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Torwort. 


Jede  üeae  Bearbeitang  der  Anneiaaittellehre,  die  4&ta  gegenwüriigen 
^   Standpoekte  der  medizimsoheti  Wssenscbaft  enHtpreGiiefi  wiN;  mvfe  sieh 
fliiü  EatseUedeBlidt  der  Riclilimg  aBsehKefeen,  iveHAe  die  bisherige  Sacht 
Mkch  Hypodieoen  ca  beseitigen  betntthl  ist  end  ihre  Theöriett  nvr  aef 
gemm  eHcame,  sicher  fsslsteheiide  Yersudie  md  fiiMningeti  grttodei 
Lange  genog  hat  jenes  verrangKche  Unternehmen  uns  an  einem  nüchter» 
nen  und  besonnenen  Verständnifs  der  Kranlcbeitslehre,  besonders  de« 
schwierigsten  Theiles  derselben,  der  Actiologie,  gehindert,  und  demge- 
mäfs  auch  die  Materia  medica  in  ihrer  Ausbildung  beschränkt.   Am  drin- 
gendsten und  deutlichsten  tritt  aber  gerade  in  dieser  Doktrin  das  Verlan- 
gen nach  festen  Thatsacben  hervor,  ohne  welche  eine  gründliche  Kennt- 
nifanahme  der  Bedingungen  fUr  die  Heilwirltang  des  einzelnen  Arzneimittels 
gar  nicht  nbifUtk  ist.  Aef  der  anderen  Seite  freilich  Ittnft  die  Wissenschalt 
bei  diesen  Bestreben  Gefahr,  sieh  in  die  Bimehiheiten  der  Birnpirie  sn 
sersplittem  nnd  in  dem  Haschen  nadi  neuen  Beobachtangen  die  Binsidit 
kk  das  Wesen  des  Ganzen  zn  Tcriieren.  Wenn  es  defehsH»  dem  Zweeke 
eiiiee  systematischen  Handbuches  der  Arzneimittellehre  allein  angemessen 
erschenit,  dessen  überreiches  Fachwerk  nur  mit  Thalsachen  auszufüllen, 
nnd  was  bisher  die  Erfahrung  gelehrt,  so  vollständig  es  angeht,  in  mög- 
lichst objektiver  Weise  vor  die  Augen  zu  stellen:  so  ist  es  andererseits 
ebensosehr  die  An%abe,  die  Erkenntnifs  der  einzelnen  Fakta  zum  geist- 
vollen Bewulstsefai  vom  geschichtlichen  Zusammenhange  des  Ganzen  za 
mtkakmk  Dem  n^ma  Arzte  dient  die  Bnipirie  immer  nnr  das«,  däi 
nr  ans  denr  hier  gennmenisn  Anschaunngen  sehie  B^prfflb  nnd  ans  die* 
din  «MiidaMae  «einer  ivnyieiien  Handtan^ 
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▼1  .  Vorwort 

köDne.  Nach  demselbeo  Gesetze  darf  auch  der  Pfaannakologe  niemals 
auf  jenen  zweifelhaften  Rahm  hinarbeiten  wollen,  allen  tü)erfaaa|>t  bekannt 
gewordenen  Beobachtungen  zu  haldigen;  denn  diese  würden  zugleich  al- 
les Schlechte  und  Mittelmäfsige  umfassen,  was  die  Materia  medica  so  lange 

durchwuchert  hat  und  sich  bei  den  iiberfluthenden  Mitlheilungen  unreifer, 
schiefer  oder  eingebildeter  Erfahrungen  von  Seiten  halbgebildeter  ärzt- 
licher Personalitäten  noch  täglich  in  sie  eindrängen  will.  Andererseils 
ist  aber  auch  die  Gefahr  zu  vermeiden,  bei  zu  pedantisch-strenger  Wahl 
aus  dem  Vortheil  einer  scharfen  Kritik  in  den  Nachtheil  einer  zu  schar- 
fen und  damit  zu  voreiligen  zu  verfallen.  Es  hat  in  allen  Fächern  Ar- 
beiter gegeben,  die  nichts  geglaubt,  als  waa  tie  selbst  gesehen.  Allein 
die  trügerische  Sicherheit,  welche  sie  So  zu  erreichen  den  Vorsatz  hat- 
'  ten,  läuft  nothwendig  auf  den  egoistischen  Doppelinrthnm  hinaus:  Alles 
was  man  selbst  gesehen,  sei  zuveriässig,  AUes  aber,  was  Andere  gese- 
hen, sei  unzuveriüssig.  Und  dodi  wird  das  alte  „experientia  fallax,  Ju- 
dicium diflicile"  gerade  für  die  Heflmittellehre  im  strengsten  Sinne  ewig 
wahr  bleiben.  Eine  möglichst  vielseitige  Beleuchtung  schüül  überdies 
vor  einseitiger  Anschauung  noch  am  meisten. 

Von  diesen  Grundsätzen  ausgehend  habe  ich  daher  vorzugsweise  ge- 
strebt, jede  Drogue  unter  allen  Gesichtspunkten  der  Arzneimittellehre  zu 
betrachten.  Uro  so  dankbarer  mufs  und  werde  ich  aber  wisseuscbafUich 
gebildeten  und  yerstündigea  Kritikern  sein,  welche  zur  gröfseren  VolU 
eodong  des  Pknea  aaf  etwa  noc^  i^n  Beriicksiohligeodes  mich  au(imerk* 
aaa  m  machen  geneigt  sem  wollen.  Möge  nur  die  wissepsohafthohe  B«*- 
handhug  den  Denker  uid  di^  FtlUe  des  am  Krankenbette  unmittelbar 
Bmchbai^a  den  Praktiker  so  befriedigen,  wie  ich  Beider  BedUdbüs  in 
Ange  za  behalten  stets  bemüht  war.  Mögen  die  bistorischeii  Fbrachon- 
gen  sammi  den  botanischen  oder  zoologischen,  den  pharmakognostischen 
oder  physikalischen  Bestimmungen  wie  die  sorgfältig  gesammelten  neuen 
chemischen  und  physiologischen  Ergebnisse,  welche  in  unsere  Wissen- 
schaft ganz  besonders  viel  Licht  gebracht  haben,  nicht  allein  als  Grenz- 
pfeiler des  bisherigen  Cntwiokelui^gsganges  der  Arzneiu^tteUehret  son- 
dern auch  als  Anregungan  »im. weitem  Fortschreiten  wirken;  m(i§an 
die  diagnostiachen  MiltheUwi^en  und  die  vergleichen<te  ZnsamueBSleUung 
der  Präparate  ana^.deii.  emzolneB  LatMlesphawaakop^en  gröÜMire  Sicbw^ 
bail  der  Bskeantnirs  der  rojhen  oder  subereitetea  AnaeiaA  und  4er 
daranf  b^glttodete^  therapentiDnhmi>  Bdafarongen  veileihea;  aiijgea  die 
Angaben  tiber  dkl  imeiverordnungen  arit  den  ausgewählten  Vorichriften 
die  Regeln  zur  A,aweadung  der  Heilmittel  theils  erleichtern,  tbeils  fesler 
alflilen;  möge  endlich  die  Ucbersichtlichkeit  der  Anordnung  wie  die  ent- 
sprachende Nomenkiau^  nütihrer  Tollsttaitean.SyaoQyiwk»  welch»  vm 
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älgomoimwi  Vwbtttodiüft  unenibeliiMi  wdkkm,  di«  MefaiiaHigkeil  des  Ih- 

baltes  ebensosehr  heraussteHen  als  leicht  belierrBoben  lassen.  Wer  Wen 
leres  wünscht,  wolle  die  gegebene  Litteralor  einsehen,  die  nicht  blos  um- 
fessender,  sondern  auch  genauer  und  richtiger  als  an  irgend  einem  Orte 
gesammelt,  überdies  mit  kiitischen  und  erläuternden  Bemerkungen  durch- 
¥rebt  ist  Ueber  Vonath  an  origi— Iten  FoiMhui^  wird  die  Lekliim 
Wmnanden  in  Zweifel  lassen. 

%r  die  ¥ottet>ndig»  Bgrttekäehligung  aitor  4iwr  BlittoiBta  Itmm 
«MD  Idarea  iegriff  Uber  das  fteabe  Arntiaihtil  gewlUii^  JedeükP^ 
sang  giebl  Lttdkeii  im  Bitclmii»  vertuMwIil-MringeB  im  j6attM,<  «nd 
es  WM  siok  dts  FoMmd»  oichl  knmer  dank  andere  M^er  «rtelMk 
Sollte  es  mir  aber  gelingen,  durch  dieses  Handbuch  der  Arzneimittellehre 
den  allgemeinen  Nutzen  herbeizuführen,  welchen  diese  Disciplin  iibcr*^ 
haupt  erstreben  soll,  so  mufste  ich  aufser  den  anerkannt  ofHzinellen  zu- 
gleich den  weniger  gebrauchlichen  sammt  den  obsoleten  wie  den  neuest 
entdeckten  ArzneistofTen  einen  Platz  eröffnen,  um  so  dem  denkenden  Arzte 
eine  mögliohsl  reiche  Auswahl  von  Mitteln,  und  dadurch  Gelegenheit  za 
geben,. manches  unverdienter  Weise  AntHfuirte  wieder  aas  der  Nichtach- 
tung gy^l  Rechte  za  yerfaelfea,  and  neben  diesem. zng|eioh 
die  Kr&e  solcher  Stoffe  kennen  zu  lernen»  deren  Bekanntwerden  in  die 
jüngste  Zeit  fiOli  Bei  Hervorhebang  aber  des  spezifisch  OffizineUen 
durch  besondere  Darstellung,  aufserdem  durch  veränderten  Druck  lei- 
tete mich  vorzugsweise  die  mit  vieler  Spannung  erwartete  und  mit  all- 
gemeiner Befriedigung  aufgenommene  Pharmakopoe  meines  Vaterlandes, 
deren  neueste  Ausgabe  ich  schon  in  ihrem  Manuskripte  benutzen  konnte. 
Ich  durfte  mich  auf  dieselbe  um  so  sicherer  stützen,  als  bereits  die  Ver- 
ordnnngen  der  früheren  Auflagen  in  mehreren  Ländern  aulserhalb  Preu- 
fsens  gesetzUche  Geltung  gefunden  haben.  Einzelne  Aendernngen,  welche 
die  Heraasgeber  dieses  Apothekeibacfaes  später  Tomahmen,  als  ich  die 
ersten  Ifannskripte  eingesehen  hatte,  habe  ich  an  geeigneten  Stellen  yer- 
meiki  Üebrigens  liefert  die  hiemächst  folgende  Inhaltsübersicht  zagleich 
eine  allgemeine  Ansicht  der  preo&ischen  Phannakopöe.  Aufser  dersel- 
ben wird  der  Gebrauch  dieses  meines  Thesaurus  medicaminum  im  Ein- 
zelnen durch  das  angehängte  Register  wesentlich  erleichtert.  Die  Aus- 
dehnung des  letzteren  habe  ich  jedoch  vorläufig  überall  zu  beschränken 
gesucht,  wo  die  Auffindung  eines  Gegenstandes  überhaupt  keine  Schwie- 
rigkeiten darbietet.  Bei  dem  so  sehr  billig  gestellten  Preise  des  Wer- 
kes mochte  ich  die  Freundlichkeit  des  für  ^wissenschaftliche  Opfer  alle- 
zeit bereitwilligen  Verlegers  am  so  weniger  mifsbrauchen,  als  der  Schlois 
des  zweiten  and  letzten  Bandes,  dessen  Drnck  anTerztt£^ch  beginnen 
wM»  ein  YoUitindiges  GsMral-Register  e&thalle&  solL 
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Eine  grofee  Ermanleniiig  ifl  es  ttir  i»6i  meioer  Arbeit  gewesei,  tohMi 
Bftoh  der  Auegabe  der  enteii  Heie  yqii  hocbgeftohieteA  Müineni  «oeiw 
krantode  md  ehreaToHe  BeiHhaihigea  bq  erfiüireii.  lasbesondere  ge- 
fek^le  ee  mir  nr  grofim  Belriediguog ,  des  Gedanken  ansgesproehea 

so  sehen,  der  überhaupt  mich  dazu  besiimmt  hat,  diese  neue  Bearbei- 
tung der  Arzneimittellehre  zu  unteruehmeu,  dafs  nämhcb  unter  allen  bis- 
her darüber  erschienenen  Werken  noch  keins  gefunden  werde,  das  einen 
befriedigenderen  Umfang  des  Ganzen  mit  einer  ansprechenderen  Gleich- 
miUagkeit  des  £inseioen  verbindet.  Bei  aUedem  biete  ich  der  Welt»  was 
sich  mir  aus  langen  und  mühsamen  linlersochungen  als  hiatonsoh  sicheres 
Ergebnils  dargestelll  hatf  ala  elwaa  VoUeaMdelea,  ao^en  dar  Vott» 
Qndung  fortdavanid  Ffihigea:  «aid  ea  Uegl  ganz  In  meineat  Simia»  nickl  aui 
fmi,  aonAta,  weaigiteiia  k  der  BeaoMdeiibeil  den  Meiatem  unter  dea 

flin  faekbm  unter  meine  Arbeit  an  aetaen. 


Barlin,  im  Ajprii  1846. 
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2  EuQollicutia  et  Nutriciitia. 

]>ie  ÄTXiieikSrper  dieser  KltMe,  dem  Pflanzen-  und  Thierreiche  entnom- 
■en,  (;eh5ren  sa  den  mildesfcn  des  ganzen  ArsnciMbatses.    Sie  inffern  aof 

die  Tiiutigkcit  der  einzelnen  Organe  eine  kaum  nierklich  erregende  Wirkung^, 
verniiiidoi  II  boi  Iäni;erem  rtrl)raiirho  dir  StrafTlieit  der  Ichciuh'n  (icwcbe  nnd 
dienen  zum  Tlicil  zur  läglieiien  Nahrung.  ^o  nacli  ihren  vorherrschenden 
liestandtheilcn,  dem  Guitinii,  PflanzeiiMclilelm,  der  fiitArke,  dem 
P«|itlii9  Zucher,  üfiiiiilffeui  und  featem  Fette ,  thlerlaeltein 
und  iresotablllaelicaft  ClweUlit  dem  MMm^mtmW  und  der  «lUepl« 
■•lien  Gallerte^  bilden  sich  ans  ihnen  die  Ordnungen  der 

1.  IfliirllAKtnOM,  Miilel.  w<drlie  (lunimi  oder  PUanzcnscIileim  als 
wirksame  ße.standthcile  enthalten,  die  Siraillieit  der  Gewebe  yermindern  and 
den  Körper  gleich  den  stickstolItVeien  Substanzen  ernähren. 

2.  Am^^laeea,  Mittel,  welche  Stärke  als  wirksamco  Bcstaodtheil  ent- 
balteo,  die  Strsflbeit  der  Gewebe  Tennindem,  mil  anderen  Substanzen  dieser 
Klasse  verhanden  den  Körper  IcrSftie  nähren,  dabei  den  Stahlgang  anhalten. 

3.  Gelatlnosa,  Milte!,  welche  thierische  Gallertc  als  wirksamen  Be- 
standlhcil  enthalten  und  eben  so  crschlaflend  wie  nährend  wirken. 

4.  AlbiiminoHa  et  Caneosa,  Mittel,  welche  sich  durch  vegetabi- 
lisches oder  thicri.sches  Kiweils  oder  Käsest oif  auszeichnen,  die  Strallheit  der 
Gewebtf  berabstimmen,  den  Kdrper,  zum  Theil  obne  Beihfllie  anderer  Mittd, 
Mftig  nShren. 

5.  Plüffula  et  Oleana^  vegctal)ili8chc  oder  tbierischc  fl&ssige  and 

feiste  Fette,  welche  die  SlralTheit  der  (icwebe  vermindern,  den  Körper  nach 
Art  der  stickstollTreien  Substanzen  crnaliren  imd  in  grofscn  Quantitäten  abfuhren. 

6.  Saeeltarina,  Mittel,  welche  Zucker  als  wirksamen  Hcstandthcil  ent- 
balteh.  weni|^  als  die  Mittel  der  vorigen  Ordnungen  erscblaflSm,  in  Yerbindung 
mit  ihnen  den  Körper  näbren,  dabei  die  Absonderungen  rermebren  und  in 
l^fsen  Gaben  abfuhren. 

In  die  Reihe  der  erwciclienden  Mittel  tritt  ancli  die  feaelite  Ijiifll, 
der  Wanne rdampf  uthI  das  Wanser,  bei  einer  Temperatur  von  13**  K. 
(Cullen)  bis  29%  bis  45",  ja  48 "  R.  —  feiiehte  WürnBe,  —  passen- 
der: elMtlnelt-  and  tMpftov  -  Hasslffe  Wftrine  Einfacher 
als  die  Stoife  der  genannten  Ordnungen  nnd  dennocb  unter  Umsllnden  krilli- 
ger,  erschlafft  sie,  znmsl  in  Dampfform,  oft  mehr  als  diese  die  Gewebe,  ver» 
mehrt  die  Absonderungen  und  wirkt  in  demselben  Maafse  erregend,  als  Wärme 
im  Körper  angehäuft  wird.  Die  Wirkung  geht  durch  Temperaturerhöhung, 
Verminderung  der  Haut  ausdünnt  uog  und  Kc^orption  von  W  alser  vor  sich. 
S.  aiigeui.  Arzncimittell. 

Mit  Ansnabme  des  Zudcers  erregen  die  Arsneikörner  dieser  Kfaisse  die 
Gcsdnnacksnerven  wie  die  Absonderung  des  Speiebds  scnr  wenig;  C.  G.  Mit* 
scherlich  *.  Auf  die  Funktion  der  Verdannngsorganc  änfsern  kleine  Gaben 
kaum  einen  Einflufs:  nnr  eine  IHngere  Arnvendünp;  und  grofsere  Mengen  ver- 
ursachen Abnahme  der  Kl'slust,  laugsamere  Chyuiilik.iliorK  gci  innere  Absonderung 
der  Galle,  ailmälige  Störung  der  Verdauung  —  \  erUauuu^sscbwäche  — , 
aeltenere»  dann  unregelmSfsige,  übelriecbcnde  und  dOnne  Stuulansleerungen 
nnter  Enlwickelung  vieler  Blähungen.  Die  innere  Fläche  des  Darmkanals  er» 
bClt  durch  sie  einen  Ueberzug.  Magen-  nnd  Darminhalt  werden  clas^liAllt) 
reizende  SlolTe  ((iaile)  von  dcji  Oherflächen  abgehalten  —  Demnlcenlia  — , 
die  RelBiiias  4er  JFaaer  ¥ermiii4ert,  dadurch  Kutzündnogssyaiplome 

1)  Vergl  C.  G.  Mitsei.,  .lieh:  Lchrb.  Mag.  f.  d  gcs.  ibitkumle,  M  XL,  S.  25  ff.; 
Aruieimiuell.  Bd.  I,  5.  ö40  tT.  veril.  auch  Bd.  XXXVllI,  S.  491  ft  —  Deas. 

2)  Uebcr  d.  Spddicl  d.  Menicb,  Rii«t*«    A.  M.  L.  S.  403  A 
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und  starke  Absonderuoeen  (DiaiTböeo)  geniii<Mgt.    Grofse  Gabea  ▼eranlassea 
smiriko  Erbrechen,  beordern  die  Absonoenuigen  des  DanakaMlt,  beMUemi« 
die  peristailiedie  Berre^uns,  YeraMkvM  tU«  Mmmmmmmiewurnfg 

—  Gathartica  laxantia.    la  deo  Ausleerungen  fiadet  aieh  ein  Theii  der 

aagewnndtcn  Substanz  vrioder.  namcnilicli  Ode. 

Im  Magen  und  Dannknnal  erleiden  diese  Mittel  zum  Tiieil  eine  Zersetzung 
(tcrgl.  EiwciTsstotr,  Käsest  off,  Zucker),  zum  Tbeil  werden  sie  unverändert  re- 
fiOfbiri  oder  mit  den  Ausleerungen  fortgeschafft  Mit  Ausnabroe  der  Mileh  fristen 
«e  cimd«  das  Leben  nur  koneZeit;  Magendie^s  *  VeranelMVpi  Händen  mit 
Ononax,  Zurkcr,  Fett;  BcstilSgang  der  Resultate  dnrcb  Versnri)«>  mit  Stärke, 
Gmnmi,  Zocker  von  Tiedemann  und  Gmelin  Macairc  und  dWrccl 
Lsssaigne  und  Iwart  mit  Eiweifs  von  Tiedemnnn  und  Gmelin  mit 
Käse  und  gckoclitrni  Eiweifs  von  Magendie";  mit  (inllerlc  von  Donne. 
Edfvards  uuii  Balzac  \  Gannal,  Magendie  Doch  anter  sich  selbst 
9i»  ndt  anderen  Subatansen  ▼erbunden,  «raftliPM  emolKfende  MHfd  &m 
EBipcr  krSfUf;,  oamentlich  werden  Eiweifs  und  Zncker  gänzlich  assimilirt  md 
in  den  Exkretionen  nicht  weiter  entdeckt,  weniger  die  Gallerte,  deren  Gegen- 
wart später  im  Urin  unzweifelhaft  ist,  C.  Rernard  (ans  Villefranchc).  Bar- 
reswitl  nur  läfst  die  alleinige  Ernährung  dorcb  sie  die  Gewebe  und  Organe 
Tvenieer  straff  als  naturgcm&fs  erscheinen. 

Der  BlütomlaBf  arleldet  dereh  EiMlIientia  geringe  Verlndernngcn;  erat 
btt  ttncereni  Gebrauche  Tenrnndem  aieb  Hers»  und  PnlsaeblSge  in  ihrer  StSrhe» 
tboMO  Trockenheit  und  Wärme  der  Haut.  Auf  lei/lr  iot  oitenbaren  sich  auch 
bei  unmittelbarer  Anwondiing  die  crschlaflenden.  dcrkciidon.  änfsoro  Heise  ab- 
haltenden Wirkungen.    Symptome  von  Hantentzündungen  mälsigen  sich. 

In  den  Funktionen  der  Lungen  zeigt  sich  nach  den  erweichenden  Mit- 
tein bei  gesunden  Menschen  so  wenig  eine  Veränderung,  wie  in  dem  eheniischea 
PtaicMe  der  Respiration.  Hingegen  wird  bei  Entsflndniu;en  der  Scliiclinlianl 
diaer  Organe  der  Hnafen  gemildert,  die  AiMeademng  In  den  Ltagea  veroichrt 
9mm  "RmamHirnnm  'wird  Expeetorane. 

Ebenso  änfsern  Emollienfla  bei  gesunden  Menschen  wcflrr  auf  die  Vrrmeh- 
Trnig  nocli  anf  die  Vennindcrung  der  Urin -Menge  einen  Einlluls,  während 
sie  in  Krankheiicn  eine  Vermehrung  und  Veränderung  des  Urins  hervorrufen. 
W^mm  BBi«IUeM  wir«  IMavetleain. 

Der  Einflnfs  der  erweichenden  Miltel  anf  die  Geschlechtsorgane  giebt 
sich  bei  beiden  Geschlechtem  in  einer  Abnahme  des  Geschlcrhlslriebes  kund. 
Daher:  Besänftigung  des  krankhaft  gesteigerten  Geschlcrhlslriebes  (Furor  ntc- 
rinos.  Priapismus).  Entzündungen  dieser  Organe  werden  gemildert,  der  durch 
Entzündungen  unregelmäi'sige,  zu  häufige  oder  zu  starke  Mouals/Iufs  geregelt, 


1)  AnnMc«  de  Ct. im.,  P.ir.  1816,  p.  66 

2)  Die  Verdauung  uaclt  Vc»ucUco.  Bd.  II, 

s.  m. 

3 )  Mcmoires  de  la  SocI^t^  de  Pl»j'*icjiic  et 
d'Hislolre  naturelle  de  (>crievc.  T.  V.  —  \\v- 
Hberclies  mit  Ics  sabsUoccs  nuuiiiTC«  qoe  ren- 
farroent  Ict  cm.  Paris  16SB. 

4  )  Ann.  de  Glum,  et  d«  Php.  1833,  AoAt. 

5)  A.       O.  S.  197. 

6  )  ArchiTcs  f  encraics.   1826,  p.  54. 

7)  Annales  des  tciencn  naturelt«.  1832, 
Jolt«,  p.  318.  —  F.  «I  %v  r  d  i  •  rrclM'i  rlaM  sla- 
üstiqncs  snr  iVinploi  de  la  ^»^latinc.  Par.  l?^3ö. 

H)  Hevue  ro^dicale.   1641,  Aout  —  Oct. 

9)  VergleSchoideVcnadMfibcr Zacker,  Ei- 


■weiPi  um]  Cillerle:  Er  d  tr»  a  n  n 's  iinrl  Mar- 
cliand's  Journ.  (.  prakt.  Ctieni ,  Bd.  XXXill. 
Lps.  1844.  S.  58  ff  Ab  Kennteirliea  einer 
nälireruK-n  Subslant  stellen  Bernard  u.  Bar- 
rfswiii  dt'ren  völliges  Veri,cliwin(lcn  im  Blute 
fest,  wenn  lic  nacli  voHiergegangcner  Auflösuaf 
im  &lafensaA  ia  Um  Tcmq  cingespriist  wor* 
den.  In  den  Eskretionen  findet  sii  Ii  .ilsd.tnn 
keine  Spur  davon,  av-iIh  imu!  dri  Ntlhc  Stoll  sm  Ii 
unverändert  iiu  L'i  in  wii-dcrfiudcl,  wenn  er  in 
Waüscr  gvlAst  eingejpritit  ward.  ünaMiro?- 
Iirbarc  Sul>>lan/cn  verschwinden  niemals  im 
Bliilc  und  finden  'irh  immer  imvrrändtrt  in 
den  Exkretionen  wieder.  Dies  ist  der  Fall  mit 
Cyaneiaenkdiani. 

f  • 
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die  ebeudadurcli  geliemmtca  KalamcDicn  entfesselt.   Dm  £iii«llieMi  wtrdl 

Die  Ne  rventhfiiigkeit  wird  nidi  den  Emidlieatit  imofern  Terii^erty 
als  das  Blut  dadurch  weniger  rcilaid  anf  dieselbe  einwirkt,  daher  kÖBaen  selbst 

die  f^elstigrn  KiHflc  bei  ISngerem  und  ansschlicfslichem  Gebrauch  von  Enveich- 
niitteln  tjesrhwärht ,  ebenso  die  Füuklioiien  des  Rückenmarks  bccinlrächligt 
werden,  indem  die  ]ievve|;ungen  weniger  kräftig  vor  sich  gehen  und  die  £m- 
pfinduugsnerven  an  ihrer  Kcizbarkcit  verlieren. 

Der  phjMliüfciftiidien  Wirkungsweise  gemils  stellt  sieh  die  therapeotisclia 
Anwendung  der  emoUlrendcn  und  ernährenden  Mittel:  bei  llimajsirnsutiM 
Kftrpera,  iii  Verbindung  mehrerer  Mittel  derselben  oder  verschiedener 
Ordnungen  dieser  Klasse  oder  mit  Substanzen  anderer  KisiseUj  namentück  To- 
nics, gemischt,  oft  zur  alleinigen  Nahrung. 

Bei  EBstBAndunseiA  und  erMlster  Empfisidllelikelt  der 
■•■•liorsMie  (Rühren,  entsAndliehen  Diarrhöen,  entaftndliehen  Darmge- 
sckwflren,  Typkns  abdominalis),  um  verloren  gegangene  Stoffe  ( Schwindsudi» 
tcn)  zu  ersetsen  (Milch,  Eier,  Stärkemehl,  Gallerte),  die  grofse  Heizbarkeit  zu 
beschränken,  einznhQllcn,  zu  decken,  feklende  lielbesAfflPiniinar  herbei« 
sufülhren  (Oele),  atark  reizende  (Galle).  Meharfe  oder  Atsende 
Stoffe  (Metallsalze,  Säuren)  von  den  Darmwandungcu  abzuhalten,  elsiaiiS" 
Mlle«  eder  (Eiweifsstoir,  Kisestaff)  «Mi  Mit  Ukw^mm  dmnlMh  mm 
▼•vlblMdleBS,  bei  KranklMiten  der  Uamwece  die  reisende  Einwirkung  des 
Urins  oder  fremder  Bildungen  (Steine)  la  nidem»  Geschwüre^  Degenerafienen 
des  nropoetischcn  System;;  in  ihren  Reizungen  zn  schwächen. 

Bei  KiitBilBid Unsen,  Kelzuni^en  und  arroftier  Empfind« 
llclilieit  der  Reaplrationaor^ne,  um  reichlich  zu  nähren  (Schwind- 
suefaten),  trocknen  Husten  au  mildem,  den  Uebergang  roher  Tubericeln  in  £r* 
weiehong  zu  hemmen. 

Bei  KntBlIiidsBiiseB  und  §^mti»w  Mem^giimMk^it  äton  Her» 
nenn  (Hypertrophie  neben  anderen  Arzneien)  und  der  arrftTiieren  Blut« 
ipcfllfae  (aneurysmatischen  Leiden)^  um  aktive  Kongestionen  zu  lüadenif  den 
Blutumlauf  zu  verlangsamen,  das  Blut  weniger  reizend  zu  machen. 

Bei  Seliftrfen  Ins  Blute  wie  in  den  Aussonderungen  und  allen  davon 
berrfilirenden  Krankheiten,  nm  eine  Umlnderuag  der  Sifte  an  twwifkeoy  4tkm 
aneh  hei  esstnasidltchMi  MMnklielfen  der  Haut« 

Bei  £ntaflndungen  und  erhöhter  Reizbarkeit  des  Hirn-  und 
Rückenmarks,  Schlagflufs,  zur  Herabstimmung  der  GelUrsth&ligkeity  hti 
m^anischen  Krankheiten  die  Heftigkeit  der  Symptome  zu  mildern. 

Sie  finden  in  allen  diesen  Krankheiten  uneingeschränkte  Anwendung,  so* 
lange  nicht  atnnische  Yerdtnungsschwiebe  oder  Unreinigkeiten  in  den  ersten 
Wegen  ohne  Entafindongen  des  Dannkanals  und  der  Umiwege  eine  Abinde> 
rung  gebieten. 

AeiifMerlieli  zur  Deckung  und  Einhullunp,  theils  zur  Auflösung  von 
Ablagerungen  und  Stockungen,  zumal  wenn  mit  den  emoUirenden  Substanzen  ! 
augleich  VVasser  einwirkt  (Cataplasmala  emoUieutia),  daher  bei  entfernter 
Epidermis  nach  Verbrennungen,  Vesikstoricn  (Oel),  flberfaaapt  liei  Entain- 
dungen  der  iulsera  Bedeeknngen  ohne  Vcrhirtongen  (Oele,  Salben,  Umsehlige, 
Einspritzungen  schleimiger  FlQssigkciten),  bei  Entsfindungcn  von  Drüsen  ' 
und  tiefer  gelegener  T helle,  insbesondere  von  Sehnen  und  Aponcurosen, 
ebenso  bei  Verhärt  ungen  (tatapl.  emoll.),  häufig  bei  AiisschlagsKranklteiten 
mit  verminderter  Absonuerung  der  Haut  (VYasserbäüder,  kieienbäder). 
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Hedlcamenta  mucilaginosa. 

Sdüttiiuge  HeilffliUeL 


Die  vorherrschenden  und  wirksamsten  Bestandtheilc  dieser  Arznei -Ordnung 
nod:  fcuiwwaly  PflAiixenMlilelitt,  PelLtln  and  Pektins  Aare  9  ne- 
iwi^ynea  kmaoMB-ia  nwhftrcn  Drogoeo  noeh  SUikeiiiehl  md  Zaeker  in  Be- 

ÜM  drill— eine  aas  Kohlenstoff,  Wasserstoff  ond  Sauerstoff  gebil* 

»Iffc,  nnkrystallisirbarc.  in  Wnsscr  leicht  losliclic  Grundsubsfnnz  im  Pflanzen- 
reiche ciizt  tlurch  Pexlrin  an  Stärkemehl  und  geht  durch  Cerasin  und  einige 
Schleiuiartcn  in  Pflanzenschleim  über.  £s  kommt  nur  im  aufgehlsten  Zustande 
im  Innern  der  Zellen  oder  als  Sekret  in  erofscn  Gummigängen,  nicht  selten  mit 
Pfcmwchlfiiw  genuaelit,  hfinfig  dmrch  £eaid«rHge  Sab«tAns«i  §elli  oder  brtua 
grfUt  Ter,  sickert  aus  den  Rinden  der  Mimoseen,  Cykadeen  Q.  Pflaoieil- 
ordnimgen,  am  reinsten  ans  den  Akazien  als  arabisches-  und  Senegal« 
Gammi.  Vcrgl.  Arabin.  Das  zähere,  weniger  anflöslichc  Gummi  der 
Kirschen-  und  Pfiaumen-B«1ttme  sclieint  iiarli  Maafsgahc  der  verschiede- 
nen klimatischen  Verhältnisse  wechselnde  iMengeu  des  Gummi  und  sogcnann- 
Icfi  Baworin  so  enthalten,  liefert  aber  mit  SalpetersSore  Sehleimiäiire,  Oxal- 
säure nnd  eine  zerflicfsliehe  Säure  (Zuckersäurc'.').  Vim  beidoi  untertehcidet 
ndi  das  durch  Rösten  der  Stärke  erhaltene  Stirkegmnmi,  so  wie  das  durch 
Zersetzung  des  Kleisters  entstehende  Kleistergnmmi  und  das  ähnliche  durch 
Behandlung;  doÄ  Leinen,  Holzes  u.s.  w.  mit  Schwefelsäure  hervorgebrachte  Ginnmi. 

In  vieler  Beziehung  völlig  mit  Gummi  übereinstimmend  ist  Dextrin,  ein 
Stoff,  welcher,  bei  den  bitherigen  Pfloasonanalyiea  gröfstentbeils  f&r  Gomml 
goholten  (M  nid  er),  durch  vendannte  Sdiwcfelaioro,  dnreh  Dititaao  n.  a.  w. 
ans  Zellstoff  oder  Stärke  gebildet  werden  kann,  wiederum  durch  verdünnte 
Schwefelsaure,  Diaslase  u.  s.  w.  in  Traubenzucker  verwandelt  wird  In  al- 
len Pilanzcnsäflen,  besonders  wo  Zeilen  gebildet  werden,  gegenwärtig,  erscheint 
Dextrin  recht  eigentlich  als  der  bildungsHihige  Stoff  in  den  Pflanzen,  wahrend 
Goroiiii,  wahrscheinlieh  aus  Dextrin  entstanden,  mehr  als  Ausscheidungsprodukt 

Der  Püfinxeiaeelilelm  besteht  gleichfalls  aus  Kohlenstoff,  Wasser« 
sfofT  und  Sauerstoff,  ist  aber  im  Wasser  last  unaufliKslich.  £r  scheint  gleich- 
sani  den  Uebergang  vom  Gummi  zur  Holzfaser  zu  bilden  und  geht  auf  uer  ei- 
nen Seite  durch  verschiedene  Mittelstufen  (durch  die  Zellenwand  der  Fukoi- 
deen)  in  den  Mcmbraucustoll  und  (durch  einige  Arten  des  Albumcn  corncum) 
in  Anyloid,  tmi  der  andeien  Soito  (durch  die  Gallerte  der  Ordtisknollen)  in 
Anyloai,  nach  TieUach  in  Gonimi  mid  Dextrin  Uber.  Am  nSchsten  steht  er 


1)  Tromm  er  (Licbig's  u.  Wö  Iii  er 's 
AanalcB,  Bd.  XXXIX,  S.  361)  ualencheMlct 
Deslm  TOM  Gummi  dnrcli  Löiang  beider  Stil) - 
ttamrn  in  verdünnte  Kalilauge  und  Verjeliuug 
mit  sdiwefcUaurcr  Kupferotjdlosang.  Lcuic- 
ics  geht  mit  dem  Kupfer  eine  cigenüiQrolickc 


Verbinilung  ein,  während  die  Dcxlriutosnng  bei 
itirer  Erliltsfinf  daMelbe  tb  Kupferoxydnl  an^ 

.srln'i(ler. 

2)  M.  J.  Sftilciden  :  Grundlage  der  WM* 
scnsdultiiclicn  Uuuaik.  2.  Aufl.  Lcipt.  1845. 

Th.  I,  s.  it»  ir. 


Digitized  by  Google 


6  EmoUieütia.  Mucilaginosa. 

dem  Gnmnii  Ton  Frmuu  auhtm.  FflaDUoscbleim  flUlt  die  io&erai  Zdlenlagen 

der  Epidermis  (Tesla,  Gaertner;  Lorica,  Mirbel;  Epispenniain,  Riehard) 
der  Lein-,  Floh-,  Bocksliornsaamen  und  Qu  it  t  enkcrne,  der  FrQchle 
mehrerer  Labialen,  namcnilirh  Salvinarirn,  bildet  die  Zcllenvvände  der  meisten 
Fukoidecn.  des  Albunieris.  der  Casalpiniccn  und  zum  Theil  des  Albrmien  corneum, 
erscbeiul  auüicrdeui  als  ZcUeniniiait  wie  (lummi,  besonders  in  den  Knollen  der 
einheimischen  Orehtdeen,  Sislep,  in  der  AlthÜa-  und  Schwaravrunbel,  auch  in 
den  Kalcleen,  and  als  Selcretionsstoff  in  den  •Gnminibehfillem,  besonders  beim 
Trayaiitlty  dem  Stirnen  Vogelkirsch-  ^  und  Pflaumenbaum -Gummif  und  je 
naeh  den  Pflanzen  als  besondere  Art.  Vergl.  Traganlhstoff^  Leinsaamen«, 
Flo b  s a  a  ni  c  n  - ,  Q  u  i  1 1  e  n  s  e  b  1  c  i  m. 

Verjiobiedeu  vom  Pllanzenscbleim  ist  Gel  in.  Dasselbe  soll  aber  durch 
Kochen  in  PflanieiigalleHe  und  diese  wiederum  durch  längeres  Kocbcn  in 
Schleim  Qbergemhrt  vrerden,  Katcing  >.  Alle  drei  Stolle  bflt  Schleiden  • 
für  Terschiedcne  Hydrafzuslandc  desselben  GrundslolTs,  ebenso  Kfitaing^s  hora* 
artiges  (lelin  und  dessen  Gclaein  fiir  durch  fremde  Stoflc  verunreinigtes  Gclin. 

JDmm  PeUllii,  die  Pektin-  und  Metiipektinsiture,  aus  Koh- 
lenstoir.  Wasserslort"  und  SauerslolV  zusammengcselzt  *,  finden  sieb  in  den  Säf- 
ten vcrschicilencr  Früchte,  besonders  der  mannigfachen,  sali  igen  Obslarlen,  wie 
Aepfel,  Birnen  u.  s.  w.,  ebenso  in  vielen  Wursefn,  sumal  in  den  verschiedenen 
Rühen,  auch  in  den  Rinden,  If&lsem  und  Blitlem  mclirerer  PflaUien  att%elAat 
vor  und  bilden  vielleicbi  eine  Uebergangsstnfe  von  den  PflanzeiisSufen  la  den 
indilTerenfeii  Stoiren.  Sie  erstarren  dnrcb  Einkoobcn  und  Ziisniz  von  Alkalien 
(Zucker)  zur  Gallerle  *  (das  Peklin  durch  Alkalien  zur  Peklinsiinrc ) ,  können 
durch  Kochen  lierausgenillt  werden  ulid  sind  iu  Wasser  cbeuso  schwer  löslich 
wie  PdauseDschleim.   Vergl.  säuerliche  Früchte. 

Vermöge  der  LeidiUftslichkeit  des  Gummi  wird  dieses  im  Ma^  unverän* 
dert  resorbirt  und  liefert  (Magend ie  ^)  einen  durchsichtigen,  wenig  opalisi- 
renden  Cbylns,  während  der  schwerer  lösliche  Pfianzenschleini^  wie  das 
Pektin  und  die  Pektinsäurc  nicbt  unverändert  in  die  ßintmasse  irelen. 

Auf  den  Darmkaiiai,  wie  auf  die  äufsere  ilaut,  wirken  die  iMittel  dieser 
Ordnung  clnliAlleiidf  dcclLeisd«  alle  Reize  abstumpfend,  aber  sie 
bellst  igen  schwache  Magen.  .Dtesdhe  Wirkung  seigt  sieh  nach  Ihrer 
Resorption  auf  das  Blut,  die  Nieren  u.  a.  Organe.  In  den  Exkrelionen  amd 
sie  nicht  aufgefunden  worden.  —  Nährende  Eigenschaften  äufsern  sie 
mir  in  Verbindung  mit  stickstoffreichen  Stolfen  und  selbst  dann  in 
gerins^erein  .Maafsc  als  die  stärkemeblbaltigcn  Millel. 

ihre  Anwendung  iiuden  die  Mucilaginosa  iu  Krankheiten,  welclte  durch 
reiaeade  Speiaen  oder  itarke  BlulbÜdung  gesteigert  werdent  bei  Reiasuatiii* 
den  und  Entsandnngen  dea  Darmkanals  (DurchfilEle,  Ruhren,  Darmgo» 

1 )  Das  aus  den  sauren  odrr  Wciclisellcirsdi- 
li.inmcii  scliw  tirond«  Gomini  besteht  grAlketk- 

tlu'ilt  .ins  Arabin. 

2 )  Fliycologia  generalis,  S.  32. 

3)  A.  a.  O.  S.  171. 

4)  Mulclcr  (Hiillcliu  <lc*  scienccs  pliy»-  Cl 
Dat.  en  Ncvrlinde  1H3S),  I\rgnaull  (Joum. 
de  Pliartn.  XXIV,  201),  hrimy  (Joum.  de 
Pharm.  XXVI,  368).  Frorokerg  ( Annalcn 
d  Cliein  ti.  Pl,.irm  XI,  VI  II,  56)  sind  über 
die  Zusanjinvusclzuiig  ilts  t't-ktin  und  d«-r  Pck- 
diuittrs  SU  TcrscbicdcDcn  IVesuUaleu  gelaugt. 
A.  Ckodoew  (Aanalea  4.  Ghca.  n.  Phaias. 


Bd.  LI.  Aug.  1844,  S.  S55  IT.)  fana  m 

lJ«tcrsucliutis«Ti : 

das  FrucUlniark  «s  Ca<|l^3a^93 
das  Pektin  C,,  H,,  0^4 

die  pektinige  Sann  Cjs  II, ,  O,» 
die  Feklins.'iure  ^Ca(kiIs«Osa 
die  L'cbcrp«ktiu*äure  ss  Cft  U19  0^^ 

5)  Braconaot  (Ann.  d.  Chem.  n. Pharm. 
Bd  V,  S  275 ) ,  der  Entdecker  des  Pckdna  vad 
der  Pcklinsriurc ,  %v,'i1i!i<<  den  NaOMB  VMI  dcf 
Ligensdiaft  zu  koaguliicn. 

6)  Annale»  de  Gkioiie.  1816,  p.  78. 
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lAtiOfe),  der  Lungen,  Nieren,  Blase  wie  der  Hantoberfflehe  (£x« 
keiitticraeD,  Gescliwftre,  AngenentsÜndongen);  bei  Yergiff  ungcii  oder  not 
itsende  wie  scharfe  Ai*zncieii  io  ^cinildcrtn-  Form  beizubringen;  auch  nm  im 
Wns>;cr  unlöslicbe  Annei«toffe  (Fette,  Harae)  mii  demselben  sa  yerbindeoi 

£mulsi  o  n  e  n. 

Zu  den  eiu^eloeo  Schleimmittelo  gehürt'o  die  verliHrtelco  P£lanzeii«iif(e  verschiede- 
ler  Biaae  «ad  SCrineher  an  der  aatflrliclieii  Oidniing  der  Miiaoteea:  «ralbisclie»«, 

Beneiifal-  und  Tra|^ak*Bth-€iuuiiiii.  Nicht  selten  wird  diesen  dM  schlech- 
tere Mutir»  odor  daa  inlHiidischc  KirMch-  und  PAauinenbnuniKuinini  sub- 
•tiuüru  DasKuerst  von  Pallas  beadiriebcoc  Fichleil*  oder  uraliaclie  Ciuiiimi» 
Cl*  l«Mrlcl0  0.  mwmmhuTfsenme»  welche«  In  der  ilterea  rossifchea  Piiaraaliopte 

93»Samgat  des  arabischen  Giunnii  aufgeführt  steht,  bildet  aber  eiaeaackerart  ige  8iib- 
staoX;  die  sich  unter  der  tlieil\vei!*en  \'(>rkolilnn(>:  des  Lerchenbaiims  bei  Waldbränden 
cfEeufty  iodem  daa  auäflieüseude  llar^  sich  dadurch  verändert.  8ie  wird  biluli(  in  fe^i- 
Urien  aad  anf  dea  Wrataeliee  Geblrgea  am  Ural  geamaaielt.  Kbeaao  Iftail  ia  Noid* 
aaerika  (Kaliforalen)  aus  Pintis  Lamberliana  DoukI.  (Conifkrak)  das  Mat-cleh, 
welcJie«  mit  der  theilwcisen  Verbrennung  des  ^iinnimes  seinen  (icnirh  verliert  und  ei- 
nen seiir  süüien  Geacliniack  aunimoit}  aiich  in  die^ieui  Zustünde  den  Ein^cbureueu  zum 
flftea  dar  Spelaea  dieal.  Gemnf  ist  feraer  der  HauiMbaalaadtlieil  der  weHhea  Oei- 
•dligea  Wandeln  der  Orchideen,  doch  müsseo  sie  darch  Kochen  ihres  scharfen,  bil- 
tera  Prinzips  beraubt  werden,  das  iSai'/.inehl  gtehl  ihnen  dann  xu^leieh  nährende  KritiHc. 
Einige  sucbeo  daria  eine  erregende  Kruft  für  den  (Geschlechtstrieb,  und  die  türiüsche 
BsaaMB««  Mlep9  d.  L  Ma*iaaawar*,  INr«tiia»  deatei  aUerdiaga  daraaf.  Bfeh- 
rere  sttdamerikamKcbe  Orchideen,  wie  Catautuuit  CyritpoHuuiy  entbnlteo  einen  kle- 
brigen Saft,  der  durch  Kochen  einen  xu  hauslichen  Zwecken  viel  benut/.leu  PHanxen- 
letm  giebi.  Heicbliciien  ä»chleini|  der  AlthAea  i^leicb,  oiii  gauxlicheni  Maugel  aller 
scbMUcbga  BIgeaachaftea,  Uefera  Blnnee  nad  Kraat  der  Malvcm  Sphatrmtem  tit» 
ptatina,  deren  Abkochung  in  Brasilien  wie  der  Eibisch  bei  uns  dient;  Sida  rhomhuidea, 
S  mauritana,  die  bei  den  Aorzten  der  Hindus  zu  erweithenden  B;iliniigen,  .S"  Abtiti- 
tiloM  und  cordi/otia,  die  in  ihrem  V'alerlande  mit  Keis  %ur  Linderung  der  rutben  Rubi' 
disaea.  Siim  emrjfinifotim  aitst  bei  Wetpeaatleban.  Dio  Blfitliea  roa  BtMfn  ie  Oeos, 
ÄkiUUon  etruiemturn  (  M  u.VAC'i-iiK),  werden  in  Brasilien  gekocht  benut/.t.  Eine  Abko- 
chung der  Wiiry.el  und  Mengel  von  L'rena  lobata  (  Malv  iCKiK )  wird  dort  gegen  Wind- 
koUk  angewendet,  die  Blatter  befördern  den  Auswtu'f  bei  trocknem,  langwierigen  Hu- 
Hea.  Vielea  Schleid  bealtal  die  narelfe  VraoM  dea  Oehro  oder  nHi§etu  cttmltntM, 
die  de&balb  einen  Lieblings/.usatx  %u  Suppen  bildet  und  diesen  eine  dicke  BesclUffea» 
heit  ertheilt.  Uihi»ru$  Sahdariffit  und  turalrnsin  ( M  ii.«  ailak)  besitzen  /.uyleieh  et- 
was Säure.  l>ie  UiütUcn  von  i'entayelttf  Muchucunda  (STKRCtUACKAii)  der  India- 
aer,  gebea  elaea  aehleiailgea,  kibleadea  Saft  g^agea  Saaaeaflulb.  l*«oo»i«  ditmiUm 
(Malvackae)  wirkt  mehr  ernreioliend  als  hariitti  ihend.  Herlia  et  radix  Brnn* 
0a C  urslnae  von  Acanthu»  mollit  ( Aca^tiüci^ak)  wurde  fnUier  des  bcdeulendea 
BcbleiaigebaJies  w^en  bei  Blutspeien,  Durchfallen  und  Uubreo,  äuiserlich  bei  Vai^ 
bnaaa^gea  aageweadei,  aaeh  gchdrte  die  Bireaklaue  aa  dea  &  erweieheadea  Jbiu- 
laita^  Dank  ihren  schleim  wirken  femer  die  Aspi  i  irolien  oder  Boragineea,  HBter  denen 

radix  Consolidae  inajorit»  s.  Mympbytl  ' , 
Hchwmrm»  oder  Beinwellwurcel  von  dem  in  Deutschland  an  (jräbeu  und  auf 
ftacbte«  Wieaea  waelMeadea  Symphytum  ofßtimmh  U,  (BeaACiKBAB)  fast  Ia  ailea 
Pbarmakopden  ofTi/.inell  war.  insouderheit  behandelt  ein  seltenes  Manuskript  '  der 
Leidener  Bibliothek  deren  Heilkräfte.  Sie  ist  niöhrenförmig,  iingerdick,  in  frischem 
Zuntaade  fleischig,  getrocknet  schwammig,  au£seu  schwarz,  innen  weUsiich,  dabei 
garaeUoa,  aMbiig  aad  aeUebaiff-aalli  aebaieckead,  entblUt  aebea  ihrem  Pflaoaeaachieim 
veoi;^  eisengrünenden  GerbestofT,  etwas  Stürkemeht,  dessen  Körner  von  derselben 
GröCse  und  t;<  »ialt  ersciu  inen,  wie  jene  in  den  Zellen  der  Altliüau  iir/i  l,  nuchBlon- 
deau  aucb  Asparagiu.   Der  Schleiwgehalt  ist  darin  bedeutender  als  in  d«;rAlUuia,  es 


I )  Die  Kenner  beaeSclmcien  Hymphyiwm  vr- 

>prQn|;licli  Solidago  ;  cr^t  A  p  n  I  c  j  ii  s  nannte 
tut  CimMolida,  nnd  bei  Caclius  Aureli.1- 
B«s,  der  sie  wie  Dio«koride»,  iicrophi- 


Intimd  Orlgenisswsiifswcisc  fi«Ren  Blut- 
spiiin  rmpIMill,  hei&t  sie  anfaerdvm  TtMx 

Ar^nlUri. 

2)  trcuiicr:  Symbolik.  I,  991* 
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machen  4  Theilc  ^avon  3  Theile  Wasser  sfark  schleimfi^.   Aber  die  ataaiiclie  Km«  i 
stitiition  beider  Schleime  ist  analoj»;        Denn  /Avischen  Glasplatten  mit  verdünnter  i 
Schwefelsäure  und  Jodwasscr  hermetisch  eiiii^eschlos:ica  und  längere  Zeit  hindurch  | 
erwärmt,  liuseo  mikroskopiMhe  DnrclitcboUCe  der  Wuntel  wie  bei  der  AltkS«  den  all*  i 
milli;;en  lieber:: :in;r  «'«'s  Srhleims  und  st;li  kemehfs  in  Gummi  und  Zucker  wahrnehmen,  i 
Der  kalte  AufKUls  der  Symph^tumwur/.el  ist  stark  von  dem  schwarzen  in  der  Rinde  , 
eDthaltcncn  Pigment  gefürbt,  er  besteht  gröisteulheils  aus  dem  gelüsten  Schleim  und  , 
etwa«  iiiif]|;e«cblAninile«  SlArtenehl  und  wird  durch  veidflnote  BXiirea  vüllatittdis  In 
Gummi  und  Zucker  uberffefuhrt.    Der  aus  der  wasspriucn  Abkochung  von  Allhiia-  und 
Sjraphjlumwurxcln  erhaltene  Schleim  wird  durch  JofItinkMir  vermöge  der  darin  snspen- 
dirten  JodstSrke  tiefblau  gefärbt.    Auch  in  ihren  Wirkungen  hat  die  Schwarzwurz  vor 
der  Altftilii  Biehts  vorans.   Daher  veralteleB  8yrupu§  Sgmphyti,  Pm,  HlSP.,  MU 
der  frischen  Wiinrel  mit  Sufsholz  und  Zitcker;  Syr.  Hoyleanut,  PH.  ce>er.  SPlELM^f 
tu  d.  fr.  W.  mit  d.  frischen  Bl.  v.  Plant,  maj.  und  Zucker;  Syr.  f  Symphyto  Fer-  i 
neliit  PH.  WiRT.,  a.  d.  tt,  W.  u.  Bl.  des  Symph  y  d.  frischen  Saft  von  I{o$a  rubra,  \ 
j^omiee,  Ptanti^f  Pimfia^lMf  P^ygonum^  8eabio$a,  Tttitiiago.  , 
Dieselhon  Eigenschaften  besitzen  radix,  herba  et  flores  Buerloflfll  von  ^ 
Anchiua  officinalit;  rad  tt  herba  Ci/no<^loi$t  von  Cynoglottum  ofßvinnle  soll  aber  y,n-  ^ 
gleich  achwach  narkotisch  wirken;  herb»  PalmonariAe  maculosae  von  Pul' 
wimutrim  o^ßeinmlü  (RORAfliNKAB)  wurde  in  I^rniceDkraakheiteii  sehr  fcerfihfliCy  dleot 
an  manchen  Orten  Nirderdeutschlands  und  in  England  als  Gemüse.    BIftttcr  und  BIu-  ^ 
mcn  von  Bürap^o  officinatU  enthalten  neben  dem  Schleim  Extraktivstoff,  Harz,  Pflan- 
seneiweib  und  Salze:  sie  dienen  in  Frankreich  häufig  al«  erweichendes  und  gelinde 
MhweiAtrelbeodes  Mittel  (Ptiaaoe)  und  halteo  daa  eetrink  Mihi.   Bbeaae  wird  Echium 
plnntagtneum  In  Brasilien  benutzt.  Der  schleimige  Saft  des  Krniites  von  Ca$»ytha  fUifor- 
mi$  (LAURi^jEAK)  soll  den  Haarwuchs  befördern.  Von  den  oflizineiien  Verbasenm« 
l^pecies  linterscheiden  sich  V.  nigrum  n.  V.  Blattaria  als  Narcotica      Den  ülatocli« 
roseii  acbelot  eine  mirkotische  Eigenschaft  trotz  ihres  dahin  deutenden  Oemehes  m 
fehlen.    Die  Blätter  des  Cotyledun  uinbilicun  von  L'mhilieut  l'eneri»  (CRkSüVi.xcv.AK) 
nutzten  meist  nur  aufserlich  bei  Kontusionen,  ebenso  cortex  Vnguenlarii  mit  MiXch 
SU  Kataplasmen  auf  Geschwüre.    Triumfetta  temitrileha,  ein  wesUndisches  Heilmittel^ 
benniBte  Wen  d  t  in  Kopenhagen  in  Abkochung  gegen  Rnbr      Hcvba  Ulercavto« 
Iis  nnniiae  (EuPBonBiAfKiK)  «rohoilo  /.n  Aen  herbae  gninque  emolliente»  nnA 
diente  mit  Honig  oder  dem  Saft  von  Irit  yuudacorut  und  Gentiana  lutea  als  erweichen«- 
det  Vmatiirfltel.  In  einige«  nmnmkoptfen  findet  man  noeh  mel  nnd  tyrupuM  Mer» 
cur  in  Ii».    In  Reimer  Zeit  rtlhnte  Hart  mann  das  Kraut  gegen  Wassersucht.  Den 
<|,liltieBmuinieil  gleichen  die  seminn  II  nr  mini  veri  von  Snfvia  Horminitm  (La-  I 
BlATAK),  el»enso  die  Saamen  der  Piautagineen,  besonders  semiiia  Pnyllii«  In 
Oatindiett  werden  atatt  denelben  die  I9anfflen  von  Flantas^o  Ixpagul  bei  KaCairtieB  und 
KniRkieiten  der  Harn^vege  benntnt  (F i  <- m  m i  n  g).   Die  bttteniebleimlgeR 
Borkahorn«  oder  i^riechinchcn  Heusaamen  *, 
Slebenaelt,  semiiia  F^enl  gpraecl«  von  TrigoneUa  Foenum  graecum  Linn.  (Lb- 
ciliiiitMAR  -  PinuviuCBAc),  TSR  eiffBrmig  -  aehlef»¥i<twltigcr  OeataK  Mit  aehlef-  j 
Hegender  Furche  auf  jeder  Fliehe ,  an  beiden  Enden  abgestutzt,  an  dem  einen  mit 
rwel  schiefen  Eindrücken  versehen,  bräunlich -pelb  und  von  sfifsllchem,  mellloteoarti-  i 
gern  Geruch,  enthalten,  aulser  Schlei m.  Ätherische«  und  fettes  Gel,  bittern  Extraktiv- 
fteff,  eiaengrilRendeR  Gerteatof.  Sie  aiRd  1r  Ihrer  WMniRg  m  RBdereR  0oblelRi. 
RrfttfllR  Rieht  TencihtedeHy  heelRtrichtlgeR  aber  hei  fertgeeeCstem  OebrRnehe 


1)  G.  Schmidt:  ul>er  Pflantenscbleim  u. 
BsfSonn.  (  Ann.  d.  Oicid.  n.  Pharm.  Bd.  Lf. 
Jul.  H.uKlb.  1844  ) 

2)  C.  Butler  Lane  in  Prov.  med.  Joom. 
1843,  No.  13d. 

8)  FrorSepS  Noi.  Bd.  Y,  S.  17«. 

4)  irctoffOs'  oder  /rrurl^af  wird  in  den  liip- 
poVrali.^rhcn  Schrirten  gegen  Krankheiten  der 
Mila  (de  morb.  mul.  1,  617^,  äufAcrÜch  mit 
der  Malve  an  Bähungen  (epidcm.  V,  1157), 
dSegctiofiKQca  Saaaaen  mit  Genien-  öder  Wei- 


zcnniclil  xn  KataplasTncn  (de  nlreribus,  878) 
eniplbMeii.  Den  nftmern  diente  foenum  gnu* 
cum  {emrpum  oder  carphot)  tu  mehreren  cin- 
geni.irlilen  Früchten  al»  (iewiirz,  mit  DaUcIn 
als  Krankenspei»e.  Ein  Dekoki  der  gerftsiclen 
Sasraen  bd  Gaelivs  Avrelfanvs  in  der 
Lnngenscliwlndsiichl,  der  Schleim  mit  Honig 
verbitiulen  bei  Ccisus  in  der  Plcurilis.  Silir 
gebrauclilich  waren  kljfUierc  davon.  Die  jun- 
gen Blltter  der  PBanse  wurden  ab  GcmOac 
foioncn. 
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il«  Ter^MVBir  ▼t0l  w*Blger,  ja  (Srieni  Mlbif^c  vielmehr  in  geriageni  Grade  imd 
nähern  «ich  dem  Huf  Jattig.   Trots  ihrer  heiisaraen  Kräfte  ( in  Abl(och«Hpra  W9m  4  Dr. 

■nf  I  Pfd.  Wasser)  bei  ent/.ündlichen  Ziistftnden  der  Sclih ituliäiite  Mcrdcn  sie  nur 
•eiiea  ioDeriicit,  meist  nur  in  der  TbierheiJIcuade«  »Dgeweudet,  äii(4erlicb,  selbst  Oleum 
i€  Mmemfr*»*^^»  Pb*  Oaejl  *  md  F«rt*fi««  r<«*lv«ii#tff  äictae  Phabm.  Gall.  ^, 
hd  Batxünd linken,  Gesch>%'«ilsten,  Geschwflrea.  Die  erscheinende  6.  Aiall.  4«-  preiib. 
PhMrmakop.  bat  dem  Mittel  die  Aufnnhrnc  versaie;:t.  Gleich  dem  I^clnuaainen  enthal« 
ten  die  schwanseo^  flach  -  lientfumigen,  hervorstehend  brauo  gerandcteu  (Mcrat,  de 
Leas),  den  fcei— «niea  ÜhaUebeB,  eHSrmij;- platt- gedrfiekte«,  aeliwaracn,  glanaenden 
(Virey),  bitter  schmeckendea  iemina  Citmae  (Citme)  s.  Ckiehmae^  Chichm- 
oder  Tschitchra  sanmen,  Akakalis  in  Aegypten  von  Caaia  Akakalit  lloyle  (die 
-wahre  tob  Dlosicorides  beschriebene  Pilanxc,  nicht  C.  Ab$u»  L.)  ( LK<*0Mi\Oi)Ait- 
CittACmncAB)  Vbmn  Mleini  mehr  hi  der  Bebale  ala  I«  Kern,  In  jener  anfterden 
hittera  ExtraktlvstofT,  8piiren  von  GerbstofT,  SAuren,  Salxc,  in  diesem  Starke,  ohne 
Gerl>$iofr  lind  ohne  i^uure,  Solm.  Ihren  Niitxen  (in  Pulverform  oder  Kmulsion)  ge- 
gen'Augeaeat7<ündUDgen  (schon  bei  den  alten  Griechen )  gegen  die  ägyptische  Aagea- 
camiadms^»  Wrmm^y  Ulngnei  B«al,  aker  de  dienen  in  Aegypten  eelbet  ala  RansnUtel 
dagegen,  Heg.  Ar%C  Dr.  Branco'  in  Münster.  Audi  die  SaaaMB  von  Mrut  precm* 
tmvM  CLkguyii^osak),  rothe  8aamen  oder  Paternoatererbata  aoUea  iuAee* 
Uch  bei  Augen-  und  Kopfleiden  nütaen. 

lemerkeiia Werth  dnrch  POanBenachleiai,  Gallerte,  Gnaiml  and  Zitcirer  dnd  end- 
lich mehrere  zur  gcwnhnlfchen  Nahrung  dienende  Wnrzeln,  namentlich  die  Mohr- 
rfbe(8.  II.  riickerhaliigo  Miffel),  die  Pastinake  von  Pasfinaca  tativa,  die  Zucker- 
warsel  von  Sium  »itarum  ( LIubelufkiuk)^  die  rothe  Hübe  ven  Btta  vulg,  (Chr- 
MMMAB),  die  enckerwnraei  van  Srorsaavra  kUptmiem  <€k»MPMMTAB«GfeCBa« 
kacbak),  die  Wurzel  wie  die  jungen  Triebe  von  DrmgopogoH  praltnM^  Schwarat* 
wurxel,  Tr.  major  und  porrifolim.  df  s^leirhen  die  jungen  Blätter  von  Tjactiica  natiraf 
Garten-  oder  Kopfsaliat,  vuu  Cichorium  Endivia^  Eodivie.  früher  als  kerba  Kndi- 
wime  9//ieintili»  von  Helmimihia  eekünia  Jaaa.  und  Seotymtt»  kii^niem*  Deaf. 
(COMrasiTAB-CicnoRArEAE),  die  Wurzel  von  Campanttla  Rapuncutu»  L.,  Trache- 
liifm  coeruteum  L.  und  Phyteuma  »picattttn  L.  (CA.MPAxri.ArKAF),  von  firattica  Rapa^ 
Hübenkohl,  Br.  Snpu» ,  liübsaameo,  Br.  oleracea  gongvtode$j  Kohlrabi,  Br.  ol.  Aapo- 
Irmnnr.  Kohlrlbe,  ebeneo  die  Bllttcr,  SleBgel  »ad  Blatlien  von  Br,  ohracM,  Garteo- 
kobl,  mit  seinen  Ah-  und  Mpiclarten  Br,  el.  fnUieoM^  Straiichkohl,  Br.  ol.  teephala, 
Gninkohl,  Hr.  ol.  capitata  biillata,  Wirsing,  Br.  ol.  capitata  laevin,  Weifskraut,  Br. 
ol.  ttolrtfti*,  Blunienkuhl,  Br.  ol.  cauiurapa,  Kohlrabi,  CramLc  maritima  und  tafarica, 
dem  genelnen  und  tatariaehen  Meerkohl  mit  sAlher  Wnnsel  (CavciPBaAR)  die  Blllt- 
ler  von  Spinaeia  olerarra ,  Spinat,  und  Atriplex  horlentit,  G.'irienmelde  (Chknopo- 
aE*F.).  I>ie  jjin'ien  Triebe  von  Atparas^us  ofßcinnli»  \t  ( Asr4RA(;iK.4K )  vormals  of- 
fialnell,  enthalten  neben  Gummi,  Zucker  Pfläuzeueiweifs,  llarx,  Asparagin  und  vcge- 
tahlttMäben  FanentofT,  de  dnd  lelcbt  verdanlldi,  schwach  nührend  and  harntreibend. 
Aach  die  wdternnten  bei  den  Sfluren  nnf^ezahlten  Stein-,  Aepfel-,  Dceren-,  Kelch-, 
Kilrbfs-  lind  8rhotenfrüchte  enthalten  neben  ihren  ISAiuren  und  Salzen^  Guinmi^  Püaozen- 
gallerie^  sowie  Zucker^  &$tärke,  Kleber. 

Crnmml  arabieam. 

Gammf  ailaMiaae,  Acadaa;  arahlBcheB,  Mimoaea^y  Ahaaiea-Gamail^  arabisdkes  Hai% 

Dlaten-Gammii  Gomoie  arabique* 

GamaU  aeDesaleaae^  Gamm!  aenicaj  Senegal -Gnmml;  Goauaa  da  Seaegai. 

.£if#€mrtllff*»  Ja«.  Rainh.  Sptelmannt  Acaeine  affitinalM  hisloruk  Alf.  1768.  — 
C  Jaeh  ÜD  Sekarar*s  «Ugcm.  Joum.  d.  Chem.  Bd.  V.  H.  2.  S.  IfiO. 


1 )  1  Tlu  Saaroen  mit  10  Th.  Wasser  24  Sl 
digertrt,  dutchgcsciht  u.  mit  2  Th.  Baumöl  bis 
z.  Verdnnslans  aller  wäss.  Feuchligkeit  gekocht. 

2)  Gleiche  Theilc  gricch.  llcusnanion,  Ackcr^ 
hohaen,  Waldwicken,  wuIm  Lupincu. 


3)  Notis  aber  d.  AavTcndang  d.  Quchra- 
Sanraens  a.  d.  gniacn  Zinkosjds  grgrn  OplitU.il- 
mien  in  Aegypten  (Grade Nu.  W'altlicr's 
Journal  für  Ciiinirgic  und  Augcnheilkuodct 
Bd.  Xlll,  S.  167). 
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€leschichtliches»  Dm  vonefiglichsfe  AkiusieB-CkinRii  ei1iielt«fi  4le  AHen  wm 

dem  zum  Tempel  der  Osiris  {gehörigen  Akazienhain  um  Akanthos  h'trabo  d«- 
ber:  Gummi  acanthi  num  bei  (jelsiis  und  Plinius  die  Hippokraliker  nanuleo  es 
«Im  welfse  oder  fti^yptinehe  Gammi,  so  wie  die  Akazie,  anw&th  bald  die  rie5-pli- 
ecke  bM  die  M-eirse^  Prfidikate,  die  Nprengel  *  auf  Acüeia  vera  Wilid.,  Uier« 
bach  *  auf  Acaria  Senegal  bezieht.  Ein  dem  Apollo  geweihter  Hain  dieser  Baume 
befand  sich  um  Ab^-dus,  Strabo  Von  Galen  ward  das  Giiromi  als  Gummi  Ihe- 
l«tr«iii,-TOii  flerlbOBiiis  Largns  als  6.  miexänärinum,  tod  Anderen  als  (?  6a- 
hfionicumr  G.  thuraeij  G.  Serapioniij  und  erst  Ton  den  Arabern  G,  arabi* 
cum  bezeichnet.  Man  bediente  sich  seiner  txx  gleichen  Zwecken  wie  heute:  die  Hip- 
pokraliker und  Celans:  als  blutstillendes  Mittel  (gegen  Mutterblutfluis  in  Ver- 
Uiidnng  mit  Arontattcii  mir  VerbAMBg  voa  Abortns  *|  Cbarlxenes:  bei  katarrhall- 
sehen  Bescinrerden,  Andromachus  in  der  Ruhr.  Von  anderen  Tbeilcn  de»  Baumes: 
die  Blatter  (im  Aufguts  ')  bei  Verhallung  der  monatl.  Reinigung;  die  Blüthcn 
—  deren  heilende  Kräfte  Theophraslus  "  rülimt  —  zur  Bereitung  des  wohlrie- 
ckMdeD  wfwnM*  fiviiov,  der  ftg^pt.  oder  wollben  Salbe;  die  Früchte  («it  illobfl) 
gegea  DianrhOea»  bei  Geschwüren  und  andern  Krankheiten  des  'ütema  wmm  Berfia- 
chern.  —  Den  gogenwÄrtigen  Bewohnern  Arabiens  und  Aefryptens  dient  arabisches 
Gummi  auf  ihren  Reisen  diu-ch  die  Wüsten  zur  Mabning  (liassciquist,  Lind),  sehr 
gern  aoUen  die  Affea  la  Sfidamerlka  dasselbe  fkvasea.« 

A^inu%»$MM0»  a«  Arabisches  Gummi:  Acacia  toHilis  Ilayiic 
{MkmoMt  lorlifftForakäl;  drelifrQcbtigc  Akasie,  drehfrücht  Schotendom;  iIaL 
Gomma;  luigar.  Gummi -fii;  ilaw.  Gaiiimov\  v  Strom;  Aolha  der  BcduineD).  (Pö» 
LTGAMIA  MoTtuiciA;  Legümikosae-Mimoseae.)  in  den  Wüsten  von  Obcrägyplcn,  Nn» 
bicn  und  Dongola,  auch  im  glucklichen  Arabien.  Blüht  gegen  Ende  des  Jahres.  — 
Acacia  Ehrenberi^iann  Haync  (Ehrenherg's  Guninii  -  Akazie:  Samle  der  liedui- 
oen).  In  den  VVüsicii  \ou.  Libyen,  ISubien  und  Dougola.  Blüht  im  April.  — 
udcoete  Ssy«!  Delile  {Mimo§a  Setfoi  Forskll,  Se^al-Gunuiii- Akazie;  Scjal, 
Sijal^  S)al  der  Eiogcboroen).  In  der  lybisclien,  nubischen  und  Dongola- Wöste. 
Blüht  im  April.  —  Acacia  vera  Wiild.  {A.  s.  Mim.  uiloUca  Linn»;  Achte 
Ak.,  wahre  Akazie,  Sgypt.  Schotendorn).  Vom  Senegal  bis  Aegypten.  —  Aca- 
cia Karoo  Ilayne.  Am  Vorgebirge  der  gnlcn  lloltnung  —  ^Icona  nilotica 
Nees  ¥.  £.  (it/imosa  nilotica  Linn.,  ägyptische  Ak.).  In  Aegypten  und  Ära» 
bien.  —  Aeuda  mtdUea  Roxb.  {Mim.  nitofica  Linn.).   In  Ober-Aegypten  ond 


1)  Kadi  dicMT  Stadt  Uds  der  Baun  osoi^ 
Iaido.  9tN«  oder  »emtiM,  hebr. 

arab.  J^i^mi  aber  das  W^ort  ut  cigcoilich 

Sgyptisrii  (P.  E  Jablonsl^y:  npiiscttln,  qnib. 
ling.  et  .tntiqiiit.  acgypi.  dillicil.  libror.  s.-icror. 
loca  et  hi;>(or.  cccics.  capila  illusU'anlur  cd,.c. 
animadv.  Jon.  W.  ic  "Walcr.  Lugd.  BaL 
1804.  Vol.  I,  p  260).  Die  Hebräer  ««mn- 
dclen  das  Holr,  Cli^D,  Lutl»er:  Folircn- 
holt,  bei  der  SlifuliiiUe,  zur  Bundeslade,  dem 
SchaubroUisch  u.  s.  w.  Ex  od.  XXV,  5  IT.; 
XXVI,  15  rr.;  XXVH,  l;  XXXV,  7.  24; 
XXXVII,  1;  XXXVm,  1.  l).  uter.  X,  3. 
Vgl.  C.Sonntag  de  lignis  öiuim  ad  tabcrn. 
ejusquc  .ipparal.  adlilbllis.  Allorf  1710.  4. 
Tli.  llasaci  de  Ilgno  Sittini  di.«,  in  Ugo- 
lini  Thea.  VUl.  S.  aulMidr,,.  Vrll,.;.  P.->- 
t«rc.  11.  56.  Herod.  II.  90.  Plin.  XIII,!«. 
Tlieophr.  plann.  IV,  3.  Ferner:  Ol.  Cot - 
•II  HierobotMucon  a.  d.  plantu  5.  S.  Upt.  1745. 


Toi.  I,  p.  498  *qq.  Protp.  A  I  p ia !  de  pUa- 

tu  Aegjpli  llbb.  c.  1  Pet.  Forsk.';!  aoro 
acgvpliaco-arabica ;  ed.  iSicbulir.  Il.ifn  1775. 
p.  77.  123.  k.  N.  Sigisb.  Suriniui  UeiMD 
lo  OW-  und  UatwifyplM  (1777  f.);  a.  4» 
Frx.  (Par.  1800)  v.  J.  Ad.  ßerfk.  Le^ 
u.  Gcr.i  is(M)    Tli.  II,  S.  329. 

2)  Edü.  Falconcr:  XVII,  p.  1147. 

3)  Hist.  nat.  XU,  19 

4 )  Gesch.  d.  Boian.  Th.  I,  S.  88. 

5)  nie  Ar7.noiiniit(l  de«  Uippokralet. 
Heidelberg  1824.  S.  UU  f. 

Ü)  L  c.  p.  1152. 

7)  Hipp.»  ed.  Annr.  Foeaii.  Gencvae 

1657,  de  nmrb.  mnl.  II,  667. 

8)  Ibid.  de  bis  quae  oleruronon  gcruDL  68S. 

9)  Ibid.  de  roorb.  mutier.  632. 

10)  Ibid.  de  siiperroet.265;  denoib.niitlfer. 

I,  597.  620;  II,  645  etc. 

1 1  )  l.ib.  IV,  cap  2. 

12  )  H  i  p  p.  de  natura  muliebri  S68.  675 ;  de 
morb.  nuL  I»  614. 


Digitized  by  Google 


Mucilagiuosa.   Gummi  arabiciuL 


11 


OstindSea.  jicvefo  gMmmtfkrm  Willd,  BrOQMOiict  (Skuw  gttmmifera 
Gmel.).  —  Im  nOrdl.  Afrika. 

Ii.  Sencgal-Gnmmi:  Acacia  Senegal  Willd.  In  den  beifsestcn  Ge- 
genden Afrika's  zwisclini  (Inn  Senegal-  und  (iambiastromc.  —  Acacia  F>- 
rek  Guiilemia  uod  Perrot  uiid  Acacia  AdausouU  GuilL  und  Perr.  Am 

Motnnisehe  €Jiar akter istik.  Acacia  tortilit.  Banui  bis  60' lioch.  Aestc: 

mit  wcifscu  Stacheln,  lilattcr:  büschelweise,  bis  1^"  lang,  gestielt,  2  —  6|iaarig-  und 
doppell- feßcdert;  unter  dem  eraien  Piederpsar  eine  MalUtindige  Drlbe.  BlutkcsiApfchen: 

gelblich -wcifs,  kugelig,  Stiprellg.  Hülsen:  limenfdmiig,  gedreht  -  gcbogCBt  soMinncngcdHjckt, 
flatt,  adrri^  -  riinzlic  h,  grünlirh  -  braun,  rnlhaltcn  Tni-hrere  oval»;  Sn.imcn. 

Acacia  H/ircnberzii.  Strauch  bis  8'  hoch.  Blätler:  einpA^rig- doppelt -gefiedert,  xwt- 
ackcB  den  Fiedcrn  «nidcni  BUltstiel  eine  DruM.  BlfttkenkSpfcliea :  gelb,  kurs  geilielt 

Acacia  Seynl.  Baum:  bis  20'  hoch.  BiSttcr:  2  —  4 paarig- doppdt  - g(Tit  <K'ir,  unter 
dem  crMen  un«l  /.wischen  dem  ohcrslen  Fiederpaar  eine  blattarhselstündij^e  Dru  <■  Illüthen- 
köpfciicn:  gelb,  kugelig,  gehrinft,  blattarhsclständig.  Hülsen:  sichelförniig  geknuiunl,  linicn- 
fllnmf,  naek  bekien  Seiten  cngespiitt«  «uMunraeBgcikrOckl,  etwa«  wnltltg,  rottßrrben  und  6-sanntf . 

Acacia  vcra.  Baum:  wie  der  vorige.  Stacheln:  rostfarben.  Bl.ntler:  zweipaarig- 
doppelt  -  gefiedert;  zwischen  jrdem  Fiederp.iar  am  Blattstiel  eine  Drüse.  B  I  ü  t  Ii  e  n  k  (i  p  f  c  h  e  n : 
grib,  kugelig,  bl.ittachsclsl;tndig.  Hülsen  (iiuliandvl:  Bablah)  pcrischnurfurniig  geglie- 
dert, fl«rk. 

Acacia  Karoo.  Baum:  mit  klelurni  Stamm,  wclfscn  Stacheln.  Blätter:  2  —  3paa- 
rig- doppelt -gefiedert.  B 1  ü th en k öpfchen:  gelb.  UuUcn:  nchclföriDig  gebogen,  (Ucb,  mit 
mehreren  flachen  ovalen  Saamen. 

Aetteim  mUoHem.  Baom:  grdi«.  BISiier:  6— 8->naarig-dopMlt>gcfiederl;  am  Blatt« 
idtl  in  der  N.She  des  ersten  Fiederpaars  dne  Drfiic.  Blfilkcnk<(pfckeB:  btafa-gi^b.  Hfil- 
iCn  (Bablali):  perl  schnurform  ig  glatt. 

Acacia  arabica.  Spielart  der  vorigen  (Ehrenberg).  Stacheln  langer.  Zwischen 
dem  ersten  und  Ictstea  riedeipaar  eine  Drfise.  HQlsen  (Bablak):  mit  knrscm,  didilea 
treiCMm  Filre  hescizf. 

Acacia  guininifera.  Blätter:  einpaarig -doppelt- gefiedert.  Blüilien:  weif»,  in  gestiel- 
ten länglichen  Achren.  Hülsen:  sichelförmig  gebogen,  undeutlich  gegliedert ,  etwas  wulstig, 
m&  graulichem  Fib  bekleidet 

Acacia  Sene^nf.  Blätter:  5  —  S-p.iaiI»- doppelt -gefiedert.  Zwischen  jeder  Fieder  an 
den  ßlattsiielen  eine  Drüse.  Blüthen:  weifs,  in  schlanken,  lockeren  Aehren  in  den  Blatl- 
winkela,  im  Geruch  der  Marzviulc  ähnlich  (Houttuyn         .inginehmcr  als  bei  A.  vera. 

JPkarmaJtogn€^ti0ches  und  physikalische  Eigenschaften.  Dm 
fklneie  «ml  8Megftl'*CHimiNl  tebwitst  im«  der  Btade  des  Stammes  und  der  B  weife, 

verblürtet  an  der  Luft  r.it  festen,  trockenen,  sprOden,  unebenen,  rnnKeligen  Khlmpchen, 
von  verschiedener  GrüCsc,  Farbe  (in  der  Re^yel  weiCs  oder  s^elblich )  und  Durchzieh- 
li^kcit  ( uogJeiclies  Gummi,  voo  demselben  Banne,  Ehreuberg,  in  maochen  Gegen- 
deo  keine  Hpur  davon,  so:  MimeM  »ilsfieo  Us  nacb  Asanan  kin,  SIebor  *),  giftn- 
seodem,  mosckelifem  Bruch,  —  l,«'*a  Ape/,.  Gew.,  ohne  Geruch,  von  schwach 
sitCslichem,  fadem,  schleimigem  Geschmack,  Jüfst  sich  .««rliwt  r  ptilvern,  wird  in  feuch- 
ter Luft  xiitie,  löst  sich  iu  kaltem  Waaser  zu  einem  durchsieht tj^eu,  dicklichen,  Mihen 
ScUeiM,  der  dnrek  Ktoselfenobügkeit  «nd  Bloienais  <nicbt  darck  BMmwkw)  «nfiUtt 
wird,  mit  Borax  sich  7.u  einer  festen  gallertartigen  Masse  gestaltet,  welche  durch 
Zucker  wieder  flilssig  wird.  Fette  Oele,  Aether,  Weingeist  lOsea  das  Giunmi  nickt 
auf,  Ict/^terer  .schlügt  vielmehr  die  wä»seiige  Auflösung  nieder. 

Varietäten,    1)  T&rklsehefl  oder  arablncbe»  C^aaiail.  llaab^ 

gesUltlose,  eckig«  SCficke,  erhsen-  bis  wallauftgrofo  uod  grOfiwr,  dnrchscheinend  oder 
(dnrch  die  Verbreitung  unxAbliger  Bnicbe),  mehr  oder  weniger  undiiichsirhtie,  von 
gla.sartigem  Ansehen,  weifs,  gelb,  oder  gelb-röthlich -braun,  ohne  oder  von  sH4ierem 
Gerodi,  leicht  Kerbrechlich,  im  Munde  leicht  «ergehend,  in  Waaser  ▼oHkommen  Us- 


1  )  Wurden  unreif  sonst  rur  Bereitung  des 
SuccuM  Acaciae  verse  benutst;  dienen 
snm  Sdiwarzfärbeo. 


2)  Linne:  Pflanrensyst.   IV,  696. 

3)  krit.  Heise.  II,  S,  73. 
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M.  3Thclle  «Mleteleren  bUdn  «Im  Mcea,  MUtpAigeB,  fUMcMtea  Miete. 

Die  AiiflAsiiDg  rflthet  dns  Finckmuspapipr,  Ist  (vermöge  einer  kleinen  Menpe  iidIüsH- 
cher,  slickstofftnüteDder  Materie ^  Giierin)  schwach  opalisirend.  fi^pexif.  Gewicht 
KS J,sia  —  ],4«s.  —  Die  weiCieo  i^tucke:  Gummi  electumf  O.  TaricOt  Tiiri- 
■  clies-  oder  Tor-GuMmi  *,  vom  arabbchen  Seehafen  Tor,  nahe  der  LMdenge 
8iie/..  F.ine  kleinere  ^Snrte  ans  Arnblen:  G.  Embavi.  Dte  lOUieil  Slfldte:  Gkedda* 
Gummi,  nach  einem  anderen  arnh.  Hafen  benannt  *. 

2)  Oatinillsclieji  Ctumini.  Wahrachcinl.  von  Je.  aruh..,  anch  v.  Feromm  EU- 
phaniumt  stiinnU  neUt  mit  den  tfirk.  G.  übereia;  viele  StfidM  ntnd  aber  gröbetf  röther 
und  schwieriger  RO  pulverisiren.  —  a)  Mnctilla-best-gum-arablc,  dem  Galam- 
Gummi  sehr  ähnlich.  —  b)  iMocha-  oder  Barbarj'-Gum,  groCse,  röthliche,  rohe 
8tQcke.  —  c)  SiirRt*lnferior-gttai-arabic,  kleinere,  duakelgefKrbte  Stficke. 

3)  Bcrberey- Gummi»  Barbary-Giim,  wabrach.  v.  Ac.  gummi/eraf  — 
a )  Gomme  de  Barbarie  (Guibotir t),  rundliche  oder  iinregelniilfsige  Niücke,  mit 
vielen  Unreinigkeitcn  gemischti  unvollkommen  durchscheinend^  von  matt -gelblicher 
Farbe  »ft  einem  SUeh  la'a  Gritae.  la  Waaaer  aar  aavolliwmnMa  löalleli.  —  Mo- 
gadorc-Gummiy  klelae,  eckige^  gebrooheaey  gelbUciia  Slficke^  iea  JKrachatAokaa 

des  (ürk.  G.  ähnlich. 

4)  Senegal- ttammi  grüfserey  mehr  schneckenartige,  glänsendero  Stücke 
al«  amb.  G.,  anibea  raub,  gelb,  rtflhlick  oder  braungelb,  seltener  wellh,  acbwerer  aer^ 
kreebllch  als  arab.  G,  im  Innern  grcf^e  Lunhühleo,  geruchlos  oder  (Diekmann)  von 
nain'rem  Geruch,  fade  sclileiiiiig  «cluneckend,  in  Wasser  vollkommen  löblich,  bildet 
mit  4  Tb.  desselben  einen  ayrupsdicken  Schleim.  Die  Auflösung  schäumt  nicht,  wie 
das  Mlmoaea-G.,  beitt  1Jmi€[lirea  Aber  dem  Feuer.  —  «)  Gomme  da  Da«  da  Fleave 
(Gnibourt)  Senegal-Gummi  im  engem  Sinne:  —  b)  Gomme  du  Hau  t  du  Fleuve 
s.  Gomme  de  Galam  (Gnibourt)  «war  wenig  vom  vorigen  unterschieden,  doch 
mehr  gebrochen  und  glaubender,  auch  dem  türk.  G.  (bcsd.  oslind.  G.)  ähnlicher  und 
wabrtch.  voa  A-  9tra.  —  c)  Gomme  pelllcnid  (Golbonrt)  betUat  atelleBwelne 
eiae  gelbliche  undurchsichtige  Haut.  —  d)  Marrons  de  Gomme  s.  Gomme  li- 
gneuse  (Guibourt),  gelhliclie  oder  dunkelbraune  .Slficke,  undiirchsich(ig,  rauh, 
schwer  zu  brechen.  In  Wasser  (heil weise  löslich,  binterläfst  ein  Uesiduum  von  Ker- 
fteanenem  Holse  (bolsroagd).  Die  melstea  Marroas  habea  iaaea  eine  groüra  eifdr- 
Bllgc  Zell)',  in  welchem  die  Larve  eines  Insektes  eiageseblowien  ist. 

5)  IlaNSora- Gummi,  Gummi  de  nas.sorn,  Gummi  Torridonuenne, 
kommt  aus  den  Umgebungen  der  Stadt  Bassora  in  den  Handel.  Luregclnulii»ige  Stucke 
von  verscliiedeaer  GrOlbOy  (bis  sollgrofii),  weilbllch>  gelblich  oder  brftnnllcb,  fkst  aa- 
durchsichtig,  ist  im  Waater  aar  cum  Tbeil  anfldsllob,  achwilU  darin  aaf  iiad  ist  dem 

Trnganth  verwandt. 

'  Chet»ti8cHe  Be9eHa0*enheit,  Arablii  (97  pC),  anfscrdcm 
(Bcrzclius)  Schwefels,  Kali,  scliwefcls.  Kalk,  und  (Vaiiquelin)  essi^s.-^ 
äufcls.-,  piiospiiorsaurcr  Kalk.  —  Vergl.  die  Untersuchungen  von  Plcisciil, 
Vay-Lussac,  Thönard,  ßertliollet,  Saussure,  Urc,  ProDt. 

AraMn  oder  AICAsln  ist  unkrjrsfallblrlMir,  sprdde,  darchsichiig,  M'nsserhell, 
gerwch-,  geschmacklos,  nicht  flüchiig,  nirbr  sehinel/har,  nninslirl»  in  Alkohol,  Aefher, 
fetten  und  ätherischen  Oelen,  leicht  löslich  in  Wasser  (mit  3  Th.  zur  S.vnipskousi- 
stenx ),  In  verdünnten  Säuren:  die  kon%en(rirte  Lilsiiiig  wird  dnrch  Jod  blafsgclb  ge- 
iärhf,  von  Alkohol  körnig  geflU't,  darch  kaantisches  Kali  koagulirt,  die  ausgeschie» 
deno  Verhindnn;^  beider  Snhsfnnren  T/Jst  sich  später  in  der  Flüssigkeit  wieder  auf, 
auch  die  übrigen  Alkalien  und  Erden  verbinden  sich  mit  Arabin.  Mit  Bleioxyd  geht 
es  eine  ia  Wasser  uoldsliebe  Verbindung  ein.  Konaeatrkte  Sanrea  verilndern  es  in 
aeiaer  Zaaammeeseüsaag,  aad  awar  faeiim  8al|^etersiare  aoerst  la  Mbleim«^  daraack 


1)  Vgl.  Basscrmann  in  Ann.  d.  Plurm. 
IX,  217. 

2)  Vgl.  Nccs  v.  £scobcck*s  Nachr.  üb. 
eine  rilsciii-  Sorte  G.  «r.ib.  (  Mng.  f  Plmnii. 
Bd.  XXV,  Febr.  5.  41);  U.  T.  Gii.'rin»« 
Denksdir.  üb.  Gunrai-Arlcn  (Seliwviggcr- 
SeldcPs  neues  Jalirbach  d,  Qicm.  u.  Pbjs. 


Bd.  V,  llfi.  4.  S.  220  IT),  und  Guibourt; 
Jonni.  d.  Oiiin.  m^d.  1832.  Jnill.,  P  4l*flr.  — 
Jobst  üb.  ein  dem  ScDCfaUGumi  ihoHckm 
Gliedda-Gtirtinii. 

3)  VgL  Ucrbcrger  über  den  Unlrrschied 
des  wahreo  «.  S«Bflfal.- Gummi  (Backaer*b 
Bepert  XLVIl,  &  19  — 38). 
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k  OmMtaK.  Bfl  gMi  mit  kietaltavrea  Kall  elae  in  Watser  nBldslick« 
TarblBdOBf  von  KieseUAare,  KhÜ  und  Gurami,  wahrend  eine  Verbitt* 

dnne  von  Kali  und  Gummi  anf;;elöst  bleibtj  Itoagiilirl  mit  n<irax  lüsUDf^, 
bildet  mit  8ch%vefel8aurein  Kisenoxyd  einen  gelben,  mit  Eisenchlorid 
einen  brftnnen;  ni>It  nnlpeternnurem  Qiiecksllberax^dal  einen  wcifsen 
Niederschlag,  besteht  nach  BerKeliika  aus  C,,H3,0||y  aaeh  Haider  MM 
CisU,«  0|»^  und  hiuterliUst  beim  Verbrennen  iceine  Anche. 

JOiapnastische  Zeichen,  l Vber  G.  K  n  ( i  r  a ,  das  auch  nie  Mknosen  -  6.  la 
den  Handel  gebracht  worden,  und  iihnliche  Gummi  vgl.  Trae:BrRn(hn.  —  Kirsch- 
und  Pflaumenbauni-&nniai:  braun,  schw&rxlich,  mit Hindeobruckeicben  vermiacbt| 
geben  Bit  kiesels.  Kali,  schwerein.  Kinenoxj-d  und  tnlfielera.  Qaeeknüberoiydnl  ke^ 
Den  \irder<ich]ag,  bilden  mit  Zinncblorid  eine  sti-ire  Gallerte.  —  8tarl(  cguronil: 
wird  von  Barytwasser,  Salpeters.  QuecksÜberoxydul,  basisch  oxsijtjs.  Blcioxjd  und  voa 
6nUäj>feIinfii«ion  gefallt,  bildet  mit  kiesels.  Kali  keinen  Niederschlag.  —  Verialschun« 
gen  den  gepnlveiteB  Gamnil  oiie  Hebl  oder  Silrke  %  dnicb  Jod  erkeaabar. 

^rSj^mrm^m.  PuivU  jrtimmoeti«  Pa.  Bob.,  Batar.  an  Stelle  der  Spe- 
eles DiatragacanihaM  (▼ercL  TragaeanUia):  arab.  G.  (.3  Tit.),  Sü&bolspiUTcr 

(l  Th  ).  welfs.  Zucker  (2  Tb.). 

Pulvis  Tr agacanfhae  composHus.    S.  Tragacaullia. 

Tabulae  guinmi  (Pastillcs  de  gomitic  arabique,  Tablettes  de 

Bomme)  Fohm.  glnkh.;  arab.  G.,  Zucker  (von  jedem  4  Unz.),  Ponicranzcn- 
l&tbw.  (9  Dr.),  statt  denen  auch  Koaenwasser.    Trochisci  gummosi  «. 
•r«6lei  Pn.  Edihb.:  Zucker  (12  Ib.),  arab.  6.  (4  Tb.),  Amylum  (1Tb.). 

Pm9ia  gummosa  Pii.  BoR.  looo  Pmtim  de  Allhaea:  arab.  G.,  Zock.« 
Walser  und  Eiweifs,  mit  PomeranzcnblütliwaMer  aronatieirt. 
Trochisci  bechici.    S.  Limiiritia. 
Pasta  Glycyrrhizae.    S.  Liquiritia. 

ßJucilago  gummi  arabici  Puaru.  ßun.  Mucil.  g.  M imosae:  1  Tll. 
6.,  3  Tb.  Wasser;  Pn.  Harh.:  1  Tb.  G.,  2  Tb,  W.  MMura  AemeUe  Pn. 
LoRBw:  1  Th.  G.  in  20  Th.  heifs.  W.  PiUana  cum  gummi  uraUeo  Cop, 
iRARf.:  1  Unz.  G.  1  Litre  kaltes  W. 

EmuUiB  gummoea^  E,  arahiem  Ph.  Hamb,:  2  Dr.  G.  ia  8  Uns.  Man- 
deleuiuis. 

Potio  gummosa  Augustin.  Pii.  extssip.:  6  Dr.  G.,  1  Uozc  Zuckcrsyr., 
13  Uns.  Wasser;  Po.  Galus  2  Dr.  G.,  1  Uns.  AlÜieesyr.,  3  Uns.  Wasser,  i  Uns. 
PenMranbl&lbwasser« 

H»€iu*  lenitne  Pü.  Harr.   S.  Amygdalae. 

Syrupus  de  gummi  «raileo  Pm.  Gau*.,  eine  konaeatrirte  GammUSsmig 

mit  Zuckersyrnp. 

YflrJttfffgr«  ]>ce1&end,  elnhltllend,  dadurch  bcsfinnigcnd  auf  ge- 
reizte Schlcimhaule,  zumal  des  respiratorischen,  chilo-  und  uropoclisrlicn  Systems, 
erschlaflend,  selbst  über  den  Darnikanai  hinaus.  Bei  andauerndem  (icbrauch  die 
£i*slui»t  mindernd,  die  Verdauung  störend,  doch  wenieer  als  andere  Pflanzen« 
icbleune.  RKtMileh,  Oelen  und  andern  Nabrongsmilfeln  nibrend.  Hingegen 
magerlen  Hunde,  welche  Magend ie  >  blos  mit  arab.  Gnmmi  fftttcrfe,  In  der 
tweiten  VYo4^e  bedeutend  ab,  Terfielen  in  vollständigen  Marasmus  und  starben 
nach  30  Tagen.  Der  auf  diese  Weise  gebildete  Chylns  war  durchsichtig  und 
wenig  opali«irend.  Einspritzungen  von  Gummilösungen  in  die  Venen  von  Pfer- 
den und  JlundeD  brachten  (Vi borg,  Scheele,  Uertvvig)  in  kleinen  Men- 


1)  Necs  ▼.  Ese»beclt  in  Geiger's  Hag. 

Bd.  XXY,  S.  41;  Rcandes  in  pliarrn.  Zeit. 
Ifi29,  No.  25;  Buchner  in  $.  Hcprrt.  Bd. 
XXAIV,  S.  283.   Vgl.  Froricp's  Noiiun  «. 


don  Gebiete  d.  Natar-  o.  flcilk  Bd.  XXII, 

No.  18,  S  288. 

2)  Hrrirlit  von  TLcnard  und  Halle  in: 
Joui  n.  de  Med ,  Cbir.  et  Pharm.  T.  XXXVlll, 
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n  keinen  Naclilhetl  hervor,  eine  halbe  bis  zwei  Braclimen  aber  In  1  oder 
Unzen  Wasser  starte  Respiration  und  Zirkulation,  5  oder  6  Drachmen  rie- 
fen Stupor  und  Paralyse  hervor.  —  Rcgnandol  fiihrtc  3  Dr.  MImoscn-G.  in 
3  Vnz.  vVassor  pclöst  in  die  Venen  eines  20jähr.  Mcnsrhcn.  Nach  einer  hal- 
ben Sldudc  wurde  derselbe  froslig,  sein  l'als  klein,  schnell,  es  erfolgten  drei 
ÜGssige  Stublglingc;  kleraaf  stellte  sieb  polse  Hitse  ein  und  nacli  16  Stmideii 
eia  Austclitag  aiu  der  Haut. 

Am9»mH^lMm0»  Gewölmlleli  in  Verbindung  mit  anderen  Mitteln,  bei 
entsAniillclieB  BMiteAeM  te  d«B  0«lilelaaMvteMf  ▼ornehm* 

lieh  bei  Entzniidansen  In  den  RcaplratloiiMoriraiieiiy  bei  Kt- 

tarrh,  Heisei;koil .  beständigem  Hustenreiz  (mit  Goldschwefo! .  Urechwcinstein, 
Salpeter,  Salmiakgeist,  pnregorisehem  Elixir,  Bilsenkraut.  Ipeeacuanha),  Keuch- 
huüten,  Mandelbräunc ,  kelilkopf-,  Lullröhrcu-,  Lungen- JLutzündung,  Melle  ' 
(mit  Nitmm),  Krampfhusten  der  LuMcnsucfat,  Monro  (mit  Gersiendekokf^ 
Tenfifslem  Satpetcrgeist),  Reid  (mit  Mohntymp). 

Bei  EntsAmdlansen  des  DarmUanalfl,  ^e^cn  Dareltflllle,  um 
die  Ausleerungen  zu  mnfsigcn  (mit  Rhaljnrber,  Opiumtinklur.  bei  liefligen  Leib- 
schmerzen mit  Ipecaeuanha)  Junker;  bei  Reizzuständen  des  Darmkanals  im 
kindl.  Alter,  Durchfallen  in  der  Zahnungsperiode  {Mucilag.  G,  Mimos.  mit 
einem  angenehmen  Syrup,  theetSffel weise);  bei  RmMreii  (als  AdjuTans,  mit 
islind.  Moos  oder  in  Srotwasser,  Gersten-,  Kleien-,  Stlrkemeblabkocnung,  Man- 
delmilch, Leinsaamenabsud  gelöst,  besonders  in  Klystieren). 

Gegen  Ver^^lfliinKeii,  die  GIHc  einznluillen .  rn  zersetzen  (mehrere 
IMctallsalzc),  die  Wuodflfiche  zu  decken}  ebenso  gegen  profuse  Gallcnab- 
sonderung. 

Bei  JEBstsaiidaiiceii  der  lieber  9  de«  Perlt«mftimin ,  der 
ITrlm«  and  deaeMeelttswerlLBemse,  daher  Nierenentz&ndang,  Slein- 

beschwerden,  Biasenh.lmorrhoiden,  Blniharnen,  Isehurie,  auch  in  Folge  des  Kan- 
Ihariden- Gebrauchs,  Dysurie,  zumal  nach  gährenden  Getränken,  Slranguriei  bei 
schuierzhancn  Erektionen  Tripper -Kianker, 

Aeuflaerllrb  anf  wunde  FIArhen,  besonders  wunde  Lippen  und 
Bmstwanen  fzum  Einstreuen  oder  Bepinseln,  doch  mufs  man  sorgen,  dafs  die 
leidenden  Stellen  nie  trocken  werden,  um  jede  harte  Kruste  an  Terhfilen,  welche 
Sdimerzen  und  Entzündung  vemrsadit),  Dannemann  *,  M&ller  *  (mit  Mandel-  * 
oel  und  Perubalsnm).  bei  Aphthen f  gegen  Verhrennangen,  William 
Rhind  *  (in  starker  Solution  auf  die  Rrandnächc  3  —  4  Mal,  je  nach  5 — 10 
Minuten,  wMrm  aufzutragen,  bei  Blasenbildung  werden  diese  zuvor  geöffnet  und 
das  Wasser  entleert);  auf  stark  entzündete  wie  in  fistulöse  Geschwüre  (Ein- 
apritsnng),  Thilow  ';  bei  Blutungen  aus  kleinen  GeflÜsen  (som  Anistreuen), 
MuGg  bei  cxtraciio  dentis,  .Ollenroth  "  selbst  bei  nmpnlatio  penis,  Brun- 
ncr  ^  bei  hartnäckigem  Nasenbluten  (Einblasen  des  Gummipulvera  mittebt  ei- 
nes Fedeikiels). 

In  A  ugeii kra n  k  hei  t  en  gegen  reizende,  scharfe  Absonderungen. 

Pharnuixeutlnrh,  um  verj^chiedeue,  in  Wasser  nicht  auflöslichc  Kör> 
per,  wie  Mosebus,  Kamfer,  Balsame,  (>ele,  Harze,  Goldschwefel,  Quecksilber 
mit  demselben  zu  binden  (gekocht  darf  es  mit  fremden  Substanzen  niclii  wer» 
den),  um  scharfe,  hefiig  wirkende  Arsneien  in  ihren  Wirkungen  sn  mSfiiigen, 

m 

1)  HufeUnd*«  Joam.  Bd.  Hl,  S.  408. 

2)  Ebend.  Bd.  XIV,  St.  3.  S.  158. 

3)  Chiron.  St.  2,  S  334. 

4)  riic  Edinb.  med.  and  surgic.  Journal; 
new  aerict  No.  LXXY.  Edinb.  1842,  Odbr. 
p.  4^8. 


5  )  Siebold  :  Samml.  cHIrurg.  B«obae1it.  v. 
EHalir.  Bd.  II,  S.  102. 

6)  HufeUnd'«  JomtiaL  Bd.  III,  St.  1. 

3  73 

7 )  El#d.  Bd.  LXlir,  Si.  2,  S.  113.  Bau 
Kd  1826. 
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am  Palv«r  in  Pill«ofi>nn  m  bringen,  Pasten  die  gdMge  Komlsfens  za  geben, 
pNftfchwnnHn  sn  bordten,  biegsame  Katbeler  *  anmit  in  flberileben. 

^or>M*  MMif  €iu^e*  Pulver:  je  nach  Vcrschiedenlieit  des  Alters  und 
4erAbiicbi  der  DarreiehnDg  sa  2— 3  Gran  bb  9) — 3j  pro  doel  mebrereMale 
tiglifh.   Setxl  sieh  bei  voluminösen  Quantüiten  leicht  lueiiterarlig  an  die  Ma- 

e;cn%vändc.  crrri^t  dann  BeXngstignng,  Würgen.  Pulvis  gummosus  2sirindl. 
1  ThccI.  Auflösung:  —  5«)  auf  ^j;  Zusatz  zu  Mixturen  (<lon  Abko- 
cbon^eu  erst  nach  dem  KoHrrn  zugesetzt);  KmulsioiK  Pillen  (werden  hart 
und  schwer  löslich,  welchem  Lcbelstaude  jedoch  durch  Zuck,  oder  Sttcc.  Li'» 
^niril.  abceboUen  werden  kam).  —  Za  Kollyrien,  Mnsd-  nnd  Gurgel« 
wattern,  jBinapritsnngen,  Kljatieren  (mmeitogo  O.  Mim»).  Siren* 
pol  VC  r,  Salben. 

Zu  m«idlem  aind  Yerbindmigen  mit  Säuren,  Weingeist,  Laugen-  nnd 

Bleisalzcn. 

J^riMSSltfif*4P*  l^t  Gummi  'Mimosae,  gtimnii  Tragacjnilt.ir  slii^nl.  5  «*■»  BaUam.  p«niv. 
<j.  I.  nt  (innt  pilulac  pond.  gr.  iv.  D.  S.  Tägl.  3  Mal  4  —  5  8(ück.  lici  clironisrti  gcreulcm 
Zastande  des  Magens.    PilutM«  äemulcenttM  §.  lentenlet,  Sainte  Marie 

Ijß  GanmS  Miiiiosae  pulveri«.  .^ß,  Amjgdal.  dulrium  eseort.  No.  ii),  Sacdurl  albl  ^^ 

lemifar,  sub  continno  agilando  aitiie  olei  Ariivf^Hnlanini  iliilr.  rrr.  ciprc^s.  qn.mtunj  nim  linr 
masu  iiniri  polest,  Ac^aae  fontaxi.  Jviij»  f.  emuUio.  D.  S.  Löflclwciac  Kmuliio  arabicat 
i.  P.  Frank. 

Trag^aeantha. 

GoHBl  Tmgaennlhae^  Spleahlrd;  TragaaCh,  Dragant,  Tragaadi-;  TragakaaCbgaaiai; 

tamm,  Ckiame  d'Adragaat;  engl.  Tragacaath. 

lUitertfiUTm  "Ulim.  mr  I*aribfe  qni  doBiM  U  goaiiDe  adnfiale:  Jovml  dt  Vkjt» 
T.JUXVL  1790.  p.  46. 

Cf««clMeMi<0*«».  Tragaatbg.  achelBl  dareb  daa  bebr.  •  rwb9  beaetehaet  m 

sda,  deaa  das  entaprecfceade  «rab.  bat  wirklich  diese  Bedeotnng  nad  die  aa* 

den^fiteii  t^'her.sctznuffpn  des  Saadia:  siliqiia)  odrr  des  Aquila:  «rn^)«;,  sind,  wie 
oho«^  nile  nnchwei^hare  Dce;rüudung,  so  auch  UDwalirscticinlich ,  du  fiir  Ntorax^unimi 
scüou  da»  Wort  TI^S  vorliaDden  ist,  Jotianoisbrolbolinen  aber  Dicht  nLs  ein  sehr  kost.* 

tuu-es  br7.eugai£s  Arabiens  genanot  wm-den  konatea.  Bei  griech.  »icbrinstcllero  komnit 
ditaa CaaiBilait  eral  nach  Hipp o kralea  wr,  Daavoa  Dioakorldes  *  erwihatOT^ 
-fliyrti.^a  ist  (Sibthorp)  wie  das  der  neueren  Griechen  Gummi  von  Antr.  artttattii. 
Manlias  empfiehlt  dasselbe  gegen  Krbrechen  und  Durchfall;  A  ndrom  achus,  PH- 
ninuy  Celsus  in  der  Hahr;  Scribonius  Largus  (mit  Alann)  gegen  Bluthameo; 
Caellaa  Anrellanaa  bei  stimmlosigfceily  aacb  (ia  Kijstlerfena)  bei  Oanagesehwfl* 
rai  aad  daaril  Terbnadeaea  DorcbflUiea. 

.46«/tf«satsata«ttgr«  Aalragalus  vcrus  Ol i  vier,  (A^gwmmifer  ß  hl.spidi^ 
las  De  (  and.;  achter  Tragant bstrauch )  (]>i\n.  Drc^^idr.;  Legümitiosae-Paimijo- 
^4ck»e).  In  KIcinasien.  Armenien  n.  d.  not  dl  Persieu.  —  Asir.  rreficus  La  in., 
Tourncf.,  kretischer  Tr.  Auf  d.  Ida  auf  Kreta.  —  As/r.  gumtnifrr  La  Bill., 
(A.  cauctisirus  Pall-;  guuunibringender  Tr.;  ilal.  Dragantci  ung.  Tragant;  slav. 
Tragant.)   Auf  d.  libaaen,  in  Syrien,  in  d.  Ebene  Baibeek. 


1  )  Von  IJo  rill  Oll  rc  in  d.  G.te.  riu'd.  1842. 
Octbr.  suu  d.  Kautschuk-katlictcr  cmpfoltivn. 

2)  Kottv.  rofftn.  miA.  dr.  p.  820. 

3)  Gene  MS  XXAVII.  25;  XLin,  11,  y^o 

Mm  ■mrrlli\«)llr'; ,  durrh  ar.ib  kniinriite  narli 
Acgjpico  cingcfulu  U'S  rcgvtabiiisckes  (ron  Lu« 


tlicr  diirdi  Wfirse  fikcncirtes)  Produkt  ge- 
nannt ist. 

4  )  Yoa  der  Cfwiimaaf  des  Harses  bat  def>' 
selbe,  III,  23,  ei»e  cigcntliumliclic  Vorstellung: 

rusiaittPOP. 
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MotanUche  CkmrmItteristiJe,  A»ir.vtrm».  Stravcli:  2  — 3'.  Acstc:durcb 

die  Reste  der  BlalUticIc  und  Nebenblätter  schuppig,  fttaclieiig.  Blätter:  6  — 10- paarig -fefie" 
dcii.  Blüttrlien:  lanzeltlicli- Itiiealisch,  ^üu.,  belianrt.  Blumen:  in  den  BlaUnrliscIn,  gelb, 
•dmictlcrlingsailig.   Kcicli:  wcifs-ritug.  ö-rälinig.    Hülse:  2-fnclierig  oder  halb  2-nirhcng. 

Attr.  crtticMi.  Kleiner,  stärker  beliaarl.  BiSttcr:  5  —  8  Bläitclteupaarc,  diese  breiter, 
Imn-gestnlti    Blamea:  gestreift  - purporn.    KelcliaShnc:  borstig. 

A$hr.  gummtfer.  2-^3'.  fiUller:  4~«-pMrif-gofiedert,  gUlL  Blaaea:  fdh. 
Hülse:  wcils  -  wollig. 

JPharma^ognostltches  und  physikalische  JEigensekirfften,  Der 

RU8  dem  8taniiiie  geacbwitxte  erhärtete  Saft,  wahrscheinlich  krankhafter  Mattir  und 
darch  angleiche  bygroMetritcke  BigeMckaltea  der  TsncyedMen  Tbeile  dei  SUunmes 

bedin/^t,  De  Candolle,  daher  in  wolkigen  NAchten  oder  iiadi  vielem  Thaa  lo  feldh* 
licher  Menge,  La  Billardierc,  wns  den  Eingeborenen  wohl  bekannt  ist.  —  2"  lange, 
dünne,  verschieden  in  einander  gewundene  fadenförmige  —  wurmfürmigerTra- 
ganlb,  Morea-Tr.,  Marlins,  engl,  vermirorn  Trngacanlh,  tob  A.  eret.  —  oder 
breite  kleine,  kurze  Stilcke,  mit  la(;;('nrclrniigen  oder  konzentrischen  Erhabenheiten  — 
lockerer  Tragaoth,  Sroyrnaer  Tr.,  Martins;  tilrk.  Ketereh;  engl,  llaky  Tr. 
weils,  durchscheinend,  im  Alter  graulich  oder  gelb  (schlechtere  fe^lücke,  vielleicht  von 
A.  gumm,  rffthllch  oder  braun),  hart,  nUe,  brüchig,  anf  dem  Bmcbe  atumpf,  split- 
terig, gläanend,  unter  dem  Mikroskop  nmde  Blasen  mit  vielen  kleinen  (SütArke-) 
Körnchen  darstellend,  geruchlos,  von  fadem  Geschmack,  in  Wasser  betrachtlich  auf- 
schwellend, kaum  löslich  ku  einem  dicken,  zAheu,  nicht  ganz  durchsichtigen  Schleim. 
—  1  Tb.  gicbt  mit  100  Tb.  Waaser  einen  gleichen  Sohlelni  wie  1  Th.  amb.  6,  mit 
4  Th.  VV.  Tr.  ist  daher  weniger  all  leCsteree  geeignety  tun  Oele>  Bnlmnie>  Rnise 
mit  Wasser  mischbar  zu  mach  cd. 

Chewisrhe  Besrhafp^nHeii,  Nach  Ouerin-Vary:  53,8  Pllmii« 
zeiiKielilelm  oder  TraKantltüftofT,  33,i  dSumiiil,  11, o  Wasser  iitid  we- 
nig Stärkemehl.  Die  Asche:  2,5  Salze;  grörslcullieiU  kohlcus.  Kalk  mit  etwas 
kimlcns.  Kali  und  phosphors.  Kalk. 

Untersncban^en  tob:  Cruickthnnk,  Vanqaeliii,  Gebleo,  Baeliols, 
Fronihcrz,  Gnibourt,  Hermnnii,  Bf nlder  %  C.  Schmidt  *. 

Traffanthstoff  (Traganthin,  auch  llassorin,  Cerasin,  Prnnin)  ist 
trocken,  homartig  oder  knorpelig,  farblos,  halbdurchsichiig,  nicht  k^^  siallisirbar,  we- 
der aebmelsbar  noch  flüchtig,  in  kaltem  Wasser,  Alkohol,  Aether,  fetten  und  aihcri- 
riscbcn  Oelen  uaitfallcb,  in  enterem  nnfl|ueilend,  mit  50  Tb.  nur  dnrchslcbtigen  Gal- 
lerte, mit  gnlfserer  WassermenRC  zum  dünnen  .Schleim  sich  vertheilctirf,  dnr  ilurch  ein 
Filtrum  von  Papier  lAuft,  wird  in  kochendem  Wasser  nur  zum  Theil  aur^elnst,  nimmt 
darin  ein  mehr  als  100  Mal  grGfserea  Volumen  an;  Kochen  mit  vielem 
Wasser  verwandelt  ihn  in  eine  dem  arab.  6.  Ähnliche  Substnns.  Wird 
von  Jod  nicht  gefärbt,  reaßirt  weder  sauer  noch  alkalisch;  (Joch  lösen  ihn  Sauren  und 
kaustische  Alkalien  und  zerstören  den  Schleim.  Borax  und  («alläpfelaufgiirs  brins;oa 
darin  kein  Koagulum  b^^or,  wAhrend  Jod,  Chlor  den  Schleim  trtlben.  Salpetersaure 
ihn  in  Schleiinsruire,  AepfelsAure,  OxalsAure  venvandelt;  verdünnte  8Auren  Aihren  ihn 
im  Wasserhado  in  Zucker  liber;  er  ist  ßllbnr  durch  schwefeis.  Eisennx vd ,  hasisch- 
essigs.  Bleiox^d,  Zionchlonlr  und  Salpeters.  Qiiecksilberox^dul,  nicht  durch  i^iesel- 
fenchtigkelt.  C ,  a  H 9  O,.  ßehflrt  ( C.  Schmidt  gegen  M  n  1  d  e  r )  nn  den  Kohleohy- 
draten,  scheint  gleidwam  den  Uebergang  vom  Gummi  zur  HolzflMer  nn  bilden  und  in 
dieser  ne/.iehiing  am  ersten  mit  dem  Gummi  unaerer  KiracbbUnme  nuMmmengeatellt 
werden  zu  müssen. 


1)  Hamilton  (Befeardic«  m  Asia  minor, 

Pontni  .-»nd  ArnM-nl.-»   Vcl.  I,  London  1842. 

L192  f  )  bt  i  ichlrt,  d<  r  .Siijvrn.-»  -  Tr.  werde 
ri  Buldur  aut  den  bcnac  lth.irlcn  ilügela  von 
einer  ttadieligen  niedrigen  Pflanie,  einer  Art 
Ginster,  von  Landleulen  gewonnen.  Diese  ma- 
chen in  die  Stengel  nahe  der  Wuricl  Eio- 
cdiuttte  bis  in  das  Mark,  worauf  der  Saft  in 


i  oder  2  Tagen  anstrliwitxt,  in  der  Oenirang 

erli5rlet  und  gesammelt  wird.  £r  wird  in 
grofsen  Qu.-inlititen  nach  Smvrn.i  Re5rli:»nt. 

2)  Naiuiir  cn  sciteikundig  Anhi«:i.  1837. 
St.  4;  «.  Bulldtn  d.  scienc.  jikys.  et  natur.  de 
Nrcil.inde.  I^ydc  1838.  p.  35. 

3)  Aniialcu  der  Chcm  u.  Pharm«  Bd.  LI. 
Ucidelb.  1844.  Juli,  S.  29  IT. 
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HA«*  ui  ambu  6.:  bi«  2^"  xrofre  StAcke,  nife  vteleD  ■wogeMMgett  Briatwifcil 

teo.  schmn(zi?-weirs ,  rrithlirh  oder  brAunlicb,  matt  j^lftoxend,  thi^ilweise  diirchschei- 
oeDd.  xiemlich  hart,  von  ungtofchem  rauscheligeni  Bruch,  schwillt  in  Walser  ohne 
Ueaog  auf.  —  TragiiatOB  ««ier  per«.  Tr.,  Ganml  Oanatcaby  von  den  Philip- 
IImb.  —  G.  V.  Picracarcv*  aphytlui  Fall,  la  MMriea.  ^  G.  v.  Caetm  O/mnHm  fa 
laenka.  G.  Hassa  oder  Pseiidotrafnrnntha  von  Acacia  Sana  ans  AbyttL- 
■ien.  —  6.  v.  Soutktpeliia  Tragmeantha  nnd  Cacallium  urtnt.  —  ii.  de  Bnssorai. 
Tragaeaotlia  ia  aar  Ii«:  »hMUtoig-gelb  adter  braiuiy  dem  Tr.  hAulig  beigemengt,  ah 
AnadHlltal  aber  akkt  btaaehftv. 

:RrätMurm€0m  Jttueilagogummi  Tragacanihae  Fa.  Bavab.:  1  Th. 
Tr.  auf  60  Th.  W.  gevriont  durch  Zosito  t.  trab.  6«  die  Kmistena  ab  ulk  diä- 
tes allein  dazu  verffmdet  worden. 

Fuiris  Trapracanihae  composiiu»  Ph.  Lonii»!  gialche  TIl  Tr.y  trab. 

G.  n-  Sliirkc  mit  rl.  3fachen  Menge  Zucker. 

Species  Diairagacanihae  SpiE.i.iLPiLvnif,t  Tr.  arab.  G.  (3x), 

SiSrkemebl  (  3  i v  ),  SaCilialBpalver  ( 5  ij ).  , 

Lo0eh  absqne  emwlsione  paratum  Ph.  Gaix.;  Tr.  (gr.  xvi),  -SOfa* 
■aaddia  (üß)^  Zucker  (^j).  Wasser  (^ii)),  FraieniineDblathw.  (Sij). 

Looek  alhnm  Farisitn^t  Pfl.  Hamb*  eatUUt  noch  bittere  und  slU^ 
Ibndcln. 

Pasta  gummi  Tragacanihae  Emil  Moücuor 
Trochisci  Sechici  nisri.    S.  Liquiritia. 
'TrochiMci  b^ehiei  &iSl  S.  Aniylum. 

R'IrJiaeaa^*  Dem  trab.  6.  sebr  analog,  fast  nur  dorch' seine  Schwer- 
Tcrdiaiicbkeit  (im  Mver)  naferschiedeii. 

^MtreaadlBssa^*  Der  filtere  Gebrauch  als  Nahronj^smittel  in  kschekii« 
sehen  Krankheiten«  als  Obstipana  bei  erschöpfenden  Diarrhöen  und 
Rahren,  ala  ctnb&llendes  Mittel  bei  Reizungen  und  Erosionen  des  Darms 
iit  meist  rerlasscn;  hingegen  bleibt  die  ftuflacrliclie  AiiwemdaBV  bei 
■ftaaenclna  IViinclen  vor  dem  arab.  G. 

PhnraiaAKea tisch  als  Vehikel  des  Kamfers,  zur  Bildung  von  Trochis- 
ken.  die  aber  bald  crhSrten;  znm  leichlern  Pulvern  zäher  Droguen. 

jFo«*Ma  MM<f  €i4Bbem  Pulver:  selten  (läfst  sich  ohnehin  schwer  zer- 
kldnera),       bis      «Mge  Mala  tfiglich.  Besser  in  Wasser  atif|;«l«at 

M«Me  Yerliindnngen  mit  Fiumhnm  «e«f  lefiai,  Bmdrarg^mm  nl- 
iricumy  Hydr.  6! cA/omf «fli,  konsentr.  Htneralslnren,  Wein^ist,  gerbsteff- 
baltigen  flfissigkeiten. 

Vwmtwtor^»  ly  IMudlag.  gnmm.  Tragacnmli  ^Ij  —  üj,  Aqua«  biilliriiiis  Ib  j,  fi)TupI 
Alihara«-  ^I.  S.  Tfigl.  3  —  4  >UI  uod  obtr  ^  Tass»  V4}U.  Iki. .I|u4i(ii»  Djf«cyye,  £iicrca- 
cnuuuduof,  Gooorrilüc.    Swetliaur.  .  . 

ISalep. 

Kadlx. 

Btinpi  Salep,  Saleb^  Salepwarsel,  Kssbeaktantwaraef. 

JMffer«iSfr«  J.  €hr.  HarJiwif :  dm.  ät  Orthlät.  Boftt.  1747.  —  Kcllhora: 
de  radicibiM  S«iicgiie  «t  S.ilnp.  Kranrof.  .ul  Viadr.  1765.  —  T\i'^  Iti  d.  srhwrd.  Abb.  — 
Perci*  al  :  Essays  med.  and  cxpenm,  V«)l.  M,  p.  30  sqq.  Dcutscb  iu  d.  Samml.  auscrl.  Abb. 
f.  pr.  Aerzie.  Bd.  II,  St.  1.  Lc'i^t.  1782.  S.  145  11.  —  Berglus  m  d  Abhdl;  d.  k.  ichtrcd. 
Akad.  d.  Wissemch.  1764.  S.  235.  -  J.  C.  W.  Wcndi  (Prof.  .'n  Kopml..):  4ie  Salep- 
wvnd  «.  deren  Soirogale  (Bit fei.  Jonm.  Bd.  LYIll,  St.  2.  Bcri.  1824.  S.  3). 

1)  l9am.  de  Cbiai.  iii4d.  Jutll.  1831,  p.  425. 
anirnw,  A.  M.  ftk  I«  2 
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Geschichtliches,  üoter  den  von  Dioskorides  enü-Xhnfin  Orchideen  ver- 
dient Orch  pm^üionacta,  «oJl^n»  der  keutigen  Griechen^  die  »eiste  UeacitUiogy  obsckon 
MMh  Mtarta  OrcMwrte«  Wurael  nsd  Krmt  in  OebniMh  stmideii.  Mra  schrieb 
jedoch  (Thoaison  bei  Caelins  Aurelianus)  dem  hAiifi«:en  Geniirs  dca  loizteren 
^atyria.sis  tm.  Derselbe  Glaube  bexeirhnete  später  und  im  Miltelnlter  die  Koollen  AtS 
Orcliideeo  als  Saturiumt  rmdix  Satyrii  und  wäJilte  aie  sura  HauptbesUiidthcil  des 
MBmBMtifrium  At*e«l«l  AUmmmittmk  —  Utagere  Unirewifrlieit  ta  europAiscben 
Iftadern  über  Ursprung  und  WesH  man  bev.w^  ilm  aus  Pcrsien  mit  be- 

deutenden Kosten,  bezahlte  die  frrör««eren  Stucke  oft  mit  1  Dukaten  (Gmeiin  ')  nnd 
hielt  ihn  einerseits  für  die  Frucht  eines  orientalischeo  Feigettbaiims  (ttuisson  an- 
icrenelt«  *  flbr  eise  Art  GiibibI,  U«  Bnxbnnni  *  Ika  als  die  Warxel  der  OrcUsarten 
erklärte.  Geoffroy  *  war  einer  der  er.slen,  der  sich  mit  dar  Zuhereitnn;;  des  8alep 
bf'schSnigte ,  wie  er,  behandelte  auch  Retz lus  die  Knollen  von  Orrh  ^Torio.  SpS- 
tere  Versuche  von  MouU  '  mit  den  KnoUen  von  Orch.  m0$euta,  mUUaris  und  iati- 
fiUm.  Im  DenerarZdt  fluii  Matklea  de  Deabaale  '  dieWwiaelB  vea  Orrik  wuu- 
enl.>  f]frmmid.f  Imtifit,  md  meeid.  dea  eriantallackeB  flatef  vea  gldelier  CMMe. 

ji(Mfdiiitan«Mt#«  Die  Orehiaarlen  fiberhaopt,  TOrncbmlich  Ött^U  mmcmIb 
Linn.  (O.  hrevicomM  Vir.;  mSnnl.  Ragwnn,  mSonl.  Koabenkrtot;  itaL  Orchide 

matehia;  nng.  FiUea  Roebor;  siav.  Iiekaralr^  Wstawae)  (GTHANiMt.  Dumdr.;  On- 

chideae).  Durch  Deutschland  und  andere,  zumal  die  ivärmeren  eiiropSi sehen 
Länder,  hriiifig  in  der  Türkei  und  im  Orient,  auf  Wiesen  und  schalt  igen  Wald- 
plätzen.  Bliilil  im  Mai  und  Juni.  —  Orchis  Moria  Linn.  (O.  puucijlora  Te- 
nor., O.  femina;  kleine  oder  gemeine  Ragwurz,  Triften- Ragwurz,  gemeines 
oder  weibliches  Knabenkraut,  Knabenkraulwciblein,  Sieudclwurz,  Pickclliäring, 

Knkuksbiame,  Berghlnddiemwarzel;  it4i!.  Tesficolo  di  canc;  ung.  Agar  Koebor; 

i_>  * 

siav.  Obccn^  Wstavvac.)  Wächst  und  blüht  überall,  wo  die  vorige,  zugleich 
mehr  nördlicher.  —  OrchU  mÜUaria  Linn.;  helmbluthigc  Ragwurz  Var.  O. 
/tisoB  Jacq.,  braonbaiite  R.  —  OrtAlt  iaitfoUa  Linn.  (O:  m(Mt»  Reicb;  breit- 
olIHeiige  Ragwurz.)  —  OrckU  Mdenlala  Linn;  gefleekte  Ragwnrx.  Yar.  O. 
migtulyUia'j  Krocker. 

Botanische  ChSMrakteHsHk.    Orchi*  matcuU    Stengel:  kraatartig,  eia- 

j.Hhrig,  bis  \\  Fufs  hoch,  unten  bcbläKcrl,  oben  nnrkr,  an  dvr  llnsls  mit  fini^cn  st  lu  idmarll- 
gCD  Scliuppen;  Blätter:  ui  4  über  der  Uasi«  de«  Klengels,  weciiÄclnd,  bis  5  '  l.ing«  bis  1^" 
htvH,  laateltfikinig,  «tunpflich*  lebhaft  grün,  roeut  brann  pnnktirt,  etwas  fleisrlilg.  Blfillien: 
bi  einer  Achr«  an  der  Spitze  des  Stengels,  violcttrotli,  bisweilen  weif«,  von  i-iiMBi  linMttftr- 
migcn  DcrkbUn  nnterstützt.  Kelrh:  unmtllclb.ir  ;uir  rioin  gcdrcltti-n  Fnirlitknolcn ,  ans  5 
«inind-lsBiiellionDigcn,  zugetpitatco  UJatlclMB,  von  denen  die  3  äur»ercn  auircciil,  die  2  inue> 
m  aack  den  Seilen  abstoliai.  Kronealippe:  an  der  vorderen  Seile  der  iast  deckSgen 
StenpcIsSule ,  sinmpf  gespornt,  3-h|i|H'g,  an  der  Basst  ponktiit.  Seilenlappen,  zietulich 
spitx,  gekerbt,  kleiner  als  der  an  der  Spiizc  aii<tgpr.indete  mittlere.  K  npscl :  otDnirherigt  3-klap- 
pig,  iinienfiSnnig  -  sechseckig,  gedrelit,  mit  vielen  feinen,  fcilstanbariigen  Saamen. 
-  WWBdy  VM.  telcp  (rffiT.  tftitmlmim)'.  swcS  noteriheBte  (eine  ifiem 
■ad  eSn*  jüngere),  eiförmige  Knollen,  mit  roclircrtn  dScken«  Heisdugrn  WoneMaaem  bespiat. 
Die  Sitere  Knolle  fast  wallnufsgrorf,  runzelig,  g<  Iblich-gran,  die  jflngere:  kleiner,  flail,  felblicb- 
weib;  beide  too  eigcntkündicUcm  Bockagcruch. 

Ordas  M^rio.  Stengel:  bis  9  Zoll  koch,  von  BUllscfceiden  mnseblossen.  BIStter: 
bis  H"  lang  und  4'"  breit,  spitz.  It  1  n tlirnSKre;  k&rser  als  die  Torige,  die  BlnMCn  mehr 
violett.  Kclcliblnttrhcnt  an  bcidtn  F.ndin  Mumpf,  umgeben  die  Sletnpcls5ule  wie  ein  Ge- 
wölbe, bisweilen  sind  die  beiden  seitlichen  Ilügclartig  al»s(clicnd.  Sporn  der  Krooenlippe 
bfiner  als  bei  der  rorigen;  DcdblSttehen  Unger,  bis  T"  lang. 


1)  Reise  durch  Rufil.  Bd.  IV.  S.  108. 

2)  J.  H.  Degner:  bist.  med.  de  dyscni. 
bil.-conuglosa.  Trai.  ad  Rh,  1754.  p.  177. 

3)  Joum.  d«'  m('(l.    ITöO.    p.  267. 

4)  Plant,  min.  cong.  Cent.  III,  p.  5. 


5)  Mi'm.  d«:  racid^ro.  roj.  des  scienccs  de 
Paris.   1740.  p.  99. 
S)  PbU.TrMuact  1769.  Vol  LIX  P.  1, 

p.  2. 

7)  4nndL  de  Qiini.  T.  LXXYII,  p.  105. 
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rrixsco-  bis  linM-fauCigrorsc,  bräunliche  Knollen,  die  jüngere  bedeutend  kleiner  »Ii  die  allere. 

Orchi*  militaris.  Slcngel:  bis  2'  hoch,  iJlätler:  bis  4"  lang,  bis  2"  bnit,  i  ifVir- 
nig- länglich,  au  der  Spitze  &tunipi'.  Blumen:  wohlriechend,  »n  der  jüipiUA  de»  6uu)fcls  in 
dUkir,  oft  bis  4*  langer  Arfm»  pnrpurrath  und  wcUsliek.  Ocdtblfittcben :  luHnn  1^  Un^ 
fat  ^ftnnSg,  spit7^  am  Fnichlknoten  nngcdrnclt.  Kclchlilatler  :  gewülbeirUg  •UMBNIIC»» 
ITodgt'  llcirii  über  die  StfnipcK.iuIc  gebogen,  aufscn  rörhlich,  inll  grau  -  wcifsrm  An- 

fiuge,  innca  blafs  purpurrolh,  niit  duukeirothen  Adern  darcbucen.  Kruucultppe:  wnge- 
nAk  iwruMUclwodt  der  nuldcrc  Lampen  wetC•l•d^  purpurbraon  feSeckl.  «n  der  Spbse  2-  lappig, 
Sfijfhpprn  ab.«trbrrid,  linienformig,  blaff  ^Nirpurrolh.   Sporn:  küncr  «Ii  der  Fruchtknoten. 

—  Wurxel,  rad.  l§lalep:  awci  ovab;  Kn«.l!t  n,  deren  allen-  die  GröFso  ciiur  klt  l- 
Den  uDgariichcn  Pilaiimc  erreicht,  nach  unten  etwas  »pit£  suläuft,  runtclig  und  schwaribraua 
«•■  Farbe;  deren  iiinfere  fiut  kaicbulägnir«,  an  beiden  Enden  apkziidl  und  weiTs  itt 

OrchU  lati/olM.  Stengel;  bis  2'  hoch,  innen  röhrtg.  Blatter:  breit  lanzettförmig, 
Unmpf  oder  spitz,  meist  diinkrl  ^i'n«-<kt,  die  obon-n  kleiner  nis  die  unteren,  alle  an  ihn-r  Ba- 
tu  den  Stengel  scitcidig  umM^^hliei^end.  Blumen:  rotii,  in  2"  Lutger  Acbre.  Deckblätter: 
meo-lwiltÜIi Hiift«  inuMr  laofer  als  die  Blumen.  Miniere  KelebblSiter;  über  dieSieni- 
•diiiib  febofrn;  äufserc:  flügelartig  abstehend.  K  r o  nenlippe  :  abstcln  tid ,  fesporol  dieS- 
hppi;,  der  mittlere  Lappen  wenig  voifeMgeo,  dtc  öcitenlappea  siirMckgcacLlagciif  jum  pfifjh 
tco  Thcil  am  Bande  gcL^hnelt. 

—  IFvnMlf  imäi«  Sttlepi  kwei-  bandAnidte,  In  roeKrere  Finger  getbeSte  Knol- 
fa%  mit  «tarken,  lan|(  .tnslnurenden  VN^untelfaiem  an  ihrem  l'tspruiige. 

Orrkig  maeulata.  .Stengel  :  bis  3'  hoch,  iiunn  nicht  hnhl,  mit  blattcrtragendoii  Blalt- 
idieidcn  besetsL  Blätter:  eben  so  lang,  aber  bvdculeud  «chmälcr  aU  die  vorigen,  und  meist 
iwMiiieimifaltet,  nntcii  .Mlbenehtinraerig,  oben  lebhaft  grfin  ond  edtwanbrann  gefleckt.  A  e  h r e  s 
■dl Uabralbni  Blomen.  Deckblätter:  schmal -lanzetironn ig,  etwa  halb  so  Inng  als  die  vo- 
nrm  und  wie  diese  grnn.  Kronenlippe:  wnfjcnclil  ausf;t-breilet,  auf  ch-r  Ohirfläche  »htri- 
kelroüi  geädert  und  pnuktstrcifig.  Sporn:  last  so  lang  als  der  Frucbikuolcn,  die^r  kürzer 
ab  bei  OrtkU  tmHfäia. 

—  Wnrsel  «  rad*  Salep l  swei  faandi^rmigc  KnoUen,  in  einige  FSofcr  fedicSIt, 
die  bei  den  filfcmi  l.'uiper  aiirdanfen,  bei  den  jüngeren  oft  nor  lalinaitige  Ucevortagm^Ctt  Wb 
d«a;  am  Ursprünge  slrlien  dicke^  lange  N'\'iir7.cira%em. 

m^t^rwHmkagnostUche^  un^  physikaiische  Jf^igettsejü^ften.  Die 
Zabereltnnir  den  Sjüep  Kescbieht  vm  der  Zeit,  wenn  die  Pf  ftuif»  verblAbt  ood  die  KnoN 
lea  lies  vnri/^cn  Jahres  venvolken.  Ks  werden  die  jungen  festen  Knollen  isesammelty 
TOB  den  Wury.olfasom  iind  Keimen  befreit,  mit  kafletn  Wasser  niiscewasefien,  meist 
aa  Fiden  |;ereihC  nnd  —  xnr  Fnirerniing  des  flilchtigen  Oels  und  schatten  E.xlrakliv- 
Moflb  In  einer  sroften  NeBfre  Wnaaer  (BnlKwaaser?)  20-^99  Mimiten  lanje:  ge> 
kocht,  bis  sich  elni|ce  Knollen  in  Sclilcim  nitflösen.  Sie  werden  nun  in  der  Sonne 
iwler  im  Ofen  getroeknet  (Apoth.  Valta  '  in  Ilemaii)  tind  in  den  Handel  ^jebraeht: 
die  besseren  und  grofi^ereD  Knollen  ans  Chinai  S^rien^  Persien^  an  hnumwollcnen  Fä« 
ien  fferribf,  die  kleineren  von  InHIndlsehen  Pflamsen.  LSnglich-eiriinde,  rundlMie  odet 
bindfnrtni're  Knollen  von  der  Gnlfse  einer  Kaffebohne  hia  isn  der  einer  welxelu'n  Ntifg, 
vrnMicli  -  »elb,  halb  -  diirchsiehtiff ,  hornarlifr,  h«rt,  schwer,  anAwendig:  raiili,  hin  und 
wieder  mit  vielen  flachen  brübcben  versehen,  von  schwachem ,  eigeolbtuniichem  Ge» 
nMi,  echleinigem,  «cbwAdk  Mtoigem  Getehnincfc.  —  Der  nfriknnbicbn  Chüep  (nach 
Lindsaj  TO«  Ordk,  kk§rMi$  lu)  mU  nofetbeUtoi  Ifimjllehfni  vad  mü  Hauen  besetz 
In  KnoUea. 

CJheMtl»eJh«  MetehttffiefM^it.  Nach  Pfaff  am]  Caventoti  ^rofs- 
fenfhol!«  BafSMorln  (Salepsrlileim )  mit  etwas  Gummi,  noch  wettiger  Stäike, 
dereit  deutlich  i;eriindelc  Körnchen  das  Innere  der  düniiwaiHligcn  Zellen  erfül- 
len. Nach  Kaspail  enlhaltcn  die  alten  Knollen  im  ücrbslc  sehr  viel,  die  jiiti- 
ffta  wenig  Ainyliim;  wibrend  der  BlWbe  fcblt  ea  in  beiden.  Nach  Cla* 
ritm  *  sind  die  lüngtten  Knollen  blos  schleiinig^  die  mittleren  enthalten  das 
»eilte,  die  iltorteii  die  gerinpl«  Mo^e  StirkmcbL  —  Bfa4J^iou  de  D^wt^ 

1)  Boebner's  B«p.  t,  d.  Pbann.  BAYII.  |  2)  Berne  m^Scal«  franfaise  et  Arangirc. 
Rfinbcrg  1819.  &  »U  \  Phns  ia2i. 
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batle  fimd  in  4m  Mehm  boHca  moA  da  ülMiA^iliges,  widrig  riaehcn- 
dM  Primip,  das  sich  beim  Trockneo  TerllQicht^,  ud  ciiiai  bHICM  tehaffai 
Extraktivstoff,  der  sich  beim  Kochen  verJindert. 

filalepschleiin»  von  Neps,  Mohl,  vollständiger  von  C.  Schmidf  in  der  >:ar- 
teu^  mit  Wasser  aufqueliendeo  ZclleDmembran  der  Wurzeln  wiedererkannt,  bildet 
den  üebergang  tob  Chminl  sor  HolsfiMer.  ▼onstiBdlf^  sdkelnt  er  In  letztere  belni 
Absterben  der  Wurzel  im  zweiten  Jahre  überzugehen,  wo  die  alte  vertrocknete  Knolle 
mit  Wasser  nicht  mehr  aufquillt  1  Th.  Salepschlflm  macht  48  Th.  Wasser  voll- 
kommen scbleimj^  Durch  gebrannte  Magnesia  wird  die  Ldsang  so  sehr  verdickt^  daCs 
de  oadk  eiolgeii  Wanden  feet  und  leiniaitlir  «neheint;  2  Th.  Salep,  120  n.  Wasaer,  ' 
l\  Th  Magnesia  bilden  eine  fast  feste  Mischung,  Brand  (vo.  Audi  mit  Borax  verdichtet 
sich  Salepschicim,  in  geringerem  Grade  mit  kohlensaurem  Natron,  Ifoffer.  Aehnli- 
cbes  erfolgt  mit  Bleizucker,  Artus.  Schwefels.  Chinin  bewirkt  im  ^«alepschleim  einen 
Nfederaeklair,  waa  Chdtwebe  auch  dorab  geriiatoinialtige  MliCel  geachlebt. .  Von  Chtar- 
wa.ssersfofTsriare  wird  derselbe  aufgelöst,  durch  Balpetersfiurr  In  Oxalsilure  umgeän- 
dert. Die  beim  Verbrennen  des  Salcpschleirocs  üMrflckbleibende  Asche  (1,59  pC.)  be- 
steht aus  phosphorsaurem  Kalk  und  Magnesia  nebst  etwas  kohlens.  Kalk.  C.  Schmidt 
niUt  (gcgea  Mnlder  * )  auch  Sal^pnlilelBy  wie  das  gtetehnaadge  aageaaaat»  Bae- 
aorla  den  KoUehydratea  sa. 

M^rSgMtrmie*  Gelatina  Salep,  Salepgallertc  Pn.  Bor.:  Salep  (5j), 
Wasser  (Sxij)i  unter  fortwährendem  Umröbrea  la  GaUerie  eingekocht 

(Demnach  8*  Gr.  Salep  auf  1  Unze  Wasser  ) 

Mixtura  demulcen*  Pharm,  paup.  Uamb.:  Salep  Oij))  Zucker  (J^)« 
heifses  Wasser  (  .^x). 

Mueilaso  Salep,  Salcpscbleim  PlUBH.  BoB.:  Saleppulver  (5j)  mit  kal- 
tem  Wasser  (^ij)  angerührt,  mit  heitseiii  W.  (Jz)  geBchfittelt  (Demnadi 
6  Gr.  Salep  auf  1  Uoae  Wasser. ) 

Chocolaia  Salep,  GucBE  PuASOt,  OBiv.,  Co»»  Gma.1  ^bo^  ^johokoUte 
(1  Pfd.),  Saleppulver  (^ß).  ' 

WifMuMff,  Bedeutend  nfthrend,  ungleich  deekeiid,  elnliül- 
lend,  relxmlndernd,  dadurch  eraelilafTend.  Als  Pulver  mit  Wasser 
aufgequollen  stört  er  die  Verdauung  um  so  leichter,  je  weoiccr  er  aufgelöst  ist. 
Bei  ▼oltkommeDer  Aafiflsoog  in  heittem  Wasier  ist  davon  nidits  so  befftrchtlen. 
Der  Stablgang  wird  bedeutend  angehalten,  ob  in  höherem  Grade  ab 
durch  Traganthgammi,  iit  nicht  ermittalt,  die  Faeocs  «ind  vreMa,  hart. 

Ammmm^mm*    Alt  'KmUmmmttnmAtM  (mit  Mildb,  Heischbrftlie, 

Wein)  vorzugsweise  im  Orient,  in  Europa  hauptsSchlicfa  bei  Kindern;  dann  in  | 
Krankbel1s7.ust5ndcn,  um  krSflig  zu  nähren  und  jede  Heizung  zu  vermeiden.  Dem' 
gemäfs  bei  DrschApfiinsen  und  n^lclehseltlir  pathol«frlaela  ffe« 
■t«lserter  Reizbarkeit  des  Körpers  nach  profusen,  namentlich  schlei- 
migen Ausleerungen,  zumal  im  Kindesalter  und  bei  reizbaren  Frauenzimmero» 
namentlich  wenn  )ene  VerhSltniaM  sieh  bei  ihnen  im  Waehenbett«  odar  in  de^ 
aen  Folge  entwickeln;  in  allen  Zehrkrankheiten  nadi  slaiicen  BIntnris«:en,  ' 
in  Folge  von  Vereitcrnng  innerer  Organe  oder  mit  kolliquativen  Durchfallen  j 
verbunden.    Bei  Diarrhöen  skrofelkranker  Kinder  oder  der  Wöchnerinnen. 
Michaelis      Wendt  (mit  Rhabarber);  bei  Rühren  und  ruhrarli^en  Krank- 
heiten, zugleich  um  die  vermehrte  Reizbarkeit  der  Därme  abzustumpfen  (iu 
kleinen  QimntitSten,  die  ganz  eingesogen  nnd  nidit  sobald  cxBamirt  werden). 

Bei  scharfer  Galle,  Giften  in  den  ersten  Wesen,  am  diese  ciMuhAl-  , 
len.   Im  Husten,  Katarrh;  bei  Nieren- und  Blasenslttlien;  NierenentiflndnQg; 
Strauf^e»  Dysarie;  Blasenvercitcnmg  (mit  Oliven-  a.  a.  feiten  Oden). 


i)  Boll,  des  s«i«c  Lejd.  1836.  p.  37.   |     2)  HnfaL  Jörn  Bd.XIIL  Sl2,S.  87 
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JPlM*Mt  «flMf  MiM«  Abkoehnng:  das  mtot  mÜ  Utem  Wasser  an- 
certbrte  Sdeppolrw  iiiil  bcifiRni  Waasor  —  in  dem  YaMtnib  6  Gr.  St* 
lep  auf  1  Unse  Wasser  —  MncHago  SaUp      anhaltend  geschfittdf,  anfge- 

kocht,  mit  aromat.  Wasser,  Gewürzen,  PflanzensSiiron,  Zucker,  Syrup  versetzt; 
in  häuslicher  Zubereitung  statt  des  Wassers  Milch,  Fleischbrühe  (am  besicn 
vou  Kalbfleisch),  Weio,  und  mit  Zucker,  Ziniinl.  —  Oder:  1  Dr.  Salep  mit  kal- 
tem Wasser  im  Mörser  uisaminen£crührt,  bis  derselbe  zu  seinem  4  fachen  Vo- 
InMi  aafgeqnoUen  kl:  damaeh  m  Id  Uhmb  koehcnien  Wasaen  «nter  be- 
sWndigfm  Umrühren  aufselöst  und  die  Flfissigkeit  zur  Ilälfle  eingekocbt;  — 
oder  starker  und  in  hfiaslicher  Zubereitung  io  dem  Verhillnib  Tan  1  Tlieal.  Sth 
lep  mit  I  Efsl.  kaltem  Wasser  zum  Brei  angertihrt,  und  diesen  unter  stetem  Um- 
rühren mit  1  Tasse  kochenden  Wassers.  Fleischbrühe,  Milch  vermischt  und  kurz 
aofsekoeht.  ErslüiTel-  oder  tassen weise.  Vehikel  anderer  Arzneien,  1 — 3stuudL 
IttL  Getrink.  Mueiiaro  und  G€laHna  SoUp  nnä  flkr  die  Daner  der 
Anwendnnf  nicht  geeignet.  Klysliere:  |— 1  Dr.  Salep  mit  kaltem,  darnach 
mit  4 — 6  UnKen  kochendem  Wasser  —  oder  1  Skr.  mit  kaltem  Waaser  anfge- 
qnotlener  Salep  mit  1  JEägdb  und  1  Tasse  FLeisehbrfllie  lasammengerAlirt  — 
lau  eingespritzt. 

J^<M*tftM?Äf*^»  Jy  Pulv.  radlc.  Salep  5'j  •■»Tiinfle  .icnslin  suh  ronlinn.i  IrituralioDC 
Aqoae  comaionis  frigidae  Ibij,  dein  coquc  «ub  continua  agitaUone  ad  rcroancnliaui  tti],  coi 
fo«  idrigcrrtioneaa  adnSsce  Vjni  rhcmal  opliini  ^i'j«  linctarM  CionaiDomi  .^i),  claeosacch. 
cart  Ctri  If*  S.  KaffdSlKdireite.  In  AbtdiniiigsliiiiltliMieB  mh  iafserstcr  Scfawfidie. 

M.TV. 

M  Rad.  Salep.  puW.  ^iß,  Sagu  §j,  gammi  Tra^cantbae  Sj*  M.  f.  pukis.  D.  S. 
Möfaiai  wmä  Abaadf  1  KafläMTel  ^  in  1  Tsne  heS&M  WuMn  «der  Milch  etninrfibrea. 
Bei  3Ai>Miiliucht  und  Hutten. 

ly  JiucuK  mnU  Iwvinae  üurtioru  sine  mU  5**»  >»dia«  Salcf  3  j,  VitcUun  ow  j.  Sol?«. 
S.  JiljAiicr.  ^  ^  ^  ^ 

m  Pntirerni  vadids  ^^'*^P.  B  j  '^^h^  io  A^nM  calidae  a^e  estFadt  Hjoscvami  gr.v 
ai  3B,  aquae  nonuD  Aunuuü  3|  —  iji  syriipi  Alifascn*-  ^J,  misce  C  KncUu.  S.  ThsslMUr 
wme,   Uti  Paemoonle  f^ca  liockoca  Beitbiulcn.  Uufclaad« 

Altbaea»  ^ 

Radli,  lierka« 
AUbee,  Eibiscb^  Ibiscb^  Heilw^urz^  Hiiirsmiirz. 

MAttermimr»  A.  Larocque:  cmdcb  diu.  de  U  radae  gttiiiMvvc  Pm*.  1844.  (1  Bf.) 

GeMchieHtl'tchet,  *J).,9afrt,  davon  Althaea,  hat  Ihren  Namen  vermöge  Ih- 
rer roanoi^falti^cn  medizinischen  Tuti<^nden  erhalten,  Pliniua  auch  die  BezeichmiDg 
Heilwurx  ist  eine  Uebersetzuog  des  griech.  Wortes.  Scribonius  Largus  führt 
sie  «tar  £4tse«ia,  Celsus  nater  At*4tse«s  anf^  Sie  diente  sanait  ünn  Baaaiea 
bei  enty.fiodiiehen  Zuständen  der  Brvst  nai  4ea  DaterMbea^  ebeaae  inliierlieh  aai  an 
erweichen  oder  einzubülJen. 

^Aa#«riasMtssas^.  Althaea  ofßcintdis'Lx iir\.  (Gemeiner,  wilder  oder  of- 
fizineiier  Kibisch,  Sammelpappel,  weifse  Pappel,  llämst;  frz.  Guimauve;  encL 
Marsh -maliow;  itaL  Bismalvaj  ung.  Mahola  Ziliz;  slav.  Pospolily  Proskurujk) 
fMvaAnsLpniA  Poltaiidbia}  Havtacbab).  Fast  darch  ganz  Karopa,  auf  gutem 
Beden,  an  eiwaa  fenditea  Stellen.  Blüht  im  hohen  &mmer  bis  snm  H^bst 

MaianiscH^  €%arakierisHk,    Stengel:  knlniartig,  gewSbntich  mehrcf«  «m 
der  ^n^onel,  bis  5'  bocli,  aufrecht,  rftlirif,  Sstig,  ntll  Kartem,  weif»  -  grancni  FiU 
Blumrn:    (floret   AlthaeaCy    sehen  ßchräuchlicl» )  am  oberen  Thcilc  de*  Stengels  in 
(kn  BUttackscln ,  kurz  (CiiicU.    Kelch:  bleibcod,  bcüUt,  doppelt:  £uC»crer:  mit  9  lanxeU- 

1)  XX,  84. 
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förmigen  Zipfeln;  nmercr  oder 'wiHdicher  Kelch:  grofser,  mit  5  «ttmigca  Zipfda.  Blnmeo- 
kronc:  doppelt  so  Inng  als  der  Kelch,  5  umgekehrt- hcrzfoniiige,  blafs- roscurothc  Blätter. 
Griffel:  10.  AcUänien:  10,  (ilüg,  fast  rund.  Frucht:  eine  vom  fceldi  uni(ebene,  kleine, 
ntndllcbe,  swdkbppigc,  enuaamige  Kapsel,  filzig,  rftthlidb.  StAinea:  njcreafSrroig,  kahl, 
(iSosead. 

—  Blattpr,  herllA  Altliacaei  gestielt,  cllormlg,  unvollkommen  3-  bis  5 -lappig, 
am  Uandc  stumpf  gesägt,  wcilslich-grün,  mit  fast  seideaartigcm,  welfsiicliem  l*'ilx  überzogen.  N  e- 
benblitter:  abfallend,  Iroteo-Iaiuwltfömi^,  bSndf,  fikig,  in  2  bh  3  •dimalc  Zipfd  gciballl. 

Wmmeh  radiX  jUtteeae:  ausdauernd,  a^mklttrariff,  mit  MMuA*  hk 

fingerdicken,  fufslangcn  Ae&ten,  vcn  gelblicher  Rinde  überzogen,  innen  weifs,  schwammig. 

Tharwakoff noctis ches  und  phyHIcatiMche  Miffenschaften.  Die 
▼oiTugsweise  gebräuchUche  Wurzel  wird  vor  dem  Trocknen  geschält,  komnit  in  Inn- 
g:eD,  weUtaBy  leleMwi  8(ict«a  lo  den  Handel,  tot  gwuehlony  nchteiflilgr-Ai^»  gering 
suCslich  TüB  Geschmncic.  —  Blumen:  schwach^  angenehm  riechend.  Kraut:  ohne 
Geruch,  von  Rrhleimigem^  etWM  bUteni  GenduDnck ;  wird  vnr  der  filulbeseiiy  in  Juni 
oder  Juli  getummelt. 

€'ik^«*il«c#ie  BeteHafflenheU,  Der  Wurzel:  Stftrkemehl  (min- 
destens 30  pC),  vielleicht  ebensoviel  iu  kaUeiu  Wasser  löslicher  Sdilclmy 
dctsen  Wassergehalt  6,25  pC.  betrSgt,  Zacker,  Gamini  (kamn  y erschieden  Tom 
Arabin)  eine  eigcitlhümlicne  slickstoffhalUgCt  durch  Alkalica  ineineSfture  mii- 
zuwandelnde,  nach  Andern  als  solche  schon  prScxistirende  Substanz  (Asparagin- 
slinrc,  ßacon^s  Allhäii),  Plisson's  Aspnra^in),  die  jedoch  einen  bedciifendcn 
Wasscruberschufs  ctilliäll,  Pektin,  die  ^ewöinilichcn  ProleinvcrbiiiduMgcn,  1*11üii- 
zcuciweils  u.  s.  w.,  die  aber  atit  54  pC.  KohleiistoiT,  7  pC.  Wasserstoll  enthal- 
ten. —  Das  Kraut  enthSU  etfva  die  Hälfte  dee  ScUdnis  der  WoneL 

UntenoolNUigeii  von  Link,  Pfaff,  Leo  Meier  Büchner  %  Colitt, 
Gauliier,  Bacon  »,  Pleischl  «,  Plisson  »,  Mulder  •,  C.  Schmidt  ». 

WShrend  die  dilonwandi^en  Zellen  der  Althänwur/.eln  /^anz  mit  Starkemehlkdrn- 
chen  verschiedener  GröCie  erfüllt  sind,  wird  der  Ücllleiiii  nur  aus  dem  Zellgewebe 
erhaNea;  er  besteht  (C.  Scbnildt)  an«  ProteioreibindaageD  and  fiberwiegeaden  Koble^ 
bydraten,  wird  wie  das  Guiaaii  und  der  Zucker  zu  groCsem  Theil  in  kaltem,  voIlstAodiger 
in  kocheodem  Wasser  ausgCTiOfren ,  bildet  in  kon/.entrir(em  Zustande  eine  zitternde, 
balbdiirchsichtige  Masse,  verbindet  sich  leicht  mit  Gummiharzen,  lost  namentlich  4  Mal 
aovlel  Mjnbe  als  aeia  Ge%richt  beträgt,  verdirbt  aber  leicht  aad  macht  atodaaa  die 
mit  und  aus  ihm  bereiteten  Arzneien  unbratichbar,  oft  gefährlich  Die  Asche  des 
Aitheeschleims  enthält  liherwiegend  kohlens.  Kalle  uad  Magnesia,  nebst  phosphors.  Kalk. 

]Prnißati*nie*  Speeles  ad  in  fusum  pectorale ,  Pharm.  Bonuss.,  Sa- 
xox.:  Allheevv.  (^iv),  Süfsholzw.  (^Iß),  Veilchcnw.  (^IS),  Hunattigbi.  (^ij), 
Klatschroseii,  Wollkraut,  Slernanis  (^^.^j);  Pharm.  II.^tinov.  und  Uamu  :  aufscr- 
dem  Gandelrebenknat.  Ph.  B.tD.:  Altheew.,  gereinigle  Gerste  ( Ib  ij ),  Johannis- 
brot (Ibj),  Sufidiola  <^x),  Anisa.  (.^ij).  Paami.  Austr.:  Altheekraut  (ttij), 
AUheevtrurzel  (Ibj),  Kreuzwurzel,  Srilsholz  (aalblS),  Klalscbroscn,  VVollkrant 
(a^ii^iij).  Speeles  AUhaeae  demlbeu  Pharmak.:  Altheekraat  (Ibij),  Altiiee» 
Wurzel  (Ibj),  Süfsholz  (lUß). 

Speeles  pectorales  cum  fructibus  PharU.  Saxok.:  Feigen,  kleine  Ro- 
tinen, Gerstengraupen,  AUhee-  und  Sülshulzw.,  Uuflattig,  Uyssop,  Frauenhaar. 
Pharm.  Bavar.:  AltheeTfond  (2Th.),  Altheekraut  (2  Tb.))  Feigen,  JohamiR- 
brot,  grofiie  Bniincn,  anggekAmle  Datteb,  Mali,  Gevsto  (too  {tden  1  Tb.). 


1  )  Berl.  Jahrb.  Bd.  XXVII,  St.  2.  1826. 
8.  75. 

2)  Report,  d.  Ph.irm.   Bd.  XXV,  S.  261. 

3)  Das.  Bd.  XXVI,  S.  122.  —  GcigcrU 
Mag.  1826.  Novbr.,  S.  140. 

4)  Schweigg.  N.  Jonrn.  Bd.  XIII,  S.  491. 
-  Kästner'«  Anh.  Bd.  IT,  S.  420. 


5)  Berl.  Jahib.  d.  Pharm.  Bd.  XXX.  Su  i, 
S.  154.  —  Bcrzelius:  Lehrbuch  d.  Chemie. 
Bd.  VII,  S.  313. 

6)  Bulletin  d.  sctcttoes.  Lcjde  183$.  p.  37. 

7^  A.  a.  O. 

8  )  Alle  Alihäasalbc  erregte  in  verschiedenen 
Ffilcn  roMoarUge  EmsSndangan  and  BImcb« 


Digitized  by  Google 


Mucilagiuosa.  Althaea. 


sta 


raf««  md  in/utum  pweimrmU  tf#M«le«ii«  IhuttL  HAmjBkjUtfae»* 
(^ii),  Sufsholz  (Sß)»  PaididnaB6o(3ii)$  liiMraadt So»^.  (Sß) 
oad  AfBikaU.  (3ij)  die  SpecitM  ad  in/u9um  ptti^rmU  rf«o/««ii«  Phabm. 
Hamb. 

Speries  pect  orales  Phakm.  SuEr.    S.  Scandix  odorata. 

Speeles  ex  yioribus  bechicae  dictae.    S.  Malva. 

Specits  md  gargmri^mm  PIiarm.  Bokdss.  Ed.  V.:  deiche  Th.  Altheekr., 
lUvai^  FIMerbl.  Puaul  Saxoic:  Altlieekr.  (2Th.),  Gerten  •MalTen-^  VHe» 
dcrbt  (T.}ed.  1  Th.).  Phahm.  Il^.ti^ov.:  gleiche  Th.  Altheckr.,  Salbei,  Fliedcibl. 
PnMi«.  Hin.:  Altbeekr.,  Seibei  (t.  jed.  2  ThA  FliedevM^  PimpiiicAiw.  ied. 
l  Tb  ) 

Speeles  ad  enema  Pharm,  Borüss.  wie  Speeles  pro  clyjtmaie  Ph.  . 
H45110V.:  Allhcekr.  (2Th.),  Kamillenbl.  (1  Th.),  Leiusaamcu  (i  th.). 

8p€€U9  md  emimptm^mm.  S.  MeiTe. 

■8p€ei€B  mnollientes  pulverutentae,   8.  Limm. 

ßtucilago  Allhaeae,  Ph.  Edinb.,  Aü€üstin.  Pham.  BzmPOB,:  1  Uate 
Wuriel  mit  8  Unxen  Wasser  auf  3  Unzen  eingekocht. 

Decorium  AUhacae,  irid  :  1  Uaie  Wurael  mit  i-  Uiue  Rosioeo  und 
2i  Pfd.  WabÄcr  auf  2  Pfd.  Kolalur. 

PmHm  Aiihmeme  Fr.  Aum.,  Saxoü.,  Bat.,  Haüh.  e.  JtfoMs  db  Uweii 
•retlee  Pb.  Call.:  (Althee- oder  Eibischteig,  Hostenleder,  Ledemcker, 
weifse  R^^isse)«  ans  Althee- Dekokt,  arab.  Ciimmi.  Zucker,  Eiweifs,  Oran^en- 
blüthenvvasser  —  Weifs,  leiclit.  locker,  Irorkni.  süfs-sclilfimiji;.  7.cr<;rht leiebt 
euf  der  Zunge.    Die  preufs.  l^harm.  hat  statt  ihrer  Pasla  gummosa, 

Chocolnta  cum  Althaea.    Althee -Schokolate. 

Troehisci  «.  Tabuiae  AUhm9a€s  cepoWerte  Allheewartcl,  die  8-  bb 
12fiidie  Stenge  Zacker,  Tragantlischleini.  Abinderungen  in  den  eiaxelnea  Yeiw 
lebriften.  Tgl.  Formulare. 

Syrupus  Althueae  Pharm.  Rorüss.:  Althee- Aufgufs  und  Zucker;  nach 
andern  Pharniako[)  ans  einer  Althee- Abkochung;  nach  Vorschrift  der  filieren 
Bstorr.  IMiarniakopöe  aus  Deeoct.  Spec.  Alth.  Apoth.  Bolle  '  empfiehlt  die 
kalte  Ausziehung  der  Allheewurzel  und  die  Aufbewahrung  des  S}Tups  in  klei- 
nen, ftir  einmaligen  Gebiench  geeigneten  Glfiaern,  mit  nafiigemaefater  Bliee  Ter» 
banden,  im  Wasser  bis  zum  Kochen  erUtti  und  darin  wieder  abigekiltet  Anf 
diese  Weise  halle  sich  derselbe  lange,  ohne  vx  Terderben. 

Llnctus  lenieus.    S.  Amygdalae. 

hooch  pulmonale  Pn.  Hann  :  Süfsholzsafl,  gepulv.  Anis-,  Fcnchelsaamen 
(von  jedem  1  Tli. )^  Allheesyrup  (12  Th.);  erscheint  als  Nachbildung  des  Looch 
de  P«/«0»e  VnlpU  Jfeanej  welebet  neeb  Pnebilnnge  and  Fraaenhaarkrant 
enthielt 

CoHserva  sive  Oplata  peetoralls  Ph.  TArRiT.:  Althee-,  Alantwnn.,  kU 
Rosinen,  Lungenkraut,  Frauenhaar,  Uuflattigbl.,  Zucker,  Opium  (1  Gr.  anf  jede 

Unze  der  Quantität. 

Ungueniurn  AUhaeae.  Ans  den  Sclilcimen  der  Altheewurzel,  der  Lein- 
MMoieo,  nach  Einigen  auch  der  Bockshornsaamen,  Wachs,  Harz,  Terpentin,  But- 
ter, mit  Kurkuma  gelb  gefilrbt  bt  in  diener  Bereitung  ein  reiaendes  Blitteli 
daher  Pbaui.  Uonuss.  Edit.  V.  statt  desselben  Vngmentum  resinae  pini  hur» 
gmmdici  enthält.  Die  neueste  Ausgabe  entfernt  auch  dieses.  Unguentum 
y/nrum,  vnlpo  Unf^f.  Althneae  Pn\UM,  Hamb.,  in  welrliom  iibeidies  kein 
Aillieeschleiiii  befindlich,  gehört  ebendaliiti.  Pharm.  Saxon.  vcrbindcl  Schweine- 
fett und  Wachs,  Althee-,  Lcinsaamen  uud  Bockshornsaamen -Schleim.  Auch 

1)  GcisclcrV*   iwcckroäfsigc  Vorschrift:   |       2)  Arrli.  d.  Pliarm.   11.  tteihe.  Bd.  XXV. 
Aldi.  d.  Pbann.  L  U.  Bd.  XXXIX,  S.  69.     i  Uanoov.  1841.  S.  137. 
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PBAULJkimof.  li&t  das  Ficlitenhan,  sncleich  ilc  nHiiVilinnMliiiiiH  Imbw«^. 
Dweii  BmiuBa  wcnlen  beide  Salben  gelo  ^ef&rbt 

W9rM9§§%0»  KtMliAllcnd,  cieekeii4  auf  die  Scblcimh3ulc ,  durcb 
Ablinliiin«;  äufsercr  Reize  ersrhlalTend ,  cini^^crmaafsen  nährendi  bei  lan^ 
forlgeset&tem  Gebraucbc  die  Verdauung  bccinträcbtigeud. 

Am9^enaun0*  Bei  allen  RelziminisniitAitdcn  der  Srlilelm- 
liAnte,  demnarli  bei  katarrhalischen  Zuständen  in  den  Luftwegen, 
im  Magen,  Darnikanal,  iu  den  Harn  Werkzeugen:  bei  Heiserkeit,  aahal- 
teudeni  Husten  {Spec.  pect.^  J'asia  AUh.,  Syrup.  A,  allein  oder  mit  JJyos' 
c^am.,  Oi,  Amygd,,  Liq,  Ammon,  anUat.^  LqocK  putmonaie)^  Brost* 
fieber  (mit  Saaerhonig,  Söfsbolz,  Graswurzel),  LuageoiiiUOndung,  Blatspcien; 
der  serösen  Bräune  (zugl.  als  (iiirgelw.,  oder  £inathmnngen  der  Dämpfe  des  Ab- 
sudes); —  bei  habilucUen  uud  chronischen  Diarrhöen  von  vcrsaliler  Schwäche 
des  Darmkanals,  bei  Rubren  (zugl.  Klystiere),  galligen  Stollen,  Kor  tum  zu 
StoUberg  im  Jiilichscbeu  (mit  Tamarindenmolken),  koliken  (zugl.  Kljst.  aucb 
mit  KanoUenaufguls);  —  bei  adiaenJiaften  flkmorrlioidfilMiftiiai  (Dimpfe  des 
Absudes);  bei  Sldabesehwerden,  Steinoperationen  (Eiaspritaunf^  aet  Ab- 
sndes  in  die  Blase),  Strangurie,  Dysuriei  Iseburie,  entsAndl.  Tripper  (mit  Lein- 
saamenschleim),  Jahn  '  (selbst  £insprilznnc;rii  der  laitwarmm  Abkochung), EnU 
Zündung  und  scharfer  Absonderung  der  Scheide. 

In  Augen cntzündungen,  bei  den  nach  Masern  zur&ckbleibenden  Ge- 
schwüren uud  Hornhautflecken  (Absud  als  Augenw.). 

Zur  EiühftUung  scharfer  oder  sanft  reisender  Mittel  (Niirum^  Liquor 
Ammonii  acetici.,  Camphor^  Arnicu,  Senega,  Digitalis^  Opium) 
•M  gleichem  Grunde  zu  Augenwassem  oder  Eiuspritzuneen  aus  Bleiwasser« 

Beim  Zahnen  der  Kinder  (die  Wurzel  zum  fecifsen). 

Bei  (äufsorlirhcn)  Entzündungen  und  Geschwülsten  zur  Beförderung  der 
Eiterung  (die  ßläller  iu  erweicheoden,  beruhigenden  Bleiumschlägen),  Entzünd. 
d.  Harnröhre  {Ungi.  AUL  mitCnMjii.),  schmerzhaften Himorrhoidalknoteni 
Verbrennungen,  gf  rötheten  oder  wondea  Stellen  von  haatröthenden  oder  blasen* 
liehenden  Mittehi  {Ungi,  AiiH). 

jPtorsss  «ssssT  €htBe*  Abkoehnng:  1,  2 — 4  Draehmen  der  Wnnel, 

die  doppelle  Menge  des  Krautes,  auf  l  Pfund  Wasser,  zu  6 — 8  Üns.  Kolatnr, 
allein  oder  rait  Zucker,  Syrup.  Honig  (iUiiz.),  Süfsholz.  tassrnwciso.  das 
stärkere  Absud  1  -  bis  2stündl.  1  Efsl.  Zu  Holztränkcn  und  andern  längere  Zeit 
kochenden  Arzneien  setzt  man  die  Althäa  erst  sub  (in.  coct.  —  Speeles:  zur 
Sdbstbereitung  des  Absudes  (1  Efsl.  auf  3^4  Tassen  Wasser),  des  Kataplasma. 
Einen  dicken  Schleim  com  io^Mrliehen  Gebranch  liefert  1  Unse  Wanel  mit 
8  Unzen  Wasser  zur  Hälfte  eingekocht.  Altheesyrnp:  theelöfTel weise,  und 
im  Zusatz  zu  reizmindernden  Mixturen.  Allhecpaste:  tägl.  1  —  2  Unz.  (lang- 
sam im  Munde  zergehen  zu  lassen  oder  in  2  —  3  Pfund  kochrndcm  Wasser  auf- 
zulösen und  mit  Zitronensaft  zu  versetzen).  Klyslierc:  Abkoch.  der  Wurzel 
und  des  Krautes  mit  Milch,  Leinsaamen,  Kamilleublumen,  Mund»  und  Gur- 
eelwasser:  mit  Milch,  Honig,  Weinessig,  Salmiak,  Salbei.  Augenwasser. 
Einspritzungen.    Fomentationcn.  Breiumschläge. 

lilei-,  Silber-,  Qiiocksilbersalzc  (nicht  ohne  Ausnahme),  Jod,  gcrbstolThal- 
iige  Mittel  sollen  Altheed ekokien  mlclit  sasemUseli^  werden,  oänren  Ter- 
dünnen  den  Altheeschleim. 

JPormuIare,  lud.  Aliliaeac  ^li,  nd.]iqiiint  eootiis.  Sifi  A^iUM^ttij»  Infande 
et  cola.    S.  Xasscnwei^.    Uöp.  miiit.  • 

1)  Pr.  IL  BIL  Bd.  L  !>£  1818.  &  167. 
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Ba4.  AltbacM  ^ij,  PmmIw.  ^j,  Aqtuie  Ibüiß,  coque  ad  colat.  lliiiß.    S.  Tassen- 
wmt.  JL,  Ilo«p. 

IV  S^Tup.  <Ic  Allliaca,  srrop.  opiaii,  oli-i  Anijgdal.  rcc.  «zprCM.  m  Hj»  OMiCtt  f,  itini<t- 
S.  KalTelüirel'vv-cis«.     Bei  trocknciu  liustcn.    IIop.  des  En  f. 

^  Rad.  Althaeae  pulv.  ^ij,  rad.  Liquirtt.  pulv.  ^iS,  rad.  Iridu  puU.  ^j,  SaccU.  albi  tb  ij, 
■KÜaginis  Traf^anthäe  aufF.  quam  f.  iruch.  inagni.    S.  TabuiMe  AUmmeme» 

Rf  Had.  Allliacne  pulv.,  herb.  Malvae  vulg.  pulv.  ää  3''j»  coque  cum  Aquac  font.  ^xij, 
colat  adde  olci  ilyoscyami  eslr.  llyoac^aini  gr.  vj.  M.  D.  S.  Zum  kijstier.  ]'>wäriut 
sad  mittelst  einer  tief  eingcbraclrten  Kökre  wahreod  des  Anralle«  %u  geben.   Gegen  Kolik. 

Kopp. 

Kad.  AItl>.icac  ^j,  rad.  Liquiriliae  ,^ß,  sem.  Gossj-pJi,  sem.  Papav.  albi,  sem.  Por- 
tttlaccae  ää  *cm.  Hordei,  Boli  armen,  pracp.  ää  Gunuui  arabici,  gumini  Tragacan- 

Aat  M  5jf  Saccbari  albi,  mue%  f.  pulv.  S.  f  — »1  Dr.  iur  die  Gabe.    Pulvi*  ad  difiu- 

■o^ft  aM  iilltt,  «MM  «t  laafab 

Milvity  Mltwit,  IM «9  Hmmi«,  Gtaae»!  Klicftpptd. 

<ya>fdllc>ff ieili es.    Die  griechischen  und  rSmischen  Aerzte  beantKfei  Ter- 

prhiedene  Mrilven,  fiai-ä/r,  (wohl  von  Ihrer  cnveichenden  Kraft,  vielleicht  mich  vom 
weichen,  wolligen  Kraule),  malen ^  vorzugsweise  Malta  rotundifolia ,  auch  M.  lati- 
folittf  welche  die  Ilippokratiker  gleichfalls  als  wilde  Malve  '  (wohl  M.  $ylo.  Jb.)  be- 
selchneten,  and  AUh.  rM.,  von  Galen  als  Bmmnuilve  anfgeffihrt.  Man  Terordnete 
die  Blätter  '  nl.s  Katnplasma  bei  Geschwülsten  und  als  leichte»  Genifise  in  Krankheiten 
(Flaccus,  Hcsiodas^  Phaenias,  Diphilns,  Martialis,  Dnme^eron).  Lel%- 
teres  empfiehlt  Celsna  In  Fiebern  und  bei  trockenem  Husten;  Alex.  Trallianua 
gei;ea  »tahlxwang  und  In  der  Rnhr.  Tcber  Malvenbhmien  spricht  Apiciiis  in  sei* 
■ein  Werke  über  Kochkunst.  Die  Wurzel  '  wurde  vornehmlich  bei  Krankheit en  des 
Vteros  als  reinigend  and  acbnenulilleod  angesehen.  —  Die  iStockrose  wird  bei  den 
alten  dentschen  Aerasten  nnter  Maha  romana  und  Jlf.  vltramarina  erwftbnt. 

yi##fiSMtJMtSfft0r.  Maha  rotundifolia  Linn.  (Malva  vulgaris  Fries, 
BSaka  neglecia  W aliT.'y  rnndblättrigc  ftfalve,  Pappelkraut,  Gänscnialve,  Günse- 
pappd,  Rofii-^  Haaeo-f  Feldpappel,  ICSsepappel,  Katzen-«  Schaafkite;  frz.  Maave; 
engl.  Mallow;  itaL  MaWa  vulgare;  un^r.  kcrck  Malyva;  slav.  okraablolisl^ 
Siez)  (MoXADELPniA  Polya5DRia;  AIalvaceae).  Fast  durch  ganz  Europa  an  We- 
gen. Zäunen,  auf  Sclmtlhaufen.  Blüht  von  der  Mitte  des  Sommers  bis  zum 
Eintritt  des  Frostes.  —  ßlalva  sylvestris  hl  nn,  {31.  vulgaris  T cnore^  M.  albi- 
ßora  Presl.  varict.,  Waldmalvc,  wilde  Malvc,  rotiic  Pappel,  grofsc  Rofs», 
Pfenle>  Batenpappel,  Hanf-,  St.  Johannispappcl,  KisUngskraut;  ital.  Malva  ay^ 
veslre^  luigM'-  Ertfei  niälyva;  slav.  Lerai  Siez.)  In  gleicher  Verbraitiuig  imi 
B\rithezeit  wie  die  Torige.  —  ^//Aaea  r<Meo  Cavanilles  {Alrea  roaea  Linn.; 
grofsc  Garlenmalve ,  Baummalvc,  Malvenrose,  Stockrose,  Stockroseneibisch, 
Glork-.  Pappel-,  Mund-,  llalsrosc  oder  Blume.)  Im  Orient,  aucii  in  unscrn 
Gärten  fast  verwildert,  wo  sie  sich  selbst  aussäet  und  als  Zierpflanze  wegen 
4er  Mannisfaltifkelt  ihrer  BiatlmftvbcB  twi  Weib  dardi  Gelb  and  Roth  ge- 
io^  wird.  BiQht  Tom  Juli  bis  September. 

M€ianUcke  ClkmräkterUHkm  MoIm  roimiiifitia.  Wnrsel  (rad.  M.): 

pcramircnd,  ä-.tig,  faserig,  etwas  fleisriiig,  aufscn  gelblich -weifs,  innen  weils.  Stetig«-!:  kraut- 
arlig,  bis  2'  liorli,  mit  nivdcrliegrndfji  Stitcniistc-n,  wcirbli.i.irig.  Blunien,  floret  yialvae: 
auf  wcicbbaarigcn  Btütbcnuieleo  in  den  BlaUwiokeln.  Kelch:  doppelt,  äii£»erer:  3  UnicDfömiigc 
Blftier;  iaaerer:  5 -spaltig,  mit  etfi(nDiscn  Zipfeln.  Blnmenblittar:  S,  noch  «inmal  ao  lang 
•tb  der  Kelch,  vmgekebrt  -  berzförrnig,  ausgcrandet,  blafs  rosenrolh  mit  daaUcrcn  Strcifra. 
&Uabgcf&fae:  m  «in Bändet  verwachsen.  Acbänien:  12  —  14,  ringfönnig  am  den  Fnicbt- 

1)  Hipp,  de  morb.  muU  622.   2)  Ibid.  de  ulccra»«.  87i.    3)  Ibid.  de  natur.  raul.  Ö72. 
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irlgcr  fealcllt,  Umig,  mgerandet,  filiif-mtflihnnf,  I-mmm^.  $••«»•«  {wem.  Xftff«.): 

rundlich -nierenfömiig,  dunkcllirniio,  srliWM«  punktirt.  Bl&ttetf  folia  Malvae  $.  herk€ 
Malvae  minorit:  Inng  gestielt,  weicUiUfif,  nmdlich-lMnflkmift f«lMrbt*S***l'i  ^««bcrcB 
5 -lappig,  die  unteren  (i- lappig. 

ifmiva  sylceitri».   'Vvursel:  wie  bei  M,roi.   Stengeli  kraotwllf,  li!t  S'kodii  Ssi^; 

mit  Nvcir«en,  abMchcnclen  Haaren.  Bifttter,  hb.  t.  fol.  Malvae  Byloettrt»:  schmutalf- 
dunkelgrün,  weniger  tief  gelappt  al«  die  vorigen,  gekerbt -gesagt  und  «bsielirnd  li.-)arig.  Arhä- 
nicn:  10 —  12,  nicht  beha.irt,  runzelig,  bUb-braun.  Blumeo,  flore*  Malvae  vulgarii 
t.  ifipeBtrit:  BhnMntt!«!«:  ia  frStmr  AduM  hei  M,  rai.,  kfiracr  ab  iie  Blauitttle, 
anfrcchl,  haarig.  Kelch:  stjrLcr  behaart.  B lumenblSttcr:  bis  4  Mal  länger  ab  der  Kelch, 
mit  lierenn  Kndrin<:rhniit,  mit  den  StaubgefikCwn  verwadiMO,  rotbcr  geGAL  ^  Im  fetrockme- 
tcn  Zustande:  btaulich  lilafarben. 

Altkmtm  rama.  'Wunel  {ratl.  Aieeme)*.  2-  o4cr  3-)5kr.,  m«Hi,  farif«  finenf,  M- 
achig,  im  alteren  Zustande  mehr  hoUig,  innen  weif»,  aiifsen  »chinutzig- weif*.  Stengel:  auf- 
recht, gerade,  steilhaarig,  innen  markig,  bis  U'  hoch  und  höher.  Blätter  {hb.  Alceae):  ge- 
aliell,  rundlich -herziurmig,  die  unlei-en  grufser  als  die  oberen,  7-  bis  9 -lappig,  eckig,  am 
Rande  gekerbt,  auf  den  FlSchen  runzd^^,  fikig.   Acblnien:  20—40,  nngfikmig  um  dm 

FrttcbHr";.>  r  gestellt ,  häutig,  kurzhaarig. 

—  Blumen»  flore«  Malvae  »rboreae»  s.  hortensto  s.  roseae:  in 

langer  Traube  am  Hude  des  Stengels  und  der  Scitenäste,  auf  kurzen  Blumenstielen  in  den 
Blaltadiseln  gehäuft,  grofa,  nMenförniig  geölTnet,  von  verschiedener  Farbe:  wcifs,  gelb,  Tiolet!« 
rosenroth,  dunkelschwarz  -  purpurfirbig.  Kelch:  doppelt,  bleihend,  fiUig;  anficrer  6-  bis 
9-spaltig,  innerer  5-spaltig.  Ii  I  u ra cn k r one:  5  fnst  umgekehrt- herzförmige  IMätter,  mit  den 
Staubfäden  verwachsen.  —  Man  w.^hll  zum  Arzucigebrauck  die  dunkclroüicn  Blumen,  sie 
werden  durck  da«  Trodinen  faat  «cbwars. 

VluMrmaTcognaMtU^im9  wmMphyHkäUBche  JSiffenB^utft^^  Die 

Blätter  werdeu  im  Jiiui  und  Jitll  ge.smnmclt,  sind  geriKlilos.  B 1  ii m e n  von  gcriogera 
Genicli  tiud  wie  di«  Blätter  aciiteiittisy  dabei^  kiubaI  die  &»tockroaen^  etwa»  aaküg  «i- 
Minmetr/iehend  8cbiticckend. 

CH^m%%99he  JBemeikmffipmMeii*  Viel  Seblelm,  iu  den  Blumen 
aofferdem  farbiger  ExtraktiTstoff. 

Der  Farbeatoff  besU/.t  gegen  Alkalien  eine  auiaerordent liehe  EmpfiodlichkeU, 
Payen  und  Clievalier  '.  KhU  wirkt  atif  das  damit  gelTirbte  Papier  noch  bei  20,000- 
facher  Vcrdiiuuuug.  Die  Tinktur  wird  von  einer  Auflösung ,  die  0^000/)05  Kali  ent- 
bllt,  noch  Teiftadert.  Selbst  die  filtrirte  AnfMsuog  von  gebrannter  Magnesia  gruni 
die  TUktor  mezkllclL 

MHagnoMtische  Xeichen*    Die  von  L  i  u  n«'  7>ur  Maha  rotundifolia  gesohlte 

Maha  borealit  Wallm.  s.  M.  parrißura  Iltids  ,  1/  pmilla  With.  hat  mehr  runde, 
deutlich  gelappte  Blätter,  halbcviiiidiii^clie  lilattstielo,  hlässere,  kleinere  Blumenblätteri 
einen  tebmaleni  Fraehttrilger,  weniger  und  mmsrti^ire,  gerandete  AebÜDlen.  "  Mtüva 
mauritiana  Linn,  untcr.sclieidet  sieh  von  M  »iffpesiriu  durch  den  stärkem,  immer  nuf- 
rechlen,  unten  kahlen  StenKel,  die  schwächer  und  wenl^jer  gelappten  Blätter,  die  fn»i 
kahlen  Blatt-  und  Ulüihensiiele^  die  grüüiera  und  ditukler  gefärbten  BlumeobliUter^ 
welcke  nur  ausgerandel  sind. 

JPmUtHumim»  Enema  Maivae  e,  emoUiene  Augueiin,i  8  Dr.  Blil- 
ier  mit  10  Unsen  Wasser  \  Std.  gekoeht,  zur  Kolatur  eine  Unze  frisches  LeinoL 

Decoctum  Malvae  compoeilum  PbaRII.  LoHDtll.:  i  Unie  üf.  etfh.^  ^ 

Udz.  röin.  Kamillen,  4  Oktarieti  Wasser. 

De  coct  um  Malvarum  carm  inat  ivnm  Pii^nM.  llisp.:  l  Unze  M. -Blät- 
ter^ 1  Unze  Allhäaw.,  1  Dr.  Auissaaiucn,  2  Dr.  Kainilicubl.  auf  1  Pfd.  Koialur. 

Speeiee  ex  /iorUus  beehicae  dlctae  «tos  ad  i^eein  Pharv.  Call.: 
gleiclie  Th.  Naiven-,  Attila^  Katzenpftfeben-  (GnaphaUmm  iMam)  Blumen, 
Hu/lattig,  KiatscIiroaeB. 

Speeles  nil  a:nrs:;nriama.    S  Altliaea. 

Speele«  emoUienies  ad  caiaplaema  Pbarh.  Bobdss.  £d.  V:  gleiche 
1)  hm  da  Pharm.  Odbr.  1822. 
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Hl.  Malven-,  Althüabl.-,  Melilotcnkrant  und  Blumen,  Leinsaamen.  Piurm.  Sa- 
xoif.,  Harnov.,  Bavar.  verordnen  noch  den  ZusaU  vou  Kamilieublumen. 

Speetes     fomtntnm  emottUn*  Pbarh.  Svic.:  2  Tli.  MalvtnbL,  1  Tb. 

KamiUeiibL.  1  Th.  Leinsaamen.  Paarm.  Gall.:  gleiche  Th.  Naiven-,  AUhüa^ 
WoUkrautbi.,  Kramknut  (Smfeio  tmlg.)  und  Glaskraut  {PariHqHm  ^c.). 

Species  emollieniet  pro  fomento  Pharm.  Aüstr.  S.  Linum.  DiewQ 
glcicli  äiiid  Species  emoll  ieui  es  pro  cai  aplas  mat  a  Pharm.  Aüstr. 

Species  emoll ientes  pulverulentae  Pharm.  IIAN^ov.,  Bavar.  S.  Linum. 

WhrM9€»9ff»  In  geringerem  Mnafse  als  die  srlileimigerc  Althäa  clitv 
hmieiid,  reiznalndernd,  erschlaffend,  zugleich  gelinde  nährend, 
aber  bei  längere  Zeit  anhaltendem  Gebrauch  die  Verdauung  neruntersetzend. 

^ttfc^^MfffasM^r*     Gegen  Entzflndniigreit  der  Aelilelmliftate, 

ü^mcotiich  Katarrhe,  (als  Thee  zum  Getränk),  bei  gereiztem  Zustande  der  Na- 
•cn-,  Mmid-  und  RadM^nschkimlMut  (lHand-  und  Gorgclwisser),  uerverscn  Se> 
kretionen  der  SchleimhSute  des  Mastdümt  ( Klystiere),  der  Hamröbre,  Scheide» 
des  Uterus  (  Einspritaans*")?  ebenaa  gegen  Fistelgänge  mit  übler  Kiterung.  Bei 
entzündlichen  Rheumatismen  (Bähungen,  Umschläge).  Bei  kntarrlialisrhen 
Augenentzündungen  (Fomentationen  des  Absudes  zur  Entfernung  der  Schlcim- 
krusteo),  bei  erethischen  Kntzfindungen  (mit  Bieiesslg  [Bj  auf  ^vj  —  ^"iji  bei 
frdSien  Schmerzen  mit  Opium  [3],  von  den  Tinkturen  3j],  a^.  Lauro-Verati 
aq.  Amygd.  aeth,  [Sij])  bei  gleichzeitiger  Almcht  die  Ptapille  an  er- 
weitern mit  exir.  ilyoscyam,  oder  Jffe//a(/.  Väi]  auf  J^j- — ^ oder  statt 
des  Extraktes  der  letzleren  besser  das  Kraut  [3jJ  gegen  Ende  der  Kochung 
biozugesetzt ),  Jauin,  PcUicr,  JQngkeu.  Bei  Eiterausammlungen  in  der 
Uomhaut  und  in  den  Augenkammern  selbst,  Jan  in  (auf  6  Unzen  Malvenblu- 
mendekoki  6  Tropfen  Karaferspiritus,  der  jedoch  bei  starker  Reizung  weg- 
Maboi  kamt:  «n  den  Resorptientproiefa  an  yermebren  unter  Weclassung  dca 
Kamfers  mit  Sublimat,  1  Gr.  auf  6—-$  Unzen).  Vcrdunkelangcn ,  Klecken  der 
Bendiaaty  Krampfxnatinden  der  Iria  nnd  Aogenlider,  Wassersucht  des  Aogea. 

JP»g'Bia  maU§  CM«.  Abkoehnne:  4—6  Dr.  mit  12  Unsen  Wasser 
ader  Milch  auf  8 — 10  Unzen  Kolatur.  A  ufgnfs:  1—2  Unzen  der  Blütben  an  S 
oder  10  Unzen  Wasser,  el'slöfTel-  oder  t.issen weise.  —  Aetirserlich  konzcn- 
trirter  mit  W^asser  oder  Milch  zu  Fomeutationcn,  Bädern,  Kly stieren, 
Katapla  sm  cn. 

VortmiifBrC»  ly  Florum  Malvac  seminiim  Liii!  5ji  Aquac  Itj  j.  coque  et  coU. 
S.  Foiucntattua.     Bei  L nlerlcibscnUÜDduogcn,  culzündl.  Oedcmcn.    11  öp.  «Ic  la  Maleria. 

]y  llrrhM  d  florum  Malvaa  coque  n  »qiiM  Ifeüj  ad  eoUt.  Ibii,  adde  Acela  Sar- 
taniini  ^iS.    M.  S.  Mit  Icincnea  Kompressen  lauw.trm  rilierziischl.-igcn.  llcrruaann. 

IV  Flor.  >IalA'ac  vulg.  3'j  cbiilliAnt  per  ruinut.  quinqiie  c,  Aq.  lonl.  sulf.  qu.int.  ad  co- 
ilt.  ^Tj  cui  rvirigeratac  addc  Spirit.  canipliorat.  gtt.  vi.  M.  D.  S.  MclirruaU  t.iglicli  das  Auge 
aa  4m  bno»  FlaMigitiMt  aa  badm  vod  damil  getrSaftte  KotnpraacB  iUienRucMagca.  G^«b 
Btoaaft.  Jaaaa. 


Terbascom. 

Flare«  «t  batlb«. 

WoneablaMi^  Wallkiaat,  Feld«,  Wege-,  Xdalfi-,  BimmelBkeiae,  Keraeakran^ 

lUauaelaliraBd,  Vackelkrau^  Wellke. 

MMiermimtr*  Jac.  RUler:  dias.  d«  YctImmo.  Arg.  1754.  c  fiff. 

Qe9M9Mi%€fke9,  VerhrnKumj  belHipfokralea  nad  Dioskorides  'fXnnm, 
dewen  BIftUer  nicht  «cltcn  statt  der  Dochte  in  Lampen  dienten,  daher  eine  IJatinnR 
flofiit  IvxAtvt  Oder  &^wmq  gcaanat  worde,  ataad  ohne  Buckaicbt  auf  eine  bestimmte 
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Art      BJtackenaiMe!  M  inInMUlo  liaüli  * ,  is  giwkfceaJi  OMchllgM  bd  Oo» 

•chvrfilsleii  *  iai  BmL 

Ah99nwntHMn9,  Vniatemm  T*hapm§  Linn.  (V.  oiatum  Lam.,  F. 
Mjychnilia  Schultz;  F.  o/&itiR,  TAapm«  harbatxu,  €kmdelaria,  Lanaria;  gemd* 
lies,  weifses  oder  kleinblumiges  Wollkraut,  Himmels-,  Kerzen-,  Brenukrant, 
Fackelblumc;  ilal.  liarbasso;  ungar.  Oekör  Fnrkkoro;  8lav.  Obecna  Diwizna) 
(PfcMA>DRiA  MüNOGVfiiA;  PEKso?i4TAE-ScRon;LAiü?(AE).  Im  mittlercu  uud  nörd- 
Udien  Europa,  an  aonnigen  Orten,  auf  dOrreni,  tandicen  Boden.  Blftht  nadi 
dam  Sommersolstiiiuni.  —  yerbtucum  Thapslformt  Schräder  {VtrUuaum 
7!%upmui  Pollich;  grobblfiraiges  WoUkr. )  Heimath  und  Bluthczcit  dem  vo- 
rigen  (leidi.      Ventuam  pkhmoidu  Linn.  (phlomiiMuliges  Wolikraat^  itaU 

Barbasso;  un^  aataavö  Farkk6ru;  slar.  Sapowita  Diwizna. )  Im  mittlem  nnd 
aAdiiciu»  Europa  an  gleichem  Siandortc«  Jiluhi  Tom  Juni  hia  Aof^L 

Motanische  €7iara1tterisiik»    Verba$cum  Thaptus.  Wurzel:  2-)Slirif,ra- 

bcnföriiiig ,  Sslig,  innen  tioizig,  wrifs.  Sitfngrl;  hls  (t '  horh ,  einfach,  ohne  ,\<-sfr,  rtfrlg. 
FrucUt:  eirunde,  2-faclierige,  2 -klappige  Kapsel  mit  vielen  aclir  kleinen  Saamen.  Blätter^ 
/•IIa  $.  k^r^u  Verha$ei:  UagKch-laMcnfönnig,  die  meveo  hi»i*  lang,  stuaij>r,  dm  ahm 
kürzer,  anebr  zugis|>iia,  dick,  flach  gekerbt,  «twM  ruDselsg,  mit  dirhtcm,  werfaen  PtU  hft> 
deckt,  am  Stengel  ht mhlmifcnd.   —  KrsrJieinen  getrocknet  fast  weifsürh-grün. 

—  Blaaieii:  floren  TerbAOCl:  dicht  gedrängt  «tchcndc,  kurz  gestielte  Blülliea- 
blUdMl  in  Shrenftrtnigcr,  bu  1'  langer  Tmubet  hfnettßSrmigen ,  haarigen  Dcekblittcrn 
Mitulzl.  Kel<-It:  /.oitig,  5-thcil!g,  blclhcnd*  B lunenk r o n c :  cinblätlfrig,  Irichtcrartlg,  Ain 
Kandi;  5-I.ip|)ig,  hocligclh,  \"  im  Diirrlimrsscr.  Staubgefafae:  fclbi  mit  weÜMT  WolIC| 
nur  die  2  längeren  (a»t  kahl.    Staubbeutel:  Bicmlich  gleich. 

Ftrbmteum  Tkaptifonne^  niedriger  ab  da«  vorige.  BIAIter,  folim  §.  kh.  Vwrhmtei: 
bwitpUiurttflipmig,  mehr  elliptisch,  deutlicher  und  »pitser  gekerbt,  nicht  to  diehl  (ilug,  mehr  grun. 

—  Blamen,  florem  Verbasrl:  1  —  f  A"  Im  Durch  meisrr,  schöner  gelb,  mit  brei- 
teren Uüübiällem,  apilxcreu  Kclcbzipiclu  aU  f.  'fJui^SU*,    StaubfädeOi  Staubbeutel: 

Verbatcum  p!i!omoidr$.  Bl Atter,  •.  hh,  Verhutci:  eißSnnif,  ingeiplut,  MB 
Stengel  nicht  lierabburrnd. 

—  Blumen«  ilorea  Verbanelt  weniger  gedrängt  stdicadc  JUUthenbuachel.  Blu- 
menkrone:  fleiebfiilb  bh        grob.   Sunbbenlel:  2,  länglich. 

jnü§nmakoffn0§$Uehe9  una  physikalische  Migensohuflen.  Die 
Blitter  werden  im  Soanaer  iteeaniaieR,  getrocknet;  die  Blamen  bei  troefcoem 

Wetter  ohne  die  Kelche  gepflückt,  möglichst  schnell  getrocknet,  in  verRchlossenen 
Glisero  fe«t  eingedrückt  aufbewahrt:  an  feuchter  Luft  werden  «ie  schwarz.  —  Ge-> 
rnch  der  BMtter  acbtrach  dumpfig,  mehr  noch  jene  der  Blumen  ^;  nach  dem  Trock- 
nee  riechen  diese  entfernt  roaeauiUg.  Geschmack  der  Biitler  echlelmig- bitterlich,  der 
Blumen  schleimig -sOlUieh,  etwaa  gewtaball.  Die  Wnrael  iat  ebae  Oemch,  ecbmeckt 
weniger  schleimig. 

ChetfiscHe  BeseHafpenheU  der  Blatter:  Pflaii7.eniirlilelm| 

der  Blumen:  nach  Apotb.  Morin  *  zu  Honen:  Scbleirazucker,  Gunimi; 
wenig  ^elblii  iies  äliieriscbes  Gel;  saure,  feite,  grüne  Substanz;  gelber  harziger 
Farbesloff;  iipfcls.,  phosphora.  Kalk,  freie  Plioaphor-  nnd  Acpfclsäure;  Faacr- 
stoIT.  —  Rossignon  fand  in  Vsrh,  Thopmis  eine  grolae  Menge  aalpeteiaanrea 
Ammonialc 

JDiOffuasiisf^  KHehem  Terhtueum  iutumtumi  im  afidlichM  Buropa  hei- 
misch, in  Italien  und  Griechenland  pchraiichllch,  hat  gelhe  Stanbsje(7ir«c  mit  violetter 
Wolle j  —  Vtrbataim  Lj/chHitu:  weiCs  bestaubte  Stengel,  keilförmige,  lünglicbe,  nur 

1 )  Ilipp.  de  bis  qnae  otenon  Hon  fo- 
ruot.  686. 

9)  Ibid.  de  ulodhai.  «74. 


3 )  Zur  Zeit  der  Klfitbc  ist  das  Kraut  den 
Mäusen  so  tuwider,  daCi  diese  davor  flücblea. 

4)  loam.deCbim.intf.  T.Ii,^  MaytaM. 
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miim  wtaM  08ito  iWs»  Wimeg,  KMmm,  Mir  mUiMM^  M  t«WMMin 

■ea,  welfse  Staubfaden  ;  —  l'erha$rum  ni^rnm:  rotb^fleckte  SCenscl,  Iän«;l.  hrnr.fflr« 
■Ijre,  wellen förmitje,  ninzeli;;c,  oben  j^augjune,  «nlen  welchfltelge,  gestielie  BiMtter, 
kleiaere  dunkel- gelbe  Blumen  mit  violetter  Wolle  der  Staubfaden;  —  VeriM^cum  Bimt' 
HHtf  4m*  ebgmala  Hl.  BImtimrimWf  Motteakraaty  wm  tm  Mm  mthMMbeilMi 
iriseohnari^r  Stengel,  Iiiaglicbe,  atisgeschwrift  gekerbte  BUtttaTy  Salbe»  iBWaadUg  iHo 
die  Staubfödeu  mit  bluueo  Haaren  besetzte  Blunienkronc. 

JPt^ß949mi^,    Species  ad  infutum  pect ornle,    S.  Allhaca. 
Species  e  moU ieni es  pro  J'omenlo  PtuuM.  Aüstr.    S.  Linum. 
Oleum   Verhaici  Puarx.  Wirtemb.:  Wollenblumen  mit  Olivcuöl  di- 

iVirlNaMir.  Knrel«lien#f  elmlhAIleMd,  die  Blumen  aufserdem 
Bilde  reisend,  die  ScMeimaekrelien  geliode  befMcnid. 

Jtoaea>gga#iiaa#»  Bei  lKMmM«fll  mw^MMmmk  RelsBMStMiAe 
der  SelilelmaMate  (flore»)^  leichten  Katarrhen  (An&ofii),  Diar- 
rhöen, Kahren  (Abkochung).  Bei  •chmershaftcn  HAmt^rrh^l^ 
dalknvteaif  L.  W.  Sachs  ^  {ktrha^  In  Milch  gekocht  und  warm  umge- 

ichlagen). 

jPof*Ma  «ffitfi  €iabe,  Aufgufs,  Abkochung:  2 — 4  Dr.  Blumen  auf 
8  — 12  Uuzen  Wasser ,  durch  ein  feines  Tuch  zu  giefscn  um  die  kleinen  Ilanre 
der  Staubfaden  zurückzuhaltcD,  welche  uicchauiüchc  Keizung  des  Schlundes  und 
flitttcn  erregen  wArdea;  taaieDweise.  Garcelwatter^  Einspritsungen, 
Klyttiere  in  atSrkerem  Ao^oTs  oder  Abkochnn^.  Kataplasmen. 

JlayWatfüyig*  ^  Flor.  Vcrbatci,  llor.  THiae  m  Sij«  infunde  in  Aquae  fervidae  s.  q. 
per  j  bor.  ras.  claus.,  rolat.  j^ix  addc:  $.ilis  ammoniari  d«-(i.  3),  Sympi  Rhocndo«  ^j.  M.  & 
Alle  2  Stunden  eine  h.ilbc  Tasse  vull.     Bei  katarrhal.  AITcktionen. 

^  Flor.  Vcjbasci  3'ji  M'niin.  Anisi  slellali,  rad.  Liquirit.  m  Sji  infunde  in  Aquae  fcr- 
^Mm  «.  q.  per  -1  lior.  vas.  claus.  Vä  j.    D.  S.  Zum  Getränk. 

jy  Flor.  PrimuKic  vcris,  flor.  Prlmulae  atirlrulac,  flor.  Vt  rl).-«'rl,  flor.  ^Irllloli  \\)  ß, 
Aor.  ilyperiri  ^it,  flor.  Gnaphalii  dioici  Jx,  folior.  Aspenilae  odoratae  It»),  flor.  Amicae 
»ontanae  ^'jt  P>^">  roalialeb  5ii«  wir.  RoMe  rubIgtnoMM  3),  fbl.  et  flor.  Tkyim  «i- 

C'ai  tb      ibi.  et  flor.  Thymi  srrpylli  ^  iv.    Owe.  flUM«  nl  fiant  ip«cies.    SchweiMr  Wand- 
iuicr.    .Als  Analcptirum  bei  Krampftufnllcn.  Hanin. 

1^  Flor.  Vcrba«ci  part.  olci  Olivaruin  part.  ij,  difcre  per  tre^  dir«  i^nc  Icni,  tunr  ro- 
«oe  ad  bumidi  couumptionem  et  cxprimendo  cola.  I).  S.  aum  üinruiben  und  Auflegen. 
warn  BiBorrhttdcn  nod  Fronbenkn. 


Bhoeafl. 

Flores. 

Klatschrose,  Klapperrose ^  Feldmohn. 
Miitteraiurm    Jo.  Andr.  Fischer:  de  papavere  crratico.  Erf.  1718. 

Geschichtliches,  Die  Binnen  von  Pap.  Rkaeat,  wahrscheinlich  erst  im  Mit- 
teUier,  bei  Brustbeschwerden  und  fiieitenstecbeni  auch  sellMt  äufserlich  auf  er>sipe- 
tatfae  Stellea  In  Gebrauch  gekonoiea,  werdea  ia  dea  hippokr.  Schriftea  afcbt  en%'ilialy 
^■<>h\  aber  ein  Trank  ans  der  Fmchtbulle  des  weir^ea  and  rotkea  Mohas  ailk  Akaslen- 
frichlen,  Wein  u.  dgl.  bereitet,  gegen  Diarrhtle 

^*##«riataaitft»9.  Papaver  Rhoeas  Linn.  (Paparer  erraiicnm,  wilder 
oder  rother  Moho,  Feld-,  kern-,  Klatschmohn,  Klatsch-,  Kornrosc,  rothc  Korn- 
Uume,  FiiUch-,  KJUpperrose,  Glied-,  Katzenmagen,  kleiner  Oelmageo;  frz.  Co- 

^1)  Haodwörterb.  der  prakt  AnDcimittell.  I  2)  Hipp,  de  nat.  roul.  576.  —  Vgl.  «och 
Um.  EflnSgab.  1839.  &  1060  -82.       |  weiter  nnma  Fmpm9$r  «»um. 
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.qddiest)  tngL  Koni-R«te,  wäd-Poppj)  itaL  Rom»  lieei;  mgw.  Plpatt  lUk) 

slaT.  yvlc]  Mak)  (Poltasdbu  Mohogtma;  Papatbracbak).  Fast  dnrcli  j^nsEup 
n»pa,  in  Auen  und  Afrika,  anf  oder  an  GeireiddUdorn.  Bl&hi  Ton  Mai  bia  Juli« 

MBoianiwehe  CkmrakteriMkm  Wanel:  l-fshrif,  wenig  SsiSg,  fttcrif.  Sten- 

gel:  bis  1^^'  hucb,  aurrt-rbt,  üsilg,  beblnttert,  mh  borstigen  Haaren.  Blätter:  die  unicm  lang 
gestielt,  die  obein  fast  sitzend,  fiedcrspailig,  Irtn^linarig.  F'rucbl:  iirnenartlg** ,  Ic.ilde.  Kapsel, 
vom  Narbcnstcm  gekrönt,  unter  demselben  durcb  kleine  klappen  auGpriugend;  .Saameu:  iu 
Bleog«,  klein,  mcreofiSitni^  adiwSnIidi-blaa. 

—  Blttmcn,  florea  Papaverls  RhoeAdoa:  cnd    und  blattadisoUtändig 

lang  gestielt,  grofse  Blumenstiele  mit  steifen  abstehenden  Ilaaren,  mit  den  Knospen  über- 
hängend, mit  den  Btüthcn  aufrecht  Kelch:  mit  xwei  abfallenden  Kelrhblätlcrn,  bchaarU 
Bl«aeabl5iter:  fast  halbrund  bis  1"  and  darfib«r  kaig'*  ganmdig,  pwpaivoib  (eoi]uclH 
cot),  gdroduict  dunkdfolb»  m  d«r  BasM  mit  «Socm  himaAmnem  FJeok«.  Karbva:  19 
bi«  12. 

W\Tden  während  des  Blühens  gcsaninjclt,  gelro«lnct  und  aiifbew.ilirt. 

JPhysikailtche  Migensch^ften*  Gcriog  narkotiscber  Geriu  ü;  schleimiger, 
Didery  bitterlicher  Geachnack. 

Cikem^imeAm  MemehmgpBnheiM*  ITotersnclinngen  von  R  iffard,  tod 

von  Beetz  und  Ludwig.  —  Kot  Ii  er  Färbest  off,  Gummi,  Spuren  von 
8alzmclil,  Pflanzcncivvcifs ,  gelbes  Fett,  Wachs,  Ccrin,  Weichharz,  Faserstoff, 
adslrliigircndes  Prinzip  ( Gerbsäure),  AepfelsSurc,  mehrere  Salze.  —  Mornliiura, 
das  Clievallier  darin  gcftniden  zti  liab<Mi  glaubte,  konule  Kiffard  '  bei  er- 
neuerter Prüfung  so  wenig  darin  enldockcMi  wie  nacli  ihm  Lafarguc 

^Diagnostische  Xeichenm  l'apaper  dubium  hat  eioeo  kurxbaarigeD  i^teo- 
gel,  angeArflckt- haarige  Blmaeaitieley  icleinere,  aidir  naigelrehrC  eifSrnifge  BiBBieo- 
blitter,  eioeo  lüngern  Fruchtknoten,  eine  ländliche  Pracht,  8  —  9  Narben.  —  Papaver 
Argemone  hat  ebenfHlls  einen  mit  aogednlckten  Haaren  brdockfen  Stengel  und  solche 
Btumeostiele,  kleinere,  schmalere  Blumenblätter,  einen  fast  keulenförmigen,  behaarten 
Fruchtkoetea. 

JPM|iffr«f««  Piisunm  cum  florihus  Rhoeados  Cpn.  Gau.:  Aaf- 
gnla  van  1  Litre  kocfaendem  Wasser  auf  1  Drachme  BlumenbUtter. 

TtHciura  Pap^vsri»  errat ici  Ph.  Wirt.:  KIatschro«eiiao%ofil  (6  UuBb), 

SchvirefclsHinr  (!^ij)i  von  scbrui  rofltor  Farbe,  obsolet. 

Syrupus  Jihoeados  s.  Syr.  Papaveris  rührt  Pn^RM.  BoRüss.  En.  V, 
Pii.  Saxon.,  Austr.,  Bavar.,  Uah.n.,  Gall,  Lond.,  Dlbl.,  Polo.^.:  AufiösuDg  von 
Zocker  in  starkem  Klaftehrosen-An^ida. 

Species  ad  Infusum  psetorals,   S,  Althaea. 

Speeies  ex  florihus  öeehieae  dieiaSm   S.  BlaWa. 

iVlrJbaiaa#*  Fast  rein  erschlaffend,  einhüllend.  Narkolischc  Ei- 
ceoschaflen,  welche  die  Saamenluipiein  *  der  Pflanae  benrortreten  lassen,  £eli- 
Jen  gfinzlich. 

^•strrMfftfttir.  Bei  katarrlia  Iis  ehern  Husten.  Heiserkeit.  Brannc 
(im  Aufgufs  als  Voliikcl  anderer  Arzneien  oft  nur  um  der  sehöiien  rothen  Farbe 
wegen,  so  auch  der  Syrup  zu  Brustmixturen  oder  hait  Gummischleim  als  l^in- 
eius  ans  gleichen  GrÖndcn). 

jForiss  MMff  €Sm^e.  Thee-Aufgufs,  1  Dr.  auf  jede  Tasse.  Zu  iCol- 
lyrieUf  Gargarismen« 

Ji'^M^BSiflSN'iOl»  1^  Flor,  papav.  Rlioeados  part.  ij,  Aqme  ooi»in.t  pwt.  xvj  roarcrvtäoni 
ymnillaniur  per  ja\  hon»,  deinccp»  desülicnt  ui  nnis  est,  bulliendo  lefller„d«ttcc  liftbeaiitair 
■^«M  siiliMiUM  partviij.    J^ua  psp»9€ri$  Rkoesds».   Pha^K-  Pakis. 

1)  JMm.  de  rharai.  IBM,  Soptbr.  p.  547.  {      3  )  J.  A.  ]VInrraY>  AfipaitiM  aMnicami- 

2)  Ball«i»4bi  tb^rapni.  teak  Bd.  XIIL  |  mim.  VoL  II,  p.  251. 
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1^  Fl«r.  pap.  RhoMd.  ^i),  mÜ.  Sttlpkaric  dilut.  guU.  tf,  flmk  ^Iba  infimde 
.Irrnrt  Ilorclfi      j,  rola.   S.  binnen  24  SiMB^rn  la  klciaoB  Tanwi  Hl  imAnmiitm*  Mit/ti^ 
tum  btckiemm.    Udp.  4e  Ljon. 

Cjdonla« 

M  erneu. 

MaH»  €0lCNNiiai$  OalttenkAraer. 

M/ittefOttir»  Ph.  Fr.  Er  sei :  de  mediramenlis  ei  inalo  Gydonio  p.iraUs.  £rf.  1717. 
—  L.  HeUter,  rc<p.  Bauer:  de  CjdoiiUi.  Uclmst  1744.  C.  fif. 

C<!fcfti«JIÜ<eJbc#*    Die  Frude,  ^HjUm  MvSmria^  dM  Oni'teiibanaiei ,  nvimviet 

(nach  dtT  kretischen  Stadt  KvdoD  ),  wahrüchclullch  schon  den  Hchrfiern  bekannt  (vergl. 
Maiui).  wurde  von  Griecheo  und  Könieru  als  ein  znsaminen/.iehendc«  MiHfl  '  in 
Diarrhöen  bei  bitKigen  Fiebern  '  benutzt  ( Andromachua  in  der  Duhr;  Celsus  bei 
ÜHiMni).  Müll  legte  m  dleaea  SSwecfte  kMb  QalMea  In  Boafgv  verOTdaeC« 
^■illranias  (Scrlbonius  Lnrpu«),  oder  hprclii  ec  mit  Wassrr  einen  Trank  darana. 
Bnev  solchen  f^ebraiicbte  Caeliua  Aurelian  us  aufscrdem  heiin  BIntspeien,  wahrend 
er  gegen  Appetit -JMao/;;el  die  gerosteten  Früchte  verordnete.  —  Des  Woblgerucbs  M-e- 
gts  leistco  die  B0ner  QuitteBArfichte  im  Ihre  Andieowilaaier!  (dnmteerit  aoctinm  coiw- 
sciis  iinpoüita.  Pliniti  s).  —  rnfer  manvfXnv  verslanden  dir  Griechen  theils  Saponaria 
offiriiiiilit,  vielleicht  auch  eine  andere  Pllan/.e,  Ibeils  eine  VaritMäi  der  Ouittenfrüetite. 
Üie  Siaiiien  davon  nflCsten  nur  Erweichung  des  verhärteten  Muttermundes  ^;  aber  diu 
eigeitlicheB  OvitteaMiatneD  finden  sich  ersi  bei  spfileren  griech.  und  rOm.  Aensfety 
(tehnter  hei  den  Anben.  AcCuarlns  erwfthol  ihrer  «la  eiacs  MlUelt  hei  Brntt- 

Imkheiten. 

J6«#«rMtietMieiF»  Cydonia  vulgaris  Per  8.  (Cyd.  ntropaea  Sa  vi,  Ctfd. 
maliformis  Miller,  P}jru8  Cydonia  Linn.,  Sorbtut  Cydonia  Crantz;  Cydonia, 
Colonea^  Pyra  Cydonia;  Qmttenbaum,  Quittenstraucli,  Kfittenbaom,  Btrnenquilte. 
Aprelqiiitlc,  Qaittenapfel,  Qoltfeiibime,  gemeiee  vnMe  Quillt;  ftt.  CogiMttier; 
CBgl.  QuiBce;  Stal.  Gotlagno ;  nng.  Birs  Körtvely,  slav.  obeeod  G4aa!e)  (IcosAir- 
vBii  Pkütacyn.;  Pohaciib).  Im  afkU.,  aaeli  im  bML  £mv|ia,  an  fieisigett  Oiv 
len.  in  Iferken. 

Botanische  €lkara1Cterisfi1r»  Crof^cr  Stmurli  o<!cr  nlcflrlj^rr  T^.iiini,  mit 
lir>Qolicli-a»cligraacr,  glatter  Rinde  und  wcirsiiclicro  Holze.  Blätter:  gi  stit- It,  riforniig  rund- 
Sek,  gantrandif,  unten  wdCi-filiiig  wie  die  BUttttlele  mid  die  ft-zipfeligm,  drütig  gesogtea 
Kelche  in  den  einzelnen  eodMiÜlditMl  Blan«».  Kroaeahlal  tor :  5,  rundlirh,  weir»» 
iwpnroMi;  Griffel:  5,  iintrn  vei-ivachscn  und  woHig,  so  lang  aU  die  vielen  In  einer  lUihr 
stciicodra  Slaubgefar»c  Frucht,  Quitte«  yrucfM«  Cydonia  e:  fleischig,  aplei  -  oder  him- 
fimnig,  )e  nsdi  der  YsrieiSi;  mii  den  grofiien  Lsppcn  des  Kcldnaoias  fckrtet,  mul  hvciicn  er- 
lal>enen  Rippen  und  Furcticn  veffSehea,  lici  der  Reife  zitreoCD-gell»,  nul  «dunutsig-wdCKn, 
abrallrndrui  Fil/e  brltlriiK-r ;  innen  wetfs -gelblich ,  5-fKclifrIg. 

SaAineil*  aemlM  C jdonloram :  in  2  Reiben  an  dem  inneren  Winkel 


der  «edfss  dev  Apfclheine ;     gchfcrt-ieiftmdir,  Jniummf&iMa,  inf  der 
andern  hwA»  ddl  da«l  «olCMi  «««ipiMca  Bad«  u^M»,  nh 


Seile  platt,  auf  der 

^azrnd  br.iuner  flaut  bekleidet,  innen  weifs. 

JPhysUtalisehe  Kigentchaften»  Die  0 u ittenfrucht  riecht  angenehm 
aromatisch,  ihr  Fleisch  aber  ist  hart,  herhe^  säuerlich  und  nur  gekocht  au  geaieiaea. 
Kerae:  genieblo«,  acUdaüg« 

ClkmtmimmMm  Me&etkmglBmikmU»  Na^  Sloekmaane  BeUfttmi» 
Stirkeoiekl,  etwaa  Blaosiare. 

l'nt ersuch nn gen  von  Pfaff. 

^uiftennchleim  befindet  sich  hauptsächlich  in  den  sehr  feinen  Zellen  der  dün- 
•en  äufseren  Haut  *  der  Saamenkeme,  welche  sich  im  Wasser  mit  dickem  8cbleim 


1)  Hipp,  de  diaetae.   II.  3(iO. 
2  )  ibid.  d«  morb.  Iii,  487 :  de  moHb.  muL 
I.t87. 


3)  Ibid.  de  iiiprifoftit  265. 

4)  Eine  Zeidutuug  dei  iiaulo  der  Quitten- 
findet  sicfa  ia  BisehofPs  Uudba* 
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ibenlHieii  und  10  Thln.  WasMC  eise  dlcktch]eini%e  KonsIvteiiK  geben.   Er  Isi  kltr^ 

färb-,  gernch-  und  geschmacklos,  Imt  fm  Aeufsern  viel  Aehnlichkcit  mit  einem  pekdn- 
saiiren  SalK,  und  Mulder  hält  ihn  für  Kalkpektinat.  Diese«  aber  bleibt  immer  unge- 
löst, wfthrend  Onitfenachlefm  tut  yollstindig  durch  Papier  filCrIrt  weiden  kann,  indem 
Binr  die  aufgequollenen  SSeUenmembrane  auf  dem  Filtrum  sorfickbieiben,  C.  Schmidt. 
Er  wird  durch  Säuren,  Alkalien,  durch  basisch-essi:;».  Bleioxyd  und 
Zinnchlorür  koagulirt,  durch  Alkohol  in  weifse  Flocken  niederge- 
schlagen, durch  neutrales  essfgs.  Bleioxyd,  Zfnnchlorid|  Goldchlorid,  schwefeis. 
Eisen(»xyd  unr  unvollständig  gefüllt  und  von  Blseachloffld  fi^fio  gefärbt  Die  Flüs- 
sigkeit über  dem  durch  verdünnte  Ssltiren  Iicrvorgerufenen  Knagulum  bildet  bei  einiger 
Buhe  Zucker  und  Gummi.  Durch  Alkohol  gefällt  und  nachher  getrocknet,  verwandeln 
3  Gran  desselben  I  ünse  Wasser  In  einen  dicken  flchleln,  der  Mm  Einilscheni  eine 
bedeutende  Menge  feuerbestilndigen  Rückstandes  hinterläfst,  grdAteniheila  koUenn.  Uli 
phosphorii.  Kalk«   Auch  Quittenschl.  gchdrt  den  Kohlehydraten  an. 

MFra^amie*  Mucilago  Cydoniorum^  Oiiiücnsclilelra,  Ph.  Boruss.: 
durch  Schütteln  der  Saamen  mit  Rosenvv.  (.^viij),  Kolircn.    Ph.  Saxo».: 

1  Dr.  S.  5  ünz.  kalles  W.  Pu.  J.usiTA?r.:  2  Dr.  S.  6  Uuz.  VV.  Ph.  Lod.:  1  Th. 
S.  24  Th.  W.  Phabm.  Bavab.:  1  Th.  S.  40  Th.  \V.  Coo.  Hamb.:  ö  Grau  S. 
1  Unse  Rownw. 

I^ueilago  seminum  Cyäoniorum  aciäulaia  seu  Linctus  acidus 
pH.  SuEc:  2  Unz.  Schleim  (aus  |  Dr.  Saamen  durch  Schütteln  mit  Flul«w.)| 
1  Dr.  vcrdüunfe  Schwefels  ,  1  Unz.  Synip  von  schwarzen  Joliannistrauhcn. 

Garot  *  schlägt,  wie  Bender  vor^  den  Schleim  trocken  darzustellen:  Sem. 
Cydon.  100  grammea  BBceni  per  aliquot  bona  In  Aq.  ferrid.  (50*  ad  60*)  3  Kilogc 
Man  kolirt,  pref^t  und  ▼ordiuntet  bei  gelinder  Warme.  10  Ccntigr.  trocknen  ScUoiiM 
bilden  mit  lüO  Gnunnen  Wasser  eine  fast  syrupdicke  Flüssi^^keit. 

MWirmmm^»  Einhüllend,  erschlaffend,  besänftigend. 

Ami9^MHum0,  Bei  katarrhalischen  Affektionen  der  Schleim* 
häute,  zumal  der  Lunken;  bei  Krampf-  und  Keuchhusten,  Braune,  Lungen- 
entzündung. Häufiger  ftuflierlielk  bei  akuten  (katarrh.tlischcu)  Au« 
ifenenlxAndaiail^eiay  im  Vorzug  vor  anderen  Sciileimen,  besonders  der  hier 
to  beliebten  MalTe  (mne Ii mgo  in  Umschlägen);  bei  Eiter-  und  Wasscnin- 
•anunlnngen;  veralteten  Homhautirfibiiiigeii  (EintrSafelang  einige  Zeit  vor  der 
Anwendung  andaner  Mittel);  bei  ehem.  Schädlichkeiten,  scharfen  und  anderen 
fremden  Körpern,  welche  in  die  Augen  gcrathen  sind  (mit  Trafjanlhsehleim  ein- 
zuträufeln); zu  Au  gen  wassern  aus  scharfen,  reizend  en  >1  i  1 1  ein,  zumal 
Metalloxyden  und  Salzen,  besonders  essigs.  Blei,  trotz  des  flockigen  Niederschlags. 

Auf  wunde  und  entzündete  Uautstellcn.  Bei  Aphthen,  aufgcsprun- 
cenen  Lippen,  immden  Brnstwinen,  schmersbafteii  Hfiraorrhcrfdalkpoten}  Yer- 
ErenDangeo.  - 

-'^rjia  eaiMi  €/mBm»  tnfmtumt  2  Br.  iiiiMrtt«fiMner  '  QuittenkenM 

mit  8  Unz.  Wasser  hinreichend  geschüttelt  oder  gekocht.  Deeoeium:  cfsIöfTcl- 
weise  (der  Schleim  ist  konsistenter  als  gleiche  Thcilc  s;.  arnh.  und  Wasser), 
Mundwasser.  A  ugenwass  er :  1  Dr.  Schleim  auf  1  UuscFlä8ai|[keit  Waach- 
ivaaaer.    Einspritzuneen.  Klyslierc. 

~         M#B  sind;  Metallsalze,  Mincralsäurcn,  weingeistige  Flüssigkeiten. 

iy    Mucilag.  temin.  Cjdoninr.  ^j,  Ti'tell.  o«or.  No.  ij ,  McHis  ro- 
M.  S.  4  —  6  Mal  täglich  1  Kaflel6frel  toII.    Bei  SdiwinuDchcn  Im  Sdiionde, 
Trodicokett  d«*  UaUcs,  Hdwrkdl  der  Scbwindsficktigeo.   De  Haen. 

2)  Bulldia  g^n^.  &t  th^np.  mM.  et  «Ittr. 

T.  XXIV,  p.  434. 

3  )  DIf  7(Tst()r>.i<iu'n  Otiltfrnkorncr  liefern 
saglfirli  Sürkcmciii  und  vvrändcra  dadurch 
die  Kigenscbafiea  de*  PrSparaU. 


der  bouuÜNb«»  Tetminnlegic,  Tab.  XLII, 

Fig.  Iftö9. 

1)  Diese  Färbung  Iciictc  schon  Pfaff  .-»uf 
die  Verrnuthung  eines  Gclialiu  Gerb-  oder 


Digitized  by  Google 


MwriUgiimta.  Linum. 


33 


ifuabf.  «cnräi.  CSydoaior^  tmct.  Gwd  •*  5)*  RoMmm  ^üj.   M.  S.  Augen- 

«HKr.  B«acdict. 

liiiHi  aDDiiiiin,  t^.  satinn»,  L.  vHlftfei  LeiMMUBeo,  FUchMMBen,  HaarllDWB. 

GesrhichttirhfM,  Die  SHamon  von  PY/oi',  7.11  Spolson  und  Bnrkwerken  wie 
iTs  Anr.nrimittel  beniiCxl,  dleuten  ( Hippokrates  ')  gcgeo  Katarrlie  der  Kinder  '  mit 
Kicelb  und  ger((ste(em  Setam,  bei  8ciimerKeii  In»  Doterlelbe  nnd  Dnrebflall  bei  Dys- 
ineaoiilhu  woifsein  Flaft  In  hUxIgen  Krankheiten  lef<:te  man  ein  KataplaAma  aua 
Lein^aamen  mit  Wass«T  nnd  Oel  bereitet ,  nnd  damit  der  Kranke  nicht  schaudere  % 
waroi  auf  die  Prnknrdien.  Aulaerdem  Terordnete  man  Leinaaamen  ala  erweicliendes 
Mhteibei  Verhftrtno|r«n  nnd  eBlBliiirf«ten  Ctoacliwdiaten  Celtii«  i^ebrancfate  ihn  mit 
wtbtm  Wein  bei  Geachwfiren  im  Halse,  wiederum  Scribonlaa  Lare;us  Kur  Bcför- 
dfnjn«;  der  F.xpcktoration  bei  trockneni  Husten,  An  ri  r n  m  achu»  bei  Harnbeschwerden. 
Mosch ion  verordnete  üAder  aua  Leiaaaamenabkochung  mit  Oel  bei  unterdrückter  Men- 
•Craalio«.  —  M  KniBkielm  dM  Vtwn»,  nrnmeatUkk  bei  Phjraonetray  ««nreodeten  die 
Hfpekratü^er  anm  ftnAerlideii  Oebnveii  anch  die  grflaen  Bütler  *  dee  I«eiat. 

Flachs;  iial.  Lino:  ung.  hazi  Lcn;  slay.  preuzilecny  Len.)  (Pentahdria  Pekta- 
cnoi;  LmEAE).  Im  Qneiite  und  In  oidSimn,  iMunentlich  sAdlichen  Lindem 
EnrapeX  Terwildert  aofWieeen  undAeekeni.  Wird  fiberall  angebauL  BUbt 
n  Aafiuii^  des  Sommeri. 

MaUmiMChe  CharmkieritHk*  Warte!:  clnjahng.  Stengel:  aafrecht,  ge- 
rade, bis3'liocli,  kahl,  oben  äst  i;;.  RInttcr:  zerstreut,  jif7.i'ii(l,  liiilcn -l.Tii/.«lt  -  formig,  spitz. 
Rlomen:  am  Fndr  (ic<t  Stengels  nnd  der  Zweigr,  fast  doidcnlraubcnartig.  KctckblSttcr: 
5,  cifönaig,  »piu,  am  Hände  bautigf  wcifftlicb.  Blumenblätter:  ö,  lingtf  ab  der  Kelch, 
diadkdUan.   Siaabgcfäfse:  5,  itOficr  als  die  IHmBaikniM.   Frseht:  iMibfcvfdige,  Ma- 

Adiyitz?j;i-  KapM-I,  r>- klAppi». 

—  Ü^AAinon«,  NCmdl  liinis  eiförmig  lünglicli,  zusammf ngcrlrfirkt,  an  einem  lünde 
ijpitx,  am  andern  sluiupf,  sehr  glalt,  ^äuzcnd,  licllhrauD,  cioeu  weihen,  ölig -»chlciiQ igen  Kern 
Mhäheiid. 

JPAy^OMrtlteJbe  Migenmclutftem  Ohne  Geruch^  unangenehmer^  aOMidier 
■i  acUeiaigrr  CteeekMclu 

CftguedpgJb^  jV<iMJIii#l9iaJI«fi»  Nach  Lee  Meier  *:  (in  derbran- 
MB  HSlIe)  ScMelan,  Stdricemehl  (?),  Wachs,  AVeichb%r^  harziger  Farbestoff; 
dem  GerbcstofT  verwandter  gelber  F.irbestolT;  (in  dorn  weifscn  Kern)  fett«« 
Oel,  sürscr  Extrakti vsloff.  <itinnni,  Pllaiizeiiciwcifs.  Kleber,  Einiilsln, 
pboftphors.  Mn£;no8ia,  Kali-  und  Kalkt$aize,  Kieselerde.  —  Nach  Ii.  Bracon- 
not  '*  kciue  Spur  von  Stärkemehl. 

Ein  Tbeil  der  nnieriiitelsehten  Saamen  Tervvandeln  16  Theile  kochendes 
Was«er  in  einen  dicklichen  Schleiii).  Zerslofteae  Saamen  bilden  mit  kochen- 
dem Wasser  eine  trilbc  Flüssigkeit  {Emulsio  vera)^  da  atis  diesen  anfscrdem 
Schleim  das  feile  Oel  nns^ezof^en  und  im  Wasser  suspondirt  wird. 

liCiiiS4U»iaciieclileiaB9  die  äurseraten  Zeilenlageu  der  Epidermia  füllend,  ist 
lihe,  dorcbacbeiiieBd,  Ufiift  «leb  filtriroD)  bildet  beim  Verdttsaten  IIAntchen,  welebe 
nh  der  ndtbigeo  Menge  wannen  Wassers  die  ursprilncliche  Kühe  Firissigkcit  wieder 
kentellee}  seist  nater  dem  Miiuroakop  durchaiehtige  KugeiGhea,  gleiob  de»  Stärke- 


1)  Hipp,  de  diMia.  II,  356. 

2)  Ibid.  de  morh.  niul.   1,  603. 

3)  Ibid    <1<-  virtiis  rntinno  in  «OllU»  405. 

4)  Ibid.  de  naL  mul.  ÖÜ6. 

5)  Ibid.  de  morh.  aniL  11,  644. 
itMar»,  A.  M.  &.  1. 


6)  Ibid.  de  victos  rat.  in  .-tn.tl^.  399.  402. 

7)  Ibid   de  siipcrfnct.  2(!');  de  uicer.  874. 

8)  Ibid.  de  uMirb.  mul.  627.  6()5. 

U)  lierl.  Jahrb.  XXVIII,  1.  1826.  3.  71. 

10)  Jewtt.  de  GUn.  vM.  3.  Sdr.  Til,516. 
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neu  oder  MHooff,       «iMr  IMebea  gwuibtfUgieo  Mbilerie  wmi  eteea  tocMci- 

ligen  {üJchleini  Hingeben;  "wird  von  Salpetersrmrc  in  Oxalsäure  und  gelbes 
Bitter  vrründert  liefert  bei  der  Destillation  ein  saures  Produkt,  was  Ammoniak 
enthüll.  Koliliger  mit  Kali  geglüluer  iiückstand  giebt  durch  Auslaugen  eine  Klüs«ig* 
keit>  die,  nnch  dem  SIttigea  »II  ehier  SlUire,  mit  einem  BieeiMilse  ela  weiriir  ler- 
Unerblau  bildet.  Durch  Galläpfeltinktur,  schwefelsaures  Fisenoxyd,  salpefers.  Kupfer- 
oxydf  AetTisublimat  und  Borax  entsteht  darin  keine  merkliche  Verilnderun/^.  Alkohol 
bringt  ein  Coagulum  hervor.  Zinnchlorür  wie  essigsaures  und  basisch  es- 
bIk»»  Bleioxyd  bewirlit  ciDe«  weifaen  gallertarllgen,  die  ganxe  FIfia« 
sigkcit  verdickenden  Medersrhlaj:,  der  weder  durch  kieselsaures  Kali  noch 
durch  Schwefels.  Fist'n(i\\(i  erfi)l«{t,  auch  Kalkwasser  bleibt  ohne  Wirkung,  während 
Kalkmilch  ein  Coaj^uluui  hervorruft.  Kalkplombat  oder  Kalkwasser,  welches  Eisen- 
Oxyd  anfgelSsi  eathSIt,  büdeC  eiaea  die  Flüssigkeit  veidiebtcadea,  fleckigen  Nieder- 
schlag. Auch  durch  Barytwasser  wird  der  Schleim  gefallt.  Kaustische  Alkalien  ha- 
ben keinen  Einfliifs.  Durch  Kochen  mit  verdünnter  JSehwefelsäure  verliert  er  seine 
Zähigkeit,  die  saure  Fiüssii^kcit  setxt  nach  einiger  Zeit  bräunlich -gelben  BodenabsaUs 
aby  der  ia  eiaer  atidcslefnialtigea  Sabstaaa  bestebl;  ans  der  abgeeoaderlca  FlOsslg- 
keit  läCst  sich  ein  gelbliches,  durchscheinendes,  an  der  Luft  unveränderliches.  In  we- 
nig Wasser  lösliches  Gummi  gewinnen.  ChlorwasserstofTsiliire  wirkt  ähnlich.  Langes 
Kochen  mit  Wasser  raubt  dem  Schleim  seine  ursprüngliche,  fadens&iehende  Viskosität 
«ad  verändert  Iba  In  ein  in  Wasaer  IMIehea  9mmmAf  wibrand  aiek  elae  briUialldW» 
stickstomialiige  Materie  absoodert.  Bf  bestekl  aufl  SoUeim^  6nmail|  cas|fa.Ka]i|  ea- 
sigs.  Kalk  und  Chlorkaliiim. 

Der  gereinigte  Schleim  wird  diurch  verdünnte  Schwefelsäure  bei  90  — 100*  dige- 
rirf,  dftnnflässig,  und  ia  Gummi  «nd'Sfiucfcer  umgewaadeM.  Die  Elemeataraaalyse 
schliefst  sich  den  anderen  Schleimen  an.  Fr  enthält  in  11,"  pC.  Asche  ungefähr 
4  pC.  Kohlensäure  und  7  pC.  üxe  Bestoodtbeile,  meist  Kalk  mit  etwas  Kali^  pbosphors. 
Kalk  und  Eisenoxyd. 

I«el]i«I.  8.  •lern  IiiAt. 

^rSißmrm90m  Speeies  ad  caiapia^mm  («mo/ffeii/««).  S.  HuItu. 

Speeles  emollientes  ad  f Omentum  PbaBM.  St  Er. :  1  Tb.  Leinsaamen, 
1  Th.  Knmiiirnbl.,  2  Th.  Malvrn.  PiwnM.  Arsrn.:  2  Til.  Leiosaarocay  1  Tli. 
Huflallig-.  1  Tli.  Malven-,  l  Tli.  \Vollkraull)läner. 

Species  pulveruleniae  emollientes  Pharm.  Bavab.:  2  Tli.  Leiosaamcn, 
1  Th.  Altliäaw.  und  Bläticr,  ebensoviel  Malven. 
■  Speeles  ad  enema,  S.  Althaea. 

Fnrina  Lini  (Leiosaamenmehl;  engl.  Linaeed  mcal.)  T)ie  zerquetschten 
oder  durch  Aiispressen  ihres  Oeles  beraubten  und  gepulverten  Sanmen. 

Farinae  evtollient es  dictae  PimiM.  Call.:  gleiche  Theilc  Leinsaamen, 
Roggen-  und  («crslenmehl.  Bildel  mit  einer  Abkorbting  ervveiehenücr  Kräuter: 
Cataplasma  e  farinia  et  pulpia  dictum  cmolliens  Pharm.  Gall. 

ßiueHago  eeminie  Uni  Pharv.  Gall.:  2  Dr.  Saamen  nit  1|  Unien 
warmes  Wasser  24  Stnnden  an  dneni  warmen  Orte  digerirt 

Infnsnm  Lini  Pharm.  Suec.:  1  Unze  zcrstofscner  Saamen,  j- Unze  Sfifs- 
holz  mil  t\  Pfd.  Wasser  am  Feaer  4  ötundea  dirigirt  =  In/usum  Ltini 

compositum  PlIAKM.  LoKO. 

Oleum  liliil« 

WirMtuHff.  Leinsaamen  liai  vor  den  vorgenannten  Mitteln  nichts  vor- 
aas: cigcutbümlichc  Arzneiwirkungen  feblen. 

.4Mtrefa<fs«fS4r.  Gegen  cnlzündliclic  Affckiioneu  der  Schleim- 
hSnte  des  Raehentf  der  Respirationsorgane,  des  Darmkanals,  der 
Harn-  nnd  Geschlechts  Werkzeuge,  daher  Heiserkeit,  Katarrh,  Brilane, 

^1)  TracsDlli  -  Gummi  giebt  unter  Hin-  rauble  hornaruge  Perispcrmium  der  Leiiuaa- 
«wtunf  «n*  Salpsitniwe  «Soe  mcritKcbe  sMDgicl^iiulm^petcratireglciciifallsSdkkia^ 
Uc^  SdUeSmainre.  Dm  dis  Mictias  be-  sSiue. 
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Longcnenfsünduni;,  Durchfall  hei  SchwSmmcbcn,  L entin  *  (mit  Kampeschcn- 
hob-,  Cbmaextnkt,  Borax,  Eibisch  und  Salcp),  Ruhr  (gern  iu  Klyslieren), 
Hinwirlioidaneldeii,  BiMcncntoOiidnpg,  Siehibesehffvrden,  Tripper,  Ischnrie,  Dy- 
»orie,  Strangorie.    Bei  krampfhaften  AffektioBen  dies  Darmkamlt)  bei 

Vereiflun j^on  znm  Einlinlfen  scharfer  Stoffe. 

Des  fibeln  Cosclnnacks  nopen  mehr  äufserlirh.  bei  krampfhaften  und 
ealxündlichen  Anspannungen,  Eiler^escliwOlsten  und  Geschwüren  (mit  Wasser 
oder  Milch  in  erweichenden,  crschlaHendeu  Breiumschlägen,  hei  grofsen  Schmer- 
MB  Mit  Sdfiraii,  SebierliogskniAt,  Bibenknmt,  §dbrt  daD  Blittam  dar  Wolft- 
kiiidie);  hei  Verbrennungen  (Kataplasmen  berahigen  die  Reizung  Dehman  die 
eroporfchobene  Epidermis  weg,  beiordern  die  Elimination  der  Sehorfe,  erscbdpfea 
sctinrll  die  Eilrrimj;:  "wenn  sie  aber  die  kranke  Oberfläche  nicht  in  wcnigea 
Tagen  vorlheilhafl  modifizircn,  drufte  ilir  Forlcebrancli  unzulänglich  sein). 

forM  MMtff  €Snöe,  Aufgufs  oder  Abkochung:  1  Uuz.  nicht  zer- 
qiiclsciiJcr  Saamen  (semen  L.  iui esrum)  mit  2  Pfd.  hcifscm  VV^asscr  oder 
Milch  übergosseu,  gelinde  gekocht,  kolirt,  aar  Verbesserung  des  Geschmacks 
■H  SAlsbo»  oder  Fenchel,  der  gegen  Ende  der  Kochang  ninsaxnsetsen  lat: 
tHMawcise.  —  Breiumschlag:  2  Unaan  Leinsaamenmehl  (aneb  wohl  gröb- 
lidl  cepnlverte  Leinkuchen,  placenia  semlnum  Lini)  mit  2  —  4  Unzen  ko- 
cheouem  Wasser  oder  Mileh.  Gurgel wa sser.  Klystiere,  Einspritsan- 
gen,  BShungcn,  aus  der  Abkochung  mit  Wasser  oder  IVlilcli. 

Wwnn t&i atrc»    iy  Scminis  Lini         radicis  Liquiriliae  5ii<  infundc  Aquae  fervidae  Ibij 
et  digerc  propc  igoem  per  Horas  qnatuor  colaturae  admiscc:  Syrupi  einuUivi  diaoodii 
D.  S.  TmniHWMll  warm  tu  ncliroen.    Bei  Entzündungen  der  Brust-  nild  Harn  werk  leofe, 

^  hdns.  SOO.  Lini  Itjij,  Kali  nitrirl  ^j,  MAnnnr  ^  i.  Snivc.  S  T.-i.sscnwci.u*.  Bm  €nl* 
liMn.  Zostand«  der  Rrspimlinnsorgniic.    Ilotcl-Dicu  et  ilöp.  de  la  Charit^. 

Kt  Scruiu.  Lini  .^(^  Salep  5>ii  inf-  aquae  fervidae  ^x,  colat.  ad<l«  esir.  ligni  Cfgf 

pecliiani  5j(  otr.  Cbiii.  5^  Natri  boracici  5ii  sjrupt  Akhaeae  ^j*  'jrap.  Papavcris  «i 
M>  D.  S.  TlictrlöfTol vvcl-c.     (irgen  Diirflifall  hv\  Srliw.'iniiiirlirn  i]rr  Kirulcr.  Lenlin. 

hl  Earin.-ie  S4:iuini»  Lioi,  farinac  sccaliu.  mm  ^vj,  äaponis  vcuett  ras  ^i.  M.  S.  INIit 
WasM»-  zu  cinciu  dirken  Brei  zu  kodien  und  diesen  über  den  l«idendi-ii  1  lail  zu  schLigen. 

ly  Farlnae  seminnm  Mtii  ^iv,  Galbwi  com  Tir.  <m  ooin*  tnti  Pulpa«  ceparam  «ob 
cnienbu»  tnstartim      ß,  "l<  i  Mni  q.  s.  nl  f.  cfifpirnrlo  r.it.npl.isma.     Ph.  LrsrrA?nCA. 

Hf   l)c<ocli  sctnin    Lini  5vj,  Sacchari  .tII»!  *u<^*"i  Citri  ^'j-    M.  S.  Zum  (»urgeln 

md  Mundausspülcn.  Bei  leichten  Enliuodungen  des  Mundes.  Gargaritwam  ueiäulum 
BweiUmriu 

Piiylllnm. 

Semea. 

FJdhsnnmen. 

GeschicMliches.  \icht  blos  xrivoi,"  (ri/nnps)  oder  v.vumf  ( psijUion)  j  da« 
aofoeriicoi  ßiftn^t^triii  {huprealit)  und  mioftvia.  (cgiiouiyia  «.  rynoides  Pliuius  bei 
ieg  lUimem  pnlicaria )  IdefH,  sondern  auch  die  der  Plantaf^o  major  nnd  me^iü  verwand- 
teo  Arten  dienten  den  Alien  %uin  innerlichen  wie  Hiirsci  licheD  ArKDeig;ebraüch.  Aufser 
Hf-n  Saarnrn,  drren  L>ekok(  A  lex  anr1(  r  Triillia  ini.s  in  (I<t  rhciiiiKiiisrhen  Biilir  nllimf, 
uod  aiu  uelcben  er  mit  (aei'.steonicljl  Kataplasmen  ^egen  Podagra  bereitete  —  beniiiy.le 
■u  (CeUus)  den  auagepreCiteft  dnfl  der  PfliioKen  ^ej^en  Blntspeicn  und  Schwind- 
«wht.  Moschion  verordnete  denselben  mit  Honig  Kindern  ijei  Geschwfiren  Im Mnnde. 

A^mimmmwMmmw»   Plantago  C^opt  Linn.  (PI.  gmevmtis  De  Gandf 

PI.  sfiffrntirota  Lam.,  Fldhsaamen,  immer^rinnT  Flölisaamen  oder  Wegcrig, 
ichmaUilätterigcr,  sUaocbartiger  oder  staadiger  Wegetritt,  Uundsaage,  liundo- 

1)  SammL  auscrles.  iVbii.  f.  prakt.  AenUe.  |      2)  XXV,  90. 
S.452. 


Digitized  by  Google 


^    36.  BfucUagiuosa.  FsjUkim. 

MriiAt  (TmiAitDiiu  MoHMfHiA;  Plavtagineab).   Im  sudlichea  Bwopa,  «i  tan» 

äga  slelnlgen  Orten,  in  der  Nähe  des  Meeres.  Blüht  im  Sommer.  —  Ptel* 
iofgo  Psyllium  Linn.,  FlolLsaamcn-Wegerii^  oder  VVegelritt.  Im  südl.  Europa, 
auf  Sandboden,  am  Scesfrandc.  —  Planiago  arenaria  \\a Idstein  und  Kit ai- 
bei  {PL  Psyllium  Roth,  lioffm.,  Psyllium  annuum  Tbuillier,  Flöhsaaraen, 
.Sand- Flöhkraut,  Sand-Weectritt).  Im  ösUiehen  Deutschland,  ia  Ungarn,  dem 
wcrtticheB  Rnfidandt  dar  S«hweiB«  In  Fctokmeh  auf  trockiiifliiy  dfimn  Said* 
fiddm.  Bläht  im  JuU  md  Ai^inat 

Mofanisehe  CharMtieriäWt»  FUmt^ßh  Cynopt.  Stengel:  Itokig,  tinndi. 

artig,  niedergedrückt,  bis  w'  hoch.  Acstc:  krantartig,  auFrrcht,  haarig.  Ii!;!tter:  gegen- 
ständig, sitacnd,  «dwaal,  liuieaförroig  zugespiut,  gaoznuidig,  weicbluiartg.  Blumen:  gipM- 
•iSndif  In  den  Blatttdueln,  &st  doUenaHig.  Bl athenstiel«:  Ungcr  als  die  Blitier,  baar^g. 
s  Köpfchen:  eirund,  fa&t  glatt.  D eckb  1  ä t ichc  n  :  breit-eirund;  stumpf,  grün  roit  weilscm 
Rande,  in  eine  blatt.-irtlgc  Spitze  cncU-nd.  K  c  I  c  hbl  1 1  er :  ähnlicJi,  die  ätifacm  breiter,  die 
ioncm  «chmalcr,  »tachehmilxig.  Blumenkrone:  rökrig,  mit  4-tketligeni  Rande,  weif«,  nach 
der  Blfithe  MMifiitlMn.   Kapselt  hinHf,  eMtatnlg,  stadielspiixig,  cnfldicng,  2-saanSg. 

—  Saameil»  aemen  PHyllil:  klein  (1"'  lang,  breit),  elliptisch,  auf  der  einen 
Seite  erhabrn,  aiif  i\vr  andern  flacli,  nut  einer  Längsrinne,  kanV-brann,  glalt,  ßl.-inzcnd. 

riantago  Piullium,  Stengel:  jährig,  krautartig,  bi«  1'  hoch,  gegenständig  ä»tig,  lang- 
haarig, klebrig.  Blitt«r:  breiter  als  die  vorigen,  an  Rande  entfbtit  geaShnt.  Bl&ihea- 
kApfchen:  langer  als  die  ¥ongcn.   DeckbLittclien:  kaum  so  lang  us  das  Kfipfidien. 

—  SAAmcn  S  nicht  ganz  so  breit,  heller. 

Plantago  arenaria.  Stengel:  jährig,  krautig,  höher  als  hei  der  vorhergehenden,  ästiger, 
Wut  längeren  naarMif  weniger  klebrig.  BI  Itter:  fthmaler  als  bei  PL  PsylL  (aber  breiler 
ab  he!  Pt,  Cj|fM|pi)y  ganzrandig,  mehr  beha<-ii  t.  R  I  üll>  enköpfchen  :  mehr  eiförmig,'  Läng- 
lich, st.irker  behaart,  viclhlunilg:.  Aenfscrc  D  eck  b  I  t  tc  ho  n  :  l.inger  als  das  Aehrchfn, 
rundlich- eiförmig,  in  eine  blaltartige  Spitze  endend;  innere  Deckblattchcn:  breit  ^ateU 
ftrmig,  stumpf.  Acnfsere  Kelebblitteri  den  mnercn  Deekblittehen  Sbnlidi;  innara 
Kalchb 1 .1  tter:  lanzeulich,  spitz.    Kapsel:  in  der  Mitte  riogsumschn Ilten. 

—  1€»at  becilcr^  dnnkler  als  die  Torjgcn,  aber  kleiner,  glänacnJer  als  "nm  FL 
Cffnopt. 

jPhytikalitehe  ^Eigenschaften,   Ohne  Genich  und  Geschmack. 

CHeMtkBcHe  WBeneHaffetmHeii.  Nach  )I.  B r a co  n no  t :  srlilelnilire 

Hi^terle  (18,s  pC),  zumeist  in  den  Saamcnhäutcu  befindlich,  und  (in  18,») 
ms  Sehleim  (14,9),  €mnmi  (3,o),  cssigs.  Kali  (0,<),  essies.  Kalk- and  Chlor- 
kalium zusammengesetzt;  im  Kerne  eine  eigene,  dorch  Alkonol  ausaiahbara,  gif- 
tige Scharfe  (?);  keine  Spnr  von  Stärkemohl. 

Die  durch  Wasser  dos  Schleims  bcraiiblen  Saamen  werden  durch  Behandlung 
mit  Salpetersäure  weils  und  halbdurchsirhli^.  geben  sich  unter  dem  Mikroskop 
als  flänzende,  in  einem  zarten  Gewebe  liegende  Kügclchcn  zu  erkennen,  die  aus 
feUiccr  Materie  heafehen  irod  in  alkalischer  Sohitioii  vaHalind^  Tenehwinden. 

FMMMMBieii-Setalelin,  gränlich,  ^veid^  aalbeaartig,  achlfipfl-ig,  bietet  naeh 
H.  Braconnot  '  alle  Eigenschaften  des  Lein.snnmcnschlelmes  dar,  Ist  aber  zflher, 
durchscheinender y  und  verdichtet  eine  grOfsere  Menge  Wasser  als  dieser.  1  Tb.  der 
traduien  Materie  braditen  1000  Th.  Wasser  ku  Ein  eirskoosIsteoK ;  dieaelbe  Scblelm- 
»asae  geben  1  Th.  Saamen  dnreb  Kecken  mit  '200  Th.  Wasser,  wAhrend  10  Th.  Lein^ 
saamen  mit  drr  Ulrichen  ^lenge  Wasser  keinen  so  fadenziehenden  Schleim  bewirken. 
8eine  Verbreitung  im  Wasser  hält  die  Mitte  zwischen  Auflösung  uud  Aufblähung. 
Er  wird  durch  Salpeteraiare  aiebt  In  Schlefnaftare  sondern  In  Oxnl- 
siliiro  und  gelbes  Bitter  veriniert;  durch  essigs.  Bleioxvd  nicht  ge- 
trübt, vereinigt  sich  aber  mit  diesem  Salr.e;  wird  durch  basisch  essfR.««,  Bieioxyd  ver- 
dickt niedergeschlagen j  durch  Kalkwaaser  nicht  verAndert,  durch  Kalkmilch  koaKulirty 
dorch  KaUmaaser^  weiehaa  üdea^d  anl||eUat  enlhJUt,  fleckig  niedcrgeschlage«  mid 

1 )  Joum.  de  Chim. m^d.  3.Scr.  VIT,  p. 51 3.  1  long  der  von  SdkIcim  ew Atollen  faaBBfP  mit 

2)  i>iaMbiUetsachaMbnicbtbeiBekand-  |  Salpeteninc«. 
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▼erdiclitet;  dnreh  BarytwaMer  geflUltj  durch  yerdfiiiBte  SehwefeUinre  seiMr  Zilhig« 
kaH  kennM  od  In  flfae  MoU  filliMara,  tUk  hviwdM-^elk  ■IHwfinliiinnadB  IMtor 

aigkeh  vmvandtfl»  mos  welcher  Alkohol,  Gummi  und  fSyps  fällt,  während  Zucker  im 
bedeutender  Meof  e  gelöst  bleibt.  Auch  durch  stickstolTbaltige  Substanzen,  B.  Wei- 
senkJcber,  wird  der  Schleim  bei  80 — 100**  dünnflüsaig  und  zum  Thcil  in  Zucker  und 
CFiMMii  Terwandelt.   Die  ElemeatariiDalyse  schliefst  sich  jener  des  Oulttcnschleinies 

an  imri  liefert  ein  Kohlehydrat,  das  seinem  Verhalten  freien  verdünnte  Sauren  zufolgO 
dem  Gummi  näher  steht,  als  die  meisten  bisher  betrachteten  Substanzen  der  Art. 

IHiBffnostische  Tteichen,    Die  Saamen  von  Aquüegia  rulgari»  untcrschci-  , 
den  sich  durch  grölsere  Schwärze,  mehr  cylindriscbe  Form  und  den  erbabeoen  Kiel 
nr  eiaer  Seite.  Mit  Wtsser  gescbCttell  oder  belB  Kauen  geben  sie  keinen  BebleiH. 

^t^mmrmtm»  Mueago  de  ßemimihus  Pt^fllii  Pharm.  Gall.:  1  Dr. 
Saamen  aiu  8  Unzen  Roienwasser.  Piiarii.  Hann.  :  die  gleiehe  Menfse  FIuDs-  oder 
Qocllwasser.   Paar«.  Hamb.:  96  Th.  Wasser  auf  1  Tli.  Saamen. 

iririkaefajF.  Gleich  den  Leinsaamcn  »lMlittlli»m*f  die  SebUindOnta 
gBgpn  Reiia  deckend. 

Am9^^m09€§%ff,  Tn  allen  RrlxnnarffKviNtftiiden  der  Seltletin* 
hAnte,  demnach  katarrhalischen  Zustunden  überhaupt  imd  allen  Fällen 
des  Lrin-  oder  Quiltens.  (sowie  in  Verbindung  mit  diesen);  doch  weniger  häufu^ 
ab  letzt crcT  zum  inneren  Gebrauch,  mehr  bei  üulseren  Entzündungen,  Geechwftl» 
sten  und  Geachwlfaren,  xomal  bei  AugenentiQndiiiigen  nnd  wanden  Bntstwaraen. 

JPIaa'aaa  aeüdl  CM#*  Abkoebnng:  1  ]>nicline  anf  ^  Pld.  Wasser 
oder  Mildk  an  25— -20  Unsen  Kolatnr,  fassenweise.  Klystiere:  1  Dr.  auf 
l^Pfd.  fUlssigfc.  Kataplasmen:  grSbUch  ^polTert  Salbe. 

VorMUMare*    IV   Scm.  Ps\llii,  som.  Cylim.       ^ji  fi^nt  c  aq.  Bosir.  1.  f •  nnidh||. 

ovi  a  'h   M.  &  Saihc   Iki  wundca  Bnuiwancn. 


Amylacca. 

Stkkemehlige  Mittel. 


Neben  dem  in  dieser  Ordnung  vorwaltenden  l^tftrl&eilielil  erscheinen 
Gummi,  PHaozcnschleim ,  2<ucker,  PnanzeneiweUsy  auch  Kleber,  CliiorophyU 
und  vegeiabilischer  Faserstoff  als  wesentliche  BettaadÜieUe. 

MlviLeBacM,  ans  C,,U,,0,,  (Berselins,  Liebig,  Pa^en,  Blon- 
dean  de  Carollcs  ')  zusammengesetzt  und  ganz  homogen  in  seinen  Theiico, 
obwohl  von  mehreren  konzentrischen  Lagen  gebildet,  derni  alle  haben  dieselbe 
Natnr  und  Zusammensetzung,  nnd  unterscheiden  sich  nur  durch  geringere  oder 
gröisere  Verdichtung  —  charaklcrisirt  sich  durch  seine  hygroikopischcn  Kigcu- 
«challen  und  leichte  Veränderlichkeit  in  der  Hitze.  (VgL  unten  Jmsf /um.)  Es 


1)  Revue  scienlifiqiic.  1843.  Octbr.  ■ — 
Dextrin  (».  oben  S.  5),  blsluM-  für  isomer 
mit  Jinijfloo  gehalten,  würde  nacli  Ii  londeau 


<lc  Carollcs  ali  SUirkcraelil  r-n  bciraclitcn 
sein,  welche«  zwei  Elexncnlc  Wasser  verlo- 
ren hal.  '  * 
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ist  der  verbreitctste  St«ff  ia  der  Pilansenwelt,  ja  zu  irgend  einer  Jahreszeit  in^ 
grölserer  oder  geringerer  Menge  ia  j«dcr  Pflmsa  eatiialtM.   Bas  meitte  davM 
tragen  das  Albamen  der  Saamen  (Cerealien),  die  Kotyledonen  des  Embryo  (Le> 
ffimiinoscn ),  das  Mark  des  Stengels  (Cykadecn  und  P<ilmen),  die  Zwiebdn  (Li- 

fiacccn),  die  Knollen.  Hliizome  und  Wurzeln  verseliiedencr  Familien.  —  Inn- 
lin  in  den  Wurzeln  von  Turuxiu  um,  iiclruhitn,  in  denen  der  Dahlien  und  Erd- 
äpfel. —  In  geringerer  Menge  findet  es  swU  in  der  Kinde  uud  im  Splint  der 
Baume  zur  Wiuterszeit,  daher  die  Möglichkeit,  Bröl  ans  Baumrinde  m  backen. 
£b  bildet  die  Zeilenvrand  in  den  »SporenachlSuclien  der  Flechten  —  Hoossf  Irke 
—  oder  io  der  Rindenschicht  des  Thallus,  konniil  nnfserdcm  als  Zelleninhatt 
vor  und  scheint  durch  Mittelslufen  in  Amyloid,  IMend>ranenstolT,  Pflanzcn- 
gallcrte  und  Gummi  (s.  obrn  S.  5.)  überzugehen.    Seine  Formen  sir»d  aiifsor- 
ordentlich  verschieden  und  ufl  so  charaklerisliseh,  dafs  man  leicht  nach  der 
Stärke  die  Püanzc,  wenigstens  dem  Cicschlccht  und  der  Familie  nach,  bestim- 
men kann.  Als  nnlente  Stofe  entdeckte  Schleiden  *  fSpndMe  Stftvlie 
(Kleister)  in  den  Saamen  von  Cardamomttm  minus,  vielleioht  aoch  in  der  Rinde 
der  Jamaika -Sassaparille.    Der  gröfste  Tbeil  der  Pilansen  at»er  uigt  sie  in 
elnfaeli^ii  (einzelnen)  KSrnem,  zwischen  denen  nur  selten  ein- 
zelne Zwillinge  und  Drillinge  als  Ausnahme  auftreten.    Sie  unterscheiden  sich 
iu  1 )  rundliche  Körnchen  —  flach  kugelig  in  den  Mohrrüheu,  im  Cambium 
im  Winter«  in  den  BUttern  ala  Triger  des  Chlorophylls;  —  nnregalmä&ig  knol- 
lig in  den  Zwiebclknospen  von  Saxi/raga  grauulaia^  in  den  ScheinknoUcn  von 
Jricaria  vema;  — >  plump,  oft  wie  verkröppclt,  iin  Mark  der  Cykadecn,  in  den 
schuppen nirmii^en  imterirdischcn  BläUcrn  von  Lalhmen  .srfunmarin;  —  eiHirmig  in 
den  KartoflehK  —  inuschelformig  in  den  Zwiebeln  der  i;rol"sercn  Llliaeeen,  nament- 
lich FrUUlnria  Lihuin^  —  fast  dreieckig  iu  den  Tulpen;  —  abgerundet -polve- 
driscb  in  Zea  Matfs;  —  acliarfkantig-polyedriscli  bei  Oruxa  solloa  im  Albn- 
men;  —  randlich  oder  oval,  im  trocknen.  Znstande  in  den  innera  Schichten 
einen  sternfrirmigcn  Rifs  zeigend^  in  den  Saamen  der  Leguminosen;  —  hohl« 
sclieinbar  beeherförmig  im  Hnisom  von  Iris ßorent'ma  und  den  vcrwandfon  Ar- 
ten; —  *2)  flach  gedrückt  e  Ii  nsen  fö  rm  ige  Körner,  bald  mit  den  Iii  eher, 
bald  ohne  deutliche  Schichtenbildung,  bald  mit  centraler,  bald  mit  exccntrischer, 
bald  kleiner  rundlicher,  bald  länglicher,  bald  sternförmig  aufgerissener  Ilöhle  bei 
TriUemm,  Hordgum^  Seeale;  —  3)  platte  Seheiben,  mit  deutlichen  Schick« 
ten,  von  denen  aber  noch  zweifelhaft  ist,  ob  sie  völlig  herumgehen  oder  auf 
einander  gelegte  Menisken  sind,  bei  den  Zingiberacecn  Lindlcy;  —  4)  stab- 
förmige  Körperchen,  im  Milchsaft  der  einheimischen  und  eini2;er  tropischen 
Euphorbiaeeen;  —  5)  völlig  nnregeliiKifsige  Körper,  im  31ilchsaft  vieler 
tropischen  Euphorbien.  Andere  Pflanzen  zeigen  xanMiiaiiieBiiKesetxtc  i&.Ar« 
Mer,  zu  2,  3  oder  4  nach  dnlhelialen  Typen  snsammengesetat,  im  Rbisom  der 
Marantaccen;  —  zu  2  —  6  meist  regelmfifsig  zusannnengesetst,  in  den  Wurzcl- 
rinden  der  Sassanarillcn;  —  zu  2  —  4  nach  einfachen  Typen  vereinigt,  mit  klei- 
ner  und  rundlirher  Centrathöhe,  in  den  Knollen  von  Mnhinol  vlHissima\  —  zu 
2 — 4  nach  eiuraehen  Typen  veieiiiigt        grofser,  sternförmig  anfgorissener  Cen- 
iralhuhe,  in  der  Zwiebel  des  Colchicum  anUumnule;  —  zu  2  —  4  nach  einfachen 
Typen  vereinigt,  mit  Imhlen,  eeheinbar  becherförmigen  Kftraera,  inrarfi«/wa- 
rancuemei  —  zn  2 — 12  in  unregehnSfeieen  Gruppen  vereinigt,  im  Rliizora 
von  Arum  maculatum;  —  in  groiser  Ansml  sn  Kugclu  zusammengeballt,  im 
Stengel  von  Bemhardia  dichotoma:  —  mehrere  kleinere  ICdrner  an  ein  grft- 
'fiercs  angeu;iehsen,  im  Marke  von  Sai:;^is  Rumphii. 

Die  Wirkung  der  Stärke  (vi;l.  Amxjlum)  und  der  stärkehaltigen  Mit- 
tijSi  M  ^reichlich  iiAlirend  (für  |  alier  Menschen  die  wichtigste  und  £ist  aua- 

1)  A.a.  O.  S.  176. 
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idilicfdiche  Speise  X  mgleidi  äle«lKeiid,  elmliailend  aof  der  Körpcrubcr- 
Mtffieim  Diniik«mJ,  dadnreh  ersohUffendrefsBiinderDd,  di«  Darin- 
aBtleerungcn  vermindernd.    Daher  ihre  Anwendiing  in  absehrendeB 

Krankheiten,  bei  Diarrhöen  inul  Riihren,  bei  Eulzundungen,  erhöhter 
Keiibarkcit,  in  mehreren  krampfliaflon  Brsrhwerdcii  des  Darmkanals,  Gcfafs- 
syslcms,  der  Rt^spiratioiisor^aiic.  des  uropoetischen  Systems,  hei  Ver{:;lfliin{;^cn 
mit  ätzcodcQ  (iifteri  und  ätirscriicii  zur  Erhöhung  der  Wurme  in  einem  Theilc, 
mt  ZcrtbeiiuBg.  Einweichung  oder  Eiterung  enti.&ndlich«»'  Prozesse. 

Mb  hier  PteCii  sreifendeo  8ttl»8iaBxeB  geMln*  «ioMitltoll  4ee  NaknngMniClete 
xa  und  Virsehen  nur  in  einxelnon  Fällen  fioe  ar/,neilicht'  Sfclle.  So  (\vr  Hie« 
ber  (C'olla,  Gluteo,  DObereiuer's  Triticin;  vergl.  Caseosa  und  Albuininusa) ,  da- 
voo  seit  Taddei's  *  Entdeckung ,  damit  8ubUauit  und  aodere  sdiarfe  Quecksilber- 
«Im  m  aeiMtJWB,  In  nelinren  Apetfceken  (Italiaae)  Pmittig  «ataif«»«««  gtmiimit 
tef^etabili»  s.  gluten  tapona  t  it  tn  ( 10  Tli.  WtM/.enkluber,  1  Th.  Krpulv.  med  Seife 
durrh  Auflösen  in  siedendem  VVasscr  und  Abdam|>feu )  vorrätlii^  gehalleo  wird.  In 
der  Heküovalescenx  und  bei  seh w&ch lieben  Individuen  bat  das  dem  Mtilrkemelil 
teAMipeaMieen  MMde^e  Arrow H><ticM  eine  wesentliche  Stelle  erhallen;  die- 
sem Kur  Seite  liefern  die  Wurzeln  von  Curcuma  ans^uttifolia,  V.  carn'a,  ('  litncorrhiza 
Soxb.  (S!>€iTAMlXKAB-ALPiKiACEAK),  das  uJiuüche  Tikur-Mebl,  Aiuytuui  Cut" 
eamme  •.  Antyl.  Atime  auMtralitf  die  von  Canna  coceiiua  Rusc.  ( MCITAMINEAB- 
GanucBAB)  and  (Oebeck)  Sagitfrim  imffiuifrtim  h.  (ALIMUCBAB)  ekineal- 
sches,  und  Tacca  pinnatißda  Formt.  (Aroii»kak)  >vest  I  ii  iI  isches  Arrow-Root, 
Amylum  Oceani  a  u  stralii,  in  Wasser  eingeweichte  und  gerdstete  Wurzeln  von 
Arum  mucultttum  L.  werden  als  Portland^üJago  veriuuift;  Ähnlich  Arum  ticuteiittimf 

I,  C.  HaUumm  U  (Amimab)>  Bloaly- Weleh»  wahraod 


8ag«,  8ego,  grama  Sagu,  als  lileiiiey  runde  (Perlsago),  oder  grSOiere,  harte,  (bella 
wilMialMi^  tiMil«  (Anroh  gelindes  Bisten  mit  Zucicer)  rOthliche,  gelnlinirte  Stärkemehl- 
köraer  ans  dem  Marke  mehrerer  Palmen  erhalten  wird,  besonders  Sas^uH  Huinp/tti 
Willd.  (  Met  roxy  tun -Sagu*  KÖB,,  Sffreng.),  S.  Haphia  Lam.,  Poir.  (Melroxylm 
timferum  Spr.))  S.  viuiftrm  Pers.,  i.fmrimiftra  Oaertn.,  Lam.  (S.  longupina  Rum', 
flmj  Rmpkim  pedtmemiaim  Pal.  die  Beaov.),  S.  genuiiia  Lab  III.,  S.  Hußim  Jae^, 
Pkornix  farinifera  Boxb.,  Caryota  vrens  I. inn.,  Klate  tyfrettrit  Linn.,  liurnttut  ßit- 
ktUiforuii$  Linn.  {ixiNtarus  duutettica  Humph,  Juss.,  Gomutut  Mvcharifer  Spr.) 
lad  einiger  Cjitadeen:  Cyca$  circnuäi*  Linn.,  C.  inermi»  Lonr.»  C.  revotuta  Tliuab., 
Leer.  Er  dient  (teAMochuafan  mit  Wasser,  Milch,  Fleiadilirdiiey  Bier,  Wein,  »nr 
Geschroacksverbcsserung  mit  Zitronensaft  oder  anderen  Pflan/.ensaureo,  mit  Zucker  und 
Gewürzen)  als  ebenso  ani^enehme  wie  nährende  Speise  bei  abkehrenden  Krank- 
beiteo.  Nur  ist  auf  längeres  Kochen  der  KOrner  bis  siu:  schiciniigen  Flllssigiceit  nn 
acMaBy  da  der  l»los  in  heißer  Flüssigkeit  aafgeiinolleBe  Sago  stärkere  Verdauungs- 
krifte  fordert,  (irlatina  Sna^o  Phar^i.  Li  siTA^  Ist  eine  Abkoehung  des  Sago  mit 
61  Th.  WnotMer  uud  Zucker;  deutscher  oder  künstlicher  Sago,  eine  üereituog 
stts  lütftoirelstHrke.    Wichtiger  ist  der 

Welsen  ^ 

ttmimm  Triiicif  die  Karyopsen  von  Trilirum  ruls^are  Villars  (  Tr,  anlirum  fj. 
Tr.  k^kmmm  !«.)>  Tr.  eom^tum  HQaU,  iV.  turgidttm  L.,  Tr,  durum  Desfontai- 

Die  rrsii-n  Naclirirliicn  über  die  ni-iiniiang 
der  Sn-;.!!).-!!!»!«  !!  /.m  Rrolhfnllunp  g.-il>  M  irro 
Polo  im  13.,  genauere  Ucriclitc  Cti^iis  im 
19.  Mwb.  Drake  bnictile  on  diese  tueil 
Sagobi«!  aas  'rcrnalu  uacli 
Mgo  knm  «Tsl  1 72!l  n.irli  F.tirojw. 

3)  Ol.  Ccbii  Uicrobouiii«:oii  «.  de  plan- 
tls  &.  S.  Up».  1746.  Vol.  11,  p.  142  ««n.  -7 

Carol.  IJnn«'-,  r.-.p    U  Steiisson:  p.i.ii» 
diatUtiriM.  Up».  I'ö7;  iu  Linnaei  «niocii. 
Vul.  V.  No.  ja.  —  Sav.  Ma»eiü» 


1)  Aanaks  oT  pliIloMpby,  1820.  Mal  -> 

RcclirrchM  ffbiB»,  et  in«'«],  sur  un  luxivcl  an- 
iiiloic  ronirc%  .tiiblirac  corrosii  olC}  Irad.  de 
Kul.  p.  Odici.  1821. 

2)  FtnUae.  Malovin  :  .-tu  .Sagou  pltllii- 
McU  prodcst?  Pari. •»  1  729.  —  Urb  l,o  .i  11 1 1 1: : 
»n  Sagoa  plitliisiris  prodcst?  Paris  1234.  — 
trb.  Fricdr.  Ben.  Bruckmann:  Ablk  v. 
Si«o-  Brwmsakw.  1761.  4.  —  Abr.  Stetk: 
«le  Sagnu  Arg.  J  757.  —  G  a  r  i  .i  n  n c  :  qiiocst. 
*n  Ssgmi  piitlmicis  prode*i?  Park  13(17. 
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m^m  t^'Polonicum  h.y  Tr.  SpeltaL.  (  7V..SEHI  Ho8(.),  Tr.  amglmm  Seringe  {Tt, 
OeteeKm  Behü^Ur,  Tr,  Ciit^m^t  liftgRsc,  Tr,  SptUtt  U9$U  —  Tr.  trie§eetm 


dklle  tpcoe  (Kverse  di  fnimcoto  e  di  p^i 
«coone  dclla  panhiaAune  e  dl  tulte  quelle 
pianic  clic  in  ocrasionc  di  carcstia  possoiio 
paniuani,  o  al  pane  «uppUrc.  Firenze  17(j5. 
^  — ~  Aofnraiitsrang  tt.  Anleit>  VdfitH.  c« 
guten  Brodcs.  Zürich  1771.  &  —  Sage: 
analjse  de«  blcds  ci  cxprricncca  propres  :*  i'nirc 
coonoitre  la  qualite  du  IrunMot,  arec  de«  ob» 
•errMtoM  tntle»  mAtHauae»  t^gteltt»  dost  Ic* 
difTerCDies  nalions  foat  «Mg«  M  lim  do  yuB. 
Paris  177f).  8.  —  Parmcntier:  t*sp<«ricnccs 
et  rcflcziona  relatives  a  l'aoalj»e  du  ble  cl  des 
fiwineiL  Ptm  (1776)  1781.  8.  —  Par- 
mentier:  tm»  aus  Lonnes  mciMgircs  sur  la 
incillciirc  mani^re  de  faire  le  pain.  Paris  1777. 
8.  (p.  10b.)  —  Linguel  u.  Tissot :  über 
Au  Gcmide  v.  Brod«  A.  d.  Fn.  «od  HSr- 
sel.  Nclist  (^c^cliiclite  einer  giftigen  Art  Erb- 
sen. Züiicli  1780.  8.  —  J.  E.  Zitier:  An- 
wctsuDg  a.  Ürodbackcn.  Magdeb.  1792.  8.  — 
Link  in  a.  Abhdl.  d.  Berl.  Akid.  181«,  IT. 
$.127  IE 

■Weizen  MtS^T  —  als  K«mcr  B^tSn  — , 
nvQoq  (Link:  Urwelt.  I,  401.  Auch  (rfros. 
Das  bebr.  n^tl,  d.  L  HSian,  heilat  nocb  im 

Anib.  KJsa^;  Iii  A^ypteo  nnd  der  Bevlie- 

1^  aber  ^v+S,  ,,1.  W^),  w«fde  im  al- 

ten  MorfeabiBde,  sumal  m  PatSsttna,  Acg^ptcD, 

IQ  Gricrliciitaud  (Kreta),  als  die  wiraUgsie 
(Je$.  XXVIM,  25;  K/cch.  IV,  9)  vor  an- 
dern Gelrcidcartui  guhuut  (Deut.  YIII,  8; 
Rickt.  VI,  11;  1  Sam.  VI,  13;  2  Sam. 

IV,  6,  XVlIf  28),  jährlic  h  in  gnifscn  Ladun- 
gen n.ich  Tvms  atisgclühit  (1  Kön.  V,  11; 
Kzccii.  AWII,  17),  selbst  als  Sinnbild  des 
Lande*  auf  Münzen  geprägt  (Span kern,  de 
usu  et  praest.  nuni.  p.  444),  und  von  den 
Griechen  oft  (cndettt  «rstof  oder  6pciso  go> 
uannt. 

WetaanaaeU,  fi-^an  tho  (E»od.  XXIX, 
2),  pflagta  aian  gegohrcn  oder  ungegolircn 
(Hip  pokratcs  de  diaeta.  356)  in  Oefiw  oder 
keifser  Asche  7.u  Brot  ofler  Kuchen  lu  ver- 
backen (die  dreifache  Gestalt,  in  -welcher  der 
Weizen «ar  Nabning  dioMa,  ist  L«t.  XXHI, 
14  .mgegebcn ) ,  bei  dm  Griechen  ä^ro?,  (rl- 
JKOC,  <m/a,  welche  nach  und  nach  verschie- 
dene Gestalt  oder  Zubereitung  erhielten:  äff" 
%09  ffirod/ri}c  iyx^ti^tmo.  Die  Aekren  rSetele 
man  am  Feuer,  wenn  sie  unreif  wann  (Jos. 

V,  11;  Ruth  II,  14;  1  Sara.  XVII,  17; 
2.Sam.  XVli,  28.  —  k\  Hasselquist: 

Pyiilini.  A.4.8diwid. 


1762.  S.  Ol ).  Ekemo  waren  geilolacne  Wei- 

zenkoruer  oder  Griilze  (I.ev.  II,  14,  XXIII, 
14;  2  Kön.  IV,  42)  im  Oiimte,  wie  noch 
gegenwärtig,  eine  sehr  gewöhnliche  Speise  und 

•cbeinen  ha  alten  TaMamcnie  (2  Sank  XVII, 
19{  SprAckw.  XXVil,  22)  dnrcb  4u  im 

liXX  unventlndUdie  tf\tn  (dock  Tgt  cXS  _ 

y 

contuiulerc)  1'nfg-  ptitanae  bezeichnet  zu  sein. 

Dagegen  hedcutct  ,  ^vas  Luther  (  2  Sara. 
AVll,  28)  ebenfalls  durch  Grütze  Cd>crsetzt 
(aonat  Sangen),  geröstete  Gelrddekflnier, 
eine  Art  Graupen.  Aus  grrAsletcro  Korn  be- 
reiteten die  (iriechcn  wie  die  Juden  r.ii<;lci<h 
ihr  feinstes  Weizcinnehl,  at(i{dak*qf  iimHago, 
tiMtl«  (Geisni.Plinios),  da«  einen  Tkail 
der  Opfergaben  anonackie  (Homer.  OdjM. 
XIV,  427;  Leviticus  II,  1),  auch  auf  an- 
dere Speisen  gestreut  wurde;  mit  Milcb  in  Yer- 
bindniig  lockie  man  damit  Blotspeicn  an  kam- 
mcn;  äufM^rlich  benutzte  man  es  mit  ^Veyk- 
raurh  und  Gummi  als  Mittel  (llipp.  de  ar- 
liculis.  802)  bei  Wunden.  Gröberes  Mehl, 
Klde,  oder  grob  gesckrolcncr  Waten  (Ger- 
ste, Dinkel),  x^/^rof,  diente  in  Dekoklen  an 
eröffnenden  Klystieren  (Hipp.  Epidem.  VII, 
1227  ),  zu  äbniicben  Zwecken  nli'fta  (Hipp, 
de  nctus  ralSone  an  aentk  407),  Wasser, 
worin  'Mciil  gewascben  worden.  Eine  Ab« 
küthuiig  des  Weiiens  g.ilt  wie  dieser  selbst 
(ur  krältiger  und  näliruidcr  als  Gerste  und 
Gctitcnabaiid:  dodi  wirkte  jene  weniger  anf 
den  StnUgang.  Ptisanen  ans  Weizen  vcr- 
niischte  man  mit  Honig  oder  Wein,  öfter 
mit  Oel  und  Salz,  oder  Essig;  QÖftffta  aus 
Weiun  emplaU  man  glaick  dem  GevM- 
tränke  in  Lungencalaündungen  beim  Nacblafs 
des  Fi«  hrrs  (Hipp,  de  locis  in  homine.  416), 
so  wie  in  der  Genesung  nach  anderen  krank- 
kakcD  aia  Uekargang  zn  nSkrendcn  Speisen, 
äX(ptrop,  polenta  aus  Weizen  bei  scbmen- 
haftem  Durcld'all  (Uipp.  do  Ticttt*  nliooe 
in  acutis.  40d). 

Mit  RAekNckl  anf  die  SynonymilSt  m 
vaPiof  (viel!,  fftirärio^  mo  s)  und  :ti>(ios 
TpiHiji'ialo?  (Focsius)  ist  Dierbach  (Die 
Ajrznciut.  d.  Uipp.  Heidelberg  1824.  6.  14) 
geneigt,  dem  titaniidien  md  dBimonatlickea 
Weizen,  wie  nvQoq  auf  Tr,  rw/iT  S<  r.  an 
beziehen,  Sprengel  (Theopiirasl's  Natur- 
gcsckicbte  d.  Gewäclisc.  11,  S.  285)  den  si> 
taniacken  Weiam  anf  TVüiewm  GMrtmrim. 
nuni  CIca.  Daft  den  Oriecken  meknra 
Wetzen  -  Arten  bekannt  waren,  wird  von 
Uippokrates  (De  diacU.  Iii,  366)  aus- 


nippoK 
nrficklMb 
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Schub).;  Tr.  Bauhini  Lag.^  Tr.  atratum  Host.),  Tr.  mom&eoccum  Lina.,  ja  Dach 
*r  Are  an«  YrnrlMt  mMaiMto  «der  MibeC«,  eUiptiMlie  o«er  «MM««  Kdnwry 

ftofsen  gewölbt,  ioncn  mit  einer  LilQ0:snirchc,  ^n-lltlicli,  brihnlieli  oder  weirNÜch.  8ie 
estluütea  nach  >1.  Fürstenberg  '  in  ilin-r  Kleie  22,«!  Ainyiuroy  l,e«  Kiweifs, 
6y«t  Dextria,  lO,»«  Kleber,  2,«a  Fett,  10,a  VVaauer  und  46,»  liüisen,  welche  43,9«  »r- 
CnMe  ■mfdifceile,  «»t«  GilMrkallmBy  0,«4  «obweMs.  Kmli,  O,«*  phtsphon.  Mac^t- 
iiiy  0,3-  k<ihl(>nsauren  Ku)k,  0,7  5  Kicsel.Hrmre,  sow'w  Spuren  von  Tbouerde  llelerteB* 
Das  WeixcniDclil  ist  stark  m'ilirend  ^,  dabei  leicht  verdaiilicli,  /.iir  tiiglicben  Nah- 
rnsK  (Wei£sbrot^,  Zwieback,  Kuchen,  8chi£b%wieback ,  Nudulu,  ital.  N.  [Maccbe- 
FMif,  Frie— MMb  die  m»  Kdraom  iMMllelM  OnuipMi  oätr  Gctee,  mII 
Wasser.  Milrh,  Flcisrlibriihe,  mit  Zucker,  PflanzeasAiiren  ii.  dgl.  in  iSiippen,  Getiiln- 
keil,  selbst  die  Abkochun;;  der  Kleie,  bei  Ze  hrkrankheiteo  init  Weinsteinrahm, 
Schwefelsäure,  &>>ru|> )  geeigneter  als  fioggeu,  so  auch  «gegen  Diarrhöen  und  Hu  h- 
rcB  (dee^tt.  Ptli.  wm  WeiMomopM),  M  V«ri^ift«age«  alt  illMn««« 

9veck!ti  Ihersiibli  ni  at  ( AVei/.enkleher,  Taddei's  i?-/« S't  p  onntmm);  dotli  hat 
#e  Inlserltche  Anwendung  (des  Mebles  und  der  KIrie)  vor  jenn-  de«  KoK::;en8  nichts 
Tarsus,  nucli  ist  das  Brot  weniger  kräftig.  Aus  äenwueikrume  bereitete  Pillen  (Uof  fm. 
MUmC-  mmd  FMkanpillea)  werden  bald  hart  nnd  «■■■fiartkiii 

■•cfcesy  ««Mf  «a  Stcmiii,  die  laaffla^  DmI  halbojrlinddMlieii,  JuikieaKar^^opMa  voh&mI» 


1)  O.  L.  Erdmaiia  «.  R.  F.  Msrchand: 

Jimrn.  f.  prakt.  Clu-m.  Bd.  XXXI,  Hft.  3.  4. 
Leipi.  1844.  S.  195.  —  Vcrgl,  die  Unicrsa- 
dumgeaTOD  katzcnbergcr,Dsvy  (Wioter- 
Mcn  ak  77  pC  Stärke,  19  pC.  Kkbcr,  Som- 
mcrweuscn  mit  70  pC.  Starke,  24  pC.  Kleber), 
Ucnrjr,  Fufs,  Her mbstädt,  Vogel  (Mclil 
nm  WiDlcrwcizcn  mit  08  pC.  Stärke,  24  pC 
Plitmliim,  4,s  Zocker,  1,*  Eiweafs.  Dcw- 
*chr  d.  Mfinrli.  Akad.  1816—  18;  Mrl.1  von 
Tr.  Sptlta  mit  74  pG.  Siärkc.  22  pC.  Pllnn- 
scnlelm,  5,s  Zucker,  0,>  Eiwcils.  ScKwcigg. 
ioam.  Bd.  XVIII,  S.  381  ),  Saassure  (dem 
erWimtcn  Weisen  feben  6  pC.  Sirirkcrochl  ver- 
iorcn,  an  dessen  Stelle  3,s  Gummi  und  2,i 
Zacker  treten),  B  erthier,  Zenneck,  Proasi, 
Fo«rero7,Vsaqttelin(J.d  Pharm. T. VIII, 
353,  da»  Melil  verschiedener  Wcirensorlcn 
■it  ob,)«  bis  75,»»  Stärke,  9,3«  bu  12,i« 
Pflanxcnleim  u.  Eiweifs,  4,ao  bis  8,4S  Zucker, 
2,M  bis  5,«*  Gvmiui,  8  bis  12  pC.  Wasser; 
knndiger  Wi-iren  mit  33  pC.  gruncro,  butler- 
artigem,  srhai  i't-m,  stinkendem  Ocl,  25  pC.  ve- 
gctabil.  thier.  Substans,  20  pC.  Kolile,  saurem- 
phospkuiMBimu  Kalk,  phaapkors.  Magnesia- 
Ammoniak),  Lassa igne  und  Yvnrt,  Dii- 
Bia«,  Bo  u  s  s  i  n  g  a  u  1 1 ,  Payrn  (2  bis  3 
FcU  sowohl  im  Stroh  wie  in  der  Frucht,  Ann. 
de  Quin,  et  de  Pliys.  1843.  Mai.  Tom.  YIJI.), 
Thon,  G.  W.  Richon,  H.  Will,  A.  Fre- 
senius (  Wöliler's  u.  Liebig's  Annal.  d. 
Ckem. o.  Pharm.  Bd.  L.  Hetdelb.  1844.  S.  363 (T. 
Vergleichende  Anslysea  der  Aiche  ergaben  vor- 
nchmlif h  Kali,  Natron  fnicht  im  wcifsen  NYei- 
>cnj,  MacB«aui,  Kalk,  EiscoMjd,  Pbospbor»> 
Am.) 

2)  Den  absotiii<*n  Naknmgswcrth  bestimmt 
«»n  nach  dir  Menge  de.«  StirkstolTs  im 
Eckls  danb  Vcrwaadiui^  diese»  einfachen 


Stoßs  in  AmMiak  mid  Flli«^  lAit  PMa* 

ddond.  Dumas  erhielt  bei  cImt  Vergletcbmig 

verschiedener  IVIchl-  und  Brolsortrn  Im  Durch- 
schniu  Ib  pC.  Siickstoir.  (hob.  i>.  Thom- 
son ÜM»  die  Resaltai«  d.  Brtlglbioiif  «.  d. 
nährenden  Worth  des  Brolrs  «.  Mchles  ver- 
schied. Länder:  tho  Lond.,  Edinh.  and  DubL 
pbil.  Mag.  1843.  Septbr.,  p.  321.) 

8)  Vonflfe  tot  den  fcfohrenea  haben  dia 
ungegoltfencn  Brotarten,  d.-i  in  ihnen  d.is  Glii- 
tcn  nicht  durch  saure  Gährung  7.cr.'«'t7.t  wird 
und  kein  Verlust  an  Mehl  stail&ndct.  Sie  wer^ 
den  mit  Soda  und  Salssiure  bereitet  (Henry 
von  MandieMcr,  Ende  des  vor.  Jahrh.,  Hugh. 
Colqiihonn,  1826,  Annais  <>('  Philosophy. 
T.  All. ).  Es  entsteht  dadurch  Kochsalx,  wäh- 
rend KohlenslSure  den  Teig  porfts  macht.  Pe> 
roira  (  Dublin  Juurn.  1844,  Jan.)  räth,  1  V& 
Mehl,  40  Gr.  Afl/r.  6sc«r6.,  1  Thccl.  Zucker 
innig  su  mengen,  mit  der  geh&rigen  Menge 
oder  \  Pime  kalteni  Waaser,  das  mk  60  Tr. 

Acid.  mur.  gcschwSogcrt  wonh-n,  any-tirühren, 
den  Teig  rasch  zu  bilden  und  in  2  Broten 
sogleich  in  den  Ofen  au  legen. 

4)  Nachr.  an  d.  Puhlienm,  wie  d.  naiuwi 
HorkjMitr.mk  .Tiif  eine  gute  Art  ruher.  u.  mit 
welchem  Mutzen  selbiger  anstatt  des  CofTee 
gebraucht  werden  kann.  Berlin  1768.  8.  — 
Vertraute  Briefe  fib.  d.  GolTee  ans  Kom  u.  a. 
inländ.  (gewachsen.  I.  Saniml  !  •  I|>/.  17()ft.  8. 
—  Vcrgl.  die  Liueratur  unter  \V  eizen,  S.  39. 

Ob  unter  dem  bei  Pkinins  Torkonnnen- 
den  MmI»  nnatr  Boggcn  verstanden  werden 
mus»e,  scheint  nicht  nnwahrschriiilich  (Link: 
d.  Urwelt  u.  d.  Aitcrth.  I,  408).  Sicl»crer 
aber  ist,  dafs  Slaven  nnd  Teutonen  Roggen 
bancten,  elic  sie  Weizen  und  Gerste  k.mntcn 
(Anton:  Goch.  d.  deotschen Lwdwirthsch. 
I,  10). 
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1««,  3,14  Elweifs,  3,Ts  Dcxtrio ,  3,96  Kleber,  Fett,  14,99  Wasser;  6,?  Hfilscn, 
nns:  fi,  orjraii.  Bes(;m<1f heilen,  ü,oi  ChlorkaliiiitK  0,i9  pitosphors.  Magnesia,  U, 1 3  Kie- 
ücLsHure,  Spuren  von  Eisen.  Auch  diese  Fniclit  (Mehl,  Brot),  ist  stark  nälirend,  wie 
wthl  ireirigw  als  Wefasen,  dabei  Mhwerer  TeNMiUcli,  wMb«IMi  in  PiiMper* 
■Ickel.  Aiifserdem  geht  das  Brat  bald  in  s.iiire  (iähnmc:  über,  erre;2;t  leicht  Durch- 
fall, bekommt  defshalb  Rur  Versfopfnii'j:  iicini-iten  Iiulividnen  besser  als  Weifsbrot. 
Anwendung  iindet  der  Roggen  in  auszehrenden  Krank iieiten  (Mehl  mit  Wasaer 
•4nr  Mileh  nad  aafseaataMaer  Satter  sa  Sapfea  ader  WtM}  Brat  ia  Abkacbaai^  arft 
Wein,  K.iern ,  Kfittimcl),  hei  korprrlirher  Frsohopfung  (Brotkruste  mit  Wein);  in 
Fiebern  (*;erüs(ete  Hroisclieiben  oder  Rinden  mit  Wasser,  Zucker  und  Zitronensaft, 
gerdsiete  liuggensiiainen  in  Abkochung  oder  Aufgufis);  gegen  llartleibigkeit,  Lut«, 
Wfld^  Vlügely  Piteber  *  (Klefeabrat  aoa  1  waUgaaMBMaea  Baad  vall  «rabar  • 
Kleie  auf  1  Pfd.  Meli!) ;  bei  sch  mer/.haft  en  Unt  erleibskrilnkbeiten,  Erbre- 
chen, Durchfällen,  Koliken  (l?n»schl.  v.  warmer  Kleie,  v.  warm  aufgeschnitte- 
uem  Brot,  mit  Wein,  Kaniferspir.,  arom.  Pulv.,  v.  Mehl  mit  Wass.  k.  Brei,  empl.  de 
eratfa  pa»««  Pi.  Wirt.);  bei  Kopfacbaieraaa  ( geriabb  Brat  aiU Kachaala,  Kia^ 
nnl,  V.ss\z  auf  die  leidende  Sielle);  in  ü  d  eni;»t«)sen,  rheumat.  und  rothlaufart. 
K  n  f /.üudu  ngen  (Mehl,  Kleie  mit  Flieder-,  Kamillen-  u.a.  Bl.  warm  in  vSäckelien ); 
Kiu*  Zertheilung  entxündl.  Ansc h well uugen,  schmerzhafter  Hämorrhoidaikuo- 
tea,  aar  Befdrderaag  der  Biteruaic  ia  Abaeaaaea  (Katapl  Seaiawl,  Brat- 
krume mit  Essig,  von  Mehl,  Kleie,  mit  Wasser,  Milch  gekocht,  mit  Zwiebeln,  SafTran, 
Honig,  Opium),  bei  oberflächlichen  Verbrennungen,  Ward,  Mnrshal,  Luders, 
White  *  (Bestreuen  der  Bratulstelle  mit  Mehl,  Wiederholung  bei  jeder  Bückkehr  de« 
Scbaiensc«,  obae  daa  alte  weipmaebawa,  aacb  alt  Oalaiei  * ),  R.  H.  Meade  *  (gleicb» 
sceitige  Einhüllung  der  verlef/.ltn  Stelle  mit  Hruimwollc),  F<'naiIIe'  (yjivor  Ein- 
tauchen des  verbrannten  Theiles  in  kaltes  Wasser);  bei  entzündlichen  oder  jucken- 
den chronischen  Exanthemen,  trockner  schuppiger  Haut,  Verhärtungen  in  der- 
aelbeä  (Kleie  ia  Waaebwaaeara,  BBdera);  bei  aarAaltiretreteaäB  Fafaaabwal- 
fsen,  r  fick  ü  e  t  r  e  f  (•  tu- r  Gicht  (Fulsbader  von  trockner  erwärmter  Kleie,  gern 
mit  fiienfsaamen ) ;  zur  liautröthiing  (  Sauerteig  mit  Essig  und  S)  nfmehl ) ;  hei  koni- 
plialrcea  Frakturen  (lU«ienverbHud),  ilhea  Bartoo,  Uartshoruc^  J.  Ua^s, 
M.  Gaataa 

Gerate  *, 

sein  i  na  Jfordri,  die  vou  den  Spelzen  entkleideten  (Var.  coeleste)  oder  fest  um- 
acblosscneu  (  /  ar.  nigruvt),  eiförmig -lilnglicben,  an  beiden  Enden  zugespitzten,  au- 
Ibaa  Imavaxciiy  iaaea  nit  eiaer  LftiHSBAarcbe  varaebeaeay  giattaa,  blaftgelbea  Kaiya- 


1)  Erdm.  II.  March.  Joiirn.  f.  pr.  Cliem. 
Bd  XXXI,  Hfl.  3.  4.  LeJp.  1844.  S.  195  ff. 

Frühere  Analysen  ron  Eialiof,  Greif, 
PIc  Ischl.  —  Hciill  (.nnitl.  Bericht  üb.  d. 
Vcr«  dir  Nalurf.  ii.  Aerz.lc  in  Mainz,  1842. 
S.  101  )  hat  ans  dem  Hoggeuniehl  einen  De- 
standilieil^  gcKogen,  der  l>ei  abwciciicndrn  £i- 
gensrhaftcii  mit  Fibrin,  Albumin  und  liaiein 
glddic  2^Miurocoscl7.niig  h.ii. 

Die  Aadie  des  Unjjgen»  «igt  die  BcUand- 
llii-llc  jener  des  Wciiens,  aofserdem  Schwe- 
feUäurc.  S.  dir  An.il\scii  d»T  ,Saanu*nasclien 
von  Tlion,  liichon,  Will  und  Frete- 
ntos  a  «.  O. 

2)  V.  Pommer*«  Schweiz.  Zeitschr.  Bd. II. 

3)  Keine  Khii-  biingt  nirlit  scIlCB  dl«  «Dl- 
gegengcselzie  Wirkung  hervor. 

4)  Lond.  med.  and  snrg.  Jonm.  Vol.  IV. 
Dccbr.  1833.  No.  99. 

5)  Ceigcr'.,  M.,^.    Hd   AXVI,  S.iil. 
ti)  Lond.  nird.  Gaa.  Vol.  AXlil,  p.  2d5. 
7)  Gai.  des  bdp.  1843. 


H)  PhiLndclpU  loed.  iLxamincr.  1Ö42.  VoL 

i,  .No.  9.  11. 

9)  Link,  ia  Abliandl.  d.  nhpikal.  klas-sc 
der  k.  Akad.  d.  WiMcnacb.  Bcrl.  181(».  17. 

S.  133  ir. 

Gcntc,  •T)7«29,  MQt&^,  wurde  in  niehrcrca 
Arten  (am  nn-isu-n  die  sriliN/ciligc )  vcmi  den 
Aegy])lern  (Kxodus  IX,  31  f.),  llcbräern 
(Lev.  XXVIl,  16;  DeuL  VIII.  8;  Ruth 
II,  17;  2S«Hi.  XIV,  30;  2  Chron.  11,  10; 
Je».  XXVIII,  2r);  J.  r.  XU,  8;  J„.  I  I,  U), 
Griechen  und  Hörnern  stark  augebaut,  Uietl» 
tum  Vi«h>  (Fliaedr.  V,  5.  3  Javen.  VIII, 
154.  PIin.XVm,14;XXVIll,81  ),  n-nment- 
lirli  Pferdcfutler  (1  Kön.  IV,  2h.  —  Virgl. 
Fcsach  f.  III,  2.  Joclianan  di&it;  hordeum 
fartnin  est  pulclinim,  discrunt;  nuotia  hoc  oqins 
et  asinis,  Cacs.  Civ.  111,58.  K.  N.  S4gi»lk 
Sonnini:  Helsen  in  Ober-  u.  Untcrä;,'vpten 
f  1777  I.J;  .1.  d.  Fr».  [Far.  ibW)]  v.  J.'  Ad. 
Bergk.  Leips. «.  Gera  1880.  II,  S.  20),  ikOk 
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fafroü  H^rdeum  vulgare  hi%m»{H.tmii9Mm  Persoon,  II.  poiustichon  Haller;  Tur.  a, 
A  wm^»  »»gtf  ß.  M.  9.  €Oti,  a.  gfm»oerii0m}f  H.  UxtMkk&m  LUb^  H.  ütiiehm  Linn. 


n  Biot  für  die  änncrcn  Volksklasscn  (  R  iclit. 
m  13.  2;  2  kön.  IV,  42;  Joli.  VI,  9.  13. 
•  V«gL  Ezechiel  IV,  9.  Philo  11,  307. 
Senec.  ep  XVUI.  A tli«D.  VII.  304.  Plu- 
Urch.  apopLi.  p.  6.  Ups.  Xcnopli.  Anab. 
IV,  5.  31.  —  VVet«teii.  1,  876  sq.).  Leis- 
teres  gak«  oiMchoa  für  urcnifer  Dakrbaft  ab 
WVixrnbrot  (Athen.  III,  115),  doch  fiir 
«kr  gesund  (  L  u  c  l  a  o.  Macrob.  V.  P 1  i  n. 
XXII,  65),  aber  WoUkabendc  afsen  es  nur 
Wt  Hoafcnaotb  ( Wilh.  Tyr.  XI,  22,  p. 
M)!');  für  HTmicr  war  selbst  iMIIil.iirsIr.ilf, 
wenn  dco  iSotdaten  ein  Dciiicusum  Gerste  stall 
VN'cucu  (tu  ilrot)  gegeben  wurde  (Lit. 
XXVli,  13.  Suet.  Aug.  XXIV.  VegeL  1.  13. 
DioCass.  I!.,  C.27  u.  3^i.  Poly  b.  VI,  38  4. 
Foljaen.  VUI,  24.  —  Vgl.  über  den  allgem. 
Gcnufs  des  Gcrstcnbroles  Plia.  XVUI,  14. 
Artemid.  I,  71.).  Gegenwärtig  feniclcen 
die  Araber  in  Marokko  und  die  Bauern  in 
Sckottbod  blos  Gcrst«rubrol,  daui  ungesäuert 
(G.  Uost:  Nackr.  von  M.irokos  u.  Fes  im 
LMde  selbst  g«Mmuelt  [ITÜÜ  — 68j.  Aus  d. 
Dan.  Kopcnli.  178!.  S.  132);  «rbenso  dient  in 
der  westlichen  Barbarei  feines  Mehl  von  ge- 
vtslctcr  Gerste  zur  itauptsächlichsten  Speise  auf 
Retsrii,  uaA  di«  cbilbaisckea  Ni—ro  Zamit 
(dergleichen  Mehl  mit  Honig,  Hullcr  und  Ge- 
wün),  Tarait  (dasselbe  Mehl  ntit  Ocl)  und 
Limerise  (Gersteiimehl  loit  VN'^asscr  )  lassen 
vermalbcn,  dafs  die  Zubereitungen  schon  vor 
Ankunft  der  Miih.ironicd.incr  in  difscm  TIkmI 
voQ  Afrika  gewühulich  gewesen  sind  (Jones  : 
lUdincUt  von  der  Lebeojart  der  Mohren  der 
Woi-BaJbwca.  MiMell.  Cur.  Vol.  III.  p.390).  * 
Auf  Gerste,  Saffran  und  -S.1I7.  bereiteten  die 
Acgyptcr  Gersten  wein,  t,v&Ost  olfo^i^  x(^i- 
^iro{  (Ilerod.  11,77.  Xcnoph.  Anab.  IV,  1 
5.26.  Diodor.  Sicul.  1,  20.  34;  IV,  2.^ 
Miscbna  Pc>.v  h  III,  1.  —  Tacit.  (imn.  | 
XXill.  Ilody  de  biblior.  texl.  orig.  p.  UU), 
M  Griechenland  allgemein  ß^vxov  (Athen. 
X,  447),  der  dem  eigentlichen  Wein  nahe 
tduNDinen  sein  soll.  Uebcr  eine  andere  Art 
Gmimwcin,  ^"ilSn  s.  J.  H.  Othonis 

Irxiron  rabbinicu  -  philol.  in  qno  nolantnr  pmc- 
Opoa,  quae  circa  vrtt.  Hehr,  do^inala,  ritus  et 
Mola  in  iiiroi]tie  Talm  Mainion.  et  all.  $criptls 
otrumint,  .tuet.  a.  1.  F.  Zacharlae.  Alton. 
1757.  p.  772. 

Die  Griechen  «nd  B«5mcr  gebr.ioclilen  Ger- 
te uigleirh  als  diätetisches  Midi;!  in  Krank- 
kolen,  unterschieden  geschälte  und  ungeschälte 
Gerste:  jene  kühle  mehr  und  verstopfe  den 
Stuliignnp,  denn  di-r  Kern  sei  kalt  und  trocken; 
«  der  Scbaalc  aber  liege  eine  piargireodc  ) 


Feuchtigkeit  (llippokr.  de  diaela.  11,  355), 
welche  durch  K«»»tcn  entferut  wcidc,  während 
d«i  K»hc  und  Trockene  Bnrfidiblcibe. 
kocht,  mit  l:ls:Jg  gemischt,  in  SückdlCII  gelullt, 
legte  man  sie  bei  Seitenslerhen  .nnf  (Hipp,  de 
victus  ratione  in  aculis.  367 ).  GiöIm-iu  lie- 
deutung  hatte  nxtMW^  ptimmm  (Pliaina), 
ganze  Ptiune ,  ein  aus  der  besten  (Hipp. 
I.  c.  3^5)  Gerste  bercitefcfl  Dekokt,  nach- 
dem die  Öaaiueii  wiederholt  eingeweicht  und 
durch  8i(^Mn  von  ihren  UAben  bcfireit  waica 
(G.ilen,  (l.iher  auch  GcntengTMIpg^  «cUmt 
ah  ptisana^  Celsus).  Dasselbe  wurde  nicht 
Weiler  durcligeseiht ,  man  lieis  vicluielir  die 
Graupen  darin,  und  «Mite  snr  CwchwMicfct» 
Verbesserung  Sali,  Oel,  auch  Lnucli,  Dill  liinui. 
Die  durchgeseihte  und  eingedickte  .Abkuckung 
bildete  jifi'ilu«;«  Pt  isancn-  Kahiu  oder  Saft, 
llippokrates  hält  it%urdrif  und  jlfirl««  Ml 
hitzigen  krankheilen  (de  victus  ratione  in  acu- 
tis.  387.  400  )  und  in  Brustentzündungen  (  de 
intern,  affection.  536)  lur  die  beste  S^icisc, 
doch  sei  auvor  Gerslentebletni  wak  Uowg  M 
geriii  fst  n  und  bei  bövirtigen  Fieber/.eiclien  da- 
bei KU  vei  bleiben.  Den  ljebcrg.-«ng  von  diin- 
neui  Gersienscltleim  zu  kräftigeren,  näluvnde> 
len  Speisen  bildete  gleichfalls  «in  Gerstenirank, 
oöif  r/iia,  sorbitio,  Morbitiunrula  (  F  o  e s  i  n  s  ). 
Aeiinlich  war  xi'xrMi»  (Homer,  lli.is  XI, 
b24.  041.  Od.  X,  234.  290.  31 Ü,  llippo- 
k ra l es ) ,  rjfMOJI  (Arnobius):  aus  Gersten- 
iiielil  oder  Gr.nupcn,  äXtftta,  Honi«:,  Piawni- 
schem  Wein  und  mehreren  kräulcrn,  nament- 
lich ylrjciirt  bisweilen  Ziegenkäse  uod  Oel; 
die  Zubereitung  war  nicht  imraer  dieselbe 
(Foesius:  Oeconom.  Hippokr.  p  220),  be- 
schränkte sich  oll  auf  Mehl,  V\'asser  oder 
Milch,  nicht  selten  mit  Salz  und  Zwiebeln,  so 
dafs  er  bald  dicker,  bald  dfimier  war,  ood 
seine  bcsonderi'n  Bcncnnunf,'!  11  bt  k.ini, r' o"/'«, 
iif'  i'daTi,  i^il  ftiXiXiy  auch  aU  Ablubrungs- 
niittel  diente.  Hippokrates  warnt  (de  vi- 
ctus ratione  in  aculis.  390)  vor  xi'xfM*'  im 
hit7.i<;en  Fieber,  empfiehlt  (de  morb.  Ii,  474) 
denselben  im  Quartanfiebcr.  —  Gcrstenniehl 
benutzten  die  Griechen  ihcils  geschrotcn  von 
ungeröstetem  Getreide,  «^^Aitv«;,  als  Kat.-i- 
plnsm.-)  bei  Entzündungen  ( de  morb.  mul.  I, 
Ül9;  de  morb.  II,  471);  thells  geröstet,  äl- 
fftroi^t  ftä^a  äffitmoq,  polenta  (Planive 
XVIII,  7),  oder:  eua  finsdwr,  s«rter  Genie 

bereitet,  rtQnyiönn  ähftia,  auch  nviinl  rrnn- 
xwiYat  (llippokrates,  Foesius,  Oecun. 
Hipp.  p.  320).  Vencliiedcn  davea  war  ^C« 
oder  /#aC«  fQt:rjt;,  liiazo  (  V  .u  r  o),  aus  Mehl 
und  \"Sa$ser  (  III  p  p  «>  k  r  n  t  es ,  X  en  o  p  ho  n  X 
oder  Wota  susauiiucngcriebea ,  dauu  bviw 
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fimolUcDÜa«  AiDjiacea 


(H.  metHvwm  Vtlf^r;  F«r. «.  17.  i.  emtietiftim  wi  «nefvm,  ß.  17.  41  »wAmf 

H.  SamtOy  tn,  Pnmelle  ' ),  H.  zeoeri'lon  Linn.  (Poltcam.  Monoec;  CUUM1MR4K), 
enthfilt  (Zcnnock)  69, "i  Stärkfinchl  *2,««  Zucker,  8,««  Schleim,  0,»i  oxydlrten 
Extraktivstoff  (Kinbof'8  ^  uod  Proust^s  Kleber),  b,6i  Hare,  0,9«  Eiweifiwtol^ 
17,tT  Fumt;  auch  (Fonrerejmid  Van^nelin  FtneUn  MaweHea freie  Kaiig^ 
ailire;  in  dor  Asche  ((;.  W.  Biclion  "  aus  Cleve)  21,»»  Kieselerde,  l,»i  Elsen- 
oxjd,  3,3«  Kalk,  lÜ,oi  Magnesia,  40,6 j  Phospfjorsänr»'.  0,iö  Nchwefelsnure,  3,»i  Kali, 
16,»  7  Natron.  Sl»ie  ist  geringer  nährend  als  VVeixen  und  Hoggea,  das  davon  bereitete 
Wrot  atkwemr  TenlaMliefc,  4aliel  Mttcfflcli  nmi  wie  die  Ffiaaae  '  MUffead.  Miate 
ankaitend  wirlmi  die  Gers(en|>Taiipen  (in  Milch,  Fleisckbrühe  kh  Sappen)  bei  Diar- 
rhöen, Kiihren,  bei  Koliken,  Unterleibs-  und  Lnns:enentzündnn^en  wie  bei  Krankhei- 
ten der  Harnueriuceuge  (auch  Abkochungen  der  Gerstenkörner  mit  Sälsbols,  Feigen, 
Reataesy  M  LetbeavefatopAuiir       gctrocluietea  PÜaaawa;  sna  Aklttrea  dea 

Kindspechs  mit  Honije;;  in  fietorkaflea  Krankheiten  mit  Sacker,  Synip,  $!anerhoni?, 
Himbeeressic,  Zitronen  u.  a.  vegetab.  üSäitren,  ji^ercinlgfem  Weinstein,  ?<alpeter). 
Prftparlrl««  deratenaiekl,  F*riB»  Hordel  praeparat»  Pa.  Boais- 
mci,  Bmt.  snxA  *  {Rmrd.  prmepmrmtmm  Tkilemii,  Am^tum:fmttuim  ff»r- 
äei),  haben  Thilenius  *,  Hufeland  E.  Bischoff  ' '  (mit  Milch,  Zucker,  Gersten- 
MU-SckakalaCe)  lir  Kiader  okae  Motterbnist,  BMkr  ia  Akaekraagea  eaffeklea. 

Mmlikmm,  Mae  oder  Cente,  dcita  MaatÜch  erweekte  Wdmaag  dvek  T^wdiaea  Mir 

iiiftisen  Bilden  (Lnftmalz)  oder  gelindes  Reisten  auf  der  Darre  (Darrmalx)  nnter- 
dnlckt  wurde,  ist  durch  rinwandliin«:  eines  Theiles  iStSrIre  in  Gnmmi  und  Zocker 
▼OB  der  Gerste  unterschieden,  und  euihiilt  (Pa^  en,  Persos)  »uiserdem  Diastase^ 


Huftwrb  ontmagt,  tlietb  mh  Od  und  Honig 
«ugrrirblet  tind  bri  «iner  typliö«rn  krankheit 
cmpfoblcn,  tl>cib  durcb  Gewürze  und  andere 
"ea>€s—ia  ■wgcaefcai  gimaclit,  avcll 
de*  Geraten-,  Weiienmchl  genommen, 
fin^n  in  ftnjTva,  mallya,  malteoy  wta- 
(Martiaiis  X,  09,  5uetooins)  ver- 
I,  daraus  Marmipaa  (Dodoaaaas: 
Slirpiimi  Piniptades.  603),  ai«ttej»««et 
(der  filieren  OfTiz-inen). 

1  )  Mil  besonderen  Vorzügen,  Vircv,  vgL 
Ardk  d.  Plmna.  If.  B.  M^XXX.  BamMr. 
1842.  S.  90. 

2)  Proust's  (Ann.  de  Chim.  et  de  Phvs. 
Ifol.  V,  p.  339,  377)  üordcin  (Cevadtne, 
CtiHtasleiO  «rard  m  Gaibevrt,  Zeaa- 
eck,  Sek  i  er  Ilten  dal  (Abbild,  n.  Rtvsrhr. 
aller  in  der  Ph  Bor.  aufgef.  Gew.  Bd.  Iii, 
S.  48),  Bcrxelius  für  ein  Geroenge  von 


Ph.  rsiV.  mit  vielen  Vorsrhr.  DeeoetUM 
Hord.  Ph.  Si  ec.  a.  Gerste,  Quecken wurteln, 
SaueriK>nig.  X>ec.  Horä.  pro  potm  or- 
äinmri*  Ptt.  mvp.  ÜAn.  «aAili  Wraeb- 
liom  stall  Qn«rken\v.  Potut  Horäei  per- 
tat i  AlGl  sri"N  Ph  EXTEMP.  a  Perlgraupe, 
arab.  G.,  Zucker.  Dec.  Uord.  compo». 
Pb*  Lohv*  a.  Gcnla^  Floganii  RodaaB,  fidl^ 
kol». 

8)  Die  Boreitnng  gese^iicht  nach  Vor*clirift 
der  neuen  preub.  Pbarniako|»de  in  einer  ttn- 


erkannt. 

3)  Gebicn'a  Journ.  Bd,  M.  S  (12.  V^l. 
wmA  damen  Analyse  der  unreifen  Ton  den 
KelclNpiiarn  biTr«-iten  SaaiMB,  der  aafatfai 

grftncn  und  rrifi-n  Gersfenstcngcl. 

4>  Ann.  du  Mus,  d'bisl.  nat.   Vol.  VII. 

5)  Em  atgcoikfimlicbes,  grünKcK  -  braunes, 
diekes,  feiles  Oel,  durch  Weingeist  aosaiekbar, 

erlhejit  «l«-rn  ru  rtVnhrfif«'  i-itu-  ((criuge  Biller- 
kcit,  den  Branotwctn  den  nnanfmciinicn  Fa- 


•)  Aawim  d  Chemi«  a.  Fkam.  Bd.  L. 

flenlrlb.  I«44    S  ilM 

7)  Derortmm  Horäei  »impie.r,  Pti- 
•mmm  kippowmtitm^  i'ti:  cawiwaai« 


Gerstenmehl  geschüttet  und  stark  zasaromen- 
gedrückt  wlnl,  dnf*  das  Gclaf*  bis  auf  '  seJ- 
Dcs  Uaumes  geiültt  ist.  Dasselbe  wird  dar- 
»ach  in  «aae  nnt  Watser  «efiUlie  DartinUilase 
atifgehängt  und  t\i\s  Wasser  während  z^vei•r 
'l'.tgc  jedes  M.il  15  Sliinden  lang  siedend  er- 
halten. Von  dem  erhahenen  Mcklklobc  wird 
dielliade  caifcrat  aad  dia  riMhfiek-edUidM 
Mas«e  zu  PuUer  gebracht. 

vSchon  Apolh.  Dr.  Fr.  AI  eurer  in  DrcAdca 
cnipla^l  (  Arcb.  d.  Pharm.  II.  R.  Bd  XXVII. 
HaBDov.  1841.  S.  333)  »Ult  der  äll«  m  Here». 
tungsweisc  in  It-Im-ncra  Sacke  d.is  Mehl  in  gc- 
wöhnlirhcr  Infundirbü«  h»e  (  llolapolhckcr  Fr. 
iiagcn)  eingedrückt,  24  Stunden  lan^  der 
WSaae  im  BeSadarrsclMa  Apparat  aas- 
lujrizen. 

9)  Hu  fei.  Jonra.  Bd.  XlT.  St.3,  S.  103. 
Beel.  1802. 

10)  Ebead.  Bd.  X¥f.  Sl.  1,  S.  181.  BerL 

1803 

1 1 )  Handbuch  d.  A.  Bl.  L.  Bd.  ii,  S.  662. 
Spplb.  6.  4öö. 
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MMmb,  Wikke  (Foaroroy,  Pronl  S  Kirebhoff  lOM  Tfc.  Mite  ta 
Bactar  ■■w^ailfih  kann.   D«  SMiasure  leitHe  dUe  Btirkenmtojjenwg  MMia 

ah.  »ben  «seiner  einhiillrnden,  erschlnfTendt-n  und  nfthrcndeo  fiij^enscbaft  hrs'u/,t  das 
Malz  Fäuln  i£»  widcrstrebendey  die  L'rioabsonderung  vermebrende,  in  grd- 
tarer  Menge  mbtähtenit  KrAfCe,  nur  entwickelt  en  bei  lAngerem  Fortgebraacb 
Biätiansen  und  st^lrt  die  Verdauung.  Anw  endiing  findet  es  (Abbwchung  oder  inilbt 
lDfii!»ion,  2—8  IJnxen  Malz  auf  1  oder  2  Pfd.  Wasser)  beim  Meeskorbiit,  Mac- 
bride  %  Cook  ( inU  Zitronenainre  ),  Uämoptjais  dieser  Art,  morb.  mactilusus  Wer  Ib.; 
gegeB  Ame—rMe  (Wirme  ier  BrauhAiiser);  in  eDtxuadlicben  fUennorrböen,  Raab  % 
aelbat  Vereitenin^^en,  Jekaeea  *,  der  Lungen  und  Meren;  kl  GaUenkrankbeiten ;  Mir 
Sfillnnc  de«  Erbrechens  von  grober  Reizbarkeit  des  Magens;  bei  Iler/.kr.mkheiten, 
krejBig  ^  (BÄder,  4—6  Pfd,  geacbrol.  Luflmalx  au  jedem  Uade);  in  cbron.  Haui- 
knaMtcB,  PareiTftl '  (ieaerl.  wie  ä«fterL)|  kei  BkreMn,  Atrophie  (Bftder,  be- 
soad.,  weao  die  aiUdesten  aroniat.  KrHiiterUMMr  Mflht  vertragen  werden ) ;  bei  cbroa» 
Rhf'iinintismen,  Gleht,  Gelenksteitigkeiten ,  gegen  unterdriiakla  fllfiWfkTtihi  (Mals* 
bader  eder  nickt  vollstäadig  getrocknetes  Malz  &u£B«rL). 

M»fer  ; 

»tmimm  Avemm§^  Um  ^UadriaekMi)  aa  der  Spitae  birtinaa,  vaa  im  BlaaMSipfllaaB 

dicht  umschlossenen  Karyopsen  der  Arena  tativa  L.  (TriaTüdr.  DimN.;  6ra%ii^k\k), 
OMbiU  »9  pC  Stärkemebli  Milserdem  graue  Materie  (Kleber),  geronnenem  Pllan- 
aeaelwlfc  AirilaMr  ale  dta  Maaaenleiai,  Zackev  aad  UMerea  Extrakt  ia  nntrena- 
Iver  VefMadOB^,  gringelbes  fettes  Oel,  Gnwai  aad  Waner  Weniger  nAbrend^ 
KVgleich  weniger  stopfend  als  andere  Getreidenrten,  vt-nir^snchr  Haferbrot  bald  vVAiira 
nd  stört  die  VerdaiHUg.  nackt  zu  ÜMitaiiaacblMgeQ  (ikräize)  geneigt,  Percival  '% 
ertagt  wie  das  Meki,  FaHaa  «waerM  (Termöge  eeiaer  Kleie),  Darosteine  (fkükcr 
bäofig  ia  fetcbottlaod ).  iMnriacbea  nützen  die  eaailliwadaa  Wirkuagen  des  Hafsia 
in  Klebern  (Getränke  aus  schwachen  Abkochungen  von  ungeschAlhm  oder  geschal- 
tem Bafer,  BaTergrtiue,  mit  Zucker,  Rosinen,  £igeib,  vegetabiL  Säuren,  statt  dea 
OcnliBiniritea))  Lower  (D^eoeftrai  ateaae««»«  '*),  Kr.  Roffaiaaai  tmftatanlia* 
iKkta  Basten  (konzenlr.  Absud  d.  Ilarers^nilze ),  bei  Ruhrea,  ekroa.  Darekfall 
(ionerl.  wie  in  KIvstieren),  in  llsirnbescIiwiTdeu ;  bei  Aiis/.r'h runden  (Suppen  aus  Ha- 
fergiätae  oder  Mebl  mit  Miicb,  Maadeln,  Rosinen ;  gekucbtes  iJafernMbI,  Porridge  a. 
Mr-afta«t,  Ui  acfcwaeher  ileiackkrike  gekackt,  Beef-kroae  a.  Kale-broae;  Hafer- 


1)  Ann.  de  Chim.  T.  LVII,  p.  224  —  243. 

2)  ficoitscia.  üi>cr  d.  Zuckerbiidung  lieifla 
llsliea  das  GcttaSdes  (Sekweigger's  Joora. 
&389-3t6)L 

3 )  Arrount  on  a  nrw  raethod  of  treal  the 
•canrj  at  «>ca.  Lond.  1767.  —  DcMcn  £in- 
loL  m  d.  Ibeor.  u.  pr.  A.  K.  Tk.II,  S.  1031. 

4)  ]llcd.«lMcrT.aadiB^.yoLlV,Ne.82, 
^3S7. 

5)  Lond.  med.  Joora.  1765.  P.III,  p.295. 
Hcaiith  Sa  SaamaL  auscH.  Abk.  U  pr.  Acntc. 

Bd.  X\,  S  213. 

6)  Die  Krankheiten  des  HcncBS.  Xk.  II, 
Abik  1.  BcrL  161b.  S.  30d. 

7)  Kam  med.  aad  aspcrim.  Vol.]!,  p.  79. 

8)  Fr.  ff  offaiann  :  de  cara  arenacca.  Hai. 
1714;  deulMh:  diät.  SrI.r.  4.  Tli.  —  Jiio. 
J«.  6lakl:  de  dccocio  Üroiuio  Lowcri.  Erf. 
it29.  —  A.  La  wer:  karaer  and  daallickcr 
t^ntcrrickt  v.  d.  Zuber.,  d.  NutiM  a.  G^r. 
du  liabertranks.  Leipz.  1790. 
^J^om^UaJtr,  dCT^fertnfstcn  Gctreideart  dcr 

ilma  für  Tliiere  bcnntci,  rühmt  Pliniu« 
(XXII,  25)  da*  daraus  bereilele  Mehl  und 
W.     ilippokratcs  (de  diacta.  IJ,  3Ö6) 


erklärt  ßnniios;  filr  feneht  und  krddend,  DIo- 
skorides  (II,  Hb)  beilaara  gcfen  Diarrhöe 
(HafetM)  aad  Katank  (HafefMkleim). 

9)  Vgl.  die  Anaiys«^  von  V  o  g  e  I  (  Denktckr« 
der  Münrhencr  Ak.nd.  1816  —  18);  von  Bo- 
inare,  Parmenticr,  Apoih.  Journet  sa 
Paris  (Alroanach  od.  Taadwnbiiek  t  Sckcide> 
künsllcr  u.  .AjMithckcr  a.  d.  J.  1817,  $.  207X 
Wflchc  in  dt-n  llrdsrn  einen  h.iriigrn  .iroma» 
tiicKen,  nach  Vanille  rieclicnden  StofT  fanden; 
von  Davy,  Plclsckl,  Pafsnügcr;  von 
Duraas,  Doussingaalt  und  Payen  (Ann. 
de  Cbim.  et  de  Fhys.  1843,  Mai.  Tom.  VIII, 
p.  63),  weiche  aus  den  karrop^en  über  3  pd, 
ans  dem  Slrok  Uber  5  pC  Fett  «Aiehca.  Ans 
dir  A^rhc  des  Hafers  sammelte  Boussin- 
gau h  12,9  3,7  Kalk,  7,7  Magnesia, 
1,3  Eiscnox}d,  14,9  Fliospborsiure,  1,*  Sdiwe- 
fi^lsänre,  U,i  Chlor,  53,a  Kieselerde  4,«  Kokie, 
14,9  s  Saoerstoflgehalt  dt-r  Basen. 

10)  Samml.  auserL  AkkandL  £  pr.AsnMi 
Bd  XIX,  8.  286. 

11)  SpielnannPkannaeop.  gener.:  Halsr 
(.^iij),  rothe«  Sandelhnb.  (3m)  mit  Was»cr 
(^LXxij)  .itif  ein  Drittel  eingekocht,  aar  KcK 
latnr  Salpeter  (3j).  ^«ck«*  (Sj). 
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flMflny  VhMBcry^  IfuflnMMcffliy  oll  dvnft  OihmiK  vnl  AwpnMMi  MriMrcftofy  Wo» 

wins,  in  Kl.VRti<'ren);  fiiifeerlich  in  erweichenden  Breiiimschinßcn  (Hafergriitzc  mit 
Wusser,  Milch,  Knniillenaiifa;ur9 )  ffetjen  Frostbeulen,  Dr.  Müller  '  in  Winzig 
(mit  IlHfcr  gekochtes  8clineewa«ser. ).  —  Dieselbe  Wirltungsart  äufscrn  die  iüaainen 
TM  Avenm  orkiitMliif  A.  nmi»,  A,  dUmut»!»  A.  /Mtum,  A,  Mirigow  «ad  uderar  Ar- 
tvB.  IMMtaad  BMreiider  tritt  der 

Reis* 

luif»  temina  Oryzae,  die  von  den  g;elbljch- braunen  oder  schwarxlicben  Spelzen  be- 
fk^ea,  dnrekaehetaend  welfreii,  horMUtig«i  BaMMOkene  der  OryM  ««rtm»  Liss» 

(Hkvindr.  Phjyn.  ;  Grami^kak).  Sic  enthalten  85  bis  87  yC.  Stürke,  aiirserdea 
Zucker,  Gummi,  Holzfaser,  PxfraktivstnlT,  Harz,  viel  Oel  und  Kieselerde,  wahrend  dl« 
Iteisspelxcn  15,c7  Asche  liefern,  die  fast  gnox  aus  Kieselerde,  etwas  phosphorsaureia 
KrNc,  elBliKmi  Nieliebe«  ««Imd,  Kteen  oad  Maas*»  Meht  Die  VracM  voMadat 
airtkr  als  di(?  anderer  Gramineen  mit  ihrou  nTihrenden  KrSften  (mit  Wasser,  Milch, 
Fleischbrühe  in  ver«ichiedenen  ZubtTeituog;en,  Puivit  al  iment  ariug,  Kacahout, 
Jourdan  * ;  Vulvi»  content  dictu»^  Mpielmano  ungleich  den  Stuhlgang 
aahalteade;  daher  Getriake  davoa  ( aaf  tt)j~^  Kolat.)  bei  Diarrhoen  aad 
Kabren  in  hHiifi»:('r  Anwendung  stehen,  icelfener  findet  man  sie  bei  DaraMaCaflndaa* 
gea,  bisweilen  in  Fiebern  {Potu*  Oryzae  citraius,  Angusiin  * ). 

Beliebte  Nahrungsmittel  sind  die  stArkereichen  Saamen  voa  Eekinoeha  Cm*  jrdK 
Brown  (Gramihbab),  deai  aar  dareh  breitere  BIfttter  uaieraelitedenen  Paitieum  Crm 
gnlli  Linn.  (E.  echinatn  Roem.)^  von  Echinocloa  frtnnentarea  Unk  {Panirum  frn- 
mentaceum  Hoxb. )  von  Panicum  indicum  Linn.,  P.  italicum  Linn.,  auch  P.  germa- 
nicum  nnd  P.  viride  Linn.,  \%ie  Panicum  turgidum  Forsk.,  die  gleich  der  Hirse 


1)  R«*l'a  lii(M.  Bd.  XIX,  S.  193. 

2)  Reis,  J^hTiHJ,  o^i'^a,auch  ö^i'!|oi',  ward 
nnrli  Miclinflls  und  nndorii  A>isli-^orn  der 
iieil.  v>cliriil  bcrciu  von  dca  iicbräcra  gubauet. 
Bei  der  minieren  VoIlcsklaMe  in  Arabien  bil- 
det eine  Miscbung  von  gldrliea  Thcilcn  Reil 
und  Linsen,  über  vciclic  Bultcr  gegossen  ist, 
ein  Livblings-,  ja  das  einzige  Abcndgericlit, 
Borclcfaardc  (Arab.  Sprüchw.  crllat.  a.  d. 
Engl.  [Lond.  1830]  von  kii  niss.  Weimar 
1834.  S  51  ).  CfLsu.s  hält  den  lU  is  fiir  den 
jjklagcu  Kuträglicii  und  iicls  nidit  M:tieu  in  Fie« 
bern  statt  der  Gersten -Ptisaoe  eine  solrbe  ans 
Reis  bereilcn;  bei  Schwindsucht  enipfichlt  er 
Reis  in  Mildi  gtkoclij.  Cnelius  Aurclia- 
Dus  u.  A.  cniplalilen  Reisbrei  bei  Blulflüssen 
nnd  Durdilailea,  bei  ktiicrcn  andi  Rcisichleini 
in  Klistieren.  Trallianns  wilille  bicr 
die  \cibindung  mit  Myrte. 

3)  ViTgl.  die  .\naljscn  von  Vogel  (a.  a. 
O.  ),  Uracounot  (Annal.  de  Qura.  T.  IV, 
p  383),  Sebarling  (Wfthler's  n.  Lie- 
big's  Annal  Bd.  XLI,  S.  52  )  ,  Dumas  .i. 
Payen  (Annal.  de  Cliim.  et  de  Pbvs.  1843, 
Mai.  T.  Vi  II,  p.  03.  Den  ersten  Ttieü  ihrer 
Untersnebwigwi  veHUfcuiHcbte  T  b  <na  rd  1836 
im  Trail^  de  Chirn.).  Die  LclKteren  fanden 
im  getrockneten  Kern  nufser  der  Stnrkc  3,4  4 
bis  d,«a  vegetabiUsciics  Gewebe,  6,9  9  bis  7,9« 
nnlAsliche  und  bis  0,se  lAslicbe  slirkstefP- 
halligc  SubsL-inz,  0,s«  bis  0,  )3  Dcslrin  und 
Zueker,  O,-«»  bis  l,oo  fettes  Oi  l,  0,  i  o  bis  0,ia 
pltospiiors.  kalk,  phospliors.  kali,  Chlorkalium, 

kalk-  Q.  lUliaalae,  wfan.  Siarta,  Sptaem  t. 


Scli-wefel,  ntlicr.  Oel,  fi-eic  Säure;  im  Kmbrro, 
welclicr  0,«a9  dca  ganzen  Gewichtes  vom 
Kerne  ansmacht,  in  den  Körnern  des  icibiuf 
liclie«  Reises  .iber  gewöhnlich  jRshlt,  grAfslen- 
thelU  vepef.Thilisc  lies  Gewebe,  eine  unlösliche 
und  eine  in  VA'a.sscr  tüsliciie  stickstofflMtiige 
Substanz,  so  wie  Fett.  Der  Reis  oder  «kl^ 
mehr  das  Peiispertn  de.s  ILindcls  CBtbill  |i 
naeli  der  Feuchtigkeit  des  Aufbewahrungsortes 
verseilt edene,  gewöhnlich  twiaclieo  0,a9  und 
0,«*,  Wasserrocngen ,  denen  «r  «feine  Balb> 
durchsichligkcit  veid.tnkt :  denn  bona  AaüRMlE- 
nen  wird  er  imdurclisirlitig.  —  Dw  SienCB' 
tanmalyse  ergab  l,ss  Stickstoff. 

_4)  Reismehl,  KartoffelaHtfa,  wdfser  ZnAm 
(aa  ^üj),  ferSrteias  Kakaopulver  (Jj),  Ta> 
nilic  (5j). 

5)  l\eis  (^viii),  Zucker  (5^*1 )«  Zinunt 
(.^iß).  NeNien  (5ß),  Vanille  (5iß). 

ti )  J  i  .tuf  tb  ir  Wasser,  zur  Kolat.  GaraW 
zurker  (^1^),  Zitroncn.saft  {^\). 

7)  üaslu:br.  Dochan  (Ezechiel  IV,  9X 
woför  in  fast  allen  llcbersctinngen  Hirse  steh, 
l>r viirlmet  w.ihr.sclicinlich  das  ar.ib.  Durra, 
das  nach  Niebuhr  (Beschreib,  von  .Vi.Tbien 
a.  eignen  Bc«)bacitt.  u.  im  Lande  selbst  gesani- 
meltett  Nacbr.  Kopcnb.  177t.  S.  51)  eine  Art 
Hirse  ist,  aus  deren  Mehl  mit  Butler,  Oel| 
Fett  mid  K.iinci  !rnil(  Ii  dtjrrliknelet,  die  Ara- 
ber ein  sclileclites  Brot  backen.  An  einer  an* 
den»  Stelle  nennt  Niebnhr  Dnrra  Uräicn 
Mais,  Holcui.  Allein  es  unterliegt  wol  kei- 
nem Zwi'ifcl,  d.ifs  das  hcbr.  Df»<  li  ">n  flieM'lKe 
PÜanze  sei,  welche  noch  jetzt  bei  den  Arabern 

diesen  NaaMatiicfc,  Eshi  StirgkmmPMlgmn, 
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tmtmm  tf»llt%  vm  Aiajnni  rnämeemm  Lisn.,  io  Hfk^  FleJschbruIie  oder  Wasser 
gafeoifet,  sellMi  xn  ( schwenrerdanlichem )  Brut  verbackeo       NatovagMÜt«!,  btowd» 

leo  gegen  Diirciirall  bemitzl  Avordvn.  Kine  Abkochung:  der  Kestnmpftfn  Hir.ic  cmpfiehit 
Saaililar.  Dr.  Tbüanel  '  in  Beriln  al«  arintreibeodea  Getriink  gegen  \Vas8er.<tiicht. 
Ukna  reihra  4im  SMMüaa  Sorghum  wulgmrt  Persoon  {Holcut  Üorghum 
hlmm.}f  als  Moor-  oder  Kaffernhirae  kckaaat,  die  auch  aar  Bereitiiag  der  Pe» 
lenta  und  Maccberooi  dienen,  den  Exkrementen  eine  niihe  Farbe  iniKhrilen ;  i\:\s  ge- 
brannte Mark  der  tfteafel  soll  mit  feichwanni  und  PfefTer  den  Kropf  b<.seiii;;eii.  Die 
aeaaea  rmk  S^rgämm  tdgrmm  Boen.,  S.  6ica/or  Wllld.,  S.rubeng  Link,  6.  Mccha- 
Mhna  Pera.9  8.  «mrmmum  Willd.,  ( Hokms  eentttu»  Linn.)  stehea  der  vor^pn  sieht 
nach.  Einen  gro&en  Ruf  als  Nabniogs-  und  Ifrilniirfcl  b»"sonders  für  Säncende 
and  in  BrusClu-anlüieiten  erbielfc  durch  Pertben  ^  die  Frucht  von  HuIcum  »pu-atu» 
LiniL,  der  A  gen  •ierSage«  der  Neger.  Die  Saaami  voa  Glgceria  fluitatt  Brown 
{Fntitem ßmitmm»  Lina.,  PM/aifansBai.)  (Giumikkab)  als  Oritae,  maaaa-  «der 
J<rhw  adfriKriifxe,  Mannahirse  zu  Suppen  ffir  schvvaclie  und  absemagcrie  Personen  be- 
oaut,  werden  selbst  von  mebreren  Apotheken  internen  gramiaiB  Mannae)  geführt. 
Aacti  die  Saanea  fiSbasiae  ttrmemiim  GArtn.,  Ei.  üricta  Bozb.  {CyMo§uru$  coro- 
Linn.)  gehdren  UelMr.  Das  tfirklvche  Mmtrm»  WeMdKen,  iMMwr 
(Her  iodianischer  VVeixen,  von  Zea  May»  Linn.  (6R4MI^I!:ar),  neuerlichst  von  J.  M. 
Letpes  gerühnity  auck  sui  einer  Gräixe,  i^agOy  Bacamitc  oder  Kary,  benutzt,  xeich' 
■et  sich  Beben  Mvfee  «ad  Kleber  dnreb  selaea  Znckergehait  aus^  und  davon  berei- 
tetes mt  aoll  den  Stuhlgang  fördern.  Beliebter  ist  die  BeceiCMig  dar  Peleata  aaa 
Maismehl.  Köstliche  !<peisen  liefert  der  Fun  dungisaaraen  (Hunger-Reis  der  Ne- 
ger), eine  afrikanische  Itorafritcbty  an  Gröfse  den  Kesedasaamen  gleich,  von  i*a$paluiH 
aäe  Kipp  ist  (6RAmiMUB)i  Die  nfereBfBrroigen,  wenig  aosanmengedrückien  wei- 
feea  (in  den  Spielarten  rotbea,  hlaurotben,  schwämilahea,  baate«)»  gNtaaeadea  griidito 
von  f*ka$rolnM  ri/li^nrt»  Linn.  (Hpeck-,  Schneide-,  $<cbniink-,  Schwert-,  Stangen- 
i»oiioe,  Paseole,  Fisule)  und  PkauoluB  nanu»  Linn.  ( /'A.  compreuua  DeCand.,  Pk. 
rmmu»  §»vl  y  Brach-,  Zucker-,  Zwerg-,  Knip-,  Kriech-,  Btaudea-,  Frans-,  Krfil^ 
bshae)  (  Lbgimikosak-Papilionaceak),  Fabae  «UbM  a.  MSilB»  FImmw«I1  \ 
iMPfen  kräftigen  Individuen  bei  hinreichender  Bewegung  eine  «war  schwer  verdau- 
liche, verstopfende  uad  bl&hende,  doch  nfthrende  Speise,  selbst  im  unreifen  Zustande 
MHart  den  gruaea  Htlaea.  Die  getreokaetea  Saaaiea  eathalten  (Bracoaaet)  42,  i« 
8tirkey  I8y*  Pflaaaenieini  (Legnaiki  *)»  i,ss  gaamMladlehe  Substanx,  auCierdeni:  Gal- 
lertsaure, gelbes  Fett  (nach  Dumas,  Boussi ngault  und  Payen  "  *2,o  in  Mehl) 
weaig  Zucker,  7  fC.  Schalen  und  2^  pC.  WuMer.  Ob  ätherisches  Oel?  (gebildet 
dardi  amorphes  Pkaaeolin  mit  Bmnisln,  Simon  ').   Aehnliche  Bestandthelie  üefem 


1)  B«rL  med.  CcninJseit.  1835,  S,%72, 

2)  Joum  de  Pharm.  1824,  Mai. 

3)  Bcnrtit  von  Clarke  (Chlr.  in  Sierra 
Iconc),  iniigetlieiit  von  J.  Bell  in  Lionaean 
Sodetj,  Ilovbr.  1842.  TgL  Frorlep^s  Not 
Bd.lXy,  S.  309. 

4)  Bohnen,  (LXX),  sva^o«  (wahr- 
«kcinlich  Faha  vulgarit  Mocnrh;  xi'^a/in? 
^Itpviö^  ilippokr.  de  morb.  mul.  1,  büÖ), 
mh  «ad  gerSitet  sSas  aSda  wigewakDUciif 
Spciie  der  Bebraer  und  Grieclico,  besonders 
der  ärmeren  (Ii erat.  Sat.  II,  3.  182  sq.; 
11,6.  t)3.  —  Uerod.  11,37.  Diog.  LaerL 
▼III,  38.-2  Sa».  XVII,  28),  adisiol  m«i 
(reit  anderen  Grtrridvartrn )  auch  kq  Brot 
(Eierl.  IV.  9.  —  IMln.  XVIII.  30.  inU-r 
Icfamtna  maximus  bonos  labae,  ^ui^pe  ex  qua 
kaislateiiani  s!t  pMiSs.  Francato  cttam  muee- 
tw  ap«d  plerasque  genle$.)  vcrbackrn  in  ha- 
fc«n.   Aber  dem  IIohcnpne*lfr  w.ir  die  Speise 

Vcrtöiuiaogatage  umcnagt  (J.  U.  Oiiion. 


Lexicon  rabbinlm  -  pliilf)lfig.  in  quo  notantor 
praecipua^  quac  circa  vcu.  liebr.  dogmata,  ri- 
(ot  d  statuta  ntroqne  Talm.  Mairoon.  et  al. 
scriptis  occurrunt,  aucL  a.  J.  F.  Zachariae. 
Alton.  1757.  p.  223),  denn  man  glaubte,  dafs 
ihr  Gcnufs  schlälrif  mache.  Mit  döAijjfog,  der 
gemeinen  Bohne  (Theophratt),  wurden  die 
Griechen  auf  dem  Zuge  Alexander'«  nach 
Indien  bekannt.  Sie  g.ill  für  gut  nalirend,  et- 
was erön'nend ,  und  weniger  blühend  als  an- 
dere HülsenfrGdite  (Hipp,  de  diaeta.  356. 
Diokles  von  Karvsto).  Die  Deiitsclien 
7.ngen  ISolincn  norli  ini  16.  J.ilirk.  l>lfle  dcS 
SchaUcus  und  der  Zierde  wegen. 

5)  Von  Rochleder  (WShIer's  n.  L?e- 
liif's  Ana.  Bd.  XLVi,  S  153)  in  den  Boh-  ' 
Den,  Frl)srn  n.  a.  Ilülsenfi  üclilen  iiiitor^iirlif, 
bestellt  aus  54,4  9  KolUenst.,  7,4«  Wasserst., 
40,7  8  Stickst.,  23,9»  Sanerstoir  a.  Schwefel 

6)  Ann.  de  Ctiiai.  el  de  Phjs.  Mai  1843. 

Tom.  VIIT. 

Arcb.d. Pharm.  H.H.  Bd.XXlX,S.  186. 
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icrofsc  Dölme )^  ^'^^y  ^^'ic  die  Stengel  und  Rlutben  (»emiHOy  Miipiiet,  flore»  Fabarum) 
fVnher  oniziuell  waren.  Das  Mehl  von  beidfii  (farina  Faharum)  empfiehlt  man  in 
(itöckchea  gegen  er^sipelatöse  Entzündiugea,  bei  Decubitus  und  GieschwiireQ;  eine 
Abkoohug  der  letslerea  (Krdapliy«.  Dr.  finkbaan  *  te  RathMow)  als  IHnvelleni 
bei  AMites  und  Aoasarca.    Die  ägyptischen  Faseln,  temina  Laptop  ¥0«  Dulirho» 
Fjaplap  werden  ku>n  eilen  nii(  SniTran  /Jir  Furdening  des  Monatafliisses  benutKt.  Voo 
DoiichoM  tuberoiu*^  l).  bulbutu»  LiuD.^  LaUijfrui  iaticug  und  L.  tmbwotu»  Linn.  (Lk- 
ciimimmais-Papilioiiackab)  nMiera  elcb  dfeKDollea  de«  K«rtolM%  die  der  leMem 
als  Erdmuuse.    Zu  ihnen  gesellen  .«ich  die  in  die  F.rde  dringenden  Fruchte  der  ^r«- 
ehii  hypogaea  (LKGiriHlXosiK.-CAKSAl.PlMKiF.),  Ihoralea  etrulenta,  Baukinia  etruletita 
(LKttUMlxoSAK).    Die  Saamcn  von  Luyinu$  alba»  Linn.,  Wolfsliohne  ( LEttUMixosAB 
VAriLMWACBAC)  kMaeB  ebne  Terhergegaageae  Maaeratloa  ia  Wasaer  ihrer  Bitler- 
luit  wegen  nicht  gut  genossen  werden.    Gleiehe  Eigenschanen  mit  den  Bohnen  thei- 
lea  die  Michererilfieii .  srmina  Cirrri»  von  (]irrr  arielinttm  Linn.,  die  ge- 
■idnen  ürbacn,  »emtna  i'isi  von  i'iiuui  »alicum  Linn.,  auch  die  i»aanea  von 
IsMtkjfn§  Mfi9a«  Lian.,  daber  anch  ErtMeanebl  gewebt  iety-darana  gebaclmei  Brei 
aller  a^meckt  hKierlirh       Auch  die  lilnsen      iemina  Lentitium,  von  Ertum 
Tjem  Linn,  und  ü^rvilicn,  xmiina  Krci  s.  Orohi  von  Errum  Ervilia  Linn,  ste- 
hen allgemein  r.ur  Nahrung  im  ücbrituch;  ihr  Mehl  bildet  (Johnes      8teguiann  *) 
mH  Bier  «mB  Brei  gekocbl  eia  VoIfcMaiAtel  bei  Mtaartigai  Ceecbwirca.  Der  Baeb* 
weiaen  ( Ilcideicorn ,  yVif  jn«iif  i/m  tararenirum,  Fagopyritm),  von  l'olys^oHum  Fagw^ 
rum  Linn.  (  Polvcoxkae);  wird  nieist  in  den  ge.schftlten  ^''-^chroieten  .*<namen,  Buch- 
wcixengrät^e,  beoulzl,  bisweilen  bei  Durchfällen;  das  von  dem  Mehle  gebackene 
Brot  iet  eebwan  aad  achwer  verdanlieb,  ebeoeo  voa  Polygomm  tmimiemm  luy  P.  mmt- 
ginatiim  L.^  P.  erertiim  L.    Von  Melampyrum  arreme  L.  (  Pf.rsoXATAE)  diente  daa 
Mehl  der  Saanien  zu  Kataplasmen.    Auch  Metainpyrum  pralense  L.  lieferte  seine  vSaa- 
racu,  semina  Mflampyri  lutei^  in  die  Apotheken.   Das  mehlige  Maik  der  Frucht 
m  Äruemrpmt  imita  LIaa.  Iii.  <Stc»ibbab)  biUet  die  dea  Bewebaera  der  BfolukU- 
fachen  aad  Si^udseeinseln  unentbehrliche  nrotfnicht.    Viel  tstarke  neben  Zucker  and 
«erbestoff  enthalten  die  Kastanien  (Maronen),  die  Nüj^se  der  Cattanea  netra  Pers., 
Gaertu.  (C'<m/.  rulg.  Lani.,  Fagus  Cattanea  Linn.)  uud  C.  pumiila  Lam.  (AMüNTA- 
CSA«  ).  Die  Mcble  vea  Qatmw  •temtm,     tUx  L.  wetdea  ia  dea  a|MMlMbea  PraviaMa 
Mancha  und  F-Ätreroadura  selbst  roh,  gleirli  HM.selnüs.sen  ifegessen  und  liefern  einen 
nu.Hgezeiehueten  Fichelkafle,  halten  Kieh  aber  nur  kur/.e  Zeit.    AehoiieheK  lafst  .sich 
von  Q.  baUuia,  Q.  rotuadi/utim  Des  f.  und  Q.  Huber  "  Linn.  ( AMEXTACKAK-CtPULi- 
nnuB)  aagea^  ja  dae  ia  der  Tiricei  bereitete  Hacabaat  (ilaiylaai  f««rae«ai>» 
mel.st  nn.s  den  Kelrocknelen  und  genisteten  Friichlen  von  Q.  halhita  mit  /udter»  Ge- 
waraea  u.  s.  %v.,  enpüehli  «ich  ak  vorzugsweise  nataread^  uunai  KLindera  uad  Pwao- 


1)  Med.Zdtd.V.f.H.iaPr.  18il,No.». 

2)  Olt.iv.  Targionl  Tof.zetli:  memo- 
ria   sull«;    rirrrrliii".    Ki»TniC   1793.    (p.  72.) 

lirot  aus  Ziscrerbscn,  welches  paralytische  Zu- 
BMl«  iienwbmdrte.  V«r||.  I^ingaet't  und 
Titsot*s  Srbriik  untar  LHt  beim  Weinen. 

3 )  In  P.-jl.l.stina  wurden  T.inson,  S'^'k*?*?  , 
h.iiifig  .inr  l'Milrrn  geb.iuct  (2  S.iin.  XX  III, 
Iii  1  Chron.  XII,  13.  —  Eicrh.  IV,  9), 
und  waren,  wie  noch  jcixt  im  Orient,  eine 

hfl  lebte  vSpciic  (Genes.  XXV,  29  f  ;  2  Sam. 
XMI.  28.  —  .Sl..^^v:  R.is.  .1.  .1  F.ngl.  [Oxf 
1738i  Loodiin  17ö7j  Leipxijj  171)5.  S.  125. 
AI.  Rnsscl:  N.ntnrgcsch.  von  Aleppoj  a.  d. 

Kn;;!.  [  l.ond.  17f)G]  v.  J.  F.  G  ri.  c  1  i  n.  GSit 
1797.  IM  I,  .S.  flfi  )  (icwölinlirli  pdcfilc  iii.-in 
ilic  Fnjclil  mit  «im  ht  ,-)iiiirutlirn  S(li.i.ilrn  7.u 

koclien,  daher  rollics  (^criclil,  2"^^  (  G  c  n.  1.  c. 
Nbcha.  Scbabb.  TU,  4),  ebcnsl  bd  Diog. 


Laertaat  CVll«  1.  3)  ^wmdS&w»  Audi  aa 
Brot  ^vur(I(•n  die  Linien  Tcrliadcea  (Eseclk. 

I  r  —  Athen.  IV,  15fi,  äoKXoq  ffdutvoci^', 
im  lieuligcn  Aegypten  aber  ist  Linseobrot  nur 
iiei  groCwr  Tlieannif  eine  Ndtmof  der  Irnie* 
ren  Vollcskla<i«en  (Sonnini:  Reis,  in  Ob.-  ii. 
IJnteragjpt.  fl777j|  a.  d.  Fnaa.  von  Berg Ic. 
Bd.  II,  S.  390). 

LinMnlireS  und  Enwngenifiac  det  Hippo* 
k  rat  es  diente  im  Allcrtlinm  als  Speisw:  für 
iSch\vindsrirliligc  und  bei  kranker  BesrhafTcn- 
hcit  der  Leber  und  MiU.  Mit  einer  Abkocbung 
von  Linacn  und  Honig  oder  MeerwMMr  iMilte 
man  (  Ce  I  su $)  fressende  Gescliwrirc  und  bran- 
dige ^A'iinden  (verf;l.  Pitsrh.nfl  in  II  ti  fc  l. 
Jüurn.  lid.  LXI.  St.  (i,  S.  102;  Bd.  LXXL 

St  4,  Sw  69). 

4)  Rust's  Maff.  Bd.  XVI,  S.  565. 

Ö)  IIorn'sArcb  1828.  Mari-Apr  ,  S.  306. 

6)  VgLFroriep'sn.NotB<LXXV,S.216. 
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EmoUieulia.  Amyiacea. 


wmmk  Mb  Wucher  Verdaanag.  Geringere  BigeDschafteii  betiizt  da«  (tob  Boariet 
fti  Parti     A.)  mmtkgtuMMm  Sftoali#«l  de  l'Orloat,  B.  d»  Serail  S  wmm  Tbeil 

;)ns  Eicbel-,  Kun  Theil  nns  Hafer-,  Karfoflel-,  Weizen-,  Boit-  oder  Kasnavaraehl 
mit  NrhokoIateDpulver  und  Gewür/.en  (Vanille,  Zimmt,  Orangen-  oder  Veilchenblu- 
nea,  Storax  u.  dgl.)?  ebenso  Mayerhofer's  (in  München)  Eichel -ficbokolate.  Um 
«0  BürMidea  Erifte  der  BleMlMirke  ari*  der  toalMkea  Wirfemis  ««Kialgt  a«  er- 
hdteUf  noll  man  die  Eicheln  nicht  rösten  (L0wig).  —  Die  mehligen  Zwiebeln  (Brd- 
aässe)  de«  Bulhora»tnnum  etrutentum  Link  (  Hitmium  Bulbocattanum  Linn.,  H.  mi- 
wu  Gottaa)  {Vubvaa^tav,)  werden  roh  wie  gekocht  oder  gebralea  genoaoea.  fiia 
kMtat  Nabm^gsarfttal  ii«»««  aaaft  die  Kaolioa  des  HHimiAm  tmkennu  Llaa.  <Cmi- 
positik-Coreopsidfae),  ErdÄpfcl  (KnUiirnrn,  Jerusalems Arlischockea ^  Tafl> 
aaaboiir).  8le  sdniuiea  in  ihrem  cbeinischen  VerliaKen  (Payen  und  Braconnot  *) 
mk  den  Knollen  der  Daklia  pinnata  (GfrgUM  variahiii$  Willd.)  überein.  Da«  von 
Pjjyo»  darijt  aiitdechta  DaMU  iat  (Brae«aaol,  BtellM  *)  Beae'alMite  Ai6M- 

KartoffelB  * 

(Erdcofleln,  Grundbirnen,  Tuhtra  Solani),  die  WurzelkaoUea  des  Solanum  tuberoium 

1)  Heidelb.  klln.  Ann;»!.    Bd.  X,  S.  341. 

2)  Uum.  de  Pharm.  Vol.  X,  p.  256.  293.; 
AmL  de  Ckim.  1824,  Art.,  T.  XXV,  p.  358. 

3)  Berl.  Jahrb.    Bd.  XAVI,  S.  165. 

4)  Kurzer  Bcr.  v.  d.  Hrdäpfeln  in  einem 
Scadxhr.  an  U.  D.  Brvckmann.  Wolfea- 
bMI74a4.  —  Jok.  A4.  Jac.  Ludwig: 
Abbandlung  t.  den  Erdäpfeln.  Bern  1770.  8. 
($.181.)  —  P a  rnj  «•  n  t  i er  :  examcn  rhvnH<nic 
da  poBunea  de  tcrre,  dana  Icqael  on  traite  des 
iMm  cooaiiftuantes  da  bid.  M»  1773.  12. 

(rw2M.)           Cbph.  Frid.  Dertinger:  de 

SoUno  Inbemso  esculenlo.  Praes.  II  o  f fm  a  n  n. 
Tabing,  1774;  ad  histor.  usus  alim.  —  Ch. 
fl.  FCaf f :  über  anreire,  friUirafe  spitreifiK 
Kwtoflch  m.  iL  Yerachied.  VaiMtn  d.  bei- 
den letzteren;  TorzCglich  in  ehem.  und  med.- 
polizcjL  lÜm.;  u.  Kr,  Viborg:  d.  Un- 
■mKrliliii  d.  unreif,  n.  A  rodMn  KartefBOn. 
Inll807.  8.  —  £.  L.  Heim:  Bemerk,  über 
d.  Ternieintl.  Unsrh."ifllirhk.  d.  frührriH'n  Ktirtof- 
^  (in  Uora'a  Arch.  f..pr.  Med.  u.  Klinik. 
ÜIV.  [N.  Afcfalf  mr  BMd.  EA  Bd.  YIL] 
Bcri.l808L  8.a06).  — >  Caiter«an:  Pknpri^- 
iCl  et  usages  tlK^rapentiques  des  pommes  de 
iMe  (Joum.  de  Chiok  med«  Joia  1831).  — 
Dierbacb  im  Jabvbnch  Ar  prakt.  Pbafmac 
id.TiL*»  Fr.  Michaelis:  ehem.  Unters, 
finer  vermeintlich  tchädl.  rothcn  KarlofTcLiit. 
i^rogramm  der  k.  medic.  -  chir.  LehrausUlt  ui 
>la«deburg.  1837.  8.  —  Jown.  t  pT.  Chon. 
Bd.  XXII.  S.  127. 

Die  Kartoffeln,  P.ipas  in  ihrt*r  l'rhd- 
loat,  den  Gebirgen  uiu  ^uito,  und  1493  von 
Peter  Hart yr  erwÜmt,  cehnglcn  (SirJo«. 
Banks)  in  der  ersten  Hüfte  des  16.  Jahili. 
nach  Spanien  (Hat.Ttos,  daraus  »l.i«  fmnxris. 
Batate),  wie  nach  iiaiico  (Taratuioli, 
Tarataffoli.  Tortnfi,  Tartoffuli,  d.i. 
TrüfTeln),  1586  durcl»  FrK.  Drake  nacb 
'England,  in  «Ifinselben  Jaiire  durch  Kolonialen, 
<hc  1584  unter  ^ir  VV'aiter  UaUigb  nach 
A.M.ft.  L 


Virgin Icn  gegingen  waren,  nach  Irland.  .\her 
man  kannte  &ie  hier  scbon  1565  durch  den 
Sklavenbjndler  Joku  Hawkins,  der  sie  in 
Santa  Fe  als  SclMlTsproTtsion  erlulton.  Wab*^ 
scheinlich  dasselbe  (iewfirfis  ist  das  von  Thom. 
IJcrriot  (De  Bray's  Coliectioii  ol  Voyagea. 
I,  17)  beschriebene  Openawk.    Kin«  Ab- 
bildung derKartolTelpflante  gab  Gerard  1597; 
die  von  ihm  gewählte  Bexeirlinun^ :  Virgi- 
nia potatocs,  behielt  man  bis  164Ü  und  lan- 
ger, zur UntcrsdiciduBg  von  Potatas  oder  den 
süfscn  Knollen,  sweet  potatoes.   Diese  waren 
in  Enghind  vor  Kinfuhrung  der  K.ii-tofrcIn  ab 
Ledkcrbiasen  bekannt  und  galten  als  ein  Mit- 
tel aar  Wiedeiberslellnng  der  abnalmiendeo 
Lebenskraft.    Gerard  empfahl  die  Wurael 
als  (Irlik.-ttes  Gericht,  nicht  ril*  .illgrra»'Iiic  Nah- 
niDg,  daher  Beautaung  der  Kurilen  au  Kon- 
fiiHlreo,  Konfckl^  mk  Mark  und  Gewürzen  go 
backen.    1663  erronntert  die  Royal  Society 
zum  Kartoflelbau;  diesi-m  hinderlich  iit  die 
ungebArige  Beachtung  der  Frucht.  selU«t£ve'- 
lyn  sebdnt  1999  em  VornrAeil  fiegett  nc  m 
haben,  schlimmer  Loud  on  und  W  i  .s  e  (  Com- 
pletc  Gardener),  1719,  elienso  Bradley.  Das 
aligcroein«  Bekanntwerden  der  Kaollea  vent6- 
gert  tMb  Ol  Enghnd  bie  Mine  des  la  Jahrb.; 

auch  in  Schottland  giebt  es  bis  1750  wenig 
Karto(relb.-tu  in  G.^iien,  erst  20  J.tlirc  später 
Anbau  in  ireiero  Felde.  Von  England  brachte 
Kommcrsienralh  Jonas  Alstro<enimer,  iMcb 

173€^  die  Pflanze  nach  Aling.<ias;  allgemeines 
Ziitr.Tuen  nht  i  fnnd  >ic  in  ^»eli\vc<len  erst  l<ü2 
dardi  Suidalcii,  wcldic  aus  dem  pumraerschun 
Kriege  sarfiekkohrten.  Um  ihr  Beksontwerden 
in  DeuL«:hland  maehte  sieh  Clusius  (Bota- 
niker In  Wien )  verdient,  d«T  sie  1  aflM  vom 
Gouverneur  \oo  Möns  (durch  VermiltluDg  der 

päpstlichen  Gesandtsrhaft)  eriialttn  bette.  Aber 

schon  Kaspar  Bauhin  gab,  1590,  eine  bo- 
tanisrlie  Re.«ichreihong.  Allgemeinere  Verhrei- 
tiUDg  im  30iähr.  Kriege..  Daher  bereits  1647 
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Linn.  (SoLAKKAF.).  Sie  enfhaUrn  (Kr.  Michaelis  •)  vorangsweise  fe>tHrke  nnd 
Bt&rkemehlartige  Vascr  (30,169  in  der  geschälten  roiben  Kartoffel Wouer  (66)«7  v), 
BiwiUb,  Kleber,  ¥9»,  «anal,  SpwieMoir,  BttrakUvstoff,  ChlorfcaUon  sowie  Kiesel- 
«iitiro,  phosphorsnnre  und  zidonrailUirc  Snlze,  in  den  Schalen  Wachs,  je  nach  den 
sudilreicben  Npiehirten  in  ßerinpen  Abweichnngen.  Die  Kflrncr  der  Karioffel- 
et&rke  tied  eiförniig,  groüter  ni»  jene  der  Weia^nsturke,  im  Uebrigea  dieeer  analog, 
MMk  äanm  bevelteler  Sag»  iai  natiirUGiiea  kanm  zn  notereclieidea.  Bein  K«» 
flhaa  im  Kartoffeln  verwandelt  sich  die  Starke  In  den  einzelnen  Schichten,  ohne  diese 
KU  Kerreffsen,  in  Kleister.  Tempcratiirgrade  unter  0  verAndem  sie  in  Gummi  und 
Zucker  (Einbof),  daher  der  süfiio  Geschmack  erflromer  Kartoflela.  Wie  die  Wir» 
kng  der  fltMealllel  iberfeaapt,  ao  Ist  auch  die  der  KartefliBla  aihread  weder 
lUe  reifen  noch  anreifen  Knollen  aller  (?)  Kartoffeln  enthalten  einen  piftigen  Bestand- 
thell  (Mieliarli«);  dennoch  wird  vor  den  schfidlichen  (narkot.  Vergiftung  MhDÜcbea) 
Kigeoschaftcn  unreifer  (besonders  der  englischen  oder  Vieh-)  Kartoffeln,  gewanilc 
Hefa  *f  M.  F.  Schnldt  «  in  Wien,  Sehaehert  *  (io  Laairterg  «.4»  W«).  »wdk 


durch  den  Bauer  Uans  Rogler  au«  Selb  im 
Yoigllande»  in  Ssdisen,  wiewohl  evtl  1717 
dem  General  Milk  au  die  volblindSge  £in- 
fulining  gelingt.  Gleiche  Verdienste  erwerben 
■ich  1710  Anloinc  Scignorct  in  Wür- 
(emberg,  1720  Pftkcr  in  Pk«ii&eB{  m  BarKn 
aber  halte  Elcholtz  die  Pflanze  viel  früher 
beschrieben  und  einzelne  HxonpUre  im  bota- 
nischen Garten  gezogen, 

1)  A.  a.  O.  S.  M.  —  Vcfgl.  d^e  Unter- 
anebonfen  von  A.  Vogel  jnn.  (Notiz  üb.  d. 
Znsammcn^rtT.ung  d.  K  a  rt  o  f f  c  1  a  srh  c  ,  in  d. 
Annal.  d.  Giicm.  u.  Plurro.  v.  Fr.  Wohl  er 
n.  Jv«t.  Liebtg.  Bd.XUX,  $.245.  Heidelb. 
1844)t  Eiahof  (Gehlen:  neurs  Journ.  d. 
O.rm.  1805.  Bd. IV,  S  455;  IM.  V,  S.  341  ), 
Pearson  (üb.  d.  BcMandtb.  d.  karu  in  liebe- 
rer*« allg.  Joorn.  d.  Cbcm.  Bd.  YIII,  St.  6. 
8.  640),  Pfaff,  Lampadius,  Henry  d.J.; 
Pcschier  fand  auch  Zucker;  Vauquelin 
(Suppl.  zu  Klaproth's  chciu.  W5rlorbucb 
Bd.  IT.  1817.  5.  Md)  A»«  Asparagin,  etwas 


kl^stallinisclics  gewürzhaftes  bilBues  Harz  nnd 
wie  Mich .1  «■•  H  ^  freie  Zitronensäure.  Dr.  Fr. 
llisch  (Wöhler's  u.  Liebig's  Annalen. 
Bd.LI.  Hsidflb.  1844.  Aog.  S,Zi9tt.)  etklift 

«Ks  ÜA  «ocfindendc  organ.  SSure  Cur  Apfel- 
sSnre,  neben  derselben  treten  noch  Phospbor- 
sinre  und  ChlorwasserstolTsäure  auf.  Baop 
(Annates  de  Ghimle  et  4«  Rhysiqne.  1826. 
Tora.  XXXI,  p.  108),  ApothcKcr  Spat  zier 
zu  Jägerndorf  (  S  r  Ii  w  o  i  p  p  r  r  -  S  e  i  d  c  I  's  Journ. 
f.  QieiD.  u.  Phys.  Bd.  LXl.  Ib3i.  $.311), 
Prof.  JoU  Otto  m  Branucbweig  (Erd- 
tnann's  und  Marcband*s  Journ.  Bd.  XVT, 
S.  125),  F.  L.  V\  inrkler  (Journ.  f  prakt. 
Pharm.  Bd.  IV.  1841.  S.  145)  crbicken  (vor- 
«BftwciM  aus  den  Keinen  nnd  BIStiem,  aber 
■neb  aus  den  Knollen)  SoLmin.  Das  von 
Spatrier  aiifpffundene  Alkaloid  sollte  nach 
seinen  und  M  a  I  i  k '  s  Versuciien  l>eiro  Rind«-ieh 
aogar  dte  Rinderpest  «ncugen.  Aber  Apolh. 
Hcinr.  Biltn  tn  Erinit  (Trommsdorfrs 
n.  Jonm.  d.  £bamK  ]U.XVlli.  &.  t,  &  IM. 


Scbwcigger-Seidel's  Journ.  Bd.  LXII, 
S.  385  )  fand  bei  PHifimf  von  B  a u  p  's  .Angab« 
keineswcges  Solanin,  sondern  «ia  ans  Kalk, 
Ammoniak,  I*hosphor5anrc  u.  einer  Tegetabil. 
Säure  bestebeodes  Präzipitat,  bei  Bcliandlung 
des  KartalliBbaAes  mit  Magnesia  -cSoe  gomge 
Menge  weifslidier  Substanz  von  beifseadcm 
Geschmack,  sie  war  in  W^asscr,  Aelher,  nicht 
in  Sauren  auflöslicb,  binterticfs  i>eim  Verbren- 
nen eine  w^lsUcbe  Asdie.  Dfbereiner 


( Schweif  ger- Sei  del's 


Bd.  I.XII,  t 


S.  1)9)  zeigte,  dafs  Spatzier's  ▼crmcinilirhps 
Pflaozcnalkaloid  eine  Verbindung  von  1  aik« 
erde»  Aaunonlait,  PbosplMraSore  und  einer  «e* 
gctabilischen  Substann  sei.  Michaelis  zwar 
711  "ilinlichcn  Resultaten  wl«-  Otto  gefuhrt,  fand 
jedocii  weder  in  den  reifen  noch  unrei- 
fen (sog.  blauen)  Kartoffeln  Sotattia 
noch  sonst  einen  schSdIichen  StofH 
^'X'cjlil  .ihrr  ist  Solanin  in  di»n  Keimen,  im 
Kraute,  in  den  Blumen  und  grün«n  Fruchten 
fcidhlidi  whanden.  Bnmaa,  Boossi«* 
gault  und  Pavcn  (Annales  d«  Ghtro.  et  de 
Phys.  Mai  1«43.  T.  VIII)  chichcn  ans  100 
Th.  getrockneter  Karloficin  0,3  >  Fett,  aus  100 
Tb.  noroaaler  Kartoffeln  0,at  Fett. 

Fuselöl  kommt  nach  Stickcl  weder  in  den 
Karloffeln  noch  in  andern  Frurhirn  und  S»a- 
racn  fertig  gebildet  vor;  es  bildet  sieb  erst  bei 
derDesttltailon,  naehdem  derBnMuitwehi  «cImNI 
•bergrgangrn  ist.  Cahours  stellte  es  aus  dem 
bei  l\ektifika(ion  des  Branntweins  crhakancii 
Ruckstande  dar. 

2)  Kartoffeln  bilden  einen  Znsaia  tn  vielen 
Speisen,  werden  selbst  mit  Mehl  zn  (scli«r«r 
verdaullclicm,  dichtem)  Brot  gebacken.  (Vgl. 
Einbof  in  Gehlen 's  Journ.  Bd.V,  S.341.) 
8)  A.  a.  O. 

4)  Vgl.  Med.  Ccntr.-Zig.  1841.  S.  580. 
5  )  S  r  h  a  c  h  c  r  t  (  C  a  s  p.  V\Whenschr.  1840, 
No.  10)  hält  den  Gcuuis  der  KaitnR'eln  unter 
felgaidea  Umsiindon  Ar  nadnbeilig:  1 )  Im 
BStandc,  oder  wenn  sie  anf  lehmi- 
mnoi^gem  Boden  geaa|en  nnd  in 
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INvchc  ' :  in  mSfoil^er  Doü}«  nbrfihr^nd,  nm  mefNf^n  die  Knollen  nit  weiCier  Farbe: 
4e  Eifcnscbaft  Keigt  sich  bei  Inrusionen  nnd  ganx  leicblen  Dckokiea^  ▼erschwiodeC 
iHVfe  ktofrem  K«ebeB.  YerHeferviigr  der  ll«rs«ekretl9Bs  d«r  ürhi  «iMUt  el* 
non  eijrnifininlldieB,  ct^^ns  nmmoninknlischen  Genich,  wird  hellfarbiger,  diirchsicbU» 
ier,  zeigt  alkalischen  Gehalt.  Stärkere  Galle  nsekretion  (veränderte  Farbe  der 
Ftrces,  Abgang  vieler  reiner  Galle).  Beruhigead  auf  die  Hirn-  und  AicrveDthiUtgkdl. 
Müh  Ifaat  refaefld,  adstringlrend ,  In  dcfxike»  WSrme,  BremM  «rregendi.  Der 
Ni&bninch  (bei  Kindern)  rnft  mehr  als  andere  mehlige  Mittel  Verdaniingsstdmng) 
ftkrofelo,  Atrophie  hervor.  —  Heilsam  wirken  die  KartofTeln  auf  ehro  nisch  -  ent- 
ziadliche  Zustande  der  Schleimhänte  in  den  Luugen,  des  DarrakanaU^ 
Ifamibfe,  «es  Wtermm,  N meke  (eekwaekei  Dekokft  vee  retken  Mmrteffeto  wmi  mUb^ 
holz  zum  Getränk,  7.iigl.  als  Rinspritxntts  in  die  6ebftmiiitter);  bei  Magenschmemea 
Dad  Verdauungsfehleru ;  bei  hartnäckigen  Verstopfuncren ,  BIMhun|t:en;  bei  ndip^srm 
Kastaade  der  Lieber^  Nauche  (infusnra);  gegen  feikorbut,  Mlane  %  Leonard  <]^il- 
leavie*  ( fMrfeadc  nad  Bkorbet.  Oeeokwftre),  Feateee1te%  Becke/ •«It-te»  ^ 
(«it  Dampf  g;eko€hC,  mit  China,  Ziirkor  nnd  Wasser  ß;emischf),  Dalton,  Bern- 
fastle,  Bai  y,  N  au  che  (Dekokt  von  nuhen  Kart.);  in  der  WaNHemncht,  Nauche, 
vorzüglich  BaueklWAflMierflaeht»  Prof.  v.  Heil feld  "  iu  Jena  (gaB7^  Kartoffeln 
C.  C.  T.  Bvrdsek  '  In  Lncka«  (belHedlgeiider  BrMfir  kel  elew  wegee'orgae.  Pf%» 
Ut  nnheilb.  ascir.  Kranken .  die  mit  Ausschliefsiing  jeder  ftodertB  lüikning  drei  Mal 
läsl.  Kartoffelbrei  jr^nof«);  in  der  Girhf,  Naiichc  (während  der  AnfBlle  Kartoffel« 
piisaDc,  auiscr  dcoseiben  InAiaiim  oder  Dekukium);  bei  iJteiubescbwerden  in  den  Urij»>> 
wegen,  Lebb,  IfancheT  bei  ornian.  YeiletsiHig'dee  BemeMrff  ],  NMekei  beiVdN 
bmiliuii||^en  der  ersten  drei  Grade,  Nermann  •  in  Stockholm  (rohe  KartofTeln, 
perieben  oder  gestofsen  in  Form  eines  dicken  Breies  unmittelbar  auf  die  aflr/.irten 
Tbeile  gelegt,  und  gewecliselt,  sobald  derselbe  keine  Kälte  mehr  verursacht.  Mae 
nB  mH  den  Ümacbl.  b — 6  Ttk^e  fbrtfWirea  «ad  naeb  ViMttadea  eneb  Cemt,  BmM- 
cvm-,  Blei-  n.  a.  ftu«;frork.  Salben  In  Gebranch  r.iehen),  Ob.-Med.-H.  Schnei- 
H*'r  *  in  Fulda,  Langcubeck  '*  (mit  arjua  Saturn.).  Zu  Fufshädern,  Nauche 
(kJeio  gerieben  oder  geschnitten  binKUgesetsst ,  vermehren  sie  deren  Kraft  nach  Art 
Im  Beelbieble;  ele  eollee  A^HMsf  der  Mike  ▼emelesfleB ),  ele  «Melteedee  Mittel  bei 
I*pfschmer/.en ;  bei  iinferdifirkfen  Fuf'^schwclfsen.  Vm  reizende  Kataplasmen  zn  bil- 
itfs,  könne  man  (Nnnclic)  die  (rohen)  Kartoffeln  mit  Leinsaamenmehl  misciien,  nickt 
Binder  mit  Fett  eine  fiialbe  bereiten,  die  in  FAIIen,  wo  die  epispastische  Pommade  SO 
•ink  wfarke,  dieee  mit  Voitkell  ersetse,  nod  mittelst  weicker  Zngpfiaater-Wiiodes  Im 
VHrnmg  erhalten  n  orden  knntitcn.  Vm  die  Wärme  doitk  Kataplsanen  SQ  blodeSy 
Pitscliaff       (mit  Wasser  /.u  Urei  gek<»cht). 

Auch  die  safli;|jiCfl  Früchte  der  Eierpilnn/.e,  fruclit$  Melongenae,  Mala  in- 
»«na  PiARX  llitf^AH.  VOR  SoletHMin  eiftthnTHtA  Dunaf  {*S.  Mwngeita'  H  Ümunm 
l-iiin. ),  Ly^ptTKiriiin  emiilrntnni  M]l}rr ,  nnd  alle  zu  den  Li<'hes;1pfeln  gezählten  Ar- 
(ea  aisd  gkdcb  deo  Melaosaoäpfeln  Artikel  der  KoohkiUMti  weioke  i^tas  biHaal  ickar- 


^•Cmt  Menge  genossen  werden.  Der  Grund 
•««  allfin  in  cKi-  gi*riiif;rn  Eni  wir  kclung  des 
iüweiljcs  uad  der  k>lärk«  und  üt^iu  Vurltcrr- 
•Aen  der  wäaserigcn  Bestandtlieir«  sn  sudien. 
2)  Tili  nlrlil  grliorigrm  liclinrkrn  drr  Kar- 
Infffln  wMirrn«!  iltrr*  Wnrlisllninis;  «Irrin  die 
oberflärlilich  licgcmlcn,  der  l.nft  amgex'telcn, 
^iden  gHki  iiiwl  hffter,  rrrrgm  KrMr.fii  im 
S«4»Iiindr,  F-kel  tin»1  Mngpndnii  k«  n  3  )  Dtirrli 
I"m»t  rniilvlit  Zu«  k<  i  liildni)!»  mif  Kff-Ifti  dt-s 
^tärktmclds,  ts  geht  milltin  tin  rhi  il  dv»  Itl/.tc- 
ftn  verloren,  datier  derglifscH^,  widerltcheGe- 
tdimackund  drcSrliwer-VerdsulirlikLMt.  N.irh- 
dwili<;rr  ist  «]cr  Kii»n«»f'',  wenn  .-»iif  Ziirkcr- 
(■^lirung  dir  »aiirc  folgt.   4)  Wenn  KartoiVeln, 

im  PrVlf)alir  «i  kermen  1»eg! 
^™  Keimen  gckoc  Iii  wcnlen  (19  Pf«l  frische 
*«UUiigc  KcSine  entkaltcn  1  Dr.  leinca  Solanhl). 


1)  Cotieres"  I-  c..p«372.  ^ 

2  )  ObsiTvat.  on  llic  discvscs  incidnit  to  SeSr 
lueu.  Lood.  Dcui5cb:  MarlMirg  12^8« 

3)  Lond.  med.  Joum.  Vol.  VI,  p.'  373  f. 
Dcnlsrli:   S.iinnil.  .luserl    Abli.  £  pr.  Acrsle. 

Bd.  XII.  S.  IHO     Lrlpr.  i7S7. 

4)  J<Mirn.  deOiini.  mt-d.  M.ii-3  1826,  p.  12^ 

5)  Iktd.  Jein  mdrp  287. 

a)  Vollst.^ndige  li«iliinf;  der  Daiirliw.iwer' 
5tirlii  diirrli  ein  biNlicr  «abdiannlw  vivfadikc» 
Millcl.   Jen«)  lb42. 

7)  Hnfel.  Joitm.  1843  April»S  8d-8a 

K)  'lidskrift  för  I..,k.-.re.    IV    Jnn  1835. 
n)  Med.  Annai.  üd.  X.  Ueidtlb.  1844. 
S.  IbO.  ^  '  ^  ,^ 

10)  Nosoingia  «.  Thcrap.  d.  dur.  KtUsm. 
Bd.  I.  t^.ßit.  1^*22. 

11)  Uttfcl.  Joum.  Bd.  LX.  Su  3,  S* 
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fen  StofT  *  aus  ihecn  entfernt  y  den  jedoch  niclit  alle  Arten  eotlialteB  dürften,  d»  die 
Kierfrucht  in  Spanien  mit  Pfeffer,  «als  nnd  Batig  alcM  aelten  roh  vwspeiai  wird. 
Sie  ilad  (Prof.  Dr.  Bennet')  ungleich  ala  kraftig  eröffnende  Mittel  bei  Leberkrank- 
heiten  im  Gehrniich,  verhindern  ^>^  8pepsie  und  Unverdaulichkeit,  nnd  sollen  iliiCserlicb 
gegen  scbmerAhafle  ll&aiorrhoidalknolen  und  (Dr.  Biea)  Anthrax  (frisch  aufgelegt) 
wirksam  sein.  Da«  StftrfceaeU  der  YaMS,  Dietemnm  mlmtm,  D,  MtiM,  D.  hulbifef 
•k  a.  Artea  (DtMCensAB),  deren  Knollen  durch  Mazeration  in  Wusser  ibren  Bitter- 
stoff verlieren ,  cehfjrt  7,!i  dem  soliJt  clitestenj  Vor/ÜKe  hat  das  im  Manioc,  Manihot 
utHiuiina  '  Pohl  (Jatroaka  Manthot  Linn.,  Janipha  Manihot  Kunth)  (KuPaMl- 
macbak))  dessen  Wumel  nack  BnUlnung  dee  fUchtigen  Ottlen  *  durch  TMfcM« 
oder  Darren  (Kassavawurnely  Mnndioca,  Manihofc)^  Bnspeln  und  Pulvern  Ta- 
pioka  (Maoiokmebl  oder  Kassavapalver,  farioc  de  Manioc,  niieli  bra^ilinni.Hcber  Sago) 
durch  Rdsten  der  gekernten  Masse ,  Conaque,  Couac,  und  durch  Ausbacken  der- 
seihen  in  Kuchen  KncnnTU-  oder  Knaandnbrot,  liefert.  Der  nnadeni  niisgeprelh- 
•on giftigen  Safte  erhaltene  fiikulenle  Stoff)  Moiissache,  Cicipa,  nimnl  beim  Trock- 
nen nuf  beifeeo  Platten  gleichfalls  eine  körnige  Beschaffenheit  an,  Tapioka,  nicht  so 
Mm  Trocknen  an  der  Luft.  Allgemeine  Nahrungsmittel  geben  auch  die  Knollen  der 
^poMOM  AeMfns  Boom.»  Behalt  (Gmesfonliis  BattUm  Llnn.^  BnUten,  Csnaci- 
vvfirs  edtf/ti  L.  und  C.  chr^iorhiam  Borster  (ODaTM.mjM!KAK ),  die  Frucht,  seihet 
die  jungen  Scbfifslinge  der  Pisan^»,  Muia  paradittaca  Linn.  (  Ml.sacf.ak  );  ebenso 
die  Wurael  von  H^ieoni«  jPaittacoruM  Linn.  tÜ.  und  der  Saame  von  Lramia  »peeio$a 
Agardh  (MraA«BAB>.  ▼*  Toroolewies  *  in  Lemberg,  Karger,  Podrnekl  em- 
pfehlen Stftrkemehl  oiis  den  Mohrrüben  (vgl.  saccharinn)  in  Gaben  von  5  —  8  Gran 
als  Dernulcens  gegen  Husten.  Die  knolligen  Wurzeln  von  Arracha  etcuJenla  De  Cand. 
(UmuklliI'IUUK)  gleichen  den  Kartoffeln,  auch  die  einer  Art  Ojcalis  in  Kolumbia^  aelbat 
von  mehtergn  IMuKstei  (Iiu»kab)  weiden  die  Wnneln  gegessen,  ebenso  die  adt  nln- 
cheliger  Schale  umgebenen,  in  Kämthen  gegen  DurdifhU  und  nu  Kataplasmen  henntnlen 
Früchte  (  Trihnli  aqnat  ici ,  Wassernfigse  )  von  Trapa  natan»  (  IIvukociryeä  Lind- 
le^y  Utdrochamokak  Agardh),  die  Wurzel  der  Seerose^  ^tifUipUaea  alba  L.  (Nym- 
iBBshCBAB),  die  Wnmeln  nnd  Fliehte  den  dnmil  innlB  verwundten  AWnaihtmn  9ft- 
ehium  Linn.  (Nbi.ijiiro^f.ak  Lindle>  ),  das  um  seiner,  selhüt  unreif  wohlscbroeckeo- 
den  Nüsse  (ägyptische  Bohnen  ^  des  Pythagoras)  im  Allerthnme  wie  noch  beute 
in  China  fleiisig  gebaut  wurde.  Die  Fruchte  anderer  Kelumboneeo  sind  gleichfisUs  eis- 
bnr  nnd  mlflBlIoh» 


Amylimi* 

AnMUmn,  Aaylnm  Tritici,  Faecula  Triiioi,  Amjdon;  StArke,  SUitonehly 

Weizenstilrke ,  Satzmehl,  Krallmebl,  Hefe. 

MjtitteratiM^»  Jo.  Fr.  Cartheascr:  diss.  de  smylo.  Francof.  1764;  in  duj.  rar. 
srgum.  No.  \  —  Reufs:  de  diapsnnate.  Tub.  —  Scheele  in  CrcU's  clicni.  Anoal 
1785.  Bd.  II,  S.  299.  —  Rob.  Jamcton  in  Bibliotli.  brilann.  Vol.  VII!.  No.  LX.  p.  141. 
Deutsch:  in  Scherer's  Jonni.  d.  Clinnic,  IM.  I,  S.  625.  —  J.  Waltl:  d.is  Aniylon  und 
IboUd;  ehem.  Abhandig.  mit  steter  Uin«clit  auf  PflsnzeDphjs.,  Technik  u.  Medisio.  Mfimb. 


1)  Fod^re  u.  Heeht  in  Strasburg  (Joura. 
«iPbmm.  1882.  Pdw.p.lOi- 112)  erUel- 
ISB  SMS  dsnFrSchlen  von  Ljfcoptrncmn  etcul. 

OMI  froe  SSnre,  ein  schnell  verdampfendes, 
scbwnr  ahausehctdeiMies  ither.  Od,  vom  stark 
aarlot  Gcmcli,  eum  bnona,  sehr  staA  und 
biOmsfifs  ahnlick  nechende,  pechartige  Sab- 
«mnz,  in  V\''iMer,  tum  TKeil  auch  in  Alkoliol 
Aeüicr  löslidi,  ferner  eine  thieriscb-vegeub , 
«Sweils.lhnliciw  Halene,  dwat  ScMemmcher 
«ad  wahrscheinlich  ein  Alkaloid. 

2)  Froriep*s  Nolnen.  1880.fid.XLVi, 
No.  16. 


3)  Vergl.  Ricord'Madianna  iiaJoum. 
de  Plm.  1830.  Mai,  p.  308. 

4)  Gagen  die  schädlichen  Folgen  desselben 

bcw.^lircn  sich  die  Sasssso  d«r  XMmmürwti 
Feuiilea  cordi/oiia» 
6)  Med.  JahiMeber  d.  Ic.  h.  d«err.  Sisaia. 

N.  F.  Bd.  XXIV,  S.  527  (F. 

6)  Mischn.  vSch«biIll»  II,  9.  —  Str.^bo 
XVII,  822.  —  Piin.  XVIil.30.  —  Theo- 
pbrast.  planlLlV,  —  Atheo.  III,  73.  — 
Link:  Urwelt  1,224  0*.  u.  in  Abb.  d.  P.  rl. 
Akad.  1818. 18.  &4  —  fiiilerbech:  il«a 
cUas.  139. 
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a  —  Gfc«vre«l  in  VtMÜbA  1886,  No  62,  p.  256.  —  J.  C  Pog |«B4«rff  in  4 
AmL  A  Pfcj>.  «.  Gkan.  ]M.UXVI1^  8. 1141t  Ldp«.  im 

fiiD4  erst  1716  durch  Lenwenhoek  (In  Welzen  und  Bohnen)  fino  nähere  (anatonii- 
Kfee)  L'Dtersuchunfj^.  Analoge  mikroskopische  BeobachliiB^en  machteu  Howard,  1795, 
ni  Villar«  %  IHVZ,  wübrend  ü>tromejrer  die  Kigenachalt  der  Stärke,  durch  Jod 
Mn  g«AiM  wta4em,  MtdeeU«.  Ah  «Ke  Mgtm&tm  UMaraMfeaagwi  vm  Vauque- 
lin,  Boiii]Ioii-U~6ranKe^  1811,  Kirchhoff,  1811,  1814,  Vogel,  1812,  1815» 
Th.  de  Sftussure  ^,  1814,  J.  A.  Mattbieu  de  Doinbasle,  LaH^ai^ne,  1819,  Con> 
verchel,  1819,  1821,  Bobiquet,  1822,  featgestellt,  dafo  1)  da«  »tarkemehi  durch 
iweckBiOige  BrUtanng  fir  «fek  !■  eine  ta  WaMer  NMIehe  SvMaM  (MrfcraMftl- 
(Himoii)  überhöhe,  2)  durch  Behandlung^  mit  verdünnten  S:it:ren  in  Traubenzucker  und 
Gamroi  verw  andelt  werde,  dafs  3)  Gluten  dieselbe  Umwandlung  bewirke,  dafs  4)  Märke- 
■ehlkleister  in  gewöhnlicher  Temperatur  nach  einiger  Zeil  Traubenzucker,  Gummi, 
AaMto«,  0Im  im  Mfee»  md  teÜMi  Wtm&r  NhiUekM  Stoff  tmä  «Im  Im  ktUk&m 
Wasser  unlösliche  Siibstams,  ligneux  amilace,  dafs  5)gekeini(c  Gerste  ebenfalls  Trau- 
lenzucker  aus  Stärkemehl  bilde  —  ^elao^te  Haspail  *,  1825,  zu  dem  von  Leeuwen- 
laek  angegebenen  Hauptresultat,  da£et  ätiurkemehlkürner  aus  einer  derben  Hülle  und 
iaaeren  hnIblUMgea  SnbnUUHi  (DezCria)  ketleheB,  leCstere  ml  iea  anibinetea  GummA 
ideail«ch  *.  Seine  Ansicht  ^ab  den  Anstofs  7.u  den  weillaußgei  Arbeiten  der  fran- 
zösischen Chemiker,  Caventou**,  1826,  Guibonrt  %  1829,  dessen  BeobachtUDgen 
über  die  Lösiicbkeit  der  fein  geriebenen  StärkekOrner  Berselius  *,  1890,  keatJUigt, 
llnl  md  Persos  *,  wHcbe  1883  dm  Dextrin  kennen  Itkrte»,  da«  Cbevro»!  ^* 
\^  mit  Cou  vercheTs  gomme  normnle,  mit  Cavcn  tou's  anidon  raodifie,  mit  Gui« 
boarfs  amidon  soluble  und  mit  seinem  eigenen  araldine  identisch  erklärt,  nicht  abei: 
■it  seinem  amidtu,  du  hierunter  die  Teguwente  verstanden  stod.  Mit  Pa^  en's  und 
Pcnos's  ArkeiteB,  18»,  trtttOadrin-Varry  »  in  Widerapruch.  Auck  Walti 
wird  angeregt.  Genauere  Üntersucbungen  folgen  von  Frltscho  Meyen  '*  und 
Moide r  "  mittelst  des  Mikro-skops;  aber  sie  werden  mit  den  cnlgegeogeselKten  von 
Baspaii  durch  Endlicher  uud  tuger  zur  Yemirrung  venchnolsen.  Erst  M. 
J.  Sekielden  *'  giekt  Uckt 

JUwiaaroyti^ditidbi»,  zur  Bereitung  der  Stkilte  lUM  mn  (gesckrtite- 
m)  Weixen  in  Muren  Wasser  10  Tage  quellen,  darnach  zwischen  Wateea  queC- 
«den  und  14  Tage  gfihren,  die  crliaKenc  Masse  in  leinenen  Silcken  unter  erneuerteni 
Zngielsen  von  Wasser  auapreaaen  (mit  den  ruCBen  auacreten),  bia  das  leUUe  Waaoer 
Mt  Mir  Milchig  akffleftc.  Dm  mm  der  BibfceMM  abgesetete  BIMMmU  wM 
■Ü  lekMM  Wasser  gewaschen,  in  Mit  Leinwaad  ikeiTogenen  KOrbea  «im  Abtropfl» 
regeben,  nach  einlgoM  IJ«tktttiiickMa  te  (Mieke  MrtkeiUy  uä  LetewMid  im  lafUgm 
Orten  getrocknet. 

JRhfßHMmHmehe  «cMff  rArmleeib«  JV^erih«iiflMtJkWf •  Wcizen- 

»iärke  bildet  ein  feines,  achoeewci&es ,  «emlicli  hartes,  swiachen  den  Fingern 


1)  '4/ivlw  dkii  %6  x*^^'i  /ivlov  »OTti- 

2)  AnML  de  Chnm.  M  da  Phm.  JÜULl, 
366. 

3)  AmaL  de  ChSni.  XI»  379. 

4)  Aaoaics  de«  Sciences  naturelle«.  Octbr. 

Norbr.  1825;  Mars  1826.  Sein  Nouvtaii  sy- 
Mcmt  Je  Quiuic  orgnnif|uc  crsdücii  1H34. 

5)  A.Boeliner<Hrp.  XXXI1I,25)  wie- 
derholt die^tclhc  ApMdit 

6)  AnBal.de  Cbim.  et  de  Pkra.  T.AAXI, 
p.  358. 

7)  IbSd.  Xl^  183.  —  Joomat  de  ahme 
rari.  1829.   Mar»,  p.  27. 

8)  Jabrt-^hcr.  nbrr  die  Fottlclir.  d.  CbcD. 
B.  aiincralo«.   X,  201. 


9)  Pof ff«Bd.  Anmi.  d.  Pkj».  a.  Cken. 

Bd.  XXX,  160. 

10)  Da».  XXXII,  398. 

11)  Ebend.  XXXII,  182.  —  Auualc*  de 
Cbfan.  et  de  Pbp.  T.  LYI,  p.  337. 

12)  Annal  de  Cl.iiu.  cl  de  P1.)V  T.  l.VI, 
p.  220;  T.  LYN,  1834,  p.  10'^  -  I.'IiiMiim, 
1834,  No.  77,  p.  354.  —  Annale*  de  Ch  et 
de  Ph.  1835.  T.LX,  p.32. 

13)  Poggend.  A^l.  Bd.XXXU,6.139. 
Lcip/..  1834 

14)  Physiol.  S.  190.  ^  , 

15)  Physiol.  Gheniie;  denUck  von  Mole- 
schoii.  S.  215  IT. 

16)  Grund/ti^r  der  Botanik. 

17)  A.  a.  O.  S.  172  ff- 
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knirschendes  Polrer  aas  flach  gcdr&dcicn,  liDscnförmigen  Küroern,  kleiner  tMm 

Karioffelslärke,  aus  hohlen  Schalen  von  vcrscliiedener  Dichtigkeit  znsaimnen- 
eesctxt.  die  sich  in  einem  schwarzen  Punkte  (Höhle,  Fritschc's  Kern)  als 
Linien  oder  Lagen  zu  erkennen  geben.    Sic  ist  gescliuiack-  und  geruchlos,  seUr 
hygroskopiscii,  bleibt  in  kaltem  Wasser  unlöslich,  quilU  in  kochendem,  indem 
durch  dieses  die  HiÜleB  cers|u  iii^on.  zu  einer  dicken,  schlüpfrigen,  halfadurch- 
sichtigen,  gallertartigen  Masse  von  schwachem,  cigentlifinilichem  Geruch  — 
Kleister.  —  Die  kleinen  Hullen  bleiben  hierbei  anfangs  unverändert,  schwel- 
len aber  nach  iSngcrera  Kochen  gloirhl;ills  an  und  die  Masse  gleicht  nun  einem 
8cli\v;unniaitigen  Kfu-ptM',  der  beim  Drucke;  das  Wasser  fahren  hirst,  beim  Eiii- 
taucheu  iu  da^elbc  dickes  wieder  uufuiuimt,  in  grülserer  \\  assernieoge  vertheiUy 
dvdi^s  CMicren  iwsgescbleden  wird     Forlgesetates  Kochen  löst  die  Hüllen  wie 
iS»  Kerne  allmfiUg  cbmisch  auf^  ▼erhindel  sie  mit  dem  Wasser  zu  einer  schleiml- 
1^  Flüssigkeit.    l,Dr.  madit  12  Unz.  Wasser  stark  schleimig.    Nacii  dem  Zer- 
reiben der  St«1rkekorner  geht  die  Hildnng  des  Kleisters  auch  in  kaltem  Wasser 
vor  sich,  derselbe  vertrocknet  in  der  VVärme  zu  einer  spröden,  hornariigen 
Substanz,  wird  bei  geringerer  Temperatur  sauer  und  überzieht  sich  mit  Schiiu- 
meL   Gekochte  Starke  wird  nadi  einiger  Zeit  in  Zndcer  (|),  Gommi  and  klei- 
sterartige Stfirke  yerwandelt   In  Weingeist,  Aelher,  Stherischen  und  fetten 
Oelen  löst  sicH  Sliirke  selbst  in  der  Wanne  mcht  auf,  hingegen  bildet  sie  mit 
atzenden  Alkalien  eine  gallertartige,  in  Wasser  und  Alkohol  anflösHche  Seife. 
Starke  Sauren  machen  sie  zähe,  klebend,  verdünnte  Säuren  losen  sie  mit  Hülfe 
der  Wärme  auf,  verwandeln  sie  durch  längeres  Kochen  in  Gummi  und  Zucker. 
Mit  SchwefelsSnrc  zusammengerieben  verwandelt  sich  Stärkemehl  in  eine  gummi- 
arti^e  Masse,  welche  nach  einiger  Zeit  sich  Im  Wasser  Tollstindig  löst  und  fS- 
hig  ist,  kohlens.  Salse  su  zersclzen.   Durch  Fillrirung  und  Yerdunstung  der  Auf- 
lösung erhält  man  eine  gumniiarlige  Subslanz,  welche  über  Schwefelsäure  unter 
der  Luftpumpe  ihr  letztes  Wasser  verliert,  sicli  in  eine  wcifsc.  zerreibliche,  sehr 
hygroskopische  Substanz  verwandelt  (Blondeau  de  CaroUes),  wSalpetersänrc 
versetzt  das  Stärkemehl  unter  Lnlbindung  von  Salpctcrgas  in  Sauerkleesäurc 
und  In  ein  dickes,  unscblittartiges  OeLdas  in  Alkohol  auflöslich  ist,  durch  die 
Destillation  Essigsinre  entwickelt.  (reIouze*s  Xyloidiu  durch  Behandlung 
der  Stärke  mit  Salpeteninre  von  l,s  sp.  G.  hält  Ballot  *  für  einen  susanunen- 
«etzten  Körper.)    Brom  ßrbt  die  Starke  kastanienbraun;  im  feuchten  Zustande 
mit  Jod  zusammengerieben  erscheint  die  Verbindung  (1  At.  Stärke.  2  At.  Jod) 
dunkel-  oder  lichtblau,  violett  oder  röthlich     im  Wasser  leicht  löslich.  Die 
VeibhMiung  mk  aohwefflsiURiem  Kalk  ist  dem  arah.  (k  in  seinem  reinslon  Zii- 
atMide  ihnlich  und  kann  dnrdi  €,«  H,,  2S0,  C.O,2HO  ausgedrOckt  werdem 
Die  Zusammensetzungen  mit  Baryt  und  Bleioxyd  (1  At.  Blciox.,  2  At.  Stärke) 
sind  unauflöslich  in  vVasser  und  Alkohol.    Borax  koagnlirt  die  Stärkclösung, 
Galläpfelinfusion  (Eichengerbsüure)  wie  die  (  hinagcrhsiinrc  gehen  damit  einen 
gelben  Niederschlag,  welcher  in  kochendem  Wasser  auflöslich  ist.    Gelindes  Rö- 
sten verwandelt  Stärke  in  eine  guunniahuliche  Substanz  und  macht  sie  in  Was- 
ser anfUtslicht  dasselbe  geschieht  theilweise  durch  anhaltendes  Kochen  (s.  oben)} 
durch  Behandlung  mit  Diastaselösung  crhült  Stfirke  (Jacquclain  *)  auch  ohne 
BeibäUcides  Röstens  oder  von  Säuren  die  Eigenschaft,  sich  in  Wasser  von  70*  CL 


1)  Vcrgl.  £.  A.  Schart  iug:  Vers,  ubn- 
Amylum  (Wohlcr's  u.  Liebig*s  Annalcn 
<].  Clirrnic  n.  Pliarin.-)cie.  Bd.  JULIX.  Uft.  3. 
Ueidclb.  1844.  S.  313) 

2)  Wöliler'«  u.  Licbic's  Auiul.  Bd. 
XLV,  S.  47. 

3)  EiD^  TropTen  Jodtinklur  fcben  die  ge- 


ringste Menge  St.nrkcinriil  /.ii  ri  keiincn;  cbumo 
entdeckt  maa  die  gcriDg&tc  ^»|>ur  Jod  in  einer 
FluMigkcit,  welche  h^droiods.  Sal/.  .turgeldit 
ciitliällf  soliald  man  duvsclbc  mit  Stärkclösung 
mlscitt  und  8at%  •  oder  S-ilpclcrsaurc  zusetKt. 

4)  Coniptes  rcndus  des  scieuccs  de  l'Aca- 
dänte  des  «dcocca.  1848^  Mai,  p.  1127. 
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(66*  R.)  aufflÜMB.  Im  Feuer  schwillt  die  SlHrke  auf,  sie  breuul  in  der  GIfibbata« 
mit  einer  FlanuMi  f^ebt  dabei  einen  starken  Dunpf  v«o  dgeatäftailicbeni  Gemeh. 

tFrni»armMmm  Trochitci  bechici  albi  Pharm.  Hans.:  Stürkenichl 
(3'iß),  VcUchoownnel  (3iÜ),  weilaester  Zucker  (^iiß),  Tra^lhacfaleini  und 

nosenw. 

JWirMmnff,  Beekend,  elnliAllend,  crschlaffontl;  dicStiih!- 
auslcerungen  mehr  als  (iiiinmi  und  Pflanzcnsdilciuv  auhaltcnd.  die  Ver- 
dauung merklicher  aU  dici>e  slörcud.  lu  Verbindung  mit  undereu  Nuhruiigs- 
mitsein  reieliBcli  (mehr  ab  Gmnmi  und  Pflancensclil.)  mUmbAi  ftr  sich  al« 
lein  (nach  Versneben  Ton  Tiedemann  und  Gmelin  *  an  Ginaen)  Abmage- 
mof,  Eotkräftung  und  den  Tod  zu  Wege  brincend. 

Die  von  Leuchs  beohaeliletc  unu  von  llüncfcld  bcslHlI^lc  Eigcuschafl 
des  Speichels,  Stärkemehl  in  Z-ucker  zu  verwandeln,  scheint  uach  J.  Vogel  ' 
bei  der  Vcrdauuns  nicht  sehr  in  Frage  zu  kommen  da  sich  häulig  im  Magen 
der  Thiam  vnd  MeoMhen  nn^erftuderte  Stfirke  findet,  was  auch  Valentin  gc- 
radc  M  WicderkÄnem,  die  viel  Speichel  abfonderov  bestSti^. 

Jhtm0m^9mm0t  In  «banlirendea  Krankheiten  bei  mifMaehwMl«« 
Verdauung  (mit  Milch,  Zucker  und  aadem  hicr.aolhwaBdigfln  mitteint  Aicb 
bleibt  Arrow -Root  im  Vorzuge). 

Gecen  Diarrhöen  und  RahrMf  wenn  der  schnellen  Hemmung 
der  Ausleeruugeu  nichts  im  Wege  steht;  Vorsicht  in  der  Zaliorubr!  (lüysUere» 
innerl.  viel  lieber  Abkochungen  stärkehaltiger  Mittel.) 

Ala  Breehnittel  (mit  Braehweinstein,  gr.  j  auf  Bj)  Hnfeland 

In  Vergiftungen  mit  Bfetallaalien  (einanhlkuen  oder  an  icraetteni  sieht 
aber  Milch  nach.) 

Znr  Stillung  kleiner  Blutungen  (mit  arab.  G.);  I>ei  Vcrbrennun- 

gen  (in  Milch  gelöst). 

Auf  wunde  Stellen  (Streupulver,  Pudcru  der  Kinder:  nicht  enijifehlcus- 
Werth  nm  der  sich  bildenden  Kruste  willen). 

JF^i'aae  sststf  Ciah€»  Pulver:  selten,  skrupel weise.  Abkochung: 
I  Br.  auf  6  Uns.  Wasser«  Mildi,  nH  Zneker,  Zinmt,  OrangenUftth-,  Rasen* 

Wasser.  Gallerte:  3  Dr.  mit  kaltem  Waaser  aogerfihrt,  mit  3f  Uns.  Wasser, 
Milch  auf  3  Unsen  eingekocht.  —  Klystiere:  I — 2  Dr.  in  3  —  4  Unzen  ko- 
chendem Wasser  gelöst,  lauwarm,  im  llnnsc  i.w  hcreilcn,  da  die  Fliissigkell  auf 
dem  W'egc  von  der  Apotheke  ztini  Kranken  sich  zu  Kleister  geslallen  wurde; 
mit  Zusätzen  von  Opium,  U^oscyamus  etc.  und  dann  entweder  die  Extrakte 
mit  dem  Amylum  in  dispcnsirten  Pulvern  zu  verschreibeo,  oder  die  Tinkiareif 
VW  dem  EiwJiritBen  tropfenweise  hinsusoselsen. 

JÜOi'MaisVtfl'Ca  1^  Aniyli  5iii  A(|um  desüIUl.  tbj,  cuquc  et  ll^uon  rcfiiferalo  adJe 
VitcO.  ofor.  No.  ij.  H.  S.  Zum  Ujsiier. 


MaraatM  Am  jliun« 

Aaqrlani  americanum;  Arrow- root- tneal ,  Arrow-root,  Arronit  (d.  Engl.);  PMI* 
wiu7.el.<)(ärkemcUl;  Arrowrootmebl^  Axrowroot,  wcstiadisciier  Salep. 

Xtiiieratur,    Olaw  Swartr:  obson.H.  liol.nnir.ic.    F.rlmg.  1701.   —    P.K,  Ilen- 
son  (CaiuL  Pliarm.  auf  6l  G-oix);  über  dco  wuüod.  Salcp  oder  d.  ArrowwuncI,  dcswn 


Bd.  II, 


1)  Die 
S.  192. 

2)  VaUniio*«  Hepcru  1841.  S.  293. 

3)  Nsab  Tieduaann  i»i  Gneli 
SliÄt  naTcriodnt  rar  langMin  aml 


«Mbul,  vielmclir  lum  grofacn  llicIl  in  Slärke- 
f;iiniiii!  und  Ziirkor  niiigcandcrl  titul  in  «IIcmt 
Verwandlung  auf^jc^oguo,  sum  llicil  luit  dem 
IMa  MuccMhicdep. 
4)  iaaiML  lid.  V,  S.  iW. 
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Amjrlacea.   Amylum  Marautae. 


Anbau,  Ztib««Slaii§  m.  aUgcnu  Eigcmck,  ui  Tültkrift  Ibr  NatwfMwiililiinia  Mo.  i.  IJ«!»«». 

Wn  1822.  A.  d.  Dan.  (Ilufci.  Journ.  Bd.  LVIII,  St.  2.  Bcrl  1824.  S  35.)  —  Mae- 
lliis:  üb.  Arrow-Root  od.  indian.  Pfcilw.  (Bucbner's  Rcp.  Bd.  VI,  S.  223.)  —  Leon- 
Lardi:  d.  Siiirkeinvbl  a.  d.  Wurxcin  d.  JU^ranta  inika  Tus«ac»  ein  ucucs  Nakruog»-  o. 
Artnenn.  (Tromnid.  Journ.  Bd.  XXIII,  Ski.)  —  Braniles:  GW  Airow-Root  {mm 
Tbomson's  Annal  of  pbi'l.  1822,  Ma!,  im  Arcbiv  d.  Phtrm.  II,  238).  —  Schselder: 
üb.  Syslenuiicbt,  Seclcngcist  u.  Mode  unter  d.  Acrxten;  nch^t  einem  Anb.  üb.  Arrowroot  ti. 
KroloDöl.  Fulda  1823.  —  J.  C.  W.  Wendt  (Prof.  in  Kopeubagcn):  die  Salcpwurael  n. 
deren  Samgatt».  (HufcL  Jonm.  Bd.  LVIII,  Sl.  2.  Beel.  1824.  S.  3.)  —  Tonrtaal:  ob. 
den  Gebrauch  d.  Arrow  Rool  bei  Kindern.  (Analckten  f.  Kindcrkrankh.  Bft.  1,  S.  42.)  — 
St  .tnlc  j  -  W' aish  :  de  I'arrow- Ront;  de  sej:  varieli's  dans  le  commerce,  de  M  JaUilscataoa  Ct 
dct  niovrns  de  la  rcconnuilre.   (Journ.  de  Pharm.    1833,  Aout.   p.  431.) 

GetchichHiches*  Bemühuogca  um  die  Verbreitung  des  PfeilMiirzelmehls  in 
OentachUad  dtirch  Olaw  SwartK,  1791.  Früherer  Gebrauch  in  Kugiand  und  DAne- 
■avk.  Beine  enie  Avftekae  In  eine  dentaehe  Piannakepffe  (kunb.  Apelfeekei^) 
1819  dHrek  Blnfeke^ 

AbttnmUHMm^»   Maranta  aruntHnacealu  \nn.  (rohrariige  Pfeilwarxel) 

(MoHAnDR.  IVIowoGVT«!!;  CArrjrACEiF.).  Auf  den  Antillen  mid  dorn  benachbarten 
Fe^tlande  AmeiikaV  —  Marmda  indica  Tussac  *  (indisclie  PleUwnnei).  Aiu 
Ostindien  nach  Jamaika  geitihrt  und  hier  gebaut. 

Mot4HtiSche  CharakteritHk»  Maranta  arundinacta.  Stengel:  kraulartif, 
Ui  8'.  Blitler;  feslSelt»  lilngKrfb-cinnid,  lang  zugcspiizt,  gantnnd^,  aof  WidcB  Solen  waidn 
baanf.    BlSlfaen:  in  langen  Trauben.    Kelch:  bleibend,  an«  3  lamcttflcflnigcn ,  ^iiaen, 

glatten,  grünen  Blältcben.  Blumenkrone:  weif«,  röbrenförniig,  wenig  langer  .ils  der  Kelch, 
mit  doppeltem  Saum,  6 -zipfelig.  Staubgefafs:  ge^paheo,  mit  der  Biumeiir«>bre  verwacb- 
wm»  Frnebt:  bfleranarlSge,  sianpf-dr«i«citigc,  vom  Kelch  gekrtale,  «nnamigc  KaMeL  Saa- 
nen;  ISnglich-dreiaeitig,  dunkel -vioK-tt,  gl.'inzcnd,  mit  weifsem  KcimbofT.  —  W  lUTSCls 
•nie  horizontal  in  der  Krde  liegende,  wtÜm;,  gegliederte,  bis  1'  lange,  narb  dem  Ende  all- 
■niUg  «ich  verdickende  und  etwas  gekrümmte,  dicht  mit  zicgcldacbarlig  anlicgeoden  Schuppen 
bcMUle  WondaproMe,  welche  an  iiirer  Spitae  den  Sicngd  de«  fblgendca  Jahres  bringt.  Et 
tdWukf\n  sich  aas  derselben  .ilmlicbc,  fast  senkrecht  in  die  Erde  steigende  WuneHamii. 
Maranta  indica.    Mit  glallcn  Blättern.    Die  Saamen  werden  weir»  angegeben. 

IPhyHkiUiMche  Migenschitften,  Arrow-Root,  in  Wcstiodicn  '  berei- 
tet bildet  ein  weiCiea;  atiuibfehiea  (der  Karto0t:la(iitke  ühuliches)  Mehl,  dessen  Xuär- 
ner  «MeiMeBgeecart,  eMOnalg  nnd  platt  aind,  ao  dalb  der  LiageadardUMeeer  eecfee 

Mal  grdfscr  ist  als  der  Durchmesser  der  Dicke.  Es  glebt,  in  der  Hand  zerdnlckt^ 
ein  Geräusch  von  sich  uad  behält  den  Eindruck  des  Fingers  ( Stanley- Walsb)^  iat 
in  kaltem  Wa.sser  und  in  Alkohol  nicht  lAslichj  wohl  aber  in  heifsem  Wa&ser. 

CibCMelaeAe  JBe0chnjffe»%ikeii»  Nach  den  Analysen  von  Pf  äff, 
Bachner,  Marlins,  Pelletier  und  Caveotoo  im  Allgemeinen  dem  Stiri^e» 
Bi|hl  analof^  aber  10  Gr.  ceben  mit  2  Unaen  Waaser  nur  eine  scbleimii^  ge- 
ruchlose FlQssigkeit,  in  weicher  die  durch  Jod  entstandene  Uane  Falbe  acbnel- 
1er  aia  bei  anderem  SUrkemebl  TerBchwindet.  * 


1)  Nach  WickstrÖra's  knt.  LW».  (k. 
Vet.  Acad.  Handb.  1825)  ist  dicM  giait»  BL 

ind.  die  M.  arund.  L  in  na  ei 

2)  D^  bei  uns  gebraucblicbe  horomt  ans 
Sarinam  mid  Bermuda;  das  bessere  ans  Ja- 
maika gelangt  nicbt  zu  uns.    F.  Jobst  in 

Stuttgart,  in  Brand rs's  pharm.  Zeit.  1835, 
S.  139.  Nach  Hudson  ( tbe  Lancct,  Febr. 
1840)  kommt  das  beste  Arrow-Root  aus  St. 

Vincent. 

3)  Die  Zubereitung  de*  Arrow-Root  ge- 
schieht durch  Zerreiben  der  Wurzel,  Abson- 
dcmas  md  wiadcAohM  Wasch»  dar  FäcuU. 


Die  Wirkungen  bei  diesem  Verfahren  sind  so 
■ninpsnehnH  dafs  die  nflihifm  Aibdier  bicfm 

kaum  aufzutreiben  sind. 

4  )  Aufser  der  (  26  pC.  betragenden  )  Stärke 
enthalten  die  Wurzcls^irossen  der  Maranle 
Pflanieneiweils,  aehlcSmigra  Extrakttvaiai^  ««• 
getabiliscben  FascrstolT  und  Wasser.  Beim 
Kauen  vcnirsacbt  die  Wurzel  einen  starken 
Speichel  -  Zulluis,  auf  der  Haut  verursacht  sie 
liitsc,  Röibe,  Sdtmcn.  Doch  ist  die  Schfaih 
7.ur  Zeit  der  Blntlic  der  Pflanze  so  wenig  vor- 
banden, wi«  im  getrockncicn  Zustande  der 
Wurael. 


Digitized  by  Google 


Amjrlacea,   AmjriaBi  Maraatae.  57 

Mim^mosHsehe  'deichen*  Arrow-Root  aus  st.  Vinccot  beh&lt  (Hud- 
•m)  Mm  KMkea  alt  Wasser,  ■Mhkoign  AIUMm  ni  AwmMUm  «h  4mi  «e- 

flUw  seiae  Form  uod  Festigkeit  laof^cre  Zeit  als  geringereA  Pfeil wtirxelaehl. 
lassavamehl  Lst  in  seiner  wAsserigen  AuftöHiiog  weniger  dick.  Kariorrelmehl 
wie  Weizenstärkc  gestalten  sich  (K.  A.  ^icliarling  ')  bei  Vermischung  mit  glei- 
che« ThsOeB  Salastare  wU  Wasser  Moh  2  —  3  Minnteii  sa  eiaer  sieifea  Gallerle, 
Arrow-Root,  wie  Reismehl  oder  westindischer  Salrp  wni  nach  20  — 25  Mi- 
Boten.  Kartoffelstärke,  Reismehl  und  fe^alep  erhalten  (Mare/.ean,  Hofapoth. 
ILOsswald  ^  in  Eisenack)  durch  8alssäure  einen  Anieiseniwure- Geruch,  WelKeo* 
Mhl  iwek  Waaaor  «iaea  Kleistsr-aemck ,  Arrow-Reet  bleibt  !■  ktldea  IWItoa 
feil  gBrachlos.  Kartoffelstiirke  allein  oder  mit  gleichen  Theilen  Zucker  abgerie- 
len,  wird  im  Munde  teigig  und  hinterliUst  keinen  angenehmen  Nebengeschmack,  auf 
iieseU»e  Weise  beliandeltes  Arrow-Root  schmilzt  auf  der  Zunge  und  erscheint  fci- 
Bcr  aad  aageaehaier.  Mit  Wein  gekocht  giebt  Arrow-Root  ete  inrchslckilges  aa- 
ceoehmes  Gelee,  Kartoffelmehl  einen  undurclusichtigen^  unangenetai  acbmi'ckendcn 
Kieister  (Pfaff,  Schneider).  —  Ueis-,  Gerste-,  Hafermehl  unterscluidcn  sich 
darch  ihren  Stickstoffgehalt,  und  die  ammoniakalischen  Produkte,  welche  sie  bei  der 
DsMalloB  Ueien.  Sicherer  geUagt  die  Daterscheiduag  der  ▼erachiedeaea  Btirkeartea 
durch  F&rbvag  ultteiat  Joddanpf^  «obloj  Nach 24attedlger  lerflhrBag  4a- 
■it  ward 

Weiseastirke  violett, 

KartofldslUe  •  •  •  tarteltaubeagraiiy 

Icktes  Arrow-Root  •    •  hell-milchkaffeflurbeay 

Arrow-Root  mit  ]  Stärkemehl  ....   graulich -Ulla, 
ttBilchtes  künstlicbea  Arrow-Root     .   •  turteJtaubengrau, 
fteble  gaaso  Tayloka  gelblich, 

gepnlverle  Schfe  Tapioka  rostgeib  % 

gepulverte  ächte  Tapioka  mit  \  Stärkemehl  violett, 

gaase  uaächte  (künstliche)  Tapioka  .   .   tbeils  vloleitgraa,  theils  gelblich, 

gepalverte  aaichte  Tapioka  rostgelb  % 

gepolv.  nnächte  Tapioka  nU  |  BlilliOBMhl  violett, 

gaoxer  weliser  Sago  /.um  Theil  vioIeUgrau^  suun  Tbeii  geibJicbf 

gepulverter  weilker  Sago  rostgelb 

gepalverter  weilker  Sago  nüt  |  StiikeBebl  violett, 

gsaser  nnSchter  Sago  anal  Theil  violetCgnuiy  sna  neil  gelblich^ 

gepalverter  unäcbter  Sago    .....   rostgdb  % 
gepahr.  nnächter  Sago  mit  \  SlArkeaiekl  violotty 
OoDrtria  MMb  otae  ilihmg. 

fPVHNiitjF*  Den  StirkemittelD  fiberiianpt  analog.  Ueber  die  ^rdfsere 
oder  geriiigere  VerdanKdikeH  Toor  andern  Stirkemelüeii  i«t  Dichtt  cotsebieden. 

Mmmmw^mm*  Ab  aalMes  VAlumiiss-  md  Mlrjkiin«aaaM«l 

Wi^gliogen  Toartual  *  (atattdeeZwidiadaodcrlleblbreies),  l>ei  sclilccht  ge- 
nährten,  skrofulösen  und  atrophischen  Kindern,  Tourtual,  Ob.-Med.-B.  Schnei- 
der '  ia  Fulda,  Frinkei    bei  edmadieDy  cntkiSftelea  Kranken,  In  der  Wie- 


1)  Aaaai.  d.  Ciicm.  n.  Pbann.  1842. 

2)  Aick.  d.  Pharm.  II.  IL  Bd.  XL,  S.  166. 

3)  Joorn.de Quid. neil.  1844. Har»,  p.  121. 

4)  Die  Erkennung  des  ächten  und  künst- 
iicben  Tapioka-  und  Sagopulvcrs  liCit  sich 
fcinriunji  swar  nacht  ermitteln:  aber  ichte 
Kante  Tapiola  bildet  onregelmS&igc  un- 
durcKfichli'^e  oder  rnattweirse,  harte  Klump- 
dien  .lus  kleinen  uiMunmeogcltackeneo  Köm- 
cken;  un ächte  Tapioks  Stellt  bdnalie  re- 
(elmäfiife,  weniger  wcifse  und  inindcr  harte, 
«iabci  störko*  glänzende  Stücke  dar,  die  ein 
llackfennifM,  aucht  köm^ca  Ge(u§e  liabcau  — 


Aeclitcr  ganzer  Sago  besteht  ans  kletnoa 
onrcgelniärugen,  «CÜMB  odcrrssearathen,  har- 
ten Körnern;  kuottlichcr  Sago  aus  gröfie- 

rcn,  glflrKföriiiigcron,  wtifseron  Körnern,  der 
rolhe  uuächte  ist  iui-i»l  mit  kariuinlack  gefarbl, 
was  sich  dorch  Behaadlnog  mit  AmoMinhih 
oder  Alkohf»!  tu  erkennen  gtebt. 

5)  Pr.  Beitr.  Rur 

Münst  1829.  S.  »4. 

6)  HnfcL  Jörn  Bd.  XGI,  St. «.  IMa. 

Bcrl.  1840.  S.  67. 

7)  Pr.  IleilmMtcliclire  f.  d.  KrankbcilcB  «L 

kimlL  Alters.  S.  74. 
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dergencsuDg  ( mit  Vorzog  vor  Salep  undStgo,  Sokaeiiler)^  nlÜMt  in'SAirinil» 
8a<£ten  und  Vcreitcrirogen  innerer  Organe. 

Bei  Heiserkeit,  Heir.hiistcn,  liefligen  Katarrhen,  Tourlual,  Schneider  » 
(allein  oder  mit  gl.  Tli.  Zucker  als  Pulvis  pectoratis  demuicens  theelöfibl- 

weise.    Anrh  als  Adjuvaiis  von  Brusl pulvern). 

Bei  Diarrhöen,  lluhren  (in  Form  eines  Breies). 

M^oM'Mt  t«M<f  €!abe,  Abkochung  :  l|  —  3  Dr.  mit  \  odei'  1  Unze  kal- 
tem Walser  angcriebcu,  uulcr  beständieem  Uiurühreu  mit  9  Unzen  kochendem 
WM0er  verseilt  und  knrte  Zeit  aufwulIeD  laaieii,  aach  mit  Zadcer,  Himbeer«, 
Zimmt*  n.  a.  Synip;  in  der  KSoslichcn  Bcrcttong  mit  Milcb,  Fleiscbbr&hc,  Wdn, 
Zimml:  cfslöffel-  oder  tassenweise.  Gallerte:  dieselbe  Quant ilAt  mit  Wesscr, 
Alilcb,  (Kalb-)  FieiscbbrObe,  Wein  eingekocUt,  mit  Zuckeri  Zimnit 


Prtttc  (KDt^nnng. 


(ilelatinosa. 
«iUerthaltige  leilmitteL 


Der  Hau[>tbcslandthcil  dieser  nur  ans  dem  Thierreiche  herbeigeholten  Sub- 
stanzen, die  Gallerte,  besteht  ans  KohlcnslolT,  WasserstofT,  SaucrslolT  und 
Slickslort'.  rntliäll  (IMulder)  weder  Phosphor  iiocli  Schwefel,  Iiinlerläfsl  aber 
nach  dem  Vcrbrcancn  ö,i  Aächc,  welche  phosphor^aurcu  Kalk  bildcl.  Sic  fin- 
det sieh  in  fast  alten  tbierischen  Tlieilen  oder  entsteht  (Berselius  *)  durdi 
Kodien  mit  Wasser  ans  denselben.  Ja  der  Zellstoff,  die  Lederhaut,  die  scrusen 
Häute  lassen  sich  fast  gfoslicb,  die  Sehnen.  Bänder,  Knorpel,  Knodieo,  Udinnr 

•  durch  Kochen  mit  Wasser  zum  grofsen  Tlieil  in  Gallerte  vorwniidrln.    Aus  Jun- 
gen Thieren,  mehr  aus  Ilauseublase,  wird  sie  sdiou  durch  Digcätioii  mit  • 
Jauern  Wasser  ausgezogen. 

CtelAtlnis,  ttallcrte,  im  trocknen  Zustande  Iiefan  (Thierleim),  bil- 
det beim  Erkalten  eine  diekliehe,  weiebe,  sittemdei)  dastlsciie,  lihe,  halbdofeli* 
•iditige  Masse  (Gelee.  Siilze),  gemchlos,  schlüpfrig,  auf  der  Zunge  zergehend, 
an  der  Lufl  bald  in  Fäalnifs  übertretend.  Salpetersäure  verwandelt  sie  in  Apfel- 
säure, Klccsäure,  künstlichen  GerbeslolT  und  KohlenslickstofTsänre.  Die  Beiiaud- 
lung  mit  Schwefelsäure  verändert  sie  in  Leimsüfs,  Lcuciii  und  eine  weifse,  kör- 
Dige,  nach  Fleischbrühe  schmeckende  Substanz.  Beim  Austrocknen  heftet  sie 
tlä  innig  auf  festen  KlVrpem  an  (teclmischer  Gcl»raach  des  Leims)  und  stellt 
trmmUmmn  Tlilerlelna,  ghäm^  dar,  eine  farblose,  gelblich -durchscheinende, 
harte,  spröde  Masse,  elastisch,  gcruch-  und  fast  geschmacklos,  loftbeständig, 

.  weder  in  absolutem  Alkohol  und  Aelher,  noch  in  fetten  und  flüchtigen  Ocicn 
löslich,  in  kaltem  Wasser  aufscliwellend  ufuI  zum  Theil  sich  lösend,  vollslän- 
diecr  in  heifscm  Wasser  (vergl.  Coila  piscium)^  in  Säuren  und  Alkalien,  beide 
flHIea  aus  der  wisscHgen  Lösung  die  phosphorBaure  Kalkerde,  doeh  behilt  der 

med.  Annal.   1823.  $  507.     I  Ziisi.indcs  d.  diicr.  Cbciuic;  «.  d.  Ea^t  tam 
2)  UcbciMcht  der  Forlsclir.  u.  d.  gi-^cnw.  |  6igwai'l>   1514.  &.  40. 
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USm  hkiähd  9mue  Täpmmduik  wa  gabtiniieii.  Weingeist  maehl  di«  wivcrigo 
Auflfl— ng  nUchig,  dir  weifiM  Mimnchlag  (Leimhydral)  löst  sich  in  kaltem 
Wasser,  aber  oieut,  wenn  er  getrocknet  worden,  i'iilor  iSUt  die  wüsserige 
Ldmlösang  stark  als  zähe  klebrige  iMassc  (Muhh  r  • ),  ein  Gemiscli  von  kocii- 
salz  und  Alaun  giebt  einen  wcifscn  Niederschlag  ( VVeifsgerhen).  einzeln  geben 
beide  Stoffe  sowenig  wie  schwefelsaure  Thonerde  und  neutrales  schwelci^ain  es 
EiseDoxyd  eine  FSUangj  hiogc£ca  acfaUgen  tanainlialtigc  Flussigkeitcu  daraus 
Flockeo  Dieder  (Rothgerben),  aie  sn  einer  aosammcnhängcndeo,  elastiscben,  sS» 
bea  Masse,  JLcdersubstanz,  sich  verdicliten,  welche  in  Wasser,  Alkohol  und 
Salpeter&aurc  anlöslich  bleibt,  an  der  LuA  trocknel  und  der  Fiiuhiil^»  auch  im 
feachlcQ  Zustande  widerslehl.  Mit  oxydulirtem  uud  oxydirlem  salpel ersaurem 
Quecksilber  bildet  die  Lelmlösung  einen  reichlichen,  weifsen,  käseähnlicheu 
Niederschlaf,  auch  Sublimat  wird  dadurch  versetzt.  Durch  salzsaures  Ziuu- 
«sydnl  vnd  Zfnnoxyd,  dordi  Bleiessig,  Gold-  und  Platinl5iuDgen  enlttehea 
IWckeii,  durch  Chloreisen  eine  grüne»  dmch  salpetersanrcs  und  achwcfelMiirat 
BlfiMiryd  eine  gelblieh -grüne  Färbung. 

Bas  durch  12  —  ISslündigcs  Kochen  mit  Wasser  aus  den  Knorpeln  erhal- 
tene C  hon  drill  (J.  Muller  ')  besteht  (Mulder  •)  aus  10  At.  Chondriu, 
1  At.  Schwefel  und  Salzen  uud  unterscheidet  sich  vom  Leim  durch  sciu  Ver- 
haMin  geM  Akoa»  ttkmMmun  TlMinerde»  Eniatara,  cnigaMm  Bkioxyd. 

tmA  Abdampfen  d«r  Fleischbrube  rnnr  IVodme  nnd  Anatiehen  des  ROek« 
Standes,  sowie  dnrch  Rftstnng  des  Fleisches  (braune  Haut  auf  der  Oberflache 
der  Braten)  gewinnt  mnn  (Thcnard)  Osmazöme,  tliicrischen  Extrak- 
tivstoff, Fleischcxt  rak  t,  Osmazom  *.  Es  findet  sich  rcielilich  in  dem 
Muskelfleischc  er\'\'achscner  Säugelhierc  und  Vogel,  im  Gehirn,  im  lilnlwasser, 
io  mehreren  thicrischen  Absooderungeu,  iu  den  Austern,  verSndcrt  in  dem  Safte 
mArmi  A§ari€D8«>Afffen  (Yanquelin),  in  den  Mordieln  (Schräder),  den 
Knollen  der  Dahlia,  der  In£^\ver- Wurzel  (Morin)  u.  a.  Vcgetabilien.  bildet 
eine  feste,  gelblich -branne,  dnrclisclicinende,  gcwürahafl  riechende  (ofT//;/  ^ojfwg) 
Sobstanz  mit  anjrenelimein.  ohvas  scharfem  Geschmack  nach  Fleischbrühe,  wird 
an  der  Luft  feucht,  fault  in  diesem  Zustande  nnr  lan2;sani,  schmilzt  in  der  Hitze, 
löst  sich  in  Wasser  uud  Weingeist,  uud  wird  von  saluelersaurcm  Silber,  Queck- 
dber  md  Blei,  vom  Aetzaubumat  nnd  cssigMorem  Blei  niedergeschlagen.  E« 
htticht  ans  Zomoidin  (Wasserextrakt  des  Fleisches,  Berzelins),  aus  Crca« 
tine,  öaer  kryilailinisehen,  geschmack-  und  ccrucUosen  Substansi  die  mittelst 
■Alkohol  aus  dem  wässerigen  Fleischextrakt  erhalten  wird  (('hevrenl)}  Alalcb* 
Siore,  mehreren  Salzen,  salzsauren,  milchsauren  Alkalien  u.  s.  w. 

Leber  die  Veränderungen  der  Gallerte  im  Magen  ist  wenig  bekannt.  Tie« 
denann  und  Gmelln  *  fanden  bei  Hnnden  eine  Shmde  nach  der  FOtterone 
■dt  Thierleim  eine  Flüssigkeit  im  Ma^cn,  welche  nicht  mehr  gelatinirle  und 
durch  Chlor  nicht  gelallt  vnirdc.  Bei  mäfsigem  Genufs  erweist  sich  Gallerte 
als  deckend  und  eiiiliiiilend,  dadurch  reizmindernd  und  ersehlaf- 
feud.  Der  anhaltende  Genufs  erregt  Verdauungsbeschwerden,  der  überniärsige 
Genufs  Drücken  und  V  erdauimgsstörun^en  mit  Ausleerungen  nach  oben  uud  un- 
teo,  daher  sich  die  Anwendung  als  Calbarticum  laxans  verbietet.  In  entzün- 
deten Organen  zeigt  tich  Abnahme  der  Reizung.  F&r  sich  allein  (Donn^^s 
VcffHidie  an  aicb  und  «i  Händen)  oder  mit  Brot  (Edwards  und  Balzac  *)i 


1  )  Bulletin  des  scicnrci. 

2)  Poggend.  Am.  Bd.  XXXVlll  (Ii.  Ii. 
Bd.  VIII).  im  S.305. 

3)  BaUctm  des  somcm  de.  Leyde  163& 

f.  77. 

4  )  Svloc  Bcrciluog  gaben  v.  H  o  u »  (Pharm. 


usuelle,  ihcoriquc  cl  prallquc.  Loiiv.  1820. 
V.II.)  u.  Cadcl  de  Gasaicourl  (Foniiul. 
magislral.  ctr.  Pkr.  1823). 

5)  Die  Teidauvog  »acb  Venocbca.  Bd.  J, 

S.  171. 

6)  Aull,  des  scicocc«  aaUircUcs.  1832t P**^'* 
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lim  der  vom  Protein  vcrscliietlcnen  Ziisaminciiselxiing  willen,  zur  Ernäliriiiig 
uii7.urci chcud ,  in  Verbindung  niil  Zomidia  oder  aiidcreu  StolTcu  «tarlft. 
mMiremtf)  die  Krifte  hebend,  dnrdi  gröbere  Mengen  VoUMntigkeit  und  «Ue 
dtnitt  Eonmmenbingende  Zuftlle,  Kongestionen,  HämorrlioideBf  «clkarfe  Ab- 
aonderongen,  chronische  llaul ausschlage  fiervorrufend. 

Osmaxom  gicbl  dem  Magen  ein  Gcffilil  von  VVamic,  steigert  die  Funktio- 
nen aller  Oif^ane,  mithin  vorhandene  Rciinugen  und  £nü&nduogen,  ernährt 
den  Körper  auch  lür  sich  allein. 

Als  nShrende  Mittel  eignen  sich  GdatinoM  bei  körperlichem  AaitrCD* 
ffnneen,  (auf  Seereisen),  starken  Sifteyerlnsten,  Aboiagemngeii»  in  der 
VViedergenesung.  je  nach  dem  Erfordernils  mit  yielem  oder  wenigem  OsnmOBii  bei 
Skrofeln.  Rhachitis,  in  der  Ilanirnhr.  Die  einhüllenden  Eigenschaften  empfeh- 
len sie  (in  Form  der  reinen  (»allcrie)  bei  Diarrhöen,  Ruhren,  Koliken,  in  cnt- 
KÜndlicheu  und  fieberhaften  Krankheiten,  Entzündungen  des  Darmkanals, 
der  Nieren;  gegen  Vergiftungen  von  Metaiisalzcn,  mit  welchen  die  G«l> 
IcTie  Verbindungen  eingeht.  S.  oben  S.  W.  AeufiMrKeh  koonnt  die  deckende 
Wlikong  bei  chronischen  IlautausschlSgen,  Verbrennungen,  Frost- 
beulen nud  leichten  Wunden  (Uaoscnbltse«  mit  Leim  bestrichene  Lelii* 
ffindsfurk eilen  )  in  Betracht. 

Die  ileilmiUel  dieser  Ordoiiog  beschrftakea  sich  nilclist  der  HAMcnlblMie  auf 

vom  Oeireih  dM  Ctrvus  FJaphu»  himm^  (KAIIIIAIJA  Mclc«  Capreoi.i),  eine  Koo- 
clienmasse,  welche  anr^er  kolilonsanrem  und  pliosphor5anreni  Kulk  (Merat^  Guillot), 
viel  festen  ikuurpel  eDibüll.  Die  Gallerte  wird  aus  dem  gcraspeUem  Geweih^ 
Cormu  eervi  rmtpatmm,  vtt  tornmtnm,  Rutmrm  eornu  cerv»,  doreli  Kodien 
mit  Wiis.tcr  In  reiclilicher  Meoge  aiisgcxo;;on  {Gehn  i na  cornu  etrti  WM,  SAX.) 
nnd  mit  Wciu,  Zucker  und  gewilrzhaften  Ziisut'Aeti  (Gel attna  cornu  rerri  ari- 
dula  Ph.  MAX.  mit  Zucker,  Rbeinweia^  Zitroneosaft)  gleich  dem  Fiscblcim,  auch  im 
Dtfeimm  mlbmm  (Hydenhaml)  PI.  Bax.  (mit  Eneber  nnd  «ndi.  G.,  nach  8y- 
denhara  mitWcUMbrot)  noftewendct.  Letzterem  ateht  Potut  pmutB  Tritici,  aach 
i'otuM  gelal  inomt  Alülmtis.  Ph.  k\t.  ( HirschhorDalikochnng  mit  weirsem  Brot, 
arab.  G.  und  Zucker)  oahei  eioikcher  ist  rotu»  cornu  cervi,  laii».  ( UirscbhorBah- 
kechungr  in  Wasser). 

In  jüngster  Zeit  machte  Vlrey  *  in  Paris  wieder  auf  die  \\1rksamkelt  der  Elenns* 
klaueii,  nnguJ itc  Alcity  pe^^en  Epilepsie  aufmerksam.  Statt  des  Hirschlioma  halten 
mehrere  Apotheken  gcraspelte  Rindsknochen.  Aus  diesen  bereitete  KBOCheii* 
i^nerte  (im  Paplnlaoiaelwn Topfe,  Pap! n  %  Gadet  de  Vanx  %  oder dmroli  Was* 
serdilmpfe,  auch  durch  Ldsung  in  Salpetersäure,  d'Arcel%  gewoMen  nnd  dnrcfc  Ab- 
dampfen s;etrocknet,  Tablettes  de  bouillon,  Trochitei  ad  JuMrula,  Gelatina 
tabuiata,  Bouilloaiafeln,  8uppeo( afein)  besteht  fast  aiw  reiner  iliierischer 
Ctallerce  nnd  kann  ffir  sich  oder  ia  iSuppeo  ala  ehiUUlendea  nnd  refaaniademdea  Mlft» 
tel  hei  grofser  1)  eixbark  e  it  und  F.  n  (/. findun  gen  des  Darmkanola,  Rühren  und 
Diarrhöen  (selbst  in  Klvstieren),  auch  bei  chronischem  Erbrechen,  Crane*, 
so  wie  gegen  Vergiftungen  mit  mehreren  Metallsalxen,  s.  oben  S.bd.,  Öfter 
mr  KrifU||;nB|r  bei  Aliselirmiieen  (Dr.  Telsen  laOleye;  Cadet,  anch  OsaMmompnlver 
mit  trorkner  Gallerte,  arab.  O.,  Nagelchrn.  PfefTer,  Sellerie  und  gelben  Rühsaamen) 
Mir  Anweadung  gelangen.  Beim  KrampCMtiuna^  Kerr  *y  mit  grüterer  Krleichiemag 


1)  Joum.  de  Pharn».  1833,  Mai.  —  Vgl. 
Hcrrraannt  Cynosura  ni:«UTiae  nu-d.,  p.  300. 

Caesar  soll  iliror  7.urrst  gedenken.  SpSicr 
rrwälmf«-  (>laii»  jMagnii«,  Tlisrliofv.  Upsala, 
dieielbea  in  «einer  Hisloria  de  (cnlibiM  «cplen- 
InonsKbttf.  Rom.  15d5.  fol. 

2)  I/art  d'amoUir  les  o«.  Psris  1721. 

3)  Die  Gallerts  sos  Knocbcn.  Frsakfuit 
a.  M.  1803. 


4)  Sur  1«  g^Iaimc  cxlraitc  des  os.  Pnrls 
1830.  —  Vgl.  Chevalier  ira  Diclionnaire 
det  dragues.  Y,  p.  163;  n.  Jotirdan*s  Pb. 
univ.  p.  795:  juiCttlum  iircum  l«hulae  alt- 
mmtariae.  —  Aurh:  Cht-vrcnl  üb«T  die 
Zus.-)iiirucn&<-Uiirig  der  Fici»ciü>rüho  (Juuruai 
de  Pharm.  183ft,  Msi>. 

5)  Hufcl.  Joum    Bd.  I.V.  Si  5,  S.  120. 

6)  Fror.  No«.  Bd.  AAiV,  Mo.  11.  &  176. 
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alt  Tefetabiliiche  Schleime.  Ihr  L4»b  ia  Wediselfiebern  und  KrankhcKen  mit  perio- 
ikdbm  Tyfmm,  9egnlm  *,  Oinaeup«  Gftstleri  %  war  fibcruiehen;  «teeboa  auch 

Deagostinl,  Matachini,  Torelli,  Omodei,  Colatroni,  Peroz'/.i,  Trovati^ 
Majocchi,  Catonc,  {SatiiKosHno,  Morsolli,  Francia,  Bcrß;aino,  Ferrari, 
2anna,  Maai^  Mtfretta,  Vidiui,  Paganioi,  Preabj'tero^  Pietra,  Heale, 
Gappa,  Beretiay  BaraCII,  Aatoaiai,  Boaai,  Rigoli  n.  A.»  aa^  fhuMMsehe 
ood  deutache  Aerzte,  Gilihert  Halle  Alibert  \  Hemer  Btirdacb,  Voig* 
tel^  Röschlaiib"  Erfolge  rühmen,  80  vermag  sie  doch  die  China  nicht  kii  er- 
setzen, aoadern  nur  die  den  Frost  begleitendeo  Zufalle  xu  mindern  ^.  B.  Frank  '* 
mk  Mlbat  Naehlhclle,  aach  Wedeklad  ■*  erkUbrt  sidi  dagegea.  Bei  cbroalaelieB 
Aosschlftji^en  und  Verbrennungen  gereichen  BAder  und  Waschungen  von  Gallert- 
Ifisangea  sum  Nutxeo.  Ueber  die  pharmazeutische  Benutzung  der  Gallerte  v^I.  Colla 
fitcium.  lüae  gleiche  Gallerte  bereitet  Ruthay  "  mittelst  scbwelliger  häure  aua 
■ntaMUlea»  walcfca  wa  Eatitoaaag  4cr  Haare'  aebea  »it  Kalle  hehaaMt  wurdea« 
Geringeren  ihorapeutiachen  Werth  hat  der  ('gereinigte)  TlsdÜCrleini ,  fluten 
aaimAle  vulgare,  colla  nur  bei  Frosthoulen,  warm  und  dick  aufzu- 
sUreichea  '  ^.  Deo  aou  Kaclsiiauteo  bereiteten  llackiac  der  Chinesen  rühmen  diese 
bilBi  Btatapeleay  P.  Caaper  OaUerte  aus  RladfleiMli,  BltMdayltertc»  de- 
lAtlna  bubnla^  unterscheidet  sich  wie  Extr actum  carnit  g.  Otma zom*  indk 
ihren  Gehalt  an  Zomidin  von  Knocbeogallerte,  sie  wirkt  darum  nährender  und  reizen« 
da-  sugleicb,  regt  den  Appetit  an,  befördert  die  Verdauung  und  bescbleuoigt  den  Blui- 
odaat  Beaatawag  a«  Sappea»  aar  Bohokoialey  Pm»tm  ememotinm  cum  Otaiaseai«. 
Schaum  von  (ungesalz.)  gekochtem  Rindfleisch  loht  Hanmann  gegen  Decubitus. 
Leichtere  Gallerte  geben  Hflmmeifit'i.sch  (ge;;ci)  Durclifnilr),  Sehnen,  Knorpel, 
Kaochea  der  Kälber  (Kälberfüfsc  '^);  das  an  ZomiUin  arme  Fleisch  uud 
He  Lmagea  tob  KÜlbera  (Kalbfleiachbrtte,  JuiemiMm  cum  eara«  9iimii  Com. 
fBA»(.}  Qtlmtina  «aiai«/ie  AVCVffTlif.  PR.  wn»),  Haiinera  (aOhoerhrfibe  *% 


1)  Bullet,  d.  acicnces  nar  la  SociL-u*  plii- 
kMiriges.  Paris  TlmiMforXl.  Nb.  77,  p.  130} 

&  Annaics  d«  Cliim.  XCll,  121. 

2)  Vf-rs.  II  licobacht.  über  t\.  Wirlis.  d. 
diicr.  Gciatiua  s.  iieik  toterni.  k  ich.  Deutsch 
m.  hmmak.  ▼.  Biaeboff  ia  Uufcl.  Jmwn. 
Bd.  XVm.  St  2,  S.  120.  Birl.  1804. 

3)  Journal  grner.  d«r  ru/'d.  T.  XVI,  p,  3. 
Samml.  auM:rle$.  Abliaudlungco  £  pr.  Aerite. 
Ba.XXI,  S.61. 

4)  Ibid.  T.JUX,  p.  838|  aad  ebcniUBa. 
XXI.  S.  410. 

5 )  >iouTcaux  clcwens  de  ThcrapcuUqae  et 
ia  aMÜn  n^dicale.  T.l,p.203.  SarnU. 
«Herl  Abhandl.  Bd.  XXI,  S.  459. 

6)  H  u  r«?  I.  Joum.  Bd.  XXV.  St  3,  S.89fr. 

7 )  VolUt  Syst  d-  A.  M.  L.  Bd.  II,  S.  125. 

8)  Maf.  Bi.  IX,  St  3.  5  391. 

9)  AusL  a.  d.  Erzähl,  d.  Erfolgs  d.  v.  d. 
CofnniiMon  d.  Nat-Inst.  Üb.  d.  Gcbraiicii  d. 
«hier.  Gallerte  geg.  d.  Weduclficb.  angestellt, 
▼oik  dorcb  Hali^  (Joum.  giair.  de  If edcc. 
T.  XVIII.  Octbr.  1803.  Samml.  auserl.  Abli. 
1.  Gebr.  f.  pr.  Acrrte.  Bd.  XVI,  S.  410). 

10)  üufel.  Joorn.  Bd.XVlll.  St  4,  S.  154. 

11 )  Vertr.  Ia  4ar  Dapartcmental-Gesellsch. 
Wittcnsch.  o.  Künste  zu  Mainz  im  April 

1^05,  üher  Seffuin's  Ficbemi.  (Beil.  zur 
ijiorscij.  d.  Wirk.  d.  .\rzncim.  H.  1.  Darmst. 
1930.  S.  99}»  Von  d.  äml.  Anw.  d.  ihier. 
Gallerte  übcrh.  u.  inshcs.  bei  W(cli/.tlficl>cm 

(iJddeUi.  kUn.  Ado.  Bd.  VI,  S.  iOl). 


12)  Wöblcr's  und  Liebig's  Aiioalcn. 
Bd.  XLI,  S.  236. 

13)  Gluten  ( aocli  Xylocolla,  IIolz- 
Iflm,  oder  Ta  urucolla ,  Stleiltinj),  im  Al- 
icrtUuui  (Dioskoridcs  III,  i)U)  aus  Ocbscn- 
fcUea  bcrdlet,  am  vorsflgUchstCB  an  Rliodos, 
dienie  in  Wasser  aufgelöst  gegen  Vcrbrenaim» 
gen ,  mit  llonig  und  Essig  zur  Heilung  von 
Wnuden,  in  E.^ig  allein  aufgelöst  gegen  Aus- 
sät* und  andci«  barlnidriga  Krankheitea.  Ha- 
raklidcs  und  Krito  (Galen  de  Cr»rap.  mc- 
dictm.  scc.  locos.  Lib.  V,  p  4(j7  und  üb.  I, 
p.  353)  lieitlcn  Ficclitcn  damit  Diokles 
(Cael.  AnreL  Ckron.  II.  13»  p.  188)  gab 
den  Lc^m  inncrlicb  aut  DtCOCtUm  fmki 
gegen  BlutHü-tsc. 

14)  Bust's  Magazin.  Bd.  XXVI,  S.  389. 
Bert.  1828. 

15)  Von  der  Tlicorlc  u.  Tlt-ilung  d.  »liron. 
Lungcnkranklieitcn  in  Samml.  aoscrk  Ahkdl. 
Bd.  XV III,  S.  416. 

19)  T.  Gracfe'a  u.  Wahber*a  Joura. 
Bd.  XXX,  S.  338. 

17)  Gallerte  aus  Kalbsfü  fseu  empüddt 
Alexander  Trallianus  (VIII,  8)  mit  Ea. 
sig  gesSucrt  gegen  rahrartige  DurrhrTille,  dock 
nurKrnnki  ii  mit  guten Vcrtl.iucingskrJirifn;  denn 
bei  sih wachem  Magen  werde  der  üurcUfall  vor- 
nichrt 

18)  Griechen  and  Römer  vcrordndai  die 

Brühe  jiin^rn   \\n\  allrn  Hühnern  In 

cLrouiiclicn  Fiebern,  bei  Eogbrüsligkcit,  GicUl 
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juiCttlum  pulli  gallinacei  lientericum  PiARN.  HlSP.)*  Da8  Fleisch ,  Heni 
niHl  Leber  ren  TVtfirif«  L.  (T.  terrHtrü  der  OffiBloeB),  TIeitmiä  imimim  I«^ 

T.  orbirutari*  L.  (  T.  enrupaea  Sc  Im  cid.,  Einifi  europ  Droogn.,  T.  pa!uMtrii  d.  Of- 
fiz.),  T.  >ry//ff«  L.  (  7'  r/riW/*  Selm.,  T.  martnn  ofßr.)  ( Schildkrötenbriihe  und  Gallerte, 
jusculum  et  gelat  ina  Tat  udinum) ,  welche  in  leichten  EotKÜDdungskranklieitea^ 
liel  AbsehmBg^ea  iimI  diroB.  HMitiinMehHis«B,  Allbert,  empIMIeB  fliad»  SbMM- 
krdtensappe  ist  um  ihrer  Ge^nlrxe  willen  ein  stark  reifendes  NidiniBgflBiittfli.  Die 
weir<on,  wassorijrt'n,  p^allerfrt'ichcn  und  fa-serstofTarmen  Schenkel  der  Rnna  etcvhnia  ' 
L.  und  H.  teinporaria  L.  {Coxae  ranarum)  geben  wie  Arion  einpirirorum  F^ras» 
•ae  {Umax  rufit»,  L.  afer  LIbb.),  L,  agrettu  LIbb.,  Heiix  pomMia  *,  H.  verwd- 
rnhln,  H.  atperay  H.  algitWf  B.  latleOf  H.  rodotioma,  H.  nemoralU  in  AbkochnngeB 
leichte  Gallerthnlhen  {j  nuru!  um  fielt  rinum  ».  cum  I  imacibii»  CoD.  Gai.l.  ,  /)e- 
eoct.  helicinum  pomat  iarum  compoi.  i.  Lac  aitHinitm  artificiale  PBARII« 
SAHit.  (SchBeckeB,  Hlrsehhoni,  Qersteng^npen ,  Attttem,  Synip)»  Mixtur m  mmii* 
haemorrhngica  Sainte  Marie)  jcegen  phthisischc  Affekfioncn  der  Lunge 
und  des  Kelilkopfs;  der  Schleim  der  Waldschnecken  ein  linderndes  Mittel  beim  Kenels- 
biisteu,  Heg.»Med.-R.  Neumann,  Blödau  ^.  J.  A.  Chrestien  *  JäCst  wie  Grif- 
fitfe  WlalrlBgbftn  *,  SaebtlebeB  %  Kaenpf  *  die  Welcbfliiere  rob  iiBd  le- 
bend ,  bei  Widerwillen  dagegen  mit  Zucker  oder  Cunimipiilver  bestreut  oder  in  kal- 
ten Wjmer  anl||eldat  (Morgeoa  nüchtern  uod  Abends  anfangs  eine  bcbneckoi  sfSier 


und  langwierig  BIShnngsbeMliwcrdctt;  den 

gcirocknclen  und  clnge,^.il7.enfn  Hrilinrrm.'»gon 
(  Dioskoridcs)  g«  i;<  n  ribiTm.^rsI';c  Durcbnillc 
nach  voraogeschicklen  Purgirmilteln;  das  fri- 
sclie  oodi  wanne  Hülmerlldsch  bei  gleidisd- 
t{|{em  Genufs  jnngcr  IlQhDcr  SslIwrUclk  auf 
Bisswiindcn  giftige  r  Sdilangen 

Die  Hoden  des  ilausbabns  {^Pltatianui 
CrcHnt),  suroal  des  nach  Voradir.  det  Ariato- 
tcles  kaslrlrlcn,  gi-Iiörlm  aiifTaichl  Wt  De- 
likatesse, überdies  7.u  (l<-n  Miltein  wider  die 
Epilepsie.  — '  Vcrgl.  Iiierzii  Oslander  in 
Beckmanii'a  Beiliv  t.  Gcadiiclde  d.  Erfmd. 
Bd.  T,  S.  485  IT. 

Besondere  Heilkräfte  In  versclili-dcncn  Krank- 
ticrtcn  selirieb  man  den  Tauben  zu.  —  Das 
Fldack  dea  Haaelhnlifis  (AtfaguSf  Altü- 
gem^  Tttrao  Honatia)  cmprabl  Galen  bei 
hranklieiten  des  M.ii!;cns  un«l  der  Nieren;  vor 
dem  Genufs  der  W  achteln  wamic  er,  weil 
sie  tIpI  Nieawvrasaarocn  freaam. 

Das  gebratene  Fleiseh  der  Haubenlerche 
(  Alrtuda  criitata  )  rülimle  Dioskoridcs  in 
der  Milclirubrf  das  Fleisch  der  livkkafigu 
(M9i0eiUm  fieeduim)  vßt  Stfiiltung  der  Angen. 
Auch  Schwalben  sollten  den  Augen  wie 
(hconders  Hirttndo  rt'paria)  in  der  Rräune 
sehr  xulnlglieh  sein;  die  steinigen  konkrenu-ntc 
m  den  Magen  junger  Sdiwalben  gegen  Epi- 
lepsie. 

Vom  W.isserhuhn  {yjerp^ttü  Ifergan- 
tfr)  benutzte  man  (Dioskoridcs  II,  50) 
die  Leber  mit  Hontg  und  Waaser  sor  Fdrde- 
rung  der  Uorkt-nden  Nachgehurt;  vom  Fisch- 
adler (/'fl/ro  otiifrns^u»)  den  M.ijm  zur 
Austreibung  von  bl.iseuNleinen  (I)ioskori- 
des  II,  58).  —  Sehr  altgemein  war  da»  Fldach 
der  Pniiagclen  in  der  Sthwindsueht.  Stor- 
che wurden  in  sfÄlercr  Zeit  ein  widitiger  Ar- 


tShcl  der  ArtBeSanllclldire.  «  Udier  cju%e 

andere  hierher  g«*h6nge  Flclsrhsorten  rgl.  Airf- 
m.  rk.  14.  16.  S.  G3  u.  Anmcrk.  8.  S,  64  u.  65. 

1)  Den  gemeinen  Wassc rf ros eil  iüeiten 
die  Allen  fibr  ein  Antidofnm  gegen  S^dangesbiHi 
sie  liefsen  FrosehbrGhe  mit  Salx  and  Od  irm- 
ken:  dieselbe  Zubereitung  bei  chronisehen  Ver- 
eiterungen; wäiircnd  eine  A  bkochung  des  La  u  b  • 
rroachea(JlviMtarA9mr«  f/j//a  mtAUs  Lan- 
renti)  mit  Kssig  und  Wasser  geniiacltt  ab 
Mundwasser  Z.nlirjsclmirrren  stillte. 

Salamandra  terreitrtM  Laurenti  ( L«- 
cvrftr  Mtuwumirm  Linn.),  nm  ihrer  bateib- 

den  scharftn Eigenschaft  (Dioskoridcs)  wil* 
len  Arzneien  zur  Entfernung  des  .\ussatzes  bei- 
gefugtf  ward  zu  diesem  Zweck,  nach  Abson- 
derung des  Kopfes,  der  Fdlae  und  der  Einge- 
weide, in  Honig  aufbewahrt. 

2)  H.  pom.  Dioskoridcs  ist  (Cuvier, 
Fcrassac)  H.  uiticoiäes  Chemnitz.  Li' 
umxmiiiqMorMm  Risao  scheinen  HMn.  Adrett 
bei  hydropischcn  Leiden  bcnnizl  tm  ha- 
ben. —  \ergl.  üb<'r  d.  fiesrh.  d.  Srhnerken 
Si  Iii  man  :  Amcric.  Joum.  ofScicnc.  and  aris. 

Vol.  XXX1J.  1837.  Apr.,  p.  284. 

3)  Rust*s  Mi«aain.  Bd.  XXIV,  S.  193. 

R.rlin  1«27. 

4)  Hevuc  medicalc  1631,  Octbr.  Ilcidelb. 
klin.  AnnaL  Bd.  IX,  S.  307. 

5)  Practical  «diserv.  on  the  eure  of  heetlc 
nnd  slow  fever«,  nnd  the  pulmonarj  consura- 
plion.   Lond.  1776. 

6)  Samml.  anserl.  Abh.  Bd.  ¥111,  S.  406; 
Dd  XVI,  S.  29 

7)  >Tcdirina  din.  der  ansaehr.  Krankheiten. 
Bd.  II,  S.  174. 

8)  Nene  MetliAde  d.  harlnSd.  Krsnkh.  d. 
Unterleibes  ^'<]n-v  u.  grundl.  z.  heilen.  $.  354. 
Enchir.  med.  r.  1778.  p.  50. 
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■Hir,  bis  30  Stuck )  vcritcliinckcn,  ebenso  snclit  Apoth.  E,  Moiiclion  '  in  Lyon  hier 
omI  bei  den  Au« lern  die  heilenden  EigenschaOeB  im  frischen,  die  Rlftrlcendeu  im  ge« 
ImMm  Zmtaade;  seine  Piüparate  ( S« er A.  Ae/»riii«ili,  Tabellae  helitimme.  Mm- 
'ilazn  firlirina^  Gelrtfina  hrlirinn,  Si/rtipnn  heltrinnx,  Pnfttn  helicinn') 
eothaUen  deü^hiilb  die  Thiere  im  roben  Zustande.  Cbamayon  und  Legrand  '  fko» 
4ei  \m  H.  pomalia  Eiweilis,  Gallerte^  unanriOsliche  hAulige  Tbeile ,  ein  8alK  mit  k»-> 
MMterBMi«!  Sekwefl»!,  Minrefel«.-  und  mIm.  EiiU|  0«e«r  Wtgmier  eines  9ügem 
Stn/T,  TTelicia.  A<'urs«Tllch  heilen  lebende  Srhnpcken  oder  deren  Srlilcirn  geschwü- 
rige  Hautsiellen,  Flecti(«.'n,  Warren,  Balg^eschwulste,  Sommf rspidssen  ( liofchir. 
Dolxaaer  '  in  Hiidburgbausen^  Consbrucb  *y  Handel,  Riiier  %  Tode  ^,  Bur- 
MTlia  %  OaellBy  MAIIer  S  O.  W.  SekwaTlBO  *).  Wmdanit  Ant.  Mnr^tet 
in  Santo  Amaro  heilte  schmerrhafte  und  ofl  binjende  Wanr.en  durch  tfisliclios  Hcstrcl- 
cben  mit  .schneckensrlilt'im.  Die  Landleute  seiner  Gegend  nihinn)  (las  Minel  von  Al- 
ters her.  —  Austern  {0*trea  edulii  Id,)^  von  Piiniu8  äuüierlicU  xiir  Zertbeilung 
der  Iripfe  nng:egeben,  soHen  (Weiirnrd  Snfnte  Msrie  in  liym)  in  nonelH 
renden  Krankheiten  und  bei  beginnender  Verbfirtung  des  Macenmundea  nut/cn;  ehcns* 
He  Kraftbrühen  (jrit  rnnrrorum)  von  Atlaru»  ßnriatili»  L.,  .4  mari'nux  Fa- 
ir ic.  {Cancrr  gammaru$  L.),  Cancer  Paguru»  L.;  Cancer  ßmbriatu»  üisso  {Cara- 
Im  den  Apielan),  Hippim  eaeruiea  Eisso  {Carabu$  des  Plinins),  Wlnnrn«  virf> 
j^i«  Risse  {Locusln  de«  Celsns).  —  Stinntt  (Zinna)  marinut  '*  {Srinrun  oßtri- 
näUi  Laurent!,  Lacerta  Seinen»  L.,  Crarodilus  terre»tri»)y  zum  gr{(f8ten  Theil  Gal- 
lerie  liefernd,  Meissner  wird  im  Orient  zur  Wiederherstellung  des  männliehen 
fkugnngnm m^ffiam  benMst.  Lattrtm  tiriiii  '%  amnid  L.  mmtmi^m  Metsnner^ 


1)  Journal  de  Pl.irm.    XIX.  182.    Frn-  | 
riep'»  Not.  Bd.  XAXVll,  No.  b03.  S.  170. 
i)  Revne  n»^  I.  c. 

3)  Hufel   Joniti.  Bd.  T,  S.  144  fr.  Bcrl. 
1795;  Bd.  VII.  Si.  2,  S.  25  f.  Berl.  1799. 

4)  Jouni.  d.  Erfind.  St.  VI,  S.  132. 

5)  Httfel.  Jnarn.  Bd.  XI.  St  2,  S.  112. 

6)  Mfd.-ckir.  Bibl.  B<1.  I,  S.  91. 

7)  All?rm  med.  Annal.  1822.   S.  562. 
'  b)  liurcLJourn.  1B25.  Sppl.  Hft.  1.  S.26. 

9^  A.  M«  !«• 

10)  Jornal  da  Soricd.-ida  das  Scieoci.ii  me- 
dica»  de  l.isbna.  Tom.  X.  II  Scroestre  de  1839. 

11)  liirt  Geschichte  s.  k.  Sil  Ii  man  I.  r. 
13)  Bcacffc.  aber  epMon.  KranUi.  S.  88. 

TcMLSHir.  St.  1,  S  245.  —  Didionn.  des 
idenc.  m^.  T  XXI,  p.  609. 

13)  Die  darck  Weingeist  aus  terstofscncn 
FlsÜKktcB  gasngene  Tinktar  erregt  in  gesna- 
d*n  Mrntchrn  ein«  Reihe  von  ga.^lrischcn  nnd 
biiifWn  Bc5chwcrdcn;  vgl.  ilygc.i  1842,  17. 

14)  tckcr  SctMeUM  ofßcinalii^  seine  roe- 
^^BenHie  Anwendong  und  die  rschtcdcncn 
Aiker  gebrauchten  Stin/.rn  vergl.  Rr.indt  irn 
AichtT  d.  Pluimi  Bd.  XXX,  S.  257;  Gci- 
ger'j  Mag.  f.  Phami.  Bd.  XXX,  S.  253. 

lleerttin  sentieren  Dioslrerides  mehrere 
fintfmt,  worden  etngaalaen  nnd  in  Kresse 
oder  anderen  .iromatischen  Kninfcrn  ringe- 
wickelt  Tendiickt.  Plinius  hielt  hLonf  und 
Füise  des  Thieres  flir  die  wifksamsien  Theile, 
Diosknride«  den  zitnSrIist  um  die  Nieren 
gelegenen  Tlieil  des  Thieres  zu  einer  Drarhmc 
Mit  Wein  geirtinlicn  als  ein  Mittel,  den  Gc- 
acidccblMmb  nafiMregen,  weldier  jcdocb  durch 
Ocb»«mb  cinei  Dekohtcs  von  Linien  oder 


j  von  SalaM.i.imcn  wieder  iinlerdrTiekt  werden 
könne.  Sciavus  halt  auch  das  Aniidotum  des 
Andromaehns,  des  MSlKridat  (Galen 
de  Aniidoii«  II,  897.  911)  und  andere  im 
Alterlliuro  berühmte  Kompositionen  bilden. 
Dieselben  Vortlieile  bot  Seps  Dioskuridcs 
{Sepi  truimctiflui  Dand.,  Zygnü  tridaetvla 
Spreng.)  besonders  gegen  scincn  dgncs  oib 

mit  Wein  zubereitet. 

Von  Lacerta  ttellio  Unn.  leiteten  (Clo- 
qnet)  Ufere  Phamaltogniplien  die  als  Gosme- 

tictim  in  den  Offir.inco  aufbewahrte  Cordy- 
lea:  den  Kolli  einer  orieiilalisrhcn  Eidechse, 
nach  Mörat  und  de  Lcns:  von  hacerta 
aienfter,  nach  Sprengel:  von  Lartffm  flvf- 
tio.  Derselbe  vcrselian>  (Galen)  dem  Ge- 
sichte eine  feine  und  glanzende  il.-iiit.  Seine 
EigenscIiaAen  theilte  (Dioskoridcs)  der 
Kolh  eines  Land« Krokodils,  von  Frauen,  be- 
<;nn»l<!ra  der  wcif<e,  zeri  ri!)II(  lic  und  icirlit  auf- 
löslirhc,  so  gesucht,  dals  Verfälschungen  der 
Droguc  mit  Slaarkolh  und  l\eis  staufanden. 

16)  Berl.  JahA.  d.  Pbamaeie.  Bd.  XIX, 
S.  91. 

1  6  )  Schon  Plinius  (  XXX,  bO  )  hält  grüne 
Kidcclisen  (wahrscheinlich  Lacerta  Bmarag' 
</t*M(1leirsner)  Kum  mcdisintselien Gebrauch 
(Lendenwrli)  nm  länglichsten,  ebenso  StrHio 
tranamarinuiy  na«h  Kntfemung  des  Kopfes, 
der  Fulse  und  Eingeweide  tn  VVeln  gekodiC. 
Frisches  Eidechsen0etM!b  heilte  (DioskorS- 
des)  die  Stirb wtmden  von  Skorpionen,  ent- 
fernte Warzen  und  Hühneraugen,  und  ein 
l'iieil  der  I^ber  !n  hobfe  ZSbtte  gebracbt,  ttnks 
2ehnicbmcrzen.  Grunde  genug,  um  (Cae- 
lin«  Anrelianns)  in  Afrika  iick  der  Ei' 
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Z/.  Tüiguerta  Mer rem,  L.  variegata,  L.  bt$triata  8 chiazy  L.  «^Ym  Linn.  (L.  ocd- 
iMim,  !#.  §tirpimm  umi  ts,  mgUU  Daud.)  lieft  man  In  Spaoien  und  ItaUea  bei  MmtÜ« 

gen  HniitanRflchlil^cn,  Krebs  (Foodi  %  Valentin  auf  8(.  Christoph,  Palletta  *) 
und  Ucbcrbleibselu  vou  venerUcbeo  Krankheiten  (J.  Florex       Fr.  Treviaan 
Ouiobon  Pisoni      J.  B.  Maraari      J.  Bapt.  Palletta)  ivh,  faat  le- 

bead)  nach  Kutfemiiug  des  Köpft,  der  Ffifse,  der  Eingeweide  iwd  Haut,  verzehren. 
Carminnti  *  ohne  Erfolge;  doch  worden  sie  dort  noch  heute  gebraucht  (Otto)  und  in 
Auuirika  gegen  Elephaotiaaia  als  speziüsch  angesehen,  iSe^iir  Gegen  ähnliche  Lei- 
den, bcaonden  Lftbamngea  und  ehronische  Hautausschläge  (Moritlilai  ^ ).    Viperm  ' 


detliscn  ganz  allgrmtMn  und  wie  Fisdie  M- 
berciut  tur  &pe(<c  &u  bedienen. 

1)  BaUwiom  d!  du«  hitcresMatI  fnslailie 
CamH  col  rricbrc  speririco  dclle  lacertolc. 
Neap.  1788.  &«bb1.  suacrL  Abb.  Dd.  XV, 
S.  3ü. 

2)  Ten.  n.  d.  EidcAten  gcgea  Krc^  «. 
sVroF  Gcschwfctt  (SiaL  med.  fiU»L  Bd.  IV, 

Sl  1.  No.  4). 

3)  Jos.  Floren:  cspccifico  nucTamcnlc 
dsicelwsritt  «n  el  ngno  d«  Giwlenal«  para  Is 
«urslioa  dcl  caocro.  Madrit.  1782.  4.  Fra.: 
Spcrlfiijuc  simple,  also  et  ilc  pcii  ilc  ileponse, 
upurcllciucnt  dccouvcrt  daus  Ic  ru^aume  de 
GoabemsU  ponr  U  gadriM»  da  cbsacre,  de  U 
It^re  et  des  ni.iladies  T^nericnncs.  Traduit  de 
TEspagnol  par  Fr.  Grasset.  Lausanne  1784. 
8.  —  Einfaches  u.  wohlfeiles  Mittel  wider 
KrdM,  Anmts  o.  Teuer.  Kraokbeiteii.  A.  d. 
Span.   Magdeburg  1787.    8.   (S.  51.) 

4)  kubn's  Magat.  f.  d.  A.  M.  L.  Bd.  1. 
Sl  1.  No.  8.  9.  10.  —  Vgl.  Haccolta  di  vari 
opuscoli  publicati  fin'  or»  intomo  all*  uso  dcllu 
lacertoK-  per  la  guariggione  de*  canrrl  cd  altri 
roali.  NapoU  17Ö3.  8.  —  J.Jak,  liocmer: 
fib.  d.  Nutz.  a.  Gebr.  d«  Eidechw  tn  Krebs- 
ackSden,  d.  Lustseuclie  a.  «emeb.  Uautkrankh. 
A.  verschied.  Spr.  übers,  u.  m.  ungedmcktcn 
i\uls.  u.  Anaierk.  verselico.  Lcipz.  1788.  8. 
—  GirtsQoer  s  leacr.  KmaUi.  M  r,  &  362. 

5)  De  lacertanun  et  Ti^eramm  variis  in 
mnrbis  usu  (Opmc.  iberspentiea.  Vol.  I,  Ko.  4. 
Mib  1788). 

6)  Caaper's  Rcpert.  Bd.  XIII,  S.  315 
Aam.  Vergl.  auch  Uinzc's  historiscIicD  Bo- 
ricbl  über  die$t^s  alte  Mittel  und  .-(einen  Ge- 
brauch in  Syphilis  u.  krebs  (cbeod.  lid.XXiV, 
S.137). 

7)  Carus:  Au.-dcll.  f  Nitiinrimnith  U, 
Ibilk.   Drc.d.  ISL'}).   S.  104.  lOH. 

.        Thuop.  Cour.  Christ.  Slorr,  pracs. 
OctiOfer:  dits.  de  cari«  VIpcrinis.  Tiib. 
17Gd.  —  Gius.  Profferio:  ccmm  mediea 
sull'  uso  della  Vipcra,  e  sopra  un  sno 
ordiiiario  cifctto.  Torino  1822.  —  Jua.  l'  luk 

de  Raggamb:  de  Vipera  bcnk  Pestb  1827. 

8..  (18S  ) 

Zur  Zeit  NeroU  bildeten  vorzagsweise  Vi- 
pern haje  Deodin  {CuluUr  huje  Linn., 
^V-  tfXMf^W*  Lacep^de»  jMpi§  Pio- 


skorides),  später  atich  andere  Vipern  den 
llauptbestaodtitcil  im  Theriak:  (solac  viperae 
ina^nae  Itujai  sDiidoti  [Tberiscee]  bans  saai^ 
llorttii  Pharroacopoea  catholica,  p.  339).  De 

iii.in  nidit  immer  frische  Vipern  haben  konnte^ 
so  bereitete  man  (Plin.  XAIX,  4;  vgl.  auch 
Pavii  Aegmetae  o|>cra  p.  437;  Nieolal 
Alczandriai  aoedici  libcr  de  coropositione 

nn'dicaraenlonun.  VcdciIIs  1543.  Cap.  901  ) 
aus  dem  Flcisctu:  dieser  Kepliiicn  mit  Dili  uud 

WeSienmdil  (etiiitla^e)  einen  Teig,  der 

sich  aufbewahren  liefs  und  mittelst  dessen  sa 
jeder  Zeit  Theriak  bereitet  werden  konnte. 
Diefs  sind  die  Trochiici  theriaci  oder 
Pagtilti  ih9riacaU$t  wie  de  sich  anm 
Theil  noch  im  vorigen  Jahrhundert  in  den 
Pharmakopoen  erhielten  ( I*li.-)rni.icop.  Argen- 
toratcnsis  aoni  1725,  p.  2U4).  Isur  The- 
Ttaem  Antiochi^  deren  Vondvift  auf  die 
Schwelle  eines  Tempels  des  Aeskulap  ein- 
gegraben w.ir,  cntliielt  (Plin.  XX,  24)  weder 
Vipern  noch  Opium.  Aus  der  sp.itcren  Sitte, 
Theriak  unter  Au&idit  der  Obrigkeit  fillcal« 
lieh  und  mit  pompli.iften  Zcrcmnnieii  ko  bo> 
reiten  (noch  1787  in  Paris,  Baldingcr*s 
med.  Joum.  Bd.  XVlil,  S.  42;  181C  in  Ve- 
nedig, Hoppe  und  ilornschuch  im  Tageb. 
e.  Heise  nach  den  Küsten  des  adriai.  IMcorvs, 
Uegeosb.  1818,  S.  138),  stellte  sieb  (ScbU- 
pfer)  die  Veranlassoog,  sum  Au4Ulngeadiild 
vieler  ApodicLia  ausgcsiopfte  Vipern  und  eia 
Gelafs  mit  der  Aufsein ift:  „ThttitlCM  ÄB' 

dromacUi"  au  wählen. 

Ntkander  (Tberiaca,  p.  98—114)  vcr- 

nrdni  lc  gckodttes  Vipern flci-M-h  gegen  VipeilH 
bifs  iinrl  .inderc  anrm.ilische  (Üflc;  ^^usa  ge- 
gen buMrlige  Ge:icbwüi'Ci  dasselbe  oder  Vi- 
pcrn^Pasiinen  gegen  bdsarlige  Geachwiu«  Are- 
taeu.«  (de  rur.-itionc  morh.  diiilum.  II,  13^ 
p.  135),  Cael.  Aurel  (Cln.m.  IV,  1,  p  2Rti), 
Arcbigcues,  gc^eu  LlcplidUtiasis.  Auch  deu 
Augen  war  (Dioakoridct  II,  18)  gckocb- 
tes  Vipernfleisch  zuträglich,  es  iiüiz.i<-  in  ner- 
vösen Leiden,  vertrielt  den  Kropf,  HllllC  über- 
haupt ein  langes  Lcbcu  »irlian. 

Voo  Nettem  {CoMier  natrix  I«.,  NtaHm 
VUlgurUi  S.  testelaiuSf  A*.  nii^er ;  Coiith, 
n UBtriartti ,  G  m  e  I  i  n ,  t.  C.  laerit  L  a  o  c  - 
pede  sammelte  mau  die  im  Frühjahr  abge- 

4reifica  115nte  {Anguim»  umeetm)  mit  Weia 
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Am  Dftaila  (MtOer  Beru$  L.)  «nd  F.  MS»  F.  itonAiw  *  Daad.^  Jjptt 

Cktpmtrae  Lanr.  {Coluber  Ammodyte»  L.,  CWL  ^xjpi«  Gaiel.y  Vip.  illyricu  Aldro* 
r.indi,  Ccnchrtu  Di oskorides),  Vip.  cheruta  Daud.,  ohoe  Kopf,  Schwanz  und 
EiD^eweide^  frisch  oder  getrocknet  {Viperae  exiiccaiae),  gekocht  {Ju»  viperi- 
■«M,  an^  Bil  Weio,  vinnm  vip,,  selbst  »yrup.  aad  troekiBc»  tip.)y  aber  masoast, 
Carmiaatf.  Defshalh  in  Frankreich  nur  noch  bei  Lnngensnchl  and  Marasmoa  senf- 
Ii»,  Vipernbriihe  üur!  Gailerrc  ( irelee  de  vipere);  obschoo  in  Brasilien  (Martins*) 
der  Sartaa^o  Crutaim»  korridu»  (KJapperschlangc),  welchem  Kopf  und  Schwan»  ab* 
gikmn  wwätUf  mk  eise«  Haha  aar  Sfilaa  verkocht^  «ach  brate  gegen  »jpJiilis  ge- 


Colla  plMlimi. 

lehlbjoeoVa;  Hauaeablaae,  FlaeUeiai» 

MiiiVtm§m'9   Fabrtcia«,  r.  Siolae:  de  Ichlbyneolk.  HeInM.  1756, 

0e9tikieMMiehem»  Die  ROoier  besogea  die  WaaseaMaae  Toai  Paataa  (PH- 
aias'),  und  bedienten  sich  ihrer  zum  Verkleben  kleiner  Waaden  (Celsus  zur 
Bereitnni;  den  bei  Kopfwunden  gebräuchlichen  Miltels  von  lleras  un<i  PliilotaN  (Gei- 
sas %  Galen  auch  [nU  Auchusa  roth  gefiurblj  zur  Kntlernuug  der  HunKeln  aus 
de*  Geelebl  (Pllalns).  Olosicoridea  gebraochte  ix&voMolla  gegen  ▲oaiiats  n.  a. 
HaallEraokheitea»  auch  /.ur  Spannung  der  Haut,  Matiu-atioa  der  Abecetse,  ge^eu  Lun- 
gen!«ucht;  ihm  folp^te  Paulus  von  Ae^ina.  Mesue  ffiste  sie  r.n  seinem  Diapenle, 
ATlcenna  empfahl  sie  gegen  Brandblasen  und  eiterige  Krüt^o^  Gesner  gegen  Ku- 
iietei«  nad  Kpiplocelew 

uA6af«iJMJtaMttjF*  Aclpenscr  ^  iht^o  Linn.  {A.  Beluga  s.  Albula  Forst.; 
Hamen  f^lser  St5r;  fra.  L^ieipens^re  Boso,  Acipc  Ichfyocolle,  la  Hause,  grand 
Eitui^eon;  russ.  Bjeliiga  (Älbina);  rascian.  Mormia;  tatar.  Ula-balylc,  Kyrpae$ 
tscbereniissiscli :  Kagu«kol$  kalmak.  Cliorba,  (  horboe  (Ciio^sDnopTERTGii  Branf 
CBiosTECi).  Im  kaspisclien,  auch  im  sclnTarzen  Meere  und  den  hineininundcn- 
dcu  Flii.ssen,  zumal  Wol^a  und  Donau.  —  Acipenscr  (HiiltlemlHdtii  Brandt 
und  Katzcb.  {Acipenser  Sturio  Güldenst.)  Sc/iifpa  Kosiera  Lcpechin,  Ah' 
lacaeait  stdiarit  Caan.«  A,  «l«lbf«a  Aldror.,  SfNrftfFortt;  Stilr,  Wa»>I>idr, 
Sstlier;  rosa.  Osa^trina;  rascian.  Jcsetra;  tatar.  Togho;  jaccnt.  Chattys;  kalmak. 


^lortit  bi'l  Olirensclinirrrrn,  Zaluuchmerzcn ,  1 
selbst  i>ci  Augvnkraukhcitcn. 

Vdtcrfiaiipt  iMlle  im  Allertlinm  vne  im  Mit- 
(ctallcr  die  Benutzuug  von  tliicrisrlicn  Tbeilcn 
eine  ansgcdehnte  Anwrndnng  in  KranLIifitm. 
Mao  legte  (Dioskoridcs  II,  74)  zerstückle 
HaumSttw  auf  die  Bifswuodeo  d«r  Sltorpione, 
■cnlikkle  SpilsrnSitse  auf  die  vun  ilmcn  selbst 
loTülirrndin  Bifswundcii.  Mit  dem  rulilrn 
dv  Hako  bestrich  man  KabncDdvn  kindem 
dw  Zsbndiiiifli  Die  Loecen  der  Schweine, 
Sdbasfil  «nd  ILiren  vcrliuteten  das  Wundsein 
An  Für*o.  Frich-i«;  lieferten  Jbre  Lungen  noch 
im  Torigea  Jalirliundcrl  in  die  Apodieken,  um 
daail  «Mbniatitclie  Besdiwardeo  s«  heilen. 
Gshntaae  £seUleber  lic&  man  Morgens  nüch- 
tern |frpi>n  Fnllsiirlil  c**en.  Ziegenleber  wurde 
bei  Angculcidca  gegessen  und  das  Gesicht  zu- 
llndk  den  DSrnfilen  der  kochrndm  Leber  aus- 
IMlt.  Dea^Bifs  giftigi'r  Sc)i1nn;;cn  sollte  die 
khcr  «ncs  wilden  Seliwoines  iinsrhridliclt  ma- 
ckn.    Die  Hodca  des  Fluf&pferdes  gab  man  1 

nk  Wein  gegen  ScWaofsaküs,  cMnia  die  { 
Snmnr,  A.V  I* 


T^titlie  des  Ilirsrlirs  mit  V\'fin  gefjrn  Viprm- 
liifs.  Von  wüthcuden  ilundeu  gebi^ene  Fer- 
aonen  alsfn  die  Lebern  dieser  Thiere  wag  Yei^ 
liütnng  der  Wassersrheu.  Sell»st  dir  Urin, 
ja  diT  Darnrifeolli  von  IMensrlu-n  und  Tliinea 
wurde  iiiut-rlicb  wie  äufscrlitli  gegen  verscliie» 
dene  Krankheiten  verordnet  oder  in  Rincbe- 
rungrn  .moewrndrl. 

1)  In  ^I).-)nien  ornzinell;  Locffling;:  iter 
in  Uispaniani,  p.  i>ä. 

2)  Spix  und  Martins:  Reina  iaBiaii 
lien.   1828.   Bd.  II,  &  668. 

3)  XXXU,  7. 

4)  V,  2. 

6)  V.  19. 

G )  De  ooaipoe.  OMd.  per  gfaera.  Hf  c  1& 

p.  (j'Jf). 

7)  \uch  Aceipen»er ;  beiFestn«:  Aqai- 

penter.  , 

8)  N.-.cb  Adelung  (gramro.-kni.  W  ör- 
tcrb.  Th.  11»  S.  1022)  vom  Uirk.  Lzun;  nad» 
Grossingor  «  W»ir.  Umo  (SehwnumsoP 
der)  odw  boMik,  hm»  (henMaaehfa). 
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llfllcerae;  mongoL  Kilaema;  burät.  Kilime;  lungns.  Tanna;  samoj.  Jena,  Jajana; 
armen.  Zoghnn:  pers.  und  Inirliar.  Macgimursin).  Im  schwarzen  ^\lc  im 
kaspisclirn  Meere  und  den  luneinslröinjMidcn  Flüssen.  —  Acipenser  Siurio 
Linn.  {A.  etiropaeus,  Siwio  s.  Silurus  Saiv.)  geuiciucr  Stür,  Stuhr,  usterr. 
Schirck,  SUerl;  fn,  L^adpens^re  Estiirg^  Lacep^de,  L*e8targe<Mi  oommao 
00  ordinair«)  in  Montpclher  Gr^al;  tiagL*  Slorgeon;  ilal.  Sturione  commune, 
Porccllelo;  span.  Esturion,  Sniiu;  portog.  Eatoriao,  Creal;  lioHand.  Steur;  dla. 
Siöre,  Lfaastör,  Scistör^  schwed.  Stöhr;  nopw.  Slörje;  isl.  Graa-SIcppa,  R5d. 
mai^e;  lappl.  Slorjcr;  liefl.  Stohrc,  Tuiirkalla;  russ.  Ossel rina;  pol.  Czelzugi, 
Jesziotr;  ung.  Kctschccke,  Ketschegi;  türk.  Surack,  Svi'ick).  In  den  europlii- 
sfliien  Meeren,  im  kaspisdien  nnd  rotfaea  Meere,  aas  dieien  in  die  Wolsa,  dea 
Doo,  die  Donaa,  den  Po,  die  Gnronne,  die  Loire,  den  Rhein,  die  Eibe  and 
Oder.  —  Acipenser  Ruthenxu  Linn.  (Sterleta  Güldenst.,  Sturio  //mw^wo- 
nim  Grossing;  Sterlef.  Slierl;  frz.  L'Aci[»ensere  Strelct,  Acipc  strclet.  Le  Slre- 
Ict;  ru88.  Sterijäd,  Stcrled,  Tsclschnga;  rasrian.  Ketschegi;  ung.  Ketsege,  Kct- 
»eke;  ischeremiss.  Suga;  vudac.  Karci;  o&tiuc.  Kyrci,  Kyrre;  tatar.  Tschugae; 
kalnittk.  Su|;Qrlik$  samoj.  Cbyrri;  tungus.  Sehodoki,  Köldccktsefaen;  am.  nnd 
seorg.  Tschuka).  Im  katp.  u.  tcliwaraen  M.,  in  der  Wolga,  im  Aralsee,  sawei- 
len  in  der  Ostsee.  —  Acipenser  aiellatu»  Pall.  {Antaceiis  rostruius  Marsil., 
Arif).  liungarorum  Gross.,  Setiruf^a  Güld.;  gostornlor  Slör,  lani^ni.sseligcr 
Ntör,  Schcrg;  frz.  L'aeipeusere  eloile;  russ.  Scwrju^a ;  l  aseian.  Selieirglii ;  ung. 
Sciicrck,  Söregj  iaiar.  Syryk;  kaluiuk.  Zoochur,  Zachur,  Tächuochulj  armen, 
nnd  gcorg.  Dsumcbi,  Dsbugi).  Im  kaspischen  nod  schwarzen  Meere  nnd  dea 
bineinmOndeuden  Flüssen.  — >  Acipenser  Schi^pa  GiÜdctustHdlii  (erinnert  an  Ac. 
I/mo).  —  Acipenser  Lichtensteinii  HIoch  et  Sehn,  (erinnert  an  Ac,  Siurio). 

—  Acipetiser  liafzehurgi  Brandt  (erinnert  an  Ac.  sieltahis).  Silurns  fwlauis 
Linn..  Gadus  Lola  Linn.,  G.  Morrhua  Linn.,  G.  Merlucius  Cur.,  Labnu 
ßJenda  Gm.,  L.  Jtäis  Linn. 

Xooiogifclke  HuurafeierUHk*  Acipenser  Uuso.  8  -  10 ',  Euweilco  28'  lang. 
Haut  mit  6  Rclboi  knocbeurüfer  Schilder  beieixt;  oben  tdiwanbUu-grau,  aaten  bcügdk 

Schnauze  nMUDnungi'drrickt,  kcgelforniig,  mit  4  Bartfäden,  Lippen  UOfetpilllca.  Die  CÜM*gt 
Ruckrnnossr  ülwr  Her  Aflrinossc;  S<')iwan/.no»e  fast  iLilbmundlormig. 

Acipenser  Uüldenstädtii.  5  —  8'  lang,  aufser  den  Schildrciticn  mit  knocLenscliu|ipcD, 
oben  bliuHck- aschgrau,  unten  wdfclich,  SchDaaae  fast  konisch,  knrt  abgerundet,  Lippen  can- 
gesdiniiten. 

Avipenter  Sturio,    6  —  8',  ruwrllcn  20'  Lnng,  dem  vorigen  .'ilinlidi,  .il»er  braun  punklirt. 

Acipenur  Hutlunus.  2  —  4',  bisweilen  8'  lang,  mit  3  Reiben  Cicbildcr,  und  mit  am 
hinteren  Rande  gesShnten  Knoebenichappcn,  oben  scfawSriKcfa,  onien  wetfs  mit  löthen  Fledten. 
Schnauze  pflnemcnfömiig,  Lippen  unge»paltcn. 

Acipenser  »teUatut.     6  —  ^'  l.in<r,  aufser  dm  Stbildreihen   mit  ahj   liinlcrn  Rande 
lähmen  knocbenschiippen,  obi  n  braunsi  bwarz,  tiutiii  >>  cif!>.     St  bn.iii/c  pinrinciifotniig. 

JPkartnakognoHisches  und  phyMikaiisehe  Migenschaftets*  H  aii- 
senbljiae  wird  «tu  der  inneren,  i^lAnxend- weiden  Haut  der  ft-ischen  b^chwimmblaaeD, 
die  vonagllclisie  vom  CUildeDstÄdlaohea  und  gesternten  SMKr,  die  sehlechCcste  wwm 
Hansen,  bereitef:  (heils  in  Hufeisen-,  I#r/-  nnd  Leierrorm  —  Hl  nKcIhau.ienbTase 

—  oder  bknföriiiig,  llieiU  bucbfOrmig  in  mehreren  regelmäfsi^en  Lag;en  —  bucbför- 
mige  Havseablase  —  oder  blos  getrocknet  in  unregelrnüfsigeo  Blättern  —  blAC- 
(erige  Hansenblase.  8ie  ist  gelblieh -weift,  oder  graulich -gelblich,  die  schlechtere 
gelb-braun,  halbdiirchsirlwls;  oder  hornartlc;  durchscheinend,  «Ahe,  bicKsam,  nur  in  der 
Richtung  der  Fasern  leicht  Kerreifsbar,  genich-  und  gescbmaclilos,  beim  Kauen  klebend, 
erweicht  sich  In  kaltem  Wasser,  wMrend  Wasser  nnd  Wefaigelst  voa  aft— 40"  B. 
sie  bis  anf  einigo  weifi^liche  Fasern  löst  (Unterscheidung  von  Ldai).  Die  farblose 
Anflüsnng  tod  1  Tb.  Hau.senblase  in  '21  Tli.  hcifsen  Wa^««.<«ers  erstarrt  heiin  Krknltes 
KU  einer  xkternden  Gallerte,  und  wird  erst  durch  die  doppelt c  Menge  Weingeist  voo 
0,1»  getrMM.  OalHpiBttlafctar  hewittt  aaftafs  elae  nJicbige  Mhang,  spMer  Kea- 
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IpAtÜM  (gettmmtt  WthHn  letai  Vririteen  ndgen  sieb  aHe  KigeaachAften  des 
bäma,  die  Verimmug  hhrtaUftl  atar  <Mald«r)  mar  «^«4  Aaebe. 

€tkmm%imetkm  M^9^hm0^tkeii*  Nftch  John  *:  70,«  VUertelM, 

16^»  #SMAsem,  4,o  freie  Sänre  mit  Kali-  oder  Natromsalzeii  and  etwas  pho<- 
phors.  Kalk,  2,s  unlösliche  hSuti^o  Tlieile,  7,»  Wasser. 

Ueber  die  Zusammcnseiziin?  des  Leims  und  sein  Verhallen  bei  anhalten- 
iJem  Küclioij  vergl.  L.  C  vaii  (ioiidocver  '  und  Miilder  ^.  Die  Forniel  des 
gelaliuircudcu  Fischleiins  Ui  Ci^H^^N^O^,  vierfuch  bei  dem  iiichl  gclaliui- 
leadcn. 

Fischlei  Hl«  Sarcocolla,  verwandelt  sich  (Jolinston  *)  durch  Bebaadlnog 

nk  WassjT  1)  in  ein  lösliches  Gummi,  welches  itn  Alkohol  und  Wasser  unlöslich  Ist, 
iwth  ieix(eres  aber  j^rdCslealheils  ausn^ewnschen  wird:  durch  Eiudaropfen  kano  das- 
•Hbe  Miuelst  Alkohol,  in  eiaen  lAdlchen  Körper,  der  40 C  56 H  ISO  sar  ForoMl  hat, 
uad  in  eiaen  ualAsUeheii  Kdrper  js^etrennt  «rerdea,  welcher  durch  neatralea  taalga. 
Blei  flockif;  niederi^eschla^en  wird;  2)  in  einen  iro  Wasser  iiniösIiclieD,  hingef>[en  im 
Ükobol  lüslicben  han&igen  Aotheil,  der  durch  4UC  64  U  14  i>  aus|;edrückt  wird  und 
udi  als  Hydrat :  40  C  64  II  14  O  +  3  Aq,  bestellt. 

tHaffnosii*.che  deichen*  Getrocknete  Wels-Ulase  zeigt  sich  (Apoth. 
Jaaaaaeh  *  in  Barhy)  der  awellea  Hauaeablaaea* Borte  *  MMlIeb;  15  Gr.  Mldeo 
3Ü8iea  kocbeodem  Wasser  (Muc  i'csre  Gelee,  klarer  als  die  der  llauseoblasc,  etwas 
feUis  von  Gescfiniack.  —  A  niorika  n  i>(lie  Hau  st' n  blas«»  ans  der  Scbw  irambla.<«e 
ita  (taduM  Merluciug.  —  Main /.er  Hausen  blase,  wubnscbeiulicb  (Büchner  '*)  aus 
4ea  SrhwiaiiBblacen  Tersehledeaer  8peele«  des  Geans  AripeMier.  Aach  (Mettea« 
belmor")  als:  b  r a  s  i  I  i  a  n i s  ch  e  llanseablase,  In  (ancSy  einfach  getrockneten 
ikliwifflnihüiMen  (nach  Martins)  von  HitdU  gii^n*  Spiv.  —  Wcsiga,  Wäsiga,  die 
fielrockoeten  Hückgratsehucn  der  Acipeuser- Arten,  duune,  mehrere  Fuls  lange  ä>(rei- 
fea,  ia  Geflechten  suaamneagebnBdeOy  Th.  Marlin a  Flscbleiai  in  Tafelforn^ 
ans  df-r  iiaut^  den  Flossen,  Elagewciden  und  Knorpeln  gekocht^  gelbbranny  durch- 

•dieint-nd. 

f*r#fjM»f«if^«  Oelaiina  I  cht  fnjocolla  e  Pii.  Sifc:  pewasclienc  HaQ- 
wnblasp  (A  I»f(|.)  mit  Flufswasser  (7  Pfd.)  S  Stuadcu  gekocht,  xur  Koll- 
liu-:  Zucker  (>ij),  lliicinwein,  Zitrünensafl  (jä^li). 

Emplasirum  (anglicnm)  adhaesivum  ^V^odMloekii  (engl.  Pfla- 
iler):  AoflteuDK  von  Uaüsenbl.^  Benaoe  und  Slorax  in  Weingeist  aof  acbwar- 
zen  TaiTel  oder  Goldschligerbiolclien  ' Empl.  adhae^iv,  nngl.  Ph.  Bor.; 
f'mpl.  s.  Ser icnm  dictum  anglicum  Ph.  Gai.l.:  mit  pornv.  lialsani;  Empl. 
Ichthyocol lae  ielae  inductum  Pii.  IIak."!.)  £mpL  «.  Sericum  angiicum 
l*H.  S<x  :   Empl.  glut  iuosum  PH,  AtJSTR. 

Li&toiisches  durchsichtiges  Hausenblaaenpflaster  Hausenbl. 


l).üiil«T5.  V.  H.  Dary,  Scliiubd,  Pc- 
loaie,  i\iiild*T,  v«agU  Amalen  d.  Pharm. 
Bd.  XXX  S  124 

t)  Sekweigf.  loona.  Bd.  Xltl,  S.  tOO. 

3)  f'rdrii    u    Mnrrli.  Jotirn.  f.  pr.  ClieiD. 


Lurtslrome  reiuigcn.  NelsOB,  Lood*  JowB. 
1840.  Jun.,  p.  216. 

7)  Pliarmncfut.  Zeit.  1835,  S.  15. 

8)  Aretl.  Bcr.  Tib.  d.  Yen.  d.  NatwC  Sb 

Main/..    1812.   S.  108. 


B^l  XXXI.  Lcip/.,  IHM    S.  318  IT.  !       J))  Eb«ndas. 


4)  Wühler' s    nnii    Lieb  ig 's  Aunalca. 

B4.xiixviv». 

5)  Ardnv  der  Pl.arm.  II.  R.  Bd.  XXX. 
BannoT.  1842.   .S.  ;»7. 

Sclikcble  Suilcu  liaii5eobla»c  las5<:n  sich 
4>»tli  Matcraiton  in  einer  Lauge  von  30  Tb. 

Wjurr  und  2  Tl>  Ponasriu',  nnrhlu-rigrs  Au$- 
wasrhrn  iirul  RIciclirn  in  eiocm  verschlossenen 
niii  schwcfcKger  Säare,  durch  'wieder- 

nad  Trochntn  im  hOhlcB 


10  )  Pliarm.  Corrcspbl.  f.  Süd-Deutscfalaad. 
1842,  S.  223.  —  Bic  Wcilga,  Gegcnsl-wd  des 
Viktiiallenli.indel.s  wird  svht-n  nach  Deutsch- 
L-ind  vcriiihrt,  vicliiulir  im  Lande  selbst  «uro 
P  i  r  6  g  oder  K  o  I  u  b  «'•  g  g ,  rincr  Liebliiigs^Miiie 
der  Bussen,  benutsi,  .\poib.  Sil! er. 

11)  Zachariae:  das  GUshSoldico.  Leip- 
u'g  1822. 

12)  Phannacaodcd  TraMoedona.  1841. 
Odbr. 
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EmolliinHai   C«mom  et  Albmninoaa. 


mit  Wa«8cr  (Jij)  erweicbt,  wozu  nach  2  Stdn.  rekiif.  Weingeist  (liüß) 

lind  Wasser  ('iß),  c\n\^c  Minuten  f^ekocht,  auf  WachstafFct  oder  das  Perito- 
nüuni  vom  Coccuin  des  Ochsen  (uach  Arl  des  Goldschlägerhaulchens  bereitet) 
iu  mehrere  sich  kreuzende  Lagen  gestrichen,  die  entgegengesetzte  Seite  uiit 
einem  trocknen  OeiiirniTs  belegt. 

WirMtnff,    IVäJhrend,  erAdilaiTeiid. 

^ttfr^ft<fMMfr.  In  Abxeliruiiiren  (Gallerte);  bei  HuMten,  m«r- 
rHdeii  und  Rubren  (Auflösung  der  Gallerle  oder  Abkochung  der  Hau« 
senhl.,  zugleich  in  Klysiieren)}  bei  6trangurie  und  anderen  Kraukbeiten  der 
Harowerkieoge»  Sdileliiifl&saen. 

In  Wecfaaelfiebeni,  Gantleri,  Voi«te],  atett  dar  RindssiUttte,  s.  obci 

Aeuf«erlleli t  bei  kleinen  Wunden  (engl.  Pfl. ). 

Pharntaseutlscht  Um  widerliche  Heilmittel,  nnangencbm  oder  stark 
riechende  Pillen,  in  Kapseln  (Leimkapseln,  capsules  gelatineuses)  ein- 
ceaehloasea  wa  reichen,  Garot  *,  denen  Verfobren  Y^e  *  und  aoTa  Nene 

Mialbe  '  yerbesserlen ,  Simonin      Schmitz       Zar  Etnbullung  dea  friidi 

bereiteten  kohlensauren  Eisenoxydul»,  am  dasselbe  vor  allen  Veränderungen  zu 
bewahren,  Apoth.  Tour  hon  '  in  Neufcbatel,  ebenso  um  die  flüchtigen  Bestand- 
thcilc  des  exir.  aeiher.  Filic.  «n.,  der  «em.  C^n.  aeth.  u.  a.  M.  den  Ein- 
wirkungen der  Luft  zu  entziehen. 

JPora»t  MM<f  €ta^e,  Abkochung  zum  Gctnlnk,  5j  mit  ^xvj  Wasser 
auf  Jx  —  xij  Kolatur  mit  Zucker,  Zimmi.  Gallerte:  3j  Q^il-  S^^iv  Wasser 
anf  Sviij  Kol.,  snr  Terhllllnn^  dea  fiden  Geschmacks  mit  Zucker,  Odxucker, 
ZilMnen-,  Hinibcer-,  Johannisbeerensaft,  Wein.  Auflösung  der  Gallerte  hl 
10 — 12  Th.  Flussigk.  —  Kiysticrc:  5ß— 3j  auf  5iv  Wasser.  Einspritzon- 
gen:  3^— 3j  auf     —  vj  Flussigk.   B&der  (die  wohlfeilere  CoUa  anhnali*). 

WOffHttMnre,    Iciilhyncotlnc  3>j  coqiic  ex  aquac  libr.  üj  ad  colat.  libr.  Ij,  atlde  Vin 
rhcoani  ^iv.   Sacchari  albi  c|.  «.  ad  graium  Mporcm.    M.  S.  Zum  Getränk.  Bcrenü«. 


Vinte  «thna«. 

Caseosa  et  Albuminosa. 
KKse-  und  fiiweiMalüge  JHiUeL 


Im  Thier-  nnd  Pflanzenreiche  treten  in  und  mit  dem  Protein  stickstoff- 
haltige Verbindungen  aui^  welche  sich  gegenseitig  auf  das  Vollkommenste  cnt- 
spredien  nnd  ala  tUertaeher  nnd  ▼esot«MIUi«]ier  Kftses«oir,  und 
wIeviMlier  wie  Tes^tabiltocliep  lSlweU)ist«ir  neben  thieriachem 


1}  Buchn.  Bep  N  R.  Bd.  XIV,  S.  877. 

2)  Dm.  Bd.  JUUll,  S.  203. 

3)  BalL  de  Th^.  VoL  XXIY.  p.  202, 


4)  Buchn.  Rep.  N.  R.  Bd.XXIlI,  S  202. 

5)  Aich.d  Pliarm.  U.R.  Bd.XAVIl, S. 324. 

6)  £b€od.li.R.Bd.XL.IIaiu>ov.l8'U.S.7a 


kju,^ cd  by  Googl 


EmolÜentia.   Caseosa  et  Aibuminosa. 


md.  T^clabilischem  Fette,  zum  Theil  Zucker  und  einigen  Salzen,  die  Arznei- 
■Mci  m9BtT  Ofduuog  chanArtariiiHSii« 

Dm  Pr*t«tB,  aus  Kohlenstoff,  Wasserst oflT,  Sauerstoff  und  Stickstoff 
«Jmmcngesctzt,  bildet  die  Grundlage  der  Haare  (v.  Lear  '  )  und  anderer  Ilom- 
sebilde.  der  Austern  (Mulder  ' ).  der  Seide,  des  Faserstoffs,  des  Kryslallin  des 
AüEPs,  des  anim.ilisrlien  und  vegetabilischen  K.ise-  und  Flivveifsstoirs  und  des 
Elul&eruma.  Es  wird  (Mulder  ')  aus  diesen  durch  liehandlung  mit  kauati- 
tAm  KaR  «nd  Eari^iSiira,  oder  nrfttelfC  GlibMr^  vnA  AmmaoMc  als  ein  wd- 
tm  lBck%er  Körper  autgcsebieden,  ersebaini  nach  dem  Trockne»  gelblich,  haitt 
spröde,  geroch-  md  geschmacklos,  «ebt  aus  der  Luft  Wasser  an,  ist  schwereif 
ab  dieses,  im  VVasser  selbst  aber  wie  iu  Alkohol,  Aetlier  und  flüchtigen  Oelcu 
unlöslich,  gebt  mit  Säuren,  mit  Alkalien.  Krdcn  und  Metalloxydcn  V'crbindun« 
gen  ein,  die  zum  Tbcil  im  Wasser  löslich,  zum  Theil  darin  unlöslich  sind,  vert 
wandelt  sich  bei  Verbinduig  mit  CiUorwasserstoiltflure  (violett,  blau«  Bottf« 
dois,  CavoBtoii)  MB»  Theil  in  Humussinre,  Mulder  *,  Den  ProteinvaiiilQ* 
iangen  des  Thierreichs  entNprcchcn  (Lieb ig)  die  des  Pflttizenreichs. 

Oer  tlales*l«rhe  HAseniolT,  Unseln,  eine  aus  KohlenstoiT,  Stick- 
ttoff,  Sauerstoff  und  Wasserstoff,  vielleicht  auch  aus  Schwefel  (Muhl  er  *,  eine 
Verbindtms;  des  Protein  mit  Schwefel)  aiisaninicngcsetilc  S.jbülanz,  und  wesent- 
licher Üc^Undlheii  der  MUch,  in  welcher  er  mit  alkalischen  SaUeu  und  fetleu 
Snbstaneo  Tcrbunden  in  wJtoscriger  Auflftsung  schvfebt   Im  reinen  und  viIU§ 
ptrodcnelen  Zustande  weifs  oder  gelblich -weifs,  durchsichtig,  hart«  dem  ara* 
aiaahen  ftn^ff«»i  Slmlich,  geschmacklos,  Lackmus  rötheud,  iu  Wasser  und  >väs- 
«erigem  Weingeist  schwer  löslich,  in  Sauren  koagulirend  (Fr.  Uochleticr 
Die  wässerige  Lösung  gerinnt  nicht  in  der  llil/.n.   bildet  (J.  F.  Simon 
Scherer  ^)  beim  Verdampfen  (der  Milch)  unter  Lultz.utntt  (nicht  ahei'  in  ei- 
ner iltnuiyhlrn  wm  Kohleasinre  und  bei      )  anf  der  Oberflftebe  wei&e  Häute 
—  MilchlMiai,  koagnUrter  Kasestoff  — ,  wird  in  der  Milch  (vgl.  S.  77.)  durch 
Säuren,  Alaun,  erdige,  alkalische  und  Metallsalze,  durch  absoluten  Alkohol, 
Aether,  Gerbstoff,  (lallustiiiklur.  Kälberlab,  Schleim,  Zucker  zum  Gerinnen  ge- 
bracht: weifser  Käse,  eine  V^erhindnng  der  organisrlien  Substanz  mit  Sal- 
zen, weifs,  elastisch,  fadenziehend,  leicht  zusammenballcud.    Dieselbe  quillt  im 
Waner  ohne  sich  anCuilteen)  Yerbfaidel  sieh  mit  Siorin  nad  Alkalien,  bildet 
BiH  Botler  den  KAae«.  sertctst  sieb,  gesalzen  der  Luft  ItberlaMen  (Proust), 
ia  Margarin-  und  Oelsfiure,  margarinsaureu  Kalk,  Aposedepin  (Kaseoxyd).  eine 
sdiarfie  Materie  und  Ammoniaksalze,  die  mit  den  frei  werdenden  nücUii||eo  Fetti 
4oren  den  pikanten  Geruch  luid  Geschmack  des  allen  Küse  geben. 

Wenn  Käse»toff  aus  der  Milch  durch  Lab  abgescbicdeii  worden,  so  wird 
io  den  Mulken  durch  Essigsäure  in  der  lülze  noch  ein  lockerer,  schleinüger, 
Srilerlartiger,  weUbor  Niedariohlag  eraengt,  der  sieh  oiebt  In  Faden  aiehen  Mt, 
naen  talg-  oder  aeifenarilgen  Geschmack  und  Geruch  besitzt,  im  trocknen  Zon 
Stande  gnin-weifay  glanalosy  nndurchsichlig,  hart  und  lerbrechlich  erscheint,  *— 


0  Ann.  .1.  P>».inn.  Xt.V,  147.  SrWefcl- 
vprhmdun»  de«  Proteins  mit  r.inem  viel  grftficrn 
ichwefdjebaltc  al*  in  iigirnd  einer  andern  Pm- 
«mMMlnng.  tmä  ein  den  leingebcoden  6e- 
m^bn  sieh  ansdilit'fscndrr  Rinct««;tr)fr,  aiif^cr- 
jfm  mit  ProieiB  cbemiMb  vcrtmn^ene«  Etscn- 

JaM.  f.  pffdkft.  Cbein.  XVII,  99»,  — 
V|L  Ptiarro.  CentralbL  1843.  No.  55.  Ebemo 
Hw  l'nlersucliurigen  von  Srlirödrr  (Annal. 
i  Qtcni.  tt.  Pharm.  Bd.  XLV,  S.  55). 


3)  Bolictin  dei  »rience«  p>iv<.  et  natnr.  en 
NierUnde.  1839,  397.  —  \«^l.  Sclicrer: 
Annal.  d  Phiirro.  AL,  44;  ▼•rrswtrapp  a. 
Will  daielbst  XXXIX,  292. 

4)  Journ.  r  pr  Cliem.   XVI,  405. 

5)  Bulletin  des  «cieaces  ctr.  —  Vgl.  amb 
Vogel  in  W6hler"i  n.  Ltebif»»  AihmI. 
Bd.  XXX. 

6)  Annal.  d.  CliPin.  ».  Pfi-irm.  XI,V,  253. 

7)  Medictn.-anaht.  Chem.  S.  <U. 
6)  AnMlsn  d.  Pfasim.  XL,  49, 
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Schühler's  Zieger,  —  nach  Rergsina  und  Simon  Kiisc,  welcher  von  der 
Milchsäure  au%elöi»t  crbaLlcn  wird  uod  erat  beim  Uebcr^GliulA  von  Fj^iyaure 

Dem  Kasesloflf  in  seinen  liauptbeslandlheilen  idfinUedi  itt  EIwelTsst^fl^ 
MMhmamim^  eine  VcrbiBdtmg  (G.  J.  Mulder  ' )  ▼on  Pmleia,  Schwere!  nod 
Phosphor  —  BouchardAt*8  '  Alhuminoie.  — •  Dietdbe  stclU  mit  alkalischen 
Salzen,  feilen  Substanzen  nnd  erdigen  SlofTon,  besonders  phosphors.  kalk  nud 
Magnesia  und  Schwefels.  Salzen,  gemengt  oder  verbunden,  das  Kasein  (s.  oben), 

im  Wasser  aufgelöst  das  Eiweifs  der  I-^irr,  den  FaserstoiT  des  Blules  (Pr  -f-  Sp) 
und  das  Blutserum  (Pr-f-S,P)  dar  (Denis,  Liebig,  Mulder),  findet  sich 
unter  derselben  Zusammensetzung  in  der  Milcb,  im  Chyius,  in  den  serösen  Flüssig- 
keiten verschiedener  KörpetMhlea,' in  der  Lymphe  des  Oehinii,  bfkhi  (In  fetter 
Besdurffeaheit)  einen  Befttandtheil  des  Mwkelfleiaehe»«  der  BrOtea  und  det  Ge- 
hirns —  thlerlscke«  Elweinif  —  geht  aus  dem  Fibrin  hervor,  durch  Ein- 
wirkung des  Magensaftes  auf  dasselbe  (Kberle  wie  es  sieh  nmgekelirl 
(Seherer*)  in  Fibrin  vernandclt.  zeigt  sich  ferner  aufgelöst  in  allen  Pflan- 
zensäflen,  welche  beim  Erhilzen  gerinnen,  in  den  Saamen  der  Gefreidcartcn  * 
und  in  den  dlieen  Saamen  —  PflaMMMelwelAi  (Pflansenleim,  Kleber, 
trme  lin,  PfT  ansenfibrin,  Berselias),  —  nnd  xcigt  überall  die  gleiebeo 
physikalischen  und  chemischen  Eigenschaften.  Sublimat,  Blullangensals  nad 
GerbstoiT  bewirken  in  der  Lösung  von  Albaminoae  einen  Niederaehiag.  Sic  po- 
larisirt  das  Licht  schwach  nach  links. 

Flüssiger  oder  im  Wasser  gelöst  er  £i  weifsstoff,  eine  klare,  durch- 
aichtige,  gesehmaek-  und  geraebloBe  Substana,  gctroeknetea  oder  fealoa 
Albnoiin,  ein  gernch-  und  geschmacklosee  gelblidiea  Pulver,  reagirt  weder 
sauer  noch  alkalisch,  oehwillt  im  Wasser,  löst  sich  (Ad.  Wnrtz  ')  allmSlig 
darin  auf,  wird  in  konzentrirtcr  Auflösung  bei  60*  C..  als  harle.  spröde  Masse 
koagidirt.  in  verdünnter  Lösung  bei  höheren  'rem[)rralurgra(len ;  auch  «Inrch  ab- 
soluten AlkohoU  Aether  nnd  flüchtige  Oelc,  koaguiirl  daraus  geschieden,  und 
dann  wie  daaPibrin  (Vogel,  Wöhler)  im  Waeser  erat  bei  IM«  lödf«^  wird 
von  verdOnnfem  Weingeist  zwar  gcHillt,  aber  ohne  seiner  L6slichkeit  im  Waa- 
ser beraubt  zu  werden.  Könstliche  Chymifikalion  verändert  (Jnl.  Vogel  '  g^ 
gen  Eberle  nnd  Schwann)  Eiweifs  wie  FaserstoiT  in  seiner  Element nrznsam- 
mensetzung  nicht,  vertilgt  aber  seine  Fälligkeit,  dnrcli  Hitze  zu  gerinnen  nnd 
durch  Weingeist  koaguiirl  zu  werden.  Aether  verändert  den  EtweilsstolT  des 
Bhrfsemms  nielit,  lioagnlirl  das  ans  den  Eiern  erhaltene  beim  SehUtein.  Sinren 
verbinden  sich  mtt  Eiweifs  zu  einer  im  Wasser  «löslichen  Verbindung,  woMm 
durch  Sänreznsatz  geHiUt  wird.  Koagoliitcs  Eiweifs  Ulat  sieh  in  verdfinnlen 
Sfiuren,  wird  durch  Säureüberschufs  daraus  niedergeschlagen,  verbindet  sich  mit 
konzentrirten  SSuren,  verhält  sich  zur  Schwefels/inrc  wie  Protein.  Die  d'erin- 
nung  der  ciwcifshalligen  Flüssigkeit  in  der  Siedliitzc  wird  durch  einige  Tropfen 


1>  Jam.  f.  pr.  Chm.  XVI,  130. 

2)  Conipt.  rcudus  des  scaiMt  d«  PAcsd.  dcs 
«rienc.  XIV,  962.  —  Vpl.  Lnsial^^nc  :  Joum. 
de  QiiiD.  med.  1S42.  Mai,  261  ^  1..  Gmelin: 
Anoal.  d.  PlianD.  XLI,  238« 

3)  Organ.  Ctiem.   II,  355. 

4)  Ann.  d.  Qicm.  u.  Pliarm.  XL,  35  u.  10. 

5)  Beim  Auskpclcn  des  Melits  luit  Wa»- 
&cr  lost  sirli  Albnniin  auf  und  läuft  mit  dvtl 
Slarkcractil  gcmengl  .ili,  w.ilircnd  ein  (icmrngc 
von  Pflaaunlcim  mit  PlLin^xiifibrin  xuriick- 
bidbt.     YiL  auch  B«ldlin  Anm.  1.  aurS.42. 


6)  Compt.  reodw  des  tttnet»  de  TAcad. 

Ton«.  XVIII,  p.  700.  —  Widcj legung  nM 
Srhcrtr's  Aaupntcli  (Aiin.'tlcn  d  Cln  m.  n. 
PUarra.  XL,  6.  1  ff.),  daU  Kiweifs  sciae  Lüi* 
liehlteit  der  Gegenwart  wracfaniaclMr  Svbaian- 
zcn  verdanke.  Hein«n,  von  .illca  Salxcn  aod 
Ha.<>cn  vüllig  freien  und  dciiiiurli  lönllcltcn  Ei- 
wcifsstofT  criilcli  Wurtz  durch  Beliandluug 
dttBiwvifiwiraiitelil  baMadkT.eadga.  Blais  «nd 
Schwefel  wassentofTs. 

7)  Woliler's  nnd  l.ii  hig'a  Aniial.  d. 
ClicfD.  u.  Pharm.  XXX,  20. 
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Sdader.  (aMh  StH-)  Siura  wkStet,  tdbtt  die  Mm>r  «aMaadMM  Tt9km$ 

bellt  sidi  beim  KiMbeii  dadurcli  wieder  auf.  Gröfsere  Men^cu  SalpeleisAiife 
bewirken  in  dieser  gckocliieii  klaren  Flnssigkeil  ciuc  voluminöse  Gcriiinuiif;, 
die  durch  weiteres  Kochen  sich  niclir  verdichtet  •.  Gallustiiiure,  GcrbsioiT,  Blul- 
Uecensalz ,  Kreosot  (blulstillcuile  Kraft)  nillen  die  >vat»serige  I^sung.  Krdcn 
BO  MeflaiUalie  seraetscn  sich  (Uircli  deo  organischen  Bestandlheil  des  (flüssigen 
■ri  fBileii)  JEiwelGwiofffe,  nad  bUden  suai  TbeU  («aiwefebMiMt  Eiamox^dol, 
»chwefclsaores  Mangnoax^dal)  im  Wasticr  lösliche,  zum  Theil  (schwefelsaures 
Silberoxyd,  schwefeUaures  Kiinferoxyd,  schwefelsaure  Thonerdo,  C.  G.  Mit« 
scherlich  Lassaignc  *,  Muhler  ^  Jul.  Vogel  *)  im  Wasser  unlösliche 
Verbindungen  (Albuminatc).  Schwefelsaures  Kisenoiiyd  giebt  (Lassaigiie) 
einen  Niederschlag,  welcher  sich  bei  geriugciu  Kaüübcrschuls  fast  vollsliudig 
IM;  Itaeader  Qncekallbemiblimat  <Berseliot,  Bostoek,  OrfiU  %  Sebv- 
barth  %  I^endrick  Lassalgne,  Ferd.  Uose,  Molder,  Geogliaga.D 
C.  G.  Mi  ischerlich,  Wiitsteia  Marchand^  Sinoa»  L.  £Uner  ")  cU 
BfB  flockij;on  Ts'iedcrschlag  (vgl.  unicn  S.  86. ). 

Pfl»Baxc>iiel%««ir«i,  yilöumcn  veseiabile  ( G m el i  n*s  K 1  cber,  Tad- 
dei's  Zymoui),  ein  Beslandthcil  vieler  rflauzcusäfte,  aus  denen  es  durch  Er- 
Ulicn  Aber  50*  and  Babandlaiig  mit  Wdogeist,  Slnrai  oder  Saken  gewonneu 
wiri,  eboMO  der  Saamcn  aller  Getreidearteo  ond  der  (Uigen  Saanen  (Lieb ig  * 
ferbindet  sich  mit  Alkalien,  geht  mit  Säuren  Vcrinndungcn  ein,  welche  im  Was- 
ser löslich,  in  gesäuertem  Wasser  mcisi  unlöslich  Kin<!.  Eine  niil  Kalihydral 
gftiälligic  Auflösung  des  Pflanzcneiwcilssloires  giebl  nut  den  Silixen  der  Krden 
und  Metalloxyde  meist  unauflösliche  ISiederschiägc.  Abweichende  Eigeosclialleu 
du  Tcgetabiliscben  Allnimina  in  Terschiedoiiea  Pllansao  (£muUia). 

Gegca  die  you  Molderf  Liebig,  Andral  imd  Gavarral  gdaodcne Ucber- 
einstimniuog  in  der  Zusammensetzung  der  organischen  Bestandlbaile  dca  Fi- 
brins (Fa»crstofr> )  und  Albumins  streiten  die  Untersnchijnj;cn  von  Dumns^ 
Cahours,  Schcrcr  und  J.  F.  II.  Albers  '  *.  Aber  Fibrin  ist  (Schcrcr) 
iiB  Cbylos  ein  anderes  als  im  venösen  Blute,  in  beiden  sehr  dem  Eiwcils  sich 
ftätemd,  besonders  was  seioe  Lösung  im  Salpeterwasser  betrilll:  erst  im  arte- 
ridlim  Blüte  crtohmt  ca  vollkoBunen  ausgebildet,  and  nataraehetdet  aieb  nur 
van  AlbMin  d«r«h  wiaa  Uul&dichkeil.  Damaa  atettt  «a  iu  die  Milte 


1)  Prof.  Wunderlicli  io  s.  u.  Roscr's 
Avdu  f.  ptiysiol  Ifcilk.  1945.  Hft.  1,  S.  155. 

2)  Mülirr's  Arch.  f.  Aiwl.  u.  Plij*  1837; 
Mrd.  Z  d.  V.  f.  II  in  Pr.  1838,  No  27,  u. 
t  dirb.  d.  A.  M.  L.  1,  276.  296.  —  Vgl.  die 
Vcnadbe  von  Simon  (  Arck.  d.  Phann.  II.  R. 
IW.  XXI,  S.  49).  Mulder  (d.M.  Bd.  XXV, 
S.  2l)2),  Jnl.  Vogel  (d«5  S  210);  »bwci- 
rlicade  Jicsalialc  crliielt  Lassaignc  (Journ. 
^OAm  wM.  n.  Sfr.  VI.  208). 

3)  Gompl«'«  irndns  dc5  sranc.  de  PAr.id. 
du  virar.  de  Part».  1842,  I.  Srni.  p.  529. 

4)  A.  a.  O. 

5)  Am  d.  CSiriD.  n.  Vkarm.  Bd  XXX,  20. 

6)  Toxicologie. 

7)  V  Grade**  n.  V.  Wallbe«'«  J«ium. 
Bd.  IV,  6.  115. 

8)  Tnmari  ot  die  «Moclaiwii  o(  followa 

•)nd  liccndale»  of  die  Kiug«  and  QuoQllf  CdI- 
W|e  of  pliysici-mn  in  Ungl.    Vid.  III. 

8)  Annal.  d.  Uiciu.  a.  Pbarm.  Bd  XAIV, 
S.36-40.  .  . 


i     10)  Buchucr's  Rcpcrt.  N.  R.  Bd.XXllI, 
S.  162. 

11)  Jouin.  r  pr.  Oicra.   XVIf,  128. 

12)  Ann.il.  d.  Pharm.    XXXIX,  145. 

13)  Wöhler's  und  Liebig's  Annalcn 
XL,  35  n.  10.  —  Yergl.  «adi  LeteMier  io 

Conipl.  rcnd.  des  st-anc.  dd'Acad.  ctr.  XI, 877. 

14  )  Med.  C(tri  f  s](hl.  rliein.  n.  wcstfäl.  Acralc. 

1644,  No.  13  (ha.  III,  5.  229).  Die  Bilduog 
der  Myltoderroe  (EiweifspSIs,  cog«  Gfilirongs- 

knj;rl )  gi'lii  in  allen  Arten  voo  Kiwi  ilN  v(*r 
si<l(,  siibnlt!  OS  mit  Srliwcfolviiirc  l><)i.indcU 
und  der  l^nfl  ausgo«rUl  wird  (Andral,  Ga- 
Tftrrel,  Mayer).  FaMratolT  hingegen  lsr«t 
die  Bildung  eines  M>lclirn  Pilce»  nicht  zn  (  A  t- 
Imm  s),  doili  hllik'M  -sich  in  dea  lascrMolfliai- 
ligcu  Jr'lüsMgkcilcn  die  pbosphcjrs.  Aminonioni- 
MHiwmi,  uad  die  schdnen  Okiardcm  dieses 
TripcIsaUcs  ersclii-incu  um  .«>  h  iufi^i  r,  .■»!>  dir 
Finilrufs  loruschreilel  Es  verhiiU  »ich  »ott«il 
1  a>ers»olf  und  Eiweil»  beim  Zerfcllen  gaM 
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Albnmin  md  QdlllB)  sog  daraat  eiflcn  dem  Albomin  and  Kasein  glcicbcndtiB 

Stoff,  den  es  schwache  ChlonvasserstoffsSurc  nnd  Magensaft  abgicbt,  aufsor- 
dcm  oxydirlcs  Kasein  (Albumin).  lu  festem  Ziisiande  ausgeschieden  ist  iri- 
sches Fibrin  in  steter  Zersetzung  b<^riffeu,  indem  fortwährend  SauerstoU'  ab- 
sorbirt  und  Kohlensäure  eutwickelt  wird.  Gekochtes  Fibcin  erleidet  keine  Verw 
indenMM.  Es  gif^t  «im  Hiebt  alkalfMhe  Asdie. 

Pflillienfibrin  >,  Liebigt  Benclius'  Pflanzeneiweifs,  diejenige 
Substanx,  welche  xuriick bleibt,  wenn  dem  rohen  Kleber  (Beccarias*  Gluten) 
der  Pflanzenleim  durch  Kodien  mit  Weiageist  eatsogeu  wird,  §iel»t  eb«n falls 
keine  alkalische  Asche. 

PteMsenkaaeln)  Legomin,  Liebig  fiadet  tteb  vortnoifwlte  in 
den  HftlseDfirilehten  (Bohnen,  Linse««  Erbsen)«  in  den  ftligen  anamea 
neinschaniich  mit  Pilanzcnalbuinin  und  an  Kali  gebonden.  Die  Auflösung  gieot 
nach  dem  Ahdampfcü  einen  Hftrksland.  welcher  nach  dem  Verbrennen  eine 
stark  alkalische  Asche  mit  vielem,  zum  Tlieil  an  Pliosphorsäure  gebundenen 
Kali  cuthält.  Es  kommt  in  seinen  Eigenschafleu  fa&L  ganz  mit  dem  Tiiierkasein 
äberein,  ist  in  kaltem  Wasser,  nicht  in  kocbendem,  im  Alkefaol/  Aiifcer  llislich: 
die  AafMIsirag  gerioot  nicht  beim  Erwirmcn,  whrd'  dmeh  Sim«n  nnd  Kilbt»* 
llb  weifs  gekillt,  die  Niederschläge  sind  im  Ammoniak  löslich,  und  nnlösUch  in 
verdünnter  EssigKämo;  (Um-  diiivli  letztere  erzeugte  Niederschlag  quillt  in  ko»- 
zentrirtcr  EsHigsiinrc  zu  einer  durchscheinenden  Masse  auf,  welche  sich  in  ko- 
chendem Wasser  l<N»t.  Die  wässerige  IjÖsuus  (wie  sie  aus  den  llülscufrüchten 
erhalten  wird)  ist  nnklwr  wie  Milch}  diese  IVabnng  fOhif  tun  TheÜ  fmn  eimr 
isitigen  Snbstans,  som  Tbeil  von  einer  fortwibrsnden  Anstebeidnng  von  Ka- 
sein her.  Wird  die  wässerige  LOsung  des  Kaseins  in  der  Wärme  abgedampft, 
so  bildet  sich  auf  der  Oberfläche  eine  Haut  wie  bei  der  thierischen  Milch.  In 
Fäulnii's  übergegaogeaes  Pflaosenkasein  iäiat  sich  vom  gewöbolichea  Käse  nicht 
unterscheiden. 

Gtm  Sinrsn  rerhilt  sich  PflamenlfMein  gtm  wie  dasjenige  der  tbleri- 
sefaen  Hileh.  Bleibt  die  Auflösung  des  Kaseins  in  dem  Zustande,  wie  sie  ans 
Bohnen,  Erbsen  nnd  Linsen  erhalten  wird,  24  Stunden  lang  stehen,  so  biidel 

sich  ein  gallcrtarliirer.  dem  Käse  sehr  älinÜrlirr  Niederschlag,  fiber  welchem 
siqli  eine  klare,  grünlich-gelb  peHirblc  Flüssii^kcil.  von  saurer  Keaktion  (Milch- 
saure) beiludet.  Der  Niederschlag  ist  milchsaurcr  KäsesloiT,  in  Alkalien  uud 
Ammoniak  leicht -löslich^  giebt  an  Weingeist  oder  Aether  ein  grünes  Fdt  ab. 
Wird  die  alkalische  Lösung  mit  einem  Ueberschors  von  Kali  einige  Zeit  ge- 
kocht, so  entwickelt  verdünnte  Schwefelsäure  reichlich  Sch^efelwasserstoK 
Auch  gegen  £rd-  und  MeiaU«aUe  Terhilt  sich  PÜaaaeokasein  iwie  tbiierisober 
Käses  toir. 

Aus  dem  schwefelsauren  Pilauzenkasciu  lüfst  sich  durch  Digestion  mit  koh- 
lensaorem  Biffrt  kein  in  Wasser  lösliches  Kosein  darstellen^  weil  dasselbe  in 

einem  viel  hmieren  Grade  die  Fähigkeit  zu  bcsitsen  sdl^nt,  mit  Baryt  und 
Kalk  im  Wasser  unlösliche  Vcrbindungeo  einzngehen. 

Pflanzenkasein  besitzt  in  rlnem  ausgczeichneton  Grade  die  Fähigkeit,  Zucker 
iu  Gährung  zu  versetzeu,  wcuu  es,  sicii  selbst  überlassen,  angefai^ea  hat,  io 


1 )  Bisher  wnrde  unter  PÜMceiifibrin  die 
HfthfiMcr  Tcrstanden.  •—  Udier  die  Vertndc- 

nmgen ,  welche  in  der  EIcmcnlami<nrnnicn- 
«ctaang  des  Fibrios  bei  seiaer  KooM>lid»Uon 
«laltfilklen,  Tgl.  die  Unter».  Ton  R.  Fetlea* 
r  n  I  t  II  (L.  R.  Fellenbevf ! 
fragmen^  d«*  recherrlics  coinparefs  snr  Ii  n.i- 
lurc  conslitutive  de  difl(6reotc«  «orte«  de  fibrtne 


du  cliev.-il  dans  l'elat  normal  et  padiologiijne. 
Berne  164t;  J.  Mfiiler's  Arch.  1841,  542). 
Sic  berühren  7.tig|.  H.ns  Verhallen  des  MusW- 
fascrst.  voru  erwactideDen  Thicre  und  Fcliu. 

2)  Annal.  d.  Pharm.  Bd.  XXXIX,  129. 
Ycrgl.  Dnroaa-  und  Cahonra  in  ConiplBi 
rendiis  des  s^aocr  de  l'Acad.  da»  esiuwai 
T.  XV,  No.  22. 
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firinifr  filbeno^ehen.  Lieb  ig  vermathet,  dafs  Traabensaft  und  andere  Pflan- 
teosifte,  die  beim  Kochen  ond  Abdampfen  nm*  wenig  Albnmin  anmcheiden. 
Kaiein  in  gelöatrin  Zuslnndc  cnihallcn. 

PilABKenlelm  (Kleber,  Gliadin,  Getreide-  oder  WcIzonstnlT,  Fra- 
nicnlin,  Triliciii  j;Iutcii,  Colla,  Phytocolla;  vgl.  ob.  S.  )  ( Licbi  ' ), 
eiue  Verbindung  des  Kaseins  mit  einer  organisclion  Säure,  löst  sich  hol  gewüliu- 
lieber  Temperatur  leicbt  im  Ammoniak  auf.  Wird  die  animoniakaliMlic  Lösung 
irintst  ond  tropfenweise  Essigtfinre  binznsjesetst,  so  entsteht  ein  dieliea  weifses, 
gckocbtem  Kuso  oder  geronnenem  Eiweiis  fihnliches  Koagnlum,  das  Ammoniak 
in  cheniisehcr  Verbindung  enthält.  Beim  Zusammenreiben  des  rohen  Klebers 
mit  verdünntem  Anunoniak  löst  sich  der  Pflanxenloim  auf,  wiihrend  Pllaiizen- 
fibrin  zurückbleibt.  Die  Lösung  des  rohen  Pllniixcnlcims  in  Kssigsiimo  gicbt 
eine  trübe,  sdileimige  Flüssigkeit,  aus  welcher  durch  reines  uud  kuhlcusaurcs 
Ammoniak,  nocli  ehe  die  Essigsäure  gesüttigt  ist,  daa  Anleitete  in  Gestalt  -ei- 
MT  weifsciu  nicht  klebenden,  in  langen  Fäden  aosdehnbareii  Blasse  gefallt  wird; 

Die  Veränderungen,  virelrhc  die  käse-  und  eivtreifsstoffhaltigen 
Mittel  im  Magen  und  Darmkanal  erleiden,  sind  noch  wenig  errorscht. 
KäsestofT  Süll  (J.  F.  Simon)  in  eine  eiweilsarlif^c  Fins>ii;kcit  verwandelt.  Iliic- 
riscbes  Kiwoifs  (Tiedcmann  und  Gmclin)  llieihvcise  resorbirt  oder  wcitcr- 
geschaffl,  geronnenes  Eiweiß  (Eberle)  in  SpcichelstoiF  und  Osmaiom  (vcr- 
schieden  vom  Zomidin)  aerlegt.  Rieber  (v^etabilisches  Eiweifs)  cum  Thdl 
aufgelöst  werden.  AiilcB  gerinnl  im  Mafien  nicht  sogleich  und  wird  (vgL  dmi 
Artikel  Milch)  theils  nnveratidoi  I ,  thcils  in  zersetztem  Zustande  nuf^esogen. 

Allen  Substanzen  dici^er  Ordnung  ist  eine  reiclilicb  iiAhrenile  Kigen- 
sdiafl  gemein,  aber  sie  erhalten  den  Körper  nur  in  Vereinigung  mit  andern 
NahrungsslolTen.  Bios  die  Milch  ist  (Ür  sich  allein  zur  vollkommenen  Eruäli- 
rang  ausreidiend;  bicbst  ihr  gcuügt  Kleber  Ar  sich  allein  tu  einer  ToUständi- 
gen  und  lange  deineniden  Ernährung  Den  Eiern  kommt  diese  Ei^onschan 
nicht  m^hr  xu.  Am  reichlichsten  nähren  Substanzen  mit  KäsestoQ^  weniger  die 
mit  Ihierischcm  tiweifs,  noch  weniger  die  vegetabilischen  Albuminosa.  Alle 
nähren  den  Körper  nach  Art  der  erschlairenden  tMittel.  uud  äulsern  gleichzeitig 
Aeekcmtief  elmltiilleiide  und  durch  Abhaltung  äulscrer  Ucixo  reizuiin- 
dernde  Eigenaehaften.  Auf  Sinren,  Salze,  Erden  und  MelalloxTde  wirken  sie 
zersetzend,  and  sie  vcrhOlen  thdls  durch  die  Verbindungen  des  Käse-  und 
EiweifsstoOea  mit  diesen  Substanzen,  thoiis  vermöge  der  einhfilienden  Eigeur 
Schäften  deren  Anlilzimgen  des  Darnü^anals  uud  akute  Vergiftungen. 

Die  therapeutische  Anwendung  stellt  sich  hiernach  bei  allen  Abnift||^«« 
ruMccBy  bei  licixungeu  uud  Eutzünduugeu,  iu^bcsoodcrc  des  Danuka- 


Je  naoi  ilim  Tomaltenden  Beslandtlleilen  und  der  von  diesen  abhängigen 
Wirkungsweise  sondem  idch  die  Käse-  und  Eiweilsstoff-Aliltel  in  ▼erechiedene 


1)  Im  W«l«rlikora  Bdtt.  gctroc&ndt»  Kltiier  dtin  Kuun  md  AHmi- 

2)  Annnli-n  «1.  Pt»arin.   XXXIX,  146.  —  min  gnnz  gif I<  ti  tiisimnicngr^ctxl. 

Organ.  Cl,,-ni.  Ii,  320.  —  Dntnn«  a.  a.  O.  3)  Arcliiws  gi  tieral«  de  Mcüedoc.  1841. 

ind  tlcn  von  Fstt  befreiten  uod  bei  140  •  |  Seplbr.  p.  142  *q. 
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E—Uiciitia,  CMem  d  AUruiuimim. 

■ 


Ueilmiiiel  mit  tbierischem  Käsestoff. 


8le  vtdM  die 

milch  * 

der  versGhiedeoen  .Säugt! iiiure,  Lar  aniutate,  vorzugsweise  Kuhmilch,  JLac  vac 
eimuiRf  daroncli  Zicgcomilch,  Luc  caprilluin,  Bchaafrallch,  Lac  ovillHm, 


1)  Andr.  LlhnniiM:  pliysica  l.irlts  con- 
Icmphtio  cir.  Coburg.  1610.  —  M.  Sie- 
gel: de  mtar»  lactit.  len.  1640.  —  Fliil. 

IVforiiict:  »n  lac  ubidls?  l.ulcL  1672.  — 
Gii.  Christ  Kui'ffcr:  de  KkI«'.    Arg  1672. 

—  J.  J.  Walü«clirnicd  :  de  cura  lactis  po- 
dagnroniai  gphUob  Marb  1675.  *~  H.  Con- 
ring:  de  larte.  Ilelinsu  1078.  —  Henr. 
M  c  i  b  o  m ,  r.  M 

per  lac.  Ilclm*L  1687.  —  Goltir.  Lckard: 
liaiiiani  lartM  Mtim  et  mu».  Elf.  199f .  — 
Saloni.  II  ottinger:  d«  Imic.  Tig.  1709. 

—  J.  S.  Henaiger:  de  Kicto.    Arg  1715. 

—  Daa.  Slaiin :  d«  bete.   Lugd.  U.  1716. 
Jo  Aadr.  Ftteber:  progr.  lac  opltrotini 

alimcntnm,  optirourafoe.  BBedicanicnt.  Erf. 
1719.  —  Fr.  II(»rrni.Tnn  :  diss.  dr  niir.nhi'II 
larlU  .isinini  usu  iu  nicdcndo.  lialac  1725 
(Iii  dess.  opttM.nicdic<»-pnct!e.  Dce.1.  Ifo.8.). 

—  Fr.  HorfiDanii:  de  coimabio  aqu-irtiiii 
tninerdlmm  cnm  lacte  longc  saliiborriino.  Ilal. 
1726.  —  Midi.  Albcrti:  de  lactis  cauto 
«miwdii».  Hai.  1730.  —  Jo.Jae.OeeU 
kattaMit  de  V5U  lacüs  nicdico»  s.  de  ciir.iiin- 
nibus  prr  lac.  Prag  1735.  —  Cr.  Phil. 
Will:  de  usu  lactis  antidotu.  Alt.  1737.  — 
Dooracliodt:  de  lacte.  Lugd. B.  1737* (ree. 
dSs«.j|iiat.IIancri  et  Voltelen  Vol.V.  Lips. 
1779).  —  A.  K.  B  nrli  nc  r  :  roonita  pr.Triica 
rirra  noxiuin  et  »alulareni  usum  lactis  jiixta 
Hippoer.  Apli.  lAlY.  Md.  i.  Erf  1739. 

—  Henr.  Franc  Bourdelin:  an  »itbri- 
lidi  pr.nT.inrndac  lactis  diacta?    Pari»  1741. 

—  Jo.  11  cur.  Schult:  de  lacte.  ilal.  1742. 

—  Jo.  Franc.  Tbeopk.  deVolloa  et  E. 
N  ol la n  :  scnibus  lac  ovillum.  Paris  1740.  — 
Will  Kirk:  de  l.icti$  n.-itura  et  ii»u.  tdiiih. 
1751.   —  Wa Iter's  med.  u.  Ökonom.  Abb. 

Butter  n.  deta.  TielfaU.  Grbr.  n.  Natten. 
Verseilen  ni  r.  Vnrr.  v.  Maitli.  Ce.  Pfann 
V.  d.  NiiUcn  d.  Milcli  hr\  durcli  d  C«'br.  Rift. 
Anoejen  verunglückt.  PeiMiDcn.  Krlang  1751. 
8.  —  Jo.  Oe.  Iinni.  Rosner:  qna  non- 
nii11.i  rirra  virt-s  lactis  DOtantor.  I.ugd.  B.  1756 
(rcr.  Hnll.  ri  diss.  pr.  T  VH.  P.  1.  No  238 
cf.  Gött  A.  1757.  St.  III).  —  G«.  G.K  ich. 
ter,  r.  Golm:  de  lacte  inioale.  GoUaof.1757 


(rcc.  rj.  npiisc.  T.  I).  —  G c.  G.  H  iclit rr  : 
de  ip!>alubi-i  lartis  et  viui  roisccla.  Gotting. 
1757;  progr.  (d.  Gatt  A.  1767.  St.  10.)  — 
Thom.  Young:  de  lade.  Edinb.  1761  (raiL 
ap.  Snndiforl  T.  II.  p.  525).  —  (iius. 
Ccrreccst:  il  laUe.  Milaoo  1761.  8. 
Oetingcr,  r.  Cbr.  Fr.  Renas:  dtit.  qnae 
proponit  novani  roelhodum  lade  caprillo  }h- 
ribiis  iiirdirahs  dlgestlonli  anini.iKs  et  atiia  opc 
inipracgnato ,  niorbis  rbrouicis  curalibus  cito» 
tnto  et  i|ociiode  mcdendi,  pciftiorfbut  roedicn 
iillcrius  cxplorandum.  l'iibing.  1769  (cf.  Jdl. 
Z  17(i<).  St.  37).  —  Franc.  Ij?n.  Brrdt- 
scbncider:  de  lade  cjosque  usu.  Viciio. 
1769.  -  Pet.  Je*.  Mac  quer,  r.  D  ea- 
boi«  de  Roclicfort :  an  in  diaeia  lactea  to> 
nicnrum  uiiis?  P.iri»  1772.  —  Flor.  Jac 
V.  Vol  tcicnl  obscrval.  cbcni.  de  lade  bumano 
rjiisquc  cum  oirillo  et  a«mno  eomparatione. 
Tr.nj.  1775  (cf.  Weber  Ansi.  B.  11.  Lip«. 
1779).  —  Lu ig!  Berlin! :  dcl  Utle  per  aco 
della  mcdicina.  Perugia  1775.  8.  Jos. 
R«nlin:  Beob*  a.  ä  Armcyk«»  imiin  4 
VorurtbeU  d.  Gebr.  d.  Milcli  in  d.  Sdiwinds. 
bcjilrittcn  wird,  nebst  einer  Alilidl.  üb  d  Bc- 
standtli.  d.  Luft,  als  Urs.  d.  Krkb.  belracbld; 
a.  d.  Fn.  (1754)  ubers.  mit  Anm.  r.  Dn. 
eil.  Burdacb.  I.pr.  u.  Presb.  1776.  8.  — 
Oseerlsko  w<.l  V  :  dlMcrfalio  de  .*piritu  ar- 
denlc  ex  lade  bubulo.  Arg.  1778  (cC  M«r* 

ray  Blbl.  B.  III.  Sc  2)u  Jo.  BopL  Im 
Roux  des  Tslieta«  r.  aucL  Bertbollei; 

de  lade  aninial.  roediramcnloso.  Par.  1778.  — 
G.  Gr  ei  sei :  de  cura  lactis  in  podagra.  Lips. 
1779.  8  —  Frane.  Xaver  de  Wasser- 
berg:  ex.iiii.  cliem.  laclis  (ree.  Coli,  di.vsert. 
T  II  ).  —  eil.  Fr.  Retis^:  neue  pmkt.  Vers, 
üb.  d.  ni.  bcsond.  Arzne^krailcn  gc»cbwäng. 
GciTs-  oder  Zicgromilck  n.  deren  vortfiglScbr, 
sdinvile,  -liebere  n.  angcnebnic  Wirbangen  in 

manrlien  langwierigen  kikbtii.  I.elp/.  1783. 
8.  —  Lud.  Aug.  Scboeplf:  de  vanis  la- 
ctis buboli  salibtts,  aliisquc  snbslaotHS  m  e)ns- 
dem  parle  aqnosa  coolcntis.  Arg.  1784  (simol 
conlinet  de  sareb.  lad.  arid  ).  —  J.  Cnloni- 
bicr  :  Abb.  v.  d.  Mi  leb  nacb  allen  ibrcn  Vcr- 
biltoisiea.  A.  d.  Frs.  Lcipe.  1785^  & 
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EseUnneDinilcb,  Lmem^inimmmf  ftHckSUIeaailcb,  Lmetgminmm^  «iMriiacii 
Milch  von  Hündinacn,  vom  ZtbVL,  TMI  WvlUickM  Ufirfel,  TOB  KaOlCcl*  l^r«- 
mc4mr,  Laib»  und  VikaosA. 


Sm.  Ferris:  disscrtation  of  niilks.  Lond. 
1785.  DeolMh:  Sm.  Ferrit;  6b.  d.  Milrli; 

e.  Preis»chr.  d.  An  tle  EHinh.;  a.  d.  Eng!, 
m.  Anm.  v.  Ch.  F.  M  «•  I  i*.  T.iir.  1785. 
8.  —  Petit  Kadcl  :  cisai  sur  le  lai».  Par. 
17M.  —  Ant,  Afst  ParroctiHcr  w.  N. 
Dejnn  :  prccis  d'ex  perlen  cm  et  obsrrvat.  sur 
Ic»  dilTrrcnt.  cspecrs  de  !nil  tir.  P.ir.  1798. 
Deutsch:  neueste  Unters,  u.  Ikinerk.  üb.  d. 
vmck.  Arten  d.  Ullldi;  In  Bcsieli.  anf  d.  Che- 
■HC^  d.  Arzneylc.  u.  d.  Landwirtlisrii.    \.  d. 

▼on  A  I X.  N.  ScJicrer.  Jena.  (IHÜÜ) 
1805.  a  —  Velsen:  üb.  d.  Milch  n.  de 
rm  Amvcnd.  i  d.  Hfcditin,  ra  Hora'i  Arcli. 
r.  med.  Erfahr.  1811.  Bd  T,  S.  14.  —  Karl 
Fricdr.  Dälino,  :  (K  Milch-  ti.  Molktnkiircn 
a.  ilirc  zweckmäLitig^tc  Anwendung  in  versch. 
KfUlB.  smn  faneuiDQix.  Gdir.  f.  Amte  a. 
Nidüinie.  Lps.  (1817)  1820.  8.  ~  Guil 

Neabeek:  de  lade,  diss.  inaug.  med.  Ucrol. 
1825.  ~  G.  Tassani;  de  iactc  cjusquc 
«SU  diacfdtco  ac  pkamMCologieo.  Ptvia  1831. 
8.  (S.  32.)  —  C.  A.  Krfslcr:  di-  hrti» 
ejosqne  sens  ii^n  inrdl«-o.  Vindfib.  1S32.  8 
(S.  32.)  >  Jos.  Siaulkj:  de  lactc,  diss. 
Pestb.  1833.  8.  (S.  18.)  —  SigUm.  Fr. 
HermbsiSdl:  fib.  d.  blaue  o.  rothe  Milch, 
d.  Urs  ihrer  Erzeug,  u.  d,  Mittel,  deren  Kil- 
duag  zu  verhindern^  neb»t  einigen  a.  Zufallen, 
wdAm  io  den  Molltereicn  iSch  dailiietcii,  ibre 
TrranUs*.  Urs.  u  ihre  niSgl.  Abstell.  Leipx. 
1H33.  8.  (Urs  Ahdr.  aus  Erdni.  Joorn.  f. 
pr.  Okiii.  ÄVJf,  1  —  19.)  —  J.  Frx.  Si- 
Boo:  d.  FraneBrailch  mdb  ihrem  cbero.  u. 
phjslol.  Verhallen  dargestellt.  Berl.  1838.  8.  — 
AI.  Donnr:  d  Milch  n.  inshes.  d.  Milcli  d. 
Aninica  betrachtet  in  liezug  auf  d.  guten  u. 
MblecbtcB  E^gensdi.  u.  Aberatioiieii  der»!  A. 
d.Frx.  M.  1  Taf.  Abb.  Weimar  18S8  12. 
Da«,  überlr.  V.  Heilbronn.  Minden.  1838. 
8.  —  Chevalier  und  O.  Henry:  m^- 
motre  sur  le  hit.  Paris  1839.  8.  (S.  4S,} 
Mor.  Fr.  iRicbicr:  d.  MII.  h.u /t.  E.  kurz- 
gef.  Anwcis.  di.'ilet.  n.  ar/.m-II.  (»ehr.  d.  süfs. 
Mild».  Nordb.  1Ö39.  3.  Aull.  1842.  12.  — 
T.  A.  Qaevenac  :  deux!(me  diAnoire  lur  te 
biL  Paris.  1841.  8.  (S  124.  Annal.  d'hy- 
pirne  piibllfjue.   Ocihr.  1841.)  1.  aucb 

die  Liil.Talur  unter  ^lolkcn. 

Mikb  war,  wie  den  bealigen  Morgenlän- 
dera,  an  den  alicv  (  Viehtocfal  trabenden)  He- 
bräern ein  Hauptnahningiiniitel,  welches  dem 
Weine  (Je».  LV,  1)  und  Honig  (Exodus 
iU,ö;XUI,  V.  Jo».  V,  6.  Jcr.  XI.  6.  — 
Dio  Ckr  j«.  XXXV,  p.  iU.)  <Land,  das  von 


Milch  und  Honig  fliefst)  an  die  Seite  gesetzt 
ward.  Man  genofs  sowohl  die  Milch  vou  Kü- 
hen wir  \r.n  Zlrgen,  und  let/.(crc  im  Vorzug 
(Sprchw.  XXVII.  27.  -  Plin.  XXVni,  33: 
storoacho  accomroodatissimura  lac  eaprininn, 
quonfaro  firoodc  magis,  quam  berba  vcscuntnr, 
— •  orillum  dnldos  et  magis  alii,  storoaeho 
minus  utile,  quoniaro  est  pingiiiii<(  —  A I. 
Husscl:  Naturgesch.  v.  Aleppo.  A.  d.  Engl. 
[Lond.  1796.  H,  4.]  r.  1.  F.  GmcHn.  liilii. 
1797.  II,  12.  —  K.  N.  Sigisb.  Sonnini: 
Rri.^cn  In  Oh.r  -  ii.  rnler.lgvplen  [1777  f]; 
a.  d.  Frx.  [Par.  180Üj  von  j.  Ad.  Bergk. 
Lcip».  n.'Gcra  1800.  1,  329  f.  —  Bochart: 
Hicruznlron,  s.  de  animalibus  srriplurse  sacrae 
[Lond.  1663].  I,  717)  Tor  der  von  Scliaa- 
fcn,  thells  süfs  ^^"^i  thclls  dick  oder  geron- 
nen J^^J'Sri  (Deut.  XXXIl,  14.  Genesis 
Xyill.b.  kicht  y,  25),  schätzte  gleichfalls, 
wie  noch  gegenwirtig  ira  Orient,  karocehntleb 
(Plin.  XI,  9«;  XXVIH,  33.  —  Arisiot. 
Anini.  VI,  25.  —  Diod  Mr.  III,  45.  — 
Niebuhr:  Rciscbcschr.  n.  Arab.  u.  a.  um- 
heg. Undem.  Kopenk.  1774  —  78.  I,  314.  — 
Rusaelr  Nmg.  v.  Al»ppo.  il,  46.  —  PaU 
las:  russ.  R.  1,  340.  —  Bnrklngham: 
Ret«,  in  Mestmot.;  a.  d.  Engl.  [Lond.  1827]. 
BcrL  1828.  S.  142.  —  HSst;  Nachr.  von 
Maroko  n.  Fex.  Kopenb.  1781.  S.  288)  als 
kühlendes  Gelr.^nk,  auch  deren  berauselicnde 
Kraft  (nicht.  IV,  19;  V,  25.  —  Joseph 
Antt.  V.  5,  4.  u.  Tancbam  z.  d.  St  b. 
Sciinurrer  disa,  pfaHol.  p.  83)  im  saueren 
Zustande.    Sauere  fcrMincne  Milcb,  baliebt 

bei  den  Orienlalcn,  {^yi^»  wird  in  Arabien 

und  Syrien  viel  zu  Markte  gi-hr.irht  (Uus- 
."iel  a.  a.  ().  I,  150  1),  mit  M«hl  vermi.tclit 
nnd  getrockuut  aufweisen  ntiiguiührt,  uro  sie  im 
Wasser  aufgelöst  au  geniclsen  (  J.  L.  Bnrcb- 
hardt:  Reis,  ui  Svr.,  Paläst.  u.  d.  Gegend 
d.  B.  Sinai  [  I  siü  -  Ki  ] ;  a.  d  Engl.  [  L«nd. 

1822.  4.j  von   \V.   Gesentus.  Weimar 

1823.  24.  Tb.  H,  S.  997.  727).  —  Mit  den 
Bestandiheilen  der  Milch  verraihen  die  nlle- 
sten  Autoren  nur  theilwcliic  Bekanntschafk: 
Homer  erwähnt  (Od.  iX,  222}  XVII,  225) 
bkis  (sO^)  Mnlken,  nnd  (Merc  128) 
y(t).a  (T^taxor,  geronnene  Milch  (saure  Mol- 
ken ),  was  freilich  auf  einen  absirhtlicbcn  I  ren- 
nuogsproxcs^  deutet;  doch  i:st  Uerodot  (Mos. 
IV,  1  )  in  seiner  Bcsdircihung  iindviillich  und 
Aristoteles  (  Nat.  anini.  LXXVII,  1(1)  ülnr- 
»icht  den  ButtcrbestandlheiL  Mur  llippo- 
k  rat  es  (de  mocbis  IV,  H.  339)  anMrscbair 
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Die  vonignctete  mtter  uWen  MilchArten  Ist  Fmaenmilch.   Im  normalen  Zu- 

sfanfle  von  ;n*ofser  AnaTn«ile  mit  dem  BItite  (Donne  M,  halbdiirchsichtlp ,  etwa«  in's 
Biäiilichc  spielend,  nicht  sehr  rett,  erbalt  sich,  auf  dem  Nagel  getropft,  eine  Zeitlang 
darauf,  aielst  bei  schiefer  Richtung  leicht  davon  ab,  ist  geruchlos,  tob  eOlkeni  MHcIh- 
geschmacic,  alkalischer  Reaktion,  ],oaso—  ],o3ts  spezif.  Gew.  (Simon),  i;erlnnt  nicht 
durrli  S;iiiien  und  Alkalien,  iinvollsfandiy;  durch  Lab,  scliueller  und  vollständig;  durch 
Kinderniageu.  scheidet  sieb  in  der  Wärme  bis  nach  24  Stunden  '  nicht.  Gerinnung 
erfolgt  erat  Ml  100*  V.  oder  dtireh  kflekat  rektJfiidrteo  Welngeial  Mach  48  Stiisdeo;  | 
die  Molken  enlhalteu  nur  Spuren  von  Albiinien.  —  Kuhmilch  ist  weniger  Oiaaig}  un-  j 
durchsieht i«:,  mehr  bläulich  -  oder  gelblich- weif«,  weniger  suis,  weniger  alkalisch,  doch 
Dicht  iuiuier,  und  nur  bei  den  in  Stüllen  gelutiteueo  KiÜien  sauer,  gerinnt,  sich  selbst 
überlassen,  leichter  und  flrfiher,  •cboell  durch  Sjbiren,  Weingeist,  Alaun,  Metallsalao, 
GerbestofT,  rasch  durch  Kälber- Lhb>  gar  nicht  oder  langsam  durch  Kindermaßen  und 
hat  (Ilrisson)  l,03a4  spe/.if.  Gew.  —  Eselsmilch  steht  der  Frauenmilch  näher,  ist 
flüssig,  bläulich,  süfs,  ohne  Aroni,  die  Bulterkügelchcn  darin  sind  wie  bei  der  Kuh, 
doch  apjirlicher,  durch  achwSrsIlehe  Punkte  geaonderl,  die  Butter,  erst  mch  Imgefli 
Schutlein  -/.u  crlialicn,  ist  weich,  weifs,  p;eschniacklos,  wird  leicht  ranzi::;  Käscstoff 
Ist  reichlich  vurhanden.  Die  Milcli  reajtcirt  fast  immer  alkalisch,  iitt  1,032  —  l,ois 
schwer,  gerinnt  leicht,  doch  wirkt  Lab  schwach  wegen  der  geringen  Menge  auspea^ 
dirten  KüseatoOs,  die  natürlichen  Molken  aind  leichter,  die  durcVa  FlUniai  gewon- 
nenen schwerer  als  von  der  Kuhmilch;  beide  enthnllcn  viel  Milchzucker.  —  Stuten-  | 
milch,  reich  an  Milchzucker,  steht  ihrer  Konsistcn/.  nach  /.wischen  Eselinnen-  und  1 
Kuhmilch,  euthilt  wenig  Rahm,  welcher  keine  oder  nur  eine  geringe  Mcu^e  flüssiger, 
■onngeocbm  ochmeckender  Butter  gicbt.  Säuren  fällen  den  Käsestoff  sparsam  in  kiel* 
nen  Flocken.  —  In  der  dickern,  eigenihiiinlich  riechenden  Zicfren  milch  \\\v<\  der 
KasestofT  durch  ( mit  Kampeschc)  gefärbten  Aeiher  sichtbar,  ihre  Kügeichen  sind  klei- 
ner nia  in  der  Kuhmilch,  lleHBm  reichlich  Rahm  und  eine  wellhe,  stark  riechende  But- 
ter. —  Schaafmilch,  spc/jfisch  schwerer  als  Kuhmilch,  eulhält  weniger  wässerige 
Theile,  mehr  Butter,  die  blafsgelb,  weich,  Icichi  nerflieisiich  ist;  der  Kj&8«8toff  üetteTt 
klebriger  als  bei  Kuh-  und  Ziegenmilch.  — 

MUch  lai  mit  Wnoaer  In  allen  Terhlltniaaen  mlachhaTf  acheidot  durch  SBnaat«  von 
ahnotattai  ABtobol  «nd  Aothnr  «Ine  gnltertanige  fittbatnns  noa,  wird  durch  Kilber- 


dcl  nach  üt*iu  Vcrfalireo  der  Skjlhcn  ia  der 
PferdwDildi  dSa  Imcke  Fetllskmt  oder  Balier. 

ittfitivp  den  «diwarsen  und  dickea  Abs.iu  oder 
Kiisc,  i~t7TaxT]  und  od(»öi;,  Molken:  daher  auch 
Diuskoiide$  (Mal.  med.  11,81)  uiul  Pli- 
Bi«s  ( lUst  Bat.  XXVm,  35). 

Zu  Heilzwecken  unlcrsrhicd  man  yä'.a  wie 
Of)^o>  genau  narti  den  einzelnen  Tliirrcn. 
SclMafniikh  galt  (Hippokrales:  de  diacla. 

cn  -  und  EseKa« 
nenniilcK  ftir  rrßffncnd,  inm  'I  hi-il  anrh  Zie- 
gen-, wcnigfr  Kulimiicli.  Datier  die  Anwen- 
dung der  einen  oder  anderen  in  langwicrif^en 
sdlleichcnden  Fiebern  (  Hipp.  Aph.  Sect.  VH, 
p.  1255.  er.  Sloll:  Rndo  roedtmli.  T.  VI, 
p.  50)  (in  iiitaigcn  brachte  sie  Nachihcil); 
bei  pkiliit.  Leiden,  Vdachwir.  SmMrcr  Organe, 
Celsus,  Dioskorides,  Galt-n;  Alex.  v. 
TralK  s  (mit  timilagO^  Reis,  Eigelb);  bei 
gastr.  Fiebern  (Hipp,  de  vid. rat  in  acut.  396; 
gekochte  EielinBQatDtlcb;  oImcImni  sehidlidi  bei 
gMU-.  u.  gall.  Unreinigk.,  blotigen  Durchrallen 
u.  Kopfwth  );  n.irJi  übcrsLind.  Epilepsie  (H  i  pp. 
1.  c.  397;  12  bis  16  Ueminae  [iinlva  =s  i>ex- 
tarait  B  13^ p«,.  fUk-Z.  J ),  m  dsr  Githt 
(Hipp,  de  int.  afT.  554);  gegen  RQckcnd.irre 
de  morh  II,  479;  EwUmm»*  odw  Kok- 


milch  40  Tage  lang);  ScUwintUucht  (£i.  da 
int  «fr.  U3;  Aphor.  Sed.  Vll.  1255;  Kuh. 
oder  Slufeuniilrli,  auch  Molken);  GcUii^ucIa 
(Kj.  de  niorbi».  II,  472;  Milch  oder  Mol- 
ken)} in  der  Mrliwarscu  krankbcil  (Ibid.  4S7.  — ■ 
Schdningh:  de  morbo  nigro  Rippocratii. 
Groning.  1768;  in  Saldi ogcr**  selectA  do- 
clor.  vii-or.  opuscuU  m  quibus  Hippocraies 
cxplicalur.  p.  521 ),  bei  fiebcrlosea,  sclimrr«- 
haftcn  Durchrälleo  (in  steigender  QuantilSl); 
Cboler.i  sicca  (Hipp,  de  victus  r.nt.  in  acu- 
lis.  405;  als  sclinierestillende«  Mittel  bis  zum 
Purgiren  gereicht);  Lcbcrverhartaiigcn  (Ejiisd. 
de  inlcro.  affect.  545)  und  nnoninU-ni  I^^nchicn- 
flusse  der  Kindbelterinnen  (Ej.  de  iimrl»  niul. 
II,  601;  aulser  anderen  Mitteln  Ziegenmilch 
mit  Honi^);  gegen  wcirscn  Fluls  (Ibid.  642; 
40  Tage  hing  Milch  wann  von  der  Kuli,  tu 
Anfange  der  Kur  2  attische  Ilemin.i,  darnach 
jeden  Tag  um  1  bis  6  lu  steigen,  sp.iier  .tli- 
m.^lig  so  dllen);  bei  Amenorrhoea  ( Ej.  da 
nat.  roul.  565;  Schaafmilch);  Oiopjorrhoca 
(Ej.  de  morb.  III,  488;  Fi-anenmilch ). 

1  )  Gar.,  med.  de  Paris.  1Ö30.  No.  30. 

2)  Vcrgl.  Bergiot:  Bcebacbt.  cinar  im- 
chenlang  erhaltenen  Müdl  (Grotl'a  ncumle 
£aid.  Bd.1,  S.57). 
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Lab  nnd  Säaren,  durch  Saixe,  Erden  und  MeUiUoxj'de  »enetwA  (b.  oben  S.  69.);  lefs- 
tere  bilden  mit  den  BeaUndl heilen  der  Milch  kuoi  fheil  lösliche,  Kum  Theil  uolösliche 
Verbindungen.  Schwefelsaures  Kupferox^d  gieht  (C.  G.  Mit  sc  her  Ii  eh  '  )  mit  der 
Hikb  einen  Niederschlai;,  der  SchwefelsHure  und  Kupfcrox^d  in  dein  VerhäKuifs  eines 
basischen  Salxes  enthält.  Ihre  Bestandtheile  (Berzelius,  Schwarx,  Chevreul, 
PleiachJy  Voißel,  Spielmann,  Hollandt,  Braconnot,  8tipriaan,  St.  Luis- 
cius,  Bondt;  Peligot,  Chevalier,  O.  Henry,  Quevenne,  Simon,  Haidien) 
sind  Wasser,  Butter,  Käse  (Zieger),  Milchzucker,  ExtraktivstolT  und  Salze 
(Milchsäure,  Chlorwasserstoflsäure,  Phusphorsäure,  Schwefelsäure,  an  Kali,  Nation, 
Anmouiak,  Kalk,  Magnesia  und  Eisenoxid  gebunden). 

Die  Verhiilinisse  derselben  stellen  sich  in  den  verschiedenen  Milcharten  im  All- 
geoieinen  in  Folgendem  zusammen: 
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Die  Resultate  von  Peligot  stimmen  hiermit  äbereio.   Doch  erhielten 
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Die  Salze  fand  Hai  dien  in  zwei  Versuchen  zusammengesetzt  ans: 


1.  pC. 

phfMpKorsaurem  Kalk  .    .  0,9 >■  47, 1 

phospliorsaurer  Magnesia  .  0,o«a  B,s 

phospliorsaurcm  £iscnoxyd  0,oo7  1,4 

Chlorkalium   0,i4«  29,4 

CiilomatriuTD      ....  0,oa4  4,* 

Katron   0,o4a  8,6 
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1)  Poggcndorfrs  Anoalcn  d.  Chem.  n. 
Pbp.  Bd.  XL,  5.  106. 


•)  Kaseitoff  nebst  unlöslichen  Salzen. 
**)  3lilcl»suckcr  und  lösliche  Salic. 
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Yim  dem  Bfoneiite  Ikrer  Trewmg  vom  tillerMM  KSrper  aii  erieMal  M»  RUMi 
eise  ftoriwi^ndc  Verlndenin^,  Avelcbe  mit  der  Bntstehiiuj?  von  Monaden  VUri^ 

tyanovcmnn  in  der  binnen  ^  Vfhrio  Xftnfos^enu»  In  der  p^elben  Milch,  dnher 
(Fucti»  ')  deren  Färbung  —  und  mit  der  Bildung  der  MilchsAure  ans  dem  Milch- 
sncker  beginnt.  Bei  d«m  Ssnerwerdeo  tritt  «lent  ein  SBeitpniikt  ein,  wo  die  MM 
bei  c^'wdhnliclier  Temperatur  noch  flnssiii;  ist  nad  ilnrüerlleh  gar  Iceine  bemeriktero 
Vei:ind('rnn)E:en  Harbiefef.  Wird  sie  aber  bis  zum  Kochen  erhitzt,  so  besinnt  so- 
gleich eine  niclit  xiisammenlmugendc,  eiweifeartige  Koagulation.  Nach  Scher  er  iat 
in  diesem  Momente  nnr  eovlel  Milclnllnre  Torlmnden,  vm  das  AMrnli  des  Kaseins  im 
nentralisiren.  Beim  Erhitxen  scheidet  »ich  daher  reiner  Kisestolf  aus,  unverbnnden 
mit  Milrhsanre  oder  reiner  Phosphorsänre.  Bei  etwas  weifer  vorgeschrittener  Gah- 
ning  bleibt  die  Milch  in  gewöhnlicher  Temperatur  »war  noch  flüssig,  aber  schon  bei 
gelinder  Brwirmnng  gerinnt  das  Kasein  au  einem  susammenhüngeuden  Coagniam; 
baid  darauf  bildet  sich  auch  bei  gewohnlicher  Temperatur  das  Coagnium.  In  diesen 
spütern  Momenten  hnt  sich  die  Qjiantihlt  der  Milrhsanre  so  sehr  vermehrt,  data  auch 
ein  Theil  des  phusphorsauren  Kalks  xerscixt  wird  und  die  freigewordene  Pho^bor- 
sinre  mit  dem  Kasein  aar  nnNhlicben  Verbindung  sich  vereinii^  Später  biidet  sM 
noch  milchsaures  Kasein.  Dasselbe  ist  (Colin)  gleich  dem  Milchzucker  oder  der  ta- 
tarisrhen  Kihandinng  im  Stande,  als  Ferment  zu  wirken  und  (A.  F.  Schill  '  gegen 
Bouillon  -  Lagrange,  Vogel,  Proust)  sowohl  Kuh-,  SSchaaf-  und  Frauen wie 
Pferde-  und  BselinnenmÜek  und  deren  Molken  fn  geistige  Olbmnfr  übenuflibren.  In* 
/.wischen  kann  das  Koaguliren  (nicht  das  ^Sauerwerden )  durch  Zusatz  von  Salpeter, 
Kochsal/.,  überhaupt  diirrli  Sal/.c  mit  alknlinischer  Basis  aiifgeltaUen  werden,  das  ifiauer- 
wcrdeu  ^  durch  frische  Blatter  der  Pin^uicula  vuigaru  oder  alpina,  sicherer  durch 
^(Mtilitrtee  Meerrettigwasaer.  Die  Aufbewahrung  In  ZlnlcgeliUben  veraAgert  sfilv  dna 
Käjierwerden  auf  kurae  Zeit*,  bringt  aber  (Eisner  *  in  Berlin,  Apoth.  Dr.  Qeiae* 
1er'  in  KAnigsb.  in  d.  Neumark)  N'achlheile  durch  Bildung  von  Zink<>\>d. 

Den  Kiitfestoir  hiUt  die  Milch  iu  derselben  Auflösung  ^  wie  das  Itlui  die  Fibrine. 
Die  fetten  fittolTe  (Butter)  sind  daria  in  Gestalt  von  kleinen,  etwa  Tü,Uir3Soii  groben 
und  in  Hfillen  eingeschlossenen  (lienlc  eirunden  Kücelchen  ( Milchkügelchen) 
schwebend  en(haUen  (üonne",  Letellier  0"evenne);  sie  set'/j-n  sich  bei  ei- 
niger Hube  iu  gelblichen  IScbichtcu  au  die  Oberfläche  ab  —  süTser  Buhm,  bei  län- 
gerer Ruhe  oder  dureh  Zueata  tou  Lah  oder  Sturen  nur  ftlscbon  Milch:  saurer 
Ilahm  — ,  vereinigten  sich  durch  anhallendes  Schuttein  oder  Sdiiagen  desselben  zur 
Butter,  in  der  xiinu-kbleibeuden  Flfissigkeii  /mt  Buttermilch,  sind  im  Alkohol  und 
Aether,  aber  erst  uucii  Zusatz  von  Essigsaure  löslich.  Während  sich  der  saiure  Bahm 
allmailg  veMNekt  uad  der  KJbMotoir  gerInO«,  ontfeladen  sieh  mu  der  nariekhidbenden 
FIAssigkeit  —  Molken  —  Gase  und  entwickelt  sich  ein  Geruch  nach  frischem 
Käse:  unter  dem  Mikroskop  bemerkt  man  eine  Menge  Inrusionstliierchen  und  Pflan- 
zen (üonne).  Hahui,  Butter  und  Buttermilch  enthalten  ausserdem  die  KiUesloffver- 
Madang  der  Mileb,  Miichaoefcor  und  mehrere  (Mao.  Der  saure  Hahm  überdies  Essig- 
Sinre)  MHehofture  und  saure  Molken. 

Abänderungen  in  der  HesciiafTeuheit  der  Milch  je  nach  der  länger  oder  kür/.er  ver- 
flossenen Zeit  des  Gebüreus,  dem  relativen  Gesundheitszustände,  den  Genuithsbewe- 
gungen,  tte  kdfporliehen  Ruhe  und  Bew^nftT  Einflüsse  des  Klimans,  der  Jahres-^ 
selbst  Tnfifs/rffrn,  der  Bcschaflenbeit  und  Meni;e  der  Nahrung  und  nach  AnBOeittoflimi 
dann  je  nach  den  ciuaelnen  Thierracen  und  unter  denselben  Einflüssen. 


1)  Magasm  £  Tblerlicittonde.  Jahrs.  VII. 

Bft.  2.  S.  1 30. 

2)  Ucl>er  die  gri.sllgc  G.ilirung  der  Milrii. 
Prcissclir.  —  Vgl.  Ann.-il.  d.  Clicni.  n.  Pltarni. 
XXXI,  152. 

3  )  Plal/,.  Jahrb    Bd.  V,  S  98 

4)  FrorJcp's  n.  Not.  Bd.  XXIH,  S.  80. 

5)  Journ.  f.  prakl.  Clicm.  XVII,  225  fl. 
(j)  Arrhi'v  d.  PLirni.    U.R.   Bd.  XXXiil, 

S.  164.  H.innnv 

7)  Nadi  llcrKc liiis,  Lassaignc,  Jlou- 
chardst,  Schcrer,  Fr.  Rochledsr  (An- 


nal.  df  Oiem.  v.  Pharm.  Bd.  XLV)  i«t  der 

KäseMofT  vrnnögc  do*  Alkali  der  Mllrli  gröf?- 
tcnllieils  aufgelösl;  Tlien.trd  li.ih  wie  Mac- 
quer (1777)  dcnH-Ibcii  und  die  üuUer  (ur 
•ospendirt,  Orfila  liddeftiacntsdiicdcB,  Qoe- 

Venne  fand  suspcndirlm  tind  .iiifgrlösfen  K.lsc- 
sloli',  jcnf  r  bleibe  anl  dem  Fillnini,  dit*5cr  koa- 
gnlirc  nicht  durch  Lab,  aufser  bei  höherer 
Wärme. 

8)  Frorit  p's  Not.   1839.  Now  223. 

9)  Kbrnd.   Seplbr.    No.  242. 

10)  Journ.  de  Cliim.  ni<d.  1841.  JaUT. 
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Dfo  erald  Flaaemrilcli,  CofMtrmm^  tot  g«fMI^-weMi,  »tkMatig,  reagirt  $tU 

ktlisch.  eolhält  (DoDoe  %  Henlr^,  ci^eDthumlicIie,  von  den  MilcIikil^etcheB  deuUicli 
durch  ihre  Grofse  nnterschirdone  Krirperchen  und  kleinere,  in  diirchsjchllger  Schale 
eingeschlosseoe  KOrnchen.  10  bis  25  Tage  später  wird  die  Milcli  diionfliissiger,  bliu- 
Mcr  (8f»*«>,  ealhlll  wealger  IM«  BettMiidtlieile;  danneh  viel  Zvcker  Im  Yer- 
hiltoifs  xiim  KrispsfofT,  eeiHck  weniger  Zucker  und  mehr  Küsestoff,  und  Kuletxt  beMe 
In  unveränderten  Verlmltnlsseo.  —  Dni«  Colostrum  der  Kuh  —  Mouille  —  perinnt  (Ber- 
zeiius)  in  der  Wärme  wie  Eiweiß  ist  (Lassaigne  Quevenne)  40  Tage  vor 
Mm  Wcvin  reick  m  Altamea,  «Im  •  Tilge  ep^er  venchwiiiHlea  ist.  Die  BnMer, 
hofi»  heller,  gelber,  iinancenehm  und  reichlicher  als  in  der  Milch,  erhiilt  erst  nacll 
einljfen  Wochen  ihre  gewöhnliche  Beschaflenheit.  —  Mit  dem  Alter  wird  die  Abson- 
dcnuig  der  Miicb  geringer,  auch  entbiiit  sie  weniger  Hahm  und  Käse  (Apolb.  Hol- 
Iaa4t  fai  Oistrew,  DmiAiieanrtli  Doaaer  *  sv  MlereB#erir).  Gemfltlwbewegiingea 
inCsero  ihren  EinflufN  aus;pnblicklirh.  —  Kiihe,  warme  Witterung  und  flreie,  Luft  fett^ 
kräfti'e,  (hierlsche  (Cnllen  lobt  vpß;<*t«biliÄche  Nahm n«;  vor  Fleischkost)  und  stfirke- 
reicbe  Nalirung  mehren  den  Buttergehalt,  Boussingault*,  Lehel*;  Trifolium  al- 
fimm  Kefert  (Yallet)  eine  betender«  nifre  Mll^,  rMn  Rahm  (Sebibler)  Me- 
^tafi(o  Mtiva .  Auch  Attras^alun  alpinu»  {hv.GV^fSfiHKV.)^  Phellaninum  mitteHinn,  Pim- 
putlla  alpina  (r«BFLi.iKK.RAK),  AlchemiUa  vuls^arit  et  nlpinn  (Ho.sirEAF.-JSANfiri- 
MMRjkK),  Piantago  alpina  (Plaxtac;inkae),  Arelia  hrlrelica  et  alpina  (Primi'LA- 
mi)  aad  a»4ere  mi  4ea  |eiHiBB(e«  Faaiillett  gehörige  Speeles,  ebeaeo  viele  Qnual- 
aeea,  verbessern  die  Milch  und  befördern  deren  JSekretion  •  (Parmentier,  Deyeax, 
IVernbstüdt,  Scbübicr);  nielirere  aromalische  Labiaten,  '/umal  Mentha,  vermin- 
dern dieselbe,  ebenso  oiirkotische  Gewächse,  besonders  Schierling  '  ).  —  Auf  feuchten 
Wlewa  weidea^e  VAhe  nefrni  Maaflisslge,  fade  Mlleh  mH  weicher  Balter  aad  we» 
nig  KSse.  —  Lebhafte  Bewes;iing  vermehrt  das  Kasein,  vermindert  die  fibrigen  festen 
Theile  rmd  neigt  '/-um  JSanerwerden,  kalte  Widerun;;  zur  Faulnifs  des  KasestofTs  (L  von 
Pla^-fair  ),  Auch  nimmt  im  Winter  die  Milchabsonderung  summt  dem  Butter-  und 
UKMaff  al^.  la  der  nnalsehea  INtfarel  liefert  Kaiarflek  <BeraardiB  de  9t.  Pierre) 
keine  Butter  mehr,  wohl  aber  Sliitenmilch.  Fmnen,  welche  naeli  Java  reisen,  erhal- 
ten (Homberg)  eine  so  .«al/.ig  schmeckende  Milch,  dafs  sie  ilire  Kinder  nicht  mehr 
•äugeo  können.  —  Des  Morgens  ist  Milch  (feie h  übler )  reicher  au  Kahm,  als  xu  ande- 
ifBTigCHBeeiten  mid  (Heraibatidt)  Lackniupapler  dentlich  rüthead.  ^  iBBtllllea  efa- 
geschlossene  Tlilere  (Kuhe)  liefern  (Chevalier  und  O.  Heurj)  fast  stets  sauer  oder 
wenig  nikalisch  reagirende  Milch,  in  freier  Luft  lebende  Thiere  eine  sehr  alkalische  *. 
Pbtliisische  Kitlie  produxiren  grofse  Mengen  Kalkphosphat,  Labillardiere,  Dupu^^, 
ireMM  iai  (Oneveane)  blftalltber,  die Fettkdgelcbea  agglaaierlrt,  derllahai 
lieh  und  setKt  sich  schneller  ab,  die  Molken  meist  röthlich.  Bei  Lungenenfzfindiing 
xeigteo  (Quevenne)  sich  nacli  Auflösung;  der  FeHküe;elchen  durch  Aether  j;rai»ulirte 
■Bd  Schleimkurperchen,  leichte  Gerinnung  durch  Ammoniak  und  rölhlictie  Molken,  ebenso 
M  LaBgeBbmtreileBtKfindNBii;.  Bei  epideailacbea  KraakhelCea  aelgt  (Mathlolas) 
»lie  Milch  zur  gclbrötbllchen  Farbe  und  wird  der  Ocsundheit  nnchtheilig:,  giftig  bei 
von  tollen  Hunden  gebissenen  Thieren  Amerikanische  Aer/.fe  beschreiben  eine 
eigeoe  M ilc hkrankhelt,  erxengt  durch  den  Genub  der  Milch  kranker  Thiere.  — 
Hecnala  geht  lelehlleh  ia  die  Blilcb  tber$  aweiflirb  kobleaMmree  Natraa  gebt  darte 


1)  A.  «  O.  u.  Gaz.  med.  de  Paris  1841, 
Na  4. 

2)  Joani.a.  Olim. med.  1832.  Mars.p.  143. 

3)  Allg.  landwiribsrh.  Zeit.  1834.  8  283. 

4)  A.  a.  O.  u.  Coniptes  rend.  des  si^'anrrs 
ie  rAcadrmi«  d.  scienc.  de  Paris  1844.  Nu  8. 
Etne  f  leich  nach  dem  Kalben,  also  nach  getifser 
Tliäiigkeil  alliT  IMuskcIn  nnlt  rsvirlilc  Kiiliniilrli 
katie  13  pC.  Kaseio,  wenige  Tage  spätu*  nur 
)pC. 

5)  Ann.  de  ChSn.  et     Pl.js.  T.XXT,  63. 

6)  Für  Fmiirn  werden  in  clfn  liippnkrat. 
Bücltcrn  Smjfrnium  Olu$  Mtrum  und  Ane- 
ttaü  fotnictUmm  aar  Vtnnciimng  der  Milck 


angcratlico.  Letzteres  dient  wie  C'arKM  Carvi 
nocli  beut  datu. 

7)  Murraj  :  Appar.  med.  Yol.  T,  p.  217. 

8)  T.ond. ,  Edinh  and  Dnbl.  pliil.  Mag. 
1843.  Oribr,  p.  281.  —  Vgl.  aiicb  Tlede- 
niann:  Physiologie  des  Mensclien.  Bd.  III, 
S.  271. 

9)  Vrber  drn  Einflufs  der  sauer  o<ler  al- 
kali.seli  reagii-rndeu  Milch  auf  die  Gesundheit 
der  Kinder  vgl.  dir  Untenudinngea  von  d' Ar- 
tet und  Petit  (Heviie  voiA.  1839,  Fevr.). 

10)  J.  P.  Frank:  System  e.  med.  PoUacS. 
Bd  III,  S.  148. 

11)  Rast's  Maf.  Bd.  XTIIi,  S.  17** 
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fiber  nnd  ffiebi  eioe  betrichtlich«  Alkalioität;  uchwefelsaiires  Natron  geht  nur  ia  sdwm- 
chco  Verhältnissen  über,  ebenso  J<»il  (  Wühler)  und  Jodkalium  (  PeliffdC),  K.ist'ooxyd, 
Bleiux^d  ( A ifr.  Taylor  Ziokoxyd,  saipeters.  Wismutb;  bingeKea  wurden  scbwefeU. 
€kteiOy  salpeta«.  Kiitt,  MweMkaMmm,  Natniaiiim,  QoeckailbciMlM  *  akki  teil  aaf- 
gcftinden  (Chevalier,  O.  Henrj',  Peligot).  Krapp,  Rhabarber,  gelbe  Rübea 
(M.  E.  Peligot),  ebenso  (S leiamü 1 1  t-r )  der  Genuf^  der  Orcbisarten  fnrhen  die 
Milch}  letalere  safiraageib;  Htitf*arum  itmo^rgckU,  AhcKum  offuimalUf  Kquiseimm  ur- 
«raae,  MtrtmriiMa  mmmmm^  P^lygwmm  mwietämrtj  fWjF.j^oam«  f^i^opyriu»,  HifmeimHkm 
coMo$ut,  Biitomu»  umbellatUMt  Melampyrum  arremte,  Hhimumthu»  aleitorolopkma  bewir- 
ken wie  Indigo  in  der  Milch  eine  blaue  Farbe  ( Ii erm bs t  äd t ,  Vallot,  Dierbach  *  ), 
roüi«  Milch  wird  öfter  nach  dem  Geou&se  von  Hubia  timctormm^  (ialium  ruiioide*^  U.  veritMt 
e.  Amrff  a.  SIellateB  bMtackIct  ( ■er«bstA4l  *  ).  Deaüick  Itt  der  Gemch  mU  G«> 
tfh»aTh  ■■■dwir  PflansM  ta  ter  Milch  wahrEoaehmeo,  besonders  der  Bit  knoblaucliartik 
gern  (lenicb,  M'ie  Allium  urtinum  n.  a.  Speeles  aus  der  F'amilie  der  Aspbodeleeo,  ebenso 
Bciirerer  Crucifereo,  nameniücb  Tkiapti  mUiactum  L.,  AUüirtM  qßicimalu  Awixi.  {ürjfU- 
mmmjtlümHmhXCteUemnmdrmfmrim.  MltcreMitehtetMMi(YalUi) MChWcnMMk, 
HoUnnder.  Kartoffeln,  ebenso  nach  dem  Gennfii  des  Somekm»  alpimuM  wahrgenoauaea,  bic- 
tern  Kahm  ( llermbstädt  ^ )  in  der  Milch  <l<>r  mit  Gerstenstroh  gerütterten  Kühe,  Avas  ntii 
KinhoTs  Erfahrungen  übereinstiainit,  der  aus  einem  Pfuo4e  reinen  Gersieu^robs  über 
5  Lock  Uttera  BxtraktivaCoff  erUett.  Die  aaa  aelcheai  Rahm  geweueae  Betler  iaC 
gleichfalls  bitter.  Scharfe  und  schädliche  EigeMckallen  erhält  (Lerrj»  Tosaetti, 
G  melin)  die  Milch  durch  F.iiphorhia  Cypariuiat^  E  Esula,  hl  heHotcopia  n.  a.  Wolfs- 
niilcharten,  von  welchen  ^chaaftr  und  Ziegen  nicht  selten  fressen,  ebenso  (Bo nor- 
de»*) denk  Aeikmm  Cgnainmm  (OmLUPnuB).  Kieewiirz,  feeMeaMimr,  Atee 
Rhabarber  ertkeilen  (Wedekiod)  der  Milch  purgirende  Eigenschafleu,  aber  nicht  Ja- 
läppe;  überhaupt  konnten  (Prof.  Herr  '  in  Freyburg)  die  AnKoeikrüfte  von  hh  Ja- 
ceme,  LicA.  lüajuLt  von  AUium  nUicHm  uod  Cepa,  von  Letüticmmf  Memiüa  s^cetlrU, 
vea  Wenmth,  SSiMit,  ladig,  voai  geeaiaiaeiaai,  FUegeMckweaiei,  Opiua  «ad  Ua»* 
aauren  Eiseakali  in  der  Milch  wieder  aufgefunden  werden.  Aeltere  Aerxte  glaubtea 
dasselhe  in  Bezug  auf  FirMcaifreetea,  Biiflattlf^  fichaalgartey  Kaaulka,  Rrmnaea- 
kresse  uud  Beccabuuga. 

Die  WirtiMg  der  Mildi  iai,  wie  die  der  crweiebeadea  Mittel  iberiMuipl»  «cchieB^ 
eiafaiiileiid»  crachUkCend,  die  des  Kolostrums  xugleicb  abfiikrMd.  Im  Magea 
erkiiirt  sie  eine  theilweise  Zcjsrf/.iiu^.  verändert  ihrru  Mih  h/Jicker  in  >Iilchsäare 
(Fremj  )  und  den  Käsestotf  in  hUweiis  oder  eioe  andere  organische  bubstanx.  Die 
Bauer  wird  aaveräadert  aafgraammea.  Der  reaerMrte  Gbjlae  eraUrt  dra  Kfe» 
per  obne  Belhulfe  anderer  Sabstansen.  In  die  Veaen  gespritat  bracM» 
Milch  keine  Shlmniien  hervor,  die  Milchkügelcheo  verwandelten  sich  gleich  denen  des 
Chj'lus  uuiumcibar  la  Blui  <Üonne  ^ ).  Bei  der  lilrnährttng  durch  MiicU  werden  alle 
Theile  den  OrgaBia— ■  veOlwauMa  aad  glektoilUg  aM«cMldet,  mm  die  Dertfccit  fekH 
■ad  die  Thätigkeilen  der  verschiedenen  Organe  äulsern  sich  laog»im.  Daher  darf  Milch, 
rein  oder  abgerahmt  oder  mic  Wasser  verdünnt,  in  jeder  Leheosperiode  den  «  irhtig- 
aiea,  selbst  alleinigen  Theil  von  Speise  und  Trauk  bilden.  Für  blrwacbscoe  uoü  üe- 
aaMde  bleibt  die  MOchearte  gleichgalcig:  für  aei^eberee  Kinder  tritt  die  Matter-  ader 
AaMBennihh,  nur  im  Nothfalle  Kuh-  oder  Ziegenmilch,  nach  dem  ^'erh^(Ilni^s  der 
Frauenmilch  mit  W  asser  verdünnt  und  mit  Milch/.Hcker  versüf*t.  in  Anwendung.  Aeha- 
liche  Abäuderuugen  bei  Kranken,  y.um;ü  bei  gleiv'h^tig  vorhandener  saiu^r  N'erderk- 
Bift  ia  dea  cntea  Wegea.  Beiladltel  wird  daaa  die  MSkk  bei  Mitevcriaat  aad 

1)  Arrbiro  generale«     1^41.  3 )  Annal.  d  Pharm.    Bd.  Ol.  &  45  f£  ^ 

2)  Ycrfcbcns  glaubte  uau  liaitcr  Sjpbilü      VergL  aacL  Plio.  11,  103. 

-     '  4)  A.  a.  O. 

5)  Berclütoldu.  Opi&:  ökaeen.-lecl«» 
Flora  Böhmen«.   Bd.  1.  310. 

6)  Uust'«  Ma«.  Bd.  XXVII,  S.  195. 
7>  TVcona  d.  Ameiwiil««.  Fnjb.  1838. 

S.  41.  —  Vgl.  auch  icswck  Sdtfift:  Uebei  d 
QoecksilbcrMlbc  eiDgertcben  %vum](-  (J.  Dan.   '  Einfl   d   Säfte  auf  die  Entvtebuog  d.  Krkbin. 
Hetsger:  korxcr  Inbegnlf  der  Lciirc  t.  d.      Frejb.  1634.      33  ff.  —  UeuU  a.  a.  O. 

1800)1  I     6>  G«.  «id.  da  Fhds  i8d8.  Ka.  dOl 


Queckstllicr  an  l»cilen  (Doek  I  e  t :  .Khh,  Zu- 
fallen und  Kurart  d.  LosNrocbc  bei  Dcngeb. 
iiiiMlcm.  A.d.Fnu  Frankf.  1783;  Swediaur 
Tfakd  a»i|»L  V„i  H,  p.  195),  odar  datk 

.\nweodnng  der  Milrb  von  Ziegen ,  xvrichrn 
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(|  Mer  M      ÜMlnpehea  ewcMpfcadtr Blutflusge,  iolaogwi«- 

rigen  EiN'run<r^n,  bei  .Saamen vernch wendiiDg,  in  allen  Schwindsuchten 
(frisch  vüD  den  Thieren  und  un|e;ekocbt  in  reichlicbem  Geniiiii  neben  anderen  !Spci.sen  und 
Getränken;  selbst  in  Klistieren  mit  Eigelb;  oder  ia  eigentlicher  Milchkur  —  diaeta 
•Iba  ~  nur  Milch,  Mb,  Hine,  WeUMhroty  Wmmtr,  doch  auch  KalbllelMb,  Ufiluiery 
MI  hinreichender  Bewegung;  oder  je  nach  dem  Krfürderui&  mit  kohlens.  Minerahv., 
SKker,  Ejgelby  mit  bittern  Arsuieiea,  Gewürzen,  mit  kohleus.  Kali,  Magnesia,  Kalk- 
«Mser;  aber  Mich  Buttermilehy  Molken,  in  Hu£sland  geguhrene  ^Uiteomilch  —  Ku- 
mkm,  —  Sehwabe  i^ievers  Haeberlein  Am  vortheilbaflealea  FnweoMilch, 
J.  B.  T.  Baume  *,  Carl  Flor.  Tourtual  %  oder  die  ahnliche  von  Fselinnen);  ge- 
gen mehrere  mit  UDlkraftung  verbundene  Nervenkrankheiten  in  Fulge  erhöhter  Em- 
ffiodlichkeit  od«r  Nenrcatchwilche ,  selbst  bei  Hysterie,  Hypochondrie,  Krämpfen, 
StMfcnagea.  Weniger,  um  ihrer  nihrendea  Bigenschafkea  willen,  ia  Viebera  («ua 
Getränk),  bei  Reizung  verschiedener  Organe,  so\\  ie  bei  grofjier  Blut  menge,  da- 
roo  ausgehenden  Hämorrhoiden  und  Blulfltissen,  in  Entzündungen  (defdialb  Kuhmilch 
ia  gehörten  Verdünoungen  —  mit  2  Th.  Waaser,  iiydrogala  —  oder  die  geringer 
■ttraide  KaciÜMimiaiilch).  GröCsere  Vortheile  bei  Schwäche  und  Reizbarkeit 
desMagens^  davon  hemilirendem  Erbrechen  der  Kinder,  Huntcr  ( lölT«'hvei.se),  fx  i 
ironischem  Erbrechen  krampfluifter  Art,  Horn  ^,  bei  Magen-  und  Darmleiden  mit 
gldlenarti^er  Auflodcerung,  CruveÜliier  \  gegen  proftise  Gallcnabsonderung,  da- 
nach bediaj^  Diarrfaiiea  (oft  mit  lEalkwasser ) ;  bei  Rühren  und  en t%ündlichea 
Affektionen  des  Darm  ka  nala,  Sydenham  (Klystiere  mit  Opium).  Dr.  Braun 
eiflgekJemmtea  Brüchen,  VVedekind  ( Milchklystiere ) ;  bei  habiiueller  Verstopfung  und 
tMockung  der  IMenstraatioa,  Martini  *,  Chlorose,  Braun;  gLg«  u  juckende,  schmerz- 
hafte,  entsiadliche  und  ckraalscbe  Exaatlmae,  Huncsowsky  (%ugl.  Bähungen,  Bä- 
der), hei  Masern,  deLassone  '°,  Blattern,  Hufeland  Reg.  -  Arzt  Dr.  Fritz 
n  (Müblau  bei)  Inusbrucit  speziüsch  (vom  Ausbruche  bis  zur  Abtroclumng  der  Pu- 
Mda  oater  oft  emeaetter  Zlaimerlaft  ftiache  u^;elwehte  HUcb,  2  — dGliser  täglich 
tatttwarai  snoi  Getränk,  bei  grufsenf  Durst  mit  -f  "4  Waater  vermischt,  ohne  zu  hin- 
dern, daft  der  Kranke  grölsern  Durst  mit  Wasser  »lille,  als  Nahrung  laue  feJchleim- 
•Ofipen  in  m<>g;licbst  geringer  Menge.  Bei  bedeutendem  KraukUeitsgrade,  unvollkom- 
neaeai  Herrortreten  oder  ackaeilem  Biafiillea  der  BlatCera,  und  Androhung  oder  be- 
■tehendera  Brande,  sogleich  heilSie  MUchuntschläge  mittelst  LeiawaodJäppchen ,  alle 
5— 10  —  20  Minuten  mit  Vorsicht  gewechselt  und  stets  in  oft  zu  erneuerndem  Was- 
ser gereinigt  luid  getrocknet,  um  den  Gütstoff  daraus  zu  entfernen;  bei  Mangel  an 
Mkfa,  deren  Veraiischung  mit  LeinaaaaieB-AblrochUBf  in  Waaser  [1  LdlTel  aaf  1  Maafs]; 
drobeode  Symptome  erheischen  alle  S  — 12  SlVldea,  i  —  i  Stunde  laUg  laue  Bäder  von 
Mets  frischer  Milch  [ gröfstentheils  mit  fioinsaamen -Abkochung  vermischt],  Leibi's- 
Terttopfung  neben  Hitze,  Eingenommenheit  des  Kopfes  laue  Milchk|>-«tiere.  Mit  der 
beginsenden  BfatrockBoag  der  BtaCtera  tritt  fkriacbe,  anagewasehene  B  Ott  er  an  die 
BleHe  der  Milchanwendung,  2~48(findlich  sanft  eiogeriebea  oder  geschaolzen  mit- 
telM  eines  Federbartes  aufgetragen,  bis  die  Borken  sich  lösen.  Milchbäder  und  Milch- 
waschuagen  dürfen  bei  reiner  Landluft  die  Kiur  besciilieisett ) ;  in  Krankheiten  von  iSchär- 
!■  de«  Blutes,  ioderGicht,  Sydeaban,  vaa  Swietea,  Werlhof  **,  belWaaseiu 


1)  Hafeland's  Joufsu  Bd.  iLLY.  5t.4, 

s.  iiti. 

2}  Pallas:  nensaMrd.  Bahrilge.  Bd.  VU, 

&860. 

3)  Corotncnt.  soc.  pKy».  med.  Mosfjuens. 
ISll.  Vol  1.  P.  11,  p.  Bö.  KuM.  6amiui.  f. 
Nit«.IIeiik.  1810L  Bd.1,  S.I46.  —  Vgl. 
auch  Arcl..  .1.  Pharm.  I.  R.  Bd.XXIlI,  S.281. 

4)  V.  d.  Lungens.  Gckr.  Pn'is$chr.  A.  d, 
Fnnx.  n.  J.  2.  Au^.  v.  Chr.  Pb.  Fischer. 
HilAwcbaMen  1809.  Bd.  II,  &  181. 

5)  Prakt,  Bcitr.  zur  Tlicr.  d.  KisdcifaUlL 
MüaMer  1829.    N.  110. 

•)  Ardu  f.  prakt.  Med.  Bd.  IX,  S.  iG6. 
Bcri.  1810. 


7)  Med.  praticjue,  eclalit'c  p.ir  rnnatom.  et 
phjsioi.  palholojique.  1821.  Cah.  1,  p.  130. 

8)  Mild»  ab  Heamittel  (Med.  Gmpbl. 
baier.  Aerxlc  1841.  S.  83). 

y)  Vers.  d.  dculscli.  Katiirf.  u.  \ci-iAc  r.u 
Hamb.  1630  (Froriep'i  ^üt.  Bd.  AA.1X, 
No.9.  S.S9). 

10)  Sarotul.  auscrl.  Abli.  Bd.  TX,  S  207. 

11)  IJf  riM  rk.  üb.  d.  naliiil.  u.  inokui.  Blat- 
tern, Tuscltd.  Kiudcj-Lht.  u.  »owohl  med.  ab 
diStct.  BebaadL  d.  KraaUMuicn.  BerKn  1789. 
3.  AuQ.  1798.  S.  119. 

12)  Ntuc  nicd.-cLir.  Zeit.  v.  16.  Februar 
lb4ö.  ^o.  7.  S.  221. 

la)  Rabn*s  Aicb.  Bd.  I,  St  2. 
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mickl,  Me<l.>Chlr.  S^koloff  >  fo  SL  Potortb.?  ta  flnllgta  WnaUUUtn  der  KWMr, 

Wnrren  ^  (mit  kohlrns.  Lnft  geschwSngerte  Milch).  Aetxendc  Substaneen, 
SAuren,  Basen  5  IVetallHalxe  (SuhliniHt,  salxs.  Zinn,  Zioltvitriol,  Knallgold, 
Salpeters.  Wismulh)  werden  durch  Mileta  menetKt,  eiDgehüllt,  jede  An- 
AlsHiigr  dadmncli  verhätet,  MtodeateM  sehr  bCMkrtakt,  ebeiwo  scharfe,  niolH  cheaisdi 
wirkende  Stoffe  (KaDthariden,  Kainfer)  von  ihren  Einwirkungen  atif  die 
Schle  im  hüllte  fern  gehalten,  das  Harnhrennen  nach  Kantharidengebrauch  geho- 
ben. In  Frage  steht  die  Heilkraft  gegen  Vergiftungen  mit  Bfauisftare,  Gasan.  Aea- 
faerlieb  bei  BntRfladniigeoy  fleaebwireD»  VerbrennnBgea  (in  wanaen  FomeataHa 
nen  und  Kataplasmen),  Angea-  Und  Augenllderentirrindnngen  (zum  Waschen  und 
Baheo),  in  der  Bräune  (  als  Gnrgelflüssigkeit bei  GebiirunKtcrkrebs  ( Milcheinspritzuo- 
gen).  In  der  Helminthiaais  hebea  Klysiiere  nnd  der  innerliche  Milchgebrauch  nur  die 
selt^^  Beschwerdea,  die  Wfinaer  eelbet  werden  daraadi  Tenaehrt,  nmd  aattean  bleibt 
Kortnin's  '  Mittheilung  ühor  Verfreihunf:  eines  Bandwurms  durch  frische  Stutenmilch. 

Mehrere  Zubereitungen  der  Milch,  wie  des  Apoth.  Legrip  7.11  Maronne  Milcb- 
puIver  (pulcii  Lacli$)  und  Milch  -  Pastillen  (paitilli  Lactit,  Pastille«  aa* 
trltlvee),  Arranlt'a  ^  festgewordene  Milch  (durch  Erhitsea  mittelst  Dampf  aad 
Zusatz  von  arab.  G.  wnd  Zucker)  mit  Knkaopulver,  und  wenn  zu  dem  Pr;l|)ara(e  Ese- 
Unnenmilch  verwendet  worden:  festgewordene  Eselsmilch-Schokolate;  Bra- 
couuol's  *  Milchkonserve  {conterva  Lactit),  das  mittelst  Abdampfte  aad 
Zneker  gewoaaeoe  Mllcbextrakt  *  (exiraetum  Lueiii  portabile),  Gabriel 
Grimand's  ähnlich  dargestellte  Laktoline^  habea  aiebr  diätetischen  als  therapeuti- 
schen Werth;  auch  Bobinet's  Milchsyrup  {iyrupvt  Lacti$y  enthalt  Kirschlor- 
beemt-asser),  selbst  Moucboa'e  *  »yruput  Lactii  amygdalatu»  (24  Unsen 
geachälte  sAfse  Mandeln  mit  4  Uasea  Sackcr  nad  ebenso  viel  Kuhmilch  kleia  gerie- 
ben, mit  41  Unzen  Milch  vermischt,  ausgeprcGst,  der  Ruckstand  mit  16  Unzen  Mürh, 
4  Unzen  aqua  Ceratorutn  und  ebensoviel  aqua  Xaphae  zusammengerieben,  aus- 
gepreist, endlich  in  die  vereinigten  Fliissigkeiten  92  Unzen  weilier  Zucker  unter  Er- 
wftrmung  gelöst). 

Dem  sfifsen  M  II  ehr  ahm  schreibt  man  abführende  Wiiknngen  zu,  dabei  ist  er 
nach  Art  der  Fette  schwer  verdaulich,  heilsam  bei  Exkoriationcu.  Der  Mäse  aus 
Satter,  KäseatofT  und  einem  geringen  Aatbeil  Molken  Kosaromcugesetxt  und  theiis  ana 
der  reinen  oder  abgerahmten  sütsen  Milch  durch  Lab  oder  Slnren  Oder  Labkrftnter '  * 
—  Sufsmilchkäse,  —  theiis  aus  der  durch  Sfelion  sauer  gewordenen  Milch  —  Sauer- 
nilcbküse  —  bereitet^  ist  im  frischen  Zustande  nahrhaft;  doch  Bichl  selten  schwer 


1 )  Al%.  »ed.  Genrnd-Zat.  1846,  Sl  25. 

S.  200. 

^)  Samml.  anserL  Abhandlungen.  Bd.  III, 
S.  514. 

3)  Hareland»sJoankBd.XXXiy,St.4, 

S.  119. 

4)  Journ.  de  Chim.  med.,  de  Pltarm.  et  de 
Toi.  1642.  Join,  p.  366. 

6)  AmsL  de  Cbim.  et  de  Phfs.  T.  XUSl, 
p.  337. 

6)  Buchner»»  Repert.Bd.XLVll,S. 421. 

7)  LHasdinl,  3cm.  gbM  des  Soa£ids 
1635.  No.  92,  p.  45.  PImae.  Gen- 
tnM.  1835.  S.  318. 

6)  Pharm.  Ccnlralblalt  1835.  S.  335.  — 
Vgl.  Heidclb.  klin.  Annal.  Bd.  IX,  S.  286. 

9)  Die  ähcijcn  Lobredner  des  K.W,  PlI- 
nins  (Apicius  :  de  rv  culinaria),  Diosko- 
rides  (II,  79),  erlilärten  frischen  unge- 
salzenen Kase  (CaseiM  molli$  s.  Aihii) 
als  ein  dem  Magen  dienliches  Nahrungsmiuel, 
das  leicht  verdauet  werde  und  ihn  Stulilgang 
näfsig  untcriialie,  aber  »eine  Eigemcliaflen  je 
Bidi  dw  Mildi  Indsrc,  MMh  venlopley  wem 


er  gskoeht,  ausgepnlsl  und  gebraten  sei.  Bei 

AugrnrntKÜndungen  nnd  Sugill.itionrn  nütee  er 
als  Kataplasma.  —  Mehr  erhebt  Pliniu»  die 
dnrdi  Wfirsung  (Colamella:  de  rc  raslica. 
XII,  8)  mit  KeriandCT,  Onganum,  MetHkäh 
Thymian,  Saturey  u.  a.  aromalisdien  Kräutern 
oder  Saamen  bereitete  oli'^ciAa,  Oxygala 
(aber  Klie),  und  bcrtfunt  ^rar  die  farithy- 
niscbe  oder  die  s.ilonitischc,  someMt  die  ve> 
atinischc.  Doch  urthcilcn  Cclsn»  und  Ga- 
len (de  alimcnlonim  facultalibus  III,  17) 

wentger  günstig,  da  «le  «ekwer  iraedanficfc, 
BlSbnngen  erregend,  fiberdieb  mUikrankca 

Personen  naclithellig  sei. 

10)  Zu  den  Pflanzen  mit  der  Eigenschaft, 
den  Kiseitoff  der  Milch  absasoadem,  gekSren 
Galittm  aanrm  L.,  do^ucn  Blnthen  (  Kos  te- 
le ttky:  med.  Flora.  Bd.  II,  S  542)  bei  Be- 
reitung des  Che»terfcäse  verwendet  werden  sol- 
len, Cynarm  teolynnif  (MathSeln»),  Cy- 
nara tylvettri§L  am.  (Link:  Bemerkungen 
auf  einer  Reise  dnrcli  Frankreich,  Spanien  u. 
voreügl.  Portugal.  Bd.  11,  6.  220)  und  Cor- 

fhmvt  idaefaHaf  I«* 
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ntiuSUh,  noMa  (Tirey  '  )  die  IMtattM  Borten  aiM  ArUcher  Milch  iiad  «ufiK^m  Bahn,  , 
«le  HmhaaUm,  MuosterkiUe  y  GoyeoaerkiM        Kaatea  Vny^mrgy  efceaee  ier  P«r-  * 

■esiloka.<«e  aus  BrifTt'lmiJch.  I-r  irhtpr  dio  Kilsc  ohne  Rnhmxiisatx .  wie  Schweizer-, 
Baaeofhaler,  ehester-,  hokteiaer,  hollHodischcr  KitKe,  insbesondere  der  feldamer-  nod 
Pritoenlkise.  Am  leichtesten  M'erden  die  miigeren  Kiise  aus  nbgerttliititer  Milch  ver-- 
danr,  wie  4et  KAae  von  Gruyin  wmi  der  aaa  der  Milch  der  Mffelkfihe  berdlele  BImw 
sslino,  ebenso  Schaafk:i««e  znm  Thri!  Zicrrcn^fisf  Alter  oder  forme ntirtcr 
Kise  (vgl.  oben  8.  69.)  ist  (Tiedem iiiiu  *)  in  geringer  Menge  genossen  als  eine 
Wiree  XU  betrachten,  welche  Speicheldrüsen  und  Magen  au  reichlicher  Absonderung 
idift  aad  die  Vcrdanung  (zumal  die  der  AwCer»;  C.  II.  Schalt«  *)  fOrierl)  btosegaa 
in  sToßjer  Mence  und  bei  schwachen  VerdaiinnKskrÄflen  oder  silzender  Lebensart  Vcr- 
dawingsstörungeu,  saures  Aufstotsen  und  Gasentwicklung;  verursacht.  Roh  inet  * 
Mtyt  Kise  mit  entacbleden  alkaliachen  l^igenschaflten  dem  Gebrauche  der  TAfeichea 
VM  hiUaM.  Matroa  gleich,  in  VerderbniCli  übergegangene  KAse  veianlMssea  aieüS 
wMen  Symptome  von  Verginunfi:  —  Mehr  einem  Apothnkerprodiikte  als  Nahrungs- 
atUd  gleicheu  die  im  Kanton  Glarus  und  Graubündten  aus  Molken  und  gepulverten^ 
ÜMca  SteiBldee  bereÜeCen  Zieger-  oder  SohoCtenkAse  (Schabsieger-,  Kräuter* 
Um). 

Die  nach  4em  Aaaaclidiitia  der  B^tcar  tm  daai  afilhaa  odar  aanraa  MUeiirahai 

röcJ&bieibende 

BntterHnilch ,  IiM  elkatyrAtam, 

enthält  ander  einigen  Anthcdien  KftsestofT  und  Milchzucker  zugleich  etwas  Butter, 
dnrch  Salze  f^obnnden,  die  saure  Flüssi^fkeit  liherdies  freie  ^iäure  ( lilssigsäure ),  die 
Bamentiicb  bei  der  Destillation  nelien  Butlersäure  und  Ammoniak  entwickelt,  f^le 
■t  Hn  nAhreade«  OctrAak,  swar  weniger  als  Mileh,  dach  BMar  alt  Molken,  wie- 
wohl leichter  als  diese  die  Verdauunjr  störend,  wirkt  zugleich  kühlend  und  Durst 
!"<rii«  nd.  dabei  «jleieh  der  Milch  einhüllend  und  re  iz  ni  i  n  d  ernd ,  in  ^rof»en  Ouan- 
litfttea  ab  füh  r e u d.  Daher  ihre  fclmpfehiungen  in  entzündlichen  und  üeberbaften  ICrank* 
MiM,  bei  Mwindsnehten ,  gegen  baMtoelle  VerstopAing,  wiedenm  ia  Idelaea  6a» 
ka  bei  rtrealarhen  UnrdAllan,  Horn  %  und  chronischem  Erbrechen,  häufiger  gegaa 
exlliste  Krnnkh  eiten.  namentlich  CaUenfieber,  C^elbaacht, auch  GaUeaateiac.  Aa»> 
SedehDtere  Anwendung  haben  die 

•chollea,  Wadake,  dia  anui  ja  aacklhrar  flairiaBaaf  ia  atcaa  oad  aaure  Mal* 


1)  Uütoire  naturelle  tlvi  tucdicamens,  ali- 
wai  dr.  p.  112. 

2)  NVildberg:  BnwmiDlogSecle.  (t. oben 

S.  1 ).  S.  27. 

3)  Toarnerort:  ReUe  in  die  Levante. 
m_  1^  242. 

4)  PhjMoI.'  «1  Meosch.  Bd.  III,  S.  123. 

5)  Dp  .iliruent.  concoclloric.    Rerol.  1834. 
Von  d.  Kä«e  u.  d.  PaMilleu  a.  kuhlcDS. 

Nttroo,  roitgetli.  Oppcrt  (UnfcL  Joarn. 
1827.  Jon.,  S.  127  —  129). 

7)  P.  Frank  :  SyM.  e.  ToUst.  med.  Poli«. 

—  Vers.  u.  lieoLacLt.  üb.  d. 
i^leesäinc,  d.  WurM-  u.  d.  KiMgift.  Ans  d. 
f'O^l  von  Dr.  Ka.rl  Kühn  u.  Otto  Kühn. 
Lp»  1824.  S.  153  fr.  —  Brandes  im  Ardi. 
t  Phwm.  Bd.  JCXIX,  S.  85. 

B)  Ardi.  L  mtd.  EMnmi.  ISll.  Bd.  I, 
S.  81  IT. 

9)  Pcrsii  Trevi  ad  libruro  de  scro  I.iclis 
Slepliani  Boderici  Castrensis  Lusitani  de- 
ciaMMiones  »ca  privatac  qiiacdain  ac  donocsti- 
**e  «xrrcjlaüonca.  Kdifio  sccunda.  Rom.  11)34. 
^  —  Jt'r.  Hoffm  a  n  n  :  de  seri  lactis  virtutc 
iMplMerrio».  Ual  1720.  —  Jo.  Rod. 


Gcymüllcr:  de  sero  lactis.  B.isil.  1738. 
Pli.  Fr.  Gniclin:  de  sero  lactis  dnid  HoflT- 
raanniano.  Tiib.  1765.  —  Fr.  Chr.  Srhti- 
bert:  rpisl.  de  .scio  l.irtis  rccte  pra^Mrando. 
Lipi.  1777.  —  Krnsl:  ».  Gebr.  d.  Zirgen- 
mollien  (Mus.  d.  licilk  Bd.  III,  No.  26).  — 
Gcllci:  Abrifs  e.  IVIolkcn-  u.  BadrLiir.in>la1t. 
Wien  1792.  —  Job.  ileinr.  Heim:  über 
d.  med.  Gebr.  d.  Molken.  St.  Gallen  1824. 
8.  —  Fr.  karl  V.  Kronfcls  :  Gais,  Wels- 
bad u  d.  Molkcnkurcn  im  Cant.  .\ppen7.cll. 
Constani  1820.  8.  —  F.  J.  B.  Zeller:  die 
^lolkenkur  in  Verbind,  d.  Mineralbrannenkur. 
Ein  menKlienfr.  Wink  f.  Alle,  di-ncn  daran 
gelegen  Ist,  ihn-  Goundli.  7.u  frbaltfn  ii  ibr 
Lfbeu  X.  vcriaugem.  Würzb.  1826.  2.  Aufl. 
1828.  ->  Koftniann:  d  WeiTscosieltt,  di« 
Mileh-  und  Mulkeokurcn,  aucb  Mulkcnbadcr 
.ntifd.  WrifM-nst.  b.  Sololl.urn.  I).vs  lS2y.  — 
F.  X  Uiincr:  d.  Bade-  u.  BrunnuiarU  aU 
Ilausfr.,  eine  Anl.  il.,  durd»  Wwclien  ti.  B«. 
den  de»  Korp.  u.  diircli  d.  »wodiniars.  Gebr. 
d.  ^Üniralbador,  d.  Brunneu-  u.  Molkcnku- 
rcn  elc.  d.  Gcsundb.  z.  crlullen  u.  slärkco. 

Münch.  1836.  12.  ^  Jok.  Ueiar.  Beimt 

6« 
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.  ktn,  ttermm  i&eti§  Met  «r  mtUvm  mrtevsMtfet.  ^en«  ■hil  ein  NebeoproMt 
der  Kftscbereitnng  aus  siiber  Milch,  darnach  durch  Eiweifs  oder  Haaaenblase  goklürf, 
oder  eine  Bereitung  mittelst  Lnh  (^j  in  ^iij  AVasser  6  Stunden  mnscerirt,  auf  2  Pfd. 
Milch),  und  bestehen  aus  Zieger,  Alilcbzucker,  ExtrakÜvstofl*,  Salzen,  wenig  Essig- 
«od  Birtteniiir«  Btwu  ireneMedett  dnvon  Ist  Serum  Imetie  iuleifieatmm,  dnrch 
Weinstein       auf  Ibiij  Milch)  dargestellt  und  Neutralisation  der  mittelst  Eiw^A  ge» 
klärten  sauren  Flüssigkeit  durch  pnlparirtc  gepulverte  AusterHchnlen  (kohlensaure 
Kalkerde).   Die  saoren  Molken  werden  ans  der  sauren  Milch  bei  der  Kftsebereitung 
•der  tm  sfilber  Mlleh  doreh  Sioren  erhaltett,  dimh  Bssigsiure,  Serum  tmetie  eum 
Aceto  vini  PHARM.  Hax?(ov.,  durch*  Weinstein,  Serum  lactis  tartaritetum ,  S. 
lacti»  acidum,  dnrch  Zitronensäure,  durch  Alaun,  S.  lactts  aluminat  um,  diircli 
Tamarinden)  S.  lacti»  tamarindiKatumj  durch  Bheinwein,  S.  lacti»  vino»um 
€•1».  MKi».  Hamb.,  «nrcli  Seateanmiy  &  lueiU  eum  Sinmpi  Pbaml  Ltoitak.,  dttreh 
PomeraDAcnschalcn,  S.  laeti»  Aur^mtimeum^  durch  Eisen  ( Stahl ),  glühend  in  Milcb 
ahpelöscht,  S.  facti»  cum  Ferro.    Sie  unterscheiden  sich  von  den  süfsen  Molken 
durch  Mangel  an  Zieger  und  einen  Gehalt  der  zu  ihrer  Bereitung  angewendeten  Säure. 
MottceB  sind  als  durststDIendes,  reinaiiadenides  nnd  wenig  niirendes  Oelrink  ta  i<h> 
berliaften  und  entzündlichen  iCrankheiten,  selbst  beim  BIntspeicn,  bei  Mutterblutflfiisea 
LeTaisseur      Harnruhr  und  Diarrhoen  (Alaunmolken)  empfohlen,  sie  nützen  zn- 
deicb  durch  ihre  Eigenschaften  den  Stuhlgang  —  bei  groCscn  Gaben  nach  Art  der 
Catkurtiea  imxuntim  —  (TMaarlBdemelkeD)  und  die  Sekretionen ,  vor  allen  die 
der  Nieren  zu  mehren:  deCshalb  bei  entzündlichen,  galligen  und  fiiullgen  Fiebern. 
In  chronischen  Krankheiten,  bei  chronischen  Blenorrhöen,  Stockungen  in  den  Ge- 
fäfsen,  dadurch  hervorgerufenen  Hämorrhoiden,  Ablagerungen  oder  Anschwellungen 
te  der  Leber  nnd  anderen  Unlerieibeorganen,  Oelbsncht,  Gallensteiaen,  Atrophie,  fllor»- 
fein,  chronischen  Exanthemen,  Gicht  und  itheumatismus,  auch  Herzkrankheiten,  selbst 
H.^-pochondrle  und  ll^-sterie,  Werlhof  (Stahlmolken),  bilden  sie  in  Molkenknrea 
(Morgens  nüchtern  bis  zu  3  Pfd.  in  getheilten  Mengen  unter  Bewegung  im  Freien  und 
eingesdirllnkter  IMife),  siinud  mit  IHsebra  KrintersifteB,  elseahal^en  koUens.  Mine» 
rahvas.sern,  nicht  selten  das  alleinige  Mittel  zur  Heilung;  leicht  einmietende  Ver- 
dauungsstörungen weichen  Zusätzen  von  Zucker  (Milchzucker),  Pomeranzenschalcn 
und  bittern  Mitteln.   Der  Mifsbrauch  der  Molken  gegen  Schwindsüchten,  namentlich 
Iiuagensucbten,  führte  anf  ihn  ABwendoig  im  Be^Mi  der  Knudifeelc  soifick  (Zeai- 
film  *)•  Ml  Asthnui  noUen  Seoltaolkca  den  Awwnf  tMmu 


Heilmittel  mit  thienschem  £iweiC56to£t 


mer  fhaea  wodes  vonehadlch  die 

Kler,  Ova  ' 

verschiedener  Vögel  therapeutisch  wie  diätisch  benutzt.  Am  häufigsten  die  des  ge- 
meinen Haoshnhns,  der  Ftwanen-,  Paten-  md  PflnenhemieB,  dcrVnifpen,  derOinse 
md  Bnten^  Ttaben,  der  KleUtMy  Stnoftey  Kasonre  lad  vlder  Seevdgel.  Das  m 


die  HaHorlfte  dsr  AI  pcn/.icgcn  •MolbsQ  n«  d. 
Molkenlcaimt  Gsis.  Zfiridt  1844.  a  (S.  X 
«.  184.) 

1)  Hnfel.  Joum.  Bd.  LXX.  St.  3,  S.  128. 
21  Ehend.  8.  93. 

8)  Ersu  Gotthold  Struvc:  «Ic  ovonim 
gallmaceonim  nm  med.  KU.  1766  ( rf.  Erl. 
Bgrtr.  1767.  W.  23).  —  Franc.  Xsv.  di 
Wasserberg :  esanwn  üis^ia.  ovi.  Itan. 


(rec.  Tom.  I.  collect  ej.)  —  V.  A.  Brers  ra 
$.-)mml.  auscr].  Abh.  f.  pr.  Aerxte.  Bd.  XVII, 
S.  453  ff,  —  Val.  A.  Brcr.T:  Anafrlpsolo- 
^a,  ossia  doltrina  dellc  frixioni  die  coroprends 
il  nnOTO  metodo  d'agire  sttl  eorpo  noMBO  per 
ITIC7.7.0  di  frUioni  fatti  cofli  amori  animali. 
P.ivi.i  1799;  denuch  v.  Jos.  Eycrell.  "Wien 
1800.  Bd.  1.2.  —  A.  J.  Clireatien;  JaUtH 
UpM'k.  A.  d.  Vtmu.  ▼.  C  B.  F.^lscIkoK 
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dHT  Mraev  miütTMi  wMA  ier  WkntMb  ieiadMelw  Mweilli*  AlfctMM 
ifvl»  ist  fliisi^  kl  Zellen  eiogeschlossen,  aus  weldMii  es  durch  Schlagen  oder  t^chüt- 
Mto  mit  Wasser  erlmKen  >vird.  Es  ist  klar,  fast  ^rüchniack-  und  geruchlos,  klebrig^ 
ii  ftake«  Wasser  löslich^  gerinnt  in  der  Hitze  und  besieht  in  den  Uüluiereiern  (Bo- 
•t«ck)  UM  8»,«  WMter,  l%9  Biweir««toff,  2,7  spcichetotoffHiWriifir  Babstan«, 
0,t  j!»akMB  and  (Couerbe  ')  der  V^indung  einer  FlüssijE>;l(eit  mit  einem  häutigen 
Gewebe  —  Oonin,  Albuminin  —  enthält  aufscrdem  (Urande,  John^  Prout) 
ädiwefels.^  Pboapbors.,  Chlor^vasserstofls.  ( wahrsoheinlich  als  CUorluUtum Köhlens, 
(wafenebetoliek  Blllehs.);  Kali,  Natron,  Kalk  ntti  Magnesia.  Bhrcifr  von  Taniea 


Bnitn  1805.  —  Joh.  Ileinr.  Dierbach: 
(Jcbcnkiit  «L  gebraudilidutcn  Aruicimittel  des 
ifckiiksBH  (Oke«»s  lab.  1888.  S.  283  f.). 

Ziitu  aicdizinisclten  Gebrauche  der  Eier  cin- 
pfielilt  Geisas  die  der  Hühner  und  Tnubcn, 
wihniwi  Plioius  (AAIA,  cap.  3)  Giaae» 
mn  Tor  yeSet  and«m  Spsin  dca  Yonof  «b- 
ikuul,  Galen  (de  alinMülor.  f.iruh.  lib.  III, 
rnp.  22)  jene  der  Hidiner  und  Faiancn  den 
Gäiue-  und  Straufsen-Kiem  vorxicht  und  xu 
doMB  Zwecke  4fci  ZnhmfkmguKUu  vaier- 
»fbeidtl;  biot  erwSrmt  und  flüMif  —  ova  $or- 
(filia  — ,  bis  zur  zlllcmdcn  KonsisK'nK  gekocht 
—  SM  tremuiu  — «  bi$  auni  Toii«tändigca 
Kikirten  gofedct  MNf  cacfs*  Dis  swvite 
Porm  sei  dSe  Müiiglidme^  wcaig«  naiirhart 
wicn  die  pnn7-  weicln*n  Ficr,  schwer  vcrdau- 
lich  und  öbciriecliend  die  gckoclitco,  gebacken« 
Ijcr-abcr  die  sckkditeHs  aller  Znberatvii- 
grn.  —  Dioskorldes  caapfidlh  bei  Heiser- 
keit, Katarrh,  Blufspcien  ii.  a.  cntzüuditchen 
Leiden  der  Luftwege  erwärmtes  Eiwcils;  Gei- 
sas (IV,  cap.  4)  bei  heftigem  Hmtca 'vrvidie 
Eier  mit  Schwefel;  Caelius  Aurelianus 
(Gbmm.  II,  7.  p.  143;  Ii,  6.  p.  140.  Morb. 
araLlL  18.  p.  138)  bei  KaUrrlico  Eigelb  mit 
gcrtüMcm  SeMm,  bei  SdmmbiMglah  «oae  Lat- 
wttft  aus  Eigelb,  Honig,  Pistazien  n.  a.  M., 
bei  slocLendcin  Auswurf  in  Pleuritis  Eigelb 
und  Honig;  Dioskorides  den  Genuis  des 
rohnEiwuTscs  gegen  SckkogeabSf^  Nikan- 
dsr  (.Mcxipharm.  165)  bei  Vergiftang  mit 
Korander  weiche  HTdinereier,  Scribonius 
Largas  (ibid.  18d)  weiche  Gansccicr.  la 
ViAtm  rerm dneten  iie  llippokradber  (Hipp, 
deroorbu.  III,  497)  Wasser  mit  Eiweifs  als 
lüliiendes  Gelrnnk,  in  ficherIo^.»  n  Durchfallen 
aad  Koliken  (Ej.  de  victus  raliuuc  in  aculis. 
415)  oaa  tremula ;  Dioikorldes  Eigelb, 
Adb  roh  und  für  sich,  tUciU  mit  Suninrh- 
taaniru  und  <i.»ll/ipfeln  pcröstct;  Gcisus  (  IV, 
c  19)  rohe  Eier  in  Granatäpleln;  gegen  Uuhr 
(ibid.  e.  15  )  Klystiere  nm  Eiwaib  oder  £!• 
gelb  mit  RoscnblStler- Ahkodiung;  Scribo- 
nius I-.irgus  (1.  c.  115)  Kigflh;  Alex. 
Traliianus  (Lib.  Viil,  c.  b)  Eiwciis  mit 
BaOcr  and  RoscbAI  to  Klpticrcn.  Denalbe 
(L8b.  IX,  c.  5)  besänftigte  wie  Dioskorides 
niil  rnvärnitcm  Eiweils  gercizlo  Nieren-  und 
und  Uarnbia^eo  •  Zuaiiiadc.    UäuGger  dienten 


Eier  in  Augenkrauklicilen,  so  (Dioskorides) 
geröstetes  kligcib  mit  i\o«enöl  und  SailrMi  bei 
Augensebmeraea,  ein  GcmtMk  von  Emwü^ 
Rosenöl,  Wein  und  Honig  mit  daria  felrlafc 
fer  Wolle  zum  Waschen  der  Augen  hei  Au- 
genentsündoogen.  Gegen  letztere  (Giiemo- 
•ts)  bedienten  sich  da*  Ant  Demostkeass 
(Oribas.  Synops.  lib.  VIII,  e.  40.  f.  1^1.  6>, 
Arrhigenc»  (Galen:  de  comp.  med.  scc, 
locos.  lib.  IV,  p.  454)  und  Scribon.  Lar- 
gus  (L  e.  24.  26)  EtwaUs  mit  mckiedMi 
Zusiuen,  Geisas  (Yl,  8)  Eiwmls  aad  Ei- 
gelb mit  llonigwasscr. 

Ab  Scbuts-  u.  Heilmittel  gegen  Som- 
merf lacke  wird  kereits  in  den  hippolnal. 
Schriften  (Hipp,  de  morb.  mul.  11,  687) 
wie  In  jüngster  Zeit  Ton  Pet.  Frank  (Kpilomc 
de  curaud.  homin.  morbis.  IV,  82)  das  iie- 
alrekheadesGasickias  mhEiweils  adgaföhr^ 
ebendaselbst  (Hipp,  de firtulis.  887)  bd  cnl- 
zündcler  Masld-irmfislel  ein  Kataplasroa  Ton 
gckocbion  Eiern.  Ceisus  (Vi,  c  18)  livTs. 
bei  Seliniaden  am  After«  Btirangen  mit  ifar«* 
mcn  Taubeatiata,  bei  Hamorrhoidalbcachwer^ 
den  Bähungen  aas  Eigelb,  Rosenbl.illern  und 
'iVaubcosaft,  bei  Gescbwiiren  der  weiblichen 
GcnitalieD  eine  Salb«  aas  Elwnb  aad  friidien 
Schweinefett  oder  Eiwcibmit  gepulverten  Ro* 
scnblätlern  gcmisclit  anwend'n ;  Dioskori- 
des bei  Aftercntxündungen  und  Kond|lomea 
Eigelb  mit  Stetakiee,  b«  Vei-hreaaMigen  Ei- 
weifs; hingc;;en  mischte  Scribonius  Lar- 
pu?  (I.  c.  221  )  Eigelb  unter  seine  Brand- 
pÜaster.  Endlich  benutzte  Gelsus  (V,  2) 
£iwei&  «mn  Verklebea  kleiner  Wanden.  — 
Meiden  sollte  man  (Celsns  IV,  21)  wie  das 
St.nrkemeld  und  die  d.nsseihe  reiclilirli  enthal- 
tenden Getreidcartcn  den  Geuuis  der  Eier  bei 
Gonorrlioaa. 

1  )  Gcigcr's  Mag.  Bd.  XXIX,  S.  279.  — 
Vgl.  auch  R.isp.TÜ's  Prüfungen  d.  ^'^'i^k  d. 
Säuren  auf  Eici eiwciis  (Bull.  d.  scicnc.  med, 
1838.  F4vr.,  p.  156). 

2)  Eine  starre  SubsUnz  von  blüitcrig-hlo- 
liger  Textur,  leicht  zetrci blich,  wcifs,  durdi* 
scheinend,  geschiuack-  und  geruchlos,  in  Al- 
kohol, Acther,  Esstgi.,  in  kaltem  Was^ser  un- 
löslirh,  in  heifsem  zu  einer  schlelmigct>  Masse 
ansrliwe  llind,  liefert  mit  kupfcrOX^d  gCgIühct 
nur  Kuhlcus.  uud  W  asscr. 
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nd  efol^en  Mdern  Eiern  anterscheidet  sich  (Fr.  Jahn  yr«mt$ftweine  durch  gif» 
Ciern  Wassergehalt  iiud  äursert  dadurch  ein  in  vielen  Beziehungen  abweichendes  che- 
mifches  Verhalten.  Das  vom  Kiweifs  eingehüllte  und  mil  einer  Baden  DoMerhaat  uia- 
gehene  Biyelb,  Vltellnm  otI,  ist  gelb  von  Varbe  «nd  kleWIf,  ind  Mihili  neben 
der  elweibartigen  wcifsen  FlüsMigkeit  {Albuinen  cemirmU)^  die  es  umitchlieCit,  53,?  •  Wan- 
ser,  28,7  5  gelbes  Fett'  (Kieröl),  17,47  Eiweifs,  iiud  (Jones,  Duma8,  Ca- 
houra  ')  Vitellin^  vom  Kiweifii  durch  +  3il  2  0  unterschieden ,  aulaerdem  (G.e- 
bley)  freie  MHehnlitre,  ferner  (Proat)  ScbwnisMMHn,  Phoephon.,  CUorwnanentoff- 
•äure,  Kali,  Natron,  Kalk,  Magneaia.  KlfiMigea  Eiweils  wird  (Tiedemann  und 
Gmelin  * )  im  Magen  ohne  Zi-rsotKung  resorhirt  0(1cr  in  den  Darmkanal  gescha£fk. 
geronnenes  EiweiOs  in  eine  Flüssigkeit  umgeändert,  in  welcher  man  (Eberle  *) 
eine  apelebelaColBUinliehe  ind  eine  eeninneMibnIirbe  Snbeinnn  erirannea  kann.  Dniaai 
Bind  weich  gesottene  Eier  leicht  verdnallch:  nur  ihr  reichlicher  Geniifs  erregt  bei 
schwächlichen  Personen  VerdnunngsstAningen ,  und  hart  y;<'k()clit  werden  sie  selbst 
kraftigen  Magen  beschwerlich.  &>ie  sind  stark  nährend,  mit  andern  ^tolTün  vor» 
banden  bot  Brbaltnng  den  Kdiiifln  aaffeichend,  dabei  niebl  naftegead,  vtelnebr  nin^ 
mindernd,  vermehren  aber  die  8anmenabsonderung  und  steigern  den  Ge- 
schlechtstrieb. iMan  em|>lichlt  sie  (roh,  allein  oder  mir  Milch,  Zimmt-,  Orangen- 
blüthenwasser,  mit  Wasser  und  Zucker,  Fleischbrühe,  oder  halbroh  —  Scblürfeier, 
—  tbeili  halb  geaotten  (wo  daa  Biweilb  geronnen,  der  Dotter  fliisaig  geblieben)  SAa«- 
I  in  gen,  denen  die  Mutter-  oder  Ammen  milch  fehlt,  wie  abgemagorf  on  oder 
durch  Säfteverlu£t  entkräfteten  Kindern  und  älteren  Personen,  in  allen  chrou.  Krank' 
heiten,  allermeist  bei  Atrophie,  iSkrofeln,  gegen  Diarrbden  und  in  der  Rekonvalesoenn 
(mit  süCseni  Wein,  auch  Zitronensaft).  Aber  öberall  im  Vorzug,  auch  gern  allein, 
das  einhüllende,  reixmindernde,  '/uglcich  stärker  als  Eiweifs  nährende  Kifielh,  und 
dieses  insbesondere  noch  bei  entzündlichen  Zuständen  der  itespiralioDsor- 
gane,  Heiserkeit,  Lungen -Katarrhen  (mit  Kandis -Zudcer  oder  beilbem  Zadterwaaeer, 
BUgleich  die  Hautausdunstung  befördernd),  Lungen-  und  anderen  Schwindsuchten,  bei 
chronischen  Diarrhöen  ( mit  Rum  oder  Wein),  Rühren  und  erhöhter  Empfindlich- 
keit des  Darmkanals,  Hildenbrand  ^  (in  Klistieren  mit  scbleimigeo  Dekokten ), 
bei  Leberentnflndungen,  GelbiacbCea,  White  \  Helm  *,  Seb^nrn  '  (allela  oder 
mit  Zimmtwasser  und  Zucker,  mit  Honig,  Graswurzel-,  Löwenzahn -Dekokt),  selbst 
Gallensteinen  (mit  Aelher).  Aeufserlich,  auch  das  aus  Eigelb  bereitetete  Oel,  (zu  Sal- 
ben und  Linimenten)  bei  schmerzhaften  Hämorrhoiden,  fiurdach  '%  J.  U.  W.  Coa- 
radi  **,  elnibeben  Wunden  ( mit  Olivendl,  Linimenimm  €x  vUeil^  ovorum)  bmn- 
digem  Durchliegen  (mit  Rom),  auf  Eiterflächen  ( mit  TerpeolhinSl ).  Pharmazeut  i  s  rh 
zur  Bindung  der  Gummiarten,  ätherischen  Oele,  des  Kamfers  (Emulsionen  ).  ftÜM'cil'a 
tritt  in  äiinlichen  Fällen  zur  Anwendung:  um  zu  nähreu  (mit  Milch,  Orangcublüth- 
wnaaer,  Zimmtwaaeery  Zacker),  aintt  der  Gelierte  im  WecMfieber,  Segaia  **  (Bl- 
weils  von  3  Eiera  In  lauem  Wasser  mit  Zucker,  kurz  vor  dem  Anfall),  im  Typhus 
num  Getränk  ( mit  Zuckem'asscr  verdünnt);  einhüllend  und  deckend  in  der  Ruhr, 
Berndt,  Dr.  üurckhardt  "  in  Marieuwerder  (das  WeiCse  von  einem  Ei  iu  ein  hal- 
bes (Mukrt  Wasser  gerührt,  zum  reicbliehen  Gelrinic);  bnaplaicblieb  aber  als  de^em- 
gifl  bei  akuten  Verg^iftuniifeii  mit  Saurem,  Basen  und  Wulzen 
(Chlorquecksilher,  Kupfersalzen,  vjDcl.  oben  S.  71.).  Sein  chemiäches  Verhal- 
ten zu  diesen  Substanzen  ( s.  oben  TU. ) ,  seine  gleiclizeitig  deckenden  und  eiuhül- 
leadea  Bigenaebaften  verbaten  bei  Mher  Darrelcbnng,  bescbrinken  nach  apftterer  Zeit 
jede  AnStzung  und  narhfol«:jeDde  F-ntz-findune.  Aeufserlich:  hei  F.nt/-rmdun<rcn  ( Ai^ 
genentzündunKen  ),  Verbrennungen  (  mil  Milchrahm  und  Olivenöl ),  Wunden  und  leich- 
ten Blutungen  (mit  Drachenbl.,  Fischleim,  Mastix),  Exkorialionen,  Durchliegeu  (mit 


1  )  Arcli.  (1.  Phnrm.  IL  R.  Bd.  XJULVII, 
S.  259.  Uaonot.  1644. 

2)  Lecanu  entdeckte  Gallcnfeit.  —  Vgl. 
noch  die  Analysen  von  Joliu  und  Planrlic. 

3)  Vgl.  Pharm.  CenlrsUiL  1843.  &  53. 

4)  A.  a.  O.  S.  Ih3. 

6)  PhysMi.  d.  Verdauung.  S.  91. 

6)  Hu  fei.  Journ.  Bd.  XIII.  St  1,  S.  148. 

7)  Von  d«a  Mniaca  d.  rolwi  £ier  in  der 


Gclbsu<  iit  ( Sanunl.  aaterics.  Altiiaadi.  Bd.  Ii, 
St.  1,  S.  89). 

8 )  Um  de  ictero.  Hafn.  1774. 

9)  Diss.  de  cumt.  iclori.   Jen.  1791. 

10)  Syst.  d.  A.  M  L.   11,  llü. 

11)  V.  d.  Uärooirhoideo.  S.  112. 

12)  Höfel.  Jenm.  Bd. XXIX.  St.  4,  S.  98. 

13)  Mid.ZMt  T.  d.V.r.H.  inPr.  1844. 
Ko.  1,  S.  4k 
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§7 


fciMtwwlB  9im  »Sil)»  BiirsHa»  «tlt  im  OtHm  Nhü  T»«cMw.  Pb«rMii««ti««lis 

zur  Bereitung  der  Altheepaste.  —  Die  Fi^^enscliuft  des  Eiweifi^cs,  in  r1* t  Sonncowärme 
ohoe  Cieriiioung  einzutrocknen  (Dr.  .Sc  [hin  dt  '  in  {Sonderburg  ),  bewührle  «ich  zu  sei- 
■er  Aufbewaltrun^  vortheilbafler  ala  die  Kintrockouug  jiiiitel«4  Luinae'a  Damjif- 

Das  groCieDtheils  EiwcifsstofT  haltende  Blut  '  der  warmbhlligeD  Thiere  wurde  in 
Deaerer  Zeit  (Rittmeister)  wiederum  ab  Schutzmittel  gegqn  die  Folgen  des  tollen 
HmdeMMes angeseben.  DieKrystalllioseder  Binder,  Leu*  crjfitaliiuabovina, 
tm  walcbcr  BerBella«  38»»  BiwelMoff  Mbea  M,*  Wmmt,  etelgea  aalM.,  arfklM. 
■id  Phosphors.  Salxen  darstellte,  beoutxle  Thilo w  ^  (in  Pulver  oder  mit  8  Th.  Wm- 
•er  rar  Gallertform)  bei  intermitlirendeo  Fiebern  (zu  p.  d. clironischen  Diirch- 
fiUea  (xugleicb  in  Klj-stieren Andere  sur  Förderung  der  Kaliusbilduog  bei  kachek- 
lUktm  Persoaea,  gßgut.  laehnrle,  Djaorie,  SinwgiBtey  BtalbarM»  ud  IMpper  (Ria* 
afritzun^en  )y  bei  Augenent2ändun;s:en  mit  .scharfem  Tlirfuienflufs,  Quetschungen  und 
Extravasaten.  —  Die  Heillcrafte  der  Uäriugsmilch  (Ijiiriogshodcn Sperma  f. 
Tettes  Haremgi,  gegen  Husten,  Heiserkeit,  Luftröhren- und  LungenschwindsuchlcD^ 
Pritse  S  sieuicriing  Hafeland  %  siehe«  K.  Ck  NeonaBB  J.  irranli  S 
6.  A.  Richter  ®  in  Zweifel.  Von  den  Schnecken  und  Austern  war  oben  S.  62« 
u.  (yi.  die  Rede.  In  neuester  Zeit  ist  auch  die  Seide,  deren  Proteingehalt  Mulde  r  fest« 
ge!»tellt,  arzueilicfa  (Macartaey,  AI.  Leigh  mit  Vortbeil  bei  Geschwüren  des  ün« 
lerscheakela  In  Anwendnog  gesogen.  Die  den  Geschwürsrand  umgebende  Kntsandwtg 
soll  aber  zuvor  durch  Schröpfköpfe  gemäßigt,  das  Geschwür  mit  trockener  Charpie,  und 
diese  mit  einem  i  n  Oel  getränkten  Seidenslück  bedeckt,  der  Verband  mit  Bindeu 
■■wickelt  werden.  Bei  uloera  inpetiginosa  benetzt  Leigh  die  Seide  mit  tinct, 
j»4i».  eompo*.  Gegen  AMgenenCsfindnngen  UUht  er  einen  blauen  oder  grAnen  ge- 
lllei  Seidenschirm  tragen.  —  Dan  Gewebe  der  Spinnen,  Tela  Areneae,  beson- 
dn  TOB  Tegenaria  douu$iiea  Latr.,  Epeira  calophylla  Lutr.,  auch  von  Epeira  Dia- 
dHM  Walken,  bat  nuin  in  Älterer  and  neuerer  Zeit,  Laubender".  Faust"  (mit 
ÜMborBatler  aaf  Bret),  Jaekeoa  *  %  Hiller  *  %  Horn  *  S  Tbeleea  ^  %  We  bater '  % 


1)  Arch.d.Pb«nD.II.R.Bd.XXXil,S.246. 

2)  Eatwaff  eines  ^vaidCnlsD  for  viele  tau- 
md  Menschen  Ii  in  reichenden  o.  der  Gesundli. 
wohl  erspriefsl.,  bi&hcr  ganz  vernarhlässigtcn 
Nakrangsm.  Wien  1794.  6.  (S.  4U.) 

Tlnerhlut,  obscbon  In  den  SdwiAm  der  al- 
Ich  Acrzic  (Dioskorides  Alexipharmaca,  c. 
2o;  PI  in  ins)  als  Gift  bc/.clclinr.t  und  (Ctc- 
sias)  nicht  selten  Verbrechern  lum  Trinken 
pnick,  -wie  denn  Tamozsrees  anf  Befehl 
des  Kambyscs,  ISIidas,  Thcmistoklcs, 
Hannibal  u.  A.  dadurch  starben  (  vgl.  Dicr- 
kach's  Bemerk,  im  Arcluv  d.  Pharm.  XYi, 
IM;  Krngetstela  in  Allcnlrarf.  med.  Ann. 
1'^2S.  Novhr.),  rühmen  Dioskorides  und 
Plinius  nirhud«'*»owenIg«r  oder  eben  defs- 
Ulh  S^cn  körperliche  Leiden:  das  Blut  des 
Bockes,  der  Ziege,  des  Hirsches,  des 
Basen  nnd  der  Seeschildkrurc  (CAeloaMi 
Brongn  )  g<grn  Rulin-n,  mit  Wein  gegen 
warmes  iiascnblut  aufscrdem  in's  Ge- 
atir  "Vertreibung  von  Sommer- 
flfckcn  und  anderen  leiclitrn  llautkrauklicitcn. 
Hundpblut  ward  nach  dem  Bisse  lollcr 
^^eUico  z.ur  Verhütung  der  Wasserscheu  ge- 
Kukca;  Siserbint  sestheihe  mit  MfM#« 
loniseht  «trhineto  Geschwülste.  Blut  von 
Heng^ton  gchörtn  ixt  den  antiscptlsrlirn  Arz- 
neien; aiuilich  M  enstrualblut  der  Frauen. 

Taabcablal  soUls  HSaMnrfaegiea  stiUea, 


Blut  der  Landschildkröte  {Tettudo 
Brongn.)  Epilepsien  beilcD,  ebenso  Esels- 
blut mit  Essig  %-crdünnt   (PI  in.  XXVIll, 

16),  selbst  das  Blut  der  G  1  a  d  i  <i  t  orcn 
(Piin.  AAYlIl,  2)  oder  von  ermordeten 
Personen  (Diutnm.  morb.  cor.  1,  4).  — 
Das  Blut  des  Chamäleon  {Lacerla  cha- 
viaeleon  L.,  Cluimaeleon  vulp^ari»  B  r. )  und 
der  Uyla  viridii  Laurent!  ward  auf  die  Haut 
gestrichen  um  das  Wadistbom  der  Haare  su 
hindern. 

3)  Allgcm.  med.  Annal.    1816.  5.1153. 

4)  Med.  AnuaL  Bd.  11,  S.  2U4. 

5)  Höfel.  Joum.  Bd^LIH.  Sl  3,5.116. 

6)  Das  S.  122. 

7)  Das.  Bd.  LV.  St.  1,  S.  54. 

8)  Prax.  med.  univ.  praec  P.  Ii.  Vol.  iL 
Scct  1,  S.  119. 

9)  Die  neuesten  Enld.,  Erf.  n.  An«,  in  d. 
prakt.  llellk.  Bd.  I,  S.  364. 

10)  Lond.  med.  Gaa.  Vol.  XXVI I,  p.  868. 

11)  Allg.  med  Ann.  1801.  Conespbl.  S.  74. 

12)  Allgcm.Anz.d. Deutsch.  1808.  No.l76. 

13)  Mid.andphvs  Jonrn.  T.XXlandXXlI. 

14)  Uulel.  JouVn.  Bd  XXXV.Si  5.S  115. 

15)  Arch.f.mcd.ETf.  Bd.l.  1812.5.545. — 
Ilufcl.  Journ.  Bd.  XLI.  Si.  1,  S.  119. 

16)  Rusi's  Mag.  Bd.  XVI,  S.  351. 

17)  The  ncw  engl.  Journ.  Vol.  IV.  182©. 

Jul.,  p.  21& 
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CHliipwftiin  S  gegen  Wedwelfieber  ewyfiMe«,  !■  dmlaM  Haei  (HilUr,  Hora) 

selbst  nfitÄllcher  als  China  befiindpn,  auch  rhenmaf.  Kopfsrhrnorzpii,  Asfhrna,  ppllpptl- 
sche  Anfülle,  Webster  (1—20  Gr.  in  Pillen)  und  TruDJuucbl  "  (sUüidl.  5  Gr.)  d«- 
dnrch  gemäfirigt.  Im  Gewebe  der  Äranea  obtectrixt  49m  fllegea^ea  Sonraer 
( HerbstlMeSy  Mariengaro,  Mädchen -Sommer,  fhs.  filels  de  SU  Martin,  clieveiix  de  la 
Ste.  Wrrfrp',  esgL CtonMiBer)  fandlfttlder:  Ftbria^  äJbmmim,  GaUerle,  CedauMlIlfr» 
•ten  FetistoflT. 

Der  Speichel,  Sälivm    wekher  (Sroi.  Wrighi  *)  988,i  Walser,  I,«*  Ptyalin, 

Oy«  Fetl.oruirc ,  1,«  Chlorkaliiim  und  Chlornatnim,  0,»  Albumen  mit  Natron,  0,6  phaa* 
phors.  Kali,  0,«  \afrnna!hiimina(,  0,t  milchKaures  Kali  und  Natron,  O.ü  Sohn  i-felryan- 
kaliiun,  Schwefele^ annalron,  2,«  Schleim  mit  Ptyalin  entbiUt,  ändert  in  seinen 
YerhalCM  leiehi  nadk  äen  Gesantfliell  STcrhlttnfasen  vmi  mhami  im  Knmkkelica  feMg 

flneoiAirtige  lind  Ar/.neistofle,  namentlich  Quecksilber  (Orfila,  Landerer,  L.  An- 

donard  *  fils  ii  Bp'/.i«'To« )  in  sich  auf.  Sein  elgcnJhriinlicluT  Gonich  sri'hört  dem 
Speichelstoffe,  Ptyaline,  an,  welches  aiilaerdem  im  Blutwasser  und  vielen  thic- 
rfaeken  SelcretioMB  ▼•iftomait,  und  eine  geMlunMk-  tmtk  lkrbl«M,  dureMchti^e, 
luftbeMandi^c ,  unkr3'stallisirbarc  Substanz  bildet,  in  Wasser  sich  schleimig  löst,  in 
Weing«'i«5t  milöslich  Ist,  weder  durch  Hif^e  noch  in  kon/,enfrlrfem  Zustande,  noch 
durch  iSäuruu  oder  Alkalien  gerinnt.  Unmittelbar  in  das  Blut  übergeführt,  er/.eugte 
Speichel  bei  Hnaden  elaea  KnialkheiteBaalaBd,  wetelMr  arit  der  WatMtiaakiielt  die 
gröfste  Aehnllchkeit  hat.  Im  Mrigen  förderte  er  die  Verdaiiiinn:.  Sflne  anr.neiliclie 
Anwendung;  beschrankt  sich  in  Einreibungen  auf  exkoriiric,  eiternde  Flachen,  Brera, 
Chrestien  als  Volksmittel  zur  Vertreibung  von  Wanten,  Augen-  und  Augen- 
lldereaiaindaageB,  Beer  rieb  üb  mH  Oflmm  bei  arthritiseben  Aiigeaentsaadiiagea 
ein,  A.  G  Richter  '  jriif  K.i!oniel  in  syphilitische  Geschwüre,  Chrestien  "  mit  Karo- 
fcr  in  die  Schenkel  bei  L  rinbesch\«-erden  vom  Kantharideugebrauch.  Durch  Hei/.ung 
der  Speicheldrüsen  mittelst  Kauen  eines  Stflckcben  Papiers  gewinnt  man  Speichel  ia 
Uareichcnder  Menge. 

Oefter  als  .Speichel  hat  man  in  neuerer  Zelt  den  Magensaft,  Sucrut  t.  Liquor 
gattricun     verschiedener Thiere als  Arsneimittel versucht.  £ine dünnflüssige,  durch- 

Chol)  cm.    Vgl.  Wottoa:  vona.  AkbaadL 

Th.  II,  S.  103. 

4)  The  Lancct.  1842.  Vol.  I,  ^.  834.  und 
a.  a.  O.  —  Tgl.  aodi  J.  Vogel  in  Valen- 
tin'» Repat.  1841.  S.  293;  dcigl.  die  Unler- 
suchungfn  von  Bird,  Hüncfeld,  David- 
son (Lond.  med.  Gas.  1841.  Nov.,  p.  338). 

6)  Jonro.  de  Chm.  nM.  1843.  137.  — 
Wright  konnte  bei  MerltnrialaaltvatMMi  d«s 
t'x^rnw.iri  von  Quecksilber  im  SpeidMl  nacht 
Dacliweisen. 

6)  Sanunl.  auMrt.  Abh.  Bd.  XVII,  S*m» 

7)  Med.  Naüonalaeit.  1799.  S  927. 

8)  vSpee.  Tliernp.   Bd.  V,  S.  490. 

9)  A.  a.  O.  Bd.  XAll,  S.  213. 
10)  Spallansant;  exp^rieneea  snr  I«  di- 

geslion  de  l'lioromc  et  des  dilTtTentos  esprres 
d*.inimaux.  Gonrve  1 7H3.  Doiilsch:  Vers.  üb. 
d.  Verdauungsgescli.  d.  Mensch,  u.  verschied. 
TkierwMi,  ndbit  einif.  Bemerk.     J,  Sene- 

bier.  A.  d.  Fmnz  von  MirlLiclia.  LeSp«. 
1785.  —  Ba-«sano  Carminati:  nehcrrke 
sulla  natura  e  sugli  usi  dcl  succo  gastrico  in 
medtdna  e  in  diimrfHi.  Milano  1 784.  Dentacht 
Unters,  «"ib.  d.  N.itur  u.  d.  Gebr.  d.  M.Tjcn- 
»aftes.  Wien  1785.  8.  (S.  215.)  —  Jean 
Scnebier:  observations  importaMes  aar  l*n* 
sage  du  sur  gaslrli|ue  dans  Li  rhirtirgie;  aves 

qnekpcs  addtlions  de  Spallansaai  k  sis 


1 )  Elementa  of  Tlirr.-ip.  and  Mat.  med.  v. 
ArcK.  d.  Pharm    Bd  XX?,  S.  146. 

2)  Amcric.  Joum.  of^c.  ia  tbe  Lond.  med. 
and  sorg.  Joara.  1890.  Sqvtbr.  —  Vgl.  Mi- 
cellan.  Acad.  Nai.  curios.  Dcc.  If,  .\.  5.  108G. 
Apend.  p.  38.  Mem.  dr  Toulouse.  Tom.  I. 
Hiat.  p.  145.  M^.  n.  137.  —  Pitschaft 
In  llnfel.  Joorn.  Bd.  LXf.  St.  6,  S.  104. 

3)  J.  A.  Weber:  phys.  diem.  Unters,  d. 
iblcr  K.  url.lfßk.  Tfib.  17<S6.  S.  9  IT.  —  Jurh 
in  Sicbold's  hist,  sjstera.  saliv.  p.  45,  in 
Tronmsdnrfrs  Jonni.  d.  Pkam.  Bd.  iV. 
St.  2,  S.  141,  u.  in  Schrrcr's  allg.  Joum. 
d.  Cliemie.  Bd.  III.  St.  1(>,  S.  475.  —  C.  G. 
Mitsclicrli  eh  :  üb.  d.  Speicliel  d.  Menschen 
(Rnst*a  Mag.  f.  d.  gea.  Heilk.  Bd.XXXVÜI, 
S,491;  Bd.  Xl^S  25fr.).  —  S.im  Wright: 
d.  S^paichcl,  in  phjsioi.,  di.ignost.  u.  tlicr.iprtit. 
Beaieb.  A.  d.  Engl,  von  Dr.  S.  Eclisicia. 
Wien  1844.  8.  (S.  213.) 

Speichel,  brrcil»  von  den  Juden,  selbst 
von  unser  ni  Heilande  Jesus  Christus  (  Kv. 
Job.  IX,  0  )  bei  Kranliheilen  gebraucht,  hiel- 
ten die  Griechen  (Tkeokrit,  Idyll.  VI,  99) 
(lir  ein  Verwahrungsmiltel  gegen  Bc/.auhrrnng. 
Die  Römer  begtcn  dieselbe  Meinung,  und  man 
rieb  aeogebomen  Kindern,  bei  Ertbeilnng  des 
Namens,  die  Stirn  mit  Speichel  {taliva  iu- 
9tr€iit,  Teinigender  oder  weidwider  Spei- 


kjiu^ cd  by  Googl 


fanoUieutia.   Caseosa  et  Albumiaosa* 


89 


tkMgty  übUom,  schwach  saUtig  aehMCckende  FlfiMigkeil,  welche  bei  fleisch-  vad 
pflsaseoih^aeeBdeii  Tlüeren  einige  Venchiedenheiten  seigt,  Marquert,  Foureroyt 
CarmiDati,  SpRiIan^nni,  nrn;:;natolli.  Von  seinem  innerlichon  Gebrauche  ge* 
gea  Wechselfieber  und  ftikirrüositÄlen  des  Mageos  (Carminati )  ist  man  um  der  Krfolg- 
Itsigkeit,  so  wie  der  grolbes  Verschiedenbell  des  Thier-  nnd  MeaschenmR|;eDsaftes 
lad  aelBer  leichten  VerderhUcUMit  wegea  snrieligeksmBes,  Aeti&erlich  verordnetea 
Ibn  Jnrine,  ToKff  in?  van  \Vy ,  Cerras,  Scnebler,  Carminati,  nuf  unreine, 
dcsrhsUsche^  Heb  Affer  selbst  auf  brandige  und  Icrebaige  CJeschwüre,  doch  ohne  letz- 
ttn  wm  iMlIea;  Andere  snr  Zertheilung  rom  BalaüadMgtta  «od  Drosengeschwfliatea. 
Mae  Berfidnlohligwig  blieb  Percival's^  VarseUag,  iha  am  Reinigen  der  durch 
WQthende  Thiere  beigebrachten  Wunden  r.n  verwenden:  ebenso  Milliol's  '  Rath, 
danüt  Blaseosteiae  sui  xerstöreu,  obwohl  bei  seinen  Versuchen  alle  äteine  aum  Zer- 
nttsa  geeigoeier  worden,  sogar  die  hartsa  Maalbeersietee  daaelae  Wanna  ahga* 
hea,  aad  Icein  organisches  Flaidaai,  selbst  Chlor  nicht,  mit  gleicher  MAchÜglielt  wirkla. 
Larsy  d'FitioIles  '  erinnerte  an  Senebier,  der  mit  dieser  Wirkung  vertraut  war^ 
aferr  die  Eiaspritauog  \We  die  Venaischung  des  Blageasaftes  mit  dem  Urin  fürcMete^ 
Ort>cga  Werth  erhielt  der  Mageaaiifl  darch  sehe  VerUadaag  adl  aadern  Arsaeiea» 
am  diese,  wo  man  Fette  scheute,  in  die  Haut  einaureiben.  Aber  die  EmpO  lilcr  die- 
ser Methorten  haben  mit  Hem^elben  Erfolge  Speichel,  pankreatischen  Safl,  Molken  und 
natwasser  benutzt,  Carminati  Brühe  aus  lüübfleisch  (3U  mit  Brunnenwasser 
•  Wd«.  digerfrt);  gleielie  Dieasie  dMaa  («eerg.  Aag.  Biehter  *)  lUer.  OaUeiM^ 
Fleischbrühe,  Eiweif^,  Ei(;clb  lei.^ten. 

Geleitet  durch  die  Untersuchungen  von  Eberl e  und  William  Prout  •  veran- 
laiste  die  schwierige  UerbeischatTuog  des  Magensaftes  die  Bereitung  einer  Ver- 
daaaagsriilssigkell  oder  aiaes  Verdaanagsstofres,  des  IPepalna  {nimm} 
dvch  (Schwann  24stündige  Digeslioa  des  dritten  und  vierten  Ochsenmageus  mit 
Sslasänre  {2J  pC  d.  Masse),  und  kohleus.  Kali  Kur  Neutralisaf ion ;  n-iiu-r  (J.  Vogel) 
aas  der  Schleimhaut  des  Labmagens  durch  b  — l'2stüodige  Digestion  bei  iii)" — 40"  11. 
(KsehMlae  vnkAtet  die  verdaaeade-Kiaft),  aül  Wasser  aad  sarlel  Saiasiare,  dab 
die  Fltaigkell  denUick  aaaer  sehneekt;  oder  (A.  Vogel  joa. '  la  Mdaebea)  daioh 


cmencoces  cur  la  digestion.  Gcneve  1785.  8. 
CS.  66.)  Dentsch:  WSchtigc  Beobadit.  fib. 
dtn  Grbr.  des  Magens,  m  d.  Wundanneyk. 
Mannli.  1785;  2.  Aufl.  1786.  8.  —  Briign.-»- 
telli:  Vers.  e.  cliera.  Zerflieder.  d.  Magco- 
tSttt  (Crell's  Bejtr.  sa  d.  Aem.  Aanslca. 
Bd.  L  St.  4,  S.  69  fr.  u.  dessen  c1i«m.  AnaaL 
1787.  Bd.  I,  S.  230.  —  AeplJ  im  Schweiz. 
M».  d.  Ueilk.  Bd.  11,  S.  305.  —  Fr.  Cbia- 
rcati :  msmtasisal  ed  «jperitase  aal  snces 
l^asrnco,  ttguardsto  coose  il  rocxzo  dsrttnaio 
dalU  natura  per  rcndrrc  suirpuibill  iinn  gran 
parte  delle  »osunzc  ad  cssere  assorbite  dal  vast 
dhMilKDti.  Firoize  1707.  8.  —  W.  Kelch: 
de  liqaore  gastrico.  Köiilgsh.  1797.  —  Vors. 
tn  d.  Magens,  in  Pf.ilf's  fran/.  Ann.  St.  I.  D. 
No.  2.  —  Foiircroy  in  Samml.  aiucrl.  Abb. 
Bd.  XYlll,  S.  37.  —  Horness  a.  «,  engl. 
Zcitschr.  la  SsnunL  anacrles.  Abb.  Bd.  XXI, 
S.  20. 

Bekannt  war  Magensaft  ( CO agv/attt,  «Ur- 
ea« ga$tricu»)  im  Alterthtmi  al«  Anrido- 
hsa  gegen  den  Bifs  giftiger  'l  liicrc,  so  der 
MsgCBsaft  des  li-i^cn  7.ti  3  Oboli  <>(  hwer  mit 
Wcia  (Dioskorides  11,  2;  Moschion; 
Mikander  Tfcsriae.  677),  der  Magensaft  jan- 
ger  Böcke,  Ummer,  Ziegen;  des  Ilirtflhkalbs^ 
de*  Ilirscltes  und  verschiedener  Antilopen  vfir- 
nfnrose  bei  Vcrgifuing  mu^^ceittfaiM  oder 


mit  Ochscnblut  (ISikandcr  Alex.  67  u.  323; 
ScribonSvs  Larfut  188),  dicselbca  Ma-  ^ 
gsOiSftc,  audi  der  des  Pferdes,  worden  aulscfw  ' 

(lern  bei  Rühren,  fliixus  coeliacus  und  (luor 
albus  (Dioskorides  1.  c;  Moschion  cap. 
137),  ebenso  im  Blntbosten  angewendet  (Dio- 
skorides 1.  c.;  Aretaeus  II,  2,  55),  des 
Magensaft  vom  Seehunde  (Dioskorides)  bei 
bjsteriscbeo  Beschwerden  und  in  der  Fallsucht, 
dean  •aoe  Wnkong  solke  mit  ieaer  des  Ca« 
itoreum  fibereinstimmrn. 

1  )  S.iruml.  auserl,  Abbdi.  L  prakt.  Acnm. 
Bd.  AJIl.  S.  47b. 

2)  Acad.  dei  Sdeoe.  e  Odbr.  1843. 

3)  Ibid.  10  Octbr.  1843. 

4)  Ausf.  \.  M  I..  Bd.  I,  S.  218. 

5)  Cheniistry  Meteorologe  and  ihu  iuuclioii 
of  digcstion  eonridercd  witb  refierence  to  na- 
tural thcology.  London  1834.  8. 

6)  Poggendorff's  Annalrn.  1836.  Ild. 
XXXVIII,  S.  35b  — 364.  —  Vgl.  auch:  Vor- 
läufige Mittbeil.  a.  e.  Unten.  Gb.  kfinsil.  V«iu 
daaung  v.  Prof.  Pni  linjc  u.  Dr.  P.ippcn- 
heim  in  Breslau  (Mal  1er 's  Arth.  f.  Anat. 
u.  Phys.  Iö3b.  Ufl.  i  ),  ebenso  A.  Wasmann 
in  dis«.  insof.  de  digssliooe  aonnalb.  Berol. 
1839.  8.;  sncb  Proriep's  nrae  Not  1839. 
No.  206. 

7)  Mäucbcncr  gclclu-tc  Aux.  1842.  N0.8A. 
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MMonliMi  der  Diisenbaut  ftischer  SchweinsmageD  in  Wasser,  das  je  nach  34  Mhk» 
den  erneuert  wird,  bis  sich  ein  faiili/^^er  Geruch  einstellt.  Die  wasseri|2;e  InAision 
wird  alsdann  mit  essigs.  üleiox>'d  gefällig  der  lloclcige,  wei(se  Miederachlag  in  Wasser 
yertheiit  und  mit  Schwefel  Wasserstoff  seraetet.  Beim  AbfiMrlreii  der  FMasigkelt  vom 
Schwefelblei  bleibt  auf  dem  Filtrum  koagulirtes  Albumin  mit  Schwefelblei  Burilck, 
während  in  der  Flilssi^keit  Pepsin  mit  Esst;ä;8ruire  sich  gelöst  berioden.  Durch  Ab- 
rauchen  und  Behandlung  mit  Alkohol  gewinnt  man  daraus  Pepsin  in  fester  Gestalt, 
nach  dem  Trocknen  als  gelbliche,  klebrige  Blasse,  auf  4ea  Wassertade  gelracknet 
ein  weifses  Pulver  eigenthiimliohem  Geruch  und  unangenehmem  Geschmack,  in 
seiner  Zusammensetzang  verschieden  vom  Albumin,  wird  an  der  Luft  feucht,  löst  sicli 
in  >Vas$er,  reagirt  nicht  sauer.  Dasselbe  beaitat  die  verdaiiende  Kxaft.  des  Magen- 
saftes (von  Willibald  Art«»-  Ib  Jen»  beMItigt  «nd  ab  wtoUTgea  MulÜMe«»  tel 
Appetitlosigkeit  und  Verdamngebeschwerden  empfohlen).  Sttt  gesäuerten  Waaetff 
verdünnt  losten  sich  darin  geronnenes  Eiweifs,  rohes,  gekochtes  und  gebratenes  Mus- 
kellleisch  bei  30"  K.,  nach  nehrstündiger  Digestion,  frischer  Faserstoff  bei  geringerer 
Tenperatnr.  Erfolge  sab  Prot  Haeser  '  ta  Jena,  ebenso  Dr.  Zieglev  In  Hanne- 
veTy  bei  Verdauungsschwicbe.  Im  Wesentlich«>u  mit  dem  Pepsin  fibereinstimmend  ist 
dns  vom  Apoth.  Deschamps  '  7AI  Avalion  durch  Isolirung  der  Magenschleimhaut  dar- 
gestellte Chj'mosin  im  trocknen  Zustande  dem  Gummi  oder  l£mulsio  ähnlich,  im 
Waeeer  a«r  mittelst  Znsala  von  Slmren  ISslich.  Die  Anfldaung  hat  die  Fähigkeit, 
Milch  XU  koaguliren ,  Jodsiiire  SO  zersetzen ,  wird  von  Alkalien ,  kohlensaurem  Kally 
Natron,  Ammoniak,  ebenso  vom  Gerbestoff  gefallt.  Ch.^  mosin  brennt  mit  Flamme  und 
hinterliUst  eine  glänsende  Kohle.  Krafüger  scheint  die  von  Ph3  en  *  aus  Magensaft 
eibaKeae  Oaeterane  au  irirkea»  eine  gummiartige,  dorohaichtige,  weMUiehe,  ta  Wa»> 
aer  leicht  hisiicbe  Sabetaaiy  weicbe  »ehr  ahi  ihr  300»lbcbes  Gewieht  gekochtea  Bind- 
fleisch  auflöste. 


9tfUe  ^t^Umii. 

Heilmittel  mit  vegetabilischem  Käsestofl. 


Die  Milch  von  Galactodendron  utile  Kunth  (Kuhbaum,  Pah  de  Vacra)  (Arto- 
CARPEAk),  welche  Boussingault '  in  Amerika  selbst  uutersucbte,  besitzt  dieselben 
Ugeasehaftea  wie  KahaiHeb,  ist  aber  eebleimiger,  auch  ebenlacb  weoeatlieb  davon 

Terschieden.  Sie  wird  durch  Kochen  nicht  koagulirl,  gerinnt  nicht  durch  Säuren  und 
wirkt  schwach  röthend  auf  Lackmus.  Beim  Abdampfen  hildrt  sich  zuerst  t>in  llüul- 
chcn,  bei  stärkerer  Verdampfung  scheiden  sich  Ölige  Tropfen  aus,  welche  allroiilig  in 
eine  dllge  Masse  TerflielheB,  in  wekber  elae  fibrdee  Sebstaaa  sehwiaiBt,  bei  atii^ 

kerer  Erhitzung  entwickelt  sich  ein  Geruch  nach  gebratenem  Fleisch.  Das  Fett  ist 
nach  dem  Erkalten  gelblieh  -  weifs  schmil/.l  bei  60**,  und  hat  Aehnlichkeit  mki  dOBI 
Wachs.   March  und  ^  erkannte  darin  in  Folge  der  Gährung  Butlcrsäure. 


«.  90.  Jonrn.  de  Pharm.-  et  de  Chim.  1642. 
Odbr. 

1  )  Repcrt.   Bd.  III,  S.  308. 

2)  Jotira.  de  Pharm.   1840.  Juiu,  p.  412. 

8)  Aolser  dem  ChjmoMn  schied  Des- 
champs aus  fltm  Lab:  SalssSare  in  großer 
Menge,  Butter,  Kapron-,  Kapnn>  und  Milrh- 
sinrc,  Salmul[,  Kociuab.,  Magnesia  und  Na- 
tron, wahncbeinUcfa  an  MUchslors  gefauadca, 


ferner  Sparen  ton  sebweJeli.  vnd  pLosphon. 

K.ilk. 

4)  Compt.  rcnd.  d.  st-aiic.  de  l'  Acad.  Vol. 
XVli.  —  Neuere  Btob.iclit  über  Ursprung  u. 
Bcachaffcnlicil  des  Magensaftes  und  Gbcr  YcT' 
daimng  lisTsitctt  Bernard  und  Barreswill 
(Froriep's  n.  Not.  Bd.  XXIX,  S.  33). 

5  )  Piäk.  Jabrb.  Bd.  iV,  S.  47. 

6)  Joon.  XXI,  43. 
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Heflinittel  mit  TegetabiUscbem  Eiweilsstoff. 


dl00er  Gmppe  vorzngsweise  gebrloddlehM  MABdela  von  Amfgdu- 
Ua  nmmuniM  dulcin  ^cselleu  sich  mit  »Balogea  EigeuschaAeB  ^ie  im  DflitUcbM  ArtMl 

DoH  im  «üdllchen  Rii&Iand  heimischen  Zwer^mandeln  von  Amyv;dalut  nana  Linn. 
(AiiY«»ALKAK),  oflisinell  in  Pkfunn.  RoMic.  von  i7b'i.  llinen  nahern  sich  die 
Wiii»  9  «viMd  icr  wvfftea  Abart,  aawto  4to  MmmMammmm ,  beide 
fileich  Bit  entfernt  narkotischen  KiUften,  welche  deutlicher  in  den  Saameulcapseln  der 
ersteren  und  in  den  Blättern  der  letzteren  hervortreten.  Fntbchrlich  durch  beide  sind 
die  Ackeleisaamen,  »emina  Aquiiegiae  von  A</uiiegia  vulgari»  (Hamuncula- 
fMäm).  BeUaMer  wardea  die  IVaehikerae  fvm  TkMkrmm  Cac«e,  Makaolb^hBieB« 
namentlich  durch  ihren  Gebrauch  zur  8chol(ola(e;  aack  aadtta  Arten  dieser  Oattaag 
liefern  Knlino,  wie  Theobruina  bicotor  Hnmb.,  deren  8aamen  in  Aroerika  Dacao  ge- 
■nut  werden^  Tktobroma  ipeeioBum  W iild.,  TUobr.  »ubincaHum  Marl.,  Tkeobr. 
Mi#r»  Mart.,  Tkeah:  rnngnatifitHm  DeCaad.  Biae  Art  Sobakolate  wird  blawellea  aaa 
den  anerikanlschen  Erdnüssen  oder  den  Saamen  Act  ArmrhiM  llijpojraea  ( LKtimiwo* 
SAK-C.4ES*i.PfMKiF )  (vgl.  oben  S.  AH.),  Bodart  '  bereitet,  die  ktnul.sion  der  Früchte 
l>ei  Kmokbeiten  der  ürinblase  gerühmt.  Die  Frucht  von  Guazuma  nimifolia  (Bukttkb- 
■lACsas)  wM  vaa  Atm  Bmalllaaern  gesucht,  oai  dea  sAibeebleiangeB  Saft  daraaa 


i;  ^  dArfte  vielleicht,  wie  die  junge,  schieimreichc,  auf  Martinique 
KHree  des  Zuckers  benutzte  Itinde,  zugleich  die  Kie:en.<(rl)aften  der  schleimigen  und 
aackerbaMgen  Mittel  theilen.  Den  Aufguü»  der  alten  Kinde  vemendet  man  daaelbat 
ak  flcbweUbtreibeade  Arsael  bei  Hantkraekbeltea.  Die  Saämea  der  Tenraadlea  Ster* 
ewIU  mcuminata  (STBRCCLUCKAR  TKiitF.)  UeiUll  den  von  afrikanischen  Reisenden  be- 
sprochenen Kola,  welcher,  gekanct  «»der  gesaugt,  den  Geschmack  selbst  des  halb- 
fauligen Wassers  angenehm  macht.  Die  ^:aameB  des  Chtcha,  Stercutia  Chicha  wer- 
dea  von  dea  Braaillaaera  gldoh  Nianen  gegeawa.  Blee  Art  8iereMlim  {8t.  7V»^a- 
tamlka  Lindl.)  giebt  das  in  seiner  schleimigen  BeschaiTenhell  dem  wahren  Traganth 
nneemein  nahe  stehende  Tracanthffummi  von  Sierra  Leone.  Mit  der  schleimrel- 
eben  Fruchtschale  von  Sierrulia  foetida  heilt  man  (Horsfield)  auf  Java  Gonorrhöen, 
dacb  beahsea  die  tflrelcbea  Saaaiea  selbst  eine  geringe  Bebirfe.  Waltkeria  Dmmünha 
wird  ihrer  schleimigen  Natur  wegea  getea  igrpbilltlaGbe  Hebel  benntat.  In  den  fil- 
reichen,  eirunden  Baumwollensaamen,  »emina  Gonnypii,  von  Gotnypium  her- 
biicrum  (Maltaceae),  mit  ansehnlichem  fc>chieimgehait  in  der  Schale^  deren  haarige 
die  BaamweHe  bildet,  gbmbea  (Rdmer*)  holllad.  Aerate  ela  milcbbe- 
IcK  Mittel  geAinden  zu  haben.  In  Ostindien  (iicnen  nie,  {gekocht  oder  gerüstet 
und  mit  KafT«?  getrunken  liinnsi  dazu,  starke  Abkoclumpen  ( Fnuilsioncn )  auch  bei 
Katarrhen.  Wie  die  fettig -schleimigen  Keiniküruer  vou  Lycopodium  ciarat  uuif  itür- 
lapBaMMCB»  eigaea  sieh  die  aehaiatalg-ratblieh-gelbea,  Auf  oekertebeaea  Spo- 
ren von  Lyeopodium  complanahtm  ( LvroPODUrRAE)  zur  arzneilichen  Anwendung, 
wenn  gleich  Arosenius  darin  weinsteiosaure  Thonerde  in  Menge  nachge%vit  s<  n  hat. 
Kiae  gleiche  Zartheit  besitzen  die  Embryonen  von  Lycop.  atuwtiHum,  L.  inundalum, 
L  Sdmgo,  Vlrey  *  aiacbt  auf  die  Olrelcbea,  Ideinea  ovalea  Baamea  eiaer  der  Cmem" 
^it  afHemmm$  Lam.  nahe  stehenden  Ci'CCRBITACEA  vom  Senegal  aufmerk.«iam,  welche, 
als  Beresaamen  bekannt,  gleich  den  gewohnl.  Gurkensaamen  verAvendot  werden. 
Das  Poiver  der  gerösteten  &>aaroen  von  Cucumis  utUiuimut  (in  Uengaleu  Kankoor^ 
Ii  HiadoefaB  KakBl)  wird  als  kräftiges  DInreticnm  «Bd  aar  BefQrderaag  dea  Dareb- 
gBBgeTOn  8and  oder  Gries  verwendet  ^.  Eino  Emuhion  der  Girau  niont-Saamen  (v. 
f.  Var.  d.  Cur.  Prpo)  dient  (de  la  Ruo)  in  W<  stindien  mit  Honig  geg.  Bandwurm. 
Die  Saamen  von  Cacumit  »ativui  L.  (gemeine  Gurke),  aemiua  Cacumeria»  tob 


1)  DJct-  des  scienc.  m^d.  T.  II,  p.  263. 

2)  Annal.  d.  A.  M.  L.  Bd.  I,  S.  106.  - 
Vgl  Kensing  in  d.  Mus.  d.  Ucilk.  111,187. 


3)  Journ.  de  Plinrm.    XXVIl,  504. 

4 )  The  Clieraical  GsmUc  1643.  ISo.  19. 
S.  524. 
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C.  Mefo  L.  (C.  idieUw»  Botb,  MeloiieB-Oarice),  mhiIm  MeloBaiB,  die  seliwaiu 

zen  oder  rothen  Saameii  von  CuciimU  Citrullu»  Seringe  (Cucurbita  Cilrullu$  Linn., 
Wasocrinelnnen-Kurbirs),  seiniiia  Citriilli  s.  Anguriae»  und  die  SSnamen  vun 
Cucurbita  Pepu  Uuchesue  (Acker-  oder  Pfeben>KürbiXs),  semitt»  Cucurbit«^ 
•lad  siim  Theil  noch  g«ireiiwftitlir  (PHARM.  Oall.)  ■te  mhiIb»  «utaw Mfflte 
majora  offizinell,  insbesondere  7.11  kühlenden  Emulsionen  gebrauelilich ,  wozu  sie 
Rieh  vt  iinöge  ihres  fetten  Oeles  und  Pflanzeneiweifses  gleich  den  Mandeln  eignen. 
Als  »eiuina  Cucurbitae  wurden  hier/.u  statt  der  Saainen  von  Cucurb.  Pepo  auch 
die  TOB  Cmevrkiim  H»hpepo  Linn.  (Tarimn-  oder  TfiridachbmididtfbUi),  oder  dieje- 
gen  von  Lagenaria  rut^ari»  Meringe  {Cucurb.  fagenaria  Linn.,  Flaschenkürbifs), 
sovkie  von  Cucurbita  maxima  Duchesne  («rolser  oder  Hieseukiirbirs )  (ClCiRBlTA- 
ckak)  angewendet.  Vergessen  sind  die  gleiehfalls  xu  Emulsionen  benutxten  «eiiiin» 
4«atii«r  M^d»  mlB«r»  aus  den  Saamoi  tob  ddbriiuB  liifyftw  ($emina 
Cichor  ii),  Cich.  Kndiria  {xrm.  Endiriae),  I*actuea  »ativa  (iem.  Lact  ucae)  (Cl- 
CHORAi'K.iK )  und  Portulaca  oleracea  {»emina  Fortulacae)  (Portllackak).  Ge- 
linde purgirende  Eigenscbaften  besitzen  die  viel  sufses  Oel  haltenden  Kanari en- 
kerne  %  KucUi  Ca  n a  rii  von  Canarium  commune  ( Bcrskraceae).  Emulsionen  da- 
von (5%  auf  ^viij  Wasser)  haben  sich  (  Waitz  '-)  bei  entzündlichen  Krankheiten  bewährt. 
Nicht  minder  die  Emulsionen  der  efisbaren  Kerne  von  Pinu»  Pinea  Linn.  (Suclei 
Pineae  $.  Pineif  Pinien,  Piniolen),  der  PittU9  Cem^u  {nmclei  Cembrae,  Ziiw 
belafiaBe))  der  Pinu$  Lambertuuui  und  Gerariiainif  nacb  Ärmmemria  Dombeyi  und  Po- 
dorarpu»  veriifolia  (Comffrai  ).  Pie  Kerne  der  Pintacia  rera  {Piitaciae,  Pi- 
stazien) (A>ibNTACKAic),  meist  zu  Morselien  verwendet,  um  diesen  ein  schönes  An- 
sehen zu  gehen,  sind  schwer  verdaulich.  Zu  Emulsionen  dieoen  dfter  die  01ig-eiweiflH 
haltigen  nuet»  AveHmna^y  Haselnüsse,  von  Corylmt  AvtUuna^  öfter  nucet  Ju* 
ginudis  t.  $emina  nucntn  J  u  glandiu  in,  Wallnüsse,  von  Juj^lau*  rf^j'i/i  (AMKK- 
taceak).  Diese  wurden  (Huf eiand  ^)  auch  auf  trockne  Flechten  gerieben  und  bil- 
deten mit  frischer  ghiner  Raute  und  Honig  das  Ffirat  Blucheraeke  Verkauunn^a- 
mittel  gegea  Wniaernohen  EomMoBeB  der  %etnina  Litkotpermi  {»em, 
Milii  toli$,  Steinsnamen ),  von  Lithotpermum  oßicinale  (Bora«i^eak.)  rühmen  fil- 
tere Aerzte  gegen  ächwerlmrnen.  Die  Saamen  des  Carduu$  beuedictus  qjjic.  {C'Micu» 
hemeÜHmt  OnertB.,  TeurBBt,  Ceutnurm  beittikim  LiBn.)  (  Compositab-CtkaiisabX 
•f  Sit  na  Cariui  hemetlietif  befördern  zugleich  die  Ausdünsitinj:;. 

Kino  hoachtenswerthe  F.mpfehlung  fiabcn  in  jüngster  Zeit  wiederum  die  fast  ver- 
gessenen ölig -bitterlichen  vemina  Cardui  Mariae  (Frauen-,  Marien- Distel- 
BBBBieB,  Steehkdrner)  yob  Silyhum  mmrutnum  Okrtn.  (Carduma  mmrianu§  LIbb.) 
(CoarosiTAK-CYNABBAB)  erführen.  J.  G.  Radeuiacber  '  schreibt  ihnen  neben  ihrer 
einhüllenden  und  erweichenden  Fii^en^chafl  zugleich  eine  spezifische  Ki ch- 
tungauf  dieLeberzu,  und  es  dürfte  sich,  da  die  Heilkraft  aileio  in  der  fi^aameuhülle 
nkt  BBd  Pulver  eder  BnahioBeB,  welche  dieee  eieht  eeiknlteB,  UBwirkeBOi  siBd,  aa 
Uver  Anwendung  die  Tinctura  Cardui  Mariae  Itademaeheri  ( 3  Pfd.  Saanten- 
haute  *  mite  Pfd.  Weingeist  von  IS  oder  19"  6  Tage  difrerirt,  ausj^edrückl,  filtrirt  ') 
empfehlen,  t'uter  den  Leber-  und  Milzieiden  heiito  Uudeuachcr  besonders 
Oelbanekt,  Seitennleohen,  akute  Leberfieber,  die  mit  Seltenateohen ,  Husten 
und  blutigem  Auswurf  verbunden  sind,  E.  iStahl  Pneumonien,  die  sich  eu  GuIIen- 
fieberB  geaelieBi  chroBiacbeB  Unsten,  Krtureckeni  konaensnellea  Bluiapeien,  cbeu  aol- 


1)  Kanariensaainen  (iemiuü  emnU" 

riente)  voa  Phalarit  canarieme  (Grami- 
N£A£)  hiUkn  ein  Fiiltor  für  Vögel;  suWcilcD 
eine  Speise  für  Memclicu. 

2)  Pnkt.  BeobaekUiBgen  über  einige  ja  van. 
Arxncimiiiel.  S.  51. 

3)  Journ.  Dd.  X.  St.  4,  S.  143. 

4)  I\u*t'»  Mag.  lid.  Vi,  S.  07.  —  Vgl. 
Mogalla  in  d.  scUes.  ProvbL  1819.  Seplbr. 
S.  226.  Octbr.  S.  325;  Flsclier  in  Uorn's 
Arch.  1824.  J.in.  F.  hr.  S.  lüO. 

6)  i\cciillcrtigung  der  von  den  GeK-lirtcu 
UiifilrsnoicB  venlandemdilca  Erfthrungalicü- 


lehre  der  allen  sdietddKGostigcn  Gohcimiffite 

und  treue  iMittlicilung  des  Ergebnisses  <-incr 
25).llir.  ICt  prubiiug  dicMM-  Lehre  .im  Kraoluai- 
belle.  BerÜn  1843.  S.  115-12Ü. 

6 )  Zn  3  Pia.  Saamenbiutcn  aind  4  PfiL 
Sa.-uuen  crforderiich,  weldie  gdiftrif.  gegiofieB 
und  gesiebt  werden. 

7)  Die  gcwouncuc  Tiulciur,  doren  Menge 
4  Pfd.  belrigc,  ist  gewfiboUcb  etwas  Irfibe,  da 
C5  nicht  gelingt,  rlic  HSutc  von  dem  Mehle 
prliörip  KU  son<Kin;  ilorli  sinkt  Ict/.lere»  nnl 
der  Zeil  z.u  Boden,  uud  kaun  luau  die  klare 
Tiaktnr  aladsn  davon  abgicftcn. 
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diete  üebel       drraiMbefi  Leber-  mmä 

mixleiden  herrührten.  Amek  daait  BUMunmenhiiDecndefl  konseniMlte  Leiden  des  Hfifl- 
Jienenf  nur  murrten  voriiaDdene  scharfe  Stoffe  im  Darmkanal  asuvor  entfernt  werden. 
Die  DacreicfauDg  des  Mittels  geschieht  theils  in  P  ulverform,  vier  oder  fünf  Mal  des 
fli«8s  eioen  neelMfel  Iheito  to  Alilcoehaoir,  «ine  hjilbe  Us  gane  Uwe  der  mit 
deo  Häuten  zerstoCsenen  Saamen  mit  sechzehn  Unzen  Wasser  siir  Uftlfle  eingekoeh^ 
siündlich  einrn  EfslöfT«  !  (wird  leicht  sauer),  oder  vorlhfMlIiancr  in  drr  erwähnten  Ti  nk- 
tar  fünf  M«!  täglich  zu  lä  — 3ü  Tropfen  mit  einer  halben  oder  ganzen  Tasse  Milch 
maiickt.  Ib  FMlco,  wo  das  Leberieldeo  sn  koBseasaeUem  DorcUauf  gesteigert  isl^ 
ßhrt  man  ( Rad eoiacher)  mit  grolsen  Gaben  Hicbtsaas^  aar  kleiaey  wQn4,  3^  2  oder 
i  Tropfen  vier  bis  fünf  Mal  lä-ilich,  helfen. 

Auch  ^iafQorsaamen,  ie/nina  C arthami  von  Carthamui  tittctoriut  Lian.  (COM- 
nMTAB-CmiJiBAB)  wareB  bei  Heiserkeit  oad  BnisteatsfladiiBgeB  aagesehea.  Preis- 
ser '  stellCe  ana  den  llmaeB  der  Pflaase  das  CarthaailB  dar. 


Site  MaaMB,  Maadelkenie;  ital.  aiaaadBla^  aiaadete,  naadarla;  üm,  aauuide; 
Span,  almeadra;  eagL  almood;  dia.  ttad  belg.  aaiaBdel. 


für.  Job.  Ul  rie.  Hegner*:  dissert.  medici  de  amvgdAlarum  fruclii;  In 
&*ncijlo  dissertalionum  mcdicarum  aelcctionim  rur.i  Th  cod  <>  r  i  Zwingeri,  Ba.siloac  (  1703) 
1710.  —  II.  P.  Juch:  de  genuino  arojgdalaruiu  U5u  in  mcUtciua.  £rf.  1733.  —  Pelcr 
lok  Andr.  Darios:  cpiuoia  gratnL  db  amyidaUs  et  olcn  snunrom  aeAereo.  Lipsiae 
1278.  4. 

Geschichtiiches.  Der  Mandelbaum^  l^h,  dftvydaXiat  a/tf/JoA^,  vergl.^^^, 

iüt,  wie  seine  Fmcht,  ^  d/tvydukii,  afivydaXoVf  afivyJfaXtq  (von  dftvx9äQ)f 

is  deo  ältesten  Schriften  '  erwithnt,  hfuififf  von  i^iechischen  Autoren  (daher  nuceg 
graeeat,  Cato  '  und  süise  Mandeln  lange  vor  den  (dufch  Verwilderung  entstände- 
aea,  PtlBlna  ^)  MUera.  Jeae^  besoBdera  die  aas  Kasos  —  Bvces  Naxia§  —y  Cy» 
prieo,  Thasos  —  nueet  Tkastae  —  Bad  der  GegeBd  von  Alba  waren  beliebt  als 
milde  und  nährende  JSpeise;  Diphilos  von  Siphnos  vergleicht  sie  in  ihrer  Zntnig- 
lichkeit  selbst  der  Milch^  aber  Hippokrates  *  und  Dioskorides  nennen  sie  erhitzend 
aii  aibread.  Frisebe  Maadela  dleatea  mit  Meerawiebela  nad  Honig  bei  iaaerea  Bl<- 
teroDgen  mit  Wasser  gaitoben  und  Sesam  vermischt  in  Brustkrankheiten  '  oder  fluor 
slbns  ^,  mit  Honig,  Wasser  und  Wermuth  bei  Gelbsucht:  auf^erdem  üulserlich  mit 
den  Mark  der  Ochsenknochen  zerrieben  bei  Verschwürungen  der  Genitalien,  beson- 
in  des  UtavBB  *«  —  VgL  die  fesobicbliiebea  BenerkoBgea  aater  e/s«ai  Ämygda- 
Urmm  OBd  Amfßgimlae  umarme. 

AB9imm%m9mt%ff,    Ami^däbu  eoaummls  L.,  Tar*  äiJei*  (MandeUiaiiiiiy 

gemeine  Mandel,  sufse  M.;  ital.  aiiiandolOf  mandolo;  frz.  amandier;  span.  al* 
BKBdero;  engl,  almend-trce;  dSn.  mandeliroe:  belg.  amandeiboom)  (Icoiaimu 
MwrocT?»iA;  ämygdaleae).  In  Nordnfrika;  verwildert  im  südlicben  £iiropa  und 
Asien;  kuJtivirt  im  südl.  Deutschland.    Blülit  im  März  und  April. 

botanische  f^harakteristiJc,   B-mm:  mit  12  —  16'  hohem  Siamni.  BlSt- 

Ifr:  auf  kurzen  drüsigen  Blattstielen,  lÄnglicli-lnnzctlförinig,  zuge^pit/.r,  stumpf- drüsig -gezähnt, 
glatt.    Blumen:  vor  den  Blattern  ersrlteinend,  einzeln  oder  gepaart,  kurz  gestielt,  grols, 
^ib  oder  rosenrotb.    Kronenblitter :  5,  knrs  fcnagell,  awferandet.   Kelck:  floekoi' 
iiimif,  stampf  5- lipfd^.  Frnckt:  eine  Stemfrudi^  eilShmiig,  sasanimen|«drSck%  sogcspllsi^ 


1)  Jonroa  f.  prdo.  Ghenns.  Bd.  JUUCU, 
8.141. 

2)  Genesis  XXX,  37  (Lnth.  Biieln.); 
XUU.U.  Num.XVn.28.  Jereni.1,11. 

Prcd.  S.  XII,  5. 

3)  Hegner  1.  c. 


4)  XVIT,  37. 

5)  De  (iiaela.   II,  3G0. 

6)  Hipp,  de  viet  ratiunc  m  acntu.  407. 

7)  Ibid.  de  morb.  II,  484. 

8)  Ibid.  de  morb.  mal.  II.  641. 
8)  Ibid.  I,  639. 
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grünlich -prau,  mit  fast  Tvolligcm  Ucbcrsugc,  nnter  welchem  ein  tShet,  trocknes,  nldit  clibaMt 
J  'l)  isdi.  8  te  inkern  ( Endocarpiutn) :  getbhräiinlich,  hoUIg,  grubig,  doch  gl-'^tU  harl^  1,  kli* 
mreileu  2,  dann  aber  nicht  gleichraäfsig  ausgebildete  Saamen  ( Mandeln  )  enthahcnd. 

—  SMme,  Amj^mim  dnleui  BMunmcB-gedrftekt-eiAnuIg,  an  dem  encn 
Ende  xugespitzi,  mit  brauner,  darch  die  Verialelungen  der  Raplie  geadorlcr  Haut  (epidcrniü 
•eminalis,  BischoTO  bckleidcl,  aus  i\vr'\  ^<  wötblen,  anf  dCT  ■■mgBggMeKWI  ScitO  AtIWi 

fleiscliigi'ii,  wcifscn  Kotyledonen  bc5tcli«-ud. 

rhartnakognoMtUche»  w.  ph^HkalliMche  Migen^chaften*  D  e  ii  t  - 
■che  Mandeln  kleiner  nnd  von  nierlDgererGfiteateYRlenclA-Mnndela  (am  Spii- 

nien),  Plorenzer-  und  Ambrosien-Mandeln  (aus  Kalien),  Pro vencer-Man- 
dei n  (aus Frankreich).  SuCilich-dlig,  etwas  gewtahaft;  die  Saaraenhaut  unangenehni 
scharf. 

Chen%i8che  Besehaffew^Heii*  Nach  B I  z  i  o :  fette«  Oel,  A  m  y  g- 
dallii,  Zumiu,  stärkcmchlartige  Substanz,  Zucker,  Guniuii,  Extraktiv-  uud 
Faserstoff.  —  Boallay  erhielt  64,«  Tom  fetten  Oe)  and  24,«  PflanseiieiweÜa. 
In  der  brannen  Epidermis  Gerbesloff. 

MHrSißaraie,  Em ulsio  Amygflalarum  PBabx.  Haicnot. :  2 Udb.  sltfse» 

1  Dr.  bittere  M.,  ^  Maafs  dest.  W.,  2  Uns.  Zucker. 

Emulsio  atnyg;dalina  s.  E  communis  Pn.  SüF.r.:  1  Unz.  ppsrhülte  M.^ 
1  Pfd.  VV.,  3  Dr.  Zuck.    Emuls.  Amyg(1.  Pii.  Bw.  enthält  zugl.  bittere  M. 

J^ooch  album  s.  AmtfgJalarum  Puarm.  Gall. 

Bmui$io  Amtfgdaiarum  eomposHa  PsAiiiir.  Bavar.  S.  Fonnnlare. 

Con/eciio  Amygdalae  Phahm.  Lo\n.:  8  Uns.  sfifseM.,  1  Uns.  tanh. 
4  Unz.  Zuck.  —  Orgeaten- Paste  der  Zuckerbficker. 

ßlixtnra  nmyi^flalina  PimtM.  Lo>n. 

Pasta  Amxjgdalaruin  PiiAitM.  SuEc. :  1  Pfd.  geschälle  süfsC)  \  Unze  ge- 
schälte bittere  M.  mit  l^umerauzenblüthw.  und  1  Pfd.  Zucker. 

SyrupH%  Amugdaiarum  PHAaM.  BoRüss.  Syrup.  emuhivuM:  sOlse 
(^▼iij)  und  bitten  M.  (Ji)),  gemeines  (3xt)  und  Pemernnsenblathw.  (^iif)  nnd 

Zocker  (U>iij). 

Lhicfns  Irniens  Pn.  Hann.:  je  2  Skrnp.  eines  Pnivrrs  a  Sufsholi,  Allh. 
u.  llor.  Vcilchcnw.  (^  arab.  G.  (Jiß)  mit  1  Uuze  Mandelsyrup. 

Oleum  Amysdalariim. 

ff^rikssss^r.  Nach  Entfernung  der  brannen  SaameDbülie  eluliüUemdly 
deeVend,  dadurch  emclilAflteiid,  schwer  rerdaolSeh,  im  ransigen  Zo- 
etande  auch  in  geringen  Mengen  die  Verdanung  störend.   Mild  nlhrend,  die 

Mandelmilch  zugleich  kühlend,  durstlöschend,  die  Darmanssonderung  ge- 
linde fördernd.   Die  Saamenhaut  wirkt  reisend. 

.idsesvcssfissiSgF«  Fürsich  als  Nahrungsmittel  selten;  häufiger  zur  Ge- 
schmarksverbossrninp;  anderer  Substanzen,  zum  (üetrAitk  ( Mandolmürh )  so- 
vrolil  zur  Erqiiirkiini;  i'ibprhaupt  wie  in  fieberhaften  und  al)zo Inenden 
Krankheiten;  ai-zncilich  bei  erhOhter  Kmpflndllelikelt  und  gegen 
SMtaAmdnms^ai  die«  BfaBeiis  uml  HkurwmUmmmäu  ohne  KompUka- 
tionen  mit  gastrischen  Beschwerden,  bei  Diarrhöen  und  Rubren;  bei  gereis- 
tem nnd  entz&ndiichem  Zustande  der  Respirations-  und  Uarnor* 
gane.  Entzündungen  der  Fieber  und  Nieren. 

Bei  Vergiftungen  durch  scharfe  Substanzen  ( Kanthariden ). 

Pharmazeutisch  zur  Umhüliuug^  anderer  Arzneien  (Salpeter,  Salmiak, 
Ramfer,  scharfe  Harze,  Kanthariden,  raosphor),  wem  sie  aUein  nicht  vertra- 
gen werden  oder  gar  Nachtheile  bringen.  Den  Rückstand  der  aosgepre&tcn 
Mandeln  —  Mandelkleie  —  sa  erweichenden  Umschlägen,  zu  Waschwassem. 

JPortts  ssss«i  €iuhe.  Emulsion  (Mandelmilch):  5j  der  von  der  gerb- 
stoffhaltigen  Oberhaut  befreiten  Saamen,  serstofiMn,  mit  Wasser  angerieben,  anf 
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St)— nm  flo  ntimn,  bei  Vergiftoiigeii  mT  giV  FlftMiglrait,  cfidflMweiae, 
noiGelriBk  §j  auf  lt>i  — ij  Wnsscr,  ofl  mit  Ornn^ci'blQlh-,  Uimlieer-,  Kinök- 
wasser,  mit  5^ — j  bittern  Mandeln  oder  5ii  bis  3j  Zucker,  Synip  (»yr.  Ca- 
pillor.  feneris).  Pa«/a  ^urnm o«a  oder  Mimnsenscfileim.  Syrupu*  Jimyg- 
dalarum:  —  j  zu  cinhullendrn,  reizminderiidcu  Mixturen. 
JHelde  V crl»iiHlunfi;on  mit  Säuren. 

]fam%Uii»re,  ly  Amjgdal.  dulr.  cxrorl.  No.  ij  tcre  srnjlm  alTiin(]i  jn!(>  Aqtiar  liul- 
fimH^iv,  LacUs^vj,  S«cchari  albi  5j>    M.   Zur  Nahrung  für  kindcr,  welche  Jnih  eulwühnt 

«adm.   Lac  mriificialty  Bosenttcln. 

IV  Eipuls.  Amygdal.  dulr.  ^iv,  Synip.  s.icrhar.  ^ij,  Gunnti  TnfMttMbM  gr.  v|.  H.  S.  Ef*- 
loITrKvriNf.    J^oovh  emuliirum.    Ilüp.  des  EnLints. 

R;   Amygdal    dulc.  »cort.  ^  ß,  scrnin.  iljosryami  3)1  aquae  Cirasor.  nigror.  5^'"]»  ^* 
emuUio,  colat.  admiscc  S.icchari  albi  5*)«  Magncslae  uslM  51-         ^-    ^ — 2.s(ündl.  I  EU. 
B«i  grofirr  Reizbarkeit  und  S.lurr  dos  Mif^crn  imd  iliL-ms  lii  rvorgrhrndcn  ^TngcnkräiDplca  Qsd 
Yomitaritioncn.    Kmulsio  Amys^dalarum  compotila,  Phahm.  Havar. 

Amygdal.  dulc  exoort  ,  Miuiii.  Papav.  alb.  singul.  ^ß,  Gumiui  arabid  ,^ij,  (rrant. 
aouira  aquae  flor.  Sanböe.        vt  fiat  L  «.  emuliio,  adde :  syrup.  Opiat.  ^  j.    S.  Tat> 
Mweise.    Bei  Durchfallen. 

^  Aniyg(}al.  dulcium  ^ j.  f»at  1.  .1.  emtihio  nim  Aquac  dcslillalae  ,^vii),  solre  Aramonii 
muriat  drpur.  5)t  lincturae  ficnioc«  5>i  Ac^uae  Horum  AaranU  Jij.  M.  S.  Wascbwa^r. 
Zv  Tcrlictaenn^  der  Haut  Herrmann. 


Papaver  album« 

••■llMU 

Weite  Molin-  oder  Magwi««en« 

dyMcMeMHeAct«  Pener  nnd  Aeiiypter  Mtslen  Motaeiuunen  de«  Irote  mUf 

Mch  Griecheu  und  Römer  bcoutzJen  sowohl  weiTse  wie  «chwar/.e  fit'jxuv  «iir  Speise,  na- 
■eotlich  auf  Backwerk  oder  f^eröstet  mit  Honig;;  ähnlich  noch  gegenwärtig  mehrere 
Bewohner  europäischer  Lander,  so  (iSchultes)  auf  den  öaterreicbischen  Alpen  zu 
NMkMNiieln  n.  dgl*  Daoeben  enpfMU  Iba  dM  AMerlliaB  ameilich  als  nihreodea  *,  b»- 
jr'Hch  stopfendes  >littel,  in  lef/.terer  Rfickslcht  ffchwarzen  Mohn,  der  seine  Wirkung: 
Dehr  als  der  weifse  auf  die  Eingeweide  beschränkte,  Schwindsüchtigen  mit  Mehl  und 
HoBig  >  gekocht  oder  mit  Basilien-  und  Granatensaft  '  zubereitet:  bei  Diarrhoen  (Dio- 
■keriiea)  »efal  mit  der  Fniebchtille  *  (peplus  plenus,  Foealus),  wiewohl  letstere 
(wich  von  Papaver  Rhoea»  [s.  oben  S.  29.]  und  Pap.  Jrgemone)  hier  öfter  allein  oder 
mit  Aka/.ieiifrrichten  und  Wein  im  Aufgurs  %  die  Maamenbülle  auch  bei  Verhärtungen 
4er  Gebärmutter  ^;  wiederum  bei  prolapsua  uteri  '  und  den  an  Wassersucht  lel- 
dmdM  Sclnrangera  *,  obachon  in  Voimnge  Mohnsaft ,  ao  doeh  auch  ein  Inruaom  der 
Mohnsaamon  mit  Milch  und  dieses  noch  s;c^en  die  Schmerzen  bei  entzündeter  Mast- 
darmlistel Die  Frucht  aulserdem  mit  Ncsselsaamen  und  adstringireaden  Arzneien  ge- 
Seo  weiden  Flufa  '  *,  langw  ierigen  Mutterblutfluft  ' '  und  7.ur  Besftnftiganiif  der  Schmer- 
Ka  Utk aebwctea  Gebieten  **y  hiaMg  In  hysterischen  Leiden  denn  die  beruhigende 
Kraft  war  den  Alten  so  wohl  bekannt,  dats  Dio.skorides  vor  üherranfeigem  Genud 
der  Saamen  wamt^  dn  aie  bet&uben,  selbst  tödtiich  würden.  Galen  besioftigte  Uu- 
•Icveir.  damit. 

^fteffliateiattfMir»  Papaver  somniferum  Linn.  (a.  Pap.  somnif.  nigrum, 
f.  Pap.  somnif,  aUwn  9.  Pap.  ofßcinale  Groel.;  Gartenmobn,  ediwarMr  nnd 
^vöber  Hoho,  Magsaamen,  Odmagen;  frz.  Pavot^  engt  Foppy)  (Poltardiu 


1)  Hipp,  de  diacta.  TT,  357. 

2)  Ibid.  de  rat.  rictus  in  morb.  acatis*  407. 

3)  Ibid.  de  iotero.  alfccu  538. 

4)  Ibid.  de  noA.  nraL  667. 

5)  lliid.  dp  natur.  iDuHer.  568. 
t>)  Ibid.  de  morb.  molicr.  643. 
7)  Ibid.  n,  657. 


8)  Ibid.  de  morb.  iniil.  611. 

9)  Ibid.  de  fiMuli5.  887. 

lü)  Ibid.  de  roorb.  mul.   II,  G41. 

11)  Ibid.  639. 

12)  Tbid.  fil \. 

13)  Ibid.  de  morb.  malier.  645.  647 j  de 
natur.  inulicr.  580.  581« 
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MMoamu}  FiPAmAOUi).  Am  AAm^  in  Eurapa  hiaS^  oelMot  Bifibl  in 
Sommer. 

Botanische  €^ardkieristik*  Wnrtd:  eln]älirig,  spindel^.  Stengel:  \m 

G'  liorli,  kniil.  Ulätlt-r:  hlniigrnn,  l.'in^'Iich  -  clnmfl,  fingpsrlinittcn,  spiti,  sSgcrähnig,  splnj», 
kalil|  die  uDlcren  gestielt,  die  oberen  mit  licrziürmigcr,  siengcl  -  umfassender  Uasi«.  Blumen: 
cnd-  und  bUttaduebiiodig ,  lang  gestielt.  Kronenblllter;  4,  Iwvit-niiidlieh,  weib  oder 
roll^  mit  violettem  Fli  ik  am  (inuKK*.    St  niibradcn  :  nach  oben  knilrnformig  orvccitert. 

KapHCln,  Capita  Papaveris:  brtil-Llformlg  o«b  r  fast  bnll.kiüjcllgui  runformi^, 
kahl,  vuu  (icni  vcrticftcu  Narbcu^lcrn  gekrönt,  innen  mit  unvolUländigcu  5rlicidcw.iudcn,  jeder 
Zellentlien  4)IInet  sidh  unter  den  Strahlen  der  Narbe. 

—  AMmea«  nemimm  PaiMTevUlS  Mhlreldi,  Uetn,  nierenfiinn!g,*we!&  oder 
grau-srbwarz. 

Varietät  a.:  Pap.  MomniftT.  nifffum,  Blumenblätter:  violett  oder  purpurfarben. 
Kapseln:  kugrlig,  unter  der  Itarbe  oifensichend.    Saamen:  scbwars. 

Vnrictnt,?.:  Pap.  0Omilifer.  album.  ßlumcnblatter  :  ^vci^s.  Kapseln: 
cifortnig- rund.  Kapsdiklappen:  nicht  oder  undcutlirh  geOniiet.  ft|l#Mf  llj  SCnifltA 
Papavcrifl  albl:  >veirs,  nicrcnformig,  etwas  mntelig. 

JPhysikalische  XigenschaJ'ten,  Süüilich-ülig.  Frisch  ausgepreiste  Oel- 
knclieB  TOB  opiHiMrtigeiii  Ctonieh  md  CctcfcMurlr 

CHemUmetke  JBeaeMaff^w^eii*  Fette«  Oel  (bis  20  pC.)?  Pflan- 
seneiweifs,  Gammi,  eine  sehr  ceringe  Henge  Horphimn.  Apotli.  Acearie  ' 

va  Valence  erhielt  30  Gran  aus  6  nd.  weifsen  Saamen,  Winckler  *  in  100  Pfd. 
ausgeprefstcr  srlnvnrzer  MiJanaaimiii  keine  Spur  daYon,  dagegen  Oelsinrey  der 
des  Opiums  &lmiich» 

^rfipatraie.    hUnulalo  «emCmim  PapaverU  Cod.  Hamb.:  1  Urne 

weifs.  Mohn«!,  auf  8  Unz.  Kolat. 
Oleum  PapaTert«. 

J§'^irMtu§%fß,  Eliihailend,  deekend,  emehlairfiid,  für  sich  ge- 
nossen schwerverdaulich,  in  gröfscrcn  Mengen  schwach  betäubend,  schlaf- 
machcud,  deutlich  wahrnehmbar  an  den  frisch  ausgeprefstcn  Oeikuchen,  selbst 
(Dr.  Lechler*  in  Leonberg,  Dr.  Höring  in  Neaenstadt)  tödlKeb. 

JUetreststtfstfF*  Bei  Reiz*  u.  Entzüaduugszustündcn  der  Respi- 
rationsorgane, des  Darrakanals,  der  Harnwerkzeuge  (Emnlsionen). 

JFortn  aiJt<f  €!abe»  Eiuulsiou:  —  auf  5viij  Flüssigkeit,  tas- 
senweise. 

WonnUiare*  Srmin.  Papnv.  alb.^j,  aq.  Gerasor.  q.  s.  nt  f.  croulsio  ^vjt  in  qua  solrc 
KaK  nitric.  dep.  5  >i.  sjrup.  Papav.  atb.  ^o,    M.  D.  S.  UmgeMikaitdl,  «weSttfindl.  ctnen  Eid. 

Bei  (Mt/rindlichcn  BnisLifleklioncn. 

TV  Si  iiiiri.  l*.-ip.ivi'ris  ^ ij ,  Aqnac  rommunis  ^üj,  f.  1.  a.  cmul»io,  colnturae  addc  .irjnae 
Laurocrrasi  5  1^-  ^<  Gcliörig  uniKusdiütteln  und  einige  Male  tägl.  erwärmt  einiuspritzefl. 
Bei  befUger  GonorrbSc.  ScblegcL 


Cannabifii. 


HaBfraanieB. 

Georg.  Frendonatetn:  de  CanoalMt  Mtivae  uao  ac  Tinbas  nmreo- 

ticis.  Divs.  inaug.  Marburg!  CaUorum.  1811.  8.  (S*  35.)  —  Loy:  OA  tho  Gsonsbit  ID- 
dica.  (  Medice -boianical-Sociaj,  22,  Febr.  1843.) 


i)  Journal  de  Chiroic  m€A.  1633.  JnHlet, 
431.  —  VgU  «Mb  Anoal  d.  Pbanau  1934. 

id.  Xm 


2)  m\u  JMt,  Bd.  T,  S.  321. 

3)  Wüncmb.  med.  CoirsqpondabL  1882, 
S.  308}  1833,  S.  4. 
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€^e^hiehUiches.  Kon^o«,  schon  (Herodol)  ▼<>•  de«  Utestea  Ydlkera, 
■MMilci  M^Om  «od  Undkan  gctaue  nd  h  KMdMgMMM  verwdbli  «iieln 
Mh  wich  —  fcwumfcfwden  odef  — fMlerndea  CtoiifiMea  verwendet  zu  aeia,  vielleiclil 

nm  rr^itr&i:;  (qfiftitaxnr),  H Olli  er  wie  spi&ter  XU  dem  bereits  Galen  '  bekannten 
Uatcbiacha  der  Araber,  tikyther  berauscbteo  aich  mit  Hanfaaaoienrauch  (Hcrodot). 
—  YgL  die  bblarinehe«  Beaerkmgmi  ffcet  ktrhm  CmuumUi,  —  Mit  den  Bütton 
•der  allein  versuchte  man  (Colnmella)  die  K0rner  xiir  SpeltOy  aber  die  Aerxte 
iTürnten  vor  ihnen,  da  sie  «clnver  verdaulich  seien,  den  Kopf  einnelinieB  und  die  Zeil- 
gvogsiu-all  störeo.  Dieselbe  Vorsiebt  veraniaXiste  in  späterer  Zeit  deutsche  Aersteiy 
idtac  die  ■»■faltek  nickl  ■ehr  n  vemdada.  Nlchladeal«wmlg«r  habea  dutailw 
ft«Bali>>il>«  BaaftMuiea  mr  ofAsMIei  Drogiie  erhobea. 

^ft«#«faafMtf«tdr>  Caunahis  saliva  Linn.  (Uanf,  die  rofiooL  pflanze: 
Femmd.  Fimmel,  tauber  Häuf,  dieweibl.:  Maslel,  Bastling,  gröner  oder  später 
Hanf)  (DioEciA  PcrrTAiiDRU;  Urtice^e).  Aus  Persien.  In  einem  grofsen  Tbeil 
Ton  Europa  kalliyirt,  an  vielen  Orten  verwildert.  Bläüt  Tom  Hochsommer  bia 
um  Herbst. 

MotuniSChe  Charakteristik*  Jakrig,  meiirere  Ful«  hocL  Stengel:  eckige 
aAMf-lMfahaanf,  toif.   BIfttter»  A«rd«  C««»«ltf  .*  (caiMlt,  gegoMllBdig^  tekwf-kan- 

fafiofsrl.  Blättclien:  sitzend,  3  —  9,  lansettlonuig,  gesS^  Nebenblätter:  Ijoica- 
Iwtetlfnrnu^.  M  ä  n  ri I  i c lic  R  lu me n  :  in  gipfcl-  und  Achsciständigen  zusammengesetzten  Trau- 
hea,  gabelt,  itangcod.  Blumcnbülle:  5-blätierig.  Sta ubgefäfse  :  5.  Wciblicbe  Biu- 
■ta:^Mrw«se,  eod-  und  scbieUtiDdige  beblSuerte  Aehrcben.  Bin meok Alle:  ttfitnsigw 
Üoglidl,  teUwSTts  gespalten.  Frnehtl[nnt<-n  :  ciforniig,  kahl.  Frnclit:  äaMHMMmadNkkt- 
tvakf  sweiklappige  Acfiänie,  vom  hleihmHcn  Kelch  amschlosMtl,  eioMMnig. 

»  flaaif n j  semem  Caunablsi  xosamnaengedrackt-kagetig  oder  oral,  glatt, 
fHasai  graaBcb-gwa-wriblidi ;  caik  «Her  eiMr  acrbnchl.  Schals  d«  Wlica,  eHbafeifSB  Kar«. 

Wkg90tmU9€^  MStgemsehqftemm  SfllUlch-aeUelndf,  lalt  aelir  muuigeMh« 
mm  BeigearJwMwrk. 

Ch^m%i9^Hm  Mm^mtUifflemheii.    NaehBucholz:  fettes  Oel  (ge- 
25  pC),  Fflanxcnciweifs  (Kmiilsin),  Schlcimzucker  mit  Extiaktivstofi^ 
braunes  guramiges  Extrakl,  Harz,  vegctabil.  FaserslolT,  Hülsen. 

JPfiffjfSSffif^*  Emulsio  seminum  Cannabis  Cod.  IIoib.:  1  Unze 
IJanfs.  mit  d.  nathigcn  Menge  Wasser  zerstofscn,  dals  in  der  Kulatur  8  Unzen 
milchartige  Flussigk.  bleiben.  Emulsio  cannahina  Pharm.  Sübc:  1|  Unz. 
Ehi6.  aof  1  PTd.  Kolai,  dtrin  8  Dr.  Tfeifii.  Zuck. 

frdrJkefae#«  Von  jeoer  der  Hiuidela  luumurfBncbieden.  MrwimUmmM^ 
claliADeMdk  NaikotiaelM  Eigenschaften  treten  bei  fewliholichen  Gaben  nicht 
hcrvtr,  acheinen  fiberlianpt  mehr  dem  orientalischen  ais  europäischen  Hanf  inne 
zo  wohnen.  Bei  Vögeln  hat  nan  naeb  deren  GenoDi  Fafbenverftnderangen  der 
Pedem  beobachtet. 

^iMartf^ta«fMta#.  Bei  Entzündungen  nnd  Reizzuständen  der  Luft- 
^Tpse  und  Ilarnwcrkzciipe  (Kmulsion).  AeufserliclL  (xerstofscu  und  mit 
aaderpii  Stibslaiizcn)  zu  sclileiini^eii,  warmen  Umschlägen. 

M'orm  tstsff  €!abe,    Emulsion:  3j  der  zcrquctschtrn  Saamen  auf 
Kol.,  lassenweise.    Infuso-Decoctum:      auf  Jxij  — 3 xviij  Kol.,  ala 
PUiaiie  n  trfaihen.  Ajirele#:  mH  Althtea,  Maha  nnd  anderen  Sohttanten. 

WatwmufMtr^i    ly  Scimd.  Cannab.  coatus.       tercndo  icoaSai  bmm«  cam  Aqua«  com- 

niun.  ^ivi  ui  f.  emuUio.  In  cotaL  soive:  Gummi  Miroo«.  3'j'  Sarrl».  albl  3*'j-  Denuo  cola. 
I)  S  l  m;;c w  l.r.itclt,  awcutfiodlich  eine  halb«  Taise.  Bei  berUtem  Uiuiai,  Gonorrhöe,  6uao- 
gorie.    Brückoer.  ^ 

1)  Od.  IV.  221.  Vgl.  Od.  IV,  22:  aäo-  1  2)  n*piTpof»i'd»r*M'«»'-*»*'-^***'*"' 
mm  aonliWandfa  MM,  |  V«d.VIir-m 
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'  Bß  Sernim,  GnuMk  mim,  ^\\,  Gmm»  «nb.  3i>  »qua»  Piiirawlln.  ^v,  f.  L  ^  attiÜMo, 
Mi  «Smm  iMe;  «jrapi  Bdwu.  pm.  Jj.  BL&  filfia«.      Efid.   Gegen  Sdil«*  - 


Semen. 

ISmao,  CAcava,  fabae  Cacao^  naces  cwracceDses;  Kakao,  KakaosfiMe,  Kakaobohnen. 

M/M^ratUT  Ant.  Coline neri  :  de  Ledesma  trallado  de  la  nalnra  y  calidad  del 
diocolate.  Madrit.  1631.  4.  Mich,  du  Pont:  an  salubrü  usus  Cliocolatae?  LuL  1661.  — ' 
Henry  Stnbbe:  duemme  oonoerauig  Ute  choeolate.  London  1662.  8.  Slcph.  Ba- 
chot:  an  chorolatac  usus  salnbris?  Ltrt.  1684.  —  Jo.  Phil.  Eysel:  de  Chocolatae  um 
et  abusu.  Krf.  1694.  —  Marc.  Mappus:  de  potu  Chocolatae.  Arg.  1605.  —  Jo.  Caft 
Spie»,  rc«p.  F.  £.  Brückmann:  de  nncc  aTcllaaa  meucaoa.  llelmst.  1724;  c.  iconc  — 
m.  D.  Maoehard:  da  bfM^Cacao.  Tob.  1785.  —  A.O.G»elike:  de  balaamo  Caeaa 
Francof.  1736.   —   Jno.  Jo.  Stahl:  de  Chocolala  Indoruro,  einifM  Tiribus  media«.  Ei£ 


1736.  —  Baron:  an  senibus  Chocolatae  potus?  Paris  1739.  —  lliacynth.  Theod. 
Baron  et  Jo.  Franc  Clero.  Morand:  ergo  scnibua  Chocolatae  potus?  Paris  1749.  — 
Jo.  Fr.  Cartbeuaer:  de  Cbocolata.  Frft.  1764.  —  Car.  Linnaeus,  resp.  Ant.  Holt- 
mann: de  potu  Chocolatne.  Upsal.  1765  (in  Linn,  amocn.  acad.  Vol.  VII.  No.  138)  — 
Observations  sur  le  cacao  et  sur  le  clir»colat  Paria  1772.  8.  (144  S. )  Bemerk,  üb.  d.  Ka- 
kao u.  d.  Chokoladc.  A.  d.  F.  ro.  e.  Yorr.  v.  Dr.  Carl  Chr.  Krause.  Naarob.  1776.  8. 

4teschichiHcheSm  Gegen  die  Mitte  de«  17.  J^hrbuoderU  nachen  Aerzte  auf 
die  HelÜarMIo  dea  Kakao  aaflaerkMua:  dadaroh  wird  das  YerUingeB  aaeb  dieser  Fnwhl 

Ved  deren  Zubereibin^en  bald  so  rege,  dalii  Eusebius  1694  und  Andere  g:egen  den 
Ml(irf>rauch  der  Schokolate  eifern.  Wilh.  Homberg  lehrte  die  Bereitung  der  Kakao- 
butter^ veraolafste  deren  Auftiahnie  in  die  Lehrbücher  über  Arzaeimiltel  uad  in  die 
FhanaakopOea.  Die  Angsborfer  Fbsrsiskopde  tob  1734  beaeleiuist  Kakao  als  frmetm» 
p^rmwimnif  Cmemeii. 

JI6«f  SMMSSSSSSeir*  Tj^eoSroaia  Cacao  Linn.  (  Cacao  SOtiva  L  .1  m C.  Thto- 

troma  Tuss.tc,  C.  minus  Gfirtn.;  Kakaobaum;  ital.  Kacno;  ung.  Kakao;  slav. 
Cakao)  (Mo!<4DELPHiA  [PoLYAD.]  Decamorh  Buettneruce\e ).  Im  tropischen 
Amerika  von  der  Meeresfläche  bis  zu  einer  Erhebung  von  1200  Fufs,  YOrnchm- 
lieh  am  Amazonenstrome  und  am  Orinoko.    Blüht  das  ganze  Jahr. 

Maimnisehe  CharaMerisHk.  Baum:  bia  20 '  hoch.  Blätter:  wechsehiän- 
^jli  gailiclt,  bis  1'  bog,  länglich,  lang  tugc^piut,  am  Grande  abganindct,  ganzrandig,  kahl, 
|mif  nuenroth,  auagewachaen  donkelgrSn.  Blumen  :  gestillt,  limelB  oder  brisrhrlwctae  aaa 
Stamm  nnd  den  dickeren  Acsten,  aus  Blallachacin.  Kelcli:  5 - bliiitcrig,  rosenroth.  Blumca> 
kr»ne:  ö^-biktcrig,  gelbiich-roth.  kroaenblätter  :  luiner  als  der  Kelch,  am  Grunde  ao*- 
«MdH  ia  apattHMfCtt  AiAasf  CMl«ead.  Suvbriden;  «erwaabiea,  nut  6  ba«»- 
«l||aD  unrnichtbaren  Spitzen,  awischen  denen  5  (ruchthare  stehen,  die  jeder  2  Staubbeutel  Ira- 
geOU  Grirfcl:  mit  5-tliciIigcr  Narbe.  Frucht:  eine  mit  saftig  -  breüffem,  .lüfsHrh  -  saurem, 
weäacm  Mark  erfüllte,  5 -fächerige,  klappenlosc  Kapsel,  mit  hoUig- lederartiger  Rinde,  eiior- 
■1^,  I'  Uti§t  aaeb  deaa  Gfonde  ftndmilcrl,  «rat  ^rOa,  daaa  brianlScb-gelb. 

H^AMlMl«  acmOB  C^AMMt  bebaiaftinugf  anauanMagedrückt,  birgt  unter  rßihlich- 
brauncr  Schaale  eiaco  daakelbraaaea  Koo,  der  grlMcalbeila  aai  dae  nuigea  Kotyledonen  de» 
Embryo  besteht. 

JPkmrmako0iiO9tisches  und  ph^Ueaiische  Jßigemsciutften.  Der 
Kakao  deaHaadela,  TmcUeden  Cbeila  (▼.Martina)  je  nach  seiner  Abttammiing  tos 

der  olBzinclIeD  TluiAroma  oder  vou  Th.  tpeciotum  Willd.,  TA.  »itbincanutn  Mar- 
this,  V.  Th.  birolor  Humh.,  Th  »ylvettre  Mart.  u.  a.  SpecieA,  (heils  durch  die  Art 
und  Weise  seiner  Behandlung  vor  der  Versendung;.   Die  Zubereitung  liefert: 

A,  SM*MalEM  (Cacao  tetrd)i  AdiMschea  Kakaofktobten,  welcbe  la  die 
Me  fSfrabea  warai  oad  das  Oihnisc  Aberstaadsa  babea.  Die  lobBea  siad 

1)  VfL  aaeb  di«  aaicr  dea  AitikBia  Thea  aad  Kaffe  adjaiahhaeta  Liuanrtafw 
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ihre«  herbes,  bittere  Geschaack  realeren;  ihre  KeioJarmft  ist  erstick^  die 
ObcriMwt  mmMürU  Za  ikeee  geMtoes 

1.  Mexikanischer  Kakao  (theil weise  von  Thtobroma  an^uttifolia  De  Cand.), 
4ie  edelste  diortc:  Suconucso:  kleine,  stark  konvexe,  goldlackühnlicli - jg^efärbte  Boh- 
■eo,  von  feinem  Aroma,  fast  ohne  Scharfe.  —  ihnen  nähert  sich  Ksmeraldas-Kakao: 
Udsere,  dunkele,  orangealtebeBe,  «ehr  eobwere  Bobaea*  Darana  bereilece  Scbakolale 
beUUt  die  Goldfarhe,  ist  ungemein  wohlsclimeckend. 

%  6aatimala->Kakao :  groOse,  stark  konvexe,  hi^weiten  eclcige,  nn  dem  einen 
Ilde  stark  sasespitxte  Bohaea,  vea  ailMer  Fettigkeit  und  angenehmem  Aroma,  We-; 
b^  feeehAist  ist  die  Sorte  voa  Gnajaqail. 

3.  N  eu-Grao  ada-Kakao.  Dahin  gehdrt  Caracas-Kakao  (von  Theobr.  hi- 
t»hr)\  dicker  uad  roader  als  aadere  Sorten,  besonders  säCs  uad  angeaehai.  Geauscht 
iwit  ist  gfkers:  Barberlee-Kakao:  kleiner,  dAaaer,  aoftea  grau,  iaaea  focbbraun, 
laa  Hackem  Gerach,  feinem,  Ibttem  Geschmack. 

4.  Sur!  nam- und  ii^sfleqtieho-Kakao:  dem  vorigen  an  Farbe  und  Beschaffen- 
JabderSciuile  ihnlich,  nur  härter,  dichter,  innen  dunkel -röthlich- braun,  weniger  sürs. 

Jf.  ••■■•■•KaKmi  ia  4er  Soaae  gefroetaeto  Sanaiea  der  iclfba  Mchte, 

5.  Kakao  ans  Brasilien  und  von  den  Antillen:  jener,  gewöhnlich  Ma- 
ragnpa^  kommt  aus  den  Provinzen  Para  und  Bio  negro:  lüein,  glatt,  länglich,  etwaa 
pkut  geMfebt,  rolbbraan  oder  hrbaalicb-rotb,  bftler,  aaaaainieBBlebead.  Der  A  a  III  I  e a • 
fAet  laael-Kakao  (Caeao  den  Oes)  vea  Haitiaifoe,  Jaaaika  laft  vo«  bratiliaebeB 

QDterscheiden. 


CArieaiaribr  Jira<*Jh«ijiV«tJk^l#.  Nack  Lampndins:  pC.  Scha- 
len mit  vielem  (iiimmi  aber  ohneOel:  «lic  Kerne  eiitlialleii  53,i  festes  fettea 
•el,  16.7  Pflf»iiz«nelwelfii ,  lO.oi  Stärke,  7,7s  Gunimi,  2.io  rotlien 
Farliestofr,  Tegetabiiisciicn  Faserstoir  und  Wasser.  Woskressensky  *  eut- 
Mtfe  VliMlivmMlMt  dasadbe  Imd  Bley  *  in  den  Schalen. 

Tkeabromin,  ein  krystalliniaohee  Ptolver  nit  Kakao -Geschmack,  an  der 
Lift  onverSndcrlirh,  in  lieifsem  Wasser  wenig,  weniger  in  kaltem  löslich,  leicht 
in  siedendem  Alkohol,  enthüll  (Delnsinuve  *)  unter  allen  bekannten ▼cgeUbi» 
lisciieo  i»toffea  ilie  griU^te  Menge  Axot  (C,,A£«0,). 

TPrSgtmr'nie,    Pasia  caeaoiina  Pbabm.  Sixo«.,  Caeao  iahulaia: 

gerösteter  Kakao  in  Teigloim. 

Paxla  cucaol  ina  snccharata  PuAnu.  Saxos.,  Succolala  medica: 
gleiche  Theilc  Kakao  und  Zucker. 

CAoeolala  simpHeior  CoD.  PBAHf.:  ana  Cai»o  earaquc  und  maragnon 
■it  Zucker  und  Zimmt. 

Chocolaia  a.  Suecolata  aromnfica  Ceiger  PbMIII,  vvrr.:  ^ncb&lter 
■nd  !n»rf)stclcr  Kakao  mit  Zucker  und  Gewürznelken. 

ihocolafa  aromat  ica  cum  y'aniglia  IBID.,  Ihulich  Chocolaia  der 
älteren  würtieinberger  Pharmakopoe. 

Ckaeolatm  Salep  Coa.  Call.:  s.  Salep,  S.  20. 

Chocolaia  aUm  f»BQci?i.:  t.  Formulare.  Ckoeoiüi  auaUpli^ue:  Ca- 
eao des  lies  und  Caracas  mit  Salep. 

Pasdi  Carao  cum  Lirhene  islandico  Pharm.  Borüss.  Ei>it.  V.,  s.  Cho- 
colaia cum  Lichene  islnndic  o :  isl.  Moos  (durch  Abwa^rhru  unter  Kali- 
uuatx  von  meiner  Bitterkeit  befreit),  gerösLelcr  Kakao,  Zucker,  Salcp.  Pharm. 
Saea.:  iatänd.  Iloat- Gallerte  mit  Kakaopaate,  Zocker  und  Salep. 

Maeahaui  d^sArahes  Fobm.  oraa«,  mit  verscliiedeneo  Vorschriften:  Ka- 
kao,  Getreide-  —  mit  prSparirtem  Gerstenmehl:  die  Gerslenniolil  -  Schoko- 
Ute-*,  Bei»-  (pnia.  aiiaienl.  iiae«^,  761.S.46.)  «der  KartoielsUirkeaiehl, 

1)  Wgbl«r*s  a.  LisbigU  Aonsleo  der  1     2)  Atcb.a.Plianii.  n.R.  Bd. XXIX.  S  202. 
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ZodDer«  Zimmt;  theils  Kastanien-  (wie  Palmyrene)  «od  Oetreidem^l;  theib 
Salcp  und  Vanille:  ilicils  Eicheln  (vgl.  oben  S.  48).  so  anch  Bonrlet^s  Äa- 
eahotii  de  l  Orient  (vgl.  S.  49)  und  Mayerhofer''8  CÄoco/a/o  qnernea 
(s.  S.  49.  und  Formulare),  aoch  Storax,  Veilchen,  Orangenblütben.  —  Palmy- 
rene *  besieht  aus:  1  Sago,  9  Zucker,  1  Hdil  toh  gekoehten  Kaetanien,  \  ge- 
branntem Kaffe,  1\  gestoteeuem  Kakao,  1  BMemebl,  2  Arrow -Root. 

PulvU  r€ti0urmmM  Pb.  padp.  Hamb.:  gerM.  KaL,  Reae»  Zookcr,  ZUwnt 
^      ChocolaI a  ex  caafaneis  pH.  Batav. 

Chocolata  cum  08tna»omui€  Geiobb  Ph.  üinv.:  (ygL  oben  S.  61). 

Cortex  Cacao  ioatuß, 

Cof/ea  caeaolinn  9nicGiUis  Kakao  in  Waner  gekodit»  Fell  da» 
▼on  entfemh 

Chocolata  CAinae.    S.  Formulare. 
Chocolata  cum  Ferro  hydriodiCO  PllBQIIlir. 
Chocolata  purgan*  BoBlKS. 

Wirhw%g,  Nicht  geröstete  ßoltncn:  elnhailend,  relsmin- 
dernd,  die  Darmauslecrung  beschränkend,  kr AfHIs  nAlareiid,  da- 
her reichliche  Blutbildung,  häufig  Kongestionen  und  Blutwallungen.  Sonnen- 
Kakao  mit  gröfserer  Bilt«rkeil  und  geringerem  Oclgebalt  leichter  yerdeoHch  als 
^rd-Kdcao.  Geröstete  Bohnen:  Termöge  Ihrea  empyreamatiscfaen  Ödes  in 
geringem  Grade  aufregend. 

ilmi»<narfinsy>  Als  IValuniiisrailtM,  bei  Abmagerungen,  Ar  Re- 
konvalescenten  (die  mit  Wasser  gekochten,  von  den  Schalen  befreiten,  nach 
dem  Trocknen  im  Mörser  zcrstorscnen  Bohnen  mit  Milch,  Wasser  oder  Wein 
gekocht,  obcnso  Schokolate),  zum  Getränk  (geröstete  Kakaosclialen^  Surrogat 
desKafle's).  Arzneilicb  in  DlarrliSeB  (uei  cbrou.  D.  Schokol.  mit  Oe- 
wlirsen,  hA  momenl.  D.  ungertetele  Bohnen),  bei  trockncm  Reiibnsten  sehwind* 
sAchtiger  Personen  (ungeröslete  n.  nngewürate  Sdiokol.;  auch  Palmyrene). 

Pharmazeutisch:  als  Zosals  m  ubelschroeckendcn  Arzneien  (Bbabarher, 
Jalappc.  Cliina),  zur  Anfertigung  von  Zeltchen.  Boutigny  d'Evreux  ver- 
fertigt Schokolalcn,  welche  Theobromin,  Eisen,  Kermes,  Ammonium,  Kalomcl, 
Kali  hydroiodicum  u.  a.  Arzneikörper  enthalten:  von  ihrer  Wirksamkeit  uber- 
sengten sich  Barbier,  Caffe,  Desrnelles,  Alph,  BoTergie,  Hntin«  Le 
Gronx,  Jobert  de  Lamballe,  Rochart  u.  A. 

Wmmm%  mmM  €M^m  Schokolate:  ^—1  üme  terrid>en  auf  1  oder 
3  Tassen  Wasser  oder  Mikh  leicht  angekocht,  aodi  wohl  mit  1  Eigelb. 

WormuMare.  Panae  cacaotiiMe  f  iv,  nd.  Salep  mKltl.  palv.  ^vj,  Aquae  foota- 
■aa  ^vüj,  coquc  loni  igne  per  dirnidiam  Iwmn  M  add«  Sacrhari  albi  3!^,  Farinac  albae  ^  s. 
fiaat  tabcIlAc  pooderis  semi -uncia«,  qua«  sicccntar.    S.  Ckoeolaia  alba,  Pirrquin. 

PajUe  cbocolaL  tbvj  rad.  Salcp  pulv.  Jiiß  vel  Arrow-root  pulv.  ^r.  Misce  in 
noflano  fcrreo  cakfiMto  d  L  a.  in  ubaUs  redige.  Chocolata  ex  Salep  vel  Arrov- 
raot. 

Rr  Gland.  Qiierc.  tos«,  eicort.  Ibj,  Cacao  de  Martinique  tost.  Jix,  Sacch.  alb.  finis- 
aim.  3vüj.  M.  tere  igne  leni  et  formcntur  tabellae  undae  iinius  pondcri«.  Chocolata 
f««rn«4r,  Mayerliofer. 

ly  Pastae  chocolat.  %'u],  Cancllae  pntv.  ^ij.  Amyl!  Solan,  tuberös,  ^üj.  M.  I.  a.  leni 
olorr,  VA  fiat  üMM«  cbocolat  Fm.  labnL     l   Ckotolata  k  Im  Faltntm,  Cadct  de 

V  a  ux. 

91  Pkdv.  ^dear.  Cacao  ledür  tm.  l t].  puW.  Gort,  parar.  |iij,  Saadb.  alb.  ^rii).  Bat 
•an.  parar.  ti^,  Si*  IL  £  L  a.  cbocalaia  et  in  tafcvlaa  redtge.   Ckme^imtm  Ckinmt.  . 

1)  AUfcm.  poUt.  Zeil.  1842.  12.  —  Pfils.  Jabrb.  Bd.  Y,  S.  333. 
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liycopodlam« 

Mn  Ljcopodfly  SHlphar  LycopoÜi»  Bnlplmr  Tegetabllej  BilrIappMMBy  KItK-> 
lUte-,  Streupulver^  MOMpiiIver,  Pflansteoschwefel,  Hezea-^  TnUM-,  Alp-,  - 

Pillen-,  Wurmmehl. 

Oeschichtiiehes»  L^copodiutn ^  erst  im  MiltelaUer  naher  beachtet,  obscbon 
lijgals  Hausmiitel  gekannty^ wurde  jyoraugswciae  bei  Kardialgien  und  Koliken  der 

and  eine  daran«  hergestellte  Aqua  dettillata  Lycopoiii.  Werner  Rolfink  !■ 
Jeaa  sog  eratere  gegeo  Epilepsie  in  Anwendung,  Job.  M uralt  in  Zürich  begründete 
ikr  Aaaeben  gegeo  loterörigo.  Das  in  späterer  Zeit  zurückgedrängte  Kraut  erhält 
dBffc  die  MdMi«  AuflN^  dier  prwlb.  FMfulwpfe  «mm  Aufkutae. 

iltt0taWMMtfMir*  JAjcop^Umm  dwmtmm  lia«.  (Birlapp,  WolMdaoe, 
TeufeUklaue,  Dmdenfiifs,  ScblmgeDiiNM»,  K*lbefliiioo«,  Statniie,  KAbler^  BUte-« 

Uop^lverkraut ,  JuhannisgOrtel,  Mörsemaa)  (Cryptog^mia  Filices;  Lycopodia^ 
ft\E).  In  WSldcm  und  offnen  Haiden  auf  bemoostem  Grunde,  fast  durch  gant 
Europa,  Nordamerika  und  Nordasien.    Reift  seine  Fruchte  im  Hochsummer. 

Botanische  €%aralrieristik,  Wurzeln  :  fadcufömiig,  gdblicL  Stengel: 
biediaid,  ütig,  dicht  bchUuert.  Aeste:  aufitcigcDd.  Blätter,  htrba  mute»  clavati 
».ttrt«*iri»f  Mntrentf  Imiaa-laiHeilRkinig,  borMcBftnDig-xugespitzt,  2  —  8'*  lang,  |"  breit, 
—  iialui.  Frachtihre:  gipfelstSodig,  lang  -  gestielt,  -waliäftflmig,  an  dn  Pruchutielcn  be- 
bllttert.  Deckblätter:  hrtH»einHid,  bowicnfef^-MHetpitati  nmM<gt-fMi|p.  Kapseln: 
Biercoforroic,  gelblich. 

—  KffuUmcr  («peml««»  SMOMn).  MHMB  lUyccji^iHt  <ankart<|  HcSna^ 
«UM  fsMckt-maUche,  kell  fatiunlMh-gdbe  KSmtr. 

reife  Kätzchen  nnd  mdglicbst  langsam  getrocknet  (Apofh.  Wichtnann  '  In  Hll- 
deabeiin)  liefern  ein  allen  Anforderungen  eotsprecheodcs  semen  Lycopodii.  Kia 
Uftes,  gerucb-  und  geschmackloses  Pulver  atis  Kugeln  mit  Segmenten  oder  tetrae- 
irlirten  CeaüJtCfi,  kalt,  weich  nnd  fettig  nnznfQhlen,  an  deo  Flsger  hängend,  leich- 
ter als  Wa^saer,  mit  diesem  nur  mittelst  eines  Schleimes  mischbar,  beim  Erwärmen 
dario  niederfallend  und  diesem  einen  besonderen  Geschmack  ertheilend,  in  Alkohol  nu- 
geabUckiich  sn  Beden  sinkend,  in  der  namae  nlt  Geriosch  und  UUwUinlich  (BliCs« 
ptlver),  tmt  Kohlen  langsani  and  rauchend  verbrennend.  Wlaekler  *  entdeckte 
io  den  KOmern  eine  dem  Starkemehl  analoge  Stniktur.  Sie  geben,  anhaltend  in  stei- 
aoncr  Schale  geriehen,- in  ein  Kusammenballendes  grangelbea  PiUver  über,  welchen 
ikhl  »ehr  atftubt,  nlchl  mehr  blitzt,  wie  mit  Oel  gettiokt  enchdat^  «ad  afoli  adt 
WMcar  aMwa  lUM. 

CJh^matoeJhg  JI#<gJhdiJ»nJhglf«  Ein  dem  Eiweifa  ibolicMr 
Steff»  P^llenln  genannt  (Rucholz,  John),  fettes  Oel,  wacbsarlige  Sttb- 
itaM(Cadet),  Stirkemehl  (W  inckler),  Zocker,  sdileimigea  Extrakt 

Frühere  Unler«uchungen  von  Nenmann  •  und  Bergius  *. 

F^llealB»  ein  gelbes,  zartea,  leichtes,  geruch-  und  geschmackloaea  Pulver,  we- 
der ia  Wasser  aoch  la  Wefngeint,  auch  afeht  ia  Säarea  oder  wiaaerigea  Alkallea 
UcUch;  entjuindlich,  in  der  Flamme  blitzähnlich  verbrennend,  angefeuchtet  nn  der  LafI 
mir  Minkeadeai  Geroche  fiuilead^  trocken  desiitlirt  eiae  anaioalakaUache  Fläsaigkelt 
lieferod. 

JMiagntkStiMch e  Zeichen.  Der  Blüthenstaub  verschiedener,  zur  Gattung 
Pinns  gehöriger  und  anderer  Bäume  (  Juglam  regia,  Corjflut  avUana  )  bidll  nick  leicht 


1)  AffdUv  a.  Phann.  XL  B.  Bd.  XXXV, 
S.  38.  HanooT.  1843. 

2)  Bnekaer's  Rcpcvtorinn.  Bd.XXXlY, 
S.5d. 


8)  OmMmedicn.  ZdBieb.  1740.  Tbfn.ll. 

P.  IIT,  p.  263. 

4)  Mat.  med.,  p.  852.  —  Vgl.  auch  Alma- 
nach  f.  Scboidekflatlkr.  1807*  Akik.  II«  Da^l- 
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wummtmf  In*  sickl  •dtea  «iiMB  Hanigsradi;  ^wwaPimu  tgUttirk  «nuhttot  ntar 

ieB  Mikroskop  in  gdOftniniCeD  liaglicben  KOrnern  (BlascbcD),  mit  einem  dunkeln 
Fleck  an  jedem  Ende,  in  der  Mitte  durchscheinend,  ähnlich  der  Pollen  der  Kätzchen^ 
b&ume,  kann  (Jonas)  nie  wie  die  Sporen  des  Ii^copodium  an  feuchten  Orten  Wur> 
selbMira  treibee.  VerfiUsokQDgen  »U  Puder  oder  andereii  nlt  Kurkom«  ge- 
fftrbten  Pulvern  werden  tlieite  durch  grGrscre  Schwere  und  das  Üntersinkea  Ifli 
Wasser,  tbeils  durch  die  mit  heirsem  Wasser  entstehende  kleisterartigc  Auflflsimg: 
Veriillscbangen  mit  Krbsenoiehl  (Schenk  ')  tbeils  durch  da«  Mikroskop,  theite  durch 
MCiflktwr;  VernUecimgea  ait  Baehekaanholsmehl  *  aklelst  DardMcMageB 
Pulvers  durch  ein  feines  Sieb  entdeckt.  Oft  fuhren  die  ans  ureUm  KintkW  fMM 
■leiten  Ljcopodium- Küroer  zum  Verdacht  auf  YorfiUchuog. 

W¥irMmn0m  Reismindernd. 

^«••rrftfftf M^»  Bei  EnteAadlrnffen  und  erltMter  Enaiifln^ 

llcliheit  der  llarnwerkzeiise 9  gegen  (krampfiiafles)  sclimerzhaftes 

Harnen  und  Blaseiikränipfc  zahnender  Kinder,  wie  Iiypochondrisclicr  und 
liystcrisclicr  Personen;  liämorrhoidalische,  rlieumalisciic  und  giclitische  Stran- 

6urie,  Dysurie  und  Ischurie  der  Erwadueoen,  W.  Wedel,  Jawandt» 
ttfeland  *  (Kiadem  mit  AUhecsymp  and  Wagsar«  Erwachsenen  mit  Pflai»- 
menmos))  Radcmachcr  Fr.  Jaiin  %  Busse  Stcgmann  ^  (bei  starker 
Vermehrung  der  Ilarnsekrcfion  mit  Kamfcr,  Abends  ein  T)o wcr'sclies  Pulver). 
Ilühnbaum,  Wiitckc  auch  bei  Knrdialgic  und  Koliksrh merzen,  bei  leich- 
ten spasmodischen  Zufallen,  durch  unmittelbare  Aflektion  der  Ganglienncrveo 
bedingt  (Wittcke,  bei  Kindera  mit  ilf a^n««»a  carbonica  in  einem  schlei- 
migen Vebikel.)  Hingegen  L.  W.  Saeht  *  ohne  Erfolge. 

Aeafiierlieli  als  Streapnlver  bei  nässenden  Exkoriationen, 
öfter  beim  Wundwerden  der  Kinder  (b«  geachwfiriger  Ansartaag  nidil 
seilen  mit  gleichen  Theilen  Zinkblumen). 

PJtarmaseaitiJiclt  zum  bestreuen  der  Pillen  und  Bissen}  «ir  chinesi- 
schen Moxa. 

JPorm  t«tt«f  dabe.  Zu  10  bis  20  bis  30  Gran  mehrere  Male  täglich, 
inLinctus  oder  Euiuisiuu  mit  Syrup,  PilauAenscliIeim  oder  Eigelb,  und  höcli- 
atens  Sj  anf  fede  Unaa  Wasser,  sonst  sa  didk;  Latwerge,  mit  PflaimienmiiSi 
thce-  oder  euUlffBlweise.  Pnlfer.  —  Slreapulver,  oft  mit  China-,  Ki^ 
müienpnlTer.  In  Salbenform,  mit  Charpie^  onzweclanftfing. 

JPormulare»  }y  S^min.  Lycopodü  51)*  ter«ndo  scnslrn  nutce  Cum  sjrupl  AUIiac^c  ^  iß, 
aquac  FoeakuU  Jij.  D.S.  ÜQgeMfaütlclt,  lliMlOflelwciM.  JB«i  Stnagnrie  der  Kinder.  Uu- 
feland. 

Scinm.  Ljcopodii,  Gammi  Mimosa«  pulv.  singid.  ^j,  syrup.  Amygdal.  dulc.  rec.  expr. 
q*  t.  ut  fiat  electnanura.    D.  S.  l'nigcicliüirclt,  rwIstiindlicFi  einen  TheelölTel.  Henscliel. 

2/  Sem  LyropoJit  ^j,  Zinci  oxyd.ili  nibi  ^j.  M.  f.  pulvis.  SlreupulvCTir  Beim  W«ld* 
er  Kiader,  fcacblen  Flcchlen,  wuoden  Bnutwancn.  Berends. 


1)  Bachner'«  Reportorinm,  Bd.  XXXIII, 
S.  376. 

2)  Joonal  de  duale  medicale.  1841. 

Derbr. 

3)  Joum.   Bd.  II,  S.  163. 

4)  Ebend.  Bd.  IV,  S.  584. 

«  I  Pir.  IL  K  Bd.  J»  S.  7t0. 

UmUl  Jonri.  Bd.  XXXVi  St  S, 


S.  106.  —  Vgl  auch  TodeU  Jonni.  Bd.  V. 
St  2  S.  73. 

7)  Horn's  ArcfitT  f.  med.  Erfahr.  1828. 
März- April,  S.  300. 

8)  Med.  Zeitung  T.  d.  V.  C  Ucilk.  in  Pr. 
1840.  No.  24.  S.  III. 

9  )  Handwfirterb.  d.  pr.  A.  M.  L.  Bd.  II, 
Abdi.2.  S.6S1. 
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Pingrula  et  OImmu 

Feste  und  flüssige  Oele« 


Die  Fette  sliid  überall  stickstofTTrei  als  Oele  und  Waeli«  durch  das 
m-  uoci  Tbierreieb  yerbreitct.  Jeue  vertreten  iu  erstcreiu  häuiic  die  Stelle 
SMiIcmmIiIs,  m  in  dw  Kotyledone»  der  KrmlfeKii  (BtMiiea-iSrleB)^  der 
S^imthereen  {tlelianihMs  enmuus,  Madia  «o/ira)  und  vieler  anderen  Pllansen. 
Sie  fioden  eich  in  den  Säften  der  Früchte  und  Wurzeln,  und  es  besteht  viel- 
Wehl  keine  Pflanze  und  kein  Pflanzentheil,  welche  nicht  geringe  Mengen  davon 
CBthielten.  Jiei  den  Thiercu  kommen  sie  Im  Zellgewebe  fast  aller  Theilc,  mn 
die  Nieren,  in  den  Knochen,  iu  geringer  Meuee  auch  iu  der  Hornsubstauz  vor, 
«d  twur  tlMÜs  erhirtet  (bei  den  WiedeAloern)  elf  Valff,  tbeSs  bolb- 
fliesig  (bei  den  Sclmeinen,  Raubthieren,  vielen  Vöcela)  eis  Fett  oder 
IoImmBb«  tbeiU  sehr  flussig  (bei  den  Wallen,  Fischen  u.  a.  Thicren)  als 
TliPAB  oder  Oel,  theils  in  cigenthümlicher  Form  (bei  den  Wallen)  als 
Wallrsitk*   Ibre  vorberrscbenden  Stoflc  sind  JEIaIh^  Utewrln  und 


BlsOm  C^l^Si^^f  ^  (ChoTPeal)  bei  gewMmliciMr  UUenipeniliir 
flAtsige  Oel,  findet  deh  vorzugsweise  in  den  vegetabiliseben  «od  ammali« 
•chea  weichen  Fetten,  in  geringer  Menge  in  der  Butler,  im  Talge^  «Meli  (Ibeils 

frei,  theils  in  Verbindung  mit  Phosphorsäurc,  als  Oleopliosphorsäure,  Fr6my  '  ) 
in  dem  Gehirn  des  Menschen.  Es  ist  gernch-  und  farblos,  flüssig,  nimmt  bei 
niederen  Temperaturen  butterartige  Konsistenz  au  uud  besteht  (Mulder)  aus 
Glyeerin  (C.U4O)  und  Elainsiiire  (C««  ü^o  O«  +  U.U))  (Frömy)  aus 

■birsflirlis,  fester  als  Elain,  bildet  mit  diesem,  in  verschiedenen  Verhält- 
nissen gemischt,  die  in  den  Pflanzen  vorkommendei)  Fettnrten  und  besteht  (Mui* 
der)  aus  Glycerin  (C3II4O)  uud  Margarinsiiure  (€34  Hgg  O3 -|- H,  O). 

Stearin  (TAlunstofT),  weniger  fest  als  Margarin  und  früher  schmel- 
zend, doch  weifs,  starr,  bruchig,  findet  sich  vorzujesweise  in  ibierischen  Feiten 
ud  bildet  den  Hanptbeelandtheil  der  Botter,  des  Scbmalaes  bnd  Talges.  Stea- 
rinsiare  iat  (Erdraaiin)  =  ( O5     2  aq. 

Waehs,  von  den  Fetten  hauptsächlich  durch  seine  völlige  Unlöslich- 
kfit  in  kaltem  Alkohol  und  seine  Sprödi^keit  verschieden,  findet  sich  im  Thier- 
reiche  als  eine  eigenthumliche  Absonderung  der  Bienen,  wenifjer  bei  einigen 
aodem  Insekten,  und  ist  weit  in  der  Pflanzenwelt  verbreitet  Bei  allen  soge- 
naiilen  berdficn  FDanzen  ond  Pflansentbeilen  bestebt  der  bÜolldie  Ueberzng 
ans  einer  d&noen  Sdiiebt  kleiner  WacfaskSriicben :  dicker  sind  die  Flüchte  der 
Myriceen,  des  CVo/o>«  <e6(/erum,  Tomex  seht  fem,  Mhus  auccedaneum,  die  Blät- 
ter von  Encephalairtoa ^  die  Brakleen  von  Mtua  paradisUira  und  Sirelitzia  ffi- 
rino$a,  der  Stamm  von  CVraxijlon  Andirola  llumb.  damit  überzogen.  Wachs 
kommt  in  den  Pflanzen  übeiall  als  Grundlage  des  Blattgrüns,  ond  in  vielen 
FlaDzenfamiHen,  wie  in  den  Balanopboren  » ,  auch  als  Äelleninbalt  vor;  sehr 

1)  Annal.  de  Chimie.  III.  S<r.  H,  417.        Acad  Leopold.  Caroi.  ^aL  Cur.  Vol.  XVIII. 

2)  Gdpperi:  Baader Bid«iophorca(Act.     Suppt.  p.  236  «t253).  ^ 
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rdclilicli  in  dem  Milchtaft  Ton  Galactodendron  uiUt  (Solly's  GaladiiL  8.  oben 
S.  90).  Es  scheint  aus  St8rke,  vielleicht  auch  aus  Imilii)  gebildet  ca  werden 
(Mulder  oder  (Avequin  ')  bald  aus  Zucker  seinen  Ursprung  zn  nehmen, 
bald  umgckelirt  in  diesen  uberzugehen.  Nähere  Besiandlheile  sind  JHLjrlcimf 
Cerln  und  Cer olein.    Vgl.  Cera, 

Die  allgemeingte  £i{m<£aft  der  fetten  Oele  und  des  Wtcfatet  kt  eben 
ihre  Fettigkeit,  eine  Eigensdian,  auf  dem  Papiere  eiiien  bleibenden,  dordieicli- 
tigen  Fleck  zu  hinterlassen  und  mit- dem  Wasser  Tennöge  ihrer  grfifseren  Lcidi» 
ti^kcit  sich  nicht  zu  vermisclicn.    Ihre  Fnrbc  ist  Tvasscrhcll,  gelb  oder  braun. 

Alle  Fette  rcagiren  weder  sauer  iiocl»  alkalisch,  sind  gcschmack-  und  ge- 
ruchlos, wenig  in  kaltem,  mehr  in  hciiscm  Alkohol,  leichter  im  Aether  und 
itlierbelMn  Omm  Mieh,  £eh«n  nie  in  Oihnmg  und  PSnlnib  iber,  sind  dem 
SchimiMltt  nieht  nntervTenen^  «baorbiren  aber  an  der  Laft  Sauerstoff,  wobei 
KohlenaSnre  und  Wassers toflgas  aasscheiden:  dadurch  trocknen  einige  Fette  za 
einer  durchsiclitigon  mildon  Masse  ein  (trocknende  Oele,  Leinöl,  Madiaöl, 
Mohnöl,  Nufsöl,  Hanföl.  Uicinusöl,  Krofonöl.  Lebertliran ),  andere  werden  unter 
Biidang  einer  eigenthünilichcn  Säure  (Fett^iire  giftiger  Würste  ^ )  ranzig  (schar* 
§Bt  Getcbmadc,  Obler  Gemeh),  ond  H^thca  Lacaunoa  (••luMleriffe,  nlelit 
trmm^mmmäm  Olivenöl,  MandeUtt,  Rapsöl,  BnebeekerOl,  Sonoenbl»» 

nienöl,  Bchenöl,  Bilsensaamenitt,  Eiwöl).  Sowohl  die  trocknenden  wie  nidit 
trocknenden  Fette  haben  Elain  zum  vor\vallendcn  BestandlJioü:  von  ihnen  unter- 
scheiden sich  andere  mit  vorwaltendem  Stearin  (Kakaobutter,  Muskatöl,  Wachs, 
Talg,  Butter,  Schmalz,  Uinderfett).  Sie  sind  nicht  ilüchtig,  in  erhöhter  Tem- 
peratur flüssig,  lirenneu  mit  Flamme,  erzeugen  dabei  Wasserstoflf,  Kohlensäure 
«od  Kohle,  lerMtieo  sieh  bei  der  Destillation  nnter  Gewiehlssnnabme  in  Elaia^ 
Margarin-,  Steariniiiira  und  einige  andere  Produkte.  Sie  lösen  Kamfef^*  Harze, 
Balsame  in  der  WSrme,  Schwefel  (zu  Schwefel  haisam),  Phosphor  und  Se- 
len; verbinden  sich  mit  EiwcifsstolT  und  Schleim  (Emulsionen),  mit  kohlcns. 
Kali,  Natron  und  anderen  Salzen;  die  wichtigsten  bilden  mit  Salzbasen  Sei- 
fen (mit  Bleioxyd  Pflaster),  indem  Elainsäurc,  Margarinsäure  und  Stearin- 
sinre  gebonden  und  Glycerin  oder  (beim  Wallrath)  Aeliial  frei  werden.  Die- 
selben Produkte  entstehen  dorch  Winne}  durch  Chlor.  Jod,  durch  konzentrirle 
Schwefel-  und  Sainctersüure.  Nicht  verseif  bar  sind  Cholesterin,  Amberm«  €o> 
idinn,  Kastorin,  Myricin  und  einige  andere  nieht  ofßzinelle  Fette. 

Die  fixen  Oele  oder  Fette  sind  (Percira  *)  schwer  und  langsam  ver- 
daulich. Ihre  mittlere  Zrcit  zur  Chymiiikalion  ist  (Dr.  Beaumont  s  Versuche 
an  dnem  Kranken  mit  lfagenfistel)i 


Feltarten. 

iin 

in  den  GefHfscn 

Zubereitung 

Standen 

Minuten 

Zubereitung 

Stunden 

ttiontca 

SalMv  •   •   •  . 

Haromcirelt 
RioderÜBU  (Imch) 

OlivCBfll     .     .  . 

([Cidmoiscn 
gckocfat 
fckocbt 
• 

8 

4, 

6 

30 

36 
30 

zerschnitten 
ganzes  Stück 
roh 

10 
12 
60 

0  " 

1)  Pbji.  Gh.  Denttch  too  Molescbott 

S.  253. 

t)  Am.  dt  Gh.  et  de  Phv».  1840.  Oet.. 
p.  218. 

3)  J.  Kern  er :  das  Fettgift  u.  d.  Fettsäure. 
Slattc.1822.  —  Pfaff:  57«t.d.M.ni.  YI1.37. 

4)  DMb  OoM.  I84i  Jmnarr.  -  Vgl. 

"       1810.  74). 


llM»dS«  (AmmL  ds 


Der  Chyliis  eines  allein  mit  Olivenöl  gefutter- 
ten Hundes  war  io  hohem  Grade  weil«  uod 
milrhig;  ebcmo  In  den  Vmuchsn  iNM  Tin* 
demann  und  Gmelin,  wddke  cineo  Unnd 

mit  Srlim.-iln  und  ausgelassener  Butter  futter- 
ten.   Im  FeU  des  Cliyliu  konnte  keine  che- 
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Animaliscbet  Fett  verwandelt  »ich  bald  nach  dem  Veracblucken  im  Ma* 
ffm  !■  ßätdfim  Od,  diniMk  langiaa  io  eiaeii  raliniluiUeiMB  Cbpm»  nlt  » 
tiliUcen,  dem  inibewdfafleB  Auge  nicht  nchtbaren  OelkQgelcbeB ,  welche  Ton 
in  Lympligeföfsen  aufgenommen  werden.  Diese  fein  zertheilte  Form  macht 
«  erkirirlich,  dafs  Oelc  und  Fcltc  in  Emulsionen  oder  Milchformen  leichler 
verdaulich  sind  als  im  rollen  und  unzertheilton  Zustande.  liri  dyspeptischen 
bdiridiien  wird  Fett  nicht  gehörig  chymiüzirt:  es  legt  sich  in  Gcätalt  eines 
OdUMchene  inf  die  Owtente  des  Ifagens,  wird  starlc  riechend,  tnwcilen  ran- 
tig,  and  erregt  in  diesem  Zostande  Sondbrenncn,  Uebelkeit«  Andileften,  inwei- 
Icn  ErbredMn.  Die  Ausscheiduni;  des  Fettes  ans  dem  Bhite  erfolg  zum  Theil 
(Tiederaann,  Gmelin,  Bachetoni,  Ginge,  Thiernessc  ')  durch  die  Nie- 
ren, lum  Theil  (CG.  Mitscherlich  ')  durcli  die  Leber  (Ginge,  Thicrn.), 
Lungen  und  Talgdrüsen  der  Haut,  wie  in  der  Milchabsonderung.  lu  diesen 
(hcasen  treten  sie  entweder  in*s  Parenckym  eder  in  die  Hamluinllcheo,  die 
fiaUflnbliieiie»  «der  Lnngenceltett.  Nach  dem  Einnehmen  von  bcdeofendon 
QaMtililen  Feit  werden  diese  (Tiedcm.  und  Gmcl.  ' )  meist  mit  den  Darm* 
nsleerunsien  fortgescliafln.  —  Thiere  überlebten  (Ginge,  Thiernesse)  wieder- 
holte Einspritzungen  von  fetten  Oelen  in  die  Biutadem,  wenu  die  jedesmalige 
Menge  niciit  zu  grofs  war. 

Znr  BrliAltaiiif  de«  MArpem  l&ftmneM  Fette  nlelat  eiit« 
Whrt  wertem  9  aber  Ar  sich  allein  reichen  sie,  als  stickstofffreie  Sobslan- 
mn,  nicht  ans,  denselben  zu  ernähren«  Bios  mit  Olivenöl  gefutterte  Hunde  ma- 
gerten (Blagendie  *  )  ab  und  starben  nach  36  Tagen.  Dor  Urin  enthielt  we- 
der HamsSnre  noch  phosphorsaure  Kalkerde.  Auch  (Ginge,  Thiernesse) 
Deben  anderer  Nahrung  verlieren  (pflanzenfressende  wie  fleischfressende)  Thiere 
bd  tIgUch  steigender  Gabe  den  Appetit,  werden  mager,  husten,  leiden  an  Dyspnöe 
vd  sterben  endlieh  nntcr  den  ErachciDungen  einer  heftigen  Lnngenentsllndmig 
—  Pocnnonia  biliöse  der  Alten  — ,  die  Hunde  nach  einem  Monate,  Kaninchen 
frfiher  Die  Sektionsergebnisse  waren  theilweise  oder  gänzliche  Hepatisation 
der  Lungen,  Anhäufung  einer  fettigen  Flüssigkeit  in  diesen  Organen,  sowie  Ab- 
lagcrons;  von  Fettstofi"  in  der  Leber,  den  Nieren,  dein  Hhitc.  Diese  Erscheinun- 
gea  standen  in  geradem  Verhältuils  zur  Menge  des  durcii  den  Magen  aufgenom- 
menen Fettes.  —  In  kleinster  Gahc  jeden  Tac  fort  gereicht  stAren  fette 
Oele  das  Allgemeinbefinden  nicht.  Orofse  Mensen  behlndern^le 
Verdauung,  erregen  liebelkeit,  Erbrechen,  vermehrte  Absonderung  des  Darm- 
kanats,  gelinde  KoliKschmerzen.  reichliche  Darmansleerungen  ( VerdauungsschvvS- 
che,  gastrischen  Zustand),  nicht  selten  (Stark)  Entzündung  und  Blutungen 
des  Zahnfleisches  mit  Petechien. 

Araneillch  wirken  Ueina  Gaben  dleehemd«  elmliailem«,  «pwel- 
siiem<y  dadoreh  WMkUiflbmdU  grolsc  Gaben  suglci<  h  abftthveiidl  (Ca- 
thartica  laxantia).  Das  Blut  wirkt  weniger  reizend  auf  die  Organe,  krankhaft 
Temiehrte  Ilerzthätigkeit  wird  gemäfsigt,  erhöhte  Rciabarkeit  und  fjitxOndun- 
gen,  zumal  der  Nieren,  werden  vermindert. 

Daher  die  Anwendung  bei  OntzandaniTen  und  crlifthter  Rein« 
tarkelt,  yomehmlich  der  Nieren,  Harnwege  und  Gesdileditsorgane ;  bei  ent- 
iMliclien  Katarrhen,  EnttÖndoogen  der  Brastorgane,  selbst  Longensucht  (Fett- 
dnpiftBngen,  Wachs);  bei  Entzündungen  des  Darmkanals  von  scharfen  Abson- 
d«ningen  (Galle),  daher  Koliken,  Diarrhöen  (durch  ErschlafTnng  gcmäfsigt), 
Rahren  (Wachs);  doch  niemals  bei  Anätzungen  von  cliemiscli  einwirkenden 
Giften  oder  Kanthariden.  —  Durch  Beseitigung  der  Ursachen  gegen  aiigemeine 
Nerrcnleidcn  selbst  Krämpfe,  bei  Ohrensenmerzen  und  Ohrenaniflüssen  (Ein- 


1)  GaMtte  med.  de  Pam.  1844.  Now  47.  3) 

2)  Lefarb.  d.  A.  M.  L.  I,  389.  4) 


A.  «.  O.  !♦  176. 
L.  c  p.  73* 
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MritaBOffen).  —  Bd  tollem  HQiid«bift,  aclbtl  «usgebrochener  Wataenekn* 
(■merliä  and  EinreibuDgen  über  den  gUMO  Körper),  bei  Vipernbifs,  aicha 

ror  bei  Inscktensticben  (.iulserlich);  —  znr  Verhütung  der  Ansteckung 
von  Kontagien,  so  gegen  Pest  (Kinreibungen),  in  derselben  Weise  als  Schutr- 
iniltei  gegen  Erfrierungen.  —  Durcli  Einreibungen  in  die  Haut  werden  äulsere 
Rena  abcehalten,  gleidiaeitig  aber  aneh  ^  nantthliligkeit  ▼eiuundect  ader 
untefdrAcKt,  dadurch  die  Uriatdoretion  Termehrh  de&halb  (Eureibangen)  in  der 
Wassenncht  In  trockne,  harte  Hast  ciiidringeDdes  Fett  macht  diese  feiMihly 
weicher,  vermindert  Kntzün  düngen  anfand  unter  derselben,  so  Schnittwun- 
den, Verbrennungen,  Exkoriat Ionen,  Schmerlen  in  alten  Narben,  zertheilt  frische 
Verhfirtungen,  beseitigt  chronische  Hautausschläge,  davon  herrühren- 
des  Jaeken  und  Schnarse»,  emeieht  Kroetea  mid  oehorfe,  wie  Ter« 
hirtetet  OhreDtehmaU. 

Zu  AbfAhranseii  (innerlich  wie  in  Klystieren)  mehr  die  flüssigen 
(vegetabilisclieii.  frisch  und  kalt  ausgeprefsten  Oele,  auch  Thran,  Butter)  als 
festen  Fette,  wdclic  die  Verdauung  Icicliter  stören.  Bei  fehlender  Darmauslee- 
rung,  Entxüudungett  und  Reizbarkeit  des  Darinkanals  (habitueller  Verstopfung! 
Meikelik,  Ileoa),  Typhus  und  BaaehfeUentaandung,  Vergiftungen  Ten  Mteadea 
Gifllen,  Entzündungen  und  erhöhter  Empfindlichkeit  der  iNieren  und  Urinwege, 
bei  Steinkrankheiten,  in  der  Uclminthiasis  (Oelkljrticre).  Selten  oder  nie  bei 
Obstruktionen  von  ErschlafTung  des  Darms. 

Als  schlüpfrig  mnchende  Mittel  zu  chirurgischen  UulMeistungeu.  —  PMmT" 
Manwentlncli  zu  iit^lheu  uud  Pflnntnm» 


€rfU  jUt^Utug. 

Vegetabilische  Fette. 


G.W.Wedel:  de  oleoaoruin  natura,  usu  et  abusu.  Jen.  1697.  —  Franc.  Regnard- 
«on:  de  medicata  olei  vtriiil«.  Lngd.B.  1718.  —  Pr.  B.  Sehröder,  pracs.  A.  £.  Boch* 

ncr:  de  olei«  exprc5sis  eoruro^DS  Bodo  afOldi  et  usu.  Hat.  1747.  —  J.  J.  iSIorasch  ,  pr.ies. 
J.A.Carl:  diss.  de  oleis.  Ingolat  1760.  —  Jo.  G  oitscli.  Walleriua,  rc5p.  R  otliniana: 
de  origine  oleonun  in  vegctabilibus.  Ups.  1761.  —  Ejusd.,  resp.  Schult:  de  difTerailM 
d  curoine  olcorum.  Ups.  1765.  —  Ge.  Chpb.  Detharding,  resp.  ZwcjdorlT:  de  oko- 
nim  efTir.iria  in  C.  H.  Buezow.  1765.  —  Krn.  Ai)t.  N'iroini:  He  olcornm  eupressorum 
tirtute  ac  luu.  Jen.  1765.  (Jen.  Zeil.)  —  Krataenstein,  resp.  Flensborg:  clia«ert.  de 
el«oram  es  vsftlabifibus  esppenorwa  aabtari  um  nmüm.  Halb.  1778.  {Tmit  BiM.  R.  I, 
St.  3,  8.270.)  —  Giac.  Pantatti:  ragginnamento  critico  sull'  um>  iulorno  dcgli  ugli  nclle 
fi-hbro  gravc,  siilP  ordin.-irin  trallameolo  dcllc  putritlc  e  biliusc  afTezinni,  c  siilln  indulc  dclle 
rualatli«  in  Vcneaia.  Ycnexia  1778.  8.  (S.  72.)  —  Audr.  Avelliuo  Gaspari:  analjsi 
d'alenni  olei  dolct  per  uso  dcUa  medicina  praiica.  Verona  1776.  8.  (S.  88.)  —  Jo.  Car. 
Gehler,  resp.  IleodrScht  do  oleosis  pingulbus  rancidis.  Lips.  1777.  —  Car.  Doslern: 
de  divisiunc  oleonim.  VIcnn  1777.  —  D.nn  GtiÜ.  Triller,  resp.  G.E.  Dippold:  diss. 
de  oicis.  Vilcb.  1778.  —  Ejusd.:  progr.  de  singulari  olei  atque  vini  usu  in  vulncribus  fe- 
"    "  \.  Vil.  ~  


lieilcr  cnnndifl.  L.  X.  V.  84.  Vit.  1776.  —  J.  F».  PSchler:  ditt.  da 

nun  um  im  morbomm  nedela.  Ai^i^rnt.  1781.  —  Fr.  HatlmanM  :  de  usu  oleo«orai 

1781.  —  Jac.  I.orrlmcr:  de  oleis.  Rasil.  17RI.  —  F,  C.  Metr.  :  de  oleis  in  genere  et 
«pcciatini  de  cmp^rcuiu.  Gie^.  1781.  (Frklt.  tued.  Wocbenbi.  17&1.  S.  425. )  —  J.  G. 
Leidenfrost,  resp.  GviL  Anf.  Berniere:  de  oleoram  duldniD  TirUite  nedica  resolveoAc. 
Duitb.  1783  (in  Lcidenfrost  opusc.  Vol.  I.  No  2.)  —  Just.  Arneniann:  coromentatio 
de  oleis  uo^inosis,  quam  in  coooat.  dr*.  Acad.  Gaoif .  Ang.  pnnims  «ictrici  acoMMH  Oido 


kjiu^ cd  by  Google 


EMoliicotia.   Piaguia  et  Oleosa. 


107 


Utd.  dedaravft.  Gött.  1785.  4.  (S.  4.)  Joach.  Dt.  Brandis:  comro.  de  olcomm 
i^ihiiiiMiii   BMwm.  6«it  1186.  4.  (S.  55t  Cir.  AttA  OMtf.  A«».  ab  CM. 

M^.  praemio  omata.)  —  J.  G.  Roehmcr,  rcsp.  Heinrirh:  de  olets  ezpressls.  Vit.  1792.  — 
k.  Wjrtleabach  :  diss.  de  oleis  eonimqoe  usu  medico.  GöU.  l&OO.  —  C.W.  Hufcland: 
ober  d.  groCien  Notxen  des  Gels  iu  d.  Medisin  (Joom.  d.  pr.  Uetlk.  Bd.  X,  Sl  4,  S.  135; 
SfL6.^.  Halle.  Bd.  I,  S.  348;  r.  d.  Blaltarn  S.  836).  —  D««bDe:  «.  B«iir.  t.  Aaiiol. 
u.  Cur  des  Scharlachs-  od.  Häuliingsfieb.  und  Fnipfehlung  einer  nenen  Behandl.  desselben  m. 
Eiorul».  %<m  Od.  Leijpa.  1810.  —  G,  F«  Kortum;  de  purgaotibu«  oletMi«.  Bcrol.  1830. 
Um. 

Dm  mUgesMlMtoB  Gebrauch  luit  nakr  diesen  Fettea  im  Slli— W,  Mtoe  A«» 

^rpfldaD)^  giebt  Kiigleich  eine  Richtschnur  ffir  die  BentitzuDf::  anderer  Oeie,  die  durch 
dasselbe  mehr  oder  weniger  ersetzt  werden  kdnnen.  Grobe  Aebniicbkeit  mit  ihm  hat 
Im  aas  den  gndnea  d'Argan^,  den  Saanen  des  St^/erojry/uin  sj»«iiostt»i  L.  {Eiaeodendrum 
»rgan  a.  Argamia  Orientalin  Virey)  (Pehtaii»».  Mom*«.;  CblasTOOIBAB).  Inxwi- 
idien  sind  das  Bfiüie  Mandelöl  wie  das  Hasclnufsül,  oleum  uurum  .-frei- 
/•aar  ans  den  Saaroen  dea  Cor^iu»  AteUana  Ii»  (vgl.  2S.  d2.)  nicht  blos  angenebmer, 
mUxu  aoch  milder,  aar  werden  beide  fMber  ranzii^,  dabei  iii  die  Ansbeate  dea  leta- 
lerea  so  gerioi^,  daCi  (SMckel  ')  5  Pfd.  reife  Nüsse  aar  1  Pfd.  Saanea  vad  dies« 
lir4L#th  Oel  liefern.  Aehnlich  ist  Oel  d.  Kürhifskerne,  o/.  Cucurbitae  r.  C. 
hf& (vgl.  S.  92.x  welcbea  sugl.  blonde  Haare  verdunkein  soll,  daa  SonnenbliinenOly 
•Itaai  Uelimmtki^  wm  iaa  Saaawa  ynm  ffeHmuhu  mnnmiu  LIan.  (CoMreaiTAB- 
Cmmpsidkae  ) ,  wie  daa  wohlfeilere  Mohnöl.  Leichter  aia  dia  gaaannten  Oela 
seht  das  grünliche,  apftter  blafsgeibe  WAllnufsöl,  oleum  ■nenm  JuglAii« 
diilflif  oleitm  nacamt  aus  den  Saamen  der  Jugiatu  regia  L.  (Juclandkae), 
ttnailgeB  Sostaad  Aber.  Ea  entarrl  aefeen  bei  —  27,«*  G.  fleiae  Baipfeblung  gegea 
iHiwimcr,  Paaserat  de  la  Chapelle  '  (Morgens  nüchtern  zu  3  Unzen  und  ^ 
BiMde  später  1  Glas  Alikantwein),  Binet',  Postel  de  Krnnciere  fand  keine 
4gaaeiae  Aaftoabme;  pöiäere  Aofmerkaamkeit  erregte  es,  wie  die  Nüsae  selber  (S.  92), 
ia  der  Raadswvllu  FHIa  aeiaer  neilknft  wardea  aoch  jüngst  *  gemeldet.  Oefter 
■itete  es  bei  Harabeacbwerden  and  ftutserlich  (besonders  das  ranzige  Oel),  Ra« 
«ier%  G.  J.  van  Wy  Voigtei  bei  Flecken,  selbst  Verdunkelimsen  der  Horn- 
kaat  und  trocknen  Aageoentsüodungen;  wirksamer  (Horst  ')  mit  Hydrarg,  oxy- 
ivJ:nt>r.  (2  Or.  aaf  ^  Dr.)  oder  Caaradfa  Aageaaalbe  (2  Dr.  Nalbdl,  \  Dr.  Oeiaea- 
gille,  2  Gr.  flficht.  Hirschhornsalz);  bei  Flechten  und  Ahnlichen  Hantkrankbeitea,  Ha- 
feland  '*  (frisch  und  kalt  ansgeprefites  Oel),  bei  Exkoriationen,  Verbrennungen. 

Durcbatebtig,  bell  und  geschmacklos  ist  das  in  Aegypten,  Malabar  und  Zejlon  ge> 
WhwMiila.  8aaaai6iy  aleasi  aaa  dea  8aaaiea  (TetI  seeda  IMngelly, 

CSngeolaey  6aiggiolana,  oder  [Ostermaicr  Giorgioliaa»  Oergelinisanmen )  von 
Httamvm  orientalf  und  .S'  indicum  ( FuPBORBiACKAK).  Viel  reines  fettes  Oel  geben 
4ie  iiaanien  von  Camellia  taiiva  Fers.  (  Mjfagyrum  tatipumL,)  (TernstroeMUCKak). 
Wymeia  attbaad  arild  ist  daa  der  indiaalaehea  Strawarael  (Brdaaadel,  DmU 
fiekimmm)  von  Cjfperui  eiculentutL.  (Cyperoidrae-Gk^'O^ae  );  fetter  als  Raps-, 
Mbsaamen-,  Mohn  -  und  Olivenöl,  im  Geschmack  dem  Niifsöl  ähnlich  und  fast  ß;criich- 
Im  (Apotb.  Prof.  Victor  Pasguier  "  zu  Lütticb)  ist  das  tiefgelbe^  durcbscbcincnde 


1)  Pfilx.  Jahrb.   Bd.  IV,  S.  16. 

2}  Eona:  Joum.  de  Bi4d.  1757.  T.  Vi, 
p.  t05. 

8)  Ibid.  T.  XY,  p.  914. 
4)  Ibid.  T.XYin,  p.416. 

6)  Gaxetta  priv.  di  Mitano.  1844.  No.  6. 
8)  Joara.  de  Pbvs.  1780.  Juill,  T.  AVI, 

^39.  ' 

7)  Genres-  Nalnur-  cn  Huts-houdkundig 
lA.  Lcyd.  17  79.  Nicuwc  Uitvind.  p.  153;  u. 
9mml  auserl.  Abb.  IX.  667.  Lp»,  1784.  — 
^■cl'tcr:  Anfanaitrihida  dM>  Wnndaiancik. 

ni,  133. 

8)  Vollst.  Syst.  d  A.  M.  L.  II.  1,  213. 
t)  Huf cL  Joom.  Bd.  XIX.  Sl  2,  S.  186. 


10)  Ebcnd.  Bd.  Xin.  Sl.  4,  S.  179. 

11)  Vgl.  Pßli.  Jahrb.  Bd.  VF,  S  330.  — 
Virey  (das.  S.  130)  lieis  sich  durch  diesen 
Naraea  siar  Yenrcdiselung  —ttdaaSaammder 
Madia  uUiva  verleiten. 

12)  Bnchner's  Rrp.  N.  R.  Bd.  XXVUI, 
S.  377.   Vgl.  Buclincr  das.  S  379. 

13)  Ueber  die  kabiv.  Madia  (Archiv  dar 
Ph.-»rm.  U.R.  Bd.  XXX,  S  278  n  Il.innov. 
1842).  —  Die  Saamcn  lieferten  26.»  Halsen 
und  73.«  Kemniasse;  letsiere  bestand  aus  31»t 
Pflanaenetweifs,  Gummi  und  Fasern.  56,*  fet- 
tem Oel  und  12,5  Feucliligkcit.  —  Bous- 
singaull (WöbL  u.  Lieb.  Annal.  XLIV, 

322  )  iand  im  Oal  eina  fma  «nd  lässige  Sior^ 
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IIaAU-  eiflr  BMUilUtaiinieaOl  vwi  Mmdim  iotivm  MoUmm,  WUIC,  D«.Om«L 

(ftjfDODym  [Pasquier]:  M.  melloM  Molin.  f  ilf.  vucoia  Ca  van.,  Jacq.)  (Stkcenb- 

SIA  POLYG.  SUPEliFL.  L.,  fe^YNAKTBBRElB  Rieb.;  COMPOSITAK-CORTÜBinBAB).  Sem 

spesif.  Gewicht  iat  noch  bei  +  15*  C.  «  O^ea»,  gereinigt  aO^iita.  B«  «niCarrC  M 
22,»*  C.)  genaa  (Wiackler)  zwischen  —  8*  «b4  9*  R.,  wird  von  konzentrirt« 
SalpetersAure  (das  icalt  peprefste  hell-,  das  warm  greprefÄte  dunkel-)  grün  und  un- 
dvchaichtig,  durch  SJalpetergaa  braunrolh  gefärbt,  durcii  Schwefelsäure  geacbwärzt, 
■It  neiox^-d  digerirt,  farblos,  giebt,  itumlt  gtkodU,  eil  venlgUehN  Pllattflr,  att  Nft- 
troetange  eine  welbe,  stark  sch&umende  8eife|  bH  (ITh.)  Aetsanaoiilen-Flüssiglb 
(auf  4  Th.)  ein  weiteres  Lioinent  als  Sapo  ammon.  der  fhins.  PhariB.  Uebrigens 
giebt  JLeiaM  in  seinen  Wirkungen  dem  vorgenannten  Oele  nichts  nach,  und  läM 
iherttoo  wie  MahwnwMmW  die  Verweadeen  der  eee  ■eieer  leieileeg  geweMMMB 
Oelkucben  /aitn  nahrhaften  Viehfutter  xii.  Auch  das  weniger  angenehm  schmeckende 
und  riechende  Rübsaamenöl 9  oleum  ]¥api,  aus  den  Saamen  d^  Bra$tim 
^apus  lj.y  wie  liapeol«  oleum  Uapae  (Koizatöi),  von  Br.  camjwsfrt«  and 
JSp.  Rmpm  L.  (  CmammAK-SiLiaoeeAB)  fefoeee  (geieiaigty  eli  flairegete  den  OUvee- 
oder  Mandelöls,  mit  grfirserm  Vortheil  (Voigtei  ')  «nr  Bereitung  von  Pflastern  und 
Salben  (Linim.  ammoniat.)  dienen.  Das  eine  wie  das  andere  erstarrt  bei  —  3,7»*  C. 
und  enlbAlt  54  Elain  und  46  Stearin.  Hanfsaamendl,  oleum  $eminum  Cannabit, 
warn  dee  Pnicbten  der  CmmMs  Mimm  L.  (UaaiCBAB)  beiilat  gleiche  Eigenscbaflee» 
Mehr  abführende  Kräfte  Senf  Öl,  oleum  $emtnum  Sinapeoi  von  Sinapit  alba  et 
m^T»  L«  (CniicmMUB-SlUflCOSAB).  Es  enthält  übrigens  nichts  von  dem  scharfen 
Stoff  der  Saamefl*  Bbraso  bat  das  fette,  milde  Oel  der  Saamen  von  Hyot^amu$  nij^ 
(SeLAfiRAK),  ol.  iem.  Hyoteyam.f  nichts  vor  anderen  fetten  Oelen  voraus.  MaB 
maals  demselben  irrtbumlich  die  krampfstilleoden  Eigenschaften  des  oleum  Hyot- 
eyami  iK/utum  et  cocium  bei  und  liebte  deCshalb  seine  Anwendung  bei  hartnäcki- 
gen Veracopfnngen  (Klystiere  SB  ^x-^xij)  nad  infrerliflli  so  Salkea.  KIcM  Bdadtr 
suchte  man  in  ol.  iem,  8trmm»mii^  flteeliapfel(saaBen)0],  die  schaierKstillendeB 
Kräfte  der  Datum  Stramonii.  Hingegen  soll  (Buchner)  Bucheckeröl,  Buch- 
nufsfil,  oleum  nucum  faginearum,  ol.  nucleor.  Fagi,  aus  den  Saamen  der 
Fagmt  tytfHOiem  L.  (CoPirLwnuB)  etoea  Helitlgefl,  dem  Goniia  ihalcheay  nurfcoti 
Bestandtheil  (Fagin)  entfeftlteB.  Das  von  Balley  '  aus  Madagaskar  mitgebrachte 
oleum  J oliff ine  africanae  (CtcxRBiTACKAK),  aus  den  Fnichtschalen  der  Pflanr«, 
wird  als  hautrei%endes  Mittel  empfohlen.  Milder  ist  das  aus  den  oben  S.  erwähnten 
BereeaaaieB  (gniaee  de  Bevd)  gepreftte  OeL  Dem  BlafaMM  eokr  Ihaliek,  ae- 
wohl  in  der  Zeit  der  Wirkung  als  in  der  Bescbaflenheit  der  Stuhle  selgl  aieh  Tal- 
likunah-  oder  KundahOl,  ol.  Tallicunah,  aus  den  Nilssen  der  Carapa  TotUou- 
C0*ma,  Gui  11.  u.  Perrott.,  durch  Kochen  erhalten,  wird  (Clarke  ^)  unter  den  freien 
AMkaacn,  deaScberbros  nad  Seeaooa  aia  AaMMlatfemi  (keaeadere  (5j— Sit) 
gen  Band-  und  Spulwurmer,  zum  Thei!  fin  Klistieren:  .^j— Ijl  gegen  Askariden) 
geschaut.  Grofse  Gaben  verursachen  die  heftigsten  Durchfälle,  kalte  SchweiCse,  Er- 
kiecben  und  ohne  schleunige  Hülfe  selbst  den  Tod.  Die  Neger  benutnen  es  öfter  als 
Expectorana.  Die  besten  Proben  sind  flössig,  allgemeinar  iiäet  man  es  fest.  In  gM> 
chem  Ansehen  steht  bei  den  Brasilianern  das  bittere  Carapa-Oel,  aus  den  F^rüchten 
von  Carapu  guianeMit  Aubl.  {Aniuoka)  (Mbliacbab).  Auch  in  das  durch  Auspressen 
der  Mtterilck  aeiarltaiKeraeder  leeBaiaae  *  <n»c.  tfesn,  Balmnrn^  myrinicMt, 


jene  »cl»I«*n  Palmlnsäiir^  rn  5oin,  sclimolx  bei 
bO"  C,  besuad  aus  74,3  C  12,«  H  13,8  0,  die 
andere,  der  OebiorB  IhnlScb,  ans  70,* C  II.« H 
13,*  O.  Die  chem.  BescIiaOenlimt  der  Saamen 
untersuchte  aufscrdcm  L.  Vilmorin.  Um  das 
Bckaant werden  dereelbcn  und  de»  Oeics  macb- 
taa  sich  Dooglas  1881,  Malte-Brnn  (Pid- 
Cis de h  g^rapbie  universelle.  T.  V,  ll%r.  109, 

r.  614),  Boitard,Steucr(  Arch.  d.  Pharm. 
I.  R.  Bd.  XXIX,  S.  242 ),  um  die  Kultivirung 
der  Pflanee  Gärtner  Bosch  in  Stuftfart,  Pki* 
lippar,  Rcul  in  Bcaufays  bei  Lüuidh  und 
Dippcl  (PfiU.  Jahrb.  IV,  m)  veidMOl.  ^ 


Vgl.  atirh  M«"raf  u.  de  Lena:  Dict.  univen 
de  maiiire  roedicaie  et  de  ih^apeutäque  gäod- 
rale.  1882.  IV,  176. 

1 )  VolUtind.  Sjaem  d.  Anaeaiilldlehra. 
II   1,  192. 

2 )  PfaU.  Jahrh.  IV,  48. 

3)  Fharm.Joora. and TfODsaet.  184t. Nov., 
p.  341. 

4)  S.  Brüricmann,  praes.  Heister:  dias. 
de  nuce  Been.  Helmsl.  17Ö0.  —  J.  Flem- 
ming :  aiphabet.  VerseitjuiiCi  der  indSschca 
med.  Pflanscn  (N.  Samml.  anserL  AMldl.  C 
prakt.  Aente.  Th.  i,  S.  302  (L), 
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gluuie$  uuifmeniarimt)t  von  Morittga  xetflamica  Lam.  (H^ftrumthera  Vahl)  (Mo- 
MMOBAB)  erhatteae  dickflÜMige  Be«n-  oder  liehenGJ,  oleum  R^k^u  «i  kmtmniemmp 

gt^en  leicht  die  drastisch  purijirondcn  srofle  der  Kerne  über.    Daher  »eine  Wirksam- 
keit und  aein  Gebraoch  bei  UheumatiaaieB  und  Gicht.   Mit  Sorgfalt  bereitet  ist  es  hin- 
gehe* wMi,  geu^muk  wm4  geniehla»,  ud  wird,  wie  Kakaobntter,  apit  raosig.  £ioe 
MiacbMig  aoa  Beiiea^ll,  Wallrath  und  liquor  Kali  carbomici  wurde  Mir  VerMliMg 
der  Blatternarben  empfohlen       Die  Eigenschaften  des  KalCAodles  theilen  alle  Fette 
der  Theoteoiaa-Speciesy  und  Mantecm  Caeao  iat  Dar  dadurch  Hnterschiedeo,  da£i  diese 
Mmig  Ib  bthto  l—bfl1tfe  dogegoateB  wwde,  die  ■ricteial  Kwfcstdpsel  verachlomeD 
aiad.    Hell,  süCi  und  geruchlos  ist  oleum  Ckmlef,  aus  dea  grünlichen,  Gl  ig -fleischi- 
gen Früchten  (Sicoode  Beere,  Yirey        namentlich  deren  bitterlich -aüfsen,  fliigea 
MAOdel  eine«  Baumea  der  KUUigneea.   Die  Frucht  dea  Talgtoiuiea  voa  Catuura  (Pioej 
lrw>y  Vmtmim  Mmm  k  (DmmMfUwrcAB)  HellBvl  daick  KMfeM  ia  Wataar  gküel»- 
zeitig  ein  dem  Kopal  fthnelndes  Harz  und  ein  angenehm  riechendes,  weilsliches,  feste« 
Oel,  das  (Babins^ton,  Brewster,  Edward  Solly  ^)  erst  bei  97^' F.  schmilzt. 
Flüssiger  ist  das  Fett  des  Butter-  oder  Talgbauma  von  Sierra  Leone,  Pemtadeema  bu- 
tfrmeom  q,  Paa  (qviiWBBAB).       HaM  alt  eia  gaflber,  Mlgar  Saft      dea  danlK 
schnittenen  Fruchten.   Besondere  Krüfte  zur  Forderung  des  Haarwuchses  schrieb  man 
dem  oleum  seminum  Calopky l Ii  Inup/iylli  zu.    Hein  wei(s,  fast  geruchlos  und 
harter  ala  gewöhnlicher  Talg  ist  das  aus  den  Saamen  der  Stillingia  eekiferu  Mich. 
iBNk  Kochen  im  Waaaer  *  erhaltene  FeU,  aa  aetaailBt  M  IM*  V.  (Mf*  ■.)»»«*• 
steht  aus  70  pC.  festen  und  30  pC.  flussigen  Oels,  und  hat  seinen  SItx  in  der  welihen 
selligea  Schale  der  8aamen,  überaiebt  aber  auch  die  reife  Frucht.   Aus  den  Keraea 
MUht  sich  (Solly)  noch  ein  flüssiges,  farbloses  oder  blaCigelbea  Oel  pressen.  Die 
Choreebntter,  Toro  fiiahva-  oder  Madhukabaum,  Battim  buiyrmeme  Roxb.  (Sato* 
TEAE),  rein  weifs  und  von  der  Konsistenz  des  gemeinen  Talges,  erhAlt  sich  Jahre 
lang  aöls  und  von  aller  Haoaigkeit  Crei.   Aehnlich  die  Butter  von  Battiu  longifolia  L. 
aad  B,  ImHßMm  Boxb.,  die  vaa  Bmda  (t)  AaMf  Ck  Oon,  weift  ailt  einen  Stich 
ia's  Grane,  ist  nicht  viel  härter  als  gewübuliche  Butter,  schmilzt  bei  97"  F.  (29^"  R.) 
nod  besteht  aus  56  pC,  festen  und  44  pC.  flüssigen  Oels.    Gesucht  ist  das  fette  Oel 
■lehrerer  Laurineen,  so  Avocado  pear^  dsa  bei  Pertea  gratittima  Gaerla.  als  Haupt- 
keataadfkall  der  Pmehi  hemdiCat  wird.  Dasselbe  Oel  kaami  Ia  dea  Frflchtea  voa 
Littea  tebi/era  unter  der  Gestalt  einer  schmierigen  Antschwitzung  vor.    Das  feata 
Oel  von  L>aurut  Parthenoxylon  Jack,  hei  Rheumatismen  empfohlen,  stellt  sich  (Mars- 
son  ^ )  wie  Lorbeer butter,  von  Laurut  nobilit  h.,  als  eigenthumlichea  Fett,  Laaro- 
•te ar Ia  kanuia.  Dasselbe  ist  ( 0lh  anor  *  )  aik  dem  fsfetea  Oele  der  PkhailabokBeB, 
Pichurimtalg,  der  Fall,  wahrscheinlich  auch  mit  jenem  von  Te/r/ra#Anra  «fit/Stra 
Nees,  und  CinnaMtomum  xeyfanicuin  Nces  (LArRi^EAE),  so  wie  mit  dem  Mnskat- 
nufsöly  Muskatbutter,  von  Myrittica  motchata  L.  (Myri8T1CBAe),  welche  unter 
dea  gaUad  rdaeadea  Mttteia  Ikre  Stelle  kabe«.  Ia  fVrvfa  tebi/era  Aabl.  (MTmsTt- 
CSAE)  ist  ein  ähnliches  Gel  so  reichlich  vorhanden,  dafs  man  es  durch  EintHiirhen  der 
Saamen  in  heilses  Wasser  ausziehen  kann.    Aus  dem  fetten  Oele  der  Kerne  von  Co- 
eot  nuei/era  L.  (Palnab)  hat  Bromeis  ^  eine  bei  35"  C.  schmelzende  Fettsnurc,  die 
Koeinsfture,  abgeachledea,  Dr.  H.  Fehllag  *  aalherdeai  Kaproa-  aad  Kapi^btaraw* 
Gleiches  Oel  geben  auch  andere  Arten  der  Gattung,  doch  wird  das  meiste  Palaiil 
{oleum  Palwae)  aus  dem  Pericarpium  von  Elait  guineentit  Jacq.  erhalten.   Ks  ist 
pomeranzengelb,  bat  einen  Veilchengeruch,  besteht  (Henry)  ans 31  pC.  Margarin  und 
69  pC.  Elain  und  schmilzt  bei  37,i*  C.  (23°  R.).   Mit  den  Alter  wird  es  weifs.  Ge- 
rühmt wird  seine  ilufserliche  Anwendung  bei  Gichfschmerzen  und  Krämpfen,  bei  Frost- 
heuJea  und  aufgesprangeaea  Hindea.   Ihn  gleich  steht  das  aus  den  Früchten  der  Em- 
Hrf  afcramd  Hart  aad  Ümmttrfta  iUikku»  Mart,  geprelhte  Oel.  Dem  PalmA  voa 
CiMif  aaiara  ihaHcky  aber  releer  latMakaaaardl  %  eiaobel  M*  — 80*  aehaelBeBde^ 


1)  5.  Brückmann  1.  c.  p.  27. 

2)  lern,  da  Pk.  ctdeCUm.  1848,  p.  4SL 
8)  Annais  snd  Mag.  of  asl.  Iiiit  1844 

Hot.  No  ACII. 

4)  Vgl.  FrorJep'tNot.  Bd.  XXIII,  S.  5. 

5)  Ann.  d.  Ch.  ik  Ph.  XUk  818. 
8)  Hss.  Uli,  810.  Hsidslb.  1845. 


7)  EbcndM.  XXXV,  277. 

8)  Das.  Lm,  890.  Hclddli.  1845. 

9)  Das  zur  Bsfikdening  Acs  Haarwuchses 

▼erkSuflichc  Maks»*aröl  bestellt  (  Apo(h.  ilea- 
kenius  in  Neckar- Biscbofisheiro,   4|?n.  d. 

Ffatna.  XV,  888)  am  Isiacm,  gerucb)&  Otl 
der  SeaaeablasNnsaaaaaa  (f  Ui),.  iMcias 
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rey  ').  Daran  reihen  sich  Minna  Balta  (von  ThOMtoabeMlirlebeD)  nnd  KiBknall^ 
ein  grünes  festes  Gel  von  KnlkiiUa.  —  Das  Palmenwach s,  welches  insbesondere 
«US  Neugraoada  komnt,  stellt  sich  ia  Gestalt  eioes  graulich -weüsen  Pulvers  dar,  wel« 
cfcee  die  BpMtfli  de»  P»1mImiwm  bcdedrt»  Ihw  Waehe  der  Aadaf*'®*  wiN  d«ei 

ein  kleines  Insekt,  Caveja,  erzeugt,  welches  zu  den  * Honigbereitera  gehdrt,  an  dem 
Ufern  des  Hio  Caqueto  selu:  hiliifig  ist  und  auf  einem  und  demselben  Baum  eine  Menge 
voD  Nestern  bildet.  Lewy  '  sonderte  das  Wachs  ia  50  Palmenwachs,  45  Zuckerrohr- 
waelM  nad  5  Mlge  Materie.  Be  beetebt  gleick  4eai  Blaaeawacte  aae  Ceria,  MjrMa 
und  Cerolein.  Auch  das  kristallinische,  giftozead  weUtey  chinesische  oder  japa- 
nische Wachs  ist,  obwohl  durch  Corrui  rerifent»  erzeugt,  vegetabilischen  Ursprun» 
ges  (von  Hhu»  tuccedaneum  ^iu  Ttkiiig,  Kaempfer)  und  hat  einen  weit  höheren 
Mnelapaakt  (8S,s«  G.)  ab  MaaeBwadw.  1»  8»kaaer  «  kUl  ea  lir  yatetdanaiia 
Glycj'oxj'd  oder  Palmitin  uad  giebt  den  Schmeiatpunkt  ku  42*  C. ,  den  Erstarrungs- 
punkt 7.U  40°  C.  Die  Destillationsprodiikte  bestanden  hauptsächlich  aus  Akrolein  und 
Palmitinsäure.  Durch  Kalk  und  Kuli  schied  Lewj  »inasÄure  daraus,  die  bei  bO"  C» 
flchmilat.  Yea  deai  leieht  eatafladbarea  Wackttfceimag  den  Ctroxfflom  JtmKe^lm  Bmm^ 
welches  (Vauqnelin)  ^  Harz  enthalt,  unterscheidet  sich  das  amerikanische  Car- 
nauba-Wnchs  *  von  Coryp/ia  rtrifera  Arriida.  Ks  bildet  sich  auf  den  BlSttern 
der  Palme  in  dünnen  spröden  jüchuppeu.  Eine  andere  Wacbsait,  ücuba,  von  einem 
Baaaie  ia  der  Provlaa  Pani  nad  aai  Aanawaeaetraaie,  l^efidil  ankr  deai  Bleaea«,  aker 
auch  dem  Ibuculba- Wachs,  und  wird  aus  den  Kernen  der  Früchte  durch  Kochen 
erhalten.  Afrikanisches  Pfanzenwacbs,  aus  den  reifen  Beeren  Act  Mt/rira  quer- 
ciMtüf  laciniata  und  urrata,  seltener  aus  M.  coriifulia  und  aethio^ica  bereitet,  ist 
ackMtt8ig-galkliok-ci«ay  aniaialtook  uad  atteilat  kel  4l|<t*  a 

Oleom  OliTaram« 

On^eam,  Banaidl. 

MAtt€mtwiT»  Abr.  Vater:  de  olci  olivarum  eflicacia  contra  raorsum  canu  rabioiH 
•spsdaMMo  DresdM  fiicto  adüraela.  Viiekw  1736.  Pwngt,  —  Ejosd.:  de  «tfidoi»  «ovo  ad- 
venös  Viperarura  ruorsum  in  Anglia  deiccto.  Vit.  1736.  Progr.  —  Tli.  J.  Fr.  Daclincrt, 
prae«.  Job  11  e  ii.  8r  b  u  I /.e  :  diss.  de  oico  Olivaruni.  Hai.  1740.  —  Abr.  Vatt-r:  di»s.  de 
oiei  Olivarum  adversus  morsum  aoiiualium  vcocoalomm  eflicacia  et  vtrtiu  ca^ibus  confiniMita. 
Tkdb.  1751.  Profr.  —  Ge.  PkiL  Lehr:  diis.  ds  olea  enropaM.  Gdtl.  1779  (c  tak.  acn.).  — 
J.  G.  Reutmano:  de  vario  olci  ap.  veU-  usii.  Sckneeberg  1783.  4.  —  Aal.  Marino: 
raccolta  di  alcuiii  opusroli  rfLitivi  all'  uso  intcrno  dell'olio  «iVilivo.  Cariuanngia  17S9.  8. 
(S.  76.)  Deutsch:  Vom  Nutzen  des  UlivcoöU  in  der  irreuüea  rlieuroatiscben  Gicht  (allf. 
Iii.  ZA,  171ia  Oktoker).  -  PossS  eoaiiMot  di  Bologna.  To«.  V.  —  Leopold,  Gtaf 
▼OD  Bcrchtold:  Nackricht  von  dem  im  St.  Antoaispiiai  su  Smyroa  mit  dem  allcrkesicn 
Erfcilge  grbrauditen  einfarhrn  Mitl«'l,  die  Pt-st  lu  hi-ili-n.  Wien  1797.  —  Giorf.  B.-»ld- 
-wiu,  osscrv.  drca  un  nuovo  spccifiro  cootra  la  pe«te.  i'  ior.  1600.  Lcbcrs. :  Baldwin's 
Bc«.  dk.  d.  V.  ihsa  «Hd.  «iwc.  Wirk.  d.  (NivcoftU  g«t«n  die  Pml  A.  d.  Ilal.  mit  Zoib  «. 
Panl  Sekcel.  Kopcnb.  1801.  —  Link:  Rerorrk.  auf  einer  Reise  durch  Frank.,  Spanien 
und  Portogal.  Tb.  II,  S.  49.  —  B.iiir:  das  Gel  ein  Spcrinrnni  g«|CD  ScropkuloN«:  in  Uaa- 
•er'»  Arch.  f.  d.  gcs.  Med.   Bd.  1.  S.  256  — 272.  Jena  1840. 

Geschichtliches,  Olivenöl^  Tr^.f  Hacor,  unter  den  vcgctabilisclien  Oelen  vor- 
KQgsweiae  benutzt,  stand  im  alten  wie  im  neuen  Morgeolaudc  in  aus|s;edetialem  Ge- 
kranek.  Die  lanelilea  (wie  die  Rtoer  ' )  vertffekea  Kapftrek  dnrek  fteelralckea  dea 
KapA  mH  Otl,  aad  kedleaCea  alek  aelaer  aiui  Salkea  kiaakar  Glieder     aeUwt  mvm 


GänAcfett  Kimmfi-rt  (^Iv),  flufsigrra 

Storax  (3»^X  Eit  rol  (3ij)i  Neroliöl  (3)).  rei- 
ntm  Tkymisadl  (5i j),  peniTian.  BalMin  (gr.  x), 
Rosenöl  ( gr.  i )  and  KakaobuUcr  (  3<i  )• 

1)  Jouro.  de  Pharm.  1839,  p  218 

2)  Compc  read.  XYll.  —  Acad.  de  Par. 


3)  Vgl.  d  Unter».  T.  Brande  (Tromms- 
dorrrsJourD.XXm,  434),  Virej  (Uuchn. 
Rep.  K  K  IX,  259),  Sigaud  (Joani.d.Ph. 
et  d.  Chim.  1844.   F.  vr.,  p.  154.). 

4)  Ann.  d  Q.  u.  Ph.  XUU,  33d. 

5)  Plin.  XXUI,  38. 

6)  Et.Mar«  Yl,  IS.  Jecok.  V,  U.  — 


* 
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B«gMlbai  (BetireiolMB)  offeaer  Sdulden  »ach  OeUMuier  \  iMerlkh  tchelMB  de 
iM«A«  «■■dlliH  iriflkl  tm§bwm^  m  Mm:  tän  m  geMMe  m  tknm  enMm  b»» 
bensbe^firfliiAsen  vertmt  die  Stelle  der  Butler  nnd  anderer  Feite  «n  Speiaen  aii4  m 
Backwerk  *f  defishalb  auch  bei  Speisopfem  wurde  bei  Verebmn^  der  nls  heilig  f^e- 
kaUenea  Denkateine  dorch  Libatiooen  zum  Salben  des  Uaupt-  und  Bartbaars^  so  wie 
mknr  TMIe  ta  K^lrpers,  beaMNm  M  GMlnUcni  entlieh  warn  Bnamn  ia  iem 
Laapea  *,  auch  in  der  heiligen  Lampe  In  der  Stiftsbfltte  nnd  im  Tempel  *  beniitxt, 
gehörte  mithin  ku  den  erfrenlichen  Oe.<icheDken  "  und  wurde  in  Vcrheilkungen  nllge- 
■eincn  Volkaglücks  gedacht  '  \  Zehnten  -  und  Eratlingsahgabe  von  Oel  —  Gleiche 
OcknoetoweiM  ies  Oele«  Ifaidiet  mum  bei  des  Orieebeo,  welebe  die  Knlor  det  Oel- 
haames  auf  die  Athene  xorückflührten  und  das  Gewftehs  als  derselben  heillje:  betrach- 
teten daher  aurh  bei  ihnen  U.9^r,i  XirraQoi  oder  8albsteine  Wie  die  Kfimcr  ver- 
•rdaeten  aie  ee  häufig  zur  innerlichen  Arznei;  höher  standen  bei  beiden  Völkern  die 
VM  Cmlmmm  '*  belobCM  Oeleiaraib«agen  «egea  HaaikcuULy  WawemMk«  §u  tknm. 
Cebel.  Später  lenkten  A etius  '*  und  (16.  Jahrb.)  Peter  van  Fore est  "  die  Auf- 
aerksamkeit  darauf.  Vm  1650  gebrauchte  Petrus  n  Castro  Oeleinreibungen  mit 
bealeB  Erfolge  gegen  die  Peat  und  daa  Volk  der  siideuropilisehen  Länder,  be.^nders 
nm^oUtamery  eehAtsee  sie  ab  BeiiHBtttel  tm  Peleckialt>phua,  Ia  «alle^ßebeniy  BMkr 
gegen  akute  RheumatismeD. 

Die  Bereitung  des  Oeles  geschah  im  Alterthurae  wie  ^egenn'Irtigvineist  (in  Pa- 
liittaa)  aas  uareifen  Früchtea  die  entweder  blos  gesto£sen  "  —  feinstes  Gel  von 
iTBÜiBr  Flwfce»  9Umm  •mphmeimm  **  — ,  odw  gMIturty  geintem  oder  anfOel- 
■ftdea  **  and  Oelpresscn  zerdrückt  wurden.  Schlechteres  Gel  in  Aegj  pten  aiia 
reifen,  sehr  fleischigen  Fnlcbten,  daher  paläst«  Gel  eia  AuafiihrartikeJ  dertkia 
Aach  Phöaia&ier  bezogen  viel  Gel  aua  Judäa  **. 


DIo  Cas«.  LITT,  29.  —  J.  Llghtfoot,  bo- 
nit  hehr,  et  talmud.  in  4  eranf^.  cd.  J.  fid. 
Carpzor.  Lips.  1675.  4.  p.  304. 

1>  Jca  1,  6.  Ev.  Lac.  X,  34. 

2)Jo«eph.  AnlL  XTIT,  6.  5;  bell.  jad. 
1,33.  5.  PI  in.  XV,  7.  Colnm.  Vil,  5.  18. 
Sck6ti(cn  :  l»or.  bcbr.  I,  1033. 

9)  Jer.  XXXI.  12.  Sir.  XXXIX,  81. 

4)  Kterb.  XVTJ3.  —  Snet.JuI.Gaei.5S. 

5)  Lev.  V,  11.  Niiin.  V,  15.  —  Vgl. 
Scholl  io  klaibcr's  Stadien.  V,  1.  131.  — 
Ucbcr  d.  Zaber,  d.  Opfer  vgl.  Esod.  XXIX, 
2.  40.  Lev.  II.  1.  4  IT.  14  f.;  VI,  21;  Vü, 

12;  XIV,  10    Num.  Vr,  15;  VIII.  8. 

6)  Gen.  XXVllI,  18;  XXXV,  14.  Lev. 
Xnr,  lt.  15  iC  24  ff  —  TgL  Arnob.  adv. 

(Oa.  1^  p.  18.  £ascb.  pracp.  cvang.  I,  10. 
Aagostin.  elv.  d.  XVI,  38.  Micha  VI,  7. 
Auch  war  beim  Tempel  «tets  ein  Vorraih  von 

6dvw1uDdea.  Josepk  ImH.  H- Y«  13- <^ 

7)  Exod.  XXIX,  29  30.  Deut.  XXVIII, 
40.  2  Sam.  XIV,  2.  P*.  XXIII,  5;  XCII, 
2(|MsUMiwtanuiero  Ocle).  11;  XCIV,  15; 
OÜUUU,  Miek.  Yl,  15.  Peed.  S.  IX, 
7.  8.  Sprchw.  S.  XXi,  17.  Et.  Matth. 
VI,  17.  Er.  Lnc  VII,  38.  -  Homer.  II. 
2.  577;  OdjM.  III.  4(»6i  V11I,454;  X,  3G4. 
450»  XIX.  i05;  XXm,  154;  XXIV,  365. 
Arlslopbanes  Wesp.  437.  —  KcjfsUr: 
BaiKo.  Tb  I,  6.   S.  326. 

8)  Lv.  MaitK  XXV,  3  ff. 

•)  Eaod.  XXV.  6;  XXVII,  10;  XXXV,  8. 
10)  Hot.  n,  4.  1  Chrea.  JUI»  40.  in- 
ditk  X,  0. 


11)  Joel  II,  19. 

12)  Dc  nf.  XII,  17;  XVIII,  4.  1  n.ron. 
XXXll,  28.  2  Chron.  XXXI,  5.  Neb.  X, 
37,  39;  XIII,  12. 

13)  Diodor.  Sir  T,  17.  Plio.  XIT,  2.  — 
Vgl.  Span licni  prncst.  nnm.  p.  272.  —  Vir- 
gil: Arn.  VI,  254.  Piuguc  superquc  oleum 
fondens  ardeotibfu  estu. 

14)  Clem  Alcxsndr.  ftron.  VIT,  848. 
Thcophr.  XVII  (25).  —  Vergl.  Bcllcr- 
luann:  über  d.  alle  Sitte,  Steine  au  saiben, 
n.  deren  Urspr.  Erf  1793. 

15)  De  med.  III,  21. 

16)  Op.  IV,  28. 

17)  Op.  XIX,  obs.  35.  schol.  p  253. 

18)  Plin.  XV.  8.  Yarro  R.  R.  I.  55. 

19)  n»r3  n'»t  Exod.  xxvii.  20;  xxix, 

40.  L«Tit.*XXiY,  2.  —  Colaaiclla  XI, 

2.  83. 

20)  Plin.  Xir,  60;  XV,  3.  Dioskor.  I, 
29.  -  '^y^  "5^*?.  P'-  -^^^'^ 

21)  ^pf  Mich   VI,  15.    In  Kellere 
Mitcbna  Peah  VII,  1.  Daher  der  OrUnaa«  . 
GalliaenMM}  vgl.  G.  H.  Wiasr :  babL  BaaU 
wörterb.  2.  Aufl.  Bd.  II.  Lcipi.  1838. 

22)  Mischna  Tohor  IX,  8.  Molae  olflü- 
riac  Varro  I\.  R.  I»  55.  5. 

23)  T.ilni.  a-J"»? 

24  )  IIo».  Xn,  2.  —  Hi'eroB.  s.  d.  St  n. 
Erha  rabb.  LXXXV,  3. 

25)  1  Kßn.  V,  Ii.  E»ra  111,7.  E»«<b. 
AXVII,  17.  s 
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mennsegg  ■  noA  Link,  Oi.  CajHmm  Petagna,  OL  ItmclfoHa  Moeneh, 

polymorp/ta  Risso,  Ol.  gallica  Mi  II.;  OelbMUB,  Olivenbaum  ;  ital.  Oliva;  angyn*. 
Olajfa;  slav.  Olcjowy  Siroin)  (nH>nR.  Mo?<og.,  Olei7(e\e).  In  den  Ländern  am 
niittolländiscbea  Meere  und  aufdeadaria  befiadiicheu  luscla.  Blülit  yom  April 
bia  Juui. 

ID  Italien,  Spaafee  «ad  AIHka  (Plioiaa)  erat  sack  Tarq«iai«a  Priaeoa  B*- 

§fiBrnag»    In  Frankreich  durch  Pbffoizier^  1680  v.  Chr. 

Wilde  {Olea  Oleaster  straiichij^,  doro&^tig,  mit  länglichrn  Blfittern  und  klei- 
neren Frücbteo)  und  kultivirte  Form  {OUa  uUiva  Iwuniariig,  dornlos  mit  lan- 
BdUleieB,  grSlkerB  BUUCera  uod  grAftem  frilcliteii),  tmi  leCslerar  Behreie  AMMe- 
nogeo  (miler  dieaee  (Hett  C^ftfmmm^  wekke  BkuM  ned  KrfielUe  avgleieh  trift). 

JiofaiaiMibe  ChwrakierUHk,    Strauch  od«'  Banm    20  —90',  gKio-gnae 

Rinde  am  Stamm  und  Ao<fpn,  wie  mit  Stauh  bedeckt  (SKarpe  * ).  Blatter:  gegenttändig 
auf  kurzen  Stielen,  iedcrartig,  ganirandig,  lanzcttlicli  sogespitkt,  oben  dunkelgrün,  unten  weüa- 
Kch  oder  goldig  und  roMbnniii.  BlitincBt  Sa  acbseblindtfeB  Trauben.  Kcicb:  bkibcBd, 
•ehwacb  daÜ^ig.  Bluraenkrone :  weifs,  fast  radformig,  mit  kurser  Rdhre  nod  4  bnifr* 
e1IIpt?»rlien,  spitten  Randlheilcn.  S  taiibgcfaf<ie  :  2,  «Icr  Blumenrohre  angcwarhsen,  mit  kur- 
zen, pfricnilichee  Stanbfadco,  und  geraden,  2  -  fächerigen  Sinubbeuleln.  Stempel:  mit  eiför- 
migen, grSncn  F^vdilknoten,  Imrwm  GriflSd  vnd  bara  2-5paitiger  Nariw.  Fmebt,  Ofi^e, 
Ol tau,  ciforfiiig,  glatt,  dunkelbläulichgriln,  spSter  fast  schwarz,  mit  ßlhaltigem  Fleisch  oad 
einem  1  -  oder  2-lacberi(ea  barten  Stein  (Pjrena).  Jede«  Fach  cntbSlt  einen  wetCMa,  afilMB 
Saamcn. 

Ht^arWHtikOffnOMtiMcheMm   Das  fette  Oel  wird  aus  den  fleischigen  Hiilleoy  den 
Kereea  nad  Baaaiea  der  reifes  Mehle  *  derch  (gelindes)  Aiispreaaen  gewonaea  % 
feinsten,  wenn  die  Oliven  gleiob  aaeh  deai  Einsammeln  in  die  Mühle  gebracht 

werden,  ist  alsdann  grilnlich- weifs,  geruchlos,  mild,  rein  und  angenehm  süislich  — 
Juagferndl,  bulle  vierge  (grünes  Oel),  sehr  vorzüglich  ia  der  Provence^  daher 
Proveecer-Oely  helle  de  proTeace,  e/emn  0/ta«raiai  pr^wineimle,  —  Der 
fturuckgebUebeae  Oelknchen  liefert,  durch  Dehaadlaag  mit  kochendem  Waaser  nad 
Pressen,  ein  geringere»,  grünlich -gelbes  Gel,  das  sich  bei  einiger  Ruhe  von  dem  Was- 
aer  scheidet,  BaumOl,  ol.  Olivarum  coinmuue.  —  Der  darnach  erübrigte  Kuchea, 
Orignea,  wfard  theila  ab  Torf  veibraaeht,  theila  der  fiihraag  uterwOTfea,  nai  mit- 
telst kochenden  Wassers  daraus  ein  zur  Seifenbereilung  oder  zum  VerbreaneB  nt 
Ijampen  dienendes,  dickes,  8chinieri<;o.^,  gtünts  Oel,  Gorgon,  zu  erhalten.  — 

Reichliche  Ausbeute  liefern  die  Oliven,  wenn  sie  vor  dem  Auspressen  tu  Haufen 
geaehdtlet  «ad  eiaige  Tage  der  Glhmag  fiberlaaseB  werdea.  In  Spaide«,  wo  die  Aa* 
Kahl  der  Mühlen  xur  Menge  der  aus/ii pressenden  Oliven  nicht  im  Verhllllnifs  steht, 
gewinnt  man  nur  Oel  dieser  Art:  spanisches  Olivenöl,  oleum  Olivaruin  ki- 
§pa»icum  :  gelblich,  an  Güte  geringer  als  Jungferuöl,  doch  mild  und  wohlschmeckend. 
Uoteracblede  in  den  einzelnen  Sortea  bedlagt  kfirsere  oder  längere  Zeit  der  Gib- 
ning,  welcher  die  Oliven  überlassen  wurden.  —  Floren  tiner  Oel,  sehr  fein,  kommt 
aua  Florenz  in  Flasche«  mit  Netzweilc  aua  Pflanzenbiattera  umgeben  und  in  halben 


1 )  Flore  portng.  I,  287  sq. 

2)  «x^mQUuoc,  Rem.  XI,  17.  24.  bei  den 

Griechen  Rcw.  xor»io;,  Strabo  VlII,  343, 
hdbr.  Seine  Zweige  wurden,  wie 

gegenwärtig  im  Orient  (Stepb.  Schulz  :  Lei- 
tungen des  Höchsten  nach  s.  Rath  auf  d.  Rei- 
sen [1762—1756}  dwdiEnrapa,  Ana,  Afrika. 
Halle  1771  75.  Bd.  y,  S.  88),  zuweilen  auf 
Olea  $atiea  gepfropft,  wenn  dessen  Zweige 
an  verdorren  anfmgen}  Colum.  V,  9.  Pal- 
lad, insh.  XIY,  63. 

3)  n^T 

4)  liHde  ans  lul.  Epist  48^ 


5)  SienTe  berechnet  auf  100  Pfd.  Oliven 
32  Pfd.  Od,  von  welchen  21  PM.  ans  dnn 
Penrarpium,  4  Pfd.  ans  den  Sa.-»men  und  7 
Pfd  aus  dem  Holze  der  Pyrena  kommen. 
Am  feinsten  ist  das  aus  dem  Pericarplura  crlul- 
teoe;  das  an«  den  Kcncn  gewonnene  abersoH 
diesem  einen  unangenehmen  Gc.<rhmack  mit- 
thetlen:  daher  in  Spanien  die  Oliven  durcli 
konische  eiserne  Stöpsel  ausgepresst  werden, 
welche  den  Kern  nicht  ireflcUen.  Ibiisifc 
Fruchte  geben  ein  biltcres  Oel. 


<)  D«  Hamel  Moneean:  tnSid  dei  ar- 
Tom.  ll|  p.  67. 
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Kisleo  Terpackt.  —  Lakkaöl^  oleum  de  Luceo,  in  irdenea  Krügen.  ^  GaUipo- 
litehea  wa4  •iaillnaiaekea  Oal.  — > 

OVivenö],  van  0,9 17  6  «pezif.  Gewicht,  brennt  mit  heller  Flanma  akae Baoch  and 
üblen  Genich;  wird  bei  — '20"  C.  noch  nicht  fesf,  bildet  hvi  «eringeren  Temperatur- 
graden eine  kGmige  Masse,  die  um  so  fesler  wird,  je  grpüier  die  Külte  ist,  und  weiise 
flaekea  tob  Stearin  anascbeldel}  wird  an  der  Luft  aeknell  raaslg,  trockaet  nicht  ani^ 
•eilt  belB  Stdien  einen  weUken^  BbrOaen  Stoff  ab^  Annrca,  ein  HeHnittel  der  Alten. 

CMmtfimmMm  Mmaeikm0inUkH(f,    Nadi  Braconnot:  28  Stearin 

md  72  Elain.  Ersteres  ist  mit  Natron  allein  zu  verseifen  nnd  dadurch  daa 
klare,  farblose,  auch  in  der  stärksten  Kälte  nicht  dicker  werdende  Elain  za 
isoliren,  Kervvick.  —  Entferntere  Bcstandthcilc  (Gay-Lussac  und  Xhe- 
nard)  77,aii  Kohlenst.,  13,j6o  Wasscrslofl^  9,**»  SauerstofT. 

In  Aelher  schnell,  in  Alkohol  schwer  auf  löslich  j  giebt  mit  Alkalien 
Cen  (kastilianiaehe  Seife),  mit  Bleioxyd  Pflaster,  mit  salpetricliter  Sinre 
dn  weifses  Fett  (das  sich  auch  bei  längerer  Aufbewahrung  des  Oeles  zn  bit- 
dn  scbeint),  mit  Chlorsdiwefel  (Roehleder  ' )  eine  scliimmenide  Gallerte. 

Jtüir  w  g  §  fische  Zeichen,    YerflUsehnnf^ea  mit  aaderen  Fettfflea  etfceant 

HcTdenrelch  *  durch  das  veränderte  spex.  Gen-.,  den  Geruch  beim  Erwärmen  nnd 
die  Einwirkung^  der  konzentrirteo  Schwefelsäure.  Penot  beachtet  den  Einlltifs  der 
letzteren,  Riegel  *  fiadet  spcn.  CSeir.  nnd  Sehwefefs.  unsicher,  Laurot  ^  empfiehlt 
ac|^  Ar^oDietre,  den  auch  Girardin,  Persoz  und  Preisser  loben.  —  Rons* 
sean  *  gab  friiher  einen  Diagometre;  Poutet"  in  Marseille  empfahl  saures  Salpeters. 
Onoftiiillii  I  II  iij  dnlnTj'd  ( Lein-,  Nu£s-,  Bucbeckerdl  geben  damit  eine  flüssige,  Olivendl 
die  gelbe,  dicke  Masse),  aaeb  Witting  \  i^onbelran  nai  Bloadean  *  billigten 
das  Verfiihren  vor  anderen,  aber  nach  Boudet  wird  auch  Ricinusül,  nach  Leaeal* 
]\>'T  '  Mohn-  und  Mandelöl,  nach  Davidson  Rapsöl  dadurch  fest.  Boudet  wen- 
det salpetrige  Säure  an,  Faure  Aetzamraoniak.  YerfiUscbungen  mit  Thran  und  Leinöl 
prüft  Davidson  durch  Weingeist  von  0,8ii  spes.  Gew.  Erdniann  *■  empfiebltaniA 
dfe  Tropfbarfceit.  —  Raaaig  gewordenes  und  durch  Digestion  mit  DIeioxyd  oder  Tbon- 
erde  wieder  süfs  nnd  Avelfs  gemachfe^  Oel  verrfith  sich  durch  schmierige  KonsiNtenK, 
eise  eigene  SüCsigkeit  und  giebt  nach  Vermeugung  mit  dest.  Essig  und  einigen  Tropfen 
Biipeters.  durch  sehwefsiwaasersteffbaltiges  Wasser  dnen  brennen  oder  sebwatven 
Whdiiiiiklag,  Oel,  das  zur  Abscheidnng  der  fltarbanden,  schleimigen  Tbelle  mit  kon- 
rentrirter  Schwefelsäure  behandelt  worden,  und  von  letzterer  etwas  /.urückbehalten 
hat,  besitxt  einen  sauren  Geschmack,  rölhet  das  Lackmuspapier,  bildet  beim  Schütteln 
■it  salssaorer  Barytaufl<lsnae  Schwerapatb. 

Boten.  Aekniichkeit  des  Olm  OUatier  mit  EUuagnut  angutiifoL  L. 

JPi'JfjiiMwgf#«  Bmuißi^  olaoan  Joobmh  Pnam.  unv.t  1  Tli.  OlivcnM, 
lEigelb,  7  Th.  Wasser. 

Ctysmn  purgans,  Brera*8  kün.  Reoeptlmeh:  8  Th.  OlivenftI,  ebenaoTiel 

Geralendekokt ,  1  Th.  Kochsalz. 

UngHenium  cereum  Pharm.  Bor.:  Olivenöl  weiüc«  Wachs  (Jiv). 

Ceratum  labiale.    S.  Cetaceuni. 
üngueninm  9impUx,   S.  Adeps  snillua. 

fffirikssssir«  Für  sich  allein  und  mit  Wasser  kaum  nährend  (s.  oben 
S.  105),  dcciLcmti«  eteliAltomdly  maeht  aber  ehemiscb  einwirkende  Gifte 
fan  Magen  keineawegcs  nnschSdlieh.  Relxmlnclermdi,  die  krankhaft  erhöhte 
HenUliitigkeit  wie  Knts&ndnngen  mSfi^lgend;  bei  Ungeren  Gebraueh  eMcMar- 


1)  Ann.  d.  Cb.  a.  Ph.  XAXVII,  349. 

2)  BotldiB  de  k  Soe.  md.  de  Mnlbonie. 

XX,  424  sq. 

3)  Pßlz.  Jahrb.    XVII,  140. 

4  )  Joam.  de  Pharm,  et  de  Cb.  1842.  p.  397. 
6)  Ibid.  IX,  587. 
fta«»yA.M.&.  L 


6)  Ann.  de  Cltim.  d  de  Pbjrs.  XII,  58. 

7)  Buchn.  Bep.  XÜI,  16. 

8)  Jouni  cic  Ph.  xxvn,  es. 

9)  Ibid.  XIII,  37.  203. 

10)  Pläl».  Jahrb.  IV.  48. 

11)  Jovni.  xxvi,  m, 
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W^mä»  Gralfe  Ctbeo  (eine  «der  oMbim  Uaitn)  err^ea  UeMkeit,  Eike. 

clicn,  vermehrte  Abeooderung  im  Darmkanal,  gelinde  Kolikschmeraen,  reidi- 
liehe  Darmamleerungen ,  in  welchen  ein  Thcil  des  Felles  sich  vorfindet.  Auf 
die  Hautdecken  eingerieben,  worden  (Hei  nek en,  Nasse)  die  Transpira- 
tion unterdrückt,  die  Sekretionen  bcthätigt  ( Vermchniug  des  Urins);  eiu  Theii 
wird  von  der  Haut  aufgenommen,  daher  diese  weich  and  feodit.  Die  Anf- 
nabme  fixer  Kootagien  wird  verlifttet,  von  Wunden  nud  Entittndnngen  die  at-  | 
mosphfirische  Luft  abgehalten;  dadurch  Schmerz  und  Entzündung  gemSfsigt.  —  | 
In  den  Augen  verursaclit  dns  Oel  einen  beifscndcn  und  sohrinnenden  Scnmen! 
mit  nachfolgender  Rothe,  eine  schon  dem  Galen  (lib.  11.)  bekannte  Wirkung, 
die  durch  Schütteln  des  Oelcs  mit  Magnesia  gemäfsigt  wird. 

^t«t9«ft<f«ift£r*  Diätetisch  statt  der  Butter.  Arziieillehi  bei  rnt- 
■Andllchen  Zustftnden,  f^rofser  Relzbarkeli  und  Urampf- 
lieackwerden  d«a  Darmkanals i  schmerzhaften  Affektionen  der 
DSrme,  Kollken,  Darmentsandungen  mit  Verstopfung,  wenigsteos  oboe 

Durchfall  (Ijlofscs  Oel  iunerl.,  zucl.  Einreib.),  Fr.  Holfm  ,  Radeniaclier 
bei  (selbst  schmerzhaften)  Durchfällen,  Ruhren  (Oel  5iij.  arab.  G.  ^^a*- 
ser  ^vilj),  auch  ( Kreis- Chir.  Rabe  '  zu  Kosten)  cholcraähnl.  Zufallen.  Gegen 
materielle  Heize,  verletzende  scharfe  Stoffe  (sclhirfe,  nicht  verdauetc  Speisen  und 
Getränke,  Wurmer,  scharfer  Mageusail,  auch  Gallensteine)  im  Yerdauuap- 
•▼•tcm,  und  deren  Folgen  (Baur,  Röder  bei  Kindern  Einreib.  des  ganleo 
Körpers);  schmerzhafte  ( mit  Versto|)Aiiig  verbundene)  Beschwerdon  Ton  (blin- 
den) Hämorrhoiden  (Klystiere),  Tenrsmus  (Emuls.,  mit«x/r.  liyosc.^  Opii). 

Gegen  Obstruktionen  bei  l)pj;ilirton,  oder  vielsitzenden  Personen,  bei 
Schwangeren  und  Wöchnerinnen  (iniierl,  wie  Klyst.  [Dr.  J.  Friedländer': 
— ii  kaum  lauwarm],  auch  £inr.  auf  den  Unterleib),  Bleikolik  (mit  Magnet, 
•uiph.  u.  Opinm),  Ileus,  Miserere,  eingdLlemmte  Brficbe  (mit  Opinm,  ablBliren- 
deu  Snl/.ei)).  Als  Catharticum  laxativum  durch  das  sicherer  wirkende  Ricimnöl 
entbehrlich,  bei  Scblaffbeit  naohtbeilig  und  habituelle  LeibeeTerftopfong  ver- 
mehrrnfl.  — 

Ijci  KittzAiidanceii  a.  RelzbArkelt  dem  «r«poet.  SysteMS 
ü.  d.  CSeaclilecIttflorirane t  Nephritis,  Cystitis,  Nieren-  und  Blasenst.,  Blut- 
kamen,  Blasenkrampf,  BlasenliiniOTrb.,  Blasenkatarrfa,  Dysurie,  Iscbnrie,  Sffran* 
gnrie  ( EinspritanngeD)  Gigini  *,  Morres,  wie  Einreib,  allein  oder  mit  flQssIgem 
fttzendera  Ammonium  auf  das  Mittelfleisch  und  die  innere  Seite  der  Schenkel). 

Gegen  heftige  Nachwehen,  Monro  *,  Hufeland  Krampfbeschwerden  in 
der  monall.  Reinigung,  T.  Thompson  ^,  krankhafte  Empfindlichkeit  der  (männ- 
lichen) Geschlechtstheile  (Priapismen,  Pollutionen,  gern  Einreib.),  Gonorrhöen, 
Gamprecht  *  in  Hamb.  (Oelbsirangen,  bei  grofsem  Sebmers  oL  Ifyoar.  eoef.), 
und  Leukorrhöen,  aklite  wie  chron.  (in  manchen  Gegenden  Deatsddands  als 
Volksmiltel),  Eisenmann*,  L.  Dittcrich  in  München.  Auch  gegen  Fett- 
entleerungen durch  After  und  Harnröhre,  Howship»  £iiiot8on  (so  4«-8Uii- 
ften  auf  ein  Mal). 


1 )  A.  a.  O.  207.  206. 

2)  Casp.  Wocherndv.  1834.  No.  35.  — 
Vgl  Hu  fei.  Journ.  1831.  JnU,  $.119. 

3 )  Allgem.  ZmL  i  GhSr.  u.  iomm  H«Uk. 
1844.  No.  20. 

4)  Soll»  ainuo  ddla  Sdrtnga  n«U*  Itev» 
Wncale.  Pa via  1804.  DcuUch  im  neoCB  Joutt. 
d.  ausl.  med.  Liu  Bd.  V,  S.  180. 

5)  A.  M.  L.  Bd.  n,  S.  84. 


6)  Journ.  Bd.  X.  Sl  4.  S.  142. 

7 )  Medic.  consultations.  Lond.  1 773.  — 
Sararnl.  f.  prakt  Acnte.  Bd.  III,  S  39. 

8 )  Klieui.  iahrbada  L  Mtd,  o.  Chinusic 
IV,  206. 

ü  Hteter'*  AtchtT  f.       ge«.  Mcdiem. 

Bd.  II,  S.  344.  Jena  1842. 
10)  Neue  BMd..«lur.  Zeit  1843,  No.44. 

Juni  20. 
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Bei  eB«s<lBaUelien  Reisen  der  fiielUeliiiliftate  in  den 
wtümmUmmmmwmmmmm  (teoerlidi  oder  Ciwdbnngen,  LeeoDee  S  Prot  Al- 
bert *  Ib  Bemi):  KaUrrfacn,  BlnthiMteii  nach  LuDgcDentsikadBDgeaiy  Hnfelend  % 
Krampf  hosten ,  Aetboia  (Emak.  oiii  Maadeleyr.«  Feeehelwancr«  i^.  Eiiveib. 

ii  die  Brust). 

Bei  siehttaehen  u.  rlieamiitl«cheii  filehmcrsen.  Man  *  (Einreib, 
mit  ätzend.  Ammoniak iluiisigk. );  herumscinveifender  Gicht,  Malacarne 
Marino  *  (nachdem  das  Fieber  gehoben,  der  Darmkanal  eereinict),  Brefeld  ' 
(ÜMMB  2^3  Tagen  2--3  Pfd.  in  getbeillett  Gaben  Toa  4  Umen,  bei  Ventopfang 
■it  Keebsalx  oder  in  KJyst.  Letaiil  bh'eb  fruchllos),  weniger  in  ausgebildelen 
Rbeainatismen,  Podagra  und  Gonagra;  doch  boi  rheumat.  Taubheit:  Rene  Mau- 
riee's  huile  acoosliqne  besieht  nach  OeJ  I  a  che  *  III  Inotbr.  au«  3  Tb.  (Hivmfil 
oad  1  Th.  Mandelöl  mit  Alkannn  rolh  gctÜrbt. 

Bei  Steifigkeit  der  Muskeln,  Sehnen  und  Bäudcr  selbst  allgemeinen  Kräro* 
pfco,  TclaBBt,  Feiere  Tritmns,  Kalalepeis  (Oelbider,  Eisreib.).  In  IraM. 
bayaiBa  snr  Veririltang  des  dort  enden.  KinoMidcenkranpfis  Ba{ao  '  *  (Einreib.). 

Gegen  BlataeitArfe  und  rhroiiieclie  MantnnaaeMftye i  bei  ro- 
^pnnrü^er  Hanf entxundunp,  irockiicr  Giindborke,  Ebermaier  "  in  Düssoldorf 
(tinreib.,  in  harfnärkigen  Fällen  noch  das  Betupfen  des  Kopfes  mit  Chiorw. ), 
Krätze^  Delpech  "  in  Montpellier,  Boileau  de  Castelnan  ^*  (Einreib. 
BMh  voraosgcsehiclrteii  Seifenifaiehaogen),  trocknen  jnGkeoden  Flechten  am 
HnldmB,  dem  Mittelfleiadw,  den  GeboHttkeitee,  Sebeeaenann  **. 

Gegen  Serofalaal«,  spezifisch,  doreh  Auflösung  oad  Anftaagaag  dee 
oweifisartigen  StoHes  und  durch  Steigerung  des  Blulbihlungsprozesses:  Atro- 
phie der  Kinder  (Oeleiiircib.  Orlbädcr,  ebenso  gegen)  Tuberculosis  und 
damit  verbundenes  liektitiches  Fieber  (zugleich  das  Einathmen  von  mit  Oel- 
üoDöt  geschwängerler  Luft),  wo  es  die  Irritation  des  Nerven-  und  (SeflinyBtema 
betiomgead  oad  den  Verloat  aa  organischer  Sobttaaa  ertetaead  ?nrkt,  Baar  ■* 
ia Tibingen,  I>r.  Ruder  '  ^  in  Sdiweinfurt,  auch  die  kolliquativeaSehwei- 
benindn  t.  Ileineken,  Nasse  IJirnfieber  der  Kinder,  Baur  (Einreib. 
Dfben  Kalomcl,  Ui^it.,  Amica,  Blutegeln  hinter  d.  Ohren,  BlaaenplL  in'i  Ge* 
aick,  Kisumschl.  über  den  Kopf  u.  Klysl.).  — 

Gegen  Haut-  und  Bauchwassersucht,  iu  krampfh.  AlTektiun  der  Ilaut- 
gellGn  und  deren  abnomen  Tliitigk.  Iiegrilndet,  Bart erint  '  *  (Einreib,  in  Verb, 
out  Kftchenaala,  ianerl.  Crem.  Oliver  *%  Scbnbart'S  St5rek*% 


1)  AMKahalwn  Tan.  L  EmpbjabiM  de* 

2 )  Med.  Correspbl.  rkem.  «.  weilC  Acrale. 
1643 

3)  Joarn.  Bd.  IX.  St.  2,  S.  47. 

4)  Samml.  auscri.  Abb.  X,  16. 

5)  Mem.  dl  nialrraat  e  fisica  delU  Soc 
kaL  VoL  m,  p  406.  Veiw.  1788.  —  SmmbI. 

Abh.  XII,  579. 

6 )  L.  c.  u.  Giomalc  per  tcrvire  alla  «lo- 
n*  raggion.  dclla  med.  di  qiiesto  secolo.  T.  IV, 
p  159.  —  Kukn  u.  Wcigel  :  iml  mrcl.- 
efcir.  Bibl.  I.  181.  —  Sainml  a.  Abli.  XV,  88. 

7)  Auf«,  üb.  rencbied.  ticgeoaUnde  in  d. 
A.  M.  L.  Leips.  1800.  ■ 

8)  Med.-clnr.  Z.  1831.  II,  14i. 

9)  Samml.  aujerl.  Abh.   V,  210. 

10)  Siebold's  JowimI  f.  Gcbnriab.  YIU, 
•17. 


11)  M4ii.poarMrvirarbiiUMredeC«yeaae. 

1777. 

12)  Catp.  Woebenwlir.  1834.  No.  29. ' 

13)  Fror.  N<.t  \U.  XVII,  No.  14,  S.  223. 

14)  B.  vuc  nird.  1828.    Sept,  p.  401. 

15)  Bora'«  Archiv  f.  med.  Erühr.  1828. 
Sept.-Oelbr.  S.  681. 

16)  llacscr*»  Archiv,  Bd.  I.  —  Das  vc- 
^rt.ih,  0(>l  als  Heilmittel:  Wuiteaibcvf.  mcd. 
Correspbl.  Bd.  A,  No.  24. 

17)  Med.  Gompbl.  bayw.  Aertte.  1844. 
No  42  ff. 

18)  Horn't  Arcbiv  £  med.  Eribkr.  1825. 
Mai -Juni.  S.  389. 

19)  Op.  YoL  IV.  c.  5.  {.  176. 

20 )  Pbilos.  trtDsact.  Vai  XLUL  P.  I,  p  46. 

21)  Diu.  sistem  bjdropie  »rt8eb>8  ^  die- 
rapiam.  Jea.  1778. 

22)  Abu.  med.  I,  ^  90. 
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IHtf  erivd  %  lledievt  *,  Moaro  *,  B.Rfi8li  S  Sebnidtnftiia  (Siareib., 

am  besten  ^arm,  auch  aiit  antispasmod.  M.),  Richter  (20  Unzen  OUveall 
mit  1  Unze  Opiunttinktar,  auf  die  wassersüchtigen  Theilc  und  die  übrige  Hant- 
flüche,  3  —  4  Mal  tSglich  eine  halbe  bis  ^anzc  Stunde  lang),  Lion  "  zu  Tamo- 
wilz  in  Schlesien  (unterstützte  die  Kur  durch:  H/  Dccoct.  cort.  Chinae  'IS,  inf. 
sub  iiu.  cort.  rnd.  Senegae  Ziu  rad.  Scillae  mar.  Bü;  ad  col.  addc  Roob 
Jmiipcrl      Spirit.  nitr.  aeth.  3ß.  Bf.  S.  Zweiittedlieh  1  EMMfel). 

Ge^en  W  firm  er  ^  (Askanden)  und  die  durch  sie  bedingten  ZußUe,  wenn 
andere  wurmtödtende  und  ausleerende  Mittel  nicht  recht  an  ihrem  Platze  sind 
(innerlich.  Klysl ,  bei  anhaltendem  Gebrauche  mit  flüchtigen  Reiz-  und  bittera 
Mitteln),  Wall  "  (mit  Spir.  ammon.  aromat..  ^ij  auf  ^viij.  Morgens  nnd  Abends 
3  tSsL).    Gegen  Insekten  in  ^iase  und  Ohreu  (Einspritaungeo,  £intrüufelun|;en). 

Gegen  den  Bifs  nnd  Stich  giftiger  Thiere  (Sniaerlieh  nnd  innerli^): 
Bcnen-  und  Wespenstiche,  Vater  Nattenibifs,  Hinze  Vipembifs  ' ',  was 
Hnnauid  und  Gcoffroi  iSugnen,  obschon  Oelumschläge  Erleichtamng  bnch- 
tcn;  Bifs  der  Klapperschlange,  Miliar       nicht  so  Mnrray  — 

Gegen  den  Bils  wüthender  Thiere,  zur  Verhütung  der  Wutlikrankheit  *• 
(Einreibungen,  Umschläge),  sogar  (Sims  ShadwcU  bei  ausgcbrocbe- 
nar  Watseraehen  (allgem.  Einraib.  nnd  in  möglichst  grober  Menge  getrunkea, 
nebst  Klyst.  v.  Haninelfleischbrflhe);  aber  gegründete  Erfolge  fohlen. 

Bei  Vergiftungen,  auch  unter  Laien  berühmt.  Aber  nur  gegen  scharfe  re- 
petabilische  Gifte  und  konzenfrirto  Mineralsäuren  (in  reichlicher  Menge  getrun- 
ken), gegen  giftige  Schwämme.  Druec  *•  (mit  gepulv.  Kohle),  nicht  bei 
narkotischen  * '  oder  scharfen  metallischen  Giften,  niemals  bei  Arsenikvercif- 
teng,  wo  Oel  den  Tod  beschleunigt,  Renanld  li6ebstens  bei  chron.  Blei- 
und  Arsenikvergiftungen,  wenn  das  Gift  längst  aus  dem  Magen  entleert  ist,  — 
nieht  bei  Kantharidenvergiftung,  wo  W^  Batt  "  ea  rflhmt,  denn  daa  Kaniha- 
lidin  wird  dadurch  aufgelöst,  Pallas,  Orfila  — 

Zur  Verhütung  und  Heilung  der  Pest.  Unbekannt  mit  Castrops  Verfah- 
ren empfahlen  Giore.  Baldwin  englischer  General- Konsul  in  AleKandrien, 
nach  ihm  Pater  Lnowig  Direetor  des  Spitida  lo  Smyma,  aocfa  Lndw. 
Frank**,  Sehrand  *S  Joa.  Skinner  Einreibongen  der  sanian  Oberfliche 


1)  Journ.  de  miA.  T.  XUOf  p.  128. 

2)  S.-imniI.  V.  BcobachtungOB  S.  d,  AfMui- 
wisseiMch.  Bd.  II,  S.  659. 

8)  A.  a.  O.  S.  86. 

4)  Med.  inq.  and  obs.  Vol.  IT,  p.  179.  — 
Samml.  f  prakt  AerrJe.   Bd  XVII,  S.  173. 
6)  Spezielle  Therapie.  Iii,  titi. 

6)  Wirk.  d.  OdaWh.  in  dsr  Wmmn. 
(Cisper'a  Woaboudvift  f.  die  gss.  Httlk. 
1641  No.  5). 

7 )  .Gen^at.  de«  vert.  p.  157. 

8)  PUkw.  Tnniact  YolL.  P.  II,  p.  839. 

9)  L.  c. 

10)  Kleine  Anfviirp.   Brp*l.  1806. 

11)  Pbilosophical  TramacUons.  No.  443. 
It)  Orfil«:  Todlolof.  Bd.  IV,  8.  208. 

13)  Commerctal,  agricullar  and  rnanuf.  M.i- 
gat.  Vol.  II,  p.  137.  —  Friese:  AnnalcB  d. 
brit.  Arzneik.   Bd.  1.  St.  1,  S.  123. 

14)  AmiMvtRMh.  Bd.  II,  5.  73. 

15)  Römers  Aandm  d.  A.M.I1.  Bd.L 
Sl.  1»  6. 121. 


16)  Richter*«  dur.  Bibl.  Bd.  X,  S.  373. 

17)  Mcm.  of  die  med.  aocicly  is  Loadoa. 
1792.  YoU  m.  J^o.  24. 

18)  Pbarmn.  Cflnlraüd.  1834,  No.  11. 

19)  Gmelint  PaMiacagiile. 

20)  Nouvelles  exp^riences  mr  les  ronM> 
poUoni  de  rarscnic  Paris  an  X.  p.  81. 

2i  )  Mcm.  della  Soe.  med.  di  Em«L  di  €•> 
nova.  1803.  Tom.  II.  — >  Neues  Joonul  der 
ausl.  Ut.  Bd.  VI.  St.  1,  S.  171. 

22)  Froriep's  Not.  Bd.  iV,  No.  7.  5.112. 

23  )  L.  e.  Bd.  VI. 

24)  L.  V.  Berchtold  a.  a.  O.  —  Hufel. 

Journ.  Bfl.  VI,  S.  437.  —  S.imml.  .tuwlcs. 
Abh.  f.  prakt.  Aerztc.   Bd.  XVII,  S.  229. 

85)  ColIwslSoiM  d'opMcolea  de  woMtM. 

Paris  1816.  p.  88.  —  De  pcste,  dyscntrria 
et  Ophthalmia  aegvptlara.  Vienn.  1820.  p.  88. 

26)  Ucber  d.  Kur  d.  Pcsikrkh.  durch  Oel- 
elnreib.  (  Hafeland*»  JoM.  Bd.  AIL  St3. 
Berl.  1801.  S.  153—169.  —  Vgl  Bd.  m 
Su2.  BcrL  1788.  &438). 
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dm  Kfcpm  alt  iMHfirowm  OHtmSI  od  BcMemc  des  dadweh  MuMAm^ 

dm  Schweifses,  mit  welchem  sich  die  Kmdchcit  eatschfed.  Frfih  angemndet 
war  das  Mittel  untrüglich,  bei  angegriffenem  Nervensystem  und  eingetretener 
Kolliqoation  nnzurcicnend ,  Pngnet  '  sah  keinen  Nutzen,  bisweilen  iNachtheil 
durch  Vermehrung  der  Beklemmung  und  Angst;  glänzendere  Erfolge  Jose  Ja- 
nuario  Coiaco,  porluftesischer  kuusui  in  Labore,  im  Jahre  1818  (inuerlich 
Sir— Tin),  Too 200—300  Peatknmkeii starben  10 oder  12«  KolL-Asa.  Rinek  • 
(heilae  Einreibe  nachfolg.  Schweifs  rettete  die  Kranken). 

Im  gelben  Fieber,  Acarai  gegen  Scharlach,  Dlhne  Seidlits  * 
(Einreib.). 

Aeafnerllcli t  bei  (trocknen)  EntzfindanKen  zur  Abspannung 
der  Haut,  Mäfsigung  der  Hitze  und  des  Schmerzes  derselben;  bei  Erysipelas, 
Tabar  '  in  Pk«g  (neben  dem  innem  Gebr.  passender  Mittel gegen  Trocken- 
beH  der  Augen  in  Folge  Ton  Augenentifindun^en,  Dr.  Flacher  *  In  Prag;  ge- 
gen Lenk  ome  nnd  Stapnylome  (bei  Reizlosigkeit  der  Augen  mit  reizenden  I^ii^ 
ieln).  Gegen  alte,  beim  Wiltenmgs Wechsel  schmerzende  Narben;  bei  Ver- 
brennungen, gereizte  WundflScben,  frische  Sdiniltwunden;  bei  schmerz- 
haften Drüsengeschwülsten;  zur  Erleichterung  der  Hcnosition  bei  Vor- 
i^üea  und  eingeklemmten  ßrüchcu;  zur  Schlüpfrigmachuuj;  der  trocknen  Ge- 
bnrtfff^  bei  adiweren  Geburten;  wir  Ertreiebmig  dea  Kallva  bei  Knoeben- 
brfichen,  der  Warzen,  tor  Abaonderung  trockner  Knieten  von  Geschwüren;  zur 
Erweichung  Tcrhärteten  Ohrensehmalzes;  bei  Ohrenan^^flnfs;  zur  Blutstillung  bei 
Blntegelbissen,  Morand  *  (6  Tb.  Olivenöl,  i  Th  polh.  Wachs,  nachdem  das 
Blut  zuvor  entfernt;  in  Ermangelung  von  Olivenöl  und  Waehs  dient  Seliweine- 
fett  oder  Butter);  hei  Aspbvxic  durch  Altcrschwäche,  Graf  v.  Berchtold  * 
(anhaitendei  nnd  atark«  Rdbeo);  znr  Förderung  dea  Haarirnebaea.  Willer'a 
Sdiwekcr-Rriater«!  (olenin  0X  herbis  keiveiteU  tViileri)  bestebl  *•  ant 
OÜTeoSl  (Si|)  nnd  Bergamott6l  (9j)  mit  Alkannaw.  (gr.x)  gefärbt. 

Chirurgisch  zum  Ueberzug  auf  Instrumente  vor  ihrem  (iebratieh  und 
zum  Bestreichen  der  zu  operirendcn  Stelle  (der  Schnitt  wird  schärfer,  reiner, 
weniger  quetschend  u.  zerrcilscnd)  B.C.Faust      iu  Bückeburg. 

Pbarmazeutisch:  ala  Vehikel  für  wirkaamere  Snbatanicn  in  Salben 
wad  Pflaatern. 

jPoraat  aeaail  €lrmbe*  Rein  oder  in  Fleischbrühe  oder  mit  arab.  Gummi, 
Syrup  und  Eigelb  in  Emnlaion  xn  3^  bia  nnd  mcbr  p.  d.  —  Kljatiere 
■nwnweiae}  Emapritanngen,  Einreibungen,  (örtl.)  Bider;  Linimente. 

9laf  aiaif  ail*0»  ^  Ol.  Oliv,  provmc  ^  j,  pnlv.  Gamm!  anb.  51»  »H-  Gcrasor.  nigr.  5 jt 
Aq.  (oDi.  ^It,  r.  I.  a.  eiDuIiioi  coS  «ade  syrup.  Amjgdal.  ^j.   M.  D.  5,  SiüodL  1  T.fs\. 

^  Oicl  Oliv  ,  solutionis  gummi  arahici  ^r,  gjmf,  Cftpniocvm  VCBCns  Ji).  M.  S,  Lfif- 
felweuc    G^cn  Husten.    Udp.  des  V  euer. 

Ol.  Oliv.  Jij,  YlidU  oTorom  triam,  Ao.  fest  frigid.  n{,  £  L  a.  eanbui,  eeS  Mo 
Sacdian  albi,  aq.  flor.  Aurant  aa  ^t).    M.  S.  Tattcnwcise.  ^  ^ 

^  OL  OKvar.  provuc  ^vj,  socct  Giri,  «jrrop.  Rubi  idaci  aa  ^j,  sobif.  c  rilcU.  <M 


1)  Mem.  cor  les  fierres  p««tnentieUes  el 
iAtaimt»  du  Lerant.  Paris  1802.  Deutsch 
>a  neuen  J.  d.  ausl.  med.  Lit.   II,  32  u.  63. 

2)  M.rd.-chir.  Z.  Salnb.  1835.  III.  184. 

3)  Uufel.  Jouni.  Bd.  JÜU.  St.  2,  &  122. 

4)  A.  a.  O.  S.  69. 

5)  HafeL  Journ.  1835.  Jan.,  S.  107. 

6)  Ammon's  Zeitschr.  f.  Ophthalmol.  III. 

7)  Weiienwcber's  Beiu-.  1839.  IV,  2. 

8)  BccocU  dM  travaaz  d«  U  Soc  med. 


d'Indre  et  Loire,  et  Jouni.  de  m^  et  chir* 
praliques.  1844.  Juill. 

9)  Hu  fei.  Journ.  Bd.  VIT.  St.  2,  S.  176. 

10)  Correspdzbl.  d.  Apotheker- YcrciiM  ia 
Würterob.  1835.  No.  3. 

11)  Ueb.  d.  Anweod.  i.  Ods  Wi  durar«. 
Operat.  (Huftl.  Journal.  Bd.  XX II.  St.  2. 
Bcrl.  1805.  S,15-4).  —  Faust  u.  Hunold: 
über  die  Anwendung  u.  den  Nutsen  dea  Oel* 
u.  d.  Wfcme  k  cUr.  Op«v«l.  hdga,  1608w 
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«Brat,  £  nuMm.  M.  S.  liof|Mt  aidrim  raf  «fo  Mil  co  ndnacB.  Q^gm  Awii*— 
Tripper.  —  Man  wledertiolt  die  Gabe  alla  24  Sliiad«B.  E»  Mfl  ^mm&dk  mtt  Aaftloftw, 

aber  kein  Erbrechen.  Dittcrich. 

Lacüs  vaccini,  olci  Olivarum  sin^ul.  ^iv.    M.  D.  S.  Zum  Kljatier. 

Olenm  Amyn^dalarnm. 

Oleum  Amygdalarum  dnlcitim;  Mandelöl,  Sürs-MandeK^I. 

Ge9chichfiiche9,  MfTw.Tioi',  ia  den  meisten  Stellen  der  griechischen  Autoren 
swar  auf  ägyptische  Salbe  zu  bexieheU)  bezeichnet  uufserdem  das  Mandelöl,  da^s  nur 
▼00  Mltern  MmMlelii  (Dloskorides)  berdtet  luid  ▼onugsweise  zu  wohlrledieiiiea 
Arzneien  ( P Ii  n i u s ' )  venrendet  wurde;  ieUener  (Hlppokratea  *)  bei  ObnoMhoier- 
MO.       Vgl.  oben  8.  93. 

A ^9imtHM999Mff,    Amygdalus  communis  dulcis.    S.  ob.  S.  93. 

VharmakognostiMches  und  physikafische  Migenschaften,  Durch 
wanaea  oder  besser,  obwohl  mit  geringerer  Ausbeute,  durch  kaltes  Auspressen  der 
afifben  (andi  Mltem)  Mandeln.  Lichtgelb,  flilssig  (frisch  gcpreCtt,  etwas  CrAbe,  er- 
hellt sich  bald  durch  schleimigen  Bodrasals),  mild  von  Geschmack,  fast  geruchlos  (aus 
bittern  Mandeln,  besonders  warm  gepref^f,  von  ?»rhwncfiem  Mandelgenich  und  in  letz- 
terem Falle  nicht  frei  von  Blausäure )|  wird  früh  ranzig  (daher  die  Verordnung  ol, 
Am$gi.  rtetnter  exprettnm),  lioieknet  vlebl  ein,  gerinnl  erat  bei  -^10*  C,  glebi 
(Braconnol)  0,1«  Stearin,  welchM  bei  +6**  C.  schmilzt,  und  0,7a  Elain,  d«a  in 
■Irengster  Kälte  nicht  erstarrt  (Gusserow).   Spezif.  Gew.  bei  +  15°  C.  =  0,9it«. 

CHe9n$9ehe9,  Die  Verbindung  von  2  ünz.  Mandelöl  mit  2  Dr.  Magnesia 
ist  (Dr.  Lüdickc  in  Bresl.)  linimeuiartig,  inild-ülig  von  Geschmack,  sondert 
in  der  Hube  kein  Oel  ab.  Die  Verbindung  von  \  XJm.  Mandelöl  und  1  Dr. 
doppelt -koblens.  Natron  siebt  (Buchner  *)  eine  wcifse  Salben-Masse  von  mil* 
den,  ftlic-salsigem  GescJunack.  Aach  1  Unie  Mandelöl  mit  I  Dr.  doppelt- 
kolilens.  Natr.  sosammengerieben,  vcrdiekt  sich  nach  wenigen  Standen  zur  Sal- 
benkonsistcnz  und  ändert  seine  Beschalfenheit  nicht  durch  gepalverten  Zucker, 
wird  aber  durch  Wasser  zersetzt. 

JPiagnoMtische  Xeichen.  Verfälschungen  mit  Mohnül,  Olivenöl.  Verän- 
derte Farbe,  Geruch,  bes.  beim  Erwärmen,  und  spezif.  Gew.,  leichlere  Gerinnbarkelt 
in  der  Kälte.  Yffl.  ob.  8. 113.  I>urch  ThlerkoUe  wird  (Brandes  Maadeldl  nnr 
Wasselbelle,  Banmdl  nur  anbedentead  (BObOl,  Leladl,  Lebertbraa  gar  niebt)  eatfirbt. 

JPrd||Minif#«   8apo  aeidus:  Mandel-  (oder  Oliveo-)  Oel  mit  ^Th, 

Vitriolöl. 

Unguentum  Cerae  composHum.    S.  Cen. 
Ceratum  Galeni.    S.  Cera. 
Ceratum  album  fragans.    S.  Cera. 

WirMnsnff,    ])eni  Olivenöl  analog. 

Jlsssr^fsfftsts^.  ßoi  Relziinarsznfltftndeii  der  Respiration«« 

•rffane  entzündlicher  oder  kranipfbafler  Arlj  Sydcubam's  erstes  3Iittel  ge- 
gen Hosten;  Werlhof,  L.  W.Sachs. 

In  der  ersten  Periode  des  Typhus  abdomfnalis  (Eniuls.),  Dr.  Seid- 
lits  in  Petersb.,  Reg..A.  Dr.  Eck  •  in  Berlin,  Dr.  Ebel*  in  Grflnberg  (Grofii- 
herzogtb.  Hessen). 

Gegen  kollkarttfe  (nicht  von  galligen  Ergiefsungen  herrührende)  Be- 
••Hwerden  (Emuls.,  Einreib.,  Klyst.),  Bieikolik  (mit  Opium).   Bei  cnt- 


1)  XIII,  1. 

2)  De  locis  in  homine.  413. 

3)  Repeit.  C  Pharm.  11.  U.  Bd.  XA.V.  .— 
▼fi.  Bd.  LXYI. 


4)  Lieb.  Ann.  XL,  336. 

5)  BcrU  med.  Gcatr.-ZeiL  1835.  No.  43. 

S.  692. 

6)  HufeUnd'sJewm.  1881.  Mi» 119. 
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tflndlichen  nnil  krampfhaften  Affektionen  des  Darmkanala  mit  ver 
■Mericr  htcatiiiilaekretfca  (Reifaen  in  Leibe)  der  Kinder,  L.  W.Saeli« 
(Rosenateiii'a  Kisdennilch ).  —  Bei  UrwaakpfUmiimw  l*el>e»wg» 
at«pflnii9,  Ileus,  L.  W.  Sachs,  Tourtaal  *  (mit  #«lr.  Jfyosey««., 

infus.  Chamomill.). 

In  enizündliclien  und  spastischen  Kraukheilcn  des  aropoeti- 
schen Systems. 

forsM  ssfssl  €!ahe»  Theel.-  oder  erslöfTelweise  unvermisclit  oder 
ui  Fleischbrühe.  Emulsiou:  Sj  ^uf  ^vj  —  viij — xij,  bei  Bestiuunuui^  zu  Ge> 
trlBken:  auf  ^xxiv.   Als  Laxans:  jij  —  iv  p.  df.  Salben. 

WQTW%Uil4MTe»  Rt  Oiei  AmjgdaUrunci  dulciuin  ^'jt  «Yrup.  VioUr.,  cyr.  flor.  AuranC 
S  gj.  SmxIi.  cnidt  ^ilS.  M.  &  ThMbldUifviM.  Bei  BciMUfnaMiadtt  der  BffvMwim  «ad 
Heate.  Sydenham. 

Rf  OIri  Amvgd.  Hille.  5 vj,  aq.  FoenJcuIi  ^\\,  Ammon.  carbon.  pjro-oleoa.  dj»  Sjnpw 
pcdoral.  5ß.    M.  S.  Thcc-  oder  cfslünclweise.    Gegen  Hualcn.  W'eikard. 

iy  Aqua«  flor.  TiKae  .^ii,  aquae  CenMir.  nigror.,  olci  Arojgdal.  dnle.  reeent  et  fri^. 
npr.  singul.  .^j,  sat.  Tartari  5ii)i  (überflüssig)  roucilag.  gunim.  MiaMM.  3|* 

M.D.  &  Ali«        l&u  ITheet   Bei  Lcibachneidcn  der  Kiodcr.  MindermilcK. 

liosenstcin. 

]y  Olci  Am^idai.  dvlc,  oL  LÜH  «of.  ^ß,  Morpbinae  puriaa.  gr.  %\,   Miace  el  detnr  pi« 

■SoiBis  ]Ki|ectionibus  idenüdcm  in  die  faciundis.  D.  S.  Eia^iliiiiig.  Bei  heftigen  Ohräa- 
•dimenen,  entzundl.  BlcnnorrKö«',  Hamnrrlioidalkolik.  Brera. 

1^  Ol.  Amjgdal.  dulc.  ^ij,  G:ucci  ^i,  Cerac  albae  3"]-    Liquatis  et  in  mortarium  mar- 
«Mrcam  dbsie  eÜe:  Moae  Hocaniin  3  j«  Babem.  de  Meeea  3},  tmet  Benaocs  gott.  LX. 
aeemr  «aqoe  ponatiiiB  dbiisinDmik  evaacrir.   D.  S.  Coamcdcnm,  anch  gegen  E&lrariadoiieB  a«f^ 
gesprnnfcner  Lipprn  u.  s.  w.    Ungaentum  Siiltanae       a  la  Sultane. 

Old  AmygdaL  dulc  5i>it  ol<^  Cacao  3*^»  Cerae  albae  3)*  Akannae  contos.  3j« 
■aem  per  hör.  )•  cola,  exprione  et  ai  OMsae  eencreaeete  eocpcrit  adde  oiei  B>mwsHie  3& 
D.  &  CppcapoiDmade. 


Oleom  Papaverls  albl. 

Mohnöl. 

.liifliMtaWttia#»    Papaver  somniferum.    S.  8.  95. 

PharmnJroffnoJttisehe»  ff.  physikalische  Migensehafien*  Durch 
n-anaes,  besser  kaKe.s  AuRpressen  der  weilsen  Mohosiuinien.  Dfionflusaig,  gelblich, 
■Ud-aüls  und  eigenthilmlich  schmeckend,  schwaeh  Ifli  Geruelit  von  narkoHechea  Stof- 
feafteL  Wird  bei  —  18*  C.  fe.st,  dann  bei  ~  2*  C.  noch  nach  einii;en  .stunden  ntebt 
flisaiK.  Spe/.if.  Gew.  bei  H-  15»  C.  =  0,<»s»i.  In  2.5  Th.  kalten  und  6  Th.  kochenden 
Alkohols  lüslich,  mit  Aetber  in  allen  VerbältDiaaeo  auachbar.  Verseifbar.  Wird  leicht 
nwdg  (deisbalb  die  Verordnung:  o.  Papmv.  receuter  fmrai,  exprtMBum),  Itock- 
■et  (minder  schBeil  als  Nolb-  oder  Leindl)  ana,  delkhalb  natanglieh  an  Salben  und 
Waitera. 

irirJksettir-  Vom  Handeldl  nicht  verschieden.  Leichter  verdaolich  als 
OUTcnftl  (Uafeiand  * ). 

itearrttfftes«^.  Haafig  zu  Spei.sen  (Sallat).  In  allen  Fällen  des  Man- 
delöls. —  Dr.  Bird«  bei  einer  rheam.  Taobheil  (Morigens  und  Abends  6  Tropfen 
ias  Ohr). 

J!»riit  tflMf  €9mBe*  Thee- oder  efslöficlweise,  unvermiKcht  oder  in 
FIdschbrfihe«  Emnlaion:  Si       Svj— viij.  Als  Laxans:  Bij—l^  P-  d. 

1 )  PrAt.  Belir.=ige  Eur  Thciepie  d.  Kinder-  1     2  )  Journ    Bd.  X.  St,  4.  S.  146. 
baokbeiun.  1829.  S.Ö4.  |      3)  Das.  1827.  Dechr,  S.M. 
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WormuUBre»  Ole!  Pi|Mvcns  alh.  recent.  ^iß,  guimni  Minioue  $.  q.  Aq.  font.  ^rn, 
fiat  I.  a.  pmulsio.  Solrc  Magnesiae  sulphuricae  §iß.  M.  D.  &  2«täadk  i  X«MeBkopf  n»U 
bü  xur  Wirkung.  .AbiitUrmittcl.    Bereu  da. 

Rf  OL  Pap.  «Ib.  rcccnt.  ^j,  pulv.  g.  ank  3)«  aq.  GetiMr.  nlgr.  cmnla.  cm 

•dae:  «jnip.  Papar.  alb.  Jß.   M.  S,  St&oiL  1  EU. 


Otemn  liiil* 

Mi«. 

itft«f«nMiM«f ff gr«   Ztntfm  MiMUshmm,  S.  oben  S.  33. 

JPii|f«fitali«cJbe  KigeMchnJten*  Das  ohoe  Anwendung  der  Wärme  ge- 
W0iiiieii«  (dto  beMere  SorCe)  hellgelb,  an*  tai  der  Hiise  «isgeprefMe  Imnuigelb,  etwM 

dickfliisxiff,  vott  elgenthuinlichem,  nicht  aogenehmem  Gcnich  und  Geschmack,  hat  unter 
12*  C.  =  0,9  10  5  «pcÄ.  Gew.,  erstftrrt  (Gusserow)  bei  —  16"  C,  trocknet  MiderX^aft 
sam  FirniCs  ein,  was  durch  Koctien  ( Buchdruckerfirnifs)  befördert  wird. 

CSeM%i9ehe Be9eHnff)eti%Jheiim  Nach  F.  Sacc  ':  M nrgarin  säure  u. 
OeUfiure  zu  Reichen  Acquivalenteo,  verbunden  mit  Akroleio.  Die  Oxydation 
mittekt  Salpelersiiire  lieft»!  Mamriiisiure,  OxAblore,  Koricslore,  Pimdiosiarc^ 
Kohleniiiir«  uad  Wasser.   Die  OelsAure  weicht  in  ihrer  Zusammeosetsang  Toa 

jener  andei-er  fetter  Körper  ab^  liefert  bei  der  Oxydation  Korksinre«  wddbe 
ihrerseits  wieder  in  einen  flüchtigen  fetten  Körper  übergeht.  Die  reine  Marga- 
rinsäure giebt  bei  der  Oxydation  Bemsteinsraire.  keine  Korksaurc  und  Pimelin- 
säure. Diese  bildet  sich  durch  Umwandlung  der  Korksäure  hei  Gegenwart  von 
BeriuteiDsäure.  Zwitehen  Oeisinre  and  KorksSnre  besteht  ein  eigenlhflmliches 
fettes  Zwischeadied.  —  Leinftl,  in  40  Tlieilen  kaltem,  in  5  Th.  kochendem  AI- 
kohol,  in  l,a  ietiMr  lAsliob;  TeiMiflMr;  bildet  mit  ^Bldoarjrd  in  der  Hitie 
Leinöinrnifä. 

Unters,  v.  Bizio,  Laurent,  Bromeis. 

Fragfaraie,    Oleum  Lini  snlphnrafum.    S.  Sulplinr. 
l.inime»tum  aquae  Calcis  Pharm.  Edi.mi.:  Leinöl  und  KalkvTasser. 

VtrirütsttSif.  Mehr  als  andere  fette  Oclc  emrlilafrencl,  leichter  (zu» 
mal  nach  heÜser  Pressung  und  bei  ranzigem  Zustande )  den  Stuhlgang  fordernd. 

Am^en^Mn0*    Bei  Eiitz<litdaiisen  und  KrampfkoatAm« 

den  der  Resplratlonsi-  und  IlArmorsane,  Aslhma  spasmodicum, 
Colica  saturn.,  Brambilla  '  (mit  Manna);  Darmgicht,  (jaliesky  Lbr.  Fr. 
B).  Lentiu  *  (mit  Opium  und  Uitlcisalz),  Kortum  %  Brucheinklemmungen. 

Bei  Binthnsten  (Phil  Knols,  Dr.  Santter  *  in  ZeU  am  See  nach  ▼oe> 
ausgeschicktem  antipblog.  Verlahren )  und  Hämorrliagicn  des  Nagens,  Darm- 
kanals, der  Harn  werk  zeuge  mit  heftiger  Reiuing  der  leidenden  Organci  Grif- 
fith '  (mit  Rhabarber  und  arab.  G  ). 

Bei  Ilarnbeschwerdcn,  Nieren  u.  Steinschmerzen. 

Gegen  Vergiftungen  von  scharfen  Stoffen. 

Aenflierliels bei  Verbrennungen,  Schalenbaeli  *  in  Uster  (d.  belr. 
Xheile  mit  in  Leinfil  getränicten  LeinwandUppchen  bedeckt  und  diese  alle  6  bis 


1)  Wöhler's  u.  Licbig*«  Annaleo.  LI, 
Aug.  1844.  S.  213  ff. 

2)  Von  der  Blcikolik;  in  den  Abhandlun- 
gen der  k.  Josephs- Akad.  au  Wien.  Bd.  l, 
S.  186. 

3)  AbL  T.  MiMrera  od.  ▼*  d.  DanagSdit. 
Mitau  u.  Riga  1767.  8.  S.  75. 

4)  Bcobachit.  d.  cpid.  n.  e.  apoiad.  Kiklit. 


am  Obcrhane  J.  1777  —  82.  Dessau  u. 
I.eips.  1788.  8.  S.  149. 

5 )  Bcitr.  B.  prakL  Anadk.  Gfitt.  1796.  & 

S.  296. 

6)  Med.  Jahrb.  d.  k.  k.  öst.  St.  XII,  S.  609. 

7)  SanuiiL  mmotL  AblidL  f.  prakt.  Acnle. 
Bd.  VI,  S.  612. 

8)  Scbweta.  Zeiticbr.  Bd.  Q,  HO.  2. 
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10  Mioaten  erneuert;  bei  gehobener  EnUüodiiug  sind  2  Oel Umschläge  tägl.  hin- 
rachend),  Rie^  '  (6  Tb.  sfiCter  Milcbrahm  mit  8  Tb.  Leinöl),  Velpeau,  Rust  * 
(bd  oberflSchliclieii  uid  autgedeliDteB  VerbraiDunsen  gleiche  llieile  Oel  und 
und  Kalkwasser  mittelst  eines  Federbartes  mehrere  Male  triglich  auf  die  leiden» 
den  Slollen  zu  streiclieD)»  Ob.-M.-R.  Schneider  '  in  FoJde  (mit  Kaikwamer 
und  BIciessig  ). 

Bei  Caries,  Br.  yan  den  Brock  *  (gl.  TJi.  Opodeldok  und  Leinöl). 

Zu  eröffücnden  Klyst.,  Eiiircib,  erweichenden  Umschlägen. 

#^f"JM  MM<I  <7«i#«.  Rciu  oder  in  Emulsion,  thee*  oder  e&löiTel- 
mite.  Klystiere,  Linimente,  Salben. 

WormtiM^Wg»  ly  Magnesiae  stilpknrtrae  Aquae  fontaoa«  ^vij  $o\re  et  adde  olei 
Lini  rccentis  —  ^ü),  tincturae  Opii  •impl.  gtL  xii—snij,  syrupt  Pq^vcrit  §j.  M.  D.  S. 
HalbstGndl.  1  Efsl.   Bei  Heut.  Wiid  die  Miichmif  wcgtdmwfaoi,  m  $oä  man  die  Opimn- 

flibe  erhöhen.     Lea  t in. 

]^  Olei  Lint  recenti«,  actdi  Gtri  aiaguL  ^nji  exlr.  Opii  gr.iv.  M.  D.  S.  2st&ndL  1  ElaL 
Bd  knoipfluftcia,  imnal  DannbrfldM  b^eStauan,  mit  Vcnlopfinig  Terbundenrm  Znttiiide. 

G.  A.  Rifhter. 

Bf  Infoji  Cl>am«MnilUr  ^ü],  Sali«  cttiinans  ^ß»  olei  lini  ^ir,  M.  D.  S.  £röf&icade« 
Bysüer. 

^  Infus!  Qianiomillae  fordont  §T,  SapoBu  dooicedci  3>*j*  oIctLiBi  §iOu  Solve.  S.  Ans- 

ieertndrs  Klysh'cr.  Berends. 

Infusi  Charaomill.  ^v,  pulj^e  Taatwindoram  ^iß^  olei  Lini  Jij.    M.  S.  Audeercn» 
dn  md  kühlendes  Klysticr.  Berend«. 

ly  Oll  i  Lini  recend«,  MelKs  cnndS,  VSMlIor.  on  aSngni  pact.  «eq.  U.  8.  Müde  IK- 
iBUTtalke.  Berrnds. 

?01ei  Lini  recentis  ^iv,  Albominuni  ovorum  ij.    M.  S.  Die  leidende  Stelle  »tündl. 
stOndl.  tu  beatreirhen.    Bd  ▼«W«ttnungco.  Myaaicht. 
Olei  Lini  ^i^,  aquae  Satumia.  §ij,  aqoMGftlcanae  ^x.    M.  D.S.  üntflhrr»  warn 
Umschlag.    Gegen  atisgedrhnte  Vcrbrmnang:.    Schneider  in  Fulda. 

^  Olei  Lini,  aquae  Calcariae  wtae,  linct.  (^i  «ingul.  pari.  aequaL  M.  S.  Auf  Lein- 
mad  (otrichen  aufzulegen.    Bd  YttfefCMMHif»  A«f«sti»i 


Olenm  Cacao. 

Bntyrnm  Cacao;  KakaoGl,  Kakaobutter. 
JAtteratur.   Bebt.  D.  Maacbart:  de  iwtyro  Cacao.  Tab.  1735.  —  Grell  ia 

Journ.  Th.  II.  S.  152. 

€l€*chichiliches»  Bereitung  der  Kakaobutter  durch  Wilb.  Homberg^  1687. 
Ab9i€9KnW€§%0»    Theobroma  Cacao.    S.  oben  S.  98. 

rhartnakognosfisches  und  physikaiische  KigenMclutften*  Ka- 

ka*ffl.  Durch  Auskocben  der  leicht  gebrannten  und  gestofeeoen  KakaobelHien  »k  Wat* 
icr,  betaer  durch  AMpressen  derselben  im  leioenea  Beutel  mit  Hülfe  heiCscr  Wasser« 
dämpfe  erhalten,  durch  Digestion  in  heiftem  Wasser  oder  Filtration  diurch  Löschpapier 
gereinigt.  Von  Konsistenx  des  HaromeltalgcH ,  gelblich -weifa,  von  angenehmeai  Ka- 
kaogemch  und  mildem  OeaeiiBiacky  hftlt  sich  gegen  20  Jabre  ohne  ransig  sn  werden^ 
wird  bei  -f-40*  R.  flüssig,  Mst  aich  m  wenig  Im  (aelbal  warnen)  AUiotoly  lelcUieh 
in  AeUMTy  enthält  (Casaseca)  Margarinsäure. 

JDtagnomiische  Ztrichen,  Vorfiilsrhungen  mit  Thierfett:  wellby  wMt,  we- 

■Iger  iin^enehm,  oft  ran'/.ig,  im  Acther  nicht  vollkommen  löslich. 

JPräßßarate,    Sapo  Cacao:  Kakaobutter  und  Natron. 
Ceraium  mundificans  balsamicum.    S.  Cclaccum. 

« 

1)  nufeUBd*sloan.  Bd.XX¥III,St.4.        3)  Med.  Annalea.  Bd.X  Hdddb.  1644. 

Bcrl.  1809.  S.  42.  S.  154. 

2)  Mal.  Bd.  JUULUI»  S.  149.  4)  Aich,  de  U  m^.  bel^c.  1840.  Juio. 
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Wt^Bmm^.   Die  der  Oele  Oberfaaapt 

ilMtviPMifMM^r*  Bei  Krankheiten  der  Brust-  und  Harnorsane. 
Oefler  (doch  um  des  thenren  Preises  willen  nicht  allgemeln)  infserlicn  hei 

Exkoriationcn,  wunden  Briistwarsen,  entzündeten  schroerzhaflen  HSmorrhoi- 
dalknoten;  bei  liartnSckigcn  Verslopfungcn  (Einreibungen  in  den  Unterleib).  Bei 
einigen  Hautausschlägen,  besonders  Tinea,  Clem.  J.  A.  Bizarro  '  (mit  Ali> 
bert's  Ponimade:  No.  1.  But.  Cae.,  Sperni  Cct.  äl  .^ij,  ol.  Amygd.  dulc.  ct.  »- 
ut  f.  liuim. ,  ilor.  Sulph.  3  j.  —  No.  2.  Diescib.  Subst.  nur  statt  d.  Schv?efelbl. : 
CarlxHi.  eort  mhr.  3|.  Nadidem  20—90  Tace  lang  UmaeU.  LeinauuMn 
auf  den  abgeschorncn  [nicht  abrasirten]  Kopf  angewendet  ifmdetty  die  enla^ 
apiter  S  —  4  Monate  hindurch  die  2.  Pomniade),  Barrai. 

Pharmazeutisch  zu  AusenMalbcii  (mit  Butter),  zu  Seifen. 

Chirurgisch,  um  Insirumcnte  gegeu  Rost  und  Grünspan  zu  schützen. 

M^orm  t«ti«f  dnbe,  5ß  —  j  —  ij  einige  Male  tägl.  mit  Milch,  schlei- 
migen Abkochuiigcn,  Eigelb  gemcn£;t,  oder  iu  Fleischbrühe.  EmulsioQ,  gern 
(5j)  mit  arab.  G.  (Bj)  und  Syr.  (.>j)  ab  Lecksaft.  Salbe. 

JPISf'MIllail'ir«  Olci  Cacao  5  >|i  Opü  puri  xij.  M.  terendo  exMtiMune.  S.  Aa- 
geottlbe.  Gegen  UornluniUlcck«.  Plcnek. 

Oleum  Ricini* 

OL  de  Palaia  Chriatl;  Blcianaftl,  KaatorOl;  engl.  Castor-oiL 

JMffVTtflftfr«  Jo.  Andr.  Fischer  :  de  Ricino  americano.  Erf.  1710.  —  Caa- 
▼  anes:  on  thc  oleum  Palmae  Chrisü.  Edinb.  1769.  U«d.  cn  fr.  par  llamert  Par.  1777.  — 
Machy  in  Rozicr:  obs.  sur  la  phy^.  1778.  Juin,  No.  8.  —  Hungersbyhlcr:  diu. 
de  oleo  Bicini  medicameoto  purganie  et  anlhelmintico  praestanÜMiaMi.  Frü».  1780.  d.  (S. 
45.)  —  Grell  in  Baldinfer'a  N.  Ma«.  Bd.  &u2,  No.2.  —  Dnaant  in  Jom 
de  xM^d.  Tom.  IL,  p.  44.  333.  450.  Samnil.  f.  pr.  Acnle  Bd.  IV,  S.  301  —  Ge.  Fr.  Ckr. 
Fuchs,  resp.  Huschke:  diss.  de  olro  Kirini  adulleralo  et  vcro,  c)usque  efTectibus  varüs  in 
morinis  attmmis  promulgalis  laiidtbus.  Jen.  (1782.)  1796.  Deutsch:  Von  Ricinus  u.  dessen  Oele» 
in  Trommsdorfr«  lonni.  d.  Pkann.  B.  I,  S.  118  ffi  — >.  Freier  in  Lood.  med.  ob«,  and 
inqnir.  Vol.  II,  No.  16.  — >  Giorg.  Bonclli  Canvane  e  HuDgersbyhler :  raemoria  in- 
torno  air  olio  di  Ricino  volgare.  Eil.  II  Veron.  1785.  8.  (S.  124,  mit  Kpirn. )  —  Job. 
Mar.  Maxzi :  üb.  d.  Heilkr.  des  Ricinusöl  (Kübn's  Mag.  f.  d-  A.  M.  L.  I,  4  ).  —  B.  Bar- 
lelini :  anlU  pianu  del  Ricmo,  Tolgarmettie  deita  Pkima  CbrSili,  in  Atti  dcH*  Acad.  di  SSena. 
Tom.  VII,  p  272.  sq.  —  Friese:  üb.  d.  Ricinus  n.  deie.  Od  (ZadigVi  u.  Friese'«  Aldk 
d.  pr  Hcilk.  Rd.  IV,  St.  1,  No.  6).  —  A.  Cb.  Ilansrn,  praes.  J.  Cl.  Tode:  diu.  de  oleo 
Ricini.  Uafn.  1798.  —  Mag.  f.  d.  BoUuik.  St.  VII,  S.  26  fl.  —  Deyeux  im  Jouro.  de 
1809.  p.  590.  n.  SammL  anserl.  Abli.  Bd.  XKVf,  8. 118.  —  Hnleland'«  Jonm.  Bd. 
XXIY,  St  3,  5.  178  nnd  in  d.  SammL  £  pr.  Aentc,  Bd.  XXIV,  S.  116.  —  J.  C.  Fr  omni : 
diss.  de  oleo  Ricini.  Franck.  1806.  —  PLinche  im  Rnllet.  de  Pbarm.  No  V[.  $.241. 
Deutsch  in  Trommsdorfl^s  Joura.  d.  Pbarm.  R.  XVlll.  St.  2.  S.  222.  —  J.  C.  Wendt: 
Gescb.  und  cbem.  Beitr.  s.  Kuide  t.  e.  A.  M .  a.  d.  GescU.  Euphorbia  (  UnfeL  Jbnm.  Bd.  LX» 
St  4,  S.  24).  —  Andr.  Rossini:  dissert  de  oico  semmis  Ricini.  1831.  a  (S.  18.)  — 

Phil.  Haas:  dm.  de  oleo  Ricini.   VIndobon.  1833.   8.   (S.  27.) 

Geschichtliches,  Ricinui  (africanus*),  bei  den  Aegyptem  xfx»  (Herodot), 
wurde  (Strabo  '  )  von  ihnen  dea  Oeles  wegen  angepflanKt,  das  man  aus  den  Sannen 
pnIMe  nnd  snm  Brennen  in  Lanpe«  oder  (die  Arnien  und  Handwerker)  wmm  Balbea 
gebrauchte.  Ca!!i;tiid  fand  Riciniissaamen  in  elnljji'n  ä^:yp»i.sclun  Sarkophagen.  Meh- 
rere Methoden  7.iir  üereiluog  des  Oelea  haben  Dioakorides  und  Piiniua  aufgezeich- 
■e*.  GeltHs  IBhrt  ea  ancb  seiner  Abatamnung  unter  ofeum  eicinmm  mr.  Amel- 
lich  bediente  mna  sich  aeiner  grOHrtentbeil«  nur  inlberlicky  otochoo  Aleib  Trallfa« 
BUa  es  innerlich  fxepion  R,'ind%viirm  rühmt.  — 

In  Marokko  wird  daa  frisch  bereitete  Oel  nu  Spelaeo  venveudet. 

1)  Jonni.  da  Sociedade  das  sdeae.  med.  de  Lisboa.  1888.      2)  XVII,  p.  1184. 
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A^Bimm%m§un0*  Ricinus  communis  L  i  n  n.  (  A.  viridis  W  i  1 1  d.,  R.  a/ri- 
wiiirt  II.  Mdm  H  iimml*  W.,  A.  macropkjfUu*  ei  Uucocarpus  Hort.Be- 
rmh^  Ä  T—fw  Andr^  Jt.  Midiifaliw  Hess.  [s.  Th.  als  Varietäten  angeMhen]; 
gemeiner  WonderiMain,  Chriatosptlmei  Kenrabaum;  frz.  Ricin,  en|;l.  Castor-oiL 
plant.)  (!VTo!<oF,ciA  Moüadei.ph.;  Eüphorbiace4e).  Verwildert  in  den  Gegenden 
des  Mitteiinrrrs;  kullivirt  in  beiden  ludien  wie  in  Alrika.  Blüht  im  Pommer 
und  in  truckiier  Jahreszeit. 

MoiCtniSche  Charakteristik»  Kraulartige  Pflance.  Stengel :  bis  8',  ein-  oder 
iDckrjährig,  verholzend  ( in  Afrika  baumartig,  bis  40'  bocli ),  röbrig,  aatig,  grünlich  oder  rotb- 
braao,  nackt  oder  blau  beraift.  Blitter:  anf  Ungcn  druaigen  Blaltslielen,  grab  (|  —  3'  im 

Durrlmi. ),  scIiilJfurniig,  7  —  10- I.ip[)ig ;  Lappen:  länglicli,  Kugespilzt,  mit  drüscnspilzigen  Sa- 
geühncn.  Blumen:  in  endstäiidigen ,  gestielten,  ausaranicngesetaten  Trauben,  die  unicreo 
männlick,  die  oberen,  Wel  kurzer  gestielten,  weiblich,  von  abfallenden  Deckbläilchcn  unlerstülxt. 
Kelch  der  männl.  Rlumcn  5-tht:ilig,  luii  vielen,  rochrfarh  verästelten  Staubfaden  und  gribea 
Staubbeuteln;  Kelrh  der  wt-ibl.  Bl.  3-thoilig,  mit  2-tliciligcn  rothcn  GrlfTfln  und  N.nrbcn. 
—  Frucht:  £ut  kugelige,  tief  3-furchige,  grüne  Kapsel  mit  oder  ohne  Stacheln,  «uCtpria- 
gend,  mit  8  «MMmigen  Gehluca. 

AMBien,  semlna  CJiitepvtUe  aiiil^vte  w€ä  BIcIbI  vulnrAris,  Pur.  . 

girkorner.  Treib-,  B  reciikorncr;  engl.  Caslnr-secds:  tusammengcdrurkl  clliiitisrh,  4'"  Lng, 
3"'  breit,  if "'  dick,  an  beiden  Enden  stumpl,  ara  oberen  mit  dem  rundlidteu  crhabeaea  Na> 
belfle^  adiwaek  3 -kantig,  die  grörsere  RnckwiBildie  kooTcx,  die  beiden  scfainalereo,  SmicreB 
Flachen  fast  flaeh,  durdk  eine  stumpfe  Kan^  gelreni^  flstt,  matt  glänzend,  grau  mit  braunen 
Strichen  und  FU-rkcn  ninrmorirt.  Entlialtcn  unter  der  terbrechlichen,  geiclimacklosen  Saamcn- 
schale,  von  der  zarten  weifsen  (im  frischen  Zustande  scharf  schmeckenden,  Dierbach)  Innen- 
baat  amfcbcn,  «Socii  mibeD,  Aligen,  etwa»  tcbaif  idiiDMirwiden  Eiwdlik6rpcr,  der  itm  Eai> 
biya  auf  fdaan  fralieD,  abv  daanblnlifai  KotjManea  aneebUalit. 

WtUmHmkoifna0ii9l!^ke§*  Die  Dar8tenuo{>;  des  RidnosAles  atis  den  Saanen 
ist  nicht  ilberall  dieselbe,  j^eschfeht  In  den  Indischen  Provinzen  (Ainslie):  dttrch  wie- 
derholtes Aimkochen  der  (bei  der  ersten  Abkochung)  gansen  und  (bei  der  sweitea 
Abkochung)  xerstanpllea  Saaoiea,  bla  das  Oel  auf  dar  Oberfliebedea  Wasaers  aebwlaiaC} 
in  Jamaika  (Wrigbt):  durch  Kochen  der  Kerquetschten  8aainen,  durch  nachberigea 
Erhifzpn  und  Auspressen  des  abgeschöpften  Oeles;  in  Armenien  (JSiller  '  )  durch  Ko- 
chen der  gerüsteten  und  zerriebenen  (eine  feinere  Sorte  aus  xuvor  eutschäiten)  i^aa- 
men;  la  TIflla  «ai  Sarepta  dnrcii  Aasprsasea  4tT  Mhrfl.  Saaaitfa;  ie  Grfoekealaad 
(Lander er  *)  danb  Warmes  Pressen  der  an  der  Sonne  getrockneten  und  Ton  ihrea 
Häuten  hefreiteo  9aamen;  in  Frankreich  (Guibourt):  durch  Pressen  der  enlbRuteten 
Saamen  bei  — 70"  F.  In  den  vereinigten  iütaaten  werden  (Wood,  Bache)  die 
Baaaiwi  gelinde  eititst,  ausgepre&i,  die  erhalteae  FlflaalglMit  mit  Waaser  gelcochl, 
das  aufMeigeade  Oel  abgesdiOi^l  oad  auai  swelCea  Male  flocht. 

WtbißHkmMis^ke  .S|9«MMftd|^tMft*  DicUMsalg,  blatkgelb,  schwach  ekel- 
bafk  riechend,  mild-sufsllch,  nachher  etwas  scharf  im  Gesclimack.  Wird  an  der  Luft 
bald  ranzig,  dick,  trocknet  ohne  undurchsichtig  zu  werden^  erstarrt  bei  l^**  C.  Spezif. 
Gew.  (Saussure)  bei  -+■  12*  C.  s=s  O,««»». 

CHesnimeHe  Be9chaffenHeitm  In  absolutem  Alkohol  und  Aetho' 
in  jedem  Vcrhältoil«  löslich,  giebt  beim  Verseifen  OelsOls,  Ricinustalgsäure, 
Rieinattiare  ond  Rieinu8ftleiore$  bei  EinwirkiiDg  Ton  Salpetersäure 
(Tilley  ')  Ocnanthylsäure  and  Koikaiiire.  —  Soobeiran  entdeckte  im  Od 

das  harzige  Prinzip  der  Saamen. 

Unlers.  v.  Geiger,  Pfaff,  Buchaer,  Bussy,  Lecaou. 

JDiaffnostischr  Zrirhen,    ünferschfidp  oleum  Palmae  (S.  109)  und  daa 
drastisch  abffthrende  oleum  Hicini  americani  major ii  v.  Jatropha  Curcat  L. 
üeber  VerflUaeba^gea  mh  anderen  Oelen  vgl,  ef««»  O/tearaai  (&•  113). 

1)  Ard».  d.  Pharm.  II.  R.  XAX,  364.      1      3)  Ann.  der  CbeoiSa  u.  Pk  Bd.  XXXIX, 
Z)  Baehsar's  BcpwL  XLY,  M3.         |  &  IN. 
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JPfiiifaraie»  EmuUio  purgan*  Pharm.  Gall.:  Ricinugöl  (Sj)»  Ei- 
gelb (j),  gem.  W.  (üj),  Pfeffermanmw.  (Jß),  Syrap 

Mixtura  olei  Ricini  cum  Jalappm  Ph.  BXT.  ÄüO.!  Ricisiltft],  BlaiMUI 

(m  ^j),  Zudc,  JaUpentiBkt  3j). 

Chjsma  emottUnM  mnihelmiuHenm  Bfuuu:  Bicinosöl  (Süj)»  Leins««- 

mendckokt  (Jiv). 

UlrMittnff,  vSichercr  und  in  kleineren  Mengen  als  andere  Oclc  abrAli-i 
rend,  nach  Mialhe's  '  Versuchen  vorzu£;s\vcise  in  dem  harzigen  Prinzip  be- 
mhend.  Die  Gabe  eines  ErslöiTels  verursacht  binnen  2  oder  3  Stunden  gelinde 
irod  reichliche  LeibesölTnung,  nur  selten  wird  eine  2.  oder  3.  Gabe  erforderlich. 
Die  Aosleerangen  erfolcen  schon  beim  2.  mid  3.  Stahlcange  -vrSsserig  und  ent- 
halten (Holding  Bird  M  einen  Thcil  des  Oeles  bald  in  käsigen  Flocken  oder 
seifenartigem  Schaum  auf  dem  Ausgeleerten  schwimmend,  bald  mit  den  Faecee 
vermengt.  Der  Pulsschlag  erscheint  (C.  G.  Mitscherlich)  nur  während  des 
Abführens  verändert,  indem  gleichzeitig  ein  Unbehagen  im  Unterleibe  und  Mat- 
tigkeit eintreten,  welcher  Ersclilailung  im  Darmkanal  folgt.  1  oder  2  Unzen 
anf  ein  Mal  genommen  sind  yon  nnaogendimem  Gefühl  im  Magen  nnd  den  Dir- 
men,  bisweilen  Erbrechen  begleitet.  Anhaltender  Gebrauch  des  RSdnusöles  stdrt 
leicht  die  Yerdannng.  All^smeinn  Erscheinungen  sind  die  der  erweichenden 
Mittel  überhaupt:  Herabstimmung  der  Reizbarkeit  nnd fintt&ndon^en  imDami> 
kaual  und  uropoetischen  System.  — 

in  i)r.  E.  UalTs  In fusions versuch  mit  Ricinusöl  an  sich  seihst,  nachdem 
lUTor  9  Unsen  Blut  ans  der  Armvene  entleert  worden,  entstand  nach  3ft  Hinn- 
ten  der  Gesdimack  von  Oel  anf  der  Zunge,  es  folgten  Uebelkeit,  AnfiUoiseii, 
Eiugenommenhcit  des  Kopfs,  Steifigkeit  der  Ge^ichtsmoskeln,  Sprachlosigkeiti 
Angsl.  Anwandlung;  von  Olinmacht,  häufiges  Driingcn  zum  Stuhlgang  ohne 
Ausleerungen,  Fieber  und  fast  3  wöchentliches  Kranksein. 

Ranzig  gewordenes  Oel  hat  reizende  Wirkungen,  erregt  leicht  Ekel,  Erbre- 
chen, und  fuhrt  stärker,  fast  drastisch  ab.  Hier  der  Unterschied  älterer  Phar- 
makologen  zwischen  oleum  Rietnt  mite  nnd  purgane, 

AM%ceMa9§M0»  Als  Catliartlcum  laun«  bei  l&rAmk.lial1t  er« 
Mhtema  Reis«  mmA  Ernte AmdlamssBMMmde  «ie»  Wmrmduauämf 

4er  Mieren  und  Hamweire.    Gesen  Verstopfung  nach  drastischen  Pur* 

^mzen.  Bei  E xkoriationen  und  Geschwüren  des  Darmkanals,  Ober- 
teufer  IJämorrhoidalschmcrzcn.  In  Ruhren  und  ruhrälinlichen  Zustän- 
den, Fräser  (mit  arab.  G.  und  Opium),  Clark,  Gullen,  Tode,  Tinnj;,  Zim- 
mermann, Seile,  Jahn,  L.  VV.  Sachs  (wälirend  des  inflanini.itoriächen  Zu- 
fltandes  kleinere,  alter  ftfter  wiederholte  Gaben,  spater,  um  zugl.  die  Ansleenm- 
gen  der  FSkalmassen  zu  befördern,  gröfsere  aber  seltnere  Dosen)  —  Hender- 
son  *  nnd  Forsyth  selbst  gegen  die  indische  Cholera  (alle  10  Minuten  1  UnSi^ 
Erbrechen  wird  durch  Land.  litj.  S.  gestillt);  docli  fanden  Andero  rs  hier  un- 
zureichend. —  In  der  Blcikolik,  Fromm,  Grant  (in  der  Kolik  von  Poitu 
mit  Jalape),  und  Arsenikvergiftung  (mit  Opium).  Im  Ileus  (von  verhJirtcieni 
Darmkoth),  Theden  *,  Warren  %  van  der  Haar,  Bang.  —  Bei  einge- 
klemmten oder  aodi  nur  schmerzhaften  BrAehen,  BanehfellentzQn- 
dnngen  aller  Art;  Entzündungen  der  Kindbettcrinncn  ( in  Westindien 
2 — 4stiindl.  1  kl.  LüllVl  voll  mit  2  Gr.  Kalomel,  bei  Diarrh.  bleibt  letzteres  weg, 
B.  Gärtner       Bei  JKierementxilmduais  (stimmt  zu^  direkt  die  £nU 


1 )  BalletiB  gfe.  de  Th^ent  1843.  Ao^ 

T.  XXV.  p.  43. 

2)  Med.  Gau.  V.,1.  XV,  p.  225. 

3)  Uufek  Journ.  Bd.  IX.  St.  3,  S.  116. 


4  )  EdraV.  med.  «ndtorg. Joiun.  1826,No.  85. 

5  )  N.  Erf.  u.  Bemerk.  III,  79. 

6  )  Med.>  Comment  X,  235. 

7)  Bibl.  for  Lacher.  1829.  1,  36. 
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zQDdaDg  herab,  besfinftigt  den  Schmerz)  und  Nephralgie  (schmerzlindenid, 
L.  W.  9«ehs  mUOpiiimtiiiktar).  Bei  MiUleiden  (in  dioernder  Anwendang). 

Weitere  Empfefaloogen  bei  KrtmpfzustäDden  *,  beim  Tetanus  —  zuver- 
lässiger gegen  Eingeweidewürmer,  Odier,  Dunant  (mit  Farrnkraut  beim 
Bandwurm),  Crell,  Machy.  Seile  Cusson  *,  Ilerrnsch wand,  Schäf- 
fer,  Unzer,  Stoll,  Ilufeland  %  L.W.Sachs  *  (aU  ein  von  Zeit  zu  Zeit 
einzuscliicbendes  Abfuhrungsmittel ). 

JFar»»^  MMcf  Gahe.  Rein  oder  mit  Pomeranzensaft,  mit  Kamillen- 
thee  und  Zucker,  mit  Zuckerwasser,  Kaife,  Mücli,  gesalzener  Fleischbrühe,  schlei- 
mten IMcokten,  weniger  angenelm  hi  Enmltion  und  nur  wo  lanname  Wir- 
kung und  häufige  Ausleerungen  beabsichtigt  werden  ( für  kleine  Kinder) ,  mit 
Rhaoarbersaft.  Kindern  5j — iij,  im  Kuabcnaller  — j,  im  Mannesalter  30-* i| 
p«  d.  4standiich.  —  Klystiere:  2 — 4  EfsL  Einreibungen* 

Varmulare»  ly  Olei  Ridni  ^j,  Vitellt 

flor.  Aurant.  ^ij,  aucci  Ciiri  rcc.  cxpress!  et  colali  ^\\.    M.  D.  S.  Unigescliüttelt  auf  ein  ISlal. 

^  Olci  Ricini  3i>j — vi,  G.  Miinos  q  s.,  aqiiae  Foenicuit  ,^ij,  syrupi  Mannae  3ji  F.  1.  a. 
■uslnr«.   S.  Kindani  MfelwcUe  bis  snr  Wirkung.  Berends. 

Tinct.  Jnlnp.ic  PlfATtM.  T,0>'D.,  Saccil.  alb.  singul.  5j>  olci  Ricini,  Mannac  singul.  ^j« 
M.  f.  c.  sjrupo  Kosanim  linctus.    S.  halbsiGndl.  2  Tliccl.    In  ilcr  Kolik  von  Puitu.  Grant. 

Olci  Ririni  Jj,  Actlien$  sulpkorici  3>i<    ^1*       2  — 4stQDdI.  1  Efsl.    Ge^n  Band- 
Wonn.    Ali  Bert. 

Olci  Ricini  j^j  —  iß,  Yitcllonim  on  Nobiii  anfiu.  Gkunooifllae         M.  £  caanlMO* 
S.  Aadeercodcs  Klistier.  Berends. 

iy  Ol»  Ridni  giß,  tind.  Golocyndiid.  §ß.  M.  S.  Friib  md  AWodi  t  Tbcel.  toU 
m  den  Unlerieib  cmrartibai.  Bei  Yorsioplniif  oder  nr  Zordieilaiif  aofCMliwollaicr  Drflten* 

BeÜD. 


Thierische  Fette. 


J.  M.  Verdrics:  de  pingnediriis  usibus.  Gicss.  1702.  —  Mich.  Albcrti,  aucr.  J. 
Juncker:  de  mediana  quad;)m  cfTicaci,  in  rootibos  natarae  cxacerbatis.  llal.  1718.  A. 
Täter:  de  •peeifieontm  amtcpilcpiicermn  dgiUatiA  old  «minaiM  virtniilNi»,  In^iMiae  Tirtale 
d  cITicacia  in  curanda  cpilcpsia,  rationibos  et  experiinentis  coafimMta.  Vitcb.  1725.  —  Hn» 
nauld:  sur  la  graisse  (  Mem.  de  l'Acad.  roy.  a  1732,  p.  38).  —  M.  Albcrii:  de  olei  ani- 
malis  viribus.  Ual.  1733.  — >  A.  Vater:  de  olei  animalis  efficacia  contra  hjdrophobiaro  et 
▼mennin  Laoro-Ceran.  Yil.  1740.  Pk«gr.  —  G.  Fr.  Stoppe:  de  pinguedinibiu  anim«* 
Kam  •obdalribu.'i  ac  I pmpcratis.  Francof.  ad  Yiadr.  1762.  —  Jo.  Fr.  Carlheuser:  de  pin- 
gatdine  animal.  Frf.  17  .  .  .  —  Lorry:  v.  d  Fcrie  (  >lrm.  d»*  l'Acad.  des  scienc.  1779.  Splbr., 
^97;  Samml.  auserl.  Abb.  f.  pr.  AerKc,  Bd.  IX,  S.  222  it.).  —  G.  X.  Jansen:  pinguedi- 
WM  amialia  eoimderatio  phTsiol.  et  palh.  Lagd.  Bat.  1784.  Dentsdt  von  J.  C.  Jonas.  Halle 
1786.  —  Andr.  Gust.  Ekebcrg :  diss.  de  roatcriis.  oleosls  e  rcgno  animali.  l^ps.  17S9.  — 
Beadbead:  diss.  de  adipc.  Kdinb.  1789.  8.  —  H.  A.  Vogel:  diss.  sur  la  fraisse  et 
sur  quelques  JD^dicamenu  qut  cn  decrivcnt.  Par.  1806.  Dcntadi  in  Trommadorffii  JiMim. 
d.  PiMnm.  fia.XY%  Sw  178.  —  Thaeaaaakt  Ob.  d.  giftige  Eigaudi.  de«  Fiadileties  (Mua. 


1)  C.  ForTney's  med.  EpIiamerideB  TOn 
Berlin.  Bd.  I.  St  2,  1. 

2)  Hafeland**  Joura.  I,  281. 
8)  MdL  «Ka.  847. 


4)  Rotier:  obMrvat  aar  k  phja.  1783. 
F<5vr ,  133. 

5)  Jmm.  Bd*  X  St.  8,  S.  178. 
.8)  A.a.O.  II1»620.  v 
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d.  Hcilk.  Bd.  ITT,  Ko.  28)i.  —  C.  H.  E.  A  Ilmcr :  dtsqumtio  anatomica  de  pinfnedine  ain> 
mali.  Jen.  1823.  4.  —  v.  WIr«r:  Die  Fdte  im  th«^.  Uinakfafc  (Vcriidl.  «t  änü.  Ge- 
•elltcli.  ru  Wien.  I,  414  —  422). 

In  Viehzucht  reichen  I^ündern  ht  das  durch  anbalteDdes  Schüttela  Oder  S4iUjlgea 
det  BiUduratims  ( vgl.  S.  7b )  abgesoDderte  Fett  der  Miich,  die 

unter  den  Fetten  das  gewöhnlichste  Nahningsmittel.  Bei  gewölinlichcr  Temperatur 
weich,  weiGs  oder  weifsgelb,  von  eigenthiimlichem  Geruch,  süfelich- mildem  Geschmaclc. 
Wird,  Dicht  gehörig  ausgeknetet,  bald  ransig  (sauer),  ▼eraidge  (Turpiu  ^)  der  bei- 
fMÜMitMi  Bilchigten  Kfigelche%  welche  skh  MiMtaeo  und  AuOe*.  Sich  celbct  ibw 
lassen  bilden  sich  in  der  Butter  strahlenrürml^e,  sphfiroidisch  /.iisammengehiliifte  Krystalle 
und  die  geschmolxeno  und  wiedererkaltete  Bulter  stellt  l  ine  vollständige  Agglomera- 
tion kr^-stallinischer  SpbAroide  dar,  deren  jedes  in  kleine  Portionen  fetter  Materie  ein- 
gefügt ist.  In  beiden  Zastrmdcn  können  die  Diilchigtcn  Kfigelchen  oder  ihr  Globniiny 
die  mit  dem  butterartlfrpn  Oel  eingehüllt  sind,  nicht  vegeliren  oder  schimmeln,  es  sei 
denn,  dals  sie  mit  der  Zeit  von  diesem  Oele  enlblöljst  werden.  Frische  Maibutter  be- 
steht (BroMels  ')  aiu  WTh,  nargwiasMUneni  fflljrcerj  loxj  d,  30  Th.  butterOlsaurem 
Gljrceryloxjd ,  2  Th.  butler«,  kapron-  und  kapriuMirem  Glyoerjrloxjd. 

In  kleineren  Gaben,  7.umal  mit  anderen  Natirungsstoflen  genossen,  ist  frische  But- 
ter leicht  verdaulich  und  nur  geschwächten  Magen  (»eschwerlich ;  grölsere  Mengen 
(Gullen,  .^iv)  wirken  ahfIfihreBd,  dea  Fetten  naalof.  Hingegen  ist  gebnuiBte  BMter 
schwer  verdaulich,  ran/.ige  veraniaikt  selbst  Verdauoagtatftningen,  oft  Erbrechen,  anf 
diinnen  oder  wunden  liautstellen  Rpiziinjr,  Ent/.ündnng.  —  Diafet,  Anwendung  der  But- 
ter auf  Brot,  sicherer  in  KaiTe  zur  Beförderung  der  Oeffnung,  bei  llüttenarbei- 
teni  mir  VethStiieg  der  BleivergllliiBg,  oder  in  Innen  Wanner  um  Brbrechee  mu  er- 
regen. Russisches  Yolksmittel  gegen  Wassersucht  ist  in  Wasser  gekochte  Butler  heib 
in  Menge  getrunken,  ünbeaclilet  blieb  die  F.mpfehlung  bei  Schwindsucht,  Unzer, 
Cortius  *  (mit  Weinraute  und  »uJbei  bereitet).  Aerzllichen  Werth  hat  nur  die  äu- 
fherildie  Yerordnnng  der  an|^c»HMBeBeB  Bvtler«  BatTmai  lasatam  (fir 
sich  oder  mit  gelbem  Wachs  in  8alben,  mit  Eigelb,  Mandelöl  In  Linimenten),  l>ei  Bk- 
koriationen,  aufge.spnmgenen  Lippen  ( Ro.senstein's  Lippeopommade:  ungesalzene 
Butter  [tbbj  mit  gelb.  Wachs  u.  Rosinen  [m  ^ÜJ  gekocht;  Lnguent.  de  uvit. 


1)  Jo.  Fr.  de  Vr6:  de lactu progcnie, qao- 
l\$  sunt  cascus  alque  biitvrnm.  Erf.  1725.  — 
Tob.  Walther  :  de  iiut^ro  ciu»^.  vario  usu. 
Alt.  1743.  —  Walter'«  medic.  a.  ftkonom. 
Abhdl.  vom  Butter  u.  de««,  viellalt.  Gebr.  u. 
Nutten  Versehen  m.  e.  Vorr.  v.  Matth.  G  c. 
Pfaun  V.  d.  Nutzen  d.  Milch  bcy  durch  den 
Gdir.  f  ifttger  Amiejen  vcmaglüclrtai  Perso- 
MD.  FrLing.  1751.  8.  —  Jos.  Marl.  Sied- 
ler de  Koseneck:  diss.  de  butjro  medicato. 
Traj.  1774  (cf.  Gött.  A.  1776.  St,  36). 

Butter,  rtM*]3ri,  elgendkii  dicke  Milch, 
diente  bereits  den  Hebriero  aar  Speise  (Ge- 
nes. XVIII,  8.  Sprrhw.  XXX,  33.  —  de 
Thevcnot:  Reisen  in  Europa,  Asia  u.  Afr. 
[1655  IT];  s.  d.  Frt.  [1665  IT.]  Frkf.  a.  M. 
1693.  Th.  II.  S.  35.  —  Th  om.  Shaw  :  Rei- 
sen; a.  d  Engl.  [Oxf.  1738.  Lond.  17.57]. 
Leips.  1765.  S.  150),  wie  denn  auch  die  hcu- 
tigea  And>er  dieselbe  gern  essen  und  in  der 
Kfichc  nit  hr  gebrauchen  als  Oel  (  J.  L.  B  u  r  c  k  - 
liardt  :  Reis,  in  Arab  ;  a.  d.  Engl.  Wrimar 
1830.  S.  42.  —  AI.  Rüssel :  Nat-G.  Bd.  I, 
S.  160).  Die  Acihiopier  bedtenten  «Sdi  Ihrer 
(StraboXVII,821.  —  Beck  mann:  Bevlr. 
a.  Geschichte  d.  Erfind.  lH,  270  O.)  «lau  de« 


Ods;  die  Griechen  erlernten  die  Brn  iiung  tob 
den  Skjtlicn  (S.  ob  S.  76)  n.  wurdrn  (Op- 

Sianos)  durch  Aristacus  Proconnesius, 
er  «Ich  Uoge  bc!  den  Issedonen  n.  a.  h  jpcrho- 
reischen  Völkern  aufgehallen,  damit  bekannt  ge- 
ni.Tchl.  Ilmrn  und  don  Röriirrn  mlfztc  sie  als 
diiilvlisches  wie  als  erweiciicndes  (Gels.  V, 
15 >  and  crAffiiendes  MStld:  so  (Dio«kor.) 
statt  des  Oeles  gegen  Gifte,  mit  Honig  «nr 
Eileichtcrung  des  Zahnens  der  Kinder,  gegen 
SchwämiDcbcn  im  Munde;  frisch  iiei  Entaüo- 
dungea  nnd  YerhSrlangeB  de«  Utera«;  het 
Diarrhoen  und  Ruhren,  in  Klyst. ,  Celsu« 
(IV,  15)  mit  Rosenpulver,  statt  der  Butter 
auch  Ilirschmark,  iu  derselben  Verbindung 
(IV,  18)  he»  Stohkwaiig;  bei  Keift,  AL 
▼  Tralles  (X,  1)  Kljst  nebst  aromat  nnd 
narkot.  M. ;  in  die  II.iut  cingprirbon  (Diosk.) 
gegen  Ungexiefer,  als  Zusatz  zu  Brciumschl. 
bei  VerwnndiiBgen  der  Nerven,  der  Himhinie,* 
des  BLisenhalses;  Srrih.  L.irgus  gebrauchte 
sie  zu  Pflastern,  Claud.  Galen us  (nur  Kult- 
butter) in  Salben  und  zu  Bädern. 

2)  Joum.  de  Chim.  tni6.  II.  Sir.  VI,  117. 

3)  Ann.  d.  Ch.  u.  Pb.  XLH,  46. 

4)  Sernml.  a.  Abb.  IX,  109. 
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Erweichnne:  der  GerMcnkörner,  doch  ittn  des  frühen  RanzigAverdena  willcD  überall  od* 
gern;  zu  einhüllenden,  rtizraindernden  Kl^sf.  (statt  der  Oele),  erweichenden  Breinm- 
schlMgeD;  Schlüpfrignacbung  der  Geburtswege.  Pharmazeutisch  in  eioigeu  ApoUeker- 
IMen  als  Grandlage  wsaiger  SalteB.  —  Heltoaa  wirkt  MCh  MiJchrahai,  webtar 
(vgl.  78)  die  Butter  mit  Milchlheilen  verbuiidM  eMbftIty  bei  aafgatpmigeaai  Lip- 
pen u.a.  leichten  Hautwunden  (vgl.  8.82). 

UogemeiD  mild,  leicht  verdaulich  und  nährend  ist  Ei erdl,  oleum  Ovorum^  aus 
im  kwtgeliocbteD  Dottern  der  ( Hubner- )  ifiar  %  «Um  OeaebBadr,  voo  elgaallifiaillebe« 
Geniel»,  röthlich-lu'Hfjelb,  körniß -dickflüssig,  und  ( P la n che  '  )  aus  91  Klaln,  9  Stea- 
rin, auch  (Lecanu)  etwas  Cholesterin  zusammengesetzt.  Man  ji;ebrauchte  es  (vgl. 
8.86)  als  deckendes  Mittel  bei  leichten  Wunden  und  Flecken  der  Hornhaut;  aber  es 
wird  «ntcr  allen  Fetten  am  leichtesten  ranaJig,  wam  Meli  die  BeraUmgevrelae  *  daa 
ihrige  beiträgt  und  hinterläfst  (Piderit),  nach  dem  Abtrocknen  der  Schorfe  aiif 
Pockeostelleo  gestricheni  gelbe  Flecken,  die  nicht  leicht  vertriebea  werden  können. 
Bte  mtmeatib  prenftlaclie  Pharaiakeplle  liaft  es  entfernt.  —  Yenäge  besitzt  das  durch 
AMtocie«  der  Ochsenrüfse  erhalteae  Bindskiauen-  oder  Oehaeorfifae-Fetl^ 
axungia  pedum  Tauri*^  ein  wasserhelles,  dickflüssiges,  geruch-  und  geschmack- 
loses  Oel,  das  nur  in  der  KiUte  xur  salbeoarügen  Substanz  gesteht,  nicht  leicht  ran- 
Big  wird  md  btaflf^  sa  AagenaalbeB  nad  den  Haarwacba  fordernden  Pommaden  ver* 
wendet  wird.  Auch  das  gelblich -weide,  harte,  bnlcbige  Ochsenmark,  »xungim 
meduHae  bovii  durch  Auskochen  des  Ochsenmarkes  erhalten,  selbst  das  rohe 
Ochsenmark,  medulla  bovinUf  werden  nicht  selten  zu  gleichen  Zweekea  ver- 
wendet, hiuliger  abar  dareb  (MnrdMMCkMfttai  enetet  Die  Haarwnoha  befllr- 
dernde  Pommade  des  Eau  de  Cologne -Fabrikanten  Wenzel  besteht  aus  RinHermark, 
etwas  Bergamottöl  und  Salmiak  ^.  Das  unter  der  Haut  der  Schweine  benndliche  Fett, 
den  Speck,  Lardum,  haben  Edgar  Asse  Spilsbury  ^  au  Walsall  in  Statlordshire, 
Kreisphys.  Dr.  Heffmann  *,  Gen.-Aivt  Leaaer,  Lokneyer  *,  Berger  Reg.-A. 
Dr.  Cramer  in  Halberst.  ' ',  Dr.  Ldwenhardt  "  in  Prenzlau,  Koller  "  In  Freystadt 
in  allen  Fällen  von  beginnender  Lungenschwindsucht,  besonders  zur  D ä m p fu n g 
der  koUiquativen  Scbweifse  empfohlen  ( felinreibungen,  von  geräuchertem  fettem 
SpeCk,  Leaaer  siebt  Lvllapeek  vor,  anf  Brost,  Blnpe*,  ROekeD,  oder  jede  aadere  greAe 
KfJrperfläche,  ZAvei  oder  drei  Mal  tfiKl.  fine  halbe  Sftindo  lang  wiederholt).  Bei  Ery- 
sipelos  superficiale  wirken  '  *  Unischlii<;e  von  dÜDoeo  iSpeckschciben  wohlthätiger  als 
andere  Mittel.  Gebratenen  Speck  gebrauchte  Dr.  P  o  p  k  e  n  '  *  in  Jever  mit  Vortheil 
bei  aHe»  akrefUdeeo  Leidee  (MorgeM  ■flehten  2  Dr.  getrockaeteoy  friaeb  gebratcee» 
Speck  sammt  dem  ausgebratenem  Fette  mit  Weilsbrot,  1  Stde.  später  Eichelkafle,  But- 
lerbrot, in  einzelnen  Füllen  Verband  der  Geschwüre  mit  ungt.  Hydrarg.  rubr.  oder 
Mmgt.  Zincit  als  diät.  M.  geräucb.  überjäbr.  Schinken  u.  Bitterbier).  —  Eine  vorzüglich 
crweiebeede  Bigeiecbaft  scbrieb  §um  dem  Fett     dee  Birea  ( f/rta •  idref es  Line«) 


1 )  U o p  r  (  Pialt.  Jalirb.  VI,  325  )  erhielt 
ans  24  HühDereicm  mittelst  Auspressen  3  Un- 
sen f elbcs  körniges,  in  der  Käiic  fest  werdrndes 
aod  1  Unze  dicknussigcs,  niclit  kdmigSS  Od. 

2)  Journ.  de  Ph.  IX,  444. 

ö)  Vergl.  Ckandelier  in  Tandermon- 
de's  Journ.  de  med.   XVI,  43. 

4)  F.A.K.  Grcn:  Hdb.  d.  Phannak.  11,76. 

5  )  Die  Alten  bcautztcn  aufserdcffi  das  Mark 
des  Stiersa,  des  Kalbes,  der  Ziegen,  dcrScbsaHe^ 
vor  allen  aber  das  des  Hancbas.  Es  wafde  v. 
d.  Thicrcn  nor  im  Späisommer  gesammelt  und 
meist  zur  Hdlung  von  Geschwüren  verwea« 
dei,  gern  in  Salben  mit  woUfMdiciMlcn  Kiin- 
lern.  Gesclunolaenes  HülinerfeU  und  Oclucn- 
mark  liefs  Scribon.  Larg.  bei  OHrenkrankb. 
in  den  Gehörgang  bringen.  Bei  Rubren  ver- 
mdnrts  Calsas  KWatieve  von  fturbmolsrnwn 
BSnduBaffb  oder  Bntier. 


6)  Berl.  med.  Central -Z.  1835.  S.  231. 

7)  Ueb.  die  Bckandl.  d.  f.ungenschwinds. 
durch  Einreib,  von  FeU  auf  den  Körper  (J. 
Fr.  Bfl.rcnd's  Bspsrt.  U,  üo.  i«.  &245. 
fierl.  1Ö36). 

8)  Med.  Z.  V.  d.y.  f.  H.mPlp.  1837.  S.88. 

9)  Nach  Militair-Med.-Beriditen:  abend. 
1838  No.  31.  S.  155  f. 

10)  Ebend.  1840.  No.  11.  S.  53  f. 

11)  €asp.  Wochcnachrift.  1840.  No.  10. 
S.  172. 

12)  D.rs  S.  340. 

13)  Med.  GMTespdbL  bajcr.  Aertlc  1841. 
No.28. 

14)  Otrt.  mi.  Wochenschr.  1842.  No.  31. 

15)  Casp.  Wochenschr.  1840.  No.  38. 

16)  Von  griechischen  und  römischen  Acr»- 
t«n  gegen  das  AosfaUca  der  Haare  n.  bei  Frost- 
beulen  gesdillBt. 
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wm,  BlalBTlIle  S  Silier    bei  fTaAen  vnd  HonAMMfledteiiy  O.  W.  Jafe«  *  ■»  He» 

fSffrderiing^  des  Haanvuchses.  Es  soll,  wie  das  Fett  des  Dachses  ( Bf efct  Taxu» 
Scbreb.)  bessere  Linimeote  äIs  Schweloefctt  liefern.  In  aholicber  Weise  benutste 
mim  das  Fett  des  Hundes  {Canit  familiarU  L.),  Lentilius  (Nasse  die  Land- 
lente  !■  Westphalen  bei  SoliwiBdniclit;  de«  Wolfe«  *  {Camit  Lupu*  L.),  de«  Foek« 
«es  *  (CantM  Vulpet  1*),  der  Katze  ^  (Fefi»  Catus  L.),  des  Hasen  (Lepui  timi- 
diu  h),  des  Bibers  {Cattor  Fiber  L.),  der  Ganse',  Kapaunen,  auch  Kamm  fett, 
aus  deo  Mähnen  der  Pferde,  selbst  das  Fclt  des  Menschen.  In  der  spaoischeo 
Pbwrmakopde  fiodel  «Ich  nnter  Oeiypui  purifiemiu$  *  ein  aa«  mirelBer  ScIiaaf^reDa 
dorch  Kodieii  mit  Wasser  ausgezogenes  fettiges  Extrakt,  d;is  als  erweichendes  und  zer- 
fbeilendes  Mittel  angewendet  M  ird;  in  Frankreich  bedient  man  sich  statt  dessen  der 
Wolle  selbst  {Lana  tuccida  '°)  bei  skrofulösen  u.  a.  Geschwülsten^  in  Deutschland 
der  Peitwolle  bei  Giehl  uad  Bbeomatismas.  CheTrenl '  ImI  darte  Stearia  vad 
Elaterin  naclige wiesen:  ersieres  wird  bei  -#-4i^*  weicb^  bei  -f- 60*  flfiaaigy  leteterai 
bat  seinen  .Mclnnelzpunkt  bei  -f-  l.*)". 

Zweckmälsigc  ätalben  und  Pflaster  liefern  die  verschiedenen  Tuigartcn,  vor  allen 
da«  aasgeseiebBel  weifte  ■teaiHiClMf  fcanni  birCer,  dabei  gelber  ialOebaea» 
talg,  Serum  bor  in  um  g.  fmbulum  Verwandt  damit  ist  das  weitere  aber  brü- 
chigere Hirschtalg,  Serum  cervinum^  bes.  v.  Cerv.  Dama  Ij'mn.  Auch  Bocks- 
talg, Sevuin  hircinum  v.  Capra  Hircui  Linn.,  zeichnet  sich  durch  seine  Weilse 
an«y  l«l  dabei  hirler  al«  die  vwifea,  doeb  «tiilter  lai  Oenieb.  AngeoehBier  sind  WMI« 
mth^  der  sich  auch  im  Thran  des  Wallfisches  wie  des  Delphins  findet,  und  mTacliB« 

Heiasender  als  die  genannten  Fettarten,  fiist  scharf  wirkt  das  Gel  der  Ilausgrille 
(Zirse,  Heimcben,  Grytla  dome»ticu$  Linn,  Adieta  dorn.  FAbr,),  von  Clesius  (da« 
Thier  lebead  swiscben  dea  Flageni  Berdrfickt)  gegea  Leakome  erprobl.  Daa  ana 
Regenwfirmem  {LumbricuB  terre»tri$  Linn.)  (in  einer  Flasche  in  Brotteig  eingebfilH 
und  der  Backofenhitse  ausgesetzt)  bereitete  oieum  Lumbrieorum  terretirium  «oü 


1)  Com  de  Phruol.  ^inir.  I.  73. 

2)  Gr.  u.  Waith.  Jo„,n.   IV,  115. 

3)  Der  Haarant  I,  Cap.  7. 

4)  Horn*«  Arab.  1824.  Jul..Aiig.VllI.  — 
Vgl.  J.  D.  Herboldt:  üb«  d.  LnngeahUiC. 
Nürnb.  1814. 

5)  Maisnrius  coli  (Plinins)  dasselhe 
nm  aücB  Feiten  fiir  das  beite  erklSrt  haben, 
baaoBdera  au  Angcnsalben  und  bei  Krankhei- 
ten der  ■weiblirlion  Geschlcchlsllifilo. 

6}  Von  Di  OS  kor.  gegen  Ohrenschmcrr, 
spifer  Ton  Galen  (de  alim.  i&c  III,  2)  und 
JToh. 

7)  Von  Celsus  zwar  grn.innt,  aber  ni'clit 
vreitcr  ausgczeiclinct,  ebenso,  auch  A  r  c  t  a  e  u  s 
tt.  DSosk.,  das  Fclt  des  LAwen  {Felii  Leo 
L.),  drü  Panthers  {Felii  Pafidaf  L^). 

8)  Die  ältesten  A«t7.1c  benutzen  Fi-tt  der 
Gänse  und  Hühner  in  wolilricchendcn  Salben, 
die  mit  XyleAalff«m um,  Kalmus  u.  a.  gc- 

wQrshafien  Drogticn  arnm.itifirt  ^vu^den,  lu  i 
anfgcspningonen  Lippen,  oder  um  die  ll.iut  dis 
Gesichtes  weifs  und  gcsrlimcidig  zu  machen. 
Serib.  Larg.  (XXXIX)  crwirmte«  Ginse* 
fclt  bei  Ohrenaduncncn. 

9)  OCorrro?,  oenypnm,  \m  Alfcrthume 
beliebt  (Piin. )  zur  Heilung  von  Geschwüren 
am  After  vad  den  GeiehlechtstliAcn,  gern  mit 
Mclilote  und  Butter  oder  Gänsefett  vernilsrlit, 
auch  bei  Augenkrankheiten,  öfter  (Ovid)  als 
Schöohcitamittel  bei  der  Toiletu  der  römischen 
DancB. 


10)  C.  P.  Schmidt,  praea.  Detio:  dtn. 

de  p.inni  .-»sperl  lancI  usu  nicdlco  et  chlrur- 
gico.  Erl.  178G.  4.  —  Vcj«L  auch  Ruit»« 
Ma^.  XXX HI,  351. 
Lana  iueeida  wmde  (Pilo.  XXIX,  2) 

von  den  Römern  mit  Kst^,  WeiO  oder  Oel 
getränkt  auf  Wunden,  Quetschungen  n.  a.  Ver- 
letzungen, ebenso  bei  Neuralgien,  hier  oft  mit 
einem  Gemisch  von  Natron,  Pedli  Sdwreftl, 
Gel,  Essig  lim  die  leidende  Stelle  »agewtodUL 
11  )  Compt.  rend.   XIV,  783. 

12)  Auch  von  den  ältesten  Acrzten  erwähnt 
und  wie  Hirschtalf  sa]»erettet 

13)  D ioskori des  unterscheidet  Binder- u. 
Sticrialg,  »ev.  bubulunit  $ev.  taurinum, 
und  für  jedes  eine  besondere  Rcini^nngsrac- 
thodc.  Erstere«  diente  hiufif  «nr  Bereitvog  der 
M.ijor.in$.ilbc,  öfter  Kälhert.nlg.  V\'Ic  diese  soll- 
ten auch  das  Fell  vom  Pferde,  Ksel,  Eber,  tlc- 
phanfen,  Kameel,  Panilier  und  Löwen  zube- 
reilet werden.  Eselsfeit  rfibmt  Diotkor.  rar 
Vertilgung  fnrbiger  N.">rhrn. 

14)  Dero  Bocktalg  schreibt  Dioskorides 
stopfende  Eigrnsehaften  zu,  daher  seine  Ver- 
ordnung mit  Pol  ent.i,  Käse,  auch  mit  Sumach, 
bisw.  Gersfenschleim,  bei  DnrrhOillen.  Kräf- 
tig zerthcilend  sollte  er  mit  SafTran  .^tufscrlich 
wirken,  so  bei  Podagra.  Ziegent.ilgbrühe  wurde 
Schwindsüchtigen,  ebenso  gegen  Venfttnag 
durch  Kantharidcn  verordnet. 

15)  Harlefs'  ibeiaiacfae  Jahrbücher.  XL 
Sl  2,  S.  31. 
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iuCseilielu  Nicht  «toier  dneAUcMhuDg  von  Reg;eD\i'.  ■rftBoChwein).  —  Durch  RMm 

der  Eingeweide  von  Gerarcinnt  Ruricola  Lcach  {Cancer  rttricola  Linn.,  Tourlouron, 
Ecükrubbe )  bereiten  (  V  irey  '  )  die  Neger  am  Senegal  ein  talgartiges,  ranxige«,  bnuin- 
gelbM  Oel,  Toarl««roa-O«l,  das,  Mch  ia  Fmakreieh  elngvfBhrty  bei  BtowrtlMtti 
(äufserlich)  vorzügliche  Dienste  leistet.  Kin  /^'«'chcs  Fett,  Manteca  Carapm, 
wird  in  .Südamerika  und  auf  den  westindischen  Inseln  von  Cancer  Maenaa  Linn.  (Car- 
ctHus  Maena»  Laach,  8trandkrabbe )  erhalten.  Gegen  Augeulirankheiten  (Letikom) 
wM  im  rett  der  Aeache,  axungim  Aeichiae,  rom  C&rtßimuu  ThymäUm  Artedt 
{Haimo  Thymallvt  Linn.,  Thym.  vulir.  ("uv.),  auch  das  vom  Heclit  (  f.'jro.r  Lnrim  L.), 
mehr  jenes  der  Vipern  axungia  Viperartim  (vgl.  ».65)  uüuen,  das  auch  ia 
deutsche  Pharmakopoen  (1760  Pb.  Wirt.)  Aiirnahme  gefunden  hatte.  Letzteres  bil- 
det (mit  Aloe  gr.j,  Blntctein  3j,  Tutia  ^^j  und  Korallen  gr.j)  die  SloaaUche  A«* 
gen  salbe.  Unter  Matena  de  Colebra  ist  in  Südamerika  ein  flüssiges  SchLingenfett 
Yon  bräunlicher  Farbe^  mildem  Geruch  und  unangenehmem  Feltgeschmack  gegen  skro- 
fkdiM  Ctawbwfflflte  «neh  sor  lanerlicliea  Venrendung  verkluflioh.  —  Aalquappen- 
Fett  (Leber thrnn ),  oleum  jecori$  Lotae^  ligmor  kepaticuM  Muatelae  flutia" 
lilii,  von  Encheliopua  Lota  Sehn.  iCnda»  Lola  Linn.,  Lota  flutiatUit  Cuv. ),  haben 
de  Uaen  und  Beer  (mit  rolhem  (/uecksilberox^d^  weiCiem  Vitriol  und  ungesalxener 
Butter)  gegen  Homhaucflecke  erapfoMeD.  GrOftere  BerdboiUielt  erlangte  der  Berber 
Iiebertbran»  namentlich  gegen  Gicht  und  SkrofelOy  Ihm  wird  in  einiges  Gegenden 
Belglen-s  und  NordfranKreichs  H  <»ch  eu  le  he  rö  I ,  oleum  jecorit  Hajae,  von  Haja 
Bati$  Itiün,,  Kaja  ctacata  Ii.  und  Haja  Hubut  Bloch  vorgexogco,  Apoth.  Vingt ri- 
Bler  *,  Girerdla»  Pref.  Preisser  *  in  Reuen,  Gobley  •  (bestätigt  den  Jodgebalth 
Welnlig  Gou7.6e  *  erwähnt  des  Leberthrans  vom  Pystart  (R.  Pattinaca  L.;. 
Fischer  benut/.en  aiiTserdein  d.is  l.cbcröl  der  MyHohalts  Aquila  l^wvnvr.  {Unja  Aqitila 
Linn.).  Mit  Wallfi sch t h ran  (  Fischlliran,  adepa  pi$cariuB,  axungia  ceta- 
ri4)  VW  B^kunm  MyaUtHm»  Linn,  bnt  mm  fenttaMI^  H>ie»watepftingen,  Kepf- 
grind  und  liYostbeulen  gehoben.  Aehnlich  wirkt  Thran  der  Delphine  {  Delphi nu$ 
Orca  Linn.,  D.  PUocaena  Linn,  und  D.  Delphis  Linn.)  und  Hobben,  besondere 
des  Seehundes  {Vhoca  vitulina  Linn.);  xu  dessen  Reinigung  Kunheim'  ein  Ver- 
flihren  ▼oiietcliliigen. 


Adepsi  raillas« 

Axongla  porci;  Seiiweineeelunala» 

009ehiehmche9»  Ten  den  alten  Aensten  ward  Sehwelnefett  flieBe  rein,  tbeile 

dngeMdnen,  fiurserllch  wie  innerlich  «u  Heilzwecken  benntr.t,  um  so  iiebm*,  je  lllor 
es  geworden.  Doch  suchte  man  (Plinius)  ranziges  Fett  durch  Srhmel/.en,  Aus  wa- 
eeben und  wiederholtes  Kochen  mit  Weinsuieats  «u  reinigen  (si  vero  vetus  revocetur 
nd  cnmra,  liquefieri  prius  jubent,  mos  flrigldn  nqnn  laTMl  sacpius,  dein  UqneflMere  nf- 
fton  Tlnnm  i|nam  odoratissiroo.  Eodemqne  modo  itenim  ac  saepius  coquunt,  donee 
vinum  evanescat),  ein  Verfahren,  das,  wenig  venlndert,  IM27,  /.uerst  in  Frankreich, 
wieder  auflrauGhte.  Plinius  rühmt  es  mit  Wein  gekocht  und  Honig  gemischt  bei 
«irottledieni  Hneten,  nlt  nnd  ungeenlsen  In  der  Sdiwlndencht,  nnglelch  Elnrelbangen, 
deren  aufeerordentliche  Wlrknnfen  nldi  selbst  durch  den  Geschmack  im  Mnndc  zu  er- 
kennen geben  (redeat  in  o«  sapor,  earaquc  [adipem]  expuere  vidoantnr)^  Dioskori- 
des  Waschungen  mit  Wein  und  Fett  gegen  Pleuritis,  Kinreibimgen  bei  Verbrennun- 
gen, Cnlnne  **  Binreib.  t.  nlieni  Fett  bei  Stnrrkrampf^  bei  Geechwiiren  der  weiblicben 
Genitalie».  Bei  YtirgjUlungiBa  mit  Knnthnriden  v.  n.  eebarfsn  BtoiRro  (Mli^ftnder 


1)  HarlcTs*  rltciu.  JakrbücUer.  X.  St.  1, 
S.  60. 

2)  Jonm.  de  Pli.irm.  1827.  Oclbr. 

3)  Vipcmfctt  dicnle  den  Alfen  (I)in»k.) 
mit  auisdiem  Honig,  Oel  u.  a.  Sub^tan^cn  bei 
A  ■genkranUieilen. 

4  )  Joom.  des  cenoaSH^  M.  1843.  Jnio, 
p.  234-261. 

Swwr,  A.  M.  L.  I. 


5)  Corupt.  reod.  1840.  Avr.,  618. 

6)  Joarn.  de  Pharm,  et  de  Chini.  1844. 

Julll ,  25. 

7  )  Pharm.  Ccntrbl.   1843.  No.  12. 

8)  Das.  S.  887. 

9)  PlaU.  Jahrb.  Y,  883. 

10)  IV,  3. 

11)  Alcxipharm.  135. 
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Mrlbon  ius  Lar^tta  ' )  i^-urden  fette  Bruben,  bia  Eum  Erbrechen  getmoken.  Als  NdK 
MiDgsmittel  schien  man  Fett  nicht  sonderlich  und  nur  nis  Ge^nirx  xu  8peison  tax  lie- 
beo:  Galen  '  fürchtet  die  den  Magen  erschlalSenden  und  schwächenden  Wirkungen; 
öberbaupt  asUl«  en  die  MteMbaontaniBg  TonMfeniiy  Mar  cholerlicheii  Pecsom 
mm  Nacktheu  garaiahee. 

^••f«aNiMim#*  Sm  Serofa  Linn«  (Sbia  euroimeua  Pall.;  Schwein: 
4x)yinrMf  Pall.,  Br.  u.  Rtxb.,  Porcus  Piia^  wildes  Scinv.;  frz.  Sangllcr,  Bfar- 
cassin;  eo§l.  wild  boar;  lioll.  wild  Zwyn;  schwed.  ^vill  Swin;  ilal.  Porco  sil- 
Tatico,  Ciiigliiale;  span.  Pncrro  silvcstre,  Javaii^  port.  Porco  nionirz.  ß)  dorne' 
9iicus^  Sus  PI  in.;  zahmes  Schw.;  frz.  Cochon,  Verrat;  engl.  Hoar,  Hog;  lioli. 
Beer;  däu.  Rone,  Orue;  ital.  Verro;  span.  Barraco,  Berraco,  Cerdo;  portog. 
Piorco  barrao)  (Mamhaua  MüLTimGiiLA  Siticiba).  In  Enropa  und  Asien,  daa 
wflde  %b«T  kanm  bis  tarn  60*  n.  Br. 

mooUkgUt^e  €mmvmki€rUHk*  Bi«  6'  kmf,  2|'  k^b.  ( w»d)  «ran  «der  kram. 

•ckwari,  mit  langen  ßorslen,  7.wi.srhen  denselben  krause  ÜnterliaM«.  Schnauze  abgestutzt -ru»- 
•elig.  Hauer  3 -kantig,  die  Oberlippe  aufttülpcnd.  Füfse  4 -xx-hig,  nur  mil  iwcion  aufircicnd. 

Phamtaleoffnostischet  und  physikalische  Jßigenschaften*  Das 

Schmalz  oder  Schweinefett  wird  durch  Ausschmekr.en  der  festem,  in  der  Mähe  der 
Rippen,  Eingeweide  und  Nieren  gcleg:eneD  Fettart  —  die  weichere  eder  Speck  be- 
findet sich  unmittelbar  unter  der  Haut  —  gewonnen.  Weifr,  von  schmieriger  Dicke^ 
körnig,  (beim  Schmelzen)  ci;^cnthünilich  aber  schwach  im  Geruch,  inlld,  angenehm  im 
Geschmack,  xerflieüst  zwischen  den  Fingern,  gesteht  nach  dem  Schmelzen  bei  26** 
wird  durch  Licht  und  an  der  Lnfl  bald  gelb  und  nunlg.  Spemlt  Gew.  (Sanasiire) 
bei  15*B.sO,*«0. 

CahgüsieaJk^  MeueJkmgfiBnibmii.  Nach  Braeonnot:  Clatef 
38,a  Stearin,  anfserdem  (Clievreui)  ein  nach  Galle  riechender,  gelbßr- 
bcndcr  Stoff,  Kochsatz,  essigs.  Natron;  gicbt  durch  Oxydation  (A.  Vogel) 
95)9  Ocl-  und  Talgsäure,  8.8a  Oclsfifs. 

Unters.  V.  Guyton »Morveau,  Thenard,  Bcrzclius,  Büchner. 

JPr^Ißaraie.    Unguentum  simplex  Pii.  Bor.:  Schweinefett  (^viij), 
weifscs  Wachs  (5'))?  g«*"!-  Wasser  (Ji)).    Ungt.  commune,  ^ngi. 
Vngt.  cereum,  Ceraium  simpL 

Vnguenium  rosmium  Pn.  Bon.:  Schweineschmals  (^viij)  in  Rosen wesser 
gewaschen,  weils.  Wachs  (iij)«  Roecnwasser. 

Unguenium  cereum  CuretMiae Pn. Bavar.  (loco  VngLAlih.):  96  Th. 
Schweinefett,  1  Th.  gepnlv.  Kurknmawnrsel  mit  2  Tb.  Wasser  gekocht  n.  6  Tb. 
gelb.  Warlis  vermischt. 

Unguenium  ojcjfgenalum  (oxygcnirlc  Salbe,  Alyon^s  oxygenirte  Potn- 
madc):  b  Th.  ScbweindSeli  bis  cur  Yeroampfiing  aller  Feucbtiekeit  erhitxt,  mit 
1  Th.  konaentrirter  Salpetersiure  Termiscfat.  Eine  sprftde,  gelbfiche,  feite  Masse, 
die  loicht  ra  einw  braiinroihcn  FlOssigkdt  sdimilzt  (Bussy,  Lrcanu  besteht 
(ßrnconnot)  aus  Talg  (au  Fettwacbs  grensend))  fettem  Oci,  Salpeters,  und 
Essigs,  oder  £iaidin  und  Fettsäuren. 

f  f  IrJkssseir,  Den  Fetten  Oberhaupt  gleichend;  stört  leichter  als  Butter 
die  Verdauung. 

jfftsr^stffeftf^.    Isolirt  steht  *  die  Heilung  einer  Dysenterie  und  Diar- 
rhoea  cnienta  durch  Schweinefett  mit  Kohl  und  auf  Brot  zur  alleinigen  Nahniog, 
Bei  Lungenschwindsucht  (Einreib.),  Dr.  C.  Wolters  *  (Hoseosalbe). 

1)  189.  190.  14)  BIM.  f.  Laecer  1843.  No.  1,  S.  12«. 

2)  De  nlimt  iilor.  farult.   27.  \       ^)  Bie  Beilkr.  der  Rose  bei  drohend.  An»- 

3)  Jonm.  de  Ph.  18^6.  p.  60&.  |  lebr.  o.  Schwind«.  6tattg.  1837. 
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Odier  bei  äiif^eren  EutxuiidungszuständeD ;  bei  DrusenverhärtuDgeii,  flediten- 
nd  kritsartigen  HiuUastdtfSgen),  Geschworen  {Ungi.  oxtfg.). 

WkmmmmmmmÜmmUä  Zur  Gnindlage  der  meisten  0MlbMi|  nieht  sa 
AayssMieii.  —  Umgi,  o»yg,  wr  Qoeckatibeisalbe. 

Sebnm  OTilliim. 

Scvnm  ovilliim  s.  vervecintim;  nammellaig,  Nchdpsentalg^. 

QetchichUicheSm  .  Von  den  ftlteaten  Aerzteu  (Dioskorides)  gleich  dem 
Uncktalg  zubereiiet  uni  beaalst. 

jiB99mmMtn9m09  Ovis  Artet  Lion.  (Capra  €hia  Blnmenb.,  €^pra 
JHetGoldf.,  Fisch.»  Ov,  guineen*i*  L.^  Arles  gu'msensis  JpuBt^  O»,  sirepsi- 
ccTM  L.,  Sirepsiceros  PI  in.,  nQoßuTov  Arist-;  nausschaaf;  In.  Brebls;  ciigL 
Shsqp;  hoU.  Schaep;  schwed.  Jär;  ital.  Peeera^  ^as.  Ove|a$  portOteHui}  nus. 
Ovru)  (Mammalu  Bisulca  Cavicornh). 

Zootogische  Churatcteristik,  Wull haarig,  ^noiMich,  braun  oder  schwärt. 
Uörncr  mit  zclli^eo  Knoclienuufen  und  holder  Scheide,  plaU  gedrückt  ruittclig,  sicheIloniU|| 
m  dca  Scilca  de»  Kopüea,  oft  tehkiid. 

'  km  Mlereokapseln  nod  dem  Netze  durcb  Auswaschen  y  SchmelxcD  und  Durchseihen. 
Weits,  hfirter  als  die  meisten  Thi(n-r(>(tc,  fast  p'ruchlos,  mild  im  Geschmack.  Wird 
gelb,  bitterlich  (ranzig).    Schmilzt  bei  46"  C.    Spez.  Gtw.  =  881. 

CAemiaeib«  M^seMes^'eMM^i,  Nach  Braconnot:  74, •  Btmmm 
■tey       Olein  nebst  (Cbevreul)  Qiniii.  Verseifbar. 

HiraiDf  IHMg,  anflOslieher  in  Alkohol  als  (Nein,  Terseilbar  unter  BUdang 
vsn  Gljcerin-,  Hirtin-  n.  a.  S&oren. 

WW9tFM9tm0»  ErscblaflCend,  schwer,  Yerdaolich,  die  Verdanaog  leicht  störend. 

Aisggastfsss»#>  Bei  Eskorfationen,  öfter  in  Salben  ( begünstigt  Fleiseh- 
WBchemngen,  defshalb  mit  Zucker). 

FlusnuMientUiela  z^  Salben  und  Pflastern. 


8§tnuk  Cetil  Wallrafhi  1k«.  Man«  de  Baleiae  an  CMae,  la  natare;  engl.  Heai^ 
msitary  Whale  »hat,  Scale  Amber;  holl.  Wallshoth,  Vlschmiat,  Wkhe  Amber, 

Zee-achuim;  dftn.  o.  schvired.  Swalraf. 

Mjitteratnr»  Mich.  EttmGlter:  diss.  sist.  ccrchrum  Orcae,  vulgari  supposititia 
Spcniiatis  Ceti  larva  develatiim.  Lips.  1678.  —  J.  Vcstl:  de  herculc  medico  «eu  Spcnuale 
«wl.  Lrf.  1701.  4.  —  J.  S.  licnninger:  de  Spermate  cell.  Arg.  1711.  4.  —  Gu.  de 
V«fnj:  an  Spema  ceti  narcotids  aocialiaoit  rancdiiim  in  plcoritide  praesianliwimum ?  Pa- 
ri» 1744.  — 

GeschichtHches,  Cetaceum,  den  g^riech.  u.  rfim.  Aerzten  kaum  Jiekannt, 
vielmehr  erst  im  Mittelalter  unter  dem  unpassenden  Namen  Sperma  Cetit  Suecinum 
mcriKUOT,  Sapo  mariHu$,  Ambra  alba,  zum  Arzneimittel  erhoben,  htHten  Tale«- 
riaa  Gerdas  Olaus  Mmgaua  *  fßr  bei  der  Begattvag  der  Walle  verschuttetea  8a»- 
»eo.  lliiiPii  widerspricht  /-war  schon  Conrad  Gesner,  jedoch  ohne  den  Irrfhum  r,n 
14ieB;  denn  er  hält  die  Drogue  ffir  florea  aalt»  des  Pliniua  und  Dioskorides. 
Schröder  erklart  sie  für  ein  Fett  aus  schwefeliKeii ,  aus  der  KMe  lienrnftreteoiea 
Daosten  gebildet  und  vom  Meersnls  durch  die  Wellenbewegung:  koasulirt.  Der  Wahr- 
Wi  attcm  Siek  Klaaer  *,  Barlhalia,  Olaas  Wormius      Ktlmüiler,  Yesti, 

1>  De  HaloMnlho  Oesn.  Tig.  1665.  8.  1  3)  L.  c  ».  Mi«e.  nat  «nr.  T.  1,  ohs.  186. 
2)  Bts.  aspientr.  XJO»  13.  |     4)  Uns.  L.  1.  Satt.  II,  c.  24. 
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Beasivser  u.  A.  (tank  ihra  HtfmwfM:  Waltaüfc  mI  iM  6«hlni  der  wiaiHcfcM 

Wallfische  und  Delphine  ( Orem  L.,  Mer  c«r«ftrMM  Ore««)»  bis  BanArimoai  Am 
G^enstand  aichsrcf  erürtert. 

AbMiaMWMfff»  Physefer  macrocephcdua  Shaw,  Bonnat.  ( Cato<Jon 
marrocfpA.  La  CG  p.,  Vfiyseier  Plin.,  grofser  Poltwall,  Kascbelot,  Pottfisch;  fra. 
grand  Cachalot  Bonnalerre,  Cetc  adinirable  C.  Clusius,  Cacbalot,  SoufTleiir; 
engl.  Spouting.Whale  R.  Sibbald,  white  Wbale,  Spermaeeti  Wbale,  Speim 
male,  Cachtlot;  tebutt  Scale  Amber  Wbales;  holl.  Potvisch;  Pot  Walnaeb, 
Kaizilot;  noiw.  Kaskdot,  Pot-Fisk,  Trold-Hual,  Huus-llval,  Suc-Hval,  Bunr- 
Hval,  Bardhualier;  niss.  Plewini.  Wölk  morskoi  [Meervvolf J;  kainsch.  Tsclnit- 
gal;  grönl.  Kigutilik,  Kigutilii ksoak )  (Mimmalh  Nkctopodv  Cktacea),  Iii  den 
Dördl.  und  südl.  Meeren.  —  Phijseler  Trumpo  Bonnat.;  Trumpo-Potlvvali. 
—  Physeier  polycyphus  Quoy  et  Gaimard.;  Tielhöckeriger  Pollwall. 

XOOiOgische  CharakteriMtik,  Pky$.  macrocephalut:  Gschähnlidi»  walug, 
4Ö— 80'  lang,  wovon  \  der  Kopf,  TeiliShotGonilMg  dick  Haut  glatt,  oben  «diieferbUn,  n« 
tCD  weifsllcli.  HloUn  anf  dcrn  Rücken  eine  vcrküromerte  Fcltflossc.  Vordcrrursc  zclien-  und 
aagellose  Brustflossen,  statt  der  HlnlrrfiUsc  «-ine  liorixonrallirgrnilc,  2 -lappige,  knorpelige, 
6cbwanafloMe.  Maul  -weit,  in  der  kurzen  Kinnlade  jederscits  2U  —  23  etwas  rückgebogene 
Ztibae,  die  in  Graben  des  ObaUdcn  petten,  dieser  ohne  wahre  Zifane.  MatenlSdier  sn  ei- 
ne* Sfrililoeb  9m  Youdeinnde  der  Schn—wi  inhmd. 

JPharmakognoMsehe&  Wft4l  phyMaUsehe  XigenMclUtfiM*  Der 

Wallrath,  in  2  besonderen  Behältern  im  oberen  Theile  des  Schiidels  unter  einer  4  —  5" 
hohen  ii^pecklage,  außerdem  in  einem  vom  Kopfe  bis  zum  Schwänze  laufenden  straag- 
artigea  Behälter  (GeCUa,  Ader)  und  is  serstreufen  Sftckcben  im  FleieeJie,  besondere 
iai  VMCe  als  eine  nllchweilbe»  Alige  Flfissigkeit  (oft  inBteagen  von  60  and  rochreiw 
Seatnern)  enthalten  (Anderson  Swediaur',  H unter'),  erhärtet,  nachdem  er 
ans  dem  Thiere  herausgeschupft  worden.  Die  halbdurchaicbtige,  spröde »  talgartige 
Masse  wird  von  dem  darin  gemengten  WallrathOl  «nd  Cnreinigkelteo  durch  Ans- 
wasehen,  Schmelzen,  Filtriren  und  Anspressen  In  leinenen  Beuteln^  dorch  nachfolgende 
Mazeration  in  schwacher  kalter  Lauge,  durch  abermaliges  Auspressen,  Abspülen  und 
Trocknen  an  der  Luft  gereinigt.  —  Krj'stallinisch ,  blätterig,  glänaoDd  weifs,  in  den 
etaselaen  BMttcbea  dur^sebeinend,  härter  als  Talg,  spröde,  saafl  and  schlüpfrig,  nicht 
fettig  SOKufTihlen,  nicht  schmierig,  im  Geruch  eigenihümlicb,  nicht  unangenehm,  doch 
schwach,  im  Geschmack  milde,  fade.  Wird  mit  dem  Aller  gelb  und  ranzig,  doch 
diurch  Aufsieden  in  schwacher  Kalilauge  davon  wieder  befreit.  Schmilzt  im  reinsten 
aoatande  bei  48^»— 49,«*  C.  (Steahoase),  ealaOBdet  sich  ia  hOherer  Temperalor, 
breaat  alt  heller  Waaiae  ahae  Gerueh*   Speaif.  Gew.  bei  W  €.  am  O^ess, 

s=C,,  H,  3, -f- O,  (L.Smith  *  ),  in  kal  lern  Alkohol  fast  unlöslich,  in  sieden- 
dem Alkohol  auflöslich,  sich  daraus  hciin  Erkalten  wieder  scheidend,  leicht  in 
Aether,  in  ätherischen  und  fetten  Oelen  löslich,  bildet  mit  Alkalien  unter  Ab- 
scheidung  von  Aethalsäure  spröde,  trockne  Seifen,  giebt  (Snüth,  Stcn- 
house  ')  bei  der  Destillation  iur  sich  keine  Spur  einer  Fettsäure,  vielmehr 
A  et  hals  Iure  ood  Ceten$  dardi  Eiowirkung  toq  Salpetenftore  eine  aabli- 
mirbare  Säure  (C,«  11,^0^,  AdiplnsSore),  nach  Radeliff  *  OeoanthylsAure, 
BemsteinsSure,  Pimelinsäure. 

Chevreul  %  Bussy,  Lecanu  '  unterschieden  als  Bestandthcile  Wall- 
rathfett (Cetine)  und  Wailrathöl.    Dumas  •  betrachtet  Waiiraih  als 


1 )  Nachr.  V.  Island,  Grteland  n.  d.  Sindiw 

Davis.    Hamb.  1746. 

2)  PhibM.  Tnaaact.  1783.  Vol.  LXXiU, 
No.  15. 

3)  Ibid.  VoLLXXVir. 

4)  Ann.  4  Cb.  «.  Pk  JLLU,  Ui. 


5)  Erdm.  u.  M.  Joum.  JEXYII,  253. 

6)  Ebcndas.  XLIIT,  349. 

7)  Rechcrches  sur  Irs  Corps  grM,  p.  170. 
237.  238.  239.  287.  291. 

8)  Ann.de€hin.etdePhp.  T.XXXIT,57. 
0)  Ann.  d.  Cb.  n;  Pb.  XU,  UL 
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cia  Onenge  rem  nargariiit.  mnä  (ßumtm  CMMmTd.  Pmt«sUt«  «nd  De- 
•tint  >  UMm  nH  AeCkil  srifiiMüeiMaiim  CelliyknTd-Kdi 

Aethalsänre,  Hydrat  Cj,  II«  4  =  C, ,  II«,  O, -f- aq,  krjstalllslrt  aus  welnifel- 
fitiger  Losung  in  moosförmig  vereinigten  Nadeln,  die  geschmoUene  i!)üurc:  beim  Abküh- 
len in  stmhlig  gruppirten  Nadeln,  schroil/.t  bei  4.%s<*  C.y  ist  obnc  Zersetzung;  dostillirbur. 

JPräißmrtüim*  Ceraium  Ceiacei  aUum  Ph.  Uor.,  Empl.  Sperma' 
li$  C€ii,  Ctrmimm  Mimie  mUum:  gL  Tk.  Wallftth,  weilaea  Wach«  and 
UmiML 

Empimsirum  Sptrmmiit  Ceti  M^nMiekiis  WaUtalfa,  w«lk  Wacht, 

OUtcböI. 

Ceraium  Ceiacei  rubrum  Pu.  BoB.  £0.  V.,  Ctratum  labiale  rubrum. 
Aas  der  jüngsten  Ausg.  eutfcmt. 

Ungutnimm  Cerae  eompotUum.  S.  Cell. 
Ceraimm  aibum  /ragans.   S.  Gera. 

Ceraium  mmndi/icans  baUamicum  PH.  BitA^.:  Wallrath,  Kakaobvt- 
to*)  Mandelöl,  peniv.  Bals.,  PomeranzcnblQthw. 

Pasia  cosmetica  Pi(.  Bor.  £d.  V.  und  Pulvis  co«meiicus  Pa.  Boa. 
Ed.  V.,  welche  Wallrath  zum  weseotiieheo  Bcstaadlheil  enthidteo,  siiid  aus 
jüngsten  Ausgabe  entfernt. 

lf1ff*Aa«ftir.  Eine  Zersetzung  im  Magen  ist  nicht  nachgewiesen.  Aeu- 
Mich  teAMtl,  «MeUafl^adU 

iliaaggia<iiaaay>  Bei  gereisten  Zuständen  der  Sekleimhinte  mit 
vermehrter  krankhafter  Abaondernng  deradben,  ThooTenel  *:  ohne 

Wianderc  Ergebnisse;  bei  Katarrh,  Peripneomonie,  Pringle  Clarke  Lon- 
eenschwindsuclit ;  enlrüudl.  Aflfektioncn,  besonders  Geschwüren  in  den  Httiiwe* 
geu,  bei  Durchfallen,  auch  Koliken,  Ilufoland  *.    Ohne  Nachfolge. 

AenfnerllcK  bei  Exkoriationen,  Verbrennungen,  zar  Zertheihing  yon 
Milchstockungen  in  den  Brüsten  (Salben,  Pflaster). 

JF'ersf  Mtssi  tllu^e»  Pulver:  20 — 30  Gr.  mehrere  Male  tfiglichj  Lat- 
werge :  mit  Zndcer,  roil  Mandelöl,  einigen  Tropfen  Weingeist  abgerMbcn.  Pil- 
len. Bissen.  Emnlaien:  mit  ZiickcryEidolter)  trab.  G.  Salben.  Pflaater. 
Waaekpnlyer.  Paaten. 

Cera. 

Ceni  flara    clIxkHi  nad  €?era  alba;  gelbet  vad  wellkea  Waeba. 

XifferMÜar,   J.  Beitoelr  in  Nieholson's  Jovro.  et  nst.  Philo«.  Vol.  IV.  — 

N-  allgcm  Journ.  d.  Clicni.  Bd.  VI,  S.  045.  —  Thomson:  System  der  Clicroic.  Bd.  IV, 
S.  117  fr.  —  Fr.  Iluber  in  Bibliodi.  bnlaniqiie.  Tom.  XXVI,  p.  58.  I)cul»ch  in  Gcli- 
teo't  Journ.  d.  Cliero.  Bd.  III,  S.  49.  —  Doblis:  de  rneiliodo  cerara  nielque  colligrndt 
(Pyiot.  Trsos.  No.  496,  p.  536).  —  Job.  Chr.  Jacobi:  de  cerae  flavae  ma  inlerno  valda 
profiruo  (Nov.  Act.  Acad.  Caes.  Tom.  II«  p.  24")V  -  Rnd  ßmndrs:  üb.  d.  Gclialt  d. 
'mdiied.  WadiMrlea  an  WacbwlBW  (Arcb.  d.  Vhum,  U.  H.  Bd.  XXVJl.  lUnnov.  1841. 
S.  288  -  292). 

Geschieh  tiiches.  Die  ältesten  Aenste  scliätztea  voncugsweise  punisches  VITAcba 
■od  das  aaa  dea  eegeadea  am  PeaCaa,  rerardaetea  ea  iBaarllch  In  Trinken  bei  eatcflad-» 

liehen  Zuständen  dos  Darmkanals,  bei  Riihrrn;  Alexander  v.  Tralles  frische»  ho- 
sigreiches  Wachs  ^egen  rhenmat.  Ruhr.  Kiciae  Menden  sollten  ( Dioskorides)  bei 
Mugeaden  das  Sauerwerden  der  Milch  verhindern;  8topf(vachs^  n^^onok^if  bcaoadera 
■trtsches,  In  BiadMcaagoi  aferoalachea  Haatea  atfMeiB. 

1)  Coropt  rt^nd.  XV,  592.  Par.  1842.     |      3)  Pby».  and  med.  Journ.  III,  263.  Frie- 

2)  Bl^.  n»^. -chym.  rar  les  principe^  et  1  »e's  Ann.  d.  n.  brit.  AnuMib.  1«  13^ 
lcim»dessob«i.aDiB*Mtf.  BMtd.m9.    |     4)  lanm.  Bd.  X.  Si.  4.  S.  187. 


Digitized  by  Google 


134 


Piogvia  .ci  OttOMi.  Gem. 


A^iattUHmn0.   Apis  tsuUifica  Itinn.  (Ap,mtUif€raVoureroj^  Ap. 

cerlfera  Scop.,  Ap.  dornest ica  sive  vulf^nris  alvearimn  Kajus,  Ap.  gregaria 
Geoffr.^  Biene,  Imme,  Honigbiene,  Ilausbicnc;  Abeille  domeslique  Ueaum.; 
the  Hive-bec  Kirby  andSpcnce)  (Iksecta  UvME^ol>TKUA  Aculeata).  la  hoh- 
len Bfiamen  oder  kfinstlichcn  BehiltiiiMeii. 

Zoologische  ifhurakterMik»   Unglich-oTal,  ttSa  Mwtrt;  GtseMeAtslote 

(nnvolllc.  weibl.  oder  Arbeits  -  B  i  cnen )  etwa  4"  lang;  roinnl.  B.  (Drohnen)  grörscr, 
dickrr;  wcibl.  B.  (Königin,  Weisel)  noch  gröfscr,  scblank.  Bruststück  grau.  Hinterleib: 
aus  Rückea-  und  Baucbringen  (letztere  in  Form  flacher  Schuppen )  be&tehend,  fast  aufsitzend, 
dick,  braun.  Flügel  flach  ausgebreitet.  Fühlhörner  kurx,  ndeaftriDif.  Saugorgane  langge- 
alredrt,  an  der  Spitze  behaart.  Ilinterfrirse  an  dt-n  Schienea  haarjf^  snütM  mit  einer  Gr^e; 
Cntes  Tarsenglicd  Üngl,  4 -eckig,  mit  einem  Ilnarbürstchen. 

jnarmakoffnostisches  und  physikalische  JEigenschaffen»  Aus 

den  Wactasbäuten  unter  deo  Baucliscliuppea  der  Arbeitsbieoen  dringt  (auch  bei  aUei- 
Bfger  Bnibniog- durch  Ronlg  oder  Zocker  und  Wasser,  Hanter,  Hnber  Bre- 
tonneany  Gundlach  *,  Milne  -  Edwards,  Dumas  ')  eine  eigenthfimllclie  gelbe 
Absondenmg  in  Form  kleiner  eckigfcr  oder  ahgcnindcter  Scheibchen  hervor,  welche 
von  den  Insekten  xur  Erbauung  ihrer  Zellen  ( Waben,  Wachstafeln,  Hosen,  Baas,  mit 
Brat  geflUlC:  ■rattaMn)  ▼erwendeC' wird.  Die  naek  den  Auspreaseo  de«  Honigs  s»* 
nickbleibende  M.-is.se,  Wachs,  wird  durch  Schmel/.en  in  heibem  Wasser  von  dea 
letzten  nocli  nnluiugeiulen  Honig  und  Unreiuigkeiien  hefreit  und  in  tnfcl-  oder  kiiclion- 
förmige  Gerärse  gegossen,  deren  Gestalt  es  beliäU  —  gelbes  Wachs,  Vera  Jlata 
—  eine  kellgelbe,  eigentkfimlich  (waeks-  und  konigarflg)  rleekesde,  fksl  geschnmdt-» 
lose  Stibstnnx,  fest,  beim  Kauen  nicht  an  den  Zähnen  hangend,  in  der  Handwlrnio 
erweichbar,  bei  -f-  64"  C.  schmelzend,  in  der  Kälte  zerbrechlich,  leicht  in  scharfkan- 
tige ^»(ücke  zerspriogend.  Wird  .nicht  ran/.ig;  durch  Wasser,  Luft  und  Sonnenlicht 
gebleicki  —  weifte«  Waeks,  Cera  uiba.-  sprSder,  sckwentfissiger  und  spesifisck 
ackwerer  als  gelbes  Wacks.  Speaif.  Gew.  a  0,«ss. 

CHets^UeHe  BesehaiFet^heit,    Wachs  (Gerhardt  *),  ein  Slea* 

rinaldehyd,  C,gH,gO,  oder  SO. s  KoIiIodsI.,  13,*  NVasserst.  und  5, s  Säuerst.,  be- 
steht (Lewv  *)  aus  Cerlne,  Jfl^rlrlne  und  4  —  5  pC.  C^rolelne,  ist 
io  kaltem  Alkohol  fast  gar  nicht,  schwer  in  heirscm  Alkohol  niiflöslich,  leich- 
ter In  tiedendem  AeOwr,  scheidet  aas  btiden  beim  Erkalten,  yollkomnieu  durch 
Wassenosatt,  yerbindet  sich  mitOelen  in  altcu  VerhXItnlssen,  gicbt  (Charles 
Gerhardt*)  unter  dem  Einflösse  der  Salpetersäure  gennii  die  Säuren,  n  eiche 
Laurent  mit  den  fetten  Oclen  erhielt:  Pimelinsäure,  Adipinsäure  und  Azolein- 
sSure  oder  Oenanthylsänrc  (Geruch  nach  ranzis^ci^  Butter),  verwandelt  sich  (Ed. 
Ronalds  %  Gerhardt)  nach  halbslündigeiu  Kochen  mit  Salpetersäure  zuerst 
in  eine  fette  Sfiure  (mit  kohlens.  Natron  ganz  verseif  bar,  Margariusaurc'),  und 
wenn  sich  keine  rolhen  DSmnfe  mehr  entwickeln,  In  BemsteiDsSure;  doreh 
eine  Vcrbliidmif;  von  Kalk  und  Kali  in  Slcarinsaure,  durch  Natron  in  hartCi 
dijrch  Aelzkali  (liob.  Waringlon,  W.  Francis  •)  in  gallcriartigc  Seife  (pa- 
nisches Wachs,  Wachsseife,  Sapo  ccrens.  Jacobi  ^);  gicbl  bei  der 
trocknen  Destillaliou  die  Säuren  seiner  Oxydalion  (Spiritus  Cerae)  mit  Ce- 
rin,  Myriciu  und  Cerolcin  (^Waclindl,  Wachsbutler,  oleum  m,  buti"- 
ram  Cferae)«  —  Ungebleichtes  Wachs  enthalt  mehr  Saaerst,  weniger  Kob- 
IsBst.  als  gpbleiehtcs  Wachs. 

Unters.     Lavoisier       SehnUe      de  la  Meiherie      John  1*9 


1)  Voigt'sMag  d.Nai«A.18ö4.Vin,434f. 

2)  Matnrg.  d.  Hi.  ri.  ]i.   Cassel  1842. 

3)  Ga».  ro«?d.  de  Par.   1843.  No  3a 

4)  £rdm.  n.  M.  Joura.  XXX,  10. 

5  )  RevM  adent.  et  hid.  1848.  Mm,  366.  — 
Ber.  an  die  AW.  au  Paris.  1845.  Jan.  6. 
6)  RevDawieBt.ctiiML  IMd.  Mai,p.96t. 


7)  Aon.  d.  Pharm.  XLIII,  356. 

8)  PkU.Meg.a.JOTni.«^1844.1e«.,|i.17. 

9)  Act.  Mognnt.  Tora.  II,  p.  391. 

10)  Crcll'schern.  Ann.  1790.  Bd.l.S  520. 

11)  N.  allg.  Juurn.  d.  Chem.  IV,  336^ 

12)  RoaierUJoum  d.Phys.  XXV]1I,801. 
t3)  OMOkSehK  IV,  d& 
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B«eh«ii  S  BniBdMS  B«ad«t,  B«iff«aaot*,  B«n«li«t,  Bttliog 
Oppermaoii,  Hess     van  der  Vliet*. 

CeriBy  C|«H,oO,  oinc  fi>5te,  faM  ungefärbte  Snbstanr,  in  siedendem  Alkohol, 
besser  in  kocheDdem,  Kiim  Theil  in  kaltem  Aelher  Idalich,  mU  aekr  bestimmter  saurer 
Reaktion  gegen  Lackmus,  krystallisirC  mm  dea  erluilteodea  L^anngen  ku  feinen  Nn- 
Mo,  schaltoC  bei  +  62,a<*  C,  entwickelt  beim  Behandeln  mit  Kaliltalk  im  AtotaUM« 
reinen  WasserstorT,  /ii^leich  eine  Säure  (F.ttling's  Cerain,  Warin^f.  u.  Fran- 
cis' Pseiidocerain^  Lew^''8  Cerinsäure)^  welche  mit  dem  Alkali  in  Verbindung 
Mdbr,  daran»  wvifc  im«!  Itryatrilfrfrf»nr  nftifesehledeB  werten  kann  nnd  (Kttling,  bei 
+  70«C.,  War.  und  Fr.  bei  -h  74°  C  )  nach  Lewy  hei  -H  6.=>'' C.  sohmilr.t. 

MTrlcin ,  CioHf^O,  in  siedendem  Alkohol,  selbst  In  «siedendem  Aejher  fiist 
■akisUch,  giebt  mit  KnlUdanng  bebondelt  M^ricins&ure  (Lew>'K  welche  bei  bO|"  C. 
idirilst  Myrioia  llieA«  IM      MI«  C.  Bpeair»  Oaw.  «s  0,«  —  l,», 

Ccrolein«  sehr  weieh,  aehaila«  bei  28^*  C.|  lall»  kalktni  Akohel  «ad  Aetimr 
•ehr  anflöalicby  reagirt  sauer. 

JHagnostische  Teichen,    Verfälschungen  mit  Talg  verftndern  (V.  La« 

f  rip  " )  dt  u  Schmelzpunkt  /,\\  »scheu  Talg  und  Wachs,  ebenso  das  spezif.  (iew. 

J'rÄrj»«r»*«if«.   Eleciuarium  Cerae  Ava.  pH.  ixT.:  gelb.  VV.,  arab.  G. 
m.  kocli.  Wass.,  llitnbeeraafl  u.  JUixl,  sulph.  acid. 
Cer om et,   S.  MeL 

Oleum  Cerae,  ol.  Cerae  emptfreumai  icum  Pit.  SuEc:  gl.  Th.  gelb. 
VVacbs  und  kaust.  Kalk  ans  eiaerner  Retorte  deatillirfc,  daa  Deal.  m.  Kohienpuiv. 

fektlfizirt. 

Unguenium  cereum.    S.  Oleum  Olivarum. 
Vnguentum  cereum  Curcumae.    S.  Adcps  builluSt 
ÜHf^uenium  eimplex.  S.  Adeps  anillus. 
Unguenium  roeaium,   S.  Adeps  suillus. 

Ceraium  Caleni  Fr.  Gall.:  weifs.  W.,  Mandelöl,  Rosenw.  Ceratnm 
alhum  fragane  Ph.  Saxor.:  eoth&lt  ooch  Wallrath,  Zitronen-  and  Berga« 

IDOUül. 

Ceratnm  Cetacei  album,    S.  Cetaceum. 

Unguenium  Cerae  eompoeiium  CoB,  Haiib.,  Unguenium  al6um 
Londinense,  Ungi.  Ceiucti:  Wad»,  Mandelöl,  Wallrath. 

CtreoH  eimpiicee  Pa.  Boa.,  Cereoli  exploralorii:  feine  Leinwand 

in  die  zerflossene  Mischung  von  6  Tli.  gelb.  W.  und  1  Th.  Olivenöl  ßcfnuchl, 
in  Cylinclerform  gebracht.  Caudeiae  cereae  (Wachskerzen,  Kerzen,  Bougics, 
Sondes  cirecs). 

Wachsluch,  Wachabeinwandt  Wachttaffet  (Durchang,  Sparadrap): 
Mae  lieittwand  oder  TaflSst  mit  einer  Misehung  too  Wachs  und  OKvenSl  ttber> 


Ckaria  eeraia  Ph.  Gall.  '  &  Formulare. 
WirMum0,   ElnKAllend,  relsnilndernd,  die  Verdauung  leicht 
•törcnd.   Dringt  ftaCierlich  nicht  wie  die  feilen  Oele  in  die  Haut  ein. 


rfS^fafSSif*  Bei  Ruhren,  Durchfaiion,  Darmgeschwüren  (gelbes 
Wachs  mit  Mandelöl  und  Kij^clh:  Einige  mit  koiilens.  Kalk),  C.  L.  Hoffmann  » 
(Lalwcr-e),  Karinpf  %  F.  Wendt  »,  Wedekind  Hufeland  » S.  G. 
Vogel      R  Ossel,  11  ock  • »  (mit  Seife,  Wasser,  Zucker  und  Muskalnufs).  Spil- 

1)  Buclin.  Rq>.  d.  Ph.  IV,  145.  8)  Hdb.  d.  pr.  A.-K.  Chcinn.  1795.  5.217. 

2)  Joum.  de  Ph.  1827.  Vol.  XIH,  p.  38.  9)  Nadir.  (5.  u.  6.)  w.  d.  KrvMtmkm 

3)  Aao.  d.Ph.   11.253.  Ml  Erlangen.   S.  64. 

4)  Ebrndas.  XXVIT,  8.  10)  Ueber  die  Ruhr.   Frkf.  a  M.  1811. 

5)  Bull,  de  Neerlande.   1838  N.  XVIT.  11)  Joum.  Bd.  X,  Si.  4,  5».  146. 

6)  Joum.  de  Cliim.  med.  1845.  Janv.,p.3i.  12)  Hdb.  d.  pnilt.  Knaidw.  Yh  55. 

7)  T.adMk  ]l6Ml.im.  «.SM£  i8)Monro;Bcichr.d.KfUu  «.IMK 
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lere  Aerztc  iSugnen  wesentliche  Erfolge.  —  In  Schleimschvnndsucbt,  Billard  ' 
(Dämpfe  v.  ^V^^^s  mul  Harz),  Frilxe  Crcutzwi escr  '  (Diimpfev.  Wachs 
»Hein,  auf  glühenden  Ei«eopi«iUen  geschmolzea).  Mit  ^achUieii  bei  eiteri^jer 
Luogensucht,  Morin 

AenClierlleli*  Beek-  und  Schvtsiiiittel  für  alle  Ton  der  Ober« 
haut  a.  resp.  Hanl  entblöfste  Stellen  (gelbes  Wachs  mit  Batter  oder 
Oclen  zu  rcizmilderoden ,  trocknenden  [Frost-  und  Brand -1  Salben),  bei  Ge- 
schwüren, Michaelis  %  Fri  ckc,  Saud  t  mann  (flussiges  vVachs),  Dr.  Hein r. 
Küchler  zu  Darmst.  (mil  Leinöl),  schmerzhaften  Hühneraugen  mit  eiilzün- 
dcteni  Hof  ( Wacbspflasicr  mit  Opium),  xur  Zerthciiung  oder  MaUiralion  von 
Gesell wQlslen,  Mühlenbraeh  (mit  ungt.  ^flA.),  Blutungen  am  Zahnlifiiilea 
(weifsea  Wacht),  BlutegelsticbeD,  Morand  (mit  OllTenöl). 

Bei  Gicht  und  Rheumalismen,  gegen  unterdrückte  Fafsschvreifse  (Wachs- 
tafTct).  —  Das  Lager  zu  kühlen,  das  Durchliegen  zu  verhindern«  das  Dnrch- 
nAssen  bei  Eiterungen  u.  s.  w.  zu  verhüten  (Wachstuch). 

Chirurgisch  bei  Krankheiten  der  Harnröhre  (Wachskerzen). 

]Pli»nnMe«ittocli  zu  Salben  (Angensalben)  und  Pflastern.  Be- 
ttes Vehikel  f&r  alle  Opiate,  Blei,  nnd  Zinkmittel,  für  Terpentin  und  Hane. 

J^orMt  MM<f  €Sa^e.  20—30  Gr.  3—4  Mal  ta^l.,  in  Emulsion:  mil 
Oel,  oder  haltbarer:  ^  Uns.  arab.  Gummi  mit  ebensonet  Wasser  erhitxt,  mil 

2  Dr.  geschmolz.  Wacht  Terroischt,  mit  3  —  4  Vnz.  heifscm  Wasser  durch- 
gearbeitet  und  mit  Syrup  verbunden,  oder  leichter  durch  Verbindung  von  l-J  Th. 
Wachs  mit  8  Th,  Zucker  u.  4  Th.  arab.  G.  im  erwärmten  Mörser.  Latwerge. 
Bissen.  Pillen.  Klysticrc  (Thiavillc's  '  ^J/iit//um  re?  «/um  aus  20  Th. 
Ijelb.  W.,  80  Th.  Starkemehl,  davon  5  Grm.  auf  1  Kiyst.).  Salben.  Pflaster. 

J^Onnui^Bre*  ^  Ccne  albae  5ij*  Maslicbis  5ii  ol^i  Ampgdalaruna  rec  3i>ji  Opü 
pm  gr.  ij,  olei  Cai^oph|llor.  MTOOiat  gtt.  uj,  Oyocioiiellae  gr.  vüj.  M.  formctt  &i  MMWOt 
cMMMud.  calaaii  «cnpcor.  et  hivolv.  in  chart  ccraL   S.  Cerm  u4  dorntet  cari999$, 

C  I  a  r  u  s. 

Ccrac  flavae,  olei  Liai  q. «.  (|,  hödutens  \  der  Mischung),  ut  £  empUsU'.  molUor. 
eraauL   Ddnr  ad  oHan.   $.  Emmta§irmm  Ctrm§  fimvme.  Kfictiler. 

CeUcci  5j«  Cerae  alba«,  TenMath.  Latic  nngiil.  Si^i  liqucfLint  siinui  baln.  Manw 
et  spatula  vcl  alio  qiiodam  instramenlo  cxlendtlar  wpcr  TtfflrtlilltL  Bicfraf.  Du  &»  CkMTtM 
C9rmia  (Wacbapapier).   Pharm.  Gau«. 

Olenm  Jecoris. 

Ol.  Morrhuae^  Ol.  jecoris  Morrhunc,  Ol.  jec.  Aselli ;  Lebertbran,  Lcberöl,  Stockfiscli- 
lebertbran^  Kabe^aulhrao,  Fiscblhran;  holt.  Levertraan;  frz.  Huile  de  laonie;  engl« 
Ood-eil;  apan.  Olet  de  BaeaUiao;  itaL  OUo  dl  Baccala. 

Mditeratttr»  Bajte:  diss.  inaug.  de  usu  olei  jecoris  Aselii  medico.  Lagd.  Balar. 
1824.  —  Suringar:  diss.  de  usu  o1.  jec.  At.  Lugd.  B.  1824.  —  Elberling:  diM«  da 
oleo  jrrons  As.    Rcrnl.  1826.  S  paarm  .mn  :  diss.  de  oico  jecoris  As.   Rostock  1826.  — 

A.A.  Keder:  de  oleo  jec.  Aselii.  Diss.  inaug.  Rost.  1826.  —  Camillus  Novati:  diss. 
de  oleo  bcpalii  Aselli.  Pavia  1831.  Franeiscns  Weber:  de  oleo  jec.  Aselii.  Ditt. 
inaug.  Raüsbonae  1831.  —  Galania:  Vcrhandeling  orer  de  Lercrtraan.  Utrecht  1832.  — 
G.  Adolph  Bchn  :  de  oh-o  iiTinoris  Aselli,  praescrtim  in  coxarthrocire  cfTicncia.  Disscrt. 
Berol.  1833.  —  Steph.  Yolkj  :  de  oleo  Gadi  Morrhuae  diss.  Pcsth.  1833.  —  Frz.  Bre- 
feld: der  Stocküscblebcrlkran  in  naturhi«t-cheni.-plianii«eeut.  Hiwicbt,  bes.  aber  «eine  Heil- 
wUMDfm  m  iheonat.  mid  «kmlbl.  KnaUMitiibnDca.  Bamm  183S.  —  A.  Psuapa: 


1)  Samml.  a.  Abb.  II,  122. 

2)  Med.  Ann.  1781. 

3)  Rosfs  Mag.  XXII,  329. 

4)  iflani.d«ai6d.  1777.  p.  32«. 


6)  Graefe's  u.  W.»s  Joum.  XIV,  653. 

6)  Med.  Annalcn.  Heidelb.  1844.  Bd.  X, 
S.  419-430. 

7)  QiiB.  «i4d,  i843.  Man»  fu 
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diM.  ioattg.  meJL  olco  jccom  AsclIL  LijM.  1837.  8.  —  John.  Haghe«  Bennet :  itm« 
lin  m  OIotb  jeeon«  AwMi,  or  cod  liver  oil,  as  a  therapeuiic  agent  ia  eerlMii  fonM  of 
|9ul,  rheuiMliflli,  and  scrofula,  wilh  cascs.  Lond.  Kilinb.  Dnhl.  1H41.  —  Stens:  diss,  de 
oko  iecoru  Ascit!.  Bonn.  Ib41.  —  Lubach:  diu.  iuaug.  de  oicu  jec.  AmIU.  Groningac 
1842.  —  A.  Hirts :  diss.  fib.  d.  therap.  Anwend.  d.  ol.  )cc.  XivWl  Strabb.  1842.  4.  (S.  67. 
Z(uamiuen»tclIuDg  d  bekannten  Erfahr.)  —  Slacques  in  Annaics  de  la  Soci^te  de  rned.  d« 
Gaod  1R42.  Mar>.  Vol  X,  p.  133  -  160  (B.lrarl.t.  üb.  d  llKLip.  Tilg.  d.  vcrscbd.  ¥h>\x- 
6lc  Mit  oe^ativeo  Rcsaltalen).  —  Uerrm.  Kiencke:  der  Lcbertbran  ab  Heilmittel  auf 
Craidlage  ^ielfcdicr  Thalndwii  «d4  Versuche  an  Thicren  rom  ph^siol.  -  pathoL  Slandpunkl« 
dvfut.  Leips.  1842.  8.  —  Flügel:  der  Kabeljau.  Lcipr.  1842.  4.  —  Haas:  bestätigt« 
Erfähr.  d.  "N'N'^irkiamk.  d.  Leberthraru  iu  c.  Heihc  v.  Rrkhlsfornien.  Med.  Jabrb.  f.  d.  HrKglli. 
*<iaiMo  a.  Auftr.  d.  Landcsreg.  hng.  v.  d«  DDr.  J.  B.  v.  Franque,  W.  Fritxc  u.  P.  The- 
walt  Hft.  1,  S.  52—85.  Wieak.  1843.  —  rmu  NnfT«!:  fib.  d.  WirkungsWise  d.  Le- 

bertbr.  Arch.  de  la  med.  brlge  1843.  Fevr.  ( Nirlit«  Neun).  —  Bouchca:  ibid.  —  Vingt- 
rlnicr:  de  l'cmploi  niodical  de  l'btiil«-  dt;  foi  de  moruc  et  de  rai.  Roiwn  1843.  8.  —  L.  J. 
it  Jongk:  dis4|imitio  ooraparativa  ckeaiico-medica  de  tribiu  olci  jecoris  asclli  speciebus.  Lugd. 
B«ar.  1844  8»  DeMh:  die  dici  Sorten  de*  Lcbcrthr.  in  ehem.  o.  therap.  Bcdeh.  Tcrgiet- 
choid  «Mm.  A.  d.  Lal.  ti»«n.  n,  m.  Zm.  venn.  Lcips.  1844.  8. 

QwMtMiitmm,  ael  MW  rUeh]«lMrii  gMrt  mi  dM  mmkn  MMIfcii. 

meoten,  doch  kommt  in  der  Bibel  von  sfineni  Gebrauche  nichts  vor.  Dagegen  verord- 
Belen  Höiner  (Plinius)  Thraii  aus  der  Leber  des  Delphins  wie  des  Seebundea 
gegen  Wassersucht,  und  lieisen  die  Kranken  zur  Leberwiudung  des  übeleo  Gervcha 
«ellMe  ireiMopl^ii.  !■  dm  UpptknliaefeM  Mrita  fiadM  mum  BeelHBdMhnia  MMk 
als  Riech  mittel  bei  hysterischen  Anfallen  empfohlen,  in  Einreibungen  hei  HaiitaitsschlR- 
gen.  Spüler  geriet h  der  Lebertbran  in  VergesMeuheit.  Man  widmete  ihm  erst  in  neue- 
ster Zeit  «Ue  nothwendige  Aufmerksamkeit,  als  miut  gesehen,  dafs  er  sich  in  VVest- 
Men  wid  eteiiiea  Gegenden  mb  Bbeiis  wie  In  Schweden,  Eng Innd  and  Schottland  ala 
Volksmittel  gegen  chronische  Rhenmatismen ,  Gicht  und  mehrere  andere  IJebel  allge» 
Bein  bewährte.  Percival  '  in  Manchester  lobte  1771  dos  Leberul  dea  Wittlings, 
dMKlbe  verordneten  Kay  und  Bardaley  im  Spitnle  dneelbat  mit  beelem  Erfolge^ 
1785  auch  andere  Aerete  In  England,  Mnrine  *  In  Italien,  In  Deatechland  Cons- 
hnich  1796,  bei  Prosopalgia  rheumatfca.  Allgemeine  Aufnahme  verschaflrte  den 
Lebertbran  Schenk  in  Siegen,  1822.  Günther  bestätigte,  lb24,  die  glücklichen  Kur- 
crfelge,  ebenso  Splritue,  Mdnnig»  YelknaDn,  Schutte,  Weaener,  Hufeland, 
Katneahef  ger^  aaglelch  aa  dea  ilteiea  Gehraoab  aie  VolkiaüMal  eriaaemd. 

iift«CdniMMtfa8#*  Cadtu  *  Morrhua  Linn.  (MorrAiM  vi%ari«  Belon, 
dJZoriw  Klein,  JHafea  Rondel  et,  MoUa  a//era  Aid  rovand,  Aselhts  major 
SchoneT,  C  .^laonatef;  Kabeljau,  Kabljnu,  Kabliau,  Backaliau,  Slciufiscli;  frs. 
Morue;  engl,  cominoii  cod-fish,  cod-iish,  kcciing  auch  melwel;  holl.  Kabel- 
jMuw,  Cabbiljau;  üandr.  Cabillaud,  Bacnillou;  schwcd.  Cabbliii,  Kabeijo;  noiv 
we(.  Klubbe,  Tor»k,  Boich}  isl.  Thorskur,  Kablau;  grönl.  Saraudlirksoak,  £kal- 
bmEteak;  lappl.  Voar-Tonk,  Skrey;  ron.  Treeka)  (Malaooptbbtgii  SoaaaiH- 
ciuLis).  Ia  den  Meeren  der  n5rdl.  HeoiisphSre  Tom  •10*-— 47*— 66*  Br.  — 
Gadus  CtMarias  Linn.  {CaUariets  harbaius  Kl.,  jisellus  vttrhts  vel  gtritUut 
Willoughby;  Dorsch,  Scheibendorsch,  Dösch,  Pamucbel,  Pamuchlen:  fr». 
Nar^aga,  Faux,  Merlan;  engl.  Thorsk;  holl.  Dorsch;  dän.  Graa.  Cuulagtig, 
Torsk,  Tarretorsk;  schvved.  Torsk;  norw.  Tarc-Torsk;  kurl.  Don>ch;  Ictt.  Menza, 
DBnka;  estM.  Tnrsk;  lappl.  Tare-Tor^k,  Kdd-Torak;  ^nl.  Saraadlick;  isl.  Tlt- 
Ing,  Thynklingar).  In  der  Oslsee,  sumal  im  finnisehen  Heerbusen,  in  der  Nord- 
iee.  — .  Gadmf  Mirlangus  Linn.  {CaUartag  ki^'bis  Kl.,  Merlangus  vulgarU 
Gesn.,  M.  r«-iM,  Aseltus  mollis  major  aeu  A.  albus  Vi  \  \\.\  VVillling  [Gadden 
in  UeiUgeland  =  d.  kleine  Wittliog])  in.  MerlaD^  engl.  WUitiog,  der  gelrock- 


1)  Essay»  nedtcal,  phil.  and  expernncnlal. 

WashinKton  1790.   Vol.  II. 

2)  kühn;  iul.  med.  chir.  BibUothdc.  Bd.  I, 
8k  1. 


3)  TaMbenh.  l  angeli  Aerzie.  1796.  Th.  2. 

4)  Der  Natur  (tnditn  w.ird  zuerst  von  Atbc- 
nacus  gebraucht;  die  Griechen  bedienten  sieb 
des  Wort«*  oro«,  wovon  mtdbtt. 
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Mie:  Boekdioni;  boIL  Motemar,  Wkiliaa^  din.  Hoidliag;  fcbwwl.  Hwflii^^; 

norw.  Vitling^  Hnitling,  Beyc.  Blciker).  In  der  Nordsee,  an  holländ.,  fram.  u. 
grofsbi'it.  Küsten,  auch  in  der  Oslscc  —  fiadtis  carbunarius  li\oc\\  {Mrrlann;nx 
carhounriux.  Callarias  imherbis  Kl.,  Asellnfi  iiii^er.  s.  iiii:;riratis  s.  tnullis  Cli ar- 
leton, Aldrovaiid,  Wiiloughby;  Küliler,  Kohlmuud,  Koiiliiscli,  schwara- 
ruckiger  l>orscb;  frs.  Colin,  CbarboDiiierf  Merlan  noir,  Monte  noir;  enal.  Coal- 
fish«  naw-Pollack,  die  klelBereiis  Pam,  die  Jährlinge :  Billets;  holl.  Kole;  dia. 
KollemiMe«  Kollerooder;  norw.  Knhnund,  Knie- Mute,  Guld-Lax;  isL  Seij,  Sej, 
Craascy^  Slifisk,  Ofs,  Upsi).  In  der  Nordsee.  —  GaJus  Poltachivs  Linn.  (Asel- 
Ina  Huifini^o-Pollachius  Will  ;  Pollack,  weifses,  blankes,  pelbes  Kolilmniil, 
Kohlnmlcn;  frz.  Lieu)  engl.  Pollack j  norw.  Lyr,  Lyssc,  llaakjering,  Haaiüscbj 
schw.  Lyrhlck,  Zai).  In  der  Ostsee,  fm  nördl.  Ocean,  häufig  bei  l^glaad.  — 
duhs  Molva  Linn.  (Encheltfopus  Kl.,  Ench.  Moiva  8 chn^  Loia  MoUfa  Cüw*, 
jUdius  longus  Will.,  Molva  major  diarL,  Gadua  AMi|9%  €r.  danicus;  Leng, 
Lenge,  Lüugc.  Lange,  Lingfiscli;  frz.  Lingue,  Gade  lingnc;  engl.  Ling;  schweo» 
Länga;  grönl.  Ivirksuak,  Juirkäoak).    In  der  Nordsee,  zooial  bei  lliltland. 

Xootoffische  ChttrakterMilc,  Gadus  Morrhua:  bis  2  oder  3'  lang,  mit  gr5- 
fseren  Schuppen  als  alle  anderen  Gadoideen,  graulich,  oben  gelb  und  braun  gefleckt.  Bauch: 
Mfinwttig  waft.  Miciiliafe  gdragea.  Oburkider  den  uulwn  übcmgend,  unter  den  Warn 
mn  Bittet;  die  ^ordi-rsie  der  3  RuckenBotecp  Tor,  die  niitdet«  btnler  den  Alker,  bade  Bend»* 

floMCn  am  Knclr  3-5pitxi^;  SrliwanKflosse  grrailc  abgcsttilM. 

Nach  Entfernung  des  kopfcs  und  der  Eingeweide,  gespalten  und  an  der  Luft  getrodwet: 
StocbfSaeh,  Moni«  enbreion,  SiocMdi,  Hangdiech,  HSagefiib;  —  eiafcielictt  aad  nebt 
trocknet:  Lnbbcrdan,  Labrrdnn,  Moruc,  Mulve,  th«-  H.iherdine,  Grcenfish,  Barrel-Cod;  — 
geA;ilzcn  und  gitrorkiu-i :  Klippfiacb,  Sobellfiach,  Monie  «tebe.  —  Die  SchwicMDblaae 
liefert  eine  Art  Hanscnblase  '. 

Bmim  CMmrint  den  ni%«i  AnKcb,  kMiMrs  Seltenllim  Aber  4m  BraMlMMk  btni^ 
gchogrn,  fefledtt;  nrtewcbeidet  ikb  atdi  doreb  kloiMre  Scbappca  nad  fKrieer»  Anfeft  nb 
gelber  Ine. 

Otfdfirf  Merlangus:  bis  1'  auch  1^'  lang,  silberfarben,  Unterkiefer  ohne  Bartcl,  küracr 
all  drr  Oberjiieler. 

Gaditt  carbonariui:  bis  3V  l.mg,  glänrrnd  - hlnnsrhwan!  (die  Jüngeren  Fische  oKtcb» 
lerbig  oder  bräunlich),  Bauch  weidlich,  Seitenlinie  gerade,  scbinai,  wcidi.  Mut  schwärclidi- 
•Ubcff linsend;  Untencicfer  den  obem  fibcrrageud,  ohne  Bitlei.  SdiweoxOoMC  gabellorroig, 
die  vorderMe  der  drei  Rurkrnnosscri  ültcr  dem  Afler,  die  miUlcre  hinter  demselben. 

Gadnt  Poüarhiut:  bis  1^  «niih  3'  lang,  xrliwanbraun  mit  braunen  Punkten,  andk  aoi 
•ilbcrfarbenen  Bauch.    Seitenlinie  gebogen.    Unterkiefer  hcnrorstehend* 

€Mm»  Mthm:  Im  5'  lang,  oliveoftrbig^  an  den  Sdtcn  fdkfiidi,  tntcn  weiCdicht  Uai«^ 
kiefer  kurzer,  mit  «iacn  BilteL  Rflcfcenilneen  3  S,  gidcb  bocb,  'weile  geeSunt;  Schwana  Üag» 
ab  der  Rumpf. 

TPhartnnkogno»fi»che9m  Je  nach  der  GeM'Innnngsrwfiso  des  Loberthrans 
werden,  namentlich  von  Schweden  itnd  Nornegeo,  ilberhaiipt  5  Morien  in  den  Handel 
l^rRcbf:  ein  theerartig  echwarxer,  ein  schwamiirnuner ,  elo  ülig-flÜMig-rüihlicher; 
ein  flüssig  -  hrftnoliciier  nnd  ein  goldgelber;  aber  aar  3  davoa  ilad  für  dea  aMdiakniack» 

flijsiolo^isrhen  Gebratich  wicht ij;: 

a)  Oleum  Jeeori*  Aselli  aurcum^  t./lavum^  s  tubflarum,  s.  album; 
ThranOl,  hellblaaker  oder  weffter  Leberthrnn;  goldgelb,  geieinigtem  Mobaäl 
ähnlich,  in  kleinerer  Menge  wrifs  oder  weirsselblich,  vOUlg  Mar  nad  (in  Gläsern) 

diirchsichli?.  fieriich  clKontliümlicb ,  stark  fi^rlinrlig,  keinesweges  nnaDgenehm ;  Ge- 
schmack tlhaltch,  nicht  bitter.   Beaktion:  schwach  sauer.  ,  Spez.  Gew.  bei      17)*  C. 

«  0,9  3  1,  netst  ia  der  Kälte  seearin  ab.  IiMiebkelt 

1.  n.  III. 

in  kaltem  Alkohol  von  30*    .  .     2,47 1       2,«»s  2,t*i 

ia  heUbeai  AIfcekal  •  .  .  .  •    V*     V**  d|4is 

ia  Aelber   ia  allea  Verbtttaiwea. 

i)  U.  Jackaon:  phüos.  Trauact  1773. 
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h)  Oleum  jeewri»  A9tlHtmkr**fm9emm  t.  tmkfuBeumt  feraiiDbUnker  Le« 

berthran:  braungelb,  dem  Malagawein  ähnelad,  klar,  riecht  wie  Püekling:,  schmeckt 
tiscbäbolich,  bilterlich,  kratxt  etu'HS  im  llalse^  wird  li'ichl  widerUch;  reagilt  stirker 
aaner.  Spezif.  Gew.  bei  +  11    C.  =  0,»s4.  LöslichkeU 

I.  II.  III. 

In  kaKero  Alkohol  VM  30*    •    •  3,n}i       3,3  3a 

in  beirscm  Alkohol  6,sts      6,oi<  6^*is 

In  Aetber  aobetehrinkt. 

c)  Oieum  Jteori»  Jtieltifutcmm  $  fu$co  tmpyreumütitum  «.  empyriU' 
wtaticitni,  $  eritdnm;  brauner  Leberthran:  gninliili  schwarx- braun,  dick,  un- 
durchsichtig, Geruch:  eigeothünilich  unangenebin,  euipjreumaUach^  Geschntack:  bitter, 
licnlicb,  kmlxead,  stechend,  ekelerregeod.  Reaglrt  atork  aaner.  Spexit  Gew.  bei 
H-  17i*  C  wm  o,»«».  UMichkeii  in  100  Tk.  Alkobol  von  90*  Po.  Bki.<;e: 

f.  iL  III. 

bei  gevrOhnL  Temperatur  .   .   .     &,«•§      5,9 «•  6,«7a 

In  der  Siedbltae  O,»««      6,tcf  6,«t7 

Der  Dorwcfflsclie  bei  uns  nrfi/.inelle  Leberthran,  wird  zumeist  vom  Dorsch  un»l 
Kühler,  auch  vom  Pollack  gewonnen  während  an  den  englitchea  und  fran%üüischen 
Kifleo  vorxugsweiae  der  Witt  lieg  und  Leng,  in  Neu-Foundland  der  Kube^au  daxu  be- 
Mtst  wefiden.  Die  Flscblebern  werden  In  gnilben  GUaem  oder  Pftsaern  '  der  8on- 
Denwärme  oder  überhaupt  der  Luftlemiieratiir  aiis2rsel/-(  nnd,  jo  narlidcn)  der  Fisrh- 
fiiBg  reichlich  und  regelroafsig  vor  sich  geht,  lilugere  oder  kiir/.ere  Zeit  der  begin- 
nenden KiluIoICs  überlassen.   Wenn  das  auf  diese  Weise  freiwillig  ausQiersende  Oel 

—  hellblanker  Leberthran  ( frx.  buile  de  morue )  —  nbgescbOpfl  worden,  endsieht 
man  den  Lebern  in  eisernen  Kesseln  oder  auf  venr.innten  KnpferblecFien  durrh  Aiis- 
kniien  oder  (  wie  iu  Irland,  Schottland,  Frankreich )  durch  Auskocheu  mit  Wtisscr  das 
ihrige  Oel  ~  branner  Thrnn  (flnt.  draches  *)  — ,  benolst  dns  Uebrigbieibende  /.ur 
Magang.  Die  Lebern  des  PoUndtSy  welche  ihren  Thran  freiwillig  nur  schwer  abge- 
ben, weffN  ii  dieser  Krhilzung  meist  von  vorn  herein  ansgesetKt  und  liefern  dadurch 

—  brauoblankeu  Thran.  Wiederholtes  Ausbraten  entzieht  daraus  braunen  Tbrao. 
■nreücn  gewinttt  mnn  braunblnnken  Thrnn  nns  Fischlebern,  welcbe  bei  der  Liiftf  en* 
pminr  keinen  Thrnn  mehr  abgeben  und  einer  känsilichen  Wärme  von  einigen  und 
40*  R.  ausgeseift  werden.  Auch  verändert  hellblanker  Thran,  der  7.\\  lange  über  fau- 
lesdea  Lebern  gestanden,  oder  (xumal  wenn  diese  weniger  fett  gewesen)  in  feuchten 
Mihinaem  gelagert  bnt»  seine  Fnrlie  in  eine  bnuinblnnite.  —  Die  nnf  die  bisherige 
Weise  eraehOpfteo  und  in  stücke  gcschniitenen  Lebern  geben  endlich  bei  erhöhter 
Hit7^  einen  unreinen,  dicken,  sclitnieri;ien  Thran,  branner  als  gewr»lmlicher  Syrup  und 
TOQ  starkem,  peoeirirendem,  bren%lichem  Fischgeruch  und  Geschmack  —  Gerber- 
Ihran.  —  Nicht  seifen  bereitet  man  dnrans  ntif  chemischem  Wege  einen  klar  und 
kell  aussehenden  Thrnn  —  gereinigten  Leberthran  —  der  in  Farlw  dem  BaunOI 
fMt  gleichkommt,  dabei  einen  schwachen  Fischgeruch  hat;  aber  für  arxneilich  un- 
wirksam gilt.  —  Andere  Eingeweide  als  die  Lebern  pQegt  uian  nie  zum  Thran  %u 
BChmen,  obscbon  nnch  Beendigung  der  Bjiuptßscherei  hAufig  die  Lebern  verschiedener 
Fixcharten  wie  der  Speck  des  Seehundes  und  anderer  Heertblere  zusammen  behandeU 
werden  —  Bauern  thran.  —  Solche  gemengte  Waare  gestaltet  t<ich  beim  Lagern 
uüier  und  scb\vcrflüj>siger  als  andere.  Uebrigens  halten  die  norwegischen  Fischer 
MNken  Dorechthrnn  für  den  itrjinigsten :  er  ist  klnr^  etwas  grünlich  und  hJllt  sich 
ktager  dnnnll&snig  «Is  der  hellere  Tiun  KObler.  Der  bmune  Thrnn  dieses  Fischen  er- 


1 )  Am  rtirlilirlistrn  wird  der  I>ibrrtlir»n 
ü  Bergen  bereitcc,  datier  der  Name  Berger- 
I<(kmlirAn. 

2 )  Vgl.  ülier  d.  Bereitnlif  des  Leberthrans 

^•f  Bcrirlite  xweicr  srliwed  Arrztr  ron  (t.  II. 
kichicr  in  Wiesbaden  (Med.  Zeit.  v.  d.  V. 
£  a  m  Fr.  1838.  No.  S3.  S.  16());  ebenso 
Ce  Nachricfaten        Jongh  a.  a.  O.  S.  5  n*.; 

H.  I,  V.  Santen,  AprHiiekcr  zu  Cioitlin 
(Ueckkob.  med.  Converaaibl.  1(^1.  Nu.  H); 
M'DeaoTan:  Dublin  Joam.  1840.  No.  51  j 


und  die  fruherrn  MiuiieÜttngM  VOM  Elber» 
Itng,  Reder  u.  A. 

3 )  in  Prankr.  cbamiers,  foaiacn  oder  sog. 

cajota,  d.  b.  mit  Leinwand  ausgewlilagcne  Ki- 
sten, aus  ^vt•lr^lrn  all«-s  Flüssige  in  <  iiKn  liefen 
Trog  abläuft,  wu  sich  Blut  und  Wasser  vom 
Tbran  sondern,  erster«  dareb  ctoai  «mMmt  Isl*- 
terer  durch  einen  obern  Hahn  abgelassen  werden. 

4)  Der  von  den  Sämisrl.^c  rbiM  n  pohr.iuchlo 
Tliran  liomrot  als  d^as  wieder  in  den  liandel 
Eur  Bcoatsoog  lur  waAmt  Gcrlür. 
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MiMlal  «twM  fcfmig  «d  dmUcr  alt  jener  Deneh«  W.  OÜTer  Oh«lk  *  IM 
Am  Oel  der  ■iraleke«  Fleclie  dnkler  und  wiitawer  ab  dae  der  wetbUekaa. 

Ctkem^UehmMm^mhmgiBmhMm  Naeh  Joiigh:iii  lOOTkLeberUmn 


blanlcr      braunblankcr  brauocg 

#e1fiAiire  mit  brauner  SnbstAitB 


(^CiHfiiiiit  ^  lind  2  eigenlkümL  Körpern 

74,0  3  3t* 

71,7  S  700 

69,  7  8  4  ( 

10 

1 1,7  }  7  0 • 

15,4  a  1  0  0 

16,I4S< 

1  0 

10,1  7  7  0  0 

9,*7«0« 

»• 

— 

•,l«*1 

r« 

»• 

FelliiisSure  and  Cliolins.,  mit  etwas  Olein, 

Bilifulvin,  Bilifclliusäurc  und  2  eigeotkümi. 

Igtest« 

0,1  *•< 

>* 

0,aft«o» 

0,«7«4 

»« 

EigeDthOml.,  in  Alkobel  tob  90*  Ifel.  Snb- 

0,««*4 

if 

Eigen  Ihn  ml.,  in  vvasser,  AlKOool  Q.  Aemer 

unlösl.  ^iaiiftt.  .......... 

0,  0  0  1  0  0 

0.  0  0  3  0  0 

Jod  

0,  • J  7  «  0 

0,  0  4  0  fi  0 

0,0  a  9 

(  0 

0)  1 «  a •  • 

0|  i  »  •  8  0 

0,0«4I 

»0 

Oy**«»« 

0,*i«i 

I« 

0,«tlSf 

0,**f  1 

»« 

0, 1  *  1  *  • 

0, 1  •  r •  • 

0,0  0  1  1 

r  0 

0, 0  0  s  a  0 

0,0  III» 

0)0  0  1  • 

1  0 

OyO««  1  0 
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I« 

IOO,ftt«i 

Erste  eheai.  Verraclie  von  Wnrtner  *•  Das  tod  Marder  *  nad  Spaarmaan  * 

aafgefuDdcnc  grfinc  Weichharr.,  hraiinc  Harthani  der  Thierleiaiy  Farbsloll^  und  Pbe» 
seasiure  sind  Gemeoge  aadercr  Stoffe. 

CNiduin  *  oder  die  brauae  Substanz  hat,  bei  100*  einige  Stunden  lang  getrock- 
net nad  in  Masse,  eine  waehsartige  KoaslaCeBE  und  schwarzbraune  Farbe;  bildet»  ia 

dfinncn  Srhlrhfm  auf  0!ns  p;es(rirhpn,  spröde,  dtir<hsi(li(i«ro ,  girmrendo,  rothbraune, 
leicht  pulverisirbare  Uautcheuj  riecht  nach  Leberthrau;  ist  im  Wasser  unlü.<!lich,  im 
Alkohol  und  Aetber  nur  ann  Thell  Idallcb,  in  Terdfinater  oder  konseatriiter  haipcter» 
•ihire  und  eben  solcher  SalzAftiire  aueh  i>ei  mftfrlger  Envärmnng  nalOsliek,  ebenso  In 
verdünnter  .Schwefelsürirp,  giebt  hingegen  mit  konzpntrirter  Schwefelsaure  eine  blnt- 
roche  Lösung,  aus  welclier  sie  durch  Wasser,  liobicns.  und  ätzende  Alkalien  geGUlt 
wird;  Ist  lOsHch  in  Atkaliea,  wird  daraus  dnrdi  Biorea  aiedergeschlagen ;  wird  to 
Wasser  zertheilt,  durch  Chlor  vollständig  entfUrbt;  verbrennt  mit  heller  Flamme  unter 
dem  Geruch  nach  EssigKüiire,  «palter  nach  Leberthran,  und  hinlerläf^t  eine  schwierig 
einzuäschernde  Kohle.  Es  ist  ein  Hydrat,  besteht  aus  69,a««  C.  7,433  H.  23,3o3  O;  die 
Formel  ist  C««  R4fl  O»  (lai  waaseifreiea  Zustande:  0«!  II44  Og)^  das  AtOMoagewIoht 
=  3739, H  *i  I  a .  —  Die  Losungen  in  Alkohol  lassen  beim  Verdampfen  einen  nficlurtaad^ 
der  nachdem  Trocknen  darin  wiederum  nur  zum  Theil  lö.slich  ist;  bei  mehrmals  wie- 
derholter Auf  iüsung  und  Abdanipruug  kann  endlich  der  Bückstand  nicht  mehr  in  einen 
Msttehea  uad  naUlsUohea  AatheU  gesehleden  werdea.  Der  letale  voUstiadlf  Msiieha 
Antheil  ist  hr  atin,  Idebrig,  macht  auf  dem  Pa|)icr  Flecke,  brennt  mit  heller  Flamme. 
Die  uolfoücb  gewordene  ttuhstaaa  isft  schwarsbraun^  von  giäaaendem  Bruch^  verwan- 

1)  Und.  med.  Gss.  fbr  Des.  1843.  4)  L.  c.  «.  Geifer'«  Mag.  iOtO.  JwS» 

2)  Hu  fei.  Joum.  1822.  Dccbr.,  S.  81.  8.303. 

3)  Eboid.  Bd.  UÜL  51.  3,  S.  86.  6)  Von  Mas. 
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Mt  afak  Amh  hmmmtrtrtB  BdkwMtämn  hi  efa  schwanet  Pmlrer;  dMMUbe  getchiekt 

AvA  SthHnre»  doch  wird  letstere  Siure  zugleich  grüolicli  gefärbt.  HeiCae  Halpelar* 
siore  wie  Htzende  Alkalien  liisen  die  Siibslaax  mit  rotbbrauner  Farbe,  die  liO.Hiingea 
werden  durch  Mineralsfturen  und  Essigsäure  gefüllt.  Sie  verbrennt  mit  heller  Flamme^ 
ifecht  tebei  nach  BtsIgBiiire  und  Tkran»  und  hinteriftftt  0,*«  a  pC.  Asche.  Die  Analyse  der 

b«i  HO«  getrocknelen  Substanx  gab  66,i«*  C,  7,ao»  H.,  2ö^«34  O.  oder  C^gHijO,«. 
Bei  1 10®  getrocknet  ciebt  «le  dieselben  Zahlen  wie  die  losliche  Hiibstnnz,  kann  dsher 
als  eine  Verbinduiig  des  wasserfreien  KOrpers  C^,  II44O«  mit  Essigsfturebjdrat  «n- 

Der  Jod -Gehalt  Im  Lebertkran  wari  a«ersi  von  Kopp  *  yermuthet)  TM 
Hopfer  de  I'Orme  ^  aufgefunden,  von  Hausmann  '  (1  Gr.  in  Iii  bis  '20  Pfd.); 
Martens  Springmübl  *,  L.  Bley  R.  Brandes  %  L.  Gnielia  ^  (kein  Jod  ia 
Mdiee-  «ad  Seehoadslhrao),  Marqnart  *  (Im  «)  Sfidaeethrao  reiaater  OmHtit  voa 
weiblid»B  Wallfiscben,  b)  SQdseethran  von  jungen  Wallfischen,  r)  unsortirtem  Sfld- 
•eethran  von  jungen  weiblichen  Wallfischen  stellte  sich  die  Jod  -  Menge  ebenso 
grols  dar,  wie  in  der  vergleichend  geprüften  ächten  Leberthransorle,  viel  gerin- 
PK  Uigegga  tai  if)  gröaNMIaeliea  BafcbeiHlmin  nad  e)  AretaDgeMtean),  Herber- 
ger **  (im  hellMaokea  Thr.  0,s»s  lai  braunblauken  Tbr.  0,s7s  —  1/tsi,  in 
hnnitten  Tbr.  0, 11*  —  0,413),  Ha nx mann",  deVrij",  Stein  ",Haenert, 
Heinr.  Wacl&enroder  K.  Gr&ger  in  Mühlhauseo  (0,oa4s  Jod  in  100  Th., 
danach  etwa  die  HftUle  der  tob  Wackearoder  beatlnNatea  Menge),  H.  L.  t.  Saa- 
ten (in  240  Unzen  braunhlankem  Thran  |  Cr.  Jod;  dieselbe  Quantitfit  Heft  sich  erst 
Üi360  Tnxen  braunem  Thr.,  in  480  Tnzen  Neii-Foundlander  und  Siulsepthr.,  in  720  Unz. 
weilsem  Leberthr.  berechnen)^  Marchand  (in  1  Litre  Derger  Leberthr.  0,i«s  Gr. 
MhaHna)  Apoth.  Fr.  KdniBiel  •%  Wiaekler  Faote  Oeble j  (In  I  Utre 
Im  darch  Pressen  gewonnenen  gelben  Leberthr.  '25  Centigrm.  Kaliumjodid)  besifuigt; 
WMDre  "  nicht  aufgefunden:  von  Apoth.  Marler  "  in  GuMuaerabaci^  Poiemfa 
Barphati  Hubschmann  ''^  geläugnet.  • 
Pbeapkors,  anck  von  de  Vrij  angegebeni  awkte  Onblaj  **  Teigabent, 
Der  geringe  Eisengehalt  rührt  von  den  eisernen  Kesseln  ber^  deren  Bum  sIck  sofli 
Aiskochen  oder  Ausbraten  der  Lebern  bedient. 

JHagnoMtische  Zeichen,  Vgl.  ol.  Oliv.  (S.  113).  Verfälschungen  mit 
Kslsatdl  {ol.  Aaj»»)  ermittelt  Magont^  durch  konzenirirte  ächwefels&ure,  welche 
niaai  flNkikma  danfcekntkbtwui  Arbt. 


1)  M  kn  Bcf««-  Ldberthr.  «.  G«k.  Ob.- 

Me^.R.  Dr.  Kopp  in  Hanao  (Ilufcl.  Joum. 
Bd  LXXXII.  Sl  4.  Berl  1636.  S.  115). 

2)  Lbciid. 

3)  Amlen  d.  Pbannaeie.  Bd.  XXII.  1837. 

«.170. 

4)  Summarium  1837.  Bd.  VI.  Hft.  2. 

5)  Ebend. 

6)  Ai«yTd.PbanBacSe.  Bd.XZIT.  1838. 

3.156. 

7)  Eb«nd. 

8)  Ann  d.  Pkarro.  Bd.XXlX.  1839.$.218. 
Id.  XXXI  1840.  S  04.  321. 

9)  Jalirh   f.  pr.  Pl..irni.  Bd.  VI,  S.  399. 

10)  Ann.  d.  Pharm.  Bd.  XXXI.  1839.  S.94. 

11)  KoBtt-  cn  letterbode  1840.  1,  23. 
13)  CboB^-pliann.  Archicf  door  de  Vrij, 

Kickma  cn  van  der  Vliet.  I.  Jaarg.  ßl.  51. 

13)  Jonmal  für  pnJu.  Cbcaiic.  Bd.  XXI. 
l4ip«.1840.  S.  308. 

U)  Arck.  d.  Pkmnack.  MUIY.  Hau- 
■o»frl840.   S  145. 

15)  Da».  Bd.  XXVi.  Hmoiov.  1841.  S.  60 
■.187. 


16)  MecUcnb.  med.  CoaverfbL  1841.  No  a 
1 7  )  Journal  für  prakL  Cbonie.  Bd.  XXYf. 

Uipjt.  1842.  S  403. 

18)  Arrh.  d.  Pharm.  II.  B.  XXXII»  99, 

19)  Pßl«.  Jahrb.  V,  7«. 

20)  Tlip  nifdir.il  Times,  p.  372. 

21)  Juurn.  de  Pharm,  et  de  Cbim.  1844. 
Avrit,  p.  306. 

22)  TraMScdsM  oT  tbe  pbannaoanlml  So- 

cirly.    p  458. 

23  )  Sind  Haloidsalxe  Bestandliieile  d.  hell- 
gelben u.  röihlichbraoncn  Lel>ertlir.?  (Hu  fei. 
Journ.  Bd.LXXXlV.  St 5.  Bcrl.1837.  S.115.) 
Da7.li:  Naciiträgi.  Rrnirrk.  über  di-n  Jodgch.-ilt 
des  Lebcrthrans  vom  Med- -Aas.  Uopier  ds 
POrme  zu  Hanau  (HuTeland'!  JoonaL 
Bd.  LXXXY.  St.  4.  Berl.  1837.  S.  132).  — 
Vgl.  Kopp:  Dcnkw.  Bd.  111,  S.  38«. 

24)  L.  c. 

25)  Koost-  CO  letterbode  1837.  I»  470. 

26)  V.  Pommcr'i  Schweiz.  Zeilscbrift  fir 
Nat.-  u.  Ueilk.  1833.  nie.  3. 

27)  L.  c. 

28)  JoM  de  Cbin.  miL  1843.  F4«r. 
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IVMNtMir*  Betbfiligung  des  Lympli-  und  KapillargellBfMystems  (geringe, 
bei  Anläse  dMo,  stailcel  WmwtmmUtemuf^  tfer  aW«  a*  AasMmleraa* 
ipeM«  Hintcrlsrst  nach  dem  Einnehnien  einen  cigentbOml.,  widrigen,  leicht  Ekel 
errcgciiden  Geschmack  nach  faulen  Fischen  (brauner  Tbr.),  mit  kralzendeni  Ge- 
fiihl  im  Schlünde,  verursaciit  die  Absonderung  eines  klebrigen  Speichels,  lästiges, 
fibeh'iechemles,  Ilicerartiges  Aufslofsen,  im  Anfange  des  Gebrauchs  zuwei- 
len (nacli  grofsen  Gaben  und  meist  durch  Widerwilleu)  Erbreeben  (Kopp, 
Günther),  bei  sehr  tensiblen  Pertonen  (nicht  immer  and  nor  in  Anfange  der 
Knr)  eigentliHmliche  Unrohe,  nei^öse  Spannung,  gestörten,  traumvollen  Schlaf 
herumziehende  Schmerzen  im  Unterleibc.  Gate  Verdauung  wird  nicht  gestört 
(im  Gcgcnlheil,  Carron  du  Villards),  selbst  (durch  mSfsige  Gaben)  gc- 
kriifiigt,  gesunkener  Appelit  gehoben  ( K.  A.  Osius  '  jun.).  —  Vermehrte 
Gallenabscheiduug  u.  Stuhlentlccruug  (in  einzelnen  Fällen  Verstopfung 
[bei  Kindern  Idehte,  liei  Erwachsenen  harte  Stfihle^  Oliv.Challc  *;  bei  einem 
Ijahr.  Kinde  bald  Verstopfung,  bald  Diarrhöe,  Mayer  '  in  Komthal],  in  an« 
dem  Fällen  weder  das  eine  noch  das  andere,  vielmehr  geregelte  Leibes  Öffnung), 
reichlichere  Harnabsonderung,  welche,  wie  der  Athem,  den  Geruch  d. 
Tlir.  wahrnehmen  lassen  (Carron  du  Villards);  der  Urin  zeigt  die  Gegenwart 
von  Jod,  Haas.  —  Bisweilen  (im  Anfange  d.  Krankh.,  weniger  bei  deren  Nach- 
iaft,  Dofr.  Ed.  Ad.  Panck  *  in  Moskan):  erhöhte  Haotausdfinstung  und  Schwei 
nach  Fischgeruch  (Moll  '  ).  Nicht  selten  krälzarliges  oder  frieseläbnliches,  von 
Einigen  fiir  kritisch  gohalfenes  Exanthem  (Brefeld,  Rösch,  Fehr)  und  im 
Verlaufe  der  Kur,  vermöge  der  glücklichen  Zusammensetzung  des  Mittels  aus 
wenigen  Arznei-  und  vielen  Ernährnngsstoffen,  ffHlfkiere  Beleibtheit,  Zu- 
nahme an  Kräften.  —  Thiere  hatten  nach  14— 20täg.  Thrankur  eine  mit  Gallfett 
gesSttigfere  Gälte  nnd  7—9  pC.  Blotplasma,  wihrend  die  nngeflirbten  Blntkögel- 
chen  48  pC.  betrogen. 

Nach  sehr  grofson  Gaben  (mehr  als  10  Efsl.  t/lgl.)  ganzl.  Appetitlo- 
sigkeit, Abmagerung,  HinfjiiUgkpit  (G.  H.  Hicli I  er  •  in  Wiesb.,  Segni t z  ' 
zu  Gelnhausen )j  Erweichung  und  Verkrümmung  gesunder  Knochen  [??J  (Dc- 
lavaeherie  *,  Höbeke  *,  Simon). 

Die  Heilkraft  des  Leberthrans  ist  dem  Jod  oder  Brom  allein  (Kopp,  G. 
H.  Richter,  Asmus  ••,  Mayer  in  Kornthal  u.  A.),  nicht  beizumessen,  noch 
weniger  einem  frulicr  darin  atirfjcfiindenen  Thierleim  und  Harze  (wie  Falker  '* 
'ZU  Humrod,  Glizlh.  liess.  Darmst..  glaubt):  derselbe  wirkt  vielmehr  durch  sei- 
neu Charakter  als  ölige  Substanz  (Baur  "  )  und  die  Verschmelzung,  wenn  nicht 
aller,  so  doch  der  meislen  seiner  Bestandtheile  zo  einem  animalischen  Ganzen, 
die  ihn  tum  Heilmittel  Ober  aHe  yegeUbilisehea  Fettöle  erhebt.  Die  gröftere 
Wiricsamkeil  der  dunkleren  Sorten  aber  scheint  von  dem  Mehrgehalt  an  Gallen* 
steflEni  und  BnttersAore  absohangen.   Darin  die  UeberiMignnS)  wie  jeder  Thran 


1  )  lUpbaclit.  w.  Mitth.  üb.  d.  L«l>erthran 
(Med.  Annal.  Bd.  VI.  Hfi.  4    Hei'drlb.  ). 

2)  l.oiul    med.  r.az.  for  Der.  1843. 

3)  Der  Lcbcrihran  u.  seine  Anwend.  als 
Heifm.  (Med.  Correspdlrf.  d.  wöri.  Sntd.  V. 
1842.  IM  XTI  No  22). 

4)  Heobarlit.  üb.  d.  l.eherilirnn,  hf%.  ni  s. 
Anwendung  geg.  skrofulöse  Krankheitsformen 
(OppenheSm's  Zfitschnft  f.  die  ges.  Med. 

Bd.  XX.  s.  273  rr.). 

5)  Prart.  Tri.lsrl.nTr  1834  Jnn.-Febr. 

6)  Anwend.  des  Lcbcrtlirans  in  veralteten 
Haaikmikliettctt  (Med.  ZmL  r,  d.  f.  H.  in 
Pr.  1830.  No.St.  8.116). 


7)  Der  Berger  Lebcrthran  in  s.  Liciit>»  «L 
Sclialtenseilc  ( Suinniarium  1841.  I.). 

8)  Anii.-iles  de  U  Soc  de  m^.  de  Gwiid. 
183».  P.  123. 

1t)  ebend. 

10)  Was  liabcn  wir  von  dem  Jodkali  und 
dem  Oletin»  jfrorl^  .Nselli  bei  i\rr  Heli.mdbinj 
der  tuberculösen  Scliwindsucht  zu  erwarten? 
( Med.  Zeit.  v.  d.  Yeraia  £  iL  in  Pr.  1840. 
No.  22.  S.  101 ). 

11 )  Pucb.,  Cbel.  u.  Naeg.  med.  AihmL 
Bd.  VI.  Uft.  3.  licidclb. 

12)  Haeeer*t  Anh.  f.  d.  «ee.  Bfsd;  Bd.  1, 
8.257. 
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direkt  das  Leben  der  Chyliiikatlon,  der  brauue  ucbenbei  das  Nerven-  und  Ab- 
asMknmeslebtn  erregt  *-*  In  Bcnig  «of  ilieMB  Charakter  ateUen  «ieh  als  ErlDlga 
an  den  Versachen  beraos:  «)  der  Vlirflna  im$  mim  Bmwrmtßt^  diw  Wlle» 
fehl  auch  durch  die  Verdauung  und  Säftezirkulatioo  in  die  6aile  ftber$  h)  er  geht 
nicht  als  Gel  in  die  Lyinpli-  und  BlutzirkiilnHon  fiber,  sondern  verwandelt 
alch  auf  seinem  Wege  durch  die  organische  Oekononiie  des  Ijeibes  bald  sii 
BIweiTsstoir,  bald  wieder  sn  Oelf  c)  er  firdert  die  Cbylaa» 
MMaBiP,  erweckt  durch  aeme  tobi  Einflüsse  des  Lebens  bedingte  Umwandlung 
iaCifveifaatoff  wnI  Wiedeiwiilitldang  in  OettrApfdie»  die  Bewegung  und  Bildangt- 
cangie  dbr  pareachjniiatteen  Flüssigkeit;  d)  er  wlrU deflilisslb  MaMseiadl 
■■d  verbepineriid  «nf  den  Boden  der  Seroftilosls,  auf 
areBebwArhie  DAMMdarmverdaaiaMS  umiä  Clayli 
kcreltunsr« 

Im  Allsesneinen  t  Zur  Bekämpfung  von 
fMie  Mf  AltoMüMi  dier  MfttMBMNM  (akrot  Dyskr.) 
kervlittai  «od  kein  stfirmisches  Ehgreifen  reriangen;  bei  aliVt  WviMa» 
fiNiden,  diarcH  (skrofnios-)  sljr»liwMil>#h»  WMmm  »eM 
Vebeln  (neben  andern  Mitteln). 

Kontraindikationen:  Disposition  zu  Enlzilndungen^  aktive  Kongestio- 
neu,  Plethora  abdominalis,  profuse  MenstruaU  und  iläuiorrhoidalblutangen  (die 
ZcH der  MemtwMdien,  Segnitz),  Rohr-  a.  Diarriifte-Epideaiiea,  KrwKtiteii. 

Uoler  den  ▼erschiedenea  Thransorten:  Oleum  fu»cO'€mpyrenmmit€Mm^ 
ab  das  Tielleidll  diffiMeateste  Thranöl^  das  neben  den  beiden  anderen  Sorten 
am  selinellsten  zn  dem  gcwunsrhien  Ziele  fnhrl.  und  mehr  Dnrh  (lein  thiterleihe 
und  Gangliensystcni  zu  gravilircn  scheint:  bei  Torpor  flc^^sclben  und  des  allge- 
meiaen  Nervensystems  (paralytischen  Affektionen),  bei  Wurmbesch  werden. 

Ole««s  rm&r«-/Wae«m,  alt  daa  anter  den  beiden  andern  Sorten  in  der 
ttlla  stellende,  bei  meiKisdien  Entafindungen  in  den  Schleimliiatea  der  Re» 
tmrationsorganc,  des  Darmkanals  (Schleimskrofelo,  Schönlein),  der  fibrSaen 
Hiate  (der  Gelenkbänder  und  des  Periosleiims),  btt  aeröiWi  Aaasciiivitaangen 
ia  verschiedenen  Theilen  des  Körpers.  Panck. 

Ol.  subflavuntf  mit  vorzugsweise  einhüllenden,  aufweich.  Ei^enseliafien, 
bei  speuf.  Entzünd.  der  genannten  Gebilde  mit  dem  Charakter  des  Erethismus. 

Im  WmmmmMmwmmt  gegen  Sev^fal«»!«',  bei  allen  Kindern,  an  allen 
leHaBf  durch  Herstellung  des  Gleichgewichts  zwischen  Magen  und  Dtinndami- 
▼erdaoang  (Baur)  und  Bildung  eines  guten  Chylus  mehr  als  andere  Fettölo 
spezifisch:  Ilofr.  Schenk  in  Siei;en,  Kreiswundarzt  Dan.  Schütte  *  in  Kün- 
derolh,  Heg. -Bez.  Köln  (nach  25  jähr.  Erf.).  Spitt  a  »,  Stadtphys.  Dr.  Gum- 

tert  '  zu  Hawicz:  skrof.  Geschwüre  mit  Tabes,  Brefeld:  bei  skrof.  Anl.  wie 
'  ikrot  GesehwUren;  Galama  (bei  skrof.  Anlage,  wogegen  Segnits  eifert); 
Ob.-M.-R.  Kopp  *  in  Hanau:  bei  skrof.  Geschwülsten  und  Geschwüren  (zugl. 
fioCserlich):  M.-R.  Günther  '  in  Köln  (unter  gleichzcit.  Verbinden  <lcr  Ge- 
scliwure  mit  einer  Abkochunc  der  KIctIcnwurzcl),  Kuef,  Köhler  Rauch  % 
Person      Mayer      J.  J.  Vargues      Gouzee,  Brach  "  (äufserl.),  Prof. 


1)  Horn 's  Arcliir  f.  medicin  Erfalirun^. 
B«rL  1824.  Juh-Ao«  ,  6.  79  IT.  —  Uarlef«' 
AräL-weslflll.  Jslwb.  Bd.  X  Sl  1.  Kumn 
1825.  S  71 

2)  D  nud.  Klinikum  zn  Rosiock.  1826. 

3)  ISnUen  des  Leberthrans  bei  skrof.  Ge- 
«bwfimi  (HofcU  leoni.  Bd.  LXVI.  St «. 
Bfrl.  1828.  S.  116). 

4)  Denkwürd.  in  d  Srzll.  Praxis.  IV.  354. 

5)  J.B.  T.  Friedreicb;  Jahrb.  d.  philo». 


med.  Gewlbdnft  so  Wfirabui«.  1828.  Bd  I, 
S.  63. 

6)  lahresbericlit  8b«r  da«  Borlmcr  Clianl«- 

Krankcnliaus  vom  J.  1836  (Rust's  Magaun. 
Bd  XXX  XVI  lH3r>  S.  252). 

7)  II  u  (e  I.  Joum.  B.  LAAX  VII.  Sl.  i.  S.  1 18. 

8)  JonaldaSocSedadadasScieiKiaaroedEeas 
de  Lisboa.  Tom.  X.  !!•  Scmestrc  de  1839. 

9)  Ueb.  d  nufs.  Grbr.  d.  Ol.  icc.  A.  (Med. 
Zeil.  T.  d,  V.  f.  II.  io  Pr.  mie.  No.  41.  ü.  2M. " 
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l>r.  Otio  ■  «1  Kbpoiliageii,  Ta«fni«d  *,  Bdtek     M  GtAwSUM  m.  Ge> 

schwüren  (SuHserl.);  Bennet:  weniger  gegen  Sufserc  Drusenleidcn,  eher  wenn 
UIceration  eingetrolon:  Haas:  bei  kalten  skrof.  Ceschwülsfcn  (äufserl.  mit  Jod); 
glHiizendere  Kesultalc  bei  skrof.  Geschwüren,  auch  bei  atoii.  Fufsf;cschwurea 
m»  anderen  Ursachen;  H.A.  Osius,  £d.  Ad.  Panck  *  in  Moskau,  Meebold  * 
in  GicDgen,  Ilofr.  Dr.  y.  Wirer,  Segnitz,  Mayer  in  Kornibal,  Jongh:  toi^ 
B^ailidi  gegen  LymphskrofelD,  «untt  der  Mawtoriil-  (Heyfeldar  aadi  hd 
ioberkulüser  Entartung)  und  Dronehialdriken ;  Segnitsi  in  jener  fiebeiioeea 
Skrofelsücht,  deren  Erscheinungen  unter  allen  Formpii  werhschi  —  Scrofula 
oniniformrs  —  (neben  ton.  M.  Mehrmals  ohne  Erlols;.  l)is  nebenher  14  Tage 
lang  das  Wasser  der  Heilbrunner  Adelhcidsqucllc  mit  xMilch  gereicht  wurde); 
Tauffiied,  Lion  Panek:  bei  Antchoppungen  der  Leber^  BlilA.  Ii 
Yigne  «  in  Bendorf  heilte  eine  bedeutende  Gesebwoltt  (?)  Im  Untarkito  «Mi 
Sjuhr.  Mädchens  durch  drei  Mal  tägl.  |  Kfsl.  voll  Leberthr.  mit  |  Gr.  Natr.  hy- 
droiod.  p.  dos.  mid  Krenznaclier  Soolbädern  binnen  '2  Monaten.  Jod  mit  IJä- 
dern  und  kataplasmen  waren  erlol^los  gebraucht  worden.  Pancks  btk  Ge> 
schwülsten  der  Speicheldrüsen  und  hypertroph.  Tonsillen. 

Im  Keuchhusten  durch  skrofulöse  Anlage  unterhalten  ($chleimskro£ela)| 
Panek     lli*R.  Hirsel  •  in  Selnmi. 

Gegen  skrofulöse  Aug;enentziindung,  die  meisten  Beobacht  betr.  Bli* 
pharo|ili  t  halmieen :  SchiiHc  ßrcfeld,  Kopp.,  Rösch,  Haas,  Ren- 
net; I>leebol(l  (sah  jedoch  in  einem  hartnäckigen  Falle  nach  halbjShr.  Ge- 
brauche keine  ilüite,  vielmehr  entstanden  skrofulöse  Ausschläge  um  Mund  und 
Nase  und  auf  dem  Kopfe);  y.  Ammon  bei  Ents&ndaog  der  Hombaat-Con- 
innelivny  die  tidi  der  pannfitea  Degeneratira  nAhoie,  in  Folge  von  Scrofiiloait» 
Rheuma,  Arthritis,  Psora  oder  überhaupt  von  Dyskrasie  (zu  2  —  5£fid.  tSgU 
bei  gleirljzeitigem  Knorhenleidcn  besehleunigte  die  örlliche  Anwendung  von  1  l)r. 
Opiumtinkt.  mit  2  iiv.  ßelladonuaextr.  die  Wiedcrherstelluni; ) ;  Jonf^h:  b.  Con- 
iunctivitis  u.  Corneilis  chronica  scrofulosa  mit  daraus  folgender  Blindheit  (in- 
nerl.);  Carren  da  Villards:  geg.  Conjmietivilis  und  Hombautfleeke  (lafserL); 
Bertini t  in  Ital.  bei  Flecken  d.  Hornbant.  Thierfelder  *«:  Aft,  Licht- 
•chen.  —  Piffard*a  ^*  Fille  beweisen  wenic. 

Bei  Irritatio  spinalis  scrofulosa,  di^  sidl  mdmnalt  in  §efittu|idwr 
Markentzündung  gestei^^eit  Iralte,  Meebold. 

Bei  Atrophia  infautum,  Schenk,  Dr.  W.  L.  £.  Schmidt  in  Stet- 
tin; mit  erteh^fenden  Dm^chfllllcn,  Lion  ( zugleich  Malsbfider,  Einieih.  d.ThR 
nit  Lia.  Ammon,  canal.)?  Brefeld  (zugl.  infterL,  momI  hei  emnfindl.  Ui^ 
terl.),  Kopp,  Tourtual,  Heyfeldcr.  (ralama,  Jongh  (nicht  bei  aüuten 
Affekt,  der  Baueheingcwcide  und  Fieber);  Kösch,  Sesnitz,  Klenckc  (nicht 
bei  sehr  jungen  Kindern:  llaan  ^ab  auch  diesen  *2  Thecl.  tägl.  ohne  Naehtheil). 

Gegen  (vorgeschrittene)  MliMcliltUi}  v.  d.  Bosch      (seit  1817  auf  An- 


1 )  Ueber  die  Kranidieilcn  in  KopenliagCD 
und  iliro  Bcli»nillnng&.-)rt  (I\u$t's  Magaaio. 
Bd.  LIV.  Bcrl.  1839.  S.  227). 

2)  Gm.  ined.  de  P«rU.  1839. 

3)  Med,  Corrcspnndhl.  d,  würtcmb.  IrstL 
Vereins.  Bd.  X.  No.  2ij. 

4)  A.  a.  O.  S.  286. 

5)  Med.  Cnrrespondbl.  «L  wfirlcnb.  SnÜ. 
Vereins.   Ild.  XI.  No.  33. 

6)  Casper's  Wochcnsdir.  1841.  JSo.  5. 

7)  Ebeod.  1843.  No.  41.  S.  676. 

8)  OppenlieimUZdtldir.  Uwiih.1845. 
-Bd.JÜLViU.  S.  IM, 


9)  Züriclicr  GciiindhciUbOT.  1842.  S.  61 . 

10)  A.  a.  O.  S.  87. 

11)  Ueber  d.  VA'irk.  des  BärcnfcUcs  gegen 
Honihaolfleckeo  und  des  Ol.  )ccoris  As.  geg. 
^pw.  0(>iilli.'klini('n  (  Zpitselirift  fSr  0|4llbalt 
IJd.  I,  S.  419.  Dio^d.  1831). 

12)  Kneschke*s$umm  1839.  Bd. X. Hit a 

13)  Rull  de  Ttierap.  XVIII.  1840. 

14)  l'ilici-  d.  Gfbr.mch  des  Ol.  jcr.  As.  in 
der  lUiacItiüs  u.  Auropli.  taS.  (Anst's  Ma§. 
Bd.  XXXV.  Berl.  1831.  S.  8S  — 48). 

15)  GcDee»kundige  waanmiogaa.  Utracbt 
1825.  p.  447—4001 
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nlktm dm Dw twahtor  Aiilm B»del ),  Suringar,  S^lifttie,  Otberghaiis  *, 

de  Roy  Galama,  HaliDekrot,  Kopp,  v.  Kirckhof,  W.  L.  £.  Schmidtf 
Schenk.  Fehr  '  in  Aiidelfingen  (rein  oder  mit  VVcinateinöl ),  Busch  %  Bre« 
feld  (bei  begiooender  Krömmnng  d.  Wirhcisnuie,  sugl.  spirit.  Einreib.  n.  gym- 
nastiscbe  Ucbungen)^  Tourtiiai,  J.  J.  Vargues,  C.  Priiys  v.  d.  Hoeveu  », 
Thierfelder,  Höscli,  Asraus  °,  K.  A.  Osius,  Mecbold,  Haas,  Beouet, 
Stgaits,  Dcle^ar,  Bo«eli«i;  Hlrsel':  hei  Kyphosis;  Fehr*:  M  Di»> 
lehat  d.  Rückenwirbel.  —  Bei  Oateomalamie  der  ErwaehaeDes:  Hahee» 
krot.  Schenk,  Puchelt,  Nfigele,  Bennet.  Bei  skroful.  Knochciige- 
BchwQlsicn  und  Knochengesch\vurrn:  Sclicnk  Schulte,  J.  B.  As- 
1008  Brefeld,  Busch,  Kopp,  Tourtiial,  Taufflicd,  J.  J.  Kuolz  in 
Wieu,  liüsch,  üsios  (ueben  Uecoct.  Chin.  oder  Infus.  Calami  c.  Sa- 
Ilse  eder  F^rrmm  Jod^ium)-^  DelaTaeherle  lieilte  Neiviae  des  Oherarma 
biaiiee  80  Tage»,  Geschwubt  d.  Wirbelbeine  binnea  6  Menatea;  K.  Haller  > ' ; 
kariöse  Leiden  am  Schlüsse  der  Kerkerkachexie  (1 — 1^  Unz.  ÜgL);  Alcxan^ 
der.  Jonirl».  Ol.  (  liaik,  Haas  (zugleich  aufscrl.  oder  neben  dem  fiebr.  der 
\\  iesbaih  M(  r  Thermen).  —  Bei  Tumor  albus  und  Arthrocace,  wobei  ea 
gieidigulü^  bleibt,  welche  Geleuke  sie  ergrüTen,  oder  ob  sie  aus  rheum.  oder 
dnaC  Dyakraaie  berrergegaDeeu.  Bei  Cozarlhrocace,  selbst  im  letzten  SU« 
ümm  and  wcon  ZeMdier  ntt  den  Tede  drabt,  Raat  Knood  Helaea. 
streit,  MSrcker  * '  in  Harienwerder,  Heineken,  BebB«  W.  L.  £.  Schmidt, 
Rosch,  Älfliizenlhnlpr  u.  A.  **.  Bei  Paeda  rt  lirocace,  Prof.  Lüders  in 
kiel,  V.  d.  Busch,  Jon^h.  Kopp  (mit  Mehl  und  Eigelb),  Panck  (sah  nach 
dieser  Mischang  vermehrte  Schmerzen  und  grö£sere  Heizung  entslelieu);  bei  Tu- 
ner albus  und  Gouarthrocace,  Schütte,  Galama,  Brefeld;  beiSpou> 
dylartbroeaee  eerefoloaa,  K.  A.  Oaiua  (nait  JDeeeol.  ÜAIn.  aebat  awei 
Fontanellen,  bei  dem  einen  Kinde  sebieii  der  Ted«  bei  deaa  aadern  Bualjae  and 
Atrophie  unabwendbar),  Brefeld. 

Bei  Nekrose  und  skrof.  Fiog^gli  cd  krebse  (Severin),  Osius;  krebsartigen 
Geschwüren,  Dieffeubach  Gegen  Verhärtungen  des  Hodens,  Uahue- 
krot      der  Brustdrüse,  Kopp. 

Bei  Stl^rungen  ia  dea  sekretienen  der  $ebleimbiate  aaa  akro- 
laL  Brak  rasie,  bei  Otorrboea  scrofulosa:  Galama,  Kopp,  Bennet, 
Haaai  bei  Uelaainthiasis  scrofulosa:  Brefeld,  Galama,  Kopp,  Schenk, 
Kattenberger,  Lion,  Osius,  Jongh;  hei  weifsem  Flufs:  Galania^  ver* 
kaltener  Menstruation  aus  gleichen  Trsachen:  Schenk,  Jongh. 

Die  spezif.  antiskrofulösen  Wirkungen  bestreiten  Bredow  ( Leber thr.  lei> 
•Meaicbl  mehr  ab  aadere  fette  Oele,  bewirkte  aiemab  radikale  Heilung,  braebta 
Ii  daigea  Fillen,  we  naeh  Jod  ErleSebtamag  eiagetreten  irar,  StUlataad  der 


1)  Rust's  Ma;.  XX,  562.  Berl.  1825. 
t)  Mcmv«  Ycrliandeliagcn.  Y«L  1.  Amt. 

3 )  'Vei4ian<ll.  d.  ärxdidito  Gei«U«chafl  der 
Sckweix.  182Ö.  S.  16. 

4)  Syst.  Repcrt.  1829.  HA.  2.  S.  i93. 

5)  Dr  arte  mediea.  hagL  BaL  1810.  Lib. 

n,  p  317. 

6)  Med.  Z«ii.  a.  •.  O. 

7)  Ponmer's  sdiwdMr.  Zeibclwift. 

lU.  Hft.  1. 

8)  Ebradas. 

9)  Hufel.  Journ.  Bd.  LXll.  St.  3,  S.  3  ff. 
10)  Ueber  im  MSm  (Roal's  Maiadn. 

Bd.  Uli.  B«rl.  1839.  S.29>. 
armvarr,  A.  M.  I. 


11)  ISIcd.  J.-ilirb.  des  k.  k.  Astcrr.  Sualfj. 
Bd.  JCXX.  (N.  F.  XXII.)  Sl.  1. 

12)  Aufs  11.  Ab)i.imll. 

13)  Hrilt.  Wirk,  des  Lübeiilmins  bei  einer 
Cosailliioracc  (  Med.  Zeil.  v.  d,  V.  f.  II.  in  Pr. 
1836.  No  1.  S.  6). 

l-l)  Vgl.  J.-)ltresber.  üb.  d.  Ciiarile-Kiflnkenli. 
SU  Berlin  v.  J.ibre  1833  vom  Slabsarxi  Dr.  Ii. 
köbler  (l\u*l».  Mag  Bd  XXXXVl.  BcrI. 
1836.  S.  57);  t.  J.  1834  vom  Si.ibs.ira  Dr. 
C.  P  llilseobttr«  (da*.  Bd.  L.  Bcrl.  1837. 
S  470).  ,  ^ 

15)  HufelJ.  1841.Ba.XCn.Si.l,S.99. 

16)  SanilitrfMr.  d.  Had.-CoU.  an  Mümier.  - 
1880. 

10 


Digitized  by  Google 


146 


Piago&i  .  «k  OleoMu  OImd  leooriaL 


BcMermg  wid  ROclncliMiteii  s«  We|^),  SUcqaet  S  Lfidioke^^  Krem* 
wald  ». 

IUm  rohen  Lungentubcrkeln,  in  Folge  von  Scrofulosis,  Kopp,  Tauff* 
licd,  Pagenstecher,  Lion,  Thier  Felder,  Schenk  *,  Smeets  *,  Jongh, 
Suermann  Schröder  d.  Kolk  Loucq  Alexander'  su  Utrecht, 
Pruys  V.  d.  HoeTen  *  in  Leyden,  Sebastian  *  in  Grftningen,  Snrincar  * 
in  Amslerdam,  Haas,  Chalk,  ^on  dtron.  Pneumonie  oder  Kongestion  (K.  Ilal* 
1er  in  Brfinn),  wird  die  Entwicklung  der  Tuberculosis  f&r  immer  oder  auf  län- 
gere Zeit  aufgehalten.  Dasselbe  geschieht  bisweilen  bei  Tuberkeln,  welche  eben 
in  den  Zustand  der  Erweichung  übergehen,  Hank  ei  ^  (zu  2  oder  mehreren 
ETsl.,  bei  starker  VV  irkuug  auf  Stuhl  oder  Schweifs  mit  Opium,  verträgt  ihn  der 
Magen  niekt,  in  Kiystieren,  bei  Auitreib.  d.  GekrfisdrQscn  o.  Leberverhfirtung 
engl  als  Liniment),  H.  Haeser  *  m  Jena  (in  liinMieiieod  grolsen  Gaben  Cad 
5ij  p.  die]  mindestens  3  Monate  hing)  mit  sufrledensteUendcn  Resnliaten  bei 
34  Kranken;  Schröder  v.  d.  Kolk,  Loncq,  Pruys  v.  d.  Hocven,  Haas, 
Oliv.  Chalk.  Fruchtlos  in  ausgebildeter  Lungenschwindsucht,  und  kaum  auf 
kurze  Zeit  ein  Linderungsmittel:  Schenk,  Thierfelder  ^,  Tauffli ed,  Panck; 
K.  Haller  (nicht  bei  grolser  VerdaauD£sschwficbe,  zumal  unter  Zeichen  des 
InberknMsen  Prozesses  im  Darmkanai)  sah  in  einigen  FÜlen  die  Krankheit  sieh 
dnreh  (heftig  juckende)  flechtenartige  Hautausschläge  eotaeheideo^  die  nach 
wenigen  Wochen  nnler  Abschilferung  verschwanden;  Asmus:  bei  noch  nicht 
vorhandener  oder  doch  nur  geringer  Febr.  hectica  (in  Icttlcrem  Falle  vorsich- 
tig, eher  bei  langsamem  Verlauf  als  unter  ausgczeiciineter  Anlage  und  raschem 
Fortschreiten  des  Leidens),  in  erethischem  Zustande  erst  nach  Verminderung 
des  Hebers  (dnroh  Oberaalsbmnn»  Selterwasser).  Abhängig  bleilie  der  mtka 
oder  minder  glückNelM  Erfolg  toh  der  grSlbern  oder  geringem  Wirkong  des 
Oels  auf  die  Ürinvrege.  —  Heilungen  von  aasgebildeter  Lungenschwindsucht  er- 
zählen Prof.  Alexander  zu  Utrecht,  Asmus  und  Klenckc*  £rsterer  stcUt 
es  jedoch  in  Zweifel,  ob  sein  Fall  tuberk.  Phtliisis  war.  — 

Zweifel  gegen  die  Heilkraft  des  Thrans  in  der  Luugensuchl  überhaupt  hegen 
Rdsch,  Bredow,  Segnitz,  Stacques. 

Ge^en  Toraltete  HsiutlLraitkliaiteB,  vorzeitig  nnlerdr&ckte  und  In 
d^enerirter  Form  auftretende  Flechten,  inveterirle  Krlltse  mit  skrolulöser, 
syphilitischer  oder  merknrieller  Dyskrasie,  Diathesis  furunculosa  et  purulenta, 
sobald  nicht  Abdoniinalteiden .  vornehmlich  Abdominalplethora ,  Hfiniorrhoiden, 
Leberkrankheiten  znm  Grunde  liegen,  Gust.  He inr.  Richter  ' '  in  Wiesbaden 
(Ol  tuhfUvnm.  6— 10  EM.  tiglieb,  doch  niebt  mehr,  6^12  Wochen  lang 
bei  streng  geregelter  Diät),  M..R.  Dr.  Maller  >*  in  Pforzheim,  K.  A.  Osius 
(in  leichtem  Fällen  3  — GEfsl.,  in  schwereren  18  Efsl.  tägl.  [!]  und  KQrzung 
der  Nahrni^mittel),  das  Conlentum  der  Eiter-  und  Furunkelbenlen  i&hrt  den 


1 )  Annale*  de  la  Sod^l^  de  mM.  de  Gaod. 

1842.  p  133. 

2)  Jaliresber.  der  med.  Sektion  d  srhles. 
GescIlsciL  f  valerl.  Kollur  (v.  5.  Jun.  1840). 
Bröl.  1841. 

3  )  In  seiner  Ccbers.  von  Ncgrier's  Bc- 
bandlung  d.  Skrof.  mit  Wallnafsbiattcrn. 

4)  Hufcl.  Jonm.  Bd.  LXXXVIII.  Si.  2, 
S.  35  fr. 

5)  Moll  rn  van  Eldilc:  pr.  Tijdachr. 
Jaarf.  XV i.  Bl.  16. 

6)  Jongh,  a.  a.  O.  S.  95  (T. 

7)  D.  Lcbertlir.  grgen  Lungcntub.  (Med. 

Zeit  T.  d.  V.  r.  a  io  Pr.  1833.  Now  41».  8.222), 


8)  BeobMkt.  Ober  d.  NoImh  d.  LebcNbr. 

b.  I,im;;i'ntTih  ,  hei  einer  v.  Iclz.frren  .nltli.ing. 
Aniionie  (Ii  iifel.  Juurn.  Bd.  LX XX VII  Berl. 
1838.  Jan  -HA.,  S  103  Aug.-Iirt,  S.  106). 

9)  Siimmariura  Bd.  X  Hlr.  8  l^'tpi.  1839. 

10)  Hufcl.  Joqnial.  Bd.  LXXXVI.  &.  6. 
Bcrl.  1838.  S.  3. 

11)  Anwendung  des  Lebertbrans  in  verell. 
Hautkrankb.  (Med  Zeil.  t.  d.  V.  f.  H.  in  Pr. 
1835.  No.  26.  S  Höf.);  wcilcrc  Bcllr.  rnr 
Anwend.  des  Leberthr.  in  grofsen  Dosen  bei 
cbron.  Uautkrkh  (das.  1838.  No.33.  S.16S). 

12 )  Hauptbcneiit  über  die  Sfecbcnaneislt  io 
Pfimhcioi  V.  J.  1836. 
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Thrang^iich ;  Haas:  b.  chron.  Exanth.  besd.  PiMriaiiiy  FMiUa,  Pmv%» 

calrans  (z.  Th.  in  Verbd.  mit  d.  Wiesbadener  Waaaer;  die  äufsere  Aoweod. 
des  Türans  darf  nicht  eher  beginnen,  als  bis  man  sich  v.  d.  Wirksamk.  d.  in- 
ncm  Gebr.  überzeugt  hat),  Kopp  '  b.  näss.  Flechte  (fiufserl.),  Hauff  b.  hartnäck. 
Herpes  iu  d.  lo^ainalcegeud,  Oschner'  b.  näss.  Flechte  (£ioreib.),  Meycr- 
Ahrene  *t  nSMende  Fleclile  und  KnocheaamchwcUniig,  Josgbt  k.  Bist.  Flechte, 
die  10  Jahre  gedauert  (innerl.  und  äaHMfi.«  Heilung  des  ExtDtbemi  W^lwlb 
3Mon.)?  Schenk  *:  Gesichtsflechte  mit  rener.  Dyskrasie;  Rösch,  Klencke« 
Brefeld:  bei  allen  skroful.  Exanthemen  (äufseri,  zum  Tlieil  zugl.  innerl.;  er- 
folglos bei  Tinea  maligna;  auch  in  Verbind,  mit  Terpentinöl,  wie  Martens  • 
empfohlen);  Guerard  in  Elberfeld:  Tinea  capiliä  iuvosa  (Kinreib.,  innerl.  iie- 
«•€1.  Ii«i»«r.),  Maver  ia  KornÜMl  (b.  €Sriiidko|»fs  Einnib.  swei  Mal  ticU 
jfldeo  folgenden  Tag  Waschungen  mit  Kleleubaud;  bei  griUben  Getcbwilnbr 
eben  Bedeckung  mit  einem  in  Tbran  getrSnkten  Plumasseau  oder  nach  Bt%* 
feld  in  Verbind,  mit  Bleiessig  und  Eigelb  oder  Schweinefett);  Lüdicke  ( nn» 
sicher  nud  langsam),  Panck  (ohne  ausgezeichnetere  Wirkung  als  andere  Fette). 

Gegen  chronische  Cllclit  und  RheumiatLiiiteu,  die  ihrem  Ueber- 
ftace  in  Giebi  nahe  ttebea  (  VolkMaittel ),  spesifiech,  Torn^unHcfa  bei  (bart- 
nackigstem) Hüft-  und  Lenden  weh,  Schenk  Spiritus  Kreisphy».  Dr* 
Osbergliaus  »  ( wirksamer  gegen  Gicht  alsRheum.),  Kirckhof'*,  Husl'» 
(Morg.  u.  Ab.  1  KaiTetasse,  nach  der  8.  Gabe  Besserung),  Kreisphys.  Dr.  Sut- 
ti&ger  *  *,  Amclung  Alexander  Dr.  Mocunig  • »,  Kreisphys.  Dr. 
Wesener  '*  zu  Dülmen,  Dan.  Schütte  "  (Rheumatismen  und  Gicht  auch 
mit  LibiMUig  der  GUedaafaen  «nd  KneeheaTrafi),  JH.-R.  Dr.  Gfintber  *•  m 
Kulu,  Kreisphys.  Lic.  Volkmann  '*  in  Wiedenbruck  (Brust-  und  KScken» 
schmerzen  von  Gicht  mit  Geschwüren  am  Halse  und  drohender  Auszehrung), 
Kreisphys.  Dr,  Beckhaiis  -*  zu  Bielefeld  (Giclit,  Steifheit,  Lähmung),  Sp aar- 
mann, Spitta  (Enuresis  und  Lähmung  der  Luterextremitäien);  Schunmaun 
m  Geseke  in  Westfalen,  Jungh  (Lähmungen  der  FöGse  rheumat.  Natur);  de 


1)  D.  nliw.   IV,  S.  253. 

2)  Med.  Korrciubi.  d.  würt.  äntL  Ycrcio*. 

1887.  Bd.  vm. 

8)  Casp.  WocWnscbr.  1888. 

4)  Kbendas.  No.  8. 

6)  Uufel  Jouni.  Bd.  LXXXVIIL  Febr. 
Berl.  f  888. 

6)  Badiscbe  AMMka  t  d.  g«.  BMlkondc 

Mrg  II   Hft  2. 

7)  Erfahr,  üb.  d.  gr.  HeiUcr.  d.  Lcberdir. 
gcfen  dirofi.  Bhearaatinneii  n.  brs.  gegen  d. 
Hüft-  u.  l.i-ndcnweli  (Iliifcland's  Joam.il. 
Bd  LV.  Bert.  1822.  Hft.  6,  S.  31).  Fom. 
meiner  Beob.  u.  Erfahr,  üb.  d.  gr.  Ucilkr.  d. 
Ldwrtlir.  gcf  .  rlievRwt  KinoUit.  adMi  eiBein 
Aah.  üb.  ilfss.  «ufserord.  WirliMmk.  geg.  d. 
englische  Krkl.l.  der  kindt-r  {Du.  Bd.  LXII. 
Bert.  1826.  St.  3.  S.  3  -  40). 

8)  R««tUMssaito.  Bd.  XVf.  Bcrl.  1824. 

S.  fiß«. 

9  )  Ebeod.  Bd.  XX  RcrI.  1825.  S.  562.  — 
Bafel.  Joaroal.  Bd.  LXI.  Berl.  1825.  St  3, 
S.  131. 

10)  van  den  Bnscli  :  gmecskund.  WWr- 
ncmingen.  Uir.  1825.  p.  147. 

11)  Magann.  Bd.  JUC  B«fL  1825.  &  688. 


Aufs-Itzp  u.  Abliandltingen  a.  dem  Grbieic  d. 
Med.,  Qiirurgie  u.  SlaatMiincikuiide.  Bd.  II, 
Berl.  1836.  S.  180. 

12)  RusiVs  Mag.  R.i.  XXVI.  B.rl.  1888L 
8.  38H.  ^  Ilnfel.-tnd's  Joom.  Bd.  LXXf. 
Beri.  1830.  Sl  3,  S.  125. 

18)  Hafelaaa'sJMrn.  Bd.  LXYIL  8t.  fi|» 
S.  102. 

14)  G.-)lama  I.e.  p.  41 — 47. 

15)  Uusi's  Magoz.  Bd.  XYI.  Bert.  1824. 
S.  667. 

16)  Erf.  üb.  d.  Berg.  Lebcrtlir.  pc;^.  rliron. 
Bhriiinat.  ti.  Gicht  (Hiifi  l  Joum.  Bd.  LYIU. 
Üi.  5,  S.  74  -  76.  Berl.  1824. 

17)  A.  a.  O.  —  Il«rn*«,  Nässe's,  Hen- 
ke's, Wagner'*  Arrhiv  f  moA  Erfahmiig. 
Bril  1824.  Juli- Aug,  S  79-  92. 

18)  Bestätigte  Erlalir.  a.  früh.  Zelt.  üb.  d. 
^irksanik.  d.  Slockfischleberthr.  bei  Rhruro. 
und  Girht  (Mufcl.  Joamal.  Bd.  LIX.  St.  2. 
Berl.  1824.  S.  III). 

19)  Ebcndas.  St.  5,  S.  120. 

20)  Rost*«  m^.  Bd.XX,  S.  188.  Berl. 
1825. 

21)  Hu  fei.  Journ.  Bd.  LXX.  Berl.  1830. 
Sc4,  S.  116. 

10» 
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Boy  *,  d.  B#se1k  *;  Fehr,  Bouelies  *t  bei  rbemiMtliciraii  AffdcUen«  4m 
Beedens  Wihrend  der  Schwangerscliafl  oder  bald  nach  der  Entbindung.-  Bie* 
ken*:  gegen  erbliche  Anlage  (arlhrit,  Drspr. )  zu  lödtlichcn  Jiliitringcn  (der 
schwangern  und  stillenden  Mutfcr  wie  dem  Kinde  zu  reichen);  Kopp,  Moll  • 
in  Arnstein;  Brefeld  (nur  bei  Rheuma l israen ),  Basse  •  b.  rheuni.  Geschwür.; 
Rösch  '  in  Schwenningen  (Arthr.  nodosa),  Katzenberger;  Knood  van 
Helmenstreit  *  bei  Biieamal.  oni  Koxalgie;  Stl^ber,  Uebersaal,  Erd- 
mann;  Carron  da  Yillards,  J.  B.  Asmus;  Segnitz  (wenn  keine  Ablage» 
nmgea  erfolgen,  das  Knochensyst.  unbetheiligt  ist);  Haas:  bei  Gicht,  wenn 
keine  Aasschwitziins:on  yorhanoen,  bei  Rheumatismen,  wenn  diese  mit  skrofu* 
158.  Diathese  oder  gesunkener  Reproduktion  verbunden;  Chalk:  bei  rheum. 
Gelenkleiden;  Brach  (äafserl.),  üsius  (mehr  gee.  Gicht  als  Rheumat.)  bei 
kaehekt.  naf^ern  Pen.  ahne  Tontecheiid.  Fleth,  ädom.  Selbst  bei  gieht.  «od 
rheoniat.  Lähmuneen  d.  untern  Extremitften,  wo  Affektion  der  Mednlla  spina- 
Iis  und  ihrer  Hüllen  nicht  zu  verkennen,  Aronsohn  Osins  (in  Verbind, 
mit  öflcrn  Blutcntziehuugen  und  später  applizirten  Exutorien ),  bei  Tripperseuche 
unter  der  Larve  gichf.  Gelenkouftreib.;  bei  LShmung  d.  untern  Extr.  nach  Ona- 
nie und  Pollutionen,  Pucheli  Lion;  Paralyse  nach  dem  Gebären,  Schap- 
mann  *  * ;  die  RAckentchmersen  Buckliger  bei  vVitteningsverindeniogen,  Bre- 
feld. — 

Die  weniger  gfinstigen  Ergebnisse  bei  Gicht  von  Brefeld,  Knood  yan 
Helmenstreit,  Delcour,  bei  Rheumat.  v.  Fehr,  Rösch  die  erfolglosen 
Vei*suche  geg.  chron.  Rheumat.  wie  Gicht,  in  d.  Berliner  Charitc  andere 
von  Georg.  Aug.  Richter  Taufflied,  lassen  Zweifel  gegen  die  Aecht- 
heit  des  llmels  oder  der  Beobachtungen  sn. 

Bei  Krankkeiten  der  Verdannngsvrerkseoge,  belebe  doreh  allge- 
meine  dyskrasische  Momente  (Scrofiilosis)  unterhallen  werden,  mit  allgemeiner 
Abmagerung  und  Zerrüttung  verbunden  sind,  nicht  selten  unter  Formen  ner- 
vöser Affektionen  auftreten,  Osius  (Empl.  resolv.  Schmuck,  c.  Empl. 
Con.  mac.  ei  diachyl.  comp,  auf  den  Unterleib,  Malzbäder  mit  Kalmus); 
chron.  Anorexie  (mit  Schwäche  und  Verstimmung  des  Nervensystems.,  all- 
gemeiner Abmagerong  (fetten  Personen  leistet  er  nidits)  oder  skorbntiseker  An- 
lage; nervösem  Magenkrampf,  Vomitus  ementus  profusus;  Eclampsie  eines 
rhachit.  Kindes,  das  zugleich  an  Scrofula  mesaraeica  litt,  Osius  (3  —  4  Efsl. 
tägl.).  —  Bei  hereditärer,  auf  skroful.  Boden  sitzender  Hemikranie,  Münzen- 
tbaler;  grofser  Augenschwäche;  selbst  Taubheit,  Brefeld  Galama 

Bei  allgemeinen  in  der  Evolutiou  begründeten  Kramnfkrankhci- 
ten,  Tielleieht  im  Gefolge  skroful.  oder  rhenmat.  D^skrasie:  bei  Chorea  nadi 
Gicht,  Kopp,  Chorea  univers.,  Osins;  Enilepsiei  Osb ergbans  Osins 
(als  kräftiges  Adjuvans),  Schröder  v.  d.  Kolk. 

Bei  Frostbeulen,  Brack  (ftulserl.). 


1 )  Nicuve  verhandclingon  der  eersic  lla»se 
fan  het  köaigliik  NcderlandAch  Instituut.  Anasu 
1827.  Deel  I. 

2)  Mcd.-chir.  Zelt.  1827.  No.  90.  S.205. 

3)  Arciu'vcs  <lc  la  niöd.  Beige.  Fövr.  1843. 

4)  Neue  Unters,  in  Betr.  d.  erbl.  Neig,  zu 
lAdll.  Blvt  etc.  1829. 

5)  Prart.  TijdscKrirt,  1834.  Jan.  Febr. 

6)  Saniiauber.  d.  Mcd.-KoU.  zu  Münster 
1630.  S.  103. 

7  )  Med.  Corresnbl.  d.  wilrt.  IrttL  VcrciM. 
1693.  &  185. 


8)  Hu  fei.  Jotim.  Bd  LXXIV.  Sl.  ö. 

9)  Jongh:  a.  a.  O.  S.  78. 

10)  Med.  Aimal.  Bd.  VI.  Hit.  8.-  HeMdb. 

11)  H  u  fcl.  Journ.  1830.  St.  4,  S.  il5. 

12)  Med.  Correspbl.  d.  wurt.  anll.  Ycrctnj. 
Bd.  X.  No.  16. 

13)  Rtist's  Mag-  Bd.XVin.  Beil.  1829. 
S.  360. 

14)  Ausf.  A.M.L.  Sappl  Berli832.  S.29. 

15)  L.  c.  p.  51. 
L.  c.  p.  81. 


16) 
17) 


RiistU  Ha«.  Ba.XX.  Hft.3. 
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Ohne  C«rrigeiitia^  Jici  Widerwillen  in  Gallert 
kapaefai  oder  «lil  IVweramensynip ,  Etmeo^aeeli  eiiri  und  einem  atooiat« 

Ode,  bei  Ventopfungen  mit  o/.  Atcin.,  Panck,  bei  dyspepl.  ZuHilleTi  mit 
Amaris,  Älaycr  in  Korntlial  ,  Erwachsenen  '2  Kfsl.,  Kindern  2  Thcel.  iiiglich, 
Säuglingen  weniger  (crofsc  Gaben,  10  und  niclir  Efsl.  tägl.,  bringen  fast  keinen 
Nutzen,  ja  Nacbtheil,  Panck)  Monate  hindurch,  um  so  länger,  je  eingewurzelter 
dit  Uebei,  da  sich  die  UeilkräAc  iiur  lan^aot  entfalten,  dann  unter  allmäligeui 
Steina  tob  8  so  8  Tagen  um  ^  IMM  bis  auf  das  Doppelte  oder  DreiliiBlM 
der  neietchnelen  Gabe:  in  zwei  oder,  damit  der  Magen  nicht  durch  wa  grolae 
Mengen  auf  ein  Mal  belästigt  werde,  in  drei  Abtheilungen  für  den  Tag:  eine 
Stunde  nach  dem  Fnlhstück,  eine  Stunde  vor  der  Mittags-,  vor  der  Abend- 
mahlzeit, wo  es  anseht,  mit  halbstündiger  Bewegung  in  freier  Landlnfl  nach 
jedem  Einneiimeu,  \  ermeiduug  aller  schwer  verdaulichen,  stark  blühenden,  sehr 
malienen,  vor  Allem  taneren  Speisen  und.  Getrinke,  UnterttStsung  der  Kor 
mrdi  animalische  Kost,  laue  (Salz-  und  Seifen-)  Bäder.  Irorkene.  heitere,  son- 
■Ige  Wohnnng.  Nach  Dieffenbaeh*8  '  methodischer  Thrankur  nimmt  Fat. 
die  erste  Woche  hindurch  1  Efsl.,  resp.  1  Kinderl.  tägl.,  die  zweite  Woche 
2  J/öfTel  tägl.  (Morgens  und  Abends),  in  jeder  fdgeudcn  Woche  1  LölTel  f&r 
den  Tag  mehr,  bis  er  in  vier  Monaten  auf  8  Lüfl'el  ^ekonmien  ist:  hiermit  bleibt 
« iwei  Monate  lang  stehen,  dann  vormindtri  er  die  Antabl  der  LSÜel  wöchent- 
lich um  doen  and  beschliefst  die  Kur  mit  der  begonnenen  Gabe.  Wnlircnd 
der  ganzen  Zeit  verbietet  Dieffenbacb  jede  fette  (anrh  Butter)  und  stark 
reizende  (auch  Kafle)  Nahrung,  ebenso  die  mehligen  Stoffe,  empflehlt  dagegen 
leicliterc  Bouillons  und  Geniiise. 

Zur  Tilgung  des  unang^fiehnien  Geschmacks  nach  dem  Einnehmen:  eine 
ZHrenenscheibc  (Carron  dn  Villards),  Pfeffermfinswasser,  ro#«lae  Jlfeiif  A. 
pip.  Rnat  *  empfiehlt  sehr  empfindliehen  Personen  den  Leberthr.  uufcr  gescfaloof 
leoen  Augen  und  zugehaltener  Nase  wa  Terschlucken,  den  Mond  mit  Wasaer  ans- 
nspQlon  und  |  —  1  Fasse  schwarzen  KafTc  nachzutrinken. 

Acufscrlich  :  zur  Unfcrstfitzung  der  inneren  Kur,  oder  wenn  diese  durch- 
aus verweigert  wird,  oder  das  Leiden  solchen  Gebrauch  fordert,  iu  Einreib  Un- 
sen, Brefeld,  Kopp  Hauff,  6.  H.  Richter,  Brach  *  (zur  Bewirkung 
ies  schnelleni  Anbaugeos  in  die  Haut,  zur  VerhOtung  des  Beschmntiens  der 
Kleider,  zur  Verdrin^nng  des  widerlichen  Geruchs:  mit  Li  ff.  A  mm  onii  cauai.^ 
tor  Lcberthran  seife),  Deschamps  Mayer  in  Korntlial;  in  Klyslic- 
reu,  Katzenber^er     (in  3  —  4  Mal  stärkerer  Gabe  als  durch  den  Muud). 

JV>rmSSl<lf*g.     ly    Ol»  1  jccinorii  Asclli,  Vini  Malacensis  m  Gummi  Mimosac  Jj, 

r. La.  emulsio,  cui  adde  ElaeoMcchari  Menlhae  i»ip.  S'jt  ^up.  cort.  Aurant.  §j»  M.  D.  S« 
UnieKliüuelt,  2—8  Mal  tägl.  1  Efsl.    Gcfen  SkroJebi,  Rluidutts,  venhete  fidit.  und  rben- 

ML  Ancktionen.  Brefeld. 

f.  rroulsio  cai  leni  caiore  adde  6accliari  albiss.  ^xxiv,  colatur.  retjrigcrat,  addc  aq.  flor. 
Rapiiae  ^ij.    M.  D.  S.  Lehertbrtntyrnp.   0«eloa  *. 

^  Olei  Monliaae,  synip.  cort.  Auraot.,  aq.  sem.  Anisi  ad  ^  j*  <^1^*  CaUmi  ae(h.  glt  ü), 
M.  D.  S.  Morgens  and  Abendt  1  £U.  Gcgsii  AxdL  oad  riudbil.  Affckii«WB,  Gicbuiuobwcl- 
toof.   Au  ach.  . 


i)  Vortr.  in  d.  rliir.  Klinik  der  k.  Charlie 
w  Berlin.  Grlialten  vom  Mai  bis  Aug.  1840. 
Ucrausgrg.  vou  C.  Tl».  M«icr.  Bcrl.  1840. 

2>  A06.  11.  AMMndl.  S.  192. 
.  3)  DinkNv.   IV,  S.  253. 

4)  Med.  Zeit.  ^  d.  V.  f.  U.  in  Pr.  1839. 
No.4i.  S.  201. 

5)  Gai.  des  mp.  y.  No.  49. 


6)  Huf.  Journ.Bd.LIX.  1824.  Si  Ö,S.118, 

7)  Bull,  de  TlH'iap  1838.  Xm.  156.  — 
Jn  Mialhc's  (Journ.  desConnais-i.iucd.  1843, 
AvrJl)  l.eberrtiransyrup,  aus  600  Tli.  Zurkcr, 
50  Th.  iüU  u  nn.l  5f)  Th.  bincroti  M.iii.l«-ln, 
ebensoviel  aral».  G.,  lüüTli.  LcbuHhr.,  350  Tb* 
reinem  Wasser  u.  40  Tb.  PonoeranaaiiWüthwaa- 
nr,  aind  di«  liittcni  Mvttdda  so  huAxm, 
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III  Olet  ieoori«  AkIK         llqnor.  Kali  carboa.  S*!*        «eilicri  dUmi  gu.  üj,  tjtwf. 

Mtl.  Aurant.  $\.    M.  D.  S.  Morgens  und  Abends  1— 2Tbccl.    Bei  Rbacbitis.  Febr. 

Ol.  jec.  Aselli  3  >)•  ViielU  ovi  unius,  «Tnipt  Menikae,  ajfrupi  Aor.  Aur^mior.  m  ^ij. 
M.  D.  S.  3  Mal  lägU  1  Kinderl.    Bei  Rhachiu».  Tourtual. 

ly  Ol.  leooris  Aselli  partes  duas,  liquoris  Aminonü  caustici  partnn  unam.  M.  agitando 
ut  f.  linimentum.  D.  S.  Zum  Einreiben.  Gegen  akroC  DrittCPf qckwüUlc ,  Häuf wciilajf^ 
Frostbeulen,  rbeumat  und  arthrit.  Leiden.  Bracb. 

^  Cid  jeciaorit  Aadli  Jß.  acdS  SMnni.  3ij*  otor.  e.  Axung.  porc.  3iij-    IM.  f. 

Oft.  D.  S.  Bti  maA  abtoadcniden  Ceacliwflrgn.  Br«felA 


Saccharina. 
Eiekeilialtige  MeitaritM. 


Zucker,  ans  KoblenstofT,  Wasserstoff  und  SancrstofT  gebildet,  kommt  durch 
luulin.,  vielleicht  auch  durch  Mitlelslufen  mit  Starke,  Gummi  u.  s.  \v.  verbun- 
den weil  in  der  Pflanzenwell  verbreitet  vor.  Er* zeigt  sich  besonders  da,  wo 
Stärkemehl,  Amyloid,  Gummi,  Pflaozengallerte,  ZellstulT  gebildet  oder  aufgelöst 
werden  (anreife  HOlienfrfiehte  and  Cerealieo,  FrObliofssafl  der  Biume).  Id 
grofscr  Menge  und  längere  Zeit  bleibend  findet  er  sicti  in  den  Stengeln  der 
Gräser  {Saccharnm  o^cinmntm^  llolcus  saccharatuSj  Zea  ßlays)^  in  den  Hei- 
schigeu  Wurzeln  (Dtnicus  Carola,  Befa  vulgaris)  und  in  safligon  Fnichteo. 
Stets  ist  er  in  den  Pflanzen  aufgclüüt  enthalten:  nur  wenn  er  ausgeschieden  wird, 
kommt  er,  obwohl  selten,  krystalUsirt  vor  (in  den  NekiarbeliSBem,  FrUilUaria 
imperiali*^  Cacius  Ackermmmi),  —  Ueberall  charakterisirt  sich  Zudcer  durch  sei- 
nen sQfiMn  Geschmack,  erscheint  in  ^ans  reinem  und  festen  Zustande  krjstallisirt, 
nur  in  einigen  Formen  unkrystallisirbar,  dann  meist  (durch  fremde  Bcimischon- 
£en?)  gelb  oder  braun  geHirbf,  sonst  wasserhcll.  geruchlos,  im  Wasser  leicbl 
löslich,  schwerer  in  Alkohol  uud  unlöslich  in  Aether,  in  feiten  und  flüchtigen 
Oelen,  wird  dorch  Salpetersflnre  in  Essig <,  Zocker-  imd  Oxalsliire  nmgeäudert, 
mit  Jodlösung  leicht  verbunden,  durch  Melalloxyde  und  Metallsalse  sersetst 
Er  ist  direkt  oder  indirekt  gährungsföhi|^.  Alle  in  Wasser  an^elösten  gährongs- 
fJihigen  Zuckcrarlcn  werden  (Dorbercincr)  von  oxynliorcni  Platin  in  einer 
Sauerstoir» Atmosphäre  nicht  vciänilert,  wohl  aber  in  Köhlens,  und  Wasser  ver- 
wandelt» wenn  man  die  Auflösuugcu  mit  einer  zur  Sättigung  der  Kohlensäure 
crfimMieheD  Menge  Kallchydrat  vermischt  hat;  sie  erbitten  sich  dann  heim 
Vermengen  mit  oxyphorem  Platin  so  stark  wie  Glycerinhydrat,  und  das  Ge- 
menge absorbirt  so  lange  Saoerstol^  bis  die  letzte  Spar  des  Zockers  durch  Oxy- 
dation zcrst<"M-l  ist. 

Je  nach  dem  Mischungsverhällnifs  der  Bestaudthcile,  nach  der  Krystallfsir- 
barkeil,  der  verschiedenen  Löslichkeil  im  Wasser  wie  im  Alkohol,  der  Oähruugs- 
iäbigkdt  und  dem  optischen  Verhalten,  das  polarisirte  Licht  IheUt  nach  nehts, 
thcUa  nach  Unki,  theils  gar  nicht  ahialeiikeo  —  ontcndieidet  sich  ( Venttke  ' ) 

1)  Erdm.  u.  M.  Jaumu  JULV,  65}  iUCVllI,  101. 
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4«AMfcirfo'MtaHMlM%  Syroptttek«r  (?X  Des« 

iriniack c Mllelixael&er,  TrmwAmmmmmUmw^  Ma««— Oei- 
sucker,  SAIIiltalxaaeker  und  einige  verwandte  Artnn. 

Rohrzucker,  kryst.:  C, ,  H, O, ,  1  ^^uch  Blondeau  de  CaroU 
les:  (CI10),4,  itn  Zuckerrohr  und  einigen  andern  (iräaern,  in  der  Kunkelrübe 
MWoM  im  B^inn,  wie  im  Fortgange  der  Vegdation  nar  krystalUeirbar  Yorluiii« 

(Heryy  P^ligat  Casaseca  ebenso  im  Ahorn,  in  den  Wurzeln 
mehrerer  Aspbodeleen  und  Dolden,  im  Nektar  verseliicdencr  Blumen,  geht  durch 
(jährung  und  Säuren  in  Fruchtzucker  über,  verbindet  sich  (Brcndccke  *.  Sou- 
belran  ' ),  mit  Basen,  die  Aiifrösung  giebt  bei  lirhandhmg  mit  Actzkali  keine 
Färbung  ^,  entw^ickelt  nach  dein  Zusatz  von  Salpeters,  keinen  Gerudi,  aulber 
Meb  elwM  salnetriger  Sfmre.  Wenn  RofannclMr  in  Mehtt  konseotr.  LOeon^ 
oder  nur  mit  Waaser  befeuchtet  zuerst  mit  wenig  Salpeters,  erwärmt,  wobei 
sich  salpetrige  Säure  entwickelt,  dann  der  Probe  mit  Aetzkaii  unterworfrn 
wird,  so  zoi^t  er  die  Reaktion  des  Traubcn/nckf-rs.  Beim  Zusatz  v.  Saipcicrs. 
im  Ucberschul's  entwickelt  sich  wie  beim  Traubenzucker  ein  starker  angeneh« 
ncr  Geruch  nach  gebranntem  Zucker.  Kohrzucker  ist  demnach  entweder  nur 
eine  niedrigere  Oxydationattnfe  dei  Mileh«  und  Traabmnnekert,  oder  er  onlhilft 
ein  anderes  Verhältnifs  von  WaaeenUHueo,  nnd  lenkt  in  eeiner  Lienng  dna  po* 
larisirte  Licht  nach  rechts. 

FritehtKiirker  (sollte  Traubenzucker  lieifsen),  Obst-,  Uonis;-.  Krfl- 
nel-  oder  krümeliger  Zucker,  wasserfrei:  C,2ll,40,,;  wasserhaltig: 
^it^ai^ia  -h^^fl''  in  vielen  sfifsen  Früchten,  vorsogaweise  in  reifen  Wein« 
tMoben  (Ventnke;  nemeineelitftlidi  mit  Tninbemoeker,  von  E.  Miteeher« 
lieh  '  noch  in  Zweifel  geetellt),  im  Honig,  bildet  sich  neben  Traubenzucker 
durch  Einwirkung  der  SSurcn  auf  andere  Ztirkerarten,  bei  Einwirkung;  dos  Fer- 
ments auf  Hohrzucker,  walirsoheinlich  auch  auf  Milchzucker.  Verliert  beim 
Erhitzen  im  Wasserbade  sein  Wasser,  zieht  dieses  aus  der  Luft  vrieder  au, 
«ebt  in  Tmnbensneker  Uber  «nd  kryalallieirt.  Dio  Fraebtnekeiibeung  von 
M4<  ape»  6ew.  Iiei  18^*  polariairt  (So  n  bei  ran)  iwi  der  Länge  der  Scbicbt 
von  234  M.  M.  49*  links.  Auf  59*  —6.3*  erhitzt,  war  die  I>rebnng  23*  ^34* 
links.  Dieselbe  Zuckerlösung  besitzt  bei  5S« — 62*  ein  spex.  Gew.  v.  l.n»  bis 
L«ii.  Eine  Fruclituickeriöa.  v.  gl.  spez.  Gew.  bei  18^*  giebt  eine  Drehung 
von  36,1*  links. 

Syrupzoeker,  Ventsko:  bei  IM*  C.  geachmoisener  Robrtneker.  Naeh 
Sonbeiran  ein  Gemenge  von  Robr-  nnd  Frnehtancker,  kommt  als  Schleim* 
tncker  in  fast  allen  sufsen  PflanzenstofTen  vor.  Besitzt  bei  160*  kein  Ablen- 
kungsvermögen. —  Nicht  krystallisirbarer  Zucker  verändert  sich  schnell  unter 
dem  Einflufs  der  Essissäure  und  Alkalien  und  unterscheidet  sich  dadurch  vom 
Rohrzucker.  Sobald  aber  die  Kotation  umgekehrt  wird  und  nach  links  geht, 
fiadet  eine  voUfcommewc  üiebefeinitimmttng  mit  dem  alkallaeh  gemaebten  Hobr^ 
«aeker  atatt 

Dextrin znckcr.  Stärk ezncker,  entsteht  (  Venizke)  beim  Uehcrpant^c 
»Icr  SiSrke  (durch  Diastasc  oder  Säuren)  in  Dextrin  und  Traubenzucker,  bildet 
zoui  gröfslen  Theil  den  Stärkesyrup,  ist  direkt  gährungsßihig.  Aus  seiner  Auf- 
Iftiong  krystalli^irt  Traubeuzucker.   Spezif.  Gewicht  des  kryst  Stärkeznckere: 

■U«lnna&ev^C,,H,,0|^  nachBlondeaadeCarolloa:  (CUO),« 


1  )  Joaro.  de  Pliarm.  AXVIL  1. 

2)  Ibid.  1840.  Man. 

3)  CompL  read.  1844.  Mars.  Nu.  10. 

4)  Archiv  d.  PIwrni.   XXIX,  71  If 
Joam.  de  P^.  et  de  Qiipi.  J,  469. 


6)  JNur  wenn  der  IVolirs.  v.  Melasse  nirUl 
Kin  oder  wma  TrMiiieasiickcr  beigemcn|t  itl, 
tritt  durrli  KodM»  Mt  AeuiuiU  «ne  wbwacb 

gclln;  Färbung;  rin. 

7)  Monaiibcr.  d.  Akad.  1843.  S.  37. 
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elo  Bcstendtbell  der  Milch,  in  Hiaigir  Mf  «Sieselbc  Weif«  wie  Traabenzucker 
zu  erkennai;  bildet  keinen  Syrnp.  sondern  krystallisirt  beim  Abdampfen  als- 
bald in  4- seifigen  Prismen,  ist  im  Wasser  schwer  üiiiiob,.  im  Alk»iMA  nal&dich. 
Die  Auflösung  polarisirt  das  Licht  nach  rechts. 

Tmubensuclier  (uasseud.:  Slärkezucker),  Harnzucker,  C,,U,4  0,,, 
nach  Bloodean  de  Car.  (CHO),,,  in  vielen  tftften  FrOehlen  (gemeiotcluia* 
lieh  mit  Fniehlsockcr?)  und  ein  Produkt  der  Vegetation,  daher  erst  im  Zustande 
ihrer  Reife;  kommt  im  Uonig,  bei  Melliturie  im  Harn,  im  Speichel,  im  Magenin- 
half,  im  Schweifs  und  im  Blutserum  (J.  Fl.  Heller  durch  Behandlung  mit 
Aetzkali  und  Salpeters,  nachzuweisen)  vor;  bildet  sich  durch  Einwirkung  von 
Diastasc  und  verdünnten  Säuren  auf  Stärkemehl  (zuerst  Dextrin,  dann  Deiitrio- 
awker,  mlettt  Treubemoeker);  durch  Einwirkang  der  Wftrme  und  Terdttiwter 
Sioren  (zuerst  Frucht-,  dann  Traubenzucker);  aus  unkrjstallisirbarem,  Ton  sei» 
aem  chemisch  gebundenen  Wasser  befreiten  Fruchtzucker  an  der  Luft.  Er  er- 
scheint als  Syrup,  erstarrt  beim  Abdampfen  körnig,  ist  im  W^asser  leicht,  auch 
im  Alkohol  löslich;  schlägt  beim  Erwärmen  mit  Kali  und  schwefelsaurem  Kupfer- 
oxyd letzteres  als  Kupferoxydul  nieder.  Flilssigei'  Traubenzucker  lenkt  (  Yen  tz  ke, 
Soabeiran,  £.  Mitteherlieh,  Bio!  *)  das  polaritirte Udil  iiadi liidcs,  kry- 
atalliniach  feet  fewoiden  nitirt  er  nach  rechts. 

Hannasucker,  Mannit,  H,«0,,  nach  Knop  und  Schoeder« 
mann:  C,  U,,Oa,  findet  sich  (Proust,  Tbcnard)  iu  dem  Safte  von  Fra- 
xinus  ormis  L.,  Fr.  rolumlifotia  L.;  in  den  Blättern  und  Wurzeln  des  Sel- 
lerie (Uübcncr,  Vogel  Payen  *)j  in  dem  der  Zwiebeln,  Gurken,  Meto* 
MO,  wird  (Gay. Lassae,  Pelouse  JuL  Kircher  *)  ans  den Rn&kfllriUwn, 
cibeoso  aus  dem  Honig  durch  geistige  GAhranc  erhalten,  auch  (Fr^my  aus 
dem  Stärkezocker,  kommt  (VVidnmann  *)  iu  der  Wurzel  von  Ipomaem 
Ptcrga  Wender.  (Co?(volvülaceae)  vor,  (John  Stenhouse  ')  in  Laminarim 
taccharina  Lamourx.,  Jlalidi-ys  siliquosa  Lyngb. ,  Laminaria  digiiaia  ha» 
mourx.,  Alaria  esculentaGvev.^  Fuctu  serraius  L.,  Rhodomenia palmata  Grev.^ 
JPWoiit  veHemlon»  L.,  F.  «odb«»  L.  (Algas);  ist  (Mitouart,  Berzelins  **) 
feroer  identisch  mit  dem  von  Latour  de  la  Trie  in  d.  €nnatw.  anfgeftrade- 
aeii  Granatin,  und  (Malagati,  Pelonze,  Liebig  **,  Knop,  Schneder* 
mann)  mit  dem  Schwa mm z ucker  aus  Cantharellus  esctiienlns.,  Ciavaria  ro« 
ralloides,  Jgaricus  plperatus  Per 8,  (Füngi).  Er  krystallisirt,  ist  der  Weingährung 
nicht  föhig  und  besitzt  (Biot,  Brendecke)  keine  uolarische  Kraft.  —  Eine  ge- 
sittigte  AaflAsung  des  Mannits  in  Wasser  erbiUt  sich  (J.  W.  Doebereiner  '  * ) 
heim  Vermengen  mit  oxyphorem  Platin  so  stark  wie  Glyeerinhydratf  und  Ter» 
wandelt  sich  in  einer  AtuiOBphire  Ton  SauerslofTgas  unter  Bildung  von  Köhlens, 
und  Wasser  in  eine  Säure,  welche  der  Glycerins.  identisch  ist  und  wie  diese 
bei  längerer  Berührung  mit  Platiu  uud  SauerstolTgas  in  Kohlens.  und  Wasser 
zerläilt.  Dieses  Verhalten  des  Mannits  macht  es  wahrscheinlich,  dafs  dasselbe 
nichts  anderes  als  oxydirtes  Glycerin,  oder  dafs  letzteres  das  Produkt  einer 
partiellen  Desoxydation  des  Mannifa  sei.  Das  VerlHilten  macht  es  aach  mög- 
lich, beide  Zuckerarten  in  den  eingedickten  sufscn  und  sufslichen  Pflanienaiilen 
ohne  den  Proaefs  der  Gihrmig  sn  entdecken.   YfjjL  S.  160. 


1 )  Uöchtt  einf.  u.  sichere  Methode  z.  Dia- 
|MM  d.  Zudt.  ui  thSer.  PlütsiglL.,  Dntersch. 
d.  Harn-,  Milcll-  u.  Rolirz.  (  Arch.  f.  phjs.  u. 
pMh.  Ctiem.  u.  Mikroskopie   1844.  $.292i£). 

2)  CompL  rend.  AVI,  619.  1067. 

3)  Tremratd.  jMim  IT,  608;  VII,  365. 

4)  Joum.  de  Cliim.  med.   1834.  Avr. 

5)  AunO.  de  GUb.  et  de  Php.  1838. 


6)  Ann.  d.  Pharm.   XXXI,  337. 

7)  Pharm.  Ccntrbl.   1836.  No.  43. 

8)  Bttchn.  Rcp.  1836.  IV. 

9  )  Ann  d  Ch.  u.  Ph.  LI,  348.  5cpt  1844. 

10)  Jahre.ber.   XU,  278. 

11)  Ann.  d.  Pharm.  AiX,  288. 

12)  Uchcr  Glfearin  «.  Mumh  (Erdm.  a. 
M.  i.  XXIX»  482  01  Lcife.  1843). 
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Glye^rin,  Oel—Vw,  Odfib,  Sekrete*«  Ms,  enfttdH  bei  aUen  \mt^ 
imgm  der  Mto  »H  aHnlitdieD  BaM  md  bei  Benitung  der  Bldilieter. 
OljerrrliixlM,  SUfahtflstoeker,  der  lüfte  Eztmtlfstoff  ▼ewditede» 

Her  C/^^ryrr/iiÄ«- Arien. 

Zur  Erna  hrunj^  des  Korpers  reichen  die  verschiedenen  Zuckcrarfcn  nur 
in  Verbindung  mit  stickütuffhalligen  Substanzen  aus.  Stark  bütVtc 
dm  Vereucli  einer  4  wöchentlichen  Zuckemahruog  mit  dem  Tode.  Hunde  nia- 
MricD  (Me-ceDdie  *)  bei  Zacker  und  Wasser  ab  und  starben  am  32.  oder 
34.  Tage.  Die  Darinauslcerungen  reigten  sich  während  der  Zeit  nicht  vermehrt» 
der  Urin  aber  reichlich,  alkalisch,  (Cheyreal)  ohne  Uamsiore  md  pkosphor* 
saore  Kalkcrdc,  die  llornhant  exiilzerirt. 

Im  l^lagen  sehen  (Fremv  ^)  die  Zucl&eriirten  In  Iff llelmfture 
Aber*  Ihr  Gcnufs  reizt  die  ucschmacksnerven,  vernichrt  die  All« 
••■d^raMV  4e«  8pct«hel0  and  der  BeMlelaalitatey  mit  welchen 
er  in  Berührung  tritt,  erhöht  den  Appetit.  Gröfsere  Mengen  entzünden  nnd 
lockern  das  Zahnfleisch,  rufen  Aphthen  im  Munde  hervor,  y ermehren  und 
verändern  die  i^arnnbsonderung,  erregen  Magendrücken ,  Uebelkeiten, 
Kohken,  Durchfall  (Catlinrtica  inxnntia),  mit  KrschlatTung  des  Darm« 
kaoals  und  Störungen  im  Verdauungspruzefs.  Die  AlMondening  von  Galle  wird 
bcscbrankt,  die  Fettbildnng  (Fdlix  Letellier  •  ^egen  Chassat  in  GenQ  be- 
eintriebtigt,  mehr  Tom  Milch-  als  Rohrzucker,  Neigung  des  Blutes  zur  Entmi- 
scboDg  zurückgeführt,  lebhafte  Thätigkeitt  im  GefSfssystem  vermin- 
dert, Entzündungen  der  Schleimhäute  werden  gemftfaigt,  jede  Auf* 
regung  im  Nervensystem  beruhigt.  — 

Uieroach  ergicbt  sich  die  Anwendung  der  zuckerhaltigen  Mittel  bei  Koo* 
gestionen  md  »Intwallnngen,  bei  kaisiivlMrittaclMn  Bmta#mdmm« 
(Reishnsten),  rar  Verbesserung  der  Sekretionen  in  verschiedenen  Gallen- 
krankheiten. Um  rtsmfniiren  (Milchzucker,  Honig,  Manna),  wo  Cathar- 
tica  laxantia  an  ihrer  Stelle  nnd  stärkere  Reize  als  von  Gelen  zulässig  sind. 

PharmaxeuUncli  als  Corrigens  und  Coustitucos  yerscbicdener 
Arzoeien. 

BetoSMber«  die  allgemelaste  aller  Zvckerarten,  kr^rgtalllslrt  an  reichlich* 

dsn  ans  dem  Saft  des  Zucfcerrolirs,  welches  fiber  20  pC.  davon  eotbAir.  Hiebt  gaass 
Bo  Kror>$,  aber  jedeofnll««  bedeutender  als  io  den  Runkclrübeo  und  im  Zuckeralioro  i»t 
4er  Ziickergehali  der  Maisateogel  (vgl.  S.  47).  In  Nordamerika,  wo  nun  aucb 
sage  fangen  haS,  ans  ien  Malsnehl  Oel  sn  siehea,  werdea  aus  den  Sleagelo  einea 
Morgen  Landes  leicht  100  Pfd.  Zucker  gewonnen.  Nicht  minder  sufs  sind  Bl:lt(er  und 
Blälben  dieses  Graves.  Letztere  verordnete  Andrienx  *  bei  Krankheiten  der  lluru- 
wcge.  Bei  uns  wird  £ur  Zuckergewiunuog  mit  Vortheil  die  Huukeirübe,  tieta  * 
fu%«rtt  yar.  miti$timm  Beckn.  henntat;  geringere  Meegen  dayea  liefert  rui.  B^tm» 


1)  Ado.  d.  Cl.im.   1826.  p.  66.  70.  76. 

2)  Gompt.  reod.  1838.  ObO. 

I>  kmmtm  de  dam.  et  de  PIm.  3.  Sir. 
hin  1844.  T.  XI- 

4)  Bullet.  uniT.   1824.  Novhr. 

5)  Blangf^d,  0tvtkovt  aiviUort  au.  xtvr- 
la^  T»vri/or  (mmdt  t»vtXtop)t  betm,  bcrcti« 
nn  Altrrthuin  in  xwci  Arien  unterschieden, 
Kaltfn  Dipliilus  v.  Siplinos  nnd  GnIen 
für  iuäi»ig  nährend,  die  Uippokr.  (de  aiT.  ö29) 
totli  der  purgircodni  BigtOKlialtcn  aagl.  fiir 
«Mead.  Plioias  (XIX.  36)  »cfarelbt  der 
weilten  Art  gelinde  eröffnende,  der  «chwarxen 
Mopfeode  Kräfte  sa.  Beide  dienten  (Uipp. 
de  dr.  W)  fai  risbcm  aar  Speist»  der  Saft 


niil  Ilonig  b«-I  Scliwinds.  (de  Inf  afT.  538) 
oder  (de  inoib.  niul.  1,  tiÜ8)  uiu  die  AUlcb 
der  Singeaden  m  aMbrai}  auch  (ibid.  IL  667) 
äullierlich  gegooi  Sommerilecke.  Auch  der  Saft 
dtT  Wund,  deren  Aulffnfs  mm  (de  iiiorb.  II, 
470 )  bäufig  bei  Brünne  luiu  AuMpülcu  des 
Mvode«  «eid  Halses  bemitMa,  galt  i&r  eröff- 
nend, während  die  Blätter  (de  düeta  II.  359  ), 
als  Gcniü-ie  gegessen,  stopiund  wirkten.  Mu 
Wein  gcu-äokt  bcuuuic  man  (llipp.  de  H- 
quidoran  um  426)  diese  eis  adstringircndea 
Mittel,  mit  Wein  gekocht  (de  .-»rlirulis  829) 
7.ar  Heilung  von  Geschwüren,  mit  Wa»scr  ge- 
koclii  (de  äff.  526)  »u  BreiumwU.  bei  Eni» 
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rwkr&e,  nMbe  RAbey  rotker  llMg«M,       B,  mig,  L.,  wtä  itr  wellte  •§&t  r9«l- 

mische  Mangold,  Cieia  Linn.  (R  t»c/a,  »ieula)  (CmxePoeSAB).  Der  «w- 
geprerste  iSaft  derselbeo  erregt  auf  der  Naaenschleimhaut  Kiesen  und  vermehrte  Schleim- 
absonderiing.  Erfolge  will  mau  dadurch  beim  Stockschnupfen,  bei  rheum.  Ohren-  und 
ZahMcbmenen  beobecbtet  habee.  Die  konKentrirte  BAfeemibkechtiog  b«l  «Mühreede 
Wirkungen.  Bei  Kiudern  bcniilxt  man  bisweilen  ein  Siippositorinm  aus  ro(hcn  Rühes 
K«'<5chnif/.t.  In  Giiechcnl.uid  bnt  man  versucht,  Zucker  aus  der  Asphodill wur«; 
(Gold  würz  ei,  rad.  Atp  hudelt  verae),  v.  Atphodelui  ramotui  L.  (  AtiPHODELEAE ) 
KU  siehee.  Das  Bri^ebnift  «oll  eiwR  6  Mal  grffiber  als  jeaea  aua  ier  ÜMkelrfibe  wmi 
die  Qualität  be.<«ser  sein.  wSehr  viel  Zucker  bereiten  die  Nordamerikaner  aus  dem  si* 
^«en  Safe  von  .4rer  naedinriniim  L.  (Zuckerahom),  A.  rubrum  Ehrh.,  A  plalanoiden  h., 
A  yteuduplalanu»  L.  und  A.  datacarpum  Ehrh.  (ACEBIMkAK),  sie  verbrauchen  deusei- 
bea jedadi «etat ualaTatalllalft.*.  Stall  dieaar Znekerartea  wird {Payea *)  («i Iccba. 
Zwecken)  häufig  das  künsll.  Produkt  des  .Stfirkexuckers  verwendet,  rekhlich  ist 
derselbe  im  Jlalz  (vgl.  ^S.  44)  enthalten.  Mllcbzucker  unter.sebeidcl  sieli  in 
•einen  Wirkungen  vom  Ilohr/.ucker  kaum  anders  als  dats  er  leichler  abfuhrt,  ebenso 
ftiiOiert  H»iiB»  mrin*  ablSbreode  Krifle  Sie  findet  sich  aichat  deo  Eaebea  auf  At- 
haffi  Maurorum  DeCnnd.  {fferfi/Hfrnnn  Affiatr/  I..)  (  Lf(;i  miNOSAR-Hedvsarrae), 
AihA^I-JHannA,  Tarenjabir  der  Araber,  A  vicenna's  .sirakosi,  welche  am  Li« 
banoa  gegen  Heiserk.,  Husten  und  Brustleiden  verwendet  wird,  doch  soll  (Lande« 
rer  *  )  dar  Steaucb  aar  dann  Maaaa  liefiBrn,  weaa  die  BMUer  und  Kaoapea  von  Zie- 
gen abgeweidet  sind.  Sie  ist  geruclil<»s,  siifs,  hintennaeh  leicht  kral/.end,  cnlhfilt 
Scbleimxucker,  Mannit,  einen  har/.igeo  Stofl*  und  sai/.s.  Sal/.e,  in  der  Asche:  kohlen«, 
und  Phosphors.  Kalk  und  etwas  Sand.  Aehnliche  Aus.scll^^  ii/.nngen  erleiden  mehrere 
Jasmin -Speeles  auf  Bombay  und  Siirate,  veracbiedene  Grumrn-  und  T^rrrr- Arten, 
sowie  Heracfriim  »ihirtciini  iiinn.  ( f  .MBELLlFERAE).  Die  aus  Tamarix  gatlira  L.  (Ta- 
MARISCIKKAk)  schwitzende  Manna  besteht  aus  vielem  Schleim  und  Hohniucker.  eut- 
Mit  aber  (B.  Mitaeberüch)  kein  Mannit.  TVfui  twopaea  L.  (Tiijacbab)  M  aiH 
eteer  dickea,  aackerigen  Flüssigkeit  oft  so  reichlich  bedeckt,  dafs  diese  au  mancbea 
TagessECiten  fast  regnend  hcrabir^pfelt.  Langlois  *  fand  darin  TraubensR.,  nnkr\stal- 
liairb.  Z.,  Mannit,  Schleim,  PflaDaeneiweils,  wenig  Tannin,  esaigs.  Kali,  essigs.  und 
aebwefeia.  Kalk,  Chlerkaliaai  uad  Chlorkalciun.  Bei  der  optiackea  Aoalyae  eaU 
dedrte  Blot  *  eine  verfinderliche,  dem  krystalliB.  Kohrzucker  analoge  Zuckerart  und 
eine  unverfinderliche,  dem  Stärkez.  oder  fesigewordencn  Traubon/.ucker  analofrc.  Das- 
selbe Zuckerprodukt  wird  noch  auf  anderen  Bäumen  beobachtet:  auf  Juglan»  regia, 
Citrut  Aurüntiitmy  einigen  Qitercu$-,  Salix-  nnd  IViraaf 'Artea,  mf  Acer  yUalawaidiei, 
Morut  nigroy  Ceralunia  Siliqua,  Fient  beHghafennii,  Phoenix  dactylifera,  Ci§tti$  /mIb- 
niferut  L.  (Cimtixkik)  Larf  r  enropaen  I)«-  C.  (  Vinn*  Larix  L.)  (Cokifrbae-Abie- 
TIMAB)  liefert  die  au  einigen  Orten  gebräuchliche  Brianconer  Manna,  Manna 
Imrieea,  M.  Artaatoaeattt.  la  Taa-Dieneaslaad  flllU  elae  Art  Maaaa ^  Mea* 
tollAndlBche  oder  »uatraliaelic  Manna,  Manna  (».  A'iao)aaaa<>  //o/- 
tandiae  t.  auttrale  (In  engl.  (Xli/lnen  eingeführt),  in  Tropfen  oder  undurchsichti- 
gen Tbrftnen  von  mehreren  £'Jf/r<i/u^/i/<- Speeles:  Encaiifptui  retinijera  Smith  (MVR- 
tacsab);  eb  lo  Folge  elaer  aaffirliebea  Aaaacbwitxiing  oder  too  laadtteaatlckea  tat 
noch  zweifelhaft.  Sie  ist  weich,  etwas  gelblich,  steht  an  Süfsigkelt  dem  Rohrzucker 
und  der  gewöhnlichen  Manna  nach,  bildet  kleine  runde,  wenig  zusammenhangende 
Massen,  entbiUt  (Jac.  F.  W.  Johns  ton  ^)  «ehr  geringe  Mengen  Wachs  und  Gummi 
Idat  aleb  lai  Waaser  aad  aledeadeai  Welogeist,  la  letatereai  McMer  aki  Maaolt,  ekoe 
merklichen  Rückstand,  krvstallisirt  nach  dem  Abdampfen  in  kleinen  stralillgen  Prlsmea 
und  prismatischen  Nadeln,  unterscheidet  sich  vom  Traubenzucker  durch  Aussehen  und 
Verhalten  xum  Alkohol  und  zur  Würme;  schmilzt  unter  plötzlicher  fcU'hitzung  bei  200* 
Oder  212*9  ▼erllert  kei  taagaaaMr  Krkilnuig  Ma  160*  Ikr  KiyataHiaatidaawasaar,  er- 


1)  Wsagenheira:  Bvitr.  zur  Forslwis- 
•CDtck  S.26.  Scbdpf:  Heise  durcli  Nord- 
Anwr.  I,  417. 

2)  Burhn.  Rcp.  N.  R.  XXVll,  386. 

3)  Ebcnd.  371. 

4)  lUcaeil  da  waim.  aiUit.  T.  Uli,  316.  - 
Aqb  de  airo.  et  d«  Pliy«.  1843.  Man,  p  348 


5  )  Ann.  de  Cliim.  I.  c.  p.  351. 

6)  Loudon,  Edinburgh  and  Dublin  pliilo- 
•opblcal  Magaa.  1843.  July,  p.  14.  —  Ael- 
lerc  Narliricliten  aus  dem  l«ondon  mi-d.  Kc- 
posilory  im  M.-igasia  f&r  Pkarm.  XXI,  219^ 
und  von  Mudie  in  Froriep'*  Notis«  «. 
d.  Geb.  d.  Nat*  «.  Heflk.  XXXV,  281. 


Digitized  by  Google 


EmoiUentia,  Saccbarioa. 


165 


ftrflgt  «Uno  eise  Hitse  von  280*  ohne  mn  schmelzen,  sieht  darnach  an  der  LuA  sdiaell 

ta  farblosen,  strahligen  Massen  krjstalliairen.  Sie  giebt  mit  Act/.bnryt  einen  brfliin- 
Ucheo,  mit  drittel -esaigs.  Bleiox^daiBBODiak  eioea  weUaeo  MederscUag.  beatehl  mm 
C««H4,  O,,  -f-  7H0. 

Gelind  refateiide  und- abführende  Kräfte  beaitzt  Vkm  tähtn  tkk  4t» 

Dekokt  und  Extrakt  des  ISttfiliolBes  wie  der  Crranwarael.  Let7Jere  wird  so- 
wohl TOD  Tritieum  repem  wie  (in  tüdl.  eiirop.  Ländern)  von  Digitaria  stolonifera 
••krad.  {CfMotUm  iMetylon  Per«.,  Rieh  ,  Paaicum  Dacttflon  L.)  (Grauinkae)  ge- 
— iilt,  Biolit  aeMea  von  rad,  Ormm.  itodat»,  der  Wirael  des  Arrktmiktrmm 
nnceum  Beanv.  (.-fr^na  elalior  Linn.,  ttr.  Raygraa)  (GlUMIlfBAK )  vertreten.  Zacker- 
reicher ackeiM  die  Wursel  von  Armndq  Pkragmite»  L.,  welcher  man  anlisyphilitiscbe 
IMHIb  ■ü^oaBfeilebea,  vad  tob  Arundo  Donax  L.,  die  hftufig  sur  VerlreHmog  der  JMUcli 
«iewndol  wli«.  Dfo 

Felf^eii,  Caricae 
FicKi  j^aaae,  oder  dar  bimenfOrmige^  fleiacUge  Blaneabadea  (5yc«r«<,  Sgcon* 


1)  Gar.  Linnaeaet  Ploas  Ups.  1744.  — 
Ftlr.  Lorie:  FIcas  raalarans.  Dtiisb  1783. 

Sdion  früh  onlcrsciiied  man  im  Orient  drei 
.\rlfn  der  Frurlit :  a)  Früh  feige,  m*23 

x&«<)yo/io{,  praecox  (  P 1  i  n.  XV,  1  ;  A  V 1, 4 9. 
Maerol».  Sai.  II,  16.  —  Hoseas  IX,  10. 
Marc  JQ,  13.  —  TU.  SIiaw:  ReiMn  oder 
Anmerlc.  rersrliied.  Tii.  d  Barbarei  u.  Levanlc 
betr.  5.  142),  arab.  Bokkore,  die  uacii  cl- 
aeai  feCadea  Wialer  !ai  Joai  reSlea  nad  von 
«dhstab&llen  (Nali.  111,12.  Apoc.  VI,  13.  ~ 
Skaw  a.  a.  O.  S.  296),  sie  wurden  als  £r- 
friidnag  fcjcliatzl  (Jes.  XXV 11,  4.  Jercra. 
XXI?,  2.  Hm.  IX,  10).  Uareif  hielMB  sie 
(HabaL  S.  II,  18),  okw&9$,  gnm 
(Fikiioelr.  lang«.  I,  Sl).  k)  Sommer- 

feifea,  Kenauset  i,J**^y^j  ^*^»  ^>  ^"^ 

hmfum  aar  Beife  ftommce  (Bahle':  calca- 
iat.  Palacst.  p.  41).  Man  ptcgte  sie  zu  trock- 
nen, hxaSrqy  earieae  (Larian.  vIt.  aoct.  19. 
Athen.  IV,  149.  —  Mise  ho.  Maaserolh 
D»  9),  aad,  am  iia  bewer  aafenbewahrea  nad 
«B  vcneadcn,  in  kaeheaartife  Hastea,  tfsül, 
talMd.  riban  bK39  (Mtaehaa  Teranoth 
IT,8),  ncda&ii  (Herod.  IV.  23  Lucian. 
Lc),  tu  formen  (1  Sani.  XXV,  18;  XXX, 
12.  2  Köa.  XX,  7.  Jes.  XXXVUl,  2.  — 
Hisekaa  Oitelolh  VIII,  1.  Temaotii  IT,  8. 
Gem.  Taanill,  f.  XXVHl,  1  ).  c)  Wintcr- 
fcigen,  sp.itreifen<le  Kermusen,  die  erst  n.ncli 
der  Eolblalterung  des  Baumes  reifen  und  bei 
|rl«nd>ni  Winter  bn  im  Frühjahr  hängen 
Uciben  (Shaw:  Reisen.  296). 

Die  eine  wie  die  andere  Art  diente  als  ganz 
le^nlintiche  Speise  (1  SamoeL  XXV,  18; 
XXX,  12  Jer.  XXIT,SfE  Xudith  X,  16.  - 

Athen.  III,  74  sqq.),  die  man  auch  in  Gric- 
rlicrjlanfl  \vic  in  I\otu  urn  ihrer  n.ilircnden 
krähe  willen  scbätalc  (Uipp.  de  diacta  11, 

MO).  Pjthagoraa  craditeia  ticr  dem  Flei> 


sehe  gleich  und  die  Allileten  genossen  sie  (Plt> 
nius:  bist.  nat.  XXIII,  7)  als  \!\^\.  Nahrung; 
ebenso  lebten  (Galen)  die  wohlbeleibten  üä« 
ter  der  Feig cngSrten  Mooete  bmg  davon.  Anek 
die  Philosophen  und  Redner  Archimolos 
und  Moschus  nährten  sich  von  Feigen  und 
Wasser:  aber  ihr  Schweifs  roch  durdtdria- 
gend  nnd  widcHicL  Auf  dea  griedt.  Insefa 
sind  (Tournefort:  Reis«  ia  die  Levante.  II, 
35)  trockne  Feigen  n,  Gerstenbrot  noch  hcala 
Uao^tnaltrung  der  Bauern  und  Möucbe. 

Dm  Grieckea  kieiteB  Aüeiie  wie  gelfaebaela 
Feigen  fiir  erliitsend  aad  erMbead,  |eaa  sngl. 
für  anfeuchtend;  erklitrten  die  unreilcn,  milchi- 
gen Feigen,  ökw&ct  ia^wötf  für  nacltiheilig,  ■ 
«.  gebrandilea  dies«  grascaibcib  aar  infserw 
lieb  bei  Krankh.  des  Uterus  (Hipp,  de  locis 
m  horome.  423),  liesonders  deren  Milchsaft 
(anf  Wolle  getröpfelt)  zur  Blulstiliuog  (  Ejosd. 
de  vieL  rat  ia  aent.  405);  ia  Vcrbiad  aiit  a. 
M.  s.  Heilung  von  Geschwüren  (£j.  de  ule. 

876)  ,  wie  bei  Verh.irtung  des  Mutterraundcj 
(Ej.  de  superf.  265).  Reife  Feigen  in  Was- 
ser gekocbt  dieataa  bei  Gelbsacbt  (Ej.  de  m>- 
lem  afTect.  551  ),  häufiger  in  der  Bräune  zuin 
Gurgeln  oder  Ausspülen  des  Mundes  ( Ej.  de 
roorbis.  II,  470).  Den  inneren  honigartigen 
Theil  applisirte  raan  nach  Entfernung  der  Saa- 
men  auf  Wunden  (Ej.  de  ulr.  87ft ),  im  al- 
ten Morgenlandc  auf  Beulen  und  Drüsenge- 
sdiwfilste  (2  Ron.  XX,  7  [hiertu:  Sturm: 
de  curatione  morbi  Hiskiae  per  fieum.  Altorf 
1691]  Jes.  XXXVIII.  21.  —  Plin.  XXIII, 
62.  Dioskorid.  1,184).  Bei  Gebirmuitei^ 
Krankheiten  benulste  man  gicichialls  äulkerlidi 
die  grüne  saftige  Rinde  der  Aestc  des  Bauroes 
(Uipp.  de  superfoet.  2f)ö),  so  wie  man  sie 
nicht  minder,  für  sich  oder  mit  VVeii»  »er- 
rieben, auf  bösartige  Gescimflre  (  Ej.  de  nicer. 

877)  legte.  Durch  KaiaplasaMa  der  mit  Was- 
ser gekochten  Bläticr  heilte  rosn  Entzündun- 
gen und  Geschwüble  (Ej.  de  affection.  525; 
de  nicer»  874). 
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»#r«,  FfV«t)  4er  Fkm  Cmnem  I*.  (Mu  Dmm.  Willi.,  DlMC  «MA«ML  F«r*« 

•oon,  MOMOKC.  Al«l»RO«.  8pr.;  liRTlCSAs)  eothalten  (Bley)  uebeo  65,«  Traobeo« 
Klicker,  der  sich  In  einiir»'n  Arten  (Smyrnaer  Feigen)  beim  lYocknen  r.um  Theil  ftia 
weiljcr  Uebemug  «iissciitiidet  {Carice»  pingmet),  Guami,  süben  KxtraktivsU,  fet» 
let  Oel  tn  der  Aaeke  mlurerc  Salse.  Sie  CkeileB  4ie  EigeueMM  4er  •cUcImI- 
gea  mm4  snckertiahigeB  SabstameD  und  werden  (Abk.,  auf  ^xij  Flussigk.,  al- 

lein oder  mit  Rosinen,  &iäC»bolr.,  Allhee  ii.  a.  Medikamenten)  bei  entzündi.  Zust.  der 
Schleimb&ute  des  Halse«,  der  Luftwege,  des  Darnk.  uod  uropoet.  SyaU  angeweadel, 
•Her  <  AM.  ■!»  RieMrU.-  •itr  WHUk  als  MgelwnMr)  M  grtrfaiMigM  wmä  Oe» 
schM-nrea  der  Rachenbdble,  eder  (die  in  dieser  Welse  gßkiHkUm  Feiges  adkfll)  Mf 
Balsäadnncen  und  Abscesse  (des  Zabnn«'i.«ichr$ ). 

Die  getrockneten  Beeren  des  Weiostockj»,  »owobl  die  grmt»€n  Rosüie»»  Zi- 
Mee,  r«Mhiri  MlUBi^f  -  f7ve«  ji«ss«e,  Zf'*e*ceM  VkiB  •inifarm  U  <A»> 
ncuMEAE),  wie  die  Uelaem  iBoeinen,  Korinthen,  Paesalae  minor««  vea 
Vitit  riuijera  apyrena  gleichen  den  Feigen  in  ihren  Bestandtheilen  iiud  Wirkungen. 
Auch  die  aosaehnend  sütsen  Früchte  der  Dattelpalme,  Phoenix  dmetjflifera  L. 
(Dl««;,  nn.;  Palmas),  9A«tcta»  B»c<fll  S  Trag«a»ta,  tUmä  !■  MwlldiM' 
Wehe  zu  empfehlen,  Bonaslre  fand  darin  Zucker,  Gnmmi,  Eiweifs  und  Parenchym. 
Die  franz.  Pharm,  enthält  davun  eine  pasta  Dactylorum  (aus  Datteln  mit  Wajwer, 
arab.  G.,  Zucker  und  ürangeublülbw. )  —  Das  J^llABiiiJibrat«  ISilil|aJb  dul« 
eis  *9  eier  die  MenwUge»,  Ms  6"  iMgea  mmi  I'  breite«,  iNnMorolke«  flOlae« 


1)  /^oxTiuoi,  ^oirixo.->a/.arof ,  ^oir/xr;; 

talm.  n3^-'*3,  die  beste  Art  ^A^rv,  wurden 

XI  wcnien  tlicil»  fri^cii  (  II  e  lind  Arth.  II,  23. 
lOÜ.  Cor.  —  F.  Hast elguist :  Reise  nach 
Palästina  in  d  Jahrca  1749  —  52.  Aus  den 
fidmed.  (Stockh.  1757]  übers,  von  Gade- 
bnsrh  Rost  1762.  S.  5 H).  —  Timm.  Hai  - 
mar :  Bcobackt.  üb.  d.  Orient  a.  liciscbescbr. 
B.  Aaftlir.  d  Im»!.  Sd».  A.  d.  Engl  [Lood. 
1776  fr.  IV  1  n.li  Anroerk.  t.  J.  E.  Faber. 
Hamb  1776  ff.  III.  S.  41")  )  als  M'lir  gewöhn- 
liches Nalirun^smittcl  (J.  L.  Burckhardt: 
arab.  Sprflchwfirter  criiiit.  a.  d.  Engl.  [  l..«»d. 
ia30L4.]  V.  Kii-niss.  Weim  1834  S.  45  575) 
grnn^srn,  tlicils  prefst  ra.nn  ilirea  Saft  aus,  der 
niit  Wasser  maxcrirt  und  gekeltert  (Plin. 
XIV,  10.  3;  XXin,  26.  —  J.  Borck- 
bardt:  Reise  in  Nobicn  [  Lond.  1 81 9  ].  Aus 
d.  Engl.  Wcisar  1820.  6.  206 1)  als  Dat- 


XIH,  9.  Ammian.  Marc.  XXIII,  10.  Jo- 
seph, bell.  jud.  IV,  8.  3.  —  Thom.  Shaw: 
Reis,  oder  Anm.  verMbled-  Tbette  der  Barba- 
rry und  Lerantc  betr.;  a.  d.  Engl.  Lpi.  1765. 
S.  128.  —  A.  L.  A.  Heeren:  Ideen  ub.  d. 
Politik,  d.  Verkehr  u.  d.  Handel  d.  vxKitehmsl. 
Vftlk.  d.  ahen  Wdt.  Gött.  1824  fl  1.  H,  46) 
bereitete  man  daraas:  die  Araber  ac— cn  iba 

B  Tf 


telwein,  einum  pal me  um,  arab.  V^j^^ 

srhon  Im  .Mlerlliaro  geschätit  war  (Jonatli. 
Deut.  Vill,  8.  -  Herod.  I,  193;  II,  86. 
Plin.  XIII.  9;  XIV,  19.  Pbilottr.  Apoll. 
II,  6.  7.  Athtn  XIV,  651.  Strabo  XVI, 
742.  Dioikorid.  V,  40),  sein  CvnuU  soll 
aber  Kopfweh  verursacht  halten.  Ein  Datlcln- 
Ddnbt  cmpfieblen  die  Htppokrstikcr  bei  fia* 
bcriosen  Dunlifallen  (Hipp,  de  vict.  rat.  in 
acut.  405),  Ci  Imis  In  «Irr  Ilnlir;  m.Tn  g-»!» 
es  in  der  Rekonvalcsccnt  und  rultiulc  da^u  die 
FMehl«  ans  Tbebm;  Gbcrbsnpt  belogen  Gna. 
eben  tind  Römer  ihre  Datlein  gröfstcnihrlls  aus 
Afrika.  Auch  einen  Palmen-  oder  D-if»«-!- 
bonig  (Targ.  Jon.  und  Hierosol.  Deut. 
Tili,  8.  ~  Strabo  XYI,  74«.  Plinins 


gletcb  dem  rnnbcniwwg 

dSa  awgepcelalen  Datteln  (caryotae,  qom*^ 
ßdXarot)  wurden  auf  dem  Wege  der  Maze- 
ration mit  hciTsem  W^asser  zur  Bereitung  ei- 


niefsbarrii  W  eins  verwendet  Reife,  in  feste 
kuchcnarllgc  Massen  zusamroengcdiücktir  D.it- 
teln  bieten  auf  KaravanenreiMru  durch  die  \A  u- 
«len  ein  sStligctsdes  n.  erquickendes  Kabmng»> 
mitl'-l  dar  (K.  N.  Sigisb.  Sonnini:  Reis. 
II,  26.  —  Burckbsrdt:  arab  Spr.  S.  45). 

2)  Die  Hülsen,  xtnarta,  des  Johannisbrot- 
baumsj  xc^ar/a,  xiucur<a,  «a^aiwrio,  «reaii 
aiyvurtu  (Tbeophrast.  plantar.  I,  18); 

.jSC^l  (Misebn.  1,  40;  IV.  164;  VI,494X 

srab.  t^^^3^  /N^.  Kltamub.  Clumubi  (J.  Co- 

toviri  (CotowvV)  itiner.ir  Hlerosolymit.  et 
Sjriac  [1598  s4  J  Antw.  1619.  p.  '92.  — 
Leonb.  R  anwolf :  etgentL  Besdir.  d.  RcSse 

so  er  [  1 573  —  76]  Ol  die  Morgen l.nndcr  u.  s.  w. 
5i-Ihst  ToHbr.  I.angingen  1583.  S.  458.  —  Lr. 
Arvieux:  merkwürd.  Nachr.  v.  cioer  Reise 
[1650  ff.]  in  Asien«  PalSstlna,  Aeg^^it.  n.  d. 
Barb.  a.  d.  Frz.  [1735.]  Th  IT.  Kopenh.  «. 
UJp«.  1753.  S.  206.  —  Celsii  Hierob.  I. 
p.227.  —  Salmas:  Exerc.  Piin.  459  sq.  — 
F.  Hasselqvistt  BcSsa  a.  FMtOaM  i.  d.  J. 
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Ütruimdm  Mfnm  LIbb.  <LMimiMAi«OAimAcmB>' estlMliM  <R«lB«ek  ')  o,«is 

TraubenKnc ker,  0,**4  Stllrkenehl,  O^oos  hlsl.  EiwriTiKst.,  O^at«  grünes  Hant  mit 
frftem  Oel,  ü,ooi  Pflanxenwaehn ,  0,o«o  eisenbläuende  Gerbsniirc,  (>,iot  Gummi  mil 
roläem  Fariwtoff,  0,«Ta  Pektio,  U,i*a  verbArtetea  Eiweiüi,  Pflanxeoleim  oebst  Gerb- 
ilw»  dtareb  K»ll  «MgcMgen,  o,i»a  Fcaeirtffk,  0,««t  PIlMnmfImr.  Mm  gebmocht 
AbkocbaBgen  davon  snm  Tbeil  noch  ie;eg60\«-ftrtig  (liegen  eatxdBdliche  Affekliones  der 
HchlcimhSiite  der  Bmstorgane  und  fiiut  sie  meknanm  BraatepeclM  kel*  Die  epaa. 
Phana.  hüU  davoo  ejctrmclum  Stityuarum. 

Me  1  Me  laage,  1*'  «eke,  cjHndrieeke,  ackwarabnuiMy  kebtife  Hilee  &m 
Cnija  FtMttila  Linn.  {  RnrfyriluftiHm  Ftatttla  W  Wlt].,  Catkartoea^tt»  Finfiila  Pera.) 
(LncMi^osAK-CASsiif  K4E),  Rdhren-  oder  Purn^irkAMle,  CassI»  flstol» 
in  mit  eioem  herben,  aüfiieD,  achwärslicben  Mark  aogefuili,  ans  welcken  durch  Auf- 
Mm  Im  keifte«  Waaaer,  Dmvhaelken  «nd  Eindicken  fkeiln  mit,  ckeHn  okae  aacfeer 
die  Pnlpm  CAMlae,  CmsI»  »olutiv»  der  Apotheken  bereitet  wird.  Dasselbe 
Yiefert  (Vauqiielin,  Henry  d.  A.)  atiTser  61, o  Zucker  und  H,?«  Gummi  auch  gerbe- 
Moffartige  Substanis,  geringe  Mengen  PflanEeoleim  und  gelben  Kurbesion'.  Mehr  Zucker, 
«Mfger  €tanml,  Oetkeeteff  mi  kelM  Vaikekeetwidtkeil  estkiH  ntkück-knuMM 
Mark  der  kleineren,  1" — 18"'  Inngen  und  no  beiden  Enden  zugespitzten  Hülsen,  wel« 
die  aus  Amerika  (petife  Ca^sc  d'Amerique,  Guibourl)  zu  uns  s*'lans:<*n  und  voB 
CtMM  grunii»  L.  fil.  stammen.  Das  Mus  wirkt  (5j— ij  )  unter  Eutwickluog  von  BIA- 
iHgea  iMid  gerlBgea  CoHkackaMnea  gelkMIe  fm^jinm4  ekae  #m  qeWftayaie«  Mflm* 

regen,  zuüleich  reizmindernd  auf  die  SeilMmhftute  der  Hpspirrifions -  und  narnor£!;ane. 
Botrhaave  sah  den  Irin  darnach  schwarz,  Lewis  grün,  bei  yrofsoren  Gaben  dun- 
kelbraun gefärbt.  Die  Hülsen  wie  die  amerikanische  Dri^e  aollen  etwas  stärker  ai« 
dte  eedDdMM  Mf  dea  Mklgwif  wMmv,  lUier  mbb  geknnckt  ale  als  Pargaaa  neltea 
allein,  sondern  mit  Tamarindenmark,  «xereinigtein  Weinstein,  Neutralsalzen  u.  a.  M. 
So  enihält  ron  feetio  Caitiae  Pu.  LoND.  wie  elect  uarium  Caniae  tammrin' 
Unat  um  Pa.  UisP.  sugl.  Manna,  Tamarindenpalpe  und  Boneaajmp.  la  eea/tfcite 
teaaa«  9m.  IiM».  MMet  Kanteaaiark  KoBadtaeaa.  Pmlpa  Ca$$ime  d^pmrmtm 
Pl.  Sax.  enthält  Zucker,  contrrca  Cattiae  PwiRM.  GtLL.:  VellchenWumensjnip, 
Zacker  und  Urangenblüihfll,  coi^äerva  Ca$aiae  Pa.  Talr.:  1  Th.  Cassia  und  2  Tb. 
gen.  S^T.  Pulpa  Caaiae  «.  Ca§$ia  pro  clif$t«ribut  Pm.  PAL.:  Beben  Kaas.  n. 
aackn-  daa  DekokI  erweiek.  Krftuter.  —  Ha  kehalackea  Sarrogat  der  Porglikaaaie 
pVht  Palp*  Prvn^rani,  PIlaameDBiiia ,  aus  den  Fruchten  der  Prumt»  »a- 
tifü  Fuchs  (Pr.  äomt$iica  var.  aygUMiana  et  pertigona  Linn.)  und  Pr.  äama$c€Ha 
Camerarioa  (Pr.  iomtttita  Tar.  immmieeM  et  jmliunm  LIbb.,  Pr.  oeeonomitM  Borckk.) 
(Aby«»aijbas)9  aril  Waaser  aafevikrt  und  nnter  Znckensuaata  eingedickt:  Pmipm 
prunorum  depurala  der  illteren  prenfs.  Pbarm.  8ie  enthält  aufser  Zucker  beson- 
tea  Claauai^  PflaasMeiweiis  aad  Aepfekifture^  wirkl  in  kleiaerea  Gaben  eaiolüread, 


1749  —  52;  a.  d.  Sdiwed.  ( StocUb  1757]  v. 
€adck«scli.  Rost  1762.  S.  531.  —  Saak 

Ocdmann:  vertn.  Samml.  a.  d.  Natork.  aur 
Erki.  d  h.  Sehr.;  a.  d.  Schwcd.  v.  Gröning. 
Hfi.Vl.  Rost.  1795.  S.  137.  —  Sprengel: 
a.  Thcopkr.  n,  129),  wurdbi  in  iitcster 
Zeit,  zomal  im  Orient,  getrocknet  (Plinius 
XXIII,  79.  Dioskor.  I,  159)  und  ohne  die 
Kerne  (Plin.  XV,  2t>.  34)  gern  gcgeuen, 
dSoHcB  aber  als  NakmaguDittcl  bot  den  Ar- 
men (Vaii'kra  v.  13  f.  156.  4  —  Ilorat. 
ep  II,  I.  123.  Juven.  XI,  öS  Pcrs.  III,  55) 
aad  dem  Vtcit  (Mischna  Sctiabb.  AAIV,  2. 
—  ColuBk.  R.  R.  VII,  0.  —  Et.  Lncae 
XV,  16).  Das  MÜalicha  «cUmioige  Mark 
(rinen  Honig)  gebrauchte  man  als  Zucker 
(Prosp.  Alpin,  planlt.  acg.  III,  p.  5)«  die 
Ssamcn  ab  klcUutcs  Gewicht,  mn, 
1)  Mmt  JaM».  latt.  Y.  401.  -  Aai 


den  Saamen  erhielt  derselbe:  0,4  4»  Pflanacn- 
sdilcim  nad  ScMcnagninmi,  0,«  i  >  ftUes  Ocl, 
0,««9  gelben  ("arbcstofT  und  Pflaaaettwadblb 
0,«ai  Zucker  und  Gcrb.«aurc,  0,o9t  eisengrü- 
Dcnde  Gerbs. ,  Stärkemehl  und  PQanxenleiiD, 
0,sav  PflaRaeociwaalj,  Goaiaii  und  Pflaaaoi- 
fiiicr,  0,«s«  WssMT. 

2)  Caaia  fiatula  wurde  sueni  durcli 
die  Araber  Mesue,  Serapion,  Aviccnna 
bekannt,  darnaclt  too  Actuarius  (*€uroia 
ftümrot  m,  >»  GallcaktMikheiten  <4ar 

Kinder,  3  j  —  ''j )  empfohlen  Kct^rrö^  ID.orJo^ 
des  Thcophra*t  {aiyvnxMP  innior)  srheint 
mit  dieser  Drogue  in  keinar  ▼cikmdung  lu 

3)  Eine  Pfla«men»orte  «ns  Damaskus  war 
sehon  hei  den  .^lieMcn  Aerxten  (Cacl.  Au- 
rel.) als  krankcnspeiae  beliebt,  PflaaaMaBNia 
(Atkleptadea,  AI     Tr.)  gcfea  Raktma. 
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ifl  gröfseren  gelinde  nni  knblend  abführend,  macht  in  Veibiadung  mit  gereinigten 
Weinslein  selbst  die  y.ucicerreiclie  aber  weit  liilhlender  wirlicnde  Pulp»  TauiAm 
rlBderum  eutbebrlich;  häufiger  erfüllen  jedoch  Abkochungen  gebackener  Pflaumea 
■it  SeoMnbliitera  des  Zweck.  —  Voa  4ea  Mcktea  den  MmdoiM,  ZtsypAnt  9ulgmn9 
I*mai.  {Khamnut  Zizyphut  Linn.)  (RHAMKEAK),  rodie  Brustbceren,  Jujubatf  bac- 
eaeJujubae  :  ()livpn»;rnr<<,  weich,  hellbraun,  stif^,  mit  steioigeu  Kern,  führt  die  franx. 
Pharm,  eine  pa$ta  J uj ubar  um  {ma»$a  c.  Jmjubit)  (mit  arab.  G.y  Zucker  und 
Omngenblfiihw.  bereitet),  nie  eathalieo  wie  die  elehel-^grolhea  «cbwarBeB  Broet* 
beeren,  Sebettenae  '  von  Cordia  Myxa  und  C.  Sebe$tfna  L.  (CoRDIACKiK)  vielen 
Zucker  und  Schleim,  und  niil/.en  bei  kntarrli.  Besch  werden,  sowie  im  Ziiaalx  xii  Brust- 
•peciea*  Auch  die  Früchte  des  Elaeagnu»  UvritaM  Marsch.  ( lili.AKAfiKBAE ),  wegen 
ihrer  Aehaliebkeit  »it  dei  BrMtbeerea  Zix^fkmt  geMioat,  eellea  aieh  bei  Heieeiib 
auszeichnen;  jene  des  FA.  orientali»  L.  sind  in  Persien  unter  dem  Numcn  Zinzyd 
flür  den  Nachtisch  bekannt;  ilio  von  El.  arburea  und  El.  conftrta  werden  in  Nepal 
gegessen.  —  Der  Birkeusuft,  »uccu*  Betulae,  von  Betula  alba  L.  (Amkmta- 
csab)  ealbilt  (John,  Vanq^eiia)  gfthrae«rfHiiff«i  Z«eker,  Klweift,  BsCnlrtlvit., 
freie  Essigs,  und  einige  Salxe,  \^irkt  stark  auf  die  Marnwege,  in  groDseren  Gaben 
abführend,  stand  bei  älteren  Aemten  in  Krankh.  des  uropoet.  üyBl.y  auch  ( Löf f  1er 
bei  Schwinds.  (2 -3  Mal  lägl.  6UaK.),  bei  Skorbut,  Jü-iU%e  und  Askariden  im  Ge- 
bnuMlk  Die  ältere  dsterr.  Pbarmakop.  lielb  eiaea  sj/rmpn»  BetuiMt  davaa  befailaa. 
Die  aageaebn  ailbe  nad  gewflnüge 

M9hre, 

Mohrrübe,  gelbe  Rübe,  raiix  Dmuci  »alivi die  apiadeUge,  fleladlige  (im 
wildea  Zustande  holxige),  orangenfarbene  oder  hellgelba  Wurael  von  Dmucu*  cmr^tm 

Linn.  ( /).  rulgari$  Neck  er,  Caucali*  Carota  Crants;  Mohrrübe,  Muhre,  Mobrte, 
Karotte^  gelbe  Hübe,  Vogelnest;  frz.  Carotte;  engl.  Carot;  ital.  Carola;  ungar.  särga 
Marek}  aiair.  Kahradnj  Mrkew)  (Pbntakdr.  DI6TN.;  UnaBLur.)  silhlt  zu  Ihre«  vor- 
nehnwtea  Bestandtheilen  ( Wackenroder  Vauquelin  schwer  krv.stalUairlMrea 
Zucker,  Mannil,  Karolin  *,  flüchtiges  Oel,  iSiarkemehl,  Pflanzeneiweifs,  pektin- und 
fipfela.  üialze.   fi^ie  liefert  ein  so  leichtes  imd  erquickendes  Nahrungsmittel  ( vgL  obea 


1)  Von  den  Srbcsten  ist  in  den  Sllosten 
Scliririi'n  arznrilirh  nicht  die  Hedr;  nur  «lic 
lliätter  der  :Tf^am  ( n.ich  äcbrcber  Cord. 
Mffjca  )  wurden  ( Ii  i  p  p.  de  morb.  moi.  633  ) 
bei  Wcilwrkrankh.  .lufAerl.  verwendet.  Seine 
Beoeonung  sull  der  Baum  ( Str.tiicli  P)  von 
Perseus,  K.  v.  Maced.»  erhallen  liabeo,  der 
ihm  auenfe  «m  Mcmphu  angepflanzt;  deCilislb 
wol  krftnie  nmn  (Proap.  Alpin.;  vorgl. 
Spreng,  t..  'I  heophr.  II,  130)  mit  Zwei- 
gen dci^clben  Alex.  d.  Gr.  Den  Hörnern 
wurde  Penett  mirr  Angastas'  Bcf.  dordi 
den  Konsnl  Sexttis  Papirius  beklBBl. 

2)  \V.il,rh.  n.  Erfahr.    I,  500. 

3)  Javxoi  der  Allen  wird  allgemein  für 
Jthmmmnia  ertiemii  L.  gehalten.  Die  Wur> 
zcl  drs  .iiliiop.  (SavxrK;  (Ilipp.  de  morb.  ronl. 
I,  1)03)  beciebl  Dierbach  auf  .flapleNraMW 
fruticBtum  L 

4>  De  AndiebDSnikSs  rrgm  vcfet.  Goch. 
1826.  p.  4.  —  Vgl.  Laugier,  Bouillon- 
Lagrange  (Journal  de  Ph.irmae.  I,  530); 
Braeon  not  (  (and  Pelitin);  I)  nmas,  Bous- 
•  iiiß.-itili  a.  Payen  (in  100  Th.  getrad»»- 
ter  Mi.lii  I  üln  fi :  l,oo  fette  StihM.in/,  d.ininler 
karolin  und  Faibslolf;  in  100  Th.  normaler 
Mobrriheo:  O.me  Fett,  Karotiu  und  Farb- 
»tolT);  Dr.  von  Torosiewics  in  Lemberg 

(a.  *.  O.);  Amiflmm  Dmmci,  ein  gleich« 


form  ig  es,  gdUlch  -  vieitses  Pulver,  rauber 

als  die  bekannten  8(5i  keinen ,  ohne  Glanz, 
vom  Geruch  der  Veiicheovruncl  und  »üüslich- 
arMnattMhcai  Gflsebancb.  SpeiilL  Gew.  bei 
+  30*  R.  getrocknet  =  1,4}«.  Aus  eiset 
verdünnten  Auflösung  in  kochendem  Wasser 
•ctieidcl  sicli  eine  geringe  Menge  gelber  Sub- 
•tans  ans.  Dia  Quaalkft  der  Stirke  ist  Sa  daa 
lickigolbcD  Rüben  reichlicher  ab  ia  den  rdlb- 
lirhen  und  orangegelbcn ;  sie  vermehrte  sieh 
in  den  Wurzein  vom  Aug.  bis  zum  6cptbr. 
und  erreichte  am  3.  Okt.  ihr  Mniimm.  An» 
100  Pfd.  (Med.^Gew.)  uro  diese  Zeit  ausge- 
grabener Hüben  gewann  v.  T.  3l>  Dr.  Stärke- 
rocM.  Von  diesem  Tage  an  nahm  der  Gelialt 
dcMclbea  weMiiilieh  ab,  und  tOO  Pfil.  wm 
den  am  24.  OIrt  fri.<yrh  an<gogr«hsBea  Möh- 
ren lieferten  nur  1  1  Dr.  24  Gr.  W^^hrend 
des  Aufbewalu-cns  der  Wurzeln  zur  Winter* 
seit  (in  den  besten  Kcilcni)  versdiwand  di^ 
selbe  in  kurzer  Zeit  ganr.lidi.  Nor  wenn  die 
Möhreowunel  in  ihrem  slärkerelehslen  Zu- 
stande getrocknet  und  auihewabrt  wird,  be- 
hilt  ne  die  SUrhe  aavcrtodcrt.  14  Theife 
troekener  Wurzeln  entsprechen  100  Th.  dar 
frischen;  Apoth.  Sl.nkalski  zu  Podgorae. 

5)  Annales  de  Chim    1829  May. 

6)  Gdb  gcfiwbt,  fclt,  barsig,  in  itber.vad 
IlBtMD  Oelsa  aofiddwb,  hrjtfrilistrbar. 
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8.9.),  iafil  (in  i«r  WaUmlei)  aelbt»  fliii«|iD«;e  ohne  Miuterbmal  «übel  folBÜMi  *. 

Nüchtern  nnd  roh  genoAsen  wird  (Rosenstein)  die  Molirrfibe  ^e^eo  Würmer  ein* 
ffgblenj  Einige  ^Imuiobtea  sie  bei  Hautkrankh.,  Gicbt  und  Sleiubeachwcrden  (Hey- 
•matt  *  4m  8aft  d«r  gekoohtM  MMire  )  gegen  Üyspha^^e  von  Süicnira  oeaopbagi.  Bi»> 
weilen  i^ird  die  xerriebaa«  odar  sarf  «elschle  R übe  gleich  den  KartofTeln  (a.  ob. 
8.51 )  bei  leichten  Verbrennungen  angewendet,  seltener  (als  Catapl.  em  oll  )  zur  Zvr- 
theUvBg  von  Verbilrtttogeo,  öfter  bei  unreiaen  h.  buaarl«  (akorbut.)  Geacliwürea 
(Silser  *,  Glpnoa  *f  Demli  %  Seh»als  Conobnich,  Michaelis  ' );  selbsl 
IlKrebsgeschwüren  (  Kaiisc  h  erwftrmter  Karottenbrei )  vermindert  sie  die  Schmensen 
wie  den  fiblen  Geruch,  tTweicht  nie.  die  harten  BAudrr.  Fin  Dekokt  von  Möhren  mit 
Bsseabooig  soll  gegen  Aphtheo  uad  Speidwlfluia  bei  Pocken  wirksam  sein.  U&utig 
IM  MM  Mar  wie  ia  dea  aavor  bcrMMaa  KraakhaHan  4ea  eingedfaktaa  Sali  benatal: 
tBceuB  Dmmti  impiaatui  g.  Hoob  Dauei  (im  Handel  nicbt  selten  durch  Kupfer 
veninreinigt :  erkannt  mittelst  polirten  Eisens),  durch  Vermischung  mit  Wasser,  Durch- 
fdhea,  Eindicken:  succ.  D.  in»p.  depuratmt  s.  H9ob  D,  depuratum  (in  d.  neue- 
•Ma  Aaag.  d.  prealb.  Ph»  aiefce  owlir  aafjsHBluri).  Seiaa  vorzügiichatea  Krifta  aab* 
wickelte  dieaer  jedoch  bei  katarrhal.  Brustbeschwerden.  Gegen  letztere  em« 
^behlt  V.  Toroslewicz  (vgl.  8.5*2)  die  Mohrenstärke;  da  hier  aber  der  günstige 
ürfolg  nicht  von  dem  {Stärkemehl  allein  abhängt^  so  darf  dieses  niemals  ganz  rein  sein. 

eaoB  die  BlgeaaehallaB  dM  MAhotaM  betilaeB  die  Weraeta  vea  Akrmi  pn^ 
ttttnuB  L  ( vergl.  ob.  8.  9)  nnd  Trifolium  alpinum  L.  (  Lbcitmikosae-Lotkai)» 
Aehnlich  ist  auch  radlx  PoljpodU  Knigelaiifswarsel,  Johanni^hand,  von 
l^lfpoitHM  vulgare  Linn.  (FiLicSfl):  walzenförmig,  federkieldick^  schuppig,  aulsea 
iaihlraaa,lnMBaillgelbgriiiU6ba«aiarkarliUt;aaftiiadb  Bnebela  ** 

fasd  darin  snfsen,  nicht  krystaHWfb.  Extraktivst.  ( deai  O^cyrrbisin  Aholich Guaua^ 
echarfes  Weichharz,  Araylum  und  fettes  Gel.  Der  Aufgub  nimmt  von  dem  kratxen- 
dea  KxtraktivstofiT  kaum  etwas  auf,  wirkt  deshalb  erweicbeader  als  Abkochung  und 
Mfcr.  Wealcer  artfcte  «raehelal  die  Wanel  vea  Potffümm  dryopterU,  Biaea 
bitterlich -sfiben,  suglelcfa  scharfen  Geschmack  besit/.t  Snrcocolla  Gummi  S., 
Gummi  retina  Sareocotlne,  Fischlei  mgum mi,  der  eetrockoete  Saft  von  Penatm 
mmcrtmmta  nnd  P.  Sarcocolla  (  Pemakackae),  kleine,  meist  erbsengrolse  Körner,  gelb- 
UM  oder  riHhliehy  DhI  feraebiea.  ThoaiaaB  wrtaiacbeldet  darla  Sarkakellia  oder 
Fischleim süfs,  ein  bitterlich -süfser,  dem  Glycyrrhixin  fthalicher  Extraktivst.,  wel- 
cher in  keiner  anderen  vegetabil.  Subst.  entdeckt  worden  ist,  und  mit  Salpetersäure 
Saaeritlees.  bildet;  ferner  kleine  holzige  Fasern,  rdtblich- braune  erdige  iSubstanz  und 
(aaab Pelletier)  elae  welebe,  dueMMge,  wie  Gallene  alllerade  Hmm.  Beil  ** 
Mtzte  das  Harz  bei  Blutflfissen.    Hahnemann  "  rühmte  noch  andere  Heilkräfte. 

Die  Kräfte  des  Zucker«  schliefsen  sich  aufserdem  in  vielen  als  Nahrun/2;8mittel  ge- 
bräuchlichen Wurzeln,  Kräutern  und  Früchten  auf.  Von  der  i!i eller ie-  oder  Ep* 
piebwarsely  rmäix  Apii  Apkm  grmmhm  h.  (Uübblupuub)-,  weiche 


1)  Hu  fei.  Journ  XIII.  I,  149. 

2)  Das.  LI.  2,  132. 

3)  Joam.  de  Mdd.  XXIV,  68. 

4)  Med.  obs.  and  Inqui'r.   IV,  178 

5)  Ilautesierk  rcc.  d'observ.  II,  561. 

6)  Chir.  u.  med.  Vorfalle.  72. 

7)  RJclit.  chi'r.  Bibl.   VI,  13Ö. 

^)  Geist  11.  Kritik  d  mcdida.  a*  dumrg. 
Icutciu-.  I,  106. 

9 )  lloXvnoSto*  von  Hipp,  (de  roorb.  mul. 
II»  652)  bei  abnormer  KindbelteriDneu-Kci- 
Btifnnf  a  a.  Wfibeikrkli.  .ils  Speise  vcrordnrt. 

10)  Frühere  linier»,  von  Vauquclin  (ein 
ii  Sslactcrs  aufldsl.  Pigment  u.  freie  Säure ), 
Pfsfr(Gerbeston*) ,  Desfosscs  (Sarkokullin, 
Manna-  und  Schlwaimclier),  Fontaaa  (Yo- 
(cllciin). 

11)  Bcvmla  Galaa  bihaaet  oa4  von  ibai 
4»  ffciaifeadct  nai  baUea4m  HM  oaplbb- 


len.  Die  Araber  srhricben  demscliien ,  wie 
auch  der  Name  andeutet,  da«  Vermögen  »u, 
W^nnden  SMaamienzuklcben. 

12)  Memor.  cWn.    II    1,  3. 

13)  Apolliekcr-Lcx.   II,  265. 

14)  Vnter  fffilii'oi'  und  «pt'irm  beEeichneIca 
die  Allen  suwulil  Sellerie  wie  Petersilie;  defs- 
halb  bleibt  die  Untersclieidung  beider  Pn.in- 
zea  in  ihren  Schriften  meist  schwer.  Nur 
9fki¥09tXuw  (Hipp  de  alTect.  525),  soviel 
als  iXnnirtiMH>¥y  Sunipfeppicb,  deutet  sicher 
auf  Apium  grnveolent ;  In  Frage  bleibt  rr/- 
Ixrov  des  liomer  (Od.  V,  72;  II.  Ii,  HÜ). 
Man  benutzte  die  BUlter  wegen  ibie»  krSAa- 
gcn  und  erquickenden  Geruchs  gern  xu  Krto- 
xen  für  die  islhmischen  und  nemeisrlicn  Sie- 
ker, ancb  um  Grabsteine  damit  tu  sicren,  da- 
htt  9tUvM  Silrat  sprudnvdrtliob  von  geialu*- 
licbcn  Knafcea.  SompiqppMk  «ollia  hrSOifcr 
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nelMa  HirMi  Znckertheilen  fSchleim  und  Üther.  Oel  führt,  werden  die  ■rirtiiBUNB«i€> 
Elgensrhfifien  ^e.scliätftt;  doch  soll  sie  (Linne)  nervcnschwnchen  Personen  und  Grei- 
nen nicht  erspriefslich  sein.  Aus  Sellerie-,  Fenrh<>l-,  Petersilien-,  Spargel-  und 
MJUuedomwoTBelB  lilM  die  ■pMi.  Pfumn.  den  syrupui  Apii  comfMitm»  te«  de 
fuimque  rmiieihuB  liereiten.  Ein  fthnliciMw  PripMmt  besitzt  die  AriHm.  Pharm.  Im 
»yrupun  cum  fjntnque  radicibut  compoiitu» ;  Hiich  syrupuM  ape'riena  Dr. 
l'ecAM' der  Tiiriner  Pharm.,  obwohl  viel  siirainmengesetxter,  gehört  hierher.  Sellerie- 
wiir«eln  eatlHiHea  ÜBiver  die  8peei99  iiurttieae  Pm.  Palat.,  die  SpteUt  ätfeti 
üntinephritici  und  a.  veral(e(e  KooipeeilieBen.  —  Atis  der  PeterallleswarKel, 
rnd.  Petrotelini  '  von  Petronelinum  »ativum  Hoffm.  (Ap.  Petronelinum  L. )  ( ÜM- 
bf.lufkrab)  stellte  Braconnot  '  das  Apiin  dar,  ein  geruch-  und  geschmackloses 
gelblich- welliwa  Pnlver,  das  anf  PfbiMBeBflurhen  nleht  reagirt  md  swIaobeB  dee  Oma«!» 
arten  und  Harzen  zu  stehen  scheint.  Sie  wird  wie  der  !!«nRme  als  diiii  etischcs  Mittel 
genlhmt.  Ph.  Aistr.  liifst  daraus  aqn  a  Petrotelini  hercUen.  Pastinak  wurrel, 
r«ds:r  Pattinacae  von  PaHinaca  tatita  L.  (Umbkllifkrak)  (vgl.  S.  ü)  hat  man 
la  Steittkiiinfcb.,  seihet  hei  lalerm.  fleh.  empAihleB.  Die  anekerwarsel,  r«4L  A<< 
teri  ven  Sium  Süannn  L.  (Umbelmferae)  (vgl.  8.  6)  soll  nach  den  Anc^abea MiMer 
Aerzte  RCRen  die  üblen  Folgen  des  Merkurinigebrauchs  fhst  spezitisdi  wirken.  Als 
übereinstimmend  damit  wird  Siecacae  der  Araber,  als  Abart  die  H insi ngwurael 
der  CÄiaeteB  engegt^ee.  RIehr  ABweadafig  Ihadee  Wnrsel  aad  Sehdfaliagre  de« 
{Spargels,  radlx  et  turlones  Asparaf^i  von  Atparasru»  oßin'nalit  Linn. 
( Asphodeleae).  Sic  enlhallen  (Vauquelin,  Kobiquet,  Hermbstädt,  Dulong, 
Geiger,  Latour,  Roxier)  Mannit,  fettes  Oel,  scharfes  harziges  Prinxip, 
Asparagta,  Ouaint,  Blweilhetoir  aad  aiehrere Salae.  JkMpmvm^lm  (AaparagilBa», 
Asparagium,  Asparnmid,  Spargelstoff,  ^Ifichfalls  in  der  Eihischwiirzel:  Althaeinuro, 
Elbischstoff,  aufserdem  [Kossignon  im  Saft  der  Hunkeln'ihen  ) :  weder  sauer  noch 
alkalisch,  geruchlos,  kühlend,  etwas  ekelhaft  im  Geschmuck;  farblos,  in  Wasser  und 
wiM.  ANiohel  IMloh,  aleht  ia  abBol.  AHcoh.  n.  Aelher.  Spea.  Clear.  «  l,«is.  Sptoa* 
Bea^  Wnr/.el  und  Aaparagin  vermehren  die  lVinnb<<ondeniag,  kennen  selbst  BIntharaen 
erregen,  theilen  dem  tfrin  einen  eigenen  Geruch  mit.  Broussais  Andral,  Fou- 
quier,  Serres  schreiben  dem  Spargel  eine  das  Nerven-  n.  GefUksystem  bertihigead^ 
dea  PalB  verlangsamende  Kraft  ku ;  letxlere heetr^ea  B i c h a r d  aad  Soubeiraa«  Maa 
empfiehlt  ihn  bei  Milchschorfund  leichten  Hautausschlägen  (  H  evfelder),  bei  Ana- 
sarca  nach  akuten  Exanthemen,  bei  Ascites,  Uerakrankh,  (de  la  Harpe      bei  Blaaea- 


iwulien  als  die  Vullivirtc  Pflanze  (PetcnHie), 
doch  wurden  die  Wurrcln  von  beiden  ge- 
geben und  (Hipp,  de  morb.  III,  497;  cf.  de 
diaeta.  II,  359)  mit  Rssig  gekueht,  mit  Ho* 
mg  und  W'asjer  vcmilsrht  .ils  urintreibende« 
und  gelinde  abfiibrendcs  Millel  gegen  \'\'a$ser- 
sucht,  Harn-  u.  Steinbeschwerden  (Tkcophr. 

Ercsos,  Asklepiadcs,  Scrib.  Larg.) 
gebraucht,  auch  (Alex.  v.  Tralles)  bei  Le- 
berkrankli  ;  mit  Dill,  I\.iute,  Münze,  KorI.in- 
dcr  (Hipp,  de  intern,  aflect.  Ö3b)  gegen 
Sckwindioclht.  Den  Saft  liefa  man  ( II  i  p  p. 
de  m«M-b.  II,  4G7)  liei  Kopfweh  in  dir  Nn<ie 
stehen,  mit  d<-rn  Infufuni  (Hipp,  ibid  469) 
bei  Bräune  den  Mund  auupülcn,  die  Blätter 
(Hipp,  de  sir.  625)  alt  KaiaplaMna  bei  Ent- 
ründungen  verwenden.  —  Narhiheillg  war 
(Alex.  V.  Tr.illrs)  frtJ»>oi'  bei  Kpilcpsie. 

1)  Ant.  Jussieu:  an  Petrnselinum  Itor- 
tcnna  coBduncnta  mlaberrimam?  Psr.  1737. 

2)  Ann.  d.  Gh.  u.  Ph.  Ili^  349. 

3)  Anton,  a  Cleriri«,  auet.  Jo.  Jac. 
Baier:  de  Asparago.  Alt.  1715.  —  Jo.  Ge. 
Prid.  Praaat  de  Asparago«  ex  icriptii  me- 
dieoniBi  veuteak  Up«.  1778. 


^artaQayoq^  alt.  affipd{)ayoi;,  aipMrtfgUif 
scheint  (Fr  ant  ins,  Bresler)  in  roaneher 
Kücksicbt  den  giiech.  u.  röm.  Aertlea  bester 
bekannt  gewesen  zu  sein  als  den  neuem.  AH- 
gemein  sclullzle  man  seine  diurel.  krnfl,  bes. 
Atp  marittmut,  welchen  Alex.  v.  'I  rnllcs 
tur  Speise  bei  Wassers.,  im  Dekokl  bei  Slein- 
besckwerden  und  Italbteit  Kopfweh,  5nlaerl. 
gegen  Kopfgrind  verordnete.  Mit  den  Anga- 
ben anderer  Aer7.1e  srhon  dif  HIppokrat.  (de 
diaeta.  359  )  Spargel  als  trocknend  u.  »topfend 
an.  Die  SsameB  henatsien  sie  nit  "Wein  (de 
superfuet.  265 )  aur  Betord.  d.  Menslruat.,  so 
wie  {<](•  morb  luiil  I,  622)  Repen  StfiilitSl. 
Clirjsipp  nennt  die  Saanien  ein  ileiimittcl 
gegen  jBInthameii.  Wahnchoiniich  mit  idsjt. 
aphyfim»  L.,  welche  Tournefort  (Reis,  in 
d.  I.evante  I,  352)  auf  mehreren  gricch.  In- 
seln (Nikaria)  iaud,  bekräniLlen  ( Plutarch) 
die  BSotier  ihre  NewremiShItca.  A»f.  mtuHf» 
nennen  (Sibthorp:  prodrom.  floT.  GrMC. 
I,  235)  die  Neugricehen  nndnciyyB. 

4)  Compt.  reud.  XV,  423.* 

5)  Proriep»«  Not  Bd.  XXVI.  S.  223. 
«)  Gas.  laä.  188a  p.  885. 
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■kanai:.   Besonders  steht  iyrupu$  imrionum  Atparmgi  (Mtaliff  all  Wmm»  Mi 

Zitronensaft)  als  Diiiretlcum  im  Gebrauch  (2  — G  Mal  tilßl.  I  EfsJ.).  Vorschriften  dM 
Sjrmps  von  Soubeiran,  Chevalier,  Audouard.  Latour  uud  Ho/.ier  trocknea 
dea  aasgepreftten  ^«pargelsiift  nie  ZwAer  ein,  Saccharole  aqueux,  ^accbarole  ulcoo« 
li^ae,  Saeeharola tum  aquosum  und  S.  aleoholicum^  nnd  stellea  daraus  dea  8j« 
nip  nach  Bedurfnifs  dar.  Seine  Krfiftr  besllzen  s^rhrlhia  und  labetlae  Jsparagi, 
^tuo  (Gendcia)  ejctractum  turioHum  A*jiarugi,  von  dem  48  Gr.  1  Unze  .svrup 
gtekhtoaiaieB,  «i  3ß*-3U  <■>  Piltenftina  binnen  24  Sedn.  Zum  «yr.  Atpara^i  wird 
in  flnuaOs.  Apoth.  auch  der  wild  wachsende  gemeine  .Spargel,  Atparagu»  officinali» 
9»,maritimu$  Tenorc  ( Sparaf^io  di  acqua),  wie  der  vi«'l  bitterere  .4.  amaru»  DeC. 
{A,  icaher  Brignoi)  verwendet.  Die  Specie»  diu  ret  icae,  espece«  diureUques  ou 
apdrIcimPB.  Gaul,  beateliea  a.  Tb.  Spargel w.,  Kppig,  Petersilie,  Minsedorn  ud4 
iUsen  Feochela.  Blicht  minder  gehörteo  8pargeiw.  %a  den  radice»  quinque  aperiew 
tet  majoreg.  Rad.  Corrudae  von  A  acutifoftua  Linn,  soll  gleiehrnlls  stark  ailf  dl6 
Unsabsondening  wirken;  die  üjprosseu  sind,  wie  A.  uff.  zu  gebrauchen. 

Haä  8corx9m€rM€  hi$pmnieMet  Garteahaferwurael,  Hafenr.,  Bebwamw.,  tob 
Srarzonera  kitpanica  Linn.  (vgl.  S.  9),  von  alteren  Aerzten  zu  Fleberptisaiien  beuufzt, 
■acht  leicht  BlabuiiKen,  ebenso  Sr  parcißura  Jacq.,  .SV.  u^lantifolia  Willd.  und  Sr. 
ieiiciosa  Guss.  Weniger  schleimig  aber  süli«er  ist  rad.  Tragopogi  vel  baritat 
kirei,  Haferwvrsal,  B*cktbarl  (  vgl.  ob.  6. 9),  tom  Tragopogon  prmitntU  hinm^ 
snch  7V.  undulntux  Jacq.,  Tr  duHu»  Hörnern.,  TV.  wutf^r  jBCq»  Tr.  porrifoliu» 
IV.  frort f olius  h'xnn.  und  Tr.  ans^uxttfoliu»  ^er  nh.  (Tr,  parvißorut  Ii  ornem.),  frü- 
her zu  Bnistdekokten  verwendet ,  lielern  leichte  Gemiise  für  Fieberkranke.  Gleiche 
▼atlbeiie  biet«»  radijt  RapunemU^  Bapwarsel  (vgl.  oben  von  fkwttmmm 
tpkmlum  L.  (Ci^iPANri-ACKAK) ,  rad.  Rapuneuli  ».  Onagrae  a.  Oenolherae, 
Rspwurzel,  Nachtkerze  von  Oenothera  bienni*  L.  (OM(;RiRiiR)  und  rad  Ra- 
puneuli e$culenti,  Rapwurzel,  Hapuuzei  von  Campanula  HapuHcuiut  h.y  rad, 
TrmekeUi  C.  TraeMimmL.  (CAmwAnmjkWB}y  daan  BMMbenbadcn  wie  die 
Kelchfichuppen,  auch  die  unenlfalteten  Bliltter  der  gem.  und  «pan.  Artischocke,  Cynarm 
Scd^mui  L.,  T.  Carduncului  L.  (Compositar-Cv^arkak),  auch  der  Boden  der  un- 
esttkltetea  Blüthe  vm  Oaopordon  Acanihium  Linn.  u.  o.  Arten,  von  Cartina  acaa- 
(A*/oI£b  All.,  von  Cirtiuin  eriophorum  8cop.  (Cmrdum»  mspAsm«  Linn.),  die  grüne« 
Erbsen,  $em.  Pi$i,  von  Pistnn  »ativum  L.  ( LkgcM. -VlClEAK),  die  grünen  llülsea 
der  Schneide-  nnd  firechbohoen,  P/taseoiu*  tulg,  L.  und  Vh.  nannu  L.  (  Lkgcm.  Piia- 
•MLAe).  Um  des  sii6en  Geschmacks  willen  wird  in  Schottland  selbst  die  knollige 
balaartige  Wurzel  des  OrobuM  tuherotu»  L.  genossen.  Viel  Staicker  ftbren  nebea  vor- 
berrschender  .sfuire  die  (auch  N.  9  berührten)  Obstarten,  besonders  Maulbeeren 
(fructUM  Mori),  Bromb.  (6acca<  Rubi  vulgarit  s.  nigri  §.  Mora  rubi)f 
Hiaib.  (6.  Rubi  idaei),  Brdb.  Fragariae),  Heidel-  oder  Schwarzb.  (6. 
M  yrt  illorimi ) ,  Weinb.  viniferae)^  Johannisb.  {b.  Ribium  rmbroruta)f 
Ahlb.  (6.  Ribium  nigroruin),  S'tachelb.  (ft.  G  ro  *$  nl  n  r  i  a  e  n.  l'rae  crixpnr)^ 
Aprikosen^  Pflaumen,  Kirschen,  Birnen,  Aepfel,  die  Gurken,  Melonen, 
Efirbisse,  Waeaermetonen.  —  Ifkbrende,  aber  letebt  bIXhende  Oemfise  liefern  die 
xnckerhaltigea  Wtter  und  Wurzeln  der  Brasiica  oleracea  L.  (CacaFERAE-SiLiqro- 
Sak)  und  deren  mannlfifalrige  Abarten  (v}>\.  s.  9).  Aus  dem  Saft  von  Rr.  ol  capitata 
rubra  lütst  die  franz.  Pharm,  einen  surupu»  Bratticat  bereiten,  der  bei  Hnsten 
■ad  Heiserkeit  gnte  Diensfe  leistet.  Nicht  selten  gebraucht  man  statt  dessen  die  Ab- 
koebnog  der  BlAtter  mit  Zucker  oder  Honig;.  Bekannter  ist  die  au&erliche  Anwen- 
dung der  frischen  Koblblätter  auf  wunde  Stellen  von  niasenpflastern,  um  die  Lymph- 
sbsooderuog  zu  unterstützen.  Alte  Geschwüre,  fcucliler  Kopfgrind  werden  (Arm- 
•treng^  fleim  * )  dadurch  bald  gebellt;  aber  Ark  *  rftlh  defbbalb  bei  leliBlem  mn' 
Tonlebt.  Mttrray  '  bediente  sich  der  Blatter  von  Beta  vulg.  Auf  /ideniatnse  An- 
«chweflungen  empfiehlt  man  nm  Feuer  eelrocknete  Kohlbliiiter ,  zur  Zeribeilung  von 
Milchknoten  in  den  üi listen:  Kataplasmen  der  Blatter.  Den  »afl,  wie  das  Uekokt  der 
welfsen  Bfibe  (mirklscbe-,  Teltower-,  Wasserrabe,  raiix  Brm$iicae} 
nn  Br.  Rapa  L.  (vgl.  8.9u.  108)  hat  man  mit  Ziirkrr  h.i  narnbrennen,  Husten, 
M  Apbiheo  empfoblenj  den  Gena£i  der  Räben  selbst  beim  Scharbock      Warmes  Bu- 

1)  Hovii's  Arch.    1809.  VIII,  180.  1      3)  Opusc.  II,  245.  ^ 

2)  Ru.i's  Mag.  XVI,  564.  |     4)  GMii»^  fsL  Aa».  1778.  Zug,  S. 
Sravjivr.  A.  M.  Im  I.  11 


Digitized  by  Google 


163 


SftcdMriBa.  Sitfiitn— 


t»endekokt,  mich  mk  Zum(k  von  \  \Veioes«K  soll  (Tissot  ' )  Frostbeulen  heilea.  Bis 
«ufee  Wurzel  von  Cramhe  tatarira  L.  ( Crucifkrak-Haphakidicae )  ßirb(  eine  «ntre- 
■ehaie  (in  Dngarn)  biUifig  stau  des  Brotes  dienende  »peise.  Uin  vurxü^iiclies  Ge- 
■••e  (IB  Portagal)  Ämmmim9  winik  L.  (Amakamtacbab). 

üaecharain. 

Zacharura,  8hl  indicus,  .•Siichartim;  Zucker,  Rohrzucker. 

WAtterntur,  Cl.  Salmasiu^;  de  Sacrharo  et  Manna.  Par.  1663.  8.  —  Fr. 
Hofrmann:  diss.  de  Sacciiari  historia  ualurali  et  medica.  Ual.  1701.  —  Jo.  Fr.  Deprc: 
de  srandioe  Median.  Erf.  1719.  —  Ge.  Gramp:  ds  anmdias  Mcdiarirera  ejoadenqnc  qm. 
Lugt).  B.  iT20.  —  Sam.  kiuck:  de  diaetae  sarckaratae  conuenientia  ad  s.-)nit.itrm  koiuiais. 
Hcginm.  1723.  —  Jo.  licnr.  Bonliöfer:  de  Sarckaro  ejusque  viribus  et  usu.  Attd.  1752.  — 
Jo.  Aslruc:  an  Saccharum  alimcDtum!'  Paris  1759;  aucl.  Huaurac,  r.  ibid.  praes.  Fraac 
Dan.  Heriaaant,  1772;  r.  Jaaicliii.  —  Jo.  Fr.  Cartbeuser :  de  Saccbaru.  Frft.  1761. 
(Cf  Erl  Anm.  1762,  St.  13.)  —  Ant  Giiil.  PLita-  :  deSacrbaro.  Ups.  1763.  Progr.  — 
jac.  GourleK  de  la  Motte;  an  oondimenta  «aoitati  noxia?  Paria  170d.  —  Ge.  Cbpik 
Moeller:  de  Sacchsro.  GieM.  1766.  —  loa.  it  2aallieimbt  diät,  de  SarcWp  da^NS 
nrÜNU  ejus  atque  usu.  Vienn.  1772.  —  Jo.  Henr.  Rujs:  de  Saccluri  dTectibos  salabiri 
bn«  et  insalubribus  in  C  II.    Duisb.  1775.  Jo.  Guil.  B.iunier:  Pr.  caulelae  nonr)iilL-»p 

chjmico-nedicae  de  ^acchari  uiu.  Giesa.  1776.  Jo.  Fr.  Scbrickcl :  de  salibus  saccba- 
ffinas  TCfctabSUbw  fettcraiSm  et  aaedMttm  abS  wtApm»  aaalyn  addeyw  hnjut  spiritu  spceSatSik 
Glim  1776.  —  Tb.  Bergmann,  r.  Arvidton:  de  acido  Sacch.iri.  Ups.  1776  ( reens» 
opase.  Vol.  I;  cf.  Tode  Bibl.  Tom  IV,  P.  II.  p  145.  I)cuJ«h:  Mag.  f.  \vrttc.  XI.).  — 
Ruah:  aar  l'erabte  a  »ucre  des  Kiats  unis:  (Journal  de  Pbya.  par  de  ia  Melbrie.   T.  JUJ, 

E.  6.  Parfs  1792).  —  Ed.  Rigbby  :  dicm.  6bm»r.  an  tagw.  Lond.  1788.  Dsolscli:  t.  Sa«. 
[«IlBeraann.  Drrad.  1791.  8.  —  Dk  TrOBe  de  la  Coatra :  ub.  d.  Zurkerrubr  (  Crcll*t 
diem.  Annal.  1793. )  —  DcyeuT  In  Trommsdorffa  Joiim.  d.  Pb.  IM.  VIII,  S.  464.  — 
Lavoisier:  Iraile  ^leni.  de  Cbim.  Tom.  1,  p.  142.  —  Cruiksbank  in  Schcrer'a  ailf. 
JaBn.  d.aMai.  1,637.  10,289.  —  DalaWIle:  das.  m,  8.  28i.  B.Mosely:  ttaa- 
tise  on  Siigar.  Lond.  1799.  8.  (S.  195.  Bes.  literar. )  —  C.W.  Hufeland:  Bemerk,  ob. 
d.  med  Nimm  dci  Zuckers  (Hufcl.  Journ.  XI.  1,  178.  Berl  1800).  —  Prnn»t  in  Gch- 
len's  Journ.  Bd.  II,  St.  1.  —  Fr.  Brendecke:  VerlMlten  des  Bobrz.,  Stärkcx.,  Mildu. 
m,  Mannas,  s.  Kali,  Na»om  Kalk  und  Bar^  <  Areli.  d.  Pbarm.  II.  R.,  XXIX,  71^97.  Haa- 
W09.  1842).  —  I-udw.  F.  Blry:  Notiten  n.  Frfabr.  üb  d.  inländi.tr)ie  Zurkerrabrikatlon 
(ebendaselbst,  S.  97  —  103.  —  Tb.  S  tcwart  Traill:  (über  den  Anbau  des  ZuckcrrobiS 
in  Spanien)  in  ibe  Ediab.  aaw  philo«.  Journ.  conducted  by  R.  Jamesoo.  XXX,  256.  ~ 
Schatr-cnbacb  :  in  AnB.  de  Cbui.  cldePbjt.  8.  Sdr.  Ibib,  1844.  T.XL  (GewiBB«|»> 
ftaadk  d«s  Zndnis.) 

QeMch fcJklWcftiit»  Die  Zweifel^  ob  daa  in  den  alten  gricch.  n.  rfim.  Schriflen 
▼orkoniinende  (rax/ap,  <Tei>f;fanj,  wie  ann/nofw  tind  snccharum  der  gegeowHrilg  ge- 
brftiicblicbe  Zucker  gewesen,  sind  durch  Änion  Musa  Brasavola's  (XVI.  Jahrb.), 
•pftCer  durch  FiBgerkul'a  SBoinl.  der  damiif  bexfigl.  StelleB  gehobea.  Ee  war  «nch 
aBWabrscheinlicli,  darunter  Tabasheer  zu  verliehen,  da  diese  Subaüun  Uober  Kie- 
sel ist,  mithin  niclit  /u  den  Süfsigkeiten  gerechnet  und  unter  (Tayynnnv  fnlnnt;" 
beschrieben  werden  kunule.  Ueberdics  ist  (Uo^-  ie  d.  arab.  Suk'kur,  davon  Zucker, 
▼ofli  sanskrit.  Sarkur«  oder  dem  talmBd.  Sakkam  abgeleitet.  Die  Griecbe»  wur- 
den bei  dem  Zti-jp  .\lexander'8  durrh  Indien  damit  bekannt,  benuixten  aber  (Ama- 
tus Lusitanus)  nur  den  freiwillig  aus  dem  Zuckerrohr  schwitzenden  Zticker,  daher 
Haacbe  (Theopbrastua  von  Ephesos)  ihn  den  Honigarten  beizählten :  Mel  urmn- 
iimmeeum.  Er  kam  (Plinius)  in  ha-selnurtgrofsen  Stücken,  doch  nur  in  geringes 
Mengen  in  den  Handel,  und  diente  (Diosk. )  als  gelinde  eröffnende.«!  M.,  hrl  Ham- 
beachw.^  ftufiierlich  gegen  Hornhaut- Verdunkelungen.  Ausgedehnter  war  der  medix. 
Gebr.  b.  d.  Arabern,  die  eiae  Menge  saidcerkaltiger  Zabereltungen  dafUhrte«. 

ABfflaaniBgeB  dea  SSadEenrohra  ia  Aegyptea  am  766 ^  ia  OHeebealaad  vor  dea 

1)  Avis  au  penple.   p,  569.  1  acben  Mcdlrln.     A.  d   En^l.  von  J.  Wal- 

2)  Vcrauch  über  das  Alterthum  der  indi-  |  lacbn.  C.F.  Uettsin(er.  CaMei  1839.  5.62. 
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*"f!?jj"">  *^  'BftMM  mk  Wm,  «trcb  «eIMM  Ii  Mfmam,  gegemwtMs  «Mh-to 

iift#f4ilMiMtfMJF*    Sacdutrum  n^/irinarum  Linn.  (Arumio  aactharifera^ 

Zackerrohr;  ilal.  Zurcliero;  ungar.  Kö/.önst'gcs  Czukor;  slav.  Obccny  C'ukr) 
(Triasdria  Diüym\;  (ntAMi>E\E-AM>noi'OGo>iEAE).  All  tlcii  Urcrii  des  Eiiphrats 
u.  in  Ostindien  au  feuchlcii  ätcUcu;  wahrscheinlich  aus  China.  In  Westindien^ 
II  Asien,  in  Amerika  id  der  Nähe  der  Linie  gebauet.  —  Vgl.  8.  153.  154. 

Botanische  €Jhura1Cteris tik,  Wurzel:  pcrcnnircn«! ,  treibt  mehrere,  8  bis 
12'  liolie,  runde,  gegliederte,  fast  lioUige  Stengel  (Halme)  von  1  bii  2^"  im  DurefaineiMr, 

Auficn  gl.ilt,  glänzend,  gi  un,  grih  odi-r  violett  gcfarht,  innen  aus  lockerern  Zellgc  welu-  hestcliend, 
da  roa  adtsrni  Safte  durchdrungen  ist,  dessen  Zuckrrgeh.tlt  sich  nach  trockener,  warmer  \Yit- 
torung  verrnehrt,  nach  feuchter,  kalter  sieb  verniindert  zeigt.  Blätter:  mit  haarigem  Ulatthäut- 
<bea,  bis  5 '  lang,  linienfürmig,  zugespitzt,  flacli,  gestreift,  unten  schneidig,  am  lUnde  fein  ai» 
{rnartlg.  Blurac:  bis  Ij'  I.Tnf;e,  /i^tijje,  silfierweirse  UIspc,  an  den  Kiidm  d«  r  H.ilnic.  Aehr- 
ckco:  je  2  an  gegliederter  ästiger  Spindel,  kaum  2  "  lang,  am  Grunde  zotiig- behaart,  1-  oder 
2-USih%,  2>Uappig}  in  nnicre  Blfillwlicn  1-spclz.ig,  gcscblccbtslos,  das  obere  2- spelzig, 
nnltcrtga 

Pharm alkognoHiaches  und  phytikaliMche  Kigensekajfen»  Un« 

Tolll{omin»:n  ist  das  iiitrro,  allgenu'iiu'  Verfahren .  rfi  ii  Ziirkcr  acis  dem  Safte  '  der  Vum 
vor  der  Blülbczeit  bis  hu  die  Wurzel  abgeschoitleueo  uud  zwisclien  Walzen  ausge- 
infeten  Raine  su  gewieneii;  AHfkockei  des  Safte«  (nack  karseni  AbsetKenlaflsen) 
mit  Kalkwasser,  Abschöpfen  de«  Schaume«  (Kagnssa),  Abdampfen  d«  s  ^^rklärteB 
Saftes,  Einsehtitton  der  Kiickemiasse  vor  dem  Erkniten  in  Fii.s.<<er  mit  diirchlöcherlen 
BMeo,  %velcae  den  braunen  tiyrup  (Melasse,  MeJassa)  aUmäiig  blndurch  «icker« 
taiiM,  wikrend  der  kdnügte  feste  Zacker  (roher  Zueker,  Rohsiickery  Mneko« 
rade,  Moskovade,  Moscovatum,  Saccharum  erudum  s.  rutrum)  mit  Sjrup 
▼erniiclit  zunickbleibt.  —  fJewInnreieher  ist  das  von  Osmin  Ilervy  gelehrte  und 
ia  diesen  Augenblick  auf  Guadeluupe  ausgeführte  Verfahren  der  Au^izichung  des  Zuckers 
MS  dem  getrockneleo  a.  Kerkleiaerten  Zuckerrohr  dnreh  Aofldsnog^  Mittelst  Wasser«  u. 
Blisthea  des  Synips;  es  verhilret  gleichsam  das  Koehen  des  Zuekers  nii(  Zneker 

Der  srhmiitzig-braune,  krystallioiseh -körnige,  feuchte,  klebrige  Hohr/ucker  lie- 
fert ( meist  nach  Europa  ausgeführt ),  in  den  Zuckerrafliuerien  durch  Kalkwassei*,  Och- 
iiaUat,  Kohle  geklUH,  die  oaeh  dem  Orade  thror  Beinbeil  ■■tersehiedeoen  Zncheiw 
«leo :  Farinxiicker,  Sarcharum  fnrinae  (gelbe  und  weifse  Moskovade, 
Moieovaluin  flavum  et  album)^  Puderzucker,  S  t  a  m  h  a.s  i  f  r,  Kassonade 
•der  Thumaszuckcr  (Ä'accA.   Tkomaeuin) ;  —  JUuinpenzucJier«  Heliii 


1)  Zackerr  ohrsaft :  farblos  oder  gelb - 
lirli-wrirs,  sGf'«,  b.ils.imi<i( Ii,  »loi  Ii  (-twni  Tide 
im  GcKhmack,  rcagiil  (Ilervy:  -Journ.  de 
Mbarm.  I84t.  Jainr.,  XXVII,  1)  «tets  sauer. 
Hart  sich  In  der  Wärme  wie  dorch  Kalk  und 
lofiliti^  Alkalien;  «liircli  Sniireil  tmicr  Uildting 
ciocs  geringen  Bodcnsalzesj  wird  durdi  Alko- 
Taottio  oder  essigs.  Blei  reidilick  nieder» 
grscblagrn;  doxli  Tliici  kohle  vSlIlf  geklfirt, 
ahne  Toni  Gr  Stil  rii.'irk  7.n  verlnTen:  enirirbt: 
*WB Tannin  nicht  mehr  gef.illl  und  ci ball  »Ich 
«Her  diesem  TerliSllnifs  bei  10'  C.  längere 
Zeit  ohne  Veränderung,  geht  aber  bei  bis 
20*  C.  in  gelst.  Gabrun»  über,  xerdirkt  sirli  jc- 
^oeh  nicht.  Saft  des  fianzös.  Zuckerrohrs  tritt 
in  feist  Gihninf ,  jener  der  Kolonien 
in  SrlilfIfT,g"ibrung,  indem  er  »Ich  allniälig  ver- 
ückl,  der  Zucker  mit  dem  Grade  der  Ver- 
dickunjj  abnimmt  und  endlich  verschwindet, 
^wdeb.  verhindert  die  Zetmlmmg,  Alkalien 
^gfinMifcn«ie.  Hefen u. 25 ^ 30* C. Witmw 


rufen  gcisi.  GShrung,  nadiBehandL  mit  T1uer> 

kohle  Sclileiiii^.lbrung  hervor. 

Das  Zuckerrohr  von  Guadeloupe  enthalt 
(Hervy:  ibid.  XXVI,  569):  kryst.  Zneker 
(57,1«  —  61, as  ),  extraktive  >1aterlc  (0,««  bw 
0,19),  Wach»  (!,«»<»  —  1, •»••),  lösliche  Salze 
(0,oa  — 1,ob),  Wasser  (b,« a  —  10,o 4  ),  Kä- 
ser (26,s  a  —  29,as  ),  in  der  Asche :  seltwefek. 
aalzsaurc«  Kali  u.  Natron,  Kieselerde,  Spuren 
von  Kalk,  'I'boiierde,  Kisenoxyd.  —  Saft  des 
Zuckerrohrs au5Marlini(|ue(PeIigot:  ibid. 
1840,  Mars):  209,a  festen  Zucker,  1,t  mine- 
ral.  $alae,  2,s  org-iTiI  rl,.  n  StnlT,  787, o  Was- 
ser. —  Safl  des  kicoliiilicn  Zuckerrohrs  von 
Kuba  (Casaseca:  Compl.  reud.  1844.  MarSi 
No.  10)  20.» 4  krystallisirb.  Zocker,  78,sa 
Wasser,  O.M  mineralische  Snhitans,  0,i*  or- 
ganische Substanz. 

2  )  Die  zum  Rrvnnmaierial  bennlale  Bagasse 
(amgepcefele«  Zuckerrohr)  «ulkalt  (Herry) 
aleia  («ten  80  pC  Zucker. 

11  • 
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fteeeli.  mcHteMe»  0«  altaai),  —  Raffinade  C^S*e«li*  raffinaiam, 

8.  alblMimam,  in  RUerrn  Dispensatorien  Sacch.  tabarzeth),  —  Paderbrot» 
Kanarienzucker  (Sacoli«  canaricnse)*  Der  aus  den  kegeUümi.  Formeo, 
deren  Spitxcn  nach  unten  (^elcehrt  uttd  mit  einem  Loche  Tersehen  sind,  «blanfende 
braune  Zuckersaft  bildet  i^yrupus  commnnls  {Sacchari  n  u  s ,  Sacckmrum  li- 
qnidiim)',  eingedickter,  über  Fäden  in  Krvstallen  auscliiefsendcr  Zuckersaft  giebt 
Kandiszucker  (Ziickerkandy  Saceh.  candum  $.  canthum,  Üacch.  crtfitalliia- 
tum):  je  midi  der  Relsliett  de»  Znckersaflea  weirs^  gelb  oder  braiia,  la  ibomblsehea, 
un^lmlfligea  6eeitigen  ^ünulen  mit  2  Flachen  xugescharft. 

Kanarlensuckcr,  die  reinste  und  feinste  Sorte:  schön  weif^,  trocken,  hart, 
kliogeud,  etwas  durcbsichtig,  feinkörnig -Icrystalliaisch,  heim  Aneinanderreiben  oder 
beim  ZenoblageD  Im  DuDkeln  leocbCeod,  ohne  Gemcb,  angenehm  sfilb^  sfllber  Im  grob 
MffbrMelteB  als  fein  gepolTerten  Zaetimde. 

CJbMttoeJb«  Mm9etkm0lBntkmi9*  Zaeker:  im  wasserfreien  Zustaiide 

(Pcligot,  Soubciran):  C,,  Ifj^O,,,  enihall  im  kryslall.  Zust.  noch  4  At. 
Wasser;  an  der  Luft  unvenindcrlicii  in  kaltem,  leichter  in  koclicndem  Wasser, 
.iiich  in  wässerigem  und  SO  Th.  siedendem,  wasserfreiem  Alkohol  löslieli,  schei- 
det krystallinisch  '  aus  beiden  Auflösungen,  verbiudct  sicli  mit  Oelen  (macht 
sie  dem  Wasser  mischbar);  schmilzt  (Wöhler  ')  bei  160*  C.  (E.  Mitscher- 
lich:  Karamel,  Syrupzucker),  im  amorph.  Zust.  swischen  90* — 100*  vrird 
dabei  braun,  und  stöisl  einen  stechenden  saacrn  Gcrach  aus.  Wird  eiae  koa- 
sentr.  Uohrzuckcrlös.  bei  freiem  Luflzulritt  und  unter  steter  Krncucnins;  des 
Wassers  bei  105"  — 106°  cjokocht,  so  verändert  sie  sich  (Vcntzke,  Soubci- 
ran) in  Synipzucker.  Uohrzuckcrlös.  v.  l,o5o  spez.  (icw.  geht  unter  Einwir- 
kung eines  Ferments  in  SchleimgShrung  nbcr:  es  entsteht  gummiartiger  Sdileim 
(dem  Dextrin  Shnlieb),  Syrupzucker  (Praeblsneker,  Sonbeiran  *;  flüssiger 
Zucker  mit  Rotalionsvermögen  zur  Linken),  eine  geringe  Menge  Säure  (Milch- 
säinc?):  spater  Ircicn  andere  Zersetzungen  ein.  —  Vcrdi'nnile  Schwefels, 
oder  konzcntr.  Salzs.  !)ildeu  (Mnlder  *)  im  luftleeren  I{aum  mit  Zucker 
gekochl,  bis  das  Wasser  verdampft,  einen  dickeu,  klaren,  farblosen  Syrup,  ohne 
Alisatz  von  Ulroin-  oder  Huminsubst.  Später  bläht  sich  die  Masse  auf,  und  in 
dem  Momente,  als  das  Wasser  Terdampfl  ist,  ftrbt  sieh  der  mit  Schwefels,  ge- 
mengte Syrup  rölhlich- braun;  bd  der  ganzen  Operation  entwickelt  sieh  kein 
(»as.  Flie'st  bei  derselben  das  verdunstende  Wasser  stets  wieder  zurück,  so 
wird  bei  74  —  76*,  selbst  nach  IdstQnd.  Kochen,  kaum  eine  Spur  gelben  Pul- 
vers gebildet,  der  Zucker  (Vent zke,  E.  Mitsehcrlich)  gröfsteulhcils  in 
Fruchtzucker,  bei  weilerer  Einwirk.  d.  Säure:  in  Wasser  und  Gluciusäure  ver- 
wandelt. In  Stickstoff-  oder  wassersloffhaltiger  Atmosphäre  gehen  bei  diesem 
Versuche  2  Prozesse  neben  einander,  aber  gleichzeitig,  von  Statten:  die  Bildung 
der  Uliriinsnbst.  und  Amelsens.,  und  die  Bildung  des  unkryslallisirb.  Zuckers, 
welcher  in  Gluciusäure  zerfällt.  Unter  Zulritt  der  atmosph.  Luft  wird  die  Ul- 
minbildung  wesentlich  bcgünsligl.  In  der  Auflös.  befindet  sich  unkryslallisirb. 
Znckcr  nnd  Glucins.  Bei  längerem  Kochen  verschwindet  jener,  diese  verwan- 
delt sich  %,  Tli.  in  Apoglucins.,  die  Ulminsubst.  in  Huminsubst  (Hnmin  n.  Ha- 
minsänre).  Dnrch  stärkere  Sfiuren  geht  auletzt  auch  die  Apoglucins.  %,  Th.  in 
Humin  »Iber.  —  Salpeters,  erzeugt  Aepfcls.  nnd  Sauerklees.  —  Gegen  Alka- 
lien verhält  sich  (Brendecke)  Zucker  fast  wie  eine  Säure:  Knlilaugc  löst 
ihn,  zerstört  seine  Sül^igk.,  bildet  bei  längerer  £iowirk.  Zuckers ,  Melasins.«  un- 


1)  Vcrgl.  Wolff  (Erdm.  n.  March.  J. 
XXVITT,  129):  .-.her  a;.-.  bplallogniphitdica 
VcrliälloiMc  des  Zuckers. 

S)  e«tting  gel.  Am.  1841.  No.  179. 

3)  JouTO  de  Ph.  et  de  Cliim.  1843.  Not. 
f.  847.      U.  Ro«e«.  A.  (PoffcndorfPs 


Anaalen  LÜ,  293;  G.  LAwig*«  OieaHe  der 

Of^an.  Vcrh.  I,  327;  F. rflmann*8  u.  Mar- 
ch and 's  Jouni.  XXIU,  393)  glaablen  Tna- 

beoEucker. 

4)  Boll,  de  sc  phvi^  et  aal.  de  NMaode. 
1940.  p.  1-102. 
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krystallUirb.  Zucker.  Gleiche  Resultate:  kaust.  Natron,  Barytbjdr.  Brend. 
•mit  »fekt  wie  BrAcoanet:  Oaiab.,  Apfeb.,  Earigs.;  nfelit  wie  Wölilert 
AiMiicaib(  sieht  wie  Daniell:  GoBmii  oder  SeUdB.  —  Arsenlktlttreftrkt 

die  wi8»erige  Zuckerlösong  rotb,  spfiter  braun,  zuletzt  fast  schwarz.  —  Subli- 
■lat  wird  durch  Zucker  zu  Kalomel  reduzirt,  Chlorgold  von  Zuckcrlös.  roth 
j;en«llt,  Bleilösung  niedcrgescblagen.  —  Den  Kupfer-,  (Quecksilber-  und 
Siibersalzen  eutzieht  Zucker  SauerstoiTj  hiugegen  werdeu  Eisenoxydui 
mi  seine  Ycrbioduiigeii  dedercii  Ter  der  Lnfl  nnd  dem  Ueiiergang  in  eine  hi* 
kre  OxydatloDWtufe  gesehAtst.  —  Eine  Aufitenog  ron  Robriocker  mit  Kali 
und  schwefele.  Kvpfcroxydulauflösung  versetzt,  (Srbi  sich  (Trommer  ') 
intensiv  blau,  und  es  wird  erst  nach  sehr  langem  Kochen  oder  nach  wochen- 
Uogem  Stehenbleiben  Kupfcrox^dui  ausgeschieden. 

J^iagnos tische  Xeichen»  VerfälschuDgeQ  mit  Si^tärkexucker  prüft  Ure  ' 
durch  scbwefels.  Kupferids.  u.  ZusmI«  v.  Kalilauge.  Trümmer  Kraut/.  *  enipfeb- 
In  tenelbe  VerfMurea  «u  Uaterackeldaac  voa  nrankeBsacker.  Slckerheit  fewihrt 
nek  4mm  apem.  Gew. 

JPrajfß4wwmim»  Knramti^  gebrannter  Zoeker,  Broalndur»  g^ebt  daceh 

Lösung  in  Wasser:  Tincturn  Sacchari. 

liotulae  Sacchari:  aus  Zucker  und  Wassert  ^^^^  älteren  iio/ai/a« 
manus  Christi  oder  Saccharum  perlatum. 

Saccharum  kordeuium  «;  tmhuiaium  SeccA.  Jforiiel.'  in  Geraten- 
■bkedumg  auigelöeter  nnd  eingekochter  Zucker. 

Saccharum  p0nidium,  Pcnidzucker. 

Troeh  i sc i  ^ummnxi.    S.  G.  nrab. 

Syrupus  Simplex  Pn.  lioR.:  w.  Z.  mit  Wasser  gekocht,  durch  Eiwcifs 
edclsrt,  —  Syrupus  Simplex  albus  Ph.  Gall.:  aus  weii'sestera  Z.  uud  durch 
Koodieukohle  geklärt.  —  Sjfrupus  communis,  Syr,  haUnndieu0  (Me- 
lasae):  bei  Rmnirung  des  rohen  Znckera  gewonnen. 

iVirJkeaia#*  Nor  nahen  andern  NahrangsateÜMi  nlhrend  *.  Sein  Cannfc 

rast  die  Geacbmacksnerven ,  erregt  vermehrte  Abfonderung  des  Speicliel.s:  der 
Hagere  mid  relcbUcbe  Cebraurh  stöii  die  Verdauung:  Z.  wird  im  Darmkanal 
lersclzt,  zum  grofscn  Tlicil  in  IM  i  Irlisäure  umgeändert.  Frem y  *•  Saiircbüdung 
im  .Magen.  Die  Darniausleerungcn  erfolgen  unregehnäfsig,  das  Zaimtleisch  lockert 
»ich,  es  bilden  sich  Aphthen  im  Munde,  doch  nicht  kariöse  Zähne  \  Grofsc 

7)  Die  Neger  !n  den  weslimlisrlirn  Kote 
ni«'n  boiiltcn  (Slare)  bei  vlilcm  Zuckergc- 
Diifs  voiHrvlTiiclie  Zäbne;  obeti«o  battcn  die 
TiedemaDD  crwIliBtcn  Kngländer,  xw«i 
itarite  Zu^erc»er,  gesunde  Zäbnc.  Vom  Her- 
zog V.  licnufort  wird  (  Aturilotos  de  Mrdc- 
cine.  l.  p.  37)  enublt,  dais  er  40  Jabre 
täglich  ein  rfaoA  ZuAer  wo  «idi  g«nonmM« 
und  70  Jabrc  .ilt  geworden  sei.  Nack  seinem 
Tode  fnii«!  tii.in  die  Eingeweide  gesund  und 
die  Zäbne  nirbt  im  Gcriogsicn  aogcfrosscn. 
Prof.  Joseph  Jaeob  Plenk  sn  d«r 
diese  Miltbeilung  gIcitbfilU  btrikksic  lijift«,  bnl 
(l.cbic  V.  d  Krankli.  d  Z.ihiu'  ii.  «Ks  Zabu- 
flciscbes.  A.  d.  Latein,  durcb  F.  v.  Wasser- 
berg. Wien  177«.  S.  102)  einen  «eiMden 
Zalm  BWci  Mnoai«  lundurdi  io  mit  Wassrr 
vcrdünnlem  Zuckersynip  bclr.rn   lassen,  unA 


1 )  UntcndteSdang  von  Gnnmi,  Dtstoui, 

Trauben  -  und  Robrzucker  ( Vertiandlungen  d. 
Atad.  d.  WisM  Oscbaftcn  tu  Berlin  1841). 

2)  Pliarni.  Joum.  aod  Transacl.  1842,  p.  12. 

3)  Wähler'«  und  LiebSf 't  Amuilen. 
IXXIX,  360. 

4)  Burbn    IKrp    N.  R.  XXVIII,  375. 
d)  Mit  den  iicbaaptungen  iSlerat's  und 

Leos*,  dafs  Penonen  fieb  lediglich  (??)  von 
Zneker  gen.iliii,  sicli  g-m».  wobl  d.TbtM  befun- 
den, auch  kein  anderes  (fr*)  Nabrungsmiutd 
■tili  vertragen  liabcn  sollen,  verbüll  es  sirb 
wnld  wie  mit  jenen,  dafs  N^er  und  viele 
riiore  tti  den  Kolonien  blos  von  Zueker  le- 
iten und  dabei  feit  werden  sollen,  d.i  man 
^ilwikt  weifs,  dafs  diese  den  Zuekcr  nur 
reichlidi  nnben  anderer  N*krnnf  fe- 

■JefMrn. 

ü)  Oompt  reodiu  de  l'acad.  dci  sc  1&3Ü. 

^seo.  965. 


dttisclbcn  nacb  Verlauf  der  Zeit  durcbao»  un- 
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Gaben  erracB  MagcndrOckao,  UdbAdten«  Koliken,  DarehfaU,  «eilen  Erbteehca. 

—  Entzuuoete  Flächen  werden  in  der  BerQhrnng  mit  Ziu-ker  cmpfindliclier;  nicht 
konzonirirle  Auflösungen  wirken  rciznuiidcnu!  auf  alle  plilogi^tischeu  Krank- 
hcilszust.,  erfrischend  und  beruhigend  bei  allen  soisiblen  Keizungszust.,  scharfe 
GallenreiKe  wei  den  neben  Beförderung  der  Ab  -  und  Auttöonderuugsproiesfie  ab- 
gestumpft. — 

Kalliiiatige  Thiere  slcrbco  dareh  Zocker;  FHtacbe,  Eideehtea  idiaii  ümA 
den  Bcslrenea  damit. 

iliee00M«NiM#«  In  allen  Krankheiten  nnd  allen  ZeitrSnmen  derselben, 

selbst  bei  freier  Saure  in  den  ersten  Wegen  (mit  bitler- aromat.  Aufgüssen)  xor 
Milderung  des  Leidens,  Beförderung  der  Sekretionen  und  Exkrolioncn,  Unter- 
stützung der  Krisen  und  Beschleunigung  der  (Genesung  ( Ziickcrwasscr ). 

Bei  irritabler  Magensch vTäche,  in  Folge  der  Ueberladuns  des 
Naeens  mit  Speisen  nnd  geistigen  Getrinken,  dem  daraas  sieh  eal- 
wickelnden  Sodorennen,  Krampf koliken«  Sehwindel  '  (Ij  Z.  in  Was» 
ser  gelöst).  Ob,-Med.-R.  Dr.  Schneider  *  in  Fulda  beseitigte  durch  Zucker 
ein  Ma£;en!oidei).  das  allen  Arzneim.  langer  als  25.  Jahre  widerstanden  hatte  *. 

—  Bei  galliglen  Rühren,  Möncli  (Plisanen). 

Gegen  Katarrhe,  Heiserkeit  (Gerstenzucker),  Lungenentzündungen,  im  Sta- 
dium der  Abnahme,  Voigtei,  Blntwallungen,  Aufregungen  des  Nervensystems, 
Sciblaflesigkeit,  Pid>er,  nach  Ürastinden  mit  Wefai,  Voigtei.  —  In  mehreren 
Kachexien,  Lungensucht  des  höheren  Allers,  Strahsen  *;  Wassers.,  Skrofeln, 
Rliachitis,  VVurmkrankh.  (Sjrnp);  Syphilis  (!?),  Sainte  Marie  —  Auf  See- 
reisen prophylaktisch  gegen  Skorbut. 

Gegen  Vergiftungen  mehrerer  Melallsalze:  Quecksilber-,  Silber-,  Gold-, 
Blei-  '  nnd  Kupfersalze  (Vogel  ^,  Buchner  Dnval),  Vergift.  mit  Ar- 
senik (Chisholm  *).  Aber  die  Oxyde  werden  vom  Zucker  erst  in  der  Siede- 
hitse  des  Wassers  und  äufserst  langsam  rcduzirt,  blos  die  Reduktion  des  Grün- 
spans erfolgt  bei  dQ"  K.  tbeilweise,  auch  hier  land  Orfiia  a^acker  aar  nach 


1)  Rvsb  I.  c.  n.  Med.>clilr.  Zeit.  Salxb. 
1792.  86.  Bd  IV,  S  192  IT.  —  Hnfel. 
Journ.  Bil.  XI.  St.  1,  S  178. 

2)  Uuliiibaiiiu's  und  J.ilia's  nicdicin. 
CottverMtioniUatt.  1882.  No.  18.  S.  138.  — 
Hl. fol.  J.  1841.  Bd.  XCII.  J.in.,  S.  56  —  61. 

3)  Dil-  Kr.-)nkc,  die  nack  dem  Genurs  von 
frisclivru  Kciaobste  siels  mit  Blähungen  zu 
kimpCen  gelMbt,  wurde  aeit  iliren  dodCufer 
Jakrrn  fast  i5gl.,  .lurli  de.«  Narltts,  nach  dem 
Gcnafs  von  M:liwrrv(.'i-dauiiclien  Speiden  und 
obne  Veranla.5sung  von  kraropfhaOen  Ma- 
genbeschwerden mit  »nreiD,  «dutifcB  Auf- 
atoTsi'ti ,  nidit  seilet!  Würgen  Wild  Ki hrrclicri 
«Oes  weilsen ,  gucliniack-  und  gerucliluscn, 
atfwn  Sclildraes,  unter  gleickiiciligcm  Funkclo 
der  Augen  irgrifTcn,  wobei  sie  häufig  bewuCst- 
Km  nur  Erde  sank.  Durrli  pct  MxJisc  Iic  Vrr- 
•cblimiDeniogcn  des  liehcU  luagcrte  sie  unter 
bedcnitliclwa  MaditwimcilMB  tckweise  aaf- 
fallfnd  d>;  abwechselnde  Bi-s.scrung  hob  diese 
Erschein  II  ngcn.  Durch  einen  Auf's,  von  Alrx. 
Lochniaua  (Diät.  Nutico  d.  Zuckers  i,Aiig. 
Anm  d.  Deaisdiaii.  1830.  No.212.  S.2847]) 
auf  den  GAc— dl  dtt  Zockers  gcfiihrt,  nahm 
die  Knoke  Mit  Mn  1830  ÜfL  2  UO»  ocdi- 


aireo  Kandittocker,  ond  gewahrte  sdion  oaek 

einigen  Wochen  nierklithc  Abnahme,  »pätrr 
vi)ll>t.  ViTsrliwindcn  ihres  l'ebcis.  Inzwistlini 
darf  sie  den  Zucker  nicht  mehr  aussetzen,  denn 
jeder  Vertoch  dam  wird  mit  Rfidtkdir  dct 
Leidens  gestraft,  aber  sie  hat  auch  nirhl  nö- 
thig,  mit  der  Dosis  zu  steigen.  Ais  sie  (1841, 
im  70.  Lebensjahre)  in  Koigc  einer  Krkühung 
aa  Dardifatt  gcKtteo,  der  dordi  M9rpkium 
mit  ElaeoMacch.  Ca  scarillae  bcseiitgt 
worden  und  dieserhaib  den  Zucker  einige  Tag«? 
aussetzte,  stellten  sich  schnelle  Abnahme  der 
KörperkrSfl«  aebea  grofser  Abotafferaag^  bckt 
Fieber,  Husten  nnd  Na«'lilsrbwcifse  ein,  Sjoi- 
ptomc,  die  wiederum  dem  Zucker  wichen. 

4 )  Milth.  a.  d.  Arch.  d.  GcscUsch.  prakt. 
Aerztc  zu  Riga.    L  Samml. 

5)  l  eb.  d.  Heil  veralt.  vener.  Krkli.  ohne 
Quecks.   A.  d.  Franz.  von  Renard.    S.  117. 

6)  Im  niss. - fraozös.  Feldzuge  wurde  mit 
Bleiextr.  völlig  darefMliaogCDCr  Zucker  ohne 
allen  Schaden  genossen.  Revnard:  Journal 
d*agricoUure  et  des  sc.  acccssotr.  Iö23.  1,  94. 

7)  Schweigg.  J.  JUn,  162;  XIV, 224. 
8}  Journal  of  adences«  ÜMninni  aad  ikc 

aru.  No.  18.  p.  193. 
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EoÜeeruns  de»  Gifte»  durcU  Brechmittel  von  Nutzeu.  —  Nach  dem  Genul» 
|ifii§er  Fiscbe:  dMpM  llryita  vmd  (Joraekmt  fmeu»,  Chisholra 

JL#«iliCvlMit  Zur  Erregung  der  Leibesdffnang  bei  Kinder» 

(Klvst  ).  —  Ab  ■ilWiT  CauMtleam  gegen  vanköse  Ausdehnungen  der 
(jeßfso  nach  Angonentz.,  gegen  Hornhaiitflcrko,  Fr.  Floffmann  (gepulvert  mit- 
telst einer  Federspiile  eingchlasen  oder  mit  einem  feuchlen  Pinsel  eingetragen; 
Richter  '  iäi'sl  Zucker  auf  einem  ziuneruea  Teller  zu  einem  schwarzen  Pulver 
icmibeBf  Baldinger  Willich  *  ihn  mit  Weinst,  u.  Bolus  mischen.  Andere 
»1  Myrriie.  Co  ward  lilat  ihn  im  einem  harigekechten  Ei,  ans  welchem  das 
Gelbe  entfernt  worden,  zerfliefsen  und  damit  die  Augen  bepinseln).  —  Gegen 
unreine,  schwammige,  wildes  Fleisch  erzeugende  Geschwüre,  Terras  *  (mit 
Alatin),  Saviard  *  (mit  Kali  und  Kamfer),  Wrighl  '  (mit  dem  Mark  ge- 
bratener Orangen ).  —  Gegen  wunde  Brushvarzen  (geschmolzener  und  in  Wein- 
Iti^i  aufgelöster  Zucker  *,  —  Gegen  Apiilheu  (gepulv.  Z.).  —  Beim  Stock- 
fchoopfen  aU  Niesemittel.  —  Gegen  eiterigen  Obrenansfluls  (Einspritzung  wSs- 
Mfiger  Zuckeride.).  —  Auf  glfihenden  Kohlen  lor  Verbesserung  der  Luft. 

Bei  Verbrennungen  der  ersten  iSrade  (Jcsse,  Leach  Syrup  auf  gebleich- 
Ipn.  glatten  Colico  gestrichen  oder  unniittelh.  auf  d.  leidende  Stelle  aufgetragen  u. 
Seidenpapier  [Cat  paper]  darüber  gebreitet.  Blasen  wenlen  zuvor  geöffnet.  Bei 
eatblöisten  Hautsteilcn  oder  eingetretener  Eiterung  wird  Syrup  nachtheilig). 

PIUMPanMamtUicht  Zur  Verfertigung  der  Syrupe,  Konserven,  Morsellen» 
Zeltchcn Znr  Anfbewahrung  roher  Pilanzent heile,  eingedickter,  halbflQssiger 
Sälle  und  thior.  StoffCi  gegen  Schimmel,  Fäulnils,  Gührung.  Zur  Verbesserung 
odfr  Verbcrgung  des  unangenehmen  GeschmaGks  mancher  Arzneien.  Um  Oele 
iiml  Harze  mit  Wasser  zu  mischen;  flüssige  nnd  weiche  Körper  in  eine  trockne 
Korm  zu  briugeu;  Üüchtige  zu  binden  (Oelzncker);  Kamfer  u.  a.  schwer  |iul- 
Hrisirb.  Körper  na  oertlieilen;  heftig  wirkende  Aranden  einauhOilen. 

Kaoftiietie  Alkalien  smtören  die  SOlsigkeit  des  Zockers. 

Mel« 

Honig. 

JCrlMCfSefSSf*  Sni.  iiocliart :  iiicrotoicon  s.  de  aniiualibus  sei  ipturae  MCrac  (Lond. 
1M3.  L.  B.  1712.  M.  v.  fiAcr);  m  aus  Do«i»  adjeed*  B.  P.  K.  RoienmfilUr.  Utpsig 

1793.  ff.  Th.  in,  S.  874.  —  C«.  Chstph.  Mociter:  de  Melle  Jen.  1691.  —  Jo. 
FriH.  Deprc:  de  qninta  cssenlia  rcgnl  vrgftnhilis  .<!.  Mrlle  Krf.  1720.  —  Pelr.  Franc. 
Mcl,  aucl.  1.  J.  Baicr  :  Mcl  saccliaro  pracjtaiitius.  AU.  1724.  —  Alb.  Venluri :  de  Mel'. 
bongim  et  «im.  ▼«adiis  1763.  (Colon.  Agrinp.  1765;  ef.  Gdu.  A.  1765.  St.  155.)  — > 
\ni.  Tl.oni.  de  Martini:  de  Melle  Oeniponti  (rec.  Wasstrbcrg  T.  IV).  —  D.Tiim: 
Abh  u.  Erfahr,  der  Bienengcsellsrb.  in  ObiilauMlJ'..  Hl.  Samml.  Leipi.  u.  Zittau  1770.  — 
Claad.  Bierkandcr:  Bienen- Flora ,  oder  iu  nalürl.  Ordn.  abgefafste  Unterweis.,  t.  wel« 
dm  Bionicii  n.  Kriatern  d.  Bienen  Hooif  u.  Wacht  holen.  Schwed.  akad.  Abli.  1774.  — 
Jos.  Mastali  7.  :  de  apc  mrllifirn,  cjiisqur  morbi«.  VIcnn.  1781.  —  Lowitx:  \m  neuer 
Bem.rk  r,h.  «1.  Nat.  d.  Honigs  (CrellVs  Annal.  d.  Clicm.  1792.  Bd.  I,  S.  218.  345).  — 
Znckcr  au.i  lionig ;  a.  d.  Annales  des  Cliim.  Tom.  XXXIX,  p.  110  iu  Sclierer's  Jonrn.  d. 
Che«.  Bd.  IV,  714.  —  T.  B.  Vogelbacher:  Anteil,  s.  n&txl.  Bienenz.  2.  A..n.  Frdb. 
im  Breiig  1832.  —  Dierbadi:  Beitr.  /  |>1iarraakoL  Gc«cb.  d.  Honip  (Arcfa.  d.  Miarm. 
a  fiU  Bd.  XXVI,  S.  75.  222.  Hannover  1641 ). 


1)  Bemerk,  ub  einige  Gifte  u.  Gegcnglfif 
(Gilb.  Ann  fl  t»b.  1822.  H.l.X  Si.l.S.  120). 

2)  Anfangsgr.  d.  Wundanncik.   HI,  127. 

3)  PlwBMcop.  Edioh. 

4)  Hufel.  Jotiin.  Bd  XXI  St.  2.  S.  32. 

5)  Joom.  de  M/d.  1790  Vol.  LXXXIV, 
p  232.  Saiufol.  f.  pr.  Aerste.  Bd.  XV,  5.  ö3ö. 


6)  Recueil  d'obs.  cliirurg.  Par.  1784.  — 
Conrad!  in  II n fei.  Joiirn.  II,  226. 

7)  Samml.  n.  Abb.   XlV,  410. 

8)  Hufel.  Joum.  Bd  XXi.  St  2,  S  6». 

0)  l.ond   nn.l.  (in*.    XXllI,   191.  350 
10)  Bcr.il:   Formeln  f.  saccbarot.  A  -M. 
(Joum.  de  Chim.  möd.  1830.  No.  8.  p.  247). 
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r*  Honig)  ^3  ff'^h  war  imd  ist  noch  jetzt  eine  LiiMfiigi» 
er  *•  w»rd  daher  mtet  <ler  Mileh  ala  iaa  erfk^idista  Pra- 


0eschi€hniches» 
spebe  '       MoreenWader  , 

dakt  Palflstina's  Aph  verlMilkeneD  Laadea,  genannt  ^  Meist  ist  Bienenhonig  *  f:c- 
nieint  und  (fit-  Israrliien  «araraeUen  vornehmlich  WaldhoniK  ,  wiewohl  nmu  fiuh 
auch  KAlime  üit  ucu  hieit  Uie  tirieciteu  uud  lloracr  »chiciben  (Uiodor.  u.  Plin.) 
die  Aulfladung  des  Hoalga  deai  Athealeaaer  Arlataeoa  und  oaterKliiedaa  dea- 
aelbea  aacli  dea  Pflaaaea,  tob  welcbee  er  eiagetragea  wordea^  daber  FrChliass-| 


1)  Ps.  ÄIX,  11.  Vgl.  Sir.  XXXIX,  51.-- 
Groben  liariditet,  ddff  in  der  «mm.  Türkei, 
m  Fersicn,  ArabicB  &sl  alle  SpOMB  damit 

genossen  werden. 

2)  Gcuci.  XLIII,  11.  1  Sam.  XIV,  27; 
ErauicltuDg durch  lioolg,  s.  Bu<-Ii.irt  III,  391. 
2  Sam.  XVII,  29.  Ezcch.  XVI,  13.  Ilo- 
kel.  V,  1.  Sprcliw.  AXIV,  13.  Ev.  Luc. 
XXIV,  42.  —  Vergl  Di  od.  Sic.  XIX,  94. 
Harmar  I,  275.  Burckhardt  Arab.  S.  43. 

3)  Exod.  III,  8;  XIII,  5.  Lev.  XX,  1.'4. 
Deot.  VI,  3;  VllI,  8  Jos.  V,  6.  Jer.  Xi,  5. 
Eaecb.  XX,  6.  —  Vgl  Em  ip.  Baech.  142. 
Ovid.  Met  I,  III  «4.  Ilor.it.  Od.  11,19. 

10  sqq-  Claudlan  laud  Siili<li.  1,  84  sq.  — 
Der  Tropus:  Land,  wo  Milch  und  Ho- 
nig fliefst,  i«t  verstSodlicb.  Im  eigcntltchen 
Sinne  .iber  bcricliiet  Gteaia«  bei  Plioi.  cod. 
LXXII  p.  09  von  «•iiirm  rrorrt/to?  iu  nif^OQ 
Qtt»y  fiii.i\    Vgl.  unten  S.  171. 

4)  Hingegen  scbeim  (Genes.  XLUI,  11; 
Eterl..  XXVII,  17  [Jer.  XLI,  8?];  s.  Ro- 
scnrurillcr  j.  d.  St.)  T  r  a  n  b  e  n  Ii  o  n  i  g  (bis 
zur  Mjrup>di(kc  ciugeko« lilcr  Most),  den  auch 

die  Araber  (^^^aOiJ  nennen,  verst.mden  wer- 
den zu  müssen.  Manche  (Joseph,  bell.  jud. 
IV,  8.  3;  Mischn.  Nedar  VI,  8)  wollen  frei- 
Hell  1)  a  1 1  c  I  h  o  n  i  g  darunter  begreifen.  (  Vgl. 
C.  Lsii  Ilierobot.  II,  4()2  ff.  S.  d.igcg.  J.  D. 
Michaeli«:  Suppl.  ad  lex.  hcbr.  Gült.  1792. 
II,  392. )  Tranbenhonig  wird  in  Syrien  nodi 
gcgenw.irlig  häufig  bereiirt  (Shaw's  R.  293. 
Rossel:  Nal.-t;.  V.  Aleppo.  1,  104.  Hnrrk- 
hardt's  ii.  1,  224;  vgl.  a.  Ulcarii  R.  3ü3). 
Drei  Zentner  Trauben  ^bcn  1  Zentner  Debs 
(BnrckhardtVs  W.  1,262).  Man ^esicCrt ihn 
dntrli  ein  wenig  VV.tssit  verdünnt  ^l.itt  dw 
Zuckers.  Bei  Acriucro  vertritt  er  Kugtcich  die 
Stelle  der  Butter  tmd  bei  Palicnien  die  des 
Weins,  K  »  ni  p  fe  r  (  .\niocn.  p.  380  ).  Aucb 
Griechen  nml  M/Wih  r  k.iniilen  ihn;  dje  ge- 
vrühnl.  Benennungen  siad  «t/'ij/fa,  aii^vuovy 
tr^jfewo«  o2i*o$,  iefrutum^  Bapa  (Plinius 
XlV,  11  —  atr-teiiin,  quod  alH  bepsema,  no- 

•tr«  «.npem  .nppcllnur,  Iriffrnll  non  nalurae  opu< 
est,  niuslo  usuiic  ad  tei  tiam  parlcni  rocusurae 
deeocto;  lynod  nbi  factora  ad  diaaidiaai  est, 

defnitiiiii  vor.imus.  —  XVIII,  74.  Colum. 
R.  h.  All,  21.  Dioskorid.  V,  9),  und  gr- 
aossen  ihn  nidu  nur  mit  Mihh  oder  Wein 

milsdit  (Vir«.  Oeoiy.  1, 290.  Ovid.  Fasi 


IV,  780),  sondern  taacblen  andi  FHkliie 
darin  ein  (Varro  R.  R.  I,  00.  Plinins 

XIV,  9). 

5)  1  Sara.  XlV,  25.  Ev.  Matth.  III,  4 
{ftüt  ayQiot  ).  —  Einige  (^s.  Suid.  s.  r. 
duffCdtqi  VN'cssclinf  ad  Diod.  Sic.  II,  p. 
391;  Zorn  ad  Hccat.  p.  68  .^q  ;  Kühn  öl  u. 
Fr!  tK  sc  he  z.  iMatlh.  a.  a.  O. )  verstanden  dics 
von  der  honigartigen  Masse,  die  von  den  BlSt- 
tcm  mehrerer  Striucher  oder  BSume  gesam- 
n.elk  (Theopl.r  Planit.  III,  9.  Plin.  XII, 
18;  XVI,  11.  Slrabo  XII,  549;  XV,  t)94. 
Aelian.  Anim.  V,  42.  Senec.  ep.  84.  Diod. 
Sic.  XVII,  75;  XIX,  94.  Curt.  VI,  4.  22. 
J.  de  Vitria  CO  in  den  gcstis  dci  p.  Franc 

J.  1075.  Vgl.  Fabri  hi&tor.  mannac  p.  98  sq. 
.  L.  BurckhardtN  R.  II,  663)  und  von 
gewissen  Insekten  {Jphidet  L. ),  die  darauf 
Ii  hcn,  ausgeworfen  ward  (R^aumur:  Meni. 
Sur  ies  Insectes.  111,44.  Oken:  Naturg.  lU, 
1.  427.  Vergl.  Wesseling  tu  Diod.  Sie. 
XIX.  94.  Heyne  zu  Virg.  Eclog  IV,  30). 
lnzwiM:hen  kann  auch  Honig  von  wilden  H Je- 
nen gemeint  sein  ( A Itniann  in  Tempe  ilel- 
v.  t.  I,  üOsqq  )  nndSt.SehnU(Leit.  V,  133) 
fand  in  der  jud.  Wflsle  wirklich  viel  wilden 
aus  FeUenrit/.en  hervorfllefiriMlcn  Ilfini?;.  Vgl. 
Shaw's  R.  292  IT.  ücdraann  VI,  13Ü  uud 
Tidleicbt  ist  Joseph.  bcK.  jni.  IV,  a  f.  m 
solcbem  Honig  an  deulcB. 

0)  Eine  Besiebnng  auf  Bienensncbt  scheint 

Jca.  VIT,  18  zu  enthalten;  p"^  Ist,  wie 
Winer  (I,  211)  richtig  bemerkt,  von  dem 
Zischen,  ac<yia/ia,  tu  verstehen,  wodurdi 
man  die  Bienen  ans  und  in  ihre  Stöcke  lockt: 
Aelian.  Anim.  V,  13.  oxar  <rxi^T»/<riii(rir  (a» 
fiikizrat)  tj  n)rtfr^0^o)air ,  iiiavOa  oi  aitif- 
vnt'ijyoi  x(>oTOVfft  x(^otoy  zird  4fiftti-ij  tf  xcsi 
avnuti.il'  ttl  St  «*f  trst^poi«  Vixorrsn 
xat  vnoax^ifpovaip  tlq  rjO^tj  id  oixtla  at  &t^j 
Cyrill,  i.  J  <•  s.  V,  2(j.  {}■  ifhn  lart  lo»,-  fi(- 
XiaaoKOfioti;  ai\)i^nr  ai'iatf.    Otiw  it  litr 

liti*  xcu  avaxotiCifHv  ay{tM¥  oixot  t*  ai^ 
Tai  iravXC^ta&cu  rroifiv.  Vgl.  Varro  R.  R. 
111,16.7.  Golum.  X,  7.  12.  Geopou.  XV, 
4.  7.  Plin.  XI,  22.  Im  Tahn.  gescMebt  der 

Biencnzuclit  öfler  Erwähnung:  vgl.  he  lim. 
XV!,  7.  S.ihb.  XXIV,  3.  Kieh  Philo  (II, 
ti33  )  bcschaltigten  sich  besonders  die  Essener 

lait  dar 
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Sommer- u.  Ilerbstbooig.  Für  deu  küstiichaten  bexeicboet  Colli mella      Thy  mian« 

Srrpiffuni,  dnnn  der  von  Rotmarinu»  und  CamUm,  Kbenso  rfihmcn  Dio.vk.  wie  Plin., 
in  jüngster  Zeit  Whceler:  Honig  vom  Hynettus  bei  Alben,  weil  dort  viel  Thymun 
wachse,  Yarro  ans  gleichem  6riiiide  siziliscben,  Brjdoae,  Boccone  '  den  vom 
Hji-biH,  wo  Sattirfja  capitata^  Lawanimim  BitdmB,  tkmarimm  CMmmmedriff  Melim*  Om* 
latnitttha^  Oris^anum  Onites  In  Menge  wachsen.  Auch  der  von  der  Insol  K.tlydna  stand 
im  Anaeben,  nicht  mioder  (Plinius)  Mel  ant hinuut  $.  Mel  Vernum^  weniger  M«l 
tricmmm,  leCstirtii  tadelt  ▼aleriiis  Cördiis,  empfiehlt  dafOr  Liadeahonig.  Co* 
lomella  erklArte  den  von  Spart m  und  Arbutu»  gesammelten  Honig  fir  den  scbleciiM 
testen.  —  Sfritbo,  Diosk.  erwähnen  bittern  Hnni^  n.  wSjirdinien,  von  ArfemLiien ; 
eioeo  gleichen  fand  man  auf  Korsika^  desaea  Bitterkeit  Plinius  u.  JDiodor  im  Buchs- 
iNUUtt  MwMtik  Saleii  «riaaert,  dalb  aflfber  Honig  mit  dem  Alter  Irftler  werde.  Ueiier 
acliarfeB  und  giftigen  Honig  berichten  Xenopbon  (IV,  8.  Verglft.  der  10,000 
Griechen  am  Pontus),  (itrnbo  (XII.  V<  r^-iff.  der  "J  Kohorten  des  Pompejus  das.), 
Pilo.  (XXI,  13)^  Dioskor.  (11,  103.  Parubil.  11,  M)^  Cl.  Aeliauus  ( V,  4'i),  Pru- 
kopioa  (B.  Goth.  IV,  2),  Toarnefort Peyaaoaael     Kelth  Abbat. 

Der  achdnste  Honig  war  den  Griechen  und  Rffmern  eine  den  Göltern  ^eweihle 
Speise,  welrhe  man  ihnen  auf  Altaren  darbrnchte  selbst  im  Nektar  erkennt  Por- 
phyriua  rciuen  Uouig.  Nur  den  Israeliten  war  es  verboten,  Honig  au  feipeisupfcrn 
M  Terweadea  *.  Bratlinge  Toa  Honig  wHidea  Aber  dargebracht  aad  gabdrtca  dca 
Priestern  ^.  l'ebcriinupt  erachtete  nmu  im  ganzen  Allerihiime  dea  Honig  als  eiaa 
der  Gesundheit  zutnlglichc  (Aristoxonus  :  vor  Krankh.  bewahrende)  Speise,  welche 
(Hippokr.  ^)  für  sich  zwar  schwache,  denn  sie  wirke  auf  den  Urin  und  abfiilueiid, 
«Ii  B.  Stoffen  aber  nfthre,  ancfa  nicht  Mos  Brwachseaea,  aondem  aelbat  Oreiaen  wie 
den  zartesten  Kindern  /.iis,i:;r  ^,  und  ein  hohes  Alter  erreichen  lasse.  Beweise  bei 
Plinius,  Lykos  (die  Korsikaner),  auch  Pallio  Homulus,  über  100  Jahr  alt,  leitete 
die  LAngc  seines  Lebens  daher.  Demokritos  a.  Abdera  ( 430  v.  Chr. ),  erqnicdrte  aleh 
im  hohen  Alfer  am  gewliarelehea  Qerach  dea  Honig«.  Meagehernen  Kindern  reichte  mau 
gekochten  Honig  u.  Bhitijarbersaft,  Moschion  Jos.  Lanxoni  '  '.  Die  Hippokr. 
sahen  Honig  für  warm  und  trocken  an,  mit  Wasser  feuchte  er,  lindere  den  Durst,  för- 
dere deu  Auswurf  und  führe  Galle  ab,  deCsbolb  sei  ptliitiiaroti  in  hil/.igen  Kninkb.  V« 
fiailenfiebem  ndtaüch,  auch  Schleimfl.  werden  dadurch  gestillt;  gegen  Schwindsucht 
helfe  Hoolg  mit  Butter.  Caellns  Aurel,  liefs  bei  KoRhrüstigkeit  vor  dem  F.ssea 
Honi^Avasser  trinken,  Cel.sus  bei  Vereiterung  innerer  Organe  tngl.  Honig  essen. 
Andere  bei  Gelbs.  (  morbus  regius,  Varro  '  * ),  CelaaariUh  «f  aaaiafM  aabaaa.ll. 
Denelbe  nnMit  bUdala  d.  Haajitai.  bal  hjrpoeh.  Beachwerdea  '%  bei  Baraataiaen  aad 


1)  Df  rc  rustlca.   LH».  IX,  cap.  4. 

2)  iJdgins:  ril>cr  d.  LrcktTi-ini.  A.  d. 
Scliwcd.  mit  Anmerk.  v.  For»tcr  u.  Spren- 
gel. Bd.  T.  Halle  n92.  S.  35 

3  )  Voy.igc  du  Levanu  LMiuloue  de  PAcsd. 
d.  Sc.  17Ü4.  p.  151. 

4  )  Tratte  sur  Ic  coinnicrcc  de  la  lucr  noirc. 
1,  285. 

5)  Pausan.  V,  15.6.  —  P1ui.t  rclLsymp. 
IV,  5.  p.  673.  —  Sil.  Jul  XllI,  415. 

6)  Lcv.  U.  Ii  f  ;  vgl.  Ürcm.  u.  Vcrd. 
Bibl.  III,  131  ff.  (Irrig  Porphyr,  abllin.  II, 
26).  Wolil  nlclil,  wie  Philo  II,  255  vcr- 
rnulliet,  wril  die  Biene  unlcr  die  tinn-inc-n 
Tliicre  gcitörte,  sondern  weil  dvr  iionig  beim 
Vcriw«oocn  doai  ttblcn  Gcmch  vwunaHit 
(Rosenmuller),  oder  weil  der  Honig  die 
Kraft  der  Säuerung  in  sich  tr.^ol,  also  mit  dem 
S.iuertcigc    Verwandut-Ii.ilt    ti.->i  (Buxtorf: 

lalm.  ».  V.  «"'□"n);  s.  $ch»«kedatts: 
de  natura  sacrificior.  Fn£  a.Y.  <784.  p.dliq^. 


Einen  sonderbaren  Grund  giebt  Plut.-ircli 
sympo».  IV,  5  an.  A«irh  Hochait's  (10, 
396)  und  Spencer'*  (Ugg.  rit.  Ii,  9.  1 ) 
Memungeu  tnfleD  aicbt  suro  Ziel  und  sind 
von  Srliickedsns  und  UoscnmüMer  s. 

Ii  o  c  Ii  .1  r  t  gt  iingond  m  Iderlcgt  WOrdcU. 

7)  2  Cluon.  AXXl,  5. 

8)  De  äff.  529. 

9)  Pauli  AcgInctI  opora  Albnno  Tu- 
rlno  iniciprolo,  B.isllr.ic  1032.  De  arte  mc- 
dendi.  Lib.  1.  c.tp  ö.  1'3. 

10)  De  roulierun  pas-Monibus,  cap.  71. 

11)  Opera  omma  medicopiijuca.  Vol.  III. 
I.auMnna  1738. 

12)  Diaci«  U,  359.  De  vict.  rat.  in  acnt. 
386.  392.  393.  396.  De  norb.  II,  476. 

13)  Lib.  Hl,  r.ip.  27. 

U)  IMin  XXll,  24.  (50.)  Varro  rcgiura 
cognomioaturo  morbuio  arquatum  Iradit,  quo- 
niamnmkocnrebar.  —  Gf.XI,  Ii.  G«ls.III»24. 

15)  Pllnins  XJUI,  U.  (60.) 
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Hmni^iM.'  Man  hob  BleiweiftTergMoDKea  doreh  Hoaif  lud  tcMMste  ekes 
kdehea  (vornehmer  Personeo:  Alexander  d.  Gr.)  vor  Verwesung  '.  Aeufserlich 
diente  (Hipp.  ^)  Honig  als  envelcliendes  M.,  mit  »hIa  hei  Geschwurail  ia  Siuhtoiyf- 
cheOf  deren  oberer  TU.  mit  GaJle  bestrichen  worden,  bei  Yolvitlns. 

'Hebrter  vnd  CMccbea  nlWIileii  Honig  stftCi  des  Zacken  BMkwwiteB  bei  *.  BA- 
nier  beschenkten  sich  am  Neujabrainge  mit  Honig  und  sörsen  Fruehtea|  bei  Mahlxeltea 
•teilten  sie  ihren  Gästen  ein  Getränk  aus  Honig  und  Wein,  multumy  vor,  bei  Hoch- 
seicen  dai  bekannte  cocetum,  aus  Honig  und  Mohn,  bei  Sterbefällen  Acbnlicbea;  de« 
Toiten  irteokto  mm  HoDigkucbe»  to  4ea  Mmd,  4m  Cerbera-o  daarft  au  baacbwicb» 
tigen.  Honig,  Mehl  «od  Gewfirse  aahaea  die  bellariorum  artifices,  die  pictores  dal» 
ciarii,  scrihlirarii  und  cruKtularii  r..  Bereit,  der  tcr  ihil it  a  «  icriplit  a y  er  u$tutm^ 
igicia  amylatu  jiiperata  (Pfeffer-  oder  Honigkuchen )  u.  a.  Backwerke.  Comdi' 
imm  mtii9»mmm  mpitii  < HoaigtoaMtft  aiit  PfiBflRer)  gab  mao  Balaeadaa  aaf  dea 
We|^.  —  Honigwein,  ohoinKt  %  eine  Art  Meth,  ist  im  Taloi*  '  aoter  dem  griech. 
Namen  ("^V73''35< )  erwähnt.    Audi  die  alten  Deutschen  tranken  eine  gegohrene  Flüs- 

si;;keit  aus  iiotiijr,  bis  iboeo  Bier  bekaonter  wurde.   Genuis  des  Metb's  in  PoleD| 

HuCsland,  li  iKiii. 

Abatntt%»»%%§f%g*  Meist  von  Apia  tneUifica,  obwohl  auch  die  exolischeu 
und  8(acbcllo6eii  j4pia  acracenais  uud  Apis  laboriosa  gezogen  werdeo  köantea, 
Kyrby,  Ftbrlcioe.   Im  sQdl.  Fnmkr.  n.  einigen  GcgenMn  Ilalient  aoeh  vaa 

jipis  /a«<*;<i/a  Latreille  nod  Apl*  ltg«ia#lea Spinola  (beide  in  Aegypten  bei- 
misch). Aufscrhalb  Europa  ailTscr  der  genannten  von  Apis  indica  Latr.  (zu 
Pondicbcry  und  Bcng.ilcii ),  Apis  Peroiiii  Latr.  (auf  Timor),  Apis  iiuirolor 
Latr.  (auf  Madagaskar),  Apia  Amalthaeu  Ol i  vier  (auf  Surinam  und  Caycunc), 
JJunbuca  oder  Apis  palliJa  Fabric.  (auf  Cayeune,  der  luscl  Marauhoii),  Apis 
MmuomU  Lalr.  (im  woatL  Afrika),  den  Katobmir- Bleuen  (kleiner  als  jipk 
meUiJica^  gröfscr  als  die  Kumaun-  und  GurwhaU Bienen,  Moorcroft),  den 
fscrcn  Fcisenbicnen  der  8t"idl.  Gebirge  jener  Gegend  (zuweilen  mit  bcraiischea* 
dem  Honig  •  ),  den  knrdistancr  Erdbicnrn,  Otter  der  mexikanischen  Haus- 
bienc  (nähert  siel»  der  J^ielipotia  Javosa  Latr.  uud  Apis  yViro*«  Fabric),  von 
Eiruba,  Eirirucu,  den  £ixu  und  Copii  (iu  Brasilien)}  auch  einigen  VYcspeu- 
arten:  Paroca  der  Indianer  (in  Gujana). 


Die  Bereitung  gescbleht  im  ersten  Magen  der  In- 
aekteo.  sie  lecken  SafI  aus  den  Bfektarien  4er  Blnmen  und  brechen  ihn  in  ihren  ZeMea 

rU  llonii^  von  sich.  Aiirser  dem  Honig  ernilhren  die  Thiere  .sich  und  die  Mndcn  von  dem 
Blüthenstaube,  welchen  sie  mit  den  Hinterfülsen  in  die  Zeilen  eintragen^  zum  Thell 
wtit  Honi^  angcfencktet aufbewahren  (Ambrosia  oder  Bleneabroly  Krithace,  Ce- 
rinthe,  .sandaraca  bei  Aristoteles  und  Plinius).  Im  Kweiten  Mn^en  wird  4er> 
•elbe  in  Wachs  verändert,  das  sie  beim  Wabciihau  wii*  Sehanin  von  sich  geben. 

Je  nach  den  Pflanzen  oder  Uieucnurten,  sowie  nach  dem  Alter  ooterscheidet  sieb 
der  Honig  durch  Gemcb,  Gesehnack,  Parke  nnd  Konslsten«.  Die  geschAtstestea  He- 
al^orten  lierern  die  Bienen  der  Mideuropaischen  Lander  von  Pflan/.en  aus  der  Familie 
der  Labiaten  (  Mrl  l  a  hi  a  t  a  r  u  m):  a  )  Thymian  honl|^,  von  Safitrrjn,  Latrtn- 
duittf  Teuer  tum,  Melissa,  Ort^a  ft  mim  und  iUiui.  Pflanzen.  Der  Melisse  verdankt 
4er  Honig  In  Mingrelien  und  am  Pootus  seinen  aromalischen  Geruch.  Geancht  wird 
seit  Alter.5  her  Honig  von  Sizilien,  von  Kreta,  Savary Sieber*,  Von  Attika, 
Hernibstüdt  Lieblieh  aromatisch,  silfs,  ß:oId};elb  oder  krystalllclar,  dick,  fest,  leicht 
KU  ertragen.  —  b)  Hoamarin-Honly,  wohin  der  Narbonner  ^Mel  de  Narbonne)^ 


1)  Jo«cpiii  Lanzoni  opcra  omnia  rae- 
diröpliytica.  III,  822. 

2)  De  siiperfoci.  296.  De  uicerib.  879. 
De  morb.  III,  491. 

3)  Kxod.  XVI.  31. 

4)  Potier:  Afdiioi.  H,  943. 

5)  Missba«  Sabb.  2. 


6)  Frorlep'«  Not.  ÄXXVl,  74. 

7)  Vojage  en  Tnrqoie.  T.  II,  p.  299.  — 
Bcrgiiis  a.  a.  O.  S.  37. 

8  )  Lct?r«  Mir  1.1  Gi^ce.  P.iris  1788.  p.  200. 
9)  Heise  nacli  krela.   Bd.  1,  6.  132. 
10)  Mm.  d.  WisMnswfivd.  a.  d.  Mali 
B«rl«  1819.  Bd.  Vn,  S.  302. 
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SpleliBiiDa  hemety  %  DeCaodolle  ^,  von  Roimarinu»,  und  der  aus  der  Pro- 
viM  VM  LmwmäHla,   LtobUch  mromHOmk  wM  w«llk  Dw  «urali  aeÜM  Weifte  «oe- 

gezeichnete  Honig  von  Catinois  wird  von  Cracui  aalirui  ces«mmel(.  —  Diesen  flonig;- 
•orten  gleichen  der  rölliiicbe  und  berateiogelbe,  wie  Gel  flüssige  Honi<;  HUf  Surinani, 
Caj^enne,  Guadeloupe^  der  sjrrupartige  voo  Ca^-eune,  der  poineraoxeo-  und  xitronen- 
schmeckende  aafKvta  (dem  im  «adl.  Ilaliett,  8lallle%  MuH«,  PerCiigal  IUuMicli>| 
der  sehr  flüssige  Honig  ans  Arabien  ;  der  synipariige  TOn  Jlla(I;i«;a-skar  ( wnlil  lu-ssi-r 
als  der  europaiacbe,  von  wcifser,  rotber  und  grüner  Farbe  in  demselhru  Bieiu-iisuiek, 
je  aachden  er  ven  Lmimmi«  borbonica^  von  Mimo$a  Aeterophylia  oder  von  Wtiumannia 
glaktm  [TAB  rouge]  eingesanmelt  wordea,  llo«r«a,  Dupeill-Tlioaiire)|  jeeer  mm 
Senegal  (köstlicher  als  der  (V»nv5ö»lscbe,  Adanson),  auf  der  Küste  von  Guinea  ( flüs- 
sig und  klar  wie  Wasser,  gewür/.haft;  dem  vorigen  an  Güte  gleich,  llümcr),  am  Kap 
der  guten  Hoffonng  (fast  flfissig  wie  Wasser,  Burchell),  der  grüue  aus  dem  Innern 
AIHkft'e  (den  Kuba -Honig  ähnlich,  die  Bienen  bauen  Nester  von  PflaBBenftwem ),  der 
äg^'ptische,  der  gelbe,  Kiemlich  flüssige  Honi<j  auf  Timor.  —  In  denlselien  Ländern 
unterscheidet  man  a)  Haidehonig,  Hei  ericeum,  von  Krim  vulgari»  und  H  U- 
HwKxy  Yal.  Cord  BS,  PBAIUM.  BoeVM.,  vbb  Hedytarutn  Onobrychi»  L.,  Polugomum 
Fagopyrum  L.  *,  weicbes  die  Bienen  jedoch  meiden,  so  lange  sie  blüheadeB  Raaf  uad 
Mohn  •  haben  können.  Bruunlich  oder  briinnlich-j^rün,  keinesweges  aroriintisch.  — 
b)  liiadenhonig  (nach  Miesen  ^  in  fe>chwetzingen  von  dem  aul  den  Linden  vor- 
kaaiaMBdeD  Ronigt  bau  )j  dem  Torlgea  sunt  offislBelleB  CHebranche  vomiKiehen.  Ziem- 
lich weiCs,  angenehm  süfs,  von  aromatischem  Geruch.  Dahin  gehört  der  llthRBltche 
oder  L  ip  p  i  tzc  nhon  i (sebon  Valerius  ('ordus);  kommt  dem  Narbonner  nahe, 
wird  bisweilen  als  Mei  album  aufbewahrt,  Geiger.  Auf  eine  schlechte  und  unreine 
Sorte  Biacbl  Voigtei  anftaerksam.  Aoageaeichoet  isl  der  vooi  (^iieodel  Und  dem  biu- 
beadea  WeiBaCock  (schon  Plin. )  eingefrageae  Hoalgy  diesem  iballch  der  aaa  dea  Bla- 
sen von  hrantica  campettri»  und  Rapa.  — 

Bitterer  Honig  kommt  vor  auf  Sardinien  von  Arhutu»  %  Daphtte  Cueorum  % 
aar  Korsika  von  Xertirm  (^tunier,  in  Syriea  tob  ArtemUia^  in  aadero  aelat.  LilBde» 
von  den  Blumen  des  Baumes  Tapurü-lba, 

Scharfer  und  gi  ft iger  Ho n ig,  von  Azalea  pontira  ^ ^  Rhododcnilron  poriti'cutn, 
Andromeda  mariaM,  MtliaHihui  ntajor  Daphtie  mezereum  Fritillaria  imperia' 
Im  (/)  TOB  Acomitmm  tob  AUimmurmmtm  (?),  erregt,  in  geringer  Menge  ge- 
Boooen,  heftiges  Kopfweh,  Erbrechen  mit  einem  Zuataade  von  Trunkenheit,  auf  grö- 
bere Quantitäten  Besinnungslosigkeit  und  ein  mehrere  Stunden  lang  dauerndes  Un- 
vermögen sich  '/AI  bewegen,  Abbat  ^$cbHdliche  Eigenschaften  erhalt  der  Honig  in 
Braailiea  tob  dem  Tinghlbaura,  Pkmeoe&rpui  eampettrU  Marc,  dea  Malpighien, 
u.  Banisterien,  den  Setfeobftumen  und  Paullinien,  Martius  Von  PauUinia 
auiiralii  soll  auch  die  Wespenart /*o/icfM  Lrp/i/'i^wffM/j  S t.  Ililaire  ihren  ciffigen  Ho- 
nig sammeln  ' Heftiges  Purgiren  erregt  der  grüne  Honig  der  IMunbubiuba« 


1 )  Pbanaaeop.  fimr.  ArscalorML  1783. 

p.  143. 

2)  Trailc  dc5  drogiie«  simples,  p.  4Ö2.  — 
ClegkorD :  Beschreibung  d  Insel  Minorka. 

S.  302 

3)  i'flnnzcnphjsiol ,  fibers.  von  Job.  Kö- 
per. 1,  43. 

4)  Diel,  des  Sc.  mddle.  T.  XXXUI,  p.  30. 
MfraictLens  Vol.  IV,  p.  419.  —  Vogcl- 
barlicr  a.  a.  O.  S.  61  u.  115.  —  Kor  Ii: 
SviKipti»  florac  gcrmanicac.  k>ccl.  posl.  irr  f. 
1837.  ja.  619. 

5)  Bemerkungen  d.  karpHil;.  n  pl^sikat.* 
ÄonoiTi.  Gf^cll«!!.  V.  J.  1770    S  125. 

6)  Ücnicrk.  di-r  Ökonom.  Ge^eiUclisft  in 
Laoieni   Jahrg.  1769.  8.  143. 

7)  Hörschelina  nn  :  Ges(h.»  Geogr.  und 
Statist,  von  Sardinieo.  S.  405.  —  Spreng. 
Conunent.  in  Dioscoridera  p.  4ö2. 


8)  Göttingcr  Magas.  v.  Llehtcnl^erg  o» 

Forsirr.    1781.    S.  213. 

9)  ii.irtou  in  ]S  icliolsou'»  Journal  ul 
natural  pkihis.  V,  159.  165. 

10)  Sprengel:  Anl  /..  Pflwjlcnnln  1, 163. 

11)  Gm*«lin:  Flor.i  B-idm^is    II,  ITiS. 

12)  Scliwan:  Bemerk,  d.  kurpfalz.  |ilipik.- 

ökoMom.  Gcsellsch.  1, 129.  —  Harald  Oib- 
niar  Lenz:  gBamaBula.  Nainrf.  Ulf  376. 

Gnll..n  1S3ß. 

13)  Geringe  im  Musec  iiclveliquc.  I,  128. 
»  Leakart  im  Msg.  fl  Phana.  XIV,  194. 
—  Amatas  Lusil.-)  nu.«  :  Exarrntiones  in 
Dioscoridis  librn.«  de  mstcria  nicdica.  Ar- 
gcnlorati  lti54.    p.  227. 

14 )  Athenaeuni.   April.  1835. 
In)  G.  Ip.  r's  >!.ig.    XXIV,  286. 

16)  Mag.  1.  Pharm.  ÄllI,  72  j  AlV,  lü3.  — 
Froricp's  Not.  IX,  27. 
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Sacckarina.  Mel. 


Der  beste  und  reinste  Hmrig  fUeftt  bei  geUnder  Wftme  nnd  d«A  voriwrigeni  A«^ 
rttffen  der  Zellen  von  selbst  aus  den  Wftbm  der  jungen  Bienen,  Jungfernhonig:, 
Mfl  tirsrineum,  Mcl  allium,  Mel  cartum  des  Apiciii»:  rein  nnd  diirchsichlig, 
weifslich  oder  gelblich,  halb-  oder  gaDzfliissig ,  mit  weilser,  körnig -krystaUiniscber 
Mn»9e,  die  irick  in  der  Ruhe  absetxt,  xäbC)  klebend,  mnmMMky  Mlurefilb;  docii  weelif* 
leln  Farbe,  Geruch  und  Konsistenz  je  nach  den  Binnen  aod  dem  Alter  der  Bienea* 
Burch  Auspressen  des  Rücksfandea  /.wischen  erwärmten  Platten  erhalt  man  Mtl  cru- 
dnm  (Mfl  commune)  f  Mtl  flavum:  gelb  oder  braun,  dicker,  nicht  liärnig,  weni- 
ger M'ißi,  fMt  MMipreneiini  tod  GenMli,  oll  bramslicb^  gwlili  MebCer  fa  Ottnug.  BIm 
OTbleehtere  Sorte,  Md  <  ommun«,  wird  durch  WMOlMi  wM  Wasser,  Mamfrea  Uii 
AflaiireMoa  den  auf's  Meue  erfibili^  Büdulaiides  gewonneo,  ist  braun,  «mlik 

CSIb^Mtlaelbe  Be»chaff<^t%Heii.  Körnig  krystailisireDder  Honlc^ 
■uclier  (KriiiDcl-  oder  Traiil)cMiz. ) ,  iitikryMtalllsIrbarer ,  der  I^lelasse 
aualoger  Zucker  (Schlcinizucker).  Maiinit  ( I^rodukt  aiifangeiuler  (läh- 
rung?),  freie  Saure  (IJuuiussüure,  ßusch,  aber  uicht  im  vvcilscii  Honig ),  Uiecii« 
ttoS.  Anfserdem  Gihningiatoff  (oeavain),  Wachs,  Gammi,  fl&chtige  riechbare 
StoiTe. 

Unters,  von  Proust  (Honig  von  den  Holten  la  Flonda  bei  Madrid),  von 
Bcaunir.  Cn  ve7.7..'\Ii,  Guill)ert  (fosfor  Iloiiii;  a.  d.  Gegend  von  Paris). 

Aller,  der  Lull  Istuger  ausK<'so(/.(cr  giiluendcr  Hunig  ist  braun,  sauer,  sehr  fest, 
enlhftlt  kleine,  in  rundlichen  Kliimpcliea  gehäufte  Krjstalle,  wenig  uukr^'stalUsirbaren 
Zucker,  viel  Kohli  nsäure  '. 

Jßiagnostische  Zeichen,  Verfillschungen  mit  Getreide-,  Erbsen-,  nolinen-, 
Kastanienuiehl,  Kartoffelstärke  (Auflösung  in  Wasser,  Prüruog  de.s  unlöslichen  Hück- 
Standes  durcli  Jod)  mit  gerosteten  Mehl  (durch  schwachen  Weingeist  %u  ermitteln), 
mit  Tragaoth,. Leim  (halbdurchsichtige  Gallerte  der  Abkochung),  mit  Wasser  (leichte 
Gälmina:,  sclmurni;:,  s:in(rluli ;  nach  Völker  '  dnrch  Ufachfnrig  des  normalea  spe/Jf. 
Gewichtes  ku  criiutteln  ).  Frost  macht  den  Honig  M-eiOs  und  fa.st  zuckerarlig  von  Kon- 
sistems,  Gnilbert.   Verfhhrea  der  Juden  in  der  Ckralne  nnd  in  der  Moldan. 

M*»'ajt9€9r€Mie  Mel  despumatum  Pu.  lion.  (richtiger  Mel  depu- 
raium):  gereinigter  Honig,  dnrdi  Kochen  des  rohen  Honigs  mit  Wasser, 
Abschftnmen,  Durchseihen,  Eindicken.  M.  desp.  Pa.  GAi;t.,  MtlUimm  «im- 
plex^  Syrupus  cum  Melle:  ohne  Eindicken.  Vorsnzieheu  sind  die  Molbo- 
drn  des  Ajiolli  Dr.  Zier  *,  Prof.  Geiger  *;  beachlcnswcrth  die  von  E.  Sil- 
ier "  (in  IVlcrsbnrg),  von  Widnmann  %  Tb.  Martins  %  Schmidt  *,  Gust. 
Cerutli  '  •,  C.  M.  van  Dyk  (in  Utrecht),  IMenegazzi,  dessen  Verfalircn 
Cenedella  '*  tadelt,  Apoth.  Strauch  ^*  (in  Petersburg)  aber  vcrlheidigt  und 
näher  bestimmt;  Ton  Apoth.  Riegel  Andr^  >*  (in  Grdbzig),  Apotii.  C 
Ramp  (in  FQrstenau),  MOnch  >  %  Veling  in  Hillesheim.  Bei  jeder  Rei- 
nlgongwoisc  aber  virerden  zugleich  die  Heilkräfte  modifizirl  und  beschränkt. 

Mcl  rosatum  Pii.  Won.:  Hosenhonig:  8  Vuz.  eingcsalz.  lloscnbl.  mit 
4  Pfd.  hciFscn  W.  infiind.,  kolirt.  Das  Dnrchgescilitc  mit  8  Pfd.  Mel  desp. 
cur  Syrupskousist.  gekocht.    Mel  Hosarum,  Mellilum  cum  rosis  rubris 


1  )  Dirt.  nniv.  .]«•  in.it.  ro^d.  ^  IV,  418. 

2)  Piunn.  Geau-albl.  1834.  I,  432:  1836. 
1,  207. 

3)  Est  ciNin  Mel  unus  ex  qoalnor  Evan- 
gvHslicis  Pli.imiarnpoconini.    M.  Sebisios 

de  alinienl.  rAnili.it    p  HU] 

4)  Arch.  d.  PiMrm    ÄXVlIi,  273. 

5)  Handb.  d.  Pliann.  4.  AnlL  S.  141. 

6)  Jalircsbrr.  dt  r  plianB.  <9«s«l!sch«ik  au 

PelciaMirR,  1836.   S  10 

7)  Üuclincr'*  Ueucrl.  IV,  239. 

8)  Ebcodss.  I,  360. 


9)  Ebcodai.  VI,  91  *  95. 

10)  Berl.  Jahrb.  d  Pharm.  XXH,  866. 

11)  Apch.  d.  Pharm.   AlV,  129. 

12)  J.  de  Chiro.  med.  1832.  5ptbr.  p.  568. 

13)  Jaliresber.  der  pliann.  Gcwlischaft  & 
Pcier$b«rg,  1836.  S.  47. 

14)  Pfalz.  Jahrb.   1841.   IV,  18. 

13)  Arch.  d.  Pharm.  II.  R.  XXIX,  368. 
lü)  Ebenda*.  XXXII,  213. 

17)  J.nlnl..  r.  jM    Ph.    Vni,  237. 

18)  Archiv  der  Pharm.  U.  H.  AL,  löd. 
Uaiinor.  1844.  .  . 
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Pto.  Gall.  —  AeiiiilMw  BrnHuogen:  Jlf«l  mmihotQium^  Roamarinhonig; 
Mtl  samhueinum,  Fliederhonig;  ßfel  violaeeum^  VdlcfaenIiOB%. 

Mel  Scillae  und  Oxiftnel  SauiUae.    S.  Scilla. 

Hydromel  (aimplex)  Cod.  Gait..:  2  Udmh  reioeDy  wcUm«  Hoii%8  in 

i  Litre  warmen  Watisers  icrihcill,  kolirt. 

Oxymel  simplex,  Kssigiiuii  i^,  Sauerbonig.  2  Th.  Honig  (Pu.  Bor.: 

zar  -Konsistenz  eines  fläMicen  Uouiss  so- 

kodil  (k«lirl). 

Spiritus  MmIUm  Ph.  Wirt.:  2  Tb.  Honi^,  3  Th.  Snnd,  dattillirt. 

Mel  vinoanm^  Ilydromel  vinotum,  Mulsa  JJ  ippocrat  is  j  IVIetil. 
Die  Abkochung  von  lioui^  mit  BronnenwaMer  nacli  der  (jüUriin^  mit  Muakafe> 
nafs  und  llausenblasc  gemischt. 

Ceromel:  1  Th.  Wachs,  4  Th.  Honig. 

Snpposiiorium  MtUU  (ex  MelU)  Cod.  Call.,  Ph.  Grvbt.:  4  Th.  Ho- 

Bg,  1  Th.  Kuchensalz,  zur  Shililzäpfehen- Konsistenz  gekorlit.  Supposiio» 
rium  »ollicitnnx  Plenkii  :  dtnrh  Koclicn  eingedickter  Honig,  venetianische 
Seife  (3j)-  Kürht'nsalz  (31^-  Das  Slulilz.-i[»fch(Mi  soll  vor  der  Anwcndnng  mit 
VNerniutböl  überslrichcn  werden.  —  Supposiiorium  mellis  irrii ans^  Pii. 
HisPAi«  :  zur  Dicke  eingekochter  Honig  Koloquinlcnpulver  (S^^),  Kücheu- 

aalz  (3)).    Vortbcilhaaer:  gl- Th.  Honig,  Seife,  Glaobersals  nnd  Roggenmehl. 

ffUriktSft^«  Nährend,  kann  ohne  Nach t)i eile  als  tägl.  Speise  die- 
nen, beruhigend  auf  die  Reisungen  der  Schleimhftnte  (des  Darrokanals  and 

der  Respirationsorganc),  erweichend,  daliei  Ah-  und  Aussonderungen 

mäfsig  fördernd;  in  Wasser  anigclöst  durststillend.  —  Grölsere  Gaoen 
nbfAhrend  (njfifsig  bei  'ij,  für  sicli  oder  in  Wasser),  nm  so  starker,  je 
mehr  Säure  der  Honig  besitzt.  Verdorbener,  in  Cälirung  übergegangener  Ho- 
oig,  säuerlicher  Uaidehonig  stört  die  Verdauung,  veranlafst  Säure  im  Magen, 
Unbehagen,  Aufblihuog^  des  Lelbcti  Diarrhöe.  Oxymtl  hat  mehr  die  Wirkung 
des  Essigs  als  des  Honigs. 

^sstreiMlüfa#«  I0  entzQndlichen  Leiden  der  Sebldmliiale  nnd  Drfisen, 
in  katarrhal.  Beschwerden,  nm  die  Expektoriation  zu  befördern  (su  anf* 

los.  Brustmixt.,  mit  Fcnchelw.  und  Goldschwefel,  in  Fliederblumcnthee),  selten 
bei  beginnender  Lnngensehwinds.  (Alberl  i  Vogel  ^;  Bocrhavc:  ^1.  Th. 
Honigwasser  und  Milch;  Oslander  '  Honigkuchen  und  Milch),  eher  bei  asth- 
matischen iJeschw.,  Nonro  sumal  bei  den  durch  Einathmen  von  Bleidämpfen 
entstandenen. 

In  der  sweiten  Periode  tod  Tabes  mesenterica,  Fnster  '  (rciiislen 

französ.  Honig  inner!.,  in  Klyst.  ans  einer  gesSitigten  Honiglös.  Sij— üj«  4<^6 
Ual  tägl.  and  Einreib.). 

Gegen  Unterleibsverstopfungen  und  daraus  hervorgehende  Ucbcl,  Lc- 
berverliärtungen ,  Gelbs,  und  Wassers.,  Auszehrungen,  Nervenkrankh.  Bei  ver- 
alteten galligen  Verstopfungen  (mit  warmem  Getränk),  Boerhaavc  %  tib 
Swieten  ' ;  gegen  Hypochondrie  und  Mdancliolie  von  atnbilariaehen  Stockmi- 
gen,  Muzell  (mit  tart.  Weinst  ),  Jahn  (mit  biltcnnH.).  Dütet  fikr Kinder 
nit  Torberrschcnder  Lebertliätigkeit. 

Gegen  Nierensteine  und  Uarngries^  Pringle  *  (^ij  —  üj  tägL,  mit 
Oei  oder  Seife). 


1)  De  penntios.  raMd.  Sa  pirtbftw  p.  12. 

2)  liisior.  mat.  med.  p.  372. 

3)  Volk^.irzDriiniucl.   S.  146.  155. 

4 )  Chcm.  -  pharm.  A.  M.  L.,  übcnctu  von 
Htknsmann.  II»  211« 


ö)  ML  dsTbfr.  «I.  Schm.  Jahrb. mSa. 
6l  SmocdI.  anscries.  Abliandl.   IX,  547. 

7)  Commentaria  io  Herrm.  Boerhaavc 
Apborunioa. 

8)  SuDnl.  soicrlet.  Abliaiidl  IH,  696. 
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In  Fiebern  nnd  Snisttndnngen  alt  eraolltrendes  o.  ilnreUtilL  M. 
(Met  d€9p..  Oxymel^  mit  Wasser,  Gerstentrank,  Hafcnefaleioi;  mit  Selx- 
trinken  u.  a.  MixL;  im  Typbus'mit  Mineral -Säuren ). 

AeiifMerlirh  bei  Entzündungen  und  Geschwüren  im  Munde  und 
Schi  und c  (  Muik!  -  und  Gurj^ehv.  mit  Salbei,  Altbce,  Malvcn,  Fiiederbl.),  geecn 
Aphthen  (Roseuliuui^  niil  Borax,  weirsem  \itriol,  vcrsiifslcn  Minerals.),  bei 
Verbrennungen,  Niel  bei  Bienen- und  Weepenstiehen,  Formey  *. 
Weese  bei  entzündeten  und  wunden  Brustwarzen  (Rooenbonig); 
bei  Abscessen  (mit  Meiil.  Snirran,  gebratenen  Zwiebein),  Milchknoten  (mit 
Schierlings  oder  iiilsenkr. zum  Keinigcn  der  Gescbwiire  (mit  Myrrhe,  Chi- 
nadek..  VValinufsschalenexlr.,  Tcrpentio,  verefilsten  Säuren).  —  Zu  eröffuen- 
deu  klysticrcn  bei  Kindern. 

l*li»nMweattoelii  Konstitnenx  Ton  Pillen,  Bisten,  Latwergen  (3  Th. 
Honig  auf  1  Th.  det  gepolTerten  Pflansen-M.)^  Pinteblftett.  Corrigent  f&r 
tcimne  Snbttanten. 

JFWrm  «ftitr  CM«.  Fftr  tich  oder  aoigelött:  üj  iügl-  Mnnd- 
o.  Gnrgelwasser.  Pinteltnfte.  Eintpritsungen.  Clyttiere.  Stuhl- 
Zäpfchen.  Kataplatmen.  Salben. 

JPartnuMarem        IlcIUt  dcpvnUi  Boljri  recends  m        JS^^um  knt  calore.  D.  S. 

Löfl*elwri'sc.  Expcriornn*. 

^  Tartari  tli-puraii  J iS,  Sacrh.iri  laciis  ^jt  coque  cx  a^uae  ttiv  ad  remanent.  Ibüj,  adde 
Melüs  dqvnrali  ^ij.    M.  S.  Zum  GclrSnlt. 

ly  Derocii  nkdicam  Atiiaeae  cz  3i>j  p-irati  ^iv,  Lactis  TMCtiu  Ji}»  MelU«  dcponlt  Jfi. 
M.  S.   Mundwasser.     Lauwarm  annjwcndcri.     ]M  ontniahon. 

^  Ox^mellis  ftiinplicis  Jj,  dccucli  liurdci  ^xvj.  M.  S.  Gurgclwas«cr.  Bei  liaisenUÜD- 
dasfen. 

Rr  Fermrnti  rcrevisiac,  ^Trllis  rnidi,  singvl*  ^vr,  Farhiae  «ccalu  q.  a.  f.  cataplaima. 
S.  Gährendcr  Brelumsclilag  aiil'  brnndi»«*.  Thrilc. 

^  Tcrcbindiinae  laricinac  5'j  —  Mellis  crudi  ^J,  Vitcllorum  ovi  numcro  ij,  infusi 
Chamomillae  ^St.    Fiat  Emttlaio.   S.  Audccrende»  Kljstier.  Gullen. 

iSaccIiarnm  lactis. 

Miletmicker. 

MAtteratur»  Ludov.  Tecti:  de  saccharo  lacli«  cl  arthrilide  libcllus.  Veoct.  1709.  -«> 
Job.  Jac.  Fick :  de  arftiritidw  remcdio  aacdbaro  lactia.  Jea.  1713.  —  1«.  Hadr.  Sle- 
▼Ogl:  de  artliritidis  remedio  sacriiaro  lartis.  Jen.  1713.  —  Jo.  Eckli.  TrostlttS:  dcsaccliaro 
lactM.  Giss  1739.  —  Marc.  Ludov.  W'iilynmoz:  de  sale  larli«  r<s<>nlla11.  Luf;d.  Bal.tv. 
1756.  DcuUcli  in  Vandcrmondc  Bd.  V,  S.  48j  IT.  —  Georg.  Bud.  L  ich  1  cn5l  c  i  n  :  Ab- 
liandl.  vom  Milchzucker  u.  d.  verschied.  Arten  deMclben.  Braanschw.  1772.  8.  —  Ron  eil« 
im  Jomn  de  Mrdcc.  1773.  Mars,  p.ig.  250,  und  Crcll's  Beylr.  Bd.  I,  St.  3,  S.  77.  — 
Uermbsiädt:  in  Crcll's  neuesten  Entdeck.  'I'h.  V,  8.  31.  —  Scheele:  in  d.  Schvrcd. 
Abk.  1780.  S.269,  Crelt's  neuest.  Entdeck.  Th.  VllI,  S.  184,  u  in  s.  sämmUkhcn  Wer- 
b«a  Bd.  U,  S.  272. 

Ge9ehMiHMke99  Mllchsneker Bartelelti  «tBologan  1619 unter  Mmnn» 
8.  Nil r um  »erilacti»  erwfthnt,  tcbelntalt AniDciiiilltellieeoBden dorck Lutf. Tetti 

in  Aufnahme  gekommen  7.11  sein. 

TharmulcognoMtischet  und  physifcalisrhe  JEigensrh äffen.  Aii.o 
den  nach  dem  Ab.scheiden  des  Kä^es  /.iinickbleibeuden  Molken  (vgl.  7b  u.  83 )  \nrd 
dnrch  deren  Abdampfung  Kiir  !S> nipskoBsiateBK  Sacekurum  Lnctit  iMtpi»$mium 
erhallen,  Mta  welchem  hei  längerer  Rnhe  Saccharum  Laclit  crytallitatum 
kOrsif  sntaameatokieliit.  marke  riodeoartige,  nUcbweUto  Stücke,  oiilee  flatty  okee 

i)  HnfalaDd'a  Annalea  der  feua.  A..K.  1     2  )  Beii  Zc!l  von  1.  An«.  1620. 
Bd.  I,  S.  $09.  I     3)  Rnat'a  Mag.  ICII,  410. 


Digitized  by  Google 


Sacdiarioa.  Manila. 


175 


lisch  (/K^ereioig«),  in  4-seltigen  Mumb  flrfl  4-aeitiger  ZuspIlHnig  wti  bHU 
lerij^em  Bnich,  härter  als  anderer  Zucker^  Bwiaetoa  dcBZibaen  luiir»riiead|  MhwMk 

iSpezif.  Gew.  =  1,»«*. 


CMeM%imcHe  BeBehaffet^HeU.  In  (3  Th.  korticn(1<Mn,  6  Th.  kal- 
tem) Wasser  (also  schworer  als  gem.  Zucker),  weniger  in  Alkohol,  |;ar  nicht 
in  Aelber  löslich.  ]>ie  wässerige  Auflösung  liefert,  mit  Schwefel-  oder  Salz- 
Ave  gekocht,  Traobensoeker,  mit  Salpetcrsflore:  Schleimtilare  und  OxaliSare; 
in  alkalischen  Ldrangeo  wird  (Brendeckc  *)  Milcbtucker  anter  Bildong  von 
Gluciu  und  /.uckcrsäure  (?)  und  bei  Milwirkwip  der  Wärme  von  Malesinsüure 
wrsetzt.  Er  g;ehl  mit  BIcioxyd  Verbindungen  om,  ist  (Hess  ')  der  Weingäh- 
mng  fabig.  Besteht  im  wasserfreien  Zustande  aus:  €,,11,9  0,,;  krystaUisirt 
aus:  C,/H,,0,,. 

WirM%€m0,  Dem  Rohrzucker  ähnlich;  fuhrt  leichter  ah.  Geht 
im  Magen  zum  Theil  in  Milchsaure  über;  vermindert  io  Fiebern  und  Entzüu- 
dangen  die  Geflifs-  und  Nerventhnligkeit. 

JlMtr^tttftf Njy.  In  chron.  Katarrhen .  selbst  Srhwinds.  (neben  gleicb- 
teitig  nährenden  Slotlen);  gegen  Atrouhie,  Skrofeln,  Gicht,  Skorbut,  u.  chron. 
Haollcraiikh.  (mit  entaprecbenden  A.-m.)* 

Als  Ab  fahr  mittel  cur  Entfernung  des  Meconiom  bei  Neugebomen. 

Pbarmateutisch :  zur  Vermehrung  des  Volumens  anderer  Mittel:  Spieb« 
gbrnii  Schwefel,  Wasserienchel.  Myrrhe.  —  Excipiens  faomöopath.  Arzneien  *. 

JFW*ife  •iftiff  €Snhe.  Pulver:  V]  p.  d.  mehrere  Male  tSgL  In  Was- 
•er,  MUeh,  Fleischbrahe  gelöst.      AU  AbfühnrngMii.,  Neogebomen:  B| — ij. 


Maana. 

Ant  Donat.  ab  Alloroari:  d«  Mannae  dinereoiüs  et  viribus.  V«> 
acdU  1562.  —  Bera.  de  Paliasy:  Iraiie  tle  la  manne.  Pari«  1580.  8.  —  8tepl>nn. 
Bacliot  :  an  afTectiboa  nelancholicis  Maana?  Paris  1658.  —  J.  C.  Magncniis:  tlisscrt. 
<le  Manna.  Jcnae  1658.  12.  —  Buxtorf:  ExercilaU.  BssiL  1659  4.  fi.ng.  333  sq«].  «— 
Caspi.  Poancr,  r.  Frittch:  de  Manna.  Jen.  1677.  —  Petr.  IlorruscnSua,  r.  Nie. 
Cicfbcrgiiis  :  flc  iNLinna.  Ups.  Ifi81.  —  Fr.  Ilorfniann:  de  Manna  ejiiM|ue  pracst.in- 
twimo  in  nieilirina  usu.  Ualae  1725  (in  opusc.  med.  pracu  Dec  II,  p.  344).  —  Paul. 
Franc,  de  Sailly:  de  Manna.  Lngd.  Batav.  1740.  —  Blaa.  Ugolino :  Thesaiintt  anti- 
fMtlfM  ■■flir  VSO  1744^(i!).  Vol.  VIK  —  Lam.  Heister:  de  Manna  cjusque  usa 
nOM»  in  variolis  conflucnlibus.  ll«-lnist  1752.  —  Jo.  Km.  Faber:  liistoria  Mannae  inicr 
Bebracos.  Sect.  I.  Kil.  1770  (cT.  kiel  gel.  Z.  1771.  St.  26).  Scct.  II,  r.  Werther.  Jen. 
1773;  in  c).  et  Reiske  opusc.  med.  ex  monnni.  Anb.  et  Ebraeomm  ed.  C  G.  Graner. 
Hai.  1776.   8.    —    Seslini  :  Briefe  aus  Si/ilitn.   LpB.  1780.  Bd.  I.  Bartels:  Briefe 

üb.  Kalabrien.  HJ  I,  S.  225  (F.  —  Sm.  Ocdm.Tnn:  vrrm.  S.irtin»liinf;rn  .in«  der  Nalar- 
konde  zur  ErkLir.  d.  heil  Sch.  A.  d.  Schwcd.  (tpsala  1768.  fl.  8.)  von  Dr.  Groning. 
B<Mt  1786  -95.  8.  Bd.  VI.  —  Trainer:  Examen  dicraSciini  Mannae.  Ef4.  1794.  — 
Klaproth  in  G eh len's  Journ.  d  Qicm.  Bd  IV,  S.  328.  —  Fredcrirk:  üb.  pors.  «. 
armen  Manna  (Trans.irllom  of  tlie  litcr.  «ocirly  of  Bnnil>.iy.  Lond.  1819  p.  251  sqq  )  — 
P.  A.  Favre  :  Üb.  Mannit  u.  Milclia.  (Ann.  de  Cb  et  de  Phys.  3.  S6-.  T.  AI.  Mai  1844.) 
—  W.  Knop  «.  G.  Scknedermana:  fib.  MaanittckwcTeb  «.  d.  Aloaigevr.  ^  Maaniia 
(Am.  d.  Ch.  n.  Pharm  LT,  «32.  Heidelb.  1844.  Gflii.  ga  Ana.  d.  8.  Jd.  1844.  St  109). 


QeseMehOMtmM*  Die  Maua,  /i«rm,  das  bekaoDle,  dea  Icraeliteii  hi  ier 
mne  Sia  (in  peirfUsehsa  AraMca)  aa^Theii  geworieae  Nabmngsmittei,  von  dem 
«aageameiiaMe  aieM  ebae  Behaisobaac  waaderlMurer  Oonltede  berichte!,  wir« 


1)  Arcl».  d.  Pbar«.  XXIX,  8a  —  Vcrgl.  i      2)  Poggend.  Ann.  1837. 
hligol  (Erdok  J.  XV,  98  -  108).         |     3)  Caaparl:  boa.Diap.  Lp*182Ä.6.14. 
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anch  s:ei»:enwarJl{?  auf  dem  Sinnigobirpfe  jeefnnden,  und  von  den  dortigen  Bewohnern 
/nr  S|M'i,si'  fct'sainnifH,  Man  der  Araber.  Sie  la;?  des  Morgens  wie  Thun  niif  dem  Bo- 
den 'f  wurde  vor  (»onueuaufgung  gesammelt,  später  xerflots  sie  besiund  aus  klet- 
neoy  weUkeOy  KoriandersMOMO  iibniicheii  KOrnern     hatte  einen  suflieii,  bonlipunigeB 

Geschmack*)  ti.  war  der  f-rhilrtcff  Pn.inzensaft  von  Tatimrix  p^aUira  Scet/rn,  Letirk 
(TA.  mannifera  Ebrenborg^  llemprich),  oder  von  HedyMaruin  JUia^i,  dem  arab. 

aucb  voa  der  Tarfastaude^  einer  iounergrfinen  Tamariaite  mit  dornigen  Scho- 
ten, welche  J.  L.  Burrkhnrdt  '  in  grofser  Menge  unweit  des  Berges  Sinai  In  dem 
Thale  Wadi  cl  Sohelkh  fand.  Sie  drängt  sich  in  Folge  eines  Sticlw  von  Coceu«  tiian- 
nijfuru*  Khreuberg  eines  üügelloseo,  bis  2"'  langen  luselites,  aits  den  äuCsersteo 
dinaten  Zweigen  dieaer  Stmueii-  und  BauMgewielMe  hervor,  und  flUlt  von  dieaen  aaC 
die  Brde.  Mnn  hielt  die  lamelltlacbe  Manna  für  ein  Produkt  des  HiaunelSy  Hiainiels- 

IM 

speise      anch  die  Araber  ut^nnen  dieselbe  (2^/0,  Manna  esseraa  (  C.  N  ie- 

bnhr)  und  Mesue  nnters»  hied  selbst  eine  auf  Steine  gefallene  körnige,  bessere,  und 
eine  auf  Pllanxen  gefallene  geringere  Manna.  Viele  vereinigten  hiermit  die  Veni- 
ehemng  mehrerer  Reisenden  dalh  Im  Orient  Manna ,  einem  Thaa  oder  Belf  gleidiy 
des  Nachts  aus  der  Luft  falle  und  sich  an  Steine,  CräNer,  Zweige  anliange.  Aber  sW. 
werde  nicht  in  der  Atuiospiiiire  erzeugt,  sondern  durch  die  Luft  von  den  Gewächsen 
fortgefOhrt  und  falle  darnach  auf  die  Erde  herab.  —  Die  Griechen  und  Römer  schei- 
nen nicht  Mos  die  Manna  der  TamarlAe  und  des  AlhaglstraoclM,  aondern  anch  der 
Esche,  von  welcher  Th  e  o  ji  h  r  a  s  f  n  s  zwei  Specic«,  nfKn,  erwähnt,  und  der  orienta- 
lischen Eiche  "  angewendet  v.w  haben,  ^ie  benutzten  seibige  als  Nahrungs-  und  Ab- 
ffihrmitteL  Actuarius  empfiehlt  sie  Kindern  und  Schwangeren  bei  fieberhaften  Za- 
slJUideni  zu  einer  halben  Unce. 

^4h«f«iiMattseftgr«  Nach  Campana:  Omtis  europaea  Persoon  (fnm- 
ttiis  ormis  Linn.,  Fr,  floriftra  Scopol!;  BIfithenesche,  Mannaesche;  ital.  Fras- 

sino  (lorido;  ungar.  vir^gos  Körisf^;  slav.  Kwenliiy  Geseu).  Varict.  a.;  Fr. 
On/iu  gargmUea  Tenore  (Omiello  masc^lo  iler  Kalaiiresen);  8.:  Fr.  Omu$ 

roiundi/olia  TtnoTt  (Orniello  fenhiinn  der  Kalabr.)  (Poi.yg.  Dioec.  Linn., 
Di\>DR.  MoNocw.  Spreng;.;  Oi.F.4rEAB-FRAXl?(E.4B).    In  Wäldern  des  sfidl.  Eu- 

ropa's  wie  im  Orient;  häulli:  auf  Sizilien,  Kalahrien.  Blüht  im  Mai.  —  Nach 
Gusson:  Fraxiutis  roiumlifolia  Linn.    Auch  Fr.  exceisior  Li  Uli. 

Botanisehe  CharaIcteriMfik,  R.i  um:  Iiis  30',  mit  gr.mrr  Binde,  linniitren, 
•dlWarzbiaiK-n ,  gelb  punktiricn  Zweigen.  Rlültcr:  gcgrn^t.^ndig ,  go^in'eil,  gefiedert.  Fie- 
dern: 5  —  7,  gisu'clt,  länglich- etlSSrroig,  zagespii«!,  unregvlrnlirsig  gc7..ihnt.  Blumen:  swit- 
tcrig,  in  end-  und  arhielsfändigrn  t\i9pen.  KrIcK:  4-siiahig.  B I u m cnlcro n e  :  4  adimale, 
gelblich-  oder grunikh-wciCw Bi2tlcr.  Frucht:  schmal^  heiiührai^  glatte,  cioMsaiige FUl- 
(dirucht. 


1)  Exod.  XVI.  14.  Nuni.  AI,  9. 

2)  Num.  XI,  21. 

3)  Exodu»  XVI,  31.  Num.  XI.  7.  — 
Bauwolf:  Reise.  1,  S.  94.  95.  —  (^melin  : 
Bei«e  durch  Rufsl.  nach  III,  S.  282.  — 
Nichulir:  Brschr.  t.  Arabien.  5»  14S. 

4)  Num.  XI,  31. 

$)  A.  a.  O.  (..  ob.  S.  75)  II.  798.  953.  — 
Vgl.  Ulr.  J«c.  SectEcn:  Nachr.  v.  a.  Reis, 
in  Syr.,  PalSst.  a.  Arabien  (Zarh's  roonatl. 
Corrcsp.  f.  Erd-  u,  IlimrocNk.  XVII,  151) 
n.  Ed.  Büppel:  i\cis.  io  Nubien,  kordofan 
«.  d.  pctrfiuche  Arabien.  Frlcf.  a.  M.  1829. 
8.  8. 190 

6)'  SjmboU  pbj«.  Bai.  1829.  I.  Mb.  10. 


7)  Exodus  XVI,  4.  P..  LXXVIII,  24; 
CV.  40. 

8)  Athen.  XI,  500.  —  Breitenbach: 
Rciscb.  des  hril.  Landes.  I,  S.  193  Felix 
Fabri  das.  8.305.  — -  Thom.  iihaw:  Reis. 
S.  286.  —  Oed  mann :  Samml.  VI,  S.  8.  — 
Vgl   oben  S.  168.  Aom.  5. 

9)  I>ic  Alten  Itannten  difse  Bäume:  Di  od. 
Sic.  XVll,  75.  iati  xat  dudijov  ;ia(a  %oli 
fyX*Hf^^  (<l^  H^rluiaicm  )  fr«(MWtJU$sw>r  ^a» 

aTfüXt'ißov  u4l^  na*  Torro  t(i-«s'  uvrayortt^ 
da^nlfi  xi^v  a^ökavatv  ai'iiou  Ttoiovt'  reu. 
S.  WeateliBg  s.  d.  8c.  —  GnrlUa  VI, 
4.  22. 
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Manoa  schwitzt  theils  freiwillig  (Stiche  der  C'»- 
4  ailT.  IBwgBWt  TeaT#)  4iirch  M  OfeoriMMl  der  aSwdge  (Manaa  dl  e«rp« 

ilKBlabrieD)  und  Blatter  (Manna  foliata,  M.  di  foglin,  M.  de  fronde),  theils 
<hirdi  horizoDtale  F.inMChniltc  ery.AviiOKen  aus  der  Hiode  des  Stammes.  Der  klebri^e^ 
dicke,  weiüie  baffc  erhärtet  bald  nn  der  Luft:  am  Baume  selbst  —  Mabii»  in  1a* 
«rysto  ■  — 9  9iM  auf  iMihM  BIIMeni,  Ueliies  HataMtaekeben,  fltroli  «.  dgL,  welehe 
in  die Eioschoitte  gesteckt  worden:  ntlit-i^;«'  oder  fttniaktilifldie  Form  —  Wanna  can« 
■»lata  I  —  Die  Maooa  ist  nicht  der  Datürliche  Pflaiizeosaft ,  suDdero  hat  (L)icr- 
laeh  *  )  in  einer  grdlkerB  oder  geringem  Hemmuog  der  Blumen  -  oder  Frucbient- 
«Mdniff  ikrea  Vraftmn^  deaa  in  ndrdJ.  lladara  liefert  (DeCandoile)  Omm  «airs- 
paea  keine  Manna  mehr,  aach  fliefst  (Tenor e,  Niebuhr)  der  Saft  selten  früher  als 
▼or  Ende  Juli  aus  den  Einschnitten.  In  diesem  und  dem  folgenden  Monat  wird  die 
beite  Bfnana  erhalten;  in  dem  weniger  heifsen  September  und  Oktober  trocknet  sie 
nicht  mehr  ans,  flleüit  vielin^  am  Banai  herunter,  wird  «chnialxlg  —  Hmb»  ea« 
labrliiAf  vel  siciliana  s.  communis.  —  Im  Novemhor  und  Anfang  December 
liun  sie  bis  sum  FuCse  des  Baumes  in  daselbst  angebrachte  lüeine  Gruben  —  IBlmunm 
fimraia. 

■mh»  Iii  lacryaila  {M.  in  guttit,  M.  $fmtmmeüt  M-foUutm^  W.  de 

fronde;  Thränen-,  Körner  -  Manna,  Tear  Manna,  Manne  en  larmes):  die 
vsnuiglichste  Sorte,  gelangt  kaum  in  den  Handel,  wird  in  Fersien  —  Manna  von 
Cberasan,  Ghex  oder  Serchfsta  —  hftnfig  gebraucht. 

BblBBA  cannttlalA  (  >r.  canellata^  M.  fmmiitntmtm^  M.tahulata,  M. 
loni^a,  auch  3f.  calabrina ,  M.  clecta;  Röhrenmanoa,  Manna  in  Zapfen;  Tu- 
bulär maona^  flaJce  manna):  unregelmäfsige,  röhren-  oder  rinnenförmige  Stucke^ 
1-6''  lang,  1—2"  Ipreity  4^1"  dick,  weils  oder  gelblich -weils,  fiidenartlg  krjstal- 
Ibirt,  an  der  abgeflachten  Seite  von  anhängenden  Bladea-  oder  HolsCliellcheB  be- 
•rbmnt/.t,  leicht,  poro^,  /.erreiblirli,  auf  dem  Bruclit*  aus  mehreren  Lagen  xusammen- 
gesetat,  auf  der  Zunge  leicht  schmeiabar^  süls^  hinterher  etwas  scharf^  Geruch  honig- 
artig,  aicbC  angenebm. 

■anna  comaiulfl  (M,  vmigaia,  M.  granul^sä,  M.  in  lorfit,  aach 
V.  ea  Ift  br  ina,  die  ausgesuchten  Stücke:  >f,  elerta;  gemeine  Manna,  Klum- 
peinanna;  ital.  Manna  forzata;  engl.  Sicilian-Tolfan-Manna;  frz.  Manne 
ea  Sorte):  klefae,  aaeiaaadcrbiagende  SCflcke»  aelten  Aber  1*  lang,  tbeile  der  Bdh- 
RMUUiBa  gleichend,  theil«  briunlich,  gelb,  aitt  Schmutz  und  HolKtheilen ,  biswettea 
■it  Zucker,  Mehl,  Honig  vermengt;  schwer,  weich,  xähe,  nicht  kristallinisch,  von 
Geschmack  weniger  angenehm  als  die  vorige.  In  gereinigtem  Zustande  M.  tabulata. 
Die  ans  SialUea  konmeade  Waare,  in  Haadel  Manaa  Geraeai  Geracemaaaa, 
ttertrlflk  die  IcalabrUcbe. 

Manna  pln^ula  (M.  tpitsa.  M.  tordida ,  M.  p^roKta,  M".  cr/tti/i,  M.in- 
cra$»ataj  fette  Mannaj  Fat  Manna,  Sicilian  -  Manna;  Manne  grasse): 
ItleiM^  aebamlalg-gelblicb  braaae,  welehe,  adwrferigo  Stücke,  Bit  vielea  frendea  8ab- 
•taasea  und  einigen  dunkelgefärbten  Stfickea  der  erstem  Art  untermischt;  bisweilea 
gereiaigt  and  in  kleine  Tafeln  geformt:  Manna  tabutnta,  Manna  in  tabulis. 

Ch^imtm^Me  JBeacJhmffipwMmii.  .Nach  ßucholz:  Mannlt  (60  pC), 

Sclileinuuckcr  mit  ^ell)em,  EIcel  erregendem  FarbstoiT  (  fJ  m  e  I  i  n' s  purgir.  Bit- 
tersL,  in  den  sclilcchlcrn  Sorten  am  reichlichslen,  mit  doiii  Alter  nn  Menge  zu- 
nehmend) (5),  gammigcr  E&traklivät.  (0,s),  süfsliclics  Gummi,  fu^erige,  Lieber- 
aitfge  Sabataos» 


1)  Die  «osgezcicluiele  oricnuUscin;  3Ianna, 
y     I  I  y      f  f 

Terengabin  oder  Tcrendsclisbin,  tvird 
m  hoben  SoroiDcr  am  Morgea  yfic  eine  Art 
Mclikhaa  auf  BliUcrn  und  Zweigen,  auch  un- 
ttr  den  Bäumen  auf  dem  Boden,  in  f;rti  o(  k- 
ictrn  Körnern  vorgefunden  and  vor  Aufgang 
der  Sonne  «l»geschuUclt;  blabi  aie  hangco,  «o 


wird  sie  flüssig,  trocknet  wieder  und  häuft 
sich  (lerrnnfsen  an,  dafs  man  die  Zweige  selbtt 
abschneidet  und  auskocht  Vergl.  Groclin: 
IWisc  ii.icli  Pcrs,  III,  28.  Nie  buh  r  a.  a.  (). 
(hält  Ictucrc  iur  dieselbe,  welche  J.  B.  Ca- 
pe! lo  in  s.  Lcsslco  famncMticn  Manna  di 
fogüa,  M.  forsata  nennt).  Bnrckliardtt 
Reis.  II,  662. 

2)  Geiger**  Ma^.  dei-  Pharmacie.  1826. 
Febr.,  S.  97. 
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■•nit  (MaBBftBftoff,  M»«fliftfBit«ker,  WtmanUmm,  M^nmiim^  A«tci«-  | 

rum  Mannae):  Ci,  H,h  O,,,  kleine,  weitso,  seidenartig  glänzende,  l-seiligc  Nadeln  . 
oder  sternförmig  gehäufte  Büsciul,  sufslicli,  geriiclilos,  auf  der  Ziinpe  hnlH  zerfliofsend.  ^ 
in  5  Tli.  kallcm,  und  fast  in  jedem  Verhältnifs  in  kochendem  Wasser  %u  einem  i^ymp 

•  Mtlleb,  «Msh  ia  72  Th.  kocbeadeB  Alkokob,  Lleblg;  iat  der  WaiBgOmms  bIcM  «-  | 
hig,  schmilzt  zu  einer  farblosen  Flfissigk.,  die  sich  leimartig  anffiliK  ,  heim  Erkalten 
kr.vsfallisirt ;  verbrennt,  zerset/,t  sich  in  starker  liitre  gleich  dem  Hohrzucker;  wird  ^ 
(Frem>)  durch  Kalbsmageu  in  Milchs.,  durch  feialpeters.  in  Oxals.  verwandelt;  bildet 

•bMI  koBBeBir.  MwbM*.  MiBBilsckwefeto.,  die,  wie  die  SBIae,  leicht  senelslNir  iet$ 
vereinigt  sich  (Brcndccke  z.  Th.  gegen  Kiegel  ')  mit  Knii,  NatroB)  Kalk  und  B»- 
ryt  ohne  Furbenven'inderung  in  bestimmten  Verhältnissen;  verhindert  beim  UrwHTMB 
alt  Kali  und  schwefeis.  Kupferox^d  die  Füllung  von  Kupferoxj'd.  i 

JMtagnostische  Xcichen,  Neuhollatudischc  Manna,  vgl.  ob.  s.  154.  — 
Brian^oncr  Mbbbb:  kleine  KSraer  vob  (erpealioardgem  Beigeschmack,  olwe  ab- 
IQhrende  KraHt.  —  Verfälschungen  durch  Zucker,  Honig,  Stiirkemehl.  Glaubersalz  las-  ^ 
son  sich  bei  der  Auflösung  im  Wasser  erkennen.  —   Das  blaue  Farbenspiel  einiger 
Maonasorten  rülirt  (L.  Gmelin      von  Aeskutin  (Bestaudth.  d.  Uinde  der  Frojcinut-  ' 
Speele»)  her. 

ZuPai  i^  naehgemaeht  e  und  wahrscheinlich  aus  Starke/.nckcr  bereitete  Mannt  ■ 
(Menier  ^,  Mallher  *):  gelblich- welfs,  klebrig,  schmeckt  sfifs  nach  schwach  ge-  i 
branntem  Zucker  und  mit  Ziirücklassung  einer  geringen  Bitterkeit;  erscheint  auf 
dem  Bnick  kOmig  obae  jene  kleiaea  Krjatalle,  welche  maa  beim  Zerhrechea  der 
icbtea  Maaaa  beobachtet;  zieht  an  der  Luft  Feuchtigkeit  an;  brennt  nicht  in  der  Ker- 
zenflamme  (was  ächte  Manna  thuf),  sondern  wird  schwarz,  fallt  in  Tropfen  ab,  die  j 
beim  lükalteu  fest  werden;  giebt  im  Wasser  eine  klare  Solution  (während  die  reinste 
MaaBB  sieh  etwas  trfibt).  Die  Aaflüsung  glebt  mit  Beagendea  folgeade  Reenltate:  ' 


Falaelte  Manna. 

Aechie  MaiiBa. 

KlecMiircs  Ammoniak 

Nicdcrsriilag  von  kK-c- 
5.iiirrm  K.-^lk 

nichts 

BIcicMig 

iinvfi  äfidni 

Nicdrradilag 

Salisaorer  Baryt 

Nicdvrscliiag  von  scliwcfi-l- 
Murcro  Baryt 

oBvarXDdfrt 

S.ilpclers.mro.«  SIIIht 

hsi  keine  Veränderung 

Karbtiiig  nach  Verlauf 
einer  gewissTfi  Zeit 

Saures  salpcdersanrcs 

Qiu  «  ksill)i  low  «lul 

Icirlil  getrübt 

flockiger  NlcdcrsrliLiK 

Koilu-iuicr  Alkultol 

* 

setzt  nach  dem  Kik.thcn 
eine  aympurtige  Mjmc  ab 

liiUl  bt  iiii  l-rkalten 
Maonit  fallM 

Per  Gähning  unlerworfen  zeigte  sich  die  Tiosung  der  falschen  Manna  energischer 
als  die  der  ächten;  nach  der  Gähruug  boirug  der  Rückstand  bei  dieser  die  Hälfte,  hei 
der  falschen  ein  ^Sechstel,  auch  war  darin  nicht  die  geringste  iSpur  Mannit  enthalten. 

—  Biet  *  eriaaert  bb  die  Uchtpolariealioa:  lUaeheMaaBB  brachte  elae  atHikeraAb» 
weiohuag  aach  rechts  hervor* 

JPr4fjNir«if«.   Syruput  JManuae  Ph.  Bor.:  1  Th.  M.,  4  Th*  Zackcr. 

—  Syrupus  de  Manna  compntHu»  Pii.  Tat;«.:  6  Unz.  Scnncsbl.,  2  Dr. 
Anissaamen  Diil  2  Pfd.  Wasser  infondirt,  zur  Kolatur:  1  Pfd.  Alanoa,  2  Pfd. 

Zucker. 

Tahellae  de  Manna  Pu.  Taur.:  Manna  (5vj),  RaiBnadc  ( Ib i j ),  Eineifs 
Ton  2  Eiern,  PomeranaciibUiUi-  und  gemeiiies  Wasser, 

EUeiuarium  MannoB  Ph.  Sukc,  Wibt.:  2  Unaen  Manna,  ebenaoTiel 

1  )  Pfalz.  Jahrb.    IV,  8.  4  )  VcrsamTnI.  der  pliarmnecut.  GcseUschaft 

2)  Ann.  d  Pharm.  XXXIV,  354.  an  Paris  vom  2.  Februar  1842. 

3)  Jonra.  de  Chim.  fli£d.  T.  I,  p.  271.  6)  ConpL  read,  de  PAcad.  lOl  JnMr.  1841. 
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Zote  und  FancUmMov  ^  ]>r.  ViolmwwMlpiilver,  1  Uhm  ManML  V«r- 
dirbt  leicht. 

Mn/u9um  Stnmae  campptUum,  S.  Scmia. 

IWIrJtwülr»  Veiind«rt  lich  im  Hagen  in  MUdMlRrc*  Nährend  *,  be- 
sänftigend, f  ritt  einer  fiberoiäfsieen  nnd  phlogistischen  GalleDsekretiou  entgegen, 

mindert  Hlutwallungcn  und  Aiifro£;nn£;pn  im  Nervensystem.  Erregt  bei  gröfse- 
ren  Gabon  (^ij  und  mehr)  das  (icfiihi  von  Schwere  im  IMagen,  verdirbt  bei 
wicderiioltcin  (rcbraucb  leichter  als  Zucker  die  Verdauung.  FAhrt  sellnde 
Alb«  auch  das  Mannit,  sISrker  nach  der  GShrung,  um  so  mär,  je  filier  die  Manna, 
nnd  dann  nicht  aelten  unter  Leibsehneiden  9  ifiilleni  im  Unteileibe,  Blfihon^n, 
selbst  Säure  in  den  ersten  Wegen;  vermehrt  die  Uriasekretion,  —  Die 
abführende  Kraft  §eht  (Schwilgne)  durch  Kochen  nicht  verloren. 

j§mtment9un0,  Cailinrtlenm  laxaiist  Bei  Kindern,  wenn  keine 

Verdauungsschwächc,  keine  überschüssige  freie  Säuio  im  Magen  vorlianden,  nicht 
zu  anhaltend  (bei  längerer  Anwendung  mit  kleineu  Gaben  Rhabarber).  —  Bei 
Erwachsenen  nur  als  Adjuvans,  eher  bei  wcibl.  Individuen,  Schvvao^rn,  Wöch* 
nerinnen,  aU  bei  Männern  (gern  mit  Tamarinden). 

Bei  KrankheitMwsi,  In  welchen  die  Leber  dvreh  dne  dem  Erethismnt  eidi 
nSherndc  Aufregung  leidet  (mit  Tamarinden,  Weinst.,  Graut);  cutzundl.  Lei- 
den der  Schleimhäute  (des  Darmkanals),  gasfr.  Beschwerden,  Enteritis,  Perito- 
nitis (in  Molkeu,  mit  Gel,  öligen  Emulsionen,  einem  blanden  Mittelsalze,  bei 
Ei-wachsenen  mit  Senna);  Magendie,  Solon  (Mannit).  —  Bei  Ruhren,  zu 
Anf.  der  Krankh.  gleich  nach  dem  Brechm.,  Sydcnham,  Monro  (mit  Bitter- 
sais, CM),  Zimmermann,  Dnnean  (mit  Bumdelmilch),  Kortnm  (Altbee* 
dek  ).  Richter  in  Güttingen,  Jahn.  Bei  Koliken  (mit  Od,  Kamilleneztr.); 
Bieikolik  (mit  Kalomol). 

In  entzündl.  Leiden  der  Uarnwerkz^ge«  Niereaschmen,  BlulUaruen,  Siran- 
garie. vSydenham. 

In  hitzigen  AusschlagsGcbem,  Pocken,  seit  den  Zeiten  der  Araber  ein  ao- 
lennea  AbfUnrnngsmittd,  Tisaot,  Seile,  Hufeland,  Jahn  (mit  Schlehen* 
U&the  in  Milch  abgekocht),  Vogel.  —  Bei  SehwSmmeben,  Jahn  (mit  Borax, 
wcifscm  Vitriol,  Rosenhonig).  — 

In  Katarrhalbeschwerden,  llufeland,  Stark,  Bicker  (mit  Mccrzwicbel- 
honig),  Rosenstctn  (mit  Veilchenw.  und  Mandelöl);  in  der  Rckonvalcsceuz 
nach  Bronchitis  und  Pneumonie,  Magendie,  Solon  (Mannit). 

Jf^artn  tcttcf  €mabe,  Auflösung,  Abkochung:  in  (Fenchel-,  Po- 
meranzen-, Münze-)  Wasser;  mit  Oelzuckcr,  Kindern:  oij — vj,  Erwachsenen 
§i| — —  Mannit:  Kindern  Erwachsenen  ^fi— ij  pro  doai,  in  einem 
kochenden  aromat.  Wasser  (2 — 1  I  nz.)  aufgelöst  und  warm  gereicht,  weil  die 
Äofiöanng  beim  Erkalten  sich  in  eine  klebrige,  sähe  Masse  verwandelt  —  <Sf  • 
rupu»  Mannae  kinder-  oder  Iheclöffclweise.  • 

JPintnttlare,  rv  Sympi  Mannnc,  syr.  Rtjei  Mi^ttioram  pwto»  «eqnale«.  Mmc«. 
rupuM  Mannae  cum  Hheo.    Offic.  Berol. 

Hl  Sjrupi  Mann.nc,  syrupi  Scnnae  sing.  p.irt.  .icquaL  Mfsceanlnr.  Syrupus  Mannae 
emm'Senna.   Offic.  Berol  loco  Syritpi  Mannae  Pii.  vlihius. 

K.'  Mannae       solvc  in  »<].  FoenicuU  §üj>  *dde  üocturme  Kbei  a^aoMC  |[|.    M.  D.  S. 
Slündl.  1  ££sl.    Mildes  Laxanz. 

Bß  Marate  5j,  Tarf.  natronat.  3vj,        Meotli.  pip.,  aq.  Bnb.  Tdad  m  Solve. 
Bf.  D.  S.  Halbsiundl.  eine  lialbe  T.isse.    L.ixirtrank  für  Kinder.    S.  G.  Togel. 

^  Mannae  ^iv,  Granor.  Taruri  ^ü,  A<[iiae  common,  ^s.  Solvc,  coqne  adl  comistrn- 

1)  Manna  wird  (Swinbnrn)  von  cinSgca  Thi«ren  (Vipcvn)  ffmk  ▼eracMnngaa« 
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tlita  ffcqiiiilim  etfonna  pMiill.  gr.x-*»).  S.  t  ^4  Stfdt  wi  aJwim.  AfcWwBnie  Mnmt 
•didien  für  Krndcr.  Spicltiiann. 

ly  Mannac  ^^iß,  pulpac  TaauuriiMlonun  ^j,  GrCBioni  Tarliurt  ^iS*  aquac  Ifoenioili  Jr. 
M.  S.  Tassen  weise.  Jahn. 

Rr  -HbglMMar  siilphiiricae  3i|,  MiBUM  emaUoiiSs  Amygdal.  ^iv.  Solre.  S.  2«lfiiidl. 
1  Klndcrl.  (1  Efsl.)     Anllphlog.  AbfulinmgÄniUlol.    Wen  dt. 

Hj  Mannac,  Nairi  Milphiiriri  «K'piirati  ua  .^ß.  dccoct.  Allii.->eae  .^iv.  Solvc.  S.  1-  bi» 
2«lün(dl.  1  Lislöilel.    Abfültrungsni.  b.  gerci7.tcn  Zii»t.  d.  Dannk.,  Auucidagsfiebciii  ctr. 

Radius. 

R;  Dcroct.  radic  GranunU  es  ^IS  parat,  ^vj,  Mannae  ^ij,  Kali  «ulplmrict  5ij*  M.  D.  S. 

2«irnidl.  1  lilsl.  _ 

Hr  Mannac,  Sacch.  alb.  a«  Focnicul.  ^j,  pulv.  rad.  Irid.  flor.  gr.     ol.  Amjgdal. 

^ß.   M.  S.  ThedSflelweiae.   Bei  Katanrfcalbeichwerfcii  der  Kinder. 

V.  Roscnslcin. 

IV  Mannac  lt>ij,  syni])!  Allb.toac  .^xx,  ol.  Amygdal.  diilc.  rercnt.  cxprcss.  Ibj,  buljr. 
Cacao  5vj,  conscrv.  Cassiac  Ib  j,  Kenn,  iiiineral.  gr.  xxxxiv,  aq.  flor.  Auranl.  J^'M*  ^'  l'^^^c- 
löirdwcise.  Gegen  hartnäekigcn  Husica  and  kalarrli.  Afiektionen.  Marmelade.  Zanetti 

Rad.  Altliacnc  ^lij  coque  c.  Aq.  coniniiin.  1^  iv  prr  v]  nilniitns,  rolat  addc  Mannae 
^v),  Sacch.  albiss.  Albumine  rafTinaluro  tt>vj,  extr.  Opii  gr.  xij  ruqiic  ad  consistcoliam  ron- 
servac,  addc  semim  aq.  flor.  Aurant.  ^ü'it  tum  ol.  BcrgarooUac  gr.  x.  Massam  pcrmixtaai  et 
congcütani  infunde  in  captulas  charlae  albac  olco  Amygdal.  dulc.  fllita«,  refrigcrat.  adade  in 
tabulas  □  2"'  cra&s.is,  6  "  lata«.  S.  Partillctt  dca  ApMh.  Monierdioi  an  Thtid  gKgvn  Hu- 
s4ca  und  katarrJial.  ZuHillc. 

Mannae  ^ß,  Magncs.  rarbon.  dcjpur.  5jt  K*l>  nitrici  dcpur.  5ßt  cxtr,  IlytMcvani.  gr.ij, 
solre  In  aq.  Focoicul.  ^üj,  addc  tympi  Allbacae  M,  &  TheclSflclweise.   Bei  Sbbn- 

ftebcr  mit  KrSmpfen.  llufelandi 

Crranten« 

Or.  casinnm,  Cymtgroa^  9r.  «mnae,  •Gr.  ftvcticotmi;  eamwmei,  Oaeckenw. 

JMffCVAftCff**  Jo  PfanU.ii:  dcscripiio  Graniinis  med.  picnior.  I'lni.  1656.  Coro* 
mcnl.  —  J.  Ii.  Kn iphof ;  de  Gramioe  LcuidcnM  pracrellentiMinio.  £rf.  1747. 

€te9chichtliches.  Die  Graswiir/d  wurde,  wie  noch  gegenwitrtlg  in  Pn.  Tair., 
bald  als  Gramen  cniiinum  von  Triticum  repenty  bald  als  Gramen  offirinarum 
von  üigiiaria  ilolunifcra  angewendet,  meist  üu  Dekukt  (Alex.  v.  Trallcs)  gegen 
Steiabeschwerdeo  und  VerelteruBg  der  Nieren,  wie  (Praxagoras)  gegen  Waater- 
anclit.  —  Bei  Hongerraolli  (in  Aegypten)  al«  Nabmagaiaittol  den  Brote  «wgeaetnt. 

iB#9#4aaMMtatfagF*  TVlflewii  rtpens  Linn.  ( 7V.  arvetue, 
m^foruat,  VaiUantianum,  Mteerakmum,  Seil  reber  bei  Schweige,  und  K5rte, 
Agropyrumrepens  I'n  1 1  sol  dc  Bcan  vo i s,  Ärom««^/a//ff  Srop. ;  Quecken,  wcifse 
Quecke,  P;i(i(Mi,  <iras\vur/.cl,  Kuofon-,  Sclincu-.  Hunde-,  wSpitz-,  \>  urmgras;  frz. 
Chicndcnt;  ital.  Gramigiia^  uug.  Taratzk  Buza;  slav.  Plaziwy  Peyr)  (Trü^dr. 
1>ictii.$  Ghahirbak).  Fast  durch  ganz  Eoropa,  aof  Acekem,  an  den  Riodeni 
d&r  an  Ilecken  und  Zinnen.  Bl&bt  im  Sonuner. 

JBgtailifgcJle CkmrmMt9rUHIt*  Halme:  buS',  fcnottg.  Blätier:  breit.lmSen- 
(ortnig,  lang  sngcspiui,  oben  haarig.    Aelirr:  mit  grglirdertcr,  geK.1lint('r  Spindel,  zwcizeittf. 

Aclirrlirn:  mrinl  5  -  blülliig,  niil  dor  breiten  Seile  der  Spindel  /iif;ctclirl.  D  e  rk  spc  1 /.  <"n  : 
kiiricr  als  das  Aebrtbon,  lauzeltlicii^  Kugcsjniizi,  aulaerc  Ii I umcnspc Uc  :  gegraont  oder  uD- 
gegrannt,  innere  Blamencpelse:  sweikielig.  BInmenblitier :  2,  lanseltlidh.  Su«b- 
gefSfse:  3.    N.iil»«  n:  2,  federig.    Karyopsc:  angewachsen. 

pcn-ntiirend,  krlrrlM'nfl,  stroldi-ilinilirk,  wal/cnfor- 
mig,  wenig  äslig,  knotig,  an  den  Knoten  mit  weilsUclien  Scheiden  und  Wurzclfascm,  wcil's- 
licü ;  getraclmet  weifigelblich. 

1)  KowfMi  Jeamal  di  mbL  1822.  F4«r. 
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fwfalter  «cMMk 

CSIb0ffti*eJI#  Mm90MmßtnUkm§i*    Nach  Pfaff  *:  ClMMiwarael« 

aiiclL«r,  Schleim,  Sclilciinzuckcr  (Sleiihous«':  uiikrystnilisii'b.  Z.,  welcher 
Iciclil  in  Giilirung  übergeht),  Gummi,  Slarkeinelil,  Klehcr,  Sal/.e.  —  Die  von 
Pfaff  für  Mnnnit  gehaitenca  uadelförjuigea  Kr^slaile  beschreibl  ^»lenbouse 
ab  saures  o&alsaurcs  Kali. 

CtanMiravBelraeker,  elo  eigaDthfimllcher,  dam  Blanait  Terwaadter  siftir 
Slofff  im  Waaser  leicli((>r  als  dieses ,  im  Weiogeist  schwerer  löslicb.  Die  heüse  AI* 
koliollöxnng  erstarrt  beim  fclrkaKt  n  /.n  einer  ftstcu  Masse,  die  \va»s«Tii;e  Weinj^eist- 
lOäiing  krj  slalüsirt  io  ^veUseu^  zarlcu^  biegsaiueu,  biucbeliurmig  vereiuten  Tadeln  uad 
Prisaiea* 

MHagnostisehe  Xeiehen*  THtirum  raninum  Sehr,  mit  fiiseriger  Wuniel 
aad  laagea>  Mo-  und  hergebetenen  Grannen  an  den  Aebrchen  ver8(>heii.  Lotimm  yer- 
tfffac  hat  eine  weniger  laugte,  gejiliederfe  Wur/,el,  kür/.ere  Halme.  Die  Aehrehen  sind 
Blil  der  schmaleo  Seite  der  »pindel  zugekehrt,  liabeu  eineu  eioklap|>i^eu  Kelck  voa 
der  L&nge  der  AehrclieB. 

JPff*«fj>fft*ief^.    Exirai  lum  Ciramiuis  lit^uidum,  Melluf^o  Urami- 

nie  pH.  Bo«.  Eo.V.,  Uasii.,  (^>ueekenhoiif9,  QueckenexUrakt:  a.  d.  friedieiH 
nnler  Zosats  voa  Wasser  aerstoTsenea  Worsel;  Ph.  Aüstr.:  aus  dem  Dekokt 
der  Wurzel;  Ph.  Bad.:  durch  die  VerdrSiigungsmeihode;  Pii.  Bor.  En.  VI.:  3  Th. 
exir.  Grnm.^  1  Th.  (lest.  Wasser;  von  l,i  spez.  Gew.,  hinil/.l  Ilonigkonsislettz, 
tichwärAlichbrauuc  Farbe,  ei  neu  aogeiiebmeu  Geruch,  süläcn  Gcscbwack,  gebt 
Icicbl  iu  saure  Gäbruug  über. 

Exiraeium  GraminUf  a.  d.  Aii%.  d.  trockuen  W.  lal  a.  d.  neaeal.  pr. 
Pharm,  entfernt 

«Sticcii«  recenler  expressuM, 

Roob  antisyphilit  icum  Joi  hdan:  Oueckeuwurzel  (1^  Pfd.).  Saiidriel- 
iiraswurzel  (l  Pfd.)  ziuii  Hoob  eingedickt,  flunig^  Zucker  (von  jedem  1  Pfd.), 
ibeucbel,  Scuueiibi.  (V.  jcd.  2  Uoz.),  rotbc  Rosenbl.  (1  Unz.). 

JOecoeium  GramimU  Ph.  Taoh.:  1  Th.  Wand  mit  3  Th.  Wancr  m 
2  Th.  dneekodit. 

Jfeeocinm  Grnmiriis  compositum  s.  aperitn*  PlH.  UlSP.:  Queckeo-, 

Krappwnrael  (m  iß),  Sülshola  (3j),  Salpeter  (3j). 

V#1ia*Jktfit9.  Storker  in  den  frischen  als  trocknen  Wursdn.  Eraehlaf- 
fend,  dadurch  aaflösend,  «im  Tbeü  arintreibend. 

AaiP#iadNaatir«  In  Fiebern  und  Entzündungen  (Al)k.  z.  Getränk, 
Tlsaue  commune-,  Jahn:  b.  entzdl.  u.  katarrh.  Fieb.  mit  Salpet.  u.  Fssig- 
lionig);  bei  entziindl.  Leiden  der  Brust-  u.  Harnorg.,  in  eliron.  Le l)e i  k r a nk h., 
Gelbs.  (Absud  II.  Extr. ),  Drüsenverstopfungen  und  deren  Folgeübehi,  Hümor- 
rhoidalbescbw.  u.  Meustruatiousfeliicru,  Gicht,  selbst  (Schenk  ^ )  organ.  Fehlern 
dca  Hägens  und  (Tode)  Weehself.;  bei  Wassers,  und  chron.  Ilautkrankh. 

#*ori#t  ffwei  Cir«i4fte*  Speeles.  Abkochung :  Sij~tv  mit  Ibij  Was- 
ser nir  Hüfte  eingdeoeht,  taaieowdte  tJ^;lich  zu  Terbraocben.  Frisch  ans- 
geprefster  Saft:  ^ß— i|,  einige  Male  tügl.   ßlellago:  p.  d.  rein 

oder  in  Qucckendekokt,  in  Mixturen,  T^iatwergen,  bisweilen  in  Kly stieren. 
Extrakt:  3ij— tfigl.  in  Bissen,  Pillen. 

WotnmmUHrem    Vjf   Rad.  Graminlj  .^iß,  r.id.  Aldi.i.  1.-  Olyoirlii/ ?Svj. 

Conc.  misce  ul  fiaiit  spcclca.    S.  Zwei  gcliäuiic  mit  1^  «^uarl  V\'.  ^  Sld.  »u  ko- 

lUt-ii.    Zuiu  GcUränk.  Bci'cuds. 

1)  Syst.  d.  M.  ».  Bd.  n  S.  110.         2)  Uttfcl.  Journ.  AAXVI,  4,  62. 
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Rad.  Gram,  eonci«.  31)"**       ^*       ^  'i  P**^  ^  «An*;       fift«tt  ctfcihwili  adde 
rtd.  liqdnt.  oooc  Si).   Start  in  dlgestioiie,  cxprine  ei  fihra    D.  S.  Ti9aH€  eommmw» 

Hdpitaux  de  Paris. 
Dccoct.  rad.  Graminis  tb),  Kali  acciic.  liquid.  Jij.    M.  S.  TaMcnw.  Ptiiana 
diuretica  iimplex.   TtaI.  Hmp.         ....  ...  •  •« 

Dccnrll  md.  Gramini«  conccntr.  ^viii,  succi  Citri  rcci-nt.  ^iij,  Crem.  Tarlari  f^UJ^ 
Sacch.  aibi  5j-    ^1-  S.  Stündl.  1  Efsl.    Bei  leichten  galligen  Fiebern.    Fr.  J.ilin. 

ly  Bad.  Gram.,  rad.  Taraiaci  singal.  ^vj,  concisa  co^uc  cum  Aquae  ioot.  c.  q.,  coUt 
16  ü)  adniiee  Safis  polyciircst.  3v),  OxyiadL  «tropl.  ^vj.  M.  8.  Tmmow.  Gegoi  leSdile 
Wechtelfiebcr.   De  Hacn. 


Uqnirlfia. 

Biiils. 

GIjcjwiUm^  SfilUiolBy  Lakdtsoikols. 

tjitieraiur,  Jo.  Chr.  Goet«:  d«  GlysyrriitM.  All.  1715.  —  G.>V.  Wedel: 
de  Gljfsyrrliisa   Jen.  1717;  c.  tk§. 

GeMChichtticheS,    rArxj'öm^a.  auch  ; /.r>:i  (JSiifswnrzel),  radix  dulri$ 

(Cels.),  skythische  Wur/.el  drs  Theophra.8los  von  Ephesos,  von  Sprengel  '  für 
Glyc.  glabra  L.,  von  Dierbach  fiir  G7yr.  glandnlifera  W.  et  Kit.,  von  8ibthorp 
fHr  Gi.  «dbtJi«f«  L.  {ylmtiQtlia  der  NeugrieclieB )  erklirt,  wurde  im  Aicerttan  hMg 

sn  Ckirgeln'fisseni  ;;of;en  Britone,  bisweilen  (PI in.)  Was8er8fich(i;^i'n  als  dnrstldscheo- 
des  H.  (äihipor,  ad  i  pst)  Ii)  verordnet.  Hipp.  '  erwähnt  ihrer  mit  Hunig  und  Roseo- 
salbe  in  Verbindung.  Diusk.  und  Pliu.  benutzten  außerdem  den  eiiigedicklen  Saft. 
Scrib.  Larg.  und  Galen's  BflfoliolK-Zeltclien  deinen  auf  unsere  TrockUci  te- 
chici.  No  rann. s  ffigte  Sfifsholz /.II  seiner  ronferiio  r/iiiitum  l*aparrrix.  — -  Der 
Aufgiira  des  Süfshol-Aes,  in  einigen  Landern  (Frankreich)  ein  beliebtes  Getr&nk,  wird 
während  der  heirsen  JahrcA/.eit  hilufig  in  den  StraCieii  ansgeboten. 

A^i€iM§»»%9*B9ff.  O'ltßctpThiza  glalfra  Linn.  (fW.  luevis  Pall.,  Liquiritia 
ofßclnalis  Moench;  geiii  oder  glattes  Sflrsfiolz,  Lakrifzcnbolz;  ital.  Regoiizia; 

unc.  l'!des  Iligvirilz;  sluv.  Lcküricc)  ( Dt vdei.ph.  1>£(.\m)R.;  Pxpilionaceae).  Im 
aüdliclien  Europa  (Frankreich,  Spanien)  auf  Auen  und  in  Vorliül'itcrn.  Jiliiht 
im  Hochsommer.  —  Chic%n^hl3ta  echinüla  Linn.;  stadieliges  oder  «tachelfrOch- 
tigcs  Süfsholz.  Im  sAducneii  Bufslanü,  an  den  Ufern  der  m%a,  Ungtfo,  Sfid- 
Italien,  auf  TriAen  unter  Gcatiäocheo.   Bi&lit  im  Hoohaommer. 

MmimnUehe  CharakieH&tat*  Olycyrrhixa  glat»rm.  Stengel:  bis  G'  iio<h. 

Blätter;  wecliselsländig,  gcslieh,  nnpaar  geficdcrr.  Ficdern:  Icuri  gestielt,  eirund -elhpliscli, 
kurz  «tadiv [spitzig,  ganzrnndig,  kaid,  unlei4ialb  klebrig.  Nebenblätter:  iehlrnd.  Achten: 
in  den  Blaitwinkelo,  gestieh,  cum  Hieit  Irmgcr  als  die  MSUcr.  Kelck:  rßlirig,  ungleacli  und 
«ehr  «pitl  gezahnt  Blurnenkronc  :  schuieKcrliiigvirti^  Flilgd  ond  Scltiflchcn  blafs- violett, 
Fahne  weifs.  8  ta u  bgc f.'ifs c  ;  10  Hülse:  irmglich-KU5anMiMD§edrGckt,  «lachel^ilMgi  kebl, 
bräunt  3  —  4-saamig.    Öaaroen:  nicrenHirniig,  braun. 

—  Wvrael,  rad»  CllycyrrhiBAe  ifl»br»e  {rai.  [^/^c]  Liquiritint 

hispanicae  «.  germanicae  i.  bamhergenti »)  nulircre  Fuf»  tief  in  die  Erde  steigend, 
krierlii  nd,  Msiig,  holsig;  bis  fingerdick,  attüwn  braun-  oder  graugelb,  ioncn  gelb,  auf  dem  Qucr- 

durch&clinitt  strahlig. 

Glycyrrhita  tekiMoia.  Fiedern:  oval  -  lanieuUcli,  anien  nidit  klebrig.  NebeablStter : 
laascttlich,  spitz -zuge^pit^t;  Achren:  küner  als  diu  Blatter,  konfl^rroig.  Blunienblilter : 

Ulla  geHiiht,  F.iline  schmaler,  .spilicr.  Hülse:  ellorniig,  mit  sieifrn  Horsten  hcset/.l,  rwcl  -  saamig. 

—  Wurael«  rad«  dlyc.  ecbinatae  {rad.  iGlijc]  Liq  ru$»icaej: 
kfiraer,  dicker,  leicfater  alt  die  vorige,  porSs,  faserig,  blafsgelb,  weniger  sufs;  im  Handel  mei$l 
ohne  Rinde;  daher  anch  rai,  L,  mumdato^  geacbSltes  SAfskola. 

WhgMOUaUche  Bigensehitfien»  Anseoehai  dUi  (GL  gl,  «elor  als  Ol, 
eek.)f  Molennacii  leicht  hitterlich-acharf. 

1)  Gesch.  d.  Bot.  I,  166.  2)  De  morh.  mal.  I,  624. 
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€»gini>gJMr  Me^mMmgtnhmii.  (Roblauet,  Trommsd.:)  CII7- 
eyrrMlBln,  GumiiiS,  Stärkcaieh],  Wachs,  brauucs  kratzende«  Weichharz 

(lur  sich  in  Wnsscr  uiiKksI  ),  Asparagiii  (Cavcii tou's,  Desvaux^s  Agcdoyl) 
(vgl.  8.  22  u.  160),  biauuer,  larbciider  Stoff,  Kivveifssl.,  Acpfcis ,  Phosphors., 
iudirere  ^alze.  —  la  6"/.  echin.  (T rommsd.)  gährungsiahigcr  Zucker,  bilte- 
rer  kratzender  Extraklivst.,  Weicliliarz,  Harlliars,  Spuren  vou  Gerbest. 

i|if  ygjitf«!»»  €Myc7«ii,  WurzeUaraoteSAraholssneker,  C|.Bt40« 
(Bobiquet):  hellgclbbrntm  (Pulver  gelb),  glün/.ciK!,  diirelisrliclneiid,  flicht  kryslalll- 
aisch,  duch  xusunimeutiMugeud,  eigeulhünilich  uod  aulialteud  siiCsy  dabei  etwas  kralxend, 
oicht  gähningsHtbig,  leicht  io  Alkohol^  weniger  in  Wasser  (eher  in  heiCsem  und  durch 
Zusatz  von  Alkalien)  auritelick,  in  kaltem  Wasser  eu  einer  gelben,  galiertartigeo, 
fast  körnig  kristallin.  Masse  ansehwellend,  aus  hcifsem  W.  beim  Erkalten  gallertar- 
tig gerinnend^  unldslich  in  Aetber,  ätherischen  Oelen;  verbindet  sieb  mit  Säuren  und 
Basen,  bildet  mit  dtm  melaten  Melallsateen  Niederschläge  als  wirkliche  Verbioduogei 
desZncfcera  wdt  iOB  Oxyden;  schmilzt  bei  -+-  200'  C.  %u  einer  dunkelbraonen,  dttTCb- 
üichiigen  Masse,  verbrennt  (A.  Vof^cl  '  jnn.  in  Mtiiuln'n)  in  geringer  Menge  auf 
Plalioblecb  erhiuct,  mit  siuik  rusi^aider  Flamme,  ohne  Asche  xurückzulasseu*  Atomca- 
gewicht:  1958. 

MHaffuasHsche  Meichen»  Voget  '  fand  die  äüiäiioUw.  mit  einer  den 
yhjralschea  MerfcMleB  lack  Am!  atootat  gieieben  WunMl  ualerMeagt,  welche  aar 

durch  eine  feinere  Oberhaut,  etwas  weifsücheren,  mit  weniger  deutlichem  Hing  ver- 
üeheuen  Bruch  uud  fudeo,  etwas  Speichel  xiehendeu  Geschmack  unterschieden  werden 
konnte,  äüfshoi/.pulver,  flore»  Liquiriliae,  mit  10— GOpC.  Schüttgelb  ver- 
fllseht,  verrilth  aieb  (Apoth.  Wlehmaso  *  io  llildeahelai)  doreli  griUhere  spesif. 
Sdiwere,  zeigt,  angehaucht,  den  «•ii;enttifiriilirlien  ThiKierdei^ernrli :  braust  mit  Säuren 
Mark  auf.  und  läfst  in  der  Losnug  dttreh  Sal/.säure  zugleich  Thuuerde  und  Kalkerde 
fallen.  Apulli.  Martfeld  *  in  Ottersberg  entdeckte  eine  Verf&lschiiDg  de«  Pulvere 
■it  28  pC.  ktfUeBS.  Kalk  mltielat  chrona.  BleiosydB  gefifbl. 

^rt8ßMn'm$0»  8uceu9  GiyetfrrhiMae  Liquiriliae  depnrniue 
(Lakritsensaft)  Ph.  Boa.,  Bxlractum  Li^uiriiiae:  Mazeration  und  L6* 
>ung  des  käuFl.  Lakrilzcnsancs  '  in  Wasser  (in  starker  Abkochung  der  Sufs- 
holzwarzcl,  Apoth.  Riibel  Durchseiheu  nnd  Al)i.iiirhen  dessolhen.  Der  Rück- 
slaod  wird  pnivcrisirl  aufbewahrt.  Pii.  Bu>.:  Einhüllung  des  SüfsholAsafles  in 
einen  leineneu  Sack,  die  Auflösung  in  Wasser  wird  iheils  eingedickt  {Extr. 
succi  ß^iqniriiiae),  iheiU  vollkonniieD  aasgetrockiiei  nnd  pniveritlrt  (Putv. 
•acci  Li^iriiiae  depuraii).  —  M5hleiibroeek  ^  empfiehlt  zur  Reinigung 
d.  grob  geschnii  teilen  Stlfsholzsafl  mit  Stroh  geschieht  et  mittelst  kalien«  F 1  f-  i  s  e  h  - 
mann  *  mittelst  kochendeji  Wassers  auszuziehen;  Apolh.  Jannaseli  •  in  IJarby: 
wiederholle  Mazeration  nnd  Lösung  des  in  gcwölinl.  Zuekcrforni  über  Stroh  und 
zwischen  lang  gcschnillencm  ileclisel  aufrecht  stellend  und  fest  clngeschiciilclen 
SüfshoUsafles.  Martina  empfiehlt  zur  Verhfltonc  der  Anziehung  von  Peneh- 
li^.  a.  d.  Lnll  den  Znsatft  Ton  arab.  6.,  z.  Geaebmackaverbessening  Zucker. 


1)  Uclter  dcD  •üCkii  Siufl'  a.  il.  Süf^^lioh- 
wimol  (Journal  f.  praki.  Cbcmie.  XXVIll. 
Lclpx  lfs43   S.  1  —  6). 

2 )  Pfc.l/..  Jahrb.   IV,  351. 

3)  Arcl..  a.  Pl.nrin.   1843.  XXXIV,  307. 

4)  D.s   M;n,  1        H.innov.  1S45. 

5)  Succ.  Liquiritiae{crudu»)fex- 
Iractum  Li quititiae,  Lakrliscn,  La- 

Iritscnsafl;  fr».  R^glissc;  engl.  Licjuo- 
rirr;  d;in.  1, k  r  I »  s  ;  a.  rl.  FrisrlK-n  W^iirzcl 
(vonügl.  io  Spanien  u.  Si/.ilicn,  Span.,  ital. 
1  ■iriiioiaaft  )  gcprdst  oder  gekocht  md  sor 
Trodwiihät  eingedickt.  BundUcbe,  nnlen  platt 


g.  (Inidlr,  5  — 6''  lange,   1"  (lul.   St.ni-t  n,  iu 
l.üi"l»v.«  i  bl-illcni  CMif,'fwi(  l(  It  :    li.ii  t,   />  i  Im"«'.  Ii 
lieh,  scliwars,  auf  dem  llruclic  glaniuid,  von 
sfifdidk-M'lileiniigLiii ,  etwas  sdiarfem,  brenz- 
lldiciu  und  kl  at/.tndrm  Gr.rlmi.K  k,  iiiil  llI.'Jl- 
I   torn,  Siroli,  Sind,  Kupfcrdicilchcn  (S<  liaul» 
1   in  Piflicn  bring 's  Arch.  f.  IHiann.  Bd  II, 
I  St.  1,  S.  88  £  Piashoff  obcnd.  St.  2,  S.  217  > 

I   u.  a.  DIngrn  vorunrcinigl. 

6)  Arch   d.  riurfn.    11  H     XXVII,  142. 

7)  Bockn.  Kep.  N.  H.   XXllI,  20. 

8)  0ML  XXiV,  130. 

9)  Arcb.  d  Pkm.  .11.      JÜU,  90. 
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Mxiractum  radicia  (»lycyrrhizae  Cod.  Gall.,  Ph.  Bad.  (▼om  Torigen 
PlrSp.  nneignillich  unterschieden):  a  d.  Pulv.  d.  Wiirael  mit  kaltem  destill. 
Wasser  mittelst  der  Vcrdrängungsmclli.;  Exir.  Li^niril iae  Disp.  Lipp.,  Ph. 
Bor.,  Polo'«.,  Hisp.,  Lono.,  Exir.  hitjuir.  liquidum  Pii.  AüSTR.:  Mazcrat.  d. 
Win*zel,  Eindicken  der  Infus,  (d.  Dekokt.  Pii.  Lusit.),  heUbraun,  in  Fäden  ge- 
dehnt, goldgelb,  angenehm  sflfs,  etms  steebeod,  ohne  Bitterkeit. 

Syrupus  G lycyrrhizae  a.  Liquiriiiae  Pii.  Bor.:  8  l^nz.  Wurxel  mit 
3  Pfd.  Wasser  gekocht,  auf  N  Unzen  abgeraurlit,  mit  2  Pfd.  Zncker,  ebensoviel 
Honig  vermischt.    Met  Lifjuirit  iae  Co».  Hamb.:  enthält  keinen  Zucker. 

Sncc  its  Cilucyrr/tizae  cotnpoaUua  Pu.  Dan.:  Süfshoizsafl  (2  Th.),  arab. 
G.  (1  Th.). 

Pa«#o  Xl^wirlf  <ae  «.  Glycyrrhimme  Pn.  Boi^  Reglise,  brauner  Le- 
der/ucker:  a.  d.  kalten  Anfgus  der  Warsei  (5iiK  ™^  9inib.  G.  (Itiiß)  und 
Haninade  (tt^iß).   Gelotina  H^uiriiiae  Ph.  Avtra.  enthält  adeerden  Po- 

mera  nzenb  I  u  l  h  w . 

Massa  nigra  cum  succo  Glycyrrh  izne  Cod.  (^all.,  Väic  de  reglisse 
uoirc:  Süfsholzsafl,  arab.  G.,  Zucker,  oucli  Anisül,  Veilchenwurz. 

Mas9u  fuBca  cum  »Hceo  Gltjcin-rhinme  Ccn>.  Gall.,  PAte  de  rMiMe 
Imme:  Sfifsliolzsaft,  Opiumextr.,  arab.  G.,  Zocker.  Hierher:  Trochiaei  Gl^* 
Cjfrrhizae  ihebaici  8.  Trach.  bcchiei  nigri  Ph.  Süic.{  TroehiMci  Giff» 
eyrrhizae  cutn  opio  Pu.  Lusit. 

Trochisci  hechtet  Pii.  Boll.  E».  V.:  Huslenkiigelchen,  arab.  G.  (.^ij).  flor. 
Veilchcnw.,  Süfsh.,  Fenchel-,  Aniss.  {»i  ^iw)^  gereinigter  Süfsholzsaft  Vlbj), 
Zocker  (ttix)«  Tragantlischl.  (q.  s.).  Trochieci  heckiei  nigri  Ph.  Hahr.: 
Auflus.  d.  tfttce.  Liquir.  in  ao.  HjftMOpL  Troekitei  Liquiritime  nigri; 
Trochisci  pedorales  Con.  Hamb. 

Trochifici  (H  lycyrrhi  zae  crocaii,  Trochisci  J'lavi  Ph.  Süec:  flor. 
Veilchcriw.  (3vj),  Siifsbolzpulv.  (oüj),  Sliirkcmelil  (3iv),  SafTran  Zucker 
(^viij),  Tragauthschl.    Trochisci  Gltfctfrrhizae^  ohne  SaiTran. 

Baellli  de  Liqniriiiaalbi,  Liquir ii io  Macoeia  Ph.  WiRY.:  SBlsh., 
Zock.,  SiHrkem.,  arab.  6.,  Traganlh,  flor.  Veilchenw. 

Pulvis  p;ummosus.    S.  G.  arab.,  S.  13. 

I'nlvis  G  hjc  yrrhizae  [Lifiniril  iae)  composilus^  Pulv.  pecioralis 
Pu.  BoH.,  Brustpulver,  Cu rclla'sches  Brustp.:  SennesbL,  Süfsb.  («ä  S^j)} 
Aniss.  (Jij),  Schwefclbl.  (3iv),  Zucker  (lt>iii). 

Speeies  ad  infue,  peetoraSe.   S.  Altnaea,  S.  22. 

EUxir  e  eueeo  Liquiril iae  loco  Eli x,  pect oralie  Ph.  BtnuED.V.  ce* 
hört  naclt  der  neuem  Vorschrift  ab  EUxir  amaniato  apiainm  nnter  die 
Opiumpräparaic. 

EUxir  peciorale  liingelmanni  viUgo  regis  Daniae  Spielbi.  Ph.  ge- 
HM.  ans:  euec*  Ziiauir.  (Svj)i  aq-  Foenic.  (Ihj),  liq.  Ammou,  anis,  (Ibiij). 
El  ix.  pect  orale  Ph.  Dan.,  Coo.  Hamb. 

Decoelfim  tlordei  compoeitum  Ph.  Lokd.   Vgl.  S.  44. 

In/ueum  L  ini.   S.  S.  34. 

V^irJNMt^.  (Aufgufs)  Erweichend,  erscblaffend,  alle  Ab-  und 

Ausscheidungen  sanft  bethätigend  (Prap.,  welche  vom  kratzenden  Weich* 
harze  enthalten,  zugl.),  gelinde  reizend  auf  den  Darmkanal  und  dieSdileim- 
haut  der  Respirationsorganey  daduich  schleimlösend»  expektorirend. 

.4iaa0«MsNHa#.  Bei  luit»rrli»l.  Relsniic  «er  ScfeAelaAftate 

In  den  Resplratlonsorir.,  Ileiserk.,  Hosten;  bei  entsQndl.  gereis- 
ten Zust.  des  Da^mk.,  DuKhflUen,  RnhiWi  geg.  Entsdnd.  n.  Ueisnng 

der  Uarnwege  (Getränke). 
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ÜB  allen  Eatiftodaiiggfiebeni  (Ziuali  s.  Püs.),  bet.  Scharlach,  Bfasern,  ancli 
cfaron.  Ausschlagskrankheiten. 

Den  Durst  zu  atillen  ( Kaoen  d.  Wm. V  Broeidniiig  flir  WasscrsQehtige. 

-^^■■^^«■•i» «  ^eg.  d.  Brennen  im  Alter  v.  Hämorrb.  (Stuhlzäpfchen  aus 
succ.  J^i<j.)\  heim  Tripper  (lujekt.),  Marqaari  '  (m.  arab.  G.  u.  Zuck.),  u. 
Geschwureu. 

IP^waMWentlaelii  Corrigens  f.  Salmiak,  Salpeter,  Kamfcr,  Antimo- 
oial.,  Guajak,  Arnika  n.  a.  Bf.  Conttitaens  (Pidrer,  Eatr.)  aar  Bareiiaiic 
n.  Baatfenen  d.  Pillen  n.  BiMen.  Vahikal  £  a.  BL  (^em  mit  [3  Th.]  Zocker). 

Jf^mtnm  mmM  CM«.  Die  zerkleinerte  Warsei  in  Speciea  a.  BmsUbee 
nnd  IloIztrSnken  (Plisanen)  3j — Siy;  gegen  das  Ende  der  Abkochuiw  aoae- 

misclit,  uin  den  bittcr-kralzenden  Geschmack  an  ▼crmciden.  Bei  hSusl.  Zube- 
reitung statt  der  Wurzel  lieber  succ.  Liq.  dep.  und  dann  die  volle  Kochung. 
Pulver  d.  Wurzel  BIS  — Aufgufs:  5j  auf  j.  Abkochung  selten  (löst 
d.  kratzende  Harz).  VVurzcl  u.  Präp.  in  u.  zu  Pillen,  Jiissen,  Trochisken,  Lat- 
wergen ,  B.  Anflda.»  HiiEtnren.  Succ.  Liq.  dep.  Dj  — 3j  p.  d.  Exir.  Li^. 
9  j  — 5i.  Pulv.  Llq.  comp.  (3j  enthilt  6}  Gr.  Senna,  4^  Gr.  Schweiel)  1  bia 
2Thecl.  4— 6  Mal  tSgl.  Wird  leicht  feucht,  delahalb  in  Titro  au  verordnen. 
Stuhlziipfchen  a.  «wcc.  Liq. 

IVIelde  Yerbind.  mit  Qaeckaübeiaabiimat,  Eiaensalzeu,  Säuren,  Gerbsäure. 

J^iMTWUMare*    Sulphuris  sllblali  atirant.  gr.  ),  siicci  Liquiritiac  inipi^all  5'j. 
FoeoicuU  Jv,  synipi  Altliacac  5j-    M.  S,   Umgeschüticlt.    2'HMndl,  1  tfsl.  Ucrcnd». 

SLP'd^«  guinroosi  3iii  aq«ac  Foeniculi  ^vl,  inuciiae.  G.  arab.,  c»lr.  Liqutr.  liquiA.  Al- 
gol fß.    M.  S.   1— 2ilfindl.  1-2EW.  * 

R/    Rad.  Alihncac  ronr.  roqae  cum  Aqaae  font.  «.  q.  p«^  \  lior.,  5iib  fincm  corfio- 

nis  ailde  rad.  Liqmr.  ronc.  3  ij,  stcnt  in  digestinne  fenrid.  per  \  lior.  cl  iu  colaL  libr.  j  solve. 
Sali»  anmomMi  dtpuraü  5ß  — j.   M.  S.  Zstündl.  2^4  ECU. 

I)  M^.  de  la  Soc,  de  M^.  178«.  p.  87. 
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Hciir.  Ilcinrici  :  de  roboraniibus.  Ilal.  ITH.  —  Clir.  S I e p  Ii.  S (  Ii e rft-I  :  <]«•  lalis  me* 
dicaiueolonuu  roboraotium.  GrY[))i.  174d.  (Pro^r.)  —  C.  G.  Ludwig:  de  usu  roborUH 
tkm  nedicamealoniai  in  CMOcbToua.  Lips.  1198*  (C<mf.  £rl.  Anm.  1758.  Sl  XLIL)  " 
\.  K.  Bachncr,  r.  Oppen:  <K  roboranltum  dlfletcnlüs  in  praxi  bcne  ManAeaäu.  HaL 
1768.  —  Fr.  Carthcuser  :  r<ln<icr^a^do,  augcnJu  et  reduccudo  roborc  per  rcnicJia  cs- 
terna.  Frf.  1770.  —  Frid.  Jus.  Guil.  Scbrocder,  r.  Marscball :  de  viue  robore,  toau 
«t  Titaltiate,  nec  Don  de  medicainentu  robonntibnii  «.  vilae  balsamids  oonfNlanllbiia,  UmnUi 
v«rls,  ci  [lolyrhrvstis  pracsidiis  I  et  II.  Marib.  1771,  —  Ejusd.,  r.  Wendelatadt :  diu. 
II*.  Ibid.  1771.  —  Pili!.  Ad.  Roclimer:  Je  qnorund.im  loboranlnini  pracslanlia.  Hai. 
1772.  —  Jo.  Fr.  Gmclin,  r.  Hocldur:  an  ad:itriugcntia  et  roborantia  sliiclc  sie  dicla  fcr- 
reo  principio  raam  debcni  tt&eaeam.  Tob.  1773.  (rec  Baldinf.  Syllog.  VoL  IL)  —  E. 
Siganld  :  pracgnantibua,  pituricBtibot  d  pnerp«rb  diaeU  Mcpiu»  tempcraiu,  intwdam  to- 
aica.  Paris  1775.  — 

Unfcr  tanischc  Iloiliuillcl  worden  rille  Substanzen  begriffen,  wclcbc  nach 
ihrer  Einrühning  in  den  Orgnnisnnis  der  Vn<rv  in  d<'n  Gewehen  mehr  S|)annnng 
und  Verdichtung  (Koulraklioo)  verleihen,  durch  Erhebiuig  der  verdauenden  kraft 
die  EraShniiig  oer  eimelnen  Organe  und  Gewebe  tmtertlltsen,  jede  Emhiafliing 
und  Schwiche  beseitigen,  die  Kriifte  erböbcn,  verstlrken.  Sie  sind  dem  Pflan- 
KCD-,  zum  Theil  dem  Minor. ilreich  entnonunen,  besitzen  einen  hervorstechend 
bitteren  oder  znsnminetizicliendeii  Geschniaek  tnid  füliren  als  wirksame  Bestand- 
theile:  A,  IndlfTereiite,  krystailliulrfiare  oder  nirlit  krystal- 
Unlsclte  «tlrkfitoflTreie  Verblndiiii||;eiii  Pikrolichenin ,  Ko- 
lumbin, Ilicin,  Quassiin,  Himatoxylin,  Lilacin,  Salicin,  Pbloe- 
orrhisin,  Berbertn,  Liriodendrin,  Enzianbitter,  die  bitteren  Stoffe  des 
Cenfaurium^  Carthuu  henedictH»^  Trifolium  ßbriuum^  Taraxacumy  der  l^Miiiarfa, 
des  Vichoriiinu  Qiiernts^  Hheuvt  und  aller  anderen  dahin  gieliörl^en  Körper,  zu 
welehen  sieh  gleieliliiils  die  JJitIcrkciten  mehrerer  Arzneien  der  lolgcnden  Klasse 
gesellen.  B.  orsaniBciie  feiftureut  Cetrarsfture,  Clir^^aophaii- 
•tare,  die  verscliiedencn  ClerlNiftareiit  Eicben-,  China-,  Katecha- 
cerbs.,  und  die  Siuren  aus  deren  Oxydation:  Gallussäure,  Chinaroth, 
Kaieeliusäure.  C.  Aikalelde  oder  hasische  Verbindungen  von 
Köhlens!.,  Wasserst.,  Sauerstoff  iitid  Slirksioff:  Cliluiii,  Cin« 
cliomlii,  Aricin,  Becberin.    D.  Tltonerde,  £I«cii)  Manien. 
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Je  nach  dem  Vorwalteu  der  einen  oder  anderen  dieser  BestimdlMIe  cat- 
stehen  die  Ordnungen  der 

1.  Mmuum^  Armeiniittel,  weMie  TemSge  ihre»  BMlMtloft  die  Terdainnig 
erhöben,  die  £rnShnni§  foi'dem  und  die  Straffheit  der  Fbfer  vcmiebreo. 

2.  AflBtrliifir^iitla,  Arzneimittel,  welche  vorzugsweise  Gerbsäure,  Gal- 
lussäure oder  Thonerde  enthalten,  dadurch  eine  Vcrdichtoiig  der  Gevffbe  vei^ 
anlassen,  zum  Tlieil  zugleich  die  V^erdnuung  verbessern. 

3.  Verre*  et  IffansAn» ,  Eisen-  und  Mauganpriiparate,  welche  die 
Vefdamng  befördern,  die  Vetdiehtong  der  Vieer  erliftlieii  imd  die  Blalaiieelmiig 
▼criBdem. 

Nebeu  diesen  Mitteln  und  oft  in  höherem  Grndr  ti!)t  die  HLftIte  in  ilurer 
Anwendung  als  kalte  atmosphftrtseh«  liiift.  kalte«  Wasser. 
Kehnee  und  Eis  eine  die  Faser  verdichtende  oder  kontrahirende  Wirkung. 
Durch  Benihrong  dieser  Agenlien  mit  dem  Organismus  wird  diesem  in  dem 
Gride  Wirme  cntvogen,  ab  sl^  ihr  Kinflob  roehr  od^  weniger  oft  wiedctMt 
eder  live  Tempcnltsr  von  fener  des  Kdrpera  abweieirt.  Ei  erlbigen  dadareh  anÜMr 
der  vennohrten  Kootrakfiou  in  den  Geweben,  Vermindemng  der  Sensibilität 
and  Beeinlriichli^nng  der  Fnnklinn  der  betreiTenden  Orcnne.  l)ie  Wirkung;  gelil 
durcli  Warmeverminderung  des  Kiu-pers,  sowie  durcl»  Kntziehung  einer  Mence 
VVaaser  von  der  Oberhaut  und  Lungeuschleimhaut  vor  sich.  S.  allg.  Arznei- 
mittellehre. 

Alle  MÜlel  dieser  Klasse  erregen  im  Mnnde  einen  bittern  oder  sneam- 
■enileh enden  Gescbnack  und  deuten  auf  eine  Vereinigung  oder  Sundeinng 
zweier  Arznei gruppcn,  welche  den  excitircnden  Kräften  nahe  slelien.  Die  bit- 
teren iMiltel.  zum  Thcil  die  mit  Gerbsäure  und  das  Kiscn^  verinelMren  die 
AbMoiiderunfir  der  SpeleheidrAsen  nie  die  Sekretionen  den 
3lm§ieum  und  Dannkanaiii.  Geringe  Mengen  mteisem  bei  öfter  wie- 
derbolten  Gaben  dtom  ApyeMt»  bisweilen  bis  cnm  Hmiger,  besebleonigen  die 
wunnftmige  Darmbewegung,  ftrderm  dUI«  AMteillatlon  einer  gHuseren 
NabmD^*Meoge,  erlishen  und  irerbessern  dadurch  die  (^uantifSI 
des  Chymns.  die  Bliitfiildanar  "nd  die  ErnAlimn||«  Hingegen  ver- 
ursachen bedeutendere  (iahen  Druck  und  \'olllicit  im  iNlngen.  Magensrhrncrzcn. 
Uebelkcit,  Erbrechen.  —  Das  Touicum  wird  (Cuilen)  zum  Emcti cum. 
(Mer  entstellen  Keliksehnenwn,  Termebrle  peristattisehe  Bewegung,  erbOlite 
Absandemnf^  und  in  Folge  davon  biufiaere,  dünnere  Stnhicänge  mit  vle*^ 
kn  Blihnngen.  —  l>as  Tonienm  wird  (Roehefort,  Bicnat)  sam  La- 
xans. 

Andere  Mittel  dieser  Klasse,  die  mit  Thonei'dc,  Gallussäure,  Gerbsilure  und 
wiederum  die  mit  Eisen,  Yermlndern  die  Abnonderuns  in  den 
Sekleintlifttftem,  bewirken  dadurch  TraekenbeH  und  RaubUeit  des  Mun- 
des nnd  Dannkanals,  hirlere,  seltnere  Dannentleerungeo,  bei  anhaltendem  Ge- 
braocfa  kleinerer  Gaben  selbst  StublTerstopfung,  Abnahme  der  yerdaunn<:;.  Gre- 
isere Mengen  haben  Druck  im  Magen,  GcfTihl  von  Zii'^nrnmeniieben,  Uebelkeil, 
£rbrechen,  xuweilen  häufige  Stuhlauslecrurmen  zur  Folge. 

Im  Magen  wcixlen  die  wirksamen  Bcstandtheilc  der  Tonica  nicht  zersetzt, 
sie  verbinden  sich  vielraehr  mit  den  Proleiustoffen  zu  Iflslichen  Verbindungen, 
and  werden  als  solche  in  das  Blut  aufgenommen,  wShrend  zu  gleicher  Zeit  die 
übrigen  Beionischnngen ,  SeUeim,  Gummi,  Amylum,  Holtfaser,  theils  unvcrSn- 
dert,  theils  zersetzt  au%e8ogea,  theils  im  Darmkanal  wailergesohalR  und  ans- 
geleert  werden. 

Bei  gleichzeitigem  Genufs  einer  angemessenen  Menge  von  Nahrungsstofl'en 
fuhren  toniscbe  Mittel,  welche  die  Verdauung  rordcrii,  alle  Verinderaogen  einer 
■wsgfctfdsiü  Wmimiimtii  herbeit  vollen,  aber  nicht  ft«quenten  Pals,  rolhe 
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•  Farbe  aUer  ^nfiierai  TlieUe,  ToUkomflinere  EraihroBjc  aller  Gewebe 
und  Orgaii.e;  bei  grotser  Blntmenge  und  Erregbarkeit  des  Gcfitfasysteina  ntcbt 
selten  BI«iwall«MCMi  9  notnniveii,  Epistaxis.  Ufimoptoe;  EotsOndmi» 

gen  n-orden  liervorgerüfcn,  bereits  vorhandene  erhöht.  In  andern  Fällen,  wo 
die  Gclärswandungcn  kräftigeren  ^Vidersland  leisten:  ÜHrulie,  Sehlnflo« 
«Ishelt,  Fieber,  Mltee,  Scliweir«,  DeUrleM.  —  Toniadic  xMittcl, 
welche  die  Kontraktion  Termebren,  laaaea  die  Bloliiieiige  nnveiiitdert,  wcim 
niebt  dorcb  gleidbaeitig  ToriiMidenen  BUtent.  die  Veraasnog  gei&cderl  wird; 
aber  sie  verrlnirerit  4ttM  IfmMmmkmwk  der  ttefEfliet  der  Puls  wifd 
härter,  gespnrjiifor,  doch  nicht  voller,  auch  nicht  frequcntcr,  im  Ccironllieil  wi- 
weileu  langsamer.  —  Tonische  Arzneimittel,  welche  auf  die  Verdauung  und 
Kontraktion  wirkcu  (Chioa,  Eisen)  fuiii*cu  beide  Keibcu  von  Erscbeinungen 
herbei. 

In-  die  Langen  gelangt  durcb  den  Gebraneb  der  bittem  Toniea  niebt  blos 
mebr  Blut,  sondern  dMselbe  wird  auch  mit  gfSfiMrer  Kraft  Iiineingetrieben.  Da- 
durch werden  vorhandene  Eutxilndnnjfen  ire»f eifert,  Bliiliin« 
iceii  ]uM-vor£;rnifon  oder  schon  bestehende  vermehrt,  organische  Krjinkhoilcn 
(Tuberkeln)  in  ilneni  Verlauf  beschleunigt.  Absonderungen  der  Luiigeuscbicioi- 
baut  verlieren  sich  nach  Adstringentia. 

Die  Fnnktionen  der  Harnorgane  erbalten  durcb  Teniea  kanat  eine  Ver> 
findemngt  nur  wenn  die  Sekrrlion  der  Scblenuhnnt  in  den  Urinwegen  und  die 
Absonderoog  des  Urins  in  Folge  sehiechter  lilutbildung  oder  mangelnder  Kon- 
traktion der  Gewebe  krankhaft  verändert  ist,  wird  dnrch  Verjagung  der  Ursa- 
chen die  Krankheit  gehoben.  Bittere  Mittel  ertbcüeu  dem  Urin  einen  bit- 
teren Geschmack. 

Anf  die  Gesebleehtsergane  lolseni  Tonica  ibren  l^nOnTs  nur  indircÜct 
Dorcb  Förderang  der  Blntbildong  steigert  sieb  die  Saamenbildnni;,  erhöbt  sich 
der  Geschlechtstrieb,  TennebrI  sich  die  monatlicbe  Reinigung,  ucseiticen  sich 
Krankheiten  derselben  ans  mangelhafter  Blut bildnng.  Rein  adstringirenoe  Alittel 
lieben  durch  ihre  kontrahirenden  Wirkungen  Schleimflüsse,  Blutflüsse. 

Die  Thütigkeil  des  llautorgaus  wird  durch  Amara  nicht  verändert,  nur 
der  Sebweifa  ersebeint  bitter;  Cbinin,  Oncbonin,  Tannin,  Gallussänre, 
Rbabarber^  Eisen  geben  aicb  darin  wieder  tu  erkennen.  PvwAase  0cliwellte 
werden  dareh  Adfttrinceaittn  ▼•vnalMdevty  entsftndete  Hanl 
durch  Tonica  heifs  und  trockner. 

Auf  das  Gehirn  und  Rucken  mark  lassen  sich  Aeulserungen  der  toni- 
schen Heilmittel  nur  iu  soweit  wahrnehmen,  als  durch  sie  die  Blutbildung  reicb- 
lieber,  die  Ernäliraog  verbessert  und  die  Kontraktion  iu  den  Geweben  Ter- 
BMhrt  wird. 

Bei  der  Anfserllehen  Applle»tlon  der  Tonica  auf  Wunden  nnd 

Goschwinc.  die  Schleimhaut  des  Mastdarms,  der  Scheide  nnd  Harnröhre,  ver- 
schwinden die  wiiksanjcn  Bcslninltheile  bald  dnrch  Resorption.  In  Folge  da- 
von werden  (nach  Adstringentia)  die  SeUretlonen  vermindert  oder 
verändert,  Hlntunsen  kleinerer  Gcfüfsc  durcb  Bclhütiguug  der  Kontrak- 
tion nnd  Gerinnung  des  Blnles  «etol^n«  Alkaloide  rufen  auTserdem  die  all- 
gemeinen Erscbeinuogeu  ihres  Ueberganges  in  das  Blut  hervor. 

Die  thcrapcutisclie  Anwendung  der  tonischen  Mitlei  findet  theils  (ur  sich 
allein,  theils  nnler  sich  oder  mit  Aiznelen  dei'  folgenden  und  vorhcrgelicndcn 
Klasse  in  Verbindung  statt:  bei  atoiilfirher  Verdaiiiiiiareiftcitwttrhe 
und  allen  daraus  cutspringenden  Folgen,  sobald  der  Ureprung  des  J^ideus  nicht  in 
eiMm  ealtfindlieben  Zustande  begründet  war  (bittere  äiina,  Eissn).  Dnrcb 
Verbesserung  des  fcblerliaflen  Vegetalionsurosesscs  gegen  Helniintbiatb  (ebne 
die  WOnner  w  tödten),  Skrofeln,  AHbntb,  Chlmoäs.       Gs^w  die  Bv» 
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•cUaMibs  umA  A«f!to«li«Miis  4er  MUetalian*  lai  iiiit«rm 
WMMm  «M  mmmmaaummMm^  hti  WmrMm  uuä  Rohren  ( Adstringentia)«  so- 

WId  weder  ein  entzündlicher  Zustand  nocli  Fieber  die  Wahl  Terbicten. 

Iii  gleicher  Hücksiclit  hei  Verarröfnernnsen  der  lieber  wntM 
miK  nach  Fiebern;  Ciclb sucht  vuii  atoii.  Verdauungssch%värli<\ 

Eine  felil«rliel%«  BenchafTenlielt  des  VlntCM  wird  durch  hes- 
•cre  BluibUdung  gehehen;  daher  Skorbot,  WerlhoTs  Fleckenkrankheit  und  Ty- 
phns.  —  Gegen  iLMudUuifte  BeeelMdRradaeH  der  CMMawMad«»» 
arens  Ervveitemng  des  Hersens,  Ausdrlniuns;  der  Venen  (bittere  M.^  Kisen) 
(nicht  hei  Anourvsnion);  Zcrrcifsung  der  Gcfäfsc,  Blutungen  ( bittere  M..  Eisen: 
wenn  durch  Umänderung  der  Blutniischung,  Adstringentia:  wenn  darcb  Verdicb- 
taug  der  Gcfafswandungeu  das  Uebel  zu  heben). 

Gegen  krampfhafte,  Termehrle  AbeeMdernnifeM  der  liUnveii* 
eeklelMiMMi«  (katarrfaalitche  Besefawerden)  in  Folge  ftblerhafter  Blnthilp 
dung  and  Ernährung  (Amara)  oder  mangelhafter  Kontraktioe  der  Gewebe  (Adp 
atringentia ).  —  Haa  Tenienni  wird  KxprrtoranM. 

Gegen  BleniiorrhArn  der  Urlnivriirr,  welche  frei  von  aller  Knt- 


Uarnrabr  nnd  Terminderte  Urinsekretion  bei  wassersüchtigen  Anschwellungen 
Ton  ErtcblaSang  der  Gewebe  nnd  krankhafter  Blutbetehaffenlieit  (Tonica,  uisk- 
fetica). 

Bei  AnomRiien  des  Menatsfliinfirn  in  Folge  atonischer  Verdaunngs- 
schwäche.  Gegen  Gcbärmutierbiutfiüsse,  aus  Schlaillieii  der  Gewebe  her- 
vorgegangen. 

Gegen  ehrenieelie  Henteneeelülfttfe  ana  ^lerhafter  IMSt  nnd  ge* 
aehwi^ler  Yerdaining.  Bei  Eraehlaffvng  der  Hant  und  vermehrter  Abson- 
derung. Schweifsc  aus  anderen  Krankheitamomenten  (schmelzende  Schwcilse 
der  Scinvind.suchtigen)  werden  nur  dann  gehoben,  wenn"  die  PrimärlLrankheit 

Tonic n  fordert. 

Niclit  seilen  bei  Nerveuscliwäche  als  Symptom  eines  fehlcrbafleu  Biul-  und. 
Yegetalionäzustandes  (China,  Eisen).   Unter  aUen  Müldn  am  wirksamsten  end- 
lieh beweiaen  sieh  Tonica  (Chinin,  Cindioniny  indifferent  loryatalliairb.  bittere 
Stoffe,  hiderc  Extraktivst..  CcrbsSure,  Eisen)  fesen  KvMkMeiteM  Halt 

wmgmMamMUg  iMtenaaltÜrendeaM  Vji^mm* 


Taaquclin  in  Tromntstlorif's  Journ.  «1.  PI».  VII,  210.  —  HcrmbsL-idl  im  BcrI. 
Jahrb.  d.  Pharm.  1790.  S.  89  ff.  —  GnillenSiiz  caaiHlcraliMis  «ir  l'amcrlaiiMS  des 
■OS.  Paris  1832.  4.  ~  Gl  Sick el  I  dut.  de       «stiacienm  «iMimvm  contra  Mnip^ 
Ups.  1837.  4.  (S.  24.) 


Hedicamenta  aaianu 
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IH9  Osfoini^  obCTtktafiraff  tUk'  in  ünm  fisMlimi  H4ikiuH!6lB  'dwili  ▼#v 
wallende  bittere  Verbindungen:  Oetwifftarg ,  PlkrollclieMlii,  liiifc 
liimbln,  Illrln,  ^^oMsllii  und  bittere,  nicht  kryslallinisch  dargestellte 
Kxtrfiktlvstofr«^  dorm  Kigcnthumlichkciten  durch  anderweite  Bciniischun» 
i;cii,  Schleim,  Zucker,  Gmiimi,  Slärkc,  durch  vorsrliiedenc  SalzCi,  Gerbsfmrc 
u.  8.  vv.  niclir  oder  weniger  abgeändert  werden  und  die  drei  Gruppen  der 
00liMBils-Mttw«M9  der  wuäWiBmmmA  - Mttmwmm  und  reUi-liltte- 
Mü  Arsneien  eBttteben  lauen. 

Anfser  diesen  Bitterstoffen  sind  andere  in  der  PHamciiwcIt  weit  und  all- 
ccmeiner  selbst  als  Zucker  verbreitet,  auch  in  ihrer  Mannigfaltigkeit  verschic- 
uener  als  dieser.  Sie  linden  sieh  in  den  Wurzeln  n.  Rinden,  wie  in  dem  Holze 
u.  Blültern.  in  dcu  ßlüthcn,  Frücliten  u.  Saameu  der  ganzen  Keibe  der  Tonica, 
ebeoso  in  grStowr  oder  geringerer  Menge  in  den  meisten  Pflanaen  der  folmden 
Klasse»  n.  «Bterscheiden  sich  unter  einander  durch  ihr  VerhnlteB  gegen  WasaM^ 
Alkehol,  Aether«  Alkalien,  Sauren,  Metallsalze;  doch  sind  erat  die  wenigsten 
▼on  ihnen  in  reinem  Ziislando  darffci^lelll  und  chemisch  j^enan  untersucht. 

Mit  dem  Körper  in  lieniiiriiiit;  peselzt.  werden  die  bitteren  vStoiTn  vom  Ma- 
gen und  Darnikaual,  von  verwundeten  liautstellen,  von  der  Schleimhaut  der 
IJrinwege  aufgenommen  nnd  in  das  Blut  gefuhrt,  daher  zeigen  sich  Schweils» 
Urtn  and  Milch  bald  darnach  bitter,  nach  mehreren  Droffuen  zugleich  gefllrbt» 

Sie  beforderia  sAmmIlich  die  Verdaasany^  dadurch  die  Bluibli«  . 
difingr  nnd  Ernilhriiiii^  nnd  besitzen  fiebervertrelbentie  Itodftc» 
auiserdcm  die  Wirkungen  der  übrigen  hervorragenden  Bestandlhetie. 


€rfle  ^l)t^eUiitt0. 

Amara-miicilagijiosA»  Schleimig- bittere  Ueilmittel. 


Neben  Cetramftiire  oder  einem  der  indiffcrenlen  bitteren  Stolle,  PI» 
lirolirheiiln,  Koliimblii,  oder  einem  bitteren  £x.tralitl¥fitofl'e, 

linden  sieh  in  dicson  Heilmitteln  bedeutende  Menden  Stärkemehl.  Gummi,  Sehleim 
und  eini(;e  andere  Bestandtheiic.  Diese  verciuiglcu  Priuzipe  führen  die  Substan- 
aen  zugleich  in  die  Reihe  milder  Nahrungsmittel,  und  lassen  einhOllende  und  die 
Sekretionen  besännigende  W  irknti^on  7.11.  nährend  auf  der  anderen  vScIlo  die 
Faser  gröfsere  Stärke  erhält,  die  E£slust,  Verdauung  und  Ernährung  befördert 
werden.  1)ali«>r  i])re  Anweiuliini;  hei  ^ebnAehe  der  '¥erdaauiiirno>*~ 
H^Riie  mil  Km|»fin(lli('likeil  ih>s  Mn::piis  und  Darmknnals,  hei  EntkrAftiiii- 
gesi,  Ahmmiferungevk,  allen  feieltwindnuehten  und  MUteYerlu* 
mtmm^  SchleimflGssen,  besd.  Lungenkatarrhen,  Eilemngen,  auch  LungenauchL 

Die  geringste  Bitteriiefe  unter  ien  Millehi  «eser  AkMiellttBs  besItiU  das  InUladt* 

sehe  Perl-  oder  Seemoos:  kommt  in  seinen  dicrapeutischen  Blgenscharton 
fast  ganz  mit  ilom  iNliindi»4Cheii  JHooiie  «herein,  liefnf  aber  eine  konsisjcntcre 
und  aogeochmere  tiailcrte,  und  Infät  trotd.  seines  Jodgclialieä  ciueu  aus^cdeliuteren  i>c- 
brauch  als  dieses  sn.  Dieselben  Wirkungen  ftuftert  Spkaeroeoecui  nuimiUoitt$  Agardb, 
I'J^aKt'J't'  (f'frii  rrisp.  var.  DcCand.,  Fucum  polymorp/ius  liamouronx,  F.  cera- 
noideB  L.f  F.  tpermophoru»,  F.  canaliculatus,  F.  alrcolntiu)  (  Ai.<;ak-Fi.oridae  ),  wel- 
ches mit  Sphaerocoeru$  critput  meist  vermischt  in  die  Ufliziuen  eingebracht  wird.  Anfser 
deauelbeB  kennten  nocti  Sphaerococeui  conßtrwidi$  Ag^  8pk.  cMnaliculaiHt  Ag^  Sfk 
emnmu  Ag^  Spk,  AmikmUi  Ag.  (AL«AB-FLam»AB)  rw,  ebcoae  Pvrpk^m  Umimam 
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podioidg»  Ag,  Die  M-eifsct  durchsichtige  Gallerte  von  Sphaerocorcut  pfehUmoMu$  Ag^ 
Sph.  Irnax  Ap.,  Sph  cartilifrincun  Ag.  (  AL€AK-Florii> ) ,  Crrar/niim  rancellatnm 
Ag.,  Cer.  Ijoureiro  Ag.  ( ALVAK-CoMriciiVACEAlc)  bietet  mit  Zucker  ventüiat  in  asia- 
itoefcM  Uloiani  de«  dsrek  MUnehe  md.  ültse  eneMplleii  Wwidereni  ein  ebemo  ait- 
eeodimes  wie  stärkendes  NHliningsnittcl.  Ebenso  hSiifig  weidm  Chondria  ohtuta  Af?^ 
Hnhjmrnia  florida  Aft.,  U.  palinata  Ag,  //.  edulin  ( AI.C4K- Fl.ORlluK)  und  Fu- 
cu»$piraliK  L.  ( ALGAK-FtCACKAK)  genosaen.  Ab«:  der  purpurrot iie^  Itnorpelige  Na> 
deliang  oder  die  Derneaalge,  Puemt  neimlmfk  Wvlfea  (F.  tpimow  Oenas, 
F.  jrfiMfKS  Clement,  Oignrtina  aciculari»  Lamx.,  Sphaerococcua  acicularii  Äff*) 
(Ai.«4F -Fi.oridak),  im  atlantischen,  mittellfindischen  und  ndriatischen  Meere  hätifie:, 
übertrifllt  die  vorigen  Algen  im  Reichthum  an  Gallerte.  Dieselbe  ist  vom  Karragiu 
iana  verseMedeo  mni  den  Baateria  vorwiiBd^  nid  fcennit  iii  den  Tang  nebee  eisen 
aackerarligen,  dem  Mattült  ahoHckea  Prindpe,  ▼eRechiedeneo  Salzen  und  eini/^en  An> 
fheilen  Jod  und  Brom  vor.  Dr.  Giovanni  Domen  leo  Nardo  '  in  Venedig  bediente 
sich  ihrer  erfolgreicli  bei  verschiedenen  BrustulTelitiüncn  der  Kinder,  bei  skrof.  Lun- 
gBMCliwiMd— dit»  i*  SSehrfaniBlrfc.  ntt  Aaickirellnng  der  OekrdedrilaeB,  aewie  gegen 
Warninekexie.  Dns  Zeyion-Moos,  SÜrkenehltanK,  zeylanle^  Al«:e,  efebares 
oder  nahrondrs  Moos,  Jafna-Moos  Furu»  amylnceu»  Shnn^nenny  {Furti$  edulU 
(raiel.,  i'\  lichenoide»  var.  Gmel.,  Gigartina  iichenoide»  Lanix.,  Sphaerococcu»  liehe- 
atiie»  Ag.y  Spk,  rmr.  tenui»  Tnrner,  Phewrim  rmtdidm  Hees)  (  Al«ab*Fl«iii»ac) 
eatbält  (F.  b.  Blej  ^):  18^)»  Wasser,  I7,«t  Pflansenfett  mit  rothem  FarbstofT,  2,«« 
eelbrothcs  Pllnnzenfett,  0,jo  Flechtensaure,  Iji^^  Gummi,  0,9 o  Eiweifs,  0,io  Chlorkal- 
cinm,  1^7 3 . (jhlornatriuro,  37,) >  Pflan/.engaliertc  (Pektin)  mit  gallerts.  Kalk,  Aramo- 
ÜA  wtA  Spiireo  Ten  ScftrfceneM,  S,*«!  FleehtenatirkeneM,  16,««  Faaentoff  (bei  der 
■Mbcihernnff:  KochsaTx,  schwereis.  Kalk  und  Talkerde,  teUens.  Kalk-  und  Talkerde, 
Bltcnfii.i  il  Kieselerde,  Jodmetalie),  besitzt  die  nährenden  wie  reizmindernden  Eigen- 
•Aafren  den  Karragheens  und  wird  (Battley  G.  »iigmond  %  F.  Farre  ^)  auf 
Sejlon,  Iwm  wie  in  Olilmi  für  RekoaTaleseentea  nnd  aHUende  MOtter,  matk  bei  neth» 
matLsehen  Beschwerden  (Gallerte  mit  Zncker,  Milch,  Wein,  Zitronen)  geschfttKt.  Die 
e&haren  N(^sf«  r  der  indischen  Schwalben  sollen  7-ura  grotsen  Theil  aus  Funtn  trmtjla- 
eeu$  bestehen  Ein  &<urrognt  derselben.  Kanten,  Tsantjna,  aus  Fuc.  cartHaginoitu, 
bereitet,  wird  Blebold  '  In  Leiden)  nnf  Japan  gegen  Lmgenniche  gebranebt 
Yen  Fucut  euuientm  L.,  welcher  auch  an  mehreren  Telsigen  Küsten  Englands  wächst 
nnd  den  Bewohnern  des  Nordens  alieemeio  xnr  Speise  dient,  fand  Dr.  Thom.  J.  Ait- 
keo  ^  die  fcderkiel-  bis  2"  dicken  üftengol  au  Bougies  bei  Mnstdarmstriktureo  geeig- 


1  )  Aniülogin  medicA.  1834.  Jan ,  p.  90* 

2)  In  Ital.  (To7  7,cti:  l/oss<*rvatorc  nie- 
diro  giomaic  de  mcdicina  c  dvUc  sciente  af- 
fiat  1843.  Aag.,  p.  123)  Mnsce  dl  Jafiiap». 
Inn,  Diafnapaiain,  Dafn.-»,  DLiTn:«,  di  JafTa.  — 
Vj^l.  (Bot.  ti.  pharmak.)  Pcrvitc  in  L-mc«» 
ib3b.  37.  p.  Öd7.  — -  Apoih.  G.  A.  Bartels 
miena  im  PInnii  CeDmlld.  1841.  87.  — 
Prof.  Kan»c  in  Lpz.  Das.  S.  188.  —  Dr  Fr 
Holl  in  Drcsd  im  Arrh.  d.  Pharm.  II.  K. 
XXVIl,  348.   Hanno V.  1841. 

3)  JM.  t  pmbt.  Pli.  1843.  8. 6.  —  Vgl. 
die  Untere,  von  Rio  gel  (dns.  S.  8,  criiielt 
78,iO  gcl.illnöic  8ubsl.iiiz,  ß,oo  Siürkcmeiil, 
l,»i  Qitornatriuni),  Ober  Ii  n  in  SlraHiburg 
(Ott.  tM.  de  Strafab.  1843.  p.  221.  76,oo 
PcbliD,  3,0  0  Gummi,  4,»o  Amylitm,  l,oo  Spu- 
ren von  Jod  -  iinil  Brorokaliom,  mIks.  M.-)gne- 
m,  Sulfate  von  Kali  u.  Natr.,  phosphors.  kalk, 
l,»a  GUoroatr.,  lO.oo  Holziges,  4,oo  Wasser), 
Wonneberg  und  Krcyssig  in  Jena  (Ar- 
•  us'  pharm.  Zeitschr.  1843.  1.  4  fT.  bcsond. 
Pclitin,  Gummi,  Stärkemehl),  Apoik.  Schacht 


(Casper's  Wochmschr.  1 S44.  No.  47,  in 

olwa  0, 1  n  7  tir.  Jod),  O  '  S  liau  gn  c.ssy  (  In- 
dia  Juurn.  ol  rocd.  Science  No.  3.  Bibl.  univ. 
deGenive.  NamvdinSM«.  Laan^e.  Tom.  II. 
No  4  1836  Am*l,  p.  384.  mit  54  Galbrte, 

1  ö  Sl;irkrnicld  ). 

4)  Fror.  Not.  1840.  No.  276. 

5)  The  CeylofB-Moo«.  CmBroantcMion» 
read  to  thc  royal  nicdlro-botaniral  Soeid? 
of  Lond    T.ond!  Rcnsli.iw.    1840  R 

6)  Mulder  fand  in  100  Th  der  bei  100* 
C.  gefrocbnetca  KcttankalMiai  90,aa  dardiMch- 
ri^o  Gallone  (NeoMiB,  Ton  rtoaata),  0,s3 
K.ilks.ilz  mit  animal.  S.'Snre,  0,aa  fcstci,  weifses 
tili,  0,7/  schwelcis.  Natron,  3,7  7  Cldorn.-i- 
trium  nebst  etwas  CUorroagnium,  4,7  5  pho*> 
phors.  Knlk,  phosplioi M.«gnfsi.-i  nebst  Spu- 
ren von  koblenMurcni  kalk  u.  koblensaureni 
Natron.  —  Ycrgl.  Döberetner  im  Joanwl 
fiir  prakt.  Cliem.  XVII,  59. 

7)  .\Tvh.  <].  PI.    1843.    XXXV,  40. 

8)  Transact.  of  thc  proviuc.  med,  and  surg. 
assoc.  VII,  417. 
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Mtar,      mime  HmM^ti  Uttnmmikt,  Fmem»  ummx  T«ra«r  (ALSAB-ftayiCBis) 

liefert  einen  aii.s/si^exeichDeten  Kleber  (Hai-tsai).  Trlpc  de  Roch e,  der  Name  ver- 
schiedener Gyrophora  -  Arten  (LiCHKNEs-lDiOTHjkLAMl),  bietet  lumadiscbeD  Jügem 
Dicbt  selten  die  einzige  Nahrung.  Bei  Ceirarim  tMM/it  Ach.  mni  Alectoria  usneoides 
Ach.  (LicmniKS-HTincTiloTaALAiii )  finden  sich  die  Kritfte  des  Is1Ad4U>cIiw 
HIOOSM.  Geringer  als  in  diesem  ist  der  Schleimgehalt  und  die  Bitterkeit  der  hnch- 
■  enfOrmigen  oder  Becherflechte,  Liehen  pyxidatut  $.  hb.  musci  pysidati 
▼OB  CtHomtfct  pyxiiata  Ach.  (  Cladonia  pyxiäata  Horfni.,  Baeomyctt  pyxidatu»  Pers. ) 
(Lianiim-llYllBüOTHALAMi).  Sie  stand  bei  iutftnickigem  Husten  (Willem et  % 
Abkoch.  von  'j —  iij  )  und  Keuchhusten  (Banhin,  Rajn«,  Willis Voller Dil- 
len ins  selbst  mit  blutigem  Aaswurf  (Wdnsel  3j  nit  Zucker)^  wie  ge> 
gea  SckwiodsncbC  and  intermittireade  Fieber  im  Ruf.  Analog  wirkt  das  Feaerkraut, 
ScharlBCh-  cNier  Fiebermoo»,  herba  ignit  «.  Liehen  tel  Muh  h*  rocciftwm%  vaa 
Cenomyee  eocciferm  Ach.  (Cladonia  marileata  U off m.)y  mit  der  Kecherflechle  zuwel- 
lea  ven%'echsail.  Auch  Liehen  plieatu$  «.  Muaeu$  albu$  quernem*,  kk,  mmaci 
mrkorei,  WlckelllecMay  voa  U$mm  (plie&tm)  iarftafa  IIofrai.y  €3m§mjfe€  wtitgmrU 
bat  man  bei  Blntungen  und  Keuchbastea  an^ewendel  (BmgHw)»  Lappländer  legen 
die  Flehte  nnf  w  unde  Füfee.  Contrayerba  blanra  von  Cenomyrt  vermirulari*  Ach. 
ist  ia  dea  peruvianischen  Aiuien  wegea  seiner  au^gexeicbneteo  Bitterkeit  als  Magea- 
adttel  gescMUat.  Hvseat  «rftareas  t.  Jemeimtf  waifisaa  Laageaaoaa^ 
Evernin  Prunatlri  Ach  mltsla  bei  Schwäche  der  Lungea  wie  dea Danakaaab,  sollte 
nicht  minder  Vorfälle  der  Eingeweide  heben.  Hb.  Pniwonarinf  arborrae  {Pul- 
Monmria  arborea  quercina  §.  Labaria  pulmonaria  §.  Liehen  vulmonarim, 
Laageaaaos),  ^aa  SHetm  pmlmnmetm  Aeh.,  war  gleieli  der  Isllad.  Flacirte  bei  Ak> 
aehnMffeBy  LaageaMicbt,  Blntspeien,  Gelbsucht,  DianMIea  (Pulver  5lSy  Abkochang, 
Svmp)  Im  Gebranch;  sein  BitlerstolT,  Weppen's  Sti^tina,  dem  früheren  Cetrarin 
▼en»'andt,  verleiht  in  bibirien  dem  Biere  die  Bitterkeit.  Kaum  verscbieden  davoa  ist 
Alais*  raDwIiekMlB,  das  bitten  Priaaip  der  FritaaafM  mmaumi»  Vr^  weicba, 
wie  Borrera  rel  Parmelim  fmrfnrmtem  Ach.  und  Porpk&rm  ftrtmm  Ach.  gegen  Wech- 
seltiebcr  in  Anwendung  gezogen  wurde.  Auch  Variolaria  amara  wie  V.  dealhola  Ach. 
ist  gegen  intermittirende  Fieber  ( Cassebeer  bis  10  Gr.  p.  d.  steigend)  vorgesckisgea. 
Aiwa  *  aa  PeasHa  (Mediieab.)  bedleaCe  sieb  daaa  des  Taa  ihai  1831  aas  V,  mmmrm 
dargesteUtea  BittorstofTes  (12  —  24  Gr.  mit  Zucker  abgerieben,  graoweise):  TarM»* 
Wim  oder  PfkrolicbenlD,  Flechtenhitter:  farblo<te,  durchsichtige,  flach-4-seitige, 
Ivftbest&adige  Doppelpjramiden^  gerachlos,  in  kaltem  Wasser  unliSsUcby  wenig  in  bei- 
ftMi  Waaser,  leieht  Ia  AKabal,  Aelber  aad  Mberisebea  Oeiea  Idsüeb,  aacb  Ia  Bssigs., 
Scbwefels.,  8ch^^ « r*  ikohleastoff,  Ia  liaast.  Kali  mit  braaarother  Farbe,  wird  dwch 
Ammoniak  eelb,  dann  roth  und  geschmacklos,  durch  Hitze  rersctr.t.  —  Richter  ge- 
braucbte  Variolaria  vvlgarit  ( 15  —  20  Gr. )  mit  weniger  günstigem  Erfolge  als  China. 
<lrilberea  Baf  eriaagte  der  aaf  Dicbera,  Ziaaea,  Brettera  aad  Biaaea  wacbseade 
ÄMMB  pMiettmaa»  Wand-,  Plankenflechte,  goldgelbe  Schuppeoflecbte,  von  Par- 
melia  parielina  Achar.  bei  intermittirenden  Fiebern.  vSander  '  empfahl  ihn  als  Stell- 
vertreter der  China  (Pulver  [hellgrün]:  Bj  — 5^  2strindl.,  am  Tage  der  Exacerbation 
aMadUeh  aad  var  deai  PaiaxysaMs  doppelt,  ia  bartaiddgee  FlUea  wit  OallftpfelpnlTer, 
Abead:  |{ft->J  auf  ^vj  Kol.,  Pillen  [mit  Wasser  und  Allheew.],  Tinktur  aus  wässe- 
rigem Weingeist),  gegen  Skrofeln,  nieichsnrht ,  Blutungen,  Saamenflnfs  n.  a.  chron. 
Krith.,  Bayer  *  aiüserdem  in  Zehrüebern  und  Lusgeasucbt  (Minderung  d.  Bescbwer- 
dea).  Die  Dawirksaailu  (Hara  *)  soll  ia  den  auagelhafteB  Vertriaaa  dea  Treck- 
nens,  Sammlens,  Reinij^^ens  und  Aiifbcwabrens  der  Flechte  begründet  gewesen  sein. 
Nach  den  Unters,  von  (Sander,  Mankewitz.  Gumprecht,  Monnhardt,  Schrä- 
der, Pfaff)  Herberger  besteht  dieselbe  aus:  17, o  (bit  tereni)  Extrakt,  9,o  Gummi 
ailt  StArite  (aacb  voa  Stelaberg  TorgeAiaden),  6,«  CUaropkyll,  6,«  Waaeer,  5,« 


1  )  l>iclicno^r;ipliia.    Mt'm.  T,  p.  27. 

2)  De  rocdicanient.  opcraiionibus.   p.  62. 

3)  Dts».  de  nmscis  et  algis.   p.  31. 

4  )  D\s%.  <Ic  Lirh.  pviidato.  Mogonl.  1786. 
p.  39.   Ilisiorta  tnusrorum.   p.  &4. 

5)  Um.  de  U  Soc.  de         1777.  II,  194. 

6)  An.  de  PL.  I,  «1. 


7)  Dir  WandflorhlP  Ar/rH  iiinlli-l,  mtI- 
dies  die  peruv.  Riude  Du-Jit  aiiriii  eulbcitrltdi 
oHMbt,  sondm  lie  attdi  aa  glddwr  Wii^ng 
übertnlA.   Sondcrsh.  1815. 

8)  HornU  Arch.  1821.  Jan.-Fehr.  S.  449. 

9)  Das.  1816.  JuL-Augutt»  S.  610;  1818. 
Hin-Aprü»  &134;  ISIB.  Bttn-AprO,  S.23t. 
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mtaäm  (9M4«r'«  Mi  0«hra46v'«  Mm,  mmmk9wU%*B  OtmuHMi),  3,i  WeldH 

kam,  2,9  Schlei mxucker  mit  Kochsalz ,  CblorkaleliiM ,  pflanKcn«.  Kali  und  ExtrakÜT- 
MofT,  1,»  Wachs,  0,»  krj-stallisirb.  Seearin,  Spuren  von  Afherischem  Oel,  y.wcl  eigeih» 
üiüaJ.  FarbsioiTeo:  3,»ParDieJgelb  (Parietin,  Parmelocliromin  0,i  Parmelrotk 
ai  4i  pG*  iVecktMilkaer,  derea  Asche  koUensanm  Kalk,  Bltenoxyd  aad  Sparen  vee 
fflf ftiei llnff  I  ( I  Mit  der  •chleimii^- bitteren,  etwas  scharfen  Hnndsfleekley  JCrj- 
tken  eamtmu»  *t  hb.  mmci  rttnini  «.  hepat  irae  terreit  rin  •  Lic  hen  rinereut 
terretirii  von  Peltidea  caai/va  Ach.  (Li€aK9ii£«-llYMKXOTaAL.iJii)  suchte  man  (nii 
HMfar)  Mtaflg  «e  Hoadswaik  aa  keUea:  Meai  veraalaftte  dieeerka»  selksl  ikre  Aaf^ 
latee  in  die  Londoner  und  Edinb.  Pharmakop. ,  aber  schon  Murray  ftufserte  sich 
nber  ihre  fn Wirksamkeit.  Boletu$  t.  Funs^u$  Salicis  Woidensch^vanim, 
wofalriecbeoder  Löcherschwainm ,  von  PolyporuM  iuaveolen»  Fr.  {DaedaUa  suaceoifiti 
Fers.,  BMm§  «vaecetoit  L.  (rmci-HTmncawrarm),  dick,  kerfcarftg,  fleisckig, 
•ckleioiig-bitterlich-ziixaniaeBsiehend  (das  Extrakt:  bittiT-snlzij^),  im  Geruch  .<ifir<tlich> 
TeilfheoartiK,  stand  (9j — mit  Zucker  In  Pulver,  mit  HoniK  in  Latwerge)  bei 
Lttogeoschwiodsucbt,  %ur  Minderung  der  schmelxenden  ttchweifse  und  DurchHUIe, 
Wea4t  •  (Thea  ans  WeMeasekwama,  Aft.  MilUf9li%  ead  hb.  Hiermeii  pUoiei- 
t§e),  Schmidel,  bei  Eo^hnlstif^keiC  and  Hj'pochondrie  im  Ansehen  Mit  der  .sclitip- 
piges  ZH'iehel  des  Lilium  candidum  L.  (  LlMiCKAK-TlLlPAriCii: ),  rad  Lilii  albif 
weifte  Lilien» wiebel,  welche  au(ser  Ihrer  Bitterkeit  und  dem  Schleim,  Starke  und 
dse  geflage  Menge  sckarfea  Stoff  enthält,  beiHe  Kortaa  *  verschiedene  Weekselfieber 
(frische  Zwiebeln,  mit  Zucker  zu  einem  Brei  bereitet,  2  Mal  tSgl.  in  die  Nabelgegend 
eiagerieben  uud  auf  dieselbe  applizirt,  oder  Latwerge  inner!.),  sammt  den  Blumen  zer- 
MsfiMoe  Zwiebela  afltste  er  als  Kataplasnen  bei  Geschwülsten,  oberflächlich  entzün- 
detes Btellea  «ad  schmersenden  Hautausachlftgen.  Ton  geringerer  Bitterkeit  als  isiftn- 
Ibrbe^  Moos,  auch  «icfnvücher  in  seinen  Wirkungen  ist  der  ofti/iuelle  Huflattifi', 
Mtse  Kräfte  theilen  die  anderen  TuuUagg- Arten,  insbesondere  hb.  Feta$itidi*  von 
HduiteM  rulgari»  Desf.  {Trnmilmgo  Pettuke»  L.),  dessen  Wansel:  rai,  PetmtUiii»^ 
pafee  Haflattlc-  oder  Peslilenzwurz,  tlberdies  (Gullen)  als  S'iidorificom  wie  als 
Fmm<>naeo^:iim  und  in  der  Pest  benutzt  wurde.  Den  Anfgufs  der  BlfiUer  von  Cacalia 
Umentota  Jac^.  (C  hirtuta  Vi  lt.,  6*.  Peta$ite»  Lam.,  C.  atliaria  Gouao,  C.  albi- 
fhai  L.,  Ttumi/nsro  frigitfa)  hat  maa  wie  jene  Toa  C.  99rrmetmiem  aad  C.  mfpina  L. 
(CeaposiTAK-Ti  aLXiFLonAE-SEKECioxiDRAE)  gegen  Husten  empfohlen.  Cacalia 
murkifolia  L.  soll  fiebenvidrige  Eigensrhaflen  besitzen,  Caralia  antieuphorhium  die  nacb- 
ttetligen  Wirküogen  des  Euphorbium  beben.  Eine  Abkochung  der  BiAtter  u.  Wurxeln 
VM  Bepkmni^pm»  $emker  L.  (CaMPaaiTAB-TrBDLiFLaRAB-VBiiiainACKAK)  wird  aaf 
der  Käste  voa  Mdabar  gegen  Harnstrenge  verordnet.  In  besonderer  Beziehung  zu 
'«Q  Respirationsorganen  stehen  Bliitter  und  Blumen  de«  KrofiibluthiiEreB 
•Aer^eliieift  MoblmAlwa  (weiCsgeibe  Uanfoessel,  Daun,  Zeisigliraut,  Kornwuih), 

Mb  9mm  Mmrihmm  CNUeopaidla  mtltuemimmmmm  h»m»  {O.  grmmdißormWioihf 

Willd.,  Cr.  viiloBa  Hudson,  G.  angutlifolia  Ebrb.,  Cr.  dubia  Leers,  (i.  rannahina 
Pollich. ,  G  »e'^fliiin  Reicbd.,  G.  Ladaniun  var.  Linn,  G  Tetrahit  lungißora 
Mosch.)  (LABiAT.4K-STAcaiDKAK).  Sie  besitzen  einen  schwach  -  balsamischen  Ge- 
iick,  Mea,  aabtlir-Uttera  GesekaMCk  aad  eatkaltea  (Geiger  *)  Gaaaii,  Seklelai, 
Bekleimzuc  kcr,  Satzaiehl,  bitteren  Extraktivst.,  bitteres  Harz,  FeK,  Wachs, 
CMoroph  vlI.  ph<isphors.-,  Jipfels.-,  essi<;.s.  Kall-  und  Kalksalze,  sowie  etwas  Gallussäure. 
Ar  Nutzen  bei  Bruslkrankh.  verlockte  Quacksalber  zum  GebeimniOs  ( Arkanum  in  der 
»gsad  vaa  Kita  «ai  na  Maliadj  ia  dea  Ardeaaaa),  daa  Beg-<.  L  Icker  Ja  Kaa- 
koigsaa  daliislickea  Baaial  (Liebar*scke  BraaCkrialer,  Avaaekrnagakria» 


I)  Asck  ans  Kvemia  9tUpiaa  Ackar. 
'■icstelli«  Bebcrti's  Viilpnlln,  Thom- 
»•n's  acidttin  r  u  f  p  i n  irum  ^  Hochl«-- 
'«r's  a.  ileldi'»  (NVöiii.  u.  Lieb.  Ann. 
1843.  Octl>r. )  Clirysnpliaaslare  und  al* 
CitH,  O«  oder  aU  Nnplitkalm  +30  zu 

^raditcn,  i»!  (  Sc  Ii  I  o  fs  b  crgf  r  u.  Dofp- 
fiai  Tft  Rheum)  der  Rhabarber«aure 
i'cst  n.  fiadst  flidi  aolscfd.  ia  Syaamaria  «It- 
fsat,  JUtaai  rkmpont.  n.  JlaMer  dfattyWtat. 
■nsivr,  A.  M.  L  1. 


2)  Jo.  Fr.  CartlieMter:  de  licbsac  cS- 

ncH'o  icrrc.Mri.    Frfl.  17C2. 

3)  Enslin:  di^srrl  <lc  Ii«)lcto  snavroipnir. 
ErUnj.  1784.  (Cf.  Sclilcgcl's  ilics.  mal., 
med.  II.)  ~  Dess.  Abh.  6bcr  d.  Eigeosck. 
u.  d.  Gckraiirli  dos  woJili  ir(  lifndcn  "Weidcn- 

M.nrb.  (1798  )  1609. 

4)  Uufcl.  Joum.  Bd.  XI.  Sl  3.  S.  1. 

5)  Das.  XXXI  1,  28. 

6)  Msf.  Vn,  17}  VITT,  204. 
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tcr,  Plankcnlieimcr  Tlice)  Hamit,  Ms  AfOlfc.  Wolff  *  iH  Limburg  1811,  Geiger  ii. 

^\lM»Mi.  Mein  in  Frankf.  die  .'«iache  enthüllen,  —  veranlafsle  IhlM  ihre  Aufnahme  in  die 
scblesw\-bolst.,  lb^>  iu  die  haniburger,  Ib-iT  in  die  shcIih.  iu  1641  in  die  badenscbe  Phar- 

nnkopoe.  Erfolge  bei  eBtattBdlleheB  Kvrakbctten  der  ScUetaihaBCe 

In  den  Bespiratlonswci^en  —  chron.  Liingeakatarrhen,  Schleinischwinds.  —  n. 

des  Dal  in  Kanals  rühmen  A.  L.S.  Lejenne  '  (  — j  mit  Ibj  Wasser  auf  .^vj  Kol.,  mit 
Miicli,  Zucker,  Milcbxucker,  Houig,  üiüailiülK)  VVescaer  %  VVeodelstadl  *,  Meiss- 
ner Gunther  *  (Haupl-  und  DnterslfiüBiuigsni.  in  allen  Stadien  d.  Phthisen;  Br- 
leicbtenin^  bei  skrof.  SSchwinds. ,  Mafsigung  der  schmelzenden  ScbweiTse,  FrleichCe- 
rung  und  Verminderung  des  Auswurfs K.  ti.  Neumann  '  (mit  stipit.  üulcamar., 
Althee-y  ^üü$hul%vi'.,  Verouikabirittern:  grofse  Erleichterung;  mit  ftlalbei:  Verminde- 
rung d.  hckt.  Sehweilbe),  V.  A.  Iliecke  -  (LuDgcnbluiflul's  mit  bekt.  Fieber).  Fast 
dieselben  Wirkungen  aufsert  Galeupgi»  rrr»icolur  Cur  Iis  {G.  cnnnahina  Hoth  y  G  Te- 
traltit  vnr. Linn.;  gem.  oder  bunte  HaofocMel,  TaubneMel^  Uiiitlxahn^  wilder  Haof^ 
gfofsüs  KaiKeugcsicht)  auch  fterba  Vannabi*  »ylvettri»  von  Oate^fn$  T^r&üt  h»t 
grofbe,  brelibiftuerige,  wilde  oder  bunte  llanfnessel,  Hunds-,  Tauben-»  Ackemeeael, 
wilder  Hanf,  Kn(/.engesi<  ht,  f-nge,  Hohl/.alin),  \\  i  Iche  hüuüg  bei  Blenoorrlioen  benuty.1 
ward.  Als  Surrogat  der  MolttUibowursBel  haben  Woodhouse  (bei  D^apep«. 
3ij  p.  d  ),  l'Heritier  u.  A.  *  rad.  Xmntkorrhtxae  apiifoliae  Berit.  (RAKcm- 
CVLACKAR-Paeomieae)  empfohlen;  Wnnei  und  HoIk  des  Strauches  CDtbalteu  aufser 
BittersiofT  bitteres  Schleinibarz  und  Hara,  wie  gelben  FarbestofT.  Naher  stehen  der 
Koluuibü  Cocculu*  peltatuH  IM;  C and.,  in  Malabar,  C.  flav€$cen»  üeC.y  auf  den  Mo- 
luklKon.  Rai.Loptx  $,  Lopezianoy  wol  die  Wamel  eine«  Coeeuitu,  wird  (Gnu- 
biun  V.  d.  Bosch  ' Michaelis  '  ^  in  Hamb.,  Reder  ' '  in  Rostock)  als  dordia«* 
sicheres  Mittel  bei  rliron.  Durchfiillen  (Pulver:  3ß — j  —  5^  P«  d.,  Dek.:  auf  .^vj) 
gerühmt.  Von  C'occulut  cordi/uiius  DeCand.  ( Meniitperuium  coräi/olium  Wilid.,  ia 
Bengalen  GuJancba^  Gndanoba  n.  Giloh),  gebranehen  (Wilaon  die  einge- 
hörnen  Aenste  Indiena  Wurzel,  Stengel  u.  Blätter  ( AhkociHtng,  P  ä  r  h  a  ti  o )  als  Roborant 
U.  Carininativura  bei  einer  Mcnfie  von  (  ent/,iindlich-li«  l)t  rhaflen )  Krankh.  mit  dein  Cha- 
rakter der  Schwäche,  mit  liunig  gegen  iotermitt.  Fieber,  mit  Zucker  u.  Honig  gegen 
Haulkrankb.,  das  ana  den  BIfttlern  und  Stengeln  erbnitene  Extrakt  (Pdlo)  als  Diure- 
ticum,  bei  Harnbesehwtrdrn  ii.  (.'(»norrliöe.  Cocrulu»  platyphyllu*  }<t.  Uli.,  (\  ri'ncra- 
»ren»  St.  II.  (nulua)  und  Citsaiii peius  uralijotia  St.  H.  (Ürelha  de  On^a)  werden 
(Abkochung)  iu  Brasilien  mit  luifolg  gegen  Wecliscltieber  u.  Leberkrankb.  verordnet. 

Carrasralieen. 

Carragheen,  Carragcen,  Korigeen,  Uchen  vcl  Müsens  Carragcen,  Fucus  Caragafeeen, 
K.  irinndicas,  F.  crispus,  F.  lübemicun^  Karragecn,  Karrageenmoos,  geperlten  Snemntni 
irlind.  Peil-  oder  Seemoosy  irl.  Unna,  irL  Tmg,  hmaner  Tang»  Knorpellaiig. 

MAtterOfiur*    A.  Lucae-.  im  Rcri.  Jahrb.  der  Pharm.  1834.  1,  S.  74  —  81.  — 

Alb.  Dlctiirl,  :  n\y.  d.  Cm  Mg. i  lue  n  ( d.is.  1834,  2,  S.  19-37).  —  Lud.  Mcy.,:  dNs. 
de  Flirt»  rri«po  scu  Liclirnf  Cirr^geno.  Hcrol.  1835.  8.  (33  S.)  —  C.  Ii.  L.Lug,  licr- 
»cr:  diss.  de  FuCO  crispo  L.  iivc  A  .nig.i  r.iiT.i{;€cn.   Turici  1836. 

tleMChUshilieheS^  Fucu$  rritpu$t  in  nördl.  europaischen  Kiistenlündern, 
benondert  beim  Irllndiacben  Volke  nia  Nabmnga-  nnd  Heilmittel,  bd  Absebmagen, 

Schwindsucht  und  skrofulösen  Zustünden  seit  langer  Zeit  im  Gebrauch ,  erhielt  in 
Deutschland  durch  C.  F.  v;  Graefc  iHSi  arxneiliche  Bedeutung,  18.'J.i  Aufnahme  in 
die  bamburger,  lb40  in  die  danische,  1841  in  die  badische  Pharmakopoe.  Das  preu- 
lUacbe  Apothekerbnch  wird  die  Alge  in  aeiner  aecbaten  Auagabo  ffibren. 


1)  Hufcl.  J.  XXXW.  t),  89.  Berl.  1812. 

2)  Annale»  g^n^r.  des  sdcne.  pbys.  V.  livr. 

Sptbr  331   —  vS.nmiiiI.  a.  Abb.  XXX,  119. 

3)  Huf.  I  J.  I.VIl.  2,  54;  LVIII.  5,  «4 

4)  Allg.  Anz.  il  Deutschen.  1810.  Nu.  105. 

5)  Hu  fei.  Jonm.  LVOI.  4,  «7. 

6)  I),is  LXV.  1,  114. 

7  )  Rcni.  üb.  d.  gebr.  A.  M.  147.  231. 


8)  N.  A.  M.  Stuitg.  1842.  S.  328. 

9)  M  heb!  11:  mediesl  repont.  V,  2. 

10)  Adver.  var.  argum.  |».  78. 

11)  Ii  fs  „.  Rill.  J.  1803.  Jan..  S. 80. 

12)  llulclaud's  Jouin.  XXAIV,  2,  26. 

13)  Rust*s  Mag.  LI,  360. 

14)  Ti  nK.tri.  of  the  med.  and  phv».  Sor.  of 
Calcttita.  i  1 1,627.  Vgl.  Chcm.  Ga».  1843. 6.  ö22. 
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U  Sphatmmemm  i'lym  Agardh  (Sph,  kfimiltm  A§^ 

crispus  Linn.,  Cftombw  crUpns  Lyngbye,  Stackhouse,  Ch.  pcTy- 
morphtts  Link,  Fncus  potymorphux  Lam.,  F.  ceranoidea  Gincl.,  lllva  crispa 
DcCand.;  Perlinoos,  irläiid.  Moos).  Unter  zalilreiclien  Spielarten.  (Alg\e- 
Floridae.)  Im  nördl.  und  allantiscbeu  Mccrc,  an  den  Küsten  von  Irland,  Grols- 
britanicn,  Norwegen,  Dinemark,  Fhiiikreieh  bis  nach  Kadiz. 

MotaniSChe  Charakteristik,  Ausdauernd,  wenige  Zoll  bis  aber  1 '  lang,  pw 
pnrbraun,  oft  rotb,  koorpelig,  bicgMin,  übe.   Surtt  4er  WancI  diw  Schwiele.   Laub:  fladi, 

gabelSslig  getheih,  kntis,  otine  Nerven,  Zweige  iinirri  srbnia!,  oben  breiter  werdend.  Fnirtit; 
balbkngcllgc  Tuberkeln,  .in  den  Spitzen  der  Ac^tc  ciiigesenkl,  trägt  kleine  eifömiige  .Sporen. 

JPharmakognoMtiMcheM  und  physikalische  Xiffenschajten,  Beim 
Verwelken  gruulich)  später  welüslich.  Die  getrockoetc  Alge:  kraus,  gelblicti - weiCi 
oder  brftOBlick,  flwt  bomarclf  ,  dardweheliieDd ,  iilebt  aatteo  Mil  BpkmsrseoetM*  mmml^ 

lotut  Ag.,  Sph.  tomfertoide»  Ag.,  Sph.  rannlirulatu»  Ag.,  Sph.  rurneni  Ag.,  Sph.  An- 
thunii  Ag.,  Spororhnui  rhyodr»  Ag. ,  llalyteri»  polijpodioide»  Ag. ,  Vorphyra  faminata 
Ag.  u.  a.  Algen  vermischt,  oft  durch  Gehfuisu  von  i<chaiilthiereo,  Korallen -Stückchen 
and  Sand  vernnrelnigt.  Genich  schwach,  MeerprodnkCea  jUinIfdi.  Qeacliniadt  adHel'- 
mAg,  Mltrig-MüerUcb.  SohwUl»  im  Waner  weiCi  nad  i^eitarcig  auf. 

CHeMiist^tkm  Me9ehaff^»%HeU,  Nach  Hcrbcrger  ':  79. t  CSal« 
lerte,  9,s  AlnreiiMrlilelni,  0,?  llarx,  Spuren  von  Fett  und  freier  Säure,  1,» 
Chlornalriiini,  0,7  (  iiloruiagniuni,  S,  7  Skelet  nebst  sclnvefels.  Kali  u.  Kalk,  plios- 

Sbors.  Kalk,  Kieselerde,  Eisenoxyd,  Wasser.   Aidserdem  (de  Kij,  Sar^ibali  *, 
tcinberg     Dupasquier    Äpoth.  Schacht)  Jod  (Q,iaa  Gran  in  5])-  1^^*- 
lerer  (vgl.  S.  191  Amn. 8)  und  Grosse  *  in  Leipsig  eriiielten  noch  Brom. 

Qallerte,  Berzelius'  Karagln,  nactf  Herberger  dnn  Mittrl  /wischea 
Thier-  und  Pflanzenleim,  nach  Lncae  dem  Thierxchlelm ,  nach  Mulder  dem  Basso« 
rin  verwandt,  unterscheidet  sich  von  anderen  Vegciabilien  durch  die  Abwesenheit  de« 
BatsBMlils,  ist  iuUos,  durchalditis,  von  eigentbäml.  Seegenich,  geschauicklos,  fester 
als  die  des  isländischen  Mooses,  linldsUdi  in  Alkohol,  quillt  in  kaltem,  lAst  sich  in 
beitsem  Wasser,  erstarrt  beim  Bikalteo  stt  einer  geruch-  und  geschmacklosen  Gal- 
lerte, enthält  Stickstoff. 

Sehlelm,  nähert  sich  dem  Chitin  (Skelet  der  Flugeldocken  und  FIfigel  der  In- 
sekten), im  fruchten  Zustande  schmtitzig-weifs,  durchscheinend,  clasti.scli,  ge«chmnck- 
aad  geruchlos,  schwerer  als  Wasser;  nach  dem  Trockoen:  graulich -bräunlich^  ela- 
slisci,  serbrSekNeh,  sebwillt  Im  Wasser  ohne  sich  sn  Msen. 

Früj^araie»  Gelulina  Fusci  crisui  seu  Licheni»  Carraga^ 
kten  Pu.  Hamb.:  3üj  mit  fti  Wasser  auf  ttßKol.,  Zudcer  Gslaiina 
Heheni*  Carragheni  Pn.  Dan.:  Sij  mit  .^xij  Milch  an^ewalit. 

Paala  Cacao  cum  Lichene  Carragheno  Ph.  DiR.:  geschilter,  f^erd- 
steter  Kakao,  Zacker  m  tbij,  gepulv.  Karragben  ^üj* 

inriltsssa#.  BimliAlleiidl,  relzmlndenid  (auf  Laftwege  and 
Darmkaoal),  ohne  sehr  sa  crscAlafleo,  mAMvemd* 

.<ifaarrss<ftstsir.  Bei  mllsemelmer  Sehwftclie,  bei  Abmaire« 
ranireit  in  der  Rekonvmleacenz  nach  schweren  Krankb.  und  Opera- 
tionen,  v.  Gracfc  «,  Ilufelaud  Kreispbys.  Dr.  E.  Wörmes  •}  Bartels  • 
in  Schwerin  gern  iUr  Kinder. 

Bei  entaSndL  Reiinng  der  Respirationsorgane;  Heiserkeif ,  troek* 
und  krampfigcm  Hosten,      Graefe;  empfiodl.  ^annnng  in  den  Loltwe- 

5 )  Fb.irm.  Centralbl.  1830.  $.  ISO. 

6)  Journ.  1833.  XXil. 

7)  Journ.  1833.  Nov. 

8)  husi's  MH'  LVIU.  52  n. 

9)  Scbmidl's  Idnh.  XVI,  156. 

13» 


1 )  PbariD.  Centralbl.  1835.  S.  177.  Vgl. 
GnSboorl  das.  188t.  S.  980. 

2)  Srhmidl's  Jahrb.    183S.  XX,  15. 

3)  J.  f.  ,ir.  Cb.    XXV,  379. 

4)  J.  de  Pli.  ci  de  Cb.  aied.  1843.  p.  113. 
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flOdltif^cn  Sticlicii  und  Ilustolii  nnch  Loni^cntz.,  Anlage  zii  Bliribusien, 
oder  ^yo  Tuberkeln  den  Gebr.  des  isl.  Mooses  verbieten.  Dr.  Diirr  '  in  Hall, 
Dr.  Stockniaicr  '  in  Rosenfeld;  Clarns:  bei  Hamoptoi';  Lavatcr  ^:  bei 
langwierigen,  mit  Lungensuclit  drohenden  Brustaffekt. ;  —  bei  Luiigensucht, 
Tbodhunicr  in  Dublin  (Gallerte  [5ij  Karragheen  mit  1  Pinie  Milch]  mil  der 
in  Zocker  eincemaditen  rod,  Erijngii  marini).  — >  M.-R.  Ebers  *  in  Ikes- 
lan  l&rcbtet  Nachtbetle  Tom  Jodgehait. 

Bei  Entzündung,  Reizung  und  SchwSrhc  in  den  Verdnuungs- 
wcgcn,  Diarrhöen  ( Karraghocn- Abk.  mit  inf.  Raianh.)  und  Rühren; 
Darmscbmersen  nach  Entzündungen,  Vergiilun|(en,  Geschwüren,  v.  Graefe,  Hu- 
fcland. 

Bei  akrof.  Dyakraaie,  Atonie  der  &lileininiembniDe  und  des  Drfisensystems, 
F.  S.  Wolffsheim  «  in  Kdnisslntler. 

JF^onaa  tisasi  Ctaite«  Abkoclinng  als  Sdileim:  3ß— 5j  (nadi  vorhe- 
rigem Auswaschen  zur  Entfcrnane  des  mtulrigen  Geschmacks)  mit  fix — xviij 
Wasser  oder  Milch  auf  ^vj  — xij  Kol.  löffel-  oder  ttssenweise;  konzentrirter  als 

Gallerte:  5'  — 5 iß  mit  ^^iiiß  — v  Fiussigk.  anf  .fij  — üj,  löffelweise  pro  die;  — 
durch  Zucker,  Ilonip.  Ilimbcer-  oder  Pomcranzensymp,  Zitronensaft,  Zimmt, 
Poineraiizcuschalen,  bittere  Mandeln  n.  a.  Zusätze  angenehmer  gemacht  —  oder 
Einkodien  von  Schleim  mit  ^iv  Zucker  auf  S^iii.  Milen  giebt  mit  dem 
Karragbeen  «inen  3  Mal  konsislenteren  Schleim  oder  Gallerte  als  Wasser. 

VormuMmre»  Fud  crUpi  elect.  «t  cond*.  3ß,  Lfteds  vMciiii  reccati»  fix  co^. 
ad  rr«i.in<:nt.  ,^v,  coLitiirM  «ddc  Sacdi.  Mist,  ^^ß  —  j,  aq.  Anjfdal.  amarar.  coaccoU*.  3|. 

AI*  I).  S.   Don  T.if;  ril)cr  zu  vcrbraiirhrn.    C   F.  v.  Gr.iffc. 

ly  Fuci  crisni  elcct.  et  concis.  3>ß  ^^^h  cum  Aq.  foul.  5'''')  rcniancDt.  ^v,  colaL 
adde  "jrap.  BoIh  JdAci  f^iß  —  ij,  aq.  Amygdal.  umvt.  conccnir.  j.  M.  D.  $.  Den  Ta§  über 
so  verurauriicn.     v.  GrarfV. 

R»  l,irli(  n.  Carmgatioon  5j»  Sarrli.  lacjis  "^j,  rad.  Liqainllac,  scm.  Anlsl  stcILtli  •«  3ß. 
M.  S.  Mit  2  Sclioppen  Wasser  auf  1^  ciniutuiclicn  und  mit  kandisxuckcr  zu  vcrsüfscn.  Zum 
itl^  Gebrmieti.  Yvo  später  Qiraa  angcccigt  ist,  wird  jeder  Gabe  pnlr.  Chm.  rrg.  5|  buna- 
gesctit.  In  'der  Rcttonv.tlescenz.  nadi  liefU|er  Pneumonie  nod  Mcfa  aenrtffcn  wut  Brmdeiden 
verbundenen  SrlilnnifH't>frn.  Dürr. 

R»  Fuci  cri»pi  3^1  <^uin  Aq.  font.  s.  q.  ad  reman.  coiat.  addc  Natri  ptiosplio- 
riri  Si^iß,  sympi  opiaü  Sij  — üj-  M.  D.  S.  S-ctfindL  1  EfäL  Bei  Bludrastcn  swücben  den 
AnHÜlm.  Clarus. 

Hf  Viici  frispi  i^j,  digore  prr  tiorae  sp.Mnim  in  .iqii.i  cilcnt*,  tum  Kac  aqua  rcjecta  no- 
vam  snperalTundc  ad  librain  unara  et  scniis.  Bulliat  ad  tcrtiac  partis  consumptionem  et  coU 
per  linteam  decodmo  rdngentam.   S.  Dweoeium  Fmei  erinpum. 

R»  Decocto  pcrcolaio  (vide  supra)  adde  Secchan  albi  ^iß  et  nova  cbullitionr  evapora 
ad  diias  terüas  circtier  partes«  ac  sepone  in  kico  firSgido,  ut  concrescal.  S.  Gelatina  Fuci 
rri$pi. 

ty  Foe!  trlan^Mi  Jfi,  Kq.  oommuus  ttSi),  coque  per  korae  qaadrantcm,  infunde  de- 
coctnro  in  pannum  laneom  rrudo  tcxtitm  et  cxpriow  nMMan.  Librae  drdter  duae  decocU  ob- 
tinentar.    S.  Dtroctum  Fuci  irlandici. 

^  Dccocti  Für!  irLindici  ^xxx,  syrupi  Gummi  arab.  cum  aq.  flor.  Aurant.  paraU  ^i). 
M.  S.  Tina  na  de  Furo  irUndie:  B^ral. 

IV  Fnri  Irl.nnclirl  J^j,  aq.  comm.  Iti  üj,  roquc  per  xv — xx  scx.Tßosimas,  liquidum  d«'mde 
per  pannum  laneum  rrudioris  texturae  per  pnrliunculas  massam  Semper  exprimendo,  coIa.  Li- 
brae tres  mocUaginis  obtiDcntur.    S.  Mucilago  Furt  irlandici.  Böral. 

tjf  Modbginis  Fuci  irlandici  ^v«  Saech.  pulv.  ^iv  coque  in  vase  argeateo,  igne  mode- 
ralo,  ad  reinanrnri.Tin  ^vii|.  Spiimn  irniota  In  nilam  infiHidatm-  et  nTrIf;('t » tnr.  Additio  gnl* 
tarum  50  essentiac  Citri  snporcni  ci  gralura  pracbel.    S.  Gelatina  Fuci  irlondici. 

iy  Lactis  vacdm  Jxxtv,  Fud  irlandid  conds.  3iv,  Sacch.  albi  ^j,  Candhie  eontosae  3i» 

1)  Wurt.  med.  Corrcspbl.  1841.  XT,210.  |      3)  Casp.  W^.ehcn*elir.  1838  No.  11. 

2)  PomnerUaehwds.  Zdlacbr.  1838.  \     4)  iinfel.  Jonra.  183«.  ApnI. 
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coqae  lent  ig ne  per  texagcsinuM  Jm—,  coIa  d  esprime  maaMro.    (  Audi  mil  Wagbrnof  4t» 

Zuckers  und  Zinuntt-A  und  ZusatK  von  aq  Napli.  3  iß.  Wird  beim  Krkaltcii  gallertWl^  «id 
kana  aU  Creme  gcuoMcn  wcrüt-u.)    6.  Lac  analep  t  ic  um  Thodhunter i. 

PaalM  caeaotinae  ^Iv,  Fuc!  cria^.  subtiliss.  pulv.  ^vj,  cocjuu  Icni  ignc  per  huram  di- 
midtam  addc  Saccliari  albissimi  ^iv,  Fariiue  albiMiiiMe  a.  (S^  j)-  ^-  ni.-i><i.-i  cx  qua  fnr- 
mcntnr  tabulae  uric  iac  diniidiac  pondcnS|  qMe  aiCCmtlir.  S*  l^lTaf  UccO-  odcT  .WCiCmb  Scbo> 
koUlc    Clarua  nod  Uaüiua. 

lilclieii  ifiilandicus. 

MaciM  klandiciUy  M.  cacterticus;  isländ.  Moos,  iai.  FJecMe,  IttiUliiiigeaaH»««, 

Krnniperlthee. 

MdUteratur»  Vogler:  de  muacii  et  algia  notloribus,  valcludini  srrvieuiibus.  Gicaa. 
1775.  -~  GvSl.  Bcralk  Trominadorff,  r.  BeSaae  aact.  Planer:  de  Udiciie  iabndSco* 

Erf.  1778.  —  J.  Th.  P.  Chr.  Ebeling:  diss.  de  quaitsla  «l  lirhrnc  islandieo*  Glasguae 
1779.  (In  Schlcgcl's  ihca.  mat.  med.  II.  9.)  —  Gull.  ClniM.  IM.il  Craiucr:  de  li- 
diene  ial.  Erlang.  1780.  —  H.  Stroms:  untcrrelning  om  dcu  isiaudskc  Mf>os.  kjöbculi. 
1785.  ^  Chph.  Frid.  Elaiier:  progr.  1.  IL  de  licbene  iaiaadioo.  Bcgiom.  1791.  — 
Rieh.  Reese  :  obscrv.  on  ilic  anliphlliisical  propertlea  ofüie  Hdien  islandicus.  Lond.  1803.  — 
Proust  im  Joum.  de  Phys.  LXIII.  —  Kp.  Jac.  ZiniTnerni.iini  :  üb.  d.  iilrmd.  Fleclilc 
^  NalirungMDituI  a.  Zeit  des  Mangels  u.  d.  Motli.  N.  Bemerk,  üb.  d.  Auweud.  der«.  Hamb. 
1817.  a  —  Zier  im  Atd».  d.  Pbmn.  Bd.  XXVni,  S.  335.  —  ColdefyDarly  (pbar- 

■aacien  a  Crepy):  Note  stir  I.i  pri'p.iratlon  de  liehen  d'Islande  tt  de  Ia  gelee  »ecLc  (JodrOt 
de  Pharm.  ib28.  Aout,  p.  405).  —  Bcral  im  Joum.  de  Pharm.  1H31.  Juin,  p  3(i2.  — > 
Emil  Monchoo  fila  Lyon)  im  Joum.  de  Chim.  med.  1832.  JNuvbr.  —  sovckar« 
dat  im  BoH.  «tear.  de  Tb^repcnliqae.  1842.  JuiUeL 

Geschichtiiches,  Die  Emprehlungen  von  OiafBorrichiiis,  1674,  von  Hiarne, 
1683)  für  den  Gebranch  der  isl.  Flechte  bei  geringen  Graden  des  Skorbuts,  im  Bliit- 
•peien  und  eiteriger  Luageneucht,  gegen  welche  sie  die  IslAuder  schfttKien,  fanden  ge- 
rli^  Beachliuig;  aveb  Liane  (Flora  lappoaiea  1787)  gelaagdle  BlafilHniBg  aar  awa 
Theil.  Mehr  Gehör  fanden  Scopoli,  1769,  Mjgind,  Krämer,  Paulitxkj;  ihnea 
füllten  1771  dir  Aufnahme  in  die  Pliarmacopoea  Helvetica,  1781  in  die  Pharmacopoea 
Borussica;  beachteaawcrtbe  Kurerfolge  drängten  sich:  8  toll  rühmte  das  Moos  bei  jeder 
ediwaelleB  Laag«  «ad  Uafigea  Kalarrfcaa,  Schdahelder,  Tronmadorrf,  belaalbe- 
nischem  Mbteln,  Tode  im  Keuchhusten,  Richter  bei  Schleimschwinds.,  Unzer  hei 
skrof.  Abjcehning,  Plenk  bei  allen  Auszehninffon  von  Fiieninir.  Meilin  selbst  nach 
aberstandenem  BluUiuslen  und  Uer%  '  bei  blutigem  Auswurf;  Fritxe  bei  jedem  Eiler- 
anewaif,  aneli  bei  VergUtaagaa  voa  aieCalllflebeB  DiMpIte  «ad  aaharfea  GIftea,  Qu^» 
rin  Hei  Niereagetchwuren,  Mobrenheim  bei  Geschwüren  der  Gebfirmutter.  Spätere 
KmpfehluDgen  gegen  FauHieber  wurden  wenig  berücksichtigt.  —  Aeltcr  ala  der  Arx- 
aeigebrauch  ist  (in  nördlichen  Landern)  die  Anwendung  der  Flechte  als  Nahnings- 
aiUtel,  aacb  EDtferauag  dea  BitCerat.  aani  Brotbackea:  2  ToBBaa  Maoa  werdea  I  Tonao 
Fracht mehl  gldch  arachtel. 

JI5a#arftttMMMgr*    Cetraria  ialandica  Aclmr.  (Liehen  ishauUcus  Linn., 
jA>baria  tslandica  Hoffni  ,  Phtfsica  islandica  l>eCand.;  isIand.  Moos,  isländ. 

FiecIllC,  ihl.  ScilUppeuflcchlc)  (CiIIPTOCAMIA  LiCUK?»ESJ  LlCHE.>ES-li'iMK><>TH\I.*Ml), 

Fast  durch  den  ganzen  Norden  auf  trocknen,  unfruchtbaren,  slciuigcu  älclleu 
und  in  der  nördl.  gemäfäigtea  Zone  aof  Bergen. 

Mmtmnifehm  €XkmwwAiWi  Um»   Flechte:  ettadaecmd,  indicblea  Baaes,  1  bia 

4*  hoch,  kastanicobrauu - olivengruo ,  bald  heller,  bald  dunkler,  b.dd  mehr  ia*a  Brauuc,  bald 
nn-lir  In'.*  Gi  üiie  spielend,  unten  rölldu  l»  -  weif» ;  frisrli  Icder.ni  llg  - /..'die,  li  o<  kco,  hart,  aerbrech» 
lieh.  Laub  (thaUus):  geweibartig,  unregclmafsig  vcra<>lell.  Acsle;  bald  breller,  bald  achmS- 
Icr,  bald  riunenartig  auaaroacagebogen,  oder  mehr  Oach,  biaweilen  röhrenartig;  die  untere  Fliehe 
imbig.  die  obere  dadurrh  uneben,  beide  kalil.  Rand  unregelniaFilg  -  ausgoM  liwelfl,  grwimprrt. 
Fr&chte  (apotliccia):  an  dcu  Eudcn  dca  Laube»  angedrückt,  kaslauicobraun,  flach -ruud, 
mit  ungethriltem  Laubrandc. 

1)  Uufeland'a  Joum.  II.  Ii  ff. 
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IMWÜS.'  CtdmMWfc  Mkr  Uttcr,  MUMBig. 

CSIkMtlMJbe  Jftf^^eJUlJf^ftJktflf.  (Nach  Schnedermann  *:)  Ce- 
trarslliir«,  follc  Sfuirc  und  ein  Imchst  indiffcrenler  Stoff  in  sehr  feinen 
Nadeln;  (  Herzclius  ' : )  44, o  Flechtensiftrke ,  36,i  stürkcmchlartiges 
Skclet  (Moosskclet ),  3,7  Gummi,  3,6  Schlcimzuckcr,  1,«  grünes  Wachs,  7,* 
extraktarliger  gelber  Färbest  off,  1,9  saures  weintteiiit.  Kali,  weinstdna.  niid 
phosphors.  Kalk,  Sparen  von  GallnssXnre. 

Pfafrs  •  FlechlcnsSurc  (aridum  lichenicnm)  ist  (Schftdicr)  der 
FomarsSarc  wie  der  Hrcnxäpfelsänrc  (Paramalein)  identisch. 

FJechtenbitter,  islnnd.  Moosbitter,  Lichenio,  Licheninum,  Piero - 
Lichtnin  Cttrüriae,  Cetraria,  Cetrarinum  (Herberger  *) ,  Liekemiu» 
amaritsimo  s.  Salino  amarittinto  anlifebbrile  (Rigatelli  *):  bUher  ala 
eigenthünilicher  ii.  wirksamster  Griiodstoff  des  isl.  Mooses  beschrieben  —  ist  (Schne- 
dcrmaDn)  ein  Gemenge  von  drei  verschiedenen  stickstoinreien,  scbwer  trenobJireB 
KOrpera:  I)  Crtnmiftnrei  elae  Stare  aad  die  Ursache  des  Utlera  Geacluaadia 
des  ehemaligen  CeCrarins,  farblose,  nadelförniijL^c  Krvstulle,  höchst  bitter  ood  wuhMX 
Formel  ('34  xusaromengeset/J ;  2)  einer  fetten  Sfiuro:   krjstallislrt  In 

gestliol)tn  4-.seiliKC'n  atlasglänzenden  Tafeln,  bildet  mit  BuMcn  Salze,  in  ihren  Eigen- 

schaften  äbalich  denen  anderer  fetten  &;üureu^  besteht  aus  Ii  +  C,,  Q,«  ;  in  den 
Balxea  Isl  das  WaasenCo«  doreh  1  Aeq.  Baae  vertreten;  3)  nndentlleli  konsea- 
frisch -gruppirten  ftnfaerat  feinen  Nadeln,  keine  Stare  nnd  Abeikanpl  MMal 

indifferent. 

M€>onn(ärke»  Flechteostärke  (vgl.  2S.  38  und  54),  durch  Behandlung  der 
Flechte  mit  kochendem  Wasser  and  Pettaaehe  erhallen  $  brannroth  oder  achwarn,  n»- 

Mmmenhiingend,  hart,  spröde,  keine  Körner,  gesrhmacklos,  in  kaltem  Waaaar  aar 
durchscheinenden  Gallerte  niifschwelleod,  in  siedendem  zur  schleimigen  Fltisslgkeit 
löslich  (daher  enthalten  Abkochungen  der  Flechte  uebeo  Cetrars&ure  und  den  damit 
▼erbnndenen  Stoffen  migieleh  Stärke,  wihread  In  Anli^fissen  diese  sam  grMhten  Thdl 
fehlt),  scheidet  ans  derselben  beim  Erkalten  als  Gallerte,  ist  in  Alkohol  und  Aether 
unldslicb,  lüst  sich  in  v(>r(lünn(en  Sauren,  wird  durch  .Salpeters,  in  üxal«.  verwandelt, 
geht  mit  Jod  (brauo,  A^ntn),  mit  Kall  und  Bleioxyd  Verbindungen  ein,  wird  durch 
Borax  und  Gerbsäure  gefitllt. 

Unters,  v.  Geiger  ^,  Peretti  '  (entfernt  die  Bittcrk.  durch  Tliicrkolile  >,  Giie- 
rin-Varrj',  Haspail,  Davidson  **  (zerstört  die  Cetrarsäure  durch  kaust«  Kali,  um 
die  Bleehte  mun  Brotbacken  an  ▼erweaden),  Vogel  *  (beneiehnei  Meoaatiilie  als 
AnijioM). 

JFrihß^nrm9m»  Deeoeium  Cetrariae  Ph.  Lord.:  5  Dr.  isl.  Moos  mit 

30  Unz.  W.  auf  20  Uns.  Kol.  Dec  Lieh,  ial.,  Dccoction  of  Iceland  Moos 
PiHUM.  OF  TME  iMT.  St.  OY  Amer.  :  .}  Vuz.  isl.  M.  mit  \^  Finten  W.  auf  1  Pinie. 
Decocium  Lichenis  islaniiic i  Pii.  T\ürin.:  isl.  M.  (Sj)?  nach  Istundl.  Di- 
gestion mit  warmem  \V.,  mit  (tbiß)  VV.  bis  auf  \  eiDgckociitj  Pii.  Suec:  di- 

Serirl  mit  yerdOnofer  Kaiildsung  und  kocht  1  Pfd.  isl.  M.  mit  24  Pfd.  W.  anf 
6  Pni.  ein. 

(ielatina  Lichenis  itlandlci  Vn.  Saxo??.:  isl.  M.,  dem  heiOsem  Wasser- 
Aufjgiifs  IG  Minuten  überlassen,  mit  kaltem  Wasser  abgewaschen,  mit  12  Th. 
auf  9  Th.  Kolatur,  lelzlere  zur  Gallerlkonsislenz  eingedickt.    Pii.  2  Uni. 

isl.  M.  mit  30  Vnz.  dest.  VV.  auf  6  Lux.  Kolatur,  4  Lnz.  Zuck.  Pii.  Scec: 
entzieht  der  Fledite  mittelst  Kali  die  Bitterkeit,  bringt  1  Pfd.  mit  12  Pfd.  W. 
aof  6  Pfd.  Kol.  Cod.  Hamb.:  ISlst  (ziemlich  überflOssig)  die  Flechte  zavor  mit 


1)  Wo  Iii  er 's  und  l.icbig's  Annalcn. 
Bd.  1.IV,  5  143.  lleidelb.  1845. 

2)  ScI.weIgg    Juurn.    1813.   VII,  317. 

3)  Kbendas.  18Hi.  XVI,  476. 

4)  Bochn.  R.  II.  R.  VI,  273;  Vlll,  271. 


5)  Pharra.  Cculratbl.   1835.  S.  858. 

6)  Ebend.  1833.  S.  459. 

7)  Dns.  S.  924. 

8)  r.ainii.  pliilos  J.  1840.  Avr.,  p.  260. 

9)  Liouaca  XV,  (j3. 
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kdlem  W.  auswaMbcB  und  irmvdiMl:  1  Um.  wH  fti  W.  auf  m  Kol.  oad 

i[  Zock.;  Pu.  Dam.  io  derselben  Wrise:  ^ij  mit  ttiij  VV.  auf  16)  Kol.  Diaga 

ohöc  Zucker  im  Daropfbadc  zur  (lullertkonsistcnz.  (welniinn  mm  Lit  fime 
iilnndico  Ph.  Gall.:  '2  Unz.  isl.  IM.  mit  Wasser  1  St.  lang  t;ckoclit,  zur  Kol. 
4  üoz.  Zucker,  1  Dr.  liauttcubl.  (welche  zuvor  iu  2  Uuz.  kaltcui  \V.  erweicht 
wordeo);  die  Fl&sngk.  antar  Umrubreo  aoTa  Nene  zum  Sieden  gebracht,  bis 
<ie  baim  Erkalten  Gallarta  bildet,  giebt,  ohne  Zuclser  bereitat,  mit  6  Uns.  «y- 
rupus  Chinae:  Gelat  ina  Lichenis  islandici  cum  China  Pli.  Gall.  Die 
Bitterkeit  wird  durdi  3tä£;i^o  Mazorafiou  der  Flcchle  in  kaltem  \V.,  das  Gstündl. 
erneuert  wird,  oder  diircli  uiaU|{e8  lUDUucheu  in  kaltes  W.,  welches  jedesmal 
büi  (yO"  erhitzt  wlvü,  eutlernt. 

Oeiaiinm  Lickeni»  Uiandici  eduleoruiu  Goo.  mo.  Eamb.:  itl.  Moos- 
tack,  mit  3  Tb.  W.  aufgekocht. 

Gelatina  Lichenis  islandici  siccaia  Pil.  Call.:  16  Unx.  der  ihrer 
Bitterk.  beraubten  Flechte  1  Stdc.  mit  \V.  j^rkoclit,  die  Kol.  mit  16  Uuz.  Zuek. 
versetzt,  iu  einem  flachen  Gescliirr  unter  Linrüliren  bis  zur  foslen  Kon^is^■llz 
ctogekocht,  das  Produkt  auf  ilachcu  Schüsseln  im  Trockenschraukc  vollslaiiili^ 
suxetrocknet ,  gepulvert.  10  Dr.  des  Palrera  bilden  mit  3  Uns.  Zocker  ond 
6  Uns.  W.  gekocht  eine  Moosgallerte.  Saeeharoiaium  Lichenis  islan' 
ilc«,  isl.  Flechlcu-  oder  Moosz ucker  Con.  IIuib.:  zweifaclie  Abko<^ang 
von  1  Pfd.  isl.  M.  mit  24  Pfd.  W.  auf  8  Pfd.  Kol.;  beide  Dekokle  vermischt 
auf  5  Pfd.  übgerauelit.  mit  1  Pfd.  slarksicn»  NVeingcist  verbunden;  die  dureh 
Kolirea  getrennte  Gallerte  mit  8  Unz.  gcsiofs.  Zuck,  verselzl,  im  Dampf  bade 
abgeraocnt.  Graugdbcs  PnlTcr,  gerochlos,  sQls- schleimig,  kocht  sich  mit  3  Tb. 
W.  s.  GaileHe.  Nach  Apoih.  Ur.  Zier's  in  Zerbst  Hetbode  wird  die  Bitter- 
keit  aus  der  erschöpften  AUcochung  durch  Weingeist  von  80*  abgesondert  und 
die  Gallerle  (  dnreh  Pressen  u.  Austrocknen)  wie  das  ehemalige  Celrarin  (durch 
schnelles  Abdampfen  des  VVeinijeistes)  jedes  für  sich  dargestellt.  Apoth.  Be- 
rat in  Paris  gewinnt  durch  Vermischeu  und  Behandeln  der  Gallerte  mit  reklif. 
Alkohol  ein  alkoboliscbes  Prilparat,  das  er  sor  Darstelkmg  semer  GeMe  de  lieh. 
d*liLy  Saecharole  und  Tablettes  de  Gelatine  de  lieh.  d'Isl.  verwendet. 

Pasta  Lichenis  islandici  Pfl.  Bad.:  2  Pfd.  isl.  M.  durch  kohlens.  Kalt 
»eiucr  Bitterk.  beraubt,  die  Abkochinii;  abj:;erniiehl,  zur  Gallerte:  6  Unz.  arab. 

G.  .  1  Pfd.  >vcifser  Zucker.  Pusln  Lichenis  islandici  s.  Maf>sa  cum  Li- 
chene  islandico  Pu.  G.\ll.:  1  Pfd.  isl.  M.,  dureh  kochendes  W.  von  seiner 
KUerk.  befreit,  mit  W.  1  8i.  lang  gekoclil;  die  Kol.  mit  b  Pfd.  arab.  G.,  4  Pfd. 
Zuck,  bei  gelindem  Feuer  abgedampft,  auf  geölte  Marmorplatten  ausgegossen. 
€iebt  unter  Znsatz  von  1  Dr.  Opiumexlraki :  Pasta  Lichenis  islandici 
opinia  (Pale  de  lielicn  opiacee).  Pasta  Lichenis  islandici  mnUis  Ca- 
dot  de  Gassicourt;  durch  Abrauchou  d.  isl.  M.  mit  Zucker  und  j^-^  Opium- 
e&trakt, 

FuMla  Lichenis  islandici  seu  pedoraiis  (Devilliers):  1  Pfd.  isl. 

H.  mit  30  Pia.  W.  gekadit,  sur  KoL  6  Pfd.  Senegalg.,  5  Pfd  Zucker,  mit  Ei- 
weilsgeklSrt.  zur Syropsdickc  eingekocht,  mit  1  Unze  geist.  Zitronentinkt  und 
Pomeranzcnbiüihw.  verbunden,  im  Wassarbade  abgerauicht,  in  versinuten  und 
geölten  Melallformeu  ausgetrocknet. 

7rocAt«ci  Lichenis  islandici  Pu.  Gall.,  Tabellae  cum  Liehens 
islandico  (Tablettes  de  liehen  d'Islande):  16  Tb.  Gelatina  L,  isi.  siecaia, 
32  Tb.  Znek.,  Ii  Tb.  arab.  G.  mit  W.  su  Zellelien  von  16  Grau. 

Chocolata  Lichenis  islandici  Geiceh  Pii.  uaiv.:  isl.  IM.  (tl  j^-  «'"'Hi 
Mazeration,  Auswaschen  und  wiederholte  Digestion  im  Wasserbade  crue.clil, 
ausgepreist,  die  Flüssigk.  zur  Extrak Ikonsist.  abgeraurht,  mit  Zucker  und  Ka- 
kao      Ibij)  vcrbundeu.    Pasta  cacaoiina  cum  Lichene  islandico  Pn. 
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Bad.:  4  Unzen  der  Moospaste,  ebensoviel  Zucker,  8  Unzen  go^teler  Kakao. 
Pasia  Cacao  cum  hichene  islandico  Ph.  Gall.  :  Caracas-  und  Insel-Ka- 
kao (••  lliij),  Zucker  (Itjüj  trockne  Moosgallerle  (Ibj  P"-  T)a?i.:  ge- 
brannte, cntliiilsete  Kakaobuhoeu,  Zucker  (m  IbiiS),  gepulverte  isl.  Fieclite  (Süj), 
Salep  (3üj).  Trommadorff  gab  daa  Yerbiltniib  anf:  4  Pfd.  Kakao,  ebenao- 
yid  2^cker,  2  Pfd.  isl.  M.,  3  Unz.  Salep;  Pn.  Bor.  Ed.  V.:  vgl.  oben  S.  99,  in  dar 
neuen  Ausg.  gestrichen.  Chocolata  cum  Lichene  islandico  Cod.  Hamis.: 
nacli  prciifs.  Vorscliiift.  Pasta  cacnol ina  lieh  enat a  s.  lichenij'era  Ph. 
iS.txon.:  ü.  oben  S.  09.  Pasta  Lichenis  is landici  cacaot ina  (Juch): 
islSnd.  Moos-Scbokolale;  5uialigcs  Auskochen  der  Flechte,  Abrauclien  aller 
Dekokle,  Verbindung  dca  Extraklea  mit  Kakao,  Zoeker  and  Salep. 

Syrupus  Lichenis  islandici  Pii.  Haü:!.:  6  Unz.  i&l.  M.  mit  6  Pfd.  dest 
W.  auf  4  Pfd.  Kolat.,  5  Pfd.  Zucker}  CoD.  Uamb.:  iaL  Fleehteoaiicker  (Sij)»  iM- 
dendes  W.  (3j)»  gern.  Syrup  (Jj). 

IflrAMMfF*  Vrrsrhicdrn  durrli  die  Zubereitungen,  je  nachdem  diefc 
(kurze  .Abkochung)  Cefraisäurc  uiul  Moosslärkc  zugleich,  oder  (Aufgufs,  längere 
Abkochung)  nur  Iclztere  vorherrscheud  oder  aliein  eul halten.  Mit  beiden  Be- 
atandtheileu:  Verteunaas  lielbeBd,  starli,  atAlareBd*  Die  Milch 
der  SCngeodeo  wird  bitler.  Das  sogen.  Cetrarin :  Vermehrnng  der  EfalDat, 
Förderung  der  Verdauung  und  Ernahrnnc;  in  erofsen  Gaben,  Magen- 
drucken, bisweilen  l^cbclk.,  sellcncr  Durchfall.  Die  Moossl  ärkc  :  bedeu- 
tend nährend,  ciubülicnd,  reizmiodernd,  Darmealieerungen  be- 
schränkend. 

Anu?enaw%0,  Bei  allen  iEiistttndeii  einer  i^earnnkenen 
Ernftltruns,  Atouic  der  Digestions-  und  Vecctaiionsorgane,  £nt- 
krilftung,  Abmagerung,  bei  allen  Kachexien  und  Vereiterongen,  gegen 
die  Folgen  profnaer  EtteniDgen  n.  anderer  Siftererlaate  (mit  China),  in  laogmm 

fortschreitender  Rekonv.ilcscens  nach  schweren  Krankh.  (Moos-SchokoUte). 

Bei  mennerrhAen  überhaui>K  I)ri  fclilerhnftcu  Reizungs-  and 
Absouderungszusl  iinden  in  den  Sclilei  miiäutcn  des  Lu  ftröhrensy- 
stems,  gegen  Yeriftltete  Iiunsenl4»tf»rrlie,  BronchialbleuDOrrhöe, 
gegen^ie  nach  Pneomonicn,  Masern,  Scharlach  sarückgeblicbene  Longenachwiefae 
id 


und  Hoaten^  bei  9«MeiBM«lnHnidM«li*9  im  Anilui|^  der  I« 
••Mwlaidsaelit  (anhallend,  als  Dekokt,  Celatina,  welche  zugleich  Cetrar- 

sSnre  enthalten,  allein  oder  mit  IMilch,  China.  Dulcamara,  Polyg;ala^  Car- 
duus bened  ict  US,  P  hellandr.  €iquat.,  M  illef  olium^  Tuss  iiago,  iiyo- 
scvamus  u.  a.  M.  Abneigungen  gegen  die  Flechte  werden  durch  Zusätze  von 
Safaholx  n.  a.  Korripniien  oder  «iiifcli  Icursea  Anaaetten  überwanden.)  Weni- 
ger bei  Reis-  und  Kntzflndnngazaalinden  (Prlparate  ohne  Cetraialnre). 

In  chron.  Diarrliöen  und  Rohren,  nach  dem  Aufhören  der  Entzündung, 
He  r/  >,  Crichton  '  (mit  Ka1kwas«:er,  arab.  G.,  Simaruba,  RhabarbeTi  Kaa* 
karille,  Arnika,  Komprsrhcholz,  Ipekakuanha,  kleinen  Opium -Gaben ). 

Bei  Teriiau-  und  (^uarlauüebern,  Müller  '  in  Kaiserslautern  (Cetrarin, 
2  Gr.  2atAndl ,  zwar  langsamer  wirkend  als  Chinin,  aber  billiger  und  Ar  den 
Hagen  angenehmer). 

Aeufserlich:  bei  Fistelgeaehwiiren,  Heime  *  (Einapritaang  einet  kon- 
zentr.  Dek.). 

JPar§n  MStsV  MUihe,    Abkochung:  mit  .^Tlij— xvj  Wasser 

oder  Milch  aof  Jvj — xij  Kol.  Je  nach  der  LSoge  des  Kochena  yeracbwindel 


1)  B«icl.ii.  Rcp.  1836.  Vni,  17. 

2)  FrSete*«  Aitibirf.  Sdilci.  II.  8,252. 


3)  Briefe  an  Acnic  II,  63.. 

4)  Lond.  oMd.  1.  1789.  ID,  22f 


Digitized  by  Google 


Amara.  Farfara 


SOI 


iU  BilteriBtit  nchr  maiger.  Gallerte:  ^iij  mk  »hr  RO^sigk.  auf  4, 
dw  doRligeseihte  Dekokt  bis  auf  1  Pfd.  RackstaDd  eingekocht,  mit  3  Uns.  Sy- 
nip  versetzt,  efslöfiel weise  in  Milch.  Eamltioii:  Bj  mit  j  WatMT  ^  St  ge- 
kocht, zur  KoUt.  Jvj  Mandelöl. 

Wortnulitre*  R?  T.IcH.  Island,  amarihc  privat.  Jji  Aquac  Seri  lactis  Iii  Iii,  CO- 
(jae  ad  tcrti'am  partcm,  cola  et  adde  sTnipi  Altliacac  3'i-  2>*  Warm  sa  kUuBco  Tmmb 

mit  Milch  oder  alleio.    Bei  Brastkrankh.    Hdpiu  de  Pari«. 

Lirhcnis  bland,  concis.  ^j,  radic.  Colurobo  coaMua.  5ij*  coqae  ex  aquae  comm.  ^xij 
ad  'vlij  risiJuas,  qiiibus  addc:  aeniin.  Plicllandrü  aquat.  coiU.  5''j.  tbtilliant  aliquotic5  cola 
et  coUl  evapora  ad  gdaiioac  conuMcnt,  cui  adde  L  a,  sjrupi  CinnaaioiDt  Jß.  M.  S.  Stündl, 
1  Thed.  Ckoolant. 

^  itlnnd.  aqua  abliiti  folior.  Ilyssopi  ^ß,  Ilydromelli«  macm  per  plu« 

res  dies,  cola  ci  addc  Sarchari  alhi  ^ilj.   Fihra  denuo.   S.  Hydfomel  a  nt  ica  t  arr  h  al  e. 

Ri  Lichcois  ijlaodici,  Musci  puliuonarii,  l'ungi  mcliteaua  ää  3*]«  Aquae  s.  q.  dccoqiic 
ad  «3m.  Witt.  remmoiL  inspissa  ad  gdatiiiMii,  cm  adde  Sudiari  rotati  5*^*  Misce  Leiic 
&  Tägl.  2— ÖEfsl.  roll.    Ph.  Herbipolit.  _ 

ly  Oclatinae  Lichcois  island.,  Sacrh.  aH»!  •«  Jvj,  piilvcns  giinimi  Mimosae  5ijt  exjicca 
leni  calore,  doocc  masia  in  pulverem  redigi  potc«t.  S.  Tagt.  4—6  Mal  1  kaflel.  Bei  Ab- 
mk  AwKclmmg.  Glarn«. 

Gelaiin.  Lichenu  tshuid*  Gmnm.  Tn^Mmthae  ^j,  rad.  Consulid.  Tn.tj.  pulv.  5üj. 
comrrT.  Ros.tr  nihr.  ^v],  syrup.  rapit.  Papar.  q.  s.  ut  £  dectuariiun.  D.S.  lUl&ldCblweiae. 
Electuarium  incr as»an$.    Ph.  Uerbipolit. 

^  LidieD.  ial.  3<i<  jcltiliyocolla«  3j,  co^.  c.  Aq.  fimt.  «.  q.  per  koraa  dnat;  ml»  tm. 
«■d;  adre:  Sacch.  alb.  .^iv  ope  albmninit  ovt  unioj  aUqiialwn  et  oolaluni  h'quorcm  coque 
imoo  per  }  horac  c.  CorL  Pcruv.  fusc.  5ji  *^ort.  Cinnam.  5')»  ad  colat.  Jvüj.  D.  &.  TifL 
4  Mal  den  b.  Theil  xu  verspeisen.  Moo»-Gallerte  mit  China.  Vogt 

ly  lidMii.  ialand.  lHj  coqne  cnm  Aqoae  fost.  a.  q.  naqoe  ad  cballitioncm;  reraolo  II* 
qoore  coquc  itcrum  cum  Aquac  font.  s.  q,  per  horam;  cxprinic  et  cola:  adde  detnde:  GuOMiii 
arab.  tt>v,  Sacch.  alb.  tbiv;  bis  solutis  evapnra  Icni  igoe  ad  CCMlttMcntiam  paalae.  S. 
liekenifera  $.  cum  Lickene  iilandieo. 

jy  Gebtlaa«  Lid»,  idaad.  pari,  si},  Sacckari  p«d«crati  pari. },  6.  arab.  part.  i).  M.  %pfka- 
rum  et  Gumnii  ruin  gelatina  adhoc  calida.  S.  Pmtta  liektmi/tr«  $.  cum  Lieh^nt 
itlaniico.    Ph.  Skxo-h. 

Exir.  Lichenis  islandici  Ib  ß,  Sacch.  alb.  Jir,  Gummi  arab.  ^j.  Misce  et  exsicca 
leni  ralorc,  donec  raaaia  in  pulverem  redifl  poml.  D.  S.  la  MHck  aafgelAtt  taMcawaiaa  so 
Irinken.    Pulvi»  ytctotalit,  Tros. 

Lichfins  Island.  coriic.  Peruviani  fusci  3ij»  radicis  Senegae,  rad.  Liquirit.  ää  3j* 
Aaift  tietlaii  3  Godc  M.  f.  Spedes.  DS^eoa.  tales  dosea  vj.  S.  Jeden  Tbeil  mit  1  Sckop- 
\Kn  Wasser  dbtokodien,  dnrekaaadbcB  md  tCgI.  an  vcriiraodiai.  Bd  aloa.  Bnmdüaladileini- 
flaü.  Vogt. 

Rr  Ceirarini  puri,  Gumrai  arabici  slogul.  gr.  ii,  Sacch,  albi  3ß.  M.  £  pulvis,  dcntur 
ide«  dows  TÜj.   S.  2«ftiidL  1  Patvar.   Gcfen  Wadkicttdtcr.  Maller. 


Farfara. 

PHI».  (llerba.) 

TMIago^  Uagvta  cabalttaa|  Hoibaag,  F^alli«|  firm.  TMItgei  eqgl.  Goiliteat. 

JBfffmfftir.   Meyerm  Batdinger»!  N.  Mag.    Bd:  m 

Qe9chU:htHcheM.  Huflattig  war,  wie  schon  der  Name  ß^X^"*  tuailago, 
htrha  tu%$iemlmri»^  andeute«,  muaelBt  bei  Bniatbeschwerden  (Husten)  beliebt.  DIo- 

'koridcs  vorwandfc  bei  trocknem  Tliistcn  und  Fnpbru.siigk.  die  trocknen  niäKer  In 
Baucbeningen ,  oder,  wie  Plin.^  Galen,  die  Dümpfe  des  hellaen  Aufgusses,  mittelst 
eines  Trichters  Kiiro  EiDatbmea,  Lucius  bei  cbron.  KaiHrrh  die  Wuncel  In  derselben 
Art.  Hippokr.  Aersle  '  itIhfliteD  die  Wund  Mit  Healg  gegen  Magerkeit,  die  Blatter 
is  Wein  gekocht  gegen  Geschwüre,  —  In  Schweden,  zum  Theil  in  Deutschlaad  IMI« 
eben  Landleute  gegen  Husten  die  getrockneten  Blatter  als  Tabak. 

1)  RecepiStk.  1829.  S.  223.      2)  Hipp,  de  iaien.  alE  632;  -  de  ariicaUs  829. 
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M^9immm%mm0»  fWMltMO  Farfara  Linn.  (Haflattig,  Brandy  Brosl-, 
Eaelslattig,  Brandletschen ,  Grofshuf,  Eieb-,  RolUbtiif,  LescblStlcr,  Erdkronc) 
(Syngesesia  Superfliia;  CoMPosiTAE-TrRTJLiFLOR\E-EuPAToniArE*E).  Durch  Deutsch- 
land, Frankreich.  England,  Schweden,  Kufsland,  Italien,  Spanien,  auf  Lchm- 
und  Thouboden,  aui  Acckcrn,  auf  Kalk-  und  Mergclgrund  iu  Sclilucliten.  Blüht 
im  ersten  Frühjahr  vor  dem  Erscheinen  der  BlSlter. 

Satanische  iJharakterisHkm  W u r x c l .  rad.  t'a rja  rae:^  icnki echt  licrab- 
sieigi>nd,  cylindrisch,  faserig,  gelblich -woft,  durdi  schuppige  AnslSofer  kriechend.  Schaft 

(Stengel):  clnfuli,  his  i'lang,  weifsnizig,  mit  grünen  oder  röddlrlien,  Innen  wolligen  Srliup- 
prn.  Blütlienköpfclien  :  einzeln  auf  der  Spilrc  de«  Siciiri-Is.  Allgemeine  Illutlicn- 
deckc:  Hnieiiförtnigc  stumpfe  Bläuciicn,  grüu  oder  braunlicli-purpum,  lockcrfdzig,  drüsig. 
Blumen,  f lotet  Farf  arae:  goldgdls  die  des  Rande«  gezüngelt,  weiblidi;  die  dar  Schabe 
röhren- ti'icl>l*'i'l<i"rmig,  /.wifterli»  Ii.      XthniiM':  lit  .'Innlicli  -  ll> 

—  Blätter,  folia  Farfarae,  lierba  Tussilafpints;  wur^rlständig  gc- 

Stieh,  liciziurniig,  spiueckig,  huchug-&pilz,-gc/^ihiit,  au  der  liasis  Z"  bis  last  1'  breit,  oben 
glatt,  unten  didit  weifsfilzig. 

Whmnmmkog  na&iUtS^  $md  physUcaiUehe  Migenaclutftem»  Die 
BUUler  werden  im  Friiryiilir  nach  Ihrer  volUiAndigen  EntwicUoeg  gesaanaeU,  getvocfc- 

net.  —  Schleimig,  gelinde  bitter,  suMmmenziebeod. 

€he»n%9ehe  Be9ehaitfftei$m  S^dela^  Mttever  SxtralL- 
ttYstolTy  eisengriincnder  Gerbesioft 

JHaffnostiscfie  Xeichen,  Andere  IfiinaHie- Arten  untersclieiden  sich  durch 
veränderte  Dlattfonneo,  am  Grunde  aogleicli  rundbucbiig,  in  Traubea  «teilende  Blütbea- 
kOpfcbeo,  uDangenehmen  Geruch. 

JPrä^atraie»    Conserva  Farfarae  Pu.  Wirt.:  a.  d.  Blumeu. 
Stfrupus  Far/nrae  e  floribua  Pu.  Wirt.:  a.  frischen  BL 
Looch  dß  Farfara  Pidsbit.  Ph.  batioh.:  a.  d.  ficuehen  Wnrsel  mit  Honig. 
SpeeUs  ad  In/usum  pectornU^  a.  AlÜiaea,  S.  22. 

WlrJN0ia#*  RelBHaUideviid,  erscblaffeiid;  nnteniatat  die  Thfttigkeit 
der  Yerdaaiuigsorgane;  fördert  die  Expektoration. 

AmmmmäH§n0.  Gegen  «l&iite  wie  cliMalaelie 
diw  AtlimvuiS«w«rkzeiiice,  Bagliv  *  (hcifscr  Aufgufs,  möglichst  warm), 
eh  FOD.  Lungenkatarrh  (^rüfserc  Gaben  und  anhaltend,  mit  den  Bestand- 
theilen  der  Brustspecies,  mit  Imperai  oria^  Chenopotlium  ,  M  illef olinm). 

Bei  vSkrofeln,  hektischein  Fieber  u.  koliiqiiai,  Durchfall  Füller,  Perci- 
val  Cullen,  Meyer,  lloffmanu  ^;  Goelis  skrof.  Ausschl.  (Tliceauf- 
gufs).   Aucli  iolserlich  auf  akrofnlöse  GeschwSre  (frioh  ansgeprefiBter  SaR). 

JFortn  MM<f  daöe*  Aufgufs,  Abkochung:  .^ß  — 3vj  der  getrock- 
neten Blatter  auf  ^v)  Kolatvr  elklfiflklweieei  oder  ala  Tbee  taasenweiae.  rriseh 
ansgeprefstcr  Saft:  einige  Unsen  tigUdu  Species,  mit  schleimigen,  bil- 
tem  und  andern  AUUeln. 

JPUf'liaillllfV»    ^  Fol.  Farfanto  rad.  PoljgaL  «nwrae  3')»  ^onc.  coque  cum 

•    Aquae  comm.  s.  q.  per  \  hör,  rolai.  ^  ix  aode  nucilag.  Gummi  arab.  ^ß,  ayrupi  Focniculi  ^j. 
M.  S.   3stÜDdl.  j  Tasse.    C.  J.  Mc^  er. 

^  Fol.  Farfarae,  rad.  Althaeae  singni.  ^iS,  coq.  c.  Aq.  funt  ^viij  ad  colat.  Jvj  sub 
finem  coettonis  addr  Itcib.  Hjosr\.iin.  5  1^  —  5).  eulat.  adniisce  tinri.  Opii  simpl.  gtU  sij,  ajrup. 

Althaeae  §].    M.  D.  S.  3«tuadl.  1  ££il.   Bei  heftigem  Uuatcn.  Radina. 

1)  Opp.  omn.  Nortiub.  1251.  p.  35.  3)  Uarlefs'  Jalu-h.  d.  deuUchcn  Medtcin 

2)  Essay.  Vol.  II,  p.  228  ff.  V.  d.  Nutaen     u.  Chir.  I,  15(L 

des  HuRauigs:  Samml.  auscrl.  AbhandL  II.  4)  II u fei.  Joum.  Bd.  LX.  St  3,  S.  85; 
2,  83  £  Ldpa.  1792.  St.  4»  S.  62. 
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Colombo. 

Colinbsy  GolMiba,  Calonta,  Calnate;  KolmubowiinBet. 

MtitteratHT»  Pereival:  on  (he  Coluniho  root,  in  ilcsicn  Essay  incdirai  aiiil  cxpc- 
nniental.  Vol  Ii,  p.  3  Samml.  «uscrl.  Abli.  Gebr.  f.  pract.  Acnic  Bd.  JI.  St.  1,  S.  98  IT. 
Josse:  in  Iiisloire  de  l.i  socit'lc  roy.  iiird.  1779,  p.  243.  S.iniml.  f.  pr.  Acrztc.  Bd.  X, 
S.  25  fll  —  1.  F.  Carthou«cr:  diM.  de  rad.  colunibo.  Frei.  1773.  4.  (rec.  in  diss  phy.i. 
dkcm.  med.  Frcft.  1774).  —  Hocker  an  bot.  bm*.  bcw.  «er.  No.  39.  Pbarni.  G.Dtralbl. 
1830.  $.273. 

Geschichtiiche9»  Colurobo,  bei  den  F.in^oboreqen  in  Mozambik:  Kaltimb 
—  daher  nicht  von  der  «eylonischen  Stadt  Kolumbo  —  erhielt  ihre  erste  Empfehlung 
durdi  FraoK  Hedi,  1665,  als  giftwidriges  Büttel.  Cartbeuser,  mehr  Thomas 
PereiTftl,  1778,  Bertraad  de  U  Oreasie,  1777,  1778,  braaMm  vaHstAndigcre 

ErfahriingcD,  7.iini:il  für  die  Heilkraft  hv'x  chroo.  Erbrechen  und  Darcblhdl.  Jos.^e  er- 
klärt sie  nach  ^einen  ch<rnii8Cben  rntcrsnchungen ,  1779,  dem  Enzian  verwandt,  ihm 
pUichtet  diu  Pliarmacopoea  Borusjiica  ITbi  bei.  Die  österr.  Pbarmakopüe  führt  das 
MiUel  erst  1794  lai  Appendix  aiiH 

JlMTaMMütaiitir« '  Coeeuh»»  pthmaHu  DeCand.  {MmUnermum  pt^mu' 

ium  Lam.;  Kalumb  der  Afrikaoer;  Kalombo  der  Portagiesen;  Kalinnbo-,  Ko-' 
lumbo-,  Kolombopflauze,  Mondsaame.  linndfDrmigcr  Monds.)  (Dior.rii  ]lKx\>nRii; 
Polycarimcae-IMemspehmaceae).  Auf  der  Ostküstc  Afrika's  in  dicilleii  Wäldern. 
Auf  Isle  de  France,  den  Scchcllcs  und  in  Oütiudicn  augepflanzt. 

MMmtiMChe  Charakteristik,  Stengel:  krautarlig,  last  fingerdick,  windend, 
dnfiKli  in  der  minBL,  iüig  in  der  weOiL  PImim,  mit  Inriea  DtttwnlwMtn.  Blitter;  ge- 
stielt, mit  lici /förmiger  Basis,  K.nndiomiig,  5  —  7-lappig,  mit  welligeai  Bandet  bch^iart,  L.ippcn 
lugespIfAf.  Blumen:  in  Aclucisl.lndigcn,  bei  der  n»ännl.  Pllai)/,«*  tusammengcsfizi«-n,  bei  der 
wcibl.  Pflanze  einlachen  Trauben,  mit  abfallenden  Deckbiäuclicn.  Kelch  und  lUumea- 
blitter:  \t  6,  blaCifran.  Mlonl.  Blanien:  mit  6  Staabgefifsen,  Stanbbevlel:  end« 
iiindig,  4-fncherig.  VNVibl.  Blumen:  mit  3  drusenhaarigcn  Stempeln.  Narben:  3,  mchr> 
^alaig.   Beeren:  haselnnrsgrnls,  länglirh  -  kugelig,  drüsenhaartg.    Saamen  :  fast  nicrenformig. 

—  Warsei»  rad.  ColumbO  a«  ColttIllb»et  ausdauernd;  aus  eiuem  dicken 
Wundkopfe  steigen  mehrere  spindelförmige,  knollige,  bis  kinderarm  -  didie«  fleisrhige  Aest« 
bcmb :  mit  dünurr  hrätirilirlicr,  und,  besonders  an  den  oberen  Tlicilen,  warriger  F.pidcrmis 
bedeckt.  Innen  dunkelgelb.  Das  gcruchloic,  biuere  Fleisch  ist  von  aahircichco,  parallel  lau- 
fenden Holxbfindela  arogeben. 

W%mrnuiko§no&H9i^l^9  wt^  phyHkdii»€!he  Migenscl^^  Die 

iai  März  aiisge^abene  Wurzel  wird  gespalten,  auf  Strange  gesogen  und  im  Schatten 
getrocknet.  —  Flache,  runde  oder  ovale,  V'  —  3"  Im  Durchmesser  haltende,  1—3  —  4"* 
dicke  Scheiben,  oder  1"  — 2"  lange  c^iindriscbe  feftücke,  zum  Theil  durcbbobrt.  Die 
QiMrflSciiea  gelbgrun  oder  graugelb,  mii  atrabUgen  Idniea  Tom  elagedriicktea  Mittel» 
punkte  nach  dem  Umkreise;  das  zusammeogeschnimpfte  schwammige  Mark  ist  von  3  bis 
4  konzentrischen  holzigen  Schichti'n  umgeben;  der  Kindentheil  1  —  2  —  'V"  dick,  von 
dem  bolzigen  Theil  durch  eine  dunkle,  kaum  haardicke  ft»chicht  bcgrüazt  ^  mit  glatter 
oder  niaaellger,  getbHch-grauer  oder  biftiinlicber  Oberbaiit  bedeckt.  —  Gerocb:  acbwach 
aromaCiacb,  dem  Mutterkilintnel  lihnlich;  Geschmack:  stark  anhaltend,  gewiirzhaft-bitter, 
der  .Marictheil  etwas  schleimig.  —  Verliert  an  der  Luft  an  Wirksamkeit  und  ist  nicht 
minder  dem  Aogrifie  kleiner  Pflanzenbäfer  nusgesetai:  delsbalb  ihre  Aufbewahruag 
lo  Teracblosaeaen  GefiUhea. 

CMmmMim^ikm  mmwmtkmgf^MUkmU*  Nach  Bnchner:  Ibltterer  Stoff 

(10  — 12)  verbunden  mit  gelbem  harzigem  Farheatoff  (5).  Wachs  (2). 
C;ummi  (3  —  4),  Stftrkemehl  (30  —  35),  Pflanzenmark  (17),  Ilohfaser, 
Kalk-,  Kali-  u  a.  Salze.  —  Wittstock  *  erhielt  aus  der  Kinde  den  ßiller- 
Stoff  krystalituiscb :  ILeluinlilii* 

Ünters.  ron  Gartheoser,  PerciTal,  Josae,  Pfaff,  Planche. 

1)  Poggendorirs  Ann.  XiA,  2Ua 
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K^tamMa«  K«lUiMMMert  geschobeae,  4-«eiti|;e,  vertikjüe,  IniftetUhi 
di|:e  Prismen  (6.  Rose),  genicblos,  änfserst  bitter,  weder  alkalisch  noch  snner,  in 
fcalleifi  Wasser,  Allcohol  und  Aether  schwer,  mehr  in  kocheadeni  Alicohol  Idslicl»,  aach 
In  äiberischen  Oelen,  leichter  in  kaustischem  Kalt,  daimu  toeh  Binren  flUlbar,  nekr 
leicht  In  kocdiender  Essigs&ure  auflfislich,  allnalig  und  mit  dnnkelrolher  Farbe  in 
SchwefpiKriurc ;  aus  seinen  Auflösungen  durch  Metallsal/.e  und  Gallustinktiu:  nickt  fiUI* 
hnr^  schmilzt  in  der  Wärme  wachsartig;  besteht  (Liebig)  aus:  C,  H7  O,. 

JHttgmostische  Xeichen»  Amerikaniache  oder  falsche  Kolumbo, 
rmi,  Fraterme  WmlUri;  fluime  racine  de  CokMnbo  (GalbovrC  ' ):  biufig  Iftngs- 
gespaltcne  Stiuke,  hellgelbere  Farbe,  Fehlen  der  dunklen  Ringe,  Mangel  alles  Stär- 
kemehb«,  enihält  Gerbsäure,  Hirht  den  Aether  schön  gelb,  röthet  im  Aufgiirs  das  Lack- 
muspapier^  Aetsüuüi  entwickelt  daraus  Ammoniak.  —  Hadix  Bryoniae^  rad.  Co$t%^ 
rmi,  Brnponrnriat  l«««nf tVt  mit  BnsiaauuifguCi  getrftnkt» 

JFrM/^mtfwimm  Bxiraeimm  Coiomho  Ph.  Bml:  mlttcbt  rekÜfiEhien 

Weingeistes  und  Wassers,  durch  Digestion  und  Abnndieii  der  gereinigten  FlQs- 
sigkeit  im  Dampfbtde.   Ph.  Gall.  und  Ph.  Bad.  wenden  schwachen  Weingebt 

und  die  Vordrängungsmethode  an,  Ph.  SAxoif.:  nur  Wasser  u.  d.  Vcrdrangungs- 
meth.  —  Kochendes  Wasser  nimmt  Stärkemehl  in  das  Extrakt  auf,  macht  die- 
ses dadurch  weniger  bitter,  läiät  es  schneller  verderben  als  die  Bereitungen  der 
firtncSe.  und  bidtadieii  Pbarm. 

Infusnm  Cotumhae  pH.  LoRO.:  6  Dr.  Kolombo  mit  1  Octar.  kochend, 
dest.  W.  2  Stdn.  mazcrirt. 

Tinciura  Colombo  Cod.  Hamb.:  5  Unz.  Kolombo  auf  2  Pfd.  rektifizirten 
Wcinf^eist;  Ph.  Lond.  :  3  Unz.  Kol.  auf  40  Unz.  Weing.;  Ph.  Süec.  :  2|-  Unze 
Kol.  auf  32  Unz.  Weingeist;  Ph.  Li  sit. :  2\  Unz.  Kol.  auf  30  Unz.  Wciog. 

Vi^lt-ibMttif«  Kleine  Mengen  vermehren  die  Kfslust,  fördern  die 
Verdauuug  uud  Ernährung,  beschränken  uud  verbessern  die  Se> 
kretionen  der  Magen-  nnd  Darmselileimhant  1  Skr.  regte  (Perei« 
val)  bei  leerem  Magen  den  Pols  nieht  auf;  ^  Dr.  machte  auf  •}-  Stdn.  den  Puls 

voller  und  um  3  Schläge  langsamer.  —  Gröfsere  Gaben  vcnirsnchcn  bei  reiz- 
baren Personen  Magendrücken,  Uebclkeiten,  Erbrechen,  Kolikscbmerzen.  Pcr- 
civaUs  Beobachtung,  dafs  der  Kolombo -Aufgufs  die  durch  Fäulnifs  verdorbene 
Ochsengalle  wie  den  fibieu  Geruch  der  Meuschengalle  verbessere,  beschränkt 
Cnlien,  llngnet  Brande.  Doch  aoU  das  Infnsnm  das  Sanerwerden  der  Spei« 
sen  yerhQten.  —  1  Gr.  des  mit  Aether  ausgezogenen  reinen  Extraktes  winite 
(Bnchner),  auf  die  Schenkelwnnde  eine»  Kaninchens  gebracht,  tödtUcb.  — 

ifsttr«ft«fifM^.  Bei  Atonte  mit  vennelirter  Relmbisrkelt 
dier  Sdilrimliaute,  JDr  Aseit  und  dr Afviir^ii  Gebilde  den  Darm- 
I&aiimI«,  wie  der  Vegetationsorganc  überhaupt.  Bei  gestörter  Ver- 
dauung, fehlerhafter  Absonderung  von  Säure,  Schleim  und  Gasarten  in  den  er- 
sten Wegen  (mitCSiina,  Rhabarber,  Zimmt,  Pomeranzen,  Eisen);  Neigung  zom 
Erbrechen  aus  Reizbarkeit  des  Magens:  Debreyne*  bei  aton.,  nervös,  oder 
schleimigem  Erbrechen,  das  nicht  von  Entzünd.  oder  organ.  Felilem  des  Ma- 
gens abhängt  (bei  krampfh.  Znst.  mit  Opium,  bei  vorwiegender  Säure  mit  Ma- 
cnrsin;  entzündl.  Heizungen  soUeu  zuvor  gehoben  werden,  die  nachfolgende  €0- 
lümbugabe  nur  gering  sein). 

In  galligen  Krankheiten.  Aber  die  Eriabmngen  von  Pereival,  J.  An- 
dree  Monro  %  Chrestien  *,  werden  von  Eneling,  Cnllen  u.  A.  zun 
Theil  widersprochen.  L.  W.  Sachs  beichrinki  die  EinpMilung  auf  die  feh» 

1)  Froriep's  Not.  AlV,  No  5.  S.  79.  4)  A.  M.  L.  U,  277.  Samml.  «iMcii.  Abb. 

2)  BnlL  de  thenip.  1643.  Hart.  XILI,  286. 

3)  CoDud.  on  bilious  diseaics.  Lood.  1790.  5)  JairoUpük..  Dcolsch  von  Bischoff. 
Samml.  a.  A.  XIV,  71.  S.  30». 
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lerhafte  Absonderung  der  Leber  von  Atonic  dieses  Organs  {nrft 
leicht  lösenden  MitteliaUeo,  phiwphon.  Natr.)  nnd  die  Folgeftbel  der  (Teoftaen) 
.  LeberentEÜndung. 

Sei  chron.  iincl  aton.  Dlarrlifien  (mit  einlififl aromat.  !>T.,  Ma- 
gnesia, Neutralsalzen,  Opium),  mit  Vortlieil  bei  Kindern,  Fischer  Bei  Kuh- 
rea  nnr  Im  Ausgange,  nach  geliobeiieiii  EntiaDdnngs-  upA  surttckgebUebeiieai 
Schwftchesiwtaniie. 

jP^pTiit  «itMf  €>m^m  PaWer  (seifen,  die  Holzfaser  stSrI  die  Verdanang): 

10— aO  — 40  Grau  3  —  4  Mal  tügl.  Gesättigter  Aufgufs,  öfter  Dekokt: 
Svj  auf  ^vj  Kolat.  in  24  Stdn.  (verdirbt  leicht),  tnfuso- De cocium.  J)«- 
cocIoEbuUHio.    Extrakt:  5  — 10  — 2UGr.  p.  d.  3— 4  Idal  tfigL  Pillen. 

Bissen.    Mixturen.   Latwerge  (quillt  stark). 

Wortnuiar€»  jy  Rad.  Colombo  ßrotMtH  piilvcr.  ^ß,  coq.  r.  Aquae  fönt,  ^xij  ad 
rcman.  J^üj,  in  colat.  ezpress.  ferveDt.  solvc  pulv.  rad.  Salcp  5j«  P<>>^  reirigcrau  adde  linct. 
aromat.  5>>j>  syrap.  Cionam.  ^^ß.    M:  S.  2slfindl.  1  Efsl. 

^  Rad  Colorabu  j  ß,  coque  cx  Aquae  ^x  ad  colat.  ,^vj,  4ub.  finem  coclionis  adde  cort. 
Cascarillae  5'jf  colaturae  admisce  linct.  cort.  Aurant.  5>ii  *yr.  Cinnamomi  5)*  M.  $,  3uündl. 
1  Kfsl.    Gegen  Alonie  des  Darmkanals  und  aton.  Diarrhoe.  Rerends. 

jy  Decocii  radicis  Salcp  ex  gr.  viij  jpar.  ^'ji  pulv.  rad.  Colombo  gr.  vii)  — x,  syrupi  Dia- 
rodii  ^ß.  >T  S  Umgeicbutldt  ttSndlich  1  JundefiAfTcl  Gegen  la^gwlcrifc  Diarrhoe  der 
Kinder.    G  o  c  I  i  s. 

jy  Rad.  Colonbo  3jt  rad.  Salep  3ß,  coque  cum  Aquae  fönt.  a.  ^.  per  \  hör»  colat. J^ü) 
adde  syrupi  Chamomillae  ^ß.  M.  5.  Sifindl.  1  EfaL  Gegen  langwierige  Diarrii5e  der  Ktn- 
drr.  Goelis. 

Rf   Bad.  Colombo  3'^»  rad.  Rhci  cliinens.  5ß.  contns.  coque  cum  Aquae  comm. 
ad  coIaL  ^iv,  coi  adde  linct.  Opii  siinpl.  gutt.  vj,  .«yrupi  Menthac  ^ß*         D.  S.  2itQndl. 
1  EÜI.     C.  J.  Meyer. 

IV    Pulv.  r.nrl.  Colombo  elacosacrh.  Maridis  M.  f.  «ulv.,  «llvide  in  partes  aeqoa- 

Ici  vi.    D.  S.  Vierstündl    1  Pulver.    Gc^en  aton.  Diarrhöen.    P.  Frank. 

^  Rad  Colombo  Jß»  Maeidi«  Bj,  Nairt  sulph.  ncd  3t|.  M.  f.  pulria.  D.  S.  2st&nd!. 
1  Me»«er»pll7.c.    Bei  Verschlclmung  der  erslen  'VN'cge.    G   A.  dichter. 

IV  Kxlr.  Colombo,  extr.  Genlianac,  cxlr.  Quassiac,  Fellls  tauri  singni.  3'j»  P"''*''  Gcntian. 
s.  q.  ut  f.  piiuL  pond.  gr.  iij.    D.  S.    1  oder  2  Stück  unmtllclbar  nach  dem  Millagsrsscn. 

Pitmime  m^teopitieme  §,  ioniem«. 

ly  Extr.  rad.  Colombo  3iij,  aq.  Gnnamomi  ^j.  Solve.  S.  3  Mal  u'igl.  30-80  Tropicn. 

Bercnd«. 


JjDara-re80lveilti&*    Auflösend -bittere  Hdlmittel. 


Ihren  Charakter  erhallen  diese  Arzneimittel  dureli  einen  blltern  Ex- 
tr»l&U%i»toir,  bald  krystaliisii bar,  wie  TaraiLadn  uud  CMicIn  (in  allen 
bHleren  Pflmien  der  (^nareen),  bald  nnkrysUlUsurbar,  dnrdi  CMlewMkaM 
und  versciiledene  Smlae,  sam  Theil  an  F«n»mitore  gebunden.  Die 
Wirksamkeit  dieser  Stoflfe  ändert  durch  geringe  Gummi-  und  Schleimmenccn, 
oft  durch  einen  Harzanlheil;  daher  olfenbaron  die  Miltcl  keine  gröfserc  Bit- 
terkeit, als  jene  der  vorigen,  und  eine  geringere  als  die  der  folgenden  Sipp- 

1)  Hufeland's  Joum.  XVI.  1,128. 
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adbait  Eigentliche  Nnhmngstnittcl  werden  unter  ihnen  nicht  ge&inden,  «ImcImii 

von  mehreren  die  Bhiller  nicht  seilen  zu  und  an  Speisen  dienen,  Ihre  Kräfte 
Sufsern  sich  im  Ail^omcinen  durch  gröfsere  Efslust,  leichtere  Verdauung,  reich- 
lichere ßlulbiidunf,  bessere  Ernährung;  erhöhte  Gaben  haben  abführende 
Wirkungen  zur  Folge,  doch  ohuc  Aufregung  im  Gelafssysteni.  Der  Urinab* 
gang  zeigt  sich  fast  stets  mehr  oder  weniger  vermehrt.  Demgemäfs  stellt  sieh 
die  Anwendung  bei  aionlsriiev  ITcrdauiiMirsscKwaclie  und  den  davon 
abhängigen  Krankheiten;  auch  gegen  intemiiHircndc  Fieber  und  Würmer;  mehr 
bei  Stockiinven  in  den  Orvanen  fies  Viiterlcilies  und  den  da> 
mit  susammcubängendeu  Beschwerden. 

IHe  l^niksantkeit  der  aofidsend  -  bitteren  Areneien  gegen  StocknngeD  des  Un- 
terleibe« veranlarsto  ilire  h&ufige  Anwendung  zii  KrRntasifteo  nucci  receM 
expressl,  in  Frütilingskuren.  Meist  hat  man  TaraxACam,  FuniArla«  Car* 
daun  benedIctuSy  Cichorium  daxu  benutzt,  zumal  mit  den  Säften  vuo  Tri- 
folium ßbrinum^  Millefolium,  CoiMHiria,  Ntuturtium  aquaijkium,  Gramen,  Saponaria, 
Ruta,  VhelHonium  u.  a.  Krünter,  Morgens  nuchtem  zu  ^  bhi  ^iv  bei  entaprecbender 
Lebensweise.  Aber  die  F.iffenschaften  solcher  Saflmischnngen  sind  nicht  sowohl  von 
der  Wahl  der  Ptlauzen  als  deren  Alter  abhängig,  da  in  den  jüngeren  Gewachsen  die 
Eiweift-,  Sehleim*  und  Saiztlkeiie  die  weniger  ansgebildeten,  eigentUeli  wiricsamen 
Stoffe  ^lbe^^^  ieKe^ ;  von  ihnen  hängen  insbesondere  die  vermehrte  Urin»  nud  Darm- 
nnsleerting  ab,  daher  auch  bei  grofsen  Gaben  eine  Beeinträchtigung  der  Verdauuugs- 
krftfte.  Erfolge  sah  mau  von  der  Anwendung  solcher  Kuren  beiUoterleibsstuckuu- 
gen,  besonders  bei  Gelbsncbt,  Hypochondrie  nnd  Hysterie;  nicht  weniger  bei  Lun- 
blennorrhöcn,  auch  Lnngenschwindsuclit,  ebenso  bei  Blennorrhagie.  Gegen  diesel- 
ben Uebel  verordnete  man  früher  den  milchigen  JSatt  von  Sonchut  olrraceti»  L.,  gemeine 
Saudistel  (Co.mpositar-Cichorackai!:);  Kraut  und  Wurzel  {herba  et  radix  Son- 
eki)  davon  gleichen  dem  MwemmmliB*  Dieser  erscheint  scbwücher  als  Krdnudi 
und  steht  nur  durch  seine  Bitterkeit  über  der  GrasMrnnsel:  doch  Avird  Fumaria  in 
der  neuesten  preufs.  Pharmakopoe  nicht  mehr  aufgefOhrt.  Als  blutreinigeod  schä(7.te 
man  das  frische  Kraut  von  Laptana  communi»  L.,  Rainkohl  {hb.  Laptanae),  von 
Ifypur/ifiertH  ginhra  L.,  glattes  Ferkellcrant^  nnd  von  Hwottrü  nuNata  Lf  Ferkelsalat 
(hb.  Hy uteri«),  jedes  diente  sugleich  suT HeilUBg Ton  Wunden.  Einen  mild-schlei^ 
migen  seür  biitern  fe>afl  enibftit 

radIx  CIclioril  ^, 

Zichorien-,  Wegwart  würzet,  Feldwegwartc ,  lliodlAnftWOnely  von  Cichorium 
Intyhit»  Linn.  ( wilde  Zichorie,  Wegwart,  HindläufXe,  Weglungen,  Blausonnenwirbel, 
{Souncukraul;  fra.  Chicoree;  engl.  Succory )  (vgl.  92).  Die  spindelförmige,  finger- 
dicke, oben  ästige,  befhserie,  gelbbranne,  innen  weUUlche,  fleischige,  geruchlose,  sehr 
bitter  schmeckende  Wurzel  führt  (John  ^)  aufser  bitterm  BxtraktivsCofT,  einige  Aii- 
tiieile  Harz,  Zucker  und  iSalmiak,  daneben  (P  I  an  che)  Salpeter,  salzs.- und  schwefel- 
saures Kali;  sowie  ( Waltl)  Inulio.  Uebrigeus  wechseln  (Wiegmann)  die  Bestaud- 
thelle  je  nach  dem  Boden  nnd  Standort,  nnd  die  In  OArten  gezogene  Pfjanne  ist  stets 
viel  weniger  bitter  als  die  wilde;  diese  aber  befördert  mehr  als  die  LOwenzahnwurzel 
die  Verdauung.  Sie  wirkt  (In  starken  Aufgüssen,  Abkochungen)  erregend  (niemals 
erhitzend )  auf  die  drüsigen  Orgaoe  des  Unterleibes,  zumeist  auf  die  Leber,  erhöht  im 


1)  l.ölficr:  d.  Kl  .'iolorsaflktirm  \\.  drrrn 
Aii%vcnd.  f.  Acreie  und  llciluog  Suclicuile  be- 
arbeitet Drasd.  1840.  12. 

2)  R.  J.  Camcrarlus:  de  Gicliorco.  I. 
Kll.  Tub.  ItfOi.  4.  —  C  G.  For-iter: 
Gesell.  V.  d.  Krfind.  und  Etululirung  des  Ci- 
clMrieDhallecs.  Bramsii  1779. 

Ciekarium  ».  Cichoreum^  »txwQiov  s.  xt- 

XMQf]-  wurde  hv'i  den  Grlerltcn  und  Römern 
in  vcrscIticdcDcn  Arten,  tliciU  wild,  tlieiU  in 
Giften  gesogen,  als  Gemüse  (für  Kranke)  und 
Aranci  benutzt,  bcscunl.  rs  Cichorium,  Serit^ 
die  (wild)  aucb  i^mi^fia  and  nutqtq 


lii.is,  lind  Inlubut  (Intubum^  Inlyhti»,  Fn- 
ttfbumJ  Ui  Virg.(Ge.  1,  120;  IV,  120)  so- 
wohl wild  wie  in  GSrtcn  ge7.ogen.  Arebi« 
genes  empfahl  den  Gennfs  bei  Magenscliw.^- 
clic,  Alex.  V.  Tralles  (  Intyh.  agmtin  nin| 
dome»ticu$)  bei  gaslr.  l^'iubcrn  und  JLebcr- 
knnlifc ,  snch  woLl  mit  SoncAifS,  Gael* 
Aurel,  den  Saft  der  wilden  Cidtorie  zu  1  bis 
2  Recher  voll  gegen  Gelbsucht.  —  G.irlner 
T  i  ro  Ri  e  zu  Koburg  -  Soudersitauseo  fulirlc  den 
Gebraocli  der  Wiwiel  ab  KaHesnirogal  ein. 

3)  Cliemische  Tabellen  der  Msnaenanaly^ 
«en.  &ai. 
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iretrocknelMi  und  gebraniiteii  Zustande  die  veofise  Tbäti^keit,  venmacbt  (I*  W. 
!«iichs,  Oslander)  nach  scukeni  (>ebrniich  Kon<;«'.s(ioneii ,  IJAraorrhoidal-  und  Mut- 
terblutflüsse, nicht  seilen  tiesicbtsscliwüche,  selbst.  Blindheit  (AoiMiroais)  durcb  Koa- 
feitloMaiutead  der  Oheridea.  Mna  gebra«dkt  de  weniger  in  DeaMleed  alt  Fnudc- 
reicb,  bei  Atonlncher  Verdauuni^ebwftc'he  und  deren  Folgen,  )j*-.«(onden 
SkrofrJn,  Bleichsiucht,  ll^vpocliundrie,  Hvsterie,  liberlinnp»  hei  l' nterh'ibsbcsc  Ii  wer* 
den  tnii  dem  Charaicter  derAtonie,  bäulig  bei  Leberleiden  (gern  mit  HbalMtfliery 
naal  Kladcm:  t^rmpuB  4b  CiehortB  cum  JtAeo);  bei  Gelbencbi,  selbe!  toi  Gel- 
lensteincn,  van  SSwietea  {mit  Grameu^  Taraxacum,  Sal  Folyc/tr.).  in  Hnfsland  ge- 
hört sie  /.II  den  vielen  gegen  Wassersehcii  empfohlenen  MiKcIn.  Gewöliiiiich  wird  die 
Zicborie  mit  den  Blättern  der  Pflanze  verurduel,  ibeils  Auflösungen  des  extr.  Ci- 
thBtii  (Pa.  ADSim.:  dnreh  AaakecheB  der  Wnrael  md  lütter;  Ph.  Huir.:  dvreh  Ava- 
kochen  der  let/tcren ;  PH.  G  iLi.. :  durch  Eindirkoit  des  ausgeprerstea  Saftes ) ;  theils  als 
tjfrup.  Cickorii  $implex  (I*H.  tii.sp.:  der  frisch  geprefste  Saft  mit  Zucker),  oder 
tgrup.  Cickorii  cum  tiheo  (Ph.  Al5TR.:  i  L'u/.e  des  Krautes  und  3  Una&eu  der 
WbbmI  alt  8  Pfii.  W.  auf  6  Pfd.  eiogekeeiit»  gegea  Bade  der  Keebaaff  4  Uaaea  Bh»> 
Harber,  5^^  kohlensaures  Natrum,  zur  Kolatnr  3  Pfd.  Zucker),  oder  »yruput  Ci- 
ckorii compoaitu»  (JoURU.  PH.  LMiv.:  der  l^aft  der  Cichorie,  des  Löwenzahns  und 
Erdrauchs  [m  ^vjj  mit  [ttjj  Zucker  gekocht);  die  getrocknete  Wiurxel  in  Aufguis, 
Attacfcoag:  5^  «if  e(siOffelweiae$  die  getroekaele  lud  fehnumte  Wurael  ala 
(•cblechtes)  Surrogat  des  KafTes. 

Fast  analoge  Eigeuschaaen  besitzen  die  Wuncel  wie  die  als  Sallat  und  Gemüse 
ItaatsleB  BlAtter  (kerba  Endiviae)  von  Cichorium  Endivia  L.  (vgl.  S.  9  und  92), 
ihnliche  die  ßleii  bfalla  mit  einem  sehr  bittem  Milchsaft  begabten  Waraeta  vea  Jf¥a> 
na/it/ies  {Sabalu»)  $erpentaria  Pursh  und  Pr.  alba  KM.  ( CoMPOHlTAK-CiCHORArEAE), 
beide  geltea  als  tfpeciüca  gegen  den  BiCs  der  KlapperschlaoKe.  Dasselbe  Lob  soU 
Mu^dimm  ßoridamum  l^eCaad.  Terdienea,  dessen  Wurael  aai  ihrer  ausgeaelckae* 
Ka  Bitterkeit  willen  in  Amerika  Gall  of  the  earth  besdduiet  wird.  Auf  den  Uria 
■od  die  Haut  wirkt  das  billere  Kraut  der  Erfiinops  »phaerocephala*  Linn.  (CoMFe- 
MTAk-Cynarkak),  es  nähert  sich  dem  14Arclobenedil£teaJir»iit  (vgl.  S.  92), 
dfatea  ruhige  und  aicher  anftreteadea  roborireadea  Wlikiuigea  die  oülde  atirkead* 
aalMteadea  des  Erdraucha  iibertrelTen  und  einerseits  mit  dem  Lüwenzabn,  an- 
dererseits mit  (lern  Tausendgüldenkraut  und  dem  F.n/.ian  in  Be/.lehun^  stehen.  In  die- 
lelbe  Reibe  treten  kb.  Cardui  eriophori  von  Cirtium  eriopJtorum  8cop.  {Carduus 
m^konu  L.)y  wollkCptige  Distel  (vgl.  S.  161),  deeaea  lirlaeber  Sali  aacb  iuüMrlich 
nfea  Oealchlnlnreba  nüt/lich  sein  soll;  kk  Cardui  haemorrkuidali»  von  Cinium 
trveuse  Scop.;  ebenso  h//.  et  rad.  recent  Cardui  lomentosi  rrl  Spinae  albae 
le«  Ouopordi  von  Ünopordou  Acanthium  L.,  breite  VVegedistel,  Kselsdistel,  Kreba- 
Astel  (vgl.  8. 161 ),  derea  auageprelhteB  Saft  oder  firlaehea  aerquelsehtea  Kraut  iltera 
Aerzte  '  bei  Krätze,  Milchschorf,  Kopfgrind,  Aphthen  und  Geschwüren  rühmen.  Den 
bittem  Blättern  der  Marien(li>i(cl,  Ub.  Cardui  IrJariae  von  Stlyhnm  uinrinnum  Gartn. 
(vgL  ob.  92),  jung  meist  als  Gemüse  verspeist,  sind  die  Kräfte  der  lib.  Cardui 
beaedieti  eigen.  Man  bat  (Touraefort)  aie  besondere  bei  Wechselfiebem  (den 
Mscb  ausgeprefsten  Safl  zu  ^iv  vor  dem  Anfalle)  und  Wassersucht  empfohlen.  Mit 
laichen  Vortheilen  wurden  hb.  et  rad.  Cardui  Htellati  »eu  Calcitrapae  *  von 
CetUaurea  Calcitrapa  L.,  Aiterndistel,  in  Wechselfiebern  zu  Anfange  des  Frostsladiums 
beMCBt,  der  nnsgepredite  Saft:  ^W— fj,  das  Kactrakt:  3U  F>  gepulverte  ICrant: 

3j.  Die  Saamen  bei  vSteinbcsehwerden  und  Harngries.  Aehnliiiu'  F.iiicnschaflon  be- 
sitzen hb.  et  flore»  Jareae  nigrae  t.  Carthami  tytveitr  i  s  von  Centaurea  Ja- 
ctM  L.,  Bader  daraus  bedienen  sich  die  Mokschaner  gegen  Hhachitisj  ferner  flortB 
Cfsat,  Korn  bin mea,  von  Ctntmmrem  Cifumu  rad.  Hpinme  goUtiliati»  von 
Cfafaurea  Bolxtitialis  L.  Ausgezeichnete  Wirkungen  schreiben  neuere  Aerzte  wiederum 
den  Artiscbocken-ütengeln  und  Blättern,  Cinarae  (Cynarae)  üceljrml 
ftila      zu,  sowohl  von  Vinara  Carduncului  L.  (lUrdooe,  spanische  oder  Karduakel* 


1)  Ross:  diss.  de  canrro.  Duisb.  1727.  — 
Andr.  Ol.  Gölickc,  r.  kr.iaz:  diss.  de 
Oaopordo,  carciaomatls  averruncp.  Frf.  1739. 

2)  BacikOx:  snr  la  CliansjAiapc,  rccon- 
■ac  coomie  sp6dfi4|ae  dans  Ics  Ühnt»  intsiw 


nilucntcs.  Par.  1787.  —  FlguJer:  Chem, 
Unter»,  d.  Cent.  Calcilr.  (Bull,  de  Pharm.  IV, 
193.  Tromnsd.  J.  XVIU,  205.) 

3  )  Gricdicii  und  Römer  gedenken  de»  axo- 
kufto9  (von  dem  äfjrpt  ea^Ci  acuieattu). 
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Artischocke;  f^..  Cardon),  wie  von  C.  Scolyrnui  L.  (ArtfidMNslce,  fns.  Artichaud)  (vgl. 
ob.  S.  161),  die  einander  so  nahe  stehen,  dafs  SpreDgel  beide  für  eine  Species  er- 
klärte; doch  erwiUiDt  die  spao.  Pbarmakopöe,  welche  die  Bliunen  (flor  de  Cardo  de 
Coner)  raffikrl,  unter  Cümrm  offieüimrum  Moe  C.  Cwi,  MftMg«  Gabe«  4er  Arli- 
■Crliodko  (de«  grünen,  fade-blttern  Saftes,  weniger  des  Extraktes  zu  5—10  Gr.)  er- 
regen den  Appelle,  vermehren  die  Zahl  der  Stuhlgünse,  verringern  deren  Kon^istenx, 
Machen  ( Edward  Copman  ')  bisweilen  den  Urin  klar,  steigern  (nicht  iinuier)  des- 
aea  Menge,  bleibea  auf  die  FttakCioaea  der  Hant  ohne  wahraehaibareB  Biaflnft} 
aindern  in  den  von  Rhenmatij^mus  ergriffenen  Gebilden  die  reifsendon,  ziehenden,  ste- 
chenden Schmerzen,  wie  die  übermärsige  Schweifsbildiing;  verschlimmern  die  Leiden 
der  Arthritis  vaga;  gröfsere  Gaben  verursachen  (Copnian)  BauchschBierxen,  Purgi- 
rea  (ra  II*llelte  aiobl  beotaehtei).  Die  Milch  der  TUere  eibilt  elaea  bitten  Oa- 
srhmack.  Erfolgreiche  Anwendung  bei  Rheumatismen,  Copmann  (Tinktur:  dureli 
Mazeration  der  Stengel  in  Weingeist,  uozulünglich ;  Extrakt:  durch  Abdunstung  dca 
succus  expressus,  zu  einigen  Gr.,  allein  oder  mit  extr.  Hyo$c.)f  besonders  in  fieber- 
laaea,  ebraa.  fWlea  und  GelenkrhenmatisnieBf  Job.  Jamea  Hailette  '  («Mccat  Ct- 
mmrae  mit  Svnip  und  Wasser),  chron.  rheumat.  Entzündungen,  Ludw.  Ditterich  • 
(den  frischen  Saft  mit  Sjriip  2  — 3etundl.  1  KafTel.,  Extr.  5iv  in  ^vj  aromat.  Wass., 
Paaeranzenbldtbw.y  e&ldffelweiae  oder  mit  Seife  in  Pillen,  oft  mit  Opium ).  Weniger 
.giaatige  Ergebniase  von  Loe  and  Spriag  im  allgemeinen  Krankenhuuse  aaMAi- 
chen;  erfolglose  Versuche  von  Magnus  Huss  *  in  Stockholm,  selbst  hei  50  Gr.  p.  d. 
4  Mal  täglich,  auch  weder  Kolik  noch  Diurchfall.  —  Vortheilhafl  gegen  stinkende 
8eb  weifae  in  den  Achaelbdblen,  Claaataniaeobia*  (wiaaeriges  D^.  d.  Wnndl  den 
Card.  hortenn*)f  Durante  in  Horn  (decoctum  ttnoMuin);  bei  hartnilekigeni  chroB. 
ictenis,  Levrat-Perraton  ^  (Saft  der  Blätter);  auch  als  Substitut  der  China  gegen 
Wechsellieber,  Montain  ^  in'  L^'on  (Extr.  a.  d.  Safte  der  frischen  Blätter:  3i — U 
p.  d.);  aber  Bally'a  *  Mftingcn  beaebriaken  die  Bwpfbhlung.  Wnnderiioh  bleibt 
Montain's  '  Vorschlag,  die  lömiii^  dea  Bzitaktea  In  Waaaer  nüt  Ldn,  acbwordaw 
■nd  salzs.  Magnesia  zu  kunstl.  Seebüdern  zu  verwenden. 

Den  bäulig  als  Gemüse  benutzten,  gemeinen  Gänsefufis  (Schmerbel ,  guten  Hein- 
rieb), kb.  Cken^podii  boni  Renriei  $.  Lapmthi  mnetmoii  **  Ton  Agatophyitm 
Bannf  Amririf«  Moq.  (CnR^iOPODKAE-CTCLOLOBKAi-:)  hat  man  äufserlich  bei  frischen 
Wunden,  unreinen  Geschwüren  und  chron.  Hautausschlägen  nützlich  gefunden;  auch 
auf  Ij'mphatische  Anschwellungen,  schmerzhafte  Hämorrhoidalknoten  legte  man  die 
flriacb  nei^pMtacbten  BHUfer,  oft  nit  Milcbrabni  oder  ongeaalnener  Boiler  nnr  Snlbo 
gemacht.  Kataplasmen  des  Krautes  hielt  man  selbst  bei  Podagra  zutrRgiich.  Seine 
inneren  Wirkungen  stimmen  wie  die  des  Blutkrautes,  hb.  AtripUci»  »ylre$lri» 
ron  Agatophjftum  rubrum  Mo  q.  mit  der  Garten  melde,  Sermek,  AlripUjc  hortentii  L. 
iberein,  deren  Kraut  mebr  oder  weniger  bamtrelbend  enebelnt,  wibrend  die  Bantton 
katbartlMbe  Wkfcnagen  nnaflben.  Z«  den  Wnndmitteln  gebdrte  kb.  Holotrct  o.  Cm* 

den  sich  erst  bei  Galen,  Paulus  v.  Aegina 
und  ACtius. 

1 )  Lond.  med.  Gax.    1833.  March. 

2)  BeiirendU  JooroalisU  1833.  Decbr^ 
S.  204. 

3)  T.  Graefe*s  o.  v.  Walter'*  Joorn. 
XXVm.  382— 412.  Mcdie..cliirarg.Zeiiaag. 

1843.  No.  13. 

4)  Tidskrift  for  LHkarc  und  Schm.  Jakfb. 
XV,  75. 

5)  Rpvur  mrd.    183fl.    Janv.,  p.  104. 

6)  Joiini.  de  Cliir.    1843.  Aout. 

7)  Rougicr's  Coinpt.  rend.  des  liafaox 
de  la  Soci^t^  de  Mededne  de  Lvoo  dqmit 
1836-  183«.  Lyon  1840    p.  163. 

8)  Bull.deTherap.  1838.  Vol. XIV,  p. 21 5. 

9)  Gas.         und  HufeL  J.  1838.  Apr. 
10)  Phii.  fr, 

Erf.  1714. 


—  neo^irch.  axakv/iß^ot;  oder  cuTxökviißQoq., 

arab.  {^^^yi^j^,  Kliarcliouf,  —  Hesiod. 

(op.  584),  bei  Thcoplirastos  aus  Erc- 
•os  auch  xaxTOf,  Coluraella  (X, 235):  Ci- 
nara,  xim^a,  ApScin«:  CarduUi —  m>> 

nvolil  als  N.ihning^-  wie  .iIs  Ar/.neirriiltel.  Sie 
speisten  das  Mark  der  Blumcuköpfe  mit  yd^nr, 
garum  (Brfilie  aus  roarinirten  Fischen,  bcsd. 
Oarui  [?],  Scomber^  Makreele  u.  EngrmuH» 

Kncrauicolu*  Cm  v  ,  Sardelle)  Kiem  und  Gc- 
würten,  hielten  die  Blumen  wie  die  Blätter 
(Ar  ein  ausgeseichBetcs  Aphrodistacmn  nad  Dtn- 
reticum,  das  (Diosl^t  Xenokrates)  nicht 
blo5  d»'n  Urin  Tcrroehre,  soiidorti  .Tiirli  drn 
Abgang  eines  stinkenden  Urins  veranlasse  und 
dam  die  fiadillielligc&  Stoßo  flbelrieehcader 
SdiwtiCM  mit  dU&lire.  Sichere  Unterschei- 
BwiscbsB  Betipam  and  Cuuurm  fio- 


Eytel :  4e  bono  HnrSco. 


Digitized  by  Google 


AmM.  209 

r$0pkflii  0r9€nii§f  Alkoraelkengras  ^  ron  HolMtnm  mmMlmtum  U  (€U»¥»Wiifc» 

l-EAE- ALSI^'E.%E),  es  -wurde  wie  fib.  Alninen  rel  monun  Gallinae  von  Steltaria  we- 
a»  VilL,  hb.  Gramini$  floridi  von  Stellaria  üaloitea  Lino.  und  florrs  Auri- 
eulme  mmri§  mihm€  9€l  H»i0»ttiCartfophjfll9i  voa  Cerattium  arven**  luiun.  den 
kuklenden  und  gelind  lösenden  Mit  (ein  hei^e%äblt.  Ebenso  stiiod  Hemimrim  /(UArm  Im 
als  Dinreticiim  und  Wiindinittel  io  Ruf.  Tonisirender  wirkt  Meerfenchel,  Crii/tniurn 
Mcn/iMKMt  Lino.  (UMBiCU.lFKRAB-SBSKJLlKiaK),  dessen  bittersalxige  Bliitter,  hb  lof 
•itmli  mmrini  ».  kk.  9t.  Pttri,  thoilf  efaseMMbt,  theUs  «la  »alat  als  verdauuogs- 
IMenides  Mittel  dienen.  Die  bittersalxigen  BiAtter  der  roCtea  WaMaMsel,  /•!•'•  Gm* 
U§p$idit  {v^l.  ob.  S.  19.3)  von  Slark^t  »yhatica  h.  (  L4BIATAI£-$t.4CHYDEAK  )  sol- 
in m  Kropfleiden  io  besonderer  Bei&iebung  stehen.  Das  Arische  Kraut  und  den  Sali 
dar  AA.  Omiegmt  •.  Bntmt  eaprmrtme  vo«  Qmlega  offiHmtü  L.  (Papiliomacbab- 
LoTSAE)  haben  frfllMre  Acrxte  geji^en  Scblangenbiü«  und  '/.um  !9cbut%  gegen  bOaarlif« 
Fieber  und  Pest  verordnet j  Bisset  '  mit  a.  M.  bei  chron.  Dysurien  und  Veitstanz. 
Ks  soll  diiureii«ch,  diJH»boretisch  und  wurniwidrig  wirken.  Die  schleimig -bittern  fcfiia- 
M  aaliaHoM  ItheriMlMa  OoL  Oeachimc  ataid  die  dtamloehea  Blgeaschallen  der 
Flatterbinse,  Steinbinse,  Juncut  effmun*  L.  ( Ji  ncackak  ),  (U-ien  Wurr.elstock, 
Tai.  Junci  ( /scröbl.  y.ersfofsen  im  Aur{B;iirs,  .^j  auf  ^viij,  oder  als  Pulver  '2  Mal  lÄgl. 
1  Tbeel.)  wiederum  io  neuester  Zeit  (Prof.  iiipitta  in  Rostock)  gegen  fiitein  und 
Mes  gtlabt  wvde«  Ab  dldso  BrfkhraigM  reihea  steh  aader«  tod  Dr.  Hartanaa  * 
Ii Safai  Aber  d i c  Wurzel  der  nah  verwandten  K n ft u e  Ih i  n d e ,  Junnt»  ronglom^rtUu» 
welche  sieb  (Abkochung)  bei  Dysurie,  Strangurio  uud  Isrluni«-  bcMührte.  Meyer  be- 
wicboet  in  seiner  Monographie  der  Junci  beide  üipecies  als  Juncut  communi*.  la 
UefiBBd  nieht  aHui  bei  atciaadMwraea  elM  Thiak  der  WaiaelB  der  Immlm  vtmaN§ 
De C.  (Jat'as  pilo$u$  var.  «•  Ei.)  orif  Haarlener  Oel  und  Kreide.  Olelcbfalls  verordnete 
Dr.  Kummer  die  Pflnnse  mit  BefViediinm^;,  sie  wirke  gelinde  aufMsend  adstringirend, 
verltesscre  kr&okbafte  Urinabsooderuog,  fördere  den  Abgang  von  Harn  und  Ciries.  Aehn- 
IM  da*  aia  Waadoriilei  bekaaBte  Kraat,  kb.  GrmmiMi§  •••ifragi,  dee  NarfMwN 
mdfrmgum  L. 

Mehr  Aufmerksamkeit  hat  man  der  brasilianischen  GrieswnrKel,  r^dlx 
Fftreirae  (Parreyrae)  lir»T»e  S  >''iige wendet.  Die  Wiu^el  von  Citsampe- 
iMlVtrvAv  LI  an.  (  Mbhmpbrhacmb    elaer  la  WeatfadieB  aad  Mexiko  eiabeiaiiscbeB 

!!rhtin£[)flnn7.e ,  ist  7— 4'  lang,  finger-  bis  kindei-armdick ,  nindlich,  abgeflacht  oder 
siampfwinkelig,  nufsen  schwarzbraun,  quer -gerunzelt,  schwach  länglich -gefurcht,  da- 
darcli  wie  mit  ringförmigen  Erhabenheiten  gezeichnet;  innen  gelblich  -  grau^  aus  vie- 
Ite,  la  aterBfUrwIge  Krelae  geetellteB,  albea,  fkal  welbea  nad  atlasgliaseBdeB  HoIb» 
bnndela  zusammengesetzt,  zwischen  welchen  eine  braune  Substanz  eingefügt  Ist,  dkl 
*icii  leicht  ahstofsen  läfst.  Geruchlos,  aromatisch -snfslich-,  hinlennach  widrig-bitter, 
esthält  dieselbe  (Wiggers  Peloela  (früher  Cissampelin,  gelb,  uokr^stAllisir- 
kar,  geracbleey  eOMleb-Ulter,  Blekt  ia  fcalteai,  kaaai  la  koebeadeai  Waaser  IMtob,  leichl 
in  AUcohol,  in  Aether,  eine  starke  Sal/basis,  färht  gerötbrfrs  Lnrkmus  blau,  neutralisirt 
Sioren),  ferner  (Feneulle)  Weichhar/,,  braunen  FarbestofT,  vegetabilisch-tliierische 
Babstaoz,  .siärkemehl,  sauren  Apfelsaureo  Kalk,  salpetersaures  Kali,  Ammoniak  und 


1)  Mrd.  K-ioys,  p.  163. 

2)  Bcrciu  Plin.  (XAI,  18)  ^icbt  vom 
CsWaadi  der  Joneaceen  und  Cj- 


1658.  p.  2G1.)  untor  tlera  \amcn  Caapeba 
crwiiml,  gelangte  itiHH  durclt  Amelot,  [n, 
Gesandten  in  Portugal,  nacii  Psm:  Psrews 


pcnccrn  hei  Kranklieilen  der  llaruwcge.  |  oder  P.irrryr.-i  (wilder  oder  unSchler  Wein), 

3)  D.  med.  Clinic.  i.  Rostock.    1826.    1.  1  bald  darauf  aU  Lttlionln'pticum  in  dm  Arr.nel- 

4)  Würtcmb.  medicin.  Cdrrespbl.  1841.  1  schal«.  llclvetius  will  «eibst  Steine  voo 
XI,  237.  I  OISveDgrAfM  daiiui  caifoni  ksbca.   Aber  die 

5)  Loci)  er:  Scltediasma  de  Pareira  brava.  |  Wursel  sclittnt  bis  in  die  aenssle  Zeit  ksom 
^  II.  Norirab.  1719.  —  Thom.  Dale:  ■  nrli»  ?:,k.innt  zusein;  denn  man  MTnmrhc  sie 
^  Pareira  brava.  Lugd.  B.  1723.  —  U.  F.  oiciii  »eilen  von  ycrscfaiedencn  Pflansen,  und 
Tsicbmejcr:  de  Pmira  bnv«.  Progr.  I.  bescfarisb  sodsreneitt  disMlbe  PBanse  vmmr 
« IL  Jen.  1780.  —  A.  £.  Bachner:  de  mduedcacQ NsaMB,  so  dürfien  Ciuampelot 
Partira  brava  «josqas  ▼Srtatibas  msdaas.  £rf.  gHaynqui!fnn{»\\nm\\,C.argenteaHumh, 
1744.  -P.  und  C.  microcarpa  DcC.  hierher  gehSrea. 

bI,  n»  Wilb.  Pisp  (In-  6)  AnMd.  der  Gbcn.  n.  Pbarai.  XXXIU, 

res  natur.  ü  aMd.    AoUlsL  81  IL 

K.  L.  L  14 
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Sic  RoIl  fast  speaMbdi  tmt      Schlei  nhaat  der  Umcmw9g»f  in  grofiwB 

f.'nhfn  eröffnend  \vlrk»*n  und  g;pjrpn  Dyspepsie,  GellMiicht,  Asthron,  Waraersucbt,  öfler 
h4'i  Hdilciroflässen  der  Harnorgane  und  HarnbeAchwerden ,  Wiggers  *  (Pe- 
losin),  Nntxen  aebalRFn,  bei  dnvB. BlaaefienlKindnng  (Brodle)  grSftere  VortlMile als 
•0«  vr«! bei  Gries  ( Griesvimneel )  und  Harnsteinen.  Eni^UMer  wotmvimn  das  Fal- 
w:  j  oder  den  Anfsiirs  ihrer  PhHrmak.:  ^vj  auf  ^xx,  7.«  ^  j  —  ij  p.  d. ,  oder 

(Brodie)  ein  Deitokt:  5IS  mit  5LX  Wasser  auf  ^xx  (mit  tinct.  HyosCf  bei  Abia- 
gening  von  phosphoni.  SnlMtt  im  Drto  «M  Batea.,  Salpeten.),  das  Bxtr.  to  VciMsd. 
■rtl  d.  Anfgiib,  eine  Tinl<inr,  durch  Digest,  mit  5  Th.  relttif.  Weingeist,  ku  5j  p.  d. 

Die  ejöfste  Aehnlichlceit  mit  der  Pareira  hat  die  Wiirr.el  des  auf  den  Antillen 
wachsenden  Ciuampeiot  Caapeba  Linn.,  und  auf  den  Maskarener  Inseln  steht  statt 
deraeifcea  dfe  Wantel  den  Cistca^elM  nMvrtMaiiw  Tboaarn  te  Cektwcb,  wifcriwi 
CiiM.  glaberriinut  St.  Hil.  und  Ci*t  ebractealu»  ^i,  gegen  Schlanjcenbifs  empfidi- 
len  sind.  IMnrclische  und  fiebervertn-fbende  Kififlo  «oll  die  Wurzel  des  Coceulus  Hm^ 
In»  A.  Bich,  in  Senegambien  besitzen j  auch  radtx  Cannae  indicoe,  indisches  Blomen- 
rahr,  denea  Saaaiea  aar  Miigeaatiriniag  la  Dekoklea  «der  Aaf|(#Mea  ^taaiiea  wei^. 
den,  ist  Ida  dlivetisch  und  diaphoretisch  bekannt,  gewöhnlich  sammelt  man  Canna  ptr- 
trn»  Roscy  C.  toeeiuem  Raae^  C.  ^««M^Liaa.,  C\  /«IsaBoac  (Cammacbab)  (v^L 
ob.  a.  9B). 

üaMeirtead  alt  ArtmMMtM,  Ung^eg^a  IBr  die  Vachallt  darck  aehwa  FtofcBiiig 
wicktig  iat 

radfx  Itnbiae  tinctorum  s.  tinctorlae 

TMd.  tinctorum  »alivae  $  majori»^  Grapp,  Krapp,  Meergrapp,  Färber^rorzel, 
PIrkarrBtke;  ft«.  Oafaace;  enirt.  Madder;  la  dar  Lavaate:  liaari,  ANaarl;  «m 

Ruhia  tittctormmh,  (RrBi%rK4F-CoKKKvrK4K-STKM.AT4K ) ;  eine  atisdanrrnde  Wnr- 
rel,  durch  Innere,  gegliederte,  bluirothr  oder  gelbliche,  federkieldicke,  befaserte  WuT- 
xelsprossen  lief  unter  der  Erde  kriechend.  Im  Herbst  gesammelt  und  getrocknet:  cy- 
NadvMM  Btftefce  arit  MagHck - gemaself er,  rftblieh-branaer,  iaaaa  daakrtrotk-kwawr 
Rinde  und  schmnt/Jg  blaCirötklidieni  Holze.  GrnicMos,  bitterlich,  wenig  zusammen« 
siehead.  keiai  Kauen  den  Spcicbel  roth  fllrbend.  Sie  enth&lt  mehrere  tTarbestaffe 


1)  Bnchn.  Rep.   1841.  XXIII. 

2)  Fr.  Slßisin.  Wnrfhcin:  de  riibi.i 
tioctorum.  Bas.  1707.  Jo.  Benj.  Bocb- 
mar:  de  radKew  rakiae  tiaalovam  eftd^as 
in  rorpore  aaianll.  Lips.  1751.  — >  Petr. 
Delillrrf:  »»Mium  calli  gcn«-r.ilio  et  n.-)tiir.-i 
per  fracu  in  aninoalibus  rubia  radtcv  pasia 
OM,  dcMoBMrato.  Gott.  1758.  —  Rob. 
Cosinor:  ergo  rkacliitidi  ralNa  liaclonun  ? 
Paris  1758.  —  Ge.  Fr.  Stclnmaycr:  de 
rubia  tinctf>ruro.  Arg.  17b2.  (Cf.  Göll.  Ana. 
17d3.  St  117;  ree.  ia  Wiltwer  ddcct  dits. 
T.  IL)  —  Fr.  Gbph.  Oettinger,  resp. 
Tbcopli.  Frid.  f^cflJnjjer:  dl»»,  de  v'ri- 
bus  radicü  rubiac  linctorum  aolirliacliiticis,  a 
virlvlc  OMS  aaiaMitonB  VI  V Ol  Ulli  tlDgCndt  BOQ 
pendcniibas.  Tob  1769.  (R«.  VoI.V  syl- 
log,  Jenaisrbr  Z*i»  )  —  Bucholziro  Al- 
manach  für  Sciieidikünsilcr.  1611.  S.  ÖO  ff. 

*B^v&aiS^p^  raftt«,  ia  Karicn  twSidieii 
Oelbiumen  auf  Aerliorn  gezogen  (Diosk.) 
verw.indlen  lilppftkr.  Aorrte  (de  virt  r.-»f.  !n 
morb.  acut.  407)  roit  ägJpL  Bolincn  grliurht 
aad  CHMn  Feit  m  banden,  gegen  DianiriSea, 
im  lafusnni  (de  hmH».  muliVr.  I,  634)  bei 

Srhmenen  des  Utrnis  oder  (  de  bis  qn.ie  nfr- 
rum  non  gertinl.  iibi  )  gegen  Lnfruclilbariieit ; 
Pbarnaces,  Asklepisdcs,  Arcbigenes 
oad  Caclias  Avrelianas  bei  Lchfiliaatli., 


zumal  Gelbsucht,  Androinaciios  bei  Mil»- 
l»id«'n.  Diosk.  und  G.ilen  deuten  auf  den 
Lebergang  des  Fari»e5tolIs  dcrütaiaa  in  «ii« 
Sitie,  wilailca  aber  nacb  ihran  Cdbraadbi 
den  Urin  blutig.  Die  knocbrn-Rötkuog  nacb 
dt-m  Genufs  der  Färberrötiic  bei  Thicren  be- 
merken erst  A ntonins  Misoldus  (MesM»- 
rabHia  nttSs  et  jnennda.  Geat  7.  spbar.  91. 
Lutetüs  1566.),  nacb  ibia  der  engl.  Woad 
arzt  J.  Helchicr.  r.el7.tercr  folgert  daran.« 
auf  eine  Wirksarak.  bei  bnocbenkrankb  ,  die 
Warfbeia,  CasBiev,St«iam«jer,6lts« 
soD,  Oeltiager,  Rosensteio,  Levret. 
Meli  in,  selbitf  .nif  Rbarbitis  .inwlflinrn;  docli 
DuUamel,  Donald  Monro  u.  A.  *«i*cn 
dem  ibereikwi  ScblasM  widersprecbcadi 
fAh  ntngea  calgegca,  nacb  wrlrben  die 
eben  der  mU  Krapp  gefuHerten  Thiere  anfe«-- 
triebcn,  schwammig,  lerbreciiiicii  cr»ciiicucn, 
die  Tbiere  selber  bei  aadaaemder  Failiiaag 
an  .\b/eliriing  st.irben. 

3)  litirlinlz  erbielf:  brannrofUe*  ex- 

traktives (  E  rj  tbro  d  a  n  )  u.  l,attanigcskrapp> 
rocb;  Hitsif ,  Doebereiaer  (Sebwci^ 
Joum.  XXVI,  268)  ^bnliebe  ^iltaie;  Job» 
(rliem.  Sehr.  IV,  94),  niit  dem  Braeon  not 
übereinsliromt:  2,«  exlraltlives,  3,«  Itarssgcs 
Krapprolb;  Kabliaaaa  (Baebaar'a  Ri 
XVli,120)s«n  -         -  - 


Rcpsii. 
ladkcm 
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fSrdcrt  die  Verdauung:  nur  weaig:,  Kiim  Theil  die  Diiirese,  (lirbt  (Mizaiid,  Diiha« 
■  el,  GipsoQ,  James  Paje;et,  Flourens)  die  Kouciitn  und  Zahne  der  Thiere,  auch 
dea  LTiO;  den  ächweil's,  die  Milcli  (vgl.  S.  80 das  Blutseruin  ( niemals  die  Aponeuroseiif 
SdM»  KBtrp#l>  ro0M-  mmi  mtortochrotlu  Dte  Firbwt  iwriiert  «Ich  apftier.  Lto- 
gere  Fütterung  macht  die  Knochen  y.iigleicb  hart,  zerbrechlich;  es  folf^en  Abmagerung, 
atlgeneine  Schwäche,  Tod.  Die  ältere  Anwendung  der  Färberruihe  hol  HhachillSy 
kaoclieuerweichuog  (Levret  Abilgaard  ^,  Voi£;tel,  Feiler  ' Wioddora  (A.6« 
Biekl«r  «)y  KM€ke>fk«fli  (Werlbof  «iurck  Jabi,  H^nke  %  I«.  W.  Baebs 

D.  A.  als  iinwirk^nm  erwirsen  und  fast  nllgeineiu  vorlassen.  Nicht  lockender  sind  die 
EflipfeklUDgen  bei  Gelbsucht  (i^^denbam,  dessen  decoctnm  Kubiae  linctorum 
Mi  iettrico  • :  ^  Had.  Rubiae  tioctor.,  rad.  Ciucum.  ^  ^}_bb.  Chelidon.  mig.,  hb« 
Certmr.  »ia.  m  aiaii*i,  ooqne  cum  Vlal  rbeaaBi  at  Af.  foot.  m  Ibj,  colaUirae  addas 
smpi  rad.  qtiinque  aperientium  M.  S.  Morgens  und  Abends  \  Pfd.,  zwar  Bicht  ohne 
Wirksamkeit^  Fr.  Uoffmann,  Marx  bei  cbron.  Gicht  (Abrahamaon  im 
Wechselfieber  (A.  F.  Hecker);  als  >  Emmeoagogum  (F.  Home',  Hers  Cox- 
laa4  Marx,  Vogler  [nit  ScbwefelbL  oder  Pulvi»  haemagogutj  aus  Fftrber- 
riiihe.  Doppelsalz,  Schwefel,  bisweilen  mit  Salpeter],  Kämpf  [In  s  Visceralklyst.], 
Thilenius  [mit  Bitterklee],  Oslander  ' '  [mit  China J,  6.  A.  Richter)  gegeo  Bleich- 
niebt  von  Meastruaiionsverhaltuog  mit  Aufregungen  iai  Narveosystem  (Jahn).  Die 
Gabe:  in  Pulver  r.a  9j-  5j  P-  d.  ciniji^e  Mala  tilgl.;  Abkocbong  (.^ß  ad  col.  vj, 
28tüodI.  I  F.fsl.;  deroct.  Rubine  tinctorum  Bäte:  Krappw.  ^ij,  Aniss.,  Süfs- 
hob  M  3^  auf  ij  Kol.,  nach  andern  Vorschrifteo  mit  Alkali^  Gewürsei^  mit  SAuren^ 
Wdo);  Kxtnakt  (ejrfr.  Rubiae  ft*»efar«M  PB.  BAin.). 

Viel  AalMlIehkeit  mit  der  FärbairMba  baaltaea  ila  Wonela  der  Atperula-  nmi 
Ca/iam- Arten ,  und  hb.  Criicinlae  v.  A$perulae  anreae  von  (lalium  rruriata 
8eop.,  hb.  A ^arimei  von  G.  Aparitu  Linn.,  Kleb-i»abkraut,  Klebkraut,  auch  A6. 
Gff/ii  r«l«»  difoHi  voa  G.  firnnüfolum  Lina.,  wia  •ummitmtf  Omlii,  Uaaerar 
Lieben  Frauen  Bettstrob,  von  Galt  um  verum  L*  uad  hb.  ünlii  albi  von  Galium  Mol- 
lu^o  L.  wurden  früher  in  ähnlicher  Weise  angewendet.  Anperula  odorata  L.,  Wald- 
BKister,  dessen  bitteres  Kraut,  hb.  Matristyloae  $.  Hepaticae  »teliatae  fe$tern- 
Itberkrant,  als  Dlufeilcom  gegen  Gelbaacbl  uad  Waaseranebt,  ollislaall  war,  wird 
gegenwärtig  in  Krfittterfciiren  wie  im  Maitrank  sehr  geschätzt.  Dr.  Walker  heilte 
lutaiduga  BaHcbwaasenuchi  damit:  eia  aUrker  Aufgolby  Abkacbuag  (tigL  ^—1  Plate) 


iXantkin  voo  («i'^of  X  ^e*^  ki^stallmSscIi; 
Isbiqiiet,  Colin  (  B  uclin.  T\fpeii.  XXIV, 
•455):  Ali/nrln  chIct  cxliviktlvos  Krapprolli ; 
Zenner  bez.ciclinc-1  dasselbe  als  Krappsaurc; 
Gaaltier  de  Claabrv  und  Persos  Italien 
e»  für  ein  Produkt  dor  ()pcr.ntion,  und  sttdien 
Krapprolli  (Kr\lhr«>daiiin,  Ki  vllii  odan,  Kt  npp- 
üure,  Rubcin,  Purpurin:  brauurotii,  aui  dem 
Bracke  glimciBd,  wenig  in  kaliem,  rockr  in 
bobea  Was»cr,  leicht  in  Alkoliol,  in  Aollicr 
0.  AftalifD  I5»licli),  und  Krapprosa  (hrniin- 
i^elb,  harzig,  schwer  in  W^asscr,  leichter  in 
Alkohol,  besser  m  Aalhcr,  in  Alkaliea  lö»licli ) 
d»r;  Runge  (Bcr»ellus'  Jahrcsbcr.  XVI. 
Tüh.  1837.)  unicrsrheidt  t :  K  r  a  p  p  -  I*  u  r  p  u  r , 
Krapp-I\oth,  K  rapp- Or.nnge,  aufscrdcm 
Krapp- Gelb  (Kulil naann's  Xanihio)  und 
Krapp-Braun,  näch^tdrm  Kr.'ipps.Turc  und 
Hnbi.irrrnsäiire.  —  Garanzin  und  Kulorin 
■ad  die  aus  dem  .Alizari  oder  Krapp  darge- 
gwtrlltrn  Farbstoffe  des  Handels;  jenes:  Ro- 
^tfaet's  und  Colin*s  schwcfcbaure  Kolilc; 
dieses  das  alkohol.  Extrakt  dcrsclbco.  Vgl. 
Girardtn  xu  Rouen  im  Journ.  de  Pharm. 
1843.  I«o«br.,  p.  356  & 


1 )  L*art  des  arcouch. ,  p.  277.  Jonm.  de 

in6d.   1772.   T.  XXXVII. 

2)  Snmnil.  a   Ahli.   il],  405. 
3  )  P.idiair.  S.  238. 

4)  Anfangsgr.  d.  W.-A.-K.  I,  654. 

5)  Op.  cur.  Wichanana,  p.  716. 

6  )  Kindcrkrkh. 

7  )  Vi  rin.  Bcobacht.  III,  54. 

8)  Meckel's  Arch.   T,  IW. 

9)  Klln.  Vrrs.   S.  451. 

10)  Briefe  an  Acnic.  II,  156. 

11)  Sarorol.  a.  Abb.  XITI,  622. 

12)  Leber  die  Enlwtckelungskrankkcilen  in 
den  BliitlKiiialtcea  des  wciblicbcn  Gcschlcclus. 
1818.  Ü.  Ib7. 

13)  Apariue  des  Dioskorldes,^  biabcr 
für  Galium  Aparine  gcli.ilii  n,  ijt  vicllddit 
.Mir  G  s^rnrriim  \..  zu  lic/idicn,  «lamit  syno- 
nym scheint  (Oaien)  (fdianoy  (Hipp  )» 
das  die  Hipp,  (de  aal.  moL  673;  de  morb. 
mul.  n,  670.)  in  Pcssanen  «ur  Befitedenmg 
der  Mi'n-.tru.itlon  anwandten. 

14)  Vogel  im  Archiv  der  Pharm.    II.  R. 

III,  361. 
16)  Laacet  1826.  80.  II,  ?. 
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Ainara.  Taraxacam. 


wlrirte  raMMMeH  fi«f  NlerM  «od  UmI.  Aeltere  Aerat«  schrieben  der  Pflanze  iiii&er- 

dera  die  Kr«ft  zu,  Herzklopfen  zn  ntillen,  wefthalb  «ie  bisweilen  herba  Cordialin 
oder  Ilerxfrcndc  genannt  wnrde,  in  RuislAnd  brachte  man  sie  selbst  gegen  Was- 
serscheu in  Anweudung;  auch  die  schwiehere  kh.  Rubiae  eynrnmehieae  tmi  Atpe- 
rwim  ekynmnehiem  L.,  Ist  hiergegea  wie  gegen  Brftnne  cmpfohleB. 

Wir-  die  berührten  Pflanzenstoffe  vermag  auch  die  €}Alle  verschiedener  Thiere 
den  ResurpfioDsprnxers  zu  erheben  und  die  Absenderungen  im  Unterleibe  %u  vermeh- 
ren. Arxneilich  steht  die  Ocheeng^alle  im  Gebnaei.  Büra  hat  a^  aaeh  die  Oalle 
aaderar  (^Kadnipeden,  ebenso  die  von  Fisehea^  tobi  Aal,  tob  Schlangen  u.  a.  Thieren 
benutzt.  Die  Galle  des  Igels  '  {Erinacent  enropaeits)  soll  stark  nach  Mochus  rie- 
chen und  wird  als  Surrogat  desselben  gerühmt.  Schweinsgalle  Ist  in  Nor%%'egea 
ein  Hausmittel  bei  Frostbeulen.  Hechigalle  hatea  Beer,  Reil  u.  A.  bei  YetdiiB- 
kehiBgea  der  Hornhaut,  Karpfeagalle,  Fei  Cfprini,  Med.-R.  Bremer  '  inner- 
lich gegen  Kai  dinigie,  besonders  von  Gallensteinen  und  Leberleideo  empfohlen ;  Phys. 
Dr.  Georg  v.  Marikovsky  *  au  Rosenau  in  Ungarn  6i7»s  Coronellae  auttriueat 
gegen  Epilepsie. 

Taraxacam. 

Hera«.  Badlx. 

Deaa  Leoaif$  Ldweasahn;  ttz,  Deal  de  Uoa,  Llon  deat;  eagL  DaadeUoa. 

WAtiermhM*»    Hear.  Prid.  Deltns,  resp.  SehrAder:  dist.  de  Tanxaco  praeter- 

lira  aquae  «'jus  per  rennciit.itloncm  paratac  rxiruio  iisn.  Kriaiig.  1754.  (rSCOS.  BaldlDg.  Sjl- 
log.  Vol.  VI  ;  cf.  Eilnng.  Aiim.  1754.  Si.  39.)  —  D.iv.  ThcopK.  narnwasscr:  ulubres 
Taraxaci  vires.  Bcgioin.  1756.  —  Jo.  Ueur.  Andr.  r^ieinc ycr  :  de  vioiae  caoiiMe  u»u 
msdico.  1789.  —  C*  P.  Uenltc  $  de  aova  morbot  chroiucos  opu  pastat  TarasMnai  cmraadi 
tBiioM.  Pyrimmü  1883.  4.  (S.  13.  Vgl.  PAlats  Rcpert.  1883.  1(ik  20.,  S.  110.) 

^eMehiehiiUsheM.  Ob  aad  nater  welchen  Naaiea  griechische  and  nimisehe 

Aer/.tc  Taraxacum  benutzten,  ist  schwer  uacli7.uwei.sen.  Hinjren^en  war  die  Pflanr.e 
den  Arabern  (Mesue),  ihren  Auslegern  (Simon  Seth,  II.  Jahrh.)  und  späteren  Aerr.- 
ten  ein  vorzügliches  Mittel  gegen  Obstruktionen,  gegen  Blut  Wallungen  (davon  die  Be* 
selchaaag  Hedypaola,  ^^n^ri'tft;,  oder  Clchorle  für  Ldweasahn,  wie  aech  beate 
beim  Volke  am  Neckar  und  Rhein),  Blutsfnrknngen  ( Löwenzahn- und  Graswur'/.el,  die 
vorzüglichsten  Uestandihcile  der  unter  Luuis  XiV.  berühmten  Kö n igs-P t isao e), 
LebercniKÜudungen  und  Gelbsucht;  Del  ins  (blut  verdünnende  Kraft,  besonders  aqua 
Tmrmxmei  per  fermentaiiauem  paraf«),  Zimmermann  *  ( besonders  bei  Wae- 
aeraacht  und  Schwindsucht),  vanSwieten,  Oii«'<ri  n  (Blulspeien),  dellaen  begrün- 
deten ihren  Ruf  für  die  neueste  Zeit,  so  dafs  Kraut  und  VVurzel  al.s  7.uvcriri.s.<iigcs 
Medikament  in  fast  allen  Unterleibskrankheiten  zur  Anwendung  gelang! eu ,  sogar  bei 
Taberkeln  nad  Krebs.  Bekannt  war  in  älterer  Zelt  die  diereCiMhe  Eigenschaft  ( daber 
Lectimioga,  Pisse  en  lit),  beliebt  die  Anwendung  des  ausgeprefsten  Saftea  bei  Hera* 
bautflecken  und  leichten  Augeneotzündungen  (Taraxis  —  Taraxacum?  ). 

Die  jungen  Bütter  des  LOwenyjihns  werden  nicht  selten  snm  Sniafy  die  Kaospea 
der  Blaaea,  ailt  Eaaig  eingcmaebl^  atatt  der  Kapern,  die  getrockaeCe  nad  gerdstete 
Wnrael  aia  Surrogat  dea  Kaffee  aageweadet. 

^^faimiataffftgr.  LiomiodoH  Taraxacnm  Linn.  (Tamxacum  officinaU 
Mocnch,  Uedypnoh  Taraxacnm  und  paludosa  vScopoli,  Leontodon  pnhtsfr« 
Smith,  //.  salinus  Pollich,  />.  lividus  Kilaibel;  Löwenzahn,  Butterblume, 
PfafTcnrühiicin,  Mönchskopfiöwcnzahn,  Hingelslock,  Bompaul)  (Sv>cf.nesia-Ak<>ua- 
Lis;  Compositae-Cichoraceae).  Fast  durcu  ganz  Europa,  in  den  Kheneu  und 
auf  ]iiedri(;an  Bergen.  Blflht  im  Frfibjahr  und  Sommeranfang. 


1  )  Frorlcp's  Not.  X,  1,  16. 
2)  HufeUad's  Jouni.  1841.  Bd.  XOI, 
Jan..Uft. 

8)  Das.  1881.  Odbr.,  S.  56  £  —  y«rgl. 
J.  N.  La«reiiti:  ^eciineB  mcdicnm,  exhi« 


bem  synopsiD  rqrtttmm  cmendstarn  ctim  ex- 
perimcnti«  rirr.i  vcnfn.i  et  antldota  repulanoi 
austriacorum.  Viennae  17t>8.  S.  184. 

4)  Wicbmaan:  Frafmente  Aber  Frie- 
drich d.  Gr.  Bcrl.  1790.  Dl,  8». 
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MmimnUche  Charakteristik,   Stengel:  («hk.  Blumenttiel;  blaUkM^WUi. 

rig,  an  ilcr  S|i1iec  ein  lllunienkclpfchfii,  Blumenkronc  goldgelb,  rwlitnig,  gc/.uugch,  5-zÄlinig. 
Fruchtboden:  bei  der  lU-ifc  kugciigi  mit  zurückgesclilagcocr  Blüiii<uhull«.  Früchte:  il- 
neaftdi-lantettfSmiig,  gerieft,  mk  gettidter,  hMriger  Saameokroiie. 

—  Wurael«  r»dlx  T»raxaielt  lu^tvdicic,  c^ümMmIs  dofadi  oder  wenig  iiiigi 

•■OlCD  gelb  -  hrätinlicti,  innen  wt-ifs,  liolnig. 

—  Slätter«  berba  TaraXJMSi:  wur£cUtäo«lig,  nadi  dem  Gruode  vcTAchniäliMt, 
iMiH  ficdcnpalüg-schrotsagciumiig- xendiilut. 

jnUirmmiko0mo€H9eke0  und  physUMUdke  Xigensehajtem»  Winv 

Mia  und  Kraut  warien  kurz  vor  dem  Blfiheu  von  jfiugcren  Pflanzen,  an  trocknen  Orten 
/»esammelt.  Die  ganze  Pflanxe  ist  mit  einem  Milclinaft  crfülll ,  der  auf  dem  Papiere 
einen  rötblichen  Fleck  liinterlälst;  geruchlos^  süCslicb^  salzig -bitter.  (Vgl.  die  folgende 
AoMeriraa^.) 

i^ibrntmUmMe  mm9mAmff)en9kmU»  Nach  Squtre  ■  (im  friacli  gepreTs- 
ten  Safte):  bitlerer  ExtraktiTstoff,  l^rysMUUilrteMr  «tolT  (U- 
wenzahiabltterf  Polex^a  VamsMl«)»  riechbare  SubitaDi,  Gommi,  Ei- 

wcifs,  Kleber. 

TaraxaelJi»  üdwenaababitteri  weifiie  W&necheo,  Sternchen  und  Den- 
driten, ia  Aelker,  Weingeist  uad  keeiieBdeBi  Wanaer  letekt  MsUck,  ackwerer  ia  kal- 
ten Wasser;  aagenebm  kifter,  etwas  ackarf;  ckeadsck  Jodiffereat. 

JPwAßßmrmte*     Extraetum  Taraxaci  liquidum  Pa.  Boa.  En.  VI., 

Mellago  Taraxaci:  3  Tb.  extr.  Tarax.,  1  Tb.  dest.  Wasser;  speaif.  Gew. 
=:  l,a.    Gellt  leicht  in  saure  Gfilirung  über. 

Exiraci um  Taraxac i  Pii.  JJoh.:  durch  wieclcrlioltrs  Ausziehen  der  icr- 
kleincrten  AViirzel  mittelst  hcifsen  Was^erts,  während  24  und  12  Stunden,  Aus- 
pressen  ond  Abdampfen  der  Flössigk.  im  Wasserbade  bis  auf  den  dritten  Theil. 

Succus  reeenier  txpressua» 

Liquor  Taraxaci  * :  durch  24  8tQndige  Mazeration  der  getrockneten,  icr- 
schniltcncn  Wurzel  in  kaltem  dcsl.  Wasser,  Auspressen,  Erhitzen  der  Flüssigkeit 
auf  180"  F.,  Fillrircn,  Abdampfen  u.  Verbindung  des  Kftckstandes  (I  i  IJnz.)  mit  (4 
Udz.)  rcklif.  Weingeist.    Besitzt  den  scharfen  Geschmack  der  frischen  V>'urzcl. 

Speeies  üd  elyamala  vUeeralia  Kämpf  il  Ph.  Dattic.:  gl.  Tb.  rutd, 
TaruK.f  rad.  Grom,,  r«if.  Valerian.,  hb.  Marrub.  aU  ,  fL  VkamomitL 
aalgar  ia.    Cod.  msd.  Hamb,  enihüt  aiaber  mii  auch  A6.  Tarax, 

WirM9§m0,  Wurzel  und  Kraut  steigern  die  Verdaaung,  heben  die  ETs- 
iBst$  gro(se  Gaben  ontwiclceln  ^eichaeiüg  Blähungen,  bisweilen  Kolikscbmenen» 


1)  Arch.  d.  Pharm.  1S39.  XX.  —  Po- 
le« (dsi.  XIX.)  eriiiek  ana  d«Bi  cMbiuenen 

eiweifsstofTb.ihigcn  Milrhsaft  ein  Halbharz,  das 
aui  der  geistigen  .triiarf  scbmcckendcn  lÄisung 
in  weiCftcr,  Blumenkohl  äholicher  Gestalt  kry> 
ftaliisirte,  odsr  ab  weifaea  Pulver  niederfiel. 
Jolin  (ehem.  Sehr.  IV,  1)  bei  früherer  Un- 
tcnurliung  des  Pflanzensaric.« :  billern  Extrak- 
IITslolT,  Gummi,  Zucker,  kauUrhuk,  Spuren 
ftm  Harz,  Salse  und  freie  Säure.  Pleischl: 
Scliwefel  und  Animoni-ik  Walll:  Inulin. 
Overbeck:  dasselbe,  mehr  im  Herbst  als 
fVfibjakr.  Widnmann:  im  April  viel  Man- 
nit  und  Pflanzensalle,  im  August  nur  unkry- 
•tillisirb.iren  Zucker,  in  beiden  ^'V'iu/cln  Inu- 
lin^  Frickhtnger  (Buchn.  Kepert.  1840. 
XXni,  45  ):  ns  der  WotmI  de«  Hcrktle« 
mehr  durck  Wasser  ausziehbare  Beslandüieile 
in  fener  de»  Frfibjakr»,  klstere  lieferte  da- 


gegen  mehr  Eiweifutoflf,  Wachs  und  fuc  Bc- 
Manddiene.  Audi  Nentwich  (Weiten- 
wrber's  n.  Beilr.  1842.  S.  128):  im  Herbste 
mehr  luiUrocknen  Rückstand  ala  im  Frühjahr. 
Squire:  im  NoTbr.  und  Dcbr.  das  ineisie 
Extrakt;  ebenso  will  Hahn  (Arcli  d.  Pharm. 
1840.  XX,  78)  dl.-  Wnrxel  im  Winicr  ein- 
gesammelt wissen;  dorh  erhielt  Apollickcr  In- 
ge n  u  h  I  zu  Hooksiel  (ebenda«.  1841.  XXVI, 
240)  wie  Soubeiran  (pharm.  Pmiis.  S. 
708)  nur  im  Sonnnci-  hiii.  ros  F.xlrakl,  wäh- 
rend die  Wui-zcln  von  demselben  Standorte 
im  Frühling  und  Herkat  atfae»  Extrakt  gaben« 
EinfluGi  de«  Standortes  auf  die  Rest.-indllicile: 
In  Pn.inrrn  auf  fcUcm  Boden  wahcl  der  süfse, 
auf  magerem  Boden  der  billcrc  Gcsclimark  vor. 

2)  AmMborCkeniatry.  1,  113.  —  'fke 
Dublin  Jooraal  of  med.  Scient.  1843.  Jan., 
S.  410. 
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selten  ▼ennehrie  Stohlansleeningeo.  DiurfftMie  Efgemiliillctt  tind  mbcdeo- 
feod,  wenigstens  niclit  immer  herrortretend. 

Miidl  AssiBill|itl«M»rssme  Mm  flWUertefte  BeaeliaireM« 

ftielt  der  Ab-  und  AaMMBderranireii,  inilhin  im  Anfange  allgemeiner 

pastrisrilor  ZiislürMlp.  und  allen  daraus  ontspritigciHlcn  Kranklieilspro/.efjscn;  Gicht, 
ükroft'lsticlit.  ])ri'is(Muoi  hiir!ni)Con.  (Sclilcitn-)  Schwiiids.  ( mit  Scliioi  linc;,  Blät- 
terenle),  llaulkranklieileu  ( niil  Graswurzcl,  ßittersürs,  Sül'sliolz  u.  a.  Uöltcru). 
In  dieser  R&cksieht  aach  bei  Infermittena,  anders  ist  Tode^s  *  Empfehlung 
(Lowenzalni-,  Grnswiirzclcxlr.  m  3j,  Ziinintwasser  Sxüjy  Sctiwefelllhergeist  3)« 
S.  3  Mal  l;i:;l.  30  —  60  Tropfen)  iiberhiebon. 

Bei  ^itorhiiiiiren  In  den  CSefftrHen  des  llnterlelben«  in  der 
Ijobcr,  ]MiIz  und  dnoii  Folgen:  Hiiniurrhoiden,  Amciionliöc,  (hiorosis.  Gelb- 
feiicht,  VVasüCt sucht,  ilyjjocliondrio,  Hysterie,  GcinöthsafTcktcn  (überall  und  von 
den  meisten  Aerzten  in  Verbindung  mit  a.  Arzneien,  mit  iToll  tartar.,  Xfif« 
acel.^  raJ,  Gram..  Cichorei,  mit  Fumar.^  Card,  Aene«/.,  C«n#.  min..  Tri« 
fol.  fihriii.,  Mille fol^  Vhclidon.^  Valeriana,  Arnica^  Ana  foetida 
n.  a.  M.  Wochen  und  iMonalc  lang.  Ilcnkc  in  besonderer  Kur:  der  Krnrjke  soll 
die  Pll.'in/.e  auf  dem  Felde  selbst  suchen,  kauen  und  aussauge!!.  Er  beginnt  mit 
6  bis  12  niaileru  täglich  und  steigt  auf  30  bis  40). 

Aenfserlieh  gegen  HomliantRecfce,  EttmQlIer. 

JP^i*iSS  «fSMf  ^m9ß€»  Succus  recenler  expr casus  von  Wurzeln  und 
Kraut,  allein  oder  mit  andern  KriintersSflen,  2—3  Unsen  ISglich  in  den  Morgen- 
standen (Prabllngskuren,  s.  oben  S.  206,  auch  den  Sommer  bindurdi).  Mei- 
lugo  Taraxaci:     —  ij  tägl.    Aufgufs,  Abkochung:  ex  3vj  ad  CoL  ^vj, 

efslölfel weise  oder  5j  —  i^^  i»il  Ibiü  —  ij  Wasser  auf  5xij  —  xvj,  iassen\Yei8e. 
Eji'lraciuin  Taraxcici  (e  radice):  3Ü— i  — iß  4  —  6  Mal  l.iplich  in  Pil- 
len, Auflösung.  Liauor  Taraxaci:  3j  —  üj  p.  d.  —  Kljstiere:  kon- 
senlrirte  Abkoebnng.  Viseeralklystiere. 

HeMc  Verbindungen  mit  Salzbildern»  Metallsalzen. 

JFtormtclare*   £|r  Kali  lartArir!         5olve  in  aqqatt  SrnbncS  fv)  «jdet  esliMll  Ts- 

rasari  iiquidi,  exlr.  (irnminis  liquid!  aa  5  ß>  Oxymellis  simplicis  %\.  M.  S.  SsluodL  1  Efi4. 
Gc^n  Unlcilcibsstockiingcn,  L«bcrlci<kn,  lliimorrhoidcn.    S.  G.  Vogel. 

Taraxaci  totius  .^j,  lib.  Tribil.  fibrin.,  nimmit.  Millefolii  m  i*^^«  Calarui  aro- 

iiMt.  5ij-  Conc.  M.  r.  Speeles.  S.  Einen  geliiaften  ETat.  voll  ffiii  4  QtMTt  Wuaer  «nf  3  Tm- 
«CO  cliuiikdrlicn,  l.igl    7.11  vctIm aurlicn.  ßcr«*nds. 

^   Had.  laraKnci,  rad.  Gram,  rad.  Cltbon'i,  Kgnl  Junipor!  7»  J'*'»  ^5cnr»»CT  scm. 

FoCBlcali,  »eio.  Pelroselini,  barcar.  Juniperi  «Ä  ^iS.  G>ac.  Äl.  C  6pccies.  S.  Zuiu  Tbec. 
Geigen  cliron.  llautkrankli.  Scllr. 

K?  T.ir.txifi  lotiiis  rcrnidK,  Cirlifiici  tot  rcc,  lib.  roc.  Tiifol.  fibrin.  sing,  ^''j»  bb.  rcc. 
ClK-lniiin.  niaj.  5i'ji  coDlttodc  in  niortario  iapidvo  et  rciligc  .iddeiido:  aqiiac  Cinnamoini  «.  v.  ^ij 
in  pulirnit  dein  cxpriroe  fotlilcr  cl  admisce  «ncco  colalo  et  decnntbato:  Kali  acctici  ^• 
Des  Morfens  im  Fnli^n  binn<'ii  1  Stunde  su  verbmchcn.  Bei  venitetea  StackaafCB  dtr  Le- 
ber lind  ATII/..  Del  lU-liind.  riing  der  DamMMlceniag  wahmid  des  GcbraMhet  aotlea  laamm* 
aalu  liin%iigc!>ctzt  %verdcn.  Vogt. 

ly  Evir.  Taraxan,  extr  Arntrac,  pidv.  hb.  MilleibUt,  pulv.  bb.  Cardui  beDcdicti  m  Si), 
KaH  «ctfiici,  Aninioniarj  ^15,  rat\  \  3ij.  M,  fiant  pilalae  pottd.  gr.  ly.  S.  1^2  Mal 
tigl.  15  —  20Sliiik.     (lrf,'in  l  riin-K  ibssio«  kiin^in  Kampf. 

R/  Hb.  et  rad.  'Jarakari  .^iij,  Furfuri«  'Irilici  coquc  cum  Aquac  fonianac  ,^xvj  ad 
c»bt.'^vüj,  aub  finem  coetaanw  adde:  tor.  Cbamoniill.  vulg.»  radic.  Yalcriaa.  min.  siog.  3ij. 
Col«.  S.  Za  2  Klyaiieren.  Gegen  UoierleibatfodkuofCB  und  ObalrafctioiMik  Clfftmaim 
Visceralia  Kämpf ti  nio«l!ri/irt  von  Rercnds. 

iy   Antmac  Hhei,  bquoris  Terrae  fol.  'J'arUri,  cxtr.  Tar.ixari,  Melli»  puri  ü«  ^Ei.    M.  S. 

T^l  4—»  Mal  1  ELL  T«U.   lo  leiehian  FSlie«  ^  Gelbsucht.  Jahn. 
1)  KliiMMh«  BcricLte.  St  t,  S.  40. 
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FumariA. 

Derb». 

Erdrauch. 

MiUieratUr,  R.  J.  Cameiarius:  de  funiaria  Tiib.  171U.  4.  —  J.  II.  l  mmius: 
ilc  L«rli4  fuinarla.  Gron.  1723.  —  Jos.  Ludov.  Uuu«sj  :  de  fuuMria  vulgari.  Arg.  1749 
(ftiwUidier  Avis,  «a»  med.  Dim.  St  3.  Siittlf.  17S2.).  —  C«r.  Fr.  God.  Alb.  Hand- 
tehack;  de  plaiitM  fMDAri-iccis  ijMenuilis  naturalis  earuniquc  mVIIjus  et  usu,  adjcct.  iIv-s<ri|>iio- 
lAw  »pecicruni,  quae  in  Germania  crescunt.    DiM.  iMUfural.  nicd.-but.   Eriaiig.  ü. 

€lesrhicHtMicheM,  Fiimaria,  von  fiimn«  —  gleich  dem  Rauche  die  Augen  rei- 
Wüdf  wie  besonders  die  scharfe  F.  capreolata  L«  uod  F.  media  Loiscleur,  auf  deren 
dibaauk  <—  Dloskoridea^  Plioius^  Galen  —  ein  biliSser  Urin  ausgcsckiedeu 
wilde,  daher  Ihre  AnweadMs  bei  chronischen  Leberlcraaliheiten  (Galen). 

A^mtmm9tm%§m0.  Ftamarla  offiemaUf  L  i  d  n.  (  Erdrauch,  Erdraute,  Feld 
Afker-,,  Alpraute,  wiide  R.,  NonBenkraat,  Tauhenkropf,  TaubenkOi-bel,  Kalsen- 

kSrfoel,  Grindkraut,  KrStzlieii,  F&nstem)  (Dmdblphia  IIex^xIDRIa;  pAi*4VER.4rF.AK> 
KrM\RiArF. \E  ).  Fast  dtirch  ganz  Enropa,  in  Nord-  und  Sridamcrikn,  am  Kap  der 
^ulcn  lIoli'uuDg,  auf  Acckeru,  Gartenland.  Weiubcrgeu.  BlüUt  den  Sommer 
üiodurcli. 

Botanische  Charakteristik,  Jährig.  NV  iirzel:  spindclifl[,  senkrecht.  Sten- 
gel: aufreckt,  bü  1'  Iioch,  4-  oder  5-seiug,  ästig.  Blumen:  kurz  gestielt,  in  cnd-  ond 
gcgenblattstindigcn  Trauben.  Kelchblätter:  eiförmig,  zugespitzt,  am  Rande  gesägt.  BIu- 
laenbläUcr  :  rosrnroth,  an  der  Spilzr  bliitrotli.  G  riffcl:  bdeofihmiig,  mit  3-sfiliniger  Narbe. 
Pracht:  nw.is  über  hirsckorn  -  grols,  fast  ktigrlig. 

—  Blätter,  herb»  Fnmarlae:  gc&tieh,  k.>lil,  3-f«cli  gefiedert;  BUttebea: 
2*  ttod  3-tpalltg,  am  Gmnde  kdUSmug;  Lappen:  elliptisch. 

Wt^mrmmlkmjtm^vn&ehes  unS  ph^sikaiisehe  MigensehstfUn.  Die 

Pflanze  wird  im  Mai  und  Juni  mit  deo  ersten  Blüthen  geaainnralft.   itlach:  btUtt,  et» 

was  scharf;  geruchlos.    Getrocicoet:  salxig- bitter. 

CHewiscHe  MeseHag^es^HeH*    Nach  Merck  >:  bitterer  Kil- 

traktlYStofflr  (in  Alkohol  und  Wasser  löslich),  eine  eigciilhüiniiclic  thicrisciie 
Substanz,  Sclileim.  grünes  Satzinelil,  eine  beiräciillichc  iVlcuge  M,All  Uild 
li»lk.ifalze,  und,  nach  W i uckler  ^:  Fumarsäure. 

FwaianEu«  (nach R. Hagen*  C4ll4  0«aG4HaO«-l-a4,  auch,  Prabat*, 
rtbereiostimniend  mit  der  Untersuchung  von  Schudler:  in  Glaurimn  luteum  Scop.): 
breite,  /ii.samniengebüurie,  dilnne^  weitse,  glänzende  Säulen  oder  Bliitlehen,  staric  sauer, 
io  il6  Th.  Wa.<«ser  von  17*>  löslich»  leichter  in  bcirseui  Wasser,  in  21  Th.  Weingeist 
voB  70*.  In  Aether  «nd  in  Salpeter»,  vaa  i,«*  apes.  Gew.»  welche  auch  im  Kochen 
«ea«lbe  nicht  seraetat.  Die  Ldamg  fai  WaaMr  erleMet  (R.  Hagen)  aelbat  bei  250» 


1)  Tromm  sd.J.  XX,  2,  16  —  Die  Esi- 
KcK  etiles  ron  Pesekier  eittdccIticB  btuem 
Mk.iloidet,  des  Fnraarins,  Im  «Seh  nSahl  be- 
stätigt 

2)  Baclin.  Reu.  1S34.  UL,  39->63. 

3)  Das.XXXVin,277.  -  HoraeeDe. 
atar^aj  (Aimal.  de  Cb.  et  de  Pharm.  1H34. 
Aug.,  p.  429  -  433  )  7.(>igtr  die  Idciuit.il  di  r 
(von  Pelouac  culdccktco)  i'aramalt-in^äure 
(-AepfelsSnre);  L.  A.  Bacltncr  (  Kcp  1838. 
Xni)  besl.^ligt  die  von  Dabist röni  mitge- 
•heihe  IVbcrcinMimmnng  der  Akniiit-  »ind 
i''amarsäurc,  erweist  aber,  dafs  i>cide  Säuren 
B«kt  idmtitchi  sondern  nor  SsomerSscb  sind, 
ladd*  finden  Ricchber  und  B&cbner  (Ann. 


d.  Cli.  u.  i»b.  II.,  31  -  Öl )  zwiscbcn  der  Fu- 
mar-  und  MalelmSure  allerdings  gleiche  pro- 

zenli.'i«  in-  Zusamnii-nselzungen,  jedoch  zwisrbru 
biMdeii  nbwcii  Im  ikIo  Kigrosrlialu-n  und  bei  ih- 
ren Vcibiaduiigcn  mit  Basen  ein  ^vc&cnllicb 
verscliicdenet  Verhallen,  nach  welchem  die  Fu- 
marsäure als  cinbatiscilc,  die  Maleinsäure  aU 
zweib.isisrlie  Säum   auftritt;   die   Formel  der 

M.ileinNr.Mre  als  .  C,  -+-  "H  =  Ma;  d.»s 
Alonu  ngewirlii :  1 23(>,ö  ♦  6^»i»gegen  Fumar- 
säure: C«-HlI-;-03  «Fu  (das  Acqoiva- 
lent  des  Wasserstoffs  nicht  wie  früher  mit  H« 
sondern  mit  H  bcscicbnei). 

4)  Ann.  d.  Cb.  u.  Pharm.  XXXI,  25U. 
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keine  Verändening.  Fiinanfture  schmilzt  tcbwierig)  verfluchtigt  sich  erst  bei  einer 
Temperatur  Aber  200%  verwiiodeU  »oh  bei  ia  MUimUob  in  MaleinsJUire.  Atomen- 

gewicht:  6l5y99. 

Frßjißatrnie,  Ex Ir  ad  um  Fumariae  Ph.  Bad.:  durch  kaltes  Wasser 
mlttcUl  der  Hearsc.hcn  Presse  auszuzieheuj  i^u.  Austr.,  Gall.:  durch  Eiudickeii 
des  au»geprc£slcn  Saftes.  —  Salzig  •bitter. 

8ue€U4  reeen$  exprettu*. 

E*$€Htia  Fumariae  Pii.  Wirt. 

Conserva  Fumariae  Ph.  Wirt. 

Syrupus  Fumariae  Pu.  Hisp.:  frisch  ausgcprefster  Saft  mit  Zucker« 

WirhMngß,  Kleine  und  mafsigc  Gaben  fördern  (mrhr  als  Taraxa- 
cuni)  die  VerdaiinnuT)  dadurch  die  Ernährung.    Gi-ofscre  Meo^^ea  crre- 

geu  Kolikschmcrzcu,  Durchfall.    Vermehrung  des  Urins. 

yftttrettifeiie^.  Zur  Unteratiitzuns  de«  Vesetatlonspre- 
zeMutes  und  BefSrderuiiiir  der  Ab- und  AiiMsenderiinsen  bei 
cbronlseben  und  atoniseben  Ijeldem  der  Unterielbsorsane  | 

bei  Obstraetio  yiscerum,  aacb  in  Folge  ▼emachlSssigtcr  Wecbaelfieber,  und 
gegen  diese  selbst  in  Folge  der  Verstopfung  (Klmpf  unter  seinen  Visccralinit- 
tcln),  Stoekunnren  Im  Pfortaderay tcm t  demgcmaf>>:  Gelbsucht, 
Hy[K)c]iondric,  Ilyslerie,  Hämorrhoiden,  Amcnnorrhöc  (mit  Kolumbo,  Löveen- 
zahu,  Rhabarber,  cssigs.-.  neinsteins.  Kali,  Seife  u.  a.  Aruieien,  ygl.  S.  214), 
Bicker  bei  Stcinbcschwcrden  (mit  Seife). 

Gegen  Hautkachcxien,  mit  und  Ton  Unterleibsleiden,  Thompson  *, 
Jabn  (gegen  Flechtenicrilze,  mit  Bittersais,  Schwefel,  Antimo^alppt ,  mit  Vi- 
triol- oder  Salss.) 

Gegen  chron.  Leiden  der  ScbieimbAate«  Blennorrliden,  cbroo.  JUm- 
genkaUirb,  Schwindsucht. 

JFortn  s«M«l  €faöe»  Succua  recena  expreasus:  ^ij  —  ^iv  iSgl.,  al- 
lein oder  mit  andern  Kränlersäflen  oder  Molken.  Extr.  Fumariae :  5j — Sij 
tä^l.  in  Pillen,  Mixturen.  Aufgufs,  Abkochung  (selten,  schwach  von 
Wirkung):  jß  auf  Jiv  Koialur,  dslöffclweise.  —  Visccralkiystiere ;  Ab- 
Icoehung  von  %]  und  mehr. 

Zu  melden  sind  Verbindongen  mit  Sinren,  Alkalien,  salas.  €old,  Sa- 
blimat,  salpetersaorem  Qnecksilber  mid  Silber,  Bleisalxeii,  sdiwcfelsanren  Saiseii. 

JFViS'ili il7<lf*e*  ^  Aq.  Funi.iriac  tb  j,  lincL  Rlici  5),  Sapon.  kisp.,  extr.  Fanar.  M^ßik 
«jntpi  Fimi.Tr.  ^^j.     M.  S.   Sirmdl.     1  Kl'sl.     r.cgcn  Stelnbcsclnvi-rdcn.     Birk  er. 

^  üb.  F 

c.  m.  f.  Speeles.    Ü.  S.  Zu  Tliecabltocbuagcn. 


Cardaiui  benedlctiui« 

Ilerba. 

Got  tesgnndenlcraut,  Kardobenedikt. 

Mdiieralur,  C.  CW.  Petrl  :  de  cnduo  boncfliclo.  Jtn.  1669.  8.  —  Gc.  Cbnh, 
Pilo:  d.  d.  citduo  bcncdicio.  ArgcoL  173ö.  —  Job.  Tiicod.  ValcnU  Selig:  einige  lie- 
roerlciiiigeii  üb.  d  Cabirrlie  d.  Kindvr  u.  üb.  d.  Nulten  des  emgediducii  Cardobencdicklea-Safts 

In  denselben  (Il-'f«-'  Jo""»  15<1  S.  323  fT  Jena  1796.  B.  XI,  Sl.3.  S.  163.  IT.  Bcrl  1801.).  — 
Soltin.inn  im  IJerl.  J.-tlirb.  der  Pli.-)rin.  181Ö.  S.  86.  —  Morin  im  Jouni.  do  Cliin»,  mrdec. 
Tom.  III,  p.  105.    —    Gniscier  (Dr.  Apolb.  ku  Köoigsb.  in  d.  >icuinark):  über  Kxtr.  Car- 

d«  bcDcdicti  (Anh.  d.  Pbann.  O.  B.  Bd.  XXXill,  S.  159-163.  ümiiiov.  1843.). 
1)  Med.  cownlt.  Und.  1773.  p.  161. 
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<7«#eJMeMUeJb##*  UxfOMTvlls:  des  Di««koride«,  ffir  MnfmM  henedietu$  er- 
Ubty  iiad  ▼MmngsweiM  xur  VeriBfftIguDg  von  ur^axTo*  (Spindeln)  benatst,  geUagte 

erst  durch  Arnold  vonYillanova  (1350)  arzneilieh  in  An.sehori.  Mehr  durch  Mat- 
thiolus  ':  sellMi  gegen  Pest  und  (ödtliclie  Gifte,  bei  l^uartan-  u.  a.  Fiebern,  gegen 
Schnersen  in  den  Nieren  und  Binge weiden;  —  durch  Leonhard  Fnchs  (16.  Jnhrh.): 
Spina  altera,  qoaoi  eardunm  benedictiioi  vocant,  obstmetiones  internonua  ylscemm  toi- 
lit,  nriaam  mover,  cnlciiliim  f^an^it,  iilcera  potissininm  piilmonis  nannt.  —  Recentiorcs 
carduum  benedictum  contra  capitis  vetaenientiMinios  dolore«^  vertiginem,  memoriaai 
■Bissam  valere  traduat.  ICeai,  ad  putmaMaCia  nleera,  maauHnram  potiMianua,  al  ia 
pulverem  redactus  inspcrgatur.  Durch  Geof  fr  oy,  Lewis,  Lange',  Kämpft,  Se- 
lig (in  Plauen)  erhielt  Carduui  bfnedirtu*  aeiaea  Attf  Is  ▼«■chiedeaaB  BnuikraBk- 
beiteo  (beitensticü,  ßruistent/.tindung,  Husten). 

^fr#f «VMtMtMM^.  Cuicua  benedicitis  G  a  c  r  t  n  e  r  (  Cetifaurea  henedida 
Linn.,  Carbeni:  Kardobencdikten ,  Bcnediktllockcublunie,  BiUerdistel.  Spinncr- 
diftlel,  geseguele  Distel,  BcruardiDcr- ,  Bernkraut)  (SyNGEHBSiA-FuiisTANfiA  j  Com- 
HmrAK^CmAioAB).   Im  tödifciheii  Europa.   BMlht  im  H^icliaoiiuiier. 

MikiUniSChe  Charakteristikm  Wund:  senkrecht,  Sstig,  faserig,  weiTs.  S  t  c  n  - 
fei:  bis  2',  «parrig-Sittg,  rSlirif,  roth,  mit  klebrigen  Haaren.    Blumenkftpfchen  :  cndtUo- 

4^  von  Blallem  umhüllt.  Kcichblattchen:  in  zirgcidarliartigen  Srliuppen ,  mit  gcriedcr- 
In  Dom^pilKcn,  am  Rande  liäutig,  roit  lockerer,  klebriger,  Spinnwebcn-W  ulic  bedeckt.  Blu- 
sen kr  oue  :  gelb,  iiandblunicn  geschlechulos,  Schcibcnbiunicn  twillerlich,  fadeuförmig-rülirigf 
■it  «pinen  ZipTeln.  Staubgefäfte:  5.   Narben:  2.   Achäninm,  «eaie»  Cutiui  bt' 

ntdicti  (vgl.  S  92):  ryliTidrisch,  gestreift,  braiiiilirh,  die  Sjiitze  mit  ringlorraigcm  \'Vulslc, 
auf  diesem  die  SAamcnkrone,  welche  aiu  einem  kuixcn  iUndc,  10  längeren  und  10-  kür- 
tercn  Borsten  besieht. 

JBtttter^  berll»  C»r4ul  benedletl:  theiU  Wurzelblatter:  ricder»p;tliig. 
gdtochtet,  theils  Stengelblatler:  hnlb  hcrablaufeiid ,  cilanzettförniig ,  spitt,  einfacb  gebuchtet 
nnd  domig -fcaälint,  stark  kervortreiend  neulormig  geädert,  mit  wciiscD,  ldci»rigeii  Uaaren 

besetzt 

rhartnakoffnosiUehes  unü  physikalUche  Migemäeiktffien.  Das 
Inali  im  floamar  wibiend  der  Batwieklnag  der  Bluaea  gesaaineit,  bat  friach  elnea 
cigeatMlnriicb  BaaBgenehBea  Oernch^  achaeikt  aahaltend  bitter. 

€fikmamimmM0  Me9mikm0fnUkmU.  Nach  6  ei  sei  er:  15,»  Mtterer 

BxtralLtlvHtoflT  oder  Mardobenedlkteiililtter,  13, s  vcrhärlctcs  Ei- 
weifs.  6,e  Harz  (in  Alkoiiol  und  Terpentinöl  löslich),  3,o  Chlorophyll,  I.»  wachs- 
artiges Fett,  4,s  Eisenoxydy  8,i  sdiwefdaaure  Kalkerde,  46,«  andere  Kalkwiiae^ 
3,4  Farbstolf. 

Unters,  von  Soltmann,  Wiegmann  (Wechtel  der  BetUiidtheii«  naeh 
Standort  und  Koltnr  der  Pflanie,  gelbbramih  Nativelle  gewinnt  1837  aB8  deo 
Mlltem  Cnl^tm  in  unreinem  Zustande,  F.  Seribe  «  1842  daaaelbe  is  wd- 

ben,  seidenglänzenden  Nadeln.  Morln. 

Kardobenediktenbltter,  Cnicin:  nicht  kr jstallisirt:  gelbbraun,  in  Waa- 
ter, Alkohol  und  Aetber  iuslich,  aus  der  wässerigen  Lösung  durch  Bleieasig  (nicht 
darch  Bleisacker)  fUlbar.  —  Nach  F.  Seribe:  welihe,  dorchschelnende,  aeldengl&n- 
r.eode  Nadeln;  unveränderlich  an  der  Lnff,  brim  Frwärmen  schmelzend,  ohne  sich  im 
Terflüchcisen j  über  den  vSchraelxpunkt  liiiiaus  ^^eII),  von  harzartigem  Ansehen,  Dämpfe 
ausstofsend,  welche  sich  an  der  Luft  cntxüuden,  in  kaltem  Wasser  schwer  UMich^ 
Mchier  in  kocheadeai,  betaer  in  AUmAoI  nad  Hatageiat,  kauB  ia  Aether,  gar  nicht  In 
iMtea  Oden  nnd  TerpeatiaOL 

IHagnostUche  Xeichen,  Die  Bmtter  des  Cnieu»  (Cirsium)  olerneeu»  sind 
faxt  UBbebaart,  tm  Baade  mit  sabireicherea  domigea  S&fthaea  heaetal,  durchaus  nicht 

bitter. 


1)  0)roroentar.  in  Ubr.  III.  Diosboridi». 

Goritiae  1554.    p.  385. 

2)  Miaccll.  vcriiat.  de  rebus  raedicis,  p.  76. 


3)  KncbiriaioDin«diccdiu  .KorUini.  1792. 

p.  239. 

4)  Compt.  read.  XYI,  802.  Pm  i842. 
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JPi'd|^iM»ügi»>  Bxirmetum  Cardui  l^ntdieti  Pü.  Boa.:  4  ML  kleia 

zerschnittenes  Kraut  mit  hcifiNem  Waaser  flbergoaaen  uad  24  Stdn.  unter  öftereni 
Uniriiliren  damit  in  Berührung  gelassen,  darnach  ausgedruckt:  der  Ruckstnnd 
12  Stdn.  einer  gleichen  Behandlung  ausgesetzt;  beide  Kliissigkcitcn.  durch  Ko- 
liren gcreinij^t,  bei  gelinder  Wärnic  im  Wasserbade  auf  den  dritten  Theil  ab- 
gedampfL  Pu.  Dan.  und  Pu.  Slesv.-IIolsat:  bercitcu  die  Auszugs -Flüssi^eiteu 
dorcli  36-  ood  12*8t&odige  Maseration  dea  Krautes^  Ph.  GaIiL.  wihlt  die  Ver- 
drSogoogsiiietliode. 

f«««»lla  Cardni  benedicii  Pii.  Wirt. 

Syrttpus  Cardui  benedicii  Pii.  Wirt.:  .^xxxij  weifser  Zucker  io  JaLTÜj 
des  geklärten  und  zur  Hälfte  abgerauchten  Saftes  der  Pflanze  gelöst. 

InJ'usum  am€trum  liichardi  Si>i£LM.  Pii.  g£k. :  Kardob.,  Edel^mandcr, 
Schlagkraot  m  S^«  Taaaendgflldenkraalbl.,  Hartheu,  Hopfenblomcn  m  3ij  mit 
66  UoMti  kochenden  Wassers  1  Stunde  digerirt. 

Vitium  slomnchicum  JouRD.  Pu.  univ.:  Kardob.  Siß^  Kolumbow.  3üjf 
Zimml  5ij  mit  2  Pfd.  Wein  24  Sidn.  kalt  infundirt. 

Speeles  stomachicac  int eruae.    S.  Cenlaurium. 

fV^drJrtstt^«  (ielinde  Beförderung  aller  Sc-  und  Exkrctionen;  Ver- 
BieliriiiijK  der  Efblust^  Erhrbunir  der  verdauenden  Mrftflte, 

iu  deren  Folge  gröfserc  Blutbildun^,  bessere  Eruäiirung;  weder  Beschleuni^ang 
des  Pulses  noch  erhöhte  Wftrroc.  Nach  grofsen  Gaben  leicht  Uebelkeit«  bis- 
wdlen  Erb  rechen,  Durchfall.  —  Cnicin  verursaclit  (30  Centigrni. )  adiarfe 
brennende  ilitze  am  Pharynx  und  dem  Oesophagus,  ein  Gefühl  von  Zusammen- 

schnörung,  besonders  in  letzterem,  W^ärme  in  der  epigastrischen  Gegend,  oft 
Brechreiz,  Erbrechen,  Kolik,  Durchfall,  bisweilen  Fieber.  Nach  2  —  3  Stdu. 
sind  die  Erscheinungen  verschwunden.  VVechselficber  (sollen,  Scribe)  weichen. 

AwwefttuMff,  In  elironlsehen,  fleberloiien  Krankheit«* 
zustanden  aus  einer  dareli  Atonle  lierlielifefllllirf«ii  felalepi» 
liafHeM  TerdAiiiinsi  gegen  chronische  Leherleiden,  mit  gröfscren 

Erfolgen  als  andere  Mittel  verwandter  Art  und  (L.  W.  vSaclis,  stets  Monate 
lang  in  reichlicher  Gabe)  noch  iu  Fällen,  die  den  Sclicin  der  Uuheilbarkeit  an 
sich  tragen.  Bei  Hysterie,  Hypochondrie,  selbst  Wassersucht  (Bcstandtbeil 
der  BacherV-hen  Pillen),  (Jirlit.  cliron.  Hheumalismus.  Bei  Anomalien  der 
Menstruation,  Blcouorrhöeu  ^  bei  katarrhal -Beschwerden  mit  nervösem  Charak- 
ter, Selig,  Kämpf,  Jahn  (mit  extr,  //yoae.),  anch  Schwindsoeht 

Bei  fieberhaften  Zaatinden  mit  gastrischem  Charakter  nur  in  den  letzten 
Zeitriumen.  Jahn:  bei  anhaltenden  Fiebero  achkinuger  oder  nervöser  Art  (mit 
Salsen,  welche  sie  mildert,  l'aleriana.  Serpetif nria,  An^elica).  Bei 
Wechsel  fiel)  Ol  li  llicils  vor  dem  Gebrauch  der  Hiudc  (De  Mo^ka  mit  Skor- 
dium,  Tausendgüldenkraut,  Kamillen),  auch  ge^en  dieselben,  Nouat  '  (Cniciu 
«1  7— 15  Gr.),  vorzogsweise  aber  naeh  Beteitigung  der  Intermittens. 

In  allen  Genesungsxnstinden  ans  schweren  Krankheiten. 

Arsaa  eeüai  CM#.  GesSttigter  Anfgafs:  Siv— v)  anf^  vj  Kol.;  Ab- 
kochung,  zwar  wirksamer,  aber  nicht  immer  ohne  Beschwerden,  Erbrechen, 
5iv  — vj  auf  ^vj  Kol.,  erslöffelweisc.    Extrakt:  9IS-3ß  4  Mal  taglich  in 

Pill  (Ml,  Bissen  (  Konsliliicfiz  von  Brechbissen  ).  Auflösung;  Mixturen  (mit 
iilhci isclion,  pouürzhaflcii  oder  andern  Geschmackskorrigcntien ) ;  L.ilwergen 
(uugeru,  des  Geschmacks  wegen,  uulser  ab  Konstilucui^  z.u  Brechlulwergea).  — 
Klystiere. 

Heide  Verbindungen  mit  Salxbildern,  Alann,  Salpeters.  Silber  und  Queck- 
silber, Sublimat,  salas.  6old,  Bleiessig;  in  flOsaiger  Form  aoch  Eisenoxydsalxe. 

1)  L*esp<n«iM.  iU2,  No.  289. 
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JFVumtlildif*^»  Rf  Extr.  Cardat  beoedicd  Sij  —  solve  in  aqaae  FoenicuU  Jr,  adde 
KfMrit  Anw onn  acetici  ^IS.   M.  S.  Sslteai.  1  ETsl.  ~  Od«r  nr  Vm«lirMC  4er  Dm- 

flwrrsc  statt  des  Fcncliclw.i'iscrs .'  .iq.  flor.  Sambuci.  Bercnds. 

^  Extr.  Card,  bcncdicii  solve  in  Aq.  font.  dcst.  'ß,  liiut.  cort.  Anmut.,  liiict.  Scor- 
^  M  fU.  XX.     M.  S.    3  — 4stüiicll.  30  —  40  Tropfen.    Bei  Katarrlicn  der  Kinder.  Selig. 

Jjf  Exlr.  Cardui  bcncdicii  5i>  Dulcamarae  3],  aquae  Focntculi  ^j,  aqtiae  Lauro- 

cerasi^i-   Sulvc.   S.  4         t.igl.  60  Tropfen.   Bei  k.ilnrrli.-il.  u  rlioiiiii.it  Ilnücn.  Ilufeland. 

JP^   IIb.  Cardui  beoedicli  rad    Ar!  "S^U  *ciu.  Anisi,  scnt.  Focniruli  singiil.  5ii  flor. 

Svlpliuris  Jß.   M.  f.  pulvis.   D.  S.  KarTrlöffelvireise.    Putvit  pectoralit  Vogleri. 

Ammon.  tmhtm,  3^«        R"^-  Idaei  ^Ij,  tinct.  ValariiB.  aeib.  5ii  «xir.  Card,  be- 
mA.  Siji  tjwmp,  cort.  KmnaL  Sni«  M«  &  £liil9Aelw.  Ad  acnrAs-Mbldni.  Fiebera.  Jaks. 

Fei  Tanri. 

Bttia  boTiaa,  Ochtai^lla 

MmtCl^ttftt^*  Fr.  lolTmann:  de  bile,  ned.  et  veneno  corporis.  Hai.  1704.  — 
Zellcr:  de  bile  et  ejus  usn  inedico.  Pari*  1741.  —  Car.  Fr.  K  .n  It  scb  ni  i  ed ,  r.  Hufo- 
land:  de  bili»  interno  et  cxtcmo  usu  mcdico.  Jen.  1752.  —  Hob.  Uamsay:  de  bile. 
££iik  1757  (r«e.  T.  IL  oollect. Edinb.  d  rec  T. II.  Sandlfort  1761.  p.  560  «.  a.  133  St).  — 

Cadet;  ta(fi6r»  diim.  mr  la  bile;  nu-ru.  de  l'acad.  de.«  scienc.  1767.  p.  471;  ii.  1769.  p.  66.  — 
Rordcrcr:  rxprnmrnt.n  rirc.-»  bilis  naturam.  .\rgcnt.  17ü7.  —  Jos.  Pliil.  K  ("r/.an:  cor- 
poris balsaiDum  biiis.   Par.  1769.    —    Ju.  Doniinic.  Schulte:   de  biic  luedicina.  Gutt. 

1775  (dl  Weber  Am«.  U.;  Tode  Bibl.  B.  IV.  P.  IL  p.  150.).  —  Seb.  Goid  witi: 
Beqc  Versa r Ii e  zn  einer 'wahren  Plijsiol.  d.  Gall«*.  Bamb.  1785.  8.  —  Gegen  Gold  w  itx  ein 
Dnfcnannler  im  Joiirn.  d  Erfind.,  Tbcor.  u.  \"\'idcr5pr.  II,  10.  —  Jo.  Kam:  dis».  de  al- 
Ciliaa  bilis  natura.  Jen.  1786.  —  Guil.  M  ich.  de  Uicbler  :  diss.  circa  bilis  naturam  ex- 
ptrilcia  et  eogitate.  Aee.  Hear.  FriA  Dein:  de  bile  hniMaa  r^itt  c.  di«.  microte.^ 
dMn.  et  fi(.  esplic  Erlang.  1788.  4.  —  Fourcroy  in  Ann.  de  (.him.  V]I,  176.  — 
Frommbert  und  Gngcrt  in  Scliwcigg.  n.  Journ,  d.  (^I»cm.  XX,  7(j.  —  E.  Horn: 
ib.  d.  groCse  Wirk&anik.  d.  biseben  Oclisengalle  in  chron.  Krankb.  d.  DigcAtionsorg.  (n.  Arcb. 

XIL335— 344.  Bert.  1810.)  —  J.  Lieb  ig:  die  Galle  (Ann.  d.  Ch.  u.  Ph  XLVH,  1  — 15. 

Hcidelb.  1843).  —  F.  Bouisson:  de  la  bile.  Montpellier  1843.  —  Pl.itncr:  T.b  Galle 
(Maller 's  Arcb.  1844.  II.  2.  ö).  —  F.  Tb.  Fr  er  ich*  :  Bcitr.  t.  pbysiol.  u.  p.ilbol.  Cberoie 
A  Galle  njit  bc>ünil.  Berücke,  d.  Lebcrkr.  (Hann.  .\no.  N.  F.  V.  30  fr.  u.  131  ff.  Hann.  1845). 

€teschichtiiehet.   Die  Galle,  bilia,  x^^V*  verachiedeoer  Tbiere,  betoa- 

der»  Oehaeosalie,  wvrtfe  vmi  ävm  IftMteo  Aentten  snaielft  in  Weili«ifaiuilcbtflen  be* 

intxt:  voo  4ea  HippoknitikerD  %  ■Achtern  mit  Wein  betranken  /.nr  nefördierniig  der 
.MeitKtmation ,  fingen  Askariden  ii.  n.  Bescbwerdea  {hänRg  ia  MHUerlaiaRea)|  alt 
Weio,  Hooig;,  Mj^rrbe  bei  Geschwüren. 

Abweicheada  AaaieMaa  iber  die  ZiwiaimeBieteoag  der  Oalle  aef t  de«  eraCea  Veiw 

•ashen  von  Cadet  bis  aaf  die  nencstea  von  Tbeyer,  Schlosser  und  Frerlehe. 
We  Ansicht  der  Boerhnavcschen  Schule  über  die  seifennrd::«'  Natur  derselben  wird 
daroh  Goldivits  1785  erechuttert,  spater  durch  Thenard  (Uailenhans  und  Pikromel) 
veriadert,  anch  tob  Berseltue  (1807,  erste  virititiladige  Aealyse,  aoheWel  Gallea- 
stofr  iib)  gelaiisnet,  nnd  L.  Gmelin  erliült  1826  bei  seiner  vorKiislichen  Arbeit  nicht 
Henii^er  als  'Hi  SJnfTe,  aus  welchen  die  Galle  bestehen  sollte.  Nach  iihnlleher  Methode 
bearbeiten  Krominherx  und  Gugert  die  roeoscMiche  Galle.  Aber  1837  gewinnt 
dHcb  Baaiarpay  die  Aaaabme  elaer  aelfraartlgea  Verbtodaag  wieder  Raaai,  aad  cb- 
schoQ  1810  und  1841  durch  Berzelius  aufs  Neue  verworfen,  hat  sie  sich  darcb  die 
Arbeiten  von  ii.  Kemp  IHli,  F.nderlin,  Licbig^  The^er  aad  Scblaaaer  1843, 
F.  Th.  Frerich.s  1815  y.uin  dritten  Mal  erhoben. 

^fta#«sMa#MMMgr«  ßos  Tuurns  Linn.  (Slier,  Rind.,  Ochs,  ßtillc,  Ram- 
sel, Judel)  Karren,  Maucb,  Mum,  iMuiumcl,  Hagen;  fi^.  boeuf,  tnureau;  iial.  Toro, 
Bae;  span.  Tara,  Biiei;  port.  Touro,  Boi;  engl.  Bull,  Sieer,  Ox;  holL  Bulle, 
Slicr;  ftin.  Tyr,  Oxe$  tebwad.  T|nr,  Ndd,  Hftvel;  poln.  W4M  nm.  Binl,  Wal; 

1)  De  nat.  mulier.  687;  de  roorb.  miilicr.  ]  minc  424;  de  morb.  muUcr.  J,  598;  de  ul- 
11,  666;  de  supcrfoct.  265;  d«  loci«  in  bo-  |  ocribus  876. 
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ttÜQog,  ßdSst  fprönl.  Umimak)  (Maiüiaua-IJimiilata).  b  viale  Bmob 
omgelndert,  tut  wä£  der  gatnea  Erde,  die  kiltetten  Gegenden  aMgenenmMB. 

XoolOffiSChe  fJharaJcteristik,    Korper:  plump,  mit  kurzem,  glatlcm,  verschie- 

(lrtifarl>if;rm  Haar.  Kopf:  dick,  brt'il ,  I.ing.  Sclin.iuzc:  breit,  wiiUlig.  Ziitmc  wie  bei  den 
ärhaafcn.  Silm:  flach,  breit,  selbst  vertieft.  Augen  ohne  Tbräucngruben.  Horner:  rund, 
glait,  nach  vom  und  »eilwirts  gckrämmt,  mit  hohler  Scheide»  Halt:  knrt,  bei  den  mSimli- 
chen  Thiercn  mit  hängender  Haut  (Wamme,  TrivI).  Fürse:  mit  2  eintretenden  Klauen  und 
kleinen  Aflerklaum.    Schwans:  lang,  mit  einem  Haarbüschel. 

Physikalische  JEiffenschaJten»  Eine  goldgelbe  oder  gelblich -braune  (bei 
Metainorpliosirung  ihrer  Bestaodtheile  aitlserbalb  des  Körpers  gräulicJi- gelbe)  Flüs- 
sigkeit, dick  ölartig,  schleimig,  fadeaxieiieiidy  von  eigeaihfiBlieheaiy  nnaagenehnmn 
Genich,  bitterem  GeachMaek,  sehwacb  alkalischer  Beaktion.  8pes.Gew.  (Tkenard) 

bei  -H  4,»»  R.  =  0,0. r. 

CHetniscHe  JBeaci*affiew%heii,  Nach  Theycr  und  Schlosser 
ein  elektro  negativer  Körper,  von  Lieb  ig  als  (Kallennftare  bezeich- 
net, und  IVatron.  —  Aufgelöst  sind  in  der  Galle  eutbaltcu:  Schleim,  gelber 
FarbestolT  (Berzelius'  Cholepyrrhin),  Fettsubstanzen,  Salse.  —  Nimmt  man 
die  GallensSnre  =  ^  11^^  N,  O,,,  doppelt  nnd  addirt  3  At.  Natron  hinsn,  so 
m&fste  die  von  Fclt  und  FarbcslolT  ficic  Galle  6,6  6  pC.  Natron  liefern.  Kemp 
hat  darin  6,ta  pC.  gefunden.  Die  Galle  ist  demnacu  (Licbig)  \  gallensaores 
Natron. 

Die  von  Schleim,  Farbstoff  und  Fctisubstanzcn  gereinigte,  im  Wasserbade 
snr  Trockne  verdampflc  Galle:  dem  arabischeu  Gummipulver  abalicb,  hygro« 
akonisch,  leicht  bitterlich -sfifslich,  Icratsend,  schwach  alkalisch,  im  Wasser,  was- 
tern'eiem  und  wfisserigem  Alkohol  lösli«^,  in  Actber  unlöslich;  binterläfst  nach 
dem  Verbrennen  eine  ans  kohlens.  Natron  und  Chlomatrium  bestehende  Asche. 


1)  Aunal.  d.  Chcm.  u.  Pharm.  XLVUI, 
77.  —  Kenp's  ans  Cambridge  (  Lond.  med. 
Gas.  1842.  Dcchr ,  p.  393  -  397.  J<Mirn.  f. 
pracl.  Chem.  XXVIII,  154)  G  a  1 1  i  n  s  ä  u  r  c  , 
Berte I i us' (Jahrcsber.  1  »40.  S.  UUÖ.  k.  VcU 
Acad.  Mandl.  1841.  P.I,64.  Jahresber.  XXH, 
556.  Tüb.  1843)  Bliin  und  Blürellin- 
sanre,  Dcroaryay's  (Annal.  de  Chini.  et 
de  Phjs.  1836.  F^vr.)  actde  choleiqnc,  Clio- 
leSniiure,Ticdemann'an.  Graelin's  ( Pog- 
gend.  A.  d.  Pb.  n.  Cli.  IX,  326)  Galien- 
zucker,  Tlien.ird's  (Traile  de  Cliim.  IV,  382, 
577)  Pikrorael  sind,  alkalifrei,  derselbe elek- 
froncgatiTe  Körper,  welcber  die  Galle  feititellt 
Seine  Neigung  ru  Verwandlungen  hat  das  Tau- 
rln,  die  Fellin-,  Cliolin-,  Chol-,  FVIIan-,  Cho- 
lansäurc  u.  a.  Körper  entstehen  lassen. 

Ctolle  ifCsaMdler  MesMlim  ist 

(F.  Tk.  Frerich\  r.u  Aurieh)  gesättigt kffMm, 
in  dünnen  Schlrhicn  hr.nunlicli  -  ^<  l!) ;  >väs5erlg- 
dünnflüssig  (nur  die  letilen  aus  der  Galten- 
blaie  fliefsenden  TrD|»fen,  wegen  slirkerer  Bei- 
mengung von  Schleim,  sähe,  fadenziehcnd ). 
.Spe/.  (ti-\v.  =  1,0  10  (In  einem  Falle:  1,0  3'; 
nach  Jühu,  6chübler,  Kapfl:  l,oae). 

Mikroakopiaeke Charaktere:  l)d«rdi« 
adieinendc  oder  grauliche  rnnde  Kugelcben  von 
yj^  "' Dm  riim.  iheils  einieln,  meist  gruppen- 
weise angciiäuft.  Von  Oieintröpichcn  durch 
geringere  DnrdMicliiigkeit,  gleidunlli^cvs  Grö- 


Cie  und  ihr  Verhalten  gegen  .\cthcr  unterschie- 
den. Alkohol  nnd  E  ssigsäure  entfernt  sm% 
nicht  aber  das  Filtriren.  2)  Konisrhc,  gelb- 
lich gef-irbh-  Körper,  "'  I.uij,  70  ö — l 
breit,  thciis  einzeln,  meist  reihenweise  verbun» 
den  ohne  deotlidMB  Kern.  Epithellnm  der 
Gallenblase.  —  Aafiwr  diesen,  der  Galle  an 
und  fiir  sich  nicht  angehörenden  Tlieilen  :  3)Un- 
rcgelroalsig  geformte,  »cbwars  oder  dunkelbraun 
gefiürble  KAffncken  ytm  irceiduedener  GrSfat. 
Sie  verschwinden  auf  den  Zusatz  einiger  Tro- 
pfen Kalllauge.  Wahrscheinlich  FarbcstofT- 
theilcben.  4)  Kleine,  meist  unvollkommen 
aa«gd>ildele  Choletterinkrysulle  ab  fiuUoie, 
rhombische  Tafeln. 

Die  nirskroskop.  Elemente  unter  3  und  4 
scheinen  sich  erst  aus  der  durch  Verdunstang 
ciogedidktoi  Galle  amanadiridcn  nnd 
(Bouision)  Ha  naiOriieban  ZoNande 

vorhanden  7.u  sein. 

Chemische  lieschalicuh.:  ÖÜ,«««  Was- 
«cr,  14,*«  feste  Beatandlbeilet  von  diesen:  0 

bis  10  gallensanres  Natt««  nnd  F.irbstnfT,  \ 

bis  1  ("luilrsterln,  TVT.iifr.Trln  und  Olein,  2'  bis 
3  Schleim,  im  Wasser  lösliche  Salze  (Chlor- 
natr.,  3  bas.  phosphoM.  Natr.),  bts  |  Ge- 
wichtsihcll  in  Wasser  unlösliche  Erden  (ba- 
si«irli  phosphors.mre  K.nlkerde  und  phosphor- 
saure i  aikcrde,  schwelcUaurcr  Kalk  ),  Spuren 
Eiaenoxyd. 
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ITütefMdmigtii  Ten  Ctdet,  Foarer^j,  Powel,  Bertelint  (1M7,  «rtte 
violbtüiulige  Analyse;  spütere  Untertaebm^  ISIiTiiml  1841),  Proaat,  Tb«« 
nard,  Hrnconnot.  L.  (Mnelin,  Frommher^Gogert, Demar^ay,  G. Kenp, 

£nderiin.  F.  Tli.  Freri  chs. 

Ct»UeiiMlure  (  durch  Fällung  mit  Blciessig  aiu  der  von  Fett  und  Farbstoff  be- 
flreltea  Galle  nad  eenetsiw^  des  Nledeneblags  mit  Sehwefelwaaserstoff  dargestellt): 

im  (rockneo,  zerriebenen  Zustande  weilii,  dem  gepulverten  Sandarnch  ätiDlicIi^  hygroske» 
pisch,  bräunt  sich  bei  lüO"  C,  schmilzt  in  höherer  Temperatur,  bläht  sich  auf,  ver- 
brennt mit  starkem  Bauche  ohne  Hückatand.  Sie  ist  iu  Aelber  uolitolich,  leicht  lös- 
lich ia  AllKOhol  aad  Wasser,  ia  der  Aufidsung  farblos,  voa  biderai  ansammeorJelieB- 
den  Geschmack  und  starfl  Saurer  Reaktion,  ^'nl/.saiire  bewirkt  einen  wcifscn  harzigen 
Niederschlaf;,  der  nach  dem  Abgiefsen  iiud  Abspülen  der  Salzsäure  sich  wieder  auf- 
löst. Auf  100  Tb.  berechnet  besteht  die  reine  wasserhaltige  Säiire  aus:  Cti3,«aJl9,4i 
HSyS«  023»s«.  Die  reiae Galle  efgak:  C58y*o  HS,«*  NS,««  O20,«»;  Natroa  6,«>»,  Chlor- 
natrium  3,»  — 

Nach  Abzug  der  anorganischen  Beslnndtheilc  berechnet  Lieb  ig  nach  den  Analy- 
•ea  vonKemp,  Enderlin,  Theyer  und  Schlosser  die  Zusammenäutzung  der  Gal- 
lenainre  an  C93,t*  HS^tv  N3yS«  02S,tt;  la  AeqalTaleatea  Cf « litt  N,  Ott* 

Jffi'd||iwy#«  Ftl  Tauri  intpi$$aium  Pu.  Bor.,  Exiraeium  Fei» 
lie.*  dnrch  gelindea  Abdampfen  im  Wasseibade. 

iyirJlati>#.  Krankliafl  in  den  Magen  ausgetretene  Galle  erregt  Uebel- 
kcit^  bittem  Geeebmaek,  Erbredien,  Appetit^Mannl,  Besehlennigung  der  peri- 
•Ulliedicn  Bevregun^,  Kolikscbmeraen ,  Durchfall;  die  Einwirkung  des  Ver^ 
flaniini^sstoffes  aiu  die  Zefaetmng  dea  Nabrungsbreiea  wird  (Valentin  *)  ge- 

hemuit. 

Durch  den  Mund  eingeftihric  Galle  wirkt  auf  die  TKfttlckelt  de« 
HaraaluiiiAls  crliebemd,  belebend,  atiflceiid,  Termabrt  die  Ebfaial,  ftr- 
dert  die  Verdauung,  ohne  den  Blutnmlanf  au  beschleunigen,  fBr«lert 
dl«  Ab  -  umd  Ä«a8oiideriiii9»M«  GrofiM  Gaben,  mehrere  ETsldffel,  er- 
ragen  Kolikadinicncn,  DurchfalL 

ülMMsaiftsss^.  Bei  Atonle  dcvTcrdananCMVCMie,  in  Folge 

derselben  —  doch  mit  Vorsicht,  hesser  gar  nicht  bei  Gegenwart  von  Etilzfin- 
diingcn  oder  Fieberbcwcgunj^en  —  gegen  Sanrebihhing,  v.  vSwicten  (au  Siiure 
leidende  Kinder),  VVeickard',  Meiiin,  Horn;  gegen  Schleimerzeugung, 
Wurmbildung,  M.  E.  Bloch  Hoffberg  *  (bei  Epilepsie  von  Würmern:  3i 
in  3i  Franswein  Morgens  nnd  Abends),  G:  A.  Richter  (mit  PttroUmm  in 
die  Magen£;egend  einzureihen),  Neigung  zu  Erbrechen,  Schäffer  *,  Koliken. 
Gegen  Bleikolik,  Clay  •  (mit  Opium),  A.  G.  Richter  \  Bnchholz  •  (mit 
As.  foet.)^  Flalulenz,  habituelle  Verstopfungen  (mit  Seife,  Rhab.,  wie 
Klvst.  1  —  2  Efsl.),  Hypochondrie  (Hildebrand  mit  ulsayosl.),  Melancholie, 
Gi^baocht  (besonders  zur  Nachkur),  A.  J.  s'Graenwen  John  Andree  **, 
S«lle  *>  (Fei  i%»p.  3j  täglich  mit  «eil.  Grmm,^  tsir,  CktUd.,  TnrM^ 
Rheum^  Sapo,  Kali  acet.),  Jahn  (mit  Rhab.,  Seife,  auch  extr,  ChelitL)^ 
Hämorrboidalkrankh.,  Bleichs.,  Wassers.,  Clay<  Diabeles;  verstopften  Drüsen, 
Rosenslein  (mit  Seife  und  Aronswiirzcl  in  Pillen),  Jahn  (dieselbe  Mischung 
in  Pulver),  Skrofclsucht  d.  Jtrvvachs.,  skrof.  Geschwülste,  Schulze,  St  reit  l  " 


1)  Fror.  Nou  Bd.  I.  No.  1092. 
»)  ¥«  md.  Sehr.  I,  284.  S6a 

3)  Med.  Bemerk.   Birl.  1774. 

4)  Abli.  d.  »chwcd.  Akad.  XXVI. 

5)  Hufcl.  J.   XXXV,  3.  14. 

6)  Medko-chtr.  Review.   1842.  M. 

7)  M«d.  n.  cbir.  Bcas.  I,  176. 


8)  Hufci.  J.  I.  147. 

9)  V.  d.  6ell»<ticlrt:  SamnL  aweri.  Abk 

XIV,  225.  I.pa  1791. 

10)  Coostd.  on  bilious  diseases.  Lond.  1790. 

11)  Med.  Clin.  572. 

12)  AbfaandL  A  k.  Jos.-Aksd.  sn  Vrica. 
I,  123.  ^ 
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(mit  Seifen  oder  Oel  nod  KOdieosals  fiarscrlich),  V.  A.  Brera  >  (mit  «x/r. 
liyosc.^  Kamferwein  und  Kanthariden  zu  Linim.)  —  Clay  sieht  (nach  Ftt 
Tauri  insp.  ^r.  xx  —  XL  tä-;!. )  seihst  Linderung  des  Krebssrhnaerzes.  Bei  ver- 
minderter Absonderung  und  Ergiefsung  der  Galle  in  den  Darm- 
kanal. 

Aeullierlleli*  Gegen  Honiliaatflecke«  Riehter  *  (mit  Honie,  Uiraeh* 
bornsalz),  LSffler  *  (mit  Nufafil),  Reil  (mit  exir.  Cicui.  und  CAin.,  oder 

mit  Borax,  wcifs.  Zucker  und  Aloe  in  Rosen-  und  Fcnchelw.  gelöst).  —  Bei 
SchwerhörigkeiL  Lcntin  (mit  Seifenkraul- Anfgufs  und  Ainmoniakschleimliarz, 
Einspritz.).  —  Bei  h  icliicn  ilautkrankU.  (mit  Mandeln  abgerieben,  in  Pouieran* 
zenbliithw.  gelöst,  \\  nsrliwasser). 

For§n  MMCf  Cahe.  Möglichst  frisch;  5j  —  ü  —  'v  3  —  6  Mal  tägl.  für 
sich  oder  mit  Lunel,  Malaga,  Madera;  in  Mixturen,  mit  Zimnit-,  PfelTermüniw., 
Spirit.  sulph.  aeiher,  —  Kljrsticre:  Jß  — .^i.  Augenwasser.  Salben. 
Linimente.       Fei  Tanrl  intpitsaium:  3ß— 3j  p.  d.  mit  bittem 

Extrakten«  gmnmata  femlacea  und  einem  aromat.  Pnlver  (Zimmt,  Kalmus)  in 
Pillen,  Bissen,  weniger  in  Mixturen.    Klysticre:  3ij — 3iv. 

Zu  melden  sind  Verbindungen  mit  Alkalien,  Säuren;  mit  Aloe  (eine 
sülsliciie,  ckelhaflc  Mischung). 

M^artnulare,    m  Folli*  Tann  rwcnt.  3«j,  N.itn  Tnun.ii.  rryst.  Jßi  aquae  Ceraior. 

nigr.  Jiv,  Spirit.  siilpli.  atlh.  ^ij.    M.  D.  S.   2stündl.  1  E|sl.    Vogt.  ^ 

1^  Fdlis  Taori  inspissail.  Am«  Ibelid.,  rad.  Rhei  puW.  *>  ^  i*  P^*  C**)«  ooaip. 

jm\v.  CinnaiD.    D.  S.  Morgens  und  Aboidt  10  Stfti^   Bei  Sinn  in  den  cnica  W^ob  und 

Oadurch  lierv»)rgpruf(fnen  Krampfbcsrliwerdcn. 

Uogl.  de  Alihaca  ^j*  l^^ll.  Tauri  rcccnt.,  Sapon.  vcoet.  «ingul.  3iij*  Pclrol.  3>ii  ^ai. 

«olat  oorn.  Cerr.  S^t  OatJbt.  3|*    M.  f.  lininMiit.   S.  SatfindL  1  Tlicel.  voll  eiMurdbeo. 

Slcrofc  Isnlbc.  Hufclaod. 

H?    F«>llis  T.iuri  In';pi»».  jß»  "l-  AtnyRfl.  dulr.  5i'i^*    M.  S.   3  —  5  Tropfen  io'a  Obr 

tu  bringrn.    Geg4*n  vcrh.irtctcs  Olircnschm.ils.  Tode. 

^  Vesicae  Felli«  bovin.  bUcm  eoMin.  No.     pone  in  tpM  ol«!  nacum  Jagland.  Cochlea* 

ria  üi,  Salis  marin i  .^iij.     iSIisre  et  cxponc  .id  r.ilorem  solis  usqtie  n<l  ronsistcntl.nn  linirncnti. 

S.  Früh  und  Abend«  einzureiben.  Gegen  skrof.  Drusengcachw.  JLinimentum  Honcalli, 


9ritt(  ^t^KM. 

Ajuara  pura«  Keine  bittere  Mittel 

Vorherrschender  nis  in  den  vorii^on  Ahflieihnigen  ersclieint  der  Bitter- 
•toflT  unler  den  nnchfolgendcn  Arzneien.  Kr  kommt  thcils  unkryslallisirt  aU 
l»ltt«rer  ExtraktlYStoflT  vor,  in  mchreicn  Pflansen  unter  besonderen  Be- 
leichnongen:  Hernyamtlilii,  EnatomMtfer^  Illcim«  Pevelrim«  theih 
als  chcmiscli  indifferente  krystnllinisch  bittere  Substanz:  f^UASslln,  Sjrim« 
Urlit.  In  oinij^cn  Drogiicn  sind  noch  Salze,  auch  Gummi  und  Amyhim  zu  l)e- 
aclitcn,  in  andern  bereits  ein  harziger  ExliaklivslolT.  Die  Arzneien  dehnen  ihre 
Wirksamkeit  zimachst  auf  die  Faser  des  Darmkanais  aus,  und  dienen  zur  Ke« 
«citli^uas  der  Scliwftelie  Im  llficeii  uikI  D»rmkaiial ,  xnr 

1)  Aaatripsologie,  •.  d.  lul  J.  EyereL  (  2)  Anfanffigr.  d.  Wnndana.  III,  12ft. 
I.  118.  I     3)  Bcilr.  I.  AnoMW.  u.  W.*A.  178. 
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■vMbne         y  «er  ▼•vtelmv  «»^  i)l«n  am  fehler- 

haller  Verdauung  hervorgehenden  Krankheiten.  Gröfsere  Mengen  haben  flbi4> 
gens  fast  allgemein  Magenbeseh werden  (Druck)  sell»t  Evibveebm  und  Pav» 
fflreii  in  ihrom  Gcrolgo,  —  Amara  werden  Kmrtlra,  werden  Pur« 

S«ntla  —  daher  melirerc  Arzncirn  dieser  Sipp.scliaft  (8i  ni.i  ruiia)  von  Eini- 
gen geradehin  lu  den  £metica  gestellt  wurden.  We.-icnllich  hl  bei  den  mci- 
steo  NUteln  eine  AetoeviMlbcmle  ILrafH,  daher  ihre  Anwendung  gleich 
dtr  China  in  WeahMlftetoni« 

Mehrere  der  Darlifolgeadeo  Pflanxen  liefern  mit  deoeo  der  vorhergehenden  Sipp- 
sciiart  ihren  Saft  zu  den  succi  recenter  expretii^  so  Centaurium  inlnufl  und 
TlilSalium  fibriaum*  Junes,  mit  Iheilvveise  auflösendeu  kräfieo  und  nicht  gans 
•feae  ScMrffB,  nftherl  aieh  dem  KardobenedikCeakrant  wie  dem  Eriraaeh,  iit  aber  Me- 
terer als  beide,  und  darf  als  einheimische  Pflanze  oft  die  ^uassla  vertreten.  Nicht 
toikolich  ist  ihm  hh  Cenlaurei  httei  von  Vhlora  perfutiata  Linn.  (  Gknti  ii^KAK 
Tnui-CBlRO\lK.4l£);  ebenao -JCry/Ara^a  puic/uUa  Fries  (var.  Er.  raino$U»iuia  L., 
Er.  taepwta  Hayae,  Ckirmiim  Oermrü  Sebmldt,  dir.  twaiM^'me  Ehrb^  Et,  Ut» 
toralii  Fries).    Im  nurdllcheii  Amerika  derselben  hh.  Chironiae  ans^ulmTit 

n>D  Habbatiii  angulari»  Pursh  ,  hüiiiig  auch  das  Kraut  der  Sa  hb.  pantculala  Piirsh., 
«dMtiluirt  und  vielfach  gegen  Wechseifieber  angewendet.  Der  Bitterklee  9  eiaa 
4cr  wirkaamafe«  unter  dea  peramaenl  alirkeaden  Araaeiea,  Hebt  dem  Tauwedgilden* 
knnt  am  nAchsren,  besitzt  wie  dieses  zwar  schwächere  Kräfte  als  Kardobeoediklen* 
knut,  aber  eine  stärkere  Bitterkeit,  zugleich  angenehmer  als  Wermuth :  er  nähert  sich 
rnlbst  dem  Kmaimn«  vermag  diesen  jedoch  so  wenig  wie  die  4^UHitiiia  ku  ersetzen. 
fUlmnim pttimtm  B4m^  Sehalt.  (Sjna  vel  Neaawa),  ebenso  biller  wie  FiebeiMee, 
irird  von  den  Japanenen  einspsaiaea  aufbewahrt  und  lulnfig  in  Huppen  genos'^cn.  Sti- 
fitet  Meni$permi  von  CocciUiu eritpui  De  C.  (Mkkispermackar)  sollen  (  Waitx)  in 

Wirkung  mit  Trifolium  fUrimum  ibereiastimmen,  doch  fähren  sie  einen  mehr 
scbleialg-bittcra  Salt  Waita  gab  aie  (3U  mit  .^vO  Wasser  auf  ^iv  Kol.  3  Mal 
lÄgl.  1—2  Ffs!.,  resp.  Theel. )  gegen  Intermittirende  Fieber  mit  Stockungen  in  Leber 
üadMilz,  Gelbsucht,  ebeaso  bei  Diarrhöe  und  Würmern;  auch  der  rein  bittere  c  ort  ex 
Mtmiiptrmi  criapi  wird  ia  seinem  Vaterlande  al«  Surrogat  ier  China  benutzt.  (Vgl. 
•hea  8.  194.)  Der  ythc  Basian  unterscheidet  sich  von  den  bisherigen  Bitter- 
mitfein  diiroil  »einen  mehr  wärmenden  i£iodruck,  der  an  die  F.igenschaften  der  Ka.oka- 
rüie  erinnert.  Manche  stellen  die  Wurael  über  die  Quassia.  In  gleichem  Hange  mit 
4er  graben  Baaiaawunel  steht  die  der  ^afitfac  pmmuniiem  8eop.,  viele  ApiMhcker 
bewahren  sie  gleieMilla  als  rad.  C^eattanae  rnbimc«  Kanal  geringere  KriUla 
f>esi(7;en  Grntiantt  purpurea  L.  und  G  punctata  L.  (f.'E^TIi'N'EAK  VKRAK -  CniRCXIKAF ), 
daiier  die  nicht  seltene  Verwechselung  der  Wurzeln  wenig  auf  sich  hat.  Aus  dea 
Wanehi  der  O.  fafca,  ^ajioNtnr  and  purptmm  bereitet  man  in  den  Alpen  dea  be- 
loaatea  Baniaa -Branntwein,  oder  benutzt  sie  an  Kräiiterweiaea  und  Kriluterbiereab 
Cebrie;ens  zeichnen  sich  radix  A»rl ep  i a den e  von  (iendana  rmrlepiadea  L.,  radix 
«t  flores  Pmeuiuonanthei  ».  kerba  Antirr kini  coerulei  von  Geniiana  Pneumo- 
amk  L.  (die  AMtachung  der  Blnmea  mit  Milcb  bei  den  Mokachaaera  gegen  Krämpfe 
AA.  Ocsf»««««  emmpeMtrii  von  Gentiana  campntria  L.«  kk.  Otmtimmtiiae  voa 
Genliftnff  Amareftn  und  rnd.  G  en  t  ianellae  Hippion  $.  Viofae  equinae  von  Gen- 
tiana Verna  L,  durch  wirksamen  Bitterstoff  aus,  weisbalb  sie  vom  >'olke  ohne  toter- 
••Ued  beanlat  werden.  Letalere  ia  der  Okraiae  bei  Scblafloalgkeit  nad  Irreredea. 
Uie  grfilste  Bitterkeit  aber  ist  der  kb,  et  radix  Gentianellae  alpiaae  Ton  Gen- 
tiana aranlit  L.  eigen.  Genliana  cruriata  Lina.  (Krenzenxinn,  Svbillenwiirzel,  Heil 
«livr  Ncbäden,  Modelgeer),  deren  dünne,  runxelige,  mit  dunkelockergelber  Überhaut 
tteraegene  Wnmei,  rad*  CtaBtlaaae  aiiaarin  (Krenawnn,  Kagelwara),  aoaat 

iotermiltirenden  Fiebere  nad  Eingeweidcwilrmern  auch  gegen  die  Pest  wie  fregcn 
«leo  BtCs  giftiger  Thiere  oder  wüthender  Hunde  (Trank  ans  dem  Pulver  mit  Wein) 
häufig  in  Gebrauch  geifiogen  wurde,  bat  neuerliclist  durch  den  ungarischen  iichullekrer 
MU  anra  Nene  eiaea  Baf  gegen  Hydrophobie  bei  Meaaebea  nad  Tbierea  erhaltea  % 

1)  J.  N.  J.  Broche:  Hydrophobie  ht\m  Verfahren«.  Wien  1841.  —  Ocstcrr.  mcdic. 
Mrnachai  mit  besonderer  Wür<Ü£UDg  des  Tora  Jahrb.  AXAll,  Ü.  161.  —  Vgl.  Scidl  in 
Ld«wLalid  b«fa«M  ftmadnc«  Minds  aad  {  Bveha.  Bq».  N.  B.  XXVI,  259. 
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iBMb6lwi0MkoltmiVcnMlmi(8chw«der     Franz  KftlasUb«rger  >  ImBti^ 

burg,  C/.icgIer  '  lo  Ofeo,  HcrtwlR  *  in  Berlin)  den  Erwjirtangen  nicht  entspro- 
chen. Lalid  verband  mit  der  Gentiaua  die  innere  und  äui^iere  Anwendung  der  luuia 
iguarroiu»  Vielleicht  ist  die  von  Dr.  Aanu»  *  in  Scblawe  enthallte  ZusammenseCzung 
den  Th0mer'schen  Arkaniims  xwcckninfsiger,  dasselbe  enthält  neben  2  IJii/.en  rother 
Enzlanwiirzel  ebensoviel  prfiparrrte  Krchssteine ,  I  Tnze  roUien  Holiis  und  eine  halbe 
Unze  M^rrhenguniml.  Mit  gebrannten  Krebsacbalen  und  Weihrauch  kommt  En7.ian 
bereits  in  Oribasii  Collect.  (T.  III.  Cap.  79.  laall.  i».  1U)  «!•  Menedton  «d  tmUMi 
ennis  moraua  vor,  welches  40  Tage  gebraucht  werden  mu&tc.  Das  Kraut  des  Kreon- 
enxians  gehörte  xn  den  bekanntesten  Wundmttteln.  Unter  den  nordamerikanischen  En- 
Kianarten  wird  rad.  Gentianae  coeruleae  von  Gentiana  Caie§buei  Wali.  gleicb 
der  G.  lutea  benutst,  cum  Thell  nach  j0eiif.  8Mp0nmrim  Linn,  uid  OnUkum  tkntntm 
PrOI.  In  Sfidanierika  findet  man  statt  derselben  rad.  Quaaiae  paraen$it  (Quas- 
sln de  Tupnrubo)  von  Tarhia  guianfntis  Aithl.,  und  benutzt  (Martins  ^)  in  Hio 
Negro  die  wässerige  Abkochung  als  Propbjlaaicum  gegen  kalte  Fieber;  auf  indi- 
•ebem  Boden  Agaikvie»  Ckira§im  Don.  {Htiurieem  phmrmmmmrtk»  s.  H.  Ckirayta  Le- 
mairc  Lisancourty  GtufMUMi  dirayf a  R o x b. deren  Stengel  (  von  Guibourt  u.  A. 
irrthümlich  ffir  Calamn»  aromalicH»  der  Alten  gehalten )  und  Blätter,  bitterer  selbst  als 
Qoassia,  auch  in  England  (A6.  Chirettae  Pu.  Edimb.)  häufig  in  Wecbselfiebern  (in 
ladfen  mll  der  Nnfe  der  Cmnälp.  B^niue.)  angewendet  werden;  Fineber  '  (infu' 
imm  Chiraytae:  ly  hb.  Chiraytae  contusae  5ij)  Aq.  dest.  .^x,  maceia  per  hora« 
dnas  vel  tres  et  cnia),  J.  Iloulton  ^  auch  bei  Bronchiii»  senili.^  ( Rr  hb.  Chiraytae  i^ß, 
aq.  ferventis  ^xvj,  macera  per  horas  y  et  coIa,  und  Tinctura  Chiraytae :  }^  hb. 
CUraytne  ^ij,  rad.  8a«afr.  coac  5iU»  Pterocarp.  eone.  [L  o.  Ugni  flhiatami  r«brl  J  3^, 
ISpIrit.  tennioris  §xxiv,  macera  per  dies  xiv  et  cola).  Gesucht  ist  die  Pflanze  als  8to- 
mnchicum  (in  Bengalen)  bei  Obstruktionen^  speEif.  ihr  Kinflufs  auf  d.  Leber  (gallige 
Stuhlgänge ).  Es  werden  Wurxeln,  Stengel^  mit  einseinen  Blättern  u.  vielen  Blüthen  be- 
deeh»  In  BAndela  von  etwa  V  Llaga  la  den  Handel  geneHafll.  —  Rmi*  Frcsersre 
(Frazerae)  Walteri  (Colombo  de  Marietta^  Colombo  barhara  ;  amerikan. 
Kolumbo)  (vgl.  oben  S.  204)  von  Vranera  Walleri  ISWch.  (Gentia>f.4K  vkrak-Chi- 
ROHHEAb),  in  den  vereinigten  Staaten  onizinell  und  reichlich  in  Arkansas  und  Mis- 
•barl»  in  Newyork  and  Knrolinn  waehaead,  sihlt  aekaa  nehnHlM  Hans  «nd  Oerheiara 
XU  ihren  Bcstandtheilen  und  erregt  im  frischen  Zustande  Brechen  und  Purglren.  Doch 
hat  die  getrocknete  Wurael  viel  Aehnlichkeit  mit  dem  Knzlan,  /.um  Theil  mit  der  Ko- 
lumbo,  und  wird  häufig  als  Stomachicum  benutzt;  sie  soll  selbst  kalten  Brand  an  Fü~ 
Aea  geheilt  habea.  F^murm  terHeiUmim  t.  Swtrtim  iiffvntu  Ist  (Rnfinan^ae  *) 
von  der  vorigen  nicht  verschieden.  Rad.  Behen  athi  von  Centaurea  Rehen  Linn. 
«.  Centnurea  certnihefnJiae  Sibtb.  (("oiipo.sit4K-Cvnarf.ak),  von  älteren  Aerzten  den 
nerviuo- tonica  zugcKäblt,  steht  dem  Enzian  näher  als  Kardubenediktenkraul.  Hinge- 
gaa  ihaalt  UmirU  §pümtm  Sehreh.,  ttfaahtathigin  Praehtaeharte  (CaMrM.»BorAT*- 
RiACKiK)  dem  letzteren.  Die  Wurzelrinde  ^vird  in  NnrdnMrica  bei  S'trangiirie  und 
Koiiken  gerühmt.  Die  Blätter  der  Stechpalme,  folla  Illrla  aquifolli  vel 
ag^rilölll  von  Itex  aqui/olium  Linn.  (ILICIKKAB)  —  immergrün,  glänzend,  leder- 
artig, «MSrmlg,  «igenpitst,  aai  bnehtlg  wellaaf9r«igaa  Rnada  ndt  Stachela  heaatat  — 
geruchlos,  bitterschiciniig,  etwas  si  harf,  gelinde  zusammen/iebend  —  enthalten  (  L  n  s- 
saigne)  gelben  FarbstofT,  Wachs,  Chloropb.vll,  Gummi,  essigsaures  und  sal/.s.  Kali« 
und  als  wirksamen  Bestandtbeil  bittern  ExiraktivstolT,  welchen  Apoth.  Dal  echarops 
alslUelB  ader  Steohpaimaablttar  (wolaaieiii)  dantallta:  aiaebraaaa^  iaftamt 


1 )  Med.  Jahrb.  d.k.  k.öatsrr.St.  1842.  Apr. 

2)  Ebcndas.  Juni. 

3)  Ocat.  med.  Wochentdir.  1842.  No.41. 

4)  Med.  Z.  d.  V.  £  Hcilk.  io  Pr.  1848. 
S.  11-13. 

5)  Ebend.  1838.  S.  236. 

b)  Buchn.  Rep.  XXXI,  369. 

7)  Pharm.  Journ.  and  Tranwrf.   p.  413. 

8)  Med  cbir.  Rcv.  1842.  p.  265. 

«)  Med. Flor. of  North  Amer.  i82& Ho. 39. 
10)  Dnraade  ua  Mte.  de  U  Soc.  de  md. 


dcc.  a  Paris.  Vol.  I,  p.  342.  —  Hey  er  ia 
Fritzc'a  medic  Ann.  1781.  S.  300.  — 
Adolph.  Dav.  Bandelow:  fblkman  Ilicis 
aquiroUi  analys.  et  virtnlrs  med  riTerrns.  Hai. 
1789.  —  Heil:  mcrnorab.  clin.  Fj»«c.  II, 
p.  134.  —  E.  Rousseau  im  Nouv.  Joara. 
dem^d.  1822.  Mai.  XIV,  14.  —  Ejusd.: 
de  PefTicaciu-  des  rruilics  du  Houx  (llcx  aqui- 
Toliura )  dans  le  (raitemeat  de«  fi^vres  iater- 
rotUentcs.  Pari«  1831. 
11)  BaU.  gdn<r.  de  TUuf,  h  S2t. 
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Ijrgnwkopische,  nnkrysIMIslilMii«  SANtmus^  IMlch  In  hdAen  Wftsser  und  in  AlfeiOlWl 
roa  40*  mi  86*  B.,  nicht  in  Aetber,  wird  iartk  Chlor  und  Alkalien  nicht  verladert» 
diirrh  Sjüiren  mir  bei  erhöhter  Tempcrafiir  y.ersefr-f,  dabei  in  eine  schwArrHche,  era- 
p^Tenraatiach  riechende  Maase  TerM'andelt.  Stenbonae  '  suchte  Thein  vergebens, 
M  4m  ehe«.  YerhaMeB  den  der  CnmdHa  japoniem  flknllcih.  Die  tlltter  nifen  die 
Awcbeinungen  der  bittern  Mittel  tlberhaiipt  hervor  und  sollen  (Durande,  Heil)  die 
Sekretionen  des  Darmkanals  und  der  Nieren  befördern.  Man  hat  sie  bei  JSchwSche 
der  Verdau  II  ngsorgane^  Koliken  und  DurchfiiJlen  angewendet,  bei  Gicht  und  Rheuma- 
ÜMen,  He  jer  ( Infto.  mn  5^~J  h  BnndelotTf  AehAtte  *|  Oelhinebt,  Grftnwen  ' ; 
gCfn  Wechflellleliers  mit  Vortheilen  vor  der  China  (t)  dteAr/nei  sei  wohlMI; 
1)  «HRleich  resolvirend,  unterhalte  alle  Se-  nnd  Kxkretionen,  regele  den  JSfnhl-^ran«;; 
3)  bleibe  bei  längerer  Anwendung  ohne  JNachtbeil  für  die  Unterleibsorgane;  4)  sei 
nUWg  bei  KoBtratBdllratloiieB  der  Ghlna,  bei  eufisfliidt.  SBatSnden  der  Leber  mid 
Mh),  DsrBnde  (pepulverte  BiAtter:  3j  vor  dem  Anfall),  Reil,  E.  Roussean  {extr. 
lÜrit  affuifol.:  3li  in  1'  Schoppen  Franzwein  12  Stunden  difjerirt,  während  der 
fieberfreien  Zeit),  8t.  Amand  *  zu  Meaux  (3j  in  Pulver  28tündl. ),  Magendie  — 
loMkt  M  die  Akadewle:  ,,dM  Mittel  wirke  «war  nicht  «o  hoch  aber  ebmo  sicher 
wie  China«alx"5  Ähnliche  Berichte  au«  dem  SeelicepItAl  r.w  Roeliefort,  1831,  ans  Ton- 
Ion,  Montpellier  u.  a.  Orten  —  (Pulver:  3.i  —  Ij  — Hj  P-  d.,  jede  Gabe  mit  einem  Glase 
weUsen  Franzwein  12  Stunden  nia/.erirt  und  einige  Stunden  vor  dem  Anfall  getrun- 
bei;  M«kt;  ^ft  der  Mitter  mit  Wasser  auf  die  HKIfte;  2  Stunden  vor  dem  Pa> 
roxysmus  auf  ein  Mal;  Extrakt:  gr.  ii^  p.  d.)»  Serrurier  (  ^U  BIAtttiT  «ttf  3  0uart 
Wasser,  in  KIjslieren),  Chomel  (ohne  Empfehlung),  Bluff  in  Aachen  ( decoet. 
vioos.  von  ^lij  Stechpalmbl.  zu  Jviij  Kol.  auf  2  Mal  vor  dem  Anfall,  das  Pulver  der 
■Kter:  gr.T  ^.  d.);  Laasaigae,  Bertini  *  (IHeln). 

Bei  den  Nordamerikanern  verselien  Hex  opncn  Alt.  nnd  Ilrx  Inxißora  Lam.  die 
Welle  des  Aqnifolittm,  Ihre  liinden  werden  zugleich  zur  Darstelhinj;  de»  Viscins  (Vo- 
gldleins)  benutact  uod  empfehlen  sich  zur  Zertheiluog  von  Geschwülsten.  Folia  Pa- 
räguue  9.  Jpmimekine*  ▼wn  üex  wmitorin  AU,  dienen  in  Kamliaa  und  Florida  Im 
iaflimm  (BJarkdrink)  als  Dinphoretirnm  nnd  Dlureticutn,  irr/ifserc  Gaben  als  Eme- 
tieiiin,  wahrend  I/ex  pnra^najrnn'»  Lamb.  in  Südamerika  mit  ihren  Blattern  (verba 
Mate,  herbe  de  Saint  Barlhelemj)  den  chinesischen  Thee  verdrAngt.  John 
9tenhovae  '  hi  CHasgow  entdeckte  darin  TheTn.  in  Brasilien  seblltst  man  Cmnine» 
Omigonhfi  Mart.  (Camini)  gleich  dem  parafiuajensischen  Thee. 

Weniger  erhitzend  als  Gentiana,  nicht  so  verstopfend  wie  Cohmho  und  SImnruha 
ist  cortex  Tabernatmontanae  von  Tabertiaemontana  citrifolia  Waitz  (Arotv- 
iiCKiiB-BcAFOcDkRAB-PLiJinnineAB),  rein  bitter,  dln  Verdanuag  erhebend.  Er  wlfd 
(Waitz*)  von  den  EinKehornen  bfi  ersrfinpffrn  nnd  geschwächten  Personen  ( Ex- 
tiakt  und  als  Ingredienz  von  .Magenelixiren),  wie  ge^en  Würmer  benutzt.  Auch  die 
•Ar  bittere  Binde  der  AUtonia  »rholarii  R.  Br.  (Pala  der  ludier  (APOCT^iACEAE- 
iBirtcvinMV-ALSTOiiinEAB)  fthneil  in  ihren  therapentiachen  Bigenschaflen  dem  -Kn« 
«ian  und  unterscheidet  »ich  nicht  von  der  Tahernflmontann.  Zu  den  wlrk««ameren  An- 
tbelmiatica  xfthlt  man  den  mit  Honig  vermischten  MilcbsafI  von  Kixia  arborea  Blum., 
Haet  jaTanlschen  Baumes.  Die  Couessirinde  der  brittaciieB  AranelmfCtel ,  corttx 
Cone$$i,  cort.  profluvior'um  »  Cadaga  Pala^  Palapatta  der  Hindus  an  itar 
Mainbarischen  Küste  und  da«?  Produkt  der  Wrightia  antidytrnterica  R.  Br,  (APorv- 
xiCEAB-KCAPOCYftEAB- Wrightieak)  %vird  (.Monro)  als  kräftiges  Aroaro- Tonicum 
M  der  Kflate  Koromnndd  in  Indien  bei  fithrartigeo  aBnflUlen  gegen  litermlttirende 
lieber  gegeben,  wihrend  der  milchige  Saft  des  Baumes  anf  Wanden  erspriclhlicho 
Dienste  leistet.  Der  vor  wenigen  Jahren  von  Dr.  \v«'  Lalleinant  an  den  Staafs- 
ratb  Pfaff  in  Kiel  übersandte  corlfx  Vereiriae  $.  Pereirae  (Canudo  amargoso),' 
ioD  von  einer  C«r^a -Speeles,  Pingnaciba,  Pio  Pente,  PAo  Pereira  In  Bra- 
iBIen  stammen  (  Apocynacrae-Ophioxtlbae).  Die  Rinde  bestand  aus  1  — H'  laa- 
Wn,  2  —  4"  breiten  Stücken,  deren  innerer  Theil:  schmuf/Jg;-gelb  in's  Hellbraune  spie- 
lend, aus  glatten,  dünneu,  zähen,  dunkelgelben  Lamellen  zusammengesetzt  war,  die 


1)  Pl..inn    Ccntralbl.    1843.   S.  391. 

2)  Harl  rhcin.  o.  westph.  J.ilirh.  X,  1»  61. 

3)  Saroml.  a.  Abb.  XIY,  218. 

4)  Beriete  an  die  AUA  1887.  Noilir. 


5)  noMuTh.  Ilm.  Annal  IX,  430. 

6)  Ebcnd.  X,  352. 

7  )  Annal)  and  Mag.  nal.  hut  1843.  Sfarcb, 
8)  Jmi.  A.  M.  5.  a». 
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treDDbar  davon  war  die  ftuCBere  Partbie:  eine  lockere,  grob-  und  flnchriMige  Borke, 
hcIlKelblicb-grau,  geruch-  UDd  gescbraacklos.  Apoth.  Blanc  in  Rio^  Ezechiel  Cor- 
rea  dos  äiaatos,  Fischer  in  Breslau  (lb39),  B.  Goos  '  in  Hamburg  schieden  Pe- 
reirlB  mu  4er  Riade,  ete  AlkaleM  ud  gelblfeli«weUkee,  lafa  BMMiebe  epieieodee 
Pulver,  das  seinen  bittern,  in's  Herbe  übergehendca  Geschmack  erst  nllroSlig  ent- 
wickelt, in  Wasser  schwer,  leicht  in  Alkohol  imd  Aethcr  löslich  ist,  sich  mit  SSuren 
XU  neutralen,  nicht  krjstallisirbaren  iiiaUen  verbindet«  Aufiser  demselben  erhielt  Goos  : 
bitiers,  barsigen  ExtrakClvetoff  (in  Alkebel,  deeb  »lebt  ia  abeelateB  Aetber 
und  Wasser  lOslich),  Gummi,  viel  Amyliim,  eine  no  das  Alkaloid  gebundene  Pflan- 
xcnsänre;  —  aus  der  Asche:  Kali,  Kalk,  Magnesia,  Alaunerde,  Kisenoxyd ,  Kupfer- 
oxyd,  Kieselerde  und  einige  Sauren.  Guibourt  '  beschreibt  die  Perciria  als  vorzüg;- 
Jlebee  Fiebemittai  vad  UNt  dea  BanM.lir  elae  jiiMrm  eder  Geoffroym,  Riedel  für 
eine  VatU$ia.  In  Martins*  S>st.  mat.  med.  brasil.  wird  Picramnia  ciliata  Marl. 
(Blr.seraceae)  aufgeflührt,  deren  Binde^  Päo  Pereira^  wie  Kaakarille  im  Ge- 
brauch stehe. 

Rad.  Diptaci  vel  Cardui  VeneriSf  Karde,  Karte,  von  Dipimeua  *  Fnttmum 

Linn.  (Dipmaceae) ,  in  den  OfRzinen  früher  als  Diureticum  und  Diaphorelicum  auf- 
bewahrt, erinnert  an  Kardobenediktenkraut  und  Enxianwurzel.  Blnmen  und  i<}aaroeD 
bat  man  wie  diese  gegen  Hundswnth  angeralhen.  Urin  und  Schweift  treibeade  Tu- 
genden eebrleb  man  gleichfalls  dem  bitrem  Kraule  der  Idmuum  kw§mli»  Gros.  (Ij»- 
KICEREAe)  7.n.    Linne  empfahl  es  in  Hheiimatismen. 

Sehr  bitter,  doch  gerade  nicht  unangenehm,  ist  SimATOb*)  weder  kratzend 
Boeb  aaflbllead  aasamaievElebeBd  weebeiat  ele  eber  aili  gdiade  erwiraieBdea  Blgea- 
Bchaften  begabt,  geringer  als  Enzian,  obschoo  betricblUcher  als  4|,aa.aai»  oder  Ke* 
lombo,  mit  denen  sie  in  üeKiehungen  tritt.  Das  verwandt«'  <|,uaaBlentaolx  uber- 
trifll  an  Reinheit  und  Stärke  der  Bitterkeit  diese  wie  die  ^i^entiaB*  und  Kaeka- 
rllla,  nad  swar  UmaM  %BUMal»e  MrtB»meBflto  aehr  ale  ll^nsBi  %a«a» 
fllae  JamatcensiB.  Tberapeutisch  entwickelt  es  Aebalicbkeit  aiit  der  j^lmarul»»» 
xnm  Theil  mit  dem  £nziAn,  auch  mit  der  Kolumbo,  nur  mangeln  ihm  die  einhül- 
lenden Kräfte  der  letsteren.  Wie  Siniaruba  bedient  man  sich  in  Brasilien  c  ort  ex 
Pmraibu0  voB  Simarmba  vtrncoior  8t  HÜ.,  eia  DekokI  der  Rlade  aad  Blätter  Mh* 
gleich  als  Specificum  gegen  ScUaagenbils,  nicht  minder  bd  i^ypbilitischen  ExantbemeB. 
Corlex  Ntepa  von  SaHamera  indica  Gürtn.  (x^iota  Lamarciana  Bl. )  (Simarcba- 
cbae),  in  allen  ihren  Theiien  bitter,  wird  wie  Quausia  angewendet,  besonders  (Fl- 
acher *  )  bei  Mageaaobwiobe  aad  kraakballer  Scblelmabaoaderung,  aneb  Nimm  f  M«i> 
»ioidc»  Haaillt.,  auf  dem  Himalaya,  Ähnelt  der  Quauia.  Hierher  gehört  Brucea  am' 
tidysenlerica  Bruce  (Wooginos,  Wu  t  s  ch  i  n  us  der  Abyssinier)  (Zanthoxyi.kar  ), 
welche  man  irrthümlicb  für  die  Mutterpflanze  der  Angutturae  spuriae  cortex  ge- 
baltea.  Ibr  aebr  bitterer  laaerer  Riadeatbett  itc(Braee*:2  Mal  Cigl.  I  Tbael.  voll 
in  Kameelmilch)  mit  Vorthcil  bei  Ruhren  und  intermittirenden  Fiebern  angeweadel 
worden.  Bitlerer  soll  lintrra  »umntrana  Uoxb.  sein,  zugleich  ein  Anlhelminthlcnm. 
Nordamerikaoischc  Aerzte  erklären  die  blafsgelbe,  sehr  bittere  radix  Copti»  irifo- 
JtafaeSallab.  {H^Heborut  irifoliaiMt,  kleine  drelblitterlge  NIeawarael;  GeM-threaC, 
Goldfaden)  (RAMNnLAfKVE-nEi.LEBORKiF,)  ffir  rein  bitter,  und  der  Oiin<«sia  ahn- 
lich, nicht  blos  gegen  Magensch wächc,  sondern  auch  Kindern  hei  Aphlhen  des  Mun- 
des nätzllch.  Twinning  ^  brachte  radix  Copti$  Teela  VViilich,  indische  Ma- 
gen war/,  el  (Mlabaiea  Teeta  Ia  dea  Gebirgea  von  Obar-AaMua,  Haag-Iaa  te 
Cbiaesea)  ia  amgedebate  AaweadBBf :  l~3''laBge,  bia  flederfcicldlcke  Wursalelfickc^ 


,  1)  Pf.fPs  Mittb.  Jahrg.  V,  S  33  ff  Vgl. 
J.  ».  FloJow,  R.  GSppert  und  C.  Nccs 
V.  Tsrnh.  Gr.-)liilnlmns9clirifl  an  Dr.  £.  W. 
Martius.   Brcsl.  1842. 

2)  Note  Sur  quelques  m^Scarecns  brÄHUeiu 
(Joum.  de  Pharm.   1839.  Novbr ,  p.  704). 

3)  Al^ayn;^  wörtlich:  DurslkfAnkh. ,  von 
der  i\egcu  -  und  ThauansamroluJig  cnloonimcn, 
^Icbe  in  dm  Udaca  Gmbea  aai  Graade  der 
Bliiicr  um  den  Stengel  •latllWidet  o,  tof  Dnmi- 


«liilung  bezogen  wurde.  Man  hat  die  6rGb> 
chca  Ycnus- Becken,  -Napf  oder  -  Muschel  gB> 
n.tnnt,  >vrdiri>nil  das  Ii-iclilgl.iubigc  Alterthum 
die  darin  vorhandene  Flüssigkeit  triefenden  Au- 
gen für  sutriglidi  hielt. 

4)  WaitT.»  jav.in.  A.  M.   S.  29. 

5)  Samml.  a.  Abh.    XIV,  434. 

6)  O'&haughnesaj  Bcogal  dispenMior^*. 
—  VfL  TnuM^taens  of  tha  nedual  aad  phys. 
See;    Gilealtib  Vel  Vm.  Liaaaea  ZU,  t26. 
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A»l  ejlfaMnky  gekrdnmt,  nDeben,  scharf,  erfinlich-bniao;  brächi^,  inoen  hart,  sei- 
11^9  gltSty  Mm  Kauen  den  Speichel  filrbend ;  Intensir  Mi  icta  Miter  mit  gerlagea 

Arom.  Sie  gelangen  in  Itleinen,  haKenden  KOrbchen  aus  dünnen  Streifen  spani- 
schen Rohrs  mit  oifnen  Maschen  geflochten  als  krftOig  tonisches  Macennittel  in  des 
Handel.  VerMicha  Im  College  Hospital  fldea  befHedlgeatf  ane,  fieberrertreibeade  Krflfle 
liefsen  sich  E\rar  nicht  wnhrnehmea,  Akgegen  erholten  sich  Rekonvalcsronten  von  aku- 
ten Krankheiten  darnach  ( Pnlver:  gr.  v  — x,  Aiifgurs  3  Mal  iSgl.)  augenscheinlich 
schnell.  Hifdraitii  canademii  Linn.,  aus  derselben  Familie,  liat  sEwar  eine  ausneh- 
mtmi  iNtere,  «lacli  nMü  gaas  «averMebtIge  Wnrael  voa  etwa*  betaabeadeei  Oenich, 
aia  wird  in  Nordamerika  (yellow  root,  gelbe  Warael)  al«  Sfomachicum  benut/.t, 
▼on  Einigen  der  Kolumbo  an  die  Seite  gestellt.  Ein««  der  schAt/.harHten  Fiebermittel 
Brasiliens  ist  Strjfchno»  Fieudo- China  St.  Hil.  (Quina  de  lampeo)  (LofiAKlACKAB- 
ernTCBiiBAB),  «eine  Biade,  «arf«»  CepelcAl  *,  ffalaa  de  Maada,  Qulaa  de 
Mato,  enthMIt  (Vauqiifll  n)  weder  Strychnln  noch  Chinin,  soll  aber  Wechselfieber 
in  kleineren  Gaben  heilen  als  China.  K.  G.  Neu  mann  '  ewar  fand  sie  nur  bei  xwei 
Kranken  sehr  wirksam,  in  3  anderen  Fftllen  erregte  ale  Magendrficken  und  2tftgige 
BMibIverstopfung.  Man  hat  sie  in  ihren  EigeaaclMften  mit  dem  ReiBiaa,  der  QnAMia 
oad  dem  Fieberklee  verglichen.  Angesehen  vmr  sonst  radix  yfnns^ot  Indianische 
BeUaagenwurzel  (Uampaddu  der  Malajen,  d.  I.  Erdgalle),  von  Öpiorrkiza  Mungot 
Ltntt.(RVBiACKAB-Ci!iaiüfiACBAB>:  spaBaealang)  fiegerdick,  kraam,  kaalig,  ge^'aa» 
den;  ftufserlich  rauh,  runy.lich,  roihbraun;  innen  weiß»;  sehr  bitter.  Maa  bat  sie  ge- 
gen WecIiKellieber  und  Würmer  empfohlen,  auf  den  tropischen  Inseln  gegen  Nciiian- 
gen-  und  tollen  Hundebifs,  auch  das  Makassar-tiift  des  Rumph'scheu  Giftbaumes 
aoll  de  aenCrallalrea.  Aaa  der  RIade  and  dea  BlJUtern  des  gemeiaen  Sjningeabanmsy 
span.  Flieders,  Lilack,  SyTlnya  vuligarin  L.  (Oi.fu  kak-Fraxineae),  gewann 
Bernays  *  in  Frankeniha!  einen  nicht  basisch-krystallini.schen  Stoff,  SyrlD|pin:  feine, 
weiise,  glaoxcnde  Prismen,  die,  um  eine  MittelsAule  sich  bildend,  in  sternförmig  ge- 
■Idliea  laagea  Nadeln  eracbeteaa,  aMkr  aOlUieb  oad  kralaead  al«  Uuer;  leicht  IdsUek 
in  Wasser  (8— lOTh.)  und  Weingeist,  unlöslich  in  Aether;  bildet  mit  kon/.entrirter 
{fcbwefels.  eine  violett  blaue  Losung,  Meillet  ^:  I«Umein:  leichte  Nadelbüschelchen 
oder  dseitige  Prismen,  rein  bitter,  in  Wasser  und  den  meisten  Staren  unl0slfcfc,  ta 
■esigsAnre  Idslich,  aber  wieder  heranskrystallisirend.  CrBvellkfer  *  Hefa  aus  den 
unentwickelten,  in  ihren  Kapseln  eingeschlossenen  Fruchten,  »emina  Lilar,  fru- 
etuM  immaturi  Hgringut  vulguri»,  ein  Kxtrakt  darstellen,  das  Farbe  und  Geruch 
des  Chlnaexiraklea  besn»,  anflaeuieBd  bitter  schmeckte  und  echoa  sa  elaer  DiaofcaM 
Intermittirende  Fieber  heilte.  Petro/.  und  Rohinet  schieden  aus  den  Fruchten  Harz, 
Zacker.  FIsen  grün  fallenden  StoiT,  bittern  Extrakdv.sfofT  (Lllacbitter),  gallertartige  Ma- 
terie, Aepfelsfture,  sauren  ftpfelsauren  Kalk,  Salpeter  u.  a.  Salze.  Als  rein  bittere  Arz- 
aeiea  dtMa  eadlleb  «;rf  reervm  Ahtintkiif  txir.  Tenaeef  t%  extt.  Seoriii,  txlr, 
eerf.  Anrmmti^rum,  extr.  Mille/otii,  extr.  Cha  momill  ae  vulgari$,  txtr, 
Cmacarillae^  extr.  Anp^u$turae  und  einige  andere  Extrakte  hier BeaehCaag  fiade% 
ahaokOB  die  Pflanzen  zu  den  Tonica  excitantia  gehören. 

CentowiuBi  minvs* 

Herba. 

TanaeadfOldeBkrautj  tn,  Ceatauree  pelilej  eagL  UtUa  CeataBiipo. 

MAtt€TOli^T»    Sam.  Ledclius  :  ccnlntirrtini  miinM,  ntirn  taincn  majm.   Gor!  ifi74. 
4.    —    G.  W.  Wcdfl:  di*s.  de  rcnt-iurlo  niiriori     Jen.   1713.   4.  J.  H.  SIevogt: 

oommentatio  ccoUnrii  roinori»  per  «enipU  Program.  Jen.  1713.  —  J.  Hill:  centsnrj  Iba 
grast  stomacliie,  ks  pnderaM«  lo  all  otlwr  biRccs.-  Lond.  17M.  8.  —  Horelti  iv  Jonni. 
de  Pharm.  V,  «8. 

1)  ü.  V.  Hamboldl  (Joam.  de  Clam.  1  malcnluro  et  radn.  Nonb.  1715.  —  Jo. 
WUA.  1825.  Juin.)  leitete  «C  von  Cnpfea  tu-  Fr.  Cinhcuscr,  r.  Aschenborn  :  de  ra- 
htrotum  Bonpl.  her.  i  dirc  Mungo.    Frf.  1769  (rer.  ColL  e).  1.). 

2)  Ru.t'.  Mag.  XXVIII.  236.  —  Vgl.        4)  Buchn.  R.  XXIV,  348. 

die  AnalTM  ven  Brandes,  Ardk  d.  Phann.        5)  Joum.  de  Plurtn.  1842.  p.  25  —  27. 

XVII,  197;   XIX,  80.  6)  M^d.   prat  ,  fcWxT^r  p.->r  l'anat.  P«nS 

8)  Fr.  Mich.  Lockner:  MMfos  ani-     1821.  Ailg.  med.  Ann.  1822.  S.  970. 
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Vßm^iMmuimm  Wpttim  4er  Alten  wMi  eemtmmrium 
mmjmu  «Uf  Centmmnm  Centaurium,  centaurium  mimu$  auf  Erytkraea  Centaurtum^ 
tirrai-Qtiof  dea  Nikander  auf  CUora  per/oliaia  bea^em,  —  Mit  Mrto«^««»  («*rra»- 
o««or,  xfrtav^iaf  xfvtat\»i>i,  jetnai'^i;,  Ce»l«lirtaiM  «.  CtMtmurtmm  MtNWt)  iMÜte 

Chiron  4cr  Kentaur  (1270  Chr.)  «eine  FlifriniDde»  die  er  durch  eioen  Pfeil  er- 
halten, als  er  die  Waffen  dos  Herkules  untersuchte  {Chironia  Centaurium),  —  Pa- 
troklos  die  Wunde  des  Eur^  pj  les:  wenigstens  deutea  die  titellen  bei  Uoner 
(Uias)  und  Piinius  (XXV,  6),  ehenso  die  Paaaoee  des  DIeekerUee:  »fwiyr 
«o^iiya,  elMf  lUerauf  als  auf  Achiiiea  oder  Ari*toiuc/u'a.  —  Hippokratea  '  enpfielilt 
Mfftaixni  y  (nebst  Salbei  in  Hooiie  und  Essig  infundirl )  hei  Brustkrankbeite«  «od  (mit 
Wein)  £;eeen  Magericeit;  Caelius  Aurelianus,  Alexander  von  Trallea  se^ea 
dmaiecke  Gfeht,  ein  Jahr  ian«  m  gehtnnchen)  bei  Kmnitheiten  der  Leher;  dnn  De* 
kokt  in  Kl>-stleren  gegen  Aslcariden.  —  Bei  Gallconebern  und  Gelbsucht  erhielt  sich 
die  Pflanze  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Ruf.  Quercetanus  lobte  sie  (den  Syrup 
der  Blumen)  bei  WechaeUiebem.  Valerius  Cordus  führte  die  a^ua  Ceutaurii 
miu9ri»  ferm^nimiimne  pmrmim  (durch  mehrtägige  ManenMlMi  des  Krantee  wlt 
Kochsalz  und  Destillation  im  Wasserbade)  und  aqua  Centaurii  minor*»  ein,  nach 
iüipielmann  et  odore  er  sapure  saiis  evidenlibus,  sed  minus  gaudet,  e%'identi  acri- 
nonia  lia^am  ferit,  biuc  uüiiem  inertem  dicere.  —  Einige  haben  die  Blätter  als  Snr^ 
tngnt  den  Beffean  heia  Uerbmaen  vniieaehinBen. 

MB&imwmwmumm.   Er^thrf  Cmimuimm  Rieb.,  Per«.  (Chhrvml»  €Sm- 

tmtrium  Willt].,  Gentiana  Centaurium  Linn.;  Taiiscndgfildeolcnut.  Ficberkraat, 
rother  Aurin,  Erdgnlle,  Bicbrrkrati! .  ^rofsc  Flockenblume,  gemeiuc  Erythrae) 
(PE>Toni:.  Mo'tot;.;  GE>Ti\>E\c-CHiuoMEi&).  Aufwiesen  and  Grasplälxen  ia&l 
durch  gan£  Kuropa.    Blüht  im  Sommer. 

MoUtnisehe  CMmrakierMUe,  Wnrscl:  iMig,  faseng.  Strogei:  bis  i\ 
•chmrf  4-acitig,  oIms  in  Blfdieairte  fsllMBak.  Blamen?  tnelirladi  8-liwil!ge,  unroHstSodige 
DuIdcBtrsuhcn  an  der  Spitze  de.«  Stcngdsi  von  linirn-Uncctllonnigen  Deckblättern  gestützt. 
Blunienk  ronc :  rotli,  trJchtcrforroig,  mit  langer  Röhre  um]  5  -  spal'igrm  Saum.  Kelch: 
ft-uhaig.  Kapsel:  einücherig,  2-Usppig,  an  der  ^>aht  aufspringend.  Saaincn:  rundlicii, 
hflunliclk. 

—  mVUttWp  l^rola  CmtMOrlf  BltaOTrlfl:  ganzrandig.  l.>ngi;c}|.elltpltMb,  8- 
bis  5  -  nervi'^,  die  untcMn  ünnpl^  HMcnMtjg  an«|chieUel,  die  ohswn  schmaler,  spitser,  1*9^*^ 

übcrstolit-nd,  sitzend. 

JPharmakognoMtisches  und  physikaiUche  Xigensehqfiem*  Die 
Pflanse  wird  fcim  vor  der  Blilhe  ganz  gesawnclt  und  getrocicnet.  Genchlen,  nchr 
hitler,  mit  geringer  ScUbrfe. 

Clkm»*if(ehe  BemetkmgTgtUkeii.  Nach  Moretti:  bitterer 
traktlTütofr,  Schleim  nnd  Salze.  Dulon^  '  in  Astafort  fand  Centma« 
rln,  Bfichner  '  in  !^1ainz  ein  eigenes  Fermenlol  ( Fcrrneoloyl ).  gi-finlich.  sehr 
stark  im  Geruch,  schwebend  in  der  Solutio  Fermentolei  Cmtnurn  miuoris .  er- 
hallen durch  Csähmng  des  Krautes  und  Desliilallou  des  Wassers,  dciuoach  eioe 
BiMang  wie  dan  itherische  BiUennandcidL 

9UHfn^tii9clb&  »eMkem*  Enftknum  UmmrifiUm  {confertm,  littmdtU 
pretia.  ans^uUifotia^  Mlip^nota )  unterscbeidet  sich  durch  den  ungleich  4  -acitigM 
gel,  die  3-  bis  1 -nervigen.  !<cti maleren,  dickeren  Bläiter,  und  die  in  eine  Rispe 
wachsende  Doldeniraube.  Erytluraea  pulclulla  {^inaptrla,  ramtotiuima)  uptmchcidot 
nich  iaKh  ihren  verMhwIndenden  Stengel,  die  Menge  nhetehendcr  Aeete,  länger  gn* 
ntfeKe  BinaMn  nnd  nchanlere  SrenenaipÜBi. 

JPr^j»«rr«ifr.  EximctumCeniaurii  miuoris  Pn.  I)^x.,  Slesv.-Hoi  s.: 
^vie  Exir.  Card  lened.  Pii  At  stti.:  durch  Auskochcn  und  Abdampfi».  Pn. 
i>ALL.:  durch  die  Vcrdrängu  ngsmeüiode« 

1)  Demori».  n,  480.  De  latera.  afieetio-        3)  Belir»s  «ad  Mn1deniiatter*s  J.  1630. 

«"'»»    532.  JuU,  S.  121. 

2)  liuiüat.iBst.aMd.  AiiQDi.l784.p.206.       4)  Med.  diir.  &  6aUh.  183«.  Ui,.124. 
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Tinetura  amara  Pii.  Bon.,  Slesv.-Hols. :  Tauscndg&ldenkr.,  unreife  Pome- 
ranzeo,  Enziaaw.  m  .^ij,  Ziltvver     mit  3  Pfd.  rektif.  Weingeist  4  Tage  digerirt. 
Eti^ir  vUe^rmU  Hoffmmnni  Pn.  Boa.  S.  Anrantit. 
E»09miia  C^niuuril  minor is  Pii.  Wirt. 

Syrupnn  CentmmrU  minor U  Po.  Wmt.:  ane  dtm  Infasmii  der  fn^cheii 

Blnraen  mit  Zucker. 

Decoci  um  amarum  P aritientium.    S.  Gentiana. 

Species  amarae  Pu.  Gall.:  gl.  Tb.  Tauseudguldeukraat,  Wermuih  waA 
Eddgmander. 

Species  Stomachicae  inlernao  Pii.  Dan.:  Tausendgfllden-  und  Kardo- 
beaediktenkraiit  m  Sij,  Galgant,  Ingwer,  Koriander  3ij. 

WWMtmmm*  BriM»ms  der  TerdMMi^MiMskel«,  Erkft- 

humts  einci*  seflaitkenen  ]!fa«lLalAr«pftiiniinar.  Grofse  Mengen 
bfeiul  rächt  igen  die  Vrrdaiiiinir,  fordern  die  pcristallische  Hewegung,  wirken  ab- 
führend, bisweilen  Krlirccheii  erregend.  —  Die  Essenz  der  würtcmbergischett 
Pbarinakopöe  soll  zu  3ij  purcirend  wirken.  —  Büchner* 8  Fermentol  (19  Ws 
91  Tropfen):  aufregend,  belebend,  aideei— dfUieh  emimend. 

j|atareM«fMtt^.  Bei  VerdauunipMMCItwftclie  (Ulli),  Stadion* 
lam  im  Mb  ^rgmmmm  des  VaterlellicSf  daher  rikbrenden  VerseUei- 

Igen,  Wassersncbten,  Wechsclfiebern. 

Aeolserlieb  (Abkodiuog)  auf  scblaffe  Geschwüre  (Wedel),  AoMcbUg^i 


F^rm  MM«f  t^mhe.  Anfgafs,  Abkochung:  3vj  — vlij  auf  "^vj  Kol. 
pfxlriffchv..  ancli  mit  Wein  oder  Bier  infundirt.  Surcw*  recenier  exprcssns: 
^IS  — ij.  Extrakt:  ylS  — iß  p.  d.  einige  Male  tätlich  in  Pillen,  Bissen, 
Mixtur,  Auflösung.  Tinct.  aromai.:  3 ß  —  j  einige  Male  tägl.  mit  Wein. 
Heide  Salabilder,  AJann,  salpeteraanrei  Silber  and  Qneeksilbcc,  Snbliinat, 
Gold,  Bleictsig. 


*  JPWWMrtMWb  M  Bh*  GMnr.  mm.  tafimd.  c.  Aq.  fenrid.  tbj  per  \  hor.  co- 
U.  SfiTi  adde:  Spirit.  mlph.  adk  Sß— 1»  Sjn>^  31-  ^      ^*  3-«lAiidltcb  «ine 

Ttsar  voll.  ^  . 

Kr  txtr.  Cemaar.  min.,  e*tr.  Geotian.  sing.  3«].  Eel  Tauri  iiupm.  30,  rad.  Rhei  pulT. 
«I  f.  pi'l  gr.  ij.   Coos^.  palv.  CaM.  GiniMmom.  D.  S.  3  Mal  tigl.  8-- 10  Stock.  Ma- 
Pillen.    Weickard.  _  . 


Rr  Hb  Cent  min.,  rad.  T-irax.,  rad.  Saponar.,  rad.  Graio.  MUful.  part.  acqual.  Concu. 
_  (.  socc'tt».  D.  S.  Den  Ö.  Thcil  mit  1  Pfd.  Wauer  auf  die  HÜfia  aogdkodit  Zum  (Vi- 
Ncnl  )  klysticr.  KSmpC 


Trifolinm  Abrinuiii« 

Uerba. 

Trifolium  aquaticum  s.  paludoaum,  s.  paluatre^  s.  aaliMOirlHiticiun;  VlebecUee, 

Bittfltfclee. 

JLUim  m§W  J.  Chr.  SckroeertacrmiMwn  de  natura  trifolii  fibriai.  Gub.  1700.  ~ 
J  Franc!:  hUt.  Irifoli;  nWim.  FrancoC  1701.  —  Phil.  Fri  d  K  >  .  el  :  de  trlfolio  fibrloo. 
Yj{  17H;  —  Jo.  Fr.  Ii o  <  k  »•  I  iii  .1  nn  :  de  trifoUo  paludofto  a.  fibrint».  Lugd.  11.^  1719.  — 
C  Jü.  kLellmann.  prae*.  C.  IL  Tbunberg:  du»,  d«  «M  nenjantlttdU  tnfiilwUe.  Upfc 
1797.  _  TrommadorfT:  im  Joum.  d.  Plianii.  Bd.  XVm.  St.  2.  S.  103. 

«e^eMeMiteftea.  Lobeliaa  erkürt  dae  ^i»i»cwW»  de«  Theophrast  und 
ee-^nner  daa  iacJrcuoor  des  Dioskorides  Klr  Fieberklee  -  beide  irrtlm.nlich:  Nur  in 
■ördlichen  Gegenden  und  in  späterer  Zeit  schRlzt  man  die  POanÄe:  nach  X!!?»)  [it! 
errt.  als  Simon  Pauli  ihren  Nutzen  bei  Skorbut  und  Wassersnot  ^icanate.  lare 
'      Ifl  die  FtanarinfOen  fblgie  In  der  «.HMflo  dea  17.  JaWiaadoiu. 
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Ainara.   Trifolium  fibriQuin. 


A^Hmtmmmm*  Mmtymalet  MfiOMm  Linn.  (Fieber-,  Biber-,  Blttar^ 
WaMer-,  Sampf-,  Scharbodcs-,  Lunken-,  Magenklee,  Dreiblatt,  BohnenUailt, 
Bocks-,  Zoten-,  Moaatftbloine;  frz.  Trcfle  d'eau;  engl.  Marsh -Trefoil)  (Pe>ta>dr. 
M(j>oc.;  Genti\mf.4E.Me?cva5thf.\e).  Durch  Nord-Europa,  Asien  und  Nord-Arae- 
rika  auf  oassctu  Wiesen,  in  Sümpfen,  auch  auf  torfigem  Grunde,  iu  stehenden 
Wassern. 

Motanitche  CtMrakterisWt»  Stengel:  kriecbend,  gegliedert,  an  den  Gh'e- 
^cn  mk  'WtnwlftMni,  an  mmwb  Ende  BUllcr  «od  «001  bb  1'  ktim  Blmuensckaft  tra- 
bend. Bluraen:  in  gegenblattsländlger  Traube.  Kelch:  Stheilig,  untcr.'.fnndig.  ßlurncn- 
kronc:  ^veift,  schwach  gcröthet,  tridilerfurmig ,  5-spaltj'g,  ionen  sottig.  6la  ubgefafse  :  5. 
Griliel:  bleibend,  mit  2- l.ippiger  Narbe.  Kapsei:  vom  Kelch  arogebeo,  einiaiJierig,  awei- 
Uappif,  riclsaamig.    Saanii  11  :  nindlirh,  lirhrbraun. 

—  BlAiter,  hb.  TrifolII  IlbrinI:  je  drei  an  langem  Blaltsliel  sitzend,  2—3" 
lauf,  glatt,  elliptisch  oder  unjgekckit-«ifönnig,  «tuaipf,  («oiraadif,  «m  Grusde  Tcntrlimälcrt. 
Blattstiele:  stengelumrasseod. 

WhmrmuUe€fgno&ii9ehes  unS  phyHkmliUeke  Xigem&ckmfienm  Kin- 
•JumluBg  der  Blatter  Im  Mal  um4  Juni.  Ohne  besonderen  Gemeh.  Sekr  bitler. 

und  etwas  Zucker  (Trommadorff bitterer  Extr«lLtlirst«ir,  gelbbraun, 

zaiic,  nicht  pulverisirbar),  grunrs  Safzinehl  und  ein  anderes  dem  Inulio  ver\%'and- 
tes  (Mcnyanlhin  bezciclinet ),  Gutnmi,  Eiweifs,  Harz,  freie  Acpfcisüure,  Salze. 

Bfenyanthin,  Käbe^  hygroskopisch,  nn  der  Obcrnilche  küruig,  nie  krystnlli- 
nlseh,  gelblich-weiCs,  durchsichtig;  atarfc  und  rein  biltcr;  in  Wasser  und  wftsserigem 
Alkoliol  leicht,  weniger  in  Alkohol  von  94°,  kaum  in  absoliitem  Alkohol,  gar  nicht  io 
Aetber  Idsiich.  Verftodert  sich  in  der  Wärme  unter  Abaorplkw  von  Sauerstoff,  adioiilst 
leicht,  bMht  sich  auf  und  binCeriaiht  nach  Tollatiodlgeni  VerhrenM«  etoea  anheilen- 
teudeo  Bilckstand  (Kalk,  Rittererde,  Chlorkaliuni ).  Die  wiisserlge  L^laung  giebt  mit 
Subtimat  und  Salpeters,  Qiieck.silberoxyd  einen  welfspn,  bald  schwane  werdenden,  mit 
schwefeis.  Kupferoxyd  einen  weiCsen^  mit  Schwefels.  Eisenoxydnl  einen  gelblich-weilhen 
Mledenohlng.  Onliaaalnre  hewlifct  eine  unhedentende  Mhnng. 

^rStmrm90.   Extraetum  Trifotii  fihrini  Vb,  Bor.:  wie  Bxir^ 

Card,  hened.  Pn.  Dan.,  Si.esv.-Uols.  wie  Erir.  C«nl.  min.;  Ph.  Aüam: 
durch  Abdampfen  des  Dekoktca$  Pn.  Gall.:  dnrdi  Abranelien  dct  aii%ekoditea 
und  geklärten  Saftes. 

Essenlia  Trifolii  f  ibrini  Pii.  Wirt.,  Tlnctnra  Trifolii  fibrini 
Pn.  Das.,  Ph.  Slesv.-Hols.:  durch  Digeslion  mit  4  Th.  Weingeist. 

BUxir  antarikriiieumVn.  Da>.  ( Gigt-Draaber,  Giehttropfen):  1  Urne 
Extr.  in  6  Uns.  der  Tinktur  gelüsi,  mit  1  Unxe  Tlnef.  ai»f<aeor6.  gemiadit. 

Elixir  amnrum  Ph.  Bor.  Ed.  V. 
Eftscni  ia  amara  Trillert.    S.  Gentiaua. 
Ti  HC  iura  amara  Ph.  Aüstk. 

Species  pro  infuso  ammro  9,  Thea  amara  Ph.  Dan.:  gleiche  Theile 
Bilterklee,  Wachboldcrbeefen,  Senneabi«  Speeles  mnndi/ieani09  «.  Tkmm 
nmara  Pu.  Das.  mu  entbalten  noeb  KleitenworseL 

WW§rM9*M9.  Steigerung  der  Efslust;  FSr«lemiis  4er  Tev« 
daannir  ""d  Ernährung.  Bei  anhaltendem  Gebraneh  oder  nacb  grö&eren  Ga- 
ben Slurun-  in  den  Digeslionsorganen,  Magenschmerzen,  Uebclkeit, 
Durchfall  oder  Erbreclien,  ja  (L.  A.  Kraus)  oft  narkot.  Zufälle.  —  Die  friscbo 
Pflanze  (vgl.  W.  Ables*)  betliäligl  die  Sekrclionon  der  l'riUTleibsorgane. 

Aas^meas^umg»  Gegen  Schivftelae  in  den  Verdau ansnornTA- 
mrnm  mA  alle  daron  abbingigen  Krankbeiten,  bei  Schleim  und  SSure  in  den 

1)  Ar.I,   ,1   Pharm.  X.KX.  153  ff  Ihn-   1      2)  Joum.  n.  R.  XXIV.  St.  2.  13. 
»ov.  1642.  V^l.  Geiger'*  Mag  XXXUI,  27.    |     3)  D.  Arsn.  (2. AnfL)  Wiai  1846.  5. 179. 
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cnten  Wegen,  Hypochondrie,  Jahn,  Grelbsucht,  WaMersocht.  Bei  ÜMter« 
MtaNMkwasen  (mit  Amnoniakhafi,  Seifen  SalxcD,  AntimmiiaHeD),  ehron. 

Hautausschlägen  (auch  ätifsorllch  aof  Gnchwui o  und  die  nn^ch  diesen  ziinick« 
bleibenden  Flecken),  Skorbut  (mit  apirii.  Cochleariae  und  arid  Sulph.). 

Als  Febriruf^iint  pogcn  Recidivc  oder  Icichle  Anfülle  der  febris  inler- 
Diil teils  quolidiana  und  tertiana  (Infus,  ex  oij  —  iv  in  grolsea  Gaben  während 
der  fieberfreien  Zeit ). 

JForM%  MMif  €Sah€»  Succua  recens  eji  vreisus:  1  —  3  Uiuea  tagl. 
»Hein,  mit  anderen  KräutersSDen  (s.  oben  S.  206.)  mit  MolkeB,  Fleischbrfibe. 
PolTer:  anbranchbar,  die  Verdauune  störend.  Lalirergc.  Aufgufs,  Abko- 
ebong:  5^  —  j  ""^  auf  ^vj  Kol.  efslöITclvr.  Speeles:  mit  ää.  Menth, 
pip.  Q.  a.  M.  Aufgufs  oder  leichte  Abkochung:  1  gehäufter  Theelöffcl  auf 
3 Tassen  hcifücn  Wassers,  davon  4  —  G  Mal  tiiglicli,  eine  halbe  Stunde  vor  dem 
EsscQ,  wenn  die  Verdauung  gekräftigt,  oder  Morgens  und  Abends  zuv  Hälfte, 
weou  ein  Fieber  Terhatet  werden  soll.  Entrakt:  6—10—30  Gran  4—6  Mal 
iisUdi  in  Pillen,  Bisten,  Mixturen,  Anmsnn^.  Tinktnr:  40—60 
Tropfen. 

Wortnui4Bre.    ly  Hb.  Trifolü  fibn'n!  ^ß,  fol.  Aaram.  Hj,  «ort.  Anraiit,  bb.  Meadi. 

fif.  sing.  5«j-  M.  f.  Spcric*.     S.    TKee.  Ilcrcnds. 

]y  SummiUt.  Miilefolii,  bb.  Trifol.  fibrin.,  Iib.  Cent,  min.,  hb.  Mendi.  pip.,  «ein.  Foe- 

aical  M.  C.  C.  M.   ap«eie$  mmmrma  Pn.  pavf.  BmoL. 

3  tagllcli  50  —  60  Xropfta  und  Wachbolder-  oder  J^eicniiienUice  mcbMUuiUa.  Diui«- 
itcam.  Tode» 


Ceniiana  rubra. 

fitiatiiaa,  G.  lute%  «.  rntjor',  rotte  Kwianininal,  gelber  eder  greter  Bmitm, 

Sehwetecr-BasiaDy  Bltlerwunel, 

JUfferwfwr.  Jo.  Hadr.  glevogt:  diss.  de  GcDtiiBa.  Jenmt  i720.  —  Siemer- 
ling,  pracs.  Pctr.  lanaB.  il«rtai«an:  hiiiocn  G«MUBie  Mtunlis  tt  medica.  FrancoT. 

adMadr.  1777. 

Qesch^chUiches*    Ob  der  Name  ftt^tar^i,  genliama  —  Dio»koride»,  Pli- 
—  von  Gentius,  etflera  illyriseliett  Maige,  ea«BOBinwa  «ei,  der,  160  Chr. 

den  Rdvera  betlegt,  die  Arzueikräfte  der  Pflan/.e  kennen  lehrte,  oder  ob  bereits 
Beraklides  v.  Tareot  242  v.  Chr.  sich  eines  krtlimrhen  Fn/.ians  hcdieote,  bleibt 
gWchgülii;:,  da  die  beoiit/Je  Pflan/.e,  nach  dem  »(aiidorle  ku  schiiefseii,  kaum  Genliana 
fvfr«  gewesen  (Sprengel,  Dierbach)  —  wenagleieh  Utler,  voa  ähnlichen  HeiUnrif- 
len  und  so  tiRufig  beaetct,  daft  Dioskorides  ein  Extrakt  hrrolten  lief«.  —  Aber  spät 
ter  Findet  Bich  unsere  Gentiana  gegen  Gicht  —  hilft  sie  den  Paithllu»  poimgricu- 
bilden,  Prokloa,  —  rätli  Alexander  von  Tralles,  ihre  Anwendna^  ela  Jahr  fort- 
iMMa.  —  la  aeneater  Zeit  beeilte  alcb  Magen  die  durch  Versoche  an  Thieren  und 
«■eigenen  Körper,  das  von  Henry  und  Caventou  1822  dargestellte  Gentianio 
7.oin  Arzneimittel  zu  stempeln,  doch  schenkten  andere  Aentte  demselben  nur  geringe 
Aufmerksamkeit.  Spätere  Untersuchungen  von  TroBihiaderff  nad  Lecemte  Heften 
ii  Hearj'a  nnd  Caveaten'a  Geatiaala  nur  eiaea  dnreh  den  Bitterstoff  Temareinigten 
■■derweltea  Beataadlbell  der  Pflaase  erkennen. 

Ah9ta»n9mmm0»  Gentiana  lutea  Linn.  {SwMa  lutea  Vcsl,  u4sferins 
/u/ea  Borkh  ;  gemeiner,  gebräuchlicher,  grofser,  rother,  bitterer  Enzian,  Fieber-, 
IVittor-.  Hoch-.  Krenzw.,  Zinzallwnrxcl)  (Pe>t*M)R.  Dicj  Gt>TiAriEAB).  In««« 
niederen  Alpen  Mitteleuropa'«  auf  begrasten  Abhängen  und  WeiaepUlt«en.  BlQllt 
in  Hochsommer. 
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in  d.  BJattwiokela.  Kclcli:  scbeldcnartig,  eHormig,  an  d.  Spitze  gtsähnt  Bluraeakrone: 
tief  5-  l>is  6 -lappig,  slcrnförmig  ausgebreitet,  gelb,  oft  braun  pnnklirt.    S  t  a  ii bge  fäf  se:  5  —  6. 

—  ffurael«  rAd«  C^entlAnae:  lang,  daumcosdick,  >vaUciifuitutg,  oft  ästig,  au£scn 
•chwinUch-rothbraun,  iimeii  gelb;  zäbe;  getrodnel:  mit  ringlorniigen  Rumeln,  an  den  Acelen 
nuulScIi  gestrcirt,  aufsen  rotb  oder  gelbllcli-bnuin,  innen  lebhaft  gelb,  nuL  dl^cr  Budcmob- 
aleas  und  dickem,  schwammigem  llulzkörper. 

ThyHkaliMche  Xigenschajten,  Anhaltend  stark  bitter. 

Chettiitehe  BemchaffettHeit,  Nach  Lecotnlc  Gcntisin, 
bitterer,  in  Wasser  und  Alkuliul  löslicher  HxtraktlvstofT,  fliich- 
tiger,  Ekel  und  Betäuben  erregeuder  StulT,  Gummi,  Zucker,  feiles  Oel,  ^Vaclls, 
^utschuk,  Farbesioir,  Faaentoff  nod  eine  SSure. 

Unters,  von  Planche^  Henry  und  Caventou  ^  (unreines  Gentiairin  in 
kry«;tnllinisrhen  Nadeln,  stark  aromatisch -bitter,  in  Aethcr,  Alkohol,  zumTJieil 
iti  Wnsspr  löst.,  eine  Verbindung  des  GenUaint  and  £nzianbittera),  U.  Tromms* 
dorff,  Denis. 

(Gentianio)  Gentisin,  seldengläozende,  bluCsgelbc  Nadela^  gernch-  und  (II. 
Troninadorff)  gesehoMMkloa,  In  Waaaer,  Alkotol,  Aether  acliwer,  letcbler  in  wia- 
anigen  Alkalien  lüslich;  bildet  mit  Natron  eine  krystallisirbare  Verbindung. 

Bitterstoff,  Kncfanllltter,  Enzianstoff,  Gentianio,  Gentianine, 
Oentianium,  Gentiania^  Genlianeina,  stark,  anbalteDd  bitter,  wird  aa  der  Luft 
bald  feuchty  iat  im  Wasser  leicbt,  weniger  Im  Alltohol^  iGMMi  im  Aelber  Itelieh^  ieap> 
girt  sauer^  neiitralisirt  die  nasen« 

JPtaffnoMtische  Xeichen»  Hnd  Gentianae  purpurerte :  mit  starken 
LftngsfUi'cheo ,  ohne  Querrunecin,  innen  diinkeler.  —  Had.  Gent,  yannonicne :  In 
den  Alpen  von  Oeaterrelch,  Baiero,  Tyrol  und  Oübmen  gesaniraelt,  der  vorigen  ähn- 
lich. —  Rad,  Qtnt.  p  unclatae :  mehr  gelb,  friaeh  auf  dem  Schnitte  weiCs.  Die 
\Vitr/,eln  von  Ranuncnlut  Tliura  sind  aiifsen  graubraun,  innen  blafs{;clb,  selbst  weiCs- 
licb,  sprOde,  widrig  im  Geruch,  stechend  brennend  von  Geschmack,  auch  Veratrum 
etlbuMt  ImpermioHa  (htruihiitm,  AemUtum  Lgco^^mmm,  Mnpm  JMIwaaa  «ntendiel- 
den  sich  durch  ihre  AuEsere  Bescbaffottheil  wie  die  inueu  ulott  gelbe  Ftorbe  «ui  den 
Maogel  der  starken  Bitterkeit. 

JP#»«rf»«ff«fe.  Infusum  Gentianae  compositum  Pfi.  Lond.  :  Eii- 
zianw.,  trockne  Pomcranzcnschalen  (iä  5ij)-  frische  Limoncnschaicu  (3iv)  in 
(1  Oktar.)  kociienden  destillirten  Wassers  mazcrirt.    Aehulich:  Ph.  Sdkc 

D^aoeium  nmarum  Paris ientium:  Enz.  3ij  mit  48  Uoz.  W.  8  Minnt. 
gekocht,  niil  Tautendg.,  Kardobened.,  LackenkDobl.,  friaeh.  ZltroneBach.  m  39| 
bis  zum  Erkalten  digcrirt. 

3Ii.vfur(t  fi  eilt  innae  rotnposit  n  Pii.  L()>n.:  In^.  Gent.  COfll|i.  (^uj)} 
inj".  Scnnue  comp.  (^vj).   titict.  Cardamom.  comp. 

Exlraclum  G  enl  ianue  Pu.  ßuR.:  durch  Mazerircn  der  Wurzel  in  ko- 
chendem Waeaer,  Auapreaaen,  Abdnmpfen  und  Eindicken  der  Flüssigkeit  im 
Wasaerbade.  Pu.  AnarB.  dordi  wiederhollea  Anakoehco,  Ph.  Bio.  uindi  die 
VerdrSngungsmethode. 

PHuiae  moxcoviticae.    S.  Coluinbo  S.  205. 

Vinum  Gent  ianne  Cod.  Call.:  En/.ianwurzel  mit  Alkohol  (SÜ) 

und  rothcm  Wciu  (ll^ij)  24  Stunden  mazerirl. 

Finum  Geniianae  ae«  Vinum  Gtntianae  eomposiium  Pn.  Süec; 
Enzian  (3)),  Pomeranzenschalcngelb  (5;vj),  achwaner  Pfeffer  (5ß)  mit  span. 
Wein  (tbj)  1  Tage  digcrirt. 

Tinctnra  Geniianae  Pu.  Bor.:  ^yj  Enuan  mit  ttiij  rektiX.  Weingeiat 
4  Tage  digerirl. 

Tinctura  ant irhachit  ica  s.  Mixtura  aniirhachitica  Pu.  Daw.:  En- 
ulanextrakt  3ß,  wSaacrigc  Rhabarbertinktnr  ^j,  liq.  Kali  carbon,  3ij. 

1)  Jpnm.  de  Pbann.  1337.  p.  465.        |     2)  Ibid.  VU,  173. 
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Ttm0imvm  »«l  MUcimtm  afrUnB  ammru  PM.  Tkiaui  BMiHNntr.  3ß, 
wiaMrige  Rkabarbertiakt,  K^.  Knli  imriar,  m  S}. 

Tinctura  Gtniianae  ammoniacalis  s.  Tinclura  composHa  dic(a 
Elixirium  ad  scrofulas  Con.  Gvr.i.  ;  Enzian  ^^j,  kohlcns.  Amnion.  5ij  mit 
Ib  ij  Alkohol  von  21»  Cart.  b  Ta^e  mazerirt.  Durch  3  Dr.  krysfallis.  kohlcns. 
Natrons  stall  des  kohleos.  Ammouiaks  erhält  mdin  Elixir  aut  iscro^huloaum 
Perylhg. 

Essentia  mmara  Trilltri  SpaLM.  Pb.  ge:«.:  EokUii,  Nelkeiivr.  m  ^j, 

frische  Pomcranzcnschalen,  Wermoth,  Erdrauch,  Kardobeoediktenkr.,  Tauseiid- 
gilidenkr..  Bittoikico.  Schnafnppe,  KaimiUeiiblinnen  m  mit  24  Uoseii  rekiif. 
VVein^eist  tiigerirt  uud  liltrirt. 

Tinctura  amara.    S.  Centauriuin  minus. 

Elixir  Btomaehienm  RosensieiniL   S.  AoranHam. 

Eiixir  viMcemh  UoffmannL   S.  Aorantiom. 

Tinclura  Chinae  compoaiia,    S,  China. 

Tinctura  stomachica  Danorum,    S.  Chiaa. 
■yinum  amarum.    S.  Aurautium. 

Finum  amarum  Edinburgeusium.    S.  China. 

Btixir  9i»maehieum  a.  Timeiurm  mmäru  Edimhurgtnwinm  Sniiff« 

Ph.  gz'h.:  Enzian w.  ^ij,  Pomeranzeoschalengelb  ^j,  wei&ar  zAmmi  3  Ii,  iCoeha* 

Dille  5B,  mit  24  Unzen  VVeinpeisl  4  Tage  digerirf. 
Eiixir  Stoughion  Ph.  T\i:r.    S.  Absinthium. 

Stfrupua  Gent  ianae  Cod.  Gall.:  Enzianw.  mit  12  Th.  kochend.  W.  iu 
fundlrt,  die  Kolatur  mit  dem  doppelten  Gewichte  Zucker  und  Syrup. 

i#V#*J(MM|f.  Nähert  sich  den  aromatisclien  Substanzen,  erregt  ein  leich- 
tes  Gefühl  von  Wärme  im  Magen,  in  oiäicigen  Gaben  weder- StoUver- 
•topfung  noch  Diarrhöe,  steigert  die  Erslnst,  4Ue  irevdMma^y 

Is  deren  Fo!j;c  die  Ernährung.  Cröfserc  Mengen  stören  die  Verdanung, 
"Veranlassen  (Löseke,  Voigtei)  seihst  Erbrochen.  Der  liingere  Gebrauch  ero- 
Tscr  Gaben  hat  Kopfschmerzen,  Rothe  des  (Jcsichts,  grdlsere  Frequenz  und  Voll- 
beit  des  Pulses,  Nasenbluten,  Betäubtseiu  zur  Fol^e. 

Das  unreine  Gentianin  aulsert  ^Magendie).  zu  mehreren  Granen  in 
dje  Venen  injizirt,  keine  deutlichen  Wirkungen,  2  Gran  in  alkoholischer  lA^ 
aong  erregten  bittern  Geschmack  und  leichtes  Gef&hl  tob  Wirme  im  Magen. 

Am9vef€9ut9iß.   Bei  atomta»laem  SmtAHdieii  de«  narnaika« 

mal*  und  der  sämmtliehen  Vegetationsorgane  des  Unterleibes,  so- 
■\vic  allen  daraus  hervorgehenden  Krankheiten ;  mit  Erfolgen  bei  Gicht,  IJoer- 
haave  '!  Ilauptmittel  bei  Podagra;  Skrofeln  der  P>wachseueu  (Mageudic 
enipUehlt  das  llenry' sehe  Gentianin,  Radius:  zu  1  —  4  Gr.  1  —  2  Maltägl.), 
Hypochondrie,  Hysterie»  llimotrhoiden,  gegen  Intermittena,  Ladoviei  *  (mit 
nuc.  ooc),  Percival  *  (mit  oorl.  ^«are.),  Cnllen  (mit  rndL  Torai., 
Galiae). 

Bardsl ey  bei  ..Dyspnoe  mit  IrritabiUtfit  des  Magens"  (Henry  und  Ca- 
Yentou'sches  Gentianin). 

1>aa  Thftmer^sehe  Geheimpnlver  cegen  die  Wassersebeu  enthält  rothe  £n- 
zianwnrael  zum  wesentlichen  Beatandtheil.  S.  oben  S.  224. 

JPofjat  assasf  gfai^ig«  Polver  (nnzweckmlir8{&  die  Verdanong  stKrend): 

10 — 30  Gr.  Aufgufs,  Abkochung:  ^ij  —  5^  auf  3 vj  Kolatur,  efsloffcUveise. 
Extrakt:  9ß-3ß  3  —  4  Mal  tägl.  in  Pillen,  Auflösung.  Tinktur:  3ii-3ij. 
JEßsentia  amara:  30  Tropfen  einige  Maie  tigUch. 

1)  llorl.  Logd.  Bat.  p.  288.  1     3)  Emp.  1,65.  Smuiü.  amcrL  Abhandt 

2)  Momy  ktarnnrnnah»  11,34.  |  ü»  2, 
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MrOMMre«  Rad.  Owliwi.  Tokr^  Mi.  AwfiloA.  tvmaä^  tktr.  et  M.-CliMBae- 
diyga,  flor.  et  fol.  CliamaepytM,  flor.  el  fol.  Ccntaur.  min.  sing.  part.  aequal.  M.  f  pulv.  D. 

ad  sratiilani.  S  Morgens  iiürlitcrn  ein  ThccIcifTcl  voll  mit  Tliee  oder  Wein.  Pulvii  ant- 
arlhriticut  {antiitodaxricus  Ducti)  Portlandi  a.  MirandolaCf  Pulvi$  ar- 
thritieuB  «m«rvt  Pmrtii^miium. 

IV  l\atl.  Gent  ,  cort.  Ciwarill ,  flavcd.  (ort.  Anrant.  singul.  5ji  cl.icosnrrli.  Mt  ntli.  p  3"j- 
M.  f  ptilv.    D.  S.   5ß  einige  Male  täglich.    Bei  Magenschwäche.    Pulvii  amarui. 

Lstr.  Gcntianae,  cxtr.  Absinlhii,  Fellis  Tauri,  sing.  paH.  aequal.  pulr.  COM,  AvnML 
«.  ^.  M.  f  ptl.  pd.  gr.i).    S.  Pilulae  amarae. 

Bj  Exlr.  Gcnllan.  rubrac  5>ji  carbonici  3  ij,  aq.  Menth,  cri^.  J»»  tiact.  «Ott.  Aa> 

rmat  ^ß,  Sacch.  albi  ^^j.    S.  S.  3  Mal  lagl.  1  hS»L  Berends. 

Rr  Estr.  Geniian.  3ii,  Vim  Uspan.  Jiv,  linct  ooft.  Aocanu  3m>  Sdf«.  8.  S-flfindlick 
COMB  halben  Lflflel  voU.  ReiL 


Simarnba. 

Cartex  radlda. 
8laaiiilHi>  Slmanibewiode^  Biiirrlide. 

Mditeratur»    AntdeJussieu:  in  M^m.  de  l'Acad.  des  aei«iic  de  ParS*.  172f.  — 

Aat  de  Jussieu,  r.  Ant  Laur.  de  Jussieu:  an  in  fluxibus  alvl  inveteraüa  Simarouba? 
Paris  1730.  U.  Fianr  Th  I  .•  r  y  1772.  —  Croric«.  de  Siraaruba.  Dui.hurg  1730.  - 
Soterius,  praea.  lloiiuiaun:  üiss.  de  Simaruba.  iiai.  1734.  —  De  Overkamp:  de  re- 
ncdiis  spectfieis  in  genere  et  in  tpccic  de  SinaroulMU  Wirceb.  1742.  — >  Jo.  Frtd.  Crell» 
resp.  Lcirikc-r:  tlc  cortirc  Simaruba.  Heimat.  1740.  4.  —  Jo.  Hirr.  Kniphof:  cotMM 
PcnivLniI  frbrifiigi  succcdanconim  quorundam  cxamcn.  Frf.  1747.  —  IlugoCapct:  an  in 
inveleratis  alvi  fluxibus  Simarouba?  Paria  1758.  R.  Guil.  Famce.  (Eadem  di».,  quam  cL 
Jatsiav  olin  cdiderat) 

€fesehiehUiehe9.  Noch  ehe  die  Simarnba  in  Europa  bclnmiit  wurde,  ftaal 
•toM  4m  GnHM'a  in  GajMm  allgemein  gegen  Ruhren,  Bliitflüsse  und  Wärmer  im 
Gebranch.  Ihre  Kräfte  hiergegen  bestAtIgten  sich  bald  nach  ihrer  KinfilbniDg  in  Paris, 
1713.  Anton  de  Juasieu  erprobte  aie  in  den  Ruhrepidemien  von  1718— '23,  auch 
bei  Hyaterie,  beobachtete  nach  gr^fteren  Gaben  atftrkeren  Urinabgang,  nicht  cellfla 
kopiöse  SchweiTse;  Kinigc  hätten  über  /Ziehende  Bewegung  durch  den  ganzen  Körper 
gekln;2;t.  Auch  Barr  er  e  bemüht  sich  172'3  tim  ihre  Verbreifnn«:.  Sicherer  gelingt 
diese  durch  die  Mcbrifcen  von  Jussieu  1730,  von  Crocie  zu  Duisburg  in  demselbea 
Jahre  n.  von  Soterloa  In  Hnlle,  1734.  Grilfter«  Anflmerltsiinikeil  erregt  1748  die  A«r> 
onhme  io  den  Codcoc  Parisleosia.  Den  Ruf  in  Hubren  erbeben  die  Empfehlungen  von 
Werlhof,  Pringle,  Zimmermann  Lind',  Baumes'  ii.  A.  Degner*  reichte 
»ie  auCserdeiu  im  Wcchseliieher,  zieht  aber  die  vou  Jussieu  bemerkten  Urin-  und 
Schweich -treibenden  Wirlningen  In  Zweifel,  de  HaSn  bei  Spulwürmern.  Doch  war 
nuin  nicht  elnl«;  über  die  Art  iind  Gattung  der  Riilir,  wann  tind  wo  die  Simaruba  rn 
▼erordnen,  ob^iChon  Werlhof  und  Zi  mmermann  sie  in  entKÜndiichen  Zuständen  nad 
bei  Gegenwart  von  Geschwüren  für  durchaus  nacht  heilig  erklüren.  —  Den  ersten  an- 
tbentiach-hotaniachen  Bericht  gab  Wriffht  1778,  nachdem  er  111%  In  den  WJUdem 
von  Jamaika  seine  Qiiatsin  Simaruba  entdeckt  und  für  die  .Mutterpflanze  der  8imaruba 
der  Apotheken  erklärt  hatte.  Aber  seine  Beschreibung  hatte  Verwechaelungen  und  ein 
SBoannraien werfen  mit  der  Linnc'scben  Q.  Simmrubm  nur  Folge,  Ms  Hnjrnc  beide 
BAuHO  aondert. 

AB90mmmwm0*  SUmmmba gujtmenHf  Richard  (SUnanAm  mtuara  A ob t, 

8bnaru6a  JtisMiaei  Linn.,  Qitassia  Simmttba  Linn.  fil. ,  Q.  tmonoica  Schreb., 

zum  Tlieil  SimaruLa  affirinuHs  DcCaiid.;  Surinanrsche  oticr  guiana^sche,  audi 
biltorc  Siinarul)a,  olll'iiinciie  S.,  Simaruba  der  Karaibcn)  (1)eca:«dr.  Mosogvb. 
rMo?<oEc.  DtcANüu.]  Simaiiub.aceae).  Ju  sandigen  und  waUHgen  Gegenden  vOB 
C^yenne  und  Goiaua,  auf  St.  Domingo.    Blülii  im  November  und  Dcccnibcr. 

1)  V.  d  Ruhr.  S.  493.  I      3)  Jouin.  de  int'd.  1782.  Jmn,  p.  587. 

'Z)  V  cr».  üb.d.Krkh.d.£urop.  tDbei£i.Läod.  |      4)  Diaa.  de  djaenl.  p.  120. 
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Simmuia  amara  Hayne  (SimamAB  oJjßomaiU  DeCaad.,  Quassia  SimanAm 
Wright,  QuoMla  dMem  Pb.  Süic^  bittere  Simirnbe).  la  laiaeilra, 

M&UiniSche  €^hnTiÜtieriSfHk»    Simaruha  gujanenM.  Baum  :  60  und  mdir 

Fafi  Iiocli.  Rinde  de«  Stammes  glatt,  granlicb,  HoU  leicht,  wenig  dicht,  wcifslich.  Wür- 
feln :  dicht  an  der  Oberfläche.  Blätter:  paarweise  gcfirdert.  iJliitlrhon:  in  2 — D  P.in- 
ico,  wcduclnd  gcstidti  clUptiach,  über  4"  lang,  Ii"  breit,  am  oberea  Eutle  «turapf,  durch  den 
hiWilnknJcn  MinetDcrraa  kar*  ttaclicl5piti.ig.  Blunea  :  weiMich,  in  ausgebreiteter  Rispe, 
■inoliclK  und  weibliche  iinU-rniengt.  Kelch:  klein,  mit  5  kleinen  Zähnen.  Blumen- 
bIStIcr  :  5,  zwischen  dem  liliidienhoden  und  dem  Kelche.  S  t  a  u  bg c  f  I  s  e  :  10,  in  den  weih- 
lidicn  Bluroea  atalt  der^elbea  l>ehaartc  öcbuppco  und  5  Pistille.  Früchte:  steis  ö  aui  ge- 
■WMclialMicbcro  flei»chigen  Boden,  f"  oder  darOber  lan|f,  dl^aordiacb,  rok  nindRrh  lienror- 
Ipingendcf  .Lmle«  ackwiralich,  mit  wenig  fleischiger  Sclialei  dfimcr,  ■■fbirfhliclilg  Noft» 
■  jeder  eio  urtcr  mit  wcifslicher  Manbran  bedeckter  Saamcn. 

JPhamtafeoffnosHsches  und  physikalische  Xigenschaften.  Cor- 
tex  Simarubae  officinalit:  getrocknete  RindeDstücke  der  \Vtir/el;  mehrere  Fufs 
lug  (des  bequemeren  Verschickens  wegen  KUsammengebogeD )  zoll-  bis  handbreit, 
flach,  bisweilen  KusammengeroUly  1  •  2"  dick,  leiohly  Ineker,  sibe,  MegMa,  llwnrig. 
AalscD  rauh  ditrch  kleine  Langsninr.eln  und  grflftere,  weit  von  einander  stehende  0"<*'"- 
nuneln^  mit  graulich-  oder  weiblich -gelber  Bpidermis  bekleidet,  unter  derselben 
g«IUIch«nitb-briiuilkb.  Diese  geflUrbte  Blöde  ist  sehr  düna  und  ruht  auf  einer  hel- 
lereo,  briluolich-weilben  Schicht  von  feioeBi  Idcht  iraBaberaa  BaatgeCUhee.  —  Oe- 
iiehlM,  sehr  MUer,  nun  TbeU  achteJaiig. 

ChetfiseMe  Beschn^e»%Hei9.  Nach  Morin  >:  bitterer,  dem 

Quassiu  alitilichcr  Ex.trf»kilv«tofr,  Spuren  ciucs  älberisch-bcnzoeartig  rie- 
ciicndcn  Oelcs  und  von  Giilliissäure^  Harz,  lkali-|  Kalk*  und  Auiiiiooiakaalsey 

Holzlascr.    Narli  Pfaff:  viel  Schleim. 

lHagnasiiSche  deichen*  C  ort  ex  Simarubae  des  Handels,  niei«t  von 
JuMika  /aigeluhrly  oaterscheidet  dch  (Murray)  durch  eine  »Uiere  BeschafTenbeit, 
MMNre  Farbe,  aeOwo  anrsitsende,  fast  gestielte  Wansen,  »ehr  bitteren  Geschmack.  — 
CoriexHimmrubae  9tfi€»i9ria  SC  HiL  in  BnuUien  aell  viel  Aebnliehkeil  babea. 

M^r^ißsstrate.  Infus  um  Simnruhae  Ph.  Iiotii».:  5iij  Rinde  mit  1  Olef. 
^üUmt  d^iiilirtcD  Waner  2  Stundea  maienii. 

TFIr Jbecft^. '  Die  Terteannv  IHrderiid,  dadurch  die  Blulbildung 
und  Ernährung;  bei  Krauken  unter  gleichzeitiger  Aufregung  des  Pul&ca  tindi 
dem  Gclühl  einer  vernielirlen  Warme.  Gröfscre  Gaben  haben  wie  die  Fruchte 
de«  Baumes  leicht  Erbrccijon  und  Diarrhöe  zur  Folge,  weshalb  Dcsbois 
de  Rochefort  die  Kinde  dcu  Brechinilleln  zugcäclile  und  Üichal  mit  dem 
PtalTcr  (M— 21  Gr.)  oder  Delcolct  (5ij )  die  tpeeaeummha  ertetcte^  Scliwicher 
i»t  (Wright)  der  Eindruck  «of  Neger  als  auf  weifäc  P«MOllM.  Itt  fciati^n 
£slfakle  entdeckte  Buclioer  ■crketiacbe  E^genaeiiefteB. 

JlM»r«it«NiiC#.   Bei  »t«Ml«eftier  TerdlAaaiisssehivftelie  und 

deren  Folgen.,  g<^en  eltroulaelie  VtojrrtiScM  (mit  Kaskarillc.  Kolumbo, 
Kampesr.hcholz,  Kamillen),  doch  dtlrfen  weder  gereizte,  noch  kaehektischc  Zu- 
stände des  Darmkanals,  noch  organische  Unterleihsfibcl  damit  verbunden  sein; 
IhW.  Sachs  (mit  geliud  aromat.  M.)  stellt  jedoch  den  Werth  der  Attgusiura, 
OueuriHoy  Coton^^  coHex  H^hUerattm,  selbst  der  Verbindung  der  Alihtua  mit 
Cblamu«  aromnt.  höher;  Lentin  (mit  Tischlerleim  in  Klysticren). 

Bei  den  Nachkrankheiten  der  Ruhr  von  zuröckgcblicbencr  Schnächc 
des  Darmkanals,  Lienlcrle,  J.  G.  Fritze  (mit  Kampcschchoiz),  Jahn  (mit  Ko- 
lombo,  Kaskarille)  auch  im  letzten  Zeiträume  der  Dysenterie,  Cullcn,  früher 
in  der  faulen  Ruhr,  Graut,  Jahn  (mit  isl.  Moos,  Kolumbo,  Quassie,  Tama- 

1)  Jowik  de  PharoK  i6i2.  Fdft. 
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linden):  HMD  «otiTon  dem  Forlgebmiciie  abftehen,  wem  VlnneB  3  Tagen  keine 

BeMerunc  eraebeint. 

Bei  YncnQorrhden  (mit  China,  island.  Mcmk);  wcifsem  Ftalk,  Speer  Dun- 
can  (L.  A.  Krans:  zu  schwarli,  ebenso)  bei  MutterbliilQussen  und  Hämorrhoid 
den.  —  Jahn  bei  Windsiielil ;  Andere  bei  Hysicrie,  Bleichsucht,  Skrofeln. 

JPo»*m  MM<i  €Sabe*  Pulver  (uozuh'issig,  schwer  zu  |)ulvcrn,  schwerer 
zu  verdauen):  9ß  — 9j  3  Mal  täglich  (mit  aromat.  M.);  LaUverge.  Auf- 

I;ufs  ( wcuigcr  wh'ksani  aU  die)  Abkochung:  Jß  — 5vj  auf  3vj  Kolatur,  efs- 
dffelweise.  —  Kly  stiere. 

MeMe  Verbindnngea  mit  SSnren,  Metallsatzen. 

JWni'liWl4»rg»   Coit.  Siraamb.  .^ß,  Lieb,  itliod.       ooqne  cnm  Aq.  fönt.  ItS  iß, 
reraanenl.  Iti  j  rcfrigcrat.  addc  Tinrt.  arom.it.  5ß>  Aiiranf.  ^iß.   M.  D.  S>  4  Mal 

togL  2  £1»1.    Gc^en  atoiusclie  DiarrlMkn  und  Bicimorrhöca.    N  ogcl. 

^  Cort  Stmarnbae»  liehen,  island.  singul.  ^ß,  coq.  c.  Aq.  fönt.  5^'>>j  *^  Mbnilo» 
coL  Spcc.  diairag.  3j,  Landau,  liifiud.  3^^  symp-  Aldi.  M.  S.  2üämiL  i  EU.  Ge- 
gen Utdiirn.  Jahn. 

^  Cort.  Simarubac  3iji  c  Aq.  funu^vj  ad  col.  3ii^,  .iddc  cxtr.  lignl  Gampcch.  3b 
Sjnip.  opiat.  3<ij-  ^M.  S.  satfiodUcb  1  E&lflfm.  B«  Lieuene  and  Lähmung  im  AOar  aacb 
Ruhrni.   J.  G.  Fritsc 

Q,iiamiA. 

Llgnnm  «t  Cori«x« 
OeoMie,  Bitterfoaatiey  OuassienholK^  Bitterbolx. 

JjittCf'itfur,  Cnr.  Linnacl,  r.  Bloni  :  diss.  de  Ilgm»  Quassi.it'.  Ups.  17G3  (in 
Amoenii.  acad.  Vol.  VI.  p.  4IG  Tab.  II;  cf.  Göll.  Am.  1764.  St.  82.).  —  Pctr.  Mich. 
Paarmann:  ligni  Quassiac  examen.  ArgeuU  1772.  —  Scb.  Severus:  commentaüo,  in  qua 
mcdicaue  Quaasiac  vires cxpaodnatnr.  Pav.  1776.  4.  —  Graf,  praea.  Guil.  B«rnh.  Troiuius- 
dorff:  diss.  dr  Quassia  .Tinara.  Erford.  1777.  —  Patris  in  Gau.  salulairc  1777  und  in 
Rosicr's  obscrv.  sur  la  Piiys.  1777.  p.  140  «q.  —  JoIl.  Melck.  Luther:  progr.  de  prae- 
fltantia  ligni  Qtiassiae.  Erf.  1778.  —  Thorilenten ,  praes.  Krataenatetn :  dissert.  de  ligoS 
Quassiac  U9U  rocdico.  Hain.  1778  (cf.  Tode  BIbl.  TU,  3.  S.  145  ).  —  Jo.  Thcod.  PhiL 
Christ.  Kbel  ing  :  diss.  de  Quassia  et  Lirltcne  islandico.  Gl.isgii.io  1770  (in  ScKlegcl  the». 
mat.  med.  Tom.  11.  JNo.  9).  —  01o(  äwars  in  deu  Abk  der  «cbwxd.  Akad.  d.  Wisscn- 
•chafien  tob  KSstner  nnd  Brandis.  Bd.  IX,  St.  2.  —  t.  Rohr  in  den  Schriften :  d.  Ge- 
scllsrli.  d.  Nntuililstor.  »I  Eopcnhagcn.  1793.  Bd.  I.  Ahlh.  1.  St.  2.  —  V.  T«>ndcrluud: 
über  die  w-ilin-  Quassia  aranrn  und  über  dir  falsche,  n.irli  Herrn  v.  Kohr.  Ebcnd.ns.  Abth.  2. 
und  in  Hoppe's  botan.  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1794.  —  Au  account  of  the  Quassia 
polygama,  or  Bitter- Wood  of  Junrima  bj  Job«  Lindaay;  a.  TraoMet»  of  die  Soe,  of  Edinb. 
VoL  HL  P.  n.  p.  206.  — 

4y«eeJMeMllell«#«  Zu  Surinnm  standen  (Fermiii  ')  um  1711  die  Blilthco 
dieses  Baumes  als  magenntHrkendes  Mittel  in  Au.<iebca.  1730  fand  man  die  Wurzel 
in  der  Sammlung  des  GewünEiiändlcra  fiieba  zu  Amsterdam j  zugleich  benutzte  man  in 
■olliind  dm  Volx.  1742  war  dies  sehoe  ela  bdcanoees  HeilMiltel  In  melnrarett  Lindem 
Eiirdpji's,  atich  von  Hill  ler  jionlhmf,  dessen  Schwij'Sferaohn  sich  damit  von  cintMu  epi- 
demischen Fieber  hellte.  Linne,  der  dem  Baumf  seinen  Namen  gab,  hatte  1760  durch 
seinen  iSchüler  C.  G.  Dahlberg  einen  blühenden  Zweig  erhalten.  Letzterer  war  damit 
imtk  efoen  sebwamen  Sklaven,  Oraraea  Qaael  (Oaaasl),  bekaaat  i^ewordeD,  dea 
Rolander,  der  bercit.s  175(5  bei  seiner  Rtickkehr  aus  Nininam  Proben  des  Holzes 
nach  Schweden  brachte,  ebenfalls  gesprochen  hatte.  Guaci  gebrauchte  das  Holz  als 
Geheimmittel  zur  Kur  bösartiger  Fieber,  und  lebte  noch  in  Parawaibo,  als  Kapitaia 
SkedniaBB  1772  bis  1777  sich  dort  anfhlek. 

A^9immm%m§^0»  QuagHa  amara  Linn,  (ichte  Quassie,  Surinara^adiet 
Bitterhok)  itaL  Legno  di  Quasaia;  nng.  Qnasaia-fa)  slav.  Qwaiiye)  (1>sc4ndr. 

1)  SamnL  «oterL  Abb.  XI,  262.  1  granhique  de  la  colonie  de  SurinoBi.  Anirt. 

2)  DeMrtptioa  gMole  binoeSque  et  gfo-  |  17e2.  Toob.  L  p.  212. 
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ilen  dm»  Ucf^iiHlaii  Insdik  KuHiTirt  !■  BiwUieii  «od  WcrthidBea. 
BIAbt  das  gtme  Jahr.  — ^  £U«narti6a  eJT^/lMi  DeCaod.  (QtifiA.fia  exrelsn  Swartz, 
Quas^sia  potygama  L i  n  d  s a y ,  Picrania  amarn  W r. ,  Ranks,  vS o  I  a n  d c r ,  Pi- 
cracna  e.vrclsa  Liridley;  liolie  (^)iiassif,  liolic  Siinaruba,  Billercscbc;  in  den 
engl,  wcätiudiäclten  Uesitzun^eu  Uillcr-Wuüd  or  Bitter- ash).  lu  bergigen  Wald- 
gegenden Ton  Jamaika  und  ueo  karaibischea  Inaeln.   Blubt  im  Oktbr.  u.  Novbr. 

MaUMiSChe  €lUHItÜeteriMHkm  Quattia  amarti.  Grorier  Strauch  oder  Baum, 
kis  15' hoeb.   Blilter:  uopaar  gefiedert,  3-  und  5-zältlig,  mit  purpurrotlicn  Nerven.  BiStt- 

clirn  ;  filzend,  latizcttlicli  -  unigckcltrt  -  cii«>riiiig;  Ii  1  a  1 1  s  I  i  i*  I  c  :  gcglicdiTt,  scliiiial  prfliigclt,  pur» 
purrnüi.  Biumeu:  in  cud&ländigeu  Traube»,  purpunotli;  ebenso  die  von  DeckblötttUvu  un- 
lerstüutea  Blumenstiele  und  der  bleibende  5-tbcllige  Kcicli;  B InmeBblitler :  5,  •cbmal 
faoHltUck,  «  iw.is  spirailuriulg  gedreht.  S  la  u  bgefä  fse  :  10,  aus  dor  Blanettkrone  hcrvomp 
|CB^  an  der  liasis  mit  7.<>(li'^er  Srliuppe.  Frticlit:  5  eiförmige,  zusanrntcngi-drürklc ,  etwas 
laNbige  Kapseln,  2 -klappig,  neuförmig  ado-ig,  schwarz,  innen  gelb,  jede  derselben  mit  ei- 
■OB  Saarocn. 

->  IfttBlIe»  cortex  l|,ii*aalAe :  T.ocker  am  Ibhe  §Mkt,  an  den  jiBfeni  Acaictt 

brami -  purpnrrutlt,  mit  weil^lirli  -  iin  liligi  n  I.insrnkörpem ;  am  Stamm  und  den  gröfsern  AeilCM 
weirsiich  -  grau  oder  »dunutiig  grünlich- weiU,  weuig  runilich;  die  dem  Uoke  suge^endetB 
Seile  gelblich- grau,  etwas  streiGg,  glatt  I<cicht,  sehr  dAnn,  d«r  Bwifchen  Epidcnnit  und  Bali 
yfcgcnc  TbeH  4"'  dick,  lerbrechlidi.  —  Stamm  und  Ac5te,  auch  die  Wuneln  lieÜBfii  Li- 
gBum  Quasslnr  .S  u r  J n  a m en s  I s     D.)vselbe  ist  leicht,  srhroiitzig  weif«. 

Siinaruba  excelsa.  Baum:  bis  100'  hoch,  bis  10'  im  Dmfange.  B lütter:  gestielt, 
anpaar  gefiedert,  mh  HkUScbea  Nenrea;  Blittcb«D:  paarig  ge genubarulwiid ,  km  gelieh^ 
Ib^fb- eiförmig,  stumpf  zugespitzt.  Blaaian;  fckia«  gdbtich,  in  gabelü^tii^er  Trogdolde  ircr- 
ctaigt,  zwiiterlirlu*  und  in.'innliriic  i>ei5ammcn.  Kelch:  mit  4  —  5  Zipfeln;  Hlumenkrone: 
4—5  elliptische,  weilM-  Hlültchcn;  Staubgel'äfse :  länger  als  die  Blumenkrone,  an  der  Ba- 
al iDft  behaarter  Srlmppc.  Steinfrüchte:  etwa  ertMengrors,  nmgekehrt-etßnuig- kugelig, 
gha,  tdiwarz.,  mit  1  Saamen.  — 

—  Rinds»  COrtCX  ^na^nlAP*  nsch-grau,  <>lwas  rauh  und  htSrkeng,  wie  die 
vorige  etwa  j  "  dick,  xerbrocklicb,  lö^t  sich  leicht  toto  Holze  ab,  zeigt  einen  hellgrauen,  plat« 
Itt  ^Knl  mal  den  Eindrftdwo  und  BrbabeaheiieD  der  Epidermia,  <—  Stamm  mid  Amt«  Im- 
6m  Ligaiini  QoaaaSae  Jamaiceaaiat  von  aclimplBf-galbert  fran  geatieifier  Farbe. 

rharmuAa^nosHscheM.  I^iarnum  ItoAMtae  filnrinanieiiatB  a.  ve« 
rac:  Walzeufßrmige,  gerade,  selteuer  knioiiney  Astige  oder  bückerige,  tinger-  bia 
u-jBdicke,  y  — KUeo  lange  Knüttel)  stim  Theil  mit  der  oben  bescbriebenen  Hinde  be-> 
kleidel,  üMi  nod  stta,  dock  leicht,  velliilich  oder  gelblich,  hlawellea  biftallch,  auch 
Wohl  BchwiU^lIcIi ;  schwer  xu  pulvern,  wird  niif  Mühlen  oder  durch  Raspeln  (lignun 
raspatum)  7>erkleinert.  —  liigfnam  %uaH.«xiae  Jamalcenalst  konunt  in  ^ro- 
Aea,  neisl  gespalleoen,  bisweilen  I'  im  Durchmesser  dicken,  4 — 0'  langen  Scheiten 
iB  dea  Haada^  gewIlhaHcli  ohaa  Biade,  tat  waalgw  wailb,  dtoMar  ala  4m  ▼ort««»  hat 
fetotoa  Vtoaara,  iat  vaolfer  atta. 

T^ymUealisthe  Xiffenschaffen,  Geruchlos  intensiver  und  reitier  bitter 
als  Kaskarillc  und  Ennian';  die  Bitterkeit  steigert  sieh  beim  fortgesetzten  Kanea, 
bält  lange  im  Munde  an.  Von  gruiserer  Bitterkeit  ala  das  HoIb  Ist  die  Biade,  weni- 
ger Mttcr  ala  jenea  alaA  die  dfiaBat»  SCOeke       dta  Zwetfaa. 

CUbMtlMdb«  JMggJbujflPaaUtglfs  Naeh  Trom m adorf f :  9«Mal»« 

Mtter,  Giiinnii,  Chloikalium.  scliwefela.«  aalat.,  kices.  und  wctnsaiirer  Kalky 
•acb  (VV iiiin*;  und  Borcliard)  Ammoniak  und  phos[)hors.  Nalron;  femer 
Sporen  nUicrischen  Üele^i,  das  (Apotli.  Brennerscheidt  zu  (ioch  bei  Cleve) 
■larr  in  ^vcif.seii  Tafeln  erscheint,  leichter  als  \\  asser  ist  und  ciocu  cigeuthiim- 
UdKo  ((juasMa-)  Geruch  beulst;  aafserdem  (Nolde)  ScbiUanloft 
UntaiancbaD^n  von  Moria,  Thompaon,  Keller. 

^uaaalAbiMer»  %aUMait,  Quassln^  Quaninum:  im  nnrelDen  Znstande 
teiaageU»;  im  relBeB  Zaalanie,  Ouaaaiiaj  voa  Wiaclcler  *  ala  Alkaloid  betrachtet, 

1)  Bochn.  Bep.  168».  lY»  6ft-8a 
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mmk  Wiggm  ■  da  atftlMloflMer  BeaMerMaffs  thaOa  Malac»  wcMbe^  aier  hß^ 

lo»e,  weoiff  Klan/.eDde,  undurchsichtige  Prismeo,  (heils  unkrystallisirt  in  durchsichtiger, 
firnibähnlicher  Masse,  die  beim  Begiefsen  init  Wasser  weifis  und  iindurch8icli(i<r,  aber 
nicht  kr^'stalliaisch  wird.  Luribeatüudig,  geruchlos,  von  sehr  gruDter  uud  reiuer  Bit- 
terkeit, beim  Erlifteen  schmelstbar,  bei  hOberer  Temperatur  eicb  ealafiBdead.  Relcb- 
lieh  iu  Alkoliol  löslich,  weniger  in  Wasser,  kaum  In  Aelher.  Pio  wSsscrige  Lösung 
wird  durch  SaW.c  und  jene  organische  ^ubstanxen,  die  das  Alkaloid  im  lloixe  beglei- 
ten, vermehrt.  TnoniasAure,  Blei-^  Quecksilber-  und  Silbersalze  bewirken  darin  einen 
weUbaa  Nlederacblag« 

JMai^noafifcJbe  KeMben»  Das  Hote  des  fUir«  MetopiMm^  Koralleesaanich, 
soll  in  Westindien  bisweilen  dem  Qnassienholr.e  beigemenjs^t  werden,  hat  eine  fester 
anhangende;  mit  schwarzen  Harzflcrkcn  bedeckte  Rinde,  und  wird  im  AuTgurs  oder 
Dekokt  von  schwefelsaurem  Eisenox^  dul  schwarz,  durch  Thiergallerte  gelblich  gefärbt^ 
wfbread  der  Anf^ilb  des  lichten  Oaassiabolses  aagetriibt  bleibt 

JPtrM/ßmrmie»   infusum  Quastime  Pa.  Lord.:  B}  des  Holaes  mU 
heilaeni  dcst.  Wasser  2  Stdn.  mascrirt. 

Mxiracfum  Quasaine  (aquosum)  Ph.  Bor.:  ans  dem  Dekokt  des  Hol- 
ges, das  wiederholt  mit  IG  Tlieiicii  Wasser  auf  di«^  llalffc  eingekocht  worden, 
nüttelst  Ahdainpfcn  im  Wasserbade;  Ph.  Gm.l.:  mit  kaltem  W'asscr  durch  die 
Verdrängungsmcihodc;  Ph.  B^d  :  mit  schwachem  Weingeist  (10*  Beck)  dar- 
gestellt. —  £ine  lichtgelbbräunliclie  feste  Masse,  worin  sich  wurflichte  Krystalle 
zeigen.  Die  AafUtenng  im  Wasser  donkelbraoo,  halbdoreiisichti^  obae  Scnlein»- 
Iheiie,  ISfst  einen  gricTsIicIiten,  graubräunlichen  Bodensatz  fallen. 

Tinciura  Quasaiae  Cod.  II\md.:  5  lUizen  Holz  auf  2  Pfd.  rektif.  Wein- 
geist: Ph.  vSuec.  :  schreibt  die  dreifache  Mcnfcc  Wciugcist  vor;  Pu.  Bavab.:  li£sl 
4  Unzen  Quassienholz  mit  2  Pfd.  spanischem  Wein  digeriren. 

¥f^lf  ibsstsir.  Auf  Thiere  scheint  die  Onnssia  gleich  einem  narkolisclien 
Gifte  zu  wirken.  Inseklen,  die  sich  in  der  Nälic  des  Holzes  oder  in  demselben 
aufhallen,  sollen  bald  sterben,  Wright,  daher  man  den  wässerigen  Aufgufs 
Tortheilhafl  zur  Tödtung,  resp  Beffinbang  der  Fliegen  benntal.  Gröbere  TliieTe 
leiden  ebenfalls;  2  Kaninchen  sah  Härtel  '  nach  Applikation  von  1  und  2  Gran 
des  unreinen  Qnassits  (Quassienextrakt)  in  eine  beigebrachte  Wonde,  bfnnen 
3  Tagen  sterben.  Büchner  *  verlor  durch  gleichen  Versuch  sein  Kaninchen 
in  .30  vStunden.  Die  Thiere  schienen  keinen  Schmerz  empfnuden  zu  haben,  wie- 
wohl sie  malt  und  traurig  wurden;  nach  dem  Tode  bemerkte  man  weder  Spu- 
ren von  Irritation  noch  von  EnIaQadung.  Korls  *  beobachtete  hei  einem  Hunde» 
der  gegen  Fcltrfiade  an  den  offnen  gescliwiirigen  Stellen  mit  einem  Qnasaia- 
ahtndc  gewaschen  wurde,  vorübergehende  I^limnng  der  Hinterbeine» 

Bei  Menschen:  Erltebans  der  IVIiiekelthfttla^Ueit  des  ganzen  Kör- 
pers, vornchmlicli  jener  de«  Macesis  usid  ttaritiUAii»!««  Steigerung 
der  Efslust,  Fl^rderuiiir  der  VerdisiiuBiS,  bei  reichlieber  Nahrung 
stets  wmwmmUrt9  MiwMfm^Hmntf  W.  Saeha  atfirkste  und  entschie- 
denste Wirkung),  daher:  grftfsere  BlatAiUe  im  Ptohie,  lebhaftere  HaotrAlbe,  bea* 
sere  Ernährung  des  gaaaen  Körpers.  Kurs  Tor  der  Mahlzeit  wirkt  Qnassia 
stärker  auf  die  Verdauung  als  mehrere  Stunden  vorher.  —  Kleine  Gaben  nicht 
anhaltend  gebraucht  zeigen  beim  gesunden  Menschen  keinerlei  Funklions -Stö- 
rungen, weder  im  Magen  und  Darmkanal,  noch  im  Blutgelafssyslem,  Ebeiing, 
Severiis.  Nor  lingere  Beentsang  schwidit  die  Verdauung;  gröfsere  Mengen 
Temrsachen  HagendrlicfceD,  Uebeliceit,  BredMcigung.  — -  L.  A.  Kraaa  *  giebt  £tm 

1)  Annal.  d   Ph.>rni.   1837.   Bd.  JUU.  4)  IT  '    I  Tlllil, riilii— hl.  tU\\0. 

2)  Bucha.  Rep.  XXIV,  251.  No.  36.  S.  288. 

3)  EM.  S.  265.  —  Geiger'«  Pbannse.       5)  Hradw.  d.  m-.  A.  M.      m,  452. 
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■nhalMlwIiB  OcbraMh*  Amblyopie,  Karli  AniMrote  t«r  Folge.  Barbier  aak 

bei  reidiaren  Fraoen  nach  dem  wfisserigen  Aufgufs  unwillkribrliebc  Moabclbe- 
wq^ogen  entstehen.  —  In  todten  thierischen  8t ofTrn  h.'iit  (Ebeling)  Qnasna 
die  FXalnUii  in  höberem  Crade  ab,  als  andere  ähnliche  Mittel. 

Afm0m0mm0»    Bei  «tonlnelier  Terd«aanss«eliwfteiie,  in 

Folge  lansjwieriger  Krankheiten  oder  durch  körperliche  und  gcis!ij;r  Anssclivvei- 
fungen  hcdinct,  bei  dadurch  licrvoigcrnfcncr  oder  unterhaltener  allgemeiner 
Nerven-  und  Muskclschwäche;  gegen  alle  mit  diesen  Gruudi'ibelu  iu  Bczie- 
hang  stehende  Krankheiten,  besonders  bei  gleicbteitig  gereistem  K^rpeimustende, 
aber  die  Aufnahme  der  Qnassia  in  den  Oi^nismus  und  ihre  beilsame  Beiuriiei- 
tnng  fordert  einen  roäfsigen  Grad  von  Thatigkeit  der  Vegetationsorgsne.  —  Bei 
Magensfiure  ( mit  Kalk wasser,  Magnesia).  Anfsfofsen,  BiSbungsbeschvrerden,  Ko- 
lik und  ähnlichen  Uebeln  (mit  Kalmus,  Zimmt,  Pomeranzenschalen,  Rhabarber, 
Tersülsten  Säuren,  welche  zugleich  die  Bitterkeit  mindern,  Napbtheu),  Schwin- 
del und  halbseitigem  KopfscbmerB  (mit  Baldrian),  MagenschwSche  naeb  aus- 
schweifendem Wein-  und  Bräunt weingenufs,  Jahn  (mit  Ingwer,  aromatischen 
Tinkturen,  II offm an n^schem  Lebensbalsam,  Aethcr),  Magenkrampf,  sowohl  ia^ 
als  besonders  anfscr  den  Paroxysmcn,  habituellen  Diarrhöen.  Lienterie,  Seile, 
Tode  (mit  Mai^nesia),  Lettsom;  Cholera  (sporodica)  und  schwarzen  Krank- 
heit, Jahn  (mit  Kivcrischer  Mixtur,  Taraarinden,  Opium);  bei  Ii7p«eli«m« 
dvle  mmdl  Hyaterle  als  wahre  Pianaeee,  Jahn,  Unser  (mit  Ptomertntea- 
schalen,  Taasendgiildenkrant .  Enzian,  PfefTermunze);  bei  Gieht,  besonders  der 
mit  hypochondrischen  Zuteilten  (mit  kohlens.  Soda),  Wassersucht  (mit  kohlens. 
Kali),  Hieichsucht,  kolliquntiven  Schweifscn  auszehrender  Kranken,  Lettsom, 
Sandelin  Blennorrhöen,  Spciclieinufs,  nächtlichen  PuUutionea,  Bcrends; 
passiven  Blulflussen  (mit  Opium,  IJyosc.^  aq.  l,auroc.). 

Gegen  leichte  IntermilL  n.  remittirende  Fieber  (mit  China,  Salmiak,  esaig* 
saorem  Ammonium,  Sfiuren;  bei  Nervenzufallen  mit  Hirsclihorngeist,  Moschos,  bei 

frofser  Entkräftung  mit  Arnika;  bei  Durchföllcn  mit  isländ.  Moose,  Mohnsaft,  J. 
'arley      Form  in      Lettsom,  Seile,  Jahn.    In  der  Wiederj;enesung. 
Bei  Lichlscheii  und  andern  von  grofser  Empfindlichkeit  begleiteten  Augen- 
leiden, Kraus  (mit  litfosc,  Beilad), 

Gegen  Eingeweidewürmer,  Askariden,  Watson  *  (Klystiere  sar  Nachkur 
and  lim  Erwachsenen). 

Aeufserlich  bei  komplizirten  Beinbr&eheD,  Wandea,  Gesebwürea,  am  la- 
sekten  absuballen  *  (Waschwasser). 

JPorm  Sftt4f  CtalB««  Pulver  (selten)  vom  Holze  Dß-3ß  pro  dosi, 
von  der  Kinde  etwas  wenij^er,  3  —  4  Mal  täglich.  —  De  kokt  (des  (»eschmacks 
wegen  besser  ein)  Infjisnm  mit  Wasser,  warm  oder  kalt,  mit  Wein,  kalt 
durch  mehrstündige  Mazeration,  unter  gelindem  Reiben,  öflerem  UmschQtteln, 
1 — 9  Dr.  eaf  •  Urnen  Kolatnr>  efsIMIelweiae  binnen  24  Stunden.  —  Aas  Qoas- 
•ienhols  gedrehte  Becher  mit  Wasser  oder  Wdn  geftlll,  nber  Nacht  darin  ste- 
hen gelassen.  —  Extractum  Quaasiae,  sehr  theuer,  Dj  — Bij  für  den  Tag, 
anch  mehr,  in  Pillen  oder  in  aromatischem  (Zimmt-,  PfcfTennünz • )  Wasser, 
oder  in  Malagawein  gelöst,  5^  auf  .^j  und  theelölTel weise.  —  Tinctura  Qua«- 
siae  vinosa:  oiij-Siv  einige  Male  täglich.  —  Tinciura  Qua^sto«  tpirU 
#«o«a.*  Sß^3M  sor  Gabe. 


1)  Handb.  d.  spec.  U.M.  L.   II,  177. 

2)  Philo*.  Tnumct.    1769.  Vol.  LVlll 

3)  Dmcription  g^n^rale  de  la  Colonic  du 
Samua.  AnM.  1769.  Tonu  I.  p.  212. 


4  )  Mcn.  of  tbe  m»ä,  Soc  oT  Load.  1787. 

Vol.  I. 

5)  Froriep'a  Not.  1842.  No.  628. 

XXIV.  No.  22. 

6)  EbcndaB.  fid.  XVL  No.  8.  128. 
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WMäm  Vciliiiidoiigfln  tm  QaecfaUber-y  SSÜm-i  Md-,  BldsakeB,  «ali- 
Morem  Eiscnozyd. 

HorMlllflf*0«  LSfm  Qouiuie  ^ß,  A^uae  fimlaDae  firigiclae  ^xyü]  maoereatur  ne- 
pius  agitaiido  per  njchlhcmen»,  colttnrae  «dde  Aetbcrft  acetici  3i-  *      5*  ^  Mal  täglich  ein 

VVclnglas  voll.  Bcrcnds. 

iy  lAitn  Quauiau  jospaü  j  ß,  a^uac  Calcariac  Ib  üj,  digcre  per  horas  xxiv.  Cola«  D.  S. 
TigKch  1  Taue  voIL 

ly   y.ytv.  Irgnl  Quauiae  5'i>  liispauici  ^vj,  syrup.  Cinnam.  ^ilk   M.  D.  S.  4  Mal 

t5gl.  1  Ef»!.    Gfgcn  Alonic  «lor  Verdauungsoigane.  Rercnds. 

ly  Ligni  Qua»siae  raspali  Jß,  rad.  Uhci  3>j>  infund.  Aq.  bullient.  q.  s.,  digcrc  per  ktt- 
ras  iij  ad  coIm.  ^vf,  adde  Spirit.  aalpbarieo-aeliier.  3|*  M.  D.  S.  UngcwdiStldt  4  Mal  iBgL 
2  FSsl  Retner. 

Lignl  Quassiae  raspati  .^ß,  flavcd.  cort.  Aurant.  inc.  5)«  ^^^'^  carbon.  c  cinerib.  da- 
vdl.  comm.  fcrvid.  ^viij,  digcre  vasc  daiuo  loco  tepido  sacpius  agitaado  usque  ad 

perfeciani  reTrigcrauoDeni  rulat.  aade  tinct.  cort.  Aurant  S'i*  M.  S.  ZwdtiuDdl.  1  ¥JUMbL 
Gegen  Magenscliwäclic  mit  Sfiore»  auch  ab  Sarrofat  geSatiger  Geti£nke,  um  SSufer  davon  aa 
CDtwölmcn.    P  b  o  c  b  ti  s. 

Rr  Rasmve  ligni  Qaasme  ^ß,  cort.  Aurant.  3j»  puln  rad.  Rbei  3j,  Kali  carfiOD.  5ßt 
infnnd.  c.  Aq.  fontnn.  fervid.  ^vii},  «tent  pcr  bomsij,  colat.  tioct.  Girdanomi  §ß.  M.  S. 
£(alönclwci.se.    livi  M.ij;»'nschw5clic  mit  Saure. 

^  Extr*  Quas&iae  5ßi  **tr.  Trifol.  übrin.  3*ß>  «olvc  in  aq.  Menth,  pip.  adde  Spi- 
rit. Biawo  aelhcr.  3  )•  M.  S.  Mittagt  «od  Abanda  1  £1«1.  Zar  Beförderung  der  Yerdauung 
hom  Gebrauche  des  Krciiibrunncns.  Schon. 

ly  Pulv.  ligni  Quauiae  S'ji  pulv.  cort.  Ctnnara.  3j>  «ttr.  ligni  Quassiae  q.  s.  xit  f.  pil. 
pond.  gr.  ij,  conap.  pulv.  Gnoam.  S.  Vor  und  nach  dem  Eaaen  10  5lfick.  Gegen  Magen- 
•ebwSche.  Hecker. 

K;  Pulv.  ligni  Quassinc,  pulv.  rad.  Gcntianac  ääS)«  Elaeosacch.  Menth,  pip,  Klaeosacdl. 
Foenicul.  aa  9  j.  M.  f  pulv  rlivitlrntlus  in  partes  xvj  aoquales.  S.  T.^gl.  4  Mal  1  Pulver. 
Gegen  Blähuiigsbeschwerdeu,  Magen-  und  Danwchmerxen  von  Schwäche  und  Aionie  der  Ver- 
dainingsorgane.    M.  J.  Schmidt. 

Bß  Coiiicis  ligni  Quasiiae  3  )«  Magnesiac  carI>on!cae  3iii'  pnlv;*  divide  in  «|  parloa 

aeyialc«.    S.    2  Mal  Inglich  1  PnKcr.     Gtgen  M.i»fnkrnnipr.  Tode. 

1^  Pulv.  ligni  Quassiae,  pulv.  rad.  Colombae  m  3^t  p>dv.  rad.  Ipccacuanhae  tincl. 
Thcbatcae  q.  ut  f.  pil.  No.  xr,  consp.  pulr.  Ganam.  S.  Abends  3  Stuck.  Gcfoa  Dianrhte 
und  Dysenterie.  Lettaom. 

ly  Ligni  Quas5i.nc  5ß  digcrc  Aquae  fervidac  J'ß»  «*l<Je  fol.  essentiae  Cardamomi  3j» 
Concharum  3j,  Vitrioli  albi  gr.  i  ad  iv.  M.  S.  Diese  Gabe  3  Mal  täglich.  Gegen  er- 
•chSpfende  DurclifiUe  und  Nadilidiwcilae  bei  Abaehrungen.  Lettaom. 

^  Ligni  Quassiae  raspati  3")i  Aqnat  tommim.  q.  s.  macera  saepius  agilando  per  nycb> 
thcmeron,  rol.ii.  tt)  j  .-xMc  aquae  Laurocerasi  ^ß.  M.  S.  Täglich  3  Mal  Z  ££ll.  Gcfen 
Diarrliüc  mit  übcrmafsigcr  Reizbarkeit  der  Gedärme.  Schlegel. 

Eilr.  Qua«lae  3ß,  Elivir.  vitccral  Hoffra.«  tinct.  Ghinae  Whytt.  aä  Jßi  Spirit.  anl- 
phurico-aethcreo  mart.  5>j-  ^  ^-  Täglich  3  Mal  80  Tropfen.  G^cn  Tabes,  Saamcnlula, 
männliches  l'nvermögen,  lilcirlisucht.    II  u  Tel  and. 

fy  Kxir.  Quassinc  Ferri  sulphurici  3|,  pulv.  Gnnamom.  3ß>  ^L  ^  a.  pil.  pon^ 
gr.  ij,  consperg.  pulv.  Cinnam.  S.  Tägl.  2  —  3  Mal  10  Stfiüt.  Gegen  Saamenflub  ans  4t>t» 
lieber  und  allgemeiner  Schwächr;  bei  minnlichem  Unvermögen.    Hu  Tel  and. 

jy  Exlr.  Quassiae,  cxlr.  Tanactt.  71  '^i],  olcl  Tanacctl  gtl.  x.  M.  f.  pil  pond.  gr.  i), 
consp.  pulv.  Ciuuanioro.  S.  Früh  und  Abends  10  Stück.  Zur  Nachkur  bei  Wurmkadicxic. 
Hufeland. 

ly  Ligni  Qtia<si.'»c  rasi,  cort.  Chin  rrglac  aiä^ß,  grossius  pulvcrisataf,  strnt  in  infusion«« 
frigida  per  xsiv  horas  cum  Aquae  commnn.  Ibj»  aq.  Cinnam.  Jiv.  Colau  detur.  3.  2  Mal 
lägL  1-2  £bl.  liecker. 
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Medicamenta  adstrInKentia« 

lerdicliteude  MeilmiUeL 


Claad.  Quartier:  an  iocipienli  dyscoteriae  pracsrntiii«  ab  adsiritigt-nlibii.«  aut  emrlicis 
(jaaiu  a  V.  S.  remcdium?  Par.  1703.  —  G.  Eru.  Slabt  :  de  äd^iriiigcutiuin  cauto  usu. 
Hai  1707.  —  Jq.  Henr.  de  Heucher:  de  calcolo  per  adstrSngeolM  pellcado.  TIt  1712 
(rec.  Bald.  op.  T.  1.).  —  G.  Dctherding  :  •cmtinium  operationis  mcdicMBeaioniai  flaxvs 
impcdicnlium,  norainatira  adstringentiutn,  ambuslionem  srdantiuni,  drlrnsivomm,  nnrroticorutn, 
lac  iauDinueDtiunu,  semen  eulingueutium.  Rost.  1715.  —  Jo.  Andr.  Scbiuidl:  de  bac- 
Mnl^gua  aluaqae  IknUbaa  adalriafealibaa  noo  aine»di»  HekotL  1727.  —  21«  AlbertI: 
Jt  adrtnBgeotJum  perverse  usu  in  hacnonrliagiis.  Hai.  1729.  —  Jo.  deDieat:  an  raro  bac- 
■enh^iae  adstringeolia.'*  albmi.  Par.  1742  (leius.  in  Cl.  Sieg  wart  cjuacst.  med.  Pari«.  T.  I. 
Ne.  ft)k  —  Lud.  Flor.  Bcllot:  au  in  dtuturuiuribus  cvacuatiunibus  raro  adslringcutia ? 
Pw.  1742  (raeaa.  io  Cl.  Siegwert  qnaeat.  med.  Par.  I,  4.)  —  G.  H.  Kaanegieaaer : 
profr.  de  astringenliura  virtuic  diapboretica.  Kiel  1744.  —  A.  E.  Buchner;  de  csaccrba- 
tNSe  hai-rnorrb.igionim  ab  intenipeslivo  adslriDgenlium  usu.  Hai.  1757.  — >  Ejnad. :  de  dc- 
llraciura  partium  irrilabilitalc  per  incongruum  adUriugrntium  usum.  Hai.  1763.  —  Sa  tu. 
Grand:  de  medieamcntls  adstringeMihna.  Edinb.  1763.  —  Jo.  Fr.  Em  Heine:  de  ae- 
ünm.  vcgelabillbus  adstringcnlibus.  Goetl.  1785.  —  Cbr.  Pa  u  I.  S  c ba  r  Ii  t  :  de  modo,  quo 
agaat  medicainenta  adslringcntia,  praeciptic  roartialia  in  corpus  anirualc.  ilardcruvici  1789.  — 
Fei.  Wanoo wiki :  diss.  de  prinripio  planlaruin  adstringcnte.  Begiom.  1791.  —  Bichter 
il  Crcll*a  cbem.  Ann.  1797.  Bd.  I,  S.  139.  —  Kunsemuller  :  das.  Bd.  II,  S.  413.  ^ 

Preeat:  »ur  Ic  prinrip«-  t.irin.mt  (Ann.  cl.  Cbini.  T.  XXV,  p.  225.  Dculscb  in  Scbcrer*8 
J.  d,  Cliem.  Bd.  11,  S.  252  Bd.  IV,  S  57),  —  Armand  Scguin:  sur  Ics  nouviMux  mo- 
jciu  de  tanncr  Iis  cuirs  (Journ.  des  arts  inanuf.  An.  IV.  T.  II,  p.  66.  T.  HI,  p.  71). 
Trenmadorfritt  Gehlen*«  J.  d.  Chrm.  Bd.  III,  S.  III.  —  G.  Biggin  :  Ter»,  d.  Qnmt 
drs  gerbenden  StofTcs  u.  d.  Galiiiss.  i.  best.,  d.  in  d.  Rinden  ver^cbied.  B.iuroe  entbaltcn  sind 
(Joam.  d.  Cbt-ra.  Bd.  III. ).  —  Drei  Vers.  u.  Beob.  üb.  d.  Bcsuindlb.  einiger  zns.imnicnz.icb. 
Sahst.  (Geblea  *s  J.  d.  Cbem.  IV,  343.)  —  Karsten:  Resultate  d.  bisb.  üb.  d.  Gerbest, 
«gast  Vmtn.  ( Scherer' s  J.  d.  Ck.  VII,  472.)  —  Pieiro  Porta  in  AnnaK  «niTersali 
di  (urdicina.  1827.  Vol.  XLII,  p.  33.  —  Francesco  Ft-rrario  ;  dissert.  inang.  med.  de 
prarparatione  atqiie  u«u  Concini  io  nonnullis  prolluviis  uterinis  cbrunicis  devinrcndis.  Pavia 
1828.  —  A.  W.  Bücb  ncr:  neueste  Entd.  über  d.  Gerbs.^urc  od.  d.  sog.  Gerbst.  Franltf. 
«.M.  1888.  8.  (V.  d.  k.  Akad.  d.l^lta.  s.  Ilcrbom  geknlnte  Prcissrbr.)  ~  Aug.  WWU. 
Bückoer:  über  die  TanningcrbsSnre,  das  eiaengrOncndc  Prinrip  im  Caiccbu,  Kino,  Cbina 
(Pkarro.  Centrbl.  1833.  S  629).  —  J.  Pclonte:  Abbandl.  üb.  d.  Gerbst.  (Tannins.)  n. 
dk  Gallassäurc.  ( Annalcn  der  Pbarra.  X,  115.)  —  Boutigny  in  Bull,  de  tb^rap.  1836. 
Nevkr.  — >  BdrnI:  du  Tannin  et  fbromles  de  plosienrs  coropos^  pbarroacologiqucs  daos  Ics- 
il  Tigure  eoame  base  raedicaroenicuse.  (Journ.  de  C>liim.  med   1837.  Avril,  180 — 184.)  . 

(Antonio  Marzini)  Cararra  :  did  Concinno  e  dcUe  »ue  propricta  fisiologicbc  c  tera- 
pcuticbc.  Sunto  di  una  memoria  all'  Acadcmia  di  Medicina.  (Annali  universali  di  Med.  1837. 
vel.  LXXXn,  fasrirulo  di  Maggio  e  Giugno,  p.  628.  Im  Ansauge  in  Revue  mf^tWc.  1837. 
P-  450.)  —  .\.  Toulmoucbc  in  C.t/.  nn'd.  de  P.iilv  1«38  No  19  —  C.  G  Mit- 
(("kerlieb:  Einwirkung  der  C.-ilccbtigerb.s."iure  cl  thit-r.  Organismus  (I.«brb.  d.  A.  M.  L. 
l  213  f.  Beri.  1840.).  —  Derselbe  üb.  d.  Einwirkung  d.  Eiclteugcrbsaure  aar  den  tkicr. 
OrganjM»  (IM  Zeil.  d.  Vem  £  Udlk.  in  Pr.  X|I.  Berl.  1843.  No.  52  ).  —  Ro- 
bert Stevenson:  (über  Gcrbs.'Iure  im  K<liiib.  rncd.  and  sarg.  Journal.  1843.  July.)  — 
(loltschalk:  "VN'irkg.  d.  rus.-»mmen/ie!icnden  Arucioiiscbungcn  (Oppcnk.  Z^itscbr.  1843. 
Hft.6).  —  Fr.  Müller:  über  GcrbestolT;  eine  Beantwortung  der  PrcSaao%.  der  Hagen- 
Bnehols'adbea  Slillnag  anf  d.  Jahr  1848  (Arth.  d.  Pharm.  IL  B.  XXXVHI,  121— IftS, 

•mm,  A.1I.&.  I.  18 
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266 HmuMt«  1844).  —  Plnl.  Büchner  )un.:  üb.  Gallussäure  und  Gcrbsaui-«  Vt-r- 
hallrn  dieser  SSurcn  zu  Basen,  Darstellung,  Eigenschaften  und  Constitution  ihrer  wiciiti^cn 
&aUc  (Annalen  d.  Chero.  n.  Pk  Uli.  S.  17Ö-220  u.  349  —  377.  Hcidcib.  1845). 

Der  ci^cnthOmliehe  herbe  nnd  siuammensicbende  Gesehmack,  dnrch  wel- 
chen sich  die  Rinden  oder  Wurzeln,  nicht  selten  dat  Holz  und  die  Blätter,  bit- 
iveilcn  die  Blumen,  öfter  die  unreifen  Früchte  der  nachfolgenden  Gewächse  aus- 
zeichnen, hangt  von  der  OerbesAiire  oder  deren  Oxydalions- Produkten,  der 
ClalliiniiAiire  iiitd  dem  C^hln»ro1li  ab.  Dieselbe  Eigcnsriian  ist  der  Thon- 
erdlc  eigeu.  Zu  diesen  GrundstolTeu  gesellen  sich  in  verschiedenen  Droguen 
mehr  oder  weni^^r  vorherrscbend  WUupum  und  ChrysapliMiataMy  ni  an- 
deren hlttere  fixtMl&6lYBt«flin  oder  indifferente  krystallisirbare  Verbin- 
dungen: Kallrln.  Phlorldsln^  Berberin,  oder  endlieh  Alkaloide :  Chi- 
nin, Cliiriionlii,  Arlein.  Na«  Ii  diesen  Bestandtheilen  gnippiren  sich  die 
IloilkrälUe  dieser  Oi  dniing  zu  Cierb-  und  Ciallaiiiifture-haltliiren  Hell- 
Buliteln,  zu  GerbMlIure-Chlufiroih-hAltlsen  Heilmitteln,  oder 
••l«hen  mit  BltteMt^tf*  «nd  wa  UMMer«Us«M  H«ilMlt6#Ui» 

deri^sAwe  oder  G«vhM6«lff  adatringirender  Stoff,  Tannin, 
Tanningen,  AeltaM  tAMülMBa,  Prineipium  srytodepkieum^  Frin- 
cipium  adsi  rhi  s:ent,  Icomnit  nur  in  ausdauernden  Pflanren,  vorzugsweise  in 
deren  Wur/olu  und  Rinden,  reichlirh  atuli  in  amlorci»  Tlieilen  vor,  fast  tlherall 
Ton  furbeuden  Materien  begleitet,  deren  Trennung,  sobald  sie  einmal  mit  der- 
aelben  in  AnflSaung  gelrcieu,  bdndi  nom^glich  ist.  Sie  ersebeint  als  faililose 
oder  schwach  gelblicoe  Masse,  gemchlos,  rasammenuehend,  ohne  alle  Biller- 
keit.  rotliet  das  Lackniuspapier,  erleidet  im  vollkommen  trocknen  Zustande  an 
der  Luft  keine  Veränderung,  löst  sieh  in  Wasser,  Weingeist,  Alkoliol  mit  Leich- 
tigkeit auf.  ebenso  (Liebig)  in  Aetber  von  O.ra  spez.  Gew.  Heim  Uehergie- 
fsen  der  (jerbsäurc  mit  Aether  backt  sie  etwas  zusammen  und  hinterläfst  einen 
flössigen,  gelbbraunen,  in  Aether  nnlöslicben  Rückstand  von  geßrbter  GerhsSnre, 
die  aidi  nicht  wieder  in  Wasser  lOst.  GerbsSure^Lösung  wird  an  der  Lnft  ?er- 
äiuln  t.  beim  iCochcn  mit  konzentrirter  Aetzkalilaoge^  ebenso  mit  Scliwefelgäure 
Oller  vSaizsäure,  auch  (Wackenroder  A.  Larocque')  unter  Mitwirkung 
von  Ferment  in  Gallussäure  iiberf^efilhrt.  durch  kohlensaure  Alkalien  unter 
Aufbrausen  zerlegt j  sie  bildet  mit  den  meisten  Metall- Auflösungen  (mit  F^iseo- 
onydulsalzen  tiefblane)  Niederschläge,  wird  doreh  Schwefelsäure,  Salzs.,  Chlor- 
wassersloflk.,  Phosphors.^,  Arseniks.,  Bors.,  anm  Theil  dnreli  Salpelersiure  geftlH. 
durch  Klees.,  Wems..  Milrhs.,  Essigs.,  Zilronens.,  Bernsteins,  nielit  verändert, 
wiederum  go!)on  Cbinin,  Bruein,  Slrycbiiin.  Kodein,  Narkotin,  Morphin  -  Sal?.«^ 
weifse  Niedersrlil.ijro,  welche  in  Wasser  schwer  löslich,  von  Essigsäure  leicht 
aufgenommen  werden.  Eiweifs-,  Fascrstoll,  Iväsestoff,  Thieriichleiin,  Osmazom, 
Leim,  Stärkemehl,  PUansenleim,  geben  mit  Gerbsäure  unlösliche  Verbiuduogcn 
ein.  Mit  den  Hydraten  der  Thonerdo,  des  Nagnesinm-,  Zink-,  iCobalt*  and 
Niekeloxyds  bildet  die  Ivösung  der  Gerbsäure  Salze.  Die  Abwesenheit  der  Gal- 
Inssänre  in  der  Gerb.säiire  wird  (Peloiizc)  durch  Prüfung  mittelst  eines  rohen 
Haiitstiickes  erkannt,  wenn  dieses  mit  Gerbsäure  in  Berührung  gelassen  and 
letzlere  mit  Eisenoxydsalzen  keine  Reaktion  mehr  giebt.  ]>ie  (ierbsäure  (von 
Berzeiius,  Peiouze,  Liebig  analysirt,  nach  Liebig*s  Formel):  C,g  II,  O,,. 
ist  als  Verbindung  von  6  At  Cällnssiure  und  2  At.  troekener  PyrogallnssSore  an 
betrachten  =.3(r, ,  II, O,, )  =  C, ,  II, . O, ,  =6(C, II, O , ) -f  2(     H ,  O, ). 

Die  Gerbsäure  ist  in  den  verschiedenen  Pflanzen  nicht  immer  dieselbe.  Da- 
her die  Unterscheidungen  der  KlehenarerboAure,  MLateehuicerbafture, 
HinoserbsAure,  Chlnanrerboftare,  und  deren  Veränderungen:  Ma- 

1)  ArcluV  der  PbrnoMie.  XXVJI,  257.  *  2)  Jour.i.  d.  Ph.  184i  Avril,  167.  Y«t. 
XXVUI,  35,  i  Lieb  ig  in  s.  Ann.  AXAtX,  »9. 
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tertiMMw»»  CMmmmHu  Aliwetdiongeo  zeigen  ferner  Telonla-  (Ei- 
chel der  Qwre.  tuglL)  UmrnhmMtt  mA  JMvi«llM»Clevtet«A 

CMlasaftnre,  €3*11  ftp felstave,  AcMom  iralliciim,  kommt  als 

solche  fertig  gebildet  in  den  Pflanzen  nnr  selten  vor;  doch  reichlich  (Avequio) 
in  den  Man^okömern  (Ibj  gaben  durch  hlofse  IM.i/.eralion  im  Wasser  und  un- 
mittelbares Verdampfen  5'j3ij  (iaUussäurc,  dagegen  wenig  d'erbsäure),  ebenso 
(Steohousc  im  Snmacb,  im  li^nercus  aegilops,  iu  den  Saamenkapseln  von 
Catmlpfnia  CoriaHm  BM.  Nidit  aelbefindlen  war  sie  in  der  Eichenrinde  im 
Kino  und  Katechu.  Die  Darstellung  der  Gallussäure  crundei  sich  bei  Pflansen, 
die  sie  neben  Gerbsaure  fuhren,  auf  Abscheidung  der  letzteren  und  direlite  Ge- 
winnung der  Galluss.iure.  oder  l)ei  Gewächsen,  wolciie  nur  reine  (»'erbsnure  und 
wenig  oder  keine  Gallussäure  enthalten  auf  die  Einwirkung  von  Agentien,  mit- 
telst deren  eine  QuantilSt  Gerbsfim«  durch  Abscheidung  von  Koulensäure  in 
CMInsstore  llbergelllhii  wird. 

Reine  GallussSare  krTslailisirt  ( Wackenroder*  )  in  gtasglinaenden,  farh« 
losenf  durchsichtigen,  rhombischen  Prismen,  schwach  säuerlich,  slypliscb,  löst 
sich  in  100  Th.  kalten,  iu  3  Th.  kochenden  Wassers,  leicht  in  Alkohol,  wenig 
ia  Aethcr,  schlägt  die  Eiweifs-  und  Leimlösungen  nicht  nieder,  verhindet  sich 
mit  Kali,  Natron  und  Ammoniak  zu  sehr  löslichen  Salzen,  hildct  mit  Eiseu- 
oxydsalien  dunkelblaue,  mit  Kalk  und  Baryt  weifse  Niederschläge.  Zorn  Zink-^ 
Kobalt-,  Nickcloxyd  yerhält  sich  (Bley  *)  die  wässn  lr^c  Lösung  wie  jene  der 
GerbsSnrc.  Krystallisirte  Gallussäure  verliert  bei  120'  C,  9,ai  pC.  Wasser;  die 
wasserfreie  Säure  wird  bei  210*  C.  zersetzt  und  in  P y  rogall ussäure  verwan- 
delt, schmilzt  (Braconuot)  bei  einer  Temperatur,  weiche  nicht  210"  erreicht, 
und  wird  bräuulicli,  erstarrt  beim  Erkalten  wieder  zu  einer  krystalliuischen 
Haaae,  gröfstentheils  nnverlnderte  Gallos^re.  Die  sich  hierbei  gleichseitig  bil- 
dende braune  Substanz  ist  nach  der  Auflösung  flhig,  Leimlösung  zu  tollen  und 
nähert  sich  in  dieser  Beziehung  der  Gerbsäure.  Die  Formel  der  Gallussäure  ist 
( P  c  1  o  n  z  e ,  L  i  e  b  i  ) :  C ,  11^     =  G ;  in  krystallisirlem  Zustande  enthftU  sie 

1  At.  Wasser:  C,  H, O,  4"     =  G  -j-  aq. 

Die  Einwirkung  der  Gerbsäure  auf  den  Ihierischen  Organismus 
beruht  auf  ihrer  Verwandtschaft  zu  melirercu  Grundstoffen  desselben  (unlös- 
liche Verbiudungen  mit  Eiweifs,  Leim  u.  &,  w.),  und  gcslailct  sieb  dadurdi  zu 
einer  chemiaehen;  nach  diesem  Prozesse  wird  die  GerbsSure  resorbirt  nnd  mit 
dem  Urin  aus  dem  Blute  geschieden. 

Kleine  Gaben  verbinden  sich  (C.  G.  Mitscherlich)  mit  den  Bestandthet- 
Ion  des  Magen-  und  Darminhnltes^  ohne  die  Häute  des  Darmkanals  anzuätzen. 
Die  Darmschieimhaut  erscheint  trocken,  der  Inhalt  des  Dickdarms  härter  und 
von  wenig  Schleim  eingehüllt,  dadurch  erfolgen  die  Darmausleerungen  seltener, 
nbaehon  die  pmMaltiMäe  Bewegung  nicht  Tcrlancsamt.  $  Pillen  tiglich,  Ton 
welchen  jede  2|Gr.  Geriwinre  enthielt,  .3  Tage  Tang  genommen,  hatten  (Ca- 
▼arra)  Ventoptmig  xnr  Folge,  die  nach  8  Tagen  durch  Krotondl  beseitigt  wer- 
den mnf<)le.  Rel  emem  Hunde  bewirkten  2 — 12  Gr.  hartnftcidge  Veralepfnng 
ohne  andere  Erscheinungen. 

Grofse  Mengen  verbinden  sich  nicht  allein  mit  den  Beslandtheilen  des  Darm- 
itthaltes,  aondem  treten  auch  als  fnit  Sinre  auf,  wirken  durch  Vereinigung  mit 
den  Bestandtheilen  des  Epitheliums  und  der  Schleimhaut  ätzend  auf  die  Uinte 
dca  Magens  nnd  Darmkanals,  und  bedingen  in  Folp  der  örtlichen  Verletzung 
den  Tod.  Die  peristaltiscbe  Bewegung  wird  auch  hier  nicht  verlangsamt,  docu 
erfolgt  die  Besorptiou  der  Gerbsäure  langsamer  als  wenn  keine  Anätzuiig  her- 

1)  Amulen  d<r  Chemie  und  Fhamscte.  1  2)  Arch.  a  PI.  XXT11, 267;  XXVHT,  8S. 
XLV,  1.  I     3)  D...  AXVJ,  m. 

16* 
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▼argcnifea  ward.      Dm  Blot  avchdst  b«A  Aatmhme  der  Gerbsäure  danUm 

serinnt  langsam  und  wenig,  trocknet  öfter  tu  einer  sehmieri^ea  Utmp  ein.  — 
Wie  die  Gerbsäure  ivird  (Wühler  ')  auch  die  GalluvtlBre  dM  6e- 
CS£sen  aufgenoiunien  und  dinTli  den  I  rin  nus^eschicdcn. 

Diesem  Verhalten  der  beiden  Säuica  geuiäl's  YcrdUclitcn  AdstriogenÜa 
das  erscia«0ic  mellcew^fte  mmM  Mb  MmAmMmmw^  sie  1iet«liria« 
ken  durch  fjauüUI  krankhafte  ErweileruageB  in  den  Gefifewnndnn- 
gen,  YeranlMMM  Im  den  SftfUcM  «Imcni  wmt»wmwk  Moa^alaitoM« 
trieb,  mindern  dadurch  Sekretionen  und  verursachen  Obstruktionen, 
obschon  einzelne  {Tkalicirutn  ^  Hheum.  G  ranalxtm)  bei  pröfscren  Gabt-n 
die  Danuauslecrnngen  vermehren.  Nicht  wenige  erregen  vcruiüge  iiuer 
Bitterkeit  lugleicli  die  Verdauungskr&fle.  Daher  die  Leistungen  in  ehronischeu 
Leiden  von  Ortlicher  oder  allgemeiner  Atonie,  bei  AbenaftiUs^B  fMufm 
bei  iMiiibhAfteii  serftsen,  nehletaals^i*  oder  blutigen 
AusllAMeB  von  ErschlafTung  der  Faser,  bei  Blennorrböen.  Diarrhöen 
und  Hnhren,  bei  Blul  flfissen,  bei  Verdauungsschwächc  und  Skrofeln. 
Viele  sind  als  Febrlfii||:i»  gesucht,  andere  selbst  in  Vergiftungen  von  AI- 
kaloiden,  Brechweinstein,  ZinkvitrioJ. 


AdstriDgeotia  -  tauuiciu   Eichengeibsäure- hakige  Heilmittel. 


Durch  Elrhen-  oder  eine  ähnliche  GerbnAare  und  CSnIliiafiAare 
üben  die  Substanz,eu  dieser  Gruppe  einen  stark  zusammenuehendcn .  die  Faser 
▼erdichtenden  Eindruck,  der  som  Theil  durch  Wmmmm^  dnrdi  C?liry  pfcaa» 
•ftwe  oder  andere  Stoffe  mehr  oder  weniger  modifizirt,  bisweilen  (cor#.  rail. 
Granati)  gans  Terdunkelt  wird.  Sie  vermindern  dadurch  die  Absonderungen 
in  einzelnen  Ordnen  und  Gebilden.  Wrhlelm-  und  HlutflAfiPie  des  Dnrm> 
kanals  und  der  Genitalien.  Dlarrhden  und  Rühren.  £inii;e  {rad.  Tha- 
liclr.  flav.,  rad.  Rkei,  cort.  rad.  Granat.)  erregen  in  geeigneten  Gat>en 
die  Thitigkeit  des  Darms  m  Termehrlen  Attdeemogen,  andere  {Uvu  UrsI* 
Pyrola  Stmiice  Arm.)  jene  der  Hamofgane;  daher  die  Dienste  bei 

Wassersnchtcn.  Die  Verdauung  wird  von  ihnen  nnr  wenig  gefordert;  ebenso 
kommen  sie  aU  FirhormiftrI  kaum  in  Betracht. 

Der  CterbestoflT«  Acidam  taB»icam  Ph.  Gall.,  Ka^b.,  ist  für  sich  zu- 
«rat  uad  M«  jeUt  TorBUgnweise  tob  lulienisclieQ  Aersten  Rogeweadet  worden:  bei 
Takes  dorsnalis,  MelGiinichl,  PesxoDi  *  (90^100  Gr.  In  24  Standen),  hüafiger  htä 
Meirorrijacien  olme  akute  Eat/.iinduDe,  Port«  (2 — 3!«lündf.  *2  Gr.).  Ferrnrio 
(Pillen  oder  Pulver)  nur  wenn  der  Blutflub  von  ErscblafTuag  des  GefiiCi--  und  Muskel- 
gewele«  der  OsMIrmtter,  /.ugleich  won  «nlkerordealUclier  »ensibUiiät  dieses  Organs 
nnd  allgemeiaer  EntkränuDg  tiernlhrt  (Metrorriiagia  paativa),  Cavarr«,  Ricci,  Ca- 
valier,  Dilmars  ' .  G.  A.  Richter  (bei  habituellen  Metrorrhagien  einige  Male  ohne 
Erfolge),  Cotterean  (5tS  mit  Rosenkoiiserve  so  IM  Pillen,  stündlich  I  Stark);  bei 
MeaoffiMe  n.  Hteatnrie,  Hob.  Stevenson  (1  —  8  Gr.  Sstfindl.);  bei  Rimopt^-sU, 
Cavarra,  Latoar,  Bflirtasl%  a     Vacha  %  MaatdaraMatnagen,  Cavarra;  gegea 

1)  Vm.  Gb.  d.  Ucbof.       Mstcricn  in  d.  1      2)  Ann.  de  M«l.  prar.      Monip.  1807. 
Hsrn  ( Ti .  .1  c  ni.  a.  Tvwtr.  Zchidbr.  £  Pfcj.  I     8)  Frori«»*s  neue  Not.  JUU,  217. 
«<»k  I.  140).  I     4)  Ummnw,  Arno.  V,  U.  1. 
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hntiMIg« BtenrfeAetty  Cavarra  (Gr.  welfeen  FluCi,  Cnvarra,  Uicord  (viral. 
■mt  alb.)  :  Diabetes,  Gllidor^w  (Mit  MohnsAft);  chron.  LnDgeakatMii,  PesBoniy 
Cftvarra  (gr.  iß);  gef^en  übermÄfsIge  Schweifte  bei  Pbthiiiikern,  Cbarvot  •  in  6re- 
■oUe;  l>ei  l4eukoplile9iMtiii,  Fuchaj  im  Keuchhusten,  Geigel  *  (mit  fior.  hemMotäf 
WMwm  v&n  4  J.  SatMI.  4  —  ^  Gr.  ton  beiden  M.  in  MTsrform,  Kindern  Ton 
J.  1  Gr.,  filteren  U  — 2  Gr.),  Fuchs  ( 1  —  3  Gr.  2^4«lisdl.),  Sebregondi  '  in 
Dorsten,  Ed.  Ad.  Pnnck  *  in  Mnnkan;  bei  der  Sfrypt.  AugeneotKÜnduog,  Hüter  (in 
ttolbenform  oder  wässeriger  Auflösung);  als  ehem.  Gegenmiltei  des  Strj'chnias  (Lü- 
4lekt  *  Au  ■vMlMi  kei  Verfifhuigwi  mit  aalpetamMrem  Slr^rdwln),  des  MorpUa« 
m  a*  itlkalolde  (Toulmouche  in  Rennea,  M^arer');  gegen  giftige  Schwianaa^ 
Ghansarel  '  (36  bis  40  Gr.  in  1  Manfs  Wanar  gaMH,  oder  AMuMliaag  vaa 
«iaer  Uose  ealüpfel  in  1  Maaft  Wasser). 

•raaBlIeheOallaaaiare,  la  Alkabal  galM,  flMt  (Apoth.  Wlaaiar  ■>  wcUhe 
Haare  dunkelblond,  durch  öftere  Anwendua;;  hellbraaa* 

Wegen  ihrer  Menge  Kichengerb-  und  tialiri|)re1fl3nre  fiurscrn  Ctallftpfel  genau 
die  Wirkungen  der  Gerbsäure;  doch  besitzen  nicht  die  Bildungen  aller  Eichen  gleiche 
KiMto.  Msweilea  beaierkt  aiaa  aa  4em  vlrglalicliea  Waehholder  Aaawflehae,  Gmitm» 
Juni p tri  virf^inianae  (Cedar  apples  Orknots,  im  deutschen  Droguenhandel :  fun- 
f(u$  Columhianui),  welche  in  ihren  physischen  und  chemischen  F.igenschafien  grofse 
Aehnlichkeit  mit  den  Kiclieo-GallÄpfelu  haben.  Bruch us  einiirahl  sie  (5  —  20  Gr. 
ala%0  Male  MfHdi)  g«gaa  Wiraier.  Wealger  darcb  Gerb-  na4  Gallaadtave  als  dareh 
ihren  HarxgebaU  wirken  die  Pi.s(  irnt^aliripfel  (s.  Excitantin-Resioosne).  Die 
Bichenrl nde^  früher  als  Hoburaos  o<ier  Tuniciitii  angewendee,  ist  raeist  nur  noch, 
üulserlich  im  Gebrauch.   Weniger  verdauuogstörend,  uim  Tlieil  nährend  wirken  die 

■Mein,  %Bcm» 

SU'  werden  gewniinllch  von  Qufrcut  pednnntlata  Fhrh,  und  Q  Hohiir,  nnch  Q.  pu- 
besceug  Willd.,  Q.  Cerrit  Willd.,  Q.  Ae$culu»  L.,  Q.  Jegiiops  L.,  Q  Hex  L.,  Q. 
BaNotmDenf.,  ohne  ihre  Näpfchen  ( vgl.  (^uercus)  nach  der  Keife  gesammelt  und  ge- 
trocknet. Prof.  Lüwig  '  '  ftuid  darin  eisenblftnendea  ^ewhemimtt,  MtCera 
ExtraktivatoAT,  ^türkemelll,  fettes  Oel,  llanr ,  Gummi,  Spuren  von  Kali-, 
Kalk-  und  ThonerdesHl/.en  nebst  Uolafasur;  Ueropel  auC»erdem:  Gallussäure  und 
Schleioi;  Beanerschei d  ein  aas  2  fliolKigen  Oelen  Busaaimengesetfttee  Oel,  von  wel- 
ebea  daa  elae  la  Alkohol,  das  aadere  la  AeCher  Mslich  Iii.  Aiier  die  rohen  Eichela 
werden  nur  selten  in  Gebrauch  genommen,  mehr  die  gerösteten«  Kl»ndea 
%uercua  to8t*e  Pa.  Bor.,  Eic hei k äffe,  durch  Ausseu&en  geschälter  Eicheln  in 
eiroraer  Pftunie  tber  gettadem  Feuer  erhalten,  aach  ieai  BrfcalCea  En  grtlbllclieia  Pal* 
ver  7.er8tof8en.  Bei  dieser  Operation  wird  der  OerlMrtoff  Terändert,  ein  grofser  Thell 
des  Aroylums  in  Gummi  verwandelt  und  ein  empyreumntisrhes  Oel  mit  gelinde  er- 
regenden Wirkungen  gebildet.  Geröstete  Eichein  haben  einen  aromaiisch-adslringi- 
leMea  geaefcatacfc,  fdrdera  die  Verdaaang  und  BraAbrnag,  besehrHakea, 
aaler  geriager  Aafkagnng  des  Pulses,  die  Sekretloaea  des  Darrakanals,  wie 
die  Amaieeraag ea.  Da«  Aaagcleerte  eiachelal  bart.  GroAe  Ctabea  nad  (ia  kaitea^ 


1>  Bell,  de  Tk^nip.  XVIIf,  p.  U7. 

2  )  Uolerii.  üb.  die  Entstell,  des  Krs^llMt«- 
g«fm*u5.  Würxb.  1840.  S.  359. 

3)  Vth,  d.  Heilkr.  d.  Tannint,  Acidiuu 
^ocfcS  tamScnm,  sb  ciass  vorircffl.  Heilin. 

gegen  den  Ke ncliliustrn  im  3.  St.id.  (Holdclb. 
med.  .\nml    1H4!    VII,  47  —  97.) 

4)  Op(ieali.  ZeiucUr.  XXVlli,  155.  Iö6. 
Hamb.  1B45. 

5  )  Med  Zt«.  d.  Tmm  f.  Heilk.  Sa  Pr. 
1Ö42.  N«.  11. 

(i )  6umtn.nriuni.   1838.  VlI.  ilft.  4. 

7)  PiSk.  Jskrb.  VI,  195. 

8  )  Neue  med.  clilr.  Z.   1843.  No.  41. 

9)  Flinigc  legten  die  Abslanimung  in  Ve- 
irtla  odorata;  vgl.  Lond.  med.  licpos.  1827. 
Ocibr..  p.  356.  - 


I     10>  Tk«  Phibdelpli  Joara.  oT  tlie  mcdie. 

I  Science.  Med.  cliir.  Ztg.  Salab.  1830.  III,  35. 

11)  J.  W.  .Schröder  :  von  d.  W'irliungen 
d.  Eiclicln.  Gött.  1274.  —  M.  Herz:  über 
die  HcnkrlAe  der  Eirkela  (Briefe  sa  Aersle. 
1.  Samml.  S.  198  MItai»  1777).  —  Karch: 
üb.  d.  lieülir.  d.  Kiilieln  in  d.  Uulir.  Srliwcinf. 

1780.  —  Jos.  Fior.  Ultler:  de  u»u  med. 
glandis  qnsflciii.    Inspruck  1781    (Frf.  W. 

1781.  Bd.I,  S.  779).  —  M.J.M.irx:  Gc«li. 
d.  Eicheln  ncb^t  Lii.ilir.  üb.  d.  diät.  u.  med. 
Gebr.  ders.  Dessau  1784.  8.  (S.  88.)  — 
Kaiser  :  v.  d.  Nutzen  d.  Ktclicin  in  d.  Ddrr- 
surlitd  KIiuKr.  Elf  1784.  —  M.J.Marx: 
bestätigte  kraft  d.  Eicbeln.  Hanno v.  1780.  8. 
(S.  68.)  —  ZwUrlttin:  vgl.  Qucreas. 

12)  Bucka.  Rep.  1828.  »VllI»  169. 
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MMea  JalireB)  unreif  gemoMietce  Mdite  enregeo  lfoges*MiM  iMii  KoHkatiaer- 
seo.  Persoon  bemerkte  selbst,  dafs  in  der  Umgegend  von  Piirlt  gttMiBelte  Bicheln 

eine  widrige  Schärfe  mit  einem  öligen  Prinzip  besafsen,  das  bei  der  ErwürmiiD^  ei- 
nen Übeln  Genicli  verbreitete  und  ein  längeres  Rösten  erforderte.  Weniger  scharf 
seigren  sich  die  Bleliein  den  addlieliefl  Frankreicliny  Kom  Tkeil  afift,  docli  imner  «4« 
slringirend,  zwei  Eichelsorlen  der  spanisrhou  Provin/.en  Mnncbn  and  Bstremadura 
(vgl.  S.  48).  Geröstete  Eicheln  und  Präparate  daraus:  Patta  caraotina  cum  glaH- 
diitui  Mauer  ho/er  i  (vgl.  8.  49  u.  UM;  aus  i  Pfd.  gerösteten  Eicbelo,  9  üni&en 
geritoteCen  Knicno  ven  Martinique  und  SUnisen  Zuclcer)  werden  (düteilntli)  bei  mtm» 
Blücher  Verdauun^flschwftche  und  davon  abhängigen  Uebeln  angewendet^ 
allgemein  bei  Skrofeln  und  RhAChltis»  J.  W.  Schröder,  M.  J.  Marx,  Kai- 
ser, Thiieuius  Hufeland  Zwierlein,  um  so  etaer,  je  grölser  die  Erschlaf- 
fting,  docIi  MielitlielHg  bei  verMineceB  GehriadrAneu)  L.  W.  Saehn  ntoht  gegen  0kro- 
fulosis  allein,  sondern  bei  alroplliaohen  Zustanden  fiberlinupt  (als  Diartcticum  und  reich- 
lich: .fij  — iij  auf  ()— 8  Tassen  in  24  Stunden,  anhaltend,  selbst  Jahre  hindurch,  bei 
eintretenden  Obstruktionen  Manna  zum  Versütsungsniittel).  Gegen  Gbronische  Bühren 
md  Dorchflllle,  Knreh,  Weieiiard  ' ;  bei  Blennorrii9ea>  Bleieliauolit;  bei  Abtehnugeu 
benoaders  Lungensucht  von  starken  Ausleerungen  und  aitrofUifleer  Anlage,  Marx 
J.  Frank  %  Metzger  ^,  Corlius  in  Wechselfieber,  auf  Trftgheit  der  rnterleihs- 
organe  begründet,  Voigtei,  Auenbrugger      Die  Verordnung:  —  iiS  (nicht 

gemahlen,  amidem  [Zwierleln]  au  einem  grOMIehen  Pulver  serafolben)  geschieht 
tbeils  allein,  theils  mit  dem  vierten  Tbeil  Kaße,  dem  achten  Theil  Kakao  verbunden, 
Kwei  Mal  täglich  im  Aufgufs,  kurxer  Abkochung,  mit  Zucker,  Milch,  tassenweise, 
kalt,  lau  oder  warm;  seltener  in  Pul  vergestalt:  ^  —  2  Tbeel.,  rein  oder  mit  Zucker, 
»der  mit  Honig  In  Latwerge.  Um  dem  Eiehelkaffe  die  Oalluasilnre  su  nehmen,  we- 
gen deren  er  bisweilen  von  Kindern  nicht  ertragen  wird,  Iftfst  Kraus  *  in  Weikers- 
heim  die  Eicheln  in  1  Stucke  Kerschneiden,  diese  wiederholt  mit  siedendem  Wasser 
aubrühen  und  bis  zum  Erkalten  stehen,  darnach  im  Backofen  dörren,  ihre  doppelten 
Schalen  entihrnen  und  rtMen. 

Früher  führte  man  in  den  Offislnen  auch  die  Blätter  und  Saamenkapseln  der  El- 
chen. Von  den  Blättern  der  Quercut  infectoria  Oliv.  u.  a.  Specics  M'ird  Manna 
quercina  gesammelt.  Die  Binde  der  Haselnufsstatide,  Corylus  acellama  h,  (vgl. 
H.  92)  nagen  ältere  Aemte  nn  den  fieherrertreibenden  Mltleln.  Bahr  alark  iat  die  nd- 
stringircndc  Wirkung  des  UlmratoBten^  der  in  den  nordamerlhanischen  Staaten 
atich  von  den  Aesleu  der  Vlmu»  amertcana  L.  (White  Elm,  Weeplng  Elm)  und  VI- 
Mut  fulva  Mchx.  (iied  Elm,  Slipper.v  Elm)  gesammelt  wird.  Blätter  und  Wurzeln 
der  Büatern  gehdrten  aonal  sn  den  Wundmitteln.  Der  Ulmenrinde  gleich  atditen  äl- 
tere Aemte  die  Rinde  den  reldahorna,  Blaaholder,  Jeer  mmm,  A.  tmmpttirt  (Acb> 
niMEAE  ). 

Im  HuccuM  Ilyyocittidity  dem  süueriich  -  herb  adstringirenden,  eingedickten 
Bafte  der  Beeren  von  Cytinu»  ffjfpoeUii$  Linn.  (Cytiiibab)  lat  aafter  Ctarh-  md 
Oallnssaure  ein  färbendes  Prin/Jp  und  eine  dem  Ulniin  ahnliche  Substanx  vorbanden. 
Aellcrc  Aerzte  hedieuten  sich  seiner  ( ;) j  —  "^j  )  in  Diarrlulen  und  Blutflüssen.  Kräf- 
tig %usammen/.iehend  erscheint  radix  Heucherae  americanae  Linn.  (Cortutae 
nmertVnaoe)  (SAXiFiiAnBAB),  daher  ihre  Beneichnung  AInm-root,  Alanawumel.  In- 
dianer sollen  die  Wur/.el  bei  bösartigen  Geachwuren  und  Krebs  benutzen.  Von  fast 
spezifischer  Wirkung  auf  die  Ilarnwege  Ist  Vra  l'rti  begleitet.  Aehnliche  Kräfte  be- 
sitsen  Binde  und  Blätter  der  immergrünen  Arbulu$  Lnedo  Linn.,  Erdbeerbaum  {xöfmtffoi 
PioBk.,  arab.  Kothieb,  neugr.  voi'^a^td).  Daa  Aber  den  Blumen  deatillirte  Wasser 
wurde  frütier  als  Diaphoreticura  l>enntal.  Sehr  herbe  sind  die  unreifen  Früchte  oder 
Erdbeeren  (  nmafxvXa,  auch  funnxtla,  ttatttdxvla;  fräsen  f  verschieHeii  von  fr  ucl  u  $ 

{ragariae]}  altin  aldeb  und  »/.ir  aldeb,  d.  i.Jicut  lupi  und  muttum  lupi); 
bI  reichlichem  Genulh  belästigen  sie  aelbat  Im  reifen  Znstande  den  Magen  und  rcr- 


1)  Bemerk.  I,  97. 

2)  Jotim.  Bd.XXXll.  Iift.6,  S.23.  Bcrl. 
1811 

3)  Venn.  S.hr.    II,  158. 

4)  Abb.  T.  d.  Schwind«,  u.  Lunccu«.  Han- 
■ov.  1784. 


5)  Erlatiirr.  d.  Brown*«dicn  A.  L.  Ucill»r. 
1803.  S.  297. 

6)  Adv.  med.  No.  2,  ^  tSB. 

7)  S.immL  s.  Abb.  IX,  115. 

8)  Bei  Marx  Gesell,  d.  t.   S.  75. 

9)  Würt.  med.  Corrcspbl.  1837.  Vi.  St.  34. 
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■TMcben  Kiageuomneidieit  des  Kopfo  und  Scliwindel.  Die  Korsikaoer  bereiten  eiueu 
wje— hiMi  Weis  darmu.   Arbutn»  AnirmekiM  LI  an.  (MOfr.  m^iottovf,n^d)  gl«iclil 

der  voriffCD.  Adslrinifireode  F.lgi'nsrli.ifttMi  firKJrn  sirli  ^leuiifalls  im  Vttccinium  Myr- 
rjf//ir«  L.  uad  dessen  (M.  Itil  erwähnten  u.  noch  weiter  nuten  vorkoiiitnenden )  Früchlen, 
itn  Heidelbeeren,  Bickbeeren,  hmeca€  ».  fruciut  MgriiHoruui.  Man  be<- 
mM  dicM  Uku^  rata  DurclifSlie.  Kmmm  »ehr  fierfecaCaflr  eatbiütea  die  Raaccb* 
•iHf  Tranke  Ib«' er cn  von  l'arcinium  tiliginotuni  L.,  doch  verursachen  sie  ^\ic  die 
Kriirbte  Her  Arbutu$  Laeäo  leicht  Mchwindel  und  Trunkenheit.  Herber  nud  s.uirer  »ind 
die  Preur«elbeereD,  von  Face,  litis  Idaea  h.,  dessen  Blatter,  folia  l'iti$  läaei, 
Uhig  «k  dea  Mkaalnuibeabl.  wmnUadki  oder  alait  deraelbea  ( De  H aea  *  bei  Sletaba- 
»chwerden)  angewendet  werden.  Densclhcn  Nu(/<'n  >:ew3hren  Varc  coryntlit)$uni  L., 
y.  frottäutum  L.  ( Blue  langles),  y.  glaucum  Michx.,  I'.  diiHnttum  Ait.  u.  a.  Arien. 
Die  ITrficbie  des  Ox^eoeeM  ^iM$iri$  Pers.  (  face.  Oxycoccoi  L.,  Schollera  Oxjfcocco» 
Bolb.),  Moooberen,  Kribeabeerea,  Cnrnberry,  aa  verscbiedeDen  Orlen  oflixincll, 
relchnen  sich  durch  grßfsere  Sanre  ans.  Gleiche  Beziehung  haheii  die  Mispeln,  /r«- 
etut  Metpili,  die  Oii><l<io  (vgl.  8.31)  und  Hagebutten, /riic/ m«  C'^/io«6a/ty 
«iicbe,  wie  die  Vogel-  and  Sperberbeeren,  unter  den  Sfiuren  des  Weitern  vor- 
biMBM.  laacwiseben  erreicht  die  Biade  der  Fijnu  mmeupmria  Gilrtn.  (S0rbMi  «mcm- 
parii  f,. ,  Vogelbeerbaiien )  und  Pyru$  Sorbu*  Gftrtner  {Sutl>  flomeatica  L. ,  f^peier- 
ling)  (PeVAClUB)  an  Gerbestofigehalt  Tast  die  Eichenrinde.  Die  Labrusken,  bac' 
e€t  LmkruBcme  vae  Fils«  *glpetiri$  Gmel.  werden  oft  wie  Meidelbeeren  bei  Diarriidea 
laaalai;  foiim  et  Pmmpiiii  Vitii  von  Vitii  viifi/erm  h,  (AMFUJDEAR-Vitkab), 
welche  aiifst  r  (;erh8äure,  Weinsteinsäiire,  iSuIxe,  Gummi,  llarx  und  FaKcrKlofT  ent- 
krilen,  von  Fenogliu  '  bei  Blutilüssen:  bei  übermiüsiger  Menstriintion  (3j  p.  d.  in 
Fteischbrübe,  Wein),  bei  Itaaeabluten  (gepulverte  Blfttter  als  Schnupfpulver). 

Virt  AabiriicyBrfl  arit  dea  Wirfcaagea  der  BftveBtnbiilbeBmUer  bcallal  die 

herb»  PTrolae  unlbellaiM  \ 

dMeoartiges  Hamkraat,  doldenbläihiges  Wintergnln,  engl.  Wieler-Oreea,  vea  CA<- 
mMpkilm  {Ckimopkita )  «mM/a/a  Nut tal  (CA  coryuihoMa  Purah,  Pyrola  mmbelUla  L., 
tfoMentragendes ,  scbirmfürmif^es  Winler^nln,  Wintcrperle,  Harnkraut,  Nabelkraut, 
Hob-,  Waldnaegold ;  engl.  Pipissew  a)  ( i!:aiCAi-icAK-HaeooaKNDREAB-PYRoi..4CEAB). 
lan  gestielte,  lieil-,  laaaetlfllrinige,  1^—2"  lange,  3—5'^  breite BiftUer,  gegen  die 
fiipitxe  brdt«r»  fSpA^y  ledaartlg,  glatt >  im  frischen  Zustande  von  eigenthumlichem 
Ccnich,  getrocknet  geruchlos,  reiKend-Mirslich,  hinterher  schwach  biller  und  herbe 
isi  GescbouMsk.     Adstriogirender,  sugleich  bellbeBd  sind  Stengel  und  Wurxel  der 


1  >  Bat  med.  X,  275. 

2)  Omodci  Ado.  ratv.  di  and.  1822. 

.No.  bti.  p.  314. 

8)  Mitcliell:  dos.  de  AAoto  Uv«  «nS 
rl  Fyroh  nmbclIsU.   Philadclpliia  1808.  — 

Mit«  Ii »-U:  Essav  ori  tJic  Arbiilu*  Uva  «rsi 
and  üie  Pyrola  unibeilaia.  New- York  1 S 1 0.  — 
W.  Soromervilie  lo  Mtdico-chirurg.  Trans- 
aet.  of  Lond.  Vol.  III,  p.  78.  Vol.  V,  p.  340 
bt»  357.  (  l  i-b.  d.  liArnireil».  Kräfi«"  «1.  Fyrola 
umbellau  .lus  ci nein  Bride  an  Wa lihcrFar- 
gubsr :  Snilg.  antcrl.  Abk.  s.  6.  f.  pr.  Acnte. 
Bd.XXVl.  Ltip«  1^16.  S.  248.)  -  Smith 
«:»r»on,ibia  Vol.  Vil.  p.  143—  149.  (Bc- 
nbachu  üb.  d.  rocd.  Kräfte  der  Pjrola  umbcl» 
Im»«,  d.  BireBtr.t  cboidas.  S.  849.  —  Tbs 

Lond.  med.  .ind  pliysic.  Jotim  bj  Fotber- 
KÜI.  Voi.  XL.  Novbr.  —  F.1I.1S  Wolf: 
düs.  de  Pyrola  uinbcllala.  Gocti.  Iöl7.  — 
I.  Badias:  dist.  de  Pyrals  et  Chimoplitla. 
Spse.  priiD.  bolan,  l.ips.  1821.  S|M-rim.  sc- 
<*tind.  med.  Lip«!.  Ih29.  —  L  i  n  dl «;  v  Flora 
»cd.  p. 375.  —  hob.  kcrr  (in  kaoäda)  in 


Fror  Not.  1824.  VII,  183.  —  Footcm  Lan- 
cet.  1837.  4  March  u.  Fror.  ii.  Not  II,  144. 

Pjirota  umbellataf  mit  di-ren  ilcilkräfica 
uns  Mitchell  1808,  Barion  181U.  Som- 
mer vi*  II  c  1814,  El.  Wolf  in  Gotting«! 
j  1817  (llrffilr  /.ngicirh  eine  chcmisrhe  Ana- 
lyse) uud  Uadius  1821  und  1829  bekannt 
machten,  Meht  liei  den  Arocrilumcm  vid  lln- 
giT  im  Gdbraodi,  in  Kansda  grgen  Kr.tnkliei- 
Ipn  drr  ll.irnwegc  (  licrbr  h  pl^*er),  bri  l'rln- 
»teinen,  VN^assersucht,  Giclit  und  chiun.  Uhcu- 
mstlimen.  B«  Icisteren  appliztren  die  India- 
ner die  .Tin  Feuer  erhitzten  Bl.^tur  inoglirhist 
hcil's  drri  Slundi*n  l.in:^  .luf  die  It  Mloiulo  Stelle; 
sie  bedienen  sich  niclil  minder  dis  AufguMes 
Iwi  nnretnen  Gcschwfircn,  lelbst  Krebt,  ond 
innerlich  gffiori  Skrofeln.  In  London  erregte 
(l.indl.y)  di.>  Pll.in/.c  bri  dieser  Kr-irikheit 
einige  Zeil  als  Gcheimmitlel  Auf^hon  (King's 
eure).  Nach  dem  Vorsngang  des  .-im.iik.iii. 
.Spoilick.  rb  trat  da»  Mit«*!  1837  in  die  loud. 
und  s.icli»ische,  1839  in  die  edinburger,  1841 
in  den  Anhang  der  badener  Pl»»rroak<^p«e. 
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PflanKe.  Fr.  Martens  fand  daifl  WaMduuns  mit  Chlorophyll ^  Harthan  von  elgm^ 
Ihfimlich  balsarniflclicm  Gcnich,  eiseni^riinenden  Gerb  es  toff  mit  etwas  Gallussfture, 
kratxend  bitteren  gummösen  Kxtraktivstoff,  Kalksalxe  mit  einer  vegelalii- 
liachea  SRnre.  Die  WlrtaBg  4er  BMtter  (Aufgab)  spricht  tlci  dardi  eloe  •ogenHiM 
BmpftDdiine  im  Ma^cn  aus,  durch  Beförderung  des  Appetitet^  der  Verdau UDg| 
sie  erhöhen  /.nglcich  ( spe/.ilisch )  die  Thätigkeit  der  Nieren,  beschritnlcen 
die  Absonderung  in  den  Schleimhäuten,  (reiben  die  IStuhlentleerongea 
ÜB)  erregen  aicbt  ■elteii  fldkwellli.  Kriech  RerquetscM  nttm  sie  (Barten)  mnt 
HmU  Ruthe,  Blnaeabilduog  und  Abschuppung  hervor.  AUHieiehet  ist  ihre  Aowendueg 
In  der  Wassersucht,  Mitchell,  Rarton,  Soramerville,  Bigelow,  Beatty, 
B.  Kerr,  Eberle^  Heioeken;  Kadins:  geeigneter  in  Haut- und  Bauch- als  Brust- 
wassersncbt,  wenn  die  Unterlelbaorganc  grofiwn  Sehwiehefmd  und  Terpor  darUeteSy 
die  Verdauung  schwer,  der  Stuhlgang  träge  (mit  Sennesbl«)  vor  sich  geht,  das  lya» 
phndsrhe  System  erschlafTt  ist  und  die  Kräfte  darniederliegen,  auch  neben  chronischen 
Leiden  der  Lungen^  Leber  und  anderer  Eingeweide,  bei  dem  L'ebergange  der  Wechsel- 
fiebw  In  Waaaerencbt,  flobnld  (Wlndltch)  nnrnckgebllehene  Steeknngen  ffeheben 
wurden;  niemals,  wenn  erganische  Fehler  oder  bedeutende  Säfteentmischungen  de« 
Leiden  /-um  Grunde  liegen,  nicht  bei  JSnckwassersuchten ;  Hevfeldcr  (Verbindung 
mit  a.  M.),  Windisch  '  in  Pcsth  (anhaltende  Anwendung  je  nach  ümstAnden  niH 
Brechwelnsteln,  nuflteenden  Bjctrakten,  Scbwerelleher,  Snlmink,  mit  BqaHlny  nrit  CMna 
nnd  Kisenprftp.)  Erfolge  bei  200  Kranken;  doch  nachtheilig  bei  entKÜndlicher  Anlage 
und  Fieber,  bei  gastrischem  Zustande,  Neigung  /n  Durchfall;  Wendt  —  Vorlheil- 
haft  (Radius)  bei  chrun.  Rheumatismen  und  Giciu  (Arthritis  vaga  et  anomal*),  bei 
chroniechen  Hnntnoaachligen,  die  aldi  dorch  den  Drin  eniadieidett,  in  NordamerilHi 
nelbet  bei  syphilitischen  Ausschlügen  und  Sj'phiU«.  Günstiger  in  a tonischen  Z«« 
stünden  d  er  Schi  ei  m  membranc ,  Radius:  bei  chron.  Lungenkalnrrh,  Schleim- 
schwiiidsiichl ,  (jerntli  (mit  versiirsicm  Sulpetergcist),  Vcrsch leimungen  des  Darmkn- 
nale  ( dbermschende  Brfolge,  gaatriadie  Cnretaig^ten  aind  nwror  na  heben),  Schlefan* 
hAmorrhoiden,  Blennorrhoe  der  Harnblase.  Ebenso  bei  Sttiruogen  in  den  UarnorganeHy 
Dysurie,  Nierenkolik  von  Gries  und  Stein  (Palliativ-mittel),  Hämaturie.  Selten  (in 
Amerika)  beim  Wechselfieber,  biUifiger  gegen  Skrofeln.  Man  bedient  sich  entweder 
den  Anfisnaaes  oder  bester  der  Abkochung:  %j  der  aerwhnllteaea  Blllter,  Stengel 
und  Wiir/.el,  mit  2  Pfund  Wasser  12  Stunden  mazerirt  aar  Hftlfte  eingekocht  (na 
[Radius]  die  har/jgen  Restandtheile  nuN/.u/Jehen,  gegen  das  Ende  der  Kochung  noch 
4  —  6  Unzen  Weingeist  xugcroischt,  ü  Stunden  luUt  digcrirt),  fiir  i  Tag,  oder  oyj  nüt 
.^▼iij  Wnaaer  ad  col.  ^vi  ^Iw  3  -«daiaadl.  1  ^2  Bfiil.;  aneh  de«  «xf  racf  am  Pyrelae 
umhellatae  Gv.WKR  Pb.  tniv.  (durch  inftis.  mit  beifsem  Wasser),  bisweilen  des 
extr  actum  Pyrolae  umbell  a  t  ae  iptr  it  itoBum  zu  3ij  —  v  (binnen  24  Stunden) 
in  Pillen  oder  Auflösung.   Imweckmäfsig  ist  (Radius)  die  timeturs  Pyrolae 

Merkwürdig  ist,  daft  Chiniopln'la  maculata  Pursh.  ( P^ckt  maeulata  h.)y  von  der 
vorigen  Pflanxe  nur  durch  oval- ian/.ettfOrmige  Blätter  und  an  der  Basis  xott ige  Staul»- 
fiiden  unterschieden,  »ich  den  amerikanischen  Aerzien  ganx  wirkungslos  xeigte;  hin- 
gegen bat  Fyr&lm  roiumdifotim  L.  als  Wandmittel  Bedeiitang.  Die  Tcrnrnndte  Pt«r0- 
npar/i  andromeiffi  Nutt.  wird  von  den  Bewohnern  am  Niagara-Strom  als  Anthelmin- 
thicum  und  Üinphoreticum  gelobt.  Den  Wirkimuen  der  Pyrola  umMlatn  nicht  unalhn- 
ll^y  namentlich  in  diuretischer  Kraft,  erscheint  kerba  Vincae  perviucae  von  Viitca 
aitnor  L i  n  n.,  Slnngrfln  (  Ar«»ciHACBAB  - Bcapoctkbab -  Plombiubab  ).  Aellere  Aenüe 
benutzten  sie  hei  aiifserlichen  Blutungen,  Metrorrhagien,  Hämorrhoiden  und  Blot- 
apeien,  ebenso  bei  weiO«em  Flufs,  bei  l.ungensucht  mid  als  Gurgelwasscr  gegen  Bräune. 
In  Polen  rilhmt  man  sie  beim  VVeichselxopf,  auch  J.  Frank  '  ( Jiy  mit  3  Pfd.  sie- 
dendem W.  Ober  Nacht  digerirt,  am  Morgea  4  Btde.  lang  aaflir^kocbc,  nogleich  ver- 
sichiige  Fomentationen  ;iitf  die  Maare).  Vinra  Mocaitfra  soll  (Bertholet  *  innerlich) 
hartnackige  Ulutflüsse  gestillt  haben.  Ilerbn  Statiret  Armrriae^  fol.  Armeriae 
9ulgtirity  fol.  Stalieeu  vulgaris,  gem.  Grasnelke,  Sauduelke,  Seenelke,  Meer- 

1)  OrvoM  Tar.  ISil    N«.  10  [      3)  snr  roriglne  cl  1a  Dslora  da  In 

2)  D.  Wasscrsuclit  in  d.  edeUieii  Höhlen.  pliquc  polon.  Vilna  1814.  Prax.  med.  aatv. 
S.  m.   V«f,|.  Med.  Ztg.  V.  d.  V.  f.  H.  in     pracc  I.  2,  530. 

Fr.  iV.  1880.  Na.  47.  S.  215.  4)  Bot  Lft.  El.  183«.  H,  432. 


Digitized  by  Google 


Toilica»  Adstringentia. 


Mike)  Meergras,  Pestbliiae,  von  Si«/»ce  elongnta  Hoffn.  (Sl.  arenaria  Per«.,  Ar» 
marim  vulg.  Lin».  «.  9tmHn  Jrmerim  ■•ffim.  (itfrucrAi  ««riruM  Willi.,  Ärnupm' 

hetcen»  L i  nk )  ( Pf.i  MRiCiNFiK-STATiCKAE),  hcreiiR  von  Alteren  AeisleB*  MDiarrbAeB 
«od  Blu(nü.<«sen  »efiiiclu,  /.eichitet  sich  Kii^leich  als  höchst  wirksnmes  Diiireticiim 
a«8.  Ebera  ^  ia  Breslau  verordnete  die  Bliiinen  (3U~Jj  »>(  Zimmt,,  SterniiDis  oder 
mimrm  Oewinw  an^ekMiiiK  I"  ieMettea  FiHca  kemalato  mm  raiix  Btktm  r«- 
tri  von  Stniirc  Limoniunt  L.  Reicher  an  GerhestofT  ist  rndix  Statire$  caroli- 
nianae  Walt.  Die  Nordamerikaner  benulzea  die  Abkochung  davon  hei  Rühren,  den 
Aufgui«  als  Gurgelwasser  in  der  brandigen  Bräune.  Stalice  gpeciota  steht  (Hehmano) 
ia  MMrien  bei  VorfiUlen  der  GeMfarMitter  in  Oebnwek.  Bbi  altea  bcrihMc«  Mttlel 
sind  folia  et  radix  Plantagini»  latifoüae  c.  /••/.  majori»'  (vpl.  S.  8)  vo« 
Plantago  major  L.,  grober  Wegerich,  Wegebreit  ( PLAKTACl^tKAK),  die  frischen  Blat- 
ter ein  Hausmittel  iiei  Haateataündungen  und  leichten  Wunden,  von  Thacher  beim 
BUb  einer  giftigen  8pinM  bemtst;  IHncbe  WotmI  M  rbMointinehM  SabMebwcr- 
xen  (in  den  Gchdre:ang  js^ebrucht),  sie  wirkt  auf  der  Haut  als  mildes  Epispasticum, 
Rust  sah  den  frischen  Saft  von  dieser  und  den  folgenden  Arten  einer  Höllensteinld- 
Ming  ftbniicli  wirken.  CiiomePs  Empfehlung  der  Wurzel  bei  intermittirenden  Fiebern 
fluid  lo  England  NnchahmMif,  vmä  Seuac,  Perrin  verordMiM  nowobl  PL  mmfar 
wie  /'l.  media  und  Innceolala,  wfthrend  Trafvenfelt  mit  den  Saamen  der  prsffrn 
Diarrhöen  und  Rühren  heilte.  Das  Kraut  und  die  Wiirxel  des  spitzen  oder  kleinen 
Wegerichs,  kb.  at  rmi.  PI,  minori»  s.  amguitifoliae  vom  PI.  lanceolata^  suliilich- 
berlW-MlBiK  von  Geschmack,  lieferte  Ia  Schinninger'n  *  Untersuchung  gnaunl-  «nd 
ftMTMttilirn  Extraktivstoff  aus  vielem  saurem  schwefelsaurem  Kalciiimoxvd,  schwefel- 
MMPMi  Kuli,  Chlorophyll  und  Pflanneneiweiis;  der  ausgepreiste  8aft  entiiielt  eiu  salxig 
Mi  aehwaeh  bMterHek  sehnecheodes  Extrakt,  dessen  freie  Sftnre  sieb  beim  8tebea 
— brte,  wibrend  sich  gleichzeitig  6jpn  in  nadelfdrmigen  Kristallen  absetzte.  Bla 
Extrakt  ans  den  vor  der  Blüther.eit  gesammelten  Rlilttern  dieser  Wegerich -Art  ver- 
waadte  Dr.  v.  Fels  ach  in  Zambech  bei  skrofulöser,  auch  chron.,  gicht.  und  rhen- 
■Mü.  AniroBlid-  und  Biadehnvt-BatKfiadung,  wenn  sie  ia  das  SlaMM  4nr 
BraehlafTung  übergeht,  oder  sich  Geschwüre  Mf  der  Cornea  bildea  (bald  fBr  sieh  al- 
lein, bald  in  folgeuder  Verbindung::  jy  Butyr.  recent.  Mercur  praec.  rühr.  Rr.  ij, 
flor.  Zinci  gr.  iv,  extr.  Plantaginis  gr.  vj.  M.  S.  Je  nach  der  Empfindlichkeit  tAglicb 
1*— S  IM  ateekaadelkopfgraib  ia  dae  Aage  a«  atratchea).  Gera  verordnet  er  statt 
dM  BMsawasnera  «f««  Ptmuimgini»  als  Vehikei  vm  Angenwassem.  Mit  hb  Co- 
ronopi  ».  Cornu  eervini  von  Plantago  Curonopu»  L.  versuchten  filiere  Aorzte  die 
Hnndswuth  au.  heilen.  Die  jungen  Blätter  davon  wirken  diuretisch.  Ohne  besondere 
BigeatbdailiebkeltM  der  araaellehea  WMmag  Ist  die  vereaalreade  bolzige  Wontel 
des  Polygonum  Bittorta  Linn.,  Nattern-,  Wiesea-,  Kadtalif-,  ScblMgra*^  Otter*-! 
Itrachea*,  Krebs-,  Giftwurael  (  Polygonkak  ), 

radix  Miatortae* 
rmä,  Viparimma  «.  CcluMnmat  Nattarwamelf  fr«.  Mstertai  von  der  LAaga  aad 
Dicke  eines  Fingers  zusammen ;::ed rückt,  das  rine  Fudc  nncli  ol)on,  das  andere  mit 
1  —  3  Kriimmun<;on  nach  unten  gebogen  *,  gegliedert,  ringförmig- nm/.elig,  mit  meh- 
reren Wurzelfa^cro;  autscn  duokelrothbraun,  innen  röthlich- grau  oder  |)lii»iclirülb,  mit 
dar  2ett  anugegelb  aalaolted.  Sie  wird  In  Mbliag  geeaaiBielt,  basitst  eiaM  kaaa 
■aiUicbM  Geracb,  eiaM  berbM,  SMamamnieheadM  GaachMacfc,  aatbUt  (81  aabaaae  * 


1)  DaleclL-imp  (liist.  gen.  plant  Lugd.  B. 
n,  1190):  sapor  totias  plaiHae  adatriofent, 
Iseultas  ei  ad  rniraculum  usqiic  desiccandi  et 
enimpentinm  liumonim  impetum  coKibcnd!, 
»ivc  trila  adroovcatiir,  s!vc  stirrus  ejus  bibatiir. 
Dysentcriw  sneairrtt,  mcnsiura  abundantiam, 

I  ssDgainis  e  nnribus  profluvlass  s'stit  saagui- 
■ern  evrreantibus  opilulalnr, 

2)  Casp.  "Wociiensdir.   1836.  No.  40, 

3)  G.  W.  Wedel:  de  Pianiaginc.  Jen. 
1712.  —  Fr^nz  LcYdoldi:  dis*.dePl«n- 
laginis.  Vindobonae  1837. 

P  Ii  Iii  US  and  Geisas  Kihiaoa  PImtago 


bei  LoDgcnsucItt  und  Slcrofcln,  CciumeUa, 
Scrib.  Lsrgns,  Alex.  ▼.  Tralics  sabcr^ 
dem  in  Aiigenltmuklu-Ilcn  ( cl«-n  .luigi'pi-efslcn 
S.tft  mit  Honig),  spiilcrc  Acrztc  bi-i  liänior- 
rliagicn,  besonders  dem  Bliilspeii-ii  Scliwiod* 
»iichtigcr,  bei  Rnbren,  DiarrliAeB  and  Wtd^ 
tctficbem. 

4)  Weilcnw.  Bciir.  iV. 

5)  ütM  iorta  swd  Mal  gcwundca.  Die 
zus.-)maicngelcj;ii-  naiierihDliclie  Form  gab  Ycr» 
onl.issung  r.u  N.imen  und  Verwendung  dct 
Wursel  als  Aolidotum  gegen  NaUernbif». 

6)  Phsrak.  Ccomlbl.  184S.  S.  851. 
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avCier  6erbsüure  und  Gallussäure  ^cbleim  uod  brätiolicb-rotlien  Fart>es4oir  (uiicli 
MUiercr  UoterwieliiiBg  tob  (Beheele  «udi  StMenefel  nmi  wtuig  «xnlnrarMi  Kalkl. 
Ikre  WHtung  ist  stark  Rdslrlnglrend ,  in  gröfsrren  Gafx^n  die  Verdaunng:  störend; 
Mf  Geschwüren  wird  deren  Absoiulerunji;  vermindert  üeröscet  bildet  die  Wiir/.el  in 
SÜNriea  ein  N'Hlirungsinittel  '.  Ein|ifotilea  ist  die  bistorta  (L.  W.  fciacbs:  Ibetl»  uo- 
IMMMad,  ibella  Mehthellifr)  bei  chrM.  Dliinrli4iea  uni  Rahiea  <Mlt  «ebtotaigeB,  JMg— 
Mi'frlii),  bei  pris^ivrn  DliilunKeii,  Kcgen  weifsen  Flufs  (innerlich  und  Einsprilwingen, 
Chuuiel,  Murra^v:  niif  den  Alpen  als  SSpeciiicum bei  Intermiitons,  Cullen  (3iij 
tigl.  für  sich  oder  mit  Gentiana)}  —  aiir Geschwüre  (koaxentr.  Abkoch.),  bei  scblaf- 
fem.  skorbiiC  Zabofleieoli  (Mna^-  nmi  OnrgelwMMr)«  Maatdarm  -  und  Oebimatler- 
Vorfällcn  (KIvslicre,  Einspritxiinicen ,  Waschungen,  l'tn?<rhläge ),  Bnlchen.  —  Meist 
reicht  innu  innerlich  das  Dekokt:  5^  .^^Ü  Wasser  auf  5vj  — viij  Kol.  2aCHsdl. 
1  KCil.;  aulserl.  stärker.  {Seltener  das  Pulver :  10«-  15— 20—80  Gr.  p.  d.  2  —  4  Blal 
Iftgl.;  eher  das  Extrakt:  10— 3(»  Gr.  in  Mixtur,  Pliles. 

liithnntripdsche  Kräfte  soll  die  leicht  adstringirende,  wenip  salxige  hi.  Penica- 
riae  mitii  besiiKen,  vun  FoijfgoHum  Prrtiraria  Linn.,  Hdtscb^  Httttig  (P«LY«omkab), 
alB  wird  s«n  Theil  bh  des  Woadnitteln  gc/Jlhlt.  Dsaaelbe  befcBoptBt  mm  W9m  Ftlf- 
gwnam  wintale  L.  Biafiger  war  die  bcrbsaure  hb.  Veraicariae  aeidme  Jmng9r- 
mannt  *  von  Pulyp^ontim  amphibium  L.,  Wasserknölerig,  im  Gebrauch;  man  lobte  sie 
als  Diureticum  uad  bei  Harosteioen,  wibreod  die  Wurxel  der  8arsaparilla  Kur  Seite 
getCellt  wurd.  Mit  deBi  Dekokt  der  gecBckloaeB  BBd  achwach  •adHriagfreBdea  M.  C7#a- 
t umnodii  $.  Polygoni  vel  Sanguinariae  ^  von  Pulygonum  avieulartlt.  (gea.Ko^^ 
terig,  Wegetritt,  Biutkrflnt;  Trainesse),  dessen  Empfehlung  jüngst  Levrat  Perreton  * 
vertritt,  heilt  das  Volk  iu  Algier  Wecbselfieber,  bekämpAe  Baugeris*  überraschend 
alae  bkrtaiekige  3-tftgige  latenaltteae.  Mb  dlemuMaea  eia  Breek-  «ad  AMBkrnsga- 
laiMel  abgeben,  bezweifelt  Meisner  (vgl.  8.48).  Stärker  adslringirend  sind  Wurxel 
nad  Kraut  de«  in  Ilrasilien  wachsenden  Polygonum  »typtirum  Cham,  und  Sehl.,  die 
Kingeboraen  bedienen  sich  ihrer  gegen  Hämorrbagien,  ebenso  der  Blätter  von  Paigg»- 
num  tmmmi/oiium  Ha«b.  Abkockaagea  vob  Polygonum  perfolimimm  Laar,  werdaa 
von  den  Kochinchincseo  sar  2ertbeilung  von  Geschwülsten ,  z.u  Waschungen  gegen 
Kriltxe  verordnet,  ja  Polygonum  rorhinrhinentit  Meisn.,  ilulserlich  wie  innerlich  «rar 
Vertreibung  der  hurlniickigsten  Koiegescbwülste.  Mit  dem  Aufgufs  der  Blätter  des 
P^hfgmtmm  kmrhutmm  L.  pflegev  Hiada-Acfate  Baaebsckaiencea  bei  EaHkea  sa  atlHea. 

l)<  n  t'otH  i-jran<;  zu  einem  grßCiercn  Ar/.neimittel  erAfTnet  die  fast  iu  allen  Apa» 
theken  vor/jiündende  (deck  von  der  aeaestea  Aasgabe  der  preulb.  Pbanaakopde  g^ 
striebeoe) 

rad.  Oxylapalhif  Grindwur-Ael,  Meng«*l\vurzel  (nach  Pb.  Haxn.,  Pb.  Bor.  Ba.  V. 
U.  A.),  von  Hunif.t  obtutifoliu»  Linn.  {Ii  arulim  Willd.,  Dierb.,  H.  purpureuM  Poi- 
rety  H.  tyleettrii  Wallr.,  Lapatkum  »btutijolium  Münch;  gem.  Griodw.,  stumpfbl. 
Aoipfer)  (PakV^aiiCAB  tviub):  laag  gBaagaa,  BpladcUVrailg»  fiaganUok»  Mawellaa 


1 )  Aurli  das  Kraut  der  Pllanze  Mrird  bl»-  | 
wviUn  gi*gcs»en.    Scliaaf'e  und  ttiodvicb  fres- 
sen      gern,  Pferde  lassen  es  stellen. 

2)  J.  II.  Sriitilae:  de  Pcrsicaria  acida 
Juiigerni.  ilal.  173d. 

3)  Gnedi.  u.  r5m.  Aenle  eropiehlen  no- 
JJijWft  polygonum,  tanguinaria  als  wirk- 
sam gegen  Werliscif,  Diosli.  die  Abl(o<huiig 
der  PflauKC  mit  Wein,  1  Stunde  vor  dem 
A»(all,  Plinittf  (XXVII,  91;  XXI,  109): 
2  Cyallius  ( SS  20  Drachmen)  des  aiis^eprefs- 
len  Saftoi!  gegen  Tcrtian-  und  Quarlanfidter 
kura  vor  dem  Aniail. 

4)  ioam.  de  Our.  1843.  Aedt. 
6)  Fr!cke*s  und  Oppenkein's  Zsiiacli. 

XIV,  435. 

6)  Acur<*0'ov  des  Hipp.  ( walirsclieinlirii 

B«Mcr  P^aimim)  boMds  (de  diada  II,  359  ) 


I  eine  erwärmende  und  purgircnde  Kraft,  und 
diente  ( de  aflect.  52() )  in  Fiebern  cur  Speise 
uro  den  Stoblgang  su  fördern ,  seine  Sssmsn 

(de  ranrb.  mtil.  II,  667)  mit  dem  äiif^crn 
abgescliabtcu  '1  licitc  der  Gallapfel  gegen  über- 
mSfsige  Mrnslniation,  die  Wurzel  (ibid.  1, 
634)  r.um  Austreiben  des  todlen  Fetus;  die 
Wuriel  des  /ftTaZ/or  ay^tny  (ibid.  II,  667, 
lapatkum  Plin.,  Horat,  lapathu»  Colura. 
lt.  Lucil.  ap.  Cic.,  nach  Dierb.  A.  M.  d. 
Hipp.  56,  Rum.  obhitif.)  mit  Srhwcfid  gc> 
fiin  läudige  Aii»sc]il.'i};c ,  Srribon.  l-ar^iis, 
Diosic.  gegen  Kräuc,  Lepra,  GcUmucIu  uod 
Steinbeaehwerdcn,  Arctaen«  bei  Elepliaalia- 
sis;  die  Saaroen  davt)n  Arcliigenes  bei  Ms- 
^«•nhcscliwerdcn  «ind  Kopfwcli,  A  rislokrates 
bei  Zaiinschmeczen,  Galeo,  bei  Gribs.,  Rub- 
re» Bad  ■ndarw  BanchMsiBn. 
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iaiig;  faserigi  holzig;  iiulseo  rtAhbrauD,  ianeii  gelMichy  üMt  gerucblos,  aaMgenehni 
Mllcr*wMdttlg,  «maoMMimieiefld,  etvnm  wtkuf}  UrM  bei«  Iftaeii  den  üyeleliel  gelb; 
liefert  (Hiegel  ')  in  looo  Th.:  87,)«  Clerllflt«ir  ähnliche ri  KxtrakthrstoflT,  21, «s 
Rumlcin,  3o«  linnr.,  9)i,s«  Stflrkemehl,  IH^oo  Schlrim,  40,oo  vcrhürtetes  Eiweib, 
177, «4  oxnls.  Kalk,  2,m  pboaphors.  Kalk,  9,30  npfela.  Kalk  und  Magnesia,  3,>o  essigs. 
Magaeaia,  Sparen  eaalga.Kall  iniKftlk,  !,§•  CMoftalifHii,  0,«>,  flchwefiti,  170,«* 
WMser,  341,to  Faserstoff,  2,«i  Verloat;  die  Asche  von  lUOÜ  Gr.  Wurzel  s  90  Gr.: 
I,3s  Gr.  Chlorkaliiim,  3,ss  pbosphnrsaitren  Kalk,  7H,oo  kohlens.  Kalk  mit  elwa^t  ochwe- 
fels.  Kalk,  1,?»  kobleos.  ütagnesia,  7,»«  Kieselerde,  fi^puren  von  Thoncrdo  und  0,7« 
VerliwC  —  BmailelB  oder  &»pAtUBf  wol  Meailtcb  Mit  Chrysophaanivre: 
kleine,  körnige,  M'arxeol5rniig  Kiisamoiengebiinne  Krystalle,  getrocknet  als  körniges 
Pulver,  hochj^elb;  schn-nch  reizend  im  Genicb,  schwach  bitterlich  im  Geschmack;  in 
50»  Th.  kalten  und  300  Tb.  kochenden  Waasers,  in  410  Th.  Weingeist  von  75  pC. 
IMIck,  letehcer  !•  abseliiieiii  Aliwbel,  kmrai  im  Aeiher,  la  Uber.  Oelea,  In  »ehn'eftlfc 
mit  diinkelrother  Farbe.  —  Allgemein  verordnete  man  die  Wurzel  bei  Verdauun;;»- 
schwilche,  rnterleibsstockungfen  (d.  frisch  aus^eprefsten  Saft  zu  einigen  UnKcn 
täglich  mit  Fleischbrühe  oder  andern  KrAutersäften  [LdueaKaha,  Scbdlikrautj,  das 
DeMt:  Ij  «of  lblß<— j  Kok  Mit  blttem  Bxtrahtea,  OlMearliide,  SeürakrMtw., 
salxs.  Hchwererde,  eealge.  Kali),  daraaa  eatepringender  Gelbsucht,  Wiwsers.,  rhi*«M* 
Haatkr»nkh.  (Flechten,  Kratze  —  daher:  (irindwurzel  -  zugleich  ftufsf^rlich  in 
Waschungen,  auch  [ConsbruchJ  frisch  geschabt  mit  Milchrabm  zur  Salbe;  gern 
BlebardJ_8  ftecoctum  Lapmthi  flipwLli.  Pfl.  «CR.!  Orindw.  ^1$,  AlMit  nmi  Waeb- 
holderb.  mit  ^!,x\ij  auf  gegen  Ende  der  Kochung:  eine  hundvoll  F.rrtranchj 

becherweise);  selbst  Kej^en  hartnäckige  Leibesverstop  fiin  Zetiermann  und 
(schon  Zorn  ^)  als  Febrifugum  (gegen  3lAgige  Fieber  mit  weifeem  Wein  digerirt, 
tMtse  Ittaaden  vor  dem  AafkH,  den  BcbweMi  abgewartet),  irebrlgeaa  wird  ia  vleiea 
Apotheken  nicht  hios  die  Wurzel  der  genannten  Pflanze  gehalten,  srjndrrn  anrh  (Pn. 
AuaTR. )  die  des  Humex  Meinolapafhnm  Khrh.  {Humex  acutu»  Smith,  Huittex  neinit' 
naitB  Sehr  ad.,  H  conglomeratu»  Murr.,  Wald-,  Hainampfer ) ,  ebenso  (Pa.  8L>R8V.- 
■•LS.)  die  den  Rum**  fnOtntn  Koch,  von  anderea  II.  eoHghmerutnB  Sehreb.  {R. 
arttttiu  Spreng:.,  H.  palHtfoiu»  W  i  r ,  R.  critpun  ft.  Poll.,  R.  nnditlatut  Schrnnk , 
R.  pirgatui  Uaeake,  R.  Semo/apathuin  Auct.,  Wegearopfer),  R.  critnut  L.^  H.  Hg- 
är^lapatkmm  II  ade.  (A.  arwfws  L.).  Fa.  Call.  Iftftt  Rnmex  patiennm  L.  eaaMNla 
(fwdL  PaHeat^ae),  nad  hüt  eia  tnfu$um  Palientiae  (Tisane  de  Patience),  Wm» 
ÜF  THK  rKIT.  8T.  OK  AMKR.  Runir.r  (tquatirui  L.  (rad  Kumiris  brilannirae  r. 
Laj»atki  aqumtici  t.  Hgdrolapatki).  Von  Rumtx  SemolaflUum  Ebrh.  und 
deeaea  Varfettt  Mit  bMrotben  muttera,  Rumex  »angHtneut  *  L.  eellea  (H.  SebMidt  *  > 
die  Saamen  (l^j  in  Braantwein)  Weobselfieber  vertreiben.  In  einzelnen  Fällen  er- 
regten sie  Brechreiz  und  Kopfschmerz,  ein  Mal  F.rbrerhen  und  Oiarrhöe.  Sie  scheinen 
wie  die  Pflanze  überhaupt  aulser  elsengrünendem  GerbestoflT  Rum  lein  zu  enthalten. 
Bla  %m  der  Wamel  gcftaadeaer  baralhalieher  K4lrper  neigte  ( Apetb.  IMr.  F.  L.  Sie  jr  * ) 
in  der  Analyse:  64  Gummi,  12  Baseorin,  8  Harz  (in  Aether  schwach  löslieb dgaaH 
roigen  FxtraktivstofT  mit  salzsnnrem  Kalk,  2  Fett  und  10  FenchtiRkelt.  Rumtx  aqna- 
ticuMf  Wasserampfer,  wilde  Babarber,  mit  starker,  dickAsliger,  faseriger  Wur- 
nd,  anlbea  aebwaribraaay  laaen  ealfrangelb,  mit  weilbeM,  beMgern  Blage)  aiMreaartig 
im  Geruch,  herb  zusamaMaaiehend  bitterlich  Im  Gleschmack,  scheint  stftrker  adstringi- 
rend  als  R.  ohltit.  Thomson  heilte  damit  Herpes  labialis  und  Ichthyosis.  Bekannt 
ist  das  Uekokt  als  Gurgel-  und  Mundwasser  bei  skorbutischen  Mundgeschwüren,  in 
•ebwedea  die  gepulverte  Wamel  als  Eahapalver.  Trafveafeld  '  beaniace  BaanMa 
und  Saamenkapseln  (zu  1  Ffsl.  2  Mal  ligl*  bei  Diarrhöen  nad  Buhren.  Rnmex  Pa- 
tUmtia  {Laputkum  korUoH),  Aoara^or  si|:iffifTor,  Garteaanpltory  eagl.  Spinat^  epinarda 


1 )  JabriK  f.  pr.  Pharm.  1641.  lY.  TS.  - 

Frühere  Unter*,  von  Buclincraad  Herber- 
ger ruil  aliTilirlii'n  Ki  g«>hniM4-n. 

2)  Med.  cUir.  Z.  1822.  II,  94. 
8)  Botanologts  med.  p.  378. 

4)  Dieselbe  Pfl.in7.e  kannten  berviis  Va- 
lerias Cordiis,  Konrad  Gcsxnor  u.  A., 
Andr.  Cacsalpinu«  erinnert  (iV,  29):  L*«- 


psllnini  rnlirvai  Crdcose  jam  seritor  m  IlaKa 
non  tolam  fein«,  sed  et  csule  «angtnnci  mlo- 
ri'»,  stirro  quoquc  s.ingiiineo  inficiento  niarm«. 

5)  D.  curup.  Somrncrf.    Paderborn  1830. 

S.  143. 

6)  Tromm 5d  n.J.  XXV.  2,68-73. 

7)  Medic  cliirurg.  Zeit.  1622.  II,  No.44. 
S.  295. 
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iminortels)  wird  wegen  fteioes  afigenebmen  sckurfeiirKrAiites  —  Gemüse,  krArtige« 
Astiteoitiitiam      Maig  in  Gürten  getenf ,  wMr  ftther  ia  4tm  Awcigirte«  ier  EUk 

sfer  wegen  der  gelind  purjrircnrlen  Wiirr-cl  (Rha-Monachoruin  verum)  sehr  rII- 
fremein;  diese  tiadet  bisweilen  iio»  h  /»egenwürtiff  statt  der  Rhabarber  Anwendung,  die 
Saamen  als  Adstringens  beim  weilten  Flu(s.  Auf  den  Alpen  wAliU  man  meist  die  ge- 
Hnd  pargireade  «ber  lefokt  BIwI  erregettde  Woiael  4m  BiNiMur  mipintti  L.  ( Ftemä^» 
Rhabarharnm)y  Alpenampfer,  !Mnnrli';rIinharber)  zur  Snbstltuirung  der  Rhabarber 
(^^j  p.  d.),  Andere  zur  Verfälschung;  derselben  und  der  Rhapontikwurxel  oder  wiö  rmi. 
Lap.  acuti  bei  KrüUe  u.  a.  Uebelu,  iu  Ruüsland  als  Wurmmittel. 

BigMtbtoNeb,  Ikwl  widwpwliedd,  «M  dta  WirlningeB  der  Btefemrlber  s  er- 
regend  auf  die  Saugadern,  Venen,  lymphatischen  Drusen  und  drüsigen 
Gebilde,  direkt  den  Tonus  der  Leber  erhebend  und  je  nach  Grüfse  der  Gabe 
die  Wege  dea  Darmknnais  bald  adslringirend,  bald  dessen  Sekretionen  mebreud,  ak* 
iftkrc«4.  Als  einheinlecbee  Surrogat  der  Wimiel  bat  aian  jene  des  TknÜetrwm 
ßdvnm  L.  (T/t  nia^rican*  Jacquin,  Tit.  a/iojv/mon  Wallr. ,  Th.  heteropkyltum  Le« 
jeune;  Wiesenraute,  Heilblatt,  deutsche  Rhahitrher  )  (  H  iM'NCULACKAK-Ci.EMATIDKAK) 
betrachtet;  rad  Thalictriflavi  $.  magni  9.  1* ttudurhabarbari  ».  Rhabarbari 
fuferum:  diek  fietig  geriogelt,  aa  dea  riagfirailgea  ErhabeahelteB  mit  aablreicbea 
Fibrillen  besetzt,  breitet  sielt  gleich  dem  Rnidrian  mittelst  Auslaufer  im  feuchten  Wie- 
•engninde  weit  aus;  fiisch  bellbraun,  getrocknet  dunkcler,  innen  blaAgelb,  voll  gel- 
ben, siiCilicben,  hiaterber  bitter  und  scharf  schmeckenden  Saftes,  filrbt  beim  Kauen 
den  Speichel  gelb,  verleibt  aach  laaerer  Aaweadaag  deai  Harn  aad  DanakoCh  elaa 
gelbe  Farbe.  Apoth.  Lesson  '  der  Aeltere  zu  Roehefort  erhielt  daraus  einen  eigen- 
thümlichen  Stoff  —  Thalictrine  —  dem  Aloebitler  von  Braconnot  analog  —  in 
buscheirdraiigen  Gruppen  krystaliieirt,  und  verordnete  es  (gr.  xv  — xviij)  gegen  Wech- 
aelfteber.  Die  Slavoaler  hellea  ( Weitea weber  * >  Clelbeaebi  aric  der  Warael  (Uela 
gestofsen,  an  M-armeu  Orten  oder  an  der  8onne  12  Stunden  im  Wasser  erweicht,  das 
der  Kranke  trinkt,  nachdem  er  Tags  vorher  ein  Purg|rmittel  genommen),  längst  vcard 
sie  dagegen  (Joach.  Caaierarius  in  Sachsen  angewendet,  auch  von  Boerbaave 
(Üj  -ij)*  Aehallcbe  lieilkrilfle  beeltxen  (Gray  in  80PPL.  Pa.  LoHD.)  Warael  aad 
Kraut  des  Th  minu»  L.,  Th.  ans^utlifolium  L.,  Th.  atfUÜegUufuIiitm  L.  —  bitter,  pur- 
girend,  harntreibead  —  «ugleicb  bei  allen  Geschwüren  nQtxlich,  letzteres  (Apotheker 
Spataier  *  an  Jigeradorff  im  österr.  Schlesiea)  aiifserdem  als  Hansmitlel  bei  BrusU 
krankh.  (  Abk.  d.  Pflauze).  Rad  Thalieirifelioti  seigte  sich  im  Hospital sn  Kal- 
kutta bei  WechseUiebern  (5  Gr.  in  Pulver  oder  2  Gr.  d  wässerigen  Extrakts)  wie  als 
Tonicum  ia  der  Hekonvalescenz  nach  akuten  Krankheiten  nützlicli.  Ks  wirkt  augleich 
geliade  auf  dea  Darai,  erregt  Wllrme  im  Epigastrium  und  allgemeines  WeUbebagea. 
TA.  Cornittnm  lt.  bildet  Ia  Nordamerika  ein  Alexipharmacoa ;  aucb  Soulla  oder  Cbya- 
Icn  der  Chinesen,  wirksam  hei  Koliken  und  Dyspepsien,  in  grofsen  Gaben  aber  bre- 
cbeaerregead,  soll  die  Wiuxel  eines  Thalictrum  sein.  —  Auflösend,  tonisch-stär- 
ke>dy  kelaeaweges  draatiach-pnrgirend ,  in  jeder  Bexiebung  der  llbabarber  JlhaHeh 
wirkt  der  setewelniCte  eerlex  (inferior)  Franprulae  $.  Alni  nigrae^  Faal- 
baumrinde,  von  Rhamnn$  Frangula  Linn.,  Wegedom,  Faulbaum  (Knamnkar- 
FRAli«ljLKAK),  doch  erregt  die  frische,  oder  %venige  Wochen  alle  Rinde  Krbrecbea, 
Koliksebnensea  «ad  heftiges  Purgiren.  (Vgl.  Medicamenta  acria.)  Stark  adstriagi« 
read  sind  die  unreifen  Früchte  der  Zix^phui  Spina  C/iri«/»  Willd.,  dea  rdilia  acbKl- 
ben  die  Araber  lieberwidrige  Kräfte  zu  (vgl.  Zis.  vulg.  S.  I.^H),  ebenso  soll  in  Indte« 
das  Dekokt  der  Rinde  von  den  Zweigen  der  Ziz.  ?iapeca  Willd.  gegen  Fieber  niltKca, 
wlhread  die  Worsel- Abkochung  bei  Kolik  angewendet  wird;  breebenerregeud  uad 
fieberwidrig  wirkt  eortex  Zizypki  Joazeiru  Mart.,  der  Qua»$ia  ähnlich  cortex 
Zizyphi  OeiiopHa  Mill.  und  cart.  Ziz.  Jnjiihae  Lam.,  mit  letzterer  beschwich- 
tigt inan  (Rumph)  auf  den  Molukken  Diarrhoen,  mit  rad.  Zizt/phi  BacUi  DeC. 
(Sedonai  Boukltt)  BleaaorrhOeo.  Die  eaihAtsetea  aad  gefcochcea  Kene  der 
toporifera  Schult,  sollen  den  Saamenflufs  stillen,  die  Eingeweide  iaiUllgeB,  SchaMT* 
zen  besänftigen  und  Schlaf  herbeiffihren.  Die  Hl:i(fer  der  Sagerelia  theezaHM  Brong. 
(HaAMMUK-FRAKVtLKAK)  vertreten  bei  der  ärmeren  Voiksldasse  in  Chiaa  die  Stelle 

1)  Merai  ci  de  Leo»  dicL  VI,  708.  3)  Horiui  med.  ei  pliilo«.   p.  168. 

2)  NMiciBische  Csatral-ZcitoBf.  184t.  4)  Afdiiv  der  PlianMcie.  U.  R.  Bd.  I, 
S.  771.  *i.  104. 
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desThees,  ebeoso  CemnotkuM  amertctiniti  h.  (Tbee  of  New  Y'erse^);  mit  dowcB  Poirec 
mgleiek  llMaage«  mw  OMBtwilfga  gestilM  werie». 

C«rtex  FMlIeiB  GrMati  UUkt  die  Wirkang en  der  GerbsRare  «•  wenig  wie 
Tkatirtrum  und  die  Faiilbnnmrinde  wahrnehmen,  vielmehr  Drechneigang,  Kolik- 
Kliffleraeii  uod  älubiausleerungen,  hiagegen  ist  der  von  der  innern  unwirlMamen  weiCien 
SehkM  kefireite  OOTtox  Uwmmmtmmmm  m.  WMmmHmm^  ernnninprel-e«lial« 
—  waben  braunrolh,  iBoen  gelb,  ]edenrtigt  «Ahe,  im  trocknen  Zustande  bnrt,  gebe- 
geo,  ruDxIi^,  etwas  durchscheinend,  liniendick,  aiiHoen  ftchwar/^brann.  Innen  brftuolich- 
gelb;  gerucblos  und  stark  Kusaaimenziehend ;  mit  fast  gleicliem  Gerbentofl^ehalt  wie 
die  Omuipfel,  —  bei  ehroBlselMO  DteriMea,  BlemMüMea  Mid  BiatMiM  enpMilen, 
MCb  (J.  Rehmann  ')  gegen  intcrmittireadc  Fieber  — 1^  wibrend  der  Apvrexie; 
ia  3-  nnd  Itägitfen  F.  l^stüudl.  Bij  — allein  oder  mit  6  Gr.  Insrwer,  2  Gr.'pfefTer 
oder  10  Gr.  Easiao;  AbkocJiuog:  Jij  Kinde  nebst  3j  arab.  6.  auf  lt>j  Kol.,  zu  wel- 
ctar  iy  ZlBiflitw.9  «beanoviel  FnoienaMa-  ador  lagwar^ymp,  l^ntiadM  \  Tanna). 
Uns  Maiicorium  soll  sngleich,  wie  radL  Oranatij  den  Bandwurm  tddten,  und  wird 
iberdiefs  bei  Vorfillleo,  bei  «korbtu.  Zahnfleisch  ( Mundw. )  nützlich.  Weniger  Gerbe- 
•tolT  fuhren  die  florea  ttranAtoram  a*  i»»l*aaUoraiii«  Granatbiüthen  (5j 
liraNar). 

Vom  Rhut  '  CorUrmhf  flcfbobauro,  Snmach  ( AKAriRDiACCAS)  sind  alle  Theile 
stark  adstriogirend ,  die  BIStter  reich  an  Galinffsaiire  (Stenhouse  '  =  C7  IlgO}). 
Hie  nützen  wie  die  Binde  mehr  zum  Gerben  der  Häute  ( scbon  bei  den  Griechen )  ala 
anaeMich,  ebaaaa  Rhu»  glabrmm  L.,  aaab  ala  nabenaitlely  Jiftart  t^pmltiimm  Rkm 
lyphinum  L.,  von  welchem  eine  Varietät,  Papaw  in  Virginien  gegen  Ynws  und  Ma* 
artige  Geschwüre  heilsam  sein  soll.  J.  Zsolde  verordnfte  die  aromatisch-adstria- 
gireode  Binde  des  H.  eotijutt  L,  (Peruckenbaum )  nach  Kuiferuung  des  weifsen  Ueber» 
ngs  gegea  Wcchsetfteber.  Za  daa  ■tirkara  adnCrtogfrandea  Drogaea  gcMraa  dia 
pilaaa  Bah  aalen  der  reifea  (ader  unreifen)  Wallnusse, 

cortice«  fi.  patAmlna  nucum  Ja(glandlaiii, 
lintiad  glatt,  festy  fleischig,  nach  dem  Trocknen  braun  zusammengeschrumpft,  schwach, 
itohl  «agaaelM»  araaatineh,  kitter,  aelMuf,  adntriagiraad)  aatluiiCea  (Braaaaaat 
Wallnnfsbitter  (ein  bitterer,  scharfer  ExtraktivstofT,  an  der  Luft  sich  mit  VerlaK 
der  Schärfe  schnell  /.ersetzend  und  bräunend),  Gerbsäure,  Chloroph^il,  Stärkemehl, 
Saime,  Faserstoflf  —  im  frisch  geprefsten  Safte  (Wackenroder*):  Gerbsäure,  Gummi, 
MIeiaMackar,  Pflaaaaaaiaraik  arit  elaeai  galbMckaa,  aeluariaa,  widrig  aeluaaekaadaa 
und  einem  weifsen,  milden  Gele,  einer  rotfien  fetten  und  einer  wachsartigen  Substans 
Ud  braunen  FiwcirstofT,  ferner  stärke  mit  einer  schwarzen  Substanz,  apfel».  Kali, 
apfels.  und  Phosphors.  Kalk.  Kleine  Gaben  fördern  die  Verdauung,  grössere  stören 
Banifca,  venaraaebea  DarcMMI,  BrtiaclieB,  beacariafcea  aaf  GeaahMpArea  dia  AkaM- 
deniDg.  Zameist  sind  die  Schalen  (Girtanner,  Job.  Huntcr,  Walch,  Richter, 
Swedianr,  Brarobilla,  Friedrich)  in  venerischen  liebeln  empfohlen,  obschun  sie 
diese  an  sieb  nicht  heilen,  in  der  chron.  Merkurialkraokh.  tägi.  im  Dekokt  oder 
•xfr.  av^aat  Juglandimm  gr*x— nz  ia  einem  araaL  W.  Mal  tägl.,  ebenso 
iifelri.  auf  die  Geschwüre;  Hauptbestandtheil  im  deroctum  Follini  aiiCserdem 
M Skjrefela  (Voigtei),  GidU  (Dek.  3U— »if  ^vj  KoL  eisl6ffelw.)>  kei  ckroa. 


1)  Boiiee  sor  um  idatUe  propre  k  rem- 

placer  Ia  ^Qulnqiiina.  Suivie  d*iine  analysc 
ctiimiqac  de  cette  «abnance  psr  F.  F.  Reus«. 
Moscott  1009. 

2)  Bliner  o.  Ffüdite  (ttminm  Smmmek 

bd  Actus rftis)  de«  ^oi'?  gebrauclitcii  die 
Grieciien  (Hipp,  d«;  n.it.  rtinl.  572)  mit 
Wem  cur  Bciurdcning  der  Lociiicn,  zugleicli 
(Md.  585)  lofterlidi  in  Biochertiogra ,  in 
uiderer  Wehe  (  ibid.  de  liquid,  mu  426,  de 
»apcrfoct.  267)  lici  VoHallcD  des  Uterus,  mit 
Kkarfcm  Essig  (de  niorb.  II,  639)  gegen  Mut- 
icridaMs,  aitt  Honig  <iMd.  470)  in  der 
BrSane.  Mit  den  Frücliteo  würzte  man  ( ibid. 
^  imem.  tß.  531 X       "nch  fefenwirtif  die 


Mmgcolinder  (Honttujn  ia  Laan.  Plaa- 

zensYst.  III,  341),  Fischgertciile. 

3)  .\nn.  d.  eil.  «.  Ph.  XI.V,  8. 

4)  Ann.  de  Cbiin.  LXXIV,  303. 

5)  Mag.  r.  Pk.  XVIII,  176.  Vgl.  Che 
vrenl  (pharm.  Ceniralbl.  1833.  I,  205)  üb. 
d.  rlieiii.  Veihalicti  des  Infus,  grüner  reifer 
Wallnulssctulen. 

9)  Iff  Gort.  Ducnm  Juf laad.  rad.  Sar. 
saparillae,  rad.  Cbinae  nodosac,  Lipidis  Pn- 
niicis,  Antimonii  crudi  in  pelia  ligat.  Jß, 
concisa  coquantur  »a«e  cmom»  in  menmru 
duskns  aqua«  ad  dimidiam  conAumptlonrm. 
D.  S.  Nach  Jos.  Fd.  Friedrich  (d.  Pol- 
lin. Dekokt  u.  d,  reinigende  Wirli.  d.  wcl- 
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KxüDtheineD,  bei  stark  nftssenden  skroftilteM  mi  llediten-)  a.vphllit.  «.  m.  CteMkwi* 

nay  J*  HODCsowsky  '  (^j  friscker  oder  Irockner  Schalen  auf  .^vj  — ix  Kol.,  Ex- 
fgf^t:  5ij  —  iv  io  ^vj— viij  \V.  auch  in  Weldenrindenabkoch.  le^elOst,  Hns  Prilver  dor 
irelrockaeten  »dialen  mit  Ziokbl.  u.  a.  M.)  selbst  beim  Krebs;  beim  wciüieii  Klu£s, 
VuDke  '  (KiDspritK.  Beben  Tbee  aus  Weilbdani  «ai  TiiQbemMMelbliinM«)|  «leht  «el- 
teo  liegen  Wfirmer  (schon  von  hippokrat.  Aeneten),  Jo.  6.  Fischer  Flalsck 
Hnfel.  *,  Andrv  *  (Kxlr.  innerl.  u.  in  F.inreib.  nuf  d.  Uoterleib.),  llo.«ienstein 
Oslander  (Exlr.:  3ij  in  %j  Zimmtw.  (tieel.);  Funke  in  Leipz.  gegen  febr.  quart. 
(3ij  puiam  nnc.  Jngl.  mit  .^vj  nq.  Mentb.).  TSm  deanelbe«  Bweckett  ■«ecfl  Sm» 
^flmmüe»  immaturAe,  nach  Pn.  Ror.  Kd.  VI.  nur  diese.  Besoudern  Ruf  crhial« 
ten  die  Wallnuftfblättcr,  folia  «luKlandifl  re(;lae,  bei  Ihsuclit,  Son- 
berbielle  (3j  der  getrockn.  Bl.  in  1  Glase  Wein  lägi.  Morgens),  bei  Skrofeln, 
J.  V.  Miranlt,  Prof.  G.  ffefprier*  In  Angers  (laAw.  d.  fHseben  Bl.  I  Pugill.  aMf 
f{vm  kochend.  W.  mit  Svriip  oder  Honig  versufiity  su  2— 5  Tassen  Ifigl.,  aufaeNeOl 
Morg.  n.  Ab.  1  Pille  |  l  Gr.  schwer]  ans  d.  Exlr.  ii.  d.  Pulv.  d.  Bl.  oder  S^mp  ans 
d.  Kxlr.  [gr.  vig  auf  .^j  Hyrup.  iiuipL]  oder  den  griinen  Blattern,  2  —  3  TheeL  in 
24  Midn.,  BrwMhMoen  ij  —  iü  —  ij,  nod  WaadNwgen,  Vorbood  der  Ctooehwire  mit 
einem  Dekokt  aiia  I  haadvoll  Bl.  auf  2  Pfd.  W.,  ebenso  Büder  und  Kinsprit/aingea, 
auch  Einreib,  mit  Salbe  aus  1  Uuxe  d.  Extrakfs  mit  10  —  11  Dr  Fett  und  :i  Tropfen 
BcrganM>ttdl)  Jurine,  M.  J.  Kreuswald  "  in  Bonn  (augl.  allgem.  8atob»der  [ge- 
mmer  VeHnuMT.  d.  Oenehvrire]  oder  BOder  m  Abkoch.  d.  Blicter,  BiDoprlis.  !■  die 
FistelftanKe),  Nasse  bei  hypertroph.  Tonsillen,  Horn  *'  (Exlr.  als  Pinselsaft)| 
bei  Krnnkli.  des  lymph.  Hystems  überh.,  Skrof.,  Lun^entuberkeln,  Swediaur  (lnfft$. 
Juglaud.  comp»».:  Blätter  und  Uiode  auf  tbviy  Kol.,  daxu  Calcar.  muriat.  ^ilS, 
ta  Udera  bei  36^38*  R.)>  BnebBer  rfttk  die  Bereitung  einer  «ikoh.  Booeos 
fUacbeo  Blattern. 

Ginige  Wirkungen  hat  man  (duibourt  '  %  Mrrat  'M  <l<*n,  hünfi^  mit  der  Senna 
▼ermengten  Blattern  des  Gerberstrauchs,  Curiaria  murti/uUa  L.  (Malpi<;hiackai;- 
Oomacbak)  beigemessen,  ei»er  Peeehier  **  flind  ele  rar  noiide  n.  Thiere  ooeehid- 
lich,  bei  der  ehem.  Unters,  darin  nur  GerbestolT,  freie  Gallussäure,  fettes,  in  Alkohol 
Idattcbes  Oel,  Hant,  dgeoihüMlicheB  jükaliediett  Stoff,  gelbeo  Farbeotoff,  Gaaiaily  Blatt- 


NofMchalca  wSdct  die  Lmtseodie.  Wieo 
[1794]  1798)  ohne S««s|»«rille.  Nari.Swe- 

diaar  und  Rust:  t\i  coit.  nur.  Jngl.  lignor. 
rudilcr  luwr.  Js«  roacercotur  nocic  iu  aqua 
IniUieol«^  dein  BMne  adde:  rad.  Sartap ,  rad. 
nodosae  m  Jjt  Antimon,  cmdi,  l  ipid. 
petia  ligalor.  •«  IS  ctiqiio  nun  tti  x 
tn  olla  bene  clausa  per  aliquot  lioras, 
dein  adjice  petiimi  tt  coque  rctidnom  ad  ij 
as^fw  dccaniaium  non  filtratum  decoctnm  rx- 
hibc.  I).  S.  IMoi-fjfp*  und  Abrnd*  l  Pfd. 
Nach  Birhter  (  oprc.  l  licr  V,  31t>):  Hr  rad. 
Sarsap  ^j,  ligni  Guajaci  Z^h  ^n^-  nac> 
Joglsod.  3m*  ^t*bii  aulplrarati  nigri  pulv.  ^ij, 
coque  cum  Aq.  f»tiit.  Uhr.  iij  ad  rcman.  Itii), 
coiat.  fillraiac  adde :  a<ju»c  Cinnaroom.  siropl. 
synip.  eort  Aarant  a«  Jj.    M.  D.  S.  Den 

Tag  mIxt  /.u  vfibr.iurlicn. 

1  )  M,U.  d  Jo5.  .\k.id.  zu  Wien.  1,  233. 

2)  Sutnmar.  1835.  X.  Ii.  1.  2. 

3)  CorontenL  de  vermib.  eorp.  Bwa.  et  si^ 
tbelm.  Stada«  1751. 

4  )  Krit.  Bpm.  einig  tlirils  ällcrrr,  tlieilsneue- 
rtr  A.M.  (Marlen 's  Paradoxien.  II.  2, 146.) 
6)  Joora.  iX.  3,  114. 

6)  Sur  iagfo^tio"  des  ven.  II,  art.  2. 

7)  Anw.  zur  Kcnntn.  n.  Cw  d.  Kinder« 
krankh.  Göu.  1788.  S.  536. 


8)  Bl4nB.  MF  in  ffaitcmcnt  des  ■RccImms 

scropliuleutes  par  les  preparalions  des  feallles 
de  Noycr  (  Arch.  gen^r.  de  med.  1841.  Avril, 
p.  3ÜÖ  — 418;  Mai,  p.  41  -  66.  Weitere  ILr- 
fakruBgen  ibid.  1842.  Mai,  Juio;  18U.  P^.). 

9)  Scropheißlle  d.nch  Wallanfsblältej-  ge- 
heilt (Med.  Corre.spl.  ilit-in  n.  westf.  Acrale 
1842.  S.  1Ü3.  356  —  360.  Nasse:  Ber.  d. 
med.  Klin.  s«  Bona  im  Sm,  1842).  Bo- 
liandl.  d.  Scropb.  mit  Wailnoläbl.  Nach  d.  Fr. 
des  Dr.  G.  Nf'gricr  etc.  mit  Bcifiigongen 
eigener  licobacbt.  von  Dr.  M.  J.  krcutsw. 
Hrst-  Dr.  Fr.  Nasse.  Bona  1848.  8.  — 
Dr.  G.  Nrgrirr:  weitere  Erfilkr.  fib.  d.  Nola. 
d.  VN'allnur«bl.  gegen  Scropli.  Denlselt  von 
Kreuta%v.  (s.  Gommern).  Bonn  1844.  8. 

10)  Ber.  Üb.  d.  Erfolge  v.  d.  Anwead.  d. 
W.-)|lnursbI.  gegen  Srrnpli.  im  Beäaci'  med. 
Klin.  ( Med.  GorrsMpbl.  rkoia.  a.  «reslf.  A. 
1844.  No.  2.) 

11)  Med.  Z.  r.  d.  V.  r.  a  ia  Pr.  1843. 
No.  41.) 

12)  n.p   1843  XXIX. 

13)  Journ.  gener.  de  med.  XLIX,  8. 

14)  Ibid.  V,  210. 

15)  M<-nioii-.  de  la  soe.  dopiijx.  de  Geo«T. 
IV.  2,  189.  Vci«L  Troromsdorfra 
Joum.  AVi. 
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fiia,  Ctfom.  mmä  lalM.  lall  wmä  UtMhmr,  tat  MÜn  CMer  im  tudl.  Fmakreieii 
tUk  Iteer  ( im  Aiifg.^  eiaswefM)  M  MMaiflussen  bedieneD.  Erwiesen  sind  (Roax  % 

Sanva^e  Delacrolx,  Mayer,  Nees  v.  Kscnb.  inzwisrheo  die  oarliotischen 
Kigenscbafiea  der  lieereD.  —  Rad.  Üjfmpkoricarpi  von  Sgmphoricarput  vuigarü 
Mehs.  (liömietrm  Symph.  L.)  (LomcwKAK)  habei  Nordftineriiianer  gegeu  Italte  Fie* 
ber,  dieBIfltter  dea  CaprifiAium  Periclymenum  Roem.  u.  Schult.  {Lonitera  Ptrictym* 
L.)  nod  Caprif.  rotundi/olium  Mo e neb  {Jjonii-era  rotundif.  L. ,  fieishiatt,  Je  länger 
je  lieber)  zu  GurgeiwaaserD  enpfohleO;^  die  Beerea  der  leUleren  sind  urintreibeud. 
Flm»  «t  kk  Gnmpimlii  t.  PiU9^tlm§  mikm*  pedi§  Cmtiy  Strobblumeu, 
Kalttupfötchoi,  pied-de-chat,  tob  Anltmnmrim  äUica  {Omaphalium  dioiemm  Ckm* 
maeulum  dioieum  Lk.)  (  Compositak-Hki^'RCIOIDRae),  offix.  in  Ph.  Galu,  e<^brauch- 
tca  iliere  Aerxte  gegen  keuchhusteO|  BlutapeieOi  Luogenaucbl^  Rubren  und  Bancb- 
ÜMe  (BaMrant),  Wiedebarg  «  bei  DorclkfUl  4tr  Kbi«er  (1  HaiidvoU  mit  3  Malb 
Waawr  gatortt,  tanaenwelao),  sie  gebüreo  /.um  Thell  wie  flor.  Stoeekmdi» 
folitanae  von  Gnapkalium  Stoecha»  L.  und  flor.  Stoechadis  citri nae  von  Gno' 
pkalium  areitariuin  L*.  (Ph.  BOR.  Ed.  VI.)  %.  d.  Tonico-excitaatia.  Gnapkalium  ger- 
wämcmm  (  Filmgo  germmmiea  Linn.,  gem.  Fiiisicratit)  dient  engl.  ThlerHrKten  nur  Wie- 
deriierstellung  der  geetfirten  Ruminatioo  des  Rindviehs.  Fotia  et  radix  Guayavae 
und  die  Bliiller  von  Liquidamhar  aaplcnifolia  sollen  wie  cortex  Pors^erehaey  die 
die  Binde  eine«  ameriluinischen  Baumes,  bei  Leberfluüs,  Purchf&Uen  und  Rühren  Dienste 

offiertt,  ITeMfits  tat  Genefal  Melitens.«  vea 
CfHomurium  coccimmtm  L.,  bei  DarcbflltleD)  Ruhren,  pa.H.siven  Bliitflilssen,  MundCRuIe, 
bösartiß^en  Geschwüren  (Boccone  * :  5i)  ''•ugleich  Abkoch.  auTiierl.);  hb.  Sophiae 
Ckirurgorum,  Sopbieakraut,  von  Si$ynt^iMin  Sophiae  L.  < Crlcifkrar-Notor- 
mmnuEjy  bei  DoroMilleR,  Himenhagien.  weUbea  Flvlb,  Hysterie,  und  Aufiierllch  sur 
IcWgung  von  Wunden,  die  Saaami  (5ß  in  Pulver)  bei  Steinbesehwerden  und  Wa»* 
sersncbt;  hb.  et  flor.  Sca  biotae ,  Grindkraut,  von  Knautia  arventit  Coult.  (Sra- 
üsia  mrvemti*  L. )  und  hb.  ücabiotu«  minor i$  von  Scabioau  Columbaria  Linn,  bei 
ftuateaCRftudungen ,  Lungensuehi  und  chma.  Anmcfaifigen  (vor  Allbert  geleugnet). 
BendaUR  und  ku  den  Wundmitteln  gehörte  hb.  Succi$»ae  von  Scah.  Succi$ta  L. 
(Dipsaceak-SCABIOSEAK),  gerbestofTrcicher  ist  rad.  Sucriiae  tel  Mortut  Dia- 
boli.  Hb.  nummulariae  r.  Cent umorbiae,  Pfennigkraut,  von  Lytimachia  Aain- 
wndmrim  LI  RR.  (Priiivlacbab)  ward  bei  erschlalRea  Oeaehwirea,  bei  Waiflässea, 
Dicht  selten  In  der  Schwindsucht  verordnet,  ähnlich  hL  Lytimmckime  luteae  von 
Lytimachia  vulgari$  hXikn.y  hb.  .4 na ^ allidit  luteae  von  Lyt.  neinorum  Linn.,  rad. 
et  hb.  Mipkemeri  v.  Eph.  Mathioli  von  Lyiiuiachia  Kphemerum  L.,/ol.  CortU'^ 
tat  Mmtkiüti  voa  Androtact  minima  Gmhy  ebeaso  rad.  at  kk,  SrnnicMtue  $.  Dim~ 
pemiaej  Saalkel,  von  Scnteale  europaea  L.  (UliaBLLiFKRAE-ORTaosPERHAK),  bei 
Wunden,  Inneren  Blutungen,  Geschwüren,  selbst  eiternder  Lun^ensucbt  (Thee  ans 
SaMcula,  fulmonaria  off.^  Anemone  hepatica,  Atperula  odorala  und  Veronica  o^.)*  in 
gleicher  Welse  and  bSuag  bei  Verlillea  uad  Sogiliatieaen  kh.  Perfoliataa  Toa  Jffn- 
pleurum  rotuiuHfatiam  h.f  Durchwachs,  und  hb.  Bupleuri  a.  Cottae  bovi»  vel  Au~ 
riculae  leporii  von  nnpfeiirum  J'alconatnm  L.  Hh.  auch  rfid  Snlicariae*  v 
Ly%imaekiae  pmrpureae  von  Lythrum  Salicaria  L.,  rotber  oder  brauner  Weide- 
rich (LTnBUKIsaS-BVLTnnURnElB),  Keigte  st^  hei  DarchMlleRy  iRhren,  LleRlerla 
(de  ÜRRRy  Freyer*),  astben.  Blut-  (Bluthusten)  und  8chleimfliisscn  (fluor  alb.), 
Hannmhr:  nützlich  (in  Pulver:  5,)— 9iv,  Abkoch.  .^j  auf  ^^viij  Kol.,  ersIolTehveise ). 
Lythrum  Uyeeopi/oiia  Linn,  als  erölTnendes,  Wund-  und  antiskorb.  Mittel,  Lythrum 
amum  Pureb  hei  Wandeu  and  GenehwArea.  Die  fHsehea  Kaallea  des  Laikynn  fa- 
beroBu$  L.,  Ackernub  (vgl.  s.  48)  speiste  man  an  einigen  Orten  gegen  BlniflÜMe»  Za 
den  Wundmifteln  gehörte  die  gelind  adstrinftirende  hb.  Helianihemi  t.  Chamae" 
citti  vu/garii  von  Helianthemum  vulgare  Gärtn.  {Cittut  Helianthemum  L.)  (Cl- 
mmAB),  kk.  Ophiogto4§i  fl.  itäme90  Ckritii  tob  Ophioghumm  «rI^Ibm  L. 
<]laltanMage»  BkaaMlawelner),  kL  Lmmmrima  t.  Iiaaar^ae  k^trytid^a  Taa  As* 


1)  Revae  nsdd.  1828.  Nov.,  S.  279.         1  gus  mcUlcnsi«.  Ups.  175Ö.  (in  ejusti.  Amocii 


t)  Hafel.  1.  UTIII.  4,  43. 

3)  Zadig's  «nd  Friese*s  Ardi.  der  pr 

Hci'lk.  f  Schics.  u.  SÜdpr.   1,  312 

4)  C«r.  Linne,  rc^.  Jo.  Pfeiffer :  fnn- 


acsd.  IV.  No.  85.) 

5)  Sagar:  de  Salicaria.  Visaa.  (recFssc 

II.  opp.  Wasscrbrrg.) 

6)  Di$s.  de  Lj^thro  Salicaria.  GöU.  1802. 


Digitized  by  Google 


256 


Adstciogentia.  Gallae 


tryikimm  Lmmrim  L.  (Mmi*Mrte)  (OfVMMflMUC),  «e  KMcMOto  wM  MiMigl- 
leiAHi  kerb,  tt  flor.  Lagopi,  HasenpfdCchCD,  von  Trifolium  arveme  L.  (PAnu»- 

KACF.AK-LoTEAE),  sfandcn  bei  Hnhren  U.  DnrclilMlleii  im  Gehranclt,  so^en  letztere  Kam 
Oflero  hb.  Hordti  muriui  L.,  Müusegerste  (GRAMiMLAK-UoiiUKACbAK).  Erica  vml- 
garii  L.,  HeMflkrtnt  (Bkicacbab-Biuiiacbab),  pOegta  tum  Mfw«ll«i  itiilceii^eo  Bft- 
deril  sususeiseD,  wAhreod  Erica  arhorea  '  L.  als  eifiwidrigei  Mittel  io  Ann-endiiiif^ 
gelKniete.  Die  viel  stärker  wirkende  Wurzel  des  Epiphegu*  mwterieMnu»  Nutt.,  Cancer 
root  {ürobanche  virginiana  L.)  (OROBAKaiKAB)|  von  nordamerik.  Aersten  in  konxentr. 
AblweliaBg  bei  RnlweB,  Herpes  Bod  Krelw  gelebt,  bil^  (Bart ob)  etaea  BeelaBitheM 
des  pulvis  antiemnerotus  Huprhmantini  u.  Martin'a  Caacer-Powder,  sie 
•eil  die  kriiAiic  Kusaromen/Jehenden  Eigenschaften  von  Oroh.  major  l,.,  De  C.  (O  Ha- 
mim  Geuimtae  Tbuill.)  beait«eu;  abnlicb  Anoplantkut  unißoru»  Eadl.  (O.  uniflora  L.)> 
Rmi.  8qmmmmrim9  f.  DtntmrU*  vea  LMtwtm  Sqmam.  L.  diente  htaOirbel  Kpilepaie; 
Meroderma  carrinomale  Fers.  {Lye^ptriom  Mrc.  L.)  ( GASTeBeMYrRTKS-LYCerBB- 
rn)  aaf  deai  Vorgebirge  der  gBtea  lleffiiBBg  (Tkunberg)  bei  Krebageediwilrea« 


Gallae  lardeaey  O*  qaerdnae  s.  quernac,  G.  Alcppenses,  6.  tiacloriaei  Galttpfel; 

engL  Galle j  fra.  Noix  de  gailee. 

Qesehiehtliche»,  Gallapfel,  xr;x<(!f,,  besonders  (Scrib.  Larg.)  svrischc, 
dienten  den  Griechen  (l)tosk.)  als  Adstrinj^ens  hei  überniiifsiKen  Sekretionen  und  Aus- 
fluasen  überhaupt;  innerlich  (Hipp.  mit  OriganuiUy  Hula  und  Pulegium  bei  Mut- 
teirblBtaaMeB,  oder  (Dioklee)  aiit  Opfan  in  der  fiobri  ioiMrllefc  (Hipp.  •)  «mb 
Hjaobom  bei  Mutter -VorfAllen,  in  Salben  bei  bosartlfjen  Geschwuren  *  —  na^w- 
riijfio  —  besonders  mit  Honig  ^  ;  in  Wein  mazcrirt  zum  Waschen  der  wunden  Stellen 
weggeacbnitlener  H&morrhoidaiknoteo ;  mit  Myrrhe  und  Alaun  zum  Adsiriogiren  der 
VOBBB  *)  la  Kljetlerftna  (CaeliBo  ABrellaaBa)  fagea  Aakaridea. 

^••feiiNaMtf aeir*  Quercug  infedoria  Oliv.  (Gallflpfel-EicUe,  FSrber- 
Eiche;  frz.  Clidae  k  la  gallo;  eDgl.  Dyer*f  oak)  (Hosanor.  Poltasidr.;^  Cupoli* 
ferar).  In  bergigen  Gagenden  lUeinasieDS.  BUUit  mit  dem  Hervorkeimen  der 
Butler. 

JMMiitdbe  ChartBkterUtik.    Strauch  oder  Raum:  bis  6'.    Riade:  «B 

{üngom  Achten  gr.tii  oder  bräunlitli,  nü\  kleinen  erli.ilii'tirii  Punlilcn.    Hl  älter:  kurx  gestielt, 
;abl|  iraroergrüo,  läoglicli,  oacli  der  spitze  breiter  und  uuropf,  an  der  Tcrsckmätcrtcn  BasU 
scbwacli  henDinnSg,  nand  grob,  fast  bucklig  gezähnt,  Zihne  stnnpf,  raU  kiisiner  Sladidspilic. 

Männliche  Blumen:  ^ia^ktl-  Kölzchon  nm  Grund«-  der  DCttCn  Triebe.  Blumenb  ülle : 
nah  lanzeltllrh -gewimpcrtfO  Kirist  liiiiiicn.  W  e  i  b  I  i  rli  c  B  I  u  m  en  :  einzeln,  mit  3  rolhen  N.ir- 
beo.  Eicheln:  einzeln,  fast  siucud,  \%-AlzenrörrQig,  luit  kleiner  Slachelspitzc,  am  Grunde  von 
halbkugeligen,  ganzrandlgrn,  srhupplgen,  lei^t  WolKgCO  NSpfclien  umgeben. 


rharwukognoMtiMches  unU physikalische  Migensch4tften*  Gall- 
•HM  ealetebea  durah  deo  Stieb  eleer  Biatfeareepe,  Cymip$  Gallat  fiaetarisa  Oll v.  <  O»- 

ptolepii  Galtiir  tinrioriae  Fab.)  in  die  Knospen  der  jungem  Zweite  und  das  Fort- 
wachsen des  liinrint;ele>;teii  Fies.  Die  hierdurch  bewirkte  Keixung  verursacht  einen 
Zuflufs  der  Ptiao/.eusüttc  nach  den  verwundeten  Theileo,  und  Auswüchse,  üaUäpfel, 
la  welehea  die  Eier  Ihre  MeiaaMirphoMa  hladarehgchea,  die  Larvea  sieh  voa  dem 
Pflan/.ensaftc  ernähren,  bis  sie  nach  der  Verwandliiof  ao  Puppen  als  Wespen  den 
Gallapfel  durchbohren  und  verlassen.  —  Von  gleichen  Insekten  und  auf  gleichen  Pllan- 
sentheilen  sind  die  Gallapfel  in  ihrer  Form  sehr  übereinstimmend.  —  Kugelig«  dicht, 
aehwer,  nicht  eoNea  hMerig«  glatt,  fionty  aher  «erbreehllob,  aalbea  grilalleh  oder  gran* 
aehwirallehy  laaea  brtaalieh,  mlU  otBoai  eehwiiBllehea  IteeteB  Kern,  aa  dcai  AbbbIb- 


1 )  Auf  die  baumartige  Heide  ist  iqtUf^ 
(#(i/x?;,  erica)  des  ilippokraics  (de  oalwn 
inul.  572,  bei  Kranklieilen  des  L-lrrtis  em- 
pfohlen), des  Theoc  (V,  64)  und  Diosk. 


2)  De  morb.  mul.  II,  609. 

3)  De  supcrfoet  267.  De  oai.  laal  575. 

4)  Deroorb.  II,  465.  De  «Iccrfh««  87«. 

5)  Epidcm.  11,  1056. 

6)  De  bacmorrboid.  883.  894. 
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im 


srhmack.    Man  uoteracheidet  (CreiMV  '  )  Im  Mmätät  fllOffO     tajPBMfT*  wm§ml^ 

iadiscbe  Gailitpfel,  ge.«iondert  in 

ff)  achwarze^  bluue  oder  grflne  GallapTely  Yerli,  vor  dem  Kotweicben 
^MlwekCes  ^«Mnaell,  eriiteii-  bit  baselmiOi^roft.  Dlekleioereo  blftulich-tcbwan^ 

tfe  gjöCseren  grün. 

i )  \A  e  i  Ts  e  G  a  1 1  ä  p  f e  1.  GrOfscr,  j^^elMleh  Oder  weiüüch,  Bit  rander  Aoaböhtauif 
weniger  fest,  weniger  xusammeoKiebeud. 

Al«ppo*e*llipfei,  MM  derUamtad       Monil  I»  NntoKm,  <to  bento  Sorte, 

«rhwer,  grofs,  die  diinkltTcn  Sorten  gloiclisnm  bliiiilich  bednffet :  Sni\  rnaer  Gall- 
äpfel, fahl  von  Farbe,  mit  mebr  böekerit;en  Erhabenheiten  :  ni nr  nior  irte  G  al  lä p  fcl 
«US  PugJia,  grurs^  mit  wenigen  ErhabeDheiten,  weiijsUch,  rülhlicb,  grünlicbj  istriscbe 
Gtlltpfel:  Meli,  rtftbUch,  Mit  viele»  SrbabeDbeitmi;  Galiftpfel  Aoe  Klelaaalea 
md  Dulmacieoi  Galla  auitta^  lelcbt^  bohl,  rdlblich-gllBMad. 

Clkmm^imche  me9chnffe§%HeU.    Nach  Guiboirl*:  65, #  Clerlb» 

aiare,  2,«  Gnliussaure,  2,«  Eliagsaure  und  Luteogaliuwaure^  0,?  Chlorophyll 
und  fluehtigcs  Oel,  2,s  brauner  Exhaktivsloff.  2,s  Ciimnii,  2,«  wStarkemehl,  10,« 


Uateraitchungcn  tob  Deveux,  Bavy,  Braconnot,  Hagen,  Rinck, 
Jobn,  Büchner,  Chevreul;  Robiqoet,  Larocque  *  (ein  dem  PermeDt 
iliiüichee  Prinzip);  Meunier  ^  (Beetimnunii;  des  Taonin£!;chalte8). 

Eiehenirerbsliare  (\<:l.  S.  24*2  u.  s.  211),  eine  Meifsc,  unkryntallisirbare 
scbwammige  Masse,  leicht  in  Wasser,  weniger  in  Weingeist  und  Aetlier  Idalicli,  rd- 
ibeC  Ladbm»,  giebt  (Stenboune  *)  mit  rerdfieiiter  Sebwefelsftnre  oder  SalMänre 
dMB  beüroCbea  Niederschln*;;  IG«t  sich  (  Wack  t- n  roder)  in  konsentrlrter  Scliweiel- 
ätave  zitronen  -  bis  brann<;elb,  beim  Urliitzeu  (iiinkelpiirpiirroth,  spiUer  pechscbwara; 
Tcrwaadelt  sich  durch  Salpetersäure  unter  üilduug  vuu  feitickoxydgas  in  reine  Klee* 
iiire^  verbindet  «leb  mit  Basen  (Bfetalloxyden,  Alkalien,  Erden,  Alkalolden)  na^  b»- 
•tifflnten  Verliältoissen,  verwandelt  sich  durch  ätxende  und  keblensaure  Alkalien  bei 
Zatritt  der  fjufl  xuletxt  in  linniin  und  riminsHMre;  j^jebt  ( Wackenrodcr)  mit  chrom> 
taaren  Kali  einen  flockigen  braungelben,  spater  braunschwarzen  Miederschlag,  wird 
ivcb  Ckfor  ToHttergebeod  pnrpurroih,  dann  gelb  geflirbt,  «üetel  entHrbt;  Alit  Blees» 
aijilwilie  donkelbluu,  Alkaloidsalxe  weifs,  bildet  mit  Leim  und  EiwelCi  unlösliche  Ver» 
Mniaog:en;  nimmt  .Snuerstoff  nuf,  bildet  Gallnssäurc  und  Kohlensüure,  läfst  letztere 
iBtweicben,  verändert  sich  (A.  Larocque  ^,  Wackenr.)  durch  Ferment  in  Gallus- 
■iare;  dnreb  Dlgentlon  oder  Kochen  mit  Sebwerelalnre  oder  Salnainre  (LIebig  ^) 
in  Gallussäure  und  Melangerbsfture,  bläht  sich  beim  Erhitzen,  läfst  dabei  Kohlensünr^ 
l^iler  Brenxjb^nllussäure  entweichen,  hinterläfst  (Wackenr.)  Melangerbsäure. 

Unters,  v.  Deyeux,  &$eguin,  Proust  (zuerst  im  reinen  Zustande),  Pelouze, 
Leeonnet,  Tonlenioaebe,  Bernellon,  Lleblg,  Biebner  n.  A. 

ffailluwftwe»  vgi  8. 24a 

JHuffnatt lache  XeMken»   Galläpfel  von  Quereui  CerrtM  (Knoppern): 

rflfhlich-gelb,  mit  fast  ebener  glatter  Oberfläche,  schwammigem  GefTiKe,  meist  durch- 
löcliert.  —  Galläpfel  von  Queren«  Robur  und  Q.  pedunculata:  gelb  oder  roth,  mit 
Iscfcerem,  sehwammigen  Gewebe,  sehmmpfen  beim  Trocknen  s^  ntsnamen.  —  Galt* 
ipfel  vM  Q.  A^filopt:  ( ungarlscbe)  Knop pern  der  Färber.  —  Gallapfel  von  Mix 
Helix:  rosenarlige  Au.«brei(ungen  an  den  Enden  der  Zweige  (wilde  Rose),  rothe 
karbunkelartige  Hervorragungeu  an  den  Blättern.  —  Galläpfel  auf  Hota  rubigino$af 
Inreh  den  Stich  von  Cynipi  Rotae  (C.  Broniiii):  Fungu»  Rontrum,  sfifSer  ifrom- 
beerschwamm,  Bedeguar  rund,  l-~l|"  und  mebr  im  Durchmesser,  rauh,  mit 
Msftbnlichea  Fibern  bedeckt,  die  aoftmga  grfin,  epAter  puipnrrotb,  der  Kern  nun 

1)  Affch.  d.  Pk.  f841.  Bd.  XXV,  93.       i     6)  Jram.  de  Pb.  1841.  AvnX  lt7. 

2)  Ann.  d    Cl..  u.  Ph.  IlL,  359.  I      7)  Ann.  d.  Pii.  XXIX,  100 

3)  Das.  XXXIX,  97.  8)  Als  Di'urctloiro  u.  LUhontripiiain»  (gr.a 


'■nwawy  A.  II.  I»>  I« 
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SMlgewebe  «ad  Hopatbcn,  taMe  ÜNk  Ijlwlgiilfce  veriNndeai  toneii  mm  HrtilrBlrtiM 
Zellen ,  in  jeder  eine  Larve  des  iMektM.  Fast  «der  guut  genuUM>  Idoht  «Miia* 

gbrend,  rRrben  den  Speichel  brauo. 

t*r/Si»amte,  Acidum  ^allosum  s.  Gallarum  Jourdah  Pu.  univ., 
Pyro- Gallussäure:  durch  Sublimatiuii  der  Galliipfel. 

Acidum  iannicum  Cod.  Gall.:  durch  Ausziehen  der  Galläpfel  mittclül 
Aelher. 

Tineiura  GmlUrum  Ph.  Lobd.:  Gallipfel  St,  sdiwacbcr  Weingeist  2 

Oktarien. 

Infusum  Gallarum  Pii,  Atistr.:  ^V)  gestofscne  Galläpfel  mit  .^ix  dest. 
W.  und  .^iij  Alkohol  24  Stunden  iufund.,  fillrirt.  Tinctnra  Gallarnm  Pii. 
Bor.:  gröblich  gepulverte  Galläpfel  uiit  6  Th.  rcklif.  Weingeist  iufund.,  fdtrirt. 
Beide  als  Reagentien. 

Unguentum  Gallae  «.  Qallurum  Jooboar  Ph.  imnr.:  1  Hl.  GalMpfel- 
pnlvor,  §  Tii.  Schwciocfeit. 

TTns;uenfnm  Gallae  eompaeUum  Pu.  Lo!ii>.s  gepulverte  Gallipfel  3ij) 
Opium  3ß,  Fett  S'j. 

'§WirM*9e%0,   DaM  ora^Aiilselte  Gmndgirewelie  verdtrlit^nd 

(zusammenziehend),  dadurch  die  Absonderungen  der  Schleimhäute  be- 
schränkcud,  aufhebend.  Vermehrung  der  Efslust.  Seltnere  und  harte  Aus- 
leeran^en.  Hände  worden  *  durch  12  Gr.  ▼erstopfl;  bei  der  Sdcfion  zeigten 
sich  die  Darmschleimhant  trocken,  die  Fäkalmassen  liart,  im  Kolon  angcsam- 
melt.  —  Grofse  Gaben  verursachen  Druck  und  Schmerzen  im  Magen«  llebei* 
keit,  Erbrechen,  Stdning  der  Verdauung. 

^fttr^fsdrsfis^*  Tnnerlicli  selten,  doch  gegen  Ma^enerweichung,  cliron. 
Diarrhoen  und  die  Ausgänge  von  Ruhren  (mit  bittern  M.);  bei  Erschlaffung 
des  Darmkanals  mit  Erbrechen  und  Blähungen,  Godart  '  (Pulver  zu  10  Gr.), 
Blähungskoliken,  Odier  »  (Aufgufs;  32  Galläpfel  auf  2  Pfd.  W.,  tägl.  4  Efsl.); 
Bienuorrhöen  der  Luftwege;  chron.  aton.  Blotflössc;  gegen  Wecbsclfieber,  CnU 
len  (mit  Enzian  n.  a.  bittern  M.), 

Bei  Vergiftungen  von  Tarf.  emti.^  Ipecacuanha^  Terschiedcnen  Al- 
kaloiden  (Ahkoch.  ^tS  —  j  mit  It)  ij  Wasser  oder  Milch  5  Minuten  gekocht,  tas- 
senweise), von  gifligen  Schwämmen  (Chausarel  *  nach  vorangeschicktem 
Brechmittel  1  Unm  Galläpfel  [im  Nothfall  Eichenrinde]  in  j  Maafs  Wasser  gc> 
koditi  Bor  Kol.  Leinsaamen-  oder  Gummischleim,  lauwarm  in  kleinen  GlSsem 
alle  5  Minuten). 

Unbedenklicher  llnflierllclft  auf  ersdilafiTte  Tliellet  bei  Brüchen« 

Vorfallen,  nach  der  Reposition;  heim  Wasscrhruch  jugendlicher  Individuen  und 
im  Aiifnngc  des  Ue!)c!s.  Hesselbach  gegen  erschlaffe  ( schniei-zhaflc )  Hä- 
mo) rhuidalknoten  am  After  (Abkochung  in  Lmschlägeu,  Salben,  mit  ceral. 
Saturn,)',  ÜSmon'ha^ien  des  FmcbtliaUers,  Voigtei,  im  weifscu  Flurs  und 
Nachl  ripper  (Einsprilsungen),  Sclileiroflfiwen  der  Augen  (Augcnw.),  bei  Quet- 
schungen, laxen  GesohwQren,  Blutungen  ans  skorbnt  Gcsehwöreu  (konneiilr. 
Dek.  mit  Alaun). 

#V»rMt  t«ttff  C?«ide.  Pulver  («lorl  die  Verdauung  leicht):  9ß  — 'Oj 
3—4  Mal  tägL   Aufgufs,  Abkochung:  S^^— )  mit  Six  auf  S^i«  eTslikilel' 


1 )  Vgl.  Medical  Gaxcue  1637.  Apr.  29. 
Vgl.  S.  243  ( t'utcrmchuDgcn  von  Mitacber- 
I  icli  a.  a.  ().  ). 

2)  Jourii.  de  imd    1778.  S.  242.  367. 

3)  Manuel  de  M«^d.  |>i  Aii(}iift.  Qtn.  1803. 
p.  163. 


4)  Wildb.  Jahrb.  d.  grs.  StaaiMruicilc. 

VI,  1.    eil.  rnlda^te  als  giAigcn  Gnindbe- 
st.in<lili.  eine  Gallcilc,  weicbe  von  Gcrbdloff 
uiedergrsclilagcn  ward. 

5)  Jalu-b.  der  pltys.  modic.  GcMlIadv  «o 
Wriitb.  1828.  I,  76. 
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weise.  Itifn»,  Omll.  Ph.  Lopd.  innerlich  3j — i).  —  Mond-  und  Gurgel- 
waster.   InjeetioDen.  SlrenpnlTcr.  Salben?  mH  4—8  Th.  Feit 

JPonftMl4N*e*  1^  G*lUruni  coqoc  cum  Aquac  fonl.  Ib  iß  ad  col.it.  Ib  j.  D.  S. 
Sn  2  KlTsoer«o.    Gcfen  DnidiAU,  Mnstdamivorfiin,  Schloim-  und  blatife  HirewflioiJea. 

^  Gallar.  iure,  gross,  rontus.  ^iij,  Alum.  rrudi  pulv.  ^ß — )•  M.  S.  In  einem  lockern 
Piullus,  durchfeuchtet,  in  die  Mutteracheide  —  in  lorkcm  feuchten  kifschen  unlrr  die  Uruch- 
kaodpelotlco  oder  auf  Nabelbruche  mit  ileripfla&tem  eu  applixircn.  Bei  PruUpsus  uteri,  Prol. 
t^poM,  Ompbaloccle,  frischen  LcHtcnbrfichen.    Ludw.  Auf.  Krava. 

]^  GalUmm  ^^ß,  Aquae  s.  q.  ut  dirorli  oblincantur,  in  qnarum  eoUtura  solfc: 

AbNa.  3Ui  Zioci  aulphurici  (r.ii.   D.  S.  KinspritKung.    Gegen  Nachlripper.      Kort  um. 

Br  GalL  turc  3^]  inf.  c  v!n,  «Ib.  ^vj«  »tent  per  xiiv  bor.  in  Icni  digestionc.  D.  5. 
Zm  Umseblaf  auf  wände  Bnutwancn. 


Eieheoriade.  Bicheln. 

Chr.  llclwig:  de  Qliinqdina  Europaeorum.  Rost.  1712.  Va«- 
'on  :  in  m^lB.  de  l'arad.  ilc*  srirrirti  >i  P.nr.  1785;  «Iculsrli  in  (^rt-ll's  Ann.il.  1790.  Wi\  II, 
6.  435.  —  Jo.  i?Moriau  Kitlcr:  de  u.su  med.  gtandii  qucrcin.  Inspruck  1781  ( rl.  Fif. 
W.  1781.  Bd.  I.  S.  770).  —  Siiii.  Ilcnr.  Ad.  Kaiser:  Unterr.  v.  d.  NuU.  u.  bes.  llci- 
luDgtkr.  d.  £acbeln  in  Absidit  niif  d.  Dörrs.  und  Auszelir.  d.  Kinder.  GieM.  1784*  8. 
Jac.  >f.irx  :  Gesell,  il.  Kirlieln  u.  Erf.  üb.  d.  Diät  und  med.  Gebr.  dcrjelbcn.  Dessau  178'i. 
M.  D.  T.  Lcipi.  1788.  8.  —  Des«,  bcstät.  Kraft  d.  Eicheln.  Haunov.  1787.  8.  —  J.  F. 
Jo.  Redickcr:  diss.  de  quercus  roboris  Tirtule  medica.  Dmsb.  1791.  —  Seguiu  II.  J.ick- 
ms:  Dcnnatopatliulogie  alc  nebst  .\nli.  üb.  d.  Eiofl.  d.  Ausdünnlungsmaterie  auf  die  Her- 
«BfbnDg.  d.  tliicr.  Wiirmr  n.  üb  d.  'I'lieorieen  v.  Scorbnt,  in  d.  bes.  Ah.irhi,  d.  Kiclienrinde 
Wider  diese  krkUtn.  zu  empfehlen;  a.  d.  Engl.  Erf.  1794.  8.  —  J.  Np.  lauter:  Vers, 
mit  d.  Eicbenr.  in  Sufserl.  Schaden.  (Mus.  d.  Ileilk.  II,  143.)  —  Sprengel:  antiquil.-it. 
botanic.  spcdm.  prim.  Lips.  1798.  4.  —  Vnl.  Lorenz:  «-twas  üb.  d.  Krkliln.  der  Luh- 
ferber  und  üb.  d.  V^^  d.  Eirlirnrinde.  Rosl.  1798.  —  C.  R  .n  ii  srbenbii  scb  :  de  ni.-inin-- 
«tu  in  org.  vi«-o  mulaU  usu  chinae,  qucrcus  et  tormcnlillae  ^rod.  'i'üb.  1809.  8.  —  Konr. 
Ant.  Zwierleln:  d.  denttrbe  Eichbaum  ni.  a.  böcbst  wiri».  Heflkr.  ««n.  in  d.  Früclacn. 
Lpx.  1824.  8.  —  G.  F.  Gerber:  üb.  d.  Qoerdn  c»d.  den  krjslallin.  Stoff  d.  EidMarinde. 
(Aich.  d.  Phann.  H.  R.  fid.  JUUUV,  1«7  — 170.  Uannnv.  1843.) 

Cf e#cM<Pi>fi<lliMl e#.  Von  der  Eiche  deuten  die  alten  Versionen  mit  mehr  oder 
weoigor  Konseqnens  die  hebr.  Wörter  ""'yt,  übx,  H  """N,  V"'^  \  j«"«  drei  er- 
sten werden  nber  hntifiger  dtirch  Terohinthe  tiberse(/.t.  Man  irrt  wohl  nicht,  wenn 
man  .^Ich  die  Hedeutnng  rjuercu»  haupt^iichlich  an  und  pjcknüpft  denkt.  Dn- 

her  konnten  ,  Jc.s.  VI,  13.  T>Z^  und  ")"~ö<  als  zwei  verschiedene  Büiime  mit  einander 
verbunden  werden.  CelsiiiN  wollte  nur  der  Form' di«-  nedeutiing  Eiche  «iige- 
stehen.  Sprengel  (Ge.sch.  d.  Bot.  I,  21.)  deutet  ""^N  be.^limmt  von  quere,  ae^ilnpsy 
aber  ohne  aiisreiehenden  Grund.  Die  Steineiche,  quercut  Hex,  inlt-nq^  ist  wahrschein- 
lich  aaler  dem  blos  Jes.  XXXXiV,  14.  vorkommenden  "J"^  ku  verstehen;  vgl.  ^^j*^ 

darum,  rigidum  e.s.se.   Auch  Tlorat.  (Od.  III,  23.  10)  verbindet  queren»  und  Hex. 

Bei  den  Griechen  und  Römern  standen  von  »ior-,  qnerrm  aeurulu»  h.  —  ;iyIios-,  quere. 
Hex  vor.  »milax  —  und  quere,  ballota  Des  f.  die  Früchte:  [Icü-arot  (von  öftT>i,  xiim 
IM  rom  emaimmmi  «mm,  vnd  dami  Mrdiuiache  Blehala  oder  Blebela  deo  J^ppiter,  auch 
iNHXenophon;  Im  AII;:enK'inen  und  gewöhnlich  die  Früchte  jeder  Eiche),  «»i Am  nnd 
Tifj'oi  '  difitetiMcli  und  arxneilich  im  Gebrauch:  roh  wie  gerö.stet  /.ur  BtuhlverstopfUDg; 
bei  MageoMcbwäche  (Archigenea)  und  Ruhr  ( Andromachus),  icelrocht  «ehr  «ar 
2Me$  die  BHtler  (Nlkiiader)  bei  VaifUliiBg  daroli  iftifitQor  {'O,  (Hipp.  >)  In 
MBatBiaduaseBy  aliOel  aad  Ham  «ua Biacim  bei Ujaterie;  eia 


i)  Hipp,  de  dSaHa.  H»  380.  |     2)  Ibid.  de alT.  625;  de  inorb.nMil.  11,871. 
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Dekekt  des  BieteikiMiM  (Alexander  von  TvaII««)  bei  ■tattycteo;     die  Wenel 

( von  nt/iroqt  Hipp. ' )  Blit  Welo  und  Oeüiere  sor  Salbe  bei  Cteechwflnea  «ad  Vetteea 

Bangen. 

^6«fifitf>*ltfM9.  Quercus  pctlunaäai a  W illd.  {(^uercns  fem'nm  Mi  11., 
Q.  racemosa  Lam..  Q.  ftntclipendtda  Schränk.  Q.  RoSur  ß  Auct.;  Eiche, 
f^emeiiie,  grofsc  schinaihläticrige,  langstielige  Eiche,  Eich-,  Eckerhniiin,  Früh-, 
Sommer-,  Aust-,  Mast-,  Wald-,  Stiel-.  Roth-,  Loh-,  Tann-,  llasel-^  Vier-,  Vcr-, 
Ferkeleiche;  frs.  Chdoe;  engl,  common  Oak)  (MoROsaA  Pöltandr.;  Cdpülifbiiab). 
In  den  AValdtingen  vom  mittleren  Schweden  herab  fast  durch  ganz  Earopa  l^s 
Sizilien.  Blüht  beim  Ausbruch  der  BIfitter.  —  Qttercita  Bolntr  \V lU d.  (Q.  «m- 
sUißorn  Smith.  Q.  fasligiala  Lam.;  Winter-,  Stein-,  Truf-,  Traiib-,  VVinter- 
traubcn-.  Kiioppcr-.  Spat-.  Berg-,  Dürr-,  Harz-,  Eis-,  Eisholz-.  Wiiilcrschlag- 
eichc;  fr^.  Cheney  <^"o^'  common  Oak).  Fast  durch  ganz  Europa.  —  ^uercus 
amirlaea  L.  (Ph.  Avstr.).  —  QiMrcw  ctta  L.  (Ph.  Aher.,  weifse  Eicbenrinde). 
—  ^uercw  iindcria  Willd.  (Ph.  Amir.  *f  sehwane  Eiefaenrinde,  Qnenttiü- 
nenrinde). 

Sofanische  €!harakierUHk,   Quereui  peduneulata.  WarEcI :  aiailt»  bol- 

rig.  Slamrn  :  iMMleiilciiil  horli  tind  umrmgrelch,  mit  .iiisgcbreilcicr  Krone.  Blätter:  kur» 
gestielt,  länglich,  an  der  Uasis  versclirnälert«  znruckge«chlagen  und  herzförmig,  tief  und  stumpf 
gebnchtet,  kahl,  abfallend.  Mlnnltche  Blumen:  Uänfende,  nackie,  gelbe  Kätzchen.  Blu- 
raenhülle:  mit  gcwiropeitcn  Zipfchi.  Weibliche  BInmen;  rocbräre  an  einca  guotMh- 
•cbaftlicbrn  Stiel,  je<lc  von  gcwiroperten  Derkliläftdien  unlprstutr.t. 

—  Rinde)  eowtex  %lierCUBS  im  Alter  terrij4CO,  dick,  dunkelbrauD,  an  janjen 
StSmroen  und  Zweigen  licbigrün,  später  braun. 

—  KIcheln,  fplandea  llnercus :  zu  2  —  3  an  einem  gemeimchalUicKeD  Blatt- 

sllcl,  wnl/i-n.Ti  lii;  laDglirh,  stumpf  mit  kleiner  St.irhclspitzc,  erst  grün;  dnnn  braun,  am  Grunde 
von  einem  hnlltkngciigen,  warzigschuppigen,  zi^cldacbanigcn  Näpfchen  (cupula,  aus  der  ver- 
bolzten BluilHiidecke)  umgeben;  das  Achinium  aus  demselben  im  Herbste  ausfallend.  Em- 
bryo: verkehrt  liegend  mit  halbcylindr.  schildförmig  angehefteten  8aamenlappeil.  Vgl.  S.  245. 

Querrus  Koblir.  ^Venigcr  noch,  das  Holz  mehr  röthlieh.  Bl. Itter:  länger  gestielt,  nach 
der  Spitze  breiter,  an  der  verschmälerten  Basis  keilförmig  oder  schwach  benföruiig,  jung  weich- 
haarig, bleiben  vertrocknet  st^en  bis  tnm  neoeD  Anatdilag. 

—  Rinde,  cortex  Q^acremt  an  den  |nngen  Stimmen  glatt,  rSdüich  -  grün. 

—  Kicheln,  Inlandes  %aereas:  mehrere  betsammen  oluie  lanfen,  gemeinscbaft- 

liehen  Stiel,  dirkcr,  nifcn  später  als  die  vorigen. 

J?hartna1cogno9ti*ches  und  physikaiische  Xigensch^ften.  Die 
Binde,  je  nach  dem  Alter  und  der  Stfuke  der  Zweige  verschieden  gestaltet;  die  dicke- 
rea  StOcke:  geftircht,  riMAn,  mU  Fleehtea  becetat;  voa  den  jiingerea  Zweigea  oder 

Sdimmcn  etwa  1"'  dick,  silbcr-,  nsch-  odor  bräunlich -grau,  fast  glalt,  mit  verschie- 
denen Flechten  bese(/,t,  iniini  int  frischen  Zustande  \veif5<relhlirh ,  getrocknet  licht- 
bräuiilicb,  ratihi  faserig,  vuu  ei^euthünilichem  Lohgeruch,  zusuuimeuzieheodein,  etwas 
bicterai  Geacbaiack. 

ChmwmU^hm  M^eiütg^mikmii.    Nach  Gerber:  EielieMS«!^ 

■Aare,  Gallasslore  (?),  eigcnthamlicher  Extraktiyatoff  (Qu  er  ein),  rother 

Gefbeiiireabsalz  (mit  dem  Chinarolh  ubereinst iiniiu>iid),  Extraktobsalz,  Weicli- 
liarz^  waclisartiges  Fett.  Gummi,  wenig  Zucker.  (laliorUfiiire  (Pektin Cüiior- 
natrium,  phospUors.  und  apfcl«.  Kalk-  und  Talkfialae« 


1)  Hippokrates  de  ulcerib    876.  881. 

2)  Amrrik.inisrhc  Aerr.te  empfrlilt  ii  ((icr- 
son's  und  Julius'  Mag.  1,  öliö)  aui^crdem 
den  gebrannten  Korb  der  QirereiM  Silier  L., 
Korkeirhe,  Koikbanm  (Alcomoque)  (mit  1 


der  in  den  Snmnifrmonalen  «.  Sch^v.'i^llet  bei 
welcher  «ler  Magen  in  IMilleidensrhaft  gezogen 
ist,  in  Pulverform  als  St^piicum,  Chomei 
(gebr.  Kork  mit  Mandeltft,  Andere  mit  Btei- 
Zucker  n.  K<-it),  bei  scIniirr/.'  nJen  blinden  HS* 


Theel.  von  Rr.nnntwrln,  Zucker  und  Muska-  I  morrhoiden.  Um  den  Hals  säugender  Fraueta 
tcnnuCs)  gegen  ijallcnbcsrhwcrdcn,  gallige  ko-  ,  gebunden,  sollte  Kork  die  Milch  vertreiben. 
lib,Gbolem.f»g«adiegalligcnZaftll«derKm.  t  Nfitalicbcr  ist  di« Tcrwaad.  sn  MnMcrbriiM. 
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Unters,  ym  Selieele,  Hempel,  Dary«  Tlbonton,  Brieonnoli  Le« 

III  alre  -  Lisancourt  *  (entdeckt  das  Drusium,  ein  Mineliwitieiides  Ilai-z), 
Stcnhousc  ^  (suclile  fJalliJs-  und  Pyrouallussäiire  vergebens  und  liäll  den 
(ierbestoff  der  Rinde  von  dem  der  Calläpid  tiii  vrrsrhieden);  HieLscIu  Stull  ^ 
(stellten  aus  dem  ilolxc  raffiuirles  Eiciicuholi&exlrakt  dar:  trockeu,  gcrbestoiT« 
raidi  [6# — 65  pC]  iuTserlieh  terbröckeltem  Katecha  fthDÜch). 

^aercin,  Quercia,  Eiclienrinienbitlery  BIchenbitter,  tob  8cmUer-> 
j2:ood  *  in  i\cr  Hindc  der  Qiiercu»  ßilcata  entdeckt,  vom  Apotheker  G.  V.  Gerbi  r  io 
U^inb.  aus  der  ofUzioelien  Hinde  g'escbieden:  kleiue  wei&e  KrvAtalle,  geruchlos,  selir 
bitler,  io  WftMer  leicht  Mallcby  weaiger  io  verdilnntem  Alltohol,  gar  nicht  io  absolu- 
tem Alkohol,  Aother  and  Terpentinöl.  Die  AuflÖ8iin<;  wirkt  weder  auf  Kurkuma  noch 
auf  KiTölheles  Lackmu«pHpier.  Konzentr.  Scln\ cft  Is-inr»«  färb»  ^uerclo  ^«  llilic  Ii,  .spüfer 
orangegelby  kalte  koozenir.  Salpetersäure  löst  es  obuc  Färbung,  heim  Ertiiizeu  mit 
gelber  Farbe.  Mit  Stereo  fiherbaupt  geht  e«  kefoe  Yerbiodoogeo  ela.  Kalilauge  und 
KolkwaMer  JAsen  ee,  oboe  aleb  djunit  sn  elttigen. 

JPt^tßmrmim*  Exiraeium  Quereu»  Horb  Ph.  vxtr.:  durch  wleder- 
Imllcs  AiKskocben  der  Gerberlohe. 

Puivis  quercinus  com^osifns  AuoDSTix  Pu.  BXT.:  PuIvcr  der  )Qngeni 

R.         Kalmusw.  und  F.n/.ian       gr.  v. 

Fomenium  quercitinni  inrn.:  Eicbenr.  .^ß  mit  Ib  iij  Wasser  zur  Ilälllc 
eingcl^ocbt,  gegen  £ndc  der  Kocbung  Kainilleubl.  5j)  ^ur  Koiat.  Essig  jiv. 

JLotio  Qu9r€ua  t&iurninm  ino.:  £icheBTindeMek.  und  Bloiwaeeer  S  Svj, 
das  Weiiae  von  «wel  Eiern,  MyrilienUnktur  Bif. 

Vn^uenium  quercinum  s.  Plumbum  scyiodepMicum  humidum  PB. 
D\><irA.  Ifn^t.  Auienrielhii  contra  decuhliutn,  Magmat a  scyt odepsica 
e  (juercu:  EicUenr.  ^Ij  mit  32  Unz.  \V.  zur  lliilUe  eingekocbt,  zur  lv.olatur 
so  lauge  Uleiessig,  als  ein  Niederscblag  sich  bildet,  welcher  ausgesüfst  wird  und 
die  Konabtenz  änes  dickeren  Linimentes  liebSlt. 

IflrJtMMgr*   Beselti>Aiilfcuiiif  der  INmaannleeruitireii  $  da» 

Ausgeleerte  erscheint  Ton  härterer  Beschaffenheit.  TenaifaideruBt: 
der  Sel&retlon  In  dk^m  SeMetMAftateü«  GrAfsere  Gaben  erregen 
Magendrucken,  Uebelkcit,  Erbrechen.  Aeolscrlich:  Besclirftnkaiii;  Aev 
Abaonderiiiiif  In  ll'unden»  —  Tom  Onercin  nahm  Scattergood 
10  Gr.  ohue  Wirkung,  einem  Hunde  gab  er  1  Ür.  sclivvcTcls.  EicUensloil  ohne 
Nachtbeil. 

.4Mf«*<'M«fMftgr.  Innerlich  selten.  Bei  habituellen  Kuliren,  DiMThflilleu; 
bei  chron.  lileiinorrhüen  der  Schleimhäute  der  Lungen,  Scheide  und  Harnröhre; 
bei  Scb%vindsucht,  Skrofeln,  Rhacbilis.  lu  iutermittircndeu  Fiebern,  CuUeu, 
Pereiyal  *,  Joh.  R5bol  *  (mit  aromat  n.  bittem  Mitteln);  im  Typhus  bei  ali* 
gemeiner  Unruhe  und  Neigung  so  Durchföllen,  Bure  '  (mit  Meerretig,  Opinm^ 
Mineralsfinrcn). 

ArnrHerlirli.  Bei  allarenieiiier  Xellaroweb«-  und  IflimUei- 
ersrhiafriins,  I^ntkrärtnng  nach  anhaltenden  Krankheiten,  ISei^inig  zu  Rlut- 
flüssen  (allg.  und  ürtl.  Bäder  mit  Beimischung  ciucr  gesättigten  Eichenrindeu- 
abk,  3—6  Pfd.  Lohpulrer  mit  1—2  Eimer  Wasser  1— dSldo.  gekocht,  oder 
die  [flüssige]  Lohe,  Lohlaoge).  Bei  ffbiills^m,  texem  ^mmmhmAwwk^ 


1)  Berend's  H.  Moldcnh.  n.  J.  HI,26l. 
2>  A.d.Cb,«.PIiXLV,16.  Vgl.ob.S.243 

3)  i;.>).r..!M:heMiuh.  1842.  S.  581— 585. 
Vrrgl.  h.illing  u.  Hiagel  im  Mub.  f.  pr. 
Pkariu.   Vi,  341). 

4)  Jooro.  of  thePhihrf.  College  ofPbann. 
182».  H.  2.  Jmira.  4.  Pbam.  1829.  Od. 


5)  Samml.  au»crie$.  Abtiaiidt.  II.  2,  161. 

6)  Handrlingen  van  liet  gcnc«ikttndiy  Ge- 
noouli.ip  onder  de  Ziiispreiili.  III«  405|  und 
ibcnd.is.  VII!.  G73.  l.p/.  1783. 

~i )  In  Jain.  Currie's  med.  rnppoiu  oii 
die  cIcNSU  of  WaMr  celd  and  wano.  II,  186. 
Saoual.  aiucri  Abb.  XXU,412.  Lpa.  1806. 
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Henning  '  (Abkoch.  mit  Myrrhentinkt  ),  gegen  bötartige  Furunkel  von  Milz- 
braiidgifl,  Schwan  beim  kalten  Brande  (Kompressen  in  Iconzentr.  Ab- 
koch. getränkt,  bei  fehlender  Enlzünd.  mit  salzs.  Animoniunn  Weingeist,  Kam- 
fcrsidr.,  Fichenrindcnpulver  in  gemachte  Einschnitte),  beim  brandigen  Dureii- 
liegen,  Autenrietb*  (uugt.  Auitmr.). 

Bei  getchwAriger  Ancina,  Enehlafimig  nnd  Verlingerang  des  Zäpf- 
chens (Gurgdw.  mit  Aleon,  Weingeiit)»  geg^  Skorbat  (Hnndw.  mit  iMd- 
krautsplr. ). 

Gegen  %vcifsen  Finfs  und  Nachtripper  (Einspritz.,  Wascinmgcn.  Bäder). 

Gegen  Bluliins^en  aus  der  Nasa,  dem  Fruclilhalter,  Voigtei  (Abkoch  ,  theils 
mit  Weingeist  in  Eiuspritz.),  Guillon  *  (Einspritz,  eines  Breies  aus  Mehl  mit 
Eidienrindeiuibk. ). 

Bei  Vorfällen,  des  Maiidarnis,  Fordyce  '  (Umschl.  n.  Klysl.  d.  Ei. 
chein'.  mit  dem  Ablöschwasscr  der  Schmiede),  der  Scheide,  des  Frucht- 
halters (Einspritzungen  der  Abk.,  bei  Empfindlichkeit  mit  Opium),  Osian- 
der  "  (IJeulel  mit  gepulv.  EiclienriiuK'  in  die  IMullerseheide).  Bei  rej)onir- 
icn  Brüchen  (Kissen  mit  gepulv.  Uiude,  in  rolbem  Wein  gcträukt  uuler  die 
Pelolte  nnmittelo.  auf  d.  Haut),  Lisara  ^  (konientr.  AbkO*  —  Bei  allen  An- 
sciiwellungen  Ton  Ertchlamng.  Beim  Waaserbnicb,  Voigtei  (anhallende 
UmschL),  Sanders  *. 

JP^i'Me  «Mail  MtmBm»  Polver:  yerdaovngsstörend  (3ß— 9j  mehrere 
Male  lägl.).   Abkochung:  ex       parat,  ad  oolat  .^yj,  2— 3«tändl.  1  ETsI.  * 
Extrakt:  gr.  x  —  xxx,  in  Pillen,  Auflösung,  Mixturen.  —  Aeufscilich 
Zahn-,  Schnupf-,  Streupulver:  Abkochung  3j  auf  ^vj— Yiij  Kol.  Kli- 
stiere, Injektionen,  Waschungen,  Bähungen,  Bäder.  Salben. 

Meide  Verbindungen  mit  Metallsalzen  (m.  sankt.  Ausn.),  Thicrleim. 

WOTUMli4iT€»  ty  Gort.  Quere,  coquc  cnin  Aquac  fonL  s.  q,  per  ^  iior.  cot.  rc- 
bif,  3<v  Sfuk»  canphorati,  IfeUii  rossL  m  ^iß.  M.  S.  VbmAmmr,  bnii- 
dSfe  Bräune  der  KiDdor.    Wen  dt 

ly  Corl.  Qiicrc.  rud.  tns  Jß,  roqiic  mm  Aqnac  fönt.  s.  q  per  \  lior.  Sub  rmnii 
coctionis  atldc:  iulior.  Salviae  3<ii  ^ii^ui  in  ioi'u«.  i'crvid.  per  ^  lior.  vas.  claus.  culat.  Ib  j  addc: 
Atom.  rmd.  SÜi  spirit  Coclilear.  M.  S.  Mondw.  Bei  Skorbut.    ▼.  Hilden brand. 

ly  Cort.  Quercus  ^ij,  crnpic  cum  Aqnae  fenianae  l^ii]  ad  n  mancnt.  colat.  ^ytt}.  Co- 
lat.  rcfrigcral.  pracripila  eum  Pliiinb  nrrt.  q  %.  Hiijtis  pr.ircipil.iti  "^j  .iHrn,  Spirit.  virii  rvcu- 
ficaü  5j>  Scrr.1.  D.  S.  Salbe.  Zum  Eioreibca.  Gegen  Krätze.  Berliner  Curatorium  der  Kran- 
kvolniif- Angelcgcnlieiiea  *. 

^  Dccnrt.  cort.  Quere  (ex  ^iüB)  tti  ij,  AccI.  plumb.  q.  s.  ad  praccipit.  CoU  Ct  pTM- 
Clpila.    D.  S.  4  Mal  tflgl.    Di«'  Aussclil.igsslfllrn  zu  he^lrfulnri.    (l»-;:cn  Kn^tzc.  Droste. 

Kf  Cort  Quere.,  flor.  Cbaraoroillae  vulg. ,  Carbon,  praep.  m  Jß,  Campbor.  trit. ,  cxtr. 
Mtrro.  M  3i*  M.  f.  pnlir.  D.  in  vkro  dtuM.  S.  Zobi  EiulreneB.  feiiclHani  Brande^ 
auf  wpiisclie  Ge«cbwftn. 

IV  Cort  Quere,  conc.  ^j,  roq.  c.  Aq.  (ont.  q.  s.  nd  rolal.  5^''M  'I"**  *"1^*^  Aliiml- 
iiis  5ii|>  M.  i).  k>.  Einspritzung.  Gegen  NocbtrippcTi  aluniscbe  Scideimlliusc  ans  der  \a- 
gina,  proloM  GcbSrmutlerblatniigen. 

^  PoW.  corl.  Quere,  pulv.  G.ill.ir.  sing.  IIS  xx,  S-ilis  iii;irini  <lccnj.!t.ili  ftxT,  KItrI,  lili. 
Borisroarmi,  Iib.  Lnvondulac,  lib.  Salviae,  lib.  Thymi,  Iih.  ^Ii  nih.  pip  ,  AIocs  sorcotrin.,  Ri-ii- 
xo?s,  Mjrrb.,  rad.  Zingib.,  Caryophy Horum,  Nucis  raoscbatae,  Pipcris  nigri  siogulorum  Ib  t. 

INilrerata  nSsee  «ade.   S.  Pulvtt  md  cciienim  eaiaverm.   Pr.  FitAVC. 

1)  Beobacbu  üb.  d.  Werüi  einiger  A.  M.         5)  Fragiu.  cbir.  med.   p.  9» 

Sl«nd.  i789.  6)  Diss.  de  fluxn  menstrao  atqoe  Vieri  pro- 

2)  ll.ift  l  J    LXV.  4,  152.  lapsu.    Gön.  1808. 

3)  Tüb.  III    Jl.    3,  No  7)  Edinb.metl.andsurg.  J.  1822.  J»L,40I. 

4)  Ucber  die  Anweuduug  ndstriiigircndcr  b)  Arcliiv.  grnt-r.    1843.  Mai-s. 
Calaplaani. bei iMMniMatlerblntuugcn  (Fror.  9)  Vgl.  Med  Zeitung  r.  d.  Y.  f.  Hcilit.  in 
N«i.  XXUI.  Ko.  3,  &  45).  Pr.  1833.           S.  144. 
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lllmufii 

Cwln  laltvtor. 
Inen  Dlnea-,  Bflüeirtaia^ 

J&lff € f 'Mf Mf *•  Jo.  Christ.  Gottl.  Banm garten:  4ua.de  corlScu  uloii  campcMru 
oalma,  viribus  iMuque  medico.  Lij^  1791.  — 

Geschichttiche».  Blätter  und  Rinde  der  Ulme  (ntf)in,  jon.  mtUtj,  Horn.  II. 
VI,  4I9|  XXI,  'III.  .'350;  neusr.  <iif'/.,u)  eiiipfniil  Dioskoridcs  bei  Hautkrankbeilen, 
/.umal  Aussatz;  üalüo  (die  iiiudc)  aLs  kiebniitici  bei  Wuuden  uud  ciu  mit  VVeia 
bereitetet  CoUutoiiiUB  bei  lodteren  ZUmea. 

AJ^9$mm$tnmH0»  ühnua  eampeatrU  Linn.  (C/l  nm/aEhrh.,  IT.  ghAra 
a.  mmäana  Sm.,  IT.  crUpa  W.  varMaie9$  Ulmbanni,  Ulme,  Ilme,  Rüster,  Feld- 
rOfter,  Rust-,  Riirsbaiiai)  Rüsche,  Lindhast,  ElTen,  Ipeni,  Ispcnholz;  frz.  Ormc, 
Ormeau;  engl  Elm,  Elm-Irce;  ilal.  Olino;  ung.  Siuv\  SAÜfa;  slav.  polnj  Cilni). 
(Pestasdhiv  DicvN  ,  Ulahc  kae).  Dupcli  gauz  Europa  in  Wiiltlcro  um]  an  VVc- 
geD.  Blüht  im  Marz  und  April  vor  dem  Ausbruch  der  BiüUcr.  —  Uimus  ef- 
/«sa  Willd.  (IT.  ofioiniKu  Scbkuhr,  JJ,  cUiaia  Ehrhart;  schwarze  ROsler, 
Berg-y  Waaser-y  langstielige  Blomeiiribten  Ranhlinde,  Urle,  Bastiloic,  Quitsdiey 
WieUchke).  —  Auch  Ulm.  atnßifoUa  uosL  oimI  IT.  gleAra  Sm.,  die  frflhfr 
so  V.  eampesirU  gebSrl  haben. 

SoUmUehe  fOkmrmWierUWt.    Vlmu$  campeUrit.   B««b:  60  —  80'  liodH 

bctracfalUcli  dick;  Zweige:  dunn,  knrkarlig,  grnu  oder  br.iiin,  die  jüngeren  mit  knrxen  IlAaren 
bedeckt,  lilälter:  abwccbselud,  kurz  gc&tidt,  eüönnig  su^upilzt,  auf  bcidcu  Seilen  haarig 
(anldlialb  mdir  wollig),  dadurch  scharf,  an  den  RSndem  doppelt  gesagt.  B I  Athen :  awh- 
ii  tij^',  in  BfiMhcIo  zus.iiumcngedrSngt;  Kelch:  dauernd,  glockciifurmig,  meist  5-llieiIig,  auCica 
grüu,  innen  roth;  i>t.iubfadcn  :  5,  langer  als  die  liliillicnlirille.  Frti  r  Ii  l  k  tj  o  i  on  :  cus.-ini- 
meogcdruckt,  an  der  Spitae  2-*paltig,  mit  2  «iticnden  Narben.  Frucht  * :  ein  gen&gcllcs 
Nafiidben  mk  eifBrndgen  Saanien,  Bnglich  rand,  tm  Rande  glatt,  an  der  Spitaa  scbwaoh  an«- 
gstcknitten,  br-iunlich-weir«  mit  braunen  dichten  Adcm. 

—  Rinde j  COrteX  Ulmi:  scbwärz-lich,  grau  oder  braun,  rauh,  an  den  Z\veigcn 
weilslicli  grau  oder  hellbraun,  glatt.  Die  innere  Lage  oder  der  Bast:  blalsj^clb,  dünn, 
zilic,  glati,  getrocknet  gelblich -roth,  anigerollt 

Ulmu»  effuta.  Rinde:  dunkler.  Bl.ltter:  gröfscr,  auf  der  obern  Seile  wenigr-r  bf- 
baart.  lilumen:  langgejlielt,  in  klfincn  Aftcrdolden  geh.nuft.  Kelch:  (»  bis  8-sj»nlli^  mit 
ebensoviel  StAubgeHirsen.  F  lügclfrucbt :  mehr  kreisruod|  am  Rande,  zollig -gewinipert,  an 
der  Spitze  Hut  bu  mvX  das  SaameniGMh  augeichniucn. 

JP>griw»6JrJMWfi#c»e#  aMMl  phyHBMÜUmkm  JBMff€m9tikt0HmM  Die 
Biede  wM  Im  Fral^ahr  von  nicht  sehr  alUMi  Ktiaaieii  oder  den  dOnneren  Aesten 

filffrrr  Baume  posamincir,  der  Bast  von  der  äufseren,  rauhen,  braunen,  ceschrn.H-klo- 
«en  Rinde  befreit  und  au  liifiigeu  schattigen  Orten  getrocknet.  Derselbe  ist  tfist  ohne 
eernch,  tob  sehfeimig- bittere«,  sdiwaeh  sosainnMisleheiideBi  Oescbnwck. 

4^He»ni9ehe  BeBehaffet^heU*  Nach  Davy:  CierbesAure  (13 
Gran  in  einer  Uose),  dieselbe  icheiiit  mit  dem  Alter  des  Baames  «izuDebmeo; 
Rinck  *:  viel  Galluss&are  (Gerbesftiire?),  gummiges  Extrakt,  Hars,  Cbkir- 
natrium,  oxalsaorcr  Kalk»  Faserstoff;  Thomson:  Uimin. 

Analysen  von  Dcycux  *,  Vauqiielin  *. 

Ulmlni  ein  eigenthümlicber  Schleim  (nicht  zu  verwcchschi  mit  dem  tluiiu  Urn- 
connot's,  welebes  Sprengel  sweckmiKsiger  HwHiselnre  genannt),  uiilMlch  in 
Waaeer,  Alkaliea  «ad  SAvren»  nateraeheldet  steh  vom  geirMniichflii  paanxeaacbleiai 

1 )  In  die  neueste  Ausgabe  der  prculsiscben  3)  'i'romuisdorl'l's  Jouru.  lid.  11.  St.  1. 
Pbarroakopu«  nicht  mehr  aufgenomnien.  S.  88. 

2)  Wird  von  Vögeln,  besonders  HAhnem,  4)  D  >s.  IM.  VI.  St.  2.  S.  231. 
gern  gefreisen,  nacht  dicie  sehr  TctL  6)  l>as.  Bd.  VUL  St.  1.  S.  410. 
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dalwchy  dab  ea  mit  Alkalien  gekocht  eine  dicke,  schwer  7.u  fiKrirende  Lösung  glebf, 
die  tn  der  Luft  eine  hrnune  Farbe  annimnU,  von  Alkohol  und  Bleiessig  schleimig  ge- 
fUlt  wird,  Dicht  von  Kaikwasscr,  Kalksalxen,  fileixucker^  schwefelsaurem  Kisunoxjy  ü, 
CalMpfeliiifliidoD,  bildet  den  HNuptbeflMidllMll  der  Ittr  kranldi.  gelteadea  AneacbwUxuBg 
M  Ulmen  und  einigen  anderen  Baumen,  besteht  wahrscheinlich  aus  C4oHj,0,5,  noch 
verbunden  mit  Wasser  (Mulder  kunn  künstlich  dargestellt  werden:  durcli  Kin- 
wirkung  von  Säuren  auf  Zucker,  üliui  nsäure,  Acidum  ulmicum,  oder  durch  Ko- 
chen eteiger  Torftrlea  nil  koUene.  NmlroB  (beetehl  dam  mu  C4tHs«0|t-f-41I«0>, 
mwmmMi  akh  dwch  ZereetsuDgea  in  HiMini  Hwineiii  tu 

inrJlifM#«  Pemolzircnd.  dIavetlMlit  8t9ii  leieht  die  Verdaunng. 
TeratlaiieraMS        Absondern nsen« 

^itfPMtiftCft^.  Gegen  chronisclic  Hautaussclilage,  LeltsoDi,  Lj- 
80T1  Home  Baunu  *.  Monro  *  (inil  Spiefsglauz  und  Quecksilher).  Col- 
tington  11  artinau II  ^;  \ornelnnl.  Kratze  (bei  Laiidleulen  der  zenjuclschlc 
Basl  in  Salbenrorin)  und  die  leichteren  herpctischcu  Formen  (bei  gleichzeitig 
lange  fortgesetzten  Waschungen  mit  dem  Dekokt),  niemals  Lepra  oder  Ich- 
thyosis«  L.W.  Sachs,  doch  bei  schuppigen  and  borkigen  Flechten.  Scliel- 
▼er*s  *  irrige  Behauptnng:  die  Wirksamkeit  beruhe  in  der  Aehniichkeit  der 
äuCseren  Rinde  mit  jenen  Ausschlügen! 

Bei  Artlirher  Nehwäelie  de«  Darmlkanals,  daher  rührender 
chron.  Diarrhöe,  Kühr,  Wcchsciiieber,  Wassersucht,  Gicht  (Thom.  Cot- 
tington,  anch  die  BUtter  als  Thee),  Skrofeln. 

Gegen  Hant^eschwttre,  umal  ▼eroltele  FoTsgesehwire  (fnacilMi  und  talser- 
lieh)r  I)urr  (mit  essigsaurem  Bleioxyd),  Günther  •  (mit  Klcllenwurzel ). 

Gegen  passive  Blut-  und  Sciileiniflüssc  (Injektionen),  faulige  Bräune  (Gor- 
gehrasser).  Wuudsein  der  liaut,  Verbrennuugen  (Salbeuform;  auch  die  Abko« 
chuug  der  Blätter  und  jungen  Zweige  [PallasJ  im  Umschlag.) 

JPorm  MMdT  €!€$be,  Decoctum:  Ph.  Lo.nd. :  2J  Unze  der  frischen 
Rinde  mit  40  Unzen  eingekocht;  tassenweise  täglich  einige  Male.  Sehr  eesiit- 
tigle  oder  sa  lange  fortgesetzte  Abkochungen  werden  ihres  grofsen  ScbmaMe- 
haltes  wegen  leicht  widerlich.  Waschwasser.  BSder.  Dmschlige.  £10- 

spritzuugen.  Gurgelwasser.  —  M*Dowall  W.  Waters  ' '  in  Frede- 
rikstown  empfehlen  Katheter,  Wieken,  Bougies  von  Ulmenrinde,  diesel- 
ben seien  weich,  biegsam,  glatt,  scliwcllen  durch  Aufsaugung  der  Fluida  au. 

Za  melden  sind  Verbindungen  mit  (Quecksilber,  mit  Lisensalzen,  mit 
itcenden  Alkalien. 

JVmWStSllire»  Conicis  imcrioris  raniulorum  ac  at-boru  junioris  Ulmi  caiupcitris  ^  iv, 
AqsM  tbiv,  coqoe  ad  rananent.  Ibij,  coh.  S.  2  —  3  Mal  liglich  4—8  Umca  ra  iriolwa. 

S  w  e  d  i  a  u  r. 

C«»rl.  L  lini  iiilfrloris  ^ß,  rad.  Ilardanm  ,  sllpit.  Dnlr.iinarac  nä  5m»  f*>nc  coque  cum 
Aquac  comiuiiuli  siiiT.  (fuant.  per  |  hur;  sub  fuiciu  cuctiuiiis  addc  rad.  Li(|uiriliae  3}«  stcot 
in  infus,  fcrrlda  per  \  hör.  colaU  Ib  j  det.   S.  2«lfindl.  \  Tasse.   Bei  veralteten  Baut  Iii  ankb. 

}V  Corf.  l'liiil  Iniir.  conc.  marera  in  aquae  bullientis  llbr.  j  per  boras  xij  In  vis« 
lecto  ».-it'pius  ngitando  et  10I.1.  S.  Den  Tag  ührr  7.11  vcrbranchen.  Bei  Katarrkalalfekiioncm, 
Nicrcukrankhcitco,  Eatxüudting  der  Sclilvimliaul  der  Dariuc. 


1 )  niilli-lin  de  sticiir.  |>liys.  et  nal.  de 
Keerlandc.    1H40    p.  1  —  102. 

2)  Med.  Tiaasact.  Vul.  11  p.  203. 

8)  Kiin«  Veranebe,  Krankengeseb.  u.  Lei- 
cbendiTii.  A.  d.  Engl.  I.cipr.  1781,  S.  475. 

4)  Journ.  de  Paris    1<H3.    No.  25"). 

5)  äaramt.  ausci-l.  Abb.  i.  G.  f.  pr.  A. 
Bd.  XIII,  S.  820. 

6)  Med.  ronmeut  for  die  ycar  1781. 


Edinb.  1792.  Vol.  VI,  p.  281.  SamnL  «na- 
erl.  Ahl,    AV,  S.  575. 

7)  liutcl.  J.  Bd.  XXXAV.  4,  6.  112. 

%)  Journ.  d.  KaturwitWDadL  a.  Medic. 
Bd.  i.  Su  2,  S.  2ti7. 

9)  Huff.  1.  Journ.    1839.   St.  2. 

10)  Tbc  VX'cslern  Joium.  ol  tbc  mcdicAl 
aod  pbjrsical  aciencc«.  1837. 

11)  Americ.  Joura.  1840.  Febr. 
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J^r  ]>eoocti  con.  UIni  Imar.  es  J|  pant.     ),  Acei!  {tlnnUd  ^ß.  H  D.  S.  Uaudil^ 

1^  Cort.  DInii  ( .uitpcstr.  iiitcr.,  rnrl.  Tinrd.iiiac  aa  ^  j,  roq.  c.  Aq.  fonl.  Ilbr.  j  ad  rema- 
BCat.  ^vüj,  col.  atlde:  Plunibi  accL,  cxlracli  lijoscyaini  äÄ  oi*  ^I-  I^-  Täglich  3  —  4  Mal 
KomprcMcn  damit  la  beTeuchicn  und  Gbeniisch lagen.    Bei  Hautgcsclmüren.  Gunther. 

jy  Cuii.  Ulm.  int,  r.i(l.  TormeoUlL  •«  ^j,  ruq.  c.  Vinn  rubro  sub  fincm  cociionis  nd- 
dendo  hrrl).  Conii  ni.iriilali  j  ad  rr-nianrnf .  rol.  !!>  j,  cui  addc.  Pliinibi  .irrt.  j  s|i!t  it.  F<ir- 
mic  ^iv.  M.  D.  S.  Die  kranken  Theile  des  Fulses  nichrinaU  tätlich  tu  waschen  uad  daiuil 
fetriMile  Lnoin  tiicmuchlagea.   Btt  Bluudarkiioleii.  Dürr. 

Uva  iirsl* 

Foli». 

VacelBia  folio  canoso^  BIreBlniiib«B->  StttdbeetMItter. 

JMffmwflM*«    Mich.  Girardi:  de  Uva  ursina  ejijs<]iift  et  aqnae  calcii  n  IIÜMm- 

dlrfptir.i  novae  nniinadvcraSoncs,  cxperinieota,  ubservationej.  Patav.  1764.  (  Uecns.  T.  II.  The- 
sanr.  diss.  dr  .Sandifort,  p.  453.)  —  Jo.  Andr.  Murrnv  ■  rommeiif.  de  Arbulo  Uta  nrsij 
exhib.  detcripiionem  eiu«  botanicam  anaijsin  cheroicaiu;  eiusque  iu  incdicina  el  occoDomia  va- 
riam  nmm.  6«it.  1705.  4.  (RectM.  in  opusc.  Yol.  1.;  cT.  Gdtt.  Ana.  176S.  St  104.)  — 
(Dess.  Appar.  med.  Vol.  II,  p.  G4. )  —  K.  Abr.  Gerliard:  die  Bärentraube,  chymisrh- 
nicdicinisch  beirnclitet.  Berlin  17G5.  —  Dm.  J«»s.  Quer:  dis^  sobrc  la  passinn  nrphrilica, 
y  SU  verdadero  cspecifico,  ia  Uva  ursi.  Madrid  17t)3.  Franz.:  Strasb.  1768.  Deutsch:  Phj- 
•ilt.  tt.  bolao.  Abb.  t.  d.  MSerauldncn  u.  d.  BSrentranbe.  Nfirab.  1771.  8. 

tfMeMcMiielbet«  Ob  die  Blrralniabe  voa  dea  Altea  beaatat  wurde,  tat  na-  41 
eatocfaiedea;  Ylelleicht  war  sie  das  in  der  Nile  des  schwunsen  Meeres  wachsende 

'Aqxtov  ffiatfvXi]  '  <\f'H  Galen,  dessen  Blatter  er  gegen  Rliitspeien  anwandte.  Einige 
haben  irrtbümiich  die  idtai  Dioakorides  und  Idaea  dea  Pliniua  dafür  ge- 

haltea.  Der  Buf  de«  Mittele  eebreibt  eich  erat  voa  dea  rlellhchea  Yeraaebea  her,  die 

man  in  der  zweiten  Hftlfle  dea  vorigen  Jahrhunderts  in  Wien  (de  Haen  1756)  über  die 
ff(e{naiiflö8endü  Kraft  desselben  anstellte.  Oiier  rilhmt  es  1768  als  Sperifiiuro  bei 
Sütciubcschwerden.  Zuvor  hatten  es  spanische^  französische  und  italienische  Aerzte 
gebraacht. 

AMmmnnun0.  AretotiaphyloM  Vva  wH  Kunth  (A.  offidmatiM  Fl. 
Sites.»  Arbutua  Uvauni  Linn.,  Mairanla  C/t^a  «rei  Des Vva  urai  promm- 

Mo  euch;  Bäreotraoiie,  Bürenbrcre,  ^VoIfsbccre,  Stein-,  Mehlbeere,  Mehl- 
bccvstaude,  Saodbeere,  apan.  lieidelbeerstrauoUj  ixauz.  Raisiu  d'ours,  Bousscrolej 

engl.  Red  Bear-Beny;  ital.  Uva  ortina;  «ng.  Fanyal  Kokojtsa;  day.  Nedwcdice 

Toloknenka)  (Dkcahdru  Morogtria;  Ericbab^.  In  WSldem,  trocknen,  •teioi- 
i;eu  Gebirgsgegenden  des  miltlercu  und  nijrdlicben  Europa,  im  ndrdlichen  Aaien 
und  Amerika.   Blüht  im  April  und  Mai. 

Botanische  iJharaIcterisiik,  Strauch:  klein,  nlcdnlirgond.  lilfithrn:  In 
endsLindigcn  Trauben.  Kelch:  dzähnig.  Blumcnkronc:  kugelig -glockig,  wcil's,  au  der 
Spitze  rosenrolli.  Frucht  :  kugelige,  glatte,  »cbarlachrothc,  crbsengrofae  Beere  mit  4  oder  5 
brioDiScfaen  Saanieo. 

—  mAtter  tollm  Htm  Ural  t  Ohne  Ordnung,  kurz  gestielt,  umgekchrt-cifumtig, 
nach  drr  Spitze  breiter,  gan/.randig,  immergrün,  die  obere  Fläche  dunkler  aU  die  untere,  glän- 
weadf  glatt,  dick,  Icderarlig,  unterhalb  netzförmig  geädert. 

rhysikaiische  Migenwehafien»  Frisch  getrocknet  von  schwach  balsani- 
aeheai  Oemeh,  UterfiMt  geruchlos  ^  GeachMadt  aageaeliaiy  bitterlieb,  ausaaiaieaalelMad« 

€9kmmU99tkm  iMe«eJbai#lNall^f.  Nach  Mcianer  *:  CHerbeaAiire 

(ein  Drittel  des  Gewichts);  GalUssIiire,  bitterer  EatraktiTstofl^  Uara,  Chlo- 

1)  Cf  Clusins  in  Spielmanni  inslilu-  i   von  srhr  wenigen  Tbicrcn  gcfrc«cn,  auch  das 
tioocs  roatcriae  racdicac.  Arg.  1774.  p.  433.  Beeren  nur  von  einzelnen  Vögeln. 

2)  Die  BlSttcr  sollen  den  Gesobtasde  niid  3)  BeilmiMlics  Jalirboch.  1827.  Bd.  29. 
Gemdk  des  Tsbaiu  Terbesserai  werden  nur  IL  S.  87. 
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rophyll,  Gummi,  sttroneiwaiirer,  apfelMiirer  Kalk«  iffchiom  Ntlroa,  CUaraa- 
triomf  Faseratoff. 

JDU^gnostische  Xeiehen,  Vaccinium  riiis  idaea  Linn,  unterscheidet  iM 
dmrh  dir  auf  Hör  untern  Seife  bcfindliclien  Punkte,  diis  felilende  Adernelz,  den  zu- 
rückji^froUteu  liaud^  die  schwachen  Miigezahue  au  der  Spitze^  den  Mangel  der  Behaa- 
rung. Rnf billt  eiseogrfineuden  GerlMtoff —  Die  BMttw  tob  Vaeciniim  uUgiMOiMm 
Linn,  sind  eifdlriDigy  feiospitxig»  unten  ctwaa  rauh,  dilnn,  blaiignln.  —  rarrtiitKM 
MyrtilluM  Linn,  mit  eiförmigen,  kleinspitzigen,  fein  gesfigten  Bliitlern.  —  Buxu»  »tm- 
perviren$  Linn,  hat  gröCsere ,  eirunde  oder  rundliche  Biälter,  heller  grün,  unterhalb 
glatt ,  weder  geädert  noch  piinktlrt;  Geschmack  widerlich  bitter.  In  der  Abkochung, 
wie  die  vorigen,  mit  der  Eiaensolulion  einen  schnuilziggriinen  Niedenohlac  bildend. 
Faure  '  entdeckte  in  den  Blattern  ein  bi(tere«|  scbarfes  Alkaloid. 

M'rfijfßmrmie,    EA  iracium  L'oae  «r«j  CoD.  MED.  IIamb.,  Ph.  LoüD. 

ViVf*ibMft^.  Die  {Sekretionen  des  Darmkaiuils  irermlM« 
dernd,  die  Verdauung  fordernd,  in  grofsen  Gnbon  störeiul  Bei 
Thicrcn  vcranl.nfsic  ein  slarl<cr  Aiifgufs  Erbreelieii,  Konlraklion  und  Eulzüiidnnt; 
des  I^lagciis.  Das  adstringircndc  Prinzip  geltt  ia  deu  Urin  iiber,  dessen  Farbe 
sich  darnach  verilndert;  auch  seine  Sekretion  ^ird  gesteigert. 

jiiairtfitifsf Star«  In  Mranklieiteit  «ler  HanMase  und  Marn- 
warl&seiBK«  (Qr  spezifisch  wirksam  gcliaitoii,  glaubte  man  sogar,  dafs  sie  Steine 

auflöse  —  Wcrlliof,  Kosenstein,  de  Ilacn  *,  Murray«  Austin  *,  bei  Li- 
tiiiasis  — .  den  llarngries  eni ferne,  Voigtei.  Mehr  gegen  die  Beschwerden 
von  Biasensfeincn.  als  gegen  diese  selber,  VVillicli  nach  Nicrencnlzün- 
gen,  bei  Vereiterungen,  Ulccrationen  " ,  Katarrh.  Bing  ha  in',  und 
Blcnnorr höen  der  Blase  und  Nieren,  Gcrlach  ^,  Proul  (uiil  Jitfoscya- 
mut  und  beharrlich);  Nachtrij^per,  Coopcr  (mit  Cafechu)^  Bingbani, 
veralteter  Leukorrhoe  ßlutharnen,  Hufeland  Horn  *>,  Bla.sonhri- 
morrhoidcn.  Isrhuric,  Stranguric.  aucli  wenn  sie  in  Paralyse  der  Bla- 
scnwSnde  beiiriiiKlet  ist:  Unfähigkeit,  den  Harn  zu  hallen,  Metzger  "5  nächt* 
liehen  Saanicncnt  Icerungen  aus  einem  Schwächczustandc  *  *. 

Bei  Wassersucht,  um  der  diuretischcn  Kraft  willeo. 

Aber  die  BSrentranbe  wiikt  (bei  anhaltendem  Gcibraache)  fiberall  nur  als 
ffellmdle  adatrlnstremdea  MHM  olime  fl|ieBlfl«elia  Sestaliamff 
KU  Irgend  einem  Organe,  Anicnricih.  L.  \V.  Sachs,  'verstArl&t 
die  Hontraktllltftt  In  den  Neiilelniliünten  üherfianpt.  niithin 
/ji:;lclrji  Jone  der  Lungen  ( katarrhal.  Beseliwerden  )  und  des  I ) r  ni  k  n  11  als 
(alonisclie  Dmelilallc  ")  wie  die  der  llarnwegc:  hierin  allein  die  Krklärung 
der  verschiedeneu  Erfahrungen  der  Aerzte.  —  Benjamin  Brodic  sah  keincu 
Notien  (!?)  rfthmt  statt  ihrer  CtMampeha  Pareira.   Vgl.  S.  209. 

Aeufserlicb.  Beim  Weichselzopf,  J.  Frank  **  (in  starker  Abko- 
chung zu  Pomentationeu). 


1 )  Vgl.  Peters  in  Ptiann.  Zcilsdir.  1630. 

N».  3,  S.  43. 

2)  Jon,  II.  ik-  Clnn.    nird  i^W. 

J )  Sammlung  auMrluciivr  Abliaiidiunscn. 
XVI,  217. 

4)  R.it*.  iiic.l  Tom.  II,  p.  ICO  170.  T.m, 
p.  143.  147         177.  Tf.m.  IV,  p  453.265. 

Ö)  B.ildingir.M.ng.  Bd.  X.  6l  2,S.  117. 
^  Hnfel  Joam  Bd.  XXI.  St.  2.  S.  119.  — 
er  G  itikell  in  med.  lacts  and  «Im.  Vol. IV. 
p.  31.  — 

Ü)  dl  liacii.  1.  c.  Vul.  IV.  u.  253.  — 
Merk  in  Blumenbacb'*  nicd  BibL  Bd.1, 


S.  689.  —  Vogel  Handb.  d  pr.  A.  M.  L. 

Bd  IV,  S.  404. 

7)  Pr.  lUm  üb  d  Kriili  ii.  Verletz,  d. 
Blase  A.  d.  Engl.  1623.  S.  43. 

8)  Lod«r*t  Joam.  d.  aiir.  Bd.  1,  S.  HS. 
—  S.tinml.  aiiserl.  Abli.   XN  I,  276. 

9)  Fror.  Noi.  Bd.  XXIX.  No.  10,  S.  160. 

10)  Journ.  Bd.  lA  61.  3.  103. 

11)  Areh.  1810.  M«,  Juni.  S.  288. 

12)  k,Ml.  r'5  Journ.  Bd.  I,  S.  115. 

13)  llurd.  J.  XV.  2,  «3.  RtcUier'« 
Thcrap.  IV,  080. 

14)  Pm.  med.  nmv.  preeoepls.  L  2;  537. 
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Mm»  «MMi  mmBm*  PoUer:  10— 90  Gm  bis  eine  bidbe'  Dnohaw 

und  mehr  einige  Male  täglicii;  —  Dckokil  :  ^ß  — 5)  *»»t  ^xij  Wasser  zur  Hülfle 
eingekocht,  inTierlinlli  2i  Stunden.  Beiden  PrAparaien  sieht  Prout  das  £x« 
trakt  vor,  5  — 10  Grau. 

Zu  vermelden  sind:  Vcrhioduugcn  mit  mclallischcu  PrÜparateu,  mit 
ätzenden  Alkalien. 

jyVW'iliMi^yg«    ^  Herb.  Uvae  um  puU.  ^j,  daeoMCcb.  Foeniculi  gr.  v.  Di^pen- 
NUar  tafes  Amcsxi).    S.  Tlyt.  3—4  SlAck.   IKareticaai.  An^nstin. 

Folior.  Uvae  iirsi  ^iß,  (oqtir  cum  A^ii.ic  fönt  ^zi)  ad  roLilurani  §VU||  in  q<ui 
^n\rt:  Kali  carbonirl  c  Tniiaio  o  j;  «ddb:  tjfiipi  SpiDM  ccrriiuie  §j.  M*  S.  Umfetcbüllck 
anüiMlL  2  EOl    Bei  Was*er$ucbt.  ^         ^  ^  _ 

flfiqi  3ßi  coQC.  et  codi,  ini^c.  ut  fint  ap«äes*  Ucntur  ule$  doscs  Nu.  vj.  S.  Tägt.  1  Por- 
tion luit  1  Scltopiiea  beiÜMa  Wmm»  a«%cgiMMn  aum  Trank.  Bei  WaMcrsucbt,  LiUuasUi 
BicojiorTliöca.     \  u  g  L 

y  Fofior.  Uvae  vru  putvcr.  ^ß,  puU.  G.  arab.  5>i«  Pulv.  raiaae  Jalapac  5ii  «"laeo- 
ank.  ex  olai  cortids  Auratiliorum  gtl.  v|  «-t  SacTliari  albi  ^)ß  factum.  M.  divide  in  xvj  par- 
te» aeqn.iTcN.  S.  Früh  und  .\bcii<l!>  1  Pulver,  licgeo  Sand  uaul  UeiiM  Stcisei  davoa  berrübo 
raule  Kolik*chmenca  und  Siraugurie.  Quarin. 

^  Ponornm  Uf«e  oMt  %  '\  t  utjuc  cum  Aqoaa  Ibntanae  ^xij  ad  eolat  ^viij.  &  Saluadl. 
Taue.     Gegen  Blas(-nk.it.iiTli.     Anilr.  Ilaasc. 

R,'  Herl».  Uvae  ursi  '  ß,  folior.  TImml-  5ii  Ciumnii  Si'iiog.il  'j,  Aq.  rorum.  .^vj.  Misre, 
ccM|uc  et  colaturae  addc:  I^lellis  sinceri  vt  l  sjrupi  Aliliaeac  3^i-  Tagl.  4  —  6  Mal  1  Efsl. 
Gc|eo  Blasenkatarrlii  Sinnbeichvcrdea.    Friedr.  Wen  dt 

ly  FoIIur.  DIoMDar  croaaiae,  fi>l.  Uvae  nrsi,  slngul.  ^ß,  ininnde  Annac  fcrvid.^)  ,)viij, 
diffre  Icni  lalorc  ]i«t  diiuid.  lior.-irn;  rol.iliir.-io  addc:  svrupi  Senegao  ^*  ^*d. 

1  £lsl.    Bei  llle»norrbr>c  und  Lätiniung  der  lilase.  Clarus. 

Bi  Feüor.  Vvae  nrsi  .^ß,  C04.  cum  Aonae  fonL  ^xvj  ad  colat.  3^''i>  ^*  refrig.  adde: 
daa.'Calecbo,  svrupi  Zingiberis,  amgnl.  gß.  M.  D.  S.  AUe  2  Scd.  2  £1«L  Grgen  Go- 
aaifkoea  aecoodaria.   Coopar.  ^ 

jrag;laii«. 

Wallnuf»,  wcI.scIr'  Niifs. 

Miittc^ratur»  Splndlcr,  pmc».  A.  K.  Biirlincr:  de  nucc  Juglaade,  rjusc|uc  n<u 
awdico.  Erf.  1743.  —  J.  Hunczovsky:  in  Abli.  d.  Jos.  Akad.  i,  Wien.  Bd  1,  $.233. 
SamuL  f.  pr.  Aerate.  B.  XII,  S.  22«  S  »  Vgl.  S.  263.  A.  6.  2M.  A.  a  9. 10. 

GeMchichtHches,    Vom  IViillibaiiin ,  r:^^,  Hohesl.  VI,  10;  LXX.;  xnova 

(Tgl.  ayr.  ilQ->^  HTüb.  J^^s^f  Goii%),  füliren  die  bippokratisclicu  Schriften  7A\  vi  Arten 

*o.  Die  runde  Fracht  der  einen,  xäijvnf  (xäninr  ßaaihrüv.  Jus^lntix  res^a,  ^leicii.^am 
glanBf  fhö,'  {icu.ai-oi,  nux  schlerlitliin ) ,  näliere  sich  iu  ilueu  Eigeoachuften  den 
Maedeln,  die  breite  Frucht  der  anderen  '  wirke  iinJireud,  eröffnend  und  Ufthend,  ihre 
Schale  aber  Tentopfe  den  Stuhlgang.  Die  Fruchte  der  tta^va  norttxi;  (wohl  Coryttu 
Atellana  Linn.,  IlaMcInufs,  obschon  auch  die  Frkfarung  Curylii»  Cithtriui  Linn,  /.ii- 
lissig  ist )  wurden  *  ätiiaerUch  mit  Saffron  und  Mjrrrhe  bei  Kronkiieiteu  dea  FrucUt- 
lalters  angewendet. 

^l^«f«iMtMtMMjr*    Juglans  regia  Linn.,  gemeiner  Wallnursbauni .  wel- 
•chcr  W.  (MoüOEriA  Polyakdr.;  Jugla^oeae).    In  den  Wäldcm  PefSlens;  in  * 
Europa  gebaol.   Blftht  im  Fr&hjabr  mit  dem  Blitteraasbrnch. 

MaianUche  CharaMerisHk.  Baum  :  bis  60'  boch,  mit  Markcm  Stamm  «ttd 
■wkgiaaai,  mnger  Rinde.  Blfttter,  f«li»  dTotlABdls  re^gimet  woldricri.cnd,  groTa, 
«apaar-gdiadcrt,  4  — 6-iodHg,  gertiek;  BUucben:  faM  attaend,  Unglicb- elliptisch,  etwa« 

1)  Hipp,  de  diacta.  3öü.  )      2)  Ibid.  de  aioii».  mal  III,  497. 
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n^npittt,  fast  gesägt,  Uli.  Blumen:  getrennten  Gcschlertils,  einhäusig,  die  mnunllclicn 
in  Knt7r)Rti  aus  den  BLittachscIn  vorjähriger  Triebe,  bis  4"  lang,  liäugend,  dunkelgrün,  die 
la>l  »ii/ciidcu  Staubbeutel  von  eiförmigen  6cluippeu  umgeben;  die  weibllcliett  sn  1  —  3  am 
den  Spitien  der  jungcii  Zweige,  besictien  aus  rundlirhini  1- rurliilnoicn  mit  2  dickea,  tob 
dmnder  abstchendt  n  N.irbcn,  union  von  rincm  doppellco,  4-*palügca  Kelch  umschloMeo,  der 

spiler  in  die  n<-I<i(-liigc*  I'Vuclitliüllc  übL-rgcUt. 

—  Frucht,  nux  Jug^landiss  Steinfrucht,  eiförmig- kugelig,  grün,  kahl,  mit  «mr 
Llngafiirche  und  kleim-r  Siacliel.spiuc,  unter  dem  ledenrtigen,  bei  der  Reife  «eh  iöscndca 
und  .iiirspriiigendi'n  Fleische,  Pcricarpium,  cortex  8.  putaraen  nucls  Ju- 
Iflandis:  ein  bräunlicU- gelber,  netzförmig  gefurclitcr,  2-kUppigcr,  hoUiger  Stein  (Nufs), 
dessen  Saaracn  (Kern)  ohne  Kiweifa,  aus  dem  Embryo  gebildet,  in  4  didteo,  bncbtig  gelapp- 
ten nnd  bimartig  gewundeaeoi  Aligen  Kotylcdooea  gethak,  wdl«,  niit  gelblicher  l^ut  vhay 

•OgCB* 

JPhartnalcoffnostisches  und  physiJcalUche  Eigenschaften»  Dob 
Zwecke  der  verschiedenen  Anwendung  entsprechend,  werden  die  Wallnüssc  tbeÜa 
unreif  und  so  jung;  (nucea  Jof^landis  Immaturae)  ciugesamuielt ,  daft  sie 
noch  aiit  einer  Nadel  letdit  m  dnroktteclieB  slod  —  Bereltang  des  •xtrmetum  mm- 
cum  Jugtandi»  —  thells  im  reifen  Zustande  —  BeniiUsiing  der  ^nloen  Schalen, 
cortex  viridis  nucls  Jun^landls,  cortex  nuci$  Juglandiif  cortex  Ju- 
glanditf  putamen  nucit  J uglandi»,  s.  &i.  253  —  der  Saamen  zum  Auaprcssei 
des  Oele^  s.  S.  107.  —  Die  nnreifi»  Nab  Md  grftsen  Schalen :  birter  herbe  sosaB- 
■eoBiebend,  seharf^  die  ObetliMit  bnoa  fSrbead;  die  reife  Halb:  sfliby  dlig. 

CftMMMib«  me9mMm0lß§UkmU.  YfjL  S.  253. 

JFtrMjßmimte»  Extracium  JugiandU  nueum  Ph.  Bor.,  Hahit.:  Zer- 
ttofscn  der  Nfisse  mit  etwas  Wasser,  Auspressen,  Koliren  and  Abdampfen  des 

SaftM.  Schwarz,  glänsend.  —  Exlr.  Juglandia  Pu.  Austr.,  Dah.  Exir. 
nucum  Juglnudiumt  ans  WaHuaTfiSGlialen.  Mob  Juglandis  (Rob  de  brou 
de  noix)  l^ii.  (jvi.L. 

Hob  JS'ucum  Pu.  Slesv.  Hols.:  Wallnufsmus:  durch  Zcrstof^eu  uud  Aus- 
pressen unreifer  Wallnufekeme  mit  etwas  WaMer,  Yermiscbmig  des  Saftes  mit 

gleichem  Gewichte  gereinigten  Honigs,  Einkochen,  Zaaati  von  2  Dr.  Zimmt 
chwftrslieh- braun,  nieht  brensUch. 

VfVriNsiair*  In  kleinen  Gaben  dUe  ITegiM— fftrdlerHdl,  vor- 
handene Eingeweidewürmer  (Spulwürnier)  tneist  abtreibend;  in  gröfscrer  Menge 
Ucbelkeit,  Kolik.  Erbrecneii,  Diarrhöe  hervorrufend.  Termim« 
dleruüs  der  AfesouderuMsen  in  den  Schleimhäuten.   Vgl.  5.  263. 

Am9m^t%tlwt%ff,  Gegen  alliremelii^  atonische  Zastftnile  des 
Darmka'nalN.     Hei  Nkrofcln  (mit  Hillersiilsslen^^eln,  Kalmus,  Asand, 

Chlorbaryum.  Jod),  Gichl  und  eliroiiiselien  Exaiillieinen. 

Gegen  IWttrmer  (mil  sem,  Cinae,  Tanaceium,  Absini hium^  Va- 
leriana), 

Im  Skorbut  des  Hundes  (ftnfseriich),  skorb.  und  merknrielle  Geschwüre. 
Vgl.  S.  253. 

JFM*Me  tvsesi  divfte.  Abkochung  (die  uuretfen  Nösse,  Schalen): 

bis^^ij  u.  mehr  mit  .^xiij  \V.  auf  > \ iij  Kol.,  efslÖffelweise.  Extrakt:  gr.  v  bis 
XV  bis  Dj  p.  d.  1  Mal  tätlich  iu  Pillen,  Bissen,  Mixtur.  —  Gurgel-, 

•    Verbau  tl  was  s  er,  T  m  sc  Ii  I  ;i  i^e.  Salben. 

melde  Miucralsäurcu ,  liaioide,  MelalUalzc,  Alauu,  Eiweil^,  Kleber  uud 
Stärkemehl. 

^<MrtiSUl<lt*e*  ly  Exir.  nucum  JugUndis  5ij  solvc  in  a^oae  Clnnamomi  comm.  ^ii. 
D.  S.  2~3jShr.  Kindern  20-30  Tropfen  täglid.,  älteren  Kindern  40^50  TropUn;  bei 
abndimeadem  Monde;  jeden  dritten  oder  fönfien  Tag  eine  Al^bmnf  ron  KalomeC  Gegen 
Spntw&rmer.   J.  G.  Fischer. 
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^  E«lr.  naemi  H^^md»  SiJ,  dadoi««  Perri  poroaü  3iij,  aquae  MentW  cmpae  ^iL 
Sacch.  albi'  Si'i}.  Solw.  S.  UDgaadifiitell,  8  Ual  liglidi  1  KwdtfWTel.  Nach  WanokrMfc. 

beiten.  BercncN. 

B/  Exlr.  nucura  Jugl,  Feliis  T auri  inspisMli  ää  ^iv,  Adipis  Suilli  ^j,  iriii  cAlore  mixtis 
«  rdrjfcniM  adde  old  TaiMcali  gr.  st.  M.  f.  irogQCiitam.  D.  S.  la  den  Umerldb  craaa- 
ftibea.  Bei  DarmhelauntlieD  der  Kinder.  Ddrffart 


Rlionm. 

Kmdlx, 

Rhaharhnnim ;  Rhabarber;  fnc.  Rhubarbe;  eagl.  Rliiibarb;  ital.  Haburbaro. 

Mditeraiur.    Prosp.  Alpinus:  dt- Hbapont.  KbdI.   Patavin.  1612.    —   M.  Ti'U 
ling:  rhabarbarologia  cariosa.  Prlf.  a.  M.  1679,  4.  —  G.  W.  Wedel :  de  lUiabarbari  ori- 
ginc.  Jrii.  1708.  Progr.    —    (i.         Wedel:  de  Rliabarbari  gcnor«-,  difTtfrenliis  el  virtnie. 
Jen.  1718.    Progr.    —   C  Ii  r.  II n  i .  II  (.  1  s  i  «•  in     fl.-  Mliabarbato.   I..  II.  1718.  4    r.  t   am.  — 
Baltli.  Jo.   de  Jiuchwald:  de  diabcüs  ruialioiic  iuprifnis  per  IUi.ib.ii h.-inim.    llafn.  1733 
{i«c  Halleri  dttt.  T.  VII.  P.  IT).  —  R  P.  Juch:  de  Bhabarba....  £rf  1745    —  V. 
Beofelt  prae5.  Jo.  Ge.  Gtnclin:   di>9.  de  rli.ib.irb.iro  ofricinaruin.    Tfib.  1752.    —  Car. 
LinnaiMis,  r.  Sa  in.  Z  icr  vogc  1  :  Rli.ibarb.inirn     Vps.  17.")1  (rcnis.  In  annol.  .ir.id    Vol.  III, 
No.  40;  cf.  Gtiu.  A.  1754.  Si.  129).   —  II  ugo  Alex.  Kcniiedus:  de  Uhabarb.iro.  Ildinb. 
1754.  —  Ge.  SandeoiaoD :  de  rheo  palroato.  Edinb.  1769.  —  G.  Gerber,  pr.ies.  Jo. 
Cliph.  Kemme:   diss.  de  exinii.i  l\li.ibarb.iii  virtutr  int-illra  in  niorb!.<t  C|iiibiisd.iin  rltrouicis. 
Il.il.v  1771.    —    Sievers   in  d.  N.  Nord.  li.llr.    Ild.VII.  S.  3()8.    —    IKirl-ilIrn:  s„I!.i 
piautc  dcl  Ubabarbaro;  atli  dcl  Arad.  di  Sicua.    Toni.  VII.  p.  273.    —    J.  Ii.  'l'roiums- 
dorff  im  Jonra.  d.  Pharm.  Bd.  III.  St.  1,  S.  109.   —  W.  Pordjee:  tbe  great  importance 
and  proper  raetlmd   of  mUlTaUng  and  curing  nimb.irb  in  Drilain,  fnr  IUI  (lir.^l  iisiL  I.ond. 
1792.   —   J.  Cbr.  H.  Ileyer:   über  d.  I\li.ib,irbcr.ii»b.iii  (  Tr  »>  ni  in  s  d  o  rll '»  Jonrn    d.  I'li. 
Bd.  III.  Su  2.  S.  323).  —  F.  Kbrcnsvärd  in  kongl  Vclemk  nva  bandl.  T.  XIll.  p.  191. 
Halen«  vnd  Swar«  In       Joum.  nli  Httslialn.  Slocib.  1703.  Jul.  —  Bebmann:  flb. 
d.  Rliabarberl..^...i<l  ;..  Ki..ci.t.r  (Med.  cbir.  Z.ii.  SaUb.  1810.  S.  253).   —   Ales.  Lud w. 
Stcpbanitx:  de  rb.ib.-irb.iro  diss.  geogr.ipli  -  liist.    Herol.  1838    8.    —    M.  HcJmcrs:  Un- 
ten. 6ber  d.  Rhcum- Arien  d.  Altcu.   (Pia  ff 's  pract.  u.  kriu  Miuh.  a.  d.  G.  d.  Med.,  CUir. 
n.  Pb.  N.  F.  VI.  Jaluyang.  0.,  10.  H.  1840).  —  Gdbel:  üb.  AbiUnronnf  d.  rata.  Rbab. 
(Ann.  d.  Chem.  n.  Ph.  Bd.  XXXXII,  S.  332).   —  Siepb.  Car.  Cbicr«:  qneedam  da 

Rbeo.    Diss.  Inang.    Tirini  Regü  1842.  8. 

Gesohichtiiches,    Die  ersten  Nnchrlchfen  über  eine  der  nns  bekaonlen  Rha»  *^ 
barberarten  liefern  Celans  und  Scribonius  Largua^  wenn  radix  ponticm  von 
den  Ufera  des  Pontns  Baixtaiw  dnranr  Bexiig  hat.  Jener  eetste  nie  «am  Äntiiotum 
Mithridatii,  dieser  xum  Tkeriac.   Wabraehelnllch  beaehrelbt  der  liiere  Pliniua 
(XXIV,   lO.'V)  unter  Rharomn  {Rherhoma  [f]),  welche  von  jenseit  drs  Pondia 
komme  und  dem  CosiuM  niger  gleiche^  dieselbe  Wunecl|  ebenso  Dioskoridcs  unter 
4a  und  ^tjor,  dM  die  Lateiner  rhm  panftcHM  nennen,  der  Wursel  des  CaUaurimm 
tnmjui  fthnele  und  oberhalb  des  Bo.^phoriis  wachse.    Aretaeus  nennt  dieselbe  Qfop 
lind  Kühlt  sie  den  adstringlrenden  Mitteln  bei.    Sowohl  Dioskorides  wie  Plinius, 
Galeo  u.  a.  ältere  Aerzte  empfehlen  die  Wurzel  bei  FuoktionsalOrungen  des  Magena^ 
der  Leber«  MIIb»  MlereB,  Blaae,  Geblraatter,  und  bei  vemeliiedeaea  BnintlmiiibbeiteB 
ab  MAmeriBitillendes,  beruhigendes,  fieberwidrige.<i  und  Blotangen  stillendes  Mittel, 
loben  sie  cejen  den  BifM  gifligi'r  Thiere,  sprochen  aber  nicht  von  «'infr  abfüh- 
re öden  Wirkung.    Aeufserlich  sollte  sie  bei  SugillatiQuen,  chronischen  Entzuoduo- 
gen  nmd  flecbtenarUgen  AntaehlXfen  nfllnen.  —  TnelBea,  der  bekannte  Kooinieatalor 
des  Hesiodua,  bezog  jene  Wiirr.cl  auf  Lapathum  (arutumf),  aber  dieses  kannten 
die  Alten  ;  Pro.sper  A  Ipino,  Bau  hi  n,  Meli  u  I ,  S  p  re  n  «id  'ind  der  Geoi-raph  C.  Rit- 
ter erklären  (la  und  rha  ponticum  durch  Rheum  rJtaponticutn:  ihre  Annahme  ündct 
Uolemtlitsiinfr  in  dea  Angaben  den  AamlaBae  Mareelliaaa  «ad  laidorna,  Toa 
denen  jener  die  ITer  der  Ulia  (Wolffa),  dieser  die  Um^e::end  de.«i  Pontus  als  Stand- 
ort der  Pflau/.e  angeben,  auch  die  Bezeichnung  Rheum  thracicum  nach  dem  alten  Thra- 
zien, als  dem  Vaterlande,  ist  zu  berficksichtigen.   Dierbach  erkennt  Ja  dar  Baacbrel- 
baag  dea  DIaakorldea  RtMiliQPaB  Bbnbarb  den  Perelra,  welcbe  dleaer  anf  alae 
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ndei»  WutmI  deiitef.  —  Eni  Aainl Anns  MftreelltBtts  Icenot  die  RlmbArber,  sicherer 
die  spslteren  Acr/.fe.  Is Monis  erwähnt  Wimm  pontirum  und  Hlieiim  (Kheu)  bar- 
hariim:  letzteres  halten  Kinigo  für  Wteiim  indicuin,  auch  wifd  in  einein  dem  Galea 
Kugexühlteo,  aber  später  geschriebenen  Buche,  Rhemm  iltiiettm  bflrell«  ab  Pnrglniiltcl 
enpfohleii,  wibread  Alexaader  von  Tralles  Rheum  barkaneum  gegen  Schwache 
der  Leber  und  f\vsenfene  verordnet,  Pnulns  Ae^iiH'ln  nrfn,  an  einigen  Stellen  als 
RJieum  barbarirunt,  den  darmausleereoden  Mitteln  beifügt,  (»a  oder  radix  pontica  ge- 
gen Kruditäten  und  Erbrechen  der  Schwangeren  hfilfrelch  neimt. 

Der  jüngere  Mcsue  beschreibt  3  Rhnbarbcrsorten :  Hheum  indicum  als  die  vor- 
ziifflichste,  HIteum  hnrharicum  als  weniffer  ^tit ,  Rheum  tureicum  als  schlechteste;  er 
kannte  die  ndstringirende  und  abrührende  Doppel  Wirkung  dieses  „ebenso  vortreQ'lichen 
als  milden  ArsaetaiClela*',  und  rOhiat  e«  gegen  Ruhr.  Seia  EiaadaaiaBD  Averraea 
fliachie  ftleichOiIla  *  auf  die  altrüiireudc  Wirkung  aurmerksam.  Job.  Actuarius  (1300) 
empfiehlt  Hheum  ponltrum  als  RlasenrniK«  !,  Rheum  indicum  ee^en  Gallenkrankhr'iien; 
auch  >iicoiaus  M  jrepsus  (1350)  unterscheidet  i^/teK/M  poutkum  \oa  Rh,  barbarum^ 
nad  neant  dieses  wie  Acta ar ins  Rheum  indicum.  Aehnllche  Nacbrichlen  giebt  Ca- 
musio.  —  In  spul ercr  Zeit  bereichern  die  Kennlnifs  der  Rhnbaiber:  Prosper  Al- 
pin o  (kulfivirle  IßOS  y,n  Pavia  lihnim  rhiipoutintm,  das  er  vom  (hra/,.  Geh.  Hhodope. 
nicht  fern  vom  l'rüpruuge  des  Hcbrus  erhalten),  Occo  (macht  sie,  l.>70^  uUgenieiaer 
bekaaat),  Lobelin«  (wühlte  die  Beaeichaaag  Rhabarhrnrum  ekolns^ui^nmy  wegen  der 
Wirksamkeit  in  Gallcnkrankheiten).  Deutsche  Aerzte  des  16.  Jahrhunderts  iiutersrhie- 
den  Rha  barharum  oder  Hheum  vhinentc  von  Hhn  ponticum,  der  \\'iir/.('l  von  Otifau- 
rea  Ccntaureum,  —  Die  Mongolen,  Mandschuren,  Ducharcu  gebrauchen  die  (buchar.) 
Rhabarber  als  allgemeines  Heilmittel,  steta  In  kleinen  Gaben  and  mit  mlnerallsebea 
Körpern  verbunden  ;  slufserlieli  üc;:rn  /ialuisrliinerzen  von  Caries,  gegen  Wunden  und 
G<>(I)\\iire.  Die  Ciiiuescn  y.ieiien  die  in  der  Provinz  Si-t.sehu-au  wachsende  Rha- 
barber der  bucharischen  vor,  denn  let/.lere  besitze  eine  schädliche  drastische  Eigen- 
acbaft.  81 -tscbn-aa -Rhabarber  kommt  nur  in  eirunden  walxenlllmigen  Slidken  tot, 
2  -  3"  lang,  1^1^"  dick;  Uaaser  voa  Farbe  und  acfavlcher  im  Gemck  ala  buduor. 
Rhabarber. 

Ahatan%M»%%9t%ff,  Die  äclite  Hhabarlicrpflanzc  Tvaclist  auf  chinesiscliem 
Boden,  lind  alle  Rcniüliiiiiiien .  dieselbe  oder  ihren  Saamen  zu  erhallen,  srliei- 
ierlcn  an  dem  Verhole  der  dorligen  Regierung.    Man  hielt  früher  Hhettm  ihn- 

poniictim,  ^.Slj  ^'^|/^'  Uauueud  dsaker,  daftir,  bis  die  Meinung,  1732,  sich  zu 

Hhe»m^  {ftnrh(iriint)  viidtilntum  wandle.  Als  nbrr.  auf  Anlnf^  Knuw  Rocr- 
haave's  und  diirrh  don  russischen  Senat,  17.50,  beaidf rai(t,  ein  tatarischer  Kauf- 
mann  Saanien  iihcrbrachle.  aus  welchen  Hh.  uniJnluhim  und  das  nicht  gekannte 

ÜA.  poimaluntf  (Jo^t^,  Uaouciid,  gezo^co  wurde,  fand  dicsct»  iu  der  Loudouer 

Pbarmakopöc  seine  Aufnalme  '  und  wurde  durch  Hope,  dem,  17()2,  Moaii> 
sey  atis  Pelersbing  Snanien  i'dicrschickl  halle,  in  Eflinbnrg  kidlivirt.  Inzwi- 
schen kumitcu  weder  («eor<;i.  noch  Pallas,  noch  (der  zu  Kulava  am  Tsehlkoi- 
Fiuls  sich  aufhaltende  Apotheker)  Sievcrs  die  Aunahnic  bcstütigcu^  dcuu  die 
Bewohner  der  Bacharei  kannten  die  ihnen  vorgelegten  Btöltcr  toq  Rh.  potmM» 
htm  gar  nicht,  behaoptcten,  die  flehte  Rhabarber  habe  runde  BlStter  mit  f^ria- 
gcn  nandcinschnitlen.  und  ein  von  Georg!  befragter  Kosak  bezei<^ete  iMemn 
undulafvm  :i!s  riclili^c  Miillerpflan/e.  Man  leitete  nun  von  dieser  die  sibirische, 
von  /{h.  pulnut/inn  die  eliine>i.sche  Rhabarber.  Neuere  Knldeekiingen  ffilirlcn 
Miller  Linn  Hheum  comuacinm,  Andere  auf  Jih.  hybriilum^  Rh.  liihcs  L.,  Rh. 
lemcorrkiwum  Pal.  and  Mh.  oacsItWe  Don,  weichet  tum  ThcU  noch  filr  die 
Mutterpflanze  der  indiacheo  Bbaharber  gilt;  doch  lassen  die  jöngsten  Berichle 
von  Wallich,  Roylc.  Lindley.  Pcreira  auf /7A.  IVchbianum  \{oy\c  (Rh. 
Emodi  Meissner),  jRA.4rpjc(/brmeRoyie,  AA.  Jlfoorcro/iriamim  Royle  (Small 

1)  Nicht  »»Kocrst*',  wie  Peter  Zot«1.  i  S)  Vgl.  Rehmann  in  Tronsmsdorfra 
lu«  «chroibt.  j  Jonni.  Bd.  I,  S.  146. 
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•lalked  Rliabarb^,  IM.  ct^iign>fiiiii  Fitelier  Mhlicben  >.  —  Yielleidit 
dftrile  in  dem  xu  Hh.  «pici forme  Roylc  gchuretidcn  liheum  JRhaftarftnrmn  Lou* 
rciro,  das  an  vielen  Orten  des  chinesischen  Kaiserreichs  wSchst,  in  Cochin- 
china  nicht  selten  kultivirl  wird  mid  in  der  Lnndosspraclie  Tn-hoani,  Fay- 
honns;  hcifst,  eine  der  [\luller|>fl.'iiiz(Mi  der  chiiH\si>cheu  l{hal>iii bcr  zu  suchen 
seiu,  da  (Ruylc)  die  beste  chincäiciic  Kliabarber  jene  Benennungen  trägt  Das 
VaterlaDd  der  Sehten  Rhabarber  isfc  die  Umgegend  des  Ilimalaya  -  &birges; 
Royle  *  Ternmihel  den  Landslriel)  um  95°  üsll.  L.  und  35**  nürdl.  Rr.,  also 
daa  Innere  von  Tybet.  Apoth.  Fr.  Ca  lau  '  in  Kiachta  bezeichnet  für  die  von 
den  Blicharen  nach  Sibirien  gcbraelilc  Rhabarber  die  eliiiiesiche  Talarei,  vor- 
nehmlich die  Provinz  Gaasuu,  wo  sie  auf  Bergen,  Steppen  und  Wiesen  wild 
waciise. 

MaianiMelkm  4Jk^aJcteristik,  Wifum  (En.ne andria  Trig ynia ;  Polvgo:<(£A£) 
dianlitemtrt  ficii  dordi  fro&c,  Ung-gesiieltr,  ganze  oder  gelappte  WarselblStter  «uf- 
reckte,  ästige  Steagel  MW  Imnneo,  hl«ti^<  ii  Knospemehappcn,  kleine  Zwitii  rbln  mcn, 
xahlrrlcb  in  Rispen  oder  7,«i$amii)<  ngc5fi/t«-n  'rraubcn  gronlnot.  B  1  ü  I  h  c  n  Ii  n  1 1  c  :  gcf.iihl, 
(j  —  9-tbeilig  in  2  Reiben,  mit  9  ^taubgeiaiicn;  Frucbiknoten  :  3-kaDtjg  mit  3  GiiOciii, 
jeder  mit  achcibcnfitrmiger  Narbe.  Prnebt:  3>ktiitigc,  geflügelte,  glatte,  breuiie  Karyopse,  am 
Grunde  von  der  unveränderten  Blumcnbillle  vnigdlCD.    Sanriii  n:  albiiminös. 

W nnBdn  PAdicCS  Rhd:  pn-ennirmd,  .'isn\',  tleivcbig,  aiifscn  braun,  innan 
gelb  mit  rölblicbcn  Sielleu.    Vgl.  die  pbarraakognostischen  und  diagnostiscben  Bemerkungen. 

JlifiiM  w&iwtatum  LSnv.  Auf  den  Gebirgen  der  diinemdMa  Taiarei  und  In  Tybet; 
in  Europa  (Kagbnid  )  ktdiivirt;  —  einbeimische,  englische  Rbaberber;  —  blüiu  im 
MaJ  und  Juni.  —  Blätter:  lian<lförmig,  mit  brelli-n,  scbarf  ing<'«pitxlen,  iingl*«icli  grzäbnten 
Lappen  (gefingert,  foliura  palniatum),  zollig;  B  1  unicn :  weiis;  Acbanien:  braun.  — 
■elt  Wdincheiidich  TCUMAmIm  BlUlfeArker«  vgl.  die  phamabognoMiMben  und  di»> 
gnoMisrben  Bewcikupgcn. 

Rhenm  undulattitn  Linn.  In  Cbina  nml  vSyrien;  viel  in  Frankreich  kullivirt:  —  fran« 
tösiscbe  Rbabarbcr;  —  biübt  im  Mai  und  Juni.  —  BLitter:  eirund  -  bcrzlomiig,  weU 
Icnftmiig,  wenig bebeart;  Blament  grSnücb-ireib;  AebinSea:  brinnladk  —  WU'BClt 
viellricbt  eine  eblaeslMlie  Rhabarber« 

RheHtn  compaelnm  Linn.  In  der  Tmani  und  Chln.1 ;  in  Europa  (Frankrelrli)  kul- 
tiTirt:  —  europäische,  französische  Ubal>arbcr;  —  blüht  im  Soraroer.  —  Blätter: 
benfibroMg,  atompf,  etwas  gelappt  «ait  kleinen  ZSbnen,  oben  ghlt,  unten  weiehbaang;  Blo- 
non:  wfiFs;  Früchte:  bräunlich.  —  'W^imdS  der  r  uss  isch  c  n  R  h  a  ha  r  bor  Sbnlidl» 

Hheum  rhaponlirum  I^inn.  Im  nr»rdl.  Asli-n  und  südostl.  Europa;  in  Thrazien,  auf 
dciu  rbodopäisclicn  Gebirge;  in  FraokrcirU  (Auvcrgnc)  und  Deutschland  kullivirt:  —  fran- 
s5«isehe,  deotaebe  oder  Rbapoatik-Rbabarber;  blüht  im  Juni.  —  BiSttcr  *: 
eirund -berzförmlg,  atumpf,  schwach« wellenförmig,  nnteti  nn  diu  Nerven  brha.-ut;  Blu- 
men:  we  ifs;  Nfisse:  ruthbraun.    —    WUTMll   lUiapOlliik-WlirSely  r»dlX 

Rbaponticl  '' »  Rhapont  icum. 

Hktmm  kykfUMm  Mnrray.    In  Sibinen;  bei  mit  in  GSrtcn  gebaut,  blubt  im  Sommer. 

Blätter:  herzförmig,  lang  zugespitzt,  am  Rande  ausgeschweift,  nntcrli.ill)  wmig  haarig. 
Blumen:  wclfü;  Achänien:  braun.  —  Wlirsell  Baslardibrra  von  Hhtiun  palmatum 
und  HJi.  rhaponticum. 

RkBum.  Rütn  Linn.  In  Sibirien.  —  Blätter:  herzförmig,  fast  nmd,  mit  acbarfen 
Brh.-)benheitcn.  Blumen:  weib}  Aebiniea:  braim.  —  Wandt  rielleicbt  nmanglicb 
mm  Arsaeigebrancb. 


1)  Vgl.  Daerb.  im  Jak^.  d.  Pb.  IMO. 

S.  143. 

2  )  'i'ransact  ol  tite  med.  and  pbja.  «oc.  of 
Calcntia.  III,  438.  —  lllmtration«  ofdie  bo- 
tanv  and  olhcr  branchcs  of  the  natural  bisiory 
nf  the  llimalavan  Mountains  and  9t  ibe  flora 
of  C*sltroere.   Lood.  183ö. 

«>  AaanL  d'Hyg.  IMS.  Ott.,  p.  347  »q. 

4)  Dia  pH"i  gabtelcblcB  BlMtcr  dieMH 


wie  die  nnenlwickellen  Blumenknospen,  zur 
Nahrung.     Vnl    A.  Hurne;  Reis.    S.  169. 

5)  Man  benutzt  sie  mehr  als  Farberaatc- 
rial,  denn  als  Anncimitlcl. 

())  Dienen  den  Kirgisen  sn  Snppen  nnd 

mti.skorbul Ischen  (lerw  lilen. 

7)  Wird  von  Thierärzlcn  arzucilich,  von 

den  Kiigisen  <«n  Gelbflrbcn  des  Ledert  be- 
nnm. 
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Rktum  mMrtik  Don  {Kk,  Emnii  '  WalUch;  ital.  Rhabarbaro;  ung.  Pallcai  rlia- 
bwiiara;  slav.  Suprawcdliva  Rlinharbnra),  In  der  Tatarti  bis  Lail.itk  (37°  nördl.  Br.  ),  auf 
dem  Hlroalaya- Gebirge  bis  16,000  FnCs,  auf  dem  Berge  Choor  (30°  n.  Br.)  bis  9000  Fufs, 
bei  Gossaing-Tban,  in  Kamaon  (31°  — 40°  n.  Br.)  bis  10,000  Fuf»;  iu  Europa  kuluvirt; 
biGlit  im  Sommer.  •*  Blitter:  raiidlicli-bcrr.furniig  mit  rotbcra  Adeniets,  ganxrandig,  an 
Rande  mit  kleinen  Zähnen;  Blumen:  rolli;  Aclianicn:  roll»,  die  innere  Saanienbaut,  reich 
an  röllilirli- braunem  Farbeslo(T.  —  Wursel:  knr?.,  dirk,  Rcringclf,  ästig,  scbuppig-gescliop^ 

Wahrscheinlich  Hiimalaya-  (nicht  chioesUdie )  Uhabarber. 
JU«tm  erneiifiMi  PaL 

ftar«Mrito||fMMff#eA6*#.  Radix  rkaharhari  ruaiei  §.  mo$eo9itiei  t. 

iibirici  t.  bucharici ,  s.  radix  Rhet  optimiy  veri  et  lecti;  russische,  mosko- 
viMsrlie,  sibirisrlio,  bii  eh  aris  ch  e,  beste  Rünbarber,  solangt  in  verpichten 
Ki&icn  oder  Scbaciilelu  von  Petersburg;  Dach  Deutschland  und  andern  europäischen 
Lftndera      Es  sind  von  der  Aulkern  Binde  l»efrelle^  vlelecklge^  Hnche,  etwas  Iflnglieh- 


1)  Monte«  Emodi,  ron  weldwn  Wall  ich 

aaioe  S.ohk n  erhielt. 

2  )  Die  Khabarber  des  Handels  wird  theils 
tu  Wasser  von  Cantong  aus  (indische,  chi» 
neaischo  Rhabarbor),  tbeila  aus  der  Bu- 
diarci  über  Rulsland  (russische,  sibiri- 
sche, m  oskovi  t  isrhe,  bucharische  RJia- 
b arber)  nach  Europa  gebracht.  Lcizterc  ist 
die  beste.  Sie  wird  im  Sommer  grSCstenlbeits 
von  6  jährten  Gewächsen  eingesammelt.  Die 
W^iracln  werden  an  Orl  mifl  Stelle  bald  nach 
dem  Ausgraben  durch  Abspülen  mit  W  asser 
von  den  anhingenden  erdigen  Theilen  gerei- 
niglt  feaebSlli  in  der  MItle  durdtbohrt,  auf  Fä- 
den perclhet  und  in  «1er  Sonnenhitze  getrock- 
net. Im  Herbste  wird  die  in  der  Provinz  ge- 
sammelte trockene  Rbabarber  nach  der  Stadt 
S I  n  i  n ,  dem  W^ohnorte  der  Lieferanten  ge- 
bracht, in  Pferdchaar- Säcke  etwa  7.n  200  Pf. 
verpackt,  und  auf  Karaeclen  über  Mongoliea 
nadi  Kiichta,  Cantong,  Makao,  tom  Tlieü 

Peking  gesrhalTt. 

Die  nach  Kiärhta  geführte  Rhabarber  unter- 
liegt daselbst  einer  siix:ngen  Prüfung;  denn  der 
Eintaaseh  geseiueht  von  Seiten  der  rutaiadien 
Regierung  nur  zufolge  eines  Kontraktes,  den 
diese  »iTiicr  Brstätlpiin^  der  chinesischen  Re- 
gierung mit  den  Bucharen  gewöhnlich  auf  10 
Jahre  abscUiefst.  Laot  denclben  sind  die  lets- 
tcren  verpflichtet,  der  rtisulschen  Krone  all- 

I ährlich  eine  bcNtimmfe  gleiche  Quantität  Rha- 
>arl>er  für  eine  fesigesetile  ^lenge  Waarc  vou 
bestimmter  Beschaflcnbeit  au  iSÖRem,  alle  Inr 
Klilcrht  oder  (  iIm  h  befundene  Rhabarber  un- 
entgelilicli  .ih/iiiieien  und  das  Verbrennen  der- 
selben zu  dulden. 

Die  Bracke  findet  lur  die  toq  den  raiai- 
sehen  Kaufleuten  eingetauschte  Rhabairber  Im 
kiächlaschen  Zollanitc,  für  die  von  der  Krone 
eingetauschte  in  einem  besonderen  Hause  un- 
weit der  ehinesisdien  GreoKstadt  Maimatachin 
stal»  Bei  derselben  wcrrlt-o  nl!c  von  abge- 
storbenen Gewächsen  herstammenden  porösen, 
grancn  Stücke,  alle  von  jungen  Pflanzen  ein- 


I  gesanwoAen,  kleinen,  blassen,  endlidi  aUo 

'  Wnrieln  anderer  Gewächse,  die  rnfillig  oder 
i  absichtlich  heigrnieiigt  sind,  ausgelesen  tind  die 
taugliche  Rhabarber  durch Bescimeideu,  Durch- 
I  bohren  und  Macfatrocknen  der  etwa  noch  feuch- 
j  ten  Wuneln  tnm  wdlarai  Veaenden  geschickt 

gemacht. 

.  Beim  Beschneiden  der  Wurzeln  werden  die 
I  beim  ersten  Abschälen  Bnruekgebliebcne  Rinde 
wie  der  W^urzelhals  entfernt  und  die  wahrend 
des  Transports  vom  Schweifse  der  Kanieele 
verunreinigten  Stellen  gesäubert.  Früher  wurde 
die  Rhabarber  von  dien  Buchareo  nar  un^ 
schält  geliefert.  T.vsl  seil  sie  eingesehen  h.nhen, 
dafs  Ihnen  das  Foi  tscliaffcn  der  Wurzeln  bil- 
liger zu  stehen  kommt,  wenn  sie  selbige  ge- 
reinigt ««rbdcn,  sdiMen  sie  die  Rhabarber  an 
Ort  und  Stelle,  wiewohl  nur  unvollkommen; 
dabei  zerschneiden  sie,  des  bequemeren  Trock- 
nens wegen,  die  grolscn  Wuiaeln  in  2,  3  oder 
4  Theilo. 

Das  Durrhhohren  sSmrollicher W^untclstücke 
geschieht,  um  die  Innere  BcschalTenheit  dersel- 
ben kennen  zu  lernen,  da  viele  Wurzeln  auch 
bei  infserlieh  gutem  Genich,  Gcsehmck  nnd 
Aussehen,  theils  in  Folge  schnellen  Trodknone 
an  der  Sonne,  theiU  \vell  ^ie  bereits  im  Le- 
ben kcrui'aul  waren ,  inncu  verdorben  sind. 
Am  meisten  ist  dieser  Zustand  bei  et-  nnd 
walzenförmigen,  sosvic  hei  kugelrunden  Stücken 
anzutreflen,  seltener  hei  flachen  oder  halbrun- 
den. Die  Fäuluifs  äuisert  sich  in  Form  schwar- 
ser,  steeknadelkopf-grorser  Kfigdchen,  die  s^ 
je  nach  der  Grulse  und  Fcucliligkeil  der  Stucba 
vertrröfscrn ,  vermehren  imd  zuletzt  zu  einer 
dunkelbraun -grüuen  iSLisse  in  einander  Üic- 
fsen.  In  walaenfitrmigen,  hofähnlidien,  nnd 
j  kugelrunden  StCcken  gestaltet  sich  die  Masse 
i  zur  Eiform ,  in  den  flachen  Wui  zcln  bildet 
sie  in  der  Länge  wie  in  der  Breite  glcichlau- 

;  fcnde  Schichien,  bald  1,  bald  2  oder  8,  Ja 
nach  der  Dicke  der  Wurrelsiücke.  Da  sidk 
in  runden,  walzenförmigen  und  hufiihnlirhrn 

,  Wurzeln  die  Fäulnils  nicht  immer  in  der 
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iwie,  nMh  MUmliche,  1— 3"  Mto,  8-8*  iMge»      3*  dieln,  attUf  sdnrm' 

Wurzelatucke,  mit  3-5  "  weiden  und  grörsercn,  bisweilen  sehr  weit  nnsgeschnittcnen 
Bohrlöchern,  aüf^eu  mit  einem  hellgelben  Pulver  bedeckf,  nach  desson  EnifttiuiujL;  die 
Oberflache  gelblich -weib  und  rotbgelb  erscheint,  mit  kleinen  üterulöruiigeu  Klecken, 
und  Eindrucken  von  dunkelerer  Farbe;  die  gelblldi - weilkw  Tlieile  Im  IFotm  von  Aiatp* 
Der  Querbruch  uneben,  /^clbröthlich ,  weifs  inaniiorirt  mit  bräunlich -rolheu  oder 
dunkelkarm  in  farbigen,  wellenförmigen  Adern  und  Flecken,  welche  sich  netzartig  ver- 
flecUeo.  Der  LAngenbrucb  noch  unebener,  mit  oft  weifs  gefirbien  Adern,  die  der 
Länge  BAClk  verlaufen.  Die  Schnilifllche  «ehr  oder  weniger  gelb  mit  mthUclUHi 
Ader;;nipprn.  Das  innere  Gewebe  etwa«  schwammi;;,  dabei  feM,  aber  nicht  steinhart; 
gepulvert  guld^elb^  in's  Bdthliche  opielend;  beim  Kauen  stark  aswiscben  den  Zubnea 
kainchond,  daiiei  des  Speichel  scfcaell  hochgelb  filrbend,  ihn  schleioiig^  klebrig  na- 
chead. 

M9kysikMisek0  Miffmmsehttfien*  Oerneb:  etarlr,  etgvathMIck,  naange* 

nehm,  etwas  gewflnchnft,  äufserst  flüchiig;  Geschmack:  widerlich -bitter,  schwach 
Kiisammenxiehcnd.  —  Kallaufidsung  färbt  die  Wurzel  rotlibraiu^  Jodtinktur  duokelgrüa 

(Geiger),  Eisenchlorid  bräunlich -grün. 

CH^MMische  JBe9eHaffiet%heH,  Nach  Dr.  J.  Schlo8sber<^cr  und 
Dr.  O.  Doep pilig  ' :  £iu  (jcincuge  vou  Hiftrsent  Aporetiu,  Phacurcliu, 
KrTthrorelin,  Ton  BstmlitlTatoirirad  C!Ki»y«opli«irt«ire9  Q»»* 

md  ClalliiMft«r«»,  Zodcer,  StSrkemehl,  Pektin,  Kalksalse.  Die  Asche:  KaBy 
NatroD,  Spuren  von  Eisenoxyd,  phosphon.  Kalk  aod  BiUercTdey  Scbwefelaftnrei' 
Salzs.  (Clilor),  Phosphors.,  Kohlofisänrc. 

Unters,  von  Model  Tr oin ms d orff  ^,  Schräder  *,  Pfaff Brande, 
Henry  G.L.lloru  ein  an  n  %  Meissner Huuge",  Ueudersou,  Lassa  ignc, 
Peretti       Ridolft  >>,  Nani  >*,  Carpeoter       CäTentoo,  Vaadin*«, 


Mitte,  sontlcrn  uft  an  der  Seile  oder  an  einem 
Ende  befindet,  und  du  Dnrclibolircn  in  die- 
son  Falle  mi  keinem  riditigon  Ergcboiase  (uli- 
rcn  würde,  so  ist  vorgesrIinvbeD,  Solche  Slucke 
in  zwei  Theilc  z,u  sp.iltea. 

Naeli  Bceaüiguug  der  Bracke  werden  die 
lllir  gut  befundenea  Wurzeln  in  Säcke  geparkt 
und  iti  H.innirn,  7!i  welchen  die  alniospliiiri- 
•cbc  Luft  freien  Zutritt  hat,  so  lange  aufbe- 
waliri ,  bis  sicli  ein  Quanloni  voo  1000  Pud 
(4U.000  PAiud)  nngcsamroelt  lut  Kkinere 
Sendungen  dürfen  nirlii  vorgenommen  werden. 
Die  Uliabarbcr  wird  nun  in  Kisten  xu  4  —  5 
Päd  Tcrpackt,  welche,  mit  Leinwand  fiberio- 
gen,  von  anfst  n  v(  rli.u  /t,  7.uleUt  in  Ttiicrhaute 
grnrilit,  und  n.T(  li(li  in  auf  «lifse  noch  die  Jalires- 
zahl  der  Annahme  der  Wurtehi  bemerkt  wor- 
den, nach  Moikan  gescliaffl  werden,  wo  ihrem 
Inhalte  eine  Wiederholte  Prüfung  wartet. 

Der  II niifilgmiid  t\vs  AnnjfAv.iKrcns  der  Rha- 
barber unter  Luftzutritt  ist  die  ^rof»e  Neigung 
denclben,  Feochliglwil  antnddien,  welch«  die 
Bracke  und  das  Verpacken  der  Wurzel  sehr 
erschwert.  E*  ist  erwiesen,  daf»  die  staubig 
trockene  Uhabarbur  drei  Tage  vor  dem  Kc- 
genwcner  fendit  «nd  weich  wird,  heim  Ein- 
treten trockncr  Witterung  aber  in  den  trock- 
nen Zustand  zurückgeht;  auch  wcifi  m.-in,  dafs 
die  IVhabarbcr  nur  unter  Luftzutritt  Jalirc  lang 
nnvcrindart  bleibt,  in  hertndiaolMr  Verpackung 
hingegen  allroällg  die  Farbe  Wlduell  nad  den 
aTaearr,  A. ILA.  1. 


eigenthünilichca  Geruch  verliert.  Das  sorg- 
fältige Verpacken  derselben  gesehtehl  deronadi 
nur  aus  jener  Vorsicht,  dafs  sie  auf  dem  wei- 
fen Wogi-  nach  Moskau  wülirtiid  «Ks  Win- 
ters und  Frühjahrs  niclit  nais  werde,  sei  es 
dnrdi  Regen  oder  beim  Uabertdiillen  der  ans- 

getretenen  Flüsse. 

1  )  Annalcn  d.  Chcm.  u.  Pharm.  Bd.  L» 
S.  196-223.  Ueidclb.  1Ö44. 

2)  Etttd.  d.  Seleniien  in  d.  Bbab.  Sc  Pe- 
lersb  1774. 

3)  Jonrn.  d.  Ph.irin.    III.    1,  S  106. 

4)  lierl  Jahrb.  Xlll,  S.  123  —  128.  Berl. 
1808.  Yergl.  Unters,  d.  Wunel  v.  (in  Char-^ 
loitcnhiirg  gezogenem)  Kk,  f&tmaiMm  n.  d. 

russ.  niiah.iihcr. 

5)  Syst.  d.  Mat.  med.  HI.  23.  VI,  308. 

6)  Tromm  ad.  Joam.  XXIY.  2.  S.  88. 

7)  Berl.Jahib.  XXHI,  S. 252  — 286.  Berl. 
1822.  tV'her  dir  Vorwrrliselung  d  Rhab.  mit 
der  Khapontikwurzel,  nebst  einem  Auszuge  a. 
d.  Analpen  d.  Ver£  Öber  mehrere  Rhabarber» 
Sorten  II  die  Rhapondkwarzcl. 

8)  Trommsd.  neues  J.  VL  1,  S.  295. 
9  )  Materialien  z.  Phylolog  2.  Lief.  S.  217. 

10)  Joum.  d.  Pharm.  XIV,  S.  536. 

11)  S  ch  we  Igger's  Journ   XXXll,  S.490» 

12)  Biblioth.  univ.  XXXlil,  6.232. 

13)  Kastner*s  Areh.  Y11I,  S.  294.  — 
Buchncr's  Rep.   XXXll,  S.  106. 

14)  Ann.  d«  Ghim.  XXXiV,  S.  199. 
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Rahn-Esclier  k.  Bnehner  und  J.  E.  Herberger  *,  Geiger  *,  R.  Bran- 
des *  nnd  C.  Leber     Jonas     Percira,  Henry     Dulk  •. 

ünrlehliKkeiten  und  Verwiminjs;  in  den  blshor  aufsestolltrn  wesentlichen  ne^tand- 
theilea.  —  Brandes^  und  Leber's  Htaabarbersäure»  V'Hiidin's  und  Diilk's 
<«nch  TlioRrsoii*8,  Brandes',  Gei^er's)  Rhein,  Geiger's,  Jona«*  Rha- 
barbery^ll* »  H  e  n  r y '  s  nhabarbaria  oder  C»pb«plkrit ,  n  n  c  h  n  c  r '  s , 
ücrber^^er'fl  Rhabarberbitter«  Ilorncmann'n  Rheumin  sind  mei!«t  wie 
Kunge'fl  Rhabarbersftnre  und  Trommsdorff 's,  Pfaff's  Rhabarbeintofl* 
saaamnieDgesetKfe  Prodnkte  und  kelneswegea  einander  gleich 

Schlofsberger  tllid  Doeppint^  bezeichnen  den  unter  diesen  verschiedenen  Na- 
men beschriebenen  p;elben,  krv.<<(fn]lini«ich-k(lrni;;en  Kdrpcr  al«  Chrysophansäure. 
Eine  schwierig  krjstallisirendei  meist  in  körnigen  Zusummenhünfimgen  sich  ausschei- 
dende, gelbe  Materie,  geschmacklos,  ohne  Geruch,  in  Acther  selbst  beim  Kochen  nicht 
leicht  Idslich,  obgleich  ihn  stark  färbend,  in  kaltem  Wasser  fast  unUMieb,  Idslicher  ia 
kochendem  W. ,  wobei  auch  dieses  hochgelb  gefärbt  wird,  in  hcifsem,  80  pC.  Wein- 
geist y.iemlich  löslich^  sehr  schwer  iu  EssigsAure  und  verdünnter  Mioeralsruire,  ^\i^h- 
rend  VifriolOl  sie  nlC  prK^tfg  rother  Farbe  anftiimmt,  durch  Verdünnen  mit  Wasser 
aber  in  gelben  Flocken  ausfallen  läfst,  Alkalien  Idaea  ale  leicht  mit  deai  schdostea 
Roth  nnd  grofser  Intensität:  (empfindliches  Reagenz  auf  Alkalien,  Brandes, 
Geiger).  Von  konzentrirter  Salpetersäure  wird  sie  mit  gelber  Farbe  nnfgenonimeo, 
durch  BriiitBaB  daarft  ran  Tbell  Terftndert,  was  sich  durch  die  veränderte  Farbe  nach 
der  UdiersIttigUDg  mit  Aaimoniak  %n  erkeaaea  glebt.  Zneker  steigert  daa  Aafld- 
auagsvermögen  für  diesen  StolT  nicht  (Widerspruch  mit  Jonas).  Die  Verbindung 
Biit  Kali  zur  Trockne  verdunstet  geht  aus  der  rutben  Farbe  durch  A  iolett  iu  Blau 
fiher,  wXhread  sieh  elae  nnlffslicfae  blaue  Verbindung  ausscheidet,  welche  durch  Zu«<aiz 
von  Wasser  ihre  fHihere  reibe  Farbe  wiedergewinnt.  Auf  Platiablech  erhilst  ver- 
dampft die  Chrysophansäure  grufscntheils  in  gelben  DSmpfen,  während  ein  Theil  des 
KGrpers  verkohlt.  Die  LOsnng  in  Alkohol  mit  weingeistigem  Bleiessig  verniischt,  set/.t 
eia  weHke«  Palrer  ab,  welcbea  durch  Kochen  mit  Wasser  verschwindet,  indem  sich 
eine  karminrotbe  Gallerte  abscheidet.  —  Grofsc  Uebereiastiaimuag  dieser  Reaktioeea 
mit  dem  gelben  FarbcstolT  ( ChrysophansAure),  welchen  Rochlcder  und  Heidt  in 
den  Flechten  {Parmelia  parielina  Spr.)  vorgefunden;  vgl.  S.  193  Anm.  1.  .Die  file- 
■eBlaraaalyse  Illfht  Aber  die  Ideatitftt  beider  StofTe  keinen  Zweifel: 

durjsopliansSare  aus  Rhabarber.      CkrjsophsnsKnro  nm  Parmelia  parüliitm. 

l\ociilcdcr.  Ucliil. 
KohlenstofT  68, so  68,««  68,'« 

WasserslolT  4,a*  4,j«  4^»» 

Sauerstoff  27,  qt  26, «  p        26,  i  • 

100,»  •  "     100,0  0  100,oo' 

IdeatlUlt  der  Chrj sopliaaaftoie  nit  Brandes'  nnd  Leber's  Rhaburbersaure. 
Ap^reÜB  Predukt  eder  Absata  aua  dem  Hara  der  Rhabarber),  getrocknet: 
schwarz,  glSnzend,  leicht  pulverisirbar,  zersetzt  sich  beim  Frhiizen  auf  Plnlinblech 
ohne  7.n  schtiiel/.en,  ist  wenig  UTsüch  in  Weingeist,  Aelher  und  heifsem  Wasser,  Icichf 
löslich  iu  Ammoniak  und  Kali  mit  brauner  Farbe,  wird  daiuus  d4U-ch  6aureu  gelällt. 
besteht  ans:  58,s»  C.  4,««  H.  36,7«  Q. 

Phaeoretln  (^otd?  aad  ^tfrit^  »  Braunhara  der  Rhabarber):  geCrockaei  aad 

zerrieben,  ein  gelbbraunes  Pulver,  ohne  Bhabarbergeschniack,  schwer  Idsllch  ia  Was- 
ser und  Aether,  leicht  lOslich  in  Weingeist  und  Alkalien,  aus  diesen  durch  Mineral- 
aSarea  fRlIbar,  lOslich  in  Essigsaure,  und  konzentr.  fi^chwefcls.,  aus  letzterer  durch 
Wasser  in  gelben  Flocken  füllbar,  welche  sich  durch  Alkaliea  roth  Ilirbea;  achmiiat 
beiai  JKiUtaea  auf  Platiablech  mler  Eatwickei»  gelber  DAatpfe,  welche  ciaea  achwachca 


1)  YcrliaDdl.  d.  verein.  &nl\  Geacllscb.  d. 
Sdiwe«  l  J.  182&  2  liiMe.  i629,  S.  165. 

2)  Buclio.Rcp.  XXXVIII,  S.  337  — 360. 
Vgldicro.  Analyse  d.  ruosk.Rhab.  n.  d.Grindw. 
m.Rticks.  auf  d.  ciicm.  Coostiu  d.  Berbcrittcnw. 

8)  An.  d.  Phann.  VIII,  S.47j  lA.  S.  91. 


4)  n.iv  IX,  86.  Arck.  d.  Pharm.  U.  R. 
VI,  11;  XVII,  42. 

5)  Das  Ild.  XVII,  S.  42  A  Hami.  1889. 

6)  Dns.  Dd.  IX,  S.  245. 

7)  PliArin.  Ceniralbl.    1836.   S.  631. 

8)  Arcli.  a.  PiiArm.  II.  U.  XVII,  S.  26. 
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ntbinrhergemch  verbreiten,  hinterlftAt  kaim  Spuren  von  Asche.  Formel:  C|«H,07; 
Atoms« -^vicht:  2013,4>;  die  prosent.  Zwaiwtngatewny;  9^%7  0,  4,»»  II.  84,««  O. 

Kr7fhror<^in  (=  rolhwerdendes  Harz  der  Rhabarber):  verrieben,  ein  ffclbes 
Pulver y  das  nebeo  der  Clir>-snphaDsriiire  der  Rhabarber  die  Farbe  verleibt ,  IG»t  sich 
scfc«vierig  in  Aeiher  und  Kssigsanre,  nicht  in  fi^alxsAiirc  nnd  verdünnter  fi^cbwefelsänre^ 
idelt  in  Weingeist,  wird  mw  seine«  jNirpnrnilben,  in  Wnsner  leieii«  IMIdien  nlk»- 
lUrhpn  VerbiiiilrinKf'n  diirrli  Sflm  en  gelb  genült,  ebenso  ans  «einer  ( hraiinrolhen )  LA- 
MiDg  in  kun/.entr.  MchwefiflsHiire  vom  Wasser.  Lel/.leres  nimmt  nur  wenig  Krylbro- 
retio  auf  und  f&rbt  sich  dadurch  schwach  eelb.  Beim  l<:rhii%en  auf  Platinblech  störst 
te  Hnn  i;reibe  INbnpIlB  nnf  (vleHeielM  Mlekllnie  vnn  GUfsreepIwnnlafef  >  m4  giekt 
eine  schwer  verbrennllche  Kohle,  die  fast  keine  Asche  hioferinfst.  In  AmnHMliall 
gehlst  Riebt  es  mit  Bleixucker  eine  violettrothe;  in  Wasser  iinlösliclie  Bh  lverbln- 
inng.  Formel:  CibHbO;;  Atomengewicht:  22»3,4s;  proxeotische  ZusarameusetKiiog: 
OS,ts     4yss  H.  8i,ss  O. 

JDiagnostiMche  Xeicheu»  Russische  Rhabarber  wird  ao  miiocheo  Orten 
(Big iaod)  nis  tariclMlie  oder  »lezandrlBlMlie  Btetor^r«  nidlx  Muu 

bnrbarl  turcicl  n.  alexandrlMlel^  die  nnsgesuchten  stucke  als  radix  Rhcl 
tnrriei  electa  bezeichnet,  da  man  vor  ErrifTnun^  des  Handels  mit  China  die  hcMto 
fibabarber  nur  unter  diesem  Mamen  kannte.  Sie  war  eine  der  russischen  an  Güte 
Mhe  acelMnde  Sorte,  okne  LOcker,  weniger  diekt  nnd  knrt,  nnd  Icnn  dnrek  nraUeckn 
laurieute  über  Persien  nach  Alexandrien  und  andern  Kirkisrhen  Hftfen  und  weiter* 
ÜBeo  kleinen  Theii  brachten  Aorsen  nach  ionischen  liandelsplütxen. 

Wciüie  irunsinche)  oder  kaiserlicbe  Rhabarber«  rad.  Übel 
ftlbt  Inpcrlalifli  ebgl.  witk  or  imperial  Rknbnrb.  Die  feinste,  gesckilie, 
HMtische  Rhabarber,  von  weiHser  FnrlM  Und  sürseni  Geschmack;  selten  und  nur  für 
den  kaiserlicheu  Hof;  soll  ans  der  aongarlncken  tttepp«  von  HJL  Uitcorrhixom  Pnllne 
{Hk.  MMum  8ievers)  stammen. 

B<tfce  SUi»torb«rt  mmI*  Wbmä  rabrl«  ven  Jtt.  ortMnfM«  (?),  kaiun 

ia  Handel. 

C'hinenlscbe  oder  indinebe»  ontladische,  tatarinclie,  diinlMche 
•der  bolländincbe  Rhabarber  i  rad.  Rbel  sinici,  chineasi««  n.  in- 
üd«  »m  tetorici»  daalel«  holtesdleli  engl.  CkinaerBenee  Indien 
Bhnknrk  —  entweder  direkt  von  Canton  K«r  jSee  durch  HollAnder  oder  Dänen,  oder 
fiher  Sinjaporc  und  nntler»'  Theile  von  Ostindien  in  Kisten  von  dünnem,  mit  Blei  aus- 
gekieideieni  Holze,  ist  mit  weniger  Fleii's  als  die  russische  gesäubert  ,  soll  überdies 
tock  die  lange  8eereiee  leiden.  Die  3— 4"  langen,  1  —2*  diißken,  oft  kalbirten  Wnr* 
MlHätke  sind  bäuGKcr  cylindrisch  oder  rundlich  als  finrh  (im  Handel:  runde  und  flache, 
ronods  and  plats,  Stücke),  der  Rindentheil  der  Wurzel  mehr  abgeschabt  nnd  abge- 
•choilten,  daher  die  Oberfläche  weniger  eckig,  an  den  schlechten  üitücken  l'eberreste 
der  griiallek- braunen  nnd  aekwftrnlieben  Rinde  (halb-  oder  nnbeechnittene  Rbabarber, 
luUr-trimmed  or  untriramed  Rhubarb).  Die  Stucke  sind  weniger  dnrckUlcbert  .-ils  ans- 
Eehühlt,  die  ilühinngen  kleiner  als  bei  der  russischen  Rhabarber,  nicht  selten  mit  l  eber- 
retteo  von  Schnüren  geritlU,  an  weichen  sie  sum  Trocknen  aufgeliängt  waren.  Der 
Wamellheil,  weleker  die  Winde  der  HMkingen  bildet,  ist  gewOhnllck  dunkelfarbig, 
vertrocknet  und  von  sehlechterer  Qualität.  Die  betten  StOeke  sind  schwerer  und  kom- 
pakter als  russische  lUi.-ibnrber,  mit  einem  gelben  Staube  bedeckt,  der  leicht  m  ent- 
fernen ist,  dann  eine  nicht  so  regelmäßig  netzförmige,  nielir  gelblich  -  braune  als 
rdtMfck-weiCie  OberOftcbe  sehen  Ififst,  auch  die  Fasern  sind  gröber  alt  bei  der  russi- 
schen Sorte.  Feinere  stücke  haben  aablrelebe,  sternähnliche  Flecke,  Ihr  Brnch  itt 
«neheo,  die  Adern  verlaufen,  besonders  gegen  die  Mitte,  undeutlicher,  sind  dunkel- 
<xier  rothlich -braun,  an  schlecht€n  Stücken  nmbrabraun,  haben  eine  graue  Substanz 
»vltchett  ticb.  Dat  Pnlver  dnnkelgelb  oder  briUinllch.  Dinne  Wnrseltoheiben  erw 
Weinn  tteh  unter  dem  Mikroskop  der  russischen  Rhabarber  analog,  daher  dasselbe 
Knirschen  zwischen  den  Zähnen.  Geschmack  wie  bei  der  russischen  JSorte;  Genick 
«tärker,  weniger  gewürzhaft.  —  Jodtinktur  wird  braun,  nur  in  wenigen  Fällen  dun- 
lelgrün  (Geiger)  gefürbf.  Pereira  Iknd  hier  keinen  Unterschied  switchen  mtai- 
tcher  und  chinesischer  Rhabarber. 

Holländische  beschnittene  oder  bntnvische  Hhabarberj  engl.  Dutclr- 
trimmed  Rhubarb,  Batavian  Rhubarb:  vielleicht  die  von  Ouibourt  btndtloi 
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booe  pertlseb«  BlialMirber,  Rkemm  penieum  99i  ietmntieum  ~  wM  w^m 

CantoDg  und  Singapore  in  Kisten  zu  13ü  — 140  Pftind  einf^effihrt,  gleirlit  an  Grfifse, 
Form  und  Ansehen  der  russischen  Sorce,  zumal  der  iliudentheil,  durch  Abschneiden 
entfernt  worden,  ist  Imuüger  flacli  als  lüngiich  -  rund ,  mit  Itleioco  Bubriüchern  und 
Beilea  inria       flehaOreny  welehe  mn  AarhlDgeB  der  Wimel  dieatea. 

Himalnj'a-  oder  Emodi-Rhabarbcr;  engl.  Hinalayan  Uhubnrh  —  viel- 
leicht das  Produkt  von  Kfi.  Einodi  und  K/t.  Webhianum  y  wird  aus  Kalsak ,  Atraora 
und  Butan  oacii  den  Ebenen  Indiens  gebracht  (Hoyle).  Cylindrische,  nucii  mit  der 
Btode  beklcideie,  u  dea  Baden  ecUef  abgesclwilteae  Moke;  daakelbnain,  etwas  M 
Odbe  nplelebd;  von  grobfaseriger,  acbwammiger  Textur;  geruchlos. 

Europäische,  inländische  oder  kultivirte  Rhabarber^  rad,  Rkti  ae- 
stratii  $.  culii,  je  nacti  den  Landern,  wo  sie  gebaut  wird,  als: 

Bngliajcbe  Bhabarber,  Rktum  mngliemmf  thellaaagesehBittea  oder  an- 
gerichtet (trtmmed  or  dreased),  der  russischen  Sorte  gleichend  und  das  Produkt 
von  Kheum  palmatitm  (Perelra)  —  theils  zerstilckt  (zersrücktc  RhabarluM-,  .sjick- 
Rhubarb),  vielleicht  von- den  jungen  Wurzeln  derselben  Speeles,  nach  Stephensun 
nad  Oharcbtll  tob  Rh.  «aiftrlfffHia. 

Zugerichtete  englische  Rhabarber,  ans  Banbary  ia  Oxfordshire,  in  Stücken 
von  verschicdenor  Form  und  Gröfse,  Kugeschnitten,  häufig  durchbohrt;  ist  leicht, 
schwammig,  y.iehl  die  Feuchtigkeit  leicht  an,  wird  beim  Zerstoften  pastds.  Im  An- 
sebea  voa  rMhIiober  eder  lieiscbartiger  Farbe,  iaaea  auvaiorto«,  ailt  flefscMhrbeaea 
parallel  und  strahlenartig  vertbeiiten  Streifen;  Textur  der  grdflieren  Stflcke  In  der 
Mitte  weich,  wollig.  Geschmack  adstrlngirend ,  sehr  schleimig,  dah<'i  wenif:  und 
schwach  /.wischen  den  Zähnen  knirschend.  Geruch  schwach,  unangenehmer  als  bei 
aaderea  Sorten. 

Gewöhnliche  engl.  Rhabarber  in  Stucken;  common  Stick  -  Engl  isb- 
Rhubnrb:  eckige  oder  nindl.  Stücke,  5  — B"  lang:,  I"  dick,  im  Bruch  von  strahliKtem 
Ansehen  mit  rothen  Streiten.  Geschmack  adstringirend,  sehr  schleimig;  beim  Kauen  kein 
Kairsebea  nater  dea  Zibaea.  —  Jodtlaktar  lirbt  dieae  wie  die  Torlge  Sarta  blaa« 

Französische  Rhabarber;  Rheum  gallieum  vel  rhaponticum  :  voraebB- 
lieh  von  Hh  vndiilatnm  und  Rh.  compactum^  und  im  Departement  Morhihan  unweit 
Lorient  auf  einem  eigenen  Platxe  (Rhearopole)  angebauet.  Bald  flache,  bald  ruode^ 
rdtbUcb-welbe,  alebt  bestünbte  WanebtOeke,  im  laaern  aiebr  gestreift  als  aianao- 
rirt.  Geruch:  schwach  rhabarberarlig.  Geschmack:  herb,  sdiielaiigi  bitter^  der  Rha- 
POBtikAvnr/.el  ähnlich.  —  Jodtinktur  verursacht  blaue  Färbung, 

Rhapoutik-Rhabarber;  Rheum  rhaponticum,  rad  rha ponlici  teri  von 
Rlunm  rhmpvnikumhln^,  —  Mehrere  Zoll  lang,  I— S**  diek,  ftstig,  meist  gespalten, 
nnfsen  hochgelb,  innen  welHigelb,  biswellea  rothwelfs  marmorirt,  dicbt,  fest,  auf  dem 
Querdurchschnitt  mit  sfrahlenfönnlgm  Streifen,  vom  Mittelpunkte  gegen  den  Umkreis 
laufend.  Geruch:  schwach  rhaharberartig,  nicht  gerade  unangenehm.  Geschmack: 
acbarf,  aosamaieaRiebead,  wenig  bitter,  beln  Kanea  aeblelarfg  uad  aibe,  alcht  kahr- 
acbend;  der  Speichel  wird  wenig  gelb  gefärbt. 

Mdnchsrhabarber;  rad.  Hhabarhari  Monachorum :  von  Riimex  alpinu» 
Linn.,  auch  von  R.  obtu»i/otiu$  und  R.  paiitntia  L.  (s.  S.  261).  Lange,  run/.elige, 
anftea  branae,  iaaea  feebmatBlg-brUoalicbe  oder  grünlich -gelbe  Stieke  mit  rothen 
Adorn  durchxogen.  Geschmack:  bitterlich,  rhabarberfthalicb^  aber  widrig,  «iBamen- 
slehenH,  der  Speichel  fTirbt  sich  safTrangelb. 

Hadix  Hhaharbari  pauperuin.    S.  S.  2h2. 

^trß^arate»  Rhahurbarum  t  orref  actum  Ph.  TaüR  ,  Hisp.,  Rheum 
iosium.  —  In  eisernem  oder  verglastem  irdenen  Geschirr  über  gelindem  Feuer 
braan  (Ph.  Hisp.)  oder  sehwara  geröstetes  Rbabarberpulver,  in  Folge  dieser 
Zobercitnng  ohne  purgirende  Kraft. 

Pulvis  Rhei  «alinua,  Pulv.  digfiivu»  P».  Sl»C.:  Gletcll«  Theile 
Rbabarberpulver  und  trocknes  Hiticrsalz. 

Pulvis  Rhei  iariarisatus,  Pulv.  lenitivua  t  arl  ar  i  snl  u  s  Pn.  Tfixv.: 
gleiche  Tbcilc  Rhabarber,  Gelbes  von  Pomeranzenschalcn  und  h  ali  turtari- 
—  Admlich  ist  Pulvis  Rhti  tartaritaius  «.  Pulvis  leniens  vel 
digmHiPHM  KUimii  Coo.  Habb.        anch  FoiiüBlaie. 
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Piüvis  JUognesiae  cum  Rheo.    S.  Magnesia  carbooiea. 

Morsuli  de  RHmo  Pk.  Min.:  Hliabarberp«lver  1  UnM,  Zitroomacker 

^  Uwe.  Raffinade  8  Unzen. 

Tafjutne  cum  Hheo,  Tablettes  de  Rliiiharbc  Coi>.  Gall.:  1  Unze 
Kbabarberpulver ,  8  UiiieQ  Zucker  mit  Tragaulhbchleim  zu  12  Gran  schweren 
nidchcn,  so  daf« Jedes  1  Grm  RhalNirber  eothilt.  Pb.  Taub.:  1  Uuie  Kha* 
terber  Mf  1  Pfd.  Zocker.  Vgl.  FsmmlMr«. 

Pilulae  Rhei  composiiae  Ph.  Lohd.:  1  Unse  Rbabarbcr,  6  Dr.  Aloe« 

1  Unze  Myrrhe,  1  Dr.  Seife,  ^  Dr.  Kummciöl,  Syrup.  —  Achnlich:  JPl/nla« 
tiomachicae  Ph.  Ei>i>b,  welche  noch  Tari.  v H riolat.  enthalten. 

Exiraciutn  Rhei,  Extr.  Rhei  atfuosum.  Nach  Pii.  Bor.  mit  heifsem 
Walser,  das  36  Stunden  über  der  Wurzel  gestanden,  durch  Koliren,  Abdamufea, 
AbrancheB  im  DampflNide  berateL  In  HamiOTer  wird  die  sersofinitteiie  Rha- 
barber durch  Infusion,  darnach  darch  Kodien  ~  in  Baiern  und  Frankreich 
kall  ausgezogen.  In  London  verwendet  man  Weingeist  und  Wasser  daso.  Hl 
Baden  blos  Weingeist  (Extracium  Rhei  vinosum).  Die  Turincr  Pliar- 
makopöe  hat  ein  wässeriges  und  weingeistiges  Extrakt.  >  Ohne  Vor2U|{  vor 
dem  Pulver,  iheuer  und  der  Verialschung  unterworfen. 

S^iraeinm  JIA#I  eomposUnm  Pu.  Bor.:  statt  des  Emiratimm  ea» 
fkolieum  and  Emir,  panehjfmagogum  CrMH^  so  wie  sor  Ersetsang  des 
Etixir  proprieiatis  cum  Rheo  und  Elixir  saluiaris:  SUnzenKha- 
barberexlrakt .  1  Uiise  Aloeextralit,  1  Uoae  in  Weingeist  geiösle  Jalapenseile) 
im  WasserbaUe. 

Tinciura  Rhei  ar/uosa^  Anima  Rhei  Pii.  Bor.:  1^  Unz.  Hhabarbcr, 
3  Dr.  kohlens.  Kali,  15  Unz.  heilses  Wasser,  durch  Infusiou  zu  10  Unz.  Ko- 
lilor,  dato  2  Urnen  weinigtes  Zimmtwasser,  —  Jonas  lobt  ehien  Zodcerso- 
s.itz,  —  Cod.  Hamb.:  aniser  Kali  noch  Borax,  während  Pu.  Polo?i.  (In/usum 
Rhei  boraxalum)  zwar  Borax  aber  kein  Kali  wfihlt.  —  Apolh.  Richters  • 
in  Coesfeld  dampft  die  zehnfarhe  Menge  der  prcufs.  Vorschrift,  oline  Zimmt- 
wasser im  Dampfapparate  unter  Umrulircii  bis  auf  12|  Uuzc  ein,  und  erhalt  so 
eio  Extrakt,  das  sich  lange  aufbewahren  lüfst,  ohne  Schimmel  anzusetzen.  Zorn 
Gebrauche  löst  er  10  Dr.  in  8  Urnen  und  10  Dr.  warmen  destillirlen  Wassers, 
ffigt  oaeh  dem  Erkalten  2  Um.  09.  ClfiMomoin.  vliioso  hinan.  Solche  L5- 
nag  soll  sich  Jahrelang  ohne  Verfinderung  erhalten.  —  Apoth.  Busse  *  wShlt 
von  atf.  Cinnamom.  vinosa  nur  die  IläUfe  und  ebensoviel  Alkohol,  —  Apoth. 
Muller  *  in  Driburg  digerirt  12  Unz  Rhabarber,  4^  Unz  Kali  carbon.  dep., 

2  Unz  Cassia  cinnatnoinea  mit  3G  Unz.  dest.  \Vasscrs  und  18  Unz.  rcktif. 
Wciogciiit  8  Tage  lang,  und  verdünnt  diese  Tiuclura  Rhei  a^uoaa  con- 
cemirata  zur  Reieptur  mit  2  Theilen  Wasser.  Aber  man  Gbersehe  den 
Alkoholgehalt  nicht  —  in/usum  Rhei  Ph.  Edinb.:  1  Th.  Khab.  mit 
16  Th.  kochendem  Wasser  und  2  Th.  Zimmtgeist;  Ph.  Lond.  schreibt  aufserdem 
UoHieiiillc  vor.  —  Infusnm  Rhei  chincns!.<t  simplex  Pu.  Ar>TR.:  3  Dr. 
cbines.  Uh:\h.  mit  6  l'nz.  de.sl  lioilscni  Wasser  übergössen,  einige  iMiniilcn  auf- 
gekocht. Bildet  uiil  1  Dr.  kryslall.  Soda:  lufiisum  Rhei  chinensis  cum 
carhonate  Sodae  Ph.  Austb.,  loco  TiucL  Rhei  a^MOSOt.  — -  Rraonroth. 
Ao  k&hlen  Orten  anfsnbeivahren.  . 

Thiciura  Rhei  vinosa  S.  duleis^  loco  Tindurue  Rhei  Darelii 
(s.  Formulare)  Pu.  Bor.:  2  Unz.  zerschn.  Rhab.,  ^  Unz.  rnfninrkle  PouK^ranzcn- 
schalen,  2  Dr.  kleine  Kardamonien .  mit  24  Unzen  Malagawcin  di^erii  t,  ausge- 
preist, die  Kolalur  mit  3  Unz.  Zucker  vermischt.  —  Tincl.  Rhabarbari 
ifinota  Ph.  Taur.;  cuthält  SaiTran  stall  der  Poincranzenschalen.  —  Vinnm 

1)  Pliarinaceuüjche»  GeotralbUtt.  1840.  1  2)  Anh.  d.  l»hariii.  11.  h.  Bd.  XXAIX. 
lto.40.  S.  <81.  I  llannov.  1044.  S.  41. 
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Rhei  aromalicum  8.  Elixir  Rhei  compoaUum  Ph.  Suec:  Ij  üor.  Rhab., 
I  XJnz.  Kardamoincn,  3  Um.  ausgekernter  Rosinen,  1^  Pfd.  span.  Wein.  4  Tage 
warm  niazerirl.  Zur  Kolatur:  4  Unz.  Zucker,  i  Vni.  Alaotextrakt,  -J-  Dr.  Muska-  , 
tcnblüthc,  1  ]>r.  gereinigte  Poltasche.  —  Aebnlich  kt:  Tineitutm  Mkei  vi- 
«9««  DartHl  «.  Tinei.  JIA«i  chilel«  Pfl.  Hanii.  —  Fiimm  JBA«I  & 
Elixir  Rhei  dulee  Pe.  Soic.:  2  Udz.  Riiab.,  2  Dr.  Kardamomen,  l  Prd.  span. 
Wein:  4  Tage  warm  mazcrirt.  Vinum  Rhei  Pii.  Edixb.:  2  Unz.  Rhab  ,  1  Dr. 
¥reifscr  Zininit,  2  l-uz.  VVeingoisI,  15  Unz.  weifscr  suan.  Wein;  7  Tage  digerirt. 

Tinrinra  Rhei  Pü.  EüiNB.:  3  Unz.  Rliab  ,  |  Unz.  kl.  KardamouiCD,  2y  Pfd. 
Weingeist;  7  Tage  digerirt.  —  Tinciura  Rhei  «piriluoaa  s.  dulcis  DiSP.  | 
Ha«8.:  2  UmCB  Rhab.,  j  Uns.  Kai^aiii^  2  PM.  Weingeist  3  Tage  digerirt,  dar- 
nadi:  4  IJns.  Zocker. 

Tinciura  Rhei  spirilni^ea  «.  Tincl.  Rhei  amara  Ph.  Hamb.:  2  Uns. 
Rhab.,  I  Unz.  Enzian.  1^^  Dr.  Scrpenlarin,  24  Unz.  rcktif.  Weingeist;  3  Tage 
digerirt.  Tinrt.  Rhei  composita  Pil.  Ha?I!«.,  R*v\r,:  1  Unze  Rhab.,  1|  Dr. 
Enzian,  1  Dr.  Serpcntaria,  (i  Ünz.  rcktif.  Weingcibl,  ebensoviel  weilscr  Franzw. 
Tiftef.  AAei  «atora  PH.  EmicB.;  Tinei.  iIA«l  eomoot.  Ph.  Wirt.;  Elixir 
Rhei  umarum  Ph.  Ross.  —  Tinet,  Rhei  dulcis  Ph.  Edimi.  ist  die  TineL 
Rhei  amnra  Pif.  Edipsb.  mit  Zucker.  Nacb  einigen  Vorscbriflen  ohne  Schlangen* 
worzcl  {Tincl.  Rhei  et  O'miianae.  Tinct.  Rhei  amarn)-^  nach  anderen 
mit  SnfTrnn  und  Knrdiinioincii.  —  I  /hj/ui  Rhei  amarum  seu  Elixir  ama- 
rum  Pu.  Suec:  1  Unze  Rhabarber,  2  Dr.  Enzian,  1  Dr.  weifscr  Zimint,  I  Pfd. 
apan.  Wein;  3  Tage  digerirt   Ph.  Dan.  Ähnlich  und  mit  Kardamomen. 

7*/iie#tira  Rhei  composita  Ph.  Lond.:  2^  Una.  Rhab.,  6  Dr.  Sufsholl, 
3  Dr.  Ingwer,  3  Dr.  SafTran,  2  Oklarieu  Weingeist;  !4lügiga  BlaacaatioiL 

Elixir  Proprietät  is  cum  Hhco.    S.  Aloe. 

Tinctnra  Sennae  composii  n.    S.  Senna. 

Syrupua  Rhei  Ph.  Uass.:  i  Pfd.  wässerige  Rhabarber! inktur  niil  2  PfiL 
TmAw  durch  gelinde  Winne  aor  Syrupsdidce.   Pa.  Boa.:  3  Uns.  Rhabarber, 

•  Dr.  ZimnitkaMie,  2  Dr.  kehlen«.  Kali  mit  24  Una.  heifaem  Waaser  fiber  Nacht 
digerirt,  in  20  Unz.  Kolatnr  36  Unz.  Treifaen  Zucker.  Pii.  G4ix.  ISTat  die  Rha- 
barber mit  kaifcm  Wasser  übcrgiefsen  und  kein  Kali  liinzuscizen. 

Syrupus  Cichorei  cum  Rheo  pH.  AoSTB.  und  S^frupus  cum  Rheo 
eompositus  Pii.  Gall.    S.  wS,  207. 

J§'irMwetff,  Den  Magen  und  übrigen  Nahrungskanal  —  nach  Mit- 
schcrlich  vorzugsweise  den  JSwftirana^erdarm  — ;  das  gesammtc  Vc- 
lienayatem,  besonders  die  lieber  (Gucrin  Anima  hepalis  der  Alten) 
gelinde  erregend  und  mflchtig  tonisirend.   Die  Reiaong  eratreckt  aieh 

vornehmlich  auf  die  Miiskelhaiit  des  Darmknnals  und  kann  bei  geeigneten  Ga- 
ben so  stark  werden,  dafs  sie  Hyperästhesie  der  JMuskelgefiihlsnerven  des  Darms, 
Algic,  selbst  Dannkoiivnlsionen  (schneidende  Kolik  und  Tonesmus)  zur  Folge 
hat  ^  —  Kleine  Gaben  (3  —  4  Gran  3  —  4  Mal  tngl.)  erheben  die  Ver- 
dannng,  vermindern  die  Ab-  und  Aussonderung  des  Darmkanals, 
regeln  die  fehlerhafle  Gallenbildnng.   Die  Darmanaleerongea  er* 

•  cheinen  von  härterer  Beschaffenheit  als  zuvor.  Dor  Urin  frird 
weder  vermehrt  noch  vermindert,  aber  dunkelgelb  (durch  Zusatz  von  kan-  | 
stischem  Kali  braun )  gefärbt.  Die  Milch  der  Frauen  wird  gelblich,  bitter  I 
von  Gescliniack,  puij^ircnd.  Selbst  d(M' Scli  wci  fs  soll  die  Leibwäsche  gelb 
ffirbcn  und  wie  der  AI  Ii  cm  den  Rhabarbergeruch  aonchincn.  —  Chryso- 
phansSore  und  Erythrorelin  dnrehlanfen  vnaeraelat  daa  BlulgelStfaayateni.  — 
Tiedemann  und  Gmelin  entdeekten  Rhabarbmtoif  auch  iu  dem  Blotaeram 

1 )  Bull,  de  U  Mciet6«i^  d'teolati«».  1823.  p.  680.      2)  Zif.  t  Chir.  1842.  No.  40. 
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der  Thicre.  —  Aber  die  Absonderung  der  Laogcnscbicimhaut  verändert  aUk 
iiicbt;  auch  bleibt  die  Rhabarber  ohne  direkte  Wirkung  auf  daä  Gehirn.  — > 
Grofse  Gaben  (1  ]>r.  1  Mal,  oder  1  8cr.  4  Alai  tagl  )  bringen,  ohne  Be- 
eiolrieliligung  umd  mmier  geringeren  Kolikschmorsen  als  bei  abluli- 
renden  Salaea  a.  acharlNi  Mittelii,  4  bia  6  to^tts»  >f  liMawtecg«»g»m 
hervor;  zuweilen  geringe  Reschlcunigung  dei  Pulses  und  da.s  Gefühl  einer  er^ 
höhlen  Würnic  im  Darnikanal.  Der  Urin  erscheint  gelb  gefärbt.  Auf  die 
vermehrten  Ausleerungen  folgt  stärkere  Vers  topfung  als  nach  an- 
deren  Abführungsmittcln  —  In  Rädern  oder  Linreibongen  angewendete 
erfolgen  die  bezeichneten  Wirkungen  nicht  '. 

^Mtr^MffMM^.    Geigen  atonlsrhe  Verdauunursschwftch«,  die 

damit  verbundenen  veräuderlcn  Sekretionen  und  davon  ausgehenden  Krankhcits- 
formen,  iiiabesondere  bei  Ktndern  und  schwSchlichen  Personen.  Gegen  Sinre 
im  Magen  und  Darnikanal,  ftir  Kinder  das  zweckmäfsigslo  Stärkungmitld« 
Hcckcr;  Milchbrechen  der  Säuglinge,  habituelles  Erbrechen  nach  Keuchhusten, 
Neigung  zu  Verseil leimnng,  Ririhungsheschwerdcn,  Thompson  *, 
Kränipl'c,  Kolik  (Pulv.  pro  inf  nnt  ibus^  worin  die  Rhabarber  als  Toni- 
cum,  die  kohlensaure  Mague^iu  Säure  tilgend  und  abführend  wirkt;  Tinct.  Ii  hei 
o^Mo««!  mit  bitter»  Extrakten ,  Schwefeliither]geift,  Salmiakgeist,  fithcriselieii 
Oelcn,  mit  gcwQrabafteo  Subslanzcn;  Tinei.  JRAel  visiosa  mit  ceblättertem 
Weingeislliquor,  Kfinipf,  Rosenstcin.  Hufcland,  Jahn;  MaaenKrampf  und 
VVasserhreelion  (l(«r  FTwaehsenen.  nls  Fol^c  von  Indigestionen,  Ä^iemeriing  • 
(Mixt  Ut  a  pnreiioritn.  zu  welcher  bei  Erbrechen  der  Siiufer  noch  Schwcl'el- 
alher  und  Zimmltinkiur);  Verdauungsfehler  in  gaslrisehen  Fiebern;  Magen- 
schwache  nach  Otkeretandeoen  Fiebern,  dadurch  bedini;ic  Schlaflosigkeit 
Appetit- Mangel  bei  Hypochondristen  aas  gleieber  Ursache,  Seile  (bei  Ver> 
sloptuog,  mit  Goldschwefcl),  Jahn  (bei  Ma<;en-  und  Darmschwäche  mit  bit- 
tern und  aronialisehen  IMilteln),  Sicmcrling  ( Rhabarbertinktur  mit  Hon'tnann*» 
tropfen);  träfen  Stuhl  aus  Darmschwäche  (mit  jiereinigleni  Weinslein). 

Gegen  quantitativ  und  qualitativ  fehlerliafle  Gailciiali« 
•Mderuiic  vornehmlich  bei  Atonie  und  crschloiller  ThSligkeit  der  Leber 
(bedeolcnder  Enlztindungszusland  bietet  eine  Routrailidikation ),  den  cigenitieben 
otatus  biliosus,  L.  W.  Sachs,  auch  bei  Slockuni^en  der  Milz  und  des  Me- 
senteriums. Gewöhnlich  sind  damit  ErschlalVung  oder  Tiäfrlicil  des  Darms, 
unvollständige  Krnährung,  überhajipt  die  in  voriger  Giiippc  aul:;e/.;ilillt  ii  G'rund- 
und  Folgekrankhciteii  gepaart;  daher  ferner:  Dyspepsie,  übslruclio  alvi 
(mit  Ocliscngalle,  Aloe);  gallige  Diarrhoe,  galliges  Erbrechen,  Gallen- 
kolik; Tympanitis  (mit  adslringirenden  Mitteln  und  Gewürzen);  Hypo- 
<  lioiidrie  (von  älteren  Aerzlen  fast  als  souveralnes  Mittel  empfohlen,  je  nach 
der  KörperschaiTenheil:  Klcin's  Pulver  [s.  Formularej,  die  einfache  oder  wei- 
nige Tinktur  mit  Salzen,  milden  Reizmitteln,  bittern  Lxlraklen,  Gewürzen,  zu- 
mal Kalmus,  Ingwer,  Pfeflernn"mze ),  ebenso  Hysterie,  Melancholie;  Gelbsucht 
(gewöhnlich  in  nicht  purgirender  Gabe  mit  medizin.  Seifen,  Rhabarbcrliuktur 
mit  bilteni  und  andern  Pflanzen- Extrakten,  rad,  GraminU,  Taraxaeum, 
Weinstein,  Fr.  Hoffmann,  Fritze,  Jahn,  Brech  weinst  ein,  Ipecacuanbay 
Richter,  Jahn,  Spicfsglanz,  Quecksilber);  leukophlegmatischc  Konsti- 
tution.  Bei  Amblyopie  mit  galliger Dialhesis,F!iscnmcnger  *  (mit  ruhatUi). 

Gegen  nicht  zu  starke  DurehfAlle  von  Darnicrschlaffung  mit 
Schleiuianhäufung  und  andern  schadhaften  Sloilen,  i>iurrhöcn  von  Säuren  und 

1)  Jornn.  ilenR  de  Gorvissrt,  XXVL  1      3)  Hufel.  Jmirn.  Bd.  LXXI.  Si.l,S.91. 

p.  316  425.  4)  Richier,  Thonp.  Bd.  I.  S.  358. 

2)  Smnual  L  pr.  Aarsle.  Bd.  IV.  6.  56.    |     5)  Wuru  »cd.  GorrcspUl.  1841.  No.  2d. 
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mit  kolikaHigcn  Sclinierzcn  ( mit  schwefeis.  Kali,  Orangenschalenpulver.  Magne- 
sia: Pulvis  pro  inf  ani  ihu8)i  bei  ^rofser  Empfindlichkeit  des  Darmkanals 
(mit  Maluiiak,  arab.  Gummi,  Salep,  iäl.  Moos.  Kolurobo,  bei  grö&erer,  krampfigter 
SpamaDg  mit  Biladdcraat,  MohMfl  [Seile];  gegen  babHiiell  nwontene  Donh- 
ftlle  mit  bittern  Aruieien,  Opium).  Hoblyn  *  fand  bei  kolRquatiTeni  Ihmi^ 
fall  im  3.  StatKon  der  Pbthisis  das  geröstete  Rbabarberpulver  wirksamer  ab 
Opinm  und  andere  gebrniichliche  Millcl.  Bei  andern  Diarrhoen  genügten  ge- 
wöhnlich 1  oder  2  (jobcn  von  5  bis  10  Gran,  die  er  in  Portwein,  in  Milch 
oder  in  Wasser  zu  geben  pflegt.  Aitow  '  besiäligt  die  Erfahrungen  iloblya's, 
wendet  die  geröstete  Rhabarber  seit  1813  bei  DurcbfiUleo  mm  eatmündlicber 
Unaebe,  ans  Sebwlcbe«  ai»  organischen  Fehlern  oder  Geschw&ren  der  Dam- 
schleimhaut  mit  grofsem  Erfolge  an.  Aa&erordeotlicbe  Wirksamkeit  sab  er  bd 
Darchfall  der  Kinder. 

Gegen  Rühren  sland  Rhabarber  vor  Zi  nimcmianii  in  grofsem  Ruhm, 
Degrncr  nur  die  indiskrclc  Anwrndung  manclKM- Aci/ite  brachte  sie  in  Vcr- 
rufi  daher  warnen  Richter  *  und  Horn  ^  vor  dem  uiuucckmüfsigen Gebrancb. 
—  Vorsichtig  bei  scbwacbem  Fieber,  unbedeutenden  Scbmerxen,  vielem  Scbleim- 
abgangc,  wenn  keine  Enlzilnduug  sagfgen,  Huonius.  Vogler,  Jahn,  am  Ende 
der  Krankheit  und  nach  BesäniUgong  der  enlsündiiclicn  Symplome,  l)ci  Darm- 
Bchwäclic,  Neigung  und  Uebergang  in  chronischen  Durchfall,  Hang.  Kort  um, 
"Voiiilcl.  Jahn,  G.  A  Richter  (in  kleinen  Gaben,  Uhabarbcriinktur,  mit 
schleimigen,  krampfslillenden  Arzneien,  besonders  Ipccacuanha,  Opium;  mit 
Hoffmann's  schmerzstillendem  Liquor,  Bang;  später  mit  tonischen,  adstrin« 
gircnden  Mitteln,  Hufcland  Jahn). 

Gegen  Blennorrhöen  der  Schloimhaut  der  Harnröhre,  der  Scheide,  des 
Mastdarms,  der  Lungen;  aber  ilsr  Linflufs  ist  iinbedeulcnd.  Lohnender  hei 
S c h lei  nih üniorrhoid  eu  ,  J  a Ii  ii;  B  In  l harnen,  Sy  de n ha ni,  nach  ihm  ('  a  m - 
merer  '  (wasserigen  Khabarheraufgiifs  5ij  auf  ^vj  mit  Marnia  5vj,  liärlapp- 
saamen  5j,  Oniumtinktur  Bj,  Altbäasyrup  Jj)^  Ilaruruhr,  Rai 1 1 ic  (mit  Opium). 
Gegen  Skrofeln  (mit  Zimmt  und  Kalmus,  Tode),  Rbacbitis  (mit  Queck* 
Silber-  und  SpiefsglanzprSparalen.  mit  bittern  Mitteln,  das  Rosenste i nasche 
Pulver  mit  Ochsengalle,  spater  Khabarbertinkiur  mit  Eisen^  Strack'sche  Pul- 
ver. Jahn),  beginnende  Atrophie  derKinder,  ohne  voIlslSndisen  Fieber- 
zustaiid  (mit  Salzen  [fCali  ticeiicum.  Tnrl  urus  natronaiux],  deretj  An- 
theil  mau  spater  mindert  oder  wegiäfst,  Fordvce,  Jahn;  mit  bilteru  Millelu, 
Antimonialienf  Jabn$  mit  Zimmlwasser,  Stoll;  spSler  mit  Eisen  in  Verbin- 
dnngf  Kfimpf,  Strack),  wenn  sugleicb  die  Verdauung  in  beben  ist  and  ad- 
atringirend  eingewirkt  werden  soll,  gewAbnticb  nur  ab  Nebenmiltel.  Gagen 
Wie d ererzeug n ng  der  \\Hrmcr. 

Als  Alif  Ahm  II  a^ü  mittel.  Die  Hhabaiber  eröffnet  den  Leib  ohne 
wie  andere  Caiharliea  die  Verdauung  zu  stören  oder  das  Geßfssyslem  stark 
aufzuregen.  Sie  wirkt  nicht  erschlalfeud  und  schwächend  wie  Manna,  Ta- 
marinden, Salse;  kGhlt  nicht,  wie  beide  letaleren;  blSbct  nicht  so  wie  er- 
alere;  erzeugt  weniger  Leibweli  als  Senna;  wirkt  weniger  stürmisch  als  Ja- 
lape  und  nicht  so  hitzcnd  wie  Aloe:  beiden  folgt  sie  im  Ginde  der  Reizung, 
stellt  ilmni  aber  in  Uiieksielit  auf  Hcnigkeil  nnd  Sehneiligkeil  nach.  Sie  wirkt 
im  Gaiiieu  lan^>am.  hei  grofser  Torpidilät  zu  schwach,  und  fTihrl  niemals  flüs- 
sige Ausleerungen  herbei;  pafsl  daher  nicht,  um  durch  kräftigcu  Gegemeiz  \om 
Kopf  oder  anderen  Tbeilen  ableitend  auf  den  Darmkanal  tu  wirken;  eignet  aicb 


1  )  l^linim.irriihrnl  Trnns.Trllons.  1841. 

2)  The  nicdical  Times.  1842. 

3)  J.  U.  Def  eaer  iract  de  diMOlcna  bi- 
ISno-comicioM.  Traj.  ad  Rhco.  178a 


4)  Mnl.  rhir.  Bemerk.  Bd.  L  S.  87. 

5)  A.  M.      S.  713. 

6)  Jonm.  d.  pr.  Beilk.  Bd.  I.  S.  1X3  flg. 

7)  Oiio :  nye H^iSi.  18X5.  Hai»  f.  821. 
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Welmdir  gegen  primlre  Unveioigkelteii  hti  Atonie,  tndi  bei  mifsig  erbebter 
Reiabarkeit  des  DariiikanaU  ono  ttebt  im  G^rranch  bei  Kindern,  zumal  bei  an 
ttBrniischen  DorchfBllen  und  Eingeweidewürmern  leidenden;  bei  Neugebomen, 
cor  Entfernung  dos  Kind<prcli8,  nicht  minder  (jelbsurlit  der  Neugrhornrn.  Jalin 
{syrupua  Hftei  [nach  L,  \V.  Saclis  iinenlbehrlich.  iiadi  C  W.  (  onsl)  rncli, 
F.  G.  Voigtei  U.A.  unnütz  und  des  kalizusatzes  wegen  nicht  selten  nachthei- 
lig] alidtt  eder  mh  gerinMi  Zusats  too  Seife,  Brechwanel,  Aiitim«Niialwein$ 
Ten  Macneeia,  Manna,  Sauen,  Kawienmaric).  bei  acbwichl.  Penonen,  Schwan» 
geren,  Hypochondrlsclicn,  Hysterischen,  bei  Gichlischen,  Skorbut ischen,  im  Ner- 
Ten-  mid  Schleimfiober  (mit  Salniink.  Solle),  im  katarrhalischen  und  hekti- 
schen Fieber  (mit  (^)iiüssia.  Jahn,  bei  grolVer  Schwache  mit  China,  Herends); 
wo  Ausscheidung  der  Galle  Erfordernils  zur  lieilung  wird,  geceu  i^lycholie, 
Gallenrubr,  gallige  Diarrhöe,  Gelbsucht;  bei  DurchßUen  in  Folge  eeharfer 
BaimabeoDdeniogen;  in  derRnbr,  wo  «eDegener,  an  weitgehend,  vor  allen 
andern  Purginnittcln,  Jahn  vorsiebtig  mit  Kucksicht  auf  den  Krniikheilscha- 
rakter  (mit  Weinsteinrahm,  Biechwnrzel )  verordneten.  —  Ferne!  gab  sugieicli 
Violensafl  in  Wasser,  wenn  er  mit  Khabarbcr  abiuhren  liels. 

Voigtei  erklärt  die  Hhaharber  für  das  unzweckinäfsigsle  Ahfiiiirungsmittcl 
nnd  blos  in  dem  seltenen  Falle  erlaubt,  wo  bei  allgemeiner  Schwäche  primäre 
Unrelnigkelten  vorbanden  und  scblecbterdings  annufQbren  nötbig  sind.  Cona* 
brnch  will  sie  gans  entbehren. 

Enlziinduugen  und  entsöndliche  Fieber,  grofseEmpfindlichkeit 
des  Darmkanals  der  Nieren  und  Urinwege,  Blut  wall  uns;en.  IJlut- 
aiidrnng  zum  Lnterieibe,  Blutfliisse  verbieten  den  Gebrauch  der 
Rhabarber  wie  der  tonischen  Mittel  überhaupt. 

AeofflMvIlcli  bei  allen  sdilafl^n,  scbmerdosen  Gescbwftren,  ohne  be- 
sonders ausgebildeten  dyakrasiechen  Charakter,  Home  '  (Rbabarberpulver  2  Mal 
f5£;lich  dünn  in  das  Geschwür  gestreut  und  mit  einem  Charpiebäuschchcn  be- 
deckt, Bei  unangenelimer  bien»)cnder  Empfindung  mit  dem  achten  Tiieile 
Opium).  Pulver  der  Kamillenhlumcn  IcivStet  mehr.  In  den  tief  einwärts  ge- 
hendcu  Kanal  eiucr  Schulswuiidc  sah  V  oigtcl  die  wässerige  Khaharbcrtiuktur 
mit  vielem  Vortbcil  einsprilzcn  und  die  Heilung  der  sehr  gescbwficblen  Person 
dadurch  hcscliieunigt.  Bisweilen  wird  Rhabanierthiklnr  an  eröffnenden  oder 
acbmenstiUenden  Lavements  genommen. 

Mrsit  estsdr  €tm%e»  Als  TMlemmi  Pnlver  (verliert  durch  iSngere 

Aufbewahrung  an  Wiiksamkeit ),  Pillen,  Bissen:  2 — 4  —  6  Gran  p.  d  3  —  4 
Mal  tä^lieli.  Kindern  oft  nur  1  Cran;  Anfgufs  oder  AbkocIniDf^  (lelztere 
ist  weniger  enipfehlenswerlh,  auch  schwächer  als  erstercr):  1  vSkruj)cl  bis  1 
Drachme  auf  4  — 6  Unzen  Kolalur,  2stündl.  1  EfslölTel.  —  AU  Abfahruns«- 
■itUel  in  Substanz  2— 4  Skr.,  fiir  Kinder  weniger,  inAufgufs  1|— 2])r. 
auf  4—6  Uns.  Kolat,  auf  ein  Mal  oder  in  get heilten  Gaben.  —  Zur  VerstSp- 
knng  mit  Seunn,  Jalape,  aar  Milderung  der  ei  Ii ilzen den  Eigenschaft,  mit  Salzen, 
aur  Verlintiing  des  Kneipens  mit  Koriander,  Fenchel.  KalTe,  mit  Zimml,  Ziinint- 
wasser,  Mnskalenidiiihe  (das  beste  Gcschmackskorri^enz).  Aeiif«erUrli t 
Streupulver  (niil  China,  Kamillen,  Kohle);  AnfguTs  oder  A  hk  ochu  ng  (mit 
Kamillen,  (  hina,  Kicheuriude)  zum  Verband;  Injektionen  (mit  andern  Ca- 
tbartiea);  Klystiere. 

Rheum  io9ium.    Nor  als  Tonicum.  5  — 10  Gr.  bis  eine  halbe  Drachme. 

—  Pulvis  Jlhei  iartarisatua:  eine  balhe  his  1  Dracinne.  1—2  Mal  tägl. 

—  Pulvis  Mn}riiesine  cum  Hheo:  Kindern  2—1  Mal  täglich  eine  Messer- 
spitze voilj  Erwachscncu  iu  giöllserer  Meugc.  —  Exlraclum  Uhei.  Besitzt 

1)  PrMt.  ob«.  «B  die  ireaiamait  of  vkcM  «ic  Load.  18D1. 
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OMt  kefn«  Purgiikrtft,  Stifft,  dtker  ab  Tooicam  4— It  Or.  p.  d.  3*-4  IM 

täglich.  GfdÜMre  Gaben:  1 — 2  Skr.  2— 4  Mal  tiglieh,  in  Pillen,  Bissen;  scitea 
ID  Auflösung.  —  Extrarfum  Rhei  compositum:  2—4  Gr.  p.  d.  einige  Male 
fjiiilirli.  Als  Piirganz  5 —  10  Gr.  2  Mal  des  Tages.  —  Tincinra  Rhei  ar/uosa: 
In  kleinen  Gaben  2  —  4  —  6  Drachmen  den  Tag  über.  Um  abzuführen:  eine 
•  halbe  bis  2  Unzen  (mit  geeigneten  Zu^äi-i^en).  —  Tinctura  Rhei  vinosa: 
2 — 4  Dr.  den  Tag  aber.  Ab  Purganz  (der  erhilacndea  WiilEang  wc^en  ad> 
len)  l  —  \  Unse  2  —  3  Mal  liglich.  —  Syrupua  Rhei:  als  Ahfuhmogsnittlel 
l&r  Neugeborne  und  Kinder  in  den  ersten  Jahren:  1 — 2  TlieelöfTel. 

Zersrtzwiniir  bewirken  Verbindungen  mit  Alaun,  Gerbestttfl^  TiuerieiBii 
mit  MetaiUaizeu,  Mincralsäurcn,  mit  Chlor,  Jod,  Brom. 

Formulare,  m  Pulv.  rad.  Rhei  ^ß,  Sacrh.  albl  pulv  ^vß,  oI<m  McQlh.  pip.  fnU.»}, 
aquac  >lcMiiti.  pip.  4.9.  f.  trocliisci.  —  Tabulae  Hhei  Puabm.  Paris. 

Ijß  Rad.  Bliei  ^iÜ«  flavcd.  coftie.  Aoranlior.  ^fS,  herb.  Centaur.  minor.  Sij»  senia.  Fo«> 
nScpli  5'ßi  irtruiide  cum  Aqua«  cororoiHUa  Spiritus  vini  rrctifieati  ^üj.  digrrc  per  lri> 
daam  et  filiia.   Coiatnra  sit  ^y].   Sirva.  —   T inet  nra  Rhei  amara  Vogetii. 

]^  Uad.  Rliei,  rad.  Liquirit.  «a  ^ij,  «cid.  Aui«  cootus.,  Saccli.  purific.  Spirit 
Wni  teniiions  ^sxxi);  luarci-a  per  dies  sit  «t  cob.  — •  Bate'a_TtJief  «r«  IIA«». 

^  Rlici  ^ij,  l'aMalar.  nioor.  ^j«  «>rt.  Citri,  rad.  Liquirit  ä«  ^ß«  Cardaajom.  minor.  3>i» 
VinS  malac.  IL)  Ij  dlgrrc  rxprinu'  «r  adintsrr  oxir.  Eiiular  ^  ß,  S.iidi  .ilb.  ^ü).  —  Tinctnra 
Rhei  Darelii.  —  Gegen  Mangel  an  Lr&lu^t,  Blähuog»bcscii\verdcu,  Vcr^hicimuDgeu,  bcM)u- 
dera  bei  retaloicin  Ztutande. 

Ar  Rad.  Rbei  OOOcSs.  .^vü),  Subcarbonatis  potassac  .^üj,  aquac  Cinnamonii  ^XLytll,  iteat 
in  (ligcslionr  per  dies  qnaliiordcrini  loco  frij^ido  et  in  tagona  hrnc  oblurata,  sub  huju«  po^lrt*- 
tuac  Ircqucuti  agitaliooc,  addc  dcinde  curt.  rrccnt.  Auranl.  ^ij,  Cardatuonii  minoru,  »ciuia. 
Pocnicttli  ää  ^B,  digcre  saepiua  agitando  per  die«  sepieni  ec  espriine;  rcaidue  infiiiide  dccodi 
radic.  Cicliorci  ,^vj;  agita,  coIa  exprimciülo,  coromisce  colaturam  cum  prioce  «i  aiiatan 
•olre  Sarcliari  ,^xxiv.   I).  S.    Klixtr  vitcerale  Ro»en»teinii. 

TKf  Tinriurac  Riici  aqiiosac  Jj,  aq.  Menth,  pip.  J),  iiq.  anod^n.  luin.  liorfm.  5j«  tincU 
Opii  Syd.  5B'    Mixtmra  paregorieo. 

IV  Tinci.  Rh«'!  aqiiosae  S^jt  Magnesi.ic  r.irhonirac  sjrnp.  cort.  AuraiM.  3fj*  H»  S. 
Alle  2  Stdn.  1  TliiH-l.     Gegen  Erbrcehen  drr  Kinder  von  Säure.  Plciik. 

^  Rad.  Rhei,  kali  larlarici,  cort.  AuranL,  5Ciu.  Focnicul.  «•  jij«  ^'«'i  Cajeput.  guU.  vitj, 
M.  £  palT.  det.  ad  scatul.  5.  Theeldflelweise  (t  —  3  Theel.  f.  d.  Tag).  Puivi»  lemiiipmt 
mmtilttfpurhondriarui  seil  Solamen  hjf pochonäriacum  Kleinii. 

jy  Tinct.  Rliei  aquosav  5  >ß<  b'qtiui is  Aniiuon.  pyro-olvos.  ^'I*  aqo'te  Cinnamonii  ^iß, 
svrupi  Opiati  5^°j-  M.  D.  S.  ^stündlich  1  Thecl.  Gcgcu  chroniM:iiu  Diarrhöe  einjidirigcr 
Kiader.  Vogt. 

ly  Rad.  Rhei  5  ißt  i'^d.  Ipecacuanh.  5ß  cbulliant  aqnac  H-rvidae  .^iij  colati$  addc  pul- 
vcris  Gummi  ar.-ihici,  .syrup.  Althacae  »•  5iii>    M.  S.  Alle  Sidn.  1  KIM.    Gegen  Ruhr.  Jaliu. 

^  Rad.  Rhei  pulv.,  6apon.  med.  pulv.,  Fell.  taur.  inspiss.  aa  3ii  cxlr.  Taraxari  q.  ». 
ut  r.  pil.  gr.  i)t  consp.  pulv.  Caw.  Ciouara.  D.  S.  3  Mal  i.'igl.  8  Sißck.  Gegen  habiluicUe 
LeiLe*ver»topriiiig  in  Folge  von  Torjior  dt-r  Däiiue.     Hu  Tel  and. 

Al   Tinei.  lUici  vinos.,  elixir  cort.  Auranl.  conipoi.,  aquac  Menth,  pip.  aa  M.  D.  S. 

3  Mal  lägl.  f  —  1  Kfsl.    Erönbcnd  und  stärkend.  Richter. 


C^ranatnm. 

Cari«x  radirln. 

Grnnatwuraeli'lnde. 

Mi%tt€TnttlT»  Jo.  Chph.  NA'^eiss,  auel.  Jo.  Jar.  Baier:  de  malo  Ptinici.  Alt. 
1712.  —  J.  Rehuiann:  nolicc  sur  un  rcmede  pn*prc  a  remplacer  Ic  Quin<£uina.  Suivie 
d'une  analvitc  chiiuique  de  Celle  subslanee  par  F.  F.  Rcoss  ä  Mouaeou  1809.  —  B.  Bre- 
ton (in  Ostindien):  Bcobarhr.  üb.  d  \TIik5antk.  d.  N'N'uracIr.  d.  Granalb.  geg.  H.  Raudw. 
(a/  d.  Medico-rhir.  TransartlniH.  Vol  XI.  P.irs  2.  w  Herker  in  Höfel.  Journ.  1,IV.  Jan., 
5.  92  IT.  Herl.  1822).  —  Ucinr.  WoUl  (in  Ronu):  KrI.  üb.  d.  Wirk.  d.  Wurxelr.  d. 
GrwMtb.  geg.  d.  Bandw.  (HufeL  Joon.  LXL  Aug,  S.  III 120.  Bcri;  1825).  ^  J.  a 
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Marinas :  dt  Temploi  de  I*£c«rai  dt  k  mamt  de  ^iniier  aam^  cobIm  k  T&ua«  Bf«« 

irllt'i  1828.  —  Rob.  SIcItr:  tllssrrt.  de  ccirt.  rad.  grnnati.  Rcrol.  1829.  —  E.  Osann: 
Anw.  d.  Granalwuncir.  g«g.  d.  Ibndw.  (llufcl.  J.  Spfd  -Uft  il.  J.-iI.ir.  1830.  S.  74  flg.)  — 
AaL  Ueinr.  kragitsclicck :  disscii.  de  puuica  Gian.ilo.  Wien  I6<li.  8.  —  Guiuck: 
■«■trin  «obr«  a  virtud«  tacnifiit»  da  rancira.  Ulk.  1822.  8.  A.  Letcnnattr:  cMai 
Mr  Pecorre  de  la  ririne  de  grenadi'rr.  Moolpcllicr  1831.  4.  —  Bcrnard  CninpioDt: 
diss.  de  radiris  inali  Punlrae  rorlicc  ad  tacniac  curalinnrm  radicalt-m.  Pavia  lh31.  8.  — 
F.  V.  3J  cra  t :  du  laenia  vi  de  sa  eure  radicalc  uar  l'vcorce  de  la  raciacdegrcnadier.  Par.  1832.  8.  — 

A.  L.  K««tler  (in  Wh»):  Ib.  d.  hmw.  d.  Rinde  d.  Woml  d.  Gnmalb.  (Poniea  Gr.  L.) 

d.  Bandxv.  (nirdicln.  Jalirb.  A  k.  k.  öslorr.  St.  XIII  [neoCMe  Folge.  IV].  8.  85-97. 
WiVn  1833).  —  Grorg  Meisingcr  (in  Linz):  Abireil»,  eines  Handw.  ilnnli  d.  \'\'nr- 
xclr.  d.  Granaib.  (das.  S.  i^8  — 9d).  —  Deaseu:  i'crnere  Not.  üb.  d.  Abtr.  d.  Bandw.  durcb 
d.  Waraefcr.  d.  Granaib.  (ebenda*.  XV  (n.  F.  YI.),  547— S53.  Wien  1834).  —  Ber. 
iliold  (in  Göliing  ):  Wirk.  d.  Graoatwr.  (Ca«p.  Wocbenscdr.  1834.  No.  21  )  —  Mo- 
jeli:  (üb.  d.  Kraft  des  exlr.  alc.  cort.  rad.  pun.  Gr.,  d.  ILnidw.  abzulr. ,  und  Mlith.  i-Ine» 
«liencn  Falles,  in  Mrclckcm  3  Bandw.  xugl.  au«gc(r.  wurden.  (Aunali  untvcrsali  di  Oniodci. 
1334.  Aprilr.)  —  T.  Conttant  (fib.  die  Bhdig.  d.  Bandw.  dnreb  d.  Rinde  d.  Granaibw. 
Boll.  d.  Tiu'r.ip.   YII,  9).    —    Jos.  Jutmann  ( Kreispliys.  s.  Bruck  a.  d.  Mm  ):  Beobarlit. 

B.  Brni.  üb.  Abirrib.  d.  Bandw.  ni.  d  W^urjelr.  d.  Granalb.  (Med.  Jalirl»  il  k  k  östcu: 
a  XVI  [d.  F.  Vii),  S  611  —  621.  Wien  1835).  —  Roibcnburg  (in  Hamb.):  üb.  d. 
Aaw.  d.  Granalwnrzelr.  geg.  d.  Bandw.  (Hnfel.  Joom.  LXXXVl,  Febr^  8.  47  —  87.  Bert. 
im).  —  UcfftlAvv  (M.  W.  1..  .Sig.nnung.n):  Bnir.  s.  Kcniilnirs.  d.  Wirban.k  d  fVi- 
kIhu  Gran.ttwr.  gr;^  15.-in<l\v.  ( d.is.  .M;ii,  S.  130  —  132).  —  Ncvcrinniin  (in  Plan): 
üb  d  Granal^vr.  als  uniclilb.  M.  geg.  d.  Bandw.  (Hannov.  Ann.  IV,  3.  liann.  1839.)  — * 
Scbaeider  (Ob.  M.  R.  in  Falda):  d.  Bandw.  im  mensrbl.  K  ,  deti. Erkennt,  n.  d.  bewfibrt. 
all.  u.  lunun-n  M.  d.ng.  (Med.  Ann.  VI,  4).  —  Dersclht-  in  II  u  fei.  Joum.  Bd.  XCL 
Sl.  6  n.,1  1H40.  Derbr.  —  Colinfeld:  üb.  Bandwnrmk.  (Hatscr's  H.|>  f.  d.  ges. 
Med.  1640.  iSo.  6).  —  Eichhorn:  üb.  d.  Wirksamk.  J.  rorL  rad.  puuic.  i^ranaL  gegen 
den  Bandwurm.  ( Med.  Correspbl.  bajer.  Arrztc.  1840.  No.  8.) 

^eMChichtlichet.  Venus  pflanste  (griecb.  Mythos )  den  ersten  GraoatbMUi. 
CiW,  ^  Rom.  Od.  VII,  1I5|  XI,  »89;  b.  Cer.  a7d>  412;  mmA  ^odto;  böot  9ti^, 

Athen.  XIV,  650.  fl^"^,  RonanMi).  IMe  Rtaer  bmebtCB  deMelben  wib« 

rend  der  piinischen  Kriege  (punica  GranmtMm,  punica  «r4nr,  Pilo.  XIII,  38)  nncb 
lialieii,  lind  beniilzlen,  wie  di«  (irierlu-n,  ar/.neilicli  Blumen  und  Fruchtschalen,  häu- 
hger  die  Wury.eln,  den  &>aft  der  Frucht  i^maluin  puHicum,  m.  granatum  [Pliu.  XIII, 
34],  Mareen.  ned.c.  XXVII.  Pilo.  XVI,  36)  als  eine  Art  Obstwela  (Dioak.  V,  34. 
Flin.  XIV,  IB.  Vgl.  Hobest.  VIII,  2).  Hlppokratlsche  Aerzte  niiterschieden  die 
ÄÖf<»e  lind  snnro  Granate  und  .schrieben  dem  Snfle  jrnrr  abführende,  peTinde  erhitzende 
Eigeoscbafteo  ku,  wahrend  die  saure  Frucht  mehr  käilte^  die  Saamen  beider  aber  ver- 
•lapfeed  *  wirkte«.  Uebrlgens  sollte  der  Granatapfel  die  Mite  atlrfceii  nnd  den  Scbleini 
kcgfieadgea;  mit  deo  Saanen  stopfe  er,  ohne  dieselben  wirite  er  enlfTnend  ü^eine 
Blätter  jjebrauchten  sie  zu  Kalaplnsmen  bei  EntKilndiiiifi^en  nnd  Ocschwülsten  mit 
Hhut  eoriaria  und  Galläpfeln  gegen  weifsen  Fluts  *',  den  üaü  der  Fnicbte  als  bre- 
ckewiilleude«  Mittel  *  oder  statt  des  Honigs  bei  Pleinritia,  mit  Roalg  vnd  Ziegenmlfcb 
aber  bei  aadera  Bmatkrankb.  *  den  tJaft  der  aufseo  Granate,  in  kupfernen  GeKcliirren 
zur  Kxtrakikon.oi.Nten/.  ab^crnucht  bei  Aug:enenty.üudiin';eii  '.  Die  Binde  der  Fiüclife, 
aidtnr,  uialicoriuw,  leistete  bei  VorfUlleu  des  Lleriis  ( Üekukt  mit  Wein  /.ii  Bfiliuugeo) 
Are  Dienste  *  ;  bei  Diarrhoen  die  Rinde  der  süfsen  Fruchte  mit  Wein  gekocht,  wokh 
Oel  und  Weihranch  gemischt  wurde  Ancb  die  Kerne  (»öitxa/i-f;)  wurden  (zerstör 
feeo)  mit  Wein  angewendet  Die  wurmireibende  Kraft  der  Wurr.elrinde  kannten 
bereits  IMoskorides  (de  medicinali  materia,  cap.  CXXVII:  „decoctum  radicis  potu 
blas  venlris  laenlas  pellit  et  easdem  vvocut")  und  Plinius  (,,rndix  decocta  snccum 


1)  De  di.i.la  II.  300. 

2)  De  air  529. 

3)  De  alt  525.    De  nieerib.  874. 

4)  De 

5)  Ibid.  I,  635. 


G)  Dr  inoib.  II,  475.  III,  495. 
7  )  De  niorb.  innl.  I,  C3(). 

8)  De  auperfoet.  264.  De  nat.  mnL  684. 

9)  Dl-  niuib.  anil*  If  837. 
10)  ibid.  607. 
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entltit,  ^fil  tsenlfw  seeat^).  flelfett  die  gaaM  OnunlftMlii  w«ria  van  Mare««  P«r- 

ciiis  Cato,  spfiler  von  Plin.  (conlnsutn  malum  [panicmn]  ex  (rihiis  heminis  vini 
dcc(»c(nm  ad  liorninam  lorniina  et  laenias  pellit)  gegeo  Band-  uud  üipuhvürmer  em- 
pfolilcMi.  Caeliüs  Aurel,  niliiiir  ein  Dek.  d.  Granatscbaleo  im  Kl^-st.  gegea  Askari- 
den, Alex.  ▼OD  Trnllet  GniDalUiinea  gegea  Beadwwai,  GniMteMieeD  gegeaspal» 
wfirmcr.  Aethis  und  Paiiltis  von  Aegina  lierRcn  einige  Tae:e  vor  der  Bandwurm- 
kiir  viel  Kooblaiich  essen,  und  gehraticlilen  darnHch  den  oberen  Theil  der  Wiinselrinde 
deä  suiirea  Graoatbaiim«  mit  PfetTer  uud  Kardainooieo.  im  Mittelalter  verordnete  maa 
Miifg  den  MMgeyreOitea  Saft  der  Früchte,  eo  Leibanst  Michael  Hero  '  va  Straft- 
bürg:  „tfj.  Wurm  |  vnnd  die  wie  kürbffikcrnen  feind.  Von  ne{;matischer  feficbte  die 
im  inagen  |  oder  3'Ugeweyd  faulet.  Jr  ordeulicli  hilti'  vnd  cur.  Mit  ladiscbnufeE  |  säis 
granaisalTt  |  sal(%wasser  vnd  dürrem  coriander."  Fr.  Ho  ff  mann;  oder  deren  Scha- 
len, Adame  Lonicerus  *:  „OranatenacheleC  ia  Wala  gckecht  md  getruncken  tddtet 
vnd  vertreibet  alle  Würm  im  Leib,"  —  In  jiin^rster  Zrit  wurde  man  durch  Empfeh- 
lungen von  Indien  her,  wo  die  WurKelrinde  seit  langer  Zeit  im  Gebrauch  steht,  auf 
dieselbe  aufmerkaam:  Buch  an  an  1807  im  Edinb.  med.  chir.  Journ.  Seine  Empfehlung 
wird  aber  erat  1821  von  Breton,  1822  von  Gomee  vertreten.  Viel  sptlter  folgte  ihre 
AnTnahmc  in  die  Pharmakopoen,  1833  in  die  hannoversche,  1837  in  die  franzüaische, 
Itiüa  in  die  ediuburger,  1841  in  die  badensche  und  öaterreichiacbe,  1842  in  die  der 
▼ereinigten  Slaaten,  1845  la  die  haMNvier  aad  1848  wird  alch  dfetea  daa  |ireiiMnclw 
ApoUieIcerbnch  aaaebllelbea. 

iftef«tiNin«eM#*   Pumiea  Grmuaum  Lina.  (GraoaltNiain,  gem.  Granale) 

(IrosA>[>Hi\  Mu>u(;vkia;  Myrt\(  k\k - GltA^  vtkak ).  In  KIciuasien  Iiis  Ostindien 
uod  Nurdnfrika.  BlOht  in  seinem  Yaterlande  das  (^anse  Jahr  hindurch,  bei  u» 
im  Sommer. 

botanische  €yharaIeterMik,  Bn  u  m  oder  S  t  rn  II  c  h  :  12 —  16',  mit  zleiulldi 
glatter  Hindc,  .111  den  jiingern  Acslrii  glatt,  graulich  -  brnun.  Blätirr:  glait  und  ganzrandig, 
im  Ailgcnioincn  lanzriilirh,  Icahl,  oben  glänzt-nd.  BlumClIj  floFCfl  dranati  S  1 — 3, 
an  den  Enden  der  Zweige  von  Dccliblältclicn  untcrstülxt.  Ketek:  dick,  fleisdiig,  dunkel* 
•rharlaclirolli,  mit  splucn  Zipfeln,  bleibend  U  I  u  ni  c  n  b  I :!  1 1  e  r  :  I.Muglicti- rundlich,  kurz,  ge- 
nagelt, srlinilaili-rolb  (auchweifs).  Frucht,  Granatapfel,  pomum  Granati  :  nieder- 
gedrückt-kugelig,  inil  dem  Kelchsaum  und  GrilTel  gekrönt,  gelb,  roth  oder  braiinrutli  und  braun- 
gelb,  mit  lederiger  Wandung  ( aa*llC«r  1 U m ,  COrt.  Ctranatl),  innen  3-  u.  2-slockig, 
mit  versrhiedenen  Zi-lli  11  Saanien,  MtlHina  Granat  t:  v>\n  »incr  dun  li>rlitini'nilfn,  gclb- 
Hrlicn  Saamcnderku  umgeben.  Embryo:  ohne  Eiweif«,  mit  blatUrtigen,  gelblichen  Koty 
ledonm. 

WkmvmukiMuoJitisttke»  tt •  physikalische  Eigenschaften,  Ora- 
Mtwuraelriaidet  rlaaeafdlrmige,  au»  TtietI  gebogene,  2  —  6"  lange,  ^—1*  breite, 

1  "  dicke  fSitlcke,  nuCsen  uneben,  höckerig,  graugelb,  schmu(7Jg-diiukeI<;rün  ge- 
fleckt, inneu  splillerig,  gruit -gelblich,  mehr  oder  weniger  schmu(/.ig-grün,  xum  Theil 
mit  blnrsgelbeui  llolxe  bedeckt;  im  Bruch  uuebeu,  biafsgelb;  vun  schwachem,  widri- 
gem Geruch,  herbe«,  uaangeneba  bilterni  Geechaiack;  den  Speichel  gelb  flirbead.  — 
Im  Fi-ühjntir  und  vorder  Biilthezeit  soll  die  Riade  krtftigttr  uad  reieher  an  wlrlcHuaca 
Besluudlheilen  sein  als  in  späterer  Periode. 

Chewifiche  ne9chaffew%/%eit,  Nadi  A.  J.  Ccncdella  «  (100  Th. 
frisrli  j^es.nniiH'Iler  11,  schnell  geliockneler  Kinde):  lO.«  CierbütofT.  t.o  Gallus- 
säure, 0,»  Aeprdäüurc,  2,a  |jekiiscite  Siiure,  3,3  Uliniii,  4,o  Kxiraktivstoil,  4,» 
elceUialt  schmeckendes  Mwantj  0,«  Wach»,  1,»  kryslallisirbarer  zuckeriger  Stoff 
(Granatio, -dem  Mannit  ideiitisch)^  2«y  nakrystollisirbarer  suckeriaer  Sto^ 
3.3  Gummi«  0««  Schleim,  1,«  Inulin,  7,«  klecMurer  Kalk,  51,1  Holsuaer,  1,« 
Vcrltist. 

Unters,  von  Godefroy,  Miiouart,  Latour  de  la  Tric  Wackeoro- 


1 )  ScluicWlaicIa  der  Gesuulhejt.  Slrassi- 
hw%  1533.  cL  die  i&nfniddreylkigst  Talel  der 
KnmciUicjtca. 


2)  Kreulcrbiieh.  Franrkf.  a.M.  lbU9  5.22. 

3)  Pliarm.  Centralbl.  1832.  J,  S.  65. 

4)  Joora.  d«  Pharm.  XYD,  503. 


Digitized  by  Google 


Adstriugcotia.  Graiiatuni. 


der,  Berieliiis,  OberdSrffer;  Landerer^  erliiell  ehM  IcryttalHairbare 
Sobstans^  io  kleinen  wcifsen,  seidcnglanAenden,  sternn')niiig  gni(>|>irlen  Krr» 
stallen,  geruchlos,  scharf  von  Gcschmark.  deni  unreinen  Piperin  analog,  in  200 
Tb.  Wasser  löslich,  im  PlatinluÜ'ci  schuieUbar;  G.  Kigbioi  '  das  Puoicio. 

magnottlMche  XHchen,  Vt  rfrilschnnf^rn  ml(  der  Wiirzolritirt«»  dos  Riirlis- 
bannifl  (sehr  biiier),  <lor  Iterbtrity  des  Kaperostrauches,  der  Kaitkurill-  u.  Maul- 
be«rfoaiimrinde.  Vgl.  Iligont  VerberC  ia  Arch.  de  Iii  m^d.  beige  1841.  Fevr.,  p.  106. 

J't*drj»tfit*Siftf»  Decocium  cort icis  radicis  (.'ranati  (iv.u.v.n  Vii.  UMv.: 
2  Uoz.  Wurxelr.  mit  32  Uos  W.  auf  24  eingekocht,  kolirl.  Taddei  läf^»!  3x 
mit  Jxx  W.  24  StdD.  mazerireD,  zur  HSlfie  eitikocticn  and  14  Sidn.  in  Infb- 
sion  stehen. 

Extrnrtum  Oranati  rnrlicis  Ton.  Gau..:  rnillcl>(  Wciiij^oisl. 

Ex  Irorl  um  rort  icis  radir.xtm  G'ranaii  Coo.  UaMO.,  durcU  wasscrigen 
Auszug,  ciiL>ij)richl  in  51  — .^'j  Irockncr  Rinde. 

Sifrupu»  eortieiM  raäicis  Granaii,  Apolh.  Dublanc  '  Jim.:  durch 
Haieration  der  Rinde  mittelst  kalten  Wassers,  rasche  ETaporation,  Verbiodong 
des  Aussnges  im  Wasserbade  mit  Zocker. 

IVirJNiiair«  MAfsige  Gaben  Temrsachen  meist  Seh  m  erse  n  ImWagen, 
BrecknelcMmS 9  wirkliches  Erbrechen,  Kolikschmerzen,  einige 
Stalil»asleeriins«n  und  (Morat)  starke  Dinrese.  Der  Pulsschlag  ver- 
iltidert  sicli  mit  «leii  Störungen  im  Darmkannl.  Narli  ptör>rren  Gabrn  onf stellen 
Schwindel,  Bctiinbiin^  (Colni  fehl:  oft  ein  r;iuscli:iliiilirlier  Zustand  von  kurzer 
Dauer),  ZiKern  der  Glieder,  aligemeiues  Unwohlsein,  Bauchgrimmen,  Erbre- 
chen, Durchfall,  selbst  EnIsBndung  des  Magens  nnd  Darmkanals.  Aber  die  Zn- 
Alle  rersdiwinden  (Rothenburg,  Osann)  bald  oder  sind  nicht  bedeutend. 

iiiMMsasrssse#.  Gegen  BAmdwarMf  Buehanan,  Breton  (.)ij  mit 
H  Finten  W.  auf  den  6.  Tb.  eingekocht,  halbstfindl.  1  Weinglas;  aach  die  Kinde 
des  Stammes  wirke  aDthelminlisch),  Gomcz  ( frische  Kinde,  bei  Schwäche  des 

Darmkanals  in  Pulverform  ).  Hour^eoise  (l)oi  froiwilli^'om  Ahgannp  von  Wiiriti- 
fragnicnlen  ),  M  o n  t  a  u  1 1,  G  c  n  d  r  i  n  *,  P i  c  h  o  n  n  i  c  r.  K  a  p  p.  11  e  y  f c  I  «1  c  r  ( frische 
Biude;  Einige  bestimmen  deren  Gabe  um  den  driitcn  Theil  niedriger  als  die 
der  trocknen ),  Ciaret.  Housson,  Boiti  '  (Kinde  wild  wachsender  Bfiarae, 
ebenso)  Chevalier  (^ij  Rinde  mit  lbi|  W.  24  Stdn.  roaierirt,  damaeb  auf 
itjj  Kol.  weifsen  Zucker:  davon  halbsliindl  den  3.  Th.  zu  nehmen.  Die  1.  o« 
2.  Gabe  bewirken  bisw.  Erbrechen,  die  3.  hat  diese  Nehcnwiikung  nicht  mehr; 
gcwölml.  erfolgen  nach  leichten  Kulikschmerzen  u  1  — 1|  vSldn.  nach  der  letz- 
ten Gabe  3  —  4  Dormausleerungen,  in  anderen  Fällen  nur  i  Darmentleerung, 
mit  welcher  der  Wurm  gleichzeitig  abgeht.  Abends  zuvor  erbSlt  der  Kranke 
eine  Laxans  aus  Rieinos5l,  dabei  darf  er  bis  snr  Anwendung  der  Wuraelrinde 
keine  Nahrung  zu  sich  nehmen.  Erfolgt  der  Wurniabgang  nach  24  Stunden 
nicht,  so  wird  das  Mittel  folgenden  Taf;cs  wicdcrlioll ),  iMojoli  (exlr.  atcohoi. 
5vj  in  aroniat.  W.  in  3  Absätzen  halbsirindl..  zuvor  eine  Purganz  aus  Kalomel 
und  .lalape,  w.ibrend  der  Kranke  hungern  nnd  Salzwasser  trinken  mufs).  Dc- 
laporte  *,  Letenneur,  (  amjiioni,  Köstler,  Meisinger,  Berthold,  Jut- 
mann  (ifeeoef.  ol«io«.),  Constant,  Merat  (bSit  die  ganxe  Wnrsel  für  wirk- 
sam), Moiilin,  Joardan  (^ij  mit  IbIjW.  auf  den  4.  Th.,  halbstnndl.  ^ij), 
Houlet,  Deslaadea  ^  (alkoh.  Extr.»  widerrfilh  Abiuhrm.  vor  der  Kur),  IL 


1)  Rurlin.  Wcp.   1837.  XI. 

2)  Journ.  clo  (jinm.  njcd.    X,  132. 

3)  Ibid.  ib34.  Scpibr.,  p.  Ö42. 

4)  Jovra.  de  aa^d.  1831.  Od.,  p.  92* 


5)  Gers.  a.  Jnl.  Mag.   XIII,  3G5. 

6)  Journ.  g^n.  de  m^d.  182Ü.  Aout,  154. 

7)  Journ.  de  Cbin.  mdd.  1832.  p.  «88. 
Fror.  Not  111,78.  Ph.  CraliU.  1884.  S.14. 
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Wolff  (bald  mit,  bald  ohne  Erfolg,  ebenao)  Keibel,  Osann,  Friedrich, 
Chomel,  Olivier  (aber  die  Unwirkitamkeit  beruhte  nur  in  schlechter  Be- 

schniTcnheit  der  Rinde),  Mayor  '  in  Genf  (nutzlos  bei  Taenia  bolryocephala, 
hulfreiclj  goj;on  di<»  kiirzf^Iiodiige  Form),  Boutron  ('liarln  rd.  u i  1  Ic ni et  t  e 
U o  t  Ii e n b u r g,  V 1  c iii ni i n g,  H a dl n s.  N e  v o r m a n n.  N  c b n  1  •',().  M.  H .  Schnei- 
der in  Fulda,  Cohnfeld  (  *j  mit  II«  j  VV.  auf  ,3viij  Kulaliir  Morgens  niiehtera 
1  Tasse,  ^  Slde.  später  Kalle  ohne  8pcise,  dann  halbstündl.  |  Ta^se  der  Ahko« 
cbun^,  naeh  desiten  Verbrauch  eine  Pause  von  2^2f  Stdn.  eintritt,  darnach 
3  Gaben  von  l  Elsloflel  HIrinnsuI  balbatilndl.),  Eichhorn  (^ii  — iij  auf  ^vj 
his  .)viij  Kol.  in  vicrlelslündl  Zwisclienranmen  aufdMiil:  ohne  Vorbereitung), 
Jos.  Sigmund  *  zu  Mediaseh  in  Siebenburgen  (nur  die  Winzelr.  der  wild 
waelisendcn  Pnanze,  %\j  mit  Ib  ij  W.  12  Sldn.  niazcrirt,  zur  Hiilflc  eingekoclit, 
stündi.  j\  am  Tage  vor  d.  Auwend.  o/.  JUciu.  Dial:  Suppen.  Erfolgt  d.  Ab- 
gang des  Wurms  in  Sifickea  und  ohne  Kopf,  so  wird  das  Antbdmint.  folgen- 
den Tags  wiederliolt  und  oi.  Riein.  gereicht).  B&cbner  ■  in  Stadtsteinach 
(mit  rad,  Filie,  tn,),  Ferrns.  Gounil  (gleiclizeitigc  Heilung  der  mit  Wurm- 
kninkh.  rerbundenen  hysterischen  una  epileptischen  iNenrenau&ile). 

JF^»rsts  fsssif  Gahe.  PnlTcr  (selten):  Kindern  3ß,  Erwaclisenen  9} 
p.  d.  4  — 6  Mal  von  halbe  Sjde.  zu  halbe  Stdc.  Abkochung:  5)-'^  trockne 
oder  ^ij  frisciie  Kinde  mit  ,)Xviij  VV.  auf  ^xij  oder  .*ix,  oder  mit  Ib  ij  \V.  auf 
lt>  j  Kol.  ^lorgens  niiebtern  baibslilndl.  2  —  3  Efsl.  oder  das  Ganze  in  drei  Por- 
tionen binnen  2  Stunden.  Etwa  eintretendes  Erbrechen  soll  vom  Forl^cbrauch 
nicht  abhalten.  Die  Wirksamkeit  wird  erhöht,  wenn  (Marinns  *)  die  Wur- 
selrinde  vor  der  Abkochune  12— 24  .Stdn.  im  Wasser  mazerirt,  oder  (Latour 
de  la  Trie,  Ferrus)  das  l)ekokt  vor  der  Anwendung  2  Tage  gShrl.  Wcinl- 
ges  Dekokt:  mit  weirsciii  Wein  Extrakt:  5vj  in  3  Portionen  iiinorlialb 
1^  Stdn.,  in  einem  aromat.  Wasser  gelöst,  in  Latwerge,  Pillen,  Bissen. 

lan.nti  roc.  5'j  —  '•]>  "'•T  t'f.T  In  Aqunc  font.  Il3  ij  per 
xxiv  horas,  tlcindc  coque  ad  rcman.  113  j,  fdtra  et  addc  Sacilt.  aib.  4.  <[.  ad  gratum  »aporcfD. 
D.  S.  Iialbstündl.  den  dritten  Theil  zu  nclmicn.  I\adiu9. 

ly  Extr.  spirit.  cort.  rad.  Gran.-iii  Svji  aqnae  Mentluc,  aq.  flor.  Tiliae»  tocci  Clin  aa  Jij. 
BL  D.  S.  Von  ViiTlclsldr.  7.11  VIrrlrlsidc.  dt-n  vierton  Tlicil.  Dcslandes. 

Extr.  spirit.  cort.  rad.  Granati  ^^  ji         ß""*-  '1  iliae,  surci  Citri  •«  Gummi  Tra- 

gncanlhae  q.  a.  ut  fiat  clectuariura.  M.  D.  8.  Je  nach  einer  lialben  Stunde  den  drittca  Tbctt 
ctt  ndiiDcn.  Dealandea. 

^  Pulveris  rorttris  radiris  Granali  ^H,  Sacchnri  atbi  3  j.  M.  f.  pulvu»  diapcoscalar 
lales  doaea  uro.  vü].    O.  S.  Morgcas  ouclitern  atüadl.  1  Pulrer.  Oaann. 


Adstrißgeutia-Oinaraa  Bittcrc  verdichtende  Heilmittel. 

\on  der  Ei(  lionpprb.s;iiiro  mehr  oder  weniger  nntersrliioden  crsclielnen  die 
Cierbsänren  der  nachtolgeinirn  H<  ilniittel:  die  Kateeltii|i:«rb«iAiire,  Kino« 
SerbsAure^  ClilnAi^erbiiäure  u.  a.    Sic  veräuderu  sieb  an  der  Lud  in 


1 )  Joum.  a«  Ph.  1834.  Mar»,  p.  171. 

2)  Pl..iim.  Centralbl.   1«35.  S.  367. 

3)  Puebeli'a  Ann.  im  IV,  3. 


4)  0ealeir.med.WoclieiMckr.  1841.  No  12. 

5)  Mcd.Corrc^pld.  baycr  A.  1841.  No.  10. 
a)  Dia«,  de  Ueai«.  BrOai^  1830.  4. 
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CMmmp» ili  oder  eine  Midere  Sobtlaiis,  keim  in  Galhifiäare,  und  treten  Aber- 

all  mit  einem  btttem  Extrakt ivatoflT  gepaart  anf,  in  melireren  Drogoen  aafscrdeni 
mit  einer  indilTcrentcn  krystallisirb.nen  Verbindung,  Salleln,  oder  mit  Allca- 
loidon.  Clilniii,  Clitclionln,  Arlrln.  Vermöge  des  Iii! In sInITs  erheben 
die  Snbsinnzcii  dieser  (flippe  sowolil  die  (^eiichwft eilte  VerdAiiii n||^n« 
krafH  wie  die  erMclilAflTle  Wmmev^  daher  iiirc  Anwendung  bei  Blut« 
uod  SaUelaaflilaMn  und  allen  Atriale  de«  ÜAnalumttls 

h»rwmr9t^tm§e>mmm  MeseliweMleB«  Durch  die  allcaloidiadien  Grund* 
•taflb  §eatalten  sich  die  betreflcndcn  lleihniltel  zu  den  «fftrhsten  Fekvl« 
ülggm*  Da  bei  den  fd>rigen  diese  nrilkrnfl  fast  gnr  nir!»l  oder  in  gerinserer 
Weise  anirelrofTen  wird,  so  trennen  sirii  nach  diesem  Inlersehiede  die  Millel 
iu  die  beiden  Unlerabllicilnngen  der  Yorherrseliend  bitteren  und  lor- 
lierrselieMd  alkiaelfilialilffeia  «Nler  flebervertrelbeiadeii  Ad« 


Adstringentia-amara-pnra. 

Ausgezeichnet  dnrcli  die  Verhindnng  einer  OerbePiAiire  mit  bitterm 
Extrakla.ilvntolf!,  mnrlien  sirh  in  diocn  llrürnitloln  dir  kiäfte  liridrr  (irnnd- 
stofTe  geltend,  je  uacli  dem  Vurwuiten  (k's  einen  oder  inidcicn  bald  niclir  ad- 
ttriDgircod,  bald  mehr  roborirend.  In  mehreren  atebt  ein  llarzgchalt  nicht 
ahne  Einflufa,  wSlirend  in  einigen  Gnnimi  und  StSrke  mildernd  auHrelcn.  Fie- 
bervertreibende Wirkungen  zeigen  sich  theila  gar  nicht,  theils  nnr  In  sehr  un- 
tergeordneter Weite  nach  Art  der  bitteren  Mittel  durch  üebung  der  Grundur- 
sachen. 

Ziemlich  rein  treten  üi«*  Wirkungen  der  Gerbsäure  im  I&Aiecbu  Hnf,  dem  eia- 
geiHelrteo  Salle  dea  Holftea,  Her  BMtter  edler  der  uoreifen  Frfloirte  melirarer  exotltelier 

liilume  und  Sträiicher.  Ein/.elne  Arten  desselben,  besonders  Ctamblr,  hnt  nnin  häiifiK 
mit  dein  K-ino  verwechselt  nnd  beide  bisweilen  /,nr  Verfaisclnins  dei  Hatnnbia- 
cxtraktcs  benutxt.  Bitter-herbe,  hinterher  sürslich-xasamroenxiehend  erscheint  auch 
der  eingediefcte  Saft  aua  den  nnreifca  Schoten  der  Aeariu  wr*  Wlild.  (Tgl.  8.  10 
n.  II);  er  gelangte  bishrr  in  dniinen  Blasen  als  »uccu»  Acaciae  verae  ».  aesfypti~ 
rae  in  den  Handel  und  dii'nte  (3Ü  —  5 j  )  bei  Metrorrhagien  nnd  anderen  BlntflnsHen. 
»Seine  Kostbarkeit  und  häufige  VerHllschnng  liefsen  bald  in  dem  Dicksafte  der  unreifen 
SehieheD,  fruetuM  Acneine  germmnicue,  tob  Prunus  apinota  Linn.,  Schwantdom 
( AMYGDAI.K.4E),  ein  Keelgnele»  Surrogat  anffindon,  das  O j  —  3j  )  meist  gegen  Dnrch- 
fitile  verwendet  wurde.  Den  nicht  eingedickten  Schlehensad  kennt  man  an  vielen  Or- 
ten (Schutte  ')  als  Hansmittel  gegen  welGien  FluCs,  uberroiirsige  MeDstrnntloB  und 
Btntspeien  (atfladlteh  1  TheelofTel).  Ebenso  enrithntZorn  der  Hellkrilfke  der  io  Bier 
gekochten  Schlehensaamen  bei  Metrorrhagien.  Juch  '  In  München  nnd  Willeniet 
empfehlen  die  Hinde  des  Schlebendorns,  von  4  — 5jAhrigen  2!<lranchern  im  Krühjahr  ge- 
sammelt, statt  der  China  als  Febririi^iun,  wohl  In  Krinnemng,  dafs  die  graue,  runzelige 
Rinde  von  Pruniti  CaecumUia  ^  Tenore  (neapoUtan.  Schiebe;  in  Knlabrlen  Agronio^ 
firomo),  eines  unserer  Schlehe  sehr  verwandten  Stranches,  in  Kalabrien  hingst  gegen 
VVechsclfieber  geschätzt  ist,  so  auch  (Galan ti  *)  von  neapolitanischen  Aer/.ten  seit 
1789.  Yon  IVnaat  BgfMiieui  rühmte  Caatar  DurantI  die  BlilUer,  P.  Ghfdella  * 
die  Baanen  (gr.  xxx  p.  d.  9— 3aCtladl.)  gegen  paMive  BlntflOsae.  FAr  ein  Speeificuai 


1)  llarl.  rh.  wcsiph.  Jahrb.  X.  1,  62. 

2)  Med.  ditr.  Z.  1B06.  No.  77.  S.  447. 


Socicl^  d'horticuU.  VI,  86.  89.  122.  

Theophr.  T.  Ereso«  tradDioth.  gcdenbea 


3)  M.  Tcnorc:  memorln  snl  pruno  co-  i  der  Pflanze  unter  xoxxr/f r;/.m. 


runnglia  di  Citabri.-!.   Naples  1828.  4. 
Vgl.  J.  de  Pharm.   1830.  Mars,  p.  i3d.  — 
Bfag.  f.  Phann.  XXXII,  49.  —  Ana.  de  k 


4)  Geogr.  des  deux  Siriics    p.  224. 

5)  Bull,  des  Scieiic.  m^d.  1829.  Novbr.. 
p.  130. 
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gegen  Ruhr  wird  von  den  Oaeidas -Indianern  das  Dektkl  der  Wunsel  des  in  Virgi- 

■iea  nnd  Kanada  einlielmisclicn  Kuhns  orcidentalU  L.,  nmerik.  Himbeere,  Murier  de 
reoard  (Uosackae-Üryaukak),  g;eliallen;  gleichfalls  sull  das  Pulver  der  getrockoe- 
teo  reifen  (angcuelm  aftnerlicben )  Fnichte  als  Aricattam  in  Rnhren  *  K^dieat  liabeo. 
In  üeuiRchland  verordneten  altere  Acr/-te  unsere  gemeine  Himbeere  (vgl.  S.  161) 
bei  Bauchfliissen  verscliiefltMicr  Art,  sohuld  sie  mit  akuten  Fiebern  aiirirnten.  Die  VVur- 
xelrinde  den  in  allen  seineu  Theilen  adsiringirendeo  Hubnt  villosu»,  behaarte  Brom- 
beere, Blaek  berrv  (oft  in  Pfl.  Anint,)  rflhnen  (William  Bartoa)  amerlkanitel» 
Aeiv.te  ( Abkoch.  auf  .^viij  Kol.  'i.siüadl.  italbtassenweise,  Nynip,  Konserve,  thee- 
löfTehv.)  bei  Diarrhden  und  im  let/.leu  Zeitraum  der  Huhr,  bei  Zahokoliken  der  Kin- 
der;  Chapmaou  '  gegen  Blaseosteine  (vonUarton  in  Zweifel  gestellt ) ;  unter  dea- 
•ellieii  Onsfftaden  die  reife,  aagenebm  sanre  Fracht.  Aucli  raüx  Rubi  trivialie 
ist  in  Bordamerikaniscliea  Apotheken  vorralhig  Hf>.  h  a maemori  voo  Httbu»  Ch»» 
maeutonis  ^  Unn.,  Multhcere,  wird  ( Aiifgnfs)  in  Hnfsland  g<'Ken  Lfilimnngen  der  Harn- 
blase benutzt  —  mit  Krfolgen  J.  Frank,  Alb.  Werner*  —  von  Grindel*  bei 
WaatersncbC  empfehlen.  Gleiche  Krftfle  besitst  Ruh.  mnHeu»  Li  an.  (Adrermnrie), 
davon:  ayrupu»  Rubi  arctici  Pb.  8FEC.  Rad.  et  hb.  Fragariae  von  Fragarim 
vetra,  Walderdbeere  (R08acbab-Drta»bab)  erinnert  an  die  Wiriciingen  der  Bittwim 
(S.  *249).  Ebenso 

radlx  TmrmeBtlllM 

Torraentilhvurxel,  Ruhrwur/.el,  von  Tormenlilla  erecta  Linn.  (T.  oßicinalit  Smith, 
Puirntilln  TurtnentiUa  Schrank,  T.  titbrrota  Henau It,  Pol.  ni/lpe$tri$  Necker,  P. 
tetrayelala  II  all.  Iii.,  Fragaria  Tormantilla  Crantz;  Tornientilte,  Dormeotill,  Heil-, 
Ruhr-,  Blut-,  Rotbwnne,  Blut-,  Rnbrlmuit»  Rotbgurael,  nither  GAnael,  Feigwarzkraut, 
Siebenfingerkrant,  Hei»,  Heidekern,  Scbfirwiins ,  Himmer-,  Birk-,  Nabel wnrx,  Blatt- 

wurxel;  ital.  Tormeotilla;  ung.  Felull6  Timpd;  «lav.  Primy  Natrxnjk)  (Icosindria 
Poi.ycyma;  Rosackak-Dryadkak  ).  Die  im  Frühjahr  fjesammelte  Wur/,el  ^ :  hol/ig, 
kurz.,  üogerdick,  etwas  gebogen,  knotig,  höckerig,  mit  vieleu  Wurxelfaseru,  aui^icn 
dankelrothbraiin ,  Innen  fleisehferben  oder  brianlich;  fest  obne  Qenicb,  von  Unfeerst 
herbem,  schwach  ßewiir/.hafteni  Gescbmaek;  enthält  (Meissner  C^erbentoff 
(17  pC. ),  Tormentillrofh  (iheils  verändert,  '2.=>  pC,  theils  unverändert,  IH  pC, 
dem  Cbioaroth  ähnlich,  io  Alkohol  und  Aethcr,  nicht  in  Wasser  löslich ) ,  Gummi  (2b 
pC>  and  summlgen  BxCraklivstoff  mit  einem  pflannent.  Kalksalae,  Myricin,  Ceifn, 
Harz.  ("iS  pC),  Spuren  eines  ätherischen  Oeles;  (Geleier)  Miarkemehl  und  (Babl- 
mann)  Ellay:säure.  Frisch  y.ersrhnitiene  alte  Wurzeln  leuchten  im  Dunkeln.  In  ihren 
Wirkungen  äufsert  Tormenlilla  die  tCrscheinungen  der  Gerbesaure,  Verminderung  der 
Absondernngen,  neben  mibiger  BefOrdemng  der  Verdauung,  welche  nur  dnreh  grote 
Gaben  ^est^irt  wird.  K.  G.  Neumanu  ^  will  sie  ausländischen  Adstringentlen  vor- 
gezogen wissen,  ebenso  billigt  L.  W.  Sachs  (Rinde  der  Wurael)  ihre  Anwendmif, 


1)  Bull,  tili  des  Sdences  m^dicales.  1829. 
Nov.,  p.  12!). 

2)  'i  hiTap.  et  null.  med.    II,  474. 

3)  PI  in!  US  (XXiV,  13)  crwSbnt  emer 
JtaAlfS- Art  als  stein-  und  harntreibendes  Mit- 
tel, aiirli  Galen  (  de  siinpl.  med.  fnciill.  IV'), 
Matltiülu»  und  'l  abcrnacniontaDus  lial- 
tcn  dessen  'Wnrwl  und  Kraul  für  «n  vorzüg- 
liches Uthontripiicuni.  Ilippokratiker  (  de 
525.)  benul7.ien  die  nifiller  des  fJuin^  zn  Hrei- 
unisclilägcn  bei  Knuündunj^cu.  Dem  kraut 
und  der  'Wnntcl  der  Rrombeercn  scliriel>«*n 
Diosk.,  Cilen, Serapion,  Msrcellu.i  ad- 

stringirende  Knifrc  SU.  GrSOtS  eTOpGelllt  Sie 
als  Diureiicuni. 

4)  Dbtert.  de  liabs  Rnbi  OisaMcnaori. 
Wilna  ISlf) 

5)  Med.  pharm.  H\.    T.    4,  44. 

6  )  Die  Wurzel  des  liippokr.  myidiifvkXorf 
Toa  Leonh.  Fachs  ond  den  meisten  Bola- 


oikera  nach  ihm,  Cur  PolenliUa  reptan»^  von 

Tragus  und  Sprengel  (Iiis»,  ni  lierb.nr. 
I,  43.)  für  Poteniilla  erecta  eriilari,  stand 
(Hipp,  de  morbis  II,  474.)  gegen  TcrtUn« 

rieher  Im  Gebrauch,  ein  Tntuk  daraus  ( ibid. 
III,   497.)    in   iiilzigen  Kiehitn;   lin  aiuleics 

Fünflingerkraut  (  PoleMtilia  argentea  I  Oivib. 
Anm.  M.  d.  Hipp  ,  S.  88.])?  Svlserlirli  bei 
Wanden  (Hipp,  de  ulrer.  880.).  Sicherer 
e^^väll^t  Lucius  A  pule  jus  B.irb.irus  der 
'iornicalillwurzcl,  doch  nur  be«ug»  ihrer  Sa- 
Faeren  Anwendung.  In  den  Sdirifien  des  Mit- 
lel.ilters  ia  si'e  DofiuUay  bei  Olho  Brun- 
fels  Tormentifla  hr/.eirlmer ,  bei  Anderen 
Ueptapkjfllum.  L.  Fuchs  rühmt  den  Ge- 
Inrttidi  bei  Ruhrrn  «id  RIniflömoo. 

7)  Aur  den  Feroclnseio  In  GerbcreSen  be- 
nutzt.   Von  Schweinen  gern  gefres.sm. 

8)  Berl.  Jahrb.    1827.   XXIX.  2,  61. 

9)  Ilufel.  J.  LYI.  5,  47. 
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ipt  ■AU  ilbcrhiMpt  otees  ttmk'  gwbittoflhaltigen  Mediknnientet  bedftif.  Daher  C«0M 
fMSive  Blutungen  (Blnhviir/el),  atonisclu»  Di.-irrhüeu,  snbnid  die  Wurzel  vom 
OiyuiisiBils  übemundeo  UDd  Hurgeuonunen  werden  kaao,  keine  materiellua  Uureioig- 
kelten  des  Darnkaoala,  keine  organieehe  LeMeo,  fcelo  BBta(iAduu>;sy.ii.s(nDd,  kein  Fieber 
vorbanden  sind;  bei  Dyseoterit;  (lluhrwurscl)  doch  nur  bei  raiilichtem  Gbarakter 
der  Krankt),  und  den  g^enannten  Eiusclu*änkiin(>:en  (v.  Quarin,  VVolT  in  Warschau), 
feast  ttacbiUeilig ;  bei  Blennorrhüen;  aut  scblaile  Gescbwtirey  Varicea  ad  den 
FObea  ackwinferer  Frnneo,  Dirr  '  («Jt  UimenriDde),  akorbut.  95»hnriei«efe. 
rebertrieben  ist  die  ICmpfehluniK;  bei  lotermiüens  (Cullen  U.A.  mit  biltern  M. )  »tait 
der  China.  Man  verordnet  sie  in  Pulver:  10 — Gran  p.  d.  mehrere  Male  (r<<>;lich, 
besser  im  gesäliigteo  Decoctuni  (oder  infusum):  1  Unxe  auf  b  — 12  lJn/.eQ  Kola- 
tnr,  SaiandUcli  1  Bmffei  4m  Extrmcium  rmiici§  TmrmeMtilUe  Pa.  Acstb., 
Ba?ar.,  B,«dk\s.,  Hamb,  (schimmelt  leicht),  5—10  Gran,  in  gcei|;ne(en  Fällen  die 
Hpeciet  a  d  »t  r  i  n^enl  e  »  PH.  Gmj..  rel  Speciea  ad  Gargarintna  adttrins^eiites 
Cen.  Hamb.  (Tormentiilw.,  Nalterw.,  Graualapf'elachalen).  Einen  üestandiheil  bildet 
die  Wnnsel  im  Ju9eulmm  tmrmii  uiuringtn»  Attrucii:  ^  Rmd,  Comi^iiimt 
majori»,  rnd  Torment  if  lae,  rad.  ß  ist  ort  ae  .^i^,  conc.  di^ere  per  iv  bor.  in 
juteuli  varnit  gallinae.  Ibij,  iiltra  et  adde  »jfrit^i  AUh^tme  5U*  M*  8*  Tm- 
sen weise,  kalt  den  Tag  über  zu  verbrauchen. 

AeKere  Apotlieken  ffihrten  aufserdcm  rad.  U  kh,  Pamiapkflli  $,  P0t§HtiUm€ 
(Pn.  )  s  Qui  n(jnfful  ii  \ox\  PotentiUa  rcplan»  h.,  FunfUngerkrant;  hb.  et  rad. 

Anteri nae  $.  Argeutiuae  von  J'utpiitilla  anterina  L.  (Fragaria  A»$erina  Crantz, 
Jrgentina  vulgari*  Lnmark;  Güu.'serich,  Silberkraul),  deren  Blätter  häufig  in  Eier- 
kachen  gegen  l\uhr  genossen  wurden;  rad,  Jrgenteae  von  Vutentilla  argentea  h, 
(Slilberkraut,  falscher  Gänserich);  hh.  Pot entillae  alhae  von  Potentilla  alba  L.  (  f V«- 
garia  allta  Cr.  )^  rad.  Quinque/ol iifragi/eri  v.  Pot.  rupettri»  L.  {Frag.  rup.  Cr.y 
ArgeMitw  rupniri»  Lab.)  und  hb.  ei  rad  Pentaphylli  aquatiei  t.  Commripa* 
lu»tri$  von  Comarum  paluttre  Linn.  (Potentilla  paluttrU  8cop.,  Pot.  Comaram 
Neatler,  Fras^aria  paimtris  Cr.,  Argentina  rubra  Lam.;  Blutauge,  Siimpnins;erkraut). 

Den  Krärten  dex  RAtanhi»  nähern  sich  die  Binden  von  Inga  vera  Willd.y 
■Bi  Inga  ungniM  Cef»  Will d.  (MlMMBAB-AeAaiAB).  Wiebtiger  ato  dieee  Oed  offi- 
Bineil  in  PH.  Bok.  F.t>.  VI.  ward  tmiMt»  adtttrinfens  braslÜeBBis,  dessen  nülde» 
langsame  und  siclu-re  Wirkiin{i:en  eine  ausgedehnte  Anwendung  zulassen  und  ihm  na- 
neatlicli  vor  der  ähnlichen  Hatanbia  manche  Vorzüge  verleiben.  Mehrere  Pharma- 
kotof^n  bielreB  die  Drogoe  für  ideatiseh  m\i  eoritx  Barbmtimia,  andere  Torwechsel- 
ten  sie  mit  eort.  Juremtt  (vgl.  8.30-3).  Beide  dürfen  übrigens  in  denselben  Krank- 
htitsITillen  ihre  An^vendimg;  finden.  Heizender,  schneller  stopfend,  doch  bei  Srhleim- 
flüssen  weniger  wirksam  /.eigt  sich  Rataiilii*riiide*  Weit  weniger  adstriogireud 
Bis  diese»  aber  sebr  fthnlieh  in  Riefcsieht  ibrer  Büheren  BesCnndtbeile,  ist  eerfs«  Ce- 
drelae  s.  Surenae  Cedrelen-,  Siirenenrinde  von  Cedrela  fehrifus^a  Blume  (C 
Surena  Reinwardt)  (CedrelaC'EAR-Ckdrki.kif. ),  einem  hohen  javanischem  Baume: 
halb  oder  (von  jüngeren  Aes(en)  ganx  gerolUe  iUudenslücke,  bald  mit  ihrer  la^pider- 
Biis  bedecke,  bald  von  derselbes  eolUdCbt,  «egea  5"  iBsg  bei  eiaem  Uarebmesser  rom 
6—8  VI'"  oder  mehr,  und  einer  Dicke  von  1^  —  2"',  oft  (Forsten)  g:rofser.  Mit 
der  Oberhaut  bekleidet :  aiifsen  rissi;^;,  in  Lamellen  sich  ablösend,  vom  Flechtentballua 
grauweiCis  gefärbt  j  ohne  blpidermis:  gleichförmig,  ximrolfarbig;  auf  der  Bastseiie  gelb- 
Heb,  aar  deai  Braebo  faserig.  Ctemeb:  ecbwaeb,  der  Eiebenriade  fthallcb,  Geschsmcks 
xusamnien/.ieheud- bitter.  Nees  von  Fsenbeck  '  erhielt  daraus  harzigen  Jinf!  aiim- 
migen  oder  braunen  Gerbest  off,  gummigen,  geschmacklosen,  braunen  K.xtrakiivstoir 
und  Inulin.  Ihr  Nutxen  bewährt  sich  (Uorsfield  *f  1816,  Blume)  bei  chroni« 
■chcii  UlarrhlteB  und  Rubre«  (Waits:  Dek.,  gegen  Bade  der  Koehnafc 
mit  einijron  Dr.  cort.  A  Itf  xia  r  l\o\nw.  oder  Sintoc.  [Cin  nam.  Sintor.  BI.],  auch 
Tinkt.,  Extr.,  sicherer  als  andere  Arzneien),  wenn  weder  Entxünd.,  noch  Koipündlicbk. 
der  Eingeweide,  noch  orgau.  Fehler  d.  Leber  vorhanden,  wenn  die  dünaea  AlBSleeningea 
▼ea  weilber  oder  weilbfliniaer  Farbe,  ailt  aaverdaataa  apcisea,  ad(  kelaea  odtr  aabedeu« 


2)  E.  Alegond  Porsten:  diu.  d«  Ce-     mid.  1837.  Mai,  p.  223). 

dreh  febrifu«a.   Lngd.  B.  1836.   —   Arch.  d.  3)  Arch.  d    Ph.    Xl.I,  33  IT. 

Ph.  II.  H.  XI,  202.  —  A  Rtcliard:  not«        i)  YcrlMod.  van  lict  B.it  GenoolKb.  V. 


SravuwVf  A.  M.  L.  L 
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teMc«  IttnfstrellHl  verailMlit  gegen  intenii.  Fieber  galliger  Nntnr  (»chwftcher 
tils  Chitin,  Blume  '  1824  bei  einer  i^,pidemie  in  Tjilcao,  Kirclchoff*  1824,  1825  in 
Epidcinicn  auf  Java);  gegen  langwierige  Geschwilre.  Das  Extrakt  ist  friacli  xibe, 
angeDcliin  im  Gerucli,  spater  liart,  deia  Katecliti  tlhtilicli. 

Fast  ohne  BHterkeiC,  aber  atirfcer  adatrlngirend  ct-schcint  cort.  Ceärelme  Too* 
nne  Roxh.  Sic  glcbt  mit  den  hittern  Snnmcn  der  (inilrtndina  liondac  Terbnnden  «'in 
^eliiHurhliclies  Fcbrif^igiiin.  Klinyn  $enegalea»i»  Giiill.  et  Perr.  ( Gkdrklackak- 
tswiKTKMAK),  deren  adstringirende  BIfiUer  meist  als  Niesemitlel  benntxt  werden,  leekk* 
net  aicb  dnreb  ein  stark  rieoheadea  GnamHMURi  ans;  nit  ihrer  Rinde,  karson  Khaje, 
l)elcilmpfY  innn  in  den  niedrigen  Ge^irendea  Gambiens  epidemische  Fieber.  L^nbedingte:« 
Vertrauen  gegen  WechselHeber  genieflit  <Flcmming  ^)  bei  den  Indianern  die  bitter 
Hdstriogirende,  angleich  etwas  aromatische  corttx  Soymidat  ftbrifu^ae  ^  Adr. 
Jnaa.  «.  eorf.  S^Uteniae  fekrifmrme  Roxb.  Pa.  BDIVB.  ( BolbholKbaiini ,  red- 
Mood-Iree,  auf  der  Küste  Knroniandel):  grotsp  flache  Stücke,  nschffrnu  mit  Flechten, 
innen  diinltelrotb;  auch  P.  Breton  *  rilhrot  sie  als  IcrftHiges  Surrogat  der  China, 
sowohl  in  intern,  als  renitt.  Fiebern,  im  heUben  wie  kalten  Brande  und  bei  inneren 
▼ereiCeningea.  Alnalle  achreibt  jedoch  Gaben  Aber  4  oder  ft  Dr.  (in  34  Stdn  )  Un- 
ordnungen im  Nervens^'stem,  Schwindel  und  ßetaiibnng  xu.  Ein  dnrans  bereitetes  Fxtrakt 
soll  Aehulichlieit  mit  dem  Kino  haben  itnd  bei  DurchtÜllen  fast  wirkssimer  sein.  Die 
Arznefkrftfte  der  flachen,  granbraiinen,  von  dilnneren  Zweigen  liehtbninnen,  rüihlicben, 
kaum  liuiendickea  Made  der  SmeUnia  Mahagmti  Linm  hilagen  von  biiterm  Bxlrak- 
tivstolT,  Schleim,  zusammenziehendem  Hnnr.  nnd  fitherischeni  Oel  ab.  Man  hat  sie 
nicht  ohne  Gluck  bei  VVecbseltiebern  '  benutzt,  ebenso  (Hages  bei  L>iirch(aileu 
von  Brachlaffung  der  Faser,  bisweilen  selbst  die  China  danll  verlilscht;  aber  nie  wird 
▼OB  deo  VerdamiDgaorganen  weniger  gnt  ▼eitragea,  daker-lkre  Gabe  te  Pulver  MMi* 
atens  I  Dr.  betragen  darf. 

Cortex  Dioipyri  (Persimmon  Bark,  PH.  A.UER.)  von  DioipyroM  rirginiana 
Linn.,  amerikan.  Dattelpflauiae  (Ebenackak)  soll  (Hafinesqne)  sich  bei  Diarrhöen, 
Rakren,  bei  iBtena. Flebeniy  M  Bluinngen  heilsam  beweisen;  als  kräftiger  adstringi- 
rcnd  lobt  P.  Mltfaner  ^  die  unreife  Frucht  (Anfgnfs:  ^ j  —  ij  auf  *vj — viij  Kol., 
7..  Theil  reit  oromat.  Zusätzen,  theelöiTelw.;  Sjriip,  durch  Abdampfen  des  Aufgusses; 
>veinige  Tinktmr:  I  Pfd.  grfinc,  wenig  y.erqnetschte  Früchte  mit  1^  Maafii  Wein  di- 
gerirt,  theelöfTelw.)  bei  Diarrhöen  und  Rubren,  auch  (saure  Tinktur:  durch  Digestloa 
von  2  Pfd.  frischer  zerquetschter  Frtichle  in  2  Maafs  starken  Weinessigs)  bei  AiTek- 
tionen  der  Tonsillen  nach  iiicbariach  oder  chron.  Katarrh  (Gurgelw.),  bei  Brustentziin- 
dangen ,  Fingerworni  (waroM  Umacblftge  oder  Katapl. ).  Die  reifen  Früchte  sollen 
(Barion)  abführend  und  wonaCreibcnd  wirken. 

Die  ländlich -cvlindrischen,  auf  der  einen  Seite  gefurchten,  hellgrauen,  glatten, 
nngemein  harten,  von  einem  zarten,  durchsichtigen  Häutcbeu  umhilllten  Saamen  oder 
Kerne  der  DatteHHIchtOy  Dattelkerne,  nuelei  $tu  oaieula  Daetylorum  (vgl. 
S.  I^ß),  von  Benedict  Victor i US  ans  Faenza  ( Prof.  ia  Pildaa )  gegen  weifsen  Flofi^ 
von  Kästner  '  als  Surrogat  des  KnlTe^s  empfohlen,  lernte  A.  Ilabes  (schwed.-norw. 
Konsul  in  Tripolis)  als  sehr  wirksames  Mittel  (gerOstei  wie  Kaife  gekocht,  tassenw.) 
gegen  Rohr  kennen;  gleiehxeitig  wassersüchtig  geschwollene  Theile  sollen  sammi  Hucken 
aod  Nacken  Morgens  nnd  Abends  mit  warmem  Olivendl  eiagerieben  aad  mit  den  Blät- 
tern der  Hiita  bedeckt  werden.  Die  rohen  Kerne  lassen  sich  durch  mehrst undiges 
Kochen  erweichen,  färben  das  Wasser  dabei  dunkelroih  und  enthalten  (Keinsch) 
13  pC.  Waaser,  0,s  OberbUntchea  ( verhilrteten  Eiweift),  7,i  GerbstofT  (der  Katecba- 
gerbs.  fthnlich),  O^s  stearinartlgea  Fett,  schwer  verseif  bares  Elain,  2,s  Gnmnil  OBd 
BcUeifli,  36;«  gammiabaUchea  Stoff,  39,«  Faaor.  Weaentlicho  Wirkaanikelt  gegea 


1)  Knnik«»d.  Waroem.  Bai.  18S6.  86. 

2)  Joiirn.  rompt.  do  Act  dci  SC.  ai^dSc 

Axvm.  C;,i,  lo'j. 

3)  ^mml.  au&crl.  Abii.  A.XV,  315. 

4)  Ant  Duncan:  deSwieicoia  Soyaid«. 
Edinb.  1794. 

5)  Med.  chir.  TraoMcC  ofLond.  Samml. 
.1.  A.  XXX^  11. 

6)  Laad:  oa  dSacaies  m  Imt  connlmet, 


p.  308.       Wr!f  ht  fn  Samml.  amcrl«Mafr 

AbliandluDgen.   XIV,  413.  —  nurlilioli  im 

Anh.  seiner  lieben,  v.  Sannder*«  Beoiwcbt. 

5.  203. 

7)  Rcperl.  medic.  diirurg.  Abk.  HI,  203. 

8)  Anicr.  Joiirn.   1842.  Octbr. 

9)  Arch.   VIII,  256. 

10)  Friciic's  uud  Opponliciiu'i  Zeit- 
sekrm.  KUU  413. 
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WittMtteier  MiglM  (Pftllta  S  Cheree«,  O.  Bl  Briifiioii  *>  die  Blltter 

Oelbaums,  folia  Oteae  (s.  8.  112),  sie  finden  sich  (Double  ')  eben  dcr^halb  in 
Bidot'A  FebrifiiKiim ,  bosif/cn  einen  bitfern  ehvas  a(1stnn»irenden  Geschmack  und 
eBtiuUten  (Pallas)  ein  bitiersaurcs  Piio/Äp,  sdiwunees  Uar%,  Gummi,  Mannaxuckeri 
eerbenotr,  OaltoMAnre,  grüne  SuImUum.  SIMft  der  Blätter  wandte«  Palla«,  F««re  *, 
Chereco  %  Giia.mnmachia  ^,  wie  Andere  vor  ihnen,  spAter  die Keftteklosc,  bittere 
Rinde  den  Oelbaiims,  cortex  Olene,  an  (Pulver,  inftti.  aquot.,  inf.  vtnoB.^ 
ieeoet.,  tinet,  ötierejctr.cortici»  üieae  :  2 — 4  Grm.  p.  dus. )>  auch  (§grup.  cort. 
Ol\  dklileni  oder  2  Stdn.  m  den  Bweo)  gegem  Wectoelf.  der  Kieder,  Kaiieeby- 
mle,  Skrofeln.   Nicht  so  begründet  war  der  Huf,  welchen  Hellwlg  8clireger 
Cnste,  Willcmet  ^  u.  A.  der  Kschenrinde,  cortexFra.rini,  von  FraxinuM  tX" 
celsiorL.  (Olk.«€K.%k-Fra\imk.4k)  gegen  Wech«eir.  /.olltcii;  geriuge  Gaben  bleiben  meist 
«MRireieiMiid,  md  grOlbere  nln  5Ü  den  Pviven  2«t«adi.  etdreii  die  VerdMiimg.  Alge- 
zeichnet  aber  i<<(  (  Kckman n,  Pitscliaft)  ein  demci.  Fraxini  hei  nWen  UoinKcscIiwö- 
ren.    Die  Wirksamkeit  der  S  t  rau d fich  t  e n r  i nd e ,  corfex  Pini  mnritimne  Mill., 
DeCand.  (Pinn$  l*inatter  A  lto ü,  I*.  ailcetlris  tar.  L.;  fr/..  Pin  de  Bordeaux;  in  Uai- 
Mlie«  Kerke,  Kerfte)  (Abirtiiibab)  Mei^t  grdfiiteniliellB  vem  Oerbesteff  iied  eiotr 
(nicht  nfilier  bestimmten)  Säure  ab.    F«  sind  I  —  iJ  "  dicke,  rauhe,  rissige,  rolhbraiwe 
Stücke  ntit  aschgranen  Flecken,  deren  Hast  nach  aul'scn  gelblich -ro(h  von  körniger 
Teitnr  mit  beileren  Pitnktee  nnd  kleinen  Fasern,  nach  innen  Kimmilarben  oder  roth- 
iidb,  itiett.   Sie  sied  genichlos,  aromatiscii-bitterlicli,  starit  RimmMeBsiebeBd  uod  tmU- 
fallend  sauer,  geben  durch  Infusion  mit  kochendem  Wasser  eine  sauer  reas;irendef 
rein  bittere,  wenig  y.usammen/.iebende  Flüssigkeit,  durch  Filiriren  und  Verdampfen  ein 
vemallfieh- bitteres,  xugleich  penetrant  mmtm  Bxtrakt,  aus  welchem  (Landerer  ") 
dnrcb  öfteres  Aufldsee,  Abdampfen  uitd  Abedleldea  den  oxydirten  F-xiraktivstofTes  sich 
das  bittere  Prinzip  vom  CinhcsfofT  vollkommen  trennen  liefs,  wobei  aber  die  freie 
SAiire  um  so  stärker  hervortrat.  Wiederholtes  Auskochen  mit  Wasser  und  langsames 
Abdampfen  der  VInssigkeit  gab  ein  dnakelbnninrothea,  snm  Theil  wieder  In  Waaser 
MsUebee,  weniger  saures  Kxtrakt,  weiches  einer  Mischung  von  «jrfr.  Chinae  r«- 
giae  und  ejrff.  rort.  brintilien$in ,  und  nach  dem  Austroekoen  dem  extr.  Hatanh. 
vollkommen  ttaiich  war.  Fruchtbringend  zeigte  sich  (Alo^  sNardo  ")  die  Anwen- 
dung der  ninde  bei  Breehlaffking  der  Nieren»  Harnblaae  nnd  Hanu-dbrey  bei  ebren. 
Blennerriiden  (Nardo,  Landerer):  bei  Blutuugen  (Landerer,  Tlnki.)  sicherer  als 
aq  tuln.,  pulv.  $typt  y  aq.  Kreot.;  bei  skorbut.  MundafTt  kr.  (  Dek.  mit  Tinkturxu- 
satz);  bei  fiialivation;  gegen  Wurmer.   Glückliche  Anwendung  gegen  WecUselüeber 
Biaebte  Weetrlng  alt  dem  Pfebtenspilnt,  Jiburnrnm  Finit  ven  Pinm»  Jbie§  h., 
dessen  Bestnndtheile  Beraelius  auf  47,i  unaiifiösl.  HolsstoiT  mit  schwer  aiiflösl.  er- 
digen Sal7.en,  H,9  3  flu<i.'<io:eH  Harr.,  6,«)  Gerbestod',  l.'>,o  !<yrup  mit  bilterm  t$loff  und 
8alxen,  0,s3  Chinasäuren  Kalk,  18,**  in  Wasser  lüsl.  Gallerte  feststellte. 

Dem  fnMnd.  Hooae,  der  Kolembo  nnd  der  Oblna  In  therapent.  Bealehmg  verwnndt 
ist  der  bereits  von  Franc.  Suarez  de  Iiivera  '*  als  altes  Antiheclicum  besehrie- 
hene,  IH04  von  Don  Joachimo  Jove  in  Spanien,  1812  durch  Poudeux  in  Frankr., 
von  Anderen  in  England  und  Deutschland  eingefülirte,  cortex  Chabarro  ».  Alco- 
romoque,  Xabnrre  alooreneee,  Alkernelirinde,  roa  Boti^ikkim  frifgüi^üUi  ^* 


i  )  Joum.  de  Pharm.  1827.  Dccenibr., 
p.  d04.  —  Spfitcre  Vers.  Sm  Mag.  £  Pharm. 
XXVII,  147.  —  RiAeMom  Sur  rinlcnniuenre, 
ron»Iilcii'c  clicz  riiomroe  dan*  VvtM  de  s,-»iilr  et 
d.ins  i'eiat  de  maladif,  snivics  de  recherclt««  sur 
POftvicr  de  l*Enro|ii.-,  ci  d'obaerv.  in^d.  sar  le 
principe  amere  de  C€  v^gel.il.    Par.  1829. 

2)  Atiri.-ili  iiniv.  di  med.  Belirend's  J. 
1831.   Ocibr.,  ^.  102. 

3 )  Berne  wniA,  thm^.  et  Arang .  IV.  an«. 
1825.  M.  cl.  cluVZ.  1825.  IV.  No.83,  S  99. 

4  )  Bull,  de»  srlenr.  med.  1828.  Jnill.,  288. 

5)  Jouni.  dcChiin.med.  1828.  Nov.,  p.  543. 

6)  Gass,  eedettiea  di  Farmacia.  Yermia 
1833.  Ann.  4,  Pb.  V,  232. 


7)  I>l$.<!.  de  Fraxino,  ^uinqutna  Europaco- 
nun.  Grypliisw.  1712. 

8)  Dhs.  de  rnrt.  Fraxini  esceittoris  naiers 
cl  virib    med.    I.ps.  1791. 

9)  S.irorol.  a   Abli.  IV,  323,  403. 

10)  R«cba.il«.  1838.  XI,  230— 23& 

11)  0«  corticU  Fini  mariiimae  anal)  ai  rbe- 
inico  et  inedico  iisii  ctprrinientis  alqin"  f>b«rr- 
v.iiionibu«  dclecto.  Palavii  1831.  üuclin. 
I\rpert.  Xt.1V,  217.  —  Froriep*s  Not 
XXXV.  54 

12)  Dlrt.  ni.'.ilro.    MndrU  1730. 

13)  Vgl.  Viri  j:  Journ.  de  IMi.irm.  1826. 
p.  478.  —  Link:  im  cn^-klop.  Wörterl». 
11,24.  Goebel:  pharm.  Wareak.  1,3.  — 

19  • 
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ll«Mb.,B««pl.,  Knnthy  Alk^rnok«  «er-BlBgcbonieii  (PAPiUMUCBAic*SirBMnui^: 
lladMy  Mswellen  etwas  /.iisammcnKorolUe  .Slitckc,  4  — S"  lans;,  4  —  ^"  IWvH)  eim;3;e 
Linien  dick,  inci«!  uhnc  Oh«>rhaiit,  uneben,  <lie  ei^enl liehe  Kiiideasiihstnnx  im  Bruche 
fast  eben,  etwas  körnig,  faserig,  iielirölblicti-bruuu,  glao%lus;  der  Bast  schnutsig-' 
gelMleh  o^ergcM» weift;  OesciiaiMlt:  «MUMneniekeiirf-bitterlicb^  0«nieli:  MO»Bartig, 
der  China  nicht  iinahulich,  mit  welcher  die  Rinde  auch  in  ihrem  chemischen  Verhalten 
Manches  gemein  hat.  Biltz,  Trommsdorff,  Beinsch,  G  eiger  entdeckten  darin 
«ufser  GerhestufT,  bitteru  Extraktivstoff,  Harx,  Gummi  und  eine  weUke  kr^stallisirbare 
Bencnle  ktmtBnwilgie  8iiImIiibs  ( Alkoraia  ■ ).  ladefo  hjit  tieh  die  to»  ancrfkMiischei 
Aentten  gepriesene  \Virk!>iamkeit  (Albern,  Geit;er')  io  Lungenschwindsucht  und 
chron.  F-nt/ündiin^en  der  Sehleinihaufc  (Pulver:  ^j  —  3^^»  Abkoch.:  ^il — j  auf  ^vüj 
Kol.  efslülTelw. )  uicbt  (Couradi)  bestätigt.  Ein  Theil  der  im  Handel  vorkowmeudeu 
AftemokorlBde  wird  (Dlerbaek)  tob  Bf/nonim«  Immrifhüm  Kuuthy  B.  rkoyrnkufmUm 
K.  und  B.  cocrolohaefotia  K.  ( M (I.PICBIACRAR )  gesammelt,  deren  Rinden  sich  gleich- 
falls durch  Gerbe.KtolT- Gehalt  auszeichnen.  Von  liyrtonima  crattif'olia  DeC.  rühmen 
die  Kingeborneu  die  Binde  gegen  mannigfaltige  Krankli.,  wälireud  das  rothe  Uols  der 
JSr.  verboMeif^lim  De  C  ftia  rebrifligmn  io  Aaceben  ■tch».  Mehr  ■erikkaiebtigveff  be- 
ben (Hardie,  Stewart')  die  Bo  nducel  In  -  Nilsse,  nucet  lionducetlae  voa 
Guilandina  Bonduc  »eu  Hunducrila  L.  {{ihjnjrrhiza  acuieata  F  or  sk  it\,  Caetalpinim 
BonäitceUa  Plum^f  in  üsliudien  [Piddington J:  Nata-Kanta  und  Kat-Kuraud- 
seb  • )  (  PAMueiiACBAB-GAViALnimMB  I  ie  Weebeelfiebern  geftiedee,  «inial  die  wie- 
■^fUe  Abkochung  fast  alleBe.st an <it heile  derselben :  Harx,  Bitterstoff,  Stürkemehl,  Zucker, 
Oel  enthält.  Aus  dem  Extrakte  scheiden  sich  aufserdem  bitter- adistringirende  Krv>lalle 
in  kleinen  Nadeln,  dem  schwefeis.  Chinin  ähnlich,  in  Wasser  und  Alkohol  löslich  und 
liMknea  rStbeed.  Lignmm  Ftrnmmkuti  §.'brm§iti0m»€  v.  iigmmm  Are«tll«M, 
M'estlndlsches  FcrnamhJikhoIz,  Brasilienhol'/.,  von  Caesalpinia  erhinata  Lara., 
sonst  gegen  intermitt.  Fieber  und  Durchfalle  gehrfiurhlich,  wird  wegen  seines  Farbe- 
atoffes,  desBra8ilinB(Cie^lia»0|2,  die  gefärbten  Krjst.:  Brasileln,  vgl.  Preiaser  ^) 
gegeewUrtlg  vontagswelae  sem  Fftrben,  ser  DentelliMi^  der  retben  Tinte  beenist«  We* 
fei|[  Tencbleden  davon  ist  lis^num  hrasilett  o  von  Caetalpiuia  firmsiliemin  L.  Cae$alp. 
Happan  L.  liefert  das  osl indische  rottie  Ferna ni  buk,  und  Caettalpinia  CarimnM 
Willd.  die  Fabae  t.  »iliquae  Libidibi.    Länger  als  diese  Droguen  hat  aieb 

Kampcc h  e h  oIk  (Rothhol/,,  Blnuholz;  Bois  de  Campeche,  Bols  de  Sang;  Lng-wood), 
von  Harmatuxylon  Cawpechianuiii  Linn.  (  Kanipeehehol/.b.,  Blauh(»l/.baum- ,  Bluthol/.- 
baum;  engl.  Log- wood-tree )  in  den  Ofli/.ioen  erhalten.  Das  Hol/,  kommt  von  dcu 
Antillen  und  aus  dem  tropieebett  AuMsrika  ( von  Kaapeebe-Baj  in  Heiclke)  in  3'  lan- 
gen, 2  —  3"  dicken  Stucken,  hart,  schwer,  gelbroth  oder  blatirnth;  etwas  zusammen- 
Kietiend  und  bitter,  gering  süislich  ;  im  Geruch  schwach  und  ei&enthtinilich ;  beim  Kauen 
den  Speiche!  färbend.  Chevreul  ^  fand  darin  als  weseui liehe  Bestandlheile  ll»e- 
■lAtozylln  (Haematine  oder  Blanbeiarelb )  and  relbbranae,  ia  WasMr  wenffr  Ma- 
nche substanr  mit  derbratofT:  aufserdem  ätherisches  Ocl,  eine  fette  und  har- 
rige Materie,  Kleber,  Hoixfaser  und  mehrere  Nal/.e.  Das  Hämatoxyiin  krvstal- 
lisirt  in  blaCsrotben,  glänzenden  »Schuppen  oder  (Teschenmacher)  quadratischea 
PrlMaea;  bitter,  weaig-acharf,  leicht  adetTtagireadi  laal  eicb  Ia  bellbeai  Wasser,  ia  Al- 
kehel|  Aelber,  wird  dorob  Leiai  sefUlty  giebt  wH  SlUirea  gtibe,  aH  Alltaliea,  aydraiea. 


Dierb.  (Gei>er*t  Ms^.  1880.  XXAI.  1) 

ftellt  die  Abstammung  in  Zweifel,  vermntlMt 
Byraonima  yJoureHa  Anbl  ,  Andm-  ilrhor- 
nea  latifolia  öwartx  (hl  phorbiaclac). 

1)  Ardi.  d.  Pb.  XXIII,  558. 

2)  De  reoMd.  qolbaidam  adversus  pktliistn 
palrnon.  nlccros.  summe  Liudalis.  Ucidclheig 
1817.  Vsl.  med.  clür.  Z.  Salsb.  lÖU. 
m,  817.  1818.  I,  415.  m.  48. 

3)  O,  rson'»u.  Jul  Mag.  1832.  Seplbr. 
Oclbr.,  378.  380  Med.  chir.  Zcilung.  1832. 
Ii  47.  Vgl.  Flemniiog  in  Samml.  saMri. 
Abb.  UV,  S8S. 


4)  Erdai.  a.  II.  Jonra.  XXXIT,  14a 

5)  Gw'A  ib.  Wein  rieh:  divv  de  Ihmia- 
loxylo  r.tmprrhi.mn.  Ki  lang.  1780*  (Scble- 
gcl  Tlic«.  11,  182  s<|(|  ) 

Karopechcboli,  um  die  Mhi«  des  vorifea 
Jahrb.  in  rngi  llosp.  fcgrn  l^ulir  angewcn» 
d«l,  w.iid  voriUinl  Anp.  Vogel  (17bO)  in 
Üeulsclilanti  cmploliicn,  abu*  mit  SappaolioU 
fftr  ideoiiseh  gehalten;  fiusd  1781  Aaraabaw 
in  die  prcii^^rlic  Pli.ii  makop8«b  am  aas  der 
scrhstrn  AiMgabc  wieder  aaafctcluedcn  m 
werden. 

0)  Schwcigg.  J.  lY,  424.  VJII,  278L 
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pecheholr.  ^cliOrt  ku  den  sciiwächero  ads(rin(;irenden  Mitteln,  das  Iftogere  Zeil  an^^e- 
uendet  werden  kann,  ohne  die  Verdauung  ku  stören;  nein  FarbcstofT  wird  resorbirt^ 
auM  iiodet  ihn  oacti  den  Gebrauclie  im  tfpeicliel,  im  DHrinkannt,  in  dun  DHrmauslee« 
imfm  «■«!  <Pereiviil>  im  Mb  -wieder,  nelbet  ^  KMebett  jeefer  Taebea  filrblea 
steh  (Gypson)  allrnülim:  rntli.  Anwendung  findet  dasselbe  bei  ciiroa.  Unrclifallen  und 
Bahren,  Zi m  ni  e r m  a »  n  ,  Ualrlinser,  Lcnlin  ( rnlr  kleinen  Gaben  Opium),  Hich- 
ter  * }  bei  schleimiger  Lungeusuciit,  den  koUiqualiven  8chwei(sen  der  tjchwindsüchli-* 
gMy  PerelT«!  S  !■  efemi.  Wwf  ieewi,  n§im»iijdt§,  MetMtitasie;  tm  Wechselfieberi 
bei  WMMraucfat,  Bleichsucht,  Leukorrhoe,  ISkrori  ln,  meist  in  Abkochun;;  («-x  ^iS  n4 
'j  parat,  ad  colat.  'isiiindl.  1  F.fsl. );  das  Exlrakt  (  gr.  x  —  xx,  3  —  4  Mal  (iisl., 

io  Pillen,  Mixturen)  wird  beim  Aufliewahien  unverdaulich  hart.  Verbindungen  mit 
Htami,  Salsen,  MelellMilaeii,  Alme  aiad  cBeaiieeb  «MMHlHiif. 

Cortex  Cassiae  occidentati»  vel  Fedegoto  gift  (St.-IIilairc)  In  Brasilien 
als  ein  vorxil^liches  Fiebermitiel.  Sein  bitteres  Prinxip  beruht  (Henry  ^ )  in  einer 
tarzigeo  fiiubstaox.  Lignum  Santalinum  rubrum^  rothea  äiandeiholXy  von 
Fhr^mrpm  mmtmlimu  L.  fit  (PAFiLM«AablB-DALBn«nuB>,  Mif  des  PallkelltcBeB 
G>hir::en  in  Ostindien:  melv  SUsammenziehend  als  bitter,  mit  (Pelletier)  einem  ei- 
tiencn  rotheu  FarbcstofT  —  Sandelroth,  tSanlaiin,  CiaHiqO^,,  Im  ungefärbten 
Zostaode  (Preisser)  ein  weilsliches,  krystalliniscbes  Pulver,  im  gefärbten  Zustando 
eier  ale  Santalel«:  leUMll  WOm  Nadeto,  ▼ob  Melaader  IBr  eta  ANnioid  «elial- 
MB  — ,  und  (Nolde)  SrhillerstofT,  dient  nur  noch  zu  Zahnpulvern,  in  allerer  Zelt 
(■it  Reiswasser)  bei  HniiriMi,  Hlnlliarn<Mi ,  Uliithrerlien.  (  V^l.  Hau.  Satnl.  cilrin. 
■ad  mib.)  Uer  eingekochte  ^aa  von  Pterucarpua  indicu*  Willd.,  ÜeCund.,  ist  rolh, 
•Ar  adHrleglreed,  ned  eher  eiee  Art  Kteo  ale  Bm«kMMwl»  !■  f  ieidier  Weiae 
■ag  aich  das  ÜrachenUat  von  Pterocarput  Draco  W.,  einem  sfidütteriliaalMhes 
Bnroe,  und  von  Pleroc.  Martupium  W.  in  Koromandel  verhalten. 

Wie  die  JKiudc  und  das  Uol%  der  Garcinia  Mangottama  Linn.  ( Ci.L'SIACEAB- 
QAMIIIIBA«)»  iet  web  die  8eMe  der  feaieniMieeiliiilielMa  Frucht  des  Dannea, 
rorirx  fr  actus  Mav^ottanae,  durch  fierbcstorT  ausgezeichnet,  Wait/  rühmt  sie 
^eie^en  blutige  Diarrhöen  aus  Atouie  (üek.  mit  rnd.  Ptidii^  eort.  ligni  Timor^ 
ligH.  Ca  mpech  ^  cort.  Cedrelae,  neben  Aeiswasser),  GoaorrbAe  (mit  iCiibebee  ia 
Ptih»)  Dek.,  BmnliioB),  bei  MaBdelbrBwe  (CBrgelw>)>  auf  fiuiHge  Gescbwiii'e,  ItalCea 
Brand  (Skurifik.,  Dek.  mit  F.igelb),  bei  Masfdarmvorfall  (  Al)k.  mit  Opium,  Umschl.). 
nie  Frucht  der  Adamunia  digitata  L.,  atVik.  Airenbrotbaum,  Baobab  ( STKRCtLUCEAli- 
BojiBACiUli ),  wird  (Adanson,  Ludw.  Frank  Assalini)  von  den  Bewohnern  am 
•eaegal,  de«  Aegypten  and  Nabien  bei  aaeteckeadea  Fiebern,  Ruhren  und  Rlutspeiea 
beontKt  (sowohl  das  die  öligen  Nnanien  umgebende  [Vanqnelin  viel  Gummi,  Zucker 
MDd  srärkemebl  bnlteade  Mark  {Terra  $.  argilla  Ltmniaj  biegelerde  von  Lemnoa?  j 
wie  die  ^epiÜTerce  Schale,  »uweilen  die  gertfaieten  Saamen).  blaweilea  (Frost') 
gegea  dea  BnaiaB  derMwiadeiehticea  (daaBfarlt  derFmoht).  Bin  Pulver  aus  dea 
Bläftf^rn  und  der  Rinde  des  Raumes  soll  den  Schweifs  hcfdntern,  ein  Auffjufs  der  Rinde 
gegen  die  im  S^epteniber  und  Oktober  herrschenden  billigen  Fieber  nüt/.eu.  Cortex 
Coroa  s.  Cornova  (Trommsd.  ^)  in  Ostindien  gegen  Magensohwftcbe  aad  iHUrt- 
■iflidge  Fieiier  ^brünchlich,  eatiiilt  ela  kratzendes  bitteres  Hans  und  aromatiachea 
Bilterstofr.  Curtex  ligni  Timort  wahrscheinlich  (Fischer)  von  Stryrhnos  colm- 
Mmo,  nützte  (Waitz)  im  kolliquativen  Studium  der  Rulu-,  wenn  viel  Blut  roii  den 
Aluleeruogeu  abging  (Abkochung:  3j  — ujj  tnh  %vij  Wasser  aiif  .^i^  Kol.,  aiit  radL 
Fit'Ä,  eert.  Mmmg^U^  AA»  «al«d|r««eaf.,  corl.  Cedret.)^  bei  passiven  Hämorrha- 
Biea^  gegen  Harnröbrenblutung  bei  Blennorrhöen;  ftuCierlich  bei  leicht  blutendem  Zahn- 
IciMh  mit  übehn  Geruch  aus  dem  Munde  (Zahnpulvern),  Merkurialsalivalion  (Mund- 
wmer),  acblafTen,  fauligen  Geschwüren  (Umachl.)«  Hb.  Vincagiuit  Tea  SiUnt 
OHtn  Pera.  (CueiiMn  OtUw  läimu^  feldUetoader  Taubeakrepf )  (CAnYamuBA»- 


1  )  Med.  u.  cliir.  Bern.    I,  70. 

2 )  Sainnilang  auserlesener  Abhandlungen. 
X,  199.  203. 

3 )  Joiirn.  de  Plian».  «t  dt»  adeno.  aeces». 
1624.  Mai. 

4)  Bull,  de  U  »oc  {»Uilom.  1822.  p.  105. 


—  Schweigg.  und  Mcineckc'»  Jahrb.  für 
Chciu.  u.  Physiol.   V,  455. 

5)  M^m.  du  Mus.  VIII.  Sokweifger*« 

n.  Journ.   V,  -15G  —  64. 

6)  Lond.  med.  Hep.  1825.  XXIV,  Dcbr. 

7)  N.  Joam.  XXt  2,  il«. 
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.sii.BllBJiK-LVimMBAB)  Ward  soott  mit  Theriak  bei  HydroplKill»  gebraucht.  Rmd. 

Silenet  tirginiroe  L.  dient  hei  den  Nordatneriknnern  als  Wurmmittel;  voa  Cueu~ 
baluM  bacci/erttM  L.  {Siiene  baccijera  b.,  LjfckMatitktt»  voluöiiü  Gmel.)  das  Kraut  bei 
BKiluageD.  Die  Bliller  voa  AmmMtoHea  ki€r9ekmiii€m  Lina.  (  JIms  kSarwekuntiem^  Rnt 
von  Jerleli»)  nm  die  Schmerxen  der  Eoibindiing  xu  rainderii.  TUlandiia  recurvata, 
wie  T.  vtneoide»  L.  (  Bromkluckak  )  gilt  (  Furth  '  )  in  Amerika  als  fast  spexif.  Mit- 
tel gegeu  (bliade)  Hürnurrboideu  (  VV'uschuugea  uod  Dämpfe  der  Abkoclmag  )|  währead 
der  Meter- adetrlagirettde  eorttx  Mmngl^n  VM  Rküffkmf  Mangle  Ll»a.  (BWM 
phorkak)  bei  iDlermittireuden  Fiebern  gelobt  wM;  anch  Hkmophora  CtuM  L.  i« 
Osi indien.  UobertrofifeB  werdeo  beide  und  alle  yorterf  hciiideR  Dngaen  Im  dteaw  HAclt» 
fticht  vom 

BofldcaalanifnriiKlo,  von  Ae$eidw  Hipp^emttanum  Linn.  ( Hippocaitanum  vtdg,  Gärtn.; 
irem.,  wilde,  bitlere  Knxianie,  Vexier-,  Uofskaslnnie,  Itun«-,  Pferdekesten )  ( iliPPO- 
castankak))  eines  in  Mordindien  und  Persien  heimischen)  in  Europa  seit  Mitte  dea 
16.  Jabrii.  fiial  verwIMerfen  BaaHief ,  deoMB  BHHb«  im  Mal  IMIt.  Mia  «wiMlt  dit 
Rinde  im  Frühjahr  TMI  den  mittleren,  noch  nicht  rinsigcn  Zwdge»)  sie  ersebeiot  daM 
roth-imTauhnuin,  innen  hrntin -grlblicb,  durrhdrintjfMid-bitter-zusammenzifhend,  ge- 
trocknet fast  ohne  tieruchj  entluilt  (Pelletier  und  Caventou,  älinlicii  Uuneail): 
elaeiigrftiieRde,  daa  AntloioiHnrydkali  nlobt  flutende  <lcg||«iK«gC»  biUera  BxlrRli* 
tivstuff,  ^[rilnliches  fette»  Oel,  rflihlich- braunes  Harz,  rothen  Farbestoff,  filMlHl,  f^neto 
Saure,  Holzfaser,  aufserdem  erhielten  F.  A.  Blobcl  '  in  Itavitsch:  schuppenartige,  gelb- 
liche, scliarf  bittere  Kristalle,  Ollenroth:  GallussiUtre,  Thomson:  Ulmin,  Mariius 
und  8».eeor^«:  blanen  Parbeatoff,  vmiB«aby  rria«b»«DR  flgfclltegrt^a; 
Andcrrn  Bicoloris,  Polychrom,  Bnalloehroni,  vea  Kalbrun nerAcsknlln  be- 
zoiclinot.  Dasselbe  Ist  (Ber/.clins)  eine  Verbindung  von  KxtraktlvstoflT  und  Kalk, 
im  ri'iuen  ZuKtaude  eiu  lockeres  weiüses  Pulver  oder  Kusammengchänfte  Körnchen,  die 
noler  alarker  VerirrMbemiig  ala  aadellVnnlire  KrystaH«  eracheiacB;  |i:enichl08,  bitter, 
in  600  Th.  killten  Wassers,  auch  in  Alkohol  schwer  Iffalicli,  noch  %veniger  in  Aetber. 
Die  wAsseri^e  Losung  verhalt  sich  «ileich  einer  ^iiure,  schillert  bei  durchgehendem 
Liebte  gelb,  bei  retleklirendem  blau  oder  violett,  welche  Eigenschaft  durch  Alkaliea 
varalirkf ,  dnreb  etaea  Trapflea  81m,  dmeb  Chlar,  Jod,  Brom,  aufgehobea  wird.  IHueh 
SAuren  und  Kalihvdrai  wird  Acskulin  in  Aeskollaainre  arogewaodelt.  Kastanlenriode 
förtlert  in  kh  inrn  (iabon  die  Verdauung,  vermindert  die  Sekretionen 
des  Üarmkanals  und  die  Dar mausleerungen.  Turra  beobachtete  weder  51a- 
Igenbeacbwerüep,  aoch  Uebelkelt  aad  DlanUde,  All  bort  hingegea  diefo  ZaIMIo  Mar. 
si(>  ischcincn  bei  groläer  ReiKeinpflinglichkeit  des  Magens  oder  aach  erheblichen  Gabea 
des  nicht  ganx  leicht  verdaulichen  Pulvers  nicht  auszubleiben.  Gen'ihmt  ist  ihre  An- 
wendung bei  chron.  Diarrhöe,  in  derHuhr,  bei  chron.  ächleimfliisseu,  ge- 
goa  atoa.  Blataagen,  la  dor  atoateehoa  Verdaaaaga-  «ad  ailromolBOa 
Muskelsc b wa che  (auch  in  BAdcrn);  in  der  aton.  Gfdbty  Krngelsteln  *.  Gegea 
WcelMcifleliery  iieidenfroat,  BuehboU,  Oaabiaa,  Tarr«,  auiatU,  Ba- 

1)  Gersoa't  «od  JvUas'  Msf.  Bd.  H,  I  Briefe  fib.  dm  ficfcerverlreib.  Kiilte  der  Ro&- 

301.  j  kaManienbaumrindc,  a.  d.  IiaI.  m.  Anro. 


2)  Jo  Hcinr.Zanrnclielli.lH»  nlOuM.      Bneblioln.    Wcim.   1783     8.    —  Cosic 


PoDledcra:  intorno  alla  facullä  dtlT  Ippo- 
caMano.  Vcbm.  1733  4.  (Barak.  d*«puM!. 

sc\vn\.  X,  200.    Svrrogat  der  Oilna.)  — 


und  Willem  et:  einigen  itiländ.  A.-M. 
a.  d.  Fr«.  (Ssmnil/a.  Abb.  IV,  82S.  4M.) 

Fnilu  sh-  Nnrliriclilrn  über  Hipporattanum 


llfiir.  Gull.  Pfipor;  dp  rorfirc  Ilippoca-  bei  M  a  t  Ii  i  o  l  ii  s  <  1  5()5  ),  er  lioU  <lcn  ihn  von 
Slam.  Duisb.  1703.  (d.  Jen.  gel.  Z  17ö8.)  —  I  Willi   Q  u  a  c  e  i  b  c  n  u  s   ans  KoiulantiDopel 


Janghans,  pracs*  Leidenfroat:  diM.  de     AberMiidleo  Zweig  nnl  retfen  PMebien 

nnro  vomlr.  et  oort.  Ilipporasl.  vlrdilibus.  '  CaiMltfa  equina  ( BorskasMnie  —  von  der 
Duisb.  1770.    —    W.  II    Si  b.  BuclilioU       Iloilkmfl  «Irr  Frurlil  bij  Hrustkir»nklic;ten  Atr 


In  Nav.  Aet.  Nat.  Cur.  I\  ,  2ü4  54.  —  Dcas. 
cli«a.  Vers  üb.  einige  der  neaesten  dniwim. 

ontlMpt.  S.ibjt.  Wtmi.  1776.    —  Znlinti 


Pferde)  abbi  tdcn.  Z  a  n  n  i  c  h  e  1 1  i  cnipricltU  die 
Binde  des  Baumes  alt  Bnrrogai  «kr  CkSas  «od 

als  solrlir.«  folgte  (1760)  Ihre  Eial&braag  b 


üsserv.  »opra  la  lac.  febrif.  «lilP  IporaM.ino.   ^  die  Apojlickon  Wiirtti-fuht-rps. 
Pior.  1782.   —   Am.  Turm:  deiia  febrif.         3)  Trorurasd.  Jouru.   AIV,  240. 

iacolL  dett»  Ipoailaäo.  Vle.  1780.  Dealidi:  |     4) BoaM^ d.  MnNln to brnko.  S.Sf6. 
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UUmi  S  i«  V9fumg  vor  Woliearlai«  (MMb  na«  Mtf  4m  Veia«te  mnlvere, 
•tlBdlich  bis  10  Gr.  mit  3  Gr.  pmic.  arumat.  oder  rad.  Ziugib.,  dAfs  der  KrmilDD 

in  der  fieberfreien  Zeit  wenigstens  \  Unze,  in  hartnäcki-jon  Fällen  1  Unze  /Ji  »ich 
aehnie.  Beschwere  dsa  Pulver  den  Mageo,  su  soll  man  ihm  Weingeist,  Wermulh- 
iMcar,  Wela$  errege  es  Erbrechen:  I  TTopfea  Syteob.  Opiimtlafctari  veimge  es 
desnock  dJe  Wirkung:  ebenhaliigc  SAliniakbliimen  5ß— Bü»  oderCUM  [4],  Angii- 
sCnra  yji»efsr,enj  liierlier  gehört  iiiifelnnd'B  pulvi»  Chittae  facti  t  in  $  aus  gl.  Tli. 
ttoiiskastMnienrinde,  Weidenrinde,  Knzian,  Kalmus  und  Melkenwursei ),  V'ui^tel  (Jiß 
■U  ^xviij  auf  Jix  KolaC  mit  Poaenimcnsj  rup  und  Sckwefelilther  5ij;  Estnkt: 
wMttlich,  gr.x,  2s(rjDdl.  in  aromat.  Waase»^  im  Pillen),  Heil  {Kh\i  ir  exiraeit 
ffippocaitani :  5j  Kxtr.  in  ZimmiMasser,  S.^tüucilicli  (iü  Troi)frn),  Sino^ro- 
witK  '  in  Wechsclf  mit  Wassersucht  (ly  cori.  Hippocait  iubtiiit$.  pult.  JiS, 
r9i.Cmlami  pult.  5l^>  Hooh  Juniperi  %iij.  M.  f.  eleetttwtan.  D.  S.  I  —  2sCfiBdl. 
I  Theel.)  oder  xur  Verhinderung  der  Recidive,  wenn  das  Fieber  durch  China  ber-wun- 
gen  (6  Dr.  Knst.  mit  I  Dr.  Schwefels,  und  10  Unr,.  Wasser  auf  6  Das.  Kol.  Auf 
icUatTe,  unreine,  jauchende  und  brandige  Geschwüre  ( Umschläge ). 

Die  bitiereB,  soMMnemleheiidefl)  etwM  sebarfeB  Frflehte  dooBoaMfly  Bofo* 
stanlen,  fructuu  Hippoca $t an  i,  reich  an  Slflrkemehl,  nicht  ohne  Zucker,  mit 
einem  krysfallisirharen  tonischen  BitterstolT  und  kratzendem  «iftllerfarliKen  Prinzip  ver- 
biiodcD,  enthalten  Fremy  '  außerdem  Fett  und  einen  dem  Maponin  Ähnlichen  8toff, 
rfid  (Ro  fei  and  *)  gleicbfMb  bei  pasaivea  Blatflfissea,  bei  cfOroa.  DlarrMlea,  wetfitcai 
flnfe,  (üchleimhftmorrlroiden,  adbtelmigrer  Lungensucht,  Schleimhusten,  und  gegen  luter- 
iniKens  als  JSurrogat  der  China  empfohlen  ( jjerflstef,  gröblich  pulverisirt,  —  .^'^^ 
6  Tassen  Wasser  auf  3  Tassen  Kolatur,  fnih  und  Abends  die  HAlfte).  Kastner  * 
•eblag  sie  als  Surrogat  den  KaATes  vor.  Ihw  PnlTer  der  getroekoefea  Kaetaoiea  inuia 
(Schufte  *,  Sigmund  ')  beim  Stocitschnupfen  als  leichtes  Niesmittel  beautKt  wer- 
den, Wicgleb's  Waschpulver,  aus  16  Vn».  Rofskastanienmehl,  12  Unz.  geschälteo 
bittern  JMandeln,  1  Unze  Violenwurzel,  2  Dr.  gereinigtem  JLaugensoIz  und  1  Dr.  Ce- 
denSly  bei  niabea^  awa  Aulbpringen  geneigten  Hiadon. 

Cateclin. 

CMecba  beogalensc,  Terra  Catechu,  Terra  japonicai  Succus  japonicus,  Succus  vel 
Ksiractun  Gatechui  Kateeb«,  Katecboaaft»  beagatlsciee  Katechu>  Kaschn^ 
japanische  Erde;  fra.  Cacbon;  porc  Caicb. 

MAiteratW,  Andr.  Jac.  Klrstca:  de  Areca  Indoranii.  •  AU.  1739.  —  Gar.  llear. 
^Vc<iiu  fj  I  ler  :  cliss.  de  Cait-cliij.  Gotting.  1779.  —  Tro m ro  s  d o r f f  im  Joiirn.  d.  Plinini. 
Ii,  t>ü.  «~  Du  Petit  Tliouars  in  Annaics  du  Mus.  d'liisL  naiurcllc.  Vi,  3Ü7.  Dcutscli 
HS  BaVoer  Jaltrb.  d.  Pluina.  1806.  S.  1  ff.  —  Tb.  Wtlh.  Chri*l.  Martins:  &b.  d. 
Catcdni  u.  d.  % erscliicdtnt-n  (juw;irli5e,  von  denen  dsMcUie  ctbalien  wird  (Bacba.  Rcp.  Cd. 
Pharm.  ALVIl,  1  —  19.  Küisb.  1834). 

9eschichttiches.  Catechn  (hlndostan.  cat-chu,  Bnumsaft),  ohne  gcnattc 
Itatencheidtini;  auch  die  De/eichnung  verschiedener  adMringirender  Extrakte,  und  lange 
Mit  eise  erdige  fSubstauz  aus  Japan  {terra  japonica)  angesehen,  zum  Theil  mit 
Oateh,  selbst  nrit  Gambir  fir  «3rBoayni  ffehaltea,  galt  Magere  2eik  IBr  da»  h'xtn^ 
iV*»«//,,'  Diosk.;  doch  war  dieses  (llnyle)  das  F\(rakt  einer  Speeles  der  Herberit 
(Berberi»  Lgeium ,  nuh.  w.  a. ).  lieber  die  Heilkräfie  der  Drogue  gab  zuerst  Garzin 
'elHuerto  sichere  Oeslinimungen:  ,,nplimuni  est  nedicanieotuni  non  modo  ad  coo- 
IvMiadNn  giogfm%  et  desiceandtiai  et  eoastriageadum ;  ▼enna  etiaai  ad  alvl  proflairla 
ciiranda,  oculorumque  doldres  tolIendoM,  in  quibus  plerumque  optimo  €IUB  successu  usus 
Miin.'^  Die  b:iugebornen  Indiens  kaiK-n  Katechu  mit  BetelbiHttem  oder  benutxea 
(•  bei  Leibschmerzen  und  bösartigen  Geschwüren,  so  beim  Pooderie  panäshee  (kafteni 
■taedgesebwOr). 


1)  Journ.    XXI.    3.  S.  167. 

2)  Rqsi'«  Mag.  XXIX,  90. 

3)  Biichn.  Repcrt.  N.  R.  XXV,  94.  — 
t'rülicr«'  l'iilcr*  von  H  ern»!>  s  t  a  <•  d  t ,  Vogcl- 
•ang,  CansoDcri  (iaud  Ac^kuliu). 


4)  Juuin.  AXI.  3,  S.  188. 
6)  N.  Arcb.  I,  412. 

6)  llarle«$*  Blicin.  WcMpb.  Jahrb.  X. 
St.  1,  vS.  63. 

7)  Oot.  med.  Wochenadir.  1841.  No.  10. 
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AdstriugcDtia.  Catcchu. 


M9immmmmm»  Aearln  Cnfadki  Willd.  {BtimMa  CW0OK1»  Linn., 
Roxb.;  Kalechn- Akazie;  in  Kanara:  Kheirie;  in  Bebar;  Kaira,  (bindest.)  Khayjsr; 

in  Coor^li:  Cagnii:  im  Sanskrit:  Kbadira;  im  Cyngalesiscben:  Khcliirec;  in  Tel- 
lingu:  Podaclmnii)  (Pol\gamia  Moxikpfa;  MiMOSEAE-AcArtEAE).  lu  den  W&l- 
llciu  der  gebirgigen  Ccgciulcn  von  Bcngaleu  und  Koromuiulci. 

MofanitChe  CharaJcferiSiik,  Itanm:  von  nnM-!in!;rl,>r  IIöIh',  von  .TTidcrn 
oill  Akazien  (vgl.  5.  11)  diiirli  lange,  iinlon  bauchige  Blütlicnälircn,  sIeU  gckt niiiinlr  St  a - 
ekeln,  gi-firserc,  Mrcidihanrigc  DIätter,  duixh  mehr  and  Miders  gesleNle  Dr8<en,  spitxähnigett 
Keteh  imiersckirclcn.  lUunipnkronc  ;  mit  aufscn  g«krnmnii€n  Z.ilmen.  Staubfiden:  mi- 
(tn  vrnvaclisen  Narbe:  4> lappig.  U&Ucd:  8^4"  lang,  \"  br.,  gerade»  gcrandel,  ^er 
gt'sdcift,  5— 6-saanng. 

VttarmuJcognastiMches  und  physikalische  Miffensvluij  len,  Durch 
Auskochen  des  iu  kleine  Slucke  zeracbuiueoeu  braunen  UoUes  bcreiiei  uud(Aiuslie) 
voB  Kanara  (bengalisches  K.)  und  Bebar  < Bombay- Kateebu}  ancb  (Oberst  Klrkpa- 

trik)  von  Nepaul  ausccliUirt.  ViereckiKc  Kiicln  o  von  2"  Lunge,  2"  Breite,  1"  Diok^ 
httiifip:  unregelmnCsi^  f:«hrocheu j  fest,  hart,  dicht,  srliwcrer  als  Wasser;  aiiHKen  rauh, 
dunkelbraun  oder  aGbwär%Jicb,  aua  schieferariig  gelagerten,  hellereu  oder  duukiereu 
BlilllerD  Koaaniaiengesetstj  die  dualteln  l^e«:  braun,  etwaa  f^iaaaend)  die  bellwen: 
malt,  wei&lich-roth;  gcruehlos,  herbe,  bitterlich,  zulct/.t  sürslicIi-'/usamiuen/Jehend; 
auf  der  Znn^e  /.erflii'rseiul ;  im  PlatiolöfTcl  bin  aiiT  einen  geciogeu  Ilücicstaad  varbrea* 
nend,  in  Wasser,  \Veiu,  Alkuhui  und  feauren  löslich. 

Die  aecbate  Ausgabe  der  preiilUscben  Pbarmakopde  bescbrelbt  swei  ans  Boisbaiy 
SUgerTihrte  Katcchu -Arten: 

1)  Catechit  fudcuin,  Cassu:  grof^e,  verschieden  ^esialtetc  harte  Nliicke, 
io  Blfttteru  eingewickelt,  schwaiz^  zerbrechlich,  auf  dem  Bruche  brauugelb,  glilu%cnd. 
Vgl.  H,  297. 

2)  Catechu  Iiifeum,  terra  japoBlc»«  CuMWfi  kublsebe,  KerbrecUieha 

Blückc,  aufseu  ^rauschwarx,  innen  dunkel;;elb. 

CHe»ni9cike  Betciknff'enikeii.  Nnrli  Bü ebner  (in  Mainz):  Ka- 
tecliiiii^erffiiiAiire,  TaniiiiiKeiisAiire,  (lalhissä  ni  e.  ffirbcndo  Beatand- 
tbeilc  ((inreb  den  Einflnfs  der  Lnft  auf  die  Tauningcusänre  enlsiandcn)- 

Unierü.  von  Ilumpbry  Davy  (gröfscre  Mengen  (icrbestoiT  im  Bombay« 
Kalediu  als  im  bengalisclien,  anfserd.  eigentbfiml.  Extraktivst,  eiaenifa.  Scbleim 
und  crdigcD  Biickstand),  Nees  v.  Esenbeck  juD.  (entdeclcle  Kateobio  oder 
Kalccbusiiiirr),  S^^^bc^g  ( JapoiisSurc). 

KatfM'hiiKerbsäure,  Acidmn  mimotannir  um  :  eine  znsninnienhjlng:cnde, 
durclisiciili^e,  dnukelruthe  Miujse,  von  Kusammenxieheudem  Ueschnuick,  an  der  Lud  sich 
rOfhend,  wird  durch  Absorpllon  von  Sauerstoff  aleftt  In  GatlnaaXure,  nicht  In  China* 
reth  sondern  in  eine  hiaiuio  Masse  nm^cwandelr,  ist  in  Wasser,  Alkohol  und  Actber 
leicht  löslich,  geht  mit  andern  iüäiircn  löslichere  Verbindungen  ein  als  Eichenj^erb« 
ajlure,  füllt  die  Kisenox^dsalze  graugrün,  Brechweiusleinldsung  gar  nicht ,  verbiodei 
sieh  mll  Baaea  nn  kateebnaanren  Salxea,  bealeht  (Pelonse)  anat  0|«lli«Of 

KaterliusAure,  Katechin,  TauningensAurc,  Bunge's  Katechu{;erbsalB 
(Wackc  nr(Ml«'r  Consf.  Zwenger  ^,  H.  Hapren  ^  ),  vollkommen  weifse,  schwach 
aetdenglänzende,  iu  reinem  Zustande  vollkoninien  farblose,  blttuei  i|;;e  feitücke,  oder  bu- 
sebeinirniige,  feine ^  an  beiden  Bnden  nogeapicste  Nadeln)  nach  die  blfttterigO'Nnass 
xei^t  sich  unter  dem  Mikroskop  aus  feinen  Nadeln  bestehend;  erleidet  an  der  Luft 
keine  Veränderung,  schwilK  mit  dem  doppelten  Volum  kalten  Wassers  /m  einem  dickeo 
Brei,  löst  Mch  in  1133  Th.  Wasser  voa  17^,  in  3  —  4  Tb.  kochenden  Wassers,  leicbt 
In  Weingeiat,  sehnrerer  In  Aether,  rMhet  im  fisuehten  Zsataade  Laehmnapnpler  nnr 
schwach,  deutlicher  in  konzcntrirfer  warmer  Lösuni;,  schmeckt  (Zw enger)  bitter, 
etwas  ndstringirend  (von  nnhängend<r  tJerbsaureV),  ist  (JSvaoberg,  Wackeor.) 
gerucb-  und  fast  geschmacklos,  —  fällt  die  Leimlösung  nicht;  schuiilxt  in  gelinder 
WAraM  Ohne  Wasserverlusl  nu  einer  llurblosen  Flissigkelt,  welshe  beton  BitalleB  «i 

1)  Annalen  der  Pbaim.   XXAI,  ?2  -  78.  1      2)  Da»   AXXVll,  320. 
XXXTll,  IM>6.  13)  D«5.  336. 
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einer  ajnorpbeD^  wasserklaren,  rissigen,  harten,  spröden  Blasse  erstarrt;  sciimiizt,  Int 
RMMMTel  Ua  a«rM7*  «rMlKt,  «ater  atMk«M  AvfMIlMa,  «tttwlekell  MlaMHahe,  ■!* 

hefler  FInmme  brennende  Djlrupfe  von  eio;enthrimlich  durchdringendem  Geruch,  hin(er- 
läfet  eine  voluniinüse,  ^lätiAende  Kohle,  die  Nclmer,  Hber  ohne  lliicl<sland  verbrennt, 
io  einer  Glasröhre  über  dem  Schniel%puntvt  erhitzt,  enlvvicitelt  kateciiiisAure  Wasser 
aiU  ackwcffVB  weifiieii  Mmptem  nebat  K^Menaiur»  wi^  KohtoMxy«,  ea  kaa^eaalri  alch 
bren/.llches  Oel  und  eine  braun  gefärbte,  sauer  reagireiule  I<MfissigIceit,  wrlrlie  Uienz- 
liatechinsAurc  aurgelöst  enthält-  Gegen  .Melallsal/.e  verhält  (  Wackenr. )  Katechu- 
Mure  sich  der  Galluss.  analog,  mit  schwefeis.  Islisenoxydui  giebt  sie  unter  ZusatK  von 
flMiga.  IfainMi  elmem  atäwmktwMm  Wleiitraclihig  (OkHsm.  mir  eiM  «aorUMo  llr* 
hBf).  IhTO  ZiMMBHMaeMig  lat  (HAgea):  G|«ll,,0»      CmHuO« -f-a««. 

l^iitffnosiUche  MeUfken*    duibir,  Gutta  Gambir,  (nalayisch) 

Gambeer,  (das  Extr.:  gutta  gambeer,  daraus:)  Kutta-Kanibo<»,  Dastard-Ka- 
tecbu,  durcli  Auskochen  und  Abdampfen,  oder  Zerquetschen  und  Auspressen  der  jun- 
na  Blatter  uod  Schoten  der  ünemrim  G^mhir  Bchreb.  {SaHclem  Gambit  Huftier) 
(CtPFEACEAK-CiMHOlflAB),  eioeT  Kletterpflan/.e  in  Pulo-Penang,  Sumatra,  Malakka, 
in  malavischeu  Ländern  gewonnen,  kommt  Iheils  iu  eckigen,  theils  in  runden  oder 
cjUndriscbeu ,  (heiis  iu  kleinen  y.irkelfürntig  verzierten  Stücken  vor,  enlhält  (Sten- 
hoise*)  kefoe  Gallnssflare,  aber  Katecbin  (Gamberio)  aod  elocn  eigenihfiaiiicheii 
Gerbeatoff,  der  mit  KisenaalBeii  ottvenllfvbene  Miederachlige  giebt^  von  Schwefelaftnre 
bimtinjielb  gefallt  wird. 

1.  Ganibir  in  eckigep  Stucken,  a)  kubischea  resinöses  Gambir^  Ca- 
cboBcubiiine  röainenx  (Guibourt),  Gambir,  Katechn,  liauptaaeblleb  von  Bin- 
gapore  eingebracht,  würfeinirmige,  etwa  Oiiadratxoll  grotse  Kuchen,  leichter  als  Wna- 
nr,  diinkelroth  oder  gelblieh -braun,  im  Bruch  matt  und  porös,  gelblich -Kimnitbraun, 
oft  mit  dunkeln^  schwach  gläuy.uoden  Streifen  von  auiseu  nach  innen.  Geruchlos,  stark 
•telrhiglrend- bitter,  hinterber  aOMIeh.  List  aieb  in  kalten  Waaaer  mit  Zuräeklaa- 
Hig  einer  liar/igen  Subatann,  welche  In  kochendem  Wasser  und  in  Alkohol  10all<A 
ist.  —  h)  Kul>i.scli«v<  starkemehlartige.s  Gambir,  Cachou  cubiquc  am  vlace 
(tiuibourt):  kleinere,  ^  Quadratxoll  grofse^  leichte  Kuchen,  schwar/.bruun,  auf  dem 
Brach  matt,  porös.  Kinimtbraun;  wird  durch  Jodtinktur  schwane  geerbt;  bei  der  Lfl- 
nng  in  Wnsser  binterbleibt  ein  Stärkemehl -haltender  Btckatand.  —  e)  Prismati- 
sch Gambir,  in  geraden  4eekigeo;  2"  langen Prlnaen^  stinnit  nit  dem  kubischen 
iuu^igen  Gambir  überein. 

%  Banden  oder  cylindriaehea  ilnniblr:  oylindrlacbe  Stücke,  1"  lang,  1|/' 
in  Durchmesser,  röthlich-gelb,  auf  dem  Bruch  blasser,  mall,  porös;  weolger  ndatrin- 
girend  als  die  vori;;e  Varietät,  knistert  unter  den  Zähnen,  sinkt  im  Wasser  unter. 

•i.  Kleines,  xirkelföruiig  verziertes  Gambir:  rötlilich-gelbe,  runde  Stucke, 
i'  Im  Durchmeaxer,  nnf  der  einen  Seite  flach,  anf  der  nudem  konvex.  In  der  Mitte 
etvraa  ^gednlekr,  mit  vielen  erhabenen,  halbcylindrischcn  Linien  Tersehen. 

Arrca  -  Katecliu  aus  den  Areka-  oder  Bet  el  nfi ssen,  den  .Saamen  der 
.ireca  (Jatechu  L.  ( Paljmae-Arkcinae),  durch  Kochen  und  l£indicken  erholten: 

1.  Mmmi»  In  Tnnul:  Knttn-knnboo,  inTelUngii:  Knnaer,  braune«  Kn- 
(eehu,  Cachou  brunorbiculairc  et  plat  (Guibour  t),  auch  kolo  m  bisch  es  Ka* 
techu:  die  erste  Auskochun::  di-r  Früchte,  runde,  flache  Kuchen  oder  ;;eel)nete  Kn- 
geio,  dunkel -rostbraun,  iuuen  scbwürxlich  -  braun,  glänzend,  1  —  3"  im  Durchmesser, 
1"  dick,  2  —  3  Unxen  ach%%-er,  an  der  einen  Seite  mit  RebkOrnem  bedeckt,  welche 
•Ich  nach  innen  auf  dem  Drache  vorfinden. 

Curry,  Coury,  tamnllsch:  Knshkutti,  in  Dekan:  Krabkutta,  Katha 
siiffaid  (blasses  oder  weiises  Katechu):  aus  der  zweiten  Aiiskocbung  der  y.uvur  ge- 
trockaelen  Nfisne,  wnllnulb-  bla  apfelgrelhe  Sticke,  rundlieh  oder  oval,  etwas  flach, 
■Ü  nnebener  Obeifliche,  acbwnn  oder  schwar/Jich- braun,  innen  matt,  sehr  hell, 
(Gnibourt)  vollkommen  welfs,  (Pereira)  mit  einem  hellgelben  oder  bräunlich-rothen 
Stich;  bitter  adslriugircnd,  hinterher  süisltch,  im  Geruch  räucherig-  Ist  (Klein)  von 
fteMdartIgeo  Befmiaehanveu  frei,  die  beste  und  thenerato  Eatechn  «Sorte» 

Katechn  von  Bute»  IVondona,  Cachou  eu  masse,  Cachou  luoide, 
Cachou  du  Buten  fxondoaa  (C^uibourt:  in  Blättern  der  iiiUta  frondota  Köa. 

1 )  Aua.  d.  Clicm.  u.  Piuiriu.  XLY,  lö. 
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(pAPifMUACBAB-PaASMUUB-BnmmnLiv)  dagewicfcelt  nmü  (Gaib^ar  O  tob  4er- 
•elbea  ab«(eleilel:  wchlfcfcige  priaMliscbe  Scficke,  6  — 8  — 10    Inni^,  2—3  Qoadrat- 

Koll  im  Durchmesser;  aber  auch  (Pereira)  Kus;ela  und  flache  Stücke,  7.um  Theil  mit 
Reisküroern  bedeckt,  sckwjuxbnuio,  «if  dem  Bruck  gläaaieiid^  dunkel  eck wär» I ickkni—  ; 
▼ea  allen  Careiaiicfc^ca  frei. 

Braune«  kieflclarti|^  KAtoch«»  Cackoa  bron  silicienx  (Gal- 
bonrf  T'^rra  Japonica  der  Ürogiii.<ten:  niode  oder  flacht-  Stücke,  'Z  bis  3  Toxce 
Ue  mehrere  Pfunde  sck%«-er,  malt  acbwarKbniun  oder  rostii^,  iooeo  i^Iänr.end,  ackwän- 
Hckknuia)  eatkiU  Tie!  feiaen  8aad  (Gaibonrl  find  26  pC.  erdige  Tbeile). 

SehwArsca  MiMt liaiilgf  KatediM:  ia  Kacken  voa  parnliele^Mi- 
scher  FoffWy  UBkwwot^  IsMA  gHwinii,  4m  «iiiholwiiTtn*tn  ■kaliiifc  fitee  acMacÜa 
fi^one. 

MAttrfttilirbes  Mateelia  in  Knf^eta^  Cacbon  en  boalea  terre  et 

roageätre  ( Gnibonrt ),  amerikanisches  Katecbn  (Pereira):  flache  K^C^ 
3—4  l'n/..  «chwer.  auf  der  einen  Seite  mit  Reiskilrnern  bedeclc^  «■fdemBmcil  aMlI- 
rölblich.  ^<  \\  undt  o,  oft  marmorirt.    Ein  gntea  ILatechu. 

M^rtitBmmie.    Catechu  d epurminm  Pu.  TAjnu 

Kxtrnrium  Cntechu  Pll.  G*IL. 

hllecinnrium  Catechu  s.  Couf  ect  io  japonica  Ph.  LüsiT.:  Kateclm  ^W» 
Kino  arom.  Pulver  Ouiuni  iu  Weiu  gelöst  3>l^f  mit  der  hinlSoglicben 
Henf^c  Syru£.  Nach  Augustio:  Katccho  ^üj?  Tormentillvr.,  Moskatcnoofs, 
Weiliraucli  m  Jij,  Opimn  3^«  Rofcosyriip. 

Electuarium  gingivtit  pH.  £oi5B.    S.  Formulare. 

Pulvis  Catechti  compositus  Arnr^Ti:<i  Pb.  uexemp.:  ^leidM  TIl.  KaI^ 
cho,  Ka>karillriiKle.  arab.  C.  aromat.  Pulver. 

Tabcllae  cum  Catechu  Pii.  Gall.:  Kateclioextr.  ^iv ,  Zucker  Ibj  mit 
Traganlliscbl.  zu  12  Gr.  schwcrcu  TSfdchai,  UtfvdleB  m  Udnoi  KigeMlwi: 
graina  de  Cachoo.   Ph.  Tavb.:  5)  Katecho,  %W  Zodcer. 

Tabellae  de  Cmieeku  cum  Liquiriiia  Pn.  Tack. 

Takelime  cnm  Cateehu  et  Magnesia  Cod.  Gall. 

Trorhi»ci  s.  Muscerdae  Catechu  Simelm.  Ph.  gfx.t  Katechu  'j,  Zuk- 
ker  ^Ü.  Gewüt-znelkeii  Züroncnöl  » IS,  Tragautii&cbieim.  Pu.  WiBT.:  ka- 
tecbu,  Zucker,  Mosciius,  Ambra,  Tragaiiibschlcim. 

Trockisei  de  terru  Cmieehu  9d  epmium  ermentum  PiL  Wmr.:  Ka- 
«ccho       SObboliaall  giij,  Spee.  diatrag.  3^. 

Syrupus  cum  Catechu  CoO.  Gall  :  Katecliuextr.  5j  gr.LTj,  WatacrSlIt 
Syrup      j.  a'ifj^rkoiht.    Jede  Tiizc  enthält  gr. viij  Katerluicxlr. 


in/neum  Catechu  compoeiimm  IiMo.:  Katcdra  3Tj,  Zunal  5ji  mit 
1  Oktar.  kocheod.  deal.  W.  1  Stde.  ioliiiidni. 

Tinctura  Catechu  Pu.  Bor.:  Katecbu  Alkohol  ttij.  Ph.  Lom: 
Katechu  Zimml  ^iiß,  mit  2  Oktar  srhwa.  hem  Weingeist  14  Tage  ma- 

Jterirt.    Ksscniin  terrae  Cntvchu  Ph.  W  lltT.:  katcchu  jj,  Spir.  CydoD.  Si^- 
Xiiir/iira  Myrrhae  composita.    S.  Mvrriia. 
Tinct ura  gingivalia  halMumica  Ph.  \*  IRT.    S.  ForaaDlavs. 
Umguenium  Vateeku  JooKft.  Pa.  i'üiv.:  Katecho        Alaun  3n«  Ficb- 
teolarz  liY,  OKtcoöI  Sxij  mit  Wasser  gekodit,  bb  die  Feiiditi|^l  absa- 
nttcbl  ist. 

IFirAana^«  Kldoe  Gabca  fSrdern  die  Verdaaung.  beachrankea 

die  .\bsonderUDg  des  Darmkaiials,  haben  harte  Auslecniogen,  Verstopfang 

rnr  Fol^e,  Längerer  (iebrauch  erregt  gröfsere  Harte,  doch  nicht  vermehrte 
Fm  <|im«iii  des  Pulses,  verminderte  Sekretion  der  Schleiiuhäutc,  £s  isiim  brin 
leicht  uachuiweiscu.    Gröliiere  Meugeu  störeo  die  Vcrdaaung. 


Digitized  by  Google 


Adsü-iogeoliA.   Catecfau.  2^ 

Aa^meenHmmtß*  Cteffen  chr*nlsclie  DlarrliAen  mit  Atonie  der 
Dtmtdileimliaot,  in  den  Ans^ftiifpeit  der  KnliV  and  der  hiermit  Ter- 
boodenen  Verdanongsschwiche  (auch  Klyatiere),  Alibert  bei  den  mhr- 

artigen  Durchfallen  alter  Leute  (in  Rcii>abkochung),  Kichter  bei  koHi(|ii;)liven 
Diirrht  lud  BluUluweii  im  faulüeber  (niii  Aiauu),  Graahuia  *  in  der  Blei- 
kolik. 

(ie^en  rhronlMrlie  Illennorrliöen  der  Lungenächlelmhaut  und 
Haruorgane,  weun  weder  Lni^üudung  uocU  organische  Fehler  die  An%vcu- 
dms  Teraieten;  bei  ireMsem  Flofa  and  rlachtrip^r  (zudeicfa  Eioapritiungeo ), 
bei  ErschlaiTuDg  der  Hasldarmschleioibaat  (Klyaliere).  Bei  atarker  and  auhal- 
tcoder  Salivalion  (zugleicli  Gurgelwaaser). 

Gegen  AtOBlscIie  BliitiinKen,  bei  profuser  Menstniation,  Wintrin^* 
kam'.  Multcrblut Ilüsscn,  dem  Iilui6|ieieu  Schwindsüchtiger  (Trochisci). 

iki  »t«Bii»clieii ,  fkallceü  Cieacltwilren  (Umschl.,  ungl.).  In 
der  aerSacn  Brfiune  ( Gurgel w.),  gegen  Schwämmchen ,  Allen  (Alundv?.  aua 
3  Dr.  Katecho  mit  12  Uns.  Kalkw.  auf  \  verdampft,  2  Dr  Roaenhonig,  I  Skr. 
Bldzacker).  In  S tomatocace,  skoibut.,  gcschwQrigem  Zaiinfleisch 
(mit  tpirii,  Cochlear.^  mit  Myrrhe,  Koseniionig.  Mundwasser.  Zahntinktur, 
Zahnlalworgc.  Zahnpulver),  jrejirn  fiheln  (Jornch  aus  dem  Mumie  {Muscerdae 
Cal.  unter  <lic  Zun^c).  Gcsrlnviilstc  des  Zäpfchens  (mit  Salhciw.,  (iurgelw.). 
(jcgcQ  Zahnschmerz  vou  kariuscu  Zähnen^  Phöbus  (ein  Stückchen  Kalechu 
m  den  bohlen  Zahn). 

Bei  Yorfillen  dea  Maatdarma,  der  Hutlerscbeidc,  GebSrraotter  (atatt  dea 
Fenarioma),  Kreisphya.  Menne  la  Brackel  (mit  Eidranrinde  und  Alaiu). 

M%vtm  «vitaf  CM#*  Pnlver,  PilUn,  Biaaen:  gr.z  Wa  dff  p.  d. 
2—8  Mal  ffigl.  Latwerge.  EUriuar.  Cai.  d]  2 -> 3 stündlich.  Weniger  fai 
AoflAsang  (in  12  oder  mehr  Th.  Wein),  Aufgufs,  leichter  Abkochung: 
Sljanf  .^vj  efslidTclw  ;  Mixturen.  Tinciura  Cntcchtt:  20  —  40  —  70  Tropfen 
bi«  3j  (verdrmiil)  einige  Male  läglicli.  —  G  u  rgcl  wasser,  Mundwasser: 
Jli — j  der  Tinklur  auf  3vj.  rinselsäftc:  o'j  — 5iv  der  Tiiiklur  auf  Jj  Saft. 
Zabntinktar,  Zahnpulver,  Zahnlatwerge. 

Mu  MeMen  mimM  Verbindungen  mit  Alkalien  mid  Erden,  Kalkv^naaei^ 
Malall-  (snmal  ciaenhaltigen)  Salxen,  Seifen,  tbierlacher  Gallerte^  Eiweila. 

JP0raaillüf*0*   ^  Bad.  fpMMmali.  5}«  Cstecb«  5*|<  AadwM  cr.K|,  SmA.  alb.  3|. 

yVtsctt  fiant  cum  inucilagine  Tragacanlli.  Irocliisci  N<»  l.x.    S.   Tä^l.  2  Mal  1  —  2  Sifidc  G«- 

{Ca  .\tonic  des  I).-imik.in.il.s  uml  liabilucllc  rhrnnlMlic  Di.iirlKM:      I)  au  beuten. 

Hf   Ccrac  flavae  C«(acci  5ji  ijjue  li4UL-lartM  inmii^^ce  puU.  Cateclin  3i*  ol.  es> 

CoMun.  gtt.  aij.   Fiaat  pihd.  mmtJL  gr,  iii.    Coa5p.  Gianam.   S.  Tigl.  %—6  Stidi* 

Bei  cl.rr.n,  Buhr.    "Willifc      .  _    .  ,  . 

ly   CalerTiu,  Aluroinis  rmdi      5i<  c^O*.  Gcntianae  s.  q.  ut  fiant  pilul.io  pnnd.  gr.  am« 

*P^.  pulr.  Ciiiuaiii.    6.   3stünill.  4  6lück.    Bei  cbron.  Sclilcitu-  uud  blutdiu^kcu. 

Hufeland. 

^»  Caterliu,  Myrrliae  ää        baisam.  piTuvi.in.  Sji  *pirlt.  Corhl^.iriac,  Alkohol,  ää 
Port  sutTicirntcni  digcslionem  fillr.i     S.    Zum  lit  sfrrirhrn  des  Zaltnilcisclic«  bri  skurliut.  Be- 
M^rcnbeit  und  Alunie  des  Gcwcbca.    Tinct  ur  a  g  ingiv  ali  i  ba  l$a  mica.    Ph  Wirt. 

ly  PuU.  Opli  gr.      pulv.  nne.  moMbat.,  pulr.  Gass,  dimam.  m        fvhr.  Kioo 
pvfr.  Caiechu  '  ij,  McHis  ro.tai.  q,  s.  ut  £  electuarian.  Ddor  in  pjside  alba»  S.  Bteetum' 
rium  ging  ir  ali».    Pu  Eni\n 

ty   Pulv.  Catccbu,  buli  armen,  ä«  3iji  Aluniini«  usli  ^j»  lia^l.  Opn  S.  ^.  f.  paila.  D.S. 

Stj^ßwnm.   Aailey  Co o per. 


1)  De  colica  pict.  p.  47.  |    2)  Samnd.  a.  Abb.  XYl,  47.  Ö4. 
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Kino. 

Goonni  Klooy  G.  Ctanbiense,  Gnmnl  «astringens  gnmbienaey  Kino  ganbleiiaey  Kloo 
aMcmiibi  GiuiBi  rabtam  adstrlngeBs;  Kioognmml,  «fHkwiiaehet  Klaoi 

Gomme  adstriogeote  de  Gainbie. 

Jjitteratwr*  Fotlicrgill:  nufl.  ohs.  .-»nd  Inq.  Vol.  1,  p.  I'R  —  K.  A  1  b.  ScIi <  n k  : 
di»s.  inaug.  tic  gumml  kino,  ejus  virtulibus  et  usu.  Marb.  1794.  8.  (37  S.)  —  Vau^ue- 
lin  :  Vers.  in.  d.  G.  Kino,  in  N.  Entdeck,  franz.  Gel.   1803.   Sl  X,  No.  3. 

Geschichtliches,  Auf  Mour's  '  erste  Nachrichlea  über  das  Kiuo  machte 
der  EnidUinier  Aldfield  »It  den  fleilkriften  denelben  bekanat,  ^  schrieb  Fotber- 
gill  (  1757)  derOber,  was  die  Aufnahme  der  Drogtie  in  die  Londoner  und  Fdiuburfirer 
Pharmakopoe  Kur  Folgo  hatJe.  Dem  Vorganj;»'  sclilo.sson  sich  an:  Spiel  mann  17t*3 
—  Pharm,  cknkralis  unter:  Gummi  rubrum  und  adstringen»  gambien*e  — 
die  wArtemberger  1786,  die  «eterfelebteehe  1794,  die  prenblscbe  Pbamuhepge  1801. 

Ab8ian%u%t§^tß»  Drepanocarpus  seiiegalensis  Nees  (P(erocarpU9  «ene- 
galetuis  Hooker,  Pi.  erinaceus  Lam.;  afrikan.  Kinobanni)  ( Duoblpbu-Db- 
cardbia;  Pakuonaceab-Dalbbrgibab).  Am  Sensal  bei  Kakondi. 

Maiimnisehe  ChmrmikierUiUB*   Baum:  von  imlilerer  GrATse.  BIStler:  un- 

glcicb  gi-riidert.  F I iederbUttchen :  clfSnnig,  kurz  gestielt,  glatt.  Bliitlicn:  erscheinen 
Iriilier  .nls  «lie  HLillrr,  in  xiisnmmengeH-f/fcn  Tinnben  .Tn  den  Spitzen  der  Zvkt'ij^f,  Krirh: 
d-z.ibnig,  wcicbliaarig,  mit  2  Dcckblaltciien.  lilumcnkrouc  :  klein,  eeib,  mit  Avcllcniurroigcr 
Fahne^  StaabgefSfse:  10,  io  dne  RSkre  wwachaen.  Hftlae:  Uein,  uageiliigclt,  rund* 
lieb,  «dmccbenfönniir  gewunden,  flacb,  weicUiaarif,  enuaamig. 

j*Aariit<ilFiiynaHtodb«»  wmA  pkiifHkmMisehe  Mt0Bm§vht^f9mm^  Der 

durch  F.insclinilte  ans  der  Hinde  hervortretende,  an  der  Luft  erhRrtete  Salt:  kloine, 
eckige,  leicht«,  KerbrecUliche,  dttukelschwar/A-othe,  gh'inzende  Stilcke,  an  den  Rändern 
darchscheloend,  rtibinroth,  sonst  nndurchsichtig;  gepitivert:  hochrothbraun ;  £ervchlf»8, 
8(ark  /.iisaminenxlehend,  wenig  bitter,  hinterher  sfifsllch,  ailf  d^  Zunge  xerfiieftead, 
den  .Speichel  violctlrolh  fäibeiid;  in  gelinder  Wärme  erweichend,  in  gröfserer  Hitze 
schmelzend,  in  Wasser  und  Alkohol  IfKslich.  Die  wAsserige  LOsung,  weinroth,  rOthet 
da»  Lackmus,  wird  von  salzsaurem  Eisenoxj^d  oliveafarbig,  von  Dleisuclcer  graulich- 
Tioleu  geflulr. 

CJkem9i9cJhm  Me9mlhaitet%lkmU.  Nach  BAehner:  KiMcerlb« 
•Aure,  VMmlnKeiisftiire,  fUrbende  Bcslandt heile,  Schleim. 

Unters,  von  Vau(|uelin  (auch  FaserBtoff)«  Stenhonsc  (keine  Gallun.). 

KinocrcrbNÜ  iire,  Acidum  rnrrotnv  ntrtitn  :  eine  roJhe,  dtirchslchtige,  ge- 
spniugeue  Maü»ü,  schwer  in  kaltem  Wasser,  leichter  in  kochendem  und  in  Alkohol 
Mstleh,  kann  in  Aether,  wird  in  wiaseriger  Lltonng  an  der  Lnfl  unter  BIMnng  eleea 
niMun  Ahsat/.es  zersetzt,  von  SAuren  (von  tichwefelsaure  dunkeirnlh)  gciallt,  durch 
Letdilö.sung  ro(h,  durch  Ri«ienoxj^'d.salze  diinkelgnin,  durch  BieiaiiGker  braunrotk  nieder- 
geschlagen,  durch  .Salpeter.^Äuro  in  Oxalsäure  verwandelt. 

JMiagnosiische  Xeichen.   Kino  Orientale  t.  aalaticnm,  oatin- 

dllflchcs  Kiao,  in  Indien  (Ro^  le)  Kuono,  Kuenne,  von  Butea  frouiota  Koxb., 
die  ffeipeawärdi;  i^ebräuchliche  üro^ae,  uadiircbsichtiK,  schwiirxllcb,  ge- 

nichios,  vom  arrikaiii.«tchen  Kino  (Hotbiirüh)  durch  seinen  eisenl)I;iiu'nden  GerbslofT 
verschieden,  schwillt  (Thomson,  Pereira,  Martius)  iu  kaltem  Wasser  weich  und 
gallertartig  an. 

Mino  occidentale  «•  Kin«  »nericanam  vel  ExlrseiHm  Ratankimt 

fallt  lfm,  weMtindiselieM,  nnierikaninciieN  Kino,  durch  Abdampfen  des  aus- 
gepreisten Suftes  der  roiheu  Beeren  und  Stengel  (Dunkan)  von  Coccoloba  uviftra 
Linn.  (Ouliem)  (Poltcoxbab  tkrab):  Ms  walloufsgroCse,  schwarxbraune ,  gläe- 
aeade,  tudiircbaiohtige,  sprtfde  Btflcke,  leicht  nerbreohUch^  m\%  Lnflbltoohea  in  iBoen, 

1)  Travel*  iuto  tiiu  iulaud  pari*  ui  Airica,  p.  113. 


Digitized  by  Google 


Aibtriogeutia.    Kioo.  301 

gepfilmt:  rMUefc-bCMin,  RerncUM»  adttriDgirei^-tinerlich,  im  Wasser  imiger 
Ifelicb,  wird  durch  BtoMtai/.e  .xchwan  gefallt. 

C^ammi  Kino  australe.  aufftrallMChefi  Kino(Pii.  Kdi>r.):  Extra- 
ttum  Hatankme  amerieamum,  in  MeuhollMiii  durda  Abdamipfeu  des  mib  Eiiischnittea 
Ii  die  Binde  von  Bmlfftm  rttimifkrm  Smith  (MTliTiiCKAK-LimsmMKAK):  Kiem- 
üdi  sclivi-c>ro,  sprßdc  Slucice,  aiifsen  malt,  hlafs- braunrot  Ii,  innen  «icliwar/.brniin,  giftn- 
/.cod,  im  Pulver  mehr  hraiinrnlli,  herb- l)in*'rli«  !i ;  sie  Hiiben  den  Speiehel  hräiinlicli; 
(eben  in  wiUseriger  l/Gsiiug  mit  Eiseoox^  dsalxen  einen  braunen^  mit  Bleixuclier  ciueo 
doslwlfleischrolhen  Niederschlag. 

jPt*«rj»A«*a#e»    Pulvis  Kino  compoxitus  Ph.^k».  Lo>d.:  kino  3xv, 
Zimmt  ^ß,  Opium  5j.  —  20  Gr.  cntMten  1  Gr.  Opium. 
PntviM  Atmmini9  eompoaiins,   S.  Alnmeo. 

Alumen  kinosatum  Pii.  II\md.    S.  AIumcD. 
Pulvis  stypt  icus  Dhp.  Fui  d.    S.  Alumen. 

Tittciurn  Ikino  Pii.  S.axon.,  1)\n.:  Kino  'j  mit  'vj  släik>lein  V\  einfielst 
tligerirl;  Pn.  LoM>.:  3|  Unz.  Kino  auf  *2  Oktar.  Weingeist ;  Pii.  J^t.sii.:  2  l'na. 
kiuu  auf  Ii  Pfd.  Weingeist.  —  Zeigt  die  Eigeuthümliclikeit,  bei  längerem  Stc- 
hm  wa  ceuitiDisireii.  Red  wo  od  *■  erkannte  diese  GalierUnaste  alf  Ulmki* 
liare,  ond  empfiehlt  zur  Darstelloog  der  Tinktur  den  VerdrSB^nngsapparat. 

Syrupus  Kino  JoDBO.  Pb.  VHiv.:  Kino  SÜ  in  2  Ffd.  warmem  W.  gelöst^ 
daio  4  Pfd.  Zucker. 

« 

iVVrJNfit#.  Dem  Hatcrlm  aii«l«ir9  IheseKrAnkt  mehr  (uach 
Einigen  weniger)  als  dieses  die  Helureti^mem^  beeintriohtigt  in  grdlseren 
Gaben  leichter  die  Verdauung. 

JLM9Wfe»%t999§%ff.  Hei  eliroiilnrlien  DlarrliAen  und  Ruhren  von 
Alonic  der  Darnisehleiniliaut ,  Folhcrgill*.  Bei  Kardial^ie  mit  Anfslorsca 
einer  geselimaekloscn  Flüssigkeit  (Pyrosis),  Pcmbcrton  (mil  Opium),  Nasse. 

Bei  SlennsrrliKeit  der  Irlnuese  und  CSeachleehtstlielle} 
M  weifiMm  Flofs  nnd  Naehtrippcr,  Pinguisson  *  (zugl.  Einsprilz.),  Blasen« 
kitarrh,  Voigtei  (mit  mvm  «rsi). 

Gegen  Blatflasse^  chron.  ITSmorrhas^ien  des  Fruchthallers  (ziigl.  £in- 
•pritznnjren).  —  Bei  Wassersneht .  Paul  zu  Fkin  «  (grofse  Gaben). 

Cioi^en  fel)ris  intermiltens  (nnl  Itillrm  Mitteln). 

Bei  schlaffen  Geschwüren,  lials^csehwüreu  nach  Queck.silbcnnifsbrauch, 
Carron  (Gurgelwasser)»  skorbatiscliera  Zabnfleiacb,  Gilletpie  *  (in  rothem 
Wein  geltet 

jn»r«e  eiiedl  Cr«»e.  PoWer,  gr.v— 3ß,  2—4  Mal  tiigl.  Pillen, 
Bissen,  Latwerge;  Auflösung  (wässerige,  weinige):  3i|  auf  Flüssig- 
keit; oder,  da  es  sieh  aus  kalter,  wAsseriger  Solution  ausscheidet,  mit  arab.  Cr. 

oder  Eigelb  in  Emulsion.  Tindura  Kino:  3li-.sß  '^  —  4  iMal  täj;!.  — 
Mundwasser.  n  r£;el  wasscr.  Pinselsafl.  St  reu  |>ulver.  Umschlag. 
Einspritzung.    Zalinpul  ver.    Zahntiuklur.    Z.a  h  niat  wergc. 

Jf^artHWlare.  IKJ  Kinn  ^Ij  mqu«*  riim  Aqii.ic  fnnt.  ^v'u\  ad  Colat.  ^iv.  S.  2  -  bu 
3»tündl.  ^ — 1  Gegen  .-i»Uicii.  üauciiilÜMc.    Fried  lanüer. 

ly  Kino,  SMchari  lactis  m  j.  M.  lial  pulvis,  deniur  iaht  dofct  No.  si).  S.  2-  b!« 

Sstimdlirli  1  Pulver.  Bd  Pjfrn%is,  ScIitiurK  in  der  >1.igrngrg('nd,  BeSogstigung,  Henklopl««» 
Autilofikcn,  Enlleening  einer  reicidirlien  Menge  Vln^si^-ktii.  Uadiiis. 

ty  Opü»  gr.  i — ^,  Kioo  gr.  viij — xij,  Cassiae  Liuuaiuomi  gr.  ij  —  iij.  M.  ßat  pulvi«, 
diipcMtar  talM  dose»  No.  hr,   D.  S.  St&adlick  1  Palrer.   Bn  innerlichen  Blbtnngeo. 

1)  Pharm.  Joura.   1842.  Febr.,  S.  399.  4)  Med.  clilr.  Z.    1828.   II,  283. 

2)  Med.  nh^fiv.  .ind  iu«i.  Vol.  I,  358.  5)  L«»nd.  med.  Joum.  VI,  373.       a.  Abb. 

3)  Joum.  gcoer.  de  med.  1806.  Mai.         Xli,  IbO.  l?d. 
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Cortex  adstring^ens  brasilieAsis. 

(Cortex  Barbnmimäo? ) j  adstriogirende  Rinde  aus  Brasilico. 

üntLer:  cort.  adslr.  bras.,  ein  neues  A.-M.  (Harless*  Rhein,  o. 
Westph  Wirb.  f.  Med.  n.  Chir.  "Vlfl.  i,  S.  72— 75.  Haroro  1824.)  —  Brunn  er:  Be- 

obacltt.  den  GcUr.  «I.  «ort.  adslr.  br.i::.  brtr.  (II;irlcss*  n.  Jabrb.  d.  Iculscli.  3K-d.  u.  CItir. 
2.  Sppihd.  S.  131-  150  Il.imrn  1827.)  —  K.  Tli  Mcrrrm:  üb.  d  rorf.  adsir.  bi;,«!. 
Cöiu  1828.  8.  M.  knfiu.  (Vgl.  Med -cbir.  Z.  1828.  111,  225.)  —  Beissenbirz  (Med.- 
Am.  m  Mmden)  in  Phiirni  Zeit  1828.  No.  17,  S.  304.  —  F.  SchinmeibuteK  (Kauf^ 
mann)  im  Arrh  d  Plioiin.  XI,  203.  Pbarm.  Zeilsd.r.  No.  XU,  S.  181  und  das.  1830  No. 
14.  15.  —  Pobl  (Prof.  In  ^Vico):  Britr.  rtir  Gc5cb  d.  cort.  adslr.  bias.  (  Med.  -  cbinirg. 
Z.  1829.  I,  28  —  32.  43-48.)  —  W.  Meissner  (ApolL  in  llalle):  üb,  eine  unicr 
dem  Namen  cort.  adslr.  bras.  voiltoiniD.  Binde.  (BeH.  Jahrbi  C  d.  Pharm.  XVI.  1,  90  —  96. 
Berl.  1829.)  —  N.  «  s  v.  Kscobeck  :  üb.  c.  fil dun  cort.  adstr.  bras.  (Arrb.  A.  Pb.irm. 
XXIX,.  6.)  —  J.  r.  Si  lilnu  yor:  Hb.  Vrrwtrlis»  I  d.  cort.  ad-tr  br.ns.  (  F.brnd.  XXX, 
129  n.)  —  Lucanus  (Dr.  Ajiolb.  in  llalberst. ):  Beilr.  *.  Kcunlnifs  der  corl.  adslr.  bra«. 
( Pharm.  ZciUcbr.  NcTI,  S.  86.  Areb.  d.  Pharm.  XXXTT,  £56.)  —  Nee«  Etenbecl 
(Inn.):  flb.  Cnrt.  adslr.  br.-ti  ,  cort.  Barb.ntini,-io ,  cnrt  Jiirema  und  7.\vci  f-ilsrbr  Sorirn  der 
ftuerst  Kcn.mnW-n  Rinde.  (lJurbn.  Rep.  f.  d.  Pliarni.  XXXVI,  S.  53  —  05).  Niiinb.  1830  )  — 
E.  F.  Anibon  :  üb.  cort.  adstr.  verus,  cort.  adslr.  falsus  und  Barbat.  (Lbcnd.  S.  ü9  —  73.  )  — 
Rod.  Brandes:  Bemerk.  Qb.  cort.  adslr.  bras.  Tems  n;  einige  damit  vm(v«di«lt  werdende 
im  II.inrl.-l  vo.l.>n.ni.  Uindrn.  ( Arcb.  d.  Ph.  XXXVI,  90  0'.)  _  B I  c  y  (in  Bcrnb.  ) :  üb. 
d  Vorsrliicdrnli.  dop  iin  ll.indol  voilc  rorf.  .ndslr.  bras.  (Tromm  sd.  n.  Jonm  XX1.K,  2, 
lOfb)  —  T.Bosbach:  üb.  eine  VcriaUcbung  der  cort.  adslr.  bias.  (Bucbn.  Bvp.  XLILI, 
206.  Die  bcsdirid>eDC  Binde  enthielt  keinen  GerbeatofT.)  — >  Yirey:  anr  nn«  towce  ditc 
virginaK',  \c  Rarbalimao  des  Br&iUenti  Portugal«  et  aur  ses  naagc«.  ( Joum.  de  Pliarm.  1832. 
Oclbr.,  576.) 

0e^hicTif1iches.  In  Brasilien  sieht  die  alt  Vo1ksmi((c1  heniit/Je  Rinde  bei 
Wunden  und  profii.son  .Xiisflfissen  ( (Jnnorrlule),  /.umoKst  botrotrs  ihrer  Kinwirkunjr  nnf 
die  (»enitalien  in  Ansehen,  defshalb  7.ur  Wiederiierstellung  verlorener  Jungfraiiscbafl 
(woher  der  Niinie)  oder  fllr  Weiber  mch  Ihren  Oebnrten  (In  Badem).  AHflkHeode 
Wirkunjjen  s:\h  Pohl  hoi  VeiTcnkuncen  und  AU8dehnunK;en  des  Rilck^atee  an  Mnui- 
Ihieron  von  /.u  grofsrn  hasfcn  (I  msrhl.  der  ab«re.solt.  Hind<>).  V.rs{o  (Miropaische  Be- 
riick8ichiigun^  der  Binde  ( Harb  atiiuäo,  cort.  üratii icu»)  ibO'i,  in  der  PH.  LlSB. 
por  N.J.  H.  de  Palva.  Blee  niisführliche  Notiis  |;ab  Antonio  Gomen  In  den  Me- 
morias  de  Mathematicn  e  Physica  dp  Ac-ideniia  K.  6rs  Sciencas  de  Lishoa,  IHI2. 
T.  III,  p.  1.  181s  h'i  nle  .sie  der  Kaunnann  F.  Sr  h  i  m  m  e I h  ii  s r h  ans  DüsscIdoiT,  spH- 
ter  in  üfolingen^  durch  Prof.  Pohl  in  Brasilien  kennen  und  biachle  sie  in  den  deut- 
■dken  Handel;  doch  emt  10  Jahre  «piler  erftihr  sie  dnrch  den  Reg^.-Med.-B.  Merren 
genauere  (herapeutisrhe  Würdi^iini:,  ISJ'i  .AiiTnahme  In  den  Coi>.  SIKD.  HAMB.)  wel- 
chem die  neueste  Ausgabe  der  preur»i.scheo  Pharmakopoe  sivh  anschliefsea  wird. 

AbMiaM%m%MMff,  PUhecololtium  Auaremolemo  Marl.  {Mimosa  cochllo- 
carpoH  (i OHIO 7..  i^lhnnsn  \Ararhi\  virf^intdis  Pobl)  (Po!,V(;\Mi\  iMoxor.fiv:  Lk- 
GUMi?ios\E-!MiMosE\K ).  Iii  ßr.'Ksüien  (St.  PaulO)  Miuas  Geiacä)  in  ver&ciiicUenea 
Gegenden  Asiens,  Afrika's  und  Australiens. 

JBot^ttiSCh€  fJh^BrttMCfiSii/S»  Baum:  von  der  Grüfse  eines  Apfelbaums,  mit 
domcnlosen  Acsten  nnd  dicker,  ris«ifer,  anr«en  rStlilieh-graner,  innrn  scbwars- 
rotber,  faseriger  Rinde«  B IS tt er:  doppelt- i^cfiedert.  Fiedcm  :  dreip.-tnrix.  Pie- 
dcrblSttrlirn  :  ei  -  lanzcU  formig,  lang  riipi-spil/.t  Blunn-n:  in  rniidcn  Köpfrlien,  l.ing  ge- 
»uAi.  Kclcb:  5-x.nlmig.  Blumenkronc:  triililrriiirniig,  niii  ö-lbciligem,  spiucm  ^aiini. 
Staubfld  en  t  am  Grunde  verwaebsen.  HOIse:  .spiraliormig  gewunden,  Tielsaamig.  Saa- 
ra en  :  verkehrt  eifilmug,  flaeh,  halb  weif«,  halb  acbwangrfln. 

W^wnmakoffmo&iUehew  und  phyHJtaiUeke  Xiffen^ehajten,  Fla- 
che, auch  halb-,  bi.^weilon  •:nn/,  -'moIIK',  uii::leiche  Stficke,  4— 12  "  lang,  1 — 2!"  breit, 
1—4  —  8  "  dick,  aus  einer  rauhen,  dicken  Borke  und  einem  kIaHimi  .  faseriKen  Bast 
loeker  «isanimeDgcselxt.    Die  Borke:  dunkel- schmutzig -rothbriuin^  von  Lilags-  nnd 
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4"  ABMiDMider  Hei!;eodeQ  Qmrilmdkam  AnwbMfeii»  ■tellenweke      w«MbM  Mi  gnui- 

\reifsen  oder  ^rünliclien  knis(eDar(i^;en  AoflOgcn  und  feberresJen  laiibartigcr  weiGier 
Uder  gelbrdtblicber  iioterhalb  «cbwarxer  Flechten  (Porina  uud  Parinelia)  bedeckt.  - 
Die  BasCrinde:  nach  abgetrennter  Borke  auf  der  AuGieaseile  glatt  bcllroihbraiio ,  aiif 
Auf  der  ioneren  dem  Holse  s&ugekebrtcn  Fiüche  faKerIg,  dunkeler  rotbbraiio.  Jilngere 
Rinden  im  Bruche  g^latt,  mattf^lilnxend,  ältere  dickere:  titfi;!eich  und  oft  in  faserige, 
leicbt  serreiiabare  JScbicbleu  xertbeilt;  gepulvert:  nicbt  faserig^  matt  rotbbrauo.  — 
OernchlM*  OMdmiafik  beim  Kauen  atark  snnainMBieheDd,  elwas  Utler,  wMrigy  dock 
Oboe  Cebelkeit  oder  Maebgeacknack  xn  erregen.  Giebt  mU  Wasser  ein  geslMigt 
roUibraiiaea  Dekokt. 

CaiMatoeike  Mie^dkafflrnikeii.  Nach  Trommsdorrr  >:  28  Eisen 
schwangrau  ßrbendcii  CSerbstoflT,  4  ciscni^rrnjonden  Extr;»klivsloiV,  3  gelb- 
braunes Gummi,  5  Wasser,  60  Iloklaser.  —  Die  VYirivuug  auf  Ucagentieu  ist 
der  Hataiiliiawurzel  fast  auaiog. 

Unters,  vom  Apoih.  J.  F.  Sehlmeyer  *  In  Kftl»  1821;  Nees  v.  Esenb. 
{die  iidsere  Rinde  [Borke]  der  eorl.  adolr.  &ra«.  ««m«  gab  5  pC.  Gerbe- 
«lolfl^  die  innere  Rinde  [BasI]  15  pC,  cor«.  BorAalsmao  13  pC.). 

SHagnöHUtHkm  XeMken*  f^riex  B»rtotiniAo  von  In/^a  Barbttiimio 

(nnrh  Nops  v.  Kscnb.  von  corl.  aditr.  hra».  nur  dadurch  unterschieden,  dafs  sie 
blos  aus  Bast  besteht):  Hache,  ganx  aus  Rast  bestehende  Ntücke,  seilen  mit  einer 
dünnen  Schiebt  jüngerer  Borke  (der  cort.  adstr.  brat,  ähnlich)  bekleidet,  j  1  —  'i" 
breit y  1— »II"  dick,  auben  rolbbrann  mit  einzelnen  losen  Fasern,  und  Flecken  von 
vertrockneter  Flfisslokeit.  Die  untere  Fläelie  blasser,  mehr  ßelhlich:  im  Innern  rdth- 
lich- gelbgrau;  leicht,  /.Ahe,  grobfaserig;  sclir  adstringirend  (der  anhängende  Staub 
erregt  Niesen).   CiiebC  mit  Wasser  ein  dnnkelrothe«  Dekokt. 

C0ri9*  mi»irinf(em»  »puriut  a.  (nach  Tb.  Martins:  China  von  Hio  Ja^^ 
neiro,  demnach  von  Biiena  hrxandrn  Pohl ):  rinnen-  oder  rohrenfOrmii;,  I  —  II'  breit, 
3 — 4"'  dick,  sehr  schwer,  der  gerollten  rothen  China  ahnlich;  die  äuCserc  (Altere)  Bor- 
keoscblcbt:  graulich  -  oder  rStbllchbrann,  weift  gefleckf,  mit  breiten  LilngsfUrdiea;  Ae 
mittlere  Borkenschicht :  dunkeihraiinrolh,  dicht;  die  untere  Seh ichl :  hellrothbrann,  oder 
dnrch  den  anhangenden  Rast  /.inimifarbiju;  ^elb.  Auf  dem  Bruch  ;;l:it(.  eben.  Gesckniack 
■ebr  bitter  als  adstringirend.    üiebt  mit  V'S'asser  ein  hellrotheä  Dekokt. 

Cori€x  mittringen»  »puriu»  ß:  wabrMMnIIck  von  den  Aeoleo  desselben 
Baumes:  ähnlich  gerollt,  ii—l"  breit,  1  —  1^'  dick;  auf  der  Oberflftcke  doreh  weift-- 
liehe  oder  grünliche  Fleeliteiila«:er  v<'riindert. 

Cortex  Jurema  von  Inga  {Acacia)  Jurema  Mart.:  Baststücke,  von  der  Gröbe 
and  Stilice  der  vorfcergehenden  BortOy  nar  einnelne  sebmUlere  Binden  mit  abgeschab- 
ter, filaiter  norke  bedeckt.  Die  Auftenseite  des  Bastes:  schmutxig-graulioh- violett^ 
in\s  Fleischfarbige  neigend;  das  Innere:  blaCsviolett;  die  untere  Fiftche:  glatt  gelbllcb- 
brauD.    Geschmack:  adstringirend,  unangenehm  bitter. 

Cotttx  Angicai  In  aoll-brelteo,  2— 3"  dicken  StOcken,  gewöhnlich  ohne  Epi- 
dermis, innen  braunroth.  Bast  zähe,  faserlß;;  adstringirend  ohne  nitterkeir.  —  Cortex 
imbtrihi:  breite,  dicke,  etwas  gebogene  Stücke,  mit  grauer  Oberliauf,  kleinen  Quer- 
rissen und  Flechten,  der  Bast  grobfaserig,  glatt,  rotb;  auf  dem  Bruche  grauroth,  spii- 
tcr  dnnkelrolb.  Sebr  adstringirend  ohne  Bitterkeit.  —  Cortex  Vhinae  bratiliett^ 
iti:  »fArker  bitter  als  xusammen/.iehend.  Vgl.  Enenherhiri  fchrifu'fa  (Tonico - excitaa- 
tia).  —  Cortex  Chinae  Cal  iforniae:  gerollt  oder  flach;  dunkelbraun,  durch  Langs- 
run/.elo  und  Querrissc  uneben;  die  jüngeren  Stücke  der  Cascar illa  ähnlich,  innen 
braunroth,  glatt  und  glilnaend.  Adstringirend,  etlras  bitter. 

fVirJNf stir*  Die  Verdauung  f ö  r d  e  rn  d ,  eher  berubigend  ab  crbitsend 
und  anfregend,  die  LeibesöfTnuog  regelnd.  Kjpftfltlsaiiv  dier  emelitefl'«  • 
ten  F«««r,  lUftrsliciinir  der  MJbmmmdmwumm  Am  dl«M  SeMeluM« 
Ii  Anten  und  auf  GeiieliwAren.  Lan^^same  aber  sichere  Henunnng 
chronischer  Ausflüsse.  —  Niemals  Andrang  des  Blutes  nacli  Kopf  und  iiriist. 
lieflig  eiogreifende  Mittel  werden  durch  V'^erbindung  mit  dieser  Kinde  in  ihren 

1)  N.  Joum.  XXI.  St.  2,  S.  8t.  101.      |     Z  )  Atdi.  d.  Vhutm.  III,  02. 
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Wirknngen  geniMert  Bild»  mii  der  Anwendimi;  S^^^en  flnor  albus  wu^itMk 
die  Mcnslrualion  ans,  so  zeigton  sich  (Mcrrcm)  nie  nachtheiligc  Folgen.  viH- 
melir  kräfli^err«;  AtifUlnhen  der  Gesundheit,  mit  deren  vollkooiniener  Hiickkebr 

die  mcnses  wieder  einlrntpn, 

Af9rew^M»9ff,  ßoi  miitflAimm,  ?^nscnl)hiirn,  IMiindblutiitif^on.  Rhif-  I 
speien,  Bliilci  breciien,  Mullerbiiitlliissen,  Alerreui,  Krcispliys.  Dr.  Üruniier  ia  ! 
Mtiliilieini  a.  K.,  sowohl  im  schwangeriosen  als  schwängern  Znslande  und  hd 
Yerblntungen  der  Kfndbetterioneii  (wSss.  Dek.  mit  arom.  W.,  EssigSther,  bisw. 
Ziinintw.,  auch  Einsprits.),  profusa  Menslniation  aus  Atouie  der  Gebirmolter, 
Med..R.  Dr.  C Uli t  her  zu  Köln;  Clark  (seihst  bis  5ij). 

Gegen  chron   NrlilelitiflüPiMe .  '»«elfMeii  FIiiTih  >.  ßrunncr  (zugl. 
Einspritz.),  (irmthcr,  [Mcrreui  (bei  ebron.  Leiden  mit  tincl.  Ferri  pom,,  \ 
mixt,  ftleos.  Lals.^  bei  syphilit  Ansteck,  mit  Copuiv,  —  muA  Eiosprits.), 
Tripper,  Sehleimhimorrfaoiden,  Merrem. 

In  Entzfindun-rs-  iimi  Ausschl. -igtkrankbeiteiiy  Haltbriane,  NeiseUnesel,  pe- 
riodisch wiederkehrenden  (Jesicbisroscn. 

In  Nervenkrankh.,  verbunden  mit  Störungen  der  Menstruation,  weifsem  Fluls. 

Gegen  Schwüclic  der  Zeugungsorgane,  der  Harnblase,  des  Mastdarms.  ' 

JPorm  MM<f  aaöe,  Pulver:  Bj-nß,  3 — I  Mal  tägl.  mit  Wasser. 
Abkocliung:  3j  der  grobgepulvci  ien  Kinde  mit  ^xvj  Wasser  auf  Jviij  Kol., 
dazu  3i  ^yi'up,  1  —  2  ETsl.  2stQndl.  Exiradum  alcoholisaium  :  3j  —  ij  in 
Svj  eines  aromat  W.  mit  Jß  syrup,  flor.  JVaph^  standlich  1  £fsL  Tink- 
tor:  1—2  TbeeL  mit  rotbem  Weio  2-  bis  3-siandi.  —  Xiospritumgen. 

WOi^tHUimT€»    Jjß  Deoocti  cort  adslr.  bras.  ^tm.  baliami  Copai««t  «MB  vitelL  ov. 

q.  s.  subacl.,  tinct.  Fem  porn^t.       5<it  »vnip.  B.-ilsnm.  5).    M.  D*  8»  2-<lSndl.  1  EWfiflcl. 
Bei  liarlnrirligrm  Tripiior  und  wcirscm  Fliifs.  Merrcni. 

JV  Cort   adütr.  bras.  ^"1-  ^4  (ont.  s.  q.,  sub  fineiD  coctionis  adde  Lb.  Sabi- 

oae  561»  colal.  ^vüj  adde  syrup.  cort.  Aurant  ^j.    M.  D.  S*  Stfindl.  1  EIsU    Gegen  Mut* 
terkrebs  nnd  daran*  entapringenden  Bluifluaaca.   M  errjem. 


Hatanlia. 

Badix  Bataahiae;  Bntaaka-,  BatanUawonel. 

XrlflM'itffNf^«  Htirtado:  d.  Ratanliiaw.  u.  ihre  vorirefO.  WSrIc.  geg.  passive  Blnt- 
flüsse.  A.  d.  Span,  m  <.  V<.ir  üb.  il  AHwcnd.  d.  plumbagO  europ.  v.  (Lev.)  Lebredit. 
lM.iin7.  1817.  8.  —  F.  II  v.  Sallwürk:  il.  l\.Tnl.Tnlii.T\v.  n  ilir  Kximkt,  c.  f.TbrII.  nirrl. 
\)»r$l.  iu  2  Ul.  SiuUg.  1818  fol.  —  Abli.indl.  üb.  d.  h.-inUiiiiii.i  m.  c.  Vorr.  v.  (K.  Cli  ) 
T.  Klein  u.  m.  vorlaut  eliem.  Vera.  ▼.  Binder.  A.  d.  Holl.,  Engl.  a.  Pra.  üben.  Hng. 
T.  F.  Jobst  11.  (K.  Cb.)  V.  Klein.  M.  i  III.  Kpfr.  WJc.  IRIS  8.  —  Abb.  u.  Vers 
ub.  d.  ll.it  Hr»-;  v.  (  K.  Cb  )  v.  Klein,  n.  Brvfr.  v.  (J  Kl),  Renard,  Jucli,  v.  FU- 
cbo,  karue  ii.  d.  iImmii.  Vits.  v.  Vogi-l  u.  C.  Lli.  Gmclin.  M.  1  Abb.  Stuttg.  1819.  8.  ^ 
Falko:  dm.  de  Hatitnli.  Wirceb.  1820.  —  Eckard:  diM.  de  Batanh.  Bcrol.  1823.  — 
Nrfs  V.  Kicnbccii  in  Biicbn.  Ui'p.  f.  d  Pharm.  XXXI,  5G7.  —  l.cvrct  im  Journ.  de 
In  i>oc.  de  med.  piat.  de  MoDip.  1842.  lüara.  —  L^ounet  in  Journ.  de«  Gonnaiss.  med. 
et  de  Pbarniarol.,  p.  122. 

Geschieh tiiehes.  Bui%,  der  Eoldecker  der  Pflanze^  1779,  niaeltte  zugleich 
auf  die  Hetlkrftfte  der  Wnnsel  aufmerksani.  Anch  nm  die  weitere  Verbrefhiag  be- 
infiliten  sicli  Spanier,  vor  allen  Hnrtado,  de.sucn  Schriften  xugleich  in  nnitern  Lia- 
dern  —  in  l)euf.«tchland  durrfi  die  .MHteriali.sten  Joti.«!r  nnd  v.  Klein  in  .srutfjrurt  — 
dem  Mitt«!  Eingang  verscbafieo.  &>eiaer  Anfoalinie  in  die  spanische  Pliariuakopüe  folgta 
1818  die  In  den  fhuMAsiselien  Codex,  1822  die  in  den  balrlsebsa. 

1)  Ysl.  BulL  de»  Sdcncc«  m^dicnlea  1827.  Dcbr^  p.  829. 
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M^kmmmung,  Ktmmtrtm  Mmmkm  B  als  d  PftTon  (druinlnDice  Kn- 
■crie«  Ratanhia-Kramerie)  (Tbtbaiibbu  Monoo.  [Dtotvaiiia  Atciosperhiaj  Polt- 
CALBAl).  Am  Abhänge  der  Gebir^r  in  Peru,  auf  trocknem  mit  Lehm  und  Sand 
gemengtem  Boden,  in  Brasilien.  Blüht  fast  das  ^anre  Jalir.  xumeUt  im  Oklo* 
ber  und  November.  —  In  Frankreich:  Krameria  Ixina  Linn. 

Motanische  CliaraTeteTiMtiJC»  Strauch:  j'  hoch.  Stengel:  sparrig-Sstig, 
aufrecht.  Bialter:  zerstreut  silicnd,  läogiich,  umgekehrt  ciruud,  gaotrandig,  Kugcspilxt,  grau- 
Gdb-MidenhMrif.  Blumen:  einseln,  in  den  Achsdn  der  fiufscrtlen  Blätter,  mit  2  DedtbllÜF 
chcn  am  Blumenstiel.  Kelch:  4  -  hl.lllcrig,  aufsen  gr.iulicli-3eidenliaarig,  innen  kalil  und  roth« 
Blum  enkrnnc  :  4-hlälterig,  schwärzlich  -  purpurrolh,  die  hciden  unteren  Kronenhlälicr  rund- 
lich, frei,  die  beiden  oberen  spaicKormIg,  genagelt,  an  der  Basis  verwachsen.  Staubgcfäfse :  3. 
Frucht:  fast  kugelig,  mit  steifen  Boraten  besctsti  kdcrif,  eSnßclierif,  cinwiainig.  Saarn«: 
nmdUck- eiförmig-,  k  ilil,  gl.i». 

—  W  nrself  rad.  RAtanhae:  holzig,  vicKistig,  span-ig,  mit  feinen  Fdscrn,  zirni- 
Kcfa  rund,  aulsen  querriMig,  runzelig,  dunkciroth,  braaa,  innen  mit  rother  Rinde  und  blalii- 
rikhIidhgglbMB  Holte. 

W1u»rmak€kffnMUeheM  umA  pkyikalMkm  Mi0ens€Jbttften.  Die 

Wurzel  in  fingerdicken  »Sttlcken,  fi.stig,  mit  rothbranner,  rostfarbener  Oberhnttt  nnd 
rotber  RiodensubstanK,  iooen  faserig,  mit  ^festem,  orangefarbenem  HoJzj  geruchlot| 
UtterKch-adstringiread.  —  Die  Wurselrtade,  eorttx  r«#tetf  Rafmümet  gebo- 
gene, faAt  gerollte,  meist  Spannen  lange,  2  —  5"'  dicke  Rühren,  deren  simmtbrauDer, 
langfaseriger  Bast,  mit  splitteriger  UiiterflAche  nnd  violetter  Obernüche,  von  dunkel- 
rotbgnlner,  spröder,  durch  viele  Quer-  und  Langsf^irchen  zerrissener  Rinde  bedeckt  ist 

Cikenti^cike  JBeweHaff^emheii.  Nach  Pesch! er:  CierbestoAT, 
•elalelmigrer ,  cxtraiitAver  und  fftrbendcr  StolT,  Gallussäure, 
KrameriensSare. 

Uoters.  von  Vogel  (Gerbest.,  Schleim,  Stärke,  Holzfaser,  Spuren  von  Gal- 
Imifture),  C.  G.  Gmelin  (auch  stifser  Stoff,  schleimiga  alickstofflreie and  «cUei» 
mige  stickstoiThalligc  Materie),  Trommsdorff. 

]ft*taiilii*-Oerb8ftare:  roth,  schlagt  das  Eisen  grau  nieder. 

AeMsai  InrnBcrlcvai,  Knmenftnre»  Batealüasftu«,  Aefde 
kranierique,  krystaltteirt  in  Nadeln,  sauer,  schwach  adstringirend,  lufibestilndig, 
verbindet  sich  mit  Ba^pn  xu  Salxen,  besit/.t  xum  Bar^'t  und  ^Irontian  eiae  gröfiMre 
Verwandtschaft  als  Sclnvefclsäiire,  wird  in  der  Hitze  nicht  verändert. 

J^iagnostitche  deichen»  Eine  falsche  Ratanbawinnel  (von  Krameria  Ii» 
asarti  LAffl.  [?])  ailt  aiehr  gran  geObrbtar^  weniger  aaMuaaieaaieheBder  Blade,  bhdh* 
gdbllek-weUbeB  Holae. 

JPfjgjMM'gfe.  £'j'/rac/Mm  ila/anAaev««alc,  ans  Sfidamerika,  durch 

(Slephenson,  Churchill)  Eindicken  des  ausgeprcfstcn  Wnrzelsaflcs;  eine 
dem  Kino  ähnliche,  feste,  trockene,  diinkclrolhe  Masse;  hcrhc,  zusammenziehend, 
im  Wasser  und  Alkohol  löslich.  Exlr actum  Jlatanhae  Pii.  Bao.,  Gall.: 
milteUt  der  Verdräiicuogsmttthode  durch  kältet  Wasser;  PH.  Hisp.:  durch  wie- 
derholte Infus,  nnd  Digest  Pb.  Taub,  bat  ein  wSssertgea  und  weingeisUmf 
Extrakt  Extr  ait  apothemiqiie  de  Ratanhia,  Mouclion  :  durch  Erschöpfen 
der  Wurzel  mittelst  Wa.sscr  nnd  Weingeist.  Extrait  du  Hafanhia  sulfa- 
tisc,  Levrel:  durch  Behandlung  der  nalanh.  mit  Schvvefel.ilhcr.  enthält  das 
adstring.  Prinzip  in  klciiiem  Volum.  —  Das  Extrakt  des  von  der  Uinde  befrei- 
ten WurzelhoUes  (Ilopf  '  33  pC):  eine  rothe.  liumusartigc,  glanzlose,  erdige 
Blasse;  das  ans  holalreier  Rinde  bereitete  (60  pC. ):  fesler,  theilWeise  gMnsendf 
lieferl  eine  konzentrirlere  Lösung  mit  ^ingerem  Absatz. 

Tinctura  Ratanhiae  Ph.  Saxo.x.:  1  Unz.  U.  mit  5  Unz.  rcktif  Weing. 
digerirt;  Ph.  Has5.  nimmt  5  Unz.  R.  auf  2  Pfd.  Weing.;  Ph.  Aüstr.,  Bad.:  2 
Unx.  K.  auf  1  Pfd.  Weing.  5  Pu.  Taur.:  1  Unz.  R.  auf  4  Uoa.  Weing. 

1)  PiSla.  Jahrh.  VI,  32«. 

Svamv,  a.  M.  L.  I.  20 
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Ttn€tvr&  Rtifmn%a0  Pn,  Bm.,  TtneL  Ealmnka*  9m€9kurmim  der 

frabeicii  Ausg.:  4  Unz.  R.,  2  Unz.  gebrannter  Zocker  mit  4  Üdb.  dest  W.  oiid 
16  Unz.  starkein  FranzbriDotwein  digerirt. 

Tinclura  Hat anhiae  aromatica  Reece:  3  Uoa.  R.,  2  Uo&.  weiüier 
Zimmt  mit  2  Pfd.  Weingeist  lÜ  Tage  digerirt. 

Tincturu  Raianhiae  composHa  Reees:  3  Uoi.  R.,  2  Uos.  Pone- 
rantemcbaleii,  ^  Uns.  Tirgiii.  SehlaDgeow.,  1  Dr.  Saffran  mit  2  Pfd.  Weingeist 
12  Tage  digerirt 

Tinctura  Raiauhiae  aeida  RuizU:  Raiaohiae&trakt  mit  Wcio- 
geist  >iv  und  doslill.  Essig  ^  Tage  digerirt. 

iiifusum  Ratanhiae,  Ptisana  cum  radice  Ralanhiae  Cod.  Gall.: 
Rat.       SQfsbolz  3iij  niit  1  Litre  koch.  W.  4  Stda.  iofundirt 

Syrupus  Raianhiaä  Cod.  Gau..:  1  Th.  txir.  Rai,  in  8  Tb.  destill.  W. 
SeMst,  das  Filtrat  mit  32  Tb.  Zockeisyrap  (auf  24  Tb.  einsek.)  vcniiischL 

IVirlNffSfr»   Die  Verdaonng  wird  too  geringen  Gaben  kanra  merb 

bar  gefordert,  von  gröfseren  gestört,  doch  weniger  als  doreh  Eichenrinde; 
Magendrücken,  Hrcclnioignng.  i)ic  Stiihlikiifileertinifeii  crscbeinon  nach 
öfterem  Gebrauch  seltener,  das  AHiiir<^leerte  hart  und  von  der  Wur- 
zel rotli  gcfarbl;  undeutlich  zeigt  sich  die  Färbung  auch  im  Urin.  Anhalten- 
der Gebrauch  bat  Vemtopfuns^  Plethora  ad  spatium  und  iCoiigestio- 
nen  des  Blutes  nach  TeftebledeMii  Oiganen  tor  Folge.  Auf  GesebwOren  wird 
deren  Alisonderung  vermindert.  —  Levrefs  Schwcfeläther-Extrakt  eir^  ein 
besonderes  Wirmegefübl  im  Mag^n,  vermehrt  den  Dni;^!,  hebt  den  Puls. 

Jbes90ss«ftfts^«   In  chronischen  Diarrhoen  und  Rahren«  wcna 

SntzQndungcn  oder  organische  Fehler  den  Gebrauch  nicht  verbieten.  Ricotti  ' 
selbst  in  der  akuten  Kühr  ohne  Plethora  und  gastr.  Zustand.  —  Gcndrin' 
in  der  (  Itolera  nsiatica  zur  Mäfsigung  der  Ausleerungen.  —  Bei  atoniscüer  Ver- 
dauungsschwächc  und  deren  Folgen. 

Bei  atonischen  Schleimfifissen  der  Longen,  der  Harn-  nnd  Ge- 
schlechtsorgane. In  chron.  ßrustkalarrhcn,  die  in  Lungensucht  ubcrzogehen 
droben,  Neumann  *;  bei  weifsem  Fluf«,  Kopp  (einen  mit  dem  Dekokt  £;c- 
trünkten  Schwamm  in  die  Scheide  su  bringen),  Levrei  (Schwefelälherexlr. 
in  Gcrstcnabk.  Injekt  ). 

Gegen  prefuae  Abaonderuiiigeii  \on  Erselilnflrkins  der  Fa« 
mwj  koiliquative  Anslecrongen  in  Faolfiebeni,  erschöpfende  n;ichtlicbe 
Schweifse  ohne  Fieber -Ersch^nnngen. 

In  der  Harnruhr;  Verminderung  des  Urins,  Hebung  der  Kräfte,  doch  keine 
Heilung.    Gegen  Wassersucht  (niif  Diurelica). 

Bei  atonlnelieii  und  eliroitloelien  BliitflAimeii  (mit  Zimmt, 
Opium,  Alaun,  Kino,  tnixl.  sulph.  acid.,  mixt,  aromat.  acid.)^ 
Ibkmmtterblatansem  (gröfsere  Leistungen  als  andere  Adstringentia), 
Kopp  «,  L.  W.Sachs;  Lehret  (Scbwcreiaibereztr.  6—12  Gr.  fagl  ),  Lyoa- 
nct;  nach  schweren  Geburten  oder  Fehlgeburten.  Levret;  snr  Verhütung  dc5 
Abortus,  Ch  n  II  ffa  rd  '  zu  Avignon  (binnen  ötlSldu  Sijgr.  xij  pxtr.  I{  a  ( anh.)i 
Ilarnröhrenbhitnii^.  Suudcliu:  Naseid)lutcu,  Blulhustcu,  BluthriM  lioii.  hiopy* 
bei  Luneenbämorrbagie  einer  Schwangern  mit  pneumonischen  Zufällen.  KQ' 
sier  '  oei  skorbutisefaen  Blutungen  oes  Mnndes,  Zahnfleisches,  skorbntischer 
Epistasis,  WerlhoTs  FleckenkrankbeK.  —  Fonreau  de  Beaoregard*  im 


1)  Alls.  med.  Ann.   1822.  S.  429. 

2)  TraiMwliom  mMictl«.  1882.  YIB,  862. 

3)  Hufel.  J    I.V.   1,  S.  55. 

4)  Beob.  im  Geb.  d.  pr.  Ucallc  334. 


6)  Fror.  Not  XXXÄ,  2<*8. 
8)  Dcdbw.  I,  288. 

7)  IIorn'sArcti.  1819.  Novbr.-Dcbr.  428. 

8)  Fror.  Mot.  XXVI,  82. 
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«elb«»  Fieber  (ei  lei  eine  Krtnlcbeit  bimorrhagischer  Nator,  eine  Art  akuter 

Skorbut ). 

Bei  Erweiterung  der  Ilerzventrikely  Erweiclioiig  des  Herzens,  Barbier, 

aber  ohne  Sicherheit  des  Nutzens. 

Gcfjeii  Wcchselficber.  In  periodischen  Nervcnkranlihcilen.  Beim  Veitg- 
tanz.  Bei  Epilepsie.  —  Gegen  Gicht,  Skrofeln.  —  Bei  prurigo  scroti,  G.  A. 
Richter  >  (Waschungen  mit  dem  Dekokt). 

Bei  Afterrissen,  BretooDeau,  Troossean  *  (Klystiere,  anhaltende  In- 
iekttonen).  Auf  jMrhende,  lifiMtMlIe  OesclBi%llre.  Bei  Aphthen, 
Skorbut,  daher  rührenden  Zahnschinerzen,  brandiger  Braune,  Mundfäule  (mit 
Alaun,  Myrrhe,  China.  Mundw. ).  Gegen  Biepharo-  und  Op  h t  Ii a  1  m o  hl  c n - 
uorrhöcn  der  Neugcburucu,  Kncschke  '  (niil  Zinc.  oxud.  und  /ly- 
drarg.  ammoniaio  -  muriai.  zur  Salbe,  fast  spezifisch).  Bei  Vori^Uen,  Her« 
nien  (Salben). 

JPImraaMeatlseli*  Zu  Zahnpulvern  (Manoini  *X  Mundwässern. 

JF^rssa  aasasl  CrM#*  PnlTer  (stört  leieht  die  Verdanung,  deTshslb 
selten):  3j  —  9ij  p.  d.  3  bis  4  Mal  lügl.  Aufgnfs,  zweckmilsijger  die  Abko- 
chung: 51^  — ^ j  auf  ^ vj  Kol.,  2slundl.  1  Kfsl  Kxtrakl:  gr.  x  —  xv  —  xx  p.  d. 
3  —  4  Mal  tägl  iu  Pillen,  Auflösung.  Tinktur:  guLi.^  — Ul3 — 4  Mal 
tagt    Tinct,  Hat.  arom.:  1  —  2  Tbecl.  2  —  4  Mal  tügl. 

H«l^  Verbindungen  mit  Alkalien,  Erden,  Kalkwasscr,  MetalUalzcn,  Sei- 
len, thiar.  GaUerte,  Siweifik 

JPOI'M M f AfCr.  fjt  T,iaot.  lUtaohiae  aq.  ClianuMull.  f  v},  efisSr  acidi  aroroat.  3ß. 
Solvc.         2»iüijill.  2  Kfd.    Gfgcn  atoa.  ISIiittciblutniuse.    v.  Tlildcnbrand. 

iy  Piilv.  rad.  Uatauliiac  5^'ii  coque  cum  Acpi.ie  fontan.te  .>xxiv  ad  colat.  .^vilj,  addc  cxtr, 
B^Uolt.  J^>j~~'<i>    Al>       2j»iüiidl.  2  Ef»!.    Gc>;cii  passive  Blut  II  üzisc,  wcifMMi  Flufs.  Kopp. 

Jjß  £slr.  Ratanluae  ,^ß,  Caterliu  3j,  S^rup.  diacodion.  n').  cotucrr.  Bour.  ^iv.  M. 
C  de^iMU-ium.    S    3  Mal  t.n^I.  1  Ttieel.    Gegen  diron.  Durchf.«!!.  lUcbard. 

R.idic.  Ilal.-iiilii.ie  piilv.  ^ x,  ro<j.  cum  Aqtjac  foiM.  lilir  iij  m]  rrmanrnt.  llbr.  j,  rolat. 
rcü-i^.  adde  :  exlr.  Uataaliiatt  ^ß,  tincl.  CatccItUi  tinct.  Kioo  aa  5'ß«  ^-  Zum  äurM:rliclica 
Gel>r»«>cli.  Gegen  weifteo  FluT«.  Abend«  vor  SchlaTeafdiea  und  nach  dem  Urialaueii  «iiea 
mit  der  Ar/.ini  ^tlt  •iiku  ti  Schwamm  ia  die  Schcide  ttt  bnngcn.   G^en  Leakonkde,  Er> 

icliladung  und  Noriall  der  Sclielde.  Kopp. 

Hl  Bad.  Bataultiac  3')»  Aliiaiioia  depurali  5jt  corticis  CinnamoiDt  acut  3iji  Mellis  ro- 
Mti  3 iß.    M.  f.  clectuarram.    D.  S.  4  Mal  1^1.  1  Theel.  Vogt. 

Btf  Extracü  Ralanln'ac  5ß>  mncilagmU  teininiim  C^doniorum  3iißi  aqua«  Salnaa  Jß. 
M.  S.    Zum  Au%plns4.>ln  dos  Mundes,     (»i-f^en  Mundfaule  der  Kindi'r.  Kopp. 

^  Kxlr.  exolic.  Balanliiae.  cortici»  (^ucrcus  «•  3ji  Aluniini»  dcpurati  3)*  M.  f.  pulvij. 
D.  S.  SdaDupfpulrcr.    Gegen  Auriockemng  der  Naaeuclaleiniliant  an*  reiner  Alooie.  Vogt. 

ly    Rad.  Kalaob.,  oss.  Sep.  ää  ,^ß,  corl.  Chin.  rubr. ,  Magnet.  CadM».  aa  Sij»  ^ 
rol    ß't^  ^1-  ^  pulv.  suhiil.    S.    Zahnpulver.  M.-innini. 

K&u.  lUunliiac,  Olibani  ää  Jji  Galbani  5ß,  uDguenti  dcfcnsivi  nibri  5''^»  Tere- 
iMoUiuiae  olci  Olivaroro  ^ß.  M.  t  a.  al  £  uagneniam.  S.  Salbe.  Auf  Bräche  an  ap> 
plizircn.     FaBM.  FerraRES. 

ly  Rcslnac  Pini  part.  \it),  Tcrcbinih.  venet.  part.  ij,  Cerac  albac  part.  j,  extr.  Ratanbiae 
ex  infuso  paraü  et  subliiis-sirac  pulvcrali  part.  ij ,  supcrsulphatis  Aluroioiae  et  Polassae  part.  j. 
Laqueacant  resioa,  cera  et  tcrebSnthina  lenis  caloru  ope  rcfrigescant  deinde  paululum  quo  ÜMlO 

intirne  adniisre.itur  H.it.irilii.H'  t  xlinrttun  rt  sni  pulvcrMB  awbuUMiaMUn  fedatOOlr   S*  VÜgM€U' 

tum  Ralankiat  comjfotitum  Highini, 


1)  Die  neuesten  Eoldadningen,  Erfahrun- 

£ea  und  Ansiciiten  in  der  ptaklSschen  Heil- 
ande.  Bd.  I,  S.  186. 


2)  Joom.  de«'eonnaia«.in<d.dur.  1842.  Ftev 

O  )  dummar.  1836.   1.  8. 
4)  UufeU  J.  183P.  Jali,  105. 
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Adstringentia  •  amara  -  febrif  aga. 

Zu  dem  indilTercntcn  krysloUisirbnrcQ  Stoff,  dem  Sallcin^  zu  der  nicht 
Icrystallinischcii  IJasc  Bebeerln  und  den  viel  bedcutmigsvollcrcn  Alkaloidon 
der  Fiebcrriudc,  dem  Clalialii^  Cinclioiilii,  Ariciay  welche  ia  den  Ueil- 
nutteln  dieser  sweiten  Unlerabtlieilaiic  neben  ClevlMiAwe,  CMmMtam 
nod  CMMiratli  die  TorsOglichtte  Wirkumkeit  entfolten,  gesellen  sich  noch 
das  Oxyaciimthfai  der  Berberis  vulgaris  und  die  indißercnten  ktystalliiiischen 
Vcrbindimgcn  mehrerer  nicht  di!*>kf  hierher  gelioriger  Pflanren:  das  Phlo> 
lorrhlzln,  Phlllyrin,  Berberin,  PIkrollehenln  und  Plperln, 
mit  denen  das  nicht  krystailisirbare  Jlleiieniit  ia  Beziehungen  tritt.  Sie  ha- 
ben sSmmtlich,  wie  die  Droguen,  von  weichen  sie  stammen,  als  Änneimittcl 
einen  besonderen  Plals  gefnnden,  idchnen  sieb  dnreh  Mm^mvwmrtt^n^mmäm 
Hrnft  ans  nnd  tarderm  die  Verdaanns.  Gesucht  sind  diese  Ileiimitfei 
bei  ]flAi^itflela\*ilelie  nnd  deren  Folf^rn.  bei  DiirehfAllen,  Schlelin« 
und  BliitflAnnen  in  nervösen  und  Ikaltem  FAeberm»  bei  bösartigen 
deacliwlireii.  | 

In  aanalglMer  Benfebrng  wsm  Knteehn,  der  Bntnnhla»  dem  r#rfM  «iT-  i 
Btrimgen»  nnd  mir  China  sieht  die  seit  wenigen  Jahren  in  Barspn  hwlrannr  g»-  ' 
waNene  I 

eortex  Honenlae«  Hloneaiarinde  I 
In  Bnuiflen  nnter  Mehlcai  Bnranhem,  Bnraaliew,  Gnreabem,  Gnrnnhea, 
Gaaranhem^  Gurahem>  Gorahcm,  Goranhem,  Oorenhein,  Gorenhew,  Go- 
rahe m,  auch  (Thevet)  unter  Hivurnlie  und  (Pison)  unter  Ibiraeu  bekannt,  eine  | 
6 — 8  Millimeter  dicke^  sehr  dichte^  schwere,  harte,  glatte,  mit  grauer  Kpidermia  be- 
deckte, dnakelkraane,  mtflige  Biade,  jeaer  der  Plataae  alcht  nalhallch,  anf  der  BmSh- 
fljlche  fast  eben,  nicht  faserig,  schokolnfcnhrriun,  im  Geruch  und  Geschmack  den  gleidi 
KU  beschreihenden  Extralite  derselben  nnalo^!;.  Ihre  Abstammung  i^t  noch  unbekannt. 
Velloz  (Flora  von  Rio  Janeiro)  nennt  den  pnaumenartigen,  efobare  Früchte  tnigefl- 
dea  Banm  Pometim  Irndnetm.  Clausen  aus  Rio  de  Janeiro,  Lnad  *,  Martins 
vermuthea  all  Mutterpflanze  Chrytophyllum  Buranhew  Riedel  (Sapotaceae),  ibrer 
Aa«icbt  widersprechen  Guillemin  u.  Lemaire-Lisancourtj  Carasetti  beachrdM 


1)  Istd.  Bourdon  Sm  Jonm.il  <1cs  Mr- 
decins.  1835.  —  Forget:  n'-duTrhcs  rlü- 
iniques  et  cliniquc«  sur  un  nouvcau  tnedica- 
ment,  appclc  MoD^ia.  (Revue  ni^dicale.  1839. 
Mai,  p.  262.  Jourii.  de  cliim.  in^dicalc.  1839. 
Vol.  V,  p  333.  Rull,  de  tlicrap.  1839.  Tora. 
XVI,  p.  199. )  —  Note  aur  quelquea  medica- 
neiit  br^licBs.  Imum.  de  PliMinacSe.  18S9. 
Novbr.,  pag.  704.  —  J.  G.  Martin  Saint 
Angc:  de  rcroplol  du  Moncsia  cn  medeclnc 
Gaa.  med.  de  Parb.  1839.  No.  42,  pa^. 
61—664).  —  Bernard  Derotne:  no- 
tice  Sur  1c  Mnm-sin.  P.ir.  1839.  &  (Bnchn. 
Rrp.  LVIII,  228  )  —  F.  P.iyen:  ob«««rv.ii;nn 
^  relative  a  une  fiuurc  de  l*anus  traiice  par  ia 
caotAiMtion,  ics  mkiies  «t  gnAn«  par  le  Mo- 
niaia.  (Gaz.  med.  de  Paris.  1840.  "No.  4, 
p.  59  —  60.  No  14,  p  216  f.  No.  33.)  — 
Flor.  Gunicr  in  .\naai.  d'oculistiquc.  1840. 
Toas.  n,  pa«.  246.  —  B.  Derosnc,  O. 
Hearj  «t  J.  P.  Payen:  «mub  chim^va  | 


et  m^dical  du  Mon/sia.  Paris  1841.  8.  — 
lioneltl  In  Oniodci  Ann.ili  unIv.  di  med. 
1841.  Marzo.  —  C.  Otto:  commcntado 
de  qafbnsdam  aroerScae  neridSanae  loedk»* 
incntU  parura  cognotis.  Ilavniac  1841.  4.  -~ 
C.  W^  Ka liiert  (in  Prag):  l  ntcrs.  üb.  d. 
Monesia  in  cbem.  u.  med.  Bczi'cliung.  (  VN'^ei- 
tenw.  Beitt>.  1842.  Jnli-Aug  ,  326  —  834.)  — 
Adrioi)  ( /.u  Cr(fry):  Abliandl.  ub.  d.  thotapi. 
KiTcktc  der  Monesia  im  Joum.  des  eonnatss. 
mcdico-diirurgicales.  1842.  Octobr.  No.  4, 
p.  168  —  137.  —  Mascherpa  in  GaaeHa 
medtca  d!  Milano.  1843.  —  Hunter  Lane 
in  the  incdical  Times.  1843.  April.  Lond. 
med.  Gaa.  1843.  Octbr.  (  ungcnügeode  Vcr- 
•ache,  dnrdi  YciWndnnf  der  Dtogn«  nA  dit 
fercnten  anderen  Mitteln).  —  Virey  ira 
Joum.  de  Pharm,  et  de  Omn.  1844.  ioili, 
p.  63. 

2)  Vgl.  BoL  nsdichi.  Geatr.-Zcit.  IMf. 
&  641. 
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Ckr^mpkyUum  gtftffHikmm,  Viel  AehaUchkell  ha*  die  mÜ  1880  to  

c  ort  ex  ColheTf  welche  von  eloer  Akazie  abc^eleitet  wird.  Üebrigens  erscliefnt  die 
Riode  selbst  nur  selten  im  Handel ,  statt  ibrer  vielmehr  das  Moneiilaextrakt* 
Honesla,  extraetum  Moneslae«  UmUs  toii  südumerika  ker  in  500  Grainmea 
Mbweren ,  20  -  25  MUUmeter  dickra,  nit  gelbem  Papier  äberxogesM  Kaetaiy  thelto 
von  Paris  in  Fiacons^  mit  50  Grammen  Extrakt  in  festen  Brocken  gefGill:  dasselbe 
ist  dUAkeUtraiui,  fiast  schwarz,  sehr  zerbreclUicli,  hat  auf  dem  Bruche  weder  das  matc« 
Antfcw  4M  Ealeeho,  MCh  das  glünsesde  4n  XiB«|  aber  Aehnlichkeil  aiit  dem  tfOto» 
latotafte}  Mst  sich  in  Wasser,  zum  Thcil  in  ABuM,  gar  aicbt  in  Aether;  riecht  aro- 
nalisch,  schmeckt  milde-zuckerig,  hinterher  zusammenziehend,  etwas  bitterlich,  hin- 
terUUal  im  Schlünde  eine  lange  anhaltende  SchArfe.  Mach  Derosae,  Henry  und 
Fayea  '  eathilt  die  Binde  in  lOtt  n.:  «awlgbare  Spwea  eiaet  arematfachen  Prin* 
alps;  1,«  fette  krystalHsirbare  Materie  [Stearin],  Chlorophyll  und  Wachs;  ],«  61y« 
cyrrhizin;  4,7  ]VIoiieiiini  7,i  ClerbMiare;  9,i  rothe  färbende  Materiey 
dem  Chinaroth  ähnlich,  wenig  6ummi|  1,«  Aepfelsftiire  und  Apfelsaiiren  Kalk, 
3^*  pheaphon.  Kalk,  phoaphen,  Magnesia,  aeliwellBi«.  Kali,  CUarimliam,  Apfel«.  Kali» 
Biaeaoxyd,  Manganoxyd,  Kieselerde;  71,'  Pektinsflure  und  Holzfaser.  Das  Hone* 
sin,  eine  dem  Haponin  (auch  der  Polygalasäure,  entfernter  dem  Sarsaparin)  Ähnliche 
scharfe  Materie,  erscheint,  bei  20^  C.  getrocknet,  in  Form  durchscheinender,  gelbli- 
cher»  leieht  MReiMlebcr  Blittelwii,  wie  ausgetreeltBeMe  Gamal,  gieht  eia  weiftaa 
Pulver,  ist  in  Alkohol  und  Wasser  leicht  IGslich,  schwer  in  Aether,  schAumt  ia  wfta» 
seriger  L(»sung,  sättigt  die  .Siltircn  nicht,  ist  geruchlos,  anfangs  bitter,  hinterher  an- 
hallend scharf.  —  Im  Munde  bewirkt  Monesiaextrakt  nicht /enes  Austrocken  der  iichleim- 
haat  urle  ■ataaMa,  Katoehn  eder  die  herhea  Mehle  aad  aadera  gerheeteAalCige  Mit- 
tel, vs  erregt  vielmehr  den  erwähnten  Zuckcrgeschmack,  darnach  einen  schar- 
fen, der  dem  crsteren  bald  vorherrscht,  sich  vorzugsweise  in  den  Tonsillen  und  der 
hinteren  Schlundwand  konzentrirt,  selbst  bis  zum  Schmerze  steigert  und  mehrere  Stun- 
de* aadanart.  4  eder  €  Ms  8  Oraa  Meaetia  ia  des  Magea  geteacht  haben  keine 
ni(te)h:ire  Wirkungen,  aber  ein  lAngerer  Fortgebrauch  der  Gaben  bethKUfift  merk- 
lich die  Verdauung;,  steigert  den  Appetit,  bewirkt  mAfsige  Versto- 
pfung. 30  Gran  Extrakt  verursachten  im  leeren  Magen  ein  Gefühl  von  Hitze,  Voll- 
keit aad  Sehwere  In  der  Oherbaaebf  egend,  ZasammenschnOning  de«  SdilaB- 
des,  bpträclitlichc  VerstopAiDg.  Bei  krankem,  selbst  entKÜndlichem  Zustande  des  Ma- 
gens und  der  Gedärme  erregte  Monesia  weder  Hitze  im  Kpigastrium,  noch  irgend 
eine  Aufregung  im  Organismus,  vielmehr  Beruhigung  des  kranken  Organs.  Auf  Wan- 
den lind  Geschwüre:  ein  CreflQhl  von  Hitze,  Brennen,  eil  elechende  Schmemea| 
doch  lassen  diese  Empfindungen  bald  nach  und  mit  ihnen  die  etwa  vorhandenen  Schmer» 
zen  der  Ulceratloa.  Die  Oberfläche  der  KontinuitAtsldsungen  wird  nach  dem  Monesia» 
gebraocli  weniger  iteneht,  trecken,  die  Fleiachgranulationen  werden  konsistenter,  nach 
wanigea Tagen  mit  einem  HAutchen,  efl  dem  Unprung der  Marlie,  bedeckt.  Monesia 
ruft  in  wunden  stellen  lebhaften  Schmerz,  Absonderung  eines  plastisrhen  Exsudate» 
und  die  Bildung  eines  grauen  HAutchens  hervor,  das  nicht  aellen  die  Basis  der 
Narbe  bildel,  aadaro  Male  nieh  wegaebflMB,  d^iaa  aber  die  VleieebgnuMdatleBeB  we* 
aeailicli  verbessert  neben  lAfiit.  AMtofle  swtoelieB  Mmmmi§m,  Milpctcib 
■anrem  Hilber,  ISaponin. 

Krsprieisiich  zeigte  sich  die  Monesia  in  der  atonischen  Ulanen«  and  Ter- 
^•■■■g—glwritllg<  nie  beb  nefcnndAr  die  BrnAbrnng  and  kriftigte  ( J.  F.  Pnjen) 
auf  überraschende  Weise  Kranke,  die  durch  langwierige  Leiden,  durch  bc- 
deateade  BiutTerluaie  erechdpft  waren.  Maber  beaeitigle  völlige  AppetiC- 


1)  ApnAtlwr  Heideare!  eil  iB  Stradburg 
(Lancct.  fiaofaU.  1839.  No.  49)  h»iie  durcli 

Mareralion  der  Uindc   J,  durdi  Korhcn 
Ir^trakt  erUaluo,  das  wie  die  Hindc,  nur  $lär- 
t,  nah  in  kaltem  ^Vsosr  «ell- 
in Alkohol  nur  thcilwsusb  In  Aeilier 
tticlit  lüste,  und  niis  52  elsenb  laden- 
dem GerbcstoTf,  iU  Gmoiui  oder  6cliieim, 
sifser  Materie,  Z  Teriaa  benand.  Der 

Rinde  fsb  an  bo. 


ohcndeiD  Alkoliol  noch      Eztrskt,  das  tlitil* 

weise  in  koclicnden,  tkeilwcisc  in  kaltem  Wss« 
»er  löslirii  war  und  wenig  Harz  zurricltlicf«. 
Durch  Jod  zeigten  sicli  Spuren  von  Ani^lura. 
Die  f  de«  kolsifen  RAcksiandes  adgltn 
in  der  Asclie:  liolilcns  ,  schweleU.,  mUs  Kalk, 
Kali,  etwas  Kisenoxjd,  Kieselerde.  Die  ge- 
fundene süfte  Materie  ward  weder  von 
Sdiwdehiore,  nocb  von  essigs.  Biet  geBUl^ 
fiaf  mit  Hib  aicbt  in  GAhrang 
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loslglcelt  eines  chlorotischen  MMicbens.   Noverret  boA  Amrfl  bei  den  anf  den  An- 
tillen helmischen  Mal  H'estonmc  die  Eiseoprfipnrate  t»  ersefren.  —  Ge^en  llrech« 
9el|;uB9  und  firciwlllii^efl  Brbrecbeii»  das  die  Kranken  vorKUKlicli  Morgens 
oder  wAbrend  des  Hemnmbens  der  ffeit  des  Bssens  bellUtigt,  Pahren,  Adriet.  M 
einigen  Kranken  schien  der  ZiiMtnnd  an  Liin«;enlnh('rkein  geknüpft.     Ein  2jührigen 
MAdchen  litt  in  Folge  von  (tiibeikiilöspr)  Mil/.an«rhu«*llMnsj  an  hartnürkicem  Erbre- 
chen und  reichlicher  Diarrhöe.   Gegen  Uurcbfall,  von  welcher  Urnacbe  er 
»neh  kcrrfllireii  mtk^^  Darcbflllle  nach  IHlifiBhIern  oder  (Adrten)  wAhrenddcn 
Znlmens,  Diarrhrten  der  Phthisiker,  selbst  solche  von  Darmiilcerationen  (Payen,  Oft 
3 Ii  läKl.  und  mehr)  oder  von  (heilbaren)  orKnnlschen  AfTekiionrn  der  rmerlfMbsein- 
geweide  (Leber,  MiU,  Gebiü'aiutter ) ,  bei  Diarrhöen  nervöser  und  solcher  iiiibjekte, 
die  an  gefiftrilehen  Aflfefcllonen  des  Dnrmkanals  (Rohr)  gelitte«  haften.  Cllelcbneitige 
Beseitigung  der  Koliken    Jeweilige  Verbindiinu;  mit  Opium.  Alqiiie  ( zahlreiche  Hei- 
Inngen  im  HOpitnl  militaire  xn  Metx,  im  Höpiial  du  f;ros-Callloii  xii  Paris),  Laiirand, 
Manec,  Martin  fe^l.  Ange,  Mäher,  Barnetche,  Monod,  Lane.  Mesuard:  ge- 
gen UnrchlBlle  bei  Wecbselfieber.  Bnron:  gegen  Diwrbden  in  der  BeitonTnIesce— 
nach  Abdominaltyphns.  —  In  der  Cholerinei  Adrien  (nngl.  Reisw.  z.  GelrAnlc  n. 
in  Klysfiercn  mit  NJärkemehl ),  die  Zufalle  verschwanden  gewölmlich  innerhalb  4H  t^tutn- 
den.   Weder  Hat anhia,  Caiechu,  noch  Opium  mit  Hacek  Haturn.  oder  Eiweifii 
mit  Wasser  wirkten  mit  glelober  Sieberbelt  nnd  Scbnelllgkelt.  Selbst  Cbelern  l»e« 
kämpfte  den^e  mit  Monesin,  das  Kind  starb  jedoch  8  Stunden  nach  dem  Aiifhfiren 
der  Ausleerungen.  —  Gegen  Dysenterie,  allgem.  in  Siidamerika,  Mesnard,  Ma- 
ber;  Mascherpa  beobachtete  r.war  nicht  immer  vollstilndige  Heilungen,  aber  stets 
Vermlndemnur  der  Ansleenngen,  Beruhigung  den  Tenesmns.  Adrien  bei  Knbr  nnd 
D a r mentr.iindnng  (Knterite,  indets  den  mirgetheilten  Krankcn^^fschichten  KUfoIgn 
wahrscheinlich  1 1  cotj'phus),  die  Monesia  /.eigle  sich  vortheilliafter  als  Ar^entnm 
nitricum;  überhaupt  (Paycn)  gegen  chro  nische  Gastritis,  Gastroenteritis, 
ebron.  Bnteritisi  aneb  (Adrien)  hn  ainiten  Sfadlnm  ohne  OelMr,  in  melirewn 
Fillen  wmr  die  Znnge  Inder  Mitte  trocken,  an  den  Randern  roth.  Mesnard  empfiehlt 
bei  Dickdarment/.undungen  von  plötzlicher  Erkältung  und  mit  nur  oberflächlicher  Rei- 
anog  der  Darmschleimhaut  Monesia  vor  andern  Adstringeolien.  —  Gegen  chronische 
Bronehitis,  Alqnid  (in  efmselne«  raten- mit  0|ilnm),  Cntnrrb.  pector.  nenll., 
Daynac,  Manec,  die  Expektoration  worde  stets  leichter,  geringer,  die  Respiration 
ft'eier.   —    Dieselbe  Wirksamkeit  (Daynac,  A.  Bernrd)  hei  Liingenscbwind- 
suebt.       Gegen  llltttflanne.  In  Haemoptysis,  Alquie.   Gegen  hartnAcJtiges 
Nnsenblnten  (sowohl  innerlieb  nie  nncb  mit  Wasser  Terdflente  Menenin-TlnktHr 
in  die  Nase  ger.ogen,  auGierdem  Monesiaextrakt  als  Schnupfpulver).    Gegen  entKÜn- 
defe,  schmery-hafie  Hämorrhoiden,  Paven  (ein  mit  äSalbe  bestrichenes  und  mit 
Mooesiaextrakt  bestreutes  Charpiebourdoonet).     Gegen  Metrorrhagie,  Alquie, 
Dnynne  (inner!,  n.  Injekt  ),  Martin  (St  An ge  ( in  bnrmllcMgen  Füllen  MGentigrm. 
[4  Gran]  Pillen,  slindlich  1  Stfick  auch  Monesln  «u  15  Ceutigrm.  p.  d.).  Payen 
▼erordnet  in  weniger  gefährlichen  Fällen,  bei  magern  Frauen  oder  solchen,  die  sich 
dem  kritischen  Alter  nähern  und  deren  Regeln  bis  aar  Schwächung  reichlich 
fliefsen,  die  Monesin  In  den,  jeder  Menstmntlensepoebe  ▼oransgehenden  10  Tni^en. 
Bei  Skorbut  mit  Petechien  auf  den  Unterschenkeln,  Brweichung  u.  Blu- 
tung des  Zahnfleisches,  häufigem  Nasenbluten,  Laurand  (1 — 2  —  4  Grmra. 
Muuesiaextr.  in  Pillen,         steigend,  xiigleich  Gargarisroen  mir  5  Grm.  Tinktur  aof 
126  Grm.  mit  Honig  verseinten  Wasaers  nnd  Blnsleben  eines  sXnerlieben  Wnssem  in 
die  Nasenlöcher,  welches  :V1  Crammes  Tinktur  auf  500  Grummes  Wasser  enthielt), 
Henry  de  Sf.  Arnould  bei  Petechien  über  Unterschenkel,  Hände,  (Jesicht,  behaarte 
Kopfhaut,  bei  fungösen  Ulceraiionen  an  dem  aufgelockerten,  blutendem  Zahnfleische,  den 
Backen,  Lippen  (20  Deeigr.  [40  Gran]  tägl.;  Schwefels.,  8aln,  Alaun,  China,  Cbn« 
pelain's  Aq.  haemoit.  waren  ohne  Erfolge  gebraucht  worden.).    Bei  pseudo- 
membranösen Knt/.undungen  des  Mundes.  Payen,  diphtherischer  Sfomalocace. 
Unter  vergleichsweise  geroachten  Kauterisationen  mit  salpeters.  fiiilber,  mit  verdünnter 
Bnias.,  mit  Alaun,  mit  Monesin  trug  letsteres  den  8ieg  dnvnn.  In  brandiger  Dliibtbn- 
ritis  wurden  durch  Monesin  die  Fortschritte  der  riceratien  fest  pKMslich  aufgehalten, 
die  Heilung  durch  das  F.xtrakt  und  die  Tinktur  vollendet.  —  Gegen  heftige  Otitis 
mit  nachfolgender  Diceration  der  Schleimhaut  des  Gehürganges,  ölterm 
Blut-  a.MlelmMmltadli^  Bonettl  (4  —  5  Mal  tägl.  wiederbelte  liQekioncB)w  —  Ü*- 
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gtm  pnrnlente  Ophthalmie,  Martin  8t,  Ange  (25  —  30  Tropfen  Tiuktur  auf 

1  ün«e  Wasser);  Payen,  Fl.  Ciinier  (mit  Laiidauum).  —  Bei  VaKinitis,  Lenkor- 
rhöe  und  Blenurrliagie  blieb  (Pa^en,  Mäher,  M.  SU  Ange,  fiarun,  Adrieu, 
Al^«l^,  B«>»e«ti)  der  imMrllehe  Mimndi  ohne  KiofliiGi,  lojekt.  (.^ij  auf  .^xx  W.) 
leisteten  nur  zum  Theil  Hülfe.  —  Bei  Flechten,  Manec  (Moacsia- Einreibungen)« 
Bei  iSkrofeln,  skr(»fiiir»s«Mi  An.srhwelliinc:en  und  Geschwüren  (1  —  4—5  Grni.  tfi^l. 
lunerl.  und  länj;;erer  For^ebrauch ),  üa>uac,  Marlin  feit.  Angc.  —  Gegen  Curies 
»•  ZftbBen,  anhaam  Baobes  (mH  O^nn);  deeh  Boaettl  vergeblieb  oder  mil 
Nachtheil.  Den  habituellen  Gehraiicb  der  Tinktur  empfiehlt  Buche/.,  um  das  Zahn- 
fleisch in  i;utem  Zustande  zu  erhalten,  skurbuf isches  und  lock(M-c^<  zu  vorhL-.ssern.  — 
Gegen  HAutfpescIftWÜre«  von  ärtlicher  Afleklion,  atoniscbe,  variköse  Geschwüre 
4tm  Uateraeheakela,  eypbilititebe  nad  hraadige  GeechwAre,  Hespitalbraad,  llecabilue 
(Laurand,  Bonetti),  Geschwüre  nach  Verbren nun^^en  (Martin  St.  Angc),  l'l- 
ceraliunen  erfrorener  Partbien,  Vesikatorwunden  von  übler  BeschafTeuheit  (Martiu 
Ht.  Ange,  Payen),  Nasengeschwüre,  Monod,  Uicerationen  des  Gebarmulterbaises, 
AdHea  ( KinapritKung  der  durch  Wasser  verdtiBBtea  Tinfci,).  — >  Gegea  Fissuren 
nnd  Fisteln  am  After  (nach  Hamorrhuidalgeschwülsicn ),  Mas  t  d  a  r  m  -  S  c  !i  e  i  d  e  n - 
Fietelo  (  Wieken  mit  Monesiasalbe  oder  dünn  mit  Opiumcerat  bestrichen  und  mit  ge- 
pilgerten Moneelaoictrakt  beatrent),  Payen  (Suppositorien  aus  xusammengerollten. 
ManeoHbirutern,  mit  Butter  bestrichen  und  stark  mit  Moaeaiaextrakt  beatreilt,  la  bart- 
nückigen  Fiiilen  Monesin  auf  die  Fissuren  ).  Geg^en  Schrunden  der  Brust  warxen, 
Payen  (Extr.  in  Pulvert).  Gegen  Mastdarmvorfall,  Payen  (mit  Kakaobutter 
ia  ferai  tos  Suppos. ).  —  Die  Vererdnung  der  Moaeala  nescbiehc  tbeils  im  Bxtrakty 
extr.  Utoneiiae  (milteist  der  VerdrAogungsmelbude):  ia  Zuckerwasser  oder  bitterer 
Tiaane,  Pulver,  Pillen,  innerlich  y.u  8—  12  Decigrnmm.  (16  —  24  Grau);  theils  in 
Tinktur,  tinct.  Jioae«iae  (500  Grm.  Extrakt,  7  Kilugrm.  5Ü0  Grm.  Wasser  und 

2  Kilogr.  Alhehol  voa  34*  B.,  deiagenilUii  5  pC.  oder  30  Gr.  Bxtr.  auf  ):  16—24 
Grammen  (5iv  — 5vj);  theile  ia  Syrap,  syruput  Monttiae  (9Kilogrra.  800  Grm. 
Zuckersyrup,  100  Cirm.  Monesiaextr.  und  100  Grm.  Wasser;  demnarh  I  p(\  oder  6 
Gran  Extrakt  auf  Jj):  zu  100 —  125  Grammen  in  24  äiunden  oder  in  syrupui  Mo« 
neßime  treaipesftat  (1  Kilogrm.  »yrupui  Jlfeaesice  fimpl.f  16  l>ecigraaim.  Ex- 
trakt von  weifsem  Mohn,  30  Grm.  Orangenblüthw.).  Die  in  Frankreich  vorriiilii^  gc-' 
halteoeu  Pilleu  enihnllen  1  Decigrm.  reines  K.xtrakt.  —  In  Injektionen,  Kly- 
stieren,  Waschungen:  Verdünnung  der  Tinktur  mit  12  — 16  Tbeileu  Wasser,  bis- 
weUe«  weaiger  (labiMtioBaa,  GargarlsBMa)  verdfiaal;  bei  bartaickigea  kolUqnativea 
Durchialleu  Viertelsklysllcre  mit  10  bis  :iO  Grammen  Tinktur.  Applikation  des  E\- 
iraklH  auf  wunde  Flächen  in  Pulver-  oder  Salbenform.  Ungitenl  um  MoncMiae 
(4  Kilogr.  büfsmaudelöl,  2  Kilogr.  weils.  Wuchs,  1  Kilogr.  Monesiaextr.,  1  Kilogr.. 
Waeaer).  Das  Monesin:  laaerilcb  bis  3  Gran;  drtlleh  ia  geriagerer  Menge  als  das 
Extrakt,  auch  darf  die  Wunde  nicht  völlig  damit  bedeckt  und  die  Applikation  nicht 
über  das  Nothweudige  biuau.sgedebnt  werden.  GleichrnjUaige  Verlheilung  des  Mone- 
sitts  ist  achw  ierig,  weil  die  Materie  Krümeln  bildet. 

Die  aroaMliach- bitterlieb  anaammenKiehende  Rindie  der  bekannten  WeU 
denbMame,  nächst  der  \elkenwur/.el  als  kräfii^sles  Surrogat  der  China  empfohlen 
uud  angewendet,  entwickelt  ihre  volle  Wirksamkeit  im  Saliein,  das  bald  nach  sei- 
uer  Anflindnng  statt  der  Cblaa-Allcaioide  bin  «ad  wieder  Aaweadung  fand.  Reicblich 
ist  deraelbe  GrundstoiT  neben  Pop  Uli  n  (dem  Mannit  ahnlich,  kryst.),  Corticin  (dem 
Chinaroth  ähnlich)  und  einem  in  Benzoesäure  übergehenden  Körper,  auch  in  der  Rinde 
mehrerer  Pappeln  enibaiten,  zumeist  (ßruconnot  ')  in  Poputui  treiiiula  L.,  Zitter- 
pappel, lind  F.  mlba  L.,  Silberpappel  (Saucimkab),  daher  derea  antifebriliscbe 
Kraft,  fifehr  dürfte  sich  in  dieser  Ilücksicht  die  Rinde  des  blumigteo  Kornelbaums, 
cort.  Conti  Jloridae  ^  Linn.  (CoRMüAK)  auszeichnen  (ofT.  in  PH.  AMt:R.,  bark 
ori>og\vood):  Bruchstücke  von  1-3'  Länge,  4— 1"  Breite,  |  —  Dicke,  schwach 
riaaeafVrmig,  mit  elaem  bell-  oder  duakelgraaea  Oberbihitehea  bekleidet,  glatt,  snm 
Tbeii  mit  Wärzchen  bedeckt;  unterhalb  rauh,  splltlerig,  mit  Resten  von  einem  wei- 
ibe»  Jiolaigan  tlpUal,  bellroth-briuBlicb,  Umt  ainuaiCuban  oder  dem  Violetten  sich  nä- 

1)  Aon.  de  Cbim.  et  de  Pliana.  XUV,  x^aro«,  benutzten  di.-  IlippokrAtikcr 
311.  396.                                                 (de  diaeta  H,  360)  die  Frudit  als  «topfsade 

2)  Von  conuM  matea/a  Liaa.,  »faDovt  Nahraag. 
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henii  im  Bracli  MtC,  Umig;  germfelo«^  ildM  OHMiiflMta  MMw,  fccrfce,  M  «Umh 

artig  (James  Goxbiiro:  frisch:  aroMatisdi itoOhBOi,  «lierMbiirf  als  bitter,  getrock- 
net: fast  genichlos,  bitter  herbe,  leicht  aromatisch).  Sie  entbSIt  ( Gei ger  ')  eigen- 
thiimliche  krystallisirbnre  Snbsl.  niil  mehr  sauren  als  basiscbeo  Uigen- 
•cliaft«B  (CoraiB  oder  Coro inaivre),  etaenkUiieBden  Gerbeatofl^  etaedaaBanmi 
angebArigc  Itrysiall.  indiflereote  8iibstanK)  Kweierlei  Parbestofle,  Gummi,  StHrliemehl, 
kices.  Kulk  und  einige  andere  J^al/.e,  dient  r.umeist  bei  iotermitt  Fieb.  (45  Gr.  p.  d  ), 
cbron.  Diarrhoen  (Tiokt.)  und  büsariigen  Geschwüren  (AbkocU.  mit  rad.  Sa»»afr.), 
Die  Bias«lKinieB  AaMrika*a  ▼erweiidea  (Heokewelder  *)  die  lliade  arft  bitten  M. 
gegen  schleichende  Fieber  und  grofse  Kraftlosigkeit,  BreiumsoklMge  davon  auf  filiel 
aussehende  Wunden.  —  Die  Rinde  des  rundblAtterigen  Kornelbaums,  Cornn» 
circinata  Herit.  (olT.  in  PH.  Amer.)  dient  (J.  H.  Robinson  *  of  8t.  Croix )  langst 
anf  dieteike  Weifle,  aaeli  ala  Gebetainitteii  aafterdeai  (Monaaoa)  gegea  ohimlaefee 
Diarrhöen,  Kiihren,  chron.  Leherleiden  (Aufgufii  5j  — ij  oder  Abkoch.  *j  in  l  Finte 
Wasser  efslöffelw. ).  Sie  erscheint  getrocknet:  gerollt,  mit  braunem  Oberhäutcben, 
innen  weiOslich,  gepulvert:  heilgelb;  aromatisch,  nicht  unangenehm  bitter  adstringi- 
read;  liefert  (Oarpeater)  GerbesC,  Galltisa.,  Gaauai,  Sdilelaiy  itlMr*  Oel  «ad  etoe 
kryst.  Substanz.  Ebeaeo  hslufig  wird  (J.Walker  eerf.  Cormi  utrUf  Herll. 
TOB  aroerikan.  Aerr.ten  angewendet« 

Wie  in  den  Chinarinden  so  machen  sich  (Robiqnet)  in  der  Rinde  der  Carmpm 
gmimeetui»  Sweet  (MsUACSAi-TMcnLiKAB)  (vergl.  9.  168),  awageBdflMiH  Mer- 
widrige  Kräfte  durch  Chinasäure  und  Cinchooin  bemerkbar.  Dieselbe  soU  aelbst  inter- 
mittircnde  Fieher  geheilt  haben,  wo  man  China  vergebens  gebraucht  hafte,  in  ror- 
tex  Azaäira  cht ae  indicae  Adr.  Juss.  findet  sich  ein  dem  Chinin  ähnliches  Al- 
kaioid.  Bitlerer  uad  adatringireader  aiaCMaa  latdleFfeberrlade  vo«  Poaiero*B 
(Poraerna)  oder  Juribalirinde,  cortex  #uri1iall  (Curlbali,  Tschuribali) 
s.  Pomeroon  (febrifuga  bnrk  of  Pomeroon)  von  Motchoxtjtum  Strartzii  AAr. 
Juss.  {Trichiiia  uwichata  SwartK  (Mkuacbae-Tricbilikak),  sie  äulsert  KUgleich 
geliad  pargireBde  BlgeaaehafteB ,  oliae  ObatrakfloBeB  so  varaBlaiaeB  oder  des  Ji«pf 
einzunehmen  und  scheint  im  warmen  Aufgufs  diaphoretlack  BB  wirken.  VersnclM  adl 
Reagentien  ergaben  dnrin  eine  dem  Cinchonin  analoge  Substanz  neben  viel  harslger 
Materie.  Gallerte,  Brechweinstein  und  metallische  Salze  wurden  stark  gefällt.  Sie 
dieat  (Job.  naaeoek  * )  ia  MIeartigen  typbdaea  Fiebern,  in  jeaea  de«  TropcaUadeni 
eigenthfimlichen  gefährlichen  remiitirenden  Fiebern;  auch  bei  Blattern  und  Maaera, 
ftu&erlich  auf  übel  niissehendc  Geschwüre.  In  tihnlichen  Fällen  cortex  Caramatn 
i.  Ammarif  theils  allein,  tbeils  mit  Juribali  verbunden.  Unter  allen  tonischen  Mit- 
telB  aber  HUM  aleb  keia  aweltea  aniBBdeB,  wekbea  der  Femiste  Ib  ibrea  mm^ 
derbarcn  Kräften  gleich  kXaie.  Wo  irgend  ein  BAangel  an  SpanaHBg,  an  Reixbarfceit, 
an  Erregung  und  Lebenskraft,  wo  irgend  wahre  Schwäche  des  allgemeinen  Orga- 
nismus, wo  eine  Schwäche  der  festen  Theile^  eine  Neigung  der  flüssigen  »ur  Auflösung 
B.  fflBlBlfb  lief  eiaen  achwacbea,  welebea,  aliteradeB  oder  wldematiriieb  laBgaaaieBi 
Pulse,  neben  n-eier  Respiration,  freiem  rnterleibe  OBd  Abwesenheit  von  EntzOndaa|^ 
hervortreten,  leistet  Chinarinde  die  kräfii/iste  Hülfe;  doch  pafst  sie  nicht  in  astheni- 
schen iü-ankbeiten,  wenn  die  Asthenie  den  höchsten  Grad  erreicht  hat.  Ihre  entschie« 
deaale  HeilaaMkeit  hat  die  Cbiaa  la  der  latenaHteaa  bewibrt  aad  aeHdeai  die  A«f> 
■eikaaniteit  der  Aentte  bieranf  gleitet  wordea  iat,  aiad  CMm  mm4,  WgelMirt 


1)  Aull.  d.  Pharm.  XIV,  206  ff.  Da»  von 
Carpenter  (Phnad.Joam.  NewS«-.  1,195) 

angegebmc,  und  von  Morton  und  Coates 
grgrn  VW-rliscIfu-licr  vcrsuchlr  nlknli<>clic  Cor- 
uiii  L-xislirc  iiiclil.  Jam.  Coxburo  (Amer. 
Joani.orPhanB.  1835.  Jati,  p.  109)  cririelt 

krjst.  Subst ,  Gerbest ,  Galluss  ,  Gtimnii,  Hart, 
Od,  Fclt,  bitteren  Kslmklivstoff,  Waclis,  ro- 
then  Farbesloff,  UoUfaser,  Kali,  Eisen,  Kaii- 
and  Magnesiasalae. 

2)  Z.  Ilcillc.  d.  nordamer.  "Wndea  (Gers, 
u.  Jul.  Mag.  VI,  28). 

3)  A  praciical  trcstue  on  the  tuperior  cf-  | 


Gcacj  of  llic  round  Icafcomel  in  case  of  pri- 
or  sceaDdanr  debiltty  oflbe  diMMiv  ot^ 
gans.  Lond.  1828.  —  Vgl.  Alcb.  ghtir.  de 
m^-d.  XIX,  126.  —  North  amer.  med.  and 
surg.  Journ.  1828.  Jul.  Froriep'«  Not. 
XXin.288.  —  BalLdnM!ieoe.indd.  ISM. 
Avr.,  84. 

4)  Experlmcntal  Inquirv  infn  llir  slmilarifv 
in  virtue  bct  vrecn  de  rornus  florida  et  sc- 
ritca  and  de  dune,  offic.  PIhI.  1808. 

5)  Trans-iclions  of  ike  niedico- kotamcal 
Society  of  LondoB.  18d2  and  1833.  Pag. 

I  30-42. 
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sich  vorzugsweise  io  iliren  Alltaloiden,  dem  Chinin  uod  Cinchoiiln«  von  welcliea 
bald  da«  eine,  bald  das  andere  vorherrscht,  daoQ  im  Aricin  und  in  der  Ctaln»« 
•fture;  jene  haben  defebalb  auch,  sammt  ihren  ifalxeo,  für  sich  eine  arzneiJiche  An- 
akemuumg  gefunden,  so  daft  ClBek^BÜinM  nsi  CIbcIi«  MlpliMiieui,  CM« 
Blum  und  Chln.  ■aipharlcttBi,  Chln.  murlaticum,  Chln.  acetlcum, 
Cbin.  eitrienm,  Cliinlam  ehlnicum,  €bin.  tannicum,  Chln.  Iiy- 
ArocyADicim,  Cliin.  ferro-hydrocyanlcum,  Cliin«  nltricum«  Chin. 
plMSplMrlcum  *  Chln.  tArt*ricnm»  wie  «He  Im  CIÜmMIb  vorlMaeade 
Verbindung  beider  Alicaloide  sehr  allgemein  gebräuchliche  Prftparale  bilden.  Mannig- 
fiUUger  als  diese  Zubereitungen  erscheinen  die  einzelnen  Chinarinden  selber,  je  nach 
den  BiUMen,  von  welchen  sie  geschält  wurden.    Am  neisten  gekannt  sind  Chin» 
Mtl&Em  Mr*  von  Cinchona  Condaminea  Hurob.,  Ckiu  fiUlC»       IiOX»  ordU 
■*ri»  von  Cinchona  $crobiculata  Hnrab.,  China  rei^la  Tel  lutea  und  China 
de  CAllMjr*«  richtiger  CoUImUI»*  von  Cinchona  lanci/oiia  Mutis  und  Cinchona 
kMMltt«  Rnia  e»  Pavon,  CUm  Mmwm  m  Cinchona  pitbeictnM  Vnhl,  Chln» 
nhra  von  Cinchona  map^nifolia  l\.  et  P.         China  dto  ■vAHBC»  von  Cinchona 
glanduli/era  K.  et  P.  ( RiiBiA€e.4K-CiN<:HoxA€EAE-Ci!(rHONKAK).  Von  anderen  ähnli- 
chen Hinden  konmen  sfiunAchst  die  brasilianischen  Fieberrinden,  cortice« 
fehvifest  teMlIteMCa»  in  Bainehl  ■ :  Cudbon«  LmmbtrHm  aibert  sieh  Im  Aeo- 
Isern  wie  im  Genehaack  der  China  -  Loxa^  spielt  jedoch  mehr  in's  Rothe,  auch  hat  die 
graue  Fpidermis  nur  Langsfurclien  (keine  Querrlsse).  Cinchona  Bergeniana  ist  ei- 
ner glatten  Ltoxa  oder  Jaen  ähnlich.  Cinchona  macrocnemia^  etwas  in's  Violette 
•pleleBd,  hararalehy  eafaehiedea  Mtter,  ecwaa  areaatitefc.  Onln«      Rie  de  Ja* 
neiro  von  Cosmihuena  ochraea  Endl.  {Buena  hexanira  Pohl) :  grofse,  schwere,  dicke, 
BUsammengerolUe  8(ücke,  rissig,  ungleich,  graulieh  oder  geltilich-wcir;<,  innen  kasta- 
■ienbraau,  iin  Geschmack  der  C Ata a  regia  und  H uauuco  ähnlich^  nur  biiierer  bar- 
alger.  Oatna  de  Serra  vel  de  Canpe  «.  Oaiaa  deBeaiije  vea  iUmijia  ferrn/- 
ginea  DeC,  R.  Vethtii  Vc  C.  und  K.  Uiflarii  DeC.  ateht  an  Bitterkeit,  Arom  und 
Wirksamkeit  den  wahren  Cinchonen  bedeutend  nnch.    Qo^^ia  do  Piauhy  von  Exo" 
Uemma  Souzauum  Mart.:  flache,  duunschaligu  Mücke,  mit  etwas  schwammiger,  grau- 
braaacr  OberiMmt,  iaaea  der  cer».  Ckim,  r€gim$  ttalieli  gelBrbty  apWIde,  fluerig)  daa 
Holr  ist  gelblich- weifs,  dicht;  der  Geschmack  intensiv  hiJter,  et^as  schleimi-i  ohne 
das  Arom  wahrer  Chinarinden.    UdioA  do  mato  in  den  l'rwaldern  anf  dir  Sierra  do 
Mar  von  Exottemma  cutpidatuai  8  t.  liil.  uod  E.  auitraie  Üt.  HiL  ge^uuiuelt.  Cor« 
tez  €M»M  eMtitoe««  von  Exottemma  eaHkaeum  Willd.,  Bdn.  et  Sehnlt.: 
hslbgerollt  oder  flach,  \  —  \\"  breit,  ^—3"  dick,  weiCsIich  oder  gelblich  -  grau ,  der 
Länge  nach  gerissen  und  runzelig,  auf  der  Innenseite  gelblich  -  braun ,  glatt,  kurzfa- 
serig; im  Innern  rolbbraun,  der  China  nova  ähnlich;  sehr  bitlery  wenig  adstringi- 
laadk  Zenker  fand  auf  dieser  Binde  seine  Lecidea  emrikum.   C»Viex  ChlnM 
anf^ustifoliae  vel  Hurinamenalaj  vel  China  nova,  suri  namsche  Fie- 
berrinde, neue  China,  von  ExoUemma  anguttifoUum  Ilüro.  et  fijch.^  in  halben 
eder  gauK  gerollten  Stücken,  graubraun  oder  rOtblichbraun,  innen  iMÜroth,  briloalichy 
stellenweise  violett,  ealMUt  (Pelletier  und  Caventou)  rothe  Harz-Mubsianz,  gel- 
ben FarbestoiT,  GerhestofT,  wenig  Pflanzenbase,  Chinovasäure,  Talg,  Stärkemehl,  Holz- 
faser, ILrak  stellte  (Thomassen  a  Thuessink)  daraus  ein  dem  Cbiniu  ähnliches 
Babs  dar,  nit  welchem  (90— 40  Gran)  Naninga  su  Veendaai  und  Veeahorat  an 
Zaidbroek  Wechselüeber  fast  eben  so  sicher  heilten  wie  mit  dem  Chinin.  Hingegen 
besaCs  (Weil)  das  Chinovabltter  keine  fieberwidrige  Kraft.     China  San- 
etae  JLuelae      eortex  Chlnae  FIton  v«  China  martlnlcenaia  «. 
€h«  MiMtoMi»  Bk  Loeiearinde,  Bergohiaa  eder  Clilaa  tob  Martiaique, 
von  Exottemma  floribundum  Rum.  et  Scbvll.  {Cimekona  Luciana  Banks),  gerollte 
oder  flache  Itindenstucke,  grünlich  oder  graubraun,  mit  gelblich- braunem  Bast,  an 
den  dichten  gelblich- wei&era  Holze  sierolich  fest  aufsitxend.   Der  ekelitaft  bittere  Ge- 
■BlMaiJh  dieser  Binde  ist,  Prof.  van  Mens*  In  Lffwen,  ven  einem  psrndokryatalU- 
Dischen,  in  Wasser  fast  nnaiiflöslichen  StolT,  dem  lüontanln  abhängig.    Zwei  Ga- 
bea  von  L  Graa  deaselbea  dea  Tag  über  gereichti  beiltea  Wechselüeber  innerhalb 

1)  Msf.  f.  Pbarm.  XXVm,  188.  1     3)  Bvebaer's  Bcpcilor.   XUX,  445; 

Z)  He«ker*s  ÜL  Ana.  1882.  Dcbr;,  44a    |  XXXVU,  451. 
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8  Tagen,  wihreBd       itm  BxMrte  4er  MHe  S  Ohm  gtkniMM 
Oaben  erregen  Krhreclien.  Auch  e^rlex  Chinae  bracliycarpAe  von  ExoBtemmm 

hrftrhyrarpnm  Hörn,  et  Sc  Im  lt.,  '/n«ammeDfferoIlr,  briiiin,  sehr  faserig,  widrig  bitter, 
heilt  (VV>*iS^()  kleinen  Guben  WecIiselUeber,  verursacht  in  |(r6Gw»ren  Erbrecbea. 
DI«  kalirorBtaebeFleberrlnile,  eortex  €M»«e  caH fenilM  (vgl.  8.  a03): 
theflfl  gerollt,  Cbeil.^  flach,  4-7  "  breit,  4— K'"  dick,  nn  der  Oberilicbo  dareh  atarfce 
I>rin«''»nm/<'In  »iml  «MUfcrnte  finfe  OiutfIssp  nnebe-n,  diinkeihrann ,  oft  durch  weifse 
Flcchiciila«;<.*r  verAnderl  und  der  Kaskitriiie  ähnlich,  auf  der  InnenÜMche  ruih,  güit(^ 
giffnxend,  änf  dem  Brach  hellbrann-Hkhticb,  diebt,  Blebt  feeerlg;  fktt  gcraeUoe,  oMbr 
adstrineirend  als  bitter,  das  hcllnihinrothe  IsAiaam  wird  durch  Gallnstinktur  und  Brech- 
weinfltein  nicht  vfriuidcrt.  Cliliia  TecameK  8.  Aternmez  v.  Pltoya  v. 
eort«  Cblnae  bicoloratae  *  von  Coularea  ipec.  Aubi.  (Portiandia  hexandra  P.Br.) 
kaai  ( V.Bergen)  1817  aiiaPern  Aber  Bagtaad  iadeaHaadel:  gerellie,  der  Walde»*» 
rinde  libniiche  RindenstQcke,  ^  -  1 ' dick,  deren  dnnkeUoraagaagalber  Bod^e  anf  der 
Inneren  Seife  eine  kaum  j,-'"'  dicke  Lage  von  8Ch^var«brauoen,  sehr  zartem  Bast  fB8b 
anhangt;  die  überUncbc:  glatt,  blafsgelblich>  oder  grünlich -^an,  mit  grorseo,  dunkle- 
ren Flecken  oder  dfinaea  weifidtebea  Fleebtea -Anflügen  (Purophora  gilwm  Z.)  b^ 
seichnet;  die  laaeateite:  glatt  dunkelbraun;  der  Splint  fehlt ;  geruchlos,  siark  und  ua- 
anKTcnehm  hiffer;  enthält  weder  Cfiinin  noch  Cinclionin,  noch  (^crbe.mofT  und  !S(ärke, 
sondern  (Cardone  gelbe  in  Wasser  und  Alkohol  lösliche  Materie,  waclisartige 
Bnhntana,  fette  riechende  nnd  axotrelebe  bHtere  Materie,  Bant,  AepMtBare,  bitterea 
Prinxip,  Schleim,  oxals.  Kalk,  Kal^lKC  und  Kieselerde.  PereCtl'fiiad  darin  das 
JPItoyn.  Matthai  ^  rühmt  dieses,  wie  Brera  die  Binde  als  vorzügl.  Fiebermittel. 

Lambert  hält  diese  Hiade  mit  jener  des  Solanum  pteudo-ckiaa  8t.  Iiilaire> 
NacbiachaUea-Ghiaa  ( 8olawac»a«- CtiBVK.iiWKYAK- »olahbab ) ^  ideBCiaeh> 
delk  iat  dieses  neue  Solanum  In  Brasilien  einheimisch,  seine  Rinde  (Virey  ^)  ge- 
wöhnlich trerollt,  I — *i"  dick,  blafs-  oder  dunkelgelb,  die  Epidermis  sehr  dünn,  thell« 
quer -gerissen  (Kindenslücke  der  Zweige),  theila  mit  rundlichen  Längsfurchen  durch- 
Bogen  ( Rindeaatficke  den  Staaimefl),  die  Textur  fela  kdmig,  gar  niebt  Cuerig,  der 
Bruch  eben ;  aufserdem  geruchlos,  sehr  bitter,  in  Brasilien  wird  sie  gleich  der  wahren 
China  lienutzf ;  doch  enMiiilt  sie  (Vau  quell  n)  keine  alkaloidische  Muhstanz,  sondern 
biiferu  ExtraktivstofT,  fettig  klebrigen  iStoff,  thieriscbe  »ubstanss  (stickstoflhaltigea  fix- 
trakiivalofT),  SlBrfcemebl,  Hans,  apfela.  uad  ovale.  Kalk  «ad  apMn.  KaU. 

In  Aalea  l»edlent  man  sich  etatt  der  China  häufig  der  inneren,  bitteren,  adstringirea* 
den  Hindc  des  Hymenodicttfon  exeeUum  Wal  lieh  (  KuBiArKAF-CiMHON.tCKAK-CiN- 
CUONKAJ^).    Nordamerikan.  Aerzte  bcxeichneo  die  Binde  der  Pitikneya  puUm  Michx. 


1 )  K  .1  f  It  a  in  Prag  nennt  (  Pliarro.  Zcilg. 
IV,  302)  sie  China  St.  Lnrine  «nd  siclli 
die  Multerpflantc  unriclilig  zur  Gattung  An' 
ftrrAee«;  denn  von  allen  Auen  deraelbea 

w.lrlist  kninc  anf  don  Antlllci).  Cnrdone 
(Annali  iiniv.  dl  nnd  XXXVIII,  241;  Rnll. 
des  sc.  med.  IX,  lb9  )  verwccliielt  sie  mit 
China  do  Rio  de  Janeiro  und  leitet  sie 
von  einer  Cotmibuena.  Der  Name  China 
birolor  «-rintHTi  nii  (^fanothu$  hicolorW  i  1 1  d., 
dessen  Uiiulu  (De  Candollc)  der  Corte X 
fthr  ifu gu$  der  Mexikaner  ist. •  •—  Vgl.  noch 
Valentin  l.iidw.  ilreraV«  nrne  Bcnm'k. 
fib.  d  llfiirlit,  welriu-n  die  Prof.  (>.irminati 
u.  Pa  Ictia,  die  mil  Unlcrsuchung  einer  China 
Hetivratm  bcaoftragt  waren«  dem  k.  k.  Instit. 
der  Wissrnsrii.  \\  Künste  in  IMail.md  voHcg' 
len.  Mailand  lH2r>.  —  Kjnsd  :  Uso  me- 
dico  della  cortercia  aiucricana,  della  China  bi- 
diolorata  o  Pilojs  (  Rep.  med.  diir.  di  Torino. 
1825.  p  284).  —  Ucbcr  eine  neue  Gattung 
von  Fieberrindc,  welche  der  Cliin.i  ^r\\v  älinl. 
in*  (A«  d.  Ital.  V.  König  in  Harles*'  n. 


Jatiri).  XII.  1,141.)  —  Omodei  Ann.  nniv. 
di  med.  XXIV.  «nd  ailg.  nicd.  Ann.  1825. 
S.  157t>.  —  V.  Santen  u.  v.  Bergen  :  iib. 
d.  Pfioya-Rinde.  (Gera.  v.  JnL  Maff* 
363.)  —  V.  Bergen:  noch  einige  V\'orte 
r.h  d  Pitoya- Rinde  (  Kbend.  X,  458. ).  — 
Martius:  Bemerk,  üb.  die  Cbio.  bic.  des 
Brera  nnd  ibre  Identttit  mit  der  Pbors-R* 
(Buclin  R.  XXll,  439  )  —  A.  v.  Ilun* 
bolilt  im  Reviif  rii»  (I.  iS'iö.  M.ni,  312.  — 
Lambert  und  Fontcnellc  in  Aun.  de  ia 
Soe.  Linn^ne  de  Paria.  1825.  Mai.  B«U* 
No.  2,  p  17.  —  Brandes  im  Aich.  d.  Apo- 
theker-Vereins. XMl,  3  und  XIX,  1.  — 
P.  Muratori:  üb.  China  Pil.iya.  (Bull  delle 
Sc.  medidie.  1836.  Not.  c  Die.y  347  —  361. ) 

2)  L.  c.  —  Vgl.  Pfaff:  ehem.  Not.  üb. 
d.  so»en.  PIlova-R.  (Tromm.«d.  Jnurn.  Xi. 
2,  191.),  die  Analysen  von  Pelletier,  Pe- 
iroB,  Vanqnelin  (Jovm.  de  Pharm«  1835. 
Octbr.  ),  Ferrari,  v.  Santen. 

3)  J.  de  IMiarm.    1835.  Ortbr. 

4)  Mag.  I.  Pharm.  XXJlLlY,  292. 
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{CiMckona  carolimiuna  Poir.)y  karo liDianUcbe  Fieberriode,  eort»  febrifti- 
fWCSTOlkiliiBMy  ato  ▼atwNMlMlw  CMm,  ^  (■•rloa.  Law)  ato  yiefcerarittal 

in  7  Fällen  6  Mnl  llfiire  leisti?.    Die  färbende  (^hinnrinde  vom  Orinoko,  welche 
(Vire\  )  unter  dem  .Namen  Piirngnntan  in  den  Handel  selnngt«  soll  von  Marrorne- 
mum  linciurium  iiod  Cunäaunnea  tinrtoria  De  C.  ( lilBIACKAK-ClNCBONACKAK- HB- 
•fiTOBAB)  «taamea  n.  ( Hearjr)  weder  Chinin  noch  CIocHooIb  eatlmltea.  Ule  Fle« 
bfrrinde  von  Madn^nnkar,  cort.  Beiahe  a.  Bell»  ajl^  von  Mutiaenda  Lattdim 
Poir.  (1f«M  .S7rt/////iff/i//i  D  e  C,  ("iiirhona  Stadl  mannt,  Cinr/i  tnanriliana,  Cinrh.  afro" 
Mif«  Aut.)  (HLBi.«i'i£4K-CiNi'HONAi'KAK-GARDKKiKAK ):  vom  Anleiten  einer  diclien, 
gcMlelieB,  aafjiKeralltea  China,       diek,  Mkr  dieht,  alchi  liaralfr,  bladiiiFelky  weelir  Hi- 
scriir.  länKs-  und  quer -gefurcht  (wie  dicke  grane  und  Hiiannco -China ) ,  innen  hell- 
bräuaiich«;elb;  von  aroma(i«>chem  Chinafr^ruch,  erfrischend  hinerm,  nichl  iinany;en«'lunrni 
Gescliniack;  der  ini  Schlünde  lange  anliAitj  wird(Virey  '  )  auf  iVtadagaslcar  n.  a.  o«t« 
Maa.  latela  «ehr  geaehUat.  €«rfex  €)Mbm  ■pcctoiWie  wird  voa  CmHtkmm 
tfinota  \..  ( RrBIiCKAE-ClKCaoXArF.AE-GARDE^'IKAB)  ahgeleiret.  Von  d(>rjnvani- 
»chen  Fieberrinde,  rorle.x  AUtoniae  »rholnrity  deren  schon  iiinnph  g«'K<*n 
Wechseltieber  gedenkt  und  welche  Waitx  (Javun.  A.  iM.  29)  iinler  cort.  Taheriiae 
Ncarcaa«  beaehrelbt,  war  ohea  8.325  die  Rede;  voa  der  Krüheaangea- Chlaa^ 
Stryrhnoi  pteudochina  N.  2*27;  diese  ist  stet»  flach,  an  beiden  Enden  etwas  cchogen, 
iünn,  gelhgraii,  bisweilen  r/5(h!ich,  auf  dem  Bruch  kiürnie:,  nich»  faseii«;.  ocl<rr{ielb} 
ttark  und  lange  anhaltend  bitter  mit  einem  Geftlbl  von  Prickeln  und  Zusammenxie-' 
haair.  Mereadiea  *  aatermehte  sfe^  i^ie  Taaqnella,  ehearfaeh.  Bla  vortrefflfehea 
antiffhrilijichea  Mittel  entdeckte  der  englische  Marine -Wundarzt  Hugh  Kodie  im 
britischen  Gniiina  in  der  Kinde  des  Bebeera  (Nipeeri  der  holländ.  Ansiedier), 
Sectanära  iiodici  8chomburg  (LAiaiNKAE-MRCTAMDREAK):  flache,  1—2'  lange, 
S^C  hreife«  bia  4""  dieke  Stileice)  harr,  dankel-alnaifbraaa,  ailC  graabranaer,  aer- 
l^tterter  Epidermis,  auf  dem  Bruch  zarf,  faserig;  wenig  oder  gar  nicht  nrnmafisrh, 
Itarfc  and  lange  anhallend  bitler  und  zusammenziehend.     Ilodie  iMifdeckte  das  Ue« 
kccrfia  darin,  Douglas  Maclagan  '  erhielt:  2,«o  Rasen  (uichi  gau/.  rein),  2,ss 
Ocrbetieir  nad  banilge  Materie,  4,a«  Gaaiail,  Zaeker  aad  Sakee,  92,t«  Holalkwer  «ad 
Albumin,  7,i3  hauptsächlich  ans  Kalksal/.cn  bestellende  Asche,  I  l,<»7  Wasser,  die  Saa- 
raen  lieferten  2,i<>  Hasen,  l,o4  GerbestofT  und  Harz,  9,io  Gummi,  53, i  i  stärke,  ll,a« 
Holzfaser  und  Albumin,  0,31  Kalksal/.e  und  18,i3  Wasser.    Das  Bebeerin,  das  (Re- 
dl«, Aadrew  Balllday,  Maelagan,  Thon.  Tilley     trola  aeiaer  dem  Marpkia 
analogen  Zusammensensetzung  alle  therapeutischen  Eigenschaften  des  Chinins  ent- 
wicliclt,  ohne  dessen  krankhafte  Reaktionen  (Irritation  des  lMa:r<ns,  Kongestion  nach 
den  Kopfe,  Tauiiheit  u.a.  Erscheinungen)  hervorzurufen,  ist  eine  nichl  kristallinische 
Metaaa  ia  aeiaer  aNrokallaekea  LOsnaf  mir  alkaHseber  Beaktloa  anf  Laekmna,  stark 
aad  Bachhaltig  bitter  mit  geringem  harzigem  Beigeschmack,   h«i  seiner  I.fisung  in 
Sehwefelsilure- haltigem  Wasser  von  entsprechendem  (ieiiich;  leicht  liislich  in  Alko- 
bol,  weniger  in  Aether  (13Tbeile),  kaum  iu  Wasser  (  ITtiti  Tti.  kochendem,  6650  Tb. 
krile«),  «chmllal  beim  ■rkllaea,  «chwim  bei  versCArkter  Rllae  nater  Batwiekehing  roa 
ei^enthümlich  und  stark  riechenden  Dämpfen,  hinterliifst  eine  langsam  und  ohne  Bück- 
«and  verbrennende  Kohle;  bildet  mit  chromsaurem  Kali  und  Schwefelsaure  ein  schwar- 
Bca,  mit  i^alpetcrsilure  ein  gelbes  Harz,  giebt  mit  Aetzkali  kein  Cbinolin,  mit  Sflarea 
MkrjntallMrbare  Salae,  mit  Oneckallber,  Kapflsr,  Bteea  aad  Platlachlorld  Verbladaa« 
pen,  die  bis  zu  einem  gewissen  Grade  in  heifsem  Alkohol  und  hfifsern  Wasser  löslich 
•iod,  beim  Erkalten  der  Lüsung  aber  nicht  in  Krystallfornicn  absel/.cn ,  und  besieht 
WM  ^  Kolileost.,  20  Wasserst.,  1  {^tickst.,  6  SSauerst.  (Zusammensetzung  des 
Merpllasy.  Atomgewiebc:  3756,f  *.  Das  für  dea  AraaelKebraiich  bereitete  acbwe- 
frls.  Salz  erscheint  mehr  oder  weniger  mit  Sipeerin  vermischt.    Eine  Tinktur  der 
Behceni-^^aamen  scheinen  die  als  eie  gutes  Fiebermittel  bekaaatea  Warburg'scbea 
Fiebertropfen  zu  sein. 

Das  Ia  mebrlkckerVealekaas  dem  Saliela  sIck  aaeeUlefteade  Plilal#rrhizi- 
•mm,  WhMvnMmim,  Pkinrrhitiu,  PhUriizin  (9^1010«. ^/C«)  vaa  L.  da 


1)  Journ.  de  Pl»arro.   XVII,  27. 

2)  Joam.  de  Pharro.  1880.  Jota,  p.  856. 

3)  Vgl  LiebigU  Ann.  XLVTn,  109 

4)  Idlab.  med.  «od  Mif.  Jo«v.  1885. 


Octbr.-Dccbr.,  p.  546 ;  ibid.  1845.  Apr.  \\\. 
Frieke*t  mid  Oppcnh.  Zclischr.  I,  398, 
Brandes'  Arrl.  MI,  202.  Ann.  d.  Qk  O. 
Ph.  LV,  106.  Hcidclb.  1845. 
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«•■Uek  S  wi«  J.  8.  8Um  *  (18»)  tff  Mmi4M1  4»  AMm  WoweMiif 

(BnmTheil  anch  der  Stamm-  und  Astrindeo,  selbst  der  Blätter)  des  Apfelbaoma,  dann 
der  Birnen-,  PdaMmen-  und  KiiscIiCDbäiimc  (Apotb.  Boiillicr  ^  r.n  Sussy  [Loire] 
nicht  in  diesen)  aufgefunden,  und  zwar  stets  im  uragelcehrten  Verbültnifii  nur  Menge 
im  darin  encbnltenen  ITaitetlnfla,  IcryalnllMrt  in  nnltweiften,  MideigUhuMBdea  Mo- 
deln (Bucbncr:  zarten  asbestartigen  Prismen ),  gerucbtos,  KÜblich,  bitter,  hiDtennadl 
etwas  adstrinjE^cnd  (Boullicr,  Apotb.  G.  Diehl  in  Winnweiler,  Bucbnersen.:  leicht 
bitter,  nicht  adstringirend),  in  allen  Verhältnissen  in  Icocbendem,  weniger  in  kaltem 
Wnaser  MsNch,  benser  ta  knlCen  Alkohol,  kniun  in  Aeiker.  Dio  AiifUMUigo«  rongl- 
ren  weder  sautT  noch  alicaiisch.  Bei  -h  80*  B.  verliert  Pbloiorrhizin  sein  Krystall- 
wasser,  über  bO''  H.  schniil/.t  es,  1  il"  H.  /.erlegen  es  unter  Bildung  von  Benzoesäure, 
die  sich  subiimirt;  ebenso  wird  es  von  Itonaentr.  Schwefels.,  6alpeters.,  Salza.,  von 
eraleror  (Mulder)  ta  BnOn  und  Wnncr  sortetel,  ktagegen  Ton  ▼nrdOMitcr  Sokiro- 
fels.  und  Salzs.  wie  von  Iconnentr.  Essigs.,  flüssigem  Actzammonlak  und  Icaustiscfaen 
Alkalien  ohne  Vcrnnderiin^  aufgelöst;  aus  den  beiden  letzteren  Lösungen  durch  Säuren, 
aiu  der  Essiglösung  durcli  Alkalien  niedergeschlagen.  Schwefelsaures  Eisen  färht 
PklotorrkteinlAMBg  dankollNrMUi  and  bewirkt  einen  oekergelbeB  Bodenanls.  Graad- 
beetandlb.  (Liebig):  €4,11, ,0,«  (nur  um  '2  At.  8':uter.<;r.  vom  Salicin  verschieden). 
Köninck  stellt  die  therapeutischen  Ki«;en8chaften  des  Phluiorrhizins  dem  schwefel- 
sauren Chinin  gleich  und  benutzte  es  gegen  Wecbselfiuber  (gr. — xv  p.  d.  1  bis 
S  Blinden  vor  BmcMninK  den  PicosjnBve)  in  einnetoen  Fällen  nlckeiw  nie  dleee% 
auch  wirkt  es  auf  den  Magen  nickt  reisend,  erregt  iiöchstens  eine  Anwandlung  von 
Hunger,  üilnslij^e  t:rf:ihriin;::en  brlnfren  nufser  ihm  van  Möns  in  Brüssel,  Kremers  *g 
Prof.  V.  Caetsem,  Colson,  Hanegraeff  *  in  Antwerpen,  Lutens;  nicht  so  Leon- 
knrd  *.  Aneh  Bneliner  eOlureibt  &em  Phloiorrktein  nur  die  Wirkungen  nnderer  Mtlever 
Majs:enmittel  KU,  macht  jedoeli  nuf  das  extr.  pyri  malt  aufmerksam,  das  als  Neben- 
produkt bei  Bereitung^  des  Plilniorrhizins  erhalten  werden  kann.  Es  ist  zähe,  hraun- 
roth,  glänzend,  in  dünnen  Schichten  klar,  durchsichtig,  riecht  schwach  balsamisch,  dem 
CUnnextmkte  ihnlleh»  eekaeokt  efilUieh  kerbe,  kniini  merkllok  bitter.  Sein  CerbeetoB 
unterscheidet  sich  von  dem  der  Eichenrinde  und  des  Knteeha.  Zwei  dem  Phloiorrhi- 
zin  verwandte,  aber  kaum  untersuchte  iStolTe  sind  das  Pyrarin,  von  Zanou  ^  in  der 
Binde  der  Pyru$  Aria  VVilld.  (Craiaegu*  Aria  L.)  aufgefunden,  und  das  Kr a tat" 
gin  von  Leroy  *  nnn  der  fMocken  Binde  der  Craiaegu$  Ojcyaemitkm  L.  gnerblede«. 
Das  letztere:  grauweifs,  sehr  bitter,  leicht  in  Wasser,  weniger  in  Weingeist,  nickt 
in  Aether  löslich,  beim  Krhit/.en  vom  Geruch  des  2Salicias.  Ueber  die  lieberwidrige 
Kraft  des  in  der  Rinde  wie  iu  den  Blättern  der  i'hiilyrea  ^- Arten  eoihaltenen  JPliU» 
lyriMHi,  PklUyria  oder  Steinlinden-Bitterstoffe,  ist  nniber  ProllCnni- 
pona's  '°  Bemerkungen  kaum  etwas  bekannt.  Carboncini  entdeckte  diese  nicht 
unter  die  salzfäbigen  Alkaloide  gehörende  Substanz  182.>  in  P/tt/lyrea  media  und  la~ 
tifolia.  Sie  krjstallisirt  in  silberglänzenden  Schuppen,  sehr  bitter,  etwas  zusuiunien- 
■tokend»  ta  beüben  Wnaeer  Idelicb,  dock  bei«  Brknitea  noeeeheMood,  nekr  s«t  ta^ 
kokol,  weniger  ta  Aetker,  gnr  nkbt  ta  fette«  und  itker.  Oeien  nick  Ideead.  Amdk  dnn 


1 )  Memoire  sur  les  pruprictü  et  l'analyse 
de  b  Phloridune.  Louvaiu  1836.  Ann.  de 
lu^d.  bclgo.  1836,  Sfsn.  Journ  de  Clilni. 
niid.  183ti.  Aout.  —  Vgl.  i'cn-rscn  in 
Pharm.  Centralbl.  1835.  S.  813.  (LIcmcn- 
taranalyje. ) 

2)  Ann  dcCInm  etdcPliys.  1838.  Dcbr., 
p.  3(j7 — 401.  (Leb.  Phlnridtin  u.  s.  Zcr- 
sctzuDgsprod. )  —  Vgl.  A.  Wcigand:  t. 
Darst  a.  Phlur.  <  Jnlirb  f.  pr.  Pharm.  1838. 
S.  83  — 89.)  —  Mulder:  üb.  Salirm  und 
Pliloridziu.  (Builclin  de  NevrI.  1839.  p.-ig. 
26  —  30;  85-86.  Erdm.  u.  M.  J.  XVIll, 
356—372.)  —  Liebig:  ub.  d.  Zuaammen- 
$c\i.  A.  .S.iIlciDs  u.  Phlur.  (  Ann.  d.  Ch.  u.  Ph. 
1839.  XAA,  185-  192;  217—223.)  — 
G.  Dieb!  u.  Buob  ner  «cn.:  üb.  PlUorldzin 


u.  extr.  pvri  niaU.  (Bucbu.  n.  B^*  1838» 

XVI,  224  -  235.) 

3  )  Ektrait  «ruri  iiirni.  sur  la  Pliloriduue. 
(Journ.  dl' Cliim.  ni«<l    1837.  Ac»rit,  p.  184.) 

4 )  licob.  u.  Uülers.  ub.  d.  NA  ccim-ibcbcr. 
Aacben  1837.  S.  110. 

5)  Ga*.  nu'd  de  ParJ».  1837.  Arr  ,  p.  267. 
(i )  Med.  Zeitung  V.  d.  Yeram  f.  lidik.  m 

Prcul^D.   1837.  6.  232. 

7)  Ann.  d.  Phsrm.  JCXIV,  240. 

8)  Journ.  de  Cliim.  m4d.  1841.  p.  3. 

9)  (Irierli  Aerr.lc  (Diosk.)  benutzten  die 
Blatter  der  Steinliiidea  als  Diuret.  u.  Kniiue- 

nag.,  InCwrL  ab  Adstring.  snm  Ksn«n  oder 
in  Abkocbnng  (Unndwimr)  ksi  Miindke 

srliwnien. 

1Ü>  Üau.ccdctt.  1831).  ^ovb.,p.(i41-ti46. 
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luiCierordeatiicli  bittere  l^epidln«  von  Leroax  *  ia  dea  BlAUera  and  Sftiunea  der 
LtpUkm^Attem  — Hicftiirta»  umi  «to  Mebemlttel  «•ptfMlM,  hat  mm  weaig  veiWMtt. 

■i  fst  nicht  krystnlli.iirbnr,  braun,  dnrcliflchelnend,  ao  der  Luft  tinveränderlicb,  io  Was- 
8er  und  Alkohol  l(l«»Iich,  wpnia;  in  Orlen,  Rar  nicht  in  Aether,  erweicht  in  der  WÄrnie, 
verbindet  sicli  weder  mit  Saureu  oocU  Alkalien.  Anders  verbiUt  es  sich  mit  dem  Col« 
Ictto«  elMr  SatataMt,  welebe  ( Reva«  *  )  Mit  OerbOnre  (•!•  kMiMheM  BattmiülMil) 
\ir)(]  einem  dem  Ctiinarnth  :lhn1icli<>n  SlofT  verbunden  Ann  der  Cotietia  ipinoia  darg»« 
Rtfilt  wird.  Ks  findet  .^ich  in  dem  aln  Fiebermittel  von  Brasilien  in  den  Handel  ge- 
bracbten  extracto  alcoholico  de  Quina.  Die  Ergebnisse  der  Heilversvche  mii 
dm  WpcgiM»  der  indiffliroBtra  kfyatiillivlnebeB  GntadverblnduBs  dM  PfUlers  (•• 
Excitantia- Arnniafa fielen  meist  sehr  verschieden  aus  (s.  unten),  doch  bat  dMMibe 
io  dem  frnn/.üsisihen  und  badenschen  Apoihekerbuche  seinen  PIntx  gefunden.  Das 
■erberln^  &>Huerdornbitter,  Berberitxengelb,  ein  von  J.A.  Büchner  und 
J.  B.  flerberger  *  mm  der  BerlieriliieBwvrBel,  Ton  G.  Polex  *  «ach  mm  der  llleffw 
Rinde  des  Stammes  darßeslellter  ß;elber  BitterstoflT,  reiht  sich  mehr  den  8fturen  als 
Alkalien  an,  erscheint  als  lockeres,  lebhaft  hell;ielbes  Pulver  ans  feinen  seidenjrlan- 
senden  Nadeln,  geruchlos,  stark  und  anhaltend  bitter,  löst  sich  in  Alkohol  {IbOTb  ), 
•dnrerer  ia  kalteM  WMMr,  w«alK  in  Itberiaehea  «od  iMtos  OelM,  gar  nloht  ia  Aetber 
nd  Steint!,  schmilzt  und  ent/.ündet  sich  in  der  Ilit/.e,  hinterläfNt  eine  schwer  ein/u- 
äschernde  Kohle;  verhält  sich  ße^en  Rca{;entien  indilTerent,  färbt  nur  Lackmus  grün; 
verbindet  sich  mit  Alkalien,  besteht  aus  (il,ie  Koblenst.,  b,**  Wasserst.,  4,«»  Stickst.^ 
29,it  Bwaerat.  Pr«»r.  Bacliaer  aad  L.  Koch  *  CMpMilea  damelbe  bei  grofrer  Ver- 
dMMgsschwAche  und  den  damit  /.usammenhän^enden  Beschwerden,  besonders  bei  ge- 
■tilrter  Funktion  der  lieber,  in  der  Bekonvnlescen/.  nach  Fiebern  (in  Malagawein 
gelölt),  selbst  io  der  Cholera.  Ks  befördert  (Büchner)  in  Uaben  von  1 — 3  Gr.  p.  d. 
eilige  MO»  tigüdi  den  Appetit,  venwialM  ia  gr«ta«a  Meagea  elalga  breiige  Btabl- 
riii«?t'onin{:co  ohne  Leibschmerzen.  Bei  der  rntersuchung  der  Berberitzenwurzel  fand 
Rcbou  II  erb  erger  neben  Berberin  einen  zweiten  ornngegelben  kristallinischen  Stoff, 
Polex  das  Oxyacantliiii,  ein  vollkommen  weilses  Pulver  (weniger  rein,  mil  ei- 
le« Stich  ia*«  Gelbe),  schwer  kryatallleirtNir,  sehr  bitter,  etwas  beiCiend,  in  kaitCM 
Wasser  fast  unlöslich,  I<Mcht  in  Alkohol,  in  absolutem  Aether  löslich,  in  fetten  und 
ätherischen  Oelen  nur  mittelst  der  Wärme,  stellt  in  seinen  Losungen  die  blaue  Farbe 
des  gcrötheien  Lackmus  wieder  her,  bräunt  das  Klurkuroapapier,  rfithet  die  geiirtige 
BlabarbertiBktar,  verbindet  eich  mit  Alkalien,  Mit  SAaren,  mit  Bliaeralaiurea  na  leicht 
krystnllislrbaren,  in  Wasser  und  Alkohol  löslichen  Salzen,  und  steht  In  seinen  thera- 
peiitiHchen  Eigenschaften  dem  Chinin  nahe.  Mit  dem  Hcilwerth  des  letzteren  haben 
italienische  Aerate  auch  dos  Plkrollchenln  (vgl.  S.  192  und  198)  verglichen,  das 
MW  aan  bitterea Flechten,  besonders  (Alros)  aus  Variolaria  amara  (intensiv  bittere, 
farblose  Doppelpyramiden,  vjä;l.  S.  192)  und  (Berzeliiis,  Herberger,  Higatelli) 
aus  Cetraria  itlanäica  (weide  undurchsichtige,  feine  Kügelchen,  fettig -erdig  anzu- 
füllen, abfärbend,  lieht-  und  laflbestftndig,  lelehter  In  Alkohol  als  in  Wasser  Ifslich, 
gwaeblee,  raia  und  aahaltend  bitter)  darstellte.  Von  letzterem  hat  jedoch  Schae« 
derraann  (s.  8.  198)  nachgewiesen,  dals  es  kein  einfacher  GrundsloiT  ist;  ersteres 
dürfte  sich  ähnlich  verhalten.  Die  Heilversucbe  mit  beiden  fielen  selbst  in  den  bart- 
■icUptea  Wechselfiebern  (vgl.  8. 192)  befriedigend  aus. 


(Salix. 

C«r<ei. 

Weidenrinde j  frz.  Säule;  engl.  Willow. 

MdtteraMWm  Chr.  Ileinr.  Specitb  iirli,  praes.  Petr.  im.  ilartmann:  diM.  de 
•alice  iaurea,  odorata  Linn,  pcnundra.  Frcf.  1769.  (cC  Weber  Aasz.  1. )  — >  Isr.  Jos. 
Meier:  dSss.  ds  salids  IrafiUt  tun  medico.  Buets  1770.  —  Jnst.  GnIL  GSna:  diM.  I. 


1)  Gaxx.  ecdrtU   1837.  Avril. 

t)  Kastn.  Arch.  VIII.  251. 

3)  Baciin.  Rep.  XXXVI,  1—53.  Nürob. 
1^30.  Vgl.  Brande«  Unters,  d.  Berberitsrn- 
wunei  in  s.  Arch.  1.  H.  Jü,  29  —  48.  — 


Bnchn.  Repert.  n.  R.  II,  l-2a  Kümb. 
1835. 

4  )  Arch.  d.  Ph.irm.   IT  I\.  VI,  265.  Vgl» 
E.  Solly  in  Clicmkal  Gaz.   1843.  No.  5. 
6)  Bnchn.  Rep.  1836.  V,  1.  VUI,  1. 
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de  cort  nUci's,  cort.  penmano  aabMttaaifc.  lipa.  1772.  4  1787,  8.  —  E]»«4.  Sm.  IL 

ibid.  1772.  4.  (cf.  Murray  Bibl.  med.  I.  Weber  Aw.  L>  «->  Buch«!»  chan.  Vera. 
S  33  ff.  —  Petr  koning:  diss.  de  cort.  saliris  alb.ie  ejiisque  in  medirina  nsua.  Harde- 
n>v.  1778.  —  J.  P.  J.  Uartmann,  resp.  Lüder«:  de  virtutc  aalicis  laureae  anlltclniinlica. 
Fr&  1781.  —  Rotenblad,  rc^p.  Abenberg:  de  mm»  cortacu  mUc»  SnpkU  in  febriba» 
inleniMUcnläm.  Lmd.  Golk.  1782.  —  Sm.  James:  observations  Ott  Um  bark  oT  a  parti- 
nilnr  sperie»  ofWillow.  Lond.  1792.  8.  69  S.  )  —  Jos.  Lochen,  prac$  Orto:  di^sert. 
M»t.  aaum  cort.  Salicis  ingilis  variis  in  »orbis.   Frc£  1793.   —   1  rumiusdorft :  ia  Jouro. 

a.  Pharm.  Bd.  VIL  St  1,  S.  249  IE  —  G.  H.  Fieiits:  fib.  d.  Gebr.  d.  Weidennada 
(Hichtcr's  dlir.  Bibl.  VI,  715).  —  Blaincourt:  essai  sur  !•  taHcSae  ^  tm  *on  emploi 
daiis  Ic*  fil-vre«  inlciniitlenles.  (ThciC.)  Paria  1830.  —  Braconnot:  nole  Mir  la  Salirin« 
et  sur  la  Pupuline,  cktrail  d'un  meoioire.  (Jouro.  de  Qiim.  mrd.  1831.  Janr. ,  p.  12.) 
Ejotd.  obferratKNis  rar  la  SoUciae  et  wr  aa  coavenotioa  ea  on  principe  eoloraat  d*one 
turr  particuliere.  (Ibid.  p.  17.)  —  Mich.  Leviii  Auerb.ich:  noonulla  de  Salicioio,  novtt 
medicarainc  cum  (Miinino  ^ulph.  cnmparalo.  Diss.  Bcrol.  1831.  8.  —  Ott.  l>nd.  de  Bea» 
«er:  di«s.  de  Salicinio.  Bciul.  1831.  8.  (2<j  &. )  —  Ccsar  Cerri :  disj.  de  Salicioo  atm 
Brindpio  aalicum  aniaro.  Paria  1831.  8.  (35  S.)  —  G.  r.  d.  Boaeb:  einige  Benirrk.  «. 
MUr.  üb  d.  Salirln  u.  s.  Wirksamk  in  rcndid.  Kioabb.  (Hu Tel  Jouni.  LXXVII  3, 
50  —  76  Bcrl  1833.)  —  G.  Richelot:  essat  sur  les  proprieles  febrilugrs  de  la  Salirtne 
(Arcbivc«  generale«  de  med.  1833.  6cpibr.,  pag.  5  —  27;  cf.  ib.  1830.  Janv. ).  —  P.  J. 
Bloni:  gcneeslood^  Waarnen.  «n  bijdragen  over  deSalIciaie.  ARufeerd.  1838.  Dealadb  «. 
m  A.  von  S.ilümon  (zu  Ilildeab.).  Potsdam  1835.  8.  (104  S.)  —  A.  M.  Fleisch  I: 
Erfahr,  üb.  d.  iieilw  (i.  Salirina,  gesammelt  auf  d.  med.  Clinik  f.  Aerzlc  in  Prag  ( PruC 
J.  V.  krombhoii)  während  der  Schuljahre  1832  und  1833,  im  Ausauge.  (Med  Jahrb.  d. 

b.  k.  ftiieir.  Sl  Bd.  XV  oder  tteuerte  Folge  Bd.  VI.  S.  441 -453.  Wiaa  1834.)  —  B. 
Kanzler:  dlJicrt.  sistens  nperieoliam  circa  Salidnae  virlutem  fcbrifugara  Prag  1834.  8. 
(38  S.)   -   Gab.   P^karnvits:  disi.  de  SaUcina.  PcMb  1836.  a  (21  &)  —  Joa. 

Max.  Zinke:   di»s.  <le  Salicino.    Prag  1838. 

QeMchichtiiches,  Ueber  die  von  grierh.  iiud  rum.  Aerxicn  uuterschiedeoeo 
Speeles  der  hin,  Ion.  ixtti  (Horn.  11.  XXI,  350),  talixy  ist  wenig  bekannt;  man  bSIt  nb«r 
Golaniella'.s  Jmrrinn  fftr  Salix  purpitrea.  Zum  ArKoeigebraticb  dionlen  die  Blät- 
((»!•  (Ilipp.  ')  in  näiiclipninson  ziir  Beförderung  der  Men^truntinn ;  mit  Wein  ;>;ekocht 
in  KI^Riicreu  (Cael.  Aurel.)  bei  Durcbfällen;  die  Riudc  (üiosk.)  im  Blutspeien; 
ein  Dekokt  davon  (ÜHosehion)  tm  Einspritzungen  gegea  M'eiCien  Flnfs;  der  Sali 
(Galen)  als  ar1strhi<:irendea  Mittel  üherlianpC;  die  Wnrxel  (Alex,  von  Tralles) 
gegen  Mikhriihr.  Das  in  .«fpfitrrer  Zelt  verloren  gegangene  Ansehen  des  Ar/neimit- 
tels  stellten  tttner  (gebrauchte  besonders  die  Blätter  gegen  Inlermiiieus)  und  B. 
8 tone,  1763,  wiederber.  Keaea  Interesae  dafür  erwreckte^  1825,  FontaiiAdiircbaeioe 
Btttdecbnog  dea  Sallcins. 

A^Bimmm^mmm»  Salix  fraglU*  Linn,  und  deren  Abinderangen:  8.  J«- 

ripietu  lloffm..  S.  Rtuaeliana  Smith  (Bruch-,  Broch-,  Knnrk-.  kiiarkcr-, 
Krack*,  Glas-,  Biller-,  Fieber-,  Sjnock-,  SprAckciweidc,  spröde  Weide.  Kof»» 
weide,  Fclber)  (|)ioF,ri\  l)n:vi)Rn  (I)i\>i)R.  Mo\()f:v>f\  Spr  ]:  Ame-it^te^e  Sa- 
i.ir  i\E\F. ).  Diir  i'li  Kiii  opa.  inil  Ausnaluno  des  liitlicrcn  Nonloii  iiDil  der  stuW. 
(«elenden,  au  feuchten  Stellcu.  —  Salij:  uenlattdra  L  (S.  poltfandra  Sehr  »uk  ^ 
S.  laurhm  «.  luurta  Pharm.;  wilde  nud  wohlriechende  Weide,  Lorbeer-,  Fie- 
ber-, gUlle  Sa«lweide,  Srhaaf-,  Baomwolleo weide).  An  gleiehen  Orlen  wie 
die  vorij^e.  —  S<ilix  alba  Linn.  (Ph.  Aistk,  S.%X0.^.,  T.IUII.,  BiVAR..  DuBUü., 
Amer.)  lind  derrti  Abänderung  Salix  vifcllittd  Linn,  liefern  rort  x  a  l  i  a;uus  s, 
cort.  au^l i  ra  n  US.  —  Salix  purpurea  Liuu.  («S.  monandra  Uol'l  ui.)  (Po. 
B.AD.).    —    Salix  lldix  L.  (PlI    (mI.L.  ). 

Motanisrhe  Charakteristik,  Snlix  frafrilt't.  B.t  um  mll  hitlit  .ihhrrchrn- 
den  Zweigen.  AindC*  COrteX  fi^Alicle:  am  6lamra  asciigrau,  sehr  riMig,  an  den  äl- 
teren Zweigen  nnd  jungen  SlioNnehcn  gian  oder  clwaa  rölblicb,  flalt«  an  den  vorfibrifen 
Zweigen  biann  nnd  gllni«ad.   Blilter:  gertidt,  oi-lanaillirb,  ait^eifilal,  hart»  algealbnif, 

1 )  Da  morb.  mul.  1,  627. 
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laU,  «BMi  wiilaNcli-fHin,  oben  flldMnd.  BUtUtielct  ArbSf,  «ob  Ibalb-liCRlhnstgeii  Ife- 

benblatiern  gestützt,  k.'itichen:  gleidiBelttg  Bit  d«o  BlSttem,  walccnförmlg,  ninrinliche 
gelb,  Blumen  mit  2  S  t  a  n  b  g  efä  fjen;  wciblirlie  grün,  mit  vor  der  Knirliit  eile  abf  illeiulcn 
Schuppen.  FrucUtknoten  :  eiiüriuig,  in  den  Griff«!  verlaufend,  kalil;  dicAcr  länjjer  als  die 
swetlli«il!ge  N»rbe.    Ksptel:  einiiid,  xufrtprtst,  einfacbcrig,  2kiappig. 

Saiix  decipient.  H lütter:  lanzcidirb -»pits,  gciig;!.  Fruclitknotea ;  ^mIs  tttUalea^ 
gWticlt,  k.-ihl.     GrifTcl:  langer  als  die  Narbe     Zweite:  k.ilil,  glän/i-nd. 

Salix  Huueliana.  Blätter:  lanxetilich,  an  jedcio  lüidc  spitz  zulaufend,  nindum  fC- 
sigt.  Blattstiel«!  drfitif  oder  beblittert.  Frucht  knoten»  apiu  loUufeod,  ISnger  ab  die 
Schoppen.     Grifft):  so  lang  wie  die  Narbe. 

Salix  pentandra.  Su  .lurb  od.  r  Hnum  :  bis  20  und  30'.  Rinde,  cort ex  Sa- 
licis lAUrCAC*  die  allere:  bell,  ascbgrau,  aufgerissen;  die  jüngere:  glänzend  brauurolb, 
fdb  oder  ia*<  Parporbraone  aberfehcnd.  B litter:  geiticlt,  «iflSmiig,  tugcspitat,  kalil,  oben 
dimkelgrün,  gLnrirend  ,  unten  blasser,  am  Rande  fein  gezähnt.  Blattstiele:  drüsig,  von  ei- 
runden Nebenblättern  gestützt.  Kätzehen:  später  als  die  Blätter,  dick,  walzenförmig,  mann- 
liclie  gelb,  mit  meist  5  St  au  bgefafsen  in -den  Blumen;  weibliche  grünlich  mit  vor  der 
Fmcblreile  abfallenden  Schoppen.  Fruchtknoten:  etfärntgi  «ptts  nfcbend,  kahL  Saa- 
aonwolle:  «ehr  lein,  lang  und  weUs. 

WftannakognoMtUrhet  und  phffHkalische  Xigenaelutften,  Ge- 
wöhnlich gerollt,  4  —  5"'  dick,  bipß;.sam,  Kratihrann,  frisch  grniilieh  oder  KnlnKclhlich, 
glatt,  glftoxend,  innen  gelblich,  fanerig.  Geruch:  süfs.  bahamisch.  Geschmack:  bitter^ 
»MMineiisIebeod.  Die  BlDMumnlnns  geschieht  vod  2  —  Sjihrigei  Zweigeo. 

CA^mi^eikm Me9mhm0ttmikeii*  Nach  Pelletier  und  Caventon: 
eiseDgrSDende  ClerksBare  (Maller  *  etwas  Aber  3  pC),  rolbbraune  harr.igc 
Subslaiiz  (wollt  Hraconnot's  Corticin),  Wachs,  grüiios  Balsambar/i  f^rllicr 
schwach  bitterer  F;nI)ostolT.  eine  Siiiirc,  aiifserdein  (A.  liuclmcr  Malirlift 
sowie  ein  l^ryslallisclier  flüclilif^cr  saurer  BosfaiKll heil  (  W ei  d  o n  r  i  ii  d  c ii sä  n  r o7  ), 
welcher  dca  balsamisclicn  VVcidcDgeiiich  bedlDgc,  und  (Bracouiiut)  L'liniii. 

Uutcrs.  von  Vauquelin,  II.  Davy,  Apoth.  Foniana  *  zu  Laxiza  bei 
Verona  (entdeckte  1825  dasSaticin  inSala&a^  Rigatelli  (1826  dasselbe  in 
a.  Weiden),  Apolli.  Le-KoQX  *  zu  Vitry  (Saliciii  in  reinem  Zustande),  Hopf  * 
in  Zweibrürkon.  Gny-Ltissae,  Peloiizc".  Pescliier'  in  Genf.  Braeonnol 
(fand  Salir.in  in  njehreren  Pappeln  *),  Komnirrz.-H.  Ilerrniann  a.  Srlionehrrk, 
^lees  V.  Escnb.  "  d.  J.  (dasselbe  in  d.  biltcrn  Weidenblätlcrn),  Lasch  in  Drie- 
seu  (aufserdem  in  d.  weibl.  BIQthen  n.  jüngeren  Zweigen  rersehied.  Bbrildr-Arlen), 
Dafioa  **,  Apoth.  6.  Erdmann  in  Berlin,  Herberger  *>  (sammelt  die  Rinde 
im  Spftljahr  nach  absefallcncm  Laube,  oder  iiti  Frflhiing  vor  Enl\vi(l<lmi;;  der 
Blitter  von  jiini^ernn  Z\veij:on.  den  reichsten  Salirincolialt  zeigten  Salix  Helix  L.^ 
&  pentandra  ll,      pfi<ro.i- L. ).  Merk,  E.  llicf^el  *     VV  iedeniann 

SAlicinam«  Salicinium^  Salicium^  Salicina  t  'S'a/tcia,  S^alicin,  Wei- 
dessCoff,  Weideabltter,  weifhe,  dttrehaicktige,  schwach  seidengl&naBesde Prlsnea 
oder  kleine  weifte  Schtippen,  Kenichlo«,  sehr  bitter,  /.usatnmen/.b-lH'nd ,  weder  sa«ier 
noch  alkalisch,  in  14  Th.  kalitm  Wasser,  leichter  in  Alkohol,  nicht  in  Aether  und 
älherischen  Gelen  löslich,  schinil/.t  bei  +  12ü*  C,  verbrennt  auf  dem  Platiublecli  ohne 
Bfieirstnody  bildet  (Marehaad      C.  Gerhardt Wähler  **)  bei  trodtaer  De- 


1  )  Areh.  d.  Ph.  1844.  XXXVIII,  273  ff 
2)  I\ep  XXIX,  411; XXXIV,  107; XXXV, 

126;  XX  WII,  107bi«122;  XXXiX,433bis 

448;  4  40  l.i*  455. 

3  )  Journ.  de  Chini.  med.    1,  216. 

4)  Das.  1830.  J«nr  ,  p  340  —  342. 

5)  Arch.  d.  Pharm.  XX  XVII,  217. 

6)  J  d  Chim  med  1830  Septbr.,  630. 

7)  Das.  1830.   Novbr.,  (»Öl. 

8)  Vergl.  aodi  Tiscbbaasen:  Abb.  di 
Pbaroi.  V1I»200. 


9)  Liiinaca  VU,  104.    Arch.  d.  Pharm. 
XXXV,  129.  223.  Ann.  d.  Ph.  IV,  33. 
10)  Ann.  d.  Chim.  rt  de  Pb    XLIY,  30a 

J.  d    Chim.  mi'd.    1831.    J.iriv,,  p  17. 
11  )  Jahrb.  f  pr  Chtm.  1838  ü.  157  -  18a 

12)  Pfau.  Jahrb.  r.  pr.  Ph.  V,  35. 

13)  Würterab.  Corresphl.    1842     S.  74. 

14)  Erdm  u.  M.  J.  XXVI,  303. 

15)  Compurcnd.  XIII,  723;  und  ebend««. 
XXVIll»  59. 

16)  Ann.  d.  Gb.  a.  Pb.  XXXUlC,  121. 


Digitized  by  Google 


320 


Adstringentia.  Salix. 


MÜtatfoa  •fir^yllse  Binre  (Staafconse      bei  DesÜÜAtion  mit  g^^tnmiam  Kdk 

Spirol  (March.,  Gerh.),  mit  KHÜhvdrat  in  der  Ilit/.e  Npiroylsfture,  wird  von 
verdüoDteD  Mioeralsnuren  tiiiter  Beibüife  von  Wärme  in  ein  unlöslicbes  weiüBes  Pui- 
Tcr  venvandelt,  giebt  (March.  ')  nli  Snipeteralara  PikriHftIpelera. ,  mit  komtMilr. 
ScbwerelsHiire  (Mulder  elM  ka»oiainrüUie  AafUtoiiu«;.  Gröbere  Mengen  Sch\ve> 
felsfiiire  brilh  ii  das  Saücin  zusammen  und  bcdioKen  nncb  Behandlung  desselben  mit 
Weingeist  Hufinbildungy  nach  Bebaodiuag  mit  Wasser  und  bütligung  der  LAsung 
dnrcfc  Kreide:  die  AiMeheidOBg  elae«  bnvaen  bandUiallclMa  Steffiea»  de*  BatiliBC 
PIGtalicbe  Vermischung  der  ItonKenir.  SchwcrclsAurc  mit  MUcin  trennt  dieses  in  Wal- 
ser und  Olivin.  !<:nlicin  besteht  (Piria,  Mulder,  Gerhardi)  aus.  Cti  Ut»  0| |y  Irt 
(Piria*)  eine  Verbindung  von  Glulcose  und  Saijgeuin. 

Salygenin,  perlmatlerartige  Tafeln,  verwaadel»  sieh  dnreli  verdiaaCe  Sftataa 
in  der  Wärme  in  Salycelin,  durch  ox.vdirende  Substanzen  in  Sallcyl wasserst ofT,  durch 
SaJpetersftare  in  Pikrinsäure,  färbt  sich  durch  Iconzentr.  Schwefels,  intensiv  rotb. 

Jßtaffnosiische  Xeichen,  Verfälschtes  oder  unreines  SaJit  in  ist  zum  Theil 
in  Aetber' auf  löslich,  oder  giebt  in  wiUseriger  Lösung  mit  Galläpl'eliiuktur  oder  Me- 
tallaateea  elaea  Nledeneblac.  Aas  Pappelriade  daifestelllea  eadUUt  oft  Popalia^  iai 
daaa  mUMIch  aad  schwer  ia  Waater  Idelich. 

.Pa*iVjNW#if#*   Saileina,  Salletne^  Saliein  Coa.  Gill.:  doreh  Fdl- 

liing  des  FarbcsloflTs  in  einem  konzcntr.  Dekokte  von  Salix  tiellx  mittelst  Kalk- 
niilcli,  Abrauclien  der  fillriricn  Flüssigkeit,  Absonderung  des  Gnmmi's  mittelst 
Alkohol  von  36".  ahennaligcs  Fillrircn,  Abdcstillalion  des  Alkohols.  Konzen- 
trirung  des  Uückstaudes,  der  an  einem  kiililen  Orte  der  Krystallisatiou  über- 
lassen wird.  Die  Krystalle  werden  in  siedendem  Wasser  mittelst  Thitf kohle 
gereinigt,  filfrirt  und  aliermab  aar  Krystallisation  gebraclit.  Pa.  Bad.:  nadi 
J)uflo8*  Methode  durch  Digestion  des  durch  Abdunstuag  Iconzcntrirfen  De- 
koktcs  mit  lileliclfitfc,  Behandlung  der  Flfissii^keit  mit  verdünnter  Schwelieli. 
liod  Schwcfeibni  vnni.  Verdampfung  und  Krystallisirunp  des  Salicins. 

Extracium  Salicis  Cod.  G.iLL. :  millelsl  der  VerdrängunEsmetliode,  dun- 
kelbraun, bitter,  zusammenziehend,  surslicb,  riecht  kräftig  tonisch,  nicht  arinös. 

JWirMu§%0,  In  müfsigeu  Gaben  Erregung  des  Appetits,  geringe 
Förderung  der  Verdauung,  bei  längerem  Forlgebrauch  Stuhlverstopfung. 
Grfifsere  Meogea  Terarsacheo  Hageadrfickeo,  Uelielkeil,  Erbrediee,  KoUksdi8ier> 
zen  mit  aachfolgeader  VerdaaungsstÖning,  —  Sallrln  scheint  weder  die  Eb* 
lust  zu  vermehren,  mithin  die  Verdauung  und  Ernährung  nicht  zu  fordern,  nodk 
in  der  Hlutzirkulation,  in  der  Haut-  und  Nieren -Ahsonderung  eine  Verftndora^g 
hervorzubringen;  aber  ea  hellt  Wechaelfieber« 

^Mtr^tstffffttj^.  In  der  atonischen  Verdauungssch wache  (selten, 
aach  nur  mit  bitteren  und  gewurzhaften  Mitteln),  Miquel  (Saliein),  Linz. 
T.  d.  Busch  (wenn  die  Efslusl  nicht  aufgehoben  aber  jede  Spci.se  Auflreibunc 
oder  krampfhahe  ZnsammenachDQruDg  des  M«gcn9,  Voltheit  des  Unterleibes  aad 
Aufstofsen  von  klarem  Wasser  verursacht:  Saliein,  1 — 2  Gr.  4  —  5  Mal  tagl., 
mit  Zucker  und  Zimmt  oder  Trochisken  aus  Saliein,  Zucker^  arab.  Gummi  und 
Pfeflermunzöl );  Blom  (ohne  Enthusiasmus) ;  bei  davon  ausgehendem  Erbrechen 
und  chronischem  Durchfall,  J.  F.  Closs  Hahn,  Kahn -Escher  Linz, 
Stegmayer;  bei  kolliquativen  DurchiuUen  der  Schwindsüchtigen,  Kahn  (Sa- 
Kein  mit  palliativer  naifc),  v.  d.  Bosch  besehrSnkt  hier  das  Vertraaen. 

Bei  febrla  IntermltteMf  Wehwim  Inierniittens  Imvat»  n.  a. 
periodisehen  Äff  ektioneo  nnter  gleichaeitigeoi  Sohwächeaostand  der  Vcjga- 


1)  Erdmann's  uoil  Marcltand'«  Journ. 
XXVI,  1S6. 

2)  Journ.   XXIII,  3Ö3. 

3)  £rdiii.  u.  hL  J.  XVUJ,  350-372. 


4)  Pßlr.  JahH».  Vir,  381. 

5)  Nov.  melh.  vartol.  naedeodi.  Traj.  ad 
Rh.  1766.  p.  129. 

3)  Catp.  WodieiiMlir.  183&  S.  M. 
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iatiousorgane  (in  mögltclist  grofsen  Gaben,  Dekokt  imd  Exfraktl5sung  im  Vor- 
tag Tor  «em  Pkilver  nod  der  Latwerge,  mit  excitirendea  and  biltern  M.,  mit 
CliiiM;  pnlv.  Chin.faei,  [S.  295];  oder  je  nacli  dem  KranlcbeilMliarakter  ta- 

gleich  auflösende,  eröiTnende,  schweifstreibeode,  eetaftodungswidi  ige  u.  a.  Arx- 
■eien),  Bremer  •  ( Inf.-I)ee.),  Jos.  Fuhrmann  *  zu  Schünfeld  bei  Elbogea 
(^ß — j  der  Abk.  von  Salix  frag,  vor  dein  Fiebcrnnf;«!! ) :  dorli  unsiclierc  und 
laugsame  Erfolge.  Seil  Entdeckung  des  Salicins  i:rloiiglc  dicsos  vor  anderen 
Präparaten  der  Weidenrindc  zur  Anwendung,  bald  luit  sEiini  Tliell  f^An« 
«Mlina  KvfblSMt  Miqael  '  (18—80  Gr.  am  1.  Tage,  steigend  Ua  $ff\^ 
50  Gr.  sowohl  in  Auflösung  als  Pulverform;  es  erregte  niemals  jene  anangroelime 
Hitze  im  Magen  wie  Chinin),  ßally  *  (gab  einem  Kranken  bis  54  Gr.  gleich 
nach  dem  Aufall,  ebensoviel  am  fieberfreien  Tage),  Girardin  ».  Magcndie  • 
(emioemment  febrifuge,  3  Mal  tiigl.  6  Gr. ).  (Jay-Lussac,  Devillicrs  ^.  l*el- 
leticr  (schwächer  als  Chinin),  Cagnou  zu  Vitry-le- Fraucais,  Blaiucourt, 
Garjiler,  Lefebre,  Bronillon,  OUvitr*  inMontlnel,  Noble  in  Versailles, 
Hnsson,  Ferrand,  Le-Roax,  Mich.  Leyy,  Durand  *  in  Mont-Lonia 
(Milzanschopp.  bei  Intermittens),  P.  Vignc  »  in  Orau  (30  Gr.  I3gl.,  öfter  100 
bis  1^0),  A.  Buchner  (verlarvles  Weclisrificbcr,  38trin(ll.  10  Gr.),  G.  von 
dein  Busch  in  Bronien  (1  —  G  (mv.  3sti'm(llicli  in  der  ileborfreien  Zeil),  M.-R. 
Graff  in  Darmst.,  Prof.  J.  V.  Krombholz  in  Prag,  I»rof.  A.  M.  Pleischl 
m  Prag  (verschd.  interm.  Krankh.,  nach  eigenen  Indikationen  nicht  als  Surro- 

git  der  China),  Lina,  Blom  (bead.  Wirknngen  anf  die  ScbldmliSnte.  Pulver- 
rm  mit  Zndcer.  Vor  dem  Paroxysmus  4 — 6  Gr.  stilndl.  oder  bidbstundl.;  ein 
Zusals  von  arab.  G.  iordere  die  iieberwidrige  Eigenschaft.  Aber  Chinin  ver- 
dlcne  den  Vorzug  bei  interm.  Fiebern  von  katarrh.  und  rhenmat.  T^rsache.  bei 
frhiis  subinirans  und  subcontiniia,  wälirend  wiederum  srhvvaclie.  zu  starken 
Sckweirseu  geneigte  Kranke  und  blutreiche  Personen  mit  Vorlheil  Salicin  ee- 
braudien,  phlegmat  Personen  das  Piperin),  vanSneek,  Stam,  Senre  Ed 
Ifniralgia  fadaiis  als  Continna,  dann  als  Inleiin.  qnotid.;  Anton  Piorio 
(das  rohe  Salicin  wirkte  kräftiger  und  in  klcinrren  Gaben  als  das  gerdni^te), 
C.  Uoux  in  Strasb.  (8  —  20  Gr.  2  —  3  Mal  tägl.,  eine  Gabe  kurz  vor  dem 
Anlall),  »Szöls  in  Klansenburg  (mit  Vorzügen  vor  dnn  (  liinin.  in  hartnäckigen 
Wechself.  mit  Piperin);  bald  mit  melir  nusikiiMliiceii  Hemiltatent 
Andral  (4 — 6 — 8  Gr.),  v.  Graefe  (bei  Wcchself.  mit  kolliquativcn  Diarrh., 
mitOpiom,  Schierling,  Wismuth),  Stegmayer  (mit  Brecfafrdnst.),  Lobateio, 
Chomel,  Lonia,  Rostan,  Bluff  (10 — 12  Gr.  p.  d.  in  langem  Fortge- 
brauch), Besser,  Auerbach,  Berndt  Dupuy  *■  und  Chambcret  *• 
in  Lille  (erst  bei  20 — 24  Dccigrm.  wirke  Salicin,  heile  nach  100  —  200  Decigr., 
Chinin  bei  2  Decigr.),  J.  Mianowski  in  Wilna  u.  A.  In  allen  Beob- 
achtungen zeigten  sich  weuli^er  krUMiT« ,  weuii^er  scliiielle,  we- 
■Igttr  «Mhere  Wlrtaiasea  als  vMa  CMata,  doch  adtnere  Red- 
Ave,  biawdlen  (t.  d.  Busch)  Kopbffdctionen;  dabd  vrnrden  3~4Mal  (bd 


1)  Allg.  med.  Aim.  1812.  S.  506. 

2)  Ooitcrr.  medicia.  Wodiemdu*.  1841» 

S.  536. 

3)  Joura.  ftoer.  de  med.   1830.  Janv., 

p.  119. 

4)  U  Clinique.  1830.  No.  7. 

■i)  n.  u.  Moldenh.  n.  J.   III.  120.  131. 

6)  Jonrn  dt-  Clilm.  nw-d.  1H30.  p.  340. 
34S.  Ann.  de  Cliira.  et  de  Pliys.  XLlil,  44. 
»od  B.  a.  M.  a.  J.  II,  231;  III,  232. 

7)  Joaro.  gaafr.  ile  ni4d.  IM.  Jattv.« 
p.  119. 

SravarF,  A.  M.  L.  l. 


8)  Coiuple-rendu  des  iravaux  de  la  5oc. 
.  n»4d.  du  Lyon.   1837.  p.  118. 

9)  Rccucil  de  rnefD.  dr  rm'd.  de  rliir.  et 
dr  pharm,  milil.  Vol.  XL,  158  —  1  (»4.  185. 
P.ir.  1837. 

10)  H«id«lb.  Um.  Ann.  TU«  568. 

11)  J.  des  conn.ni$$.  mt'd.-cliir.  1834,  Oclhr. 

12)  Onjodei  Ann.  un  i'v.    1836.  Magg'o. 

13)  Rccneil  de  iiKim.  XL,  215. 

14)  Ilcidelb.  klin.  Ann.   IX,  430. 

15)  Klin.  Miuh.  GrciW  1833.  1,  145. 

16)  Scbm.  Jttbrb.  XXYIU,  124. 
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Am  V0nmAm  in  dem  BcHioer  CbanU-Krankenb.  12— 15  Mal)  ^fsere 
ben  nolliweodig;  et  Sit  defshalb  in  b&saiücen  Fiebern  kaum  (in  kmianeelag 
ili'ji  (  liinlns),  licssor  par  nirlit  zulfisüi^.  sielit  jedoch  ira  Vontiig  vor  d.  Chinin 
bei  Irichlori  \N  cclibclf.  mit  Dtirchrall,  bei  Reiz-  und  Enlzündunpziistondeo. 
Blausaures  Knli  (j  Gr.  auf  12  (jr.)  soll  wie  Säuren  (Ziitrous-,  VVeiusteiiw^ 
Schwefels  )  die  Wirksamkeit  des  SiüieiDs  wcMotlich  ahUÜhm  >.  A.  L.  Riek- 
ier*a  endermaL  Versudie  Irngen  negative  Ergebnisse. 

Im  Faul fi eher  bei  Abwesenheit  aller  Eutzünd..  Spannung  im  GeföfssjsL 
■nd  ^nstr.  Hcsc liworden  (mit  aroniat.,  emciUr.  M.y  ftluienda.|  bitiet  i^ariagM 
Vorlln'ile  als  (  liiiia).    Blom  (Salicin). 

Cegcn  Sclileiuifiebcr,  im  weiteren  Verlauf  der  Krankh.,  Blom,  Steg* 
mayer  (Salicin,  nfttsUcher  «Ii  fcfawciidi.  Chitttn). 

Im  li#litlMliem  Fleter  von  übermlTsiger  Eiterung;  Stegmayer  io 
aolchen  Fiebern  mit  periodischen  Verschlimmerungen  (Salicin);  bei  ]..eben;e- 
Rchwurcn,  Nieronabscefs,  Schneider;  bei  eilernder  Lungensuclit  (seilen);  bei 
Auszehrungen  iiarli  starken  Bliitnusscu.  Saanienvcrschweudung,  Ciüntz:  bei  fe- 
bris  nervosa  Icnta,  IMIiisis  nervosa,  Tabes  dorsualis;  bei  Bbachiüs,  Skrofebi, 
Atrophie  naeli  Beseitigung  der  Drüseostookmigett  md  Unreiniglceiten  im  VwAv' 
leibe;  bei  Skirriras  und  Krells  lor  UnlerstOtsoog  der  dadnreli  scliwindendci 
KräHe. 

Gogen  allgcm.  Schwache  nacli  lieftigen  Krankh.  (m.  bitlern,  gcwurzb.  M.), 
nach  Ausschweifungen,  Löffler  ^,  bei  Celeukschwäclie,  KraiUosigk.  der  Fikfi»e 
langer  Kinder,  Halier  (Bäder  aus  einer  Bindenabk.)« 

Gegen  0lar«ai.  ScMeisiflAMie  aus  den  Harn-  uod  Geschlechts* 
werkteagen,  weifsen  Flufs  «ad  Nachtripper  (mit  AIi^b,  Kateeha,  Kiaios 
chenr.  innerl.  und  Iiijekt.)^  Busch  (Dekokt  der  Weidenrinde,  Extrakt,  Sali« 
ein),  Miqucl  (Salicin).  ßlontiorrhj>en  der  Lunsen,  v,  d.  Busch  (8  — 10  Cr. 
Salicin  in  8  Unz.  Dekokl  J* olygalae  umarae  oder  Lieh,  island.  2stöndl. 
1  EIsl.),  Graff,  Schleinischwinds ,  Kerckhoff  ^  (mit  Schwefel  und  Mohnsyrup 
war  Latwerge),  Blom  (Salicin),  Catarrbus  ehrouicus  pituitosus,  Stcgmayer 
(Salleitt),  c&ron.  Hntes,  hinm  (S«lieiii). 

Im  Keachhiistcn .  v.  dem  Busch  (Saliein,  im  Vorzug  vor  China). 

Cm cgen  p  a  s  8  i  V  e  B I  u  t  u  ngea  (mit  Hiiieralsfiiireii),  Metrorrlui^en,  liAoMNnrlMN- 
den  (innerl.  und  äufscrl. ). 

Im  Skorbut  (mit  Kalmus,  Mincrnlsäurcn). 

G^cn  Eingeweidew&rmer,  Hart  mann  (Klysticre). 

Bei  Bmiltmwem  IfmwmUmwnmigmm  (mit  Kalmus,  Wasserfendicl,  Myrrhe), 
skorbut ,  skrof.  n.  «.  jauchenden  CieschwAresi,  skorb.  Zahnneisch,  kariösen 
Zähnen,  G.  Greevc  Voigtei  (Extrakt  mit  Kopaivabals.  zur  Salbe,  Mund- 
wasser), Ilaltsgescli wären,  Bräune  (Gurgelw.),  Verbrennungen.  Gegen  kalten 
Brand  (Einstreuen  der  gepiilverten  Kinde  z.  Tli.  mit  Kalmus,  Kamfer,  Ka- 
inillcnbl.,  Kohle,  Salpeter),  Durchliegen;  Quetschungen,  Verrenkungen,  Fraktu« 
reo,  Löffler;  VorfHile  des  Frachthalters^  des  Mastdarms  (Klyst.),  ohne  Eiehem'^ 
Alaun.  Eisen  u.  a.  M.  zu  schwach. 

Bei  chron.  skrof.  Au^enentzund.  (d.  Neugebomen),  Arnemann  (T>ek.  m. 
Opium,  Alaun).  Nach  Operation  der  Aogea Wassersucht;  bei  chron.  Thräoen 
der  Augen. 

JF'of*m  «ffStff  Cfifft«*.  Pulver  (schwer  darzustellen,  schwer  rerdanlich): 
t)\  —  3li  —  5j  p-  d.  Latwerge.  Abkochung  (seilen  innerlich):  .^1^— auf 
3vj  Kol.  1-  oder  2slüudl.  1  EfsL    Extrakt:  gr.  x— xx  — xxx  2—4  Mal  tägl. 


1  )  Ann.  der  Pl..irm.    X,  243. 

2)  Biclii.  dur.  fiibl.  VII,  288. 


3)  Fror.  Not.  I,  48. 

4)  VcilMBd.  le  VliiMai.  IX,  247. 
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io  Pillen,  Mixtaren:  auf  ^iv— vj  Flusaigk.  Salicin:  gr.j— iij  eiai^ 
Male  tigl.;  in  Wei^Melf.  gr.  iij— yj,  nfttbigenfalb  mehr  p.  d.  in  Pniver,  Pillen, 
Bissen,  seltener  in  Auriösong,  dstQndl.  wahreud  der  Apyrezie  oder  4—6  soW 

clipr  Gaben  halbstundl.  kurz  vor  dem  Anfall.  —  Mand%T.  Gargelw.  (Dek. 
d.  Rinde;      — >j  24slünd.  Mazeration  in  Jxij  — xvj  Iieifsen  W.  mit  dem 

demselben  auf  ^^''j  Kol«)-  Umschlä^'c.  Kinspritzungen.  Zu  Bädern: 
n»i— iß  — ij  mit  2 — 6  (^uart  Wasser  auf  die  Uaifle  eingekocbt.  Zahnpulver. 
Strenpulver. 

Melde  Verbindungen  mit  Alkalien,  firden,  HetallsalMilf  besd«  Bsen*  md 
Bleiprflparateo,  Seilen,  thieriseher  Gallerte. 

JWmWUlüyg»   ly  Corticis  Salicis  ^iv,  Spiritiu  fmineali  %n^t  Aqote  5**1*  d«fere 

In  vasc  clauso  per  horas  xij,  rola,  residuum  dclndc  coquafiir  cum  Aqiinc  rommuni.i  ^^tx  ad 
^xv  liauidt  rviiianeDliaiu.  Gilaluras  commiscc  D.  S.  Jn  du*  fieberfreien  Zeit  Usienw.  Ge- 
gsa  Yvechaelfidier.  Bremer. 

ly  Cort.  Salici*  eoocis.  ^ßt  marera  cum  Aqnac  Tont,  fcrvid.  ^xij  per  iMiras  xi),  tuac 
CO^pe  ad  rcnmn.  ^vi),  sub  fiacra  coctionis  adde:  rad.  Ciryophyll.it.  3''j  ebull.  per  '  Imrac 
«Me  claiuo.  Cüla^  \v'\  foniler  cxpreM.  aüdc  üacL  Uhei  viuos.  5'']»  «Ynip.  cort.  AuraoU  3*. 
Ztt&nAl  ZW.    Gegen  Wecluelfieber. 

^  Salicfni  gr.  xv,  Tartari  t  meliri  gr.  ),  Saccliai  i  albi  3  üß.  M.  fiat  palvM,  djTlde  M 
X  partes  aequales.     1).  S.   2$irindi.  1  Pulver.    In  Wtc lis«Ififbcrn.  Stcgmav^r. 

^  Salicin.  pur.  fr.  xij,  Piperioae  gr.  ij,  Pulv.  flor.  ChainoroiU.  vulg.,  clacosaccb  Cliamo* 
min.  M  3ß*  Mim  «Mctc^  dina«  in  ms  dotes  aequales.  S.  In  der  ficlMerfrcien  Zeit  SatfindL 
1  Pulver.  Saftl«. 

IV  Sallrini  gr.  tu],  Guinm!  arabici  3iß>  ^Sacrliari  albi  5i>  M-  pulvta,  divide  in  vü| 
partes  ac^ualcs.    D.  S.  Stiindl.  i  Pulver.    Bei  cbron.  DIarrböc.  Bloni. 

Bi  Pidv.  eort  Saliei*  alb.  .f  j,  floram  Snlpirari«  3i  —  >!•  sjrupi  diacodii  q.  «.  ut  f.  cleetna- 
min.    S.  Tigl.  3-4  Mal  1  —  2  Tl.cel.    Gegen  Scilleimschwindsucbt.     K erckhofi: 

JXt  Pulv.  rort.  Salicis  alb  ,  pulv.  Itb.  I\ii(.ic  ,^  ij,  Spirit  CaTOpUont.  Jj^  Accti  f.  t.  «t  fial 
calapla^ma.    D.  S.  Aeuf^erlicb.    v.  Hildenbraud. 

Cort. _$a1ida  pnlr.  j,  Mjrrkae  Sij«  Aanoatt  mwialia  val  RalS  niirid  d^ralS,  Cam- 
pWorae  intae  a«  3i>  M.  Ti.it  pulvis.  Dctur  in  vitro.  S.  Zam  Eiliilreuen.  In  bramiige  Wun- 
den und  (lesrUwüre.    Pulvit  a ntite p  t  ic u  t. 

ly  Succi  iulioruin  Salicis  rec.  ezpressi  Jij  niiscc  Irni  ralorc  c.  Adipis  suill.  q.  s.  ut  f, 
nngnentnin.  D.  S.  Sialbe.  Bei  nnreiDCD»  «koilnit.  «ud  gaqgraoSsen  GcadiwAreD.  HuFSLAm 
Va,  VAUP.   ümguemtum  SuHcit. 


China. 

QeHei. 

Cortex  pemvtannsy  eortez  flsbrlAigns,  eertex  CinclioMe,  eortez  Cbla-eblnae^  eortez 
f^nln-^nlnae,  cortex  Gimnancperldi«,  cortrx  Cnitcarillac  finae,  Curtex|  QdBarin4e> 
PeruriDde,  Fieberriade,  Quluariode;  frz.  Quioquioa. 

JLiitt€TatMt*»  Jo.  Jac.  Cb  iflet :  pulvis  rt-brirugus  orbis  Americani  vrnlilalus.  IGöl. 
S,  —  Uooor.  Fabri :  pulvis  penivianus  febrifugus  viodicatus.  Roniae  li>55.  8.  —  Jok. 
Nardi««:  de  dilsa  ddaa.  Bonoo.  1066.  —  DievziToye:  an  fi^bribos  quaitanit  cortex  pe* 
raviaaoa.  Paris  1658*  —  Kol.  Stum:  corticis  chiaae  ehinac  descripiio.  Antvci-p.  It59« 
12.  —  Paul  Amman,  r»*sp.  Rolbm.inn;  anliquarlii  peniviani  bistaria.  Lips.  — 
S.  liadus:  anastasis  cort.  peruv.  s.  kinac  kinac  defensio.  Geauac  l(it»3.  —  La  Fontaine: 
poeme  aar  le  quioqotna.  Paris  1682.  12*  —  P.  Perrean:  an  Angliea  praescribendt  eort. 
pcruT.  roellKldllS  esplodrnda?  Paris  1684.  —  1)  .\rbinet:  an  Pebribus  inlcrmilleniibus  in- 
Utilis  Cbincliinae  ptilvis?  P.irJs  KiHß.  —  C  J.  Ilorln'us:  Av  filiiirn<;.i  rort  riilunr  virliile.  All. 
1693.    —   Fr.  llufliuauo:  de  Cbincbinac  luodu  opvraudi.  liai.  Ib94.  Fr.  UuiTniann, 

r.  Sebondorf :  de  Cbinae  Cbinae  modo  operandi  lua  et  abos«.  Haiae  1884;  recos.  1784.  — 
Mich.  Bernh.  Valentioi,  resp.  Pctcr  Wol  Tartb  :  de  Cbinriiinn.  Gicss.  1695.  (recus. 
In  e|.  polycbr.  exot.  Gless.  1700.)  —  Cir.  Pliil.  Lombard:  de  Cliiii.ne  Oilnac  usu  et 
abusa  acccd.  obss.  nicd.  Solani  majoris  furiosi  iucaute  exbibiti.  Colon.  Agripp.  lüDö.  — 
Franc,  Yoaot  j  an  ms  eoModai«  «naai  Opitmi  et  Gkincbina.  Pans  1898*  —  Gar.  L.e 

21* 
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Adstringentia.  China. 


Long:  an  eortic.  jpcravSwi.  nosamm  kciu  Vintes?  "Pkro  16i6.  —  ChplC  Jo.  Lange: 

^  Cliinae  usu  fcbrifugo.  Ltpat  {rec  Sa  ej.  opp.  oma.)  —  Jo.  Vesti:  de  aegro  andimia  o 
cortiris  Cliinac  de  China  intrropcslSfO  wn  laborante.  EiC  1709.  —  Car.  Fr.  Cogrosfi: 
dvila  natura  cd  tuo  ddla  corteccliia  dd  Peru.  Gxnia  1711*  4;  1718.  4.  Cootiiiuaüoiie  L 
1716.  n.  1718.  4.  —  Jo.  Godofr.  d«  Berger,  resp.  H.  D.  Stieler  i  disa.  de  Codidla 
ab  miqiiis  iudiciis  vindicata.  Vtlcb.  1711.  (rec.  in  Hall  er!  coli,  dlatcrt.  pract.  VoL  V, 
No.  152.)  —  Ileinr.  Ilrinrirl,  rcsp.  Cranior:  de  cohIcIs  Clii'nac  «su  fcbrifii^o  cauto  Ct 
«uspccto.  llal.  1713.  —  Bcrnh.  Zendrini:  della  chiua  china.  Vcnczia  1715.  8.  — 
Jo.  Cland.  Adr.  Helaetia«:  an  largiorrm  aemper  esigtt  KinkSna  fSham?  Paria  1717.  — 
Jo.  Car*  Spieat  progr.  de  corUcis  peruviaiii  virtute  ac  modo  operandi,  qnod  sit  tutam  rc- 
mcdiiim,  rrbniitn  intermittenlium.  Heimst.  1721.  —  J.ic.  Ant.  Millet:  an  Kinkina  bj« 
atcricü.'' .  Paris  1726.  —  A.  O.  Goclickc  :  de  iiupostura  corticis  pcruviani.  Frft.  1727.  — 
J.  A.  Kloeck:  de  ma  et  abant  eoitici«  pemviaai  in  fidiribna  iniemiillenliintt,  tertiana  ac 
quartana.   L.  B.  1727.  —  Fr.  llorfrn.-)nn  :  de  rcrto  corticis  Chinac  usu  in  febribus.  Hai. 

1728.  —    A.  O.  GocIicVc:  de  cot-tlris  pcmvlaui  nsu  noxio  licet  recio  in  f«-bribus.  Frft. 

1729.  —   Hannes:  de  Chinachtnae  usu  et  abusu.   D.  1729.    —   Alex.  Gaincrarius :  de 
nsn  corticSi  Cbinae  a  febre  ad  iderum  extenso.  Tub.  1730.  (reens.  T.  VU.  £at.  pr.  Bal- 
lert.)  —    Abr.  Vater:  dis5.  de  efTicacia  adro!nistrand.-i  Chinac  ad  gangraenani  sistcndam. 
"Vit.  1735.   ~  Petr.  van  Baalcn:  de  cortice  peruviano  e'iusqiic  in  fcbribus  intermiltenti- 
bas  usu.    L.  B.   1735.    —    Gc.  Chpb.  Dct  bar  ding:  progr.  de  cortice  peruviano.  Rost. 
1737.  —  V.  Kreyfeldtt  de  corticis  pemvinni  virtate  antehydropica.  Duisb.  1738.  de 
la  Condaroinc:  in  nn'rn.  de  I'ar.-Kh'niic  royale  des  scicnc.  de  P.ir.   1738.  p.  22G.    —  Jo. 
Bcrnh.  Nebel:  de  corticis  peruviaui  operandi  modo.    Heidclb.   1740.    —    El.  Fr.  Hei- 
ster: de  quartana  et  hydropc  per  corticein  peruvianum  curalis.   Hchust.  1740.  —  Cocboo, 
Casp.  Dupuj  et  Fr.  Dan.  Herrissant:  an  in  ipso  exortu  febrium  intermklentium  «tadm 
nt  pliiiimiun  Kinkin.n?    P.iris  1741.    —    T.udov.  Claudius  Bourdclin:   an  pulmonum 
cliam  in  roorbis  suus  sit  Ktnkinac  locus?  Paris  1744.   —    Everkh.  Rosen:  diss.  de  cort. 
peruv.  Liind.  Goth.  1744.  4.  c.  fij».  aen.    —   6e.  Chpb.  Detharding:  de  cort.  Chinac 
efTicacia  in  gangrarna  ct  spharcio  adliiic  dubia.   Rost.  1746.   (rccus.  T.  VI.  disscrt.  pr.  Hal- 
Icri.)    —    Ant.  Coeicst,  Cocchi:  corticis  pcruviani  viudiciae.    Rom.  1746.  8.    (S.  83. 
Vollst.  Abbdig.)    —   Dietrich:  obs.  de  usu  cort,  peruv.  in  cancro  mammarum.  Raiisb. 
1748^  —  GnenbyHart:  de  cortice  penmano.  Ed.  1746.  —  Valearengbi:  de  usa  et 
abnstt  rbabarbarl  cort.  pcnivi.ini  unlti.  Creroae  ital.  über  1749.  B.  G.  —  Franc.  Jo^  de 
Obcrkanip,  r.  Jo.  Cnr.  Schrott:  de  fehrr  forti.Tn.T  i'iiicrmittcntc  perniciosa,  cjusquc  prin- 
cipe rcniedio  cort.  peruv.  ncc  non  illius  agendi  modo.    Heidclb.  1749.    —   Jo.  AnL  Jos. 
Scrincius,  r.  Jo.  Joa.  Peterailkat  de  Icgitiino  mn  atqnc  abuso  rortids  Qiinae  in  fdbfi- 
bus  inlerroittentibna,  et  atiis  morbia,  nce  non  nova  ejusdcni  praeparatione.   Prag  1750.  — 
Phil.  Sylv.  Lürsenius:  diss.  6r  rort.  pcniv.   Lugd.  B.  1751.   (cf.  Ludwigii  comment. 
Vol.  I,  p.  IV.)  —  Balib.  Jo.  de  Bucbwald,  r.  Gram:  mcibodus  certa  et  tuta  curandi 
fcbrea  jnlenniit.  per  corticem  Clndionae.  «Hafeiae  1751.  —  Cam.  Fatconet:  an  legittmae 
vnlncrain  suppuralion!  promovendae  cortex  peruvinnus?   Paria  1752.    (R.  Lud.  Anna  La- 
•wirolle  alT.  et  1774;  Juniclin  ct  Dupuy,  Ir  Clcrc  et  rcsp.  Bacher  17G2  et  1772;  a 
Lud.  Anna  Lawirottc,  et  1779  praes.  Coqucreau  r.  de  Montaus;  cf.  Ludwigii  com- 
ment. VoL  n,  p.  55.)  —  Panl  Le  Roy  et  Jo.  Baptiat  Hatte:  ergo  febri  anbintranti 
Kindnna?  Paria  1753.  (ree.Yol.  V.  diss.  pr.  Hallcri.)  —  Jo.  Ge.  Gmclin:  innocuum 
atqnc  egrcginm  eorllcis  peruviant  in  fehrihus  Jnlcrmlit«'ntih«i5  usum  esse.   Tub.  1754.    —  Jo. 
Juncker:  de  usu  corticis  pcruviani  discrelo  ct  solcrtius  cxperimentando.  Halae  1756.  —  Jo. 
Golil.  Krflger ;  de  cortice  pemriano  ejusque  oan  in  ftbriboa  lentia.  Hdmat.  1767.  —  Car. 
Linnaeus,  auci.  Jo.  Chr.  Petersen:  de  cort,  piTuviano.    Ups.  1758.    (cf.  G5lt.  Ana. 
1760.  St.  47.  Vol.  IX.  Amoenit.  p.  64.)    —    Dan.  Gnill.  Triller:   de  corticis  pemriam 
usu,  senibus,  gravidis  ct  infantibus  salulari.  Vit.  1758.   (cf.  Erl.  Be\tr.  1258.  W.  2ü;  Lcipi. 
Z.  1768.  St  81;  rean.  Yol.  I,  p.  173;  opnac  med.  aacioria.  FHt.  17M.)  — -   Ge.  Ang. 
Langguth:  progr.  ad  pracced.  diss.  de  cort.  peruv.,  mcdicina  advcrsus  fcbres  populariter 
grassantcj.   Viicb.  1758.   (cf.  Erl.  Beylr.  u.  I.eip/,.  Z.  a.  a.  Orte.)   —   Jo.  Fr.  Mautt:  diss,- 
de  cort.  pernv.  L.B.  1760.  (rccus.  Sandifort  ihcs.  diss.  1,  181;  cf.  Gott.  A.  1763.  8t.  54.)  — 
G.  L.  Halb:  Samml.  Tmdt.  d.  f^eberr.  b«lr.  AMi.  nnd  Nacbr.  ▼.  1.  J.  Donglaa,  2.  J. 
Schipton,  3.  J.  Walls,  4.  J.  Groly,   5.  de  la  Condaroinc.    A.  d.  Engl.  u.  Frz.  m. 
dam  dienl.  Zus.  Nümb.  1759.   8.    M.  neuem  Titel:   Th.  Kirkland:  Abb.  v.  d.  Brand- 
acbidcn,  n.  e.  Unters,  d.  ^vid.  d.  Gebr.  d.  Fieberr.  in  Brandscliädcn  gemachten  Einwcndon- 
gan;  a.  d.  Engt      G.  Lp.  Hntb.  Tb.  1.  Xia  Aabang  Ton  Scbmiedel,  «ad  TL  2. 
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Nürnb.  1769.  8.  —  Andr.  Godofr.  Trctzel :  de  iiuigiii  et  praeMani^Mimo  tun  cortldi 
peruriani  in  mediana.  Alt.  1761.  —  laaac  YVestek-oeen  llarticns:  de  cort.  pcruv. 
Uluaj.  1762.  pl.  6.  (cC  Lcipz.  Z.  1762.  St.  94.)  —  A.  £.  B  uchn  er :  de  lun  corticis  peruvtani 
c  CanplMni  nousta  io  ftllnbu  m  puiredine  onis.  Hai.  1762.  Hier.  Petr.  Sultacr: 
theses  de  cortice  peruviano,  subjunctis  observatlonihiis  nonnullis.  Atgcnt.  1763.  (cf  Oött.  A. 
1764.  6t.  34.}  —  Jo.  Fr.  Hodenberger:  diis.  de  oorticis  peruviani  prae5tantia  in  variis 
moM».  Arg.  1763.  (c£  Gott.  A.  1764.  St.  34.)  —  Andr.  West^Lal :  de  cort.  peni- 
viano  cujus  partem  pMlariotcm,  rectum,  salutarernque  ejus  in  khntnu  uNerBUtlcaiibus  usuni 
exbib.  J.  Clir.  PeltTscn.  Grypli.  170'3  (pars  I  est  illa  dlss.  quam  aurf.  pracsidc  Lin- 
naeo  dcÜBndit  de  qua  iupra).  —  .A|auric.  Marc.  Martini:  de  nimio  et  iraprovido  cort 
peniv.  w  icbrib.  «Mcrmitt.  UM.  Bonor.  1763.  —  Jo.  Bartholin  Treroeliu«:  medicaiionca 
circa  fcbrem  malignam  um? igwif m  et  eortids  peruviani  in  metaitUM  illius  efficaciam,  rcccD- 
tibus  obscrvaüonibus  iiluslratara.  Argent  1764.  (et  Göit  Am.  1765.  Si.  72.)  —  Dio- 
nia:  an  in  febribus  malignia  sub  finem  Cbinacbina  curiai*  Paris  1764.  —  liicb.  Pultc- 
■eyt  in»,  de  Chinrlio—  oificiMla  LidiMM.  Edinb.  1764.  (c  Ag.  recüa.  ap.  SnellSe  T.ü^ 
«£  Gflit.  Aue.  1769.  Sc  136;  Cikag.  Beyir.  1766.  W.  16.)  —  Jo.  Fr.  Closs:  carmea 
de  cortice  peruviano  rcmedio  variolarum  prophjlarlico  valdc  lintirando.  L.  B.  1765.  —  To- 
ra cea:  spec.  cxperiineatorum,  quibus  cort.  per.  vi«  comprobari  videlur.  Roin.  1765«  —  Cap- 
pel:  diM.  de  ooit.  pernv*  Vioon.  1766.  —  A.E.  Bachner,  r.  Kreneeher:  de  um  cort, 
peruv.  cliirurgico.  Halte  1766.  (cf.  Uall.  Z  1766.  St  26;  Erl.  Beylr.  W.  41;  Jen.  «oL  Z. 
1766.)  —   Andr.  Nunn,  resp.  Gc.  Chr.  Rocgner:  de  principlis  naturalibu«  cort.  poruv, 

2' oaque  in  cor^.  human,  actione.  Erford.  1767.  4.  (Eigene  Yertudie. )  —  Gar.  Jo.  U eise : 
»  um  eorticn  ^»cnmaiu  in  febribw  eonliiioiei  L.B.  1767.  —  Ferd.  Chph.  Oettinger, 
r.  Kleiber:  epideroia  rubeolma  K ircbo - TeceHM  et  in  tt  cgregiae  cort.  peruv.  vires.  Tub» 
1768.  —  Jo.  Fr.  Möller:  dis5.  tli«  vpra  cort.  peruv.  vi  spccifica.  Gott.  1768.  —  Jo. 
Jac  Kcicbard:  de  peruviani  corticis  in  plunum  generum  fcbribus  cxiubendi  opportunitalc. 
Gott.  1766.  — >  A.  E.  Bncha«r:  dSu,  de  vhlale  corllcis  peruv.  antiphlogistice.  Hai  1768.  — 
Franc  Aiit.  Ackermann:  de  cortice  peruv.  Oeniponti  1769.  —  Job.  Geo.  Sclicn- 
kenbrrli  er  :  Ber.  v,  d.  hcils.  Wirkgn.  d.  Kinkina  od.  per.  R.;  ro.  e.  Anh.  v.  d.  inncri. 
Gebr.  d.  Schierlings-,  Bilscnkr.-  und  Münchkappen -Exir.  Uiga  1769.  8.  (S.  174.)  —  Ern. 
Godofr.  Beidinger:  de  coMieb  p«nivl«m  ooumInm,  et  eun  eshibeiidl  modü.  Jeo.  1768.  -«^ 
J.  Warren:  de  cortice  peruviano.  Edinb.  1770.  (Gött.  A.  1771.  Sl44.)  —  Tournay, 
r.  Nicolas:  an  ("t-brib.  inlerro.  indiscriniinalim  KinakinaP  Nancyi  1773,  —  Job.  Dav.  Hom- 
berg; cbir.  krkhtsgesdi.,  welciie  d.  vorzügl.  Heilkr.  d.  aufs.  gebr.  peruv.  R.  bestätigen.  Frki. 
a  A.O.  1778.  &  (S.  112.)  — >  Chr.  GottL  Kratseaetein,  r.  Nie;  Friborf:  du«,  de 
«M  Oört.  peruv.  medico.  Hafn.  1773.  (In  Todo's  cbir.  BibL  I.  St.  3,  $.157.)  —  Tral- 
les  :  diss.  sistcns  obirrvat.  qiiasd.  med.  pract.  Halac  1773.  —  Andr.  VN'^est  pha  1  :  progr. 
de  magno  corL  peruv.  ad  curauda«  febres  maliguas  usu.  Grvph.  1774.  —  Phil.  Adolph, 
Boehmer,  r.  Neigefiiid :  de  «ort.  penav.  ^cdeboi  debililatM  nagi«  eccommodaia.  Habe 
1775.  —  Renal.  Eschasseriau X :  diss.  de  cort  peruv.  Monspel.  1775.  (Göit.  A.  1776.. 
St.  16.)  "  Christ.  Ang.  Held:  diss.  de  tcmpcstivo  cort.  peruv.  usu  in  febrib.  inflamma- 
torüs.  GotL  1775.  — >  Casp.  de  Pancera:  de  usu  curt.  ^eruv.  in  intermittenlibna.  Tir«^ 
mir.  1776.  ^  Jo.  Meleb.  Stoerek:  de  hcroitritaeo  Geisa  et  Gelesi,  cortice .penmaoo 
eerato;  rcc.  fasc.  I.  opp.  W.isscrbcrg.  —  Jo.  Andr.  Miirray:  progr.  <h'  tempore  cor- 
tscis  pcmviani  in  tussi  convulsiva  cxhihcndi.  Gott.  1776.  ( nc.  Vol.  1,  pag.  307.  opusc.)  —• 
"W.  Wrigbt:  in  philos.  Transact.  1777.  Vol.  LXVII,  p.  504.  —  Ejusd.  description  o£ 
ibe  Jesuita-hark  tree  of  Jamaica  and  tbe  caribees.  Lond.  1778.  (und  in  Lond.  med.  Joumi 
Vol.  VIll,  p.  217;  deulsrh:  in  Samml.  anscrl.  Abh.  f.  pr.  Ac.  XIV,  S.  387.)  —  Jo.  M.  Ick 
I.ulber,  r.  Buchner:  de  praccipuis  usus  cort.  peruv.  contraindicantibus.  Erf.  1778.  — ^ 
Baldinger  Mag.  f.  Acrale  St  11.  12.  N.  M.  13  B.  16.^.  —  Bahn:  advers.  med.  pract. 
Tnric.  1779.  ¥«»1.1.  .«^  Hers  larael  Rner :  de  vi  cort.  peruv.  aniispasro.  Gotu  1779.  -n 
Gahr.  Wynnc:  de  cort.  peruv.  rjiisque  usu  in  fcbribus.  Edinb.  1779.  —  Chr.  F.  Jac- 
ger:  dissert.  cort.  peruv.  in  pbUmi  pulroonali  bistoriam  et  usum  eahibens.  Tub.  1779.  — > 
Fet.  Jo.  VestapenS ;  enlmadv.  de  ChioacliaMi  m  cytioclits  potridS«.  Aug.  Tanr.  1779.  8( 
Argent.  1783.  8.  (162  S.)  —  Gio.  Brown:  de  Wu  cort.  peruv.  in  febrib.  inlcrmittcntibns. 
Edinb.  1779.  —  Gusm.  Galcatins:  de  cort.  peruv.  (in  Comm.  Bonon.  T.V.  P.  II,  p.  21U). 

G«  J.  U  bland,  praes.  G.  F.  Sigwart:  diM.  aitt.  lustoriaro  cort.  peruv.  roed.-pacticam  tK 
ans  m«  io  phlhuS  pulm.  purulenla  UmiieDd.  TGb.1782.  (cf.  Frft.  BMd.  W.  1782.  S.  614.) 
Frame.  AoLKeck:  de  «grogio  cort  per.  efiectn  m  fcbrib.  seporosls.  Arg.  1TS3.  —  Wil- 
llmm  8*n,nAMft  obMnc  on  ihe  tupniof  effimcy  ef  the  red.  penriao- bork.  LooA»  li8^ 
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Dotilsrh:  Rpobaclit.  fib.  d.  vorzügl.  Hcilkr.  d.  rollicn  prniv.  R.  narb  d.  3.  Amg.  von  Chr. 
F.  Ludwig.  Nebst  e.  Üergr.  Dr.  Bucbols  mitgcib.  Ziu.  d.  Mahagonyr.  bcir.  Lcipx. 
1783.  8.  Üass.  a.  d.  Engl.  t.  J.  H.  Crcveit.  KAln  1787.  Ch.  And.  Cotheains: 
dmn.  Unters,  d.  rotbcn  Cbinar,  wie  aocb  dcrj  ,  welche  bisb.  im  Gebr.  gewes.^  nebst  e.  kur- 
zen Gcsrli  der  China  übeih.  Diutsfh  v.  J.  Thdr.  Pyl.  lierl.  u  S«raU  1783.  8.  —  Andr. 
Jo.  T.  Orlov:  progr.  de  cort.  per.  rubro.  Bcgiofo.  1783.  —  J.  G.  Groscbkc:  d.  ver- 
•dhied.  Arten  d.  Clilnar.  in  BIvmcn  baeh*«  Bibl.  II,  485  IT.  Ant  H 
haja:  de  usu  cort.  per.  in  morb  bydrop.  L  U.  1784.  —  M.  Kenciali:  eap^  «nd  ob»,  oa 
■  new  Speeles  of  b.nik.  T.nnd.  1784;  deutsch  Lpi.  1787.  —  l\.  Irvin»:  euper.  on  tlie  red 
and  quill,  pcruv.  bark.  Ldinb.  1785;  deutsch  Lpa.  1787.  —  A d.  Midi.  Uirkbois,  rtsp. 
Miemann;  de  e.  p.  «irtnte  propria  atquc  sperinea.  Ltpa.  1785.  ^  Seliou:  dtis.  om. 
cort.  perav.  rubri.  Härder.  178d.  —  Tbom.  Skecle:  cxp.  and  oW.  «m  ^wUed  and  red 
peruv.  bark.  I.ond.  1786;  deut.srh:  Erfahr,  u.  Bcob.  üb.  d.  nihrenlorni.  u.  rotlie  per.  I\.  A. 
d.  Engl.  LeipK.  1787.  8.  —  Fei.  Asti:  memoria  o  disaeriaxione  sopra  la  uuova  cbina, 
dbma  del  di  Santa       ndl  Aniertea  mcridionale,  dok  alconi  rifletsioni  aopni  U  mcde- 

aima  filtte;  scriltn  in  duc  Icttcrc  al  J.  B.  Borsieri.  Mant.  1786.  Ed.  II.  corrnUa»  con  due 
Icttcrc  di  Vz.  Dandolo.  Vcncz.  1791.  (S.  91.)  —  Maltet:  meni  sur  I.i  Quinqiiina  de  la 
Martinique  connu  sous  le  nom  de  Quinquina  PitoD.  Paris  1787.  —  Ueinr.  Tabor:  üb. 
d.  Gebr.  n.  Mifibr.  d.  perav.  R.  Heidelb.  1788.  ^  Vahlt  botan.  BcMibr.  n.  Enitb.  d. 
Cinchonn;  in  S-imml.  d  deutsch.  Abb.  d.  Akad.  £.  Beil.  1788.  —  Vahl  u.  Jussieu:  üb. 
d.  Grsrhl  d.  Cin<hona;  in  Sehr.  d.  n.itiirf.  Gosi-Ilsch.  zii  Kopt-nh.  Bd.  I,  'I  b.  1.  —  Ch.  EL 
Alb.  Neunes:  de  c.  p.  ejusque  usu  in  fcbr.  intcrra.  Jeu.  1789.  —  F.  W.  v.  Uovco: 
Vtn,  fib.  d.  Wccbfelficber  u.  a.  Ueilang  be«.  dai«h  d.  Cbinar.  'Wintartb.  1789.  9Q.  S.  — 
Jo.  Andr.  Cph.  Gravcnbortt:  diss.  de  Cincbon.ie  corlieibu.«.  Göll  1701.  4.  —  Ch. 
J.  F.  Machthulf:  annotat.  var.  jnsliini  cort.  per.  u»uni  alTer.  SluHg.  1792.  —  Cp.  Lbr. 
Homer:  Abh.  üb.  d.  per.  R.  bes.  deren  Anwend.  als  Äufs.  Ileilni.  Alicnb.  1792.  8.  (ß^ 
Bg.)  Tb.  de  Salaaort  iraiado  dd  vto  de  bi  Onina.  BJadr.  1792.  IppoL  An»: 
quinnlogia  n  Iraiado  dcl  arbor  d<  l.i  Qnina.  Madr.  1792»  &  (S.  103);  ital.  Rom  1792;  deoUcb 
(t.  f.  B.  Osi.inder):  v.  d.  oilic.  Fieberrindeubauro  tt.  d.  Arten  dess.  Gdit.  1794.  8.  — 
Mntis:  in  p.ipel  p«*ri»dico  de  Santa  Fe.    1792.   No.  89**'12i.  F.W.  Aufm  kolk: 

diM.  de  cort.  caribaro,  cottici  peraviano  subttalnend«.  G9VL  1798.  J.  Cp.  And.  Majer: 
Unters,  d.  KAnigs- China -R.  u.  Vergl.  ders.  m.  d.  rolhen  und  gem.  China- R.  Berl.  1794. 
4.  (S.  33.)  —  M.  O'Ryan  :  a  lettcr  on  ihe  ycilow  perur.  bark.  I.ond.  1794.  —  Irwiog 
Rclpli:  an  inquirj  inlo  the  medical  eflicacy  of  a  new  spcc.  of  pcruv.  bark,  lately  importcd 
nlo  tbif  couniry  unter  the  n.imc  ofyeilow-bark.  Lond.  1794;  deuladi:  Unter*  fib.  d.  Hcttkr. 
d.  neu  enidl.  grihcn  per.  R.  ni  i  l.  1797.  Eine  andere  L'ehers.  :  Ihiters.  üb.  d.  med.  V\'irk- 
•amk.  d.  Königs- Ch.  R.;  nebst  pr.  Bemerk,  üb.  d.  Wahl  d.  IV.  übcrb,  a.  d.  Engl.  m.  Zus. 
T.  F.  Gbf  Friese.  Brest.  1797.  8.  —  YVl.  Vaughan:  tlie  erideocc  of  the  supcrior  ef> 
fiory  of  the  Cinrhona  fl.iva  or  yellow  per.  baib.  Lond.  1795.  8.  (S.  66.)  —  Fr».  Marn* 
belli:  analisi  c  hiinir.n  delLi  ( liin.-i  gialla  rvrentcnicnle  introdolta.  Vciiez.  1796;  dcnisrh:  ehem. 
Unters,  d.  neuer!,  bekannt  gewordenen  gelben  pcruv.  R.;  nebst  Bemerkgn.  üb.  d.  arz.n.  Gebr. 
dica.  MW.,  als  d.  behannlen  China>R.;  a.  d.  Ital.  ro.  Anm.  v.  Sal.  ConsU  Tiiiu«.  Lpa. 
1797.  8.  (S.  120  )  ~  Franc.  Ant.  Zea:  in  Fiaeber's  .span.  Misxallcn.  L  — •  Lam- 
bert: desrript.  of  ihe  grnus  Cinrhona.  Lond.  1797.  —  Meli.  I\ohde:  monogr.iphiae  cln- 
cbonae  gencris  tentanicn.  Gött.  1804.  8.  ($.  189.)  —  G.  Glo.  k.  (übn):  üb.  d.  China- 
«id.  Fieber-R.  in  cbem.  und  fherap.  Hinstebt  Leipiu  1804.  2.  Anfl.  1806.  8.  —  G.  Fab« 
broni:  Abh.  üb.  d.  Chinar. ;  a.  d.  Efem.  chim.  med.  di  Milano  1805.  No  3.  im  N.  Jonm. 
d.  ausl.  med.  l.iil.  Bd.  VI.  Sl.  2.  No.  1  —  V.iuquelin:  in  Annal.  de  rhim.  Tom.  LIX, 
p.  113;  deutsch  in  Berl.  Jahrb.  d.  Pharm.  1807.  S.  47  il  —  Bucbola  Tascbcnb.  fiir 
Scbeidebansll.  1809.  S.  101  ff.  —  C.  R ansehen bnscb:  de  manirestis  Sn  organltmo  m 
mntalinnihiit  utu  rhinae,  qiieirus  et  lormenlillae  product.  Tüh  1809.  8.  —  Poiticr:  tliisc 
sur  l't-nipluic  du  siilph.ile  de  Cinrhonine  Paris  IHII.  —  iNlart.  Mün*  und  F.  Raab:  diss. 
de  cort.  pcruT.  et  rad.  ipccac.  coruraque  surrogalis.  Laudsii.  1812.  8.  —  Jos.  Jäger  r. 
Waldau:  disi.  aSsl*  qnaed.  cirea  mater.  med.  subnern  sSmnI  sjnopal  tractaltts  malisiani  de 
ctndionae  spccicbns  olfidnaUbus.  Wien  1815;  deutsch  ebendas.  —  Ileinr.  Dan.  .\ug. 
Ficinns:  ("nrhnninnm  med.  elTir.irissininm  .idv.  r.irlu-x.  c  ft-hr.  inirrm.  ohorlam  tull^'*. 
bib.  Dresd.  181U.  8.  —  Franc,  iorti:  responsiones  ialro-apologelicac  ad  criticam  di*- 
icrtattonem  de  abnsu  Chmae-Chtnae  rnntmensibus  medicis  perpcram  objecto  a  Bernard  Ra- 
m-irrino.  Lrodii  1821  8  —  Oppert :  Enld.  d.  Cinchonin  u.  Quinin  als  Grund«,  d. 
Gbma  u.  Anwend.  d.  «cbwcfcls.  QninnH     Heiloog  d.  WccbMit  nach  Üeyeus'a,  Vanf««* 
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Ka'«  and  DonbU's  Ben'ckien  bearbeitet  (Hufel.  J.  LH.  Juni,  S.  57  -  69.  BotL  IMI. 
Vgl,  Journ  gi-ner.  de  iD«d.  1821.  Janv.)  —  S ig m.  Graf:  d.  Fitberririflen  in  botan.,  rlwrm. 
tt.  pkarm.  Ikjuvb.  Wien  1824.  8.  —  JSiemann  ( Reg -M.-U.  zu  Merseburg):  einige  Vers, 
nk  d.  Oum.  tnlak,  adbct  Äogab«  ewer  ▼.  d.  bubcrigca  abweicbeadca  Berntangsari  diese« 
Ptaniensahes.  (Hurd.  J.  1824.  LVIII.  May,  S.  103-111.)  —  Tieden:  do  rl.inini  s.,|- 
phiiriri  xn.ji  mcdico.  Dorpat  1825.  8.  —  G.  Franrln":  sulP  azione  di-l  .Sollntr  di  (^lii- 
iiioa  nellc  icbbri  periodicke.  Pcsara  1825.  —  Twe  \  erUaDdelingcn  ovcr  de  awavelzurc  Oui- 
«ia«.  Hawlem  18Sft.  —  GAather  (H-R.  in  K<Mii):  Ansidilw  «.  *ei«L  Erfid»,  fik  d. 
Wirk.  d.  Cbinabascn  od.  d.  neuen  Ckinapraeparatc  in  krkhtn.  u.  ihr  VerliShaiCi  an  der  Cbina 
selbst.  (Ilufel.  Journ.  1825.  LXI.  Drbr ,  3  —  51.)  —  Ilcinr.  v  IJcrgen  (Drogueric- 
AJakkr):  Vers.  e.  Mooofrapbie  d.  Cbina.  M.  8  kpfrt.  in  fol  und  10  Tab.  Hamb.  1826.  4. 
(S.348.  Preis:  2iiV11ilr.  Klassiseh.)  Pietro  Marlani:  ossanrannM  snila  pralicn 
dd  Saifcto  di  Cinconina  pura,  e  Cenno  di  aicune  fcbbre  WtcraHltenti  trallale  rolla  Cinco- 
nlna  para.  Morlara  1826.  8.  (80  S. )  —  Fr»,  J.  \\'ittni.inn:  das  scliwrfcls.  CItiniu  als 
Ueilm.  betr.  Maina  1827.  (Gekr.  Prciaickr.)  — >  Hiebet:  obicnralions  et  reflcaiuns  reU- 
liics  i  FdSflBchd  du  qutnqiuoa  dans  las  navralgSat  nMcmittaDlas  at  4  an  ■nufa«  noda  d*anM- 
MlialSaii  de  ca  raaUa  dani  cas  afleeüoos. .  Scrasb.  1826.  (Ball,  des  Sc  «dd.  18S8.  Mars, 

p.  254.)  —  Janus  Bosniann  Tresling:  sporinipn  niedicuro  inaug.  de  nonnullis  vcgeta- 
bUium  principiis  alcaloidei«  aut  substantiis  antiicbrilibus  inprimis  citm  alcaloideis  corticis  pe- 
Twnui  romparslSs.  GrooSngae  18S^.  — >  V.  J.  Wasche :  diss.  inauf.  sist  obtanr.  qnasdam 
deCbinino,  praecSpne  de  externa  ejus  appUcatione.  Berol.  1828.  —  J.  C.  Lchni.-inn  :  dSss. 
tnt.  obscrv.  de  iisii  cxlt-rno  Cliiiiinii  et  niurialiri  et  sulpliurici.  Berol.  1828.  —  II  Fr. len- 
ket: diss.  de  Ciucboninu  et  Ciiinino  eoromque  aalibus.  Berol.  1828.  —  P.  Cassola  nie- 
NHris:  sopra  w  nvowo  processo  par  arcre  in  poche  Ofe  il  Soiftio  di  Cbinino.  Neapoli  1828w 
8.  (16S. )  —  Brosins  (  Krrisphys. ):  Chin.  sulph.  mit  Digitalis  in  d.  ausgebildelrn  Form 
d.  Srhwinils.  u  unerwartete  Heilung  einer  Lungcnscbwinds.  ini  letzten  Stadium  durrli  diesea 
M.  (Uulel.  Journ.  1828.  UCVII.  Octbr.,  S.  109.)  —  Gosvinus  Acker  Stratingb :  diss. 
de  CiachoMno,  GhinuM»  conuuque  salibns,  inprimis  sulphaie  Chinin i  pharm,  ac  tberap.  ratioaa 
roitMderatis.  Groning.  1828.  —  Ferd.  Habedank:  diss.  inaug.  de  medicamentis  i'ebrifugis. 
Bfrol.  1829.  8.  —  IlyTrintlic  Ranquicr:  mt'm.  sur  Pcinploi  du  Sulfate  de  Quinine 
daos  Ics  fievris  iotcrm.   (Journ.  gencr.  de  nuid.  iti29.  Octbr.,  p.  7  — 25.)  G.  Folcbi: 

dwcriiiwii  degli  eseroplari  delle  Chine- Chine  vere,  e  fiilse  eonsemNi  nd  gabinaito  dl  roaMria 
■Mdica  del' L'niversita  di  Roma.  Roma  1830.  —  £.  J.  Tliomassen  a  Tbnessiiik  (  ProC 
tu  Groningen):  Abb.  üb  d.  !SIn.<icm  u.  üb.  d.  scliwcfcls.  (>liinin.  A.  d.  Holl,  von  llerrro. 
Vezin.  Osnabr.  1830.  8.  —  T.  A.  A  ug.  Pou  jal :  nouvcllcs  Observation«,  qui  constatent 
fcKcaciij  du  Snifate  de  Qninine  dans  le  traitement  des  fi^rres  intenn.  et  r^mitl»  pcmictansaSi 
(Kevuemed.  1830.  Mai,  p.  204  — 222  )  —  Coudret:  obserrations  et  r^flexSons  »nr  Pem^ 
(>l(>i  «Iii  Siiiratc  de  Quinine  rl  sur  les  ed'ttls  divers,  dont  Pus.igc  de  ce  m^dicancnt  peut  ^-tre 
uaivi  dans  le  iraiteincnt  des  fii-vrcs  intcrmillcntes  simples  ou  pernicieoses.  (Journ.  complemcnt. 
1830.  T.  XXXVI.  Juin.  p  338  Für  deutsche  Aerete  nichts  Neues.)  ~  t.  Hirsch 
(if.*R.  an  Bayreuth):  d.  Kraft  d.  Chinins  zur  Audös.  lymphat.  u.  a.  Obstruktionen.  (Ilu- 
frl  Jo.irn.  1830.  LXXI.  6,  .S.  77  11.)  —  Ludw.  Wifh.  Sachs:  d.  Cbina  .1  d.  Kr.onkh. 
welche  sie  heilt.  K.  pharmak.  therap.  Vers,  königsb.  1831.  8.  —  F.  Amciung  (zu  llo(- 
keim  bei  Darrastadt) :  einige  Bemerk,  ub.  d.  Anwend.  d.  schwelcU.  ChSi^DS  n.  d.  Bleitnduia 
in  verschied.  Arten  der  Langcoschinnds.  u.  üb.  <I.  Wcchsclf  (lIufeLJ.  1831.  LXXHI.  2, 
S.  3 — 59).  —  Dnfresne;  note  siir  la  Cinchoniuc,  considn  «-t-  ronmir  nn'<!ir.nnirnf  et  r«'- 
desions  sur  la  medication,  sur  Taction  des  substaures  salifLibles  introduilcs  dans  i*cstomac. 

mir.  183t.  Mai,  p.  89.)  Gnil.  Flume:  de  Chinioidioo.  Berol.  1832.  8.  {cC 
llnrel.  Bibl.  1838.  Mr.,  S.  98.)  —  Theod.  Balsehwing:  de  usu  Chinini  in  fcbri. 
Itus  intfrni.  intemo  nbser%-ationes.  Dorp.  1832.  —  Galvani  (i»<tc,  Prnf  .'i  N'misc):  prr- 
parafinn  du  rilrnir  de  Quinine.  (Journ.  de  Chiro.  med.  1832.  Sovbr.,  p.  btil  i  aus  Aoualt 
aai«.  di  med.  1832.  Luglio.)  —  v.  Animon:  d.  China  u  d.  Chin.  sidph.  ab  Augrnhcilm* 
(*.  Ammon's  Zeitschr.  £  Ophthalm.  11,397.  Dresd.  1832.)  —  R.irt  <•  I« :  iniemi.  Rlieo. 
HMtlsm.  u.  Anwend.  dfs  Chinins  bei  demselben.  (  Mnl.  Zrit.  v.  d.  V,  f.  Ih  ilk  i"  I''"  1H32. 
5.8.)  —  Aug.  hölbcl:  dis«  de  cort.  peniv.  P»sih  1H33.  —  F.  L.  Wind  I  er:  die 
sehten  Chinarinden,  e.  Beitr.  s.  gcn<iucren  Keimtnifs  dieser  wichtigen  A.>M.  DanusC.  1834.  8. 
(A.  .1  Vr  Lelirb.  der  pharm.  Cliemie  n.  Plurniak.  abgedr.)  -  Modestus  Mcronl  (ex 
oppido  SotirinI ):  disjert  d.-  cort.  piruv.  Pavi.i  IS^l.  8.  —  Hidiriip  (In  dt  r  (.r.tls«  L.d't 
Oirisliaiisiide  auf  Kolland):  Beob.  üb.  d.  glürkl.  Wirk,  d,  scbwelels.  Chiuius  in  NVetlmlf. 
(Journ.  für  med.  og  Chirurgie.  1834.  Scpibr.)   —  Spielni an« :  das  saUsanrc  Chinin,  eio 
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pliarinako- (lynatn.  Bcitr.  (Allg.  mcdicin.  Zcitg.  1835.  Febr.)  —  T.  D.  KrQdagZijnen 
(ciiimist  en  apoüidicr  le*fi  Gravcnk.):  de  in  den  liaudcl  voorkomcnde  Kinabasteu,  pharmac 
liehuidddL  Rotterd.  1885.  8.  —  G.  Henr.  Prins :  diit.  de  arariete  ChiniiMe.  Amhcnle« 
1836«  8b  (150  S.)  —  L.  Confani:  neue  Melliodc,  Cliinin  !n  Inturiniuens  zugeben.  (  Oe- 
serv.itore  nic«lico,  1836.  Juni.)  —  Ii  our  j  ot  S  t.  -  II  1 1  a  i  r  e  :  sur  iV-uipIoi  du  sulfalc  de  Quine 
aspirö  par  Ics  naries  dan«  un  cas  d'iralgic.  (Gaa.  med.  de  Paris.  1836.  No.  13,  p.  206.) 
A.L.  Richter:  ti>.  d.  Wtrkwml.  d.  Onooidm  bei  Wecbaetf.  (Med.  Z.  d.  f.  HcOk. 
IB  Pr.  1836.  No.  42.  S.  213r  )  —  Paulus  Kovats:  alcaloidca  et  acida  plantarum  robe- 
rantium;  dlss.  Pcslli,  1837.  (72  S.)  —  K.  A.  Borobacb:  einiges  üb.  d.  Gebr.  de«  schwe- 
übU.  Chinins  gegen  TerliaDf.  (Pr.  Tijdschr.  door  Molt  cn  van  Eldik.  1837.  St.  4.  Sohra. 
Jahii».  AX,  17.)  —  Belontowittch :  fib.  d.  9rtL  Gebr.  de»  Onn.  iniph.  gegen  coropli- 
ctrle  interra.  Ophthalrnien.   (t.  Ammon's  Zcilschr.  f.  OphtUalm.   V,  S.  385.)  C.  M» 

Brüll:  diss.  de  cortice  pcruviano.  Vindob.  1838.  —  Aless.  Rizxi:  diss.  sisl.  nonnnlla 
do  Cincboilia  usui  rocdico  adlübitis.  Pavia  1838.  8.  ~  Lionardo  dci  Clochc  (au 
Trieot):  miovi  esperimcnti  rall'  cflicada  dcl  SolfiM»  dt  Chin«  diickilto  ad  aeidA  «dfiwico  c«b» 
tro  le  lebbrS  «eoeHionaU.  (Aon.  univ.  di  med.  LXXXVIII.  1838.  Ollobra,  p.  M— 79.) 
Giuseppe  Batani:  de  prosopalgia  et  de  speciriea  Sulplialis  Chininae,  nn.-i  cum  Opio  in 
illani  viitute.  Pavia  1838.  8.  (48  S.)  —  Mounard:  du  suUale  d«  Quininc,  cmploje  cn 
ponmade  cootre  let  fiivres  inlermittenles  pcmtdcaacs.  ( Jonm.  des  connatu.  mM.-chir.  1838. 
Oetbr.,  p.  143.)  —  G.  A.  Giacomini :  sulP  uso  dcl  sulfato  c  dcl  Citrnto  di  Chiniua  nella 
cura  delle  roalattic  inflammaloric.  (Annib.  Omoili-I  Ann.  uiiiv.  tli  med.  LA\1I.  1838. 
Luglio,  p.  15  —  36.)  —  Bcraudi:  dlroncns.  Chinin  in  VNedis«l£  (Bull,  de  thörap.  XV» 
277.)  —  Das  Sit  (in  Confolcns):  ub.  d.  Nutzen  des  scbwefels.  Chinia«  in  d.  auf  WeebselC 
Ibigaiden  Wassersucht.  (Bull,  de  ib^p.  1839.  XVI,  p.  112.)  —  Dassli:  Einreib.  t«ni 
Schwefels.  Ciiinin  iu  d.  Achselhöhlen  gegen  W'cchself.  bei  Kindern.  (Bull,  de  llu'rap.  XVI, 
273.)  —  A  ug.  Dreyer  (in  Moskau):  Erfahr,  üb.  d.  Wirksamk.  d.  Chinoidins  in  Wechselt 
(Schmidt 's  Jahrb.  XXVU,  S.  27.  Lpa.  1840.)  —  Aug.  Bruno  Wilicodorf:  di«. 
de  Chiniodino.  Lpz.  1840.  4.  (22  S.)  —  M.  E.  Bouycr:  Note  sur  Pemploi  du  sulfalo 
de  Quininc  et  de  quelques  autrcs  pr^parations  de  Quinquina  d.ins  Ic  traitcment  des  fi»-vn's 
inicrmiltentes.  (Gaz.  med.  de  Paris.  1841.  Janv.,  p.  3  —  8.)  —  Asmus:  üb.  d.  Wirk.  d. 
acbwcfels.  Chinins  bd  beginnenden  Lungeophlhisen.  (Med.  Zig.  v.  d.  V.  f.  HdHt.  id  Pir« 
1841.  8.  85.)  —  Billiet  et  Barthez:  note  sur  le  trailcroent  de  la  fiivre  typhoide,  dei 
cnfanls  par  le  Sulfate  de  Qulnine.  (Arch.  gener.  de  med.  1841.  Juin,  p.  187  —  210.)  — 
Max.  Flcischmann  (in  Erlangen):  üb.  d.  Anwend.  d.  Chinoidins  bd  VN'^cchsclf.  (Bucbn. 
Bep.  1841.  XXIV.)  —  Giacoroandrea  Giacomini:  Wirk.  d.  a^wcfels.  CÜnii»  anf 
Thicre  und  Vergiftung  eines  gesunden  Menschen  durch  das  gedachte  Präp.  (Omodei  Awi. 
XCVH,  325  —  396.)  —  Miqucl:  üb.  einige  iherap.  Benutz,  des  srhweicis.  Chinins.  (Bull, 
de  therap.  1841.  Aoüt,  Scptbr. )  —  Der  Mifsbr.  d.  China  in  d.  Behaudl.  d.  W^echsclfc 
(Med.  (^orrespbL  rh.  u.  wesif.  Aerzic.  1842.  I,  26)  —  G.  Schncderroaon :  d.  Sdaen 
Chineriaden  in  ehem.  Bezicli.  (Arch.  d.  Pharm.  11.  R.  XXXI,  8811  Heanov.  1842  )  — 
F.  Jacquot:  css.ni  d'uiic  anal^se  iherapcutiquc  des  effels  des  qiiinqinnas  el  du  siilfatc  de 
^oinioe;  des  indicalions  rcmplies  par  ce  iu<-dicamcnt  dans  les  maladies.  (Arch.  gcncr.  de 
mtid.  1844.  Scplbr.)  —  Miling  (in  Emsdetten):  zwei  Bcob.  üb.  d.  Verlust  d.  Sprach« 
BMb  d.  GennJs  d.  Chinarinde.  (Med.  Z.  v.  d.  V.  C  U.  in  Pr.  1844.  $.  31.)  —  Wci. 
lenwehcr:  zur  Anwcnd.  d.  China  gegen  Physconiccn.  (Oe^slcrr.  med.  Wochensrlir.  lSi4. 
No.  12.)  —  Monncrct:  Schwefels.  Chinin  bei  Gelenkrheumatismen.  (Joum.  de  med.  u. 
Arch.  gener.  de  m6d.  1844.  Mars.  Fror.  n.  Not.  1844.  Aug.  No.  668.)  —  Achill  Da- 
•iderio:  diss.  la  virtn  spectfica  del  solfäto  di  Cliinina  nstrelU  entro  i  limili  del  vorn.  (Gior- 
n.nle  per  scrvirc  al  progressi.  1844.  April  u.  Mai.).  —  Casanova:  osscrvar.ioni  suW  nso 
dci  soUalo  di  chinina.  ((^azz.  med.  di  Milaiio.  1844.  April.)  —  Botto:  sull'  admioi- 
slradone  del  solfiio  di  Chinina  uclla  limonat.i  gaiosa  prcparaia  con  bicarbonato  di  soda  cd 
«cido  tarlar.  (C:it.t..  med.  di  Milano.  1844.  No.  8.)  —  Berel:  citronsaurcs  Easca^CbS- 
nin.  (Buehn.  U<p.  XXXV.  Nfufib.  1844.)  —  Dcrroolt:  proloehhuide  of  mercury  and 
(^nina.  (Dubl.  med.  |>re.ss.  1844.  March.)  —  Cesare  Castiglioni:  annolamcnli  dinid 
tnlemo  il  valerianato  di  Chinina.  (Gazz.  med.  di  Milauo.  1844.  Marzo.  No.  13.)  —  Uavff 
(in  kircliheim  u.  d.  Teck):  ub.  d.  Wirksamk.  d.  geriMtolTs.  Chinia»  bei  MpiMbcn 
(OesterUa's  Jahrb.  f.  pr.  Ueilk.  I,  1.  Tubiag.  1845.) 


f^e^eMeMiieheSm  Fabelhaft  alod  die  Sa^cn  (de  la  Cundamiuc)  über  die 
EaUMnmg  der  China:  dalb  aebcftaraake  LGwea  (l)  ton  ladianen  betaB  FMMea  der 
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IMe  angetroffen;  Mb  «a  Be#«liMr  «e«  €Mki  WmmU  (Pcutifcnki)  Me«iMi  «ndi 

fieMHnnke  Geier  (I)  4mat  aofnerksam  gemacht  wirieai  aack  dto  fieachlchte:  cla 

Fin;:eborner  habe  sich  vom  kalteo  Fieber  befreit,  nis  er  ans  einem  Hiimpfe  getrunken, 
iu  Meieben  CJiinabHtirac  gefulien  waren.  Miclit  einmal  die  Angabe  (Geoffro^),  dafii 
lie  Peruaoer  vor  Kolumbas'  Ankauft  Iu  Anerlku  mit  den  ArsueikrlUlen  der  Binde 
Teriiaut  gewesen,  lafst  sich  recht  fertigen:  In  Losa  wenigstens  und  den  beifseu  6e- 
biriisdiHlern  von  Catamajo,  wo  WechRoineber  hfinfig  herrschen,  halt  man  Cinrhonae* 
6aiiuogen  fftr  branderregende  Gifte ;  überdies  besteht  dort  der  Glaube  an  die  aufällige 
iMdcdning  der  Relihrllle  denelbeu  durch  spaniscbe  Jesulteu  <▼.  Hnnibeldt).  Dieee 
■achten  1632  ihre  Ordensbruder  in  Spanien  damit  bekannt  (Jos.  Villerobel's  Briefe, 
Bergen).  —  GrClsere  Verbreitung  fand  die  Rinde  hier  1639  mit  der  Rückkehr  der 
Genahlio  des  Vicekdnigs  von  Peru,  Grafen  Don  Geruuiuio  Fernandez  de  Ca- 
brera,  Bombadlllu  y  Mendoua.  del  Chinehoii«  ans  SAdanerlka;  —  daher 
pnU'ls  Comltlesae  (del  Cbincbon),  Pulver  der  Grilfiu;  durch  Korniplion 
Cluchon»  '.  —  Nie  seihst  war  (de  la  Condarnine,  Ilippolit  Riiix)  mittelst 
4er  Rinde  im  Jahre  zuvor  von  einer  Tertiana  befreit  worden^  hatte  sich  durch  frühere 
Tsiaaehe  hu  RospHule  Ten  Lhuu,  und  die  (1636)  veruugegaogeoe  HeHuug  des  Kor- 
Wgldsr  vou  LoxH,  Dun  Juan  Lopcx  de  Cannisares,  von  der  Heflkrafl  derselben 
iihcr7en<rt,  niiH,  wie  ihr  Gemahl  spater^  bedeutende  QuantilAten  davon  vertheilt.  Dies 
uod  die  glüclüichen  Kurerfolge  mit  dem  neuen  Mittel^  besonders  (i[ieb.Badus)  lt>39 
von  ehieui  Msdicben  in  Alkala,  sowie  des  Prof.  Burbn's  In  Yalladolld  (1642)  Aber 
die  fleberriode,  brachten  dieselbe  bald  in  Aufnahme.  Aber  das  Verdienst  ihrer  allge* 
mpinf-rf  II  Verbreilimg  tlieilen  spanische  und  römische  Jesuiten:  —  pulTla  Jesaltl- 
coa  a.  JeaultArum«  p.  pairum«  p.  CArdlnalla  —  ja  auf  Zutbun  des  Kar- 
dhnls  Juan  de  Lngo  veranlafiite  Pabst  InnocennX.  1643  eine  ftnEtüche  üutemu-» 
ching  der  Wlrkungsart  der  Binde,  was  die  Folge  hatte,  daCs  1649  in  der  ersten  Sehe- 
fJii!a  medicomni  rOHUUionim  /.ngleich  Vorschriften  zum  Gebrauch  der  Cinrhonn  aufge- 
nommen wurden:  —  China  febrls.  —  Allein  das  Pfund  kostet  um  lüöo  y.u  Bon 
1  Pfbsd  Silber.  Daher  Verfillschungen  mit  andern  Bladea.  liefaCere  ▼emniasseu  1658 
die  Anfe4Mnog  des  Rufes  der  China  von  Chifletius;  Ihu  bekftnipfen  zwar  F ab ri,  Ro- 
land istumi  und  Seh.  Badus,  doch  mehren  sirh  neue  Ge/incr:  erst  dem  geldgierigen 
eoflischeo  Charintan  Rob.  Talbor  gelang  es,  durch  den  Handel  mit  seinem  fieber- 
▼ertrelbenden  Arknnum  in  Essex,  in  London  1671,  Iu  Paris  1679  —  Heilung  desPrIn- 
xeo  Conde,  desMinisters  Colbert,  des  Dauphin  (?)  —  und  durch  den  Verkauf  des 
GVhflninivises  an  Louis  XIV.  —  für  2000  Louisd'or,  2000  Livres  jährliche  Rente, 
zchoiahriges  Monopol  xum  Weiterbandel  (die  Dosis  1  Louisd'or,  das  Pfund  i 00  Louis- 
dFbr)  und  die  Ritter  würde!  II  ~  die  Anerkennung  der  Binde  wieder  hersustellen. 
La  Fontaine's  poeme  du  (^uinquina  1683*  —  Verdienste  um  die  genauere  Kennt- 
niis  der  Rinde  nod  ihrer  Mutterpflanzen  erwarben  sich:  La  Condamiue,  Linne, 
Jos.  v.  Jussieu  1739,  Jacquin  1754 — ]7.'>8,  Doo  Jo/.e  Celestino  Mutis  1772^ 
Boir.  und  Pavon  (Flora  peruviana  1779,  Quinologia  1792,  1801),  Lambert  1797^ 
Alex.  V.  Humboldt  1807,  Bonpland,  Aug.  St.  Hilalre,  van  Bergen  18*26,  Pe- 
rcira  1S36,  Lindley  1841.  —  Dune  an  entdeckt  lh03  darin  einen  eigenihumlichen 
Chioastofr  als  wirksames  Prinzip,  Gomez  bestiUigt  (1810)  dasselbe  (wahrscheinlich 
Ctaichonin),  doch  geben  erst  Pelletier  und  Caveaten,  1820,  nihereu  AulMhlnlb 
über  Chinin  und  Ciaehoain,  ihre  Forscbumea  werden  1820  durch  Double's,  1821 
durcli  Chomel's  therapeutische  Versuche  vervollstündigt,  der  Ruf  und  der  Verbrauch 
der  Alkaloide  geht  im  schnellen  Gange  durch  Europa  u.  a.  Wcittheile,  ja  schon  in 
dem  Jahre  1826  verarbeiteten  allein  In  Paris  zwei  Fabriken  1587  Zentner  China  und 
lieferten  59,000  Unaen  schwefelsaures  Chinin.  Pelletier  und  Caventou  fUndea 
niirM-rdem  die  Anerkennung  des  kOnigUcheu  InsÜtutes^  das  sie  aüt  dem  MonChjOB- 
Preis  von  10,000  Francs  belohnte. 

1)  Der  Naroe  ^olm4a9  in  der  QnidioM-  !  der  Cmclionecn  synonym  üImti ragen  (Thcasy. 

Sprache  =  >l.Tn«i'nilla,  Hindi  od.  r  INlnnlcl  di  s  l  l'inv.ihi m1i«  IiiII<  Ii  ist  die  llt  i  liiiimg  China  vou 

Baarecs,  und  ^uina-^uina,  Hindc  Aller  ;  dein  Beichc  gU-iclieä  Namens,  um  bei  so  ivci- 

Bindcn,  Torlr«Qlirlic  l\indc,  verändert  China  ter  Knifcmung  ihres  VcrschJclruofsorfe«  theu- 

oder  ChiMS*Cldll»5  bezcidinci  ein  My-  \  rcrc  Preise  daltlr  zu  lösen;  d<  nn  die  Eingc- 

rotpermum  (prruiferinit),  d  »s  gegen  W'trli-  botncn  haben  die  BcaciduMiiig  CM^^WrlHa^ 

iciricbcr  gcbrauclii  wird,  und  sdidot  der  Uinde  [  d.  i.  Binde. 
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A^9mmmum0»  Omthmui  miamiikm  Rais  u.  PsTon  (C  Krtiiemkiim 

Humboldt  u.  Boopl.,  CatcmiÜaJhm',  drilseognibiger  Ficbcrrindenbaum)  (PkN- 

TvMiii.  McNon.;  RüDiACBAB-Ci?«riio?f*rB4E-Ci?tcno!«E\E ).  Auf  dni  Anden  von  Pcra, 
bei  Jacn  de  Bracamoros,  in  einer  Höhe  von  3000  Fiifs.  Bliilit  im  Angust.  Lie- 
fert (Poeppig):  «llbcrflcriftiie  oder  I^lnia- China,  lliianiico.  — 
dnchona  nitida  Ii.  u.  P.  (C  oj/tcitialia  L.;  giüuzcnUe  Ciucbutia.  Von  De  Cao- 
doli«  mit  ClmJk.  lameeoUUa  R.,  Tiin  Lambert  mit  Cineh.  Condaminsa  H.  et  B. 
aasammeiigcbracht;  ▼on  Lindley  '  sammt  der  C.  Umceolala  R.  als  VarietSt  der 
Vimh  Inirifolia  Mut  18  bezeichnet.)  Liefert  einen  Theil  der  selben  «iler 
UdlillCH- Kinde,  yeliow-barli.  —  Cinchona  Comlaminen  Humb.  et 
Bonpl.  (C.  ofjiciualls  Linn  ;  Condamiiic's  oder  iirhier  Königs  -  Kieberrindcn- 
baum).  Auf  den  Anden  von  Quito  und  Peru:  5400  —  7200  Fuls  über  dem 
Meere,  lilüiit  das  gauze  Jabr.  Liefert  blasse  Mron-  oder  Mm^tlw^ 
Cblma.  —  Cinchima  hmei/olla  Mutis,  Humb.  (Quina  naranjada  Mutia, 
C.  angttsti/olia  Ruis,  C.  Tunila  Lopez;  schmalblällcri^cr  Fieberrindenhauin. 
Varietüt  der  Cinchona  nitida  Ii.  u.  P.).  Im  Staate  Santa -Fe  in  Wäldern  auf  einer 
Höhe  von  4000  —  9000  Fufs.  Liefert  vielleicht  China  re)|ri*('0-  —  Cinchona 
lucumaefolia  Pav.  (C  sfupea  Pav.,  Lambert),  dor  C.  Condaminea  sehr  ahn- 
lich und  mit  derselben  verwechselt.  In  Peru  um  Loxa.  Liefert  Caararilla 
••toposa,  CMiearlll*  bisja  de  üaemi»  (Lindley).  Die  Rinde  kommt 
der  ^nlii»  flaa  de  IjOXO  am  nächsten.  —  Cinchona  lanceolata  R.  u.  P. 
(C  ^hbra  Rniz,  Varietät  der  C.  lanci^olia).  In  St-Fe,  Neugranada,  Quito 
und  Peru.  Liefert  Quina  Anteada,  Cascarilla  nmarilla,  Casc.  bova  de 
Munna;  i^elbe  China  der  en!;l.  Droguisten  (Lindley).  vielleiebt  auch 
Calisaya  von  La  Paz.  einem  Orte  an  der  südlichen  Grenze  des  ChinclioDa- 
Distriktes.  Die  Rinde  vtrird  im  Handel  mit  jener  der  C  hirtuia  und  C.  nitida 
gemengt.  —  Cinchtma  wali/oiia  Humb.  u.  Bpl.  (C.  Hmnboldliama  Roera.  u. 
Schuites,  Cascarilla  pelnda  der  Amerikaner,  ovalblälterige  Cinclioiia.  Ver- 
wechselungen mit  Cinchima  ovcUifolia  Mutis,  mit  Cinch.  lanceolula  U.  et  P. ) 
In  Loxa  (Pavon),  den  Waldern  der  Provinz  Cnen(;a  (Humboldt,  I«unpland). 
—  Cinchona  ovata  Uuiz  n.  Pav.  (C.  vallesrens  IXu'i'i,  C.  ofßc.  Linn.-,  eiblät- 
teriger  Fiebcrrtndenb.).  In  Peru  in  den  Waldungen  von  Pozuzu  und  Panao, 
einem  Flecken  der  Provina  de  loa  Pftnatahoas,  10  Xeguas  yon  Hnanuco.  BUUit 
▼omJnni  bis  Oktober.  Liefert  Cascarilla  con  corteza  de  eolor  de  Pata 
de  gallarcta  (in  Panao,  Ruiz);  wahrscheinlich  Ch.  «Vaen.  —  Cinchona 
roiundijolia  Wu'ii  u.  Pav,  (runrlbhillnij^c  Cincliona.  iSirlit  mit  C.  ovata  \\.  u.  P. 
zusammen  zu  brin<;en).  Um  I^oxa.  ~  Cinchona  cordifolin  IM  u  Iis  {  Cinch .  o/yici' 
nalis  L. ;  herzförmige  Cinchona).  In  den  Wäldern  von  Neugranada  unter  4* 
n.  Breite  900  —  1440  Klafter  über  dem  Meere.  Bläht  vom  Juni  bis  Oktober. 
Lindley  erregt  Zweifel,  dafii  Quina  amariHa  Rnis,  China  ftava  dnra 
V.  Rergcn,  von  dieser  Art  stamme.  An  einer  yon  PaTon  gesammelten  Riode 
stand  Cinchona  pul/escens  incdita  angeschrieben,  an  zwei  anderen:  Cinchonne 
Speeles  nova  inedita  de  ho.xa  f^ulfo  /'crii,  an  einer  vierten  aufscrdom:  C.  lan- 
ceolata^ an  eitiiT  frinflon:  Chi<  liunae  specivs  nocet  de  J.oxa.  vid^o  Polo  Oluneo. 
Doch  sind  die  von  dici>eiu  ßaumc  gesammelten  und  durch  liumbuldt  nach 
Europa  gebraclilen  Rinden  identisch  mit  Qoinq.  Carthagöne  (Guibourl)  und 
Cartha|;ena-bark  (Pereira).  —  ändlomi  pulesren«  Vahl  (C.  purpurea 
R.  et  Pav.,  C.  pcrnciana  Mut.).  Vaterland  und  Bluthezeit  wie  bei  C.  cordL 
Liof<'rt  Cnscarillo  Ixtbo  de  hoja  morado,  vielloiclil  China  flava.  Rei- 
cIm'I's  Ahleitmig  der  II  ii  m  a  1  i  r  s  r  i  n  d  e  ^^ird  von  Popp  ig  nicht  bestätigt.  — 
Ciiuhona  hirauia  K.  u.  P. ,  rauhhaarige  Cinchona.    In  den  hoben  und  kalten 

1)1  r.-innot  rnnroivr  liow  tliis  rno^t  rcninr-  rcrred  to  C.  l.nnccoUu,  silidty  aod  j  lomW  nOt 
kable  and  distincl  spccic^  »liuutU  liavc  iH:cu  re-   j  wbat  oliiers. 
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Gcfenden  der  Andescebirgc  bei  Piliao  and  Acomajo.  Der  C.  niiida  ähulicli. 
Lmert  (Lindley)  einen  Tbeil  der  feinen  yelken  Made,  yellow-bark» 

—  Cmchona  ghnduli/cm  Roii  u.  Pav.  {C.  Mut  Ml  vor.  ß  Lambert«  drflsige 
Ciüchona).  In  den  Audcn  von  Peru  hei  Cliiconlaya.  Liefert  Cascarilla  ne* 
!;rilla  der  Chinaücliäler,  Iltiatiiiroriiide  ( n  uiz),  welche  sich  zunHclisf  an 
die  Kinde  der  C.  Iftnceoluht  reiiit.  auch  IVir  hesser  gehalten  nird  als  Ouina 
oaraojada  vuu  Sauta  Fe.  Man  vcnniächl  sie  häuilg  mit  schlechteren  Sor- 
ten. —  Cbnekma  vOlam  Pat.  (C  MmmtoUtkmm  Lanib.).  Bei  St.  Jaen  de 
Leu.  Die  Rind«  fit  bia  }eUt  viclit  gchArig  belcannt.  —  CWAmm»  obiougi/olim 
Lambert  ( länglich -hlütterige  oder  rotbe  Cinchona;  in  Pern:  Flor  de  Act- 
bar,  in  Popayan:  Palo  de  reqncsaon;  auch  setzt  Kunfh  nach  Quina  roga, 
Quinquina  rongc  de  Sla.  Fe  liinzn).  In  Neu^ranada  auf  einer  Höhe  von 
300-1300  Kluriern.  Liefert  vielleicht  einen  Theil  der  rort.  f'lilna«  rii- 
brne«  —  Cinchona  acuiijolia  R.  u.  P.  (Cascarillo  de  hu  ja  aguda  U.  u.  P.). 
Alf  den  ADdcsgebirgea  bfll  Cbieoplaya,  Moncon,  in  den  ProTimctt  FMMtahnas  o. 
Hatinaliei.  Die  Uindc,  ebe  der  scbicchteaten,  findet  man  in  Fragmenten  hessern 
Qliaaeorten  beigemischt.  —  Cinchona  magnifolia  R.  n.  f*.  {C.  Intescens  R..  Ca- 
scaritto  amarilio  R  u  i  z ,  C.  caducißora  L  a  ni  h  e  r  t .  ( \  o6loft^iJolin  iM  n  l  i  s  [  K  n  i  z 
u.  Pavon.  nicht  nach  Lanihcrt],  C.  grundifnlia  Poirct:  ^nofshhitt.  Freher- 
riadenbauni).  In  den  Gebirgen,  an  Abstürzen,  neben  Buchen  und  Wasserfällen 
ia  scbatligen  nnd  geschÜtBlen  Lagen  der  Provinzen  Panalabuas  und  Uuanoco, 
loch  in  Neogranada  und  Maric|uita  unter  6*  n.  Br.  600  bis  1300  Klafler  Ober 
dem  Meere.    Bliilit  im  Jnni  his  Augnst.    Liefert  China  noY»  des  Handels. 

—  Cinchona  caducißora  Honpland  {C.  magnifolia  Bpl..  Von  C.  caducißora 
Lnmbert  zu  trennen).  Um  die  Stadt  Jaen  de  Kracomoros.  Enthält  im  Stamm 
eine  anschnliclie  iMcnge  Harz.  Liefert  Cascarilla  hova,  welche  zum  niedici- 
Discbcu  Gehrauche  nicht  verwendet  wird.  — ~  Cinchona  sienocarpa  Lamb.,  der 
C.  tmagnifolim  verwandt.  Um  Jaen  de  Bracomorot,  auf  den. Bergen  nm  Losa. 

—  Cinchona  mocrocar/^a  Y a h  1  (T.  orflli/blfo  Mntit,  QMfoa  MimcaRuiz).  In 
St. -Fe  de  Bogota.  Liefert  Quina  hlanca,  Cli.  alb»,  welflie  Chln».  — 
Cmchona  cava  Pav.  (C.  I'avonii  Lamb.).  Um  Quito  in  Peru.  Liefert  C»- 
nela,  eitie  kostbare  Rinde.  —  Cinchona  dicholoma  R.  et  P.  (Cascarilla  ahor- 
willado  R.  et  Pav.).  In  den  peruanischen  Anden  bei  Chicuulaya,  Chocahuassi, 
Lnchero,  woselbst  die  Rinde  in  grofsem  Ansehen  sieben  soll. 

Motanisehe  Charakieristikm  Cinch.  micrantha  R.  «t  P.  Banm  :  40',  mit 
bnMMT,  riMiger,  gespaltener  RIbAc*    Blatter:  K^^^idt*  länglich-eirund,  kurz  zngespitxt, 

auch  an  der  B.isis  vcrsclitnälcrt,  iramcrgrün,  katd,  oben  glänzend,  unten  in  «Im  Winltrln  der 
Uaaplnervm  m  i  t  G  r  ü  b  c  h  e  n  (vertieften  beliaartcn  Drüsen).  Afterblättcticn:  eiiöriuig,  stunipi, 
luB&llig.  Blumen:  in  endstandiger,  aus  3-theiHgen  Trugdoldcn  zusamrocngcactxter  Rispe, 
rasamMb,  angcndun  riechend.  Kelch  :  glodcenfitnnig,  5-iÄbnig,  aufsen  weichhaarig.  Krone  ; 
iclIcrnSrmlg,  seidenartig  behaart,  mit  wc  i  f  szol  1 1  g  rni ,  sluro  p  f-  7.  i  p  Irl  i  g  cm  Rande.  Staub- 
gciäfse:  5,  in  Witten  der  llölirc.  Fruchtknoten:  eirund.  Griffel:  mit  2spalligcr  Narbe. 
Kapsel:  lauglich -eirund,  drei  Mal  so  lang  als  breit,  mit  den  Kelchuhnen  gekrönt,  nirlit  ge« 
rippt,  wMeii  «lAprinfend.  Saamen  t  dachuegelart^  ober  dnander  Ucfcnd  mit  bautigeait  tar- 

niten  grzälintem  Rande. 

Ctnr/t.  (.'on/fdtninea  II.  u.  B.  Raum:  12 — 18',  mit  rlisiger,  aschgrauer  Rlndc»  jener 
in  C.  micrantha  ;iliulicb.  RUticr:  uval- lanzettlirb.  Aftcrblättcben  :  anliegend  spiis. 
Bin  ncn:  kleiner  alt  bei  C  mier^  blabroaenrodi«  Kalek:  krensSilmiig,  mit  kurzen,  eilor- 
nlg-spitzen  Zalmcn.    Kronenrand:  weilmMlSgi  einind-fpSu-sSpreUg.    Kapsel :  «ilormif^ 

doppelt  üo  lanf?  .tIs  hieil,  gt'rippt. 

Cinck.  lancijolia  Muiis.  Raum  :  30  —  40  ',  mit  brauner  Rinde.  BISlier:  fdiOBal- 
WttcttKch,  am  Rand«  niMfcrollt,  unten  ohne  Gr fi beben  (Drfisen),  aber  etwas  behaart  am 

Gefafjnctz.  A  fterblattrben  :  cilurrolg,  spitz,  anliegend,  liinrälllg.  Rispe:  ans  blatt.-tcliscl- 
stiodigen  Doldenli aubcn,  diese  kurzer  als  die  RI;itlir;  Kelcb:  kald,  blafs  purpurrolh.  Kro- 
scnrand:  wcilsiottig,  stumpf- zipfelig,  kapseln:  länglldi,  ö  Mal  $0  lang  al»  breit,  anfawei 
Senat  geftirchi  oad  gerippt. 
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CMbM  Mff/Ute  Hbl4t,  BpL  Hikckttcr,  woCmt  BUmenkroa 

gen  Kapseln. 

Cimck.  »vata  R.  ctP.  Baum:  12  span.  Ellea  UocL,  mit  gelblich  -  \vci£»cr  RlndC« 
Blliter:  auf  bagco  rothcn  Sueb»,  nclir  ab  1'  lang,  tut  ao  breit,  cififarou^  oben  glaii, 
glanwml«  unten  zotiig.    AflerblSttcben :  grofs,  cifurro^  atmuplf   Riape;  tndatindig,  bii 

1  '  breit,  nn«  TnigiloI»lrn  lusammrngcsctJ'.t.  R  !  ii  in  f  n  k  r  n  n  r  :  innen  weif»,  aufsen  rotli,  weirli- 
baarig.    kcich:  rolh,  weichhaarig.    Kapsel:  4  Mal  so  lang  als  breit,  glatt,  Iciclit  gestreift. 

CineL  ft^rUfaiim  Mat,  Lamb.  Umcndnidet  iSdi  von  C.  «Mtf«  vnd  C.  tmi.  dvdk 
breitere,  an  der  Basis  herzförmig  i  ri  irbmttcilr  .  unten  filzige,  auf  der  oberen  Seite  fein  ke- 
h.-i.irtc  lil.itttT,  kleinen-  Uispen,  kürzere,  niclit  7iig<>fpi(7.lc  Randzipfitl  der  inw< 
B lunicuk ro ne,  waUeniurmige,  schmalere  Kapsclu  ohne  IVippcu. 

Cimeknm  kinutm  R.  et  P.  Bannt  atrancbartig,  iO\  mit  acbwSraUdi-l 
ttlndC«  Blltter:  eiförmig  atumpf,  oben  glatt,  unten  wclcldtaarig.  Afterblättchcn:  läng» 
lieh -eiförmig,  slnnipf,  am  Rande  gehngcn.  Blumen:  röihlich.  Kelrli:  purpurrotli.  hro- 
nenrand:  slaik  heliaari,  Innzcitfürmig- zipfelig.    Kapsel:  Kinglich,  niit  vertieften  Streifco. 

Cinchona  glüMMißerm  R.  et  P.  Bann;  itraacbartif,  12',  mit  bdl^nmer,  adiwars  ge- 
fleckter Rinde*  Bl.iltcr:  ei  -  lanzettförmig,  am  Rande  wellig,  obeHialb  drüsig,  unterhalb 
Eottig.  Afterblättchcn:  verlängert,  ^iu,  bcbaart,  biniaUig.  Blumen;  blaia-nMcnielk 
Kronenrand  :  innen  wollig  behaart. 

Cineh.  oblongifolia  Lambert.  Von  C.  oUongiJbÜM  Mut!«  dordi  ilu*e  oberbalb  rauben, 
untcrli.-)Ib  filcigcn  Blatter  untencbicden.   Kronearand:  linienfilnnig-iipieUg.  Knpteh 

eiförmig. 

Cinch.  aciitifolia  R.  el  P.    Mit  glattem  Korallensauroe. 

Cineh.  magnifolia  R.  et  P.  Baum:  40  <pan.  Ellen  hoch,  mit  glallcr,  ISdilbranncr, 
aschfarbig'  ?;r'nocktcr  Rindc  lll.Tflcr:  fast  1'  lang,  \'  hr.,  nhloii:^,  k.ilil.  R  I  ti  ni  r  u  k  m  n  c  : 
weifs,  anfsen  seidenhaarig,  innen  kahl,  mit  kura  bcbaarlen  Handiip f ein.  Kclcb:  dun- 
kelroth.    Kapseln:  braun,  2"  laug. 

Cindi.  wuufemrpa  VabL  BlnmeDkronn:  weift,  mitlcnracn,  angedraAtca  Hhcb—. 

W%armakognotf%9ekm9m  Die  ChlniirlBdeQ  natereeheldeii  «ich  je  BMh  de« 

Biitimen ,  welchen  sie  entnoinmen,  nach  dem  Aller,  dem  höher  oder  tiefer  geleg;enei], 
dem  trorkiK'n  oder  feuchten  Standorte  derselben,  ob  sie  von  den  Stammen  oder  Zwei- 
geo,  iu  trockuer  oder  OHaser  Jatues/.cit  geschält  wurden^  endlich  je  nach  der  gröCse- 
VM  Oder  geriageren  Wtoeelowiflnuig  beia  Troeiaiee  auf  sie  —  eowobl  in  Bftck» 
sieht  ihrer  aiifseren  DeschafTenheii ,  wie  In  Re/iig  ihrer  wirksamen  BesUUldIhtile  *• 
Die  für  den  llandel  und  die  OCOzinen  wicbligsten  aleJlea  «cb  dar  als: 


1 )  Die  nicbl  oline  Scbwtengkeilcii  und  Gc- 

iahrcn  vor  .«iehgehendeKinN.-imiiilungderCbtna- 
rinden  gesrhieht  hei  trorkrier  ^V^^^e^nng  {ge> 
Wohnlich  vom  September  bis  November,  Ar- 
rot)  und  gekltar^cr  Reife,  d.  h.  wenn  ein  eben 
abfCaehSllCS  Stück  binnen  3  —  4  Minuli  ti  auf 
der  Inneren  l'  l.idie  rolh  wird  (lliit/. ).  Kc- 
gcnweucr  erschwert  das  Zusammenrollen  der 
Rinden,  giebt  ibncn  eine  danblere  Fail>e,  ubdn 
Gemdi,  ekelhaften  Gesclini.irk,  mal  macht  sie 
leicht  sehinmicln.  Lnz-eiiisc  I\inden  haben 
eine  ahgcstorhene  Farhc,  weniger  angenehmen 
Geruch  und  Geschmack,  sind  locker  und  leicht 
Rcrbrerhlirh.  Die  ('.Tsrarllleros  (Rindenschä- 
1er)  ziehen  al>dann  nnrh  vorher  gemachten 
Querschnitten  his  an  den  Splint  die  Rinde  in 
möglichst  langen  Streifen  von  den  StSnunen 
und  Zweigen,  und  trorkrun  sie  srlinell  auf 
auigcbreitcten  Decken  an  freier  Luft,  wodurch 
die  dflunercn  Stücke  sich  je  nach  der  llitzc 
mdir  oder  weniger  smaromenriillen.  Ohne 
wrilcrc  Sonilcning  wird  nun  die  Hinde  in 
Säcken  nach  den  Magazinen  geschafft,  hier  nach  I 
dcnProviaaen  und  Eigenschaften  nnieracbiedcn  I 


und  in  Kisicn  von  100  bis  150  Pfund  nnd 
Surons  (Zeroncn,  TbicHiSnlen)  nach  Europa 

TenchifTi.  — 

Um  hicruadist  die  UcscbaiTenheit  der  Rin- 
den an  würdigen,  die  darüber  berracbcoden 

Widersprüche  und  UnUaiheiten  zu  lösen,  bat 
man  die  platte  oder  gerollte  Ceslall,  den  ebe- 
nen, harzigen  oder  lascrij^i^n  Bruch,  wie  die 
Terwbiedencn  Rinden -ScbidMcn  an  beacfaun. 
Von  den  letzteren  fehlt  die  Epidermis  zu- 
meist bei  den  im  ll.iridi-l  vorkonirm  ii(K  n  Rin- 
den, fast  immer  au  den  Qachcn  und  ällcrtn 
Stfidten:  —  es  tritt  alsdann  die  Korfcacbicbl 
nach  aufsen.  Sie  i4  nicht  selten  rissig,  zumal 
an  iilleren  ßiiidrn,  auf  diesen  einige  Linien 
dick,  und  besteht  aus  dunkelbrauucn,  fcslcn 
und  helleren,  mürbere^  Scbicbicn.  — >  Die 
hierauf  folgende  sellige  Hülle  (du  Ilarael) 
od.  grüne  Rindenschicht  (Mcjcn:  neues 
Syst  d.  Pflznphvs.  BcrI.  1838.  S.  380  ff.)  ist 
nur  an  einjährigen  Rinden  an  cHrcnucn,  rer- 
wiichst  an  älteren  mit  der  innersten  Rindcn> 
Schicht  und  wird  beim  Ti-ockncn  gelbbräun- 
lidi.  —  Die  innerste  Rinden •  Schicht, 
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I.  blasse  Rinden.    II.  gelbe  H.     III.  rothe  R.  IV.  braune  R« 

1)  CL  L^xm,         6)       r^gim,  9)  Ch.  rubra  11)  CA.  Huamalit». 

de  Lima, 

9)  Ck.  Humume9f    6)  CA.  C«lt0«f«,      10)  CA. 

3)  CA.  Jmeny  7)  CA.  CarfAffj^»««, 

4)  CA.  Lqx*  «Um,  8)  CA.  Cuneo, 

I.  CiacJkOBaa  pallidjie:  bUMe  Bladeii. 

1.   China  Iioxa, 
C#riex  Chlnae  de  Iiexa  verus,  China  fusca  s.  rort.  Chin.  fuseua 
Pi.  B*iu,  c«ri«  Chla.  •fittelnaliiiy  cort.  peruvlanun«  China  coruaalii, 
Qminm-  de  Loxm,  Qmium  ät  Loxm  «»r«««,  Quium  9,  Cm§emriilm  finm  ie  Vri'- 

Itisins^a;  Cort  cz n  s.  Cascnra  do  L o xa  (  Co n d am i n «' ) ,  I-oxa  cascarilla,  Cn- 
Acariiia  della  Oja  (llorhius  1693);  (blasse  oder)  aclKc  Mron-  oder  liOxa- 
Rinde«  Achte  braune  od  er  graue  China;  engl,  crown-  orLoxa-bark:  von 
C.  Conitminea  Hb.  u.  Rpl.  —  Friiher  Ar  ieo  Hof  von  Madrid  beatinnt,  wM  la 
Fäfschen  tu  fiO  bis  90  Pfd.  und  in  Kisten  von  fast  100  Pfd.  eingcfülirt.  Rohren  von 
6— 15  "  Lunge,  |  -  2"'  Dicke,  2'"—  l"  im  Durchmesser;  mit  dünner  fester  Korkscbicbt, 
Mf  der  Oberfläche  mit  yielen,  Ringe  bildenden  QaerrlMeO;  oder  ( auf  den  feinen  Rin- 
dra)  Ubigsninzeln ;  schiefergrau,  bisweilen  ascli-y  gelb-,  «neb  achwarx-grau,  selten 
•tellenweis  leberbrnun,  halutig  mit  inllchueifsen,  grauen  oder  schwiirzlirlien  Flecken 
ren  anliegenden  Lickemet  cruttacei.  Die  innere  Fläciie:  eben.  Bimmtbraun.  Län- 
gen- und  Oocrbracb:  Ikit  rten,  wtnig  spliuerig,  aber  haizig.  PnlverAini:  «taikei- 
«tamtfbrbeii.  Geschmnck:  «ftuerilcb,  atniic  md  nobnltend  niiMaiMHieheBd,  etwai  bi^ 
tcr.  Geruch:  lohnrtig,  arüiMtfccb. 

China  RnanneOf 
CA.  Ymmnue9  ».  Qumnueo  §.  Gnanveo,  CA.  grittay  CA.  gri$90»fU9em  (enrC 
Ch.  futru»  Ph.  Bor.  Ed.  V.),  China  IinXA  •rdinarla,  caeenrillii  negrllla 
der  itindenscliälcr;  silberfarbene  oder  i^raue  oder  ipraubranne  Rinde, 
Lima-China;  engl,  silver- or  grey  Cinch.,  pale  bark,  blnsteR.;  flnc.  Quin- 
«■laa  gris,  Q.  de  Ltoin:  tob  C.  mierantha  Rnis  el  Patob.  —  Seit  I7M  ia 
Spanien  bekannt  (San tan  der)  Kommt  ( aas  Huanuco  und  Huaaialies,  daher  die  Ver^ 
M-echselung)  in  Kisten  7.\\  150  Pfund,  auch  in  Serronen  zu  80  bis  100  Pfund,  in  den 
HaodeL  RGliren  von  3—15"  Lünge,  \—b"'  Dicke,  2"— '2"  im  Durchmesser;  mit 
dieaer,  fnler  Korkeebiebi,  naregeMAigen  OoclMea  aad  (an  den  diekeren  Rollen) 
Liogsfurchen  auf  der  Oberfiriche ;  mllcbweilb  oder  weilklich-grau  (silher  und  grau) 
mit  schwSr/.Iichen  oder  aschgrauen  Flecken,  von  verschiedenen  Flechten.  Innenfläche: 
glMty  an  den  grörsereu  Stücken  faserig^  splitterig;  röthlich  oder  rostbraun.  Bnich: 
mebea,  faserig,  splitrerig.  PaHerfbrait  dnakel-alBHaibnuitt.  Ctosahaiack:  aälUieb- 
aSnerlich,  xtisammenzlehend,  etwas  gewftmhafly  Uticr,  lange  aabalfead.  Geraeb:  lbo-> 
■ig>  siUUich  (spezifischy  v.  Bergen). 

S*  China  Jaen« 
verirebl  (In  Hambarg)  blasse  Tea- Chi aa,  neebllMibme  Rinde i  spaa.  Cblaa 
piura;  ital.  China  dellc  nuova  silva;  cn«:!.  A sh -hark  :  von  Ungewisser  Ab- 
stammang      —  Kaa  unter  ibrem  beutigen  Mamen  lb03  nach  Kuropa,  bildete  aber 


Battseliicht  oder  Borke  (von  v.  Bergen 

and  seinen  Absrlireibcm  luit  dem  Splint  vcr- 
wechselt,  ilcr  sich  niemals  Torfindct),  it'xp.  an 
allen  Rinden  verschiedene  Lagen  von  Bündel 
nnd  einzeln  verlaofende  RSlirco  mit  dünnen 
Zclirnsriilrlitcn,  und  wird  für  den  wtrlwHm- 
slen  Theil  der  Hindc  gehnltcn. 

Gtiibourt  (Htstoire  abregne  des  drognrs 
•imples,  3.  4M!t. )  brsclirieb  die  Tcrsdiicdnion 
Rinden  unter  37  Varietäten  und  5  Rubriken: 
Knnc  (blasse),  gelbe,  rothe,  weifsc,  falsrhc 
lÜDdcn;  wSlii'eod  Bergen,  dem  fast  alle  deut- 
•cben  nnd  engUsdicn  IHiemiakologcn  fdgisn» 


0  Arten  anfirtdbe:  1)  China  rubra,  rodi« 

Ch.,  red -bark;  2)  Ch.  Lu.ra,  Kronen -R., 
crown-bark;  3)  Ch.  Huanuco,  graue  R., 
grcj-b.;  4)  CA.  regia,  gelbe  R.  des  engl. 
Handels,  yelinw-b.;' 6)  Ck.  flava  dura, 
harte  Caiihngmn-  R.,  bard  Carlb  -b  ;  6  )  Ch, 
flava  fibrota,  boUigc  Cartb.-R.,  woody 
Carlb. -b.;  7)  C.  Huatnalie»,  rostige  U., 
rn$ty-b.;  8)  Ch.  Jaen,  aschfarbige  R  ,  ash-b.; 
9 )  'C/>.  Pf  endo-  Loxa ,  (aUche  Kronen-lLt 

bastard  crown  -  bark. 

1  )  V.  Bergen,  dem  J.  Mansini  (Jotntt. 
de  Phsnn.  XXV,  669)  nnicr  dem  Ansdicin 
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(v.  Bergen)  sdiM  im  Torigea  Jäteft.  einen  Hnndelnrtütil.  Wlrl  in  Kielen  m  110 

bin  140  Pfd.  oder  Serrons  zu  70  bis  100  Pfd.  v(Mi)rirkL  Srhir  fr  Hnhron  von  1  —  16" 
Lün^e,  1—2"'  Dicke,  Durchmesser,  mit  dÜQuer,  leicht  /,err»iblichiT  Kork- 

scliicbr.  Auf  der  Obcrlluciie  ein%elue  uoregcliuärsige  Qiierrisse  uud  wellenfürniige 
Lingsrnnseln,  bisweilen  einige  Wanten;  aMügrra,  weilbgni»  iiod  blnftgelb  mitaehwilra- 
lichen  oder  braunen  Flecken  von  ansifzcndea  Flechten.  Die  innere  Flüche:  eben  oder 
uneben  und  «plitterig;  /.immlbrnun.  Bruch:  oft  uneben  und  fiiserig,  splitteris:.  Pulver: 
/.imnitbrauo.  Geschmack :  schwacb  säuerlich,  xusauimenxiehend,  bilter;  Geruch :  schwach 
loheanigy  efilUicb.  —  Tlicrapeatiscli  WMly  wMmhi* 

4.  Cliina  T^oxa  alba, 
Ch.  Pieudo  -  Loxa  (v.  Bergeo),  falsche  Krouen-R.,  welfne  Kronen-  oder 
IjOXa*Ii«>  dunkele  Teo-China;  engl,  white  Loxa-bark,  bastard  crown- 
bnrik,  false  Loxn;  ffta.  Oninqninn  blnne  de  Loxn(Onibonrt).  AbetnniMnng 
UDgcwifs.  —  Ruhren  von  .srhief<'r  Blegnng,  mit  dunner  Korkschicht,  unregeloiftrsfgen 
Ouerrissen  und  LänK-srun/.eln ,  milch-  oder  gelblich- weifs,  asdi^rau  und  im  Bruch 
rostbraun,  uneben,  faserig  oder  splitterig.    Im  übrigen  der  Kruoen-R.  gleich^  fOv 

flM  AvsneiyelbviMiCli  »b«r  untaw^Heh* 

II.  Ciiichonae  flavae:  gelbe  Rinden. 
5*  China  resia* 
MTiex  ChtiiM  ve^u»  Pa.  Bnn.,  ewrt.  CIiIb*  tevtas  vel  Muimmm,  Ch» 
re^ia  flava,  Ch.  flava  s.  lutea,  Künis:s-R  ,  {^elbe  Könign-It.,  I^elbe 
It.:  im  englischen  Handel  nur:  yeilow-bark;  frz.  0"i»q'>'"i»  rovnl. 
Wird  allgemein  mit  Cascari IIa  de  Cal isa^  Q uioquina  Calisa^  a  (Guibourt) 
identieeh  gehalten,  nag  anch  als  Galisnya-Binde  In  den  Hnndel  gekoninMn  and 
vielleicht  Calisaya  von  La  Pa/.  sein.  Hierher  geliOren :  Quina  anteadn,  Casca- 
rilia  amarilla,  Casc.  bova  de  Munnn.  Von  C.  lanceolata  R.  u.  P. ,  hauptsäch- 
lich auch  von  C.  hirtula  Ii.  u.  P.  uud  C,  nitida  R.  o.  P.  ~  Seit  1789  in  Europa  t>e- 
knnnt,  gelangt  nne  La  Pnn  in  Serrom  nnd  Kielen  nn  nne:  —  tbella  In  rdhrignn  — 
CA.  res^ia  labulata  §.  convolutOy  gerollte  Kdnigs-R.,  qui II ed  j  ello w  bark 

—  theils  in  flachen  JSlficken  —  CA.  res^ia  plana,  flat  yelIo\v  hark.  —  Die  Rüh- 
ren, von  13 — Ib"  Länge,  j  — 7"  Dicke,  2"'  — 2"  Durchmesser.  Die  flachen  Rinden: 
In  nniegelmilftlgen  Famen  imd  lelcbt  gebogen,  von  8 — IH"  Linge,  1 — 3*  Breite, 
1—6"' Dicke,  uud  meist  nur  aus  der  Oorkc  bestehend.  —  China  regia  un- 
bekleidete Ko  nig.sri  n  de.  —  Dicke  spröile  Korksehicht,  mit  Läogsrunzeln  und 
Querrissen,  die  oft  förmliche  Kreise  um  die  Rühren  bilden,  bei  dicken  Stücken  bis  auf 
den  Bast  geben,  anch  erhabene  Blinder  haben  |  Farbe:  bellgran,  ändert  dnreh  die  aaf- 
eilnenden  Flochten,  beim  Mangel  der  änfseren  Korkschicht:  leberbraim,  bei  ft'clliegen- 
der  Bast.schicht :  zimmt-  und  dunkel- ro.sthrann,  Innenfläche:  eben,  oft  glatt,  aus  feineu 
Lftngsfasern,  /.immtbraun.  Bruch:  hary.ig,  im  Bast  uneben,  splitterig.  Pulver:  bell- 
slmmtlluben.  Geschniacli:  echiraeh  «ftnerlieb,  nnsnmnenaiehend^  stark  bitter,  gewfifiH- 
baft;  Geruch:  schwach  lohartig. 

6.   China  de  Caliiiaya, 
Quina  de  Calisaya,  Cascarilla  de  Cal.    Von  C.  lanceolata/  —  Bdhren  Oder 
flache  Siftcke  von  feinerer  Textnr  als  Ck.  regia,  welcher  sie  bisher  für  nnnlog  ge« 
hallen  wurden. 

7.   China  de  Cnrthnffena, 
Ch.  flava  a.  lutea,  Quiun  aurantiacn;  auch  Ch.  Bogoten$ii,  Ch.  de  Santa 
F4y  Ck,  tmteeeene,  Onlna  amarilla  (Mntis);  ^elbe  II**  K»r(haf^eBA«H«| 

engl.  Carlhjciena  bark:  von  van  Bergen  in  China  flava  dura,  harte  Kar- 
thagena-Riude,  welche  die  Quin qui n a  d e  Carl h agen e  jau  n  e  und  Carth.  brun 
(Guibourt)  einschliefst,  und  in  China  flava  fibrota,  fibröse  oder  hol/.ige 
Karth*-R.  nnterschleden,  welche  der  Oninqnina  de  Colombie  llgnenx  (Oni- 
bourt),  Quinquina  orange  oder  Onfna  naranjada  gleicht.  Voa  C.  cordifotiat 

—  Ist  seit  Anfang  dieses  Jnhrbuaderis  in  Bnropn  angetroffen:  wird  In  trnsNncUUiBli- 


eigener  ForsHiongen  nadMchretltt,  ItSli  Ca- 
^r.nrillo  pallido  des  Ruit  und  Casca- 
rilla de  pata  ^all.ircl.l  (Entrnfnrli'.rnrlic) 
mit  Jaca-QuDa  idculiscli,  und  Klilicist  dar» 


nach  allcrdtos«  nclitig  auf  Cinek^m  essAv 

RiiiK  u.  Pavon,  hringl  diese  nhcr  wie  MaO- 

/Ini  irrikOmlkh  mk  C.  pubeteeM  V.  m- 

saniiucn. 
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Dicke,  5  —  15"  Lange,  oder  flache,  schwach  g;chne;cne  vSdlcke  von  4  —  12"  Läage, 
4  —  2"'  Breire,  2  -  6  "  Dicke,  mit  dfiuiier,  weil  her  Koi  kschicht,  deren  Aiifsennfiche  von 
aDsitxeDden  Flechten  gelblich -weiCs  und  aschgrau,  von  asbeslartigem  Ansehen,  luit 
•cliiriicheii  LftngsAircben  und  Qnerrisseii,  ofl  mit  einxeloen  Wansen  und  Knoten;  die 
innere  Flache:  meist  eben,  bei  den  flachen  Sn'irken :  uneben  /sfefurcht  (bvi  Ch^  fibrota 
durch  feine  LÄngsfasern  rauh),  Bruch:  spliiterltf  (bei  CIt.  fihrota  d.  Lanß;enbr.  auf- 
fRlieud)  faserig,  matt  ocbergelb.  Pulver:  »wischen  ximoit- und  ocbergelb.  Gescbmnck: 
milde  -  bitter-  gusam  nienntehend ;  Gemeb:  lobMtte*  —  ccarlBMm  thmww^ 

9.  China  Cusco, 

Ch.  rubigiikota  (v.  Ber/;en),  cort.JrienMts;  Kunko-R.»  rostfarbene  Cb.-R.; 
engl.  Cusco-tark;  fr%.  ecorco  d'Aricn  (Pelletier).  Abstanniung  ungewire* 

—  In  Europa  erst  seit  den  lelzfen  15  Jahren  bekannt.  Rfihren  mit  weifser,  fi^Mtery 
nicht  gerissener  Korkschiebt,  iuuen  oraogerolb^  faserig.  Geschmack:  herbe^  selir  bit- 
ter, etwas  gewürzig. 

III.   Cinchonac  rubrae:  rothc  liiuden. 

Cbina  rubra  de  JLIma« 
eortex  C^buia  ruber«  emrt,  peruTfaMM  rvber*  Clp*  rabrai  Can ea- 
rilla  colorada;  ft%.  Quinqniua  rou^e  no n-vorroqaenXy  Öainq.  rouge  vor- 
rnqeax  (Guibourt);  rotbe  Chinarinde  von  1^1  in a,  rothe  Ch.;  engl, 
red-bark.  AbstaDimung:  ungewifs.  —  lo  Europa  mit  Anfang  des  vorigen 
JnbrliaBderCo,  nftber  nelt  1779  (La  Coodamlne,  Joe.  t.  Jassien,  Fotbergill), 
wird  nur  in  Kisten  eingeführt.  Röhren  von  2"— 1^"  Durchmei^ser,  2^12"  LilngOy 
j— 2"' Dicke,  oder  flarlu-,  häufig  getcrfimmre  Stucke  von  I — 5"  Breife,  ^  —  J  "  Dicke, 
2"  — 2'Liinge,  mit  dicker  Korkscliicbly  auOsco  raub,  wellenförmig -runzelig,  gefurcht, 
bJUifig  waneig  (Q.  rouge  ▼erruqnenx),  wenig  mit  Fleeblen  beaetst;  granlich-  und 
kaatanienhntun ,  um  so  diinkeier,  je  grilfser  und  gröber  die  Stucke,  bei  abgeriebener 
Rinde  rostbraun,  bei  n  hlcnrhT  Koikschicht  xininitfarbig.  In  ßleiclier  Weise  die  untere 
Flnciie  je  nach  der  Üröi:se  und  Dicke  der  Rinden:  uneben,  faserig  oder  .«spütterig; 
bellrostbraan  bin  pnrpnrbrann;  der  Qnerbrach  nur  bei  den  feinen  Rdbren  glatt ,  aoaat 
faserig,  splittcrig.  Pulver:  niaitröthllchbrauB.  Geodioiack:  aCarit  bitter,  etwas  ge- 
wänig;  Geruch:  schwach  lobartig. 

10.  China  nova,  , 

Oalna  rosa  (Mntis),  Quina  anabnr  o  roya  de  Santa  Fd;  Oniaqulna  novo 
(Gulbourt)y  auch  Surinam-bark  (doch  wohl  /.u  unterscheiden  von  jener  8.313 
beschri»'benen  rorl.  Cliinae  su  r  ina  menMi'g):  von  C.  «lagfiifoli'a  l\.  u.  P.  —  Flache 
oder  gebogene  2S(ücke,  auch  Rohren,  oft  i '  lang,  mit  weiblicher,  wenig  rissiger,  glat- 
ter KorksGhicht  und  spnrsamen  Krj'ptogaaioni  innen  blabroth,  an  der  Luft  dunkeler 
wi  r.lt  iirl.    Ceschmack:  xu!«ammen%iehend ,  wenig  bitter;  Gemch:  lobartig.  —  JFttT 

den  meiUciniaehen  C^ebranch  verwerf  iicta* 

IV«  Cinobonae  fuscae :  braune  Rinden. 
11.  China  lluamalies, 
China  Guamaliet  rcl  Abumalie$  vel  Ch.  Huam,  Cortex  Chtnae  fliaCU« 
Pa.  Boa.  Ed.V.,  cort.  peruvianua*  auch  Ckinm  rugo$a,  Ckinm  vtrrneoimf 
Oal«4«lnn  de  iioTanna  (Guibonrt);  ■mmallefl« Cbina,  braune  oder 
gemeine  Ch.;  rn^l.  Iluamalies-  or  brown-hark:  von  jnirpurm  R.  u.  P. 
—  Kam  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  nach  Europa,  wird  nur  in  Kisten  verschiffl. 
RAhren  von  3**— 14"  Onrcbaosser,  ^^A'"  Dicke,  5->16"  liXnge,  auch  Oaebo  Stffeke 
von  1  •'2"  Breite,  14— *  2^  "Diebe,  6  — 12  "Länge,  deren  dilnne  schwammige,  wellen- 
förmig geninxelte  und  warzige  Korkschicht,  mit  Flechten,  rehgran  oder  braun;  Tn- 
terflache:  eben,  rostbraun.  Bruch:  bisweilen  eben,  oft  splittcrig,  häufig  harzig.  Pul- 
ver: gesatt  Igt  slaNMItoben.  psiobaMick:  voffibergehend  gewüraig,  bitter,  wenig  an« 
aanmeaalebead.  Qerueb:  schwach  cUnaartlg,  wohlriechend. 

€S9km9H§mmtkm  Me^eAmglfmAeU.  ClOaln  aud  CInelirate  mit 
CMaiSMiAare,  fette  Malarie  ( China -Weichhara,  Bucholz),  Chlnaserb- 
•Awe,  CnhHaar^Ui,  g^be  Sabitans,  chmaaawer  Kaik,  Ganmu,  Amylwn, 
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HMdSuer.  Die  Atdie  (BoelioU)!  Icobleiit.  Kilk,  Sparea  toii  Kfcsebtare  mä 
Kali.  —  Aafserdein  li.aali««C?liiCliOBlii  in  Kasko-diiDa,  CfteeliMte 
in  Jacn-Chinn,  Clitiiovnhittrr  und  Chlnovaiiftiire  in  China  novo. 

Sümmtlirlic  ßestaiidlluMlc  wechseln  ihre  Verhältnisse  je  nach  den  verschie- 
denen Chinasortcu.  Am  nicislcn  eni fernen  sicli  Chinngerbsänre  und  Cliina- 
roth:  jene  ist  (Pelletier  und  Ca veatou)  iu  der  k.üuigs  •  Ch.  in  geringerer 
Menge  enthalten  als  in  der  Uuaoaco  und  rothen  Ch.;  das  meiste  CLinaroth 
entiiiU  Ch.  ruhra^  das  wenigste  Hnannca,  Chinarinden  mH  vider  GcrbstaM 
und  Rotli  crscheineo  arm  an  Allcaloiden  und  umgekehrt.  Chinasaurer  Kalk 
hält  mit  der  iMcni^e  des  Chinins  und  Cinchonins  gleichen  Schrill.  Doch  ändern 
die  Alkaloide  ihre  Verliältnisse.  Rr a une  Ch i  na  -  S  orten  (  mit  Ausnahrae  der 
blassen  Jaen-Cliina)  enlhallen  vorherrschend  Cinchonin,  und  Hunnueo  wie 
die  rostfarbcue  Ch.  führen  oft  nur  diese  Base,  wühreud  die  Künigschina 
fast  blos  Chinin  enthält.  Im  Allgemeinen  erscheinen  dichte  und  schwere  Qiina- 
rinden  reicher  an  Chinin  und  Cinchonin  als  leichtere;  wiederum  wechselt  der 
Alkaloidgehalt  bei  derselben  Rindensortc.  und  plannakognostlsche  Meikmale 
bieten  kein  ziivcrlassigcs  Kennzeichen  der  Gufc. 

Chemische  Arbeiten  von  Fourcroy,  1791  (Analyse  der  China  von  St. 
Domingo),  Seguin,  1802  (Reaktion  auf  Gallaufclliuktur),  Duncan,  1803 
(Yermuthung  des  Cinchonins),  Berselius  (GerosSure),  Iloffmauu  (China- 
sSure),  Vanqoelin,  1806  (GerbsSure»  rationelics  Ptüfiingsyeriahren  der  Rin- 
den, Chinasäure,  Chinastoff);  Gomcs,  1810  (Entdedcung  des  Cinchonins); 
Lauber  (feite  Substanz),  Pfaff.  l{cuss,  v.  Santcn;  Pelletier  und  Ca- 
vcntou,  1^20  ( Cliiehoiiln  in  reinem  Zustande,  Chinin):  Bucholzd.  J. 
(drittes  Aikaloid?),  Thiel,  1823  (neues  AlkaloidV),  Ceii^er.  Serlürner 
IClilnoldln,  aber  dasselbe  besteht  aus  Chinin,  Cinchonin  und  Harz),  O. 
Henry  und  A.  Delondre*  (in  den  BlSttern  und  Saamenhiillen  weder  Qiinln 
nodi  Cinchonin,  doch  bestehen  beide  Alkaloide  in  geringerer  Menge  in  der  Wur- 
zel und  dem  eingedickten  Saft  des  Raumes,  von  dem  die  Konigs-Ch.  stammt 
Ihr  Chinidin  ist  Chininhydrat.);  J.  B.  Trommsdorff  (ätherisches  Oel, 
einige  Gran  ans  20  Pfd.  einer  braunen  Kinde);  Koeh,  IMisson,  Michaelis, 
Goebcl  und  Kirst;  Coriol,  1829  (Aricin  in  Ch.  Cusco);  Gruner  (ci- 
genthfimliehe  Pnantenbase  der  Ch,  Carihaßena:  feine  weifse  Nadeln, 
cescbmacklos,  löslich  in  Alkohol  und  Aetber,  nnlllslich  in  Wasser),  Knhlmann 
(eigenthumi iche  Substanz  einer  Rinde  aus  Kolumbien,  in  heir>rn)  Wasser 
mit  schmulzlj;- gelber  Farbe  löslich,  beim  Erkalten  als  purpurrolher  Niederschlag 
aunreleud).  J.  L.  Wineklcr  %  1812  (Chi  novabitter :  SmUacIn?)  AricU 
oder  Kuskonin.    Versuche  über  Kcinigung  des  Chinoidin.). 

Bei  Behandlung  der  Chloiirittden  mit  kaltem  Wasser  eotstelicn  YerbiDdungen  dsr 
beiden  Allcaloide  mit  Ciiinajs^crbsHure  und  Chinarothy  von  denen  ein  Thell  in  den  Was- 
ser «ich  löst,  ein  anderer  in  der  Hinde  zurückbleibt;  zngicicli  ;L:plif  froigewordcn«*  Cliiiin- 
süure  neben  cbinas.  Kalk  in  die  Losung,  ertkeilt  derselben  eine  saure  Heaktiun 
und  biltern  Geschmack,  und  vermittelt  zum  Tbeil  die  Luslichkeit  der  Alkatoid- 
verbindaagen.  —  Bei  Behandloag  der  Chinarinden  mit  kodiettdeai  Waaser  ealbftlt  maa 
eine  braunffolhe  od«M-  roihhraune  Flüssigkeit,  die  aufser  den  erwAbnten  Miihsf.ni/.tn 
Stilrke  und  fcilähnliche  Masse  aufgelöst  cDtbüIt.  Der  Auszug  trübt  sich  beim  t:rlial- 
ten  und  fitrbc  sich  wie  MilohkaOe,  indem  sich  Stärke  und  ChinagerbsAure,  fette  Ma- 
terie und  Chiuaroih  mit  den  Alkaloldea  ausscheiden.  Wasser  aMtt  deaiaacli  mit  eiaea 
Thell  (\ov  nrzoeilich  wirksamen  Bestandtheilc  aus  der  China,  vollstandisor  geschieht 
dies  unter  Bciliülfe  einer  verdünnten  Säure,  die  mit  den  Alkaloidea  iösliclte  üülM  bil- 
det, oder  durch  Weingeist. 

Die  ver.scIiiedciiL'i)  n«>ak(innen  des  wAsserigen  AusKUges  entscheiden  tiber  die  Aecht- 
hell  oder  den  Werth  einer  China  als  AnmeinütCel,  und  belehren  sugleieh,  daft  eicht 

1)  Vgl.  J.  de  Cluiii,  med.   1634.  Fcvr.     |  2)  Vgl.  PfäU.  Jalub.   VII,  65. 
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der,  Michaelis,  van  Bergen  Anthon BIfB«r*)» 
CliiMriodeA  erleideo  im  winericea  Aiumnge  durch: 


GaUip&UnIgiil«: 

etoen  weiiiien 

je  Mch  der  Gfite 

der  Rinde sJärke- 
reo  oder  schwA- 
clerai  Nieder- 
•Chfalf  von  ei- 

cbeoj^erbs.  Chi- 
BiooL  Ciachooia. 


einen  voliiminO- 
•en  weiften  oder 
grauen  Nieder- 
schlag. Die  Re- 
«ktioo  feUk 
ktafig. 


fiuenoxjdMUc: 

einen  grünen 

oder  zugleich 
schwarz- grünen 
oder  brftunlichen 

Miederechlag^ 
dunhChtoag^^ 

iinra  bedlogt. 


Brachwcioilda  * : 

einen  grangel- 
ben oder  gelbl.- 
weifseo  Nieder- 
schlag. Die  Re- 
akUon  bleibt  bia- 


Oxalsam  KaU 
u.  alli-  lost.  osab. 
Salze: 

eine  weifte  oder 
nor  aekwaeh 
opalialnide 
Träbung,  von 
cbinawuirem 
Kalk  »Mdingig. 
Das  Trfibeide 
iat  ozaisaurer 
Kalle. 


Auch  wird  (Guiboiirt)  der  konzentrirte 
liodea  durch  schwefelsaures  Natron  gefiUlt. 

ZoTerMssiger  als  phanaakogMatiaehe  Zelekea  vad  ckeviaeke  Beafciiaaaa  Ul  aar 

lestimmung  des  anneilichen  Werthes  der  Chinarinden  die  Prüfung  aaf  IfciT a  flckalf 
HD  Chinin  und  Cincbonio.   Methoden  dazu  lehrtea  Daflaa^  VaUnaaiy  SOBBety 

Scharlau^  Henry,  Wühler  *,  Calvert 

Ciiinlnam«  Chinin,  Kinin:  krystallisirt  schwer  (leichter  aus  der  wässe- 
rigen als  alkoholischen  Lusuog,  Apoth.  H.  Magout^*  ^)  in  wei£seo  glänzenden ^  bfi- 
achelflimiig  gehftnflen  Nadeln  und  kielaea  Prismen  (Pelletier,  Bobiquet),  koala^l 
aber  meist  als  schmutzig -weifse,  poröse  Masse  vor:  geruchlos,  eigenthümlich  und 
lan^e  anhaltend  bitter,  luflbestündig,  bei  -f- 60  C.  sein  Kry.^tallisationswasser  verlie- 
rend (Mag;outy),  bei  -H  r<20  C.  schmelzend,  nach  dem  Erkalten  gelblich,  durch- 
•eheiaeod,  bantfthalieh;  in  (400  Tb.  kaltem  und  %50Tb.  kockeadeui)  Waater,  leichter 
in  Alkohol,  Aether,  S:uircn ,  Alkalien,  kaum  in  fetten  und  ätherischen  Oelen  luslich. 
Die  w:l«tserige  Lösung  reagirt  alkalisch,  wird  durch  Gallustioktur  weiCs,  durch  Jod- 
tinktur braun  gefallt,  durch  Quecksilberoxyd  und  ISilberoxydsalze  weiCs,  durch  Gold- 
aufMMiBg  gelbltchweift,  durch  Platinltauag  selUich  getrfibt.  Bestaadth.  (Liebig): 
Ct.ITjiNaOa  =  (Gerhardt  ^):  C4oH4sN404.  Chlor  und  Ammoniak  zersetzen  Chi- 
nin (Brandes  Liebig)  in  Dalleiochin  (grünes,  körniges  Pulver,  C|  ^  II,o  N,  O«  ), 
Rasiochin  (rotbbraunes,  bitterea  Pulver,  Ca«II,,N,408 )  u.  Melanochiu  (schwarz- 
ItiBaeai  gamch-  liad  geachmackloaea  Pulver,  C,tH|«Ni|0«). 

T«rbtB4a«9«A  iss  Chialas  alt  Blav«B,  OhlalBssl«*t 

Chin  in  um  tili  phuricum;  unteTsch  w  efela.  Oder  kaalach  tck  wefcla.  Gkl* 
■in,  2  At.  Chinin,  1  At.  Schwefels.,  8  At.  Waaser:  welfse  glanzende,  zarte,  biegsame 
Nadeln  n.  ländliche  Blättchen:  geruchlos,  bitter,  an  der  Luft  verM'itterod,  bei  -H  bO'  R. 
phosphosartig  leachtend,  aumal  unter  geiiader  Beibung,  in  kMerer  Temperatur  zur 
wachsähnlichen  Masse  schmelzend,  In  stärkeren  Hitzegraden  ohne  Rückstand  ver- 
breaacad;  in  (740  Xh.)  kaltem,  leichter  ia  keiitem  Waaaer  Büt  blauer  Farbe  lOalich, 

1)  Dulk's  Kotnmentar  zur  pr.  Pharmak.     |  letieruod  Caventoa  na<4isaweisen,  dals  dSe 


2)  Bucbn.  Rep.  1836.  IV,  S.  43  fT. 

3)  Arch.  d.  Pharm.  1841.  XXV,  S.  77  IT. 

4)  Die  Bealtionen  mit  LeUn  und  Brecii- 
Weinstein  li.ilten  in  ihrer  Starke  nidlt  gleichen 
Schriu,  Av;;IiMri(l  die  Veränderungen  durch 
LdiD  und  Ki;>cti<kalze  einander  iromer  enUtpre- 
dMB.  Diese«  iingleidie  TcilMikcD  macht  «s 
vrahrjchclnlirli,  dafs  dl«  durch  Brcchwelmtein 
bewirkte  Fällung  von  rinrm  anderen  Restand- 
theil  herrührt,  als  der  i^t,  welcher  die  i\eaktio- 
ncn  mit  Ldn  tnod  Eiscnsajacp  hcrvomfit  und 
in  de  r  Tliat  scheinen  die  YccMclia  von  Pel- 

Stmvmrw,  A,M,L,  I. 


crstere  iuiupuSdilich  voa  dem  Quatrolh  ak- 

iiängt. 

6  )  L  ieb  ig*«,  P  o  g  g  c  n  d  o  r  rft,  Wllkler*t 

HandwSrtcrb.  d.  Cliem. 

6)  J.  de  Phami.  et  de  Cliim.  1842.  p.  988. 

7  )  J.  de  med.  prat.  de  Bordeaux.  Mai  1830. 

8)  Erdm.  «.  M.  J.  XX VIII,  66.  Veifl. 

Ann.  d.  Pharm.  XUI,  111.  Cal- 
vert: Joum.  de  Pharm,  et  de  Cln'm.  TT,  388. 
Schoedcrniann :  Arcli.  d.  Ph.  XXXI,  104. 
Winchler:  Bnchn.  Rep.  XXV,  13. 

9)  Aitli.  d.  Plunm.  1838.  XY,  268. 
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«••k*  MmBriodtM  wieicr  MMdKideod.   Bswer  gelingt  die  Lßsun»  in  darch  WiMlg« 

Itopfon  Schwefelsäure  gesäuertem  Wasser,  auch  in  Alkohol,  ^\eni::i'r  in  Aether.  — 
Saures,  oder  eiufach  schwefelsaures  Chinin:  weiCse,  durchscheineude,  4seiCige 
Prismen,  in  (Ii  Th.)  kaltem  Wasser  u.  Weingeist  lOsIich,  reagirt  sauer,  schmeckt  bitter. 

Chininum  muriaticumt  ehlorwasserstoffsaures  Ch.:  nadel- oder  lamel- 
lenartige,  ginnxcud  weifse  Kr^staile^  io  (20  Tb.  kodieodein )  Wasser  und  (30  Tb.)  AI- 
koho}  löslich,  sehr  bitter. 

Chininum  uitrieum,  Salpeters.  Gh.:  illartig- flussig,  wird  mit  der  Zeit  fest, 
▼•naag  in  HjdraCsasCaade  sa  krystallisirea;  seiiwer  ia  Wasser,  leicht  ia  Welag.  IM. 

Chtninutn  aceitcum,  essigs.  Ch«:  seideoglau/.cndc ,  feine  NadelBy  leielit  ia 
heiisem,  schwer  ia  kaltem  Wasser  löslich^  selbst  bei  ^iiiarefiberschnr^. 

Chininum  citricum^  aitronens.  Ch.:  kommt  dem  schwefeis.  Ch.  am  nach- 
alea  und  I&fM  sich  auch  als  saures  Zitrat  darslellea. 

Chininum  t  n  r  t  a  r  i  r  um ,  Aveiostcins.  Ch. 

Ch  i  n  in  um  photphor  i  c  u  m ,  p  h  o  s  p  Ii  o  r  s.  C  h. :  farblose  dorcbsicbtige,  gläoxende 
Nadclu,  (schwer)  in  Wasser  und  Weingeist  löslich,  bitter. 

CkinimuM  cAtntcuw,  Chinas.  Ch.:  kleine  weiflie  Nadeln  oder  krusteaflimiige, 
in  der  Mitte  strahlige  War/en  (mamelons),  an  drr  Lnrt  tnihe,  fast  konarlig  wer- 
dend, leicht  in  Wasser,  schwieriger  in  Alkohol  löslich;  sehr  bitter. 

Chininum  tannicum,  gerbstoffs.  Ch.:  weifs,  käsig,  zerfällt  an  der  Luft  ohne 
Terlnst  seines  Hydratwassers'  ku  einem  welfhea  Pulver  nll  Seklameli^mek »  ist  Ia 
liaMeDi  Wasser  kaum  löslich,  besser  in  heif:«eni,  doch  heim  Krkniten  s'wh  trübend  und 
eine  braune,  harzige  Masse  an  der  Oberfläche  abse(/.end;  bildet  auch  mit  kochendem 
Alkohol  von  32",  selbst  28**  B.,  eine  sauer  rcagireode  Lösung  von  stj-ptischem  Ge- 
schmack; wird  durch  OxydhydraCe  des  Eisens,  Bleis,  ZInas,  Baryts,  Kalks,  Magae- 
ainms  u.  n.,  ebenso  durch  Kali,  Natron,  Anuioniak  xersci/.t. 

Chininum  Injdr ocynnicum,  blausaures  Chinin:  s(rohfieIl)e  F'lnssiakoit  von 
Blausäure -Geruch,  ohne  Wirkung  auf  Lackuuispapicr,  vuo  ü,uio  spe/..  Gew.  Jede 
Voae  enlhMt  24  Gr.  Chinin. 

Chi  n  inum  ferro  -  hydrocyanir  um ,  efsenblausaures  Ch.:  durrheinnnder 
krystallisirte  Nadeln,  grünlich -gelb,  sehr  bitter,  mit  dein  Gescliniark  nach  Chinin  und 
Blausäure,  wird  durch  Wasser  y.ersct/.t,  iu  Alkohol  aufgelöst,  durch  Wa.sser  daraus 
gelblich,  durch  Eiseaoxydsalze  dunkelblau,  durch  Ammoniak  wellh  niedergeschlagea. 

Chininum  lacticum,  niilchsaures  Cbiulu:  slArker  «isammeDgedrfickCe Ka^ 
dein  als  sclnvcfclsaures  Chinin. 

Chininum  vaUrianicum^  baldrlauaaures  Chinin :  kr^slalliMrt  in  uuregel- 
mSfidgen  Oktaedern,  bitter,  io  lyasser,  Alkohol  und  Oelen  lOsIicb,  wird  (Luc.  Boa a- 
parte  ')  in  alkoliolisclicr  Lusiins  von  salpetcrsaiircm  Silbern\>d  geln'ibt,  aber  nicht 
•  YOn  Chlorbaryum  in  wäss.  Lösung,  scheidet  beim  Eiliil/.en  bis  /.um  Kochen  ölarii;;e 
Tropfen,  beim  Behandeln  mit  schwachen  feiüuren  Valeriausüure  aus,  die  »ich  in  Wrisser 
voUstMIg  Ulst.  Zusammeasetaung  (Wittsteia):  2  Chlaia,  1  Baldilaea.,  24  Wasser. 

ClneliOBlaiii)  CfmelMimlBi  wasseriiefle  oder  weifte,  4  seltige  Prismen,  Na- 
deln und  Dliittchen,  weniger  bitter  als  Chinin,  luftbeständig,  bei  H-  !().'>"  C.  schmel- 
zend (Duflos),  in  5500  Th.  kaltem,  '>5((0  korhcndcm  Wn^sser  löslieli,  leichter  in  Al- 
kohol, verdiinnten  Säuren,  Terpentinöl,  Alkalien,  kaum  in  Aether  uud  fetten  ücko. 
Die  AttfNIsung  reagirt  alkalisch,  wird  dtirch  Gallustinktnr  inlht.  Bestandtheile 
(Begnault^,  Gerhardt):  C t^^i i02.  Durch  Erhit/.en  des  Cinchonin  mit  kon- 
xentr.  Kalilösung  oder  mit  schniel/.cndem  Kalihvdrat  bildet  sich  Chi  no  lein  unter 
£ntwickeluug  von  Wasserstoifgas:  C4«Il4«N4,  eine  milchige  Flilssigk.,  die  ein  gelb- 
liches Oel  sospeadlrt  enthlUt,  vom  Geruch  der  Ignatiusbohaeii,  ftulherM  scharf  und 
bitter,  schwerer  als  Wasser,  löst  sich  darin  in  geringerer  Menge,  leichter  in  Alkohol^ 
Aether  nad  ätherischen  Oelen,  bläut  gerötheies  Lackmus. 

Vsr  bi  n  «1  ■  n  Ken    drs  <' i  n  c  h  o  n  i  n  s  mit  Sünrrn.    C i  n  r  Ii  n  u  i  ii  «  a  i  z  r. 

Cinrhon  inm  »nlph  nric  n  m  ,  seh  w  e  f  e  Is.,  h  a  s  i  s  e  h  -  s  c  h  w  e  fe  I  s,  o  d  er  u  n  ( er- 
schwefeis.  Cinch.:  weilse,  glänzende,  kurze  rhombische  £»iiulen  oder  ungleiche  glao- 

t)  Joum  de  Chim.  ni^l.  IX,  330.    Pfalz.      Pharm,  cl  de  Clmn .  1844.  p.  382.  —  WJtt- 
J»»irb.  VII,  43.    —    V^l  nfv.iv  n.nz..  n.t^d.      sli-In:   IWporf.  f.  d.  l'hnrin.    A.XXVIl,  3. 
1843.  Ocibr.  —  BoucLardat  :  Journ.  de         2)  Coiuptcs  rcndus.   1838.   No.  8. 
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weafger  büter  «fti  OMidii,  bei  -f-  flO*  II.  phosphomrtig  leuchtend,  io 
biberer  Teoiperatiir  wachnurtig  tcbnelBend;  in  54  Th.  Wasser,  leichter  in  Weiogdit 
löslich,  nicht  io  Aether.  Analyse  (Baiip):  Hi,ti  Cinchoiiin,  10,ii  SchireM«.^  4ytt 
Wasser.  —  Eiufacliea  oder  saures  scliwelelsaures  CiDchonin. 

Cinehonium  Meeiiemn,  essigsanren  Cinchonin:  iUeinc  Ivürnige  Krystalle, 
•ebr  bitter,  in  WMser  und  Weingeist  irKslich. 

Cinrhoninm  murintieum,  sal/.s.  Cinrh.:  Kipfne  nbgeplaffrfe  pri»nia(isclie 
oder  Dadelübulichc,  farblose^  durchsichtige  ikrj'slaliei  sehr  bitter^  leicht  io  Wasser  und 
Weingei&r,  liaitni  in  Aetber  lOslich. 

Aeiilam  eblnteam,  ChlnasAnre^  in  der  Rinde  xnm  Tbeil  an  Kalk,  ran 
Tbefl  na  CMnin  nnd  Cinchonin  gebunden  auch  in  den  Splinten  inr  Koniferen  n»  we. 

Bätime  vorkommend  (  Ber/.elius),  Icrysiailisirt  schwer  in  /.arten,  durch^ichlii^en 
BliUtcbeu  oder  Wäracheu  (daher  im  Uaodel  meist  als  s.vrupartij|$e  Flüssiglteit),  gcruchlMy 
MbfMuer,  luftbeständig,  in  Wasser  wie  in  W^eingeist  leicht  löslich  (Sjnipsdicke); 
MMel  mit  Basi  n  Icrj stalliairbare .  in  Wasaer  Ifisliobe  Salse,  besteht  (Liebig)  nus: 
CijlIi.Og,  ( Wositresensici  '|  ans:  C,jHt«0i3. 

Aridiim  clnohotannicum,  Cfiinaiperbsiinre:  eine  hcMcoIbe  8iih$tan7. 
von  adstriu^ireuüem  Geschmack,  vcrwuudelt  «ich  au  der  Luft  rasch  in  «  iii«-  braune 
Absatxmalerie,  das  Chinarot  b,  von  dem  sie  auch  in  den  Rinden  schon  begleitet  wird; 
b  Wasser,  Alkohol  nnd  Aether  leicht  löslich;  föllt  die  Lciinlüsuns;,  das  tCiweifs  nnd 

^M  iiis:nir<'  Antimonox vdkali ,  f:i:  l)f  liic  Fis<Mio\ M!>al/.e  niii;  hildrt  mit  Hasen  cliina- 
gerbs-oiere  Salv.e;  kommt  in  allen  Cliinapriiparatea  vor,  welche  mit  Wasser  und  Al- 
kohol aus  den  Rinden  bereifet  werden. 

Chinarotb,  In  den  Rinden  xum  Theil  an  den  Alkaloiden  gebunden,  bildet  sich 
ans  der  Chioagerhsfture  dnrch  Zntrilt  der  atmosph.  Luft;  dunkelrotb,  ohne  besonderen 

Oi^srlimark,  in  Alkohol  und  Kssi^MMiro  (roMi),  >voni};pr  in  Wasj^or  (pelb)  nnd  Aether 
lüslich,  färbt  diu  Kiscnoxydsalzc  I.illt  den  ürcchweiostein,  auch  die  LciniI6sung, 

verbiudet  sich  mit  Basen.  Die  Verciiiij^iui;;  mit  Chinin  nnd  Cinchonin  ist  in  Alkohol, 
in  der  llii/.e  auch  in  schwachen  Säuren  löslich,  in  kaltem  Wasser  unlöslich  (Henry 
fib,  Pli<;«<o!i  '  ).  —  Di»'  mit  kaltem  WasM-r  Iu  rt  itelen  Präparate  der  Ciiinarinde  ent- 
haiteo  kein  ilolh,  die  Abkochungen  und  das  durch  Kodieu  bereitete  Extrakt  enthalten 
iasselbe  mit  den  Alkaloiden,  ebenso  die  mit  Alkohol  bereiteten  Präparate. 

Fette  Materie  In  der  Buannco-,  Iluamnlies-  nnd  Loxa-R.:  apfelgrun  (Pel- 
letier, Bncholx),  in  der  rothen  und  Kdntgs-Ch.  oran;[;egelb  (Pelletier),  weich, 
vnn  nnzoiK'hmem  China  -  Geruch,  ohne  Grsclimnck ,  in  Aether  und  sir/lcnHcm  Alkohol 
leiclit  löslich,  während  kalter  Alkohol  nur  die  Farbe  auszieht;  bildet  mit  Alkalien  sei- 
üBiartige  Verbindungen. 

Casco« Cinchonin  9  Aricin,  ein  dem  Chinin  und  Cinchonin  fthnliches  AI- 
kdoid  der  Knskoebinn  (to*  Pelletier  md  Corriel  anf^fUnden):  krystaltlsirt  In  fei- 
nen, matt  seidengianzenden ,  federbnsrhartiff- sruppirten  klr-incn  Säulen,  sehr  bitter, 
Bchnilzt  ohne  xii  subliroiren,  ist  in  Wasser  wenig,  mehr  in  Aether,  leicht  in  Wein- 
geist löslich,  wird  von  koozentr.  i$alpe(er-  und  l^chwcrelsftnre  intensiv  grün  gefärbt; 
bildet  mit  Sfiuren  die  sehr  bitteren^  in  Wasser  und  Alkohol  löslichen,  durch  stärkere 
Alkalien  leicht  KcrsetzbarenAricinsnIxe»  besteht  (Pelletier)  aus:  CjoHaiNaO,. 

Cinchovin,  Cinchovatin,  das  von  Manzini  '  in  der  Ten- China  entdeckte 
Aliialoid:  lan;;e,  weifse  Prismen,  bitter,  leicht  in  (warmem)  Alkohol,  nicht  in  Wasser 
Ifislich,  reagirt  schwach  alkalisch;  bildet  mit  Säuren  Salze,  wird  von  atzenden  und 
keUens.  Alkalien,  von  Jodkalinm,  Platin  und  Goldchlorid  niedergeschlagen,  nur  thell- 

welse  von  Aetzammoniak ;  vcrandort  bei  -h  l.iO"  C.  weder  Ansahen  noch  Gewich^ 
schmilzt  bei  IHK"  C,  wird  bei  Iiis«  C.  zcrset/f;  besteht  aus  C,6li,4N\0^. 

Chinovabltter :  ein  eisenthümlicher  HitterstofT der  China  nura,  der  Geschlech- 
^  Buena  und  Exostemma  u.  a.  nahe  stehender  Gewächse  (Wlnckler*),  locker, 
»slverig,  ailebireilii,  von  elgeneni  Gemob,  bitter,  nicht  in  Wnsscr,  leicht  in  Alkohol  u. 

Aether  löslich.  Zusammengesetzt  (  Licbig;,  Pet  crsen)  aus:  ri.lijiOi,  (Winrk-» 
•er):  Cj^H^hO»,  demnach,  gegen  Buchner's  d.  J.  Ansicht,  dem  Smilacin  oder  Saisa- 


1  )  Jonrn.  de  Phai-rn.  d.i  IMidu  1838.  Juli. 


3  )  Coropl.  rcnd.    1842.  S.  105. 


2)  Joam.  de  Phwro,  AV.  4)  Bucha.  Rcp.  1842.  XXV,  289  ff. 
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fwtoiidiiiM>meri«ch$  Uagegen  (Winekldr  >)  idendieh  nit  der  CklMVMiHMb 

aeidum  rhinovirum^  welche  Pelletier  nnd  Caventon  in  China  nova  als  weiG»- 
glAnzende  Flocken  entdeckten  u.  den  Fettsäuren  (der  Stearinsäure )  analog  sein  sollte. 

M^rSparaie»  Pulvis  Cinchona§  eomposUus  Pfl.Sosc.:  China  (Jj)« 
Bbabarb.  und  alkal.  Aronpulv.  («i  3j). 

Pulvis  e ccoproiico '  lonicut  Pii.  Dak.:  2  Th.  Künigs-Ch.,  1  Th.  Rbab. 

Eleeiuarium  anüftkrtU  TriiUri  Sniui.  Pa.  fiBR.:  gepulTcrte  CSiiu- 
rinde  (.^j),  Kamlllenbl.  (Sif)«  Stlpeter,  Diaphoreiieum  martiaU  [tau  An» 
Hmonium  diuphcretieum  waa  BeMoardieum  moriiate]  (m  3))y  Pone- 
nnzcnscbalensymp. 

Morsuli  chinaii  Pidehit.  Pii.  rat.:  weifs.  Zuck,  (^xij),  Wasser  (.^vj). 
Chinapulver  (S")))  verzuckerte  Pomerauzeiisch.  (Jj)}  Spec.  pro  morsuL  im- 
perat,  (3iij)* 

Tahetfae  enm  MTina^  Kina^  Tablettes  de  Qninqaina  Cod.  Gau-: 
Kronehina  (.^ij),  Zimmt  (5ij),  Zucker  (^xiv),  mit  Tragantlucfaleim  «i  16  Gr. 
schweren  Täfelchen.   Jedes  derselben  enthalt  2  Gr.  Ciiinn. 

Saccharum  Chinae  Jounnv?»  Pn.  üjiiv.:  alkoliol.  China -Tinktur  (^vij), 
Znckor  (i^iij)i  zur  Trockne  abgeraucht  (^iv  davon),  iu  wäss.  Cbinaaufg.  (5^ij) 
gelöst  uud  abermals  abgeraucbU 

Confteiio  l^uinat  aniimoniaUt  «.  Eieeiumrium  fehrifu^um  Pn. 
Hisp.:  Brcchwcinstcin  (gr.vj),  Weiostcinrahm  (Siij)^  LozapolTCr  (Sl)«  £ssi^- 
ayrup  (^iiiß).   Jede  Unse  enthält  gr.  iß  Brechweinstcin. 

Conf ectio  Quinae  antiepileplica  s.  Eleeiuarium  ant  iepilepl  i' 
cum  Füller i  Pu.  llisp.:  Loxapulver  (Svj)»  virgin.  Schlaugenw.  (3ij)9  Gicht^ 
roscnblumcnsyrup. 

Conf  ectio  ^uinae  adsiringens  a.  Eleeiuarium  peruvianum^  ad" 
tirtngens  FulUri  Ph.  Hisp.:  Loza-R.  Katecho,  weifser  Balsam  (mS))) 
Scbwanwonelsyrnp  (SUj)* 

Stjrupus  Quinae  s.  coriicis  peruviani  Pn.  TTisp. :  durch  248lupd.  Di- 
gest, des  Loxa-K.- Pulvers  (.^iv)  mit  wcifsein  Wein  (ll)iij)  und  Wein^.  (J^iij), 
zu  jedem  Pfunde  der  Infus.  2  Pfd.  Zucker.  Syr.  Chinae  vinosus  Cod.  Gai.l.: 
weiches  Cbiuaexlrakt  (5vij)  iu  wcifsein  Lüuclweiu  (Ibj)  mit  Zucker  (IbiiS). 
Jede  Unse  enthält  12  Gran  Chinaeztrakt. 

Svrupua  cum  eorticß  Kina-Kina,  Sirop  de  Quinqniua  Cod.  Gau.: 

f'aneCh.  (,^üj),  Wasser  (tti}«  halbstünd.  Kochen,  Abdampfen),  Zucker  (ftj). 
yrupus  Chinae  fuscae  s.  cort.  peruv  iani  Pn.  Hav\r.:  1  Th.  Ch.  mit  12 
Th.  Wasser  auf  8  Th.  eingekocht,  16  Tli.  Zucker.  J^^mulsio  Cinchonae  s. 
Kinkinae  Ph.  Suec:  durch  Mischung  des  Ch. -Infus.  (lt>iß)  mit  Mandelsy- 
rup  (5ij)*  —  Donovan's'  zweekmärsige  Vorschrift  zum  Chinarindens jrap 
Termehrt  darin  die  Quantität  des  chinasaoren  Chinins  nnd  der  Gerbsäure,  dnreli 
wiederholte  StSgige  Digestion  und  Abdeslillation  der  gröblich  zerslofsenen  Rinde, 
wiederholtes  Auskochen,  Koiircn  nnd  Eindampfen  der  rQckständigen  Rinde,  Ver- 
einigung der  Flnssif;kclfcn  und  Verbindung  derselben  mit  wasserfreiem  zweifach- 
oxalsaurem  Cliinin,  Filtrirung  der  Masse  von  ihrem  Niederschlage,  Kochen  des 
Filtrats  mit  Zucker  und  arub.  Gummi. 

tnfuBum  Cinehonae  a.  Kinkinae  PB.  Sdic.:  dstfind.  Mszeration  der 
gestols.  K.  (3 iß)  mit  kochendem  W.  (^xv).   Pa.  Loüd.:  6stQnd.  Mas.  d.  blas- 
sen R.  (3i)  mit  koch.  destUl.  W.  (5xx).    In/usum  CKinae  friffidum  Ph. 
LüsiT.:  durch  nachtl.  Mazcr.  d.  gelb.  Ch.  (^j)  mit  kaltem  W.  (Ibiß). 
sum  Chinae  cum  Magnesia  usta  Pn.  gepulverte  braune  China  (Jjl» 

gebr.  Magnes.  (5ij)  mit  dest.  W.  (S^ij)  24  Stdo.  übeigossen. 

1)  BveliB.  lUp.  N.  R.  XUf,  42.      |    2)  Pharm.  Jooni.  and  Tramuct.  lY» 
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Dtemeimm  Cinekmnme  Ptu  9owo,z  1  ünce  friteh  gestaÜMM  R  mit  16 

Um.  fb&iT.  ^Stde.  gekocht.  Ph.  Lo!id.:  10  Dr.  R.  mit  1  Oktar.  \V.  10  Mi. 
nuten  gekocht,  warm  filtrirt.  Ph.  Taür.:  1  Unz.  U.  mit  3  Pfd.  VV.  j  Stde.  ge- 
kocht, erkaltet  durchgeseiht.  Ph.  Das.:  2  Uns.  Kdm^-Ch.  mU  1^  Pld.  W.  aitf 
1  Pfd.  Kol ,  2  Uiiz.  Zuckersyrup. 

Decocium  Chinae  compositum  s.  Decoclum  antif  ebrile  Ph.  Lusit.: 
gilbe Ch.,  virg.  SchiiDgenw.  (m  gß),  W.  (Ibißmirnf)  inrKol.,  Spir.Cin* 
«am.  (.^ij).  —  Deeoctum  coriidM  Chiuae  cum  Senega  Ph.  Dam.:  6  Dr. 
gepuk.  Kdnigs-Ch.  auf  16  Udz.  W.,  gegen  Ende  der  Kochang  2  Dr.  Mnehoit* 
leoe  Senegaw.,  zur  Kol.  von  8  Unz.  setzt  man  1  Unze  Syrop.  —  Deroctum 
corlicis  Chinae  acidum  Ph.  Dan.:  China- Abkocli.  (t1»j),  El  ix.  l'itrioli 
Mynsichli  (Jß).  Deeoctum  Chinae  per  acidum  aulphnricum  (Ucr- 
mrdo  Ore€ti  Semb.)  Jourd.  Pb.  uhiv.:  £clbe  Ck.  (Sj)?  koch.  VY.  (3xviij) 
nrdfonte  Schwefels.  (3 j )  aof  |  eingekoeht  Die  AbkoebiiDg  reagiii  nicht  eeaer. 

Exiractum  Chinae  fuscae  Ph.  Bor.:  I  Pfd.  China  mit  16  Pfd.  VV.  auf 
die  UälHe  eingekocht,  das  Verfahren  mit  dem  Rückstände  so  oft  als  zulässig 
wiederholt,  die  vermischten,  durch  Absetzen  geklärten  Abkochungen  auf  4  Pfd. 
eiagedanipft ,  im  Dampfbade  zur  Kxtraktdicke  gebracht.  Extr.  Chinae  re- 
giae  pH.  Bad.:  mit  kaltem  VV.  mittelst  der  Reai'schen  Presse^  ebenso  Extr, 
uhinae  /uaesc  Pü.  Bad.:  dieses  dürfte  tob  Estraetum  sieenm  eortieis 
A'ina«-Ariii««,  Sei  essentiei  deLegaraye  Cod.  Call.:  dm  graner  R.«  dnreli 
die  Verdrängungsmethode,  kaum  yerschieden  sein.  Extr.  molle  cortiei9 
Kinaekinae  Ph.  Gall.:  durch  wiederholtes  Auskochen  derselben  Rinde.  — 
Ph.  Lo?«d.  bereitet  in  gleicher  Weise  die  Extrakte  ans  pale-,  yellow-  and  red- 
bark,  uud  bezeichnet  sie  in  irrthümiicher  Herlei tuug  der  Kinden  unrichtig  als 
Bstir,  CineK  tanei/oUae^  cordifoliae  und  üMngi/oliae,  —  Extr, 
Ckinmefrigide  paraium  Ph.  Bor.:  2  Pfd.  gröblieh  gepnlverte  Guanuko*R. 
mit  5  Pul  dest.  VV.  48  Stdn.  hindurcli  unter  öfterem  Umrühren  in  Berulirung 
gelassen,  darnach  stark  ausgedrückt,  der  Uücksfand  mit  4  Pfd.  desl.  VV.  24  Stdn. 
aufs  Neue  infundirt.  Beide  Flüssigk.  im  Dampf  bade  bei  40  —  50'  auf  1  Pfd. 
abgeraucht,  fdtrirt,  zur  Honigdicke  abgedampft.  Heicli  an  Gerbsäure.  Ph.  Bad.: 
Exiractum  Chinae  fuscae  frigide  paratum.  —  Extr.  Chinae  spi» 
rifueewM  Cod.  Call.:  aot  d.  granen  Rinde. 

Vinum  cum  cortice  Kinakina  Cod.  Gall.s  durch  wiederliolte  Mazerat. 
d.  granen  R.  (5ij)  mit  Alkohol  (3 iv)  von  21«  Cart  nnd  rothem  Wein  (Ibij). 
—  Finnm  Chinae  compositum  s.  Vinum  amarum  Pharm.  Lüsit,:  rolhc 
Ch.  (J^Jij),  Enzianw.  Gelbes  von  trocknen  Poiiicranzcnsch.  (3ij)  mit  wei- 

tsem  Wein  (tbij)  und  Weingeist  (,^iv)  8  Tage  mazerirt.  h'inum  amarum 
Edinhurgensium  Spibcm.  Ph.  cs5.:  China  (5j),  Enaian,  frisdie  Pomenunea^ 
•ehalen  (i^  ^ß),  Wintenrinde  (3j),  mit  4  Uns.  beifeem  Branntw.  ObergoeseD, 
Bidi  dem  £rkaltcn  mit  24  Uas.  span.  Wein  14  Tage  maxerirt.  —  Vinum  ama- 
mm  DüBois  FORM,  geker.:  graue  und  gelbe  China  J^«»  .^ivlS),  Zimmt  (^i^ij), 
Waehholdcrbeeren,  Zitronenschalen,  Wintersrinde  (••  SiS'^)'  kohlensaures  Na- 
trum  (3ivlS)  mit  3  Litres  Madera-VVein  <li2;riirt.  —  Vinum  Chinae  mar' 
iiatutn  Pu.  Ha^m.:  durch  6tägige  Mazerat.  zcrslofscncr  br.  Ch.  und  Pomeran* 
«eMdMleogelb  (m  3ij)  mit  portug.  Wein  (1b  if)  cur  Kolat:  Vinum  mar  Um» 
tnm  (^iv).  —  Tinctura  stomachica  Danorum  Shelm.  Pii.  ge?(RR.: 
China  (5ij),  Kalmusw.,  Enzian  (m  5i^)>  frische  Pomeranzeusch.,  Kardobencd., 
Tausendgüldenkr.  in  Leinwand  eingebondenes  Eiaenfeil  (5>i) 

Unzen  weifsem  Wein  3  Tage  kalt  digerirt. 

Tinctura  burgundica  JoüRD.  Ph.  üsiv.:  Chinapulver  (5vj),  Kalmos* 
wwxel,  Zimmt  3j),  Pomcranzensch.  (3ij),  CocheniUe  (3Ü)  mit  2^  Pfd. 
weifiMra  portug.  Wein  2  Tage  maiecirt 
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BitMlr  hmhamieum  3VerlhcfH  Jodrdaü  Ph.  utviv.:  China,  frische  Pb- 
mcrantcnsch.  Myrrhe,  arab.  Costos  (••  3ij)i  Saffran  kohlensanre« 

Kali  (.f  mit  1  Pfd.  Madcrawcin  digcrirt,  zar^durchgescthteu  Flfieaigk.  Kaxw 
dobcnediktcncxtr.  and  Tausendgiildcnkrautexlr.  (lü 

Tincluru  Chinae  simplex  Pii.  Bon.:  durch  Digestion  der  braunen 
China  (Sv)  mit  slarkeoi  Framweingeist  (tbij).  Ph.  IIahii.  bildet  in  gleicher 
Waiae  swei  Tiokliireo  aaa  braaner  und  Kdoigs-Cb.  Ph.  Gall.  hat  dm  Tink* 
luren  aoa  graoer,  gelber  und  rother  Ch.  (^i^  auf  Weing.  von  2\*  Cart.). 
Pii.  Saxoj«,:  2  ünz.  H.  auf  6  Unz.  stärksten  Weing.  Pn.  Taur.:  I  Unz.  K.  auf 
4  Unz.  Alkoh.  zu  22«  A.  B.    Vn  Dax.:  1  Th.  K<»nius-H.  auf  5  Th.  reklif.  Wein- 

J;ei8t.  1*11.  SuEc:  2  Unz.  Königs -U.  auf  1^^  Pfd.  schwachen  Weingeistes.  PH. 
jo:iD.:  8  Unz.  yellow-bark  auf  2  Oktanen  scbwachea  Weingeistes. 

Tineinra  Chinne  eompotUa  Eilxir  ro^&rmns  iyhytUi  Pn.  Bat.: 
br.  Ch.  (Siij)«  Entianw.,  Pomcranzcnaehakiigelb  ^j)  mit  starkem  Frau* 
hranntw.  (3xYii|)  ond  einfachem  Zimmtwasser  (.^vj).  Pn.  lUyy.  und  TineU 
Cinchonae  amara  a.  Elixir  fk'hyiiii  Ph.  vS(  kc:  China  (  >iv),  Enzian, 
Pomeranzensch,  (i^  .^Ü^),  Weingeist  (tliiv);  zur  Tinctura  Chinae  compo- 
sHa  vinosa  s.  JJlixir  roborans  IVh^itii  vino*um  Ph.  Ua>>.  wird  vYci> 
fiMT  poriug.,  Ph.  Sutc.  sjMinischer  Wein  verwendet  Elixir  Miommekienm 
F.  Pbmusbsb,  ^ouro.  Ph.  ü2iiv.:  gelbe  Cliina  (f  üf)«  Poneranuaschalen  (f 
Zitnint  (üj),  Angoatmarinde(3ß)  mit  3  Pfd.  Weing.  8  Ta.se  digeriit.  Tinet. 
Chinae  rroraia  s.  Tinctura  Chinae  Huxhami  Cod.  Hamb.:  br.  Ch.  {^ij). 
Ponieranzeiiscli.  (5»^^),  virg.  Schlant;(Mnv,  ('oiij),  SalVi-an  (Div)  mit  Franzbrainif- 
wein  (Jxx)  6  Tage  digerirt.  Pn.  JLom».  :  enthält  noch  Cuclienille.  Tinctura 
Chinae  compoaiia  s,  Essentia  ant iseptica  Huxhami  Pii.  Ldsit4:i.:  reibe 
Ch.  (Sy)«  Pomeraocenschalengelb  (^ili),  virg.  Sehlangenw.  (5ij)  mit  'Wein- 
geist (fxx)  6  Tage  digerirt.  —  Tinet.  JCinaek inne  ael herea  compo9ii9 
s.  Elixir  ani isepi icum  D.  Chaussier  Cod.  Call.  MDC'CCXVIII:  graue 
Ch.  (,^ij),  Kaskarillc  (^IS).  Zimmt  (5iii),  SalTran  (5l^).  Haffinadc  Cyiy^r]), 
mit  weifs  .Span,  oder  frz.  Muskatw.  (tt»j)  tind  W  cini;ci.st  2  Tage  niazc- 

rirt,  zur  Kolat.  Schwcfciäthcr  (3ilS).  —  Elixir  de  China-  China  Pn.  TaüR.: 
€h.  (^j)  mitAlicohol  von  36«  (Ibj)  3  Tage  dig.,  s.  Kol.  Zntker  ( Ib  j )  in  Was- 
aer  (lt>j)  gelöst.  —  TineL  Chinae  g ingivalisYf enäif  Avoobtu  Ph. 
TBMP  :  (  hinaüokt  (Jij),  Mjirhentinkt  (fiS),  Kinotinkt.  (3ij),  LMfolkraiit. 
gast  (^j). 

Ccraium  Jtinakina  mcdirnium  Cuu.  G\U..  MDtTC.W'III:  16  Tbeile 
Wachssalbe,  2  Th.  durch  W  eingeist  verdünntes  alkohol.  Chinacxtr. 

Ckininum  §.  Chininium  $.  Chinium  s.  ^uinium  s.  Quininum  Pa. 
Bon.,  CAlnlniifii purtiiii,  Chinia  Ph.  Bad.,  ^uiniun,  Qainine  Cod.  Gall., 
Quina  Pii.  LoifiKy  £i>im).,  Sal  €§9€niiuie  cori.  peruv.^  Chinin,  Quiuin, 
Kinin,  Chinastoff:  durch  Zeraetioog  dea  achwefek.  Chinina  mitteisi  Xil^. 

Amntnu.  musiici. 

Ch  in  inum  s.  Chininium  siilph  ur  i  cum,  Suljihas  chinicus  vcl  f/ui- 
niCMs  Pa.  Bult.,  Saxom.,  Ch.  subsulphuricum  s.  Oubicum  Vii.  Bad.,  Sulpha* 
Ckinii  Ph.  AüSTR.,  StilpAo«  fulttietia,  Sons^Salfate  de Quinlne,  Sal« 
fatc  de  Quinine  Cod.  Gall.,  Quiiiae  Sulphme  Pn.  Ediüb.,  Qminaa  Bi^ 
aniphaa  Vii.  Lond.;  u n  tcrschvvefels.  oder  basisch  -  s  cliwefrls.  Chinin. 
Cbininsnlfat.  srliwefels  Chinin:  aus  der  Königs- Ch.  «hirch  Digestion  mit 
warmem  W.  und  Salzsiiure,  Neutralisiiuiig  der  Kolatur  inillolsl  Aclzkalidüssis- 
keil,  Kiukocheu  uud  BehandUni";  der  Mas.se  mit  durch  W  a.ssi  r  \  erdünnt em,^  ge- 
branntem Kalk.  Der  auf  dem  Filtrum  verbliebene  Rückstand  wird  mit  Wem* 
geiat  behandelt,  die  gewonnenen  Tinktnren  der  DcatiUation  untenmlen»  dmdi 
▼erdOnntc  Schwefelaiure  neniraliairt,  und  rar  KryataUiaalioD  gebruht  —  Dui^i 
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mehr  Schwefelsäure  aUl  man  elnfAckcfe  oder  saures  e«]iwef«l««iirei 
Chinin,  fn.  $alfete  aeide  oa  Sur-Salfate  de  Quioinc 

Chininnm  mnriat  icum,  Cfiininum  hijdrochloricum  s.  snlifum  Pif, 
B»n..  Bor.  Ed.  VI.,  Con.  IIvmiv,  Mnrias  s.  liydrochloras  Chinii  *.  ^ui- 
nicus,  Chlorhudrus  (^uinicusy  Chlorhy (1  ra tc  de  Qulniiie  ou  llydro- 
chlorate  de  Quinine  Cod.  Gall.;  sa'lzsaurcs  Chinin,  Chlorwasser- 
stoffs. Cli^  hydrochlort.  Gh.:  dwek  amuHtelbare  Sättigung  des  ChiniBt  nil 
Salisäive  oder  (Pagani  ' )  Zooetsnog  des  schwcfclä.  Chinins  durch  Kochsalx, 
weniger  zweckmärsig  durch  Zersetzoi^  des  schwefeis.  Ch.  mittelst  salzs.  Baryts* . 

Chininum  aceticumj  Quina  acei  ica,  Acetaa  h  l  nii .  Acelas  qui- 
nicus^  Acctatc  de  Quinine  Cod.  Gall.;  ossi^s.  Chiuiu:  uuoüUeiUaro 
SäUigung  des  reinen  Chinins  in  Essigsäure. 

Chininum  eiiricum^  ^inn  ctfrie«,  Ciirm*  Chinii  #.  ^uinic— 
PilGall.,  zitrontaarcs  Chinin i  in  Italien,  bes.  anf  Sieilien  sehr  gebräneli- 
lieh  (Jobst).  —  durch  Zersetzong  des  schwcfelianrtn  CluniBe  inittaUt  fitr— « 
•Swen  Natrons  (Galvani). 

Chiuiunm  lacticum^  milchsaures  Chioiu;  durch  ätitUgen  der  Aüich 
saure  mit  Chinin  *. 

Chininum  vaierinnicum^  baldriansaurcä  Chinin:  durch  Sättigen 
cieer  alkohottsdNO  diintnlteung  mil  Baldriansäare,  weniger  sicher  (Peretti) 
dorch  Zersetzong  des  scbv?efe|s.  Chinins  mit  Valeriana.  Kalk. 

Chininum  chinicum,  Quina  chinicOf  Chinas  Chinii  ».  quinieu9^ 

rliinasaures  Chinin:   durch  Sättigung  der  Chinasäure  mit  reinem  Chinin 
(Gciiier)  oder  durch  Zerk'^unj;  des  ehiiias.  Baryts  mittelst  seliwcrds.  Chinins. 
Chiniuum  iannicum,  Tatinaa  Chinii  a.  tjninictts,  ge r bs t oll's.  Ch. : 

daith  FSlInnie  des  in  TerdAnnter  Schwefelsäure  |;elöslen  Allcaloids  mittelst  rei- 
ner Gerbstoff  lösong  oder  Galläpfel  Infusion. 

Chinium  nilricum,  Niiras  Chinii«.  quinicua  Ph.  Gall.,  Salpeters. 
Ch.:  durch  Zcrselzuiii;  des  sclnvefels.  Chinins  niittel>l  snlpefers.  Baryts. 

Ch  i  n  i  utn  i  a  r  f  u  r  i  r  um .  Turtras  Chinii  s.  (juinicus  Vil.  (lALL.,  wein« 
stcinsaiires  Chinin:  durch  Lösung  des  Chinins  in  Wcinsteinsäurc. 

Chinium  phosphoricuiüf  Phoaphaa  Chinii  s.  juinicus,  phosphor- 
sanres  Chinin:  durch  Zersetzung  des  Schwefels.  Chinins  mittelst  phosplior- 
laareu  Baryts. 

Chininum  hydrocyanimm  ^,  hlausaurcs  Chinin:  durch  Zusammen- 
reiben des  reinen  Chinins  (5j)  mit  (Jüj)  Blausäure  von  0,Pt«  spez.  Gewicht 

(Peiz i na  *  ). 

Ch  ininum J erro-htfdrocj^anicum^  Chinium  f  erro-cyanicum.  Ferro 
h}idrocyunu9  Chinii  s.  quinieus,  IIydrocyano-/€rras  quinieut  Goo. 
Call.,  onricbiig  auch  Chinium  hydrocyanicum  ;  blaosaures  Eisenoxy- 

dolchiiiiii,  eisenhl n iisaurcs  Chinin;  Ilydro-cyano-rerralc  de  Qui« 
nine,  II ydro-cyanalc  ferrure  de  Quinine,  Prussiatc  de  Quinine  fer- 
mre:  durch  Kriiitzen  von  (100  Tii.)  schwefeis.  Ch.  mit  (31  Th.)  eiscid)laus. 
Kali,  in  ('2500  Th.)  Wasser  gelöst,  Con.  G\ll.  IMehr  oder  weniger  abwei- 
chende Methoden' beschreiben  Gciseler  ^  iu  Künigsb.,  Geiger,  Uuclos 
Ferrari     Prof.  Gallicano  Bertazzi  *  in  Cremona,  G.  C.  del  Bne  *• 


1)  Vgl.  The  T.anrot  1842  -  1843,  II,  653. 
LeJpR.  Ccniralbl.  1843.  S.  7ü7. 

2)  Vgl.  Erdm.  J.  XXX,  302.  311. 

3)  Die  Angaben  von  Ccrioli  über  Chi- 
ninum hijdrocijanicum  sind  viclloirlit  .mf 
Ck  ferro-hudrocyanicum  ku  beziclicn. 

4)  J-dsCI&i.»M.  1832.  Seplbr.,  p. 5<8. 


5)  Arili.  d.  Pl.irm.    1837.   Vill,  S.  66. 

6)  Giornatcdil'Wro.  1533.  Ollobr.,  p.237. 

7)  GazB.  eccietl.  di  Farm.  1834.  p.  74.  SÖ. 

8 )  AoaaU  univ.  1832.  L.iglio,  p.  24. 
Pclouxc  In  Bull.  gvD.  de  iht-rap.  XX1V,45. 
Ann.  de  CU.  ti  de  Phys.  1842.  Üplbr. 

9)  Amudiniiiv.  1833.  LXVI»  p<  382  «q. 
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Cinehonium,  Cinchonia pura  Ph.  Bad.,  CincA^nina  CoD,GäMJt.^  Pia. 

Tacr.;  Cinckonin,  Ciochonstoff :  wird  unmittelbar  aus  CA.  liuanuco  und 
CA.  rubiginosa  durch  mit  SaiuSure  gesäuertem  Wasser  ausgezogen,  aus  die- 
sem durch  Abrauchen,  Niederschlagen  mittelst  Kalldiydrat,  (erueres  Auswascheo 
irad  Ausziehen  durch  kochenden  Alkohol  gewonnen. 

4Hnekönium  sulphnriemm^  kulphas  (Sulfat)  Cinthmmii  «.  elii- 
eAoütcu«  Cod.  Call.;  engl.  Bisulphate  er  subsulphate  of  Cinchonia; 
schwefeis.,  basisch  schwcfeU.  oder  untcrsch wefels.  Cinchonin,  Cin- 
choninsulfat :  aus  der  braunen  und  gelben  K.,  gleich  dem  srhncfcls.  Chinin. 
—  Säureüberschufs  gicbt  einfaches  oder  saures  schwefelsaures  Ciucho- 
Din,  engl.  Monosulphate  or  Nentralsulphate  of  Cinchonia. 

CiflieAofiiti«  amrlolletiMy  C.  AyifroeAloric««  «.  ««liltiM  PH.  Bas., 
MnriaM  Cinchonii  «.  eineAonlc««;  salttanres  Cinchonin:  durch  Lö- 
sung und  Digestion  von  reinem  CindiOBio  in  TCrdOnnter  SalirfarCy  AbiaaciNB 
der  Kolatur  zur  Krystallisation. 

Vhinoidinnm  Cod.  Hamb.,  Ph.  Bor.  Ed.  VI.,  Chinium  resinoso  -  sul- 
phnricum  Buchner,  Chinoidin:  aus  den  Ueberbleibseln  bei  Darstellung 
da  difnliM.  Bratto,  gliosend,  achwach  dordMcheineod,  troekeo,  harzig,  dem 
Colophonimm  ihnlich,  zerbrechlich,  serrdUidi;  in  Pulver  schmutsig  hrAunIich> 
p^b;  sehr  bitter;  leicht  in  Weingeist,  weniger  in  Scliwcfeläther,  fast  gar  nicht 
in  Wasser  löslich,  leiclit  aber  in  gesäuertem  Wasser;  reagirt  alkalisch}  bildet 
mit  SSuren  bitter  schmeckende,  nicht  krystallisirbarc  Verbindungen. 

Tinctura  Chinoidini  Cod.  Hamb.:  Chinoidin  (5j)  in  stärkstem  Wein- 

'§WirMMM0»  Chinin  o.  Cinchonin,  wie  die  Salze  dieser  Alkaloidc  —  bis  i 
auf  das  eisenblamanref  blauaam^  n.  |»rm.  Chinin  —  in  ihron  Wiricungen  ÜMt 

Sleidi  (Dnfonr  >,  Petroc,  Poitier,  riieuwenhuis,  Marianini,  Biejnie*, 
Intt,  Menard,  BcraudI),  Imngen  ähnliche  Erscheinungen  im  Organismus 
hervor,  doch  wirkt  (ßally  Chomcl  *,  Giltermann)  Chinin  intensiver,  das 
Nervensyslom  hcfligcr  anfregend,  den  Daniikaiinl  mehr  affizircnd.  (Ver^l.  S. 
950.)  Beide  bleiben  in  Gaben  von  1  —  2  Grau  bei  cesuudcu  Menschen  ohne 
siditbare  Erscheinungen,  rufen  nor  snweilen  das  GellUu  tiner  erhöhten  Wirme 
ftber  Brost  und  Unterleib  herbei,  eine  Aufregung  (CaTentou),  ibniich  fener 
nach  starkem  KafTegenufs,  zugleich  Störungen  der  Verdauung.  Magend ie  und 
Haertel  braclitcn  selbst  Quantitäten  bis  10  Gran  ohne  Naclithcil  in  Blutge-  , 
iafse  und  Wunden.  In  entzündlichen  Zuständen  des  Darnikaiials  hingegen  oder  \ 
bei  erhöhter  Beizbarkeit  verursachen  die  aDgeführlen  oder  etwas  gröi'seren  Ga- 
ben der  Alkaloide  Störungen  in  den  Darmfanktionen:  IliUc  im  Magen,  dem  Uu- 
terleib«  der  Brost  ond  Kehle,  Ueblichkeit,  doch  selten  Erbrechen,  öfter  stail» 
Bew^ong  in  den  Därmen,  Kolik,  vermehrte  Stuhlausleerungcn,  zuweilen  mit 
Tenesmus,  wobei  das  Ausgeleerte  nicht  sehr  dunn  ist;  rolhe,  trockne  Zunge,  ^ 
Hitze,  Durst,  bisweilen  Fieber.  Gaben  von  15  —  20  Gran  oder  mehr  (Chi- 
nin),  ein  Mal  oder  öfter  wiederholt,  vermehren  (Beraudi,  Dural,  Bally,  | 
Kremers,  Wittmann,  Rombach,  Kühlbrand)  die  Absonderung  des  Spei- 
diels  Teranlassen  ein  Winne-,  Reis-,  oft  Schwere*  GefOhl  im  Magen,  Ueoel- 
keilen,  Leibschmerzen,  zuweilen  Diarrhöe,  zuweilen  yerstopfuog,  Trodcenheit 
im  Schlünde  und  auf  der  Zunge,  Durst,  zuweilen  Hunger;  Beschleunigung 
des  Pultes  (yoU  ond  weich  oder  hart,  oft  klein  und  gereizt)  undderKespi- 

1)  Renw  waiA,  VI,  143.  4)  Nour.  J.  de  m^.  1821.  Mars.  Med.. 

21  NouTelle  hibl.  m6d.  1828.  lY,  326.  chlr.  Z.  1823.  1,  248. 

3)  Arrh.  gpn^r.  ds  IX,  4M.  Fror.  5)  Quccksilbcrpräp.  bringen  (Ha  rt  v)  mit 

Not  Xil,  272.  MhwefoU.  Uu  •dmeli  ^pckheUkil^  he^or. 
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rallani  UiweOen  (Hirsehel)  allgemdiiet  Frteteln  «rft  luwhfolgcuder  HiUe; 
ZHtern  der  Giiederf  Yerdaakelimg  des  Gesichts,  Brausen  vor  den  Ohren 
(Wittmann),  bia  aor  Schwerhörigkeit  and  Taubheit  (Chalopt  >,  Blaud, 

Tribolet,  Fr.  Lugeol  '  in  Havanna,  Giacomini),  Kongestionen  nach  der 
obern  Körperhälfte  (mehr  bei  Frauen  als  Männern),  Kopfschmerz,  rauschartige 
EinffeDommenheit  des  Hauptes  nüt  Ideeniagd,  Schwindel,  Scblüfrigkeit,  Ver- 
nenrnng  der  Wirme  loer  dia  guae  Haot  bb  cur  BiMung  von  Schweifs  mit 
Chiuiugeschmack  (Landerer  ebenso  erhält  der  Urin  eine  rftthere 
FSrbnng  and  bitteren  Geschmack,  Vallei«  Landercr^  Lavoillier, 
Piorry,  Quevcnne  *,  Bouchardat  *  gewannen  aus  demselben  kryst.  schwe- 
feis. Chinin.  Dasselbe  zeigte  sich  in  den  Faeccs  wie  im  Blute.  Die  Erschei- 
nungen schwinden  nach  kurzer  Zeit  Stde.).  Auf  12  Gramm.  (=  198  Gr.) 
in  Znekerwasier  gelöstea  Ckinium  »uiphuritum  baebadklete  Giaeemini 
nach  kanm  einer  Stunde:  ein  Gellkhi  von  Trunkenheit,  Schwindel,  Üehelkeitf 
Magcnschmen,  Verlust  des  Bewurslseins,  Unbeweglicbkeit ,  bleiches  Gesieht» 
livide  Lipnen  und  Finger,  kalte  KxircmitSlen,  kühlere  Temperatur  des 
ganzen  Körpers,  langsame  seufzende  Respiration,  Iciclilc  Ohnmächten, 
iangsameu,  sehr  kleinen,  nicht  aussctzeudcn  Pulsschlag,  erweiterte  Pu- 
pille, fast  Tollkommen  aufgehobenes  Gesicht  nnd  Gehör)  schwache  Stimme,  er- 
aehwerte  Sprache,  weifs  bdecte,  fenehte,  an  den  Rändern  blasse  Zarae^ 
kftlilen  Athem,  grofscn  Durst.  —  Begründung  der  sedativen  Wirkungen  des  Qli^ 
nins  auf  Hirn  nnd  Herz  nach  diesen,  Bally^s,  Salvy's,  linnquicr's  n.  a. 
Erfahrungen,  iMonncret  ®,  Jacquot.  —  4  Grni.  (=48  Gr.)  in  Wasser  mit- 
telst etwas  Schwefelsaure  gelöstes  Schwefels.  Chinin  tödtclen  (Giacomini)  ein 
grofises  Kauinchen  nach  wenigen  Minuten.  Alkohol  unmittdbar  darauf  gege- 
ben, Terhfltete  die  ZaflUe^  ebenso  halte  Chinin,  in  Alkohol  gelöst,  nicht  |ene 
nachtheiligen  Wirkungen.  Dem  Blute  beigemischt,  bildet  (Magendie')  Schwe- 
fels. Chinin  einen  kaum  sichlbarrn  Blutkuchen,  Schwefels.  Ciuchonin  einen  un- 
gemein leichten.  —  Beide  Alkaloidc  sind  samml  ihren  Sal/cn  sowohl  inncilich, 
selbst  bei  schwacher  Verdauung,  als  auch  cndermatisch  oder  in  Klysliercu  die 
•iArluitcii  Febrlfas»  und  beneltli^CBi  nlle  MrimlklaelteBa  mia 
wgmlmtMikig  iBttenaaiaaipeBidleaa  Typun* 

China-Rinde,  in  kleinen  Gaben  dem  Körper  beigebracht:  Stels^rt 
die  EMant  und  fSrdert  die  Assimilation  der  üpelsen,  wird 
selbst  jedoch  schwerer  assimilirt  als  die  Alkaloidc.  Die  in  dieser  Beziehung 
heilsamen  Wirkungen  stehen  in  geradem,  die  nachthciligen  in  umgekehrtem  Vcr- 
bältnifs  zur  Verdauungskraft.  Weiter  erfolgen:  selinde  Belebung  ohne  alle 
Erhitsnng;  bei  längerem Gebraach  seltenere u^narte  Stnhlansleemngen.  Nach 
gröfseren  Gaben:  Magendrucken,  Ueblicfakeit,  Erbrechen,  Kolikschmerzen, 
Durchfall,  bisweilen  Verstopfung,  Durst,  verminderte  Efslust,  Verdauungsstö- 
rung; alle  Erscheinungen  gesteigert  bei  Irritationen  des  Dnrmkanals  nnd  Fichcr, 
bei  gastrischen  und  enf zündlichen  Krankheiten;  mit  dem  unterdrückten  VVechsel- 
iieber  (Miling)  cinaiui  Heiserkeit  und  Verlust  des  Sprachvermögens.  Nach 
anhaltendem  Gebranch  mSfaiger  Gaben:  ein  Tollerer,  kräftigerer  Pols, 
trockene  Zunge,  röthere  Hautfarbe  (im  Gesieht),  Kengestionen,  Nasenbluten, 
klopfender  Kopfschmerz,  Unruhe.  Ternaeliraiiir  der  MaUnenare, 
stftrkere  ErnftfirnniT  »Her  Titelle.  Aufserdem,  znmnl  in  Krank- 
heitszustäiiden,  und  je  nach  dem  Gehalt  an  Gerbestoff  mehr  oder  weniger  deul- 


1  )  Tliese  sur  les  convulsions.  1824.  S.  G7. 
2)  Itull.  gen^r.  de  th^rap.    1842.  Mais. 
XXll,  181.  Vgl.  Vol.  XIX,  382. 
a)B«chii.a.  iad6.V,2.ia.l842.XXV,243. 


4)  L'Expenencc  1838.  No.  49. 

5 )  L'examinat  1841.  Mo.  12. 

6 )  Mcm.  Hc  r\cM\.  1843.  27.  Juin. 

7)  Vorl.  fil».  d.  Blut.  11,  143. 
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Kdi  tlehtbireVer Hinderung  der  Absondern iig  der  Schlei mkiaie,  der 
Obcrbanty  Verminderung  n.  Heilang  atonischcr  Blutangen.  iJUmmm 
Riiitle  Int,  Je  naeK  dem  dehalt  mm  AU&aMAMit  elMmi  #mp 

mftehtliTNten  Febrif^igrii* 

AiM'li  bei  Tliiercu  xeiplc  sich  (Crawford ,  Fieind,  Hausclicnbacli)  der 
Pols  stärker,  voller,  zugleich  die  Wärme  erli&htj  nach  längerem  Gebrauche  die 
Muskeln  blafs,  die  Energie  gescliwächt;  das  aus  der  Ader  gelassene  Blnl  an  der 
Lnft  lange  donkelfarbig,  wenig  gerinnbar;  Magen  nnd  Darnlcanal  kontralurl,  die 

lläule  verdickt,  ohne  Spuren  von  Entzündung,  das  Herz  fester,  die  Lungen  rolh 
gefleckt,  die  (ialle  wässerig,  grünlich.  Anderthalb  Unzoü  einer  starken  Cliina- 
abkocIiiiDg  in  die  Jngnlnrvene  eines  Hundes  gespritzt  (Freind)  brachten  nach 
15  L>linii(en  heftiges  ilerzklüpfen,  krampfhafte  Alieklioneu  bervorj  auf  £wei  La- 
xen erfolgten  Tetanus  und  Tod.    Das  Blut  war  flüssig. 

A»»MyeM*i%9nff,  Gegen  febrlPt  liiternilttenN,  als  einfache  (Nerven-) 
Krankheit,  seit  zwei  Jahrh.  das  bewährteste  unter  den  zahlreichen  Mitteln, 
Sydenbam,  Morton,  Hanvillon  Benvenati  %  Torti*,  Rftsehlanb  * 
n.  A.  Das  Yollkommensfe  leisten  die  Alkaloide.  Sie  sind  f&r  jedes  Aller,  jede 
Konstitution,  jede  Periode  der  Krankheit  gleich  nQtzlich  (Sinocowitz  ' ),  von 
besondoreni  Wei  lli  in  bösartigen  Wechselfiebern  mit  gefahrdrohenden  ZiiHillen, 
oder  solchen  mit  kiii/.eii  fieberfreien  Zwischenräiinien  oder  wo  das  Fieber  in 
dem  Anfall  selbst  bekämpft  werden  miifs:  sie  v<m  liiiulern  —  zeitig,  in  hirirei- 
cbender  und  gehörig  abgctheiltcr  Gabe,  die  stärkste  kurz  vor  dem  Anfall  ge- 
reicht —  Yor  der  China  in  Substanz  rasch  und  ohne  bedenkliche  Nebenfrirkoog 
den  nächsten  Anfall,  daher  ihre  Gabe  ebenso  früh  als  dreist  zulässig  ist;  aber 
sie  lassen,  wo  die  Intermittens  mit  einer  DilTerenz  in  den  allgemeinen  Kräfte- 
verhältnissen verbunden  ist,  diese  unberührt,  dadurch  etwas  Krankliaftes  zurück 
und  beugen,  selbst  unter  auhaltendeni  Fortgcbrauebe,  Rürkfiillen  nicht  vor, 
um  so  weniger,  je  öfter  solche  dagewesen  sind,  Nieuvvcuhuis;  bisweilen  hin- 
terlassen sie(Sinogowits)  reifsende  Schmerzen  in  den  Unterscbenkeln,  Vebel* 
stfinde,  welche  die  China  seltener  oder  gar  nicht  mit  sich  fDbrt,  diese  tilgt 
Tielmehr  mit  dem  Fieber  den  ursprünglichen  oder  später  entstandenen  Scliwäche- 
zustand;  aber  sie  beseitigt  nicht  sicher  die  bösailij;<'n  Fieber  und  wird  von 
eutj)fiii(lliehen  Magen  vvcggebrocben.  —  Belittmiifiiiiji^  der  verlieer«'ii- 
deii  1kl  cchHelflelierepIdleiiileii  in  Holland.  0>lfrieshm(l.  Ktndeii,  Auricii. 
Jever,  Oldenburg,  im  Jahre  1S2G  diirrh  MelinefelMaiireM  Chlnio,  obne 
Aosschlois  einer  gleichzeitigen  Anwendung  anderer  zweckdienlicher  MitteL  (Je 
nach  der  Heftigkeit  1  — '2—  1— 6  Gr.  Chinin  1  —  j  —  {stündl.,  bei  nervOscni 
Cliaraktcr  mit  Baldrian,  Hofljnanns- Tropfen,  bei  gleichzeitig  trockner  nnd  liei- 
fscr  Haut  mit  Kamfer,  oder  je  nach  den  rnisländen  mit  iSnplillini.  ni!)eri:eil, 
Jirnicd.  Svrpcnf  arid.  Ammonium.  Opiunu  auch  Bluleiit/.ielniii-cii.  Klriiicrc 
Gaben  liefscn  den  Anfall  heftiger  oder  tödllich  wiederkehren),  Banga  ",  Toel  *, 
Fricke  %  Mulder,  Bakker,  Vttringo,  Coulon,  Ridder,  Joritsma, 
Nyhoff,  Thyssen,  NSgeli,  Giesberger,  Daeeks,  Nieuwenhuis  % 

1)  Figo  fcbiis  quartana  cortice  pcruviano   '       5)  llusl's  M.ig.  XXlXf  83. 
iDicmpesItT«  Miiala  Idhalii?  Paris  1684.  8.    i      6)  VerliAudelingen  ottr  de  cpidemMilw 

2)  DiMcrtaUo  qua  cpidemicae  rrbre*  da-  ;  Zicktc  eic   Aniii^  1830.  (Gakröiiie  Pnii- 

sn  ihiintur  ner  non  inrrrorü  et  cortic      \.rr\i-  '   srlu  lf».  ) 

vi.iiii  uius  in  Carum  curatione  cxamiiii  »ub-  7)  lioi  ii's  Arcli.  1H2Ü.  2svbr.-Dt-br.,  ^.  b8. 

jiduDtur.  Lticc.  17S4.  8.  8)  Beridit  an  d.  Hamb.  Gesmidli.  R.  in 

3)  Thcraponliru  sjHiIal.  ni]  filirfs  piriod.  G  er  s.  u.  J  u  1.  IMag.  AIII,34.  —  VgL  Caip> 
pcrnidoaa«.   KrcO.  et  Lip».  1754;  Uorn'a  '  krlt.  I^.p.           (iü;  .XM,  31)6 


Atch.  1801.  II,  Ü21. 
4)  Mag.  B.V.  St.  3.  No.  8. 


9  )  Vn  bctrr  üc  bcrcidiDg  Vau  Uc  kioaloog- 
SOOlCD,  p.  107. 
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Thaessink  '  («n  allai  Zeiten,  bei  gefafardrolicadka  Symplomeu  4 — 6  Gran 
StHdU.tclifNi  wSkrend  des  Abfalles;  gecen  RaeMlve  rotheQdna  inSubet 
■KBaldTiaD,  Kalmot,  SaUniak,  eiaeoh.  SdaäakbL).  —  Bm^mr^mm  mmA  wmwm 
larv-^eWeehaelfleber  werden  durclt  ChlnMilli»lel<ie  dlAuerM« 

der  befirlticrt  als  elnffiaelir.  Opport  ([  —  1  Gr.  p.  d.).  Kopp  ^  (bei 
sehr  aus£;ebild..  bes.  Ounrtanfiebern  1^  —  2  Gr.  j».  d.),  (*ittormann  ^  in  Kindoii 
(2-3  Gr.),  Uufcland  (2—3  Gr.  Alorg.  u.  Ab  ),  iMenard  *,  Maecudie  » 

3Gr.,  iiiaaMliralal^0r.iB3«Stdn.),  Chieja,  de  Keere  %  Walser  ' 
(S— 3  Br.  2— SsttadL,  oder,  wo  der  PawAysmng  aehoall  tu  nntefdrfiekeiii 
5-6  Gr.  stundl.  iader  Apjrexie),  Dufour  •  (3— 6  0r.  5— fistundl.),  Panll* 
in  Lindau  (12  Gr.,  zuweilen  8  —  10  Gr.,  in  pcniizißsen  Fiebern  20  —  21  (h-.  aaf 
do  Mal  oder  in  verschiedenen  Portionen;  Witt  mann  (in  den  Tcrlianf.  d.  Krühl, 
6  Gr.,  des  llerb.stcs  8  — 10  Gr.  in  3  Gaben;  in  cndeni.  u.  larv.  Wechself.  mit 
sebmerzhafleu  ZuJallen,  sowie  beim  (^uotidianf.  mit  kurzen  Apyrexicu  und  im 
hariaiek.  QnarfaDf.  4^«  Gr.  2  Mal  tiigl ,  im  perain8een  Weebaelf.  20—24  6r^ 
ifikrend  d.  Apyrexie  in  Piilv.  od.  Auflös.  10  Gr.  auf  8  Unzen  mit  3  Tr.  Sebwe» 
fels.  und  1  Uns.  Zocker  efsL),  Zehnder  "  (geist.  Aufl.);  Dnval  "  (gemein- 
hin 12  Gr..  bei  einer  liartnSckigen  Tert.  24  Gr.),  Krdmann  (in  vcrlarvl.  Quol. 
4  Mal  12  Gr.  binnen  24  Stdn.),  Marlinet  (Ih  35  Gr.  p.  d.);  —  Beob- 
acht.  itt  d.  klia.  Anst.  ä.  kici  '3,  Prof.  Ith  »*  iu  Bern,  J.  N.  Eiselt  '»  zu  Po- 
fieika  in  Böhmen,  Plagge  (Alkaloide  bei  gestörter  Verdauung,  kiirsen  Re- 
Bod  latermiwiooen;  hingegen  bei  langer  Apyrexie,  guter  Verdaanog  und  we- 
liger  dringenden  Symptomen:  China;  in  a.  Fallen  sehwefels.  China -Abkoch., 
die  jedoch  von  weniger  sicherer  Wirk,  als  Chinin  und  China).  Hanff  ' '  in  Be- 
siflheini  (1 — 2sirindl.  Kr.  ij — iij  CA.  sulph.),  Bhiff  in  Aachen  (schvvpfels. 
Chin.  mit  (>  Tr.  Schwclels.,  6  Unz.  VV.  u.  ^  Uuz.  Pomeranzonsyrup.,  slündl. 
I,  kurz  vor  dem  Anfall  2  Efsl,  bei  Durcbf.  mit  Opium),  Kreisphys.  Samel  ** 
ifl  Caidts  (rar  Stiricoag  des  Darmkanals  bei  Kindern  n.  geiind.  Analeerang: 
Cbininaaflöa.  in  ä»iq.  anodyn.  mit  einem  dest.  W.  u.  Syrup.,  efslöirelvv.;  bei 
Neig,  z.  Verstopfung:  in  Malagaw.),  Coudret,  T.A.Aug.  I'oujal,  Brucge- 
mann  "  in  Majidcb.  (■}•).  Tsehepkc  in  Freienwalde  (interm.  Diarrii.  u. 
Neurose).  Meii  icn  bei  Snmplfiebern  (Chinin  nut  Hransopnlver  in  einer  Mi- 
schung auä  aciä.  iartaricum,  Schwefels.  Chinin,  Kali  bicurbon.  u.  Zucker), 
GoQB^e  in  Antwerpen  (eisenblansanrea  Chinin  gr.  j,  schnelle  Heilung),  DevaT  *^ 
{Ckin,  o«f  «rion.  wegen  nervenatirk.  Wiric.  nur  den  scliweMs.  Cb.,  vgl.  S.351). 

Zu  kleine  Chinliiaraben  unterdraeken  da«  Fieber  nleftt 
YOUotABiliir«  hinleriaBsen  dann  einen  eigenthömUchen  kaehektiaeliett  Zustand, 


1)  Geneesk.  Waarnciuiugcn.  Grün.  1826, 
«.  a.  a.  O.  S.  267. 

2)  mnlw.  I.  152. 

3)  H..I  I.  f*'  ilirln.  Jalu3>.  VI.  .3,  30.  N. 
Jalirb.  tl.  ilciiL&rli.  Med.  u.  Ciiir.   XI,  (j. 

4)  Rev.m^d.fran^.  et  Strang.  1823.  X]I,280. 

5)  VorscIiiiO  7.m  licrfif.  c.  neuen  A.  M. 
Dcnucli  narh  il.  5.  S.  Ö7.  J.  de  Chlm. 
med.  1827.   Avr.,  p.  193. 

4)  J.  «uiiv.  de«  ae.  nrfd.  1828.  Janr. 

7)  Abh.  u.  Beob.  d.  SntL  GeflclUch.  %. 
Münsl.  I,  220. 

8)  lievuc  nitii.  Ui^lor.  et  iiUiloi.  1821. 

IV,  p.  40.  143. 

9)  Heldclb.  incl.  Ann.  11,546.  IH,  334  IT. 
10)  VrrbariHI.  «).  racd.  cbir.  Gcaclkch.  d. 

Kant.  Züricli  1827. 


11)  Rcruc  ni^d.  bist  1.  c. 

12)  Bull,  des  sc.  med.  1824.  JuIII.,  245. 

1  ^  )  >htl  -cbir.  Zeil.  S.il/b.  1827.  IV,  203. 
14)  ll.rkcr'sWt.  Ana.  1828.  Mai,  105. 
lö)  .Med.  Jabrb.  d.  k.  k.  üstcrr.  St.  N.  F. 
V,  137. 

16)  Horn»«  ArcK  1830.  .S.pt. - Oct ,  842. 

17)  Mtrl.  Correspbl.  d.  wuiletub.  arztl.  V. 

III,  2UU  tr. 

18)  Heidelb.  klia.  Ann.  IX,  428. 

19)  Ru>t'>  >r.-)R.  XXV,  479-481. 

20)  KlM-n.l.    1831.  XXXIV,  3  —  44. 

21)  xMcdicin.  Zeit.  v.  d.  Verein  fÖr  HeSlL 
1834.  S.  210. 

22)  BhU.  g^n^r.  de  diä«p.  1843.  Fror. 
N.    1844.  No.  627. 

23)  Gas.  tued.  de  Pari«.  1814.  Mb.  42. 
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gfdfe  Schwiehey  Adftreiban^  der  Leber  und  Milz,  selbst  Aidtes.  ZaslSnde, 
welche  wiederum  vom  Chimn  geheilt  werden.  BaiKjuier  verordnet  Chinin 
als  beruhigendes  Mittel,  das  selbst  in  grofsen  Gaben  keinen  Schaden  stifte, 
Bally  '  (1*2  — 18  Gr.,  oft  mehr,  um  Rückfällen  und  den  nachtheiligen  Folgen 
des  Fiebers  vorzubeugen,  selbst  110  Gr.  an  einem  Tage),  FUut  '  {ShIJ".  ChitL 

Sr.  XX  und  mehr  ai^  dn  Mal,  nMliigeiifidls  wiederiMlt,  im  FrostatadBom  wie  ia 
er  Apyrexie),  Olinet  •  (in  |edem  einfachen  Fieber  12—20  Gr.  in  2—3  AbtL 
die  letzte  4  —  5  Sldn.  vor  dem  Anfall,  in  hartnäckigen  Fällen  24 — 30  Gr.  tu 
4  —  5  Gr.  p.  d.).  Doch  auch  mrotme  Gaben  bleiben  nIeKt  Inftmcr 
ebne  ÜVaehtbeile  (Chomel,  Double,  Villerm^,  Mageudie,  Alfons 
Menard;  vgl.  G iacomini's  ($.345),  M^iierU  Briquet^a,  Desiderio's 
Vcnoehe)  oft  nieht  wirksamer  als  Iddne.  Menage,  6.  Oaltley  Steming  ' 
und  Goedorp  •  ralhen  hei  sensiblen  und  hysterischen  Frauen  zur  Vorsicht, 
bei  diesen  folge  nicht  selten  Taubheit  und  Sprachlosigkeit.  Miling's  Beobach- 
tungen (S.  345).  Beydler  '  sah  nach  40  Gr.  CA.  sulph.,  auf  ein  Mal  ge- 
nommen, vorübergehende  Amaurosis.  Nonat  halt  zur  Vertreibung  des  Fiebers 
4 — 6  Gr.  Ch,  tulph.  Mnreicbend,  indefs  sollen  diese  je  nach  der  Vergrölse- 
nm$  der  MUa  aof  12 — 40—60  Gr.  tägl.  erhöht  werden.  Lnigi  Cenfami 
empfiehlt  1  Gr.  schwefeis.  Chinin  mit  1  Tropfen  Schwefels,  in  1^— ^  Urnen 
"Wasser  gelöst.  Erwachsenen  3  —  6  Gr.,  3stündl.  1  Efsl  ,  in  der  Tertiana  am 
freien  Tage  5  Eis!.,  in  sciiwereren  Fällen  8,  ebenso  in  der  Quartana  8,  iu  per- 
niziösen Fiebern  12  Ei'sl.  hinnen  48  Stdn.,  Carl  Alfr.  Krug  *:  12  Gr.  vom 
schwdeU.  Chinin  oder  6  Dr.  von  der  Chiooidintinktnr  aar  Vertreibung  des 
Flehen)  Nasse:  3—4  Or.  Chinin  «der  Ij-  Dr.  Chinapulver,  an  emer  HilAe 
1  Stde.  vor  Eintritt  des  Fiebers,  zur  andern  HälAe  bei  der  ersten  Anwandlm^ 
des  Frostschauders,  im  nöchsten  Anfall  dieselben  Gaben. 

Reeldl'ie  welrheit  der  erneuerten  Chinin -Anwendiinar« 
oft  nach  kleineren  Gaben  als  der  erste  Anfall,  oft  nieberer  der  daina- 
dien  Alluil«M«n»  Sie  erscheinen  nieht  selten  trotx  des  Naeh- 
cebraochs  der  China  (Snbstana,  Abkochung),  der  Amara,  des  Kalmns,  des 
Kali's;  nach  einiidier  Intermittena  häufiger  als  nach  durch  Chinin  unterdrückter 
Intcrmittens  perniciosa.  Nicht  sobald  erfolgen  Rückfalle,  wenn  das  Chinin  kurz 
vor  dem  folgenden  Anlalle  gereicht  wird,  der  dann  allerdings  um  so  stürmi- 
scher eintritt. 

Hmrtafteliice  WediMUleliei»,  attmal  mit  dem  Qnartantypus,  for- 
dern die  Verbhidnng  der  Clilm»  mslt  iltren  Alkal^Mem  nnäl  tteacr 
■att  BellisdonnA,  Oslander,  Hufeland,  Wentzke,  Franke,  Rora- 
heri;      —  die  Vorbindung  der  Chinaalkaloidc  mit  Breeliwelnnteln,  Do- 

minicus  Gola  {10  Gr.  Chinin,  3  Gr.  Brechvv.  in  6  gl.  Th.  'istundl.  Avjlhrend 
d.  Aoyrexic),  Angero  "  (24  Gr.  schwefeis.  Chinin,  2  Gr.  Br.  zu  12  Pillen), 
M..II.  Schneider  >•  in  Offenburg  {CIL  99tlph.  gr.  xxvUj,  Tartar,  ell&inl. 
in  .s.  ff.  atj.  Lauroe,  «o/ul.  gr.j,  Öpiipuri  gr,i\j,  extr.  Valtr,  9»^.  mtf. 
pH.  JSo.  xxxvj.  S.  2-  bis  2|stundlich  1  Staä,  nebenbei  Thce  aus  Schaaf- 
5arbe,  TausendgOldcukraut,  Kamillen,  Nelkenw.)$  —  mit  rij^erlm,  Chap- 


1)  Revue  m^d.  1827.  Fevr.,  pag.  182. 
Fror.  N.  1827.  XIX,  157.  La  Laue.  fnnf. 
laaO.  Novbr.,  27.   Fror.  Noi.  XXIX,  89. 

2)  Tbe  Aiuer.  J.  1841.  Oclbr.  Gat.  m^d. 
de  Par.  1642.  No.  19. 

3)  J.  unIv.  des  sc.  nii-d.    1830.  Mai. 

4)  M.'m.  de  l'.Xrad.    1843.    Avr.,  4w 

5)  The  Lanc.   1840.  Mai,  p.  307. 
i)  Gai.  mti,  184«.  p.  17.  la 


7)  Schm.  Jalirb.  XVlll,  292. 

8)  AeUi  poKeUnica,  diai.  iaanf.  med.  Uift. 

1841.  4. 

9)  Casp.  Wochcnjchr.   1835.   S.  270. 

10)  Omodei  Ann.  nniv.  di  med.  1823. 
Jul.-  Aug.   Graere's  u,  W.  J.  VIII,  668. 

1 1 )  K  n  eachke'a  Santm,  N.  F.  VII,  297. 
Lp>.  1838. 

12)  HufeL  J.  1837.  Min. 


L  kjiu^ cd  by  Google 


Adstringentia.  GliiMi. 


349 


mann  >  (gl.  Th.  za  2gr.  Pil,  HtadL  1  St)«  «tUer  wirkt  PMarftl  (1  Th. 
doMelbeo  gleich  3  Gr.  Pipcrin);  —  mit  M^vpliliim^  G.  Fantouatti  *,  oder 
nnter  gerahrdrolicuden  Erscheinungen  anfser  Chinaalk.  wahrend  der  Apyrexie 
kurz  vor  dem  Paroxysuius  Opium  in  bedeutender  ttabe,  Chr.  Ludw. 
lioffmann  (40  Tr.  JLaudan.).  Symptome,  welche  die  Periodizität  stören 
nid  die  Ordunng  der  AoflUle  rerwischeii,  maelien  (Wittke  *)  VcrbiDduDgen 
der  Alkeloide  mit  Sulph,  awrol.,  Zinc.  o:qfdat,,  Magisterium  Bismu- 
lAi,  Opium^  Belladonna  nöthig;  der  Zutritt  von  Wassersucht  and  Gelb- 
sucht zu  hartnäckigen  Quastanfiebenift  Ciune  ig  Siibatami  voii  Belladonna  und 

Sulphur  auralum. 

Sei  Mindern  n*  sartsebanten  IVeibern«  in  der  fiiebwan- 
^yrtiafft,  wo  der  Fetus  wihrend  des  Froetstediums  leidit  alistiribt  mid  Aber- 
toe  arfolst,  bei  WlsiliMart— n ,  deren  Weehselfieber  sehnell  einen  bös- 
artigen Charakter  annehmen,  tritt  das  CKinln  nnd  Cinclaanin  auch 

in  Wcchselliphern  mit  unbedcufcndcn  Erscheinungen  vor  der  Chinarinde  in  Ge- 
brauch.   —   In  sporadiseben  Ikl'erhiielf.  die  Alkalolde  ohne 
VebereilnnSf  K.  A.  Kombach  in  llelvueUluis:  in  febr.  interm.  gastrica 
Salmiakf  bittere  Extrakte,  unter  Unistinden  Breeh-  und  Purgirmittel  bis  sor 
Bew^mg  der  Sordes,  darnach  eins  der  Alkaloide  bis  zum  Weichen  der  Intttv 
mitteos,  snm  Schiufs  China  (Aufgufs,  Abkochung,  mit  Zimoity  Ingwer,  Pome- 
ranzen. Kaskarille,  Wein,  bei  Nervenaflcktionen  mit  Valeriana^  Ans^elica, 
Arnica^  Ammonium,  KamJ'ora,  ("usioreum,  Ol.  Dippel.),  sie  tilgt  zu- 
gleich die  etwa  zurückgebliebene  Verdauuugsschwäche.    Chiuin,  gleich  im  1. 
eder  %  Fielieninlall  gereicht,  Tertrieb  awar  daa  Fieber,  liefs  aber  einen  achiel- 
chenden  Krankheitszustand  eintreten,  in  wdhdiem  der  Kranke  über  Mattigkeit 
klagte,  stets  hungrig  doch  schnell  gesättigt  war,  der  Mund  trocken,  der  Hinter- 
kopf schmerzhaft,  der  Stuhlgang  träge;  später  trat  ein  erneuerter  Fieberaiifall 
ein.  —  In  febr.  inlermilt.  tert.  catarrh.:  diaphoretica,  temperantia,  carminativa 
und  Citina  ataSS  der  Allialoide)  im  Weehselfieber  als  Symptom  inne- 
ler  Entsftndnu;  oder  Desorganisation:  heisa  VebriAssmsf  in  der  Tertiana 
als  einzigem  KrankheitssTmptoni:  das  Specificum  ahne  Zftjrerni  denn  die 
loiennittens  nicht  tilgen  zu  wollen,  bevor  sie  eine  gewisse  Zahl  von  Anfallen 
durchlaufen,  ist  ein  Bedenken  von  schädlichem  Vorurtlieil:  das  Fieber  dürfte 
nicht  selten  niemals  zur  vollständigen  Ausbildung  seiner  einzelnen  Stadieu  ge- 
langen, durch  seine  öftere  Wiederkehr  aber  um  so  tiefer  wurzeln  und  schwei'er 
heiUMir  werden.    Ssar  MsmUlssv  sssad  ITarlaAta««  dar  Haaidiva, 
hier  wie  nach  bedeutenden  Wechselfieberu  neben  zvveckmäfsiger  Lebcnsordnong 
(L.  W.  Sachs)  China,  ätherisch-bittere  und  rein  bittere  Mittel,  bei  einem 
Zusammenhange  der  Intermittens  mit  einem  andern  Leiden  die  direkte  Hekäm- 

Efung  des  letzteren  und  an  Tagen,  wo  erneuerte  Paroxysmen  zu  erwarten  stc- 
cu,  deren  Begegnung  durch  Cuinin,  besser  durch  China.  —  In  WechselGebcm 
mit  Stockangen  im  Unterieibef  so  im  hoUindischen  Pips,  Brosins  *  (Chinin 
nach  aoflSe-  Mitteln).  —  Ahersdbst  in  Wcchseincbern  aus  und  mit  gastrischen 
Keizongszuständen  des  Magens  und  Darmkanals,  mit  Enteritis  und  Gastroente- 
ritis, mit  enlznndlichen  Leiden  der  Leber,  Milz,  Anschwclliui^'cii  der  letzteren, 
wo  die  aiasseuhalicn  Chinamitlel  nicht  ohne  Nachtheile  wirken,  führen  China- 
alkaloide  (5—6  Gr.  3—4  Mal  tagt.)  ohne  vorangeschickte  digestiva,  solventia 
ete.  sum  Ziele,  das  Weehselfieber,  zugleich  das  davon  abhängige  Leiden  des 
Verdauangssystems  beseitigend,  Nieuwenhnis;  G.  A.  Richter:  bei  d<>r  nn- 
reinen  Intermittens  nnd  Subintrans  ohne  mitere  Yorbereitnng  achwefels.  Chi- 

1 )  Sil  liraan :  «meric  Joum.  XVI,  39.    1      3)  Med.  Z.  t.  d.  Y.  f.  II.  1842.  S.  93.  99. 

2)  Omodet  Ana.  1826.  XL,  Oct.-Nvbr.    |     4)  lIufeL  J.  LXV.  1,  91. 
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nin,  in  ilrlngenflen  Zuständen  zu  18  —  24  Gr.  den  Tag  über,  selbst  wShrcnd  des 
lieflisston  Firbcrs,  zuweilen  mit  anüspasmodiscben,  fluchtig  reizenden,  selbst 
auflösenden  M.  verbuiidoii  oder  abwechselnd  gereicht.  Der  verzögerte  Gebrauch 
des  Chinins  nach  vorangeschicklcn  ßrcch-  u.  auflösenden  31.  ersciiieu  weniger 
▼oiiheilhall,  die  Apyrexie  worde  niemab  reiner,  die  gasCriechen  Symptome  kmun 
geringer,  oft  Termcnrl,  nicht  seilen  unter  Anniihemng  des  Uebels  ku  einer  Re> 
nrittens,  der  Tertiana  wie  der  t^uoiidiana  zu  einer  doppelten.  Ebenso  zeigte 
sieh  in  den  mit  lieber-  und  IM iizansch Weitungen  vorliiindnien  Oiini  f anficbcrn  der 
frulie  ChininÄol)r<'Mi("li  von  urofsem  Nutzen,  selir  liciksatn  niil  (MNcnhniligcn  Sal- 
miakblurocu.  Die  zu  Quotidiauiiebcrn  sich  gesellende  inlerniitlircude  Eutzün> 
dnng,  mit  plevHtiiehen,  pcripneamoBiMben  n.  e.  £rB«^einnngen,  wurde  niebt 
Weiler  behandelt,  sie  Tenchwand  mit  dem  Paroxysmus  durch  das  Chinin.  Wir 
das  Fieber  mit  Anasarca  und  Ascites  vereinigt,  so  heilte  Chinin  die  Waaser» 
suelii  mit  dem  Fiebei-:  wnr  Wassersucht  ati  die  Stelle  des  Fiebers  gelrelen.  so 
genügte  ein  KlertuariiMn  aus  'IS  Königs- (  iiina  mit  51^  Kalmus.  ~, IS  iMcorzwie- 
belhonig  und  5ij  Wachholderroob  oder  eine  Saturation  von  kohlensaurem  J^au- 
gensals  mit  Meerewiebelessig  und  Petersilienwasaer,  2 — 3stöndL  ilieelllMw^ 
nebenher  eine  China-Abkochung.  Thnessink  (Verbindung  des  Cliinins  mit 
milden  miflöscnden  und  abführenden  Mitteln  n.  ^  isccralklysticren). 

Die  Klelelizeltlire  AfTektioii  elueM  aiiderii  Orvaitfii  neben 
IVeehself.  fordert  ein  J)o|»pel-V'crlalnen,  während  der  .\pyrexie  ucgcn  «lie 
Intermtttens,  währcml  der  Pyrexie  gegen  die  relativ  zufiilligc  Krankheil  des 
Organs.  Naeli  Beseitignng  beider  KrankbeitsansUlnde  gegen  die  rfickUeibende 
Schwüche  —  ohne  RQcksicht,  ob  diese  sich  nnler  dem  Schein  eines  gastrischen 
Zustandcs  verbirgt,  oder  in  solchen  übergegangen  ist  —  China  (mit  Rhabarber, 
Salmiak,  Weinslein  [f'A/nn  rryst alliaala  l' o^leri],  nach  Ihiisländen  mit 
Zwisehenschiebnng  eines  Brechmittels),  L.  W.  Sachs.  Chln»  wird  zum 
irrdfaten  Helimitiel  ffeseu  sAStrlsche  Unordisunseii  durcli 
We«ltMlfte%er* 

Unwesentlich  sind  die  thernpent.  Unter «ehlede  der  CidlmA«" 
alksklolde  n.  Ihrer  Malze.  Vgl.  S.  311.  Während  ('hi na  bei  eingewur- 
zelten Fieberprozessen,  in  suinpligen  (»egenden.  bei  allgemeiner  Schwäche,  nervö- 
sem Krethisnms  und  alten  Leuten  ihre  Vorlheile  bringt,  in  Pulverform  kräfli- 
£er  und  sicherer  als  in  anderer  Zubereitung  auf  das  Fieber  wirkt,  durch  bessere 
EmShrung  und  Stirkung  des  Anlagonismaa  Reeidire  TerfaDfet,  nittt  Chinin 
im  Anfange  und  auf  der  Hohe  der  Krankheit,  um  das  Fieber  plötzlich  zu  hem- 
men nud  bei  scringen  (iahen  den  Magen  nicht  zu  belästigen,  in  Sunipfliebem 
m)d  nervösen  funktionellen  Störungen,  wcldie  niclil  nolliwendig  mit  dem  Krank- 
heitsprozefs  verbunden  sind.  (  Iii na  wiederum  zur  ISuclikur.  Drei  Mal  so  viel 
als  das  basische  Salz  soll  (Sachero  ')  das  saure  schwefelsaure  Chinin 
(durch  Znsats  einiger  Tropfen  Scbwcfehdiure  sam  basiseben  Chininsnlfat)  leisten. 
Leichler  ▼erdaulieJi  als  Chininm  »ulph,  und  sicherer  und  kräfiiger  soll  Ch, 
mvriaticum  wirken,  namcnilich  Kecidivcri  elier  vorbeugen,  zugleich  die  Thä- 
tigkeil  des  uropoclischen  Syslems  steigern  und  ^Va.«^sersuclllcn  nach  Wechsel- 
Hebern  unfehlbar  vertilgen.  Neumann  S i  cd  mogrodzk i  nizer  *  (in 
o^.  Menth,  p.  oder  Cinnatn.  spir.^  ^ß  in  §ß,  2slündl.  20  —  (iO  Tr.), 
Bachner     ▼.  Grossi  *,  6.  A.  Richter,  Spielmann     CX  Henr.  Prins 


1)  Giurnalc  dclla  Sorit-Ia  med  -diir.  di  Tu« 
rroo.   GSagno  1842.  Omode!  Ann.  1842. 

Seplbr,  657.  Vgl.  LuIr;  Rlrcardi:  IlFl- 
ILiIro  Srhn/.Ir».    1842.    .Iiii;.  p.  8. 

2)  Uuicl.  Journ.    LXVi.    1,  26. 

8)  Ra*i*«lli«.  XXVllI,  285.  BcH.  1829. 


4)  Abb.  u.  Bcob.  d.  ärzll.  Gcsell^cii.  zu 
MSntter.  1, 236.  Oken'slsi».  1829.  5.441. 

.  5)  Rcp.  XXXlll.  370. 
G)  Kitfrl  in  IJnclin.  Rop.  WW.  101. 
7 )  Alteub.  mcdictn.  Zeil.   1035.  Februar, 
.  S.  143  tt. 
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in  Utrcclit;  Grimm  gicbt  Ann  besonders  in  bösartigen  WeeliMifiebeni  vod 
starker  Verscbleimung  der  ersten  Wege  den  Vorsog;  Pauli  in  Landau  giebt 

dem  salis.  Ch.  nlclils  voraus.  —  Ch.  phosphoricum  gilt  fiir  das  mildosln  iiiid 
dem  Magrn  anueliinlirlislc  (  hininsalz,.  iMajicniiie.  llarlcfs  —  Ch.  tan- 
nicum  lür  das  vvirksauialc,  das  (Hauff)  bei  gleicher  Gabe  wie  andere  Chiuia- 
aalie  weder  CNireoMtuen  noch  Schwerhörigkeit  erregt,  ebendahin  gehört:  Tan- 
mas  einchonicum,  C.  VV.  II.  Ronandcr  ^  in  Stockholm,  (Berzelias),  ge- 
gen hartofickige  alle  Fieber  mit  torp.  Schwäche  nnd  Anlage  zur  Wassersucht 
{Tannai i«  Chinii^  Pip.  nigr.  pulv.,  extr.  Ah.sinlh.  ^  5ß.  f.  ml. 
No.  XXX.  S.  2-  oder  3slündl.  3  St.).  Landerer  ^  in  Atiuii.  in  büsart,  Kc- 
cidiveo,  weiche  weder  durch  Chin.  sulph.  uocli  Ch.  mur tat.  und  Eisenmittei 
bektep^  werden  konnten.  —  Chin,  cAl»<e«ni,  Henrj,  Brera  ^  bei  In^* 
wdneUf  die  darch  schweieis.  Ch.  geheilt  nnd  an  NervensnAUen  leiden  (Chin, 
chinai.  gr,xijn  Magisierii  Chinne  '  gr.  .rriij,  pulr.  cort.  Cinnnm,  •# 
Syrup.  fj.  s.  t«/  f.  boli  No.  rj.  S.  2sliindl.  1  Sl. ).  —  Chinin,  ncrf  icum  : 
milder  als  üchwcfels.  Ch.,  Ma£;ondic.  llarleTs.  —  Chin.  rifrimm:  dorn 
Magen  zuträglicher  und  wiiksaiuer  als  Schwefels.  Ch.,  selbst  bei  entzündlichen 
Znetinden  anwendbar,  Prot  6.  A.  Giacomini,  yemrtaeht  niemala  Oiiren* 
Saasen  und  Kopfschmerz.  Beraudi  *  bei  Wechselt  mit  Blathnsten,  Brera 
bei  irritativen  mit  Plethora  begleiteten  WechseUiebero,  UTor  Blutcnlirrt  tmgen. 
—  Chin.  valerinniruni  wirkt  in  gerinsjerrr  IMcnsjo  als  Schwefels,  l'hinin. 
ohne  bemcrkonswcrllie  IJcsciiwerdon,  nur  ( (' a  s  l  i  g  Ii  o  iii )  in  einigen  Fällen  Bren- 
nen in  der  Speiserühre  und  im  Magen,  Druck  iu  der  Magengogond.  Brechreiz, 
Brbredien;  doch  wurden  die  eastrischcn  ZnllUe  nur  dm«h  diejc  nigon  Präparate 
hervorgerufen,  welche  aus  bald  rians.  Kalk  und  schwefels.  Chinin  biMcifct  wa- 
ren und  wahrsch.  noch  schwefels.  Kalk  enthielten,  während  die  aus  Baldrians, 
und  Chinin  bereiteten  Präparate  von  allen  Ncrvenzufällcn  verschonten.  —  Chin. 
hydrocyanicum:  mit  gleichzeitig  antiphlog.  Kräften,  daher  bei  Interin.  mit  cnt- 
zundl.  Zust.  oder  gereizter  BeschalTenheit  d.  Uuterleibsorg.,  besond.  chron.  Le- 
berenttfindang,  Certoli  '  (2 — 4 — 8  Gr.  tägl.  mit  rooi  Smmhuei)^  es  folgten 
selten  RecidiTe,  niemals  Unterleibsbcsch werden:  Brera  bei  lebensgeHihrl.  In- 
tarm.;  Janson  der  Kranke  nahm  bei  wiederk.  Fieber  selbstständig  50  Gran  * 
auf  ein  Mal:  Crofsc  Hitze  des  ganzen  Körpers,  Rölhc,  Anschwellung  des  Ge- 
sichtes, harter  voller  Puls,  Zuekinigcn  iu  den  Gesichlsmuskeln  der  linken  Seite, 
gerolhcte  Coujuncliva,  erweitei  te  Pui)illen,  Thräneu-  und  Speichelilufs,  Slottcrny 
beengte  Respiratien,  Angst,  Schweifs  anf  der  Bmst,  Konvnlsionen,  nnwillkllrii- 
dier  Harn-  nnd  Saamenabgang.  Pal.  klagte  nach  Besserang  seines  Zusiandes 
nach  lange  über  Ohrenklingen  und  Taubheit.  Die  Interm.  kehrte  nicht  wie- 
der. —  Chinin,  ferro  -  hyrlroryatiicum  wird  weniger  l<Mr!it  zersetzt  als 
blaus.  Ch.,  ist  wirksamer  als  sehwelels.,  Zaccarelli,  Ccrioii,  Donovan 
Angero  glaubte  das  Pr.1parat  durch  Verbindang  von  Ferrum  hydrocyani- 
cum  nnd  Chinin.  9ulph.  sn  erhalten,  aherGiordano  seigte  den  Irrthnm.  — 
Chlninum  purum,  ebenso  kräftig  als  Chin.  sulph.,  Nieuwcnhnis,  El- 
liotson  *>  (5  Gr.  GstündL),  kräftiger  (Prof.  Uarlefs     in  Bonn),  aumal  bei 


1 )  HeidelbergtT  kliniAche  Annalcn.  Bd.  Y, 
S.  Ö65  —  583. 

2  )  Arsl>cr.1Ucl$c  om  Svcnslci  Läk-ii  c-SallNk,!- 
pels- \t  l»<  |i  ti,  F-t  riuind  5 Ordir.  1S30.  Slockh. 
ib3t.  Ilcckcr's  Ann.  Ib34.  5.458. 

3)  Bachn.  Bep.  LX,  248. 

4)  Ann.  «1.  PiMrm.  XXI,  78. 

5)  Ein  «.r(r.  CA »naeres^nstv«.  Vgl. 
Ph.  Tacr.,  p.  lOL 


6)  Duli.  de  Uieiap.  XV,  277;  Schmidi's 
Xalirb.  Bd.  XXn,  S.  281. 

7)  AiinnK  univ.    1832.    T.iil;!!'),  p.  5  sq. 

8)  Annali-s  fic  nnd.  bcig.    1636.  Aout. 

9)  Vgl.  S.  343,  Anm.  3. 

10)  DabL  1.  of  med.  sc.  1840.  Juli. 

11)  Cnters.fib.  d  arzncil.  KräHe  dc<iQtiinins; 
a.  d  Enf?!.  in  Samml.  a.  Abb.  cic.  XXXI,  466  ff. 

12)  Ucidab.  Uta.  Ado.  V,  678. 
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«Un.  u.  IiartoHck.  Intenn«;  überdies  (Bleyale  *)  diesem  Torauzieben.  weil  es 
wohlfeiler,  leichter  fjcnommen  u.  besser  vertragen  werde,  jeder  Gabe  soll  ein  säaerl. 
Cctränk  folgen.  VVulzcr  Oj  reines  Chinin  in  ifß  roiucin  Weingeist,  28tundl. 
20 — 40  Tr.,  in  Pulver  1  —  2  Gr.).  —  Cinchoninum  purum  wird  dem  Chi- 
nin, purum  nicht  blos  gleich  erachtet,  sondern  wie  Cinchoninum  sulphu- 
rieum  den  sehweliBls.  Cbin.  wegen  gröfeerer  Lötllchkeit,  geringerer  Bitterlnit 
und  seiner  Wohlfcilheit  vor|;czogeilf  Marianini  (90  Gr.  in  aq.  Menth,  pip.  in 
3  Gaben  tSgl.),  Bleynic,  Wutzer,  Dufrcsnc  zu  Genf  (6  —  20  Gr.  während 
d.  Apyrexic).  Aber  Cinchonin  hat  (Alphons  Noack  '  in  Leipzig)  ebenso 
seine  besonderen  Eigenthumlichkeiten  wie  Chinin,  vermöge  deren  es  gewissen 
Krankheitszustandeu  individueller  entspricht  als  Ch^  es  wirkt  (Bally)  irritirea« 
der,  zugleich  (Gittermann)  weniger  tieher  (beiden  widerspricht  Wutser), 
bedarf  (Choincl  Gittermann)  gröfsercr  Gaben,  daher  (Vogt)  bald  das  eine, 
bald  das  andere  Präparat  vorzuziehen  ist.  Schwefelsaures  Cinchonin  zeigte  sich 
(Noack)  bei  Wcciiscnichcrii  am  meisten  hulfrcicl».  -vvcnn  zugleich  gastrische 
Kom|)likationen  mit  vorwiegender  Torpidität  des  Darmkauais,  ein  erethischer 
Znetend  des  GeilUssystems  aud  vorherrschende  Hitze  nebst  Kongestionen  nach 
dem  Kopf,  Dmrel,  Mofiges  Aufttoben,  Sehmen  in  der  Hertfjrube,  Anftreihnng 
des  Leibes,  windendes  Leibschneiden,  Blähungsabgang,  Hartleibigkcit,  Brennen 
in  der  Harnröhre  beim  Uriniren,  Opprossion  in  der  Brust,  Kiickenwirbelsohmer- 
zcn  bei  äufscrm  Druck,  grofse  Maltigkcit  nach  dem  Anfalle,  Glied  erzittern  in  der 
Apyrexie  vorhanden  waren;  —  eignet  sich  (gr.  ^ — ^ — |)  besonders  lur  schwäch- 
liehe reitbare  lodiTiduen,  f&r  floridei  sanguinische  und  nervöse  Konstitutionen 
anber  im  Weduelf.  auch  bei  Rhenm.  mnac.  dermalia  mit  Steilheit  des  Bflekeni, 
gegen  StnlilTerstopfun^  und  Hartleibigkeit,  bei  akuter  Gelbsucht  mit  Brechnei- 
gung, mcfeoristiscli  aufgetriebenem  Leihe,  Kolik  in  der  Nabelgegend,  bei  Tor- 
piditfit  des  Mastdarms  als  Ueberbleibscl  der  Huhr,  bei  Ileus.  —  Chinoidiuum 
übertriiR  Chinin  wie  Cinchonin  und  die  Chinarinden  in  ihrer  Heilkraft,  verhält 
sich  inm  Chfoin  wie  dieses  mr  Rinde,  IbeMitifft  Jede«  Weelsnelilel»er 
(Flebertftdter),  Serifirner  «  in  Hameln  (Ar  Kinder  -^^1  Gr^  f&r  Er- 
wachs. 2—4  Gr.  3  Mal  täel.),  giebt  mit  Chinin  (2:1)  ein  der  Chinarinde 
analogef)  Mittel,  ist  -wohlfeiler  als  Chinin;  greift  jedoch  den  Magen  stärker  an 
und  verliülct  Kecidive  nicht,  G.A.Richter.  —  Glückliche  Heilungen  mit  dem 
harzigen  Uückstand  nach  der  Chiuinbereitung  (durch  gröüiere  Gaben  als  Chi- 
nin): Thomassen  a  Thnessink,  Peters  %  Chapmann  •  ma  Philadidpilia} 
Casati  '  (24  Gr.  an  12PlUen),  RoTissa  ^;  cumal  mit  dem  Extrakt  ans  der 
Mutterlauge  vom  schwefeis.  Cliinint  Gntton  Roux,  Tourdcs,  Rennes  " 
in  Sirasb.  (gleiche  Gaben  als  vom  schwcfels.  Ch.);  Apoth.  Riedel  '  in  Berl. 
kannte  die  Wirksamkeit  vor  Sertürner,  forderte  zur  Benutzung  des  Präpa- 
rates auf  (l  Dr.  Chinoid.  in  8  Unz.  Wciug.  zu  ^ — I  Theei.  in  Kothv?ein),  Dr. 
M.  W.  Plagge  in  Stetnihrt  (rtßina  ekinat  pra0parmiu)y  rn»  Nees  '*  in 
Nordhorn  O)  in  20  Tr.  Mx.  aeidL  ITall.  o.  40  Tr.  W.  innerhalb  d.  fieber* 


1)  Notm-II  hibliotlirqnr  mi'd.  1828.  XSL 
Uecker's  liu  Aud.  XiV,  352. 

2)  Dst  Schwefel«.  CmtJionin  v.  ».  YTtik. 
auf  d  gesunden  u.  kr.in1(.  tliicr.  Org.nnisinus, 
(H)gca.  1842.  XVr,  144  —  173.  212  — 250.) 
—  J.  W.  Monctt's  (American  Journal  of 
ned.  Sc.  YoL  m.  No.  XXV.  1833.  Novb. 
Mcd.-chir.  Ztg.  1835.  III,  370)  unst.itüiafte 
Ilypotliosc:  im  Chinm  liege  das  Anüfcbrilei  im 
Cinchonin  das  Toniscbc. 

3)  Hevae  m^d.  hltt.  tt  philoau  VI,  414. 


4)  Hufcl.  J.  LXVIII.  1,  S.  95.  BcHin 
1829.  —  LXX.  St.  4,  S.  92.  Su  10,  53  flC 
BerKtt  1830. 

5)  Di»,  exli.  collect,  qn-icd-im  med.  pncL 
£pid.  anni  1826  et  1827.  Grooiof.  spectantia. 
p.  26. 

6)  Med.-chir.  Z.  1827.  B.  I,  S.  133. 

7)  Annali  unir.  di  nicdi'r.    1829.  Dec. 

8)  Arck.  gener.  de  nud.  1830.  Juaa,  220. 

9)  Pharm.  Zeit  1830.  S.  359. 
10)  Oken*i  Isk  1831.  S.  954 
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Men  Zeit),  Holteher  in  Bannowr;  Plvne  (Ri«4«IMe  Tinktar),  Heg* 
laaer  '  m  Bading  in  Baiern,  EI  wert*  in  HildtaWim  (9i  mit  elaeos.  Carv.^ 
Cmlam.  nrom..  zu  12  Pulv.,  bei  nervöser  Aufi*cgong  mit  1  Gr.  Opiam,  bei  Trägh. 

des  Dannk,  mit  }  Dr.  Khab.),  Ilcg.-A.  Richter  *  in  Dusseld.  (12  Gr.  in  rek- 
ii£  VVeing.  1  —  2stiindl.  10 — 15  Tr.  in  Wasser),  bei  geschwächt  ein  Magen  und 
nstr.  Symptomen  eher  als  Chinin;  Stadlphys.  Sanit.-K.  Natorp  *  in  Berlin 
{meid.  Hall  5i,  llnel.  Ckinoid.,  aq.  Menth,  p.  u  5/  Bei  Qwit.  SttHndL, 
bei  Tert.  3stnndl.,  hei  Quart.  4stündt.  1  Theei.)  sah  niemals  üble  Folgeo  oder 
Rückfalle,  Reg  -A.  Dr.  Schilling  *,  C.  Nieuwenhnis  Aug.  Dreyer  •  in 
Moskan  (bei  hartnack.  perniziösen  Wechself.  10  —  30  Gr.  in  spir»  Suipk,  aeik, 
während  der  Apyrrxic).  Max.  Fleisch  mann  '  in  Erlangen. 

Andere  Chiuabercituugcu  oder  die  China  in  Substanz  heilen  — >  je  nach 
ibram  grftfseraa  odar  geringeren  Gehalt  an  Chinin  nnd  Cinehonin 
—  Wechself.  leicht  oder  schwer;  unter  grofsen  Riadanrarrithao  selbst  dnrch 
die  Ausdünstung  oder  den  beim  Verpacken  derselben  verursachten  Staub,  Del- 
pech  *  (vgl.  S.  3()1);  beugen  Ruckfallen  sicherer  vor  als  Chinaalkaloide;  gc- 
cenQgen  in  leichten  Fieberformen  und  eben  zum  Stillstand  gebrachten  heftigen 
vVechseliiebem  eher  als  diese;  dienen  zugleich  als  Stärkungsmittel,  Fabroni 
(Chiaawain,  •hier,  durch  Gihnmg  aua  China,  Znelc  n.  Watiar),  Mntis  (mit 
ähnl.  Mischung,  ebenso)  Alibert,  Hancock  M.Sachs  **  (verkauft  China« 
hier  als  Geheim  mittel ).  —  Nieuwenhnis  (Rinde  in  Snbst.,  10  Gr.  1  Stde. 
vor  dem  Anfall,  oder  wie)  G.  A.  Stratingh  (in  Abkoch.  mit  Schwefelsaure), 
Thuessiak,  Fischer  VVutzer  (Chinaextr.  in  wäss.  Los.),  Kopp 
(konxentr.  Abkoeh.  in  Verbind,  mit  Rindenpnlver,  3  Dr.  auf  12  Uns.,  bei  eni« 
nfindL  Plwaenan  mit  adimehan  Vardannngsorganen  im  kalt  bereitetan  Au%ulii  >, 
Samel,  Bröggcmann,  Pauli  in  Landau;  —  Itard  in  bteart  Wecnaall 
(profse  Gaben).  Richter  in  Prettin,  nach  Beseitigung  der  Komplikationen 
(Rindenp.  in  Was.scr  vor,  während  und  nach  dem  Anfall),  Suffcrt  (mit 
vorangeschicktep  Brechou),  Nasse,  Sinogowitz  wie  Neumann  (mit  logwtf 
andltothwein  im  Schftttellrank),  Gflnther  **  (grAlaere  Eifolee  tos  Harmb- 
•tidt'a  '  *  Abkoebnng  der  Rinde  unter  BeihAlfe  von  Wein  oder  konsentr. 
sie  und  dem  daraus  gewonnenen  Extrakt,  als  vom  gewöhnl.  Dekokt;  obaebon 
Thuessink  u.  N  iah  er  das  Prap.  nicht  loben).  Van  Roggen'**  in  einem  bös- 
art.  3tag.  Wechsclf.  u.  beginnender  Wassers,  (der  Rückstand  vom  Chinodek.  mit 
VV asser  und  Schwefeis.  gekocht,  mit  koblcns.  Natron  und  Syrup  verbunden), 
Giletnetsky  "  (Ch.-R.  ^ß,  Zimmt  3ß,  Opium  gr.  j,  la  8  Th.,  SttAndL  1 
Phdrer  in  Pomeranianaymp  u.  Wein),  Kurts  (Königs-R.,  Kamillenbl.,  aro« 
nuitPttlT.,  Salmiak,  zu  d-  Th.  in  grQuem  KafTe);  Tott  gegen  Recidive  (mit 
Zuimit))  Wentike      bei  allgemeiner  Sdiwidhe  (China  inSubslana;  bei  nn* 


1)  Bq ebneres  Bep.  XXXTX,  25. 

2)  Rusi's  Ma«.  XXXVII,  32.5  — 33i. 

3)  Med.  Z.  V.  d.  V.  f.  H.  1836.  No.  42. 

4)  Casp.  Wocheiuchr.  1836.  S.  833. 
8)  Sekmidt**  Jahrb.  XIX,  805. 

6)  Das.  XXVII,  27. 

7)  Buctm.  Rcp.  1841.  XXIV. 

8)  Troniinsd.  J.  III.  2,  600. 

9)  QoMt.  J.  «TS«.  18S8.  Oetbr,  820. 

10)  Hufel.  J.  LXX.  3,  120.  Berl.  1830. 

11 )  Revue  in^d.  1827.  Mai.  194}  u.  a  a.  O. 

12)  Hufel.  J.  LXV.  6,  17. 

13)  Beitr.  i.  A.  M.  L.  in  3  Abb.  n.  Bcob- 
acliu  d.  taL  GcMlUthaft  a.  Mioaier.  1829. 
1,  226. 

anmCTv,A.]LL.  I. 


14)  Denlw.  I,  152. 

15)  Mrm.  de  l'acad.    1828.   T,  p.  19. 

16)  H.Kt'aMag.  AXV.37Ö.  JUJUl,  177. 
Beil.  1830. 

17)  Da«.  XXIX.  805.  Bai  182». 

18)  JM.rb.  d.  pbiL  iMdiciB.  GeMdkeb.  »i 

Würzb.    1,  59. 

19)  OiTic.  Präp.  aus  d.  China -R.  Hu  Tel. 
Jooni.  LaiV.  0,  08. 

20)  Rust's  II.  Cvsp  tnt.  R.  XXI,  435. 

21)  Rust's  Mag.  XXV11],&Ö5.  Bert  1829. 

22)  Dat.  XXXin,  304.  Bcri.  1881. 

23)  Horn'a  Arcbiv.  1830.  Hai -Juni 
S.  501. 

24)  N.  Brest,  öaroml.  I,  103. 
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sordcbenilcr  Kraft  ^cgeo  Herbstweehtelfieber:  6  Dr.  K^tcs-R.,  4  l>r.  GM- 
sohwefd^S  Gr.  BeHadonnaesfr.^  1  Dr.  m-om.  Pulv.  zu  12  gl.  Th.);  H.  Seh  midi  ' 
bei  Intcrtnittens  snbintrans  nervosa  (Chinin  Irisfoto  nirlits.  dosto  mehr  China  in 
Suhslanz  oder  ein  mit  Srhuofcis.  \'l  niif  ö  Dr.  \\.  und  12  Um.  Wass.]  bo- 
reilelcs  Dckokl  mit  oinigcn  Troplcii  U[)imn),  entsprach  ziiiiloirli  den  Fol^ekrank- 
heitcn,  uamcnllich  VVasscrsuclil  und  Verhärtungen;  Plagge  (fand  scbwefels. 
Cbioaablcoeh.  weniger  sicher  als  China  and  Chinin),  Wotser,  6.  A.Riekter 
(salKs  Chinadek.  der  Ph.  Bon.  castb.  MDCCCXX VIII:  jedoch  übel  zu  nehmea 
und  Iciclit  den  Mai;en  ancrcifond )  —  Peretti's'  pu/ris  uni  ipt/ret  irus 
(durcb  Nie(hMsr}dag  der  mit  Salus,  geschärften  Riudenabk.  mittelst  Kalkbydr. 
oder  kaust,  kalt). 

dtlna-Mlystlere  grcsen  WMliMlflekert  von  China- Abkochnn- 
m,  Bagliv,  HelTelins,  Lind,  VVerlhof,  ran  Swietea,  Bachwald, 

Klonro,  Henandin,  S.  G.  Vopel  (bei  Krankon.  welche  Abscheu  vor  der 
China  haben  oder  sie  in  anderer  Forin  nicht  ^  crtrai;oii).  lioronds  (in  perni- 
ziösen Wcrhscif  ).  Bat.-A.  F.  Köhler  ^  in  Gialz  (  H;iii{)lrnillcl  im  Weclisclf.,  mit 
Erfolgen,  wo  China  und  Chinin  mit  Bellad.^  Arnica,  JS'ux  vom.,  ebenso 
Arsenik  innerl.  nntilM  hlleben);  tob  Ciiintn-Iiösungen:  de  Caatella  LoQyer 
Vülermajr  Former  •  (12  Gr.  sehwefels.  Ch.  mit  Eigelb,  Kalmaa-Ao^da 
und  Opiumtinkt. ), 

KnderntntlNrhc  Anwendfinir  «leH  «cliw^relfi.  und  mwkMmm, 
Clilnliis  K^gett  m  ««liPielfleber,  Losimr  \  Icirhie  VV echsellicher  heil- 
ten nach  einmaligem,  hartnäckige  nach  wiederholtem  Kinütreuen  von  1  —  U  Gr. 
in  eine  tbolergrorse  YeslkatorateUo  am  Anno  oder  in  der  Herzgrube  wibread 
der  fieberfireien  Zeit,  de  Martin  *  zu  Narbonne,  mit  geringerer  knliündang  der 
Vesikatorvnmdc  in  Salben-  als  Pulverform,  Lembcrl  10  Gr.  erregten  Di- 
gestionsbesehwerden. Die  Molliodo  ist  nicht  unfehlbar,  bleibt  aber  iür  Kranke 
aufbewahrt,  hei  denen  eine  cntzütxUiche  Komplikation  der  ersten  Wege  oder  eine 
Idiosynkrasie  besteht,  überhaupt  der  innere  Gebr.  ohne  Krfolg  bleibt.  Auf  e.  zoLl- 
grolse  Wnnde  nie  mdir  als  gr.  i  p.  d.  Reilingh,  Weseho,  Lohmann,  Han- 
tol  (1  Skr.  Chinin  mit  3Gr.  Opium),  Gerhard  Th.  v.  ßnlsehwing, 
Thomas  Christian  "  in  Carrick  on  Suir  in  Irland  (mit  Opium  in  Salbenform); 
—  empfehlensworth  in  der  Kiiidorpraxis.  zu  2  —  3  Gr.,  F.  A.  G.  Bernd  t  ' 
Lieber  in  iierlin  (dem  örtlichen  Brennen  folgten  Brechneigung,  Poltern  im 
Leibe,  zuweilen  flüssige  Stuhlgänge,  vermehrte  Speichelabsonderung  mit  Chinin- 

Sesdimaek),  Behr  Lichtonstädt  Bartels  '%  Raciborski  Ad. 
■eop.  Hichter  "  (nach  Erfordemifs  nnter  Voranschickun^  evaeuirender  und 
resolvirender  M.),  A.  Ahrensen  '°  in  Kopenhagen  (SGr.  mit  Schweineschmalz, 
znr  Applikalionssicllc  das  e|ii^aslrium  oder  die  Gesend  der  niedulln  spinalis ), 
Janscco  w  ich  ' '  in  Klagenfurt  (mit  Nacblheilen  gegen  die  iuuerc  Anwendung), 

1)  Gni.-..l.tl.  Bcr.  fib.  d.  europ.  Soioinerr.  1     10)  Med  Z.  v.  <1.  V.  f.  II.   ]  S32    S  f>? 
1830.  S.  130.  l     11)  M.ig  f  PI..1IIU.  n.  AXXM,  S  119. 


2)  Sopr.i  im  tiuovo  nic-tliodo  di  sir|i.ii.iiu 
U  •o.si.-in7..i  .tni.ir.i  di  vegetabile.  Roni.  1828. 

3)  Casp.  Worl.cnsrhr.    1841.    sS  (j'il. 

4)  Vci-Iiandl.  d.  iirzd.  GcjücII.hIi.  d.  Kant. 
Zürich  V.  1826.  Züridi  1827.   8.  90. 
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Helberg  ond  Hjort  *  In  Cbrbtiaiiia  und  Boailland  *  io  Paris  (erfolglose 
Yeiwiehe).  —  Ckinoidin  eignet  sich  weder  im  trodmen  nodi  aofgeUtoten 

Zustande  zu  enderoMilischcn  Versuchen,  A.L.  Richter 

EinreibiinjKeii  d^M  CKliilits  gegen  VVcciiseineber,  wenn  China  und 
die  Alkaioidc  in  anderer  Weise  nicht  verlragen  werden.  (».  A.  Stratingh  • 
(2  Gr.  in  5  Uuz.  Weingeist  gelöst,  in  die  epigastrische  Gegend  oder  die  ione- 
lenOberaehenlcel),  Thaessink,  Hnber,  nut  nnd  ohne  £rfolge,  Descrimes  S 
Schuster  *  (in  II offman naschen  Tr.,  ein  Mal  6  Gr.  Ch.,  1  Gr.  Brechweinstein, 
2  Gr.  Opium  in  Kamferspirilus  gelöst),  J.  P.  Pointe  "  (4— -8  Gr.  Ch.  2— S 
Wal  I5gl.  in  das  Zahnfleisch  un«l  die  innere  Seife  der  Wangen,  hei  schwammi- 
gem Zalinlleisch  nur  in  lefzlere  10  IMinuten  lang  eingerieben,  ohne  den  Spei- 
chel zu  verschlucken.  Das  \  eriuhreu  zeigte  sich  weniger  unbequem  als  die 
endennat.  Blethode,  CMninsalbe  in  die  Acbtelgndien,  Gbininpfiaster  anf  die 
Foftsohlen),  Kosack  ^  in  Greifcnberg  {Ch.gr.  iv — rj  in  Spir.  «ulph.  aeih.  ^*), 
Dassii  *  (l  Dr.  schwefeis.  Ch.  mit  2  Dr.  Fett  2  Mal  t.'igl.  in  die  Achselhöh. 
len),  Mounard,  Antonini  (l5Grm.  schwefeis.  Ch.,  3U  Grm.  Aikoh.  zu  38 
bis  40°,  30  Tr.  Schwefels  ,  60  Grm.  Fett),  Guastamachia  •  (weingeistige 
Auflös.  von  8  Gr.  vor  dem  Frusiaufall  lüngs  der  Wirbels.),  Vinella  '*  (schwe- 
übIs.  Chinin  mit  Boiler  ▼erbmden  oder  in  Schwefeb.  geiöal  nnd  mit  Weingeiii 
Terdönnt  in  die  Achselhöhlen  oder  Iftngs  der  Wiibelsiole,  Kindern  8— ISGr^ 
Erwachs,  bis  16  Gr.). 

China -Bäder  iu  W  echs  el  f  i  eb  e  r  n  :  Stichel  (bei  Kindern  3  Unz. 
auflBad),  Alexander  (Fufsbäder).  —  China-Umschläge:  Weikard  * ' 
(mit  Wasser  und  Wein),  Rosenstein.  —  China  in  troeknem  Pulver  «wi- 
schen Leinwand,  Pye,  oder  in*8  Bett  gestreut,  Darwin. 

In  der  MlAtlsehen  Cli«Iera,  deren  Zufalle  einer  Intermittens  pow 
niciosa  ähneln,  —  Schönlein,  v.  Reidor  •  Pauli  • »,  Sander  in  Augs- 
burg, Mcd.-H.  Graff  *  %  Becker  '  *  zu  Lielieuthal  bei  Bremen  {Chin.  sulph.), 
Gosse  (Brechmittel  aus  Ipec,  längstens  2  Stdn.  nachher  Chin.  sulph.,  2stündl. 
4  Gran  mit  Laudan.),  Brandis  *»,  C  W.  Hnfeland  *%  Bratier  in  Riga, 
BlofC  —  F.  ▼.  Graefe  •*  selbet  ab  prophylakt  Miltel  (CAin.  sulph.  5jj 
el  Cujep.  3j\  succ.  Liquir.  q.  8.  ut  II  massa  ex  qua  formentnr  pilulae  lx. 
Morsums  2  —  6  St..  dazu  ein  Glas  Madeirawein  und  auf  die  Oberbaucbgegeud 
ein  PÜasler  aus  empl.  LH  hargyr.  simpl.  ovj,  res  in.  alb.  Zij-,  Chin.  aulph. 
ol.Cajep.,  Cam/or.  iriL  singul.  9j.  M.  f.  empl.  exicndatur  supra  linteum, 
anlserdem  Ckim,  rsg,  aic^kotis  3vji  Chin,  sulok.  Sj,  o/.  Cajep.  Bß;  m. 
£  spedca  pro  cucnph.  d.  in  saccnlo  linteo  **).  —  L  W.  Sachs     erkllrte  die 


1)  Gers,  u.Jnl.  Mag,  1830.  Main. Juni. 

2)  Schmidt's  Jahrb.  V,  229. 

3)  L.  c;  cf.  RoTM  mid.  1827.  Hai,  194. 

4 )  Revoe         I.  AUg.  ned.  Ann.  1828. 

40R. 


14)  Unten,  üb.  d.  cpid.  ^umpificb.  Leip« 
zig  1829. 

15)  Spvknr  Ztk.  1831.  Sptbr.,  6. 

16)  Allg.  (  \ugsb.)Zdt.  1831.  Spibrn  & 

Bell.  N.  34ü  347. 


5)  Kust'5Mag.XXAlIl,394.  Bcrl.  1831.  |      17)  Ilcicldb  klin.  Ann.  VII.  577. 
6>  Comple  r«miu  de«  tra««ui  de  I«  «oc.       18)  llufel.  J.  1831.  Juli.  S.  113« 
de  med.  de  Ljon  1826.  II.  ck.  llt.  Ann.  VII,  !      19)  I  tb.  d.  L'rucrsch  «  pülem.  u.  ansteck. 
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20)  Journ.  a.  a.  O.  S.  126. 

21)  Journ   f.  Clilr.  etc.    B.l.  XMII,  S.  37. 
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iJUolera  als  identisch  mit  dem  VVcchself.  —  Intcrmitteus  lanrata  perniciosa  al- 
ciilo-eholerioa  —  danmi  Chinin  Ar  daa  geeignelate  Mcdilcaaent  (8  Gr.  aehwe* 
wla.  China  in  1  Dr.  Pfeflermflnzw.  oder  die  doppelte  Mcn^c  zu  der  nadi  den 
Umständen  bcrechnclen  Mixtur  von  4  Uosen,  gewöhnlich  lnfu9.  salnrnlum 
rad.  Serpent.  mit  Nuphfha  sulphnrica  und  iinrf.  f'nlerian.  aeth.).  — 
AI  11)  ort  (Cliinadok'.  tnit  Kamfcr  als  Klyslier),  Rull  er  (Opium  neben  Einreib, 
aus  Chiualinkt.  mit  Salmiakgeist  u.  Kamferspir.),  Uostan  (CJiiuadelc.  mit  Sei* 
tersw.),  Liafrao  c  (erweich.  Klyat.  mit  Ckin,  sulph.  neben  EinreÜK  mit  China* 
linicf.),  Velpeaa  ■  (neben  Opiara  und  Kamfer).  —  Canttt  in  Turin  (Chinin 
endcrmalisch  neben  Scnfleif^cn  auf  dieFufsc),  Potello  '  (40 — 60  Gr.  Chinin 
mit  2  Gr.  Opium).  —  Gendrin  '  scizt  MifshaiuMi  \n  die  Angaben  der  Aerzte. 

Qesem  lutermlUiremilc  Mraiikheltt« formen  Aberhatipt, 
teabesondere  2¥ear»lsieii  mit  Interm.  T^pus  und  elir«n. 
BTervenlelden 9  von  aton.  Verdauungsschwäche  und  allgemeiner 
Atonie  begleitet  oder  durch  körperliche  und  geistige  Anatrenitnn* 
gen,  durch  starke  SSfteverlnate  (hinfigen  Beiachtaf,  Onanie,  starke  Blut- 
verluste, anlinitciides  Stillen)  her vorgernfen.  Rcg.-A.  A.  L.  Richter  *  in 
Dilsseld.,  J.  VVaters  '  (Ch.sulph.),  Cast  iglioni  (TA.  rn/^-r.),  Hauff  (CA. 
tannic.)t,  Cbavane  *  in  Mirccourt:  bei  Neuralgie  des  Plexus  solaris,  be^ilcifet 
vou  hysterischen  Zufallen  ( CA.  sulph.).  Bei  Hysterie,  welche  sich  noch  nicht 
BU  emer  orcanisehen  Krankheit  veniftrtet  hat  und  von  fiilacben  psychiaeben  Rai* 
Ben  unterhalten  wird  (in  leichten  Formen  China  oder  die  Alkaloide  mit  F«* 
leriana)^,  Pauli;  Melancholie  und  Hypochondrie  ohne  gastrische  Unordom- 

Sen  (Alkaloide  und  China  zur  Nachkur);  Neuralgia  uteri  interm..  J.  Mon- 
iere '  zu  Loudun  (CA.  sulph. )^  Duparcque,  C.  G.  Mehlhosc  •  zu  Bardel, 
b.  Macdb.  —  Gegen  Zittern  und  Schwindel,  wenn  wahre  VoUhlätigkcit  kein  Uin» 
demiia  bietet  (mit  Moschna,  Aaant,  Naphthcn,  Senf).  Im  Veitatm»,  Stoll, 
Werlhof  (China  mit  Dinpelschem  Gel),  Jahn  (mit  Kupferaabniak  oder  Zink* 
bluthen),  Tourtnal  *  (CA.  sulph.  mit //or.  Zinci),  Schneiderin  Fnlda 
(Baldrianinfusum  mit  schwefelsaurem  Chinin),  Med.-R.  Günther  in  Köln 
(die  gleiche  Vcrbiiidunj;),  Braun''  (China-R),  Wittckc  (CA.  \minf./lor. 
Aurani.),  nicht  so  Kiokow;  bei  Eklampsie,  Günther  (Chinin  mit  Baldrian), 
IvlemittlreDder  Epilepsie,  Mead  (mit  Baldrian),  Werlhof  (mit  Kajepatöl), 
Medicna,  Claaaen  in  Tönning  (CA.  sulph.  2atfindl.  gr.  j);  selbst  hei  ne- 
riodisch  wiederkehrenden  Konvulsionen  mit  nachfolg.  Wahnsinn,  Hauff  hei 
Tetanna  mid  Triamua  (Chinin),  a.  S.  358.  Bei  period.  Aatlum«,  F.  Robde  '« 


Neue  ipeeif.  Ueilroeih.  d.  cpidcin.  Gliolcra  od. 
dH  Choterafiebm  roluekt  oiet  fiebcrrertreiben- 

<l«n  Princips  d.  Chin.ir.  llannov.  1831.  8. 
(09  8.)  —  Fr.  Sfidlor  (in  VWifMM.ffls ): 
Gründe  f.  d.  Wahrs«lieiDlichk.,  da£i  d.  oricnl. 
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abcrtnal.  Bestätig,  d.  Nutzens  d.  sckweliels. 
OliiDnu  ab  PrIterTMiv  ge^.  d.  amt.  Oioiera; 
Gracf.  's  u.  Waith.  Journ.  B.  XXVI,  761. 
—  Tli.  Wcnlrkc  :  Cliolen  .isiat  r.  fohrr 
imcriuiucnit  peniicioM  comparata.  Yrattsl. 
188S.  «. 
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dr*  nutzes  de  IrAitfincnt  adople«  dam  Ic5  di- 
vers c-iabtisscrucns  public»  permanens  ou  tera- 
P«nttict.  JiMra.  complem.  des  Soow.  aM. 
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(CA.  mur.)^  B.  Hoc«d  *  (2— 89r.  Chinin),  J.  £nf;li8b,  dem  tdiieiuiigen 
Asllima  alter  Leute  (Cb&Ni),  Harlefe  *  {Ch.  pAo«pA.);  fan  letitea  Zeitraum 
des  Keuchbusteiis,  wenn  Kranipfliasten  und  Fieberbewegungen  sich  periodisch 
mit  Erschöpfung  der  Kräfle  einstellen  oder  der  Husten  fortdauert  (China  mit 
krampfwidrigen.  l)ittern,  arom.  M.,  mit  Kantharidentinkt. ),  Tourtual,  l)e- 
wecs  *,  G.  A.  Kichtcr,  Dürr  *  zu  ßuredorf,  F.  Melier  *  (CA.  sulph.)'y 
bei  Pteripneomeiita  interm.  Hauff;  gegen  neberbafte  ffaeomift  AffeldioBen  mit 
interm.  Typus  (China  mit  Salmialc,  äoldsehwelel,  Eisenbot,  Guajak),  Jahn  (mit 
Salmiak,  Ensianexlrakt,  TcrsQfsten  oder  reinen  IVlineralsSuren,  llofTmannschem 
Liquor),  Popham  Günther  (CA.  äii/;>A.),  Uiehler  ^  (f )  in  Wieshadc» 
(gr.  j  CA.  sttiph.  nach  2  Sldn.  und  1  Stde.  vor  dem  Anfall  \vie<ierholt ),  Här- 
tels (CA.  mtir.  gr.  ß,  1  —  28lündl.,  Beseitigung  des  Takt mälsigcu  und  der  Ucf- 
tigk.,  nicht  des  Kbemn.  selbst,  gegen  welchen  er  Alterantia  mit  metall.  Baaia 
laHOlfc  zo^),  Spielmann  Salmon  bei  akntCA  Crdcnkrheumat.  (4  Grm. 
Schwefels.  Chinin  auf  den  Tac),  doch  unsicher,  Briquet  bei  akuten  Gelenk- 
rhenm.,  selbst  mit  Endocaroitis  und  Pericnrditis  verbunden  (CA.  sulph.  5 — 6 
Grm.  =  85  —  102  Gr.  innerhalb  12  Stdn.),  Devergic  ' '  (2  —  3  Grm.,  iu  chron. 
Rheum.  kleinere  Gaben  als  iu  akuten,  mit  Vorsicht  bei  voUblütigcu  zu  Kopf- 
kmwettlonen  geneigten  Personen),  Casortti  and  MaseheroBi  **  (Tod  naeh 
großen  Cfainingaben  VVittcke  ( 15  Gr.  Cliinin  mit  10— 12Tropfen  Salzs. 
ubersSucrt  in  4  —  6  Unzen  Melissen-  oder  Fliederwasser  mit  1— -2  Dr.  Salmiak, 
'isti'indl.  l  Efsl.,  bei  gichtisch- venösem  Zustande  mit  Und.  aem.  Co/rAic); 
Casanov;i:  hei  Rheinn.  u,  Arthritis  ohne  entzündl.  Symptome;  Lumholdl 
gegen  Arthritis  und  Coxalgie  (Chinin),  llarlefs  ( phosphors.  Ch. ) ;  iu  der  Ge- 
nesung nach  GlehtanfMIen,  Sendamore  (ly  Sulph.  Chin.  gr.  ß,  infus* 
Rotar,  «pir.  Myrisi.^  syrnp.  Aurani,  m  acid.  Sulph.  dil.  8;li.ij. 
M.  f  haustus.);  bei  Sclcrotitis  rheum.  (12  Gr.  salzsaurcs  Ch.  3.slürHll.),  Arthri- 
tis anomala,  namentlich  als  Kopfgicht  mit  pcriod.  Anfallen,  Spie  Im.  (CA.  mur. 
mit  Opittm,  Bellad.)',  Gastraigien  nn'l  Säurebildung,  Dufresnc  zu  Genf 
(Cincboniii)j  Cephalalgia  iutcrmittcns,  liuc  (15  Gr.  schwefcls.  Chinin  mit 
Sj  Tabak  na  acbnnpfen). 

Bei  Prosopalgien,  Spiritus  (viertelstundl.  yor  dem  Anfall  .3  Gran  CA. 
sulph.).  Schenk.  Ob.-M.-K.  Schneider,  Hiebet  (China  mit  2  Tb.  Schnupf- 
tnb  );  F.  Ribcs  "  (selnvefels.  Chinin),  Gunther.  Klokow,  Sehönlein, 
Giuseppe  Bainni  (Chinin  mit  Opium);  Wiltckc:  bei  period.  rhcumat. 
Gesicht sschniur^  (Cliiniu  mit  extr.  Aconit.)',  überhaupt  iu  Neuralgien  (mit 
kobleosanrem  Eisen);  Paoli  in  derMigrSne,  Hanffbei  tnterm.  haHMeit.  Stirn- 
schmcrSy  periodisch  wiederkehrendem  Ofarenschmerz ,  eben  solchen  ZaKn« 
Mluneneii,  VV.  A.  Gillepsie  zu  Louisa  in  Virginieu  bei  Nenralgia 
odontalgica  (schwefeis.  Cbinin),  Bourjot-St-lIilairc      bei  Iralgie  (Nies- 
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pulTer  ans  6  Gr.  sdiwefeU.  Cb.,  1  Dr.  Zndcer,  f  Dr.  flor.  Vettcbeow.«  Abandt 
1  Prise);  Kflhlbrand:  gegen  IntcmiHtireDde  Amaurose  (Cliinia). 

Gegen  intcrmlttirende  AugenentBAndungcn,  Fallot  ',  Staub  *  in 
Burgclocli  bei  IJainbcrg,  Kneschkc  '  (schwefeU.  Chinin),  Hclonso  wi  (sch 
(Chinin  zum  Thcil  mit  Sahniak.  xngl.  ein  Collyrium  ans  3  Cr.  Ch.  in  3  Unz. 
dest.  VY.  oder  bei  chron.  Leiden  2  Cr.  llüllenst.  in  4  Unz.  Chinadck. ),  Prosper 
Meynier*;  Entsfinduogskraiikheilen  des  Auges  Aberbaupf,  lomal  skrofiUAsen, 
▼erbanden  mit  Kraftlosigkeit  und  Abmagerung  des  Kdrpers,  Hiddlemore ' 
(sohweielB.  Ch.,  Pomeranseosyrup  in  einem  KosenaofgoTs  ragt  ein  Fontaneli 
am  Arm). 

Bei  jährlich  wiederkehrendem  Herpes  an  der  Nase«  F.  Hohde  '  (salzs. 
Chinin);  entziindi.  Ilodengcschwulst  mit  iuterui.  Typus,  in  Folge  von  Tripper, 
AI.  Simon  "  juu.  in  tlaniburg. 

Gegen  Intermittirende  BlutuDgen,  cnmal  Himoplysis  und  Epistazis,  Reea- 
mier  Sandras  *^  (CA.  sulph.),  Kreisphys.  Dr.  Haxtliauscu  >*  in  Neilse, 
Reg.-A.  Cramer  zu  Aschcrslcben,  Fantonetli  bei  interm.  Lungeobbi- 
tnog  (schwefeis.  Ciunin)  (vgl.  S.  36*2) 

Cegen  d.  Schültelfrost  nach  schweren  Verwuudungeu,  v.  Graefc  '*  (Schwe- 
fels. Ch.  mit  Opium),  Otth  Lüders. 

Beim  Tetanus  und  Trismus,  wenn  die  KrSfte  sinken  oder  die  Verdanungs* 
Organe  mit  zam  Krank  hei  Isheerd  gezogen  sind,  Rush  "  (mit  Wein,  Bemsteinöl, 
Merkurialfriktionen,  Vesikat.,  und  auf  Torhandene  Wunden  Terpentinöl),  Bis- 
set,  Plcnk-  Arnstein  gegen  rheunial.  Tetanus  mit  denlliclicn  Remissio- 
ucn  (Chinin  mit  Moschus,  Opium),  Kühlhrand  bei  Trismus  (Chinin). 

Gegen  Obstruktionen  verschiedener  drüsiger  Organe,  der  Milz,  in  Folge  von 
Wechsemeberu  (Ficbcrkuchcn),  Bally  (Chinin  in  grofsen  Gaben,  selbst  oj  in 
24  Stdn.),  Haderop,  Rombers  (Cbinin  mit  ilclla«ioi»iio),  v..Hirscb,  Ni- 
vct  (China  und  Schwefels.  Chinin),  Bally  (8  — 10  Gr.  scliwcfels.  Chinin 
Sstündi.  allinälig  bis  4S  —  60  Gr.,  doch  nicht  bei  Entzündung,  Scirrhus  oder 
krebs  des  Magens),  Voisin  zu  Limogcs  {emplast  r.  de  ^  igo  cum  Mer- 
cnrio  mit  6  —  b  Grm.  schwefeis.  Chinin  auf  die  Milzgegcud),  E.  Bouyer  (Be- 
siiitigung  der  Erfolge). 

Gegen  Nervenfieber,  nachdem  die  primIre  Krankheit  getilgt 
ist,  um  die  rarftckbleibeude  atonischc  VcrdanuugsschwSche  wa  beben  —  bene- 
fieium  naturae  —  (kalte  weinige  Infusion,  Abkochung,  weniger  E&tr.  n.  Tinict, 
gar  nielif  Alkaloide),  dann  bei  Abmagerung  und  Alonie  des  kör()ers,  wenn  vor- 
handene Diarrhöe  n.  a.  Erscheiumiuen  auf  alonisehe  Darmgeschwüre  schlielsen 
lassen.  Selten  oder  niemals  bei  iuuern  EntzüuUuugeu  uud  Cureiuigkciteu  in 
den  ertten  Wegen. 


1)  Journ.  compK'mciit.-iit-c.   1S29  8|»ilir. 
2  )  V.Amnion'«  Zcitsdir.  £.  Ophüi.  1830. 
IV,  340  — 4üO. 

3)  .Saroanr.  1835.  X«  1. 

4)  C.az.  med.    1834.    Mars,  No.  11. 

5)  B  ehrend 's  Jouroaltslik.  Iö32.  Febr.. 
S.  125. 

6)  E«  iit  nicht  SU  ribeneKen,  daft  dos  Inf. 
Hotar.  Pn  I.ono.  Srliw.r«-!*.  nidirilt. 

7)  nibl.  for  1S41     Juni,  ft. 

8)  Med.  Z.  V.  d.  Y.  1.  11.  iu  1834. 
S.  2Ü6. 

9 )  M  u  t ; .. .  t  in  llddelb.  klin  Ann.  IV. 
Spplbil.  6.  151. 

10)  BnlL  de  tli^ap.  Ml,  2. 


1 1 )  Med.  Z.  V.  d.  V.  f.  U  ia  Pr.  1836. 

s.  nu. 

12)  Ca 5p.  Woclicii.clir.  1840.  S.  170  ff. 
13  )  Giornale  della  iherapculica.  Nenmci- 

»tcr  allg   Kep.    1842    Dcbr ,  184. 

14)  Jalircsber.  üb.  d.  clin.oclur.  aufenSnU. 
ItiMit.  z.  lU'vl  1825. 

15)  Dtsserl.  de  frbre  interm.  traom.  Be- 
rcdini  1H2H. 

16)  Med.  ÜDiersuch.  a.  Oeob.  a.  d.  £a|l. 
17Ü2.  S.  264. 

17)  Verliaodl.  d.  ned-cbir.  GeselUdi.  d. 
K.inl.  Zürich  1828.   Hufel.  Bibl.  LXI.  10. 

18)  Arcl..  grri.'r.    1  S?H     Mars  cl  Mai. 

19)  Gas.  med.   184U.  i\o.  37. 
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lui  Abdominaltjphus  selber,  Hich.  Horton  '  (f  IG98),  nach  ihm 
SchÖBleiu  (cor/,  reg.),  Prof.  M.  W.  Placgc  '  in  Gicfseu  zühll  das  rlieumat. 
and  firaslr.  nervöse  remillireinlc  Fieber,  den  Typlius  abdoin'mnlls,  das  gelbe  Fie- 
ber (Typhus  iclerodcs),  dio  asial.  ßrecbrubr  ('J'vplius  elioicrodes,  Vf^l.  S.  .^55) 
zur  Familie  der  Wechselt,  und  bekäniufl  diese  Krankb.  in  ihrem  lieg! u neu 
Vit  den  Alkaloiden  der  Chiaa-R  glücklicher  als  nach  der  melhodus  cxspecia* 
tiva  der  Alien ^  sieberer  als  mit  NervilM«  Bkilentzieb.,  Kalomel.  Sehr  giiii8lig 
aei  das  Ergebnils  bei  Tvplms  perilon.  puerperalis,  besonders  bevor  das  Fieber 
continua  geworden.  Im  Tv|)btis  nixluiiiiiialis  sei  ^^erade  ini  er>lni  ( ^aslrisdteii) 
Sladiuiu  Chinin  zu  reiciieu  (bei  Knl^iiud.  des  liannk.  und  Lilneeben  in  Aui- 
iöa*  aU  Klyat.  oder  auf  culblörster  llaulslelle,  sonst  in  Pulverform  oder  wässe- 
riger Anfldsoog:  15 — 24  Gr.  CA.  suiph.  mit  etwas  Scliwefel-  oder  Salza,  und 
Himbeersaft  innerhalb  2i  —  48  Sidn  (s  Formulare),  wenn  der  Kranke  kurs  vor 
dem  ersten  Fieberanfall  eii»e  schwer  verdauliebe  oder  fcslo  Sjmmso  jrenosscu: 
vor  dciu  ('biiiiu  ein  iirechm.,  bei  allAubäuii^eu  wiitsseri^cii  Sl iiIiIcmIIcckui^i'u: 
uehenher  Und.  Cinnam  mit  /inci.  Opii^  hei  Verslopluui^  Kaluuiel  oder  ein 
eröffnendes  Kiyslier,  bei  lebhafter  Ficberhiise  und  Kongestionen  zum  Kopie  uy, 
Chlor i  ond  äm  Essigklyslier,  um  das  typhGse  Stadium  su  verboten;  selbst  in 
di^m  Zeihauui  leistete  Chinin  mehr  als  andere  M,,  Duvernoy  iu  Slult^. 
{Ch.  snlph.  ij  l-  oder  Istiiudl.),  Clcss;  W.ifon  '  (nncli  \  .  S.  10—100 
Gr.  Chinin);  lioiiorilen  {('h.  snlp/i  j;r.  viij  —  x  einer  Oeloniul.'>ion  beigemiseht. 
2stuudL  1  El'sl.,  so  dais  /.wischen  dem  5.  und  10.  Taue  •iii  —  50  Gr.  verbraucht 
werden,  wenn  am  5.  Ta§e  der  Krankh.  die  eulsiindr.  Eivcbeinungeu  nicht  ge- 
DBgaam  beadligt  sclieinen,  in  Verbind,  mit  JTa/l  oder  Nairum  niirieum)^ 
G.  Cramcr  *  zu  Lennep  (O.  snlph.  in  Pulverform,  das  bosisebc  Sals  in 
lifjf,  nnodiju.  min.  Iloffm.  gelöst,  zu^l.  scliw eilVireibendc  M.  und  Ipcrac. 
nach  Sehiiiner's  XOrschr).  l>u|)re  *.  Louis.  Lombard.  Jo  Ii.  ()"  H  i  i  en  ®, 
£lliotson,  W  illmaun,  Kittel,  Ko  na  oder,  Uilliet,  Barlhez  (beim  Ab* 
deminaltyphus  der  Kindefi  atfladL  3 — 6  Centigrm.  CA.  «ulph,)i  Saint  Lau- 
reut '  (die  Anwend.  d  Chinins  sei  im  Typhus  unpassend,  in  manchen  FflUen 
§afilhrlich),  Blache,  Mauaeury  *  (unsiehere  Beouachlungeu). 

Im  l<^aiilflelier ,  um  so  uuentbeluliebcr.  je  milder,  je  energieloser  das 
Fieber,  je  Ijedeiitender  der  Neil wärheznsland  ohne  i^aslrisrhe  nn<l  gallige  iCr- 
bcheinungeu  aultrilt^  je  meiir  stinkende  Mchweilse,  Durchfälle,  ßiulungeu  sich 
ckiatelleD.  Die  Wirkung  ist  nicht  auf  die  Sepsis,  sondern  auf  die  Vegetation 
nrichtei;  je  tiefer  deren  Thäligkeit  gesunken  ist,  um  so  schwächer  sei  das 
FMIparat  (Aufgufs,  bei  mehr  Knergie  im  Vegetationsproxels:  Abkochung.,  Sub- 
stanz^ Extrakt;  oder  um  möglichst  Niel  China  in  den  Körper  t\i  bringen:  China- 
dekokt,  worin  Cliiuae.\lrakt  gelost  und  zu  welchem  Chinapulver  gesetzt  ward, 
zweckuiäfsig  in  kleinen,  oll  wiederholten  Gaben,  zumeist  mit  Kalmus^  je  nach 
Umständen  mit  Aether,  versGfsten  und  MineralsSoren  [Schweröls^  Saizs.,  Phos« 
uhors.];  mit  Alaun,  Katechu,  Kino^  mit  ArnicOf  Serpeniaria,  Angelicm^ 
kamfer.  Amnion.,  Mosebus;  wo  die  geschwächten  Verdauungsorg,  es  verlangen: 
China-Klyst.,  ßäder,  Waschungcu  mit  Chioadckokt.  Niemals  Chiua-Alkaloide). 


1)  Vgl.  Ideler  io  ned.-clilr.  Z.  1841. 
III.  14. 

2)  A.  a.  O.  «.  Neue  ( firnpliylakt. )  Heii- 

nittli.  d.  5og.  Nrrv.ni:  Gitss  1841  S  ((,0  S  ), 
u.  iH'cue  mcd.-chir.  Z.  1843.  >o.  ü4  Ü5. 

3)  De  1a  fiivre  typhoide.  Paris  1843. 

4 )  K.  l»fW.  MctI».  d.  Nervcnf.  i.  bcliand. 
Llbcrt  1832.  12  (  le  $.}  Alienb.  med. 
Z.  1Ö32.  5.  S24.) 


5)  M  agend.  Journ.  de  piijis.  iu(3d.  1822. 
Aoüt. 

G  )  Transact.  of  die  Aaaoc.  of  Fcltows.  l\\ 
1824.  Ger»  u  J  M.ig.  1824.  Vlil, 
30U.   i^led.-cbir.  Z.  182G.  I,  72. 

7)  Arch.  ginir.  de  miil.  1842.  Sepd»r., 
p.  5  —  27.  Fcrrua  u.  B^gin  in  Gm.  med. 
1843.   Nü.  3.  4. 

8)  Ga».  des  http.  1642.  .Mai,  31  ^  Juiu,  2. 
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Im  lenteseirendeii  Fieber,  welehem  weder  £«trtnduiig  iwdi  ein  or- 
ganbdiei  Uebel,  soDdero  ein  nnsureicheoder  nnd  fchlei  liaHcr  VegclationsprozeTs 
zum  Grunde  liegt,  wenn  glltrische  Symptome  garnicht  vorhanden  oder  (durch 
gummata  fcrulacca,  seifcnartige  Extrakte,  Aloe  u.  a.  M.)  entfernt  sind  (China- 
Aufgufs  allein  oder  mit  bittern  ätherucben  Ai.),  Abkochaog,  bei  vorgeschritte- 
ner Genesung  mit  Quassia). 

In  der  Periode  der  MelLmt^mlMCMS  Ten  WeelMelffebem,  typhSeen 
Hebern  und  verschiedenen  akuten  Krankheiten  (China  in  Substanz,  Abködioop, 
Aufgnfs,  Elix.  roborans  W.,  beliebt  ist  [durch  Bcral]  in  Frankreich  zi- 
trouensaures  Eisenchinin,  ans  einer  Auflösung  von  4  Th.  zitronensaurem 
Eisenoxyd  und  1  Th.  zitronens.  Chinin,  gr.  j — vj  in  Wein  oder  Pillen  vor  und 
naeh  Tisch);  bei  Kindern ,  Tonrtnal. 

In  der  «t^nUielma  V#rdMi«MS0aelnvftelie^  wenn  diese  eine  Pol^ 
▼nn  Krankheiten,  nicht  sehr  gesteigert^  der  Körper  abgemagert,  allgemeine  Atonie 
vorhanden,  ubermäfsige  Absonderungen  zu  beschränken  sind,  Oberhaupt  zugleich 
eine  adstringirende  VVirkung  nützlich  wird  (Chinawein.  Chinatinkt.,  morsuli 
chinati  mit  bittern,  arom.,  geistigen  M. ).  Nicht  gern  bei  einfacher,  atonischer 
VerdannnneehwSdie  (reralopfende  VVirlcnng  der  China),  naebtheiliK  bei  Ver- 
dauungsscQwXche  von  Unreinislceiten  in  den  ersten  Wegen  oder  bei  KompUki- 
tionen  mit  solchen  oder  mit  Entzündungen  des  Darmkanals. 

In  allen  aus  VerdauungsschwSche  hervorgehenden  oder  durch  diese  unter- 
haltenen Krankheiten,  daher  ebensowohl  bei  habitueller  Hartleibi^^keit  (Nonck: 
Cinchonio,  vgl.  S.  352),  ilawkins,  Chevalier  '  (schwefeis.  Chinin  mit  Pur- 
ganzen),  wie  bei  langwierigen,  entkffflenden  Dordifilllen  (mit  Opialen,  Ke- 
lumbo,  Zimmt,  auch  Chinin  ").  —  Bei  Trfigheit  der  Digestion  und  Chylilika- 
tiott«  bei  chron.  Dyspepsie  mit  Erbrechen  und  Magenschmerz,  Harlefs  {Chr 
pftor.,  Ch.  acet.^  tlicils  allein,  theils  mit  bittern  Extr.,  Biisenkr.-,  Gifllaltig- 
extrakt),  gegen  nervöse  Dyspepsie  mit  Abmagerung  und  Kousumptionsfieber, 
Stanclli  '  (Chinin,  gr.j  —  ij  2stündL);  gegen  Pyrosis,  wenn  di^e  den  Typne 
einer  Tertiana  bllt,  Nasae  •  (CA.  a«/pA.). 

Bei  ehren.  Blenii«rrlilleii,  wenn  die  Schleimhaut  w  cder  cotzflndel 
noch  organisch  verändert  ist,  diese  vielmehr  ans  Atonie  die  Krankheit  hervor- 
gerufen und  unterhält,  wenn  die  iibermäfsige  Absonderung  den  Kf)r[)er  abma- 
gert und  neue  Krankheiten  vcranlafst.  Bei  Schlei  ni  fl ussen  des  Dnrnika- 
nals,  bei  chron.  Diarrhöen,  bei  cntkräflendeu  Durchfallen  mit  Erbrechen, 
M.-R.  Günther  (Ck.sulpL  gr.j  — ij  p  d.  mit  Zimmt);  in  den  Nachkrank- 
heiten der  Ruhr  (China  i.  Tn.  mit  kleinen  Gaben  Opium);  nlon  sehe  Ge- 
schwüre des  Darmknnals  werden  i^leicli  driicn  der  Oberhaut  in  ihren  Absonde- 
rungen beschränkt  und  zur  Vernarbung  gefüiirl.  —  Bei  Schleimfl n sscn  der 
Lungen  neben  allgemeiner  Körperschwäche  (China  wie  ihre  Präparate),  bei 
chron.  Katarrhen  mit  kopiöscm  Auswurf,  Niemann  (Chinin),  Harless  (CA. 
pAospAor.),  gegen  chron.  Blennorrhde  der  Bronchien  mit  pomlentem  Cbarak* 
ter  und  Zehrfieber,  Amelung  (Ch.  sulph.),  gc^g^n  Schleimschwindsucht,  zur 
Beschränkung  einer  profusen  und  dünnen  Absonderung,  Tourtual  (mit  Island. 
Moos  und  aiiishalt.  Animoniakdüssigk. );  doch  stockt  bei  anhaltendem  Chinage- 
brauch oder  bei  entzündlichen  Zuständen  der  Auswurf  unter  Verschlimmerung 
der  Krankheit.  Gleichzeilig  vorhandene  Tuberkeln  fordern  gröfsere  Vorsicht: 
denn  reichUehe  Blntbildnng  nkbrt  leicht  Beängstigung,  Brustbduemmvng,  Fieber, 
Blutsturz  herbei;  Harlefs  bei  Neigong  sur  Tuberkel -Lnngens.  (CA.  phosph.). 
—  Bei  Biennorrhöen  der  Urinwege  (Nieren,  Blase)  und  Geschlechts* 


1)  Hawkins  in  Rojal  College  of  Pliysi- 

chns  in  London.  Juni  -  Sitzung  1830.  Vgl. 
Bcbr.  u.  Moldcnh  J.  1Ö3U,  Juli,  127. 


2)  Vgl.  Rutt'»  Mag.  XXV,  123. 

3)  Horn*«  Aich   1826.  MnicApr.,  SSa 

4)  Ru«i'«  Mag.  XAV,  123. 


kjiu^ cd  by  Google 


Adfitriugeutia.   Chiiia.  361 

or^anc  (Scheide,  Harnröhre)  (China  inncrl.  wie  Injckt.),  Uarlefä  (phosphors. 
Ghmin),  bei  'weUsem  Flnfs  der  Kinder,  tob  Atonie  im  Schleimhautsystem, 
Toartaal  (tdiwefels.  Chinio  io  rothem  Wein,  zogl.  aroiiiat.  Krioterliider), 

Günther:  Chinin  nutzlos       flnor  alboB  Erwadisener. 

Bei  starker  Elterabsondernns  an»  OeBcliivAreii  unter  gleich- 
zeitiger Entkraflung  des  Körpers,  wenn  weder  Entzündung  nocli  Bhitfiillc  vor- 
haodeo  und  die  adslriDgirende  Wirkung  der  China  in  deni  Eiter  absouilerudeni 
Organe  keinen  NaebtiMÜ  henrorrafl.  Unbedinct  bei  Getebwftren  der  iu- 
fsern  Haot,  welche  viel  dilnne  Jancbe  abeonoern,  bei  sicrofalös.,  skorbot.,  sj* 

Ehilit.  Eiterungen  (China  innerl.  wie  infscrl.,  Fonientat.,  Befeuchten  des  Ver» 
andcs.  Einstreuen  des  Pulvers.  Salben;  trotz  der  ehem.  Zersetzung  die  Verbin- 
dung mit  Kalkwasser),  bei  Caries,  Nekrose.  Winddorn  (mit  Kalmus,  Phospiiors., 
Asant),  bei  bösartigen  und  Krebsgeschwüren  zur  licbuug  des  Vegetationspro- 
lenea,  Beschrlnknng  des  bekt.  Fiebers,  Verbesserung  des  Eiters  (mit  SobHmat, 
Arsenik,  Belladonna,  Sehierling),  Wittmann  (CA.  tulph.),  hm  skirrhösen  Ver- 
hXrtoDgen,  Hirseh  (Chinin  neben  Jodsalben  u.  a.  M.).  —  Vorsichtiger  bei 
Vereiterungen  in  den  Unterleibs-,  Harn-  und  Geschlechtsorga- 
nen. Selten  gegen  citerice  Lungcnscli  \vi  n  ds  u  ch  t  und  nur  bei  allfrenieiner 
Atonie  und  unbedeuteudci'  Entzündung,  dabei  angcuicsseuer  dem  reilercu  als 
jüngeren  Alter,  om  die  ZofUle  sn  mSbigen,  die  Sekretion  des  Eiters  m  Ter- 
oessern,  die  Krüfle  zu  unterstiitzen,  das  Leben  zu  fristen;  Kretschmer  G. 
A.  Richter  (selbst  bei  vorgeschrittener  und  ererbter  Lungensucht  (kalten  Aufg., 
Dekokt,  der  Kinde  mit  i^xj  Wasser  und  5ß  Schwefelsäure  auf  ^vj  Kol., 
bei  grofser  Abmagerung  und  Schwäche  mit  Milch,  Eigelb,  schleimigen,  mehligen 
Mitlela,  thier.  Gallerte;  bei  Nervenempllndlichk.  mit  Baldrian,  Bibergeil,  Kirsch- 
Iwbeerw.,  Bilsenkr.,  Opium;  bei  bedentender  Kolliqaation  mit  Hioenilsiiiren, 
Alaun;  bei  geschwicbter  Digestion  mit  biltern,  aromat.  M.),  Hancock  *  bei 
▼oreerdckter  Lungensucht  der  Arbeiter  in  den  Mag.  Tür  China -H.  zu  Guayquil 
und  Peru  (Einathmen  des  Chinastaubes,  v^l.  S.  25J),  iVI.-R.  Günther  ^,  nach 
ihm  Brosius  (Chinin  oder  das  scliwefels.  Salz  mit  Fingerhutkr.,  s.  Formulare, 
nebenher  Thee  von  Galeopsis  grandiflora)\  M.  Droste  *  zu  Osnabrück 
(CA  Mulph.  mit  DigU.  purp.  n.  Sulph.  aurat.)^  Wittcke:  (bei  nervöser 
Schvvinds.  mit  period.  Febricula:  hb.  Dl^it  9i  auf  f !▼  Kol.,  10 — 15  Gr.  salzs. 
oder  schwefeis.  Chinin,  der  leichtern  Lösliclikeit  wegen  mit  II) — 12  Tropfen 
Salzsäure  übcrsäiicrl,  1  Unze  Syrup,  3  —  4stiindl.  1  Efsl.;  sehr  wohlthätig  wirke 
im  letzten  Stadium  der  Schwindsucht  die  Verbindung  des  Chinins  mit 
Morphium,  alle  4  Stdn.  zu  2  Gr.  mit  — \  d'  ))  Asmus  *  (schwefds. 
Ghin.  i— 1  Gr.  4  Mal  tigl.  mit  DigUalU,  Myrrkm^  Sutph.  aar.  An- 
iimonii^  nicht  mit  Opium  oder  Morphiam,  welclies  die  vorthcilhaflen 
Wirkungen  d.  Chinins  zerstöre)  wie  K.  G  iSeumann  bei  bcgitirjender  Schwind- 
sucht oder  solcher  durch  Ansleckuug  und  nach  Woelieiihel («-n  mit  glücklichem 
Erfolg,  bei  vorgerückter  Schwindsucht  nur  unter  Milderung  der  Kollii^ualioncn; 
Gold  scheid  er  *  in  Sommerfeld  (beschränkte  Heilkraft);  Cbomel  '  mit  ge» 
riogeren  Vortheilen;  Spielmann  in  hekt  Fiebern  (salnt.  Ch.). 

Bei  Skrofeln  und  MuicliUl«  neben  gleichzeitig  gescbwSditer  Ver- 
dauung und  Atonie  des  Körpers  oder  Abmagerung  durch  profuse  Eiterung,  skrof. 
Geschwüre  ( 8.  oben),  VVhylt,  Fordycc,  Armstro  ng  (mit  billern,  gcwnrzh. 
M.;  bei  Verschleimung  in  den  ersten  Wegen  mit  Khab.,  salzs.  Schwererde;  bei 


1)  Iliifcl.  J.  I.XV.  2,  127. 

2)  The  Lmr.    1830.    Apr. -Mai. 

3)  Mcd.-diir.Z.  Iniisbr.  1820.  III.  Nu  Ö4, 
Si29.  Vgl.  Hofet  J.  LXI.  6,  1  fT. 

4)  Höfel.  J.  1833.  Jui.,  S.  110. 


5)  A.  a.  O.  u.  cbcnd.  1843.  S.  81;  u.  üb. 
<1   lIoiKvirk.  ct.  Chinin.n.    König.sb.  1842. 

6)  Vcicinsz.  1843.  S.  134. 

7)  Louis*  .inAt  patkol.  Unter» ,  a.  d.  Fn. 
V.  B finget.  S  306. 
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jiervüseii  Zusläuden  mit  Baldrian,  Asaut,  Schierling,  BUseDkr.,  bei  Torpor  imi 
fl&chligen  M.1  bei  Neigung  lor  Eiito&iidliGhkeit  mit  MIneraliivreD,  Piocerliat), 
Derinott  (Doppdsais  ans  Chinio  and  Qaeelts.).   Viel  dfirlle  Tom  saissanreB 

Chinin  zu  crwnrtcn  seio. 

Iii  der  Sypliilisr  wenn  die  allf^eineine  Körperi)esrhnlTeidicit  China  crfor- 
derl .  bei  Merkiii  ialkaclicxie.  (iejicnwart  von  Skrofeln.  vSkorbut.  überhaupt  ge- 
sunkener Ueprodukliuu  (nach  Lnisläuden  mit  Schwefel,  liolztränkeu ). 

In  cbroD.  HautaassellUgen  neben  schlechter  Erafthrung  und  aUgemciBer 
SchwSche  (gleichzeitiger  Gebrauch  von  Ameien  ^f^en  Sebirfen  gerichtet).  Un- 
ter gleichen  Vcihällnissen  gej^en  fieberliaftc  Exanflicnic,  Pocken  (Mor- 
ton. Heil;  Ja  Im  üchcr  in  den  .sj>;ilerii  ;ds  rnilieiti  Stadien.  IInfelan<l  im 
Zeilrauni  tlct  lilKci  iiii^.  11  i  1  d c b r n  ii  d  .  sollen  im  An.siiniebslieber),  Scharlach, 
Masern,  Hölheln,  Friesel,  und  deren  Foi^ekrankheilen;  liunault:  CA.  aulph, 
zur  YtthutuDg  der  Ansteckuug  durch  Blattern,  Röthelo,  Scharlach. 

Bei  Bronchitis  durch  Masemgift,  Stintsing  *  in  AUona  (Chinadekokt,  ba- 
hofs  UnterIcib.söiTn.  Kalomel);  hingegen  nnrhtbeilig  bei  jeder  anderen  Bronchitis* 

In  <le!  (mcIiI  von  nnd  bei  gestörter  Verdauung  und  atonischer  Körper- 
gehwäehe.  Sydenhani  ^.  Tanares  '  (sliindl.  ans  ^r.]  China,  zngleich  starke 
Abfüiiniii<;4Mi ).  1{(>1(1  (^rolse.  oft  \vie(]<  rlioitc  Ciabcu).  Nachtheilig  bei  voilbiö- 
tigen  kranken,  bei  culzündl.  AlTekt Ionen. 

In  der  WMaeiwmlit  von  allaemeiner  Atonie  nnd  atoniselier  Verdanmga- 
schwäche.  wie  in  Folge  von  Blutverlusten  u.  a.  starken  Ansleeningen  oder  aas 
langwierigen  Krankheiten,  besonders  ans  WMliaellleberii  (wenicer  die 
Pnlverforni  als  den  kalten,  mit  weifsem  snfsein  Wein  bereiteten  Anfgnis,  auch 
Cliinae^ilr. ,  mit  bilterii,  aroinat.  IM.,  ofl  mit  Kisen.  oll  mit  abführenden,  mit 
diuretisdien  M.,  besonders  Scilla)^  Wcnizke  *  (CA.  sulph.)^  Puchclt  (salzs. 
Chinin),  Neumann,  G.A.Richter,  Dassit  in  Confolens  (scbwefels.  Chinia 
mit  Digit.  und  essigs.  Morphium),  Krcisphys.  Pietsch  (China  und  Chlnoiditt), 
Sp i  e  I  m  a  n  n.  P  i  ts  e h  a  f  l  >  im  Oedem  nach  Wechself.  (Chinin  mit  kleinen  Ga- 
ben liellad.).    Melier  bei  Ilydroeelc  (Chinin). 

In  der  llarnruhr,  um  deu  Verlauf  der  Krankheit  aufxuhalten,  nicht  diese 
selbst  'L\x  heilen. 

Bei  männlichem  Unvermögen,  Saamenflufs,  llnfrnchtharkeit, 
Ischorie,  Enuresis  auf  atonischer  Verdauungsschwftcfae  begründet. 

In  der  Helmint  Ii  insis  nach  Entfernung  der  Entozoen  durch  Wurmmittel 
nnd  Ansleernng  des  Schleims  durch  AbrrdirmittcU  um  die  Vcrdammi;  zn  heben, 
die  nberuiäfsige  Sch!eimal)sondenmg  zn  beseliränken .  Solle  (mit  sem.  Cinae 
und  V Uriol.  Mariia),  Popkeu  ^  iu  Jever:  gegeu  Askariden  (Chiusahkoch. 
tägl.  Morgens). 

Bei  Krankheiten,  in  welchen  eine  Binfentnilschung  stattfindet, 

sobald  zn  gleicher  Zeit  die  Verdauung  darniederliegt:  im  Skorbut,  Lind  (mit 
Sauren);  bei  skorbnt.  Zahnfleisch  sugi.  aufserl.  Krei.spliy.s.  Hehfeld  '  bei  morb. 
macidosiis  mit  Oetavanlypns  (Cbinin  mit  Opium  ),  VVeifsbi  od  *  in  Mönchen 
bei  Skorbut  mit  Tertiaril.  und  Werihoi's  Fleckeukraukh,  (schwcfcls.  Chinin); 
in  letzterer  allein,  bei  Peleebien. 

Bei  BlatUBCeB  in  Folge  von  Erschlaffung  der  Gefitfsenden,  von  Atonie 
der  festen  Theile  nnd  Neigoog  des  Blutes  aar  Zersettnng.  Bei  Blntflüssed  der 
Gebärmutter  (Cominatto      2  Gr.  Schwefels.  Cbinin  mit  3  Gr.  Eisenvitriol 


1)  Pfafi'*  Minli.    N.  V.   Vil,  ö.  Ü. 

2 )  De  |MMl«gr«}  in  Opp.  p  454. 

3)  N.  J.  d.  ausl.  med.  Lil.  VI.  1,  160: 
2,  184. 

4)  N.  Bred.  Suiiiid.  1,  112. 


5)  J.   1642.   Mivi^  kS.  31. 

6)  Cnsp.  Wodienschr.  1840.  S.  685. 

7)  Vci-elnszig    1837.  S.  106. 

8)  IJnrI.n.  \Wy.    .XXXIll,  378. 

U )  Kcp.  med.  cbir.  «ii  l'uriuo.  ibZZ.  ^Xitit. 


Digitized  by  Google 


Adstriogeutia.  Cbiua. 


363 


und  4  Gr.  Zimmt  3  Mal  tä^U)«  des  Mastdaruis,  bei  stark  flie&eudeu  Uüuior- 
rboiden,  Klokow  ■  so  Tilsit  (schwefeis.  Chinio),  beim  Blotbartieii,  be|  toiiial 

Eriodisch  wiederkehrendem  Naseoblatcii.  Mit  Vorsicht  bei  LaasiobliiliiD^n, 
Dtjmeien,  Blut  brechen  (China  in  flüssi^r  Form;  vgl.  S.  358). 

Bei  Amcnnorrhöe,  suppressio  meusium,  wenn  BlutiMBgcl  and  Ato- 
nie  solche  hervorgerufen. 

In  der  Bleichsucht,  mit  gcringereiu  rSutzcii  als  Eisen  (I  in.  chi$i.  mart.). 
Beim  Bnadie^  wenn  die  EntslhidaBg  onbedeotend,  der  Kranke  enlkräf- 
tcl  ist.  Langer  und  anhaltender  Fortgebrandi  der  China,  diese  wird  um  so 
■MB i beb rl icher,  je  höher  die  EntkräAaog,  je  mehr  die  Verderbnifs  in  den  Säf- 
ion  steigt.  Ui»ler  denselben  Vcrhültnissen  aiu-h  hei  gongraeiin  srnilis.  Schmalz 
Fielitz  *  (Pulv.,  Anf^.,  Dck.,  in  möglichst  ^rolsen  (Jahrn.  bei  torpider  Sclnvächc 
mit  Weiu,  Arnica^  Serpenl  ar  ia,  Kamfer,  Aelhcr,  hei  nervösen  Erscheinun- 
gen mit  Moschus,  Baldrian,  Opium,  bei  hervorstechender  Fäuluifs  mit  Mineral- 
säoreo,  AJbon,  bei  Darchfall  mit  Kolambo,  Kaskarille,  Opium,  Qberall  sogleich 
iafserlich,  Pulver,  Abkochung,  Kalaplasmen,  mit  Kamfer,  Myrrlie,  Kalmus.  Ka- 
millenhliiinciK  Arnika.  Ter|HMitinöl.  ISaphlha,  Alkohol:  beim  fcuditen  Brati<le  die 
Pulverform  auf  die  Wuntllläclic  oder  in  gemaelile  Kinschnitte,  bei  gangracna 
ex  dccubitu  Kataplasmenj  doch  zieht  Langenbcck  im  Aligemeinen  Terpen- 
tinöl vor). 

JPorsts  t<ft€i  dabe*  Pulver,  in  nii»i;liclist  fcinst(»r  Zeillioilung  durch 
feuchtes  Heibeu:  gr.  x  —  3i  —  3 »Ii  2  —  4 stündlich,  die  stärksten  Gaben  gegen 
Wechselfieber,  grötsere  in  Ilerbst-  als  FrÜhlingsfiebem.  In  der  Qnotidiana:  3vj, 
in  der  Tertiana:  ^j,  in  der  Quartana:  .^iß— ^ij  wahrend  der  Apyrexie,  die 
stärkste  Gabe  kurz  vor  dem  neuen  Anfall  (vgl.  S.  347,  348).  Bei  schwacher 
Verdauung  mit  bittern  Mitteln,  Gewürzen  (Nelkenwiirzcl,  Kalmus,  Pomeranzen- 
schalen,  Ingwer,  Zinunl.  aromat.  Pulv.)  oder  (S 1 1  eg  Ii  I  z )  mit  '20  —  25  Tropfen 
Naphtha,  besser  mit  Zimmt-,  Chinatinktur  betröpfelt  und  in  \\ein,  C'hinaauf- 
£uls,  China>Dekokt  genommen;  zum  Theil  in  Pillen,  Bissen,  MorscUcn, 
Latwerge.  Schiitteltrank  (.^j  auf  S^ü)— x  PiQssigk.,  am  besten  Wein). 
Aufgufs,  wirksamer  kalt  als  warm  bereitet:  ,^ß  — 'j  der  gnihlieh  zerslofsenen 
Rinde  auf  ^^j  —  viij  Wasser  (Battley  *:  kaltes  dcstill.  W.)  oder  (süfsen) 
Wein  (3  — 4  — 12  — 24  Stdn.  mazerirt)  1  — .'{sinodl.  1  Efsl.  (Kntliall  die  Al- 
kaloide  und  Gcrbsiiiire,  kein  Cliinarotli.)  A  h  k  o  <•  Ii  u  n  g  :  ^IS— ^»j  niil  —  xij 
Wasser  auf  ^\\  —  viij  Kolalur,  1  — 3slüudl.  i  (£uthiill  die  Alkaloidc  i>auimt 

der  GerbsSnre  und  dem  Chinaroth.)  StreupnlTer.  Zahnpulver.  Zahn* 
latwerge.  Zahntinktur.  Mundwasser.  Gurgel wasser.  Injektionen. 
Kljstiere  (S.  351).  Salben.  V erband wasser.  Waschungen.  Bfthua- 
gen.    H;i(ler.    rinschlHge  (S.  355). 

I  n  f  U6um  C/tinuf  c  um  a  a;ne  s  i  a  iisia:  2slündl.  2  1  Isl.  f!x(rnct  um 
inae  (arm  an  Alkaloiden,  reich  an  Gerbsäure,  wirkt  günstig  auf  die  Ver- 
daounx;):  gr.x— xxx  2—4  Rlal  tSgl.  in  Pillen,  Bissen,  Latwergen,  aro« 
mat.  Wasser  geldsl,  Mixturen,  Mnn-dwass.er,  PinselsSften,  Pomaden, 
Exlraeium  Chinae frigide  paraium:  in  etwas  grOfserer  Gabe.  Tinclum 
Chinae  simplex  wie  composUa:  gutt.x — xxx  —  L  —  Lx.xx  2  —  4  3Ial  t;igl  , 
allein  oder  in  Mixturen.  Ulixir  stomachlcum  :  5j — ij  p.  d.  finumanui- 
rum:  .^ß  —  j  einige  Male  tägl  Vinuvi  Chinae  mariiaium;  5 ß  einige  Male 
tSgl.  Tinci.  öurgundica:  5j  — ij  P-  d.  Saccharum  Chinae :  gr.xx  — 3j, 
Con/ec/lo  ^«Iwa«  mntimoniali$:  pro  dosi.   Cow/tcf io  Qtiinaa 


1)  Huffland's  Jonmal.  1824.  LVTIl. 
6,  119.  Rtt«t'«  Bfafaua.  182Ö.  B.  XVIII, 
S.  116. 


2)  Med.-clilr.  Bcnb.    Lp/..  I7R4. 

3)  Hlclu.  rl.ir.  Itibl.    MII,  522. 

4)  Lond.  med.  Gaz.  1843.  Apr.,  p.  158, 
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antiepiUpiUai  3iij  — iv  pro  dod.  Confeetio  Q«!«««  ndtiring^n»: 
iß  pro  doti. 

Chininum:  gr. i — | — j— ij  einige  Mal  in  Polver,  Pillen  (weingci- 
sligcr)  Auflösunj;.  Chininum  aulphuricum  :  gr. -i-  —  j  —  ij,  2  —  3  Mal  tägl , 
gegen  Weehscllieber  und  andere  schwere  Nervenkrankheilen  gr.  iv  —  vj  —  xij  auf 
die  Anorexie  oder  innerhalb  24  Sldn.,  bei  bösartigen  Formen,  in  (^uartanfieberu 
and NeoralgieD  bis  dj-Sß  und  mdir  tägl.  (vgl.  S.  347)  in  Palver  (iiei  aeiir 
scnsibeln  Personen  mit  kleinen  Gaben  Casioreum;  Zudior«  Oeixucker  vor* 
decken  die  Bitterkeit  weniger  als  Anis-,  Fenchel-,  Pomcranzenschalen •  u.  a. 
nnaufiöslielie  Pulver,  deren  Verbindung  (Sclnveinsberj;)  mit  Milchzucker  dem 
Rohrzucker  vorzuziehen  sein  dürfte,  ßcsles  Veliikel  beim  Einnehmen:  schwär- 
xer  Kalle).  Pillen.  Auflösung,  mittelst  1  Tropfen  Schwefel-  oder  Salz- 
sinre  auf  feden  Gran  des  Salles,  in  Weingeist,  weÜseni  Wein,  Wasser,  Fenchei- 
was»er.  oder  (Le  Sant  ')  in  mixt,  sulphurico-acida^  oder  mit  Symp 
(gr.  viij  auf  ^iij.  wovon  der  TheelolTel  gr.  15,  der  FfslölTel  ij  Chinin  enthfilt) 
zusammengerieben,  beim  Gehrauch  unigcschüttelt.  Klystierr:  £;r.  iv  —  viij  mit 
Stärkemehl,  O^iura.  £ndermatisch :  gr.  iij — vj  —  viij  während  der  Apvrexic 
od.  tigl.,  bei  Kindern  weniger,  in  Pulver^,  besser  in  Salbenform,  bei  Empfind lichk. 
mit  Opiooi,  Morphimn  (▼gl.  S.854).  Anlriptologiseli!  ^e.  iy— vj— vü}  2  Mal 
tügl.  in  das  Zahnfleisch  und  die  innere  Wangenseite  eingerieben  ( S.  355 ).  Cl»- 
choninnm  snlphnricum:  gr.  iij — vj  —  x,  bei  hösarlii^eu  Wechselfiehcrn  und 
Neuralgien  3j  — 5ß  während  der  Apyrcxie  oder  für  den  Tag,  iu  Pulver,  Pil- 
len, Auflösung  (mit  Weingeist  oder  Wein),  Lecksafl  (mit  Syrup  zerrie« 
ben).  ChtnüidinMm:  gr.ij^iv  3—4  Mal  tSgl.  in  Pulver,  PilleB,  Auf. 
Idanng,  Leckaaft.  Tinetura  Chinoiäinii  gattz— xv— xz  einige  Male 
tlgUch. 

jfleicl«  (mit  sankt.  Ausn.)  VerhinduDgcn  niit  Snizbildcrn,  Alkalien,  Al- 
kaloiden,  alkalischen  Erden,  Kalk  und  Barytsalzen,  Chloreisen,  Eisenoxydsalzen, 
Quecksilbersalzcn,  salueters.  Silber,  salzs.  Golde j  weinsauien  Salzen^  in  der 
flüssigen  Form  apeii  Weinsäare»  demnach  auch  Rheinwein,  wenn  er  nicht  gaoi 
abgelagert  ist  (jedenbUs  lasse  man  umschQtteln);  mit  Eisenpräparaten,  Blei- 
salzen,  Gall&pfelanssng,  rothem  Wein,  thier.  Leim,  SlArkemeU,  Kleber,  Eiweifii. 

JMlI'MSlVSil*^.    Hr  Cort.  ptruv.  iv^il  5  v),  vlacoMcdi.  flaved.  Anmut.  5i>it  unct.  Opii 

rrorntn»'  gtt.  xxJv,  M.  f.  pulv.  sulililis'i. ,  dividc  in  xij  partes  nrqunlcs.  D.  ad  rii.irt.tni  ccn- 
Uni.    S.  lo  der  Apjrexie  ^slüudl.  1  Pulver.    Gc^co  ciafackc  ucrvötc  WcdtMil&cbcr. 

Berendfl. 

OpÜ  partMiniS  $r.  j,  Tsriari  stlblati  gr.  ij,  rort.  Chin.-)C  rrgii  ^  j«  itii»cc  ililigititcr  et 
divide  io  f|iialuor  partes  aequalc«.   6.  2«luadl.  1  Pulver  bei  gcfahnlrobeiidcn  WccbscU*. 

B  rcra. 

1^  Pniv.  cort.  pemv.  ^iß,  polv.  rad.  Ari  5ii  pulv.  Ifellebori  nigri,  pulv.  GeniSanae  ro- 
brac  a«  ^ij.  M.  S.  29tundl.  eine  lialbe  bi«  game  Dracbme.  Gcgeo  rdMslUwIie  Wcdisel- 
Geber,     licrlincr  F  i  e  Ii  i- r  ]» ii  I  v  o  r 

ly   Cort.  Chili,  ix-g.  3)  cum  Atju.ie  ioutan.ic  .'^xij  a<l  rol.it.  ^^•it^  adtle:  cxlracli 

Chiruic  frigide  parati,  palv.  cort  Quo.  ng.  ää  ^ß»  *iBct  Clunac  3),  s}rup.  rort.  Aurant.  ^tli, 
M.  8.  Cut  utiigorliutiilt  in  der  Apyrcxie  1— >29tüiMlL  1  Etil.  Gcgeo  baMrtige  and  verw 
larvtc  NTccIiscIfiebfr.  Bcrcnds. 

n;  Cort.  Chin.  rcgiae  coiitusi  3)  in  vas  fit  tilt-  irunii&sac  aHTundc:  Auuae  coiuniunis  l'crvi- 
(1.1C  3iv,  Addi  ronriatici  5ij*  bene  inixi.i  tnacera  per  nociein,  tone  aode  Aquae  oommanis 
fcrviil.  rt  roqae  Icnher  ad  cokt.  Jviij.  D.  S.  Inder  ApyreiSe  halb  oder  gana  zu  vcr- 
brauclien.     Pj|\RM.  MUJT. 

Aquac  part.  C,  Sacdiari  part  xxv,  fermcoti  Ccrcvisiac  part.  ij,  Qtioac  parUiß,  Ctn- 
namouii  p.irt.  \,  nucSa  Hoscbalae  octaiito«  sex.  1'\iiiieni.-«tion!  subjice  et  tnni  cola.  D.  $. 
l''^— 3  Unsen  aar  Gabe.  Tinetura  febri/mga  MuiUii,  Fabmaoop.  Febbabkse. 

t)  Joum.  de  med.  ci  de  Qiii.  prat.  de  Ckampionnicre.  1844.  Janv.,  p.  25. 
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Rf  PaW.  cort  Chili.  ^iÜ,  Mclli«  albi  ^iv,  Fem  sabcarbon.  Jß,  pulv.  Valerian.  3Ü»  ocu- 
kna  oocri  5)*  «ympi  AbMMiiii  q.  s.   M.  D.  S.  Alle  4  Sundoi  1  UM.  wärad  dar 

Apyrcxic.    Eiert  uarium  antifebrile  Ma»decallii. 

IV  Cort.  Ciiiu.  reg.  ^j,  digcre  cum  Aq.  conunuuis  Ibiß,  Acidi  muriatici  ^i'j  per  lin- 
ras  riiL  tani  coque  ad  rcmancntiam  ^vüj,  rcfrigcraL  adde  üoct.  aroniat.  3>ji  A^Tup.  curt.  Au- 
mi.  3).   BL  D.  S.  Wfilw«na  der  ApyresSe  nmfCMhoUelt  2stündl.  1  EU. 

K.  G.  Neumann. 

Hr  Oiinii  snipliurici  gr.  j,  cort.  Cbin.  optiiii.  gr.  xv,  rad.  Rliei,  elaeosaccli.  Menth,  m  gr.  v. 
M.  f.  pulvis.    Denlur  taics  doses  No.  virj.   S.  2-  oder  4  stund!.  1  Stuck.   Gegen  Wcchsclf. 

Naomann. 

Rf  Cliuilni  5u1phurici  gr.  xlj  —  xviij,  Tarl.iri  stibiati  gr.  j  —  iß,  pulv.  .iromat.,  Sarchari 
albi  ää  5  i  —  3  iß*  lui^c  r>**t  pulvis,  divide  in  parte«  aequales  vj.  D.  S,  4  Mal  ligl*  1  Pulver. 
Gegen  VVcclisclficbcr.    Hi Unser. 

Chinini  sulphurici  gr.iij,  OpH  pari  gr.  |,  dMOMCch.  6«ved.  cort.  Aarut  curMMV.  ^  IB^ 
m.  r.  pulv.  (k'ttir  .^il  chartam  ccratam.  S.  Kora  vor  dem  Aafrll  tu  DduDCn.  Tai  bOMtdcea 
Wechiselficber.    K.  G.  Neuinann. 

Chinini  sulphurici  gr.  iv,  rad.  Belladnnnac  gr.  j,  flavcd.  cort.  Aurant.  curassav.  ^ii 
aaiaee  f.  pulv.,  divide  in  partes  acquales  iv.   S.  Wahrend  der  Apjrexie  an  Tcrbraucbail. 
gen  hartn.^rkigr  invcterlrtc  und  häufig  recidivircndc  \W'cli5«Ifirb»T.     v.  Sto.^rh. 

^  Kxlr.  Bclladoun.  gr.  i)  solvc  in  aquae  Amygdal.  amar.  adtlc  tinct.  Chinoidini  ^ß 
ad  S^i*  T).  $•  4  Mal  t.igl.  40  —50  Tropfen.  Gegen  hartnäckige  und  rüdcfallige  Wochscl- 
trter,  aaroal  Qoartanfieber.  Franke. 

1^    CliInTrii  <;t)Ip)iuriri,  Chinoidini  a«  gr.  j,  pulv.  rad.  Bclladonnac,  Laudani  crudi  im  gr. 
ad  \ ,  Pulv.  aromat  gr.  viij.    M.  fiat  pulvis  dispenseniur  tale«  No.  xx.    D.  S.  Während  der 
fieberfreien  Zeit  2stundl.  1  PoKer.  NeTermann. 

^  Chmoidini  puri,  Chinoidini  sulphurici  sing.  3)«  pulv.  rad.  Gentianae,  pulv.  rad.  Ca- 
lam.  arom.  sing.  3).    M.  f.  pilul.  pond.  gr.  i).    S.    2stündl.  3  Stück.     F I c i s  <- h m  a  nn. 

Cort.  Chinae  Jiii,  rad.  Scrpcntariae  ^ij»  rad.  Contraycrvae  ^j,  aouae  vitae  Jxvj,  pott 
koras  xxiv  digestionis  in  bainco  aquae  cxprimc  et  filtra.  D.  S.  50—60  Tropfen  csnige  Male 
t%l.    Tonisches,  giftwidrigcs,  bl.ihungslreibcndcs  und  Fiibrrmittcl.    KnentttL  Btlwigii. 

Extr.  Cln'nac  spirit.  3'ß»  ^^li  subcaihnniri  3ß.  Camphorac  9j,  aquae  destillalao 
Arnicae,  a^.  d.  Scrpcntariae  virg.,  aq.  d.  Srabiosae,  a^.  d.  Cinnamomi  hordeatae  •«  5ii  ^p^~ 
rtt.  sacch.  jamaicens.  ^ß,  syrnpi  Chinae  ^ijt  Aetbena  cafplmrici  gtL  xxv.  D.  S.  Stfindlidi 
iWUL  ToU  mit  Eis.   Bei  asthenischen  Fiebern.   Potio  tonicü  campkotat  n  Borics. 

Hr  Chinini  stilpli.  gr.  v,  .nrldi  Suipb.  dilut.  gtt.  xij,  Aq.  di-st.  Hvj,  fjmp.  Robi  Idaei  ^j. 
M.  D.  S.   Stündl.  1  ETsl.  Im  Typhus  abdominalis.  Plagge. 

Cort.  pcniviani  <'oque  cum  Aq.  fontan.  ^xij  ad  colat.  ^viij  adde;  aueet  Gtri  ra- 
ttns  ciprcssi,  Vini  rbcnani  opliini,  sjmpt  BcfbenUB  ää  g|.  M.  8.  Stündl.  1  Efaldflel.  In 
aithen.  F.niilfKbcrn.    R.  A.  Vogel. 

Pulv.  nudeor.  Coflcac  tostor.  SÜ«  pulv.  cort.  peruT.  3]*  ^<  coque  ut  solcL  Cof- 
ftm  cum  cortice  peruviano. 

Cort.  Chinae  pulverat.  .^i],  Cumamom.  nnc.  Moschat.  No.ni,  Sacch.  albi  tbj, 
Ccrens.  bonac  et  fortis  ft  xij.  Maccra  per  plnn^s  dii  s  sublnde  agitando  et  cola.  D.  S.  Tigi. 
2 — 3  kleine  Gläser  als  Tonicaro.    Cereritia  Chinae.  .  _  « 

Ri  Chinae  rubrae,  Snccim  albi  »m  5).  Cinoamoini,  llor.  Solplnirii  aa  3ß«  Ipecacoan- 
hae  yj,  extr.  Rbotados  3ij,  synipi  Aur.intiorum  s.  q.  ut  fiant  pilulte  gr*tT*  D.  S.  daldlldl. 
l^aäficJt,  allmäl^g  bia  aori2  — lötägL  au  «teigen.  Pilulae  tonicae  et  anoifnme. 

Bories  et  Picrquin. 
ly  Pulr.  Chinae  3ß)  spertemni  beodiie.  Bj,  srnipi  Saedi.  ^j,  Af^uac  ^ir.   M.  S.  Ela- 
ISflehretse.    Bei  chron.  Lungenkatarrh,  betooders  alter  Leute,  zur  ErUichtarnny  der  Exp^to- 
tatinn.    Potio  pect oralii  amara.    HiNpit.  St.  Antoint-, 

Corticis  Chinae  fusd  contusi  ^iv,  Cassiae  Cinnainomcac  contusae  Vini  galllci  ru- 
bri  Ibij,  dtgcrc  per  tres  dies;  In  colat  cacpreesae  et  filtntae  .^xviij  soKre  Sarai,  albi  Ibij  ^viij 
«t  ^  laga  «reis  Syrupus.    D.  S.  SprupuM  Chinae.    Offic.  Berol. 

^  Chinae  rk-  C.ilisnyn  ^vj,  Ip.  r.ini.nnli.  pulv.  3ix,  Opü  cnidi  5j,  A*jm.io  It  ij,  m.irera 
per  horas  xxiv,  decantha  et  addc  deauo  aquam,  doncc  rcsiduum  omnis  .saporis  sit  cxpcrs,  li- 
qvonbns  ronunhcds  et  fillnrtM  ttäiht  «Trupt  «acchari  IbaSt  comt  ad  ajmpt  oonsuicntiaaB. 
I)  S.  Einige  Mate  iSgl.  1  KafleMfcl  bia  IJXdSlIel  mn.  Beim  KeodiboMen.  SprupuB  i9 

Boullatj 

ly  Chinae  rubrac  3ij,  rad.  Polygalae  3ß,  rad.  Liquirit.  3ii  «^^'^P''-  P»P*''  No.  üj,  Ipc- 
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cMoaali.  coot  Bj,  fol.  Hederae  terretlr.,  fol.  Hjssopi,  fi»l.  Pakgu  m  manip. ,  Seecbati  ft) 
fiatlcge  erlU  ^nipas.  D.S.  Tagl.  3  LöfTcl.  Gegeo  Keochhuslen.  Syruput  de  Letcurt. 

Vj  Olinini  gr.  ß  —  ij  — iij,  lib.  Digitalis  purp.  gr.  J — \^ — -^i  scm.  Focniculi  pulv.  gr.  vj, 
Saccli  tactis  ^j.  M.  f.  pulv.  dispens.  laics  doscs  No.  xij.  D.  6.  3 — 4  Mal  tägl.  1  Siück. 
Bei  Lmgensehwindcnclit  («.  S.  361).    Gfinther  and  Broaina. 

IV   Exlr.  Cliinae  spirituost  5>ii  ^•'>1>*  Absinlliii,  Citcrlm ,  syrupl  Bosarum  aa  5)1  Alumi- 
nis 5ß,  .iqii.ie  Ho^riini  i^iij.    iM.  8.  2stuodL  1  ££ii.    Bei  pasaivea  Himorrhafico. 
tio  anti haemorrkagica.  Pierquin. 

9^  Cort  Chinae  refü  gros«.  p«lv.  coqae  cnm  Aqaae  lont.  q.  a.  ad  cokt  Svnj,  enS 
admitrc  rort.  Cliin.  reg.  subliliss.  polv.  "c^'u],  T.-trt  dep.  —  >'i<  Saccliari  albi  S'iji  rcfrigrrat. 
addc  Spirit.  iDi>ri.itiro-neihcr.  ^i)-  M  D.  S.  l ' mgcacbüUclt  wihrend  der  Apyrexic  1  I^L 
Gegen  Hydrops  nacli  Wcchsclfu-bcr.    P.  Frank. 

Bf  Pulv.  rad.  Squiliae  gr.  v),  Opii  pnri  fr.  ijj,  Chimni  imirMitid  gr.xxxvj,  elacomcch. 
Menth,  pip.  5>i*  dividc  in  part.  xij  acquelca.  5.  Tigl.  3~4  Mal  1  Pnlver.  Bei  Getckwubt 
nach  WprliKflf.    K.  G.  Neu  mann. 

]^  Decocll  cort.  pcnivi.-mi  ex  3'i  parati  ^^l"  carbouici  5j>    D.  S.   2«  Im 

4«lfindl.  1  ETsl.  Bei  skrofnidser  Ophihalmie  und  BlepharoplitlialnNei.  Unter  UuMtinden  cm 
Ziitat7.  von  cxtr.  CicuLic  3j  —  5^  Amnion. 

}y  Cbinini  sulphurici  gr.  j  — ij,  Natri  rarbonici  gr.  iv — vj,  Sacch.  albi  3i.  M.  f.  pulv. 
«Seniur  taies  dotes  No.  ▼)  ad  ciiartarn  ceratam.  S.  Morgen«  und  Abends  1  Pulver.  Ik-i  skro- 
folöeer  Ophdudmie  nnd  Blepbaroplithalniie.  Amnion. 

ty  Cort.  pcruv. ,  Carbon.  ve;;i-t.-)b.  5^],  cort.  Salicis  laurcac,  rad.  Calami  ää  ^ij,  lUSCe 
fiat  pulvis.    S.  Mit  Wein  aum  Breiuniscblag  auf  brandige  Stellen  und  Geschwüre. 

Berends. 

^  Pulv.  Cliinae,  pulv.  Butac,  AlcohoL  caropborat.  ää  part  Lxiv,  Camphor.  polv.  parL»), 
Aceti  q.  s ,  ml<irc  frigide.    S.   Cataplaama  antitept  icum  Reutiii. 

ly   Pulv.  Cliinae,  Magnesiac  caicinal.  ää  Cinnamomi  3)«  ol<^i  actherei  CarjopbjU. 

gtt.  j.    M.  S.   Zahnpulver.    Bei  skorbut.  Auftreibungcn  des  Zahnfleisches.  Vogt. 

^  Cort.  Chinae  mbri  subtiliat.  polv.  3it  olc>  Amjgdal.  5ib  medullae  bovis  Uqacfrdaa 
ff  rol.if.Tc  5vj,  terf  iisque  .id  perfrrf.Tm  refrI;;<'r.Tt ,  siih  finom  addondo  olei  Berg.imoll.  gtt.  vj, 
balsam.  peruv.  gtt.  zx.   Dctur  in  olla  alba.   S.  Uaarpoinade.   Gegen  das  Ausgehen  der  Uaare. 

Aubergier. 


AiumiuosiU   Thonerde -haltige  Heilmittel. 

Jac.  Beinb.  SpIclm.Tnn:  de  Arglll.T.  .Argcnf.  1765.  — -  Schede:  de  silice,  .-»rgill.! 
el  aluininc.  (Opusc.  II,  ()7;  aurli  Crrirs  n.  Knld.  III,  174).  —  Thcod.  v.  Sanssure: 
Alanncrde.  (Journ.  de  Php.  LH,  200;  auH.  Scher.  J.  Vll,  444.)  —  Wähler:  Ala- 
mium  und  Chloraluraium.  ( Poggen d.  Ann.  XI,  146.)  Liebig:  Alumlum  und  Alans* 
erde.  (Ann.  d  Ph.irm.  XVII,  43.)  —  Googgioaberg :  fib.  jcbwioflifa.  Thooerd«.  (Abb. 
d.  Cluin.  u.  Ph.  XLV,  132  ) 

Aliiitiliini  {Alnminnm.  Aluminium),  ein  leiclitcs  Metall,  in  der  Na* 
tar  unter  mauiiigfachen  Formen  weit  verbreitet,  findet  sich  in  sehr  ^eiinger 
Menge  auch  in  raansenkorpcm,  niemals  in  thierisöhen.  Seine  Verbindiiiig  mit 
SaucrstoiF,  oder  die  Thonerde  (A^C),  fast  rein  als  Sapphir,  Rabio  und 
Korund  vorkommend,  und  theils  für  sich,  thcils  in  einigen  ihrer  Salze  zum  Heil- 
mittel erhoben,  wiikf  zint.'irhsf  als  sfiuretilgender  SlolT.  Die  schwefelsaure, 
essigsaure  und  salzsaure  Thonerde  haben  in  kleinen  Gaben  eine  Vorinin- 
deraog  der  Absonderung  zur  Folge,  in  grofsen  Gaben  nicht  selten  Anütziuig  des 
DarmkaBals  und  Tod.  Sie  TereinigeB  sich  mit  Milchafiure  and  ChlomMMiBtoff' 
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•iore  SQ  in  Wamer  UMielicii  Salaeii,  io  wlaierigar  Iifltnog  und  in  be- 

slfimmleii  Vrrlinllntssfn  mit  Eiweiftlftsong  in  Wasser  gemiteht,  einen  starken 

weifscn  Nierferschlac,  der  in  Wasser  nnlöslicb,  in  EssigsSnrc  nnd  Clilorwasser- 
slolTsäuro  aber  löslicli  isl  und  ans  (  l.i  )  Thoncrdo.  wSiliiro  und  (95.7)  orKanischon 
liostandllirileii  bcsUlili  hiii^csoii  blcibrii  boi  einem  I'ebei-scbiifs  der  Flionerde 
über  das  Eiweilä  oder  uuigekebrt  der  EiwcilUosun^  über  das  ThoiieidcüaU  die 
FIfiaaigkeilen  klar.  Auch  in  der  Milch  bilden  Thonerdcsaice  durch  ihre  Ver- 
einigung mit  deren  KäscstofF  einen  starken  weifscn  Niederschlag,  docli  bleibt 
dieser  in  Essig  und  Cidorwassersloirsäurc  unlüslicb.  —  Aus  «lem  in  Essigs,  oder 
ChlorwnsserstolTsäiire  f;elÖ8len  Niedersebla^  von  Eiweifs  nnd  seliuefels.  Tbon- 
crdc  wird  bMztcre  weder  durcb  kausHsebes  Kali  noeb  dureb  kaust i,selie>  x\m- 
moniak  gelallt,  sie  ist  iu  ilirer  Verbindung  vielmebr  erst  naob  Zerstörung  der 
organischen  Bestandtheilc  durch  Verkohlen  und  Verpuffen  mit  Salpeter  zu  er- 
kennen. 

liei  Verslftunsen  dnreh  ThonerdesAlKe  ist  unter  friibzeiiigcr 
Hülfe  nacii  scbnellcr  Entleerune  des  Matceuiubaltes  laue  Mileb  als  Antido- 
tum  zu  rcicben;  nacb  späterer  Zeit  werden  die  Verletzungen  des  liarms  und 
deren  Folgen  (jegcnstand  der  Behandlung.  Magnesia  ist  (Derergie)  fiber- 
flllasig. 

Thoaerde  oder  Ateuacrdef  AlamiuBoxyd,  Tboaerdebydrat,  Ar> 
ylllA,  Alumlna,  Alumina  hydralOy  Alumium  oxydatum,  Oxyduin  Atu" 
minii.  Terra  Aluminii,  Terra  aluminosa,  wird  nach  dem  süeh.si^irhen  und 
liainburger  Apoltiekerbuche  hu.s  einer  roben  Alauulösuog  initteUt  kohlensaurer  Kuli- 
nOMigkelt,  reiner  (€litl6BB  Pn.  VNir.)  durch  Weilerbehandinng  des  Niedersehtags 
mittelst  verdünnter  Sal/.saure  dar/^esJellt  Eine  üheraiis  zarte,  schlüpfrige ,  galierl- 
arti^e,  sehr  weifse  erdige  Substanz,  fettig  anxufühleu,  zerreiblich,  ohne  Genchmack,  der 
Zuuge  sich  anhängend;  nacb  schwachem  Glühen  (ihr  Was.9er  abgebend)  sehr  locker 
(Buchols^  LIebig),  nach  heftigem  Glühen  sehr  fest  Kussmmengebacken ,  in  beiden 
Fällen  zum  medieinischen  Gebraucli  ungeeignet;  in  Wasser  iinlöslic  Ii,  zieht  .sich  darin 
zu  einem  ziUien  Teig  suisaamen;  in  Säuren  aufldslich  und  mit  denselben  tbeüs  lös- 
liche, Iheiis  anMsliche  Salxe  bildend.  Jene»  sfiblich -sauer,  st.vptisch,  werden  darck 
Alkalien  leidkt  MrsetKt,  liefern  in  konzenlrirten  Lösim^rn  durch  $chwefel.«^fi(irr  und 
Kalt  einen  kr^-slallinischen  Niederschlag  C.%laun).  Üurrh  <iie  Verbindungen  der  Thon- 
erde mit  den  freien  Sauren  des  Magensaftes,  zu  in  Wasser  löslichen  milclisaurea  und 
chlorwassersfoffimuren  Satasen  wird  deren  Resorption  mdglich  gemacht.  Dleselbea  Yer- 
eiaigen  sich  gleicli  der  es-oigsauren  Thonerde  und  dem  Alaun  mit  dem  EiweilSMtoffy 
Kä«eiitofr  u.  a.  liesiaudtheilen  des  (hierisehen  Organismus  und  wirken  dadurch  che- 
misch ein.  Percival  '  empfahl  reine  Thonerde  bei  krankhaft  vorwaltender  Magen- 
sinre  von  8ch wiche  der  Verdauung,  Ficinns  *  bei  Durchfallen  nnd  Rühren^  vorsdg- 
lieh  bei  Kindern,  .sobald  die  Gegenwart  \on  Säure  im  Darmkanal  nicht  zji  verkennen 
war  (gr.  X  —  v  p.  d.  mit  arab.  G.  u.  Zucker,  Kindern  3j  i»  ^  vj  Mohnsaamenemulsion; 
2stündl.  1  Löflei),  sie  bewirke  in  der  Ruhr  schaumige  8iühle,  bilde  mit  Walser  ei- 
nen bJelsterilhnlicben  Teig»  welcher  die  vegetabilischen  Schleime  in  vielen  FAIlen  er* 
setzen  köiinr;  Wee.se  Krdmann  in  fihnlirhcn  Fällen,  Seiler  *  bei  Erbrechen  und 
hartnäckigen  grünen  Stuhlgängen  der  Sauglinge  aus  gleicher  Crsache,  so  wie  bei  hart- 
näckigen Durchfällen  gröberer  Kinder,  Durr  '  bei  bösartigen  und  rapid  verlaufenden 
Sommerdnrchßillen  und  RrecbdurchfBIlen  kleiner  Kinder  (5^  — 5j  in  24  stdn.,  gern 
mit  kleinen  Gaben  Ipecacuanha  und  extr.  Cicutae,  neben  kraftigen  Haiitreizen; 
bei  starkem  Fieber  mit  aqua  Chlorig  bei  gleichzeitigen  encephaliiischen  Erscheinungen 
mit  Blnten^ln  und  versAIhtem  Quecksilber;  hiuBg  nach  Voraasschlckong  eines  Brech- 
micttls  [!],  wohl  abgesehen  von  Ffdlen  letzterer  Art),  Neu  mann  bei  hartnäckigen 
Diarrhöen  der  Kinder  (^ij  reine  Thonerde  zu  ^ iv  Kampechenholzabsud,  the«'ir»lT»'lw.), 
lliecke  ohne  gewünschte  Ergebnisse.    ZweckmiUsig  sind  oft  Zusätze  von  Opium^ 


1)  VWA.  nMd.snd  espenm.  csmts.  p.  216. 

2)  ZeiüMrhr.  f.  Nslnr-  «.  BsUk.  d.  Drsid. 


3)  Hiir«l.  J.  1836.  Juli.  S.  9& 
A)  Zchschr.  f.  N.  11.  H.   I,  13». 
6)  Hast'«  Mag.  ^47. 
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Kamfer,  OewOneii.  ^  ArgilL  iepurmt,  3ii,  tfr.  BiS€44ii        •y*'*  emuUim^ 

aq.  Ani».  $ing.  '^fij.    M.  I)       halbAdlndl.  1  Ka^el.    Bei  akutem  Brechdurchfall  der 
Säuglinge,    nj  Sem.  Papar.         f.  c.  Ai^iiae  font.  '^v  1.  a.  emulsio,  cui  tiltratae 
adde  Argillae  depuraiae  oj»  Laudau,  liquid.  Sydenh.  '^ij,  $yr  upi  Alt  haeae 
U»  D.  S.  -Stflodl.  1  Bftl.  Bet  Ruhr  nil  fNlarebiNtaBir  <ler  BrwMhwoeo. 

Die  adstiinnlrenden  EigeDSChailen  der  Thonerdesalze  uhcrliniipt  theilt  die 
e8»i|l^«aure  Thon-  oder  Alaunerde,  Argilla  acetic*f 
Alumina  acetica,  Acetai  Aluminae  $.  Argillae  (Gkigkr  PI.  DNIT.)  dord 
IfOraDg  der  Alanaerde  ia  koaaeatr.  Bnigeftnre  nad  geliadea  Abdaa^fea  erluüteB.  Biae 
klare  ^  fast  gelatinöse  Flussigk.,  die  nur  schwer  in  nadelforrafge  Krystalle  sich  ver- 
wandelt, einen  sehr  styptischen,  etwas  sü&lichen  Geschmack  hat,  an  der  Luft  Feuch- 
tigkeit anzieht,  sich  in  Wauer  bald  auflöst,  durch  Wärme  leicht  zersetzt  wird.  Maa 
hat  aie  gegea  Nadiftripper  vad  Blatspeiea  aoge wendet;  Oaaaal  ffir  todte  thierfscfee 
Theile  /um  Schutz  vor  Fäulnifs.  Einbalsamining  der  Leichen  durch  lujekUaoea  ▼OA 
essigsaurer  Thoiilösnnjj.    Mit  den  Wirkungen  dieses  Salzes  kommt  die 

Bcbwcfeliiaure  Thon«  oder  Alaunerde«  ArylU»  sulpharic», 
Aluminm  tuipkuritü,  Suipkmt  Argillae  #.  Ainminmey  iberein.  Man  erhiK 
sie  durch  Lösung  der  Alannerde  in  SchwefelsRnre  und  Abdampfen  der  Flüssigkeit  zur 
Syrupskonsistenz.  Die  dicke,  sehr  zusammenziehende  Masse  ist  leicht  in  Wasser  auf- 
löslich, krystallisirt  aber  schwierig  in  blätteriger  Form,  wird  durch  Feuer  SBersetxt. 
Kldae  Gaben  (3ß  in  4  Glaae  Wamer)  ▼eniraaclitea  (Barthea  *)  ein  Gefühl  vaa 
Znsammenziehen  im  Munde  und  Magen,  bei  Wiederholung  starkem  Appetit,  kräftigere 
Verdauung.  Auf  grölsere  Mengen  (3iiß)  trat  Brechreiz  und  (auf  3iÜ)  wirkliches 
Erbrechen  ein.  Hälfe  brachte  das  Mittel  in  Nervenfiebern  mit  Diarrhöen ,  Barth  es 
(gr.ZX— >XL  ia  einem  schleimigen  Veliikel). 

Eine  andere  Verbindung  der  Thonerde  mit  Schwefelsäure,  die  sanre  schwefel- 
saure Thonerde,  wie  sie  die  Natur  im  Federalaun  bietet,  stand  als  Arzneimittel 
in  Alterthum  In  Ansehen.  Begrfindeter  ist  der  Ruf  des  Alaana»  eines  Doppelsalaea 
aus  der  Verbiadoag  der  schwcfelsaam  Thonerde  mit  deai  sekwelUBaiirea  Kali  oder 
dem  schwefelsauren  Ammoniak,  dessen  arzneiliche  Wirkungen  man  lan^e  der  Schwe- 
felsäure beimaft.  Ihm  verdanken  einige  Mineralquellen  (neben  Eisen)  ihre  vor- 
sigllcksten  Kräfte,  so  Stecknitx  in  Böhmen,  Bnckowina  in  Schlesien,  Hermanas- 
bad  bei  Lausigk  in  Sachsen,  Glelfsen  In  Brandenburg;  Pusciarelli  im  Meaipoüta» 
nischen,  Colombaga  im  Kirchenstaat,  Parteano  im  Grof^herzth.  Toskana,  Qaer- 
Bola  im  Uerzogth.  Modena,  Amphion  im  Königr.  Sardinien,  Allume  auf  der  Insel 
Gigllo.  Unter  den  nareloea  Thonerdea  war  nnd  Ist  der  armenische  Bolna  *t 


1  )  Arch  d.  Ph.   II.  R.   IX,  2. 

2}  Joacb.  Gamerarius:  de  bolo  Armena 
ctferra  Lemnia.  Nortmb.  1583.  8.  —  J.  T. 
Sclicnk:  de  Terra  .sigillala.  Jen.  1664.  — 
L.  F.  Jacobi:  de  Icrrls  roedic.Ttls  SIlcsI.ic. 
£rf.  1706.  —  Jo.  Jac.  Kirsten  :  de  terra 
medicala-Novfeo-ycldenn.  Alt.  1759.  —  A. 
F.  Ki.iewettcr:  diss.  de  bolo.  Vienn.  1766. 

Zu  (ItTi  iinroincn  Thonerden,  deren  die  Gric- 
clicn  und  Rümcr  erwälmcn,  gehört  ilieilweise 
die  von  ibnea  bctdiriebcne  fitlrot;,  obsdion 
von  Theophrast  out  dem  Ocher  MisamnieD- 
gcslelll,  .lus  wrirhcm  »le  .Tiirli  durrli  Ihrrinfn 
gebildet  werden  könne«  doch  grabe  man  sie  in 
Cappadocicn,  erlialle  die  bvssfre  von  Keo«,  an- 
dere Too  Lemnos  und  aus  Sinope.  ZaaMist 
bearlitele  man  Sinopischc  Erde  und  honiitMe 
(Diosk.  V,  HL  Strabo  HI,  IdOj  Xll,  782; 
XV,  1020;  XYI,  1106)  als  solche  aneli  die 
an*  Aegypten,  Karthago  nod  dem  wosillchcn 
Spanien  ansgrfnfntr  Tourncforl  (Heise. 
III,  133)  crkenui  darin  die  Amalgra,  wcldie 
ein  anmsHidbaetsr  Bein«  oad  MränchewUck 


ein  natürllrhor  crocu»  marlii  sei;  ubereinstim- 
mend damit  hält  Dierbach  (A.-M.  d.  U. 
244)  filXtoq  der  Hippokr.  fSet  «rmeB.  Bolo«, 
Argile  ochreusc  Ilaiiy,  dir  (Suckow  An- 
fangsgr.  d.  Mineral.  I,  497)  gloichrills  anf 
Lemnos  vorkomme  Man  gebrauchte  densel- 
ben (Hipp,  de  superfoet.  267;  de  fiit.  888; 
de  ulcer.  88 1  )  in  Motterkranzen  fCgen  Blut- 
flüsse  der  Schwangeren,  bei  prolnpMis  .nni  (mit 
Honig  eingerieben),  gegen  Vcrbrcnnungcii  (in 
Salben),  ebenso  (Alex.  t.  Traf! es)  inner- 
lich gegen  Blutspeicn.  In  spaterer  Zeit  sehrieb 
nian  den  I}olus.irten  elnsangondc,  cimvickelndc 
und  mildernde,  zusamroenaiebendc,  biuistil- 
Icndc,  verdickende,  (auIntTswIdrige,  sehweHf- 
und  gifureibcndc  Eigenschaften  i\\  und  ver- 
ordnete sie  innerlich  in  Pulvrr,  Pillen,  Schüt- 
telmixturcn  zu  gr.  v  —  x  bei  Bauch-,  Schleim- 
und Blutflüssen  (noch  BoerliaaTe  In  der 
Ruhr,  5j  roth.  Bolus  in  1  Pfd.  Walter,  eb- 
lofTelw.  ),  Katarrhen,  Scliwindsurlit,  li«"s.irtigen 
fauligen  Ficbcra,  vergifteten  VN-uiulcn;  äulscr- 
llch  bei  Wnndaein  der  Haut,  aa%e»prungca«i 
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rotbe  Siegelerde,  »rneiuk      mrmemU^»  ».  ArgHla  iucaruata, 

i.  Ttrrm  Migiltmtm  rmkrm,  ArgiUm  fwrrmgimem  rukrm,  Argiltm  Mu*  rmkrm 
Lina.,  aaa  meisten  i^eschatzt  und  von  allen  oeueren  PbarmiiliopOeo ,  umck  iM  pMtt» 

Isischeo,  behufs  ätifserlicher  Beuarziing  noch  beibeliAlten.  lo  Ph.  Sl'KC,  Hisp.,  Tapr.: 
tioluB  praeparata,  in  PH.  6ALL.:  ßolui  orientalii  (durch  Abreiben  de«  ge~ 
iUfteag»  BolfM  in  Wmmt  aaUtbtMlea  Sasie  v.  tu  freiiea  TbeMeo  vereinigt ), . 
■cht  in  kleine  Scheiben  oder  jniMmMrmlgfi  Kuciien  {Terra  iigillata)  geforat 
gelbrotbes  Mineral,  in  Persien,  Armenien^  Franicreich,  Ungarn,  Deutschland  vor- 
kMBoiend,  feat^  fetr,  schlü|>frig  aujuifüblen;  gerucliloa,  eiw««  muamiaeniUehend,  an  die 
Smg»  nick  nhängend;  BiiiidielisMi  Brick,  Innertiob  UfaiMenidea  Gtenae  mi 
gWnneideBi  Sirich;  mit  Wasaer  ohne  fefohwlerin^eit  miachbar,  aus  demselben  gleich- 
■iftig  TU  Boden  sinkend,  mit  Säuren  nicht  aufbrausend.  Seine  Bestandth.  (Wieg  leb  '  ) 
sind:  Kieselerde,  Tbonerde,  Eisenoxid;  eine  unweit  Göll iogen  vorkommende  Art  ent> 
IMC  <  Wiielcearo4«r ):  4l,tt0  KieMlerde,  2l,«tt  Thonerde,  1'2,«m  BiaeMx>'d, 
%s»s  Kalkerde,  1,a99  Bittererde,  0,is7  Kali,  21,  7 >  Wasser.  Ihm  nnhe  steht  der 
l^chfalls  offixinelle  weifne  Bolus,  Bolus  alba  s  Terra  §igillata  alba  f. 
wulitenti*  $.  turcica,  Argilla  Bolus  alba  Liaa.,  ein  gelblicher  oder  grünlicher, 
■ickt  selten  fast  rein  weilber  feiner  Tbnn  In  grothea  wBfflrtiBnnIgm  Meken,  vnn 
Malta,  aus  Bühmeo,  Schlesien  u.  a.  Ländern,  aus  Ttion-  und  Kieselerde,  auch  Kalk- 
uod  Talkerde,  gewülinlich  noch  etwas  Eisenoxid  xusammengesetzt.  Aus  Buhmen 
kommt  auiserdem  der  rotbe  Bolun,  Bolus  rubra  vulgaris«  in  jgjruisen  Wür- 
feln in  den  Hnndel»  ranh  und  staubig  annoffihlen,  dunlceler  roth  ab  der  armenische, 
and  grobkörniger  als  beide  vorigen  Bolus,  y.ugleich  reichballiger  in  seinem  Eisenge- 
halt. Häufig  ist  er  ein  mit  Eisenoxvd  gefärbter  Tüpferthon.  Eben  dabin  gehört 
die  Iiemnlsclie  J£rde«  Terra  lieBania«  Argilla  Lemnia  Linn.,  auf  Lemnos 
(Staihnene),  eine  gelbroihe  Thonerde,  die  auch  bei  Striegau,  Laiibaeh  o.  a.  Orten 
Dentaehlands  gegraben  wird  und  (Brandes,  Volkhausen')  mehr  Kieselerde  nis  Alu- 
minmoxjd,  etwas  Mngniumoxyd  und  F.Isen  enlhnlt.  (Vgl.  S.  293.)  Ph.  Tair.  führt 
Terra  Lemnia  praeparata.  Die  innerliche  Anwendung  dieser  Thonarten  findet  nur 
selten  noch  Sütlt,  doch  Bi4lrek  bei  DlaRk.ji.  Rubren,  Bast  *  (Pulver  ans  armen.  Bolus. 
weiCie  Magnesia,  Mnskatenblilthöl/.ucker  »«  Rhabarber  3  Mal  ta^^I.  1  Theel.) 
bei  nicht  starken,  mehr  hRbituellon  Metrorrhagien,  chron.  Vngiual-  und  L'terinalschleim- 
flttssen,  v.  Hildcobraud  ^  (armen.  Bolus,  kohlens.  fdagnesia,  Zucker,  3^)  in 
4  Tbeile)  bei  passiven  Oebirmnfterblut-  oder  Sebleimflassen.  Bftnflger  iniberliekt 
bd  stark  nässenden  Ausschlägen,  Wunden  und  Cteschwüren  (lapis  medicamen- 
to$u$  Ph  Ross.:  gl.  Th.  Alaun,  armen.  Bolus,  Kolkolhar,  Silberglätte  mit  Weinessig 
uur  Trockne  gekocht);  bei  mifiiüBrbig  werdenden  Aphthen  der  Neugebornen,  Dewees, 
bei  latertrlgo  und  Terschwimngen  des  Nnbeto  Melnor  Kinder,  Flonk  (Bestrenen  mit 
arm.  Bolus),  nu  ibnilchen  Zwecken  pulvit  eri/$ipelatotut  externut  Di.sp.  Lipp. 
(Werrouthkr.  ^Iv,  prap.  Kreld»-  'vlij,  rother  Bolus  ^ij),  pulvit  ad  erysipela»  rel 
fulv.  Sambuci  compotitut  Cui>.  Hamb.  Ed.  1835  (Uolliioderbl.  Jvj,  armen.  Bolus  ^iij, 
Kreide  ^iß,  Wefatenmebl  ^xvj  ),  ungitenium  d€  Hole  Pb.  Tadr.  (gelb.  Wachs  ^wUjf 
JohanniskrautOl  IBlj  EtisammengeschmolKen ,  mit  dem  Pulver  von  ^vj  armen  Bolus 
aM  'j  Drachenblut  vermischt),  selbst  bei  niedern  Graden  des  Tumor  albus  rheuma- 
Ücns,  Laxitas  articuli,  Hydrarthnia  ( nach  Versuchen  in  der  Berliner  Charite  *  mit  ei- 
nem Hanaaiitlol:  sebmierige,  klebrige  Wolle  vom  Nodensack  das  Bohnalbbckn  tai  den 
ersten  8  Tagen  nach  dem  Vollmond  abgeschnitten  (!?),  mit  rothem  Bolus  bestreut  und 
2  Finger  dick  fest  um  das  Gelenk  gebunden.  Doch  fette  Kammwolli;  soll  dasselbe 
leisten  und  Bolus  nur  bei  bcblalTheit  der  Bänder  erforderlich  sein);  ^ei  Mastdarm» 
imM,  Standers  (mU/ler.  grümmt.  seecor.)}  bei  geAMiohMdOM  Mnaenbtainni 


Brastwarzi-n ,  bei  Hose,  flicfsendcn  Sdiwarcn 
und  «tarii  jauclicndea  GcMrliwürcn. 

Ton  aomero  unrmnen  Tboncrden  gebranda- 
ka  die  Orii-rlit  n  dsa  TftpfcrlKon,  yii  »iQaplrn;, 
argilla  rula^arit,  zu  kulJendcn  Utusclilä- 
fen  bei  EntiünduDgcu  des  Gebirns  und  d«r 
Brwl  (Uipp.  damori».  Iii,  488;  de  iniern. 

.ifT.  535);  cb«n«o  bo«tricIi  mau  £ur  Erforsrliiing  ^   

der  Ahsro^sc  bei  innern  Vcrcitcrungca  die  öu-  1      5)  lluit'«  Mag.  XXIII,  331 
SiHLjirr,  A.  BL  L.   I.  W 


fscrn  T licile  mit  Thon,  und  vennutlictc  dort, 
wo  dieser  zuerst  trocknete,  den  Sili  des  Udieb 
(Sbid.  de  flsorb.  1, 453  ).  Zu  gleichem  Zwecke 
nut7.tc  rlic  rnirlsriie  Erde  (ibid.  III,  496). 

1)  Cicll's  cliero.  Ann.  1704    I.  304. 

2)  Tromrasd.      J.  J.  Pharm.  "VI,  2. 
3  )  Mag.  III,  473. 

4)  Annal.  scKoI.  clin.  Ticin.   1826.  I,  3. 
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Cloqiiet  >  ( armen.  Bolus,  rothe  China,  Dracbeoblut,  Colophoniitm,  Bthvret&lBmxrtm 
AlMm,  Kali,  Gaimpfel,  RatMliia,  »1«  SeknnpfliitNHdc ) ,  Brer«  (mit  pult.  rmd. 

tan/f.  un(\  Aret  rotnt.  '/um  UmRchlag;  auf  dio  Stirn);  bei  Prciypinm ,  nnldiiij^er 
(piilv  opht halmicu*  Haid.  PH.  Kdi>b.:  gl.  TIi.  rolher  Bolus,  Zucker,  gereinigter 
WeiDSleiu),  A.  Schmidt  (weißier  Bolus  verursaclil  die  geringsle  Koolraiction,  stilrkere 
•  der  rolbe,  noch  stilrkere  der  lurmeBteclie)^  bei  elterlgeni  Ausfliirs  der  Augenlider, 
Scarpa  (Boli  armen.,  Vitriol  rmnnit.  -a5tV/\  Cnoiph.  'Sij\  inf.  Aq  fervid 
Stent  in  dlge«t.  per  aliquot  teinpu.«,  cola )  Bei  Blonnorrhöen  und  chron.  I^ntxüudungen 
der  Augen,  Ii ornbaul flecken  und  Geschwüren,  Janin  {Merc.  praee.  albi gr.xv,  Tm^ 
iUe  praep.,  BoHarmen.  5ß>  Axung,  porei  5/  M.  tai  mertarlo  vilreo  nt  Hingt. 
S.  Eine  Liose  groft  Morgen.?  und  Abends  lo's  Auge  zu  bringen,  v  n:^nrnt  u  m  oph- 
tlialmicum  Janini),  Benedikt  {Hydrarg.  praerip  rubrip^r.riij~xvj,  lapii. 
divin.  cum  Aerugine  parat.  gr.t>J  —  .xij,  Holt  albi  dj,  Hutyri  reeemt.  in- 
$ut9.  9ft.  M.  exact.  8.  Aagenmlbe.);  anfberdeai  «i  ZahapalverB.  Balaa  enthiit 
anch  P«/9M  Tarfarl  mrgilUtnt  Pa.  fiHnc 

Alanten« 

Almaen  cnidum,  A.  glacialc,  A.  saccharinuni,  ArglDa  Kaii*8n1phurica,  Alumiaa  oxy- 
datum  sulpluirirum ,  Siilplias  nittnünico- kalicus  cum  aqua  vel  Snlpfiss  aluminico-am- 
monicus  cum  aqua  Pb.  Bor.,  AUimina  kalico-suipburica  Pa.  Sax.,  fi^ulpbas  Alurainae 
et  PotAssae  aclduliu  Pa.  BaVar.^  Bulpliaa  acldulttm  AliimiBae  P«  Bataf.,  Sniphat 
alnminleoopotassicns  Cod.  Gall.,  Snlphns  acidulus  Alurolnae  ot  Lixiviac,  Supersoipbas 
Alamiaae  et  Potassac;  Alaun,  gemeiner,  roher  Alaun,  schwefelsaure  Kali-Thooerdey 
schwefeis.  Thon -Kali,  schwefeis.  Alnuoerde-Knli,  Kali -Alaun. 

Mjitteratur.  J<>.  Fr.  Mlf  h.  kiiyou,  .lucl.  Jnh.  Jac  Baicr:  de  Aliimine.  All. 
1715.  —  Jo.  V  r.  i'ürstcnau:  de  Aluminc  Hint.  1748.  —  Gerh.  Andr.  Müller, 
r.  GoUe;  de  «olntione  AlomioM  vilrioUcs,  roedicaroento  euporeno  polycbrc«to.  Giea«.  174B. 
(ff  Göll.  A.  1749  Sl.  97.)  -w  Jo.  Pr  tr.  Rn*  nckiuann  :  dt  AlumiDC.  1..  B.  1765.  — 
Tlialbcrn  Bergmann,  r.  (insl.  Siiedel:  d«'  ronfeotionc  Aluiuinls.  Ups,  17C7.  (rccu». 
opttJC  1,  279;  Vogel  n.  med.  Bibi.  B.  VII.  6(.  5,  6.  4üö  )  —  G.  L.  Lud.  Scydicr: 
de  Almniae  eiiuqve  nsti  mcdico.  Lip«.  1772.  (cf.  Jeo.  Z.  1772.)  —  Mick.  Pari  de 
Ssaihrtiar:  ous.  circa  pyroplioriim  aluiuHMMttin  ei  igncm.  Tra).  1777.  —  Franc.  Mi<-h. 
Ste!nhau.«icr :  cxpcriinrDla  Margnifiana  cum  terra  Aluininis.  Vicnn.  1777.  —  Jos.  Zol- 
tan:  aoaly«u  cl  natura  terrae  alumltiarM.  Traj.  1780.  (Grell  N.  £.  F.  p.  527.)  —  Ju. 
Lud.  Lind:  dSsi.  de  Aloroinis  virlale  medice.  Gdtt  1764.  —  Clemeat  u.  Desarmes 
u.  Tlicnard  u.  Board:  Alaua.  {Ann.  de  Chlni.  LVII,  327.  l.IX,  58;  anrh  Gekl.  n.  J. 
II,  364).  —  W^ciglein:  gliiclliclir  Anwcnd.  d.  Alauns  in  der  Bleikolik.  (Jahrb.  d.  .'ir/il. 
Vereins  zu  München.  III,  184.)  —  Uecamicr:  üb.  d.  Gebr.  des  Alaun«  gegen  d.  karzi- 
nemalflMa  AflUrt.  d.  GebirmiMler  muA  die  Geslrelpen.  (BnUet.  d«  tk^p.  1840.  T.  XYIII, 
p.  ISO.).  —  Schlesier:  licifsc  Umschläge  von  Alaun  gegen  Froslscit.iden.  (Med.  Zeil. 
d.  V.  f.  Heiik.  in  Pr.  1841.  S.  199.)  —  A.  Popper:  Alaun  gegen  Abdonainallyplius. 
(Oeiterr.  med.  Woclicnschr.  1841.  S.  775.)  —  Turner  (in  Gatesbcad,  Grabcbalt  Dur- 
ban), fib.  AlMinbereiMiat.  (Beperloq^  of  Pal.  Invcot.  Bcigwerbdir.  1B44.  VH,  N*.  2.) 

^  <ffg>dgibfliciba#*  BOhwelUaaarB  Tboaeide,  abecHoii  la  betrttabtlleher  Meage 

Dnltlrlich  in  Nepal  und  Behar  vorgefunden,  ward  frühe  in  Indien  kfuLsiIich  bereifet, 
auch  von  China  dort  eingeführt  (Bovle).  K.hen.so  hatte  man  nuf  Liparn,  einer  Ko- 
loaie  der  Knidler,  Alaun  (8trabo  Vi',  099),  und  Griechen  (  Her  od.  Kiiterpe  CLXXX, 
Dlo«k.  128)  wie  Bdoer  (PliDlaa  *)  aaceraohiedea  vtwttff^aa,  etyiiferla,  la  apalt- 
bare,  a/iatii  oder  ag.vptisrhe  und  aus  Melot  belogene:  dir  eine  .Kv\  sei  welfs  (PI in  ) 
und  werde  xum  llelliUrhen  der  Wolle  henuüßt.  Alle  dürfen  vielleicht  für  Alumen  nn- 
tivum  Walter  gehalten  werden,  da  die  indische  Kunst  durch  Araber  nacli  Europa 
l^laagc«  (Beckmann).  Dieie  aber  IciiaateB  bereite  im  8.  Jabrb.  (Oeber  ■)  drei 
Alaaa-Artea.  —  Die  «terea  Aente  (Hipp.     bedleacea  alch  dea  Alanaa  la  Klyptlerea 

IJ  Osphrenologie.  S.  389.  8)  Libcr  invcstigaiionum.  IV. 

2)  llist.  n.  XXXV,  62.   Parkes  chtnu-  4)  De  risiulis  889;  884,  887;  de  uiceribm 

calcMap  l,  62Ö;  Thomson  hiaiorj  of  die-  875,  877;  de  morb  mul.  I,  dii  -,  de  M.p.-r- 

mistry  I,  125.  fo«.  206;  de  locis  in  iiomine  424;  de  nai. 
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(■k  wtUnm  Wtim  «a^-anrnriaaMM)  o4<r  StnlilKipMiM  M  VorikH  des  Mastdarms, 
MT  ReiniguBfi;  (rail  Esuij^  ia  KatapliMMtt)  und  Heiluag  von  Gescbwürea,  selbst  4m 

gebrannten  ägyptischen  Alauns,  xiimal  Kef^eti  Geschwüre  des  Uterus,  hier  und  in  «n- 
dereo  Bescbwerdeu,  huuliii;  iu  Multerkriiuxeu.  Herskiides  voa  Tareot  benutzte  Alaun 
bei  Sehwftamckeo  In  Munde ,  Celsns  bei  geschwfirigea  Froetbeulen,  Scriboniua 
Largas  bei  krebsanlgen  Geschwilrt-n ;  Moacbion  gegen  Metrorrhagien«  AUe  qnre- 
diea  von  seinem  Nutzen  in  Aiigenlcranliheiten ;  Dioslierltien  n«ftrnifW  VIM  Miaer 
TllgBog  des  ühelen  Geruchs  in  den  Achselhohlen. 

K<M*AoMfitt^ft«  In  einigen  Steinen  und  als  Auswitiei-un^  aus  vulkani- 
scher Erde  al«  Haarsalz  aus  Alaunschieferlagern;  in  inebrcren  Mioeralquelleu 
imd  Seen  ToskanaV   Natflrliclier  Alaun. 

^mrwMMunffm   Durch  Auszieben  der  alaunbaltlgen  Brde  wÜCMlaeber  Oe» 

gendcn  oder  des  ^(xtilhten  Alaunsteins  mit  (eist  Wassers  und  Abdampreas  {Alumen 
romanum) ,  oder  durch  Auslaugen  des  an  der  Liifl  verwitterten  Alaunschiefers, 
Abdampfen  der  erhaltenen  Lösung  und  Versetzen  der  Mutterlauge  mit  scbwefelsaurem 
Kall  (aoA  vll  aebw«felsa««ai  Aamtoatak)  oder  Oidaitnleliiai.  Die  eitalleaea  AlaSB^ 

krysfalle  werden  diirrfi  rmki  vstallisiren  gereinigt.  An  einigen  Orten  durch  Zusats 
von  kalihaltenden  Atollen  ( Ascbenlaiige,  besonders  von  Braun-  und  Steinkohlen,  Pott- 
asche, Schwefels.  Kali^  Chlorkaliuni,  Gliuigalle,  iiieiteaaiederfliiCi)^  au  schwefelsaurer 
▲  iavaerde. 

jnbyiHlralfoeibe  Xigen^chmfUm,  Wasserhelle,  fast  durcksichtige  Krystalle 

in  regelmJUkigeii  Oktaedern  (der  fast  eisenfreie  römische  Alaun  in  Würfeln  mit  blaCs- 
rotliem  Staube  [Is^iseuox^'d  und  scbwefels.  Alaunerde -Kall]  bedeckt)^  von  miiscbeligem 
Bruch,  slnerilcb«»afiiilich-berbeai  Oeschmaclc,  Laduaua  rAthead.  8peaUlacbea  Ge- 
wicht Vt4  Kopp. 

Chew»%i9ehe  JBe&eikm0iemMeif»  Alaun,  bei  12.>°  in  13,«,  bei 
21*  in  8,a,  bei  '25*  in  4,»,  bei  37,i«  in  2,a,  bei  SO«  in  2,  bei  62,j  in  0,4, 
bei  75  in  0.  i  bei  87, in  0. e  Wosser  loslicb  (Brandes),  in  Alkohol  imlös- 
licb,  wird  an  der  Luft  durch  .schwaeiic  Verwillernng  seiner  Obcrfliiche  mehlig, 
schmilzt  bei  iu  seinem  KryslaiUvasser.  verliert  dasselbe  bei  erölscrer  Wärme 
ODter  AnfbÜheo  (Alumen  iSfst  in  der  Weifsgiabliitie  einen  Theil 

seiner  SchwefSdaXnre  tbclls  unzei setzt,  theils  in  Gestalt  von  schu-cfligsaurem 
und  SaucrslolTgas  entweichen;  liefert  beim  Erhitzen  in  der  Itetortc  wässerige 
schwefeli^c  vSiiinc  ( Alaiingrelnt,  Bplrltufi  Alunilnin)|  wird  beim  Glii- 
hen  mit  Kohle  oder  einer  kolilenstolTrcichcn  Substanz  zu  Hombcrg's  Pyro- 

i>hor,  einem  an  feuchter  Luft  bclbstentzündlichen  Körper  aus  Schwefel,  Ka- 
inm,  Aiinnerde,  Kohle;  glellt  mit  Aetskall  oder  AetaammonialclSann^  einen 
weibeo  Niederschlag  von  Aiaunerdchydrat,  das  sich  in  Äberschüssigcr  Kalilauge 
ISet,  doich  Galläpfelliokiar  und  SchwefelwaaseratoflWasaer  nicht  verindert  wird. 
ZwanuBCOtelzang: 

 Mlsdswi-  Pr«- 

g«wl«ln.  smI«. 

Alaunerde        I(KO)  51,«  10,<« 

Kali                I(A1»0')  47,3  9,9. 

Scinvefelatee   1(  IS0M  16«  "J-i,^  • 

Wasser          24(24110)  216  45,»  i 


B«rs«. 
IIhs. 

Thoa- 

Tb«aar< 
mmi 

f  ■•Iis. 

baa. 

IO,T« 

9,9  5 

ll,*l 

12,ta 

10,0  a 

10,»  0  ) 

10,«. 

Uftt 

33,7  4 

32,-» 

26,0« 

30,» a  ) 

45,»* 

46, ao 

51,11 

48,  »9 

45,«» 

Kalialaun  1  475       100,oo    lü0,oo    100,oo    100,o«    lOO,«»  lOO,»» 

Nach  Kaue:  (KO,SO  +  6Aq)  +  AP0',3S0>  4-  18Aq)i  nach  Graham: 

KO,SO*  +  (Al'OsaSO*  +  «Aq  +  18Aq). 

JDta^WMftoeJb«  MeMb^n.   Vom  Blaeaalaaa  wird  doreh  Kalflaoge  das 

Atanaertebydrat  gelöst  das  Eiseaoiydhydrat  aunlckgelassen;  Call  ipff  Itinktur  ertheili 

ddaaelken  eiae  achwarae  Farbe.  —  illvmearapeaM,  Alumen  de  KoeU  »,  Roche 

mol.  M4;  d«  morb.  mul.  I.  622,  «27;  d«  bi»        1  )  N«cl.  der  »v.  IschcT.  Si  ,rlt  Rocca  (Kdrss.), 

091  wober  d.  firihcr  gfÜrbte  h  laun  euigetuhrt  wurde. 

«4« 
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AI  um:  mandelgrofte  Sticke,  wtH  Botat  «dh»  ■«■aMi  gdMl*  VcHMRiBignBgca 
ilw  Uli—  «illClw«  rfth  Jach  '  <wrcfc  gctfircfalltitir^iMiiI«  mu  ■  iiMt,  feis  Mm 

FrM/ßmrMBte*  Saccharmm  .1 /nm in!«  «.  «/min ino/ um  Pli. Bor.  Ed. 
Cbo  .Hamb,  (^^riclicu  iii  d.  Ausg.  v.  1M5).  S  woa.:     Tk  Alaun  n.  weif«.  Zack. 

Elecluarinm  ad  Jsfomacacem  vpr.illol. 

I'ulrix  ^4lumiHis  com  posit  as  Ph.  K[>i>b.:  4  Tii.  Alaun.  1  Tii  kiuo- 
cunimi.  Pulvis  Aluminis  cum  Kino  Pil.  Lcsit.%n.,  Pulvis  stypt  icms: 
Ahm  SiB,  Kino  3üj.  Ainmen  ifriiio#«l«m  Cod.  Haiib.:  2  Th.  AUnnpnhcr 
ui  einem  ctternen  LöflSü  fiber  Feuer  geschmolzen,  l  Th.  Kinopuh  er. 

Alumen  ilrficouisnt um  Con.  (I\Mn.:  2  Th  Alniu^Ucr  in  ctncm  eisern 
ncn  Löffel  gi\>chino!zon.  1  Th.  i:*  >lnl">oiies  Drachcnbliit. 

Serum  Intiis  ulumiiuttum  Vi\.  \lvi\.:  auf  3  Pfd.  Kuliinilch  5j  Alaun; 
Cod.  iIvMß.:  auf  4  Pfd.  M.  JiS  A.  Serum  laciis  alumiuosum  l*u.  Da>.:  auf  2  Pfd. 
MUcb  3)  AbuD,  Pn.  Lüsit.:  nuT  die  ^leidic  Men^  Knk»  «dar  ^egenmUch  AIi«l 

A^vm  magUirmÜM  FmltoppU* 

Afjun  SmTphatit  AtMiminme  «.  miumin^^m  Pn.  Hisr.:  1  Dr.  Ahnn,  in 

1^  Pfd.  RosriuTnsscr. 

Atjua  aluminota  Balcana:  Alaun,  weilscr  nrnl  blauer  \  il rinl  m  jiij  in 
in  tt> ij  Wasser,  bisweilen  noch  niil  3ij  Vitriolöl  und  elwa.s  Kainfer.  Aoua 
aluminosa  s.  Atjjua  stifpiica  pH.  Li>iT.:  Alauu.  wcifser  Vitriol  m  nci- 
Iscs  Brunnenwasser  Ibüß.  Liifuor  Atuminis  eompo^Ums  PB.  Lo5D.:  Alavn, 
tdtwMs,  Zink     Sj  in  ■>  Okhu-.  Iieifsem  W. 

Tlncf.  Laccae  pH.  BoR.  £d.  V.  Tinei.  Lueeae  minminosa  a.  af  «•an 
Ph.  Sanon.  (nur  rnifserl.) 

Pulvis  sttjplirus  (on.  MF.D.  IUmb.  (Ed.  1835),  Ph.  Daü.,  I1a>5.:  5I.  TIl 
Ahiiiii,  ColophoHium,f  arab.  G.;  vgL  Formulare. 

J»«lota  mniiiytsus  BÜHL 

Pulvis  deniifrieius  Ph.  Bor.  Ed.  V.   S.  CWhae. 

Sulphas  Aluminae  aeeimtus  9,  hapis  medicamentosus  s.  Lapis 

salufis  (Crollil )  Pu.  Uisp  :  rothes  Eisenoxvd  ^ij,  hrdbvorjrlnsfes  Rleiowd. 
arnieii.  Bfdiis  und  Alauu  ä»  %\\.  pulvcrisirt.  in  einem  irdeoeu  GeschiiT  mit  ts- 
sig  übergü.ssen.  dals  die>er  "1  Finger  breit  darüber  steht,  2  —  .3  Tage  unter  öHr« 
rem  Umrfilirco  raazerirt,  mit  Salpeter  S^üj  und  Salmiak  5')  verbanden,  bei 
starkem  Fener  ansgetrocknet,  1  Stde.  geglähet 

Zinnien  saccharalum  Pii.  Pul  :  Alaun  3vj,  Bleiweib  S^jf  woficr^ 
tfiol  Siij)  mitlebt  EivveiTs  and  dest.  Essig  zur  Tlonif^koosistens. 

Cuprum  aluminat  um  s.  Lapis  dirinuft.    S  Cupnira. 

Cai  aplasma  Alum  inis  Pu.  I)ibii>..  .\mkh.:  Alaun  5  j,  das  Wci£^  voa 
2  Eiern.    Emplastrum  de  spermate  ranarum^  veraltet. 

Unguemtum  aegypiimeum.   S.  Aemgo. 

Alumen  usium,  A.  exsiccatnm^  A.  ealeinafum  a.  Smlpkms  nfnoii* 

nicO'kalicus  Pii.  Bor.:  durch  Glühen  des  rohen  Alauns  in  einem  irdenen  an- 
plasirten  Geschirr,  bis  fn»l  das  Ganze  in  eine  leichte  sch\vanunii;e  Masse  flber- 
gelit.  die  mau  von  dem  lolen  Tlieile  absondert.  —  Weifs.  locker,  porös,  leirht 
zfrreibüch;  geschmacklos,  in  Wasser  langsam  löslich;  erlangt  durch  längeres 
JJegen  an  der  Lnft  Geschmack  und  Löslichkeit  des  kryst.  Alauns. 

Bmpiagirmm  9unimiinum  rühr  mm  wie  Bmpiastr.  angio-^m^Quiemm 
cntldiltcn  ^einannten  Alann. 

wnrmmmm*  AImw  mplilmdet  mM  4m  ■dlifcni* 
lern  «er  U^HmmU^m  «eweW  madl  Fl Asslffkeitem.  Seine  hkmf 

1)  Erdni  u.  M.  i.  AXX,  419. 
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gkbl  mit  Eiweift  cioen  vreifsen,  im  Eatig,  in  CklorwMamtiiflatoe  mi  kaaitl* 

scheni  Kali  löslichnn  Niederschlag,  mit  Milch  und  tlnwlieheai  Leim  eine  ia 
Wasser,  Essig  und  Salzsäure  imlöslicbe  Fällimg;     Ebenso  orlplrtet  Jetlei» 
K5rpertliell  durch  Berührung  mit  AlRiiiil5iitiii|E  eine  clte- 
mUielie  li'erl&iideruiiir,  iudeuj  die  Beütaudtheile  des  Sekretes  sich  mit  dem 
Alma  ferbindeii,  and  wenn  ftxut  nicht  in  hinreichender  Menge  vorhanden  sind, 
4U*  abseiideriiden  Gewebe  selbst  mittelst  der  Verhindang  ihrer  Be- 
tlandtheile  mit  der  schwefelsauren  Tlionerde  des  Alauns  »nipeiltxt  und  zei^ 
Stftrt  werden.   Nach  der  Bildung  löslicher  (Eiwcifs-)  Verbindungen  im  Mni^on 
erfolgt  die  ReMorptlon  des  AlauuM,  mit  derselben  verttndert 
•leii  seine  ErstwiriiuniT,  spüler  findet  uahrscheiulich  auch  eine  che- 
mische Mischung  syerSnderuug  des  Blnl  es  Statt  (Mitscherlich).  Denn 
dn  Frosch  slirbt  in  einer  Alaunlösung,  auch  wenn  er  davon  nnr  wenig  bedeeht 
wird,  je  nach  der  Menge  des  aufgelösten  Sal/.es,  früher  oder  spälcr.  Zugleich 
erscheinen  kui-z  vor  dem  Tode  die  V<Mien  klein  und  vom  niiilo  wenig  ange- 
füllt, der  Arlerienschlag  malt;  das  Hhii  dring!  langsam  ans  den  geöffnelen  \'e- 
uen  und  bildet  ohne  eine  sichtbare  N'craudermis  der  lilutkiigelchea  eine  schlei- 
mige Masse,  welche  an  der  Luft  sehr  langsam  Koagulirt.   Auf  die  Einsprifzung 
dner  AlaunlOsang  in  den  Magen  eines  Ivantnchens  erfolgte  bei  grofsen  Gaben 
der  Tod  in  karzer  Zeit,  es  fand  sieh  a!>(lann  das  EpilheUum,  oft  die  Schleim- 
haut im  Magen  und  rdjiigen  Darnikaiial  duich  Anätzung  weifslich  gefärbt  und 
der  Inhalt  des  J)armkanal»i  in  eine  hicllirle  koaunüi  lr  \\  (MTslirhe  Masse  verwandelt. 
JBci  Gaben  von  1  Dr.  Alaun  läglich  eingesi)ril/,t,  uiui>>lc  das  Verfahren  2  bis  3 
lits  4  Mal  wiederholt  werden,  bevor  das  Tliter  slarb,  und  es  war  alsdann  ein 
nichl  anbedeutender  Tlieil  des  Eplilielinms  des  Magens  angeätzt  und  im  Zwölf- 
fingerdarm sowie  im  Dünndarm  dasselbe  vollständig,  oft  auch  die  Schleimhaut 
theiiweise  in  eine  wrifse  Masse  umgeändert;  nnr  in  «lein  imleren  Theile  des 
Dünndarms  uaren  Epillieliinn  und  Sclileiniliaut  nnveilelzt.    Der  Inliall  des  Ma- 
gens und  Dünndarms  bis  zum  Biinddarm  hin  bestand  aus  einer  wcilslichen  ge- 
ronnenen  Masse.   Hunde  behielten  (Orfila  ' )  Quantitäten  von  7  Drachmen 
Alaun  lO"— 30  Minuten  bei  sich;  sie  brachen  ihn  dann  ans,  ohne  weitere  Nach- 
theile  davon  zu  empfinden.    Auch  2  Unzen  gelirannter  Alaun  mit  4  Unzen  kal- 
ten Wassers  gemischt,  brachte  nui*  F.rbrrctien  hervor.    Wurde  der  Oesophagus 
unlerhnnden,  um  das  Brechen  zu  verlnndern,  so  trat  nach  5  Shmden  der  Tod 
ein  mit  den  Syuiptomcn  von  grofser  Erschöpfung  und  verminderter  Sensibilität 
Bei  der  Sektion  nind  sich  die  Schleimhaut  des  Magens  in  ihrer  gausen  Ausbrei- 
tung entzündet.    In  das  subkutane  Zellgewebe  des  Schenkels  gdiracht,  vcran- 
lafstc  l  Unze  feingepiilverter  gebrannler  Alaun  bedeuletKlc  Eilernng  und  nacli 
15  Stunden  den  Tod.    Devergie  '  fand  den  gebraintlen  Alanii  wirksamer  als 
den  krystallisirten;  denn  6^  Dr.  tödtelen  einen  Ilund,  dessen  Oesophagus  unter- 
bunden wurde,  und  2  Unzen  einen  anderen,  dessen  Oesophagus  nicht  unterbun- 
den war.   Ebenso  wirkte  der  in  Waitser  suspendirle  gebrannte  AUnm  stlrker 
als  der  in  heifsem  Wasser  gelöste  krystallisirle  Alaun.  Nach  übermäfsigem  Alaun- 
g^iranch  beobachtete  Bonrgelat  '  bei  Pferden  eine  Art  Auszehrung. 

Bei  Menschen  erregen  geringe  Alaun- Mengen  {gr.  iij  —  x,  3  —  4  Mal  tagt.) 
Trockenheit  im  Munde  und  Schlünde,  Dursl,  Abnahme  der  Efs- 
iust,  seltnere  und  Mrtere  Darmausleerunsen  (Wibmer  *  h 
auf  lange  anhaltenden  Gebranch  oder  die  Anwendung  ^-Öfserer  Gab«n  folgt  ein 
anangenehmes  Geffiblim  Magen,  biswellen  selbst  Schmerx,  Uebelkeit, 


1  )  Ann.  d*lijg.  publiq.  et  de  m^d.  leg. 
I,  235. 

2)  Med.  lrg;.lc.   11,  6n3. 

3)  Moiroud  Pharm,  v^tcr.  22ö. 


4)  D.  W.  d.  A.-M.  I,  114.  —  Gott- 

srlialli  (Oppcnli.  Zeiu.  XXY,II.2) iSuglWl 

dif  n<lsliii)git»  inlc  Wirkung  n.icli  soincn  nnzu- 
lä»igcii  Vcrsuclicii  ao  todtcn  diicr.  Geweben. 
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Brkr6e1i€D,  Kollktebmersen  und  rermehrte  Stuhlausleemnecn;  eiid> 
Mdi  Magen-  tmd  Darmentzündung.  Doch  Terordnete  Dumcri  1  bei  Diiiu 
rhöen  binnen  24  Sfdn.  und  in  gehöriger  VenlnnTuing  1  Dr.,  Marc  bei  passiven 
Hämorrhagien  in  gleichem  Zeitraum  '2  Drachmen,  und  Kapcicr  and  Oendriu 
bei  Colica  pictonim  3  Drachmen  auf  ein  Mal.  Schleimflüssc  und  uassive  Blu- 
tungen verschwinden  oder  Termindera  ticli  auf  den  Alann•Gebra■ci^  6oA  aall 
(Bcgin,  Barbier)  derselbe  die  Langen  reiiai,  eft  Hntten  IwifwiitingaB  nnd 
(Krane)  den  Urin  aaner  machen. 

jtmmfe§U§mmm»  Bei  liMiil&liaflIlc«,  scliletailffcii  «tier  Me» 
tlircn  SeUvetlM«a  der  Selilclmtoat  des  Darmkanals,  auch  der 
Respira  !  ionsorgane,  und  in  örtlicher  Anwendung:  der  Gcschlcchlsi  heile 
und  Harnblase.  Unter  liinrcichend  slarker  Verdauung  und  Abwcseulicit  von 
Unrcinigkeiten  bei  chrou.  Diarrhöen  (mit  Mohnsafl,  bitiern  Extrakten,  8chlei- 
migen  Vehikeln,  Adair,  Dreyssig;  nach  gehobener  Entallndung  bei  Rnhrcn 
(mit  Kamfer,  Opinm,  8imarn6nf  Arniea,  /Inselica^^  Angusiura^  Cht' 
no^.  ambros.^  Kalmus)  ,  J.  A.  \Vrber  '  (gr.  x  Abun  mit  3ß  arab.  G.  n.  gr.  ß 
Opmm  3  —  4sliindl.).  Jahn  (in  der  faidijien  Hnlir ),  gegen  rliron.  Blasenkatarrh, 
weifscn  Flnfs  und  Narhlrippcr  (mit  Ko|)ni\a.  Kidieben,  Fridrich  '  selbst  im 
entzüpdl.  Stadium,  auf^erd.  Alaun- Einspriizungca). 

Bei  atonlsehen  Blntflfissen,  blutigen  Darmansteerungen,  GehSrmotter- 
bkitflUsseD,  Thilenias  (bei  stilrkercn  BlutflOssen  AI.  kitios.  und  draconit. 
«r.  X — xx),  Vogel,  Formey  '  (Chinaextr.,  Alaun.  S.dmiakbl  .  arom.  Pulver), 
Pleuk  (mit  Zimmtlinkt.).  P!  Frank,  !M  filier*  in  Plauen.  Ilufeland,  Jahn 
(nicht  bei  plefhorisclien  Individuen  und  Uiireinii:k.  im  Unlerleihc.  slots  nach 
vorangeschicktem  Klystierc,  gr.  x  p.  d.  mit  Zimml  aneli  mit  Opium,  oder  oj  in 
^iij — ir  Wasser  gelöst,  löffelw.  Tiertel-  oder  halbslAndl.,  oder  Alannmolkcn 
tassenweise,  zugl.  Alann>Einsprilxung),  Molitsrh  *  (nicht  bei  dem  Uebel  zum 
Grunde  liecenden  Desorg,  und  schadbaOen  SfoiTen  ini  l/nterleibe),  R^camier: 
docli  Wallich  Meissner'  nntzlos.  Rei  Nasenbluten  (hisw.  Gurgeln  mit 
kaller  Alaunlösung,  öfter  Wicken  mit  Alaiuipnlvcr  bestrciil  oder  8fhnnpfpulver). 
Blulspeicn,  fliefsenden  Uämorrhoiden,  Blulliarncn,  Brown     (auch  Eiusprilzun- 

Sen),  Blntbredhen,  Hnfel.  *.   In  blutende  Wnnden  (puivU  ttypHeut)^ 
ieudamore  "  (gcsittigte  Alaunlösung  zu  Umscbl ,  ntfua  alnmlnota)«  BlnU 
egelstiche,  Neuhausen  "  in  Aldekerk  (vgl.  Formulare). 

Gegen  skorbutische  Zustande,  Petechien  und  Faulfieber,  wenn 
gefahrdrohende  Blutungen,  angreifende  kollifpiative  .Sehweifse  und  Diarrhöen 
eintreten,  Vogel,  Schröder  in  Göltinscn  (mit  Cbiua  und  Zimmt),  Jahu  (mit 
China,  Baldrian,  Arniea^  Angeiiea^  Rheintrein)^  unter  denselben  Umstinden 
bri  Typhus  petechialis,  fauligen  (ziisammengeflossenen,  schwarzen,  nassen, 
leiclif  blulcnden.  stinkenden)  Pocken,  Wcndt  (bei  gröfster  Bösartigkeit,  be- 
sondci^  im  Eiterungsfieber),  bösartigem  Scliarlaeli  (mit  Kamfer.  Cliina. 
.^rniea,  Angelica);  iu  der  zweiten  Periode  des  Typlius  abiiominalis  gegen 
^e  erschöpfenden  Blutflusse,  Schluiler  uud  die  biutgemischten,  jauchigen, 
ttbelrieehenden  Diarrhöen,  Pouqnier,  Fuster  erkennt  anfser  der  ads&in^ 
giienden  eine  anliaeplisehe  und  eine  spesiiische  Wirkung,  meidet  den  Alaun 

1)  E.  Erfal  ir.  üb.  d.  Bebandi.  d.  irtzigcn 
RuhrepideiDt«.  T&b.  17M.  S.  28. 

2)  Siimmar.  1836.    I,  7. 

3)  Vgl.  Husi's  Mag.  IU,  423. 

4)  Hufel.  J.  V.  4,  166. 

5)  Starli's  Arcii.    IH,  735 


6)  Allg  mod.  Ann.  1802.  Corre^pb!.,«.«©. 

7)  Forscb.  d.  19.  Jahrb.  II,  136. 


8)  Med.  Comrocnl.  X.  Decbi.  II,  223. 
Samnt  a  A.  XYII,  74. 

9)  Jouro.  XXXII.  6,  18. 

10)  Ess.iT  on  ll.r  hiood    I.ond.  1824.  p.  155. 

11 )  M.Cspbl  rb.u.wcsif.  A.  1842.  I,  No.  t3. 

12)  Hnfel.  Joaro.  XXXlh  4,  88. 

13)  Bull  gL-n.  d.  tli.T.  1835.  Norbr^  30. 
Fror.  No4.  1836.  XLVIl,  S.  119  IT. 


kjiu^ cd  by  Google 


AcktangeiitMi'AliiiMiiott.  Alameo. 


375 


bei  eiiizüiull.  Syiuptoineii  oder  woim  der  nervöse  Zustand  mit  Verstopfung  lu- 
sammeutrim,  rälli  Jtur  sclinellen  Auwciidtnig  beim  Lebergange  des  nervösen  Sta- 
dionia  in  das  des  Collapsus  oder  der  faulig^eu  Auflösung  (24  Gr.  tägl.  iui  scblei- 
»igen  Vehikel,  nadi  4—5  Taccn  bh  3»,  spfitcr  bis  3i  tägl.)«  Dobler  ond 
Skoda  *  (zumal  in  der  Entwickcluopperiodc,  slundl.  1  Pulver  aus  5  Gr.  Alaun 
und  9ß  Milcbzuckcr;  in  schweren  Füllen  2slinul!.  1  Klystier  aus  3  j  Alaun  auf 
Itij  desl.  W. ),  A.  Popper  in  VVinlerberg  (bald  nach  dorn  Ausbruch  des  Ty- 
phus, spcziiiscli,  5j  Aiauu  in  Ibj  Salepdek.,  stündl.  i  Eii>L},  Uitier  '  (3j  siui 
5vj  Amw-Root-Abk.). 

Im  WechseUicber  bei  kolliq.  Aiuleeraiigeii ,  Callen  (mit  Modcalemiafe), 
Mcza  ^  (gl  Th.  Alaun,  Kochsals,  Muskat nufs},  Kreysig  (bei  harlnfickifen, 
4  tag.  WcchscU.,  3ij— iv  tägl.  mit  bittero  £xlr.),  doch  Uorn  *  ohne  catipra« 
chende  Hcsuitate. 

Gegen  kolliqualive  6chweil'iM!,  Weber;  bei  Enuresis,  Lind,  Dreyssig' 
(mit  KiBo,  arab.G.  inRbeiaw.  ^d  Zimmtw.  eTsUSfielw.);  im  Diabetes,  Gme- 
1  in,  Mead,  Brocklesbye  *  Ol  tigl.  mit  Kamillenpnlver  neben  Alamunolken), 

Meyers  Bucbanan  •  (?iß  mit  Kaleehu  in  1  Tliecl.  Hosenlinkl.  lägt.  4  Mal 
und  öfter),  Micliaclis  »  ( Alaunmolkon  inil  China),  M.Herz  '»  (5lSmilarab. 
G.  3  Mal  tägl.).  Fischer  (mit  kin«  zu  ur  vj  —  viij,  n.'ichhcr  mit  4  Tropfen 
Kanlharideutiukt.  2 — S  Mal  tägl.,  dabei  ein  Trauk  von  isl.  Moos  und  äsurcm 
Elixir).   Gegen  hliuiige  Pollutionen  von  SdiwSche  der  Geschledilstheile. 

In  der  BlelkalilL  Oi  — ?ij  mil  arab  G.  oder  einem  andern  schleimigem 
M.  in  Auflös,  3  — 4stündl  ).  Grashuis*»  (mit  Opium),  Percival  '^  Qua- 
rin,  Leniin  '  *,  Sehlciiol  '\  Zinken  (gcMinnnJ  Sotinner'"),  Gebet 
Götze  Kapcler  (bis  einige  Dr.  f;igl .  ziiicl  ölii^e  Klysl.),  Gendrin 
Hust  (mit  Opium),  Copland  ^'  (mit  kand'er),  Monlancei:^.  Weiglciu 
f  gr.  ß  pro  dosi  3stQndL,  hält  giofse  Gaben  für  nachlheilig,  da  schon  vor  ihrer 
Zersetzung  mit  dem  Bleiosyd  eine  nachtbcilige  Wirkung  auf  die  ersten  Wege 
slatlfinden  könne:  eingetretene  Entzündung  verbietet  den  Gebrauch);  Thomson 
(gebr.  Alaun,  gr.  x  —  Bj).  —  Ijcnlin's  .Ansielit.  nach  wclclicr  diirrh  den  Alaun 
sich  im  Körper  schwefeis.  Bleioxyd  als  unlöslicher  Niederschlag  bilde,  ist,  wie 
Remer's  **  Bemerken,  dariu  die  Veranlassung  zu  den  nach  Bleikolik  häufig 
utrfiekbleibenden  Lfthmungen  an  suchen,  dureh  die  Erfahrung  widerlegt  Nor 
wenn  das  essigsaure  Bleioxyd  unzerselzt  im  IMagen  vorhanden  ist^  bildet  aidi 
durch  Zersetzung  des  Alauns  schwefelsaures  Bieioxyd. 

In  der  krampdgten  Blähungskolik,  nach  Entfernung  aller  Unreinigkciteu, 
Seile       Kopp      (in  einem  Falle,  wo  Opium  verstopfte:  gr.  xij  Alaun  mit 


1 )  M«d.  Jahrb.  d.  h.  Ic.  Sslerr.  Sl.  1838. 
XXIV  (n.  F.  XV),  5-46. 

2)  lleidelb.  Ann.    1844.   A,  1. 

3 )  6aiiunl.  a.  A.  XV,  374. 

4)  N.  Arcb.  1808.  VU,  265. 

5)  Ilaudw.  d.  rocti.  Klin.  III.  2,  153 
G)  ^Trd.  rtom.  II.  Unirrs.  einer  GeaellMh. 

«.  Acrztcn  iu  Lond.  III,  No.  26. 

7)  Dt»,  de  diabelM  Edink  p.  187. 

8)  H.-iiiMrzneI|[.  m.  Zus.  ron  Sprengel. 
1792.  S.  372. 

9)  TciDpler'a  pr.  A.-k.  a.  d.  Fix  v. 
>li«baei;«.  1704.  8.804. 

10)  vSellc's  Bcitr.    I,  79. 
11  )  llnfcl.  J.   1827.  Si.pl. ,  S  76. 
12)  De  <oUc4  pictoi'uni.   AniMvIod.  1152. 
«pp.  1755. 


13)  Essays  med.  aad  esp.   II,  104.  Obs< 

and  expcrlm.  of  ilie  poison  of  Lead  1704. 

14)  McMHirat).  circa  aSrein.   p.  115, 

15)  Matcrialico  für  die  Staats- Arxneikuudc. 
180a  I.  76. 

16)  Hufcl.  Jouin.  VII.   1,  73. 

17)  Das    Vni.  2,  S.  195. 

18)  Das.  XLVIU.  6,  35. 
10)  Arch.  gte.  de  tnÜ.  1828. 

20)  TrotMseaa  ctPidonx  iraite  de  Uii- 

r.np.    II.  291. 

21 )  Uid.  üf  med.  1.  374. 

22)  Arch.  g^ni^r.  de  mrd.   1828.  XVIII. 
nifd.  Ann.    1830.   S.  272. 

23)  Horn's  Aldi.  1803.  Iii,  352. 

24 )  N.  Beitr.  1,  452.  508. 

25)  Denkw.  I,  342. 
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gr.Tj  elaeotmcch.  Menth,  p.,  spStor  Morgens  und  Alwide  ein  Mver  Mt: 

er. xij  AJaini)  gr.  ij — iij  Kamfe.r  und  gr.  v  Zucker;  in  einem  a.  Falle:  gr.  x — 7l\] 
Alaun,  gr.x  elaeoaacch.  Cham.,  gr.  ß  —  j  nur.  vom.).  In  der  Schleimkolik 
(colica  pituitosa),  nach  AusfiUirung  des  Schleimes  dwch  passende  Mittel,  Jahn 
(gr.x  mit  gr.  j  Opiuui),  Gchcl. 

Bei  Aneorysoien,  Kre ys i g  *  (Alaanmolken,  bei  niimilaigen  BtntoiigeB  Alam 
in  SoiiBt),  Dsondi  nnd  Hersklopfen  von  „wahrscheinlicbo^  HenerwelteniBg, 
Sandelin.    Aber  die  Anpreisungen  berahen  auf  Hypothesen. 

Im  Keuchhusten,  Andrews  Timon.  Bei  Angina  tonsillaris  chronica, 
L.W.Sachs  (gr.  ij  —  iij  p  d.  mit  gleichen  Thcilen  Kamfer,  zugl.  Gurgclw  ), 
Girondet  *  (neben  Kalomcl,  Kinbiasen  von  Alaun  auf  die  Mandeln  und  deu 
Pharynx),  Ldffler  *  (besond.  bei  iaoliger  BrSone,  Alami-EtnbL),  Gnillon  * 
bei  epidem.  hcmcbender  hfiuligerBrinne  (Alann-fiinblatangen),  Bretonnean  * 
(Einolaseu  des  Alanni  oder  mit  Wasser  angefeuchtet  mittelst  einet  LOtTcls  auf 
die  Mandeln  aufzutragen),  Gcndrin  '  (beschränkt  das  Vertrauen  auf  diese  An- 
wendunpwcise,  die  sich  [G.  A.  K  i c h  t  e r]  überhanpi  nur  eignet,  wo  die  Meui- 
branenbildung  sich  auf  die  Schliugorgane,  die  Kachenhuhlc  erstreckt,  daher  bei 
Breton neau 's  Diphtherite  nach  AI  itscherli ch  ohne  Nutzen  bleibt,  weil  der 
Alaun  den  leidenden  TlieH  kaum  berikbre). 

Bei  Stomalocace  (Tiuci.  Laccae).  IMichaelis*  (mit  Alaun  und  Myrrlie^ 
engl,  weifs.  Vitriol),  Neuhof  '°  (mit  Myrrhentinkt  sunt  Pinteltaft),  beginnen- 
dem Wasserkrebs,  Hufeland 

Bei  fibelem  Gerucli  aus  dem  Munde,  sobald  der  Ursprung  desselben  in  der 
hinteren  Rachenhohlc  stalinodet. 

Gegen  Zahnaduneraen  ■*  (rober  Alann  2  Tb.  mit  7  Th.  Jtther  niirie, 
auf  den  Zahn),  skorbnt.  Zahnfleiach  nnd  wackelnde  ZXbne.  . 

Bei  gebindertem  Schlingen  von  Gewächsen  in  der  Speiserölirei  Nahnys 
(Befeuchten  mit  Alannlös. ).    Bei  Entzündungen  und  Vergröfscrnnijen  der  Uvula 
(GurgelvT.);  Naseupniypen,  Mundhenk'*  (Betnplen  mit  einer  Lösung  von 
3j  Alaun  in  ^iil  VV asser). 

Bei  MattdarmvorfitU,  im  Anfange  des  Bettelient  nnd  bei  iogendliehem  Or- 
ganismus (Waschungen,  Einspritsongen),  HelTetins  (StnhlzSpfchen  aus  d. 
Th.  Alaun  und  Gummi -Schleim);  gegen  VorlUl  der  GeMrmntter,  der  Schcicw^ 
C  Mansficld  Clarke  '^ 

Bei  aslhenischon  Augencniziindnngen,  weniger  im  Anfange  als  im  spiileren 
Verlauf  (Augcnw.  von  gr.  ij  —  iij  auf  .^j  Flössigk.  oder  bei  beginnender  Enlzün- 
dung:  Eiw^fs,  mit  Alaun  bis  zum  starken  Gerinnen  ger&hrt,  zwischen  Lcinwaud 
8<— 10  Mal  tSgl.  Stde.  auf  das  Auge  gebracht).  Bei  Ophibalmia  pundenta 
der  Kinder  (atjua  aium  inosm)^  Beer  (roher  Alaun  9i|,  1  £igelb.  Roscnw.  Jir, 
sp.  flor.  Anthos.  3li,  Augenw.),  Pereira  (Alaunwaschungen  im  Vorzug  ror 
a.  M.).  Gei;en  Erschlaffung  und  Anflorkenmg  der  Bindehaut  nach  Angenenlzun- 
dungen  (Augenw.  oder)  Sims  (/J/?iwi.  ust.  mil  der  doppelten  Menge  weifsem 
ZucKer,  ins  Auge  geblasen),  gegen  die  varikösen  Gefälsc  der  Bindehaut,  bei 


f )  B.  Kikii.  d  Heiz.  II.  2,  S.  714. 

2)  Acd^al.  1821.  I.  S.  50  f. 

3)  L.incH.    1844.   I,  2. 

4)  Arch.  g6Q.   1820.  XXIX,  586. 

5)  Hu  fei.  Joiirn    III,  696. 

6)  Fror.  Not.  XXII,  S.  75. 

7)  Arrh.g^n.demM.  1827.  Janv.  Heck. 
Ann.  XII,  41. 

8)  J.  conpl.  du  di'ct.  1828.  Mai.  Fror. 
Not  XXI,  Al. 


9)  llufcl.  Jomn.  XXVllI.    1,  109. 

10)  Dm.  XXXI.  i.  99. 

11)  Da«.  LVI    1,  106. 

12)  Joum.  de  Chiro.  mdd.  1842.  JuilL, 

p.  489. 

13)  Saraittl.  •«•Mrleacner  Abb.  TV,  44. 

14)  Ilufol.  Jonin.    XIJII.    4,  134. 

15)  Hcob.  i\h  fl  Kikli.  d.  Wclb.,  w*lclic 
V.  Ausflüssen  bogluitet  sind.  A.  d.  £d(I.  v.  Ph. 
Heioeken.  Hannov.  1818.  t,  68. 
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Horohaotflecken  (Mauchard:  gebr.  Alaun  gr.  ii),  Saitrau  gr.  i,  weils.  Zucker  3j) 
lad  An^fell,  Beer  (Aium,  mit  weifMm  Vitriol,  Born  niMi  weilteiB 
Zucker),  Staphyloma  corneae,  Richter  (rolie  Alaimlfiraog  oder  Alum.  u«f. ), 
Voriill  der  KegCDbogcnhant  nach  Staaropcrationen,  Conradi  (Alatin  mit  Bl^- 
exfr.  nnd  Und.  Iheb  ),  Triefauge  und  Thraiicnflnfs,  Reil  (roher  Alaun  mit 
a^.Pianing.  und  Eiweifs.  Umschl. )^  atonischer  Anj;enwassei-.surht,  Ektropiiira 
und  Entropium  (niil  Eichcnrindcnabk.),  Ihräncniislel,  liccr  (roher  Alaun  3ij 
mit  1  £igelb,  Myrrhentiokl  Bj,  Roten- und  Selbeiw.  m  5>j)  Einspritzung),  ge- 
gen schwammige  Auswüchse  der  Tliranenkaninkel  und  Augenlider,  Leiebiira 
(gebr.  Alaun  mit  wcifsem  Vitriol). 

Auf  sehlnlTe,  schvvanimice  IViirheriinnren  (caro  luxurians)  und  (jau- 
chende) üietirKwftre  (z.  Th.  mit  China,  Kamfer,  Auflös  d.  krystall.  oder 
Pulver  des  gebr.  Alauns,  letzteres  beschränkt  üppige  Fleischbiiduugen  auf  gro- 
ben Wanden  oft  wirkaamer  ek  HAUeoet;  doen  sehnnt  der  fritch  gebrannte, 
geschmacklose  Alaun  von  schwächerer  Wirkung  als  naeh  Ungerem  Lienen,  wo 
die  Verwandtscliaft  zum  Wasser  mehr  hervortritt,  Anfitzmig  und  starke  Kon- 
traktion in  den  bclreifenden  Theilen  rrfolj;l ;  ein  vorzrie;liehes  Aelzmiltel  gicbt 
[Sharp]  die  Verbiuduiiii;  (\cs  Alum.  ttsi.  inii  Merr.  praccip.  Acltcrc  Aerzlc 
benutzten  Alum.  sacch.),  Terrae  *  (gebr.  Alauu  mit  gl.  Th.  Zucker),  schwam- 
mige KrelMgescbw&re,  van  Geeseber,  Lenrs  *  (Alann  und  Bleizacker  in 
Wegeris^wasiier  gelöst),  beginnenden  Hospitaihrand,  So m nie  ^  (Alum.  ust.)^ 
brandige  Geschwüre  vom  Durchliegen,  zur  Verhütung  des  Durchliegeus  (Lini- 
ment aus  Alaun,  Eidotter,  Kninferjjeist),  Nie  mann  (5j  Alann  mit  1  Eiweifs, 
Ro.scu^^".,  ebensoviel  Fliederhlül Ir.v.,  ^il  Weingeist);  auf  Wunden,  mit  fau- 
lenden thierischen  SlolVen  verunreinigt,  Johnson,  Nacartuy  (Fomcntationeu 
mit  konsentr.  Alannlösung);  gegen  Froetbeulen,  L*  W.  Sachs  (Alaunldeung  mit 
Weinessig;  zu  Lokalbädem  im  beginnenden  Herbste  tägl.  2  Mal  und  wenigetens 
1  Monat  laindurch,  ebenso  wirksam  ist  die  Verbindung  von  Alaun,  Eidotter  und 
Kamferspirilus),  Jannyot  *  {AI  crnd.  im  Jec.  Quere,  alsßiid),  Schl<*sier 
(Alaun,  Schwarzbrot  und  Essis;),  Somme  {Alum.  usi.  zur  Vorbeugung  der 
Kroslbeulen ) ,  Swediaur,  Cadet  {Alum.  ust.  mit  Senf  und  Kamfer,  s.  For- 
nnlare),  aof  6ei«cbwfire  vom  Einwachsen  der  NSgel,  Somme  {A  turnen  ««#., 
ligl.  Eotfernnni;  des  gebildeten  Sehorfs,  wiederholtes  Aufstreuen),  schwammige, 
fiarlnäckigc  Feigwarzen,  Plcnk  (  Alaun  und  Sublimat  in  Wasser  pckorhl ).  enl- 
/-Qndete  Hämorrhoidnlknolen ,  Riist  (Salbe,  s.  Formulare),  Flechten  und  auf 
Gefarsaiisdclmungen  beruliendo  Miitlerniiiler.  bei  entzündeten  und  wunden  Brust- 
Warzen  (Waschungen  mit  cinfueher  Alaunlösung). 

In  ILvesmliemBtauMra  gegen  den  Gestank  Ton  Naehtg^ehirren. 

Farace  '  empfiehlt  Alaunlösinii;  C^'S  in  yiT  heifsero  W.  mit  5j  Haueen- 
blasenst  hieim  und  .^ß  arsb.  G.)  als  Präservativ  gegen  Verbrenmingen  und  re- 
oerische  Austeckang. 

JFomt  tssteff  €iahe,  Kr^^st.  Alaun  gr.  iij — x,  3  —  4  Mal  tägl.,  in  der 
Bleikolik:  5ß  — 5iij  in  24  Stunden,  in  Pulver  ( mit  Zucker,  (Tumnii ),  l^illeu 
(mit  biltern  Extrakten),  Bissen.  Aul'iij.sung  in  (^viij)  Wasser.  Mixturen; 
tar  Verhütung  der  ätzenden  Eiuwirkuug  mit  schleimigen  Mitteln  verbunden  oder 
seldbe  snm  iHachtrinken  yerordnet;  zur  Vermeidung  eintretender  Uebelkeit  mit 
Muskatnufs  oder  anderen  arom.  M.  —  Aeufserlich:  in  Pulver  (sehr  fein  ee- 
pulvert)  SB  Mund-  und  SdüandpuWern  (rein),  Kehlkoplspnivem  (mit  2  Th. 


1)  J.  fle  med.  1790.  LXXXIV.  Samiul. 
«.  A.  XV,  535. 

2)  Sammliinji  autertesencr  Abluindlungvn. 

xvni»  410. 


3)  Aldi,  g.'nrr.  de  nird.  1823.  Avr.  Allg. 
rnrd.  Ann.    Ib23.^  S.  1117.  _ 
4  )  J.  des  connftus.  mM.^cbir.  1842.  No.  6. 
5)  Allg.  med.  Ana.  Sppl.  1801  - 1810,957. 
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Zucker),  SchnopIpolTeni,  Zahnpalverii,  Zabnlatwcigen,  in  Auflösung  su  Bfaad* 

ond  Glirgehvasscrn:  5ß  — 3»li  auf  ?tv]  Flüssigkeit,  PinsekSlIen :  5li— iß  auf 
§1  SaO  (Hosenhonig),  Klystiercn,  Eiasprit sangen,  Umschlägen,  Salben,  5j  auf 

5ij  Frtt,  Streupulvern-  auch  liädern.  —  Augenpulver  — 5j  auf  Augen- 
wasser ( Augen -Wascliwasscr,  li{ihuni;on ) :  t;r.  viij  —  xv  — xi.  auf  .^iv  oder  (Au- 
gcnlropfwasscr):  gr. ij  —  iij  auf  3ji  gei'u  uäl  Sdilcimj  Augcu^^bea:  gr. iv — tj 
auf  3i)- 

Alumen  kiuosatums  gr.  x  —  xxz  in  PtalTerform  und  trodcea,  vreil  das 

Kino  während  der  Auflösung  durch  Alaun  lersetzl  wird.  —  Alumen  ustnm: 
nur  äufserlich.  in  Pulverform,  zu  Augenpulvern:  Bß  — nß  auf3ij,  SlreopalTera, 
als  i^eh'nde  Act/-  oder  (mit  arab.  (i.)  l)hitstiileude  IM-  Salben. 

iflelile  (unter  saukt  Ausn.)  Verbiudungcu  mit  reinen,  kohlensauren  und 
hydrothionsanren  Alkalten  und  alkalisehen  Erden  (KaUcwasser),  Salpeter,  Sal- 
miak, Brechweiuslein .  (^)ueeksilbcr-  und  Bldaalzcn.  verschiedenen  organischen 
Stoffen:  Thierleim.  Eiwcifs,  (^uiitenschleim.  Auch  Gerbe-  und  ExlraktivslolT 
haltende  Flüssigkeiten  erleiden  durch  Aiaon  flockige  Niedei^schlüge,  Emulsionen 
gerinnen. 

VomiUlarem  IV  Alutnini*  5'j.  K'""  gr.  \»iv,  Opil  gr.  Ii),  Sarrli.  I.iclis  Jj-  ' 
pulv.  divilJf  in  jiailcs  ac-qualcs  vj.  D.  6.  3  »tütiiil.  1  l'uKcr  mit  Wasser.  Vogel.  Gegfil 
aton.  Metrorrliagien  un«l  Dixrrliden. 

Aluiiihl.  pulTerAti,  Aiiiruon.  iii(ii-i.it.  fcrrugiii.,  pillv.  aromal.,  exlr  Cliin.  frigid,  pa- 
rat, ää  5ß»  Cinn.ini  gnll  xij.  M.  f.  piKd.  gr.  ij,  cnnsp.  pulv.  Cass.  Cinu.imom.  I).  S. 
Morgens  u  Abends  5 —  10  Sliick.   Fornicy 's  Pillen  gcgt-n  d^n.nmisclic  Gebäriuiincrblutungcn. 

]y  Kino  subtiltssimc  pidvcrati  ^j,  Monmi»  crudi  ^i|,  solvaatar  la  ftufTiriciiic  i|u.iuu- 
tatc  Aq.  foiitis,  ^olulio  ail  rnlicid.iro  ev.iporal.i  m\  rr\st.'illisüti<1nni  reponalur.  S.  6 — 20  Gr. 
Bei  HäniorrLigicn  und  kolliqu^iliveii  Di.-irrhöen.     Pul  rix  sljfpiicUB  DlSP.  FlLD. 

ly  Alumini«,  cxU*.  GiscArilUe  m  5)«  9olve  in  aquao  ilov.  Cbanioniill.  ,^iv,  guromi  Mi» 
tuns.  .^ß,  syrupi  rort.  AorsiH.  ^0.  M.  D.  S.  Umgcsciittttclt  2stfiiidl.  1  Efsl.  Jahn.  Bei 
koUi<{<in(ivcn  Diarrhni-n. 

ly  Sanguiois  Draconi«  Alumiuis,  lioii  amicit.  «iug.  5ii  Fori  Okydalt  rubri  5*1*  ^1* 
f.  pulvis  snMIin.    D.  S.  Schnap^olTcr.    Griffilh.    6«fen  Nascnblnlen. 

IV   Alnniiuis  Bi),  solve  in  .-iq.  Menth,  pip.  ^i),  tincU  Cinnamom.  .^ß,  syrnp.  P.i|>av. 
ilh.         M.  I).  S.  l  lugetcltäueU  •nüatfß  1-,  «pälcrhin  2«tuodL  1  Ebl    PUnk.  G^ca 
profusen  Muttcrblullluis. 

^  AlumSnit  fr.  r),  Caleeha  cxtr.  Opii  gr.  j.  M.  f.  1.  a.  pilul.  No.  vj.  S.  TSgl  n 
TCrbrauchen.    Hotel -Dieu.    Bei  pasdvoi  Ulmorrhagien  und  rliron.  Schleim flüssen. 

Kr  Atiim.  rnidi  5l^i  muriLig.  (lummi  mimos.  5i>j«  Vini  rbenani  ^j.  D.  S.  2stäDdL 
1  Thecl.    Her».    Gegen  alonisriic  Blulfliisse. 

ly  Alnni.  cnidi,  gnmmi  MinoMe  ää  5|*  Plambr  aeeiSd  Kino  ^ü'].  M.  f.  pulvia. 
D.  S.  Piiloin  stypticu ».  Ncuhauacn.  Gegen  das  Nachblutender  Blutcgelalichr.  Da* 
Pulv.  wird  auf  mit  Kssig  bcfcu(  litcic  (^liarpie  gc-Streul  u.  in  dieser  VV^msc  auf  d.  Wunden  gebracht. 

^  Kxlr.  corl.  pcruv.  j^i  Aluni.  crudi  9ij  —  iv,  syrnpi  Cydonior.  3),  a<juae  (^inna- 
iDOmi  ^vii).    M.  S.  Stfindl.  1  ETai.    Schröder  und  Jahn.    Im  Faulfieber« 

Alimiinis  5j — iji  Aq.  rommun.  'iv,  Spocicr.  bccch.  pulv.  gr.  xx,  Guromi  3ßt 
Sympi  saccbari  ,^i).     M.  S    8ulnd).  1  Y,U\.    Hop.  St.  Antoinc.    G^cn  Mel^llkolik. 

Hf  Aquae  Tont,  ^viij,  Vini  rlienaoi  ^iv,  .Aluniiois  crudi  3iii  gummi  Tragacanthae,  succi 
Catarau  1»  5i>         S.  Stündl.  1  oder  mehrere  Efsl.    Graaliuis.    Gegen  Bieikolik. 

ly  Aliim.  rnidi  ^ij  ^olvc  in  Aquae  de^till.  ^  iv,  adde  aridi  Siilpli  ,  rssent.  Gtri  aingttl. 
guU.  JCf  syrup.  Citri  ^ij.    M.  S     Stünill.  1  Kfsl.    (lendriu.    Gegen  Bleikoljk. 

^  Aluro.  polveral.  3>ß.  ^^p*'  |'<dv.  5^^«  ungucnti  plnmbiri  ^ß.  M.  fiat  nngoentaro, 
D.  S.  Auf  Leinwand  g<  strirhcn  aafkulegen.  Ruat.  Zur  Erleichtcmng  3er  Reposition  von 
rinc;«  Ml  ninid  ii  Tl'inrnn  lioidalknoicn,  nachdem  snTor  BIntsgcI  angewandt  worden,  eiosorsibcn. 
Die  ^albc  brennt  aiiiaiigs  sehr. 

^  Canipborae,  Opii  pulverati  sing.  3  j — 5ß>  lere  coro  Balsam,  perav.  5ii  adde:  Aht- 
minis  sub^l.  pulv.  3ii^i  ungucnli  plumbiri  ^  iS.    M.  f.  ungnenlum.    D.S.  l''ros(>aIbe  Bus). 

ly  Aliini.  iisti,  Ai  i  ngin  virid.,  pulv.  bb.  Sabinae  sing.  3j.  M.  r.  pulvis.  S.  Zum  Auf- 
streuen.   Bohingtun.    Gegen  Fcigwaracn. 
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Pritte  (Dränung. 

Ferrea  et  JHaiigaiiica  medicamenta. 
Eisen-  und  MugM-halUge  HeilmitteL 


So  mScIiti«;  die  anoeiliche  Bedeutung  des  Eisens  hervortritt,  so  geriug 
ist  jene  des  .^aiilfMiis.  Dorli  vcniichien  unter  gccij;nptcr  Anwondnnj;  liridc 
iMetallo  <lle  Kfsltist.  beide  befördern  die  ^ Crdauung,  verdicliten  die  Faser,  ver- 
mehren die  W  iirnic  und  erhoben  die  krall  der  Nerven.  Beide  aber  euirerncQ 
sich  durch  die  EigenlhuailichkeHen  and  Annaherungen,  vrelche  das  Eisen  tum 
thierischen  Organinnoa  hat.   Ihre  Einwirkung  ist  aiemiseh. 


€(ftc  ^^bt^tiluBf . 

Ferrea.  Eisen-haltige  Heilmittel« 

lu  dem  JEisen  findet  man  das  einzige  Metall,  das  unter  verständiger  Lci- 
tmig  dem  Ihieriacheo  Omnitmos  in  keinerlei  Weise  feindlich  entgegentritt 
und  ugleich  einen  Beatandllieit  dettellien  wie  Ton  vegetabiliaehen  Korpern  ab» 
{iebt, '  das  eben  defidialb  von  Tbieren  und  Mensrhen  in  iäf;licher  Nahrung  ge- 
nimcn  wird.  I)ei  7.n  {geringem  Vorhandensein  im  UInte  Krnnklicilen  bedingt,  die 
nur  dureli  seine  Einfiilirung  getiobcn  werden.  Die  Löslichkeit  des  Eissens  auch 
in  den  mildesten  Säure«  ISIst  seine  Anwendung  selbst  im  metallischen  Zustande 
zu,  wo  es  sich  mit  den  freien  Säuren  des  Magens  zu  milch-  und  chlorwasser- 
ttoibanren  Eisensalien  Terbindet.  Die  so  gebildeten  Salse  gehen  wie  alle  an- 
deren Eisensalze  mit  dem  EiweifsslüfT,  Speichelsloff,  Kisesloff  u.  a.  Grundb^ 
standtbeilen  nach  bestimmten  Verbälinissen  Verbindungen  ein  und  üben  in  die- 
ser Weise  eine  ebemiscbc  Einwirkung,  vermöge  welcher  selbst  das  Kpitbelium 
und  die  Sriiteirnliaiil  des  Magens  und  I)armkanals  angeätzt  werden  können.  In 
Verbindung  mit  den  orgauisclien  Stoffen  läft»l  sich  das  Metall  durch  die  gebrauch- 
Uchen  Reagentien  nieht  tnehr'naehwdten,  aondem  nur  durch  Verfcohlnog  der 
organiachen  Subetamen  und  VerpnlTnng  mit  Salpeter.  Alle  Eisenaalse,  welche 
nnt  oi^ganisclien  Theilen  in  Wasser  lösliche  Verbindungen  darstellen  oder  in 
Milch-  und  Chlorwasscrstoffsänre  löslich  sind,  werden  von  den  Ceffir^^rn  auf- 
genommen, beim  Ueberflufs  mit  dorn  Urin  wieder  abgegeben;  anlösliche  Eisen* 
niederschlage  mit  den  Darmausleeruugen  fortgcschalTt. 

Ferrniti. 

Man;  BIteo;  Fer;  engl.  Iren. 

MAtteratnr.  Jo.  Midiadis:  «Ic  Urro.  Lips  lÜnS.  -  I\u.l  (itiil.  Krause, 
rrjp.  A.  S.  6choltsen:  mar»  aalulifcr,  oroniuin  morboruiii  dcbolbior.  Jeu.  1(>72.   —  Gii. 
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Rollfiuck:  diss.  i-hcm.  Y.  de  roartc  et  gcnere.  Jca.  1679.  —  Jo.  Fr.  Jan!:  de  luartia- 
lium  operandi  modo  «t  um.  Uhr.  1682.  R.  G.  —  Jo.  Thile:  de  miaeni  iDartia  solari  s. 

.-icidularuru  nrtiririalium  maleria.    Vit    I()H2.    —    Clir.  Vater:  de  virhitc  ninrtis  adMrictiva 
et  npcritiva.  Vit.  1683.  —  Maurit.  lloiimann:  de  medicamenlis  lO'-irtialibus.  Alt  1685.  — 
Andr.  Tcuisch:  de  tincturls  martialibua.   Traj.  ad  Rhen.  1693.  —  J.W.  Wedel:  de 
liodura  martis  helleboraia.  Jen.  1695.  —  Andr.  Spole,  r  Pcir.  Tliulin  :  de  Arro.  Ups. 
1698.    —    Jo.  Pliil.  Homberg:   H.-  ni.Trt<-  vt  marti.ilibus.    IMaih.  1701.    —     D.iri.  Nc- 
bvl,  rcsp.  Bernardin  W<-prer  :   diss.  de  iiiudicamenlij  cbal^bcatis,  i-nmmquc  xirlulc  con- 
traria ,  apericntc  »eil.  et  ob<>trucnlc.   llcidclb.  1711.  (recua.  in  Halli-ri  di»|>.  paib.   T.  VII, 
No- 235. ;  —  Ge.  Ern.  Stahl:  de  solutione  marlia  m  pnro  alcali.  Hai.  1712.  (reeus.  n 
cj.  opusc.  phys.  clijni.)   —   Rieb.  Rcard:  de  osu  et  opcraliune  cbalvhis    L.  B.  1713.  — 
Just.  Vcsti:  rcsp.  J.  ä.  V ogel  :  de  martialiuin  natura,  lisu  et  abusu.   Kii.  1713.   —  Gcof- 
froi:  siir  le  vitriol  et  «ur  le  fer.    (In  M<:m.  de  Tacad.  voy,  des  seicnc.  1713;  deutsch  in 
Crcll*s  N.  ehem.  Arcb.  1784.  Bd.  I,  S.  114. )   —   G.  H.  Eisenmann,  prae».  Jo.  Si- 
gism.  Hcnningcr:  de  mrdiranicnfi.s  manialibtis.    Arg.  1715.    —    Mclcb.  Pliil.  ll;irl- 
m.inn:   de  inartf  sivc  ferro.    Heg.  1718.  — -   Jo.  Andr.  Fischer,  icsp.  Seyricid:  quod 
sit  in  m.nrte,  quidquid  quaerunt  niedcnlcs.   Erf.  1718.  «— *    Andr.  Lauinglon:  de  ferro. 
L.  B.  1719.  —  Jo.  Thoni.  Hensing :  de  tinolvra  nMrtiali  volallU  nova.  Gieis.  1721.  ^ 
Laur.  Uobcrg:  de  frrrl  confectione  eiu.s(pic  usu  varlo.   l'p.^.  1725.    —    Km.  Sweden- 
borg: rcj>niini  .siibterratu-uiii  s.  minerale  de  leno.   Drcsd.  1734.    —   Jo.  Anl.  dt-  Hlccouri: 
de  ferro.  Diiisb.  1734.   —   Gourraigne:  de  fcrri  usu  et  abusu  in  med.   Monsp.  1737.  — 
Jo.  Chr.  FindeiscD,  praet.  Mich.  Alberti:  dias.  de  lerro.  Halae  1738.   —   Jo.  Ad. 
W^edel:  di-  oplimo  tincluram  niarl!»  rydonlat.  p.irandi  et  conscrvandi  modo.    Progr.  I.  Jen. 
1740.    II,  1741.    —    Jos.  Dclin  :  de  ferro  clijn».  et  med.  consideratio.    Krf.  1742.    —  Fr. 
Aug.  VVall  lier :  de  sulpburc  et  martc.   I.ip$.  1743.    —   Gar.  Lud.  Liger:   an  mensiruis 
■noranübna  clialybeala?  Paris  1743.   —  Jo.  J.ic.  Weber:  de  rcmcdiorum  niartiaiiara  in- 
icrno  usu.    Hai.  1748.    —    A.  E.  Büchner:  de  viribus  et  lisu  ferrl,   llal.  1749.    —  Vinc. 
IVlengliini:   de  ferrcuiiin  paiticulanim  progressu  ad  s.nii^iiiijL-iii ;   in  ronmienl.  ar.id.  Jtonon. 
Tom.  II,  part.  III,  p.  47Ö  sqq.    —    Jo.  Chr.  Stock  :  de  pracsLnilia  marti.«  in  raorbis  rhro- 
aicia.  Jen.  1751.  —  Bernh.  Wepfer;  de  medicamenlis  chalybeatis.  Ileidclb.  1751.  (re- 
cns.  T.  VII.  diss.  pr.  ill.  Halleri.)    —    Edw.  Wrighl:  diss.  de  ferri  liislor.  n.'ilurall,  prac- 
paralione  et  usu  mcdiro.   Ediiib.  1753.    8.   ( rccus.  dis«.  Edlnb   tullccl.  T.  II;  cf  Göll.  An» 
1756.   St.  10.)   —   Jo.  Mar.  Stadler:  du  ferro  optimu  auro  mcdico.  Wirccb.  1754.  — 
Ferd.  Domin.  Hfibner:  de  marte.  Vienn.  1755.  —  Petr.  Iman.  Harlmann,  r.  Lot: 
marli*  cum  naercorto  conjunctionrm  u.«ibu.n  practiri.i  coramendal.    Hai.  1759.    -~   Jo.  Fr. 
Carlhotiser:  de  crocis  martialibus.    Frf  1759.    (rerns.  in  ej.  diss.  varli  arg.    No   6.)  — 
Ad.  Nictzki:  de  niartiaii  lerra  foliata  nitri,  ejusque  liqnorc.   Hai.  1760.   —    Ad.  Nietzki: 
de  ünctnrae  akalinae  martialis  praeparatione.  HaL  1760.  —  Martin  Enzensperger  ;  diu. 
phys.  chym.  med.  de  roarte.  Ingolsl.  1766.   (cf.  Jen.  gel  Z.  1766.  St.  81.)   —  Jo.  Sieg  fr. 
Kacliler:  de  ferro  ejusque  praeclptiis  praeparalo.   LIps.  1768.   —   Jo.  Petr.  Hiesenbcr- 
ger:  de  ferro  et  nonnullis  indu  originem  pelenlibus  mcdicameutis.   Gölt.  1771.  (cf.  Göll.  A. 
1771. )   —   Alex.  Thomson :  de  niarti»  et  aquarum  roineraliuni  examine  et  orig.  in  dii*.  — 
Sigism.  Eugen.  Keinib:  de  ferro,    (recus.  T.  IV.  ap.  Wasserberg.)    —    Jang:  de 
ferro  Nassoico.    .\rg.    —    Jnr.  S.-iloiuon  1,  n  b ns rli  ü  t /,  :  de  apcriliva  raarlialinm  virlulc. 
Ual.  1773.   —   Hernli.  llusl:  de  limitaudis  laudibus  vlrtutis  slypticac  bals.  vuln.  rubr.  Dip- 
peltt  et  oki  roarlia  per  deliqnioro.  Gott.  1773.  —  Henr.  Ha«key:  de  ferro  ejwdemqne 
in  niorbis  curaiidis  usu.   Edinb.  1777.    —    Dan.  Guil.  Nebel,  rejp.  J.W.  Virmond: 
diss.  de  ferro.    Uridrlh.  1781.    ( rf  Frf.  Worhrnbl.    S.  279.)    —    T.  Bergmann,   r»'>p.  J. 
Gadolin:  de  analysi  fcrri.    Up».  1781.   (  rcc.  in  opusc.  Vol.  III,  No.  1.   Trad.  en  fran^.  ^ 
Gringon.  Par.  1783.)  —   Sven  Rtn man:  för«dk  ill  JSmels  hisioria  med.  Tillarobniig 
ftr  <l8gder  och  handtwerk.   Stochh.  1782.    Deutsch  v.  J.  G.  Georg i.   Berl.  1785;  von  Kar- 
sten Licgnil/.  1814.  15.    —    L.ihoe  und  Harlmann:  diss.  «le  niarle.    (In  Sclilegel  ihes. 
T.  Iii,  No.  11.  12.)    —    i  ll.  V.  Cacisi:  rat.  occurcodi  raorbis  ex  mineralium  abusu  pio- 
doei  iolitit,  acc.  Lud.  Doracentias  de  usu  chaUbi«  alque  mercurii  in  obsimct.  curanda. 
Rom.  1783.   —    Jo.  P.  Diepach,  praes.  G.  Gooofr.  L^ronlurdl  :  de  ferro  animadvers. 
ehem.  tlierapcul.   VIi.  1785.   —    Yandermondo,  Berlhollel  htkI  Monge:  ub.  d.  Eisen 
in      rcrsch.  mclall.  ZuNlande.   (A.  d.  Mem.  de  l'acad.  des  »cicnc.  1786,  p.  204.  in  CrelF» 
ehem.  Ann.  1794.  S.  353  IT.  460  fr.  509  ff)   —    Peir.  Im.  Hartmann  :  progr.  de  ai-ca- 
nonim  mcdir.imenior.  martiaL  cireamspecto  nsu.  Frf.  1787.   —  Ch.  F.  Heineke:  di.«.  pri- 
mae lineae  historiae  martialiimi  medicae.  llaL  1791.   —  Ph.  11.  Forke»  praes.  Gruner: 
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diu  40  muiit  tvmnto  ia  sai^iilnein  ejusquc  viftntfWs  mdScIt.  Jen.  —  Joaeh.  Graf 

V.  Slcrnbcr;;  :  Versuch  Qbcr  <I.-«s  \oitheiiliartcsle  Ausschmelzen  des  Rolicisens.  Mit  eikl.'ir. 
kpfm  Pr.ifr  1795.  8.  —  Joh.  Dt  Mrandis:  Erf.  üb.  d.  N'N'iik.  d.  Kiscnmitlel  im  Allg. 
u.  d.  Driburger  W.  iosbcs.  llannov.  1802^.  8  —  J.  G.  L.  liiumhof:  vollst,  sjslcra.  Lite-' 
ratur  iknu  Eisen  in  niineralog.,  ehem.,  lechnolog.  u.  roedic.  Rficin.  Braunscfaw.  1803.  8.  — 
A.  Kr.  Marcus:  8b.  d.  Anwcnd.  d.  Eickens  in  d.  Medizin,  in  Mareva'  O.  Schell inf't  Jahrb. 
il  Medizin  als  V\'is*cnsrli.  Hd  I.  Si.  2,  S.  58  fT.  —  S.  F  Ilicmslra:  diss  |>lianDaceutico- 
mcdica  de  ferro  cjusauc  praeparatis  et  eorum  in  medicina  usu.  Groninf.  181 U.  -~-  C.  G. 
GneUn:  V«rr  Ob.  d.  WlrfaiDfen  d.  Baryt«,  Stroodam,  Chroms,  Moljbdim,  Wolframs,  TeU 
hut,  Titans,  Osmiums,  Pbtins,  Iridiums,  HhodioBSi  Palladiums,  Nickeb,  Kobalts,  Urans,  Co- 
riums,  Eisens  und  Mangans  .luf den  tliier.  Organismus.  Tüb.  1824.  8.  —  Karsten:  ll.indb. 
d.  biscohüttenkunde.  liallc  1816.  2.  Aufl.  Berl.  1827.  (4  Ude.  klaasisch.)  —  Sachse  (Geb. 
Mad.-'R.  in  Ludwigtlaal):  üb.  d.  V^riranf  der  M«lall«  in  der  Caialepsis.  (Hors's  Arcb. 
182».  MiTB-April.  S.  249  — 272.)  —  H.  G.  E.  Wunderlich:  de  usu  ferri  in  mor- 
bis  acfitis,  diss.  Tub.  1828.  —  Jac.  Bolalfio:  diss.  de  ferro.  Pest  1830.  8.  —  Mich. 
Galulti:  diss.  de  Prolo-Sulfatc  martis  factitio.  Pavia  1831.  8.  —  Klose  (in  Breslau): 
flberd.  Gebr.  d.  Eisenmitiet  (Med.  Z.  «.  d.  V.  f.  H.  in  Pr.  1833.  S.  63  f.)  -  Gasp. 
Frdcrigo  :  üb.  d.  verschd.  Wirkungsw.  u.  d.  Ileitkr.  i  ImIkit  I'.isciipr.ip.  in  vcrschd.  Krankh. 
Padua.  —  Jo.  Fcrd.  Thoma!  diss.  pharm,  med.  de  ierri  ejusque  praecipuis  praeparatis 
asu  et  virtuto  medica.  Vindob.  1834.  8.  —  Edm.  Kiessling:  diss.  de  ferri  usu  interoo, 
Bcvol.  1837.  —  Rob.  Wilh.  Bunsen  und  Ad.  Berlh.  Arnold:  Kisenoxydhydrat,  da« 
Gegengift  des  weifsen  ArM-niks  oder  der  nrs»  iii;;en  S.'iiu»-.  (niit.  Ih34.  2.  Aufl.  1837.  8.  — 
L  K  Schönbein:  das  \  erhalten  d.  Liseus  zum  5auer>l.  Ein  Beitr.  s.  Erweiterung  elektro> 
dbrni.  Kcnnimute.  M.  1  Slcindmdit.  Basd  1837.  8.  —  Fr.  Fischer:  Mndtrsdiainl.  Enl> 
dcdL  d.  Polaris.-ii.  d.  chcn  AiGniliit  in  d.  Vers.  d.  H.  Prof.  Schunbein  üb.  d.  V.  d.  E.  a. 
S.  n.ichgcwics.  II.  d  Natiirf  r  weitem  Prüfung  vorgelegt.  Basel  1837.  H  —  Ant.  Fr.  Fi» 
scher  (in  Dresden):  d.  Ei.scn  in  s.  Icinslen  Auflas.,  ein  suverlö»«.  llcilm.  in  allen  krankb., 
wdehe  anf  Erschöpfung  d.  geist.  u.  k6rperl.  Krifie  bemben.  Z.  Belehr,  f.  Gebildete.  Leip«. 
1838.  12.  Britiu  Co<  (  Ii  i  :  ddp  azionc  tentpeutica  del  Solfato  di  ferro.   (In  Omodei 

Ann  iinivcrs  dl  tnrdir.  Vol.  I. XX  Will,  läse  «Ii  Ottobre  1838.  p.  5  —  63.)  —  Carlo  Spe> 
ranza:  dcl  azionc  therapeutica  del  ferro,  Ictlera  al  Dott.  Nomias.  Veneria  1839.  8.  "~ 
PcL  Merta  :  diss.  de  ferro.  Vindob.  1839.  —  Gins.  Manenti :  diss.  de  pracparaUs  mar- 
lialibos  thempeiiilcis.  P-ivia  183».  8.  —  Matt.  Roth:  diss.  de  ferro.  Pav.  1839.  8.  — 
TcJcm.  ^1  e  1 .1  n  ;• :  .sidla  prctr.s.i  .Tzlonc  ronirasliniol.tnte  del  fi  no.  Kouja  1840  8.  —  Car- 
riöre  :  ciuelqucs  obscrvations  sur  (es  iudicaliuns  iberapculicjues  du  fer.  (Bulletin  general  de 
ihfrapeutiqoe.  1840.  Dd>r.)  —  G4lis:  observalions  snr  le  passage  dn  ftr  dam  les  nrinea 
et  tur  le  raode  d*arli<ici  des  pri'-parnllnns  roartiaics.  (Journ.  de  Pharm.  1841.  Mai,  pag. 
261  "271.)  ~~  Ad.ilb.  NA'aehelz:  dissert.  inaug.  de  ferro  ejusque  praeparatis.  Prag 
1841.  8.  —  L.  Ble^;  über  Freu»  Y 's  Eise04.-.ure.  ( Arch.  d.  Pharm.  H.H.  ÄXIX,  103  flg. 
Hannov.  1842.)  —  Mackrell:  üb.  Eisensäure.  (Transact.  uf  ihe  Pharm.  Society  1842. 
p.  473. )  —  H.  W^ackcnr oder  :  Untersuchungen  üb.  d.  Mischung  des  natürl.  und  künstl. 
reinen  Eisenoxyds,  neb»t  Bt-iir.  z.  Bestimmung  d.  Atomgewichts  d.  Eisens.  (Arch.  d.  Pharm. 
1843.  XXXV,  279  —  285  ;  XXXVI,  22—27).  —  H.  Wackenroder:  Darstellung  des  Ei- 
seooxyduls.  (Ebcndas.  JÜLXVI,  27— 30  )  —  Trousseau:  Gefahr  d.  Eisenpräparate  in  (0- 
wissen  Formen  d.  Cbloroae.  (Gas.  m6d.  de  Paris.  1843.  Mars  25.  No.  12.) 

GeMchichtMiche*»   Die  erste  areDeiliche  ADwcoduDg:  des  Eisens,  trfdiiQos;,  dor.  • 
e/^o^oc;,  vollführte  .Melampiis  ans  der  jirierhischon  Vorzeit  ( I5'20  v.  Chr.)  durch  Hei- 
taag  der  impoteoK  des  Ipliiklus  mittelst  Eiseurost  und  Wein  *  (ApoUudorus.  1. 
»}  &1;  Pllnin«.  X,  49).  Aber  er  ▼eriilUlte  den  «bergünbifebea  Yolke  die«  elnlteto 

Miffel  durch  seine  F.r/.alilnti;: ,  die  Götter  hätten  ihm  im  Traume  ofTenbart,  ein  altes, 
io  einetn  Baiiuie  steekeudes  i^chwert  kCnoe  die  Heilung  vuUbriugen.  iti  der  hippokrat. 
Periode  gebrauchte  man  mehrere  eisenhaltige  Fossilien,  j^az-xirt^  ( grolsentheils  kupfer- 
^tigf ),  fiilamti^ta  uod  ftütv  wie  <r&i^u  (AiminentaCelB  *  {?])  bei  BtaMMgen  *  oder 
Kaiserlich  als  ad«*frinp;irende  Mittel  *:  crsterc  beide  atiGierdem  zttr  nciftinp:  von  Ge- 
acbwären  *  und  io  MiUterkräiizeo  *}  mU  TraubensAfl,  Buflnin  und  Mjrrrlie  oder  mil 


1)  Vgl.  Le  Clcrc  bist,  de  la  med.,  p.  28.  4)  Ibid.  de  iuiemorrboid.,  894. 

2)  Pilo.  XXXIV,  2».  6)  B>id.  de  nlcerib.,  877.  87». 

3)  Hippokr.  de  niccribos»  880.  8)  Bud.  de  natur.  mnL  672. 
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anderen  Dietallischen  Mitteln  gegen  AugCDkrankbeiten  ' ;  ///«rc,  bobnengrofii  in  Wasser 
auaerlrt  genommen,  verhinderte  bei  Frauen  auf  ein  Jahr  die  Kmpflingnük  wiederum 

hob  nycinfn  a/()t;ont'  {»tcrcn»  ferrt ,  Eiseoschlaclie ) ,  im  i^Iühendca  Zustande  mit  ITrio 
abgelöschr ,  iliirch  die  in  die  Gesclileclitstheiiü  aiifsleigenden  Dämpfe  die  Unfnichtbar- 
Iieit^;  UOi)^  Mayitjatn^  (rrüber  Xi&oq  'HiJaxltia,  Hagnetstein),  diente  in  MiiuerlcrüB- 
nen  *  dagegen,  Innerlich  bei  Schieimkrankheiten  *.  SpACer  leiteten  Thiern,  VMSMtt 
lAgllch  von  dem  eisenhaltigen  Luschwasscr  der  Schmiede  tranken  nnd  dadurcli 
Ihre  Milx  verl<ieiDerten  (Celans  IV,  9),  aiiT  den  Gebrnncb  solchen  Lüchwassers  bei 
Krankh.  der  Milz  (Dioskorides  V,  53;  Archigeues;  Oribasius  AI.  v.  Truliee 
VIII,  13;  Panlna  Aegineta  111,^),  ja  Gaeliaa  Aurelinnns  verordnete  daaaelbn 
Epileptischen.  Galen  "  bediente  sie!»  dos  Eisenrostes  bei  >viichernden  Geschwüren. 
Ausgedehntere  Anwendnng  erfuhr  das  Eisen  bei  den  Arabern;  sie  benutzten  vorzüg- 
lich Eisenweine  und  Eiseurost,  Dschaffar  (Geber)  bereits  das  künstliche  Eisen- 
nxyd.  Im  8.  Jahrhundert  kannte  man  den  Bisenvllriol,  desien  erste  Besckreibwig 
Alb.  V.  Bollstildt  ( 13.  Jahrb.)  lieferte.  Basilius  Valentinus  ( I.^.  Jahrh.)  lehrte  die 
Bereitung  des  künstl.  Eisenoxides  und  entdeckte  die  eisen haltigoa  .salmiakblu- 
men,  Valerius  Cordus  ein  essigsaures  Eisen,  Angelus  iSala  (17.  Johrh.) 
nnter  limaturu  martit  praeparata  das  weinsteinsnnre  Btsen,  Fnbrikant 
Diesbach  und  Dippel  (1704)  das  Bt  rlinerblau.  Um  die  Zeit  dieser  Entdeckung 
wurde  zugleich  das  blausaure  EisiiuoxvduJkali  in  flüssijit'r  Form  —  Lixirimn 
tanguiniiy  Blutlauge  —  bekannt;  spater  durch  Leopold  Gmeliu  das  blau- 
saore  Bisenoxydlcall.  Die  grdftte  Anftnerlcaamkeit  nnter  allen  Pripnmten  nhar  er» 
regte  die  schwefelhaltige  Eisentinktur,  welche,  obschon  von  ihrem  Erfinder, 
dem  kaiserl.  russ.  Feldmarschall  Grafen  Alexens  von  B es  t  uschef  -  Ru mi  d  ,  um 
17*25  als  „gelbe  N erven ti nktur"  anfangs  uueotgeiilich  vertheilt,  länger  als  ein 
halbes  Jahrbnndert  hindurch  der  Charintnaerle  diente.  17S5  lihrte  Lemery  den 
Aethiopt  mart{ali$  ein,  1773  Loof  seinen  Liquor  stypticu».  Mit  der  Ent- 
deckung aller  anHeren  Eisenverbindungeu  mehrten  sich  in  gleichem  ü^chriit  die  Eisen- 
arzneien,  von  denen  man  jedoch  nicht  immer  den  gehörigen  Gebrauch  machte,  so  dats 
■ehon  Stahl  erinnert,  die  Krfindnng  derselben  habe  In  der  WeH  mehr  Schaden  ang»- 
ilAtet,  als  die  von  diesem  Metalle  geschmiedeten  Waffen. 

Forft«iMMf  rst.   Am  ausgcbrcitetsten  outer  den  schweren  Metallen  wird 

das  Eisen  in  und  auf  der  Erde  bisweilen  gediegen,  in  Melcorniassen,  im  Güni- 
merscliicfcr  *,  im  Ccrit  »,  öflcr  als  Oxydul  und  Oxyd  an^clroiTen,  oder  vererat 
in  Schwerelmelallen,  im  Kupferkies,  im  Buulkupfcrerz,  I'alilei'z,  Arsenkies  und 
Sterobergit,  anfserdem  in  vielen  Mineralien  und  den  meisten  organischen  Kör- 
pern     endliefa  in  dem  Faaertloff  nnd  Fnrbestoff  des  Blutes  **. 

S^mr&HiUung.  Vomogsweise  aus  Eisenenen  durch  Weilsglfibhitse  In  Heh- 
eisendfen.  Das  aus  der  schmelsenden  Masse  sich  reduKirende  Eisen  —  Roheiseny 
Gufscisen,  unreines  Eisen  —  wird  durch  theilweisc  Oxydation  ( F isenfrischen, 
Frischprozefs)  gereinigt.  Nach  der  Trennung  der  fremden  Stoffe  bleibt  Schmiede- 
eisen (Frischeisen^  Stabeisen)  stnrflck.  Dasselhe  enthUt  noch  Kohlenstoff,  81- 
IlciUm^  biswellen  Phosphor  oder  Schwefel,  Arsen,  Kupfer  oder  andere  Metalle.  Seine 
vollkommene  Reinigung  geschieht  theils  (Broling)  durch  Schmelzen  der  Eisenfeile 
mit  llammerschlag  unter  gepulvertem  grünem  Glase,  theils  (Berdel ins,  Dumas, 


1)  Hipp,  de  victus  rahone ia acnlu,  406} 
de  morb,  mul.  1,  635.  G36. 

2)  Ibid.  de  wit  nnl.  672. 


Ch.  u.  Ph.  XLVl,  95  n  ;  H.  Will,  A.  Fre- 
senius, kleinschmidt,  A.  Lcucbtweif«, 
6.  W.  Bicbon  aui  Cleve  ra  Ann.  d.  Cbem. 


3)  Ibid  de  morb.  raul  I,  621.  u.  Pliarm.   L,  363  (T.  410  ff  416  n.  419  (T. 


4  )  Ibid.  dr  Iiis  qua*-  iilonini  nongcnint.  686« 

5)  Ibid.  du  iutcru.  ailiecUomb.  543. 

6)  Sjnopia  ad  Eaftstkium  Gl.  IX,  24. 

7)  De  siropl.  med.  f.-isc    IX,  10. 


Hcldflb.  1844  u.  Llll,  12ü  n.  IIiI.Ml.  1S45. 

Ii )  Panucoticr»  Dcjcu»  (als  Oxyd  mit 
Natron  Terbnnden),  Ponrcroy,  Tanque- 
l!n  (  basisch  -  pliosphorsaurrs  Eisen  ),  Berne- 


8)  Kasln.  Arrli.    XI,  364.  lius  (zuglfirli  als  fn-irs  Kisnioxvd ) ,  Ho*«' 

9)  Licbig's  Ann.  d.  Pharm.    XI,  245.  j  Denis,  Lccanu,  Bizio,  Bouchardat, 
10)  Heorj  Sm  Joorn.  de  Piiann.  du  nidi.  '  RGBefeld,  Becquerel,  Rodter.  (GompL 

1^37.  AoAt;  Mulder,  H.  rtog  im  Arth.  d.  I  rcndtis.  Vol.  XIX  Pliarai.  CeMfoIbL  184^ 

Pbann.  1838.  XV,  86;  Uertwig  in  Aim.  d.  1  No.  18.) 
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Peligoi  ' )  durch  Zer«ei/.uDg  vou  Euenciilorür  mittelst  rciuen  und  trocluieo  Wasser- 

Wt^HkmÜMehe  SiffenMdkmffen,  in  Ranr.  reinem  ZintanAe:  glünseod  wei- 
fee»  graue  Oktaeder  oder  hii'^samc  haminerhari-  Klfidrliei),  mv'M  (Wühler  Brell« 
haupt  M  nach  den  Fliicln'ii  des  Würfels  spallliar.  (irsrliinifdetos  F.isen:  Imrt,  xahe, 
voü  faaerigeui  Gefügei  lälst  sich  %war  aicht  in  sehr  dünne  Flaiieu  atreckeo,  aber  zu 
eiDen  «ebr  Maeii  Dniht  Bleken.  Wird  Ton  tMagnete  M;e7.nf;en,  l&bt  aieli  aftrakiorisch 
iMClien,  leitet  die  tHektrixität,  doch  nicht  das  nilCCel«t  Wasserstoflgas  ^creioigte  Me- 
tall ( II  i  ;i  i  II  .  Draper*).  (Icsclniirirfi :  /.nsiirnincn/ieliend  j  Genirli  mir  beim  Reiben 
oder  Erhitzen  eigentbümlich  bervurtreteud.  iSpe/.if.  Gewicht  des  iä;ereioigteu  Eisens: 
s7,943»  (Broling),  des  reinsten  ureielien  Stabeiaeas:  «  7,7  9  (Karsfea),  des  ge- 
wdknlicheo  Maheisens:  =  7,^«^  (Brissoa).  Bisett  wird  in  der  RothKlilhhitxe  wei- 
cher, '/.riher,  läfst  »ich  in  der  Weirsg;lnhliif/.e  /.nsammenschweifsen,  zerbiöckelt  bei  einrr 
über  den  Sch%veitspunkt  gehenden  lliixe  unter  dem  Hammer,  schmilzt  bei  einem  der 
höchsten  Hitzegrade,  verdampft  in  höherer  Temperatur.  AtomenKewicbt  *:  a350,oo. 

Cibrsifl«eJhr  JBe9eHmffiemheH*  Eisen  oxxiirt  sein-  leicht  unter 
feacbtem  Laflzatrilt  oder  nnter  Wosscr  (s.  unten),  und  fiberziclit  sicli  mit  ei- 
nem brannrothen  Oxydbydrat,  dem  CIseaMSt^  rnhigo  *,  f errugo^  nicht 
in  Wasser,  welches  kleine  Mengen  nikalischer  StofTc  liiilt;  verwandelt  sich  im 
Glühfeuer  bei  Luftzutritt  auf  seiner  OI)ernfiehe  in  ein  blnulicll-schwarzeB  Oz  jd- 
Oxytliii.  Deuloxyde  de  fer,  IlaniinerftrhlMa:.  vSclmuedesinter.  Affunrnn 
Ferri  ^  (  KiMmitiOlir  ).  hei  nnhattendeni  Krhitzeii  an  der  I.nt't  in  ein  braiin- 
rothes  Oxyd,  dein  JClMeniffsfrriSii,  verbrennt  in  der  VN eifsglijhhitzc  an  der 
Lnft  oder  in  SanersfoiTgas  unter  lebbaften  Fnnken  an  einem  schwarten  und 
brannrolben  Oxyd-Oxydnl,  wSbrend  ein  Tbeil  des  Eisens  verdampft  und  su 
Oxyd  verbrennt.  Unter  dönncr  Wasscriage  verwandelt  Eisen  sich  in  Oxyd- 
hydrat, indem  es  den  vom  VVasser  ahsorbirlen  SnnerslofT  der  L?ift  aufnimmt 
und  als  Oxyd  sich  mit  einem  Tlieil  des  NV assers  vereiniiil ;  nnler  Jii>heren  Was- 
scrschichlen  bildet  sich  (Wüliler)  scliwarzes  Oxyd  -  Oxydulhydrat.  GIö- 
bendcs  Eisen  nimmt  in  Wasserdämpfea  deren  SauerstoiT  auf  und  ceht  in  Oxyd- 
(htydol  aber,  FeO,Fe*0*,  kleine  Oktaeder  (Gay-Lnssac,  Despret« 
Bei  gewöhnlicher  Temperatur  und  abgehaltener  Luft  wird  gut  ausgekoeiites  rei- 
nes VVasser  nur  zersetzt,  wenn  es  mit  clcktronegativcn  StofTen  in  Verbindung 
sieht  (Hall  *.  ffuihonrt  ).  Sieher  geht  die  Zersetzung  des  Wassers  bei  Gc- 
eenwnrt  von  Siiinen  vor  sieh,  die  nicht  leicht  ihren  vSanerslolT  abtreten;  das 
Kitten  verbindet  sich  mit  ihnen  zu  Oxydul,  Protoxyde  de  fer.  Alle  an- 
deren Säuren,  welche  den  Sauerstoff  minder  feit  halten,  verwandeln  dasadba 
in  Oxyd,  Peroxyde  de  fer. 


1)  Compt.  rrnd.  1845.  Arcli,  d.  Pharm. 
1845.  XLJii,  334.  Vergl.  Waclicnroder 
tMu.  1843.  UXVJ.  at. 

2)  Poggcnd.  Ado.  XXVI,  182. 

3)  Kr  dm.  Jniirn.  f  pr.  Cliem,    IV,  245. 

4)  Ihc  Edinb.  oew  pUil.  J.  XIV,  315. 
5}  Die  «rtten  AngriOe  so  den  Veränderan- 

gea  de»  von  BcraelSus  bcsiininitt  ri  .XtdUK-n- 
grwlrlils  p.ib  Slrorneyrr  (  l*  o  g  g  c  n  <1.  Ann. 
1826.  VI,  471).  nachdem  Magnus  (cb«nd. 
III,  81 )  dargcthan,  dal*  die  BeduktiiNl  de«  Ei- 
sens  darcli  Wa.sscrstufTgas  .si  lioii  unter  der 
Roltiglfilitiii/e  nfolge,  und  d.-»fs  das  so  icdii- 
lirle  Liseu  pjrophoriscbc  Ligcuschailen  bc- 
atBS.  Später  msdite  Wackcnroder  (  Arcli. 
a.s.0. )  stfioe  Versuche  beksmi,  ohne  aber 
Gbcr  das  Aumwogcwicht  mi  «Dlacfaeiden.  '  In 


Folge  einer  .XtifTordcrung  von  Berr. elius  ist 
nun  eine  neue  Bestimmung  von  Svaoberg 
und  Norlitt  (Berteltas*  Jabresber.  1845« 

S.  122)  .lusgcfuliil  worden,  welche  als  Miuel 
von  14  Vcrsuclicn  die  Zahl  349, ho!»  gefunden 
haben.  Die£i  veranhifstc  B  c  r  z  e  I  i  u  s  zu  einer 
erneuerten  Bestimmung,  wobei  er  durch  swet 
Vor-suche  350,  a  7  und  350,3  «>  9  erhielt.  Krdro. 
11.  Marrl.nnd  (J.  f.  pr.  Chcm.  X.X.XllI,  1) 
fanden  bei  wiedcritolier  Prüfung:  3dO,<. 

6)  PI  in.  XXXIV,  45. 

7)  Da*.  XXXIV,  46. 

8)  Ann.  de  CI.Im..  rt  .1.-  Pl.ys.  I,  33.  Vgl. 
Kegnauhdas.  LXU,  34U;  Ualdat  cbcndas. 
XLVI,  70. 

9 )  Quart.  J.  of  Sc  VII,  55. 

10)  Ann.  de  Chioi.  «t  de  Pbja.  XI,  43. 
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jElsenaxydul)  Ferrum  oxydulaium^  FcO,  verbiodet  sich  mit  Was* 
ser  SB  Eisenoxjdulhydrat  (weils,  gelrockoet:  f;rÜD,  biMdidi,  leidii  sav 
leiblich mitSftnreu  zu  Eisenox yduUalzen,  die  im  trockneD  Zuslaudc  meist 
weiisy  ecwSssert:  blars-gi'üiiliciiblau  erscheinen,  einen  sülgiiciicn  und  Tinlenge- 
sebmacK  besitzen.  Aetzendc  fixe  Alkalien  fällen  in  den  Lösungen  das  Eisen 
ganz  (wcifses  Hydrat,  an  der  Luft  schmutziggriin,  dann  rostbraun).  Ammoniak 
zum  Tiieil;  piiosphorsaurcs  Natron  und  arsensaures  Natron  geben  (i^faff)  weifse 
Niederschläge,  yoil  denen  phosphorsaares  Eisenoxydul  an  der  Lpft  sich  blan* 
crQn,  arsensanres  Eisenoxydul  sich  schmutziggrun  förbt;  KleesSure  und  Sauer- 
kleesalz bewirken  eine  gclbc  Färbung;  Einfach -Cyancisenlcaliom  eine  weifse  oder 
bläulich -weifse,  die  an  der  Luft  sich  in  Berlincrblau  verwandelt,  Andcrtbalb- 
(Vaneisenkaliuiu  sogleich  einen  blauen  Nicderscldn!;  von  Berlinerblau.  —  Die 
in  Wasser  nicht  löslichen  Oxydulsalzc  lösen  sich  in  wässeriger  SalzsSurc. 

Elseiioxyd-* Oxydul,  Ferrum  oxvdo»  oxtfdulatum  — -  Hammer- 
schlag,  6FeO,Fe*OS  und  Macneteisen,  FeO,Fe*0*  —  Terbindet  sieh  mit 
Wasser  cum  schmulzig-grünen  oder  schvearsen  Eisenoxyd-Ozydul-IIydrat, 
in  letzterem  zum  JBUiemiiolir)  Aethiops  martialia  Letneryi,  mit  Säuren 
zu  Ei  senoxy  d- Ox ydu I -Sa  1  zcn.  Diese  sind  meistens  lebhaft  grün,  bräunlich 
oder  gelb,  schmecken  ci.seiiliati ;  verwandeln  sich  durch  Oxydation  in  Oxyd- 
Salze  und  geben  mit  Aikalieu  einen  grünen,  schwarzen  oder  (bei  mehr  Oxyd- 
Salz)  brannsdiwarsen  Niederschlag,  mit  Cyankalinm  eine  blaue  Filinog. 

Elsenexyiloder  rothes  Eisenoxyd,  Ferrum  oxydaium,  Fe*0*  — 
natürlich :  Eisenglanz,  Rot  hei  sensicin  und  Martit;  kunstUdi:  Croetis 
'Martis  adsiriugens .  Caput  inurtiium  vitrioli  und  Crocus  Marlis 
Zxvelferi  —  verbindet  sich  mit  Wasser  zu  Kisenoxydhy drat  —  nalüiTicli 
im  Braunciscnslciu;  gebildet:  Elseiiro»!,  Crocus  Mart  is  uperil  iius 
—  mit  Säuren  zu  Eiscnoxy dsalzen,  die  (entwässert)  weifs  ( wasserbaltij 
and  basisch)  brenn  oder  braungelb  sind  und  wenn  sie  löslich,  sehr  tintenhan 
schmecken.  Aetzende  Alkalien,  kohlensaures  Ammoniak,  Kali  oder  Natron  ge- 
ben damit  einen  gelbbraunen  Niederschlag,  auch  kohlcns.  Baryt  nnd  Kalk,  kok- 
lens.  Manjianoxydul,  Zinkoxyd  oder  Kupferoxyd  fallen  das  Eisenoxyd  (Fuchs  *, 
V.  KobcU  phosphorsaures  Natron  fällt  (Pfaff)  weifscs  phosphors.  Eisen- 
oxydj  arsens.  Natron:  wei&es  arsensaurcs  Eiseuoxyd;  Galläpfeltinktur  färbt  uud 
fiÜlt  die  Salse  hlaoschwars,  BlekonsSare  und  mekonsanre  Alkalien  ftrben  sie 
wie  indigsanre  Alkalien  (Pfaff)  nnd  freie  Indigsfiure  (Gmelin  *)  lebhaft  roth; 
Einfach -Cyaneiseukalium  schlägt  Berliuerhlau  nieder  (Pfaff,  Ilartie  *)•  Alle 
nicht  in  VVasscr  löslichen  Eisenoxydsalze  lösen  sich  in  Salzsäure  oder  werden 
dadurch  zerse I  zt . 

Die  Verhindung  des  Eisens  mit  Kohlenstoff  bildet:  A.  Kohlcusloff- 
eisen  —  thcils  Stab-,  Frisch-  oder  Schmiedeeisen  (nur  das  vcrbranote 
ist  frei  von  Kohlenstoff),  iheils  Stahl  (weifser  nnd  härter  als  Eisen,  von  kir^ 
nig  zackigem,  schwach  glSniendem  Bruch;  a.  Frisch-,  Roh-.  Schmelz-  oder 
natürlicher  Stahl,  b.  Breun-  oder  Cämentslahl,  c.  Gufsstalil),  thcils  Hob-  oder 
Gufseisen  —  B.  kohlensaures  Eisenoxydul.  Stabeisen  lost  sich  in  al- 
len Säuren,  in  verdiumtcM-  Salz-  oder  Schwefelsäure  langsam  mit  Rücklassune 
eines  schwarzen  Moders^  in  kouzcntrirter  Salzsäure  ohne  allen  Rückstand;  Stalu 
löst  sich  in  verdfinnter  Schwefel-  oder  Salzsäure  lauesam  «nd  hinterlÜst  )e  nadi 
aeiner  Hirte  ein  graues  oder  schwarzes  metallisches  Pnber  oder  schwanbrmncn 
Moder{  Guis^sen  löst  sich  in  verdünnter  Schwefel-  oder  Salzsäure  ooter  Hin- 
terlassung eines  kehligen  Rüclcstandes.  Das  trockne  Sah  des  kohlensanrea  Ei- 


1  )  S  r  I,  w  r  ;  RR.  J.  f.  Ct..  u.  Pl.ys.  LXII,  184. 
2)  LraiD.  J.  L  pr.  Ch.   J,  81. 


3^  llanilb.  d.  Ch.  III,  190.  Heidelb.  1844. 
4)  ErdiQ.  J.  f.  pr.  Gh.  iüUI,  51. 


FeiToa.  Ferrum. 


385 


MMsydals  IkhmiiI  vor  tb  ElitiitDath,  Spatheiteavlein,  Slakltteio, 
Spkftroiiderit  und  Junckerit,   Dm  |;evvässertc  Salz  föUt  beim  VermiidMa 

«iaes  Sisenoxydulsalzes  mit  kohlcnsaarcm  Kali  oder  Natron  in  dicken  weÜaen 
Flocken  nieder,  dir  sich  an  der  Luft  uuter  Anziehung  von  SauerstoflP  und  Ent- 
vrickeliin^  der  Kuhlensiiurc  erst  schniutzig-grQu  iurbeii.  dann  in  gelbbraunes 
£i&euoxydhydral  übergehen.  Die  farblose,  schwach  eiscuhaft  scluneckeude  Lo- 
•mig  des  Morea  wifteriMB  Siliflt  acnetit  «eil  «a  der  Loft  utor  FUlaag  ^nm 
Etsenoxydhydrat,  wird  oorcli  Hydrothion  ukmn  otedciyechlagaa»  daKh  Otll- 
i^eltiuktur  (Pf äff)  purpiirroth  geftrbt 

Mit  Phosphor  vereinigt  das  Eisen  sich  zu:  -4.  Phosphoreisen, 
Ferrum  phosphoralum,  o.  Viertel,  Fe*  P,  im  kalthrüchigen  Eisen  und  Si- 
dertim,  Utfdrosiderum  *  oder  Wassereiseu  (Bergmann  Mcycr), 
h,  «weidriltel,  Fe'P',  löat  sieh  in  Salpeter-  oder  Salpeter -Saluäure}  JS.  uu- 
tcrphoaphorigsanrem  Eitenoxydal  (heU^rOae  KrytUdhaatee);  C  aater* 
alloepllOTigsaurem  Eisenoxyd  (weifses  Salz);  D.  phospliarigsaureili 
Eisenoxydul  ( grünlich •  nv( Iis «s  Sulz);  E.  phosphorigs.  Eisenoxyd  (wei- 
fscs  Salz):  F.  plto0phori»aurem  Elsenoydul,  Ferrum  phosphori- 
cum oxydulatntn^  3FcO,PO*  -f-  8Aq.  o.  Drittel:  gewiisserl  als  späthi» 
geü  Eiseublau  oder  Vivianitj  b.  halb  (?):  weilses,  nii  der  Luft  blaugrüa 
werdendes  Sab;  e.  saoras:  (Scheele,  A.  Vogel,  graoweifs);  G.  pUmmpMmw^ 
aanrena  EiahMi^xjdl)  Ferrum  phospkürieum  oxydaimm^  m.  Aherbaal» 
sehes  (Ponreroy,  Vaaqnelin,  rothbraunes  Pulver);  Raseneisenstein, 
Sampferz,  Wiesenerz  oder  Limonit;  h.  halb,  2Fe»0«,PO'  -|-  3Aq:  Erz 
vom  Departement  de  haute  Viennc  (Vauqueliu  • ),  Grüneisenstein  (Kar- 
fiten  Erz  von  Bemeau  im  Lüttichscheu  (Delvaux  *,  Dumout  *),  Be- 
rannit  (Breilhanpi  and  Plaitner  e.  aoderlhalh:  (weUSih  d.  iwelMi 
(?):  (dnrehsSehtige,  glasglSniende,  gesehmaekiose  WftrW,  in  Ammoaiak  nad 
Salzsäure  löslich,  Winckler*). 

Die  Verbindungen  des  Eisens  mit  Schwefel  ergeben:  u4.  Achlel- 
Schwefeleiscn  (schwarzgraues  Pidvrr,,  Arfvedson  ' );  B.  Ilalb-Schwefel- 
eisen  (dunkeigrnues,  zusammengebackenes  Piilv.,  löst  sich  in  wässerigen  Säuren); 
C.  £lnfMli  -  Hcliwefelelaeii,  FeS  (gelb,  metallglänzend),  zu  ihm  gehOrt 
Ferrum  sutphuruium;  D,  Achtsiebentel-Schwefeloisoa  —  aatflrttdi! 
Magnetkies  kflaatlieh:  brAunlich  speisselb;  K  Andertkalb*Schwefel* 
eisen,  Fc'S^  (Proost  grüngelb,  Bucholz  und  Gehlen  Berzeliust 
gelbgrau);  F.  zweifach  Sclivve feleisen,  FeS'  —  natürlich:  Schwefel- 
oder Eisenkies,  Sirahlkies,  Wasser-  oder  Speerkies;  künstlich:  volu- 
minöses, dunkelgelbes  Metalipulver,  Berzelius,  oder  messiugselbe  Oktaeder 
aad  Wflifcl,  Wfthter  Lowe  *«,  nicht  magnellseb,  aicht  dareh  Saliaim 
angreinuir;  G.  Schwefel- Eisenoxydul  (?);  //.  untersch wefllgaaures  Elooa» 
oxyduI  (weifsc  oder  grünweifsc  Krystallc);  /.  schwefligsaures  Eiscnozj« 
dul.  FeO,S0^  4-  3Aq  (Bert  höht:  farblose  Krysialle;  Fordos  und  Gölis : 
blalsgrüne  Krystalle  oder  weifscs  Pulver,  wenig  in  assor,  leicht  in  wnsseriger 
schwefliger  SAure  löslich K.  schweiiigsaurcsEisenoxyd  (rothe  Flüssig« 

1)  Yoa  vdttQ,  vümgopi  mquo  f er r um.  1     10)  Vcrgl.  Plaitner  (Poggend.  Ann. 

2)  De  analysJ  fern.  Onu$c.  III,  109.  !  XL VII,  369),  Schaffgoisch  (cbtndas.  U 

3)  Ann.  de  CKun  el  de Pliy».  XXA,  202.  533),  Th.  Scherer  (cbcndas.  LVllI,  318), 

4)  Arch.  XV,  243.  Bcrzelliis  (Jakresber.  XXI  2,  184),  UsU 
»)  liall.^PAc«d.d«Bnn«ll«».  1888,147.  ehett  (Gilbert  s  Ann.  <l  Pl.ys  XXV,  58). 

6)  Poggcnd.  Ann.  XLVII,  496.  Ii)  Scher,  allg.  J.  d.  Ch.  X,  54. 

7)  Erdm.  J.  f.  pr.  Ch.   XX,  Ö6.  12)  Gcblcn'»  J.  f.  Cb.  u.  Phw.  JX,  291. 

8)  Buchii.  Bcp.  XXXVIII,  197.  13)  Poggcnd.  Am.  XXXVU,  98$. 
8)  Poff end.  Amt.  I,  72,  14)  Eram.  J.  f.  pr.  Ghcn.  VI,  98. 
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keit,  cniförbt  sich  bald);  £.«11  tcrscliwefels.  Eiseooxy  d  ul,  FeO^'O*  -f  5A^ 
(loUief  rhombische  Säulen  von  Farbe  und  Geschmack  des  Eisenvitriols);  M.  un- 
tcrschwcfelsaures  Eisenoxyd-  SFe'0',S^O*  -f" -^OAq  ( brauurotiies,  zar- 
tes Pulver,  welches  zu  einer  spröden  braunen  Masse  von  muscheligem  ßnich 
austrocknet,  nicht  in  Wasser  undvVciogeist,  schwer  in  Uaterschwefelsüurc,  leicht 
isStlMinre  ldiltcli«  Heeren);  iV.  MliwelblMMived  EUieaiox^tol,  Fer- 
rtiiii  tntphurteum  erfialUsaium^  FeO^SO^  Eisenvitriol,  grüner  Vi- 
triol,  kupferwasscr.  Das  KweifacJl  gtfvitseHe  Salz:  dunkelgrün,  krystal* 
linisch- körnig;  das  dreifach  gewässerte:  in  weifser  fester  Rinde:  dns  vierfach 
gewässerte:  grofse  durchsichtige,  gerade  rhombische  und  Gseitige  Säulen,  glcicli 
dem  4  fach  gewässerten  schwefelsauren  Manganoxydiüj  das  siebcufadi  gewäs- 
aertet  blafs  grOnbiane,  dorchsichtige  Kryslalle;  daa  mntrfireie  Sah  verwaodeU 
aieh  durch  ErliltoeD  so  gelbbraonem  gebranDtem  oder  kalaiDirtem  EiaeoTitrioL 
O,  Aoderlhalb- schwefelsaures  Eisenoxydul  (7);  P.  schwefelsaures  Eisen- 
oxyd,  ff.  sechstel,  6Fe'0',S0'  -f-  10 Aq:  dunkelbraun,  derb,  fettclänzend,  Th. 
Scheercr  b.  viertel:  hellbraun,  Anthon  ';  r,  drittel,  3Fe*0',S0*  -f-  4Aq: 
leichtes,  dunkelpomeranzcngelbes  Pulver,  Th.  Scheerer  d.  halb,  2Fe'  O',S0': 
natürl.  als  Vitriolocher;  künsll.:  gelbbraun,  Berzelius*;  e.  ciofacb,  Fe'0% 
80*  -f  3Afr:  hellroihgelbea  PiÜTer,  Soabeiran  *;  /.  anderthalb,  2Fa*0*, 
3SO*4.18Aq.:  Fibroferrit,  Prideaax  «{  ^.  zweifach,  Fe'0',2S05:  dun- 
kelbraun;  A.  dreifach,  Fe^O',3SO' :  neutrales  schwefelsaures  Eisenosyd  ( weiÜMa 
Pulver,  in  Wasser  langsam  löslich,  stark  eisenhaft  von  Geschmack);  ^.  Schwe- 
felkohlenstoff-Einfach-Schwefeleisoii  (tief  weinrothe  Flüssigkeit,  all- 
mälig  schwarz,  werdend,  bei  Ueberschufs  des  Eisenoxydulsalzes  fällt  ein  Tbcil 
der  Verbindung  als  achwanes  PaWer  nieder);  R.  Sehwefelkohlenatoff- 
Anderthalb-Sch wefeletaen  (dunkclroth,  im  Pulver  umbrabraun);  S,  Ein* 
fach-Schwe  fei -Phosphor-Ei  nfach-Schwefeieisen,  FeS.PS:  (schwar- 
zes Pulver) ;  T.  D  r  e  i  f a  c  Ii  -  S  c  h  vv  e  f  c  I  -  P  Ii  o  s  p  h  o  r  -  E  i  n  f  a  c  h  -  S  c  h  w  e  f  c  1  e  i  8  0  n . 
2FeS,PS':  (aufsen  gerüthet,  innen  dunkel^oll),  scliwach  metallglänzend,  etwas 
körnig,  Berzelius U,  Schwefel-phosphorsaures  Eiseuoxy d,  natür- 
Uch  äs  Diadochit 

Eiaen  und  Jod  yereinigen  aieh  la:  A.  EMmMmHkmSm^mimmm^  Ferrum 
Jodainnif  Fe J :  (braun),  die  wrtsserigc  LdaODg  liefert  dunkcigrunbraune  rhom» 
bische  Kryslalle,  J.  D.  Smith  " ;  Ji.  jodsaurem  Eisenoxydul  (?);  C.  jodsau- 
rem Eisenoxyd.  a.  basisch:  3Fe»0»,5JO»  -f"  15Aq:  (gelbbraunes  Pulver  von 
achrumpfendem  Eisengeschmack) ;  6.  zweifach,  Fe'0',2JO^  -j-  8Aq:  (schmulzig- 
wdUf  TOD achwackem EiBeneesciimack);  D.E.  überjodsaurem  Eisenoxydul 
«ad  Eiaenozyd  (gelbweila). 

Brom  und  Eisen  erscheinen  als:  A.  Einfach-Bromeisen,  FeBr:  (gelll* 
lieh,  von  krystallinischem  Bruch,  Liebig  wässeriges  Einfach-Brom- 
eisen oder  llydrobrom-Eisenoxydul  (blaisgrüne  Losung,  nach  dem  Ab- 
dampfen in  rhombischen  Tafeln  von  sechsfach -gewässert cm  Bromeisen);  B.  An* 
teviluab  ]lr«HaeUi«B  (braunroth,  schmilzt  bei  mulsiger  iiitzc,  sublimiri 
aich  bdnk  Ethitsen);  wAflserise«  A»«er«luM*KMaieUittn  oder  Hj^ 
#MtoraMlMmMTd^  F§rrumhromaium  (serflielat  an  der  Luft);  C.  EU 


1)  PofgcDd.  Ann.  XLV,  188. 
f )  Backn.  Rep.  LXXJO,  287. 

3)  Poggend.  Ann.   XLIV.  453. 

4)  Gilb.  Ann.  d.  Pt,p.  XI.,  293. 

5)  Ado.  de  Cliiau  et  de  Phy».  XLIV. 

p.  m, 

6)  Load.  and  Edinb.  PtiU.  Mag.  .md  J. 
of  Sc  XVUI.  387.   ErdBaaa'«  JohimI 


fTir  prallt.  Clicm.  Bd.  XXIV,  8.  127.  VitkI. 
II.  Uosc  in  Poggend.  Ann.  £d.  XXVIl, 
S.  310. 

7)  Schweife.  JoM  £  Qm.  «.  Pkw. 

XLVIII,  107. 

8)  Lond.  aod  Edinb.  Pliil.  Mag.  and  J. 
VII,  150. 

»)  Am.  d.  a.  «.  Pik  ALVI, 
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seooxyd- Andcrtlialb-Bromeiscn;  D.  bromsaurcs  Eisenoxyd,  5Fe*0', 
BrO*  -ihdeAa:  (rothgelk,  «IckllllMig,  Ramneltbcrg  >). 

Aas  der  Verbiiulnn^  dief  Eisens  mit  Ciliar  galMn  hervor:  A.  Wllafcgli» 

CAtorelsen,  FcCI,  Ferrum  rhlomtum  (Chevreul:  weifs,  ohne  Mclalf* 

S'm»,  iindtirrhsichlis.  von  binttrrigoni  Cefii^c,  oder  Tbenard  :  klrlrx^  wf  llsr 
bnppen,  oder  Wöhler  und  Liebi  i^  noir>iC  lalknrli^e  Schuppen;  %lerfAcli 
gewAssertea  Eliilkclieltloreiflieii  oder  dreifaeh  gemikmm,  «»Iss. 
ElseiiAXT'diil,  F.  mttrimiiemm  oxydulaium^  FeCl  -j-  4  Aq:  in  bellblauea 
dortlisicbtigen,  schief  rhombischen  Siafen,  an  der  Luft  bald  erasgrttn  werdend, 
lerfliersend);  B.  AndertliAlb-Chlarelseii,  Eisensnoliroat,  Ferrum 
sese/uichloraium,  Fc'CP:  nirtallglänzend .  eisenschwarze,  mit  Kegenbogeii- 
farben  spielende  Tafeln ;  gewässert:  eine  (hinkclhratine,  herbsehmeckende.  die  Unat 
gelb  färbende  Flüssigkeit,  welche  bein»  Abdampfen  Krystalle  von  zweierlei  Was- 
sergehalt lieferl:  n.  fünffach  gewässerte  (duukelroth- gelb),  b.  zwölffach  gewäs- 
serte (blafii  poroerancenceibe,  andarchsicbtige,  halbkugelförniige'Wanen),  ser- 
iliefsen  lai^sam  an  derLufl;  C.  Eiscnox yd-Anderthalb-fihloreisen,  ba- 
sisdi- salzsaures  Eisenoxyd,  theils  löslich,  theils  unlöslich)  D.  Qberchlorsauret 
Eisen oxydul  (lange  farblose  Nadeln,  die  sich  lange  an  der  Luft  halten). 

Eisen  und  S l  i  cks t off  liefert:  A.  St  i  ck  stoffeisen  (weifs,  spröde,  selbst 
serreibiicb,  in  verdünnter  Schwefelsäure  lüslich)^  B.  saipetersaures  Eisen- 
axTdul;  C.  aalpetersaares  Eitenoxyd,  «.  aanrcs  (gelbbraona  LOaung), 
h.  basisches  (braun,  in  fenehtera  Zustande  gallertarHg);  D.  Eisenozjd-Ammi^ 
viak  (?);  E.  kohlensaures  Eisenoxyd-Ammoniak;  F.  phosphorsaures 
Eisenox  v<l  u  I  -  A  nun  on  i  ak  (gninweifse,  sehr  zarte  IJIällchen,  luftbeständig); 
r/.  p  h  o  s  p  ii  o  r  s  a  u  r  e  s  E  i  s  e  n  o  x  y  d  -  A  m  ni  o  n  i  a  k ;  //.  schwefelsaures  Eisen- 
oxydul-Ammoniak,  NU* 0,S0'  -f-  FeOjSO^  -f-  6Aq  (die  gereioigtea  Kry- 
staiie  sind  wasserhell,  sehr  hart,  isomorph  mit  denen  das  sehwdelsailren  Biltcr- 
o^- Ammoniaks),  #.  Schwcfelsanres  Eisenozyd-Ammoniak,  a.  baal* 
•dies:  schwierig  in  Salzsäure  löslidi;  b.  zweifach:  (durchsichtige,  gelbbraune, 
kurze,  öseitlge  Sänlcn,  in  2.4  Wasser  löslich-  Mniis  c.  dreifach:  (farblose, 
regelmafsige  Oktaeder  und  Kubooktacder.  in  3  TheiJeii  \N  asser  von  15"  löslich, 
Förch  ha  mm  er  ♦);  Ä".  Ändert  halb  - Brom  eisen- halten  des-Hydrobrom- 
Ammoniak  (hellrothe  zu  Buschein  vereinigte  Nadeln);  L.  Einfach-Chlor- 
aisen-Ammoniak  (weifses  FnlTer);  M,  finfach-Chloreisen-Salmlak, 
Eiafaeh-Chloreisen-Ammnnium  (Hisinger  u.  Berzelins  '):  blaugrilne 
ErystaiDet  die  sich  an  der  Luft  mit  Eisenoxydhydrat  bedecken,  A.  Vogel 
zitronengelbe,  durchsichtige  Oktaeder,  Winckler  ':  wasserhelle  Kliomboeder, 
von  scharf  salzigem,  dann  sclirumpfendem  Geschmack,  an  der  Luft  gelb  werdend, 
reichlich  in  Wasser  löslich)^  iY.  Anderthalb-Chloreisen- Ammoniak  (»er- 
ffidst  langsam  an  der  Iiull,  H.Rose  *);  O.  Andarilialb-Cbioreisan-Sai- 
niak  oder  Anderthalb-Cbloreisen-Ammoniam  (Fritzsche  ^:  granat- 
rothe  Krystalle,  Cm cl in  ••:  sehr  zerilicfsliche  Rcklangulär- Oktaeder);  P.  An« 
derth»lli-Cliloreliien-lif»ltriider-S»liiilal&  (rothe  durchsichtige  Kry- 
stalle aus  vielen  kleinen  Wurfein  zusammengefugt,  Gmclin,  in  3  Th.  vVasser 
löslich).  Zu  ihm  gehören  die  elneiilsAltl^st  SaliiüialLliliimeii 9  Fer* 
rum  muriaiicum  mnriiatuwi. 

Aua  der  Verbbdnng  ron  Eiaan  nnd  Kalium  entstellt:  A,  Eisen -Kali  um 
(wdfser  als  Eisen,  dehnbar,  wei<^  bravst  mit  Wasser  nnd  wSsserisoi  Sinren); 


1)  Poggend.  Ann.  LV,  68w 

2)  Ebrndas.    XXI,  582. 

3)  Ebenda».    XI,  79. 

4)  AnnaU  of  Philo«.  V,  406. 

5)  Gilb.  Aim.  d.  Phjs.  XXTÜ,  278. 


6)  Erdm.  J.  f.  pr.  Ch.  II.  i9Z. 

7)  Bucho.  Rep.  LIX,  171. 

8)  PoKgend.  Ann.  XXIV,  302. 

9)  Erdm.  J.  £  pr.  Cb.  XVUI,  464. 
10)  üdb.  d.  Gh.  m,  250.  UMh.  1844. 
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B,  Eisenoxyd'Kali  (Chodaew  *);  C.  eisentaoret  Kali  (rotbbraan  oder 

rölhlicb,  sehr  acrfliefslich,  das  wässerige  Salz  amclliyslrolh  oder  kirschrolh,  die 
LSsung  entfärbt  sich);  D.  kelUeBSMiire»  ElseiiO!Kyd-H.all  (StabTs  al- 
kaliscbc  Kisoiil  ink  lur);  E.  Boron-Eiscn-Kal iuiii  (scliwärilidi,  mclallglän- 
send);  F.  ScbwefeL-£isen-Kaliuiu^  G.  scbwefcisaures  Kiseuoxydul- 
Kali  (i^UeheKryitalle,  Link  SMit8cherUch,Brewster*)$  schwe- 
felsaares  Eisenoxyd-Kali,  a.  Gelbeiscuerz,  RammeUberg  %  kÜBatlidi: 
blafsgelbes Pulver,  Antbon,  oder  hellrot h^clbcs  Pulver,  Soubeiran  *,  oder  gelb- 
braune, durcbsiclilige,  öseitigc  Siiulcn.  Maus  *;  b.  Kali-Kiscn-Alaun  (rc- 
gclaiäfsigc  Oktaeder,  blafs  violett,  \V  .  Kicbter  VV.  liciuz  Gmclin,  löst 
sieb  in  5  Tb.  Wasser,  Autbonh  /.  Einfacb-Cbloreisen-Kalium  (blau- 

rlliie,  waMorhallcBde  Kryatalle,  Berselius);  MT.  Aiidertlialb*ChloreiaeB- 
alium  (kleine,  gelbrotbe  Kristalle,  Fritzsche  L.  Einfach  -  Fluor* 
Eisen-Kalium  (blafsgriino  körnige  Krystallc,  Berzelius):  -V.  Andortbalb- 
Fluor-Eisen-KaUam  (farblose,  in  heüaem  Wasser  liteiicbe  KrystaiU«  Ber- 
selius  ' * ). 

Durch  die  Verbindoug  des  Eisens  und  Natriums  entstehen:  A,  Eisen- 
oxyd-NatroB  (leberbrami,  yon  fettglünMiidein  mosdieligem  Bmcii,  Sekaff- 
cotsch  "  );  B.  kohlensaures  EiseDOzyd-NatroD;  (\  Schvrefel*£isen* 
Natrium;  D.  Basiscb-sch  wcfülsaures-Eiscnoxyd-Nat  ron. 

Eisen  und  Arsen  verbinden  sich  zu:  A.  Arsen-Eisen,  a.  balb  (wcifs, 
spröde,  Iciclit  zu  pulvern),  b.  einfach,  liudctsicb  als  Arsenikeisen  und  Arscui- 
kalkies;  B,  arsenigsaurcm  Eisenoxydul  (grfiowcils,  sich  gelklick  ftriiaiid, 
In  wlnerigem  Ammoiiiak  grüngelb  MtUeh);  C.  artenigsaarem  Eiseooxyd, 
m,  viertel  (Bunsen:  voluminös,  celbbraun,  zu  einer  pechschwarzen  Masse  tob 
muscheligem,  fettglänzendem  BrucTi  und  ocbcrgelhem  Pulver  nuslrocknend),  b.  an- 
derthalb (?);  D.  nrscnsaurem  Eisenoxydul,  a.  drittel  (wcifs),  6.  balb 
(wird  an  der  Luft  schmutzig -grün,  entwickelt  beim  Erhitzen  arsenige  Säure 
and  hinteriifiit  einen  grauen,  Eiseno^d  kaltenden  BOckitand«  Itet  dck  snar- 
sam  in  Ammoniak),  c.  sanres  (kogetormig  Terdnigte,  asbestarti^  Fuden); 
JBL  MmmnMrena  ElnenoiLyAnmjrdmly  Ferrum  arMtmieieum^  natOiL: 
m,  Wurfelerz,  h.  Skorodit;  F.  arsensaurem  Eisenoxyd,  n.  secliszelm- 
tcl  (braun,  tritt  an  Kali  keine  Säure  ab,  ist  nicbt  in  Ammoniak  löslicb),  0.  halb: 
wcifscr  Eiscnsiuter,  c.  anderlbalb  (weifs,  wird  durch  Erhitzen  roth,  iüst  sich 
inSala-nndSalpeteniore,  in  wisserigcm  Ammoniak  [Döbereiner  Witt- 
atein  '*]  mit  gellier,  [lU  i  /.clins  **1  mit  rotber  Farbe);  G.  Sekwefel-ar- 
scnsanrcm  Eisenoxyd:  Kisenpccncrz  (Pittisit  oder  brauner  Eisen- 
sinter); //.  arsensaurem  Eisenoxyd-Kalk :  Arsenio si deri t  von  Koma- 
M^be;  /.  Üreifacb-Scb vvcfelarsen-Eiufacb-Sch wefeleisen;  K.  Drei- 
fach Schwefelarsen- An  der  thalb-Schwefelcisen  (geibl.  durchscheinend); 
Xr.  Fünffach -Schwefelarten- Einfach -Schwefeleisen  (dnnkelbraaa, 
schwarz  werdnd,  löst  sich  in  ObcrschiiBsiger  Natrium verbindnnE,  zersetzt  sich 
beim  Trocknen  an  der  Luft:  in  Eisenoxydhydrat  und  die  folgende  Vcrbiudoofs 
M.  F ünffacb-Sch wefelarscn-Ander Ihalb-Scbwefeleisen  (schmutzig 
grÜDgrau);  JV.  Eiufach-Arseacisen-^wcifach-Schwefelciscn:  Arse- 
nikkies  (Mifspickel  oder  Oiftkics). 


1)  Erdm.  J.  f.  pr.  Cli.   XXVllI,  221. 

2)  CrelPs  ehem.  Ann.   1796.  I,  30. 
8)  Schw.l.f.Gh.tt.Pkyi.  XXXI]],844. 

4)  Poggfiid.  Ann.   XMII,  132. 

5)  Ann.  de  Clmn.  et  de  Pl.vs.  XUV,  329. 

6)  PoggcDd.  Ann.  XI,  78.  i 

7)  Bvclia.  Rep.  LXXYI,  381. 


8)  Poggcnd.  Ann.   l.V,  331. 

9)  Erdm  J.  f.  nr.  Cli.  XVUl,  483. 
10)  Poggend.  Am.  IV,  129. 

11  )  Ebrnd.   XLI1I,  117. 

12)  Sri.  w.  Journ.   XXVI.  271. 

13)  Iluckii.  Ucp.  LX,  329. 
U)  Sebw.  Jouro.  XXXll,  162. 
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Ittn  Tniiiiiiifiii  lim  riniinii  inil  ilnriiniiii  lUhl  i  liwÜHmil 
rtguims  Antimon ii  martialis  (hartes  sprödes  Gemisch);  B.  antimon< 
saures  Eisenoxyd ii  1  (weifses  Pulver,  durclt  Trocknen  gelbgrau,  durch  Glü- 
hen roth);  C.  aniinionsniircs  £isenox  yd  (hellgelb);  D.  I)  reif  ach -Schwc- 
fel-Antimonciscu;  K  Fünffach-Sch wefel-Autimoneisen  (schwarz,  bei 
ttngefOB  Aafbevriliren  grau,  dano  nwtgelb);  P,  AntimoB-Eiten-KaUam 
(spröde  kaliamreiehe  Lc^nmg). 

Verbindnigeii  des  Eiseot  mit  andern  MeteUen  nod  Staren. 

IflrüeMe^«  An  allen  SteUen  des  Körpers,  wddie  eine  freie  Slare  ab- 
sondern, verwandelt  sich  metallisches  Eisen  in  Eiscnoxydii),  oxydirtes  Eisea  in 
Diilchsaures,  rssigsanres  oder  chlorwasserst olTsaures  Eiseus.'ilz.  Die  vorhandenen 
Säuren  lösen  bei  diesem  Pro/-cfs  unter  Zersetzung  dos  Wassers  und  Enlwiekc- 
luug  voo  Wassei'blüfTjgas  von  dem  Eisen  soviel  als  sie  aufzunchmeu  vcnnögcu, 
iBes  ibrig  bleibende  theilt  die  Eigenschaflen  eines  fremden  Körpers. 

Jedes  in  Wasser  lösliclie  Eisensalz  verbindet  sich  mit  den  einaelnen  Be- 
standtbeilen  (EiwcifsstofT,  Sueicbelstofl')  der  Flüssigkeiten  nnd  meisten  Gewebe 
des  Korpers  (nicht  mit  dem  llorngewcbc)  je  nach  seiner  chemischen  Verwandt- 
scliafl  in  bestimmten  Verhältnissen,  und  wirkt  dadurch  chemisch  ein.  Wenn 
dcumacli  bei  grolseo  Mengen  eines  Eiscnsalzes  im  üilagcu  und  Darmkaual  der 
Inlialt  der  letzteren  nicht  ausreicht,  Verbindungen  des  Salzes  mit  organischen 
Substanzen  zu  bilden,  so  berührt  dasselbe  nnserseUt  die  Alagen-  und  Darmwfinde, 
nnd  ruft  eine  AnStznng  des  Epitheliams,  sum  Theifder  Schleimhaut, 
mit  den  Symptomen  der  örtlichen  Verletzung  oder  sympathisclicr  Wirkungen 
bcrvor.  Sehr  grofsc  Mengen  verwandelten  (C.  G.  Mit  scher  lieh)  bei  Vcrsu- 
cbeu  au  Kaninchen  Epithelium  und  Schleimhuul  iu  ciue  briiuuliciie,  trockna 
Hasse  nnd  tödteten  die  Thiere  in  wenigen  Stunden. 

Die  VerbindunEcu  der  Eisepsalze  mit  den  organischen  Bestandtheilen  wer- 
dsn,  wenn  sie  in  VVasser  löslich  sind,  von  ollen  Flachen  des  Körpers  resorbirt, 
und  wenn  sie  in  Wasser  nnlöslich,  aber  iu  Milchsäure,  Essigsaure  und  Clilor- 
wasserstoflsiiurc  sich  lösen,  von  allen  Flüchen  niifiicnomuicn,  welclie  eine  freie 
Säure  absondern.  Das  iu  dem  Magen  und  Darmkana l  aufgclöslc  Eisen 
wird  doMli  die  Temen  Im  dM  Mint  gmMttrt^  von  diesem  aber 
nar  langsam  assimilirt  und  zum  Theil  durch  die  Nieren  wieder  aus- 
geschieden, Wcstrnmb  >,  Tiedemann  u.  Gmelia     Wöhler  Men- 


ghini,  Donne,  Alfr.  Becquerel  *.  Gclis  suchte  es  im  Urin  vergebens. 
Alle  in  Wasser  und  in  Säuren  uuluslichcn  Eisensalze  werden,  wie  überhaupt 
alles  im  Magen  und  im  Darmkanal  ungelöst  gebliebene  Eisen  nicht  aufgesogen) 
sondern  nadi  Aufsen  geschafft.  Daher  bei  dem  innem  Gebrauche  von  Eisen- 
mitlcln  die  Gegenwart  von  Eisen  in  den  Darmausleemngen  und  deren  schwarze 
Farbe,  Tiedem.  nnd  Gmcl. 

Gcrini^e  Mengen  eines  Eisenpräparates  veranlassen  bei  innerlicher  An- 
woiiduut;  eine  Vermeliruiiir  d^i*  Efnlant  und  Förderung  der  An- 
alnüLlASion  der  Spelnen,  doch  weniger  schnell  als  Amara,  erst  nach  mehr- 
tigicem  Gebranehe.  Stablwasser  und  flüssige  Eisensalze  firben  zn  gleicher  Zeit 
die Zihne  schwarz.  Die  Darmaasleerungen  erfolgen  seltener,  erschei- 
nen hart  und  meist  schw  arc  *  (nach  dem  rothen  perozydirten  Eisen  braun) 

1)  Meckel's  Arrli.   1827.   S.  496.  1      4)  D.  Vr'in  im  gcs.  und  krankhaTten  Zu- 


2)  Vers.  üb.  d.  Wege,  auf  welchen  Sub- 
*matm  :  d.  Magen  a.  ÖarmfcMMl  ni*s  Blat 
gelangen.   Hcidelb.  1820.  ft.  31. 

3)  Tiedem.  a.  Trevir.  ZcitscUr.  f.  Pbv». 
1.  133.  302. 


Stande  chemisch- physikalisch  and  aemiotiidi« 
diagnoitifch  betrachtet  Deuuch  «oa  Carl 
Neubert.   Lpt.  1842.   S.  186. 

5)  Barruel  erklärt  die  «chwarze  Färbung 
imhömlicfa  «u  der  GalhiM.  oder  dem  Mt»- 
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gtfirbt.  T^ratindieraiis  Darmseluretleiteii  ▼«»  Kontraktion 
w  den  Geweben.  Aber  je  siebtbarer  das  Präparat  die  Verdaiiiine  fc'irdert,  je 
weniger  mebrt  es  die  Kontraktion  und  umgekehrt.  —  GröTserc  Gaben  ru- 
fen Magendrücken,  Schmerzen  im  Magen,  Uebelkcilrn.  übehiechendes  Aufsto- 
fsen,  Erbrechen,  Kolikschmerzen,  Auftreiben  des  Uulerlcibes,  Beklemmung,  Angst 
henror;  doch  bceiiitiiehtigt  die  fieimisehang  Ton  io  Waater  «nttaliciiMi  SSk^ 
ttansen,  welche  die  EiacotheUe  nedMinisch  trennen  und  eine  geringere  Beruh- 
rang  mit  den  Magenwinden  anlassen,  diese  Wirkungen,  aromatiadie  Zasätse  he- 
ben sie  zuweilen  ganz  auf.  —  Noch  grofsere  Gaben  bedingen  auiser  den  ge- 
nannten Erscheinungen  ein  Gefühl  von  Hitze  im  Unterleibe  und  vermehrte  Darm- 
ausleerungen, oehrgrofse  Gaben  haben  den  Tod  zur  F'olge.  Orfila  ' 
yergihete  Hönde  mit  2  Dr.  schwefelsauren  fiisenoxydola.  Auf  1  ümm  deasd- 
ben  Mparatea  traten  bei  dnem  Hldeiien  *  heilige  Kolilcachmenen,  Erbreebca 
und  Durchfall  ein* 

Durch  längeren  Fort^ebrauch  eines  Eiscnmittels  in  kleinen  oder 
mSfsig  grofscn  Gaben  wird  dem  Blute  in  Folge  der  leichteren  Verdauung 
einer  gröfsereii  Monge  Nahrungsmittel  viel  Chylus  zugeführt:  der  Herz-  und 
Pulsschlag  erscheinen  dadurch  voller,  kräftiger  und,  vermöge  der  gleichzeitig 
wmwtmmtup%9m  ■[•atMkttoM  in  dlem  CSeflIiliM,  hirter,  daa  aifgemeiae 
Wärmegeftthl  erhöhl,  alle  Gewebe  des  Körpers  werden  besser  ernährt,  umfang- 
reicher, fester,  derber,  die  mit  zarter  Epidermis  bedeckten  Theilo  ( Lippen,  Zahn- 
fleisch) lebhafler  rofh;  bisweilen  aber  tritt  (Trousseanx  und  Pidonx)  za- 
gleieh,  besonders  bei  Frauen,  auf  Gesicht.  Brust  und  Hucken  ein  pnslulöser  Aus- 
schlag (Varus  sebaceus)  hervor,  der  erst  mit  dem  Ausselzen  des  Eiseos  schwio- 
dety  anefa  Teranlalat  die  BlolfilUe  Uniiehaglichkeit,  Wfiataein  und  Seiunerien  im 
Kopfe,  nieht  selten  Plethora  ad  spatium.  DiMi  Wäut  aelbat  bleibt  nicht  ohne 
Yeränderongen  und  erscheint  relelaer  mm  Einen  (vergl.  vS.  382  Anm.  11), 
wie  (Ticdem.  u.  Gmcl.)  der  Uehergans:  {lesselben  in  das  Blut  und  die  Hei- 
lung der  Bleichsucht  erweisen;  das  aus  der  Ader  gelassene  Blut  heller  roth. 
Frösche,  welche  in  einer  Auflösung  der  Verbindung  von  schwefelsam-cm  Eiscn- 
oxjd  mit  Eiweila  in  Essigsäure  längere  Zeit  am  Leben  erhalten  wurden,  zeigten, 
C.  6.  Mitacherlich,  knn  tot  dem  Tode  die  Form  der  BlutkQgekhen  «war  nn- 
▼erfindart,  dag  Blut  seibat  aber  hei] roth  und  anfiallend  rasch  koagulirend.  Im  Zu- 
sammenhange mit  diesen  günstigen  Wirkungen  verschwinden  alle  etwa  vorhan- 
denen krankhaften  Aussonderungen,  seröser,  schleimiger,  lymphalischer  oder  blu- 
tiger Art.  —  Bei  noch  längerer  Fortsetzung  des  Eisciigehraiu  he»  eiitstc- 
heo  oft  iieberhafie  Bewegungen,  unter  frequentem,  hartem  und  vollem  Pulse, 
Bitte,  Unruhe,  Koogeattonen  nach  dem  Kopf,  der  Brust,  beaonderi  bei  Torban» 
denen  Lungentuberkcln,  fibeihaupt  nach  kranken  Organen,  nicht  adten  (bei  yoU- 
blütigcn  Kranken)  Blutungen  (Epistaxis,  Haemoptoe,  Metrorrhagie)  und  dte 
entschiedenste  Neigung  zu  wahrhailer  arterieller  Entzündung.  Mitscherl  ich  er- 
klärt die  Erscheinung  durch  Sättigung  des  Bhilcs  mit  Eisen  und  betrachtet  die 
Wirkung  als  chronische  Eiscuvcr^iftung,  die  beim  Aussetzen  des  Mittels,  dorch 
Antiphlogose  und  atrenge  Diit  wieder  schwinde. 

Auf  die  Respirationaorgane  iulaert  Eiaen  bei  geaunden  Menachen  errt 
nach  anhaltendem  Gebrauch  einen  Einflufs;  bei  vorhandenen  Tuberkeln  fuhrt  die 
gröfscre  Blutmenge  Bruslbeklemmung,  Husten,  Blutsturz  herbei.  Natalich  wild 
ea  bei  Loogeobleooorrhöe  mit  Atonie  dea  ganaen  Körpen. 

Stoff,  welche  mit  den  Nahrungsmittela  feaot-     ^^HfiiMt  d«r  Ahtondcrang  in  der  1.cb<  r,  jc- 
BCD  werden,  Bonnet  in  Lyon  aus  einer  Vcr-      ner  analog,  nach  welciter  auf  H«!««^^  «ok 
biodoDg  des  Eisens  mit  ^cbwcfel,  Trous-     |rüiie  Stühle  betnerkbar  macbea. 
M«a  und  Pidonx  (Tnii^  de  tb^.  «i  da        1)  TniK  des  poiioas.  I,  «10. 
M.  mU,  Par.  1841.  I.  8)  am  «mt  Ho-       8)  RnttU  M^.  XXU 


Ferrea.  Feiram. 
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Hi«reB  mm4  ÜHbw«««  UAm  ia  §mm^  BlipM  wmk  toi  Wkm 

ohne  woMÜithe  VeränderaDgen;  abor  ei  fvM  m  Mrfichtlidicr  Mmge  mit 

dem  Urin  ansgeschieden  (s.  oben),  den  es  bisweUen  yermehrt,  Franen  erlddett 
bfiufig  lebhafle  Inritalion  der  Blase  mit  Drang  zum  Harnlassen  und  Brennen  in 
der  Harnröhre.  Bei  Blennorrbdea  der  Uriablase  und  Harnröhre  wirkt  es  daut- 
lieh  kontrahirend. 

I>cr  ImI  allgeaMiMB  AMiebl,  dala  Elaeii  dia  MenatmatioB  Mwe,  wi. 
dersprecfacB  Troossean  ood  Pidonx.  Sie  BaluMa  im  Genntbeil  wabr,  da& 
dfose  öfters  aofgehalten  wwle  ato  weniger  reichlich  eiaehMB. 

Mil*  und  Leber  vermindern  durch  gröfsere  Eisenmengen  ihr  Volumen 
(Tgl.  S.  382),  ihr  Parcnrhym  erscheint  zusammengezogener,  härter.  Daher  die 
UeiiiiDjc  von  Leber-  und  Milz- Anschwellungen  nach  Wechsclliebcrn  dorch  £i- 
•ea.  Basaalba  besitst  aalaaitoi  eise  fiabarTartreibende  Kraft 

BieVteictiaMB  toHiraa  «Dil  Rftekaonarka  affWto  todiEiaeB  kai- 
nerlei  Störungen,  obschon  die  TtniMihrfa  BfalliiMfiiig  mi  EnlhraBg  aadi  klar 
aicht  ohne  Einflufs  bleiben. 

Die  Oberhaut  wird  durch  Eisensalze  in  keiner  Weise  verletzt  oder  ver- 
ändert, doch  gehen  ihre  Absonderungen  Verbindungen  mit  den  Eisensalzen  ein. 
BlatlauKensalz ,  wohl  auch  andere  Verbindungen,  werden  durch  dieselbe  resor« 
biri  AnfWaato  md  «cschwUren  allMwi  sah  üa  uhiaitfssha  Wirkung  des 
Eisens,  und  grofse  Gaben  verursachen  heftig  Örtiiake KntafladiHlgi  }a  (Saiitk, 
Orfila,  Versuche  an  Thieren)  den  Tod, 

Im  Allffemelnen  haben  all«  Elaenpr Aparate  eine  arl st- 
elle H'irlianK  auf  den  Organismus:  nur  der  Grad  ihrer  Mächtigkeit  und 
Sehneiiigkeit  ist  unter  ihnen  verschieden.  Mitscher  lieh  trennt  sie  hiernach 
ig  4  AktkaUovjno: 

1.  Matallisakea  Eiaan,  EiaeBOZTde  nad  deren  Salse,  welche 
eine  schwächere  Siore  enthalten.  Sie  wirken  vorzngsweisa  doreh  Be* 
iorderung  der  Verdauung  vrie  durch  Umtodcrang  das  filnlea  vnd  TanaekrtB  die 
Kontraktion  nur  in  geringem  (irade. 

2.  Eiscnsaize  mit  stärkeren  Säuren.  Ihre  Wirkung  ist  unter  an- 
deren Eisenpräparaten  am  stärksten  kontrahirend. 

3.  Aafldiungen  dar  Eisanialaa  in  alkoholiaekan  and  ilhari* 
saken  Fltaaigkaiten.  Sie  haben  die  Wirkung  der  aufgelösten  Eisenpiipn- 
lale  und  erregen  sagleich  flöchtig  nach  Art  des  Alkohols  und  des  Aethers. 

4.  Die  Doppelsalzc,  welche  aus  einem  Eiscnsaize  und  aus  Salmiak  oder 
weiusleinsaurcm  l^ali  bestehen,  sowie  die  Auflösungen,  welche  aufser  der  Ei- 
senverbindung  Salze  der  Alkalien  und  Erden  enthalten  (eisenhaltige  Mineral- 
fatBan).  Sie  Teiainigan  dks  Wiikong  to  Eiaena  und  diaaar  Salae. 

Wmw^tlUimmgem  diwrcls  Elneninalae  werden  am  basten  durch  Milch 
basaitigt,  mU  dem  Kisaatnff  daa  Eisen  Variitndaqgan  eingebt  (s.  ob.  S.  389). 

iijaaMaasiiBia#.  Unter  Berficksichtigung  der  ans  diesen  Wirkungen  aicb 
ergebenden  CSearraanxcI^n,  dafs  Eisen  bei  grofser  Blutmenge  ohne  oder 
neben  bcdcnleiulcn  organischen  Entartungen,  bei  grofser  Erregbarkeit  des  (arte- 
riellen) Gefäfssyslems  und  Fieberzuständen  mit  Ausnahme  der  Intcrmiltens,  bei 
aktiven  Blutungen,  bei  subinflammatorisclicm  Zustande  der  Lungen  mit  Anlage 
aar  Plifhiaia  florida,  bei  EnttAndnngen  nnd  UnreinigkeHen  in  den  ersten  Wegen, 
cndHdi  (Tonrtnal,  J.  G.  Collin  >  in  Stoekholm)  bei  Krankbeitcäa  der  Kin- 
der im  Allgemeinen  nicht  geeignet  ist,  n&tzt  sein  CSeliraaelii 

Gegen  atonlaeKe  TerdaannirseehwArlie,  neben  welcher  zugleich 
ein  blasses  Apts4»hfin,  träger  Blntumlanf  und  Schlailheii  in  allen  Geweben  her- 

1)  TSdAnft  für  UUm.  VekV,  Ko.  10. 


 ,  Vcrmelirunc  der  Kontraktion  wie  Umfiiideruog  des  Blutes  Krfor- 

dflniCs  werden.  (Die  milden  Präparate  des  Eisens.)  DemgcmSCs  in  allen  Fol^- 
krankheiten:  bei  Verschleimungen  ( Eisensalmiak  mit  bittern  M.),  erhöhter  Ncr* 
venempfindlichkeil  (Jliichlige  Eiseniinkturcu,  zur  Erregung  der  Kontraktion  Ei- 
sensaize),  Säure  in  den  ersten  Wegen,  Seile  (Eisenfeil),  BläUunssbescli werden 
(mit  Rhabarber,  anMutlidien  und  bittem  IL),  bei  Ha^nacfafrUae  der  Sinfier, 
E.  T.  Brfihl-Crtmer  S  nglcleh  Vcnnditiins  des  Triebea  ui  beraiaclwodcB 
Gelränken. 

In  der  Magenerwcichnng  (salzs.  Eisenoxydul  und  Oxyd). 

In  Diarrhöen  und  Rubren,  nach  gehobener  Entzündung,  bei  groCser 
Blisse,  freien  Wegen  und  Abwesenheit  von  organischeu  Fehlern,  J.  Lange  *, 
Horcatus  Heliin,  Reil  (a^ua  chalffbeata)\  bei  typhösen  Diarrhöen, 
Antenrieth  (arfta.  Eiaen),  Leiia«r  (Biaeaozyd). 

Gegen  Wurmkrankheiten,  beaoodera  biet  cUoretischen  Mädclieo,  doch 
nNbr  lar  Nachkur,  um  die  Wiedererzeugung  der  ausgetriebenen  Würmer  za 
verhüten,  als  gegen  diese  selber  (mit  billern  Extrakten,  Baldrian,  Kamillen.  An- 
theimintica ).  Glauber,  Bocrhaave,  W  cd  el,  Werlhof,  Tissot.  Hushce- 
cen  SpulvTÜrmer  (Ei&cnfeil,  besser  Eiscusalze),  Nicolai  gegen  Band-  uud  Ala> 
deaffOiaaer  (EiaeBTitriol). 

In  der  lIleleluiaeMt,  fast  spetifiaeh,  da  (Barrucl)  das  Blut  weniger 
Eisen  eothilt  ab  bei  gesunden  Menschen  (alle,  aelbat  die  stark  adstring.  Pri* 
parate,  zumeist  Eisenfeil,  daneben  Eisenbüder,  lauwarm,  alluiulis;  kfibler),  Sy- 
denham,  Bth.  L.  Tralles  ^,  Brandis  (gleich  im  Bc^^inncn  der  Krankheit), 
Marcus,  Aug.  Gottl.  Richter  (selbst  bei  Unreiaisk.  in  den  ersten  Wegen, 
Schleimanhfiafaog  und  Veratopfong),  Horn  ' :  wenn  die  Krankh.  noch  nicht  alt, 
die  Mtablliat  imd  die  SensibilitSt  nicht  tu  aehr  geateiprt  aindi  bei  UKnp&id. 
liehen  SobfeklCB,  Neigung  aar  Sehleimcneiiguns; .  Varietäten  des  direa.  Üebel- 
befindcns,  wo  die  permanenten  Stärkungsm.  (Eisen)  selbst  dann  noch  Hülfe 
leisten,  wenn  der  erste  Grad  des  fiebcriiaficii  Ziistandes  sich  bereits  entwickelt 
bat  (mit  gewürzh.,  bittern  M.),  hingegen  brachte  Eisen  bei  grofser  Receptivität 
für  dieses  M.  Wallungen,  Konsestioneu.  Biulspcien,  Biulbrechen,  bei  grolscr  Di- 
geationiachwicbe:  Drflcken,  UelieliMit)  Erbrediea,  Moffenkrampf  bermr;  erat 
nach  Hebung  der  Verdauungssehwäche  durch  aromat  M.  entwidcdte  es  Vor- 
tbeile.  G.A.Richter  (nach  bestimmter  Vorbereitung,  bei  Nervenempfiadlich- 
keit  durch  Antispasmod.,  bei  Reizbarkeit  des  Gefafssyst.  und  Kongestionen  durch 
Mineralsäuren  bei  Stockungen  im  Unterieibe  und  Sciiicimanhäufungeu  durch  Rc- 
solventia^  bei  Verdauungsschwäche  durch  Amai-a,  darnach  das  Eisen  in  Auflö- 
auDg,  mit  iiitteni,  atiftiireiideD,  getrirsiMfieB  China,  bei  fehlender  Menatraa- 
tieo  mit  Enunenlagoga,  bei  adkwaeher  Verdinong  Eiaenwcine,  Eiaentinkliirani 
Biaeo  waaser). 

Bei  Amenorrhöe  und  Menostasie.  wenn  sie  die  Bleichsucht  (in  ihrer 
Entstehung  und  Ausbildunf)  begleiten,  selbst  beim  Uebergange  des  Leidens  in 
Wassereucht.  Die  Heilwirkung  erfolgt  um  so  schneller,  je  weniger  ungehörige 
Eracheinunfen  sich  hinzugesellt  haben  und  Je  angemesseucr  die  Wahl  des  l^i- 
aanputlek  fikr  den  indiTidaelien  Krankhettandl  getroffen  wird.  Gleichseitiger 
Hangel  an  Efslust,  gastrische  Zustände  und  Verstopfungen  in  den  Gefaüsen  üs 
dem  die  milderen  Präparate  oder  solche,  die  zugleich  auflösend  wirken  (£i8en> 
Salmiak),  mit  bitteru  oder  gelind  auflösenden  Mitteln  oder  letztere  zuvor:  grolsc 
Empfindlichkeit  und  krampfhafte  Nervenbewegungen  die  Wahl  der  fluchtigen 


1)  Ucb.  d.  Tnmksuchi  u.  e.  raüon.  Hcil- 

kn.  Barl  1819. 
t)  BpiM.  Ml.  D,  48. 


3)  De  oQorb.  mulier.  U|  18* 
Um«  opu  Mlabiis  de  p>.  308. 

'  1808.  vm,  M. 
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BhiwlirtI  md  ihra  VciWikhii^  mH  BMrko,  Asand,  MntMwnh  BÜMrgeil, 

Biiani;  bedeutende  Erschlaffung  die  krftitisereB  EiteDTorbiadangen  mit  Anmrai 
Qmtfi$  Torpor  in  den  linterleib«-  und  Geschlechtsorganen:  zugleich  Aloe.  Durch- 

flyie  Tom  Eisen  weichen  einem  Rh.ibaiber-  oder  MohnsaH -Zusätze.  Wallich  * 
beseitigte  den  Mangel  des  MonatsiluMes  durch  Eisen  mit  üüchtigen  Mittein  uod 
nahrhaner  Diät. 

Gegen  weibliche  Unfruchtbarkeit  (vgl.  S.*3B2),  de  Uaen  (Stalilwasser), 
Weikard  (Eiseofeil  mitEnsian,  Zimmt  mkl  Wcnmabexlrtkt),  und  hebitoelle 

Peblgeburten,  Weikard  (Eisen  mit  Chiu). 

Bei  »tonlaelieii  SehleliaaflilMeii ,  welche  mit  einer  chlorotischen 
Blutmischung  und  trägem  Blntumlaiire  in  Verbindang  stehen,  und  bittern  oder 
adstriugircndcn  Arzneien  nicht  weichen.  Gegen  vSchlcira  fliisse  des  Mast- 
darms (s.  S.  ^2))  Blennurrhöcn  der  Lungeu  uud  Schlei nibcii wind- 
•nebt,  wenn  §•  wealg  Tnberkabi  als  Langengescbwflfe  Tarbaaden  sind,  wie- 
wohl Weikard  es  Ihr  ein  VoradbeU  bilt,  Kseofeii  Mar  sieht  sa  raiehen,  andk 
iabn  davon  Nutxen  gesehen  und  Rademach  er  *  Eieaa  Terordnet,  wo  Salpa* 
ter  nicht  pafst,  ja  hei  lieilbarcn  Eilerhetilen  der  Longen  es  mehrmals  bis  »ur 
€eucsung  gegeben.  (Viel  Ansehen  geniclst  (incl.  Ferri  aceiici.  die  selbst  als 
Tinc/.  an #  ipA/As«»ca  bezeichnel  ward;  ohne  Uutcrschied  fand  liademacher 
llfnar  Ferri  mnrimiiti  oxf/daii,  nicht  geringer  ist  Ferrum  snlphuri» 
€Um  crysiuiiUtiinm),  Wenig EHbbruDg  bdcandet  Ett»tkller*s  Ausspraeli, 
dafs  iinct.  Ferri  aceiiei  alle  chronischen  Enlzundun£!:cn  hebe.  —  Gegen 
Nachtripper  und  chron.  weifsen  Flufs,  welche  als  lokale  Leiden  durch 
Atonie  fortbestehen.  Marcu s:  gegen  Schleim h üinorrh  o  i  d  eu  als  örtliche  Uebel 
und  nicht  von  Stockungen  im  Ii  n  ter  leibe  unterhalten  {Ferrum  sulph*  crtf^i,, 
Firrum  muriat.  ammoniatum). 

€egeD  Saamanflofa  ond  nftchtiiche  PoUntianen,  die  niebt  raa  Bbii> 
fiberfällnng  des  Pfortadarsysiems  abbiagen  (Eiseafeil  aut  aroaiaL  M.^  EiscntiDkt.9 
Eiseoweine ). 

Bei  Blutfliissen  in  Folge  von  Atonie  des  Gcftifssystems,  selten  in  an- 
dern Fällen,  auch  weniger  während  des  Anfalles  der  Blutung  als  vor  oder  nach 
derselben,  um  deren  Uückkehr  zu  verhüten  und  die  uachtheiligen  Folgen  zu 
Mdhnpfen  (mit  vegetabiL  Tonica),  Trnka,  Vogler,  Brandis.  Selten  bei 
Lugeablnlflasseii  (bmcbsfiehtiger  Midebeo),  am  dftovten  gegen  deatUeii  pas- 
sive MuttCflblntflusse ,  wichtig  gegen  habituelle  Metrorrhagien  mit  Neigung  ra 
Abortus  von  schwächenden  Einflüssen.  Niemals  bei  pletliorisehcn  Indiviauen 
und  Aufregungen  im  Gefafssystein.  niemals  bei  Blutungen  von  organischen  Feh- 
lern ( Lnngcngeschwürcn ).  auch  nicht  bei  Blutungen  von  gehemmtem  Rückilulis 
des  Blutes,  daher  selten  bei  Blutungen  aus  liümonhoidalgeuifsen  und  nur  wenn 
ä»  Binarrhaiden  aa  reiebtieh  and  an  lange  flassea,  bei  grafSMr  Blntleera  oni 
bedeutender  Atonie  des  gansen  Körpers  (z.  Th.  mit  Schwefel);  öfter  nachthei« 
lig  als  nOtslich  in  skorbntischen  Zuständen,  im  Faulfieher  (sebwelels.  Eisen- 
exydul,  Eisenvitriol,  Eisenfeil,  eisenhaltige  Mineralwasser). 

In  Krankheiten  des  Herzens  und  der  grofscn  Gcfäfsc,  Aneu- 
rysmen, auf  Atonie  begründet.  Senac  *  bei  Herzklopfen,  selbst  mit  or- 
pm.  HankfanUi*  Terbnnden,  Kreysig  bei  Sensibilität  des  Herzens  auf  Bldeb- 
sasht  begrftadet,  bei  omo.  Henwbleni  mH  Atonia  des  gaeiao  K6rpers  verei- 
■i^  oder  bei  Atrophie  des  Henras  von  Aasschweifungen,  Bleichsoebtf  d^ri- 
mirendcn  Affekten  (Ferrum  muriaiicum  saliium  neben  eiseobaltigeo  Qaeil- 
wassem)^  Zungenbübler  *  bei  Aneurysmen  (Eisenfeil). 

1)  Allg.  med.  Ann.   1802.  1      3 )  Traiti  de»  maladi«  du  cocur.  IV.  11,17. 

2)  ReebiferugMag(vglS.92AaBi.6)S.89a  I     4)  Huf.  J.  UV.  St  4»  S.  W. 
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Bei  Skrofeln  neben  «diwaclier  Verdanang,  Abmagerang,  BlSase,  nnd  tri. 

gern  Bliitninlauf;  wichtig,  wenn  die  Krankheit  im  Anzöge  bepiffen,  Jahn 
(St rark 'seile  Pfilver  [vj:!.  limaturu  Ferrit  Formulare]  und  wenn  diese  ab- 
weeliselnd  weiehen  und  iiartcn  Stuhlgang  veranlassen,  mit  bittern  Arzneien  «der 
gelinden  Salzen ) ,  vorsichtiger  bei  vorschrcitender  und  ausgebildeter  Krankheit 
(milde  Präparate  in  kleinen  Gaben,  mit  auflös.,  bittern  M.,  Rhabarber,  Aaand, 
Schierling,  Spielaglans,  Qneck8.-H.;  Straek*adie  Pulver  mit  Seife).  Ale  Pro- 
pbylacticum  scj^en  skrofulftse  Lungeniucfat,  Saara g es. 

UnbedeiiK lieber  gegen  RhACliitls,  ja  unentbehrlich  bei  Knochenkrüm« 
mungen,  obselion  auch  bei  eingetretener  Caries  nur  nach  allgemeinen  Grund- 
sStzen,  IJocrliaave,  Uosenstein,  Jac.  Chr.  Schäffer  (Eigenfeil  ^ij,  mit 
Magnesia,  Jiittcrsalz,  Rhabarber  m  5ji  pulv.  alierani.  Plummer i  ^ij,  tägl. 
3 — 4  Mal  eine  HeMerapItse  yoU  mit  Pimeranienaaft),  Brandis  (Croe.  Mar- 
iitf  socl.  Eiaenbider),  Jahn  (bei  grofaer  Magen-  nnd  Darmachwiche  die  mil- 
deatcn  F^Sparate  oder  biticro  Mittel  zuvor,  meist  die  Koaenateia^ache  Mi- 
schung ans  Galle  und  Aronswurzel),  Benard  *  (hAll  nach  nnerwieaanar  Theo* 
rie  Eisen  für  das  wirksamste  IM.). 

Gegen  Kropf,  unentbehrlich,  wenn  die  Krankh.  nicht  blos  örtlich,  mit 
allgemeiner  SchwSche,  skrofulöser  Anlage  und  Unordnungen  in  der  Menatfon* 
tion  vereinigt  ist,  Mellin  (limafura  P§rri^  mit  Zwiaaiengebraoch  von  Ab- 
fthmngsm.  aua  Jalape),  Jahn  (bei  Magen-  imd  VerdaomigBachwidM  mit  hit« 
tem  Mitteln). 

In  der  Cleht  bei  atopischen  Individuen,  besonders  wenn  die  (dyspepti- 
scben  Vorboten  lange  dauern  (eisenhaltige  Mineralwasser,  Eisentinkturen),  doch 
nicht  in  den  Antalleu  oder  bei  vorhandenen  Gichtablagerungen,  oder  bei  ple* 
thortaehen  nnd  wohlgenihrten  Kranken;  In  anderen  FAUen  oft  «rat  nneh  LBrang 
der  Stockung,  Wiedcrherstellnng  der  Se-  nnd  Ezkretionea,  Verbeaaemng  lympha- 
tischer Scluirfen.  —  Im  idniten  Rheumatismus,  nach  verminderter  Hantthitig^ 
keit,  Ra  dem  ach  er  (essigs..  schwefeis.,  salzs.  Eisen,  schnell  wirkend). 

Bei  profusen  Schweifsen,  welche  nicht  als  Symptome  von  krankhaf- 
ten Afifekiionen  innerer  Organe  auftreten^  sondern  von  einem  Primärleiden  der 
Bant  herrflhren  (Eisenbäder,  wenn  ein&ehe  kalte  Bftder  nidrt  auweidiai). 

Gegen  mehrere  Krankheiten  der  Leber  und  Mlla,  heaeodera  die  An* 
Schwellungen  deradben  nach  Wechselfiebern  (vgl.  S.  382),  Mercatus,  feh- 
lerhafte Gallenabsondcrung,  die  leichten  Fälle  chron.  Gelbsucht,  welche  nicht 
aus  LebereDi/iindtiiigen  bervorge^^gen^  nicht  mit  Fiebern  ^paart  sind,  BagÜTiy 
Thedcn  (Kisenfeil). 

'  Gegeu  WiMineriiuclii  chlorotischer  Mädchen  und  aus  grofser  Atonie  oder 
m^elcber  Ahaondemng  (Antaarea)  der  Gewebe  herrorgegangen  (Jahn  be^nat 
die  Kur  mit  gelinde  auflösenden,  einachncidenden  und  bittern  Mitteln);  gegen 
die  damit  snsammenfallende  Wasaersneht  von  fehlerhafter  Blutmischung.  Schäf* 
fer  '  (Ei«cnwcinc,  -linkt.),  gegen  Wassersiielit  in  Folge  starker  Blutverluste, 
entkräftender  Durchfälle^  ubermäfsigcn  V^  eill-  und  Rrannt wcingcnusses  oder  an- 
derer schwächender  Einflüsse,  überhaupt  bei  schnell  entstandener  und  nicht  mit 
Veratopfnng  der  Eingeweide  Terbnndener  Krankheit,  Tissot,  Sachtleben*, 
Marens;  ge^  Wasaerancht  nach  WechaelGebera,  Horn  *  (SiaenMl  oder  £i- 
aentinkt.  mit  bitlern  und  aromat.  M.),  nach  Scharlach,  Krätz-  und  Flechten- 
Ansachligen,  in  der  Abnahme  nnd  KekonTaIcsceBS  jeder  anderen  Waaaeraochty 


i  )  Vers.  f1.  EnLittfll.  u.  Em.^lir.  d.  Wachsth. 
n.  6.  ubr.  N'ci  aiKlt-rungen  d.  Knockcii  s«  er- 
klSrrn.   hpt^.  1803. 

2)  Hufel.  <J.  LI.  8l,  4.  30. 

8)  Klinik  d.  Watter«.  S.  300. 


4 )  "Wasscrsuclrt  roh  Monosta»ic,  als  Nach- 
krankli.  df$  Wtrliiclf.  ßlücl^l  gt  itoih.  N.  Arrli. 
1808  VIII,  117-121.  Leb.  d.  Nutico  d. 
Kisciu  in  d.  WaMers.,  welche  dem  WccIuelC 
Mgl.  Bboid.  $.802—367. 
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■m  ReekllTe  ta  Ttriifttoo,  iviiMitt  ualer  Gegenntrl  rom  Magen*  «ad  ]>«nii« 

schwache,  Lcnti-n  (|e  nach  Bedurfnifs  mit  bittern  M.  oder  Salzen),  Jahn  (lobt 
Bicker's  Mischung  aus  Stahlfeii,  Jalape  und  Weinsleinrahm,  oder  Kausch'a 
Verbindung  des  Eisen«  mit  WeintteisprAparaten,  vergl.  Formulare  unter  llma» 

iura  Ferri.) 

Lntcr  ähnlichen  Verhältnissen  gegen  Tyuipauitis  nach  ausgeleerter  Luft  (Ei- 
NitinkL  mit  f/nmOnif/tn  und  krampblillenden  Artneien). 

Bei  chnMi.  Hantanssohligen  mü  blinlieliett  oder  ▼krfetten  Rindern  md 

dänner  Jauche- Absonderung,  Brandia* 

Zur  Frslstellnnc;  der  Diagnose  in  zweifelhafter  Syphilis,  deren  Symptome 
sich  unter  \  crbcsscrung  de^  Vegetationszustaudes  des  ganzen  Organismus  durch 
Eisen  verschlimmern  oder  deutlicher  hervortreten,  Ilorn  '  (apfelsaure  Eisen- 
linkt.),  G.  A.K  ich  t  er,  oder  nach  Beseitigung  der  Krankh.  durch  Quecksilber, 
«n  md  voUkommeoe  Heihmg  au  achlieTaen  (!?),  aber  aoeh  in  dei^  dnreh 
Quecksilber  eatatandenen  Krankheiten,  bei  veralteten,  mit  Merkurial- 
kachexie  znsammeageaetzten  veneriachen  Geschworen«  Horn  *  (salzs.  Eisen- 
linkt.), Bruck  mann  '  (besonders  wenn  Quecks,  keinen  Nutzen  sondern  Nach- 
theil brachte).  Fischer  *  (Eisenfeil  innert,  und  schwefeis.  Eisen.  5ij  in  .^vij 
Flüäsigk.,  zum  Gurgeln),  Carmichael  ^  (kohlens.,  phosphors.  oder  Weinsteins. 
Eisen).  —  UnaweckmSTsig  ist  Hirsche  Ts  Vorschlag,  Eisen  mit  Quecks,  in 
VerbiMang  an  Terordnen. 

Beim  ÜMlMf  um  die  fortschreitende  Zentdmng  desselben  aufzuhallen, 
und  von  besonders  günstigem  Einflufs,  wenn  'das  Eisen  zugleich  seiner  allge- 
meinen Wirkung  naeh  angezeigt  ist,  Juatamond  %  Carmichael  (kohiois. 
n.  phosphors.  Eisen). 

In  IVerYenliraulLlielteii  unter  gehöriger  Berücksichtigung  der  allge- 
meinen Heilanzeigen.  Gegen  die  Nervenleiden  von  ersehöfffenden  Ana- 
leerungen (Blut^,  Saamenverlost  durch  Onanie,  häufi{;eii  Beischlaf)  und  drucken* 
den  Gemüt  hsafleklen,  in  der  daraus  entspringenden  Nervensch  wache  nnd  Ner- 
vensch  wi  ndsucht,  Tissot,  M  edicus  (Eisenfeil),  oder  Epilepsie,  VVerl- 
hof,  Jahn  (ohne  Zöjrern),  bei  Epilepsie  von  Würmern,  nieist  zur  Nachkur 
(vgl.  S.  3i)2);  bisweilen  bei  epileptischen  Bewegungen  vor  dein  Eintritt  d^ 
Menstmation  (voran  aoflGsende,  beruhigende  M.),  selten  bei  Epilepsie  ans  an- 
deren Ursaehen,  doch  Tissot  *  (ei8ennalti|e  Mineralwasser,  Spaa,  Pyrmont), 
Lettsom  Mead  (mit  China  und  weiuem  Vitriol);  aber  J.Frank  hegt 
Zweifel.  —  Gegen  V^eitstanz  von  wahrer  Nervenschwache  oder  von  Wür- 
mern, Wendt  (Kisenfeil  und  Baldrinn),  Gullen,  Jahn  (Eisen  nut  China). 
—  Im  Magenkrampf,  Brandis,  Iloliniann  in  Mainz  (Eisenfeil  mit  Schwe- 
fel und  Enzianextr.).  —  Gegen  Neuralgien,  besonders  Gesichtsschmerz  (koh- 
leasanres  Eisen),  Hfiflweb,  Rademaeher  (/i^.  F.  rnnr.  oxydat.)^  kaebek- 
tische  Lfihmungen,  dnreh  regelividrige  MuskelthStigkeit  (bei  atrophisclien, 
bleichsüchligen  Kranken,  nach  hitzigen  Fiebern,  Keuchhusten,  Bleivergiftungen) 
eritsfnuden,  Brn  ndis  (ätherische  Eiscnlinktur).  —  Cei;en  Hysterie,  fast  un- 
entbehrlich,  nbcr  erst  am  Ende  der  Kur  (ätiier.  Eisenlinkt.  mit  Bii)erceil.  Bal- 
drian, Asand,  auflösenden  bittern  M.),  zeitiger  bei  Neigung  zu  Schleim  uud  Saure 
in  den  ersten  Wegen  ( Eisensalmiak,  Eisenweinstein,  eiseuhallige  Mineralwasser), 


1 )  Arch.  Iö04    li.l  V,  m 

2)  Dm.  1812.  I.  145. 

3)  Das.  S.  501. 

4)  lIuFeL  J.  IL.  St.  2,  2$. 

5 )  On  ihe  Aymptoms  and  «pccifik  <lp5tru- 
ction  of  Tcncr.  «ÜAcase.  Lond.  löiÖ:  »ecund. 


6)  Briefe,  No.  3. 

7)  Chir.  Wcike.  Deutsch  v.  Michaeli«. 
Lpi.  1791.  S.  79. 

8)  Trairt  de  r^pllepsic.  1770.   Art.  27. 
9  )  Mem.  ofÜwnMii.  Socafl^nd.  1792. 

lU,  ^o.  18. 
10)  Monita  M  praec,  p,  37.  - 
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bei  Atonie  des  Geftftsystems  und  bleichtAdltigeiii  Zustande  (Stherisdie  ISseo- 

tinktur,  weniger  Eisenfeil,  und  nur  mit  biltcrn,  aromat.  M.,  Rhabarber,  in  harl- 
näckigeii  Füllen  Eisonsalze).  —  Bei  Hypochondrie  ohne  materiell  reizende 
Ursachen,  auch  hier  erst  im  weitem  Verlauf  der  Kur  nach  auflösenden,  bittcm 
u.  a.  M.,  so  wie  im  Vorzug  bei  feiten,  trägen  Individuen,  Sydenham,  Wci- 
kard,  Jahn  (Eisenfeil  mit  Zucker,  Zimmt  oder  Ingwer,  Rhabarber,  flfichtise 
Eisealiokt,  eisenhalt.  Mineralw. ),  seltener  bei  mageren,  leisbaren  Hypoehondn- 
sten  (niclit  nline  temperircnde  M,  Weinsteinrahai). 

Gegen  Wecliselfieber,  zumal  vierlSgigc,  nach  langer  Dauer  und  Hatt- 
nSckigkeit  gegen  China,  oder  wenn  das  Fieber  nicht  vollstündig  gewichen,  so 
dafs  sich  noch  gelinde  Fiebcrbcwegiingen  äufsern,  welelie  einen  Hückfall  furch- 
ten lassen  oder  die  Zunahme  der  Kräfte  verliindcru  (Eisenfeil,  Eisensaimiak, 
Uaasaures  Eisen)«  Borsieri  ■  (decoeium  nigrum  Alhnii  Jahn  (mit 
iV«f«oQMi.),  NeFermann  (Ferrum  MooHcum  gr.  hr  mit  Ch4n0idin.  gr.  ijX 
Donovan  (Chininum  /erro-hydrocyanicnm,  vgl.  S.  343,  krÜtiger  «s 
schwefeis.  Chinin,  vgl.  unten).  Docli  der  Mangel  an  hinreichenden  und  reinen 
Beobachtungen  läfst  über  den  Wertli  des  Kiscns  in  dieser  Krankheit  nichts  fest- 
stclicu;  sicher  bleibt  nur  die  Wirkung  auf  die  Milz  (vgl.  8.391). 

Gegen  metallische  Vergiftungen  von  Arsenik,  Berthold,  Bnnsen 
(Eisenoxydhydrat),  auch,  doeh  praktisch  nnsalAnglich,  gegen  VergifK  von  Qneck* 
Silber  (vgl.  S.  395),  Berends  >  (Eisenfeil),  Mialhe  (Protosulfure  de  fer  hydrati), 
▼on  Kupfer- und  Bleisalzen,  Navier,  Dumas,  Milne-£d wards  (Eisenfeil). 

In  der  Rckonvalescenz  nach  schweren  Krankheiten,  nni  so  wich- 
tiger, je  mehr  die  Kiaffe  erschöpft  sind  und  je  mehr  die  Schwäche  im  Oeiä&- 
uud  Muskelsyslem  hervorlritt. 

Ftifit  grötafiT  als  die  Reihe  der  Krankheitea  ist  die  Zahl  der  Eiseubereituugeo, 
welche  In  denselben  snr  ADwendung  ge/.ogcn  werden.  Selbst  das  zu  chirurgi- 
schen Instrumenteo  verwandte  metallische  Eisen  hat  man  in  verschiedenen 
Leginini^en  (mit  8iiicinm,  Silber)  verarbeitet,  Berthier  Brisant  *,  ura  damit  bei 
den  unblutigen  wie  blutigen  Operationen  bessere  Vortheile  »ii  erzielen.  Die  ma^ne- 
tische  nnd  Kiektrisltit-leitende  Eigenschaft  des  Eisens  führte  dasselbe  in  seiner  ro- 
hes teo  Gestalt  zur  Auwendung  in  mehreren  Nervenioankheiten:  gegen  VeÜalaany 
Wich  mann  *  (Berühniu;^  mir  eisernem  Instrument  oder  dasselbe  in  die  Hand  gege- 
ben)^  bei  Kalalepsis,  Sachse^  Pfaff  ^  (Berührung  und  Streichen  der  Armnerveu  mit 
eisemem  Spatel  von  der  Achselgrube  bis  zu  den  Fingerspit/.cn);  bei  Beschwerden  vor 
ätn  Henstmations- Epoche,  Rlgal  *  (die  ZufiUe  wichen  auf  metall.  Eisen  in  der  Hand; 
magnet.  Platten  auf  Hie  Magenp;egend,  die  Armnerven  und  in  die  Hand  gegeben,  hlie- 
ben^  wie  das  Eintauchen  der  liände  in  kaltes  Wasser  und  das  Fassen  kalter  Marmor- 
kttgela  ohne  Wirkung);  bei  fixen  nenr4toen  Brustschmerzen,  krampfliaftem  Asthnui  nad 
■msthrlnne,  Lnennec  *  (Anwead.  des  Magnets Becker       Dns  auTs  Nene  von 


1)  Insüt.  med.  pr.  1.  Lips  1704.  p.  2G2. 

2)  Eine  AbhocIiuDg  der  China  mit  Zimmt 
und  Eisen.  Borsieri  vci'bcssertc  die  Formel 
in:  IV  Cort.  peruv.  Jy,  limnturae 
Ferri  ^ß,  Tart,  crjtd.  ^j,  aq.  Cha- 
memill^  Pini  9lbi  IbilS,  decoque  ad 
iCftiaic  partis  coDsumt.,  coIaL  ^ü)  iv,  den- 
tnr  quolidic  per  dies  XXX  vcl  XL. 

3)  Sundclin  io  Uorn's  Anh.  1820. 
Jan. -Febr.,  S.  555. 

4)  Ann.  de  Chim.  et  d»-  Pli.   XVII,  55. 

5)  Ibid.  XXIV,  388.  Gilb.  Ann.  LXIX, 
257;  LXXU,  247.  — ^  Gewami  Stahl  .ms  Ei^cn 
mit  2  pC.  Kienmls  bn  hcAifcr  HitKe  gu^chmol- 
Mtt.   Scbiffettt  nad  danerhsftcn  Inümaisale 


liefert  (v.  Graefe's  u.  v.  W,  J.  I,  ÖÜÜ)  der 
indische  Stahl  oder  \N'^ooz,  der  (Faraday, 
Stodarl,  Gilb.  Ann.  I.XVI,  169)  wenig 
Aliiniiniu ,  bisweilen  Silicliiin  cntK.ilt,  und 
(G  ray  :  trcatise  of  Pliarni.*»c«)l.  1821.  p.  257  ) 
»ich  durch  SchmeUen  von  Koblenstofleiscn  mit 
Alaunerde,  liwsch  nit  €iiai  BiHilsM,  nscb- 
ahnien  läfst. 

6)  Ideen  z.  Diagnostik.  Hann.  1794.  1,153. 

7)  MeckcPs  Ardi.  III.  2,  1Ü5. 

8  )  Noiice  des  trarcaux  de  la  Soc.  de  mÜ, 
de  Bord.   Rust's  Mag.    VIII,  350. 

9)  Traitö  de  rauscttkatioa.  11.  dd.  U,  69. 
97.  750. 

10)  HafsLJoon.  Bd.  LXVIL  Sl.  1,  «6. 
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fensein  der  Glieder  durch  BerühruDg  mit  eisernen  Stäben  zu  heben,  bleibt  zweifelhaft^ 
auch  von  G.  A-  Uictiter  uoltestät igt ;  biogegen  sah  dieser  bei  mehreren  Soniuambulen 
grobe  Empfindlichkeit  gegen  das  £isen,  so  dals  die  Berührung  damit  Krämpfe  erregte. 
Aker  solche  Asweadiug  4e«  Biflens  hai  bei  den  Aenien  niefliftls  «Ugentliwa  »ItgfiBig 
gefunden.  Seine  Leicht- Auf Idslichlteit  in  den  verschiedensten  Sfiun  n,  seine  Verteile 
tuuf^  in  vegetabilisclien  Körperni  seine  Verschmelzung;  mit  dem  thieriiichen  Blute  (vor- 
suigsweiae  Würdiguog  Bezug«  der  VVirlcuogsweise )  dehnten  seine  arxneiiiche  fiedeu- 
tamg  im  eise  Weile  aw,  deH  es  oll  aebwleric  «Gbeiot,  iialer  dee  MwaiglUtlgea  Blte»* 
VerbinduDgen  die  geeignetste  auszuwählen.  Erleichterung  gewährt  hi<T  die  (▼ef|^ 
S.  391)  voo  Mitaokerlich  vorgeaoaamea«  Alwtufufig  derselben  io  4  lUaaaen: 

I.    Bis«aprlpa  ra  t  r.  %h  e  I  r  b  c  il  i  «t  Y«r  Jan  u        h  <-  Tü  r  d  r  r  ti .  <!  1  r  KI  u  t  lu  i    <  boBf  ■■Indcra 

und  (Jic  Kontraktion  nnr  ii)  geriii^eui  Grade  vrriu ehren. 

Unter  ihnen  ist  das  oflizinello  KiMenfeil,  üimatur»  Ferri,  fast  in  allen 
genannten  Krankheitsfällen  geeignet  und  gebräuchlich^  obschun  nur  für  den  innerlichen 
CtoteMMh  poMOBd  ud  inetk  üe  Bibflihnnig  eeiierer  Priperate  mum  Thell  ▼erdrftngt. 

Nicht  wesentlich  verschieden  davon  erscheinen  die  Wirkungen  des  schwarxen  KI- 
senoxydulü,  Ferrum  oxydulatum  nlgruin,  zu  welchem  der  llammer- 
scliiag,  Mquama  $.  ramenta  Ferri  (jiura),  Oxydum  Ferri  nigruuif  Terra 
eimetim  (vgl.  &  883  n.  384)  gehOrt.  Br  wird  am  reiaelea  au  den  WeiIntAltea  der 
Nagelschmiede  erhalten,  sehwar/,  ändert  sich  bei  längerem  Glühen  allmälig  in  Oxydy 
ward  von  fran/ösisc  lien  Wundärzten  (Riclierand)  mit  Essig  vermischt  bei  Anschwel- 
lungen der  Testikel  benutzt.  Ebenso  gebrauchten  ältere  Aeme  (vunUelmout)  den 
Magraet-Bineenteia  (üagneleiflen,  Magnotstein,  natOrllelier  Biagnety  nttraktorisetoo 
Blaencrx;  Mahnen;  frz.  Aimant,  Per  oxNduli'-;  engl,  Load  stoue;  vgl.  S.  3H1),  von 
dessen  magnetischen  Eigenschaften  tnau  hei  innerlicher  Gabe  besondere  Erfolge  er- 
wartete. Diese  geben  jedoch  beim  Pulvern  verloren.  Die  vom  Pfarrer  Wahler  ' 
!■  KapiSHTseli  (OberMit  Oehriogea  in  WfirttoMb.)  mit  Glfick  versuchte  Stnhlsalbe 
gegen  Frostschäden,  ungnentum  martinluin  Wahle  vi  ad  pernionei  (vgl. 
S.  103),  eniliiilt  wie  die  nachstehenden  Pflaster  und  Eisenseife  (vgl.  auch  S,  398)  das 
Eisen  als  Ox^  duJh^'dnit.  Es  werden  1  Pfd.  Talg,  ebensoviel  feichweinefett^  4  Loth  Wachs 
ia  eiaem  eiseniea  GeflUk  gesehmolua,  4  both  Mastes  Biseafeil  oder  Blseaoi^yd  da- 
^■gemischt,  unter  starkem  BeÜKMI  mit  eisernem  Stempel  bis  zur  Schwärze  gekocht, 
und  Kur  abgegosseneneu  Flfissigkeit  i  Loth  veoelian.  Terpentin ,  i  Dr.  Bergamottöl, 
2  Loth  mit  fiaiunöi  fein  geriebener  armenischer  Bolus  gebracht.  Die  Sulbe  wird  auf 
Vrootliealea  oder  Vrostwoadea  tigi.  1—2  Mai  Msoh  aoTgelegt,  selbst  eiaige  Seit  nnok 
deren  Heilung.  Bei  dem  vom  Dr.  v.  Ludwig  und  Apotheker  Berg  d.  J.  beschrie- 
benen emplastruin  martiale  hatte  Ersterer  die  Absicht,  das  Eisen  mit  fettigen 
Säuren  zu  verbinden,  um  dadiuch  die  tonische  Wirkung  des  Eiseos  örtlich  applizircn 
n  fetaaea.  Bs  wurde  deMuüb  eiae  Anfldsong  tob  16  Uanea  fsster  Talgseife  ia 
5  Maafs  siedendem  Wasser  nach  ihrer  Abkühlung  mit  5  Unzen  Eisenoxyd  gemischt, 
der  gebildete  Niederschlag  auf's  Xeue  in  ü  Maafs  Wasser  ausgekocht,  die  oben  auf- 
schwimmende Masse  nach  dem  Erkalten  abgeschöpft,  diurch  Schmelzen  voo  anhängen- 
dem Wasser  beflreit  and  als  smplotfmm  Martit  ««  tsso,  5  VaaeB  davoa  ndt  14 
Dr.  Mastix  und  2  Dr.  Galhanum  zusammengeschmolzen,  als  emplattrum  Marti» 
tum  (Inlhauo  abgegeben.  Beide  Pflaster  leisteten  (Klein)  ausgezeichnete  Hülfe 
iiei  atonischen  Geschwüren  mit  blassen  schiaiTen  PapiileOy  selbst  bei  reizbaren  Ge- 
artwfltea»  weaa  derea  Beiabarlieit  ia  Atoaie  begriadet  war,  Apotb.  Sobmidt  *  ia 
Stuttgart  stellte  solche  Pflaster  in  vier  verschiedenen  Verhältnisseo  dar:  fester  aus 
Talgseife  als  aus  Oelseife,  mit  Eisenoxydsalz  weicher  als  mit  Eisenoxydulsalz.  Für 
das  sehr  leicht  assimüirbare  IfiohlenMaiire Klaenoxydul  (vgl.  S.  384)^  zu  me- 
dhrisisTboo  ZweeiwB  am  seiner  schoelien  VerwaodloBg  in  Oxyd  willen  kaum  geeigact, 
steht  gegenwärtig  das  zuekerhaltlffe  kohlenaaure  CSIaenoxydul»  Fer- 
rum carboDicam  Haccharatuui,  im  Gebrauch,  es  wirkt,  wie  das  braune 
Kiaenoxyd,  Ferrum  oxydatum  fuNCum,  welchem  Ferrum  praepara- 

Herl  er.  d.  nuner.il.  Ma^ctUraus  o.  •»  An*        2)  Med.  CorrcqpbL  d.  wurt.  inll.  Vcrsins. 

wcnd.  in  d   Hciilc.   Herl.  i829.  VI.   No.  35. 

1)  Uufcl.  J.  LXXI.  St.  3,  5.  3)  Ebcod.  1833.  I.  No.  16,  S.  96. 
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feticliten  mit  Wasser  iu  Rost)  verwandt  ist,  im  Allgeneiaen  dem  metnllischen  Eisea 
plelcli,  nur  serlng  adstringirend.  Statt  des  brnnnon  Eisenoxyds,  das  seine  Kohlensäure 
Jeiclit  Taliren  läCit,  nltli  Bu ebner  '  das  natürliche  Eiseooxjdul  (BrauneiseotteiD 
«od  SpatheisensteiD,  Ferrum  oehräeeum,  Mpathiforme,  Cärhon&§  Ferri 
mafivut)  «n  benutzen.  Gleiche  therapeutische Betdbaffeiiheit  besit/.t  tier  Eisenrost, 
Prrri  ruhip^o  PH.  Di  Bi..,  Frrri  iubcttrhon  an  praepnraius  Pn  FniNB.,  welcher 
das  Eisen  bei  feuchter  Luft  oder  unter  Wasser  überxieht^  und  (Pb.  Dlbl.  )  aus  Eiseo- 
dniht  oder  (P*.  Bbhvb.)  gereinigtem  Efsenfell,  bis  snm  SBerfUlee  fe  Best  nilf  Wasier 
bereuclilef^  dann  /.erriebeU)  dari^estcllt  wird.  Grorsen  Ituf  erlan^;te  durch  seine  sfdwreB 
Krüfte  treffen  die  Veij-ifiunffen  durch  weilten  Arsenik  das  fast  uberall  mit  Ferrum 
carbonicum  verwechselte  KiMenoxydliydrat«  Ferrum  oxyd»tum  bydrA* 
tum  llf|«ldlnBi*  Nfcbt  Mtetriogirender  als  die  ventehenden  Piiparate,  obadien  im 
▼origer  Zelt  als  stopfeedea  Eiseaoxj'd  bexelchner,  wirkt 

Ferrum  oxydatiim  riibram,  Pn.  s*xo\  ,  si.e.sv.-Hoks.,  Oam,., 
Oxydum  ferrirum  tgne  faratum ,  Oxjdum  ferricum  t.  Colcothar  vitrioli 
Pb.  SDBC.^  Oxydum  Ferri  rubrum  r  Colcotnur  Pa.  HiSP.,  Cuput  mortuum 
ftiiriolit  Siilphu»  ferrt  euUinatui,  Ferrum  vitriotmtum  afifvin,  Croeu» 
Mnrtit  adxt  rtnsrenit ;  Eisenoxyd,  rothes  Kisenoxyd,  rothes  oxyd  Irtes  El- 
sen, Kolkothar,  Eisensaffran;  fr/..  Oxyde  rouge  de  Fer,  Colcotbar,  Safrao  de 
Man  adstringent.  (Unrer  Braaeroth,  Bnglischreth,  Sebmiedeberger  Brde. 
als  gemeine  Malerfarbe  bekannt.)  Frlialteo  (Ph.  Six.,  Si.ksv.-Hols.,  Pn.  Bor.  Ed.  V«; 
durch  Glühen  von  12  Tb.  Schwefels.  Eisenoxydul  mit  1  Th.  Salp«'fer,  darnach  Tren- 
nung des  gebildeten  schwefeis.  Kali  vom  Eisenoxyd  durch  Filtriren  und  Auswasctaea 
(Ferr.  oxyi.  rubr.)f  oder  (Pv.  9VKC.,  Güll.,  Risp.)  dureh  GNUieB  des  le  eloem 
eisernen  Kessel  getrocknetea  Eisenvitriols  oder  hnlh- schwefelsauren  Eisenoxyds  (Col- 
cothar, Caput  mortuum  vitrioli.  Sulp/iat  Ferri  ralr)  oder  (als  Croc.  Märt, 
aditr,)  durch  Glühen  des  Ferr.  oxyd.  fuscum.  Eiu  lockeres,  sehr  feines,  braun- 
rotbes  Pitl^^  genichlos,  bei  Boch  aBhaDgeoder  €tt«re  cnsaBimeBsieheBd,  vo»  aller 
Saure  frei  (Terra  vitrioli  dulrit)^  geschmacklos,  vom  !VIa|c;net  nicht  anrJehbar,  it 
Süuren  schwer  niiflösllch  (rofh^elb,  «jesflfligr  braungelb),  defshalb  unsicher,  wenn 
gleich  milde  in  seinen  Wirkungen  und  von  den  meisten  neueren  Apothekerbüchera, 
auch  dem  Benea  preaMscheB,  vertaaseB.  Besoadere  Rrfolge  sab  Lesse r  *  bei  Doreb- 
fällen  von  Darmgescbwfireo  im  typhösen  Fieber  (gr.  rlij — x  p.  d.  tfigl.  3  —  4  Mal), 
Schmitt  '  in  Hengersberg  bei  morb.  haemorrhap:.  maculosns  Werlb.  (mit  China  und 
Zimrot,  ünlerstiit/.ung  der  Heilkraft  durch  Schwängerung  der  Luft  mit  Oxygengas), 
Moore  bei  syphllltlscheB  OesebwOrea  (dflflMHIeb).  6rirrith*s  *  Verordanng  gegea 
Nasenbluten _sprlcht  um  ihrer  Komplikation  willen  (Colcoth.  ritr.  i^j,  armea.  Bo- 
lus, Alaun  a«  Hrachenblut  5U>  ""^^  leinene  Wieken  gestrichen  in  die  Nase  ge- 
bracht) wenig  für  das  Mittel.  Die  innerliche  Gabe:  gr.  ij  — vj,  2  —  4  Mal  tägl.  Ei- 
BigePflasfer  eatbaltea  rotbes  Klseaotyd  sara  Bestaadtbell:  Empla$trum  Ferri  PI. 
Gau..,  «.  F.mpl.  cum  oxydo  ferricoi,  EmplAtre  de  Canet  on  Onguent  de  Canetj 
CaneJ'srhos  Eisenpllaster  (gl.  Th.  Kolkoffmr,  Olivenöl,  «relbes  Wachs,  einfaches  und 
snsamroen^esetxles  Bleipflastcr ),  Emplaitrum  de/entitum  rubrum  Pb.  Dan.  (Tgl. 
yrum)f  Elmpt.  Ferri  Ps.  BMm* 
Die  ^l<>ichfalls  aus  dem  Eisenvitriol  dargestellte,  aber  mit  Zink  und  Kupfer  ver- 
iinrelniRte  ^Pi7/ff  soll,  Maoffeti  *,  als  sanftes  Brechmittel  wirken.  Dieselbe  empfiehlt 
BracoDoot  ^  tinter  Sulfate  rouge  de  fer  ia  schwacher  Auflösung  als  Antlsepti- 
eam  «nr  Aiirbewabrnng  aBaionriseber  PriparaCe.  AeiCere  Aernte  beBtttxtea  nicbt  aila- 
der  das  oatürliche  roihe  Eisenoxyd,  dea  xum  Geschlecht  des  H  o  theisens te  i  n  s,  Fer 
Oxyde  rouge  (s.  S.  3S4>,  ^<>lir*iij»:en  rothen  Glaskopf  oder  Dlutstcin,  lapin  /»«e- 
matiteMf  Oxydum  Ferri  uativum,  besonders  bei  Biutflüsseo  (gr.  v  — x),  aacb 
aiir  Bereitung  des  Liquor  ityptieut  Loofii^  van  SwteteB  bei  ItimomiagIceB 
(Blutstein  ^^ij,  .Melissen-  und  Münzwasj^er  ^üj,  Zimmttlnkt.  Jß,  Melissensjmp  Jj, 
istÜBdl.  3Elsl.),  Stark  '  bei  MaiterblutflOsse^  beaoaders  nacb  ihrer  Beeadlgmif,  am 


1>  Rupert.  XVI.  287. 

2)  D.  Enit.  II  VrrscbwHr.  d.  SdiUuah.  d. 

D.irn.k.iii.ilv    1830.    S.  44(5. 

3)  Ba^cr.  med.  Correipbl.  1841.  No.  11. 


4)  Pr.  obs.  on  the  eure  of  hectSe  Lond.  1776. 

5)  Btbl.  pharm,  ned.  Vol.  n.  760. 

6  )  I\rvnc  m/d.  fr-in^.  H  Strang.  1825.  Mai. 

7)  Arch.  Bd.  I.  2,  30;  Bd.  II.  8,  23. 


^  .d  by  Google 
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■■iiMMlii  tm  voMHeB  (Mrtttola  3j ,  ZlmmtpoNw  KmUmt  ■tMI.  1  Aetl. 
■H  KaailleDthee ) ;  Slonne  bei  HornhaiK -Vefiaak«luDf;en  iin4  cliron.  AiigeneDtflia- 
dnn^  ( Bhit»tpin  3jy  pripwrirte  Tociii  AlM  gr.ij,  Kwiaiea  gr.  oetel  ViKn- 
fett  cur  Salbe). 

la  ifcaMnhw  Weite  aitate  pulvii  ckaiphemimi  B9mrtonii,  weldker  »leli  $m» 
der  heifoee  AWMmtmg  im  eohwefelsaiiren  Kieees  in  Wassembtetsi ;  die  Eisen  n lere 
(scfmlijEjer  ThoneisensJoln  ,  Adlnrj»ffin,  Kiapperstein ,  Aetiten  n.  lapi»  ft  1/ ii  i t { n  it  n  .« 
lapi$  geoäet,  frauK.  geode),  eine  Abart  des  ThoDeiteosteios^  gegen  felierili(ttt  und 
Aboitw. 

BesiHiden  AiifmerksHinkeit  erlangte  in  neuester  SBeit  die  eflslir**ui*^  BImii* 
•xydltfsnnff,  Ferrl  ncctici  oxydatI  llquor,  eine  Aiirin^^nnf;  des  Ferrnm 
ACeilenM  oxyd*tan>  da  sie  sicherer  als  Eisenoxydtiydrat  Vergirtungen  mit  Arsen- 
•tare  Hai  amMMmi  EaH  beseitigt.  Eine  anderweite  ionerliclie  Anwendung  iiat 
üeieile  taum  erlUnmi.  iMwischen  bildet  sie  den  üMptbeeCeodlheil  der  äthertk 
UChen  efisfir*aiireii  KfHentinktnr.  nie  tinrtura  Ferri  nrettri  PH.  Hamb. 
wird  aiu  6  Unsen  liquor  Ferri  muriat.  oxyäati,  mit  8  Prd.  Wasser  viMdünnt 

6  Uasen  AeHkaHlenge,  durch  6  Pill*  Wasser  verdfiont  dargestellt;  der  gotrock- 
Mte  Niederschlag  in  7  fJnxen  konzentr.  Kislg  gelAsC,  Ihtrirt,  mit  3  Unzen  Wasser 
tind  ebensoviel  höchst  rektif.  Weingeist  versetzt.  Icftnn  Vrrri  lir/nidm  $.  I'i- 
triolum  liquidum  Marti$  PH.  HlSP.  (1  Pfd.  Eisenreil  mit  l'iPfd.  Essig,  durch  Btagige 
DiijesiioB.  Gebe:  ^15)  ist,  wie  tinciura  Martit  aditrin^ent  PI.  WIRT.  ( 4  Uois. 
Eiaenfen  «it  9  Um.  w  eifsem  Weinessig  digerirt,  svn  4.  Theil  abgemacht  und  mit 
4  Unzen  tpirit.  Cydonior.  verbunden),  bei  ohron.  Blutflfissen  belieht;  allgemeiner 
bediente  man  sich  sonst  des  extra  et  um  Mnrtit  Piderit  Ph.  Ration.  <4  Unz.  Ei- 
seaMl  Mit  12  Uns.  Weinessig  9  Taj^e  digerirt,  fiKrirt,  der  nilckstaed  wiederholt  in 
I^Sieber  Weise  behandelt  bis  «or  LOsung  des  Eisens ,  Vermisehnng  und  Abdnmpfling 
der  Flüssigkeiten )  /.n  10  — 20  Gr.  in  Pillen.  Weniger  nls  die  nurge/Mhlten  Eiscnver- 
bindungeo  greift  das  äpfelsaure  Klsenextrakt  störend  auf  die  Verdauung  ein, 
liesseifce  befördert  diese  TieloMtar  und  wirkt  nar  mäfsig  adstringirend.  Yen  gamB  fthn- 
Hcber  •ereiCKBg»  ZasamnieBselaUBg  Bad  Wirkung,  aber  weniger  gebräuchlich  ist  das 
quittensanre  Elsenexf rakt,  extractum  Ferri  ».  Marti»  cydoniatum.  EhcB 
dahin  gehört  das  neuerlich  von  franzüsischeu  und  italienischen  Acrzten  empfohlene 

Ferrum  citrlcum, 
s.  Ferrum  eitrmtmm;  xitronensanres  Bisen,  zitronensanres  Eisenoxy- 
dul; Cifratc  ferrenv,  welches  (Mohr  Ph.  r^'iT.)  durch  Digestion  des  Eisenfeils  in 
ansgeprefstem  Zitronensaft,  Filtrirung  und  Abdampfen  der  LOsuog  im  Wasserbade  er- 
kalten wird  Weifs,  pulverfurmig,  wenig  löslich  in  Wasser,  filrbt  sich  durch  den  Ei- 
fafr  des  leichtes  and  geht  an  feuchter  Luft  in  Oxyduloxjd  fiber.  Gescbaack  tinten- 
artig. Das  neben  demselben  und  gleichfalls  unter  Ferrum  citrirum  gebrftuchliche 
Zitronensäure  Eisonoxyd;  Citrate  ferrique^  wird  (Martins  durch  Lösung  des 
Biseacxydhydrates  in  ZitronensAure,  Ftltrlrea  «ad  Ttocknen  der  dunkelbrauhrotbeii 
FIfissigfceit  gewonnen,  durchsichtige»  graaai»  Bad  hymdnthrothe  üJchuppen,  in  (kochen« 
dem)  Wasser  leicht  löslich,  nicht  unangenehm  sauer;  verbindet  sich  mit  Alkalien,  Er- 
dea,  Metailoxyden  und  (einigen)  vegetabilischeu  AlkaloideB  und  wird  durch  sie  neu- 
tTBÜsirt.  Anfter  diesea  beschreibt  Bnliock  *  swei  aadere  IBIseBBiinite:  das  aitroa- 
saure  (Blaeaaxydnloxyd?)  Magaetozyd  od.Magaeteisea,  Citrate  d'oxyde 
de  fer  magnetique,  ein  schwach  saures,  sehr  tintennrtig  schmeckendes  Salz,  in 
grünlich -gelben,  durclischeinenden  .Schuppen^  welche  an  der  Luft  beständig,  iui  Was- 
ser ciae  oniBgefarbene  Ldsung  geben;  und  das  aoai  anmellicben  Gebrauch  weniger 
eaipishleaswertbe  zilroneas.  Eisenp  eroxyd,  ein  sehr  schwer  lösliches  saives  Sals. 

In  Prankreich  bedient  man  sich  des  Zitronensäuren  Eiseos  hfiiilig  in  Form  der 
futtilli  Ferri  citrici :  10  Gramm,  zitronensaures  Eisen,  ebensoviel  Zitronensfture, 
4  Oeeigrai.  ZUreaeaessenz,  mit  160  ermm.  vom  feinsten  weiCien  Zucker  (Rague- 
aet)  BD«  der  aitbigea  Meage  Wasser  an  b  Dedgran.  (10  Chr.)  seinrerea  Pastilieay 


1 )  Wenig  abwf'lclK'iid  ist  das  in  Annaies  of 
Cbjroistrj,  I,  10,  angegebene  Verisiiren. 

2)  Pharm.  CorrcÄpbl.  1842.  S.  222.  Aebn- 
liViie  Vorschriften  in  Pharm  Joum.  and  Trans- 
tec 1842.  p.  594.;  PfÜ«.  Jahrb.  VI,  117;  von 


Heidt  in  Pharm.  Cenlralbi.  1843.  S.  835 
nnd  Ami.  d.  Chem.  «.  Pharsk  XLVII,  175; 
▼  on  Haidien  in  Bucha.  Bsp.  N.  II.  Bd. 
XXXIV,  395. 

3)  The  I^Dcct.  1842.  p.  491. 
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ligL  6—6  stiele.  Moiim«  Mlpfiefctt  einen  »yruput  Ferri  eiiriei  mmz.^tiS  4« 

wäaserigeo  Zitronensäuren  Eisenlüsung  mit  2  Pfd.  stark  gekochtem  Zuckersyrup.  Jede 
Unze  eniiiHU  gr.  iv  silroueoti.  Eisen;  Böral  durch  Vermischung  von  30  Grram.  zilro- 
nena.  Eisenoxyd  (Oitnite  de  peroxyde  de  fer)  mit  4^8  Grmm.  gem.  Sjnip  und  7  GrnuB. 
aitmentiokt.  (Alcoole  de  Cttna).  BIm  der  aagenehnuten  Formen  für  die  Verord- 
nung soll  die  Aifua  chahjheata  von  Bewiey  und  Ewans  '  in  Dublin  sein:  eine 
Auflösung  von  13  Gr.  ziiroaeus.  Eiscnoxyd  in  6  ün%.  sturkcm  kohlens.  Wasser.  Wirk- 
Mmer  als  diese  zeigte  sich  zitronensaures  Eisen  -  Chinin,  ClCrate  de  Fer 
et  de  Qninlne,  durcli  VerfolBdang  von  4  Tk.  dcreeens.  Eiseo  und  1  Tlk  Bitronena. 
Chinin:  granatrotbe,  durchscheinende  kleine  Schuppen,  lOsIich,  sehr  bitter;  de&halb  \m 
Pillenform^  besonders  in  der  liekuovalescenz  nach  Wccbseifiebern,  bei  üachezien,  ge- 
gen Bleichsucht  und  sonst  gegen  geschwächte  Digestionskraft,  Trouaaeau  lud  Pi* 
doux  >  (1—6  Gr.  in  AUderawela  gelflst,  einige  Male  CigL).  Hiafig  wird  kler  wie 
bei  Wassersucht  und  Niereuwasscrsucht  das  Zitronensäure  Mngneteisen  benutzt 
Seine  Solution  in  kohJens.  W.  ist  wie  Aqua  chaiybeata  eine  der  kräftigsten  Formen,  ia 
welchen  daa  Bisen  genommen  werden  kann;  sie  wirkt  ungemein  mild,  belästigt  den  Na* 
gen  nicht,  bringt  keine  Verstopftag  kenror,  wird  duck  seinen  Geacbaack  UMMgeaekB. 

Uebrigens  kann  das  Zitronensäure  Eisen  nicht  wohl  ein  neues  Mittel  genannt  wer- 
den, da  es  bereits  einen  Bestundiheil  mehrerer  älterer  Kompositionen  anamacht,  ja  Pa. 
8CEC.  führt  selbst  rrocAwc»  Citratis  Ferri  an  (1  Tk.  ElaenfeU  nit  4  Tb.  Zilr*- 
■eaairfl  3  Tage  laag  digerirt,  kel  gelindem  Feuer  «ir  Hllfle  elagekockt,  die  gleldte 
Menge  Zucker  zugesetzt,  abgeraucht).  Das  extraet  um  Marlis  aperiens  Lemery 
s.  Citras  Ferri,  welches  in  mehreren  Apothekerbtichern  Aufnahme  fand,  wird  mit- 
telat  dreitägiger  Digest,  dea  Cro€U$  Martii  aperitivut  tb  ij,  in  Tranbenniost  lbx(j, 
gerelaigtem  Honig  Ibiz,  nnd  Zitronenaaft  l&j  bereitet. 

8ehr  vielen  Beifall,  doch  Hindernisse  in  dem  hohen  Preise  hat  die  jüngat  TOtt  fld* 
lia  und  Conte  empfohlene  Verbindung  der  Milchsäure  mit  Eiseo^  daa 

Ferrnn  lActicnm 
Ferrum  imeiieum  oxydulatum,  Oxydutum  Ferri  luetieumf  Lacta»  Ferri 
i.  ferrotus  $.  Oxyduli  Ferri,  milchsaures  Eisonoxydul,  roilchs.  Eisen- 
protoxyd,  gefunden,  da  (Gelis,  Conte)  dasselbe  unter  allen  Eisenpräparaten  den 
Magen,  vermöge  der  Gegenwart  tob  Milchsäure  im  Magensaft  (Berzelius,  Tie* 
dem.  und  Gmeliny  Dumaa,  Learet,  Lassaigne),  am  wenigsten  belästigt»  viel- 
mehr belebt,  den  Appetit  stets  steigert,  selbst  bei  den  empfindlichsten  Individuen  we- 
der Magendrücken  nocb  Aufstofsen  erregt.   Seine  DarsteUiing  *  beruht  auf  Bekandinng 


1)  DabL 

Vgl.  Fror.  n.  NO 

2)  Traitc  .].  il. 

3)  J.d.  Ol.  nit'ti. 

4)  Bouillaud 
de  Pans.   1840.  No. 


1842.  Novbr.,No.202. 
1845    XXX  III,  187. 
Lip.  l\.ris  1841.  1,  42. 
1840.  MaI,269;Nov.,603. 
;  lacLite  do  fer  (  Gas.  mid. 
6,  p.  94.)   —    A.  Ge- 


lis und  J.  L.  Conte:  inemotrc  sur  Ceniploi 
du  lacUte  de  fer.  (Ibid.  p.  150.  Bull,  de 
tk^p.  1840.  XVll,  154  )  —  Adelon: 
lädst«  de  fer.  (Gai^.  med.  de  Paris.  1840. 
pag.  28ösq. )  —  Louradoa r :  notc  sur  dl- 
vencs  fabification«  du  iactal«  de  ler.  (Ibid. 
p.  445.  Ball,  de  tk^p.  XVni,  186.)  — 
A.  Cap:  sur  \vi  prc'p.iralioas  du  lactate  de 
fer.  (Journ.  th-  Ciiim.  med.  1840.  Avr., 
209.)  Jos.  ISi-lwald  in  med.  Jahrb.  d. 
k.  k.  öslerr.  St.  1841.  Septbr  ,  257  —  273. 

5)  Louradour  (üb.  d.  I)ar»trll.  li.  inilrhs. 
EuenoxyduU  iiu  J.  d.  Pharm.  1840.  Mars, 
165;  Arch.  d.  Pharm.  1841.  XXV,  183)  bc- 
dicDl  sida  wie  Be  ra  I  (  oote  sur  pbuieiu«  pr^- 
parntionj  de  fer  in  J.  de  CItim.  ni«'tl.  1840. 
p.  QOi  «uiv. )  dca  milciu.  Kalks;  P.-igenste- 
cHor  niBcm  (Bnchn.  Rcp.  1842.  XXVI, 


313  —  324)  fand,  dafs  man  sirli  dazu  dw 
niilchs.  Salle  mit  grörscrm  Vortluil  botlicnen 
könne,  als  der  Milchsäure;  Franken  (Wür- 
temb.  med.  Correspbl.  1842.  5.  21)  digerift 
roeialliiches  Eiacn  in  weingeisiigcn  Molken; 
K  .T  ssm  .T  nii  (Iturlin  H.p.  N.  R.  XX  Vif, 
saltigt  die  nach  üoutrou's  und  Fre- 
my's  Methode  (Buchn.  R.  N.  R.  XXVI, 
145)  erlialiflBe  Hilduaare  mit  doppelt  -  koh- 
lens. Nalron ,  rrrsclit  d.i.s  in  Alkohol  gelöste 
milclis.  Natron  durch  Schwerds.,  und  crititat 
in  der  vom  Weingeist  durch  Destillation  ge- 
trennten und  durcli  Wsner  Tcrdünnten  MiUi-' 
säure  Elscnfeil  bis  rum  Aufliören  der  Gaseal- 
wickclung;  A.  Lipo  will  (Arth.  d.  Plurm. 
1842.  XXXII,  277—280)  bringt  durekbolH 
lau.  Nalron  gdallles  sehwcftlHOrcs  Eisenoxy- 
dul in  Milclis.nurc ;  C.  Hrunncr  (  Buchn. 
Hep.  N.  K.  XXXll,  335)  stellt  die  YeAin- 
dungen  durtJi  doppelte  Zersetzung  de«  midi* 
sauren  Nalrona  und  schwefeU.  Eiseuoifduls 
dar,  welche  MelhocK  \\  ilt.stein  (Burhn. 
I\ep.  XXXIII,  171  ff.)  mr  die  beste  erklärt; 
Roder  (Jahrb.  i:  pr.  Phann.  VI,  45)  fugt 


Tonica.  Ferna. 
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immmmtßOM  ia  arit  Wasser  verMaatar  MilchOaiey  VUtikmg  lai  Sk^ataniialioB  Mr 

L/)snn/>:.  Apotb.  Schmidt  '  in  8(iitt^.  gewiont  das  Präparat  voa  erwünschter  Rein- 
heit durch  Aufldsuog  von  1  Pfd.  gepulvertem  Milcbxucker  ia  8  Pfd.  abgeiahiiiter  Milch, 
Meie  wird  iataacli  ia  aiaeni  ofleaea  GeflUto  bei  20**  R.  dar  Säuerung  überiMseo,  mit 
dopyett-koblensaaraai  Halm  vaialahtig  aeutralMrt,  aberaala  dai^e  Ttits^  bis  aar 

CkrioDUOg  des  Ferment«  der  anj^egebenen  Temperatur  ausgesetzt,  die  noii^ebildete 
Säure  auf's  Neue  niitelst  doppelt -koblensaurea  Natrons  neutraJiairt  und  die  Opcra- 
tfsa  sa  oft  wiederbalt,  bis  aller  Milcbaacker  ia  Milchsäure  umgewandelt  ist.  Hierauf 
wird  die  Milch  zum  Sieden  gebracht,  die  Flüssigkeit  von  dem  geronnenen  KiLsestofT 
filtrirt,  im  Wasserbade  zur  iüiyrupskonsistenK  abgedampft,  mit  Alkohol  von  38"  Beck 
(3— 4 fache  Menge)  vermischt,  bis  die  Läsung  durch  weitern  AJkohoIzusaUe  sich  nicbt 
■ekr  tHIbt;  der  abgesetste  Niederschlag  rom  deai  Ia  der  FIftwIgkeit  aufgelösten  Na- 
tron durch  Dekanthation  und  FiKriren  abgeschieden,  das  Flitrat  mittelst  Schwefelsaure, 
die  mlt^;leirhpn  GcwIchfsJheilen  Alkohol  verdiinot  worden,  zersetzt,  die  im  Weingeist 
aufgelöste  Milclisäitre  durch  Filtration  von  dem  ausgeschiedenen  schwefelsauren  Na- 
ttaa  befreit,  hleraaf  dar  Welageist  dnreh  Dealillatieu  aaf  dea  drictea  adar  rlerCea  TheU 
reduzirt,  der  RückstaadaarSympskonsistenz  abgedampft,  mit  destillirtem  Wasser  ver- 
dünnt, unter  Wrirmeanwendiing:  im  Wasserbade  mit  r(>in(>ni  alkoholisirten  Eisen  ver- 
seilt, so  laage  dieses  sich  auflöst.  Jetat  filtrirt  man  die  Lösung,  dampft  die  Flüssig- 
kek  Ia  eiaemer  Sehale  aaai  KrystalÜMitioaapaalEt  eia,  UUbt  ia  der  erkalteCea  Flusaigk. 
die  Kristalle  anschiefiien;  diese  M  erden  auf  dem  Filtnim  gesammelt  aritJJkobel  voa 
38*  B.  abgewaschen,  /.wischen  Flicfsiiapier  getrocknet,  in  verschlossenen  Gläsern  auf- 
i>ewahrt.  Laoge,  tetraedrischu,  farblose  (im  unreinen  Zustande:  grünlichweiiae  ' )  Na- 
dda,  aa  dar  tradnea  Laft  naveriaderllch,  aa  flrachter  Loft  fa  hdhcre  Oxydacioa  Aber» 
gehend;  sflIUlCh»  Matennach  eisenhaft  styptisch;  in  25  —  30  Theilen  \A  a^st-r,  knum  Ia 
Weingeist  lOslich.  Die  Auflösung  ist  anfangs  farblos,  wird  (durch  höhere  Ovvdafion: 
aUcbsaures  Kisenoxj'dulox^d)  bald  braun,  reagirt  schwach  sauer,  zersetzt  sich  beim 
Ischea.  Die  anageaeichaetea  ReHkrlMe,  welebe  O^lls  vad  Oeatd  durch  dieaea  Pri- 
parat  (4  —  6  —  8  —  10—12  Gr.  (ägi.  in  Pastillen  form )  bei  Chlorosla  und  Aniimie 
erfuhren,  bestäMglen  sich  in  d^n  folgenden  Versuchen  von  Francis  Smith  Fou- 
qoier,  Bali^-,  Beau,  Haj  er,  Nonat,  fiouillaud  (gr.  j,  4  — 8  Mal  tägl. ),  Franz 
io  Wien  (seboa  aaf  5ß  Rfiokkehr  der  v  Moaafe  laag  steckeadea  Meaaes).  Gabe: 
gr.|— >1,  4  —  8  Mal  tjlgl.  in  Pulvern,  Pillen  (in  Gläsern  oder  Wachspapier  vor  Luft 
SesdiOtzt,  letztere  versilbert  oder  nach  GaroCs  Methode  mit  Gallerte  üher/.ogen); 
Pastillen  (A.  Cap:  30  Gramm,  mildis.  Eisen,  -ibU  Gramm.  Zucker  mit  Traguutlischleini 
n  M  CeaClgraaiau  acbwerea  TiMchea ;  jedes  eatbül  5  Ceatigramm.  dea  Saiaes ) ;  be- 
qaemer  scheint  der  Gebrauch  des  Syrups  (Cap:  t  Gramm,  railchs.  Eisen  mit  der  1  fa- 
chen Menge  Zuckerpulver  abgerieben,  schnell  in  2ÜÜ  Gramm,  kochendem  dest.  Wasser 
gelöst,  mit  4tK)  Gramm,  weifsem  Zucker  Im  Wasserbade  zu  Syrup  ).  Vorzüge  aber 
kat  das  vea  Derouet- Belsslere  *  empfohlene  eisenhaltige  Brot  (gr.  iij^iv 
inilchs.,  esslgs.  oder  kohlen«.  Eisen  auf  ^  iiiß  Brot ).  Das  Fisen  scheint  in  dieser  Form 
be&ser  assimilirt  zu  werden  und  schneller  zu  wirken.  Kiun&e  Zeit  nach  dem  Geniifs 
Keigie  der  Uria  Spuren  von  Elsengehalt.  0le  SehoiroiateBrortt  wird  getadelt,  da  der 

Hl  der  rnit  ^Illrlij'urkcr  vcrselsten  Mlirli,  so-  ;  an  der  Luft  leicht  verwitlern.  Wasscrlceres 


bald  sie  saacr  zu  wcrdfui  begioot,  sogleicli  £i- 
•caleil,  IMst  beides  voter  mSgliduteni  Lnfksvt- 

Jflilufs  bis  zur  Becndigang  der  Eimvirkung  Ste- 
len, filirirt,  dampft  lur  Krystalllsaiion  ah. 
Wöhler  (Arch.  d.  Pliarm.  1843.  XAXVI, 
21)  abt  fast  dasselbe  Ycrfiihreii,  digerirt  das 
Euenfcil  i'n  den  sauren  Molken  bei  30—  40*  C, 


scUwer<.'i5.  Luenox^-üul  gici>l  sicli  bei  Lösung 
etiler  Probe  davon  in  verduaatcr  reiner  Salk 
pciersaure  und  Zutrdpfelung  von  aslpelerasursr 
Bnryt- Solution  tu  erkennen,  indem  wolfscr, 
scliwefels.  Baryt  niederfällt  ^  Vcrlaisdiungcn  mit 
Slirkemdil  eröffnet  Jodlinktar;  Mtlchcachef 
Keigt  sich  durch  Erhitzung  von  2  Gramm,  des 


crfoitit  die  Masse,  sohaM  dieselbe  sich  «ur  Kry-  '  verdächtigen  Prnparalrs  rnit  30  Grnmm.  Salpe» 

MlUsation  neigt.    Beim  Erkalten  schiefst  das  j  tcrsäure  Iiis  ziur  Bcduklion  auf  6  —  7  Gratom., 

■ildM.EiMnoxydiil  in  grSnüclMrsifiMn  PriMRen  die  Lshtiae  bildet  alsdann  einen  weiften  pul- 

Wwanimcn.  j  verigen  Niederschlag  von  SchleimsSure.  Vgl. 

1)  Vgl.  Bttchn.  Rep.  1840.  LXXI,  84.  I  Louradour  \.  c,,  ebcoM  Buchn.  Rcpcrt. 

2)  Die  Yerunreinigung  des  milchs.  Eisen-  XXIV,  206. 

'>x7duls  mit  Oxyd  macht  die  Krystalle  brsnn,  3)  Doblio.  Joum.  1841.  p.  453. 

Kupffroxyd  l-ifst  sie  blnolkh  crscbsben  and  •     4)  Boll,  de  TAcsd.  roy.  1841.  Avr. 

Btararr,  A.Jtuh,  I.  26 
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GerbslofT  des  KahM  mit  dem  milcfcs*  Bisen  eine  unlötUche  Verl>indang  eingeht;  auch 
die  flüssige  Form  erscheint  aus  chemischen  Gründen  unzwecicmärsi^:,  nur  Netwald's 
Kisenmolken  (»erum  ferratum)  verdienen  um  ilires  geringeren  Preises  wiUea 
Bmchtang:  «anre  MoUccb,  ioi  WannerMe  «iif  {r  Ui^m  Gewichte«  abgedampfl,  mU  Al- 
kohol und  alkoholischer  WeinsiUireldMUig  VOB  Ihren  übrigen  Bestandtheilen  geralaigK 
Üe  nitrirte  Flüssigkeit  mit  reinen  Eisenfeilspänen  digerirf,  ßltrirt. 

t'errum  tannicum,  tannin-  oder  gerbsaures  Eisen,  gerbs.  Eiaenox^di 
ViiMiKle  de  peroxyde  de  fer,  BMh  B^rel  *  aaa  elaer  Ahkechung  vom  CkdUpfele  alt 
der  Ltonng  eines  Eisenoxydsalzes:  blau,  unIGslich,  geschmacklos,  ist  für  sich  selbst 
von  nicht  sehr  aiisgeKeicbneteu  Heilkntftpn ,  wohl  aber  in  der  Zusaiomensctxung  von 
375  Gramm,  gem.  Syrup,  125  Gramm.  Hyrap  von  Himbeeressig^  10  Gramm,  sütrooea- 
MHirem  MngiietelieMgiydy  4  Oramni.  Galli|i(iel«s(r. 

Auch  FerrMm  phoapborlcum ,  das  sich  in  Ferrum  phospboriciiai 
oxydatum  und  F.  ph.  oxydula,tam  uuterschcidtM ,  wirkt  nur  in  gerinjsien 
Grade  adstringirend.  Üie  Lösung  des  pbosphorsauren  Eisenoxyda  in  PospborsÄure 
oder  den  Sehobelt'eeheB  Ll^nor,  Liquor  SehoheUi  §.  Liquor  Forri  jiAes- 
phoriri  acidulut,  in  dem  Hamburger  Apothekerbuche  bisher  o(fizinell|  doch  nicht 
mehr  in  der  Ausgabe  von  1845,  gebrauchte  Schobelt  *  mit  Erfolg  bei  durch  Cnriea 
mürbe  gewordenen  Zahnen  (2s(ündl.  20  Tropfen  mittelst  Charpie  in  und  auf  die  Zähne 
gehmcht  aad  diene  Morgens  und  Ahenda  Hlttelei  etoes  Behwamnea  dmli  ahgerMbee). 
Bei  dem  blAiutaareii  dlsen  ist  aus  den  vorhandenen  Beobarh(nti;G;cn  nichts  All- 
gemeines festzustellen;  doch  entwickelt  dasselbe  nur  die  Erscbeinungen  der  Eiseo- 
wirkuog.  Das  Jodeüien»  Ferrum  bydriodicum  oxydalatam«  dessen 
Wiiknegen  da«  Eisenjodld,  Joiotum  F#rrl,  Üeltty  ialhert  in  gerlagea  Gabee 
einen  mafsigen  Reix  auf  den  ganzen  Darrokanal  oder  die  Nieren,  und  wirkt  fast  gar 
nicht  adstringirend.  Seine  be/.iehungsweise  desorganisireode  Eigenschaft  läfst  die  An- 
wendung nur  bei  Tollkommen  gesundem  Zustande  der  Verdauungswege  zu.  Die  neue 
preufsische  Pharmakopoe  wie  die  aeve  hamhorger  eathalten  da«  Prftparat  als  geiM— 
J^daiBM  MMMlUUNltMm«    Noch  wenig  erforscht  siad  die  Wlrlmigea  den 

Ferrum  bromutum» 
Ferrum  perbromutumf  Brometum  ferricum^  Ferrum  bromeatum  acidum, 
Ferrum  hydrobromicum  oxydatuMf  Hffdrobromue  Ferri  Oxudmtif  Broai'- 
eisen  (im  Maximum),  Eisenbromid,  brnmwasserstoffsaures  Ersenox3-d;  tn. 
Perbromiure  de  fer  (s.  8.  3ö6)  —  Erhalten  durch  Erhitzen  von  gleichen  Theilen  Brom 
aod  BieeaflMI  nater  3—4  Th.  Waeser,  Fücrirea  der  grünen  Flüs^i^^keit,  Abraucheo, 
WiederanflOsen  des  rAthlichen  Rückstandes  in  Waster  aad  abennaliges  AhnuMhea 
zur  Trockne.  Ziegelroth,  sehr  loslich,  zerfliefsend,  ungemein  styptisch.  5  Gran  des- 
selben, mit  2  Dr.  Wasser  verdünnt,  brachten  (Häring  in  die  Jugularvene  eines 
Raades  gespritzt,  Erwelteroag  der  Pupille,  koavalaiviecbe  Zuckungen  und  nach  %  Ml- 
nnten  den  Tod  zu  Wege,  10  Gran  riefen  Opisthotonus  und  allgeneinen  Starrkrampf 
hervor,  mit  dessen  Nachlafs  das  Thier  starb.  In  beiden  Fiillen  waren  die  Venen  mit 
Blut  überfüllt,  auch  das  im  Herzen  koagulirt;  auf  angebrachte  Beisc  sog  sich  dieses 
Organ  aar  wenig  «ad  Mg  aonaaitteB.  \  Dr.  BroaieiaeB  la  2  Dr.  Wasser  gelöst  in 
den  Magen  gebracht,  erregte  Erweiterung  der  Pupillen,  heftige  Vomituritionen,  flre- 
qncDten  Herzschlag,  erschwerte  Respiration;  vor  dem  Tode  stellten  sich  hAufigc  diarrbfle- 
artige  schwarze  Darmentleeruogen  ein.  Lungen  und  Magen  waren  eotsüadet.  Ma- 
geadie  verardaeto  das  Priparal  (12  Gr.  BroMoisea,  ebeasoviei  arab.  G.,  IS  Gr.  Bo- 
senkonserve,  in  Pillenform,  Morgens  und  Abends  2  Stuck)  bei  Skrofeln,  Menostasie 
und  Hypertrophie  der  Herzventrikel,  Werneck  (2 — 4  Gr.  tägl.,  gleichfalls  in  Pillen, 
besser  wäre  eine  wässerige  und  weingeistige  Auflosung)  bei  Skrofeln  und  Hyper- 
trophie (des  ülems). 

Abweichend  von  den  aufgezeichneten  und  nachfolgenden  Elsenmitteln  und  tiefer 
in  die  Organisation  eingreifend,  ja  tiefer  selbst  als  das  Cosiae'sche  Mittel  uad  die 
Planket'sche  Arsenikverbindung,  wirkt 

Wrnnrnm  mnMBleleilai  Pb.  Bkwm^ 

Arteniat  Frrri,  Ferrum  arteniatum^  Ferrum  oxjfdutO'Oxyiulalum  urtf 
nieieum,  Ferrum  ar9enieicum  oxgdulmtum;  arseasaares  Blsea^  arse- 


1)  Jmim.  de  Oiim.  waid,  18d0.  Novbr.,  1  2)  llufel.  J.  XXI.  St  2,  S.  157— Kl. 
P-  <M>3.  I     3)  lieb.  d.  Wifk.  d.  BroBM.  S.  4d. 
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■Ikvtvres  BiteBssyd«!»  rfohltger:  »rteBiktanre«  BiceBoxjdiilovyd;  In  dar 

Natur:  WurfelerK  (vgl.  8.  388).  Um  es  darzustellen,  werden  (Ph.  Hamb.  Ed.  1845) 
gleiche  Theile  weifser  Arsenik  und  Salpeter  im  Freien  bis  /.um  RuthKlnhoii  orhlt/.l, 
die  erhaltene  Salxmaue  in  heifsem  Wasaer  aurKelÖat,  ültrin  und  das  Filirjit  voilsiän- 
dig  durch  eia«  konseatrirte  hO&mg  von  kryMlUinem  BiteoTltriol  geflllt.  Der  mli 
dest.  W.  abgewaschene  Niederseblag  wird  an  einem  dunkeln  Orte  geirockoef  iinri  in 
▼erschlossenen  Gläsern  aufbewahrt.  Ein  grünliches  Pulver,  in  Wasser  unlövslich,  in 
Salssiure  mit  goldgelber  Farbe  löslich,  giebt  auf  glühenden  Kohlen  nach  Knoblauch 
iteclwida  Dtepfe)  Im  Marsh'schen  AppanU  Arsenikflecke.  Carmleliftel»  4m  die- 
»e.«  Präparat  jungst  xum  Hufserlichen  Gebrauch  bei  Krebsgeschwüren  unter  Beachtung 
der  grOlsteii  Vorsicht  angerathen,  verband  dasselbe  (5^)  apftter  mit  (30)  phosjihor- 
flanremBitea*  Dte  BUaoiung  (Weroeek  enpflehlt  »ie  In  Ailbenidrni )  soll  mit  einem 
HaarplBtel  iülbent  dflM  anfgetragen  werden ,  doch  nicht  auf  die  ganae  Geschwurs- 
fliche,  wenn  diese  sehr  ausgedehnt  ist.  Engländer  bedienen  sich  (Cazcnave  '  )  des 
arseoiks.  Eisens  auch  innerl.  gegen  Krebsleiden  und  Lepra^  Biett  {Ferri  artenirici 
9S$4uimti  gr.  iijy  €Xtr.  Hummli  lupmii  SJy  rmi.  A Ii kmtmt  fulv.  3ß>  »yr.flor. 
darant.  q.  s.  ut  f.  pilul.  So.  XLVIll.  D.  8.  Tägl.  1  Stück  [j\  Gr.  arsensaures  El- 
MMjyrdoxgrdul])  bei  eluroB.  Ecseom  nnd.  LickeDi  bei  Lepm,  Psoriasi«  und  im  Lupun» 

&  Blseap  riparst«,  welrhe  dii»  Vrrd«nnnK  bcfurilerii,  Ji«  B  I  n  t  w  i  arhSBg  VSrladsra 

and  dir  Kontraklion  io  bedeuteBdein  fSrade  rrrmebrrn. 

Mehr  als  die  bisherigen  Eisenverbindiingen  vermindert  Ferrum  Bulphnrl» 
tum  eryatAlilMtum  die  Absonderungen  des  Darmkanals,  es  ruft  zugleich  leichte 
AiMmmg  dewolhea  berfcel*  Yaa  daaiaelbea  naterscbeidet  »Ich  Ferrum  tulphuri^ 
cum  »iccum  t.  F.  tulph.  ad  albedinem  catcinat  u  in  Pii  IfniB. ,  Chalcitit  $. 
Vitriolum  Martii  calcinat  um  PH.  HiSP.j  durch  seinen  Mangel  an  Krjstaihvnsser. 
ISrbalten  durch  Erwärmen  des  krystallislrten  Salzes  bis  zum  Zerfallen  in  weifses  Pul- 
ver. Grünlich -weUly  ia  Waaeer  achwierlgy  aber  ohne  Rfiekstaad  mit  grünlicher  Farba 
Ifisllch.  Die  Lüsung  von  !  Th.  schwefelsauren  Ki.scQoxydul  in  9  Th.  dest.  Wassers  • 
giebt  den  als  Beageos  auf  Gerbstoff,  Gallussäure  u.  s.  w.  gebräuchlichen  Sul^htn 
Oxpimli  Ferri  liquidu»  Pa.  Batar,  wihraad  Sa/p  Aas  Oxjfii  Ferri  liquid  ue 
Pl.  Batar.  aus  der  Erbit/.ung  des  schwefeis.  Eisenox>'duls  bis  es  sich  rulbet,  Piilve- 
lilining  und  Lüsung  des  Sal/.es  in  '20  Th.  Wasser  hervorgeht.  Die  braunrülhliche, 
ritawrlieh-berb  schmeckende  Flüssigkeit  wird  filtrirt.  Sie  bildet  mit  arab.  Gummischleim 
daa  gallertartige  Masae,  aad  dical  aa  deaaea  Uatertcbeldaagr  vaa  aaderea  Schleimea. 

Hauptsächlich  ala  Reageaa  aar  Bereitung  des  SchwefelwasserstofTs  (Acide  sulf- 
hydriqne)  dient  Ferrum  »ulphuralum  $.  Sulphuret  ii  m  Ferri,  Schwt>f  eleisen, 
SttlAure  de  fer;  Pa.  Boa.,  Hamb.,  HA^iN.,  Slksv.-Holn.,  Dax.  bereiten  dasselbe  durch 
Mlbea  aoa  gleicbea  Tlieilea  Btaeafell  aad  Bcbwefelblumea  bb  anm  Bahrelebea  dea 
öberflilssigen  Schwefels,  Zerkleinern  der  ^kälteten  Masse,  Ph.  Hax\.:  auch  durch 
Glühen  des  Schwefeleisens,  Ph.  Ai  str.  :  wählt  3  Theile  F.isenfeil  auf '2  Th.  Schwe- 
fel, Pb.  Gall.:  verbindet  G  Th.  Eisenfeil  und  6  Th.  gepulverten  Schwefel  unter  an- 
Ibaga  gdtader,  Bach  Beeadlgaag  der  BeaktioB  allmlÜK  bia  aam  Bchnelaea  des  Scbvre- 
fels  gesteigerter  Er\v:"rmung.  vSchwarz,  entwickelt  mit  verdünnter  Schwefelsäure 
reichlich  Wassers lotr.  Mehrere  Aerzte  haben  die  Verbindung  auch  nrzoeilich  ange- 
wendet^ obsclion  dieselbe  in  kleinen  Gaben  sehr  flblea  Auflitoiben  nach  faulem  Eier- 
feradi,  dadurch  Bkel,  Ia  grBfterer  Menge  Erbrechen  aad  Mageaknlmpfe  erragt.  (Ca- 
zenave  stellt  die  Wirkungen  mit  denen  der  limatura  Martis  Inerigata  zusam- 
men). Insbesondere  verordnete  Biett  '  Schwefeleisen  (mit  medic.  Seife  m  ^  au  ^ 
BltMB,  lägl.  10  Stick)  gegen  hartnäckige  Pleeblea  (licbea  agrioa),  CaaeaaTe  daa- 
•dba  (Margeaa  «ad  Abends  zu  25  -  30  Centigramm.  ia  Bjrap)  bei  Anlage  zur  Sero- 
fblosis  und  gegen  die  damit  verbundenen  Haulleiden  mit  gunstigeren  Ergebnissen  als 
Jodpräparatey  deaa  das  M.  sei  weniger  irritiread  und  führe  nicht  so  leicht  den  Ueber- 
caag  der  akraAdBaea  OaaabwBlate  Ia  BHeraag  berM. 

Ala  kräftigstes  und  schnellstes  Gegenmittel  bei  Vergiftungen  durch  Quecksilber- 
■ibiiBMU  BMpfiablt  Mialbe '  Pratoaalfare  de  fer  bjdraU,  obae  mcfa  jedacb  aähar 

1)  Dict.  de  m^.  IV,  81.  Csseaave  n.        2)  M.  A.  Eiehard  Porm.depoclM:  7.  dd^ 
Sckedel :  Abr^^  praüqiw  det  msladits  d«     p  311. 

U  peau.  3.  <d.  p.  548.  |      3)  Arck.  geu.  de  med.  1842.  SepL,  p.  Iii. 

2Ö  • 
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über  das  Sal%  zu  erklären  (^uecksilbersublimat  wird  durch  diisselbe  augeDblicklicii 
unter  Blldasg  von  Protocblorare  de  Her  und  BIsalAire  de  Merenre  seraetst.  Zv  glei- 
chem Zwecke  und  bei  Verglfningcn  durch  Grilnspan  und  BIri  oüfzt  (Nävi er)  die 
Lüsuu^  dcH  Hepar  Sulp/turi»  martiale:  gleiche  Tb.  Schwefel  und  kohleos.  Kall 
uiii  9  Tü.  Eiseufeil  KUAauimengescbmolzen. 

Besondere  Wlrkniig  llnftert  Colonbat'e  *  Stablpnlvery  p«ttdre  ferragl- 
nense,  ans  3  Gnimm.  reinem  selnvefels.  KIsenovydnl,  fi  (Jramm  WeiosteinsSure  und 
12  (iramm.  Zucker  ( vgl.  Prsiparate  unter  Ferrum  »ulphuricum  er  y»ta  II  i  na  l  n  ni)f 
bei  Wechaelficbern  das  von  H.  Will  ^  eutdeckle  schwcfela.  Eisenox^  d> Chioio , 
«n  der  freiwilligen  Vwdnntinng  einer  sehwefelannren  Chinin-  nnd  scbwef&laauren 
Bi8enox.ydlösnng:  kleine,  voHkommt  n  regclmrirslge,  farblose  Oktaeder,  stark  bitter. 

Leichter  wird  Ferrum  murlaticum  oxydulatum  von  den  Verdauung«- 
Organen  vertragen ^  es  wirkt  gelinder  und  weniger  stark  Kusaminenxiebend  und  wird 
gern  im  M^iior  FcflVl  Biariattct  oxydnlAtl  verordnet,  oneb  Pb.  Bm.,  die 
Auflösung  von  1  Th.  salzs.  Eisenox^dul  in  *i  Th.  dvst.  Waisser,  bei  m{5gliclistcr  Ab- 
haltung des  Lurtxutriits  liltrirt.  JLiquor  Ferri  niurlatlci  oxydati  ist  theni- 
peiitisch  kaum  von  ibm  verschieden.  Einige  Pharmakopüeu  halten  neben  oder  statt 
des  letslem 

Femi  ni  niiiriatlcuin^oxydatuni , 

Ferrum  muriaticum  oxydnlinn  cryttallitatum,  Ferrum  muriaticum  ru- 
brunif  Sal  Marlig  muriaticumf  Ferrum  permurialicu  m,  Muriai  Ferri, 
Murimt  ferricu$,  Ferrum  ntHtum^  Ckloruretum  ferrieum,  Ferrwm  fri- 
ektoratum .  F.  srstinichioraium,  Seaquirfiforet  u  m  i.  S  ii  fif,  ickloret  u  m  $§M 
Protochloret  um  Ferri,  Hydrochloras  Ferri;  na  l/.saures  Eisenoxyd,  ro- 
thessalKsauresEiscn,  sal xsaures  Eisen peroxjd,  Eisenchlorid,  drelfsoh- 
oder  anderthalb  Chloreisen,  Chloreisen  im  Maximum  mit  Wasser,  Bl- 
jienbaloid  im  Maximum;  Chlorure  ferriqne,  Deutochlorure  de  fer.  Perchlorure  de 
fbr,  Mtiriate  de  fer  au  maximum.  PH.  Bau.  gewinnt  dasselbe  durch  Lösung  von  Ki- 
senft;ll  in  Salxsaure,  Erhitzung  der  Flüssigkeit,  Versetzung  mit  Salpeterstufe  hto 
Iteine  salpetrigen  Dllmpfe  mehr  aufsteigen,  AbdampAing  nur  8yriipskonsisienx  nnd  Kry- 
stallisalion  am  warmen  Orte,  in  ühnlitMuT  Weise  verfahrt  Wlltstein*,  wilhreod 
Pb.  Hawav.  Ferrum  tubcarbonicum  und  Ph.  Gall.  rothes  Eisenoxyd  in  &<ais- 
säure  gelöst  Kur  Kristallisation  bringen,  Mohr  (Ph.  ukit.)  die  LOsung  des  krj'stal- 
llnischen  Blutstelns  in  Salssiure  cur  SjTiipsfcnnsistens  verdunstet  und  nm  kiihlen  Orte 
krystaHlsiren  Iflfst  (  Frinnornnucn  von  Hohüir  *  in  Mutiersladt  ) ,  Gohley  "  die  Lö- 
sung im  äandbade  bei  einer  +  KM)^'  nicht  übersteigenden  Temperatur  soweit  abdampfk| 
dafb  sieh  keine  uberschflssige  Salxsiiiire  mehr  entwickelt,  darnach  in  einer  mit  i^edlter 

Leinwand  aiisgcriebenen  Porzellanschale  erkalten  Jäfst  (Fe€P  +  511).  PouitTau/cii- 
gelbe  oder  rotbe  Krjstaliey  ondelfVnnig  orfer  prismntlseh- sechsseitig,  gemeblos,  herb- 

Kiisammenxiehend,  an  der  Luft  serflielsend  (oleum  Martit  per  deliquium,  /•- 
qnamen  MartiB,  Eisenöl,  duokelroth,  von  eigentbümliehcm  Geruch),  in  Wasser, 
Weingeist  und  Aetber  leicht  löslich.  Die  therapeutische  Bestimmung  dieses  Salzes 
wird  dorch  die  bisherigen  Vem'echseliugen  desselben  mit  Ferrum  muriaticum 

txydulat  um  schwierig;  denn  nicht  gar  selten  hat  man  unter  gleichen  Benennungen 

das  eine  wie  das  andere  verordnet.  Doch  erscheint  es  milder  und  dm  Verdatiungs- 
organeu  ^zuträglicher  als  krystullisirles  schwefelsaures  Eisen.  Es  bewährte  sich  in  der 


1)  Gaiboart  uittsnciMidst  xvrei  Formen 
TOB  Seil  wefeleiseD  (fer  sulfu  1 1-)  ab  Ns« 
tlirprodukir :  Fer  pcrsti  I  furr  (  Pyiitp«  mar- 
tialis,  Markasil)  aus  lüU  LiKn  und  llb,0a 
SchweTd:  branxcgeU»  oder  Mahlgrau,  bbcisIU 
gl.inzcnd,  wird  vuni  Mngnct  nicht  gesogen  — ■ 
»od.inn:  Fer  protosu  I  in  ri-  (  Pyrite  m.ign»'-- 
li<|i<e^:  dunkelgelbf  wird  voiu  Magnet  gezo- 
gen, bildet  im  oxydirten  Zustande  Per  liy- 
drsld,  wobin  Guibourt  Oclur,  Dlulsiein 
bringt.  M^rat  und  de  Leu«  btTciini  ein 
Prototulfa re  de  fer  durch  Zusatumcn- 


sdimelssn  von  Eiseobllndien  mit  ScbwcM 
md  Abosbrncn  des  Sulfurc  von  der  gcschmol- 

Tfnt-n  Ma**p,  oder  bloln  durch  Sritrocixen  des 
6chwcleis  mit  Eiscnicil.  Da$  Präparat  wurde 
als  soarernnes  Mittel  gegen  Hy  drops  genibnal» 
.-ibcr  unwirksam  gefandco. 

2)  Ann.  der  Cl..  u.  Pharm.   XLII,  lH. 

3)  J.  de  Chim.  mil-d.   1840.  Mai.  2(^9. 

4)  Bochner's  Rep.  N.  R.  XXXVI,  30. 

5)  J.ihil*  f  p.    Pharm.  V,  477. 

0 )  Journal  de  Pliarm.  et  de  Chim.  1644. 
Avril,  301. 


406 


gkrtitolsachi  mit  torpider  Schwüche,  Hnfelatti  *  (ab  feuchter  Luft 
•alManrefl  Eisen,  5j  in  'j  «^est.  W.  Erwachsenen  zu  30  —  60  Tropfen  4  Mal  täglich, 
verhuadea  mit  oder  neben  salzs.  8chwererde  5^^  in  dest.  W.  in  gleicher  Gabe), 
HeUekea  *  gegen  VertcMelmuDg  der  UaUrlelbMWgnne  mit  Wirner,  Driisenstockun- 
geo  od«r  OaMfcwuren,  hei  Blelcbsucht  und  damit  verbundener  IllwnlninlinngvcrhaHnnfc 
Ihifcl.  gegen  barlnäckige  Metrorrhagien  schwächlicher  Frauenzimmer,  Heinelcen 
(EiseHöl  mit  Zimmtw.,  10 — 30  Tropfen),  Im  typbOsen  Fieber,  mit  verborgene 
tjpbteer  EniaAadung  in  den  Untertelbeorgiinett  veriNMiden,  diiher  bei  meteoristliek  naf^ 
gfÄriebenem  Bauche  und  ubelrieclieiKicn  Durchfallen,  Autenrieth  '  (Kindern:  |  bin 
!  Gr.  p.  (I.  stündl.,  Erwachsenen:  6—1*2—  Iß  Gr.,  mit  gelind  reizenden  oder  stArken-. 
den  Ptlaozenmilteln ),  bei  typUöuen  HurehfüMIem,  v.  Pommer  *,  Schneider  * 
(gr.  ß-j,  2efindi.  in  Pinenlvrm),  Rn«  *  (mit  PeriMMun,  Uno,  Knteeta),  tellwft 
im  letzten  Htadiiim  der  Ruhr,  v.  Pommer  (5—10  Gr.  28tuDdl.  in  Pulver  [trotz  des 
Zerfliefiiens  ohne  Verminderuni;  der  Wirksamkeit  ]  oder  Altheedekokt  mit  arah.  G.  und 
jUthees^Tup ) ,  bei  Magenerweichung  der  Kinder  (8—10 — 15  Gr.  in  Aitheenbk. 
ftn  3ij  auf  |ij  mit  3Ü  arnb.  O.  «nd  5vj  Altbees^rup,  eCindl.  9  Knfl^lSflU  toII,  aiH 
Eotziehonf;  aller  Nahruogsm.  nebenher  niur  weaige  Kßslöffel  lauer  Milch  oder  Gersten- 
schleini,  io  einem  Falte  xiigleich  Kataplastmcn  aus  China«,  Itulskastanien-  und  Wei- 
deariode  nebst  deo  arom.  Speeles  Tag  iiud  Nacht  über  die  Ueregrube,  auf  dem  Kopf 
kalte  Fomentationen,  Mf  die  FtUbe  8enf),  Hergt  (vgl.  Liqu%r  Ferri  mnr.  •xif^ 
inlnt. ),  Camerer 

Zur  Bereiiun;;  eines  iyrupui  Chloret  i  f erriet,  Eiaenchlorid  -  Ryrup,  lüfst 
Pbiliips  '  die  Ldsuog  von  286  Grains  Tro^  Kisenoxjrd  in  1200  Graiuft  Salzsäure  von 

I,  1«  spezir.  Oew.  wd  2  Uns.  Troy  Wnaner  »H  16  Üms.  Suekersjrrup  vermiaclien* 

Mit  dem  salMioren  Eisen  stimmt  therapeutisch  <ias  von  W*  Kerr  iM  Jnkre  1833 
!■  Wwigrr  Form  empfohlene  Salpetersäure  Eisenoxyd : 

Iil^ii»r  JFerri  iiiCrici  ^  Ph.  Hamm.  ei>.  1845, 
Ptrr*  a»#rtet  »xyiati  Hqm»r  M«n  Pa.  omv.,  NitrmttB  Ftrri  §.  ferriei 
ffaer;  salpetersaure  Eiseaflfissigkeity  flüssiges  salpetersaures  EiaeB* 
exjrd;  fr/..  Nesquinitrate  de  peroxyde  de  fer,  wesenilicb  überein,  Kerr,  durch  Lösung 
von  1^  Unzeu  reiueo,  io  kleine  Stücke  zerschnittenen  Eisendruhtes  in  3  Unzen  (mit 
IS  Dmien  Wnaner)  verdünnter  Salpeteniora,  flltriie«,  Zoanln  von  1  Dr.  BaMUn« 
(wdie  Zersetzung  zu  verhindern )  und  sovMWmmt,  dats  das  Ganse  30  Unz.  wiegt. 
Kopp  änderte  das  Verfahren  durch  liusnn^  von  ^ij  Eisendraht  in  3xx  Salpetersüure 
von  33^  (bei  Bereitung  gröfserer  Mengen,  wegen  der  heftigen  Einwirkung  beider  Stoffe 
■II  etwnn  Warner  verdünnt),  BrhllMng  der  FlütalglKeit  Mn  Biini  Koeiran.  Nach  de« 
Erkalten  werden  derselhen  noch  gr.  x  Salpetersäure  und  aoviel  Wasser  binzugesetst^ 
dafs  das  Ganze  betraut.  PH.  Hamb,  erwärmt  die  Lfisnng  von  5Ü  Eisen  in  5H| 
lionzentr.  Salpetersäure,  bis  keine  rothen  Dämpfe  mehr  entweichen,  verdünnt  den  Huck- 
Md  mit  noviel  doat  W.,  dnfr  dM  Fü«rat  wiegt.  SeMrinücke  Flfiaiigiceit,  ge- 
gen  dM  liieht  gehalten  dunkelroth;  Geschmack  sehr  ndstringirend,  aber  nicht  knn- 
»tlsch.  Kerr  verordnete  das  Mittel  mit  Erfolg  Regen  hartnäckige,  chronische  Üiar- 
rb&ea  —  doch  fruchtlos  gegen  Buhren  und  Uuicbtaiie  nach  tj^phösen  Fiebern  —  (10 
Mi  M  TMpifeB  in  einem  haUben  Olaae  waniett  Wannen,  2  Mal  Cigi.,  Kindern  In  MMy» 
stieren  zu  8—10  Tropfen  mit  6  —  8  Unzen  Wasser  verdünnt),  ebenso  Kopp  (10 
hl«  20  bis  25  Tropft  n  iti  liafersclileim  einige  Male  den  Tag  über,  {;<'g(;n  Ende  der  Kur 
Verriogeriuig  der  Guben,  uotb wendig  sei  ein  anhaltender  Fuitgebrauch ),  Graves, 
Adams  (15— 20  —  30  Tr,  3— 4Hia  tigl.  bei  Personen  von  aenrüaer  «nd  l^^mphati- 

1)  Journ.   I,  141.  8)  Pliarn."  J  and  Tr*ns.nct.  IV,  209. 

2)  Allf.  med.  Ann.  löli.  S.  324.  i       9)  William  Kerr:  Anwend.  d.  Mlpe- 

3)  DcM.  u.  Bohnenberf  er'«  Tüb.  Bl.  I  ters.  EStenporoxydt  in  d.  Diarrlifie  n.  m  el- 
0.   1,  12.  nigi'ii  a.  Ailckt.'d.  Srlileiiuliaut  d.  Nshrungs- 

i)  Heidelberger  kUiusdie  Aooaleo.  liAnals  (tlic  Edinh.  med.  nnd  sargic.  Journ 

II.  209-219.  I  lb32.  Jan.   Fror.  Nol.  1832.  B.  XXXIII, 


5)  VA.  d.  smmid.  Tjphiis.  S.  233.  *  S.  383).  —  Adams  (de  Leosm  daw  le 
())  Ixb.  d.  Etkcnatnifii  u.  Behandl.  d.  Ncr-  '  MkbSgan):  des  cHcis  thcmpcutiqucs  du  per- 


«enf  8.458.  sesquinitrate  de  Ter  (Gas.  möd.  de  Par.  It^O. 

<)  Vers.  ül>.  d.  Nalur  d.  kraukli.  Magen-  !  ISo.  32,  p.  504). 
crweicbung.  Siuiig.  1838.  S.  39.  I     10)  Dcnkw.  HI,  337. 
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■eher  KmHtatlon),  auch  beln  i^'etften  Flnfii  (Innerl.  nnd  Anfserl.)»  bei  Matterblut- 
flflssen,  welche  mit  allgemeinen  SchwRchezustanden  in  Verbiodimg  atebeo^  bei  afb- 
thtfaeo  Alfektioneii  und  (als  urll.  M.)  bei  ZahoschmeireD* 

Dlee«lpetera«iireBie6Bfl4e«lgkeit,  liqutr  FerrinUrieHatMOmwIfg^ 
Holsleiner  Pharmakopffey  besteht  in  einer  gesftitigten  LOsnog  von  reinem  Eiseofeil  in 
Salpetersäure.  Mit  hinreichender  Menge  Olivenöl  /.««ammenKeschüttelt,  geht  aus  der- 
selben das  Salpetersäure  Eisenlinimeut)  linimenium  Ferri  nitrici,  dieser 
PhamMkopfle  kemr.  Oleicbe  ZwwwnieiiselBang  hai  umgmemimm  mmriimimm  M. 
Dan.,  Eisensalbe:  1  Tb.  Eisenfeil  in  4  Tb.  schwacher  Salpeters,  geldst,  mit  4  Tb. 
OlivenOl  zur  Salbeokonsistenx  gekocht.  Beide  Präparate  erinnern  an  Haltamum 
chal^beaium  der  älteren  PharmakopAen,  welches  (GsiesR  Pa.  ONiv.)  durch  Ver- 
Madnns  einer  Utmng  ▼on  f  ß  ■tMlernea  Nadela  in  ^  ib  SeheidewaeMr  nit  ^Uß  Banail 
und  5ij  rektif.  Weinj^t^ist  erhalten  ward  oder  (van  Möns)  durch  Lösung  des  Ae- 
thiop$  martialit  in  Scheidewasser  und  Vermischung  des  Filtrates  mit  3  Th.  Baumöl. 
Einer  andern  Vorschrift  ( FoaiH.  c^N^R.  BruxeUes  1837)  »ufolge  vermischt  man  1  Uo£. 
Hqu9r  Ferri  mitriri  aill  ebeneoviel  MaadelaeifeaNtoanf.  Maa  Mieate  aleh  Umm 
Stahtbalsame  bei  Gichtschmerxen  zum  Einreiben  in  die  leidenden  Theile.  Das  unguent. 
mart  iale  empfiehlt  Nevermann  '  7.u  Plau  in  Mecklenb.  (mit  Aloe:  m  himül, 
Marti»  soive  in  acidi  2sitri  ^iy  vel  ^iv,  soiutiont  adde  pulveris  Aloe*  q.  s. 
ad  eoaalsleatlaai  oagaeati)  aaeli  deai  Vorgang  dee  Prof.  Thal  aa  Eopeab.  iegea  aMp- 
penarfige  Kondylome  am  After  (  I  oder  2  Mal  tägl.  auf  Leinwand  gestrichen  aufge- 
l^S^))  ges^ea  pbagedftaieche  ächaaker,  foule,  achwamaiige  and  brandige  Geaohwiire. 

9*   AafKsangen  <Ipr  KiAt^nsalzr  in  jtlkobol  nnd  Aotlirr,   w  el«fc«  ■•bsM  d«r 

Kisruwirkun^  su|i^leicb  flfiebti^  exciliren. 

Geringere  Beschwerden  als  das  Eisenchlorür  für  sich  erregt  der  eiacnbAl' 
tfipe  SchwefeUitlierifelai«  welcher  neben  den  Wirkungen  des  Eisenchlorurs  zu- 
gleich die  des  AoCben  nad  AlMolf  eathftit.   Ikai  ihnlich,  aar  wealger  aagfaahai  aid 

belebend  ist  die  oxydnllrte  saixsanre  Eisentinktur,  tinctura  Ferri  mvria- 
tici  oxydulati  Pa.  Bor.  Fd.  V  ,  tinctura  Ferri  mtiriatici  Pm.  HAMB  Eü.  1845, 
Alcohol  muriatia  oxyduli  Ferri  Pa.  BAVAR.,  tinct.  Ferri  ».  Marti»  »alita 
PI.  MmLj  aaeh  P«.  MR.:  eiae  AufNtanag  dee  Heeacblorin  ia  7  Th.  rtktlf.  Weto* 
geist,  Pb.  Hamb.:  2  Dr  Eisenchloriir  und  1  Skr.  Honig  in  I  Unz.  rektif.  Weingeist, 
Pa.  Bad.:  eine  Losung  der  aus  einer  salzsanren  Eisenlusung  erhaltenen  KrysCallc  ia 
6  Th.  rektif.  Weing.,  Pa.  Bavar.:  in  verdünntem  Alkohol:  gelbgrun,  Lackmus  nicht 
rOthend,  erhUlt  diroh  SaeaCa  voa  UMgeai,  relaaai  Kali  elaea  Uaagrflaea  ÜBdeaialB 
GrfiCiere  Gaben  der  Tinktur  stdrea  nicht  so  leicht  als  die  wilMeriga  Allflieaaf  det 
Kisensalxes  die  Verdauung.    Gube:  gtt.  x  — 2  —  4  Mal  tagl. 

Kaum  verschieden  von  eisenhaltigen  SchwefelAthergeist  erscheinen  die 
KrtUle  der  AtherfaelMni  mdgmmrmn  BtaMtlBMwr*  Bhea«»  hellcht  war 
Hnetura  Marti»  e  Vitriolo  Zwelferi  Pn.  Wirt.  (1  Vme  ELscnvitrloI  über  ge- 
lindem Feuer  geschmolzen,  mit  1  Unxc  essi;:s.  Kali  verbunden,  in  3  Uu%en  Zinimt- 
wa.sser  gelöst  und  &  üdz.  rektif  Weingeist  vermischt),  in  Gaben  au  30  —  50  Tropfen. 
Etwas  aiiflregeader  als  das  apfelsanre  Bisenextrakt,  doeh  lai  OeMgaa  dlesnai 
Shnlich  wliki  die  »pfelHaure  Elsenttnktur,  mit  derselben  stimmt  die  tinrt. 
Ferri  cydoniati.  quittensaure  Eisentinktur,  liherein,  auch  tinctura  Mar- 
ii§  cum  »ucco  AcetoitUae.  Einer  alkoholischen  Auflösung  des  scbwefeUaurea 
Biseaexjda  darf  die 

Tinctura  Ferri  tartartcl  Pa.  Gall, 
tinctura  Marti»  ».  Ferri  t  ort  aritata  PH.  Gall.,  Slksv -Holsat.,  Tartra» 
Pota»»ae  et  Ferri  liquidu»  Pa.  Gall.,  Tinctura  Marti»  Ludovici;  Weio- 
ateineisentlnktur,  weiastelasanre  Blseatiaktur)  Ladwig'aBiaeatiaktaff 
aa  die  Seite  gestellt  werden ,  indefs  die  ungleiche  Zusammensetzung,  in  welcher  dal 
PMparat  so  häufig  angetroffen  wird,  hat  es  7.um  Theil  in  Vergessenheit  gebracht,  auch 
ans  der  aeaestea  prenihischen  Pharmakopoe  entfernt.  Das  Schleswig -Holsteioer  Apo- 
(kekerhoch  ia(st,  wie  die  5.  Ausg.  des  preulh.,  6  Oaaea  krysl.  Ktsaavteiol  nad  ebes- 
soviel  gereinigtem  Weinstein  mit  6  Pfd.  Wasser  /.tir  Honigkonsistenx  kochen,  des 
lUIckstaod  in  6  Pfd.  Franabraontwein  lOsen  und  iUtrireni  PM.  Call.:  10  Th.  reines 

O     Graefe's  u.  v.  W.  J.  XXIV,  626. 
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KiaenfeiJ  uod  25  Th.  gereioigteo  WeinsteiD  iu  einem  eisernen  Kcasel  mit  Wasser  ku 
einem  weichen  Brei  gemeng^  auch  24  Stunden  mit  300  Tbeilen  Begeovriisser  2  Stiia- 
im  biBdnreh  imter  stetem  umiUiren  and  ErsHtz  des  verdampfenden  Wassers  ko- 
4dben,  absetxen,  fihriren,  bis  32^  B.  abraiicheo,  mit  5  Tbeilen  Alkohol  von  33"  Cat.' 
(85  pC.)  mischen.  Biichholz  erklärt  die  bräunlich  -  ie;elbe  Flüssigkeit  für  eine  alko- 
holische LOsung  des  schwefelsauren  Eisenoxids  mit  freier  Weinsteins&ure.  Man  darf 
sie  SU  2d~d0  Tropfen  2—4  Mal  den  Tag  Aber  reichen.  Zar  festen  Konststenn  abge- 
raneht,  liefert  sie  das  ex tr actum  Marti$  CoD.  Gall.,  während  man  durch  Abrau- 
chen  der  Vermischniifj  von  4(M)  Th.  tinctnra  Marti»  tartaritata  mW  100  Th. 
Tartras  potatticut  den  Tartrat  Marlis  solubiiii  COD.  Gall.  gewinnt.  Die 
der  Welnatetoeisenilnktar  biafig  ^ynoqjm  gentellte  ttaefnr«  Mmriii  mperitiv 
Gla  uteri  (Spielm.  Ph.  gks,)  antencheidet  sich  von  (irrsilhen  durch  ihre  Darstel- 
lungsweise: 4  Unz.  Eisenvitriol  und  8  Vm.  Weinsteinrahtn  ^\  erden  mit  100  ünx.  W^as- 
ser  zur  Honigkonsistenie  gekocht,  uiit  einer  Handvoll  Klappcrrosenblumcn  uud  60  Vnz. 
Weingeist  vermischt,  einige  Tage  digerirt,  filtrirl.  Doreb  LQsang  Ton  2  Dr.  extr. 
Hellehori  niv^ri  in  i  Unzen  dieser  Tinktur  stellte  Wedel  seine  tinrtura  Mar' 
ti$  keiltöorafa  dar,  welche  er  bei  Stockungen  im  Uoterleibe,  davon  herrührenden 
Oftrtnnfiebeny  Melnnebnite»  Waaaersucht,  Amenorrhoe,  au  20  — 30  Tropfen  einige 
Male  tiglioh  — pftibl»  Wie  diesen  fisaenaen,  ne  hat  die  neaeste  iMeolUache  PbaroM^ 
kopde  dem 

ViAiuau  ierru^imomum  Bm  ferrmium  mArtlAtum  Pn.  Hamb.,  Uakm., 
Vi»um  ekmiphemium  Pa.  eaLL.,  rtanm  Ftrri  Pm,  Lvan,,  timeiura  Ftrri 
ninesa,  imfmtum  Marti»  vinoaum;  Hlisenwein,  Stahlwcin;  fcn.  Vin  chalibe;  die 
Aufnahme  versn^rt ;  denn  der  Gehalt  des  Eisens  io  diesem  Weine  wechselt,  da  die 
Menge  der  freien  änure  oder  des  Weinsteins  ia  dem  dazu  gewühUeu  Ubeinweiu  ver- 
aableden  ist.  Mit  Pm.  Heu.  B».  V.  lifet  nneb  Pv.  HAMue.,  Suesv-Hols  nad  PH. 
Hamb,  von  1845  2  Th.  zerkleinerten  Eisendraht,  I  Th.  Zimmlkassie  mit  24  Th.  Rhein- 
wein 4,  resp.  6  Tage  digeriren ;  Ph.  Hann.:  nimmt  auf  2  Th.  Eisenpiih«'r,  I  ]  Th. 
Zimmtkassie,  36  Tb.  Hheiowein  und  läütt  1  Monat  muzerireu;  Pn.  Gall.  bchicibi  1  Tb. 
MaeniBil,  32  Tk.  weilbea  Bbeiofrein  und  Stflflge  Mazeration  vorf  lihnllcb  verUhrt 
Pa.  Talr.;  PI.  LIISIT.  miizerirt  2  Th.  Ei.senfeil  in  36  Th.  weifsem  Wein  wahrend 
15  Tage.  Das  Prftparat  war  früher  sehr  beliebt,  wird  auch  gegenwärtig  seines  un- 
sicheren Eisengehaltes  ungeachtet  als  kräftig  wirksames  Mittel  in  der  Bekonva- 
leseenn  nach  schweren  KranklMiten,  gegen  Verdaunngssch wüche,  Bleiclmicbt, 
als  Antiscrofulosum  für  Kinder,  Tourtual  (^ß  Kiscnwein  [durch  melirfftt^ige  Di- 
gestion von  Eisenlinkt,  mit  1  Quart  BheinwcioJ  und  3j  Spiefeglanzweiu ,  4  Mai 
tigl.  20 — 25  Tropfen  mit  span.  Wein),  und  den  oben  (8.  392)  genannten  Leiden  der 
OeaehlechlsAinktionen  hAufig  gebraucht.  Meist  in  Gaben  zu  1  —  2  EübI.  2  —  4  Mal 
tigl.,  bisweilen  glä-schen weise  und  gern  mit  gewürzhaflen  und  bittero  M.  wie  im  Vi- 
UU9»  ckatjfbeatum  Dattor  um  ^»rJELM.  Pn.  CKN..:  Eisenfeil  Jiv,  Zimmt-  und  Muska- 
tenfclithe  m  ^ß,  aiit  48  Unn.  Bheinweln  1  Monat  lang  unter  Oftereni  Vnacbatteln  di- 
gerirt,  auch  mit  Chianriade,  trotz  der  Zersetzung  durch  deren  OeriwstofT.  Ja  letztere 
bildet  .sethMt  in  mehreren  orfi/inellen  Ei.senweinbereitungen  den  wesentlichen  Bestand- 
tiieil,  so  im  Vinum  Chinae  martiatum  Pb.  UaüN  ,  eiseabaltiger  Chinaweiu,  aus: 
grab  gepulverter  branner  Chinarinde  and  Pomeranaenaebalen,  mm  5^,  6  Tage  la^g  aU 
epn.  Wein  maaerirt,  dorch  Papier  kolirt,  mit  4  Un%.  Vinum  martiatum  genUacIrt; 
ähnlich  Vinum  rohoran»  PH.  D.iN.,  .sjnrkender  Wein,  aus:  Eisenfeil,  Kfinigschlna-, 
weilsera  Zimmt-  uud  Kalmuswun&eipuiver  5j  mit  2  MaaCs  weiisem  Frauxwcin 
2  Tage  digerirt  and  dann  filtrirt;  aneh  Vinttm  murtiale  ciirato'ekinatum,  si- 
tronensaures  Eisen  haltender  Wein;  Vin  de  Quinquina  ferrugtncux ;  nach  Beral  eine 
Verbindung  von  China,  Kisen  und  Wein;  eben.so  bestand  da.s  altere  l'inum  martiale 
Botrkaavii  aus:  Eiseufeil,  China-  uud  magellanisclier  Hinde  ää  5u,  Bhabarberwur- 
ael  altes  Bbeiawein  Ulli;  vnn  Swieten  änderte  die  Fomel  aof  6  PId.  Rhein- 
wein und  licfs  davon  täglich  3  Mal  nur  1  Un%e  —  Bocrhaave  von  seinem  .starkem 
Stahl  weine  2  Uns.  —  geben  Von  diesen  Weinen  unterscheidet  sich  tinctura  Mar~ 
ti»  cum  Vino  malcatieo  et  pomii  Aurantii»  Ph.  WiRT.:  4  Ponerannen,  von 
den  SnanieB  beflreit,  ait  4  Uns.  Eisenfeil  aar  Paste  angestoCseo,  2  Tage  der  Digestion 
überlassen,  darnach  in  10  Unsr..  Malagawein  und  2  Un«.  »pirit.  cort.  Aurant.  di- 
gerirt;  filtrirt.  Zweckdienlich  (3^  — ^ij)  in  der  Bekonvalescena  wie  gegen  die  Blä- 
hungen and  das  Aufstolhen  der  HjpodleBdriaten. 
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4.    UitCBpräparate,  welch«  aoTter  t-iuein  Ei«eus;ilze  uorb  ^ii<K're  Sali«  •■tkalLcn.  Di« 
Wirke        «MtSprickt  d«r  ZusAinnrnKrtZiiu^  nnd  ist  aus  jener  tIer  Bi«»BBBlB«  •  b4  i«r 

fibri^cu  Urstaudtheile  zuiamaieiif(r«etzt. 

Alis  den  Wirkiin;[[en  des  Salmiaks  und  Kisenchlorids  Kusamniengesetzt ,  än(sert 
Ammonium  murlaticum  martlatnm  gering  adstriogireude  aber  stark  ia 
Üe  BlnlBiiMbiiiig  eingreifeikie  Krifte.  Die  OngielchheH  hi  dem  BisengeludCe,  welche 

«ileftes  Präparat  mit  mehreren  bereits  zurfickgesetzten  Fiscnmitteln  gemein  hat,  macht 
es  Kweckmafsig,  dasselbe  nicht  in  der  ofliy.ioellen  Form,  sondern  als  faiaimiakmixtur 
KU  verschreibeo j  und  dieser  eine  bestimmte  Menge  FisencbloridIGsung  binKUzafügeo* 
Hiebt  Oboe  Vorsfige  rot  ihm  encbelnt  das  in  neuester  Zeit  emprohlene 

Ferrum  citricum  Ammonli, 
F.  c.  cum  .4  mmouioj  F.  ainmonico  -citricnm^  F.  c.  nmmoniat  um ,  zitronen- 
saures  Amrooniakeisen ,  xitronens.  Eisenammonialc,  zitronens.  Eisenox^^d- Ammoniak, 

»itronens.  Eisenoxid -Ammoniumox^d  =  2feC^  +3^1i*€!  (Haidien  '  dtirdi  SÜ- 
tigen  von  ZUroaeneiiire  in  der  Wirme  mit  IHeeb  geflütem,  MCh  fevobtem  Mw 

oxydbj'drat,  Verdunstung  der  Losung  /.iir  Trockne  (zitroneSHUiree  Bisenoxvd),  Lö- 
sODg  von  2  Aeq.  davon  und  1  Aerj.  krystallisirter  Zicronensflnre  in  Wasser,  Nenfra- 
lisirung  der  Flüssigkeit  mit  kohlens.  Ammoniak,  Verdunstung  zur  Trockne,  iüprüde, 
gelbbrame,  giaosende  Masee,  nicht  Irrystnliisirliiir,  leicht  in  Watner,  kaum  ia  Alka- 
hui  löslich,  7.ieht  an  der  Luft  laagsam  Fciirhii^^kcii  an,  schmeckt  achwaeh  salzig,  d- 
seahart.    Enthalt  IO,os  pC.  Eisenoxvd.    Gabe:  ti  — lU  6r.  ia  wüaseriger  Ldwtag. 

Aebniich  verwenden  eugliscbc  Aerzte 

Femai  dtrlewaa  ernm  Ma^aesto*    .  ^ 

Ffrrvm  magnetieo-rit r ienm;  xilronensaitrc  Eisenoxyd-Talkerdc,  2FeC'  +8HgG 
(Ilaidlen),  durch  SHMiiiun«:  der  mit  Zitronensaure  versel/.ten  Ijusunff  von  zitrooea- 
saurem  Eisenox^  d  iiiii  kuiilc-nsaurer  Talkerdc.  Braune,  spröde,  gianKcnde  Masse«  aidiC 
Itrjmtallisirbar  *,  laftbeetladig,  ia  Wasaer  leicht  NMieb,  nicht  naaagenebm  elfcllcb, 
achwach  eisenhaft.    Enthalt  10, pC.  BlaeMxvd.    Gabe:  6— 10  Gr.  in  Pulverform. 

Keine  geringere  nedeufiinc;  hat  Liquor  Fern'  potantio  ritrati»^  flilssiees 
zitroncnsaures  Eisenoxyd kali,  Todd  durch  Lösung  von  krystallisirter  Zitro- 
nensäure .^j5T  and  koMena.  Kall  5viU  i«  deaflll.  Waeeer  ^xxiv,  Zwata  voa  Bltea- 
o^yd  ^j,  stilndige  Digesllon  bei  gelinder  Wärme,  Filtrimag  und  Neutralisation  der 
Flussiakeit  mittelst  »pirit  Ammon.  nrom.  Das  Präparat,  röthlichbraun,  wird  durch 
Aikaiieu  nicht  gefällt,  durch  Eisencjankalium  und  Gailäpfeliiuktur  iu  seiner  Farbe  oiclit 
geftadert,  schmeckt  achwaeh  auaamaMnslebend,  nicht  nnangeaehm  lat  eine  Verhindnng 
von  2  Ae(|.  Zitronensanre  mit  1  Aeq.  Kali  und  ebensoviel  Eisensesquiox^-d,  enthült  in 
3j  seiner  Lösung  gr.  v  trocknes  y.itronensaures  Kalioisen  (Frrri  pol  naniu  -  ritra*). 
Einen  augeuehmen  S^^  rup  giebt  unter  gelinder  \^  ürme  die  Lösung  von  1  Pfd.  Zucker 
In  5^iU  ^  Liquor,   i^j  desselben  enthält  2.i*  Gr.  sitroneas.  Kalleieea. 

Bmga  der  dinrerirenden  Wirknag  den  Tarterns  mmrtlatuM  von  aadcrea  W- 
senpiapnraten  ist  die  neobarhtuna:  von  nicht  leicht  erfolirender  Verstopfung  und  aar 
geringer  Aufregung  des  Gefäfsü^siems  wichtig.  Er  wird  zu  innerem  Gebrauctie  aar 
selten  Terordnet,  anch  die  aeneste  prenfUaeba  Pharmakopoe  lilbt  Iba  naberttoksichliit; 
desto  hftuflgcr  dient  er  in  Form  der  ^to^mll  mimrtlaleii  r.w  Bildern.  8talt  der 
Eisenkugeln  schreibt  die  6.  Ausgabe  der  preufsischen  Pharmakopoe  TArtaras  fer* 
ruf^inoaua  in  Pulverform  vor.  Auch  das  von  Theod.  v.  Grotthufs  *  vorgeschU« 
gene  scbwefelblansaare  Biaen,  Ferrum  talpAo- Ay^fraeyanteam  ajrfda- 

1)  Riiciiii.  Rpp.    XXXIV,  305     —    Auf-  rh«'<  rrfolgt,  wenn  rliifn»  Ii  - /itrnrirn«.  Ki>«'n  in 

lösun^rn  von  7.i(ruiicn>.  ti.ofu,  welclic  Mow-  \A  a*s«rr  gelöst,  iiiugeie  Zeil  dein  Liniluls  dtr 

braj  (ilie  Lond.  med.  Gas.  1842.  Seplbr.,  almospbirMckco  Luft  amgeseltf  wird. 

836.  )  niii  sovii  l  AnunonialiflüsMgkcit  vrrsriKte,  2)  In  rofüseben  A|>olli(-kon  bringt  man  die- 

daf«  «lif.so  ih-iiillrli  lirmusroili,  iinlmicn  beim  sc$  und  d.T«»  vorige  Pr.^p.Tr.it  (I.kIimtIi  in  r.artc, 

Abdampii'U   über   dem   Was-serbadc  .ilUniilig  gläoiicnde  lilallrltcD,  «iais  lUdii  ihre  lAi>ijnfcn 


ein«  gtamcnde  Granairailie  an,  ds«  Sals  gab  '  auf  Glas- «nd  PortdUoplaltra  dfina 

Vincn  cigentbrinilirlicn,  etwas  e*Nl;;'i.iiircn  Ge-      und  Irorknrn  I.'ifst. 
mrli  von  sl«li   (  Anmonio- rilrAte  of  iron  or  3)  l.anret   1S42.    Sfplbr  ,  822. 

Ferro •  rttratc  of  atnmonia,  Kisenarorooniak-  ,       4)  Physik.- cticni.  1' orschungcn.  1.  Nitfab» 

Ziirai  od«r  \nimooiak.£i«easilrat).  AdmK-  i  1620.   Schweigg.  J.  XXIX,  448  £ 
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immy  $m  <eo  wetegeisüg««  IWtenogeo  &m  wdkw^M»,  Waanwyte  wmä  4m  ■dnreM* 

blaii«.  Kalis,  8oM  keine  Verstopfung  vernrsacben.  Die  blatrothe  Lffsiing  nütste  (n 
5—15  —  20  Tr.  2  —  3  Mal  tagl. )  bei  VerdaiuingsschWHche,  bei  niin  rhöc  mit  Abiiia;»;ernDg. 

Neb^o  dieaen  EisenverbindUDgeo  erkürt  Convay  J.  Edwnrd's  '  die  Clioker'a, 
8teiDlcolilea-8«kBiieie«Bs«eB- Asek«,  für  ein  TMleiim  «iebt  geriogtr 
Kraft,  Wa!son  .sanktinnirte  sie  als  llrilmitfel.  Von  eemelner  Asche  und  Coke  unter- 
scheidet sicli  dieser  Abfall  der  Schmiede,  wo  rnan  .Steinkohlen  gehraucht,  durch  grö« 
Ciere  spesifiscbe  Schwere,  Bestandtheile  und  äulseres  Ausehen.  Derselbe  enlhult,  be- 
womten  im  seliiea  eehwerM  iu4  daakelfteMgea  (Miuwb)  Scbtack»»,  «■beaUninte  Me- 
tallinongen  (eine  Stahl -bildende  Verbindiin^^  von  F.isen  und  KohlenstofT,  zugleich  ein 
Mittfuret  und  Karbonat  de«  Protoxyds  oder  irgend  eine  neue  Kombination,  welche  na- 
■wntlieh  die  blnne  Pftrbe  bedingt)  und  erregt,  sam  ersten  Mal  genommen,  ein  Gefühl 
VM  Schwere  in  der  Oberbauchgegend  mit  breBMMder  Empfindung,  Uebelsein  und  Ohn- 
Machten,  die  Zufälle  Averden  durch  Aufstofien  von  Gau  bald  erleichtert,  t.iiii^e  Kranke 
klagten  über  Schmerlen  in  den  üliedern^  besonders  in  den  Gelenken,  andere  über  Kin- 
ukaiirog  den  Kepfet  «ad  Bekwhidel;  «lle  enpÜMideB  HlUie,  TrecketikeU  den  Maadee 
Md  grolken  Durst.  Die  Faeces  erscheinen  wie  Pech,  der  Ufin  blaft  und  in  grAfiserer 
Menge.  Bei  der  xweiten  Dosis  treten  die  Symptome  vermindert,  bei  der  dritten  ia 
der  liegel  gar  uicbi  mehr  hervor.  Die  Stuhlgänge  regeln  sieb  (wenn  Verstopfung 
▼orhaadea  war),  der  Pnle  wird  voller,  die  HaiM  weleber.  Uater  torfgneetatem  de-» 
brauche  atrileii  sich  flunger,  ein  Gefühl  von  Gesundheit  und  Energie  ein.  Die  Ge- 
sichtsfarbe erhält  eine  rothe  Färhunt;,  die  .Vliiskclfasern  werden  fest  und  nehmen  zu. 
Ueberraschonde  Erfolge  brachte  (Wntsuu)  das  Mittel  (gehörig  fein  gepulvert,  mit 
Sjrap  [treaele]  adar,  «ai  eine  dem  Aage  aageaehmere  Meagaag  benHuteUea,  ailt  He- 
niß  /II  einem  steifen  Brei  pemischf,  /.ii  je  S  Cn/.ea  deatclben  eitie  Iinlhe  l'nxe  Magnesia 
und  ebensoviel  Ingwer,  um  heftiges  Leibschneiden  an  verhüten)  bei  schlechter  Ver-> 
dauung,  gegen  den  eigeotburolicheu,  die  Bildung  der  Eingeweidewürmer  begünstigen- 
den SekretionsRusland  des  Darrokaaals,  bei  Chlorosis  und  Leiikophlegmasto.  Gegea 
kachekiisrhe  Tehel,  namentlich  des  weiblichen  f  Jcsclileclits ,  ist  dassellie  in  versciiie- 
deaen  Fabrikstitdteu  Englands  von  „weisen  alteu  Frauen"  mit  so  günstigen  Ergeb- 
■laaaB  gegebea  wordea,  dafe  es  bf^  Yolke  den  Ruf  eines  Spccificnai  erlaagt  bat. 
Ma  fasten  die  Araael  3  Tage  und  3  NAcbCe  lang  all(>  12  sidn.  zu  1  Theel.  voll  aeb- 
men,  dann  eben  so  !n?i:re  Zeit  aussetzen  und  denselhen  <'\cliis  his  /.ur  Beendigung 
der  Kur  wiederholen.  Diese  Anweisung  ist  wichtig,  du  hei  .Nicht gestattuug  enlschie« 
deaer  Bwiackeaaeltca  lai  LaiiA  der  BehaadhiBg  eiae  koasllfiitleBelle  Aafrelaaag  eia« 
tritt. 

nie  wirknni:  der  eiNonhaltlgen  ]VIIneral4|ue1len  oder  8<ahlwAaser 
entspricht  ilirer  chemischeu  Zusammensetzung.  Nach  dieser  treten  theils  kuhlensaures 
KlaeiioxydNl,  tkella  BIseaefclorld,  tbeils  scbwelblsaBrea  Uaeaayjdnl  bald  voikemebead| 
bald  kohlensauren,  saixsauren  und  schwefelHUirea  AHudlea  oad  Erdea  naCetgeordaet 
auf;  daher  unterscheiden  wir  mit  Osann: 

1.  erdlg-aaliniaetie  Klaenqueliea»  ia  lleatachland :  Aachen  (Ei- 
aeaf .  aaf  d.  Drlescbslr.,  Lenebtearatker  Eiseaq^  anfrerdeai  SekwelU-Thermen ) ;  A  r- 
tern  im  Sans:erhanser  Kreise  ( auch  Soolq. ) ;  Belecke  in  Westfalen;  Berlin  (Loui- 
se n  l>r  u  n  n  e  n  ) ;  Bocktet  in  Frauken,  Landgericiit  Kissingen;  Bramslädt  in  Hol- 
stein (auch  Soolquelle);  Brückenau  iu  Franken;  Charlot  t  enbnrg  bei  Berlin; 
Cleve  (KKeve)  la  RkelapvettHien ;  Doberan  im  GrolshKgth.  m<  cklenhurg-Schweria 
(auch  Seebad);  Dorfgeismar  im  K.  Hessen;  Dresden;  Briburgip  in  Westfalen; 
Eimheck  in  Hannover;  Eppenhausen  in  der  Grafscb.  Mark  in  Westfalen;  Frauk- 
fart  a.  <i.  O.  in  der  Prov.  Brandenburg;  FrelCBWalde  Itt  Braadeaburg;  dleirsea 
5  Mellen  von  Küstrin,  Prov.  Brandenburg;  Goldberg  in  Mecklenb.;  Griesbach  in 
Baden;  Grüben  im  Falkenbery;er  Kr.,  Prov.  Schlesien  (führt  auch  schwefeis.  Eisen); 
Halle  in  d.  Prov.  fiJachseo  (auch  ifioolq. );  Hafiseiamar  iu  Kurbessen;  Kabul  lud. 
NiederlRiiaita;  Klaaaea  In  Stejravaiarfc;  Klevererbad  bei  Grdaeabacb  In  Balera; 
Kö I) i^^sbfit te  ira  Kreise  Beutbea,  Prov.  Seblesien  (enthftU  xugl.  scbwefels.  Fison* 
oxydul);  K«isen  im  Naumburger  Kreise  (auch  Soolq.):  Kunzendorf  ifn  Neuscädter 
Kreise,  Prov.  i^chlesien;  Lauchstädt  im  Merseburger  Kreise,  Prov.  Sachsen;  Leip- 
Kig  (ReiebeMer  Gariea);  Llebeaateia  iai  Hcatb.  Melaiagea;  Letterbad  (la- 

1 )  ProvSndsl  med.  «nU  »urg.  Jon».  1842.  Febr.  Fror.  n.  Not.  1B42.  Jul.,  No.485. 
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serbftd)  in  TynH  (führt  aaeh  MhwefDlMUirm  Bben);  Ladwigsquelle  bei  Baten; 

Meinberg  im  Ffirstontli.  Lippe-Detmold  (Triokw.,  Neiibr.^  Qucile  im  Stern);  Mit- 
terbad (Ultinerbttd)  im  Botzener  Kr.  in  Tyrol  (zugl.  schwefeis.  Eisen  haltend); 
Mühldorf  ( AnnabruuDen)  in  Baieroj  Hermannsbnd  bei  MoidUku«  Heg.-Bez. 
LIegBits  inScMetlen;  NeantndC-Bbernwalde  inilraiideib«rg;  Ndrdlingen  (8t. 
Jnhannisbad)  in  Frnaken;  Ottensen  in  Holstein;  Ottlftti  bei  Marienwerdflr  Im 
Weslprenfsen;  Pnrchim  in  Meckicnb.;  Petersthal  in  Baden;  Polzin  in  Pommern; 
Prenslau  (Elisabethbad)  in  Brandenburg  (auch  die  Kranichs^,  oder  der  Gesund- 
bmnen);  9jwmmmt  im  Ffinteatfe.  Wnideck  (Mdi  nnrintiadie  Satefneilen);  Bnbi 
loTyrol;  Augiintnnbad  bei  Badeberg  In  Saehnen;  Rehbar^  im  Fürstentb.  Ka- 
lenberg in  Hannover;  Riepoldsau,  2  Meilen  von  Grief>>bach  in  Baden;  HieTsstädt 
bei  iiiangerliaitsen  in  d.  Prov.  l^ebs.;  Ronneburg  in  S.-Aitenburg;  Ründeroth  in 
Bheinprmifbeaj  SainebAts  ia  B^nea;  Sehaadan  HBtdn.  voa  1>randea;  Behwela 
ia  der  Grarsch. Mark  in  Westfalen;  Stadl  lia^cn  in  Lippe -Buckeburg;  Tatenbaa- 
sen 4  Stdn.  von  niel«'f«'ld  in  Westfalen;  Thai  heim  (Grafennrt)  in  Schlesien;  Tha- 
randt bei  Dresden;  Thum  unfern  Gumbinnen  in  OstpreuCsen;  Ueberiingen  in  Ba^ 
den;  Oblmffble  bei  Verdea  la  Haanoverj  Wilbelaiabad  bei  naaan;  Wdrtk  ia 
Baiern;  Zerbst  in  Anball- Dessau;  Zittau  (Augustusbad)  im  GOrUlBer  Kretoa  ia 
Sachsen.    —    In  der  ScIlWeiK:  Brunnenlhal  im  Kanton  Solothnrn:  Drlr.e  bei 
Genf;  Bad  bei  Osierfingen  unweit  SchHlfhausen;  Rotheubrunn  im  Domletschg- 
tbale,  KaatoB  Granbündlea;  ia  demselben  Kant  die  Biaeaf.  iai  Mfiaatertbale,  W 
Stdn  von  Chur,  au  der  n()rdl.  Seite  des  Pi/.okel  ia  eiaeai  Tobel  des  Schwnrzwaldes 
unweit  Chnr,  in  der  Tobelmuhle  nahe  bei  den  Trümmern  von  Strahlegg:,  bei  einer 
Rifi  in  den  Umgebungen  von  Fideris;  Rolle  am  Genfersee  im  Waadtlande;  Scbme- 
rikea  am  Zfirelier  See,  Kaat.  Bt  Galiea.  —  In  fJnsarat  Baako  im  Aba-Ujranr 
Komitat;  Bartfeld  in  d.  Sdroaer  Geepaaaschaft ;  Fured  in  d.  Szalader  Gespaan- 
schafl  am  Ufer  des  Plattensee;  nTerleln  in  d.  Aha-I jvarer  Gcsp.;  Kaschau  in 
ders.  Gesp.  am  Hernathflnsse;  LipocK  in  d.  Saroser  Gesp.;  Lucsky  in  d.  Liptower 
Geep.j  Peeeenyed  (POteehiag)  aad  Pialcafey,  beide  ia  derOedea-  md  Bieea 
bnrger  Gesp.;  Ränk  la  d.  Aba-Ujrarer  Ges|»  ;  Hudnolc  »wischen  SchmOlnitas  aad 
J&av.üf  in  derselben  Gesp.;  Vichnye  (Kiscnbach)  unweit  Schcmnitx  in  d.  Barser 
Gesp.  —  In  CiallBient  Dorna-Watra  im  Bukowiner  Kreise.  —  In  ISiebca« 
IbllrireBt  Miaeralq.  am  Fialb  Araayee  uaweit  Dombbdt.  —  Ia  Bly  ti€«  aad 
SlaTOnieat  Minerniw.  zu  Kraplna.  —  In  OricelieBlMd :  Thermalquelle  aaf 
der  Insel  Thermia  (K>thos,  Dryopis)  Im  ll^:eischen  Meere.  —  In  Frankreich: 
Ascain  (Vignement),  1  Lieue  von  St. -Jean  de  Lux  im  Deport,  des  Basses-Py- 
rdaden;  Andiaae  im  Ddpart.  de  PArriege,  \  Lieae  vcm  Bt.-OiroB«;  Avtenil  ia  der 
Nfthe  von  Paris;  Au/.on,  3  Lienen  voa  Issoire;  Avraaoban  im  Deport,  de  la  Manche; 
A7.<''rat,  U  L.  von  Brioude;  Bas-en-Rasset  am  Zusammenflufs  der  Ance  und  Loire 
im  Depart.  de  la  Haute-Loire;  Betailie,  3  L.  von  Argeniat^  im  Depart.  de  la  Cor- 
resse;  Bolbec  (Bauz  deNointet)  imBdpart.  de  la  Beiae-lalBrieare;  Baviegae- 
Rur-mer  (Fontaiae  de  fer)  im  Depart.  du  Pas  de  Calais  (auch  Seebadeanstalt); 
Caetera- Verduean  (Casiera-Vivent)  im  Deport,  du  Gcr.<«;  Cey/.eriot,  2  !>. 
von  Bourg  im  Depart.  de  i'Ain;  Collioure  (Fontaine  de  Gauderic  Germa),  kana 
4  L.  von  der  Küste  des  MUtelmeeree  im  Ddparc  des  Pjrdadea-Orleatales;  Coraeilla- 
de-Ia-Riviere  (Fontaine  de  La  Verne)  unweit  Forcerai;  Couchous  (Feataiae 
des  Pichoroi  f  »'s)  unweit  Estagel,  Deparl.  des  Pyrenees -Orientales;  Devres  I« 
Depart.  du  Pas  de  Calais;  Foncirgue  im  Arrondissement  de  Pamiers,  Dep.  de  l'Ar- 
riege;  LeaFoateaellen,  1  L.  tob  Bonrboa-Veadde,  Im  Ddpart.  de  la  Yendee;  Ver» 
ceral  (Fort-Rdal  in  d.  Gemeinde  Millas,  3  L.  von  Perpignan,  Dep.  de  p/tMm 
Orh'nrales;  Frujres,  4  L.  von  Sain»-PoI  im  Depart.  du  Pns  de  Calais;  Loyat  In 
der  iNiihe  von  Ploermel  im  Deport,  du  Morbihon;  Mortigne-Briant  (Joannette) 
Im  Ddpart.  de  la  Maine  et  Loire;  Mentaer  (e.  PonCaiae  de  la  Lovve,  A.  Boaree  da 
la  Mine)  unweit  Forcerai;  Oherville  (Ogerville)  Im  Thole  Cany,  Ddpart.  de  la 
Seine -Inferieure;  Provlna,  20  L.  von  Paris,  im  Depart.  de  la  Seine  et  Marne: 
Reques,  1  L.  von  Montreuil-sur-mer  im  Dep.  du  Pas  de  Calais;  Roanne  im  Dep. 
de  la  Lairet  Bellevllle,  nawelt  Bldrllle  im  Ddp.  de  la  Seine-Iafffr.;  Beaeerana 
beim  Dorfe  Devaye ,  Depart.  de  la  SnAne-et-Loire;  la  Roquc  (Font  de  rAram, 
Fontain  de  cnivre)  im  Depart,  des  Pyrenees  -  Orientales ;  Saint-Hooore  im  De- 
part delaKievre;  8ainte-Modeleiue-de-Flourens,  I  L..von  Touloote,  im  Dep. 


^  .d  by  Google 


Xouica.  Ferrea. 


41 1 


ie  In  Hwite-Garoaoe;  Sainte-Marguerite,  2  L.  von  bieppe  im  Depart.  de  la 
MM-teC;  Saaroy  in  deoMelbco  Depart.)  S«rt  (1mm  Caatota),  2  L.  wtm  Uiur,  to 

Depart.  des  Landes;  Touffre ville,  2  L.  von  Caen,  im  Dep.  du  Calvados;  Treise- 
Vent  (Saint-Laurent-siir-Sevre)  beim  Flecken  Saint  Laurent,  2  L.  von  Mor- 
(a^ae,  in  Depart.  de  1»  Vendee;  Yarangeville,  1{  L.  von  Üieppe;  Villequier, 
1  Ii.  VM  CmMm,  Im  Depart.  de  bi  SalM-lafMeiire;  Wi^re-aaz-Bola,  4  L. 
BoiiI(>i;ne-9ur-mer.  —  In  Italien:  della  Biscia  im  Herxogth.  Modena;  Acqiia 
dciia  CasH  Niiova  in  d.  Mähe  von  Hocca  All>egna  im  Compartinento  von  Siena  und 
firosseto;  Hontiilcet« »  20  Migliea  von  Sieaa;  Mioeralq.  des  Poggio  Curatale 
Im  fton-Ttal  im  Comp,  ym  8ieM  wii  Oeaaet»;  Sali nee» t  im  4er  Provtea 
Aosta;  Santa-Cathari nn  im  Fiirba-Thale,  2  8(nnden  von  Dormio.  In  Knu^- 
Uind:  CiieUeAliAm  in  Gloucestershire  (Bereitung  des  vielbenulKten  Cbeltenbam- 
Sait);  eionceater,  10  engl.  M.  von  Cheltenbaai;  HArrow^Ate  bei  dem  Dorfe 
High-  und  Low-Harrowgate,  im  Weat-Rldin«  tob  YMkaUre,  Hartlepool  ia  der 
Grabchart  Diirham;  LIandrindod  Wells,  35  engl.  M.  von  HererorH  in  Radnorsbire 
(Chaljbeat  Well  oder  Hock- Water,  aufserdem  eine  Kochsalx-  und  eine  Seh wefelq.)} 
Searborough  ia  Yarkahire;  Tanbridge- Wells  in  the  Weald  in  der  Grafschaft 
Kent.  —  inSffksiOMdlt  Paaaaaieli  Wella,  ao  0agi.BL  TM  AberioeB.  ~  Im 
Irland:  Brownslowo  8pa  im  Bex.  der  bitadt  Kilkenny ;  Cnnt  I  eco  m  er  Mineralw., 
9M.  V.  d.  Stadt;  Castleconnel  in  d.  Cirafsch.  Limerick;  Galway  Sjtn  in  d  Graf- 
•Cbaft  CUüwa^;  Kllkeany  College  8pa  in  d.  Prov.  Leiaster;  Killeshan  Spa  io 
Oaeea's  County,  Prov.  Leiaater;  Newton  Stewart  io  4er  Oralbcb.  T3TOBey  Fror, 
übler;  Wexford  JSpa  in  d.  Grafsch.  Wexford,  Prov.  Leinster.  —  In  Hcbweden: 
Ströfflstad  in  Gdtheborga -  LAn.  —  in  RoAland:  Mineralq.  der  Beschtau- 
Srappe,  4amis  Kiaeaq.  am  Biaeaberge  (Scheiesnaja  Gora ),  Mioeralq.  xu  Kisla- 
w*4ak  o<)er  4le  Nnr/.anqnelle,  ha  OaMet  des  KanliaaM,  das  Biseow.  des 
dMDH  Rcrr'sowA,  15  Werste  von  Ki.'>!ln\vod8k;  Dondangen  in  Kurland;  Quelle  nm 
Ofer  des  Baches  Gräsnaja  im  Wolga- Gebiet;  Lipexk  im  Tambow'schea  Gouver- 
■Miaai  ««4  gleichem  Fliiikgebiet;  Olonex  (St.  Peterabrnnaen)  im  Wolchow- 
Gebiet;  Pawlowsk,  40  Werste  von  Moskau;  St.  Petersburg  (3  Quellen  auf  4Mi 
Laodgute  des  Grafen  Knscheleff-Beshorodko);  Sperlingsberge  im  Gouver- 
aemeot  Moskau;  Toropetx  im  Gouv.  Pleskow,  Gebiet  der  Düna;  Ustssiaaolsk  im 
Wologda'aehMi  Gouvernement,  Gebiet  d.  Dwiaa;  Wereja  im  Ckrav.  Maakao.  —  bl 
IP^Ien:  Warschau. 

9.  Alkallach-aalinlscbe  Klsenquelien,  in  DentAchland :  Berg- 
giersbübel  bei  Pirna  in  Sachsen;  Biresborn  in  Rbeinpreufoen;  Elster  in  Sachsea; 
lalaer-PraafteaabraBBen  bei  Kf^er  in  BObmen;  Gripshoven  im  Kreise  Mi»- 
4eo  in  Westfalen;  MarUabad,  5  M.  voa  Karliba4  In  BtfhmeD  ( rerdloandsbr.,  Ka- 
rolinenbr.,  Ambrosiu.sbr  ,  anfserdem  alkal.  Glauberj«alzq.  und  alkni. -salin.  Sfinrrlinge); 
Mdileadorff  in  der  Grafsch.  Maonsfeld,  Prov.  Sachsen;  Niederbrambach  (Un- 
twbramMcli)  m4  Oberbrambach  im  voigtlündischea  Kreiae  an  der  bdbmiacbea 
Oreoxe;  Rohitsch  ia  Steyerm.;  Roladorf  ia  Rheinprealbei;  SchOnberg  im  voigt- 
liodischen  Kr.  an  d.  böhm  Gr.;  Stelnheyde  In  Meininffen.  —  In  der  l§chweiK : 
Bianeasteia  am  nArdl.  Fufse  des  Langeneck -Grata  im  Kanton  Bern;  Brüttelea 
IBM«.  Briach  (Cerller);  Brodthal  am  Pnfoe  des  Niesen;  KntCleBba4  am  Ab- 
hänge des  Arnibergefl;  LangeBBjbad  am  Fufse  des  Beelibibls;  Lochbad  bei  Burg* 
dorf;  Bad  in  lidchli,  |  Stde.  von  Wa.sen;  Mfilinen  im  Fruttigenthale ;  OUolenp.. 
bad,  l  Stde.  von  Schwefelberg,  sftmmtlich  im  K.  Heru;  Ouchj,  ^  Stde.  von  Lau« 
•MM  im  Waadtlaade;  Pompigny,  5  Stda.  von  Lausanne;  Praberg,  \  Stde.  tob 
PecerliageB  im  Waadtlande;  Rdtheaba4  bei  Dlemügea;  Rother  Brunn  auf  dem 
Griflimiberg  bei  W^immis,  K.  Bern;  Sommorbnusbad  bei  Burgdorf;  Thalgut  im 
AnteSefUgea,  K.  Bern;  Wiedlisbach  im  K.  Bern.  —  In  Umgarn:  Nagj-Sel-* 
••e»  Ib  4er  Liptower  GenpaaBscb.;  Ssalattanya  in  der  Honiber  GespauBacb.  -r 
Io  Ciallaien:  Dorna-Kandreny  im  Bukowiner  Kreiste;  Korsow  im  ZlocxBWer 
Kr.;  Burynlca  (Krvnit/.n)  im  Sandeler  Kr.;  Sokolowkn  im  Br^ezaner  Kr.  — 
in Mebcmbibri^en :  Borsärns  im  Csiker  Distrikte ;  Bor-Volgj  (Vale-Sxien- 
l*y)im  TbBlB4.  Namens,  2  Stda.  von  Rodoa;  Rodna(RadDa)  ia  4er  NIhe  des  Fina- 
les Iktot;  Vale  Ursuln>',  |  Stde.  vob  Rodaa.  —  la  Pimmkrelch :  n  .irjac,  5  l. 
von  Bourg- Saint -Andeol  im  Depart.  du  Card;  Beanlien,  7  L.  von  Tullr,  im  Dep. 
(ie  la  Cwreze;  BeuvrigBy,  3  L.  voB8t.-Ld  und  Bois-Vvooi  4  L.  von  Avrancbes 
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ifli  D^.  4e  !•  MMiehe;  Bonlon  loi  Mp.  im  Pyrte^-OrienfalMy  ■■•lirBArir««« 

io  der  Nahe  von  Sommiircs  im  Dep.  de  rH^nudi;  Cerisy  (Fontaine  de  Baisnes) 
im  Döp.  de  ia  Mnuclie;  Chaiilicu,  'i  L.  von  Vire  im  Dep.  de  In  Maache;  Drage 
(Drages),  2  L.  von  Avrancbea;  Feurs  (l^au  de  qua(re)  im  Dep.  de  la  Lioire; 
Hebece^roB,  2  L.  voo  8t.  Ld  im  D6p.  de  la  Mancke;  KoBalle,  1  I«.  voa  Breal 
im  Dep.  du  Finisterre;  liiixeull  ( therraae  Liixovii),  im  D^p.  de  la  Haute -Sadne; 
Maison-Nenve  nnlie  beim  Flecken  i<(t.  Didier,  im  Dep.  de  la  Haufe-Loire;  Menitoue 
im  Canton  von  Mortain,  Dep.  de  laManctie;  Mcyucs  im  Dep.  du  Gard;  Montaigu, 
1  L.  Ton  YHIedien  im  Dep.  d«  la  Manche;  Mortain  ( B*nrk«ro«ge)  !■  dema.  IMp.| 
Perc.v  in  d.  Nahe  von  Villedieu:  Plombl^res  (Blumbers,  Piumbers  [Eiaeof., 
nach  ihrem  Entdecker:  Fontaine  Bourdcille]),  im  Dep  des  Vosoes  ( nufserdem  an 
festen  Bealaodtiieilen  arme  Ttiermalquelleo ) ;  Pont-Normand  in  d.  Nabe  von  Mor- 
taiii;  Saiat-Ld,  im  Ddp.  de  laMaoehei  Saint-MartAln  de  FenovilU,  dicht  bei 
Boulou;  Saint-Manr-des-Bois,  4  L.  von  Vire;  Sorede  (Fontagre,  Fo«t«iBa 
ai  g;rel('t(  e)  nni  Fufse  der  Alberes,  im  I)«'*p.  des  Pyrenees-Orienfale» ;  Vallet  in 
Dep.  de  ia  Loire-infer.;  Vcigne  am  Indre,  4  L.  von  Tours  im  Dep.  de  l'lodre  et 
Loire.  —  In  Iteliem  Bviaa  am  Genferaee  in  der  Proviait  Cbablaia,  Hemofltam 
Navoyen.  —  In  Kn|fland:  Ab cryatwy Ih.  —  In  Ireland:  Mineralq.  tob 
Jolinstown,  vormals  Rally.spellan  Spa  (irische  Onelle,  irish  S!»pa).  — -  in 
ISebweden:  Lund  in  der  i*ruv.  Mcboncn;  Poriaquelle  (Porla -  Helsovat- 
ien,  der  Sprndel-GesuBdbrvnneo)  ia  WeatmaalaBdi  Banialdaa  Io  »BhOBCB»  — 
In  Rufaland:  Twer  im  Wol^a-Cebiet.  —  la  PsICBt  OdBdslkdw  Ib  der 
Woiewodschaft  Sandomir,  IG  M.  von  Warschau. 

3.  Alkalisch -erdif^e  Jülaenquelleiiy  in  JDeutBcliland t  Alexan- 
derebad (Bad  SU  SicherrareaCb),  6M.  voa  BaireMh  io  Baiers;  AttwMaer  Ib 
^<chlosien;  A  n  h  a  1 1  -  S  c  h  a  n  m  bu  rg  in  Nn.ssau:  AntogBatim  Urofsher/.ogth.  Raden; 
Auerbach  in  Hessen  -  Darmstadt :  fhirgbrohi  (IlrohF)  in  HlicinprciilVen :  Uiiseh- 
bad  bei  Meirsen;  Cudowa  in  iScUle.sieu,  Grafschuli;  Gla/.;  Ciiar ludenbrunn  im 
Waldeobnrger  Kreiae  daaelbst;  Dinlrhold  uafeni  Branbach  im  HenMigthaBie  Nbbmmi; 
F.!)  i'iacli  in  Kärnlhen;  G  erol dsgrii  n  in  Retils-Lobenstein ;  Mineralq.  oder  der  DraltÄch- 
iiruiUH  II  /.II  (Godesberg  im  Kreise  Bonn  in  Itfieinpreiifsen ;  ncilbriitin  in  Hht-inpr.; 
Klieniug  in  Karntben;  Kothen  in  Franken;  Lamscheid^  Dorf  im  Heg.-Uexirku 
Koblea»,  Provias  Niederrbeia;  I<iebwerda  ia  Bdbmea  aa  der  acbleaiaehea  GraBM 
(Tiinkbr.  ist  der  alkali'^i  Ii  -  ndij;«-  Siiiierlinji ) :  Malmedy  in  Kheinpr.;  Nlederlao- 
genau  in  Schlesien;  Oberiahnsteiu  im  Her/.o^ili.  Nassau;  Relnerx  in  Sclilesien, 
Grafsch.  GImk;  Hheingauer  oder  VVerker  Mineralq.  im  Uerzogth.  NasiMU ;  i^iclAwal« 
ymmh  im  Heneoglh.  Naaaau;  StavcBhages  im  GroftberBogib.  MeekleBb.^8chweriB| 
stehen  in  naitrn  :  We  ^  hers  bei  Fulda.  —  In  der  Schweis:  Andeer  (Pignieu, 
Pisnol)  im  Tliale  fScIiams,  Kant.  Graiibündten ;  Gonteu  in  Innerhoden,  K.  Appen- 
y.eli;  Hclnrlehn-  oder  MooBbergerbad ,  )  aide,  von  llerisau  im  K.  Appen- 
aeil.  —  In  Un^arm:  BulM  (4?eBeom  pntei)  ia  d.Temeaer  OepaBBach.|  IBM- 
littblau  (rj-IiUblo)  in  der  Zipser  Gespan nschad ;  Sulz  in  der  Kisenbur^er  Ge- 
epnnnsrli.;  Tare/.a  ( Ta z m a  n n  sd or f )  in  der  Oeden-  und  KisenhurKcr  (;espauuscb.  — 
In  liializlcn:  Ko/.yn  im  Stryer  Kreise.  —  in  jSlebenbür|;en :  Jnkobfalva 
im  Diatrikre  Csilc;  Pojiin  (Pollyiia)  Im  Dialr.  HaromMWki  Bsaldoboa  im  Distr. 
rdvnrhellv.  ~  In  UclKlen:  ISpa»,  7  M.  von  Aachen.  -  In  Frankreich: 
Anctovilie,  I  L.  von  Viilers;  Aysac,  ^  L.  von  Entrai^iiies;  Bayeux,  7  L.  voa 
Caen,  beide  im  Dep.  du  Calvados;  Briquebec,  2  L.  von  V'alognes  im  Dep.  de  la 
Manche;  Bussaag  im  Döp.  des  Vosgea;  ChdCeldoB,  3  L»  voB  Vicby  OBd  Cassel, 
im  Depart.  du  Piiy  de  Dome;  Cherbourg  (Fontaine  de  Lucey)  im  Depart.  de  la 
Manche;  t'ruchot  im  Dep.  de  l'llle-et- Vilaine:  Dol  bei  Terlre;  Kuu  aitfues  (la 
Maaoyer  und  la  Source  du  pre  du  uiarecbai),  3  L.  von  Aubenas,  im  Dep.  de 
I'Ardeche;  rtpiuay,  ^  L.  von  Feoaaip,  Im  Ddp.  de  la  SeiBe-lBf.|  OeBestellB 
( l'K. seourjade),  \  L.  von  F.ntraißiies:  Jaujac  (Jaulnac),  3  L.  von  Anbi-naa, 
im  Dep.  de  I'Ardeche;  Lisieux  (3  (Quellen:  Uoques,  Hoque-nniKnaot  u.  Fervacquea) 
im  Dep.  dn  Calvados;  Mayre-o,  1  L.  von  Maxau;  Mouiigne  (s»ource  de  Ia  Co«- 
rit  re),  2  L.  voo  la  Fleche,  im  Dep.  de  la  M«iae  e(  Loire;  Mootpexat,  8  L.  roB 
Veviers,  im  Depart.  de  I'Ardeche;  Perpi«;nau  im  Depart  des  P.xnni'es  -  Orientale«: 
Quievrecourt  (»ource  de  Cramillon),  unweit  Xeiifchatel  im  Dep.  de  la  Seioe- 
iBf.;  BalBl-CerBlB  (FoBtBlne  du  Cambun)  in  dem  Gebiete  von  Saint-Floitr, 
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Mp.  H  Cratmlj  0»tiit-Gernaiii  (Bevree  dea  trola  Lataa)^  4  L.  tob  MoM- 

fiiHCOD)  im  D^p.  de  la  Maine  et  Loire;  Saint-Juan  (lOncllen:  8t.  Jouan  und  Launay- 
Qainnr)  Im  l>rp.  dp  TIIIo  -  et  -  Vilaino :  Salnt-Nervan  (  Veaiijfanii ),  ^  L.  von  St. 
Malu;  8cueuil,  ^  L.  von  Itiberac  im  Üep.  de  ia  Uordo^ue;  Vire  im  üep.  du  Cal- 
vados; Vier«  lai  D^p.  de  Pllle-et-Vilalae.  —  In  Itelleas  Bibiana  io  «erProv. 
IHoeroIo,  Fürsteatli.  Piemoat;  Cereaole  (Acqiia  rossa,  auch  Acq.  brnaea)  In  d. 
Prov.  Ivrea;  Falclano  (Catenaja,  Acq.  di  Sauf?»  Maria  aFalriano,  anrh  Acq. 
di  Giiiorn)  im  Val-d'Arno  casentinese;  Dagaulo  della  Gagliano  im  obero  Arno> 
Haie,  im  Compartimeato  von  FlomiB  oad  AresBo;  Ac^va  della  MadoBBa  a  Pa* 
piano  (Acq.  della  8el va  PerBie;ina)  in  der  Nithc  von  Caprese  im  Ti-veriiia-Thal, 
Comp,  von  Florenz  und  AreKzo;  Acqna  del  Ponf«^  a  itoniito,  im  B(>/.iri(  Laferina 
ia  Obern  ArouUiale;  Acqua  dePuoticeiio  im  Chiaua-Thal,  Comp,  vou  Fiorcox  und 
Aieno;  Mcc>«ga  im  Thale  Agao,  Prov.  VIceBisa,  Lonib.-VeBet.  KOniie^r.;  Acqu» 
del  Rio  di  Chitignann  im  Val  d'Arno  caaentlneiie,  Comp,  von  Floren»  und  Aresso; 
staro  im  Vicenlinischen;  Verra/.'/.ano  im  Teverlna-Thal,  Comp.  v.  Flor.  u.  A.  — 
Ja  Spanien:  Mineralq.  von  i$oian  de  Cabras  beim  Flecken  üete(a  im  Gebirge 
voaCneaea,  Nen-KasCilieB.  —  In  Iretoatfl  ABBfleld  Ib  4er  Graficii.  Tipperary; 
Ardarick  in  der  Grafhch.  Cork;  ßalli naliough  und  Ballinioagh  in  der  Grafsch. 
Tippfrary ;  Bnllynphelick  in  d.  Grafsch.  Cork;  Ballytarseny  in  d.  (Ir.  Kilkrnn.v; 
Bally vourney ,  Oandon,  Beare-Forest^  Carricgnacurra,  Häutmilicli  in  der 
UtafKli.  Corlr;  Caaaiao  ia  d.  Grafiieii.  Cläre;  Caatlemaia  in  d.  Grafbek.  Kerry; 
Clooeen  in  d.  Grafsch.  Cläre;  Coolciillen  in  d.  Grafsch.  Kilkonny;  Corville  in  d. 
Grafsch.  Tipperarv:  Ciillohiil  in  d.  Grafsch.  Kilkenny;  D  r  ii  ni  o  rc -av  o  o  d ,  Driiiii- 
raatei,  Diindauiere  und  Garretstown  in  der  Grafsch.  Cork;  Garryhil  iüpa  in 
d.  Gr.  Cariow;  GlaaagariB  ia  4.  Gr.  Cork;  John*«- Well  Spa  ia  4.  Gr.  KUk.; 
Kilcoran  in  d.  Gr.  Cläre;  Kilciillon  und  Kilk<Mtny  Canal  8pa  in  d.  Gr.  Kil- 
keany;  Kilke<i.<ten  in  d   Gr.  Cläre;  K i iinai u liani  in  d.         (^trlow;  Kilpaddoa 
io  d.  Gr.  Cork;  Liss-dou varna  in  d.  Gr.  Cläre;  Listerliu  iu  d.  Gr.  Kilk.;  Mac- 
€r»aip  BBd  Meura e-Abbey  ia  d.  Gr.  Cork;  Pbeaix-Park  ia  4.  Gr.  Carlovr; 
Ouarter.'!  f  ()  wo  in  d.  Gr.  Cork;  Scool  in  d.  Gr.  Cläre;  .shippool  Timoleague 
in  der  Gr.  Cork.    —    in  Hlcliweden :  Aby,  1  M.  von  CbriMiiausrad  in  iSchonen; 
Adolphsberg  ( II  i  mmelstadluud)  iu  Nerike;  Medewl  in  OstergöChland ;  Stock- 
boln  (4  0ne1lea:  Djargirde^BrnBa,  8abbatabeii||%  florraialBM  nad  Uftglevikea).  —  Tb 
llnfpiiand:  Istia  wie  I  wasche  w'.s  O'ipHe  im  Goiiv.  Moskau;  ka<!C  hin 'sehe  n. 
Kort schevvski. sehe  Mineralw.;  Lija  an  der  Hiisa;  Nowosseija  im  Goiiv.  Twer; 
Nymphodora  an  der  Uusa  im  Gouv.  Moskau;  WuissokO;  im  Gouv.  Twer,  sämml.- 
Itt  iai  Wolsa- Gebiet.  — 

Vgl.  die  KisenBäuerlinarf'- 

4.  Kräfte  Kisenquelien ,  in  DeutMChlAnd:  Alach  in  Pr.  i^ach^en; 
Analienbad  bei  Morslebeo  unfern  iMagdeburg;  Bell  berg  bei  Halle;  Ucrka^  2  Stdo. 
m  Welaiar  (anek  eiae  Sdkwel^lf.);  Bibra  im  Bckaruberireff  Kreise,  Pr.  Sacbsea^ 

Bönde  in  Westfalen;  Charkow  bei  Pless  in  .*«chle»ieo;  Dankcl«ricd  im  Ohcr- 
Donau-Krei.«e  in  Baiern;  Freudenthal  in  Oestcrr.  -  .Schlesien;  Goldbach  bei  Aschaf- 
ffeabnrg  in  Franken;  Grünelhad  iu  Baden;  Grundhof  bei  Salsungen  in  tScIilesicu; 
HeinriekabritaaeB  iai  Neiber  Kreise;  HeimatAdC  in  Braunscbweig;  Hohenateia 
in  vSrich«pn;  Holthausen  in  Westfalen;  Imnaa  im  Fiirstenth.  Ilohen/.ollern -Sljr- 
marinj^en ;  Jordaushad  bei  Biberach  in  Würltemb  ;  Kleioero  im  Fürstenlh.  Wai- 
ietk;  Krumbacb,  8  8tdn.  von  Augsburg  in  ßarern;  Lichtenthai  in  Baden;  Naim- 
karf  an  Bober  ia  BehMea;  Nieieraan  im  «chH-arawaldkreiaey  KBalgr.  Wfirttem- 
^fT'^i  Potsdam  in  Brandenburg;  St.  Pefei  in  Kärniben ;  Rastenberg  im  Grofs- 
beneogth.  Sachsen- Weimar;  Uofswein  im  Königr.  Sachsen;  Holhenhurg  an  der 
TMber  in  Franken  (auch  Gyps- baltige  Mineralquellen);  Huhla,  2  M.  von  Eisenach 
im  GroljiherKOgtb.  Weimar;  Sternberg,  4  M.  von  Prag  im  Rackonit/.er  Kreise  in 
Böhmen:  Tetschen,  tiofern  Teplitz  io  Böhmen;  Wlldunf^en  im  Ffirstenth.  Wal- 
deck, 4  M.  von  Kassel.  —  In  der  Üleliweis :  Aqua  rossa  im  Biegnothaie,  Kantoa 
VMb;  Engiatein  im  K.  Bern;  Flae  im  K.  8olo(burn;  Ghirone  im  BlegnoChaley 
K  Tessin;  Jenatser  Bad  im  K.  Graubundten ;  Knutwyl  im  K.  Luxem;  Lampo 
im  Blegnoth.,  K.  Tessin;  Mellingen,  K.  Sololhurn;  Olivone  im  Blegnoth  ,  K.  Tcs- 
•in;  Hothwasscr  zu  Saas  im  Bosatbale;  Saint-Branchier  im  Entrement-Tbale; 
ftcbell#B  (Baillon),  Trola-Terrens  (BolhwMmr)  ioi  IBiertfealer  Vauvrler  aa 
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der  BhMM,  tänrnUlcli  Im  Kant.  Wiillu;  Waldatatt  bei  Herisau  im  Kaot.  Appenadlf 

Wickartswjl  (Rüttihübeli-Bad),  \  Stde.  vod  Eagistein;  Worben  bei  Anrberg, 
K.  Bern.  —  In  lJii||^arn:  AjoHCskuer  IMineralw.,  Barais,  Gort wa-Kisfaiu, 
4  Sde.  von  VArgede,  aninnitUch  in  der  GOmOrer  nnd  Klein -Honl her  Gespannsch.;  Je- 
lener  MIoeralw.  in  d.  GöoHtoer  Ctaapannsch.;  Parud,  4  stdn.  von  Erlau,  in  der  Re- 
▼eaer  Gesp.;  der  Plattensee  (aqua  BalaioDls)  in  der  Szalader  Gesp.;  Po-Cse- 
vicKe  in  d.  Gdmurer  und  Kl.-Hontber  Ge8pannsch.j  Kiaenbrünnciien  beiPrefsburg 
im  Weidritzer  Tbaie;  Rima-Bresoer  Mineralw.  im  IU.-H«Bther  Distrikte;  Mine- 
ralq.  KU  Sid  und  Värgede,  beide  Im  Serker  Distr.^  Göro.  u.  Kl.-H.  Oeep.  —  la 
Oallzfen:  Jaroslaw  in  dem  Przemjsler  Kreise.  —  In  l^ielienbürfj^en :  Ku- 
vaasna  im  Distr.  Haromazek.  —  In  Jidfien:  Tongern  (Tongrej«)  bei  Maat- 
riebt  —  In  Frmnkreleli:  Anmale,  8  Lienea  Ton  Amiena;  Bl^vHle,  ]  L.  tab 
BÄvn^  Mde  im  Dep.  de  la  Seine-Iof.;  Brucourt  (Fontaiae  de  Divea)  im  dar 
Nähe  von  Pive»;  Caen^  beide  im  Dep.  de  Calvados;  Cmmbo»  3  L.  von  Bayonne 
im  Dep.  dea  Baaaes-P^reneea  (auch,!  2$cbwefelq.);  Cliarbonoierea,  l\  L.  von 
Lyon  Im  D^p.  da  Rbone;  Hieerahr.  de  la  Cdte  de  Ckatlllon  (genannt  de  Tlioj) 
im  Dep.  de  l'Aio;  Dotiai  im  Dep.  du  Nord;  rEbeaupitty  iL.  VOB  Nantea,  D^.  de 
la  J^oire-Inf.;  la  Fumford  im  Dep.  de  TAllier;  F«ryeB-len-Kmux  (Fort^es- 
en-firay),  3  L.  von  Meufchatel  im  Dep.  de  la  ($eine-lnf.;  Mont-Lignon  (Mou- 
llgnon),  nnbe  bei  Mentmerency,  4L.  von  Pnriai  Neiiyllle-nvr-Sadne)  3L.  von 
Lyon;  Ogen  (Ogeu),  1  L.  von  Oleron  im  D^p.  dea  Baaaea-Pyrenees;  la  Plaiae 
an  der  Loire  und  die  1  L.  davon  entfernte  Mioeralq.  von  Pornir,  beide  im  Dep.  de 
la  Loire-Inf.;  Quincie,  A  L.  von  Beaqjeuy  Dep.  du  Utuine;  Uennea-lea-Baiaa 
(Bider  ven  Mentferrnnd)  (aaeh  eine  VHriolwnaneriweMe )  la  D^.  de  l'Andei 
Rheims,  Ddp.  de  la  Marne;  Reuen  (in  der  Umgebung  zahlrciclie  kalte  BiaenquelfeB. 
a.  les  Source.^  de  la  Marequerie  ou  Martainville;  b.  la  Fontaine  du  Prey  ou  de  Kem- 
part;  c.  die  4  Quellen  von  St.-PaiU  im  i^ine-Tbale:  Fontaine  de  St.-Pauly  Targea- 
Cee,  la  dorde,  PdtoUde;  4.  die  Ouellen  dn  Meine  und  da  Pnitement  oder  de  Jewenee; 
«.  la  Fontaine  de  Gemare  oder  du  Puits,  die  (Quellen  de  la  cour  de  Gemare,  du  Bouillon 
und  la  baase  foulaine  im  Thal  von  Jonville);  Boye  ( Saint -.Mard- les -Hole)  im  Dep. 
de  la  Somme;  Haint-Pardoux^  3  L.  von  Bourbou  TArcliMfflbault,  Dep.  de  l'Allier; 
Tarascon  (Fentnlne  rouge  oder  8nlBl*QoUerle)  ImDep.  dePArricge.  —  In 
Itallent  Aqua  roasa  am  Splugen  im  8nn-Giacomo-Thale,  Diatrikt  Chiavtann» 
Veltlin;  Bois-Plan  (du  Puisard)  in  Savoyen;  Acqua  inferiore  dcl  Botro  rosao 
Im  Merae-Thal;  Gavorrano  im  Pecora-Tbal,  beide  im  Comp,  von  6$iena  und  Gros- 
neto;  Acqiin  delln  Mölln  In  der  Prov.  Veghera,  FOratenih.  Piemont;  Bm^ml  • 
MtorlbA  Im  Tbale  der  Poaaera,  Cecina-Thal,  Comp,  von  Pisa;  Pnterno  im  Val-di» 
Demona  aufSieilien  (auch  eine  Nalrquelle  und  ein  8fiuerling);  Acqua  di  Zafnrana 
am  FuCse  des  Aetna.  —  In  ttj^mleii:  Ferreira  im  Markisate  von  Zenela,  Prov. 
Morcia;  Graena  (aonat  Bauen  de  Albnnia  geaaant),  \  Legua  von  Pnmllenn  la 
Biefni  aevada  (wichtiger  als  die  Eiseoq.  ist  dnn  an  schwefeis.  Kalkerde  reiche  Ther- 
malwasser);  Portuhus  in  derselben  Provinz.  —  In  Miilnl»nd:  Andrej apoi  im 
Ostaschko  wachen  Kreiae^  Gonv.  Twer,  Wolga -Gebiet;  Demidowa -Quelle  in  De- 
midowa  Petrowaki,  Oonveraem.  Moekau ;  Kotaebenowa'acheMlacralw.  (Apraxin'a 
Quelle)  im  Dimitrow'schen  Kreiae,  Gouv.  Moskau;  Lovina  In  Neu-Finnland,  Ge- 
biet derWolchow;  Neskutachnoie  bei  Moskau;  Semenowsk'sche  Eisenq.  in  dem 
Dorfe  Semenowskiga  und  den  Gütern  Woroninak  und  Jaaikowak  im  Serpucbowak- 
nchen  Kreiae,  Gonv.  Meakan;  Undary  im  BüaUnk'aclien  Gonv.  und  Kreiae,  Wolga- 
Gebiet.  —  In  Polen!  Naleeaew  ia der Labliaer  Welewadnefcall?  Bieklerkl  anT 
dem  SUdt- Gebiet  Warschau. 

Tltrlalwmaacr,  in  l^cutachliiDd :  Alexinbmd  in  Anhalt -Beroburg; 
Mnane  Im  Rnekonitaer  Kr.  la  Bibmen;  Ratzes  in  Tyrol^  Vlotho  im  Kr.  Heriöd 
la  Wentlklen.  —  In  Umgarn  Ronya  in  d.  Neograder  Geap.;  Ronnnu  la  d.«i* 
aritoer  und  Klein -Honther  Ge<!p.  —  In  der  Wallaehei:  bi  tsch iu  di  Su/..  — 
la  VMBkreieliS  Abbecourt,  1  L.  von  Poiaay,  Dep.  de  la  8eine-et-0ise;  Abbe- 
Tille  im  i>dpart.  de  In  Somme;  AInIa  (Fontainea  de  Daniel),  Depart.  dn  OaN; 
Amiena  Im  D^.  de  la  8omroe;  Blarn,  5  L.  von  Evreux,  Dep.  de  la  Seine-el«Oinn| 
Rraine  im  Dep.  de  TAisne;  Chantejal  im  Dep.  de  la  Haute-Loire;  Crannar  in 
Dep.  de  PAveyron;  Ferrierea,  4L.  von  Nemours,  Dep.  du  Loiret;  Littry  im  Dep. 
du  Oakraioa;  Wmmf  im  Ddp.  da  la  Beine;  Privaa  (Praulea  oder  Crennelllen) 
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kl  iMfw  4ö  VAMthe;  Saint-Clirist  in  der  Nflte  ^nm  PeronDe,  Dep.  de  U  Somme; 
Segray,  |  L.  von  Pithi\ i-rc,  D«>p.  du  Loiret;  Soyons,  1  L.  von  Valence  im  Dep. 
ie  l'Ardeche.  —  In  Italien:  Caoalotto  auf  iSiciiien;  ClvUUn*  (Acqua  Ca- 
tttlliana)  in  der  Prov.  Viceoy.a,  Lomb.-Veaet.  Kdni|;reich;  Mlaerahr.  von  Dievole 
(Baf  10  dl  Valli  and  Acqua  delBagnaccio  delColombajo,  wie  das  Mineralfr» 
von  San  Fedele,  anfsordem  der  Eisensäuerling  von  Dievole:  Acqua  del  Bagnn 
di  Valli)  im  Arbia-Tbal,  Comp,  voo  Siena  und  Grosseto;  Lago  del  Kdifiaio  del 
Vetriolo,  ein  See  tod  1  Miglie  ünlking  in  Gonla-Tbal  Im  CompMtlneflfo  ▼on  0leM 
Mi  Ctowweco;  Morbello  im  Bezirk  PonKone,  Prov.  Acqui,  Fürstenthum  Piemont; 
Poggetto-Theniers  in  der  Prov.  Ni^xa;  Mineralw.  von  Rio  (Acqua  della  Pa- 
lasaiaa  del  Piano  delle  Fabbriche,  auch  Acqua  forte  oder  ferraiH  und 
Aeqna  di  Bio)  anf  der  Ineel  Blba;  Acqua  dl  yigeerU  daeelbflC.  ~  la  19p»- 
nieat  Gaeftanar  de  Ihor  ( mit  Kupfergebalt)  io  Estremadiira.  —  In  KaflMidlt 
Brighton  an  der  8üdkäste;  Vicaris-Bridge  bei  Dollar  in  Clarkmntmhire.  —  In 
SdMttlAKdt  Hart  feil,  5  eogl.  M.  voo  Molfat  in  Dumfriesbire.  —  In  Irebind: 
ClatlBore  ind  Croeelowa  8pa  la  der  Oraiiek.  Waterford,  Pror.  AtnaaCer;  KÜ- 
brew  und  Nobber  Waters,  in  der  Grafsch.  MeaCh,  Prov.  Leinster.  —  In  SchwC" 
den:  Danevert  bei  l'psaln  in  Upland:  KxcnaH- Qu  eile  in  Wermelaud;  Ron« 
aebjr  in  Blekiogeo;  Yttre  Skagarnaes  Oelkilde  in  Hnappadals-Sysael  in  Veat- 
Maga-Ilonlaagr  anf  lalaad. 

#•  AlAVBWAMcr«  vgl.  S.  368.  Zo  ihaea  gebfiren  noch:  Zov^ny  la  der 
Kmwnaer  Gespannsch.  in  Siebenbürgen;  le  Creur.ot  im  Dep.  de  la  Saone  et  Loire 
uodjo^  euse  im  Dep.  de  TArdeclie  in  Fraokreicti ;  feiaodrocka  auf  der  Insel  Wigbt. 


liimatnra  Ferri« 

Lioiatura  Ferri  puri,  Limatura  Ferri  s.  Marlis  depurata  (Pa.  Hass.)  vel  praeparata 
Pa.  Bea.,  Fermm  limataai  praeparatvai  Pa.  Oall.,  Ferrnni  palveraCua  Pa.  Boa., 

Ferrum  praeparatnm  Pa.  Tair.,  Alcohol  Ferri,  Pulvis  Ferri  alcoholisafu«  Pa.  Bavar., 
Limatura  Ferri  alcoholisnta  Pm.  B*v\r.,  Fila  s.  Hamenta  Ferri  praeparata,  Scobs 
Feni;  prftparirtes  Kiaenfeil,  gepulvertes  Kisen,  Eiaenpulver,  gereinigte  Eisenfeilap&ne; 

Ära.  UnMille  de  Fer  prdfaröe. 

mmermiur.  Vgl.  S.  879  n.  f. 

Qe&ehMUiMke9»  üater  den  ▼eracbiedeaea  Blaeabereltuogcn  gewann  daa 
darcb  die  Feile  und  fimiere  Gewalt  lai  Mörser  xerkleinerte  Bisen  mit  die  früheste  oad 
flttt  bis  7.ur  Stunde  vornehmste  ar/.neiliche  Anwendung.  Araber  benutzten  es  meist 
nater  verschiedenen  Verbindungen,  mit  einer  Menge  von  wohlriechenden  und  gewürx- 
Mea  Saasen  n.  a.  FllaaBeathelleB  sentefiwn ,  daaa  alt  Honig  uad  Kafebacier  Ter- 

ciaigt  !■  grofeen  ^^jtJ^Jiat  (Athryfal)  bei  Hämorrhoidalschmerzcn,  Erschlaffung  der 
Bla«e  und  des  Magens,  wie  zur  Beförderung  des  Coitus  und  Erwärmung  des  Ma^^ens, 

•  •  • 

oder  in  der  Latwerge  (jJu^a2Za5  (Fandscbyusch),  tbeils  mit,  thells  ohne  Moschus 

in  gleichen  Fällen  und  bei  verdorbener  Sfiflemisrlmn)?  oder  kranker  Hautfarbe.  Aehn- 
liebe  Zwecke  erreichte  man  aut  andern  Bereitungen,  und  jene  des  gekochten  Eisen- 
Mlt  (eise  Vereinigung  voa  61  PHaaaenkdrpera  lalt  erfcttaleai  nid  la  waUffoefceadMa 
Weio  mehrmals  abgelfocMeM  Blaenfeil  in  herbem  Wein  dick  eingekocht)  dleate  bei 
ErkSItiingen ,  Rückenschmerren,  gestörtem  Mooalsflufs  und  Hämorrhoiden;  aurh  ver- 
schönerte sie  die  Hautfarbe,  erweckte  den  Appetit,  unterdrückte  rohe  Säfle  und  Er- 
liltangen,  stlrkte  dea  Magen,  die  GeblnanCter  nad  die  Blase  (Bba  Sina).  Bla 
••artts  Mittel  nennt  Ebn  Sina  das  zer.sloCsene,  mit  Bssig  ausgewaschene.  Im  Tiegel 
getrocknete  und  nach  sieben  Mal  wiederholter  Operation  in  scharfem  Essig  /.ur  Honig- 
koBslstenz  gekochte  EisenfeU.  Man  tröpfelte  es  bei  Ohrenschmersen  und  Geschwüren 
la  iiaaclbw  die  Ohrea.  Yoa  jeher  dnrfle  Biaeaftil  aleoiala  von  BeUeaaera  aad 
Schmieden  angekauft,  sondern  nur  von  Pharmaxeuten  selbst  zubereitet  werden.  Nichts- 
destoweniger kommt  es  fecaawftrtif  ▼ondglici  rein  und  acMa  ana  1>rol  and  der 
Schweix  in  den  Handel. 

JDarsteMiung*  Durch  Zerkleinerung  reiner  lüsenstücke,  je  nach  Vorschrift 
dar  PtaTMkopdea  b<dd  SMMea,  bald  Higel,  bald  MaMi  eagUMhaa  DnUea  (Ferri 
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filun  PB.  B»iiiB.),  afttelit  Mle  so  Mbm  Sptaen  (Fermw  y iff#«r«f«M>,  »• 

haltendes  Reiben  derselben  im  eisernen  Mörser  und  Absieben  dnrcli  Lrinrn  odrr  feino 
Siebe  {Ferrum  Untat  um  p  rae  pa  ratum).   Wird  zur  Verhütung  des  Hoatens  '  in 

verschlossenen  Cliiseru  aurbewahrt. 

M^ysikalische  JEigensch4tftenm  Feines,  sch^  ärzlicb -graues,  mctallgläa- 
Bcndet  Pidver,  den  Magsel  folgsam,  im  Salssftare  nntor  Wassereolwlcklung  »n  eiMr 
wenig  gefSrbtea  Fia»aii^dC  JteUcli. 

MHagnostUche  Xeteken»  Aut  HaiiknieraoUag  bestehende«  Eteenpolver  be- 
•itzt  (8i4)ckhmrd(  *)  keinen  MetnUglnm  and  eine  ungleich  dunklere  Fnrbe. 

JPf"d||MKMif#*  Ferrum  limaium  laevigalutn  Pii.  Call.,  Limtii ura 
Ferri  svpra  porphyrit  en  luer  i  a^af  a:  fein  geriehenes  Eitirnleil :  Limaille  de 
fer  por^liyrise.  Prä})nrirtes  Eisenfeii  ia  kleioeu  Mengen  auf  dem  Keibstein  to 
ganz  feinem  Pulver  zerrieben. 

Pulvis  Ferri  limaii  At'GüsTiN  pH.  ext.:  feines  EiaeopnlTdr,  Zimmt  3ß, 
weifiser  Zucker  3iij)  genau  gemischt  in  12  Theile  getheilt  Oder:  römische  ICa- 
millcu  ^R,  Wintersrinde  und  Eisenpulver  7^  Vi],  gepülverf,  in  21  Tb.  gebracht. 

Pulvis  marlinlis  anplicus  pH.  Wirt.:  Eiseiifeil  !^vj.  Zimmtkassiet 
Muskatennufs  «a  ,^1^.  Nelken,  IMuskatcnWilthc  «•         nciiser  Zucker  .^ij. 

Pulvis  cavhecticus  Quercef  nni  enthielt  nebst  Eisen,  Ziuluit  und  Zucker 
noch  Aronswurz,cl,  Beruslciu,  Kurallen,  Perluiulter  u.  a. 

Puivis  eackeeiieut  isudoviei^  Benoardieum  mariiale,  Speci/i- 
cum  siomachieum  Poierii:  dnreh  Zusammenschmelzen  von  Eisenfeil  und 
rohem  Spiefsglanz  IS  ^vj,  VerpulTeu  der  Masse  mit  roljcm  Salpeter,  Aussöfsen. 

Pilulae  cucheciicae  Ph,  Wirt«:  aus  Eisen,  Ammoniakgummi,  Aloeextr^ 
Velken-  und  Anihöl. 

Pilulae  Ferri  composiiae  Pü.  Llsit.:  EiseupuLver  3j?  Myrrhe  aro> 
mit.  PaW,  3ij,  Ulli  Synip  sor  PiUenmasse. 

Morsuli  martiaUs  Pidbrit  Ph.  rat.:  6  Uoz.  Zucker  mit  4  Uns.  Wasser 
inr  Tafelkonsisicnz  gekoeht,  l  Uns.  feines  Eiseopulver  nebst  Sj  pSblich  ge- 
pftiverter  Kassienblülhen  darunter  i^eniisrlil.  zu  5i)  schweren  Morsell  en. 

Trochisci  Ferri  Pii.  Call.,  Tubcllae  cum  Ferro.  Tai)lclles  inaitl;des 
ou  chalybces,  Tabl.  de  Ferj  Eisenzellchen:  1  Unz.  auf  Porphyr  abceriebeucs 
Eisen,  10  Uus»  weliser  Zucker,  5ij  Zimmt  mit  TraganthscUeim  zu  12  är.  aehwe- 
reu  Zehehen.  Jedes  enlhfllt  1  Gr.  Eisen. 

Electuarium  chalybeatum  Pii.  Wirt.:  Eisenpnlrer  fvij,  Zimmt,  Mus- 
kaleüTHifs  5vj,  Rhabarber  5iv,  Speeles  aromal  icae  rosatae  5vj.  gerei- 
nigter Hofiig  lt>j,  ebenso  viel  Zucker  in  6  lenzen  Oiiiltcnsafl  gelöst  und  Frie- 
der zur  Taleikonsisteuz  gekocht.    Eine  Dr.  der  Latwerge  enthält  12  (u-.  Eisen. 

IPFirkMsnff,  Gepi'dverles  Eisen  wird,  wie  das  Metall  iiberlianpt ,  durch 
die  freien  Siidrcn  des  Magens  unter  Entwicklung  von  Wasserstoll'gas  (daher  Auf- 
stofscn  oder  Bläbungcn)  In  Eiscuoxydul  umgeiinderl  und  aufgelöst,  um  so  schnel- 
ler, je  mehr  SSure  Torbanden  ist  (daher  meide  Absorbentia  als  Zusatz);  es  ▼er> 
bindet  sich  in  der  Auflösung  mit  organischen  Slotfeu  und  zeigt  alle  Wirkungen 
des  Eisens  (vgl.  S.  389),  in  nächster  Folge  Aufstofsen  und  schwarz  geiaibie, 
breiige  Sluhlausleerungen,  vermehrt  aber  die  Kontraklion  nur  wenig.  Sli)iiing 
der  Vcrdainn)g  oder  Aniilznng  der  Magen-  und  Darmwandc  ist  blos  bei  sehr 
grofsen  (labeu  und  vieler  Säure  im  Magen  zu  fürchten.  Darin  die  Begründung 
•dner  Vorzlt^  Tor  andern  Eisenpräparaten,  auch  (Jahn,  Berends,  L.  W. 


1)  Aber  IM  ouvdlrl  aucli  in  dii-srn,  <liTs- 
halb  läfst  Rigliini  (Joiiiti.  de  Ciiim.  ini-d. 
184S.  Juin)  es  mit  einer  gleichen  Menge 
troAmm  Zach«n  ^cbsm  Zu. 


.<it.indr  CS  sich  selbst  in  P«picrk«p«clii  vmwfr' 
ändert  crliKlt. 

2)  Arch.  d.  Pharm.  1844.  Bd.  XXXm 
S.  19. 
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Steh«)  dioi  BMozyflaloxyd,  dwibrigens  (Heek«r)  fVM%ir  AnftM«  md 
MMi— gen  rwmttdkt 

Amm0mäham0»  lo  allen  oben  (Seite  901  u.  f.)  ange£ci|;lco  KraokheiU- 
crscheinnn($eD ,  sobald  ddrch  BcthSii^ung  der  Terdanong,  Blulumfiodenu^  und 

Vernn^lining  der  Koniraklion  deren  Ursache  zu  heben  stellt. 

Grgrn  atonlsche  Scitwftehe  und  StUrnniT  den  Verditiiiiiiffn« 
prozeiisen,  krankhafte  Snnrebildung  in  den  ersten  Wegen  und  alle 
damit  zusammenhängende  Kraukheilcii,  besonders  des  kindlichen  Alters  (mit  aro« 
oiat.  Snbst.,  Kalmus.  Ingwer,  Rbab.),  bei  Veraehleimung  und  Verstopfung  dee 
Darmkauais,  Durchfall,  Flatulenz;  gegen  Sl&refelauelit  (vgl.  S.  394),  wirk- 
samer bei  der  bcgiinienden  als  ausgcbildclcn.  Jahn  (Bagli vi-c$track'i«che  Pul« 
ver,  bald  mit  bittern  Antncicn,  bald  mit  Salzen,  oft  mit  Seife),  L.  W.  Sachs 
(relativ  grofsc  Gaben,  bei  Kindern  bis  zum  7.  Jahre:  ^r.  j  p.  d.  steigend  bis 
er.  z,  2  Mal  lAgl),  BkaclilUn,  welche  nicht  allzuweit  vorgeschritten,  Joh. 
thr.  Schiffer  (mit  Magnesia,  Bitfertalt,  Rbab.  und  Plummer ^adicn  PnWern), 
GOlia,  L.  W.Sachs  (mit  Chinar,  Rhab ,  gleichzeitic;  SlahlbSder). 

Gegen  Wurnikrankhcit,  doch  nicht  als  eigentliches  Anihelnunticiiin,  wie- 
wohl IVladenwurmer,  Rush  {^r.  v — xxx  mit  Honig),  selbst  Bandwürmer,  Ni- 
colai, J.  G.  Bencdix  '  (bei  einem  mit  Blutspeien  behafteten,  gleichzeitig  zur  Lei- 
besrenlopfang  neigenden  Kranken:  Eltenfeil  gr.  j  mit  er.  viij  Qiina  n.  gr.x  Milch- 
zucker 4  Mal  tfiel.,  allmftlige  Steigerang  des  Eisens,  Ach  nicht  fiber  4  Gr.  p.  d. 
Nachdem  256  uvan  verbraucht  waren,  ging  der  Wnrm  ab.  Der  Kranke  starb 
an  eiteriger  Lungenschwindsucht )  abgetrieben  wurden,  vielmehr  als  Anthclmin- 
tiacum  (vgl.  S.  392),  mit  bittern  Extrakten  und  Wurmmitteln,  L.W.Sachs 
(Eiseufeil  mit  Kalmus  und  Rhabarber).  Die  Darreichung  von  grob  gepuiver* 
fem  Eben  bleibt  ein  wildes  Unternehmen. 

Gegen  Kropf,  wenn  zugl.  der  allgemeine  Zustand  Elten  erfordert.  Jahn 
(mit  hep.  sulph.  und  rad.  Colotnb.  oder  Spang,  comb  ^  8ap,  Aniimon^ 
Dulcamara  und  Cicuta),  Collier'  (mit  Quecks.). 

In  der  Blelcliniiclit  (bei  schwacher  Verdauung  mit  Gewürzen),  Kopp  ' 
(Weikard^s  Pillen),  L.  W.  Sachs  (im  Vorzug  vor  anderen  Eisenm.  unu  re- 
laÜT  Gaben:  9}— 9ß  xnm  figlichen  Veriirtioch  mit  C^mninafSi  fern- 

Ime^a). 

Gegen  a tonische  Hüniorrhagie  (mehr  vor  oder  nach  dem  Anfall,  sel- 
ten während  desselben),  bei  Anlafs  des  Blutflusses  durch  regellose  Ilämonhoi- 
dalkongestionen  (längerer  Fortgebrauch  nach  dem  Anfall),  boim  Blutbrechen 
(mit  krampfttillcnden,  gewOrzliaflen,  btttern  M.);  gegen  nnordentlMie«  tchmers« 
halle  oder  dordi  Atonle  dea  Uterinsyslems  profuse  Menatmation,  Jahn  (mit 
China,  Sehaafgarbe  und  Mohnsafl);  bei  gänzlichem  Mantel  derselben,  um  so  si« 
chercr,  noch  ehe  die  Krankheitssymptome  sich  vollständig  ausgebildet  und  Ver- 
stopfungen in  den  Gclalsen  angesponnen  haben  (unter  grofser  Empfindlichkeit 
oder  gleichzeitigem  Eintritt  krampfliafter  Nervcnbcwegungeu  mit  Asant,  Mutter- 
havs,  Bibergeil,  Biaam}  bei  Tovpor  In  den  Unlerieiba-  «nd  Gesefaleebttorganen 
mit  AloM^  8«4i«a;  bei  eintretenden  DorcliAllen  mit  Rhabarber,  Mohnsaflf 
bisweiten  mOtten  auflösende  oder  bittere  Arzneien,  Seifen,  Gummiharze  den 
W^g  bahnen).  Fr.  Hoffmann  (mit  Pimpinellw.,  Aronsw..  Weiusteinsalz  und 
Zimmt),  Bicker  (mit  Schwcfelblumen,  Myrrhe,  Aloe  und  Ochseugalle ). 

Gegen  Mcrkurialkachexie,  L.  VV.  Sachs  (gr.  ii  — iij  p.  d.  2  Mal  tfigl., 
lienHdi  raadi  aaf  gr.  xt  nnd  mehr  gesteigert,  bia  der  Sittimg^pnnkt  der  fte- 
e^Titit  gelbnden  oder  der  beabaiebligte  IIeUswnd^  eneldit  iat).  Znr  Ter- 

1)  RnstV*  Mag    XXII.  253  -255.  1      3)  Med.  Topogr.  von  tUn««.  Frdt.  «.  M. 

2)  Gai.  luea.  di  Milano.   Iö43.   Aug.,  12.  \  1807.  S.  itO. 
•vBmr,a.lf.&.L  97 
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Gdminch  noihwenoig  wird.  Sandelin  (Zwisehenschiebung  kleiner  Geben  £!• 

senfcil). 

Bfi  Vcrg  1  f  hl  Ilgen  Uli  l  Qu  e  rVc  s  1  Iber-,  K  up  for  uru]  Bloisnl  xcn  (Du- 
mas nnd  Kdwnrds)  hloibl  (C  G.  IM  iisrhrrlirli)  Kisrnfoil  pialvlisrb  uiibraiirlw 
bar,  sobald  (iu^sclbc  nicbl  dem  Gifte  uiimitlclbar  folgend  gereiciil  werden  kann; 
auch  unter  diesen  Umstanden  erfolgt  die  Reduktion  tn  lanesam.  In  anderen 
Pflilen  ist  das  Gift  bereiU  Verbindungen  mit  organischen  Snbslanxen  eingegan- 
gen und  der  Damikanal  angeSlzt.  IiKlrfs  bebt,  ßucklcr  '  zu  Baltimore^  die 
Verblndiini^  de^  Elbens  mit  Gold  (beide  Metalio  auf  das  Feinste  ge- 
pulvert: IV  Auri  suLi  iliss  im.  pulr.^  J-'erri  subi  il  iss  im.  pulv.,  f^ummi 
Mimos.  5ß.  M.  ]>.  S.  In  einem  Glase  Walser  wohl  umgcscbtiltelt  auf  ein  !Mal 
zu  nehmen,  uach  dem  Ausbrechen  aber  dieselbe  Gabe  zu  wiederholen )  die  pH- 
mSren  Wlrl&iiiigr«ii  sier  QnecksIllieMflJIse  augeubUcklich  auf  —  dnrcb 
Verwandlung  derselben  in  rogulini«ches  Quecksilber,  mit  dem  sich  daa  Geld 
anialgamirt.  Beslüligiuig  der  Vcrsucbe  von  Busse  und  Lucae  Ebenso  schlSgt 
(Bouchardal.  Sandras')  eine  Misrbuug  von  Zink  und  Eisenpulvrr  (gleich 
dem  Eiseusulfid)  bei  frnbcr  Anwendung  jede  Sublimat-  nnd  Kupfervcrgifluog 
nieder.    Für  1  Tb.  cssigs.  Kupfer  sind  7  Tb.  der  Misrbuug  nulhig. 

Bei  (krampfhaften)  üVervenlcMem  sekundSren  Ursprung  nadi  geistigen 
AnslrcDgungen,  schweren  Krnnkbeilen,  erschöpfenden  SäfteTerlusfcn;  bei  einer 
Zehrform  *  durch  anballenden  Häniorrhoidalllufs;  bei  Epilepsie,  Ilypochoudrir, 
tiysleric,  Melancholie  (mil  Casforeum.  Asn  f ovt..  (ßolhau..  1'aleriana)\ 
bei  Prosopalgie,  vScbmidtmann  '  zu  >lrl!c  (mit  Kahnus,  3stnndl.). 

Gegen  hartuückicc  VVccbst  lfieber,  «[uarlana  pertinax  (mit  Chiua,  bit- 
ten! nnd  aofldsenden  M.;,  Hamilton,  Bnrserins  (mitClitna,  Weintteiiii  Ka< 
oiiUeawasser  nnd  weilaem  Wein),  Jahn  (mit  Sebaafgarbc,  Kamillenexir.  nnd 
nux  vomica).  Aber  yerdrSugt  durch  die  China-Alkaloide.  —  Angemessener 
in  den  IVarliwelteii  der  IntermltteiiH ,  bei  Anschoppungen  der 
drüsigen  Unlerl«'!  b  sei  ngc  w  eide.  Ha n  t  w  a ss o rsurli  I .  als  Folgen  einer 
un^cliörig  geleiteten  Nacbkur  oder  fclilerhafier  Diälj  nur  werde  der  slalus  ga- 
atricos  umstchtie  umgegangen  (mit  Cliina,  Kalmus,  Rhabarber,  Angusiura, 
Caseariiia^  Nelkenw.). 

•   Pnlv-er:  gr.j— vi,  2—4  Mal  tügl.,  zur  Förde- 
it  der  " 


rung  der  Oxydation  nnd  Ltenng,  oft  mit  der  Verordnung,  )eder  Gabe 
Mengen  weifsen  sauern  Wein  narblrinken  zu  lassen  (nie  mit  Zusitaen,  wddie 
an  der  Luft  frucbt  werden).  Piller»  (mit  bitlern  Extrakten );  Latwerge  (mit 
Honig)  selten,  nocb  sclloiu  r  Syrup  (das  Eisen  sinkt  darin  meist  zu  Boden  und 
oxydirl).  —  Pulvis  lerri  limaii:  Sslüudl.  1  Stück.  Pulvis  martialis 
auglicMSf  3j  auf  die  Gabe..  Jlfor«»/!  muriiaUs:  tägl.  3  — 4  Stück. 
ciuurium  cAal«^<«lu«i.*  3|  pro  dost. 

MeUto  Verbindnagen  mit  Sebwefel  (vei'mchrt  die  Eut Wickelung  des  \Vsa> 
serstofTgases  und  das  unerhäglicbe  Aufsloljiea  nach  iMileii  fiiem)|  mii  Kopieret 
Zink-,  Bleisalien,  Salzbildern  und  Säuren. 

Vormulare,  ly  Cn  n.o,  ;,  nntru  i,  !Jri..iinr.ic  Fem  «  5^«  Snilac  3}.  M.  fiat 
pulvis.  D.  S.  2stüii(ll.  1  Mfsscrs|ii(zc  voll  mit  Wii«4iholdertlt«e  eu  nehmen.  Gegen  Wai- 
awmwiil.    K«vteli  «mil  Vr.  Jahn. 

ly  L!n..it.n;.,  F.iii,  Hlul  npiliiii  m  ßr.  v,  Sacclmri  albi  9ß.  M.  Bat  palviiw  Dcotnr 
Mk»ilaits.   6.  Anfaaf«  1,  dann  aidiKra  Stück  ligK   G«««»  Skrafelo.    B«g  Ii  vi.  Strack. 


1)  Tho  Laocci.  1H42.  Jau.,  22.,  p.  .=i69 
bis  hl'Z. 

2)  Uof«l.  J.  1842.  Jan.,  p.  1$7. 


3  )  Bull.  grn.  tlc  iluV.  1843  Sipthr  ,  ldct30. 

4)  Obscrv.  med.    1843.  Febr. 

5)  Uafel.  J.  1838.  Jol.,  it. 
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Ferri  alcoholiMli  gr.  j,  SfagnOM«  CMrlMMUcae  '  gr.  v,  Cinnamomt  gr.  ij,  Sacck  albi  3  L 
M.  lut  polrisf  dt»p.  uAe»  dotes  No.  v|.    &  Früh  uod  Abeods  die  UfilAe.    GflfOl  Atroffclt 

■■d  Rlurhitis  Her  kindcr.    Pulvi»  amtatrophicut  Hufelanii. 

^  Lirnaturac  Vcn'i  Jj,  uxlr.  Absiotkit  q.  t.  ul  fiaot  I  a.  pilulae  gr.  iij.  D.  S.  Mofw 
feiu  und  Abends  6 — 8  Stück.    Geigen  Dyspepsie,  Cblorosi*,  Il^sierie.  Sjdenbara. 

K?  Liraaturae  Ferri  v*'*  G»l<Hubo  pulv.  3iv,  rad.  Bmh  pulv.,  corl  Cianam  pnln 
MOgiil.  rxtr.  ligni  Qiiassiae  s.  q.  ut  fiant  pilalac  gr.  ij,  ronsp.  pulv.  Cinriaro.    D.  S   3  od. 

4  Mal  täglich  4  —  5  Stück.  Nacli  cncbüpfcoden  Fiebern  oder  andern  scbwacheode»  krank* 
ktilcn.   Fr.  Jaha. 


Ferram  oxydo-oxydalatiim. 

Femun  oxjdiUato-oxj^daiiutt  (Wökleri),  weniger  ricfclig  Ut:  FerniiB  ox^diiladim  ni- 
pn  Pa.  HAWiit  BMI.  Mb.  V,  Fecrwi  osTintaM  aignuü  Pa.  Oall.»  Hamk.,  Oxj  dului 

%.  Oxydulatiim  s.  Proloxydtim  Ferri,  Oxydnlum  Ferri  nijirum,  Oxydiim  Ferri  nignim 
Pi,  HiÄP.,  Ox^diim  ferroHiim ,  Ox.yduin  ferroso- ferriciim  Ph.  JStK<\ ,  Gai.l.  ,  Oxydiim 
ferrico-ferrosuin  Ph  Hamb.,  Aetiiio|)8  mAriialis  ?■.  Hassiac,  Aelbiops  mariialis  prae- 
dpkalwPa.  Ba».,  Aethiops  «nrtinli»  hydmtlciw  (WOhler),  Ferron  enlelnntooi  Dlgnmy 

Rjpoxodes  Ferri;  scbwarxes  Eisenoxydul;  schwarxes  oxydalirte.s  Ei«en,  Eiseooxydiil- 
©xydhydrat,  Eisenmohr,  gefJilHor  Eisenmohr;  franx.  Fer  oxj'diile,  Deiiloxyde  de  fcr, 
Oxyde  ferroso-forrique,  Elhiop.«  marCiale;  engl.  JScale  of  iron.    (Vgl.  8.  3Ü4.) 

tSetchichttiches»  Bis  ia  das  vorige  Jahrbuodert  bineio  diente  den  Aerzten 
llaenoxydoxydiil  nur  in  Mftg:neteiaen  (vergi.  8.  WS  und  8t7)  im<  ffMft»erMh1n|p 

AnEaeiraitlel ;  letsterer  (ASfina.  X,  12)  für  Landleiite  hAiiü^  bei  aufKe(riebeoer 
MDs.  Erst  Lern  er  .ilelltc  daRaell>e,  173i>,  künstlich  dar,  durch  längeres  8te- 
imlMifin  des  gefeilteo  Eiaena  mit  Wasser  und  Abschlämmen^  erhielt  aber  sein  Pro- 
M  in  nicht  vr>llig  reiMn  ZiislMide,  vielaiehr  nte  VerblndoBg  ron  iHydnl  niid  Oxyd 
■k  Wasser  in  wechaelliden  Vetliftitnissen  {Aethiopt  martiali»„  Crocut  Mnrtii 
Lfmrrtft).  Kin  bessere.«  ResiiUat  gab  das  von  Vaiiquelin,  1792,  vorgej^chiagene 
OBd  von  Bucholsfi  verbesserte  Verfahren,  Eisenoxyd  mit  metallischem  Eisen  ku  glü- 
ben,  weMeoi  mnmiHcIi  die  PlAMi.  Lfpmsis  wmA  Sclierrn  VM«Dhrill  (14  fl. 
bnwnrotbes  Kisenoxyd,  12  Th.  EiseDfeil)  BMChtnng  schenkte.  Doch  verliefs  Bii- 
chol'/  dasselbe  und  »teilte  seine  Verbindung  reiner  roiltelsi  F.isendrnht  in  glühender 
elierDer  Röhre  dar,  durch  welche  er  VVasserdämpfe  leitete.  Inzwischen  brachten  Gui- 
benrc,  Herrn  bat  ftdt  *,  vmn  Mona  *  n.  A.  eine  Beadileiiiiignng  in  Ldmitry'n  laa«- 
weilige  Bereitlingswelse  zn  Wege  und  veraalafeten  dadurch  eine  .solche  Aufnahme  in 
die  fhinzösiche  LunHr.mihnrmakopöe ,  der  sich  die  schwedische,  spanische,  schleswig- 
holsteioer  und  neuerlichst  die  baniburger  anschlössen,  wuluend  das  preußische,  sät^bsi- 
•cke  and  hnnnOversehe  ApoChekerbaeii  die  w&b  MnjnnlC,  17&7,  angegebene,  npAter 
m  Jacquin  verbesserte  Methode  des  Abbrenncns  von  Olivcndl  über  rofhem  Flsen- 
oxyd  einführte.  Aber  die  neueste  preufsische  Pharmakopoe  wird  diese  mit  dem  Prä- 
parate verlassen.  Fast  vergessen  ist  Atx  Araber  ofTizinelle  Aelhi^p»  mmrtimti» 
•eiii  Atetiei  ope  purt  ¥m.  CTAU.. 

ForikoiMMtrM.   Als  Magiietsfeiii  und  Hammeraelilag. 

MhwsteUufUf.  Nach  Fn.  Hamb,  durch  Abwaschen  fein  gesleMea  Eisenfell« 
arit  dest.  Wasser,  bto  diese«  reio  abWofI,  fntU  aa  der  L«ft  »nter  Msm  Umiihrea 
nnd  WasseiKUsals  der  OxN  dalion  überlassen,  bis  sich  eine  Schicht  schwarz-en  Pulvera 
L'i'büdet,  welche,  von  dem"  Kisenfeil  abgeschirimmt ,  zwischen  FlieCspapier  getrockaet, 
mit  Weingeist  gewaschen  und  wieder  getrocknet  wird.  Gleiche  Behandlung  de«  tick- 
sCiodigen  Bieeafeila.  Aebaliehe  Veraeiirillea  enIiialteB  Pa.  ©AtL.,  SLKsv.-HoLaAT., 
8CW.,  BI8P.  Hingegen  erbitat  Pe.  Bad.  nach  der  von  Prenss  und  W  Ahl  er  vor- 
geschlagenen viel  schnelleren  Bereitungsweise  die  Lösung  von  3  ün».  sckweftls^JW- 
•eo  ia  kocbeadem  dest.  W.  unter  Salpetersäure -Znsata,  bin  niek  kelae 


1)  Nur  bei  tJebermaai«  Ton  SlnreMdung 
niläs«,!^.   V^l,  S.  416. 

2)  Mcm.  de  i*Acad.  de  Par.  173d. 

S)  B«LJahd».£d.Phsnn.  im  IV.lfS. 


4)  Fr.  Ar7.ncyb.  a.  d.  Fr«,  v.  Trororosd. 
Gotka  1802.  S.  6.  —  Vgl.  Dörffnri  Apo- 
dMkeil».  n.  t.  S.  808  ff. 

5)  Am.  d.  PlMW».  XXII,  56. 
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Dftrapfe  mehr  entwickeln  and  die  Fliiasigk.  mit  Ksiinm  ferrnto^egamminm  brmno- 
rotb  (lichl  blmi )  f^efirbt  wird.   Dieselbe  wird  dann  mit  der  Uimuig  tob  Mkimm  3  Um. 

Schwefels.  E.  In  kochendem  de«f.  W.  vermisrhf,  mit  kaust.  Ammonium  vcrhiinilen, 
erhit'/.t,  kolirt;  der  ausgesüfste  RücItstaDd  bei  gelinder  Wilrroe  getrocknet.  Ph.  B.ftVAR. 
zersetzt  schwefelsmires  Eisen  durch  Kali  und  glüht  das  mit  Leinöl  getrünkte  Prodnltt. 
Pm»  BMI.  KD.  V.,  SAX.,  Hawn.  gäben  mit  Olivendl  henetxtes  Ferrum  oxyd^tum 
fuBrnm  in  einem  verschlossenen  Schnielzlie^cl;  erhalten  aber  (Stöckhardt  ')  nach 
Ihrer  unvollständigen  Vorschrift  ein  Präparat  mit  grofser  Koblenmenge«  —  Wird  ia 
gut  verstopften  GliUern  aufbewahrt. 

WhyHkiUische  Xigen^eJütften»  SehrfelnesysamnetschwiirBes,  netallisch- 

glftoxendes  Pulver,  dem  Magnet  folgend,  kuuu  selbst  magnetische  (nn/.iehende  und  nb- 
Stotsende)  Wirkunfjon  auRnhcn.  7Aeht  an  der  Luft  Peiichli{;keit  an,  Hlrbt  sich  dadurch 
sohmntxig-griln  und  bildet  Eiseuox>dulox>dhydrat.  Das  auf  nassem  Wege  bereitete  Prüp. 
Ist  In  Sftnren  leidiler  KMkh  nl«  dm  mltletot  Oel  dargestellte,  düer  Üutm  wtnaiMm. 

JHaffnosüteh«  Weichen»  Blne  In*«  BffHiIfche  sich  elcAiende  Fnrbe,  o4er  brf 

Ldsuog  iu  Sal/.sslurc  eine  safTrangelbe  Färlmng  bekunden  die  Beimengung  von  Kiseo- 
0x3  d.  WasserstoiTgusentwickelung  hei  der  AunSMiBg  de«  Prilpantes  In  Staren  denlet 

auf  Beimengung  von  metallischem  Kisen. 

CikeifimeJ^e  MeeeHaffSe—ikeit,  In  Wnsser  unlüslldi,  mit  demselben 
fiisenoxyduloxydhydrat  bildend;  iu  Süureu  oliuc  EQlvvickclujig  von  WasserKiolT 
mit  Racklatsoog  von  Kohle  löslieb,  mit  denselben  Eiscnoxydoloxydsalzc  (lebhaft 
grfta,  brftunlicli  oder  gelb)  bildend,  die  eine  blafs-blaulidi-grän  gefärbte  AaC 
Msang  geben;  in  SalMäore  mit  geibgrflner  Farbe  ohne  Rüokstiuid  Idslieh.  Bdi- 
gent ien  weiaen  in  der  Ldsung  noch  Eltenoxydiil  iiadi. 

JFrni»am9e,  Pulvis  aromaticus  ferratux  s.  ra  cfiect  icus  JoVMi. 
Ph.  UNIV.:  1  Tli.  scIiNvarz.  Eisenoxydul,  1  Tli.  Ziinini,  8  Til.  Zacker  oder:  3  Th. 
achw.  Eisenoxydul,  6  Tli.  arom.  Pulv.,  8  Tli.  Zucker. 

Pilulaä  mar^ia^ae  cum  Cascarilla  Artiusri:«  Pii.  ext.:  schw.  £iseu> 
oxyd.  ■.  KtalnrUlextr.  m  3i|  mit  Zinntsyrup  zu  gr.  ij  schweren  Pilleii. 

lVirAtfie#*  Ton  jener  des  Eisenfeils  nieht  wesentlich  unterschieden. 
Leiditere  Aoflösllchkcit  und  geringere  Wasserslofigasentwlckelang  (mithin  ge- 
ringeres Au&tofsen)  ^ebcn  dem  schwarzen  Eisenozydul  einigen  Vonug  (Hecher, 
K.  G.  NeamanDf  mcbt  so  ßerends). 

^4Msr^faiftffS|gf.  In  denselben  Krnnkliellen  und  mit  gleichen  Verbindongen 

wie  Eisenfcil.  Vor  dcniselbcu  (G.  A.  Ricliler)  bei  Skrofeln.  C.  L.  Somme*: 

Segen  Koufgrind  ( mit  OlivcniU  vcibiiiKlcn  linfstM-lirli  nach  ?'r\vcichuug  des  Grin- 
es  mittelst  Kataplasnict));  doch  nicht  in  allen  Fiillcti  liiilfreidi. 

JPo»*tM  SSM  ff  €i€9(be.  Pulv.:  gr.  j  — vj;  Pillen,  Bissen,  Troeliiskcu, 
•dtener  Latwerge.  —  Pulvis  aromaiieutf  er raiu*:  3ß  — 5i,  2  Mal  tagl., 
Kindern  gr.vj—x.  P  Hülms  muri  Mas  cum  Cmsearilla;  tügl  3Mal3-^Sl. 

]IE«Me  Yerbindoogen  mit  Säuren,  sauren  Salzen  und  Salzbildem. 

JV^M^MSHlOftf«         Fcrri  oxyJulnii  nigri  gr.  xij,  clacoMccIwrl  Macidis  ^l].    M.  f.  pulvi«, 
Üvidc  in  xij  partes.    S.    3  Mal  i.igl    1   Pulvor     (n-^.u  Sli<.f.-Ii»  und  Uliacliilis.  WcnilL 

Fcrri  oxjduiati  nigri  gr.  viij,  Croci,  uuivciis  Vaicriauac  m  gr.  xvi,  svrupi  Artcuiiiiac 
*  qn  ut  lUm  L  •.  ^Inke  No.  w\.    D.  S.  TSglich  4  —  8  Stück.    In  der  AmcnorrU«. 

.  Hjdp.  de  U  Cli.-»iii.- 

^   l-cm  oxydubu  nigri,  radim  Colombo  sing.  3j,  cort.  AurarH.  :^ß,   Ca^slar  Cltim 
■Bom.  m.  fiat  pulvis,  dividc  in  parte*  aequales  ix,    1).  S.  3  Mal  lägl.  1  Pulver.  Bei 

AmMrrliöe  und  Blachaucht.  Br«ra. 

Hf    Acdilops  martinWs  5j,  Chlnini  sulpl.urlc;  gr.  vj  — xij,  cxlr.  Mariuhü  3iß,  pulv  Ko- 
*«  \  No.  vlJj.     I>.  S.    2  — 3stamil.    1  St.Uk      Gegen  Magcusrhwädie, 

■M|#ihihMli«sl«iMcbe  Beschwerden,  pauives  ßiuupcien  und  als  LniracniagogMm.  Brer«. 

1)  AfA.  d.  PhM.  1844.  JUXVnj,  18.      t)  Aich.  «te.  AmM.  18M.  Amw 
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Ferrnm  oxydatiiin  fusenm  1*h.  Boa^  Dah. 

Kerriini  oxvdo-ox ydiilaliiin  fiiAciim,  Ferriciim  fhscum,  Femim  oxydatiim  liydratiini, 
Ferrum  ux^  dum  rubrum  PH.  i£»iKB.y  Ox^dum  ferroso-ferricuB  (!),  Oxjdum  ferricum  cuia 
HMy  Oxyita«  fsnica«  oum  afo»  «edfule  pnratui  Pa.  Call.,  Oxydan  ferrieiw» 

Oxydum  Ferri  PH.  Bavar.,  Ferri  sesqiiiux^diini  Pn.  Lo9tD.,  Ferrum  ux>da(uin  subr 
carboriiciiin  Pii.  Call,,  Ferniiii  Mihcnrboiiicum  Ph.  IIwn.,  Dan,  AMKR.,  .Subcaibonas 
Ferri,  »iibcarbonas  ferroso - ferriciu  Pn.  i^üKC,  Kub -  dcutocartiooa«  Ferri  Ph.  Talk., 
ScffoiearboHHH  Ferri,  Irrig:  Fermai  cwrbiMifcwH  Ph.  Uäum^  olMolMa  die  «UgeMeiM  Be- 
/eicbniin;;  der  Aiitort  n  in  iiiedi/JnUclieB  ^^  lirirtrn  nod  .'niritexeiiten,  Ferriini  ox^datUB 
caiboiiicum  PH.  Ai  stk  ,  Cirbunas  Ferri  Ph.  Ai  str.,  Carbonns  ferriciis  .s.  fcrrosus, 
Carbuujis  Ferri  cum  li.vdiatu  ferrico  Pu.  Hamb.,  Hydra.'«  Icrricus  cum  coibouale  fer- 
nM  Ph.  Avhth.,  Hydriw  fierricot  carbonlcHt  PH.  BASOH.,  Cromu  Mftrtls  «perilivo« 
Pi.  H.i8».,  Crocu8  Martifl;  braunes  Klaeaoxyd,  braunrothe«  E.,  EiseDOxydhydmt,  Ei- 
»eoperoxydhydrat,  kitlilen.s.  F.i.^eiiuxyd,  kohleiis.  Fiscii,  Ki-scn-safTran,  eriMTiu  iider  Eisen- 
Mdrau;  ii/..  Caibuuuic  de  Ter,  äuus- Carbuuale  de  fer,  Oxyde  de  1er  b^drule^  Peruxydo 
•tt  Tritozyde  de  ter,  SafiniH  de  nuirs  aperilif;  eigl*  CiirboDale  of  iroO|  Precipitiited 

CorlMDale  of  IroB,  SobcarboDate  of  iron. 

IiitteratUTm  ila^sriifi  at^ -.  üb  d.  Ox)d.iliun  d.  Ktsens.  (Ann  de  Chini.  LXVIL 
No.2ül.  GcbleirsJ.  d  Cbcm.  Vi!  St.  4,  Nu.  19.)  —  U  i  <  Ii  C.i  im  i<  b  ac  I :  an  rssay  ob 
ll>c  cniccls  of  caibooälc  and  olbcr  prcparaiions  of  lioa  lipon  caiiccr.  Loud.  (II.  cd.}  IbOi).  — 
Wiilcnoet:  ferri  la  organismo.s  .igmdt  modo,  cICcacMm  mrbonatis  fem  in  «no^ulii 
lopnöku  respiciente.  (.\itA  reg.  sociei.  med.  llavoiens.  1818.  Vul.  V,  p.  176  )  —  r.  B. 
DrcyfB*  S  Wr  les  n^vralglcs  cn  gt'iiiVal  cl  Iciir  tr.»Iu-n»rnf  ]).Tf  !<■  Sons-C  irhoiialc  d»-  fcr  (llit*e). 
Staub.  1826.  4  —  Wolff  (Med.  P  räsci  in  NA  ar^ichau):  niui  kw.  Hcilkr.  d.  kohieos.  El- 
tens geg.  Nevralgacn.  (Ilufel.  J.  Bd.LXll.  Si.4,  S  lO.  Bert.  1826  )  —  Wittclte  (in 
Nauiiib.  .1.  d.  Sa.ilc):  F«iriin>  rarbonicuni  gegen  Follicig.  Gcil« bi"»4chnit'r/..  (Rust'*  Mag. 
XXII,  S.  öbS  —  57n.  IJci-l.  1826  )  —  Dessen:  H.ob.irbl.  üb  d  NVnks.unk  <1<  s  kobirns. 
t.  b.  Ncuralg.,  u.  n.  neuere  M.  (Uufcl.  J.  Bd.  LXM.  St.  3,  8.  80  — bU;  5i.  4,  S.  34  —  57. 
BoLl628.)  —  MAlinike:  Bvraerii.  ub.  P.  oxyd.  fu«curo,  Eisenoxvdliydr.  (Höfel.  J.  1843. 
Hin.)  —  H.  Sniiib:  Sulpliaic  uf  Iron  ronibmcd  wiih  «D  «Iluinne  caiHüMMltt,  an  aniifleM^ 
Gnt  prusftic  seid.  (Tbc  Laucct.  1844.  Ocibr.) 

Geschichtliche*.  Im  El.senro.st  erfuhr  ( M  c  I  a  m  p  n  s ,  vf:;].  S.  381 )  das  braune 
Kiitenoxvd  und  mit  ihm  das  Eisen  überhaupt  seine  ermlc  ar/.oeilicbe  Anwendung;  doch 
wird  es  in  den  bippokr.  Schriften  kaum  erwähnt.  Mehr  Aufmerksamkeit  widinelen  ihm 
(■nmHelseaeleln  nad  Kiaeanwt)  die  R0mer,  grOfiiere  die  Araber  (8.  Jabrh.).  Allein 

♦  rst  Hpfitero  Cheinilirr  .strilen  bcstitnintc  nerciliioftsweiscn  dessflbcii  fcsf.  ^!o  jjab  Prof. 
Kunkel  von  liO «■  \v c n.s  t  i-rn  den  Crocu»  muri  ig  udtt ringens  durch  heftiges  Er- 
biuen  des  Eis>eufeils  in  olTuem  Tiegel  unter  be.siiMidigcm  Umrubrcu;  Zweifer  den 
Creeirt  mariii  (Zwelftri)  dareh  Verpuffen  den  Ei.sens  mit  Salpeter  und  Auswa- 
schen des  Rückstandes.  E.  C5.  Stahl  /.erlejjte  seinr  Tinrtura  Marlis  alcalina 
laiuelst  Nänreu,  wünsch  und  trocknete  den  Niedersijilag  (C'racu«  marti»  ag^erili' 
tut  Stahl ii),  vom  vorigen  durch  sein  Hydratwasser  unterschieden. 

forütommcM.    Als  Hraun-  und  (iclbeiscosteio.    Im  iialürliclien  Ocber 
uud  im  Adlcr»lcin  {AeiUes,  vgl.  S.  399)  mH  TboBerde,  KiescMt 
tt.  1.  Sobstansen  ▼careiniKt 

IkarsteUung,  Nach  Ph.  Bor.,  Hamr.,  Al.str.,  Hax\.,  Call.,  slbhf.-Hols., 
Daü.,  Gall.,  BdinH.»  AMKR.  II.  a.  durch  LOsnng  von  kryatall.  schwefelsaurem  Elsen- 
oxydul in  warmem  (Ph.  Uas^.  kaltem  de.still.)  Wasser,  Fällung;  der  filtrirteo  und 
erkalti  tcn  FIüssie:k(>it  uiitlel.<«t  kohlensaurer  Natrumlosung,  Auswaschen  (unter  Luft« 
auMchlufs  mit  erkaltetem  abgekochtem  W.),  Trocknen  des  Nlederachlagl.  PH.  «HH«. 
teil  KaH  aar  PrilnipitalleB.  ^  Das  in  Pn.  Hann,  beschriebene  Ferrum  oxjfda- 
tum  fnscuin  {Ferrum  oxtjdatuin  hydraticum) ,  durch  Lösunjr  von  gefeiltem 
KUen  iu  einer  MiMchun«  aus  2  Th.  Salxsaure  und  l  Th.  Salpetersäure,  und  Fällung 
der  mit  Wasser  verdünnten  Flüssigkeit  mittelst  liquar  Nüiri  «arAeatei,  allliai 
mn  TbeU  mU  dea  BuHieB-Berlhnl duschen  BiaeBosydhgrdnl. 
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JPhyHltaMische  Kigemschaften.  Sehr  feines  rothbrnunes  (gelbteaUMy 
roUigell>e8)  Pulver,  geruch-  und  ^geschmacklos,  dem  Magnet  nicht  folgend. 

CHenUmehe  WBemeKnffev^HeH*  In  Säuren,  vollsf.lndig  in  Salzsäure 
unter  Auflirausen  löslich,  damit  Oxydsalze  bildend,  die  Salzsänrelösung  wird 
durch  Ammoniakiiberschufs  nicht  blau,  in  Wasser  unlöslich;  mit  braunem  £is€Q« 
oxyd  dieerirtes  Wasser  wird  weder  Ton  Chlorbarynm  noch  Ton  Kalkwatter  ge- 
trübt. VVasserstoff  rednirt  (Magnus)  das  Mparat  schon  unter  der  Glflhhilie. 

•  •  •  » 

Zusammensetzung (Soubeiran):  Eisenoxy dhvdrat  mit 3  At. Waster = Fe -4" 3B, 
gemengt  mit  Teränderliehen  Mengen  baiiaeh-koblenaanren  Eiaenoxyds,  snwdien 
von  basisch -kohlensaurem  Eisenoxydnl.  Starke  Ginhhitze  bringt  das  Wasser 
ond  die  Kohlensäure  zum  Entweichen  und  veründert  das  Präparat  in  Croent 
JUariis  adsiriugtns  (Ferrum  oxifdaium  rubrum), 

JIFrSißmtrmi^*  Putvi»  Fnrri  cum  Cinnahnrc  AucüSTiiT  Pu.  f.xtemp.; 
tnraunes  Eisenoxyd  .^j,  Krebsaogen  i^ß,  Zinnober  3j,  in  50  Th.  s;esonderl. 

Pulvis  aut  icacheci  icua  JoüiU).  Pukhm.  ttmv.  :  braunes  Eisenoxyd  ^ß, 
Zimmt  5'^)  Zucker  Jij.    Oder:  br.  Eisenoxyd  oiji  Zintuil  3 IS,  Zucker  5vj. 

PUuia0  <iperl«nlc«  enm  Marie  Pa.  "Oatui  Ferrum,  suhearb.  ^ij, 
Mj^rrh,  puiv.f  Amman,  pulv^  Galb,put9.,  Alaea  iueid,  pulv.  m  J/,  /ly- 
drarm*  mnrinf,  mll.f  Antiman*  auiph.  m  Das  Ganse  miUelst  Syrnp. 
taccA  zu  Pillen.' 

Clioroint  fcrrngineux  '  eisenhaltige  Schokolatc:  auf  jedes  Pfd.  ScLo- 
kolate  5j  reines  unlerkobleus.  Eisen  (Sous-carbonalc  de  fer  pur).  Jede  Unze 
enthält  5j  Eisenoxyd. 

IFIrAMM^.    Ohne  sonderllrhe  Ver«ehi«d«iilieiteia  vom 

metallifleKen  Elsen,  wiewohl  ( Jalm)  weniger  adstriugircnd,  leichter  ver- 
daulich, die  Digestionswericaeuge  (selbst,  Mobnike,  in  gastrischen  ZnslSnden) 
auch  in  gröfseren  Gaben  nicht  belästigend  (kein  Aufstofscn,  kein  Magendrücken) 
und' selbst  schwache  Nerven  nicht  beunruhigend;  dabei  (Kopp  Mohnike) 
weniger  aufregend  und  erhitzend  als  andere  Eisenpräparate,  doch  weder  ..auf- 
lösend" noch  „ erröffnend ".  Obschon  es  durch  Befiii  (lenini;  der  Verdauung'  ourli 
diese  Wirkungen  hervorruft,  so  verursacht  es  (Kopp)  duch  liäuüger  Verstopfung 
oder  Hartieibigkeit.  Es  ftrbt  die  Exkremente  schwars.  Im  Magen  IM  es  sich 
fe  nach  der  Menge  der  vorhandenen  freien  SSnre  mehr  oder  wenicer  schnell, 
verbindet  sich  dann  mit  organischen  Substanzen  und  Mfst  bei  viel  freier  Siore 
Anätznngen  fürchten.  —  Ächnlichkcil  der  VVirkunicen  des  Ferrum  oxydn- 
tum  fuscnm  und  schwefeis.  Chinin,  Mohnike;  beide  M.  verbunden,  ei^gAnzea 
und  vermehren  ihre  Heilkraft. 

^tttrrttifffftfr.     In  der  atoni«elien  Verdaiifinii^aieltiiärhe 

und  den  davon  abhängigen  Störungen;  gegen  IVl  agensä urc,  K.  G.  Neumann  ' 
(mit  aromat.  Subst  das  zuverlässigste  Tilgungsm. );  gegen  langwierige  hartnäckige 
DnrehfSIle,  Kopp  (6-10  Gr.  tScI.  §Mal),  K.  GTNeumann,  das  Pripaiet 

unterdrucki  die  Diarrhöen  weniger,  als  es  die  Disposition  dazu  aufhebt;  in  skro- 
fulösen Leiden,  Willemoes  (allmälig  bis  50  Gr.,  zugl.  gepulvert  in  die  skrof. 
Geschwüre  gesirciit);  bei  skrof.  Ficchtenaussclilag  und  weifsem  Fliifs,  VVolff 
(gr.  v  — X,  3  —  4  Mal  tägl.  mit  Rhab.):  ^v^qw  IMentagra,  Kicckc  ♦  in  Slullg. 
(Rostwasser,  ebenso  kräfUg  als  das  von  Dauvergcs  angewaudte  Ferrum 
Mulph.). 

Zur  VerhQtung  Ton  Tubei1[ehi,  Coster  •  (Veiwebe  an  Thieren). 

1)  J.  de  Chira.  mrd.  1839.  Vol.  V,  336.        4)  Wfincinb.  inetiiciu.  Corrcipbl.  1845. 

2)  Df»kw.  I.  2W.  Nifc.  15. 

3)  Bemerk.  Ob.  d.  g«br.  A..M.  S.  48.  5)  ML  de  l*Acad.  1840.  Jw. 
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Zur  Jlebuhg  der  Kräfte  nach  akuten  Krankheiien  (neben  nuhrliaflcr 
Diiit),  zur  Vorbeugung  von  Wassersriclilcn.  Eitorbüdung.  Kachexien  mit  allem 
Cielolge,  FuruDkcJu  oder  Ausi»chlügeu  uacli  Fiebern,  Puckeu  und  audcru  akuten 
ExaoifaeaMB. 

Bei  zu  starker  oder  xa  lause  daa«rnder  Mentirvatioa  und  da« 

mit  vereinigter  Leukorrhoe,  t^opp,  sdiwieriger  Menstruation  und 
damit  verbundener  Neuralgie  des  Plexus  hypognstricus,  Trois  »  (grofse  Gaben). 
Die  Komplikation  verräth  sich  durcli  heftige  Sohuierzeii  im  Unlcrleibf  %välirfnd 
jeder  Meuslrualperiude.  Gegen  pansiwe  JUctrorrhaslen,  a tonische 
BlutflÖsse  ans  den  Mastdarm,  vro  (Kopp)  die  Digeoaehaft,  ohne  Vet^ 
atapfung  hartleibig;  zu  madicn,  «ehr  zu  Statloi  kommen  soll  (in  einem  Falle 
wurde  Schwefel,  Morgens  und  Abends  6  Gr.,  snr  NaclÜLiir  iKUhigi  xiigt  kake 
VVa.sserklyst.  währen«!  der  ganzen  Beliandluiig ). 

ßei  Seilte  im  flüsscn  und  unlcrdrü  eklen  normalen  Ii  1  u  t  u  n  i<en. 
Wenn  die  Schleimhfiute  wegen  Mangel  an  Vitalität  ihres  Gefafsncizes  zu  stark 
abeoadern,  dadarob  aber  die  ThUigkeitea  nieht  «i  Stande  kommen^  die  in  ih- 
nen hervorgebracht  werden  sollten,  wenn  statt  der  Menstruation  weifser  i*lu6| 
statt  bliiliircr  fliinux  rhoiden  Schicinifiiirs  ans  dem  IMastdann  entsteht.  —  Aber 
vSchleimerÄcngun^  iU-r  nrourliiaihaut,  di-r  Selilcimhaul  des  Auges,  der  Nase,  der 
Mondhühle  verträgt  kohieus.  Liscn  weniger  als  die  der  i>arme  und  wcibiiclien 
6eseblecli4slhejle. 

Gegen  M«i«lBM#kt,  Bang  •        Gran  3—4  Ittal  täglich  mit  Zimmt, 
Qnaasia,  Khab.),  Kniesiing'  in  Oberlalinstein  (mit kleinen  Guben  Alaun). 
Ge^pM  Fett««erdrit  von  unvollkommener  Umwandlang  des  lilutcs,  k.  G. 

Neun)  an  n  (  uiu  nf ix-lu  iich,  sieber). 

Gc^cu  chrwniHclae  ]IIcrli.url»lwerf  ifUuBK  der  V  crgolder  und  nach 
«oxweekmüsigen  Queekailberkarcn,  Kopp. 

Gagen  IfmrgiHmmim^wk  ^mwA  m^Ukmm  AwmmmUk^  v.  Specs  (in 

Krmmi^^elung  des  Eisenoxydhydratcs^  ebenso  der  Eisenrosf,  auek  der  Bin  i  stein 
[  vi^l.  S.  habe  aiilidotiselie  Kräfte,  doch  erfoljie  dessen  Einwirkung  auf  den 

Arsenik  sehr  langsam,  somit  bei  jirofsen  Mengen  des  letztei'eu  leielit  iiul/Jos), 
Jos.  Brenner  v.  FeUucli  ^,  Apotli.  lieumanu  ^  in  Bayreuth  (nach  voran- 
geschicklem  Brcdun.),  Deville»  Sandras,  Nonat,  Gnlboort  (im  ¥or«a|; 
vordem  Eisenoxydhydral,  da  3  (Jnz.  davon  sieh  bequemer  in  weniger  als  3  Uns. 
Wasser  snspendiren,  G.  Üifst  4  Un/..  trocknes  Eisenperoxydhydrat  mit  24  Unk. 
warmem  Wasser  verdiimien  n.  naeli  herbeigelVihrlem  Erbrechen  [durch  Kitzeln 
des  /.iplVlieiis.  Trinken  von  Oel]  alle  10  Minuten  -}  Glas  davon  trinken),  John 
Pupham  iii  Cork  (tnlleernug  des  Giftes  miltelsL  der  Magenimmpe,  Ferr. 
e«r&,  Auswaseben  des  Magens  mit  Kalkvfasser,  dann  Eisenoxydliydrat ). 

Smith  empfiehlt  ein  (lemenge- von  Eisen  oxydhyd  rat  und  kohlens.  Eiseu- 
oxydul  (dargestellt  ans  der  Misehimg  von  Schwefels.  Eisenoxyd  und  schwcfels. 
Eisenoxydul  mit  etwas  kohlens.  Kali)  g<'g«n  Vergiftune;  von  lilausänre.  We- 
nigstens läfst  sieh  mit  dem  Nie<lersehlag  Blausäure  augenblieklieh  in  lierliner- 
blau  umsetzen.  Aber  man  vergesse  nicht,  dafs  diese  scbneller  wirkt,  che  Iluife 
erscbeinen  kann. 

In  laiis^lerisesi  IVeeliflelfleliem*  in  welchen  bereits  ein  kacliek* 

tischer  Zustand  mit  Anschwellungen  der  Cnlerleibsorgane  eingetreten  und  (Miinio 
seine  ganze  W'irksamkeit  verloren  zu  haben  scheint,  Mohnike  (mit  ('hinin). 

Jn  ]V«i*YeiikrADklielteii  mit  Beeinträchtigung  der  vegetativen  Sph&re 
des  Organismus,  Kniesling;  gegen  die  Folgen  erschöpfender  Blut-  (Aderlab- 


1  )  Mt.l.  C.nii    Z    183.-).  S  550 

2  )    Acl.l  DOV.  SOcicl.  lliCil.  ll.lMl.  Vol.  III.  No.  5. 

3)  Csip.  WodwiHchr.  184a  No.  61. 


4)  Oc^t.  mc.l  Jalub.  1837.  JUB,  164. 

ö)  Burliii.  I\cp.  N.  E.  JOI,  iL  1. 

6)  Dubl.  med.  Pmsm  1843.  N0.GCXXXIX. 
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VDd  Blutepl'Milsbraiidi)  vad  Sumenentleenineen,  bei  Hypocbondrie  und  Hy- 
■lerie,  bei  manchen  Krampffbitneii,  im  Magenkrampf,  K.G.  Neumann  (den 
Schnierx  zuweilen  auf  der  ?>tcllc  hemmend),  pe^en  Magenscbmerz  der  Frauen. 
Trousseau,  Uouuet  VeitsUns,  Vanderburgh  '  (nach  vorausgeschicklcn 
«ad  iwitchenUufendeo  PurEirmittdo,  sobald  sldi  Verstopliing  zeigte),  Elliot- 
•OB  *  (Si'l — 1— 6stOiMl.  anter  gleichzeitigem  OlTenhalten  des  Leibes),  De» 
wees  *  (Morgens  10 — 30  Gr.  mit  gleichen  Th.  Kochsalz,  bei  Beschwerden  Ton 
Würmern  nach  dem  Abtreiben  derselben),  Hutchinson  *  (Sstfindl.  —  im 
Ganzen  Ibxj  ^vij  5«-)  Kniesling,  Sebrccht  •  zu  Preis ch  (gr.  iij  mit  Zimmt- 

«ulver  und  Zucker  3  Mai  tagt.,  in  steigender  Menge  bei  jeder  Erneuerung  de« 
[.  om  er.  ß  p.  d.  In  letiterer  Zeit  worde  das  F.  earhonieum  mit  F.  pol«, 
▼ertauscht;  aufserdcm  3  Mal  w5chentl.  1  Bad  llültgiobuli  Tartari  mart.  5j); 
—  bei  regelmSfsig  wiederkehrenden  Konvulsionen  nach  überstandenon  Röthein, 
Kniesling  (Morgens  und  Abends  gr.  x,  allmaligc  Steigenmg  der  <iabo  bis  9j. 
aufserdem  Mittap  3ß);  gegen  Tetanus,  Dchanc  '  (iäsl.  Ibj  mit  Bouillon  und 
Theriak),  J.  EUiolson  '  (islöndi.  ^ß,  aber  das  M.  fi  uisere  seinen  Einflufs  erst 
noch  2->3  Tagen,  kSnoe  defthalb  io  schnell  TcrlaofeDdeo  FMleo  keiooo  Noteco 
•ehalTen),  Tetnnns  traumaticus,  Wollaston  *  (2sl&ndl.  5ij,  dazwischen  zuwei- 
len Rieinnsol,  die  beiden  mitgetheiltoi)  Falle  waroo  nicht  bdsartig,  ood  woi 
aach  durch  andere  !M.  zu  heilen  gewesen). 

Im  Keuchhusten,  nicht  in  der  crslen  Periode,  auch  stets  nach  vorange- 
•eUcictciR  Bracbmittd,  Stegmann*  in  Wernigerode  (die  Kinder  erhalten  nir 
iedcs  Jahr  ihres  Alters  gr.  |  mit  Zocker  abgerielMn,  3slindl.,  in  steigender  Gabe 
üis  gr.  j  fllr  jedes  Alter,  selbst  mehr),  Lombard  in  Genf  (gr.  XTÜj^ x\\t{ 
in  24  Stdn.  —  durch  den  gleichzeitig  wolil Iii ;5I igen  Finfliifs  niif  Magen  und  Darm- 
kanal Beschleunigung  der  Kekonvalcsecnz).  In  eiiiif;«Mi  Fallen  erfolglos,  niemals 
nachthcilig.  Thierfeider  in  Meifscn  (nur  Milderung  des  Hustens  und  der 
ErstiekangszofUle.  sdteoeres  Einlrden  der  Paroxysmeo.  Greise  Gaben  tct- 
schlhnraerien  bSufig  die  KrankheitslÜlle,  verhSltnifsmlfsig  kleine  Gaben  richte- 
ten  dasselbe  ans  als  angleich  gröfsere),  J.  Chisholm  (nur  im  yorgerfidEleB 
Slad.  der  Krankh.,  wenti  die  krampi^liaften  ZtiHille  allein  beunrnhipen,  wenn 
weder  akute  Bronchitis,  noch  Pneumonie,  Gelnrnrci7.ung  und  Fulziiiidung  vor« 
banden  siud;  Nachtheile  erwachsen  durch  vorzeitigen  Gebrauch  des  M.). 

Gegen  UTenalclMB*  Im  Pethereiirsdien  Gesiclitssehmcn,  Hot* 
chinson  "  (nicht  bei  Symptomen  wahrer  EntsQnd.  Im  leidenden  Nerven-  oder 
der  benachbarten  Theile  oder  des  Gesammtorganismus,  Bij  — 5),  in  einseinen 
Fällen  bis  3iv,  2  —  3  Mal  tägl.  mit  Honig,  wenn  der  Magen  an^ogrilTen  wurde, 
mit  Aromatica,  bei  Durchfall  mil  Opium;  aufscrdem  häutig  in  Verbindung  und 
abwechselnd  mit  Opium,  Kamfcr,  Brechweinslciosalbe),  Kilier,  Carter'* 


DJ.  de  ChhD.  m^.  1833.  Mat,  307. 

2)  MacIcoI  and  B.icnt  Lond.  med.  and 
pl.y».  J  Lil.  Sepibr.  1824.  Mca.-dilr.  Z. 
1825.  IV.  No.  80,  S.  26. 

3)  Mcilir  -rliir  Tran»acl.  Vol.  XIII,  P.  1. 

S.  232.  l«oud.  1825.  Sammlung  anscrlctener 
blwodt.  XXXTI1,  4Ü8-493. 

4)  A  ti  fatisc  of  tlic  ptiys.  .tnd  med.  fr*a- 
Icmfnt  of  rhildren.  Lnnd  1826   Vol.  II,  c.  33. 

ö)  Ger«,  u.  J.  Mag.  1834.  Jul.-Aug. 
S.  47. 

6)  Med  Vcnins/^.    1841.   S.  75. 

7)  Mcdic- rhir.  'I'ran*.ict.  of  Lond.  XV, 
Iii  — 176.  Samml.  au.«He».  Abti.  AXXVII, 


8)  Prov.  med.  J.    1842.    Apr.,  30. 

9)  tlorn's  Airli.  1835.  J»l.-Aug.,  S.  651. 

10)  Bibl.  univcrs.  de  Gcncvc.   183Ö.  JuL, 

119—134.  HufeL  J.  1838.  LXXXVil.  St. 4» 

S.  124.  Fror.  n.  Not.  1839.  IX,  27. 

11)  KnosrlikrNSumm.  1841.  B  9,S.41. 

12)  Lond.  and  Edlnb.  raonthljJ.  1842.  Jan. 

13)  PotbergiiI  Lond.  im«,  «ad  rarg  J. 
XLVI.  Scpthr.  1821.  Med.-chir.  Z.  1822. 
IV.  No.  80,  S.  19,  28.  Cairs  of  neuralgia 
spasmodici,  comraoolj  terracd  Uc  douloareuXf 
sucrrssfully  trcaled.  H.  Ed.  Lond.  1822.  Med.- 
.I.ir.  Z    1824.  T.  17 

14)  Lond.  med.  Kepo«iiorv.  1821.  VoLXV, 

pag.  371 -»dTa. 


kjiu^ cd  by  Googl 


Ferrea.   Ferrum  oxydatiun  luscmii. 


425 


Oj,  3slundl.)i  Forster,  Riclimond  S  James  Holbrook  %  Wadcll  >  (5j 
tigl.  9  IfaL  WOrend  des  Anneigebnuches  ftnd  Appetitlosigkeit  ood  allgcmciue 
Kdrperschwiciieitatt),  Moli  nari    Jeffreys  S  J.  Dar  wall  *,  Stewart  Cr«  w» 

ford,  Dawis,  Tood  Thomson  %  G.  A.  Borthwiek  •  in  Edinb.  (5iS— )), 
Belchcr  "  (in  einem  Falle  6stundl.  3x  mit  5iß  Sarsaparillcxtr.  und  Honisc  r.iir 
Latwerge,  also  acht  Unzen  in  36  Stunden  1),  Granville  "  (sein  Fall  war  das 
Sekundärleidcu  eines  Krankheitssuistandcs  der  Unterleibsorgane),  Melier 
Retsiat  (bei  GetichlasehmerB  ond*  neuralg.  Zahnwrii  9fi  mit  gr.  j  ««Ir. 
Cieni.),  Jacques  Fischer  '«  Oj  — gr.xxv  — 3ß  2  Mal  tägl.),  Kadiaa  *• 
(nor  Torfibergehendc  Hülfe ),  Mcd.-PrlindeDt  Wolff  in  Warschan  (6  Gabeo  von 
9i}  Morg.  und  Ab.,  6  folgende  Gaben  von  3),  die  IJcschwordcn  verloren  sich 
mit  dem  Abgang  eines  Wurms),  Wittcke  (?)j  mit  gr.  v,  Zimmt,  aber  die  be- 
leichueten  Ki'auken  litten  kaum  an  wahren  Fuiherg.  Schmerz),  P.  U.  Drey* 
fua,  Duparqne  Fritsch  "  sa  Striegau  (Neuralgia  facialis  ond  ProsopaU 
gia  rbenmatica),  Knicsling.  —  Bei  Amaurosis  (Inn-li  I'i osopalgic,  und  gleich- 
xeili^cm  akutem  Schmerz  in  der  linken  Kopfhälftc,  Bei  eher  (3  Mal  täglich 
10  Gr.).  —  Sicher  litt  die  allergeringste  Zahl  der  von  den  herbeiführten  Au- 
toren behandelten  Kranken  an  dem  nur  höchst  selten  vorkommenden  wahren 
Tic  douloureux,  wie  ihn  Fothcrgill  und  L entin  beschrieben.  Aber  auch 
Heilnogen  oder  LiDderungen  in  damit  ▼erweehselten  Leiden  (bei  kaehektiscben 
Kranken)  erheben  das  braune  Eisenoxyd.  Zwecklose  Versuche  von  Prof.  G.  A. 
Masius  in  Rostock,  G.  Nesse  Hill  '»  in  Chesler,  GA.  Richter,  L.W. 
Sachs.  —  Bei  krampfhaften  (neurnl^isolien)  Konhaktioncu  des  sj)hiiirl<T  ani, 
Calvert".  —  Bei  Neuralgie  im  Nacken,  in  der  linken  Wade,  verbunden  mit 
ayphilitischerUodennDschwcllung,  bei  Ischias postica  und  einem  heftigen  Schmers 
im  linken  Mittelfinger,  W  olff  in  WaraohM^  —  bei  Olalgie,  Odontakie,  W  i  t  tcke, 
bei  rhenmataldsclien  and  nenralnaclien  Affektionen  flberbanpt,  bei  riyrapbomaiiiei 
L.W.  Sachs. 

Gegen  ckronlHelie  Elter  im  Aren  und  VerJanrliiinKen  in  Kno- 
chen .und  Schufswunden,  K.  G.  Neuuiunn  (unentbehrlich),  aul  unreine  uud 
alcrofulöse  Geschware  (mit  Kalmus). 

Gegen  Krebs,  Carmiehael  (inneri.  fjr.xx — lx,  kinfig  mit  Sebierlin§^ 
lolSwrL  koklens.  oder  arseniks.  Eisen,  mit  Wasser  zu  einem  d&nnen  Brei;  bei 
verschlossenem  Srirrlms:  Bähungen  mit  scliwefels.  oder  essigs.  Eisenlösung;  bei 
Krcbsgeschwüren  verborgener  l'beile:  Eiusprilzungen  beider  Auflös.),  ErJeich- 


1  )  Lonü.  med.  and  surg.  J.  XLVI,  Sutbr. 

2 )  Lond.  med.  Bepoa.  1822.  Vol.  XVHt,  478. 

3)  F.dinb.  mei].  .iritl  snrg.  Joiirii.  1822. 

Vol.  XVIII.  p.  410.  SmomLtimwl  Ahhaadl. 
XXXI,  310  —  319. 

4  )  De  Sdcraniiidts  «eqaelti  eammqae  cora. 
I».ivla  1823. 

5)  Lnnd.  rnc«l.  .nnd  pliyv.  J.  1823  MSrt. 

6)  Edinb.  med.  aud  surg.  J.  1823.  Oclbr. 

Vol.  XIX,  p.  «51. 

7)  Lond.  med.  and  s.  J.  1823.  No.  288. 

8)  Edrob.  med.  and  s.  J.  1824.  Vol.  XXI, 
p.  285.   Vgl.  Hob.  Eva  OS  ibid.,  p.  278. 

9)  Edmb.nMd.«.a. J.  1826.  Jan.,  Vol.XXV, 
p.  37  — 42    Fror.  Not.  1826  XIII,  203. 

10)  Lond  med.  and  pbjs.  J.  1826.  XV, 
Jan.   Mc4l.-ckir.  Z.  1827.  I,  196. 

11)  Jmmm.  ^tmir.  d«  mtä.  1827.  XCIX, 
Avr.,  p.  8. 


12)  Ars  bcrallcisc  um  Svcn»ka  Lükarc  i>älU- 
kapcis  Arbden.  1827.  p.  56. 

13  )  Lond.  med.  and  pbys.  J.  1826.  L  Med.- 
chir.  Z.  1827.  No  47,  S.  382. 

14)  iioi  n\sAicli.  ib26.  Sipi.-Oct  ,  ü  319. 

15)  Rttat'a  «.  C.  kr.  Rcp.  XI,  81.  Vgl. 
Laur.  Mar.  Jos.  Farlii.-t  :  de  neuralgiac  fa- 
cialis ciiralionibii.<i  vnrlis  c-t  iU)tal>ilioribus.  Diss. 
inatig.  med.  pracs.  Chr.  Fr.  llarlcss.  lloDn 
1 823.  4. 

16)  Nouv.  hibl.  mr.l     1826.   III,  5. 

17)  liulcl.  J.   1832.  Spibr.,  S.  107. 

18)  Bcitr.  X.  e.  1cfinff!g«B  Monogr.  ub.  d. 
nervös.  Gcsiclitss(  liiiK  IV  (  II  eck  er 'a  lit.  Ann. 
VI,  301.)  Flcilsige  aber  kritiklos«-  Sammlung. 
Für  t  nerfabrcne  eine  Quelle  der  Verwirrung. 

19  )  Edinb.  med.  und  aorg.  Jowro.  XI,  241. 
Samml.  a.  Abi.    XXXI,  211. 
20)  Fror.  Mol.  A,  286. 
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t  errea.    Ferrum  carbouicaiu  saccharatum. 


lenmg  bei  Gesichts-,  Brost-,  Gebirmotter-  oid  H^denssckkrebs,  wen  die^e* 
•chwfire  mM  $tkt  vciserfidit  wami;  EasI  •  im  GcbiramHcrimbe  «id  dcic^ 

seifig  habituellem  Uterasrorfiill  (n.tT  mH  HfaskatciibiaiheidlbMker.  I  Mal  t%L 

mid  FoDieutatioiiPU  von  essigs.  Eisen  5^  in  ^viij  Wasser  gelöst).  Völker* 
bei  Krcbsgcsrlm ur  der  Brust  (kohb^iis.  oder  phospliors.  Kisen.  3 — Ö  Gr..  3—4 
Mal  tä^l..  steigeud  bis  3  Mal  30  dran):  Key  ^  gegen  Lupus  am  Nasentlügct 
(3  Mal  tägl.  sogl.  eine  Salbe  aus  Queck&iibei^t>e  .>iiS,  Kamfer  5j.  Tcf^ 
MBtindl  5iß«  Sdiwenesehmals  ^ß),  Kopp  gegen  kuhiiilige  Cesümiiie  der 
Kase  und  Flecblenkackesie.  Zw-eifel  s^e^on  gelungene  Heilungen  des  Krebses 
durch  kohlensaures  Eisen  erregt  die  Schwierigkeit  seiuer  Diagnose:  anrh  G 
M.  (  larkc  *.  V.  Siebold  ^  Meissner  Royston  ^  G.  A.  Richter  tahea 
Deg<iti\o  Hcsnltate.    Indel's  genügt  hier  auch  eine  cura  palliativa. 

J^^rwt  tffM«f  ^'#i»<>.  Gr.  V  — X  -XX.  3  — 4  Mal  läd.  in  Puh  er.  Pil- 
len.  seltener  in  Latworse.  Gröfserc  Gaben  gegen  Krebs  und  Ncrveukrank- 
beiten^  doch  düriieii  (^)uütitiläten  vou  3j  und  mehr  zum  öfiern  gereicht,  kauoi 
aoljgelöst.  vielmehr  zum  grüIsteD  Theil  mit  den  Faeces  ausgeleert  werden.  — 
Streopulver.  Brei  (mit  Wasser). 

Meldle  Yerbindmi^  mit  Siorcn,  saoren  Salsen,  Salxbildem. 

J^aSTMiySIty»  Br  Fcni  cwboMca  ^ivß,  Sf-»awo«ii       MargariiatiMB  Uiiuhi,  A«pi> 

s:ropn.i>-  Orient  •«  3},  tnUgiBis  3*1»  MagDr»iae  allMr,  Crciuoris  Tartari  ää  ^  ß,  ulci  gv>cü> 
Iii  Ji.Dip-rl,  h  .Kinii  (^op.tiv.^^       'S"']-  ^  pulvis.    D.  S.  36  —  46  Gr.  nr  Gabe  bei  UmS- 

krankbciicn     l'uiris  G  r  i  inald  i  i  $.  adttriugent. 

tjt  GrocS  Marlis  apcniiTi  5ii»  Mcranii  dulru  3^*  Jabnae  ^ß,  AtellonuD  fjTufi 

pilolae  gr.  It.    D.  S.  Tagtidi  2  Stück,    la  slrofbloseD  KnallMiak 
PHulat  albae.  Banhcz. 

Croct  Marlis  apcrtliri  3i|i  Mcrcurii  dulcis,  Sulpli.  aaral.  Antiinomi  ää  gr.  xiy,  Mvrrkac 
Gmbmm  aoMMMMad,  Galkn!,  .AIks  ■•ttuüiMJc  m  3 »rrapi  quiu^oc  fad.  Sb  «    iL  £  fd»- 
lae  er  iii     D.  S.   y\  orecns  und  Abends  3  Stück.    Bd  C  olcilcibMiockucaL    Fitmlmt  rc-  j 
g^ltente s  t  f umdeutet.    Cadet  de  Gassicoart.  ' 

Croci  Marli«  apcriiivi,  Aloes  MKcolrin  ,  Gumiiti  dniiuaniaii  a*        Lmuaiuoan.  000»  1 
■micfatae      ^ß,  Kala  «IplMwid  3*1«  citracli  Gcatiame  ^ü|,  sTrupt  .^Wodui  ^  ».  ol  fut  «lc>  j 
ctuariuni     I).  S.  Prak  and  Abepds  1  kanelüiT. !  v<.!I     Kci  6lckbsiicki  und  Stocbrnftt  ia 
den  l'nierleib**in?ewciij4m     Eteetwarium  chal  y  ^ifiit  Hin  i 

Cruri  Marlis  ap<>nti«i,  scminain  Aniu,  .\selloruru  puU.  »«  jij«  Bor  »eis,  Cron  m  5k 

«ympt  qain4|oc  i*£c.  ^.  s.  M.  S.  Hoiyau  ufickicni  3iß-  Ofimtmm  *mm€mimg9gmm. 

PiCrq«tD. 

Hf    tVrri  oxvfUti  f"i«rl,  Crocl  T»  er  \ti,  M»*nr»ia«-  r.ilrin.ilac,  Cinnaroonti  a«  gr.  «!»|,  »»- 
lupi  J^accbart  q   s.  ut  fiant  buli  No.  ij.    D.  5.    Li^licii  zu  vcrbraacbcn.    Behufs  Erbü^MMg  | 

der  DigcstStwAnfi.  H6icl-Diea. 

Ferrum  carbonleam  Mccharatnm  *  Pb-  Bad..  fUiia. 

Femm  cartwaicaai  •xjinlataai  saccharataa  Ps.  ^Lk^v.-HeLS.,  D4\.,  Femui 
carboBicaB  aacchantfasi,  Ferraai  aaccbaramai  Pa.  Dax.,  Fern  carbosas  saechanilBa 

Pa.  Edi%S.    Parn  die  iinrirliti^e  Be/.eichnnog  der  Hän.  Phtrmak.:  Ferrtjm  «twdatmi 
fuscum  saccharatum:  /.iickerhalliges  kobienaaures  lus«00Y>4al,  Ki^^a/.ucLer. 

MAtt^atur.    A.  Bnckuer:  «WFctrvB  caibonana  sacckaratwo.  (Backv.  lUf 

183i.  IX.  145—154  ) 


1 )  Mag    I,  240. 

2)  Hu  fei  J    XI. VI.   s.  2.  S  10** 

3>  Tbc  Lancrl    XIV,  H2.    Grr».  .1.  J.  M. 

X%'  SM. 

4)  Bcok  öb  J  Kiky.  d.  W.  •  4  Eael. 
üe  iacken    I,  155. 

5)  J.  r.  Gcburtsb.   III.   Tk  1,  49. 


6)  Vnv^h    6    19  X^hrt*.    II.  3(»0 

7)  Osann:  hi»rr»r.  l  rbcr*.  •)  Fortsrbr.  4- 
.Med.  in  tugl  Unfcl  J.  XXXVIII  t 
S.  §5. 

b)  KnMrnaanrei»  Ki!<ien*x?«iul. 
Eisraprotov  v.l;  FerrHHi  ««■♦♦■i* 
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rotui,  Ferrum  carUonicum  (in  der  Ue- 
id  wird  ttiMci:  JiMrr  Bwtirfmwwg  #*«rrK«l 

•xtfiatum  fuseum  bcfafTen,  s.  S.  42t); 
Protojytif  de  fer  (nAlürlirli  im  F.Isen- 
«p«tli  oder  Stablstcia  der  Ücrgieutc,  vgl. 
&  364    S8A,  M  d«B  SmU WMMTB  dwch  Cb«w 

■dhissige  kolilcnMiirft  fcite)  oxydTn-i  d.irzu- 
»Iflliii,  l>lei«-l  k.iiirn  »u  überwindende  Stliwie- 
ri|kcilco,  oocb  weniger  gelingt  e«»  dauvlbc  uu- 
mlmdwt  MifaiiWwalirai.  Caier  dtm  «sydi- 
tmim  und  liydraÜNftoilflB  EMufluMC  der  almo- 
(|»lt3nsrlieti  l.jif»  MTwandfIt  e»  sicli  in  Oxvd- 
Ujfdral,  wahrend  Kolilcnsaure  entweiclil.  Ja 
«idi  li«tarrr  A«fb«waluPMif  ist  So  den  mn- 
fmp  mm  kolilcns.  Eiacaoxjdhydrat  mit  etwas 
nnirrlf^trrn  kohlensaurem  Eisenoxydul  hcsle- 
hcoücn  i^räparalc  von  lelclercin  kaum  nocii 
CID«  Spur  voHkMMica.  Dm  McdibmicDt  (elit 
dadarrli  meiner  Vorzüge  verlustig  tind  «nlfrcm-  ' 
drt  sirli  dem  arzrieilirlien  Gcl»r.-»urli.  Remil- 
Luugcu  tur  liebung  dieses  Lcbcislandes  lidur- 


J.  A.  und  L.  A.  BucImici  (IU|>  XVI,  235; 
X LI,  285;  grüriÜrli  -  braun  ),  M  o  I  d  CD  Ii  .1  u  r  r 
(Mag.  f.  Pliarni.  1030.  6.221;  hrJiuUt  tum 
wdlalaJiggo  Aos»rocfcB—  dt«l«nfi{nimpc,  broa- 

tdärbeues  PuNri  ).  Apnlli.  Daum  in  Würxb. 
(  Bur  hn.  Hrp  X  1^,2711;  irorkiit  t  d.is  Ptilver  in 
5cliweiusbU»c),  Apoib  Ito  l  Ic  in  .\ngcrmündc 

(BcfL  JaWfc.  r  Pbarro.  1833.  V,  124;  ftcsätilgt 
graues  Pulver,  dm  nut  Säurrn  Iteftig 
hr»»\t  lind  roil  Salxsänre  eine  grünlic  h  -  m-lhc 
AufUisuDg  gicbt),  Geiger  (Uandb.  d.  Ph.irtu. 
&  Ana.  1,  132;  Vcracuwif  m  friacbea  Ei- 
•nwitriol,  in  20  Tb.  lurUreiein,  ausgekochiem 
Wmmrt  gelost ,  mit  girirhen  Theilen  k<ddcn- 
HWHD  Kali,  Natron  oder  Ammoniak,  ebcn- 
Ub  M  20  Th.  lolMraem  W.  «elM,  AbsW- 
kai  aller  salzigen  Tbcile  vom  Niederscfabg  niii- 
IcUl  lufirreierii  Wasser,  Fillriren,  Auspressen 
unter  FiicUpapier,  mit  Alkohol  oder  Aetbcr  be- 
badM«! :  wnCi-ffrünlicbM,  g««r4haKeli  schwan- 
grunlirhes  *uni  Theil  bdanlichcs  Pulvir,  ilt-m 
Mafm  t  fnlj»t  nd,  in  S.Stircn  löslirlt;  d.i**  iii  NA  ."»s- 
>cr  verthritte  oder  leuchte,  weniger  das  trockne 
bm  icrthcih«  Sab  wwd,  der  Laft  aiugcMiBi, 
Mier  £alwid(clung  von  KehlaMfcirc  schnell 
ffm  Q.  hraon  ),  J .  W.  1) «"» b  e  r  r  i  n  e  r  (  E  r  d  ni. 
■  M.  J.  1  pr.  Cbem.  11.  371),  Wut  stein 
(B«cb«.  Rep.  ILR.  Jn,210t  XXXV,  65; 
^inlirh-wcifsea  Produkt,  zusammengesetzt  aus 
^B,si  kohlen«.  Elsenoxvduihvdr.  u.  11, la  Ei- 
Kooxvdbjdr.),  liilcy  (  i  lic  'Unc.  1Ö3(>  — 37. 
VoLH,  685^-689;  ladell  die  Voncbrtft  der 
^  LOSID.  zur  Darstellung  des  Ferri 
^Uio  X  yium  j  welche  virl  Ohpenheit  zur 
Oijdatiou  giebt;  seine  Vcrbcsscrungsweisc  er- 


slnxkt  sich  auf  das  Auswaschen  de^  ^icdcr- 
«eUaga  m  «ertchbMNMr  FUscbe,  liclinrie  da» 
Präparat  in  drei  vcrscbSedeaen  Mengen  mit  27, 

25  un«l  40  |»C  kohleti<aureni  EiNrnoxvd  ),  F. 
W.  Scbmid  (Hucho.  Hep.  LXVil.  270), 
P4Us  <Arch.  der  Pbarm.  1.  R.  XXXVIII, 
149),  \A  ilkens  (An  d  PhMVl.  X,  9%X 
Gust.  Schill  i  dl  in  Slralsh  (  eigrner  App.*»- 
rat),  Mcillet  (Jouru.  de  Pliario.  et  de  Lbim. 
1644.  Decbr.,  420;  mm  den  «mer  LnfUM- 
scblvCl  feVMchcnen  Niederschlag  in  Weitet 
mittest  eines  Apparates  dem  Einflufs  knmpri- 
iiiirter  Kohlensäure  aus,  wodurch  derselbe  in 

FcC  verwandelt,  weif*,  schwer  und  dirht  wird). 
—  Aber  keine  entsprach  den  .\bsichten  der 
Aerzic;  man  HeTs  defsiialb  (in  Frankreirb)  koh» 
Icnsaures  Eiseiioxydiil  ht  hnfs  .seiner  Anwen- 
dung meist  fiisrh  durch  A'ermisrhun-;  des  srhwe- 
fcls.  Eisens  mit  kuhlens.  Natron  er7.eu»eii,  und 
Bucbner  (Rep.  1832.  XUIT,  388)  srhenkt 
niiiiniiilirli  il<  I  Foirii.  l  K-  Sulfat  it  Ferrif 
S  ubcarhunatii  Sodae  ß,  m.  f.  c.  4.  s. 
mucHag.  G.  arab.  boll  xLviti,  Beachtung, 
will  aber  die  Nalmii  -  Meii^e  i'  i  lic  Hälfte 
veningert,  oder  doppelt  k«)lil<  Natron  und 
kr^'sl.dt.  Schwefels.  Eisenoxylul  in  gleichen  Ge- 
wirhtsih.  verordoci  wissen :  nr  Ferri  iulph, 
rryttalli»  ,  Satri  birarhon  gr.  j, 
Sarrh.  alh.  gr.  vj,  m  f  piilv.  d  t.'tit  s  (lo- 
ses >o.  <}.  V.  5.  Jedes  Pulver  in  einem  Glase 
Zurkerwasser  gerührt  au  nehmen.  Es  k Annen 
diese  PiiUrr  das  beste  eisenhaltige  Mincralw. 
an  \A  irk<«.Tnik  ersetzen,  oder  In  Rriinneiiw. 
gelöst  als  künstl.  Mincralw.  angewendet  wer- 
den. Rickler  in  Wirsb.  (Med.  Z  d.  V. 
f.  Reitk.  In  Pr.  1833.  S.  12ü)  Tand  dies  ex 
tempore  bereitete  kohleus.  Eisenowdul  gegen 
einen  Gesiehtsscbmcrz  schon  am  4.  Tage  wirk- 
sam, wo  Ferrum  earhonienm^  wahrend 

eines  Twörheulllrlien  nelirauclies  In  steigender 
(^i.tIic,    y.iilet/.l    5j  '-'o'-  3  (iahen  gelheilt, 

ni(  Iiis  gefrucblet  halte.  Am  10.  Tage  war  das 
h.irtnäckige  Leiden  versehwonden.  Narli  einer 
.ähnlichen  A'orarhrlft  von  eurer  In  Dresden 
(Knesclike'sSnn.n..  XT,  No  86):  IV  Ferri 
sitlph.  crytt.  Sacch.  alb.  ^i^t  ra.  £ 
pulv.  dis'Idc  in  xij  partes  aequaics  D.  S.  No.  I» 
und  H;  Satri  carbonici  aciduli  5Öi 

Sficrft  alb  .>iß,  tu.  f.  pulv.  divide  In  sij  par- 
tes actjuaics.  D.S.  No.  II,  die  Pulver  jeder 
Nummer  ftir  sich  in  einigen  Erst.  Wasser  ge- 
löst, darn.-)rh  vermisehl  uOfI  ss  .ilii  eiid  des  Brau- 
sens .srlmell  gernitiken,  —  .  rli  ili  man  reirli- 
lich  1  Gr.  kohlcns.  Eiseuox^dui  in  kohlen». 
W.  gelöst,  mit  etwas  Glaubersalz  und  unter- 
selatem  koklens.  Natron.  Blit  dieser  Methode 
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Bph&rlMhe«  Lvll  scMteen,  vai  daa  Oebergaog  des  OxyMa  ta  9xy%  Mir  «der 
wwriger  MiriHd(«ii  (tUad'icto  Plllea,     die  Am.)  grMete  EnHaflbfmam  Veelrar 


erreichte  MüDcbraeycr  in  Lüneburg  (Hu- 
fe I.  Journ.  1837.  Min,  S.  15  — 29  ;  vcrgl. 
Pir.r.  WJsgrlll  in  Wie«.  Mod.  Jahrb.  il. 
k.  k.  öMerr.  St.  XXIll  [n.  F.  AIV],  S.  262 
bis  266.  Wien  1837)  b«i  Ameoorrhöe  stets 
die  gewGBselileii  Erfolge,  auch  wcma  er  nur 
1  oder  2,  hdflIiMens  3  Gaben  tagl.  nehmett 
liefs.  Llcbngcns  isl  die  viel  Hltcrf,  von  Tboni- 
•on,  Paris,  Brande  bei  Qilurosis  und  iiy- 
ttcne  mit  Yoithcil  bemitaie  Mixturm  Ferri 
eompoiita  Pil.  Lonp.  (vgl  Ferrum  »ul- 
phuricu  m  rryttta  Ilitatum ),  clu  nso  die 
Gri  flitU'scbe  Mixtur  diesen  Mischungen 
Shnlirli.  Jene  verbesscite  (Brande)  den  all- 
goncinen  KrankbeiuKustand  des  Kranken  si- 
thenT  und  cnlschl»'d«'n<-r  .-iK  .indrn*  Ki^rniiiil- 
tei,  dicie  leistete  iu  Zchrkraiikh.  gute  Dicu^le. 
Den  Meurer*sc1ien  Ponudo  scliliefscn  sirh 
diePoudres  Ter r ug i n c uscs  (eine  Mischung 
von  No.  1  :  ans  2  Dr.  kryst.  srliwtfi  l >.  Ki>cn- 
ox^dul  und  3  Dr.  Zucker  in  12  Th  ,  und  Nu.  2 
aiu:  2  Dr.  doppelt -kohlen«.  Nair.  mit  3  Dr. 
Znrkcr)  Wie  dat  CIMMlIialtigc  Bi  .tnsopulver  d«>s 
Dr.  Q  u  »•  s  n  f  V I !  1  L-  an,  wclrlu-s  (  K  a  «■ :  Jr»urn. 
des  connai»».  und.  Ibib.  Otibr.,  vgl.  Journ. 
de  Chin.  m^.  1840.  Mai,  n  269)  aus  dop. 
pelt-kohicusaurcni  Kation  ^ß,  Weinsteins;! tirc 
3vj  gr.  xLvIIj,  rcioero  srhwclcls.  Eisen  ]^  ß  und 
wcilsent  Zucker  S^f.xxiv,  oder  (Apotheker 
M.II.  Breton  Sn  Greooble:  Nole sur  la  poudre 
pour  eau  gazenso  fcrrec.  Journ.  de  Pharm. 
1839.  Novhr,  p.  721)  aus:  Zucker  3  iv,  san- 
rciu  lilruncnsaureu  Natron  5i*  doppelt -koh- 
len». Natron  gr.  xvüj,  eisenhaliigcra  iStronen- 
•anrem  Natron  (Citraic  douhle  de  Ter  ci  de 
sondi')  gr. xvilj,  dargcilellt  wird  In  der  Fa ge- 
sehen Formel  sollen  Bikarbonat  und  W'cin- 
alctnsäure  gröber  als  das  EUen  und  der  Zucker 
gcpfdvei't  sein,  damit  bei  der  Auflösung  die 
Eutwiclelung  der  Kuhlensänrc  nicht  alb.ii  stür- 
niiseh  erfolge,  bei  tler  J^isung  in  \Yas»er  wird 
da«  Pulver  mit  2»ilronenessens  aroraaitsirl.  Die 
Vorsclu-ift  erinnert  an  ili  ii  /in  l'öi  derung  der 
IMrn.tni.'ilion  sehr  hr.uH-hh.-iren  /'li/r  (ti'ro- 

phüru$  mariialia  Iii  iel  Pii.  i>aii>.,  zu 
dessen  Bereitung  1  Unie  vom  Pul 9.  ufro- 

phortt$  (Magnet  carb.  part.  j,  Tart. 
äep.  part  ij)  mit  —  ]  Ferrum  tartar. 
verbunden  werden,  so  wie  an  Trousseau's 
Eau  marti'ale  gasense,  an  die  tferevtt«« 
Ferri  carba  nici  (kcddens.  Ki.sen  bii  zur  | 
Sättigung  in  kohlen^  W\  gelöst ,  davon  50 
Gramm   zu  Jeder  Flasche  Bier),  und  an  den  I 

Mvrupui  Ferri  eurhoniei  (Leistner  ' 

[Joam.  de  Phaini.  1842.  p  122]:  (i  Th  txl- 
ncs  sckwcleb.  Kisciioxydul,  el»-tl^..^  ;.  I  Lohlcu- 
•auerl.  Kall  mit  Wasser  zusaiuuieui^ericbcn,  , 


damacb  mit  250  Tb.  Zuekersvrup,  0,s  arab. 
G.  und  6  Th.  Pomeranaentinkt.,  enthilt  aar 
0,9«  kohlen».  Eiscnoxvdnt;  Mnuehon  [J.  do 
Pharm.  1842.  p.  122'-  124]:  gl  Th.  Eisen- 
Vitriol  und  kolileos.  Kali  auf  2öÜ  5jn>p,  cul- 
hilt  0,a«  koUeat.  Ewmosydnl  mit  fJlebeiöehofr 
von  kohlcns.  Kali).  Letzterer  ist  di-n  Gail- 
lard'schcn  Pillen  (Journ.  de  Pharm  du 
midi.  1833.  p.  103;  aus  einfach  koblens.  Kali 
[  Natr,  birmrb.  macht  sie  hart  und  «crhrBh- 
keind]  und  reinem  schwcfels.  kryst.  Eisen  m  3*| 
mit  18  Gr.  arab.  G.  zu  48  Pillen,  Morgens 
und  Abends  1  Stück,  siiäter  3,  4  oder  5  ficn 
'lag  Aber,  nach  dem  EinndHnen  etnea  Tbee 
von  nordischen  Ficbtensprosscn  [hnurgeons  de 
<'.'){tin  du  nord  ]  nachzulrinkm  )  .m.-tlog,  die 
vermöge  ibresEiseooxydulgehaltcs  iu  der  Bleieb- 
sncht  eine  besondere  BeruhmtheM  erlangten. 
Noch  mehr  war  dieses  mit  den  Pillen  des  Dr. 
lilan<i  7.11  Iteanralre  der  Fall,  n%  eichen  (1831) 
selbst  die  Anerkennung  der  Pariser  Akademie 
an  Thcil  wnrde,  aber  sie  nnicracheSdea  «icli 
von  den  Gaillard'scben  nur  durch  einen Cn> 
satz  von  Snf"<hol/.pnlver,  das  n»'l>en  Trapsndi- 
schlcim  zu  ihrer  IJereitung  verAvendel  wird 
(  6  Gr.  gcpulv.  TVaganthg.  mit  3  i  W^asier  Via 
zum  dicken  Schleim  roazerirt,  mit  ^iS  ge|Milv. 
icliwefels.  Eisen,  dirnarh  iiiil  lia>isch  knh- 
lens.  Kali  zusammeugeriehen,  bis  die  gelhlich- 
griine  Masse  in^s  Dnnhelgriino  übergeht;  sie 
wnd  zu  48  Pille»  od«r  Bohis  [12  Gr.  schwer] 
f^eformt),  und  kommen  denin.Trh  \vi'<.rnllr(  h  dm 
Grif fit h 'sehen  Pillen  und  1  rank  und  äho- 
liehcn  Mitteln  (bchnls  der  Entteinng  ein««  t«i- 
chereii  Owdiilgi  hailcs  mittelst  Eisenvitriol  und 
kohlens.  Kali  oder  Natr«)n  dargestellt)  liherem. 
Es  leuchtet  ein,  dals  alle  solche  Verbindungen 
ihren  Gehalt  an  koltleas.  Eisenosjdnl  und  fi- 
senowd  je  nach  der  Bereitungsweise  in  sehr 
ver.inderh'rhen  N  erh.illnisseii  tragen,  das  erslere 
überdiels  nur  temporär.  Dieser  Umstand  be- 
gründete weitere  Vcrmciie,  snnScIial  Vcrind« 
ningen  in  der  Berclivilgcweue  der  Bland« 

sehen  Pillenmasse  von  Fralsse,  Dnpnis, 
Audouard  (J.  de  Pharm  du  Midi.  1537. 
Avr.-Novbr.),  Soobeiran  (vgl.  MORR  Ps. 
i  Niv.:  iK!  VitrißL  Martit^  Ciner.  da- 
vellal.  depur,  ••  .Vl^vlj,  Gummi  ara- 
bici  3jf  (lan^  pilulac  No.  C'CXCVlil.  Salia 
mnta  liquefianC  per  decmnpositiosiem,  lange 
trituralionc  et  evaporatione  iterum  Imloranl), 
I  Guibourt  (Journ.  de  Pharm,  du  midi.  1838. 
I  Mai,  p.  186  —  194;  Revue  med  de  Par  1»38. 
Decbr.;  1889.  Jnnv.),  S  imomn  an«  Naöcy, 

Rauih  I  (  •  iier»  ihl  med.  1841.  \onl, 

p   48()),   .\  II.    Popper  zu  Winterherg  in 

liölinicu  (jy  l  iti  toi.  Marti*  artefmct.t 
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ia  Mublhauseo^  1835^  die  DwatelluAg  eines  BMien  Ebeo Präparates.   Nach  aeiaer  A»- 


Salt$  Tartari  7^  ^{^,  pulr.  rad.  Li- 
quiritiac  alcokolita  t.  y  e.xtr.  Liqui- 
ritiae  a«  q.  s.  ut  fiat  roassa,  e  qua  forfuen- 
Iv  L  a.  pii.  ponderis  granorant  duoruin,  con- 
ifUf.  pulv.  rad.  Litj  uir  it  iae.  D.S.  3  MaI 
ligl.  6  Stück  ),  zwar  olinc  Darlegung  »csentli- 
cber  Vortheile  t  üocli  für  die  i  herapie  nicht 
okae  Belaog,  und  (Merat,  de  Leas,  Dirt. 
wiv.de  M.  ni  Iii,  232;  vgl.  Ula.id  in 
fMm^.  de  Paris.  Ib38.  Odbr  ;  1839.  Jmt.; 
A.  Gottschalk:  Bemerk,  »ur  Behang  der 
BIdchsucbl,  BlaKDlSlim.  KAln  1841.  S.  3  bis 

11;  Popper:  ösirrr.  uumI.  Woclifii^c  lir.  1841. 

5.  676)  von  überr.i9cliendeu Erfolgen  bei  Bleu  ii- 
iurlit  und  Oligaeraie  (Gottschalk:  in  stei- 
gender Dosis  von  5j  ^ora  BlMnoxydul  nach 
BUud*s  Vorsrlirifl :  in  den  ••rslen  3  Tagen 
Morgens  und  Abcods  1  Stück,  vom  4.  bis 

6.  Tage  tägl.  3  St.  in  3  Dosen,  vom  7.  bis  9. 
lÄgl.  6  St.,  vom  10.  bis  13.  lägl.  9  Pillen,  mit 
dieser  Dosis  so  l.tti^r  furtzMf.ilir  ni,  hi.s  <li»r  bl.Kse 
Gesichtsfarbe  vcrM-lnviudcl,  wuLtul  uiau  mit  der 
Gabe  allroälig  bis  zur  ursprünglichen  zurück' 
fdttf  lugleich  geistige  Waschungen  über  den 
Körper).  Vortheilhafter  (  rvr}ii<-n  es  (ßrrker, 
Klaaer),  das  kohlcns.  Liscnoxydul  in  Zucker 
BD  hfillcD;  aber  Vallet  (sur  de  nouvelles  pi- 
lales  fcm^iiieoscs :  Joum.  de  Pharm.  1838. 
Jnio,  p.  289— 300)  ^v.ihlt.  Honig  statt  des 
Zuckers,  löste  500  Gran  reinen  krysiallisirien 
Euenvitriol  in  ausgekoditcro  W.  (  %  j  mit  5  j 
Zackcrsyrup  vcrsetxt),  ebenso  588  Gr.  reines 
kohlcns  Natron  in  zuckcrhalligriit  \'^'  ,  hraflitc 
bdde  FlüssigkcitCD  filtrirt  in  eine  gut  verscldicis> 
kire  Flascike,  and  verband  d«n  mit  ansgekoch- 
lca^  »ackcfiialtigeiB,  laowanMni  W.  wicder- 
Wr  .To^gew.isrlionen,  dnnn  geprefsten  Nieder- 
schlag mit  30 ü  Gr.  im  Wasserbade  eiogedick- 
iea  wcÜsecn  Honig.  SpSicf«  Anfabca  ( Joom. 
deCkiiD.  ra^.  1839.  Janv.,  p.  45)  verord- 
nen: ly  Ferr.  iulph.  recenter  secundum  mc- 
tkodum  Bonsdorffii  parat.,  Kali  earko- 
ni^i  vel  potina  N«lrt  tmrhouiei,  jm/r 
rmi,  Jitkmtmwt  SceeA.  albi  »•  ^ß»  m. 

CLa.niassa  ex  qua  formcntur  pilnl.n-  \o.xcvi, 
•  ptilv. aobtil  Gummi  arab.  et  Üocch. 
"im  adjccto;  od.  (Dr.  Poj:  For- 
III' (]« eins  praticieaav  pag.  229)) 
ly  Ferri  $ulph.  cry§t.  reccnicr  Bons- 
dorf£  metliod.  parat,  pari.  600|  Aalr.  car- 
h&m,  pmr.  paH.  688,  M*tL  mik,  pmriiM. 
pM.  80t»  cum  •.  q.  Syrup.  »implici»  f. 
ma\%^  consistentiae  pilolar.  v.isis  benc  rlausis 
servanda.  Mit  einem  iodiif.  Pulver  «i  12  Pil- 
K  dieaiwa  U  Gr.  kiAlem.  Eiacn  «nl  9  Gr. 
£iaenprotoxyd  enthalten.  Gegen  BlaicWoilit 
t5glifh  10—30  Stfick),  oder  (Cottcrcau: 
Form,  geoer.  Pari«  1840.  p.  392):  ^  Ferri 


fufphurici  crytt  all  i».  5iT»  Nttri  emr» 
bonic.  3v,  Mein»  3"^  cum  s.  q  »yrup. 
»impl.  f.  (uassa  e  qua  form,  pilul.  gr.  iv  j>oud. 
S.  'I  ägl  2  bis  10  Stüdk.   Anfscrdem  ermoert 

Friedr.  \  rc  n  1 .1  r  i  n  s  (  Areh.  d.  Ph.nrro.  1843. 
AAAV,  30)  an  einige  Vorsirliisniaafsregeln. 
Auch  Felis  Boudet  (J.  de  Pharm.  1841. 
pb  lO)  bcnntatc  Honig  aar  Erhalttiag  dea  Et- 
-senprotow  rls  mit  (Icr  l  ntersrlirldung  von  Val- 
let, dafs  er  gleiche  1  h.  kry^t.  Schwefels.  Ei- 
sen (bei  30  —  40*  getrocknet  und  wieder  tu 
Pulver  gerieben)  und  kohlensaure«  Kall  mil  ^ 
1  Ii.  wcifseni  Honig  über  gelindem  Fcner  ab- 
dampft.  Dem  Dr.  Donuvan  (  Dublin  Jouro. 

1840.  March,  p,  151  — IGO)  genügten  weder 
das  Becker-klauer*schc  Zncker-,  noch  daa 
Va  11  einsehe  luid  Boudet 'sehe  Honigpriipa- 
ratf  indem  ilirc  Farbe  sdton  den  Oxyd<;eli;dl 
andfuic,  und  das  Eisrnoxjdul  in  ihnen  iu  Iis- 
sig  schwer  lödicli,  dcf<>halb  schwer  assiniilir« 
bar  sei,  M.ii);;(  l,  w«  Irin-  .tik  Ii  seine  Vorschrift: 
Kt  Sulph.  Ferri  puiis>.  Mil)tili»s  pulv.  ,^ß, 
Magnetiüe  ealeinatae  '^iu  Aquae  .^vj, 
iineturß«  Qmm$»ime  ^\\,  Mmgme»imm 

tere  rtim  paiixillo  aquac,  adde  ai|u.ini  reliquam, 

deindc  Sulphai  Ferri  et  tincturam, 
iicram  paalitper  tere  et  ddannie  divide  Sa  sex 
pUalai  probe  «l  pwnün—  oktnrandas.  Suma- 

tur  uuus  mane  nocteque.  Jedes  Fhlschcheil 
enthält  etwa  10  Gr.  lilisenoxydul  (in  schwa- 
chen SSuren  s^r  locht  löslich)  und  29  Gr. 
schwefeU.  M.-ignesia  —  kcineswegcs  beseitigte. 
Erst  Hüfr.  Riid.  Brandes  (Anh.  d.  l'li.Trm. 

1841.  XXV,  66— 74),  sich  an  Vallet's  Ver- 
fahren anacMieljeiid,  erhob  mit  leichterer  Aus- 
führbarkeit und  passenderen  HandgrilTcn  das 
kohlensaure  Eisenotydnl  rii  erium  gleirhf/ir- 
roigen  und  gleichbleibenden  pliarraazculisdien 
Pk-nparate,  das  zugleich  unter  allen  zuvor  dar- 
gestellten den  geringsten  Oxydgehall  besitzt.  Zu 
der  Lösung  von  4  l  n/en  s<  liweiels.iurem  Ei- 
senoxydul in  20  Unsen  zuvor  gekochtem,  mit 
1  Unae  Honig  vemuachtem,  heifsera,  deslilltr» 
lern  W,  wird  eine  twellc  von  5  Unz.  reinem 
krj-sl.  kohlens.  Natron  in  20  riiz.  gekorlitca» 
dest.  NA .,  dem  1  ljuie  gerciuigicr  v  eiUcr  Ho- 
nig zngcsctst  worden,  gefügt,  der  in  der  ver- 
korkten Fluche  (die  übrigens  voll  gefüllt  sein 
mufs )  .il)!2fscf7.tc  welfse  Niedcrschl.ig  niilleist 
eines  Hebers  von  der  üisersieheiMlcn  klaren 
Flüssigkeit  aoweSi  befrait,  dda  iki  apr  mm* 
eine  düane  WaMonchicht  fiberdeokt,  darnacb 
durch  neuen  Zur-alz  von  lieifsero,  mit  ^]  Ho- 
nig vcmüsditem  destili.  W.,  L'mschütteln  und 
AbasiaealaaMD,  wiederholt  ausgewasdien, 
lelat  mit  wenig  heifseni  in  einen  leIno<' 
nen,  mit  Iloiiii,'  getränkten  Beutel  gespült,  in 
diesem  zwi»chcu  2  groCsen  Pfcrdcsciiwanimen 
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gäbe  KiMbte  ApotbelMr  C.  Klatttr  *  In  MfthNMniM»  «n  4tm,  Mdi  Voiiai^rff*« 
aekrift  bcreiretcn  und  in  ausgekocht  cm  warmem  Wasser  g^eldsten  sohwaMiMVeB  BU 

scnowdiil  eine  ;ileichrRlls  o»it  luftfreiem  Wnsser  boveikstellljeCe  kohlensaure  BfntroB- 
löftuug  in  UeberycbudB.  Den  luit  aiisgekocbtem  Wasser  laögUchst  schnell  ai|sgewa- 
Mkeaea  weifte«  NMencblag  verbaiid  er  mit  3  Tb.  Mcker  «nd  dampfte  im  GaDze, 
das  unter  Knlu-eichen  von  Kohlensiiure  eine  schwAry.Iich- grüne  Karbe  aagMommeo 
balle,  zur  Trorkne  ab.  A.  nucliner  in  München  wictlcihoUe  Hie  Darstellung  und  sah 
das  Prä|>arat  während  14  Tage  sich  fast  UDverAadert  an  der  Luft  erhalten.  Beweg- 
grund mir  KmiifehtaBK  dennelbaa  Tor  dem  BinmMI)  dem  Atthi^f  mmrtimli$  md 
extractum  Ferri  po  mal  um^wn  AnfüHhme  in  die  Xachtrllge  der  scblesvirig-holsteiBer 
Pharinakopüe ,  in  die  l!^dinbiirger,  1839  (Ferri  Carhonan  tacchnra  t  um)^  in  die 
dilniscbe,  \M0  {Ferrum  oxvdatumfuicum  $accharatum)y  in  die  badiscbei  lb4l 
{F.  emrk^nieum  9mtck,)f  m  die  iaiabvrger^  lS49w 

^OTMieiimHß*  Nach  Pi.  Hamb.,  SLBSV.-noLS.:  dnrck  Znaannenrelben  det 
eben  bereilefeten^  dwch  Dekanlhation  iinler  Luftausschlufs  mit  erfcaUetem,  abgekoch- 
tem Wasser  au.^gewnschenen  (vgl.  S.  4'21),  noch  Teuchten  Ferrum  oxydaturn  ftt- 
icum  mit  2  Th.  Zucker,  das  Produkt  wird  im  Wasserbade  ausgetrocknet.  Pb.  Bad. 
wiblt  kohleas.  Kall  snr  Danceiking,  von  dem  In  deaC.  W.  gelOaC  mit  ^tv  pniver. 
schwefeis.  Elsen,  gleicbMIa  In  siedendem  W.  geir»s(,  vermischt  und  In  verschlossener 
Flasche  sich  fiberl.issen  werden;  der  Niederschlag  wird  mit  gehöriger  Vorsicht  aus- 
gewaschen, sofort  mit  Jviy  gestolsenem  weifsem  Zucker  vermischt,  scbaell  abgerauckt 
und  In  Wasserbade  getrocknet.  Pa.  Dah.  Ilftt  reines  Eisen  in  Scbwefelsiore  «ad 
Oaellwasser  litsen,  die  Flössigk.  mit  kohlens.  Natron  fallen,  den  ausgesüfstcn  und  aus- 
geprefsten  Niederschlag  mit  gleichen  Th.  Zucker  miscben^  bei  gelinder  WArme  (nickt 
über  40*  C. )  austrocknen  und  zu  Pulver  reiben. 

JEhysikeUische  Mige^nschwtfien,  Ein  grunlich-graues  (Pn.  lUna.,  8l£sv.- 
Houi.),  graues  (Pa.  Bau.)  eder  aebwarabraiuies  (Pi.  Dan.)  Palver,  gemcUas,  süb, 
Uateanach  eiwas  liatenhaft  scbaieckeod. 

Che»%i99hm  Me9cf%nff)twUkeit,  Der  Loft  aosgeaHst  oxydirt  sich 
das  Eisen  langsam  unter  Kiitwickelung  von  Kohlensäure;  Wasser  löst  den  Zucker 

und  Spuren  von  (  doppell -kolilensaurem  )  Eisen ^  kohlensaures  Eisen  hicibl  unge- 
löst. Säuren  losen  das  Pulver  unler  Aufbrausen  und  Kohlensäure-Eiihvickehmg, 
Es  enthält  neben  kohlens.  Eisenoxydul  und  Zucker  etwas  Eiscuoxydiiy<lrat. 

JRwS^nrmie,    Pulvis  ant  ichlorot  icus        I)a?i  ,  aus  Ferrum  «nÄ- 

emrh.  praep.  ?;vj,  pepiilv.  VVermuthkrant  und  Ziramlrindc  •«  5j- 

Jener  des  luetallisehcn  Eisens  und  braunen  Eisenoxyds  ana* 
logt  augleich  aulder,  leichter  asBimilirbar  und  die  Kräfte  der  KehleDsäiire  eol- 
wiekelDOt 

•lUSRcdruck» ,   rnHHrti  mit  2  Um.  weifsen  ab-  in  trorkrifn  GlSs«»m  vor  Fi'urhti«;kp!t  Rrvtiüul 

gedämpften  liubalioDig  und  ^  Unx.  Allbcc-  i  aufbewalirt  werden,  am  aweckroälsiK»irn  in 

piilvcr  aar  Ptllenmasse  gefirnnt.  iW  Th.  der-  |  Pillenfintn  «ad  mit  Simmifaivsr  beMrast  ndv 

Ki*lben  cnlhalleii;   47, o  kolili  m>.  Iltsenoxjdnl,  mit  einem  Gallertubertiige  bAlfidet.  —  Pro^". 

1,6  Ki^enoxyd,  54,*  Iloni-  uml  .Mtlin  pnlvrr  Plrisrhl  in  Wien  (  Oe^terr.  mediein.  Wo- 

Da  loidiin  da«  Praparai  la»t  die  Hälitu  seines  |  chenachr.  1841.  No.  52,  ä.  1225—1228)  be- 

Gewichu  an  kohleiu  ESsenosydnl  emkllt,  so  wahrte  solche  Pillen  m  einer  fewibiilichM 

Wttrden«  llin  1  Gr.  kohlens.  EiMmosydttl  an  '  SeliAchlel  8  Monate  olmc  V«  t  .'tnderang, 

Tfrordnen,  etwa  2  Gr.  dr<  Pr.iparales       ver-  soIcIkt  Pillen,  drn  brennrnih-n  Sonnen  st  rabien 

schreiben  «ein.    Nach  melirtnunatlicbcr  sorg-  .-lusgcselxt,  verloren  noeli  nithi  1  Gr.  an  Ge- 


ftltigcr  AtiflMwahninft  srtgto  dstselbe  nodi  I  wicht    Ihr  OcsrhfMch  Itt  sslsr  mild, 

deiuelben  Gehalt  an  Kohlen <b.i im-.    Es  bmiist  KindeM  nicht  unangenelim,  aach -wenn  sie  air- 

roit  SalisÄure  st.nik  .mf  und  git-bt  in  di  r  \nf-  binnen  werden,  ebenso  der  Genich.  PleiseM 

lAsUDg  mit  koblensaurrro  Natron  einen  rein  ,  will  sie  als  liobl  cnsaure  KiacnpillcB,  ft* 


wwTmb  Micdendilsf.   IHe  MtferoUte  Man«  :  Imimt  ernrh^nrnti»  f^rr^^i^ 

de«  PräparMcs  Ittt  eine  gelb  lieb  -  grüne  F.irbe  I  wl««en. 
und  giebt  ein  ftrünlieb- gelbe«  Pulver,  wird  an         1  )  Annalcn  der  Ph«nnacie.    Band  XIX« 

Frachter  L^uft  etwa«  bjrgro«kopi«cb,  mols  daher  ,  S.  129  fl. 
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Ferrum  oxj^dntum jfutcum  soUtotig  mMdm,  in  riiii^en  mit  grMwrem  Gl&dr. 
In  jeder  atomisclieii  T«rdftiiaiis«schwAche  und  den  dadureh  hcf^ 

rorsiPiTifenen  Beschwerden,  auch  bei  Kindern  und  den  f^rfnvncfilirlistni  Frauen; 
gegen  Storkungon  im  Iyiripfin1isrh«'n  nn<l  KajHllar^eliirssystrnK  bei  Skrofeln, 
um  deren  erbliche  Anlage  in  Familien  auszurollen  (lilcifus,  Jahre  langer  Gc- 
bnueh  dts  kohlent.  fibenoxyduls);  gegen  BHaeliiiUi» 

In  der  BlelcliSiielit»   Vgl.  die  Anmerkang. 

Bei  Fehlern  der  Menstrnalion  «os  AtoDie,  bei  Amenorrhoe. 

Gegen  die  Folgen  errois(>r  Blut-  UMfll  S«ABieitYerluate. 

In  J^Fervenkranklielteii,  bei  nervösem  Gesichtsschmers. 

JForstt  tfssff  €}nbe,  Pulver.  Pillen,  Bissen  zu  gr.  v  —  x  —  xx, 
3—4  Mal  tä^I.  Gröfsere  Gaben  bis  3j  p>  d.,  in  neoralgischen  Schmerzen  und 
krebshaflea  liebeln. 

Heide  Verbindoogen  wie  bei  Fermm  oxtfdaium  /uscum* 

Ferram  oxydatum  hydratam  liqnidam  P"-  Hamm. 

Liquor  Ferri  oxydhii  b^drali)  Hjdras  Ferri  liquidus,  H^dnts  ferricus  Fu,  6all.,  Ferrum 
fqrAilra  feydnitim  Pb.  AattR.,  Fmrmm  oxydati»  hjitkmm  9m,  Saxm.,  Perri  osy^mi 
bydniMah  F.  •.  bjdntiofni  Pb.  ■aiük.,  Sesquioxydim  Perrl,  Oxyimm  Ferri  s.  ferricnni 

hydraMim,  Fcrmm  oxydatiim  fti«riim  Pn.  Bad.,  Hann.,  s.  rrorns  Marlis  nperitiviis  PH. 
Ba».;  flüssige»  Eiseuoxydbjdrat;  wasserbiUtife«  Eisenoxyd,  Eisenox^rdlijdrat,  nasses 
ÜMaferax^-d;  frz.  Hydrate  ie  f&^oxjde  de  fec  s.  ferrique^  Peroxyde  de  für  b^drat^; 
eogl.  Besfuioi^de  of  lroa>  Bjdrated  oj^de  of  iron. 

Jlf IWim»  «    Rob.  Wilk.  Bansen  (Ldirer  za  CsmcI)  und  Arnold  Ad.  Ber- 

thold  (Prof.  tu  Göltingoi):  Ei$enoxydhydr.it,  d.is  Gegengift  fK-^  weifsen  Arseniks  oder  d.  ar- 
lemVn  S.W.   Gotting.  1834.  8.  (  VI.  und  100  S. )  2.  Aufl.  1Ö37.  (VIII.  und  128  S.)  — 
Bouiey  (ThlerarKt  za  Paris):  Vergiftung  von  sieben  Pferden  durch  arscnigsauret  Kali.  (An- 
nale« d'hygiene  ^ubliq.   1834.  Ocri>r. )  —  Bouler:  Versack  fib.  d  Wirksamk.  des  Eisen« 
OTTfUiTiimts  als  Gegengift  des  Arseniks.   ( Annal.  dMngi?'nc.  1835.  Juill.  )    —    Hnrorini  (in 
Ehingen):  EisenoxjdliTdr.it  da-s  Gegengift  des  Arseniks.   ( VN'^urterob.  med.  (^orri'sphl.  1835. 
Bd.Y,  No.  9. )   —   Raropold  ( in  Efslingen ) :  Bemerkungen  üb.  Eisenoxydliydrat  gegen  Ar- 
•enikvergiftang.  (Daselbst  No.  18.)  —  Cramer  (Reg.-Ant  in  Aschersleben):  einige  Vers; 
init  Eisenoxy dr.it  bei  Veiigiftangcn  dureli  Arsenik.   ( Casp.  Wochensehr.   1835.   No.  39,  S. 
617  —  622.)    —   Bergeron  (inMers):  eropoisonnement  par  un  gros  et  demi  d'oxide  blanc 
Anenic:  gu^rison  par  le  tritoxide  de  fer  hjdrat^.    (Gaz.  mt-d.  de  Paris.    1835.    No.  34| 
p.  544.   Briefl.  Mitüieilung  an  G.  Monod.)  — -  Bineau  ii.  A.  Ma|esl4  (in  Saamor): 
Arjenikvergiftiing  dnrrh  d."»s  Eisentritoxydhydrat  geheilt.   (Journ.  des  connaiss.  m^i\.  chir.  1835. 
Novbr.)    —    Benuist  (in  Sancoins):  üb.  d.  Gebraueh  des  Elscnoxvdhydnil.s  in  einem  Falle 
»on  Vergiftung  durch  die  arseuige  S.nurc.   (Journ.  de  Chirn.  med.    i835.   T.  I,  S.  572.)  — 
V.  Sp4e«  (P^f.  in  Wien):  Versacke  Ob.  d.  Wirk,  des  Eisenoxydhydraies  .ils  AnlidoC  dcar* 
.•«Mcnijtrn  5.-nrr     (Med    Jahrb.  d.  k.  k.  oslerr.  St.    XIX  [neuest.    F.    Xl,  S.  621  —631. 
Wien  1836.    —    Dessen:  Fort.se(z.  d.  Vers.    ( Ebend-is.  XX  f  n.  F.   XI],  S.  149-156. 
^en  1836.)   —   Dessen:  Schlufswort  üb.  d.  Wirk,  d  es  trocknen  Kisenuxydhychatcs  als 
Amido«  d.  arsenigen  SSnr«.  (Cbsod.  XXV  (n.  F.  XVI],  5.  198  -  203.  Wien  1888.)  — 
J'^lin  Robson  :  das  Fisenuxydhydrat  ein  Gegenmittel  gegen  Arsenik.   (Loial.  medical  Gas. 
Vol.  XIX,  p.  177  —  181.)    —    C.  II.  Schult/.  (Prof.  In  Retün)  :  nb   d.is  KIsennxydhvdrat 
dsAntidotum  gegen  VengiituDg  durch  weifseu  Arsenik,   (liuiel.  J.  LXAXVl.  1,5.^7-^51. 
^Bik  1838.)  — *  0eville,  Sandras,  Nonat  and  Gaihonrts  wpanmanlala  üniewaakaa» 
l^n  iih.  d.  Elscnoxydc,  welche  Hir  Gegengifte  der  .irsenigcn  Säure  gehalten  werden.  (Revue 
"i*^.   1839.    Mai,  Jiiin.)    —    Arutliche  Verfügung  des  k.  pr.  Minist,  d,  Bereitung  des  als 
Gegengift  des  wei£scn  Arseniks  iu  den  ApoÜieiieu  vorrälhig  zu  hallenden  £isenoxydhydr»tes 
b^refiisnd.   —  Desgl.  die  Ber.  and  Aawmd.  d.  £iseaoxydhydniies  als  Gegeogift  des  weilseD 
Arsenik»  betr.    (Med.  Zeit.  y.  d.  V.  f  Heilk.  in  Pr.    1839.    S.  204.)    -    ß.  Puchclt  (in 
U«^b.):  d.  MuUCQ  d.  Eiseooxydhydnils  gegen  Arsenikvergill,  durch  7  Fälle  bestätigt.   (  Med. 
Ann.  V,  606—613.  Hcidelb.  1839.)  —  Tiersat  (hls  de  Bourg):  ohMTradons  sur  IW- 
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plot  dh;  Uoxide  de  fer  conlre  FemMfinmieaieBt  |»ar  faride  mBtaiam.  Ar.  I8lt.  8.  (M  S.)  — 

Donald  Macken  sie:  fib.  d.  Elscnosydhydrat  als  Gegengift  d.  an.  Skm,  (Lancct.  1840. 
Apr.,  4.)  —  Hcuniann:  üh.  d.  Eisenoxydliydrat  als  Antidot,  geg.  ar*.  Siure.  (Baclin. 
Eeu.  1841.  AXIV,  5.230.)  J.  L.  Laur.  Uombauer :  diaa.  de  ferro  ozjdaio  bjdralo, 
mcnid  «Ibt  «oUdoto.  Padua  1841.  8.  (24  5.)  Rothamel  (Ph^-s.  au  Ablcn^  In 
Kurlieasen):  Vier  Arseiiikvergirtungen  nebst  den  dabei  staiigerundeaeift  gerichilirli -chrmiacbca 
Viilcis.  und  iiirlueicn  Vits,  .tu  Tlilorcn  üh  d.  Wirksaiuk.  d.  fiTrum  oxyd.itiuu  livdralicum 
u.  des  liuuor  fcrri  oxydati  acviici  gcgcu  ArsenikvcrgifluDgen.  (Hcnkc's  Zeiischr.  f.  d  Staala* 
anlieft.  XXIV.  EitiraaDgabeft,  S.  77^110.  Erl^fcn  1841.)  Anliaagt  Yen.  fib  d.  Wnt- 
aaaik.  d.  Eisenoxydb^rdmia  v.  d.  ISqnor  ferri  oxydati  aniiri  gegen  Arsenik,  namontl.  gegen  d. 
ar<rr)I»r  S.Tiire  (Arscnieum  osydatam  alh.)  u.  d.  l"  owier'sriu;  Sululion.  (Ibid.  S.  1 10  —  123.)  ~ 
Acbiile  Filip^ini:  riflcasiooi  sugli  ossidi  di  ferro  propostt  dai  Siguori  i>eviilc,  Nonal, 
Sandraa  e  Gnibonrt,  qnalS  conltawelcfii  ddl*  addl  anenioao.  (Ann.  nmv.  di  Med.  1843. 
Sptbr.  —  Gcbalilose  Worte  gegen  fc5igesle11le  Thattacbcn. )  —  Th.  Underkill:  tlia  bj- 
draled  peroxide  of  iron  an  antidnic  Tor  .\rscnie.   (Lancet.  1844.  Odbr.) 

Geschichtiiche*»  Durch  Versnebe  auf  die  neutralisirenden  Wirkungen  dea 
Eiaenoxj'dbydrata  bei  Vergiflaogen  diircb  weiden  Arsenik  geleitet,  führte  Dr.  Bobert 
Wilhelm  Bnnnen,  Prirntdeceat  im  GAitlageii  (tplUer  ta  CmmI)  mImb  Qegt/mtMi 
■It  Dr.  Arnold  Adolph  Berthold,  spater  Prof.  In  CNMtingeD,  zur  näheren  Pnlfung. 
Eine  ol{<ene  Schrift  («.  oben)  fiber^b  1831  die  RestiUate  davon  der  OefTcntlichkeit. 
Deutsche,  Cranxösische,  englische  und  itidienische  Aermte  best&Ügten  bald  die  antido- 
tariMbea  Kfille  vad  Begtwii«g»gri«—  BMblftM  die  Apetheker  wmm  Terrftthigbiille« 
des  nenen  Präparates,  dem  die  sAchsiscbe  (1835),  ftMSOnische  (1837),  badensche 
(1841),  amerikanische  (184->)  und  hamburger  Phannakopffe  (184^  MWh  die  Macblliie 
der  früheren  Ausgabe)  bereits  die  gebührende  Stelle  anwiesen. 

JIHltrateUung»  Nach  Vorschrift  der  Entdecker  dieses  Körpers:  durch  höhere 
IhtydelieB  eteer  relaen  ecbweMaenrea  BiteeexydalMeiuig  nttteM  ftJpetereiiire  la 

der  Wärme,  Fällung  der  Lteoeg  durch  Aetzanimonlak'  im  Ueberscliiilky  JUnwa^ 

sehen  de.^  Kisenoxydhydrates  mittelst  Dekanihation.  Um  demselben  Acln  Wasser  nicht 
WM.  entKieheu  und  dadiurch  seinen  lockern  Aggregat  zustand  so  wenig  als  möglich  %\i 
vernlBdera,  eoU  ce  eiebt  fllciirt,  «oedern,  nacbdeoi  ea  aieh  in  einigen  Tagen  nn  Boden 

gesetzt  und  die  danlherstehende  FMü.ssIgkeit  abgegossen  Morden,  als  F.  mulaion  in 
verschlossenen  Gefäfsen  aufbewahrt  werden.  Dieser  Vorschrift  schliefsea 
sich  die  süchsische,  französische  und  hamburger  Pharmakopöe  mit  geringen  Abwei- 
chmigen  an.  Pi.  8ax.  Itist  ^ly  gr.iz  reine«  echwerele.  B.  in  .^xzir  Ibat  warn  isieden 
rr!iif/.tom  W.,  tröpfelt  reine  Salpeters,  hinzu,  darnach  liquor  Amnion  miist.  (  >ii). 
Das  niedergeschlagene  und  au.^gesüfstc  Pulver  wird  mit  soviel  Wasser  vtudiiiuu,  dato 
die  XU  bewahrende  Masse  Jxvig  wiegt.  PH.  Gall.  fügt  Kur  Lösung  von  lU  TU.  rei- 
MM  Bieenvitriol  la  40  Tb.  W.  2  Th.  SehwereMore  ven  66*,  oxydirt  die  Miachna« 
während  des  Siedcns  mit  Salpetcrsilure,  verdünnt  die  erkaltete  Flüssigk.  mit  20  —  'JO  Th. 
W.,  set/.t  Aetxan>nioi)iak  in  Ueberschufs  hin/.u.  Der  Niederschlag,  durch  Dekauthaiion 
ausgewaschen,  wird  uai^  (Antidotum),  thcils  an  der  Luft  getrocknet  aufbewahrt«  Pa. 
Hamb,  erhitxt  ^i|}  rebMtee  loryat  echwefela.  Bbenexydul,  ^vj  verdünnte  Behwelel- 
8.^ure,  .^iij  destill.  W.,  tröpfelt  konzeiitr.  S<  ln\ cft  ls.  Iiin/.ti,  v<Tiiinjnf  die  ox\dirte  Lö- 
sung mit  Iii  vj  dest.  VV.,  fällt  mit  .\et/.ammouiak  iu  geringem  L  eberschuts.  Der  Nie- 
derschlag, mit  kochendem  dest.  W.  ausgewaschen,  ubliKrirt,  wird  feucht  mit  dest.  W. 
angerührt,  dalb  das  Ganze  tt  W  wiegt.  In  Baden  nad  PrealbeB  noU  das  PrftparaC  Mit- 
telst Eisenchlorid  dargestellt  werden ;  aber  dasselbe  eignet  sich  hierzu  weniger,  hriogt 
vielmehr  beim  Fällen  durch  Ammoniak  die  Gefahr^  dieses  mit  basischem  Chlorcisea 
verunreinigt  zu  erhalten. 

rttyHkaiische  Xigenseh^ften.  Je  nach  dem  grötsereu  oder  geringere« 
Cahnlt  den  Präpaialee  an  Irecine«  Bleeaeaydhydrat  (ia  der  badeaaehea  «ad  iichiiniihwi 

1 )  Es  Ist  nicht  glcicligTillig ,  ob  luan  das  aemgsauren  Salzes  veranlassen  würde,  das  sieb 

auch  in  anderen  Verordnungen  vorgcsebriebeue  der  Fällung  durdi  Eisenoxydhydrat  %5llig  eat- 

AeUammoniiim  oder  ein  änderet  Alltali  aara  aiabt,  weil  diaacr  Körper  woliil  die  Verwandt- 

Fillltii  di's  FisonoxydlivdraLs  bciin»?!,  iiidirn  schnfi  dos  Animoniaks,  aber  nirlit  die  des  Na- 

dte  geringste,  in  dem  NicderschL-ij;  zurückge-  truros  o<ier  kali's  aor  araaoifco  Säure  au  fibcr* 

bliabaia  Menge  Alkali  die  Bildung  cinaa  ar>  |  winden  vermag. 
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PI»  i^.iQ  mtBli^  lü  der  hartfir  ir.n  mti  fj)  Mto  (Pa.  BAHii.,  Aix.) 

düoner  Honigkonsistenz,  tbeils  (PH.  Bio.)  breiig;  braiinrotb.  Setr.i  in  ersterer  Besch«f» 
feaheit  während  der  Hube  einen  gelatinösen  Budensatx  (daber  gut  umsuscbütteln). 

Chen%iacHe  Mie9ch€§flpew%Heii*  Arseoi^  Säure« Lösung  wird  durch 
reiucs,  frisch  i;cralitcs  uud  in  V\  a^ser  »iispendirtcs  Kisenoxydhjdrat  augenblick- 
lich und  80  vollkoiniucfi  niedergeschlagen,  dal's  sich  in  der  abiilLrirtcn  saoer 
pnadites  FlSnigkeit  milleltt  SdweMvraMmtoffi|M  keine  Spar  «vseniger  Sfinre 
Bchr  nachweisen  läfsl.  l>esgleichen  findert  in  Wasser  suspendirtes  £isenoxyd- 
llfdrat}  weim  Uim  einige  Tropfen  Ammoniak  zugefügt  werden,  selbst  feste  fela- 
gepulverte  arsenige  SSace  durch  Di^eatioa  in  achwer  IftaUchci  bMisch-tttcnig« 
fiSttres  Eisenoxyd  um. 

JMagwtostische  Xeichen*  VeninreinignngeD  mit  Ammonium  rauKticum 
•der  A.  carbomicum,  durcb  schlechtes  Auswaseben  des  Pr&parates  bedingt^  und  bei 
dtMM  AttweMwg  BMbllieilig  dardi  MMiittg  des  giftigen  wnmMkwimM  AmmmAtammy 
intsaat  auui  In  der  alkallaekea  Beakllen  der  Flüssigkeit  und  den  fibrigen  Merkmalen 
ies  LaugensalxeA.  —  Verunreinigungen  mit  F.i«<eDoxydiil  errongen  In  der  sal/^sauren 
Lfeaag  des  Präparates  beim  Zusalx  von  Ka  iiuut  /errat o  cj/anatum  rubrum  ei' 
Bca  Maien  Niederscklag.  —  Ferrum  ttxydmium  futemm  iai  kein  retnea  BlMSOsyd- 
^jrin%  enCMH  Tielowhr  aaci  Biaenozydiil  und  EoUeuaiiire. 

if'lt"JkMft#.  Dem  nahe  verwaodteD  braunen  Eisenoxyd  analog  ^  Ver- 
■ftge  seines  chemischen  Vcrlialtcns  zum  weifkeii  ArseatÜL  leistet  es  bei 
Terg^lftansen  dnrrh  dlesieii  den  strengsten  Anforderungen  Genüge,  so- 
bald  es  früh  genug  herbeigescliairt  und  so  lange  sich  Arsenik süurc  im  Magen 
Termuthen  läfst,  in  hinreichenden  (iabcu  (bedeutend  grüfscr  als  die  des  Giflcs) 
beigebracht  werden  kann.  IKe  Wirkung  des  weifsen  Arseniks  wurde  (Ber- 
thold, Bunsen,  Bouley  Orfila,  Lesieur,  Soubeiran,  MiqucI,  De- 
TÜle,  Sandras,  Nonat,  Guibourt,  Renault,  Lassaignc,  Borelli,  De- 
maria,  v.  Specz,  Donald  Mackcnzic,  Douglas  Maclai;nn  ')  in  Vcrsu- 
dicn  an  Thieren  ganz  aufgehoben,  wenn  das  Eisenoxyd  z.u  giciclur  Zeit  mit 
dem  Gifle  oder  unmittelbar  darauf  eingegeben  ward.  Auch  kurze  Zeit  nach  der 
Ii|astioa  des  wdfsen  Arseniks  AkHe  Eiscnoxydhydrat  noch  gfiostige  Erfolge 
höhet  Ein  Kaninchen,  das  (Bertha  Bunsen)  \  Gran  feingepulverlc  arseniga 
SSore  und  nach  1  Stünde  10  Gr.  Eisenoxyd  erhalten  hatte,  hCcb  gesund,  ebenso 
ein  Pferd,  welchem  (Bouley)  auf  2  Unzen  arseniger  SSure  4  Stunden  spater 
die  32 fache  Mcnjje  iles  Gcgenj:iflrs  eingeflöfst  ward.  Nach  der  14  Tage  spä- 
ter bewirkten  Tüdtuog  des  letzlern  zeigte  sich  blos  am  Ende  des  Blinddarms 
ebe  Röthung.  Nur  wenn  (Bouley)  Tom  Beginn  der  Ven;iflung  längere  Zeit 
nntridiöi  war,  konnte  der  Tod  des  Thieres  nicht  abgewendet  werden.  Aaber- 
dem  blieb  WSMmmmmiLjMkj^wmM.  «esen  Vergplfftanffen  dureli  arae- 
nlksAnrea  Knll  ebenso  ^irUiinurslos  wie  das  auf  Lassaigne^s 
Anrathen  versuchte  schwefelsaure  Eisen.  Weniger  ginistigc  Versuche  von  Gra- 
mer in  Ascherslebcn ,  Reginald  Orton  in  London,  R.  II.  Brett  *  (arscnik- 
saures  Eisenoxydul  wirkte  (&r  sieh  und  in  Vermengun^  mit  Eisenoxydhydrat 
ebenso  dftig  als  Arsenik),  Lesieur  (|  Stunde  nacJi  Eingebung  des  Arseniks 
konnte  Eiscnoxydhydrat  nicht  mehr  retten).  — -  C.  U.  Schulz  in  Berlin  zwei- 
felt, dafs  Eisenoxydhydrat.  weil  es  ein  chemisch  sicheres,  darum  auch  ein 
organisch  sicheres  Gt*u<  ni;ift  sei,  arsenigsanres  Eisen  wirke  bei  längerem  Ver- 
weden  im  Mageu  ebenso  gillig  vvie  Arsenik,  nur  erfolge  die  Auflösung  schwerer 
aad  bugsamer.  W.  Procter  *  |un.  erinnerf,  dals  Eisenoxydhydrat,  selbst  unter 

1)  Bertliold  und  Bunsen  behaupten  die  2)  J.  de  Qiini.  med.   Ser.  2.   T.  I,  249. 

»«tligeUnaufl<»Uchkcii  dc*Ei4CJioxvdli)draU  3)  Edioh.  med.  and  mrt-       1340.  Jol. 

m  Magen,  ddsbalh  «et  es  oba«  mcfalbeSliie  4  )  Land  n.cJ  r.n.  1834  Vol.XV.Nvbr^S. 

Einwirkung  auf  den  OrgaiNMBM.  5)  Am.  J.  of  Phaim.  1842.  Apr.  Tlie 
Bnvmrw,  A.  JL  L.  1.  28 
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Wmmt  aafbevrahrt,  seine  Kraft  aar  McQiralUation  der  araeolgen  Sfiore  aUarittg 
Tcrlierc  und  zwar  sclmrllcr.  wenn  es  mit  vielem  Waster  Temiaditf  weniger 
schnell,  wenn  es  in  dicker  Breiform  aufbewahrt  wird. 

^MtvetsifMft^.    GeKen  Veri^lfftnitar  dnrelt  welfM«n  Arse« 

Ucrthold,  Bunsen.  So  lange  noch  Arsenik  im  Magen  und  Dnrmkanal 
als  gegenwärtig  anzunehmen  ist,  mag  Erbrechen  erfolgt  sein  oder  nicht,  werde 
das  cisenoxydbydrat  in  Wasser  sospendirt,  in  groften  Gaben  (auf  1  Th.  «rse- 
niprSlnre  sind  10— -30  Th.  Eisenozydhydrat  nöthig)  und,  nm  die  Verbindoag 
Hut  der  arsenigen  Säure  za  fördern,  so  heifs  als  es  der  Kranke  vertragen  kaao« 
dargereicht.  Bisweilen,  wenn  die  arsenige  Süure  in  unaufgelöstem  Zustande  ver- 
schluckt wurde,  mit  kleinen  Mengen  (lU  —  20  Tropfen)  Aetzammoniak,  gieich- 
fiüls  behufs  schnellerer  Verbindung  mit  dem  Eiseuoxvd.  Aulserdem  Brechmittel: 


gen  Tom  EisemiEydhydrai  erforderiicli  werden;  wenn  tugleich  gerbstoffheUiga 
ubstanzcn  oder  Schwefelwasgerstoflgas ,  Oberhaupt  StofTe,  die  tum  Kisenezyd- 
hydrat  eine  nähere  Verwandtschaft  haben  und  seine  Wirkung  srinvächen,  sich 
im  Magen  oder  Daruikanal  vermutheu  lassen;  wenn  dem  Genuls  des  Giftes  eine 
sisrkc  Ucberrüllung  des  Magens  mit  Speise  voranging;  —  und,  t>ulltc  das  Eisen- 
ozydhydrat  nicht  gleich  snr  Hand  sein,  Wasser  (vor  andern  Flüssigkeiten)  in 
r^rJüidier  Menge,  am  das  Gift  an  Terdfinnen  und  seine  Anfltanj;  zu  ersehwe- 
ren.  Folgt  dem  Antidotum  Erbrechen,  so  wird  dasselbe  in  kleineren  Qoaati- 
ISten  nachgegeben,  tritt  kein  Erbrechen  ein,  so  9o11  der  Kranke  so  lange  Eisen- 
oxydhydral  nehmen,  bis  dasselbe  als  arscnigsaures  Eisenoxyd  nach  Knien  ent- 
leert wird.  Auch  wenn  die  orsenige  Säure  und  das  Eisenoxydhydrat  bereits 
weit  in  den  Darmkanal  vorgedrungen  sind,  wird  letzteres  in  kleinen  Mengen 
fortgegeben,  angleieli  in  Klystieren.  Unter  den  abfllbrenden  Bfittdn,  wddie  in 
seltenen  Fällen  nothwendig  werden,  dürften  die  abföbrendcn  Nentralsalie  (sc^e* 
fels.  Natron)  das  Eisenoxydhydrat  am  wenigsten  beeinträchtigen.  Buzorini  * 
(Hülfe  bei  schon  vorgeschrittenen  Vergiflungssymptomen),  Bergeron  in  Mers, 
Johni{obson,  Bincau,  A.  IMajcstc  in  Saumur,  Benoist  in  Sancoins,  Prof. 
V.  Specz  in  Wien  (fein  gepulvertes  trocknes  Eisenoxydhydrat  mit  Mandelöl 
ond  arab.  G.  in  Emnbionsferni.  Das  trodrae  Eisenoxydbydrat  sei,  weil  es  in 
In  grftfserer  Menge  liereitet  und  Jahre  lang  unverändert  aufbewabrt  werden 
könne,  dem  fcnchten  vorzuziehen),  Blondol,  Gcoffroy,  Deville  *,  B.  Pn- 
rhelt.  Apoth  F.  vom  Berg  »  in  Kerpen,  Späth  *  in  Efslingen,  Fiedler« 
Mohr  in  Kobleuz,  Lildicke  •  in  Breslau,  Öppler,  Underhill. 

Bei  Vergiflungen  in  Folge  Sufserlicher  Anwendung  des  weifsen  Arseniks: 
(Entfcmong  des  Gifte«,  Eisenoxydhydrat  innerlich,  wurde  das  Gift  oül  Fett 
gemischt  appliciri,  so  dient  ein  Liniment  von  Eisenosydhydrat  mit  aebwancr 
Seife,  kaostisehem  Kali  nnd  warmem  Wasser). 

JPorsN  «ssa4f  €fmB^.    Das  offizinelle  flQssige  Präparat  nach  Maafsgabe 

des  Alters  Kindern  jede  halbe  Stunde  Erwachsenen  4 — 6  ECdAffel,  das 
trockne  in  warmem  Wasser  suspendirt« 

med.  limes.  1842.  p.  319.    Procter  crin-  i  osyd  mit  Sriiwertlcisen.   Ebenso  wenlf  sfien 

Herl,  dar*  man  diin  Ii  l^rHzipilation  d«'i  Kisen-   j  'I  Imrirtvcnsl»  im-,  Orlirrnrten  (ifJir  flie  von  Chf- 

oxyds  aus  einer  vorrälttig  geliallenen  Lösung  1  vaiicr  aU  Surrogat  angcratbcne  Tinte  anUso 

m  acliwdels.  ESMn-Dmla^d  nuUcU  Am-  |  aig.  YwliMbr  Milien  Land.CUrwfCB  «aifa 

monmni  das  Mittel  in  10^15  Mimnca  «tcu  tn/.en  Cracas  Marfls  «persls'an«  wr- 

frisch  erlialtcn  kSnne.  lälliig  Italirn. 

1)  Seinen  Vorschlag,  im  Nodifall  auf  Dör-         2)  Bull,  de  therap.  XV,  316. 
fall  den  Seiaamm  des  ScIimieiicKMliwMMrt        8)  Arch.  4.  Wmm,  1842.  MK,  li8L 
«II  gcbrauclien,  t-vl.  Ii  lU  in  p  o  I  d  In  Kf»lingcn,         4  )  Würt.  med.  Corrc*pl.l.  1 839.  IX,  M*.49. 

«krsclbe  bestelle  grüi»tcotli«i«  aus  EiacBOBjrdul.  |      5)  Med.  Vcrcsuwlf .  1838.  &  201. 
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JilM^MtrtMfV*  Ol.  Amjf<Ul.  Mc  recent.  preMi,  pulv.  Gntnm.  arab.,  pulv.  Sacdu 
alb.  Mm  3>ii  subaciu  »ämnäm  in«qwr  ftercodo  Aqua«  deaL  f  xt,  «t  £  I.  «Mlmi,  «u  «Mi 
Hydralis  i^rrriri  5*>j*  l>cne  ronqnttMfa  4.  «d  «ilr.  6.  C«l  M1CHI fcllü  Ii  all«  dm  W?«fltt- 
eine  KaffiMchalc  voll.    v.  ^pccs. 

Ijiqnor  Ferrl  acetici  oxydatl  Vn.  Bor. 

Oxydum  Ferri  aceticum  liqtUdum,  Acetaa  Ferri  liquidus,  Acetas  ferriciis,  Fcmim  oxj- 
datum  aceticnm,  Ferrum  «eelicum;  eMigsaiure  Elsenoxydlösung,  flüssigem  essigsaure« 
Bbeno^,  taägß,  Biteaoxyd»  enigs.  Bim;  Acdtate  de  fer. 

MffmMtair«    Daflos;  Sb.  d.  iHinor  fem  «ijdtft  accda  ab  GcgengiA  bei  Ancnft- 

Tcrgiftungen.  ( C'i-ber$  d.  Arbfilt-n  u.  VcränderuDgrn  d.  srliK-s.  Gcscilsch.  für  v.ncrl.  Kultur 
im  J.  1837.  Bresl.  1838.  S.  54.  Bnchn.  Rcp.  1839  BH  XVI,  126.)  —  R.  Brandes: 
6b.  d.  liquor  Ferri  oxydali  acrtici  ab  Gcgi-Dcift  bei  Arsen ikvcrgtAuDgen.  ( Arch.  d.  Pbarm. 

1M8.  XXXm,  «§-78.) 

MHtrnMmmg»  Dnrek  Ltaog  voii  3  Tfe.  Matk  gtOmm  »Mooxydlijdnil  ta 

3  Th.  F..^.«i^8ftare  von  l,o«  »pez.  Gew.,  VenMomg  nM  10  Th.  Waner.  FMalift: 
ecsigs.  Kiseooxyd  mit  vorwalCendein  Oxjd. 

rhysikaiisehe  XigenMchitfien,  Dnnkelrothbranne  FIuMigkelt,  fast  an- 
dMclMleiitig,  voo  Marma  Muek  (nack  Easlgnaphtha )  uad  aogeoekawoi,  kerb-aiaeiv 

Ucken,  stark  eisenkafkem  Geschmack.  Nicht  krystallisirbar,  ersckeial  aaek  daai  Ab- 
daBf  fen  als  gallertartige  Masse,  die  an  der  Luft  wieder  aarflielst. 

CJbrtMtorJbe  Be9e]kafflet%HeU.  Mit  Wasser  und  Weingeist  in  allen 
VerhSltnissen  mischbar;  vcrnitchti^l  an  alinosphärischcr  Luft  seine  Essi^^säure, 
acheidet  dadiurch  einen  Theil  des  Eiseuoxydes  als  basisches  essigsaures  Salz  aus, 
Mit  ( Wackenro4«r  ■)  diaLHaoiur  der  Gallnasliire  Maosehwan,  die  dei 
ban.  Naür.  rothlichblan,  es  entatehen  NiedersclilSgc  von  ^alluss.  £isenoxydovfOal| 
auch  die  verdfinnten  lyosiin^en  der  Eiclicn^crbs.  und  eichengerbs.  Alkalien  wer- 
den blausrhwarz  grnirbt,  bei  UeberschuTs  der  Gerbsäure  blauschwarz  niederge- 
schlagen, in  den  nicht  verdünnten  Lösungen  entsteht  ein  schwarzer  Niederschlag. 
Alkalien  ßllen  das  Eisenoxyd  io  rothbraunen  Flocken.  Arsensfiure  und  arsenige 
Sfnre  werden  (Du f loa)  von  cssigs.  Eiaenoxydliqoor  ana  {eder  Aullteung,  ne 
mögen  frei  oder  in  Verbindung  mit  Basen  (Kali,  ?fafron)  darin  cuthalten  aeioy 
niedergeschlagen;  doch  erfolgt  (R.Brandes)  bei  seiner  Verbindung  mit  arseoi. 
Kali  und  Natron  der  Niederschlag  nur  dann  vollständig,  wenn  beide  Auflösun- 
gen gekocht  werden.  Die  Auflösung  des  essigsauren  Eisenoxyds  in  Wasser 
gebt,  bei  Yorfaandenem  UebmdiQra  dea  Salses,  mit  dem  £iweirsstoff  eine  in 
Waaaer  Ifldiche  Verbindung  ein,  wShrend  auf  einen  eeringen  Zusatz  der  Eisen- 
aaidiftsung  zur  Eiweifsstofflösnng  ein  £;olber  Niederschlag  entsteht,  der  in  Wasser 
nniftslich,  hingegen  in  Essigs,  und  ChlorwasscrstoffsSure  löslich  ist.  Die  Auf- 
Ij^nng  einer  .solchen  Verbindung  in  S.'iuren  bildet  mit  kaustischem  Kali  eine 
gelbe,  klare  Auflösung.  Die  V  erbindung  der  wässerigen  essigs.  Eisenoxydlösung 
n^  Mildi  nifl  einen  atarken  weUaen«  in  Sinren  nnd  Icanaliaeiiem  Kidi  nidit 
teflSaliclien  Niedenchlag  hervor. 

JF&'ämmrmim.  Tlnetura  Ferrl  aettiei  (a.  S.  399)  nnd  TiuHurm 
Farri  aeeiiei  aefAerao.   S.  unten. 

W^Jkaaaa#«  Vermöge  seiner  chemischen  Eigenschaften  dem  schwefel- 
saoren  Eisenoxyd  am  meisten  ähnlich,  und  Vergiftungen  der  Arsensäurc  und 
deren  Verbindungen  mit  Basen  hebend;  erschien  aber  in  KothameTs  Versu- 
chen an  Thieren  gegen  Solutio  Fowleri  nicht  in  allen  Fällen  wirkaam. 
BImdtt  «der  efgmnie  Haire  aollen  (Jalin  •)  aidi  durch  eniga.  Eiaen  tief  dnn- 
knt  Urbcn. 

1)  Arch.  d.  Pharm.  1841.  XXVII.  273.   |     2)  D.  BaannL         1328.  Cap.7. 
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MPseMlS»  SAnre,  beModcrs  dem  YerbindangMi  aH  Basea:  gegen  ar»«* 
■UuMMires  HLaII«  «rseMlksniirefi  Watron^  wo  Fisenoxydhydrat  er- 
folglos bicibl.  1  Unze  des  Präparates  reicht  liiii,  um  4  Unzen  der  Kali  -  haltigeu 
Arsenikiüsung  (Pii.  Bon.)  eänzlich  zu  zerlegen.  Iude£s  ist  (Deville,  San- 
dras, Nonat,  Guiboort)  bei  VersiftuDgen  mit  atM^ar  SSm  eia  Ueber- 
eduifii  TOii  Eisenoxydbydnit  erforderlieh,  um  die  im  Magensaft  entbalteoeii  SSnrcn 
zu  sättigen  und  dadurcb  xu  verbaten,  dala  diese  nicUt  lersetacnd  auf  das  sieb 
bildende  arsenigsanrc  Eisonoxyd  ciinvirkcn  und  frei  gewordener  Arsenik  den- 
noch Veranlassung  /.nr  Vergiflnng  gebe,  auch  H.  Brandes  räth,  den  cssie*. 
Eiseooxydiiquor  mit  etwas  Eisenoxydliydrat  zu  versetzen,  weil  nur  dann  die 
AbsiAeidung  der  Artenslure  so  Tollstindig  geschehe,  dals  allein  nodb  die  Bf  arsh- 
iche  Blethoae  einen  geringen  Rückhalt  derselben  erkennen  lai^e.  Aufmerksam- 
kdt  rerdient  (Rothamel)  die  Darreichung  des  Gegengiftes  imt  Fleischbrilie, 
welche  die  Wirkungen  des  Arseniks  sehr  zu  mildern  scheint. 

Bei  nicht  aufpelKocljenem  Krebs,  Uoi  niichael  ( Fomeutalionen  des  e*üi*;s. 
Eisens  in  8  — 10  Th.  \\  .  gelöst),  bei  Gebätmutterskirrhus,  Uusl  '  (toment. 
▼OD  essigs.  E.  3ß  in  ^viij  VV.,  zugl.  iwierl.  F.  oxfdmi.fuMc). 

J%Ma  taiMi  €tmB0m  S  ^6  Tropfim  dniga  Hai  tägl.  Grftfsere  Mengeji 
bei  ArtenikTeKiftuneen.  —  Umso bl äse. 

MeM«  Verbindungen  mit  Sinren,  Kidkwasseri  Alkalien,  gerbs&nrehaltigen 
SobstaaseD,  Seifen,  AletaUsalsen. 

SSxtrMtom  Ferrl  pomatom. 

Bxtractum  Ferrl  pomati  Ph.  Gü.i..,  Extrnctum  MactU  pomatum  PH.  If  i^v.,  Hamb., 
8LKa?.-liOL8.,  Exlracdini  Marlis  cum  succo  pomorum  Ph.  ArSTR.,  Extractum  Martis 
Ph.  Hahh.  klkct.,  Extr.  Ferri  PH.  Uamb.,  Exir.  Ferri  malici  Ph.  Aistr.,  Kxtr.  ou- 
latls  Ferri  Pu»  Avstr.,  Exir.  peaiorani  ferrarian  Pb.  Bayar.,  Mala«  Ferri,  Maina  Feiri 

iaipaniS  Ph.  Gai.l.,  Ferrum  pomatum  »emillquidiim;  Aeprelelsenevlrakt ,  eiteoballiges 

AepfcIexJrakt;  frz.  Kxlrait  de  .Mar»  pumme,  Malatc  de  IVt  impur. 

MfarsteltMMg»  Durch  mebrUigige  Üi^cstioo  reifer ,  säuerlicher,  geschälter 
und  KerstufMener  Aepfel  oder  (Ph.  Alütr.,  Hann.,  äiLtsv.-HoL.«!.,  Dan.,  Gall.) 
dem  Misgeprersien  Saftes  derselben  mit  KbieDfell  oder  eisernen  Nigeln  oder  Biaendraht 
und  ptw  nn  Wasser,  Einkochea  der  Verbindung  tlber  gelladesi  Feuer^  KolireHy  Abrao- 

Clien  der  geklärten  Flüssigkeit  Kur  Extruktdickc. 

Physikatische  Xigeusehqften»  Grünlich-hraune  oder  grünlich-scbwarM 
Masse,  aogeDchm,  nlebt  sauer  Im  Geruob,  anAuigs  sfiflUlch,  später  berbe  im  Geacbmacfc. 

CJbMateeJb«  Mm9mhm0ftwUkm9iU  Aus  ft p f cl s.  und  ^laanzens.  Eisen- 
oxydulozyd,  zuckerigen,  schleimigen  und  extralctiven  Tbeüen  msammcnge- 
setzt,  wird  an  der  Luft  weicher»  doeh  langsam,  gicbt  mit  Wasaer  eine  klare 

schwarze  Lösung. 

Aepfelsaures  Elaenoxjd,  Ferrum  pomatum,  rothbraunj  extraktahalichi 
sieht  an  der  Luft  Feuehdgkelt  an,  in  Wasser  und  Alkohol  Iffslkh. 

iW4|faMVf#*   Tineimra  Ferri  pomaiif  s.  unten. 

IVirJMtia^*  Den  vorigen  Eisenpräparaten  ähulich;  fordert  in  kleinen 
Gaben  die  Verdauung,  stört  diese  noch  in  mSfsig  starken  QnantiUlten  nicht,  ver- 
mindert  die  Darmentleemngen  nur  wenig,  verändert  die  Blntmiscbung. 

An^tfeffiufff.  In  allen  Kraokheilen.  wolcha  Eiseufeil  fordern  oder 
zula«;scn.  Gern  hei  Bleiclisuchl,  Hysterie,  Hypochondrie  unter  gleich- 
Mitig  schwaclicn  Verdaiiuugskraften. 

1)  Maf.  I.  SU.  Bari.  1816.  YfL  «bcn  &  4261 
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#'«rMt  MMd  er«»««  5  bis  10  Gran  2  bis  4  Mal  tägl.  in  Pillen,  Lat- 
werge, AafH^tnng,  mieh  In  Mixtoren,  «i  dlewn  jedoch  hSufiger  Tinef. 

WIrdI  sematat  durrli  VcrhindoiiKen  mit  SSuren,  Kalkwasser,  kohlea- 
saarcn .  phosphors. ,  blaut.,  hydrolhioosMirai  AUcaiieo,  herntteiBMmai  Ammo- 
nium. Seifen,  Metailsalzcn. 

Formulare,   Kur.  Fern  pnmatl       aqoae  FmmU  Ij.   Solve.   S.  3  Mal  lifl. 

10^50  Tropfen  iu  ZuckcrwaMcr.  Bereods. 

Ferrum  phosphoricam  oxydatam  Ph.  Ha^ir.,  Ba». 

Ferrum  phosphoricnin  Pharm.  Ai  str.,  Ferrum  nxvphosphoricnm,  Ox^phospha»  Ferri, 
Phospbas  Ferri  Ph.  AI'STR.,  Pbosphas  ferriciis  Ph.  Ai'STR.,  Hahr.;  phosphorsaure« 
mMBO^dy  pbotipkon.  ÜMBpenn^dy  plMapkon.  Btoeo,  BlMBphospliRC; 

«■gl.  PhoaipfeRte  er  Iroa. 

p:  diM.  tlc  niarte  pliospliorico.    KrI.  1801.    —    Geyer  im  AU 
niflnarh  f.  Srheldek.  u.  Apotli  f.  1827.   S.  171.  Hn<  lin.  in  s   Urp.    III,  219.    —  Fu/.ct- 

Uupougct:  fcrrum  pho^iiorlciim  ( Oxypltospka«  fern)  gegen  Krebs.  (Hevue  med.  Ib3tf. 
IMit,  Fror.  MM  Not  1837.  1,  240.) 

J^mt99eamn§.  P«.  Him.  TerÜHiit  8^  Th.  Hq,  Ferri  muriat.  oxyimti 
m\i  12  Th.  dest.  W.  VBi  tr0pfMI  4  Tb.  Natram  pk99pk9rieum  eryat.  hlnr.ii.  Der 
Jüiedprsrhlas:  wird  ansj^ewaschen  nnd  ffefrockoeJ.  Ph.  ArsTR.  löst  Ki  llnr-c  kryst. 
üiseavitriol  io  der  kocbendeo  Miscliuiig  von  10  Ubsk.  deat.  VV.>  3|  Uoz.  konzealr.  Sal- 
pMeniRve  «id  13  DrHchoieR  koRseRtr.  SdurefsMlRre,  TerdiRnt  die  LAmrit  mit  5  PM. 
icit.  WRtaer,  ecilliKt  dn.«  Filtrat  durch  Liq.  TÜütri  pliotyh  nieder.  Pii.  NiKC.  KD.  V. 
Ilfirt  70  Tnr..  «chwofcis.  Fi«eii  y-nr  .Minchiins;  von  3  Viv/.  2  Pr  Scinvt  fcisiiure,  7  URS. 
Salpeters,  und  20  l  n/„  dest  W.  bring;en  und  in  gleicher  VVei.se  verfahren. 

TftyHlcaUsche  Eigenschaften,    Gelbllch-weirxes,  lockeres  Pulver. 

Vhe»B%i»cHe  JSe»eHnffew%Hei9*    Lust  sich  leicht  in  verdünnter  Sal- 

teterääure,  gar  nicht  in  \\  asscr,  wird  iu  starker  Uitze  braun,  schmikt  vor  dem 
fithrohr  su  einer  sehwancgraueD  Kogel.  Zasammentetsung  (Winckler  ' ): 
39,as  Eisenoxyd,  Phosphors.,  27,3 1  Wasser.  —  Seme  Auflosung  in  wla- 

•eriger  PhosphorsSure  bildet  den  Schobelt'achen  Liquor,  vgl.  S.  402. 

fürJkefieir  m iMf  Ammewk  0mmfß  gleich  dem  folgenden 


Ferrnm  phosphorfcnm  oxydalatnm  Pn.  Hamh  ,  Ron. 

(verwandelt  sich  an  der  Luft  in)  Ferrum  phosphoricum  oxydato-oxyduhUuin,  Phospbaa 
^xnmu  cum  Oxjdo  ferrico,  Suboxyphosphaa  Ferri,  Fernim  suboxyphosphorieaiii)  Per* 
nm  phosphoricuBi  Pn.  llAMB.y  Bor.;  phosphors.  Eisenoxjdul,  phosphors.  EiscDOxydoi- 
.   eijrdy  phoepiion.  Eiaendeatoi^d,  phosphon.  £i«en>  Manes  phoaphora.  Eiaeoox^d. 

FofütofMitt^ft«  In  der  Natur  Ihcils  in  4seitigen  blauen  Sinlen  kiy- 
ftaliisirt,  theila  in  derben  Massen  als  erdiges  Pulver,  blaue  Eisenerde. 

'Darstenung,  Die  Lösung  von  3  Unz.  kryst.  Eisenvitriol  in  18  ünxen  dos(. 
W.  wird  miitelat  einer  wiaaerigen  Ldauac  vor  4  Une.  phosphors.  Natron  uiederge- 
•Alagen. 

BhyHkalische  Xigenschajten,  Phosphors.  Eiseooxydiil:  ein  weift  es, 
■adi  aeleer  TerwaadlURg  an  der  Lnft  in  £laeROxyduloz3rd  elR  achRiuUEig-lilRues,  sdv 
fciaes  Pulver,  und  als  solches  in  Ph.  Ha.mr.  ofßzinell. 

CibesRsiocIbe  J&e9mikm0<enheie,  In  Wasser  unlöslich,  hin^e^en  los- 
üdi  in  verdünnter  Salisinra  nnd  Salpetersäure.   Hat  (Wittstein  ')  weder 

i)  POU.  Jahrb.  1842.  V,  337.  |  2)  Buchn.  Hep    1845.  XXXIX,  Z. 
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Erwi 


im  nttftrlichen  noch  im  kOnstlidien  Zustande  eine  fesUteliende  Zuaammensetzun^, 
wShrcnd  metall  Eisen  zur  Pliosphorsäure  iu  seinem  stöchiomctr.  Verhalten  sUÜi 
wie  3 : 1  fibereiiistimintf  wechsela  das  Oxydul-  und  Oxydsais  die  VerhSitniaat 

Ton  9:1  bis  2 : 1. 

VFlf  JkMtt^.  Wie  das  Oxyd  geringer  adstringirend  als  schwefeis.  Eisen. 
Auf  schmcrzhaflen  Geschwüren  errcglc  phosohors.  Eiscnoxyduloxyd  unmittelbar 
nach  seiner  Anwendung  eine  scbmerzhafic  Empfindung,  die  nach  -^-^l  Stunde 
irar&berging;  phosphora.  Eisenoxyd  bot  diese  Erscheinmigen  nicht 

iitttreft<fMft|r.    Andern  Eisenpräparaten  analog.   Besondere  Empfehiun- 
;en  gegen  BUmralu*)  Robert  Venables  '  (aumeist  im  spfttern  Z«atrauoi, 
achaenen  1—2  Gr.  allmSlii;  bia  B6-3ß»  3—4  Mal  iSgl,  bei  Verdaiumga- 

schwäche  mit  Rhabarber,  Enziatt  und  einem  Poraeranzensclialenaufgufs,  nach 
Umständen  Blutegel  auf  die  Magengegend  und  reiiattde  Pflaater|y  Oiio  *  (Vei^ 
minderung  des  Harnabganges),  Miller. 

In  allen  Kachexien  von  fehlerhafter  Blutraischung  Bei  trägen  Geschwü- 
ren *  (phosphors.  E.,  3iij«  mit  Wallrathsalbe,  .^j),  bei  Urebsffeacliwaremy 
€trinichael  (theila  kohleoa.  Eisen,  vgl.  S.  425^  tbeila  und  tot  andern  Etacn- 
praparatcn  phosphors.  Eisen,  ziuncist  phosphors.  Eisenoxyduloxyd  innerl.  mit 
Eiweifs  und  Süfsholzpulvcr  iu  Pillen,  zugleich  Sufscrlich  mttteJat  Wasser  in  ei- 
nem dünnen  Brei).  Osiander,  Kuzet •  U upougei  {  Ferr.  phosfjh.  oxydul^ 
3  —  6 — 10  Gr.  3  Mal  tSo;l.,  zngleieh  äufserl.  Linderung  selbst  Beseitigung  der 
Schmerzen  wie  des  Übeln  Geruchs  der  Jauche,  Hemmung  im  Zerslörungspro- 
•esse  des  Geschwftrs»  aller  keine  Heilung,  nicht  einmal  annaltende  Bessemn|); 
Hauptbestandllieil  in  Graham^a  *  Arkanum  gegen  Krc!».  Ruhbanm  sah  kcme 
Erfolge 


r«   Gr.ij— Tj  -z,  2—4  Mal  ti^l.  in  Pulver,  Pil- 
len,  Bissen.  —  Aufldauns  mit  Wasser  zum  Brei,  mit  Fett  xnr  Salbe. 
Meifle  Verbindungen  wie  bei  früheren  EisenprSparaien. 


Ferrum  hydrocyanleam  Ph.  Hamu.,  Dav.,  Bor. 

Femn  bydracjraBlenai  exydaio-oxydniatnai,  Oxydnai  Ferrl  ferrato-bomsslcaa, 

mm  C3  anatum  Pa.  Bad.,  Ferrum  eyanogenatum,  Ferrl  Cynnuretum,  C.vanuretnm  Ferri, 
Cyaoureto-Cyanetum  Ferri,  Cyanaretum  ferroso-ferrlcnm  Ph.  Gaix.  ,  C^vanurctiini 
Ferri  cum  Cyaneto  Ferri,  Ferro  - cyaouretum  Ferri,  Ferri  Cyaoidum,  Ferri  Pcrcya- 
■idnai  Pa.  Lniin.,  Feireftyirocyanaa  oxydi  iferrl,  PerroeyaMW  «xydi  Ferrl,  (^ano- 

ferras  ferricu«,  Hydrocyanaa  Ferri,  Siderocyanas  Ferrl,  Ferrum  zooüciim,  Coeruleura 
berolinense  s.  bornssicum  s.  pnissiciim  purum,  Ferrum  bonissicum  Ph.  Hamb.,  Fornini 
prusaicuro,  Borussias  s.  Prussias  Ferri,  Prussias  Potassae  el  Ferri,  Borussias  ox^di 
ferroso-ferrici,  Barasslaa  ferroso-ferriens;  Mauaanres  Bitea,  Maus.  Eisenoxydolexyd, 

Eisencyanürcynnid,  Cyaoeisen,  Blausloireisen,  eisenblausaures  Eisenoxyd,  RerliuerMaii, 
Pariserblau;  frz.  Ferrocyanale  de  fer,  Cyaoure  de  fer,  Cyaoure  double  de  fer  hydrate, 
Hydrocyaoate  de  fer,  Hydrocyanate  ferrure  de  fer.  Bleu  de  Berlin,  Bleu  de  Prusse. 

M/iMtCTtttttTm  William  Zollickoff er :  ircaiiM:  od  tUe  usu  ofpruAsiaie  of  iron  or 
pruMiaabhitt  na  Rniulnf  aad  iutermStünc  fevcn.  Lond.  1822.  8.  —  David  Hosackt  Ak 
die  Heilkrlfte  des  blaiuaorai  EImim.  (New-Torlt  med.  and  pliyatcal  Joora.  1823.  Jasj. 


1 )  A  practical  trcalisc  on  diabete«,  witii  ob- 
rvalions  od  ilie  tabes  diardica  or  nrinary 

comsuroption ,  especiallj  at  h  OCCnrs  i'n  chil- 
dcm;  and  oa  nnnarj  Anas  in  gcacraL  Load. 

1825. 

2)  Nye  HjgM  1827.   Bnat  and  C  Bep. 

XXI,  iik 


3  )  Med.  and  cbir.  rcview.  IX,  280.  SammL 
a.  A.  XXm,  491. 

4)  Med.  chlr.  PliAini    S.  191. 

5  )  Neue  nnirrigllrlic  Heilroclh.  dos  Krebses 
ohne  Operation.  Deuisdi  von  Goldspicfel» 
Ibncnaa  1882.  Tttgl  BwL  med.  ' 
1888.  &486. 
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DiButMlit  «er».  «.  Jttl.  ftfag.  18t3.  VI,  B68  >  —  J.  R.  L.  v.  Klrckboff  (in  Gem):  v. 

4.  Anwcnd.  U.  bl.iusaurcn  Eisens  in  d.  Fallsucht.    (Gers.  u.  Jnl.  Mag.  1827.    Bd.  Xlll, 

5.  533.)  —  Ha«?f  (llolr.  I)r,  xu  (iQslrow):  hl.iiuaures  Eisen  als  Suirogat  der  CliinasalM 
cmDfobleD.  (Huiel.  Journ.  lid.  LXVl.  St.  6,  S.  105  — 109.  Beil  1»28  )  ~  v.  Stosch: 
Soucrl.  Aawend.  4.  fermni  kydrorjanlcnm.  ( Casp.  Wocbouchr.  1834.  S.  320.)  —  Moll 
(zu  .Xrnheim):  Prussi.is  Tcrri.  (  Pracl.  Tijdsclirift  voor  de  Genec&kiindr.  1834  J.iii  -  Kt-br. )  — - 
G.  B.  Angr.ro:  üb.  d  (ii-br.  d.  Fcrrnm  li^dn>rv.-»nlriini  X'NV«  lisclfu-bcrn.  (RcptTt.  dcl 
Picnioole.  1837.  Gcnn  c  Febr.)  —  Bleiins  (in  Höningen  au  der  Tauber):  blausaure« 
EiteD  m  tcrIÜraa  SypbiliiloniMn.  (WArlemli.  mod.  Cofrespbt.  Bd.  Yni.  No  49.) 

CF«0«MeMffeJb««*  Bla  MM  fibrte  1704  dM  FariieafUrlkftDCM  Die«b»eb 

io  Berlin  auf  dii;  Fritdeckiinj^)  »rinc  Anreg;iiog  den  xur  Zelt  in  Berlin  «nwesenden 
(früheren  Prof  der  Tlieol.  in  Giefseo,  spftteren  Ar/.l)  Job.  Konrad  Dippel  auf  die 
weitere  Darstellung  eines  blauen  Farbeniaterials,  das  nach  dem  Erfindungsurle  alt 
„Berlioerfrlmi»  etaea  gtMhmMßntlem  HandelMnllkel  MMete,  Mt  W««dwArd  1724 
die  Bereltungswci.se  verdfrcntlichle.  Allgemein  erhielt  man  dasselbe  durch  Glühen  von 
tbieriscben  feiubstanxen  (Blut,  Haare,  Hufe)  mit  Pottasche  in  eisernem  Tiegel;  aller- 
Hufß  Image  norein  und  ohne  seine  näheren  Eigenschaften  xu  kennen.  Selbst  Mac  quer 
fcoMlc,  1752,  das  färbende  Priasip  von  Kiseo  nicht  scheiden,  und  obwohl  er  bereits 
zeigte,  dafs  dasselbe  eini^jermaafsen  saure  Eigensohaflen  besitze  und  es  für  reines 
Pblogiston  hielt,  auch  Tobern  Berg  man  darin  eine  8Aiire  verrouthete  und  Gujrou 
de  MorTenu,  1772,  lolehe  fleal  erklUrte,  «o  erhob  docb  erst  Scheele,  1782,'  dnrdl 
seinen  Ausspruch,  Berlinerblau  sei  blausaures  Eisen,  die  unvollkommenen  Besultate 
dieser  Vorarbeiten  r.u  einer  fJeiil lieberen  und  umfassenderen  Kenntnifs.  Die  Zweifel 
über  die  Zusammenseiftung  diese.«  Kalxes  löste  Proust  in  dem  Nachweis  der  Bildung 
deeaelfeea  dureh  eynowimoenlollMiMree  Bloeoezydul  «ud  ejaawMMenteflh.  BbeMxji. 
Seine  Ansicht  von  l  inom  Doppelsnlr.e  heider  Oxyde  berichtigte  ßereelius  nit  der  Er- 
klärung, Berlloerblau  sei  das  Doppel.sal/.  von  Fiseucyaoiir  und  Eisencyanid.  Der  voll- 
komroneren  Darstellung  desselben,  reiner  in  Paris  („Pariserblau")  als  in  Berlin 
(eDCbillt  Alaunerde),  folgte,  1822,  seine  Einfilhnios ate  Arxneimittel  durch  Zollickof- 
fer,  1835  und  I84.i  «eine  Aufnahme  in  die  hambiirRer,  IH.'JT  in  die  frao7,ö.<«i.srhe,  IS40 
in  die  dftoische,  1841  in  die  badenscbe,  1845  in  die  neue  schwedische  Pharroakopde. 
Ihaea  wird  sieh  das  aea  eraehelaeade  preolbft^  Apotbekerhmh  aaBcUlefiMa. 

M^arstelluttg»  Pa.  Hamb,  läfst  Blutlaugeusalx,  in  seinem  6 fachen  Gewichte 
Waaaer  geUtot,  «Ittelat  Liquor  Ferri  mmriatiei  oxyiati  (mit  deatlll.  W.  ver- 
dünnt )  niedenddagea;  Pa.  Bad.  fAIIt  snlxsaure.s,  in  20  —  .'}0  Th.  W.  gelöstes  Eisenoxyd 
mittelst  einer  UauMiaren  Kalisolution.  Pa.  Slkc  scbUlgt  3  Uos.  KiaeacUorid.  ia  5  Pfd« 
Wasser  gelöst,  ailt  BIntlaogensalx  nieder.  Pa.  Dah.  lOst  relaea  Bloeavltnol  ia  hei- 
Csem  W.,  kocht  die  Lösung  und  fügt  während  des  Kociu  ns  so  lange  reine  Salpeter- 
säure hinzu,  als  die  Flü.nsigk.  aufbraust,  darnach  Schwefelsäure.  Die  braune  Flüssigk. 
wird  mit  W.  verdünnt,  iiltrirt  und  mit  in  W.  gelöstem  Blutlaugensals  gefällt.  Pa. 
Call,  giefirt  au  relaem,  ia  Wasser  gelOstea  Blaeavltrlol,  aachdeai  dieser  14  Tage  oater 
öfl crem  Umrühren  in  einem  offenen  ( eisernen )  GefSCse  gestanden,  eine  Auflösung  von 
Blutl;iiii;ensalx  in  Wasser.  Der  Niederschlag  wird  bis  zum  glcichmafslKen  Blauwerdea 
tägl.  mehrere  Male  durchgerieben,  später  durch  Dekanthiren  in  vielem  W.  ausgewa* 
aehe»)  «iaige  Tage  aaai  AasttnifAia  Magealellt,  daaa  aoigeapralbt,  kldae  SIMa 
aurtlii>llli  ia  Trockaaefn  geiroekaet. 

T%ytUcali9che  Xigenschajten»  Tief  dunkelblaues,  leichtes  Pulver  (PH. 
6AI.L.  leicht  pulverisirbare,  im  Bruche  kufferrothe  Stücke),  schwerer  als  Wasser,  ge- 
•chuack-  und  geruchlos. 

C^4f Mische  JBe»eHaff^t%HeU.  Wird  ( Ch c v r e u  1 )  durch  Souneii- 
Hcbt  uuter  Cvanenlwickeluug  weiCs,  im  Dunkelu  durch  Saucrstoflaufnahme  wie- 
der blao  * ,  Rrbt  sicli  an  der  Laft  mit  der  Zeit  grOn,  ist  sehr  hygrometriich, 

in  Wasser  und  vcrdiliiDten  Säuren,  in  Alkohol,  Aelher  und  Ocicn  völlig  un- 
löslich, hingegen  löslich  in  mil  Thonerde  vcrsetr.fcr  Salzsäure;  kauslische  Am- 
numUkflaaaigkcit  giebt  in  der  J^ung  einen  weileen  gallertartigen  Bodensatii. 

1  )  ü^bcodakcr  die  KarbcuvcräDderttUf  der  mit  BerluMflUau  gcfacbtea  Zeus«  m  IAAh,  • 


kjiu^ cd  by  Google 


440 


AetskalilSsaog  entförbt  und  zersetzt  BefÜnerblaa  in  Eisenoxydhydrat  und  Gja»- 
cisenkaliana.  Salzbasen  scheiden  Eisenoxyd  und  ziehen  Cyon  nebst  Eisencyanur 
ans.  Ist  an  der  Lufl  mit  einem  plnhendeii  Korper  entzündbar,  verglimmt  dann 
zu  Eisenoxyd,  entwickelt  bei  trockncr  Destillation  Wasser,  blansaures  und  koh- 
lensaures Ammoniak.  Zusammensetzung  (Bcrzelius):  3  At.  Eisencyanür,  2  At 
Eisencyanid:  3PeCy  -^-^FcCy'^  (Portet):  blansaures  Eisenozydoxyäul. 

WirMun^,  Hat  fast  nicht«  mit  den  Eigenschaften  der  Blan- 
sSnre  gemein,  zeigte  sich  (CouUon  *)  in  Yersaefaeii  an  Thieren  adbtt  itt 
grofsen  Gabeo  ohne  wabmehmbare  Encfaeinongen.  •  Kranke  empfinden  rilein 
die  Wirkungen  des  Eisens.  Wöhler  nnd  G.  LorensoCanin  fanden  datselbe 
in  Verbindung  mit  auokerartigem  Steife  im  Harn  wieder. 

uiiaig#aaiff  §•  IT»   Gegen  IniermUtlrenifle  Fieber,  Zollickoffer 

(nach  vorangeschicktem  Emcticum  oder  Laxans  4  —  6  Gr.  2 — 3  Mal  tiigl.  oder 
3stündl.,  ward  vom  Magen  besser  als  China  vertragen),  Ebcrlc  '  zu  PliiladeU 
phia,  II o sack  (in  jedem  Zeitraum  des  Wechselficbers,  seihst  bei  den  empfind- 
lichsten Verdauungsorgaiien,  er.  iv  —  vj  in  24  Stdn.;  auch  bei  regelmafsig  period. 
Kopisehmers),  Hasse  (in  Wechself.  mit  gastr.  Symptomen,  nach  Breä-  oder 
Abfuhnn.,  bei  Tcrl.  gr.  iv  —  vj  wahrend  der  Apyrexie,  mit  aromat.  Pulver, 
Pfeffer  oder  Senf;  für  sich  allein  gebraucht  halten  letztere  M.  keinen  Kinflufs 
auf  die  Krankheit),  Pellengahr,  VVutzer  '  (gr.  ij  —  vj  —  x  —  9j  p.  d.,  erfolgte 
auf  120  bis  200  Gr.  keine  Heilung,  so  blieb  das  M.  überhaupt  fruchtlos;  in  gut* 
artigen  Quot.  und  TertianGebern  mit  nervösem  Charakter  leistete  es  schnelle 
Hflife,  geringere  oder  ftat  keine  in  hartnSckigen  nnd  solehen  mit  eotsündlicfaem 
Cfatarakter;  einzelne  grofse  Gallen  äufserteu  die  (ieberwidrige  Kraft  leichter  ab 
mehrere  kleine  Gaben;  immer  aber  belüclt  China  Vorzuge;  bei  Kongestionen 
nach  Kopf  und  Brn<t  war  es  nach! heilig),  G.  A.  Rirlitcr  (gr.  iv  —  vj  —  viij  in 
der  Apyrexie,  mit  theilu  cisen  Vort heilen  und  dann  vermöge  iler  sanften  Wirkung 
und  alimäligeu  Heilung  im  Vorzug  vor  China  und  ihren  Alkaloiden  in  einer 
Herbstepidemie,  mit  weniger  gfinstigen  Ergebnissen  in  der  folgenden  FHIhlin^ 
epidemie,  obschon  der  aton.  Zustand  Eisen  forderte  und  dieses  mit  China  trel^ 
liehe  Hülfe  leistete),  L.  W.  Sachs  (öfter  ohne  als  mit  Erfolgen«  in  letzteren 
Filllcn  trat  die  Heilung  schon  auf  relativ  geringe  Gaben  ein,  gr.J  —  ij  p.  d.  3  bis 
4  Mal  während  der  Apyrexie).  vS.  Jacobson  (5j  —  ij  in  der  fieberfreien  Zeit, 
auch  bei  entzündl.  Zuständen  ohne  Nachtheil,  ebenso  in  der  spätem  Periode  der 
Diehlaasenden  Fieber  eher  ala  China),  S  tos  eh  (mit  Chinin  nnd  Rhabarber), 
Angcro  (mit  schwefeis.  Chinin,  vgl.  S.  343. 3S1),  Nevermann  (mit  Chinol- 
din),  Apotheker  Felix  Joseph  Rodrignes  *  zu  Torres  (blaue  Pastillen: 
4  Gramm,  blaus.  E. ,  4  Gramm,  pul v.  G.  arah.^  8  Gramm,  weifs.  Zurker, 
12  Decigramm.  Zimmtpulvcr  mit  Zitronenrindensyrup  zu  2ü  Pastillen,  Kindern 
unter  6  Jahren  2  Stück  für  jedes  Jahr,  Kindern  von  6 — 12  Jahren  3  Stück  fiir 
2  Jahre  ihres  Alters,  älteren  Kranken  SUlek,  halbstandi.  1.  Beatiti- 

cnng  der  Erfolge  von)  Ramon  de  Miguel,  Fr.  Serrano  (wirksamer  beiiCui- 
oem  als  bei  Erwachsenen). 

In  den  Nachkrankheiten  von  Wochselfiebem,  Riecke  (  Vater);  bei  Stockmi- 
gen  in  der  Milz,  G.  A.  Richter. 

Gegen  Epilepsie,  welche  nicht  von  organischer  Verletzung  herrührt,  Ho- 
saek  (Vorbeugung  der  Plarozysmen),  Gcrgercs  S  Kirckhoff  (gr.  ß  tägl., 


1  )  RcrIi.  et  consid.  oi^*  rar  l'acide  bjdro- 
^mniqae.   Par.  1819. 

2>  Med.-chir.  Z.   1823.  Iii,  270. 

3  )  Abti.  a.  Beobacht.  d.  Ind.  Gntdilcli-  s. 
MfioiMr.  1829.  I»  180. 


4)  Bolelio  de  Med.,  Ciriiiw  j  Fem.  1842. 

5)  Notice  des  travaux  de  la  sociM  roy. 
de  ia4decfaie  de  Bordenix.  1828.  Bscb«. 
Rcperu  1880.  Bd.UXV,&8& 
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Mfl  ^r.  nnd  nrahr,  bei  yoUUfitigen  Knuken  naeh  TOKin|;eschic]iteii  Bhit- 

eDtuehaogcn),  Stegmann  '  (mit  Artemisia^  blaaa.  £.  allein  gab  Iceinen  Er^ 
folg),  Jausion  dela  Brugnibre  *  (Tarn)  (unter  Sufserst  strengem  Regimen 

1  — 12 — 15  Ccntigramm.  Morgens  und  Abends  /iir  Zeit  des  zunehmenden  nnd 
Vollmondes,  bei  Feriodiulät  ia  den  AnfalleD  mit  schwcfels.  Cliiiiin)j  G.  A.  HicU- 
tcr  ohne  Nnlzen. 

Im  Veitstans,  Zolliekoffer,  Borgaet. 

Gegen  Gesichfssehmcrz,  Bridges. 

Bei  DiirclifSllen  mit  Darm vcrschwSrung  in  typhosen  Fiebern,  Les- 
ser  (gr.  v  —  x  3  —  4  Mal  vorzugsweise  bei  gleicbseitigen  Stockungea  im 

Uuterleibc  und  Leiden  des  (vangliensystenis). 

G^en  chrouischc  Durchfälle,  Gergcr^s,  in  der  Ruhr,  Zollickof- 
fer  *  (mich  Beseitigung  des  entsAndl.  Stadinms,  gr.  iij — ix,  4sifiiidl.  z.  Tb.  mit 
Kalomel ). 

In  den  aton.  ZiistTniden  des  Darmkanals  und  der  Unterleil)sri  ti- 
gc weide,  welche  hiiuiig  als  näehste  Folgen  der  Dysenterie  auflretcn,  oiler  in 
kraiikhsfter  Ueberspanoung  der  Nerveureizbarkeit  der  Unterleibsiierven  begrün- 
det sind)  bei  YerdaaungsbesdivFerdenv  Macenkraninf,  Breebneigung,  Blibongen, 
abwechselndem  Erbreeben  und  Darcbfall,  Ii.  W.  Saebs  (toniscb-resolvirendes 
das  niemals  das  Bereich  des  Uiderleibes  i'ibersctireite,  niemals  Diarrhöe  Ter- 
anlasse.    Verbindung  mit  Rhab.,  Kalmus),  Moll. 

Hei  übcrmäfsiger  Meostruatioa,  Moli  (^r.  xl  mit  Zucker  in  16  Tii-, 
tagt.  4  Pulver). 

Bd  Skrofeln,  in  weleben  die  Blntbereitnng  beeintriebfigt  ist,  Stosch. 
Moll. 

In  fedinren  vSvnhilisformen,  Bleifos  ( Berlineri>lan  in  die  Gesehwtkre>  Bn|;l. 

tftgi.  2  Mal  1  Katfel.  voll  innerl  ). 

Gegen  dytikmiiliiclie,  torpide,  unreine  Ciesdiwttre,  v.  Stosch 
(mit  Wasser  zu  einem  Teig),  Hesselbach  *  u.  A.  (5j  auf  3]  Fett),  bei  ürebfl* 

Bei  chroii.  cutzündl.  Auflockerung  der  A u^enÜderb indehaut,  theils 
bei  veroUeler  Lippitudo,  theils  bei  kniitn^iöser  Augenliderentaflndling)  Wntser 
(Snübe  aus  B^'^'d]  blaus.  £.  auf  3i)  ungesalzener  Butter). 

jPoff*sts  ssttfi  €labe,    Gr.  j  —  vj,  auch  bis  gr.  x  .3  Mal  tägl.  in  Pnlver, 

Pillen,  weniger  in  Auflösung.  —  Salben  (1  auf  8),  Teig. 

Zu  meiden  sind  Verbiudungen  mit  Säuren,  Salzbilderu,  Basen,  Salzen, 
metallischem  Eisen,  Zinn. 

J^HTtnutare*  Ri  Fen-i  hjdrocjanici  gr.  xlj  —  ^  j,  pulv.  aromat.  ^l^i  ni.  f.  puiv.,  divide 
■i  part.  aeq.  lij.  D.  S.  In  der  fieberfreien  Zeit  4aiaiMil.  1  Polrcr.  Gegen  Wediwif.  ^  HsMe. 

jy  Fcrri  liydroryaoici  gr.  j  —  iv  —  vii)  —  »Ii,  Saccb.  alb.  ^ij,  m.  f.  pulv.  divide  In  xif  pari, 
seq.  Alle  2  Sldn.  1  Pulver.     Gegen  Epilepsie,     v.  II  i  Idenbrand. 

ty  Ferri  liydrocyanici  gr  xviij  —  xxxvj,  rad.  Ubei  pulv.,  Gummi  amniODiaci  depur,  exlr. 
Tarasaci  ää  5i>  n>iMe  f.  pUalae  xc,  conspciigmiivr  pulvere  Canellae  alliM,  dcniur  in  vitro. 
S.  2  Mal  tSgl.  4 — 6  Stuck.  Gegen  Ycrstimninng  de*  GangliemervenijataaM  viid  dadurch 
bediogic  Gaslricismen.    L.  W.  Sactis  und  U.idius. 

Ferri  bydrocyanid  gr.  v  — x,  S.iccb.  albi  ^ß,  m.  f.  puW.  d.  lal.  dos.  vii j.  S.  2  — 3 
Ual  tfiglich  1  Stfick.    Bei  Diarrhoe  In  typhösen  Kichern.  Lesacr. 

IV  F.  iri  cyanogenali  3j.  ungucnli  Cct.Tfoi  ^  j.  M  f.  ungt.  D.  S.  S.ilbc.  Gegen  r««c 
loM,  wuchernde  und  acbwammige  GeKbwüie  und  ISoli-mc- längere.    KogÜMrbc  Aeriic. 


1)  Hora'aArcb.  1828.  März -Apr.,  311. 

2)  Uevne  ro<'-d.  1841.  AmU,  268;  vcrgl. 
Joura.  de  Cbim.  mid.  Iö42.  p.  48(>. 


3)  Chapman  Phil.  Joum.    1823.  Aug. 

4)  Bihl.  d  deutsch.  Med.  u.  Cbnr.  Allf. 
Ans.  lb2Ö.  6.  b. 
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Ferrum  iodatom  saccharatant  Pn.  Hamb  ,  Bor. 

Femim  hydrlodlciim  oxydiilaliim  Ph.  Bad.,  H^droiodas  Ferri  oxydiilati,  l-N^rrnm  iodatun 
Pb.  BAD.y  Call.,  lodurcium  Ferri  PH.  Gall.,  Proloiodurctuin  Ferri,  Ferrum  iodidun 
Pa.  [«•m.y  BnmB.,  lodetan  toToraiB;  sackerbälteiides  lodeisen,  bydriedMiire«  BImb« 

oxydttl^  iodwasserstoflsaures  Eisenoxydul,  EiAeoiodiir,  EiMenprotoiodur,  lodeisen;  Tn. 
lodore  de  fer,  Hydriodate  de  fer;  cofr].  lodide  ofiron,  Prolo -lodide  of  iroo.  —  Dazu 
Solulio  Ferri  iodidi  Ph.  Edinb.,  llüasiges  lodeisen,  und  fi^^rupus  Ferri  iudaci 

Pb.  Hamb.,  lodeiaeosjmip. 

MAiieraiur,    Pierquln  Sm  Joura.  de  Chim.  mM.   1831.  Mai,  p.  310.  —  Aa- 

thony  Tood  Thomson:  somc  observ.iiions  on  the  prrpar.irloii  and  iti«dicinal  cnplojiMiit 
of  tlic  Fodurclc  and  Hydriod.Tlc  of  Jron.  Lond.  1834.  8.  {dl.  1-oiid.  lucd  and.  snif^  Jotirn 
1Ö33.  Octbr.  Vol.  IV,  No.  91.)  —  A  ipli.  D  u  pasa  ii  icr  :  iiu  Coin^le  administralif  des  dcus 
hApitaux  civilt  de  Lyun  poar  Pamile  IS^5.  Ljoa  1836.  p.  35.  und  lai  Compie-rendu  de  b 
So( .  de  m6d.  de  Lyon  depuU  le  Janv.  1833  |aM|a*att  Juill.  1838.  Lyon  1836.  p.  176  -  181.  — 
Wouclion:  ibid.  pag  179  —  Cogswell:  ."»n  cxperimcnl.il  i*'><;ny  on  tlie  relative  pbystolo- 
gical  and  medicioal  properiics  of  lodine  and  iu  Compound«.  Edinb.  1837.  (p*g.  126.)  ^ 
Aathoa:  Sb.  d.  DarMcU  d.  lodeuena.  (Boehn.  Bep.  1837.  VIII,  261—262.)  —  H.  C. 
F.4^i«cker:  passende  Form  des  Eiscniodürs.  (  Arcli  d  Pi>.irni.  1838.  XV,  100^103  )  — 
Kerner  (Apollickcr  in  Beslghcini ) :  über  Kisoniodiir,  (Ann.  d.  Clieni,  «.  Pliarm.  XXIX, 
182— 188;  XXX,  117).  —  Wm.  Gar lik:  lodcisvn  gegen  Gckrüsleidcn.  ( Lond  med  Ga». 
XXm,  403.)  —  Waeltenroderlm  Arth.  d.  Pharm.  1840.  XIX,  176-181.  —  Ober> 
dörffcr  (Apolli  in  Hamb.):  üb.  d.  zwerkni.^rstgste  Bereitung  d  KUrniodrus  f  d  ]diarm> 
Gebr.  (FrJcke's  und  Oppenh.  Zcilscbr.  f  d.  grs.  Med.  XIV,  145  — In5  Hamb  1840.  )  — 
Krieg  (in  Merseburg):  üb.  d.  innerl.  Gebr.  d.  iodcisens.   (Med.  Z.  v.  d  V.  f.  Heiik.  in  Pr. 

1840.  S.  47f.  a.  S.  80f.)  —  WiH.  Proeter:  in  Aincric.  Joura.  of  Pharm.  1840.  Auf. 
X«  73.  —  AlphonsDupasquier  :  mem.  »ur  le  proto-Iodure  de  ftr  d  piifpMMian 
«ulvl  de  fürnuilt'5  pour  i'adminisJralion  de  cc  rni-diciment  cmpUiyi:  dcpul»  qnclqnc?  Irm«  avec 
un  succcs  rcmarouable  dans  le  trailemcnl  de  ia  plitliisie  pulmonairc.  (Jouni.  de  Pharm.  Kvil. 
XXVll,  117—133;  TergL  Ball,  de  Th^rap.  1842.  pag.  173.   Deolsch  im  Arah.  d.  Phm. 

1841.  XXVI,  187  —  198.)   —    Felix  Boudet:  obMrrvat  lelatives  au  m^m.  de  9L  Du- 
pasquier  .sur  !«•  prolo- lodnre  de  fer.    Nouvcllcs  furTuules  pour  l'eniplol   dr  cv  ro<'dicani 
(Joum.  de  Pharm.    1841.  pag.  535  —  543;  vgl.  Bull,  de  Therap.   XXI,  175.)   —  Gt-isc- 
1er  (Apoih.  in  Kteigib.  in  d.  Nenn.):  fib.  EiMniodflr.  (Affch.  d.  Phenn.  1842.  XXIX, 
349  -  354.) 

Geschichtliches,  Die  EiarühniDg  des  lodeiseu.t  ia  deu  ArxneUchate  durch 
Pierquin,  \H'M  ,  fand  alsbald  durcb  Mugendie  ihre  Empfehlung,  durch  Anthony 
Tood  Thomson  1833  (21.  Octbr.  in  d.  Harwey 'acben  Cesellscb.)  und  1834  (in  ei- 
gener Schrift,  «.  oben)  kriinige  UntertMItzuDg;,  dennlchnt  dmierBde  AnerlieBBiittg  Mit 
•einer  Aufnahme  in  den  Nachtmg  des  hnmburger  Codex  von  1835,  in  das  londOBCr 
und  franzüs.  Apotbekerbuch  von  1837,  in  da.s  bHden.sche  von  1841,  in  das  schleswig- 
holateiner^  1843.  Apoth.  Frederkiug  in  Higa  ftihrle,  1837,  Kiir  grOfoeren  Haltbarkeii 
ÜB  DBratellBBg  des  Priparale«  Ib  Synipaform  ein;  ihm  folgten  mit  VefbesaenuigeB 
H.  C.  F.Fischer,  Prof.  Alphons  Dupasquier  xu  Lyon,  Prof.  Wuckenroder  In 
Jena,  Apolb.  Oberdörffer  in  Hamburg,  Prof.  Tognio  in  Pe.sth,  Apoth.  Gei.^eler, 
Ferrier,  Smith.    Die  neue  hamburger  und  neue  preulsiadie  Pharniakopöe  cnlhalien 

gegBB  SIovIIbIb,  weilheB  Flelh,  AHieBBirMlB  ned  Bleiofaauobt  b«lleht  geworieBe  Mb- 
lllMBieBt  bIb  ,,Bttckerha]ÜgeB  loddaea." 

INMrsMBmnjf*  Nach  Pn.  Hamb,  werden  12  6r.  lod,  6  Gr.  ielBBtes  pnlverlsir- 
lea  Eisen  und  15  Gr.  Zucker  mit  einigen  Tropfen  Weinceijit  xu.sammengeriebeo ,  mit 
1  Dr.  MilchKUcker  im  Wasaerbade  erwärmt  und  noch  mit  i  Dr.  Milchaeucker  verbun- 
den     GleieiWB  Zweck  Terfblgt  dia  DBrstclIungsweise  des  Blsenlodilra  Ia  ForBi  den 


1)  Sehr  .^bnlirh  ist  die  Vorsrliriff  dr*  vom 
Apod».  Kerncrempfioblenen  Prototodure- 
tum  F^rri  eum  smetkmrs  imeti$  i.  /«• 
4«relii8i  F§rri  imeekmrmtusu  Zwn 


andere  Pr5p  desselben  Pli.n m.T/rnii  n  Fer- 
rum getguii^datum  »acckarutum  u. 
Fsrrum  kiUdmtum  isetkmrmtum,  be- 
sitwB  so  aisBiiich  gIsichB  phjÄdhc  BgeBiArf 
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•ffruput  Ferri  i»dati.  Wuckearoder  vetUfMiM  5J  BIwiMall  flj 

und  3iij  lod  in  einer  Digerirflasche,  bringt  die  schwach  blaiilicho  Losung  durch  Flieb- 
papier  auf  3vj  Zucker  und  dampft,  nachdem  auch  das  über8Clui»sige  t^isen  in  der 
FJasche  und  auf  dem  Fiitrum  mit  ^  —  ilS  Wasaer  ausgesüfat  worden,  die  Fiüasigkeit 
bis  3xv  ab.  3j  entfaAlt  12  Gr.  lud  oder  14^  Gr.  Eiseaiodiir.  Oberdürffer,  deaaen  Me- 
thode in  dem  hambiirger  Apolhckerbuche  zur  offi/.inelleu  Form  erhoben  wurde,  fertigte 
den  Syrup  noch  ein  Mal  so  achwach^  indem  er  die  au«  3j  EiseOi  .^j  W.  und  niij  lod 
erimlleiie  LArang  mit  .^ij  SBucker  vereinigte,  und  saehdem  das  Flltmn  mit  .^b  W. 
anagewaschen,  den  Zuckersaft  leicht  aufkochte,  daf«  die  Masse  genau  3x\x  wog. 
3j  derselben  enthält  gr.  vj  lod  oder  7J  ßr.  Fiseniodür  —  Ohne  Zucker:  Pa.  B4D. 
l&üit  nach  Magendio'a  Vorachr.  ^  Unxe  fiisenfell  oebat  1  Unae  lod  mit  8  ünxen  deat. 
W.  erfbilsM,  Ma  die  aoAuiga  bnmae  rifiaaigkeit  flurbkia  uad  klar  eraebeiBt,  dieae  dww 
nach  mit  2  Dr.  Fiscnputver  xur  Trockne  abrauchen,  den  Rückstand  pulverislren.  Pb. 
Call,  erhity-t  2  Th.  tMsenfeil  mit  10  Th  Wasser  und  8  Tb.  lod,  bis  die  braune  Flüs- 
sigkeit grünlich  erscheint,  ültrirt  und  verdampft  diese  %ur  Trockne.  PB.  Lo!)iD.  '  wählt 
2  UoBea  Elaea  aof  tf  DaseB  lod  BÜt  4  Okl.  W.  Pb.  BMKl.  lUbt  die  ledelaenMaaBf 
in  einem  eigenen  Apparate  abdampfen,  daft  die  Flüssigk.  nicht  von  der  Lufi  horfilirt 
werde.  Zur  Ferri  lodidi  »olutio  derselben  Pbarmakopöe  werden  190  Gr.  lod  und 
MNI  Or.  frtoch  geghlbler  BiaeBdrabt  Bile  6  Uns.  deat.  W.  gekocht,  bis  die  rothbranne 
nfiasigkeit  farblos  und  klar  geworden,  dieselbe  bis  anra  Gewichte  von  6  Unsen  mit 
dest.  W.  verdfinnt  und  in  rnzengläschen,  in  deren  jedes  nach  Squire's  '  Vorschrift 
ein  längliches  Ürabtstückcheu  gebracht  worden^  wohl  verscbloaacn  ao  einem  final eru 
Orte  Bitfbewahrt. 


ten  nnd  gleiches  VeilL-illcn  gegen  Rrnj^eiu'on.  E« 
sind  gulbc  Pulver  vun  tiulirnartigcm  Gc^riiraack 
mmI  tckwaeWm  ladgwwin  sie  ndimcB  an  der 
Laß  Feachiigkeiiauf,  Iflscn  sich  leicht  in  Waa* 
»CT,  auch  in  VN^eingei^tt  mit  Ziirücklassung  dus 
Milchzuckers.  —  Schulelield  erwärmt  zur 
Eriialtung  des  Eiscniodurs  mit  Zucker  die  aus 
3'J  gr.  Vj  lod,  3}  Ki-sen  und  3''j  dest.  \K . 
durch  12stüiidige  Digestion  erhaltene  lodeisco- 
ffiaaagkcil,  bis  dIcwIbeStSrkepapier  nidit  mekr 
Uau  firfal,  filtrirt  sie  auf  ^vß  Zucker  und 
▼crdampft,  nachdem  das  Fillrum  mit  ^iß  ko- 
chcadeni  dest.  W.  ausgewaschen ,  das  Gante 
Mf  3}  waaaerfre!e» 

Sala  enthalten.  —  Bondet  gründet  seine  Ver- 
besserung der  Du  pasquier*srhen  Nomi.ilso- 
lution  auf  die  Verbindung  der  Kiseniodürflüs- 
aigkcat  mk  Zucker  and  arab.  G. 

1)  Geis  der  bringt  in  seinem  «erbesserten 
Verfahren  gleiche  Thcile  Eisen  und  lod  unter 
Vermilleluug  vun  2  'i'h.  Wasser  in  Berührung 
nnd  verbindet  die  Flüssigk.,  welche  er  durch 
Aussulsen  des  Rückstandes  .luF  volle  4  Th.  vcr- 
nebrt»  ohne  Erwärmung  mit  6  Th.  Zucker. 
Ancb  dieser  Syrup  enibSif  in  jeder  Drachme 
gr.  v)  lod  oder  7,3««  Kiscoiodfir.  Geringere 
Vortlieiic  bieten  die  Methoden  von  Fredcr- 
king,  il.  C.  F.  Fischer,  A.  Dupasquier, 
Tocnio  in  Peath  (Arch.  d.  Pharm.  1840. 
XJUQ ,  99;  Aufbewahrung  des  Syrupt  unter 
einer  3"'  hohen  Schicht  frisrhrn  Mandelöls), 
Beral  (Joum.  de  Chini.  med.  1841.  Novbr., 
m),  Ferrier  (Jonrn.  das  D4eM««rt.  1843. 
JoJn,  187;  erhöht  die  Ualtbark.  durch  Eisen 
in  Ueberschufs),  T.  und  H.  Smith  (Fhar- 
mac.  Jonm.  and  Trans.   1844.  Apr.,  489), 


iiion  (The  Chemist.  1844.  Mai),  R. 
Fhilliiis  (Pharm.  J.  and  Trans.  IV,  2ü ), 
Frickhinter  (Boehn.  B«p.  1844.  XXXV, 
210).  — -  Als  »yr.  F.  iod.  in  fester  Form 
können  die  Pilitlae  I  o  de  t  i  ferr  o  i  i  teu 
PiL  Ferri  iodati  angesehen  werden,  lu 
welchen  T.  und  U.  5mith  (I.  c.  490)  und 
Christison  n.nrh  Apotli.  Lcslic  in  (»las- 
gow  (Pharm  J.  and  Trans.  IV,  79)  Vor- 
schnfken  bekannt  maehlcn.  Indefa  werden  die 
Pillen  leicht  ieurht  und  zerfliefsen. 

2 )  Vgl  Phann.  Jotira.  and  TiaMacL  1842. 
pag.  Ö20. 

3)  Annabor  PMI.  1836.  MaT,  79.  Andb 

Dupasquier  sichert  das  Eiseniudür  durch  Ei* 
senfibcrschiifN  (100  Gramm  EIsendr.ilit,  50  Gr. 
Iod,  400  Gr.  W.  s=  Solutio  normaiit 
toiureti  Ferri)  vor  VcrSndemngeD.  IHe 
F^lasche  wird  vor  dem  Gebrauch  8 — 10  Mi- 
nuten in  W.  von  80*  C.  gestellt,  darnach  das 
geforderte  Quantum  filtrirt.  Seine  Vorschriften 
vcrhesscrie  ßoudel.  Oberd örffer (Buchn. 
N.  Uep.  XXXll,  110.  Arch.  d  Pharm.  1840. 
XXll,  296  IT.)  sncliie  im  cntgcgengcset/.ten  Vcr- 
fakrcn  dnrdi  lodfibcndutrs  ein  immer  gleich- 
kleibendea  Prfiparat  zu  erhallen:  Liquor 
Ferri  tetqniiodat  i  t.  L.  F.  iodati" 
(3j  enthält  4,i  Gr.  Iod  und  0,0  4  Gr.  Eisen 
oder  4,1  *  Etaenscsquiiodür  );  indclii  dürfte  des- 
sen Wirkung  vom  olfizinelleo  lodeisen  wesent- 
lich abweichen.  Der  Liquor  Ferri  Ajf- 
droiodici  des  Apoth.  Schmid  in  Regens- 
bttrg  (Buchn.  N.  Rep.  XVII,  272)  soll  sich 
unter  einiger  Vorsicht  mehrere  Wochen  hal- 
ten, auch  bei  Verabreichungen  Ton  3i^~~3i 
steurriachbmiiak^rata.  Dia  lailiiclw  Daiw 
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rtkysOemUBe^e  Wijfem&iihmfiem.   OnmHck-weMm  (Pu.  mn.,  bm.) 

oder  schwarxliches  Pulver  (Ph.  Bad.,  «i.esv.-Hoi.s.),  oder  branne  Masse  (Ph.  Gali.., 
Lo^i».,  Kdi\b.),  zcrflielslich,  KUsammeDzielu'nd,  (itHenarti*:,  im  feuchlen  Zustande  et- 
wa« nach  lod  riecheod,  sonst  geruchlos.  —  Saint  tu  l'\  iud.  PH.  Edi\b.:  farblos, 
khur.  St/rupu»  F.  i9ä.:  Mhwaoh  opaUtirend,  kann  geOrbt. 

Cikmm§9mi^  Me&mlkmgfnUbmii.  Nimmt  ao  der  Luft  Feuolitigkeit 

auf;  nur  das  sockerhaltige  Präparat  halt  sich  längere  Zeit,  syrupua  F.  iod, 
bis  14  Tage,  ohne  von  Licht  und  Luft  verändert  zu  vrerden;  löst  sich  leicht, 
klar  und  farblos  ( dunkel -priiiilich- braun  oder  blafs -gelblich - t;rnn  )  in  Wasser 
und  Weingeist  unter  Hücklassung  von  wenig  Eisen,  der  Syrup  ohne  Kfickstand. 
Au  der  Lull  feucht  gewordenes  oder  in  Wasser  gelöstes  lodeisen  scheidet  ciuen 
TheO  wiatB  EhaioxTduls  als  Oxyd  aus,  wShrend  M  ^wordenes  Iod  mit  dem 
unzersetzten  EiseniodBr  ein  Eiseniodid  bildet;  die  klare  Flfiaiigk.  -veründert  sick 
hierbei  zu  einer  iröben  ocherfarbigen  oder  braunen,  und  setzt  einen  ocberarligen 
Niedersehl  Iii:  nb.  In  der  solutio  Ferri  iodidi  wird  vermittelst  des  darin 
erhaltenen  Eisendrahles  das  ausscheidende  Eisenoxyd  durch  neue  Aufnahme  von 
Eisen  ersetzt.  Eiseniodürsyi*up  verräth  seine  Zersetzung  durch  gelbbräuuliche 
Flrbmig,  der  mit  HOUe  der  ErWlrmpng  bereitete  zei^t  mcae  oft  bld  Mcb  aei* 
ner  Dafftetlaoc,  mid  enthllt  dami  Smiren  tod  Eiseniodid,  mitfeist  Aroyhunltaog 
oder  Gallustinktur  zu  erkennen.  Xetzammooiak  ftlit  die  Eiseniodurlosunc;  grfm, 
Stärkelösurjj;  färbt  sie  nnrli  Zusatz  von  Chlorwasser  dnnkclhlau;  Chlor,  Mineral- 
säuren, Arsenikoxyd,  .^Ickoiisäiirc  (demnach  auch  Opiumextr.  und  Opiumtinkt.), 
Gallussäure,  (vcrbestoßf,  reine  und  kohiens.  Alkalien,  Metallsalze,  Aufgüsse  von 
Digil aiis,  Beliadonnu^  Utfoscyamus^  Tabak  u.  stirkemafalbaltigen  Sak- 
stamsen  sersetzen  dieselbe;  Hols,  Leinwand  n.  dergl.  werden  dadoreh  achwati 
geförbt  Bei  132*  R.  schmilzt  das  lodeisen,  eine  höhere  Temperatur  veiflflcb» 
tigt  das  Iod.  während  Eisen  im  oxydirten  Zustande  snrückbieibt.  ZuaammcB» 
Setzung  nach  Wittstein';  Fe2J  4Aq. 

l#1t*Assstflr*  Bei  einem  Bologneser- Hunde,  welcher  ( Cojcs  wclPs  Ver- 
suche) 3  Dr.  lodeisen  unter  seinem  Futter  erhalten  hatte,  trat  nach  2  oder  3 
Stunden  schwaches  Erbrechen  (ein  Theil  des  Mageninhaltes  mit  braunem, 
adianmigem  Sefalelm)  ein.  das  sich  12  Stdn.  spiter  TfiederboUe,  anfiwrdem  mdi- 
rere  dQnne,  sparsame  Darm  entleer  ungcn.  — >  Ein  Kaninchen,  welchem 
1  Dr,  lodeisen  in  1  Dr.  M\  gelost  in  den  Magen  gebracht  worden,  blieb  be- 
wegungslos, entleerte  nach  2  IMinutcn  ürinl)lnse  und  Mastdarm-  schwankte 
nach  10  Minuten  mit  den  hintern  Extremitäten  wie  gelähmt,  starb  nach  3^^  Stde. 
unter  den  Erscheinungen  grofscr  liiufaUi^keit.  Bei  der  Sektiou  erschien  der 
Magen,  dessen  Inbalte  etwas  Blut  beigemiseht  war,  sefalafl^  inliwrlicfa  blaugrau, 
mit  einem  Extravasate  längs  einer  der  mit  Blut  fiberföllten  Blutadern,  der  erdrsfe 
llieil  der  inneren  PUehe  dnnkel*briuniich*oliTenfarben,  dieStmleim- 


ataUongSWeise  des  Eia«uiodürs  hält  Apoliiekcr 
K  erner  l&r  das  swccknifstgsie  VcrfiHreii,  roati 

sott  «IrfOLilb  2  Gr.  Iod  und  1  Gr.  Ktücnfeil 
mit  t"lw.-»N  W.  rrliilzen  und  von  dem  fibfr- 
sciiüsaigcii  Eisrii  ilekant}iir«n.  Ebenso  bereitet 
Hoffmann  (Pfalz.  Xiiirb.  VI,  168)  bei  der 
Schwierigkeit,  Kls«*n!odür  von  siot»  gleirhrr 
ehem.  BesrhaiTcnlieil  zu  vcralirctrlii-n,  d.i<iM'lbe 
j«dcs  Mal  frisch,  durcli  Zu&aniiiivnrribrn  von 
gr.  "vü)  Iod  nnd  gr.  i)  Eisenieil  mit  dcst.  W. 
hi$  zur  !\«  .ikti<ui.  rrhaltcnc  rcinr  Kiwn- 

iodür  (gr.  x)  wirtl  filtrirt  und  mit  der  vor- 
gcjichrirbeocn  Menge  Wa«wr  vermisclit.  Ein 
ttttUclMt  V«6fareD  ibc  Laad«r«r  (Bvcbv. 


Uep.  XXII,  3ü3 )  im  Zusaromenrcibcn  glct- 
dicr  Thetle  ESwnfeil  und  fod  Ritlt«lat  cfnigcr 

Tropfen  \Vcingi'Ht.  Krysiallisirt  I.^Crt  sich  das 
Eiseniodur  0.1011  dm  Molliodi-n  von  T.  11.  II. 
Smith  (Pharm.  Joum.  and  Tränket.  1844. 
Apr.,  487)  und  Mialhc  (Bull,  de  Tb^p. 

XXV.  278)  crh.nll.n. 

1  )  Die  l  mg«-biing  des  Kr.inken  i\l  hierauf 
auhiicrk.v.-tm  /.u  m.irheo,  um  Vemnrvinlgnngco 
der  Bett-  umd  Leibwltrlw  wie  det  VutJbo- 
dens  zu  Tcrliütrn  und  drm  Argwohn  euf  cSm 
kau«(isrhe  Einwirkung  vorzubeugen. 

2)   Büchner*»  Kepertor.     Neue  Heihe. 

xxxn,  IM. 


1 
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ImhI  M«  iSdi  M  yMm  Stollaa  Mrter  de»  Fiaker  ie  wmmuttfßm  Mmen  ab.  ~ 
Ein  tlatkcr  Schäferbnod ,  welchem  20  Gr.  lodeiscn  mit  ^  Ume  W.  in  die  Jii* 

golanrene  gesprifzl  wurden,  entleerte  nach  1  Sidc.  dünne,  wasserige  Fae- 
ces.  bekam  dann  einen  schwankenden  Gan^.  Die  Darmentieerim^en  häuften 
sich  in  den  nächsten  12  — 15  Stunden,  auch  der  Ah^an^;  des  Harns,  der 
reichlich  lod  enthielt.  Nacli  diei>er  Z>eit  schien  das  Thier  vveni^  mclir  von 
der  Operation  aof^egriffen.  «~  Hingegen  ward  bei  einem  Bolonefcrnnnde,  wel- 
chem 40  Gr.  lodeisen  in  3|  Wasser  schneller  als  im  vurigen  Falic  in  die  Vene 
nflSCit  worden:  das  anfangs  schwache  Schreien  de.s  Thieres  bald  lauter,  die 
Respiration  geräuschvoll  und  schwierig,  aber  regelmäfsig.  wfifirend  dem  Maule 
schaumiger  vSpeichcl  eiillief,  Darm  und  Blase  sich  entlc(M-tcn;  dabei  roll- 
ten die  Augen  mit  sehr  erweilerler  Pupille  11  Minuten  laug  wild  hin  und  her; 
der  Gang  war  nnaieher.  Nach  1^  Stunden  folgte  Erbreeben  eines  scbaumigen 
libcn  ^bleims  und  auf  einen  Tergeblichen  Versttch  tor  Darmenlleemng  der 
Ausflufs  eines  dunkeln  Blutes,  welcher  sich  in  den  3  nSebslen  Stunden,  wo 
das  Thier  rastlos  umherlief,  zum  öflern  wiederholte,  dann  einer  Erscliöpfung, 
und  nach  etwa  S  Stunden  dem  Tode  Platx  machte.  Gleichzeitig  mit  diesrni 
war  die  Irritabilität  der  Muskeln  erloschen;  beide  Herzhälften  enthielten  viel 
donkeles  flfissiees  Blut,  das  an  der  Luft  cerann;  die  I^ongen  zeigten  an  ihrer 
Oberflicbe  donkclpurpuHarbene»  erbsengrofse  Flecke,  von  Extravasaten  berrfifa* 
rcnd,  welche  auch  t heilweise  mehr  im  Innern  des  Organs  sieh  wiederfanden. 
Magen  und  Darmkanal  waren  zusammengezogen,  die  Schleimhaut  des  ersle- 
ren  geröthet  und  runzelig,  an  den  Spitzen  der  Falten  zwischen  rosenrofh 
and  ziegelroth,  in  den  Furchen  blasser;  in  der  Nähe  des  i'ylorus  dunkelgrün 
gefleckt;  die  Gefafse  im.  ganzen  traclus  intestinorum  stark  entwickelt«  dieser 
mit  blnti^ni  Sdileim  erl&Ut,  an  einer  Stelle  intossnsceptirt,  die  Schleimhaut 
des  Colon  dicht  gemnielt  nnd  bis  zu  df^sen  Ende  immer  stärker  injicirt. 

In  Thomson's  an  sich  selbst  angestellten  Versuchen  brachten  3  —  5  Gr. 
lodeisen  auf  den  Magen  keinen  fühlbaren  Findruck  hervor,  reizten  jedoch 
den  Appetit,  steigerten  die  Verdauung.  b«fSrderteit  den  Stahl- 
l^nfP)  die  Exkremente  erschienen  schwarz  (in  Ph.  Ricord's  Beobachtuusen 
an  Kranken  grAnlicb- schwarz)  gefärbt,  ihr  llbeler  Geruch  Terbessert.  Wo  das- 
sdbe  nicht  auf  die  Darmentleerung  wirkte,  wurde  die  Seliretlon  des 
■Arms  s^f5rdertt  in  welchem  sich  dann  Eisen  und  Jod  nachwei- 
sen liefs.  Die  Temperatnr  der  Haut  wurde  etwas  erhöht,  deren  unmerkliche 
Ausdünstung  vermehrt.  10  Gr.  erreglen  ein  unangenehmes  (i'efTdil  im  Epiga- 
strium,  ein  einige  Sldn.  anhalteudes  Lebelsein  uud  leichtes  Kopfweh,  Symptome, 
welche  nach  einigen  Stunden  mit  einer  reichlichen  schwarzen  Stnhlaus- 
leernni;  Terschwanden«  2 Stunden  spiter  wurde  eine  beträchtliche  Menge 
Urin  entleert,  der  wie  im  ersten  Versuche  Eisen  nnd  lod  enthielt.  Letz- 
teres  wird  auch  mit  dem  Speichel  ausgeschieden.  —  Kranke  erleiden  hei  nüch- 
ternem Gebraueli  der  Arznei  nicht  selten  ein  lustiges  Brennen  im  Magen,  die 
Speiseröhre  hinauf  bis  zum  Schlünde,  auch  wohl  Aufstofsen,  selbst  Erbrechen, 
immer  einen  anhaltend  bittern  Nachgeschmack.  Starke  Gaben  verursachen  (Ri- 
eord  ■)  meist  Appetitlosigkeit,  Durchfall,  Erbrechen  und  Entzün- 
dung der  Verdauungsorgane,  der  anhaltende  Gebranch  geringerer  Quanti- 
täten bisweilen  (Ricord)  einen  akut  verlaufenden  pnslnlösen  Aiisselilai;  (im 
Gesicht,  auf  der  Nase,  der  Stirn),  dessen  Pusteln  sich  nach  einander,  meist  un- 
ter Störungen  in  deu  Orgaucu  der  Assimilation,  bei  einigen  Kranken  unter  statt- 
findendem leichten  fleSur,  entwickelten  und  mit  dem  Anssetaen  des  Mittels 
▼erach wanden,  bei  anderen  ward  die  Entwickelnng  eines  bestimmten  Hantans- 


1)  Vr.  Abb.  ib.  d.  «MW.  Kraakk  A.  d.  Wn.     Her«.  MAllsr.  Lps.  1888. 
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sdilages  begÖDstigt.  AImt  Guerscnt  and  Blaelie  saben  nie  solcbe  AosscblSge. 
In  den  Scbieimmembrnnen  (der  Harnröhre)  vermehrte  lodeisen  bei  innerlichen 
Gaben  oft  einen  bestehenden  Ausflnfs,  andere  IVlale  (bei  starken  Gaben  nnd  nicht 
gcsundeo  Verdauungsorganen)  rief  es  einen  bereits  geheilten  wieder  zurück  oder 
bewirkte  selbst  einen  solchen  bei  Personen,  die  zuvor  nie  daran  gelitten  halten. 
Niemals  braehte  et  eine  Abaalime  nomialer  Gewebe  oder  geMmder  DrfiteD  her* 
▼er.  Die  Zlhoe  fifarbt  et  tchwafs. 

Jtmmmm^htmff*  Gegen  (eretbisehe)  SlLMfeta  yon  obren.,  ficberlotem 
Verlauf,  Pierquin,  Tbomson  (bei  schwächl.  Kranken,  nicht  bei  gereiztem 
Zustande  der  Verdauungswege ),  Eaecr,  Baudeloeque,  Ricord,  Krieg  (bei 
gestörter  Efslust,  rauher,  trockncr  Haut,  Neigung  zu  Durchfallen  mit  Abnahme 
der  Kräfte  wie  des  Umfanges  und  aphtliüsen  Exkoriationcn  im  Mund  und  Pha- 
rynx. Bisvv.  in  Vcrbiud.  mit  Einreib.  v.  Leberthran),  Prof.  Tognio  in  Pcsth 
(lodeitensymp  allnilli^  bit  31  auf  Syr,  simpi,  Morg.  n.  Ab.  1  Tbeel.  mit 
Waner),  \Yurtzler  m  Petto,  Hille  ■  au  Scbteeck  («yr.  F.  iod.,  betenden 
vro  andere  Tonica  nicht  yertra^en  werden,  mäfsige  Gaben  in  entspr.  Zwischen- 
rSanien),  G.  P.  Hölscher  '  m  Hannover  (atirli  bei  tiefem  Erkrankiscin  der 
mesent.  Drusen,  gSnzl.  Darniederlie^en  der  Assimilation  und  gröfstcr  Abmage- 
rung, st/r.  F.  iod.  er.  v  auf  gem.  Syrup,  täglich  3  Mal  1  TbeelöiTel,  allmälig 
die  doppelte  und  Srache  Gabe);  gegen  Alropbia  mesent erica,  W.  Maclore  *, 
W.  Garlik  *  (lodeisen  mit  Symp,  zugl.  Pnlv.  tebwefelt.  Kali  und  Rbab. 
neben  lodeinrcib.);  gei:rii  liynertronh.  Lupus  aus  skrof.  Dyskrasie,  Biett  (ebne 
vollk.  Heilung),  Fuchs;  bei  Kopfgrind  auf  skrof,  ßodeu,  Gauthier  zu  Lyon 
(bei  bleichen  Kranken  mit  angeschwollenen  Halsdrusen:  lodeisen  mitPortaTs 
antiskorb.  Syrup,  gr.  ij  auf  3i)i  Fuchs  (mit  aromat.  und  bittern  M.);  bei  skrof. 
Augeuentzflndune,  Gerald  Osbrey  *  (Syr.  of  Protoiodide  of  iron  nach  Dono- 
Tan,  3  Mal  tSgi.  10  Tropfen). 

Gegen  torpide  atonitcbc  Geschwüre  in  den  Weicligebilden  undKne» 
eben  (Caries,  auch  bei  Exostosis)  auf  skrofulösem  Boden,  Ricord,  Krieg. 

In  der  BleiehHuclit,  wenn  sie  mit  vskrof.  Konstitution  oder  cntwicKel- 
ter  Skrofelkrankheit  in  Verbindung  steht,  Piernnin,  Thomson,  Maclure, 
Ashwell '  (gr.  ij  2  Mal  tagt.),  Baudclocque,  lilache,  Guersentj  Krieg: 
bei  Chlorotit  praematura  (tou  tkref.  Anlap,  crasllem  KArpeHian,  raschem 
Wadittbum  und  ttldtiseher  Ersiehung);  Hille,  Holscher. 

Bei  Amenorrhoe  und  weifsem  Flufs,  Pierquin  (Einreib,  einer  Salbe 
von  5 iß  lodeisen  ntif  Fett,  in  den  innern  obem  Tbeil  der  Schenkel,  2  Mal 
tfigl.  eine  Ilaselnufs  ^lors),  Hille,  Hölscher. 

Bei  Gastrodynia  chlorotica  von  Dysmenorrhöe  oder  dcfectus  mensium, 
und  bei  abdominellen  Nenralgieen  anderer  Art,  Kri  eg;  bei  hrsteriteben  Krimpfen, 
▼erbnnden  mit  Obstruktion  det  Systeme  portae  passae,  Holt  eher. 

In  der  I«amsenMliWim«isaclftt,  Eager,  Dupasquier  (Prolele- 
durelum  F.  glt.  xij  —  xxx  —  xL  innerhalb  24  Stdn.  in  Verbind,  mit  Tonica  und 
Fleisrliknst,  bisweilen  ohne,  bisweilen  mit  vorübergehender  Wirkung,  in  ande- 
ren Fällen  zur  Besserung  aller  Symptome,  ziemlich  oil  zur  temporären,  einige 
Haie  sur  völligen  Heilong  f&hrend);  Hille,  Holteher:  Lnn^ent.  d.  Gilerei« 
telbst  nach  mehrmaligen  Anfüllen  der  HaemoptoS. 

Bei  chroniseher  raenmonie,  Bronchorrhtte,  Haemeptyiit  u.  a.  Lungenkrank- 
heiten,  Dupasquier. 

Gegen  ••liaiaMre  SjpMUhif  Pb.  Ricord:  in  ihrer  Komplikation  mit 


1)  Catp.  WockcMch.  1843.  No.  5. 

2)  Hmftv.  Ann.  1843.  S.  US. 

3)  Und.  »d.  Gas.  1836.  Mai. 


j      4)  Ibid.  Vol.  XXllI,  408. 

6)  Dttbl.  Joam.  of  »cd.  Sc  1842.  JuL 
I     6)  VfL  Sehnidt*«  Mwb.  XVI,  »7. 
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Skrofeln;  Cullerier:  in  ihrer  Verbindung  mit  Skorbut  (geringere  Erfolge 
TOn  kohlens.  Eisen,  zum  Theil  fruchtlos);  Raticr      bei  aton.  Bein-  und  gro- 
fscn  Halsgcschwrireii.  bei  AITcktion  der  Srliädcl-  und  (icsichtsknocbcn  wie  der 
Tibia  (ludcisen  iu  grofscn  Gaben),  Baumes  '  zu  Lyon:  t)ei  veralteten  vener. 
Geschwüren  (mit  Opium);  Thomson:  bei  syphilit.  AusscJilägen.. 

Bei  syphilitischer  Blcnnorrli5e  der  Hanir6hre  ond  Vagina,  Ricord  (In- 
jekt.  von  lodcisrnlösung.  5^^  — j  in  Jvüj— -S^i^-i  kleine  Mengen  in  allmrdiger 
Steigerung,  Veränderung  des  schleimig -eiterigen  Ausflusses  in  einen  serfts-bln- 
tigcn,  Ansscfznng  des  M.,  ileilung;  doch  mnfsten  Andere  wegen  der  licflifirn 
Reizung  auf  diese  Kur  verzichten),  Ualicr  (gr.  vj  d.,  von  2  z,u  2  Tagen 
Mteimt  bis  gr.xL  tfigl.,  bei  alten  Sehleimfl&Men  Injekt.  3iß  auf  Jvüj  W.!), 
Wald  '  in  Stettin  (Uabe,  nach  dem  Grade  der  EnipündUeUc.  der  Hamrfthre, 
in  den  meisten  FSHen  gr.  ir  in  ^vj  W.  gelltet,  nach  4  Tagen  um  gr.  j  gestiegen, 
so  dafs  nach  14  Tagen  etwa  die  Auflösung  von  gr.  j  und  darüber  auf  .^j  VV. 
eingespritzt  wird.  Die  Injekt.,  in  den  ersten  i  Tajjen  t.lgl.  5  Mal,  werden  nach 
4  tägigeni  Typus  in  ihrer  Zahl  verringert  und  nicht  über  14  Tage  ausgedehnt, 
deim  die  Schleimliant  läfat  sich  durch  dieses  Mittel  nnr  bis  anf  einen  bestimmten 
Ptankt  bis  zur  Norm  zurQckfllhren,  macht  dann  die  Anwondun^  des  Höllensteins 
nolhwendig.    Die  Flüssigkeit  verweilt  2  Minuten  in  d.  Harnröhre). 

!r  (leberlosen  Hhcum.  mit  dem  Charakter  der  Schwache,  Ciendinning. 

Bei  beginnendem  lymphatischen  Kropf,  Krieg. 

Bei  Anschwellungen  und  cliroi&lnch-eiitxandUclsen  AAl&tlO" 
mmm  ter  HUs^  auch  der  Leber  mit  allgemeiner  Kachexie  nach  lancwie- 
ticen  Weclisdfiebern,  Schönlein  (bei  Lienitis  unentbehrlich))  Krief«  Kreis- 
phys.  Alken  «  in  Bergheim  (<yr.  F.  iod.  1  £(sL  tigL). 

In  der  Wassersucht,  Dunglison. 

Im  Skorbnt  und  den  damit  verbundenen  Blutfliisscn,  Dunglison. 
Im  Scirrhus,  Thomson  bei  Scirrhus  mammae  (lodeisen  und  Schierling, 
gltaMtige  Wirkongen  seien  nnr  im  ettten  Stad.  der  Krankh.  tn  «rwarten). 
Bei  VeriiSrtuDgen  der  Hoden,  Krieg. 

JFmw  «esasi  Ctasto.  Gr.  ij — v,  2—3  Mal  tSgl.  in  wSsscri^er  (oder  wc^ 

geistiger)  Anflösunc,  zum  Theil  mit  Myrupus  simplex,  weniger  scbicklidi 
in  Pulver  oder  Pillen  ( Eiseniodursyrup  mit  2  Th.  Eibischwurzelpulvcr)  we- 
gen der  Zersetzung  und  Zerfliefslichkcit  des  lodeisens.  Pier([nin  s  Trochisci 
und  lodcisenschokolate  bedingen  gleiche  Mängel.  Syrupua  Ferri  iodali  in 
wässeriger  Lösung  mit  Zuckersyrup;  W ackenroderU  Syrup  gr.  yii)— zx 
p.  d.,  Oberd5rffer*s  S.  gr.  xvj — zl  p.  d.  —  Bitterer  Nachgeschmack  oder 
eintretendes  Brennen  im  Magen,  in  der  Speiseröhre,  Aufstofsen  oder  Erbrecheo 
weichen  einer  Tasse  Kaffe,  würziger  Fleischbröhe,  1  oder  2  Mandeln  oder  efn- 
gcniachiem  Ingwer.  Die  Zähne  sollen,  um  deren  schwärzt.  Färbung  zu  verini- 
ten,  mit  Brotrinde  abgerieben,  der  Mund  mit  reinem  Wasser  ausgespült  werden. 
—  Klystlere,  Einspritzungen:  gr.  j  —  ij  auf  Sj  Wasser,  Wasehnngen, 
Bider:  gij  Ar  jedes  Bad  (wol  an  thener!),  Salben:  3ß-3j  auf  ij  Fett. 

Zu  meldleB  sind  Verbindungen  mit  Alkalien  nnd  allen  unter  S.  444 
aafgefuhrten  Körpern.  Auch  ist  es  nicht  rathsam.  einen  andern  als  reinen 
Zuckersyrup  zum  Vehikel  zu  gebrauchen,  weil  Pomeranzen-  u.  a.  Syrupe  das 
Präparat  binnen  kurzer  Zeit  zersetzen.  Dasselbe  gilt  von  abgezogenen  Was- 
aem  im  Vergleich  anr  yiqmn  detiiUata, 

Wort»Ui4§re»    tu  Fem  iodati  3ij,  apirit.yioi  galt.  Umuions,  Aq.  d«t  m  M.D.S. 
Morgem  und  Abcndi  1  m.  Bei  Slmtfeb.  Timeturm  Perri  htfdfMiei.  Picrqnin. 

1)  Behrend'«  Rep.  1837.  111,  359.       I      3)  Ca*».  Wochauchr.  1840.  S.  791  ff. 
2}  G«.  im  M«l.  im.  Ho.  M.  I     4)  BK«n.  GoMnlberw  1840.  S.  IM. 
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9  Feiri  iodurct!  gr.ij—ir,  Aq.  l>BBi*  oorL  AnraM.  5}*   M.  D.  S.  llaMliii 

Icr  die  sunirndtis.  Tliomson. 

Mjrupi  Ferri  iudatt  ( Wackcnrod. )  3}  —  i^t  «Ynipt  Saccliari  ^ß,  Aq.  d«*L  3  j  —  iß. 
Jl.  D.  S.  Moffcos  nnd  Aboid«  1—2  Jbllel.  toIL   Für  «ia  Kind.  Krieg. 


Ferrnm  siilplinricnm  crystallisatniti. 

Ferrum  sulphiiricum  cryslallisatiim  purum  Ph.  Hann.,  Ferrum  sulpliuricnm  purum  Pii. 

F.  sulpb.  factitium,  F.  sulpb.  oxjdulalum  ?■.  llAKN.,  F.  sulph.  Pm.  i>tM., 
Pr«»tOMilphM  Ferri  Ph.  Hamb.,  SulphM  tamwiia  cum  imwi  Pi.  Bmu,  Hamb.,  Solphat 
profoxvdi  Ferri  Ph.  Hamb.,  Sulphas  Ferri  purus  Pii.  ACSTR. ,  SiX'.,  $u]p!ia.s  ovvdiili 
Ferri  PH.  Bavar.,  Ferri  8ulphas  Ph.  Lo\d.,  Sulplias  ferrosus  PH.  SiKC,  Mulphas  fer> 
rosum  crystallisatum  PH.  SliEC,  Ferrum  vitriolatum  PH.  LCSIT.,  ViUriolum  Marlis  PH. 
Bor.,  VItriolum  Marti«  poruni  Ph.  Hass.  elkct.,  ViiriolHHi  MarCia  facillhiHi  PH.  8AX., 
Vltr.  M.  arlcfacfnm  Ph.  Ai  str.  ,  Vitr.  Ferri  Ph.  LtsiT. ,  Sal  Marlis  Ph.  Sl  KC  ,  Sal 
Ferri;  krysl.  scbwerels.  Eisen,  schwefeis.  Eisen,  Schwefels.  Eisenox^dui,  (liünstliclier) 
Kisenvitriol|  grüaer  Vitriol,  SSUliisal/.,  Eiseosalx,  Kupferwaaser;  Vitriol  de  fer,  fiiulfaie 
0.  ProUwjJftUe  de  ffer  cilalalllai,  Viiriol  vert,  Couperoee  recte;  eogL  Std^liale  ef 

keoüp  greeft  viiriol. 

MjitteratUT»    A.  SaU:  aoatomia  Titrioli  in  duos  tractattis  dinM,  Gcoevae  llOt. 

12.  —  A.  Vater:  de  vitrioli  ejuMiic  sulphuris  et  tiucturae  inJolc  .-iique  prapstantia.  Vitcli, 
1751.  4.  —  Ph.  Fr.  Gmcl  in :  de  prokato  tutoque  um  iuleruo  Titholi  Icrri  lactitii  advcr- 
mn  iHWiDOffTliagias  spontjuieas  larfiores.  Tidking.  1763.  (Ka  Schlegel 's  tliesaur.  maL  med. 
Tom.  TT,  No.  16.)  —  T.  Velsen  (In  Cleve):  d.  femMII  aidphuricum,  als  Heilm.  in  vcrscide- 
denen  krankh.  Afickt.  d.  Ah-  und  Aui»ondcningsor|f.  angewandt.  (Horn 's  n  Archiv  f.  m. 
£rf.  Bcrl.  1809.  Bd.  Xi,  S.  1  —  17.)  —  Chrislison:  on  poisoning  whit  sulphate  gl  iron. 
( Lond.  and  Edinl».  moolMj  J.  of  med.  se.  1844.  M«. ) 

€feschichilicheM»  Ferrum  tulphuricum^  Iftngst  kh  den  bekannteree  md 
gebriochllchereD  ArsneimittelB  gehdrig,  fhod  seine  grAfsteo  Lobredoer  ati  den  engii- 
adien  Aeneten  Th.  Fowler  und  Moses  Griffiih»  '  (/u  Ijondon,  seit  1768  7.u  Col- 
ehester).  Jener  erhob  es  als  sf&rkendes  Mittel  über  die  China,  empfahl  es  mit  dieser 
oder  mit  UtlerB  M.  ancii  ;;e^en  Unfhichibark.  Dieaer  legte  ihiB  Itot  spexiAacfce  Kiille 
in  hekt.  HBd  schleichenden  Fiebern,  in  Lungen.sncht,  WcchaelC^  HanflBlh  HBd  vcr- 
eehiedeaeH  BluÜUlaMB  hei  (OriffUha'ache  Mixtur). 

!Darti€lttinff,  Kiinsf{;cm;lfse  Krystnilisniion  einer  gesfitti^ten  Lösuor  von 
Eisenfeil  oder  Eiseustilckchen  in  kunxcntr.  ii^chwefelsaiire ,  mit  der  4  fachen  Menge 
Wasser  verdünnt.  Fb.  Tair.  kocht  b  Unzen  kiiufl.  Eisenvitriol  und  1  Unze  Eisenfeil 
Hrit  14  PM.  Walter  anf  dea  drittes  Thell  ela,  hriagt  die  Bicrirte  Fldnigkeit  snr  Kgr- 
staiiisation.  —  Die  Krystalle  weideB  Biit  deat.  W.  Bad  Welageiai  gewaaeheB«  Mehl 
gporieben  und  getrocknet. 

Ferrum  iuiphuricum  venole,  aus  Kisenersen  (Scbwefeleisen)  in  besonde- 
f«B  Hüttea. 

WtbfßsikmMUelke  Mffmmtehaften*    BllBli«h.grfiBe  KryiMilflragaMace,  Ib 

unverletztem  Zustande:  durchsichtige  rhomboidale  Prismen,  die  sfifidich-BHaaaHaaH 

aiehend  schmecken,  an  der  Luft  verwittern,  erst  weifo,  dann  gelb  werden. 

dhemlarlb«  Beaehmffew^Heii»    Bedeckt  sich  an  feuchter  Luft  mit 

einem  gelben  Pulver  ( basisch -schwefeis.  Eisenoxyd),  schmilzt  in  der  W^Jirmc 
in  seinem  Kryslallwasscr,  zerfliilt  zu  einem  wcifscn  Pulver  ( wasserleerem  Schwe- 
fels. Eisenoxydul),  wird  in  der  Glühhitze  zersetzt  (schwefeis.  Eisenoxyd,  dat 
die  Schwefebdore  fehren  lifrt  ood  alt  rotbet  Eitenoxy  d,  vgl.  S.  398,  inrikk- 
bleibt ),  ist  in  2  Th.  kaltem,  leichter  in  kochendem  Wasser  lösticli,  nnlfldidi  IH 
AUcoImL  Die  Anfiötaog  niaunt  an  der  Loft  (dareli  aiah  biideodet  BiaeHiwrjd) 


1 )  Praclical  Observation«  on  tlie  eure  of 
hedic  aad  «law  fenren  aod  ihe  pvloxmar)- 
«oaMomfiioa:  la  whiek  is  added  a  HMdM»d 


of  Ircating  several  kinds  of  internal  hcnaorrha- 

gei.  Lond.  1776.  8.  DeniKli  m  SmmnL  a. 
Ahh.  VI,  679  -  62«. 
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dne  Kraomrotiie  FMe  an  und  scheidet  ein  gelbes  Pdker  -( w ssetheltendes  ba- 
sisch-schwefelsaures Eisenoxyd)  aus.   Geht  mit  dem  Käse-  und  Eiweifsstoif 

hcllf^clbo.  in  Wasser  lösliche  Verhiiulunpen  ein,  'vvclclic  beim  Zusatz  von  kau- 
stischem Ammoniak  klare  licllgclbc  Fliitisigkcilcn  geben  ohne  Eiseiioxydnlbydrat 
auszuscheiden.  Bewirkt  in  der  Milch  keinen  Niederschlag,  woi  aber  zeigt  diese 
i)ei  AmiiMniiak>Ziiials  eine  grttnliehe  FSrbune.  Zasammeusetzung  (Berzeli us): 
2i)V  Eisenozydol,  28,»  Schwefelsäure,  45,4  Wasser. 

Ferrum  tulph,  vtnaU  enthAlt  fremde  erdige  mid  metallische  Tfaeile. 

JUmffttoMsche  Meiehen»  Veninreioi^ng  durch  Kupfer  wird  mittelst  Schwe- 

felwasserstoflTj^as,  zur  wässerfsren  Lüsiio^  gesetzt,  erkannt  (hell  -  oder  schwarzbrauaer 
Mi^derscblag:  Schwefelkupfer).  Ein  blanker  Eiscastab  in  der  Auflösuog  scheidet  das» 
selbe  regoUnlsch  ans. 

^trMjßmrmie»  Ferrum  euiphurieum  etecunu   S.  S.  403. 
Sulphas  oxyduii  Ferri  /io.  und  Sulphae  Oxtßdi  F.  Uq.  S.  S.  403. 
Hepar  Sulphuris  martiale.    S.  S.  4Ül. 

Pulvis  vermi/ugue  Pa.  Dar.:  schwefeU.  £.  5j>  Warm-  und  Rainfarm* 

saauien  5iij. 

Pulvis  amarus  ferralua  Pii.  Suec:  Wurmsaamen  und  ilainfai-rubiu- 
men  m  ^0,  Kardamemen  und  sdiwefcls.  Eisen  m  5ij. 
Troehiacl  anl helmhiticL   S.  Cina. 

3Iixiura  Sulfat is  Ferri  gummoea  Pn.  Hisp.:  Schwefels.  Eisen  3i^ 
arab.  G.  ^j^  kochcuucs  Wasser  tlij. 

Mixtura  Ferri  compos  iia  Pii.  Lond.:  Myrrhe  3ij,  kohicus.  Kali  3i, 
Roscnw.  Jxviii,  schwefeis.  £.  Düß,  spirii.  Myristicae  Sj,  Zucker  3ij>  Nach 
Joh.  Andr.  onchner's  ly  M^^rrhae  eleet.  Z]i  Kali  euhearhon.  gr.xzv« 
a^.  Menth,  eriep,  |vii{,  Ferr.  eutph.  ertfsi.  B}^  Saeeh,  uih,  ^ß.  Vergl. 
S.  428  Anm. 

Mixlura  Ferri  cotnposHa  s.  Mixlura  l  ou  ico  -  ant  ihect  ic  a  Grif- 
filhsii  s.  M.  Grif/Uhsiana  Pn.  Ilwiü  :  Myrrhe  3j,  gereinigtes  kohlensaures 
Kali  gr.  XXV,  KrauscmOnzw.  ^vli],  kryst.  Eisenvitriol  3j,  Zucker  .^iS.  Ex  tem- 
pore. pH.  Dav.:  Myrrhe  5j,  kohlens.  Kali  3ß«  schwdels.  E.  gr.  xxv,  Rosen* 
Wasser  ^viij,  Zuckersyrup         Vgl.  S.  42S  Aom. 

Fmnlsio  M  yrrhn  e  f  errat  (i.    vS.  Myrrha. 

V ilulae  Ferri  co m p ositae  Pii.  Lo:iD. :  Myrrhe  5 ij»  kohlensaures  NaUon, 
schwefeis.  Eisen  und  Zuckerhefe  mÄ  3j* 

P ilulae  Myrrhae  ferralatf   S.  Myniia. 

PUulae  ionieo-nervinae  Pn.  Dan.:  gl  Tb.  schwefds.  Stinkasant, 
KamiUenexliakt. 

fVirJkeifip«  Kleine  Gaben  rufen  eine  Steigernng  der  Vcrdannng 
herTOFi  waMmMwm  mielir  nlm  andere  Elsenpr  Aparate  die  Ab«on- 
dei*nitir  der  Damiselftleliiiliaiit,  veranlassen  dadurch  seltnere  und  har- 
tere,  schwarz  gcfiirbte  Aiislceruri^rii ;  gröfsere  Mengen  (3j)  ätzen  die  Magen- 
schleimhaut an  (vgl.  ehem.  Besch.)  oder  erregen  entzündliche  Aflektionen 
denelben,  Magendrficken,  Magenschmersen,  Erbrechen,  Verstopfung  oder  Durch- 
&1L  8  Crammes  tddtelen  (Orfila,  Smitli.  M.  und  James  Dewar)  Hunde. 
Ein  an  Amenorrhoe  und  Gicht  leidendes  Ibjäljrigcs  Mädchen,  welches  2  Loth 
F,  eulph.  comm.  in  warmem  Bier  gelost  gciiottimen,  wurde  während  7  Stun- 
den von  heftigen  Kolikzufällen,  so  wie  anhaltendem  Erbrechen  und  Purgiren 
befallen,  bis  schleimige  und  ölige  M.  die  Einwirkung  auf  Magen  und  Darmkanal 
ben  *.  Vergift.  eines  Kindes  durch  schwefeis.  Eisenoxydnl  nnd  Alann,  Fillhol  \ 


hoben  *.  Vergift. 

1)  Köhlens.  EiMii.  Rcptrior.  1824.  XYI, 
235 -.241. 


2)  Rust's  Mag.   1826.  XXI,  247. 

3)  Journ.  de  Cliim.  med.    1843.  Avr, 
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•cIms  ••dem  dorek sdmefcls.  EiaciioaydBl,  Christ  ison,  und  eines  Knaben,  der 
sicli  mit  dem  Sammeln  und  Ablösen  von  Eisenvitriolkrystalien  beschäftigte  — 
Das  Blut  (M-Icidoi  durch  srhwefels  Eisen  eine  Umänderung,  es  entsteht  leicht 
Plethorn  ad  spaliuni  und  oino  gröfsere  Kontraktion  in  den  Geweben  als  von 
irgend  einem  anderen  Eisenpräparate.  Die  Milz  erscheint  (Wein  hold)  bei 
Tnimn  ■ogewdbniicb  klein  aiid  dicbL  In  Leicken  Terwandeli  aekweMMm 
Eisenoxydul  sich  wie  Arsenik  in  SulAr  ond  theilt  dem  orgtnIacbeB  Gewebe 
eine  tief  schwane  Farbe  mit. 

AaapgüiNtaa#«  In  KMaMteUnraisttedrav  weleüe  mmtfw^ 
piAer  Atonle  bernken  oder  dninit  Terbnnden  sind  and  Ei- 
nen In  «einer  «tArbsten  adstrlnKlrenden  ^Vlrknnic  erfor- 
dern* Andere  Unisländc  gebon  drm  Eisenfeil,  dem  braunen  Eiscnoxyd,  dem 
Eiscnoxyduloxvd  u.  a.  Bereitungen  uiclii  blus  den  Vorzug,  sondern  lassen  Schwe- 
fels. EisenoxyAil  bisweilen  selbst  einen  nadillieiligen  EinflnTs  ansllben.  Unter 
dieser  Rflcksiekt: 

Gegen  pMSlTe  Biataiiir^n,  eher  als  andere  Eisenpräparate  nnd  ohne 

Bcfiirchtung  einer  Aufregung  im  Gcfäfssystem,  selbst  in  skorbutischen  Blutflus> 
sen.  Gegen  Blutspcicn,  (i.  A.  Richter  (stundlieh  2  —  3  Gr.  mit  China), 
Jahn  (unter  Vorsicht  mit  Myrrhe,  Ka&karille)j  Afterblutungen  und  Me* 
trorrhagien  (gr.  ij  nnd  steigend);  Blntongen  ans  der  Hamr5bre  in  Folge  Ten 
Aosschwäfongen«  Jahn  (mit  Ilausenblase  in  W^eingeist),  gegen  Blutungen 
nach  Verwundungen  (konzenlr.  Auf  lös.  aufserl. ).  Massalicn  '  zu  Goldberg 
(mit  Alaun  nnd  Kupfer,  s.  Formulare,  im  Vorzue;  vor  andern  blutstillenden  M. 
bei  Wunden  mit  bedeutenden  (Quetschungen  und  Zerrcifsungen  der  Weichtheilc 
und  bei  Individuen,  die  mit  Gicht  oder  Uheumat.  behaftet  sind,  oder  Neigung 
«im  Blothosten  oder  Anlage  um  Blntscblagllnfs  haben  oder  in  der  Hlenslma- 
tion  begriffen  sind). 

Gegen  «eKlelnilare  nnd  ser5se  AanHasse',  bei  Nachtripper  und 
weifsem  Flufs  (zum  Tlieil  Einsprilz. ),  Blennorrhöen  des  Mastdarms  nnd  chroni- 
schen Durchiiillen,  in  der  schleimigen  Lungensucht,  Griffitbs  (Mixtur), 
Fowler,  ▼.  Velsen  (F.  «hIoA.  «icc.  er.  ß — vi  p.  d.  mit  Entian),  Schaller  * 
(mit  Eiclien-  ond  Chinarinden- Abkocnong),  Slanger  *  (bis  6  Gr.  p.  d.  ndt 
Myrrhe  und  Kali).  Jahn  (Griffiths'  Mixtur)«  —  Gegen  profuse  Schweifsc. 
—  Bei  nächtlicher  Incontinentia  orinae,  Jahn.  —  In  der  fiammhr,  Griffiths, 
doch  wenic;  zulässig. 

In  der  VVurmkrankheil,  welche  aus  einem  siatus  pilnifosus  hervorgegangen 
oder  damit  lusammenhängt  (bisweilen  gr.J — x  bei  Kindern  nnd  bis  3ß  bei 
Erwachsenen),  Kausch  *  nnd  Mellin  (Bildrian,  Jalape,  Farmkraatwnneet, 
Zittwersaamen),  Rosenstein  (mit  Jalape  und  Zittwers.),  Seile  (ähnlich), 
selbst  gegen  Bandwurm,  Boerha  a  ve  (i^;  in  It))  W.  mit  Syrup  versüfst,  Mor- 
gens niiclileni),  Berends  (widerrälh  so  bedeutende  Gaben,  gicbt  gr.  iij — v 
mit  Farrukrautw.,  nach  Entfernung  der  Tbiere  noch  einifce  Zeit  in  Ideiueren 
Gd>en).  ^ 

In  der  at onischen  Verdannngsschwiehe  nnd  d er ea  Folgen.  We- 
niger häufig  als  in  den  vorbenannten  Krankkeiten)  ebenso 

Cci^cn  Skrofeln.  Brande  (mit  China,  auch  zu  Badern),  und  Khachilis. 

Gegen  BlelehMneht  von  Alonie  nnd  leukophlegmat  Habitus  (zum  Theil 
in  Bildern).  Brande  (milEuzian  und  zusammengesetztem  Ziuknulvcr  oder  mit 
Myrrhe),  Tkomson  {Mixi.  F,  comp.),  und  &m  sdmienTolle  Aofireten  der 

1)  Lond.  inrd   Gar     1842.    Mal.  4)  Mcd.-chir.  Abh.  d.  med.  Gesellsch.  t. 

2)  Med.  Z.    ßerl  1845.    S.  250.  Lond  ,  S.  15.    Allg  med.  Ann.  1811.  &  735. 
8)  Mca..cUr.  Z.  24.  Erg.-B.  S.  22.  ö)  Med.-diir.  Erf.  S.  77. 
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BriMe  ehlorofitdber  MiddieB,  Paria  (Miset  F.  e.).  —  Bei  Unfruchtbarkeit, 
Höfel  and;  blieb  obne  sonderliche  BcMchtaag. 

In  der  Waasersticht,  ßorends,  zar  Naclikor. 

Ccgen  interni.  Fieber,  Marc  '  (38  Decigramm.  oder  etwa  3j  in  1  Qaart 
W.,  in  getheiltcn  Gaben  wälircnd  der  Apyrexie),  Martin,  Duval  d'Anrera. 
Mit  ihnen  steht  Barbier  im  Widerspruch. 

Bei  allgemeiner  ErscblaiTung  des  Organismus  und  einzelner  Thcilc,  Schlaff- 
heit der  GelcnkbSnder,  Anlage  sa  Verrenkungen,  Hernien  (UmschiSge,  Wa- 
adum^en). 

Gegen  Blausäure -Vergiftung,  H.Smith  *  in  Ediub.  (in  Verbind,  mit  ei- 
nem kolilcus  Alkali),  vielleicht  in  Fällen,  wo  Blausäure  als  Arzneimittel 
verschrieben  wird.  Einige  Hunde,  welche  24  Stunden  i;chungert  und  auf  30 
Tropfen  Blausäure  1  oder  1|  Minuten  später  das  Antidot  erhalten,  blieben  nach 
Inmeoi  Erbrechen  geanod.   Bei  mehreren  Thieren  ini&glfichten  die  Veianclie. 

Bei  Nasen polypen  (selbst  bis  5j  auf  Flfissigk.  üufserl.),  bei  Aullocke- 
rung  der  Schlcimliaut  der  Nase,  des  Gehörganges  (Einspritzungen,  gr.  ij — ▼] 
auf  5j  Flüssigkeit),  bei  Angina  maligna  (Gnrgelw.);  auf  wunde  Brustwarzen 
IJnderwoou  (F.  aulph.  sicc.  in  64  Th.  dest.  VV.  äufscrl  )i  gegen  Mentagra, 
Dauvergnc  (  Waschung zur  Beschleunigung  der  Vcrnarbuug  aller  Geschwüre, 
•nf  sciilaffe  und  Mbtnufjt  Geschwüre,  Carmicbael  (^J  auf  ttj  W.,  ?ergl. 
S.  425  n.  4d6);  zur  Zeratftmng  von  Kondylomen  (B)  auf  3j  —  ij). 

Bei  Erysipeias  phlegmonodcs,  Velpean  •  (Salbe:  4  Th.  auf  30  Th.  Feit). 

Bei  AngenblennorrhrMMi  (AiiKcnw.  gr.  j  —  ij  auf  'j  W.).  Hornliantfleckcn 
(gr.  iv  —  viij  mit  3ii  weirsem  Zucker),  Pannus.  Plcrygiuni  u.  a.  Auflockerungen 
und  Wucherungen  der  Conjunctiva  (gr.  iv  —  viij  auf  3j  W.),  mit  weniger  güu- 
atigen  Erfahrungen  als  Kupfer-  und  Zinkpräparate. 

JPet*m  Mttrf  Gahe»  Auflösung  (Kisalz.  eisenhaltiger  W.,  mit  koh- 
lens.  Natron  als  kohlcns.  Eisenoxyd,  s.  S.  426  Aum.  8),  öfter  in  Pillen,  sel- 
tener in  Pnlyer  oder  Latwerge:  gi\  j  —  iv  pro  dosi  2^4  Mal  tiglich,  grO* 
laere  Gaben  bei  Wnnnleiden,  siehe  oben.  —  Umschläge,  Einspritzungen: 
p*.  ij — iy — yü)— z  auf  j  W  ,  geringere  Gaben  för  die  Urethra  als  vagina.  A  n- 
genwasser:  gr.  j  —  ij  auf  5j  FlOssigk.  Augenpulver:  gr.  iv — viij  auf  3ij. 
Bäder:  ifj  —  ij,  fiir  Kinder  3ij  —  iv  auf  1  Bad.  Salben.  —  Mixt.  Sul- 
phatis  Ferri  gummosa:  3j  —  iv  p.  d.  Mixt.  F.  comp.:  5j  —  ij  einige  Male 
tigl.   PiMme  F.  comp.:  ar.z— xy  2— 3  Mal  tigl. 

MwM  ■aeldea  sind  VerSindnncen  mit  Wein-^  Hydrothion-^  Gerhsini«,  mit 
Magnesia,  Kochsalz,  Alkalien,  mit  Borax,  Natron,  Seifen,  mit  Chlor,  salzsanrem 
Gold,  Salpeters.  Silber-  und  Qoecksilberoxydul,  essiga.  Blei,  salis.  Baryt. 

WotntM§iMT9m  t)f  Fem  Mlplnirici,  cxir.  Trifulü  fibriiii  »5)*  nilaee  f  c.  pulveris 
ra<l.  T.if]niriii.ie  rel  cort.  CinnaiDOini  qaanüute  sufficicnlc  piluUe  LX,  consperge  pulv.  Cinnam. 
D.  S.  3siündl.  1—2  Stück. 

ly  Fcnri  $nlpbiirid  ^j,  exlr.  Cbamoiiiilbe  Jifi,  M  Mcoib.  pip.  5),  «^rupi  SmcA,  q.f. 
at  fiat  massa  pflulamm:  finrnaHnr  pflolae  0r.t|,  D.  $.  3— SSlfick  aof  tmMal.  Thon- 

•on's  P  i  1 1  r  n.   

Ferri  suluhurici  crjsi.  3j>  cxlr.  Myrrliac  pulv.,  Galbaui  S'iji  ^rup'i  cort.  Aurant. 
a.  q.  vi  fiant  pilnlae  CCX|  coosp  pulr.  Gass.  cmiuiDoro.  D.  S.  SatSndf.  (f— >10Stfick.  Ge- 
gen CblorosU  und  Aroenorrliöe.    I\  oihc  B  a  ck  c  n  p  i  1 1 c  n.  Kaempr. 

Ferri  sulph.  ^j,  Aquae  builieniis  Itiß,  soliilioni  fillratac  addc  Sacrti.  albi  Ibj,  G. 
•rab.  ^ij.  Solve.  S.^  Tagt.  1-2  Unaen.  Bei  Bleichsuclil,  Wawersuclit  und  Leukorrba«. 
8yrupu$  ekalfhtmtMi.   Cadat  de  Gaasiconrt. 

1 )  Rcrlicrclics  sur  iVmploi  du  suir  de  fcr  1      2)  Lanc.  1844.    II,  2.    Schm.  Jahrb. 
dans  le  iraiierocDt  de«  (icvrcs  ioterin.   Pari«     1846.  XLIX,  148. 
IWO.  8.  (62  S.)  3)  Joura.  da  comiMw.  1841.  Tim. 
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^  Mitnimfscrafi  S'^j*  Pcnt  ralplnirici  ^vii),  Copri  sulpliuricl  ^r,  Acragtm»  Jß,  fiat 

pulvis  et  miscc,  tunc  liqua  simul  Icn!  calorCf  rcfrigcratis  et  ^tüfCc*^  »dmiscc  pulvo-is  radlds 
uelladtinnne  5'i«  pnlvrris  ligni  Sanlalini  nihr!  5i>  Ammonii  muriatici  ^ß.  Mi'scc  inünic  et 
fiat  palvU  sublilissirous.  D.  S.  1  TIi.  inil  30  Th.  Wasser  gcniuclit  auin  kalten  Umschlag. 
Gegen  «Uli»  Blatong  und  Eatifindang  m  Wunden  (vgl.  S.  460).  Ma<s«llen. 

Ferrnm  mnriaticnm  oxydiilatnm« 

Ferrum  murialicum  viridc,  Ferrum  muriaticiim,  Murias  Ferri  oxydninti  s.  ferrosns, 
Miiriaa  Ferri  cum  aqua,  Chloretum  Ferri  Pb.  Bor.;  Hamb.,  Clilurütuin  ferrosum,  Chlo- 
nireCiui  finrrosnni,  ProtochlomrefOBi  Ferri,  Proioli^-droeblorat  Ftorl,  HjdrocIilorM 

Ferri;  salzsnurcs  Eisonoxvdiil,  Kiscnchloriir,  grünes  sal/.saurcs  Eisenox.vdul,  wilsscri- 
gea  SlUzs*  Eiscnoxydul;  (r/..  Chlonire  ferreux,  Protochlorure  de  fcr,  II ydrochlorate  de 
protoxyde  de  fer,  Muriatc  de  fer  oxydule;  ougl.  Mnriate  of  iron. 

M/^tt^TO'tWr»  I\cid:  cliaic.  obscrvat.  od  tlic  c(bcac\'  o(  iijdrochlorurcs  of  lime,  as 
a  remedY  In  ceriaui  suge^  of  fevres  and  djsenterics.  Dobl.  1827.  —  L.E.Jona«  (Apodk 

in  Eilenburg):  üb.  d.  Bildung  des  Eiscorlilorurt  durch  Afllivloxyd  und  sein  Vorhaltca  bä 
TODgeist.  AuHösung.  ( Arch.  d.  Pliami.  1844.  XXXVil.  36  £  u.  1845.  XLII,  129  f.) 

JDarMielJung»  Pb.  Bor  lilfst  kleine  Eisonstucke  mit  «oviel  Salzsäure  liber- 
gieCseo,  dafs  bei  märsiger  Wilrme  uocli  ein  Tlieil  de.4  Eiaena  uogelöst  bleibt,  die  bell- 
gräae  Flü-^sigkeit  {liqu9r  Ferri  murin tiei  oxy dulaii)  filtrireii  und  Btemiieie% 
da  die  Sal/.masae  nur  schwierig  aur  Kryatalliaatiou  gebracht  werden  kann.  Pb  Hami. 
schreibt  zu  dem  Zweck  1  rn/.e  reines  Eisen  auf  4  Uu/.cn  konxenirirter  iiial/.sfture  und 
ebensoviel  deat.  W.  vor;  Pb.  Gall.  kocht  die  gesättigte  Lösung  mit  einem  Ueber- 
•cbufli  TOB  BJaeB^nhtspiBeB.  —  Jobbs'  BriBneniBgeB  aa  die  bekaaate  MIdBBg  de« 
Eisenchlorflrs  durch  Aetbyloxyd  aus  dem  Chlorid  (Jahn  '  Ib  MelniogeD,  LIebig),  und 
Darstellung  eines  nicht  so  leicht  zerset/.baren  Eisenchlonlrs  aus  einer  Eisenchlorid- 
Aet her -Mischung  (gleiche  Th.  EiseDcbloridliydrat  und  Aether),  welche  im  Winter  der 
SOBBe  oder  dem  hellea  TageBÜchCe  ansgeaetet  wird. 

MtfvitalteeJhe  Xigensehttfimn*  Grfialiche  Bafasaiaaae  oder  dnrcltflehcige 

Uabgrunc  Krystallc  in  Tafeln,  Oktaedern  oder  geraden  rhombischen  Stelen  mit  ab- 
geatumpften  Randknoten.  Geschmacli:  herb,  elaeahaft.  —  Die  aerriebeaeB  Kr^aUlie: 

eia  weifses  oder  gelbliches  Pulver. 

€HeM%i9cHe  Besci%affle»^eU»  Nimmt  au  der  Lufl  Saucrstoll  und 
Feuchtigkeit  auf,  zerfliefst,  verwandelt  sich  dal>ei  budi  Theil  iu  saUsaurcs  Eisen- 
oxyd,  aas  sam  grofsen  Tlieil  aosgeschiedeD  wird.  In  Wasser  oder  Weingeist 

mit  blalsigrflDcr  Farbe  vollständig  lOsIich.  Die  wässerige  Lösung  giebt  mit  ES« 
weiTslösang  ciuc  klare.  i:;elbe  Flüssi^k.,  welche  durch  kaustisches  Kali  und  Am- 
moniak griln  gclarbt  wird,  oline  Eiseiioxydulhydrat  auszuscheiden.  Wenig  E- 
weifs  in  eiac  grofsc  Eiscusalzmeugc  gebracht,  ruft  einen  fast  weifscn,  in  Essig- 
säure mit  gelblicher  Farbe  löslicheu  Niederscblag  hervor.  Milch  gerinnt  durch 
Eisenchlör&r  nicht,  kaostisehes  Ammonlalc  bringt  in  soldier  Misdmng  nnr  eine 
grOoe  Faihe  hervor.  Zrusammensetzong:  §|.  TL  Eisen  und  Chlor. 

JF9*äpmrmi0.  Liquor  Ferri  muriatiei  oxydulaii^  s.  S.  404. 
Tinciura  Ferri  muriaiici  oxydulaii^  s.  S.  406. 

•V^IrJkfsSB^«  Jener  des  Eisens  ubcrlinupt  analog.  Die  tdstringirende  Kraft 
tritt  stfirker  hervor  als  die  des  metallischen  Eisens  und  braunen  Eiscuoxyds, 
wiederum  schwächer  als  beim  schwefelsauren  Eisenoxydul.  Grofse  Cnben  zer- 
stören die  Gewebe  des  Darmkauals.    Kauiiichcn  starben  auf  1       .  in  N\  asscr 

fclöst  unter  den  Zeichen  einer  Darmanälzung  in  6 — 12  Sldn.  Der  Magen  und 
^armkanal  war  oft  bis  sum  Blinddarm  angeitst.  —  Das  an  der  Luft  som  TheU  oder 

Sauz  zcrsetsle  Präparat  erregt  im  kranken  Orgauismns  leicht  Dianhde,  Tcnnehrt 
ie  etwa  vorhandene,  statt  solche  ansnhalten,  venirsacht  selbst  Brechrdi. 

1)  Am«!,  d  Pharm.  183«. 
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FarrM.  Uijaor  F«rri  narialici  oi^tf.  4G|| 

AfHfentiun^.    Wie  F.  mur.  oxydaium  (s.  Sw  404)  YonacfwdM 
gegen  Slirefeln  und  Bleleliaaclit  (vgl.  8.  405),  gegen  atonischeBIat^ 

II  Asse  9  Metrorrhagien;  d'Outrcuont  '  bei  Blutungen  wahrend  und  nach 
der  Geburt  (Ein^pr.  d.  Lfösung  und  ein  mit  der  Fhissigk.  getränkter  Tampon) 
irod  bei  Blutungeo  an  äuTseren  Theileu  (der  sich  bildende  schwarze  ^chormhn- 
Ikhe  Kocfaen  ftUt  nteh  7—9  Tagen  ab).   Gegen  MiletaiflAs««. 

Bd  JDliirrlillen  Im  Typlias,  auch  des  Gangliar-  und  Cerebraltyphus, 
sowohl  auf  Geschwüre  wie  auf  Atonie  der  Gefafsc  Dcgrilndet.  (iröfsiMe  Lei- 
stungen als  Kalomei.  (  Vgl.  S.  405.)  Schneider  (bisw.  fruchtlos),  Hau  (z.  Th. 
lebeusrettcnd),  Baumgärluerj  Lesser:  gern  bei  Kioderu,  auch  den  kleiusleu, 
and  tensibden  PteraoDeo,  ilett  nach  getikter  EntzQnduog,  wenn  Exulcerationeu, 
Fbngoailäfen,  vergröfserie  Dr&seo  n.  a.  Nadikraukh.  laillekbidbai,  tor  Untere 
atätzung  der  Kräfte  in  der  Rekonvnlesccnz  (mit  arab.  G.  in  W.  gelöst,  Erwachs. 
5ij  in  3iij  Fins.sigk.  .3  —  4  Mal  tägl.  ^  —  1  Klsi  ;  maclit  andere  Toiiiea  entbehr- 
lich. Die  Tiiiklur  leistete  viel  weniger.  Vgl.  F.  oxud.  rubr.^  S.  39S.),  G.  A. 
Richter  (tägl.  10 — 15  Gr.  in  Baldnauanig.  mit  G.- Schleim  nebeu  aromat.  Mo- 
ment, HAcht.  Einreib.),  Tott  *  so  Rilndts  In  Meddenb.  bd  Diarrfaoea  MOMt 
eines  Fricsels  (Liq.  F.  m.  o  .  tropfenw.  in  Hafenelildm)^  Most,  Menne  in 
Greifsw.  bei  Diarrhöe  des  Typhus  lenint  cnm  phlogosi  passivn  intest inorum; 
Oettinger  '  in  Miinclieu  in  den  ZrltrfiunieTi  des  Typhus  und  der  Schleiinfic- 
bcr.  in  welchen  ein  tieferes  Zerfüllen  des  Tliicrstoffs  sich  einslelll  und  das  Ülut 
bereits  eine  Trennung  einzelner  Bestandtheile  erleidet,  wo  überhaupt  die  £r- 
aeheinnngen  bedealender  Kohlnona ▼crindemng  mit  sdiiiell  nadifolgender  Erwd- 
cbung  aofiiden  (gr.  vj  —  x  in  dest.  W.  mit  Zockersymp;  zum  Getränk:  Reimr. 
mit  Zitronensaft).  —  Bei  mnnrhen  Fiebern  und  Ruhren,  Reid. 

Gegen  idiopntiiische  Dyspepsie  der  Kinder,  welche  in  Brechdurchfall 
übergeht  und  Erweichung  der  Schleimhaut  nebst  Atrophie  zur  Folge  hat,  Oet- 
tinger; gccen  Magenerweichung  der  Kinder  (S.  405). 

Bd  Rachenadiankenif  Flacher  (5ij  in  S vj  W.  mit  Roaenhonig,  Goi^dw.). 

Wmmm  mmm  CM«.  Gr.  It  p.  d.  2—4  Md  tägl.  in  (wässeriger, 
wdngelat.  oder  achldmiger)  Auflösung  (9ß  —  9ii~3j  anfsi—>}  FIfissigkcil), 
filr  nidi  (tmpfen-,  kaSe«  oder  efslöffelw.)  oder  Älixturen  «igesetzt.  Des  Zer- 
flieTsens  wegen  weniger  zweckmäfsig  in  Pulver,  Pillen.  —  Bäder:  5ij  —  üj 
auf  1  Bad.  —  hirjuor  Ferri  murialici  oxydulali:  gtt.  V— X— XX  2—4 
Alal  tägl,  mit  einem  aromat.  Wasser  verdünnt,  in  Mixturen. 

ntoMe  Verbindongen  wie  lid  F.  »ulph.  crusiaU.,  S.  451. 

Jtol'mmfgr'g»  ly  FerrS  momttci  oiydulati  5i  ««Ire  io  A^e  detrillatM  f ).  D.  S. 
TSgl.  4  Mal  30  ~  60  Tropfen.    Gegen  Scrofufosis.  Uufcland. 

Rl  Frrrl  munatici  oxytiulati  5')  *«»lve  in  Aq.  dest.  ^iij.  D.  S.  3  —  4  Mal  tagl.  ^  bis 
1  £bl.    Gegen  DiArrböe  uiit  DarniTcr»clmäruDg  in  tjphüscu  Fiebern.    Leas  er. 

liiqnor  Forri  mnriatici  oxydati« 

Liquor  Ferri  muriatici  PH.  Hamb.,  U(N.,  Liquor  muriatis  ferrici,  Liquor  SubbicliIoreU 
Ferri  PH.  Bor.,  Liquor  Sesquichloreti  Ferri,  Solulio  muriatis  Ferri  composlta  Pn.  BAT., 
Liquor  «typticus  Loofil,  Pn.  HAim.,  Dan.,  Oleaa  Martis  Ph.  Han>.,  Hass.  ki.kct., 
Dax.,  StKC.  Ed.  V. ;  sal/sanrc  Flsenoxydauflßsung,  salz«.  Ei.seooxjdflris.sigkelt,  Eisen- 
cblorid Auflösung;  fr/..  Perclilorure  de  fer,  Cblonire  ferrique;  engl,  äesquictüoride 

of  iroD. 

Miitieratur,  P.  J.  Loof  io  ilandelingcn  van  het  gcocetkuDdig  GcnooiiclMp  ondcr 
40  Ziiwpräik  :  MmndU  civibiM.  Deel  1^1,  p.  186  f.  «.  Suoml  :  Abb.  IX,  84  — 34.  Lcipa» 

1)  Bu«ci;'sZeiisclir.f.  (;.b,imk.  XIII,  3.    |      3)  Jahrb.  d.  änd.  V.  ».  Münciien.  1842. 

2)  Oppen  Ii.  Zciuciir.  XAI,  2Ö3.  I  S.  59—64. 
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Ferna.  Uqoor  Ferrl-  nittrialid  oiydati. 


1784.  —  Joh.  Barlinckhorf:  ebcnd.  Deel  XI,  257  f.  u.  Samml.  a.  A.  XIV,  304  —  306. 
Leipi.  1791.  —  Gebel  (Krcisphys.  in  Frankeiulein ) :  WirlcMunk.  des  Liq.  «typt.  Looüi. 
(Uufel.  J.  VIII,  180.  Jan.,  1799.)  Ritter  (Hofr.  %u  Cassel)  in  UufeL  J.  XXII, 
148.  fierl.  1805.  —  Trusen  (in  PoMo):  d«  ianerL  Gebr.  d.  Uq.  ttjj^  L.  feg.  Blatun- 
len.  (Ebend.  1842.  $l4,  $.86.) 

QeMchiehHiches»  P.  Loof,  der  Erfinder  dieses  Eiaeopriparates ,  gewann 
(Donum  chemicnm,  Grün.  1773)  dasselbe  durch  ErliKzen  von  Blutstein  und  Salmiak 
im  Saadbade ;  den  in  der  Retorte  verbliebenen  und  pulverisirten  Ruckstand  behandelte 
6r  Boch  2  Mal  in  gleicher  Weise  mid  stellte  Iho  darnach  in  einen  feuchtes  Keller 
zum  Zerfliefsen  hin.  Er  erhielt  eine  gelbe  Olartige  FIAsalgkeiti  gemcUoc  DOd  TOB 
berhen^  sasammeDsiehendom  Tinteugeschmacli. 

JDwrtteUung»  Pu.  Bad.  Ififst  die  r.wr  Syrupsdicke  nbn;erauch(c  LSsnn?  des 
salzsauiren  fiisenoxj'dulB  (S.  404)  mit  dest.  \V.  verdünnen,  bis  die  Flüssigk.  am  Beck- 
■Aea  ArlOBieter  1,4t  —  spee.  Gew.  neigt.  Pa.  Hakh.  wShft  gleiche  1%.  F.  m«- 
riatieum  oxydatum  und  dest.  W.  Pu.  ^iLKSV.- Hol.s.  IRfst  ex  tempore  4  Th.  salxs. 
Elsenoxyd  in  (5  Th.  destill.  W.  Idsen.  Ph.  ÜA^i.  läfst  12  Th.  kryst.  schwefeis.  Eisen 
mit  1  Tb.  gereinigtem  Salpeter  brennen  bis  keine  Dämpfe  mehr  aufiBteigen,  die  rotb 
gew(HdeBe  Matee  M  Wasser  kochen  nnd  answaschen  bis  das  Pulver  geschmacklso 
nrfickbleiM,  dieses  trocknen,  mit  4  Th.  SuVm.  koclien,  die  Lu.snng  filtriren  und  bis  /.um 
spez.  Gew.  von  1,«9  9  ~  1,9 es  abrauchen.  Ph.  Bor.  kocht  gleich  4  l'n/.  rothes  Eisenoxyd 
mit  16  Uns.  fcJalzsfture,  raucht  die  filtrirte  Flüssigk.  im  Wasserbade  soweit  ab,  dafs  ihr 
spes.  Gew.  1,4»»  — i,sa»  betrigt.  Nach  Pb.  Hamb,  wird  4  PA>.  reines  Bisenrefl  in 
2  Pfd.  kochender  konzenlr.  Salaslure  gelost,  nnch  dem  Filtriren  noch  1  Prd.  Salas. 
zugesetzt  und  unter  Zutropfen  von  konrentr.  Salpeters,  erwärmt,  bis  keine  salpeferl- 
geo  D&mpfe  mehr  entweichen  und  Kaliumeisencyanid  sich  nicht  mehr  blau,  sondern 
lOlbhraBB  Aibt;  dann  im  Wasserbade  nnr  Syrupskonslstean  abgedampft,  in  destilL  W. 
Us  zum  spez.  Gew.  von  1,««  gelOst.  —  Bildet  mit  4  Th.  dcstlll.  W.  TcrdABBC  die  als 
BCBgenz  dienende  Eiscnchloridnussigkeit. 

JPhysiJeaiische  WAgenschafi^n,  Rofhhraimc,  klare  Flussißk.,  sauer,  «u- 
sammenziebend  -  herbe ;  möglichst  frei  von  Saliieu-rs.,  Kupfer  und  lüscnox^dul.  Giebi 
mit  arab.  6.  eine  diurchscheinende  braungelbe  Gallerte. 

CHemUmcHe  MieacMtaff^en^eii.  Gcia  mit  Klweifslösung  in  Wasser 
lösliche  Verbindungen  ein.  Die  Vereinigung  der  Eiscucliiondlliissigk.  in  Ucber- 
tchob  mit  fiiweilslAsiinc  bildet  eine  klar«  braonrotbe  Flüssigkeit,  während  we- 
nige Tropfen  der  Eisencnloridlösnng  in  konzcntrirtcr  Elwcifslusiing  einen  bram» 
reihen,  in  Wasser  lösliciicn  Niederschlag  bedingen.  KaustisoiiM  Kali  und  Am 
moniak  verändern  die  Eiscnchlorid- Ei  woifs- Flüssigkeit  kanin  ,  in  der  Farbe. 
Milch  erleidet  durch  Eiscnchloridflussigkeit  einen  ^elbrüthlichen  Niederschlag, 
welcher  in  Säuren  nicht  löslich,  durclt  kaustisches  Kali  nicht  braun  gciiirbt 
Wird.  Belni  Abdampfen  liefert  das  PrSptrat  dordisichtige  oiangefarbene,  tufd- 
ftrmige  Krystalle  oder  eine  blafsgelbe  sbahlig-krystallinisebe  Masse»  welche  an 
der  Luft  zerfliefst  {Oleum  Mortis^  Lit/uor  atypticus  Loofii^  TgL  S.404). 
Zosamaiensetaang  (J.  Davy):  dfi»«  Eisen,  64,t  Chlor. 

iVlr*S0fO#*   Von  Eiscnchlorür  nicht  wahrnehmbar  untcrscbiedeo.  Um 

so  energischer,  je  mehr  freie  Salzsäure  das  Präparat  enthält.  Gaben  von  2  Dr. 
mit  20  Dr.  Wasser  verdünn I  bewirkten  bei  kaninchcn  unter  den  Syniptomen 
von  Aualzuug  des  Daroikauals  in  4  —  8  Stunden  den  Tod.  Der  Magen  und 
obere  Tbeil  oes  Dannkanals  waren  stark  angeätzt,  das  Epithclium,  stellenweise 
aiich  die  darunter  liegenden  BSnte,  in  eine  branne  Masse  —  Verbindmig  dee 
£isenchlorids  mit  der  organischen  Substanz  -*  umgeändert.  —  Ein  Ünger  forl^ 
gMeliter  Gebrauch  wird  der  Verdaniing  stets  nachtbeUig. 

^wfrrssffmey.  In  aUep  beim  Eisencfalorid  (S.404)  und  Eisenchlorfir 
(S.  452  n.  453)  angeregten  Krankheiten. 

Bei  BlatattMem,  Metrorrhagie,  astben.  Bluthusten,  NasenMntcn»  Loof 
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(glt{— il)  Mf  3f  WMter,  löffelvr.),  Gebel;  Trnten:  bei  inneren  HöhliabI«. 
timgen,  besonders  nach  durchdringenden  Brost-  und  UnterlcibsTerlettonfeii 

(gr.  iv  2  —  4stun(]l.  mit  1  Tasse  VVasser,  unter  Gefahr  drohenden  Umständea 
^stündl.  gtt.  V  —  viij  p.  d.,  bei  kraukh.  Besch,  d.  Gefäfshfiulc  mit  Acid.  Hall., 
bei  Nervenverstimmuiig  mit  Ao.  Amtfgd.  amar.^  bei  passiven  Metrorrh.  mit 
HneL  Cinnam.).,  bei  weUscm  rluTs  und  Nachtripper,  Barlinekhoff  (gtt.  viij 
a«f  Sviij  W.  mit       Syrup,  ttfindL  1  Tbeel.),  Ritter  ([n|ekL). 

Ge^en  die  leichten  Formen  typhöser  DurchföUc,  Schneider.  Bei  Ma- 
ecnerwoichung,  ITergt  ■  (gr.  x  — xv  in  Mixt,  von  Jij— iij,  mit  Moschus, 
Ciiiiiacxtr.,  arom.  Bädern  und  Einreib.). 

jPorüt  unwt  €inhe,  x  —  xxx,  2—4  Mal  tfiglicb,  in  einem  sclilei- 

Diigen  Vehikel  oder  mit  einem  (aromat.)  \Va88cr  verdüiiDty  in  Mixtur.  —  Bä- 
der: 5j — iij  auf  1  Bad  (thciier). 

Meide  Verbindungen  wie  liei  Ferrum  muriaticum  oxtfäulaiHm, 


StpMtum  snlphiuricii-aetlieraos  nuffMatas* 

Spiritus  sulphurico-acttierens  fernigloosus  Ph.  Bor.,  Hamb.,  Avstr.,  Sa'X.,  Ux'ss., 
Da\.,  Sp.  sulph.-aefh.  ferratiis,  Alcoliol  sulpfiurico-aethereus  Ferrl,  Spiritu.s  aelUeris 
ferratus  Ph.  Alstr.;  Aetlier  sulpliurico-alcoliolicus  martiatus  Pu.  Hamb.^  Aetlier  siil- 
fbariee-alcoboUein  oxydnlato  ferrarim  P«.  Batail,  SoloHo  CbloretI  ferrlcl  spiritaoso- 
aetlierea  Pu.  SüSC,  Sofiitio  inurintis  ferrici  spirituoso-aetherea  s.  Acthor  innrtiali« 
spirituosn.^  Pb.  Si  ec,  Tioctiira  acfherea  alcoliolica  de  rauriate  Frrri,  Tincl.  akoliolico- 
aetberea  Chlorureli  Ferri  Ph.  Talr  .  Tinct.  Ferri  muriatici  oxjdati  aellierea  Ph.  äLKSV.- 
BmuLy  TIact.  Vmi  mariatid  aiMritnaBo-aellMtva  Pn.  Avstr.,  flvic,  Oalu,  Tiaei, 
aetherea  cum  Chloniroto  ferrico  Ph.  Gall.,  Tinct.  martialL«  alcoholico  aetherea  dicta 
BestnscIielT  Ph.  Tauh.,  Tinct.  ncrvlno-ionica  Bestnsc heflii  Ph.  Tair.,  Ai.str.,  TincU 
nervioa  Bealuscbeftii  PH.  Hann.,  Tioct.  aurca  nervino-tonica  de  la  MoKii,  Liquor 
aaodjaiu  HiarttaUfl  a.  nartfatm  Pa.  Sax.,  Bami.,  Aostr.,  Dan.;  elsankaltiger  Sehwe- 
felfithergeist,  eisenh  S'clnvprclfiHicrweingeist,  Eisenjlfher,  eisenlialti^er  »rliiner/sfülen- 
der  Liquor,  schmerzstillender  Ei.senliqiior ,  BcsnischefT'sche  Nerventinlitur,  Lamutle's 
Goldtropfen;  fns.  Liqueur  anodjue  marliale,  Teiuture  elheree  de  Perctilorure  de  fer, 

VelnCare  de  Beatnacheff  on  4n  doeteur  Klapralk. 

JCIffgl'»gwr>   De  la  Hotte:  elizur  d*or  et  Mane.  Pan$  1751. 

€feschi€h^Miches»  Der  kaiserlicli  russische  FeldmaracbaU  Graf  Alexens  Pe- 
irowttaeli  Beataaeheff -Blnula,  aar  Zelt  aalaer  OeaaadlaahafI  in  Kepeahageo 

durctt  des  Porzellan- Frtindera  Bdttger's  und  des  Basilius  Valcntiniis  Sclirifien 
auf  die  Frfindung  dieser  Tioktur  geleitet,  theilte  sie  um  1725  den  Aer/.ten  für  ihre 
kranken  uneotgeltlich  mit,  später  („Bestuscbeffscbe  gelbe  Nerveutiuktur  ') 
mm  hohe  PrHaa.  Der  Gewian  ▼erlockte  1728  dea  Cheailat  M.  LeaibkOy  der  die  Tinkt. 
unter  ISes  Grafen  Aufsicht  vrrfrrllKt  hatte,  nach  Hamburg  zu  entweichen  und  das  Ge- 
beinnits  Hein  frnn/.ösi.scheu  Brigadier  La  Motte  zu  verkaufen.  Letxterer  schafft  den- 
selben  unter  dem  Vorgeben  einer  neuen  Erliudung  als  ^yUlixir  d'or",  „Lamotte'a 
Gold  tropfe a",  avr  Aufhälfe  geaehwichter  Sexualorgane  Eingang ,  und,  trotz  des 
Preises  von  1  fiOulsd'or  für  das  Lotb-Ghlschen,  grofsen  Ruf  in  Frankrelcli,  sich  selbst 
vom  Könige  4000  Livres  jährliche  Henie  und  den  Titel  Generalmajor.  Aber  er  be- 
wahrte sein  Geheimnifs  bis  in'a  Grab.  Mcht  so  Bestuscbeff.  Seit  1728  lieOr  dieser 
aelae  Tlaktar  doreh  den  Apotheker,  apiteren  Holhitb  Model  ausarbeHea,  und  über- 
gab ihm,  zunächst  z\var  die  lagredieBBien  gemischt  dazu,  endlich  ahor  unrcr  dem  Eide 
der  Verschwiegenheit  die  Vorschrift  selber  zum  Figeuthum,  ja  17G4  durch  eine  fflrm- 
liebe  Akte  die  Genehmigung,  das  Geheimnils  einem  gewissenhaften,  kundigea  BfaiiBe 
oCer  der  YeiaMMtiiag  jeder  Miftbraaehaverhainag  versiegeH  ariCaotbeilen,  damit  daa- 
selbe  nicht  durch  einen  unvorherfiesehenen  Todesfall  verloren  gehe.  So  erhielt  es 
1773  Apotb.  Duruf  in  Moskau  (Model's  Schwiegersobo);  oach  dessen  Tode  Apotb. 


1)  BadücLe  Aod.  f.  d.  gct.  Ucilk.  1828.  Hl,  139. 
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Ferroa.  Spirüiu  sulplmrioo  -  aetbmiis  narliatos. 


Winterb  erger  (Neffe  ModePs),  der  aas  Veranlassang  des  Tcrrini?erten  Absätze« 
der  Tinktur  io  Gemeinschaft  mit  der  Wittwe  Dump  der  Kaiserio  Katharina  II.  die 
Voraclirift  für  aOOO  iSilt>er-Bubel  verkaufte.  Mit  ihrer  Veröffentlichuog/17bl,  durch 
Jolu  Oottl.  Georgi  '  ward  sagleich  deo  ▼«rgeblichen  Bemihvogea  vieler  Aenie 
Vad  Chenlker  ia  Frankreich,  Deutschland  und  Bu(slaud,  die  Tinktur  nachzumachen, 
ein  um  so  erwfinachteres  Ziel  geset/t,  als  man  nra  der  falschen  Vermulhung  willen, 
dab  die  Tinktur  Gold  enthalte,  hauüg  goldhaltige  Acther  statt  derselben  vericauft  hatte. 
Die  imgenein  iiBMtMliche  nod  laegwlerige  BereiCiiiigtweise  TereiiiAMkte  Klaprelk 
1782y  vertndcrteB  nach  Ihn  epftlere  Chenlker. 

MMarstetiung,   Durch  Miachen  und  Schütteln  des  liqnor  Ferri  muriatiei 

oxydati  mit  seinem  doppelten  Gewichic  Aether,  der  nach  seiner  }<at(iK:unp  mit  dem 
Eisenchlorid  abgegossen,  dekauthirt  und  mit  seinem  doppelten  Gewichte  buchst  rcktiC 
Weingeist  versetxt,  darnach  bis  zur  vdlligen  Entflürbiing  in  die  Sonne ,  daan  le  dea 
Sehatten  gestellt  wird,  bis  er  goldgelb  geworden.  Pa.  Sl'EC.  lilfiit  eine  Ldsung  von 
von  3vj  Eisenchlorid  in  ebensoviel  \V.  mit  ^iilS  Aether  schütteln,  vermeldet  wie  Pa. 
SAX.  den  Einfluls  der  Sonnenstralileo  und  erhalt  dadurch  ihre  Solutio  Chloreli 
ferrici  aetkerea  t.  8oL  muriaiit  ferrici  aelkerea  t.  Aetker  mortiali$  s. 
Tinct.  Ferri  muriatiei  aeikerea^  welche  mit  2  Th.  buchst  rektif.  Weingeist  das 
in  Hede  stehende  Präparat  liefert.  Pa.  HANK,  behandelt  2  Unx.  Schwefelather  mit 
Unz.  Salza.  £isenoxyd;  Pu.  Gall.  verordnet,  irockues  salzs.  Kiscnox^d  in  seinem 
fiMdien  Gew.  Spir.  »ulphurico  -nethereue  ssn  Msea.  Pa.  AUSTr.  befidilt,  eiae 
BiaealÜsnag  ia  4  Th.  verdünnter  Sal/.s.  und  I  Th.  verdunnfor  Salpetersiture  bis  aar 
Trockne  ahziirnuchcn,  das  Salz  in  dcsilll.  \V.  zu  lösen  und  die  Fiüssigk.  mit  Schwe- 
ÜBlftther  und  Weingeist  zu  behandeln.  Acholich  Pu.  Davar.  Pb.  Tair.  stellt  es  frei, 
entweder  aalasaures  Biaea  nlt  SchwefeÜihergelsi  stt  behaadela^  oder  aalaaanre  Biiiea- 
tiaktar  Bd(  Schwefettther  bq  niachen. 

MyHtaiiMlb«  Mi§9n9ehafien.    BlaOi  goldgelb  gefllrhte,  vMHg  Uare 

Flussigk.,  voa  ätherischem  Geruch  und  starkem,  elseuhaftom  nicht  saurem  Geschmack. 
Am  Lichte  entzündlich    vS'pez.  Gew.  ss  o,«4.  Wird  vor  dem  LuAsutrilt  gescbütat  aa 

einem  dunkeln  Ortr  aufbewahrt. 

Chen%iticHe  MescHaffenHeit ,  Der  durch  das  Sonnenlicht  ge- 
bleichte Schvvcfelüthergeist  enthält  Eii>enchU)rür,  und  gicbt  mit  Alkalien  cineo 
rttdiUeiieo  wdfa-  oder  blaogrfineii  Niedertditag  (Eiseooxydul),  das  ungebleichte 
Präparat  unterscheidet  sicli  durch  seinen  Gehalt  an  Eiseitehlorid  und  §iebt  mit 
Alkalien  einen  gelben  oder  gelbrothen  Niedenchh^  (Eitenoxyd). 

liVrlkaüa^.   Eine  TereiBlvaas  4er  KrsAeteasceM  iIcs 

Aetlter«  und  Alkoliola  mit  Jenen  de«  KIseaelalorars.  Mäfisige 
Gaben  beschleunigen  die  Zirkulation  des  Blutes,  veranlassen  eine  schwache  und 
von'ihergcliendc  Erremiiii;  des  (lehirns  und  HückenmarkS)  bethätigen  die  Ver- 

dauuugsorganc,  vennehren  deren  Absonderung. 

Jlfttr^ttffMtt^.  In  allen  torpid -atonischen  Krankheilen,  welche  Kisen 
überhaupt  erfordern  und  zii^rleicii  mit  krampfhaflcn  lieschwcrden  oder  SchlaiF- 
heit  der  Gewebe  und  Triighcit  der  Funktionen  auftreten. 

Gegen  die  Folgen  hlnfieer  SaamenTerlnste  und  in  allen  nach  billi- 
gen und  chron.  Krankh.  zurückgebliebenen  SchvrScheanständen,  J.  6.  Ober- 
tenffcr  »  (25  —  100  Tropfen),  nufeland  •  (glt.  iL  3  Mal  iugl.  mit  rAia« 
ariif »  seine  IIcilKtnft  bei  Paralyse  und  Amaurose  nach  gcschlcchllichcn  Aus- 
schwcifiH)i;en  bczweilell  L.  \V.  Sachs),  gegen  häufige  Pollulionen.  S  G.  Vo- 
cel  ♦  in  Küstück  (mit  Aufg.  von  ISclkenw.,  Baldrian,  Orangenblällern),  zur 
YerhQtnng  des  Aborlns,  Kuhnen  *.  Beschränkung  des  Gebrauchs  bei  liysle- 
rischen,  6.  A.  Richter  (hier  und  in  den  Torstehenden  FiUen  oft  mll  gerin- 

1)  Palla.'uüid.Öcilr.  1.  iit,  2,  S.  178  ff.  4)  Ebcnd.   Ib21.   Ml    3,  6. 

2)  Höfel.  J.  1800.  IX.   3.107.  5 )  Commcnl.  soc.  plivs.-med.  Mosa.  1825. 

3)  Eiicod.  u.  J.  1811.  XXXU.  6.  25. 26.      p.  201. 
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gflNm  Nslteo  ab  SiteiifBil),  L.  W.  Saahi.  —  Ungeeignet  la  anbaltender  An- 
wendang,  woU  aber  ab  Vorliolcr  aiMbrer  weniger  reiiMider  MitteL 

Mr«t  «mmV  Cbift#«  Gntt  z-~3Lzx  — Lx^Lzxx,  tügl.  2— 4Bfal  auf 

Zucker,  in  reinem  oder  aromat  (PomeranaenblftÜi-)  Waner,  in  ^  Löffel  sfibeni 

Wein,  zu  Mixturen. 

Melde  Verhiiuliini^on  wir  be!  F.  muriai.  oxyduL  und SubitaBseS)  wel- 
che mit  Chlor  uuUksIic-Iic  V  ereiuigungCQ  bilden. 

Wottnwit^re«  ly  Splril.  sulph. -aclher.  niart.  5'ii  cxtract.  Hjoscyami  ^j.  SoIt«. 
D.  &  StuodL  15  Tropren.    Gegen  lijsterischea  kupfsclinicn.    Fr.  Jabn. 


Tlndora  FenrI  Meticl  aetherea« 

Spirittts  acetico-nelhereus  martiatus,  Soliitio  •ubacetaiis  ferrici  spbritaoso-aetherea 
PH  SsrF.r. ,  AcoCns  oxydi  Ferrl  llqiiidus  l»H.  UiVAR.,  Naphiba  AcctI  martiata,  Liquor 
aood^-Qua  martialis  Klaprotliii,  Tioct.  Marlis  Klaprotliii  Ph.  8UKC.y  Ha9S.>  Tioct.  Ferri 
•eetief  Klaprothll;  iiherieelie  eMigsaore  Bleeotiakuir,  eMigaaorea  BiMOOi^d  kältender 

Baaiffithergeist,  KlaproCh*«  Bleeaünktar. 

Xflfgrwfnr*    H  tt  fc  1  a  D  d :  Napkllia  acdld  nafdalis.  (  H  o  f e  1.  Jonni.  180 1 .  XII.  2, 

185.).  —  A.  F.  Grillen:  lUToitung  der  cjsigs.  KIsennnki.  (Berl.  Jahrb.  f.  d.  d.  Pliann. 
1803.   IX,  253  —  258.)    —    liurhol/.  im  Alman.irK  f.  Sclitldtkrimtl.    1805.    S.  253. 

Geschichtliche»,  Die  Frßixiiin^  di«'.ser  Tinktur  durch  Ohrr- Vlrdicinalrath 
Klaprotb,  1801,  seuie  die  Aerzte  in  Berlin  alsbald  iu  besuodere  Thiiiigkcit.  Aaessor 
Flitteer  Terladerte  die  DarsteUiingtweife.  Berlchle  vea  Hnfelaad,  1801^  A.  r. 
Gehlen,  1803,  Baeholn,  1805. 

IParsteliung,  Durch  Vormischunc:  von  c.<«5iig8.  Klsenoxydlösiing  (s.  S.  399. 
4-35),  EMigftlhrr  und  hüch.nt  rekiif.  Wt-inKcist,  in  Pu.  BoR.,  t^VEC,  Bad.,  SAlLOS.y  Ba- 
TAR.,  Dan.,  uacti  dem  VerliitltuiOs  vuu  9:1:2.  Ph.  IIaMB.  erhält  dasselbe  Präparat 
ioreb  VerkliUl.  ven  11  Th.  ttrar  tinct.  Ftrri  meeiici  (e.  8. 399)  mit  1  Tb.  Aelber. 
Pb.  Haxn.  lösf  etwas  feuchtes  Fisenoxydhydrat  In  konzenfr  Kssi«;.s.  und  fügt  nach 
obigen  Zahlen  verhalt  nisten  /.u  i)  Th.  dieser  Flussigk.  1  Th.  F.ssigäthor  und  2  Tb.  bGchst 
rektif.  Weingeist.  Ph.  ^>lkj4v  .- lloLi».  vcriietxt  die  Eiseuox^  dlösung  mit  1^  Tb.  Essig- 
itber  and  3  Th.  bOchst  rekClf.  Weingeist. 

Vorschrift  zu  einer  verbenerten  Bereitungsweise  von  Janssen  mittelst  des 
5 fach  essigs.  Eisenoxvds;  aber  die  damit  dargestellte  Tinktur  erleidet  (Jonas  ^)  für 
sich  wie  io  Verbindung  mit  wässerigen  Spirituosen  und  mit  Wasser  Veränderungen. 
Trantweln  *  wfthlt  einen  eni^.  Eisenliqnor  tob  l,tsa  —  l,ii«  epes.  Gew.  eder  20* 
Beek,  hervorgegangen  aus  der  Vereinigung  des  Fisen^xydhydrats  mit  Fssigaiure  VOB 
]y«so— l,oi:.  spez.  Gew.  oder  8' — 9°  B  ,  beide  zuvor  mit  W.  verdünnt. 

^hysikaiische  Migenschajten*  Roihbraune  klare  Flussigk.,  von  Essig- 
äthergeruch und  säuerlichem,  stark  eisenhaftem  Geschmack.  Spez.  Gew.  «  l,«is  bl« 
l,«st.  Die  Bach  TrantwelB*«  Voreekrift  gefertigte  Tioktur  entMUt  iV  Klaeo  eder 
y<f  Gijd  nad  selgt  l^ssi— l^tss  apes.  Gew.  oder  l()-  I0^>  B. 

Chew»%i9mhm  Mm^ehmfflemheii*  Mit  Wasser  und  Weingeist  in  al- 
len Verhältnissen  mischbar.  Erleidil  Zcisclznnuen  durch  Säuren  und  Salze 
mit  stärkeren  Säuren  ab  fiMigsäurc,  durch  Aletallsal»;,  Alkalien,  Kalkwasscr, 
Ammoniiiin.  Seifen. 

VFIt*ibt«*i^.  Zii>^nnniien'Aieliet)der  als  Eiscnälhcr.  milder,  leichter  verdau- 
lich; erregt  im  M;i^eii  iiiclil  die  niindesle  lästige  Empliiidung. 

^Mtrrts^MM^.  Ausgedehnter  als  der  eii»eniiulti^e  Schvrefelüthergcist^ 
mit  Vorzfigen  bei  atonischer  Verdauungs8ch\^ächc,  Atome  der  drüsigen  Ünier» 
leibteingcweide  (Leber),  bei  Hyelerie  nnd  Hypochondrie;  gei^n  in  der  Rekon- 


1)  Annalcn  der  Ckcmic  und  Plisraiacir.  1  2)  Ard..  d.  Pl.i.iu.  1843.  XXXIII,  157. 
XXiX,  193.  I     3)  BucliD.  Ucp.  N.  R.  XXAII,  1. 
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valetceum  ntdi  sdiweren  Kmkheiteo,  namentlicb  der  btemitteMy  ud  in 
NacUaanklicUeD  der  ycmaclillirigteii  IntarmittoBi. 

r^m%  ffM4f  AMe.   Guttas  x  — xv — xl — lx  p.  d.  2  —  4  Mal  tSglicli 

(jeden  3.  Tag  VergröCserang  der  einzelnen  Gabe  um  5  — 10  Tropfen)  in  Wasser, 
anf  Zucker,  in  dcslill.  aromat.  W.,  in  einem  Anfj^ufs  ätherisch- bitterer  Arznei- 
iniltcl,  in  Verbind,  mit  gownrzhailen  oder  tonisch -lösenden  Tinkturen  (Zimmt-, 
Rhabarber  Unklar),  iu  |  oder  1  ETsl.  Wein. 

VwralftMlS«  TertlmdOBS^iK    vntcr  diem.  Beschaffinheit 

Tinctnra  Ferrl  pomati* 

Tlaet.  Kirtia  poauika,  Tiaet.  Maiada  Perri  Pa.  AOflim.,  Tlact.  Martia  mm  aacoa  pa- 
mwnm  Pa.  Adstr.,  EztraGtiim  pomomm  ferratnm  liquidum;  ipfelHun»  BEtealialitar) 

Eisentiaktur  mit  Aepfelsaft. 

MMarsteliunff,  Naoh  Ph.  Bok.,  Bad.,  Hann.,  Slfsv  -IIoi.s. ,  Hamb.,  durch 
Lösung  vou  2  tu/.,  extr.  F.pom.  in  l  Pfd.  aq.  Cinnam.  vinota.  Pu.  Dan.  schreibt 
1  Da».  Extr.  and  6  Dos.  weiaiges  Zimmtw.  vor.  Pa.  ACSTK.  afnat  auf  2  Uas.  Bsir. 
I  Prd.  Alkohol  von  0,:>io  und  1  Pfd.  fiiifachos  Zimmtw.  und  fiJrdort  die  Lflsunp  durch 
Digeriren.  Pn.  Tai  r.  verorduei  1  Pl'd.  Eisenfeil  mit  8  Pfd.  Saft  von  kun^stieligea 
Aepfeln  in  eiscruoui  Geschirr  auf  warmer  Asche  3  Tage  zu  digerü^n,  darnach  aar 
Bilfte  atanraacbea,  dia  dardigeMlIite  Tiaktor  aar  SyntpakoBalateaa  su  TardaBpieB. 

JPftyMNiHagfta  Xigentihttften»  SehwatiEe  FlOsaigk.,  aaaaauaaaslahcBd. 

CtkmtK^U^hm  mm9mlkmglBm9kH9*  S.  Exir,  Ftrri  pomaL^  S.  436. 

iiVrJkaaiair«  Dem  Spfcis.  Eisenextrakte  im  Allsemeiaen  analog,  nur  ga> 
riDger  aufregend. 

AMWe»%€iMM^m  In  Krankh.,  wdehe  ein  mildes  Eisenpräparat  verlan- 
een  (▼ergl.  S.  436).  Zur  Unterscheidung  der  Syphilis  Yon  Merkurialzuföllen, 
Spangenberg  in  Braunschweig  (s.  S.  &5,  4  Mai  lii^l  60—100  Tropfen). 

JFnrtn  MM4l  C7«i6e.  Gutt.  xxx  — lx  p.  d.  2  —  4  Mal  Iii:;!.,  auf  Zucker, 
in  reinem  oder  aromaU  Waaaer^  in  einem  AufguCs  bitterer  kräuter,  in  bilterer 
Extraktlösuug. 

Ferrum  mariaticnm  ammoniatnm. 

Ferrum  muriatico-ammooialum  Pa.  AL'STR.^  Femtm  ammoniato  -muriaUcum  Pa.  Gall., 
Ammonhim  aniriaticaii  flsnraCaM  ■.  Herragiaaaaai  a.  aMUrdatma  Pa.  BvaCy  Daw.,  Bm., 
SaxoN.,  ll%Mf.,  8LB8T.>HoL8.,  HAMB.,  AOflTli.,  BAD.,  Ammonium  ferrico  muriatosun, 

AmmoniiHii  « Iiloratum  niartiatum  Pa.  At'STR ,  Ferri  Aromonico-Chloriduro  PH.  Lond., 
Ferrum  auimouiacjile  Pa.  &$ax.^  Lusitan.,  8al  ammoniacum  marliutum  Pa.  Uakn.,  äal 
aaiBumlaettn  aiartiale  Pa.  Sosc,  Maria«  aaraHmleQ-ferricu«  Pa.  Soec,  Marias  Fori 
ammontacalis  Pa.  Ai.str.,  Murlas  Ammonlae  et  Ox^di  ferri  Pn.  Bavar.,  Morias  Am- 
monine  cl  Ferri,  Murlas  Ammoularae  et  Fern  Pharm.  Tai  bin.,  Chlorefum  ferrico- 
ammouicum  Pharm.  8lec.,  Chloretum  ammonicum  wartiatum,  Cbloruretum  ferroso- 
•maionlatam  Pa.  Gall.,  Hydroehloretaai  AmmoDil  eom  Subbichloreto  Ferrl  Pa.  Ba*., 
Hydrochloras  Ammoniae  et  Ferri  Ph  Tai  RI>.,  Hydrochloras  ammonlacus  cum  Sesqui- 
chloreto  Fcni  Ph.  Aistr.,  .si.ksv.  -  Il<n.s.,  Flores  .Salis  aminouiaci  martiales  Ph.  Bad., 
AUSTR.,  ü$LE.sv.-H0L.s.,  HANN.,  Ens  martis  Ph.  8ax.}  eisenbalteades  salxsaares  Am- 
■lODiam,  satesanresKlsenoxjd-Amnoaiak,  elsenliaHfires  Chlor- AaHDoalaai,  Aaiaioalna» 
Fisrnrhlorid,  Eisen  -  Chlorid  -  Ctilornmnioniiim ,  dreifach  oder  anderthalb  Chloreisen- 
i^almiak,  Chlorelsen -Salmiak,  eisenhaltender  Salmiak,  Eisensalmiak,  eisenhaltige  Sal- 
niakbluniua,  Eisen  -  Salmiakblumeu ;  fr/..  Muriute  de  fer  auimuuie,  Cblorure  ierroso* 
anaioaiquey  Fleors  laartiales  aaiaioelacales;  aagl.  Ammoaio-cUarkle  af  iroa, 

Ammoniated  iron. 

€leschicht1iches»  Eisensalmiak,  bald  nach  seiner  Bekanntmachung  durch 
Basilius  ValeutiDUs,  £ode  des  15.  Jabrh.,  iu  die  niediaioiache  Praxis  eiugeilübrt, 
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beMhilligte  die  GStoBiker  tfetar  ludl  ■pitirw  MC  wier  maelMclei  ■jiitoctea  Ifft* 

men  („//ot  auri",  ,,aro7;ia  phtloiophorum").  Seine  timi^tünHIiche  und  kost- 
spielige Bereituogsvveise  mittelst  Sublimation  aus  Eiseopuiver,  Diutsteio  oder  kolilcos. 
Eisen  mit  Salmiak,  wurde  erst  durch  Schiller  1787  vereiufacht.  Roloff  gab  das 
VerfMireB  der  KiTataUieatlon  mm  wiaseriger  Lteung. 

JDarMteUung.  Pv.  SAZe«.  lAflit  8  Th.  Salmiak  und  l\  Th.  EiseDCkloridldeuag 

wiederholt  abrauchen  und  krystallisiren.  Pn.  Bad.  kocht  2  Unxen  trocknos  sal/saiiros 
Bisenoxyd  mit  6  Unzen  Salmiak  uod  1  Pfde.  W.  sur  Krystallisaüon.  Pu.  Bor.  uud 
Hawu.  liGrt  1  Üttse  salss.  Bisenoxyd  aebse  6  Uaaeo  Satailair  la  deallll.  W.  geWst  la 
einem  porzellanenem  GeschiiT  uater  stetem  Uairfiiwen  zur  Trockne  i^nuchen.  Die- 
selbe Vorschrift  hat  Pn.  wfihrend  Pii.  Slesv.-Hols.  7  Unzen  Salmiak,  |  Urne 
Bisencblorid  uud  2  Pfd.  dest.  VV^  vorschreibt,  Ph.  Sckc.  in  gleicher  Weise  mit  1  Tb. 
■iseaclriorid  «ad  6  Tli.  Salailak  ▼erfUrt,  Pi.  CI4LL.  aber  1  Th.  safauanreB  Kleeaexyd 
und  3  Th.  Salmiak  verordnet.  Pn.  Hamb,  verdampft  die  filtrirtc  Lösung  von  8  Unxeo 
Salmiak  und  3  Unzen  Ki.senchloridQüssigkelt  in  2  Pfd.  dcMt.  \V.  zur  Trockne  und  pul- 
verisirt  den  Hückstand.  Pu.  Lond.  und  Amkk.  digerirt  3  Uuz.  Eiseuox^  d  mit  ^  ükta- 
itoBi  SalM.  2  Stdn.  Im  Saadbade,  raucht  dasselbe  mit  der  Ldsnag  vea  2|  Pfd.  Salmiak 
in  3  Oktarien  dest.  W.  gemischt  ab,  pnlverisirt  den  Rückstand.  Ph.  Bavir.  Iiifst  die 
Lösung  von  I  Th.  Eisenfeil  in  8  Th.  Sal/.M.  und  4  Th.  Salpeters,  zur  Trockenheit  ab- 
rauchen, den  Ilückstand  mit  15  TU.  Salmiak  in  45  Tb.  heüsem  W.  gelöst  mischen  uud 
bei  dO  —  80*  ia  flachen  PeraellafeaehlrreB  aar  nreckailh  abrauchea*  Aooh  Pa.  AvsTii« 
mischt  den  Rückstand  des  in  Salzs.  und  Salpeters,  gclö.sten  und  zur  Trockne  verdampf- 
ten Eiseofeils  mit  Salmiak  und  sublimirt  nach  alter  Methode.  Aehnlich  verführt  Pfl. 
Tair.    Ph.  Llsit.  lii&t  1  Th.  Bisenfeil  mit  16  Th.  Salmiak  sublimiren. 

Apotb.  Biegel'e  und  Heusler^s  *  Vorschrift  bringt  keine  Verbesserung.  Zweck- 
niäW^ier  erhitzt  Apoth.  L.  E.  Jonas  '  eine  mit  Salmiak  unter  Salpetersäure  -  Zusatz 
gesättigte  Eisenchloridiösung  von  l,4oo.  Die  in  dieser  Weise  erhaltenen  rubinrothen 
kablscben  Krystalle  sind  In  Ihrer  Zusammeaseteong  stets  gleich  uad  luftbealAodlg. 

WIkuHkaiitehe  JEigen9€fkafien.  Theils  (Ph.  bor.,  Rauh.,  sax.)  oraage- 
tebene,  theils  (Pa.  Bad.)  durehachelaeade,  braoaretbe,  rhombische  Krystalle,  theils  (Pa. 
SORC. ,  I>t\.,  Si.FSV.-fIOL».,  Hamb.,  Gall.)  orangefarbenes  kry.stallinisches  Pulver, 
von  schwachem,  Salzs.  ähnlichem  Geruch,  stechendem,  scharfem,  herbem  Geschmack. 
—  Wird  In  yeratopftea  Gliaern  aa  eiaem  daakelo  Orte  aufbewahrt. 

0Mmm9§9mikm  M09eAm09n$hmii»  Verdndert  im  SonaeiiKclife  seine 
Farbe,  gewinnt  diese  Im  Schatten  wieder,  aielii  Feuchtigkeit  ans  der  Luft  an, 
aber  nicht  die  braunrothen  Krystalle.  %vclche  blos  heller,  dann  orangeiarben 

werden,  isl  in  3  Th.  lialtem  und  1  Tli.  heiiscni  Wasser  löslich  (3i)  gr.  xl  in 
5j  dci.1.  W.  von  14*  R.).  Kali  fällt  aus  der  Lösung  Kiseiioxydliydrat  und  cnl- 
wickelt  bei  wciterm  Zusatz  Ammoniak.  Alkohol  euUiclil  dem  Eiseo&aluiiak 
salisnnsea  Eisen,  lAst  Iba  aber  nicht  yoUkommen  aut  £nlhftlt  (Pa.  Hamb.)  etwa 
16  pC.  Eisencblorid. 

MH^jß0n*mi0»   Tineiura  Ferri  ammonimiO'mnriaiiea  e.  Tinet» 

Mortis  a  per  il  iva  Pn.  Sax  ,  Ilvss.  elect.,  Tinct.  Ferri  A  mmon  io-  ChlO' 
ridi  Pn.  Lond. ,  Eiscnsahniaktinktur.  eine  Lösung  des  Eisensalmiaks  in  Wein* 
geist  ( unzweckmälsig,  ist  nur  eine  EiseDchlorid-XVeingeisi-Lösung). 

¥f  YfJhtsstigr.    Zusammengesetzt  ans  den  Erscheinungen  des  Salmiaks  und 


aaUielsanv,  la  gleicher  Zeit  aeigen  sich  Vevtedernnffcn  Im  dm  MM» 

.<4aet9tf ssffesM^«  In  Krankheiten,  welche  Eisen  und  Salmiak  ciroidem. 
Hiufig  gegen  Hlelctavelit  mit  mangelnder  oder  unordentlicher  Menstruation 

1)  Jalirb.  f.  pr.  Pliaroiu  1844.  IX,  110.  (     2)  Ardi.  d  Pharm.  Iö4d.  ALU,  130. 
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oder  Sdilehnanhiafungen  im  Untcrleibe,  Seile  (pilutae  haUmmiemt  tut  Eiaen- 
Mdmiak,  Aloe,  Niesworselezfr.  m  ^ß,  Saflhm  Si)«  Opimn  B)  nnd  Rhal>arber> 

iinktur:  8  —  12  StHck  p.  d.),  A.  Golll  Richter  (mit  Quassia).  HäuGgcr 
bei  veraltctctcn  aton.  Bleniiorrli5eii  der  Reapiratiooa-i  Harn-  nnd  Ge* 
achlechtsorgane.  so  in  fluor  albus  iuveteratus. 

In  dcu  auf  Atonic  des  Gefäfssystems,  auf  Verschleimang  und 
Verslopfung  der  UDterleibscingeweidc  bcgrüudcten  Krankheiten, 
80  gegen  SI&MCnln  nnd  RltMliMSy  Brande  (iincL  JP.  afliMOM.-«i«r. 
SU  5ij  innerL)^  bei  Atrophie  der  Kinder,  Berends  (Eiaensalmiak  mit  Wein- 
geist digcrirt,  später  i inet.  F,  pomni,)i  in  der  Waaaerancht  und  Geibancht; 
ig^en  chron.  Exantliorae. 

Gegen  die,  bisweilen  chronische  Beschwerde  im  Schlingen,  Johnson  (mit 
gebranntem  Schwamm). 

In  Weeliselfleltoniy  welche  anf  VerstopfiuiKen  'der  Unterleibaeinge- 
weide  begrflndet,  mit  anomaler  Sehleimabsondening  verbunden,  sidi  in  die  Lince 
neben,  in  ihren  AnHillen  nnregcImSfsig  werden  oder  den  Quartantypna  anneh- 
men, Baglivi  (mit  Cliina  und  Zimmt),  Seile  (dieselbe  Mischung  nach  Ge- 
braueh  des  Goldschwefcls),  Quarin  (mit  Cbiiia  und  Enzian);  M.  Stoll,  P. 
Spiudicr;  Schmidtmanu  '  bei  hartnäckigen  und  bösartigen  VV cchseiiiebcrn 
(6bina  3),  Eiaensalmiak,  Ssrpeniaria  »  gr.vj,  PfeffSermfimfikucker  Bj,  n 
o  Pnlv.,  mit  Opiumtinkt  vrihrend  der  fieberfreien  Zeit,  das  Opinm  in  stdgen- 
dem  Zusatz:  zum  I.  Pulver  1,  zum  7.  Pulv.  7,  zum  8.  Pülv.  12  Tropfen),  €?A. 
Richter:  bei  beginnenden  hydropiscben  Ersclieinnngcn  (mit  China). 

In  den  IM  i  1  zs  t  ock ungen  nach  VV' cchseiiiebcrn ,  G.  A.  Richter. 

Bei  Aplillicn,  Berends,  veralteten  Geschwüren,  gegen  skirrhusc  GeschwCil- 
ste  und  Krcbsgeschwure,  Brande  {iinct.  F.  ammou.  mur.  üufseri.);  Lett- 
80 m  *  im  Brustkrebs  (zugl.  inlserll  eine  Tinklor  aas  Salmiak,  Eisenfeil  nnd 
'Weingeist),  Berends  gegen  Zungenkrebs  (wisserige  LOsung). 

r^mrtn  tssssf  Gr.ij— x  3-— 4  Mal  lägl.  in  Auflösung  (3j  auf 

Zimnitw.,  gtt.  X  —  joL  p.  d.),  zu  Mixtaren,  deren  Geschmack  durch  aOfi^ 
holzsaft,  Orangenhiütheow.  yerbessert  wird;  Latwerge,  auch  in  Pillen  oder 

Bolus  (mit  Gummiharzen  bereitet,  in  einem  Glase  vern alirt),'selfener  in  Pulver 
(mit  nbsorl).  Pflnnzcnpulvern,  nielit  bei  feuchleni  VV^citer,  nicht  auf  längere  Zeit). 

Zu  meldeii  siud  Verbiudungcn  mit  Alkalien,  aikal.  Erden  (Kali,  Natr, 
Kalk,  Magnesia),  Schwefelleber,  Borax,  Seifen,  Kalkwasser,  mit  Gerbsäure  und 
cerbestoifhaltigen  Sobslanzen  (unter  sanict.  Aasnahmen,  wie  China),  mit  Scliwe- 
fels.  und  Salpeters,  und  derm  Salzen  (salpeters.  Silber  und  Quecks.),  mit  ai- 
kal. und  metallischen  Salzen  von  schwächeren  Säuren  (neutralen  weins.  Salzen, 
essigs.  Kali,  Natr.,  essigs.  Blei,  £isen,  Kupfer). 

Wormwlnr^m  R»  Ammon.  muriat.  Tn.-«rliat  ,  G.  rrs.  Cdb.  ä«  3j»  G.  rt*s.  Asac  f«o- 
tidae  3»)»  Caslor.  sibir.  M.  f.  c.  tinct.  VaKrian.  s.  q.  pil.  gr.  lij.     D.  S.   Morgens  und 

Abcdds  2—- 3  Stück.  Gegen  Bleichsncht  oder  zur  Kinlcltung  des  anliallenden  Eiscogcbrauchs 
gegen  aton.  NcrvenivaDkliäteii,  gegen  Hysterie.  Berends. 

ly  Flor.  sal.  ammon.  inarl.  subtiliss.  pulv.  5''li>  «ort.  Cinnam.  ^ß,  Snrcli.  albiss.  .id 
consisi.  tabul.  cod.  «.  q.  f.  rolulae  XL.  6.  2  Mal  tÜgl.  2— '3  Stück.  Gegen  luangebidcn 
Meostrualflurs.  Tode. 

IV  Anmionii  mnriatiri  frrrati,  socci  LiqoiriUae  iiä  3}«  M»lfe  ID  «q.  flomiD  Aonnt.  Jlir. 
D.  S.'  2sirin.ll.  1   Kl'sl.     Ili  rktT. 

IV  Flor.  5al.  aroroon.  niart.,  ligni  Quassiac  sing  ^iji  Aor.  Chamemill.  ^&  tu.  f.  pulv. 
S.  Wahrend  der  Apyrcxte  altmSlig  die  Hälfte.    Gigin  Weclisclfiebcr.    Ph.  IIerbipol. 

IV    CdiiIc    jxTUvI.in.  ^j,  flur.  s.il    ammon.  niart.  gr.  ij ,  flor.  Cassiac  gi  ■  i ,   ni.  f.  pulv. 

D.  S.  Tigl.  3  —  4  Mal  eine  aoldie  Gabe.    In  hartnickigen  Wechiclf.    Baglivi,  Seil«. 

l)Uur«l.  J.  183i.  LXXU.  4,23.     2)  Mcm.  of  ibc  med.  sot.  oi  Lood.  Vol.  I.  1787. 
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nirtoras  femifiiiiiNnui«' 

Tartarus  m.  TlurtTM  nartialh  Pn.  Si  v.c ,  Tartanis  martiatiis  s.  ferra(ii8  s.  forniglDosu« 
Ph.  Hamb.,  Bor.,  Gam..,  Tartarus  clialybcatiis  Ph.  IIamb.,  TarCarus  Fm  i ,  Tariariis 
martialis  aolubüis  Ph.  Lumit.,  Mars  soltibilis  Pn.  LusiT.,  Tartarus  s.  Tartraä  kalico- 
ferrici»  Pa.  Srvc,  Hamb.,  Kali  Carlaricaiii  ffBrntam,  Kall  ferr«o-Cartarlcoai,  Ttatnm 
fenrico-potassicus  Ph.  Gai.l.,  Deutotartras  Potas.sü  et  Fcrri  Ph.  Hamb.,  FtTriim  tar- 
tnrisntiim  Ph.  Lisit. ,  auch  Glohuli  niariiales  Pii.  SiKC.  Ed.  1815;  eisennxvdhalti^es 
weiosleinsaures  Kali;  weinsteiosaures  lü«euox^dka]i;  Kiseoweiostein,  aufJösliclies  Ei- 
wn,  anflAalicher  SlaMwelMteln;  Ihs.  TMirate  de  potaase  el  de  fm,  Tarirlte  de  po- 
ta-sse  fernigioeux,  Tarm*  inarfiale  .soluble,  Tartre  fcrniüineux ;  engl.  Tartarizcd  fron, 
Potassio- tartrate  of  iron,  Pmartrati-  of  iron  aoti  pota.sh.  —  Hieneu:  Tartras  ( proto- ) 
Potaasii  cum  Ox^du  Eerri  Ph.  Tair.  s.  Tartarum  solubile  martiale  Ph.  Tair.,  Tartraa 
Martia  aotaiUlia  PI.  Gill.  a.  Tartaraa  tartariaaloa  femCiia  Pfl.  GAix.j  Idallchcr 

BlaenweiaatelDj  In.  Vartre  martiale  aoliible. 

Mjitieratur,  Fr.  Ph.  Dulk:  dlss  de  nonnullis  Mrlratlbus.  1831.  (Vgl.  Scliwcigger- 
Scldcl's  J.  f  pr  eil  u.  P»i>s.  LXIV,  S.  211  -217.  Halle  1832  )  —  H  \Y.irkcni  od.  r: 
üb.  d.  dicjn.  YerhaUeo  u.  d.  ciicm.  BcM;luiflcuii.  d.  Eucawciiuteuis.  (  Arch.  d.  Pharm.  11.  Ii. 
XXI  65—71.  Hran.  1840.) 

QescMtMMicheSm  Die  Eotdeckung  dea  weiosauren  Ei.seu»  durch  Angelus 
Sala  (Anf.  d.  17.  Mrb.)  achelat  die  Aerste  alckt  aehr  beachifHgt  so  hal»en.  Brat 

mit  Einfrihrnng;  der  StahlkuRrln  durch  Malovlo,  1731,  bcschrriben  die  meisten  Arz- 
neibücher da.s  Pnlparat  unter  dieser  Forin,  an  seiner  Statt  aber  vcrschirdene  Eisen- 
M'eintinkturen  {tittct.  Ferri  tartarici).  Seia  häutigerer  Gebrauch  tührte  asur  Be- 
griadung  verbeaaerter DaralelloagawelaeB  darck  HahaeaiaBB,  Bachola  n.  TroBiHia- 
dorff.  Allein  über  die  chemische  BcschnfTenheit  streiten  noch  spiitcre  Chemiker.  Nach- 
dem endlich  Dulk  Geiger*«  Hypothese:  Ei.senweinstein  sei  weinstein.sanros  Eisen- 
oxyd und  Eiscnoxydkali;  verworfen  und  das  Produkt  für  weinsaures  Eiseno.\ydulkali 
etfcliri,  Beraeilaa  aber  gMmii  Tmrtmri  ala  welaa.  KailelaeaBz jdal ,  uad  Tar- 
taru$  ferruginotut  als  weinsaures  Kalieisenovyd  beschrlebea,  gewinnt  Wacken - 
roder,  1840^  die  Uebemeuguog^  da£s  beide  PrAjparal«  fiiaeaeigrd  uod  Kisenox^dul 
enthalten. 

IH^rsteUung,  Ph.  Sobc  UUat  9  Unz.  Eiaenfeil  und  2  Pfd.  gereinigten  Weio- 
ateia  mH  94  PIU.  deaC.  W.  la  eieea  eiaenieB  Oelifte  koehea,  so  lange  aleh  Waaaer- 
Stoff  eatwlekeiC,  die  Flüssigkeit  sammt  dem  weifslichen  Saixe  im  Wasserbade  soweit 
abdampfen,  dafs  daraus  Kugeln,  schwer,  gebildet  werden  kOnnen.  Nach  Ph.  Hamb. 
werden  1^  I^dsb*  salxs.  Eisenoxydldsung  mit  dest.  W.  verdünnt  und  mit  Aetskalilauge 
geflUit,  der  aosgesillbte  Nicdeiacblag  mit  1  Unze  gereinigtem  Weiaslela  aof  die  Hüfte 
eingekocht,  bei  gelinder  WiiaM  BBT  Extraktdicke  abgeraucht,  nach  dem  Erkalten  Biit 
.3  Unxen  destiil.  \V.  übergo.ssen,  zur  Trockne  gebracht.  Ph.  Gai.i..  erhitzt  eine  Auf- 
lösung von  gereinigtem  Weinst,  in  seinem  6  fachen  Gew.  W.  zum  SSieden^  löst  dario 
Siaeaoxydhydrat ,  bringt  die  Mischung  bei  geliader  WBnae  snr  Trockae.  Pl.  LoüB. 
UUbt  3  Unzen  braunes  Eisenoxyd  in  10  CBBea  Salasfture  2  Stdn.  im  Wasserbade  dl- 
geriren,  mit  3J(>  I  n/.en  W.  verdünnen  und  nachdem  die  obenstehende  Flüssigkeit  ab- 
gegoasen^  mit  liquor  Po t antat  fällen,  zum  ausgewaschenen  Niederschlag  ly  Uozeo 
gerelalgten  WeiaslelB  ffigen,  mlfe  180  DBsen  W.  koeben,  bei  gelinder  Wärme  cur 
Trockne  abdiinsten.  PH.  LcsiT.  verordnet^  1  Th.  Eisenfeil  mit  2  Th.  Welastelaraksi 
TniitcLst  dest.  W.  zu  einer  dicken  Ma.sse  anzukueten,  8  Tage  der  Luft  auszusetzen, 
iiu  äandbade  zu  trocknen,  darnach  zu  pulverisiren.  —  Rlghini  '  trocknet  die  mit  dest. 
W.  befettditeCe  Mlaekung  voo  2  Tb.  krysi.  WelnsCelasiure  nad  I  Tb.  Eisenoxydoxydul 
kd  +  20 — 30*  R.  pulverisirt,  feuchtet  und  trocknet  das  Produkt  und  wiederholt  die 
Operation,  bis  er  ein  schwarzlichgi-ünes  Pulver  ( Weinstein -Eisenoxydoxydul)  erhal- 
ten. —  Behufs  der  Bereitung  des  Tartarum  solubile  martiale  Pn.  Taur.  werden 
1  PM.  Kmli  tmrtmriemm  Babal  t  UaneB  BiaeBlMI  all  S  PM.  Regenwaaaer  3  Tage 
a«r  wmmu  Aaohe  dlgwlrty  die  Mailgfcett  1b  daencr  PfluNie  sor  Hüfte  etageiecb^ 

1)  Gas.  ecdet.  1837.  Gingno«  p.  358. 
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daniMii  nr  Trodme  «fcgenv^t  vad  gepulvert.  Auch  Pa.  Gaul,  wttit  n  iirai 
Tmrtarui  tartari*atu$  ftrratut  DeaClilM  weinsteinMures  Kali,  lHbt4i6M8  aber 
mit  seinem  4  fachen  Gewichte  weinsteioMiirer  Eisentinktttr  (s.  8.  406)  gemengt  bei 

feüDder  Wärme  zur  Trockne  abrauchen.  ~  Apolh.  Bolle's  '  Darstelluogsweise  des 
Vrr.  %art.  oxydulatum:  eine  hömmg  von  «chwefels.  Bitenoxydnl  (bmur  Bisen- 
chlorür)  mit  neutralem  Weinsteins.  Kali  mittelst  Aufkochen  xu  falleo,  da»  ahjt^e.scbie- 
dene  SaI/>  weiter  zu  verdunsten.  Ein  olivengriines,  krystallinisclirs,  wasserfreies  Pul- 
ver. Apotb.  Münch 's  '  Methode:  reinen  oder  (siur  Gewinnung  der  Stablkugela)  ro- 
hen WeiostefB  und  BIsenfieil  mit  Tiefem  Wasser  sa  kodkea,  snr  Bxtralrtdicke-Ba  vir* 
dampfen,  in  einem  flachen  Gefürse  der  Luft  auszusetzen,  liriagt  swar  scluell  wdaa. 
fiisenoxydulIuUi,  aber  nicht  das  oftizinelle  Oxjd- Oxydul. 

]Phy&ika1igche  und  chemische  Eigenschaften.  Grünlich -braunos 
Pulver,  Tart.  tart.  ferratui:  8 — lOseitige  farblose  Prismen^  süisiich- zusammen- 

Kiehcnd  im  Geschmack. 

Chen%imcHe  Beschaffiet^heit.  Nimmt  aus  der  Lufl  Fcuchti|;keit 
auf  uud  zcrflicist;  Tart.  tart.  J'err.  blcibl  uii  der  Lufl  trocken;  ist  iu  4  Th. 
Wasser,  fast  gar  nicht  in  Weingeirt  löslich.  Die  wSsserige  LftsaDg  zenetit 
sich  mit  der  Tm*  Säuren  föllen  aas  der  des  Eisenweinsteins  Eisenoxyd,  ana 
der  Lösung  des  aaflöslichen  Eisenweinsteins:  Weinstein.  Aach  Seifen^  reine 
und  kolilcns.  xMkalicn  und  Erden,  salpcters.,  Schwefels.,  phosphors.  Natron, 
Alaun,  Bittersalz,  salzs.  Kalk,  salzs.  Baryt.  Eisensalmiak,  schvvefcis.  Eisen, 
•  Kupfer,  -Zink,  salpelers.  Silber,  essigs.  und  salpcters.  Quecks.,  essigs.  Blei 
zerselsen  das  PHI|iarat.  Enthilt  (Waekenrod er,  Wittsteiu)  Eiseooxyd 
und  EisenoxydoL 

Von  diesem  Prip.  imtenclieiden  sich  durch  beigemen^e  Unretni^lceiten  die 

Globnli  Tartari  ferrati  s.  martiati  Ph.  Bai».,  $le8¥.-Hols.,  Hamb.,  Dan.,  Glohnli 
Tartratis  Ferri  s.  ferrici  Ph.  ArsTR.,  !Si.ksv.-Hol.s.,  Gl.  ferri  tartarici  Ph.  Atstr., 
Ol.  Ferri  tartarisati  Pa.  UiSP.,  Gl.  pjri  martiales  Pa.  Hisp.,  Globuli  martiales  PH. 
AMT«.,  HASS.y  SAxew.y  8LK8T-Heui.,  9rac.y  Gali«,  Gl.  ferrati  P«.  8AXM.,  Gl. 
Verri  Ph.  Gall.,  Gl.  martiales  solubiles,  Gl.  martiales  Nanceiani,  Global!  Tartratis 
Ferri  et  Lixiviae  PH.  Auütr.  ,  Tartrns  pnlassae  et  ox^di  Ferri  PH.  Bavar.,  Tartras 
potassae  et  Ferri  solidus;  stahlkugeln,  Kisenkugeln,  weinsteinsaure  ElsenkugelBy 
Weinateia-Blsenkugeln;  ftv.  Booles  ■artlalea,  B.  de  oiars,  B.  de  Maaey. 

MhMrMtenun§*  Pa.  Hamb,  befiehlt,  I  Th.  Eisenfeii  und  4  Tb.  rothen  Wein- 
atoia  mittelst  Wasser  an  eineai  Brei  geaiischt,  in  Saadbade  eiBsntroolmeay  daraaeh 

so  oft  zu  befeuchten  und  einzutrocknen,  bis  die  Masse  harzig  erscheint,  aus  welcher 
Kugeln  von  geformt  und  mit  arab.  G. -Schleim  übcr/.ogen  werden.  Hiermit  stim- 
men die  Vorschriften  der  meisten  anderen  Pbarmakopüco  überein,  nur  Pa.  SiKC.  be- 
reitet Kogela  ans  gerdalgteai  Weiasteia,  ebea,  nad  Pa.  Bon.  bewaiirt  das  PrIp. 
in  Pulverform;  Pa.  Gall.  aber  gieCst  eine  Abkochnns:  von  2  Th.  Sper.  arom.  und 
12  Th.  Waaser  auf  12  Th.  Eisenfeii,  raucht  die  Verbindung  zur  Trockne  ab,  piilveri- 
sirt  den  Rückstand  und  dampft  das  Pulver  mit  12  Th.  rohem  Weinstein  in  einer  At>- 
kochaair  aoa  9  Tk.  aionat  Kriotera  nad  18  Th.  Wasser  ia  eiseraem  Kessel  an  ei- 
nem festen  Brei  ab,  der  1  Monat  sich  selbst  fiberlassen,  dann  gepulvert  mit  2S  Hl. 
Weinstein  und  einem  Dekokt  aus  5  Th.  aromat.  Kr.  in  35  Th.  Wa«!ser  in  eisernem 
Kessel  abgeraucht,  zu  Jj  — Su  schweren  Kugeln  geformt  wird.  Diese  werden  dünn 
nit  Oel  bestriehea,  im  Schattea  bei  gelinder  Wirme  gelroelaiety  spJUer  mit  Parier 
umwickelt. 

Mfiysikaiische  und  eAem{#eJbe  JB$§€m§€k€^e w.  DunkelschwarB« 
gHaaeade  KugelBy  im  Bmck  wachsgliaaend^  eben»  weder  cesttekea  aock  rWc;  W1-* 

1)  Ardi.  d.  Pharm.  1844.  XXX VII,  33.        2)  Jabrb.  f.  pr.  Piiami.  Vlii,  240. 
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iM  bH  IS  Th.  WaMV  (6  Tk.  koohMiea)  «Im  aehwMklM  lÜMkiuig,  ow  aiMB 
fltfer  fviagea  BfickitMii  UalerlMM«4. 

MHmgmo&Hsehe  MHeken»  KapfergeteH  wird  rd  der  blanen  Farbe  erkamie) 
weleke  Aetsaaaooiak^  Bach  dem  BlaiMlien  mf  den  BflclialaDd  gegMaeo,  anBinne. 

YFlrikafft^.    Hegt  das  Gefufssystem  nur  wenig  aaf;  macht  nicht  leicht 

Verstopfung.  Blcichsiicütige,  fette,  aufgedunsene  Personen  bekommen  oft  wis- 
scrige  DorchfiUle.   Nicht  sellea  folgt  eine  gesteigerte  ilarnsekretion. 

AMmmmiH9m0»   Bei  Skrofeln^  RltAcliltt«,  Beleliflacht  unter 

gleichzeitiger  Nervenreizbarkeit.  Stockungen  und  Ansammlun^ren  dos  Blutes  in 
den  Untcrleibsgelürsen .  Vogler.  Bei  Schwäche  und  Reizbarkeil  drs  Magens 
und  Darmkanais  und  trägem  Stuhlgang  (nicht  bei  Verschleimung),  Ja  hu.  Bei 
Hypodiondrie. 

Gegen  Hyperlrophia'  eordia  mit  waaacwüchtigtm  Zmtande,  Elliotion  * 
(3  Mal  tSgl.  3i|). 

Bei  schlaffMi  Wunden  and  ödematöccn  Geschwülsten. 

JFmrm  «MMf  €Sahe.  Gr.  r^x,  2  —  4  Mal  tSgl.  in  Auflösung  (5j  in 
Zimmtw.,  Moi^.  und  Ab.  ett.  lx)  zu  Mixturen,  seltener  Pillen,  Pastil- 
len (mit  Zucker,  TraganlhscTileim),  seltener  in  Pulver.  —  Bäder,  Globuli 
T.  f  err.  3j  —  i^'  —  '^j  heilsem  Wasser  gelöst,  dem  (kühlen,  später  kalten) 
Badewasser  beigefügt.    Umschläge,  Fonieutationeu,  £i nspri tzuuecn. 

HeMe  den  von  Mehreren  (ni  Bidern)  empfohlenen  Zusats  von  Wein- 
essig und  Säuren  fiberhanpt,  wie  Verbindungen  mit  Geibeatoff  nnd  den  unter 
ehem.  Bcacb.  angeführten  Körpern. 

.W^MWütafV*  Glohvla  Tartan  ferraginosi  pulv.  ,^v,  Bentoes,  Tcrebiadl.  u  ^ j. 
M.  r.  naasa  puliiforaiis.   Foraieiiir  m  globvlos.   S.  QMuU  MoliMmii* 


Mugiiiiea  nedicMiieiitot  Mangaohaltige  HeilmitteL 


Jo.  Chph.  Ladecus,  r.  Wandler:  de  Magnetls  nomine  principiis  et  afleclionc  poti»- 
%\m».   Viteb.  1634.   ~   Jo.  Lud.  Salzmann:  de  Magticlc.   Arg.  1648.   —   Nir.  KIrln, 
resp.  Heslcr:  de  Magnete.  Ups.  1660.   —  Jo.  Fr.  Scharff,  rcsp.  Vicbeg:  luiranduin 
aalarae  MagMi.  yhA.  1674.  —  Jo.  Jac  Waldtehmled,  rcsp.  KArtaert  de  Magnete 
Marp.  1683.   —   Jo.  Valcnt.  Schald,  r.  Kaat:  de  M.-»gncle.   Arg.  1683.   —  G.CI.f.l.. 
Gcbliard,  resp  Cclllo:  de  terra  magnete.  Gnrph.  I()il2.  —  Sa  m.  Th  (mmI  Q  u  c  1 1  m  1 1  ^ , 
r.  Grell:  de  Aiagnctc.  Lipa.  1723.  — >  Jo.  Aa.  Kalmus,  r.  Dan.  Gralath :  de  Magoele. 
M.  im.  —  KSanau  in  d.  ackwtd.  Akh.  17M.  XXYllI,  251  flg.  —  Hagen  in  Nor. 
Act.  Cur.  Vol.  VI,  p.  329.  —  Torbern  Bergman  in  Op.isc.  Vol.  II,  p.  184;  III,  p.  464; 
IV,  p.  371.    —   Ignatius  Gottfr.  Kaim:  de  nietallis  dubiis  diss.  Wien  1770.   —  G.  F. 
Chr.  Fuchs:  Ge»ch.  d.  Braunsteins.  Jena  1791.   —   V.  J.  C.  A.  Schrodtcr :  dissert.  num 
magnesia  Titriariomm  In  fehribus  inflaniinaioriM  adhibenda  »St  Jen.  1793.  4.  —  R.  GrMle 
et  D.  Morelot:  quelques  vucs  .sur  IVmpIoi  de  I'oxjdc  de  mangam^se  dans  les  maladit-s  ru- 
tan^es.    Grenoblc  an  VIII,   (Receuil  d«'s  Actes  de  la  soc.  de  .santr  de  I.rnn.    1801.   Tom.  IV, 
02.  65.  Deutsch  in  Samml.  auscil.  Abb.  XXi,  465  —  472.  Lp«.  1803.   Cf.  Ann.  de  Cbim. 
JUUaH,  74.  iMmi.  g^i^r.  de  mid,  XXVII,  44»;  XXIX,  4M.)  —  Denia  Morelot:  in 
W  de  la  m  de  m«d.  de  Mon^ellicr.  OL  P.  1,  282.  —  Tillard  (£ls)  in  Ade»  de 

1)  Behrend'a  Rep.  1831.  Oclbr.,  S.  57. 
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b  MC.  de  nat6  de  Lyoib.   11,  112.  —   G.  Chr.  Fr.  Kapp:  tjetan.  Darst.  d.  durch  die 

neuere  Chemie  in  der  Hcilk.  bewirkten  Veränderungen  u.  Verbcaserungen.  Nebst  einem  Anh. 
üb.  das  Braunstcinmelall  und  dessen  Oxyde  als  innerl.  und  äufaerl.  Ueihn.  d.  Anncik.  Uof 
1805.  8.  (Vgl.  Hu  Tel.  J.  1804.  XIX.  I,  176.  Kor  der  Teuer.  KiUn.  durch  Bnanit.)  — 
Fd.  Wurzer  (Geh.  Hofr.,  Prof.  ia  Biarb.):  Mangan  iiA  Blute.  (Sehweif ger -Seidel 
Jonni.  LVm,  481.  Halle  1830.) 

^laniTi^ii  oder  Brannstelnmetall,  Glasscifc  (von  seinem  techni- 
schen Gebrauche  in  den  Glasliütlcn),  Manfraniim  (Manganesium,  Ma- 
ganesium^  Manganes^  Magnes,  Magnesia  ritrinriorutn,  Sapo  v  iiri 
Magnesium,  Manganese),  ersclicint  iu  der  Nalur  unter  mauni^fackcu  Oxy- 
daüoDsstafen  rnid  YerbindiiDgeD  mit  Kohle  (aach  io  mehreren  Mineral w.:  im 
Karlsbader  Sprodel,  in  d.  laaen  Q.  %u  Reinen,  im  Ferdinandsbrunnen,  im  Ma- 
rienbader Wicsensaucrling,  in  den  Wassern  von  Langenau,  Cudowa,  Ems,  Fa- 
chingen), Kiesel,  Schwefel,  Alaunerde,  Baryt,  Titan  und  Kupfer,  als  schwat-xer 
und  rolher  Mangankicscl  (Kieselmangan,  Hothbraiinsteinerz),  Heterokliii,  Kar- 
pholit,  Greenovit,  dann  im  llelvin,  Erdkobalt,  in  kieselsauren  Mineralien,  iu  sehr 
Kleiner  Menge  in  PflaDzen,  in  höchst  geringer  in  thieriscben  Kftrpem.  Pd. 
Warser  entdeckte  es  im  Blnte.  Es  ist  granweifs,  nicht  sehr  metallglintend, 
weich,  sprdde,  leicht  zerspreogbar,  von  feinkoniigcm  Gef&ge;  sein  spez.  Gew. 
=  6,«»  Bergman,  7,o  Hjelm,  8,013  John.  Sclimilzt  im  hefligon  Ksseiifeuer. 
Besitzt  eine  stärkere  Verwaudlschaft  zum  Sauerstoll'  als  Eisen  und  Zink;  oxy- 
dirt  defi^halb  schnell  an  der  Luft  und  unter  Wasser,  schneller  in  wässerigen 
Säuren,  unter  Eutwickelung  von  übelriechendem  (stinkendem  Fette  ähnlich) 
lYasserstofTgas,  Verlust  seines  Glanses,  und  zu  graaweifsem,  grfinero  oder  gelb- 
brannem  Oxyd  zerfallend,  das  in  ein  brannrothes  und  schwarzes  iibor^cht. 

Die  Verbindungen  mit  Sauerstoff  treten  hervor  als:  A.  Manean- 
oxydul,  MuO,  Protoxyde  de  Manganese  (graugrün,  Berzelius,  Lieh  ig,  Wüh- 
ler, Gmelin,  oder  blafsgrau,  Gm.),  in  Vereinigung  mit  Wasser:  ]flan|raii" 
oxydulltyilrat  (weifs,  flockiiN  mit  SSui  eu :  [^I  a  n  g  a  n  o  x  y  d  u  i  s  a  l  z  c ) ;  i/.  M  a  n  • 
canozyd-Ozydnl,  Mn*0^,  Manganoxyd,  rothes  Manganoxyd,  Deutoxyde  de 
mnganese  —  natAriich  als:  Hausmannit,  kQnstlich:  rothbraones  Pulver,  beim 
Erhitzen  schwarz;  C.  Manganoxyd,  Mn'O',  schwarzes  Manganoxyd 9  Trtt» 
oxyde  de  Manganesc  —  natürlich:  Brnnnit,  künstlicti:  schwarzes  Pulver,  sein 
Hydrat  findet  sich  als  Manganit  oder  Glauzmangan;  hierzu  Manganerze,  welche 
auf  1  At.  Mangau  mehr  als  1|  und  weniger  als  2  At.  SauerslolT  halten:  Psi- 
lomelan  (Uartmangan,  schwarzer  Glaskopf,  Scbwarzeiseostcin)  und  Warwi- 
eit;  D.  Mmnt^mmihfpmwmwf^  y  MnO*,  Peroxyde  de  Mangan^,  —  natflr> 
lieh  als:  Pyrolusit  (Graubraunsteincrz,  Weichmangan  oder  Braunstein),  kunst- 
lich: schwai*z,  metallglänzend,  hart  und  zusammenhaltend.  Verliert  beim  Glü- 
hen einen  Tlieil  seines  SauerstofTs  je  nach  der  Hitze  bald  weniger,  bald  mehr, 
wird  dann  zu  Mangan-Oxyd,  -Oxyd -Oxydul,  oder  -Oxydul,  löst  sich  in  er- 
hitzter Salzsäure,  iu  wässeriger  schwefeliger  Säure,  schwerer  in  auderen  Säu- 
ren,  doch  auch  in  diesen  leicht,  wenn  es  zuvor  mit  Gummi,  Zucker  oder  einem 
andern  Sauerstoff  aoftielmienden  Körper  yermisdit  worden,  Teibindet  sich  mit 
Fetten  und  fetten  Oelen  in  der  Hitze  zu  einer  pflasterarti^cn  MasSOi  mit  W'as- 
ser  zum  Hydrat,  ^,  |  oder  einfacli  gewässert;  zu  den  ^langancrzen  mit  Hy- 
peroxydhydrat  gehört  das  meiste  Wad;  H  mana^auiitture,  MuO\  Acide 
mangauiquc;  F.  Ueber ma ngansäure,  Mn'0%  Oxymangansäure,  Acide  oxy- 
manganit^ue  (gelurbte  Flüssigk.,  bei  auffallendem  Lichto  duukelkarmiurothy  bei 


1)  Methoden  aur  Priirting  des  SaucrstofT- 
gehahes  lieferten  Otto  (Dingicr's  polyt.  J. 
LXXXV,  296).  Levol  (Joum.  de  Pharm. 
1842.  Mark  Diu  gl.  Joum.  LXXXV,  300. 


PßU.Jahrb.  VI,  178.  Buchn.R.  N  R.  XXVI, 

374),  Fresenius  u.  WJll  (  Ann.  d.  Cbem.  n. 
Pharm.  XLVII,  87),  Baiini.-ino  (Arch.  d. 
Pliarm.   1843.  XXXIV,  174). 
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iwehMeBitni  Morivtolilt«  bei  grilsciw  TanUUmoiis  rötbUclibUD,  bei  noch 
yliif  ar  kannhiroth,  gemdilaa,  tfifirikh,  bitter  «id  berb,  Fromherr,  adiarf 
and  widrig,  Förch hammcr,  brSaot  die  Haut,  zerstört  die  Farbe  von  Lack- 
mus- and  Kurkuma -Papier;  Förch  ha  mm  er,  Mitsrhrrlich).  —  Die  Ver- 
bindung des  Mangans  mit  KohienstofT:  A.  Kohlen- IMangan  (?),  Man- 
gangraphit;  B.  kohlensaures  Manganoxydui,  ßiauganesium  carbo' 
»icum,  Carbonas  Manganesii^  natOrlidi  als  Mangan^paih.  —  Die  Ver- 
biadnngen  des  Mangans  mit  Phoipbor;  Pbotphoraiaiigan  (weifte 
melallglänzende,  spröde  Maasei  von  körnigem  Gcfuj^e,  an  der  Luft  an  veränder- 
lich, Pelletier,  oder  schwärt,  melallglänzend,  H.  Kose);  B.  untcrphos- 
phorigsaurcs  Manganoxydu!  (amorphe  Mas.sc,  U.  Rose);  C.  phospho- 
rigsaurcs  Manganoxydul  ( röthliclivveifs,  dem  nicht  pulverigen  Alaunerde- 
hydrat ähnlich);  D.  plioflplaoraaures  JKanfTAnoxydul y  Mangane' 
Binm  phittpkorieum  oxydmiaimm  (weife,  polverfllnnig;  kocbmides  Kui  enl- 
lidit  ihm  alle  Phospho rsaurc,  wenig  in  Wasser,  mehr  in  wnsscrigem  kohleno. 
AfliMniak  löslich,  doch  lä£»t  dieaee  ea  beim  Kochen  wieder  fallen,  fitrsaltna)) 
E.  metaphos j) liorsaurcs  Manganoxydul;  F.  phosphorsanrcs  Man- 
ganoxyd (lebhaft  violett,  Gniclin).  —  Die  Verbindungen  mit  Schwe- 
fel: A.  Schwefel  -  Mangan  —  in  der  Natur  als  Schwarzerz  (Manganglanz 
eder  MaiiBaiibleBde),  kOmtucht  dnnkclfrikies  Pulver,  Beraeiios,  Arfredion, 
oder  gcs<»imolieiie  lAcberigc,  dnnkelalablgraiie  Blatsey  Ton  halbein  MetaUclanB, 
krystallinisrh -kfimigeai  Bruch  und  graugrSnem  Strich,  Döbcrciner,  Bcr- 
thier;  B.  Manganoxydul  -  Sclnvcfelmangan  (hellgrünes  Pulver,  Arf- 
vcdson);  C.  n u t ers ch  wc H  i gsa  u res  Manganoxy  dui:  />.  schwrflij;- 
saures  Manganoxydul  (weiises  krystailinisch- körniges  Pulver,  gcsclimack- 
los,  luflbcstandig,  nicht  in  Wasser  und  Weingeist  Malidk,  Jobn,  adiwicrig  in 
Waaaer,  Heeren,  Berthier,  leicht  in  wfisseriger  scbwefdifper  Sfiure  Iftstieb, 
Bertkler);  £  unterschwefel saures  Manganoxydul;  F.  MMwefel* 
Msnrcfl  lliuisail^xydul ,  Manganrsium  svlphnricum  oxydnlaium 
(einfach -iiewasscrl:  hlaf8-röthlichc;cll)cs  Pulver.  K  iiii  n.  Oh  1  nia  n n  zweifach- 
gewässert:  blafs-rothc  KryslalU?,  Ii  ran  des  dreifach-eeu  iisserl :  weifsc  Krystall- 
rindcn,  Brandes,  ^ierfaclt-ir^wllsserti  durclisichtige,  gerade  rhombi* 
sehe  vnd  6seitige  Siden,  bald  roaearoUi,  bald  ferblos,  Prombera,  Brandes, 
Wickler,  fiinffach-gcvvissert:  dem  Kupfervitriol  ;ihnl.  Krvstalle,  Milscherl^ 
Regnanlt,  siebenfach -gewässert:  durchsiclilij;e  blafs-rollie  Krystallc.  Bran- 
des, von  der  Form  des  Eisenvitriols,  I{ei;u.Milt.  feucht,  zwischen  den  Fin- 
gern zerfliefsend,  bei  19»  schmelzend,  an  der  Lufl  sein  Wasser  abgebend,  zu 
einer  nndurchsicbtigcn  Masse  verwitternd;  auch  Weingeist  nimmt  einen  Theil 
seines  Krystallwassers  auf  nnd  Iflfiit  et  ca  KrystallnieM  zerfallen,  Brandes); 
Q.  schwefelsaures  Manganoxyd  -  Oxvdul;  If.  schwefelsaure  Uebcrman- 
^Dsäurc  (?);  /.  Srhwefelkohl  custoff-v^chwcfelmangan  (rothgelbes  Pul- 
Tcr);  K.  Einfach -Scliwcfolnhosphormanjinn.  Mangan -Sulfosnbphosnhit, 
MnS,PS  (gelbfiniiio?.  lockeres  Pulver)  —  Die  Verbindnnfjen  mit  i'hlor: 
A.  ClBifaeli-Chlormaiifaii  (roscnroth,  kristallinisch- blätterig,  scJimilzt 
in  der  RotbglShbltse  tu  einem  Oci,  welches  beim  Erkalten  wieder  kryslaUl« 
nisch  erstarrt 4  ▼erflikdiligt  sich  nicht  unter  dem  Schmelzpunkt  des  Glases, 
Proust  '»H. Davy,Tttrner,  Arfvcdson  *),  gc  wässertes  Ein fach-Chl  or- 
m  ans  an  oder  salxsanre«  IVIaitiraitoxyiliil,  Manganesium  muriaii' 
cum  oxydiilafuvt:  Ii.  salzsaures  Manganoxyd;  C.  Dreifach -Chlorman- 

§an  ( ?  ) ;  X>.  ü  b  c  r  c  h  l  u  r  s  a  u  r  c  s  M  a  n  g  a  n  o  \  y  d  u  1  ( lange,  sehr  zerfliefsliche  Na- 
eln,  anch  in  absolutem  Weingeist  loslich). 

1)  Sci.wcigg.  i.  LXl,  239.  I      3)  GcUlen»»J.f.  Ch-a.  Phv».  01,429. 

2)  Püggc^d.  Am.  XX,  m.  I     4)  S^hweisg.  J.  XLD,  218. 
araimr,  A.1LK.  I.  80 
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gdit  nrfi  Ifildi 

Verbindungen  ein,  welche  sich  in  Wasser  lösen  nnd  io  denen  das  Mctallsafii 
mittelst  der  gebräuchlichen  Hcacentien  nicht  mehr  zu  erkennen  ist,  vielmehr 
wird  dnzii  das  Verkohlen  und  Verpuffen  mit  Salpeter  nothwendi^.  Bei  Hun- 
den brachten  (C.  G.  Gmelin's  Versuche)  grofse  Gaben  desselben  Erbrechen 
hervor,  Kaninchen  starben  ^C.  6.  Mitscherlich)  auf  5^  des  Salzes  binnen 
2— >4  Stonden  unter  grofter  natti||;keit  nnd  naehfolgeBdcn  Krfi  m  j»  fcn.  Wlb> 
rend  dieser  Zeit  wnrdc  nur  wenig  Koth  von  natürlicher  Bescliaffenhcit  and 
wenig  Urin  entleert.  Der  Bauch  war  nach  der  Vergiftung  allmälig  stark  an- 
geschwollen. Die  Uriubiasc  leer.  Magen  und  Dünndarm  ungewöhnlich  stark 
angefiillt;  die  inneren  Uüute  beider  Organe,  auch  des  Zwölffinger- 
darms, dnrcK  Annftsans  de«  £pUlieUaiiis  anseAtst,  die 
Sehlelmhaot  telbat  an  mehreren  Stellen  leratSri,  in  deren  Folge  eia 
BIntanttritt  entstanden.  Der  game  Darmkanal  flberhaupt  dnreh  Entfemang  d» 
Epithcliums  sehr  dOnn  imd  bis  zum  Blinddarm  bin  leicht  so  zerreUsen.  Die 
Applikation  in  Wunden  war  (Gmelin)  von  keiner  allgemeinen  Wirkung  be- 
gleitet, hingegen  erregte  das  in  die  Venen  gespritzte  Salz  bei  geringen  Gaben 
Erbrechen,  nei  gröfseren  den  Tod,  theils  plötzlich,  theils  langsam  unter  Ap- 
netltaungel,  Erbrechen  nnd  TölUger  Niedergescblagenheit  Im  Magen,  Dfinn- 
dann,  in  der  Leber,  gaben  eich  die  Zeichen  einer  Entaftndong  nnd  aofter* 
erdentlieh  Termehrten  Gallensekretion  zu  erkennen.  Auf  10 — 12  Gran  HaM« 
fljMMAnre  blieben  (Hüncfeld  •  zu  Greifsw.)  hei  Kaninchen  alle  Verrich- 
tungen bis  auf  etwas  vermehrte  Urinsekretion  normal.  Aber  es  zeigten  sich 
nach  der  Tödtnng:  das  Peritoneum  mit  einem  graugrunlichen  Pigment  injicirt, 
der  Dickdarm  «tark  dnnkelgrijn  gefärbt;  in  den  gei^rbten  Theilen  Maugangebali; 
die  Hinte  der  Eingeweide  lacht  lerreilabar;  die  Leber  hoehroth  oder  DranBroti^ 
entaflndet,  daneben  viel  Gallcnabsonderang.  Auch  kohlensaares  IHM« 
aranoiiydal  zci^jt  sich  (VVibmer)  bei  Kaninchen  ohne  bemerkbare  Wirkung. 
Braunstein  brachte  (Od i er,  Brera.  Kapp),  bald  nach  seiner  Anwendung 
an  Menschen,,  ein  erwärmendes  Gcfiihl  im  Körper  hervor,  erweckte  die  Efslustf 
IMerie  die  Verdauung,  äuTserte  eine  adstringircudc  Kraft,  zeigte  sich  (C.  U.  E. 
Blaehorf  in  Bonn,  Vogt)  in  seiner  Wirkoog  dem  Eiaen  verwandt  Com« 
par's  *  Bemerkung,  dafs  Arbeiter  in  Mangan  Öfter  an  Paralsfae  leiden,  bedarf 
sehr  dci  T^  slätigung.  Arzneilich  fanden  Braunsteinpriparate  in  mehreren  ^hi^ 
nlarlien  Exanthemen  und  GeaehwdlMB^  fo  wie  in  einigen  Ml^ 
•lieiLtlnelien  Znstftnden  Anwendung. 

Vaatreitlg  milder  als  bei  den  Salxverbiodungen  des  Mangans  ^  indefii  aaoii  weni- 

dciMr  antat  aicli  die  WMmag  dea 

Man^aBum  oxydatnm  natiTum 
Maa^aaam  {MaugameMium,  Magutiium)  kgperoxgiütum  »atitttm,  Sa- 


1)  Horn*«  Artb.  1830.  Sepibr.  - OcU>r.. 
S.  854. 

2)  Brh.  Ann.  of  tT..<l    1837.  n  41. 

3)  Pliuius  bezeichnete  den  uraiinMein 
Mmgnetf  «nicnchicd  ilm  aber  vom  cigcni- 
Ikheo  Magnet.  Labor  XXXIV,  14.  Lapis  hic 
et  in  Canubria  nasciltir,  nnii  ille  m-n^ncs  ve- 
nu caute  contiona,  acd  sparaa  buUatiooo  ila 
«M«U«M;  iwacM»  an  vitro  fimdcndo  pcrinde 
utilis;  nondnrn  eoiin  expertus  C5t  qui.«qiiam. 
Fernim  uImjuc  infici't  eadcm  vi.  XXXVII,  24. 
Mos  ul  t'st  .-utuia  et  ingenioM  solerlia,  ood 

«oaienta  niln»  aiiMiiUM:  coeptaa  addi 


lapia. 


m  M 


tri  quoqae,  ut  femim  traherc  crcdilnr.  Dm 
Sülle  iXXVI,  8,  von  der  BenoMif  d« 

Alabandieut  ( versrhicdm  \on  dem  Edd- 
slcin  gleichen  N.iiiionx,  XX.WIT,  S)  In 
hraii'n,  ist  kaum  liierlicr  zu  «iiutcn,  wie  .lucli 
Isidor  (Ong.  XVI,  5.),  dem  die  dort  ge- 
srhricbenen  VN'ortc  onlK-lml  sln<l,  eine  Art 
Marmor  d.inmtcr  verstanden  imf.  Nur  (Ka- 
millus Leonard  US  (^pcculum  lapidum. 
Paris  1610.  8.  p.  71)  bidt  AUkmmiiem» 

fiir  Dr.-) (in stein.  Die  Alte»  benutslen  das  Mi- 
neral in  Iliren  Glasliülien  und  >valir\<-licinlicii 
(Carlas  [Ucccuil  d'anuquites.  1,66.  —  Ohne 
Modeflicbe  miaenlagiMlie  If— iiniMi   — ], 
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f9fxf§mm  mämgMnitmm.  Oxwiimm  Mangami  nmüvum,  Ox$dum  Magnttii 
nigrum  (ii«f OxyimmMmmgmni  nigrmmf  Magnewim  nigrm,  Umng. 

9xjfitttum  rinereum  n»i»Twin  ;  graues  M nnffnnoxj'd,  MÄnfi:anhy peroxj-d, 
•riODstein,  GraabranDsteinere^  graaer  Braunsteinkalk;  Maognue,  Oxyde 
■aaga^wf  y  MagaMe  aolrt.  Pennt jtfe  4e  Manganese;  Black  oxyde  of  Manganes. 
Schwane  bTaiailinisehe,  nadel-  oder  strahlenförmige  oder  bixcterige  gliaseaie  Ha»» 
seo,  schwer,  schmiitxend  (vgl  s.  464)  und  mohr  rwm  äufserllrhen  als  innerlichen  Ge- 
brauch geeigner.  Gleicltwol  benutzte  aian  das  Oxyd  gegen  Verdaaungsscbwilcbe, 
0<ier  (gr.  iij— vj  fa  Mrer,  Pillen),  BleldkMebt  (?),  Brara  *  (oiit  Babiaa  iiad 
Aloe!),  Hypochondrie,  Hysterie,  rogelwldrige  Fieherxnfaile,  Brera,  in  akorfMM«  An» 
MSnden,  Brem  Oj  3  —  6  Mal  tätlich,  allein  oder  mit  Maf^netia)  y  Kapp,  8.  F. 
Hermbst&dt  '  (durch  Verniebruag  des  tSatterstofb  der  Luft  als  Inftverbeasovdes  M.}y 
hei  IioMaeiicbe,  Kapp  (adiaeMe  Yenarittag  der  Oeaciiftre),  chraa.  RaatautacklA* 
gen,  besonders  Krätxe,  Flechten,  Grille  (5vj  mit  .^ij  Fett  snr  Salbe),  lt«ral«ty 
Jadelot,  Villard  (Braunstcinsalbo),  8ilvy  zn  Orenoble  (Heilung  eines  veneri- 
icben  Flechtenansschlftgee  mittelst  Maagaosalbe  binnea  W  Tagen,  Unterstiitzang  der 
te  dareh  Aawcad.  verdiaater  SalpeCeniure),  Hafel.  %  Kranhk.  4er  Bespiratioaa-» 
«rgaae  oad  gegen  Ansteckun^^intofTe  (zur  Litflrerbesserung);  pbarmac entisch  an 
dOB.  Zwecken  (Bereitung  des  HauerstofTgases,  des  Chlors  und  der  Cblorverbindnn- 
gea)y  SU  Ciilorrftucberuagen  (mit  Kochsalz)  aar  Darstellung  pharm.  Präparate  {Spir, 
mmrimt,  metk),  wm  daa  Makw*  aaf  Bnnikm  wm  das  ▼tt4dr>eD  a«  aaülaiai. 
MUit  gßam  Mar  ataht  dto  geriikaite  *  AäwoBdaag  dea  welfaaa  Maagaaoxydal« 


Gcnssaoe  £lraite  de  la  Tunte  des  mincs  psr 
k  fen  da  charboa  de  Mm.  Par.  1770.  I, 

pag.  XV])  sor  Bcmaliing  ihrer  T^pfcrwanren. 
Seine  Aelinliclilcit  mit  dem  M.tgnrt  rrranlafstc 
Ä^ricola  (  de  re  mctallica.  Xil,  pag.  471 ), 
Kirc&er  (Bffmidii*  soImstmumos.  U,  p.  45t) 
nnd  spSirro  Atitüren,  ilm  für  diesen  selbst  zu 
halten,  in<l<Ts  tmicrsclK-idct  Aricenna  (Ca- 
Boa  ineUiciuac.  II,  tract.  2,  cap.  470:  de  ma- 
|nete;  cap.  472:  de  magnssia)  beide  Metalle, 
deutlicher  Albertus  Magnus  von  Cancpa- 
rins  (de  minernbilibus.  II,  trarl  2,  cap.  11. 
Conf.  de  mirabilibus  mundi.  Amslel.  1702. 
p.  17S,  «md  Caaeperins  de  atramcniis.  Rele- 
rodanii  1718,  p.  20.  24),  Hoger  ius  B.ico 
(de  alrli(-nii.i  in  M.ignct.  bibliolb.  cliemic., 
p.  614),  Uasilius  Valentinus  (in  s.  letz- 
tta  TcMamcot.  II,  133),  Camillas  Leo- 
nardas (  Sp<*culi]ni  lapidiiin  Lib.  I,  cap.  9, 
^31;  üb.  II,  r.  7,  p.  71.  132;  vgl.  S.  466), 
BiriBgoccio  Mercat!  ( Methallolbcca,  pag. 
148),  Neri,  Hier.  Cardanus  (de  subtil. 
Lib.  V,  pag.  294.  308.  Vgl.  hei  dieser  Stelle 
Seal  ig  er  de  subitil.  exercit. )  u.  A.  Den 
Namen  Magnesia  (auch  Magnotia, 
Ifcgaatt«,  Manganensii^  Mmn^a- 
deium,  Tra.  Magalaite,  Meganatne, 
Magnete),  tuerst  bei  Alb.  Magnus  vor- 
kommend, will  Mcrcati  von  mangonizare 
ableiten,  weil  die  Töpfer  ihre  Waaren  mit 
fJIp^cni  Mi  t.ill  .insfrcirhcn,  allein  d#s  Wort 
bedeut<  i  an  manchen  Stellen  «och  £iwiutetn 
oder  Wiks  a.  A.  Aacb  aut  der  dcrtschaa  Be- 
nennang  Braunstein,  viclicidit  in  des  Bas. 
Valentin  »IS  Srliriftcn  zuerst  crw.ihnt,  ward 
aoiaogUcb  jede  EUcncrde  der  Tüpfer  bezeicb- 
aet,  so  aenat  Schwenbfetd  (Stir^aoi  et 


fossilittm  Stle«iae  caialogns.  Lips.  ItiiO)  den 
BlaltleiabaldBemaMicitaedBpBmmiivbe.  la 

Deutschland  srh.^izte  man  lange  den  Brann- 
Mein  aus  Pieniont,  sp.^tcr  den  ans  Perigord 
in  Guvenne  {lapi»  Petracoriuty  pierre 
de  P^ngsm),  tod  Wallerins  (S^MMM  «A* 
neralog.  I,  330  )  als  l>esondere  Art  aufgeführt. 
Die  melallische  Natur  und  Versdiiedenheit  vom 
)L\sen  wurde  1740  von  Pott,  1770  von  Kaim 
(dus.  c.  4,  p.  48)  and  Wintert,  1774 
Srhccic  und  Der  gm  an  durch  Versuche 
nachgewiesen.  Bergniei&lcr  Gahn  in  Fabian 
stellte  das  Metall  zuerst  für  sich  dar.  Den 
therapeut.  Nutcen  erkannte  tnerst  Apotheker 
Grille  in  (»rcnoble.  Nahe  hei  einer  Braun- 
steingrubc  wohnend,  sähe  er,  dafs  Arbeiter, 
von  Hautkrankheiten  befallen,  durch  den  Auf> 
enthalt  darin  geheilt  wurden.  Schnelleren  £r> 
folg  hatten  die  von  ihm  bei  kratzigen  Schaa- 
fcn  und  räudigen  Pferden  versuchten  Einrei- 
bungen einer  Bnramtelnsalbe  (6  Tb.  Manga- 
siumoxyd  und  16  Th.  Fett),  selbst  die  abge- 
schorene Wolle  und  Haare  wuchsen  am  schnell- 
sten wieder,  wo  die  meiste  Salbe  appluirt  wor- 
den war.  DSeTs  veranlafste  die  Waadlnle 
Silvj,  Villard,  Morclot,  das  MedikamcBt 
in  dieser  Weise  bei  Menschen  zu  benutze»; 
ihre  günstigen  Ergebnisse  crmuthigten  Georg 
Christ.  Priedr.  Kapp  in  Bayreuth  aur  io^ 
nerlichcn  Anwendung. 

1 )  Nene»  Jooni.  d.  ansL  med.  Lit.  Till. 
2  57 

'2)  Beitr.  s.  Geseb.  d.  Kraakh.  Kda%  Fr. 
Wilb.IL  BcrI.  1798. 

3)  Joum.  X.  4,  178. 

4)  Med.  and  chir.  revicw.  IX,  280.  SammL 
a.  Abb.  XXm.  489.  Leipe.  180«. 
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ftyiratet  (waMMMc«  iHMMliWWk)^  Mmngmm€9imm  •Mffdmimm  «f 

Bs  mII  selbst  bei  10  Grnn  m  oder  ^climereen,  noch  UebeHnit  oder  Erbrecheo  errqgl 
haben»  Wicbtlger  ist  ai»B|fuesiam  SHlpliurleaBi  oxyduUUuai*  Sulfmi 
mM»ganoiUi  cum  agutty  achwefelsaures  oder  w&sseriges  schwefelsaure« 
MasfaMsy^Hly  Braoasteiaritriol.   Meist  rosenrotbe  Krystalle,  diircii  BnhM< 
luDg  des  Mangiins  und  seiner  Oxyde  mit  Schwefelsftiure  erhalten ,  fast  ToIIkommen 
durchsichtig,  biuerlich  herbe,  in  Wasser  leicht  KisUch,  an  der  Luft  verwUtend.  Kapp 
benatste  sie  (1  ued  McWere  Oraee  !■  wiücriger  Lteiing)  bei  eliroa.  Haatkraak* 
heiten,  besonders  KriUae  (mit  8  Th.  Fett  7..  Snibe,  geringer  im  Nutzen  als  Schwe- 
lUsalbe),  GeschwAren^  sliorbut.  AfTekt.  und  8yphilis.    Milder  als  bei  diesem  Saixe 
araoheinen  die  Wirlcungen  des  MmmgtkmeBkwtm  mmriaticiim  •xydnlatui, 
Cktmrmrttum  Mmnganetiij  aalaaaaiea  Maasaaaxyial,  Maagaaeklarftr, 
•lafach  CiilormangaD  mit  Wasser.   Bs  stellt  sich  nach  Behandlung  des  Maa- 
gaas  nad  seiner  Oxyde  »it  Sab^sfture  in  ungefärbten  oder  rüthlichen  durchsichtigaa 
Kiystallea  dar,  sehr  breoaeadi  salug- herbe,  zerfliefist  an  der  Luft,  lOst  sich  in  Was- 
wm  «ai  Weia«elat  aid  ka*  la  ieaatttea  Kiaakheiiafllllaa  wie  daa  aekwafUaaai«  Saia 
(gr.  ig  — V  p.  d.  in  Auflüs. )  Anwendung  geftinden.  Bei  skorbut.  und  sypbilit.  Hals-  and 
Maadlgeschwuren,  Kapp  (3ij  —  iv  in  f    ßerstenabkochung  mit     «urab.  G.  u.  Honig 
Bwa  Gurgelw.),  eur  Stillung  des  Naseablatens,  Henry  Osborn  '  (kohleos.  Man- 
Saa  aiit  2  Th.  Salssiare  miUelst  Wime  TBikBaiaa,  all  1  Th,  Wakifelat  yenaiscM: 
3  Mal  tügl.  10—15  Tropfen,  oder,  um  die  Blutung  schnell  zu  hemaea,  viertelstünd- 
lich 10  —  20  Tropfea).    Von  ihm  soU  (A.  Barbet  ')  die  Wirkaaabelt  dea  Boa- 
TÜre'aekea  BrAffaungsmlttels  (sei  d^püant)  abhfingen. 

Mangamttimm  pho$phoricum  tgfämiatum,  phospharaavres  Mangaa* 
•sydul,  ist  mm  Ansneigebrauch  kaum  tu  empfehlen.  Hingegen  Iftt^t  sich  Van- 
gmnttium  aceticum,  essigsaures  Mangan,  rdthlick- durchsichtige  Krystall^ 
aaaagaaiiiai,  aefcwaak  a—aBanaalalnai  lai  Oaaekaaek,  aa  der  Lall  keattadig,  im 
Wasser  und  Weingeist  löslich,  gleich  den  vorigen  Prüparaten  ( Pulver ^  Pillen,  A«fi> 
mng)  baantaea,  Kapy  Otf  ia  giy  Aq.  dttt,  mü  ^  Saft,  2aCäadL  1  ElhL). 

t)  Ahmh.  mtL  ZA,  188t.  8.886.       |     8)  Jonia.  de  Ona.  miä,  Y»  834. 
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]IIedleamemte  excltamti«* 

Eriei^eMe  lleilmitteL 


Oltr.  Aug.  Uaci  tel:  de  sliroulantium  cl  cncitanUmn  cflcctu  acdativo.  Arg.  1740.  —  Fr, 
Godofr.  Abel :  de  siironlaiiitani  medMUnica  opcrandS  ratSoae.  Rcf.  1744.  —  Jo.  Fr.  Car- 

tlii-uscr:  de  incllanicatis  motuuni  naturalitini  cxicmis.  Frf.  1765.  —  G  c.  HcBr«  CoMf. 
Mehlis:   de  cxcltanllum  usu  in  rubribiis  potissimuin  pulridls.    GoHt.  1787. 

Za  den  excitirenden  Ueilmitteln  gehören  alle  Aixueikürper,  welche  die 
Lebonttbltigkeif  ehMt  oder  mehrerer  Organe  imd  Hyitawe  eebiiMi  nd  ▼orflAvr* 
eehend  oder  langsam  und  anhaltend  erhöhen  —  aufregen.  Die  Aafregang 
findet  tbeils  darch  unmittelbare  Beröhrung  in  den  von  den  Excitantia  getroffe- 
neo  Organen  —  tlicils  durch  Sympathie  in  entfernten  Organen  statt,  oic  wer- 
den aligemeine  Excitantia  vermöge  iiires  erregenden  Einflüsse»  auf  das 
Nenren-  und  (jeföfssvstems  und  der  dadurch  gesetzten  Aufregung  aller  Oi^aney 
•der  drtllebe  Exeitantia  doreb  beaebriaktere EinwiflniD|;  aof  ein  ehMalnaa 
Organ«  oder  Irritantia,  anreizende  Mittel,  durch  alleinige  Erregung  der 
von  ihnen  unmittelbar  bcrilhrten  Theilo.  Ihre  Verbreitung  erstreckt  sich  durch 
alle  Naturreiche,  und  sie  zeichnen  sich  in  dem  einen  wie  in  dem  andern  durch 
einen  Geruch  ans,  der  oft  sehr  stark  licrvortritt,  sich  mit  einem  brennenden, 
scharfen  oder  stechenden  Geschmack  paart,  und  nicht  eelten  mit  der  lYirk- 
«mMt  gMchen  SebrHt  bilt  Letelera  irt  abhfingie  theUs  tob  WetettÜL^» 
hol,  tbeilB  Ton  AetHev  und  Aetberarten,  thaila  von  fttherlseliem 
Oelen,  von  Hamfer,  von  Fetten  oder  Harzen,  tbeils  von  indiffe- 
renten krystail  isirbaren  Verbindungen,  oder  nicht  krystallisirba- 
reu,  scharfen,  bitteru,  suisen  oder  thierischen  ExtralLttTat^flTeny 
tbeile  Ton  Anun^mlalL,  tob  CleiiMlare,  G^ilwftwya»»  BemMe« 
wMmrm,  Wbummämmm^  MmmmmMmmärnap^f  M— Igwlmgay  Binaniti« 
•Sanre,  von  0«Mwefellfc«lilen«toif  oder  Mlawefel,  in  mehreren  Köiw 

ern  von  Kreosot,  Pthomor,  Kopnomor,  Cedrlret,  PIUaIloII, 
eslt,  Enplon,  Pitraflln,  Holophon  und  Hrandlifirzen.  Die 
meisten  dieser  Stoffe  werden  noch  von  Gummi,  Pilanzenschieim ,  Stfirke,  £i- 
weUs,  Zucker,  Salzen  und  andern  weniger  eingreHeoden  Sobstansen  begleitet 
Das  grd&are  oder  geringefo  Vorhemehen  des  fliiiäi  oder  anden  diMcr 
Bestandtbäe  bedingt  die  Orduimgen  der: 


470. 


1.  ToMleti-excHMtÜ»9  Arzneimittel,  welche  zum  Tbeil  die  Gewebe 
▼erdichten,  die  Verdaauo^  fördern,  imd  zu^eich  dea  Org^uusmiw  örtlich  oder 
allgemein  erregen. 

2.  Aetlkere«-«r««uiilcA9  Arzneimittet,  welche  das  Ncrrensystem 
erregen  und  vorherrschend  die  Verdaaiiogsknift  beihfitigen,  oder  (Kamfer)  den 
Bkitumlauf  und  die  Haniwirme  yerSndem. 

3.  Aethereo-reslno»«,  Arzneimittel,  welclie  das  Ncrvensysfcm  er- 
regen, die  Verdauung  fördern  und  vorherrschend  die  Ab-  und  AuMondeningen 
bethfitigen. 

4.  jiMiiwiimirHj  Ammoninmhaltige  Mittel,  welche  das  Nervensystem  er- 
regen, vorherrsehend  die  Ab-  und  AnssoDderungen  fördern,  aber  Bieht  die  Ver» 
danong,  vielmehr  die  Gewebe  chemisch  belSstigen. 

5.  01eo»einpyreaiiiati«a,  ArzneimitteU  vvelclie  nach  örtlicher  Rei- 
zung die  Thäfigkcit  des  Gehirns  wie  die  der  Mieren  und  Haut  Yerändem«  da- 
bei die  Verdauung  becintrSchtigen. 

6.  Salpbarea,  Schwcfelmittel ,  welche  Örtlich  erregen  und  die  Ab- 
iind  AnMondemogen  föidem. 

7.  AlMliollSAta  et  Aeih«M««ez«lt»mtl»  reirni  animall«, 
Arzneimittel,  welche  das  Nervensystem  en«§ai9  dabei  vorfacnschend  die  Tbl- 
tigjkeit  des  Gehirns  und  Ruckenmarks  steigern. 

Den  Kräften  dieser  Ordnungeu  schlierst  sich  die  VVürrae  an,  sobald  sie 
auf  andere  Weise  als  milleist  Wasser  dem  Körper  mitgetheilt  wird,  die  trocluae 
Wftnae,  ebenso  die  SleMrliiltllt  Bammt  dem  MacnetlsmiM  nnd  der 
AknpmlLtar.  Die  trockne  WSrme,  theils  als  alrablende  WSrme 
(Sonnenstrahlen,  brennende  Körper),  tlieils  als  trockne  warme  Luft,  theils 
in  warmen  festen  Körpern  (Steine.  Saud,  Kleie,  Asche,  Kleidungsstücke) 
angewendet^  erreel  den  Ur^'aiiisiiuis  durch  Erhöhung  seiner  Temperatur  und  be- 
kundet in  ihren  Wirkuiigcu  eine  Beschleunieung  des  tiiulumlaufs,  Vermehrung 
der  HatttausdQitstoofb  Erhöhung  der  Reizbarkeit  unter  gleichzeitiger  Venniude- 
niDg  der  KontraktUitfit  in  den  Cewdien,  sowie  einer  Schw8clin«g  der  Bewe- 
gtiogen  und  geistigen  Thätigkeiten;  ja  höhere  Grade  dieser  Wärme  zersetaen 
die  Gewebe  und  Flüssigkeiten  des  Körpers.  Mittelst  der  Klcktrizilät  wer- 
den die  Sensibilität  erhöht,  die  Bewegung  erregt,  der  Pulsschlag  wie  der  Blut- 
umlauf  in  den  Kapillarget^fsen  beschleunigt,  die  Ab-  und  Aussonderungen  ver- 
inefart.  Magnetismus  und  Akupunktur  beschränken  ihre  VVirkuugeu  —  £r^ 
Ilöhug  der  NerventbätigkeSt  —  auf  den  unmittelbar  ron  ihnen  betroffenen  TbeiL 

Bald  nach  der  Einwirkoug  der  Exdtantia  anf  die  Haut,  die  Schleimhiote^ 
in  Wunden,  Geschwüre,  giebt  sich  in  den  von  ihnen  erregten  Theilcn  eine 
gröfsere  Empfindlichkeit,  Wärme,  selbst  brennender  oder  stechender  Schmerz, 
Rölhe  und  Anschwellung  kund,  Wirkungen,  welche  um  so  anhaltender  und 
tiefer  auftreten,  je  weniger  flüchtig  die  erregenden  Stoffe  sind;  daher  eine  go> 
aunkme  Enuifindllchkeil  niebt  aetten  ia  ihreft  fraberea  MmmJen  Zustand  tm» 
lAcktritt.  Sehr  flöchtige  Stoffe  veranlatten,  vermA^  Ihrer  aebnellen  Vetdoi- 
ttung  (auf  der  äoisern  Haut)  ein  TorfibergeheDdes  Sinken  der  Temperatur,  so- 
mit Empfindung  von  Kälte  und  momentan  deren  Reaktion,  welche  jedoch  spä- 
ter in  den  eul gegengesetzten  Zustand  übergeht.  Durch  Bethätigung  der  den 
Sekretionen  vorsteilenden  Nerven  werden  jene  vermehrt;  doch  findet  in  gebun- 
den Hlutan  nur  dann  eine  stärkere  Absonderung  statt,  wenn  der  Reiz  nicht 
u  stark  ood  anhalteud  einwirkt,  da  unter  diesen  Uniitinden  eine  sich  hUdende 
Entzündune  dieselbe  hemmen  wurde.  In  kranken  Häuten  tritt  je  naeh  deM 
Vitalität  (bei  Atonie  und  profuser  Sekretion  durch  Vermehrung  der  Koi^ 
traktion )  eine  verminderte  oaer  (bei  Enta&nduog  dorch  deren  Steiienns)  it^m 
Absonderung  ein. 
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Von  den  Rcsorpiionsfläclien  dringen  die  finitantia  durch  Epidermis  oad 
nad  Epilliclium  auf  die  Nerven  ein  und  gehen  zum  Theil  sehr  schnell  and  un- 
▼crandei-i  (Alkohol,  Aethcr,  üthcnsche  Oelc),  zum  Theil  unvollständig  zersetzt 
in  das  Blut  über,  aus  welchem  sie  durch  Lungen,  Hautdecken  und  Nieren  wie- 
der ausscheiden.  £s  treten  demnach  die  Folgen  fast  immer  und  oft  sehr  bald 
■ndi  An  Windung  (Excitentin  TnlatiU»)  nntar  doMelten  Erscheiauneen  auf, 
pathischen  and  direkten;  doch  treten  bei  Anwendiine  erregender  Mittnl  anf 
äufsere  Haut,  auf  Wunden  und  Geschwfire  tjrmiMtniaolM  WirlunigCB  mir  ' 
]•  nach  der  (iröfsc  der  Applikationsflächc  ein. 

Im  IV]  und  c  entsteht  auf  eine  bedeutende  Anreizune  der  Nerven  ein  Ge- 
iuhl  von  Wärme,  eine  brennende,  scharfe  und  stechende  Empfindung  mit  nach- 
ftlgendcr  Temdnrter  Abmadmnmg  der  SeUdmUntn,  lo  wie  relchnche  Sdve* 
tioa  der  SpeiehetdrOiHi.  C  G.  Hitseberlieh  (a.  a.  O.,  vgl.  S.  2,  Anm.  2). 

Schwächer  als  im  Monde  wird  das  Wrirmegcfuhl  und  Brennen  im  Hagen 
nnd  Darmkanal  wahrgenommen;  die  Schleimhaut  wird  emjjfiridlichcr,  gerö- 
thet,  geschwollen,  die  Absonderung  des  Magen-  und  Darmsaftes,  wie  jene 
der  Leber  und  des  Paucreas,  durch  den  Heiz  der  Mittel  auf  den  Darmka- 
nal wie  durch  l>eschleonig1en  Blotnmlauf  und-  direkte  Einwirkung  des  ao%e* 
nnrnmenen  ErregungMtoffee,  Termelni,  dia  perittaltiacfae  Bewegung  gelMerlf 
Entartungen  der  Leber  aber  in  ihrer  Entwickelting  beschleonigt|  Siockoni^ 
derselben  bisweilen  gemildert  oder  gehohen.  lü!iic>lt»iitla  weriien  Re*> 
■•IveMtIsi«  Neben  diesen  Erscheinungen  treten  (nicht  auf  Ammofiinkalien 
und  Empyi'cuniatica )  Durst,  gröfsere  Efslust,  schnellere  Verdauung,  vermehrte 
Ucäorpliuu  des  Chymus,  Abgang  vou  ßlühuusen,  leichtere  Darmausleeruneen 
(Rcaboaa)  und,  raHteltt  Sympathie,  erhöhte  ThXtigkeit  des  Gehima  dn.  Grt- 
fäeve  Gaben  oder  vorhandene  Entzündungen  nnd  GeschwQrtbildnng  erhöhen  die 
Veränderungen,  bedingen  zuweilen  Uebeikeiten,  Kolikschmerzen,  selbst  (Resi- 
nosa)  Erbrechen.  T)urclif;ille,  in  einzelnen  Fällen  (Alkohol,  Aelher.  allicrischc 
und  empyrcumatische  Ocle)  unter  Störung  der  ilirnfuuktioneu,  Magen-  uud 
Darmentzündung  den  Tod. 

Hit  dem  Uebergange  der  Eseitantia  in  daaBlnt  Tertnderl  sieh  die  cbemi- 
adM  BaaehaffenbeH  deaselbeni  in  nfichster  Folge  davon  werden  der  Henschlag 
aUhrlccr,  der  Puls  schnell^«  yoller,  die  Haut,  auch  die  Schleimniembranen,  rft- 
tber^  empfindlicher,  wSrmer  —  EuLeltantin  Ain  Calefaclenti»  — ,  ge- 
dmisencr  (Alkohol),  alle  Sekretionen  (Schweifs,  Urin)  vermehrt,  nicht  hinrei- 
chend feste  Gefafs Wandungen  zerrissen  (llaemoptysis,  Epistaxis). 

Der  beschleunigte  Blutumlauf  Temebrt  anGierdem  die  Zahl  der  Athem- 
sftge,  wflbrcnd  der  binfigere  Loftweehael  das  BInt  rMfaer  macbl.  Hebrara 
Excttantia  (Alkoliol,  Aether,  fluchtige  Ode)  werden  mit  der  aasgeatbmeten 
Lufl  wieder  ausgeschieden.  Vermöge  dieser  unmittelbaren  Berührung  wird  jede 
vorhandene  Entzündung  in  den  Respiratiousorganen  selbst  bei  kleinen  Gaben  und 
ohne  Brschlennii;nn'i  des  Bhitumlaufs  gesteigert,  verletzte  oder  entartete  Lun- 
sensubstanz starker  gereizt,  entzündet  (Husten,  Blntstnra);  hingegen  liei  krank- 
Kall  vemciirter  AbsMiderung  in  denLnogen  (Katarrh)  Ten  Atome  nndSdilaff» 
beit  der  Gewebe  durch  Vermehrung  der  Kentraktion  der  Husten  mid  Auswurf 
^rannrnderl«  die  FortschaiTung  des  letzteren  durch  Begünstigung  der  Muskelbe- 
wegnng  erleichtert:  da«  Eiicitanii  wird  Experioran«. 

Die  Thätigkeit  der  Urinwerkzeuge  wird  durch  Excitantia  erhöht  und 
der  Urin  nicht  blos  in  gröiseren,  sondern  —  in  Bezug  auf  Farbe,  Geroehi  Be- 
densaU,  anf  brenoeadey  adiarie  oder,  dordi  wrzugsweise  Knwliknng  m  die 
lÖaren,  seibal  UnUge  Beadiaffenbeit,  und  in  Bezog  anf  Beimischnng  von  Thef- 
len  des  Excitans  —  aoch  veränderter  Menge  abgesondert.  Das  ExcltaM 
wtmA  MimwmUimam»  i^p^*ft«wiim^  md  orgamacbe  Fehler  der  Nieren  wer- 
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den  gesteigert,  der  Urin  dann  io  dbndunender  Menge  entleert;  hinge^Mi  Ud- 
thätigkeit  und  Laxitüt  der  Nieren,  atonisclie  BieoDorrbden  in  «UcMa,  in  der 
Blase  und  Harnröhre  gemindert  oder  gehoben. 

Die  Geschlechtsorgane  werden  in  ihrer  Thäligkeit  durch  j:lxcilantU 
erhöht,  die  Saamenabsondeniog  reidiliclier,  der  Monftttflofs  >eniielirt  oder  warn 
firfiheien  Eintritt  gezeitigt  —  dlM  BxcltaM  wir«  EniineiilAsoCVBft 
^  die  Wehen  während  des  Gcbarakfes  krafliger,  die  geschlechtlichen  NeigM- 

SiP  von  beiden  Seiten  geweckt  oder  geförderl.  ExcItantlA  alft  Apliro« 
Islaca«  Ebenso  werden  vorliandcnc  Euliiindungen  in  diesen  Organen  ge- 
steigert, und  auf  Atonie  und  Torpor  beruhende  Krankhcitszuslünde  (Blutflüsse, 
Blennorrhöen)  durch  Erhöhung  der  Kontraktion  eeoiindert  oder  liCMlIigty  wih- 
rend  dieselben  Abweiehnngen  auf  organisch  fehlerbaftem  Boden  sidi  ▼erttiiiu«. 

Die  Milchabsonderung  wird  auf  grofsc  Gaben  des  Excitans  bisweilen 
gestört,  auf  kleine  stets  reichlicher.  Eurltanil»  werden  Cialisct«- 
phora.  Bei  Enl/.iindung  der  Bru.stc,  bei  Verhärtungen  und  Milchstockungen 
zeigen  Excilautia  sich  durch  Erhöhung  des  vorhandenen  Heizes  nachthcilig. 

Die  Haut  wird  durch  E&citantia  rüther,  wärmer,  cnjii>iindlichcr,  gespann- 
ter, die  Absonderang  gefördert  und  theils  in  flOcbtigen  Stowen  Terdnnslet.  tlicik 
in  tropfbarer  Form,  Schweifs,  ausgeschieden,  daliei  lassen  sich  mehrere  der  er> 
regenaen  Stofl'e  (Ammonium)  in  der  Absonderung  wiedci-  rniffinden.  Dan 
Exeltans  wird  zum  Diaplioretlciim,  sEnni  f^iidorlflcum.  Nach" 
theilig  wirken  Excilautia  auf  eutzüiidelc  Haut,  doch  können  akute  Exantheme 
in  ihrem  Ausbruch  gefordert,  wiederum  auf  Alonic  der  ilaullhüligkcit  belaubende 
SchweUse  i^inderl  oder  beseitigt,  hingegen  auf  organlsehea  Fehlem  berobende 
▼emiehrt  werden. 

Auf  Gehirn  und  Rückenmark  Sufscrn  erregende  Mittel  ihi*en  Einflub 
sowohl  sympathisch,  wie  durch  beschleunij^ten  ßlulmnlauf  und  direkte  Einwir- 
kung des  rcsorbirtcn  Slollcs.  Viele  erheben  dadurch  die  geistige  Thätii;keil 
(Moschus)  verscheuchen  Schlaf,  Müdigkeit,  niederdrückende  AÜ'ckte,  beleben 
die  EinbiidoDgkraft,  die  Leidensebaflen,  sehwfiehen  aber  die  Urtheilskraflf  fth- 
ren  in  gröfseren  Gaben  Blutandrang  nadi  dem  Kopf,  Schwindel,  SinneatSnseluRH 
cen,  Delirien,  Schmerzen  und  Schwere  des  Hauptes,  Erbrechen,  Wüstsein,  tie- 
Icn  Schlaf,  und  nach  der  Aufrecuni;  Abspannung;  und  Hemmung  der  mcislen 
Thätigkeiten  liorbei.  Andere  (Alkohol)  wirken  stärker  auf  das  Rückenmark, 
machen  die  Muskcibcwegungcn  leichter,  rascher,  die  kraflüufserungen  stäi*ker, 
ersehwwen  den  Zutritt  Sufirarer  Eindrücke,  verstärken  aber  die  Ueaklion  i«f 
selbige.  Manche  (Stherisehe  Oele,  AmnMnium)  wirken  so  wenig  auf  das  Ulni 
wie  das  Rückenmark  belebend,  bringen  vielmehr  Irritation  und  Störung  in  bei» 
den  hervor.  Entzündungen  und  organische  Fehler  dieser  Thcile  werden  gestei- 
gert, Lähauuigen  und  Krampfbeschwerden  theils  versclilimnierl,  theils  gehoben. 
fimeltanUa  werden  Antlparal 9  tica,  werden  AutlMpaaniodiea« 

Unter  den  Rlaafsnalmien,  dais  erregende  Miliel  bei  Eni züu duugeu,  Voll- 
blfttigkeit,  Anlage  snm  Sehlagflufs«  nach  erfolgtem  Sehlagflnfs, 
bei  Unreinigkeiten  in  den  ersten  Wegen,  bei  organischen  Fehlern 
theils  gar  nicht  oder  nur  unter  Vorsicht  anwendbar  sind,  iindct  ihr  Gebranch, 
bald  für  sich  allein,  bald  uuter  sich,  bald  mit  üeükörpem  der  vorigen  Kinnsm 
vermischt,  im  Allgemeinen  Statt: 

In  der  torpiden  VerdauuusnneliivAelie  uuter  gleichzeitiger  Reiz- 
losigkeit des  Magens  und  Damkanals,  so  wie  allen  dadurch  eraeugten  Krai^ 
heiten  (Aromata,  Carminativa,  Tonieo-exeitantia,  Akoholisata).  Ute  Bxui« 
Santla  wirken  als  Sfomaelilen.  BlAhuUgen  entweichen  und  vermin- 
dern sich  durch  verstärkte  pcristallische  Bewegung;  die  Resorption  geht  schnel- 
ler von  Statten^  aber  die  Verdauuug  wird  nur  üüfihtig  gefikourt)  hingegen  die 
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auf  Trägheit  des  Darmkanals  bcrahcoUc  habituGllc  Veratopfaag  durch  aiihaltcn- 
deo  Gebraoeh  der  erramiden  M.JR€iiiiOi>)  Dieht  telteii  gefiolwn  und  damit 
MsammenfaUeBde  Knuakheiten  (Hjpochondrie)  wesentlieh  gebevscrt.  Kxci- 
tantia»  wlrliLeM  mim  ItlseMtIva.    Aach  Eingcwcidewümier  werden  von 

mehreren  Kxritnnficn  direkt  allizirt  und  >vrnn  auch  iiirhl  immer  getödtct,  so 
doch  mittelst  eines  naclifoliioiidcii  Abfiiliningsniiltels  um  so  leichter  enifcrut,  zu 
gleicher  Zeit  dadurch  licrvorgeruteuu  J^cidcn  gehoben.  KsLcitaaitlA  mim  Aait- 
fcaiiiMH<«>  In  KmbUi.  mit  Erachbiffttag  uod  Auf  lockcruns  der  Schleim- 
kMt  im  imlerea  Darmkanal,  im  roanchea  Diarrhoen,  la  Ende  der  Rohr,  Tcr- 
mindmi  na^  zavor  l)eseiti^(er  Entzündung  kleine  Gaben  erregender  M.  doreh 
Vcrmehrnng  der  Genilskonlraktion  die  Darmauslcernnjien.  Kbenso  ndtzen  die- 
selben M.  hei  den  als  Urampf  hezeichuclen  und  weder  von  Kiitzundun^eu 
uoch  von  organischen  Fehlern  abhängigen  Störuugen  des  Darmkanais .  im  Ma- 
eenkrampf^  gegen  Kolik,  bald  durch  Entfernung  von  Blähungen,  von  Wurmern, 
Said  dmftdi  «egemvis,  bald  durch  direkte  Einwirkung  auf  die  Nenrcn  des  lei* 
doideii  Theils.  Exeltantla  mim  Amtlflip«satt«MMi.  Mit  Siiihnig  des 
bttmpfes  schwinden  die  dadarch  Terwaachten  Sduneneo.  MMmUtmUm  mim 

In  der  IlelLonvalesreiiz  der  Merveiifleber  w  irken  en-cgeude  M. 
durch  Körderimg  der  Verdauung  (Stomachica)  und  der  Ausscheidungen.  Sie 
BiUvea  miter  abweaendor  Enttilmlaog  bei  mivolllcoaimeneii  Kriseii  im  Typiamsi 
doreh  UenronralbDg  und  Fdrdenmg  krilisefaer  Schweilac,  Icritiaciieii  Urins.  Ks« 
■if  mti«  mMm  l»lapli«M«ie»,  »la  SndorlAM,  mim  INiireflra« 
Auch  im  nervösen  oder  paralytischen  Sladitim  nach  Fiebern  und  Ent- 
zündungen als  erregende,  krampfstillende  niid  krili^cilc  Ausleernngcn  lorderrjdc 
M.,  bei  Kranipfbesch werden  von  ülatbchiuica  durch  Vermehrung  der  Au8- 
adieidmigen;  iMiBlatungcn  tob  Atonie  and  Terpor  der  Gewebe  neben  gleidi- 
ttHieer  Blutleere,  nad,  soliald  die  Verdannugaoi^ane  die  Anwendung  gestatten, 
im  Skorbut,  ^<^gcn  raorb.  mac.  Werlh.;  gegen  die  Krank  h.  von  vSloekungcn 
im  Pfortadersystem,  in  der  Leber.  Milz,  im  (iekröse,  sobald  durch 
I'niänderung  des  Blutes  eine  >virkliche  Anflösnni;  hei beigeliihrt  (Annnonica) 
oder  durch  geförderte  Verdauung,  beschleunigten  liintumlauf  die  in  Atonie  und 
Torpor  versunkenen  Organe  zu  geregelter  Thäiigkeit  erhoben  werden  sollen. 
BmaMaaitl»  Re««lTantto«  In  dieser  Weise  gegen  Ifypochondrie, 
Hysterie,  Melancholie,  Gelt»sncht,  Wassersucht.  Mit  fihnlicber  liücksicht  liei 
Wassersucht  von  unterdrückter  llantahsondemng  ond  verminderter  Mieren^ 
tlifiligkeit.    EiLrltann  alM  niiirctlciim. 

Sellen  orfordern  Krampfbeschwerden  der  Bruslorganc  erregende  M.,  seilen 
Blennorrhucn  der  Lungen,  diese  mir  uuler  vorhandener  Atonie  des  Luu- 
gengewebes.  Dfinne  und  reichliche  Sputa  werden  alsdann  dicker,  sparaamer, 
leiclitef  herausbefftrdert,  das  Excltum«  aiimi  Sxpectorama* 

Sie  beseitigen  gleichfaUa  durch  vennehrte  Kontraktion  Blennorrhucn  der 
Nieren  nnd  IIa r n Ii  1  ;i  sc .  wie  die,  blos  örtlich  hegrnndclcn  Sclileimflnsse 
der  G es r b  I  Ii  l s o rg a  11  c.  wenn  solche  durch  Atonie  und  Torpor  ohne  orga-  • 
nische  Strukturverändcrum;  der  Gewebe  unterhalten  werden.  JEx.cltaiilia 
müm  Contraliemttok  mangelnder  ader  sparsamer  Menatruaiflufa, 
dfirftige  Milchabaondernng  werden  durch  erregende  M.  hervorgerufen  oder 
Terstarkt,  sobald  ein  reisloses  Genifssystem  und  träger  ßluttnnlauf  die  Ursache 
und  diese  durch  Förderung  der  V^erdauung  und  stärkere  Hlulbildnng  zu  heben 
steht.  Exrltantla  alw  Kiiiiiieiilaaroi^a,  mim  Galartopliora.  Blu- 
tungen a US  der  G  eb ä  rni  u 1 1  e  r  linden  durch  erregende  Mitlei  ihr  Lude,  weuu 
sie  sich  mittelst  Kouli-akliuu  dieses  Orgaues  beseitigen  lassen  und  ein  beschleu- 
nigter Bloioinlaiif  ohaa  Machtheile  Ueiot  Dieaelboi  M.  fioden  ihre  AnweoduB^ 
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ExcitaDtia.   Tonico  -  cxcHantia« 


bei  Rehloslgkdt       Gcedileditaorgane  uad  den  dertsf  berelheaiea  Bf— kbel- 

teo,  bei  Wehen,  welche  aas  Scbwiche  uavoUstiDdic  auftreten. 

Bei  Krankhcitszusiänden  eines  torpiden  und  erschlafften  Ilautsy- 
stems;  gegen  passive  Schweifsc  solchen  Ursprungs  —  ExcItAntiA  Als 
Contrahentlf»  —  oder  um  Kraiiklieitcn  innerer  Organe  auf  die  Haut  tu 
leiten,  JExcitAiitl»  »1«  Uerivautla«  Zur  Uervorlockun^  uavollkommeii 
entwickelter  Exantheme  akuter  HantkranklieiteB  von  «ringer  Thitig* 
tigkeit  im  Organismus,  durch  Beftrdemng  dee  Blatnnilan6«  Sethitigiiog  dm 
HautausdunstuDg,  oder  bei  chron.  Exanthemen,  in  welchen  sugleich  ^na 
vermelirtc  Urinabsonderung  nutzt.  E^iLcltaiitl»  als  Dlaplioretlca,  als 
Sudorlflra,  als  Dluretief»«  Hingegen  nachtheilig  bei  Exanlhemen,  welche 
¥on  Euiz.ünduugcn  anderer  Organe  zum  Zurück«  oder  unvoUkommeaeu  iierYor- 
tritt  geleitet  werden. 

Atoniscbe,  torpide  nnd  faolielite  Getchwflre  werden  mittebt  erregender 
M.  durch  Erhöhung  der  Kontraktion  in  ihrer  dünnen  und  reichliehen  Abeen- 
dcrung  beschrankt,  durch  Erhöhung  der  Vitalität  der  Veniarbung  zugeführt, 
Verliärt un gen  von  Drüsen  unter  der  Haut  mit  torpidem  Charakter  nicht 
selten  zeri heilt  (Pllasler),  kraftlose,  schlalfe  Gewebe  in  Ouctschungcn  und 
Verrenkungen  nach  beseitigter  Entzündung  in  ihrer  Thätiskeit  erhoben,  end- 
lich einige  Enlattndnngen  des  Hantsewebesi  wenn  aie  nnbedentend  «ad 
in  Atonie  verhauen  (Frostbeulen,  manche  FlUle  Ton  Brand)«  gdicilt. 

Gegen  Kranklieilen  mit  gesunkener  oder  gestörter,  oder  nnr  augenbiickUch 
gedruckter  Hirn-  und  Hückcnniarksthätij»;keit ,  sobald  diese  nicht  Folgen  eines 
(>rundleidcns  sind,  vveiclics  die  Anwenclun^  erregender  M.  verbietet:  bei  Ohn- 
mächten von  Erschöpfuugen  nach  eeiätigcu  und  körperlichen  Anstrengungen, 
naeh  Gem&UisaJrektcn,  nacli  SSfteverlosten  (Alkohol,  iUmMie  Oele,  Moadins). 
ExcltMatlA  mim  Analeptlca.  In  mehreren  Lirtimangssosllndeo,  'sowie  bei 
yerminderter  SensibiliUt  einaelner  Theilc,  deren  priniSre  Grundkrankheit  durdi 
eine  hervorgerufene  Erregung  nicht  vermelirt  wird,  oder  in  welchen,  bei  unbe- 
kannten Grundursachen,  die  vorhandene  Slrnkturverändcruiis;  wie  die  Indivi- 
dualität des  Kraukeu  en'e^endc  M.  zulufst.  Oft  er»t  versuchsweise.  Hei  Enu- 
resis und  Incontinentia  nnoae  von  Reizlosigkeit  und  Lfihmuug  des  i'uuUuü  oder 
spbineter  ▼esicae.  WMhmmiim  «1«  AmHäpmnüwUmtu 


Tonico-eiLeitantla. 
SOrkead-eifegeiide  fleilinittdt 


G.W.  Wedel:  de  oteis  d«l!llatis.  Jen.  1696.   —   Aag.  Fr.  Walther:  progr.de 

oh'U  vcKcl.ihiliiim  c&sciui.-ilibus.  Lips.  1745.  —  Jo.  Pa u  I  Z  i  c g  I  c  r  :  di-  olronini  dcstillalO- 
rura  u«u  iiiiillipiici,  polissiiniiin  m  c.istris.  Alt.  1747.  —  A.  ¥..  Buctincr:  de  oicis  oscn- 
UelÜMa»  aelltei-ci«  coruniquc  modo  operandi  et  usu.  Ilal.  1752.  —  Ger  Ii.  Andr.  Mül- 
lert  de  olei*  caoMialibw      seilMreie  vcfelaUliain  absquc  deMÜttiooe  pmodis.  &m. 
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im,  (CL  Lodwigil  conoMM.  Vol.  VI.  p.  301.)  ^  Ph.  Goar.  Fabricias: 

desullalis  aethereis.  HeliDAt.  1759.  (Egrrgia  diss. )  —  Jos.  Ant.  Carl:  dr  oleU  deitUlallt. 
logoht.  1759.  —  Ejusd.:  de  olcis.  Ingoist.  1760.  —  Guil.  BerDli.  Trom msdorff : 
de  oleis  ve^eubilium  eMcntialibiu,  corum^ue  partibiu  coastituüvis.  LHbnL  1764.  (Vgl.  GülL 
Ans.)  —  Jo.  Fr.  FateliQs:  progr.  I<— IV,  de  partlbos  oleoroin  aetliereorufn  constitutiTu. 
Jen.  17S6.  Jo.  Fr.  Carthentcrl  de  salc  vofatili  olco»o  in  olcis  aclherris  nonnunqann 

rcperto.  Arg  1774.  4.  ( In  di^s.  vnr.  ar«;.  No.  Xlll. )  —  C.  V\'.  C.  Müller:  do  .(dullcra- 
tioiubus  oleoram  actUcreorum.  Gott.  1778.  (Progr.)  —  Gar.  God.  Hägen,  r.  Gar.  Chpb. 
HofrmaBa:dodiBMMeoBcr«iM»mimianoairalluol«iMihaMw  Regiom.  1788.  — 

J.CW.  Rem  ml  er:  Tab.  üb.  d.  Menge  des  ^fmail,  Ofh  in  Gewächsen.  £r£  1789.  — 
G.  J.  Mulder:  ädieruche  Oeln.  (Ann.  d.  CbMD«  «.  Pharm.  XXXI,  72.) 

Zwei  wesentliche  Körper,  in  der  vorigen  Klasse  selten  und  dann  nnr  un- 
tergeordnet, oft  kaum  in  Spuren  vorkommend,  AtherliicheM  Oel  nnd 
HjMrBy  vereinigen  sidi  hier  mit  blttern  oilcr  aeliiirfen  £xtrali>iAv« 
•t^ffes,  oder  «MeMisalt  IndlAreMiea  UrjmttOMaMMapmm  Wmh» 
utmmmmm^  wie  CleMnUln,  llMipevMiMt  Maspavte«  SMitoMlB, 
iUktfSelitf  snm  Theil  mil  Valeriansäure  oder  CierlisAure  lo  einer  ge- 
meantchaAlichen  Wirkungsweise  und  bilden  mit  Stärke,  Guunn!  PnaoMHitdikiay 
£iweifs,  Faserstoff,  Salzen  u.  s.  w.  die  nachfolgeudcii  Arzneikürpcr. 

Aetiierlselie8  oder  flOektlses  Oel,  wesentliches  oder  destil- 
lirtes  Oel,  Oleum  aeliiereani  «.  O.  volatUe  s.  tstentiale  «.  desiilla" 
Ihm,  «hu  Theil  in  Thieren  (Moeehos-,  Bibergeil-,  Zibeth-,  Ambra*,  AatmeM) 
Bad  im  Mineralreiche  (StdnÖl,  Naphtha),  vorzugsweise  aber  in  Pflanseu  auN 
tretend,  ist  in  seinem  Erscheinen  durch  Farbe,  Geruch,  Geschmack,  spezif  Ge- 
wicht, Grad  der  Flüchtigkeit  und  seinen  Erstarrungspunkt  ebenso  verschieden 
wie  die  Körper,  welchen  es  entsprunj^cn,  ja  oft  in  den  einzelnen  Theilcn  der- 
selben Pilanze  ( i^omeranzeubaum )  ein  auderes.  £s  kommt  im  Pflanzenreiche 
hl  ellea  fieehendeo  Gewidnen,  je  nach  den  Boden«  dem  Klima,  der  Jahres- 
zeit, dem  Alter,  der  £Dtwkkclnng  der  Pflanze  in  mehr  oder  minder  bcdentea- 
der  Menge  und  zom  gröfstcn  Tbeile  bereite  fertig  gebildet  vor;  nnr  einige  äthe- 
rische Ocle  werden  später  durch  den  Zusammentritt  besonderer  Stoffe  erzeugt 
(Bittermandelöl),  noch  andere  durch  die  Kunst  (brenzlichc  Gele).  Mehrere 
PAanzeu  tragen  ätherisches  Gel  in  allen  ihren  Thcilen  (Thymian),  andere  führen 
en  Torziigsweise  oder  allein  in  der  Biumenkrone  (Rosen,  Lavendel,  Gewün- 
adUcen),  den  FHkehten  (Grangen,  UmbeUiferen),  Seemen  (Mmkatnofe),  Saamen- 
kapseln,  in  den  Blälicru  (Labiaten,  Myrtaceen),  in  der  Rinde  (Zimmt,  Kateie), 
dem  Holze  oder  im  Rhizom  (Ingwer,  Kalmus),  in  der  Wurzel  (Baldrian,  Meer- 
rettig),  der  Zwiebel  ( Knoblaucii).  Iiier  wie  dort  ist  es  zum  Theil  in  beson- 
deren Zellen  (Gelbläschen)  oder  eigenen  Gelärsen  und  Schläuchen  dicht  einge- 
schlossen, daOi  CS  selbst  beim  Trocknen  sich  nicht  verflüchtigt,  zum  Theil,  bc- 
MNiden  in  dmi  BUtthen,  wird  ee  an  der  Oberfliehe  der  BIfitter  gebildet  und 
ratch  verdnnatet,  ao  dafii  mit  dem  Trocknen  derselben  zugleich  deren  Wirksam- 
keil verscdiwindet.  Die  meisten  ätherischen  Gele  erhält  man  dnrch  Destillation 
der  getrockneten  oder  frischen  Pflanzentheile  mit  Wasser  oder  wohlfeileren 
flürlitigen  Gelen  (wie  Pomeranzenbliillicnöl  mittelst  Bcrj;an»otlöl  über  Pome- 
rauz.(  ubiüthen),  andere  durch  Aufritzen  oder  geliudes  Auspressen  der  Gelbehäl- 
ter (Bergamottdl,  Zitrouenöl),  andere  durch  Zusammenschichten  der  riechen- 
den Blnmenblitler  mit  SaeoMn  oder  Baumwolle,  welche  TOn  lellem  Oel  dureb- 
dnmgen  sind  (Rosenöl). 

Alle  sind  tropfbar -flussig,  (in  reinem  Zustande  meist)  wasserhell  und  farb- 
los (Pfeffermünz-,  Wachholdcr-,  Zimmtöl,  mit  der  Zeil  sich  bräunend,  Sassa- 
frasöl,  mit  der  Zeit  sich  röthend)  oder  gelb,  gelbrölhlicli  (Ponicranzcublülhen-, 
Kalmusöl),  rolh,  braun  oder  grün  (Kajeput-,  VVermuthöl),  wenige  (Schaafgar- 
bcn-,  Kamillen-,  Wolveildhd)  bteni  aiifk  md  eehr  mtchieden  im  Geruch 
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(im  M  niemals  so  aocenelrai  wie  die  frische  Pflame),  ffrennend,  er- 

wärmend, auch  wol  sSfslich  uud  kühlend  im  Gesclimack;  weniger  flQcbtig  und 

leichter  als  Wasser,  mir  einige  (Zimml-,  Gewurznelken-,  Sassafras-,  Senf-, 
Kirsrhlorbcer-,  Blllcrinandclol )  schwerer;  weder  fettig  noch  schlüpfrig  anzu- 
liihlcii,  machen  vielmehr  die  Haut  rauh  uud  hiuterlasscu  aui  dem  Papiere  kei- 
Den  1  cKIleck.  An  der  Luft  and  dem  Uchte  ändern  sie  miter  SancratoffiMif 
nähme  nnd  geringer  Koblensiorererflftehtignng  mit  dem  Alter  ihre  Flüssigkeit) 
Faribe  und  Geruch,  und  verwandeln  sich  in  harsigartige  Körper.  Die  Absor- 
ption des  Liiflsouei'stofls  nimmt  (Sanssnre)  nur  bis  zu  einem  bestimmten 
Punkte  allmälig  zu,  darnach  wieder  ab.  Hei  dein  Sieden  mit  Wasser  dunsten 
sie  in  dem  Wassergas  ab,  verdichten  sich  mit  diesem  während  der  Abkühlung 
und  trennen  sich  wieder  von  d&n  Wasser.  Aber  die  IVennnns  geaohieiil  nl^l 
ToilstSndig,  denn  sie  sind  darin  etwas  löslich,  daher  der  Geruch  und  Gesdunaek 
des  ibcr  riechende  Pflanzen  destiIHrlen  Wassers:  Affua  destHlata  aromn- 
tica.  Leichter  geschieht  die  Verbindung  mit  Wasser  mittelst  Zucker,  mehr 
als  dieses  lösen  Alkohol  und  Aother,  Ilolzgcist,  Naphlha,  die  flöchtigeu  Oele, 
sie  selbst  nehmen  wiederum  Kamfer.  Harze,  Fette,  Wachs,  Phosphor,  Schwe> 
fei,  Sublimat,  Chinin,  Qndionin,  Morphin,  Narkntfai,  Strydinfai,  Ihvciis,  Tan- 
trin.  Delphinin,  sowie  melirere  Sfiuren  (Oxal-,  Essig-,  BenzoS-,  Bernstein-^ 
Kamfer-,  Feit-,  Oel-,  Cy  an  wasserst  oflTsSure)  und  die  mit  ihnen  in  lierührnng 
tretenden  (iase  in  sich  auf.  bilden  mit  Zucker  die  Elaeosacchara,  werden  aber 
von  lod,  Chlor,  Brom  und  den  stärkeren  Mineralsäuren  zersetzt,  und  sehen 
(Zimmt-  und  Gevvürznelkenöl  ausgenommen)  mit  alkalischen  Salsbasen  Keine 
seiÜBnartigen  VeH>indun^n  (wie  die  Peltftle)  ein.  tte  brennen  leicht  nnd  mift 
'  leuchtender  russendci-  I' lamme,  erstarren  bei  verschiedenen  Tempera turgradeoi 
zum  Theil  sclion  bei  -j-  10°.  -/.um  Theil  erst  bei  —  25  —  27%  nnd  ofTenbarcn 
sieh  dabei  als  ein  (icnienir«'  \  ei schie<lener  Oele,  indem  (Bcrzelius)  zuerst 
Stearoptcu  lest  wird,  während  Eläoptcn  flössig  zurückbleibt.  Ihrer  Zu- 
sammensetxnng  nach  bestehen  ciuige  ätherische  Oele  ans  Kohlenstoff  und  'Waa- 
serstoff in  dem  relatiTen  VerhiltnSa  Ton  C*H*,  Hydrokarbonate  (Terpemlinf 
Zitronen-.  Pomeranzen-,  Wachholder-,  Melissen-,  Sabina-,  Elemi-,  Kopaiva-, 
PrcfTer-,  Knbebcnöl),  andere  enthalten  noch  SanerstolT,  Oxyliydrokarnonalc 
(kaniler.  Valerian-.  Bcrganujlt-.  Zimmt-,  (Gewürznelken-.  Anis-,  Kajeput-, 
Fenchel-,  kamillen-,  Kümmel-,  Lavendel-,  Pfeflermünz-,  Krausemüoz-,  Majo- 
ran-, Thymian-,  Salbei-,  Kalmus-,  Ysop-,  Sehaa^sarben-,  Moakal-,  Roaen-,  Spi- 
rSa-,  Bittennandel-,  Kirschlorbecr-,  Senf-,  Fuselöl),  wenige  Stidostoff  (Bosma 
rinöl)  oder  Schwefel,  sUckstoflf-schwefelhaltiee  Oele  (Stinkasantdl). 

Uarxe,  reslnae,  aus  KohlenstotT.  W^asserstoft,  SanerstofT  zusammenge- 
setzt, erscheinen  fast  immer  in  Verbindung  mit  flüchtigen  Oelen,  als  durch- 
scheinende, spröde  oder  dehnbare  Körper,  schmelzbar,  verbrcnnlicb ,  in  Wein- 
geist, Aelher  oder  liftehtigen  Oelen  Itelieh,  inm  grölaten  Thdl  aanra  Sigen-  j 
Schäften  seigend,  mit  Alkauen  nnd  Metalkniyden  aicfa  Tcihindend.  8.  Aellieren-  j 
Resiuosa.  ^ 
Die  Wirknntr  der  Harze  auf  den  Organismns  geht  langsam  vor  sich,  theils  j 
schwach,  Iheils  stärker  erregend,  theils  scharf  irritircud.    Ihre  Resorption  tritt 
entweder  gar  nicht  oder  nur  theilwcise  äufserst  laugsam  ein.    Hingegen  gehen  j 
die  Xtherischen  Oele  meiathin  unaersetat  in  den  KOrper  Aber,  Tide  werden  aneh  I 
in  derselben  Form  wieder  ausgeschieden.   Slinkasant-,  Knoblauch-.  IMecrremg-t 
Terpentin-,  Senf-,  vSabina-  und  Kümmclöl,  ebenso  Kamfer,  hat  man  (Tiedemann. 
i\  G.  Milscherlich  '  ),  nach  ihrer  Einspritzung  iu  den  Magen,  Mastdarm  oder 
die  Vcueu,  iu  der  Luugeuausdüuäluug  uachgewiesen;  Fenchel-,  Kümmel-,  Senf-, 

1)  Med.  Zeit  T.  «L  V.  f:  H.  in  Pr.  1848.  S.  »M  ff 
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Sabina-  und  Tcrpcatinöl  gaben  sich  (C.  G.  Mitscherlich)  uacli  iürcr  Euifüli- 
nam  fm  6m  Magen  im  üt  BtttdiMile  n  «riceoMD,  das  Scof*  «nd  SAiuM 
xueieich  im  Blute  und  letzteres  aufscrdem  im  Harn,  wfihrend  Terpentin-,  WmIi* 
holder-,  Stinkasant-  and  Knoblaachöl  Nvahrschcinlich  nach  erlittener  Zersetzung 
oder  vermöge  einer  durch  sie  im  Blute  gebildeten  Substanz  den  Gerucli  des 
Urins  verändern  und  mit  diesem  ausgeschic<len  werden.  Knoblaiicli-,  Zwiebel- 
ttud  Zitroueoöl  will  man  auch  in  der  Ilautaiudüusluug  wicdcrcrkuuut  babcu. 

Mm  «UiD  Vemdiea  an  Thieren  wirkten  grofiie  GaMn  der  ätherischen  Oclc, 
nerohi  M  der  AnfaeilidMa  wie  innerliehen  Anwendung  stet«  ab  Gift.  Die 
IWtnng  erfolgt  je  nach  der  Thierragc  und  der  Beschaitenlieit  des  Oeles  nach 
einer  bald  mehr,  bald  weniger  grofsen  Gabe  und  in  bald  kürzerer,  bald  spfilercr 
Frist.  Einige  flöchtige  Oclc  bewirken  dabei  eine  örtliche ,  doch  nur  schwache 
Entzündung,  sowie  ein  Abstor$cn  des  Epithcliums,  andere  nur  das  letztere  oder 
eine  gleichzeitige  Strukturveränderung  im  Magen  und  Dünndarm. 

M  bmIi  dem  Vorheniaehen  dieser  Oele  und  der  mit  ihnen  gleiebseitii;  Tor- 
kaomenden  Harze,  oder  je  nach  dem  Vorwalten  der  tonisircndeu  ncstanutht  ilc 
fihen  die  betrefTendcn  Arzncikürpcr  bald  eine  vorherrschend  excitirende,  bald 
eine  vorherrschend  tonisirendc  Einwirkung  ans.  Diese  tritt  mit  Förderung  der 
Verdauung,  stärkerer  Blutbildnng,  besserer  Ernährung,  und  mit  adstringircndcr 
Kraft  hervor.  Jene  macht  sich  duixli  geförderte  VV>rdauung,  verstärkte  Blutbe- 
wegune,  Wirmewinahme,  Temefarte  Sekretion,  Bdehnng  der  Hirn-  nnd  Rfleken- 
■arksUiAligkeit,  sowie  eine  wurmwidrige  Eigensehaft  geltend,  nnd  swar  der  Zeit 
nach  stets  schneller  als  die  andere. 

Auf  diese  Eigenschaften  begründet  sich  die  Anwendung  der  tonisch- 
excitirenden  Mittel  bei  atonischer  und  torpider  Verdau  aniTMeeki*  Ar  he 
nod  deren  Folgekrankhcitcu,  bei  gesunkenen  oder  augenblicklich  umterfUrück« 
t&m  MvMtom,  gegen  mdnwe  Krampfbeaehwerden  nnd  Nerrenkrankliei- 
in,  bei  Sehlei mflttasen,  nmiTheil  hei  Blntonaen,  öfter  gegen  Wanjr^ 
enuieh  bei  atonisehen,  torpiden  nnd  fiioliditen  Ueaeliwftren,  Drfisenverhir- 
tv^Hi,  Qoetadun^en,  Venrenkongen. 


T§liM*eiritaltii  simplicfau  Etufadi-starkend-erregende  Mittel 


Beetandthelle  mid  Wirlnrngsweiae  atailen  tMk  hier  Im  AHymeinen  wie  die 
der  ganzen  Ordnung  ftberhannt  horana.  Ihf«  TenBlIgliehaie  iünwendnng  finden 
die  nachfolgenden  Arzneimittel  in  der  »tonlneh-torplden  Terdannnsn« 

•chwAehe  und  den  damit  zusammenhängenden  Uobrin,  hin  nnd  wieder  !>ei 
Skrofeln,  Atrophie  und  Hnutkraukhciten,  mehrere  zeichnen  sich  gegen  Sthlcim- 
flüsse  aus,  sowie  überhaupt^  um  Absonderungen  zu  bcschrünkeu,  duch  siud 
ihre  Krftße  in  Blutungen  gering.  Einige  hat  man  snr  Forderung  der  Periode 
der  Urinaekretiflm  nma  Hantanadfinstnnc  sowie  in  Frühlingsknren  henutst,  an- 
dere in  Nervenkrankheiten»  im  Nenrenfieber,  in  Wechselfiebern,  in  Ki'aropf- 
bescbwerden  und  L&hmnngen.  Gegen  W  Arm  er  haben  nnr  eimelne  einen  Ruf 
erlangt. 

ia  eogem  Anscliluta  an  die  oben  verlassenen  tonisclien  Substanseo  inlbeni  dae 
Kram  nnd  die  Bhuaea  der  8€lUM%MrlNB  aBe  Wlrknagen  elaer  aekwa^  Utteien 
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Annei^  snm  Thefl  adstriBiiireiile  tmd  nur  gering  erregesi»  BfgM«Mlai«  Mut 
ftMt  tagen,  dab  sie  die  vereinigten  Kräfte  der  Cliina  und  des  ]UMnn>  allerdings  !■ 
einem  sehr  alwteiieD«  (erIngen  Onde^  an  den  Tag  legen.  Sliite  enccMde  Wlilan- 

gen  besitzt 

U*  MatrieArlM  Parthenit 

Meltram,  Mutterkrmut,  von  Pffraknm  Parthenium  Bnitb  {yiairie,  V^rth.  L.) 

(COMPOSITAK  -  Tt  BriJFLORAE  -  $K>K(  lOMPEAR  -  MELAMPODI^EAE),    dessen  gcfullfe 

Form  bisweilen  für  die  rdmisclie  Kamille  ausgegeben  wird.  Das  Kraut  besitxt  einen 
bnlsaniachen,  vemfschten,  SelHinllsarfeen  ondRunflurrn  Mnilleien  demch  (den  Bleneft 
sehr  zuwider),  einen  wärmend -bitteren  Geschmack  und  als  wesentliche  BestandtbeMn 
(Uerberger,  namnr)  bläuliches  ätherisches  Ocl  (0,so ),  Hnr/>(6,co),  Bitter- 
sioff  (3,io),  mit  Spuren  von  Gerbestoifj  aurserdem  Uxtralttiv-  und  EiweifsstoflT, 
Onmmi,  Zucker,  Fett,  Chlorophyll,  Kall-  und  Kalksatoe,  In  der  Asche:  kehlensaures 
Kali,  Chlorkalium,  kohlens.  und  phosphors.  Kalk,  Kieselerde,  Thonerde,  Mangan  -  und 
Kupferoxyd).  Man  benul/.te  entweder  die  Blätter  allein  (im  Mai  gesammelt)  oder 
nugleich  mit  den  Blüthen  bei  Verdauungsschwache  und  Blähungen,  bei  verhaltener 
Menstmallon  und  unterdHIckter  KindbeCtrelnigung ,  auch  gegen  weifken  Ffoft,  fn  hj* 
■terischen  Krämpfen,  in  leichten  We^elfiebern  (^ij  den  nnageprefrten  Saftes  knn 
vor  dem  Anfall)  und  als  kräftiges  Anthelminticnm.  Turner  spricht  selbst  von  einer 
laxirenden  Eigenschaft  (^iv  des  Saftes  auf  ein  Mal),  Lieutaud  von  einer  eröffnen- 
den, während  Kulm  gute  Wirkungen  bei  Steinschnersen  sah.  Aeuiherlich  nfitnte  das 
Kmni  hei  geeohwollenen  Bntsten  oder  schmerKhafren  Geschwülsten,  sowie  bei  Ohren« 
schmcr/.en  (zerriehen  in  die  Ohren).  Bs  soll  das  Fleisch  einige  Wochen  vor  Finl- 
nils  bewahren. 

Ein  wohltbätigeres  Mittel  überliefert  die  Natur  uns  in  den  Kamillen  9  die 
(Gollenbnsch)  fast  so  allgemein  angewendet  werden,  wie  sie  verbreitet  sind,  ja, 
wenn  ihr  Gobranch  nicht  in  Mifsbrauch  verßllt,  vielleicht  In  keiner  Krankheit  >ach- 
theii  bringen,,  denn  die  gelind  rei/.eoden,  xertbeilenden,  auflösenden,  blähungstreibeo- 
den,  einwickelnden,  krampfstillenden,  schmerzstillenden,  fäulniftwidrigen  Kräfte,  welche 
Ldsecke  den  Blumen  suschreibt,  sind  in  den  meisten  Krankheilen  BuUssig.  Cnge« 
mein  ähnlich  in  der  Wirkung,  jn  vo«  den  Aenten  im  Allgemeinea  Dir  gleicii  etMliiely 
sind  ihnen 

llorcti  Chamomillae  romanae 
//.  ChamomiUa§  officinalit  P>.  Hisp.  (Mannanilla  romnnn)  t,  ft.  CkamM«- 

meli  nobilitj  römische  oder  edle  Kamillen,  Oartenkamille,  röm.  Romey,  Kant- 
merblume,  von  der  im  sudlichen  Europa  heimischen  Anliumis.nobilii  L.  ( COMPOSITAS- 
ToniTLiirL.-SBKEC.-AT«TnKMiDEAB).  Dieselben  werden  in  Frankreich  ond  England 
im  Vorzug  vor  der  gemeinen  Kamille,  jn  in  letsterem  Lnnde  fiist  aliein  benut/.t,  in 
Deut.schland  %venlß:cr,  weil  die  in  Gärten  gezogene  Pflanze,  obschon  stark  gewürz- 
haft, biderlich  im  Geruch  und  Geschmack,  milder  und  schwächer  erscheint.  Uobrigens 
enthalten  (Wyss)  die  wild  gewachsenen  Blumen  mehr  Bitteratoff,  Fett,  Chloco- 
fhjll  nnd  Eiweilh,  aber  weniger  (wiewohl,  Apoth.  Schindler*  in  Ziegenhals,  mehr 
als  gemeinhin  anffPRebon,  8—10  Lolh  in  24  Pfund,  I,i7  — l,iopC.  der  kultivirten 
Pflanze)  ätherisches  Oel  ( grünlich -weifo  oder  gninlich-br&unlich-gelb,  selten, 
dnlhonrt,  blau),  Harn  nnd  Onaml,  als  Cham  vulg.,  wie  diese  swel  Temdiledene 
Extraktivstoffe,  Spuren  von  GerhestofT  und  (Schindler)  eine  eigenthumliche  Sänre 
(der  Baldriaasiiire  Ihallch  oder  analof,  3Uß  in  tbzxiv),  endlich  KaUiMdae.  Die  Vi\^ 


1)  Parthenium,  noQ&inoi  ,  Jungfernlcraut, 
bedeutet  in  den  Scliriftcn  der  Allen  nirhl  im- 
mer di«^clb«-  1'n.Tiize,  hiswriirn  (  P  I  i  ri  i  ij  s. 
XXJlt  19)  perdicium,  ntnd^xiory  l\chliüliner- 

krant  (Pariet.  L  ),  oft  (P1!n.  XXI,  56) 
helxine,  (  »So/«ro/ia  Gaud ich) ,  oder 

(Plin.  XXV,  18)  litiozostis,  XivötaxTrn;  {Mer- 
euriali»)f  und  c$  bleibt  nidit  «eltcn  uDgevrif«, 
wddie  dsninter  vcrttanden  warde.  Doch  wird 
ds«  von  Diosk.  und  Plan.  (XXT,  104)  kc- 
tchriebcoe  Parthenium  von  den  Meisten  liir 
P}/rtthr,  Parth.  Sm.  gclialieo,  und  wabr- 


scheinlich  dasscli>e  gebrauchten  hippoitratladbe 
Aerzte  (  de  nat.  niul.  586)  lur  Menstriuilion»- 
l'örderiing  (.iiifserl.  in  Bälmngeri).  Pas  (de 
ulc.  877)  rur  ^'^Vgscllaflf^lng  warrcnähnlicher 
Auswüchse  empfohlene  klelnbllltcrige  rroQ&f- 
rtotf  ist  wsi  auf  fX^inj  tn  beudiea. 

2)  Grote:  diss.  de  vlrtute  Chamaemeli  mt- 
pyrellca.  Traject.  ad  Viadr.  1783.  —  Be- 
da rd  :  proprietös  niedicinalcs  de  la  Chamo- 
tnille  noble.   Par.  1809. 

3 )  Aidiiv  d«  PbsmMae.  1845.  Bd.  XU» 
S.  32. 
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klingen  wwim  gvwfksHih      UMmt,  crrtf— icf,  M  — pÜBfllefceii  Pmaim  l«leM 

LeibflchmerKen  und  Erbrackea  hervorrufend  beschrieben;  das  letztere  gilt  aber  noch 
▼on  der  gemeinen  Kninille.  Bexiigs  ihrer  Anwendung  in  Krankheiten  tragen  beide 
Pflanzen  dieselben  Besltmniiuigen  (vgl.  Ckamomilla  vulg.),  ebenso  wird  oleum 
Jutk9mHi§  m€tk§rtmm  ato  AaHe^aMMdteiMB  oa4  aaCer  aMIhreaie  M.  aar  Var* 
hfitnng  der  Leibschmerzen  emprohtcn  (^It.  iij  —  vj),  von  Brande  hei  IJaTartanlichk.9 
BUUiangen  nnd  Net^^nng;  7.11  Verstopfuog  (mit  Rhah.  und  Aloe). 

Auch  flore»  et  hb.  Ii uphthalmi  von  Anthemit  ar9en$it  L.  {Chamaem^mm  mt* 
•MM  Flor.  por(.),  wie  fUr.  «I  kk.  Bmphtkmlmi  9utgmri$  «.  Celmimt  lafea« 
von    -inth.  ttHCtoria  L.  (Vhamaemelum  tinrtorium  Lk. )  sind  der  Kamille  in  Genich 
und  Kräften  fthBlIch,  das  Pulver  der  letKteren  haben  ältere  Aerzte  in  Gelbsucht  und 
Darmgicht  benntxt;  es  liefert  eine  haltbare  jr.itronengelbe  Farbe.     Flor  et  et  kk, 
Chmmomillae  t.  Colulae  foetidae  t.  Chamaemeli  fottiäi,  alinkende  oder 
Hnndskamille  von  Maruta  Cotula  DeC.  (Antk.  Cotula  Ii.),  kaum  schivficher,  leicht 
durch  den  Übeln  Geruch  erkenntlich  nad  wie  das  Mutterkraut  den  fiieoen  zuwider, 
hat  BHUi  (Detharding)  in  hyaieriwhea  enfRIlea  var  der  rtHalachea  Baailie,  gegen 
die  Sahmcnsea  la  der  Ruhr  (Zimmermann,  Aufgufs)  niiclist  dem  Mahaaaft,  bei 
Skrofeln,  Gicht,  gegen  Wilrmer  und  leichte  Wechselfieber,  auch  ( Rühun<ren,  Klyst.) 
bei  bliaden  Hämorrhoiden  empfohlen,   im  oerquetschten  Zustande  macht  die  Pflanse 
eaipfladlicbe  HaatateNaa  raCh,  aelhal  waad.  Grafta  Maagaa  daa  Ahaadaa  Ilirdera  dea 
Schweifo.    Lobel  sagt,  dab  die  trocknen  Blumea  dea  Urin  treiben,  die  schwante 
Galle  abA'ihren  und  die  Lnne:en  reini)2;en.   Eine  schfttxbare  ArKoeipfl.inze  scheint  gleich- 
falls die  in  Pa.  HI8P.  aufgeführte  Chamomiila  von  Cotula  aurem  L.  (Manzanilla 
fiBli)  an  aeia.  fa  dea  OfjSaiaea  aa  KaUra  werden  die  aromat.  Mllhea  (Bahouny, 
Ze3'8onni,  GaKOum)  der  in  Aegypten  und  im  Orient  wachsenden  Sa/itolina  fra- 
gantitiima  Forsk.  statt  der  Kamillen  verkauft.    Hiinle  '   lobt  sie  gegen  Wurmer, 
snr  Zertheilung  von  Geschwülsten  und  bei  chron.  Augenenizündungen  ( KintrOpfelung 
daa  saflea  la'a  Aaga).  BMrker  aathelariaHaebe,  «Ml  deai  Balafhrra  hhaNcha  Krifle 
heaitxt  hb.  Sunt  olinae  s.  Abrotani  foeminne  von  Santotina  C/tamaecyparitsiti  L., 
selbst  von  anfeubewahrenden  ( naturhistnr. )  Gegeusländen  soll  das  Kraut  Würmer  und 
Maden  abhalten.    Otto  '  empüehlt  uuinenilieh  das  aus  den  8aamen  gepreCite  Gel  als 
krüllgaa  Anthelminticum.   VoIlgAltige  B(>7Jehaagen  zur  CMaa,  dach  im  Allgeaieiaea 
nur  schwache  Wirkungen  offenbart  rad.  Car^'ophyllatae,  tind  wenn  sclion  kein» 
von  beiden  Medikamenten  das  andere  ersetzen  kann,  so  bilden  sie  doch  durch  gegen- 
seitige Unterstfitsung  für  einander  die  glücklichste  Antaeiverblndung;  auch  mit  dem 
Kalmus  tritt  die  Nelkenwurzel  in  Berührung,  steht  Ihm  aber  an  tonischer  Kraft  voraa, 
an  flüchtig-reizender  nach.  Wesentlich  schwächere  Krüne  besitzt  rad  Caryophyl- 
Imtae  «quaticue  s.  Gei  ricalit,  Wasserbenedikten wursel^  Garaflel,  von  ileum  ri- 
90ie  U.  (RasACiCAB-DiiTAMEAK),  deeh  rfihmea  sie  afederliadiaehe  aad  aehwedisobe 
Aerzte  bei  interm.  Fiebern,  zuverlässiger  wirkt  sie  bei  Diarrhoen  und  Blutungen  aus' 
der  Gehfirmutter.    Andere  benutzten  die  Wurzel  von  Geuin  virginianuin  L.  statt  der 
CaruophyUata ,  und  Alpenbewohner  benennen  selbst  jene  der  Sieoertia  Montana 
Wtlld.  an  Caryophyllatm  montan«.   Adstrioglreader  Ist  kb.  Chmmmtdryoa  alpi' 
nae,  Waldgdttin,  von  Dryat  oetopetttla  Linn.,  daher  ihre  Benutznng  bei  Durchfällen. 
Nicht  so  unbedeutend,  als  man  in  neuester  Zeit  gern  glanbea  mdchtei  aiad  die  Wir- 
kungen der  flüherhin  stark  gebrauchten 

Ovadel-  oder  Grnndrche,  Gundermann,  Hundedrage,  Rondotc  oder  Erdephen, 
▼on  "Sepetd  (ilerhoma  B  e  n  t  Ii.  .r  (ilerhoma  firdrrareum  Linn.  (Labutak- \kpktk.4k). 
Die  einheimische  Pflanze,  mit  gestielten,  nicrcnfurmigen  und  gekerbten  Blättern,  riecht 
araaiatlaehy  helai  aterqaetaehaa  aaaageaehn,  aehmedtt  Mtter*«datriBglread  aad  priekeiad, 
ihr  wässeriges  Extrakt  selbst  srhnrf,  enthält  (Bender)  wenig  ilt  herisch e.s  Od, 
Extraktivstoff,  GallussAure,  Harz,  Salpeter,  und  wirkt  gelinde  erregend  auf  die 
Uaterleiliaargane,  zugleich  schwach  tonlsirend,  treibt  dea  Uria,  fOrdert  aber  die  Ver-> 
dMnag  aar  waalg.  Jaha  hat  sie  mit  dem  I«Cffelkraat  nnd  Brdraaeh  veiigttchea, 

1)  Mag.    1823.  S.  229.  der:  di- hcdcrA  tcrreslri.  Alt  1736.  —  Glipii. 

2)  Nye  Hygea.  1624.  Bernh. Bender:  GIcdioma  hedcracca  Linii. 

3)  Ol  Riidbcc1[,  r.  J.  Luden  ins:  dr  cgrrgiam  in  sMpliia  mcdicarocnlum.  Ert 
kcdera.  Ups.  1707.  —  Cbph.  Andr.  Ue-  1787. 
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iMh  tri  aie  weder  so  aobtrf  wie  jenes,  noch  so  milde  wie  ÜtMr.  PMIe  sollen 
danrnch  konchcnd  wordon  und,  wenn  sie  lungenkrank,  selbst  .oterben.  Man  r.-ind  ia 
solchen  FHÜen  Mageo  und  Eiogeu-eiüc  von  Lurt  auagedehnt,  Her/,  und  Liiogeu  mit 
Blut  überfüllt.  Auch  imoken  Schaafen  soll  sie  lüdtlicb,  wiederum  (Gleditsch)  den 
gennnden  eine  gnte  Weide  nein.  Nnicen  sduifll  dan  Krane  hei  Bleanorrhöeu  der  Lun- 
gen, selbst  mit  Anlage  zur  Srln\  intlsurht,  bei  vpralteten  Katarrhen  und  Engbrüstig- 
lieit,  besonders  unter  skroHilüsen,  herpetischen  und  gichtischeu  Verbällnissen,  Wil- 
lis, Morton,  Ettmuller,  Sauvages,  Jahn  (mit  Huflatlig  und  8cbaafgarbe,  bis- 
weilen noch  nit  Fcnchelsaamcn,  Ahhee-,  Siif^^holz-  und  AlantwBin  in  Verbindung, 
oder  ein  Pulver  ans  hh.  Heder.  terr.,  Iih.  Scord.y  hb.  L'rlirae,  rad.  Helen.,  rnd. 
Oiycyrrh-,  thcelöfTehveise ) ;  nur  bei  wahrer  Lungenschwindsucht  ist  nichts  voo  ihm 
EU  ho0en,  obwohl  Caspar  Hoffmann  (mit  seinem  Svrupui  Hederat  terreetrii 
e9mpoiitutj  auch  Syr.  pulmonariue  geaaaal),  Tfnsot,  Mnrray,  Bourgeois, 
Scardona  auch  hier  als  Empfehler  auftreten;  hingegen  bei  Blennorrhöen  der  L'iin- 
wege;  weniger  gesichert  sind  die  Empfehlungen  bei  Nieren-  und  Blaseosteinen,  meiur 
die  bei  fiiikrofeln  und  davon  abhangiger  Atrophie,  bei  Hautkranlcheiteo,  in  leichten 
Wechselfiebern.  Man  reicht  es  gewöhnlich  im  Au^pill:  ^ii^j  auf  ^«j— viij  Kol^ 
elhli5flelwei.se,  in  Pulver:  5  P-  d.  oder  den  frisch  geprefeten  Saft  (von  Nuttliffe  ' 
nls  BeruhiguoKsm.  bei  Melancholie  und  Manie  empfohlen)  allein  in  Molken,  ia  Fleisch- 
brühe oder  mit  andern  PflanKensiUlen  tassenweise  su  Fnlhlingskuren  (vgL  IkM); 
in  derselben  Weine  die  Contervm  Hederat  t^reitrie  Pn.  Alstk.;  ihnUck  Hjr- 
drolatum  H.  terr  s.  Aq.  H.  ierr.  und  Syrupiis  Hed.  terr.  Pn.  GvLi.. 

Grölsere  Bitterkeit  als  die  vorhergebende  PÜanze  beaitst  hb*  Bärnnuhü  Jilbf  f 
■OGli  bittennr  und  sttrlier  riechend  ist  kb.  Marrmhii  nigri  *.  foeiidi  t.  Ballwtm» 
ven  haliota  foetida  Lam.  (  B.  nigra  L.)  ( Labiatae- STACHTBBAE-  Ballotk ik  ).  lik 
Marrubii  aquatici  Wasser-  oder  SumpfandorD ,  ungnrisrlicr  Wolfsfufs,  vo« 
Lgcopu»  europaeue  L.,  gab  man  in  Italien  erfolgreich  gegen  iuieiinitteus  (3iÜ  ia 
Plriver  wttiead  der  Apyrexie ),  Broaaer le  bei  MeCrerriii^en.  Rh.  Marrubii  agr§» 
tti$  von  Slaehjft  Gerutaniea^  kb.  Sideritidit,  Berufskraut,  Gliedkraul,  v(in  Sia^gt 
recta  L.  (LAHlATAK-NTArHYi>KAF.-Li«lKlK),  mit  allu^r.  Oel,  GrrliestolT  und  Hant, 
war  ein  beliebtes  Hausmittel  bei  Atrophie  (Jahn  ^ ),  veralioten  Katarrhen  (Theo  und 
sa  B^alhbftdern),  Minllch  kb.  Sideriiidit  mi*üri»  Ton  StachfM  «nana;  deeh  aehMa 
die  Franzosen  ihre  /</>.  Sideritidin  von  Sideriti»  »cordioide»  L.,  wAhreod  die  Wirte«- 
berger  Pharmakopoe  (vielleicht  in  Kol;;»*  «  iues  Irrlhuins)  Stdertli»  monlann  L.  gesamroelt 
wissen  will.  Die  unaugcoehm  riechende,  bittei'c  hb.  Galeopsidi*  $.  Lamii  »^1- 
watiei  foetidi,  lodte  oder  sfinliende  WaMaectei,  von  Siaekifi  »yhaiiea  L.,  sollle 
bei  ^eiicosteehan  aad  Nierenkolik  helfen,  newie  als  Ilausmitlel  gegen  Kropf,  das  auf 
die  niätler  gegosaeae  Oel  bei  VcrwundiinatMi.  Sie  licf»<r(  ein»'  ^irüii»'  Farbe.  Nicht 
kräfiiger  ist  hb.  Sideritidi*  kirsutae  vou  üideritü  hirtula  L.  ( LiU.-^iTAiH.-MARBL- 
MBAE),  mit  itberiscbeai  Oel  «ad  Gerbettoff.  Hb,  Cardiaema Jgripalmae,  Hees- 
gespann,  gem.  Wolfstrapp,  von  Leonuru*  Cardiaca  Linn.  (LAB.- STAiB.-IuUlieAE), 
bitter,  unangenehm  im  Geruch,  von  Cordus  bei  Verschleimungon  des  Magens  gescbfu/f, 
fördert  ( Ü  o  c r h a a v c )  die  Hautthüligkeit.  Auf  das  lüraut  des  wolligen  W  o If s t r a pp, 
lilb«  BaIMm  lABAtee»  bei  dem  Volke  in  Sibirien  längst  alt  kr&fiiges  DiareUea«  In 
der  Wassersucht  beliebt,  machte  seitGnielio  u.  Pallas  ( 1815)  Staatsr.  Reh maaa  * 
In  Petersb.  aufmerksam.  Die  beslatiiile  Wirksamkeit  schallt  dem  Kraute  Aufnahme  Ia 
die  neue  Ausg.  der  preuüs.  Pharm.  Pu.  Amek.  führt  hb.  Lj/copi  von  Lycopu»  virgimca» 
Micb.  Hb.  ei  floret  Lamii  albi  «.  Gaieopeidit  s.  ürtieae  mortaae,  weUbe 
oder  taube  Nessel,  von  Lamium  alhum  Linn.,  diente  bei  Skrofeln,  Lungensucht,  BItt» 
tungen,  u  eifsem  Flufs  (beliebtes  Hausmittel),  Lautlltiite  gebrauchen  den  wassöci- 
geu  Aufguis  iu  der  Bräune  uod  gegen  Kropf.  Aeholich  Lamium  laevigalum  L.,  ebense 
kb.  HiltadeUa»  «.  kb,  Lamii  Piiuii  *  voa  Iiamtani  macuiatum  Liaa.  wie  kk  ei 
flare»  Lmmii  rubri  voa  Lamium  parpvream  L.  (Lab.*8tagb.«I<amibab).  Bitier, 


1)  Lond.  ineü.  and  pkjs.  J.  1S19.  Hu- 
fe I.  BIbl.  XLIV,  354. 

2)  G.  F.  Re:  Iciri-ic  .-tl  suo  amicn  sopra 
OQ  Duovo  suoccd.-uico  dclia  rortirc  di  I  Peru. 
Torin.  1820.  -  J  cmina  im  Uipcriorio  mc- 
dico-dunniia».  1821.  Allgemeine  medldm- 


sdic  Anualcn.  1822.  5.  840.  >-  Urofsc- 
rto  dsMibft  1822. 

3)  Med.  Convt  rsbl    No.  48,  S.  344. 

4)  I\u$s.Saniii.l.f.  Nalui  w.  u.Hci'lk.  I.  1,76. 

5)  Sara.  Frid.  Kocnig:  de  Laaiio  Pl>* 
niS.  Alf.  1742. 
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wmmmmtmUtmdf  otae  fcetoiiewi  fitaraek  M  kh.  TwrfimnmHmt  t.  Tri^mimlig 

Fieberkrallt,  gem.  Helmkraut,  von  HcuteUaria  f^alrriculata  Linn.  (LABIATAE-Sci-  . 
TBlXARi^iRAK ) ;  ältere  und  neuere  Aer/Je  (inRursland)  empfahlen  sie  ani»;eleKcn(lich 
gegen  (3tägige)  Wechselfieber,  waihreod  Scuteltaria  iaterißora  Linn.,  seiteDbliithigea 
Heimkrant,  von  NofAuMrik»  her  {hymmn  Spnldiag  *)  war  Yvthüiuüg  dm  Ab»- 
bnichs  der  Wasserscheu,  auch  gegen  die  ansgebrochcne  Krankb.  und  (Stiliweir') 
Tetanus  einigen  Huf  erlangte,  der  jedoch  bald  wieder  als  Blarktschreierei  (Will.  P. 
G.BArton  *)  vernichtet  wurde.    Hb.  Prunellae  {Brumeilae)  «.  Comolidae  mi- 
m^ria,  BnDeUe^  Braunbeil,  Gottbeil,  von  Prunella  vulgmti»  L.  (Lal-Scut.),  woaig 
bitter,  xasammenziehend ,  etwas  scharf  und  klebrig,  diente  sonst  bei  Diarrhoen  und 
Blutungen  (  U&morrhoiden häufiger  bei  Hals-  und  Miindgeschwüren  ( nur  Befestigung 
loMT  Zitoe),  bei  inflMrea  Waatea  (OuillaHmet  bei  Mafrvaaden,  6ui  de  1* 
Braaae  bei  Pestbeulen).   Aaeh  die  bittere,  etwas  snsamaflasiabende  hh,  Bugulm% 
$.  Conto! idae  mediae,  Gilldengunsel,  Berggfinsel,  von  Ajuga  reptant  Ij.,  r..  Th.  von 
A.  pjfratHidalu  L.  (LAUiATAK-AJUcoiaKAE),  ward  leu  den  Wundniitteln  gezogen^  die 
AMMmag  liel  HalaAiiela,  von  BttmAller  fiel  Laagaagenehwirea  empfoblaa.  Ht. 
Ckamaepityot  $.  Ivae  arthritieati  Acker-  odw  Gicbtgünsei,  Erdwelbrnachy 
Belilagkraut ,  Feldx^-presse ,  von  Ajuga  Chamaepityt  Schreb.  {Teucrium  Chamaepy- 
tii  Linn.,  Bugula  CAamaep.  i$cop.,  Chamaepit^t  vulg,  Lk.),  balsamiscli-ge würzig, 
ackarr-blcter,  aiU  baratrelbaadea  Kriflea,  geMkrte  aa  iaa  cfOlllMadca  aad  Waad» 
niittriD,  stand  bei  Unterleihsstockungen,  Gelbsucht,  Gicht  (mit  den  BIftItem  der  fol« 
genden  Pflanze  zum  Bestandtheii  des  i'ulvit  antarthicut  Portlandi  ^  vergl. 
8.  234),  cbroniacben  Rheumatismen  und  Hantausschlägen ,  wie  gegen  Blutharnen, 
■agMeh  als  ein  die  Menatruation  treibendes  Mittel  im  Gebranch  (vrtencflger  AaU 
pufs  7.n  efnii^pn  Drachmen;  das  Dekokt  scheint  kaum  wirksam),  ftutserlich  bei  Ge- 
schwüren.   Färbt  mit  AJaun  die  Wolle  kaffebraun.    Hb.  Ckamaedryo*  $.  TrixU" 
gin%9  voa  Tmerta«  Cfutnuteiry»  L.,  FMeabiOi,  flamanderlein,  aromatisch -bitter- 
•daCringlrend,  rfihaite  man  tbeils  im  AufguCi,  theils  die  gepfilverten  Blätter  gegea 
M a^enschwücbe,  Skrofeln,  Gicht  (Marcellus,  Bocone)  und  intermitti- 
rende  Fieber,  ann  Tbeii  gegen  Bleichsucht,  verhaltene  Menstruation,  Wassersuchl 
(aiit  Wefameiarabai),  Skorbut,  Blatapelen,  In  älterer  Zeit  gegea  WAnaer.  Laadleala 
bedienen  sich  ihrer  beim  Seitenstechen.     Mit  Vitriollüsung  giebt  die  Pflanze  eine 
rothe,  mit  Alaun  eine  gelbe  Farbe,  Veilcheosaft  färbt  sie  ßnin,  die  Tinktur  der  Son- 
nenblume roih.    lu  Spanien  und  Italien  benutzt  man  statt  ihrer  das  Kraut  des  Teu- 
trium  ßttptm  ti.  Durcbdrlagead  aMMtia*  aad  kaarftorartig  (dea  Kataea  aebr  aaga« 
nehm),  gewflr/.haft -brenaaad-biftcr,  sind  die  oberen  blulienden  Stengel  und  (kan 
gestielten,  eiförmigen,  ganzrandigen,  am  Bande  suruckgeroilten,  uatan  weiüifilaigeB ) 
Blätter  von  Teucrium  Marum  L., 

SLtyrt'aesy  Kataeakraat,  Kataeagaaaadar,  Aaiberfctaati  ülaartaknMH»  Moaebia 

1)  Em*  Clintt.  Frid.  BlnmleSn:  de 

ScntellartaGslencuIatas.Tertianaria.  Erl.  1789. 

2 )  A  liHtory  of  ihe  introdructinn  .ind  usc 
of  Scuteliaria  lateriflora  (scullctp)  as  a  rc- 
nedy  Ibr  prsveniuif  and  enriog  hydrophobia 
occasioocd  bj  thc  bite  of  rahid  .tnimals  >viih 
cases.  New -York  1819.  8.  (32  S.)  Dculsch 
voD  Heusinger  (zu  GötUngen).  Lpz.  1822; 
im  Aon.  in  Höfel.  Joum.  1820.  LI.  2, 
74— aO.u  Rii.t  sMr-  1821.  IX, 80—120. 
Die  BeolMciituogcD  wurden,  aui  Lawrence 
▼  an  Dcrweer'i  (lu  Rojsfield  in  New-Yer- 
sej,  1815)  erste  Empn  iilung,  durch  Tiio- 
mas  Steel  (t.u  Rt-llfvillc  in  New-Yrrscy, 
Bledic  Repoi*  V,  75),  Daniel  Lewis,  Tha- 
cher  (in  Maineknaetu,  New -York  Mcdie. 
Rc^  New  Ser.  I,  175),  Sieph.  J.  Wil- 
liams Pefer  Fi*k  n.  A.  rrwci'lcrt. 

3)  LoDd.  med.  a.  phjs.  J.  1820.  XLill,  Jony. 

SVOTHTO}  A*  II.  3t*  \m 
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4)  Flera  ef  Norik  Aner.  YD,  80—82; 
vgl.  Gr.ibau  (zu  Lubscik)  ui  Hnfel.  Joon. 

1823.  LVI.  3,  131. 

5)  Uerrmann,  pracs.  G.  W.  Wedel: 
de  Maro.  J«a.  170d.  —  C.  Linaaei,  rop. 
Dahlgrcn:  de  Maro.  Ups.  1770.  (AaMMS. 
acad    Vol.  VIII,  p.  221.) 

Cacsalplnus  halt  das  von  andern  Bota- 
nikern i&r  Majoran  erklärte  afti'ntnxnv  (a/iä- 
fiaxoq,   auch  näinffi'X"*)  Hijipoki ntifcrr 

und  des  DIoskorides  für  teucrium  wa- 
rum, ihm  pflicbtet  Dierbaeh  bei,  Eiaife  be- 
zogen jrdoch  IXivMV  darauf,  deninach  scheint 
(Sihlhorp)  nännv  d«*s  Diosk.  mit  oHgO' 
num  MiujfUum  übcrseut  werden  zu  müssen. 
Mattbio  In*  lobrte  dta  Namen  Marnm  «• 

nna  ein.  Hippokratiker  bedirnten  Mch  (de 
nat.  roul.  585;  de  morb.  mul.  II,  645)  sei- 
ner zu  MuUcrklysticrcn  und  in  Salbenfomi; 
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krMit  llej  hmi  Ante  itkerUefeet  Oel,  Harse,  Bxtraktiv-  wmi 

Stoff,  Eiweifs,  Stftrke,  OiUMiriy  Chlorophyll,  vei^lftb.  FaserstoflT,  Essigs.,  AepfUti, 
Kali-  und  Knlksalze  und  Spuren  von  Schwefel.  Die  Blilttcr  befördern  die  Verdauung, 
beschleunigen  zum  Theil  den  Blutumlauf^  mehren  die  i$elcretionen,  treiben  den  Schweif 
erregen,  bei  Bettknmg  mit  der  NaeeMdilelMhMiC,  Nieeeii.  Ihr  wehlthitfg  md  eehMll 
▼oruberf;ehend  erregender  Eioflnls  auf  das  Nervensystem,  besonders  das  Gehirn,  gebt 
mit  dem  Trocknen  wesentlich  verloren,  ein  Umstand,  der  leicht  tai  Widersprüchea 
mit  früheren  Empfehlungen  fähren  kann.  Doch  nutzen  sie  (5u  —  iv  — vj  auf  ^iU'-vj 
Kol.  in  24  StdB.,  oder  fo  Speele«  ma  TheeaufguGs,  1  Bbl.  auf  3  Tnaeee  Wasser)  !■ 
(leichten)  Nerveofiebern  und  nervösen  Schwftcheznständen ,  Vergeßlichkeit,  Schlafe 
mcht,  Geruchftmnnffol ,  bei  Kramprr.ufHilen  Hysterischer  und  Hypochondrischer  (lin- 
dernd), gegen  asthmatische  Beschwerden  (alter  Leute),  Linne,  L.  W.  Sachs,  xur 
Naebknr  de«  Delirinn  tremens,  wie  fiberhaapt  eeoilbeler  BntsQDdODgea  edler  Organe, 
gegen  chron.  Katarrhe,  Lfthmungen,  im  Skorbut,  zur  Forderung  der  Menses,  der  Haut- 
ansdfinstiin^,  der  Urinsekretion;  dann  als  Niesemittel  und  BeKtandthell  vieler  Siernu- 
taloria  bei  KopfschmerAeu,  Stockschnupfen,  gegen  Schleimpolyp  der  Nase  (J — 5  Pri- 
•ea  tigl.  Ton  getroeitneteai  Kraute  ' ),  Kleaiana  %  C«  B.  Mejer  '  (sa  Bfckek  ia  : 
Bchaumb.- Lippe). 

Auch  die  gewurxhaft -rooschusartige ,  bitterliche  fih.  Ivae  motchat a  e  t.  C4«- 
maepit  tfo$,  Bisamgönsel,  Bisamgamander,  von  AJuga  loa  Schreb.  (*7>urr.  Iva  L.), 
beeilat  Uudleke  Bl^ecbaflea.  Nicht  eo  loriltlg  achelat  kh.  Seor«tfeaiae  s.  Sei-  i 
viae  tyl  veitritt  von  Scoroioma  tylrettri»  Lk.  t.  Teurn'iim  Srorudonia  L.,  doch 
7.ahltc  man  das  Kraut  zu  den  zusammenziehenden  Wundtuiih  ln  und  gehratiohte  den 
Auigufs  in  der  Wassersucht.  Es  giebt  eine  gelbgrüne  Farbe.  Wichtiger  ist  dte  mit 
ihm  Ukifig  Terwechaeltey  kaoblaaebartig  riecheade  (treekea  gemchioae))  aehr  bittere^  ; 
ctwaa  acharfe 

herba  l§cordii  S 

Lachenknoblauchkraut,  Wasseriauch,  voo  Teucrium  Scordium  L.  Sie  eot- 
hhlt  aolher  ither.  Oel  oad  8|mrea  tob  GerbsUnre,  Skordloaibltter  (Wiaekler)»  , 
sowie  eine  aagenehra  gewiirzhafte,  stark  bittere,  honiggelbe  Stihstan/.,  die  (Winck- 
1er)  im  getrockneten  Zustande  leicht  pulverisirbar ,  in  der  Wfirme  zu  einer  bla£i- 
gelben,  dligen  Flüssigkeit  schmilzt,  wenig  in  Wasser,  leicht  iu  Alkohol  löslich,  von 
konaentr.  ScbwefeMhire  rothbrana  gefirbt  wird.  Brfelge  acbelat  daa  Mittel  (im  fri-  ; 
sehen  Zustande)  zu  versprechen,  wo  eine  schwach  erregende  und  diaphoretische  Wir- 
kung an  ihrer  Stelle  ist.  Sein  Geschmack  geht  in  die  Milch  der  Kühe  über,  Melche 
daaaelbe  fk-esaea.  Quarin  gab  es  (im  starken  Aufgufs  zu  Ibj  tagl.  mit  Bädern)  ge- 
gea  Teaer.  Hantkraakb.,  Knaiaier  ia  ehn».  Katarrhea  vad  glelahaeitiger  VeiachW- 


spfitere  Aerztc  als  Nerveaiuiu«:!.  Die  betten 
UBpfcUoDgea  crlüeit  ss  dnrck  Boerhaave, 

Fr.  Hoffniann,  Wedel,  Junlicr,  Linne 
{vorsugllrhstes  F.rquickiingsinittcl  bei  Alonit'. 
der  Luugrn),  Dergius  (bei  Kopfvcrlctxun- 
gen  md  HirnenchOtlcnjog),  tnmdst  darch 

G  es  cn  iu5. 

1)  Mayer*«  Reue  nach  Komlantlnopel. 
St.  Gallen  1820  Uufel.  Journ.  1822.  LV. 
2,  115. 

2)  Rust's  M.^p    1825.  XVIII,  120. 

3)  Hufci.  J.   Ib27.  LXIV.  4,  113. 

4)  K.  J.  Canierariu»,  rcsp.  Kolli:  de 
Scordio.  Tub.  1706.  —  J.  A.  Wedel,  r. 

Wig.ind:  de  Scordio.  Jen  1716.  —  J.  H. 
Slcvogt:  de  Scordio.  Ibid.  171  (j.  (  Progr.  ) 

Es  ist  uogewirs,  ob  unser  Laclicnlinoblauch 
auf  das  m  den  griecb.  Acrstcn  geschSttte 
OnOQStov  aus  Kreta  und  vom  Pontus  zu  bc- 
ticboi  aei;  denn  diese  Pflanze  liaUe  breite 
Blillcr,  wi«  McliMe.  Sie  wurde,  wie  das  be- 
kmnie  ff  eeriTsNai,  In  d.  bdiarOiM«»  Fiebern 


(von  Qualcclbcnus  ia  einem  epideousciteD, 
för  angeilcade  Pest  gckaticaea  Kopfweb)  snik 
Ikcnatst,  uad  galt  (Galen)  ah  ein  so  wirk» 
sanics  M.  gegen  die  Fiiuliiifs,  d;\fs  man  Köi^ 
per,  auf  einem  Schlacbüelde  gelaUco,  wo  die 
Pflani«  biafig  wuchs«  vor  Vcrwcsong  gcM- 
chert  glaubte.    Dem  mit  Wein  bereiteten  De- 
kokt  sclirieb  man  bcsoiuKTc  Heilkr."irif 
die  Folgen  des  giftigeo  Scblangeobisses  &u.  iu- 
aer  Paoacee  gleicb  aacb  in  WcdMelfiebcro»  ta 
aslhniat.  Beschwerden,   in  der  Schwindiachlt 
Gelbsucht,  W\-is5frstirlit,  bei  ünordnungro  in 
der  Menstruation  und  brandigen  Zufallen,  er- 
achtete rosD  das  Seoriinm  auf  Cordas* 
und  Wilh.  Pelicerius'  Empichlungen,  b^ 
sonders  aber,  als  n.nrh  Sanctorlns'  bekann- 
ten Entdeckungen  die  schweilstreibendc  Me- 
thode hemdiend  geworden  war.    Es  bttdde 
einen  Bcslandlbcü  in  Fracatlor'.<i  und  Sjl- 
vius'  Diascordium,  in  Braunschwcig's  La<' 
werge.    Braasavola  bcautste  ea  in  einer 
Wuradkiaalh.  im  Pfeida.' 


ExdtaDÜa.  Tonico-excitaotia. 


mmHg  4er  CMtw  W«ge  (^ß  attf  ^viij  Kol.  oier  der  fHadi  gepreftto  Saft).  AUge- 
Miacr  nfitxt  es  bei  brandiger  BrAiioe  (Gurgel- Ud  Munduasser bei  raiili^en,  braa- 
dlfea  Geschwüren  (frisch  y.orqnrtsrht  mit  Essig;  und  Salz  in  Umscbl. ).  (it  bräuchllch 
fM  Toni  LacbcnItDoblaucb  noch  ayua  Scordii  PH.  Taur.  (3  Pfd.  vom  friscbeo  lü-aiU 
wH  9  Pfd.  W.  «nf  die  Hilfle  deetilUrt),  aqum  Se^riii  comp9iiim  tmiff»  tkerim- 
cali»  Pa.  Tacrin.  (Tberialc  ^iv&  mit  lt>  iv  ag.  Scord  angerührt,  mit  Sauerampfer, 
GeUarMitensan,  1t>  ij,  und  Limonensafr,  Ib  iß,  vermischt,  bei  gelindem  FeiK-r  de8til<P 
lirt)y  Aq.  theriacoli*  compotita  PB.  Wirt.  (enlbiUt  noch  Angelika,  Baldriaoj 
■dsterw.,  Zittwer,  Beete),  A^.  ikerimealit  MimpUx  Pi.  Wirt,  (diireb  Deetil» 
iMion  des  Tberinks  mit  Wein  ),  E$»äniim  Seerdü  Pl.  WiRT.  (^ilj  mie  ^xvj  WelR- 
gelat  aiisg»*zoß«*n  ) ,  Emmt.  de  Scordio  compo  iita  ».  Diaicordium  liquidum 
Joii.  Maur.  Hoffni.  (eniUali  noch  Opium,  Gewürxe,  adstriog.  und  bittere  &iub8UuiB)| 
Tieef.  mUmipkmrmmtm  Stuklii  §.  Tinet.  Seoriii  comp.  Pa.^AllB.  B».  183» 
( Lacbenknoblauch  .^ilj,  Angelika,  Meisterw.,  Alant,  PioiplBellw*  m  Jj,  mit  ttiiiß 
rcktif.  Weinff.  6  Tnge  digerirt),  Ef»entin  ale.x  ipharmaca  temperata  Stafilii 
Pl.  Wirt.  ( Lachenknobl.  ^ij,  wcilise  Pim|)inelhv.,  iSchwalbenvv.  ää  Jifj  mit  tbi^  rektit 
Wcieg;  digerirt),  tpirit.  Amgeliemt  comp  (vgl.  Angtlieu)^  extrmetum  Seor» 
iii  Fa.  Tacr.  (durcli  laAieieD  der  blibenden  flriecb  getrocknetcD  PfljWKe),  extract. 
Srordti  i.  elect  Hartum  r  Srordio  tel  Diaicordium  PH.  SlEC  (gepülv.  La- 
dieakn.  Katechuextr.,  Pichurimbohnen,  gepülv.  Torment.  m  ^^ij,  Opium  5 iß»  eüt 
•pea.  Wein  abgerieben  ie  .^xxvilj  Reuig.  eBtbeltea  gr.j  Opium.  Die  tob  Fra« 
castoriiis  berrübrcnde  Form  enthalt  noch  Ingwer,  Ziaimt,  Pfefler,  Storax,  Mutter- 
zinmt,  armen.  Bolus,  leninische  Erde,  Galbnnum,  Enxian  u.  a.  Stoffe.  Fast  dieselbeo 
Drogiien  führt  putv.  $.  tpec,  Diatcordii  PB.  Tairin.),  con$trva  Ücordii  Pa. 
HifP.,  $yrupu§  Bftiii  Pa.  HlllP.,  Oall. 

Einen  Bestendtbeil  des  Theriaks  bildete  das  ia  Keaada  helaiische,  aageaehaier 
aromatische  Teucrium  cretirum  l>.  { l'olium  crelicum  offic.).,  Shnliche  Wirkungen  be- 
sitxeo  Teucrium  Botry»  L.  ( Botryt  chamaedryoidet  off. ),  T.  fruticans  L.,  T.  capita^ 
hm  L.,  T.  MtHM  *  L.  (ki.  Polii  lutei  :  P.  montmni  gmiUrum)  aad  deesea 
Abarten  T.  capitatum,  und  T.  montanum  (hb.  Polii  montani  t.  ;^erma  norum). 
Als  Stärkuns<iniittel  gegen  vi-rschiedene  JSchwilchekrankheiten  genofs  die  Salbei  el- 
ol'o  besonderen  Auf,  ja  die  Schola  Saleroitaoa  lehne  selbst,  daCs,  wenn  es  irgend  ein 
Inat  gebe,  welebes  gegea  dea  Tod  belfea  kdaae,  eo  nOeee  es  Salbei  sela.  Ihr  ge- 
genwärtiger  Gebrnuch  beschränkt  sich  jedoch  fast  allein  auf  Zustande  eaUnriftcnder 
Schweifse,  während  die  bitterlich  -  gewürxhafte  hb  Sclareae,  Muskateller -Salbei,  von 
Salna  Sclarea  L.  (Labiatak-Monandrkae-Salvikae),  bisweilen  dem  Biere  als  Würze 
lageeecat,  wird^  oad  die  Bliuaea,  arit  Zaeker  aad  Hefe  der  eihraag  aatenrorllBB,  dea 
»claiy  wiae"  lleltea.  Auf  hb.  Bmptrti  s.  Germmii  HeAerrtaa»  %  Baprecbts- 


1)  Hippokratiker  bedienten  «icli  des  Ttökioy 
ipolium  des  Plin. )  bei  weibi.  UnH iirhtbar- 
keit  (de  mnrb,  mnl.  I,  (j31  )  und  (icsrliwül- 
aiCD  (de  uic.  b74,  die  gckocbtea  Blätter  aU 
Kstaplaama  ). 

2)  Nie.  Lor.  Barrraann:  de  Geramu. 
Ldd.  1759.  4.  (pl.  8)  —  Gc.  Conr. 
Hindere r:  de  Gcranio  I^obertiano.  Giess. 
1774.—  Schins  ia  Schweis.  Zcitschr.  1839. 
1.2.  —  Weit«Bwebcrias.Beiir.  Y.  1. 

Geraniutn,  yrQärtnr,  dessen  s'uU  Diosko- 
ridcs  rnil  Wein  gegen  Blähungen  der  Gc- 
binuutter  bediente,  stand  bei  den  Aeraten  der 
verflosfcseo  Jaiiriinnderte  fiufserlich  und  in- 
DfrlicK  als  vorzugllcli.sle.<  Wundmittr!  im  Ctc- 
braach,  so  Tabernacinont.inn4 ,  Mich. 
Kit  BÖ  Her,  Fabr.  Hildanus.Siro.  Pauli, 
bsScntzündl.  Schrunden  der  Brüste,  GeschwG- 
KB  der  Gcsclilerlitslliclle  und  (  dest.  W.  und 
Abkochung)  krebshaften  L'ebcin,  wie,  Zwin- 
ger, Leigh,  imShorbnt  (Pulver,  Alikoch. ) 


oder,  Zwinger  (b^.  desf.),  um  Blut  anf- 

zulö.sen,  llarngries  und  Nierensteine  zu  trei- 
ben; niil  F.ssig  und  Korbsalz  vrrbtinden  ge- 
gen entzündete  und  geschwollene  Brüste,  aul 
d!«  Falss(4il«n  in  dieser  Form  gegen  Fieber- 
bitse,  als  Salbe,  Remb.  Dodonacus,  gegSB 
Kr>Tfr.c  und  Kopfgrind.  Leon  Ii.  Fuchs  („an- 
ti^aus  ^uo^uc  lierbarius  pracdictorum  Gera- 
ntomm  Iblia  roagnara  tIhi  atttnere  in  gloti- 
nandis   vulneribus,    et  articiilnmpi  dolorlbus 

'  Irnicndis,  trndit"),  Fr.  Hoffmann,  (icof- 
froj  (in  W^ein  al>gekoclit  zu  Kaiaplasraen) 
bedienten  stdi  adner  bei  erysipelatösen,  artlui- 
tisrhen  und  katarrhal.  Entzündungen,  Tour- 
ncfort  selbst  bei  Bliitflrissen.  Dieselben  und 
andere  Zustande luhri Uindcrer  („vires uerape 
adstringentes  Toborantcs,  nminaa,  Icniter  ape- 
rienles,  taDpcnntcs,  fluida  justo  tenuiora  red« 
dita  inrra$<iantes,  diaphorelicas ,  diurelicas  at- 
que  trauiuaticas  huic  plantae  adscribi  posse 

i  mihi  piiiBMiim  habeo**)  auf. 
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Excitaütia.   Touico  -  excitaotia 


kraut,  Rotblaufskraut,  Gichtkraat,  Oottesgnad,  BockatorchschBabel,  ron 
Wimm  AMerfttmirM  L.  (Ociuyiiacbak),  setzte  man  lange  bei  akrof.  VtMen  nnd  Milcbkno- 

ten,  neuerlich  (A.  Piccioli  ')  wieder  bei  Giebt  (Abkoehiinpr,  2-  bis  Oslündl.  über 
die  leidende  Stelle)  ß,rQkes  Vertrauen.  Man  gebraucblc  die  Pflanze  auch  bei  Wun- 
den und  glaubte  überhaupt ,  daCi  nie  vermögend  sei,  wftMerige  Geschirfilste,  wie  die 
Bo«e  oder  Hltse  im  Munde  aa  vertreibeB,  Riaea  im  der  ZuDge  mttä  des  BmatwarM« 
TU  bellen.  Die  stinkende  (Mnrray,  dem  Harn  nach  genossenen  Sparjreln  ühnlich), 
trocken  fast  ^[eriichlose,  bitterlich,  herbe  schmeckende  Pflanze  enthält  neben  eineai 
elgenthümlicheu  Bitterstoff  oder  Geraniin  vorherrschend  fttheriaehes  Oel  und  Gerbe- 
atoff. ApotiK  M Aller*  Ib  Medebach  fand  in  der  Wnrsel  (offisiaell  In  Ph.  Tadmi. 
1833)  balsamisch -har/lse  Materie  mit  Gallnssilure,  OcrbcsfofT,  Geraniin,  Hlrheodei 
ExtrnklivstofT,  Nchleim/Aicker,  Hlärkemehl,  gumra«itj>seQ  tlxtraktivstofl',  Oxals.,  Phos- 
phors., Sal/.s.,  Kali,  Kalk,  Gallertsäure,  Kieselerde,  Faser.  Das  Geraniin,  sannt 
den  6eii»ettoff  am  relchllchaleB  In  Oeranium  pratense  L.  {hb.  G.  batrmckiüiiit)^ 
G.  paluttre  Ii.,  fV.  Robtrtinnttm  Fj.,  wenii^er  in  G.  $anp^uineum  L.  {hb  S anguina- 
riae),  G.  tilvaticum  L.,  am  geringsten  in  G.  mahaefoiiuin  L.  vorkommend,  ist  ho- 
niggelb, durchscheinend,  sehr  bitter,  sehr  hygroskopisch,  in  Waaser,  in  wässerigen 
Weingeist,  nicht  in  Aether  und  Alkdu)!  IdBlIcb,  acbrotlzt  Im  Fener  ku  wachaartigcr 
Masse.  Rad.  Geranii  maculati  (PH.  AUER.)  wird  (Abkoch.  mit  Milch,  Pnlvef 
oder  Tinktur)  von  nmerik.  Aerxten  (Mease,  Thacher,  F.berle)  bei  Durchfällen, 
Rubren,  Cholera  der  Kinder,  bei  Blut-  und  8chleimflüssen  (Injekt.),  Aphthen  u.  a. 
Mnadaffekt.,  auch  nacb  OueekailbenBlftbr.,  tod  lodinBem  bei  Sypbilla  (Tripper?)  ge- 
lobt; hh.  Motchatae  «  Jeu»  niu$cat  ae,  Moschusstorchschnabel,  von  Eradinm  vio- 
tcluttum  Ait.  {Geran.  mo»rh.  L.),  als  Diaphorelicum;  Krod.  cicutarium  Smith  (G'e- 
ram.  de.  L.)  und  Erod.  gruinum  Willd.  {g.  gr.)  als  Wundmittel. 

Herba  Agrimonine  (Pb.  ClAUL.)  f.  Lmppuiae  hepaticae  t  EupatorU  9«" 
Irrum  Odermennitr,  Arkermenni^knuit,  von  Agrimonia  Eiipatnrtum  I>.  (HosiCTiF- 
Dryadkai:),  mit  Htlicr.  Uel  und  eiseugrfinendem  Gerbestofl,  seeigte  sich  bei  raancben 
Leberkranklieiten,  Chomel  bei  Verhärtungen,  Lobel  bei  Atonie  der  Leber,  Hill  bei 
Oelbeaebty  In  Diarrhoen  und  LungengeschwfireB)  aewie,  Becker  (Aufgufs  mit  Süts- 
holz),  Regen  Krät/p  nützlich,  neiici  liolist ,  Trnutmann  *,  bei  katarrh. -rheum.  Ent- 
Kundungen  des  Mundes  und  Schlundes  (Gurgelw. );  hb.  AlchemHiae  von  Alchemüla 
vulgafU  V»f  Sinan,  Franennantel,  theiis  bei  Wunden,  theila  (Taube)  bei  leicbtea 
AnnlleB  der  Kriebelkrnnkheit.  Urintreibend  wirkt  (DeCandolle)  die  etwas  aeharf^ 
bitter-xusammeny.ifhend«'  hh.  t  trhemülae  arvensit  Scop.  Die  scharf- gewiirr- 
haft-adatringirenden  Blätter  und  Wurzel  von  Poterium  Saitguitorba  Linn.  {hb.  P*m- 
pimettMe  il&Heä§  minorit),  von  Sanguitorba  ojffieiiuUü  E<Ibs.  {rmi.  Pimpimel» 
lae  italicae)j  gebrauehtefl  iltere  Aerxte  gegen  fllebende  Hftmonlioiden ,  ku  starke 
Menstruation,  Blutharnen  u.  n.  nintnüssf ,  b«'i  FinnKonkafarrhen  und  Diarrhr»pn:  die 
dunkelbraune,  befaserte,  stark  riechende,  bitter  herbe  radix  {Ub.  et  flor.)  Barbae 
eaprme^  WaldgeUbbnrt,  von  Spiraea  Armmem  Linn.  (RoflACBAS-SPiRAKACCAlt),  bei 
Fiebern;  radix^  hb.  et  flor.  Vlmariae  $.  Reginae  pratiy  Wiesenkonigin,  Geifo- 
bart,  Johaoniswedel,  von  Spiraea  L'lmaria  L.,  mit  einem  Bittermandel -(ieruch,  bei 
Hämorrfaagien,  Diarrhöen,  weifMem  Fluts  und  Hysterie.  Die  Pflanze  soll  zugleich 
wvrmwldrig  md  die  BNitbe  ( Aufgurs )  gleicb  den  FllederbtameB  dlaphoretlach  wirkei, 
ja,  Bourgeois,  Vicat,  in  Fnt/jlnduogs-  und  FieberkraBUtolten  vor  deoaelbeB  Vor- 
zflge  verdienen.  In  rnd  (hh.  et  flor.)  Filipendu  lae  *.  Saxifrngae  ruhraej 
rotber  Steinbrech,  Erdeichel,  von  Spiraea  Filipendula  Linn.,  zu  den  eröffnenden  und 
feamtreibeBdeB  M.  gezählt,  daher  bei  Htmorrhoiden,  weilbem  FinOi,  Nierea-  und  BteiB* 
beeehwerden  empfohlen,  wollCe  man  neuerlichst  ein  Mittel  gegen  WaaaeradieB  fiaden. 
Linne  kp(/.Ic  Filipendula  zu  den  efsbaren  Pflanzen.  Spiraea  tomentotn  L.,  boson- 
dera  deren  BiUtter  (Infus.,  Abk.  mit  Milch  oder  Wasser,  Kitr.  gr.  iv  — vj  p.  d.),  an- 
genehm bitter  adatringlread,  entwiekelt  (Elina  Mead  *)  la  ihres  ¥mnngea  Hei 


1)  Arrli.  d  sc.  med.  fis.  toic.in.  1837.  3. 

2)  Arch.  d.  Piiarm.   1840    XXII,  29  0^. 
8)  Jo.  Conr.  Bcclier:  de  Eapaltirii Grse- 

eomm  s«Mi  Agrimoni.ie  viribus.   F-rf.  1785. 

Griccbcn  und  Römer  verwandten  das  Kr.tut 
hcSGmekwiiircn;  spätere  Acrate  bestätigten  den 


Erfiilp,  Tabrrnaemontanns  bei  (»r»rhwü- 
reu  des  Mundes  (  Gurgel  «rasier ),  Scuitet  bd 
PoTsgcsehwfirai. 

4)  Kneschicc's  Summ.    1837.    V,  1. 

5)  Med.  rcpository  de  Ncw-Yorli.  1Ö21. 
Apr.   Hust's  Mag.  Alli,  4öO— 455. 


L.iyni^üd  by  Google 


EidtaDtia.  Toofoo-eiioitaiitfau 


AehnlicbkcU  mit  Ratauhia,  bc1:is(igt  auch  In  jc;r(J(^ereii  Gaben  den  Mn;»en  selten  nnd 
nützte  in  hartnäckigen  und  kolliqiiativen  Uiircbfällen,  Tiilly  zu  Middietown,  Wea, 
Strong  in  Uartaford,  den  DurdtlHliefl  der  Hcbwindsüchtigen  und  neben  l^pbösen  »jmpto- 
MM,  Wood,  bei  Rühre«,  Gogs well,  in  der  Cholerm  der  Ktodtar<Mit /jieeccKtfitA«)) 
in  Metrorrhagien,  Eaton,  bei  zurückgebliebener  Nachgeburt,  endlich  (zugleich  äu- 
iserlicb)  bei  Nacbtripper,  welüram  Flufi  und  acbwammigen  Geschwüren.  liie  brfiun- 
liehe  (getrocknet  achwftndiehe),  etwM  oeharfe,  bitterliche  Wurzel  (derea  Mark)  der 
Amanda  regalit  '  L.,  KOelgstranbenfarrn  (Osmcndaceak),  M'irkt,  Audiberl  *  ia 
Genf,  direkt  auf  die  Eiogeweide  des  Unterleibes,  in  Gaben  von  3>j  — >^  s^imTi  purgi- 
rend,  fdrderi  bei  fortgesetztem  Gebrauch  die  Sekretionen  der  Galle^  stärkt  die  Ver- 
4MMBf »  erkebl  die  Chylesbildong,  die  Bnihnuy,  und  gewikrte  beaoedefe  VoitlMlte 
bei  Slcroreltt  und  Druse nnffektioBea,  geringere  bei'Rhacbiii s,  wiewohl  Olis- 
Ron,  Rajus,  Mnyow,  Paul  Herr  mann  (die  rispenartigen  Kapseln,  JuliOstnun- 
äae,  in  Milch  gekocht,  oder  das  Wurzelmark,  meäuila  Oamundae,  mit  3iÜ 
Wlalerariade,  einer  Baad  ?oll  KaFillirkranl,  la  Wasaer  vad  Weia  abgekecht)  aack 
den  BeobaclitiinecD  ftUcrer  Aeiale  auch  hier  spezifische  Wirksamkeit  rühmen;  anCser- 
dem,  Thacher  (mit  Milch  abgekocht),  bei  SrhMindsiicht.  Man  liels,  v.  Swieten 
solche  Kranke  zugleich  auf  einem  Lager  des  Krautes  (ohne  Erfolge)  schlafen.  Hei- 
deareieh  *  ia  Aaebach  brachte  aaeb  Pierre  8imon  *  die  Oimunim  bei  Heralea  ia 
Anwendung  (3vj  der  gröhl  gcpulv.  Wuraei,  im  Noihfall  de«  Bteagels  und  de.n  Krau- 
tes, nebst  ^  iv  der  Zapfen  von  Cupretau»  iUticha  mit  1  Flanebe  Wein  8  Tage  dige- 
rirt,  davon  2  Mal  tllgl.  1  61m  voll,  aufserdem  1  kleinen  Theelfiffel  fein  gepulverter 
(Xuaaadk  tigl.  zur  Suppe  aad  iuCserl.  eine  Mischung  von  Tormentillw.  .^ij,  Gallftpfela^ 
Kabausw.  mit  Wasser  und  Rotbwein  gekocht,  zur  Kolatitr,  der  Haltbarkeit  we- 

ge«!  etwas  VVeingeist.  Die  Viässigk.  wird  mittelst,  mit  kaust.  Salmiakgeist  befeuch> 
lefer  Kompresaen  aof  die  Bmetotelle  gebracht),  Z 011  er  la  Aob  aelat  den  Erfolg  ia 
die  üufserliche  Anwendung. 

Hb  Capillorum  l'rneri$  ^,  Frauenhaar,  Capillaire  de  Montpellier  (Ph.  Hank., 
Bad.,  Wirt.,  Gall.,  Uisr.),  von  AdiatUum  Capillut  Veneria  L.  (Polypodiackae- 
P#LTr«»»AK),  wie  kh.  Aiianti  eunmdtnn»  (Capillaire  du  CMada,  Pa.  Oall.), 
von  AM&miuin  pedatum  Willd.,  gering  aromatisch  und  s  ülsl  ich  -  herbe,  enthält  neben 
GerbestofT  und  bi(terni  F.x(rak(ivstoiT  ein  eigenes  riechendes  Prinzip,  das  sich  erst  deut- 
lich beim  Aufguls  des  Krautes  mit  beiisem  Wasser  entwickelt,  und  dient  bei  katarrha- 
liaehen  Beechwerdea  (Theeanfgab),  die  offialaellea  Sympe  vad  Comtmnk  ala  jEuaate 
an  Brusiniivtiiren.  Aeltere  Pharmakopoen  bewahrten  zu  gleichem  Zwecke  hb.  Adianti 
rubri  »■  Trichuinanea  {  tQtxoftart'qf  Diosk.  IV,  136)  von  Aaplenium  Trichomanea  h.y 
hb.  Adianti  nigri  von  Aapl.  Adiantum  nigrum  L.,  hb.  Adianti  albi  a.  Kutae 
murmrim^,  hk.  Adimuti  aurei  von  Aapidium  rhmetieum  L.  In  Westindien  vertre- 
ten Adiantum  cri$tatum  L. ,  A.  caudalnm  L.,  A.  macrophyllum  Sw.,  A.  viUoKum  L., 
A.  meianoleucon  Willd.  die  Stelle  des  europäischen  Frauenhaars;  an  Kap  Aäiantuai 
aethiopicum  L.;  auf  Jamaika  A.  traptziformM  L.  und  A,  tmmtm  Sw* 


1)  Giul.  Snni:  de  Osmunda  regali,  dc- 
que  ejus  contra  rbachilidem  usu.  Psvia  1Ö39. 
8.  (24  S.) 

Der  Gebrauch  der  Otmunda  regali»  scheint 
auf  den  Aiigalirn  i\rs  Luc.  Apuiejus  Bar- 
baras (4.  Jatirb.)  zu  beruhen:  „ad  vuloera: 
heriMM  filkas  radkeai  pistatsna  in  vulniM  ^o- 
ae»,  et  srgeBMtniM  drschroas  duas  cum  vino 
potui  dato,  miriflce  ctirnt.  Ad  ramicrm  pue- 
roruro  lierbam  filicein,  quam  in  radice  csculi 
sAoris  lavcneris»  tnads  cam  oun  asiin|;is,  et 
panno  mdurens  imponr ,  cf  rnsriarn  surs<iro 
versus  ligabis,  quinta  die  sanabttur.  Ad  do- 
loreoi  femoniin  vcl  snrae:  herl>a  filice  fumi- 
fabis  loca.  Item  infanlem  laoguidum  si  es  c.i 
fumigabis,  facillinic  convaicsrit  infans".  Spä- 
tere Aerxte  gebrauchten  üti/ilix  florida) 
bdGidM,  SbolelD,  Rhachhls  <Dale :  „rka- 


cMlidi  ntorlto  romodiuin  praeslantissimnm  et 
quasi  proprium  autspecificura  censetur",  Boer- 
hasve)  and  Geschwüren. 

2 )  M ^ r a t  et  de  L  c n  s  Dict.  de m.  BS.  T, US. 

3  )  Commcnl.    V,  619. 

4)  Med.  Correspbl.  bajer.  Aerzte.  1840. 
No.  14.  1841.  No.  3. 

5)  Die  R;<d;calheilaag  der  Brücke.  Kami 

u.  Leipx.  1839. 

6)  ilippoiiratische  Aerste  iiielten  (de  diaela. 
II,  300)  den  Saft  des  adtarror  (lir  dioredseh, 
bcniilrtcn  (de  inicm.  alTcct.  551;  do  niorb. 
mul.  11,  642;  de  nat.  mul.  572;  de  nKMrb. 
mul.  I,  667.  623;  de  morb.  III,  497)  die 

1  Bläucr  bei  Gelbsucht,  weifsem  Fluf*,  r.u  Mut- 
tertr.inken,  Mutlerblulflufs  und  (luit  Gel  und 
YVcin)  Mbweren  Geborten,  wie  überfaaopt 
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Eifiitaiitia*  Tonieo-eicitaiitia. 


Htnere  Erfahrungen  bringen  wiederam  gflnitlge  Ergebnisse  von  den  folia  Hh" 
guae  cervinae  i.  Phyllitidit  i.  Scotopendrii  den  BIAttern  der  gem.  Hirscb- 
Bnnge,  Scolopendrium  ojfficinarum  Sm.  {AtpUnium  Scolopendrium  L.)»  einer  mUslicb- 
berbe  schmeckenden  PfliinKe,  welche  ihren  wlderlldi- öligen  Genich  griVIbienNieUs  erst 
beim  Zerreiben  entwickele  und  (Geiger)  aiirser  Gligeu  Tbellen  vorherrschend  Zucbor 
nebst  GerbestofT  enthalt.  Sie  vermehrt  die  Urinabsondening ,  steht  in  der  Riikowins 
als  YolksmiUel  bei  Lungenkrankb.  im  Gebrauch  und  brachte^  Stranskjr  io  Cxer« 
nowice,  Professor  Babel  von  fkWMberg  und  B.  KellerBann  *  (Vermicbe  in  Ij6m- 
berger  Krankenhauses  — Ü  tAi  tty  W.  auf  die  Hülfte,  «um  tägl.  Verbrauch,  des 
Abends  mit  Kuhmilch),  Jos.  Brenner  '  von  Felsach  (nur  die  frische  Pflnnze),  Heo- 
rici  *  zu  Augttstenburg,  Lungenschwindsüchten  des  1.  und  Z  Grades  %ur  Ueiiungi 
aadere  siir  Bensemng,  blieb  jedoch  wlrkiingalon  in  Magna»  Huts'  *  Fall.  Htrkm 
Ctttrach  f.  Atplenii  Milzkraut,  von  Celeraeh  offieinurum  Willd.  (Atplenium 
CeterachL.)y  ward,  stimmt  hb.  Loncfi  it  idi  g  majori»  von  Atpidium  Lonchitidit  "^w. 
(Aov^/tk  itiqa^  Diosk.  III,  152)  und  hb.  Lonchitidi»  minor  ig  von  BUehuum  bo- 
f§ta§  BW;  SV  den  Wandkriatem  gezogen  nnd  wie  Se^loptmiriitm  bei  Milsnaaebirel* 
langen  und  Schleimflfissen  der  Urinblase  gerühmt;  die  knotige,  ranalgOy  bitterliche 
radix  Calagualae  <  Calahualae  von  Polypodium  Calaguala  Buir,  mit  (Vau- 
4|uelin)  händigen  Theilen,  Gummi,  Zucker,  scharfem  bitterem  Har%,  ätärkeroehl,  ro- 
them  Pigment,  Pflanaen-  ( Aepfel-?)  Binre,  nafa«.  Kali,  von  lodlanera  in  Dekofet  bei 
(^eCscbungen,  Seitenstechen,  inneren  Geschwüren,  von  Gelraetti  bei  Brustbeschwer- 
den nach  Verletzungen,  Seitenstechen  mit  hektischem  Fieber,  konvuls.  Kolik  mit  Er- 
brechen und  Verstopfung,  von  Ruiz  bei  chron.  Hheumaiismen  and  allgemeiner  Lust- 
flonebe,  von  Andorn  bei  WamerMicht  and  Wirnem;  aber,  Garn  in  all,  P.  Prank, 
ohne  sonderliche  Wirkung  befunden. 

Hb.  Veronicae^,  Ehrenpreis,  von  Veronica  oßicinalu  L.  (SCROPnri,4R!?<R4K- 
Vbronickak),  schwach  aromat.,  bitterlich  zusammenziehend,  betrachtete  man  als  aus- 
goseiehnoteo  Wandnittel,  bei  ialberl.  Verletaangen,  bei  katarrhalinchea  Bench weiden, 
feuchtem  Asthma,  ßlutspeien  und  Lungengeschwürcn,  bei  Krankh.  der  Harnwe^c,  Blut- 
barnen und  Harogries,  auch  in  chron.  Hautkrankheiten;  sie  bildet  noch  ^egenwärlig 
einen  Bestaodtheil  mehrerer  Brustspecies.  Nicht  geringer  sind  A6.  Ver onicae  Teu- 
erti  foliü  9,  Ckamm€irff99  upurimt  mmrit  ron  Vemdem  Tkuerimm  L.,  edler  Bh- 
mpreiny  Ab.  Ckmmm^irffoa  tpmriat  feminm*  voa  Feroa^  CkmmMdbnf§  b.  and 


(Diosk.  IV,  134)  und  Römer  (Plinius. 
XXII,  30)  schätzten  »ie  als  Brastmklel.  B  r  a  s  - 
savoia  bcmerkl,  dals  1  Unte  des  Siftcs  den 
Leib  AfTne. 

1)  Erwähnung  fand  axokonivdqtoi^  (von 
dar  AchnUcMtsil  mit  der  Gestalt  der  «volo- 
n/rSna,  Tauscndfufs ),  bereits  ItelThcophr. 
V.  Eresos  und  N ik a n  d c  r.  Einige  bcr.eirh- 
neten  die  Pflaoie  unter  Scolibrochon  und  Cal- 
Hirid^on,  Diosk.  aoler  ^irXlir««,  eine  swctie 
Art  unter  -^/lUH^T«;  iinil  !;iiiöyioy  (DioaV. 
HI,  142,  Scohpemdrium  Hemioniti»  Cav. ); 
das  ÖKfnXnro»  fohoe  Milz)  de»selben  Autors 

(III.  141)  «eilt  Linn^  mit  Atplenium  Ce- 

terach  zus.immcn.  Die  Aerztc  benutzten  Sco- 
lofendr.  bei  Milzstockungen,  Diarrhöen,  Ilü- 
norrhagicn,  Harngries  und  Brandvvunden. 

2)  Mc.l.  Jahrb.  d.  k.  k.  «Merr.  St  XVI 
(n.  F.  Vll),  304-312. 

3)  Daselbst.  XXU.  165. 

4)  Pfafr*  Mitth.  N.  P.  II.  Jahrg.,  S.  85. 

5)  Schmidt's  Jahrb.   XV,  77 

6)  Dir  Ansicht  flcr  Allen,  «lafs  (Vitruv) 
bei  Gortjna  aui  krcta  Tbierc  ohne  Milz  ge- 
Inndcn  würden,  ein  UiutaBd,  weldicr  dem 
Geaoate  des  deadhit  leichUcli  wachMnden 


äcnkum*  (ohne  Milz)  bclsumcsscu  sei,  ver* 
anlafite  die  Anweadnng  der  Pflanee  hei  Mib- 

krankh.  und  liypochondr.  Beschwerden,  auch 
flie  t'nfrnriilh.irkcit  der  \A%-iber  suclile  man 
dadurch  zu  lördcrn.  Die  llippuiiraliiier  be> 
mcAu»,  dafs  «ie  auf  den  lloterieib  wiihe  nad 
abfähre. 

7  )  Dom.  L.  G  e  I  m  c 1 1 1 :  memorl.1  dclia  ra- 
dice  de  CaLiguah.  Mantova  17bÖ.  4.  (24  S. 
Giomale  per  scrvire  alla  Mona  ragten,  d.  Med. 
dl  questo  sor.  Tom.  V,  409;  Samml  .luicrL 
Abhandl.  XV,  59  ).  —  B a  $s i  a  n  o  Carmi- 
nati:  saggto  di  alcunc  riccrchc  sui  prinapi 
e  sulla  Tirtu  ddla  radice  di  Calagoab.  Pana 
1791.  8  (109S  )  Deutsch:  l Liters,  u  Er- 
fahr, üb.  d.  Bcstandili.  u  Ilettlir.  d.  Cala- 
gualaw.  Nebst  Gcimcttl's  Aufs.  üb.  d.W. 
Ans  d.  Italien.  Leipz.  1793.  8.  —  Ruit: 
memoria  seine  la  l^tima  Calagoala.  Mad^ 
1805. 

8)  Fr.  Hoffmann:  de  infus!  Verooicae 
effieada,  praeferendae  herbae  iheae.  Hai.  1694. 

(Rrr.  1705.  Deutsch:  diät.  Sehr,  Th.  4.)  - 
Phil.  Fried  r.  Kysscl;  de  Veronica.  ErC 
1717.  —  J.  G.  Do Ifua:  de  Veronica.  Bs- 
«L  1781. 


Exeitaiitia.   Tmiioo  <  «xciduitia. 
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hb.  Ckamaedfjfot  »picatu*  von  Veronica  tpieata  L.,  während  die  beim  Skorbut 
keMilate  UUerlieh-Mlsig»  fermiiem  Bteembrnngu  Ii.  wie  V.  Jnmgmttii  h.  achon  etwM 
acbarf  Ist,  V.  (f^plandra)  virginica  aber  io  ihrer  Wurzel  purgireBdo  and  Bncbe« 

erregende  Eigenschaften  trägt.  Dem  Augentrost,  hb.  Euphra$iae  officinalig  ' 
(SCiiOPBUi.ARiKKAK-RBiNAKTaKAK),  schwach  im  Gerucb,  sü&lich  -  salzig -bitterlicby 
wA%  (Geiir^r)  eleengtfinendeai  flerbealeff  und  bitterm  BxtraktivsCoir,  sehrelben  vielo 
ältere  und  v\n\<iv  neuere  Aerzte  (Heister,  Fr.  Hoffnaann,  Aiston,  Vieat,  Job. 
Vetch,  Kranichfeld)  ausgezeichnete  Wirkungen  auf  katarrhalisch  afözirte  Schleim- 
bäute  oder  auf  unterdrückte  katarrhal,  fiescbu  erden  ( Husten,  Heiserkeit,  Ohrenschmer- 
■My  Kopfweh,  Sebwlndcl)  mi,  apentteehe  aHrkaCnrrb.  AagenenisfindiMgeB;  «le  be- 
nutzten namentlich  das  dest.  Wasser  (noch  in  Ph.  Taur.)  Innerl.  wie  iliifscri.  und 
aum  Vehikel  anderer  Mittel,  Kranichfeld  eine  tincl.  E.  off.  ( Vermischuug  des 
Saftes  mU  gl.  Tb.  Alkohol),  aq.  E.  off  (durch  Dest.  mit  W.),  ag.  E.  off.  coa- 
e^utr.  (durch  Dest.  aiÜ  Alkob.  u.  W.),  tpir.  hb.  floriiat  E.  off.  (durch  DealilL 
mit  Alküh. ),  auch  das  getrocknete  Kraut  in  Krauterkisschen.  Aehnitche  Kräfte  suchte 
nuin  im  Zahntrost  (rolher  oder  brauner  Augentrost),  hb.  Euphraiiat  rukrü« 
Pera.  {Eapkr.  Oiomtitet  L.),  anmai  bei  ZabaaohaiaiiBea.  Hb.  Verbenao  *,  Blaea- 
kutaty  Bisenhart,  von  I>r6ejta  oJ^ctWt«  L.  (  Vkribmackae- Lippieae  ),  fast  geruch- 
los, schwach  herb -bitterlich,  mit  (Geiger)  eisengrau  fällendem  Gerbst,  und  bitterm 
Extraktivst.,  und  gleichfalls  bei  Augenentzündungen  gesucht,  gebrauchte  man  auiser- 
daai  gegen  Briaae,  Koplbcbaieraea  (de  Baea),  binf^r  lai  Wechaelfiebery  Haller 
(eingedickte  Saft  3j  2  Mal  tägl.)»  Bosbanov  '  zu  Erivan  (oft  hülfreicher  als  schwe- 
iBla.  Cbiaia,  die  Meigung  aur  Wasaeia.  beaeitigend)>  bei  Pleuritia,  Bueboa  (Brel- 


1)  Fr.  Wilh  G.  Kraaiekrttld:  Ob.  d. 
He^r.  d  Euplir.  olTic.  u.  d.  Phjllis  amara 
praep.  (Uufel  J.  1836.  LXXXlll.  ücbr, 
86  —65.) 

Augentrost,  Aiigen(iifn.<tl,  wrifse  I.ruclile, 
Hirnkraut,  Spöttliciite ,  Milriulicb,  n'-iiintnüt 
(Frohsinn,  llt-iterlc.,  Freude,  nach  ^lobaeu«: 

Ücbcriegung).  OpkihMtmidtf  Oralart«,  £»- 

pkntim^  Empkragimi  ihoUrh  in  anderen  Spra- 
chen, russ.  ol^cliaja  pomolsch  ( .lurserordentl. 
Uüife),  ward  von  den  Allen  kaum  angewen- 
det, voD  Diosk.  gar  nkht  erwihnl,  von  Pli n. 
(Ettphr.  oifoaf.)  mit  Wein  gekocht  gegen 
Zahniclimcrzen  grnannt,  cIfrif;(T  von  späteren 
Aenleu  bcnuliti  denn  die  Ptlanze  sollte  spe- 
«fiicbe 'Wirkungen  aofHIra  und  Augen,  aaf 
dis  Eingeweide  des  Unterleibes,  besonders  die 
Leber,  äufsern,  eröffnen  und  zenheilen,  den 
Schwindet  beaeitigcn,  das  Gcdiichtnifs  stärken, 
dM  Gcucht  aoflidlM,  selbst  (  Pulv.  5  ß  -  "i  ) 
das  vcrlorfM  «ogangene  wiederherstellen,  Arn. 
de  Villanova,  Uieron.  Bock  (Tragus), 
Jo.  Fraaei,  Leoab.  Puebs,  P.  A.  Mal- 
thiolus,  Job.  Loeselius,  Jnr.  Theod. 
T  a  b  c  rn  a  e  m  o  n  l  a  n  u  s,  T  Ii  o  n  i .  P  a  n  r  o  v  i  u  $, 
Llis.  Blackwell,  '1  ournetort  (bist,  des 
nl.  1698),  Barth.  Zorn,  La  Forest,  Tril- 
ler (llies.  med.  I,  HO),  St.  Fr.  Gcoffroy, 
Schröder,  J.  Raziu  5.  Man  licfs  bei  chron - 
rbeuin.  Augencntxünd.  selbst  das  kraut  wie 
Tabak  raucbea.  Kur  J.  Chr.  Fr.  Graamfil- 
ler  verwirft  die  Euphratia.  Die  Auslegung, 
dafs  man  die  Pflanze  gesucht,  weil  in  den 
scböo  geiarblen  Flecken  ihrer  Blumen  einige 
Afhnlirfikeit  mit  den  Augen  hervorlenchte,  ist 
tcha  naMidiei^  da  auch  4it  Araber  davon  ßo- 


braodi  machten,  «nd  Mesae's  pitmime  Im» 

ci$  cat apotio  optica  majora  et  mi- 
nor a  neben  vielen  Gewürzen,  Koloquintcn, 
Aloe,  Senna  u.  a.  M.  Euphratia  enlbicl- 
ten    Die  Tragtu  Ophthalmie a  Pharm. 

WiKT.  ist  aus  Augentrost,  Kellerasseln,  Mus- 
katenblütiie,  Kubeben,  Fenchel,  Zimmt,  Zuk- 
ker  tosaniniengeseist;  M^irUu9  fiapAra- 
sta«  Minitrtri  („visumem  reparat  com  ipi- 

rif  US  visivos  reficiet :  cerebrJ  rcfrigidatem  cor- 
rigit,  Spiritus  in  eo  niundat  et  darificat,  in 
scotonua  et  vertigine  optime  profieiens**)  be- 
steht vornchiulicli  aus  Augentrost ,  Rauten, 
Schöllkraut,  Baldrian,  gpirit.  Ceratorum. 

2)  J.A.  Wedel:  deVcrbcna.  Jen.  1721. 
Eisenkraut,  mffuntfftiv  (Tanbenkraut ), 

verbenaca^  von  den  hippotr.  Aer/.ten  (de  bis 
quac  Uterum  non  gerunt.  (jHl  )  vorzugsweise 
gegen  Sterilität  benutzt ,  von  den  R5mem 
(PI in.  XXV,  9)  KU  rcligidsen  Gebräuchen, 
dalier  verheria  fine  iSt v.eichnung  für  jedes  hei- 
lige kraut,  erliielt  (Pliu.,  Diosk.)  ein  bo- 
dörtendes  Ansehen  (noch  Im  vorigen  JiAi^ 
hundert  durch  Chomel  und  Haller,  Saft 
oder  Extrakt)  bei  A'A'^crhscl fiebern.  Der  mit 
Weingeist  vermischte  Absud  sollte  die  tähe 
Feuchtigkeit  der  Angenlider  verlrMbea,  der 
Saft  Nasenbluten  u.  a.  Bliitflüsse  stillen,  das 
Kraut  Tiiil  der  W^urr.el  des  Sedum  Ana- 
catnp$eri»  als  Umscbl.  Ko^fschrocrzcn  oder 
SnieDaechen  Tertrciben.  Nicht  selten  wurde 
(Morley)  die  WSirzel  ^c%i.-n  Kr-irnpfzufalle, 
Kopffchmerzen,  gegen  Kröpfe  u.  a.  GescbwüUte 
um  den  Hals  getragen.  _ 

3)  Rast,  ndltt.  BMdicin.  Jonn.  XXXIV, 
No.  1. 
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umscM.  der  mit  Essig  gekochten  Blfitter),  bei  Blutungen,  Fischer  bei  Metrorrha- 
gie (AufguCsy  kalt  als  Thee).  Fulvio  Teste's  Gebeimmittei  gegen  Gicht  besteht 
aus  einem  mittelst  EisenkrautOl  bereiteten  Balsam.  Verben«  erimndei  L.  wird  tob 
von  MBeitkanischen  Frauen  bot  Förderung  des  Menstrual-  und  Lochialflusses  nütz- 
lich ernchtet,  hb.  Aloy»iae  von  Lippia  citriodora  Kuntb  {Aloysia  et/ rtoiom  Of-  j 
teg)  Verbtna  triphylla  L.)  nähert  sich  dem  Melis.seukrnut  (s.  Carminativa ).  j 

Viel  Gerbeafoflr  mit  wenigen  harsig-ätlierischen  Bestandtbeilen  findet  sich  in  de« 
Brieii*  oder  Bisenblättern,  folia  Alni,  von  Alnu»  giutinota  Willd.  (BnraL4* 
CKAk).  sie  empfffilen  sicß  bei  katarrhal.  Braune  ( Giirp^eluMsser),  zur  Hemmung  der 
Müchselcretion  in  deu  Bnlsten  der  Frauen,  die  ihre  Kinder  nicht  selbst  stillen  oder  ent- 
W0bnen  wollen,  Murray  ^  (frisch  verschnitten,  im  Winter  auch  getrooknel,  oier  | 
«rwärmt  z.  Umachl.,  in  den  eMen  Tagen  mit  Kerbel  oder  Petersilie  vcrbd.)«  Büch- 
ner '  in  Stadtsteiuach,  selbst  zur  Zertheilim^  der  Miicliknofen  (die  vullsafligen  be- 
tbauten  Bl.  mit  der  innern  Fläche  auf  die  leidende  ^stelle),  bei  phagedäniacben  6e- 
•ehwfiren  (fk>ische  Blätter),  bei  fieberlosem  Pemphigus  der  Kinder,  Pbja.  Wolff  *  an 
Nnmalan  in  Schlesien,  zur  llerstellang  unterdrückter  PaCMChweilae,  bei  Ascites  (Kin- 
wlckelung  in  Erlenlaub ).  Die  an  GerbestofT  reichrr(> ,  bittere  innere  Hinde  pflegten 
ältere  Aerzte  gegen  Wecbself.  ku  benutzen.  Gewühniicber  war  hier  iodeCi  statt  ih- 
rer die  Birkenrinde,  eortex  Bttmlae  *,  von  Betulu  alba  L.  (vgl.  8. 158),  im  Ge- 
brauch  (Abkoch.  von  .^j  —  ij  auf  ftj  W.  tägl.)-  Dieselbe  enthält  (Lowits,  Gal- 
thier, Hünefeld  ^)  uufser  einer,  meist  in  der  Oberhaut  befindlichen,  karoferarligen 
Jhlaterie  (Betulin,  Betui^  Betulium,  weifise^  lockere,  baumwollenariige  Flocken, 
i»eiai  Briiitsea  mit  aromat.  Oemche  ▼erdanpfend,  in  Altrohol  »ebwer,  in  Waaser  gar 
Bieht  KJslich),  Harz,  bittern  Bxtndikivatofr,  eine  dem  Suberin  ähnliclie  Substanz,  !<tea- 
ropten,  Galliissänre,  Gerbest,  u.  a.  Schwedische  und  finnländlscbe  Landieute  pflegen  ^ 
die  feine  weiiite  Epidermis  der  Rinde  bei  unterdrückten  FulascbweUaen  unter  der  bio- 
Iken  Fnikeohle,  die  innere  FlSelie  der  Unat  aogeitehrt,  an  tragen.  Den  Saft  der  Made 
empfiehlt  Fh Inger  num  Waschmittel  bei  Erbgrind  und  Milchborke.  Oeller  werden 
die  BirkenblÄttcr,  /o/ia  Hetulae,  deren  Beslandtheile  (Grassmann'  in  Pe- 
tersb.)  ätbcr.  Oel  mit  Wacha,  gelber  bitterer  ExtraklivstoiT,  Gerbeatoff,  Gummi,  Ei- 
welltefoff,  Chlorophyll,  Hara  nnd  Faserstoff  elnd,  bei  unterMdcten  Pnlkscbwdftea 
(Einstecken  der  Füfsc  in  einen  mit  frischeo  Blättern  gefüllten  Üaek)  oder  Haalloraafc- 
heiten  benutzt,  gern  bei  KrRtze  (Abkoch.  /.tim  Wascinv.  oder  nnguent.  bet  ttlinum)^ 
gegen  Flechten,  Herpes  und  Wassersucht,  Jeannet  Deslongroia  ^  (Einhüllung  den 
naolrten  Leiben  in  grüne,  nicht  yon  Thnn  und  Regen  feaehte  Hirlienblitter;  der  aan- 
brecbende  Schweifs  wird  später  im  Bett  durch  wanne  Getränke  unterhalten),  TiN 
gen  "  bei  Bauchwassersucht  nach  unterdrückter  Meoslr.  (zugl.  Dower'sche  Pul- 
ver),  Volkmann  und  Cousbruch  "  in  Minden,  Garbe  "  in  Forst  (trockne  Bläl- 

Voigtei  obae  Nnlaen;  gegen  Glclit  nnd  Bbewnntianien  (Autgufs  n.  Thee),  C.Ck  ' 
T.  Kortum  zu  Stollbcrg  bei  Aachen  (gleichfalls  trockne  Bader),  Bird  '*  (gleich- 
aeitig  Fliederthee),  Kreisphys.  Gerson  in  Malmedy,  bei  Lahmungen  und  Mageo- 
•ohwäcbe  {tinct.  fol.  betuiae).  Aq.  dett.  und  spirit.  foL  ßetulae  verdanken 
den  lieblieh  riechenden,  weilben  efenni  aeihereum  Beiuiat  ihm  WiifcaaaMt.  Anf- 
Iffsende  und  stärkende  Kräfte  schrieb  man  dem  bitterlich -herben  eortex  Tamarisci 
r.  Tamartcii  von  Myricaria  germanica  Desv.  {Tamarix  germ.  L.)  (Tamarish- 
XKAic)  zu;  er  stand  bei  Biutspeieu,  Rhachitis,  Mik&stockungeo ,  Gelbsucht  und  cliroo. 
BauChrankheiten  In^ebraiich.  Zvai  Vbeii  «rtfiniend  wirkt  die  leicht-herbe  Binde  dar 
.Tamarix  galUtm  *•  L.  (vgl.  8. 154). 


1)  Rusi's  Mag.  XVII,  261. 

2)  App.  med.  I,  12a.  Vgl  Fildl.  med. 
Wochcnbl  1789.  S.  793. 

3)  Med.  Corre*pbi.  bajer.  Aeni«.  1842. 

S.  5i9. 

4)  Horn*«  Ardi.  1621.  JuL-Ang..  47. 

5)  EL  Canerarint:  de  Bctnla.  Tid>. 

1727. 

6)  Pliarm.  Centralbl.  1836.  I,  S.  182. 

7)  Rust'a  Mag.  1821.  X,  35a 

8)  Bachn.  Rep.  XXXJO,  887. 


9)  Mcd.-chir.  Z.  Salxb.  1798.  111,287. 

10)  Rast's  Mag.  1824.  XVÜ,  382. 

11)  Cas|».  Worl.enscI.r.    1841.   S.  4«. 

12)  Ebend.   1842.  No.  28. 

13)  Uufci.  J.  1805.  XX.  3,  47. 

14)  Harlefs*  iliein..mtpb.  Jalvb.  VID. 

2,  28.  X.  1,  84. 

15)  Hlirm    Goncralher.    1840.    S.  166. 

16)  Mv^tixTi  der  AUcu,  uDii  walu-idieinlich 
idcnibeb  ttil  noo/ialo^  denn  (Rnellins  de 
aal.  Hilf.  259)  Dichlor  beancbneiwi  dmk 
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Wurzel  der  Bixa  Oretlana  L.  <Bixaceae-Bi\i>kak).  Das  die  Saamen  umhüllende 
rüfhiiche,  nach  Veilchen  riechpiide,  herbe  bitterliche  iMark  verwendeo  die  Aiiieriknoer 
ia  AbkocbuDi;  als  erfrischeodes ,  üeber-  und  giftwidrigea  Mittel,  KU^leicli  bei  BlutiiD- 
gea»  bei  DiarrMlea  w4  SldabeeekweNeii.  Die  «reMiClacb-Mtteren  BiwaeB,  ele  IM»« 
■achicum  beliebt,  liefern,  zerquetscht  und  mit  Wasser  behandelt,  die  ei^enlhrimlicll 
riechende,  sehr  ad.s(rin<ijrende  terra  Oretlana  (Orlean,  üriicu,  en^;l.  Arnotlo, 
in.  Aoucou).  Es  kuuiuien  davon  drei  [Sortea,  Cuyenae  O,  (in  Fassera  von  5U0  Pfd.)) 
twiHiMtoeier  O.  (Ia  Edrbee  ven  30—  40  PM.),  beMe  roUibnu»,  «nd  eeUeitocbor 
Orlean,  schmut/.if»  - gelbbratinlich,  xu  un«.  Chevreul  entdeckte  darin  ein  pelbcs  Und 
ein  rothes  Pigment,  Prei?«ser  '  das  Bixin,  «jefarbie  nadelfr>rmi^e  Kr>stalle,  unan- 
geaeJitn  bitter,  flüchtig,  in  VVuäser,  mehr  io  Alkohol  und  Aelher  löslich,  an  der  Luft 
fdb  weriead,  dareh  Amaeatak  aa  der  Lall  aieh  ia  Mxeia  ▼erwaadelad.  Der  Or- 
toaa  besitzt  eine  schwach  abführende  und  tonische  Wirkuni:;  und  verhält  sich  bei 
Diarrhöen  der  Rhabarber  ähnlich.  Aeltere  Phanna/.euten  mischten  ihn  unter  ihre  Pfla- 
ster und  Salben,  um  dieae  v.\x  färben  j  amerik.  Laadleute  färben  damit  ihre  Käse,  Fär- 
btr  ibie  Zeage,  ladiaaer  ibre  KOrper,  aagleieb  wmm  Sehute  gegea  die  AagrMfe  der 
Insekten.  Manche  Beziehungen  theilt  Ltjn'um  mit  diesem  F.xtrakte,  doch  wirkt  das- 
selbe sicherer  auf  den  Stuhl  ( vgl.  Aromata-acria).  Hingegen  erinnert  die /-usammeo- 
aiebende,  schwach  bitterliche,  im  Gerucli  altem  saurem  Brote  Ähnliche  pa$ta  Gua» 
reae«  «ea  ••mimmm  Pmullinim^y  Ouaraaa-  eder  Pauiliaieapaete,  aa  ita- 
laithia.  Sie  wird  von  dem  Indianerstammc  der  Maiilii's  in  der  Provinz  Para  am  Ta- 
pajoz  und  bei  der  Villa  Topinambarana  aus  den  Saamen  der  Panllinia  turbiii»  Mart. 
(SAPlsaACKAE-SAPIlKDKAE)  bereitet:  bis  '20  Lnxea  schwere  cjliadrische  oder  spitx- 
iPNk«iBraiige,  eeilea  laade  SCfieiie,  ecbwiralicb*,  graa«  oder  ecbekolateabraaa,  aaf 
dem  Bruche  wenig  splitterig,  schwach  glänzend,  durch  anhaltendes  Trocknen  in  der 
Sonne  oder  dem  Hauche  der  Hütte  sehr  fest,  wie  mit  einer  Kruste  yersehen,  in  Blät- 
tern von  Scitamineen  eingewickelt,  in  Kisten  oder  Säcke  verpackt,  Jahre  lang  ohne 
yerderfonift  anDsabewabrea.  BerrbeaeC  aad  De€baelelus  *  fanden  darin  Faser, 
Gummi,  Stärkemehl,  rothbraiine,  harzige  Substanz,  ein  grünliches  fettes  Oel ,  eisen- 
grÜDfallende  Gerbsäure  und  ü^uaranln  ^,  dem  Kaff  ein  identisch.  In  Brasilien 
wird  (Gomes)  Guarana  häufig  gegen  Diarrhoen  und  Krankheiten  der  Crlnwege  voa 
■neUafRuK  der  Tbeile  (  3 j  —  iij  auf  den  mit  zahlreichen  Knochenforteiteea  verse- 
henen Zungenbeine  des  Fisches  Pirarucu  [.S^/r//>  is^a $  Ciiv.]  in  Wasser  gerieben) 
benutzt,  in  Frankreich  (\.  A.  Gavrellc  ' )  gegen  C'hlurusis,  Diarrhöen  der  Schwind- 
«kbtigen,  bei  Lähmungen,  halbseitigem  Kopfweh,  langsamer  Relconvaleeeeaa  Toa 
fbentaadeaea  Krankh.  (alkoholisches  Extrakt  in  Pastillen,  Pillen,  Palver,  Schokolate, 
Tinktur,  Syrup  and  Salbe).  Auf  dem  eben  erwähnten  K  a  ff  ein  (Guaranin),  das  sich 
aofKrdem  in  dea  TheebUitero  (Thein)  vorliadet>  dürften  die  vorzüglichsten  Kigea- 
■eMlea  der 

^-^"^  senalna  C«n»e  % 

Kaffeaaanea^  Kaffe  (Cali  Pm.  Gall.),  voa  Cqfim  mrmkiea  Llaa.  (Bcbucbab- 


iband«  Tainamken.  Die  Gnedien  (Hipp, 
demorb.  mul.  II,  669)  benutztrn  dii-  adstring. 
Eigensch.  der  /ivQi'/r,  beim  wcifsni  Flufs  oder  | 
(de  kaerooiThoid.  894)  mit  Blciniiüeln  bei  Blu- 
tangen,  so  andi  (de  morb.  mulier.  II,  667) 
rt^önaJ.o^  rnitW^ciii  bei  MuttcrblatflSsseo,  die 
Frucht  (dr  raork.  nul.  1,  022)  gcfcn  Vn- 
frnchlbarkeiu 

1)  Erda,  lonrn.  XXXIV,  157. 

2 )  Nouvel  examen  cKiniiquc  do  Guarana, 
de  rcxistancc  de  la  Cofcinc  dans  cc  produit 
(Joam.  de  Pharm.  1»40.  Aoui,  p.  519.);  cf. 
I.  J.  Virej!  hut.  nat  mi6.  du  suc  concret, 
TeD-mt  du  Brcsil  sous  le  nom  du  Guarana. 
(Ibid.  514.)  -  Thcod.  Martius  (Knst- 
aer's  Ardi.  1826.  VII,  266)  stellte  das  Gua- 
renitt  dar,  boUUigte  (Ann.  d.  Gh.  u.  Ph. 


XXXVI,  93)  deMen  IdenlSlIt  mk  dem  CaS- 
fein.  —  Trenm  td.  (Joum.  XXIII.  1,48); 

Cadcl  (  Diel,  tintv.  de  mat>  med.  111,437),  — 
Eine  geringere  Guarana -5orte  soll  (  v.  Mar- 
tius) mit  Kakaopalvcr  und  Mandiokkamchl 
verarbeitet  werden. 

3)  Notice  Sur  unr  nniivelle  substan/.c  rn^ 
dicale,  appcllcc  PauUinia.   Paris  1840.  8. 

4)  Abd-al-Kader  Ansari  Djeserl 
Hanbali  (Solin  Mohammed S):  deutlidie 
D.ii  sicll.  über  den  erlaubten  Gebr.  d.  Kafle's.  i 
im  Ausa.  a.  d.  Arab.  v.  Dr.  v.  Öontbeimer. 
(HecktrS  Ann.  d.  ges.  H«lk.  Bd.  XXIX, 
129—160.  Bcrl.  1834.    Das  Manuskript,  voa 

.\  bd  -  al  -  K  ader  im  Jabrc  996  der  Iledschra 
geschrieben,  befindet  sich  in  d.  Bibl.  a.  Pa- 
ris, ned  cadhik  7  BOcW,  da*  1.  kndalt  m 


o  I  y  ui^  ü  0 1^  Google 


490 


ExeitBiitia.  Tonico-escttaiithu 


C^rFEACBAB-PsTCioTBlBAB)  bentbea.  sie  sind  elliptisch -lünglich,  uuf  der  eioen 
Seite  gewAlbty  «if  der  andera  üacky  im  der  Milte  nii  einer  lAngKtiuch»  n 

d.- Namen  de*  Gctviokett  der  Aii|  e*  uni- 
bcrriti-n,  seiner  Nmut  wid  BcadiaifcplMitt  von 

dem  Ol ie ,  wo  es  r.ucrst  angewendet  wurde, 
V.  d  Gninden,  welche  da.'uelbc  in  Aufnahme 
bncfalea  und  weher  «erbreiieten.  Dm  2.  Buch 
bat  d.  verschied.  Berath.  u  rtchterl.  Entschei- 
dungen für  und  wider  d  Gebr.  d.  Kaflc's  z. 
Gcj^enst.  Das  3.  cnlltült  die  Widerlegungen 
Derjenigen,  weMie  den  Keflee  tBr  ein  benin- 
»cheiirlet  Getränk  halten.  Im  4.  wird  bewie- 
sen, dafs  d.  KaiTc  keine  fiir  d.  Körper  und 
Geist  nachtheil.  Wirk.  habe.  Das  ö.  erläu- 
tert die  Untenclieidnnf  switelien  d.  legitimen 
Gebr.  d.  Kalle*!  und  d.  vcrabscheuungswürdi- 
ptMi  H,T!i(ll.  ,  welche  sicli  unter  d.  Verehrern 
des  kullc's  eiogcschliciicn  haben.  Das  6.  cni- 
lillt  Tcncbicdcne  abgesonderte  Bemerkungen; 
da«  7.  eine  Aiisw.iJil  von  Gedichten,  welche 
sich  .-»uf  den  K.Tfle  beziehen.)  —  Laur. 
Strauss,  r.  F.  Petersen:  de  potu  coflc. 
GieM.  et  Freft.  1666.  4.  —  Ant  Fantti 
Kaironi  Banesii  (Bani):  de  s.-ilutari  po- 
lione  Cahve  s.  cafe  nuncupata.  Rom.-ic  1671. 
12.  ~-  Dom.  N  agri :  virtu  dcl  cafl'c.  Roma 
1671.  4.  —  Gitt«.  Galeani:  il  eafleeett- 
ninato.  Palermo  1674.  4.  —  Thuillier: 
ergo  potUS  eafl«!?e  cum  Kirte  s.ilubnor.  Par. 
1()75  ■  —  Harc.  M.ippus,  r.  W^cncker: 
de  coflea.  Argent.  1693.  4.  —  TreAli  de 
I'origine  et  du  progr^  du  carTi^.  h  Gaen  1699. 
12.  —  Duncan:  v.  d.  Mifsbr.  heifser  und 
hitziger  Gctr.  sonderl.  ab.  des  Kaffes.  Leipa. 
1707.  — '  Lnd.  Gayant:  an  a  freqoentiori 
potu  coffce  vit.i  brcvior?  Paris  1715.  Et 
Lud.  Giiil  Ic  Monnier  et  Edm.  Thoro. 
Moreau.  Paris  17Ö1.  (  Hec.  ap.  lieerkens, 
p.46afF.)  —  Jo.  Bapt  Fermelbttia:  an 
a  potu  eofle  frequentior  apoplexia?  Paris 
1718.  —  R.  Bradley:  the  virtuc  .ind  u$c 
of  cailcc.  Lood.  1721.  8.  Ant.  Guil. 
Plast  de petM eoffte abnto,  catalogum  mor- 
bomm  augente.  LIps.  1723.  —  !Iier.  Lu- 
dolff:  de  fabis  coffee.  Krf  1724  —  Jo. 
Andr.  Fischer :  de  poius  colVee  usu  et  ab- 
nsn.  Er£  1726.  —  Sim.  Paul  Hilscber: 
de  abusu  potus  cofTt-e  in  scxu  scquiori.  Jen. 
1727.  —  Jam.  Douglas:  description  and 
hislorj  ofthe  coflytrcc.  Lond.  1727.  fol.  — 
Mich.  Alberti:  de  cofTee  potut  usu  n<nio. 
Hai  1730.  —  GIus  Seker:  lettera  sopra 
Ic  bcvaodc  de  calfe  europcc.  Veron.i  1730 
12.  —  Jno.  lo.  Stahl:  de  usu  et  «(Tecti- 
bu«  polna  corTee.  Erford.  1731.  ^  A.  G. 
Pias,  r.  J,  G.  GIcditsch:  de'  potus  cafe 
abusu  catalogum  morborum  argcnte.  Lips. 
1733.  —  J.  Frane.  Ie  Fevre:  de  natura 
MO  et  abum  caffeae,  ibeae,  choeolalae.  Ye- 


1737.  4.  ^  Geier,  r.  K6bnel: 

an  coflTee  dicti  ve^tigia  in  hebraeo  sacro  codice 
reperiantur?   Vit    1740.    —    Jos.  de  Jos- 
sicu:  liiieralisne  salubris  calfe  ^otusP  Paris 
1741.  —  Lnd.  Hieron.  Coanier:  an emn 
scsui,  omni  aclali,  et  omni  lemperameoto  M> 
lubris  cofTee  potus?  Pari.s  1743.  —  LeMon- 
nier:  an  a  frcqucntiori  potu  caflce  viia  iirc- 
rior.  Par.  1761.  —  Jo.  Ge.  Gmelin:  de 
coiTca.  Tub  1752.   -  Job  Christ.  Gerb. 
Knoll:  Sendsrhr  v  d.  Wurk  d.  KalTectranks. 
Quedlinburg  1752.  4.   —  J.  dellaBona: 
deir  UM  e  delP  abuM»  ddi  coOb.  Verona  1766. 
4.  (II.  Edit.)  —  Car.  Linne,  resp.  Heor. 
S  p  .Irsch  u  eil  :   potus  cofl'cac.    Llpüal.  1761, 
( lu  Linne  araoen.  acad.  Vol.  V  I,  No.  1 10.)  ~ 
Ca  Net:  an  potut  eaifiSe  qooildianna  «akln- 
dini  toendae  vitaeque  producendae  noxiat? 
Avenion  1762.  (J.  de  med.  AVIl.  561.)  — 
Franc  Ge.  IgnaU  iltner,  r.  Weiden- 
bnacbt  de  noaie  et  alnien  potm  callea  in 
corp.  hnro.  Mognnt.  1769.    —  W^eickard: 
cpisl.  de  surcedancorum  colTeac  invcnicndorum 
regulis.  Lips.  1774.  —  John  Ellis:  an  bi- 
•torical  aceonnt  of  caffee,  rdalive  to  in  cal> 
ture  and  use,  .ts  it  is  .in  artide  ibr  diet  and 
commeree.    Lnrid.  1774.    4.  ( S.  72.)  — •  J« 
Coackicj  Letlsom  und  J.  Ellis:  Gesch. 
d.  Tbees  nnd  Colleea.   A.  d.  Engl  Leipx. 
1776.  8    (M.  Kpfm.)  —   Fr».  Jos.  Ho- 
fer  :   Abb.  v.  Koffee,  worin  v.  dess.  Linar., 
Gesell.,  Zuber.,  Verlalsch.  u.  s.  w.  gchanddt 
wird.  FiUt  n.  Ubn  1780.  a   —  Frid. 
Beruh.  Ottleben:  de  potns  cx  coffeae  le- 
minibus  paratis  noiio  efTectu.  liclmsL  1780.  — 
Ge.  Hud.  Uochmer,  r.  Mytikj:  de  varia 
coReae  pot.  parandi  modo.  Vit  1782. 
Ejusd. :  virtus  essenti-ic  cofTcic  in  novellis 
publici»  nuper  comnicndatac.  Viteb.  1782.  — 
Jung:  Beweis  f.  d.  Bürger  u.  Landro.,  diCl 
d.  Kalle  r.  d.  Gesundh.,  f.  d.  Haushalt  o.  C 
d.  ganze  Land  ein  bflehst  schadl.  Getränk  sey. 
1782.    Dillcnb.  Intcllig.  Nachr.    30.  St.  — 
Bj.  Moselcy:  observatioos  on  the  proper- 
tiea  and  eflccts  of  cofTee.    Lond.  (  1762  ) 
1785.  8    Deutsch:  v.  d.  Eigc^isch.  u.  Wür- 
kung  des  Kalfc.  Lub.  1786.  8.  (S.  64  )  — 
P.  J.  B  u  c  h  o  K  :  dissert.  sur  Ie  cofli6e.  Per. 
1785.  ~~  Gentil:  dise.  sur  le  caf^  et  war 
les  moycns  propre*  k  pff'venir  les  effet»,  q'i« 
rrsullent   de  sa  pr^paration   vicieuse.  Paru 
1787.  8.  —  Doellinger:  an  potui  calKe 
adnnroerandus  sit  storoaehicis  coctionero  ad|tt- 
v-intibiis!*  B.imhfrg 

179t     _    C.irl  Wilb. 
J  u  c  h  :  Europens  von.  BcdüHnisse  d.  Ausl. 
und  deren  Surrogate  boten,  nnd 
tmdtt.  n.  n.  b«a*  Bhu,  tat 
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grihiUcft,  Mbwaek  ftttlar,  flwt        Clenioli,  od  licf«B  je  svrdy  jeder  Ar  eleb  mU 
HiMi  «nd  kiiterea  Suseidecke  — icMoeeea^  io  elaer  IMechlgeB  Bfflie, 

in  Aetliiopien,  flctncr  ürheimath,  darmch  in 

Pcrsicn,  Linkst  gi-scliattt,  ward  durch  lunham- 
nirdan  !Vlünclu>  (Sclieikh  1)  j  cm  » I  -  c d d in 
Abu  -  Abd -allall- Mohammed  Dhab- 
hani,  f  875  der  Hcdadin  [1497],  Scheäh 
Ali  Srlia (Iii tili)  in  Arabien  und  Aegypten 
zum  Gi-livink  cingoftihrt,  zuerst  in  die  Kh'isler, 
wo  ihn  die  Fakire  in  den  Nächten  der  Mon- 
tage nnd  Freilage  wihrend  ihrer  Gebete  rar 
Verscheucliung  des  ScIiUro  tranken,  dann  bei 
dein  Volke.  Man  vcrdrSnglc  dadurch  die  zu 
gleichem  Zwecke  und  zum  S<hut7,  gegt-n  die 


disiB.  Gebr.  nach  d.  Erregungslehre  bearb. 
1.  lieft.    CalTee  u.  dess.  Sarrogaie.  Nürnb. 

1800.  8.  —  Sam.  Ualinrmann  :  d.  K.-.fTe 
u.  s.  Wirk.  Nach  eignen  lieobacht  Dresd. 
1803.  8.  (S.  59.)  ~  A.  P.  Zadi«:  d. 
Kaffee  u.  $.  Stellvertreter.  Bresl.  1805.  8. 
(S.  38.)  —  Uli.  Laubender:  d.  K.iffee 
tt.  s.  bis  jetifbckannicn  42  Surrog.ite.  Nürnb. 

18M.  8  (S.173.)  —  Am.  Alexia  Ca- 

det  de  Vaux:  diss.  sor  le  cafT^,  son  hitloi- 
riqae,  scs  proprietes  et  le  procede  potir  en 
obtenir  la  boisson  la  plus  agreable,  ia  plus 
aalttlaire  et  la  plu«  ^nomique ;  suivie  de  $oa 
Analyse  par  Charles  Louis  Cadel  (ohne 
Druck-  und  Verlagsori).  1807.  ( Cf.  Ann. 
Ann.  de  Chiro.  LVIII. )  —  C.  A.  Kortum: 
d.  Kaffe  u.  «eine  Surrogate.  Leipz  1809.  — 
Mich.  Petöcz:  üb.  d.  Schädlichk.  d.  Kaflee- 
Iriokens.  Preasb.  1817.  8.  —  Schneider 
(Med.-R.  n.  Kreisphys.  io  Fulda):  d.  KaflTe 
als  Gegenstand  d.  UMdiio.  Potitei.  ( II  e  n  r  k  c  's 
Zeitschr.  f.  d.  Staatsarzneik.  1829.  XVIII, 
303-327.)  —  Chr.  Conr.  Weifs(Phjs. 
au  FreSb.):  Coflea  arabiea,  nach  aetner  ser- 
«1^.  Wirk,  auf  antmal.  Dünste  als  ScImii/ih 
gegen  Contagien  vorgesrhi.  Freib.  1832  8. 
(S.  VllI  u.  70.)  —  Jos.  Eggert:  de  cof- 
fau  PeMh  1838.  (81  S.)  Archintna 
Testori:  de  usu  raedirr>  ropti  tr.-ic  arabicae 
viilgo  caHe.  Padua  1833.  8.  (20  S.)  — 
Wilh.  Kud.  Weitenweber  :  d  arab.  Kaf- 
fee« in  natarhist.,  diüt.  und  medic.  Hinsicht 
geschildert.  Prn-  1835.  8  (  130.S.)  —  J. 
Kocques  im  Bullet,  de  therap.  Vlli,  10. 
u.  Sclim.  Jahrb.  1836.  X,  18.  —  Carl 
Jul.  Marcus:  diss.  inaug.  med.  de  Coffiea. 
Lip5,  1837.  4.  —  \.  S  .» i  n  f  -  A  rroman  : 
de  l'action  du  cafe,  du  the  et  du  chocolat  sur  la 
sant^  et  de  leor  inllaenee  aar  PinlelUgenoe  et  le 
rooral  de  l^bomme.  Pkr.  1846.  (4B§n.)  — 
W.  R.  Weilen  weher:  dl.'Jfef -medic.  Wür- 
digung d.  Calices.  (Oestenr.  med.  Wochenschr. 

1848.  Ko.60.61.)  -  YgLLitt«ratiird.Theea. 
Kaffe,  Ko ffe ,  c o tSrk.  kahwe,  Dach 

dem  pen.  B^^jÜt,  kahwa,  auch  kihwa,  um 
Unicndk  awiidien  Kmth  und  Wein  von  den 

arab.  Worte  i^l^i'^Sl,  ikha,  Abscheu,  Ekel, 

(Fakhr- eddin  AbuBekr,  wefshalb  d ' A r- 
Ticux's  und  M.  Songl^'s  Ableitung  von 

den  arab.  Worte  B<h5>  kawwa,  Kraft,  anf  eS- 


Pcat  gcschatate  ^ÜJÜIXÜ) »  kafu ,  aus  den 

BiStlem  der  tatt  oder  kat| 

Catkm  Mii  Forak.,  und  kochi«  theSla  die 
Schale  oder  HfiUe  (  JÜjÜl,  kaacbJSr)  de* 


un 


Dem  Schreibfehler  beruht),  arab.  \^^^t  b 
oder  bön  (daher  kaOebohnen,  fives  de  cafe), 


KenM  ( (j^if  •  hon),  oder  dieaen  geröelel  nit 
jener  in  Verbind. ,  unterachied  dcfahaU»  Scha- 
lenkalTe,  ^L^^JwJtltt  aMhriüa,  und  Bohnen- 

kaflc,  £^^A,gJti  IxNujja»  and  <diri«l»  dem  Ge- 
trinke aarroonlemde  and  avfheitemde  Wv- 

kungen  zu;  es  sollte  zuglcicli  die  Verdauung 
befördern,  die  übermälsigc  Feuchtigkeit  aer- 
streoen,  gegen  Rheumatismen,  Kopftrch  Ond 
Schlafsucht  sich  heilsam  beweisen;  Frauen  trafr> 
ken  den  KaiTe  auch  zur  Ileförderung  der  Men- 
struation. Das  Dekokt  der  getrockneica  flei- 
schigen Hülle,  hitzig- feucht  im  emen  Grade, 
ward  meist  im  Sommer  lor  £rfriachan(  nnd 
Herstellung  der  Gesundheit  getrunken,  es  er- 
ölToet  überdies  den  Leib.  Andere  aber  (Sdieikh 
Sehehah-eddin  Ahmed  Sanbati  Scha- 
fei,  939  d  IIe<lsrhia)  stellten  den  Kafle  un- 
ter «lie  luT.inselienden  Getränke,  beriefen  sieh 
aut  uasittliche  Handlungen  in  den  KaJlcliäu- 
aem  nnd  erweckten  ahwechaelnde  Verbole  de« 
KafTelrinkens  (917  zu  Mekka),  bis  die  frühe- 
ren Ansichten  wieder  siegten  und  europäischer 
Handel  ihn  höher  hob;  denn  man  hatte  ihn 
•dion  im  16.  Jahrhundert  in  Italien  (Vene- 
dig) und  England,  im  17.  Jahrhundert  In 
FVankrcich  (1659  in  Marseille,  lt)69  in  Pa- 
ris) u.  a.  Ländern  (Rauwolf,  Prosp.  Al- 
pino,  Clus! US,  Prof  Alphons  Puncina 
in  F'errara),  scrpfl.iu/fc  ilm  ini  18.  Jalirhun- 
dert  nach  Europa  (1710  durch  Konsul  Nie. 
Wiaen  in  Amaterd.)  und  Amerika  (Antil- 
len, Brasilien)  und  sirhertc  ihm  ein  arsneila- 
rhes  Ansehen,  obwohl  es  auch  in  Europa  nicht 
an  Feinden  (Pauli*  Olcarius,  Plaa,  Jung, 
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■o  dafr  Üe  ganse  Fracht  eine  Iftogllcfa- runde  Beere  darstellt,  von  der  GrUCse  nnd 
AehDiichkeit  einer  Kirsche,  anfangB  grun  (sauer  herbe),  bei  der  Reife  dunkel  purpur- 
rotb,  weich,  sü£a,  klebrig.  Die  Beeren  werden  vor  ihrer  Beife  eiogesammeU,  getrock« 
•et  vmd  Mir  MOhlen  (nifi»  MoMe  alt  dm  Biades)       Ikna  flMuieD  gttaewmL  NaA 

dem  Vntcriandc  untOVcheidet  man:  1.  arab.  Kaffe,  3  "  lang,  2"'  breit,  f^^rünlicli- 
bleirli^elb,  dahin  Mokha-KafTe,  die  beste  Sorte  Dahiiri,  grofs,  nindlicb,  grün- 
lich-dunkelgelb,  meist  £um  Geuuis  der  Vornehmeo  des  Orients,  kommt  kaum  zu  uns, 
Statt  seiner  der  leTaalUche  K.,  von  Kahira  versendet,  wohin  Sakl  und  SalabI 
gehören,  kleiner,  mehr  gelbgnln,  besser  ist  Epi noch e;  2.  o.s(  ind.  Kaffe,  5  "  lang, 
*2j"  breit,  blalsgelb,  dahin:  Java-K  äffe,  gelb  oder  br&uniicb-gelbj  oA  statt  Mohka- 
Kafle  verkauft,  Zeylon-K.,  mehr  gelblich,  beide  werdea  aach  alaxasdrlH.  K.  ge- 
nannt, Dourbon-K.,  weüUich,  iiagliohy  an  dem  einen  ende  deutUoh  aohMiler,  wahr- 
scheinlich von  Coffea  mauritiana  Lara.;  3.  we»  t  i  udiseher  und  amerikan.  Kaffe, 
grünlich -gelb,  dahin:  Surinam-K.,  der  grufsie  von  allen,  Cayenne-K.^  kommt 
dem  Mokha  aahe,  Koba-K.,  Jamaika- K  ,  Domingo -K.  (Ha-Itf-X.)  wlid  mit 
dem  ähnlichen  Guadelottpe-K.  meist  nach  Polen  gebracht,  Porto-Kakethy  Parle* 
Riko-K.,  St.  Lucie-K.,  Bafavia,  Cheribon,  Havanna,  Triade,  Marti- 
nique-K., auffallend  grün,  etwas  bitter,  vorzüglich  nach  den  Österreich.  Staaten 
▼erschicirt,  Berberiee-K.,  brasilischer  K.,  starte  aromatisch.  Als  weseaCHebe 
BcstanHthcile  ergeben  (C.  H.  Pfaff  Peretli  ')  die  Kaffebohnen  ein  eiscnihünU« 
ches  bitteres  Prin/Jp  in  locker  /,ns;imin«Mi};f'hänften  ,  zarten,  langen,  biegsamen,  wei- 
£seo,  glänzenden  Tadeln,  oder  Ikaflein  (Coffein,  von  Runge  1820  entdeckt« 
Steabonse*  erhielt  12— 18  Gr.  ans  1  Pfde.),  la  (M  Tb.  kaltem,  Belebter  la  beilbem) 
Wasser  und  WeiuKcist  Idslich,  niclif  in  Alkoliol,  Aether  und  Oelen,  Kaffegerb- 
säure  (dunkelbraunes,  sehr  saures  fcivtrakt,  in  Wasser,  weniger  in  absolutem  Wein- 
geist lOslicb,  fallt  Sublimat,  Brechweinstein-  und  LeimlOsung  nicht,  giebt  mit  Eiwelfe 
eine  unidaliebe  Verbindung,  gleicht  überhaupt  der  Galluss.,  Pfaff,  Bolle  *  in  Anger- 
mfinde),  aromatische  Kaffesäure  (bräunliche  Biutichen,  sauer,  in  Weing.  unlAs- 
Jicb,  beim  Erhitzen  unter  Kaffegeruch  sich  verflüchtigend),  Harz,  fettes  Oel^  Zucker^ 
Gnmmi,  Blweifs,  vegetabil.  Fasorstofr,  Bdnr^U,  Blaea.  Dnreb  das  Brenaeo  tfea  Kaf- 
fees wird  (8eKuin)  das  Eiweifs  meist  ▼eralcbteC,  das  Kaff  ein  (Zenneck)  ver- 
mehrt, 7Mm  Theil  Kcrset/.t,  ein  nroroat.  Gummiharr  gebildet  und  das  Gewicht  (Ca- 
det,  Cuoningham  %  durch  Wasserverdunstung  bei  braungelber  Farbe  um  12x  pC, 
bei  kaataaleabrauaer  F.  am  18^,  beim  Bebwantwerdea  um  23i  pC.)  veradadert  «ad 
ein  Arom  entwickelt,  welches,  elektronegativ,  durch  Kalihydrat  schwindet,  unter 
Säurexusatz  zurückkehrt.  Roher  KafTe  fordert  die  Verdannn:;sthriti>ikeit.,  den  Stuhl- 
gang, den  Abgang  von  Blähungen,  die  Absonderungen.  Gerösteter  Kaffe  bewirkt  (zu 
3U*iT— fj— U  im  Aofgnib)  ela  GefBbl  tob  Wlirme  im  Magea,  das  sieb  durch  dea 
ganzen  Körper  verbreitet,  beschleunigt  den  Blutumlanf,  erregt  das  Ccliirn  und  Rücken- 
mark in  eigenthämlicher  Weise,  verscheucht  Müdigkeit  und  Schläfrigkeit,  weckt  die 
geistige  TbAtigk.,  verursacht  niemals  Unbesinolichk.  oder  Kopfscbmeraen,  atiaimt  hei- 
ter, ndUiigt  selbst  Symptome  des  Rausches  und  die  Betkobung  der  Opium wirkoag;  er 
vermehrt  die  Sekretionen,  bej>;ünstigt  hei  nfichternem  Genüsse  die  Stuhlausleeningen, 
fördert  auf  dea  Geaula  von  Speisen  deren  Verdauung.   Delshalb  ist  sein  mäüsiger  Ge- 


Haiincmsnn,  J.  P.  Frank)  gegen  seinen 
«iiälcl.  Gebr.  fflillc.    Sir.iuss  unlirii  ilin  k.ifi'i 
in  den  Appendix  der  S  cli  röd  er  Vlien  Piiarm. 
«ii£  Mclircre  Pharm.  (Pa.  Gall.  )  föhren  ilin 
micli  gegenwartig. 

1)  Seil  WC ! -Jg. -Seid  Juum.  1831.  LXl, 
487  -  Öü3i  LXil,  31—45.  Frühere  Un- 
ters. Ueicrien  Chenevix  (Tilloch's  pUl. 
Mag.  XII,  350;  dcuticli  In  Schcrcr's  J. 
X,  108),  Paysse  (Ann.  d.  Cliim.  LLX, 
196—226  ;  293  —  303),  Schräder  (Geh- 
IcnM  VI,  522  — 559),  Juch,  ncrrm.inn 
(Crill's  cium.  Ann.  1800.  11,  lUH  folgd. 
l'ti  ngd.),  Cadcl.Giesc,  Grindel  (Vci-- 
glddw  ani  dar  GUasrbde),  Brugostellt 


(Tronimsd.  J.  XXV.  2,  282),  Segnia 
(Tromnis,l  II.  J  1  2,08),  Runge  (neae- 
sle  polyte<:hu.  Entdeck,  i,  144,  bezeichnet  Cof- 
fdn  als  eigenth.  Kaflcbaae),  RobSqaei,  Pel- 
letier, C.Tvenlou  (Tronimsd.  n.  Journ, 
XIII.  2,  124),  Garot  (das.  S.  134),  Bcr- 
tciius,  Bcrgr.  Lanipadius  in  Freib.  (Prü- 
fung der  doixih  R6sten  hcnroflfcbrschlcn  Pln»> 
diiktc).  —  I\ och It'dcr  (Lieb.  Ann.  1844. 
L,  224)  crliiclt  in  vorläuf.  Unters.  KaOiän, 
Legiimin,  Pflanzenfaser,  Fett,  kein  Han. 

2)  J.deChim.iD^d.  1843.  Jui II.,  387^386. 

3)  LJrhlg's  .\nn.  XLV,  367. 

4)  Ardi.d.l'harni.  1841.  XXV,  271 —276. 

5)  PhU.  Mag.  1844.  Apr. 
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Bob  diXteliflcli  *,  ohne  Nachtheile,  gereicht  tragco,  verschleimten,  aufgeduiiseaen  und 
bejahrten  Individuen,  acumal  bei  ie«chter,  nebeliger  und  mnher  ACaoapiire  stets  vom 

Vortheil.  Auch  übermAfxiKe  Mengen  schaden,  selbst  bei  kilostlicher  Aufregiinf;  filr  gel- 
Blige  Tbätigkeiten,  im  Allgemeinen  weniger,  als  raä.  Cichor.  (8.206)  u.  ahnl.  Sitr- 
rogate  oder  sie  nikobollsche  Getriskei  dennoch  stellen  eich  ( Zi in meraman,  Perci« 
▼al     Troschel  ')  auf  großie  Caben  (sicher  nicht  ohne  Antheil  der  in  der  Regel 
beisemischfen  Cichorie)  iinleirtüche  Hitze,  allgemeiner  Schweif«!,  Kopf»chmer7!,  krnmpf- 
baftes  Zusammensieben  im  Halse,  röchelnder  Atbein,  Herzklopfen,  Zittern,  »cbwindel, 
Angst,  tJnnihe,  Schlaflosigkeit,  Kongestionen  nach  Kopf  und  Brust,  Vermehrung  des 
Meosiniations-  md  Hämorrhoidnlblntflnsses,  und  (Troschel) Ischurie  mit  Scbmerzea 
in  der  Bla.sengegend  und  im  Unterleibe  ein;  auf  anhaltendem  und  hänfigem  KalTege- 
nttüi  nicht  selten  Magendrücken,  Mngeoblahen,  vemitus  roatutintis  und  Ent Wickelung 
einer  ehren.  Gastritis.    Höring  *  in  Ncueostadt  sah  Deiir.  tremens  unter  den  Kol- 
gen, Lanxoni  *  selbst  Betfttibung  (?),  LUimnng,  Theden  (auf  dem  lif^.  Gebr.  des 
Kaife's  als  Suppe )  Manie.    Solche  oder  ähnliche  Symptome  darf  man  iny.wischen  fast 
nur  von  einem  durch  Seewassrr  oder  andere  Ursachen  verdorbenen,  moderig  oder 
sehlmmelig  riechenden  und  ran/.ii;  schmeckenden  Kafle  erwarten,  wie  denn  gefärbter 
Kaflie  stets  Ekel,  Erbrechen,  Koliken,  Walloagen  und  Sekwiadel  erregt.   Jede  Ueber* 
reixuag  durch  KafTe  findet  im  KamillenthrM*  das  hesto  Ge^anittcl.    Re/.iign  dieser 
Wirkungsweise  ist  Kaff e  bei  voiibliitigen  Personen,  bei  ausgebildeten  HA« 
■orrkoiden,  bei  Anlage  Kum  Schlagflnfs,  bei  BatafindunKcn,  ia  der 
Schviadsacht,  bei  vielen  organ.  Fehlern,  in  Battshen  Fullen  voa  Hy- 
pochondrie und  Hysterie,  theils  yftnzlicli  xavermeiden,  f  heilM  vor^ 
•iektiif  Bli  g^ebrauctaen.   Therapeutisch  findet  er  seine  Anwendung  bei  Wech- 
seiriebern,  theils  roh,  Rasori  (gleich  der  China),  Prof.  Dav.  Heinr.  Grindel  * 
in  Dorpat  (in  Pulver  xu  gr.xv  2stundl.  mit  puiv.  mrom.,  oder  vriis.  Dek.  nriier 
K.  mit  tbiiß  \V.  auf  ^ij  Kol.,  oder  Extr.  in  csj^lgs.  Aromoniumlösung  7.11  gr.  iv  —  xxx 
2atündl.,  oder  die  im  H u  m ford'schen  Topfe  bewirkte  Gallerüüsung  mit  W.  verdünnt; 
sehr  gilnstit^;  bei  Neigung  zum  Durchfall),  Paldamus  '  ia  Banburg,  Thomson  % 
■axter      Torelli      Formey      (gern  bei  Frauen,  die  aar  Menstruationsperiode 
an  Migräne  leiden,        mit  'iv  kochendem  W.  infiindirt,  .Morgen«  nüchtern),  Pupke  '  ' 
in  Oletxko  {tinct.  Co  ff.)}  tbeils  geröstet,  nur  in  leichten  FiUien,  öfter  als  Unter- 
sltaiBgsBi.  der  Kor,  Andon  **,  Böhmer,  Hahaeai.,  Aaskow  **  (Ia  Abk.  aüt 
mronensaft,  am  fieborfr.  Tage  mlchlera),  K.  G.  Neumann'*  (in  Piilv.  oder  wftsse- 
rigem  Dek-  nicht  immer  gÜDslIü,  besser  5'v  mit  ^xS]  Roihwein  auf  ^viij  Kol.,  '  Stde. 
vor  dem  Anfall  und  kune  vor  dem  Parox^smus  Kur  Hälfte;  E.  Horn  (ungünstig), 
Weber  **  Ia  Piraaseas  (weing.  Tinkt.  S^Sstfiadl.  1  B«.),  Blnff  (Neanaaa'a 
VerBSi),  Toarlaal  (Bigelb  schien  die  fieberwidrige  Kraft  /u  erhöben);  bei  Ver- 
daaaagsfeh  lern,  damit  xusnmmenhAngenden  Blühungen  und  Kopfschmerzen,  Per- 
eival      Geutil,  Grindel  (roher  K.  als  Surrog.  d.  China;  Andere  wählen  ein  starkes 
Dekekt  des  gebr.  K.  aiit  W.),  gegea  kartaftckige  DarckfAUe,  Laaaoai,  Sebnlse, 
V.  West  *'  (mit  Opium),  in  der  Brechruhr  der  Kinder ^  Dowces  **,  and  asiat. 
Cholera;  gegen  Atrophie  und  Eiteningsfieber  (roher  KalTe  );  gegen  kalarrhallsche  und 
gichtische  Beschwerden      (Abkoch.  d.  rohen  K.);  im  Keuchhusten,  Schlegel 


1 )  Das  lofus  ^vi'rd,  P I  e !  s  c  1. 1  (Med.  Jahrb. 
d.  k.  k.  ÖM.  Sx.  1843.  Oclbr.,  S.  23  ),  diirrh  ei- 
nen Zusatz  von  gr.  \  verwittertem  oder  gr.  j 
farrt.  kohlcns.  Natrons  aof  dte  Tasse,  wohl- 
•CWneckcnder  und  kotizcntrirlcr. 

2)  Essays.  II,  122.  Samml.  amerl.  Abb. 
IL  1,  165  —  169.  Lpa.  1782. 

8)  M«d.  Z.  Bert  1843.  S.  92  ff. 

4)  Würt.  med.  Corrcspbl    1832.  8.204. 

5)  Art    Nat.  Cmioi     I,  obs.  44. 

6)  HufeL  J.  1809.  AXVllI.  6,  99  bis 
il3;  XXIX.  Ii,  S.  Ii -80. 

7 )  H  o  r  n  's  Arch.  1809.  HI (XI),  3 1 8  -  322. 

8)  Edinb.  med.  and  sur».  J.  Mcd.odiir. 
Zeit.  1821.  1,  36;  1822.  IV,  107. 


0)  Allg.  med.  Ann.  1823.  S.  999. 

10)  Vorm.  med.  Sehr.    1821.   S.  139. 

11)  Kust's  iMag.  1830.  XXXI,  556. 

12)  Jotirn.  de  XXIV,  243. 

13)  Samml.  a.  Abb.  1791.  XIV.  610.611/ 

14)  Horn».s  Arrb.    1811.    I,  4b2  — 476. 

15)  Ebend.   1812.  1,  512 -Öl 6. 

16)  Hei*dell>.  ktia.  Ann.  IX,  430. 

17)  Kssavs.  1772.  p.  124;  1776.  p.  270. 

18)  lUob.  u.  Abli.  o-slorr.  Acr/.lc.    I,  247. 

19)  A  ircalisc  of  the  pbys.  and  med.  trea- 
tement  of  children.  Phil.  1825.  8.  402. 

20)  Morgenbl.  1826.  No.  41.  Lctpn.  Z. 
1825.  Jim.,  No.  21. 

21)  Material. LSiaat^riueiw.  Iö24.  111,217. 
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(Bitr.  T.  roben  K.  5  g,  MyrrhenexCr.  Bij,  Mleu.  Kall  9iv,  Mtneea*  wmI  Ziaal- 
Wüsser  »  .^iU,  Opiuntinkt.  gU.xU,  3  Mal  tägl.  1  EM.  mit  1  lüdfel.  S&itroMDMift), 

Tourtal  (schwuirer  K. ,  xtigl.  am  Ende  des  Keiichbiistens  als  8toroachicara ) ;  im 
Krainpraatüma^  Floyer,  Musgrave,  Prin|j;le^  Percival  MelliO)  Thileniusy 
Hlldebmiid  s.  Briaog.  bei  MagenltnHiprwHl  iijiter.  KrlnpfeD  (gebr.  K.  unter  all- 
gem.  iDdikat.),  ebenso  gegen  Krampfs  eben,  Blasenkrämpfe  und  damit  verbundene  Eno- 
res!«  der  Schwangeren  und  \V«icliuerinncn ;  doch  erwccltt  (Oslander)  der  Gebrauch 
des  sciiwarsen  Kaüe's  zur  Förderung  der  Geburtswehen  oft  schwere  Metrorrhagien; 
bei  nnterdriiefctem  MonntsOnlb,  Gent  II;  bei  Miaflosiglceifc  der  Hypocbondrlsten,  G, 
TboDi  ;;egen  Zahnschmerzen  von  hohlen  Zibnen,  Schtltte  *  (gebr.  K.  als  Tabnk 
geraucht);  im  torpiden  Stande  typhöser  Fieber,  Mart.  Solon  *  (3ij  —  Jii  peröst.  K. 
auf  Jvj  — viij  W.)  Minderung  der  Kongestionen  nach  dem  Kopf  und  der  Kopfschmer- 
■en);  gegen  die  BenoflclittBs  niifl  Bcifta1iaii|iir  nach  ■plrltnltoeii  de- 
tr&iiken,  in  dem  soporusen  Zustande  Bach  den  Wew§flttun^en  durdh 
Opium,  hei  Ver;i;iniingcn  durch  Bilsenkraut,  Stechapfel,  Schierling,  Kirschlorbeer. 
Tabak,  Fingerhut,  Meswurz,  ferner  bei  plützUch  eintretender  i$chwäche  während 
des  Blanaltire-Gebniaebs,  Ha  rief«*;  gegen  die  Betäubung  auf  unatbembare  Oas- 
arteo  (Kohlendunst);  bei  Erfrorenen,  bei  fOH  BUlse  OelroflfiMeu;  snr  Zerstörung  aoi- 
mal.  und  vegetabil.  Eniuvieu  ( DAmpfe  des  gerösteten  K.,  oder  grüner  KalTe  gepülv. 
auf  einem  erhit/.ten  Eisenblech),  C.  Weiss,  Had ins,  Bergrath  Lampadius  '  in 
Frdbergj  aber  das  Enip.vrenma  wirkt  (6.  Scbweitxer  Klein*)  anf  Kontagiea 
und  Gewebe  nicht  /.erstüreud,  sondern  nur  einhüllend,  und  wird  von  breasl.  Bds«isig 
fibertrolfen;  defshalb  kann  auch  der  ubio  fleruch  ans  dem  Munde  (der  Braoniweio- 
trinker)  durch  das  Kauen  gerüsteten  Katle's  nur  momentan  verscheucht  werden,  aber 
Sleiaerling  In  Stralsund  empfiehlt  KafTe  zum  Zahnpulver  {pulr  fahttr,  C9f- 
/««e  tottar.f  pulv.  Alu  III  <  rud.  3li>  pulv.  eort,  Cm$ear.j  pult.  G.  Myrrh., 
pulr.  rad.  Calam.  aa  3ij);  ')<•!  rhron.  Augenmfzfind.,  Amnti  ( K;ilTi'(l;inipfe). 
Ueberbaupt  »eigt  der  Kafle  in  seinen  Krilften  eine  so  grofse  Eigenihümitckheit,  dafs 
ibn  keine  der  fär  ihn  vorgeschlagenen  Surrogate  7.u  ersetzen  vermag.  Man  eaiplliill 
als  solche  vorangsweise  Cichorien  (s.  S.  207  ),  Erdmandeln  (S.  107,  besonders  in  8pa* 
nien  den  daraus  bereiteten  Trank:  archatas  de  cufas),  Htinkelniben  ( S.  15-3),  Möhre« 
(S.  158),  Eicheln  (S.  245),  Ka.Manien  (8.295),  liagebuiteo,  Bucheckern  (8.  lüÖ), 
Boggen  (S.  41,  Hauptbestandthcil  des  Runter 'sehen  Fnlhs(ilckpnlvers),  Wetsca 
(8.  39),  Gerste  (S.  42),  Hafer  (  S.  45),  Reis  (S.  46),  Bohnen  (  S.  47),  Erbsen  (S.  48)» 
Linsen  (S.  48),  Mals  (S.  47),  Erdnüsse  (S.  49.  91),  Wallniisse  (S.  9>>,  süfse  Mao- 
dein  (S.  93 )|  Dattelkerne  (8.  290),  die  Saamen  der  Sonnenblumen,  VVeiu-,  Johannis-, 
Staebelbeeren,  die  Wuraeln  mebrerer  Ganna- Arten  (s.  210),  die  Raferwnrael  (8. 161)» 
den  Löwenxahn  (8.212),  das  Klebkraut  (8.211),  die  Wasserschwertlilien;  ebe«» 
besteht  der  schwedische  KaflTe  ans  Atirug,  ba€iieu9,  der  Ludwigs-  oder  KaroUaea- 
Kaffe  aus  inländ.  Pflanzen. 

Andere  Besiebangen  Aulbem  die  BUItter,  Blfiihen,  FrScble  and  FnicbtscbaieB  der 
Pom«l«BBe  auf  den  Magen,  sie  schmeicheln  tm  gleicher  Zelt  den  Nerven  imd 
bilden  einen  Bestaodlheil  fast  aller  Ma^enmittel.  Von  ihnen  unterscheiden  sich  die 
XllrOBenschalen  nur  durch  schwächere  Wirkungen;  ihren  Blätfcrn  geben  die  der 
Feronia  Elephantum  Corr.  (  Avrahtiacrak)  nichts  nach.  Gleiches  gilt  Ton  den  na- 
reifen  Früchten  der  .^^^i^/f  Corr.,  die  vielfach  bei  Diarrhöen  angewendet  werden,  auch 
die  Wnrzelrinde  dieses  Baumes  hebt  die  Verdauung,  wahrend  die  Blätter  hei  Asthma 
sich  hälfreich  erweisen;  ebenso  gehört  die  aromat.  -  bittere  Frucht  und  Wurxel  der 
Lim0tna  ermlaUi  Roxb.  an  den  beMcren  Magenmitteln,  kanm  acbwicbere  Krille  be- 
sitzen die  Beeren  und  Rinde  der  jttmltOftfi  monophylla  DeCnnd.  Gewilnr.haft -bitter 
ist  die  Rinde  mehrerer  Crofon- Arten,  wie  Cr.  nitcnn  Sw. ,  Cr  cnsrnrilloidet  Vahl, 
Cr.  mican»  8w.,  Cr.  $uberQ$u*  H.  B.  K.,  die  des  Cr.  Eluten'a  Sw.  wird  als  CMC*« 
wUim  für  eines  der  bealen  Stirkungsnilttel  der  ersten  Wege  gehalten  und  von  dieaei 


1)  Pliil.  med  .ind  rip  rssays,  pag.  269. 
Samml.  auscrl.  Abh.  III,  712 — 71  d. 

2)  Httfel.  J.   1797.  III,  46.  47. 

3)  F.rfAl.r.  u.  Rrinirk.    Frkft.  1799.  S.  85. 

4)  BlKin.-N-\Vsi|,l.   Jal.rb.   X.    1,  64. 

5)  1  ranMcC.  med.   1832.   Dcbr.,  p.  365. 


6)  Rhein.  J.1I..I.    IV.    1,  187. 

7)  Krdm.J.  Alll.  1  -  lÖ;  164—166. 

8)  Pogffend.  Ann.  XXIY,  380-386. 

9)  llu.l.n  I\q..  XI.II,  257-260. 

10)  Hufcl.  J.  1830.  LXXI.  Jul,S.105. 

11)  Fror.  Kol.  1826.  XIV.  352. 
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Mitat  •!■  OMm  ▼ertragen.   Einig«  iMM'Ihre  Vrirkungea  mfüt  denea  tier  Ka* 

■  ille  verglichen.  Therapeutisch  nahe  steht  der  Kaskarille  die  Tu  I pen baiimrinde, 
eortex  Ijiriodendri  PH.  AMKR.,  von  den  Wurzeln  und  den  jungen  Zweigen  des 
Lirtodendron  Tulipifera  Linn.  (ftLACNOLiACKAB-MAGNOLlEAK),  eines  in  >'ordanierika 
«iBhebMiMtoi  BrnrntB,  dfim,  glatt,  «NlMwiid,  miOm  Im««,  isDen  weilUIeh  oder  hell« 
gnatf  aleMlich /.ahe,  aromat. -bitter,  etwas  herb  und  selbst  trocken  noch  von  aromat. 
Geruch;  enthält  (A.  Bouchardat  ')  äther.  Gel,  Piperin,  scharfes  Weicliharx,  ve- 
getab.  Alkali,  GerbestoflT,  Pektin,  Gummi,  Holzfaser,  iSalze;  wird  (Hilden  brand, 
Booehardat,  4  —  6  Gramm,  (igl.  io  Polver)  als  Surrogat  der  China  bei  Wecbadl 
aagesehen  und  (in  Amerika)  mit  gl.  Tb.  rad.  Curni  floridae  verbunden  (r.rtr. 
gpirit.  i  Gramm,  p.  dos.,  vir.  cort.  Liriod,,  während  der  Ap^rexie  früh  nüchtern 
]  Oias  voll),  Rnsh  lobt  daa  Dekokt  (mit  Opium)  in  der  Hysterie,  Eberle  la  dar 
Bobr.  Mit  Liodenkohle  giebt  die  Rinde  ein  gutea  Zalinpalver.  Die  Rinden  d«r  JMa- 
gnoh'd  flauen  und  17.  äruminata  hat  man  mit  dem  Sassafrashol/,  und  Kalmus  vergli- 
chen und  in  Amerika  mit  Erfolg  bei  Wechself.  und  chron.  Rheumatismen  gebraucht, 
Dan  Dekekl  davaa  coli  aalkngs  purgiren,  daaa  Sdiwelfli  treibea.  Ihaea  cklekea  die 
aromat. -toniscbeaBladea  der  MmgioHm  gUttUt^hrm  W,  mwkidaim  Lam.,  M.  «m- 
erophylla  Mehr. 

Zu  den  vielen  Medilcamenteo ,  die  behufs  der  Gewinnung  eines  firaatzmittels  für 
die  Cbiaa  ▼«■i^aeiaagea  aind,  geMrt  anch 

mmrtex  UTiiiteniiiiia  * 

t.  eort.  mafcfilanicut  v.  Cinnamomum  jnas;elhantciim,  Winters-  oder  m a- 
gelbanische  Rinde,  Pharm.  Hamb.,  Gall.,  Amkr.,  von  Ürifmis  l^'interi  Forst. 
(Wimterm  9rmnmiiem  Liaa.  (Maomolucbab-Ilucibab),  eiaem  aleta  griaea  Bauam 
des  «üdlicben  Amerikn'a.  Röhrenförmige  oder  xu8ammen;rernllfe  Stücke,  gewöhnlicli 
1 '  lanj(,  pft  kürzer,  oft  länner,  1—2  —  3'"  dick,  fest,  hart,  mit  meist  glatter,  wie  ab- 
geriebener, bisw.  gerun%eller  Oberhaut,  graugelb  oder  röthlichgrau  mit  rothen  ellipti- 
llaekea  Vlecliea,  auf  der  ianerea  Seite  eben,  glatt,  cimmtfarben,  auf  dem  Bruch  aa- 
eben,  körnig,  Geruch  den  Gewürznelken  und  der  Kn.skarillo  vermischt  ähnlich,  Ge- 
schmack aromatisch,  stechend,  bei  längerem  Kauen  zusammenziehend,  wenig  bitter. 
Ala  Grundstofle  entdeckte  Henry*  darin  ftther.  Oel,  scbarfea  Hartharz,  6er- 
bestoffy  SlArke,  Farbestoff,  aatoe  und  vegetabil.  Faserstoff.  Die  Rinde  wirkt  auf  die 
Verdauungsthätigkeit  nach  Art  der  Gewürze,  itimelt  namentlich  der  Canelln  alba  und 
dem  CoBtUM,  welche  statt  ihrer  oft  verkauft  werden^  erregt  ein  Wärmegelühi  im  Ma- 
gen, fSrdert  die  BAInst  and  Terdannog,  beaehleBBigt  dea  Blntomlauf,  vermelirt  die 
Sekretionen,  daher  Ihr  Nutzen  in  der  mtonlschen  wie  tarpMen  Terdaaanf(S- 
SChwftche  (Wcrihof,  llandasyd),  in  den  Krankheiten,  welche  diese  begleitet 
oder  hervorruft,  bei  äicbleimaDhäufiingen ,  Blähuogsbeschwerden ,  Magenkrampf  (gr.  x 
Ms  gr. XXX  f.d.  ia  Polver,  weiaigem  Aufgnfii,  InIbso-deeoeCum,  — j  auf  .^v— x 
Kol.  efsloffelw.,  öder  im  Zusatz  zu  bittern  M.),  im  Skorbut  (Winter)  durch  Be- 
fdrdening  der  Verdauung.  Man  hat  sie  aufserdem  in  Nervenfiebern  (Bertele),  Wech- 
aelf^,  chron.  Katarrhen  und  Lähmungen  angewendet,  gewöhnlich  als  Beihülfe  anderer 
eeibetatiadigerer  «ad  bedeateaderer  Bl.,  weaa  diese  derVerdaaoaf  besdiweriicb  fie- 
len, Voigtei  Im  Zu.sntz  zu  Zabnptilvern. 

Aromal i.sch- schärfer  ist  die  in  Brasilien  gebräuchliche  cortex  Melainlio  ff. 
HalAmbo  S  Melamboriode,  von  Drimy»  Granalen$is  L.  Iii.  (in  Meugranada  Ar- 

1)  Bull,  de  ilirrap,    XIX,  243.    Rur  Im.  "   Irisrin  dl«'  brzcirhnclc  gpwurzhnflp  Binde.  Er 

Aep.   jN.  R.  XXV,  88.  — -  Frühere  Unters.  |  bcnulile  sie  .lisbald  auf  seinem  SchifTe  aU  Ge> 

TOB  TroassAidorff,  Eromel  (J.  de  pharm.  wflra  wie  gegen  den  ausbrerhenden  Skorbut 

XVII,  400;  das  von  ihm  entdeckte  Lirioden-  und  iMrachle,  1579,  einen  Tlit  il  «Invon  nach 

drin  konnte  Boiicli.  nirlil  niin'Midi-n ).  Knropn      Clti^ius  beschrieb  Me  dcCdMlb  als 


2)  Jo.  Kud.  Öiltcmann:  de  cort.  Win 
fersDo.   Elf  1711.   —  Car.  Fr.  Harste, 
hen,  r.  Cartkenser:  de  cort.  Winlerano. 
Prcfi.  1760. 

Auf  der  Rückkehr  der  Heise,  welche  Ka- 
Miam  Joli.  Winter  1577  mit  Admiral  Fr. 
Drake  nach  der  Südsee  madile,  samroclte 
derselbe  von  mehreren  Binnen  der  magellian. 


W  i  n  t  c  r  'sehe  Hindu. 

3)  Tssdumb.  r.  Sdieidck.  1821.  S.  118. 

4 )  C.  L.  F  C.tdet:  sur  un  nouvcnu  £6- 
brifuge.  (IJnll.  des  sc.  med.  l,  355.)  — 
Ejusd.  Sur  Ic  niclambc.  (Joura.  de  Pharm, 
n,  20.  172.)  —  RediefthA  aor  l*toircB  de 
malambo.  ( Jmim.  gtefr.  de  la  liuerat,  Anng. 
IX,  229.) 
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bol  de  Agi,  CrdcIIo  de  Panuno,  ta  Fern  Palo  de  Maliunbo,  in  WtrfMe«  Ciuca  daata 

oder  Tapitrinde),  I— H'  lang,  2"  breit,  dick,  mit  aschfarbener,  anregelinftfiiig  io 
die  Lange  gcfUrcbter  Oberbau^  welcbe  sieb  von  dem  unteriiegendeo^  dicken,  bolxigea 
Ctowebe  leicht  abaeadert,  auf  dem  Brnebe  MvweileB  gUraeade  Harspaakle,  Oaaetoack 
Mitery  acharf-pfeflerartig.  Vatiqiielin  ■  erhielt  danuia  flüch tiges  O el,  sebr  bit- 
teres Harz,  in  Wasser  lö.slichea  Extrakt,  Spnren  von  Gallus.oAiire  (keinen  Gerb- 
atoff, kein  Alkaloid).  Durch  Kinscbnitte  in  die  Binde  des  Baumes  scbmilat  ein  aro- 
aiat.  Oel  (Balsam)  aoa  demaelbea,'  das  In  Wawer  «ateraiakt.  IMa  WMkaagea  der 
Rinde  stimmen  genau  mit  jenen  der  Wintersrinde  ülierelB,  iiad  maa  bcniii-At  sie  (is 
Popayan)  in  gleicherweise  bei  Magenschwache  {infut.  vino$.)  znm  Tbeil  in  Huh- 
ren,  ja  die  Brasilianer  glauben,  dab  der  Tapir  sich  dadurch  von  Durcbfallen  heile. 
ApoCb.  Verga  Lopaa  lobt  sie  Mar  aad  bei  Engbriistigkeit,  Krlmpflea  und  Bhaama> 
tismcn;  Kiniße  anstatt  der  China  gegen  Fieber  (pr.  x\\  p.  dos.  in  Pulver  oder  star- 
ker im  Infus.),  Audnnard  '  beim  gelben  Fieber;  Andtre  beim  Trismus  der  Ne^er, 
und  als  Autheiminticuni.  Cortex  Matias  ^  sciieiut  in  ihren  arzneiiichen  wie  pbj- 
sikaliscbea  Bigeascbaflea  vallstiadlg  mit  Meiaai boriade  fibMaiaanstimmea.  Aadi  dia 
Rinde  der  Alyxia  arouutHra  *  Reinw.  ( APorY>4<i:AE-OPiiioxii,FAi-:),  in  Ihren  Bo- 
standtheilen  und  Wirknn£;en  der  Canella  alba  und  Wintersrinde  aulTallend  aba- 
licb,  ist  in  Indien  gegen  SchwAcbe  der  Verdauungsorgane  gebrftucbllcb.  B lerne  la 
Batavia,  Virey  *,  Walther  *  reichten  aie  aiiberdem  mit  glücklichen  Erfolge,  in  da- 
von abhanyij^en  Krankheiten,  bei  chron.  Plarrböen  und  im  Wechself.  Waitz  ftihrt 
unter  Alexia  aromatica  eine  von  AI,  Heinwardtii  Bl.  und  AI.  »tellata  Roera.  stam- 
aieade  Rlade  anf  oad  belobt  sie  (Palver  gr.  v  -  viij,  Aufg.  5ij  —  üj  auf  .^v  KaL  eTa- 
IdiTelw.)  in  denselben  Krankh.  (Silara  Im  Magen,  Blähungen,  Kolik,  Magenkrampf, 
Wechself.).  Wie  diese  hat  man  die  nusffereichnct  bittere  Wurzel  des  Costm  arabi- 
euM  Hose.  (raä.  C.  arab.  Pa.  Gall.  «.  Winlerunui  »puri»*)  und  Co$tui  »pecio- 
ttw  8  b.  (C  mk.  L.)  (ZiiianiRACSAK)  ida  Btomaehlea  aogeweadet.  Ihr  Aram  ist 
wesentlich  geringer  als  in  anderen  Pflanxen  ihrer  Familie,  auch  geringer  als  in  dem 
lange  bestrittenen  Cottu»  des  Dioskorides  (s.  Arom.-excit.).  Bitterkeit  ist  auch 
das  Hauptprin%ip  der  An^uatura;  sie  schlietst  sich  in  ihren  Eigenschaften  der 
MMlIMrllle  aa»  aihert alcb  auglelch  der  Chlaariade,  «ad  hatte,  wie  todet«  Saira- 
gate,  das  Olucky  TOa  Blalgen  der  lelztercn  vorcezofjcn  zu  werden.  Fest  steht  jedoch  nur, 
wie  auch  Hufeland  angiebt,  da£s  die  Anguttura  an  nächtig  erregenden,  auflösen- 
den und  krampfstillenden  Kräften  reicher,  an  permanent  stärkenden  ärmer  als  China 
erscbeiat;  ale  erhitat  uad  reliet  mehr  ala  dieae,  weniger  als  Kaskarille.  Mit  ihren 
Wirkungen  stimmt  rort.  Angutt  ur  nr  hrn  $ilien»i»,  China  Viaoi  von  h2»rnberkia 
fikri/uga  M Art.  {Evodia  febrif.  üt.  Hil.,  Tres  folhas  vermellas,  Laranjeiro  do  Mato) 
(DiaamcAB-PiLoeAlirBAB)  Abereia.  Dieselbe  eatbiUt  ein  Alkaloid,  das  Bsen beckin, 
und  zeichnet  sich  wie  die  ala  Chlaa-Surroerate  vorgescblageaea  Bladen  der  Tieorm 
ftbrifuga  St.  Hil.  (Tres  folhns  brancas)  ( Diosmkak -  Ci  sparifak)  und  Hortia  bra- 
»iliana  Vell.  (Dios-ukak-Pilocarpeak)  bei  Wechselüebern  aus;  ein  Defcokt  der 
BIlMor  voa  TYeormi  Jüimiitißoru  8t.  RH.  bei  de»  la  Brasilien  eademlaek  bcnachea- 
den  Bobas.  Dictamnut  alhus  L.,  weifser  Diptam  (DlOBMRAR-DirTAMXKAE),  voa 
einem  zitronenartigen  Geruch,  verliert  mit  dem  Trocknen  an  Wirksamk.  Die  Ver- 
dunstung seines  ätherischen  Oeles  ist  aber  so  stark,  daCs  sich  die  Atmosphäre  der 
Maaae  dareh  ela  Liebt  eatadadet.  Blaher  hat  naa  Tonsagawelae  die  ilaieadieke  Itf^^ 
der  fingerdicken,  ästigen,  sehwanmlg-fleischi{;en,  Mcifslichen  Wurzel,  rorf.  rad.  Di- 
ctmmmi  aiki  t.  Fraxineiime     gaoammeUy  frisch:  stark  bockarlig  im  Geruch,  bitter* 


4)  Fr.  N.  v.  Esenbwt  9h,  e.  mmes  A.-M. 

cort.  Alyx.  .irom.    Schroalk.  1824« 


HeSnr.  Umagas  brselrt«  die  Rinde  1806 

aus  S.mta  Ff-  de  RogoLi.    In  Kartli.-)gena  wer- 

dt-n  (MiutMÜ.  d.  hrlt   Kons.  Watts)  davon  j       5)  Joiirn.  de  Pharm.   X,  502. 

grufsc  Ladungen  nach  IIav.inna  verschickt.  Ca-  1      6)  Arch.  d.  Ph.irni.   IV,  95. 

dct  rnacbte  die  erste  An.-tlyse.  |      7)  Geyer:   DictaronogrsphK.  Fr-inkfurt 


1)  Ann.  d.  Chl.n.    XCVI.  113. 

2)  Hi«t.  med.  de  la  ficvre  jaunc  de  Bar- 
cdooe,  p.  303. 

3)  Markay  la Rep.  of  bril.  Asscx  I.tt.  IX, 
62}  X,  62.  Vgl.  Fror.  Ti  Noi.  XXI,  304.  — 
Urc  in  Pharm.  J.  ».  IVausaci.  III,  169. 


1687.  —  A.  E.  Büclincr,  resp.  H.  C.  Rcr- 
tuch:  de  Fraxinclla.  £rf.  1742.  —  Aot. 
Storck:  xwo  Abhandl.  Tom  Notsea  vod 
Gebr.  d.  Brennkrauics  od.  «afir.  ^^'^aidrcbe  u. 
d.  weifscn  Dipl,  odrr  Tvsrbrrwnrz.  .\.  d.  Lat. 
(Wien  1J69).   Frft.  u.  Lp».  17Ü9.  8. 
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Excilaotia.    Touico-excitentia.  407 

üJ'eiJSSit  (J.  Horben? er  •)  fttlicr.  Oel ,  TutenMorr  nlt'SiIimls,  8t«Ari% 
Wachs,  i^nines  Balsarohanr.,  Gerbestoff^  Cblorkalcilmi  mit  apfiels.  Kali  ii.  fteier  Sftiire, 
FurbeAtoff,  8tAjiie«efaly  Vaser,  Halse.  Aeltere  Aerzte  beauteteo  »ie  cur  Ftedenuic 
i»  Mniliflwm  wmi  4vt  «■itcttwlaigwag.  BUr^k  «kito  IM  Qmnum&Mm$' 
fliifii  alc  Folge,  beseitigte  damit  (2  Mal  lügl.  ^j  in  Pulv.  oder  Tiukt.)  Verdauiioi^fl- 
febler,  Verstopfiiogen,  Atrophie,  wcifsen  i**l<ir9,  Wilnaer,  dann  VVechae^eber,  Me*- 
laachalie,  Hysterie,  Epilepsie.  Gegen  letztere  «pieHe  die  Wunsel  in  dem  dar  FamMie 
A.«l*«<TmOMr«l<«iiMr«k'aell  9M  JalMM^rebMgw  ArfeaMH  <iATb.  pmiw. 
rad.  Dictnmni  albif  1  Tb.  putv.  rad.  Zedoariae ,  für  Individuen  VOB  8^10  JL 
Morg.  1  FingerJiul,  für  jüngere  Kinder  I  Messerspitze  voll  in  Lindenbluthenw.  neben 
•treagster  Diät)  eine  Hanpirolle,  obwohl  neuere  Versuche  damit  fruchtlos  ausfielea* 
Daa  deal.  Wtatr  gak  cto  »tiiwutaa  MMaKsik  Amitn  mimmog  gewAmmk  4m 
MaIhiiiS*  Unstreitig  «n  den  nfitxJichsten  Arzneien  gehdrig,  die  wir  besitsen,  ven- 
dieat  er,  vermdge  seines  Reichthums  an  einem  der  isrhönsten ,  mit  BitterstofT  glück- 
licfc  gamischten  ätherischea  Oele  und  seiner  fast  speKiliscbeo  Hichuing  auf  die  Ver- 
iwillUMlIgfcill  Blei«  Mm  4ea  Vmnmg  Mtr  M  fllMaiiaeieB  fltowiiBflriMela^  mm 
im  aUfcat  den  meiKten  anslilndiflchcn  an  die  Seite  gestellt  y.u  werden.  Ueberall,  wo 
es  aaf  Unlerstütxunc;  der  vegetativen  Thäti^keit  ankommt,  ist  sein  EinflIuCi  wohlthä* 
tig.  Mehr  jedoch  als  gegen  bestimmte  Krankheiten  bedeutet  er  arzoeilicii  in  der  He* 
iMMlaaMBS  wm  äem  mmmigMÜ§t%Bm  VtMtm  Mi  M»  Aijmmm  «ai  OHtigeat  aM»*> 
nr  Arzneien  wiedenun  in  den  verschiedensten  Krnnkbcitcn. 

Die  Wirkuns:en  des  Hopfens,  dem  man  bei  seinen  eigentbümlicbcn  Kigen- 
sdmlken  (seit  Linne)  selbst  narkotische  Kräfte  augeschriebun ,  gehen  enIacUeden 

tirend  nnd  milde  erregend,  dabei  wirkt  er  sympathladl  4M  indischen  HnnfblRt" 
tarn  ibalieb,  beruhigend  anf  das  Nerveoi^atc«.  BeiM  WlHBel  bat  aian  als  Stell- 
wstreieria  ier  Saaaparilla  erhoben.. 

Dater  allen  die  NerreotUtigkait  erragMea  nai  MslMiea  AiaMitalmtaBaea  aber 
ist  der  offixinelle  BaldHrnii  diejenis;e,  welche  die  gr^fste  Ausdehnung  dieser  Wirk- 
samkeit bat  und  durch  diese  Erregung  am  wenigstea  das  iateaaiTe  Maaft  der  orga» 
BisdMi  JZaergleen  verselirt.  iMit  keinem  andern  MMMI  wipd  nwhr  geaitst  «ad  Wa* 
■iger  gcachadat.  Mae  wvUlMUigea  Erfolge  aelgaa  aick  ÜMTaH^-wo  «iM  sehndla^ 
Milde  und  allgemeine  Brregmg  der  Thätigkeiten  des  Nerreosystcms  zur  günstigM 
Biahtiing  aad  Wendung  alaea  Kfaakheitaprosesses  erforderlidiy  äberlia»pt,  wo  efa 
wahrer  aiar  auliaiafcuiai  IlMgel  aa  Lebenskrall  augegea  iai.  Dakel  blUM  es  gleickv 
gÄItig,  ak  'ieir'Sigebeae  Krankheitsxiistand  fieberhaft . aiar  Hakerlos  erscheint;  deaa 
Baldrinn  nn  sich  macht  und  heilt  kein  Fieber.  Es  kommt  auch  nicht  In  Frage,  ia 
weidiem  Orgaae  die  Btflrung  allein  oder  Taraiigswaise  ihrea  Sita  bat;  ^aa  fa/av 
fMnm  mm  ak  Mmm  Btiaelgebilia  Ia  ihnr  a^eaMaBtea  BoMang;  M«fek  kMi 
Äa  lltiaaniB^  aber  die  Form  des  Leidens  fern,  denn  das  Mitte!  bekämpft  eine  sa» 
meinsame  Ursache.  Nur  soll  die  mangelnde  F.n('r!:;io  nicht  von  ilberffillten  BlutgeA- 
liMB  herrühren^  ebensowenig  starkes  örtliches  Leiden  des  Darmkaoala  zugegen  sein. 
All»  «ieaa  BaattkaagM  traflm,  weMglalck  Ia  Makiareai  Miiafea,  ü«  ^«flrwaaiÜM 
Pflanzenarten,  so  rad.  Valerianae  m^orii  9,  kvritntiB  v.  ponticae  von  Vakf\ 
Phu  L.,  rad.  V.  palustrin  s.  P/in  minorit  von  V.  dioica  h  ,  rnd.  V.  alpinae 
«iaer»«  tob  V.  yyrtnaica  L.,  und  V.  Uiotcwridi»  8lbtb.  oder  das  «fov  der  Altea« 
AIpBBkawrakaer  aaamipla  r.  mbucifolim  Mlkaa.-  Mkaffttoaebaaftte  mib  iaa  grMMa 
Vertrauen  der  Kardut  celtica  ».  Spica  celtico  von  Valeriana  cettiea  *  L.,  Al- 
penbaldrian, Nard  celtique,  Pti.  ArsTR.,  Gall.,  und  Mardut  indica  $  Spica 
i^ardi  {pera)  t.  Sardo  -  Stachtfon ,  Kardu$  Gangitit^  Nardui  tyriaca  o/f» 
t.  Nm9d99i9chyi  j4itaMmn»i  PeCmm4,  «.  Falariaaa /aiaaiaaat  Allfa«*^  0pw 
kaaari«,  Spelk,  BpleMari  Pu,  «all.^  watt  baüa  lik  dttaek  Mi  Ceiekaark  iM 


1)  Baclin.  Rcjk.  1834.  Al.Vill,  1  ~  38.' 

2)  Garsaiaad:  iavarikttft  Valerianae  cek. 
et  ofTici'nnl.  imsT  SB  adttparati*,  in  op.  iktr. 
1,  20<J  «,q. 

Nct^do^f  nach  ihrer  Gestalt  rot^otf  vrmxvi^ 
n^deinmjpt^  aj^ea  nmrdit  voa  Biask.  ia 
Stavoar,  A.1LI).  I. 


tndiftcbe,  «yrische,  samphoffHItciae  (?),  eeWiclit 
uad  Bcrfnardc  unterschieden,  benutzten  griecfa. 
Aente  (Ilipp.  de  morb.  ninl.  1,  (»08;  de  nat. 
mol.  67Ö)  zur  Förderung  der  Lociuen  und 
{mk  ZioMBt,  Mynka  loid  R|>t— silba)  aan 
BcrSocbera.  •  >• 
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sie 

▼erkauft,  btsw 


Bei  QM  wir4  aia 


Mt^\»m  nkerwiegea. 
gewOmlicii  F.  SaKmmem  AllUni 
F.  An'MdbM  Wall.  (CkaBsak»). 
tmum  •ff.  «.  F.  t«4er«M  L.^  _ 

F«rMiMll«e- Speeles  aM  nv  als  Küchensewicbae  kekmant,  to  4m  >wge 
VmriometU  oiiloriu  Moeacli  ( Rapiinzel  - ,  Voeelsalaf,  Mache).  Verzüge 

OBler  Acr^a«  tatfic«  «.  ^^^^  ^''^  B^fJLl^"'^*  MMnk'MidnB^^ 

(i— kni  ■  IUI  ilX  iit  ifciiliifn  III  Ilm  ilii  lniiiit  miiiI  rmd.  /va. 

rantttiae  '  Tva  Trachyyojifon  Srktmanthus  N.  ab  F. senk.  (.4mdrop.  Srkoem  L  .  C^t* 
kftgo»  Sek^em.  Spr.,  Andropag^m  iwmrmmktum  ttteui.,  CaBackie-pillao 
Aaklar  Anker,  Agh.vagkM  teSMcalea,  Paaglal-MB»  M  4mi  81 
«•BgttaM  aar  4ea  PkUi|»pia«i^  Taraakas  [Fiekenrertreiker]  kel  HiaiaK 
fitteagel  soasl  al«  kh.  Sekmeummiki  '  $.  Jumei  oiorati  r.  Fmemi  Cmmelmrmm. 
Kaaiceikea,  kekaaat  waraa.  Letalere  Pilaaae,  keaeadera  die  WaEael  (ia 
▼artMft^  4«  WaMM  MMMrt  *  )f  lal 
ikaliek.  Mezvell  *  aog  darana  ein  sckärfes  Oel  (mUmm  Miri}^  4m 
er  bei  Rbeumarisaieii  eiareibea  lief«.  Auf  den  Pbilippioea  wird  xa  diesen  Zurrke 
■ad  kei  Likaiaagea  eia  Waackwaaaer  aua  den  scr%ueucktea,  akgekocktea  kLnuite  aa- 
ywriaitl»  !■  Hkiint—  WaaMlikcr  dkm  äai^  Wtaa 
Pfeiler.  AekaUcker  KriAe  gedenkt  Blaoe  vaa  der  Worael  des  Aat 
BL  (In  Beng.  Ibharanknslia).  Beide  werden  häufi;;  mit  rmd.  Vttiverime,  Vett- 
▼erieaw.y  Yoa  Ammtkermm  mmriemtum  ^  PaL.  de  Beaav.  (Amdrmp.  mmncmimM  Beix, 
Faümnm  ■fcral«  4m  Pal.  Tk««ara,  ämänp.  naiimi—  «ai  Jigrmm  mnUUmm 
LaiB.)  rerwechselt.  Diese  isl  cyiindrisch  (vom  Verpaekea  sasaauMai^rAckt ) .  aiift 
kalbka^ligen  Aaschwelluni^n,  scknioizis -f  elh,  auf  der  DurchsckoitHflÄcke  ein  Mraa|S 
vaa  Zetteo;  kitterlick-aroraaliach-ackarf,  iai  Cienick  (Mariiaa  "  >  swiackea  6akk»> 

Mvrrken,  (r.  Bern^ea)  darchdrinseoder  ala  Masckas;  eaCkAlt  (Henry')  iiber.  OH. 
Hans  (der  M>-rrl»e  Akalich).  FarbeatotT,  freie  Säure,  bitlern  KxtrakliTstafT,  F.iwt^ifs, 
84ärke,  luaeaazjd;  dieat  (Aioalie)  ia  ladiea  ala  DiapbiM-eucaai,  verdäoai 
laPlHk—i  laBatapa  (»■»kfc»ia»ar  *)  gdttaCkilw  mätdum 
(Aafi^.,  tinrt.  tpirit  ),  besser  (Foy  *  )  hei  Gicht  nad  RbeanMiti«MB| 
B^atm  der  Kleider  gefpea  lanekteo.  In  Nordamerika  giebt  das  Rbiaaai  des  CSfpHpe- 
dimm  fukneem»  Willd.  (Naaks  Ark,  Mocaaia  flewer)  a.  a.  Spedca»  wie  C.  /iwibi, 

ragat  ffir  den  Baldriaa,  das  Kraat  des  C.  gmttmtmm  8w,  ia  Sibirien  ein  Heilntttel  cecea 
BfUepaie.  Kur  die  Wurzel  tsb  Cjffr.  CmicemlmM  L.  ( Frauenschuk )  ist  fast  Kemcblos» 
Ligmum  foetidmm  9*prmumm  mrktnmm  i*.  (BcaiACSAK-€ai7FEACiUK-P&ica*-> 
kB)  aaH  ( Waila)  4ia  KriUla      »aldrlMa  lai  •Uarfalla 


i)  Virayt  wm  Ia  i 

Bs  4b  Vmmtmm  4m  lade»  on'rntales,  reta- 
plsyiat  Ic  Vctirer,  et  sur  Icur  huilc  voUtile. 
U.  de  Pkam.  1833.  Norbr..  60ä.  Mckr- 
iali  amdulce         imm  KacU 


sas^fir 


AmA  K  «nse  <<rwtrka<U  /•rar«ac«aa  mk 

oBcr  Var.  der  Feftreri«). 

2  )  £j[oiri»i  tvoaffi  (  Uipp.  «le  morb.  mal. 

I.  «27.  «9$  n,  Mi.  4»  «m.  «oi. 

574),  ffxolroi  a^vftmmtii  (Diosk.  I,  18) 
diente  gcfeo  veracbicdeo«*  Bf^cbwrrdtn  dr.5 
Frackllullm  (ino«rlich  wie  in  Mitttcrliljst., 
lUbaacen.  BerSuckcnmeca ) ;  »r  Ymdft 
d«  Wpin»  (Colomella,  Cato),  sor  Be- 
ratuag  ciacr  Salbe  (Pia am«),  übrr  die 
If  ••eataa  aamlMOld  Ucbt,  da  er  cocoo  oder 
CM)  M 


S>Iinaea.  m  SST 
4)  TiaaucL  of  ikt 

Caicutta.   182Ö.  T. 

5>  Im  liu  Bl.  der  BörscnbaUe 

Cfmk9fg9m  tmmifmmkmMm 

«cgcn  Fiaker»  Cknl— 

pfohleo. 

<>)  Bocita.  Rep.  XJUUX.  230  OL  V, 
Berta»  Sai  »lag.  f.  Pksna.  XXXVI, 
Geiger  da«.  S.  36:  V Ire y  rbe«Mi  XXli. 

7)  Mag  t  PK  XXII,  53;  rfUGeigerrt 
XXAVl.  39;  Cap  im  J.  de  Pbana.  XU.  4& 
Taa^«ella  «Mmkas  «a  Mi»  tBBB.  kUk 

ftic  aber  nrig  für  Amdrmp.  Sckmem. 

H )  Erfahr,  üb.  d.  Cbolcra  asiat.  m  Hamb. 
Ahooa  1832.  Vgl  Gers.  a.  J.  1832. 
XXIV,  32. 

i)  Bon.  «Ca.  4a  lUr.  1814. 


ExcUantia.   Tonico  -  excttaiUui. 


4d9 


gegen  WliMrtlUwi  Mfewcaiel,  ■■fceilf  itl 
Mft  <Hji»rhiiidrie,  Hj-sterie  ).  Als  benMlirkeDden  M.  bewahrt«  MM  MHMt,  siuii  Thell 
■och  gegemwiinig ,  dan  lieblich  riechende,  bitterlich -xuAAmnenKiehead-aroBiMischei 
gelhe  Saadelhol»,  ligmum  Smutmli  /Imti  ».  ligmum  Smmtmlimum  eitrimum 
Fb.  Gall.,  TM  Smmtmlmm  mikm  L.,  auch  9aal«i  Freycimtiimmtm  6a«dichaad 
(Sivtalaceae)  n.  a.  8peciea:  gelblich,  bUbnlihlich,  im  Geruch  durchdriogead  ro.^en- 
aitig,  Geschaiack  hiKerlich-^cwfir/.i^,  Fr.  Hof  Tin.  Ricllte  es  selhM  dem  Aaiber  gleich. 
Ea  wirkt  dia^oretiach  uad  aütxi  b«i  Hautkrankheiten.  Nicht  so  das  faat  gerucbloae 
lign.  8mmt.  mtk.,  der  denelbea  Wänwte,  (Ueh.  I.  Smut.  rmkr.  vgL  8.  t93.) 

Fwektig  erregeode  Keifte  beaitat  ferner  das  in  Englaad  uater  Rosewood,  Rosen- 
holTj  bekanate  ligmkm  Rkoäimm  •  Pa.  Dan.,  wahrscheinlich  von  ConvoIvulitM  ßo» 
riäms  um4  C.  •commrUf  L.  (C^NveLVCUtCKAK),  obwohl  auch  die  HOIcer  der  Coriim 
MgMm  It..  OflMte  tmmmauU  «4  Amfrü  Ulmiftrm  L.  cte  gkicket  Hoto  UeflBia 
mntm  Gjliadifache,  krumme,  knotige  SIficke,  hart,  aekr  dicht,  schwer,  Mit  weUb* 
graaer,  maxlieher  Rinde,  ioaen  H}thiich-ß;elb;  Geruch  darcbdringead  rosenartig,  6e- 
haisanisch- bitterlich.  Maa  benuut  es  vorzugsweise  xur  Destillation  aeiae« 
m  iMm,  Md  dtoaet  m  SaihM  wid  MmmHm, 
stark  aad  IlicbCig  erregend,  nastreiti;^  am  fluchticKten  unter  den  Arr.neiea  dieser 
Ordnung,  erinnert  die  von  Einigen  au  den  scharfen  Miciela  gexogene  vlrKiMisclia 
wurmcl  ia  ihren  Eigenachaflen  sehr  an  dea  Kaaifer.  Sie  wirkt  aa* 
ate  dieacr,  akacba«  •ichl  ki  des  Grade  wie  r«f«ri«a«  nd  jimgetitm, 
die  Leheaskrafl  aüt  Energie  und  widersteht  der  Fäulnif^.  Daher  ihr  vorzüg- 
licher Nutzen  bei  allen  fieberhaften  ILrankheiten  mit  dem  Chnrakter  der  torpiden  Ato- 
aie.  wenn  aie  frei  von  Katzünduagea  und  gastrischen  tareinigk.  auftreten.  Gleich 
IV  aiekca  JHbfelMUa  Sifk»  i.  trihkMm  L.  («<t>tf«t  Ari$t9loekiae  trilo- 
kmiM€y  faat  krftftiger  als  Serpe»t«riay  bei  vergift.  Wunden^  Tvphiis  und  Wcchself^ 
Jacfuin  gr.  vj  — 9j  in  Pulver,  9j  — ij  in  Aufg.),  ,4.  odormiutima  L.,  A.  »uriMurntJ^ 
9k  Willd.,  A.  firagramiUüma  Builz.  (in  Peru  Bejiico  de  la  Eatrella,  Slerawiad«^ 
bd  Mcea^  MtawHgea  Fiebern,  BkcamliaaMa),  A.  indica  L.  und  A.  bractemta  Reis 
(te Indien  als  Wurmm.  odef  frisch  zerquetscht  mit  Ricinus^!  gegen  Krätze);  in  Bra- 
ätten  »chät/.t  man  A.  macroura  Gomez,  A.  rimgent  Vahl,  A.  braiUieMBÜ  Mart., 
X  gmUmta  Mart.,  A.  cymbi/era  Mart.,  A.  lahi—m  Ken,  und  briagt  die  Wwsete 
(Bäte  da  Mil-haaeaa  «ad  Bäte  de  Jarrinha)  ia  den  Handel.  ArUlolocMia  eoriif0lim 
Matis  ( CoDtrac.npilana  de  Mompox)  wird,  wie  A.  ans^uirirfa  L.  und  A.  turbacemu 
Knnth  (Capiiaua  de  Cora/.on),  iu  d.  wÄrmereo  Amerika  gegen  Schlangeahila  ange- 
wendet; die  uoangeoebm  narkot.  riechende  A  grmndißorm  8w.  (Polaoaed  Hagaead^ 
CkaliMrcr)  belCllcbM  daa  Debakt  d.  A,  fattiim  Kaatb  (bierha  del  Indio)  bei  Ge- 
•chwAren.  Andere  ^rw/o/öf^ia*- Speeles  wirken  vermöge  gröfaerer  Schärfe  und  Bit- 
terkeit mehr  tonisch  und  weniger  auf  das  Nerven-  als  GefalasjrsteBi  ein^  so  r»d. 
Artot» i#fii*ftr  r«tBBd»c  ver*e  %  raade  Oattrlaselw.,  BaadbaKlar.,  Ga» 
Htoatlvw.^  Pb.  BaMl,  Hamb.,  Dak.,  Galu,  von  Ariitot.  rotumin  L.  und  A.  pallidm 
Walat.  nod  Kit.  Rundlich,  kaoliig,  den  Kartoffeln  ähnlich,  schwer,  graubraun,  in- 
nen weifslich,  fest;  unangenehm  aromatisch,  sehr  bitter,  etwas  acharf,  daher  beim 
lüuiea  reichlichere  Speichelabaoaderung;  —  «ad  wmdL  ArlatoMUM  ■•■fj^ 
(akawaad  d.  Aiab.)  Pa.  Gaix.,  von  A  loMgm  L.»  apann^Q-  fUiblang,  rundlich, 
daaiacn-  bis  armsdick,  knotig,  fleischig,  runzHch,  grau  oder  braun,  innen  gelb  oder 
weifslich,  bitter,  etwas  scharf,  gewürzhaft,  getrocknet  wie  die  vorige  geruchloa.  Beide, 
ia  ihrea  Kigenachaflea  fast  gleich,  bat  am  ^raagawelae  ala  klattralbeade  Mit- 
lal  bid  TdhltlB  4CB  VmcIliliaUerB  (Ameoorrhr>e,  unterdnickten  Lochien,  zo- 

leuicre  aaf'a  Neaa  Vinceaaa  Colapietro  *  zu  Torre- 

der  MensInMtMMi  und  des  6c3bSnikt«i  (HipP- 

de  morb.  nml  T,  620;  de  nat.  mul.  572); 
bei  hysier.  Ucachwerdea  (ibid.  de  niorb.  mul. 
IT,  670),  BrustkrsnUi.  (de  mori».  ID.  494 X 
Wassersucht  (de  inc  aflF.  545),  sowie  äufserl. 
auf  Wunden  und  Gcachwöic  (de  ulc  877) 

""TrOaMTv.  «Md.  d»  Napofi.'  18S4.  laa.; 
vgl.  Schal.  Jahrb.  Tf,  i7 


1)  Ckarkars:  de  Btbcs  afabaai  et  Ugno 
Bkadio.  La«d.  B.  1724 

2)  'AoKTinln/i'rt  ()<'/n'a,  d.  Gcbäreo), 
ar ><(o/ocAia,  von  Diusk.  io  eine  runde 

{A.  pmOidm  Willd.,  A.  fi.  alVara  Clo»  ). 

iMge  (A.  mmptrtirtM  L.)  und  rankende 
oder  windende  {A,  boetica  und  A  aliit- 
süaa)  uutcrsdüeden ,  ward  von  den  Allen, 
wie  icbsa  dar  Waase 
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knan  inft^crffick)  mgeweniH,  9tAtr  «le  C.  V.  Selivftc  Behnlftr^nsCeltt  «i  Tc- 
x'utt  Sabina,  Crocnt  und  Aloe  gosellf;  ferner  bei  Vcrs(opftingon  in  den  Kinpe- 
wridon,  Gicht  (  /.  rotitnda  xugl.  als  Bestnndlh.  dos  Porlland'schen  Gicliipnl- 
vers,  s.  ü.  234  ii.  1^1)}  chroo.  Katarrhen  und  asthmat.  Beschwerden;  gegen  Wecbself. 
(BJ  -oj  P*  dos  ),  Pulver  und  Ablcocbilii|f  rnifterdeoi  bei  anreinen  GMchwffren  ml 
Fisteln.  Statt  Ihrer  gebrniiclit  man  häufig  rarf  1  rixt  nlochi  a  e  ru!p;nr{s  s  trnni% 
von  A.  Chinatitii  '  L.  (iingerdick,  rund,  hin  iiiid  hrr  gebogen,  braiingelb,  mit  schnp- 
pigcu  Ausäl/.en  und  dünnen  Fasern,  innen  wt-iisgclb;  scharf -bitter,  kamfcrartig),  be« 
ibnilera  bei  Gicht  (ein  nestaudtheil  im  Arkanum  des  Apoth.  Wils  /.ii  Bricnne  gcgfn 
Podagra)  und  hartnackigen  (innerl.  oder  Aufserl.)  Geschwüren  Wrede  bei  Blnt- 
husieu  und  Schwiods.;  aber  stärkere  Gaben  als  ^  crrcgeo  leicht  Erbrechen  und  grei- 
fen (H aller,  CnlIeD)  die  BfagenacMeimhant  ad;  —  seltener  i^ritfofocA»«  Mmtronm 
L..  mit  diaphor<  I.  KriiCtt  ri.  Manche  Apotheker  balteB'  etatt  der  randeo'  Osterlttsel  die 
atlfll  Tholl  zu  den  scharfen  Ar/.n<  ien  gcljorigc 

r»d.  Arlaitolochlae  fabaceae  n.  A.  rotandae  vul|faris» 
f.  taä.  A.9oHiae  oder  vielmehr  rai.  Corydalii,  gem.,  rnnde Osterlnsefwvr- 
ße\f  Lerchensporn wur/.el,  Pll.  ^VlRT.  1798,  von  Cort/rtfilig  fabareaVetB,  (C. 
intermedia  ^le  r.,  Fumaria  fahacca  Ret  /.,  Fumar.  iiilfrm  Khrh,  litifhorapnot  rarttt 
Beruh.,  F.  bulbota  L.  tar..i  intenned ,  runde,  gem.,  falsche  oder  BAumchen-Hohhv.^ 
hoklwnnsellger  Erdrauch)  (PAPATBRACRAK-FFSiiiRlACRiil^)  vo»  Her  OrOA«  IMlAer 
Kn^laniin,  ungleich  abgerundet,  hart,  graiiHrrtunlich,  innen  wcifsgelbllch,  getrorl^mt 
gelbgi'üu;  ekelhaft  schimmelig,  betäubend  im  Geruch  (trocken  geruchlos),  scharf,  bit- 
ter; enthält  (Wackenroder)  vorwaltend  Äther.  Oel,  Korj'dalin  {Cortfdalinttm, 
Lerchensporaeafl,  krystalllitisch,  geruchlos,  8ch\>  ach  bitter,  hingegen  in  Yertindungea 
■it  Säuren  von  nusnehnirnder  Bitterkeit )  an  Aepfelafuire  gebunden.  Bfermann  '  tt 
Veine  fand  «ie  gegen  Wecbself.  (nach  Entfernung  gastr.  Uureinigfci)  in  mehr  als  9$ 
Bllleii  TOB  flMt  s^cif  WhfcMimt«  (Mver  9j  p.  dos.  9  Stimdev  vor  4cm  AnHOl,  tfe 
9.  0abe  1  stunde  auvor,  anhaltend  um  gr.  v  gestiegen  bis  —  5j)  die  jedoch  nu  ist 
heftiges  Erbrechen  erregt  und  xum  Znnlckgehen  zwingt).  DaCs  preufs.  MlllfairÄrrte  * 
und  Magnus  II  US 8  ^  zu  Stockh.  die  Erfolge  nicht  bestätigten,  hat  seinen  Grund  vlel- 
lel^bt  In  der  sebr  allgrenieln  vorkoniBieodeii  Tertyecheeinng  der  Wunse!  bHC  Ä. 
tunda  rera  Vvhvigrns  githt  nierniann  selbst  über  dir  von  ihm  gcwählfe  Pflanze 
keine  GewiCshcit,  nur  ihre  Empfehlung  als  einheimisches  Mittel  läfst  auf  Cory- 
dalit  fabacea  schlie&en.  Mit  derselben  stehen  rad.  Aritt  ol ochiae  cavae  von  Co- 
TtfMu  Mhota  Pers.  (C  tuberot«  DeC,  C.  cffva  Wahlb.,  Fumaria  MMm  L.  wr. 
Cava),  nach  dem  Trocknen  innen  hohl,  und  rad  A  fabacea e  von  Coryd.  digitata 
Pers.  (C  bulboia  DeC,  C.  tolida  Lk.,  C.  Halleri  Willi.,  Fumaria  bulbota  Het«., 
X*.  solws  ftbrh.,  F.  hu!b.  L.  tar.y)  in  oaiber  iesfebnni^,  xnmTheil  hh.  Splii.  t.  Fv- 
mariae  luteae  von  Coryd.  capiwUei^ef»,  Ausgezeichnet  flüchtig  erregende  Kräfl^ 
jenen  der  virginischcn  Schlangenw.  nahe  kommend,  entwickelt  rad.  ContiV« 
jervac  ^,  Giftwurxel^  Pu.  Gall.,  Lond.,  von  Dorttenia  Contrajerva  L.,  auch 
voll  D.  Oraifce«»«  Lam..  O.  branlientU  Lara.j  D.  Hbatfoal  Linn,  und'  D.  tktkiMB 
Rulz  (MoREiE),  1 — 2'^laug,  V  dick,  gcknlmmt,  knotig,  schuppig,  mit  langen,  dfu- 
neu,  knotigen,  /„"ihen  Fasern,  rnthbrann,  Innen  weifsgelb  oder  r^JtliTiehwelfs,  gew^irr- 
bafl-erwärmend-bidcrlich,  etwas  scharf,  doch  trocken  fast  olme  Genich  und  Ge- 
schmack; mit  Äther.  Oel,  bitCerni  BxiraktmCofT  und  StArike.  Mm  refehA  sie  f»  tj- 
phuseu  Fiebern  ,  bei  Rii!ii<  n  und  Durchfallen  (gr.  xv  — xw  in  Ptilv.  oder  Aufg.  mft 
Wein.  Pule.  ContraJ.  cutnp.Vfl.  Lo^iD.  [gepulv.  Contraj.  und  Courhrre  praep  ] 
aelteii  benutzt),  in  ihrem  Vatcrlande  wie  Prenanthe*  {^abalui)  terpentnria  Pursh 
und  Pr.  alba  Ell.  (Comp.-Ligüliflok.-CicioiiacKa«)  bei  vergin.  Wltoded*  (Mlaa- 

genbifs).  Auch  die  gewür/ig-hlffcrliche  Chrynaroma  TAnnsyris  Linn.,  leijibllUecigea 
Goldbaar  (CoiiP.-Ttö.-AsTKiioiUKAK)  diente  als  Ale.xiphaimacon. 

Pie  gfinsUge  MischuDf  der  Bestandtheiley  welebe  die  AncelilCHwan^l  Ue- 
te^  m$m  diese  sii  eineni  der  «cbdasteo  Medikamente  In  den  IikD^rraCh,  obooftoa 


1}  T*.  Wircdc:  de  Arislol.  Clem.it.,  sputo 
criuiito  .iique  phthisS  pulftiODSlI  mcduoK!!. 
IKIuisi.  1807. 

2)  Schon  von  G;ilcn  zu  diesem  Z\vccl( 
wHor  ■.  sckwsncs  Pflaster  gcniucht  "  '  ' 


3)  Hu  Frl.  J.   1834.  Mal,  S.  19  ff.  * 

4)  IVlcd.  Zdt.  Bcri.  9.  176. 

5)  Schm.  Jnlirb.   AV,  77. 

6)  G.  W.  Wedel:  de  Coniraicrta.  Jco. 
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MlHfig  verkaMt»  weil  sie  nicht  ans  frciiidem  KUaft  m  mm  gelangt.   Sie  wirkt  krätüg, 

und  fluchtig  erregend»  luüchtig  auf  alle  AbMoudcningeD;  Knmal  den  Schweifs  und  Ürio, 
su^lcich  «(Mfkeod,  au  Kalmus  und  KeJkeuwurxt;!  erionerod;  dabei  Augenelun  auf 
4e  NenreDy  «mulndlicben  Knokea  nicht  ao  Kuwider  wie  Taler  »na«,  und  kann 
adtety  wenn  nicht  immer,  so  doch  ort  die  Serpeniaria  ersetzen.  Nicbtsdestowenigcr 
weicht  sie  arzneilich  vou  allen  diosen  Siibslau/.cn,  wie  von  der  trnica  ab,  mit  wel- 
cber  sie  auiserdem  verglichen  wuideu  ist.  Aber  »ie  eignet  bicU  für  alle  Krankbeits- 
aMtisde,  in  welchen  ein«  ailgcmeitte  Erregung  des  Nervensjatems  aoge/.eigt  und  we- 
der EnlKundung  nuiti  Gastri/.istnii««  Torbaoden  ist.  Die  \ordaraerikaner  aamraeln  zu 
diesem  Zweck  Ardiun^dica  airopurpurea  lluffm.  Bisweilen  wird  die  schwacbfre 
Augelica  sulceiUit  Liuu.,  iu  lialieu  (radice  di  üracala)  gegen  Krätxe  gebräuchlich^ 
mit  der  ofmiindlen  Wunel  verweckseltj  oder  diese  durch  rad.  Beraclei^  MeiaCer- 
wurz,  Pu.  AMKR.,  von  lleratUum  latiatuin  Mich,  uud  H.  cordatum  Presl.  (Umbel- 
LIIERAK-  OKTHo.srKKMiF-PKiTKD.tNKAi':),  crsct/.t.  Letzteres  sauimelD  voraugswcise 
Apothekci  auf  i>icilieu.  Da»  dcu  Kamlschadaleu  zur  bpeiäc  dienende  Heracleutn  Splwn- 
ifßUum  Lt  beniest  ( vomgaweiae  in  der  Hvlberea  Haut  aeiner  Stengel),  eine  ao  be- 
deutende Schärfe,  dalb  ea  Entsfindung  auf  der  Haut  err^t.  Seine  bittere  brennende 
Wurzel  war,  wie  das  Kraut^  unter  rad.,  hb.  lirancae  urthiae  (gpnriae  $  ger- 
mauicae)  ».  SpUundylii^  Bärenklaue  (vgl.  ^.  7),  gegeu  W  cicU«>elzopf,  bei  Ituh- 
reu  (ÜMianiltel),  spüter  (Orne)  bei  Epilepsie  (SÜ'-iU  d.  Wursel,  Aulir*  der  Blitt- 
ter)  bekannt.  Der  Angelica  ähnlicher  erscheint  die  gewiirzige,  scharf- brennend- 
bitterliche  rad.  Gentianar  a  Hicc,  weifee  En/Ann-  oder  Hirsch  wurzel,  von  Lagerpitiurn 
iMtifoliuiH  L.  (üUB. -ORTU.-  Tuii'SlüAE),  früher  als  uiageustärkendes,  ciuiueuiagogi- 
•ches  nad  diuret.  M.  gebrüttcUicb,  während  die  bittere  Wiuxel  des  iMurpilium  Si^ 
ler  L.  ZahUMbnentea  »tilKe  sowie  die  Speichelabsonderung  forderte  und  seine  .scharf- 
aromatischen  Saamcn  mit  blauem  atlu-r.  0«-l  als  Ko  fsk  um  nie  I,  sem.  Sileris  mon- 
tani  I.  Seieleoif  uui  Uriu  uud  Blähungen  7.u  lieibeu,  gebulleu  wurden.  Uebcr  duu 
iDttlicbeu  Werth  der 

radix  Imperatoriac  ' 

«.  rad.  Imp.  alLae  s.  rad.  Osl  ruthii,  Meisterw.,  Kaiserw.,  Oslrilzwurzel,  PU, 
Alstb.,  Hann.,  Hamb.,  .SLfc:üt.-UüL.s.,  nmc,  Gali«,  Talr.,  von  Veucedanum  Otlru- 
Ikütm  Koch  {Imperafaria  OOruihium  L.)  (Dmbbllifkiub-Orthospbrmar-Pkcce- 
DAKEAe);  scheinen  ältere  Aer/te  besser  unterrichtet  al.s  neuere,  schon  die  Bezeich- 
nung; ilires  Namens  zt-iigt  ffir  grofsere  Werthschätzung.  Sie  ist  eiuige  Zoll  laug,  y,u- 
sawuieogedriickt -rundlich,  kuutig -geringelt,  schwärzlich -gelb,  innen  weifslich,  zeigt 
■ater  der  Oberhaut  sablreiehe  Schlftucbe  (Oefüibe),  beim  <Hwrdurcb8cbnitt  in  vieleu 
glänzenden  Punkten  sichtbar,  welche  beim  Druck  ein  äihcr.  Oel  (in  älteren  Wurzeln 
vcrhary.t )  lurvortretcn  lassen,  koiinnt  (L,  Klönne^,  Retsch>  hisweileu  mit  rad. 
He  lieb.  ulb.  vermischt  vor.  Geruch  angeuehm,  duichdriugeud,  der  Augeltka  ähnlich, 
Oesdunack  hieuBend-flewäraig,  bitter,  am  krSftigstea  im  Frfil^abr  nad  Herbst.  Kel- 
ler fand  darin  liettes  uud  ätherisches  Oel  (das,  Kallhofert  *,  an  einem  kühlen 
Orte  ein  Stearopten  in  wcifsen  glänzenden  Schuppen  absetzt),  Iniperatorin  (von 
Osann  entdeckt,  vou  Wackeurodcr  ^  und  Doebereiner  niiber  untersucht,  glas» 
gKaaeade,  flwblose,  dnrchsiditige,  4seilige  Prinaea,  ohae  Oemch,  scharf,  pfefTerartlg- 
brennend,  nicht  in  Wasser,  schwer  in  Alkohol,  vollständig  in  Aether,  ätherischen  und 
fetten  Oelen,  in  kau.sti>clHMn  Kali  und  Schwefels,  löslich,  mit  lod  sich  verbinHend,  bei 
+  79"  0.  unter  weifsen,  zum  Niesen  reizenden  Dämpfen  schmelzbar,  au«  Ca4Ua4^> 
auamaeaceaetat),  Hara,  Bxtrakavitoff  (ia  Wasser  uad  Alkohol  Ifislich)^  Qiiniiii» 


1)  Obwohl  bereits  C.  Aurelian  eines 
Niesmitlcb  au«  Meistcrwunel  und  ScUwcins- 
hrat  cnHliot«  ao  fiuul  Imfermfrim  doch 

Cnt  im  Miudalter  ilirc  Einführung  in  den 
ArxneisrhatK,  eine  nähere  Bcsclirdbunp  ilirer 
llciiliräitc  durch  Macer  i'loriüus  („luiium 
nom»  onhopmucu  cabvenit,  menstraa  dt,  le- 
praiD  erocndat  et  qnnsvls  pustulas,  sternufarc 
farit"),  l.c-onli.  Kncli-,  ( iif-nnl  sie  La»€r- 
pittum  gerttiaiiicumj  vcrgUiclit  »ic  der 
Amgtliem)f  Cartlieuaer  (mit  glekliar  An« 


sichi ).  B  a  g  I  i  V  vcrurilnele  sie  ruil  Honig  bei 
LungcnenUünd.,  Andere  in  Kl)'»(Icrco  x.  Er» 
leicht,  d.  Entbind,  (audi  d.  Kraut)  odcr.g^ 
gi-n  Würracr.  Man  nicngl  sie  auch  aum  frö- 
nen Schwcizerl(a«c  (  vgl.  S.  83  ). 

2)  Arch.  d.  Ph.  1844.  XXXVin,  71. 

3)  Ebend.  XXXIX,  178. 

4)  B«ebBer't  Rcp.  U.  B.  Bd.  XXXVI, 
S.  103.  _ 

5)  PliartD.  Cenualbt.  1831.  5.202.  Vgl 
I  Oaaan  In  Arck  d.  Pliarm.  XXXVII,  346. 
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Excitantia.    Tonico  -  excitontia. 


WMt,  8dKe.  tmpermtoriM,  lietta  alt  Arniemt  Hell*  mUt  JngeHem,  v<m  k  W. 
Sachs  mit  ChenopoHmm  mmhroiioidet  ▼erglichen,  erregt  heim  Kanen  Speichel- 
fluß, fördert  die  Verdaunng,  erhitKt  st&rker  als  Eogelwurr.el,  erhebt  die  AusdÖDstiing 
der  LuDgen  und  Haut,  die  Absonderung  des  Harns;  findet  anter  BcrucksichtlgUDg  ent- 
sÜBdlieher  nnd  gastrische  Zosflode  ilnre  AnweiidaaK  bei  «ai  torpider  Ver- 

dauungsschwächc  nach  den  allgem.  Indikationen  für  Excitanliai  to  leatekaag  dar- 
auf bei  allgemeiner  Miiskelschwächo,  gleichviel  ob  durch  Auitschweiftittgen  oder  pa- 
thologische Verhältnisse  herbeigeführt,  sowie  überhaupt  in  Krankheiten  mit  groCwr 
torpider  Schwiclie;  bei  WiadlcoTülr,  C.  Ho  ff  nana  („remedtooi  diviaoai'*);  bei  atoa. 
Krankheitszustftnden  der  Schleimhäute  ( Verschieimungea  der  LnftriRurey  dea 
Magens,  der  Därme^  des  nropoet.  und  Scxualsyst.),  ohne  Rücksicht  auf  etwa  Torhan- 
denes  Fieber,  daher,  L.  W.  Sachs,  in  Schleimfiebern  und  gern  im  Schieiraasthma, 
C.  Heffai.,  In  glasigen  ScMelaibaaCea  der  SlUifer,  lllaily,  L.  W.  Saebs;  gegea 
nervöse  Fieber  und  F.ntxiladungen,  so  bei  typhöser  Poenmonie»  Tolgtel  (im  Vorxog 
vor  Arnica)f  im  Säuferwahnsinn,  Spitts  '  (.^ilS  auf  i^viij  Kol.  mit  Imperatoria-, 
Angelika-  und  Kalmustinktur,  2stundl.  I  isllsl.),  in  der  Kriebelkraokh.,  bei  Wechself^ 
Hera  *  (Palv.  Sntfindl.  1  Heel.,  grOflwre  Gabea  nacbtea  Brbieebea),  YüigM  <bII 
Arnica);  bei  paralyt.  Leiden  der  Brust-  und  Unterleibsorg.,  bei  Lähmung  der  Zunge 
(Kaumittel),  bei  Verhaltung  des  Harns  wie  der  Menstruation;  endlich  bei  hartaäeki- 
geu  Ausschlägen  und  Geschwüren;  doch  Mjüus'  Empfehlung  gegen  Gesichtskrebs 
bat  bereit*  Harlefa  *  beawelfelt.  Gabe:  Pulver  gr.x  — xn  p.  d.,  Aafg.  ^Q-^j  aaf 
^vjKol.,  eCslöfTelw.,  Inftaso - decoct. ;  Decker,  Sachs  rühmen  die  Tinktur,  Rotfaa- 
mel  das  Extrakt  Sptrit.  carminativut  Sylvii  Pb.  TaL'R.  (aOS  vielea  arOMt. 
Kräutern  und  Saamen  mit  Wein  und  Weingeist  Ubergossen). 

Wie  imperafrim  nfitat  die  bitterliehe,  beifbead-gewAralge  rti,  IVel  9.  Auf* 
thi  i.  Foeniculi  urtini,  Büren  wnrzel,  von  JVfeum  Jffiamanticum  JACq.  {Aethuim 
Meum  lt.)  ( Umbell. -Ortbo.sp.-Nk.sklinc%f.),  bei  VerdauungsscbwÄche ,  Schlelm- 
asthma,  typhösen  und  interra.  Fiebern,  sowie  gegen  verhaltene  Menstruation,  aber  sie 
wird  Iket  aar  aeeh  vaa  Tbierintea  gebraadit.  Geriager  la  eelaer  lateaaMt  airar 
als  Engel-  und  Meisterwurzel,  doch  bedeutender  in  seiner  Einwirkung  auf  die 
Mieren,  gewinnt  rftd.  Ijevlstlcl  eine  entschiedene  Heilkraft  gegen  Wassersncht; 
l^r  nicht  die  Nieren  allein  sind  ihre  Spliäre,  sondern  auch  der  Darmkanal,  die  Schleia- 
MUite  und  drOsIgea  Gewebe,  aad  «ie  fiadet  flberall  elae  Stelle,  wo  der  ailgeai.  Ba- 
stand den  Charakter  der  Torpidität  ansdriickt  Solche  Indikmion  darf  auch  rmi.  Cmt- 
linae  t,  Cardopot  iae  ».  Chamaeleonti»  albiy  Eberwurz,  Meisterwnrxcl, 
Pb.  Hamb.,  ron  Carlina  acaulii  L,  (COMPOS.-TUBILIFL.- Cvkareab),  finden.  Etwa 
ftalUang,  aber  In  3-4"  laage  Meke  aeracbalttea,  llagertfiek,  nnaM,  Ist  ig,  fue- 
rlg,  schwarzbraun  oder  braungelb,  innen  weifsgelb;  durchdringend  gewürxhaft,  bitter, 
scharf^  erwärmend,  ist  sie  vermöge  ihres  äther.  Oeles  thatig.  Aber  die  wunderbaren 
Bigeaschaften,  welche  man  (vgl.  Murray,  Arzneivorrath.  I,  114)  der  Wuraei  nach- 
gerühmt, beschränken  sich  mehr  oder  weniger  aaf  elae  Aehaliebkelt  alt  ImperM* 
ria  und  Angelica.  Sie  wirkt  wie  diese  stark  dlnrelisch  und  diaphoretisch,  und  för- 
dert (Prevot)  zu  3j  den  Stuhlgang,  soll  (Donzelli)  y.um  Beischlaf  reizen  (wol 
aar  wie  andere  Excitantia),  diente  bei  aton.  Leiden  des  Unterleibes,  bei  typhöses 
Fiebern,  paralytischen  Zuständen,  LAhaMiagea  der  Znhge  (gr.x— n  ia  P«lv.,'5j— H 
im  Aufg.  mit  Wein,  Kaumittel),  geß:einvfirtig  wie  Carlina  »ylrettri^  t  flerarantka  off. 
s.  Carl.  vuig.  L.  fast  nur  bei  Krnnkh.  der  Thiere.  Ausgezeichnet  dturetische  Kräfte 
lalbera  fentr  die  in  PreuCsen  auf's  Neue  zur  oflkinelien  Drogue  erhobenen  florra 
Stoechadia  cUrlnae  (vgl.  B.9U),  dabei  tat  Ihr  Blaflab  in  gleieber  lateaalllt 
auf  die  Hautthätigkeit  gerichtet.  An^cTe^eatlicher  rühmt  man  (jüngst  Rademacher) 
die  bitterlich- aromatisch -adstringirende  hb.  Contolidae  taracenicae  t.  hh  Vir- 
gae  mmreme*,  beldalaehes  Wnndkraot,  von  Solidago  Virga-aurta  L.  (COMP.-Tca, 
ASTERoiDBAK),  bei  Kraukh.  der  Urinwege,  Bttailler  bei  Waadea  «ai  Geaehwirea 
der  Harnblase,  Eppli  bei  Incontinentia  urinne.  Ihren  Niif/cn  hri  Blasen-  und  Nie- 
rensteinen läiignet  Stahl^  bestätigen  Mahrbeck  *  in  Deoimia,  Heiai  (aUt  radL 


1)  Heck. 

2)  Arch. 


Ann.   1830.  XVT,  9W  — 398. 

2)  Arch.  1808.  Vlll,  361. 

3)  l^h.  Jahrb.  VII.  1,  159. 

4)  lo.  Gb|»li.  Liaekwis;  de  virgis  «a- 


reis  gcmnins  ae  mirili, 

medlro.    Lip«.  17«. 

5)  Höfel.  Jörn.  1824. 
S.  134. 


Bd.  LiX.  Si.4> 
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Om»nid.  ipin.  Ii  auf  4  Tassen  beifiMfli  W.  x.  TbMaMtg,).  Schweift-  uod  kum» 
treibende  Kräfte  entwickelt  nicht  minder  Dahlia  variahids  L.  ( D.  iambucifolia  Sa« 
UsU,  D.  pinnaia  Omvho.,  D.  pur jt.  Po ir,,  ditorgiua  •ariabUü'W iii^f  verschieden- 
IvUfe  Dahlie  oder  Georgine)  (Comp.-Tdi.-Ait.)-  Die  Knollen  und  Stengel ^  «m«. 
ktrm  et  caulet  Dahltaty  auch  gelcocht  etwas  aromatisch,  enthalten  (Payei)  vor« 
herrscbeotl  wesentliches  Oel  mit  einer  krystallinischcn,  der  BenxoesAure  verwandteB 
Masse^  bitlere  gewürxhafte  Materie,  Amnioniuai,  Dahlin  (weifte«,  feines, 
oci—cfc-  «od  goniehlooM  Mvor,  oloe  ModlOtatioo  dor  gllrilo,  ThOMooa,  Wola* 
lig,  vom  Inulin  nieht  versciUeden,  in  absolutem  AUtohoI,  nicht  in  Wasser  Idslicb, 
gebt  mit  Hefe  in  Gähruog,  durch  Kochen  mit  Wasser  in  Gummi  über,  giebt  mit  lod 
eise  gnioceibe  Verbiadungi  nach  Pajen  keine  Verftndonuig)^  anfterdem  fettes  Oel^ 
üielMlollhalHgoa,  de»  OmaM»  sioh  «naaherndea  Stoff,  BIweift,  Farbcoloffy  SSitroBoa- 
sftore,  Phosphors.  Kalk  V.  a.  Salae,  Holsfaser.  Naucbe  empfahl  sie  gegen  Schwind- 
SQCht  (Abkoch.  .^j  auf  l  Pinte  W. ,  xur  Kol.  Milch),  fiberzeugt,  dab  sie  in  Krankh. 
d.  Bespiratiooswerk«.  fast  dieselben  Kräfte  entwickele  wie  die  vemvaadlo  Aiant- 
WWMl»  dio  als  startr  aafWosado  Mehtiges  RehmdHel  alle  Milamtfe— wage,  haaK* 
sichlich  aber  die  Haut  hcthfttigt.  Die  SebArfe  des  Alanta  wind  mehr  oder  weniger 
vom  laulin  verhiUlt  und  defobalb  von  den  meisten  Magen  gut  vertragen.  Deutlicher 
tritt  diese  iodeft  bei  iätUa  germanica  L.  (A6.  inalae  germauicae  $.  palatinme) 
htn^,  aad  pMliemrim  (faaia)  dginimm  ihertrilft  daria  aelbal  die  Arnicm, 


Iflillefolinm. 

Herb*  rt  floreii  (  ■amniltaies) ,  radix. 
Schaafgarbe;  fr/-.  Millefeuille;  engl.  Milfoil,  Yarrow. 

MäiiteTatU>r»  Gc.  Jac  Lange,  auct.  Jo.  Jac.  Baier:  «Iim.  de  Millcfoliu.  Ale. 
1714.  —  F.  A.  de  Hatsell,  prae».  Jo.  Sigism.  HeDniofer:  Millc^thim.  Argcnt. 
1718.  Clir.  H.  PelSchlUS,  praes.  Fr.  Iloffmann:  Hiss    i\v   Mnicfulio.    Hai.  1719. 

(In  II  ri  ffm  .T  n  n  I  opuso.  med.  var,  argnm.  Der.  II  N«».  3,  p.  340.)  —  Maumery  inj 
Jouni.  de  Medcc.  Tom.  XXAIV,  p.  402.  —  NoriQ.  de^ogny:  im  Jouro.  de  M^.  l'om. 
XXXV,  p  520. 

€ie9chieMmMm§^  MatfeM^ebte  er/.khl(,  da&  Achilles,  der  Held  der  Uiaa 
aai  dtoa  walaea  Vaalanva  Chlraa'a  SeMHer,  elM  mxOXtm  ^m^v  «eAdlfday  aat 

Heilung  von  Wunden  angewendet  und  ihr  den  Namen  verliehen  habe.  Doch  hiefs 
(Plinius)  die  Pflanxe  in  Hetrurien  millefolium  (mille-folinra).  Diosk.  empfahl 
sie  bei  Geschwüren  und  Fisteln  und,  wie  nach  ihm  Galen,  gegen  Blutapeien;  spA- 
tere  Aenste,  voraebnilich  Araold  Toa  Vlllaaova,  bei  Hiaenholdalheaehw.  Ihai 
treten  Biver  aus  Montpellier  und  Stahl  („specificum  (urharum  circa  venam  porlaa 
aiodarativiun")  bei.   Leo  ab.  Fuchs  gab  sie  gegen  zu  starken  Menstrualflufe. 

A^mimtmtnum0.  AchUlea  Millefolium  Linn.  (Sclmafgarbc,  Schaafn'ppe, 
Schabab,  Sachfrist,  Kelkcii,  Tausendblatt,  Jungfrau-,  Juden-,  AcUillen-,  Grün- 
«ing-,  Garbeukraut^  Garbel)  (Sv?»<;b«8Ia  Polygamm  süperflüa;  Conpositae-To* 
bijlulura£-S£S£C10siiü£a£-Amhkmu>eas).  DurcU  gaux  Europa,  mit  AwnilllM 
4ar  BSTdliclialai  «li  aadliclMteii  G^gMeo,  anf  trodcnen,  grasigeo  Stdlan,  um^ 
teonid.  Blüht  im  Sommer  bis  SplOieHiet. 

JtofmitiMJb«  CSjUMVMvrlffOr.  Wortel  {ftd,  mUUfütHy.  waksafikmir, 

hrleckende  Sproueo  imibsad,  iitigt  mit  vielen  Wurzcirascrn.  Stengel:  aufrecht,  1  bis  2  , 
rAkrlg,  eckig  gcfiirclit,  weiclili.i.ing  Blfttter,  lierlMb  ülillefolll  t  •ilteud,  den  Stengel 
tuDiatteod,  weiclibaaris,  doooelt  geüedert.  Fiedcrcbcn:  Uoien förmig,  «piu,  fein  cexähnL 
Btamen,  MUMbutt  m  viel  Teristelter  Doldenmnbe.  BlnnettbUpfclieB: 

weif»,  bisw.  röthlich,  au»  5  wcibliclicn  Raud-  oder  Zungenblriinchcn  mit  rnndKeKcm,  sturopf- 
dtähoignn  Saume,  und  rölirigrn.  5xähnigen  Sclieibrn-  oder  ZwitterblGmclien;  der  die*e  Blü- 
ibeo  tragende  gewdible  Frucliiboden:  kegeirürmig,  luii  naciienförmigen  Spreublättchen  be- 
«dsU   Blutliendccite  (Kelch):  eiförmig,  schuppig.   Saaioea:  llogliA-eimBd. 

mmartH4Bk€^gnosti0ekes  und  phyMaliS€he  JEigemBeh^fteu^  «e- 
nwis  ichwMk»  gewftBtefly  ellilwr  la  des  BUiaeii  ale  hm  Knnrtey  OeectaMck  ara- 
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Timifft  mtfitmitft  MillefdliMB. 


»»tisch,  etwa  bitter,  schmrf,  in  de»  Mmtea  laeto  kmttmui^  Im  imt  WtMk&m 

adttringirend.    Im  Mai  oder  Juni  gesammeH. 

CHen%$9che  Be9chaff)pt%Heii,  Nach  BIcy  ätherisches  Gel 
(vorzugsweise  in  den  Bhimeii,  dunkelblau  oder  grünlicli - frolb.  kanifcrarlig),  bit- 
terer Extraktivstoff  (reicher  in  den  Blättern  als  Jihnncn),  eisencr.  Ger- 
bcät.,  Uartharz,  guniiniger  Extraktivst.,  Guiuiui,  Eiweils,  Cblorouhyll,  £Ä&i£> 
«iare,  Sparen  voa  Setsunehi  und  Sehvrefiel,  Kleber,  Phyteamekolla,  mehfera 
Salze.  —  Barte! ommco  Zanon  *  erlueU  als  weeeotlicLe Bestaiidth.:  AchlN 
lein  (eigenthQmlich  riechendes,  bitteres,  eelbbraunes  £xtr.,  in  Wasser  leicht 
löst.)  und  AclillIeaf^Aiire  ( kry stall iniscn,  sehr  sauer,  in  Wasser  leicht 
lieh,  beschleunigt  die  Auflüs.  des  schwefeU.  Chinios  in  kaltem  W.,  bildet  mit 
Basen  neutrale  Salze). 

MHagno9tische  Xeichen*  AchUlea  mbüU  bat  weaiger^  Hef  eia^eAchaiUeoe 
BUtteTi  toefiwe  Iieppee,  griltee  PoMentmefcee^  Mcfaere  Miiiieiiy  kMm  fieaeyfcjl»* 
leM  BaadMteGfcee^  lat  Ucierar>  geirflishafter. 

JPlri7j>«mif#«  Oleum  aeihereum  Mille^oWt  Pii.  S^xoiv.:  tm  4er 
Var.  contracta  blau,  aus  Var.  dilalata  gelb,  aus  beiden  {jrfin  (Forcke). 

Ex tr actum  M illc f olii  (fast  ohne  äthcr.  Ocl). 
Essentia  MiUefolii  (Tinci,  M.).  Veraltet. 
Pilutat  traumai  icae  KleiniS.    S.  Tcrebinthlna. 

IVIrftMftir*  Fördert  nach  Art  der  schwach  bittern  Mittel  die  Ver- 
daaiing,  regt  zugleich  gering  auf  and  erhebt  milde  die  ThStigkeit  der  Uiit«r> 
leibsorgaue,  dadurch  deren  Ab-  und  AussonderaDesproseffl«  Eine  Besdileunigang 
im  Blutgeförssystem  wird  nur  bei  empfindliehen  Pei*sonpn  wahrgenommen.  Die 
Stuhlausleerunsen  werden  nicht  angehalten.  —  Starken  Gaben  schreibt  Linnd 
Betäubung,  Schwindel,  ßcrausrlimig  zu,  daher  soll  das  (wie  zuweilen  geschieht) 
damit  gebraute  Bier  leicht  truuken  machen.  —  Die  Wurzel  hui  mau  (Hoff  m. ' 
in  Mamiheioi)  der  Serpeniaria  gleichgestellt 

•  Amwtf^wUtmm^,  Bei  Atonle  des  »»naakanal»  Miete  der  Ha- 
#BVl»ilMetas«weMe  fiberhanpt  und  allen  darans  enttpr  in  senden  pa- 
thologischen Znstfinden,  gegen  profuse  Hämorrhoidalblatfiäfief 
Stahl,  Fr.  Hoffmann,  Mellin,  Buchwald,  Loseckc,  Trnka  de  Krzo- 
witz  «,  Jahn,  Pitschaft  (spezifisch),  ()uarin  (mit  Eiscnfeil);  gegen  Mut- 
terblu tfl üsse ,  in  oder  aufsei-  der  Schwangerschafl,  nach  der  Kntbinduns 
oder  nach  Fehlgeburten,.  F'r.  lloffmann,  liorn,  Jahn  (mit  Ziumit  und 
Opiom,  sogleich  ein  Thee  von  Schaafgarben  und  Wol verleih).  Bei  aehmen- 
hafteo  varices  venaram  der  Schwangeren,  Pitachaft  *^  tbeniMger  oder  un- 
terdrückter Menstruation  und  gleichzeitig  vorhandenen  KoKksch merzen,  Jahat 
K.G.  Neumann  (mit  Kamillen  und  Melisse).  Bei  Lnngenblutflussen  ans 
einem  Sehwächeznstande  der  GeHifse.  allen  vSchleimflfisscn  aus  gleirber  Ur- 
sache. Gegen  Bleichsucht,  Mellin,  hypochondrische  und  hysterische  Rrrimpf«! 
Fr.  Hoffma  nn«  Stahl,  Joh.  Junxer,  Jahn  (mit  Eisen,  Uirschhornsals, 
Oehsenplle,  SUnkaaanl),  Wtehaelfiehot.  . 

Bei  Ersddaffonit  des  Zipfebena»  kataifli.  Halacatsünd.  (Gurgelw.),  bei  wan. 
den  Brustwarzen,  Qnetsehangen  (»neens  expret».  Sufserl«),  Tendtelen  eid 
brandigen  Geschwüren  und  Fisteln  (z.  Th.  mit  Kalkw.). 

JTaftn  tfttcf  Gabe.  Aufgufs  (Abkochung):  5ß-5vj  mit  ^vllj 
Wasser  auf  ^vj  KoL  e£»löffelw.,  oder  im  Uauae  als  Species:  1  ^ehiuOer  ££il. 


1)  Trommsd.  n.  J  XVI.  1,2;XVIF.  1,2. 
d)  Amuil  der  Ckcmle  und  Pbartn.  1846. 
Bd.LVIlly  8.»^M. 


3)  Iluffl.  J.   t798.  V.   1.  219. 

4)  Iii«!.  luiefuorrhQid.  Ut  M  — 105. 
6)  HuleL  /.  im  Iii»,  S.  281 
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Toilico  •  uxci  lantia.  CUauioiuilla. 


m 


bis  ^iij  tagt  la  FrühliogskureD,  TgL  8.806.  Extrakt:  Bß— 9ij  p.  dot.,  in 
Kllen,  Mixtaran.  Tinktar:  gtt.  l— lxv.  0/e«m  Millef.  aeih.  gU.  iij  — vj. 
—  Visceraiklystier«.  Bäder.  B&liuiigeji.  Kriuterbeiiea.  Um- 
schläge. 

Vortnutare*    ly   Hb.  Mülerulii,  flor.  Citamomiilae,  lib.  ^leiis&ac  singul.  ^ü}*  ^ 
£  «pecie«.    D.  S.  Zum  Thec.    Bei  (Joordnungen  in  der  Mtottruatioo. 


CliaiiftOiiiilla* 

Flore». 

Cbamotuilla  vulgaris;  Kamille;  ftv»  Caiuomile  vulgairc;  eugl.  gcrman  Chainoiuile. 

MjiiierUtUr.  Jo.  D.in.  Srli.  for  :  flc  Cluimonini.T.  Arg  1700.  —  J  o  11.  S rli  u  1  /  «• , 
resp.  Herzog:  de  Clianiacmclo.  lial.  1739.  —  £rn.  Godofr.  Baldinger,  resp.  Jo.  Dan. 
G«rl:  Tire»  ChuMniillAe.  GAt  1775.  Gcrk»  G«l.«6r»«te:  miiit  Ommuli  an- 
lipjniSM  »iptrii  alvfoot  espcnW  iHiuir.  Frft.  i7Bt. 

GeMchichfiiches,  Kamine,  ;^«^iflor,  <Jfter  f\r.'>fittq  (Galen),  Mird  in  den 
Stlirifien  der  Alten  nach  der  Abilndenin^  ihrer  Strahlenblnmen  ).nyctiOf,ior,  leucan^ 
thtmon,  finar&t/tQPy  heraatkemem,  jta(ia^/ri}Äoi' ,  ckamaemeion,  ftikän&iftar,  mtlautkemoitf 
ttuh  chrytocatlia  «der  tmlUa  keseleliaet  (Jo.  Bapt.  Baaariva  la  Oribaaiaa*  col- 
lect. XI.).  Unter  diesen  deutet  Job.  Riiellius  aua  Soissons  tväv&^nof  der  Hipp. 
mf  Malrica r  1(1  Cfiafnomilla,  mit  welcher  Dodonaeii»  auch  Aeux«» .9^?»nK  7-iisamiiien.steIlt, 
wäbreod  Sibtiiurp  unter  den  vou  Diosk.  bescbriebeDCD  AnthemU- Arten  die  jnil 
freUken  Btrahle,  auf  Jnthemif  ekia,  die  aiU  gelbem  Strahle,  /QXHfAp&tpo^, 

WUt  Anth  ttnrtnria  L,  '{Chamnemfliim  tinct.  Lk.),  lind  die  mit  rothem  Strahle,  ^prfi*- 
O^fitni;  Mit  Anthemh  rosra  Sihfh,  he/,iehr.  In7Avi.<«chen  schr'int  yQ^'*^ny9f  Hnr,  mit  D.ftn- 
ZQi'ffoi,  heliochryso»  Pliu.  s^nun^m^  eher  auf  Gnaphaliuin  Üloecha*  zu  deuten,  oder, 
te  ;r«üirev#tt«  wahnchelalleii  damit  eiaeilel  Ist,  auf  daa  davoa  ataauaeada  caUAa.  la 
Aegypten  erklärte  man  Kamillen  Tür  ein  allgcm.  Fiebermittel,  eine  Indikatioo,  die  Ga- 
len ladelJ  und  bei  vorhandenen  Knt/.ündun^en  einschränkt.  Hippokiul.  Aer/.ie  v^t- 
waodien  tiuvi>iifiov  mit  süfsem  Weiu  zur  Bctörd.  der  Mcostr.  M  ie  des  Lücbieuflus.se» 
ud  braebtea  dasselbe  augl.  mit  Kaatbaridea  n.  a.  M.'  la  HaUerkrftBaen  bei  (de  aat 
mul.  570;  de  morb.  miil.  I,  624.  625.  632).  Diosk.  empfahl  iinävOfimv  unter  an- 
dern Krankb.  bei  iSfeinbesebw.,  kräftiger  jedoch  ."«ollte  yotfTärOfvov  auf  den  Urin  wir- 
ken. Aret;ieus  nlbrate  das  mit  /a/ia//( ijAoy  gekochte  Oel  gegen  Himwutb,  Alex. 
f^Trallaa  (.VI,  I)  bei  Plenrltla  Fameafatloae»  vaaKMe  milKamlllaa  «afcocbl  Die 
Mmer  benutzten  von  chamaemelum  (PI in.  XXII,  26 j  sowohl  die  Wurzel,  wie  BUtf- 
ler  ond  Blumen,  diese  gern  bei  Knt/.undungen,  wie  spätere  Aer/.te.  Letztere  verord- 
tea  aulserdew  den  mit  Weiu  bereiteten  Aufg.  bei  Kolik  und  Niciensteineu^  die  filu- 
■ea  (ta  Pnlveri  gr.  x^xxx  p.  dos.)  bei  iatena.  n.  a. Fiebern  (Heister),  M leg  daa 
Oel  der  Kamlllea  (cAaatam  teiteaiHhemum)  bei  Oarmgicbt. 

^###«IS#fl»tMMgr*  Malricfiria  C/uimomilla  L.  (Mair.  suaveolens  W iWd.i 
pem   Kamille,  Korukainillc,  Feldkamillc,  Kamelie,  Ilerinclclieu .  Ilcllinerclieii, 

KaUHHCrbUime)  (SYNGE>KSH-Sri'EnFLU\;  Cü.MPOSITAK-Ti  IH  I  in Oi:  \  K -SKNKrUtMDEAS- 
Al^THEMIOEAE).    Auf  Feldern  fast  durch  ganz  Europa.    Blüht  im  Soniuicr. 

MotOMische  CharaleterUHk.  J.ibng.  Stengel:  |  — 1^---2",  ästig,  kjibL 
Blitter:  sitscod,  die  noiern  doppelt-,  die  olxarti  einfach -fiedci spallig.  Fiedern Inaico* 
i^nnig.   BlBmen,  florea  Chmmomlllae  vulf^arla:  in  einzelnen  Köpfidhcn  so 

den  Spil7.cn  drr  Zweige.  K  e  I  (  Ii b  I  ä  1 1  r Ii  e n  :  in  liegeld.ii  li.inigei  Lage,  gi  iiri,  .stumpf,  am 
Rande  und  .lo  der  Spitze  liüiilig.  Randhlunicn:  weifs,  3zäbnig;  Scheiben  blumcn  :  gelb, 
rShrig,  mit  5ühnigem  Saum.  Fruchtbodeo:  licgelförniig,  nackt,  bdht.  Achlnlen: 
braan»  cyHndrisdi. 

J>flriga'tt#iiOif u. pinfgHtatUche  Miffenschafien.  Scbei- 

benhlnmcn:  durchdringend,  cigeutbüuillch  aromatisch  Im  Geruch;  bcife,  bitter  im  Ge- 
schmack. Strahl cnblumen:  geruch-  und  gescbiuucklus.  EiusammJuog  Dach  ihrer 
vdUigeu  Entwickeluog,  im  Juai  oder  Juli,  bei  trockaem  Welter. 
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Tmitoo-caMiliiitis.  CbamoiBiUa 


0,*  AtkerUches  OeTTKamin^MÖ?)  mit  Fett,  7,4  brauncHfeiÄilvstoff, 
und  5,00  scifonarticer  Extraktivstoff,  2,9«  Bitterstoff  mit  vSpiircn  von  Gerb- 
säure, aufscrdem  llarz,  Gummi,  Cliloropliyll ,  Wactis.  Fett.  Kiweifs,  Zucker, 
Schleim,  äpfcls.,  phosphors.  mid  kulilcus.  kalk,  Faserxtoff.  Die  Asche:  kohleos. 
uod  schwefeis.  Kali,  kohlcns.  und  phosphors.  Kalk,  Kieselerde,  Thouerde. 

KahiIIImM,  dMlccIblaiiy  JUOmtHuMUig,  di«kflMg,  flM4  baM«VMtif ,  ^rmm 
ruch  und  6esclim<irk  der  Blumen,  spex.  Gew.  =  0,9  a,  wird  an  der  Luft  braun  imi 
schmierig,  dicker  beim  Abkühlen  unter  0°  ohae  Stearopten  nb/.usel/.en,  en(/.ündct  sicl 
^ Hasse)  nach  seiner  Lösung  in  Schwefels,  und  bei  Vermischung  mit  Wasser  unter 
Bxplocioii,  wird  dureh  nmcbeiide  Salpeceraftore  gtib,  daaa  braan^rfia,  auletst  dmM- 
braun  gefllrbt,  Wasser  fallt  aus  dieser  Lffsnn^j  ein  moschnsartig  riechendes  Harz  Bei 
der  Rektifikation  mit  Waaser  erscheint  (Borou  äfrer  ')  jeder  Tropfen  blau,  die  di- 
bei  erhaltene  Lösung  farblos,  die  Lösung  iu  Alkohol  uod  Aether  hiogegeu  blau.  Ztt- 
aaaflMBaemuig:  79|t«  Koblenal.^  10,s«  Wataenty  9,*«  Sauerac 

9im0m9sHMdkB  Wmiek&m»  CkrjftmMktmmm  laadbnmi  L.:  garacUaa,  arfl  ei- 
nem innen  markigen  Fruchthoden.  Anthemi»  arpfnsit  L.  hat  einen  mit  Spreublfttten 
besetzten  innen  markigen  Fruchtbodeo;  dieaelben  Keanaelcbea  uad  eiaea  widrigea  Ge- 
ruch besitzt  Attthemi»  Cotula  L. 

^rSjßmrtii^m    Oleum  (^aei hereum)  Chamomiliae  «impitx,  deslil- 

Urlet  oder  Itherisehn  KamiHeoöL  In  ftfl  alkn  PlMmakopdan.  TImoct  «d 
ohne  TonAge  vor  dem  Atifgnft. 

Oleum  Chamomiliae  citratum  PB.  BoR.,  $lesv.-Hol8.:  durch  BctUD. 
d.  Blumen  mit  Zitroncnül.  Dom  vorigen  Shulich  und  statt  seiner  ZU  dUpeasi- 
ren,  wenn  schlechtweg  Ol.  Cham,  verschrieben  wird. 

Oleum  Chamomiliae  ierebini hinatum:  dem  vorigen  ähnlich  oiil  Ter* 
pentinöl  erhalten;  nicht  mehr  ollizinell. 

Oleum  Ckmmomiilme  eoetum,  gekocfatet  Kamillenöl  PH.  Harii.,  Slkt.- 
HoLs.,  D\>.,  Gall.:  durch  Kochen  der  Blumen  mit  Olivenöl  im  Wasserbade^ 
oder  OL  Cham,  inyusnm  Pii.  Hamb.:  durch  mehrslfindige  Digestion  der  Blu- 
men mit  VVeiugeist  und  Olivenöl,  und  nachheriges  Kochen  bis  zur  £ntweichao{ 
des  Weingeistes  und  der  wüsserigen  Theiic. 

A^ua  Chamomiliae  Pu.  UoB.,  AusTU. ,  Hankuv.,  Hamb.,  Slesv.-Uou.,  , 
Dan.,  enlhlll  daa  Uber.  OeL  j 

Tinctura  florum  Chmmomiilue  Pü.  Aüstr.:  dilich  Digestion  mit  6  Tb. 
Alkohol.  Eeseniia  florum  Chamomiliae  PM.  Ba9,%  dweh  Iligaalioa  wXi 
2Th.  Weingeist  von  32»  B.  bei  16— 18»  R. 

Exir actum  Chamomiliae  vulgaris  Pu.  Bad.,  llA?iN.,  ILnin.,  Slesv.- 
HoLS.,  Dak.,  St'EC.    Extractum  Chamomiliae  spirituosum  Ph.  Acsts.:  | 
^ird  vor  dem  Abdampfen  mittebt  Alkohols  und  Wassers  maserirt^  die  Abdasi*  | 
pfung  bis  aar  vOUigen  Entweiehung  des  Spiritus  forlgeaetcK  «—  Bjrlr,  €Aa- 
momillae  /rigide  paralum  Ph.  Harh.!  doreh  wiederholte  BittieratSon  wti 
Abdampfung  der  kolirten  Fliissigkeiten. 

Elaeosaccharum  CkamomiUat  Pa.  Boa.,  Uarii.,  Slesv.-Hol8. :  3 Tropfen 
Oel  auf  5j  Zucker. 

Sjfrupue  Chamomiliae  Pu.  Uaün.,  Hamb.,  Slesv.-LIols.,  Gall. 

Eieeiuurium  unil/ebrite.   8.  Oiina,  S.  340. 

Speciee  ad  clysma  emolttens  Kaempfii  Pn«  HaMB.;  Althcew.  fi^t 
MaWen-,  Wollkraut,  Kamillen  m  ^iij,  griech.  ilensaamcn  ]{.  —  Speciee  mi 
ettfemm  vieeerale  Kaempfii,   S.  Tarasaenm,  S.  213. 


1)  F.inc  fniKerc  Unter*,  pl^  Vrcadeti- 
llial.  —  Zeller  und  Storcli  (Rtichn. 
Hep.  XAXV,  107  )  cntdc<  kicn  in  den  Friichl- 
•oo«!  der  nettlcii  au.«gewarhsencn  Rlnmen 


WBmer.  limge  «nd  bam»  itwkishi  BU> 
tlien  waren  frei  davon. 

2)  Ami.  d.  awm.  u.  Pkanu.  1844.  Bd. 
XLIX,  S.  243. 
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8p0ei00  mi  mmi«.  S.  AMim,  S.  IB. 
Bp9el99  rttolvenies,  S.  AbifotUaBi. 
SpwcUt  m4 /Omentum.   S.  HimralfM. 

Species  emollienies  ad  fomenium.    S.  Linum,  S.  34. 
Species  emollient e»  ad  cai  aplnama  «.  Sptc.  emoU.  a.  Spec.  ad 
cataplatma  «,  J'ulv.  emoUiena  Fu.  IJamb.,  Sax.,  Uam».,  Üavar.    8.  Malva. 

'§WirM%»M0,  Vorxiigswcisc  anf  die  Unter leibsorgaiic  cerichlet. 
Ermt  (Subslani  oder  kooxeutr.  Auig  )  im  Maeeu  eia  Wärmegefülil,  das  sich 
tecb  jdcn  glflielncitig  bcibSticteii  Blatomlanf  fiber  dca  gaoseo  Kdqicr  vcrbrel- 
iel  und  (syiiipatbisch)  cloe  ufgemeine  Belebung  zu  Stande  bringt  Vermehrt 
die  peristaltiscbe  Hrwcgiing,  treibt  iu  deren  Folge  Bläbungcn.  erhöbt 
die  Sekretionen,  (in  heirsein  Aufg. )  die  Ilauttbätigkcit,  leichter  die  wSckre- 
tionstbätigkeit  des  Fruchthallcrs,  deo  Monatsflufs.  Liiugerer  Gebrauch  ior^ 
4ert  ia  gerineem  €rade  die  Venlairoiig;  %n  Uige  aohaltenier  Gebraaeli 
Tcmraacht  (Scbönlein)  eine  dem  Rheiimalbmiu  uietatlicus  aoaloge  Rbconia« 
talgie,  welche  sich  besonders  als  Cepbalaea  Sufsert;  bei  Neogeborenen  soU|t(  Win- 
ter ' )  dem  Mifsbrauche  der  Kamillen  mit  Zucker  in  vielen  Fällen  galrerlnrtige 
Magenerweirhnng  folgen,  Grofse  Gaben  bewirken  Üebelkcit,  Kopfweh,  Blut- 
waUuugeii,  allgemeines  UnwoblscinjErbrechen,  Kolik,  Durchfall.  —  Daw^äthe- 
ritebe  Oel  wirkt  aufregend,  das  Dekokt  wie  das  Extrakt  ab  rein  bittem 
Mittel,  das  gekochte  Oel  kanm  anders  als  fettes  OeL 

Ai9wmm0m§%0»    Gegen  mmm^mwHimm  Mliwft«lM»  dto» 

"Wmwiämmn iiy gg— ^  in  gastrischen  ZnsUnden  (mit  abfQhr.  M.),  bei  Bli» 

himgen  nnd  SSnre,  Tissot  (Anrufs,  knlt);  l>ei  Durchfalleo  und  Ruhren 
(Aiiig.  oder  extr.  Ch  nmom.^  Kugl*  die  Blumen  in  Klyst ,  Bähung,  Umschl.); 
A.  Portal  '  nach  du  B  reu  11  gegen  ein  rliron.  schwarzes  Erbrechen  (mit  Kalkw.). 

Zur  Erleichterang  uud  Beförderung  des  Erbrechens  (konzentr.  Aufg.  nach 
der  Anwend.  von  Brechmitteln«  Anfiings  in  geringer  Menge,  um  diese  nicM 
sehr  XU  verdünnen,  wo  sie  leicht  dnrchsdilagen),  selbst  als  wirkliches  Brech- 
mittel.  M.  B.  Kittel  '  (bei  Frauen  mit  unreinen  oder  öberladenen  Macen,  im 
starken  Aufg.,  dessen  Wirkung  durch  einic«»  Tropfen  Ii  ff.  anodyn.  Hmffm, 
verstärkt  wird;  nur  das  warinc  Infus,  wirkt  brechenorrcgond ). 

In  den  mit  Verdauungsfchlern  zusanimeuhängendcu  ürampf  beMliwer* 
#•■9  gern  bei  soleben,  welche  die  Hypochondrie  nnd  Hysterie  b«;leiten; 
bei  Magenkrampf,  F  r.  H  o  f f  m.,  S  <  Im  e  i  d  e  r  *  (Äther.  Oel),  langwierigen  Schmer- 
sen  im  Magen  und  Darmkanal,  Wintringham  nnd  liriiiii|irk,olllL«m 
hypochondr..  hyster.  rheumat.  oder  hämorrhoid.  Ursprungs,  Tissot,  Baglivi 
(das  wahre  Gccengift),  Jahn  (zugl.  in  üofserl.  Anwend  ),  Weikard  (bei 
Schwäche  und  Keizbarkeil  der  Gedärme  die  Wielischen  Pillen:  txlr. 
Ckum,  3i|,  ViitioH  n».  3f.  M.  f.  pil.  cr.if.  S.  9  Mal  tSgl.  SStOck), 
den  ZuAllen  der  Nieren«,  Blasen-  und  Gallensteine,  Sim.  Pauli,  krampfbafl 
eingeklemmten  Brflrhen  (Klystierc,  Umscht.i^o),  ilberhoupt  bei  K.r»Bnprke* 
«rItwerdeM  d«r  Hanl-  iiüd  Cienclilechtniverkzeiise,  bei  krampf- 
hafter Ischurie  ( Klystierc),  Tode  (Einreib.  d.  o/.  r'Äam.),  gegen  schmerzhafte, 
unterdruckte,  sparsame  oder  zu  stark  fliefsende  Menstruation,  Voigtei  (im 
leltleni  Nie  Kamillen»  nnd  Sdiaafgarbenejili . ) ,  bei  krampfhaften,  nicht  ent» 
zGndlieheD  Melrorrhagien,  den  Krampfbeschwerden  der  Schwangeren« 
Gebfirenden  nnd  Wftehnerlnnen,  bei  krampfbaHen,  an  heftigen  oder  so 


1)  Rii«t*s  Mag.  1831.  XXXm,  281. 

2)  Sammlung  aoMrletencr  AblnadlaBgcn. 
1800.  XIX,  366. 


3)  Bnclm.  Itep.  1890.  XXXT,  80, 

4)  Iliird.  J.  I.XIIT.  5,  121;  Xa,  0,  68. 

5)  SMnml.  a.  Abb.  XVJ,  88. 
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sdiwadhen  Weheu,  kraoipfhafl  erschwerter  oder  öberinufsigcr  Lochialabsoode- 
ning,  krampfliaflen  Untcricibsschmerzcn  im  spälerii  Verlauf  des  Wochenbetts 
(Thccaufgufs,  erkaltet,  z.  Tb.  mit  flüchligeti  Ueizm.,  oder  xagL  in  Klysl.,  Uni- 
scblägcn,  Bähungen,  auch  oleum  aeih.  Cham.),  Prof.  Hibke  '  (e^rlr.  Cham, 
mii  Mali  iart  in  Kamilleim.,  zugl.  EiuspriU.,  Eioteib.  und  Krtoterkisseo  tob 
KiumUen  und  Flieder).  Nur  entzündliche,  nicht  au  dem  Nenr«qieideii  ent- 
sprungene  Zustande  bieten  Kunlraindikationen. 

Wenii;or  bei  örtlichen  oder  höberen  (Iraden  drr  Krampfkronkheiton.  doch 
Voigtei  bei  Krampfasthma  (schnelle  Erfolge),  Löbenstein  -  Löbcl  in  der 
späteren  Periode  des  Keucblinstens  (Kamillenöl  p.  |  —  iij  auf  Zncker),  Krey- 
81g  io  der  Krampfinicht  des  Hereens,  Andere  bei  Epilepsie,  Hufel.  in  der  auf 
Onanie  und  häufige  Pollutionen  folgenden  NerTcnschwäche  (das  nach  Coilen- 
buscli  niis  d.  Winxol,  d.  Kraul  und  d.  Blumen  bereitete  Extrakt). 

Bei  leichten  nervösen  Fiebern  mit  gastrischen  Fehlem  (sch%vac]ipr 
Aofg-),  doch  nicht  bei  allgeni.  oder  örtlichcD  Eutzündnngszuslünden  (im  lu- 
terlcibc).  Zur  Nadikiur  nactt  aknten  Kmkh.  (Extr.  iu  KamiUenvr.  gd6st,  nH 
Schwefeilther,  Wein  n.  s.  w.). 

Ge^n  Wechsclfiebcr,  in  besonderem  Ruhm,  ehe  die  Cliina  icckannt 
war,  auch  spfilrr  erhoben  durch  Da ni cl  Sennert ,  Boerhaave,  Fr.  Hoffm.. 
Schulze,  L  i  e  u  t  a  u  d .  C  o  t  Ii  e  n  i  u s .  G  r  n  n  t ,  v  a  n  II  o  v  c n ,  Klein,  r  c  1! .  '^1  o  r- 
lon  '  (Kanülleu,  Wermutlisalz,  Sniefsglanzkalk),  Pringle  '  und  nach  ilmi 
Blurray  (Kamillen  mit  Wasser,  Weingeist,  Wermnthsals),  Mead  (Kaminen, 
Myrrhe,  WermutlisalB,  Alaan),  filoska,  und  geeignet  bri  nerrOsen,  sn  Krämpfen 
§0Mligten  Personen  mit  gesell wächlen  und  gereizten  Verdauungsorg.,  Unlcrleibs- 
kämpfen,  leiehlon  Slorknngen  oder  DmThi'.ilien.  oft  zvvecknjärsiger  als  China, 
»um  Tbeil  mit  dieser  verbunden,  deren  Kraft  sie  erböhen,  Jahn  (^j — 3)  in  Pul- 
ver einige  Male  während  der  Apyrexie,  tbetl>vei«c  uiil  Salmiak,  Gcwüizcn, 
bittem  ■.  a.  H.,  bei  gröfseren  Gaben  cur  Verliüiunc'  des  Erbrechena  mit  Opium  )^ 
Voi-tel  (Extr  mit  o/.  o«/A«n),  Wolff,  Bischof f «  (SatOndL  gr.s).  Nor 
G,  A.  liichtor  (dme  Ergebnisse. 

In  k  a  (•  Ii  <>  k  I  i  sch  en  Krnnkh.  als  allj^em.  Toniro-excilans,  bei  chronisrheu 
Rbeimialismen,  Gicht,  Skrofeln,  Gelbsucht,  \\  asscrsuchl.  wSlcinbcsehw.,  Bleich- 
sucht, öftei'  in  chrou.  IlautausschL  {exir.  Cham,  iuuerl.,  die  Blumen  zu  Bä- 
dern, so  Percival  *). 

In  der  Rekouvalescenz  nach  schweren  Krankh.  (maist  das  Extr.  anlidtend 
mit  ton.  und  flüchtigen  Arzneien). 

Bei  katarrhal.  EnlzQnd.  des  Mundes  und  Schlundes  (Gurgelw.,  z.  Tl».  mit 
vveii'sem  Wein,  Essig,  auch  den  beifseu  Dunst  davon  zum  Einalhmeu)^  rheu- 
mat.,  crysipelat.  Entzüod.,  rheumat.  Augen-,  Ohren-  und  Zalinschmerzen,  dde- 
malösen  - Geschwülsten  (troelcne  UmscUl))  bei  elugeklemaaten  BrOcIiea  (Klysit 
Katapl.). 

Bei  Sopor  u.  a.  aslhen.  LokalalTckt.  des  Geliinis,  selbst  bei  Kopfvcrlofzun- 
gcn  mit  llirncrscliüllerung,  Horn  ®  (Kamillen,  PfelTermünzc.  UaiiU;  und  kal- 
mua  »  5 iij  mit  3vj  Kamfer,  mit  VVciugcist  befeuchtet  mögUclk>t  heita  über 
de»  Ko^f). 

Bei  aehmarshaften  Absaeasen  und  Farnolceln,  l»ci  (alaro£)  «dileclif 
eliermdm  CSeaicliwareii  (zamal  an  den  Fufsen)  und  brandigen  Wunden 
(Auflösung  des  Extrakts  oder  Aufgufs  mit  Wasser,  Milch,  Wein  oder  Wein- 
geist» naco  Uuistäudeu  mit  China-,  Weiden-,  Eicheurinde  ^ecbwiden),  Col- 


1)  Bust's  MAg.  1819.  V,  168. 

2)  Excrc.  I.  d«-  fi  biih.  itih*rin«  64. 

3)  i>i«s,  of  ihc  anu^'f  j>.  Z16. 

4)  D«ni.  <t  Ucäancili.  in  d.  racdlcniudf 


clurtngisdiea  Josepltt  -  AkadonSe  sn  YVim. 

1829. 

5)  I<:<;s.  p.254.  SaniDil.a.  Abb.  1763.  Ul,  710. 

6)  ArcL  1804.  V,  106-114. 
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leiibiisch  '  (e.vlr.  Cham.  n.  d.  Wni-rel.  rl.  Kraut  u.  d  Bliirnm  darrjcslpllt, 
iuncri.  wie  aufserl.,  bei  skrof.  («oschwiircn  mll  saljts  Scliwcrcrdo  inncri.),  Hu- 
feL  *  (beslätict  den  Krfolg),  Conrad!  *  ( jauchige  Vereiterung  d.  Lcisicndrä- 
mb:  ulr.  iaiaerL)»  Ullmann  *  (FuHigeschivQre:  Extr.  {nDeri  ood  iiiTserl.), 
Rust  (karitee  fy«gct<rlnvure),  Hofr.  Kitter  ^  zu  Cassel  (ohne  Eiupfehlung), 
Tode*  ( Zungonffescliwiir:  J\lr.  p\  \  inil  HcriKsh'liisiilz  pr.  ij  5  INIal  lä^l.  in 
Pillen,  dieselbe  Ai*znei  z.  iMiimlw. ).  Kaneli  '  (übelrieeh.  OhrenauiflaTs:  Kxtr. 
iu  Kalkw.),  Radmnnu  '  (bei  Brnslkrebs:  niil  Enzianesfr. ). 

jForm  tfttff  €mfthe»  Pul  ver  oder  Latwerge  (Ix  i  Weelisclf  ),  jß  — j, 
vordem  Anfall  selbst  bis  7)ij.  A  u  f  {:  u  f  s  :  "SV]  auf  ^\)  Kol..  »'hlüflVIw.  S|>c- 
cies,  im  Ilau^c  des  Rraukcu  beieiteu:  1  Kläl.  auf  3  bis  4  Tasten  heilscu 
Watte»!  ^  ISngercm  Gebrauche  stets  erkaltet  zo  trinken.  —  Aqua  Chamo* 
millae  als  Vehikel  anderer  Arzneien.  Oleum  CkamomUta«  atihereum : 
etLij— T]  p.  d.  auf  Zucker»  iu  Seh^vefclällier.  oder  mit  Brotkrume  in  Pillen. 
Elacosnrrfiarum  C'/xtmo millae.  Ejttrttrlum  C/minomillae:  Dti  — in 
Pilleu,  Auf  löstiiii; ,  INIixluren.  —  C  urgrlwasser.  Klysfiere:  —  j  auf 
tbj  WiMcr.    biider.    Foiueiit  atioaeu  :  5j  auf  Ibj  Wasser.  Kataplaemcn 

imitLelinaaiiietH  Semmelkrttme),  KrfiutartiekekaB  (mit  LavandalDl.,  Rant^ 
Iciii8%  N&Df«,  Kamfern.  a.  M.).  Einreibungen:  oL  Cham.  eoci.  und  ot 
Cham,  lerehlnth.). 


1^  Extr.  ClMMBwailL  valg.^  G.  Mmofc  elact  smguL  3ii  mW«  ia  a^ 

Cbunoanli.  ^t,  adde  pidpar  Tamarind.,  sjrnp.  Cluimnmill.  singul.  ,^  j.  M.  D<  S.  I}afa> 
idlötleU  efslofTrlw.    B«i  gattigen  HuUrrn  und  l>urrbialtcn.    fr.  Jaltn. 

Sjf  Old  Qiaiuoiniüaruni  ««Uierei  glt.  xvj,  S|*irit.  uitrico-aetlicr.  Süj-  ZlPeUtfindL 
16  —  20  Tropfen.    Ab  fcrMffilill  aad  Ikclcbcnde«  M.  Heim. 

IV  Flor.  Cliamoni.  vulg  ,  cort.  Clilu  fusc.  J^ß,  Opii  k"'  v — «•  'Sulph.  slibiat.  au- 
nal.  gr  i  —  iß  —  i),  PuU*.  .tromaL  gr.  v.  M.  i.  pulv.  dispcm.  tales  doM!»  aij.  i).  6.  6  hi$ 
8  bli  10  liit  12  JJtürk  wähwid  »ItT  Apyrenic.     (jcgvn  "Wcclisejf.     Wo! ff. 

tr   Tiifuii  CliniiKtniill.  cx  5  )  p-^'  i'-       ,   vilt  ll.  «»vor.  ij ,  olci  Olivar.  ^»J,  Sacdiar, 

iß.    yL  t,  eniuUio.    D.  S.  Zaiu  Kljatier.    Für  wiuibele,  hyaterisdir  i*or.<iOD«ii.  ' 

H  c  r  r  nds. 

Jjß  Flor.  Ghamoauil,  fl«n  S«iab«ci,  faiptSiKaHa..  iü.  Jf»   Jf.  L  «poci«^.  .0.  S%  Zorn 


Ckoyophyllata. 

Rad.  Gel  iirbnnl;  Nelkenwnr/.el ,  Benediktu-nrzel,  MÄnr.wiwzel. 

vires  in  febribtu,  praocipue  inlermincntibii«  aTiisqae  morbis  inaliluue.  Hain.  (4781 1 
Deourii}  Entd.  c.  neuen  M.,  d.  niclit  nur  in  kallcniF-,' ^od-  'iaucU.ip.mcKr.  Kfonkb.  d. 
weJIr  d.  Clainar.  rertielcu  1*,.  M.  Zus.  d.  Vnf.  u  Aniiit  tk.  ,v#^,J  <ib.  Cicro.  Tode.  Kopcnli.  ii. 
Lcipx.  i(62.  ö.i  Vgl.  noili  Aiia  reg.  6uc.  11.^.  II,  H,  nnd  öauiuil.  a,  Abli.  AiV,  412.  BucL- 
dcgci  nrbani  utiliute  So  fi:hnl».  iDterm.  cjusque  ?i  antistptjra.  Marb.  1786.  —  Fr.  An- 
Jon:  diiacrt.  de  radic«  Caryoplivll.ii.u'  vtilg.iiis  «ffirinarun)  s'ivc  Goo  urbano.  Gr»tl.  1783.  4.  — • 
kocb.  praes.  Weber:  de  nonnullonun  fi-brirugoruni  vlriuic  rt  s|t>>ri.iUm  ,G«i  v«b«kui  radiris 
«ÄMcia.  Kilon.  17Ö4,  —  Obcrieulitr  im  Mm»,  d.  lieitli.  1,  U2  if.  —  Wcitcnwc 
ber:  Ueilbr.a.KellMiw.  (Med.  ^ahrb.  d,  b.  k.  östcrr.  St  1843.  Novbr.,  S.  151  -  158.)  - 
Bocka  er:  üb.  d.  NelkciMir.,  r«d.  gci  tiibam.  (Oestcrr.  med.  Wodienadir.  1844.  No.  48.) 


1)  Uulcl.  J.   1707.  Iii,  öl  -  U4. 
8)  Ebenda«.  S.  114. 

3)  Lodcr's  J.  II.  219. 

4)  Siebold'i  Sanutol.  chimM.  fieobdeht. 
n,  176. 


5)  Ilufcl.  J.  1805.  XXil.  2,  152. 
«)  N.  Act.  Soc.  Hafn.  IV,  187. 

7)  V.rm.  Abli.  d.  potcrtb.  Acrate.   I,  81. 

8)  IVnrt.  explor.  of  oMMV«  w  die  foBoale 
brcMt.   Lond.  1815. 
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Tonico-excitaatia.  CarjrophjlUte. 


Imim  diis  (rfurn  des  PÜb.  besogeo,  dessenungeacbtel  geben  «nt  Miere  deutoche  Aenie 
fiber  deren  Wirksamk.  geDaiiere  Nachricht.  Otho  von  Brunfels  gedenkt  Ihrer  uo- 
ler  dem  Namen  Car^opkgUata  oder  Benediktenwursel,  Konr.  Gefsner  unter 
Geam  frimwm  «.  »rUjiirm,  Do4«nneaa  sagMch  «nter  Nmrim  mtfihi,  Aniere 
ter  Smnmmmmim.  Man  ^ebranchte  sie  bei  chron.  Kraokh.  von  Bnclilaffung  der  Fas«Vy 
am  Ende  von  Dtircbfälien  und  Rühren,  in  nervösen  und  Wecbaelf.  (Haj  hi^t.  plaor. 
gen.  l)f  als  Aphrodisiacum  und  Wuodm.,  Tbeoptaraat,  Matlhiolna,  0im.  Pauli 
(4e  «impl.  Md.  IMl.  Bmi.  1690.  ^  2t>  «M  Belir«4er  ( Pham.  nlr*  NmM.  lT4f | 
Dach  Verletzungen  v.  e.  Fall  a.  d.  BMte^  k  dlmte  Wnaien  mi  Gcnchwfn^  E#- 
aig  U  UmackL  gegen  tkrinende  Aogea* 

A^&imM9»»9M»%tß9  Geum  urhanum  Linn,  (dtryophyllaia  urb^Mna  Scop, 
Cor.  o/f]ficinali*  MocncU\  Nelkenw.,  Märxw.,  Bcnediktenwurz,  B.-kraut,  Beoe- 
dix,  Nardenw.,  llasenangc.  Igelkraut.  lleil-aller-Welt,  GarafTel,  Sanamuuden- 
kraut,  Stülkenwurzel^  frz.  Beuoile,  Caryophyllate;  engl,  common  Avens,  herb 
BcBBel  not)  (Ic<MAiiMaA.l>bi,T6finA;  RotACSAK-DaTADSAi).  An  sAatÜg^  <^ 
tcD,  &st  duich  fßna  Eorof».  Blüht  Tom  Hai  bis  Anlast 

federkicldirk ,  «MMt  «ekr  Iton,  senkrecht  cKtcr  etwa»  scbicf  herak.itci|en^  wie  abfckMiC^  a» 
fsen  dunkelhraun,  innen  gelbweifs,  nadi  der  Miue  wcinrüllilicK,  mit  lalilrcirlteo  uscrifcn 
Wunelfascrn.  Stengel:  aufreclit,  1-^1 4—2',  ästig,  wie  die  Pflanic  überhaupt  baarig. 
'Woraelbllttcr:  lang  gestielt,  tak  mgiciclica  l^edän,  von  denen  die  gSpfielatiDdSgai  um 
fHtfinen  wmA  drcilappig,  die  übrigen  viel  kleiner,  sweibppig  oder  gamf  die  Lappen  sioml- 
lieh  etngescknitirn,  doppelt- geühnt ,  gekerbt.  Stenf^elb  iätter :  kurt  ^estieU  oider  siticnd, 
▼oo  gepaarten  Nebenblätlcra  gettüut,  den  gröfscm  oder  kicincm  Ficdcni  der  WunelbUner 
glidJimi.  Blnmea:  «Mlih  kng  gestielt  an  das  OSpMn  der  AeMa.  Knleka:  nach  don 
Aufblühen  aarückgeschlagen ,  mit  eiförmigen,  aogespiiAK-n  Zipfeln.  B 1  unenbl Sttcr :  5, 
dotier- gelb ,  umgekehrt  eirund.  Frarhttr.^ ger  :  cyiindriscb.  Acbäu«Bt  Uttkh  nniff 
kehrt- cirun<],  h;iarig,  mit  der  kahlen  Gri(Ten>.-i^is  gesrliwänM.  ' 

rhmwakikffnostisches  und  physikaiisehe  XigenschafteM^  Wird 
te  März  nnd  April  ao  trocknen  Orten  ansgegraben,  im  Bebntten  unter  LufUug  sdUMfl 
gntrodmeL  AronNUladi  nelkennrtlg,  nnsaainiensiehend,  bitter« 

•B«re  (10  pC),  Hart,  itherisehes  Oel  (0,««  pC  ,  grünlich -gelb,  bntlff«^ 
«rti§y  miibtrig  im  Geraeh),  gamoii-  niHi  bassorinartigcr  Stoff,  UoliÜMcr). 

JHmgnoMsehe  Keiehen,  Rai.  Caryßpk^ilmtme  aguaticae  (S.  479)  : 
ist  länger,  fast  borisonlnl  hlnlnnfend^  mit  viele«  Beboppen  «nd  stifberen  Wuraeüb-  I 

•srn  versehen.  I 

W^trAgBaraie.    Fssentia  radicis  Caryoph^Uaiae  Vh^Bad,*^  Timet.  \ 

Caryophxfllaiae  «.  Gel  tirbuni  Pii.  Hamb. 

JWirM%9mff.    Erhebt  und  unterhält  in  geringem  Maafsc  die  Vcrdtuunga- 

kräflf.  vortnii)(lert  die  Shihlaaslecrungcn.  Der  Blutuniiauf  wird  car  nicht,  die 
Ahsonderunccn  der  ilaut  und  Nieren  unwesentlich  verändert.  Groise  Gaben 
stören  die  Verdauung,  schlagen  durch,  können  Erbrechen  erregen. 

>4ttf4r<'as«fMtagr.  In  der  nton.  V erd  anu  n gssch  wache  (entbehrlich) 
und  damit  zusammen  hängenden  Krankb.;  bei  fehlerhafleu  ErregungsztJslSndM 
in  den  Unferleibsorpnen  mit  einem  gastrischen  Anstände  oder  einem  organi- 
schen Liciden;  bei  ichlerhafter  Absonclerüng  in  den  Schleimhinten.  in  chron. 
Diarrhöen  (von  schwacher  Wirkung),  dem  spStem  Zoitraum  der  Dvsenlcrie 
nnd  aton.  Selileinifl&iwen  ülierbaupt^  bei  allen  chron.  Krankh.  mit  allgeoi- 

1)  Nmiea  Journal  der  Pbannacte.    1S18.  |  relti  und  Melandri  erbicllon  auch  Gaikm- 
Bd.  IL  Hit  1,  S.  58.   Blmann  wie  II«.  |  sinre  (5  pC  ). 
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Moskelschwiclie  und  Akonie  io  deo  GefiilAcn  und  Nerven  des  Untcrldbet. 
Meo  AtffmHrie,  SUnMlm^  Jfthn  (mit  Rhak,  UiMM«  im  VMmr  tot  €Moa), 
kueMlit,  Gicht  (Bnebhive),  elirrni.  RbenronftlMBeii,  Wassers.,  Sicerbiit,  aton. 
WnlniiKeD,  Unordnungen  in  der  Menstruation,  zamal  neben  Bleichsucht,  Jahn 
(tof  China) j  Metrorrhagien,  Leukorrhoe  (mit  Kalmus,  Angelika,  Zimmtf  bit- 
tern Extrakten,  Eiscji  u.  a.  IM.,  bei  Wassers,  mit  Digiiaiis). 

Bei  sMirlsciben  irielierii  mit  einem  saburralein,  biliösem  und  pi- 
Untfoem  Zoalvide,  sobald  die  TbStigk.  des  BlolkbeM  su  ainkcn  beginnt  und 
du  Reber  einen  nmHtm  oder  acM  eeptischen  Chankftcr  nnsnndwiea  drahl, 
Ign.  Hud.  ßisehoff  1  T.  Altenstern  (nie  Verliwfcriu  des  Kalmus  Bridrians, 
der  Arnika).  In  Fiebern  mit  beginnendem  nervösem  Cliarakter,  seihst 
Typhus  coniagiosoa,  Voigtei  (mit  SchwefeÜ&ther,  Pomeranzen,  China,  Zimmt^ 
im  AufguTg). 

Gegen  leickie  Wecli««lAeli«r  uül  geschwächter  Verdaauog,  Nerven- 
aikwielie  mad  nireiiran  Apjvexieo,  BnchbtTe,  Aniou,  Weber«  Beldia- 
ger  M.  Herz.  Prof.  Kreysig  *  in  Wittenb.  (mit  Dittern  Extr. ),  Frank  * 
(gieieh  der  China),  Voigtei  (auch  als  Vorliuferin  der  Chinar.  mit  Zimnt), 
L  W.  Sachs.  J.  R.  Bischoff,  Weitenweber  Andere  Fälle  bleiben  nn- 
bwöhrt,  daher  die  erfolglosen  Vers.  \(fn  Oberlcuffer  *.  G.  A.  Riehl  er  u.  A.  ' 

Zur  MAelilLür  dicr  ^WecliselAebcr  oder  gegen  das  diesen  tum 
ftwiiu  liegende  LbMmi  mdt  Mmwmm  «lig— ■  TitirihiNiwlik^li^M,  B#«» 
MIU  •  (ge«ttfiabük«diftn  Dekokt  von  gj  eiT  ttj  Kol  ligL  neben  fif— ii| 
im  nosgeprefsten  Saftes  der  BlStter,  BUhungen  und  Einreibungen),  Voigtei 
(je  nach  den  Umständen  mit  bittern  Entr^  Quecks^  BeUadoBOt»  Eiatn)»  Li  W. 
Sachs  (in  Verbind,  mit  China). 

In  der  ltelfc«itvisle*ceiia  nach  schweren  Krankheiten  wie  überhaupt 
ia  Krankheitsformen  von  allgem.  HnslceiadiwlflM  ndt  (ftberwiegender)  Nei^ 
fwathtriehe  Terbanden. 

JP^rsaa  «fstsl  <?#f^«.  Pulver  (Pillen,  Latwerge):  5ß  — i  p.  dos«, 
2«— 4  Mal  Itel.  Anfgufs,  Abkochung,  1  nfaao-1>ecoetiiai:  ^  auf  JvüJ  Kol. 
MMMw.  j£rlf.  rmd,  Cur^opk.  $pirH.f  9i^^^  Tinet  Cmr$0ph»i  Sij->^ir, 

mmmmOmt^.  »  iUd.  Gm  «ibMB  «omm.  5m.  ^*nt.  yUd  Gatt.  ftiT,  diger«  p«r 
•K^  dies,  umc  eiprime  et  cob.    D,  &  Mal  «tf.  gft.    G«0M  WssbsdC  IVneU 

CmtfOfkiflltttae  Buctihaar«. 

]^  Palv.  rad.  CarjophTlIau«  ^^\%  fuU.  salis  aiDrooniaci  5>i-  M.  f.  polv.,  det.  ad  «c«- 
lalMs.  S.  2--3«lAodl.  1  Tbed.   F«/ets  febrifugut  pamptrwm  planus.  Pdi.ii. 

StuniDit.  Millefol.,  flor.  Auraot.,  rad.  CarjoplivtlaUe,  n4>  ^sImmbs«  «ingul.  5iij> 
Conc.  mUc.  sii;n  1  —  3  Efsl.  voll  ta'ii  oBcr  hslbctt  Kanoe  W.  aiwabrfihen  und  den  Ti^ 
über  XU  verbraucbcQ.  Uufelaod. 

JHarrabiui* 

Herb». 

Hu  Warrubi i  albi;  Aadoro^  weiber  Andora;  tn.  Manube;  engl,  white  HorehoniHl. 
jt/iStcrOtWW»    Jo.  Fr.  Cartbeuaer:  de  Marrubio  albo  et  aldiiniilU.    Frcft.  a.  O. 

ins.  4. 

GesehMMiches*  Dem  Andorn,  nowitov,  mmrrmkiwm^  acbriebea  die  Alten 
(Cela.  V,  M;  Orlbaa.  Ooltoot  f ,  4. 1«.  3«|  XIV^  M  9  XT,  1 ;  4e  «MMa  atapL  II,  1 1 

l)Oc»t.  med.  Wocbcnscbr.  1841.  No  10.  1      5)  Mus.  d.  Ueilk.   I,  112. 

2>N.  Msf.  IV,  4.  7)Vecko-Skr»filrUksf«ochmim«N«lure. 

3)  Horo's  Arcli.   1803.  IV,  555  — 609.  ITT,  IGl. 

4)  Hufel.  J.   1806.   XXIV.   4,  153.  8)  Jonm.  de  Med.   1806.  Mai,  pa(.  Ö6a 

5)  Beitr.  1839.  IV.  2,  174-183.  &«mail.  a.  Abb.  Bd.  XAIV,  S.  111. 
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Tonico- excitautta.  Marrubium. 


Pailni  A«srlriel«  VII,  3,  Irftlwi  Hier,  «i  Aeilia  msI.  totakf^-Mrai^  J;  A^ai- 
rias  4)  envftrmeode,  aiutrockncode,  die  Leber,  die  Mite,  den  Ttiorax  und  die  Lob- 
gea  von  VerstopfiiDgeu  befreiend«»,  den  Mcliweifs  wie  den  MonalsfluDs  förderode  Ei- 
geoscbaften  lu  KataplasDiea  auft^cli'^^l  iiuX'üerle  er  zertheileude  Kräfte,  dem  mur- 
r«kium  nigrum,  ßu'u.wtii^  hallote  (S.  490),  lUiDliGb,  das  naa  (Paal.  Aegiaat.  VIf,S) 
aa(^  Biit  Salz  in  Kataplasmen  bei  Hiindebifs  anwandte.  Hippolirat.  Am/ie  '  bconfz- 
ten  rrnrintov  im  Auf^jufs  mit  Uosinentrank  u.  äufserl.  in  Mufterltränzen  y.ur  Beseiii^nng 
der  weibiichen  tutruchtbark.,  in  Kataplasmen  bei  eDlxfiadeten  Geachwülsten,  und  ait 
Od  sabereitei  aar  Waadea.  BpMei«  Grleefeaa  aogea  iaiatWia  laraagiiamiiii  M  »a^ 
brechen,  Engbrüstigkeit,  üichwinds.  n.  a.  Bnisdirankh.,  ebenso  bei  VereitoningeD  der 
Leber  in  Gebraiicb.  Su  bestand  das  l'xXfiyita  des  Asklepiades  für  .scinviadsüchtinp 
liaupuücbltcli  aus  Andorusaft.  Castor  Antonius  gab  diesen  mit  Ilouig  bei  LungM* 
gescharOrea,  Aatoa.  Mnsa  mit  Myrrbe  bei  iaaarn  Atoeesaea,  Aretaeaa  *  aUt  Ym^ 
und  Wermuth  bei  Lebergesclnvnrrn ,  In  Knlaplatmea  hri  Podagra,  Celsaa  (III,  22) 
mit  Honig,  Butter  und  Terpeniin  in  der  Nchwindsneht,  ähnlich  bei  Geschwüren  Im 
Halse  und  Eiterungen  innerer  Tbeile  überhaupt,  AI  ex  and.  Trallianiis  (V,  4)  mit 
OUveadi  oder  ftoafg  bei  laagwierlgem  Haetea»  aalbaC  bei  Eiter  im  Tbonur,  ebett» 
äOllMrlicli  mit  a.  M.  in  Verbindnng.  Borelli  fand  den  Weinaufgußi  bei  Verstopftio- 
gen  und  V<  i  hürtungcn  der  Leber  uütxlicb  und  stellte  gleichfalls  damit  den  uaierdrück- 
ten  Monat«lluiis  wieder  her.  Die  Eingebomeo  Nordamerika's  gebraueben  die  Pflanxe 
ala  Braatnlttel  aad  gegea  Wecbaelfieber.    %  •  . 

•  MtimmuHrnm^*  Mattwihm  cirfiM  LSn«.  (geai.  ^dler  wetilMr  Ao- 
«kta,  aajifc»  Darant,  m^cMm  L«nlile,  Gattaa-Bülfe,  ualfknnil,  Hotterknialf 

liimi^kraut,  Marobel)  (DiDviiAViA-GYMNOSPERMrA;  Labiatae-Stvchydeae-IUmi^ 
BTKu  ).   An  Schutthaofeo,  Maaeni,  Hadcen,  WegCB)  iui  dank  gana  Banfi 

Blüht  im  Sommer. 

Wtoianische  €ltaraTcteri9tl1e,    Wurzel:  n u «1  au  rmd,  wclfs,  ii»tig, 
Stengel:  1 — 2',  viervctiig,  äslig,  hiailerig,  wie  die  ganze  Pflanze  grau- weifs- filzig.  BIMI~ 

ter»  herlbm  Blarraliils  rund  gestielt,  ausgcbrehet  oder  etiras^lienibhSDgmd,  ranAlA-  i 

eiförmig,  an  beiden  Kiiden  etwai  KOgespitzt,  am  l\ande  stumpf  gesSlÜll^;  suf  der  enleni  FIIeIk 

grubig  nrlzforiiii^'  gf.ulcrl.     liliitnon:  in  Sclicintjuivlcii  Inden  obtrn  DlnK.irliMlii  7.ii$4innn*n- 
gedräugt.    K  ro  Ti  I  n  b  I  i  t  i  »1  :  wriUlich.    (»rlffrl:  nn  der  Üpilzc  2sj>ailig.    A  (  Ii  i  ii  i  «•  ii :  4,  kahl. 

JPharmakognoMtischea  und  physikalische  JEigenschaften*  Die  j 
Blätter  oder  die  blühende  Pflanze  werden  im  Juni  oder  Juli  gesammelt  und  getrock- 
■al.  MgeatbflmHeb,  eta'aa  «oachnsarflg  Im  defach^  atlrtwr  Im  Ifciwiea  aü^wabaea 
Saalaadei  Ufter/elnRaH'acbarf-aBlalg'iBi  OeeobaMak.  ' 

ChmtmUeKm JBe^eHiwfflemtbmU.  Bitlerer EiitnikUyatoff nebca Ithe- 
riach-iüigea  und  hanigen  Tliaileii.. 

'  JtHagnosH9€tk€  deichen,  Kallola  foetida  (8.  dito)  bat  e(wa.s  grOfsere,  nit 
Itlngeren  und  rlnnenfArmlgen  Rlattsfiolon  versehene  Blatter,  an  der  Basis  li-icht  hcrr^ 
fwrnig,  oben  spitz  oder  stumpf,  am  liaode  scharf  und  grob  gekerbt.  Verfälscbungen 
(StOckhardi  *)  mit  Stachyn  germanica  <S.  480)  beaweilelt  Roll  *. 

M'ratftsraie»  Extraciwkm  J^i^tnnkii  Pa.  Bon.:  durch  Infus,  mil  hei- 
laem  Wasser;  Pb.  Austr.:  durcb  AailtaÄeD;  Ph.  Bad^  Sax.:  mittelat  derYcr- 
dvii^SaBgsaicUMde.  Selmanbrnmi,  eathili  kleiaa  KrjfataUa,  .^abt  tmk  Watftr 

eine  dutilfelbraunc ,  fast  klare  Lösung. 

Sijnipus  ISIdrrvhii  Pn.  0  M  i  . :  Dij^eslloii  der  Irockncu  nifillrr  mittclsl 
Uc&tiil.  Andornwasscrs,  '/ai^aXl  von  Zucker.    Syrupus  Prasii  Pii.  llist*. 

VflrJttfM^.  Fördert  der  Fumaria  iilmlicli  und  stärker  ids  Cnryo- 
ph^Uaia  die  Verdauuug,  erhebt  die  fifsiust  und  deo  Biulomlaa^  bcthätigi  die 

1 )  De  bis  quae  uteram  non  gcmot  660;        .) )  Xwtk.  d.  PkaMs.  ISAi.  Bd.  XAAYiJl« 
de  ulc.  b74.  67a  11). 
<)  DeaMKb»  diolaia.  satat.  J,  13«  UfiZr       4)  Ebcada%  Bd.XXXIXt  &  17#. 
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Sekretionen  der  Sclileimliiiite,  die  der  Xofiierea  Bani  bis  xum  Schweifs.  Auf 
iprnfse  Geben  folgen  Koliksehmenen  und  Doreh&ll.  Das  weinige  Eitralct  eiw 
regt  in  geeigneter  Menge  seltiti  Erbrechen. 

Aeeggieiiwf#.   In  der  atonischen  Verdannngsschwiche  und  den 

dsTOD  abhängigen  Ucbcln,  namcnllich  bei  Tcrschiedenen  chron.  Unterleibs- 
krankheiten mit  (Inn  Charakter  der  Alonie;  gegen  Anschoppungen  der 
DruspR  und  drüsigen  (iel)il(ie;  (lelbsuclit,  A.  J.  'sGraeuwen  •  (mit  sal  po- 
Ijfchrest.  und  rob.  Moror.  in  heifseni  IVIolkenanfgurs  tasscnw.). 

Gegen  atonische  Zustände  de:»  U Icriusj stcmsi  uutcrdruckle  oder 
tu  sparsaiuc  Meustrualion. 

Bei  Velilem  laa  ScMelailiaatSTateaat  gegen  Blennorrhöcn,  bei 
cbnmisdicn  Katarrhen,  Schleimschwindsueht  undÄstlima,  de  Haen,  Heller. 

Wmrm^  mmS  ^tm^m*  Der  ausgeprefste  Saft  des  frischen  Krantea 

(swerkmfllsigste  Fonn):  .^j  —  ij  iSgl.  in  gelhetiten  Gaben  (mit  Honig  oder  an* 

dern  Kräutersaflcn,  vgl.  S.  206).    Aufgufs  (wenig  cmpfehlenswerth ) :      —  { 

auf  5vj  Kol  ,  für  die  häusliehe  Bereitung  als  Thce:  5i)  —  iv  auf  2  Tassen  W, 
Extrakt  (am  häuügsteu  benutzt):  —  'istundlich  in  Pillen)  Aiifio* 
suDg,  Mixturen.  —  Visceralklystiere  :  3^  —  jj. 

ViMrwnwi4it'^»  jy  Kxlr.  Marrubii  5  üj  -«olvc  in  ilecocl.  lichenis  iMand.  conc.  ^vj« 
adtie  elixir  e  succo  Liquirit.  5ii*  syrupi  Scnegae  5vj.  M.  D.  S.  8tüodl.  1  K£sl.  Bei  aton. 
Lo^fttiUemiorrlkSea  und  ScklvimAdiwiH^MMlit. 

Hf  Extr.  Marrnbii  3iji  «'»•f-  Dulcaroanic  3 iß  solvc  in  aquac  Foonlcull  /[v,  addc  llqno- 
n$  Aromen.  ani.s.it.  3  «j »  sjrupi 
chroo  BriMlkaUnhcn .    B  e  r  e  a  d  s. 


Ballota  lanata« 

Herba. 

Hb.  LeoDuri  laoati;  wolliges  WolCstnppkraiit. 

WAtteratW,  J.  Rchmann  :  Ballola  lanata,  ein  neues  M.  gegen  Wassers.  ( Russ. 
Sanuul.  f.  Naturw.  u.  llcilk.  L  1,  74  IT.  Riga  u.  Leipa.  1815.)  —  S.  M.  in  Mcd.-chir. 
Zetl.  1829.  I,  190  —  192.  —  Wetste  io  d.  vem.  Abb.  a.  d.  Geb.  d.  Heilk.  v.  e.  Ge- 

Kllicli   pr.  Acfll«  nia  St.  Felenb.   1830.   4.  Samnd.,  S.  96.   —  V.  L.  Brera:  üb.  d.  Ucilkr. 

•1.  Ball.  lan.  g«*g.  rli«'iitnnl.  u.  Rirlit.  Aflilt.  (  Aiilfdog.  med.  1^^34.  Frbbiaj»);  Sc  liniidt'« 
Jahrb.   IV,  273  — 27Ü.)  —   P  ic  t  ro  G  Ii  i  .1 1  1 1  a      Vi.i(].ina  in  Aniolog.  int-d.    1834  Mog^io. 

QcschichtiicheM,  Nachdem  Gnielio  und  Pallas  in  ilireo  Ueisebcrichten 
die  gUDstigen  Ergebnisse  geschildert,  welche  das  Kraut  des  Leonuru»  lanatu$  in  Si- 
bfariea  als  ullgeindDes  Hamditel  bei  Wassersucht,  Rbeanatismen  und  Glehl  liefertei 

snchrc  seit  INI.S  Sf;i;i(sralh  J,  Rehmnnn  in  Moskau,  spattT  in  Petersburg;,  mit  De- 
zicliuof^  auf  Hofradi  .sciiilling's  ku  Werchny-Udiusk  glücktiche  KrfaKnn)/2;en ,  das 
ärxtüche  luteresse  für  die  Pflan/.e  aufs  Neue  xu  beleben.  tSeine  Bemühuagen  bahn- 
ten sieb  anfeess  Mir  langsame  Wege,  schaellere,  als  das  Kraut  18*29  In  den  dent« 

sehen  l)r()y;ut'nlmiid<'l  celan^ti.'.  Seiner  Aufnahme  in  die  nissisclu'  Ar/.neitHYo  fol;:lo 
jene  in  .Xicmann's  PHARM.  Bataia.  1841  schenkte  ihm  die  badcusche^  Ibtti  die 
preul'jiiscbe  Pharniakopdc  oni/änelle  Anerkennung. 

Ab»in»»%»nut%ff»  l.ronnvns  Innatits  Sur..  P  e  r  s. ,  B  e  n  t  h.  (ilittlota  la- 
wUaXj\un.\  wolliger  VVülfslrap();  in  Sibirien  [mongol.  ]:  Isniedcn)  (  Dioynamia 
GmaosPERaiA)  Labiatab-Stachydeab-Ballotkas).  In  Sibirien  an  troclineii  Ge- 
birgsabhangen.  Blflbt  im  Sommer. 

MaUnti^ekm  ChwakieriätiM*  Wurxeh  ausdauernd.  Stengel:  anlsicigciid, 
1  —  14",  ▼Serbaodg,  iitlg,  Hlhrig,  d!chl.weiIs.WDlli|.    BUUtCr,  W.  BmltotM  1«- 

1)  Samml.  a.  Abh.  1791.  XIV,  222,  aus  Uandcl.  v.  k.  gcnccsk.  Gcnooisdiap  Amstd.  1787. 
STKuarr,  A.  M.  I..  1.  33 
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nAtAC*  gesliflt,  breü- eiförmig,  die  Basis  der  unteren  lierzförroig,  handformig  in  mehrere 

tcspalienc  Lampen  gcllteilt,  die  Absdinille  »lurapf,  biswcil«-n  geiähnt,  obcihaib  gUu,  auf  der 
Jnterseiie  filsig.  Blülkea:  10^15  in  dtekien  adudtlSndigvn  Quirlen,  icidciiha»rif-wolUg, 
von  scliiiialcn,  pFricmeafornigeil,  slorliciulcn  NVbenbIritlicn  umgeben.  Kelch:  wollig,  am 
Grunde  mit  2  pfriemmforniigen,  wnlligrn  I ><•(  kbläitern ,  fast  glockenförmig,  5ühnig;  Zübne 
mit  durnigoii  ^»pitzcn.  Ii lumcu k r on c  :  iJngcr  als  der  kt- leb,  2-Uppig,  wollig,  auisen  weiü, 
ianen  gelblich -weiTs.  Slaobbeatel :  brliuilidH  ZOcheng.  GrilYel:  MitfespaltcncrNaAc; 
Ach S nie n:  braun,  3 kantig,  gnibig. 

rharmakognoatischeM  und,  tOk^HkaiUche  XigemMchwtfim .  Ms 

PfljiDKe  wird  lu  und  kiirx  nach  ihrer  Bliithe/.eit  sammt  den  Blumen  am  Kode  des  Son- 
merB  gesammelt,  in  Kisten,  mit  Thierfellen  überxogeo;  verschickt.  Geruch:  schwach 
llw0ihaiioh;  GMChMiieli:  bitterlich -whMf. 

CHetniMe^^  Meuchmg^mHeii^  Nach  J  o  r  i  ' :  cisengriinciider  Gerbe- 
sf  off,  bittere,  aromstisch-iiarzige  Substanz  (Picroballota),  grüne«  Pflan» 
lenwacbs  (Chloropliyll ).  (  Iilomatrinm,  Salpeters.  Kall,  Eisen  (wahrscheinUdi 

als  Proloxyd),  Tlionordc  Kalkerdc. 

Mit  AiisnalwiH'  drs  Cliloroph  v  Ih  bilden  sümintliche  neslandthelle  mit  dem  über- 
schüssigen GerbestüfT  im  Wu.iüer  lösliche  Verbindungen,  daher  werden  die  wirksameo 
lielle  9m  sweckMSlUfsisa  4areh  Weiageisl  ansgeMgea. 

JHiS^MMfiMito  Stflefttffs*  ünkriiflig  Ist  (Brera)  die  eiabeiniseliey  laGir* 

ten  gesogene  Pflan/.e,  aber  wol  nicht  die  in  Alpengegenden  ^ebaulo.  liwars»  Car^ 
diaea  (S.  480)  i^t  kiirxhnariir,  hat  tief- se)«äi:te  Bliltter,  rothe  Bluaico  Mit  Kornckge- 
•chlagenen  Seilen  der  Unterlippe,  einen  widerlichen  Geruch,  sehr  bUtem  Geschnack, 
giebt  isi  Aaljgnib  Mit  salwnare»  Biaeooxyd  elaoa  dankelbrilnBlIeb-grflaitehoa  Ntedsr- 

schlag.  Ijeonurui  Marrubiattrum  unterscheidet  sich  durch  längliche,  grob  gezähnte, 
an  beiden  Enden  verschmälerte  lilätter,  durch  eine  kleinere,  kaum  an»  dem  Kelch 
berausselieude  Blumeul^rone.  Jialiola  foetida  (8.  480  und  512)  ist  weniger  wollig, 
bat  elmade,  nicht  getbeilte,  staaipf-gesSbate  Blitter  vad  purpurrothe  Btaneo,  rieebt 
widerlicher,  ist  sehr  bitter  und  sc  harf.  Itiarritbiiim  vulgare  (S.  f>12)  gieht  einen  brnn- 
nen  Aufgufü,  d«>r  durch  salxs.  Ei.ienoxyd  .HCbwarxlich-grün  gefärbt  wird.  Verfal.HCbuo- 
geo  mit  Marrubium  candidittimum,  }StacUg$  tanata,  Stachy$  germanicttf  Nepeta  calm- 
rut  IkOBiaieB  selteaer  vor,  siad  leicht  eritenatilch. 

VÜrAafsair«  Geringe  Kräftigung  der  Verdaoungswege.  Dentlielie  Ein- 
wiricang  auf  die  Vitalität  der  Blutmasse,  Betii&tlsaair  d«s  Cie* 
itbtituj mtewnu  und  4er  Sekretl«MWsane ,  hauutsacli  1  i (  Ii  der 
Nieren  niil  Veränderung  des  llarn«i.  Sie  vcrtninderl  das  Heslreben  der  Na- 
tur nach  Ausschvvitzungen  und  Ablageniiiijen.  inaclit  die  As.similatiünslliäligiveil 
normaler.  Weisse  beobachlclc  ßcberltalic  AuiVcgung  mil  hochrothcin,  erbits- 
tein  Gesichte,  heüsen  Händen,  schneller  Respiration  und  häufigerem  PtalsscMag 
als  Vorboten  Ton  kritischen  Ilämorrhoidalflfltsen.  Fonlebiioni  sah  ähnliche 
Erregungen,  unangehmes  liiizegefQhl,  quälende  Unrohe,  Schlaflosigkeit,  darnach 
Sehweifs,  vermehrte  Absonderung  eines  übelriechenden  röthli- 
chen  Urins.  Ebenso  G  Ii  i  d  eil  a  :  Prickeln  in  der  Haut,  vermehrte  und  hau- 
iigere  Ilarnabsonderung.  ]>ic  iherapeulischen  Wirkungen  treten  meist  nach 
S — 3  Tagen,  oft  später  ein.  Grolse  Gaben  bleiben  ohne  Naditheile,  erregen 
niemals  Bredireis. 

^sssgtfssrfstisgr«  Gegen  WammMaeMtem«  welehe  neben  einer  din- 
retischen  sugleich  eine  ionische  Arsneikraft  fordern  (in  starken  Gaben  und  län- 
gerem Fortgebrauch),  Hofr.  Schilling  in  Werchny-Udinsk  (^v  mit  tts  iij  W. 
I  Slde.  gekocht,  halbe-tassenweise)  günstig  auch  bei  weit  fortgesehnt tenen 


1)  Anlolog.  med.  1834.  Novbr.  —  Blcy 
fand  Siheri»cbes  Gel,  AepfeUäure,  Spuren  von 
E«4gs.  nnd  SfehwcTel;  Grassnann :  bittm« 


Ex(r.iktivst. ,  cIsengTÜnden  Gcrbi-st  ,  Znrkcr, 
braun  geiarbtc«  Gummi,  Gallussäure,  Chloro- 
phyll, WadM  and  bcanaes  Dan. 
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Watsers.  mit  orgtn.  Fehlern,  Rehmanii  ii  dei  grob  Molv.  Krtotat 

mit  Ibij  W.  auf  die  H£lfte  eingekocht,  SsUkndl.  1  Tasse  voll,  t.  Th.  mit  einem 
fluchtigen  M..  Spir.  niir.  dtttc.^  Liq.  a.  m.  H.,  einem  auflösenden  Salze  oder 
einigen  Tropfen  Opinmtinktur,  später  allmälige  Verminderung  der  (iabo).  der 
anfangs  weifsliche  Urin  ward  bei  fortgesetztem  Gebrauch  dunkler, 
•llmilig  wie  daukelhraooes  Bier,  bisweilen  fast  schwarz.  Nicht 
•elten  schwaadeD  so^l.  Obstruktionen  der  Leber  und  asthmat.  Ztifllle.  Ein  ge- 
gen Ende  der  kur  in  den  Hypochondrien  sich  einstellender  Schmerz  soll 
xum  Ausselzen  der  BuUota  auffordern.  Kreisphys.  Ruppreclit  '  in  Weifsen- 
«ec  gegen  Wassers,  mit  inlerm.  Typus  bei  einer  Frau,  welche  ihre  Katamcnieo 
verloren  hatte;  Muhrbeck;  Brera  besonders  bei  hjdrop.  Zustünden  aus  rheu- 
mat.  und  eicht.  Affektionen  henrergcgaDgen,  oder  mit  diesen  komnUsirt,  Lns- 
zato  '  in  Venedfg;  Heyfelder  (in  Yerbind.  mit  a.  Dioretica  am  oie  harntreib. 
Wirk,  furtdauerua  zu  erhalten);  Malin  *  in  Cottbus  bm  Haulwassers.  als  Nach- 
krank Ii.  des  Scharlachs.  Ungunstige  Ergebnisse  erfuhren  Mohsing  *  au  Tar> 
uopol  und  Wen  dt  *,  vielleicht  durch  verHllschte  Pflanzen. 

Gegen  cliron.  RHeumatlnmen  und  frlsrlie  wie  veraltete 
mmü  liMftiaftekise  Clleht,  Rehmann,  Brera,  Ghidella,  Fontebnoni, 
Lassato,  erfindliche  Heilungen  ohne  Rückfölle. 

Gegen  Fettsucht,  Weifse  (die  Nieren! hätigkeit  wurde  wenig,  mehr  der 
Darmkaual  in  Anspruch  genommen),  und  unterdrückte  Hämorrhoiden. 

Wmrtn  sstsif  Gmbe,   Abkochung:  5^  — 5j  <')iif  .^^üj  Kol.,  In  swei 

Hälften  anf  einen  Tag,  oft  mehr,  bisweilen  1 — 2  —  3  Pfund  tätlich,  tassenw. 
lufuso-decoctum  oder  ein  durch  Digestion  mit  altem  W^eio  bereiteter  Auf« 
gufs. 

WomtUl4BT€»  ly  ßalintae  lanatae  "^x  infunde  aquae  fervidae  5^11)  digO-e  per  <|ua- 
draotem  liorae  et  dein  coqtic  n-siduum  ex  aquae  Ibj  ad  rolat.  ^^j-  Ambabus  colatuns  raixtis 
adde  sjrupi  Alihacae  ^i-         Tügl.  tu  TorbraocbeB.    Gegen  Feitsucht.  Weifse. 

ly  IIb.  Ball.  I.tnntae  pulv.  ^ij  coqiip  cum  Aqn.TC  Tont.  Ibij  ad  rrroan.  ^{^\,  rolat.  adde 
linct.  cort.  Aurant.  ^Ü,  äpirit.  nitrico-aedt.  5j'  M.  D-  S.  2jtündl.  1  Tas^c.  Gegen  Wauer- 
suclit.  Rehmano. 

Salvia. 

Herta,  (rolto.) 

Salbei  (8alvei)|  Urb.  Sange;  engL  smal  gärdea  Sage,  Sage  of  Tlrtae. 

JCtffmsfSSr.   Chr.  Fr.  PattlSni:        herba mu nobili«  Selm.  Viad.  1688.  8.  — 

Hunauld:  disc.  sur  Ic«  propriel^  de  la  Sauge.  Par.  1698.  —  G.  W.  We  del,  resp.  Weit- 
hcit:  de  Salvia.  Jena  1715.  —  Chr.  G.  Stcnzcl,  rt<p.  Fcyerabcnd:  de  Salvia  in  in- 
fuso  adhibcnda,  hujusquc  prae  thea  Cliinensi  praesianiia.  Viteb.  1723.  —  J.  Hill:  Ute 
vwtat  ofSage.  Lond.  1765.  DeuUch:  Akcob.  1779.  —  Andr.  ErD.  Ettlinger:  de  Sei- 
ne. Erh  1777. 

Qetchiehtliehe^m  OewihBlich  wird  iltUafaKo::  auf  die  bei  uds  ia  Glrtea 

kuHivirtc  Salvia  officinali*  befiogeti,  Indefs  lüfst  «Ich  die  Beschreibung  der  Alfen  auch 
Mdero  in  GriecheDlaad  wild  wachsenden  Arten  unterlegen,  wie  denn  auf  Kreta  Hai- 
Wim  p^mi/era,  8.  eretica,  S  arffentea,  auf  vielen  Bergen  GrieoieBliiDda  Met«  ringen*, 
den  Inseln  des  Archipelague  S.  tribolUy  auf  dem  Hymetlus  8.  caltfcina,  im  Peloponnea 
nnd  auf  Zante  S.  Sibthorpii,  auf  dem  Olymp  .S.  FonHlii  angeiroffen  werden.  Die 
arzneilicbe  Anwendung  der  Salbei  im  Alterthum  verliert  sich  bis  in  die  fabelhaften 
sagen  der  Griechen.  Orphon«  bereits  verwandte  (Aetiaa  Tetrab.  1^  Senno  I)  den 

1)  Hafel.  J.  1829.  LXIX.  6,  123.  4)  Acr^^tl  BeiLigea  de«  Seni'lUt-Hanpibcr, 

2)  Antol.  med.    1834.    Aprile.  v.  GaliKlcn  (  1835. 

3)  Med.  Cenir.  Z.  1838.  St.  8.  5)  D.  Wa*scrs.  u.  «.  w.  S.  102. 

38» 
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WMiil  bH  ■mI«  gegm  Wtyriei.   Iis  irtgtaa  Hlpp«kr«les*  «li  ipllm 

Aerxte  mil  der  Verordonog,  Salbeilraok  oder  Palver  bei  Lungeoffch^iiods.  nnd  Bru»l* 
kraokb.  äberbaupt  nehmen,  dann  aber  auch  die  Blätter  io  versebiedeaen  Weiber- 
knunkb.  zu  beoutxen,  in  Muttcrirüuken  bei  kraakbafi  verbuUcoer  oder  zu  stark  flie- 
Ikeader  MomtsreiDigung;  nnd  indem  MaHei1»enchwfliden,  nnr  Veratifffcnng  der  MOck- 
•ekretioD,  snw'ie  äiiHiorlich  zu  kühlenden  Kataplasmen  und  Bähungen,  gern  bei  6^ 
•cbwfiren  <)•  «•  Fruchthalters  und  zu  .MntK-rkrän/en,  die  friscbeo  Blätter  auf  Eolrün- 
daugea  und  Wunden;  denn  die  Hippokratiker  ^  sebriebeo,  wie  spätere  Aerzte  (Ori- 
bntins  *,  Aetins,  Pnninn  AeglneCn  Vit,  9),  dem  Kmate  ttmk  erwlrmcnde,  trock* 
■ende,  gelind  xusaanaeaziebendc  und  den  Banchflnfii  »topfeDde  Kräfte  zn.  In  Boa 
nannte  Marcus  Vipsanius  Agrippa  Nalhei  ein  heilise«:  Kraut,  da.«  den  Abortm 
▼erhäte  und  Krauen  suir  EmpHui^fii  verhelfe  (Aetius).  Ja  man  erzählte  dort,  dafi^ 
nli  in  Cnptat  der  grMMe  Theil  der  Acgypcer  dnrck  die  Peet  liinwegserafll  w  wdn 
war,  die  übrig  gebliebenen  Beirohner  ihre  Weiber  zum  GenuTs  des  Salbeisaftes  auf- 
gefordert und  dadurch  eine  zahlreiche  NachkoromenKchafl  erlangt  hätten.  Auch  war 
der  Buf  ( vergl.  S.  4^^. )  gegen  nervöse  Abspannungen,  Lähmungen  und  Schleinfidsie 
nn  grob,  difli  Snlvnre,  von  des  der  NanM  8mlnm  kemkiiet  wiri>  eiait  nmgeni 
fta  knkca  noil:  „tat  ■nriiinr  fensi^  cni  Satvin  craeell  In  bnri«.** 

A%mimmmmmm*  Sabfia  officbudlM  Linn,  (i^dne  oder  cAe  SiAd» 

Garten*,  Königs-,  Kranzsalbci)  (I)uM)in  v  -  Mo:<io<iv:<u;  Labiatae  •  Mo^übdeii- 
Salvieie).  An  steinigen  Orten  und  felsigen  Gestaden  der  europaisrlieii  Knsfcn 
des  Miltelineers.  Wird  auf^crdem  in  iiärico  kolüvirL  Blüht  im  Mai  und  Juni 
(bei  uns  im  Juni  und  Juli). 

Motanische  €7tarakteristi1c,    KKImr  StrAu.li    Wnrtd:  bmin.  KaIu>, 

faieng.  Stengel:  i — 2\  vicrscilig,  rölirig,  ütiig - wcictiLaarig.  BUIttCr*  IaIi*  Ünl« 
tIaCI  feslSelt,  cilamctlUrls  ttumpf,  fein  gekerbt,  auf  bcidcB  Scbcn  maadig,  mt  der  MMi 

mil  hcr^-ortrclcndcn  llatipIripfM-n ,  hcllgi  nulii  Ii  -  fcinfiUig,  auf  der  obcm  f<Mt  kabi  und  gi«a> 
B  1.1 1 1  sl  i  (■  Ic  :  liniifig  l.ingrr  als  d.is  li.ilbc  HIalt,  ubrn  gerinnt.  Blumen:  in  pnd«üiidifS|i 
fast  bUul<»$cn  Trauben  am  arrublütliigrn  Arii-riluldeu  lu&aiuiuetigcietzt.  Kelch:  ujcist  purpM^ 
rolMmun,  iaal  flocbcolikni^  2- lippig:  t'nterUppe:  2-aÜiBif,  Oberlippe:  3-«i9uig.  Bla* 
nieukrone:  nirlirufoniug,  2-lippig,  diV-  tlübrc  UUligcr  als  der  Kdcli;  Ünlerlippe:  3-bppI|:, 
Oberlippe :  sirlu  Körniig.  S  t  a  ii  b  g e  f  ä  fs  p  :  2,  mit  gHrerintcn  Bculela  auf  qMf  cingcicnklc»  Bca- 
tcllräger.     Arlifiiiien:   eifürniig  - 1  undlich,  gl.Kt  und  braun. 

JPkarmakognosiischrs  und  physikalische  Eigenschaft^,  Die 
Blätter  M'crden  im  fe^omner  in  ihrer  gröliden  Katwickelung  (kurz  vor  dem  Erscheinen 
der  Biutbe)  gepOilckt  und  getrocknet.  €ernck:  vomngnrelne  bete  Reiben  benrsr- 
trelend^eicentkteiiiAgewfinig.  «cackMKk:eignMbiHdickkerb-bltCcrUck-gnwifnbyL 

ChewstUehm  Mf  ernenn  ffiem^eit»    Nadi  Iii  seh:  ftiheriMM 

Orl  (5ij  aus  Itx,  von  friscben.  im  Sommer  gesninmellen  Blattern  er&n,  ton 
IJcibslblällcrn  gelb,  Raybaud  erhielt  .^iv  aus  lüU  l^fund  Blättern ).  bit  terer 
Ext  rak  I  i  vsloff,  Gerbcstoff.  griTiirs  Farbbarz,  Gummi,  Eiweifsstoff,  Kldief 
uud  andere  sliduiloITUallige  Maleric,  Sal|>elcr,  freie  Aepfclsäure,  Holzfaser. 

Dna  fttterisehe  SalMMn,  binlbgen»Ucb,  nekr  Bissig,  wiri  mit  der  BeH  brin- 
lieh,  be8i(/,t  den  Salbeigemch,  einen  säuerlich -knmferartigen  Geschmack,  und  0,mi 
bin  0,-»»!  spejs.  Gew.,  Ist  leicht  in  Alkohnl,  schwer  in  .\ether  löslich,  bei  fraktiooirter 
Destillation  in  seiner  Grundmischung  veränderlich  (llerberger  Uochleder*^ 
Die  Bnnerntoffineni^  enebelnc  in  jilngeren  Oeien  geringer,  nin  In  üleren.  MpeHf- 
iBnre  flirbt  das  Od  hraunroth,  verändert  es  In  eine  rothe  Harzmiuse,  zitsammeage- 
setzt  aus  Harz,  verändertem  Oel  und  .lalpeters.  Kanifer  (C,oH|«0,  ),  dem  KauriaeeB- 
Kamfer  analog.  Beim  Vertrockneu  zeigt  das  äther.  Uel  der  Garteasaibei  in  der  Bc- 
gel  keinen,  das  der  epan.  Salbei  i  -  |  Kaaliennln. 


1)  De  morb.  II.  47d.  480.  484;  de  iiai. 

mnl.  372.  566  576.  583.  685.  608  (>32  671. 
674;  de  aflect.  525;  de  li'q.  iisu.  425:  de  ulc. 
674.1028.  ^  ' 


2)  De  diaela.  II,  339.426. 

3)  Svnops    1,2     M.d  roll.cf.  XLXV.f. 

4)  Buchn.  Hcp.  XXXIV,  151 

5)  Ana.  d.  Qiem.  a.  Pb.  XLIV,  4. 
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JFB'^mm*mi0,  Oleum  (desiiiiaimm  keriat)  Hmlpime  «.  Ol  Smi- 
•Im  m€ih,  Pb.  Aotrt^  Raiib.,  Sli«v.-I1oui..  Dak. 

SpirUus  Salriae  Pii.  Tu  lUN.:  1|  RAI.  Salbei  mil  8  Pfd.  Alkohol  warn 
22*  nach  2  tätiger  Digestion  auf  S  PAI.  ab^ezo£;rn. 

Aqum  Salviae  Pu.  Austil,  Uarh^  ILuib.,  5LE8v..iloL8.,  Gall.:  durch 
ftÜilalion. 

A(^ua  aromal  ica  spirit  nosa  und  At^ua  aromui  ica^  6.  Ijavaudula. 
Aqua  vuiu€ruria  viu^$;  s.  LavaiMlola. 

Bxirucium  herhae  fialvia«  Pb.  Austb.:  durch  wiederholtet  AiukoehcB 

■it  Wasser. 

Aceium  Salviae  Pii.  G\ll.!  diirrli  iMazerntioii  mit  12  Th.  VVeioetsig. 
Specie9  ad  gargar isma  Pii.  H\Mß.    8.  S.  23. 

ff  IrJktfaair*  Erregt  im  Munde  ein  WännegelTdil,  fördert  die  Verdauung, 
erhebt  die  (geseh  wael»  t  m  )  Schlei  n»  Ii  "tut  e  fluchtig  und  doch  nach- 
haltend zu  erhöhter  Thä  i  i^k  ei  t.,  beMelirAnlAt  ( in  erkultelem  Aufgußi) 
die  HaiatAUHdtiiiBtanc  und  «tarlA«  Scliivelfiie.  Grofse  Gaben  be- 
•ddeonlM  etwas  die  Blotbewcguug,  Yemiehrea  die  Ahtoodeniugcn ,  bedingen 
aber  in  Beaag  auf  die  I>amiaoileerungen  keine  Verindemng. 

iimrina#MHfr»  Bei  VerdauungsschwSche  und  davon  abhingenden  Bli- 
bBBfaii,  Koliken,  hyiter.  Beschwerden  (09.  aro«.  auch  iufseri.)  selten. 

Gegen  profuse,  ermattende  SehnrelAse,  welche  sich  im  Gene- 
SBBgnladiuin  fiebcrhaflcr  Krankheiten  einstellen  (Aiifi^urs  mil  Holliwein  oder 
Wasser,  orkallet  zu  triiikcu).  v.  Swiclcn.  Onarin,  l*iderit.  Ariiemann 
(wäss.  Auig.  mit  Schwefelsäure- Zusatz);  auch  gegen  kuUiqualive  Nachtschwcifsc 
in  Folge  von  kachcklischen  Zustünden,  Schwindsucht  uud  inneren  Verettemn- 
gcn  (wits.  Aufg.)  oft  mit  Lindemng;  Schneider  >  in  Fulda  (Salbeiöl  [flbri- 
gens  bei  grolser  Reizbark.,  Krampfhosten,  lilulspeien  stets  zu  vermeiden]  z.  Th. 
mit  Blausäure  und  vers&lstem  Salpcterg.,  z.  Th  mit  Ysop-  und  Scliaafgarbenul ). 

Zur  Beschränkung  d  er  M  i  I  c  hsekrc  f  i  o  u  in  den  Brüsten  nach  dem 
Entwöhnen  der  Kinder,  van  Swieten  (konzenir.  Anli:.).  Schneider  (Salbei- 
üi&ucker),  G.  A.  Uichlcr  (auch  trockne  Umschlüge  aus  Salbei,  PicÜcrmüuzc, 
Bosmarin  n.  tu  Kfitticm). 

Gegen  Atonie  und  Laxitit  der  Schleimhlute,  ehron.  EnttlndBBgea 
der  Mund'  und  Rachensehleimhaut«  S^K^^n  katarrhal.  Braune,  ficberlosc  Aphthen, 
Rosenslein,  Speichelflufs,  lockeres,  leicht  blutendes  Zahnlleisch  (Mund-,  Gur- 
gclw.,  z.  Th.  mil  Sauorhouii;,  Pimpinellessenz,  MyrrlwiiÜnkt. ,  bisweilen  mil 
Opium,  auch  die  «7.  tirom.,  ar/.  vulner.  oder  sper.  ad  gnrg,,  die  frischen 
Butter  zum  Abreiben  der  Zähne  und  det»  Zahufleisches,  die  trocknen  aum  Be- 
standthdl  Tersebiedener  Zahnpulver);  auch  bei  lan^erieeu  Katarrhen  (Adju. 
vans),  Blennorrhuen  und  Sdiwiche  der  Harn-  nnd  GeschleehtswirkBen^ 
MoDch,  Stanze  1,  Anomalien  der  Menstruation,  Arnemann. 

Gegen  manche  Hautkrankheiten,  bei  Inlerhigo  der  Kinder,  Kluge  *  (Aufg. 
mit  Syrup  milteisi  Leinu andläppchen  auf  die  wimdeii  Stellen),  bei  Zellgewche- 
verbärtung,  Andry  '  (Bäder);  bei  Verbrennungen,  blutigen  Verwuuduugcn, 
Qaetschungcn  und  Knoclieubrüchen  (ary.  vulneraria^  aq.  arom,  hei  Havt- 
cnlzundungen,  Geschw&lslen,  unreinen  schlaffen  GesehwQren  (FonentationeB, 
Piilver  oder  aq.  vuiner.). 

Bei  allgem.  und  lokalen  Schwächcznstandcn  (Anfg.  mit  spirit.  Zusatz,  «7. 
arom.  in  Bädern,  Waschimgen );  zur  Stärkung  der  Augenlider  uud  Augeudrü- 
»cu,  Reil  (3  TU.  des  Au%.  mit  1  Th.  Weingeist,  Augenwasser). 

1)  HarUf»'  n.  rh.  J.ihrli.   XI.   1,  76.      I      3)  Hui.  de  la  soc.  de  rat-d.   1784.  1785. 

2)  t\u«i*»  Maf.  181».  V,  165.  |  p.207— 221, uuSamail.«. Abb.  1792.  AY,Ü12. 
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JF^rm  «fiMl  €imhm.  Der  frisch  geprdtle  Stft.  Anfcafs:  S^  — j  iof 
^vj— Tiii  kochendem  Wasser  oder  heUsem  Roth«vehi,  SttADdlidi  1  EbL  oder 

mtm,  Thec.  1  Efsl.  aaf  2  —  3  Tassen  heifscn  Wassers,  erkaltet  zu  trinken, 
angenehmer  durch  acid.  Ciiric.f  mixt,  sulpfi.  arirf.  Das  ätherische  Oel: 
clt.  j  —  ij  einige  Male  tfigl.  Extrakt:  gr.  x  —  xv,  mit  dein  ather.  Gel  zu  Pil- 
len, in  Salbei wasser  gelost,  mit  Salbciölzucker  versufst.   —  Muudw.  Gur- 

6elw.  Pinselsäfte  Eiuspriizuu^eo.  Zalinpalver.  Zahnlatwergeo. 
irSaterkissen.  Uraschlige.  Bider. 

WOt'U%9äittr€»  ly  Foliorum  Salviae  luanipuluin  j,  aquae  desüilaUe  Salviae  Van  n> 
hri  M    VI  j ,  iieni  infuM  vase  claoM»  per  dicm.    Cohlnni  dcMr  imu.   S.  Abends  vor  don 

Schlarrngcltcn  3  I.SfTcl  roll.     G»g»;n  NarKlscIiwcifse. 

Bj  Hb.  Salvlac  tnfundc  Aquac  fervid.ie  $.  q.  ad  colal.  adde  aquae  oxvmunatl- 

cae  ^IS,  Mcllis  rosali  Ji.    M.  Muodw.   Bei  Aplahcn  und  aplitUöscQ  llalMUiUüud.  Üercndi. 

ly  PolraraiD  SaKiM,  Mmnut.  MilleroU!  «iagnl.  3*1  fiat  infoMm.  Cobmrae  ^rj  Mldeli- 
^ooris  Mvrrli.-ic  ^j.    M.  8.  Zu  Eiotpritzungcn  in  den  Grli<>rgang.    Gegen  Otorrhöe.  Vogt 

IV  (ib.  Salviac  ^ij  infunde  cum  Aqiiae  butlicntis  sufT.  «|uantilale  ad  rol.ir.  ^  ij  adnuKr 
Syrupi  nigri  doroesl.  Jj.  M.  S.  Die  wunden  Stellen  damit  zu  waschen  und  bei  höhertio 
6rade  dca  Ucbcb  cm  daak  lielcackieict  LcinwandlippclMi  ibciwlcfra.  Bei  SchwiaMMiM 
und  Wundwcfdeo  der  SiqgUme.  Klage. 

Aoraiitiiiiii« 

CavSax  (flaive4o  •orMcto)  pmmmnm,  pom»  i—aif »  tMmf  Maw. 

Cort.  Auraatiamiii;  poma  s.  fmctiis  AnriiiKionini ;  folia  Auraotli;  flores  A.  s.  floret 
Naphaci  PoaMraBECB-7  Ornn<:en.«chalp;  unreife  Pomeranzen;  Pomeraaaeablitter; 

PaoieranzenbliHhen ;  ecorce  d'oranges  ameres. 

JUitt€T4tiHTm  J.  J.  Pontanu«:  korti  lietpcriduni  libri  duo.  Florcnliac  1Ö14.  12.  — 
J.  B.  Ferrari:  hcfperSdea  sitc  de  maforato  anreoruro  eoltnra  et  asa.  1646.  Ibl.  —  Laar. 
Heitter:  de  AurantiM.  Heimst.  1740.  4.   —   Hannes:  de  puero  cpileptiro,  Ibliis  AoniB- 

tiorum  reci-ntibu«  senrato.  l.ips.  1766.  —  Loof:  histori'a  cpilfpsiae  foliis  Aurantiortini  *a- 
naiac.  Grocn.  1771.  —  Kisso:  memoire  sur  Toraoscr.  (Ana.  de  Muacum.  AA.,  401. 
427.)  —  C.  GatleaSot  traiV  du  Cilrus.  Pans  1811.  S. 

QesehiehHiehes»  Ueber  die  arKeneiliche  BenulzuDg  der  Pomeraozeo  bei  dea 
Altes  iaC  wealg  Maoat.    Niehl  Haaial  der  Thalbeataad  ia4  aieber,  ok  «ie  CtiasUM 

Pomeranzen  und  ZlCroneo  als  eigene  Arten  nnterschiedea  iiabe%  okachoB  letiUara  fee» 
reits  in  den  ersten  Jahrhunderten  unserer  Zeitrechnung  in  dem  Arxneiscbatx  ang^ 
troflen  werden;  den  Baum  brachte  erst  Juan  de  Castro,  IbtO,  noch  Kuropa  (Por- 
tagal ).  BtaUaiBite  MiltäelhiBfeB  Aber  die  PoBieraaBea  gebea  die  Aral>er.  So  eapficblt 
Simon  Seth  Pomeranzenschalen  bei  Magcnsrhu  ache .  Verschleimunj;  und  ApyeliUa* 
aigkeit.  üipater  verordnete  Ludw.  8ettala  aus  Mailand  grüne  Pomeranzen  ge|:ea 
fiberMiiCiige  Menstruation  und  chron  Mutterbliitflüsse,  am  kräftigsten  fand  er  ein  koa« 
aeair.  Dekoke,  In  weleken  gtAheadct  Biaen  abgeMacbt  wordea  war.  Von  lodteo 
schickte  man  im  16.  Jahrhundert  das  dest.  Pomeranxenwasser  als  schwelAtreibendes 
Mittel  ira  Pete«  hiaifieher  nach  Deutschland.  Wesentliche  Verdienste  um  die  Soode- 
runs  der  Ct/r««-Arteu  und  Abänderungen  erwubt  sieb  Hisso,  dennocb  berrscbt  ia 
dieaer  BAckaiebi  oaler  den  Botaaike»  üaeiaigkeit  «od  Verwimuig. 

JtfttffaiSBasasafsajr«  Ciirw  Bigaradia  Duhamel  (Cilrus  vyjgarh  Risso 
and  Poiteao,  dir,  Betwamotta  R.  o.  P.,  Ctfr.  Amnudhm  Linn.,  Pomeraoatt- 

•itranc,  Orangen-.  Apfdainen*,  Pomeramen-)  bitterer  Pomeranzenbaum .  Ber> 
eamoltcnbaum )  ( I^)I.YADllpnlA>IcosA!lDRIA)  AmunTiiCiAB).  Im  a&dlicheo  Asien. 
Blüht  das  gan/e  Jalir. 

Liane'«  Citrui  Aurantium  begreift  drei  Arten  in  sich:  a)  Cilrus  Aurmuttum 
Biaao,  PoBMraa«eaKilroBe,  Oraage;  Poame  de  Slae,  Naranjn;  mit  geflugelCeai  Halt* 
stiel,  eifOrmlg- länglichen,  Kiigeapiizten  Blädern,  weifsen  Blumen  aad  20  StaabfsA- 
ben,  roth- goldgelber,  kugeliger,  vielfficherigcr  Frucht  (süfse  Pomeranze,  Apfelsine); 
Blaao  zählt  hiervon  19  Varielitea;  b)  Citrui  ammra^  C%tru%  puigmri»  Bisse,  i-  C 
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Biffmradia  Duhaa.,  PoneraBsey  gwelac,  wiWe oder gevtlla- era—g, ttigawrte, 

mit  broiter  /!;cflüge1tem  BlatJsfiolo,  olliplischon,  ziigesplizten,  gekerbten  BIftttern,  grö- 
Ciereo,  wobJrieelieodea  Blumeu,  'H)  iStaubgetAfoen  und  kugeliger,  rd(  her -goldgelber 
Fracht  (billere  oder  fleTUla  -  Orange )  mit  biUer-saurem  »aOe  uoler  rauherer  Binde 
(Cortex  Aurantll  des  Handels)  und  koaltAvett  OelMAachea;  Bisse  sAhlt  davon 
11  Varifiäh'n.  Citrnt  derumann  L.  hat  eirunde,  stumpf  ausgerandete  Blatter  an  breit 
geflügtlteu  Ulaitsiic-len,  sehr  grobe,  kugelrunde,  auf  dem  Sclieitel  eingedrückte  Früchie 
(Adamsapfel,  Pampelmna^  vom  iodlsehen  Pamjpel-moSa)  mtc  sekr  bi(t«rm  fldsch; 
e)  Citrat  Limetta  Bisso,  C.  Bergamium^  ofifae  Zitrone,  Bergamotl/.itrone, 
Limetten,  Perettenbaum,  mit  nackten  Blatt.«4(ielen,  eiförmigen,  rundlichen,  ein- 
gesftgten  Blüttera,  kleineren,  eigentbümlicb  wohlriechenden  Blumen,  30  Staubgefatsen, 
kuiteliger  Fraeiil  mit  alumpfem  Nabel  gefcrSat,  fceler  Riad«  and  fOfrem  FMaeh.  Rlaaa 
siihlt  davon  7  Varietäten,  darunter  Cilru»  Bergamotta  Ki^tMO,  Bergamiumt  Berga« 
motte,  mit  birnfrirmiger,  oder  flachgedrückter,  blafsgeiber  Fruclity  walehe  aiaea  «iuer* 
lieben,  Äclir  anf;«  ni  Innen  Saft  und  konkave  üclliläschen  hält. 

MoianUche  CharatsteritHk*  Citrus  Bigaradia.  n  auni:25  —  30'.  Zweige: 
•cUaiili,  birgMm.  Slfttter^  ibHn  Auimniilt  elliptUck-lSnglich,  lang  gespitzt,  meui 
gesibat,  Kdi-railig,  glatt,  mit  iireit  lirr/.förmig-gcflAgcllCn  BlsttSliclen  und  vielen  durchschei- 
nenden Oelhläsclicn  im  (..Nvdic.    Bluoien ,  flores  Aiiraiitii  a.  florea  Ufa« 

pIlACS  an  dcu  Spitzen  der  Zweige,  mit  5-btäiicrigcr,  wciPirr,  sehr  wolilriechender  Blu- 
menlcrone  nnd  20  Staubfäden.  —  IPratCllt t  nnreif  grün,  poMIft  AvnbBtil  tat«* 
matura«  hei  der  RcHe  roth-g<rfdgeIb  (süfse  Pomeranse,  Pomeransensitrone» 
Apfelsine,  Ornng:»',  pomum  .'iuratitH  maturutUy  pomum  aurantiacum^  po- 
m  u m  de  metiina^  davun  corticca  pomorum  Aarantil):  kugelig,  am  oberen 
Ende  liSnlig  flacb  gedrückt,  ratt  kleiner  mndlicher  oder  stratiliger  Stelle  von  der  AnbeAoag 
des  GrilTcb;  der  Saft  sfifs  oder  etwa»  «euer  nnd  bitter. 

JPMr«Mrilro9no#ilMikea  «iftsl  phyHkmiUehe  Kigenschafien*  Dia 

Pomeranzenachalen  gelangen  bereits  getrocknet  in  den  Handel,  cortleea 
Aarantiomiii.  cort.  pomorum  Anrantü)  gewöhnlich  von  CUrut  tuigari*. 
Blllplladbey  aa  beiden  Roden  augespitste  Stficke,  aof  der  einen  Seite  koavexy  aef  der 
aadero  konkav,  1  —  2"'  dick,  etwas  hart,  zerbrechlich,  aufsen  gelbbraun  und  punktlrt| 
auf  der  inneren  Fläche  weifs,  bisweilen  mit  dem  inneren,  schwammigen,  geschmack- 
losen Mark  versehen;  angenehm  aromatisch  im  Geruch,  bitter- gewüraig  im  Geschmack^ 
bitterer  ata  die  Sebale  der  sfilbea  Pomeraaae.  Nor  die  ilnftere  gelbe  8ebieht,  flA« 
vedo  corticum  Aarantlorum  (franz.  zeste),  wird  benutzt.  —  GrOfoer,  diln- 
ner,  brauner,  bitterer  und  kräftiger  gewilrzig  sind  die  in  iSildamerika ,  vielleicht  von 
unreifen  Früchten  gesammelten,  zumeist  von  Kiira9ao  eingeschickten  Kura9ao-Pome- 
raaseaochalea,  «•vtlcM  Aamsttoniai  CwMNMTieMlvai »  eorficct  Ca- 
raMMao. 

Die  kleinen  fj^riiaen  Pomeransen«  welche  während  der  grufsten  Sommer- 
bitse  von  den  Bäumen  fallen,  werden  sorgsam  getiammeli,  und  getrocknet  in  den  Han- 
del gebracht.  8ie  aind  die  kaccae  Aurantii  Allerer  Pbarmakopoen ,  poma  Au« 
rantll  immatura,  fructuN  Aurantloram  immaturi,  erbsen-  bis  kir- 
scbeogrofs,  kugelig,  runzelig,  rauh,  hart,  dicht,  aiitsen  dunkelgrau  oder  grünlich- branai 
teat  acbwarz,  innen  hellbraun;  bitter -gewäf7.ig. 

Die  PomeraBseablftMcr,  folla  Anrantlornm,  haben  einen  angeneh- 
men aromatischen  Geruch  und  schwach  biitcrn,  gewiirzigen  Geschmack.  In  den  Po- 
■icramBCBlbliitlicB,  llorcfl  AuraaUoram«  florea  üaplukey  iat  der  Ge- 
raek  divehdriagender,  der  Geocbmack  weniger  bitler. 

CH^m^imeMe  MmueHnffiew^Heit*  a)Ponieranzcn  schalen:  lltlie* 
vlMli««         und  Mtterer  EstmiMTatmir  ( 16  — 20  pC,  io  Wtaser 

und  Alkoliol  lödicb^  durch  Bleioxydialsc  und  saipelcrsaiires  Quecksilberoxydol« 
nicht  durch  Kiscnoxydsalze,  Gerbsäure  fällbar).  -  Der  Salt  der  sfifsen  Pome- 
raozen  bcsichl  aus  Zilroncnsäm  o.  Aepfelsiiure,  zitronens.  Kalk,  Schleim,  Eiwcifs, 
Zock^,  Wasser.  —  6)  Unreiie  t  rüchtc,  nach  Lebrcton  '  und  der  späteren 

I )  Joi|rn.  de  Pliariu.   XIV,  377. 
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Unttra.  Ton  R.  Brandes:  fttlierUielies  Oel,  bitterer  K%trmMLtäwmimM 

(Pomerantenbitter,  Aurantiin).  HesperiiHn  (Brandes^  cigenthuml. 
krystallisirb.  Substanz),  llalbharz,  thierisch- vegelabilische  Materie,  Erythrophyll 
(rother  kiyslail.  FarbcstoiT),  Chlorophyll.  Ulniin,  Cvummi,  Eiweils,  Spuren  voa 
Sdileiiiiiaeker,  Steario,  ZHtomd-,  Aepfd-  and  (Sparen  Ton)  GaUoMSorc,  si- 
tronen-  and  apfels.  Kali-  and  Kalknlie,  Kalksalphaf,  Kalkphospbat,  schwefelt. 
Kali.  Chlorkalium.  —  e)  Pomcransenblitter :  fttlierisclies  Oel  (bei 
der  Destillation  mit  Wasser  als  csscncc  de  pclit  grain  erhallen)  und  bit- 
terer EmtraktivstoflT.  —  d)  Pomeranzcnbl  i'it  hcn,  nach  Buullay: 
Atherlsehes  Oel  (oleum  flor.  Auranlll,  ol.  ]¥apliae  s.  Se- 
rail}) wenig  bitterer  Extraktiyatoff^  Gummi,  freie  £ssie8&are,  essic' 
aanrar  Kalk. 

#leain  i  wHuMM  Avmatlonini »  aDafai  In  ^  flaveio  in  einigeo 
feillcra  enthalten,  ma  welchen  es  durch  Pressen  gewonnen  wird,  gelb,  diaaflüfllb 
aofsodkai  gewünsig,  spexif.  («ewicht  0,««»^  wabrscheinlicii  sauerstofllrei. 

#lMBi  Mmmm  Aaimnttl,  konunt  ans  lialiea  «ad  der  Pr^rence  ia  dea  Haa* 

M«  WM  dorch  Destillation  aus  den  frischen  Blunseo  gewonnen,  ist  in  diesen  aber 
in  so  geringer  Quantität  enthalten,  daCs  tiOd  Pfd.  derselben  nur  '2  Lnth  Oel  geben: 
daher  Irifll  man  das  im  Handel  vorkommende  Pomerau/.eublüttienöl  gröCsteotheils  ab 
Bergaaiottöl,  weleheai  dorck  Digerirea  mit  PoneraaseabUithen  derea  rieelMadet 
Prinxii)  mitgelkeill  ist.  Gelb,  apftter  rdthlich  -  gelb,  aageaehai  fein-arnroatisch,  leich- 
ter als  Wasser,  spe/.if.  Gew.  =  0,'»i'),  he^teiit  (Soubeiran,  Capifain  ')  ans  nwci 
verscbiedencn  Oeien  und  eolhäli  (Boulia^-,  Plisson)  1  pC.  2Stearopten. 

BdigABiotttfl,  oleaaa  Berifamil»  olean  Mert^asiottM»  aas  4em 
Flmttio  der  Berganiott/.itrone  crhaltea,  bUrfkgelb,  reittIßrJrt  farblos,  von  eigeothrun- 
licTiem,  sehr  lieblichem  Genich  und  fl,«»ea  spe/.if.  Gew.,  vereinigt  sich  mit  Sal7.<äure- 
gasy  setxt  bei  längeren  LuflzutriU  einen  geruchlosen,  fein  kr^stailinirten,  in  Wa»er 
aad  Alkoliel  scliwer  l^tolickea  KOrper  (Bergapten,  C3II0)  ab  oad  isl  C, ,  H,,0  adcr 

vielleicht  3C,,1Is  +  211,  also  gleichsam  ZitronenGl  +  Wasser  (vergl.  S.  527). 

PoncrABmeMbitter*  AvMBtllB»  reicblieh  ia  der  AnfiMra  gelben  Schicht 
der  Fnichtschalen,  weniger  in  dem  weifsen  Marke,  reicher  in  den  «nrcifm  Fnlrliteo 
enlhuKen,  stark  bitter,  wird  von  EisenoxjdsAl/.en,  Gerbsaure  und  Leim  nicbt  gefällt, 
hingegen  von  Bleioxydsalzen  und  Salpeters.  Quecksilberox^'dul. 

Mc0peri4iB  (Aaraatiia)  voaLebreCoa  ia  deai  weiisen  achwaaunigen  TheO 
der  Pomeranzen  -  und  Zitronenschalen  entdeckt,  von  Jonas  '  näher  untersucht,  krjr- 
slaliisirt  io  weifsen,  seidenglänxenden,  büschelfürniig  vereinigten  Nadeln,  ist  geruch* 
u.  gescbuiacklos,  reagirt  weder  sauer  noch  alkalisch,  scbnilKt  in  gelinder  Hitze,  ist  ia 
kocbeadeai  Wasaer,  ebea  aotebeai  Alkabal,  in  alkallachea  Fliwigk.  oad  te  Baaigi. 
lOffüch,  Terbiadet  aieb  leicht  nlt  iCaeadea  Alkalien. 

FrMjßmrmUm*   Ftmvedü  e^riicMm  Auraniiorum  Sphlm.  Ph.  ge^er. 

Oleum  corticum  jiurantiorum  Ph.  Bao.,  Hamd.,  T)a!<.,  Gall.;  Ph. 
Si.Esv.-HuLs.  hält  ein  durch  Auspressen  und  ein  durch  DeaiiUatioa  gewonnenes 
üel.  letzleres  mit  «ler  Bezciclinung  ..arthercum^'. 

Oleum  Bergamoitae,  imiic  de  Bergautulle,  in  fa&l  allen  Pharmakopoen, 
aldit  in  der  ficterreicbiaelieB. 

Oleum  florum  Aur^nii^mm  s.  oleum  NtroH  9.  oleum  Jfmfkm€ 
Pa.  Bor.,  B\i)..  li4MB.,  Slisv.-IIois.,  Da^..  oleum  vüluiUt  florum  Ciiri 
Aurantii  Pü.  Gall.,  hoile  volatile  de  fleora  d'Orang^,  QriuifBDblütbeDol, 
Neroliöl. 


1)  Ann.  d.  Qtcm.  «.  Pharm.  XXXV,  3i3.  1 

2)  Arrl.  .1  Pl..-»mi.  1841    XXVII,  ISfif  — 
Dervon  \A'idnmann  (  nnrlin  R«p.  XXXII,  ' 
t07  )  aus  dem  weifsen  Thcil  de«  Pcriraqtium 
ttnreifiy  Poineranr.en  aosfeschiedene  KSrpo' 
koauni  In  seinen  £ifcnirlMficn  nirkt  ganx  mit 


dem  Hespcridin  fibcreSn.  Farblose,  dorrlmcb- 

llge  kryslallc,  genirhlos,  srhtrarh  iüfslifli,  m 
WavMT,  dorli  nirht  in  Wringcist,  .\ellicr, 
Oelen  löslirk.  Vcrgl.  über  Ilrsperidsi  »««b 
Vesieru.  Landercr  (Bocbn.ll«p.  XLIX, 
803;  Un,  209). 
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Slm90*aecharum  coriieum  Aurmniiorum  Ph.  Hamb. 

Conditum  Aurandi  Ph.  Subc,  con/eciio  8.  eonditum  cortieum 
Aurant  iorum  Pii.  Slesv. -IIols.  :  in  kochendem  Wasser  crwcirhfc,  von  dem 
i'veifsen  schvvamaiiscii  Theil  befreite  Pomeraiizenschalen  werden,  nachdem  sie 
einige  Tage  iti  mit  Pomeranzciiw.  vcrdüiintcin,  daroach  iu  ciogedicktem  Zucker- 
syrup  gelegen,  mit  dem  letsteren  durch  Znckenosals  sor  erforderiiehen  Kon- 
•ittenz  gebracht.  —  Confeetio  Auramiii  Ph.  Lo!«d.:  die  von  den  Pomeran- 
zen abgeriebene,  im  IMöi-ser  zerstofscne  gelbe  Rinde  mit  3  Tb.  Zackerpulrer 
zur  gleichfiirnugen  IMassc  verarbeitet.  Conserra  cor fi cum  Auraniiorum 
Pu.  LusiT.:  in  gleicher  Weise  mit  2  Thcilcn  Zucker  dargestellt. 

PatiiUi  s.  roiulae  Naphae  9.florum  Aurant  iorum,  Pastilles  u  la 
fleur  d*Oraiif;er  Pn.  Call.:  wie  roiuint  Menth,  pip. 

SjfTupua  corticum  Aurani iorum  Pharm.  Bor.,  IIatsn.,  Suesv.-Hols.: 
.^iv  zerschnittenes  Pomcranzcnschalengelb  mit  ttj  liß  vveifsem  Franzwein  dige- 
rirl  und  ,^xx  der  Kol.  mit  Itjüj  Raflinade  durch  einmaliges  Aufwallen  zum  Sy- 
rup.  Ph.  Hamb,  läfst  ^iv  Poroeranzensch.  mit  11) v  kochend.  W.  und  .^iij  Weiu- 
geist  digeriren,  die  Kol.  (IbiviS)  mit  Itviij  Zucker  zum  Syrup  bringen,  diesen 
mit  $if  P^eraDiennebalentinktor  ▼emetaen.  Pn.  Aumi.  wihlt  za  ärar  iholi- 
chen  ^  olseh^i^t  ^vj  vom  weifsen  Fleische  befreite  Pomcranzeatehalen,  JUj  Al> 
kohol .  ttj  ij  Wasser,  Ibiv  Zucker,  und  vermeidet  den  Zusatz  von  Pomeranzen- 
tiuktur.  Ph.  I)a!«i.,  SuEr  ,  Lü>ü.  besrhräiiken  sich  Icdij^lirh  auf  Pomcranzen- 
sclialengeib,  Wasser  und  Zucker,  ebenso  Ph.  Gall.  bei  ilirem  etfrup.  cort. 
AMwmniiormm  ans  frischen  Orangenschalen,  und  dem  ayrup.  eort.  Auran- 
li«ri*m  ummrorum  mn  trockneo  Pomeraoseascbaleo.  Syrupus  Aurant io» 
rum,  Sirop  d'Onmget,  dsnelbeo  Pharmakopde  wird  aas  dem  Orangeiwall  mit 
Zuicker  bereitet. 

Syrupus  f Iorum  Aurant  ii  ^  Naphae,  syr.  cum  aqua 

Naphae^  Sirop  capillaire,  S.  de  fleurs  d'Orangcs,  Pn.  Bor.,  Uan;«.,  Bad.,  Hamb., 
Slisv.-Hols.,  Dan.:  durch  Lösung  von  IbiiS  Zucker  iu  Jx,  Ph.  Gall.  in  .^ix  Po- 
meranzenbliithwasser. 

A^nn  corticum  Aurant ti  Ph.  Saxo>'.:  durch  Mazeration  und  Destilla- 
tion kurassav.  Pomeranzcnschalen.  Ph.  läfst  bei  Destillation  ihrer  arjtia 
eort.  Aurant  iorum  lact  icinosa  dem  ^^  asser  etwas  W  eingleist  hinzufügen. 

Aqua  foliorum  Auratitii  Pu.  Iauhin.:  durch  Destillation  frischer,  zer- 
klcinerter,  in  Wasser  mazerirter  PomeransenbliUer. 

Aqua  ftorum  Aurnniii^  a^ua  IVaphae  Po.  Ausm,  Soic.:  von  1  Pfd. 
Ornngenbl.  und  4  Pfd.  W.  werden  im  Wasserbade  2  Pfd.  abgesogen.  Ph.  Binl^ 
Ha^k.,  Slesv. -Hol«.,  Dam.  lassen  tb  ij  frische  oder  Ib  iij  gesalzene  Pomeranzcn- 
hlüthcn  nebst  5j  Pottasche  mit  W  asser  überijif  iMm.  davon  Iti  x  abdeslilliren; 
doch  dürfen  die  Apotheker  iu  Schleswig- liuistcin  sich  auch  des  mit  gleichen 
Gewichtslheileo  Wasser  verdfinnten  kiaflkheD  Orangenbiathemrr.  ^Ean  iTOrangc 
triple)  bedienen,  sobald  es  sich  frei  von  Blei  und  Kupfer  erweist.  Ph.  Bad. 
stellt  es  frei.  3j  ol.  NeroH  mit  ttxivW.  lo  übergiefscn  und  Ibx  ahzndcslll- 
liren  oder  das  käufliche  gennesisehe  Poineranzenbluthw.  mittelst  T)(>slill.  von 
Metallen  zu  reinigen.  B<Mm  llxjdrolainm  ftorum  Citri  Aurani  ii ,  Eau 
destillee  de  fleurs  d'Oranges  Pu.  Gall.,  werden  Ib  x  frische  Blumen  vou  heifseu 
Wasserdfimpfen  durchzogen  o.  davon  tt  xsl  Wasser  abgezogen.  Pn.  Hamb,  hftit 
dieses  Wasser  als  aq%taf  Iorum  Aurantii  eoncentraia  s.  Iriplex,  fraosSs. 
oder  ital.  Orangenhiuihw.  (nur  zum  pharmazcut.  Behuf)  und  mit  gl  Th.  Wasser 
verdünnt  als  aq.  flor.  Anranfii.  nq.  Naphne.  Pn.  Lo>d.  fTigt  /.n  tt>  x  Blu- 
men .^vij  schwachen  Weingeist  und  ^cccxx  Wasser,  vou  dem  die  IJälfle  abge- 
zogen wird. 

Infusum  (eortieum)  Aurantii  eompotiium  Ph.  Lord.:  iß  tfockne 
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FoniemiienschaleD,  5ij  frisehe  LimonemdMileD,  3}  gestoftcoe  GewfirawIkeB 

aiit  3zz  kochendem  dest.  W.  |  Stde.  maserirt.    In/usum  Auraniii  aro- 
maticum  Pii.  Suec:  5ß  Gewürznelken,  ebensoviel  Zitronenschalen«  S^i 
oieranzenscljaleu  mit  S^üj  kochendem  dest.  W.  |  Stde.  mazerirt. 

Sipirituß  corticum  Auranliorum^  Alcoolaium  cort.  Auraniio- 
rmm  ro.  Gau.  durch  2Ui^ge  Haieratioii  4er  FMDcrameiisdialeii  mit  t  Th.  Al- 
kohol TOB  31*  C.  und  Desliilalion.   EbeiMO  wird  ein  Spiriiut  eorf  iei«  Jf«r* 

Samiae  (Alcoolat  de  Berganiottc)  u.  spiriius  tortiels  Ctdraii  (Alcootat 
e  Ccdrals)  dargestellt.  Pn.  Dan.  läfsl  tbiß  kurassav.  Pomcranzenschalen  mit 
Itj  viij  rcklif.  \\  cingeist  und  der  nöthigcn  Menixc  Wasser  übergicfsen ,  davon 
tt)  viij  abdeütiliircn.  Alcohol  corticum  Aurant  i  orum  Pu.  HiSP.:  ist  ein 
Destillat  frischer  Pomeranseoschalen  mit  bestem  Wein. 

Tineiura  eoriieum  Aurant  iorum  Pn.  Bon.,  Hivir.,  Bad.,  Hamb.,  Dir.: 
§▼  Pomeranzenschalengelb  und  1Bi|  tUrker  Franzbranntwein  iu  4-,  resp.  8tl* 
i;iger  Digestion.    Ph.  Austr.  und  Slesv.-Hols.  schreiben  ^vj  flafftd^  c  A» 
und  1l>  iij  rektif.  Weingeist  vor,  Pn.  Sitec.  verdünnten  VVcingeist.  I 
Titirlura  Aurant  ii  pomortun  immaturornm  Pn.  II \N>.,  IIamb.,  Sle<v.-  , 
Hüls.:  nach  den  Vcrliültuisücu  der  vorstehenden  Tinktur  aus  unreifen  zerstoljtc-  | 
Ben  Pomertmen. 

Tineiura  Auraniiorum  aeihtrea  August.  Pr.  ist.:  unreife  Pmuerta-  | 
len  mit  Spirtt.  muriat.  aeihereus  mittelst  gelinder  Digestion  «UkgeMgoi* 

Tiuct  Hr€i  stomachica  Lenlini.    S.  Calamus. 

£lixir  viscerale  Hof J  mannt  s.  Elixir  st  omach  icum  Hoffmanni, 
nach  der  älteren  Bereitung  von  Hoffmaun,  Elixir  viscerale  baisam  icum 
temperaium  simplieius,  aus  ^i  frischer  Pomerauzensch. ,  3ii  kohlens.  Lm- 

tensals  mit  ^xi]  span.  Wein  oder  Tolcaier  2  Tage  digerirt,  in  der_al>^eldiHei 
'inlctur  exir.  Geni.^  extr.  Cent,  min.,  c«lr.  Card,  heued.  *•  3ij  gcUkit 
Pharm.  Saxo5.  fugt  dem  Präparate  als  Elixir  viscerale  s.  Elixir  Auran- 
Horum  compositum  ^iv  Pomei'anzcntinkttir  hinzu,  Pn.  IJoR.  aufserdcni  \Vcr- 
muth-  u.  Ficberkicecxtrakt ;  doch  wälilt  letztere  kein  extr.  Cent,  min.,  auch  | 
nicht  wie  Pii.  Sax.  Malaga,  sonderu  Madeira.  Pu.  Tauk.  läCst  Pomeranzen&cba- 
len  mit  Alkohol  u.  span.  Wein  digeriren  und  den  Extrakten  der  sSehs.  Pbann. 
noch  Wermuthextrakt  antckliefiien.  Elixir  Aurantiorum  eomposiium 
PH.HAKr<.,  Elixir  Miomaehicum  Ph.  Bad.,  BHxir  balsamicnm  tetnpe- 
rans  Pu.  Hamb.:  Pomernnzeiischalengelb  unreife  Pomeranzen,  Zimmtkas- 

sie  »ä  gereinigte  Pollasclic  .^j  mit  tti  iv  Malagawpin  digerirt.  zu  It)  üj  5^'') 
Kolatur:  Wermuth-,  Kaskarili-,  Enzian-  und  Bittcrkleeextiakl  •*  ^j,  zur  ab- 
sesetztcD  klaren  Fiussigk.  3j  ZitroneDschalenöl  in  ^ij  Spiril.-  »ulph.  aeil».  §0- 
Utet.  Im  Vinum  Auranliorum  eompotilum  Ph.  Bava«.  fehlen  Kali,  ZiflMBt- 
und  Zitronenöl;  auch  die  Vorschrift  der  Ph.  Slesv. - FlotiS.  {El.  baisam.  iemf. 
Itoffm.)  weicht.  Elixir  viscerale  tloffmanni  s.  fJlixir  sloma- 

chicum  temperatum  lioffmnnni  Ph.  SrK<\  in  gleicher  Beziehung  ab.  eut-  ! 
hSlt  aber  noch  Ponieranzensclialnitinkt.,  sowie  .«^tatt  drs  Kaskarill-  und  Bitter-  ■ 
kieeextrakis:  Kardobenedikleu-  und  iausendgüldcnkrauicxtrakt.  Schwarzbraun,  , 
ondorchsiehtig,  aber  nicht  trftbe,  naeh  Haiagawein  und  Pomeranten  riechend, 
•Afslich,  dann  sehr  bitter  schmeckend. 

Elixir  viscerale  Hof/manni  9,  Elixir  Aurunlior um  myrrhalvm 
pH.  Bor.,  Horn..  S*x.,  Slesv..Hoi.s.:  i^ili  Pomeranzensehalen  mit  It^ij  fpa" 
Wein  3  Tage  digerirt.  zur  Kolatur:  extr.  Card,  bened.,  extr.  Centattr.  min., 
extr.  Casc.^  extr.  6r'en/.,  extr.  M^rrh.  atjuos.  5ii;  Ph.  Ham«.  verwen- 
det statt  der  Pomeranienschalen  8  Unzen  Tinktur  derselben.  Braun,  tHIbe» 
bitter- aromat,  nach  Myrrhe  schmeckend;  vor  dem  Dispensiren  nmiasdiftttefat 
Elixir  visetralt  Kltinii  Pn.  Hamb.!  das  Toratehende  Elhiir  mit  l& 
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cssigs.  Kali.  Nach  der  srapriliiglielien'  Vondirifl:  BHxlr  hmhuwn,  iemptrm» 
tum,  aus:  inscher  Pomeranzenschaleii  mit  tki]  span.  Wein  digerirt»  in  der 
Kol.  extr.  Myrrh.^  e.rir.  Card,  bened.,  extr.  CascarilL^  ««#r.  Cenl« 
min.,  extr.  Gent,  und  Terra  foliata  Tarlari      3ij  gelöst. 

Elixir  siomachicum  Rotensi einii  Spielm.  Pu.  ge.ner.:  frische  Pome- 
ramensch.  S'^)      Brei  zerstoCsen,  mit  S^u^iv  span.  Wein  digerirt,  in  der  Kol. 

Ensianestr. 

Elixir  haltamteum  fVerlkofiL   S.  China,  S.  342. 

Eti.rir  si amarh  icum  F.  Fkrharfse.    S.  (Miiiin,  S.  342. 
Elixir  sl  omachicum  Edinb.    S.  Geutiaaa,  S.  233. 
Elixir  Sioughlon.    S.  Absinthium. 

EUxir  MArtiiii  Pb.  Bok.  En.  Y.:  P^meranzenscbalen-  und  Bitterkleo- 
extr.  M  |ß  in  Pfeffermfinsw.  und  rektif.  Weing.  m  fij  geltet,  dasn  3ij  Spirii, 
sulph,  aether. 

Finum  Auraniiorum^  aus  Pomcranzentinkt.  mit  Wein  vermischt,  oder 
durch  Aiifgufs  der  auf's  Feinste  geschälten,  in  ihren  Oclhläsrtien  durchschnit- 
tenen Kinde  der  uureifen  erünen,  bisweilen  der  gerösteten  reifen  gelben  Pome- 
raosen  mit  rothem  Wein  (Bischof)  oder  weiliem  Wein  (Kardinal). 

f  i nttm  amarum,  Bitterwein.  Pii.  Bad.:  Pomeransenschalengelb  mit 
2  Pfd.  vom  besten  Rheinwein  3  Tage  digerirt,  t,n  ^xxiT  der  Kol.  5)  Enziao- 
extr.  ---  Andere  Präparate  desselben  ^iamens  mit  Pomeransenschalengehalt  a. 
unter  China,  S.  341. 

Esseniia  amara  2'rilleri.  S.  Gentiaua,  S.  233.  VergL  Stseniia 
€arm§naiiva  TriiUri  unter  Formulare,  8.  526. 

Tinelura  amara  Ph.  Bor.,  Hahn..  Hamb.,  Slist.'Hols.:  unreÜe  Pome- 
ranzen, Tausendgüldenkraut,  Enzianw.  »  ^ij,  Zittwerwurzel  mit  3  Pfd.  rektif. 
Wetnireist  S  Tage  digcrirt.  Kot.  .^xxx.  Schwach  grünlich- braun.  Pii.  Aostr.: 
Poniei anzotischalcn,  Enzian,  Tausendgüldenkraut,  liittcrklcc  ^  nchsl  kolilens. 
Natron  mit  1  Pfd.  Alkohol  von  0,bi«  und  4  Pld.  Zimmtwasser  b  Tage  ma- 
icrirt;  Pb.  Castr.  Avstr.:  Wermuth,  Schaaijnirbe  ••  Sj«  Pomeranunschalen* 
g^b,  Kalmus  m  3i}  mit  Alkohol  von  0,9i>  8  Tage  digerirt. 

Tinciura  burgundlca.    S.  China,  S.  341. 

Tinrt ura  siomachica  Danorum.    S.  China,  S.  341. 

Ex  i  ruclum  cori  icum  Anranl  iorum  Pu  BoH.,  Hamb.:  mittelst  rektif. 
Weingeistes,  Pu.  Bad.:  mittelst  schwachen  Weingeistes  von  10*  B.  ausgezogen. 
Schwinlich-brann,  im  Wasser  trfibe  Idsliob. 

Pulvis  digetiivus,   S.  Rheum,  S.  276  und  Tart.  dep. 

Pulvis  galaeiopaeuM,   S.  Magnesia  carbonica. 

lPlfl*JNfM#*  Die Pomeransenschalen  ÜMleni  dl^TerteamSy 

beschlennigeij  den  Blutumlaof,  geben  das  Gefnhl  einer  erhöhten  Winne  nnd  wir- 
ken allgemein  aiifrojrciul ;  jirofsc  Mengen  haben  hei  Kindern  unangenehme  Be- 
schwerden, selbst  Kiiimpto  hervorgerufen.  ^^  cni£iei'  eiier^cn  die  unreifen 
Früchte,  dagegen  lurderii  sie  mehr  die  VerdAUUiiff,  auch  halten  sie 
die  Darmausleerungcn  unbedeutend  an.  Schwächer  wirken  die  Pomeransen- 
blStter^  noch  schwScber  die  PomeransenblQtben:  diese  fördern  die  Ver- 
dauung fast  nur  als  excilirendes  Mittel,  beschleunigen  den  Blntnmlanf  kaum 
merkbar,  beleben  aber  im  Allgemeinen. 

^••fr^st«fsffsir.  In  der  »ton.  uiad  torpiden  Verdaiinmc«» 
Sieliwftrlie  und  allen  Krankh.,  welclie  r]io>><'l!»e  verursarhl  oder  begleitet;  gegen 
Verschleimungcn  in  den  Uulerleihsorg..  hei  llolininlliiasis,  Schlrinillüsscn,  Durchfall, 
Gicht,  Wassersucht  (Heister),  Bleichsucht;  bei  überniäfsiger  Menstruation  oder 
leichten  atoniscben  Metrorrhagien  (aueh  Eioreib.  von  Ean  de  Cologne  anf  den 
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Untcrieib)  und  stark  fliefsenden  Hämorrhoiden;  öfter  gegen  die  dyspeptiscben 
Zafklle  und  Blfibungsbcsch werden  in  der  Hypochondrie  und  Hysterie,  bei  da* 
mit  xusammcnhänpeudcm  Schwindel,  hysterischen  nnd*  hypochondr.  Krämpfen, 
Wcrlhof,  Tissol.  Grnncr  zu.  Jena,  Jahn,  Horn,  G.  A.  Uichler  (frische 
Pomerauaenblülhcn  im  Aufgufs,  Pomeranzeublülbw. ) ,  bei  Kolik,  Magenkrampf^ 
Ritter,  Nervenkrankb.  flberbanpt  und  Reisiiark.  aoa  Scbwficlie,  Hnfel.  (Pa-  ! 
meranzcnblltter  mit  Nelkenwursel  nnd  Baldrian).  Unrein  bin§egen  sind  die 
Empfehlungen  hci  schweren  Krampfzunillen.  hei  Epilepsie  von  unbekannten 
Ursachen,  de  llaen,  Westcrhoff,  Hannes,  Loof,  Locher,  J.  G.  Obcr- 
tcuffcr  '  (Pomcrauzenblätter  mil  gl.  Th.  Baldrian),  Hufeiaud  (bei  Epilepsie  , 
▼on  Saamenverscbwendung),  Voigtei  (mit  BaldrMu,  Kalmus,  Aant,  Eiau,  I 
Chiua),  daher  die  crfolgloaeo  Verrache  von  Cnllen,  Qnarin,  Home,  Tis- 
so t  (nur  als  Palliativmittel ),  Seile,  Stoll,  Lubenstein -Löbel,  Jahn  (uor 
bei  leichten  Nervenzufa llen  und  Krämpfen  auf  Geschlcchtsniifsbrauch,  Pomeran- 
zenblätter mit  Baldrian,  Eicbenmistel,  Zinkbiumen,  KupCerammonium),  G.  A. 
Uichler.  ! 

Im  Wediaelficbcr  mit  uton.  Verdauungssdiwiclie,  H elfter,  Werlbof  (Bi- 
meranaeuiclialeii  wie  anreife  Früchte). 

In  der  RekotiiRleaiceBiB  von  akuten  und  cbron,  Krankheiten. 

Gegerj  (1<mi  Milsbrauch  des  ehinesisrlien  Thccs  (Pomcranzenblätlcr). 

Im  Zusatz  zu  andern  Arzneien,  um  diese  angeucbmer  oder  der  Verdaoaug 
mgänglicher  zu  macheu. 

CUrarfflaeli  sur  Ersieluog  einer  stirkeren  Reisong  mid  Eiterung  der 
Fontanelle  (die  kleinsten  unrdfen  Pomeranaen,  so  wie  sie  sind,  oder  grfiÜNft 
FoneranMa,  ala  FontaiieUerbseD  gedrechaelt,  in  die  Wunde  gelegt). 

JFSTfM  assasi  CmBe*  Flavedo  eoH.  AuraniiorumB&'-3l'-3^  —  % 
in  Pulver,  Pillen,  Bissen,  Latwerge,  3 — 4  Mal  täglich,  oder  im  Aufgufs  mit 
Wasser,  Wr!n  3iv — vj  auf  ^vj  Kolatiir.  elslölTelweise.  Frncfu.s  Auranlio- 
rum  imtuaiuri:  —  5j  in  Pulver.  Pillen,  Bissen.  I^tvvergc,  öfter  im  Auf- 
gufs: 3iv  —  viauf  jvj  Kol.  Folia  Aurant  iorum:  3ß  — 5j  l>.  d.  3  —  4  Mal 
täglich  in  Pulver,  Pillen.  Bissen,  Latwerge,  oder  Im  Aufguis  mit  Waaser, 
Wein  3vj-^iß  auf  3vj  K<.I  islündl.  I  Efsl.  Häuflger  ala  Species  (mit  Bal- 
drian, Kamillen,  mexikan.  Traubenkraut)  zum  Thec,  tassenweise.  Flore*  Au' 
raniiorum :  als  Tliec  im  Aufgufs  zu  3j  —  ij  auf  2  Tassen  Wasser. 

Extracium  cort.  Aurant.:  gr.  v  —  x  —  3]  p.  d.  3  —  4  Mal  tagt,  in  Pil- 
len, Biaaen,  Latwerge,  Mixturen,  Auflösung  (3j  —  ij  auf  —  iv  Flüssigkeit, 
efiriftffelweise).  Tinetura  coriieum  AurnnHorum:  gtt.  xx-^xl — lx  und 
melir  p.  d.  (3ß  — >  — >ß)  lAr  sich  oder  im  Zusatz  zu  mngeustärkcnden  Mixfu- 
ren.  Elixir  cort.  Aurant.:  gtt.  i.x  —  r  p.  d.  oder  theelölTel weise  einige  Male 
täglich  o«ler  drachmenwei.se  zu  Mixturen.  Affua  cort.  vel  fol.  vel  flor. 
Aurantii:  —  ij  p.  d.  InJ'usum  Aurant  ii  compositum:  %j  —  vj  p.  d. 
2—4  Mal  täglich.  Oleum  Aurant  ii:  gtt.  ij  —  iij  —  iv  auf  Zucker  oder  im 
Elaeosaeeharum  Aurantii,  Syrupu*  cort*  Auranti  S^'^'j  p-d.  oder 
ala  Zusatz  zu  Verdauung  erhebenden  Mixturen.    CondUm  Aurant,:  3i)— iv* 

HeMe  Verbindungen  mit  Eisenoxydsalien. 

FonnttitN^m  ly  Fl.ivdl  lon  Atirant.  ^ß,  fnlionim  Auraiiiü  ,^),  cort.  Cionam. 
acut.  3j  «l'K'"'  r«  i  viil.ir  lliij  |HT  li»ir.  vj,  riiliit.  niM<-  Vini  gallici  albl  opl.  ^x,  SaCch. 

alb.  s.  q.  ail  gratiiiu  s.ipoiciii.     IM.  S.   Wcliigla^wrisc  zu  vii  br.iuclion.  Bcrunds. 

Cort.  Aurant.  rierat.  SUt  «"^  Citri  rccmt.  3j«  CaryopliYllorom  5fik  Aquae  ballicn- 
tU  .^vii),  infmde  et  coU.   D.  5.  2—3  Mal  liflich  36— SloniMiiicinn  cngliabhcr  fl*> 

I)  HttfcL  Journ.   1800.  IX.  3,  103. 
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nß  Fnielmni  Aorant  nBnnlar.  q.  v.,  Aedient  iniinMMi  q.  t.  knie  d^eita  et  tijptew 
Icmpcrariirac  grndu  niinori  celerittT  fillicotiir.  D.  S.  40'~ 60  T ropTeo  Mlf  Zoder.  Tarnet. 
Auraniiorum  aethrrra  $.  jthijtas^o^n. 

Rr  Gort.  Auiaiit.  Jiijt  Cardaiu.  luiu.  ^i],  sciu.  Focnic.  .^j,  sein.  Carvi,  sein.  Guroiui, 
flor.  OiMMnnill.  vulg. ,  flor.  Charoomni.  roman.,  bb.  Millofblii,  Lb.  Menlhae,  U>.  MditsM, 
lih.  Romraaruii,  iib.  Salviac  .sln^ul  ^  (S,  Aq  viiae  ^XLviij,  posl  Iiiriisionciii  fillra.  D.S.  30 
bis  40  TropfisD.  Attfre^ii,  hcmtärkeadi  blihiuifitrcibeiMl.  Ettentia  earminaiivm 
Trilleri. 

1^  VhwXnU  eorticam  Aonuiüonuii  coocmm  ^Iv,  tuu  Maljccosu  Ibi)  digeranlar  per 

tridiiiiin,  <  nieiitur  et  cxpriiiiaDliir,  dcSsi  mIvS  IB  colatura  cxtracti  Absinlliii,  exlr.  Cardul  ben^ 
tlini,  cxti  .  C(  ni.-)iii  ii,  )  vh .  ( •inii.in.ir  xinguToi-uni  et  adUle  üncU  cort  Aurant  J).  S.  Eiixir. 
viscerale  Uo/J uiuuni  Offii:.  Ücrolin. 

^  Flavedinu  cort,  Anrant.  coadsae  ^'j»  Mjrrhae  oontatae  3ij,  ynnl  MakccDtii 
digere  Per  tr&i  dies,  csprlrue  cola  et  solve  extr.  Cardui  bened.  5^»  Cllr.  Caaorillaa  3*1»  Kali 
acct.  'Ii.    S.  Elixir  ritrerale  Kleinii  Offic  litROLiN. 

^  Ub.  Scordü  ^j,  hb.  Centaurji^  iniDorts,  corticis  Auranlioruatf  M^irbae  viectac  •«  ^ilSt 
ndicM  Zcdoariaet  nwM  Mosdwtae  ää  3ü),  lignl  Aloea  3 iß«  Grod  3l»  Sneciiu  3>ij*  Aleo- 
lioUs  tbiß  poal  iulficienicro  digefttionem  cola  ciprimondo,  filtn  liqsoran  et  adde  olei  Car- 
«lainomi,  olei  Can'opli\ llonini  gtl.  x  dissulutas  in  Alcoliolis  .-immorii.iralis  ^j.  S.  2  Mal 
I  igl  üÜ  Tropfen.     Als  giflwidrig,  aalikatarrbaliscb,  luagensliirLi-iid  uud  gegeu  cliroa.  Diarrböea 

riopruhlen.  Etixir  buitamieum  ipirituotnm  Hof/mmnni, 

tjß  Cooservae  rad.  Eryngli,  roiucrv.  rad  Orcbidis,  conserv.  Iib.  Marrubü  singulonun  ^j, 
curt.  Aurant.  rotidll.  Jngiaiidis  coiidili  No.  j,  confectionis  Alkcrmes  .^ß«  Arobrae  gri* 

Mosclii  13  ß*  syrupi  cort.  Citri  <}.  s.  ut  f.  elecluarium.    D.  S.  3  Mal  tägl.  1  Kaflie- 

lißiel  voll.   Gegen  PolluUoiMii.   Opimtmm  $.  ^itetmurium  ie  Hoet9mor€. 

ly  Foliorum  Aurantioruilli  sumiuit.  Miüefolir,  bb.  Serpylli,  flor.  (>liani«iRiilhe  aa  3l|t 
•eiD.  Foeniciili  oj-  Coiiris.«  mi^rc  D.  S.  Zum  Tliee.  AU  kraaipfstiUendes,  filfiraogea  Ina* 
beodes  und  DenrcmtürLcii(ic^  Mittel.    DiSP.  Ft'LD. 

ly  Flor.  Attmmtioruni  3ii«  Croci  flor.  GbamooiU].  3ü}i  conc.  n.  f.  apede«.  S.  ES* 
Den  grli.liirten  Efsl.  voll  mit  3  TassoD  VVaaacr  anzubruhcn     In  Nervenlirankh.  Bercnds. 

Olei  essentialia  Ner<»li,  olei  esscnt.  Citri,  ol.  pwent.  Berganiotfa«-,  ol.  essen».  Auranlio- 
van,  ol.  csscut.  Rorisruariiii  a«  gtt.  xij.  Cardaioomi  ittinoris  3)i  Alcoliolls  octarium  uiiuin, 
daüUaHiir  in  boloco  aquae  aeauaextant  tm.   S.  Afua  e9tonUn$i$^  Tr^rnDtdorft 


Cltra«. 

OmIW,  llaTedo  cortlcia  (aaaaaa). 

Zitronenscbale. 

I/itt^ratHT»  G.  Grube:  anal>:>is  inali  cllrei  compcndiosa.  Hafn.  lf)G8.  8.  — 
Ge.  Fraucus,  r.  Dan.  Nebel:  de  inalo  cilreo.  llcidcib.  iUöfi.  4.  —  Lanzoui:  citro- 
log^a.  Kerraria«  1690.  12.  —  Fr.  lloffmann,  r.  Sebmidl:  d«  praealantia  malomm  d- 
trcoruiQ  in  ncdidna.  HaL  1715.  4  —  G.  Adulpb  Werttia  :  oItMrv.itioaes  de  olei  Ci- 
'n  .-iptlifrei  recens  oxpressi  «sii  iti  «julbu>d.ini  oculomtn  inorhis.  liirnl  1H28.  Dfssoii  Bi-ob- 
«cbl.  über  die  Wirksanik.  de«  ol.  citri  aclb.  in  einigen  Augeukraokbciten.  (v.  Graefe's  u. 
».W.ltbcr's  Joum.  1829.  XIll,  224  —  238.) 

QeschichHiches»    Der  ZltroneDbaiiuit  xinitov  oder  xu^m,  später  mn^iciy  ci" 
Hirut  (vielleicht  nw  iti<)un^,  cedru»,  ▼erfftlecbt)»  auch  (Pilo.  XXII,  3;  Virgil 

Georg.  II,  126)  malm  Medica  v.  Anyria,  medlscher  oder  as.s.vri.scher  Apfelbaum,  war 
dca  Griechen  wnA  Römern  kelnesweges  genau  bekannt.  Vom  Pumcrao/.cnbaum  wurde 
er  erat  io  späterer  Zeit  uoterachiedea,  ja  ia  Rom  nannte  man  selbst  i^io»  oder 
{'Nuffim  wrienimlh)  eiirm§.  Doch  wnliNe  mu  die  Ffeiicbt,  a/r^or,  fitjlov  Jfijduror,  »ucb 
nt^nlop  (Lobeck,  Phryn.  p.  469),  citreum,  cUriumy  maluin  Medicum,  zu  schfifzon, 
legte  sie  (Plin.,  Athenacus  III,  8,  ut  res  quaedam  in^ieniis  prelii  tt  thesauro  digua) 
des  Woblgeruchs  wegen  und  »ur  Abhaltung  der  Wtirinur  iu  diu  Kleiderschränke  und 
bCMitete  eie  nlebt  aelten  bei  Vergifluogeo  (Alex.  Trall.,  Nie.  Myrepsna  de  anti- 
^ot  sect.  1,  143.  144.  315),  die  Schalen  zur  Magenstarkuti^f  (Orib.  med.  coli.  II,  61) 
oder  bpi  Leberkraiikh.,  mit  Honig,  Pfeffer  und  Seammonia  in  Verbindung  als  Pur- 
gatorium  ex  citrio  Oribatii  (Aetius  Tetrab.  I,  Sermo  III,  93;  Alex.  TralL). 
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Letztere  galten  für  scharf  und  trockaend,  gekocht  für  nährend,  die  Saameo  für  käl-  j 
tend  ttod  trockoend,  das  saftige  FJeisch  für  kältcad,  erfri.schead  und  Kerlheilend,  die 
BMtter  det  Bmums  llr  trodtoesd  wnA  sertheOeMl  (Orlb.    aups.  II,  7 ;  P«iL  Aegii. 
1,81;  VII,  3). 

A%9immmtmm0»   €!Urui  LUtumum  Ri8S0  (CStfri»  medtea  L.,  C  | 

fSna;  Zitronen-,  Limonenbaam.  Limoniensitrone;  anb.  (^y^,  lyman;  frx.  U* 

inouicr,  citronnier:  engl,  lemou;  ital.  limonc)  —  und  Citrus  medica  Risso  (G*  ' 
iru§  medica  L.,  gem.  ZitroDen-,  Zedrolbaom;  Citronnier  $  Citron-tree)  (Polta-  | 
DELPHiA  •  Icosandria;  Aüraiituceae).    Itt  Aaieu.   Werden  im  afidlichen  Europa 

kuHivirl.    Blühen  das  ganze  Jahr. 

Risso  zahlt  von  C.  Limon.  2hy  von  C.  med.  3  VariCäten. 

JBotanisrhe  Charakte^r^tik*  Citru$  Limonum.  B  .i  u  m  :  mit  sriilankrn, 
rutheoartigcn,  biVgsamen  Zweigcu,  biswcilm  stachirlig.  Biälter:  auf  srhmal  gerandrirn  BUu- 
•tietcn  cmgelcnki,  «lllpiisch- länglich,  spitz,  meist  getShnt,  mit  darcksclicincnden  Oclpunkico. 
Blumen:  an  den  Spitzen  der  Zweige.    Kroncnb  lütter  :  5,  anfscB  rSlhlidl,  innen  wob. 

StaubgcTsTse :  35,  oft  oluic  Pistill.  Fracht,  Zitrone,  lilmone,  citrin n. 
pomum  S.  malus  citri,  Umon:  hellgelb,  meist  länglich,  mit  brustwarxenähnlicher 
Spitze  und  dünner,  fleischiger  Rinde,  welche  konkave  Oelbekilter  trägt  und  einen  «iiM* 
rifcn,  .sehr  säuern  Saft  {tuecut  Citri}  einschliefst. 

Citrut  medira.  Raum:  mit  kürrcrfn,  steiferen  Z\vrlgrn,  schmaleren,  fein  gciSlmtcn 
Blättern,  auf  iingcraodelcn  BLitlslielcn  eingelenkt.  Blumen:  atifscn  violett.  StaubfC- 
fafsc:  40.  Frucht,  Zitrone  '  :  dirker,  gröfscr,  mit  mehr  gefurchter,  sehr  dicker,  aber 
Bartfleiadiiger  Rinde,  weUbe  einen  sinerlidM»  oder  sflfscn  Saft  wnscklidsl. 

Zitrone,  CItreum,  fractus  m,  pomum  Citri,  mal  um  Citri  ^  (n.  Citroo, 
engl.  Citren,  eine  beereBartlge  Frucht,  dorm  saftiges  Fleisch  verschiedene  Fächer 
bildet,  welche  liingiich- eiförmige ,  unten  yaigespitzte  Saamen  (se/Miaa  Citri)  und 
In  mahlrelchea  hintigeo  Zellen  einen  wSsserigen,  sehr  «anren  Snft  («vccat  Citri, 
••nnten)  enthalten.  Die  lederartig-fleiacblge  Rinde,  cortex  Citri  s.  cortcx 

Inf,  sowohl  im  fri.schon,  wie  im  getrocknolen  Zustande  benutzt,  thcilt  skh  io  . 
eine  blatsgelbe,  nach  dem  Trocknen  braungelbe,  durch  viele  Oelbiilge  raube,  stark  uod  ' 
nngenebm  rieehende,  bitter»  gewfirxig  schmeckende  ftnfliere  Schaale,  Hat^«  ^f" 
ticis  Citri,  und  ein  weifiiea,  schwammiges,  fast  geruchloses  Mark.    Jene  eoibüK  | 
in  ihren  Oelhhlscheu  ein  angenehm  süft  riechendes  scharfes  aiherischt?»  Oel,  oirnm 
corticis  Citri,  oleum  I^lmonum  n.  oleum  de  Cedro,  Kitroncn-t 
Iiim^BeB*  «dcff  Sedrom,  daa  gewffhallek  durch  Auapreaaen  der  geraapettei 
gelben  Sehale,  biaweilen  mittelst  Destillation  gewonnen  wird,  ini  wateren  Falle  blaf«- 
gelb,  tnlbe  und,*  wegen  des  darin  befindlichen  PnanxenschleluM,  num  Verderben  fC'  | 
neigt,  im  andern  Falle  farblos,  klar  und  haltbarer  ist. 

Daa  Oel  ana  den  Fmchtachalen  von  Citru§  medica,  ■ftvOMB«  oder  ÄCifoW» 
•levm  Citri  vel  ol.  de  Cedm,  wird  wie  das  Limoaendl  gewonnen,  fiU-khi  , 
dieaem  im  Ansehen  und  hat  den  vereinten  Geruch  des  Limonen-  nnd  BergaraottüU- 

CJheMalnrJk«  MetehmglenhmH.   a.  Die  Schale:  Atficrlneiiea 

Oel  (Linionen- ofler  Zitronen  öl),  b  i  f  t  ercr  Ext  rak  I  i  vs  t  off  (jenem  dfr 
Pomeranzen  vciwainll,  in  Wasser  und  Allvoliol  IcKslich  Der  Litnoneiisafl 
besteht,  Prousl,  aus  Zitronensäure,  Apfelsäiirci  Gunmii,  bilterm  Exlralilivstoft 
Wasaer.  —  h,  l)ie  Snamen,  nach  Bnrnays  %  in  der  Saameobaul:  baHoria- 
ihnliclier  Schleim  nebat  Faaer,  in  den  Kernen:  bitterea  Sobalknloid  oder  L>- 
monin  (Limon  nach  Schmidt  Emnlain,  mildes  feilet  Ofü^  Btcnrinartigcf 
Fett,  litroDOOMurea  iCali,  Waaaer,  Faser. 


1 )  Mit  ihrem  Pistill  versehene  Frürhte, 
Pitimina,  werden  von  den  Juden,  als 
ahnntj,  Etrog  (nicbt  EsMW,  wie  Pereira 
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Das  Ätherische  Oel  der  Limone,  ülmonendl  (Zitronen-,  Zedern-  oder 
Zedroül),  oleum  (corticis)  liimonum,  blafsgelb,  etwas  (rühe,  im  rektifiKir- 
ten  Zustande  farblos,  Idar,  von  lieblichem  Zitrouengeruch ,  scliarfeni,  gewürzigeni| 
Dlclit  breoDeDdem  Geacbmack,  0,«4f  specif.  Gew.,  kocht  bei  -H  167*  (345*  F.)» 
«ich  in  wasserfreiem  Alkohol,  hildet  mit  Sril/,s:uire  eine  flüssige  und  eine  kr^-siallisir- 
barf  VerbinrliinK,  Limooen  -  oder  Zilrouenitarafer,  Zitronen  -  Hydrochlurat,  C,„ll,,  Cl), 
von  (Blanchet,  Seil  Dumas)  zwei  isonerischen  Oelen,  jene  vom  Citr^l,  diese 
TO«  Clcronyl  (Danas'  C^trtee)  abhlnglg  «ad  beetehC,  wie  das  Terpeatiadl,  ans 
C.II4. 

Dos  Oel  aus  den  Fnichfschaleo  von  Citnit  inrdtca ,  Zitronen-,  Zedern-, 
Zedr*t-  oder  Zedroöl,  oleum  (corticia)  Citri,  oleum  de  Cedro,  lo 
dea  meisten  ArxneibHchern  und  PharnakopOeB  aüt  dem  LimonenOl  für  identiach  ge« 
halten,  ist  leichter  als  dieses,  hat  O^s*«  epes.  Gew.^  oad  dea  veFeiatea  Gerach  dea 
Limooen-  und  Bergaroottdis. 

Limoala  (Sehmidl'a  Linon) 'fladet  «Ich  In  den  Keracn  der  Zitronen  nnd 
Apfelsinen,  ein  weHSies,  sehr  bitteres  Pulver  (unter  den  Mlkrodrop  rhombische  Kry- 
alalle),  in  Wasser,  Aelher  und  Ammouialc  sehr  schwer,  leichter  in  MineralKüuren, 
leicht  in  Alkohol  und  Essigsaure,  am  leichtesten  in  Kali  löslich,  in  konzenürirter 
Mwalbieiure  nit  blalrother  Farbe,  eehnilat  bei  +  244*  an  eiaer  gelblichea  Fldesig- 
kelt,  widenetat  sich  der  Ojijdation,  wird  selbst  von  konzentr.  Salpeters.,  sowie  von 
einem  Gemenge  von  saurem  chroms.  Kali  und  Schwefels,  nach  längerem  Kochen  nicht 
▼erftodert,  und  besieht  aus  66,«« — n  Kobleost ,  6,49  —  n  Wasserst.,  und  27,3*  —  47 
Saneml  Seiae  phyaiologiaohea  Wlrkuagea  achdaea  uabedeotead,  aad  sich  den  Ka- 
lanbia,  Kalsia  «ad  Phloridala  aoauehliefiMa. 

jnrSißmrmie,   Oleum  eortieU  CUri^  oleum  de  Cedro  Ph.  Bor., 

AusTR.,  Hakm.,  Hamb.,  Slf..sv.-HoIiS.,  Dan.,  Sdbc.;  oleum  Cedrae,  hniie  de 
Ccdrat  Ph.  Call.  —  Oleum  Lim  onnm  Pii.  Lo>D.;  oleum  Bigarndiae,  hiiile 
»le  Bigaradc,  liiiile  de  Citron  Pn.  (mi.l.  —  Oleu  m  Berga  mol l  ae,  oleum 
Bergamii,  kuile  de  Berganiollc,  in  fusl  allen  i^liurniakopucn. 

itaeoaaeeharum  Citri :  Ph.  Bor.,  H%mb.  verbinden  3j  des  fetotten  wei- 
faeo  Zuckers  mit  git.  xxiv,  Pii.  Da;«,  mit  glt.  viij  ZilronenÖl;  Ph.  Austr.,  Bad., 
Slist.-Hols.,  tiALL  lassen  den  Znc)<er  mit  frisclier  Zilronenschale  reiben  bis 
derselbe  mit  dem  Oel  gesätiigt  ist,  ihn  darnach  im  Mörser  zerkleinern. 

Pastilli  Cilrij  roiulne  Citri,  Pa«lille8  au  CUroo,  Zitronenkugelcben, 
Pii.  Gall.    Wie  i^reirermüuzk.ügelciieo. 

Coneerva  Ciiri  Pn.  Taür.:  friscbe,  in  Wasser  gekochte  Zitronenschale 
mit  3  Tb.  Zucker  m  homogener  Masse  insammengcricbcn. 

8yrupu8  corticis  Cilri  Pii.  Scec:  ans  dem  Aufgufs  von  ^i  Zitronen- 
scTialengelb  auf  i  Pfd.  heifscn  dcst.  VV.  mit  2  Pfd.  Zucker  und        Orangen-  , 
blülhenAv.  Gall  läfst  denselben  wie  Pumeranzcnsclialensyrup  olinc  Oran- 

genblülhw.  darstellen,    i'u.  Ta(;k.  gewinnt  das  i^rüparat  mittelst  i'istünd.  Di- 
«süoo,  in  gleicher  Weise  Sifrupue  eortieie  Umonum. 

A^ua  eorticis  Citri  Ph.  Au.<(tr  :  von  10  Tb.  W  fiber  1  Th.  Zitronen- 
schalen werden  6  Th.  abgezogen;  Pii.  Hisi>.  lafst  zur  aqua  eoriieum  Ciiri  ' 
laelicinona  dem  Wasser  bei  der  Destillation  Weingeist  hinzulugen. 

Alcoolatum  roriicum  fructuum  Citri  medicae,  Spiritus  corii- 
cis  Cedratif  Alcooiat  de  Cedrat,  Esprit  de  Ctdrat,  Zilronatspirilug,  Ph.  Gall. 
Wie  epirii.  eort.  Aurani.,  S.  622.  Ebenso  Spirii.  corl.  Ciiri^  Alcoelat 
de  CitroB,  Zitranenschalcnspiritas,  und  Spir,  eort,  Bergumiae^  Alcooiat  de 
BergaoMtte  Ph.  Gall. 

IVIrJNaftir«  Von  jener  der  Pomeranzenschalen  nur  durch  sdiwScheren 
Eindruck  imtcrschleden.  Doch  erhitzt  das  Zitronenol  stärker,  macht  leicht 
Schvrindel  nnd  Kopfscbmcn.   Es  soll  den  Haarwuchs  befördern. 

1)  Anualee  der  Ciiemie  und  Pharmacie.   1834.  VI. 
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Anwem^hifmm»  In  allen  nnter  ^«ranf  fttm  genannten  KrankheitsftUfln, 
dodi  seltener  als  Ponu'rauzenschalen. 

Bei  Spul-  und  Madenwürmern,  Krukenberg  (iSgl.  einige  ^tronenkeme 

innerlich,  neben  Essigklyst.) 

Häufig  zur  (Jcschmacksverbesserung  anderci'  Arzneien,  ebenso  das  ZUroncnöI 
zur  Krüüliuug  des  VVuhlgcruchä  zu  spiriluöseu  Wascliwasseru ,  zu  Salbcu  uud 
Pomaden. 

Bei  nervösem  Kopfschmerz,  rheumatischem  Zahnweh  (das  Gelbe  frisier 
Zitronenschalen  an  die  Schläfe,  auf  die  Backe:  hautröthend^  bei  sehr  empfind- 
lichen Prrsonrn  bisweilen  blasenziehend). 

Bei  torpid  entzündlichen  Zustanden  der  Binde-,  Iluru-  und  Lederhaut  des 
Auges,  besonders  rhcumatischeu,  katarrhalischen  uud  skrofulösen  AugencnlzQn- 
düngen  -und  Komplikationen  dieser  Entzflndongsformen  mit  Neigung  zur  Vari- 
kosiUtenbildnng,  NYerlits  (Einspritzungen  des  Zitronen5ls  aus  irischer  Zitro- 
nenschale, dicht  vor  das  Ange  gehalten  und  stark  gedrQckt);  bei  Fannas,  Pte- 
rygium,  Flecken,  Trübungen,  Auflockerungen  der  Hornliaut. 

Auf  Guadeloupe  benutzt  mau  (Lhermiuier  ein  aus  der  Wnrxelrinde 
bereitetes  Extrakt  gegen  Fieber. 

JPorm  MMCf  €r^öe,  Flax  edo  coriicis  Citri:  Bj  — 3j  p.  d.  in  Pul- 
ver oder  Auigui's  mit  Wasser,  Wciu.  Oleum  de  Cedro:  git.j — iij  auf  Zocker 
oder  Im  Eiaeosaeeharum  Citri, 

Wom%Mi4iT€»    ^  Seoiinum  Ciu-i  5ii»  Aq.  fout.  Ib),  f.  1.  a.  cmuisio,  coknurae  a<kle 
Sicch.  «Ib.  3ij.   BL  S.  2stfindl.  4  Tum.   Bei  Hysterie.  Emuliio  itmimmm  CitrL 

V.  I]  i  Iilf  II Ij  rn  n <). 

^  Olei  Citri  cxprcssi,  oltii  csscniiatis  BcrgunolUe,  olci  CMcnliali«  Lavaudulae  m  pait.  ji 
AelUeris  acelici  pari.  iv.  Misce.    Ph.  6axom. 

Ca^^carilla. 

Cortei. 

€ort  CbaeaiiDae;  Kaskarllliindey  Bleoterieor.,  Uatberienr.,  falsche  graue  Fieberriode; 

Caseariile^  Chaerilley  Karoaphte;  Gascarilte  bark. 

JMf leS'ilf WS •    V.  G.  Salat:  miSea  qnacatiuDcuU  in  qua  cxamuMiur  pnlTis  Se  qm- 

rango,  \nilgo  cascaillhc.  Vab  nttae  1692.  4.  —  Mt-m.  siir  la  raacarille.  (Acad.  des  Sc  de 
Pniis.   1719  )  —    Fi  Hoffraann,  aiict.  Pbil.  Adolp.  Boehmer :  de  cortice  GMcariUae 

cjusquc  in  iiiL-(li'riiia  viribus,    llal.  1738.  4. 

%         Geschichtliches»    Dem  Berichte  des  Materialisten  Pomet  seufolge  gelangte 
die  Kaskarillriode  1670  durch  Legerus  ans  dem  sfidilohen  Amerika  nach  fVaakrtiek, 

nicht  viel  später  in  den  deiitscheo  Handel;  denn  sehen  1684  sah  Joh.  Andreas  Sil* 

fser  sie  in  d<r  Apttihcke  Peter  May 's  7.u  Braooschwei«: ,  nnchdem  er  zuvor  von 
einem  eugliscbcii  Uci^cudcn  eine  Probe  davon  erlialteu  halle.  Kr  emprahl  sie  gegen 
verschiedene  Magesbeschwerden,  kalte  und  andere  Fieber,  und  berichtet,  dafr  naa  sie 
vielfach  iiiWer  d«Mi  Tabak  /.um  Hauchen  mischte.  1C92  erschien  SSalal's  JScUrift  über 
dies  neu«'  Ar/.ncimiKcl,  l()J)i  he/.eichnct  Dale  dasselbe  in  seiner  Pharmakologie  als 
eine  falsche  Chiuariudc.  l(ii)4  verwandle  J uh.  Liidw.  Apinus  in  Mürnberg  die  Hinde 
Bit  Olfiek  bei  einen  1694  herrscheodeo,  mit  fcomai6sen  Zoffillea  begleiteten  Wechsel- 
fiebcr.  Seine  F.rfahningen  bestAllgten  Fr.  Hoffmann,  Stahl,  Jnnker,  Fagot» 
Boulduc,  auch  bei  aiiliallenden,  besonders  bosarÜKen  Katarrhal-,  Faul-,  schleichen- 
den und  heklischeo,  seihst  Eut/aiudungsiieberu,  wie  iu  der  Kühr  und  verscliiedenen 
KrampfiBuflilea,  bei  su  vielem  und  su  geringem  Monatsfluft.  Ihre  erste  offiainelle 
Anerkeanang  flind  die  Rinde  1731  im  brandenburgischen  Pispenantoriam. 

J16»f<fissftitfssir  (T).  Ci-oion  ICluirria  (Eletiiluiin)  Swartz  (Clntim 
Etuteria  L.;  wolüriecheoder  oder  KaskarUi-Krolon,  ScliackertlllNiiim,  Flathera- 

1)  Jeora,  de  Pharm.  Iii,  4ü5. 
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bäum)  (MoNOKCU>Mo(IADKU>HM  [  MoHADELPUIA  -  DuOECikllORlAj,  £uPUOSAUCBAm-CflO- 

TDiaui).   ZwiMbcn  Diedercoi  Gebüsch  aof  Jamuka  n.  a.  loselti. 

Ancli  Vftom  CmacviUa  Linn.,  ein  ^itrauchKewäcIia  auf  den  Btthama-Iiwela  nU 

linieD-lnD-Aeitrarmigen,  an  der  Basis  3-drrisij;en  HlaKcrn,  kleinen,  6-blät(erigea  Diu- 
üiea,  3-fHclierigery  blar»gräoer  Kappel,  sowie  CVu/u/i /«««are  Jacq.  ( wilder  HuHmario- 
atreack  tob  Jamaika),  nit  IfoIeofSrniij^en,  an  derBaaia  2-drfiMij;eo  BISttero,  uod  Cro- 
ton  Pieudu  -  China  Srhiccle  und  Deppr  (Croton  Catcari'l/d  Don),  liefern  der  Kaaka- 
rille  in  Geniale  und  Wirkiinf;  ähiilirh»'  Kinden,  .so  dars  Kiniy^e  (Pereira,  Wood)  die 
entere  als  wahre  Miiiterpflaoxe  erkennen  und  KaskariUe  von  Kleuierlenriode  uater- 
aekeMeo,  wibrMd  die  la  Mesik»  «atar  Quin»  kimutm,  frttx  C^^tuicke  t.  C«<- 
paike,  geaaianiehe  Itinde  voa  Cr.  Piuitia-Ckimi  ia  4er  Londaaer  ÄpotliebaikMila  ala 
Kaskitrillc  vorgefunden  wird. 

Motanische  Charakteristik,  KicIruT  Itnum  :  L;)uni  5  -  (>'  l.udi.  Z\vr;gc  : 

ecliig,  etwa«  £u>aiiiiu(-ij^i:«iru(  kl,  gi-»lri-ill,  lern  bvliaarl,  ru^ularbvu.  iilältcr:  gotivlt,  eiförmig, 
kun  und  «tumpr  £ugi>|»itEt,  gan/.r.iudig,  mit  wcirsliclwn  ScIiSppcben  6bers(rcaf.  Blumen  :  In 
adttd-  oder  eruhtändigm,  .'i«li^cn  oder  KUN  iiuiiK-ngescUlt  n  'rianbcii,  cinli.'iijNlg,  die  mniinlielieB 
obfn  und  kleiner,  di»*  Mi-ibli<  Inn  iiiilfn,  Vuvt  gislielt  Krlrli:  S-flicilip,  bleibend  Kro- 
acablätivr:  5,  cilörmig,  wiits.  kajitci:  crlMunigrorsi  Cmi  kugelif,  irinwara^  »dtuppig, 
3-filfclug,  a-ßdidig,  e-klappij^. 

Wlkmt  mü>  o<y woidiwJleig  mma  physUfmUUehe  Xigensctutften.  Wm 
Binde  der  filteren  Zw  eige  aad  des  8camoies  gelangt  als  eoriex  CAMCArlllae«  *um 

eröftten  Thell,  oder  fa«t  nur  von  den  nahania-IoNeln,  in  den  Handel,  1 — 2",  seltener 
3  — 4  '  lange,  Kusamuieugerullie  oder  rinueofürinige  .Stücke,  2  —  H'"  im  Durcbtuesser, 
vaa  Bast  frei,  dick,  ia  die  Liiage  and  Quere  gekrfimmf,  fest  nad  schwer, 

Uiter  als  Chiaa»  aufsea  weirslidh- aschgrau,  stellen\veii«e  gelbbraunlirh  oder  schwans, 
qner-  und  lüngsninzelig,  etwns  querrlsj^i«;: .  bisweilen  mit  kleiiioo  Flechten  bedeckt, 
innen  gelblich  »rGthlich- braun  oder  gelb  -  zimnilfarben,  glatt,  wie  bestäubt.  Der  Quer^ 
hneii  knraaplitlerig,  eben,  schwaek-gMoaead,  bniaarolk.  8enckauu)k:  UtterMcfc-ge» 
winig,  daaa  aeharf;  Oerach:  kaaai  bemerkbar,  aar  htlm  Verkroaaea  eekr  Aageaefcai. 

CMmmU^clke  Be9ehaff>pt^^9m  Nach  Tronmadorff  Atlierl« 
••keil  Oel  (Kaskarilldl,  I.«  |>€.).  bitterer  ExtrmlitiTSt««  (KatlcarilU 

biftrr.  18  |)C  ).  weirlics.  srhwnrh  hilf  eres  ll.irz.  Gummi,  Spuren  roo  Gal^ 
lu&siiiir'o.  |>nnn/<>nsaiire  Salze  mit  Kalt-  und  Kalkbase.  hoUi^e  1  heile. 

ILAiikarlllSl,  grünlich -gelb,  durchdringend  iiu  Ueruch,  sehr  gewilrxbaft,  bii- 
ictttch,  speKif.  Gewicht  «s  0,ff»s,  Ia  Alkokoi  leicht  Malieb. 

Mafikarlllbitter,  dunkel,  honitfu«-i>^<  i»  Faden  dekabar,  blttar»  weaig  araaub* 

tisch,  ohne  hernerklichc  Keaktion,  in  Was^icr  lö.olich. 

ALaiikArillliarz,  erscheint  als  saures  uod  nicht  saorea  Harz,  beide  in  absolu- 
tem Alkok«!  idaiiek,  ersteres  aaCherdem  ia  Aelber,  deck  nicht  ia  Kali,  dabei  fest, 

tprrMle ,  dnnkelffelb,  .mark  gISnzend,  anjienehm,  niosrhnsarf Ig  im  Geruch,  biffcrlirh- 
{jewürzhaft  im  Ge.sclimack ,  erweicht  beim  Kauen  wie  Ma.'«tix;  das  zweite,  ein  brau- 
nes oder  zimmtbraunes  Pulver,  ohne  Geruch  und  fast  geschmacklos,  reagirt  sauer, 
lat  ia  Aelker  «aWaUck,  la  Kall  IBaliek. 

J^t^S^mmmim.   A^na  Catcarlltae  PR.  BavaR.,  Hydrotatum  eorti- 

eis  Cagcarillae,  Enu  destill^e  de  Cascnrilic  Ph.  Gall.:  durch  Deatül.  der 
grSblich  gep&lverten,  in  Wasser  innzerirlen  Hiiide. 

In  fusum  Cascarillne  Pii.  Loifo.:  durch  ^fltOndige  Mazeration  von  .^iiS 
iiiiidc  in  ^'i^'s.  koclieiidnn  \V, 

Tinctura  Vascarillae  Vw.  UoR  ,  H\>^..  IUmb.,  Sle.hv.. Ilobs.:  b  fJoaen 
Rinde  niil  9  Pfd.  aMricttem  Weingeist  digeriH.  Pn  Dtn.  wühlt  1  Th.  Rinde 
auf  5  Th.  Weing.,  Ph.  Süec.  2  Unzen  Kaskarille  auf  1  Pfd.  Terdunntem  Weirtg, 
Pb.  mazcrirl  mil  4  Th.  Alkohol  von  21«  i\  (56  pC.)  14  Ta-e 

Mixtum  Cascarillne  rompns  i  l  n  Pn  Loni>  :  K.nsk.irillaurgafs  Jxvlj, 
Meerzwiebelessig  Jiti,  zut»atniiicngei»etzte  kaiul'erÜiil<tur  .^ij. 

i)  N.  Jouro.  1834.  XAVl.  2,  lau  -  iö4. 
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Exiractum  Cascarillae  Pn.  Bos.:  dorch  wiederholtes  Aaskochen  mH 
Wasser;  Ph.  Bad.;  mittelst  der  ResPseben  Presse  oder  der  Verdrfingungsms* 
tliode  mit  sehwachcin  WoIngrisI  von  10*  B.  naeh  vorlior^cgan£;rncr  Mnzrratioii 

der  Rinde  in  eben  solchem  N>'cingcisl.  Dei*8elbc  wini  durch  Destillation  wie- 
der entfernt.  Pu.  Taur.  läfsi  eia  JBxlrakl  mit  Wasser,  ein  anderes  mit  Weia> 
geist  bereiten. 

Pulvis  aä  poHuliones  nociurunt  Viv.KQin^^  Juubdan  Pli.  vmw.  ka&La- 
riUe  5j  mit  KdiaolatMa,  (»räp.  BeriisieiD  m  5ij,  präp.  Hlrsehiiani  «od  FIsdi- 
bcia  (o#  Sepiae)  m  Siv, 

nPIrJNfss^.  Kleine  Gaben  fördern  die  Verdauung,  gröfsere  Ves- 

§m  erregen  ein  Gefühl  von  Würme  im  iVln^en«  besdileunigen  den  ßlniumlauf 
und  Termehrcn  die  Sekretionen;  grofne  iiaben  Terursacben  Uebelkeit,  Kolik, 
Diarröbe,  die  aufregende  Wirkung  tritt  überhaupt  besonders  stark 
im  Darnikan.il  hervor.    Mit  Tabak  geraucht  soll  die  kaekarille  Beläubuiig 

und  Intoxikation  veranlas.Hen. 

i4stsrrf««fssssir*  Gegen  »tonlselie  unii  torpide  Verdaiiani;!»- 

••liwftclie  und  die  damit  Tereinigteu  Krankheiten,  sobald  erbittende 
Mittel  lalSssig,  weder  E«tBftiidung  noeh  Gaatrialsma»  vorlMmden  sind.  In  die» 
ser  Weise  bei  allen  davon  Iierrührendcn  Symptomen,  Kolikeo,  Blähungen, 
gern  bei  Uorube  und  den  mit  grünlichen  DarroaDsicerungen  aoftretendea  Leib- 
schmerzen kleiner  Kinder,  Hnfoland  (wSsserige  mit  Sal  Tartari  bfrcitole 
Tinktur,  gtt.  xxx  —  xl,  zugl.  für  die  Mal  Icr  cfslölTelweise),  bei  Säureerzeiieunj;. 
habitueller  Leibesvcrbtopfung,  bei  Ekel,  Erbrechen  und  damit  vcrbuudeucui 
Kopfvfcli  and  Migria«  der  Hysterie  und  Hypochondrie,  Landphysikos  Petr. 
Gottfr.  JArdens  *  an  Hof  (Und.  spirii.^  bisw.  mit  Fa/tfr««««),  Hofe- 
land  Krftgelstein  '  zn  Ohrdraff,  bei  Krämpfen,  BeSngstignng,  bei  allge- 
meiner Nervenschvväebe  narli  Saamenverliist .  .lördens  (Abkochung  auf 
tb)  Wasser),  in  verschiedenen  Kachexien  und  Abzehrungen  von  Süfleverlo^t : 

J;egcn  Gicht,  Klieumatismus,  Was^sersucht  (mit  Terpentin),  Hleiclisucht,  Skro- 
eln,  Atrophie  der  Kinder,  Eiterungen  in  den  Darm  •  und  Urinwcgca,  bei  Harn« 
stainsohmersen,  Sebleim-  and  BlotflAssea  von  allgemeiner  Sebwiabo  (mit  Aboo« 
Kino),  Mellin,  Meibom,  Lange  (mit  Terpentin  nnd  Uhabarher,  dodi  VOT' 
sichtig),  bei  cliron  Katarrh,  Heiserkeit  und  Schleimanswnif  mit  Brustschmerzen, 
im  Schleimasthma  (gl.  Th.  kaskarill-  nnd  PimpineUlinkt  gtt.  x — xx),  in  man- 
chen Fällen  von  (Scrileim-)  Sehwindsn»  lit. 

Gegen  chronische  Diarrhöen,  Jahn  (mit  arab.  G,  Rhabarber,  Opiuui, 
veraftfsten  Sioran^,  und  Robren,  wenn  nach  gehobener  Entxdndung  and  be- 
seitigtem Fielier  eine  Alonie  des  Darms  fortdauert  und  in  deren  Folge  pro- 
fuse  Absonderung  (z.  Th.  mit  Kolumbo,  Simaruba,  Arnika),  Jördens,  Hufe- 
land  (gesättigter  Aufgufs,  wo  kein  Fieber  vorhanden  mit  Sal  Tartari  ver- 
setzt), lloru  '  (mit  Opium  gr.  j  auf  5j  Uiudc),  Schneider  in  Fulda  (ol. 
Casc.  aeth.  mit  \  —  ^  Gr.  Morphiutn), 

Gegen  gaatriacbe  Fieber,  in  welchen  trots  dar  Aasleerungen  stets  ocne 
Unreinigkeiten  erseheinen  oder  starke  l>ttrcbftlle  sich  einstellen. 

im  Typhus,  unter  ähnlichen  Verhaltnissen  wie  China,  mit  gröftarm  Nataen 
und  vorherrschender  Indikalion  bei  sehr  geschwächten  Verdn  u  ungsorga- 
nen,  grofsi-r  Kri/barkeif  und  Nervenschwäche  (febris  nervosa  vcr>.i- 
tilis)  neben  profusen  Absonderungen  des  Dannkanals  und  anhaltend  trockocr 
Haut,  Jacobi.   Nicht  bei  innern  Eutzüuduug.siLUi>iauden. 

Gegen  Wechsel fieber  von  und  mit  gestörten  Verricblnngen  in  den  Ver> 

1)  Uur«rland'a  Joum.  1797.  IV.  3,  t38  1      2)  Kbon.l    1802.  XV.   1,  151-154. 
^  145.  I      3)  Arrh.  1810.  A,  30t -303. 
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daaungsorgancu  uud  wenu  diescu  die  tiiiua  zu  schwer  iallt  in  Verbin- 

dung mit  derselben).  Zwar  wird  das  Fieber  olcht  imnier  gehellt,  doch  reiner 
gemacht  und  durcli  naclifolgende  Febrifuga  nm  ao  leichter  gehoben. 

In  der  l{ckonvale8cenz  nach  akuten  und  ehroQ.  Krankheiten, 

wie  Äur  Naclikur  der  Wocliscl  ficIxT  (Titiklm  ). 

Bei  aloiiisciicii.  selbst  brandigen  GcäcUwüren  (Abkochuog  out  Salmiak, 
iCamfergciät  in  Luisclil.). 

AU  Zusatz  zu  Riucherspecies. 

Farn$  wnti  Gabe»  9ß  — diel  Mal  fäj^Iich  in  Pulver,  mit  bittem 
E^ilrakten  in  Pillen,  Bissen,  Latwerge.  Vuri^iti^c  hat  der  wässerige  oder  alko- 
holiache  Anasug,  da  die  HolsfiMermenf^  in  der  'gcpQlTerte  Rinde  die  Verdaaun§ 
baMirwert.  Daher  AuXgafa:  auf  ^iv  Kol.  ^stQndl.  1  Efsl.  oder  die  we- 
niger erregende  Abkochung:  .^j  auf  J vi  Kol.,  28lündi.  1  Efsl.  —  Tinel. 
Cascarillae :  gtt.  xxx  —  i.x.  I)as  geringer  aufregende  exlracium  CcaCA* 
rillae:  gr.  v  —  x — xx  p.  d.  in  span.  Wein  oder  Zimmtwasser  gelöst. 

scarilLie  3ii|t  rad.  C<>IiiiiiL«i,  ra<l.  Airilcac  «a  3')  infunde 
cum  Aq.  fervidae  s.  q.  ad  colaL  3^''*j  <^  duindc  adiuisce,  sjrupi  corl.  Auraut.  Jj.  D.  S.  3«lüad- 
Kch  1  Efsl.    Geigen  atoa.  Diarrli6an.  Berendt. 

tjß  Ettr.  Caicai  ill.K' ,  c\(r.  coit.  Aiii  uit.  »jl  3j>  ><>Ivc  iu  aquac  Cinaamoiiu  viao«ae  ^f^t 
linrt.  aroioat.  3>i-  Vor  iedcr  illaltUcit  1  Tbed.  toU.    G«^^  «Io«.  Vcrdanimg»- 

»diwäclie.    Vug  t.  ^ 

^  Palv.  cort.  GMCuillac  J).  inf.  com  Aqoae  bulUenlu  .^v,  digere  per  \  liorae  vase 
dtOMi^  CoU;  reudauiD  pal««<«ni  cot^ue  cum  Aq.  fönt.  s.  q.  ad  icmanent.  c«>lat.  .^üj,  liqoore« 
ohnot  mSacCt  «dde  lind.  aronuiL  3di,  aattdlag.  G.  arab.  ^i.    M.      ^ttuodl.  |  Taue. 


Cortf^x  Anarnstiirae  vorae  (unrichtig:  cort.  Aujfiwtiirac,  cort.  Augtistinoe);  Anguatura- 
riade,  äcbte  oder  westindische  Antust  uru,  Kuspariariode;  franx«  Aagn^iire;  engl. 

Angiistiu^R-bark,  Cusparia  -  hark. 

JLitteratWHT»  J.  Ewer  in  Loiid  med.  Joum.  17b9.  II,  154,  und  5ainml.  a.  Abli. 
1789.  XIU,  321.  '  Ales.  William*  in  Lond.  med.  J.  1789.  II,  158,  und  Samml  a. 

Abh.  XllI,  324.  (Vergl.  tbtml.  iiocli  S.  38i.  688  )  -  Dun.  an  In  med.  Comn.cnl.  1790. 
IV.  Dec.  2,  p.  402.  -  A.  F.  Brande  in  Lond  nir.l.  J.  1790.  I.  pari.  11,  p.  38,  n.  S.imml. 
aaserl.  Abb.  XIII,  327  -  33Ü.  —  G.  Wilkinson  in  Lond.  med.  J.  1790.  IV.  331,  und 
Sannal.  a.  Aldi.  XIV,  384>  «od  434  ~*  Aug.  Ever.  Brandes  ezper.  and  obeerv.  on  dw 
An«tt$tura-bark.  Lond.  1791.  8.  (88  S  )  IL  edit.  1793.  (133  S.).  Deotsch  in  F.  A.  A. 
McYPr's  med  Vers.  Lelj.z.  1792.  —  Ileycr  im  Braunseliw.  M»f  1790.  V,  76,  nnd 
Crell's  ctieni.  Ann.  1790.  I,  348.  —  Frank  in  med.-cbir.  Zeiu  SaUb.  1790.  L  Sl  7, 
S.  III.  —  Cp.  Haupt :  ditt.  de  corlid«  Angmmrae  charactcre  botan.  M.  1791.  —  Fr. 
Km.  Filier,  praes.  Ollo:  <llss.  de  cort.  An^usturac  cjusque  u»u  niedico.  Jen.  1791.  4.  — 
(Fr.  E.  Filter  und  (]lir.  h.  .\n»clung:)  Neu«-  tlum.  u.  chir.  Krfahr  üb.  d.  Angustura- 
rinde  u.  Uabncnianu's  aunö&l.  Oucck^  A.  d.  Lat.  m  Anm.  Lpz.  1793.  8.  (III  S. )  — 
A.  J.  Hagalrdm:  Aagualura  banon,  bedu^fvcn  ocb  fönoki  mot  frossan.  (Vcl.  Acad.  nja 
llaodl.  Xm,  299  sqq.).  De.iiMl.  mi  CrellN  Ann.  1792.  VlII  IX,  170.  —  Fr.  Albr. 
Am,  Mcycr  :  Beytr.  z.  Ge*tli  d.  AnguMuran'ndc.  Göll.  1793.  8.  (91  S,  frulierc  Di$s.  d. 
Verl  Göll.  1790.  4.)  —  h.  F.  Blumcubcrg,  prac*.  Tbunbcrg;  diss.  de  cortice  An- 
gmiorae.  Ups.  1793.  —  Letlsoro  in  memoirs  of  ihe  med.  soc  of  Lond.  lY,  No.  15,  und 
Roraer%  Ann.il.  n  d  Ar/..  >L  L.  I  3,  1G5.  —  T.  Mastc  r ro  a n  Wi n te rb o 1 1 o ni  in  mrd. 
faru.  1797.  VII,  41  s'pj.  Drulsdi  ini  Hrp.  med.  u.  cbir.  Abb.  Lnpr.  1798.  IIL  No.  l(j, 
209  fl.  —  J.  A.  Scbniidt  in  Böm.  Ann.  a  a.  O.  S.  19.  —  Ferro;  Ver».  m.  d.  Angu- 
•tiRmde.  (Ferro**  Ven.  m.  Arsoeym.  1.  No.  2.)  Borniia,  praea.  Olle;  de  cort. 
Anguslurac  patria,  priucipü«  «suquc  medim.  Tiaj.  ad  Vladr.  1804.  —  Vnlrnlin:  note  sur 
rAnguslinr.  (J.  de  med.  prat.  Monlp.  ISOG.  )  —  Noilce  hislortquc  sur  TAnguAtura,  5ui- 
vi«s  de*  observaliuns,  noles  d  cxpcricnces  sur  celte  ecorcc,  foumies  cl  rapporlees  par  dtver* 

34« 
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IMecSm.  8.  —  Clievaud:  noiirc  tur  VSaoKf  i*angMlm«*  <A«i.  de  Ckun. 

Xll,  52;  lAK  ,  115.)  —  Plnnrlir:  notic<>  rliiitiiqiii>  siir  nnj;tisiure<.  (Jonrri.  gi'n.  ilf 
nn«l  IHOS.  XXXI,  299.)  —  PLilf;  ült  U.  ärlitr  <mI.  sogen  wciiiu).  un«l  cl.  nn.lclilp  u<l 
sogen  osiind.  Angusturar.  (Btrl.  Jnlirb.  1808.  S.  2Ü,  iiimI  SyM.  d  M.  med.  1  2,  109  )  - 
Kouv.  olMrrvaiioiM  sur  ranguslure.  (  Bibl.  idinI  LXII,  389. )  —  I.  mdbergton  :  ansks.  coii 
Aug.  Lund.  1M18.  —  Segersledl,  prars.  Tliimbcrg :  de  Galipea  CiispanT    '  p^-  1825.  4. 

Geachiehitirhe»»  Fast  bis  v.wr  Siimde  herrschlen  Zwcift-l  übtT  dir  Abstnm- 
mung  der,  bereits  Mutis  kii  Mndrid,  1759,  bekanoten  und  vud  den  Bewobnera  d«r 
•pan.  KoloDien  nU  Oliick  gegen  Fieber  nad  SftaehfliM«  lieBiiliile«  Atti^iintttnurlMie. 
Man  telirieb  sie  nach  einander  der  MagntUim  glauca  l<.  (Brande))  der  Hrncea  fer^ 
ruginea  L'llerlt,  und  Hntrea  nnlitfytenlrrica  Mlll.  (Banks,  J.  Fr.  Miller),  der 
Magnolia  l*litmieri  S\v.  (Willdeuow)^  jAngnt  der  Cusparia  J'ebrifuga  llumb.,  dar- 
■ach  der  Gaiipea  off,  wogegefl  afdi  neue  Erlaneruiigeii  cfiebea,  xii,  beKeielmete  sie 
maiTheil  nach  dienen  Oewicbeen  oder  diu  eh  Naownvenveehneinnc;  Augunurm  aad 
COrtex  tus^uttinuty  no  B  er  tele,  niteh  einer  angeblichen,  obwohl  uar  nicht  vor- 
iaideoen  weatiadischeo  Insel  jene«  Namens  (!)  oder,  wie  Andere  (Voigtei)  walir- 
aelielallcher  meiaea,  nach  der  Stadt  St.  Angtistin  (Agosiino)  ia  datüchaa  riorirfa. 
Öellnag  gewaaa  die  spätere  Ansicht,  ihre  Benennung  der  in  der  sndamerilcnuischea 
Prov.  Caracas  gelegenen  Stadt  Antrosfnra  (San  Tome  de  G.vavnnn,  San  T.  de  Ao- 
gosture)  belxuaiessen,  aus  deren  taigebiingen  sie  nach  Trinidad  und,  mit  ihrer  Ver« 
aaadnag  voa  dlaaer  faael,  1788,  nach  England  wir  aügenielne«  Seaobtfiog  gelangte. 
Die  ersten  VenUenate  /.u  ihrer  Empfehlung  und  Verhreltnng  erwarben  sich  J.  Ewer 
nnd  A.Williams  auT  Trinidad,  1789,  Wilkin^on  und  Apotb.  A.  Brande  r.w 
London)  1790.  Ucbele  ZufTUIe  jedoch,  weiche  man  lb04  in  Hamburg  auf  der  Angu- 
afora-AMtochnag  beebacbt«te,  veraalalbten  ein  theilwelae«  Mibtranen  derselbea,  den 
mit  der  Untersuchung  dieses  Uawtandes  beauftragten  Stadtpbjsiicus  Job.  Jae.  Ram- 
bach  '  aber,  eine  achte  und  nn Reh t e  Angusturarinde  ru  unterscheiden.  Beiilo  fan- 
den sich  in  den  Drogueriehaudlungen  und  Apothelcen  gemengt  vor.  iäeine  Ergebnisse 
baalitlgte  Prof.  J.  A.  ReiMarna  allein  weder  er  nodi  Bamhaeh  erkannten  die 
nafceitannte  Ilinde  in  ihrer  gefahrbringenden  Eigensclmn.  lieber  diese  entschied  erst 
auf  neue  Unglücksfalle  in  Ungarn  die  medi'Aini!<che  F'akultfit  7.11  Wien  mit  dem  Be- 
nierlteu,  dab  die  unüchte  Rinde  den  liefiigsteu  Püau%engiften  angehöre,  da  6aJ»ea 
voa  10  —  20  Oraa  den  Pulvers  gesunde  und  ntarke  Hunde  bfnaea  wenigen  Mianlea 
unter  Konvulsionen  tOdtelea.  Prof.  F.  A.  G.  Kmmert  '  y.u  Bern  vorvollatändlgle  die 
begonnenen  Untersuchungen.  Man  hat  (lie.se  unftchte  Ilinde  antanir««  von  ffntren  /er- 
ruginea  abgeleitet,  kennt  jedoch  (0' 8haug n ess^-  Ncligan  Pereira  *)  gegen- 
wMrlig  In  deraelbea  die  Rinde  des  SfryeAaot  nux  vomieü. 

A%9Unm$mmmtf  (?).  Galmea  offiehMU»  Hancock  {BonpianSia  tri- 
Joliaia  Willd.,  Yaroury  der  £in|;coonieo  voo  Carony )  (Di^ndria,  oder  viel« 
melir  lfEt*T\>DRiA-MoNOGY!<i\ ;  DiosME\E>CiispARiKAi).  fii  VVäldem  SudamerikaV 
am  untern  Orinoko,  auf  den  Gebirgen  bei  Sl.  Jonqiiin  de  ('nr<»ny,  zwischen  dem 
?•  und  S*  n.  Kr .  in  den  Missionen  von  Tuaiercuio,  Uri,  Alla  Oraecta,  Cupapai, 
600 — 1000'  über  dem  Meeresspiegel. 

Bestritten  Ist  (Vaaeock  *)  die  Abatammnas  von  O^Kpe»  Ciupmrim  A.  Sft.  Rit  ^ 
De  C,  diese  idaati.och  mit  Gaiipea  Anguaurm  Spr.,  Cu$paria  fehrifuga  llumb.,  Bon- 
plandia Angottnra  Bich.,  Au^ottura  Cutpare  R o e m.  n.  S ch u 1 1  ,  nicht  mit  der  gleich- 
falls synonym  hierher  gestellten  Bonpiaadia  tri/uhata  Willd.  Hiernach  berichtigt 
sich  der  irrtbnni  elalger  jfingst  eraebieaeaen  botaalsdiea  LehrbMer,  weloba  ssiM 
Gaiipea  off  und  G.  Cutp  zusammenwerfen.  Aber  auch  Hancock's  BesUaiaaBg  ist 
unsicher,  denn  Bich.  Schomburgk  cr/älilt  mir,  daCs  der  als  Botaniker  ansge/eich- 
nete  Bon^'uo  in  Geurgtuwn  Denierara  british  Guiana  uucb  im  J.  1644  die  Mutter- 
pflaaee  Är  uabekaaat  hielt. 

JffoianUche  ChnralrierUHk.  Gaiipea  tJfkitMlü.  Baum:  mii  20' bobrai. 
3->Ö"  im  Durciimeuer  iMlirndcm  Slarom,  belaubtem,  imroergrfinem  Wipfel,  gdblkb-gnittcr 

\)  Dil]  J  .l.rh    1804.  S.  273  — 278.   -        3)  Pharm.  C.  nn.ilM.  1839.  S.  76 

Huf.  l.  J.    1804     XIX     1,181-188.  4)  l»l,.-i,n,.  J.  .r  Tinri..irt.  1842  p  343  ''«''^ 

2)  lliifel  J.  1815.  XI..  3,  3-bl;  XU.        6)  T 
l,M-t08.  Da.  1817.  XLV.ft,10f~  114.      1828.  I.  1.  J«l.,  p.  10. 
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Miude,  L-iiiciii,  gelbeiu  lloLc.  Ulülter:  wecliselod,  auf  20**  langen  Blallslielen,  grdreiht, 
Ton  taluikäluiKclmn  Genidi.  Bläticlicn:  knrx  gestielt,  cllipiisdi,  .tu  beiden  Lnücu  zuge- 
spitzt. Blomen:  in  l.«rigrn,  aurnvliiea,  achseUlandigcn  Tnuben,  mit  5  lanseltlorniigcB 
l)f»  k  I»  1 .1 1 1 '1  II ,  iim-iii  5  -  »|Kiliigrii  Ki-lfl»  im»!  wcilser,  rolirerifoi  nngr-r  U  In  ni  i>nk  ro  n  r  , 
deren  Rand  sich  in  5  ellipliacli-stuoipic  Ziplet  ausbreitet  Si  au  bgefäfse :  2  fruchtbare 
und  5  ikbttriire  «der  N«kt«nen.  Ovariuni:  5- lappig.  Frncki:  5  aiu  Gmnde  vcrbun- 
den«  SMmmltapMlii,  ieren  |eile  2  iiieraifib«iH(e  SaamcB  trSgl. 

JPkarmalcoffnostUi^bmM  «ful  phyHkaiische  Miffem&tH^ttfien.  Die 

Rinde  wird  von  don  Zweigeti  gescbäK  und  (Brande)  im  fi;rorspn,  tm  eioem  Netz- 
werk verflociileoea  BlaUcrn  einer  Palaenart  verpackt^  apiler  in  Kisten  verschickt. 
ZiMiUch  flache  oder  etwes  gekrflnle,  sehen  gereUCe  UlAcke,  2—8"  leeg,  {  —  W 
hnU,  -4  — 1"'  dick,  mit  etu'As  warzenartig  unebener ,  IAhk« - gerun^eUer ,  Kuweilen 
querris«lg;er  weirhcr  Oberhatit,  graulich  und  bräunlich  -  ßelhüefi,  auch  weifelich,  etwas 
mehlig,  oft  mit  Flechten  besetzt,  innen  glatt  und  briiunlicii -ockergelb;  dicht,  fest, 
•chwer,  siclit  in  Fasere  theilbar;  «nf  den  Bruch  wenig  splitterig,  dvekeler  ele  auf 
(1»  r  Innenseite,  har/lft-glfinzond.  Das  Pulver  gelb,  mit  dem  Alfer  blatacr  werdend. 
(Geruch  stark,  eigentiu'itniich;  Geschmack  stark  bitter,  htatenuacli  etWM  aeherf  brea- 
nend;  wenig  gewilrzlg. 

Cik e»iimeHe  JSe9cHmffieMhmii*  Nach  F  i  s  c  b  c  r :  0,  a  Atherlsclies 
•el,  3,7  Mtterep  KmtnditKrstttir  (Pfafrs  Angaetorabitter,  Sala- 
din*«  *  l&mparlii),  1,?  bitteres  braones  Hartharz,  1,»  balsamt- 
>rbcs  ^rtliilich-gelbes  Weichhars,  0,«  kaatschadcarfi^ Stoff,  9,t  Gummi, 
89)1  Ilol/.t'asei'. 

Pfaff  liiliil  iti  seiner  fniheicii  Ati.ilyse  noch  freie  VVeiiLsäiire,  Kali-  und 
Katksal^e,  Trevet  '  und  lluübord  '  in  Philadelphia  Faibcsluir,  Hiltererde 
ood  ICalksalze  auf.  Brandes  alanble  ein  Alkaloid  (Aiigasturin)  gefundeo 
an  haben,  gevrann  aus  6  Pfniid  Kinde  3ij,  Heine  aus  4  PiUDd  Riiide  itbe- 
rischcs  Ocl. 

Der  licifs  bereilete  Auffiufs,  wie  die  AUkochuiig  der  Rinde,  sititl  dnnkel- 
i;elb,  werden  beim  Erkalleu  klar  und  geben  mit  Eisenvitriol  einen  gelblich- 
weifsen  Niederschlag. 

AetlMirlflclic«         durch  l>ee(lllation  der  Rinde  mit  Wasser  erhaKea^  wvilb^ 

van  Geni<  fi      I  Hinilc,  ««rliurf,  leichter  fiN  Wasser. 

KoHparin  (  August urin,  bcMser  Galipeln):  nadeiförmige  Krystalle  und  un- 
regeloiiifsige  Tetraeder,  an  der  Luft  etwas  /.erfliebend,  in  Alkohol,  leichter  in  Was- 
ser, nicbl  In  Aether  und  Mberischen  Oelen  IjlMlicb,  eigenthtlmlich  im  Geruch,  bitter, 
etwas  beifsend,  MetJet  satter  noch  hasisch  reagirend,  nicht  flilchtig,  bei  gelinder  Warme 
sLiiinelzbar,  nicht  ohne  Zersetzung  über  laci*'  erhitsbar,  in  Alkalien  löslich.  Die  Auf- 
lösungen werden  dnrch  BIsensnIxe,  Blelisncirer,  BletessfiT  md  ZiaasahB  alehC  getribt, 
dorch  sanres  salpetersaures  Quecksilberox.vdiil  purpurroth  gefärbt,  durch  GalUipfel- 
tinktiir  niedergeschlagen.  Husbord'M  und  Trevet's  BiUersteff  CCifte  Stcb  rolb- 
braun,  dem  Xalicin  äufserst  ülinlich,  wenn  nicht  identisch. 

IHOffnoMiische  deichen*  Anguttura  »puria:  unregelmäOiige,  2"' dicke, 
gebogene  imd  gerolUe  Stficke,  mit  graner ,  aschgrau  oder  geH»  weniger,  rosUlubig 

(gefleckter  Oberhaut,  innen  glait,  scliwanr.gran  oder  schmul/.ig-gclb;  auf  dem  Bruche 
weif"«,  weifs- geUilioh  oder  liellbi äiinlieh .  weder  gliinzend  nocli  harzig,  sondern  mehr 
mehlig,  zum  Theil  deitdich  zwei  Schichten  darstellend.  Geruch  der  .-lii^u« /uro  ähn- 
lich, Geschmack  anhaltend  widerlich  bitter,  nicht  aromatisch,  nicht  scharf,  ia  der 
Wirkung  giftig-  Bildet  im  beifsen  wässerigen  Infiisum  oder  Dekellt  nach  dem  Bikai-  • 
ten  mit  schwefeis.  Eisenoxvdtil  eine  griine  Färbung. 

JPrtfvfJSinsftf?.   lufusum  AngU4iurae  Pu.  Ijond.,  Am&r.:       Rinde  auf 

1  Pinie  koelienden  Wassers. 

VFlribtcti^.  Steht  jrnci  der  Cascarilla  sehr  nahe;  doch  ist  die  Auf- 
regung geringer,  aucl»  wenleii  die  Sekrclioueii  weniger  besehrftokt  mid  die  Ver- 

I)  J.  de  Cbim.  mM.  IX,  388.  |     2)  Ebend.  1884.  Jnin,  |k  334. 
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daunnpfordcrufig  geht  vorzugsweise  durch  die  Biltcrkeil  der  Auguslura  Tor 
sich.  Bei  reizbarem  Magen  erregt  sie  bisweilen  Magendrücken,  Ekel,  Erbrechen. 

AM9vetiUimM0*     In  der  atonlsclteii  ITerdauimssseHwftclie 

and  den  damit  in  Bezug  stehenden  Krankheiten,  bei  Skrofeln,  Rha- 
cbilist  Skorbut,  bei  Schieinisehwindsiiclit,  inneren  Vereiterungen,  Gcachwflfgn 

nnd  Brand,  wenn  Verdaannpacliwiche  der  China  entgegensteht. 

Bei  Schicimfl usscn  der  Lungen,  des  Darnikanals,  welche  weder 
auf  Entzündung,  noch  auf  lorpidcr  Atonie  begriindet  sind;  poiicn  Iriclitc  rulir- 
artige  Diarrhöen,  Jacob  Bruce  (in  i^ulvcr  mit  Milch,  zugleich  im  Aufguüe»). 
am  Ende  einfacher  nnd  firaliger  Rubren,  Jahn  (roil  Arniem,  0.  mrmh.  und 
Opium\  Hancock  (Infus,  mit  gr.  v  —  x  pult.  Dow  er  .3  —  4  Mal  taglich), 
und  in  den  nach  diesen  znrnckbleibenden  harlnSckicen  Dnrchfiillen.  Ewer  (Haus- 
mittel der  vSklavcii  ;uif  Trinidad ) .  Brande,  Williams,  Wilkinson.  jjo^en 
die  crscliöpfeiidcu  Bauchfiüssc  der  ScroJulosis  und  auszehrender  krank» 
heilen,  bei  manchen  Blulflüsscu. 

Gegen  faulige  und  typb5se  Fieber,  unter  gleichen  IndikalioDen  mt 
die  Chi  na,  Torzugswcise  bei  den  diese  Kraukh.  begleitenden  Durchfallen,  Win* 
terbottom  in  der  let-/.l(;n  l^oriodc  bei  vorwallondcr  Muskelscliwäclie;  Lett- 
som  bei  Faulfiebcr  mit  Petechien  und  blutigem  Durchfall  (mit  Mohnsaf)  und 
schleimigen  Klyst.),  Ewer  (zugleich  in  die  gesülliglc  Abkochung  getauchte 
Flanellumschläge),  Hancock. 

Gmn  Wechsel fi ober  als  Reflexe  oder  Reaktionen  erorser  Verdauangs- 
schwSche  unter  gleichen  thusiaudcn  wie  Cascar i Ita.  MilHcbuug  des  Gruod- 
übels  schwindet  das  sekuiuläre  Leiden,  in  solcher  Weise  wirkt  A  ngif  .slum 
oft  kräftiger  und  erfolgreicher  als  China.  J.  G.  Oberleuffcr  Iluieland  '. 
Berlcle,  Voigtei  (in  Verbindung  mit  China,  nachdem  beide  Binden  iiir  i>ich 
keinen  Erfolg  gebracht  hatten),  llaucock  (in  Gflhrung  geseilter  Aa%nla). 

In  den  auf  Wechself.  fokeoden  und  bei  einfochen  Wassersüchten,  Hancock. 

Am  Ende  akuter  Krankheiten,  bei  einem  Zustande  von  versatiler 
Scliwarhc  in  den  Uulerieibsorjsanen,  in  d er  W iedergenesung  und  bei  all* 
gemeiner  M  uske  I  sc  Ii  w  äc  h  e  (mit  China  und  ähnlichen  Millcln). 

Bei  chron.  schlaifeu  Fufsgeschwüreu,  Filter,  Braud  uud  Cariei»^  wie  China, 
bei  piasiven  Bhitongen. 

JP^m  astssi  €Smhem  Pulver:  2 stündlich  gr. x — xx  p.  d.  oder  (bei 
WechaelGebcm)  mehr;  mit  biUeni  Extrakien,  Zimmt,  Kardamomen,  su  Pillen. 
Weniger  krfiftig,  docli  zulässiger  bei  sehr  geschwächten  Verdauungsorf;riii«-n  er- 
scheinen Aufgufs  und  Abkocliuni::  ^ Ib  doi-  i^roh  zcrkleinerlen  Biude  auf 
.^vj  —  .^vii)  Kolalur  (in  Verbindung  mit  Zimmtwasser.  aroniat.  Tinktur.  Svnip 
oder  mit  Chinaextrakt)  4  —  (i  Mal  täglich  I  —  2  Efsl.  —  Exlracitim  An^u- 
•iuTue:  gr.  iv— Tii|— X  p.  d.  —  Tinelura  AnguMiupmet  5ß — j. 

Zu  mieMem  sind  Verbindungen  mit  Alkalien  und  Geibaiare  haltenden 
Mitlein,  mit  Salzhildem  und  Melallsalzcn  (Eisen-,  Qoecfcsilbersalten«  Pium- 
hum  acelicum^,  Tariaru»  siibiaius). 

Vorfnnlare,  Pulv.  col».  Aligiisliirac  "^j,  Crini  oiiriil.  ^j,  piilv.  rnrt.  Ciiuia- 

HM>uo.  3>ii  -^piril.  Nim  iui:iific.  Jsviij,  sit  Dl  sine  caloic  Micpius  aßiuudo  per  vj  die».  Fihra 
IbrlUer  cxprimciido.  S.  3  4  Mal  i.igliclt  1  HiodSflel  v<Al  mit  Wawer  verniiscfat  au  ncb- 
nen.    Dci  .-iton  MagrnMfawSchc.    Tincturm  Anguitmrae. 

Cort.  Angiiüliir.-!«*  f;i-iiiin).')<   5^)  rof|iu-  r\  A«|u.Tc  ^\\\  .id  rcm.iiH'nt.  .idd»*  linct. 

ai-ornalicae  5'j«  &)'>-upi  curt.  Auraiil.  M.  S.    3Mündl.  1  Rfsl.    Roborans.  Ucrends. 

ly  Cait.  An|ttM«rae,  Bor.  Amleae  3ij,  infitnde  atn  IraL  %«nL  5iv,  «bvllin« 
doncr  reniAncat  icsiduuni  ^it\,  col.il.  addo  actli  vliji ,  sviup,  Aurant.  M  5!,  G.  «rab.»  liocl. 
iHrbairac  m         M.  S    Stündlich  2  ¥M.    la  der  faulen  Ruhr. 

1)  Hufcl.  J.  1800.  IX.  3,  115. 
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Cmlmmum. 

lUilx. 

Badix  CiUiuui  turoniftticij  Kalniuswiirxel ;  fbe.  Rosenu  aroiMii^iue;  eiigL  Sweei  flag 

rou(,  iSpice  wort. 

Miiiieraiur.  Jo.  Ad.  Wedel:  de  CaUiuo  arolujilko.  Jea.  1718.  —  Horn:  üb. 
4.  WirlMmnk.  'eine«  sdir  woMfelleD,  bitlier  TeHkannten  tmd  bei  maiMlicn  Ironfaeben  Krmik 
«ebr  braurhbaMO  ArReoelm.  (Arcli.  1803.  111,310  -  345  )  -  G  uibuurt:  über  CalaiB. 
.irom.  v«nis  der  Alfin.  ( DnUscti  io  Brandes'  Arcli.  1.  d  IMi  1825  XII,  60  —  (iö  )  -— 
Uoutron  -  Charlard  :  cbem.  Unters,  des  Cai.  arorn.  ver.  d.  Alien.  (Ebend.  S,  61  —  ?2.) 
—  DtcrbAcbt  AbUadl.  flb.  d.  «od.  Robr  timr  «ad  neiwref  AcM«.  (Atüb.  £  4.  Pbra. 
1888.  XXV,  159-169.) 

GctehichtHch€9.  Dioskorldes  (1,  17)  beschreibt  das  berühmte,  oft  mit 
Sardostachys  Jalamanti  497)  verwechselte  Aromatiruni  dos  östlichsten  Himmels- 
striches^ den  xaXainx;  a(iM/mrixö;  {calamuM  üdoratuif  Pliu. ),  uouiitteibar  uacii  dem 
«jlfoiyo«,  einem  Produkte  von  Afk-ika  aod  Anbieiiy  Jtmeui  edbrafm  ftbeTMiCBt  und  vea 
den  Botanikern  g^emeiniglich  für  Amlropogon  Schoenantku» ,  Leraoogras,  erkannt,  das 
in  Arabien  und  Indien,  vielleicht  auch  in  ATrika  m  Hause  sei  (H.  498).  Dieselbe 
HiiaUlftlk  liieilt  uäkaftoi  ÜQin/tariKÖi;  {xdluftos  tt  ooftoqf  ttdla/ioq  (iy»>Jiji;,  Hipp.,  StrabO 

[xyn,  1072. 110»],  wohlriecheader  Kalma«,  wdrtUch:  wahlriecbeadea  Rohr  oder  Sebllf), 
voa  den  Hebrftera  (Bxed.  XXX,  23)  QVa  ro^,  kM-bOfem,  oder  (Jer.  VI,  20), 

ahon  rDl^,  kaaeh-hatob,  auch  (Caatle  IV,  iV;  Jet.  XI.111, 24$  Heaek.  XXVII,  10) 

MbMIhia  Wp^  kaaeh,  beaelehaet  vad  dorn  ««rigea  «teher  aaTa  Bichele  ▼«rwaadli 

Mentsel  (Ind.  nom.  plant,  muliilingnls)  giebt  selbst  xälanoi  axolrnq  ajaonym.  Man 
schfttste  die  asiatischen,  vor  allen  die  arabischen  und  indischen  Pflanzen,  benutzte  sie 
«1  Räucbcrwerfc,  ku  Salben,  oder  (Hipp.)  mit  andern  gewünu-etcken  Mitteln  zu  Bi- 
hnngen,  ia  MatCerkIjmtiereB  aod  MntleffcriBaeBy  rfihaMe  sie  (Tbeophraatoe  IX,  12; 
DIosk.  I.  c.;  Plin.  XII,  2-2;  Oribas.  synops.  I,  4.  1.^.22;  II,  66j  med.  collect.  XI. 
XV;  Aetiii.««  tetrab.  I,  .sermo  1.2)  aiifserdeni  als  etwas  scharfes,  erwärmendes  und 
trocknendes  Mittel  des  »weiten  Grades,  das  den  Urin  mülsig  treibe,  dem  Magen  und 
der  Leber  wie  gegea  PeM  «ad  Rrftmpfe  heilsam  sei.  Oalea  sagt,  au»  kdaae  Kai» 
tniis  Rtatt  der  Ka'rdamomen  und  Haselwurz,  stuft  des  Kalmus  brauchen.  Araber  nah- 
men die  Fflanxe  mim  Theriak  oder  bei  Zahnschmerzen  %um  Gurgelwasser.  Beschrei- 
bung, Kostbarkeit  und  Abkunft  dieser  iodischen  Wurzel  sprechen  zu  gleicher  Zeit  für 
dieselbe  Pflanze,  welche  das  wohlriechende  Grasül  von  Namur  lieferte*,  und  der 
.\ulor  der  Bemerkungen  zu  Kxodus  XX\,  23  in  der  Pietorial - Bible  auf  eine  Species 
von  cjfperuB,  Uatcbett  ^  auf  Judropogon  Iwaraukuta  bezieht,  Royle  hingegen  als 
dgeDthfimiiche  Art  mit  Andro^ogon  tmamus  oromaticui  beaeichaet;  deaa  ee  bedeckt 
4iewr  die  aiisgedehatcn  dürren  Ebenen  voa  JMIitelindien,  eine  Gegend,  die  mit  gro- 
ben '/ahlreichen  Seen  abwechselt  und  jener  von  Theophrastos  beschriebenen  gleicht, 
wo  der  wohlriechende  Kalmus  wächst.  Diese  Auslegung  gewinnt  an  Bedeutung  durch 
des  hemerfceoswerthea  Umstand,  dalb  die  gcwürahafte  Speeles  Toa  Ämiropogon,  statt, 
wie  die  meisten  andern  Substanzen,  einen  einfachen  Namen  zu  besitzen,  überall  durch 
einen  xusnmmenffesei'/ten  Terminus  bezeichnet  wird,  so  mirchi a-gund,  gund-bel, 
k  neU-bosein,  kaneh-hatob,  xoUa/4o«  ft'off/ia«.  Ueberdtes  sammelten  bereits  die 
Phüfader,  als  sie  Alexander  anf  aelaem  Maroobe  dnroh  die  dtara  Oetaad  ^raa 
dreaia  begleiteten,  ein  dem  Andropogon  ähnliches  Gras  zu  Räucherstoffen  für  den  Han- 
del. Unrichtig:;  ist  derxhall)  Sprengers  u.  A.  Ansicht,  diese  Pflanze  für  den  arab. 
wuj  oder  den  acorut  calamut  der  Botaniker  zu  halten:  von  diesem  geben  arab.  Schrift- 
steller den  mriecb.  Namen  akoroa  an  and  beaiehen  auf  deaaelbea  die  Beoehreiboag 
«ies  fixonoii  von  Dio.skorides.  Wuj  selbst  Ist  von  dem  sanskrIt.  vacha  abgeleitet, 
w&brcnd  der  gemeine  Name  bei  den  Hindec  buch  i-st,  unter  welchem  auf  indiscbea 
Nirkten  un.<9ere  ofTizinellc  Kalmuswurxel  feilgeboten  wird,  die  vom  namur  sehr  rtig» 
KUedealst.  —  "^iro^c  oder  axo^r,  aeonu,  «roros,  Muram,  ceors«,  gehOile(Dloalb, 

1)  De  nal.  mui.  014;  du  rooib.  mul.   I,  1      2)  Calc.  roed.  TraoMci.  I,  367. 
Ii,  658.  I     3)  Od  Ihe  Spilwiaid  oT  ths  sadeait. 
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Oribaf.  ayaof«.  1,  82;  mtei,  coli.  XI.  XT$  i»  vfri,  ateyl.  II,  I;  AeC.  ictr. 

I,  B.  1;  Paul.  Ae;;.  de  re  med.  Vll ,  3)  vAi  den  im  dritten  Grnde  Mürmendeo  und 
trocknendea  Mitteln,  sollte  den  Urin  treiben  und  Verhftrlungen  der  Milz  beseitigen, 
seio  ausgepreCster  Saft  HornhautverdickuDgeo  hebeo.  Nie.  M^rcpsii«  (de  aolidoiis 
■ect.1,  41.  392.  968.  S69)  ffihrt  die  Wontel  aater-dM  AatldoCa  anf,  T.  Tar^net 
gab  sio  mi(  Wein  als  Specificiim  gegen  Srln\  indel.  Die  filteren  europäischen  OfTiKi- 
uen  führten  unter  rad.  Acori  veri  (rnd.  Stmley)  die  Wurzel  des  Acornt  terrr- 
»tri$  Spr.  {A.  Calamu*  var.  ß,  verui  Linn.,  A.  indicut  Herrin.),  die  (llbeede  von 
Drakaastcia),  la  der  Spradw  der  BraaMiaaB  laaibi  geaaaal,  gleieb  andera  0eirii^ 
«cn  von  Ostindien  bcKOgeu  ward,  dieselbe  Wur/.el,  welche  den  Ca'ssaS  ej  Harir 
(wohlriechendes  Hohr)  der  Aeg^pter  und  Araber  bildete,  welche  Gar/.iii  del  Hiierio, 
Prosp.  Alpin,  Pomet,  Lenier>',  Valmont  de  Bomare  mit  der  iadiacbcn  Drojeue 
▼erweebseltea,  welehe  Gaiboart  aan  Imbaai  verleltaie  aad  Dierbacli  fai  ZirelM 
llefs.  Sie  wurde  allmfilig  durch  Acoru»  Calamu»  verdrängt.  Diesen  brachte  Auce- 
rius  Busbesquc,  «isterr.  Gesandter  »m  türk.  Hofe,  1574  von  Konsianiinopel  nach 
Wien,  von  wo  er  sich  durch  Deutschland  verbreitete;  dennoch  zählte  noch  J  ob.  B«pU 
Choaiely  1725 ,  dea  geaiciaea  Kalmas  aa  dea  aatUadiacbea  Draguea. 

A%u9mmMmmn%0»  Ac&nm  Cafaawia  Linn.  (gem.  KbIihik,  Magenwond. 
Zehrw.,  Ackerw.,  Ackermann,  woblriecbende  ScbwertÜlie,  denlsdier  Zittwcr) 

(HtXAdPniA -M(»()(;v!1ia;  ARoiDE4E-AcoRoif>E«E).  An  fetichten,  tdbat  nassen  Or- 
len an  den  Händern  von  Srunpfeii.  Seen,  Flüssen  und  Crrihen;  ver\vi!»lerf  in 
eiiro|Kil!^chen  Ländern.  Iieiinatlilicli  in  Asien,    ßlulit  um  das  ^>ommersol&(iiiuio. 

Botanische  Charakieristtk.  WarzelMtock.  rad.  Calami: 

recht,  cg^lindrUch,  Icurs  gf-gliinlert ,  geringelt,  bis'\^'r'iit>ri  «•iw.is  Ästig,  an  den  Gliedern  befa»ert, 
uMcn  Tiole  Mrlie,  lange,  cylindrische  Wuneln  auspickend,  oben  nk  BlSttern  und  Blübe«- 
ttielen  fort  wachsend ,  aufsrn  braungnin  oder  rolhlicli,  innen  «rliWAsnniig,  weifs.  Biälter: 
wnrtelstJinillfr,  »ciiwerlliirnng,  mit  dvr  srhridigi-n  IJasit  drn  Sl<  np«  l  iirofassenfl.    Hlulli<  n- 

acliaft:  2  "3«  ara  Grunde  mit  einem  scharfen  und  einem  riniienlnrniigen  Bande,  dadurch 
sasammragedrikb  swencboeidig ,  in  der  Milte  d«a  Bliimenkulbeu  lurvor»chickcud,  oben  dm 
Blaiispit7en  gleicfa.  Kolben:  3",  grün,  viM-Iäogei t  konisch,  diebt  luil  Blumen  bedeckt,  die 
mir  beim  Z«-i qu«Ms(  riiu>n  (jrrufli  von  »irli  grlitMi;  am  (iruiide  dt  s  Kolben»:  rlii  m1i"»>- 
les,  welleaiormigcs  llaulcben,  das  Hndimcol  der  Blüibensclieide.  B  I  ii  men  b  ü  1 1 b älter  :  um- 
fcUit-dflmiig,  grfinlirh.  Frvcbtkooten:  3-bi*6-scti!g  mit  d-fure.lugcr  Narbe.  Fracbi: 
3*fidMri«^  iiik  ScUflfia  «ad  laaglidwa  SaMM»  erfölh,  koomit  bei  im»  nichfc  aar  R«fe. 

V9kmrmmköffHOtiUehe9  unä^  pktfHkmiUelke  SMgen^ehnjlen*  Der 

Wnr/.elstnck  wird  im  Sprit  herbst  oder  Frubjnhr  (Marz)  gesammelt,  gesrhälf,  der  Laus«" 
na<h  in  Slficke  geschnitten,  schnell  getrocknet,  weil  sie  an  der  Luft  hald  lichtrotli 
anlaufen.  Diese  sind  4  —  h  '  lang,  eckig,  von  korkartiger  Textur.  Die  ungeschälte 
Crockae  Warseel:  danaieadlck,  kaotlic,  etwas  gelrrfinmC  and  xusaaiaienKedrilckt,  gelb- 
iich-hraun,  nn  dem  obcrn  Knde  mit  den  qnerliegenden  Spuren  der  lUuttnns.^t7.e,  an 
der  iinlern  Seite  mit  srliwnrren.  von  \\eifs»-n,  etwas  erhabenen  Kreisen  »irncebenen 
Punkten,  den  Narben  der  abgeschnittenen  Wurzeln,  versehen.  Geruch  augenehm  gc- 
wflrxigi  Geschmack  gewünsbafi,  aichc  «ebr  blUer,  etwas  scbarf  aad  helfli. 

Chmm%imehe  MBe^cMmifemheii*  Nach  Trunimsdorfr  ':  Atlieri« 
«•he«  apcielic»  Mmn  (mit  dem  eigentbümltehen  Gcachmadk  der 

Wurzel),  scharfer,  silfscr  Ex  I  ra k  1 1  v  s  I  of f.  mit  sal'Asaurcm  Kali,  Amylnm. 
Gnmmi  mit  phosphors.  Kaii,  bolxige  Thcile.  Die  Asche  seigle  (Meifsner) 
Spuren  von  Kupfer. 

Boulron  -  ('iiariaril^s  I  nlers.  de?  Calam.  arojii.  rrrns  der  Allen. 

AetbcriHchea  KalmuMÖl,  oleum  «etbereum  C'alaiui:  gelb  ader 
briaattcb-gelb,  aus  der  Wanselrlade  bereitet,  grSa  (Scbwacke),  etwas dickflfissifi; 
Geruch:  wie  Kalmus,  durchdringend  tewür/haft;  t.'esehmack:  geuur/.hafi,  l»i((«rlieb' 
brenoendi  etwas  kamfcrartig.  spe/.il.  Ucw.  =  0,s  »o  —  t»,9«.o.  Krhält  an  der  Luft  eine 
dickere,  balsamische  Konsistenz  und  rollte  Färbung,  besteht  (iSchn cderman n  ') 

1)  Journ  d.  Phsim    XVIll.  2,  119         I      2)  Ann  d.  Cl.eni  u.  Pb    XU,  $74 
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SM  mW^  vtndMMM  OelM,  dl*  tkk  jtM  dondi  btofte  MÜMlrl«  DeMsÜt« 
■icbl  aebarf  tnamtm  Immb. 

JMfltfn«iflMfte  S«feAc9t«  Dm  mdscm  von  Mb  pteuittewuM  ist  gescImiMkloa. 

JMImmttmnm.   OUum  aeihereum  Caiomi  Ph.  Bor. 

Elaeosaccharum  Cnlami  Pb.  Bor.,  Haiül,  Hamb.:  wie  Zitronenölzacker. 

Roiulae  Calnmi  aromai ici  Jornn,  Pn.  imv.:  wie  Pfeflcrmüiizzeltdiea. 

Trochisci  Calumi  arotiiatici  Hcdychroi         llisi-.,  Taub.:  BBS 
scliiedeoen  l^nauzeitöluilcn ;  dicitU;  zur  Tkcriakbcrcitun^.  Veraltet. 

Cowilt/ifm  «.  Con/eclio  Caiami  Pii.  Slesv. •  Hüls. :  wie  Couf ectio 
Auraniiorum  eoriicMm,  S.  621. 

EMiracium  Caiami  aromai  ic  i .  exlr.  radicis  Acori  alcoholica' 
of/uoitum  Pu.  AusTR.,  ÜASiB.,  Slesv.-Uols.,  Dar.:  mit  Waaser  ond  WeingBisI 
ausgezogen. 

Alcoolaium  s.  Spiritus  radicis  Caiami  aromai  ic  Kalmusspiritu8, 
Ph.  Gall.:  mit  8  Th.  Alkohol  yoii  31"  C.  (hO  pC.)  nach  4tägiger  Mazeration 
im  Wasserballe  ilberdestillirt  . 

Tincinra  Caiami  Pii.  Bor.,  Slesv.-Qols.:  mittelst  6  Th.  rekÜt  Wein- 
l^eisles:  iiliiiliili  Pii.  II\.MB,  l).\?f. 

Tinct.  Caiami  couiftosi/a  ä.  JJli.vir  nromaiicum  Pil.  Ha^:^.,  IIamh., 
$LE8v..HuL$.:  Kaliuusw.  >iij,  Ziliwer,  weilser  Ingwer  Sj«  unreife  Pomcran» 
len  .^ij  mit  tbiij  reklif.  Weingeist  4  Tage  dijeerirt. 

Tinctura  Miomachira  LeuliniPH,  Hanii.:  Kahnusw.,  klemer  Galgant, 
Enziao,  Zittwcr  iüi  .^iß.  Khnbarber  5vj.  Cocbciillle  ^ij?  kleine  Kardamomen  3iij, 
Pomrranzenschaleogelb  ICardotieiiedikleukniut  mit  Ib  ▼  rekliü.  Weingeist 
Üigerii  t. 

J'Jsseniia  Calumi  comjtosii  a  Stahlii  8i'i£L.M.  1^1.  gemf.R.:  Kalmusw., 
Koriander  •»  .^ij  mit  ;^\xiv  Weingeist. 

IFIrJksfiSir*  Erregt  das  Gclubl  von  Wärme  im  Magen,  mebrt  die  Efs- 
Inst,  beschleunigt  die  Assimilation,  firdev«  ITevdraiiMss* 
OiAtlClielt,  regt  das  GefSfssystem  stirkcr  auf  als  die  früheren  Mittel, 

erhebt  die  Sekrelioncn  der  Hanl  und  Nieren.  Gröfserc  Gaben  erregen  zum  öf- 
fern   sffirnnsrlic  IJInlbcwc'iJins  imd  Aiifn'i;mi::  drr  Ccbinilbrifi^keit  mit 
schmerz;  sebr  grol'sc  Mengen  haben  bisweilen  Durcbfall  zur  Foli;r 

AfwenHuMgf,  Gegen  torpide  VerdlaiianSflMeliwIlrlte,  wolrlie 
slärker  exrilirriulr  Ai  znoleii  als  «lic  bisher  gonannfen  erfordi-i  l ;  in  dirs»M-  \  cr- 
mitlclnng  bei  l^lArofelsi,  fördert  und  erleichtert,  aiirli  für  sicii  allein  gebraucbl, 
die  Ueilun^  .selbst  unter  den  mifslichsten  Umständen,  Wcikard,  Hofeland, 
Horn  (lügl  5j  —  ij  im  Aufgiifs,  im  Fortgänge  der  Kur  mehr,  mit  bittero  Extr., 
gewurzigen  Tinkturen  und  Wassern.  Wein,  versrifsleni  Sal/^oisl  und  andern 
znerkniafsij;oii  Ziisälzm  *  im  WeelisrI).  ('(»iir.  Fra  ii  k  c  n  fe  I  d  •  in  Schuarlau 
bei  Leibork  (lleibiiig  einer  crusta  sorpiuino.sa  allein  dnrrb  Kahnus);  fast  Avirk- 
sanier  bei  JRIt»cliHls  und  Atroplile,  Horn  (zugl.  Waschungen  des  spirit. 
AufciMBes  auf  ünterleib,  Brust,  Nacken  und  ROckgrat,  Morcons  ond  Abends), 
6.  A.  Richter  (KalmnsbXder);  gegen  schmelzende  Dnrchfille,  (cbronisehe) 
CHclit  nnter  vorziif;s\velsen»  Leiden  der  VerdauungHor4;ane  (Artbrilis  paupe- 
nini,  L  \V  .  Sachs).  A  I  \  Ii ;» \  e  '  (»ij  — »'j-  b''»  -l^^lündl.  mit  fif>.  Saltin). 
Ig-  Kndlicher  ^  in  i*rcrsl>urii;  (p'.  \  —  \\  'istiindl.  oIkh-  andere  IM.).  Schnei- 
der *  in  Kiilda  (o/.  Calum..  arom..  gtt.  xx  in        Essii;iilhcr  gelüüt,  2stündl. 

15 — 2#  Tropfen  in  1  Efsi.  Welo,  gldchseüig  Wasehungen  der  schroenhalleB 

Dllnfrl.  J.  1805.^X11.  4,86—106.  l  3)M..l  ,1.;,  Z  1808.  IV,  329— 381. 
2)  Kcob.  II.  ScMüssr    MffiMi  1794».  1.      l      4)  Uukl.  J.   1640.  ACl.  <»,  71. 
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Thflil«  mh  der  AoflAi.       9j  KaloMitdl  in  gviii  Alkohol,  fMl •pMÜlM^),  od« 

in  der  Wiedergcnc^uiig  nach  Gicht  gegen  fortuauerude  Vcrdauungsfchler;  bei 
dem  mit  chrou.  Gicht  verbundenen  Oedem  der  llüiide  und  Füfsc,  Ffouffer 
bei  Wassersucht  tiiid  Haulwasscrsuclit  (nach  Scliarlach),  Cranz,  Wcikard, 
Horn  (mit  bittern  und  nrintrcib.  M.),  Ilufelaud,  Eckinann,  Pilschaft*, 
in  der  Bleichsucht,  im  i^korbat,  C.  L.  Iloffmanu  (Djj  täglich  ß  —  8  Mal, 
bis«v.  mit  et  ix,  vUr,  ilfyii«.,  zugleich  den  spirit  Aafg.  iliifiwn.),  John  (mit 
mineral.  und  vegcfabil.  Sioren,  bitteni  und  odstring.  Pflanzen.  Nophthen);  ge* 
gen  Wörmer  (Anfg.  mit  sem.  Cinae)^  6tiev  gi^en  die  Wiedererzeugong  aoi- 
geleerter  Würmer  (mil  WallnuTssclialen,  China)  u.  andern  Kachexien,  Schnei- 
der (Kalmusul,  roi.  Calam.  arom.  ilbertrcfFon  die  Pfeffcnnfinzzeif eben ). 

Bei  chroD.  Schleimflüssen  und  aton.  BlutflUssen  (zu  stark  flie&en- 
deo  HSmotrhoiden),  LeBeou,  Horn,  nach  allgemeinen  Indikationen,  theilt 
dnrch  Fftrderanc  der  Verdaanng,  tfaeilt  durch  Einwirkung  auf  das  kranke  Ge- 
webe (anhaltend  fortgesetzt,  z.  Th.  mit  Wein). 

IMHlclsl  Stärkung  des  Vegelafionsprozesses  i;ogen  die  Verschlcimungcn  und 
Bliiliungen  der  lly nochondrislen,  bei  Scliwindrl  von  IMascnfrlilcrn,  am  Ende  des 
Keuchhustens  zur  liebung  der  sinkenden  Kräfte  und  \  erhfitnng  von  Nachkrank- 
licitca,  in  andern  Nervenkrankheiten,  den  Uebergang  zifr  China  oder  anderen 
Arzneien  Termitlelnd. 

In  allen  remittirenden  Fiebern  mil  leichten,  in  den  Verdauunport^anen  vor- 
waltenden Schvvächeznsl linden,  auch  im  nervösen  Zeitraum,  im  Faullieber  und 
kalten  Brande  nach  dem  Einirilt  der  Krisen  und  beim  Fitii:aii£;e  in  die  Wieder- 
gencsun^,  Wedekind',  Horn  (infus,  oder  Infus  -deeocl  .  den  Indikationen 
gemüfs  mit  Car  uopht^Hat  a,  Valeriana ,  Serpeniaria.  Angel  ica^  Ar- 
nica^  Opium,  Kamfer,  Ammonium,  SSuren,  Aether- Arten),  bei  nerrKfen 
Entzündungen  (Pneumonieen),  Horn  (gesSlligter  Auigofii  von  Jj  —  ij  innen 
24  Stunden). 

Gegen  Wechselfieber,  in  welchen  Verd .in nngsslornnjien  erliegende  Mil Icl 
fordern  (fiir  sich  allein  in  hinreichender  Menge,  denn  die  Wurzel  belästigt  den 
Magen  nie),  Aliioni,  Cullcu,  Horn  (Aufgui'ä  Jj  — auf  ^vj  KoL,  abwech- 
selnd mit  Oplnm  nnd  Kamfier,  oder  in  Pnlver  mit  China,  Weidenrinde,  Nelkeo- 
wnrsel). 

Bei  örtlicher  und  allaemeiner  Schwäche  (aroroat.  Umschl ,  Blhnngen,  Bä- 
der, z.  Th.  mil  Kamillen,  Lavendel.  Thyniian,  Mnjorrin.  Melisse,  auch  mil  W'ach- 
holderh.,  Lorbeeren );  i;eireii  unreine,  speckige,  inid  zur  Fäulnifs  geneigte  (iC- 
schwüre,  gegen  Caries  (Anfg.  o<lcr  Pnher,  z.  Tli.  Breiunischl.  mit  China.  Wei- 
denrinde, Kohle),  kalten  Brand  (mit  China  in  geinachte  Skarifikationen  gestreut), 
auf  KrebggeschwQrc,  J.  O.  Jostamond  *  (snm  Theil  mit  Salmiak  mittelst  in 
Weiiigeist  getränkter  Charpie). 

Zu  Zahnpulvern. 

Mraia  «mmI  CM«.  Pulver:  j  p.  d.  (die  Schirfe  wird  durch 
Sfifshülz.  pulv.  gummös.  eingehQiil),  %.  Th.  ftlorscllen.  Bissen,  Latwerge);  ge- 
wöhnlicher im  Anfijnl  s:  .^ß — |  auf  '  vj  Wasser  oder  Wein,  2slundl.  1 — 'i  Fl''- 
liilTel.  ofler  A  u  fgu  Ts  -  A  bkoeh  n  ng  :  die  siedende  Abkochung  (von  .^iS — j  «nil 
mit  Jxij  W.  auf  5viii)  über  5ij  —  iv  Kalmus;  seilen  in  Abkochung  (dcnu 
dM  ithor.Oel  ▼crflllclitigl  sicli),  bisweilen  als  Thcc:  3j— ji  auf  2  Tassen  aio- 
dendes  W.  Im  Zotats  so  andern  M.:  gr.  ▼ — Bj  p.  d.  —  Extr.  CuL  arom.: 
gr.  X  — XX  — XXX  einige  Male  tfigl.  Tineiura  Co/..*  gult.  x.sx  — xl,  2—4  Mal 
iägl.    Tineiura  Val.  eompos,:  gutt     —  t,  2^4  Mal  (igt   Ms^eni.  CeU* 

1>  Marcus' hpli«  III  a.llvak.  IV.  3,223.  ,  3)  IJcb.d.  Kachoicn.  Uipn  HUU.  S.UI 
2)  ll«rel.  J.  1824.  LVIll.  1,  91.         I      4)  Saniml.  a  Abb    1788.  XII,  447 
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compo8.:  glt.  XXX  p.  d.  Oleum  CaL:  gulL  j  —  iv  eiuigc  Mul  lägl.  nur  Zucker 
oder  in  Aellier,  Xlherhal tigern  Weingeist  gelOtt  —  Mund-  nnd  Gurgel wfte- 
ser.  Einspri  tziingeu.  IJinschi üge  mit  dem  Aiifgafs.  Waschnngeo.  Bi- 
dcr:  "^ij — Yiij — xi) — xxiv  aof  ein  Bad.   £inrcibangen  (mit  der  Tinlctur, 

dem  Oel). 

]Pomtu1f§r€»  l\f  Calnm.  nrom  pulv.  ^  ß,  CoD«erv.  r«KliUMi-.  ]^  Ij,  aqu.i«  Rubeln  ad 
gr«lain  aciüiialcm,  syrupi  coli.  Aurant  s.  q.  D.  S.  2— 3  Mut  lägl.  1  Tlieel.  Ma^eotUu-» 
hendn  Mittel. 

fV    Uail  (^ilniiil  infiindc  Ac|un<>  TtTvidar  q.  nd  rnlat.   )iij  addc  gvmini  Mimo«.  5t«  ' 

Snrrl.  alh  M.  D.       SsiOmU.  1  Tbcel.    Bei  DordibU  der  Kinder  m  Vcrdaanogs* 

*cii\%ächc.    Wo  Ii  dt. 

1^  Rad.  Calam!,  rad.  An^rlicae  äa  Süj*  infunde  Aq.  funt.  fcrrid.  q.  s.  ad  colat.  ^\\, 
nfrigrr.  .ntlil»    Aiilifm  »iil{tliiirS«  synip.  roii.  Aurant.  Jß.     M    D.  S.  UniRescIiülldl 

»(ündl.  1  KlM<'>rf.  I.   Gegen  Verdaiiungsckwaclie  und  davon  abhingige  Flatolenft  und  Venclilet- 

mung.  Kirlilrr. 

ly  Calam!  «roroaiSc^  ^ß,  rarl>ontt  Itgni  Tiliae,  SapoiNa  Veoet.  fSnguloram  Sj«  olei  Ca- 

ryopli)' Horum  aioroal   3|      M.  f  (iniv.  siihhliss     S.    Zahnpulver.  Pitschaft. 

ly    ll.id    (^aLiinl  ii>ruiuK'  Aiiii.ic  innlaii.  In  \  itl;ie  s  q.,  r«I.it  r«'frif»»'r.il.  Iii  j  .tdilr  exlr. 

Alftümli.  5jt  ^piril.  siiipli   .itilii-r.  3^-  L>-  ^-    2»lijiidl.  ^    Vassv.     Gi'grii  Skorbut. 

Ilildenbrand. 


liupnlas. 

8«r«MU      C«ml  t.  flrvctaa. 

BCrolilii  LnpQll     Hnmoll,  flore«  Hnmiilf;  Hopfen  ^  Hopreoflrfiehle;  CAnes  de 

Houblon;  Hops. 

Miicliu*:  l.iipiilo<,'ia  ftr  Slorkli.  1087.  12.  —  Jo.  Ebin- 
ger,  aurt.  J.  F.  Uairr:  t\v  l.ii|iiilo.  All.  171H  \,  —  (.Iimrli.  F  i  i  <■  d  i .  T  r  es  cn  rru  I  <•  r ;  ) 
Abli.  V.  ilopicii.  Nfirub.  1259.  4.  ( Mil  N  urn-'dc  %'(iu  J.  llruuiann)  —  Jo.  Jac.  Dcs- 
roches:  de  humiiK  lupnii  viribus  mcdiets.  Edinb.  1803  8.  —  A.  Frealie:  obt.  on  tlie 
lutmul.  Iiipulus  oC  l.iiin.K'11^,  willi  .Kiount  of  Iis  liNC  in  llii-  goui.  Kund.  1807.  8.  (Vrrgl, 
nitd.  aud  ,1    XIII,  432,  «l.  ui>rli  III  S  uninl.  .1   Sbli.   XXIII,  C2U  -  G30.   I.pi  1807.)  — 

Paxrii  fl  lic  V.-)  1  Ii  <■  r  :  iiu-ni.  &ur  Ir  liiiiibloii,  &a  cullurc  rii  Fi-aiu:i-,  m>ii  aiiaiv.sv  cLc  (Juurii. 
de  IMiami.  Vllf,  209.) 

^e^eMehtlicheMm  Ueber  die  Heilvrirbiuigen  des  Hopfeas  ist  weder  io  den 

h'cbriricMi  der  (•riechen  noch  lliiiuer  etwas  /.u  Icm-u,  ohsclimi  der  von  Plinitis  (XXI, 
l.'>)  er\vähn(c  rCsbare  lupux  »ulirlanux  mit  \Valir><rlH  iiiIiilik«-ii  dir  Pflanze  bezeichnet. 
Gniodlüs  aber  ersclieinl  die  Vermiilhuiig,  eine  ^»lL•llu  von  Ca(u  (du  H.  H.  XXXVll) 
hieriier  sn  deiiteD,  »nDiiü  Piioliis'  (XVIl,  9)  Worte  hierüber  ebeoso  aogewib  lau- 
ten, liud  Naiiiiiaisi-'.s  (de  homon>-in.  LXIII,  p.  80)  liiU  rptctalion  zu  jener  Stelle  bilfl 
niclit«.  Sfjlisi  (Iii-  H«-neiiiiun^<M)  uoiiörni ,  wie  der  <Jrhraiicli  d«"s  Hopfens,  riner  viel 
späteren  Zeil  au,  aber  nie  sciiciucu  iu  di.-u  eiiropäiMclH'u  und  nriciilali.scheu  Spracbeu 
einerlei  Mtaminwort  Kit  haben.  Das  deutsche  Wort  komoii  cuerst  als  Hoppe  vor, 
in  einem  Wörterbuch«'  des  10.  Jalirli.  /»leichbedeutend  mit  ti malus  (wol  unrichtige 
l,«ps-  nnd  Schri'ibart  für  humuiiis  )  iind  b  r;»  n  d  I a  b«»  (?)  otb-r  Fr  Idlioppo.  Wenn 
nicht  die  Namen  iu  IS^ivius'  '  elender  tebersct/.iiii;;  «  ine  Veriindtrung  eiTalireii  ha- 
ben, 00  giebl  Mesue  die  flruheste,  obwohl  wie  gewöhnlich  nangelliafle  Beschreibung 
einer  lIopfenpnaDxe,  die,  l)esonder.s  mit  Molken,  das  ninl  von  GnMe  reinige  und  (lfo|ifen- 
sjriip)  (ialb  nlicber  >\  ie  (ien».siu  hc  lu'ile.  ln/,\\  isrlien  deuleu  verschiedene  Bemer- 
kungen an  anileru  Orteu  auf  eine  frühere  ( diittcii.sciir )  Bcnul/iing,  80  die  fiber  humo- 
lariae  nnd  bumnisrlae  (Hopfengärien )  yjir  Zeil  der  Karolinger.  Simon  von  Genua 
(Joliannt's  il c  .laniia,  mit  dem /iinamen  Cord iis .  Ar/t  de.x  Pap.stca  N ico laus  IV., 
später  Kapelluu  und  &(ubdiakonus  des  Papstes  Bonifacius  VUI.)  erinnert  in  seinen» 


1)  Job.  M csnae  op4-ra.  Vvael.  1589.  fol. 
De  Moipl.  (-.  XXIV,  p.  45.  46.  -.  „quarU  Spe- 
eles volubilis  eat  fulii»  ciürcoli  modo  Mpcrls. 


Flore  foliaceo  aquammalim  oompacio  (quod 
«Icui  antpullac  adhacreniei^  male  vertil  inter- 
prrs)  lupulus  «oeamr.'* 


Digitizecj  l>  »^jOOgle 
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WIMerbaeke  aoler  den  von  Meave  eotlelurtai  BemerltiiDgen  '  Aber  Lnpuluw^  Uke 
BNillMtt  ftnm  Medo  (Meih)  Kebraiiebfe  warde».  Um  dieselbe  Zeit  erHalmt  Arnold 
VfB  VillADOva  des  Lupuht»  Gebrauches  Kiim  Biere.  Man  lohte  die  Haltbarkeit 
solciier  Gelrüuke,  sclirieb  aber  dem  Hopfen  austrockneode  uod  die  MelHUcbolie  ver- 
mebrende  Eigenschaften  *  bu.  Ja e.  Sylvia«  «priciit  bereit«  voa  be<ftobeo4ea  Krif- 
Ceo  des  so  stark  ^ehopften  Bieres,  ebenso  Clandiiis  Deodatiis,  1629,  voa  dea  Ei- 
genschaften des  Hopfens,  den  Kopf /.ii  benebeln  und  eine  Art  Trunkenheit  m  venir- 
sacben.  Dale  nennt  Hopfen  ein  Anod^oum,  Eniuieoiagogum  uod  Diureticum,  ja 
Tlieophiiiis  hopp  Kühlt  BopfeDaband  so  deo  wlrksoaM<en  stelnaafifiseodeo  Mhlelo, 
wühreod  Flöß  er  dasselbe  stott  der  Sosooporille  gegeo  Krfttxe  und  venerische  Krank- 
heiten gebrauchte.  Boerhaave  '/og  Doppelbier  vermdge  seine.««  HopfengehoiCCO  oltoo 
Weinen  %ur  Wiederherstellung  der  Kräfte  vor,  ihm  nach  Troncbin. 

^Atff AMtftttSM^.  Ilumultis  Lupjihis  Linn  {Cannnh'm  LnjmluA  Scnp., 
Hopfen)  ( T)ioE(  i\ -I*^.^T\^^l!I \;  (^\>.\Ani>KiK ).  In  liiimiisreiclieii ,  nieiJrij;eii .  et- 
was feuchlen  (ie{;riuleii  in  Gebüsclieii,  Hecken,  VN  altliiniien  des  nördl.  Europa. 

MoianiSChe  CharakteriSiik»  Wurzel:  au&daueiiyl,  mll  l4s«rigen  Ae«leu, 
durch  letziert!  gc^'lii-drrie  Ausläufer  ausscluckeod.  Stengel:  10—20',  «cklaff,  sicii  Ittik« 'Wio* 
dfnd,  nindf  röhri)>,  "iMig.  von  lileinen  Weichslacheln  elwns  si-lmrf.  IMälter:  grNiirlt,  Imtx* 
förmi^',  5-  OfliT  3  lappig ,  oilrr  p.iny.,  sjrnh  prs;!^!,  «»In  n  sdi.tif,  nnlrrli.ill)  nur  .in  firr  Ripp»* 
scIiaH,  blauer,  mit  klriiien  grllK-n  li.irKpunklvu.  N  ebeiib  Li  II  er  :  Kwisclicu  den  JilaU»lieleo, 
eiifimiig,  lang  zugesplir.i,  ^.-iiw.randi^'  Blumen:  getreoalen  Gesrhierlils  auf  rmMt&tnem 
Pflanien.  Manulirlie  Ulumen  :  in  hl.ili.-M-liscIsl.'iixligeil,  dei-klit/illi't-i^eii  Rispen  mit  5-blS(- 
tiTif;«'!-,  ^«•Il»;;rrMiIi<  In  T  liliirin  rilnillc.  W  »•  1 1)  I  i  r  Ii  «•  Hliiinrn:  in  clt'ckbi.^llf'i  ,  zapfonarti- 
gcH  Ai-iinn  odf-r  Kalzclicu  (coui  i.  »Irobili  luuuli  immaluri)%  au&  dcu  erweitertro, 
<iadisiegellK-gol.-)geiien  bSuiigen  Schuppen  der  Blutbeiideclie,  welrhe  die  Fnirlit  «inadiKtCwo. 
D«ckhl.1tler:  herzloiiiii;;  riiii<llirli,  Mcb  vergrfflsenMi,  blcibcDfl,  lu'nler  jedem  7.wei  Blum««, 
von  7.wei  kl«'!n«T«Ti ,  liN  iliriidi  ri  Srliii|>(icn  umgeben,  von  denrfl  dir  intii  M-,  fS-t  kuj;«'!i^,  zu- 
gleich dem  rundlich- eiiönuigeji  FrurhlknoU-n  dient.  Frucht  kii  ot  en  :  riiiidlicii  -  eitumitg  mit 
2  Gnffi^bi,  an  denen  dte  Narben  herablattfen.  IPmollts  rundlirhe,  etwas  tasammenge- 
drflckle  Achinien  in  Fmelit/.ipitii ,  dtroMll  ••bI  lapali»  vereinigt,  einviaroig,  {e* 
de*  mit  liartem,  /.erhrerldif  licm  Pn  ie.irpiiiin,  vrtn  seinen  Hlnmenlinll'  ii  (  K<-Irli  und  liliimen- 
kröne)  umgcbeu,  auf  dcncu  &icb  gelbe,  feine  KrirnelH-n  ( itugelige  l)rii»en ) .  jBllittatAtafef 
H^pfeanclll«  IinpvllBI^»  befinden.  Der  cingeM:lilowene  Saame;  bSngcnd,  mil^fto- 
ner  merobFanöscr  Haut  umhüllt. 

reifen  Frucht/.apfeti ,  branttnelb,  mit  ein;;estrenten,  harzigen,  etwas  klebrigen  Körn- 
chen, llopfenni  ehl ,  und  s»  Iuhh kenförnii;i  eingerollten  Fmbr,>onen;  eitjenthümlicb  und 
alavk  aromalijich)  ctwiut  betfuibend  im  (jeruch,  bitter -gewüraig  im  Gescbmack.  —  Der 
gelbe  Stoob  oder  dos  Hopreomehl,  gelbes  Pulver,  Lupulio  des  SI.Tveo,  La- 
ptilina,  Liipiilin,  Liipiilit,  pollen  of  the  leawes,  vellou-  powder,  der  vorzus»- 
>\  eise  ^\  irksaine  NtolT,  läfst  sich  nierhanivch  durch  fSehütteln  und  Si»  l)en  nicht  vollstän- 
dig trcnueUj  beträgt  daher  bald  die  Hälfte,  bald  nur  -^^  des  Zapfens,  lindet  sich  vor- 
»ngswelse  ouf  den  Scbappen  der  weiblichen  BInthea  (Vriichle),  MiOierdeni  oof  deo 
jungen  Blättern  und  Tri<«b«'n  ,  bildet  ein  /.arte.'»,  goldgelbe.«»,  etwas  raiilies,  klebriges, 
sehr  bitteres,  stark  gewiirxigea  Pulver  aus  kleinen  gelben  Kügelcheo,  von  flriscbeo; 


1)  Simonis  Jaunensis  opusculum,  cui 
nomcn  davi.«  .senatinnis.  V«-ncl.  1514.  p.  40: 
,,lupnlus  est  ^crnndnin  Ili-ben  Mesne  .Speele.* 
volubilis  et  Cä4  liabens  fulia  sirailia  tbiii.s  vi- 
lis  asperriroa;  flo*  ejus  est  sieut  ampullac  acl> 
liacrenles  sinml  i  (  ip^.l  pl.-inl;i  serpil  in  aepi- 
\itii,  .1  ttalli«  I  liriiltiiii)  is  liiiiiiilü  vocatur, 
<u)us  flurt'm  in  medone  p<»iiinit  " 

2)  Die  heilige  Hildegard  in  PhyMcae  II. 
<  74  :  „hooiulufl  ealidui  *  t  .^l  idus  eM,  se<l  ta- 
rnen modienm  humiditatis  li;di.(,  •«  .id  mili- 


lanelioltam  erescere  facil,  et  nienlero  honihiis 
tri»tem  paral,  et  viseera  ejnt  aridilato  «ua  grs- 

vat  S«  d  lamm  .Tni.trlhidine  sna  qn.iMl.im  pu- 
Iredines  in  polibu«  proinbet,  <|uil>ns  addilur, 
ila  quod  lanto  diufius  durare  possint  —  — " 
Petl'o  (' !  «•  <.  c  «•  n  I  i  no  (13.  ser  )  d*.i^rirnhura. 
VencJ'.i  1">i2  S  Iii»  N  I,  r  5(>  ;  ,,  rinul«»  ei«»r 
ruvi.uito  ouiro  Neiliro  lu«|uale  la  fiuri  ^uaii 
per  la  loro  aecclicua  si  eonservano  lunghisums- 
mente  in  loro  vlriUt  sS  che  commune  opinione 
e  pl.imai  nnn  si  rormmpnno  ...  et  ronserra 


latem  hominis  non  tnulium  valel,  «piia  me-   |  da  corrulione  il  licori  ue  tjuali  si  luosrola. 
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gribMB  Zapfen :  birofSnniK,  mit  eiM«»  doreh  elnei  Nabel  begrftnKten  Bliunenstiel,  ge» 

trocknet  rf\\;(s  diirc  ti««  liiMiM-nri ,  abgi'flarlit ,  von  /.eiliger  Strnkliir.  Ks  i.st  iu  Aether 
schwer,  iu  Aliiohol  leiclil  iu^ilich,  xieiil  au  der  Luft  Feiiclitigkcil  uo,  scbwilU  im 
Wasser )  Crelbl  unter  Ammoniak  oder  SahssAure  eine  Blase  hervor,  lifiit  beim  Drock 
eine  schöne  kiirkiimafarbi«;e  Siihsian/.  fahren  iiml  hir^l  in  den  Zellen  seiner  Rflgel« 

eben  flüchtiKe^  Oel,  llar/-.  Wachs,  hiiieie  Niibsinn/.  und  Leim. 

Che»ni»eHe  JOeHchaffenheii,  u.  Die  F  i-  n  r  Ii  f  /  n  p  Tc ii,  iineh  P n  v  n n 
und  Chcvallier  ':  ftther.  Oel,  fetter  Stull'.  (  hloi II ,  Bltier«itoir, 
weifse  vegetabil.  Materie,  Acpfel!»:iiirc,  Kohlensäure,  saures  salpelcrs.,  salzs.  und 
tcliwefels.  Kali,  koliteos.  und  pliospbors.  Kalk,  Spiireo  von  pbosphors.  Magne- 
sia,  Schwefel.  Eisenoxyd,  Kieselerde.  Wasser.  —  Die  zur  Zeil  der  Keife  von 
dem  gelben  llopfeiistauhe  tjesonderlen  Deckhiäf fehen  ejilliielleu.  Pelletier, 
Payen.  Clievallier:  ueiii;:  nriehliges  Oel.  HilfersloU',  Ilm/,,  eine  besondere 
grüne  Materie,  Kiweilsstofl',  (lUtnuii,  gescbmackluse  vc^etabilisclie  Subslauz,  Kali- 
und  KaUualze,  Spuren  von  Schwefel.  —  k  Ihr  gelbe  Staub  oder  das  lE«pf)em« 
■lelily  liopiilln  de»  St.  Yves,  nach  Payen,  ChevalHer  >:  1  fttherl- 
«cliefi  Oel,  Spuren  fetter  Materie,  SO— 55  llar/..  10— 12r'  BltterfttofT 
oder  liiipiillii,  (fiiiiiini.  Spuren  von  Osina/.om.  liolzfnscr*  Kobleosäure,  Acpfel- 
säure,  Salze,  Eisenoxyd.  Spuren  von  SehwelVI.  Wasser. 

Uoters.  des  Lupuiins  von  St.  Yves  '  zu  New- York  (riechendes  Prinzip, 
10  Wallis,  90  Harz,  4,a  Gerbesffoff  mit  Oalluss.,  9,i  BitterstofT,  8,*  extraktive 
Materie,  38,4  Holzfaser),  Lebaillif  *,  M.  G.  Pelletan  *.  Leroy*a  UntertO' 
aucliung  der  Ilopfcnkeimc. 

Lupulin,  Lupulinnni,  Ifopfenbitf  er,  scliwach  p;elblirh  Kofarbte,  undiirch- 
sicbti^e  Müsse ,  geruchlos ,  stark  bitler,  vud  neutraler  Reaktion,  in  Wasser  schwer, 
im  Weingelsl  lelchl  IdsUch,  in  Aether  nnlAsUoh-,  wird  durch  Sioren  und  Satahaaen 
nickt  verMerly  glebk  bei  der  trocknen  Destillation  siickstoflTreie  Verbindungen. 

JRrnttarate*    Lupulina,  Lupulin.  Ilopfcninch  I,  Pii.  Amkr. 

Kxtractnm  Sirobilorum  Lupuli^  II  o  p  fe  n  e  x  t  ra  k  I .  Ph.  Il4"s>  :  mit- 
telst Abkochinig,  Pii.  Sufc:  mittelst  Mazeration.  Pii.  Lo^u.:  miltelst  Mazeratiou 
und  Abkochung  ausgezogen.    Ein  reines  Bittermittci. 

Tineturm  Lupuli  Strohiiörum  Pr.  Haiki.;  dureh  Digestion  mittelst 
6  Th.  rektif.  Weinj^eist;  Tinei,  Lupnli  Pii.  Sukl:  .^ilß  Hopfen,  ver- 
dOnnter  Weing.;  Pii.  Lcvd.:  ^vj  II.  auf  ^XL  Weing.;  Pü.  AnsB.:  f^v  iL  airf 
5  XL  verdünntem  Weingeist. 

Tinrt  um  Lupulini^  Liipulintiiiklnr,  Ph.  AMi:n.:  niillelst  14  lagiger  Ma- 
zeratiua  von  4  Unzen  Lupulin  mit  2  Pinien  (=  verdünnten  Weingeistes. 

Speei€S  adfom9ntum  Pn.  Hahii.:  Hopfen  (ll>j),  iüiniiUen,  Lnvendelbla. 
BMO,  Keemarin,  radkOmmet  (m  Siij). 

IVIrJkceiCir*  Vermehrt  den  Appetit,  erlelclitert  die  Asatml- 
lAtlon  der  SpelMen,  fördert  auf  diesem  We^e  die  Ernährung  Auf 

den  Blutumlauf  blcÜM'ii  kleine  Oaben  meisi  ohne  Einllnfs:  doch  erre2;en  sie  bis- 
weilen eine  pcrin^e  N  crinehniriij;,  unter  besondern  Verhältnissen  eine  V^ermin- 
derung  der  Pulsscldäge  (Mal hon  die  Sekretionen  der  Haut  uud  der  Nieren 
werden  tbeilweiae  gesteigert  Längerer  Aufenthalt  in  HnpfeMnagashsen,  in  wel- 
chen viel  ätherisches  Hopfenöl  in  der  Luft  sich  verbrcilcl,  iiufsert  eine  Schwere 
des  Kopfes  und  Mattigkeit,  das  Ruhen  auf  mit  Hopfen  gefüllten  Kopfkissen 
soll  belSubeti  und  einschliilVrnd  wirken,  Thomas  de  Salisbiiry  %  daher  Lin- 
ne's  u.  A.  L'rl heile  über  die  narkotischen  EingrÜTe  der  Erucht  auf  die  Hirn- 
tbätigkeit.    Aber  ähnliche  Eigenschaften  rufen  auch  ätherische  Oclc  überhaupt 


1  )  Airoal.  de  Chim.  et  de  PItvs.  XX,  313. 
Troramad.  n  J.   VII.    1,  160. 

2)  Tromiusd  n.J.  a.  a.  O.,  S.  201  -  243. 


3)  J.  deCl.m..  mrd.  1926.  II,  501.927.67a 

4)  Edinb.  J.  III,  23. 

5)  Med.  pni.  1,  ü6;  II,  108. 
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iMnror,  oml  Barbier  konnte  in  feinen  Vcrsudim  mit  Hopfen  hei  Kranken 
ebenso  wenig  Schlaf  bewiiken,  vrie  die  l{ci/.(Mii{iiaiigIirlikcit  vcrniindem  oder 
bei  gosuiulon  V%Mdaiimii:?=<>'i:nnrn  eine  mcrklirlic  AtilVoiiiing  «los  liehims  und 
Rückcnmai  k^*  licrvorbriii^cii :  wolil  abor  crloj^lc  l('l/,U're  bisweilen  auf  sympn 
thisclieni  We^e  bei  cutz.ünilliclicr  ^iagciialTekliuni  übcrdieis  iäl  die  ciitöcida- 
ferndc  Wirkung  der  Hopfcnkiwen  einer  vereinicltcn  Beobacbtuiig  an  Georg  III. 
entnommen.  —  Gro&e  Gaben  bewirken  ein  Gefiibl  von  Hilze  in  der  Keble  ond 
im  Magen,  Mai^rnsebmerzen  und  Kollern  im  Leibe,  biAweilen  Durchfall,  in  al- 
len Fällen  ein  G  c  f  üli  I  von  ^^  ;i  r  iii  c  im  a  ii  reu  K  ö  r  j»  c  r .  b  e  s  r  Ii  1  c  ii  n  i  - 
tcnßlutumlaufy  irermclurte  AUMuAmrwuägmu.  dlureli  Maut  umA 
JVIcren. 

Lupulin.  llopfenmehl,  fürderl  in  kleinen  Gaben  die  Verdauung, 
mittelat  derselben  die  EmShrong.  Gaben  von  3ß  —  3  Ii  erre^gen  nicht  seilen 
ein  >V5rmegelulil  in  der  Blagengegend,  das  sich  über  den  Unterleib  verbreitet. 
Lcibschmeraen  und  harte,  oder  gar  keine  Darmauslceruni:eii.  ubnc  jedoch  die 
Vertlauung  zu  stören.  Nicht  seilen  soll  auf  dieselben  (iabeu  die  ThAli|r- 
kelt  des  lllriiii  und  Raekenmarkfi  mleh  verftndern  und  (Har- 
bier)  Schwere  des  Koptes,  Müdigkeit,  schwere  Beweglichkeil  der  Glieder  eiu- 
treten,  aber  (Barbier,  Magendie,  Rigsby)  kein  Koplscbmerz,  keine  Sinncs- 
tinschnng,  keine  Aufiregnng,  kein  Schlaf,  obsdion  Yves,  Freake  n.  A.  lata* 
leren,  wie  überhaupt  dem  Opium  ähnliche  Wirkungen  beobachtet  lialien. 

Hopfenkeinie  (bftolig  als  Gemüse  oder  Sallat  genossen)  wirken  stark  diureti^k 

AMW0miMum^»    In  der  sst«ülselieit  Verdansimssaieliwftehe 

mit  all£;emcinem  Gesunkensein  der  Bluteiieri:ie.  .Stockungen  in  den  Unle^leib^• 
Organen  und  den  daraus  eiilspriiii^enden  kaebektischeii  Zuständen,  bei  Skrofeln. 
Rhachitis,  Rheumaiit>uius,  (»icht,  llimly,  L.  W.  Sachs  (Arthritis  iuveterata 
anomala,  im  methediadieii  Gebrauch  K  Waasersaeht^  BieiehMeh«,  AuMiMvrbden, 
Hkannorrhilcn,  SkoriNit,  chron.  üantansschli^n  (vergL  S.  540).  gegen  Winner, 
Darelios. 

Gegen  leichte  Wccbseltieher  und  Nervcnkrankiiellon.  Nie.  Mi  II  '  (Lupu- 
lin).  Bei  schmerzhaften  Krankli.  versuchsweise  als  beniliii:eiid«*s  M  .  \  ves. 
Freake,  Desrocbes,  Fothergill,  Lampert,  Wylie,  Thomson,  Uobbi« 
Planche  (TiukL,  Lopulin). 

Bei  Innern  Entzündungen,  Koliken  (Bihungen,  warme  Umschlige),  Lib- 
mnngen,  5dematöse  Anschwellungen,  kaltea  Geschwülsten,  Quetschungen,  Ver- 
renkungen (fiufserlich  für  sich  oder  mit  aronial.  Kräutern  verbunden,  trocken, 
oder  mit  Wasser.  Essii;.  Weineeist.  Wein.  Bier  befeuchtet),  bei  Krebs.  Pihkm. 
HiTiiF.M«  \  (^epül\eiter  Hopfen  uiil  Fell  stur  Salbe),  Plaucbe  (wählt  besser 
Lupuliu  uiil  3  Tli.  Fctl). 

DiateÜseh^ükonomisch  anr  Blerberelliing,  nm  dem  Biere  alle  Krille  di» 
Hopfens  mitsatheilen  ond  die  saure  Gährung  au  erschweren. 

J%i'aia  eaaasi  €Mk4^»  Pulver,  unbequem  und  uniwcduufifsig,  Oberdiels 
eehwer  darstellbar:  lOß  —  Bi  — einige  Male  tSgUcb,  hcaser  im  Aufgnfa: 
3^1—^1  auf  .^viKoiatur.  2stündl.  1  Klsl.  —  Tinciura  Ltipuli^  selten,  aber 
bei  einer  hcahsicntiglen  konzentrirten  Einwiikiing  erforderlich:  elt.  \\\  —  xi.  — c 
p.  d.  2  —  3  Mal  tä£;l.  Kxtractum  t^ttpuli :  fv.  \  —  xv  4  Mal  hi:;!.  LupU» 
linum  (Hopfenmehl):  gr.  x  —  xx  p.  d.  in  Pulver,  Pillen,  Bissen,  Auf* 
cufs.  —  Krinterk  issen.  Bihnncen.  Unschlice. 

WMMm  Teriiindungeu  mii  Melalisalaen  und  Salabildem. 

W&nHflKilUtt€m  LnpnlSoi  fr.  iij  —  ry»  «taeosacrhari  Catami  3ß.  M.  f.  pulr.  dco(> 
«al.  dos.  ^  d.  ad  ckait.  ceratam.   S.  3  Mal  tifk  i  Ptalrcr  MagenacliwScIie.** 

1)  Ann  oTPUlo«.  1822.  Jan. 
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Rr  Lupulini  ^  üß,  guaubi  MimoMe  3  jf  cxtr.  Ttmaci  a.  •*  ot  f.  piluUe  gr.  ir.  G«iMp. 
pdf.  nd.  GdMil   D.  S.  Tigl.  2->3  Sifick    G«ff«  Slutifelii.  Cbevalli«r. 

Valeriana. 

Bid.  ValeriMiie  nioeris     •jrlvetlii«;  BiddriMiwanBel;  Val^rfMie;  Valerim  root. 

X'iffgfOfm'»  Jo.  Car.  Spies,  r.  J.  F.  BisitiA  n  k  :  <ic  Val(i-i.iii.-i  Ilclinsi.  1724.  4.  — 
Miili  A  H>  I  1  I  i ,  rt*p  J  F.  Slanltf;  de  Valcnanis  oilirinalilxis.  Mal.  1732.  4.  —  J.  G. 
Güuz:  <i<*  aiictorc  opcri«»  dv  re  nM><lica,  viilgo  Plinio  Vairriaiiu  acUcripli  libcllu».  Lips.  1736.  4.  — 
i^km  Hill:  val«nan,  or  ih«>  rirtncs  of  wllH  Valcrian  in  ncrrous  iKiordm.  Lond.  1758.  8. 
Dealtdi:  J.  Hill:  V.iU>rian.),  ixh  r  von  (ifiirn  Tiigcndm  der  Baltlrianw.  in  f1«iicn  KrUl  der 
Nmen  Nünib.  1765.  8  (  Mil  illnstr  Kpfm  )  —  (liiil.  Drrskv:  »I»-  \  .tlrri.in.Tr  11511  m«*- 
dico.  KrI.  1776.  4.  (Keciu.  Vol.  111  CoHin-t.  Ba  Iding  )  —  Bouteille:  obs.  sur  la  Tcrtu 
aatispajiiMidiqtie  de  U  Tal^ane.  (Anc.  Joum.  de  m^.  1777.  XLVllI,  544  sq.;  1778.  XLIX, 
63.  165   Dciii»cli  im  .\iis/.ugi>  in  SuDoil  a  Abli.  1778.  lY,  311  —  318.)  —   B.  Carmi- 

nali;  (!»•  viribus  v;il*i-iaii.i<-  nlticar  rt  olficiiialiN  iiiliT  »*•  roiiipat ati^  (Cariniiiali  oputc 
(Itcnp.  I,  5.  l'avia  17ÖÖ. )  —  B.  M  Stör;  de  rad.  Valer.  uÜ.  L.  in  fcbrib.  aculis  cüectu. 
£rbng.  1799.  —  J.  T.  F.  Taidy:  obs.  sur  IVITiracit«  de  U  vaUriane  officnule  Milulihi^ 
an  quinqaiiM  dans  le  trailemcnt  des  fievrrs  ioienninriiti's.  (Jouro.  de  m^.  de  Corvisart, 
Lrrnin  ric.  1810.  XVIII,  330.)  —  Diifrrsnr:  lilstnlr«'  nahiri-ür  rt  friZ-dicafc  d«-  la  fa- 
laillc  des  valeriaoöes.  MonlpcUier  1811.  4.  ('liiere.)  —  Merica:  di&s.  sur  Tusage  otedi«' 
ramettenz  de  la  Tairnane.  Sirasb.  1815.  4.  (Th^sc.)  >-  Landis;  de  Vatertana.  GSU. 
1817.  (Nirbt  VN^irctbiirgi,  wie  auf  «Imi  Tiii-I  si«  bt. )  —  I) rs{M  a  riebe«  :  obs.  sur  l'emplol 
(io  la  meine  d«*  vairrianc  sauv.igc  daris  \v  liMitrmrnl  d«*  rn'\i<  \  iulerniittfiitcs.  (Jnnrti.  grri. 
de  lued.  LXIV,  389.)  —  CbauiTard:  ubs.  sur  reibracite  de  la  valcriauc  daiis  i'epilep»ic. 
(Ibid.  LXXXllI,  299;  XCIV,  299.)  F.  M^rat  et  Faitvergea:  rapport  sur  lea  ob- 
•onntions  relaihres  it  Vtßae^usi  de  k  «dÄiaae  dan«  IVpilep.ii**,  par  Chauffard.  (Il^'d-  312.) 
r.  (1  Iii  |)»>ri  :  rcinarqiiPs  pratiqurt  *ur  l'rmploi  d»"  la  \ali  i  i.mf  .'i  baute  dans  lt*.s  iualadi«*9  nefv 
vciuc«.  Paris  1828.  8.  —  P.  de  Caudollc  :  lueiu.  sur  Ics  valerkuices.  1832.  4.  —  F. 
Glorfetii,  praes.  Zendrini:  diaa.  de  Valeriana    Pav.  1835.  8. 

tteMehiehtiicheSm  Amk  VähHmm  minor  stand,  wf«  die  mfrudt»  HmHk'  * 

tlarkyt  (Patrinia)  (vergl.  S.  di7),  bei  den  älteren  AerKten  ala  naräut  oder  »mrimm 
(anib.  8iinbal ->sl  -  (eeb,  wohlriechcoder  Nardiis,  indi^ich  halchiir  und  jatamR- 
*ee,  JetaUerea  tat  der  aanakrii.^  eraterea  der  gem.  hiiKlust.  Naiuc,  unter  beiden  erhält 
■nn  dl«  Wuneeio  von  Nmriott.  Jmtmmmmwi)  hi  bobeai  Anaeben,  obacfcon  die  OHeelMl 
ood  RAnier  keine  beaondere  Beseichnung  dafür  hatten.  Denn  iint^  den  von  iiinen 
hoscliriebonon  Arfen  iiesleht  sich  die  im  ersten  Grado  wärmendo,  im  '/.weilen  Grade 
trocknende,  bei  Magen-  und  Leberleiden,  bei  Buuchflüsaen,  verschiedenen  Kopf-  und 
Bntllelden,  so  wie  mr  kMIcbeB  ffardensalbe  gebrittcMicbe  narinu  i»ikm  oder  imr- 
itMachyg,  nrab.  .aiiebul  biadee,  anf  .VpiVa  nardi  oder  Valeriana  JMtmmtmni ;  nardl$$ 
»jfrica  auf  Andropo^on  Sardan  (S.  19H);  nnrdin^  arabiva  auf  Tntrfiifpos^nn  Schoenan- 
ikiu  (8.498);  umräui  »ampharitica  (V,  nach  üiprengel)  auf  l'al.  Hardmickti;  die 
•ekwicbere  tMräu$  «^ikm  §.  gatlirny  arab.  sanbiil  oder  nardea  vkletee^  aacb  wol 
iierd««  miiimea  anf  Vmkriana  cettica  nad  Valeriana  ialiuncn;  die  noch  schwKebere 
nitrdu»  montana,  arab.  .«ninhul  jibiilee,  auf  J'aUrtana  tufttrota ;  nardun  rretira  auf 
Vai.itatica,  nmrdus  »ylvtitri»  oder  tfoii  auf  i  ai.  pyrenaica ;  naräui  ilalica^  arab.  au  n> 
bal  kkaanaieh,  wnt LaMnimla  »pwa.  (Theeplirasloa  plantt.  IX,  7;  SIrabo  XV, 
Arrlaaoa  Alea.  VI,  22;  Plin.  XII,  26,  XVI,  59;  Galen  Vill,  13;  Oribasius, 
Aetlua,  Paulus  Aejjinrra,  Nie.  Myrepsas).  Fabius  Cohnnella  Ix'obachtete 
*o  aicb  and  auerat  die  aniiepileptiache  lürafl.  Seine  KesuKate  he.siätiglen  Uiverina, 
Paaarall,  Marebaat,  Jae.  DeagUa,  Tlaaot,  Scopol!,  Hill,  Baeboa^  8aa- 
vagea,  Haller  n.  A. 

^••f«Mmftfli§#.  ValfrUma  offScinaUt  Linn.  (Valeriuna  exallaia  Mi- 
ka n  jun. ,  grofser  oder  kleiner »  i^meincr  oder  wilder  Baldrian,  VVicsen- 
baldrian,  Katzenbaldrian,  Kathen-,  Aii^eii-,  TlieriakNvur/.el.  Wciidwurzei,  Maria- 
Magdaleuciivvurzel,  Sl.  Jürgeiiskraut,  wilder  lin  liain)  (Ti;uM>r.i  v  -  Mo>o(.^  m  i; 
Valrrurkak).    Auf  feuchten  (jira^ötellco  iwischeu  ücbiibcli,  an  allen  Mauern, 
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in  Ebenen  wie  anf  niedrigen  Bergen  durch  Mlllet-  nnd  Nnrd-EanifML  Bükt 
▼om  Juni  bis  Aogost. 

rin:  |M»n'iitiirclld«r,  Imr?.»'!-,  rvlindi  Isrhrr,  fial  wi«  abgebissener  Wurzi^Uiork  mit  vM-len  .Mroh* 
balmdirkeu,  l.ing«'n,  flnfru  lirii,  z.;iln-ri,  km /.It-Lirlgen  Faseni,  aufsen  gelbfirli  -  liraun,  innen  welfs- 
licb,  mit  ciueni  grünliiheJi  Knise  uiu  <ias  Mark.    Stengel.  1—4',  rundlich,  geiiucht,  löli- 

rig,  an  d«n  Gelenken  etwas  zcrttig.  BlSiter,  kerbm  Valerianae  mimori^t  iuipaar-fe> 
fiederl.  Fi  •■dem:  bu  9  Pa.n-,  sitzend,  lanaeitlich,  /.n^^ispitzt,  gewöhnlich  gezaluit,  selten 
gantrandig.  Itltimen:  /.wiiii  i Jt;,  ilrrlrnJInnls,  in  emlsl;indif;er,  3-ihediger,  ri>|>enarti);«T  l)«d- 
denlraube^  mit  linieu- lan/eilföruii^eu,  xugespiulen  Deck blät lern  unter  jeder  1  h<iiung  uud 
jeder  Blume.  Kelch:  wulstformiger  Rand  auf  dem  FnididinoleD,  eniwirkeh  sich  n*cl»  itm 
Verblühen  zu  einer  fedcrarli^en  Sri.iincnkrou«-.  R I  umenk  ro  n e  :  einblätterig,  trirliterfdraiili 
mit  5-spalligcni  Saurnc,  «mIct  bials  -  nrisihrtrlx-n,  an;>«'ticliin  lirchend.     Frucht:  e!n(a- 

cberige,  einsaaniige  ,\ch;iuie,  ujil  der  Saanieukroue  gesciinjurkl,  langlicJi- eirund,  zusauiiuenge- 
drGdkt,  auf  der  ^wfttbten  Fliehe  3-rielic,  auf  der  fladiea  Seite  gchiell. 

Wurzel  wird  von  der  auf  bergli^en  und  an  ttoeiraeil  Orten  wachsendeo  POaiUBe,  welche 
reicher  an  wirksamen  SlofTiMi  ist  hIs  di.'  an  nasj^en  Stellen  vorkommende,  im  Friih- 
jatar  (März)  und  Spätherbst,  ehe  der  iSieugel  sich  zu  sehr  eatwickelt,  oder  weon  nur 
Bodi  die  WnrBelMlUCer  ▼«rhaadea  sind,  gesaainelt,  achaell,  ohne  vorher  an  waachea, 
und  vor  Kalaen  gesichert,  getrocknet,  in  verschlosseaen  Behältcra  verwahrt.  Kuneeri 
knolliger,  rundlicher  Wurzel.stock  mit  znhiri'ichen ,  3—6"  langen,  .strohhalmdickea, 
ausammengeschrumpften,  blalsbraunen  Fasern  dicht  beset/.t.  Geschmack  scharf- bitter^ 
GMVch  eigenthflmllch,  oaaageaehai  aromaüftch,  tritt  voraiigsweise  nit  dem  Trackaea 
kenrar.  Wnraela  adt  dickea  flelaebigea  Faaera,  voa  achwlobena  Ckrudi  nad  Oe- 
aciaiack  werdea  verworfea. 

Clhmtl^eihr  BescHa^^mtkmiim  Nach  Trommsdorff  > :  ftthe- 
rlncheai  Orl.  RRldriniiniltirr.  Hnrr..  oie;enltiüiulicher  Extraktiv* 
Stoff,  Gummi,  Stärke.  \  ciiclabilisclier  FaserstolV. 

Aettaerlachea  BaldriAnöl,  aus  frischen  Wuiv.eln  grasgrün,  aus  ftlterea 
bMhgpelb,  dOnaMsai«',  wird  mit  dem  Alter  brana  «ad  dMiflasaisv  an  der  Lnfl  veiterat 
und  .sauer,  riecht  schwach  kamferartig  (nicht  nach  Baldrinn),  hat  ein  spc/.if.  Gew. 
von  0,90— 0,0^,  kiA slallisirt  bei  0".  verwandelt  sich,  mit  Kaiiltydrat  erwärmt,  iinier 
WasserstotTgasentwickelung  in  Baidnan.saure  und  Kuhleusiture,  besteht  (Gerhardt 
Bpohleder  *)  im  Mscbea  Zastaade  aaa  elaem  saaerttaffllreiea,  wie  Terpmitiadl  rie- 
chenden Oel  oder  Borncen  =  CjHh,  und  einem  zusammengesety.ten  Oele  oder  Va- 
lerol  »  C||Hs«Osy  welches,  isomer  mit  Frem^r'«  Metacetou,  ia  fiirbloseu,  darch- 


1)  Jouru  XVlll.  1,3.  —  I'.nU 
(Arch  f.  l'harm.  lH2f1  XXVIII,  337  ).  J.  iN. 
Grote  (cbcud.  IbaU.  XXXlll,  ItiU-lÜd) 
erinmrm  an  die  saure  Beaklion  des  destSIlirien 
Baldrianwassers.  Weilcrc  Untenueliungf-ii  der 
B.tldri.Tii^.Siire  liefrrn  Tr'nriimsd.  (ti.  Jon  in. 
1834.  XXVI,  1),  F.  1^  Win  ekler  (  l'liarm. 
CflBlnlU.  1832. 8. 313;  1833.  S.449;  Buehn. 
IWpcrt.  XXVII,  119;  XXVI II,  70;andiBo> 
slandlh.  di-$  Alhaniantin^),  Duraas,  Sta-^^ 
(Ann.^  de  Lbiro.  et  de  Plivs  ULXlll,  144; 
Lieb  ig  *s  Ann.  XXXV,  143;  natürUrhe  nnd 

Itttostllili«'  Ralili  i.-in%  ,  Irt/ii'i«-  .lU  OwiLitions- 
prod  des  Fusi-Iol-.,  i<  iif  kn«  Iii  ix  i  1<  ,V*,  ki  v 
suUUirt  bei  15",  diese  kucKl  bei  \6'i^^  krptaU 
Itsirt  bei  12*),  Louis  Bonapartr  (j.  de 
t'him.  ni/d.  de  Pli.irni.  et  de  Toxic.  1842. 
Orlbr,  Ü7Ü;  der  Si.-.h  piinkl  sei  Irü"),  (^a- 
hour»  (Lieb.  Ann.  XXXV,  312;  Bildung 

biMML  Valwina.  dard»  das  Zuniamenlreliai 


Ntiii  Fnsi-Iölil.iiiipfen  nut  Saiicr&l.  b<  i  ('«<  _»-»w. 
von  Platins«  liw.iinin  ),(]  h  (ierliartll  (  Mtiih 
von  Dumas  iu  Compu  rcud.  1841.  p. 
das  Prod.  d.  Einwirk,  von  Kalihjdr.  anf 
digo  sei  Valerian».iuic  ).   F.   L.  Win.  LI.  . 
(Itnrhn.  Uep    XXVIII,  70;  vrrhn  il.'l  diirt  Ii 
»ciue  wiedrrholteu  Wrsurbe  kein  Licht );  Kr d- 
mann  (J  i  pr.Gbem.  XXVII,  260; 
den  G  er  h  a  rd  t\cheu  Vers,  nur  zum  TbeMX 
Fiilzsche  (Lieb.  Ann     XL;  findet  keiae 
Vaierians«),  Jaiucs  Sheridan  Muspratt 
ans  Liverpool  (Lieb.  Ann.  1844.  LI,  271 
bis  284;  et  kennt  Gerhardt*»  Produkt  ab 
l•^^ii;s.Mn  «•  ),  Fr    M  ü  II    r  iu  Uremen  (  Arch. 
d.  Phami.   1846.   XLVI,  155  —  159). 

2)  Compt  rrnd.  de  Vaead.  1842. 

p  832.  —  Kl  (I  Ml  .1  II  n's  und  >Iarrliands 
Joum.  XXVIII,  34  36.  —  Licbis'»  Ann. 
XLV,  29. 

3)  Liebtf  *s  Ana.  XLIV,  1. 
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■IchiigcD  PrlMMtt  kignilallalrt,  etnes  eekirMhM  H«H-fianiob  bedtst,  bei  20"  4ehnlite^ 

neutral  uad  leichter  als. Wasser,  in  dcraselbeo  wenig  Iffslich  ist,  leicht  dugegen  in 
Welogcist,  Aether  und  Hther.  Oeleo,  uud  an  der  Liifl  bald  in  Valerinnsäiire  übergeht. 
In  Verbinduug  mit  Baldriansaure  geht  aus  dem  äiherischca  Oel  das  uftixiuellc  oleum 
T»lerlaB»e  mtihmremm  hervor. 

BaldrfAnflAure»  arid  um  valerianicum^  wasscrhelle,  farblose,  ülarlige 
Firis«»igkeit ,  von  saiirom,  stechendem  Geruch,  der  gepfilverten  Wurael  enlsprorhend, 
uod  Naurem,  scbarfeui  üeschmack,  0^*4  4  «per»  Gew.,  bildet  auf  dem  Papier  Fett Uecke, 
wird  bei  ^21*  Iteft,  «ieaei  bei  IS2*  a,  breani  nlt  leaehcentfer,  aloht  raaeeoder 
Vbuiaie,  iiinnit  Wasser  auf,  ist  in  30  Th.  desselben  lOslich,  leichter  in  Aether  und 
absolutem  Alkohol,  besteht  (Dumas,  Hlass  '  )  aus  C,oH|sO,,  liefert  (Lßwig 
durch  Destill,  mit  Kalk  das  Vuleron  (=Aceiu)i)  aus  C^Hit^ü,,  verbindet  sich  mit 
Bases  an  krystallisirbaren  Salnen  (  VaieriaDaalae,  Vaierate  oder  Valerlaaate), 
die  siimmtlich  in  Wasser  löslich  sind. 

Baldrianhar/.,  schwarx,  von  lederartigem  Geruch,  scharfem  Geschmack,  in  Al- 
kohol, Aether,  Fetten  und  Utherischen  Oelen  Idslicb,  in  kaustischem  Kali  unlöslich. 

Extraktivst  off,  von  lederartigem  6er«ok,  io  WaMer  lelohl  Mallflhy  la  ARtofcOl 
■Bl^^^iiclu  (hin-h  Blei-  und  Kupfersalze  fällbar. 

J9iagnosti*che  'Eeichen.  Rad  VaUrianae  Phn  ist  »chief  ansteigend, 
länger^  mehr  spindelförmig,  geringelt,  niu*  an  der  uniern  iSeite  mit  Fasern  versehen, 
im  Geniek  «ehr  Ihalioby  uaanfpeaebm  bitter,  doch  weaiger  eebarf.  —  Rad.  Fa/«r»«- 

nae  dioicae  isl  wagerecht,  fast  kriechend,  rund,  düntu^r,  Ijlasser,  nur  an  den  Knoten 
ia  Zwischenräurueu  mit  Fasern  UcsoA/.ty  weniger  kräfiig  im  Geruch  und  Geschmack. 

—  Valeriana  tamburifulia  Mik.  ist  kaum  als  Art  verschieden.  —  Ranunkel- W Ur- 
sel n  beateheo  aus  rabeakieldickeD,  la'a  Wellbliche  Mleadea,  geraebloaen  Fasern^ 
welche  dnreh  ihre  obere  Vereinigmig  elaa  Art  Knollen  bilden. 

M^r^ßMtrate*    Oleum  netherenm  Valerianae  \*\\.  Bon  ,  Attstr  ,  Rad., 
H\>y..  S\x.,  IIiMU..  Si.E^v. -HoLs.,  1)\\  :  hell- oder  bräiinlich -ijelb,  dick- 
lich, liat  (leu  cigcntlmmlichcii  Baldriangcrueli  uud  einen  billeriiciieu,  kamfer- 
artigen  Geediinaä.   50  Civilpfuiid  troekner  Wnndn  liefern  8  Uoien  Oel. 

A  qua  VaUrianaey  Pn.  Austr.  lilal,  wie  beim  Kamillenw.,  roo  der  Ver- 
binduiis;  der  Würze!  mif  12  Th.  Wnssor  4  nbdeslilliren;  Hamb,  verordnet 
15  Th.^W.  und  9  Tb.  Deslillai;  Pu  IJvvak.  18  Tb.  W.  und  10  Tb  Doslillal; 
Pu.  SrKsv.-HoL.«*.  bereitet  aus  Ibj  Wurzel  tbix,  Pn.  Gall.  Ibviij,  Pu.  ll.tsN. 
Vö  vi)  dcstillirics  Wasser. 

Piitana  mm  radiee  Vaterianae^  Tisafie  de  Valeriane,  Ph.  GalIi.:  3i| 
Wartet  mit  1  Ijilre  kochaidem  W.  2  Stdti.  infundlrl.  In/usum  yalerianae  * 
pH.  LoxD.:       Baldrian  mit  1  Oklar.  kochoidcm  dcst.  W.*  |  Slde.  maserirl. 

Tinrfurn  Valerlanne  P».  Ron  .  H\?jn.,  H\mb.,  Slesv.-TI<u.s. ,  auch  Pn. 
Da?i  n  fJ\u..:  wie  KaskariUtinkl.;  Pu.  Austh.  nimmt  5«)  Wurzel  auf  It  j  Wcing. 

—  IsL  braun  gefärbt. 

E99^niiu  Valerianmt  Pn.  Bao  :  durch  dtSgigc  Digestion  mit  2  Thefleii 
Weingeist  von  32*  6.  bei  16 — 18*  R.  in  einem  Tenchlossenen  Glase. 

Tinciura  fcBlertaniie  neiherea  {Tinctura  aniiapasiica  Leniini) 
Pu.  Bon.,  Bad.,  Slesv. - TIot,«!  ,  Dv^  .  H\nn.,  H\mb.:  diircli  .3-,  resji.  8  tägi^c  1)1- 
gesiiori  inittelsl  8  Theilcii  Spirit^  snlph.  aeiher  Ph.  SuEC.  (Tinct.  f  ale- 
rianae)  verordnet  auf  .^ij  Wurzel  Ib  j  höchst  reklif.  Weing.  uud  füat  .?iv  Aeiher- 
Weingeist  aur  tortigen  Tinklnr.  Das  Prfiparat  der  Pn.  Gall.  wird  im  l>eplace- 
lamtstrichter  mit  4  Gewicbtathcllen  Aeliier  ausgezogen.  August  in  fuhrt  in 
seiner  Pharm,  ein  Dcslillat  aas  S^^l  «'"gl-  i^aldrian  mit  |ss  Weinallcoboi  und 
Izyj'  tumzentr.  Schwefelsfim*e.  —  Gelbbraun. 


1  )  Annal.  de  Cliim.  cl  de  Pl.vs  LXXXllT, 
113.  Vgl.  Aiun  1  der  vorigon  S«"iU'.  Zwcrk- 
niäDiigc  Melhoiltn  lur  Gewinnung  der  Siture 
roa  Bonapart«  (I.  e.)  und  Barret  L.-tr- 
tigoe  (Journ.  d*  m.     de  Bord.  1844.  Oct., 


p.  G2ft),  die  7.wr(  tni.'ifsjg'ile  von  R  .i  I»  i» ii  rd  i  n 
(Jnuni.  de  Plnim.  et  de  Ch.  1844.  p.  310) 
(Itm-h  neli.tn(1lnng  der  ^TVnrxel  mSurlsl  kon^ 
zenir  S<  liwrfcls.iurc  uml  k<»1il«'ns.  N.itroQ^ 
2)  Poggend.  Ann.  1838.  XLIl 


«TKVHVr,  A.  M.  L.   I.  35 


4 


546  Tonico-excitaiitia.  Valeriana. 

Tinctura  F(if«ri«ii«#  mmmnnMn  t.  Thatt*  Fmitrtmmm^  «olalili« 

Pu.  HAim.,  Ha«.,  Slwv.-Hom.,  Daw.:  5ji  gyöW.  Wmxcl  mit  Jxlj  11^.  Am* 
monfi  vinotnt  cinit^c  Tngc  mnzcrirt.   Fn.  Soic  Dimmt  Ify.  .^miiioii.  ear- 

$on.  spirit.  —  Ccsjittigt  iliinkelbratiii.  _ 

Tinciura  Valerianne  composila  Pii  IIoiB.:  ßaldrian,  Scrpcnlarin  •<  ^j, 
Kanifcr  5j  nill  "^viij  VVcliigeisl  o  Tage  lua/.crirt.  Kolalur:  5*'«J«  Pu-  LtfRO. 
mazerirl  3v  Ualdriaii  mil  ^-ah  spirit.  Amnton»  aromai. 

Spirit mt  AngeUeae  eompmeiiUM.   S.  An^io«. 

Eiaeoeacehamm  Vmierianae  Pii.  Bon.:  wie  Zttroncndlzuckcr. 

Stfrupu/i  cum  radire  Valerianne  Pii.  Gaix.:  MB  dem  DestiU.  der  Wir- 
lel  mit  S  Th  NV.  nach  r2striii(iii;pr  (Vlozcralion. 

t'Jjii  raclum  l'alerianae  frigide  paralutn  Pil.  13oH  .  B\n  .  I!a>?i..  Slesv.- 
HoLs.,  Dan  :  wie  das  kalt  bci-citete  Cliiiiaexlr.,  S.  341.  Auch  Pii.  Üawr.  ge- 
winnt, wie  Pil.  Uam».,  exir,  yaUriamme  dardi  Icalte  Mazemlion,  Pb.  Awnu 
wm  dhmi  Dekokt  Ph.  Sax.  lifllt  es  Dir  keineo  Fehler,  wenn  die  wipieriee  L5. 
suug  des  Emtriktes  trübe  aussähe.  —  Ph.  Sukc.  digerirl  inii  verdunatcm  «Ymn- 
geisi.  ebenso  gewinnt  Pii.  Gall.  ibr  extr.  yaleriauae  Alcoote  puraium 
Auch  pH.  Tadr.  hat  ein  weingeisliges  £xtrakt.  —  Gewöhnlicii  ohne  Gehalt  des 
äliierischen  Oels. 

Speciea  ad  clyemaia  vteeeralia  Kaemp  fil.  S.  Tartsacnm,  S.  213. 

WVirhmMg*  Kleine  iM  engen  der  gepulvert  eu  Warzel,  anf  die  Nasen- 
Schleimhaut  ^ebfidit,  erre^  Niesen,  mlen  oei  wiederholtem  Gebrauch  inlla- 
awtt  ▼ermdirte  E&lost,  Stelseramy  dler  Vertawwg  hervor,  ohne  die 

nanuauslecningen  anzuhalten.    Grfifsere  Gaben  (5^  —  5))  ädsem  (l-*-  A. 

Kraus)  einen  siciilbar  errcs:cndcn  Kinflufs  auf  das  GefUfs-  und  Ner- 
vensystem, ein  Gefühl  wie  schnelles  Anieiscnkriecljcn  aus  den  Kndei\  der 
Extremitäten  nach  dem  Hirn  und  Uiickcnniark^  der  Aura  ejiilepiica  oder  den 
Vorboten  mancher  hyslerbchcu  Kampfanfäile  ähnlich,  veranlassen  (vermöge  des 
unangenehmen  Gernehs  und  Geschmacks?)  nicht  oelleai  Uebelkeit.  Zmrei 
Dracbnien  auf  ein  Mal  genommen  bewirken  ein  Hitse*Gcfilht  im  Unlerieibe, 
nicht  selten  Erbrccijcn,  /.uweilcn  Kollern,  vennehrte  Darmauslceningen,  zu  i:lei- 
chor  Zeit  eine  Aufrofiuni;  des  G  e  fii  fss  ys  t  ems.  allgemeine  und  nirifsige 
Wärme  des  ganzen  Körpers,  niAriise  Bef5rderaii|C  der  SeUretle- 
mem«  Aulialteuder  Gebrauch  groiser  Gaben  hat  eine  llAcIttli^  Erresumf 
4m  HlnM  wmA  H AelMmaMWlt« ,  allgemeine  Unmhe,  Sehlaflosigkeit, 
Sinneslänschungen,  Zusammenschn&rong  der  Brast,  Zuckiuigeu,  zur  Folge.  Vor- 
handene Eingcweidewörmer  entweichen.  —  lu  Form  des  Aufgusses  scheint 
(Jörg)  die  Wurzel  sehncller  und  mehr  auf  das  Gehirn,  in  Form  des  Pulvers 
langsamer,  doch  sicherer  und  vorhaltigcr  mehr  auf  den  Unterleib  zu  wirken. 
Kopf-  und  Unlerleibsplethora  werden  vermehrt. 

iisetr«?MifssM^.  In  der  »tonluehen  und  torpiden  Vrrdaaani^- 

■«liwftelie,  mittelst  deren  Hebung  den  vorangegangenen  iMilteln  uhnlicli  in 
der  ganzen  Reihe  von  Krankheiten  und  KrankiicitsEurallen,  welche  miler  den 

Zeichen  eines  nervösen  Charakters  in  der  VegctationssphXro  wurceln.  Daher 

bei  den  mit  Krampfzniallen  vereinigten  Leiden  von  Gicht  {tincl.  Vater,  comp.)» 
Rheumatismus  (VV.  Kordyec  •  ).  Skroreln.  Tympanilis.  Sehwindsucht,  lileich- 
sucht.  Blennonliöeii.  Menslruatioiisanoin.ilien  (Schneider  '  in  Fulda  nach  Wei- 
kard  und  Thilcnius:  ßaldrianöl),  liämorrhoidai-  und  andern Biutilussen,  Stein- 
besdiwerden. 

Ilriußgcr  in  cltr«n«  BrerremlmmUi»)  nervösen  Asthenien  (nur 
zu  schwach  (&r  die  höheren  Grade),  hei  damit  verbundenen  KrampftuflUcn 

l)Smiii|.  •  Abb.  1785.  XI,  529.530    |     2)  Med.  Aon.  1821.  1000. 
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(iHWtbaliriich),  miA  alleit)  Mf  ServMUicliwftcIte  berulienAeit 
•■fcniiBliaiim  IM^lMf  m  den  mit  Atoide  dar  UalerleÜMorgaiM  ▼eriwi- 
deneM  Krämpfen  (am  wirksamsten  in  Pdrerform  in  sieht  zu  kleinen  Gaben), 
bei  erhöhter  Empfindlichkeit  des  Magens,  davon  herrührendem  Alagcnkranipf, 
Leniin.  G.  C.  Conradi  '  in  Norlheim  (frisch  gcpülvcrt,  3  Mal  lägl.  1  —  2 
Kafiel.  io  }  Tasse  Wasser),  cbrou.  £rbrechen,  G.  A.  Uichtei-  (mit  elix.  Au- 
ramf.  e^mp  ),  Imtnlokifleii  dmni.  DnrchfiUien  mit  Sehmerzcu  oder  Tcucsraus, 
in  der  Rubr,  B^din^,  Hern  *  ( Beldrianklyslicnei  deltadi.  i  Tasae,  mögliehBt 
wann);  den  vereel^iedenen  Formen  und  Krampfbeschwerden  der  Hy* 
pochondric  u.  Hysterie,  besonders  bei  2leicliieitij;em  Leiden  dos  Gcliirns  ti. 
der  Sinnesorgane,  Werlhof,  Lentin,  Hill,  VVeikard,  Tliilcniiis,  Jahn  (mit 
IngvTcr,  Senf),  Schneider,  Ucyfeldcr  ( Ualdrianöl),  hyst.  Magenkrampf,  Uc- 
rends  (ammoninmlialtige  BaldriantinktBr),  hyst.  Migtfine,  6.  A.  jRichter  (Bai- 
drian  cepfllvert  in  trocknen  Umschlägen  am  den  Kopf),  Überhaupt  bei  nervSaeoi 
Kopfscnmcrz,  Carminati,  Thilenius,  J.  Fordyce Donald  Monro  * 
(mit  Fieberrinde  u.  flüchtigem  Ilirschhornsah),  Schneider  (Baldrianul  Bj  in 
in  3j  Essigäther,  stund!.  10 — 15  Tropfen,  zugl.  Einreibungen  der  Mischung), 
bei  nenröscm  Schwindel,  besonders  der  Uysierischcn,  Hers  (Jj  -ilS  — i)  tägl. 
nnd  Pyrmonter-Bmntien),  Schnis  in  Reval  (vergl.  Formnlare),  Ned.-R.  P. 
J.  Schneider  ^  in  OtTenburg;  bei  den  verschiedenen«  auf  erhöhter  Nerven- 
empfindiichkeit  beruhenden  Krämpfen  und  Zuckungen  der  Kinder  und  der  Er- 
wachsenen, selbst  den  hartnäckigen  Formen,  gern  (Brera  Bremser  bei 
den  durch  Würmer  veranlafsten  Krämpfen  (überall  raeist  in  Pulverform  oder 
Tinktur,  je  nach  der  Hartnäckigkeit  und  Art  des  Leidens  in  geringciii  oder  grö> 
faern  Gaben  nnd  ▼enehiedenen  VcHbindnngen,  %,  Tii.  mit  Pfe&rmfiaa-,  Ka- 
millen-, Kajeputül,  Acther,  Mosclius,  Bibergeil,  Ammoninm,  stinkenden  Gummi- 
arien. C  hina,  bittern  M.,  Eisen);  bei  nicht  sehr  lange  bestehender  Epilepsie 
in  rein  nervöser  Form  durch  schwächende  Ausleerune^en  (Saamcn Verschwen- 
dung), Würmer  (Marchant  *,  (^uariu  mit  a.  Aulhelmiulica,  bei  Säuglingen 
aoch  der  Mutter  gereicht,  mittelst  der  Mntiermilcb  wirksam),  Gemüthsaifeklc 
(Scopoli,  KrOg^r,  Thileniua  *),  Rei«  des  Beiiehlafa  (Sanvages),  gc- 
benuaten  Monatsllufs  (Lentilius)  oder  untcrdrückle  Hautausschläge  entstan- 
den, seit  C(>Iinnna''s  Erfahrung  darüber  (s.  S.  543)  durch  zahlreiche  Beob- 
achtungen bcslälii;!  (Pulver:  3]  —  3j  tägl.  1  Mal,  bei  erfolgendem  Ekel,  Mageu- 
schmcrz,  Erbrcclien:  in  wässerigem  oder  wciuigem  Anrufs  [MönchJ  Ji  auf 
tägl.  3  Mal  3  EfsL  oder  (Sagar  >%  Weikard,  Thilenlna,  nach  ihnen 
Selineider  in  Fulda]  Baldrianöl  glt  vj  —  viij  auf  Zudcer,  in  Wein,  Hoffm. 
Tropfen,  spirii.  Nitri.  spiril.  salis  dulciä  gelöst  oder  mit  dem  Extrakt 
verbunden,  oder  [Guibcrt  das  Extr.,  3j  —  ij  in  24  Stdn  ),  z.  Th.  mit  Bi- 
t>ergcil,  Asant,  Moschus,  Oehsenc^allc,  Eisen,  China).  Uebertriebcn  ist  Tis- 
sot's  ].4ob;  dennoch  scheint  Baldrian  nebst  Salmiak  und  Kajepulöl  das  berühmte 
and  tlienre  AmiieviiepUcHm  Ragalo  in  bilden  *%  denen  Kraft,  obwohl 
▼on  M«Bt  I*  bestritten,  sich  wie  die  iholicben  Verbindmigen  aeUwt  Jm  veral» 


1)  Hnfil.  J    1797    IV.  2.  20 

2)  Art  Ii.   1809    (VI)  I,  138— 144. 
3  )  Mag.  f  Acrztc.   1,  56  ^ 

4)  Pnideet.  med.  ex  Cronn  iiutSt.  Lond. 

1776.  p.  59 

5)  Casp.  Woclunsrlii .   1S39.  S.  319. 

6)  Lcziuiit  S(i|ira  i  princ.  vcrmi.   p.  119. 

7)  U«b.  leb.  Wörmer.  S.  248. 

8)  Mcm.  de  IVad.   1706.  p.  333  tq. 

9)  Med.  u  rliir.  Bern.  I.  131. 


10)  Svsi.  rnorb,  sjmpl.  Vienn.  1771.  p.  39. 
—  ViTKi.  ntif  I«  Epilcmer.  nai.  cnrioMr.  Dcc 

III.  anu.  IV,  ob.  44. 

11 )  Beme        thm^  et  ^nmg,  Par.  1827. 

IV,  376-397. 

12)  Giuelin  in  Fcuer»teiu'»  dissut.  de 
<|iilt'ps.  Göll.  1792.  —  Tfelemann  lu  llii- 
sriipulscli  in  Kurinnd  in  R  a  1  d  i  riKC  r' s  M.ig. 
XI    1,  73.  —  Ciiopf  cbLii.l.  XI.  3,  232. 

13)  Uorn's  Arth.  1Ö26.  Jul.-Au«.  S.  3. 
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IctaB  mri  htrlwiAfawi  ftilliwirt«»  ib«vfilN«en,  Tlilelwtttii  S  ReiaoM 

Aag.  Gottl.  Richter  (eepßk.  Baldr.  3}  iml  gtl.  iij  Kajc|)utot,  4  Mal  t%l.). 
Oeorg.  Aug.  Richter  (haldr.  Pomeranienbl.  kajrpiilol  gH.  iv.  3  Mal 
ISgl.),  ebenso  mit  Wismiithoxyd  im  Waitz'schcn  Arkaniiiu  ^  sich  auszuzeich- 
nen; im  Veitstnni,  mit  erliöhter  Nerveucmpiindlichk. .  Boiileille  (•^~7'j 
u.  d.  in  Pulver  mit  WaMcr  oder  Wein  nelien  «bfiUirenden  M.),  Julm  Brtt* 
(ane  %  Wendt,  Seblffer  •  (mit  Anat,  CUm),  Katalepsie,  JawaDdl  • 
(gcjüilv.  Wurzel  mit  dem  Oel  nnd  Pomcranzcnsymp  zur  Latwerge,  3  Mal  15^1. 
1  Ef»l.),  selbsf  Opistolhonns  u.  a.  heftigen  Nervenleiden.  .Erich  und  Job.  L 
Odheliu»  '  {V]  iägl.  in  Pnlvor  u.  in  Dekokt,  Steigerune:  auf  3x  —  xij  in 
Pulver  u.  .^ij  in  Dek.);  doch  bei  bedeuleuden  Krampfubeln  nur  als  Adjusauä. 

lo  der  kramplMieht  des  Hersens,  Krcysig  (3iv  — vj  BaldfiMpiilver  ki 
1  Oktte  WaMer,  daToa  nach  sdMgem  UmsdiOttela  2— SstandL  1  Sefalack), 
ßrustbraune,  Jurine  (abwechselnd  mit  China  and  Dover^achcn  Pulvern  ne- 
ben kalliMi  Hadern,  z.  Tb.  die  Abkorli.  mit  Dulcamara  oder  Pillen  aus  deta 
Kxlr.  mit  Mincralkcrmcs  und  (luajakbarz),  im  Krampfaalhnui  (neben  ftloMhas 
mit  ii^.  Amman,  auccin,)  und  Keuclüiuslen. 

Bei  mit  Krampfinifttteii  TeriniBdeiMa  Pomien  von  paral3riiseh«r  Ner- 
▼enieliwSche  (grofse  Gaben  mit  Arnika,  Moschus  u.  a.  Verbind.),  Brisbane 
(aneh  in  der  KoUk  von  Poitou),  Ohnmacht,  Scheintod,  nervösem  SchiagOnfs 
(alher.  und  ammoninmhalt.  Raldriantinkt..  mit  Mincralsüuren).  fiemulhskrankb. 
von  dcprimirendcn  AlTcklen.  ja.  lionleillr.  selbst  zur  VorbtMignng  der  Wasser- 
scheu {neben  örll.  Behaudl.,  ducii  ohne  hiuluugliche  ßevveiskral'l ). 

In  BntBlIadmMm  mw^  Flefeena  mit  nenrdsem  Charakter,  oboe 
RBeksicht  auf  die  Form,  Vogel,  Jahn  (Scbleimfieber:  die  Grundlage  aller  fibii- 
gen  Arzneien),  Collin,  P.Frank,  Reil,  Jahn  (Nerven-  und  Fauificber.  un- 
ter  gehörigen  Verbindungen),  Mead  ( Fleckficbcr),  Michaelis*  z,n  Harburg 
(Kindbeltf.:  z.  Th.  mit  Opium  oder  mit  niilletsi  Weingeist  gesättigtem  Laugen- 
salz,  daneben  Bähungen  der  Brüste  mit  Kamillen  und  Bilsenkraut  in  Milch  gc- 
kocdii,  aidserdem  smm.  Fliegen pflatler  auf  die  sehmerzendeti  Stellen),  Hinte  * 
( nervös. -rbcnmat.  F.:  mit  Clilna.  Angelika,  Wein,  Vitriols.)^  Franz  Ernst 
Filter  (Scliarlarlif.:  mit  Salmiak,  spir.  Minder.,  zuweilen  mit  Opimn); 
|e  früher,  um  so  erfolgreicher;  unentbchrlicli  in  den  nervösen  Fiebern  der  Kin- 
der, selbst  iu  deu  ersten  Lebensueriodeu ;  sebr  entsprechend  der  febris  nervosa 
▼oraatilis,  dem  typhös  cum  eretnismo;  hülfreich  durch  mäfsigc  Aufregung,  £r- 
faebnog  der  Verdannngskrlfte,  Beseilipng  von  Krampfbesehweiden,  Henratf»- 
fong  von  Krisen  (5i  —  iv  mit  ^iv  heiftemW.  infundirt,  tagt,  in  verschiedenen 
Verbiudungen,  mit  Kalmus,  (icvviirzen.  gcwnr/igen  uud  bittern  Tinkturen,  mit 
China.  Quassia,  Hoffm.  Tropfen,  Aetbcr.  Kamfer,  äther.  Oelen,  Angelika.  Ser- 

Kcntaria,  Arnika,  Moschus;  essigs.  Ammonium,  Uirschhornsalz,  bernsteins.  Hirsch* 
orngcist;  Minerakloren,  Alaan,  aelbat  abAhrenden  M.  nod  Opinm);  ancb  in 
WechselGebem  mit  nerirflsem  AUgemeiuIeidcn  und  sichtbarer,  durch  nichts  so 
rechtfertigender  Ermattung  (Carminati)»  obsehon  dem  Baldrian  alle  fieberffi- 
drigen  Kräfte  mangeln  (mit  China). 

Gegen  Eingcweidewn rnier,  für  sich  «war  nicht  kräftig  geiuig,  uud  nutz- 
los heim  Bandwurm,  doch  hülfrcicU  durch  Bcseiliguug  des  gewöhnlich  vurliaii- 


1>  Ba Illing.  M.iii.  XIV.  6.  441 

2)  vSnmn.l.  .1.  Ahl,   Hf)!.  Xt I !,  ()7<i  -  fi85 

3)  L^benst.  -  Löbc  1  :  Wu&en  und  Heil, 
d.  EpHepne,  S.  15». 

4 )  Si  Ivct.  oMM  in  dw  pnct  of  iftcd.  Lond. 
1772.  D.  37. 

9)  Smaml.  a.  Abh.  XVI,  128. 


6)  II  II  fei.  Joum.   1797    IV.  4,  164. 

7)  trul.  Sein,  d  scliwcd.  Ak.id.  1789.  II, 
^ü.  (>;  III,  No  11.  —  Samml.  a.  Abb.  XUI, 
619  -  075;  XIV,  679— 581. 

8)  Ilufcl  J    1801    Xni.  2,  82. 

9)  Das.   1797.  III,  192. 
10)  Das.  1804.  XIX.  1,  33. 
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denen  torpid -atoniscben  Zostandes  des  DarmkaiMils  und  Hebung  der  begleiten- 
den  Beschwerden ,  Marchant,  Bremicr^  Stftrek  (WormMhfveree,  vcrgl. 
Cina  u.  Jalapa),  Lagene  *  (mit  alMnaMien  M.,  unfröglich  gegen  Nesieiw.), 
Floisrh  (mit  WiirmmoM  nnd  ZittwarsaameD  in  Klysticren),  Wandt  *  in  Ko- 

penbagcii  (ätii.  Gel). 

JPorits  Mtff«f  €iahe,  Pulver,  gern  in  chron.  Kranich.,  m5p;lichst  frisch, 
nicht  zu  fein:  3j  —  3jr  3  —  6  Mal  lägl.,  zur  Verbesserung  des  Geschmacks  am 
besten  mit  Muskatenblülhcn^  seltener  in  Pillen,  Bissen,  Latwerge;  besser 
Iii  Infusion  (sebmeekt  sAfs),  ^em  in  Utsigen  Krankli^t  5i}— W-^vj  anf  ^vj 
kochendes  W.  oder  wcifscn  Wem  (mehrere  Sluiidcn  in  gelinder  Wirme  dlce- 
rirt),  kalt,  l-  bis  2stnndl,  efslöfTelw.;  zum  Schulteltrank  (bes.  ^röfscre  Ga- 
ben); Sjtrcies  zum  Tliceaufgufs:  1  Efsl.  voll  auf  1  —  2  Tassen  heilscs  Wasser. 
Verwerllich  ist  die  Abkochung.  —  Extract.  falerianae :  9Ü  — 3ß  3  bis 
4  Mal  ISgl.  Tinciura  Valer.  aimpUx:  gutt.  xx — xl,  einige  Male  tägl.,  oder 
Mixturen  xn  Sß  — )  sngesettL  Tinel,  Vaitr,  atihtrtm :  gnttT— nz 
p.  d.  Oleum  Vahr,  aeihereum:  gtt.  iv — vi  p.  d.  einige  Male  tSgL  aof  Zufliker 
oder  in  Elaeosacch.  Valer.^  oder  mit  Aethcr,  z.  Th.  in  Mixturen.  Arjua 
Valer.:  1  Efsl.  p.  d.  oder  als  Menslruum  nerveustSrk.,  kranipfstill.  Mixturen. 
—  Klyslierc:  3ij  —  iv  — vj  auf  Jvj — viij  Kol.  zu  2  Klysi.  Umschläge. 

Wm.  mmAAm  sind,  unter  sanktienirten  Ausnahmen,  Verhindungen  mit  aals- 
bildcm,  Baien,  kohlens.  Salzen  (hftofice  Ansnakmen),  Chlorkalk,  sali«.  Kalk 
und  Baryt,  Alami,  empfindlichen  Metalualien. 

WomKi MiMTC»    IV  Pulv.  ValcrSan.  5it  pulv.  CiDnamomi  gr.  xi),  raiace  et  divtde  itt 

vj  partes  .H'qiinlfs.     S.    'i'.iglirli  7.11  vfrt»raiulicn.     Bei  KraiiipfzufSllcn.     Hop.  niilit. 

H(  i'ulv.  raii.  Valcrian.  ^j,  Kali  sululiurici  gr.  ii,  syrupi  cort.  Auraot.  4.  q.  iit  fial  bo- 
Ina ;  dennir  tales  dot.  q.  l.  S.  i  Stfirk  auf  1  Mal    Bei  Kraraprsußllcii.  HAp.  d«  1«  Malern* 

1^  Elaeosacch.  valerian.  ^Ij  soIm-  in  Ciiainnniill.  ^vj,  adde  cslr.  Valenan.  S^jt  *7* 
Ifnp!  £apil   P.ipavfm  M.  I).  S.    3sliirnil.  1  Ef»!. 

Pulv.  rad.  Valcr.,  fol.  Aurant.  pulv,  «•  3j»  'Ji'up-  Absindi.  q.  s.  f.  clccl.  S.  2  —  3 
Mal  l£g1irU  1  KaßeljtlTcl.  Swcdiaur. 

jy  Tmrt  Valcnan.  simpl.,  Mixt  sulpli.  anil.  M.  S.  Alle  2  Sldn.  10  — 20  Tropfen 

In  Zuckcrw.    Gcgrn  nervösen  Scliwinüel.    ScIiuU  in  Itcval. 

^  Amc  tbclid.  drpur.,  pulv.  rad.  Yalcrian.  ää3ii>  ofei  Yalerian.  gtt.  x,  cxlr.  Yaler.  q.  s. 
«t  f.  pili  CSX»  consp.  pulv   Macidis  d.  in  vitro.    S.   3  Mal  lägt.  8^10  Stück. 

ly    Pulv    rad.  Valcrian.  5l^)  Cnsion  i  Rr.  iv ,  Zinri  uxydali  9i,  synipi  Sacrtwri  q.  I. 
fiaat  pilulae  vi.    S.  Tiiglitli  su  verbrauclien.    Gefen  cpilcplücli«  ibulallc.    ilötcl  -  Dieu. 

Bad.  Valcr.  olT.  .^iiS,  foKor.  Aurant.  virid.  ,^ß,  Salit  amnHmiaci  3ij*  Magnesiae  rar- 
bonicae,  oU  Cajcpult  ä«  3ij,  rcccnlcr  pulvi-ris,  riiiM^i-aulur  et  di-nlur  in  vitro.  S.  I.^glu'h 
3  Mal  cinco  gCAfrirlitncn  n  liCL'l.  voll.    Nafhalifuim-,'  d«s  pulv.  a  u  t  ie  p  i  le  pt  ic  u$  Rag  olo. 

jy  Rad.  Valcrian.  s)lv.,  rad.  Serpcnlariac  viig.  »»  j'j»  **>•'•  t^'»»»«^«  rcgiac  ^^,  couc.  el 
conto«,  infmtd.  cnra  Aq.  fenridac  per  ^  bor.  colat.  ^v)  adde  Spirii.  moriat.  aodi.  51*  •yrupt 
cort.  Aurant.  M.  S.   2$tündl.  1  Ef«l.    In  asllicn.  Fiebern.  Bcronds. 

ly  Had.  Valcrian.  min.,  fol.  Aurant.,  sumruitat.  Millefolii  singul.  Jj,  hb.  Salviac,  lib. 
Meothae  erispac  sing.  Uor.  Chamom.,  «ein.  Foeniculi  sing.  3>i-    Conc,  coDtus.,  inUcC. 

S.  Zofo  Thee.   8f€ci€a  ntrviumä  Kaempfii. 

IV  Rad.  Valenanac  min.,  rad.  Caryopliyllalac,  l»b.  Menth,  pip.,  ful.  .'\uraiil.  Conc.  m. 
f.  specie5.  D.  S.  1—2  Efslunil  luil  2—3  Taasen  korhendciu  Wa»4cr  zja  iibvi^ic£$vn ,  ^die 
Nacht  hindurch  rugedcckt  sicheu  lassen,  nach  dem  DurcWilicn  Morgens  und  Abend«  lur  HilAc 
kalt  fdronkcn.  Gcfcn  allgemeine  Ncrvcnschw.^<hc  und  dadarck  bedingte  KrSmple  Monate 
lang  an  gebranrlicn.    Speciet  nerrtnae.  llnfcl.Tnd. 

ly  Pniv.  rad.  Valcrianac  JiS,  pulv.  rad.  Jalapav  3"i'  M.  divido  in  part.  vj  aequaics. 
S.  Morgens  nüchtern  1  Stuck.    Bei  Eingcweidewörmcm.    Stftrek.    (Vergl.  Jmlapa.) 

ly  Rad.  Valcrian.  5).  Sanlon.  ^ß.  '"•^  '^H  *c»^»<l  f-  *1   »d  rolar  ^vij  addc 

.  xir.  nnn.m  Joglandls  ^ij,  lincl.  Vakr.  aclhcr.  3«ßi  McUis  puri  Jj.  M.  S.  Elslülfclwcise. 
G(-^<  1 1  Eingeweide wüiiucr. 

1)  Boos:  Jonm.  de  m^-d.  XLV,  220.    2)  Bull,  des  sc.  ni^.  de  Fcrussac.  IV,  82. 
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Mmdlx. 

Radix  (jerpciKnriae  virginianae;  virginUche  !^cIilangcD\viir/.el,  virgioischcr  Baldriae; 
äerpcntaire  de  Virgluiej  Serpeutary,  Birtbworl,  Soukeroot,  virgioian  Suake-reed. 

MditeraiUr«  G.  W.  Wedel,  re«p.  C  L.  Gockcliuf :  tl«  6crpcnlaria  Virginuna. 
Jen.  1710.  4. 

€feschich*Uehes.  U«ker  di«  Anaeilarllle  der  ^erptmtmrim,  mm  Amrtnflt 
UrelBwohacrn  (die  frUclie  PflMwe,  toeerl.  ned  Sufterl.)  gegeo  giftigen  Schlaegcs- 

biCs  (daher  ihre  Benennung)  gepriesen,  gaben  Thomas  JohnAoo  (Apolh.  zu  Lon- 
don) und  Jakob  Curuuiua,  1633,  die  erste  Millkeilung.  Sjrdeobajn  und  Pringle 
föhrtCD  die  Wurxel  als  Alcxipharmakon  in  die  Praxis  ds. 

Aö&ia§Hm^Mf0,  Aruioiochia  Serpeniaria  Linn.  (ArittoL  ^[ficimwik 
Noes  V.  Eseab.  jun.;  vircin.  Schlauenwanel,  ScblaageBoeterloMi,  Cmcrlosei, 
▼ii^n.  HohlwüTit  virgin.  Baldrian,  dcrpentarie)  (Gv^A!(DRI\-IIcxA5DB.,  Aristo. 
LOCiiiR\K).  Iii  scliatfigcii  Wäldern  und  bergigen  Gegenden  des  sridöstlicben 
Nordainerikn\s .  im  westlichen  Pcnnsylvanien  und  Vifi^ioieO)  io  Ubio,  lndhiy% 
Kcnlucki,  Katolina.    Blühl  im  Mai  und  Jnnt. 

nie.    Wurzel ,  rAdIx 

ScrpeMtorlAd  percnnircad,  fast  wagcrcciil  licgciul,  ij  "  i.ing,  uiigletck  dick,  liOi  kcng«  auf 
der  untern  Seile  dicht  mit  radcnförniigen,  senkreciu  alittcigeiideii ,  zaserigoi  WunaüSMni  bo> 
scitl.  Slongfl:  spannrnlnng,  hin-  und  her  gebogen,  Pist  rinfTrli,  kiM,  unlrn  Bliimt-n,  oImb 
Bl.illcr  tragend.  Blätter:  wechselnd,  kurz  gestielt,  länglich -herzfürroig,  lang  zngespilzl,  dm> 
rippig.  n I u m ea :  (unteln  wu  der  Basis  des  Siengeb.  Bluiucnhülle:  eingebogen,  krooca- 
artig,  röhrig,  mit  znrrirkgisehlagencr  Lippc^  iDSit-bliualich-fNniMufirlien.  Kapsel:  Kiteü^ 
6-scilig,  6-zrIlig,  vielsaaniig 

ThnrmaJcognostisches  und  phytikaiische  :EigeMchaJten,  l»ie 
mit  ihren  Fasern  getrocknete  Wnrxel,  gewöhnlich  in  100  Pfd.  schweren  Ballen  ein- 
geffihrt,. besteht  eae  einem  Wiirxelkoiluel  langer,  schlanker,  in  einander  geflochtener 
Fasern  an  einem  hückcri^^t-D,  gewniideiien  Wur^elstock,  gelblich -braun  oder  schaatzig- 
bräunlich,  innen  weifsgelblich,  von  8(echendem,  kamfer-baldriao-anigeBl  Gerod^  hei- 
Caem,  hriuncndera,  bitterlich- aroinntisciiem  Geschmack. 

Che»M%i9che  Be9eHnffiew%HeH*  Nach  P c s chi e r  ■ :  Ätherisches 
Oel,  aronialiscbeB  fettes  Gel,  braunes  Harx  (salbcnartig,  bitter,  bei- 
laend,  ölig),  Itiola^,  sel%  Mrteaidler  %%m§t  (Seroentariii  nach  Clie- 
vallier  nnil  Lassaignc,  bitter,  scharf),  Gmnini,  ÄeplinsSore,  Phosphonlorc 
-—  Die  wirksatiicn  Sloflc  sind  sainnillicn  in  Wasser  lüsHcli. 

C.  F.  niicliolz  *  crliiell  äilicr.  Oel,  Wcicliharz.  Scifcnst.,  Gummi,  Pflanzen- 
faser; ('lic  v  allicr  * :  llailhar/..  gelben  Extraklivsloir,  Sl.like.  Kiwcifs.  Acpfcl- 
säure<,  Phosphors.,  imxw  Theü  an  Kali  und  kalk  gebunden.  Eisen,  Kieselerde. 

Aedherltiehc»  #1»  blafegcib  (Le  wis )  oder  hellhnuia  (GrafgaiaaD  ' ),  stark 
aroaiatisch,  baidriaa-lnuafer-arcig  iai  Oervah  «ad  OesohauMk,  niehl  aehr  brcaaeady 
leichter  als  Wasser. 

JDiaffnostische  Xeichen.  Üle  Wiir/.eln  von  Atarum  rirs^ininim  rcfchncn 
sich  durch  schwarKe  Farbe,  weniger  faserige  Gestalt,  nnd  den  Mangel  des  der  Ser- 
ptnturia  eigenen  Geracha  nad  Geschmacka  attt. 

JPmMißtumimm  Tlnef uro  Serpeniariae  virginiauae  Pu.  Sax.:  durch 
Digcslion  mit  6  Tli.  rektii  Weingeiat.  ^$S0niia  Strpeniariae  Pu.  Bad.:  wie 
Baldrian -Essenz,  S.  545. 

Spiritn9  Angelieae  compoMÜu*,   S.  Angdica. 

1)  TMcheoh.  f.  Schcidek.   1823.  S.  130.         3)  Tronin. sd.  II.  J.   IS20    V.  2,  78. 
?)B«rl.  lahrb.  1807.  S.  129-138.        [      4)üurhn  lUp.  XAA,  4li3. 
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Tuuico-cxcilautMi.   Scrpcutaria.  ^1 

Tinti.  9%A%tifUm9  wm  MliiMeDw.,  SdftM«  ihhiMa,  Minderer*« 
Gent  (Seiiv  fifitom.) 

TincU  QUMipkmrmaem  Butkmmi  #.  flnel.  Chim,  c»m.  &  Chiaa^ 

S.  342  . 

j}ti.riura  nervina  IVtikardii:  (  hitia,  Schlaii^euw.,  PoDieraDzenschaleii 
mit  sülVciii  Wciu  digcriii,  zu  jeder  \}nit  wird  5j  ftu&amniengeaeUUr  Lavendd- 
spirilus  ^erü^l. 

Cerevitia  ctpktLÜeo  PiL  pavp.:  aus  Schlangeow,,  Senf,  Baldrian  und 
Ro6iiiarin  oder  Salbei 

ßUetumrium  mromaiicuw^  S.  AbaiBtliuiiii. 

iVtrüecMir.  Erregt  (JOrg)  YorxagsweMe  den  Darm  und  seine  llQllli* 
Organe,  voraiilafst  Kongestionen  nach  diesen  Tlieileii.  Fordert  in  Icleinen 
Gaben  die  Verdf^mmiT)  macht  (meiir  als  Baldrian)  den  Puls  voller, 
steigert  die  Hautwärnie,  Yermelirt,  uarli  Art  der  stärkeren  Excitantin, 
die  Sel&retl^Men  (Uautausdünstung,  bisweilen  SchweiHs  oder  öftere  liarii- 
aostrdbungen ),  liovrirkt  in  grö&eren  Mengen  A()|)etitraaninel,  EIcel,  Blftbnngen, 
nAbehaglicnes  CefilhI  im  Macen,  hlliifigere,  al!er  keine  IlSssige  Darmansleeinn* 
gen,  anrli  wol  lothe,  frieselaiiigc  Ausschläge.  Anfserdcm  spricht  die  Wnrzol 
einen  F-iiill(irs  auf  die  Hirntlifillickeit  durch  Sclinirrv,.  Dnick  und  gestörten  Schlaf 
aus.  Im  /.(MTallciHirn  nnd  zur  Auflösung  hinneigenden  Organismns  zei<;;t  sich 
die  Wirkung  als  eine  allgemeine  und  durchdringend  erregende,  die  Kräfte  er- 
hebende (fäulni  Ts  widrige).  Nicht  selten  erfolgt  (Kern  er)  der  Abgang  von 
WArmeni.  fm  Uebrigen  zeigen  steh  keine  besonderen  Besiehangen  sn  einem 
Organe,  doch  scheint  das  Pulver  dcherer  den  Unterleib,  der  Amgu&  Icicbler 
den  Kopf  in  afGsaren. 

Anm^mtUhtmiß*    In  allen  flebevlusfleM  KrMlübeitSBafttftM« 

den,  Im  welelieii  die  mwmtkmm  lJnterlelb«or(g«M  Im  mitk  tor* 

pid-afonlNrhrs  I^elden  verfallen  sind.  Zur  ßefördcrnng  dci  Ver- 
dauung. ;i  II  iicnieinen  Erreguni;  und  llervorrufnnc;  von  Krisrii  in  ty« 
plififleii  Fiebern,  meist  bei  den  höheren  («radeu  tor^idci-,  zumal  im  arte- 
riellen System  und  den  feinen  HaulKeföfsen  vorwaltender  Seliwiebe  mit  Nei- 
gung zur  Zerselsnng  nnd  FSnInirs,  lebris  nervosa  atnpida,  P.  Frank,  nnd  iypbns 
cum  torpore,  Reil,  auch  in  den  bfiberen  Graden  eines  putriden  Zuslandes  mit 
Petechien  u.  erschöpfenden  Blutungen,  so  in  fohi  is  pnirida  caslrensis.  Pringle 
W i  n  t  ri  n  gh an) ,  un)  so  eher,  wenn  sich  mit  diesen  Zuständen  örtliclic,  zum 
Brande  ncigrnde  Knl/jiiHlnngen  verbinden;  im  faulig-kunlagiösen  Typhus  mit 
Zeichen  von  Peripneuniunie,  G.  A.  Richter;  bei  akuten  Haotausscblägen  mit 
lypIiAsen  Erscheinungen  und  Torpor  im  Hsntsystem,  in  fauligen  Masern,  bran- 
digen Blattern,  schwach  hervortretendem  oder  zuröcktrcli «  iciuMn  Scharlach;  bei 
fauliger  oder  brandiger  Braune  (je  nach  dem  Erfordernifs  nut  versufsten  und 
Mineralsäurcn,  Schwefelälher.  Alann,  Arnika.  China.  Baldrian.  Angelika,  Kam- 
fer,  Ammoiiiiim,  Moschus,  Opium;  in  der  Bräinie  zugleich  als  (inrgelw asser ).^ 

Gegen  typhöse  Wcchselficber  mit  liautparalvse,  Sydenham  (z.  Th.  mit 
China,  Chinin,  Ouium),  aber  Baldrian  und  Angelika  sind  hier  vorzuxiehcn. 

Bei  aton.  Illdrosis,  Bercnds  (ndit  Terpentin),  Kopp  (mit  (  liina  nnd 
Bora\weInstcin)i  in  clnon.  Diarrhöen  und  fauligen  Rühren,  l*riugle,  (  iillrn 
(mit  China),  doch  unbedcnicnd.  ebenso  bei  Rhcunialismen.  Krämpfen,  brandi- 
gen  AiVekliouen;  auch  die  Erfolge  gegen  Spulwürnur  (Pro!.  Willi.  Remer  * 
in  Helmstedt)  sieben  vereinzelt  und  um  der  gleichzciligcu  Anweud.  von  Kam- 
fer,  Arnika  und  Kalomcl  willen  sehr  unsicher. 

1)        ot  iIk  Ann),  .^pp  t»i.    7,  11.  U.    2)  ll.iUl.  J.  1803.  XVII.  2,  HO.  112. 
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JFm*m  tffMl  €Sm^.  Pulver  (selten,  und  bei  den  cctonkeiieB  Di« 
gcstiontkrifleD  der  typhösen  Fieber  impSMend,  obecfaen  von  Pf  «ff  im  All§»- 

meiuen  am  wirksamsien  gehalten):  gr.  x  —  xx  —  xxx.  Aiifgufs:  3ij  —  »v— Jj 
auf  ^v]  Kol.  (Wasser  oder  Wein),  I — 2slüudl.  i  Efsl.  In  der  Abkochung 
cntwcirfil  das  flnchtige  Oel.    Tinct.  Serpeni ariae:  gtt.        — XL  p.  d.  odcr 

3ß  —  j  Mixturen  von  ^iv  —  vj  zugeset/,!,  efslöflclweise. 

VottnttltHre»    iy   Rad.  Serpcntariae,  rad.  Valcrinnac  ää  5'ii  PcruvIaDi  reg. 

iDfundc  Aqiiav  lervidac  s.  q.  ad  colaU  .^vj  addc  •pirit.  rourinttco-aellicr.  3ji  synipi  corf.  Aa- 
ranl.  .^j.    S.  Sstfmdl.  1  KTst    In  Mtheaiaclieo  Fiebern.    Itcn  nds. 

IV  Corl.  pcnivi.iiii  roque  cum  Aqnac  Iii  j  ad  re.sidni  ^^ji  fincm  coct.  addc  corl. 
Auranr.,  rad.  Sirrpetitariac  Im  ^U,  Crocl  3ii  colalis  addc  syrupi  cort.  Auraal.  JiS.  M.  S.  2«luadl. 
2  El';»!.    In  bösartigen  fauligen  oder  Nenrenricbem.    Fr.  Jahn. 

PuIt.  rad.  Sorprnlariac,  pul%'.  suroroil.  Arnirae  ää  5iiJ<  potv  cort.  Ckinae  ^* 
rupi  cort.  Aiiranl  ^vj,  fi.it  cUrtu.iriiini.  D.  S.  Stfindl.  i  EM.  Im  Typhut  MniM  vai,k- 
hn»  nervosa  lenta     ^  t  u  1 1  lind  C o  1 1  i  n. 

^  Rad.  Srrpcnt  virg.  3vj,  spirit.  frumenlt  ^v),  Aquae  coromunU  $.  q.  digere  per  4  kor., 
coUt.  ^vj  ri,it  cum  Carophorae  tritac  3l^  (liaUnni.  pcruv.  5^)*  gumnii  Miniosac  pulv.  3'i 
I.  n  i-niiilsio  riii  nddc  .\i-(li(-ris  acetici  3)-  M.  S.  l^slündt.  uiugc.sriiülli-lt  1  ECd.  Bei  le- 
bris  nervosa  »lupida  alter,  au  lieüuuiueln  ^ewobnlcr  Individuen*  Plioebus. 


AngeUh»,  Aageilftftwiintfy  Baigelwtu7.ei ,  BruMwnnel;  ndne  iPAng^Ufiej 

Angclica  root. 

Ge9Chichtiiche9,  Ihre  grOCste  Schätzung:  nod  Rrzneiliche  EinfiihrtiDg  fand 
die  Pflnnxe  im  MitteJaJtcr.  Der  fromme  Glaube  wilbnle-die  VViurxel  durch  einen  En- 
gel (j^Enj^cimurKeP)  vom  fliamel  anf  die  Brde  gebradit  Man  sllitte  sie  wm  iea 
Alesipii:irniaca,  beofiCste  Sie  jedoch  aar  mit  andern  Dreguen  veraüsdity  edbtt  der 
»pirit  U8  .4 ns^elicae  compoiitut  und  acetum  A n gelic ae  compositum  «Ipd 
*  Ueberbleibsel  jener  Zeit.  Lapplünder,  wie  die  Bewobuer  der  faroesiscben  Inseln  und 
lattader  enea  die  Stengel,  verweadea  sie,  wie  die  gaase  Pflaaee,  alt  Oewtay  die 
Wnr/.el  gegen  Katarrhe,  /.ur  Auriosiinf!;  und  Abführung  des  Schleiins.  Auf  Island  gab 
man  die  lolztere  auch  dem  Vieh  gegen  Wassersucht ,  und  es  herrschten  dort  ehemals 
selbst  besondere  Feste  um  der  Pflanxe  willen.  Norweger  backen  die  Wurzel  in  ihr 
Brot.  Denlaclie  amchea  nie  aieiit  eelten  mil  Zudcer  ein. 

A^dmmummmm.  Ardumgdlca  offiehudh  Hoffro.  (AngeUea  Arthmm 
gdlea  Linn  ,  Ansetica  saiiva  Uli  II  er,  AngtUea  t^cinalia  Mönch,  Selinum 
Angelica  Link;  Än^eiii<n.  Wnsserangelilc,  Gartenangclik ,  Engelwurzel,  £ra* 
engcl-,  Ilciligogeisf -.  Liii'l-,  linist-.  Zalm-,  Thcrlakwmzel ;  ilal.  Angelica:  ring. 
Kerll  Aniivelika;  slav.  Lckarska  Angelika)  (  Pemxmuua  -  Dm.^ni  \ ;  Umiiei.likkh\e- 
OHTiiusi>fcu.uA£>A>(iELi(EA£).  Iiu  mittleren  und  nördlichen  Europa,  auf  hoiieu 
Gebirgen  in  den  Rfindero  der  BSchc  und  Ströme,  wie  auf  feuchlen  Plätzen,  an 
Grfiben,  aufwiesen  in  den  Ebenen.   Blfiht  im  Hochsommer. 

Von  der  Gebirgspflanze  unlerscheidet  sich  die  norddeutsche,  Angelica  liltoräiü 
Fries,  linrch  mehr  weifse  (nicht  grünliche)  Blumeo^  «tiricer  wcichhaarlge  Dolden. 

Moianische  Charakterisiik,  Z 

nirrndc,  kiaularligc,  sl.it  ^t  \vüi  i:i(;  nVrlKiidc  IMLinzc.  Wursely  FAd.  Ang^eliCACS 
im  «  iNii-ii  J.ilir«  l^ll",  im  »weiten  Jahie  2  — d^dickf  gcringell,  wie  abgebisseo,  mit  viekn 

fidi  iLi<Mi<  k.  ri  \«-.%irn  .in  dir  Il.isis,  .lurMii  gt  lliroddirli ,  brSnnlicli;  innen  wriWirh,  flci«rhig, 
mit  viclci»  gelben  GcHificn,  wttclif  «It  fi  Aii-.  lik.di.ilsnni  liihivn  und  beim  Durriischnllt  .nU  g'-Ibc 
Panltlv  vr«rhrlnen  Stengel:  4  — 1> '  Imcb ,  roildirli  bciuill,  ästig,  innen  markig,  ri>brig. 
Bliitti  i  ,  herha  tnffeticae:  3-aSiiUg,  ata>1iri«cli  niMnuueiigcaelit«  ydiedcrl.  Singen  «a 
^^«•ll^n  IJIaiiM  1.«  n  Imab.  Wu  r/.c IhK^tter :  ofl  3'  lüng»  Ficderclicn;  cSförmig,  »p«'«» 
un^lcidi  iinge*chnillcn-ge.*."igt,  2 -lappig,  d.i<  tndM.lndIgc  3  -  l.nppig.  Hlmi.rn;  in  vii  Utralili- 
gen,  vicllilttmigen  Dolden,  mit  einer  allgcincineu  triubUitlerigm,  ablaltcnücn,  und  t  incr  be»on- 
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dgMB,  vtdbliltcrigcn  bicibcodcn  Hfillc  Kelch:  S-dHinig.  Blumenkronc:  5  lanzcUfür- 
■Mge*  lao^  suge»piixtc,  gHlaM.gclUadi'weiliM  BlIttrlMNi.  Frackt,  mm««  AmgtHem^z 
Dop|>cl  - Arh.inie,  .<tro}igelb|  twD  Kcicka  mMcklcMMa.  Jede  AdifoSe  ewfse»  kosvcx  imi  3  Imp- 

vonlcclK-ixI)  ti  l\i|i[M-n. 

PharmakognostUche*  unA  phytikaiUche  Miffenschaften,  nie 

Wur/.el  Süll  im  Friihliug  des  zweiten  Jahre«  gesamiuell,  nach  dein  Trockoeu  iu  ülft- 
Mn,  doch  nicht  in  so  grolker  Meige,  snfbewalirt  werde»,  da  aie  den  Warmfrabe 

sehr  iiorerworfeD  isf.  Grofser,  dicker,  c^iindrlsclicr,  geringflter  Wur/.olstork ,  mit 
tiefern  Lüngs-  und  feinen  Quernin/.eln,  langen,  federkioldicken,  iringsnin/.cligrn  Wur- 
/.elKaseru  und  den  Ueberresten  de«  ^itengels  und  der  Oluttscbciden;  aufsen  gclbrüth- 
Hcb  oder  granbrami,  fMen  weUkKch,  mit  viele»  leeHie»  Hempnahtea,  mosellf,  eckwan- 
mig;  im  Geruch  diirrlulritigead  gewfirzig,  y.wiscfuMi  Fcnrhel  nad  AlftnlWIinMly  loi  de- 
sdUBHck  sfifjilicli.  scliaii,  erwRrmend,  hinterher  etwas  biitcr. 

€He»ni9cHe  Beaehaffet^iteU,  Nach  L.  A.  I^iehnrr  jnn.  Athe- 
riMClies  Oel,  Ansellbaiiftare,  Angelika  wachs.  Aiinrellrln  (kry- 
stallUirbares  Uuterharz,  amorphes  sprödes  braunes  Harz,  Bitterstoff, 
eieenipilDeDder  Gerbestoff,  Aepielsilore,  krjstallisirbarer  ond  amorpher  Zacker, 
^mmiartiger  Exlraktiirstoff^  Stürkcmchl,  EiweifsslufT,  Pflanzen-,  PcktinsSure 
(Pflanzcnqallerte),  PaserstofT,  pkosphors.  Talk  und  Kalk,  äpfels.  und  |»dEtins. 
Salze.  ("Iilorkaluiin,  Schwefels.  Knii,  schwefeis.  K.ilk,  Kieselsaure.  Eiscno^cytl. 

[Mehrere  der  Beslandtheile  erhielt  liiielincr  durch  Zerle^uii;;  des  \üij  Hu- 
cholz  und  Brandes  '  in  früheren  Analysen  aufgefundenen  Balsamharzes, 
dae  den  IcrSAigen  Gemch  oDd  Geaehmack  der  Wonel  noch  io  hdlierem  Grade 
ab  diese  besitzt,  syrapsdick  und  sebwarsbraon  Ten  Farbe  ist,  sich  in  Alkoliol, 
Aelber,  itherischen  nnd  fetten  Oelen,  aber  liicht  in  NVasser  Iftst.  —  II.  Meyer  * 
ans  Bremervörde  und  D.  Zenner  '  aus  Lichtenfels  gewannen  zwei  in  ihren 
aufsern  wie  innern  Eigenschaften  verschiedene  Säuren,  eine  krystalliiiische  oder 
Ansellkiftsftnre,  und  eine  ölariige  saure,  nach  Baldriaosäure  rie- 
chende Flüssigkeit. 

•Iraai  AaiellcM  AettwiMai,  wii4  Ckells  dardi  Destlllatioa  der  Wmel 
mit  Wasser,  tbeils  durch  Kochrn  des  Bnlsnmharxes  mit  Kali  erhallen.  Letzteres  riecht 
feiner- kam ferarl ig,  ist  weniger  brennend  als  ersteros.  Beide  verharzen  sich  gern,  wer- 
den unter  dem  oxydirenden  Einflüsse  der  Lutt  iu  andere,  den  Angelikabalsam  roitbil- 
deade  Stoffe  naigewandeit. 

Anfifclikaaiiare  von  Meyer  und  Zenner  krystallisirt  in  durchsichtigen,  farb- 
losen Prismin,  riecht  aromatisch,  rengirt  sauer,  .schmil/.t  bei  I.t",  erstarrt  nach  dem 
Erkalten  iu  giän/.euden  Massen,  siedet  bei  190**,  kann  ohne  Zersetzung  destillirt  wer- 
den, MM  flieh  schwer  in  kaltem  Wasser,  sehr  leicht  in  Alkohol  und  Aelker,  lelckt  in 
Terpentinöl  und  fetten  Oelen.  bildet  mit  Basen  Salre,  welche,  an  der  Luft  abgedampft, 
sehr  leicht  einen  grofsen  Theil  ihrer  JSaure  verlieren.  Analyse:  CioHhO«.  Die  Ver- 
eioiguug  mit  der  flüssigen  äüiure  ergiebt  die  vod  Büchner  gefundene  Äng;elikA« 
■ftwe,  eine  Io  ikrea  KigeDSchaflea  der  Baldriansiare  ihallche,  bei  gewöhnlicher  Tem- 
peratur ölai  iiuc  Fltissiiikcit ,  wclehe  bei  einigen  Graden  über  0°  in  grofsen  Prismen 
Itr^Btallisirt,  einen  s (  e  t  Ii  (  n  d  c  ii  Geruch ,  breunenden,  bei fse nd -  sau rcn,  flüch- 
tig vorübergehenden  Ge«chmack  besitzt,  mit  Alkalien  und  Erden  iu  Wasser 
ItMIcke  Ssl/.e  bilder. 

Ancclirin;  gemtklos,  YOn  anfangs  unhedeutc  ndem ,  hinterher  anhaltend  brcn- 
Dcndeni,  gcwür/hafiem  Geschmack;  in  .\lkuhoI  und  Aether  auf  löslich,  nicht  in  Wasser* 
Als  Arv.nei  durch  Angelikabatsam  oder  das  äiberischu  Extrakt  /m  erseUea. 

Attgeltkawaoks:  g«nick-  nad  geschmaeklea,  IlMt  weilh,  in  Alkohol  nod  Aelker 
ieickter  als  Bieaenwachs  löslich,  aber  aar  wenig  io  alkalischcu  Flilssigkeiten. 

MMUBffnastische  Xeichen,  Anv^dirn  tyfrcttri»  Linn.  {Selinum  Ins^cftra 
Both,  Selinum  »yltentre  Crantz.)  ist  in  allen  Tlieilen  kleiner,  atn  {Stengel  unter  den 
Dolden  wcichbaarig,  die  eudsuiudigen  Fiederchen  gröfser,  sägeartig  ge/.ähni ;  Blfi- 

OBiitlin.  1.S42    .XXVI,  145.  3)  A.  ..  d.  Clicn».  «.  Pliarm.  1845.  LV, 

2)  Trotnmsd.  u.  J.  I.  2,  130.  317-33Ü. 
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ohM  gelb«  Har/.gefarse,  voo  scbwfichercin  Geruch  iiod  Gescbmack.  —  Dar  0*erdiircli- 
scboid  der  Aoj^t-Iikii  sichert  auch  vor  Vcrfftlsdiungen  (Harittog  -  fi^cliWArakopC  ' ) 

mit  Liebst  «ii-kcl  -  und  McisterM  urzel. 

^f*i9j»«if*<l#^.  Ejct racium  Angelicae  {sp ir  i t  uosutn)  ^  am  zweck- 
inürsigslcii  nach  iM oh r 's  Vorschrift  (Pii.  umv.),  welche  verhindert,  dafs  eine 
zu  grofüc  Menge  des  Balsams  und  ein  zu  grofser  Tlieil  des  unwirksamen  gum- 
Oliven  Extraktivstollii  aufweitet  werde.  Die  Wurzel  soll  zaersi  mit  reiküf.  Wein- 
geist, dsim  mil  eluem  Gemisch  you  glciclicu  Thcilcn  rckiif.  Weingeist  und  Waus- 
ser  ausgezogen,  von  den  ausgcpre&lcQ  uud  filtrirlcn  Flüssigkeiten  der  Weingeist 
ahdeslillirl,  der  Ruek^land  im  VVasserbadc  zur  gehörigen  Konsistenz  eingedampft 
wenk'u.  Das  nul  diese  Weise  erhaltene  Extrakt  besitzt  einen  starken  balsami- 
schen Geruch,  balsamischen  scharfen,  zu^eich  külileudcu  Gcsclimack^  l^iebt  mit 
Wasser  eine  tHUie  Aunosnng.  —  Extraoium  AmggiUae  (aelilfr«««)  bn» 
steht  fast  hlos  aas  AngelikaMlsam. 

Tinrtura  Angelicae  aethereum:  Auflösung  des  Extrakts  in  Aclher. 

Ti nctnra  Angelicae  (spiritiiosa)  Pii.  5  Unzen  Wurzel  uud 

2  Pfd.  reklif.  Weingeist;  Pn.  Slksv,.Hols, :  2  Unzen  Wurzel  auf  1  Pfd.  Alkohol; 
Pii.  D^N.:  1  Th.  V\  urzcl  uud  5  Th.  Weingeist.  —  Enthält,  aufscr  dem  Balsam, 
den  Bitleratoir,  Gerbcslofi^  freie  Aepfelsäui'c  uud  Zucker.  Damit  von  letzterem 
mchls  heranskryslaUisire,  darf  die  Tinktur  nicht  zn  konsentrirt  sein. 

Spiriius  Angelicae  composilua^  loco  Spirilus  theriacalis  Pu.  Bon.: 
1  Pfd.  Angelika,  3  Unzen  Buldrian,  3  Unzen  Wachholderbcercn  durch  Destiila- 
tioii  mit  6  Pl'd.  Weingeist  und  der  nölhigeu  Menge  VVasser.  6  Pfd.  werden 
abgezogen  und  darin  Unzen  Kamfer  gelöst.  Dem  Destiilale  gleicht  Spiri- 
tus Angelicae  contpos.  camphoralus  Pu.  Uvm;«.,  doch  eulhülL  dieser,  wie 
spirii,  Ang,  eomp.  in  Pn.  Hamb.,  Slbsv. •  Hou.,  und  das  Prap.  in  der  6.  An»> 
giht  der  pienfs.  Piiarm.  noch  |  Pfd.  hb.  Scordli,  Im  Mpiriius  Ang€Uem€ 
e^mposiius  1^1  llvys  ßAli  der  Kamfer. 

Esaeniia  ale.ripharmaca  Slahlii,  Flufstropfen.  SwSeordium,  4b3w 

Tinct.  Asne  finl .  comp.    S.  Asa  foetida. 

Tincl.  aromut  ica  vulneraria^  enthält  Angelikakraut. 

Spiritus  aromuiicue,   S,  Melissa. 

Mixtur a  ptfroiartarlea.   S.  Acidom  pyrolignosum. 

SoluHo  Fowleri.    S.  A  rscnicum. 

Acelum  aronutl icum.    S.  Hosmarinus. 

Acciiim  Afigel  icae  compo  s  i  l  um .  Acelum  propfitfluciicum  com- 
mnne  Pii  Si  fx.  Kd.  V. :  mit  Wermulh  uud  kuobiauch  mittelst  VVciuessig  digc- 
rirl  niitl  mit  Kauiter  vermischt. 

Hyflrolalum  Angelicae  ArchangelicaCf  atfua  Angclieae  dftfi' 
liiin  ( <»i>.  Call.:  von  16  Pfd.  Wasser  auf  2  Pfd.  Wurzel  werden  nach  Pisirin- 
diger  Mazeration  iui  Dampfbadc  8  Pfd.  abdestillirt.  Besitzt  den  starken  An* 
gdikageincli  und  einni  ])eilsrnd  cewürzigen  (jcschmack.    Verharzt  schnell. 

Vonserva  Angelicae  Pu.  Pams.:  (wie  conserv.  üosar.)  aus  der  Wur- 
zel mit  Zucker. 

Eieciuarinm  «iromalirnm.   S  Absintbiom. 

Eleetuarinm  therlaeate  s.  TAeriae«,  Theriak,  Th^riaqne,  PM.  Bon.» 
IhK!«..  Si.Ksv.-HoL».,  Diti.  aus:  Angel,  ^vj,  Serpeni.  .^iv,  l'aler.^  Aeill., 

Xetlonr..  Cans  ciiinnm.  7i  ^ij.  (Utrtlum..  I^fyrrh  .  i'artfophtfli.,  ferr. 
nnlph.  und  Opium  in  Malagawein  gelöst  ä»  3)  ge|Mil\erl  und  inil  (»  Pfd.  et- 
was erwärmtem  Honig  zur  Latwerge.    Pii.  lli.MB.  verordnet  bei  gleicher  Vor- 

1)  Arrh.  fl.  Pharm.   1844.  AXXVIII,  297. 
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scbrift  die  Serpeniaria  nur  zur  Hallte.    Beide  Prap.  cuthalteii  ^v.  v  O^ium 

Carilaiii.  3iji  Valtr.  5iij,  tf^nllan.  dTjy  Angelie,  %\  und  Uonif  Siz3ü|y 
demnach  entoalten  erst  ;)  v  davon  gr. }  OpiniD.  Das  Präp.  der  franz.  Pharm, 
erinnert  mit  seinen  G7  ßcstaiidtlicilen  an  Qie  alteo  Voreclirifleii  und  enlliäU  in 
jeder  Drachoie  genau  gr.  j  Opium. 

¥WhrMmm0»  Kraftigt  nach  Art  der  ExcHanlia  Qbcrhaapt  and  weniger 
als  Kalmus  die  Verdanung,  treibt  Blfthnniir^it  (.. T.uftwiir/er^) ,  er« 
regt  stärker  nis  Kalmus  und  Baldrian,  geringer  und  nri(-lili|:n-  als  Serpen- 
taria,  flüciiliger  auch  als  Arnika  das  lympliatlsrhe  und  HlntgefiftDi« 
•ystem,  vermehrt  die  Sekretionen  der  SchleimbSiite,  zameist  des 
Magena,  des  Darmkanals,  noch  mehr,  nnd  dem  Alant  wie  der  Seneca  ihn« 
lieh,  die  Sekretionen  in  den  Bronchien  (.,Bru8twurzcr^).  aoch  me  Ans« 
däostung  der  Sui'scrn  Haut;  daher  bedeutende  (iahen  uflcrc  Darmausleerun - 
een  und  Schweifs  verniilassen,  niemals  aber,  wie  bisweilen  Baldrian  und  vSer- 
pcntaria,  Ekel.  —  Angeiikasäure  erregt  einbrennendes,  eru.'irmendes  Gc- 
iikhl  im  Magen,  das  bald  verschwindet  und  vermehrten  A()[K'lil  hinlerlärst. 

Am^e9%tM%§t%g,  Bei  a  i  o  n  i  s  c  h  e  r  nnd  t  o  r  p  i  d  e  r  M  a  c  c  n  -  nnd  D  a  r  m  - 
schwache,  daher  rührenden  Koliken  und  Blrdiuiigsheschwerden  (zugleich  Wa- 
schungen mit  dem  Angelikageist),  Verscldeimungeu,  gegen  da:»  ü.udc  oder  ^ur 
Nachkur  ron  RohreD,  DarehflUlen  n.  a.  damit  in  VerbiDdungstehcoden  Krankb., 
ao  bei  chron.  ExantiieaMn  (mit^u^k),  liei  Uyaterie  and  Hypochondrie  (Auf* 
gsfs  mit  Wein). 

Gegen  Scldeimflnsse  der  weibl.  Geschleclilsorgnne  wie  bei  unterdrückter 
Menstruation  von  allgemeiner  Schwaclie,  fehlerhafter  Erregung  des  Nervcosy- 
Siems  und  unterdrückter  llaulthätigkcit. 

Bei  alcnten  oder  chronischen  katarrhalischen  Affeklionea,  denen 
sogleich  ein  nervdser  Charakter  beiwohnt,  liei  SchleuDasthma  (mit 
Arnika,  Salmiak),  bei  Lungeableunorrhöe,  gern  bei  dem  nach  sensibler  oder  ar- 
terieller Lungenentzündung  zurückgebliebenen  und  in  einen  Rei/./nstand  der 
Bronchialsehleimhaut  ühergetrelcnrn  Leiden  (mit  Dnlcamar.,  Hyosc.  Luis, 
peruv.,  liq.  Ammon,  anis.j  inu/a),  Schleiuischwinds.  (mit  Lieh.  islaniL, 
China). 

Bei  chron.  Rheumatismen,  anch  Gicht  anf  nervösem  Boden  mit  Tor- 
por  der  Hautthfitigkeit  (in  geeigneten  Verbind,  und  Snfserl.,  tssenl.  aiexiph» 
Stahlii),  bei  damit  sosamroenhingenden  Ortlichen  P^lysen  (Waschnngcn, 

Bidcr,  Umschläge). 

In  typliöneii  Fiebern  bei  bedeutend  gesunkenen  Kräften  und 
Torpor,  zumal  (Voigtei)  der  Nervengeilechle  des  linterleibc»  und  der  neri- 
pherMien  Organe;  gern  (v.  Hiidenbrand)  im  nervAten  Zeilraon  des  Kon- 
ti^daen  Typhna  unter  herForleochtender  Atonie  der  Unterieibseingeweide  oder 
liei  glcsdiseit  katarrhal,  und  rhcumat.  AlTckt  mid  bei  Annfihcrnn^  der  Wieder- 
gcnesnng.  Ueherall ,  ähulicli  wie  Scrpcntnrin ,  zur  allgemeinen  Erregung  nnd 
Belebung.  Frhchiuig  der  Verdauung  und  Hervorrufnng  von  Kiis<'n  {ea.seniin 
alexiph.  St  ah  Iii).  Nur  in  den  aus  Entzündnngsznnülen  hervorgegangenen 
Zosläuden  mit  Vorsicht.  (Nach  dem  Erfordernifs  bald  allein,  bald  in  verschic^ 
denen  Verbindnogen ,  so  in  Nenrenf.  mit  Baldrian,  MoscImm,  Mlndcrers  Geist, 
flüchtigen  Sailen,  oder,  G.  A.  Richter,  spirit.  Angei.  com»,  innerl.  und 
in  Waschungen  längs  des  Bückgrals,  dann  in  Gallenf.  mit  vegelab.  Süorcn,  Ta- 
marinden, in  Faullicbern  mit  Arnika.  Kainfer.  Mineralsänr-cn.) 

Gegen  Wechsel  l  ieber  mit  tiein  (  iiaraklei  ciue.<  höhereu  Schwäcliegrades 
und  starken  Nerxeuleideus  (mit  (  liina). 
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Büi  kaltcu  GeschuvSlsleii,  Venenkungeu,  Qiietscbuiigeo,  KopfverieUaii|;eii 
(WaBcboDgen  mit  don  «infacbeB  oder  msamncnffeMtiteiii  Engel  wnndgeist, 
s.  Th.  mit  ii^.  jimmom.  eouH.  und  timei.  Opllju 

J^rtM  «MMi  Ctaift«.   PnlTer:  gr.  x — sx — xxx  2-  oder  dttündlicJi: 

zweck inrifsiger  in  warmem  wSssen'gemi,  oder  kaltem  weinicem  Aofgufs:  §6 
bis  .^j  auf  ^vj  iCoI<ifni%  efslöfTelweise.  Derselbe  darf  nicht  filtrirt  werden,  wed 
sonst  der  in  der  Fliistiigkcit  schwebende  Balsam  auf  dem  Filimm  zuruckbh'iben 
würde.  Die  3-  his  6-.  oder  mehrfache  Menj^e  des  Aufgusses  7.n  aroniatit»chen 
Bädern.  Die  Abkochung  ist  unsiattbafl,  verliert  das  ailierischc  Gel  Ex^ 
traeium  Angeiicae  (weniger  wificiaiii  als  derAufgufs):  gr.  3^  alle  2  bis 
3  StttodeD.  Tineiur0  AngeHeaes  30  bis  60  Tropfen  einige  Male  ligMek 
Spirilna  Angeiicae  eompoaiiua :  20  bis  40  bis  60  Tropfen,  mehrmals  UgL 
oder  zu  Waschungen,  aromat.  Bädern  (nic)it  selten  mit.  spir.  Sal.  atnmo- 
niaci.  iiuct.  Canl  h  arid.).  Ace{itm  Angeiicae  compositum :  weniger 
innerlich  als  zu  Waschungen,  Umschlägen,  zum  Häuchern  gcgeo  au- 
steckende  Krankheiten.  —  Kräuterkissen  (grob  gepulverte  Wurzel). 

WortnttMOTC»  Sy  Pulv.  rad.  Angclicac,  CaUmi  aroruat  m  .^ß,  exir,  rad.  AngrII- 
cae  3'i<  ')i'up.  cort.  AaranL  q.  s.  ut  f.  eleetiMriain.  D.  S.  3  Mal  ijgl.  1  Tlieel.  Grgcn 
«Ion.  unil  torpide  N'crdauungsscliwiklie. 

K»    Spiiil.  Ati_i  K(vic  rornjin«    ^1),   !if|iu)rM  Anmjon,  VIDOS.  Jj-  ^   Zuo»  Wa- 

sche ri  der  Slim  und  lländc.    Im  Ncrvcnficbcr.  Voigt. 

Rad,  Angeiicae,  rad  Innlae,  rad.  Piropmelhe  alb.,  rad.  Cartinae,  rad.  Gomrayrrrac, 
'  rad.  Viocrtozici,  rad.  Fraxuiclbe,  rad.  Itnpcraioriae ,  rad.  V:<ieri.inac  m  ^j,  Akobolis  ]^kx. 
Po<.(  tru  inriisionis  di«-,  mla  exprinieado  et  filu-a:  S.  40  —  60  Tropfen  au  nehmen.  Ttncl. 
Lesoardica  Haie/itii. 

Rad.  Angelirae,  rad.  Inulae,  rad.  Carllnar,  rad.  Fraunellae  m  ^j,  rad.  Myrrliae  S^j« 
CroCI  AIniltultt  ^Xt<.    P«i«t  stiiriricnlcin  rxlrarti  »iirni  C(Ja  cxpriiiit-ndo  rl  in  tol.itnr.i  dis- 

solvo  0|.!i  3ß  FIliiM.  S  40  —  50  Tropfi  n.  Wirkl  erregend,  •dunei'UtiUcnd,  acbwriCi- 
ircibciid.    Tinctura  bezoardica  Ludwigii. 

fy  Rad.  Angeltrae,  rad.  Zmgibert»,  bb.  Anainlhn  ^tt,  Caryophyllor.  aroni.  3i},  ctw- 
ctsa  et  ronliH.i  infuri!!«*  Spirit.  vin!  lecliricaliss.  tti  üj,  M-ponc  in  vase  exacle  clauao  per  j  —  h) 
diM,  rol.i  et  >erva.     S  <l"''>t'"   1  i"lcl«r  mit    i   Qu.irt  Küninielbranntweln  vrrniiscliL 

Vor  dem  Bouch  de»  Kiaiil^cii   davtiii   je  n.irli  der  Gcwülinuug  au  geistige  Gelronkc  1  —  2 

Kafle-  oder  E&lffflel  voll.    Ttnel.  prop/iylactieu  «4  ekolermm, 

Ijß  Rad.  Aiigrlir.ic,  (lor.  Cli.-imomillac,  Itb.  l'.m.Kiii,  iib.  M.tJor.-)n.ic  ä«  r.  m.  f.  pniv. 
groiMoscula«  a  pulvere  aubiilioria  caacle  liberandus.    D.       Zum  kraulcrkiMca. 


Ijevisticam. 

Radix,  berU. 

Bad.  Llgiiatid  •.  L^-fchfid  •.  LanerpitU  germanicl;  LielmUtelrelwVKel ;  Livddie. 

Geschichiiiches*  Das  wahre  Ligusticum  der  Alico  iM,  wie  scboo  CaesaN 
pin  erinnert,  anf  Troekitemthe»  noiißoru»  Koch  (Ligittticum  wotNßvntm  Vill.)  n 
besiehen.  Seine  Wurzel  und  Saamen  galten  fi1r  so  crwinnend,  dafs  sie  die  Mes-> 
8(rna(ion  förderi on  und  ni.lhimccn  be!«ei(lKlcn.  I  nsrr  sesenwfirtiges  Liebst (krkel  warii 
im  Miiielaltcr  bckanut ,  und  wie  da»  vorige  in  seinen  Heilkräften  ackon  genau  be- 
Kelelmet,  ao  von  Maoer  Vlorldua:  „stonacU  venloa  aedat,  digeaHaaeai  pmmait, 
uriaaa  noveiy  nenatma  purgai". 

AMmmm^mmm.    LevMUmm  ofßcinale  Ko«li  (JL««<if.  tmlmr  Rcbb^ 

tJs:HSli€Hm  Levislicum  Linn.  Au^elicn  pahttiapifoUa  Lam..  Anf^rl.  t  n  iitticnm 
Allioni:  MehsliM-kel.  LolMslitrkrL  Hadekrniit.  Bnrraultcrkrnul .  Sauerkraul) 

(  l*tM  \M»r.l  \  -  \  }u.\ M  \  :   fMIlKI  I  II  KlUt-  OltTllO}i|'fcKMK\E- ANt;F,MrK\K).     Iii  i:<'l»i r^l^cii 

iiegeiiih  II  Millclcui-opas.  Duieli  die  Kultur  uud  last  verwildert  auch  nördli- 
cher.  BlabI  im  Joll  und  Augu»t. 
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Touico-exciUmüa.   Levitticum.  böl 

99^tMiScMc  €JhMTti9tteviutVk»  Krauunigc,  stark  gcwurug  riechende  und  scharf 
gewünkaft  srli merkende  Pflanze.  IVMSel*  r*4.  Iierlstieit  aiMdaacrad,  4—1"  Im«, 

oben  über  1"  dirk,  ästl».  vit-Iköpfig,  qnor^cringolr,  aiifseil  brSiifillc  Ii  -  gelb,  Iiim  n  wcIfslH  li,  ei- 
nen milchigen,  schleimli.ii7.igfn  Snft  ballend,  viele  federkieldirke  Wiirxclrasern  aussrlii« kend. 
Stengel:  4  —  7',  aslig,  nmd,  gcslreifl,  rölnig,  kahl  irie  die  ganxe  Pflanxc.  Rlättcr,  lierba 
t^evitlirt!  Ton  nnU-n  narb  i»ben  ab."indenid;  die  Nvnrzelslnndigen  doppell-  niid  rinracb- 
pffifdcit,  (Iii-  sten^fl  viindigen  einfarb  -  giTn-di-i-t,  fiidci  sji.iliig,  rnillidi  2-  bis  3-.spallig  «»drr  ({.ins. 
Fiederclien:  keiii«>rmigf  umgekehrt  eilonuig,  drei»pallig  und  eingeschnitten  geühut.  Ulu- 
men:  gelb,  m  6-  bis  12-MrabUgcn  Dolden,  doren  Hüllblallchcn  breit- lanaetlKch,  xnruekge- 
acblagcn.  Bloin«  nlil.liu-r  :  rnndlich,  etowim-geLrainnit  Vrneltt  (§tmen  Levigtiei): 
teatitf  orale,  vom  Hucken  her  Eusammengedrückte  Atb.inic,  mit  5  Hippen  auf  jeder  Seile. 

JPhttrmafeognostUrheM  und  phy^ikatische  Eigenschaften.  Die 
Wuncel  wird  ioi  Fnilüaiir  (Mürz)  gesamineU,  der  Lftoge  oach  g<>KpaItcn,  in  ^((ücke 
geschnitten,  geiroolcnet.  Ftonrilg»  fläachig^  MhwMUDlgy  Milbea  hellgelb,  innen  hellgrau. 
Geruch  diirchdrin;u;(Mid  »riiarr  gewiinthafl,  Cteschaack  lilUlch-aeharf-breBoend-aro- 
awtlsch,  etwas  M-iderlich. 

CHemUmeHe  Be9ehaff'enheii,  Narh  Riegel  ':  4  ätlicris( lies  Oel 
(gelb,  snfslich,  dann  hipiinoiid ) ,  3  feiles  Orl  und  Harz,  21  Zucker  mil  K\lrak- 
tivslofT,  768  eigenlhiiniiiclier,  dem  (j'lycyrrhizin  ähnlicher  ^ilolT  mit  Gummi  und 
pflaozeusaurcn  kalk:»al£ciu  57  Sliirkc  uud  Gummi,  28  Bas^oriu,  30  brauner 
Balami,  108  Zucker  mit  Hart,  172  PflaDten^lerte,  Stärke  und  Farbestofi;  460 
Pflansenfaser,  356  Wasser  und  Verlust. 

Trommsdorff  unterschied,  aufscr  dem  ßalsainharze,  ein  Alpha-  und  ciu 
Beiaharz,  auch  laod  er  Eiweifsstoff,  essigsaures  Kali,  iarbeDdcn  KxtrakiiygloiT. 

jPrilparariF^«  Exiracium  Levisiiei  Pa.  Hamb.:  durch  lufusion  mit 

Wasser  und  Weingeist  ausgezogen. 

Estenlia  Levisiici  Pii.  WiKT.:  2  Th.  der  Wurzel  nebst  l  Tb.  Liebstöckel- 
saamcn  mit  10  Th.  Weingeist  digerirt. 

ll'lr^SffSfr.  Fördert  die  Verdaiuing  nur  in  geriugem  Maafse.  stört  diese 
selbst  nicht  selten,  erregt  hingegen  sichtbar  die  Sclileimbäule  der  Unter- 
laibaorcane,  die  LymphgefiUse,  sowie  die  BlatgefiKse  des  Uleriasystems,  tmmtupt 
aoffidiend  Mb  Vrliiflel&retlM« 

iittrrnifiiny  Bei  Verdanangafeblern,  nicht  hfiufig,  doch  anr  Be- 
seitigung von  Bläbuneen,  demgemfifs  bisweilen  bei  Hypochondrie  und  Hy- 
sterie; öfter  bei  mangelnder  Menstruation  und  Pehlero  in  den  SehleimlifinteD, 

g^eii  Blennorrhöcn  der  Harn-  und  Brnslorgane. 

Gegen  Wasiieriiiicltt,  bei  welcher  der  allgemeine  Zustand  den  Cha- 
rakter der  Torpidität  ausdrückt  und  die  Verdauungsorganc  sich  aionisch -torpide 
Terhalten  (anbaltend,  in  nicht  an  geringen  Gaben  und  in  Verbindung  mit  an^ 
dem  Arzneien),  Hufeiand  *  (selbst  hei  Hirnliuhlcn Wassersucht,  doch  sind  die 
Beobachtungen  höchst  unrein  und  ohne  alle  Beweiskraft,  da  zu  i;leielier  Zeit 
Blutegel.  Vesikat(>re.  Kalomol,  Ziukbl.,  Digiialis  in  Verordnung  traten,  auch 
das  Levist.  mit  lialdiian  und  apirit.  JSitri  aeth.  gemischt  wurde),  <Steim- 
luig  '  (bei  Wassers,  nach  Scharlach),  L.  W.  Sachs  (mit  bittern  Extrakten, 
Di^ii.  purp.^  Spirii.  iiilr.-as/A.,  oft  mit  Zwiscbeoschiebung  einer  gelin- 
den Pm^ans). 

Jffsrsia  sssasf  €tmBmm  Pnlrer  (selten):  gr.  xt — xxx  p.  d.  einige  Rfale 
tSgl.  Latwerge.  Gewöhnlich  im  (wasserigen,  geistigen  oder  weinigen)  Auf- 
gnfs  oder  Abkochung:  .^ß — j  auf  Kol.,  stündl.  1  Elsl.  Oefler  als  Spe- 
eles sum  Jn/usnm  thei/orme.   J^xtr,  LtvUlicis  DÜ  — 5^  *u  Pillen, 

1  )  J.-«hrb.  f.  pr.  Pharm.  1840  III,  1.  I  3)  Erf.  u  Belr.  üb.  d  Sritarlarhiifber  und 
2)  Joura.  AXXII.  6, 20|  AAXIV.  5,  25.   |  «eine  Behandloog.  1828. 
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558  ToDico-Mcitantia.    Stocchas  citriua. 

Aofl 0800g  oder  (ditdittieBweite)  ilkucHwIwüi  Mlklmi  logMBttt  -Mntnt 

LetfUtieii  gott.  Lx— 'LxxiL  p.  d. 

WomMtMiBre»  vir  Rad.  I^ialiri  5vj  -  3<>i  infunde  in  Aq.  fervidae  a.  4.  \icr  \  Itor. 
rul.  ,^iv  rofrigeral  addc  Äcllu-ris  luiirlalirl  3)  —  5)«  syrup!  flor.  Aurant.  M.  8.  2Mfiadl. 

1  Elsl.     Ilci  w.Tsscr>rirlilIi;on  /nf.illtii  WcnJi. 

Hr  Uad.  Li-vUtici,  rad.  Ouoaidu  sptno»Ae  m  JlS,  baccainni  Junipvri  ^ij.  rad  l.iquiri- 
liae  t^iS.  C  M.  S  2  E&l.  und  mehr  iSgl.  lyro  Tl«ecaiiii(iif4.  Speciei  dimrelicae 
Hmfeiunii. 


Stoecha«. 

Flares. 

Florcs  stoccliridis  citrinae;  üinnd - GoldhIiimeD,  ü^aDd-Utthrkrntitbliimcn,  Immortellen. 

£ltf^t*tf(ttt*«  Andrcjcwsky:  üb  d.  rliixin.  llatitkr.-)nkli  Impetigo  iiud  ein  neue» 
sehr  wirfcs.  lleilm.  dngt  gen    Petcrsb.  1834    8    ( VI  n.  69  S  ) 

€l€SehichtHehes»  11  ieronj- ums  Tragus  rübrate  die  Blumen  mit  Wcio  ge- 
kocht üb  krifllgM  Wnrnnilt«],  Ihre  Abkochung  lo  Laage  als  Wasekwaaser  gegao 

Kopr^ind  u.  a.  HaiKkrankhciton,  Andere  bestätigen  die  Erfahrung  und  empfehlen  die 
Pflan/.e  unter  verschiedenen  Namen,  Leonh.  Knchs  unhT  ininranlnn  luttu»,  Vale- 
rius Cordus  unter  HeiiochryMHm t  Konrad  Gefsner  unter  iHotcha$  cilriuUf  karl 
Closioa  noler  Ckryoeome  ««reo. 

A%^mm%UtMm0m  Helichr^tttm  arenarium  D  c  C  a  n  d.  (  Gnaphnlhm  «rcM- 
rhm  Lion.,  Efirlrynim  arenarium  Scbif.;  Sand-Goldbhime,  gelbes  W©H«- 
kraut,  Schabenkraatf  gelbeB  KaUenpfötchcn,  ImsMirtellen ,  RaiDblume.  Steio> 

blume,  Jungliiigsblumc ,  Wintcrblümchcn,  Immerschön,  Köbrkraut,  Uubrkraot, 
Honigblumcneii.  Streidiblumcbciu  Schniltorblriinchcn,  Laugeubhiine.  FlMAiblnme. 
schöne  - Liebe)  ( vSy>(;k>ksi\-Si  pkrflux ;  (  ompositae-Senkciomdeve- G.nu  h  vlik ie- 
IJELiiiiKväEAE).  iui  mitUercu  und  iiürdlichcn  Europa  nn  sandigen  Ortcu,  auf 
Feldern,  in  WSidem.   Blüht  vom  Joli  bis  Oktober. 

Mtoianische  iJharakteristik.  Si  enget:  bu  1}',  auiieciii,  wie  die  Iii  an  er: 

weiCitraa-filnf»  ium  mMerea  bfisdttlig,  umgekehrt»  lameufiiniug,  die  obere«  halb^slcafel-iMi»- 
fttMDd,  lin!en-lan£ciiformIg.    BlnoieB,  flor€0  StoCOlUMlis  (  Sf  orr  Aa<fo«):  in  lu- 

saninicngr«rUJi*n  Dotdeniranbrn,  goldgrU»,  crbsongrofs,  «chribtiiiomiig.  Kfirli:  rutullirh,  «l.icli- 
aiegclartig  -  schuppig,  ächupuen:  lünglicii«  »tunipi,  Irot-ken,  i-auschcnd,  gLinzcud ,  dunkel-, 
•treh-  oder  foldg«lb.  Frnchtbodea:  flach,  «acht.  Blfiiuehen:  rShrenliiraiif,  switleriga 
goldgelb  oder  ür.-ing«Tarben.  Staubgefafac:  5.  A  niplii  ««perni  ien  :  \v.ilxeiiftnoig«iSQgl!ch» 
mgeachnSbelt,  gUu»  ntt  einreihiger,  haariger,  abfallender  FnicItiLronc  be>eUt. 

W1^4»rmakfHfna9tiMche»  und  physikalische  MUfenschaflen,  Die 
Blumen,  im  Juli  u«d  Augual  gebammelt,  getrocknet,  sind  erbseogrota,  behalten  ihr 
•chfiaea  gelhea  Aoaeben,  twebea  eigeotbiimlich,  etwas  nnangenehm  aronalisch,  sckaiek* 
ken  rein  bitler,  gewfirahafk. 

ffMNeitir«   W%w4tmwt  mebr  als  LsvUlUum  tte  VevAui«aV« 

beschleunigt  den  Blulonilauf,  erweckt  in  den  SchletmhSnIen  des  Sfttcna, 

des  Darnikanals.  der  drüsigen  Organe  des  Unlerleibes  (Nieren,  Milz)  nn«  der 
Bmst,  desgleichen  in  der  äufsorn  Hanl  eine  erhöhte  Thüligkeit.  vei^ 
mehrt  die   Urin  -      -   iiii«!  £xlur«iAMi«     Vorhandene  W  ürmor 

werden  gclüdtel  und  entfernt. 

^•••r*<*tt«fsstS|y.  Zur  Belebuni;  der  gesunkenen  Ve rd a innji:?ilh;l - 
ligkcit.  bei  davon  :ibh:uigi:;en  neseiiNV4M-(ien :  ge^en  S^puli« ikrmer |  in  Haut* 
luPAMlilirltcM,  gegen  Kopfgrind  (ungleich  als  Waschwasser),  Audrejew^ky; 
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M  Gelbtoebt,  Wasserjncbi,  sowie  gegen  Dysurie  von  Alooie  der  Blase» 
Schmidt  •  in  Greibwalde; 

Gogen  katarrluilifehe  (atHmMliadM),  riieimuitiMhe  und  giehtisdie  Uebel- 
siftnde. 

iPo**Mt  MMrf  Aiif^iir«  oder  Abkochung:  Iß  — j  aur.^vj  Kol., 

efslütVol weise.  SpecicH  zum  Jn/nsum  ihäi/orme:  1  oder  2  fifslulld  voll 
auf  2 — 3  Tassen  kodiendos  Wasser. 


Tooico -  excitantia -  AuthelmiDtica.   \V  1 1 1 1  n  t  rei bei idc  wsiarkeiid- 

eiTcgendc  licilinittel. 

Fr.  IIorrin.inn:  <lc   \ nili.  Irnintiris.    Ilnl   169H.  4.   (Opus,  siipplcmctittifu  II,  li63  )  — 
J.  Bapi.  Gasialdi :  aa  il<  iitiii  vari.i  Anihclruinu  •.  iutettiaurum  vurmes  eaccanilai  quo  pacto 
agant  singula,  el  ao  inier  ipsa  aliquod  detvr  CMlem  praestaaUiw.  Auen  1715.  —  CG.  Sten> 
/  cl     de  vcniiium  renenis.  Vit.  1741,  Progr.  —   Jo.  Clipli.  Liachwtls :  de  plantts  Ant- 
iit  liiiintii  IS,  et  li.-»hilM  »'xlfi  tio  rl  iotn  gcncrc  b()t.iiilr(i  iliv«Tsis,  rliaiaclere  autem  pli.n ma« ouiico 
usuque  roedicinaii  coiigencribiis,  curu  prACcipuis  caiilclis  iu  admioistraüone  obscrvaudii.  Kii. 
1742.  4.  —  A.  E.  Bnckner,  r.  C.  G.  M«nis«l:  4«  AndtelminiicorDni  twu  et  opcraadi 
■Mido.    ll.d.   1748.   4     —    Franc.  Xav.  JugOTiz:  de  Anthclmlaticis.   Vicon.  1770.  — 
Clir.  J  o.  Lange:   de  AnllK'lmintIcM.    ( Rccus.  ta  c].  opiisc  )   —    Em.  Ant.  Nicolai,  r. 
U  oecUst  ctter :  de  Anlltelniinlicis.   Jen    1775.  4.    —    Marc.  Elieser  Block:  Abb.  d. 
Eneugnng  d.  Eiogewctdewürmer  u.  den  M.  wider  dieiolbeo.   Bert.  1782.  4.   (54  S.  und 
10  K.    Ein  volKt   Syst.    Von  ficr  Soc,  d.  W'lsM'nsch.  zu  Kiipi-nh.  gr^krÖDte  Prcissrht  ift. )  — 
Meyer  Abraham  :  cautclac  Antliclmiulicoruni  in  paroxysmis  vei'iuinosis.   GotL  4. 
Job.  Scbäffer:  di«s.  ai»t.  anlhelminlica  wgni  vegclabilis.    Altd.  t784.   4.    (1«  Schlegel 
thcÄ.  mal.  med.   II    No.  6. )    —   W^cigel  :  progr.  de  Anihciniint.    Grypbi*».  1795.   4.  — 
t'  srtier:  ilc  rrnicdils  .intlicliuinlicts  roburantibus.    Erllird.  1800.  4.    —    llcnr.  Gull.  Fcro, 
Wackenroder :  de  Anibelminücii  regni  vcgeubili».  Gou.  1826.  4.  (88  S.  PrcisscbrJ  — 
C  A.  Wilnaoa:  conmieat.  de  AndwbniiilicSs  rcfii!  reget.  GAtt.  1826.  4.  (60  S.  PrcM- 
scbriß.)   —   P.  P.  Per^aud:  disi.  sur  les  vers  inle$(in.iii\  cir. ,  coMld^r^  9*nxs  le  rapport 
tb.'i,ipciirn|ue.    Paris  1830    4.    ( TliJ^sc. )   —   Hrrrni.  Poli.irk:   diss,  %'arios  .nnclonim  nic- 
tbodus  tacniani  «olum  et  iatuin  c  corpore  butuann  vivo  cxpvilandi  si&tena.    Posua.  1Ö31.  8. 
(32  5.)  —  C.  R.  Proebfting:  einiäche  n.  ToIksgebrSnchl.  Ueilm.  d.  Wamibraokb.  £1- 
bcrf.  1831.  8.   —    M.  Ba.<icbwits:  de  aBlIu-Iminiicis,  krcvi  morbi  czposru'one  pracmi^sa* 
Bcrnlini  1831.   8.    ( 2H  S. )    —    Jn.mn,  Gfil.irli:  th'  T.if-nn  Solio  rxpt-Ucnda.  I'irnlini 
1833.   8.   ^  Sani.  P.  Lieven:  nounulia  de  1  aeuiis,  iuprimis  de  bolryocephalo  lalO|  ejiis- 
qne  espelleodi  methodo  peealUurL  Dorp.  1S34.  8    <—  Leo  WosnielcowaRi :  de  ranedüt 
ei  mediodis  antlicbnioticis.  Cracov.  1834.  8.   —  Fra  n 7.  K  o nski :  de  variis  roelbodis  Tm< 
niam  cxpellendi.  Vindob.  1837.   —   A.  F.  F.  T.  Corlin:  de  Termin,  infeili»,  et  de  rcnw» 
diis  (ODlra  Taeaiaio  adbibilis.  Berul.  1839.  8. 

Die  Drogaen  dieser  Ablbeilang  •leUeo  sich  iowohl  in  ihren  physiologisdien 
wie  thcrapculisciicn  Beziehungen  den  einfach  -  Ionisch- erregenden  lleilmilteln  ge* 
flau  zur  Seile.  Zu  i;Ieirlier  Zeit  aber  ist  ihnen  die  dort  nur  untcrj^eordtiel  vor- 
konuncnde  Eigenseli.ilf.  Fjiigc\vri«le -Wnnner  zn  lodlcn  oder  krank  zu  mnelien, 
dabei  die  Wiederkehr  der  VVüruier  überhau|il  zu  verhüten,  in  einem  viel  hö- 
heren Grade  oder  Torzug.s%veise  eigentb&mlicb,  ja  sie  werden  fiisl  ohne  Ans- 
oahme  oft  nur  su  dieaen  Zwecken  verwendet*  Die  Wilrmcr  gehen  darnach 

1)  Ca«p.  Woehemcbr.  1636.  &  701. 
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todi  oder  lebendig  theiU  von  selbftt  ab,  tbcils  werden  «ie  dwnk  AMbnm^ 
mittel  entfernt. 

llfcli(  sowohl  i^c^en  Würmer  als  vielmehr  gegen  geringere  wie  enirsere  Verstfa- 
miinffon  der  Nerveogeflcclile  liaf  wich  die  Artemlffil«  einen  wülill>egrriudtM<''n  Ruhm 
erworben.  Die  UrfahriiiigeD  seit  den  itlieslen  Zeiten  her  über  diese  Pflaoxe,  deren 
Krille  y.iigleieh  vlelfiicliiin  F«ler t«»«  erineerD,  milaflee  V^rtmiee  erwecken  «n  fkrer 
Redenlnag  nls  Arxneimittel.  lo  bohen  Omde  Terdient  Kte  dasselbe  bei  Epilepsie  nni 
die  verwandten  L«'idon.  Allerdlnj;«  ist  es  gcwifs,  dafe  die  ersten  IIofTnnni;on,  welche 
maii  seit  Burdacii's  neuer  Empfehlung  jtegen  diese  Krankheit  für  die  \Vur%el  als- 
bkU  legte,  nur  mm  Tkell  Ii  BrIWIttng  gegangen  sind;  »her  erAilirene  Aerste  Winnen 
es  wohl)  wieviel  dazu  gefiftre,  am  von  einem  Mittel  aussagen  zu  k«lnnen,  es  habe  die 
Epilepsie  g:eheilt,  oder  von  dieser  Krankheit,  sie  sei  geheilt.  Fast  auf  gleiche  \Vel«e 
erregend  für  die  Blut-  und  Nerventhäiigkeil  wirkt  Wermilth«  üeiae  vorwaltende 
BiCterkeil)  nneh  im  iUicrlnciien  Oele  noch  liedenCend,  bentimnit  die  Gesnnintwfrkung. 
Er  dient  nlse  gegen  irritabele  Atonie  überhaupt,  vorzugsweise  gegen  solche  der  l'ntcr- 
k'ibsorjrane,  sofern  nicht  ein  Saburralzustand  damit  verbunden  ist.  Trotriiches  leiMiet 
er  bei  Hy  perästhesie  des  Magens.  Eben  defsbalb  ist  Wermuth  zugleich  ein  sch&tsens- 
wertkes  BliCtel  In  der  Nnelikar  der  Krankheiten ,  welche  eine  vemehrte  BapOndlieb- 
k^  nnd  verminderte  Energie  des  Magens  und  der  Unterleibseingeweide  fiberhanyl 
y.nnlck lassen:  mag  dies  durch  die  Natur  der  Krankhelten  selbst  oder  durrli  längere 
Einwirkung  rei%ender  Arxneien  oder  durch  beides  geschehen  sein.  Auch  iu  kö.  Ab- 
gintkii  pontici  9  romani  von  Arttmina  pomtieä  L.,  wie  in  der  nicronennrtlg  rie- 
chenden, bitter- aromatischen  hb.  Jbrotani  *  (Eberrante,  Stab-,  Zitrenenltranf^  Zi- 
tronelle) von  Arlemi*in  Ahrutanuvi  L.,  htv<;fimmt  das  Abslnihin  die  Wirksamkeit.  In 
beiden  aber  ist  die  Bitterkeit  weniger  uuaugeuehm  als  beim  Wermuth,  das  Aroma 
hingegen  vorherrsehender.  Letstere  wnrd  bei  nnteidriickter  Menstmiion,  Rjrterle 
und  Bleichsucht,  wie  gegen  Askariden  benutzt  (Pulver:  3j  —  5j  p.  d.,  Aafg.  3v|  mtf 
ifviij  —X  Kol.  halbe  tassenweise),  bei  Koliken,  Verrenkimcen ,  Öuetscbuniren  ( Tm- 
schläge,  Foment.  mit  Melisse,  PfefTermüuxe,  &>albei,  Lavendel  u.  n.  aroinat.  Hrnutern 
in  Wasser,  Wein  oder  Weingeist).  Aebniiehe  Krifte  iuibert  AA.  Ahtimtkii  steri*. 
iimt  von  Artemhia  maritima  h.,  aus  welcher  St  an.  Martin  *  braunes,  krümeliges, 
in  .\lkohol  lösliches,  salzig -bitteres  Extr.  darstellte,  aus  Äther.  Oel,  grünem  Har/. 
bratuem  Extrakt ivstoff  und  salxs.  K>ali  zusammengesetzt.  Das  wurniwidrige  Prinzip 
iemeUien  zeigte  sich  bei  verschiedenen  Versnchen  nnr  in  dem  Oel  und  dem  Bnrae 
liegrfindefy  i>eide  werden  durch  Behandlung  dt  s  Krautes  mit  Schwefelftther  erhalten. 
Zu  Ihr  gesellen  sich  Arttmitia  Dracitnrului  L.  (hh.  Drarnnrnfi  hnrtmnia,  Dra- 
gun,  Estragon),  A.  glaciali$  L.,  A.  judaica  L.  (arab.  Berterann  oder  ü asche- 
rann) nnd  J.  riipeiin$h.  (OSbnse),  welche,  wie  A  vallfitiea  Lam.,  die  hb,  Otmipi 
{Genippt,  Geneppt,  frz.  Genepi)  albi  bildete,  als  menstruationtreibende«,  Fiebefw 
nnd  Wundmittel,  sowie  im  spfuern  Zeitraum  der  Lun:renen(/.nndungen  in  Anwendung 
trat.  Das  wahre  Genipi,  hb.  Genipi  veri  s.  Ivae  moschatae  (vgl.  auch  8.  482)^ 
fibrigens  liellMrte  die  nngemeln  lieblich  riechende  PhtrmuM  motrhMa  DeC.  (AeMIm 
moiekata  Jacq.,  Achillea  Chnipi),  welche  in  Theeform  den  Schweifs  erregt,  dabei 
erhitzend  wirkt.  Ptnrmim  atrata  DeC.  {  Arhillra  alrata  Jarq.)  jjieht  hh.  Genipi 
nigri  und  Ftarm.  nana  DeC  {Ach.  nana  L.)  liefert  hh.  Genipi  »purii.  Aus  der 
innneken  AMnikimm  nnd  Dneunetdn»  stehenden  Art.  Mmteliiiui  VIII,  glelchfklls  als 
kk.  Oenippi  aUi  bekannt,  und  Art.  &pieütn  Jacq.  (Genippi  noir),  bereiten  die 
Schweizer  ihren  hitfeni  nromaiischen  Liquor,  extrait  d'Absinihe,  dewson  an^enelmn^r 
Geschmack  (  Virey  ^ )  nicht  von  der  Bereitungsweise,  sondern  allein  von  den  gewühlten 
Pflannen  herrfihrt.  ArttmUUt  üeeiieß  Jacq.  zeichnet  sich  dnrch  ihren  Geruch  nach 
konxentrirter  Bsalgslare  ans,  w&hrend  A  Sieberi  Bess.,  A  Contra  Vahl  ,  7  pauri^ 
ßora  Steehm.,  A.  Lirtkmnm  Stechm.  in  Ihren  Blfltheakdpfcheo,  BIAttem  nnd  Fruchten 


1 )  Die  Schriften  der  Grierhcii  rüluTn  zwei 

a^l\>rn(}V(>r-\\\vu,  <  ii»<'  inliinlirhi  (  4rlcinini(i 

Akrotmmum)  und  wciblidu:  {Santol.  Chamae- 
cypertftM,  vergl  S.  479).  Bride,  mit  wSr- 
nipndrn  und  im  «IrJitin  (»r-ide  iKirknonilm 
Kr  iti.Mi,  wurden  olim-  l  rUi  r  srliird  vi'i  w<  nilfl, 
a,\tounor  von  Ueu  Ilippokr.  (de  viel.  rat.  in 


.tciiiis.  402.)  bei  Plenrilis,  tvlbst  im  Bq(ion 

der  KiniiUi  («If  nnt,  itmiI  ."Sfi  ),  1..  I  Mori- 
slni.uioniluvs« liworclrn  (in  Mtiiterkräntcn)  oilcr 
(de  morb.  mul.  I,  623;  IT.  670)  b«i  Srhwer- 
gebSrcnilfn  (mit  Wein)  nnd  I1y<ttertr. 

2)  Hnll    de  'llMr.i|.     .XXI,  III. 

3)  Juiirn.  de  Piiarm.   182Ö  Dcckr. 
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4m  WanMMUMBem  liefen,  belnuiet  nie  eins  4er  sloheniee  Mittel  gegen  Aakari- 
den.    Daaselbe  leietel  teai.  Abtiutkii  («eei.  Seriphii,  $0WL  eomtrm  immbrico» 

$.  Ba  rbot  inae  y  Mon  vermium),  Kraut  iiod  Köpfchen  der  am  Mittclmeere  beimi« 
•Gheo  A.  coeruietctiu  {A.  samtoHica  L.,  SautoiÜMa  marma,  MeerH-eraiuüi ).  Sie 
«MlwIteD,  J.  de  F.  >  (?),  Hnrs,  bitten  Stoff,  nunkÜwaMKt  wenig  Biweift,  dunkel- 
farbige 8ubHtaox,  (Gallus-)  SSäure  und  flüchtiges  Oel;  die  Aeche  lodnatriuni,  Schwe- 
fels. Kali,  Chlor- lialcium,  -Kali,  -Natrium,  -Magoesia,  kohlens  Nalroo,  Kieselerde. 
Aach  A,  camphorata  ViU.,  wie  A,  gaiiica  \V illü»  (t^aDguenie,  äanguenita  ver- 
dient StaVebe*  Lok  Aua  der  WoUe  von  A.  mäkm  Wllld.  und  A.  tkimuuU  L.  be- 
reiten die  J.'ipaoeseti  und  Chinesen  ihre  Moxea,  die  leichter  brenoen  und  weniger 
•chmcr/eu  als  unsere  aus  Baumwolle  dargestellten,  ütarlandiere  ^  lieferte  sulche 
Moxen  aus  A.  laiifolia  L.f  betrachtete  die  äiadie  aber  als  Geheimnils.  Bacchari$  ' 
gmiaielhiät$  Pere.  (Cnrqneja)  «od  B,  teaeM  P.  (CnMPaiL-TOMiL.-A«TmMi»iu>- 
Baccharideak)  kommen  (v.  Martlus)  in  Ihren  Wirkungen  mit  den  Beiftirsarlea 
überein.  Beide  werden,  w'\e  Acanthotpermum  xatifhioidei  Knoih  (Picao  da  praya). 
In  Amerika  häufig  als  Fiebermittel,  Hacek.  Icae  Julia  L.  als  &>tomachicuui,  liacch.  indica 
L.  au  aromat.  Bädern  bemilst|  die  «eratolbenen  BUtter  der  Baaharü  bratiliana  L. 
(  fVrno/iia  <c/i6ra  Per s. )  auf  schmerzende  und  gerOthete  Auß:en  appliairt.  Viel  näher 
•teht  der  Artemisia  übrigens  der  BnlnilArrii)  ein  wirksames  Mittel,  das  mit  sel- 
■en  wanntreibenden  Kräften  zugleich  erregende,  belebende,  die  Lebensspannung  der 
Nerven  erbebende  ElgenacbaAen  oflenbart  and  In  dieser  Rücksicht ,  eumal  bei  durck 
Anthelminthiasis  er/.eugten  Kraropfxusiäoden,  weseutliclie  Vorzüge  vor  dem  Wurm« 
mmmm^u  besiiat,  obwohl  die  wurm  widrige  Kigenschaft  selber  geringer  erscheint,  lu- 
BWlsehnn  wMt  nneb  teai.  Ciime  wie  nndero  Anthelnlnllen  kelneeweges  ao  nicher, 
dnlb  derselbe  dto  beabsichtigte  Wirkung  nicht  öfter  versagte.  Tanaeetum  vulrmn  er»* 
gpum  soll  den  gewöhnlicheu  Hainfarrn  an  Wirksamkeit  übertrefTen ,  hb.  et  /lore$  $. 
MummitateM  ßaltamit ae  r.  Ta»mceti  kortem$i*  §.  Co$ti  kortorum  von  Bal- 
mmiim  9mlgmri»  Wllld.  {B.  mmjor  Deaf.,  TktimeHmm  Bmimmitm  L.)  (CoMPnsiTav- 
TOBOIm-Sknkcionidkab-Akthkmideak}  kaum  geringere  Kräfte  besitaen.  Die  vor- 
zügliche Wirksamkeit,  welche  das  Farrnkraut  vor  andern  Arten  seiner  Gattung 
auazeichoet,  ist  von  einem  flüchtigen  Principe  abhängig,  das  in  eigeothümiicher  Ver- 
blndan^  «it  Hnn  und  Sinn  aleh  In  numeberlel  knchektleehea  Beaebwoplen,  sonralni 
gegen  BandwiU'm,  aeit  den  ältesten  Zeiten  bewährt  hat.  .\bweichende  Resultate  lie- 
ferten nur  alle  Versuche  mit  veralteten  Wurzeln.  Aeltere  Aer/.te  lnlKcn  auf^erdem 
Atpidium  Üreopteru  Sw.  (PolypoI>IACKAK-Poiapoi»1KAE),  A.  crittaium  Sw.,  A. 
memletUmm  Sw«,  M.  «pAuflMnai  8w.,  A.  iUalmtmm  8w.,  AI.  tigiimm  8w.,  A,  IWjh 
pleris  8w.  und  rad.  Fiiicia  fem  t  nae  von  Aspidium  FiU.i  feinina  Bernh.  (.^f.Ji- 
:tt/(ji$  üiosk.  IV,  184)  bei  iSpul-  und  Madcnwürmero,  die  scharf  -  bittere  rad.  Fi- 
/•'eis  foeminat,  Jesus  -  Christus  wur%el,  Adlerfarrn,  von  Pteri»  aqttUina  L., 
wie  vUix  wuu  belni  Bandwurm  (Kindern  gr.  xix,  Erwachsenen  5Ü)«  In  Beziehung 
mit  diesen  treten  rad.  Polypodii  n.  Filimlnr  diilris.  Kn;;elsiifN,  Kropf-  oder 
Korallenwurz,  vou  Pulypodium  vulgare  L,  {noi.t>/iodtov  Uiosk.  IV,  lb5),  der  Wurzel- 
atock  des  Polmdium  Lepidopterii  Mnrt.  (^rrosfiriUrait.  Längs d.  a.  Flaeb.,  Feto- 
nuusho),  dna  £lpix  und  v.  Martina  *)  wie  P.  per&mam  Cav.  in  Brasilien  bei 
Askariden  verwendet  wird,  /*.  dulce  vSw. ,  P.  »ittpentum  L. ,  P.  lingutatuui  Sw. ,  /*. 
repanäum  Loar.j  A$pUaium  Hrratum  L.,  A./alcatum  L.,  Aipidium  tri/oliatum  üw^^ 
DipläMimm  maUAtarkum  Spr.  Von  Pld««  irifiHmim  L.  (Zantmxtlbab),  einer  nord- 
anerlknnloohen  Staude,  werden  die  Blüiter  hei  Geschwüren  und  gegen  Würmer,  die 
bittern  aromatischen  Kapseln  statt  des  Hopfens  beim  Bierbrnnen  verwendet.  Sinn 
ganz  andere  Stellung  verdient  unter  den  Wturmmitteln  das 

Warmtangy  kornllinnlneliea  Mook,  Jlfn«cnt  IF«/«»nlAocAerloa,  Lemtnlo- 


1 )  J.  <lc  Chim.  med.   1842.  Jauv..  .S.  20. 

2)  Mem.  Sur  TEIectro- Piinrinrc  de.  «t  sm 
Pcinploi  da  Mosa  iapanemis  cn  France.  Pa- 
ri« 1823. 

3)  Die  wahre  /9ax/a<>i?,  deren  woMrie- 
chendc  Wurzel  ein  angenclinicÄOe!  gab  (V  |  rg. 
Ecl.  IV,  19),  nitiltckie  Lconb.  Uauwolf 

Svavjipr,  A.  M.  L.  I. 


Im  Gnaphalium  $atigui$t€ttm  Linn,  (vergl. 

5.  205  ),  von  Ilippokrat.  .\cr7.ti>n  (  de  iiat  aBul. 
565  5lj9.  )  Ix'i  Wfiberkraoklii'iicn  iM^nulBl. 

4)  Uuciiit.  Uc^.  1827.  AXV,  377. 

5)  Sumeire  ua  Joora.  d«  mtA.  1779. 
p  331  svt|.  und  Samml.  a.  Abli.   1780.  V, 

6.  550  —  555.  —  Pcir.  Jos.  Schwendi« 
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rkortoSf  Mtletochortot^  Corallina  cor$icaua^  Mubcum  t^fiemmmt  (aioune 
ie  Cm»y  moMM  de  «er,  Conilline  4e  Oone)»  tm  Oigariimu  HdmUaknelmim  Grev,^ 
Lsmotir.  (Helminthochortos  officinalit  Lk.,  Spfiaerococcut  Helunnthochortot  Ag.,  Or«- 
mif/m  Heimint Itochortoä  Rudi,  F«c«»  Helminthoc/tortot  LaToiirette,  Conferva  Hel- 
minthoc/iortos  Schwendimanu  (Crvpto6AMIA-Al<;ak;  Aloak-Flobiübak),  Dicht 
■einer  bedenCesiee  WIrtaMMikeity  somleni  eeleer  MtMe  wegeo.  Aaeh  telM  gerimge 
ekelerrcj2;endc  Figenschaft  gereicht  ilmi  /Jim  Vorzug,  elienso,  daCs  cn  seine  Wirkun|^ 
nur  langsam  und  allmälig  cr/.eugt,  defslialh,  bei  Erwachsenen  wie  bei  Kindern,  lAn- 
gero  Zeit  »war,  doch  ohne  Beschwerde  angewendet  werden  kann.    Aber  nur  gegen 
Spvlwtrner  lud^teiFeo  kerrAbreede  Uebel  leistet  ee  etwa*.    Ks  iel  eis  Oewinre  vea 
Seegewächsen  und  Thieren  mit  Sand,  Steinen  und  Muscbeischalen  verunreinigt,  das,  an 
der  korsikttnischcn  Kfi^te  gesammelt,  nur  zum  kleinen  Theil  aus  Helmint hochorto»  be- 
«tebt,  im  Uebrigen  aus  Ziottera  marina,  Cifstoseira  ericuide»  Ag.,  C.  tedoiie»  Ag.,  C. 
kn^im  Ag.,  C.  grmn^Ht  Ag.^  C.  iÄrotmnifeiim  Ag.,  Zornurim  BftutmmHm  Ag,y  S. 
PavoHia  Ag.,  Z.  Fntdola  Ag.,  Sporochnut  aculeatu»  Ag.,  Sp.  rhizode»  Ag.,  Spkae^ 
tocorcttt  ptieatui  Ag.,  Sph.  zis^artinut  Ag. ,  Sph.  acicularit  Ag. ,  Sph.  rritpug  Af^.^ 
8üh.  corneMi  Ag,,  Rkodomela  pinattroidet  Ag.,  Hk.  »iibfmca  Ag.,  Sp/incetaria  seopn- 
nm  Ag.,  Claä§9iephm§  eitivtuformi§  Ag.,  VI.  MyriophgUum  Ag.,  Polytiph^mim  Urithi^ 
P.  coccinertf  P.  fruliculota,  Oriffithiia  etfuiteiifotia  Ag.,  Ceratniuui  diaphanum  Rotby 
C.  ruhriim  Ag.,  C.  I'tumiifa  Ag.,  Cuii/erra  re/racta  Kotb,  C.  prolifera  Hotb,  Aega- 
gropila  capiUüri»,  Jeg.  fracta  Vahl,  Aeg  Linutn  Mull.)  Aeg.  rnpettrin^  Aeg.  eUimf 
■Hie,  Vltm  htMem^  Choninm  obtum  Ag.,  Ch.  rnrHeuhitm  Ag.,  Ch.  pinnatißim  Ag., 
FrmgUaria  ptctinmla  L^'ngb.,  Sargattum  baceiferum  Ag.,  Lamiiiaria  Fa»cia  Ag.j  ei- 
nigen Hutrhintia-,  Rtftiphlaea •  und  andern  Arten,    DeCandolle  fand  überhaupt  20, 
Kulbing  36,  Lamoroux  bU  verschiedene  iSubsian/.en  darin.  Der  Spkaerococciu  Hti- 
aitilfAedIwrfet  IM  ein  Rneea  bildeDdeti  in  einander  gewirrtee,  rfthllch-graae«,  iin  Aller 
weibliches  Laub,  vermOge  seiner  lockern  selligen  Stniktur  von  gegliedertem  Ansa- 
hen, rund,  /.ilhe,  knorpelnrtlg,  Innen  weifslich,  mit  fadenn'lrmigeu ,  kriechenden  Sten- 
geln und  borstenfürmigen,  undeutlich  quergestreiften  Aeslen,  weiche  halbkugelige 
McNe  tragen,  die,  all«  nnAitsiende«  Kapseln  gebildet,  eine  kugelige  Bffaene  Aatant 
feiner  KeimkOmer  einscblleften.    Geruch:  nach  Seepflan/.en,  Geschmack:  satadg,  Mt- 
terlich,  schleimig.    Bouvier  '  fand  dnrin  Kochsalz.,  Gallerte,  Gyps,  Pflanrenreste, 
Kiseo,  fttagneaia,  phospbora.  uod  kohlens.  Kalk,  Kieselerde,  iJtraub  '  und  GauUier 
de  GUnbry  *  nneh  Spuren- ven  led.  Es  fordert  die  Verdnnnng  kanm  nerfclMi,  alirt 
•le  ftwt  nie,  auch  in  sehr  groften  Gaben  nur  selten,  besitzt  tbeilwei.s  nährende  Krftlle^ 
vertreibt  melsthln  vorhandene  Spulwürmer.   Farr  sah  nach  7-  bi.s  10-  bis  l2fäKisero 
Gebrauche  der  Abkochung  vermehrte  »chweils-  und  Harnabsonderung,  und,  wenn  sich 
die  Damianssondeningen  nieht  TemiekrleB:  Bkel,  Leibeebniersen,  tfebwlndel,  (bei  ka- 
ebekllseben  Kranken)  nach  einiger  2eit  vngewAbnIich  schwarz  gefärbte  Stühle,  oft 
nur  eine  zähe,  dicke,  schleimige  Masse  mit  griinen  Flecken,  niemals  nachtheilige  Wir- 
kungen auf  die  gesammte  Konstitution.    Die  Benutzung  des  Wurmniooses  gegen  Spul- 
winaer  (nlebt  ImaMr  voa  aickem  Brfolgen  gekrffnt)  geaeMefct  tkells  la  Faifwibna, 

mann:  liclrolntliocborti  bisloria ,  natiir.n  at-      Repos.    1822.   Febr.     Ilorn's  Arcb.  1H22. 

quc  vires.  Argcnt.  1780.  4.  —  Beicbarl:  .  Mai-Juni,  504  —  öOti  )  —  Kütsing:  ui>rr 
iMd.WodM»bUit.  U.Mir.  10,  146.  (Ree.  Ueimimhoehsrteik  (Ardi.  d.  Phar».  184&. 
Witt  wir,  vol.  IV.   Schlegel  in  ilics.  mal.      XLI,  38  —  46.) 


med.  III,  181.)  —  A.  L.  Lalourctte: 
(liss.  botanique  «or  le  vemiiluge  iropropre- 
iBCDl  sppeK  DKMMse  de  Com.  (Observ.  snr 
bplijsiquc.  1782.  XXr.  166  )  -  D.  Alb 


Korallcnrooos,  anf  den  griccit.  In&clii  «cboa 
im  Atterthum  bekannt  (Tiicopiir.,  Diusk.) 
and  wabrscbeiiilidi  smfeiw  aiaruws  des  PI S- 
nius,  kam  im  17.  Jahrh.  auf  Konaka,  später 


lliimroeriein:  de  furo  Ilrliniiilhorlinrln.  Ki  l.  bcsondi  rs  in  FrlrlUiarelhen  tiir  Anwcndnnff. 
1792.   8.   —   A.  P.  DcCandolii-:  cxlr.iit  ^  5lepbcnupoli  lübrtu  da^-ibr»  17<ö,  Iii«, 


—  —    .    —  ^  ,  —  — , 

d*tme  nole  mt  la  monase  de  Cone.   (Rull.  nach  Erobermig  der  Inrl  dindi  die  Fi 

de  la  »or.  de  la  faculle  de  nird.    1804.    I,  sen  in  Frankreich  ein. 

125.    Bull,  de  I.T  soc  pfiiinrti.    III,  263  )   —  1)  Med.  erlairee  p.ir  Ic^  srlnires  pliv«?^"«"* 

Will.  F.irr:  .in  cssaj  oii  tiie  efrcrt.  ul  liie  Häl  Vol  I,  p.  8(i.  —  Auual.  de  Utiiu- 
Iscm  Hdmintbociiorlos  npon  Cancer,  more  i  Vol.  IX,  p.  68. 

Kicularv-  in  ilic  Magc  denoniin.ilcd  orriili.  2)  Gilb.  Ann.   LXVI,  242. 

d.  1822.  8   (112S.  Vcrgl.  i^ind  med  3)  Ann.  de  aüoi.  ACIU,  73. 
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3j  —  3ß  —  5j  oder  mehr  p.  d.  mit  Zucker  einige  Male  tAglicb,  pulvi»  Hetmin- 
tkwchortoi  Pu.  Gall«,  puivit  verutifugui  PH.  6aix.  (ioU  WurinMameo  uad  Bh«- 
fctrtcr),  LAtwerge,  Synp,  tyrupm  cum  /ve*  Helmimik9»ek9rtm  M^Oall., 

theils  itn  Aiifgufs  oder  Dekokt:  5ij  auf  .^iv  Kol.,  mit  Hooi|^,  efifMAfelw.  theila  in 
Gallerte  (mittelst  Zucker  und  lltiiiseublnse ),  oder,  Baldinger',  in  Digestion  mit 
7  Tb.  Bheioweio^  1  Tb.  Senoalinkt.  und  TIi.  Pomenincenaehaleosyrup,  oder,  Fleisch, 
te  Klysliem  (Bit  ■Aldriaa  niHi  Siicwen.).  Obae  •ntiiignog  MekM  ^  Brflibnia« 
i^en  von  Farr  bei  skirrhtoea  VerhÄrtmiKf^n  ( Auffnirs  oder  Abkochung  von  .?ß  — !^vj 
auf  ,^x\  Wasser,  gljlsfrweisp,  bei  oirht  Nitirken  DHrmaiisleerunp-n  mit  Hhabarber,  bei 
beftigen  Leibachmer/.en  mit  sclilcimigeo  M.  und  GewürRen),  docli  sind  die  Veraucbe 
•toe  MadMbell,  vielteielil  lobseader  »el  ServMilMto.  Nlelit  uilbBlIcb  tat  «m  voa  'ta 
kriechen  haiifis:  bpniitxte  Sphaeruruccut  muiciformi»  kg. 

Aufser  den  eben  verzeichneten  Arzneien  befi^ninden  mehrere  der  tonisch -errew:en- 
deo  Mittel  überhaupt,  und  viele,  in  anderen  Ordnungen  verstreute  Heiikörper  einen 
faHe»  Annpraeb  «af  wmraiiyMrijge  KriUlo.  laielb  eraebelat  die  WiitEaagawetee  dleaar 
Arxneien  mehr  oder  weniger  anderweiten  therapeutischen  Verhältnissen  niKemeordnet 
oder  von  besonderen  Umstanden  abhan;;!?.  Im  Allgemeinen  gehflreo  hierher  mehrere 
süüse,  die  meisten  öligen,  sehr  viele  stark  riechende,  scharfe,  und  fast  alle  meialli- 
•cbe  SototaaacB.  Aaageaeicbaet  «lad  die  gepalvertea  fiMUMsea  der  Melone,  wie  der 
Saft  der  unreifen  Frucht  (S.  92),  die  Giraumont-8aamen  (8.91;  se;3:en  Taenia), 
die  Wur/el  der  Seottia  Midi/t  Aei»  H  ich  (VVurmwnra),  das  fette  Oel  von  Madia  »rrtiru 
Mol  in.,  UeliaHthu$  aiuiuuM  L.  und  Verbetiua  «a/ira,  das  Oliven«  und  Maudelöl 
(9. 116. 118.)  eder  die  daMr  «abetllairtea  fMtea  Oele,  da«  bittere  dielte  •letiai  Ca- 
rapae  '  (5j  —  Ij)  a««  den  Saamen  von  Carapa  gttjanentit  Aubl.  (ver«;l.  8.312)^ 
RicInuBlSl  (S.  122),  Fischthran  ( S.  129),  die  Mohrrilbc  (S.  1.VJ),  der  Nadel- 
tang; (6$.  191),  Coulrayerba  blanva  (ä.  192),  hb.  Ualegae  (8.  209),  die  Abku- 
cbas^  vea  Cfpem  inm  L,,  dae  schwaniaitge  Harle  der  Eriophonim''Artwt  (gegea 
Taenia),  hb.  et  flor.  PiloitUae  a.  Amrieutae  mmrii  voa  Hieraciuia  FUomllm 
hb.  Pitlmonnrtae  gatlicae  *.  Auricular  muri»  majori»  von  Hifrarium  mtiro- 
rum  L.f  Ab.  l'umariae  (1^.215),  Ochsengalle  (S.  221)  und  die  ineistea  rein  bil- 
lerea  Mittel,  aaval  •iipiiet  Meni$permi  {»*  2*23),  rerf.  7«^i*a«fMe«fca«t 
(8.225),  cort.  Bruceae  antHjfieMterirae  nni\  $nmat  ra  nae  (i).  22$))  rad.  Mun- 
go» (S.  227),  Si  maruben- und  (>unssienrliide  ( }<.  234.  2.i9 ),  dann  unter  den  ad- 
stringirendeo  SubslanKeu  (Jallae  Jnuiperi  (ü.  245),  rad.  Huiuici»  alyiui,  rmd. 
La pati aeali (S. 252 ),  die  f^rllBeB  W»llBataelMblM «ad  ftfca  W«U- 
■IlBfiie  (H.  254.  268),  Rhabarber,  «ranatwuraclrinde  (». 258;  gegen  Baad- 
Avurm  ),  die  amerikanische  Dattelpflaume  (N. 'ilXM,  iStrandfiditenrinde  (y.  291),  virg:!- 
nische  »ileuewur/.el  (S.  294),  Weiden-  und  Chinarinde  (Sf.  322.  ^(i2),  auch  die 
Wanel  der  av  de«  Ctaebeaaeeen  gebArigea  Weberm  Mrnadra,  ebsebea  eie  weder  6e- 
nich  noch  merkliclien  Geschmack  besitzt;  von  den  berührten  Ionisch  -  excitireiiden  Dra- 
truen  Itb  M  at  rira  rtar  {S.  i'H),  f'for.  ChatHomiftar  fortidar  {S.  i'i)).,  Ith.  San- 
lolinae  (ü.  479.  5üU),  hb.  Chamaedr yo»  (».  481  ),  hb  Svurdii  (ü.  482.  Aura.  4.), 
re<f.,  kb.  et  ftor.  Olmaria^  (8.484),  ra4.  CalnguttUe  (8.4416),  Mela«boriade 
(S.  19(>),  weifse  Diptamwury.el  (S.  497);  rad.  Arittuloehiae  indicae  et  bractea- 
tae  (S.  1Ü9),  die  iSchalen  der  reifen  und  unreifen  Pumeran/en  (  S.  52-i),  Ziironenkerne 
(8.5*28),  Kalmus  ( Sü.  538 ),  Hopfen  (8.  542)  B»ldrl»B  (8.  548),  virgin.  8 cb Ua- 
genwurael  (8.  561)  aad  Mm4«0#MM«aieB  <8.  556).  Zu  dleaeq  gesellen 
sich  die  ätherischen  Oele,  KaJepntSI,  Hamfer,  Terpentin,  das  goIdg;eIhc 
Ätherische  Oel  aus  Tagefe»  glandiilom  (Nees  v.  Ksenb.  ^  ),  mehrere  ätherisches  Oel 
hallende  Fnlchte,  BUlter  oder  Binden,  wie  Dillsanmen,  Petersilieusaamen  (gegen 
LAnse),  Chenopodiam  ambroiiaide» ,  Botry»  eaadaiam  nad  antkdwtimlievm  (beseaders 
das  Äther.  Oel  des  letKterea,  Wurmsaamenöl ),  CA.  Hon»»  Heiiricu»  1.  (Agatho- 
phijiuni  Holl.  Hnir  Moq.,  ver«;!.  S.  iOS ,  soll  selbst  als  Bad  gebraucht  die  Würmer 
vua  Meii.NCheo  und  Plurdeu  abtrcibeu,  Welsch  ^),  »euiina  Abeluio»chi,  Hibitcu» 
»enegalen»i»  (Mirkt,  Bowdlch,  abltbrend),  Meerflncbel,  Leiteereai  Zittwerwiira, 
Wachholderbeeren,  die  Abkochungen  der  Pira-pica  und  YB^m,  Binden  zweier 
aof  Kaba  taeiaiiacher  BAume  (ndcbtera  cfiilOffelweise),  von  deaea  jedoch  leistete  in 

1)  N.  Mag.  XVni.  2.  No.  10.  1     8)  Arck.  d.  Pharm  1823  III.  205.  42t. 

2)  J.  de  CMbi.  iu4d.  1880.  W  ,  p.  88.   I     4)  De  veoa  nedinens?,  p.  378. 
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gnUcii  Oftben  iiarkoÜ4Ciie  Wirkuagen  äu£»eri  ' ;  feroer  die  meisten  Harse  und  Gummi- 
teTM,  rvmtMkä  Atm  /••iidm^  Gmtkänmm,  Mt/rrh^^  d«r  tenrife  8aft  des  Ha»- 

mirium  haUamiferum  Auhl.,  ebenso  die  empyreumatischeu  Oele,  Birkendl,  Hteinöl« 
Hippels  Ttaierölf  sowie  der  durch  DeMillalioo  des  llolxes  /eewonnenc  Spiro- 
ywroxifiieui;  lüle  Aethernrten  und  iipiriluosa,  auch  ^$äureu  ( Essigkl^aiiere ) ; 
•fai  gMiber  TImU  tar  wHncifc-agfcTtw  mmd  fiut  alle  AuMtrallMBiM  AfwiciMi,  w*- 
•bei  die  Würmer  mit  den  Darmausteenin<z;en  oft  lebeodiff  entfernt  werden;  ku  jenen 
l^ehfiren  %'oneugsweise  die  Saamen  der  l'ernonia  anthelmintira,  da^  Kraut  des  Andr^ 
»aemuM  o^fficinale  AU.,  der  8aft  des  gemeinen  Kreuzkrautes,  raä,  Scindapii  ofji' 
eimmlit,  die  Atom-,  SeBega-  und  Aiaatwafaela»  Araikn,  hh*  MmUkm^  die  Zwic- 
keln der  yl//»iim> Arten,  besonders  Knoblauch,  die  Kinde  der  Briedelia  Bpinosa^ 
einefl  Indisrheo  Strauche»  (doch  werden  die  Bliicter  von  Thieren  beffierig  Kefre^i«eo>, 
die  Blfttter  der  Ainhro$im  arlemitiaefoUa,  Kraut  und  Saamen  der  k'edkulari»  paiunru 
«Bd  B^leatiea  (gege*  nisUUMe),  dM  Knut  der  Sentit«,  miiMiel  dere»  «negepre»» 
BbII  oder  Oel  ( raeist  AiiGierlicb  ) ,  ähnlich  Thuja  occidentatis  uad  Ciifre§$ui  tempern- 
rena;  von  den  letzteren  sucht  man  Aloe,  GuajakliarjB,  den  Milchsaft  von  Kixia  arbe- 
rem  (Bandwurm)^  Ftcws  Hmdula  VVilld.  und  Ftcars  anlhelmintica  Mart.,  von  Cmdmt 
grm»Mfl«nfy  die  «winebea  der  taAcni  bnmeea  Biede  «ad  dem  iaaeni  liehrigeB  TiwÜ 
iiefladliche  weibliche  Wurzelrlnde  der  A$i:lepia»  giganlea^  die  Wurzel  der  Morut 
alha  t  die  Wunselknollen  des  Cycinmen  Poly  (Salbe  in  die  MneenKeRend ) ,  Wunr.el 
und  iJaamen  der  Carica  Papaya  (ungemein  scharf),  rad.  ttryoaiae.  die  Kolofuin« 
Iben»  beenadtw  dae  aafliegoMeae  fotle  Oel  denelbea  (la  Biarelbangcn ) ,  die  eehar* 
I^B  Bttiter  der  Momordica  charantia.    Erfolgreich  werden  in  Abyssinien  ^  die  la  der 
Sonne  e:etrockneten,  fein  Kerslofsenen  Blumen  der  Brayera  anthelminlicn  Kth.  {flas^enia 
abytsitiica  Willd.,  Kusaol»aum)  (RoSAfitAE-eSPilUKACKAB)  gegen  Taenia  solium 
aageweadet  (5vj  -  viO  ia  I  Sebale  Wasser  Morgeas  alebtera).  Das  Mittel  bewirkt 
lEewObnlich  nach  2  —  3  Standen  eine  wasserij^e  Dnrmausleening,  welcber  beim  3.  oder 
4.  S(nhlß:ange  der  Wurm  gemeinhin  ful<(t.    Nach  dem  Genufs  der  Arznei  darf  der 
Kranke  bis  Kum  Kintritt  der  Wirkung  nichts  genietsen;  am  nächsten  Abend  iüagegea 
erblH  er  belibe,  stark  gewdrale  Speisea  aad  Bier.  Weaa  5  eder  6  Stnadea  aacb 
dem  Einnehmen  keine  Wirkung;  eintritt,  so  wird  ein  reichliches,  staric  gewürztes  Mahl 
empfohlen,  welches  diexelhe  ho.«rh1*Mii)i»;eo  soll.    Weiter  benutzt  man  von  drastisrhea 
Droguen  die  Hinde  und  Saamen  der  Andira  retu$a  H.  B.  K.  (eort«  CieoAoyM 
•iinMaiMBi«»  gegen  Madee-,  Spul-  aad  BaadwAnaer),  der  A.  ntermd»  Ü.  B.  K. 
iemwi,  deoAroyAe  iBermia),  der  A.  raemm»m  Lam.,  Geoffroya  vermifuf^ 
Mart.,  (f.  t/itnu/oJiri  Mart.,  hh.  Mu$ri  rumatilit  von  Veltidea  aphthota  Ach.,  rad. 
Caincae,  rAd«  dratlulAe»  auch  die  Blätter  der  tiraliola  peruviana  wie  des  Li- 
mtm  emtkartümmt  GbbmI  Oaeii  (an  Aosleenugea  des  angegrilfeaea  oder  geCidtetca 
Baadwarms),  Tm^»  Jalaye»  das  Uhi/.om  von  C*yela«M»  emrapaeum  (rad  Artkm- 
nitae),  grana  Tiglii,  aem.  IflabadiliAr  ( Liiuse.«(anmen ),  die  Fnichte  des  Kro- 
nymuB  earopaea»  L.  (Aulserlicb  gegen  Ungeziefer),  Blumen  und  Saamea  der  Merlbatu 
«cittoBg»  die  Warael  der  Helvnimi  üoiem  Parsb  (Aufguls).  Aadere  Wanaadttel 
sind  die  strychniobaltigen  Arzneien,  bux  T«iiile»,  faba  St.  Igmatiiy  wie  die 
holzige  Wurzel  von  Strycknoi  robtbrina  Wall.,  die  betäubenden  »emina  Staphi- 
imgriae  (LAuseltdrner)  von  üelpkiuium  Stapkitagria  ^  D.  pictum,  D.  elatam,  wmdL* 
aisrl  et  «IM,  die  stfakeade  Warael»  Blade,  Mehle  «ad  BHUlar  dsr 
MeUm  Axederaeh  L.,  rad.  SpIgfellAC  »nthelmbllicM  et  marylandiema^  wmdL 
Labeliae  Car  dinalin  L.  (wol  ein  zu  gefiibrliches  Gift);  ttipite$  Dulea  utarae, 
die  Blätter  der  Va—iflora  laari/oHa,  paliidm,  malifwmi»  und  P.  imearnata  L.,  Für- 
afehbülter  aad  BIMiea,  bitlere  Maadele,  r«dl  «eltat  pafmuri:  Gegen  Spnl- 
wimer  bedient  man  Mich  zu  Guiana  (C.  Bancroft  '  ),  bisweilen  (Browne  %  Wil* 
liam  Wrigbt  %  Apoth.  Theod.  W.  C.  Martins  ^  in  Erlangen)  auch  in  Europa, 
nicht  selten  der  mechanisch  reizenden  Faselborsten,  Juckfasel  oder  Kuhkräiaey 


1 )  Jowrn.  dM  progi des  ^r  et  tattit.  med. 
cn  Europr  elc.  1827  II  —  Froriep*«  N(»« 
Uu».  1827.  XVJl,  ii)2. 

2)  DvU.  J.  1845.  MaKk. 

3)  Naiuri;  von  GwisBS  ia  Sfidsm.  Praalft. 
II.  Leipi.  itü9. 


i)  Nat  lii'stor.  of  J.Mn..  p  290.  No.  2. 

5)  Lond.  me.|  J.  VIII,  217.  —  Samml. 
a.  Abb.  1792.  AlV,  394.  Man  »die  «ad» 
Kerr,  Chsmberlaine,  Paimer,  Rndol* 
plii,  Brems«  !"  .i.  a  O. 

6)  fiucbn  liep.  1827.  XXVi,278— 28b. 
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a#f««  »Hiquae  kirtutae  v.  StiMoivbium  *,  die  ttitn,  2^—3'"  Umgtm,  »Mt», 
liwteaiea,  «pHlden,  glfinscadMi,  rxfcfcr— <■  WUtim  4Mr  FwwMMtoi»  MMm 
frwiiaiB  (raube  Böhne,  Cow-Kch),  D.  uren»  L.  Mi  «taigea  llurunna-  {Stixolobimm-) 
Arten,  sie  enthalt«*n  eiseoj|;räneoden  GcrbstofT,  errej^en  auf  der  Hnut  heftigeii  Jucken 
«Bd  BrenoeO|  das  nur  durch  fette  Gele  oder  durch  Hciben  mii  Asche  gehoben  werde« 
toum.  Mra  fcwJweC  sie  gr.  iij  —  ▼  mH  Hottii;  oder  üymp  ia  Latwerge,  tlMe-  aier 
efsKiffehr.,  »II  Zucker  und  Gummi  in  BolM,  MaigtM  «nd  Abeudii.  MIC  diesem  Mit- 
tel hat  rosn  Kum  Theil  die  SinMfeile  r.nsnmmengestellt.  Nicht  weniger  wichtige, 
j«  liieilweise  bedeutendere  Wurmmittel  als  Zinn  sind  unter  den  uuerganJeehea  8ub- 
■faaaa  gcfcwgM  «ad  Iodi>ereltiiiigen ,  Smirmm  mmrimtiemm,  Tmrtmrmw  «afra- 
aafat,  Baryts  kyirochlorica,  Krfkuraaiar,  die  verschiedenen  Zubereitungen  vom 
BSaea  und  zink,  vom  %ue€kflilber,  vom  Silher  und  Arsenik,  ländlich  findet 
■aa  iai  kalten  Wasser  (Klistiere)  und  Eise,  im  Meerwasser  sowie  in  mehrere« 
MlaeralqBctlea  wannrMriga  Kfftfle,  s«  4ea  lefatern  geHArea  liBaoaiiaa  RIepoldaa« 
(8.410),  Ra««ab«rg  (8.  410),  saidflchütx  (8.410),  Kaiser  -  Franxensba4 
(S.  4n),  llarrowgate  (8.411);  Krvnira  (M.  411);  Alexanderbad  (8.  412), 
Lanaciieid  (8  4l'i),  Niederlangenau  (8.412);  Hianewieder  (FreudeatJialer- 
lad,  8.413),  Hoheaateio  (8.  413);  Paeliingen,  Getlaaa,  Tfaaiaaleia,  Dra- 
hawH  in  der  Neutraer  GespannschafI,  Rrasxoadoli n u  ( Grasnawa-Wada )  in  Un- 
garn); Cfirvthna  in  Mrihrrn,  .Sos  -  Borvitr.  in  Siebenbürgen,  Tarasp  in  Unter- 
engardin,  VuU  im  Dauphioe;  («odelheim,  Kissingen,  8xc/.awnice  in  Gali/.ien; 
ll«r«igel  iai  Beraar  Kaaton  (8pulw.);  Aackea,  Marieabora  (Sckaieckwitx)  in 
Sacfeaa«!  NaaBdarf,  Baokraac«  la  Uagara. 


Artemisia. 

Radli,  brrl». 

Had.  Artemiwiae  vulgaris;  BeifuAiwurael;  racioe  d'Arnioise. 

JLitteraturm  (i.  £.  Hermann,  pra^v  J  o.  J.ic  Daier:  de  ai-trmisia  Alld.  1720. 
4.  —  Jf>.  Paul  Sleciimanu:  de  .-irlemistis.  Gott  1775.  4.  —  Kisler:  d'tss.  de  cpi- 
lerma  et  lUNnwUa  de  imUm  ArtcmiNs«  wlgark  KSjiae  1626.  —  De  Vries  Reiliaf :  jle 
sHsmiiis  Tulgsri  in  epilepsia  reniedio  laudaio.   Giocning.  1826.  8.   —   D  K.  van  der  Pant : 

»pccimen  ineiliruni  de  ai-lrmisia  vnl^.Tri.  l  'ticriil  lH2ü.  8  (  1Ü2  S.  )  —  l*.  J.  Toselt  i  :  de 
rad.  Artemisiac  vulg.  reniedio  aiilepiltruticü.    Um.  iu.iug.    herul.  1627.    —    Sur  l'entploi  de 

l'anaoue.  (Bull,  des  ac  iqM.,  F^msMc,  1829.  An>il,  p.  87.) 

€i0§e1kMUMehe0*  la  iea  Sekriftea  4er  ANa«  werlea  aebrar«  «^tr/dtfAi- 
Arten  erwähnt.  Cnter  den  ra«  Dioskorides  (III,  127)  beschriebenen  bezieht  sich 
die  eine  auf  Artemitia  arboretcen»  L. ,  die  andere  auf  A  pontiea  oder  (Caeaalpin) 
auf  A.  camptttrU  h ,  die  dritte  auf  A.  $picata  Jacq.  Aber  nur  A.  arktornceiu  stand 
In  Torr.ugsweisem  Gebrauch,  galt  bei  den  hippokrat.  Aeralen  *  rom  apesif  Blawirkung 
auf  die  Gebärmutter,  ward  voa  ibnea  Kur  Beförderung  der  Menstruation  (in  Mutter« 
krflnr.en),  der  Kuruckgebliebenen  N'acbgehnrt,  der  Lochien,  r.nr  Abfilhrung  der  Galle 
und  gegen  fluor  albus  verwendet,  die  8aamen  und  Blätter  zum  Beräuchem.  Plinius 
(XXV,  7;  XXVi,  15)  ruhrote  die  gliederstftrkende  Krall  dar  lefnteren,  beaaadera  Rai- 
aaaiea  auf  die  Fnbe  oder  Hfiftea  gebaaiaa  xnr  Verkfitaag  der  KrariMoagi  daher  der 
»pÄlcre  Volk.igebranch,  auch  hei  Lähmung  und  Podagra  und  die  Henennunp;  „Beiftifs", 
sowie  die  BenutKung  des  dest.  Wassers  in  Bähungen  bei  Scbni's-  und  Brand wundeu 
oder  Biider  von  BelftiCs  in  chron.  Krankh.  xnr  Wiederkerstelinng  der  Kräfte.  Auck 
dNa  Aerate  apiterer  «ad  aeuerer  Zeit  benutzten  den  Belflifii  (Abkochung  der  gritnen 
Blätter)  als  Menstruation  frpihendes  Mittel  /,nr  Ftlrderung  der  KindbettreinlKiing  und 
Vertreibuag  der  ScbmerKen  im  Geburtsakte,  derselbe  soll  (nach  übertriebenen  Behaup- 


1 )  Kerr  So  med.  CcMmiienl.  II,  202  ft|4|.  ~ 

W.  Cliambrrl.-»ine  :  a  prarlicat  Irontrl.^e  on 
tlie  rlTiracy  of  stuolohiiim  or  rowliagf-  Lond. 
1784.  8.  Driilscli:  prakt.  Ablinodl.  von  dt-n 
Kräften  de»  SliKolobiiini  oder  der  Kuhkralse 
ingletdien  der  Kolil|Nilm«Rrinde  wider  dir 


WStnier.  Alienb.  1786.  —  De  Paiva  in 
nietnorias  de  iiist.  nat.  I.i>l>.  1790.  p.  55.  — 
Ilöroer^a  Aonaleu  der  ArxncimiUcUcbrc.  I 
3  17  ^ehr. 
'  2)  De  merb.  nml.  1,  265.  266.  60'A«aal. 
628;  de  nai.  muL  571.  584. 
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lungGDl)  mHmI  de«  Aigta«  dar  LeibetlMit  belMiii  hahtm*  SMMrar  gMtcB  iie 

Erfolge  bei  WaMersiicht,  xuverlfiAsiger,  Mich.  Ellmiiller  (I,  519),  8lro.  Punll, 
Paraens,  Schröder  (Pharm,  chym.),  ßejxpo  Epilepsie  («Ue  nb^estorbeneii  schwar- 
ssen  Wurzeln  als  carbonea  Arieminiae  ruürae  oder  ßeifufskolileu,  um  JobaoBl 
I»  der  Mlctagsstiiiide  oder  vor  doBBeaanfgang  gegraben,  am  Ilalee  gel  ragen);  aber 
Tra/!;iis,  Bniihin,  Fr.  Hoffoky  Paul  Hermann  sahen  keine  HAIfe,  beKeichnen  solche 
Wunr-eln  als  lapidet  ttullomm  Inzwischen  erhielt  sich  die  Kenntnifs  der  anti- 
epileplischeo  Kraft  der  Artemitia  hier  und  don  im  Volke,  bis  Burdach  in  Triebel 
bei  Sonm  1819  «ad  1824  aie  im  neneai  Iiebee  erweekte.  —  Die  in  Itallea  «aier  flao- 
tonico  bekaanie  ArtemUia  coeruleacen»  wird,  Salvator  M aadraxxatn,  als  Haaa- 
miuel  gegen  Wechself.  und  Würmer,  in  Pulverform  mit  Orig^trnum  sfafl  des  Wiirra- 
aaamens  {Art.  Judaica)  verkauft  und  gern  hei  der  von  Wiirmcrn  herrühreuden  Epi- 
iepaie  beanlat.  Am  dea  BeiftiteaanieB  bereUea  die  Pener  eiae  Gallerle  gegen  die 
Pcteddea  in  bösartigen  Fiebern;  ans  dem  Mark  der  Stengel  (Ranph,  Ten-Rbyne, 
Clever,  Oabeek),  die  Japaaeaea  eiae  Baoaiwoile  oder  Moxea  gegen  Clicbt  (veivl. 
».  5(il  ). 

A9^9i€9»nMtt§t%ff»  Ariemisia  rtifgaris  Linn,  (roflicr,  wcifsor.  gemeiner 
ßcifufs,  Bcibis,  Ikiwicli,  Bock,  Bnskcln,  Bips,  Bybs,  GSnse-,  .lungfern-.  Wci- 
berkradf,  Besenkraut,  C*firlelD,  Ifimmclskelir,  .fonannisgicstel,  -guiicl,  Sonnen- 
vendg&rlel,  Mog^^ert,  Scliorsraeltcii)  (SYX  KMKsi^-vSupEnFLUA;  Co»posmE-TcBü- 
uflobab-Astikmideae).  Durch  den  gröfsten  Tluii  von  Europa  mit  Aosnahme 
der  liolicrea  ndrdlichen  Gegenden  an  unbeliauten  Orlen«  Blübi  im  Jnti  bimI 
August. 

Sotanische  UtarakterisHk,*  IK'nrxel,  radix  Arteinisfac:  an« 

(l.iuenid,  fcderklel-  bis  fingcrdiclc,  einige  Zoll  bis  t] '  Iau^,  .Hstig,  sprossend,  z.aMi  ig,  hnlunlirli 
oder  liellbrSimlicli-gnitt  (nadt  dem  Aber  und  Buden  vcrsrliieden ).  Slrngcl;  2  —  5',  fe- 
«trcifi,  kalil,  odi»r  (nnrh  oben)  dunn  wnfsfilsig,  |»ur|tiiiTOlli  odrr  grün,  ktirzfiMig  Blätter, 
hh.  Artetniniae:  ilic  iiiiffiT-ii  "^c^llflt,  <V:o  oberen  slfr«>iiil ,  fuderspnlllg  - /rrst  Iilll/.J ,  tinlrn 
wt'iTsfilKig.  l'^itMicrn:  lanzcitlicii,  spllz,  ciiigesciniitlcn  oder  »|Htz,  ge/.iitint.  Bluraco:  io  fast 
Mlacnden,  anfrechien,  eiförroigen  KÄpfrlien  am  Stcnffel  nnd  den  Zweigen,  »rliseltlitiidige,  be- 
biStlerte,  znsammenge^el/le  Aeliren,  und  im  (lanzen  elnf  langgcKOgcne  ßi^pe  )>il<1< mi.  Kelch: 
walienlormig,  filzig,  aus  «l,irlirirf»rlarlig  slelirmlrn  Srlnipjirn.  1'' r  ti  r  Ii  1 1» o  d  t- n  :  k#-?rl(i"trnns. 
kabl.  BIriniclicn:  wcirülirit-grun  oder  weiU-rolli,  lölireniVirniig,  in  der  Selicibe /wiiicrlii^H 
am  Bandet  weibliA  roh  2-tpakigeni  Sanni.  AehSnIen  :  Unglirb»  unten  spitx,  oben  «mafd^ 
lidii  geslreSfi,  brSunlicL. 

JPharmakognoMtiMchet  und  physikaiische  JEigen^chnffen»  Der 

Wiir/.elslock  wird  im  September  und  Oktober  (nach  dem  Vertrocknen  der  Stengel, 
auch  wol  im  Friiiijalir,  ehe  dictui  hei'vorsprosscn )  aitsgcgrabeu,  ohne  Waschen  von 
der  Erde  nad  allen  holxigen,  aiorachea,  moderigea  nnd  adbadliaflen  Tbelleo  gereiaifl 
und  sorgfältig  im  Schallen  (int  Freien  oder  hei  milder  Stiihenwilmie  von  14  —  16*  R. ) 
getrocknet.  Aiir!<cn  diinkel:;rnubraun  (  nicht  helihraun,  dieses  'is[  die  Farbe  der  frischen 
guten,  und  der  gctrockneieu  uukrätiigen  oder  geuaschcueu  W'urxeiu))  iängsrun^frelig, 
gcalreilt,  loaea  welb,  mit  gelbllcbem  oder  mehr  brftuolicheni  Mlllelkilrper.  Gemeb: 
widerlldly  eigenthilmlich,  scharf,  etwas  rei%end,  erdig;  Geachmack:  Hchleimis-sublieb, 
wenig  bitter,  aroniuliMch,  scharf.  tJewohnlich  wird  die  eben  gelrockneic  Wurzel  »o- 
gleich,  und,  /.nr  Verhütung  dea  schacUeii  b^uiweichcus  ihrer  lliichiigeo  Theile,  in  ver- 
decktea  Mdraera  gepilirert,  hierbei  volletftadig  von  den  botolgen  Tbeilea  bcArelt  «ad 
in  GlSscrn  verschlossen  uiifhowahrt;  aber  aucb  io  dieser  Form  bald  geruchloa  und  nn- 
wirksam.  —  Da«  Kraul  ini(  den  l)liihenden  Zwci^spity.en ,  je  nach  den  weifsen  oder 
rothcn  äitcngeln;  hb.  $.  »uunmtata  Arleutitiae  albae  et  rubrae^  unteracheidei 
aicb  von  der  Wamel  durch  mehr  Aroma  und  geriagere  Sebirfe. 

Chmfmi9mhm  Me9mhm0)enhm§im   Nach  BreU  und  Ellison  *:  kry- 
alalliniachea  Atherlsclies  Od,  Pflinzenfetf,  Wcicliharz,  harxigerParbc- 
ftioTf.  Kf^rbeatoflriialtliger  E?Ktr»ktlv«tofr,  eiscn^rnufSlIeiiaGr  Gerbe- 
ai<fCt  Kleber  mit  etvras  Gliadin,  Sclileimxticker,  Pflanzenrnveifa,  Gonumlt  Faaer* 

1)    l  ai.enb.  f.  Schridek     182«.    S  57 
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»loiT,  Apfel-,  Klee-,  Scliwefel - ,  Sal»-,  Phospliorsäure,  ^lagoeftia,  luili,  Kalk, 
Kkfelerae,  fiiteuAxyd. 

Unters,  von  Uiimuiel  und  J^inike  '  (punc»,  fettes  Oel,  scharfes  aroma* 
sebes  Balsamharz,  bitterlich- sehn riVs  aromatisches  Ualbharz,  GcrbestotT,  süfser 
Extraktivst  off,  ((Uiniiii,  ginne,  in  Walter  und  Alkohol  uulöslicbe  SobaUuE,  £!• 
weifs,  Holzfaser,  Salze),  von  Uergt. 

AetteriMliM  Oel  (Riber  gewami  «iw  50  Pfd.  etwas  abgetrockaeter  Wur» 
Kein  2  Skrupel),  aiirangs  heilttruiin,  voq  opinmfibniichem  («criicli,  scheidei  aich  beim 
Stillslelieii  in  zwei  Thcile,  einen  dunkelhrniinrn ,  dnnnnii.s,sigrn ,  Jelclifern  nnd  elrieu 
acbmut/.ig -gelben,  dickflüssigcD  ^  fast  gnlleiiariigeu,  der  »leb  beim  ^$cllä(telQ  io  viele 
Ueioe  Kffmer  MHheilt  und  der  dfiDRcro  VIAssIgkell  nur  aebwer  wieder  beluilaeheB  UUbC 

.  JDiagnottische  Xeichen,  ArtemUia  campettri»  bat  eine  senkrecbt  berab- 
•teigeadey  weoiger  ftsilge,  vielköpfige  Pllthlwuntel. 

]FrMtm&m9m.    OUum  ArtemUimw  desiillmtum  Ph.  WiiiT. 

Hydrolalum  Artämtsiae  rulguria,  m^um  AHetnisiae,  eau  diatUlfo 
d^Arnioisc,  Pa.  Gaul;  aus  dem  frischen  Kraute  samnit  den  Hliinichen. 

Kxlr actum  rntlici»  Artemifilne  Pii.  Austb.  durcii  Anskochcn  der  Wur- 
zel; Ph.  Gali..  Uit>)l  die  ^epQiverte  Wnr/.el  mittelst  kalten  dest.  Wassers  in  der 
Rearsclicn  Presüc  anszichen.  Koclreultcr  und  Mohr  (Pii.  umv.)  cmufelileu 
sweekmilaiger  ain  wdugekttiges  Eittrakl,  txtr.  rmd.  Artewu  alcokoUeum^ 
wiederum  Ph.  Hamb,  «n  exl%\  Ariern,  nei herenm  darch  wiederboUe  8 ligige 
Digestion  der  gepölverten  VN'urzcl  niiticisi  Aetlier. 

Syrupus  cum  aum  mi I at  ihn»  Ariemisiae  Ptt.  Gall.:  aas  deo  Irock- 
Beu  Spitzen  des  blüiicndcn  Bcifurses 

Syrupu»  Ariern  isiae  composiius  Ph.  Gall.,  veraltet,  ausBeifufs,  Alaul, 
liebtttekel,  Peadiel,  Polei,  KatieDkraat  (ß/ep.  Coi.),  Sevenb.«  Majoran,  liys- 
aop,  Molterkr.  {Mair.  J>ar/A.),  Raajla,  Baallikiwi,  An»  daigesleHt. 

lÜrJtofti^.  Fördert  in  geringer  Weise  die  Verdauung,  erregt  die  Ner- 
vengeflechle  und  Blutgeffifse  der  Organe  des  Unterleibes,  Torzogs- 
weise  jene  drs  rinns.  vermehrt  die  Selkretloneii  der  HAat  und 

der  Nieren.  Die  darnach  enlsleliendon  Scliweifse  sind  ribeliicchend ,  bisweilen 
(Mnller.  VVngncr)  naslinfl  oder  kuoblauchartig  stinkend.    Verscheucht  oder 

lüdlot  Maden-  niul  Spnlu iirmer. 

A»%u?effiunff,  In  eHroniMrlien,  knsmpfljgeii  ÜVervenkrAulA« 

iMitCM)  uiäclitig  bei  JKpIlepole,  die  nicht  auf  organischen  Fehlern  begrün- 
dety  ▼idmelir  dynamisch  ans  perTerser  Nervenaktioa,  oder  dorch 
Worroreii,  durch  aorftckgetretene  Haut nussch läge,  unterdrQckte 
Scbvveirse,  oder  durch  krankhafte  Ulerinthäligkeil  entstanden,  läg- 
lieh  mehr  als  3  bis  15  AnHille  niarlit.  oder  jeden  Taj;  mit  2  regclmfifsigen  An- 
fällen znrnckkelirl,  sowohl  für  Kinder  nnd  Sänglinjie  als  fnr  Erwachsene  ohne 
Scheu  vor  der  (Höfsc  der  Gabe.  C.  C.  T.  Burdach  '  in  Tricl>cl  bei  Surau 
(gr.  XXX  p.  d.  weniger  reitempf^ngliclien  Individuen  gr.  xxzv— xl,  liei  schwa- 
cher EinNvirknng  des  Mittels  [l>emerkbar  durch  geringen  nnd  spit  einli^enden 
Schweifii],  F>höhung  der  aweiten  nnd  dritten  (robe  auf  gr.  xxxv — m  .  resp. 
xi.v  —  L  oder  lx  —  i.xx  in  bcirseni  Weifsbior.  \  Sidc.  vor  dem  Anfall,  oder, 
wenn  dem  Kranken  die  \  oi cnipIlrKlnngen  fehlen,  sn^leieii  iiacli  tleni  Paroxv.-inns. 
Der  Kranke  trinkt  noch  etwas  gewärniteä  dünnes  Bier  nach  nnd  luirrct  im  Bell 
des  eintretenden  Schweifaes,  nach  dessen  Beendigung  er  die  Wäsche  wechselt 


1)  V  (ii  u  lr's  II.  V.  VN'aliher's  Journ. 
182Ö.    IX,  4Ö9-4Ü4. 

2)  Hiircl.J.  1824.  LVIII.  4,  78-88; 
5,  115.  LIX.  «,  20-23.  1825.  LXI.  4. 


97  -  102.  1826.  LXU.  3,56-58.  1830. 
LXXI.  3,  84  —93.  —  Casp.  Wochcoschr. 
1838.  S.  675 -680.  —  Attgem.  med.  Anwal. 
183t.  Onbr  ,  p.  1360  — 1374. 
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und  das  Bett  verlSfst.  Der  Erfolg  bestimmt  deo  Fortgebrancb  des  Mittds;  die- 
ses tritt  bis  rar  Verlilgun^  der  letsten  Spur  des  Uebels  in  Anwendung,  aber 

nicht  leicht  an  zwei  auf  einander  folgenden  Taecn,  sondern  einen  Tag  um  den 
andern,  tfiglich  ein  Mal  in  lanpam  steigender  Gabe.  Bios  im  Beginn  [am  er- 
sten Tage]  der  Kur  und  bei  heflij^en  epileptischen  Formen  folgen  die  2.  und 
3«  Gabe  den  Paroxysmcn  ohne  Uiicksiclit  auf  die  Zeit).  Entschiedenere  Er- 
folge bei  weiblichen  als  männlichen  kranken,  bei  frischen  als  veralteten  liebeln. 
Vorlheilhafte  Ergebnisse  in  den  epileptisclien  AnQllen  junger  Mlddien  wihtfend 
der  Meostmations-Etttwlckelung;  geringere  bei  epileptischen  ZnAllen  ilterer 
Jungfrauen,  wenn  auch  Verknüpfung  mit  Menstruationsfehlcm  zugegen  wai^ 
oder  diese  als  mitwirkende  Ursaehc  angesehen  werden  konnten.  Vcrsclilimme- 
rung  der  Zufälle  bei  Epilepsie  jnnf^cr  Männer  in  Folge  schnellen  Waclisthinns; 
doch  günstige  Erscheinungen  bei  Frauen,  deren  Fallsucht  aus  körperlicher  oder 
geistiger  £ntwickelung  hervorgegangen  war.  Naditheilige  Wirkungen  bei  Epi- 
Mpeia  noetoma,  deren  AnttUe  ■tie  6^  ICI  oder  15  Tage  nnregelmärsig,  meistern 
in  den  Nachmitternachtsstunden  eintreten  und  sich  am  Tage  zuvor  bisweilco 
durch  eine  besondere  Verstimmtbeit.  Reizbarkeit,  Niedergcschlagenlieit  oder 
Aufgewecktheit  des  Geistes  mit  nnicrmischter  Neigung,  sich  zu  ungewohnten 
Stunden  einem  kurzen  Schlafe  zu  überlassen,  ankündigen.  Fast  fruchtlos  auch  in 
epileptischen  Formen,  in  welchen  nach  6 — 7  —  8  VVochen  unter  syumtomati- 
•dien  heiligen  Sdiwdfsen  mehrere  Anfilik  sich  ta  einem  S-— S  Md  vi  Süm- 
den  danemden  Kranicheitssnstand  Terbinden,  dessen  freie  Zeiten  eine  ungefrlhn» 
Kehe  HinAUiglceit  nnd  Unbesinnlichkeit  aussprechen.  Aber  die  Wnrxel  ist 
überall  zu  versuchen,  da  durcli  1-  oder  2-nialigc  Anwendung  kein 
bleibender  Naclithcil.  wohl  aber,  wenn  das  Mittel  richtig  gewalilt 
worden,  schon  mit  diesen  Gaben  eine  günstige  Wendung  eintritt. 
£.  Graefe  '  (ISogerer  Fort  gebrauch,  auch  nach  dem  Aufhören  der  Anfiüle), 
Kreisph^.  Waener  *  in  Sohlieben,  M.-R.  StoU  *  in  Arensberg  (sah  auch 
fruchtrciche  Eriolge  von  dem  mit  Branntwein  angesetztem  Kraute  als  Hausmit- 
tel), Bonorden  *  zu  Bürde.  J.  R.  van  Maanen  *,  Osann  *,  Brcsler  Med.« 
Präsid.  Wolff  ^  in  Warschau  (bei  nächtlicher  Fallsucht  und  gleichzei tilgen  ITa- 
morrhoidalbeschwerdcn  nach  voranfgcschicklen  auflösenden  M.),  Kcibel'  in 
Stargard,  Schüler  Kreisphys.  Schlüter  "  zu  Königsb.  in  d.  Ncum.,  Reg.-R. 
Frank  '  (hei  period.  Krämpfen  3^  Abends),  Tosetti  (bei  epileps.  uterina, 
hjst,  metastatiea),  Fr.  Bird  su  Rees  (3f  p.  d.  anhaltend),  £.  L5Wen- 
hard  * '  zu  Prenzlau  (ein  Toransgesehicktes  Brecnm.  soll  zuweilen  die  Empßag- 
lichk.  für  die  Artemisia  erhöhen,  nöthig  sei  dieses  bei  Unreini^k  in  d.  er- 
sten VV.),  Geis  in  Treüurt,  G.  A.  Richter,  Snffert  ßiermann 
zu  Peine,  Kreisphys.  Wagner  "  in  Sehliebcn.  Bezirks -Arzt  Mull  er  C.  F. 
Bartels  "  in  Schwerin,  Fricdlacnder  '*  zu  Brody  (bei  Wunnreiz  mit 
aem.  Sanfon.),  Joh.  Nep.  Eiselt  ■*  in  Tabor,  Zimmermann  in  Mftncih 
berg,  C  A.  Krng 

1)  V.  Gräic'4  u.  V.  \A  althcr'»  J.  1824. 

VI,  398-  360. 

2)  Hufel  J.   1824    LIX.  6,  26-29. 

3)  F.l.rnd  S.  30-34. 

4)  Ebeucl.  1825.  LX.   i,  141. 

5)  Ebend.  LXT.  5,  64-73 


12)  Ebeiid.  S.  112-113. 

13)  Ebend.  1830.  LXX.  2,  123. 

14)  Ebeiid.   1834.  LXXIX.  1,79-82 

15)  Ehrnd.  1835.  LXXXI.  2,115-118. 

16)  Sc  hm.  Jahrb.  XIV,  76. 


17)  T.Gr  u.T.W.J.  1836.  XXIV, 471. 

6)  Kh.  ..<]    1825.  SuppK.  S.  102.  125.  1  18)  Med.  Jahrb.  d.  k.  k.  6il«rr.  St  1838L 

7)  Kbend.   1826.  I.Xll    3.  54.  I  XXV  (XVI),  626. 

8)  Rusi'»  iMag.  1826.  XXI,  140.  j  19)  Ebciid.  1839.  XXV HI  (XIX),  533. 

9)  Ebend.  XXII,  610.  I  20)  Med.  Corr^bl.  b«ier.  Aertte.  1846. 

10)  Hufel.  J.  1827   LXV.  3,  63-80.  j  No.  15. 

11)  Y^d.  S.  81  — 112  I  21)  Scbm.  Jahiii.  XXIll,  323. 
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CSeir^n  l&rMinpriiafle ,  der  Epilepsie  sleli  «nnAliernde 
HLranklieltsfonneii,  besonders  iin  Gefolge  von  Würmern  oder  Mcii- 
tlraationmtftruDf^cn.   Bei  KrampfitustfindeB  der  SSnelingc  und  gr^acnr  Kinder, 

Wutzer,  bei  Eclampsia  infantum  während  der  Periode  des  Zahnens,  spezi- 
fisch für  wohlgonührte,  starke,  vollsaflige  Kinder,  besonders  wenn  gleichzeitig 
die  Salivalion  zu  gering  aurtrilt.  liiermann  '  (bri  Kiitdern  unter  2  Jatir  stei- 
nende Gaben:  gr. B,  nach  1  Side.  gr.  j,  in  der  folgenden  Stde.  gr.  ij.  um  die 
Krisis  nicht  zu  stürmisch  einzuleiten,  iür  ältere  Kinder  je  nach  der  ilefligkcit 
der  Zofine  BtAndlieh  gr-  j  —  iji  bis  zur  Tilgung  der  letstcn  konTalsivischen  Er- 
regbarkeit), Burdacb  (mit  Kulomel  und  Nitrum),  Külreatter  (exir.  Ariern.^ 
nöthigcnfalls  nach  vornnsgeschicklen  B!aiei;cln),  Giitermann  *  (38lÜDdL  gr.v 
mit  Zucker).  In  hysterischen  Krämpfen.  Krcisphys.  licun  '  zu  Lnbben.  Im 
Veitstanz,  Bonorden,  Gittermann  '  in  Emden  (3stüodi.  gr.  x),  Fritsch  * 
in  Siriegao,  Stegmann,  Friedländer,  Zimmermann,  bei  Katalepsis,  £. 
Graefe. 

Gegen  Somnambulismus,  Bnnorden. 

Gef;en  Slrnni;(irie  der  Kinder,  lieun. 

Bei  niclit  cntziindliclinn  Koliken,  DurcbRillcn,  Kiihren  (mit  dem  Nachlafs 
des  Biutabganges),  spurad.  Brechruhr,  Kölreuiier  {exir.  Ariern.),  bei  chron. 
Erbrechen )  bei  Magenskirrh. 

.  Gegoi  Dysphagie,  Kardialgie,  chroD.  Kopf-  and  Gesichtasehners  (mxir, 
Ariemisiae). 

Bei  febris  nervosa  stnpida.  Biermann  (mit  Baldrian  oder  Arnika  im  Ani^ 
^ofs),  und  febris  gastrica,  Kölreultcr  (exlr.  Ariemisiae). 

Gegen  verhaltene  iVleustruatiou  scliwächlicher  hysterischer  Mädchen  oder 
Francn,  Most  *  (Kraut  ond  Wnrtel  mit  Marruh,  olä.  nnd /lor.  Maeid.\, 
Kttlreofter  (extr.  Ariern.)',  bei  Bleichsucht;  bei  stockendem  HämorrhoidaU 
flufs.  —  Zor  FMernns  der  Wehen,  die  Wonel  entwickelt  die  Kriifce  des  Moi- 
terkona  ohne  dosen  Nacbtheile,  Most  (gr.  sx  halbst&ndlich). 

JPorsH  asftdf  €!ahe,  Pulver,  bei  Epilepsie:  3ß  — 9ij  — 5j  --3«ß  p.  d. 
ein  Mal  täglich  ( vergl.  oben ).  fin'  sieb,  oder  mit  Ztieker  in  warmes  Bier  einge- 
rührt; l)ei  leichleren  KramplTormen :  gr.  ß  —  ij  —  x  p.  d.  1-  bis  2-  bis  3-stfindl. 
Aufguls:  5j  —  iv  auf  .)vj  Kol.  efsloirelw.  (Um  der  Verflüchtigung  des  äther. 
Oeies  willen  niemals  im  Dekokt.)  —  Exirmttum  Ari§mlMiae:  3j~3ß  — 3i 
tigUdi,  kleinen  Kindern  einige  Grane,  in  Emulsionen,  Pillen. 

^öTmuMtnre»  Hr  Extr.  resiiios.  nd.  ArtcmUiae  vulg.  gr  iv,  gununi  HimoMe  3j, 
^acch.  albi  3iij,  «nub.  Amysdal.  ^li].  M.  D.  S.  Halbstündl.  1  Kaflel.  Bei  Eclanpna  in- 
frnlufn.  Külreulter. 

Rt  Pulv.  cortids  radiris  Artoinisiae  vidgari»  ^ßy  6accliaii  albi  Jj.  M.  U.  S.  Täglicl* 
4  Mal  1  Thcelaflel  ««dl.   Bei  Epilepsie.  ' 


AMntbiuii« 

Berk». 

Hb.  Absyntbii;  Werauithi  Abaiaihe}  eoaision  Wormwood. 

jCiffvriSftfr«  C.  t\ocard:  de  plinlis  absindiii  Iraclaltis.  Venrl.  1589.  4.  (Ftiid'i 
ftirli  aucli  am  ScKInsse  ilcr  rollenden  Schrift.)  —  J.  Bau  hin:  de  plaiilis  absinthii  noroen 
hab«nübu«.  Montitbelgardi  1593.  8.  —  Jo.  Mich.  Fehr  :  hiera  picra  curiosa,  »en  de  ab- 
ayntbio  analeda.  Jen.  1967.  Lip«.  1668.  8.   —   Knaternftller  (ehem.  Urtcfanciiny)  i» 


1)  llufel  J  1834.  LXXVIII.  3,36—45. 

2)  Da-».  1826.  LXII.  1, 61 —68.87— 68. 

3)  Btist't  Mag.  1826.  XXH,  510. 


4)  Hu  Tel.  J.  1632.  LXX\.  3. 113  -  110. 
6)  AheniMirf.  ii>edinin«elie  AiuialeD.  1884. 
5. 1622. 
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Grelles  ehem.  Ann.  1789.  S.  206  If.  —  Dciucir.  Leonard!:  OMcrv.  cd  otperieuie  «opra 
la  virlu  antifelnile  ddrcMraillo  araaroumo  d'iCsseBsk».  Ifil.  1828. 

Cye#cMfdMtofte#«  Wermnth,  i^Sl^b,  Laanah,  ai/rr^n?,  ntf  trOiovy  im  alten 
Tt's«aineDtc  öfter  mit  U35<n,  Ho  sc  Ii,  verbiindeu,  scheint  den  Israeliten  für  gifiij;  ge- 
golten 7A\  haben  '.    Der  (ropische  (iehrauch  des  •^S?'!^  '  ist  leicht  erkhirliclt;  seine 

Deutung  durch  diu  niorgeDliiudiächeo  ijeberäet%üugüa  au  den  meisten  IStelleo  und  die 
BabUaen  Ualiaglich  gesichert  *.  Die  groG»  YerlirelCiiiig  der  Pflaase  —  die  Wfiatea 

Arabiens  seien  an  manchen  Orten  mit  Wcrmuth  fibcry.ogcn,  Xcnophon  —  machle 
(Plioius  XX VII,  *28)  ihre  Beniit/.ung  all«;emein;  aber  die  Griechen  und  Römer  )»a- 
ben  dem  |iOOtischco  Wertnulh  den  Vor/.ug  vor  anderen  Arten,  denn  er  sei  (Galen) 
Mltcrer,  Mftiger,  aromatieeiier;  aacli  hegte  aiaa,  Theephrastue  tob  Breeoa  aae 
Lesbos,  320  v.  Chr.,  die  Teherzeugung,  dnss  ditrrh  Kultnr  die  HeilkrSfte  verringert 
würden.  Er  diente  im  gan/.en  Alterlhum  als  tnagenstarkendes  und  wnrmwidriges  Mit- 
tel; bei  WaMersucbt ,  Gelbsucht  (Hipp,  de  niorb.  III,  491)  u.  a.  cbron.  Krankh.  der 
Leber  nad  Milsj  Theophrastn«,  nad  aaeh  Iha  Bolue  DeaietrinS)  behaaplelca 
selbst,  dafs  die  Scbnafe  am  Pondis,  welche  viel  VVerniiiih  fressen,  die  Galle  verlle- 
ren. Aufserdem  (Hipp.  *)  y.ur  Forderung  der  Mensirnntion  und  Locliien,  bei  Metri- 
tis,  überhaupt  %u  Bähungen  des  Uterus,  bei  Tetanus  und  Trii»mus  nach  V'erwundungea 
(Blareib.  mit  gelcocbteai  WeraraibOl),  Heraklldea  lobte  Kljrstiere  vom  Weraniib 
gegen  Lethargiis,  Celsus,  um  der  diiireilsehen  Kraft  willen,  Pillen  ans  Wermatfe 
und  Myrrhe  gegen  Wassersuclil :  Alexander  von  Tralles  hier  W'ermnihwein.  bei 
Wurmfieber  Weruiuthumschläge  auf  den  Liuterleib;  er  äulsert  sich  zugleich  über  den 
Milhbraacb  gegen  Tertlaaf.  Vor  ihm  sachte  Caeline  Aureiiaaaa  daarit  dea  Aaeanmf 
bei  Lungenkrankh.  zu  befordern.  Mesue  lohlo  den  ausgeprcfsten  San  int  Tberialc 
ge;i;en  stinkenden  Atliem.  —  üer  Aufgub  isfc  jo  uiorasligen  Triftea  weideadea  Schaa- 
feu  sehr  heilsam. 

jAhmtnnhn%%*wg,  Artemlsiu  Absinthinm  L.  {Absinlhium  vulgare  Lam.) 
Wermutli,  Wermpte,  WermiaiJe,  Wurmbad,  Wnrmtod,  billcrcr  Bcifuls,  AUei, 
Alsen,  Elten,  Wieden-,  Grabe  ,  Kamferlcraat,  Kfittelkraut)  (STdOBKEatA-SonB» 

KLi;v;  CoMPOsiTAE-lDBüUFtOBAE-AsTHEMiDEAE).  Dtirc1>  Europa  luil  AuMinlime  der 
nördlichsten  Gegenden,  an  unbebauten  Orten.   Blöbi  vom  Juli  bU  September. 

botanische  Charakteristik,    Wurzel:  .-lusdauernd,  vM.isn^,  fnurtg,  blaTs» 

br.^uDlich  Stengel:  3  —  -i  Ihm  I»  mit  kurzen  Srltrn.'islcn,  .Tin  nntrrii  End»'  vci  li<il/en<l,  wir 
die  ganKC  Pflanze  rnil  silbergn-iucni,  scidenh.-).ingcni  Fii/.  iil>cr/.o^eii.  Blftttcr«  llb»  Ab* 
fllnttatis  geatielt,  durdi  didit  angedrfidilcn  FiU  seidt|(-weitli-gnmKeh.    Blumen;  diewur^ 

zelslandigen  fast  dreifacli  ricdempaliig,  dlf  nnicm  slengi  Ul.'indigcn  doppelt -firder^ipallig,  die  obeni 
ÄlrTifjfUi.'indigen  pinfarh - fiederspaliig,  «lie  unter  drri  lilüllicii  Mflirndfii  3-s[>.iliij  fulrr  rinCicli. 
Zipicl:  l.inzcllifiiinig,  i^sl  »liimpr.  Blumen:  in  gestielt  eu,  li.-ilbktigcli^cu  Kopie  Imii,  irauben- 
•tSndif  aus  den  Achseln  der  DerltblSttcficn  am  Hauplslamm  und  an  allen  obera  Seitentwm- 
gm  hängend.  Kcirli:  lialbkugelig,  filzig,  gningrün ,  aus  dacbsiegeligcn,  eirunden  Srluippen. 
K  1  u  t  Iii*  II  b  od  on  :  knrzlianng.  H  I  tl  in  r  Ii  c  u  :  grlblirh,  rölirig,  In  »Irr  .Srlirilir  im-i^t  /witlir- 
licli,  5-z.-ihnig,  am  U.iude  wcibliili  mit  2-spalligcnj  6;uiiu.  Achänicn:  glatt,  iiuigck«-tir1- 
rtföitnig,  gestreift,  brSunlicb. 


1)  Diiii.  XXIX,  18;  Apoll  MI!,  10  f.  - 
Micliacl.  Suppl.  1453  srf|.  zu  Deut.  1.  c. 
medicis  esploraUiro  vis  ullo  acriore  medica« 
rnrnto  vermcs  ex  corpore  liumano  cxpelU :  Iii 
iilii  l.im  sibl  IiiWso  vniiMio  rriirianlnr,  fiininl, 
liinc  saepc  lerribilia  morboruiii  plianlasniala, 
epilep«ae,  norles  adeo.  Illo  «vb  coelo,  sub 
qno  lingaae  orienialet  natao,  vlx  quiiquam  a 

vrrmibus  imrnuiiis  ob  nqn.-i«-  Hl.-ignaiili»  Impii- 
i'ilalpm  ar  foiir  iiniii»  liouiini>  vcnlie  niundus 
aliqnand»  replillum  contineluri  ipm  nc  in  ven- 
irr quiilt'.-ii  irsidcns,  sed  toiiiiii  per  rorpiu  ter- 
pcus,  Vena  Mediumtis  a  Mcdina  nomen  arte- 


pll.  .Inin  l.u  illo  («•inpnre,  quo  alisiiilliil  vlni 
«alularcfD  uon  m.igis  uu\cranl  quam  argenli 
vivi  Pllnlns,  aliquem  vennibus  laboranlcro  ab- 
slnililum  coniodere,  quid  qitaeso  a|i|Mniissc  pa- 
trs?  A'i  ncmini!  ':rqiwb.inliir  rnim  vomiliis,  do- 
lorem accrrifui  vcniri.s,  ruovulsiuucSf  cpilcpsiar, 
roortes. 

2)  Sprücliw  V,  4;  Arnos  V,  7;  VI,  12; 
Jcr.  IX,  15;  XXIll,  15;  KLigl.  III,  15  19. 

3)  Ccisii  lliL-iobotaiiicon  s.  d.  pUnii»S.v>. 
Ups.  1745.  I.  S.  482. 

4)  Do  uai.  mul.  565.  574.  587.  fi20;  de 
intern  affrci.  561;  de  inorb.  ronl.  62S. 


L.iyni^üd  by  Google 
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jnarmakognosÜMches  unS  phyMmiische  Migeuschafien»  Uaa 
Kmut  lind  die  In  voller  Blüthc  fttebenden  Zwelj^apltiteii  werden  in  Juli  und  Aogiul 

abgeschnitten,  getroeknel,  und  %'on  den  gröbern  Stengeln  ntid  Arsten  befreit.  Geruch: 
•mrlc  ge>\  iirzlmft,  verliert  sich  nach  dem  Trocknen  nur  wenig;  Cieschuiack:  sehr  bitler. 

CMeu*i»€fMe  Mie9ei%nffenheU.  Nach  Braconnot:  Httchtliie« 
yrilnes  Oel,  f^rAne  h»rz»rilse  üabsAanx,  sehr  bitteres  Harz, 
Eiweifs,  Satzinelil,  ihieriscb  •  vegctabilisciic  Substanx  vou  geringem  Geschmack, 
aabr  bittere,  tbierifcli-Tegelabuisebe  Sobslens,  Holsfeeer,  Salpeter,  Weraiotb- 
•Sure  (von  Z wenger  '  flir  nernsleinsäurc,  von  £.  Liick  '  flir  ein  Gemeo^ 
von  Aepfei-  und  PhospliorsSiirc  erkaoBl),  an  Kali  gebunden,  Sparen  von  sdiwe- 
feU.  und  snizs.  Kali,  Wasser. 

Dorffurl^s  und  K  unscni  ii ller's  frühere,  etwas  abweichende  Analysen. 
Pelletier,  Caventou  Leouardi  steiiten  das  wirksame  Prinzip  aU  Wer* 
■ntniliMtter  unrein^  Mein  *  und  Rbigini  *  dasselbe  im  reinen  Znslaade  dar. 

Aetberfechea  Oel,  Woriaathül :  gnln  (F.  Leblau c  duokelgnlnbranD), 
vom  trocknen  Kraule  hruiinlichj  iichinerkt  brennend,  riecht  durchdringend,  ist  leichter 
als  Wasser j  bei  tH)°  von  0,b7  3  Kpey.ii.  Gew.,  lenkt  die  Itotationaebene  nach  rechts, 
wie  der  KaMfin:,  obschon  sein  notalioDsvermSgen  aar  20,« t*  betrügt,  fSngt  bei  180* 
an  zu  sieden,  wird  von  Salpetersäure  unter  Rildiuip;  eines  sniircn,  nicht  kryslalllsir- 
baren  Harzes  7.ersel/.t.    Analyse:  CjoHj^,  Oj  (also  dii;  des  Laurinernkamfers ). 

Wcrmathbitter,  Abslnltatiii :  in  vollkoromeu  reinem  Zustande  weirs,  sonst 
brami,  laic  der  FiMckelt,  sn  kryetallMrea,  atarlr  bUler,  eekaillxC  bei  bdherer  TeM|ie  - 
rafur,  verhalt  sich  in  mancher  Beziehung  wie  ein  Ilar/.,  lost  sich  In  Weingeist,  we- 
niger in  Aeiiier,  schwerer  in  VVasser,  wird  aber  durch  lange  Einwirkung  der  Luft 
lOallcher,  reagirt  in  wässeriger  L^isung  sauer;  ist  nicht  flüchtig,  wird  durch  konzeatr. 
Schwefela.  gelb^  dann  purpiirroth  gefftrbt,  durch  kon/.enir.  Salpelersinre  gelb  anl)|e- 
Nle^  anch  tod  yerdÜBBlea  wAsserigea  ond  kohleat.  Alkalien. 

JPrStßmrmie»    OUum  Absinlhli  roeium  s.  oleum  AbsinthH  in- 

fiisum  Pii.  liwr.:  das  zersrhnillriir  Irockne  Kraut  niif  liörlisf  rcktif.  \Veing. 
zusammrnpeslorscn.  mit  8  Tii.  Olivenöl  1*2  Stdn.  digeriil.  dnrnncli  bis  zur  Knt- 
weicbung  der  wässerigen  und  weiDgcisligen  Tiieile  gekocht.  Pu.  Slesv.-Uols. 
digcrlrt  ebne  vorherige  ßehandl.  mit  Weingeist,  mit  4  Tb.  OÜYendl  im  Wasser- 
bade, Pn.  Dan.  koebt  mit  3  Th.  Oel.  —  Gelbg'an,  klar. 

Oleum  Ahslnihii  neihereum  Pll. BoR.,  Ha:«!«.,  Hamb..  Slesv.-Hols.,  Dati., 
SoBC  (  Ae  ( fi  cfolcun}  Afisinihii):  ans  dem  müfsig  pelrockneten  Kraute  mit 
den  fast  rrifVii  S.kiiihmi  Aus  frischem  Kraule  fTruii.  durch  das  Licht  hrauu  wer- 
dend; aus  trocknen  iiläliern  gelbbraun,  dicklich,  spezif  Gew.  =  O.o«. 

OleniR  mixtum  AhMinikii  Pu.  Saz.:  eine  Mischung  von  lOTropfen  üther. 
Wermut böl  mit  )0  Unxen  Banmdl. 

Oleum  Absiuth'ii  I erchinl hinnlxim  Pn.  IlAWir.:  durch  Destillation  des 
Krautes  und  der  fast  reifen  Saainen  ()Bxij)  mit  Terpentinöl  (Jvj)  und  Wasser. 

Sttlx  a  m  u  Ml  Ä  /  o  w  a  r  h  i  v  u  m .    S.  M  acis. 

iixjtlroluixiin  summitatum  Absinthii  s.  aqua  Absiuiltii  Pil.  Gall. 

Exiracium  Absinthii  Pn.  Bon.,  Slbst.-Hols.,  Svbc.:  dnrcb  Infas.  mit 
kochendem  Wasser,  Pr.  H^mb.,  Da:!.,  Gall.:  millekt  Deplacemenl,  Pb.  Bad. 
mittelst  kalten  Wassers  dnrcb  die  Verdrängnngsmclbodc,  Ph.  Avstb.,  HAtnr.:  aus 

der  AI)k()climiii 

KAtraclxim  ^ihshilhii  umarissimxim  Itoveretli  (von  Lcoiiaidi  * 
aus  liüvcrcdo  angegeben)  Munit  Pu.  umv.:  durch  Behandlung  des  in  stärkstem 


1)  1,  Irl.  ig 's  Ann.   XLVIll.  122. 

2)  Klmid.  1845.   I.IV.  112  -  119 

3)  Journ.  de  Cliliii.  med.   IV,  55ü. 

4)  Arrli.  d.  Pfiarin.  1829.  XXV1I1,  211. 
6)  AvmI.  d.  Pharm.  YHI»  6t. 


6)  Joom.  de  0»m.  »wA.  1843.  IX,  888. 

7)  Compl.  ifml.    XXI,  379. 

8)  J.  dr  IMi.irm  de  Milan.  —  J.  de  PU.  de 
Paris.  XIV,  621.  —  EnfiUlh  Gamnii,  haraige 
Msiaiis,  selir  biticres  Eslrakt. 
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Weineeist  gelösten  wtoerigen  VVermuihextraktes  mittelst  AlauDlösuug  und  Ab- 
dampfen. 

Suetu9  AhsinlhU  Ph.  Taqr. 

Conterva  AitinihU  Pn.  Tacr. 

SyrupuM  cum  autnmUat ibua  Absini hii  Ph.  Gall. 

Mixtum  Abs  int  hii  concentrat»  Ph.  GiLL.:  ans  dem  Wemiiithöl  mit 
Weiiigeisl  und  HütTinannslropfcii. 

yinum  Absinlhii  Pii.  Uisp.  ß.  vinum  Absinthites  Pu.  Gall.:  dardl 
iDfosioD  mit  weiftem  Wein. 

Tineinra  Absini  hii  Ph.  Bor.,  Ha9ic.,  Slesv.-Hols.,  Hamb.,  Sdic.:  durch 
Digestion  mit  6  Thcilen,  uach  Ph.  Da?!,  mit  4  Theilen  Weingeist. 

Elixir  Stoug;hion  Pii.  Tadr.:  Wcnnutli,  Edelgamander,  Enzianw.,  Pome- 
ranzcnsch.  H  3iij,  Kaskarille,  Aloe  H  5ß,  Rhabarb.  5ij  mit  Jxvj  Alkohol  von 
22'*  15  Tage  mazerirt.   Fast  dieselben  Verbältnisse  hat  Tinci.  amara  Pu.  Par. 

Ttnciura  Ahsinihii  eomposiia  «.  Tineinra  amara  Ph.  HAinr.:  ans 
Wermnlhkr.  ^j,  Zittwem.  ^ß,  Nelkenw  3if,_Kardobened.,  Taosendgllldea- 
kraut  «a  ^ß.  Pomeranzen-  und  Zilronenschnlcn  a*  3iji  Gewürznelken  3j  durch 
4tiigige  Digestion  mit  It»  j  rcklif.  V\  eiug.  Pu.  Sutr.  liifst  VVcrmulh  ^iv,  Kardo- 
bened.,  unreife  Pomeranzen  und  Galganl  •«  .^j  mit  4  Pfd.  verdünntem  NN  cing. 
behandeln.  Aehnlich  ist  tinct.  ALsiuthii  composH  a  s  tinct.  Absini h ii 
kalina  s.  lind,  amara  Biesieri  Pu.  ilA.vu.:  aus  VVermulh  .^ij,  Kardobcned., 
TaascndcSMenkr.  m  5ji  Poineranseiitdialcii,  Gaajakhob,  Saitaftw  m  .^ß,  Ange- 
lika, Baldrian  m  5ij,  kohlens.  Kali  doreh  8t«gige  Digeatfon  mil  3  Pfd.  rektit 
Wang.      Grilnbraon  —  Vemandt  ist  Und.  s.  essenita  amara  Uaiensi§. 

Tinciura  aromnt  ica  sulf  urica.    \vrs,\.  (Jalanga. 

Tinciura  aromai  ica  vulneraria.    S.  Lavaodula. 

Aqua  vutneraria  vinosa.    S.  Lavaudula. 

Aetiam  aramati^am,   S.  Rosmarinns. 

Eteeimarimm  aromatieum  Pr.  Austr.:  aoa  Wefnmtb,  PfeffenuftMC^ 

Salbei,  Saturei,  Quendel  (m  .^j),  Angelil^a.  Sn  pcntaria,  Ingwer  ^6),  fimmU 
Gewürznelken,  Muskatenmufs  (»  3ij)  und  Honig. 

Speeles  amnrae^  cspcces  amercs,  Ph.  Gall.:  gl.  Th.  Wennuib,  £del> 
gamander,  Ta  u s e n d i; ü  hl e nk  r a  u  t . 

Species  aromai  icae.    Vcrgl.  Lavandula. 

SpeeltM  ad  fomtniam,   Vergi.  Lupulus,  S.  S41.  ^ 

8peei€9  resolventes  Ph.  Hann.:  Wermnth.  Wolilgemiifh  m  jTj,  Kaoril» 
len,  Lareodel  und  Flicderbiumcn  n         Vergl.  Melissa. 

8peei€9  anihtlminticae,   S.  Tanacetom,  S.  679. 

1VIHto0ia#«  Flrdert  die  VerdMians^  die  Efslusl,  dadurch  die 
Blutbilduog  und  Ernährung.  Kleine  Gaben  erregen  den  Puls  nur  bei  Vollblfi- 
tigkcil,  bei  grofser  Reizbarkeil  der  Blutgcfäfse .  bei  Irritabilität  oder  Entzün- 
dung. (Jröfsere  Gaben  beschleunigen  den  lUntumlauf,  steigern  das 
W  ärmegcfübi,  vermehren  die  Sekretionen  (Harn  und  Schweifs).  Sehr 
groC»e  Mengen  veranlassen  leicht  Magenschmerz,  Uebelkeit,  Erbrecheu,  iu  ein- 
«eloen  Fällen  Kongestionen,  Kopfschmeraen,  Angenenltflndung,  Sehwindel,  Be> 
Unbanc,  Verwirrung  der  Ideeu,  BlotOfisse.  Kraus  sah  auf  ilbernuifsigcni  Ge- 
nüsse Oes  spiril.  Absinihii  3  Tage  dauerude  narkotische  Zufälle.  WOr» 
mer  Im  Ilarmkaiial  werden  Tom  M^eritiuth  iretKdtet.  Die 
Bitterkeit  desselben  geht  in  die  Milch  und  das  Fleisch  der  Thierc  über,  welcbe 
davon  gefressen  hallen. 

^••fr^M«fMM|gf.  (legen  Rtonlmelie  VerdaauniTHiveliwIlehe.  be- 
sonders neben  Ncrvcnaciiwächc,      «ladureli  Uwww%awwkimwk<a  Fclsler* 
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Bei  chron.  Durchfallen,  MagenschwSche  der  Säufer  (Tinktur),  Verschleimuoc, 
Slure,  HautaiMschläeen  (Skrofeln),  Skorbut,  Bieiclisucht,  Menstruationsunord- 
nangen,  Gellmiclit,  WaMcrtncht  (mit  TaoaendgOldenkr.,  Wachholderb.),  Wei- 
kard  (mit  Warlihuldorb.  in  Bier  infiindirl),  J.  P.  Frank  (mit  Kali  carbon. 
in  Rheinwein),  Schleimflnssrn.  selbst.  Housse  eegen  Saamenflufs.  Bei  Blä- 
hungen, Krampfkolik,  krampihailem  Kr  brechen  (Kinreib.  des  .'ither.  Oeiet  fihr 
sich  oder  mit  feilen  Oelen  in  die  Mai;cn^egend ).  Ifypocbondrie. 

Gegen  leichte  VVechseilieber  unter  gleichzeitig  auflreteoder  Atouie  der 
Unterleäaorgaat,  tarn  Tiieil  ab  HaaMBittd  (die  mit  Branirtwein  infiudirtaa 
Spitxeo),  Lopi  (weiogeiet  Extr.),  Kuntzmann  *  (gleiche  Th.  Hnet,  Ah- 
ainih.  and  Und.  CA  in.  compos.  —  Ein  Kranker  liefreiele  sich  von  recidiver 
Intermittens  durch  getrocknete  gepfllTcrte  KQrbiMlengel  in  Wermnthbranntwein 
genommen). 

Gegen  Ankürlilen,  obschon  weniger  sieber  als  Zitiwer-  und  Kaiufarrn- 
saamen,  defsbalb  gern  in  Verbind nng  mit  diesen  (häuiie  Einreib,  des  Oele«  oder 
des  in  geist  PfeflSermflntw.  aufgelösten  Extr.  oder  feocnle  Wermntbomschl.  auf 

den  Unterleib  und  Kiyst.  mit  Milch  anfgeco.ssen ),  Bremser  (Warmlatwerge 
[g.  Cf'na,  S.  57S]  früh  und  Abends  1  Kalfel.,  nach  erfolgter  OefTnoog:  Wer- 
muth Baldrian  iüi  %].  Orangensch.,  Uainfarrns.  «•  ,^ß,  davon  2  gehäufte  Kfsl. 
mit  I  Pid.  kochendem  Wasser  im  Aufp.  zu  2  Klyslieren.  welchen  i  Efsl.  stin- 
kendes Uirscbhuniöl,  bei  Keizlosigkeil  auch  l  Efsiöfiel  Ochsengalle  zugesetzt 
wird).  Wichtiger  aar  Nachkor  In  der  Wormtocht  nach  ausgeleerten  Ptoati- 
len,  um  deren  Wiederertengnng  an  begegnen. 

Bei  rhcnmn  I  ischen,  erysipelatftsen.  ödematösen  EntiAndangen 
und  C  esc  b  w  ii  I  s  I  en  (allein  oder  mit  aromat.  Kräutern,  trocken  oder  mit 
Wasser,  Wein  .')nr^egossen  in  l'mschl.),  bei  Halsbeschwerden  in  der  Bräune, 
Scharlachlieber  ((»ur^elw.),  bei  aton.,  laxen  Gebilden,  Verrenkungen, 
Quetschungen,  Wunden  (ähnlich  oder  ay.  vulneraria),  auf  bösartige  Ge- 
tehwilfe»  Weikard  (Aufeufs),  kalten  Brand  (mit  Arnika  oiid  Salmiak). 

Difttetiach  alalt  des  Hopfena  aom  Biefbranen. 

JPlM*ait  «fiaiV  €/mB^»  Pnlyer  (um  des  unangenehmen  Geschmacks  wil- 
len selten):  5ß— };  Anfgnfs  mit  Wasser,  Bier,  Wem:  Siv^vj  auf  ^vj  Kol« 
eftlöficl weise;  leichte  Abkochung  (wenn  nur  die  rein  bitteren  Kräfte  in  Wir- 
knng  treten  sollen);  ansj^eprcfster  Saft  <les  frischen  Krautes:  .^ß  —  j  pro  dosi; 
Specics.  Ext  ruci  um  Absint  hii :  i^ß  -  3ß  p-  d.  3  —  4  Mnl  tii;;!.  in  Pillen, 
AuflÖsoDg  (Zimmtwasser,  Malasawein).  Tinclura  Ahsint h. :  0]  —  ij- 
Absinihii:  gutt.  iv — vüj  auf  Zucker,  in  Aether,  SchwefeUthergeist.  —  Ein- 
reibnnsen  (des  Oeles  auf  den  Unterleib),  Klystiere  (Tom  konsentr.  Anfgnfs 
mit  Wasser,  Milch),  Fomentationen,  Gnrgelwasser,  Krinterkissen, 
Bäder  (t^iij  oder  mehr). 

Mm  maeMem  sind  Verbindungen  mit  Melallsalxen  und  Salabildem. 

JPMnfnSUlartf*  lU  Summlt.  Absinihii  >'ulg.  tt)],  summit.  Absinth,  pont.  Ibi),  rad. 
Ang>-llr.-»e,  rail.  Cilami  aromat.  m-iii.  \ntsi  ^j,  f»il.  Diri.imni  rrrllci  ^ß,  conc!«is  af- 

fundaulur  Alkohol.  20**  Ibxviij,  ni.i(er.i  yer  vüj  dies  et  de»iillando  eiice  tbix,  quibus  adde 
oU  Anisi  3i*  colora  ae^al.  pari  iadtci  «t  carcnnise  et  aerva  dtin  m  fuu  bcM  ohtaratla. 
3.  5j-ii  p.  d.  io  ZMksrmacr  oa«r Wda.  Bei  VctdavinifMciiwiclM.  Aqum  AMnikii 
ktloetica. 

Rr   Kxlr.  Absindiii  Jß,  a^.  Menth,  pip.  ^i^  linrt.  cort.  Auranl.  M.  D.  S.  2  Mal 

tigl.  1  Ebl.   Bei  Mi^tmdmMthe.    Atig «stin. 

ly  SowMwiltMBi  Abainttiii  :^iv,  A^oas  ^xi),  infande  eolaiiira«  adde  Kali  nknd  3if« 

D.  S  T.i^'WinvtMsc  hinnen  24  Siuiuioii  7.11  vrrbi.-iiirlH*n.  GcfCB  chffOO.  IjnlcrlcihivCffatOpfv»- 
gen.    In/uium  Abtimthii  nitrotum     Ital.  llnsp. 

1)  Gas.  d.  kdp.  1844.  N«.  81.  |     2)  Hnfel.  Jonra.  1841.  XGll.  ^  87. 
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Semen. 

8emeD  C.vnnc  n.  ^inae  s.  Siintonict,  nem.  Contrn,  sein,  contra  vermes,  »em.  lunibri- 
corujBy  Sem.  Zedoariae;  Wiirmsaamea,  KitlvveraMamen ;  Semeocioe,  filemeoc«  comae 
lea  ven,  «eoi.  do  Zetalre,  graine  de  BwrkoUae;  eagL  Weniaeed ;  Itat  Seae  Mm». 

MjitierttffWW»  H.  Jaeger:^  Sementinae  seu  Lyeii  indici  descnptio.  (Acta  cor.  MC. 
1684.)  —  Jo.  Fr.  Garthe  II  sei- :  de  ligA«»  Nephriticn,  colubrino  et  seiuine  saiitoaico.  FrcTl. 
ad  VJadr.  1749.  —  B  ou  i  1  I  on  -  I.  r  .m  :  obscrvaiJons  Mir  IVioploi  en  nied<*cine  de  Ptiuile 
extraile  des  »emeiiccs  du  M-meii  Coiilra  (Juunt.  de  Pliarin.  Vil,  542.)  —  Salv.  Mau- 
druzznto:  dclla  facoltä  fobbrifuga  e  dellc  allre  virtu  niediciuali  dcl  Saoloaico.  Vcuex.  1800., 
J.  B.  Batka  in  den  Verhaiidl  d  k.iiserl.  Leop.  Karol.  Akad.  d.  Nalurf.  1827.  XIU.  2,  825.  — 
Guido  II  Samson  dt-  II  i  ni  inci  sst  ic  r  n  :  de  exlr.tcio  actiieren  o1enso-re$inoMi  seminuni  Cinac. 
Dorpar  1834.   8     (  48  S.)    —    Mayer:  üb.  d    S-inOnln.    Ülss.    Ilellbroim  1838. 

Qeschichtiiches»  Die  Griechen  und  Rümcr  verwandten  mehrere  ArieniisieB 
als  wuruil reibende  Mittel ^  und  wahrscheinlich  werden  Artemitia  maritima  oder  A, 
etunUetttM  (S.  561)  ala  gebrAneblich  bescbrfebeo.  Serfb.  Largas,  MarcellOfl, 
Oribasiiia  und  Paulus  v.  Aegina  rfilimen  den  frisrli  ans;;ppref«ten  Salt  der  San- 
lonicae  hb.  {ü.  561),  welche  auch  ab*inthiuin  ^;en;iniit  wurde.  Aber  der  eigeol- 
iidie  Wurmtaajnen  gelangte  erst  später  als  »einen  alexandrinum  xur  Beachtuag, 
Ttelteicbl  4te  btfbaritcbe  Sorte;  denD  der  levanciaebei  ««i».  «««cf  vm  beseiobeec,  fcMi, 
weeheineiid  suent  durch  KreiisfMirery  an«  Sj-ricn  und  Palftstioa  io  den  Haodel. 

i4Wf«aMS*ttflMir.    Arlemisia  Contra  Valil  {A,  VaMitma  Kosteletzky; 

persischer  oder  levaiitischcr  Bcifiils)  (Sy?!c;k>esi\ -Sui'EnFLU* ;  Compositae-Tibi- 
LiFLoH\E- Anthemidexe ),  In  Peisieii  und  den  anicrilirAcndcn  Ländern.  —  Auch 
Arlemisia  Sieberi  Besser  (^-iW.  glotneraia  Sieb  er),  A.  pa%iciJlora  uad  A. 
LerchtatM  Stechmann. 

Motanisehe  tJharakterisHk»  Arteini»ia  Contra.  Sirauch:  mit  asiifcn 
Slcngdn.    Rinde:  blafsbräunlich,  mit  florkiger  weiTscr  Wolle  spinnwebemifUg  übtratofcn. 

B  1.1  Her:  bü^rbeinirmig  l>cisamiiicn.^ebend,  2  —  3'"  lang,  baiidfoniii»- eingewbiiinen,  k.->lil,  gia«- 
grüii.  Zipiel:  liiu-ali>cli,  riiigi-schnillen.  ttltlUlC^Ilf  ge>clil(».'ueii  und  mit  den  Kelcliorbii|ipen 
bedeckt  aU  seuilllA  Cinttet  in  silxcodeii,  an  den  Ae^len  büscbcli^  zu^amnien^c^tctltm, 
oral -länglichen  KApfchcn,  welche  xnaammcngetelzle  Aehren  bilden.  Blunienbrillet  anadtdl 
iiberelii.inder  liegenden,  ovalen,  .slumpfisn,  am  Rande  hinligmi  auf  dem  Rucken  mit  grihm 
Drüsen  versehenen  Hl.itichen.  ßliirarlicu  :  rölirenformi^,  in  der  Schcib«  mSnnlicht  6-qpallifi 
am  Hände  weiblich,  ohne  Hliiiiienkrone.     I' rii  (  Ii  l  k  ii  o  l  e  u  :  kaliL 

narmukognostisches  und  physikaiische  Migenst^bttfteu*  Ucr 
te  Handel  migelibrte  Wan—aamen  wird  (Od bei  ' )  im  aordfttfl.  Peraiea  i;:eaaaiaMll, 

in  Fil/.siirkea  von  ctw  H  300  Pfund  Gewicht  durch  Karawanen  voa  Buchara  nach  Troi/Jt 
oder  ürenbiirg  (seilen  Astrarlian  )  iiud  Peter.sbme:  ^e.srhalTt.  besteht  atis  den  kleinen, 
Eum  Tbeil  zertrüuinierien,  iaugiichcn  oder  kugeligen  Ulülhciiküpfchen  mit  unternieag- 
Cea  Blatt Steagel-  nad  ZweigatilckebeD,  aam  Tbeil  an  diesen  featritsend,  wozu  aech 
viel  Staub,  auch  wol  .Sand  u.  n.  Körper  kommen,  von  welcheu  sie  aber  in  Petersburg 
durch  Staubntascbinen  gereinigt  werden.  Die  KopTehen  des  offixinellen  levaBtischeo 
oder  aleppischen  VVurinsaamena  {ieinen  C.  letant.  cel  lialepy.  cd  alexanir.  und 
•««.  Cinm9  im  grmuis,  wenn  die  Blfitbenknoepen  von  den  abgeriebeaen  KelehactaVH* 
in  Stielchen  abgesondert  sind)  sind  1  —  K'"  lang,  kaum  halb  so  breit,  graulich -gelb- 
lich, mit  dicht  anliegenden,  kahlen,  aiiT  dem  Hiieken  <lrii'<i^en  Nehuppm.  Zerrieben 
von  starkem,  eigentliümlicheni,  flüchtig -aruniaiischem  Uerucii  und  bicnueudem,  biticrm, 
gewAnsbaflem  Oeacbmaek.  —  Leichter,  staubiger  nnd  tchwUcber  Im  Oerneb  nad  Ge- 
•chmack  ist  der  morgenlandiscb  e  oder  indische  Wurmsaa  ni e ii.  —  Der  gerln* 
gerc  barbarische  oder  afrikaninche  Wurmsaamen  von  .4  i;lumerala  besteht 
aus  gestielten,  sehr  uueulwickeltcn  Köpfchen,  die  /.um  Theil  un  Zweigstitckchen  bei- 
•ammen  aHaen  nnd  beim  Zerreiben  eine  Menge  langer  knumer  Haare  neigen.  —  Nicbt 

1)  Ann.  d.  Cliem.  n.  Pharm.  XUI,  929.  Vergl.  Iii«nu  Ta vomier:  Yoyag«  Ii,  384. 
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Mitea  mvriMfct  rnui  tem.  Cinm§  mü  4m  BtanMn  von  TaimtHim,  Amlsl.  CMmmuU' 
ciliar.  II.  a.)  und  aennl  die  Miscluilg  gen  BarbotiBa>  okwolll  BMI  im^  iwek  4ea 
WurmsiiMineo  selbst  bc/.eichnet. 

CHetnimche  WteacHaffeMheU.  Nach  VVnckenroder :  20,as  el- 
CenthltmllclKer  liltterBtoflT  (Kaltlcr's  und  Aiiirs  Santonln  im 
uureiocii  Zustande),  4,i  harzige,  brauae,  bilterc  Subslaus^  (feliilc  im  osÜDd. 
Wurms.))  6, OS  irrllmMy  «MiauiilaehM,  «elaiupfes  BalMmalMn 

(icliirfer  im  osiind.  aU  levant.  Wurms. 0,ss  Cerin,  ]5,s  gummiger  ExirakÜT- 
■toff,  Uimiu,  2,««  fipfelsaurer  Kalk  mil  etwas  Kieselerde,  35,4$  ifolzfaaer, 
6,7  0  beigemengte  erdigo  Theile.  Trommsdorff  '  erhielt  aufserdem  SpureD 
▼ou  vSehvvefel  und,  wie  ß ou  i  llon  -  Lagra  nge      fttherlMche«  Oel. 

Apotheker  Kahler  '  in  Düsseldorf  cutdeckte,  wie  kurz  nach  ihm  Aug. 
Alma  *  in  Ptaslin  (Meeklenb.)  einen  kryataUiairbareo  Stoff,  den  beide  neben 
Apoth.  Oberdörffer  *  in  Hamburg  Santvmlm  beieichnen.  Dasselbe  unter* 
anchtcu  Löverkolin  *  in  Slullg.,  Hei'rmaiin  Trommsdorff  %  analysirten 
Licbig  und  Ettling  brachten  iMcrck  "  zu  Darmstadt  in  den  Handel.  Aufser- 
dem  fanden  Kahler  ciuc  krystallisirbare  (Essig-)  Säure,  Oberdörffer  Kaut- 
schuck. 

0Mii*Bla  «der  Cteto  t  plaUgedtfleictey  aedMaeftige  Molen,  lecfelwinkelige  T»- 

fehi  und  federHrii^e  Krystalle,  färb-  uod  geruchlos,  nach  Iflogerem  Kauen  scbwacti 
bitter;  besit/.t  eine  sixxrk  lictUbrechcnde  Kraft,  ist,  vor  dem  Lichte  geschützt,  an  der 
ljuft  uiiverftoderlich ,  wird  im  Sonnenlichte  gelb  (Sautoningelb),  hat  ein  spe/.if. 
Genr.  voa  i,*<7,  schnllst  swIseiieB  168  —  170°  ku  einer  fHrbloseD  FlÜMriglc.,  die  beim 
Erkalten  krvsfalllnlsch  erstarrt;  1/Ist  sich  fiufserst  schwer  in  kochendem  Wasser,  viel 
leichter  in  Äcther,  voUkonineDer  ia  Weingeist,  auch  in  fetten  und  tlücbtigenr  Oelea; 
verbrennt  mit  stark  nuaender  Planne.  Daa  bei  100*  getrooknete  SaDtoain  verliere 
io  höherer  Teaperator  kein  Waaser.  Ueber  den  McbmeliEpunkt  erbltnt,  Terflflchligfe  ea 
«ich  ohne  Zerset/.nng  in  wcifsen  ,  den  Schlund  reizenden  DAmpfen,  welche  sich  tm 
kryatallinischea  Nadeln  verdjcbteu.  Bei  hOherer  Temperatur  entwickeln  aicby  unter 
BriUDung  des  Santonlns,  gelbliche  schwere  Dämpfe,  die  aieh  sa  einer  gelben  featen 
Ma.<ue  verdichten,  welche  in  Wcin;;eist,  Aether,  in  Alkallen  ( karaiUuroth )  leicht  Ide- 
lich ist.  Sanintiiii  los»  sich  in  Salpetersfiure  von  l,»o  spe/Jf.  Gew.,  verändert  sich 
durch  verdüuiUe  ^chwetels.  in  der  Wärme  in  eine  baiv.iu'tige  Masse,  verbindet  sich 
alt  Baaen  sa  la  Wasser  IdaltGhen  Verblndmgen.  Znaannaensetsung  CjaHi^O,  oder 
7d»S3      7,«'  B>  ^ 

JKHuffnosi^che  Xeichen»  Vermengungen  beider  Sorten,  oder  mit  den  Blüm- 
chen von  Tintaretutn  vulgare,  von  Artemisia  Ahrotanuw,  bisweilen  mit  den  Früchten 
von  Gräsern  uud  Doldenpflanxen.  Barbarischer  Wurmsaamen  wird  nicht  selten  grün 
gßSUhi  nnd  seat.  Cinme  imiieum  s.  üfrieaumm  genannt. 

MH  tfjif  Ml    Com/eetio  tmminnm  Cina€  «.  semen  Cinae  o^mdim 

tum  Pb.  Sax.:  fliienackerte  Wursaamen  (Spielerei). 

Placentae  sem,  Cinae  mellilae,  Honigknclien  mit  Wurmsaamen. 

Rotulae  contra  tyermes  Ph.  Wiht.  :  Wurmsaanieii,  VViirmmoos,  Zimmty 
schwarzes  Quecksilber  ää  3ij,  mit  ^iv  Zucker  zu  Kügeiclicn. 

Morsuli  contra  vermea  tVirlembergensium  Spielm.  Pharm,  gexer.: 
Wnrma.,  Wurmmooa  m  Jß,  Zimmt  3ij,  sdiwanes  Sdiwefelqnecka.  3lij,  Jalapeo- 
haim  mit  Piniolen  abgerieben  Bij,  Zucker  Jvij.  Jede  Moraelle  bfiit  gr.  ▼  iala- 
penharx. 


1)  N    Jüurn   a.  riianu.    Iii,  309. 

2)  Joiim  de  Pbsnn.  VH,  542. 

3)  Arrl.  i\.  Pharm.    1830.   XXXIV,  318; 

AXXV,  2l(>  — 2i8. 

4)  Ebend.  Bd.  XXXIV,  8  319;Rd  XXXTX, 
S.  190-196. 

6)  Phun.  Zsiiaog.  1830.  No.  23.  24.  — 


Archiv  der  Pliarm^rle.  1830.  Band  XXXV, 
S.  219  -223. 

6 )  Gomsfibl.  d.  wfirfemb.  inil.  V.  1832. 

'  7  )  Ana.  d.  Ot.  ii.  Ph.  1834.  XI,  190  -  206. 

8)  Ebend.  S.  208. 

8)  Pkm.  GcntraUil.  1833.  &.  810. 
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Tonico  -  excitautia  -  A  iitlitliiiiuiica.  Cina. 


Troeki^ei  mniMmimHei  PkBBMT.  Pik  BAiioiiAUii  Wannt.  ^'S^ 
▼itriol  ^ß,  Zucker  ^viij  mit  Tragantbschleim  aus  je  10  Drnclnnen  der  Misching 
30  Kugelcheo,  deren  jedes  gr.  j  Eisensalz  enthält.  —  Nach  Apotheker  Ober» 
dörffer  ':  extr.  sem.  Ciu,  aeih.  5j.  Zucker  Amylum  3ij  mit  Tri^uiUl- 

achleim  zu  60  Zell  dien,  deren  jedes  ^r.  j  VVurmsaaniencxlrakt  enthält. 

JEleciuarium  anihelmiul  icum  Stoerckii  a.  eleci.  semini*  Cinae 
99mpm9ii*m  Ph.  Hamb.,  Wonalatwerget  Zitlwen.  .^ß,  BiUriMiw.  Ja. 
lape  5jf  tehwefeit.  Kali  Sij»  NeerawiebelhMiig  ^iß.  Ex  tcanpofc  Achaliche 
Verhältnisse  haben  Pn.  Slksv.-IIols.,  Dar.^  Ua?(!«.  Letztere  gestattet  um  im 
Übeln  Geschmacks  willen  eine  Latwerge  aus  Baldrian,  Wuruifarrn,  VVurmsaa- 
men  (•»  3iij)  und  Honig,  vergl.  S.  577.  —  Verwandt  sind  Elect.  authelmin- 
ticum  pH.  PAUP.  HAMh.  aus:  Wurms.,  Baldrian  äa  5ij)  Jalape  Bij,  Snfsholzho- 
»ig  Siijf  ebenso  Elect.  anthelmini icum  Pu.  Bad.,  aus:  Farrnkr.,  Wurms., 
Eddrian,  aekwefela.  KaU  »  3^,  teÜlL  WaaMr  Sj«  Uonig  ^ij. 

Eästniia  M9mM*  Cinae  Ph.  Bad. 

Exiractum  {semiuum)  Cinae  aethereum,  vom  Apoth.  Jehn  zu  Ge- 
seke in  Vorschlag  gebracht,  Pn.  Bor.,  Saxo!«.,  H\mb.,  Bin.:  mittelst  Srliwefel- 
äthcr  ausjiezogen.  —  Grünliclibraun.  Geruch:  stark  ilurrhdrlncend  nnrli  Wnrm- 
saamen,  Geschmack:  bitterlich,  kühlend.  In  Alkohol  und  .\clhcr  löslich,  nicht 
In  Waater,  Tereioict  sich  aber  mit  Gmmniidileim.  Iti  theiier  md  fftglidi  dordi 
ein  weingeistigea  Extrakt  xa  ertetten. 

Oleum  semini»  Cinnt,  ron  Ratin  in  Zftrich  nach  der  Weite  det 

Filicis  m.  bereitet. 

Sani  oninum^  Sanioninium .  Sani  onina^  Cininum,  Sautonin.  Ci- 
nin,  WurmsaanicnstofT,  Wurmsaamenbiller.  l*»i.  Bad.:  nacii  Tronunsd orff's  ' 
Angabc  aus  4  Th.  Wurms,  mit  1^  Th.  trocknem  Aeizkalkiiydrat  gemengt,  3  Mal 
mitteltt  16—20  Tb.  Weingeist  Ton  0,tt  ipetif.  Gew.  angezogen,  die  Terania- 
ten  Auszöge  auf  16  Th.  Rückstand  destillirl.  dieser  zor  Hillle  abgedampll,  lut 
Ettigs.  schwach  öbersättigt,  gekocht,  das  beim  Kikallen  nnsschcidende  Satonin 
mit  kochendem  Weingeist  von  80  pC.  und  Thierkohie  iM'hriiKielt. 

ff^IrJkttttgf«  Vermehrt  in  kleinen  Gaben  die  Efslust.  fördert  die 
Verdauung.  Gröfscre  Mengen  erresjen  die  Nervcngeflcch  Ic  des  l'n- 
terleibes,  bringen  dadurch  eine  »llar^ntelne  AufkreKimuT  zu  Stande,  be- 
schleunigen bei  reizbaren  Individuen  den  Blulumlauf,  mehren  das  \N  ärmegefuhl. 
€•11  a  in  Pkrraa  will  eine  betondere  AlSektion  der  Aucen,  Hoffmnnn  de»  Ge- 
hirns wahrgenommen  haben.  Gaben  von  3ij  und  mehr  bewirken  MagendrOcken, 
Vebclkditf  Jubrechen,  Koliktcbmerzen ,  vermehrte  Danncntleerungcn.  AnlAtt» 
rlden.  sowohl  Sprln::-  wie  Spulwürmer,  werden  tmmt  üleher 
l^etftdtet;  in  einzelnen  Fallen  '  weichen  auch  Bandwürmer.  Das  Lxtrakt 
tödtel  die  W  iirnier  rasch  und  luhrl  sie  zugleich  ab.  Das  Santoniu  äiifsert 
seine  wurmwidrigen  Kräfte  frei  von  reizenden  Nebenwirkungen,  erregt  aber  in 
Gaben  ftber  3  Gran  meiat  Uebelkeit,  nicht  selten  Erbrechen. 

(imwPimtfmay*  deyem  8|irlms-  am#  SpnlwAnaw  (Icleinc 
Gaben  anhaltend  fortgebrancht,  am  erfbigreichtten  an  Anibnge  nnd  Ende  det 
abnehmenden  Mondes;  wirksamer  in  Substanz  [i;rob  zerstofsen]  oder  Extrakt, 

als  im  Anfgufs,  leUlerer  jedoch  zweckmäfsig  für  schwächliche  Kinder  mit  ge- 
sunkenen Verdaunngsorganen.  die  eine  wie  die  andere  Form  je  nach  dem  Erfor- 
dcrnifs  bald  für  sich  allein,  bald  mit  andern  wurmwidrigen,  mit  toiiiseiicn. 
ktampfätiüciideu  oder  abführenden  Ai-xucien,  letztere  [Kalomel,  JalapeJ  werden 

1)  ZdtMhr.  H  d.  ics.  M«l.  Hank  1840.     Mcnegliier!.  (Gan.  «Hell.  1837.  UgK^ 

XIV.  239.  p  408 

2)  A.a.O.  Zw«  veräiKicfteMeiliodenfsb        3)  Uufcl.  J.  1604    Will.   1,  Ul. 
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nothwendig,  wenn  nach  5-  bis  10-  bis  15  iägigem  Gebrauche  die  Wurmerniehl 
weichen),  Störek,  Breni«er  (mit  Jalape,  Baldrian  und  sclmcfels.  Kali,  0. 
FormoL),  Fleisch  (iftr  KiDdcr,  welche  Artnei  Terweigern,  mit  Sdiokolafe  and 
Tnganniscbleim  in  Zeltchen),  Feiler  (mit  Haldrian  und  Wallnulnchalenextr.), 
Rosenstein,  Seile,  Kausch,  Medcr  (mit  Eisenvitriol,  sehr  wirksam),  Baog 
(mit  Wcinsteinrahm  3  M.il  lilj^l.  1  TlieelftfTcl.  erfolgreich),  Voietci  (bei  Darm- 
schwächc^  Kindern  von  4  Juhren  3  Mal  Iii«:!.  c;r.  v,  mit  Kaskarille,  Kalmus, 
Pomeranzenschalen,  nach  8  — 14  Tagen  Morgens  nüchtern  und  Abends  §r.  x — xr 
mit  gr.  tIK  Fsl«r.,  3  Tase  spiter  ei«  Ahmgr».,  irichi  Mltea*  nrit  Yfmüm,  Ter- 
bondcn.  ^ur  Nachknr  KlysK  «.  hittem  H.  a.  Eiaen.),  SchupmaB«  >  «n  Ge- 
Mk»  in  Westfalen  ( exir.  mtiher^  whrksMMlca  Hittdi  Kiatfem  unter  3  Jahren 
pT  j  —  iij.  filieren  Kindern  p-.  iv  —  v.  Erwachsenen  gr.  x  p.  dos.  mit  9j  —  9iß 
Zuckor  in  Wassrr  oder  \\v\i)  jeden  Morton  iifichtcrn,  darnach  I  Tasse  schwar- 
zen Kafle,  bis  Mittag  ohne  Speise  und  dann  nur  dünne  Suppe),  J.  £.  Arnhci- 
aer  *,  Krdcher  *  {extr,  aetk,  mit  pnlv.  Cinae  %u  Pillen,  niorgeiia  10  Stuck), 
Rtmpold  (e«/r.  a«lA.  bia  3i  in  24  Sido.),  Riecke  (exir.  meih.  Kindern 
mittleren  Altera  flforgena  nnd  Abends  gr.  vüj  — x  mit  einem  Zackersaft;  Santo« 
nin  wirkte  kcineswe^es  ^ohr  nns^czeichiiet,  hat  Ilinderniaae  MÜMBt  AmInmdllllC 
im  hohen  Preise),  Hahn  *  (ällicr.  Oel,  gll.  vj  — vüj).  ^' 
Beim  Bandwurm,  krafli^es  l^ihiiifsmittel. 

Bei  Vcrdautni^sscli wache  und  beginnender  Atrophie,  Tliom. 

JF^rw  Mft#f  Gnhe.  Grob  gepulvert:  9ß  — 3j  p.  d.,  für  Erwach- 
sene selbst  bis  zur  <lopi)clteu  Menge,  3 — 4  Mai  täglich  in  Milch,  Kafle:  Lat- 
werge (mit  Honbk  Pfiaamemnua,  MohrriUMMaH,  IfeeivwMeknfl),  theelöflcl- 
weise  (auf  Brot),  Bisaen,  Wnrmkachen  (mit  Scbokolate,  Traginthachleiinyi 

Aufgufs  mit  Wasser,  Wein.  Kafle  aus  .^ß  —  S)  auf  Siv  2at{indlich  1  Efsl.  — 
Extraclum  Cinae^  für  Kinder  unter  3  Jahren:  ^r.  ]  —  iij,  für  ältere  Kinder 
iv  —  vj.  für  Erwaclisene:  gr.  x  p.  d.  mit  3)  —  iß  Zucker  in  Wasser,  Wein, 
oder  in  Pillen.  Oleum  seminit  Cinae:  gtt.  vj  —  vüj.  Saotonin,  in  Pul- 
ver: gr.  iv — v|  in  gellieilien  Gaben  während  einiger  Stunden.  —  Klyatiere: 
aaa  dem  AD%iifii  mit  Milch,  Honig,  KnoUauch,  läldrian. 


IPlOff'inmtoff*^.  Sem.  Cin»«,  md.  Tftlenanae  •«  3']  infunde  cum  Aqoae  fenridae 
I.  q.  ail  rnUf.  ,^!v,  cui  adroisce  ntract.  nuc.  Jiigland  ,  spirit.  snlph.  aeüicr.,  tiacL  oort.  An- 

M  5ß      T>    S.    2sl.-.n.ll.  1  KiiHlrrlafTrl  voll.  Henke. 


jy   Sem.  Santonici,  flor.  Tan.-iC<>li  mm  3)»  Fern  suipli.  cryst.  9ii,  olei  Valcnanar  git.  x. 
M.  £  pnlv.  divide  in  x  parle«  aequales,  drntiir  in  chartaro  ceratarn.  S.  Morgens  un<l  Abonds 


RoacBStein. 

Bj  Sern.  Cinae  3>ß«  musri  Htlnitritochorti  31  infunde  Afoae  fcrndac  ^ij,  coUt.  adde 
fjrapi  Aurant.  3>i'    M.  S.  2siündl.  1  Elal.    Fr.  Ja  Ii  n.  ' 

^  Srm.  Cinae  ,^ß  iiifiinde  mm  a^pa«  Fooaicnli,  aquae  Mmthae  pip.  äa  ^iv,  cofat.' 
Canifnino  in  AciIm^*.  sulph.  soint.  3|-  S.   Stündl.  1  Li'^flrl  voW.  Anguttin. 


IV  KiTi  i  sidphnnVi  gr.  iv,  semin.  Cinae  9ß,  rad.  Jalap»«-,  M«dlis  pnri  lüi  3j-  ^• 
Auf  Ein  Mal  zu  ndmicn,  kindem  nur  ibeelöiTclwciae  au  rächen.  Eleciuarium  mH^htl- 
mimtieum  Rotentteinii,  \  -         *.  .     -  i 

Rr   Ferri  siilpluirici,  exlr.  Cliinae  mm  3i)t  Saninnici  ^V]«  Sjnipi  Gumaaioioi  5.  q.  at 

fiat  elecioariiiai.  D.  S.  Eilige  Male  tSgL  i  KaflcL  El9ctuür%mm  amihttminiiemm 
««//••. 

R|  Sem.  Cinae  pidv.,  pniv.  rad.  Jalapae«  pulr.  rad.  YaleniiiMe  minoris,  Natri  «olpliurici 
oTMamnrf  3i.  Oxvmrili«  «rillitiri  .^iv.  M.  S.  ife.  Im  taifiodl.  1  IUfM.voll.  EUeium- 
rtmm  anikelminttcum  St oerckii. 

$r«ft.  Ciaite  pniv.  ^ß,  r»d.  Vaienaa.  mm,  pulr.  Siji  nd,  Jalapee  puir.  ^.iß — ij, 

3 )  MeA  Zi  ll.  Berl.  1837.  S.  44. 

4)  Verliamil.  d.  nied..«lMn  G«MUMiMft  S. 

Zürich.  1828.  S.  79.  ^ 


1)  Hafeland»«  Amto.  1810.  UOL  1, 

S.  132—135 

2)  Casp.  WochcDsclir.  1833.  S.  558. 


STmvjuPri  A.  M.  L.  L  ^ 
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K  foipliarici  fmW.  SCtt-ij,  OiyrndUt  adiUlKl  s.  q  ut  f.  cleeRMrinn.   D.  S.  C— 8  Mdl 
onfervlirt  1  Tltcel.    Electuarium  amthel minticum  Brem$eri. 

Sem.  Sanlonici  Jß»  rail.  Valerian,  min  •      Jalapa«  S  j»  Kali  Urüinri  S«)»  Oxy- 

iDcUi»  «cillitici  5^Ji  ^jrupi  cofnmunU  s.  q.  ut  f.  clectutfiuni  uiolle.    S.  TheelöiTclw.  Kit' 

Ctuarium  mutMminti 


ieum  Huftlunii. 


nMiaeetmii. 


Hkb  ThBM6Ci|  Balatanbllitery  Waraknniil  TwaMe;  eoai 

GeMchiehnieheM»  Sichere  Bemerkaogen  Aber  die  Bemitonng  des  Ralnfkrm 
finden  sich  erst  bei  den  sputcren  Aery.ten  des  Mittelalters;  «iinfl(>lndllcbc  bei  der  Aeb- 
lissio  liildegardia,  welche  denselben  bei  verhAlteuer  MenstruatioBj  bei  Brust-  und 
MagMbetebwflrdra  eapMit.  Maa  verordoeie  dea  Saft  (oaaeawelM),  die  gattadt* 
aalaa  BIfttter)  das  über  denselben  destillirte  Wasser  oder  die  Ablcocbung  des  Kiaalct 
(n  weirsem  Wein  bei  Seitenstechen,  Rheumatismus,  Gicht,  Wassersucht,  Bleichsucht, 
bei  VerachleimuDgen,  ülühuugsbescbw.,  Hypochondrie)  Hysterie,  überhaupt  gegen  die 
MIer  derVeriaaaagasdiwftclie,  daaa  bei  Weehaelf.;  die  welalge  Abkoehang  ia  Üok 
schlAgeo  zur  Stürkung  der  Leibesrrncht ,  ge^en  xeitige  NMedcrkunfl  nnd  falsche  We- 
hen, daher  Bader  davon  kiirx  vor  der  Niederkunfr,  Dämpfe  des  Absudes  an  die  Geburts- 
theile  geleitet  sur  Beförderung  dea  Monautilusses.  B.occone  erklärte  die  geriebenen 
MMter  aaf  dea  Kopf  getngee,  Beiaeadea  eelur  aiCalieli  (vergL  S.Mft>.  Jeaehlai 
Camerarius  rahmt  die  wurmireibende  CigeiMehafty  vorxugsweise  sei  die  seltnere 
krnusblätterige  Form  /m  hennt/en.  —  Das  Kraut  soll  (Thncher  ')  auf  rohes  Fleisch 
gerieben  dasselbe  vor  SchmeiCsfliegen  und  deren  Maden  schütseD.  !■  Ruüilaiid  '  gilt 
aa  ak  Mittel  gegea  WasMvaehen. 

A^immm&mmmm  Ttmaeehm  vttlsare  Linn.  (WuraJDraat,  Wunafam, 
Rrinfarm,  Rheinfbni,  Weinfarrn,  RainAiilkraiit,  Revierkrant,  Revierbhune,  Ria« 
bcTf  falsdier  Wiimisaamc)  (SriiGBiiBsiA-SüpERn.UA ;  CoMPosmB-TnBCLiFXORtc- 
AüTBBMidrae).  An  Hecken,  Zäunen,  den  Rändern  der  Aecker,  Graben^  FlQjse, 
ttefst  in  lehmigem  Boden,  fast  durch  i^anz  Europa.    Blüht  im  Juli  und  Au^l. 

JBotaniSChe  Charakteristik,  kramanigc,  stark  aromaliscL  rirrliende  Pflon/e. 
WurKcl:  etwas  kriechend,  vielköpfig,  faserig.  Stengel:  2  —  3',  kahl,  oben  iraubeodoldig 
veriflidt  Blfttter^  herte  TmaMetlt  wechselnd,  doppelt- fieder^pallfg.  Fiedera: 
fpitz-sag«-7'ilinig,  punkürt,  kahl.  BlumenkSpfcheil»  flore»  Tanacetl:  halbku- 
gelig, in  iusaniincnges«'l7.lf»n  Dolclrnlranben  an  der  SpiUf  des  Siengels  und  der  Arü«-.  Blu- 
men h  ü  1 1  e  :  aus  r.icgcldacliartig  anliegenden,  lansi-tllichen,  spitzen  BlättcLen.  Blumcuboden: 
nackt.  Blümchen  :  goldgelb,  kaooi  2'"  laug,  rSlirtf,  die  scfaeiWiutindigen  awittcrlidi»  S-'ipal- 
tlg,  die  randst.indigen  weiblich,  slnropf,  3-l.ippig.  .\ch.inien,  teminu  TUMacttil  asch- 
grau, Länglich,  eckig,  5-  bis  6-rippif,  mit  acitnialem,  itäuiigeoi  hande  gekrönt  Tom  «taffkent 
gewürzigen  Geruch  der  Blüthen. 

What  mmkogmoMMches  umd  phfßHkiUisehe  Eigenschaften*  Die 
gaMgelkea  Kdpfttea  wefdea  aaek  Ihnr  Batwkkelaag  geMaoMlt,  getrockaec.  Ge- 
ruch: stark  aromatisch,  etwas  widerlich;  Geschmack:  balsnmiseh-Mtter,  scharf.  — 
Die  Blütier  werden  loi  JaU  ver  der  Walke  geeaauaell,  «iod  im  Geruch  uod  GeeckaMCk 
den  Blumen  iknileh. 

Chem^isehm  JaeseMaffemAeii.  Nach  Pesch i er  *:  flAchti^es  und 
fettet  wachs-  oder  stearinarl ige  ISnbstans,  Chlorophyll,  Gaonnii,  gelber 
Farbestoff.  ExiraktiTstoff,  plblicher,  klebriger,  Mtterer  BtaW  mit  aU 
Italischer  Rcakt  ion,  cigcnthQmliche$5urc(  TaaaecUünrc ),  phosphors.  Kalk. 
—  In  den  BintU  rn  frlilteu  die  drei  letatea  Stoffe,  «Ia  enthieUea  jedoch  Galla»- 
•  iure  und  Gcrbcstoff. 

Nach  Fromm  herz'  *  Analyse:  ftther.  Oel,  Wachs,  WrichlMmh 


1)  N.  w.  disp.  1821.  Ed.  IV.  p.  396. 

2)  Ku».  Samml.  f.  Katar«  u.  Ucslkuode. 
I.  844}  U.  251. 


3)  Journ.  de  Chim.  ru^'d.    IV,  58. 

4)  (leiger's  Magaaio  C  Pharflaaiie. 
Octbr.,  S.  3d. 
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eiscngr.  Gerbst,  BlttemtofT,  Schlcimiuckcr,  Gummi,  Eiweifs,  Holzfaser, 
Aepfels.,  fipfels.  Kalk,  -Kali,  -Magucäia,  salzs.  Kali,  schwefclü.  Kalk,  Eiscuuxyd, 
Kieselerde.  —  In  den  Blilteni  fand  aich  weniger  Bittentoil^  kein  Waefas,  kein 
Wcichhan,  hingegen  harziges  Blaltgrün.  In  den  Saamen  fehlte  der  Zncker, 
dafür  war  feiles  Oel  vorhanden. 

Oleum  Tanaeeti  aetherenm:  blitßjgelb  oder  i^rünlich,  unaDgeoehm  im  Ge- 
ruckt  bitter,  breoneod,  scharf,  gewürzig  im  Gescbaack.  iSpezif.  Gewicht  =  0,>iaa. 
50  PM.  ft^iche  BUilken  gaben  H— 2  Urnen  OeL 

JPrdfjawiaf^»  Bsirmeium  TnnaeeK  Pn.  Saxor.:  aof  den  trocknen 
BNRtem  mittelst  Wasser.  —  Ofine  flQchtiges  Princip,  dcelbaft  und  fast  verlassen. 

Aqua  desi.  Tanaceti  Pii.  AusTR.,  iJydrotaium  Tanaceii  Ph.  G\ll. 

Oleum  Tanaceii  Pn.  Bon.,  Austr.,  Hatin.,  Hamb.,  SLS8V.-HoL8.f  Da9^ 
Soxc:  durch  Destillation  aus  der  blühenden  Pflanze. 

Pulv,  Tanaceii  comp.  Pu.  8u£c.,  ia  der  neuen  Ausgabe  gestrichen,  cut- 
hidt  Rainfirrnblunien,  Wurmsaamen,  Gummi  Gntti,  Krihenaogen,  EisenvitrioL 

Speckes  anthelminticae  Pn.  Qall.:  glvTli.  Eainlarnilarant  ttndBInmen, 
Wermnth  und  rOmisehe  Kamillen. 

WirMut^gm  Fördert  in  geringen  Gaben  die  Verdauung,  besdlles» 
Digt  in  grufscrer  Menge  die  GcnUsthati^iKeiN  besonders  die  des  Unterleibes,  yer- 
mehrt  die  Sekretionen  der  Nieren,  der  Haut,  macht  in  bedeutenderen 
Gaben  Ekel,  Erbrechen,  Diarrhöe;  zugleich  werden  vorhandene  Elnireweide- 
wAmer  todt  rorig^encliafln.  Die  tonisirende  Kraft  ist  bei  dem  Kraute, 
die  anfreunde  bei  den  Blumen  und  Saamen,  bd  letzteren  fiberdies  die  wnrm> 
tftdtende  Eigaiscbaft  yorherrscfaend.  * 

Amm^m ^wm^^  Bei  Verdannngsaeliwiclio  nnd  den  daveo  MMnA' 

KKrankbeitsformen  (vergl.  S.  578),  zwar  selten,  aber  snUssig  nadi  den  & 
lico-excitantia  ilbcrhaupt  geltenden  Regeln. 
Gecen  VVechself ,  sehr  schwach  (Speeles  oder  Anfg.  der  summii.     — iß 
auf  5vf  Kol.  2slündl.  1  Efsl.). 

Gegen  Spriuff-  und  Spnlwllnaerf  nicht  selten  (fUr  Arme)  zum 
Ennts  der  anslindiscben  Zittwersaamen,  statt  der  letsteren  auch  in  Störek'a 
nnd  Bremser's  VVunnlatwerge  (S.577)  zulässig  (haiini:;rr  die  Saamen  als  Blu- 
men oder  BUtter,  erstere  beide  gern  im  Aufgnfs  mit  Milch,  innerl.  und  in  Kly* 
stieren,  doch  öfter  in  wässerigem  und  weinigem  Anfgufs  oder  Latwerge),  Ko- 
senstein (Pilieu  ans  dem  Extrakt  und  Oei  mit  Ziltwcrsaamen,  Eisenvitriol 
nnd  Jalapenhare). 

Zur  Naehkur  in  der  Wnrmkrankheit  Verbatet  erfoigrdch  RSekftlle. 

JFmmn  essasf  €fm^»  Pnlrer,  Ton  den  Saamen:  9B— 3ij,  wmk  den 
Buttern,  Blumens  di--3iji  £^i  Mal  ti^Hch;  Latwerge  (mit  Honig).  Anf- 
gnfs  mit  Wasser,  Wein  oder  Milch:  S^j  — 3i  der  Saamen  Jj  — Jiß  ««mmll. 
anf  5vj  Kol.,  2-  bis  3.slnndl.  1  Efsl.  —  Oleum  Tanaceti:  gutt.  j  — iv  auf 
Zucker,  in  Aelhcr  gelüül,  oder  andern  Wurmnjitleln  in  Pulvern  und  Pillen  bei- 
gemischt. Aqua  äeat  Hiai  a :  zum  V^cbikel  krauiufhtillendcr  Mixturen.  EjC' 
irmeimm  Tmnaettif  j  p.  d.  einige  Male  ticUeh  in  Pillen  mit  den  itim- 
riaehen  Oel.  Kraut  und  Blumen-  M  Krintnrlctaann,  Fomenlntioaen, 
Klyatieren.  Das  Oel  in  Linimenten,  Salben. 

JFnmiillltfl'g»    IV   Kxli.  Tanaceii,  cxlr,  Valorianae  a«  3)«        ü"'*-  Cliamurnill.,  liiicl. 
Rbei  aqiioiae  üüi  2slüiidl.  2  KUI.     G»  gcii  Wurnisiiclil.    v.  II  i  hl  i  n  Ii  m  thI. 

Olei  Taoatrctli  ^j,  cMr.  nuc  JuglanUi»  5>ji  rad.  AIiLioac  uuIv.      ».  ut  £  ^tlulac  LJi^ 
D.'  S.  2slfindl.  3  —  5  Stück.    Bei  HdinratUasM. 
IV   Exlr.  nur.  Jngl  ,  ft  llis  t.inri  iiispi»sali  •«  3ij,  roisrr  hnii  ignf  rum  Axmigiap  porcl  5>Bt 
mUe'/M  ThiUceti  B].   S.  Auf  dea  Uat«rloib  «omreibcii.    WurmMlbc.    DÖrffurt.  ' 
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Radix  Filicis,  Farrnkraul^^iirzel)  Jobannbwtirzel;  Foag«re  nÄle;  Fem  nude. 

Mditeratwr*  Jo.Hadr.  Slevogt:  de  Pol^podio.  Jen.  1 699.  ( Progr. )  —  G.  W. 
Wed«l;  de  Polypodio  Jen.  1721.  4.  —  Jo.  Hill:  poKpotly;  tlu-  andent  doctrin  of  Übe 
virtiirs  of  tliat  hrrb,  Irlrd  and  confirmed.  Lmid.  1769.  8  ( Kine  Urborsrttiing  rrscliim  lu 
Bremen.)  —  J.  Swammerdam:dc  filirc  inarc.  (la  Biblia  naturae.  II,  —  P««- 

ds  du  tmlement  contrc  l«*  lenia  ou  vrr  solliair«  pratiqu^  \  Monit  «n  SutMe.  P«m  1775.  4.  — • 
Traiicment  conire  Ic  icnia  ou  vpr  soliuirc,  pratiqne  ä  Morat  cn  Suissc,  esanaine  el  appromi 
ä  Paris.  Paris  1775.  4.  (R«  id<-  Abliandl.  sind  auf  Urfeld  des  konigt  gedruckt.  Kineu  Ausx. 
davoD  vcrgl.  ia  Saroml.  a.  Abb.  1782.  U.  4,  1Ö7  — 166.)  —  G.  Chr.  Gniclin:  roiuid. 
generif  FiKoum.  Erlang.  1804.  —  Fr.  Kr&ger:  fib.  d.  Yerweduelinig  d.  mlnnl.  Fanmw. 
(Srl.aiib*»  und  Pirpcnbr.  Arrh  I.  2.  No  4 ,  S  161.)  —  C.  L.  Wllldenow:  üb. 
d.  off  W.  V.  Filix  roas.  (Bcrl  Jabrb.  1807.  S.  III— 119.)  —  Benj.  df  Gebbard: 
diM.  «ist.  analjain  cbeni.  rad.  Fil.  m.  kil.  1821.  — •  Morin:  recbcrcbes  sur  la  conipoai- 
tSom  diimqae  de  la  ractoe  de  foug^  mlle.  (Joani.  de  Pharm.  1824.  X,  223;  vergL  Bacba. 
Rep.  1824.  XVII,  418  —  424.)  —  Cb.  Pe.<cbier :  »ur  un  nouveau  nioycn  de  tner  Ic  tac- 
nia  >ndgaire.  ( Uibl.  nniv.  de  Gm.  ve  1825.  XXX.  205;  1826.  Avril.  Vergl.  Hecker*»  Ana. 
IV,  520;  V,  506.  Huiel.  J.  1827.  LXIV.  1,  133  —  135.)  —  Valentin  Bataö :  de  Aspi- 
4!«  ("ilice  mare.  Ymiii.  Antlr.'  1828.  8.  —  H.  L.  M.  Boretiot:  dbe.  lie  Fil  tij.  eleo. 
B^ioai.  1827.  ~  A.  Buchner:  estr.  F.  m.  resin.  (Rep.  1826.  XXIII.  433-441.)  — 
Der«.:  z.  med.  u.  cbcm.  Gesell,  d.  Fi!,  m  (  Kep.  f.  d.  Pbann.  1828.  XXVII,  337  —  377  )  — 
J.  J.  U.  £bcrs  (zu  Breslau):  BeobadiU  üb.  d.  Anwend.  d.  £xtr.  d.  Farmkrautw.  geg.  d. 
Baodw.  udi  Petebier*«  Melb.  (Hiafel.  J.  182&  LXVL  I,  43  —  87.)  —  Gbapea« 
m  Gmipte-reodu  des  travetm  de  la  Soc,  de  Mld.  de  Ljoo.  1840.  p.  167. 

^Geschichtliche**  Bereit«  die  Ältesten  Aerzle  machten  auf  die  wurm  widrige 
Krart  der  n%tql>t  (vod  mf^ör,  Feder,  nm  der  gefiederten  BiAtter  willen ),  ^icii/a  oder 
Pix  (PliB.  XXVII,  9),  «nfmerlmini.  Ba  sei  (Theophr.  Bre««s)  die  Wtinuil 
der  Pflanise  Im  Herbate  aw— grabe»  maä  (Dioakorldea,  Galen)  gegea  ÜMdwiira  u 
4  Drachmen  mit  Honlgwasser  zu  nehmen.  Wirksamer  aber  (Diosk.)  werde  die  Arsiiei 
durch  Vermiachttog  mit  Sc9mmoRia  und  EUebom»,  Man  acbrieb  (Ruffua  v.  Ephe- 
9U9,  Mareellne)  Orlbaslne,  Aetiaa,  PasIii«  AegtneC«,  AetMrlae)  denel- 
beBy  bcMBdcra  der  Rinde,  ad.stringirende  und  austrocknende  Krftfte  Miy  blell  aie  für 
Cta  reinis:ende.<(  und  müCsi^  abrührendes  M.,  das  (Actnarius,  BrasaftTOla,  Hill), 
an  S— -4  üracbmen  in  Hübnerbrähe  gekocbl,  daa  Geblüt  von  achwanter  nnd  fetler 
Gallo  befreie,  Oeacbwfire,  wie  Tripper  mid  adimenlMfleo  HMnabgang  belle,  aber 
aneb  den  Fetus  tOdte  und  auatreibe,  Frauen  überhaupt  unfhicMiMr  mache.  Roer« 
haave  verordnete  den  Saft  ku  5>j  —  Iv  bypochondriscben ,  Andere  selbst  wahn witzi- 
gen und  tollen  Personen,  Ma^  on  die  Wurael  bei  Gicht,  Cbonel  den  weinigea  Auf- 
golb  bei  wJtoaerigeo,  In  Waaeeiwicbt  Abergebeadee  Gcecbwfllelea.  See p oll  eriaaert 
an  den  Spargel  ähnlichen  Oaaalb  der  jungen  Triebe,  oad  die  Benutenag  der  Wedel- 
enden zum  Brotbarken.  —  In  der  /.weiten  llalflc  des  vorigen  Jahrhunderts  ging  die 
Farmkrautw.  in  verschiedene  Geheinmittel  gegen  Bandwiimi  über,  üo  verwandte  aie 
Aadry  an  aeiaen  (tebeiai  gehalteaen  Wamwaaser,  Boardler  sa  aeiaeai  Wanaie 
kokt,  erregte  die  Chinir»;en-Wlt(we  Nuffer  xu  Murten  (Schweix)  mit  derselben  Aal^ 
/seilen  dnrch  ihr  Speciiicum.  Lel/.Jere«  ging  in  die  Hände  des  Wundarztes  Pouleau 
•/AI  L)oa  üt»er,  von  dem  es  Louis  XVI.  nach  veranlafster  Untersuchung  durch  Las» 
•oae,  Maeqaer,  de  la  Motte,  A.  L.  de  Jaaslea,  J.  B.  Carburl,  für  18,00014- 
vre«  k.iufre.  Auf  die  VerflfTentlichung,  1775  ( s.  Lllteratiir )  (3'U  der  gepulv.  Farm- 
krautw. in  .^iv  — vj  Wasser  Kerührt,  welcher  einige  !<tunden  nach  dem  Gebrauche  ein 
Purgir«Bolus  aus  Pamaceae  mercur.,  ÜcammoH.  m  gr.  x^,  G.  Gutti  gr.  v  und 
€9ßf9€t.  49  HfMtimikii*  f.  a.,  bei  aiflhf  biaaeieboadoai  Paiglraa  aacb  Sj  Mgi  Mi 
aacbgegeben  wurde),  dningten  .«iich.  geheim  und  offen,  verilnderte  Verfahnins.s\vei-*en. 
Aber  die  nachfolgenden  Kurmethoden  waren  nicht  weniger  angreifend,  dabei,  wie  die 
erste,  oft  ft-ucbtlos,  oder  fiberwiesen  dem  Farrnkraut  eine  zum  Tbeil  untergeordoeio 
SteilBagi  aad  wenaacboa  Dnaaat '  aa  GeaT  aad  Odior  *  wie  Boaaai,  Letamt 

1)  Umm.  de  mCd.  177a  XUV,  44.  —  1  2)  J.deaijd.  1778.  M.f.m.m.  — 
8«a(id.  a.  Abk.  lY,  m^tiO.  \  SMaad,«.  Abb.  lY. 47« • 488;  V, 281-011. 
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ttilnHieli  4er  Wurxel  RicIniuAI  Ms  Mf  $1^1  ia  geiheiUeii  Gaben  ■MkniaeUckeD,  so' 

▼erordnete  wiedenim  J.  V.  v.  II errenschwHndi  *  in  Meiner  Innge  geheim  gebalte* 
■ea  Kiiru-eise  auf  4ie  2  Tage  1jui|;  Morgens  und  Abend«  gebrauchte  FarmkrMiCw. 
9.  Gmili  gr.  xijy  8mt.  Aktimik.  gr.xxx,  Sapom.  Stmrkeffmni  gr.  ij,  raftetiMi 
Wcinoadl  ionerl.  wnä  in  Kl^stiflrai»  Snsammengesetxter  und  ohne  bessere  Erfolge 
war  das  von  der  prenfs.  Regierung  vom  Apoth.  Matthieu  in  Berlin  gekaufte  und  Ton 
Friedrich  Wilheln  III.  mit  dem  Hoftaibstitel  und  lebenslänglicher  Pension  belohnte 
flwei  Latirergea  (A.  ly  Limmt.  Stmnmi mnj^l.  puritn.  rm€»  Fiiieit  mm» 
ri»  S^jt  pult.  iem.  Cinme  .^ß,  putv.  rad  Jalapae^  Sali»  paljfekr.  m  3j-  M. 
f.  cum  mein»  s.  q.  electnar.  —  H  Wi  Pult,  rnd,  Jmlap.f  Sali»  polychr.  ää 
Semmmon.  ^j,  G.  Outii  gr.  x  n.  f.  c  mell.  a.  q.  tit^)f  welche,  aach  dem  6e* 

WVBBs  unter  gleidixeltiger  Anwendung  eines  Riciaaadl-Klyatieres  genf  —  wwt»- 
dea.  8t>Ibst  die  gerahrdrohende  Geh. -II.  v.  Be ck'.^che  Vorschrift  *  {fy  Mere.  dulc.  Bj, 
Cor»,  Cerv.  u»t.,  Cimnah.,  Antimon,  ää  gr.  x,  ro.  f.  pulv.  tiigQ.  A.  Nachmittags 
Okr  ia  1  BM.  Wasser  ni  aehaieB.  Abeads  aaeh  1  Sappe  aefterdeai  f  Ij  Maadeldl.  — ; . 
ly   Had.  Filic   in.  3j,  rad.  Jalap.t  G.  Gutt.,  hh.  Card,  bened  ,  Com.  Cerv. 
«tf.  ää  gr.  XXXV,  m  f.  pulv.  divid.  In  part.  Ilj  aequal.  Sign  U.   Am  Morgen  nach  dem 
Palver  A.  mit  »yr.flor.  Per»  2ständl.  i  Pulver.  Bei  bartniicltigem  Widerslande  des 
WUM  Beeil  Jmtmp.  5j  «ad  GrmtUL  Bj,  aaftardeai  eflKl^t.  aaa  Mlterai  Kilater^ 
Absud  mit  engl.  Salz)  half,  wie  Prof.  .4  ndr.  Ign.  Wawruch's  *  Methode  (Hunger 
Abtreibe-  und  Nachkur),  nicht  immer  oder  nur  palliutive.  Auch  das  !«a uH er e  Verfahr 
reo  des  von  dem  württerob.  Medicinai- Kollegium  aufgekauften  Gelieimwittels  *  (ia 
4er  heilhea  AUieehaag  voa  ^  Farrakraalwaraei  aad  Bjattaasitaea  3j  Seidelbastolade 
sa  mazerlren,  7.ur  Kt)I.        Kppfilv.  Karrnkrautwtir/el  zu  sclzon  und  dieser  iinehfern 
genommenen  Portion  3  bis  4  Stunden  später  ein  Pulver  aus  Kalomel  und  Eisenvitriol 
folgen  KU  lassen,  bis  xum  Abgange  des  Wurms  aber  ku  fasten ,  oder,  wenn  derselbe 
Iiis  Akeade  siok  alekl  eeiltenit,  elae  fette  Waaseteappe  nad  aadera  Mergeae  aleklera 
Jalapenw.  und  Rhab.  •«  gr.  \i.  -/.ti  »eniefnen),  ward  nur  von  Einzelnen  angenommen;- 
ebenso  die  Verordnungen  von  Fr.  Siemerling  ^  in  Stralsund  (auf  einem  Krauterw.- 
aas  bittern  M.  mit  Rainfarrnkr.  nebst  schwefele.  Magnesia,  Bitterouuidehv.,  B&ldrhiD- 
gineiter,  Raiaflurraaixucker,  folgeadea  Tages  üiringssallat  aiit  rohem  Schinken,  Oel» 
Besigi  PfefTer  und  Zwiebeln,  am  nfichi^len  Morgen  Farrnkrautwurzel  3iij  Kirsch* 
Wasser  ^vj,  eine  halbe  Stunde  spAter  balbstilndl.  2  Kfel.  Hicinusol  in  fetter  RiodOelsch- 
bräbe  bis  xum  Verbrauch  voa  .^Iv  — vj  RlcioiisOl)  und  Meased  (Pillea  ans  dem  Bx* 
miii  ailt  Jalape,  Seife,  sdftkolaezliakt  oad  Ireteadt  aebea  eiaer  Pllaaae  ans  WaraK 
■aea  aad  Forrakiaat). 

A^9if9amm9§n0»    Nephrodhtm  Filix  mas  Rieh.  ( Asptdium  FlUx  mo9 

Sw.,  Poiypodium  Filix  mag  Linn.;  Farrukraut,  Farrnkrautni5nnlcin,  Johannis- 
hand. Jolianniswurz)  (Cuvi>To(;\Mu-Fii.if  ks;  Polyi'odiice^e -PoLVPoniE*E).  In 
Wäldern  au  etwas  schattigen.  Dicht  ganz  trocknen  Orten,  in  Europa  und  Nord- 
afirlka,  Nordamerika,  Atiea.  Blllht  im  Sommer. 

MotmnUeke  HkmrtOtimrUHkm  Wmrmtä,  wmfU  Fttleftit  wageredit  ia 

der  Erde,  xolldirk  o<]rr  stallt,  fa»!  ganc  von  bräunlichen,  liSutlfeD,  dur(  listlieinfii(K-ii,  Ung- 
zugripitzlrn  Spreusrhii|ipt>n  «iml  den  dirkcn  Kniirn  diT  .nbgeslorbencn  Wcdclslicle  dacliziogct- 
artig  eingehüllt  i  treibt  am  untern  Ende  scliwarAbraunc  \\'^urzelfascni ,  am  obcm  Ende  We- 
del her«w>.  "Wedel:  kmchig  beisamiDsofestellt,  1)  — 8'  hoch,  ISogUch-hHiteiilich,  fast  dop- 
ptil  felisdert.  Ficdern  und  Lappen:  MverLsrlnd,  am  obcm  Ende  stumpf  und  gekerbt» 
graähnt.  Früchte:  Kap^rlti,  in  nindliclirn  Il.'iiifrlicn  atif  dcT  Rfich— »tC  der  Wedel»  SM 
denen  beim  Aufbrechen  braune  uvalc  S{Miii(llcn  lierjusf<)llcD. 


1)  Rust's  fthcaaia.  1828.  Band  XXVI, 
S.  403—408. 

2)  Akh.  V.  d.  voroehrost  n.  s.  w.  KrsnUi. 
A.  «1  Frz.  Bern  1788. 

3  )  Korrnfy  med  Eph«>m.  I.  2,  No.  3.  — 

Hu  Tel  J.  1800.  X.  2,  199. 
4>  P^Mnb.  Z.  1803.  Mo.  21k  ¥««1 


liofr.  Lange  zu  IVhlcmigow  Sa  II  «fei.  J. 
1803.  XVlL  2,  153  — löl. 

5)  Obiervst.  elhiicae  taeniMb  (soliinA)  cna- 
ccrnrntr«.   Vintlob.  1832.    4.    (8  S») 

6)  Fror.  Nol.   1822.   II.  110 

7)  Uufel.  J.  1829.  LXIX.  1,97.  — 
Ebcod.  189a  LXXI.  9,99^79, 
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JPft iH'MWlPoywo#W#c>e#  fffui  i»JHrHJIrall#cAe  JPfj/eiMcAa/Ven,  Der 

Worxelstock  wird  Im  Frühjahr  oder  Spftt herbst  (nach  Peachicr  vom  Mai  bis  Seplbr., 
luch  Gelger  im  Juli,  August  oder  September ))  jedes  Jaihr  frisch  von  nicht  zu  alten 
PfbMiMii  geMMOMlty  voa  allea  «thwaiMB  TheHea,  raaeni  Hinte  wni  Mm9§m  «»- 
Vtiolgt,  schnell  getrocknet.  AuDien  KrünUch-schwür/lich-brann,  innen  gelblich,  grfio- 
1ich>wei(ji;  die  GefH&büadol  auf  dem  Oiierschuid  oder  Bnich  lichter,  kaum  dunkel 
gerandet:  gleich  nachdem  Trocknen  grünlich,  nach  späterer  Zeit  scUautJUg-rdth* 
liclk-w«ib.  e^ntk  eigeBlMBlIeli  «aiiilcli,  widerliclif  Hut  noowurUg.  CwrtiMMk 
silfslicb,  dann  bitter,  herb,  Kusammen/iehcnd  und,  besonder.««  mit  dem  Alter,  ranziiE^em 
Fett  ähnlich.  Ge\v«5hnllch  wird  die  Wurzel  unmittelbar  nach  dem  Trocknen  in  ver- 
•chlosseneo  GefäDsen  (nach  Winckler  '  am  besten  in  steinernen  Krügen)  aufbe- 
wafeit.  Sie  ieidei  uter  dem  Staltafli  dar  Lafl»  wird  telokt  von  Würnern  angegriflieai 
ftndert  auch  unter  VcrchlufH  schon  nach  wenigen  Monaten  die  pistazieagnlM  Fache 
ia  eine  rötbliche  oder  bräunlich -gelbe  und  verliert  an  Wirksamkeit. 

CheM%§9e9ie  Bett^Haffettheit,    Nach  Wacken roder  (vergleiche 

5.  559):  31, s3  Gerbesloff  mit  kryslallisirh.  Zucker  und  Aepfcisäurc, 

6,  as  cigenthiimlichc  lu»rml|;e  filubsUMis,  adstringirend,  herb  und  scharf, 
3,ts  talff  artige«  fettes  ttel  wM  ftOier*  Oel  and  Grün  bar»  verbaa- 
dea,  %%%  MaflisrllM«9  UmIsmi»  tmUmm  Oel  nal«  AUieiS  #•!  vap* 
bnndcn,  scharf  nnd  nuMtigf  4)ii  Stiriccmehl,  der  Maotitirfce  (w§L  &  196) 
Ähnlich,  45.0  Faser. 

Unters.  V.  Vauquclin»  1805,  B.  v.  Gebhard  1821,  Morin  1824  (mit 
fihnlichen  Resultaten,  der  ölige  Bestandtiicil  begrijudc  die  Wirksamkeit);  Apoth. 
J.  Peschier  io  Genf  1825,  1826  (fand  in  dem  mit  Aetber  anseezogenen  Od 
der  Wonei,  anlaer  Bant,  itberitebeiii  Oel  nod  Essigrikir^  noeh  feltwacliMrt^ 
Substanz,  grünen  und  röthlichbraunen  FarbcstofT,  ExtraktivstotT  und  salzs.  KaU\ 
A.  Buchner  (erhielt  das  Pesch i er'srhe  Präparat  nicht  öl-flussig,  sondern 
weichharzig- exlraktähnlich ,  nennt  es  Kxlr actum  oleoto  •  resinorttim:  die 
wirks.  Bestandtheile  sind  sämmtlich  in  Schwcfeläther  löslich),  Apoth.  Zeller  • 
in  Nagold  (Alkohol  entzieht  der  Wunel  Alles  wirksame);  Geiger  *  (ent- 
zog der  Wonel  dicküDssiges,  dnnkelbraaa-grfinea  fettet  Oel,  grunUcb-geAct 
Harz,  Schleimzucker.  GerbeslofT,  Gummi,  salzige  Theite^  Faser,  Stärkemehl).  V. 
Bai. so  in  Wien  1826  (fand  eine  cij^cnthiimlicTic  Säure  und  ein  Alkaloid,  Fili- 
ein  bezeicJinet ),  Fr.  Nees  v.  Escnbeck  *  (gleiche  Beslandlh.  in  der  Wurzel 
und  den  Blattansätzen;  das  mit  Weingeist  ausgezogene  Extr.  kommt  dem  mit 
Aether  ausgezogenen  nicht  gleich).  K.  Brandes  ApoUicker  van  Dyk  '  in 
Utredit  (ähnliebe  firgebaisse),  Tilloy  %  v.  Saaten  Widemann,  Apolk 
Haendess  in  Sachsa,  Kampold.  E.  Luck  "  (erhielt  Kry  stalle  in  rhoanbU 
sdien  BlSttcIien,  von  schwach  baUamischcm  Geruch,  unlöslich  in  W^asser  nnd 
Alkohol,  schwer  löslich  in  Aether,  sie  schmelzen  bei  160*.  erstarren  su  einer 
gelblichen,  durchsichtigen  Masse,  zersetzen  sirli  bei  höherer  Temperatur  unter 
Schwärzung,  wol»ei  weifse  Dampfe  entweichen,  die  sich  zu  einer  gelblicheo 
AUgen,  naä  ranBigem  Fett  riechenden  Fl&ssigkeit  Terdichten.  Sie  loten  tidi 
in  Ammoniak  [schwer  in  wässerigem  verdünntem,  leicht  in  weingeittlgem]i 
Analyse:  C«,U,«0,,.  Dieser  Kfirper  Arbt  sich  in  alkalischer  Löshbk  aa  ^ 
Luft  unter  Sauer.stofT'absorption  braungelb,  verändert  sich  durch  vS-inrer.iisafz  in 
einen  neuen  gel I)  b r.ui neu  Körper,  der  im  Weingeist  mit  gelber  Farbe  lös- 
lich, beim  Verdunsten  daraus  als  nicht  krystallinische  pulverige  Masse  ausscbei- 


1)  Mh.  f.  Pharm.  1828.  XXU,  4^ 

2)  Ann.  de  CKim.   1805.  LV,  31. 

3)  Buchn.nrp.  1827.  XXM,452--455. 

4)  Mag.  f.  Pharm.    1827.  Jan.,  S.  78. 
6)  Arch.  d.  Pharm.  1827.  XX,  Sl— 14. 
•)  Ehcod.  1887.  XXi  163.» S68, 


7)  Eh«od.  1827.  XXn.  140—142. 

8)  J<  tim.  de  Ckini.  m/d    III,  194. 

9)  Pnggrnd.   Ann.    IX,  122. 

10)  Arch  d.  Piiarm.  1828.  Bd.  XAVUI. 
S.  212*218. 

11 )  Liebic*«  Am  1848.  UV,  118  - 124. 
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M,  sieh  imt  Alkalien  vcHrfiidflt  M  Ms  C,,  H, ,  O,  besteht.  Aus  dem  ROek* 
stände  der  mit  Weingeist  behandelten  Wurzel  scheidet  sich  durch  kocbmdee 
Wasser  ein  nicht  krystaliinisch es  gelbbraunes  Pulver,  C,  „  ^  IIj^NO^,, 
das  mit  Weiugeist  uud  Salzsäure  einen  rothen  Farbestoff  giebt.  £iu  aus  deui 
vcrarbeiteieu  Hückstande  suräckgeblLebcjier  grauer  Körper  ist  nur  in  Aeti« 
lauge  [mit  bMUKT  Farbe]  Malieb,  Mmt  imifiilieh,  verkehlt  beim  Erbitaco  MiC 
Platinblech  unter  dem  Qerach  nach  verbrannteoi  Ilen«  besteht  aus  C,4lI,,N0«« 
and  giebt  mit  Sahafiniie  «ad  Alkobpl  einen,  dem  vofwwihatee  identiaclieB  hh 
thea  FarbestoiT). 

Mdtem  Oel:  «lickHüsaig,  dunkelbraun -grün,  von  raaEige«  Genicliy  wMerlich- 
bitCen»t  utbuHem,  rMMlgen  Oeaehamck^  In  Aether  nad  Alltbhol  IMieh^  la  Waaaer 
lUllÖalleby  leichter  als  dieses,  verbreont  luil  kelleff  PJamme  ohne  Asche -Rückstand. 

F»miwurzelharae; :  grünlieh-gelb,  nach  dem  Ausscheideu  wcicl^  wird  an 
der  Luft  brauu  uud  sprude,  ist  spe/if.  schwerer  aU  Wasser,  fast  ohoe  Geruch,  von 
aaftiaga  uabedeetendem,  Matenaaefe  wiierlicli-Ucterai»  actarfeai)  kratseatfeai  0^ 
ecMiaek,  eUffeer  ala  jeaer  des  Oda,  la  Aelker  oai  Weiageist  IMleh.  1 

MHagnoMsehe  MetekeUm  A^j^Hum  $^Huh$um  Sw.  Ist  Innen  von  glei- 
cher Färbung:,  anfteo  von  wenljfen  Spren.Hcluippen  besetxt;  sein  Laub  uiHerscheidet 
aich  4ar€h  die  la  flfne  Spiiziea  auagebenden  Zähne.  —  Ätfiiium  Fiiix  fotmina  bat 
ciaeo  gerade  heralMteigendeB  kunea  Wenelateek  mit  atehl  fleiaofelgen  scivahriclfar 
■(Aadea,  fasl  drei  Mal  gefiederte  WedeL  —  Der  Wur/.els(ock  vou  Pttrit  aquilina  ist 
viel  dünner,  ohne  Spieuachupfca,  iaaeji  weift,  aelae  QelftfiibüBdel  von  brauner  FAr-t 
buog  umgeben. 

JPtffißMtwrat^»  Exlractum  radicis  Filicis  ucthereum  s.  exlr.  F. 
m.  cum  Aelhere  sulpAurico  paraium  «.  oleum  v.  öaltamum  (radicis) 
FiiielM  M»/iUeinum  2sL  Bub.,  Avm.,  Sax.,  Das.,  Bad.,  Eamb.:  mittelsl 
SdiwefieUHier  dargeitdlt,  naeh  letiterem  Apothekerbucbe  mit  Hfitfe  der  pneu- 
mtiaeheii  Preise.  —  Ist  nicht  immer  gleichartig,  von  Honigkonsistenz,  bräuulich- 

grnn ,  vom  Geruch  und  Ceschmack  der  WoneL  1000  Tb.  treckner  WuneUi 
efern  etwa  90  Tb.  Extrakt. 

Oleum  Filicis  maris  Pu.  Taur.  luitteisl  Alkohol  ausgezogen.    Pu.  cniv; 

GsiGBRi  iSlat  den  Auszog  zur  dikiioen  Extraklkonsistei»  abraueken  und  gewiimt 
0xt.r»ctum  Filieit  murU  §pirUuo$um,  —  Entbiit  tneh  Gerbestoff  und 
Zocker. 

IViriktftSir«  MSfsige  Gaben  veranlassen  bei  gesuoden  Personen  auf  Ver- 
dauung und  Blutumlaiif  nur  eine  geringe  Aufregung,  hingegen  bewirken  f^iöfscre 
Mengen  IVbeikelt,  Innere  AnKSt  und  vermehrte  ]>»rinau«- 
leerung^en,  bisweilen  Krb rechen,  äufsern  (Salzmann  in  Weiningen) 
gleichzeitig  emnicniagogische  Kräfte.  £lnseweldewiiriner  {Bothriocephm* 
h»  tmhu  ood  Tkmia  SeHnm)  weisen  aacliiMB  ««tMi^t  wmä  ■alt 

Jlieapgie<yeiaa#»  Gegen  MMdwwa»  auek  Kindero  ood  Schwängern 
oboe  NacbtbeUe.  Allgemein  (Bremser)  zwar  sieberer  gegen  Boihriocepkaitu 
als  Taenia,  doch  tudteu  fMoehe  «■▼•rietzte  Wvnseln  beide,  wenn- 
gleich die  letzlere  der  Farrnkrautw.  wie  andern  Müleln  hartntickii^er  widersteht 
oder  gröfserc  Mengen  (3  —  4  Dr.)  erfordert.  Wirkungslosigkeit  einer  aufserlich 
normal  beschnfleneu  Drogue  ist  in  dem  Standorte  der  Pllanze,  so  in  manchen 
Gegeodeo  Prankreiehs.  oder  in  dem  ISngem  Einflufs  der  atmosph.  Luft  auf  die 
Wurzel  zu  suehen;  anfserdem  wirkt  dieselbe  kräftiger  fiir  sich  als  mit  zahlrci- 
eben  Arzneien,  nur  wird  ein  nachfolgendes  Abfuhrnngsmittel  {oleum  Jtirini) 
meist  nothweiidig.  Uiisieherlicit  der  i;eli(inii'ii  und  ölVenlliehcn  Kurnieliiodeu, 
iu  welchen  Johaiiniswurzcl  einen  ßeslandlheil  bildet,  vergl.  S.  580  u.  6bl. 

Besümuiteie  Ertolgc  aU  die  Wurzel,  auch  gegen  Spolwfifaier  ood  ohne  jdle 


6M 


TioSoo-cicitaalUi-AiillMWirtfoa.  FiBe  om. 


Beschwerden  gewShrt  (Peschier,  Mayor  in  GenF,  Oeildrin  Behm  *  zu 
Stettin,  Locher  ^,  Hofr.  Ebers  in  IJreslan,  Srhoonemann  *  in  Berlin,  G.  A. 
Richter,  Salzmann  *  in  Weiningen,  Fehr  %  Kahleis  *  in  Gröbzig,  Wal- 
ter '  in  Ballenstädt,  Tott  •  zu  Ribnitz,  Reg.-A.  Funk  •  in  Stettin,  Felix 
Boudet  **,  Friedrich  *  *  in  Leipzig)  ««fr.  {oleum)  FUlei*^  bcsondera  nr 
Zeit  dM  frrfwilligen  Abgangs  eioMlMr  SUIdce  im  PlMWiten  in  F#lg«  von  Kmlr- 
HÜA  desselben^  gewöhnlich  im  MSrz  und  Juni,  und  nach  dem  Gcnufs  von  Nah- 
rungsmitteln, die,  wie  Hüring,  Schinken,  Fette,  schwarzer  KaiTe,  dem  Band- 
wurm zuwider  sind  (gutt.,  resp.  gr.  xviij — xx  —  xxx,  mit  gepölvertcr  Farm- 
krautwurzel  in  Pillen  [angenehmste  und  wirkuni^sreichste  Form  J  oder  [för  Kin- 
der] in  einem  Syrup,  oder  mit  Zucker,  Eigelb,  Orangenw.  in  Emulsion,  Abends 
mficR^st  lange  nac«  der  letsten  Mahlieit  wid  Mori||en8  iittditem,  vor,  mit  oder 
nach  Abifuhrungsmittel  [WMenertr£nkchen,  Kicinusöl,  Jalape],  oder,  we-  I 

niger  zweckmäTsig,  niecke,  Morgens  4  Mal  von  Stunde  zu  Stunde  5ß  mit  I 
1  Löffel  gepülv.  Zucker,  in  der  Zwiachenzeit  Kicinusöl,  wobei  die  aufserdcro 
von  demselben  nachgcachickten  Kalomel- Gummi -Golti- Pulver  ohne  Nolhwen- 
digkeit  folgen). 

Jfmrm  «cttcff  €}abe,  Pulver,  Erwachsenen  5ij  —  iij  p.  d.,  Kindern 
fgc.  xx^  —  3j)  nüchtern  (einige  Stunden  später  ein  Abfiihrungsmittel);  Lat- 
werge (mit  3  Th.  Honig  oder  Syrup),  niztur  (das  Pulver  mit  8  Th.  Me- 
Bssenw.  und  3  Th.  Syr.  gummös.).  jExtr.  Fllicis  aeih'ereum:  Si  — SBf 
gewöhnlich  mit  dem  Pulver  derWmrel  (q.  s. )  in  Pillen  (mittelst  Olibanum 
und  Seife,  Roh.  Redtel  in  Aarau;  mittelst  Schweinefett,  ßcral),  Lecksaft, 
Emulsion,  nach  einiger  Vorbereitung  zur  Kur  dtircli  entsprechende  Diät,  Mor- 

fens  und  Abends  auf  2  Mal  in  dem  Zwischenraum  einer  halben  Stunde,  nach 
2  Mb.  eb  AbflIhmngsmiUel;  die  eine  Hilfte  der  Doaia  dei  Abcodii  die 
deie  am  nSehatea  Morgeo  und  einige  Stunden  spSler  ein  AbfUimiittei  (s.  ehen).  j 
SlMNto  mMwh  verlangt  die  doppelte  Gabe  oder  mehr. 

JPVM'Utflfl<tre»  ^  PoIt.  Talcnan.  min.,  palv.  nA.  FIlicts  mar.  cxcort.,  pulv.  »em. 
Ciiue  5''j>  Mrllis  colum.  s.  q  iit  f.  elccl.  D.  S.  dsiundl.  1 — 2  Tluel.  Die  Portioa 
mU  2  Mal  verbrauclit  und  Kiigicicli  in  den  ersten  4  Tagen  gr.  j  Kalomel  mit  Zucker,  nach 
Konsuinining  der  Latwerge  aber  cioe  ctarfcc  Purganz  aus  Jalape  gegeben  werden.  UleetUM' 
Timm  anthelminiieum.  _ 

iy   Pulv.  Filieis  maris,  pulv.  cort.  r.id.  Morl  nigrl  a.«  pnlv.  Iib.  Sc«»rdii  ^j,  sjnipl 

AbtinUiii  «.  q.  ut  C  1.  a.  boli  No.  vj.  D.  5.  Den  Taj^  über  tu  verbrauchen.  Höf.  dt 
Montp. 

ly  Pulv.  recenÜM.  parat,  rad.  Fillcis  martt  Sni""'^'«  HeKme  ^ü),  synpt  G. 

IHinios.  ^j.    M   S.    Abends  auf  1  Mal  tu  nehaiM.    AlHi«A  MoffOU  ol.  RicUH  G*-  | 

f«a  BothrioceplUUtU.    Boudet  und  Mayor. 

^  £str.  «rth.  nXuM  m.  3^^  Mellis  rosati  M .  S.  Dm  Hilft«  heim  SAUf-f 

die  andere  llalfie  am  näclisteo  Morgen  nüchtern.    GefCB  Bandwwn.  Radios. 

Extr.  aelh.  Filirli  marli  gr.  niv,  rad.  Filieis  rn.  pulv.  q   s.  ui  f,  pilulae  No.  xtiv, 
consp.  aera.  Ljoopod.    D.  &.  Abeoda  2  Mal  12  Scfidi;  «m  andern  Morgen  eine  Laxans. 

Eber». 

^  Pulv.  nid.FtlMM  mmu  §ß.  exlr.  acüi.  rad.  Fil.  m.  Sj.  Kalom.  iv->vj.  M.  f.  pul- 
vis, dividc  in  partes  n)  aequales.  D.  S.  Vun  8  Ulir  Abends  .ib  .ille  4  Stunden  1  Tbcclöflel 
damn  in  i  Taaae  Thee  oder  mit  Butter  veraetater  Fleiscbbrülu:  au  nehmen.  Chapeau. 


1)  Fror.  Noi.  1825.  XII.  143. 

2)  Hu  fei.  J.  1827.  LXIV.  5,  124. 

3)  Heck rr 's  Ann.   1826.  V,  506. 

4)  Uorn's  Arcb.  1828.  3epthr..0cdir., 
S.  860  —  8Ö3.  • 

5)  Verkindl.  d  5nil.  GcsclUdu  d.Scbwcii. 
1828.  &  16)  1830.  &  17». 


6)  Hufcl.  J.  1829.  LXVIIL  3,  76. 
7>  B«l.  Jahrb.  t  Pbm.  1831.  XXXB, 

87-92. 

8 )  C  a  s  p.  Wocbcnschr.  1 834.  S.  789  —792. 

9)  Med.  Zeil.  BeH.  1837.  S.  102. 
10)  J.  de  Ptiann.   1834.  Mars. 
lOSoeuwr.  1886.  Bd.X,  ikA8. 
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1^  Amf .  Forei  Metat  9 1),  md.  AMMea«  ^aKr.  t|{«  «Hr.  ac^ker.  FiRdt  «imi«  gvct.  saiv. 

M.  cxactus.  r.  1.  a.  pH.  No.  %%hr,  I).  S.  Abfoils  12  Stück,  am  n-icluieo  Morgen  me  modttn 
12  &Ad(,  OB«  Staad«  danaf  «lae  «bfiilireBd«  Mialar  aiU  oleum  lladai.  fi«ral. 


Aethereo -aromatica» 
Fll€ktig-g«wlRhafto  lettmitleL 


A.  Brigant!:  doe  Hbri  del  Mloria  de  i  simplici  aromaii.  Venne  1552.  —  Clusiua: 
aroniatum.  et  simpHcinin  aliquol  mcdicaaMDlorum  apud  Indos  naM:«ntiuin.  Aalcvarp.  1567.  — 
Marc.  Sybiing:  tlie«.  de  incdirani.  stoniacliiris.  Bai.  löHO.  —  J.  Fragosus:  iitslorta 
aroniatum  üruriuuiu  et  sirapliciuiu  aiii^iioL  ArgcnU  iüOO.  8.  (A.  d.  ^an.  von  J.  Spa« 
cliSu«.)  —  P.  Ammaaa:  de  reroed.  «ofnaeliida.  LSps.  1681.  4.  —  So.  Sigiam.  Uea- 
aiBfer:  d«  rcowdiit  atooiachicis.  Argem.  (1691.  4.)  1704.  ^  G.W.  Wedel:  de  aro- 
malicnrum  natura  iisii  et  aliii^u.  Jen.  1695.  4.  —  Axel  Normann:  de  sperlfirls  «juibtis- 
dam  in  irabccillilate  vcntriculi.  Ultr.  17Ü7.  —  Her.  Laub:  du  viriuni  debililale  et  rc- 
laedti«  cardiaci«.  Logd.  BaUv.  1707.  —  L.  HcUter:  de  eardiacu  medicamenlu.  Hefimt. 
1729.  4.  —  B.  T.  Albrerltt:  de  ananatuiu  cioiiconim  noia  ei  nostfatium  jjvae^taniia. 
Er&rd.  1740.  4.  —  Clir.  J<».  T<ange;  de  n-mediis  stomarbicis.  (Uecus.  m  ey  op. )  — 
Andr.  Wcstplial:  de  eÜicacia  diactac  ei  stomacbicorura  io  naorbis  cbronids.  Grjjib.  1748.  — 
Phil.  Pr.  Gmella:  de  aaafeplIcM  qnibaadem  aolnlionbaa  e  CiaDaiaoiao,  Aana  atellaia  «I 
A«a  foctida.  Tub.  1763.  —  J.  F.  Fase  litis:  de  medicararnlis  cardi.iris.  Prog.  L  II.  III. 
Jen.  17G5  ( Cf  Jen.  Zeit.  176b.  St.  tili;  Erl.  Beylr.  1765.  W.  44.)  —  Kin.i.d.:  propr.  IV. 
ibid.  17Ü5.  (Cf.  Jen.  Z.  ilöö.  St.  75;  Erl.  Bcytr.  17Ü6.  W.  4. )  —  J.  F.  Dacbnu;  d« 
atoniatiint  mu  niroio  Dcnrb  Do«io.  Lins.  1777.  4. 

Reiclilicli  ausgestaltet  mit  feinem  fttherlscheai  Oele  und  IlarK, 
fiiirseni  alle  hierher  gehörigen  Arxiieien  einen  starken,  gcvvurxhaften  Crnioh 
und  Iicifsen.  aromatischen  (icsclnnit^k.  Sic  errof^en  an  jetler  Applikatiuiis- 
slcUe,  wie  im  Munde  und  Magen,  ein  Wärmegefühl,  vermehren  in  die- 
aen  Theileo  und  im  paatn  bamikaiial  die  Absonderung,  erhöben  die 
Efslust,  beleben  die  Verdauung  und  die  Assimilation  der  Speisen: 
bald  fluchtig  und  die  peri  statt  Ische  Bcvvef^uiig  iu  der  Art  erhebend,  dass  ohne 
wesentlich  vermelirle  Darraentieeruiii;on  Blähungen  oben  oder  unten  weg- 
cesctiafft  werden  —  Cf»riiiliiatl¥a  — ,  bald  andauernder,  zugleich  den 
Darmkaual  in  weiterer  .Ausdehnung  irritirend  und  weniger  Blähuiigeu  treibend 
—  AMMit»  —9  bald  heftiger  vnd  aoir^eodery  die  Sekretionen  wie  das 
Nervensystem  kräftiger  bctliätigend  —  Kaaafbr«  Uel>er  den  Darmlcanal 
hinaus  erstrecken  kleine  Gaben  ihre  Wirkungen  kaum,  aber  sie  steigern  vor- 
handene Reiz-  oder  Entzüruliiiigsziistände.  Je  leichter  eine  urtliclic  Irrilalion 
bcrTorgerulcn  wird,  desto  mehr  Hitze  und  Brennen  tritt  ein,  leizteres  erhebt 
sieh  nicht  selleo  bis  sum  Mageosehmerz,  Uebelkeii  und  Erbrechen.  Bei  mafsi- 
ger  Erhftlmng  teigen  sieb  aouerdcni  eine  Besclileonignng  des  Blatomlanfes,  ver- 
mebrle  AlMiönderung  der  Nieren  nnd  Haat,  schwache  Belebung  der  Funktionen 
des  Hirns  und  t^ückenmarks.  unil  dadurch  eine  aiirf:illen(Ie  Krre2;nng  des  Gc- 
sammtorganismus.   («roiserc  Mengen  bringen  eine  Störung  der  Fuuklioncu  des 
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DmalrMiih  «14  Mealcade  aUgcnMiiie  Adbeguig  iMmr,  die  skk  W  aehr 
yofcco  Gaben  bis  rar  Scliläfri^keit .  Unempfinmichkeit.  selbst  bis  unn  Todi 
steigert.  Ihre  Anwciiflnnj:  finden  die  flüchtig- fcwanhaflen  Arzneien  bei 
dmuiiitK^MiscIii« Arhe  und  daraus  entspringenden  Beschwerden,  bei  ka t arrha • 
lisrhen.  rheumatischen  und  cxantbcma  t  ischen  AffektioaeOf  xar 
Mehrung  der  Sekretionen,  in  Haat,  Nieren  and  Brfitten,  M  Blea- 
norrhöen«  Blatoneeo,  bei  Teracliiedcoea  M wtumpt»  umd  NerveBibcIa« 
•udi  iofserlich  cor  Kcnrorrafong  enes  ürtlich  erhöhten  £rreg«BgtM- 
•tandes  io  Form  Ton  KrilalcrkiaMa,  Biliiiii§eB,  Bidcn,  EiiHfffita—flai. 


€ariiiiaaiiva»  Blähungeiitreibcudc  lieilmiuel. 

C.W.  Crausic  V.  Mellingen  :  üe  Camiinatirls.  Jen.  1699.  4.  —  C.  G.  F.  Sirure : 
Je  spiriui  camiinaiivo.  Erf.  1751.  4.  —  Jo.  Fr.  Cartkeuser,  mp.  C.  G.  Ziegler:  ^ 
rarmioMnUbiui  Frfu  ad  Vladr.  1753.  4.  —  Jo.  Aug.  Jancker:  de  cmilo  d  aoICcite  cmn 
mlnalivonim  u»u.  II.iI.k*  17")!}.  4.  —  A.  Fl.  Büclinrr,  r»*«p.  Korn!  de  congriio  el  Inroo- 
gruo  rarroinativorum  usu.  ilalae  1760.  4.  —  Jo.  Godolr.  Lconhardi:  progr.  de  me- 
dicAroentis  lUtum  Tctitn«  absorbeiMÜMis.  ^eb.  1784.  4.  —  J,  6.  Scbroeder:  de  wtdn^ 
pbjMgogaf  admioirnli«.    Ilalae  1800.  8. 

Als  vorwaltender  GruudstofT  giebl  sich  in  diesen  Arzneien  ein  sanersloff- 
haltigcs.  nicht  selir  scharfes,  älherisches  Oel  zu  crkennoti.  das  leichter  als  ^^  a^- 
ser  ist  und  vorzugsweise  den  Abgang  von  Blähungen  bcv\irkt.  im  AUgemeiueu 
erregen  diese  Mittel  die  Verdauung  so  flüchtig,  dais  eine  AssiuiiUlion  der  Spdk 
ien  KMin  frahmebnibar  iit  Aber  eie  bevrinea  ei^e  Betebleanigang  des 
Blutamlaufes,  das  Gefftbl  einer  gesteigerten  Wärme«  whUlite  SAk 
last  and  Terdaaanir,  den  AbirAnar  T«n  BlAhnn^en  nnd  ver- 
mehrte Ausscheidungen  der  Haut  wie  der  Nieren,  sie  dienen  dcnige- 
inüfs  zur  llllcbtlfl^en  lielebiinic  der  VerdRannarsthtttiskeltf  öf- 
ter um  Blftltans^ii  abzu treiben  und  daraus  entsprungene  Beschwerdf« 
voo  Angst,  Magenscbmert,  Kolik,  Bmttbfekleoimung  zu  heben,  dann  bei  ka- 
farrhalischen  Anektionen,  zum  Theil  bei  Nervenleiden. 

AnageKeichnet  dnrcli  «eine  Milde  und  hiilfreich  hei  allen  Uebelo  von  Sauren  und 
SehürflB  ioi  Damkaoal  »clieiot  nnier  diesen  Hellmiitcln  der  Fcnebel  recht  eigeot- 
llck  als  VtaderarKDel  bestlamit.  Die  ^ose  Pflanxe  ist  geirfirKbaft  finH  erwirawai,  da- 
tier fMher,  kiihi  Tiiell  (Pa.  HAMB  )  noch  /iregenwilrtie,  außier  den  Sämann  Kraut  mmt 
Wnrr.eln  im  Ciehrnuche  standen.  Beide  werden  al>er  durch  das  Trocknen  iinwirkMBi. 
lo  Frankreich  sammelt  man  statt  Ihrer  hj'aut  und  Wnrxel  von  Foenicuium  ätUct  Bank. 
{jlHetkum  Mee  DeCand.;  sOber,  ftal.  oder  kretiscker  Peaehel ).  DIeSaanen  dieser 
Art,  Mtmina  Foenimli  ereltci^  gleiclifallM  an  vriscliiedcnen  Orten  offiadnell,  siad 
«ctiwäclier  gewfir/.i«;  aln  die  der  vor!nTK«'liendon,  aber  gröfser,  fast  5"'  lang,  weniaer 
Kusaoimeogedriickl ,  etwas  gekrümmt,  blasser  nnd  grünlich  voD  Färbung.  Michae- 
lis *  gab  ale  bei  9ehwindsnekt,  besonders  flo  Folge  voo  Krfttae  oder  diroa.  BaixAo* 
dung  entstanden.  Beilebt  sind  olenm  Foenieuli  dnlrii^  oll  of  sweet  Fennel.  o(- 
fixinell  in  Kiietand  aqua  Foeniruli ,  die  iiing;en  \Viir7.«'!spro!«scn  (Finocrhio  Hnlr»«) 
in  Italien  al«  Gemüse.  Foeniculuin  l'antnoriuui  UeCaud.  ( F aoinuhoorce  s.  Mud- 
horlka)  wird  la  ladiea  statt  des  geaelaee  Fenokela  Jcnlllvir«.  FBemtMlmm  pi^erifm 

1)  Jm.  tim.  de  n^  XLVU,  3«9. 
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M«r*l  e«  4«  L^mm  {AtsAmm  fi^rtfw»  BerUk,  WIm—ttUiMwy  k#ii|staelai% 

OMt  fliofferards  sckmeckende  Saameo.    Nebr  alt  ist  der  Gebrauch  der 

senioa  Anetht  '  Ph.  Hann.,  ^Ll;^»v.-IIoLs.,  Dan.,  gall., 
Dill-  (Till-)«aaineii)  vuu  AnetUum  gravtoltn*  Lioo.  {I'a$linaca  AnelUum  8pr., 
FtnUm  gra9mtki»  Spr.)  <I7llKLUfMAB*a»TMSnnuiAB<-PBi;CKl>AllKAE)y  lo  Spa- 
nien, Püittigal,  >'i%ilien  wild  iiutcr  dem  Gein>ide.  Ovale,  fast  lan^c,  ^  —  1'"  breite 
AcliHoen ,  graubraun,  von  eioom  lioller  gefärbien,  lulmi^en  Hände  iinijiebeii,  auf  der 
einen  i^eite  fiacl»,  mii  2  ^dfaereu  UeUuieinea ,  auf  der  Hoderu  kunvux  und  5-rippig 
■U  OclacrieoM  te  des  TMIehra«  Qemob  ttMk  ■ronuHMi,  OetcbMcfc  war»,  ate» 
cbeod.  Das  altherische  Oel,  oleum  aethereum  AnetUi  PH.  Hann.,  blafsgclb,  von 
eigeatbiimlichem,  staikem  Geruch,  brenneudem,  Mifrlichem  Geschmack,  spe/.if.  Gew. 
0,«*i,  sauerstofTballiii;,  leichter  als  Wasaer,  darin  wenig,  vollkommener  in  Alkohol  und 
AeUer  IMicb,  ertbcU«  dma  mü  Olivea«!  4iserirt«a  iw4  aiaiepicflMM  «Icmm  Anttki 
Pa.  Tair.,  wie  der  aqua  Anethi  Ph.  Lond.,  und  den  fSaameu  überhaupt  die  Wirk- 
samkeit, die  sich  genau  jener  in  den  b'encbelsaanien  anacblieCxt,  ja  die  Milchsekretiun 
kliUliger  vermehren  soll,  als  diese  oder  Anis.  Mehrere  tKingvögel  {Loxia  PgrrUula, 
■lutfink )  sterben  von  den  VrfckltB»  Iferen  Haiptautaea  erweisen  sie  ( ionerl.  iai  Aaf* 
giifs  mit  heiOter  iMilch  [Amiaenthee]  oder  Walser  als  Thee,  3j  nnf  lt>j  Kol.,  lansen- 
weise,  oder  3j  auf  Jj  Kol.,  eblöflelw.,  das  Üel  /.u  glt.  ij  — iv,  4  — ti  Mal  tägl.  auf 
Zucker  oder  als  Oelaucker,  oder  zugl.  Kiareib.  d^elben)  g(^en  fehlerhafle  Ver- 
dauung wie  Kur  Mehrung  der  MilohabMDdenmg,  bei  Blihangeo  lud  einigMi  Krampf* 
beschwerden,  bei  Hvsterie,  Kolik,  ^ichliich/.en,  oder  um  Erbrechen  y.u  stillen,  Üurch- 
(all  X41  heainien,  Würmer  au  beseitigen,  endlich  bei  katarrhalischen  Beschwerden  der 
LlUigM.  Sehwieher  wirken  kb.  und  jfloret  Amitki,  In  Bengalen  erselaCen  Auf* 
ikmm  Sowa  Roxb.  dto  DUIeanaMU. 

Auch  Anin  orreu^t  fast  dieselben  Wirkungen  wie  Fenchel.  Mit  ihm  hat  im 
Oeructa  und  in  der  Wirkung  der  CMcxwjuUs«  ein  häuüg  gebrauchtes  und  niiuliciiea 
▼olksaiiitel ,  einige  Aehnitebknity  doch  eraefeelnt  dieser  tchwieher  and  weniger  ein* 
dringend;  geringer  die  ver«rAndten  Vtichte  von  Ulirium  parrißorum  MIcbx.  und  //• 
iieium  floridanum  Elf.  ( MAfi^of.fKAK-lLUriRAE ),  die  Rind»-  lef/.tern  soll,  Bi- 
gelow^  sich  in  Ihren  Kigenschaflen  der  Kaskarille,  dem  Sassalias  und  weifsen  Stimmt 
nib«m,  nickt  minder  ochrelH  mtm  den  0lilleni  Mchtig  reisende,  toniseke  nnd  diapho- 
retische Kräfte  ku.  Dem  KAVtesdlcr»  welcher  gleichfalls  sich  dem  Fenchel  Kur 
Seite  stellt,  hat  man,  am  eeines  gering  betäubenden  Geruches  willen,  den  er  im  fri- 
schen Zustande  r.eigt,  narkotische  Eigeaschafteo  augeschriebeo ,  indels  lassen  sich 
diene  In  dem  gefrockneten  Kroate  nickt  nnfBnden,  nm  wenigeien  in  den  Snamen. 
Gleich  ihnen  nllhert  ferner  sich  der  KQmmei  dem  Fenchel,  eins  der  niltxlicbsten 
Gewürze  und  kein  /.u  verachtendes  Ai-7.neimittel,  das  die  Organe  des  Unterleibes  mild 
erregt,  auch  als  Bausmiltel  bei  Verdauungsschwäche  und  diiUelisch  als  Zusata  xa 
nirkt  kinreickond  reisenden  fipetnen,  beoondere  Kokiartesy  nad  anter  das  Brot  gemengt 
wird.  Die  Blähungen,  Avelche  er  treibt,  achelnt  er  aick  häufig  erst  selbst  au  schafTeu. 
lo  Indieu  stehen  die  Früchte  von  Carum  gracile  Royl.  und  Carum  inirrum  Ro.vl. 
(Zeera  Seah)  an  seiner  fiitelle.  Fant  kräftiger  als  der  gewöhnliche  Kümmel,  aber 
weniger  nngenekm  wirken 


1)  J.  B.  Karcker:  de  saeilto.  Aifsat 
1734.  4. 

Uippokraliidk«  Aevalt  l>nciclia«n  mh^B^ 

aU  wolilrierlicnd ,  crwärniend,  den  Stuhlgang 
Ueronifnd,  Aas  Nir*en  .stillen«!  ( »lo  di.n  l.i.  II, 
359),  CS  nütze  6ch\vindsüch(igea  zur  6peise 
(de  Mb.  II,  479),  anck  sona  ^tg»  Uo- 
ri-urhih-irk.  dcr  Frauen  (de  nat  roul.  584), 
in  Miitii-rkranxen  ( ilr  suj»«-iToet-  265)  iin<l  rn 
Salben  bei  GcM:ltwürcn  an  den  ^cliMnitltci- 
Icn  (de  nie  633).  Dioskoridcs,  Ccisai, 
Galrn«  Orlkasius  u.  A.  crkl.lren  die  Saa- 
NMB  für  dhirclisrli,  den  ßiüstcii  INlIlcli  ge- 
iMnd,  llrechrn  und  IlaucliOüsse  «lillcnd;  sie 
crwinnen  tmd  irockano  im  2.  Gndoi  das 


daraus  gekochte  Od  vcrirclbc  Srhmerzrn,  nia- 
cke  Öclilai',  reife  den  Liter  in  Geschwüren; 
laelir  oüisten  kicr  die  gei^ftttdco  Frficble,  wd- 
rhe  im  3.  Grade  wärmien,  während  die  grü- 
nen l'iürlilf  anfeiiclilend  nnd  wenig«*  rrwär- 
menii  wirkten.  Die  Wurzel  galt  «ier  Arlenstrua« 
tion  Iftrderlich.  Sp&lcr  (Porestus,  Uaar* 
niu.i)  dienten  die  Saamen  oder  das  wcienl- 
li«  Iii'  Dillöl  vorzugsweise  gc;;en  Hl.^liungen,  da- 
mit zuMmuicniiängende  Koliken,  lirechneigung, 
känngcr  geBCO  Schluckirn  (DillAl  gu.  iv  in 
süfsrn  Mandelöls);  in  glciclier  Welse 
aiidi  die  Illättcr,  an  vielen  Oilrn  noch  gegen- 
wärtig zur  Unterstützung  des  Verdauungspro- 
aesicf  als  GewGra  an  Spcwea. 
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mem»  CmbiIbI  OtbIbI  *  Pi.  H ah n.,  Hamb.,  slb8v.>Hol8.)  Dan.,  scec,  Oiu^ 
rffinischer  Kümmel,  Miitteiic.,  Gnrfenk  ,  Hnferk.,  Kretixk.,  Kronk.,  Pfencrkfimmel;  cn- 
nio;  cumiu  seeds;  von  Cuminum  Cgmimum  Linn.  (tiiBKLLlFKRAB-ORTBOiiPMiiAK- 
ComniRAR),  ftt  Aegypten  ao4  KlelnnieB,  Magüdie,  den  gewUtaltoic«  EAniMl  ifcn- 

liclie  AtliHoen,  2^"  lanff,  f"  ilck,  brüunHcIl-gnui,  gerippt,  jedes  Thalchen  gewSlbt, 
kurz.  bi'liJiarr,  mit  Oelstriemrn,  rwel  gr/Jfsere  anf  der  Benlhrungsfliiche  jeder  AcliÄoe; 
von  »urkem,  dem  Fenchel  Ähnlichen,  widrii^em  Geruch  und  scbarreoi,  bitterlich -ar»- 
MMllMbe«  Geadmaek.  Ihre  Beelwidfkene  eind  (Bley)  »HiCTtochei  #Cl  (efemi 
Cnmini  aelheremn  Pll.  tlA!«N.,  HAMB  ,  SLKSV.  -  Ilms.,  Si  Kf.,  dfinnllüsslff ,  wiiT^- 
frelb,  chemisch  rein  farblos,  besitxt  den  ntarken  Geruch  der  Früchte,  einen  brennet- 
den,  uami^enehmeu  GeachmRCk,  apesif.  Gew.  =  0,«7o^  bildet,  Gerhardt,  Cahourt 
ela  GeBMBge  vm  »wel  fMdMlgeB  Oelen,  dn  eine  ein  KohleostofT,  daa  andere  eine 
«aa  C'.  iHjaOj  bestehende  Verhindnns ) ,  Fett,  BxtraktlvsiofT,  Harr,  Gummi,  Eiweib, 
Haixe,  vegetabil.  Foaeratolf.  Grofse  Gaben  wirken  etwBa  betäubend,  daher  der  ael^ 
nere  diiitetisehe  Gebraneh  (obwohl  Ib  Holland  allgemelB  Mir  Wirnffg  MMm). 
Thenipetiiiacb  wie  Kilmmel  Xin  Palver,  9lS  — ^iS  einige  Male  tftgl.,  öfter  im  Anfg., 

auf  ^vj  Kol.  eMHITelw.,  oder  al«  Thee  ^IS— j  auf  l—H  Tassen,  da«  Ätherische 
bei,  gti.j— iij,  einige  Male  tagt.),  bei  DliUiungsbeacbwerden,  Trommelaucht,  Durch- 
Ml,  Kelik,  Hypocheadrie,  Hysterie,  hyater.  Mageatonnipf,  Voigtei  (lUher.  Od  ia 
Hchwefelalher  gelOst  mit  Bibergeil  nnd  Asant),  bei  Krampfkrankheiten  des  l  nterlei- 
bea  ( lüiureibung  des  ather.  Oels  mit  Mandeldl,  oder  empl.  Cumini  Pu.  HAXII.). 
Pulvi»  carminativu»  M^michti  6iPlKi.M.  Ph.  «iBKBR.  s.  unter  Carvttm. 

Sehr  ihalieb  alad  ^eai  raarieehea  KiMaiel  die  Baaaiea  des  C^tavai  kUpmmSetm 
Merat  und  da  Lea*  nad  der  in  GriechtMiland  häufig  wachsenden  La^oerta  cuminm- 
iffsLioD.  {xvnivnf  ayntnr).  Lk'ber  H o Ts k ü ni  ni e I  war  tfl.  5t)l  die  Rede.  Kaum  öfter 
als  dieser  und  fast  allein  in  der  Tbierheiikunde  wird  s«jm.  ^iigetiae  s.  M el amtkii 
B,  CaaaiBt  uigri  *  M.  H*».,  SehwarakiMaM^  eeia.  ia  Nlgelle^  hemilaly  die  McHe 


1)  J.  Clir.  EhrnsaDn:  diu.  de  cbwmbo. 
Aiyettt.  1733.  4. 

Die  bitliTH  .S.i.Tmi'riküriicr  des  xi'iiiynv,  durch 
das  licbr.  V'*^^*  k^niiiion  (Jes.  XXMli,  2d. 
27;  vrrgl.  Mt.  XXIII,  23)  bcxetdioei,  wa- 
rm im  Allrrllitim  (Dinsk.  III,  68;  PI  in. 
AlX,  M.  A,,;.  I,  32;  III,  18;  l»oIy.ifn.  IV, 
3.  32)  cbrn  541  hvlirbl  7.11m  Würzen  der  Spei- 
sen (daher  MvnifnrtrffiTiri^y  fin  sdunotugef 
Ocuhsli^  der  nidit  einmal  die  KGraroelkSmcr 
«ngespallen  anf  t\vn  Tlsrli  k«>mnifn  ]liUt )  wi«* 
als  Arznei,  luniai  xvfnrop  aid-konixor^  von 
Htppohrales  der  M^doigiiche**  beineidniei, 
von  sfitcren  Aenien  (Nicol.  Myrcpsua) 
ttoffo^ädt  oder  xaftvaßäittov.  BcnuUt  als  ein 
im  3.  Grsde  w.irniendes,  Blähungen,  Schweifs 
nnd  Urin  lr«>ibrndi-s  Miücl,  das  (  Dioskori - 
des,  Pliniii%)  ii.-irli  l.'itigfieni  (icbratirli  Gr- 
siditabUase  iiinlcrlauc,  bei  Asthma,  Srliwind- 
sfidit,  hberhatipt  liei  Brnallkrrakh.  (Hipp,  de 
virliis  r.it.  in  acut.  407;  da  nnorb.  III,  494. 
1208.  1211)  Jn  I.H/i-.n  u.  a.  Fiili.in 
raorb.  Iii,  4U1.  4iJ?),  bei  Gelbsncjil  (de  iut. 
aflert.  551),  scIioirrabaAer  DiarrltAe  (1053), 
wi'ibiicbcr  Uornirbibarheit  (aorli  Sufserl.),  aar 
Krleiclilrriinf  der  (»••I»tu1.  Ri'gen  Mfinlrn.Tfloii";- 
verltallung  und  andere  Mulieibescli werden  (de 
nat.  mul.  572.  578.  582.  003.  620.  625.  672. 
670.  fiSl.  1056).  in  Mnllrrir.ii.V.n  (S.vimen 
und  lilriiii  r,  <lc  Mipnfi.rl.  2(i4  ),  Miilli-rkr.^n- 
(geröslclc  Saanieo  ),  bei  Iluflwcb  (  Kly- 


[  stiere)  und  llautsehninden  (Salben),  später 
(Diukli-s)  bei  IUmis  (innerl.  und  klyslierc) 
und  (Alex.  Tralle»)  kolik  (Halbbädcr) 
oder  (ScriboD.  Larf  usX  wia  avjpMW  ans 
Tliebeo,  cum  Tlicriak.  .\retaeus  erxTähnt 
ein  Cumiuum  dulce  als  DiiiD  tlc um  und  Car- 
minauvuni,  Aviccnna  ein  CuuiiHumi  das 
um  Nabatbaea  iia  glückUdtatt  Aral»Sca  gaa»> 
gen  werde. 

2)  I\evuc  scient.   1840.   Septbr.,  344. 

3)  Bfl  dfii  Alten  standen  die  Saaroen  des 
fifkav&tov  oder  Gitb  {fiaßffOKVxadft^t  f'"- 
flQBMOiio,  ffo^idA/o^Toi^ )  unter  den  in  3.  Reibe 
wärmenden  und  Iroeknenden  IVliiieln,  sie  trir- 
ben  Blähungen,  Würmer  und  den  Monat»- 
fluls,  uüuien  (Hipp,  de  nat.  mal.  572;  de 
morb  mal  I,  606.  619;  de  Iiis  quae  iilerure 
non  g.niiit.  621  (i35  G2i).  679.  683),  bei 
weiblicher  Unlnicliibarkuil,  lur  Vertreibung  der 
Galle  ans  dem  Dieras,  tur  Pdrdemng  der  Mcn- 
straalion  (k.  Tb.  in  Pcss.-irien  und  Kinsprilzun- 
gen  mit  Ki'^iiroi'),  bei  beftiftcm  Sc|iTti»>rr  «Irv 
Uterus  und  gegen  Sirangnrie  (luit  iMyrrbc  nnd 
Wcjrhraucb),  Oberhaiipi  inMvHettrfoaeii,  dann 
(Diosk.,  Plin. )  zur  Meinung  der  Milrli  bei 
den  S.ingenden,  zur  Be-sclilofmifning  «Irr  (»e- 
burt.  Archigcnes,  Crito,  Oribasius  vrr- 
wandien  sie  bei  Scbouplea,  Vefsto|»fuDg  vmi 
übelcni  Gonicli  in  der  nase,  mit  W^ein  in  der 
tielbsiirlif :  Bbases  da«  .iii*<»eprefsrr  Ixi 
Scbruuduu.    Allan  häufigen  Gcnuls  der  Saa- 


der  Sif^eUa  MftM  Linn.,  Wicke«  9ier  kelaack  der  OiImiMmi  (BiMiiiircLACKAR^ 
Hbllkborkak  ),  eioer  in  Aegypten  und  dem  afidlJelMB  Europa  Kwischen  ^em  Getreide 
wucherndcD ,  bei  nnn  huntiiy:  kultivirten  Pflaii/,«:  kleine,  lAngiiche,  scharf  dreikantige, 
aehwiirxe,  iowendi^  grüulicbe  Acliioeii^  welche  eiaen  ei^eoibänlicbeu,  gewünUifiilea 
Qeraeli,  eewie  gewilrakiilleo,  ecbaifte,  acedMiidea  €€«eiHMMii  beciisiee  md  nie 
■iJiDdlheile^ R c i II s oll  '  )  0,3sii  feltee  Oel  (Mie  mearia  und  Khtin),  0,««i  fttber.  Oel 
(aus  Sienropteo  und  l^liioptea),  O,«*«  ^rfloe«)  chlorophvlläiinliclic.'«  Ilur/.,  schillerndea 
Stof[f  PflAoxenachieim )  ü,«»a  braunes  Hans,  Spuren  von  eiaeni^nineadcr  GeriMäurcy 
Blttereloff  <Ni|r«Ili*«  gelMIch,  tob  der  KooileteM  dee  venet.  Terj^ealiiM, 
in  Wnsser  und  Weinjreist,  nicht  in  Aether  löslich),  0,vis  Oumuii  mit  Extraktivstoffe 
0,009  iSHnnieneiweirs  (EniiiKsio),  ferner  Hchleimxuckcr  mit  Kali-  und  Kniksnixen,  ci- 
geotbümlictie  &>äure,  0,oa4  b^-groakop.  Gummi,  (),a9a  ^iperniiu,  0,174  Fusei*,  0,o»«  Was- 
eer.  Pi.  BMM.  von  179»  riVunt  Itoe  MMkeimloilMbea  KrMke,  aker  ate  dieaee  dfler, 
■ngemeto  im  Morgenlande,  als  Gewiir/.  an  Speisen.    Eben?)()  die  iSaameo  von  Mip^elfa 
Aamateenm  L.,  Venusbaar,  die  man  im  Orient  ala  Carrainalivum,  Emmeniagogum  und 
Diiireticum  bei  katarrbalischen  Aflektionen,  Scbleiaastbroa,  Cephalalgie  und  verhaltener 
Men^raallei  anwendet,  und  ?iigelia  arveMiit  L.,  Ackernigelle ,  FeldsGhwarxkümmel» 
den  Aromen  als  Milch  gebendes  Mittel  bekannt;  nuch  die  In  Indien  als  Gewürx  be- 
OHtsteo  euuinen  der  jSiigtUa  indicm  Roxb.^  einer  Varietät  der  letzteren.  Seminu 
Aijmwatn  $.  Jvwmem  t.  id/'eira»  (bei  PerciTal  *  AJmmamidf  kel  Mnrra.v  AJatm^ 
kel  Anderp  Ajowa)  von  Ptychoti$  Ajowan  t.  Adjowaen  ÜeCand.  {Lis^uiticuin  Ad» 
jotraen  Roxb.)  ( U.mbellifkrak-Orthospermar-Auiiixeak),  seit  I79()  aus  Ben- 
galen uns  »ugeführt,  kleine  eifürmigey  auf  der  einen  Seite  bauchige,  auf  der  .andern 
■■igefcWilte,  grfiBlIek-kriUuiliehe,  mh  kelle«  erkekeBea  StreillMi  ke«eick«ite*8«w«% 
scharf  gewürxhaft,  diNkdriagend  kanlBnutig,  werden  in  Indien  statt  des  Atbiopiaehee 
Kümmels  ReRcn  Kolik,  Magenkrampf  und  Gicht  angewendet  und  unter  den  Betel  ge* 
niacht/  bei  uns  (Huielaod  \  Voigtei,  Prof.  Masius  *  in  Rostock)  gegen  Magen- 
eekwicke,  daatt  wiiwweeklegeRde  Mikiiiigee  der  llypecbeedriate«,  lier»eakrMfck., 
Krämpfe  um!  hei  Vcrschlelmung  der  Lungen  empfohlen  (Pulver:  gr.  x  —  xx),  erregen 
aber  (Masius  ^)  leicht  Blutungen.    Plychoth  coptica  DeC  {d/tft*  m&toniMor)  lie- 
fert  den  ehemals  gebrAuchlichen  äthiopischen  Kümmel,  $em.  Ammeoi  veri  «.  er«- 
l»rs,  BeneakOnaiel,  wahrer  Ammey,  gerippt,  graubraun,  von  starkem,  Origanum- 
ähnlichem  Genich,  bitterlichem  Geschmack,  in  seinen  Kigenscbnften  dem  Kümmel  und 
Aaia  JUinlich  und  oft  mit  den  Frfichten  des  Uelotciadium  lateriflorum  Koch  (jfitoa 
Ammi  Im)  verwechaelt.  Weeiger  kiiflffg  «od  Ikat  gerackloe  tot  de«  gerippte,  knma« 
«««!•  jl«isi«o«  vulg.,  »ein.  Ammi*  P«.  GAI.L.,  gemeiner  Ammei,  von  Ammi  majm 
L.,  <x<rrTooxf</re;in{  der  Neugr.  (Umbkll.-Orthosp.- Ammixkak),  aber  als  Stomachicum 
uod  Carmiiuilivuai  beliebt.    Semtn  Amomi  «.  Amomi  vuigari»  von  i$i«o»  Arno- 
mmm  L.  («/e«*r?  Dieek.  III,  M)  wirkt  nuige«etii1ie«d,  klik««ga(relbe«d,  dlnrettaek, 
gehörte  ku  den  4  karminativen  Saamen.  Von  Ammi  Vitnaga  Lam.  (herbe  aux  cor«- 
dents)  nütxen  die  Doldenstrahlen  xu  Zahnstochern,  um  die  Zähne  7.\\  reinigen.  Arn- 
naiischer  sind  jene  der  Daucu»  VUnaga  L.,  herbe  aux  cure-dents,  sie  stärken  und 
kefaetige«  das  Zahnflelack  ud  hiterl— aen  im  Maade  el«e«  ««geBekBi-gewaniballe« 
GeachnuMfci   Die  Pflanxe  bedeckt  die  Fhenen  von  Bonn  in  Aflrika  (Poiret  ' ).  Den 
iUMbneH  der  Petersilie,  einer  diätetisch  viel  gebrauchten  Pflanze  und  eben 
defebalb  arxneilich  von  geringer  Bedeutung,  verleibt  das  darin  enthaltene  ätherische 
Oel  «eise  WMmuHkeit;  es  ist  «neh  1«  de«  BIftttern  und  der  VVurxel,  wie  in  de«  Ober 
die^p  Theile  desiillirfen  Wasser  enthalten:  daher  wirkt  dieses  gleich  jenen  diiireliscb, 
und,  wenn  schon  nicht  auf  eine  sehr  ausgezeichnete  Weise^  so  doch  hinreichend,  am 
ale  Vehikel  su  diuretlaeken  Ilixtnreo  bestimmt  su  werde«.   Die  Blilter,  hk.  Fttr^^ 
seiini,  sl«Bde«  bei  ilt«mi  Aeimten  (Simon  Paulli,  Mariotte')  in  dem  Rufe, 
F«ll««ckt««  n  emge«,  md  tum  iftik  Ihre«  düMicckea  tSekranoky  «iick  «b^geneke« 


«sea  im  Gslfiak  crklSHe  Dioskortdes  Ar 

ein  lodicndcs  Giftf  ü>Ri  oacli  hielten  Trag u  s 
lin<I  linrrm.tnn  <Vtr  Saamen  iur  vcrdidiltg. 
1 }  Pfdi».  J;iJ»rb.  IV,  397. 

2)  lEmM  iMd.  and  cap.  II.  22$, 

3)  Jouni.   1798.  V.  1,208-211. 

4)  £i»aid.  1813.  XXXSh  4,  120. 


5)  AiianMUSWHii  s«»d  frfiker  ta  sugs- 
deitalcr  Aaiwe«da«gt  l»ei  Matthlolus  um) 

Freitnj^  ^C«*P<'n  wrihl.  UnfnichllKirkcit,  bei 
Simon  Paulii  »iilyrdern  im  wcifscn  Flui«. 
Bisa  «sInb  ihm  lum  Thcriak. 

6)  Voyago  cn  ßarbarir.    II,  135. 

7)  Aue  J.  de  mid.  iUö.  XXül,  ö4au  . 
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von  diesem  GUiiben,  Schwaogern  «od  SteinknirikoB  ak  Petcftrlalrwng  an,  DKneDClMi 
sollen  sie  AugeiiMitiriindiingen  reranlassen  und  «iif  Papageien  (ödtllch  wirken.  Auch 
wird  er/.Ahlt  (M er 21t,  de  Lens),  dafs  damit  geriebene  Glftser  bei  weiterer  Berüh- 
rnng,  wenn  nictit  gleicii*  «0  doch  spater  (ilprünge  erhalten.  Man  lobt  nie  bei  intern. 
Plebem,  Tovrnefert  ( ansgespreMer  tiafi:  ^Hr^vj),  bei  HiekeB*  «ad  BfeaeBid- 
^n,  TInaoty  bei  Mildiknoten,  Lange,  Tissot,  Geoffroy,  de  Liic^',  Drfisen- 
verhfirtungeD,  selbst  skirrliösrr  Art  (mit  Milch  /-um  Brei,  mit  einem  Hasenfell  bedeckt); 
bei  Blattern,  Hochefort  (Abkochoog);  bei  Sommersprossen  und  Hautfleeken  (Absmi 
mm  Waaebwanaer).  Ofe  wnrael,  r«i.  P*ir999iim4  P*.  Avn«.,  GAtx.,  dient  u 
Barer  Harn- Ab-  und  Aussonderung  willen  bei  Wassersucht  (vergl.  S.  160),  wmi 
vvn  Fr.  Hoffraann  selbst  xii  den  LIthontriptica  gezahlt.  Kleiner  als  Petersilien- 
•MBen  besteht  iemen  Apii  von  Apium  graveolent  L.  (UmbklufeiIAK-OrtiospKK- 
MAK-AMlimBAic)  (vergl.  S.  159)  WO»  |'*^bingen,  V'brelteB,  eilfmigca,  hAllNntlea 
AchAnen  mit  5  spitzen  Rippen  und  2'-'3  Oelstriemen  in  jedem  Tbälchen,  2  — 4  auf 
der  Fuge.  Auch  in  diesen  erregt,  wie  in  der  ganzen  gewfirzhaft  riechenden  und 
ackarf  steciicnd  schmeckenden  PUanze  »tlierisches  Oel  eine  diurctische  Wirk-nng;  vor- 
kemcbead  ofTeabart  dieaelbe  «kh  in  der  Wamel,  die  «a  dem  5  grMetvn  erdibenden 
Wunseln  gehSrIe.  Süelbst  die  kiilffivlitn  Wurzel ,  hftufig  diilietisch  benutzt,  ist  ein 
gutes  Gericht  für  Wassersüchtige;  Einige  schreiben  derselben  niir^erdem  eine  za« 
Deiscbiaf  aufregende  Kraft  zu.  &>ie  eulbiUt,  wie  die  Bliltter  (vergl.  H.  152),  Maooa- 
fiacicer,  mit,  RingsePa  *  Vennclie,  den  nblWurenden  Wirfcmgen  der  Manna.  And 
die  M0 brenfrucht,  Mohrrfibensnamen  ,  fruetut  Dattci  #.  teinina  Dauci  (vgl. 
8.  158),  braun,  1  ■—  IV"  'nng>  oval,  auf  der  einen  Seife  konvex,  auf  der  andern  flach, 
nit  5  faJenfOrmigen,  borstigen  Rippen  u.  Oelstriemeu  in  den  TbAlchcn,  von  eigenlbüra- 
liekeni  arnnrnt.  eemch  nnd  Mttami,  warmem  Geadmnek,  flbt  vermdge  Ihren  Mierlacbcn 
Oeles  einen  Ähnlichen  Elnflufs  auf  den  Organismus  wie  die  vorerwähnten  Umbelliferen. 
Insbesondere  vermehrt  sie  die  Uriunbsonderung;  daher  ihre  Anwendung  bei  Nieren-, 
Harn  -  oder  (Jteinbeschwerden  und  Wassersucht,  J.  Kberle  *  bei  ödemat.  Anschwel- 
lung der  Mne,  Winter  *  bei  Bjdmtinmx$  MifbeHem  bei  BkroÜBln,  Handel  *  (laiw 
stofsenc  Saamen  der  wilden  Pflanze,  zu  1  Efsl.  3  Mal  tslgl.,  sichere  Erfolge  bei  starker 
Hnrnabsooderung.  Das  ütherische  Oel  hat  man  noch  jüngst  als  Emmeniagogun  an- 
gesehen. Weit  kraaiger  als  die  wilde  MOhrenftvcbt,  dinretlscb  nnd  vlellelckt  aaek 
nntiapnamodlsch  wirkt  der  kretische  oder  kandianbn  Makrenkilmmel,  ftmin« 
Dauci  creliei  *  r  rnndiani  ».  Myrrhidii  annuae  §.  $em.  .1 1  ha  vkt  ntae  P9. 
Gall.,  die  scharf  nromaiiscbe  Frucht  der  Athamanta  cr€t«tui$  L.  (ÜMBKLU-ORTnosr.- 
SKSELIWRAB);  sie  Staad  selbst  In  dem  Ansehen,  Blaaenatetnn  »n  Idsen,  gebOrtcKuden 
4  klelnctnn  erwftnnenden  Saamen  und  half  den  Therialc  nnd,  mit  Kümmel  und  wildem 
MdkreMnamen^  die  enn  iraptinle  MMea.  Shim  Theriak  ang  wum  nnoh  die  efcemnii  gn- 


1 )  Rom.  SumnÄ.  IT,  279. 

2)  Fror.  Not.  1823.  V,  il8.  —  Vo- 
grl  prhi»*h  aus  dm  RI.^Hcin:  rarbiose.t  flücli- 
lige«  Oel,  fette«  .««-liniicrigcs  Ocl  sam  Tbeil 
mit  Chloroph)-!! ,  Spuren 

Icrndc  Gallerte  oder  Bauorin,  braunen,  in 
Wcinfi-Ist  löslirlien  Kxtraktiv^lofl",  Gnmm!, 
Mannazuclier,  der  gvistigeo  Gäiiruug  unfabig, 
tniMtert.  und  mitt.  Kalt. 

S)  Mat.  med.  and  'l  itfrap.  Vergl.  Med.- 
ehir  Zrlt.   1824    I,  271. 

4)  Alig.  med  Ann.  1801.  Febr.,  S.  20. 

9)  POr  dbnenf  crertent  erkllren  fast  alle 
Botaniker  den  daexn^  der  Alien  (oft  mit  aia- 
«y  i'Alro^,  unserer  Danen»  Carota  L  ,  und  in 
irrtliütoliclicr  l  cbcrscttUDg  de»  Wort«  mit 
jNmftiMM  miaiiwngBgc Waffen  ),  von  wi'khcin 
die  wilde  und  gebaute  Bflauae  unlerseliieden, 
di«  Wurzel  der  lelrteren  tu  Spei*fn  benutzt 
ward«.  Mao  biclt  »ie  für  wärmend,  glaubte 
anek,  dal«  sis  amn  Beiscidar  ttias^  letle  dicM 


Kraft  aber  In  lidkerm  Grade  den  wlimindw» 

Urin  u  Mcnmi  treibenden  Saamen  Wi.  Hip- 

pokrafpi  rerwandte  diese  terstorirn  fege« 
Fieber  mit  Scbluclizen  (de  victus  raliooe  in 
acutis.  4dl),  Im  lllkemnatsMirtM  (ildd.  499), 
bei  Verwadifiingen  der  Pleura  and  Langes 
wie  7.ur  KTpckloralion  bei  Pnetimonie  ( de 
roorb.  Ii,  480;  III,  493).  saromt  der  Wur- 
nl  hl  Mnlicrtrin&cn  (de  nal.  mal.  9Tf ). 
Uebrigcns  beiclireibt  Dioskorides  mehrere 
da rxo?- Arten,  tmd  io  5cHiMnt  auch  die  bei 
Hi jjipok rat ea  (de  tiiotb.  mulicr.  1,  603) 
KmMotlcn  an^crailicne  Wurad  dnnr  mmIcm 
Pn.inzc  anzugelißrrn.  Di  er  bar  Ii  li.Stt  »ic  fiir 
Seifli  aethiopicum  des  Dioskorides,  wel- 
citca  auf  Bnpleurum  fruticotum  L.  (vergL 
S.  t5d)  liesogcn  wira,  imd  wiAfwIirfniick 
davxo:;  i^arfOfid^C  des  Tlieoph  raslos,  da- 
her K  rot  i. in  (explanal.  rorum  Hipp  133) 
bemerkte,  dal's  Kinige  den  dai*xo<;  iur  eine 

I^rbec^Avt  (dmllon. 
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teiaeUkliea  MÜwr^iwHifiga  ••Mine  Petroieli/ti  mmrt49miei  '  r.  Ayii  pe- 
irmH       iirAwiWMta  maetdonica  8  pr.  (f^ii^  «4MMfoiiic«M  L.),  4mea  Mnrta- 

stibicende,  blAhnDgatreibende,  diuretiscfae  uod  enimeoiagogUche  Kräfte  beilegte.  Lov* 
reiro  erinoert^  dal«  die  BliiUer  der  PAanatey  in  Kleider  gesteckt,  ge^en  iDsefcten- 
•Ücbe  sebüteeii.  Miebt  aiadcr  Mllig  «1«  die  TMvteheBdea  fetaaaiea  erweisen  sich  die 
IMoMe  4tr  CflfAryi  creliem  *  Lm.  {AtAamamta  cretica  Linn.  ( UMaBUL.»CAIIPinja» 
SPKRMAB-SMTRüiKAE))  deren  weihrauchartig  duftende  Wur/.el  ein  gesiirhroR  Aroma* 
Ucitn  bUdote.  Hebt  in  Aasebea  staadeii  die  an  AaU  eriaaemden,  scharf  bitter- aro- 
mimm  «««eleas  ai«ftdl9Vii#tfl  •  teil  ftrüMtmi  Linn,  {»laratkrum 
Lk.)  (IMiaKLL. -Ortmomp.-HkskuhbaB),  fMBilKAls  benutftrkende«,  SMU 
»n,  Würmer  aod  Urin  treibendes  Mittel,  von  manchen  Landbewohnerionon  al« 
BaiDieniAgogiiai  benaUlj  Se§€ii  üippomurathrum  *  Linn.  {Uipitomarathrum  vulgare 
Lk.),  gemelMr  PMefeacMy  all  ihalidbM  Kiillea.  Vob  »Omn  fratmuii  Beaa. 
(fVacrdtfMMM  'S»/«««  Linn.,  CnUium  Silau*  lfpr»y  iSimjm  SUaut  R«lk)  (fllWlill 
ORTBOSP.-iSK.SKLiNKAE)  Waren  rarf.,  et  tem.  Silai  s.  Seteleo»  pratemi*  ». 
Saxifrmgae  anglieae  als  Carmiaaiiva  und  Diuretica  im  Gebrauch,  in  blnglaad  selbst 
mm  ARfltoug  der  Bhiennbei  vor  TMjiImnr  officinmU  Liaa.  dia  fewfinihallm 
Früchte,  «eaiiR«  Saeteoi  cwMtici  v.  $em.  Tordylii  *.  Ein  gelind  erregeadieaw 
'    JliMel  Mr  die  lOMdtrtiiinc  ibertaapt,  ianhiwadie  llr  die  der  Laftwege, 


1 )  Dia  MdMe  de»  irrrfacAum»  /mum#s- 
«aidr  Otosk.  wurden  von  den  Alüa  in  «•!- 

clier  Menge  vrrbraiicht,  daCs  man  tin  uen 
äi/oxi"  *ord*fi4ino9  bexcicliuule. 

2)  Sprengel  aad  DIarbsck  lialeliea 
anf  diese  Pflanae  »o/^t>«  der  Ilippokratiker 
und  Xißnvbtxlq  de«  Thcophr.  und  Diosk. 
^111,  bö).  Dieselbe  diente  gegen  Braune 
iHipp.  de  morb.  rmL  1,  Mö),  bei  Blatoor- 
rliagien  und  Ulernsschmerzen  ( de  nat.  niul. 
572).  Dir  zweite  von  üiotk.  Itesciiricbene 
jui^9*ttU  utag  vielleicht  tnx(  EMterpitimmf*- 
pmkttmnm  tm  kiwiiihf  sein.  Diosk.,  Orik, 
P.  Acgin.  bemerken,  dafs  dicvsr  beiden  und 
die  drille  hßafttii^,  welche  die  Körner  roima- 
rinum  nennen,  ilmlichtf  Kräfte  besitsea. 

3)  Die  Väter  der  neueren  Botanik  halten 
last  einsliromig  nf'rrif.t  nnnnnhotxtxöi',  Seieli 
wnMtiiieiue,  iur  Üeteli  tortuoium,  E»  läiat 
flick  die  BsMbmbmig  de«  Diaskorides  mekl 
aat dsanl  weinen,  o bschon  Sibt  horp  Echi^ 
nopkora tenuifo/ia  fr:\f;\vc\ SV  daUiniicUt.  Wur- 
sci  vmd  Saamen  der  Pllanxc  gehörten  lu  den 
wimendea,  UrSa  vad  Meaae»  trdbeaden,  lu- 
gleicli  eivras  abführend  wirkenden  ArsaeieD, 
welche  (Hipp,  de  diaeta.  II,  3(iO;  de  nat. 
aal  Ö72.  507;  d«  morb.  mul.  I,  603.  ö2t>; 
dn  fiilalis.  884)«  den  Frnnbihillpr  ncinigten. 
das  Gebären  ericichlerien,  dso  Abgang  der 
Nacligeburt  wie  die  Mcnslnialion  lorderieri, 
übcrkaapt  in  Mttttcrtraaken,  aufscrdem  gegen 
Bbabr«rh«a  nfiMca,  mal  Hoaig  im  la^aaai 
vor  der  Operation  der  Mastdarm futcli  ftnmr 
(Dio^k.,  Plin  )  um  die  Keiuhtigkeiten  aus 
der  Brust  su  cnliemcn  (Galen  de  simpl.  med. 
Kiiisiwtofli«.  Vm,  18;  XII,  120),  bwOr- 
thopuöe  vad  Epilepsie.  Dioskoride«  be- 
schreibt  aber  noch  andere  ffta*Ai  -  Arien,  und 
man  hält  Se«e/i  peiopotmetiacum  für  JLigU' 

peloi 


pkum  Dir  ßmpfmnm  ßrwtÜMMm  L.,  bet- 

deo  wurden  mit  dem  vorigen  gleiche  KrSfie 
zugeschrieben,  lilnsepen  Sfxeli  crelicmn  oder 
XQffdvkmm  von  ihnen  unterschieden.  Letctercs 
eritilrea  Dadoaaaa«  aad  Dierbaeb  dnrch 
Torägültm  9ff,  L.,  welches  in  Ilalisa  unter 
dem  Namen  römische  Pimpinrile  gegessen  wird, 
beiiuht  6ibthorp  auf  navinaXi<i^  die  von  dem 
kippofcr.  flsbriarnJlM  (dadjawa.  II,  360)  ne- 
tten a^tl*  als  ein  den  Leib  erülTuendcs  aad 
pui^rend  wirkendes  Mittel  gestellt  wird. 

4)  Dioskorides,  Plinius,  Galen  und 
Andere  beasbraibca  btw/nltoa&finp  nk  nmxPi^ 
ii\m\.  Früchten,  dasselbe  besafs  (Plin.),  eine 
arnisdickc,  weifse  Wurzel,  erreichte  (  S  l  r  a  b  n. 
XVli)  in  Mauritanien  die  liühc  von  12  El- 
len und  hatte  (Diosk.,  Galeu)  seinen  Na- 
men von  dieser  Gröfsc.  Caspar  Bau  Ii  in  er- 
klärt diese  Pflanze  für  Hippomarathrum  cre- 
tiemm,  unsere  CacAryt  iicuia  Linn.  Sie  galt 
für  wärmend  im  3.,  für  trocknend  im  1.  Grada 
und  zwar  stärker  als  Fenriiel,  wirkte  .nuf  die 
Danaaaslcatmgen  anhaltend,  aufscrdem  siein- 
anfl5«and  nnd  die  Menses  treibend.  Die  Hip- 
pokratiker  verordneten  ihr«  W^irzel  und  Saa- 
roen  in  Mnttertränken,  mit  Fenchel  Wurzel  ge- 
gen Unfruchtliarkeit,  Siogendun  gegen  Milch- 
roangel  (  de  kM  qase  nteruro  non  gerunt.  681 } 
de  nat.  roul.  572.  583.  608).  Ein  anderes 
inrrniiä'^iaO-QOP  halle  Avm  Koriander  ähnliche, 
runde,  scharfe  Saamen,  und  dem- vorigen  «war 
ibnüdie,  dndi  «cbwicheve  Krift«  finr  die- 
ses konntea  Matlbiolus  u.  A.  anf  den  wild 
wachsenden  gemeinen  Fenchel  (  iiaoaf^f^nv 
a/Qtop,  agresle  foenicuium)  beziehen,  der 
▼en  der  knllrfirfctt  Pflsais  unMMehiedafi  wer»» 
den  müsse. 

5)  Wahrsf  heinlich  %nndv).tnf  oder  ffi*nh 
M^rtaor;  doch  zieht  5  i  b  t  h  o  r  p  aai'xcU/f  kier- 
bcr«  &  Aam^  84 
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ExcitaiUia.  Carminativa. 


«lie  Sekretionen  und  beschrünkt  die  Mcbleimerxcugnn^,  sellMt  die  Kitcnin^:.  Aclitiinf^- 
werllie  Aerzle  rnlberer  Zeil  haben  dem  Ansneimittel  die  KigeoAchuften  einer  niciit 
geringen  lleilsamkeit  Regen  Lungen-(äcliieini-)  Schwindsucht  nticligerähmt.  Zur  Zeit 
wird  M  viel  vwmchMMtg»,  w«il  au  dssMlbe  mm  IMMMtBlA  flr  «ttkoclMh  kUm^ 
verkehrt  beniit/.ic  und  aus  zn  hoch  gespannter  Erwartung  in  getiiwchte  Hoffnung  vcr» 
sank.  Von  Sinyrnium  olu$atntm  '  Linn.  (U.mbkll.-Campylosp.-8myrneak)  wer- 
den die  jungen  aromaU  Triebe  liäuijg  mit  Sellerie  genossen,  die  gewunüiiifteo  Bläuer 
Bkerbiit  Imiiitst,  die  bttl«rllclio«roauukMheD  Fruchte  gegea  MngBmckwMitf 
BIHhuns:en  und  nnthrtint.  AnfTillr,  die  mjrrhenartig  riechende  Wurzel  als  Diureticum 
und  diäteiisch  in  iSuppen.  In  der  aromatischen  Wurzel  des  Smyrtiium  prrfotiatHm  L. 
ivfn'tfnnr)  ündei  sich  bereits  eine  bemerkenswerthe  BchArfe.  Für  Aufiierst  kostbar, 
j»  1«  Wertbe  den  Oelde  gleich  oder  hdber,  uilt  die  in  Japan  nad  OhlM  «etalub* 
Hebe  Ji  nsengwiir/.cl,  rndix  Jin  -  »fit^^  '  PH.  Amkk.  (Gin-seng,  Gen-seng^ 
schiu-seng,  sc  bin  -  sehen,  jin  -  scb  en,  tou  -  moo  ~  ginsäo^  [in  Japan]  nin- 
•eng,  nind-sin,  eind-si,  [In  Mandachurei]  eiteto,  [auf  Kmaade]  gareut-oquea 
(d.  I*  MMlBeeeelieekel],  pertllg.  mix  de  Ginsao,  raix  pheaphorica ) ,  von  Paaax  Jim- 
mng  Nees,  .Meyer  ( AraliacKAK),  in  der  Turtnrei,  dem  nürdl.  China  und  Nepal. 
^Ue  wird  ven  den  Cbineaen  des  Nacht«  geaucht,  wo  die  PlUiB%e  einen  phuaphoriaclMa 
Schein  von  sich  gehen  «oll,  ist  gelblich- welA»  In  6enich  der  Serpenuria  Uiolich, 
acharf  aromalisch ,  hinteobach  sublich  von  Geeehnack.  Aber  die  frisch  gegrabenen 
Wur/.eln  xei^on  »ich  ^Pi;en  Wind  und  LuTl  so  empfindlich,  daf^  sie  bei  der  Benth- 
ruog  durch  beide  alsbald  ihre  Heilkraft  verlieren.  Ueswegea  werden  sie  bermetisck 
vencblmeeB  «od  auf  eieemea  PflHiaeB  ia  ■Mfctffea  hei  geliader  Rkae  geiroekaet.  flie 
erhalten  dadurch  ein  durchscheinend  honerCiges,  bemsteinfarbenca  Ansehen,  sind  fut 
geruchlos,  schmecken  scharf- bitterlich -aromalisch,  hintennnch  sfifslicb,  lüsen  sich  in 
Mttade  ümt  volUUüidig  auf.  loswiachen  ist  da«  ftubere  Ansehen  nicht  an  allen  Or- 
ten gleieh.  8e  eted  die  anf  Koren  md  In  Chlan  heraifteleii  Wameln  weUb,  nnaellgy 
nll  einem  stirkenehlartigen  Pulver  bedeckt,  jene  ia  Mandschurei  glatt,  durchschei- 
nend und  (Timkowski  oft  so  ko.sth.ir,  dafs  sie  den  Werth  des  Goldes  um  das 
IM  fache  übersteigen.  Wunteln,  deren  ietxte  Faser  sich  in  zwei  Theile  Uieili,  wer- 
de« eniaunllch  werth  gehalten  und  sind  BIgenthnn  den  Kaleere.  Dehcr  die  HellhrMle 
bat  naa  viel  Wunderbare«  gefabelt,  und  es  wird  fast  keine  Arxnei  ohne  diese  Wnr- 
aeln  verordnet,  sie  sollen  die  Wärrae  und  Lebenskraft  erhüheu,  den  Schmerx  be- 
«iUinigea,  der  Keuchligkeit  und  Faulnils  widerstehen,  daher  bei  Verdauuaganchwäche 
«nd  henehwcrlklier  BeepIralioB,  hei  grofcer  Schiriehe  Mich  n—iehf  den  Krnnfchiiten 


1 )  Vsksl  einst imrnif  hält  in.in  Imf^AifWf^ 
/üppMeiinmm  {apium  »glteBtre,  «jstiffMry 
«te«  nrrn«  Plia.),  fOr  SmjnmlktmA  <ge- 

gcnwSrti^  dy(im<i^tror^  Marrrone).  Seine 
scharfe,  aroiu.it.  (I)in>k.,  Orib.)  Wurzel 
und  ^aamcn  suiitlcu  io  der  3.  l\ciiie  der  war- 
mandm  and  irncltntndsn  M.,  warsn  d«m  Ma- 
gen angenehm,  förderten  den  Uran  «nd  Mo- 
ualsflufs,  jcdorli  scliwarlier  als  Pctcnitle.  Die 
Uippolcr.  bedienten  sirli  ihrer  in  Mullertrio- 
ken,  für  Säugende  lici  Milchmangel,  in  be* 
sondern  Fällen  .lucli  ffir  <icli.~irt>nde  (de  naL 
luiil.  572.  583;  de  nioib.  inul.   I,  üü3). 

2)  J.  P.  IlrryniuH:  de  radirc  gin-svng 
sca  mnzi.  l.ii-<l  Mai.  1700.  8.  —  Lafi- 
leait:  discription  lin  pin-n-UR.  Var.  1718. 
12."— >  A.  Clcyer:  de  rml.  ginsingh.  (Mise 
cnr.  Bat  IV.  3  )  —  L.  Cslsit  in  Gan- 
ger'* Rep.  1842  S.4i8ir.  —  C.A.Ue7«r 
ebrn«l.is.  S  516  fl" 

Trot«  der  Schwierigkeiten  des  Verkehrs  mit 
dMiOrinaaen  gab  henll«  Benrdclin,  1697, 
die  enma  Minhcthntca  fibcr  dineWnrael, 


•pitOT^e  die  Patres  Jartrnux(  Lcttrcs  edifiantrs, 
p.  159),  Lafiieau  (UiÖ)  und  Dultalde 
\  Mi|ll«Nli  Nflinmi  lllMr  Gehvnndi  nnd  S^^s- 
.«rhafien  ),  weiter«  Kaenupfer  (  Amoca.  arad. 

V,  218),  Charlevoix  (h\si.  du  Japon.  VI, 
218),  Burniann  (flora  indica,  lab  29,  p.1); 
doch  wvTMdwda  dMM  si«  mit  Simm^Kimi, 
Jartroux  nnd  I.afitcan  mit  Panmx  quin» 
qHefolium^  wnhrt-ud  Andere  st-lbst  Sium  Si' 
Mrum  dafür  erkennen,  ein  Irrlbum,  den  erst 
Loareiro  bsaeaiigt.  Aber  Pitmmx  fni'nfne 

foliuM  gelangte  durrli  floll.indfr  mul  Fr.«n- 
Kosen  vorzugsweise  statt  der  ärliien  Wurzel 
nach  Europa ,  und  wcnnscboa  die  CbincMn 
den  Betrug  entdeckten,  so  finden  sieb  dorb  in 
ihrem  eigenen  Lande,  m  J.-ip;in,  iM.in«l<rhiim, 
auf  Korea,  in  Ikanada,  nicht  bioTs  die  Wor^ 
zeln  verschiedener  Pflanten  «nfer  den  heaaiel»- 
Dcnden  wsdwtn  Nhncn,  Minilcrn  man  Übt  sieh 
selbst  Pantix  qtii/tqtiffolium  von  KnedsMnk« 
zum  eigenen  Gebrauch  senden. 

3)  Joum.  d.  acuok  im.  S.  134.  TofL 
Aich.  d.  fhMn.  I8da.  XXUt,  Wm, 
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Mi  IwfclbohMi  Rtakcniy  wA  JmadkwMmgen  Im  GflsehleoMugeiiub,  überhaupt  gegem 
jtto  KnehdpfuDs  (r«4L  Giutemg.  9U»  rmd.  Zingib.  3j,  A^  f0nt.  5vj,  coq.  lenl 
Jgne  lialneo  M.uiae  per  diuis  liorns,  tiinc  iuriiode  Cinnam  acut.  3j.  D.  M.  Auf 
Hüife  biiugeu,  dem  Kürper  eine  uosekatiolc  Starke  verieibeo,  cU»  Lebeo  ver« 
llogero,  auftcrden  gegen  BoUtAadiingen ,  Blutungen,  Krbreohea  v.  a.  Znfillle  nfitsen^ 
daher  die  Dcxeiclinnugen  ,,reiacr  Krdgeial")  ,yllBsterblichkeilaalUel",  ,,Kütii^io  4er 
Pflanzen".  l.pic!it«;I:i"l>iK<'  haben  die  Jiri-sfnj;  aiirh  in  Kuropa  empfohien,  besunderSy 
Good  zur  VViedurhcrätelluug  veiioreuer  Zeuguitgskrali  und  gegen  weibliche  Un- 
friicbtlMirkelt.  AMerllmaer  kmeo  sie,  BIgelow  als  MageMnlli^  kedleaea  tldi  abar 
der  Wurzel  von  Vnnax  quinquefulium  Linn.  { .-iurrliaua  ranaden$iM)y  welche,  in  Nord- 
amerik«,  Kaoadu»  Pennsjivanicn,  Vir^inieu  u.  in  den  urorüen  Wäldern  d<'r  Taiarei  /.wi- 
scbeu  dein  3tf  and  40"  n.  Dr.  einbeimisch,  vurberrscbend  ioi  Handel  augctrodeu  wird, 
abwobl  anch  Panax  fruticotu»  L.,  I*.  cochUalua  Ua&,  §*.  Aniitm  üeC,  P.  jap9»U 
rit»  Clever  und  Pamix  l'nendu-  (lin  -stir^  \>alli(!)  gcbraucliliche  Wurzeln  liefern. 
Ü'>ihaugbnes8y  ^  bcsclueibi  die  erstere  als  wciütlicb -gelb,  innen  wein«,  '2  —  3"  laogy 
fingerdick,  geringelt,  oft  In  2,  neltea  In  3  oder  4  Aeaie  eciheilt,  und  dadurch  der 
Dienscblicben  Form  ähnlich,  woher  der  Name;  im  Gewebe  borni^;,  kompakt,  mit  ein- 
zelnen hnrxi^rn  Punkten;  Geruch  süH»,  schwach  nromaUsch;  (Geschmack  dem  ^üfsbolz 
ähnlich,  hinierber  bitter,  aroinali«cb.  fiiie  ist  reich  an  Gummi  und  feitärke,  entbiUl 
aaAerdeni  Rara  nnd  fttherinclien  Oal.  Fnal  daasellrea  Werth  hat  ia  China  aai 
Jaflia  wad  Min-ti  (\in-/J,  i\in-zin,  Xind-ni,  NInd-sing),  von  Siuut  Xinsi 
Thunb.  (ÜMttKl.L.- Ofithosp.-Aiiminf.ak),  denn  sie  wird  von  den  Bewohnern  hIhU 
der  Jio-seng- Wur;£ci  angewendet.  In  rad.  Üii  latifolii  Linn,  lindet  sich  eia 
uikMiaehea  Gift 

Seuiina  Ahelinotchi  $  Alreae  ae i acae  t.  grana  moichata,  Argalie 
der  Spanier  in  Neu- Andalusien,  Ana-oucho  liei  den  Kingeborenen,  Disamkugeln,  von 
JUlmoMckm  comuiHiti*  Medik.  {Ilibiicut  Abelmotcliu*  Linn.)  (MALVACKAK-HiaiSCKAB), 
daahcifcrawB,  geatreUly  aiereafirniig,  etwa  4-'"  UarchmeMer  baltead,  vaa  atarlM«, 
moschiisarli^em  Geruch,  besitzen  fliichti«;- rei/enric,  krampfittillende  Kräfte.  Die  VAti- 
geborenen  benutzen  sie  auro  Tbeil  innerlich  mit  üel,  aum  Theil  in  PQasterforai  gegea 
Beblaasenbib,  Hihhcmt  teuffftUtmu  L.  gehUn  an  dea  aMühreBden  Warnmittala,  lS»> 
gegen  nützen  die  wohlriecheadea  Blätter  dea  H&iaeu$  triunn/n  L.  aam  Sjrmp  gegea 
Hutten.  Einen  andern  Hibinrut,  auf  Java  waru-lin^i  be/.eichnet,  verwendet  man 
(Perrole(^)  daselbst  geg;en  Fieber.  Ans  den  gewurzbafien  Saamen  der  DuHckoM 
Soja  L»iBB.  (PAnuaiiac<jiB-PaAsnbiAB-BoniA8BM.BAB)  bereifen  die  Bearahaer 
Ostindiens  Ihr  Mise,  einen  Nahrnngsbreiy  aiit  FlelaolrfMhe  da.«  bekannte  tüoojii.  Die 
stark  g:ewürzlge,  etwas  snizice  hh.  Foeniciili  ntarini  «.  folia  Crithmi  •  Sancti 
l'elri  ^  von  (.'riihmum  marüiutHm  L.  (Cachrjf$  maritima  jSpr.,  Meerfencbel,  Bacillea- 
kraut)  (OMBKLL.OimaaP.-MWUKBiiB),  fSrdert  die  Verdanaan  and  wirkt  etarfc  diu- 
Ii9ch.  Man  bedient  sich  ihrer  Biit  V.^n\}i  eingemacht  als  Gewürz;  Lavini  *  rühmt  die 
w  ur  m  w  i  d  r  i  cen  Krärie  (Abkochung,  ausgcpr.  JSaft  oder  ftiher.  Oel,  Umnchl.  der  zer- 
quetschten niatter  auf  die  Mageugegeud ).  Einen  bedeutenden  Umfang  heilsamer  Wirk- 
aaaiiteit  en  eicht  die  mit  reiae^a,  wiraieadea,  stii-keadea  und  kranprstiliendea  Krtaas 
befcabie  PfelTeriiiünze.  Zwar  ermangeln  Ihr  alle  .sjie'/.ifiMehen  Ki^icnschaften,  dea- 
aoch  aber  leistet  sie  in  den  mannigfachsten  Formen  torpider  Atonie  die  wesentlicli- 
aiao  Dienste.  Ihre  nicbnte  Beziehung  acheiat  nie  aaf  daa  Nerveaayateai  dae  Btacea 
8«  ftufeera,  aber  sie  belebt  nicht,  wenigstens  nicht  direkt,  die  ThUigkflt  dea  Wraa 
und  Hilckenntarks;  dabei  äiifsert  sie  karminative  iLigeuschafien  in  ^anz  ansgezeichne- 
teai  Maafre,  ohne  auf  den  Ab-  und  Aussoaderungsproaeis  direkt  wed^r  beschleunigend, 
BOCk  mirückhaltead ,  aaeb  veriadersd  aiaattwirkea.  Alle  dieae  WcaanekafteB  thaiH 
die  KB»BBeaftMie»  and  weBaachaB  ia  aekwickarer  Weine,  aa  lat  daek  diaaa 

Eigenschaficn  der  Pflanze  und  gebrauchten 
\'\\irzi-l  und  Saamen  zu  Mulleriränken ,  mit 
N^Vin  zur  B»Tdrdcrung  der  Mt  n^li  iMlion,  oder 
ftur  Austreibung  der  Locbico,  bei  MuUertchrocr- 
sen  nnd  grgen  hydrops  uteri  (de  nst.  mal.  663« 
572.  573.  591  624). 

6)  MaB.d«U*acMLdiT«nao.  i822L  JULV, 
p.  13. 


1)  The  study  of  med.   Lond.  1822.  IV. 
2  )  Aroer.  med.  bolan.  II,  9. 

3)  Tlic  Chrm.  Gaz.  1843   No.  12.  S.  321. 

4)  Ann.  de  h  soc.  Lio.    1824.  Mai. 

5  )  X(i/^/(Of,  tnitj.iftnv,  critkmon^  eritha' 

moa,  genossen  die  Alten  (Diosk.)  rnU  und 
fckocLt  oder  |c.valzcn  als  Gemüse.  DieHippokr. 
cnoDcra  (d«  diacis.  11,  360)  aa  die  diurct. 
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Pflaasa  Merall  am  Ptatoe,  W9  leleMe  Mnpe»  m  feeftM,  MwtMbe  M  ImIbM,  «a 

Tbftiigfceit  des  irritabela  iiDd  sensibeln  Systems  zu  erhßheo,  Reise  im  Dnterleihe  durch 
krfiflige  Gegenreize  zu  hesHofligeii  slod:  daher  io  hitzigen  und  chronischen  Krankhei- 
tea  mit  dem  Charakter  der  torpiden  Atonie,  ia  welchen  dos  Nerveasjrscem  widema- 
tfirlicli  empfiadllch  md  die  SMIa  so  fknlichler  Anfldanag  geaelgt  «lad.  Hk.  Memikme 
aqumticae  '  PH.  OltX.  «.  hb.  M.  hirtutae  v.  hb.  Baltami  paluttri»  v.  Siiym- 
brii  officinarum  von  Mentha  aquatica  L.  (  M.  rri$pa  Valerii  Cordi  et  Linn.,  M. 
kir$uta  L,,  Wasser-,  Bach-,  Pferde-,  Kots-,  iaogiiaarige,  Fisch-,  lü-fiteDmünxe,  KrOtea-, 
Sampf-,  Waaaerbalaaai,  WaaMrpoley),  aa  Iraeiilea  Orten,  Ia  Waaaeigrabea,  aa  PUmm» 
wuchert  in  Gärten  als  Krausemiinze,  ist  Ton  Dürr  '  bei  Schwerhörigkeit  von  Mangel 
an  Ohrenschmalz  empfohlen  (frische  zuicammengerollte  Blfttter  in  den  Gehdrgang,  bin 
Batzünduog  der  »chleimhaui  und  w&sserige  Absonderung  entsteht),  wie  46.  Memlkne 
eritpae  tertitUUtm*  t.  kh.  Menik»€  *  PI.  Hisr.  vaa  MtiUhm  Mfiaa  Llaa.,  der 
Krausemflnae  in  Krfifleu  ühnlich;  hb.  Memthm«  acutae  $  Romanne  r.  $ativne 
t.  horten tit  Ph.  Tacr  ,  LOKD.  von  Mentha  viridi»  Linn.  (  M.  critpata  Schrad.,  W. 
tpirata  Crantz,  Krausemunze,  rdroische,  grüne,  Bach-  oder  Frauenniünze ),  an  feucta- 
lea  Ortaa  «ater  CaMaeb,  aa  Orlbaa  aad  Flafliafeta,  widwt  Ia  OIrten  ala  Krane» 
mfiaae,  ist,  namentlich  ol  aelher.f  ipirit.  nni  aqua  Menthae  rtridit,  in  Eag- 
land  beliebt;  hb.  Menthae  tylreafrit  *  t.  equinae  $.  lonrif oliat  v.  Menta- 
Mtri,  Mastranzo  Pa.  Hisp.,  von  Mentha  »yUettri*  Linn.  ( in .  criipa  Geiger,  Jlf. 
mweraea  Willd.,  M.  maUiwimm  Borkb.,  üf.  «Mm«  nadaon,  M.  gratiuima  Le- 
jeune,  M.velHtina  Loj.,  Wald-,  Hain-,  wilde,  Pferde-  oder  Rofsmiioze,  Hor»poI<*y, 
Pferdepol,  Rofobalsam,  H erzenst rost),  an  gleichen  8taadorten,  wo  die  vorige,  ändert 
wie  diese  in  Gilrten  zur  Krausemänze;  hh.  Menthae  rotuniifalima  §.  JtfeafAat 
mikma*  von  Mentha  rotunii/olim  Linn.  (ilf.  rugota  Roth,  ruadMIttailge,  weibe 
oder  RoOmiinze)  wird  wie  die  vorigon  in  Oitrten  als  Krausemtlnze  gezogen;  herba 
Menthae  Jialtamiaae  von  Mentha  rubra  ^  Hm.  (au  ihr  gehCren  M.  gentiiit  L,  mit 
kahlem  Kelch ,  Jf.  mw9trimem  Jaeq.  ailt  behaarten  Kelch),  sonst  bei  WiadkoUk  aad 
Astbma  gebrilMUIOb|  hb.  Menthae  arventit  ^  von  Mentha  arvenn»  Linn.;  hb.  Mm- 
ricula  riae  von  M  auricularia  Linn,  gilt,  Rumph,  in  Indien  als  Heilmittel  gegen 
Taubheit;  hb.  tulegii  cum  flaribui  %  Paley,  Pa.  BAa.^  B4VAR.,  Hamn.^  Hasb^ 

1)  Auf  die  Wassermünze  bestellt  Dier- 
bach eine  nakafth&ri  des  Uioskorides. 

2)  Hu  fei.  J.  1840.  XG.  Mai,  &.  89. 
8)  Es  acbeint  mcbt  «awabndMiaUefa,  daft 

diese  Muuzc  ira  AltertiuMi  vonugsvreise  ge- 
braucht wurde,  denn  Gartfnmiin7.e  diente  uber- 
dicb  ailgeiDcia  Kur  6peise.  (Veigl.  die  ge- 
scbicbtlicbcn  BsMübungta  «Mar  JWmkA.  pip. 
«ad  erispa). 

4  )  Die  Uebersetzang  des  mtrvftßmnr  durch 
wuntha  ijfiveitri*  stiromt  nidit  genau  mit  den 
Bcscbretbongen  jener  Pflanse  (vo^  Aam. 
«ber  dürfte  tjM'oaitov  äy(itnr  hierher  gehören. 

5)  Von  älteren  Aersten  Itei  Zaiinschroerzen 
enplblilea,  Celius  (der  in  den  Mund  drin- 
fende  Dampf  d.  AnfguiMs  Ardsre  deo  SebMin-. 
ausflufi),  d.inn  hri  Hfm  von  sforkrndcn  znlirn 
Feuchtigkeiten  Terursacliten  Brausen  in  den 
ObnB  «md  daraas  bervorgegangener  Taubheit, 
Hall  er  (die  tcrriebcnen  Spicasa  der  Pflaaae 
In  die  ()hr«  n  f^rbrarht ) 

6)  In  dieser  Fllanxe  dürfte  das  aurvfißff^or 
(aAriyi/^r),  iteymbrimm,  tu  erkennen  sein, 
das  Tlieo phraslos  zu  den  GanenpQanr.en 
lähhe,  Dioskorides  mit  einrin  stSrkem  (ie- 


ruch  als  Garteomünxe  belegt;  ei  gehörte  aur 
3.  Reib^  dar     ~       ~  ... 


dea  Hippo* 


iinm  (de  nat.  inul.  6U)  m  Wab  ff- 

korht  zu  Mntlerklysticren. 

7)  Lobel's  Deutung  des  noAvaiwssor,  JM- 
laemwnmf  aat  MatiHm  mrmmti»,  dm  «r  bei 

Dy<tiric  empfiehlt^  scheint  nicht  obne  Gruad, 
dorh  Dierbach 's  ErklSrung  durrh  MeUua 
cretica  waluvcheinliciier  (vergl.  diese). 

B)  rUggetp  oder  y^nX^       fiH)S*^%  ßV^ 
(Horn.  Ger.  209),  pulejum  oder  putegimm 
der  Römer  ( von  puleXf  denn  sein  Gcbraocb 
soilie  die  Flöhe  vertreii»en,  Plin.  XA,  14, 
Mny),  w«ffde  im  Aberibaai  ab 

les  und  zcrtheilrnrlr«  Mittel  gehallett. 
dn«  (Dinskor.  III,  30,  IMinin«.  Oribat  ) 
die  dicken  und  zähen  Feiicliiigkcilen  aus  den 
Langen  doreb  Sputa  enlfeme,  die  scbwarat 
Galle  absondere,  die  Menses  (ordere,  die  l.o- 
cliien,  selbst  den  Fetus  austreibe,  dcfslialb  (ia 
Bädern)  die  Geburt  erleichtere;  man  bedieoM 
sieb  seiner  aocb  bei  Ekel  und  Magensdaacr- 
r.rn  von  saurfni  Wein,  bei  Srel»'Tntörutt|:eo 
(mil  Essig),  bei  Entzündungen  und  pruritai 
(Sufserl.  );  die  ilippokr.  lugten  es  dinreliwiMn 
und  abliihrendcn  Arzneien  bei,  verwandten  es 
bri  \vn'blif  her  Unfnichtbarkrit,  al^  Ktrinicnia- 
gogura,  i>ei  Geschwüren  n.  a.  Beschwerden  de* 
Fnacbdballen,  bsgten  es  laCwrlicb  auf 
dM  Stelfan  (da  dineliu  H,  S5f ;  de 
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SLEST.-HOLS.,  Call.,  Lo%d,  \oa  Puhgium  vulgare  MiU.  {Mentha  Pulegium  Linn., 
MÜdaitgWFIoMmnit,  PolelmÜBse;  pmiliot;  penny  royal)  (  LAMATAK-MtifTaolOBAE), 
In  kmz;irsiieItco ,  elnind-Ian/.eJtlicIien ,  stiimpfeD,  etwas  irekerbteo ,  rauhen  BlflteerB, 
an  eioein  auf  der  Erde  ausgestreckten  Sten««;p|,  mit  einem  der  KraiisemunKo  flhnll- 
cHee,  diircbdrinfi:eDdeo  Geruch,  einem  gewürzhan  brenoeoden,  kühlenden  Geschmack 
nod  einiger  Schürfe,  welche  empfiMlIlelie  Haiitotellett  eelbst  mi  rOclieB  vermag,  war, 
xumal  in  Knginnd,  Royle,  lini.te,  pe^jen  Kptichhiisien  berfihmf,  auch  bei  asthmat. 
und  katarrhal.  AlTeklionen,  dann  bei  hystcr.  Beschwerden  nnd  verhaltener  Menstrua- 
tkM)  ebenao  bei  CHcht,  daher  die  Bezeichnung  Mentha  podagraria  (frisch  geprefoter 
9an,  efsmfleltr.,  Alifgiilli  des  trocknen  Kraute«;  oi.  aether.  Pulegii,  dem  Pfeffer» 
mtlnxdl  Ähnlich,  od  xu  dessen  Verrälschiing;  dienend;  aq  Pittegii  Pn.  Hamd.,  Si.est.- 
HOL8.;  ipirit.  Pulegii),  sie  bildete  zugleich  einen  fiestaodtheil  in  mehreren  xu- 
■aoiMeiigeaetist««  Zubereitungen,  m  Im  «jfmp.  Aritm,  eompo$.  (s.  H.  567)  und 
mehreren  filteren  Präparaten;  hb.  Pulegii  cervini  von  Pretlia  cervina  Presen 
(Pulegium  rerrinnm  Linn  ,  Hirschmünze )  besitzt  einen  fast  slürkeren  Genich  und 

fleiche  Krkfte.  Hb  BaUamitae  Ph.  Gall.  iiaitamita  $uaeeolen$  Pers.,  Des  f. 
Tunmeefmm  BalmmHa  I«.,  wohlriecbeoile«  Balsamknnif)  PnraeBmttoise,  Marleawvrzeli 
Menthe  coq,  Coq  des  jardlns,  Menllie  romnine,  grand  bäume)  (GOMPOS.-TrBl7L.-{$R- 
MKCIOMIDKAE-A^THeillDE4F. ),  riecht  durchdringend  aromalisch,  schmeckt  angenehm 
bitter- brennend,  wird  als  krampfslillendes  und  emmeniagogisches  Mittel^  aufserdcm 
bei  Wflrraem  < meist  4le  blibenden  Spitaen)  gerOhmC,  Linnd  machte  sie  nls  Gegea- 
gifir  des  Opiums  bekannt.  Kfn  aus  dem  ma/.erirfen  Kraute  bereiteter  Balsam  rlicnt 
als  Haasmittel  bei  Wunden  und  Ouetachungcn.  Auch  die  durchdringend  flüchtige, 
Mtter-gewftrKhafle  hb.  Nepeime  t.  Cmtariae  '  PW.  Gall.,  Lokd.,  Amkr.,  von 
ftUm  Caiaria  L.,  gem.  Katseamflase  <LaBiAT4E-NRpRTEAE)  wirkt  flflchtig-relaeatf) 
krarnpfstillend  ( empfehlenswerth  zu  aromat.  Bädern)  und  fördert  sehr  den  Monats- 
flufo,  nützt  hier  und  bei  Bleichsucht  als  Hausmittel,  außerdem  gegen  BIAbungen  und 
KopfeeiimerseB ,  gegea  Stahaschmersea  ron  BrMItuog  oder  Cariea  herrfibrend,  Goa* 
stamacchia  (die  BIfttter  werden  awischcn  die  affizirten  Zähne  geschoben  oder  ge» 
kaut).  Wie  diese  hat  man  (Wiegmnnn)  Nepela  ritriodura  Balb.  hei  Amenorrhoe 
empfohlen.  Die  hittcrn,  aromatischen  Blätter  der  Sepeta  maiabarica  L.  dienen  in  In- 
dlea  bei  NagensehwUehe ,  gegea  das  Eade  4er  Dysenterie  vad  la  iatenaltt.  Fiebern, 
Ainslie.  der  an9;i;eprerste  Saft  mit  8esamOI  bei  llu'.tcn  und  Astbma,  Humph.  Weit- 
hin ist  die  Wirkung  des  Chenopodinm  ambrosioldes  ausgedehnt.  Sanft  und 
gteichmflCiig  erregend,  gelind  diaphoretisch,  den  Nerven  angenehm,  stiftet  es  besonders 
la  Bichl  an  schweren  Krampfkraakb.  seiaea  Nutsea.  Bs  erregt  airgeads  Haea  Bxcelb, 
-wirkt  sanfter  als  Pfeffermfinzc,  aageaehmer  als  Schaarjjarbe  und  Kamillen,  kräf- 
tiger als  Poraeranzenblüiter.  Ziemlich  mUchtig,  ja  nach  den  Zeugnissen  ital.  Aerr.te 
wirksamer  noch  als  mexikan.  Traubenkraut  erscheint  die  gewfirzhafte,  doch  eben  nicht 
aageaehm  rtecheode  hb  Botryot  vulgarit  *  von  CheMpoOmm  Botry»  Linn.,  gem. 
Traubenkraut,  eichenb|jltteri|;er GAnsefuTs;  man  hat  sie  vor/ir-^sweise  bei  Brusikriuikh., 
bei  Katarrh  und  Asthma  empfohlen,  außerdem  als  Antispasmodicum,  in  Italien  bei 
Heaiikrmaie.  tSk.  Fa/eart'ae  t.  JtriplieS*  fo€iUi  «.  olHi  m  ChemapmUum  sM- 
dum  am.  (CÜ  V^iwriu  L.,  Behaaaikraaty  stiakeate  Melde)  eatwiokelt  kein  Bei* 


III,  497;  de  nat  mulier.  574.  581.  584;  de 
iDorfi.  «iMil.  I,  609  9tS.  t72t  de  slfeet.  825), 
Mesae  bediente  sich  des  PoK'yöN  ädTferl.  im 
Scnhlxwang.  Spätere  Aente  lieT&cti  bei  Ver- 
lost der  Sprache  die  BiStler  kauen  oder  un- 
ter der  Zunge  tragen. 

1)  "^'^^^ll^scIleinli^h  (Janus  Cornarlus, 
Caesaipin)  die  dritte  der  von  Dioskori- 
des  besHiridbenen  ittaXaittrOt],  and  von  den 
Allen  (Gels IIS  IT,  31)  als  liAmtrclliencles  und 
einfncninpn»i'sr!i<.-<  >!.  empfohlen,  tlocli  sollte 
sie  scli.^d liehe  Säfte  haben  und  dem  Magen 
naditlietlig  sem.  Tn  apitcrcr  Zdl  tteilte  msa 
mit  dem  Absud  Wcrhselfieber.  —  Von  den 
Kataen  wird  die  Pflanse  wie  AmbeHtravt  aod 


Baldrian  gellebt,  doch  will  Kay  bemerkt  lia- 
ben,  daCi,  weoa  dieselbe  geifiet,  statt  ven- 
pflaoal  worden,  sie  von  diesen  Thieren  nicht 
berfilirt  werde.  Ein  englisches  Sprichwort  be- 
atSligt  die  Briiauplung.  Manclic  legen  das  Kraut 
acl»en  die  Bieocn1Ulrl»c,  «m  damit  die  Ralaca 
SU  vencliciirlien. 

2)  Boiqv<i^  lat.  botrga,  Ton  iltem  BotanS- 
kcrn  tum  Tlieil  auf  «mlirMja,  s«m  TIkSI  anf 
mrUmi»ia  brzngeo,  scbeSnt  «ielleieht  im  Che- 
nop.  Bot.  seine  EiklSning  zu  finden.  Die 
Aerzte  des  Mittelalters  rühmten  das  Kraut  die- 
ser Pflanse  als  Speeifieem  bei  Engbrüftigkcir, 
M  a  1 1  h  i  o  1 !  bei  innerl.  Gcschwültll  ood  iijMer. 
Zni&Uen,  ebenso  F loyer. 
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iMi  swMen  den  Fingern  eine«  elnlwn  Meergerndi  nn«  beeltat  einen  BM  emgen- 
4ett  GetciHMicICy  die  Pflanxe  selber  haucht  (Chevallier  ')  freien  Ammoniak  aii^,  sol- 
che« fsnd  auch  Ch.  Creuzburg  '  bei  Untersuchung  des  z.  Th.  blühenden,  z  Th.  Saa- 
men  irageudeo  Krautes  mit  den  Stengeln,  auber  demselben  Pflanaeneiweits  mit  ^cllwe- 
fei  und  Phosphors.  Kallt,  Chlorophyll  Ton  Geracb  4er  Pflanae,  -eine«  adiwaeli  nlkniiaeii 
reagtreoden  flüchtigen  Stoff,  Gummi,  mit  Borax  Gallerte  bildend,  grfinlicbes  \V<-iclt. 
harz,  in  Alkohol,  Aelhcr  und  reinem  Ammoniak  löslich,  eisengruoenden  GeibesintT, 
Spuren  von  ft^tärkemehl,  Schleimzucker,  gelben  Farbesioff,  braunroiben  IsjLtraktivstoO'i 
«llekstofnialtige  Materie ,  phosphors  ,  salpelen.  m.  tu  Sabie.  Mbcr  war  4m  KnM 
jrorzugs weise  in  England  offizineil  und  als  sicheres  Emmen! ngng um,  unch  an 
andern  Orlen,  im  Gebrauch,  ebenso  spftter  bei  hartnäckiger  Aroeuorrböe,  Iloulton  ' 
(das  durch  freiwillige  Verdunstung  des  Saftes  erbaltene  Extrakt  gr.  %  Morgens  und 
Abends),  gegen  Unterlelbdtriaipfb,  Gallen,  Scbneider  In  FnMm  {timet.  CAeaep. 
Vuiv  mit  liq.  a.  m.  Hoff/n  ,  halbstündf.  13  —  20  Tropfen),  hei  MiKNrwnlh,  Schnei- 
der (Tinkt. ,  sjuudl.  3«»  Tropfen  in  Wasser).  Ckenopodium  ant/teliiiinticum  L.,  wild 
in  Peonsjlvanien  und  Buenos-Ayres,  wird  in  Nordamerika  gegen  Askariden  verord- 
net (anageiweftler  8aA  e6lgfreiweiee,  Abkechnng  in  Milch,  iSaaaien  In  Pnlver,  Lnl* 
v  er;;c,  ather.  Ofl,  -  srcd  -  oil  gtt.  vj  —  viij  ) ,  auf  Guadeloupe  ^egen  Bandwurm 

(«/  aelher  );  ihm  nähert  sicli  Halu^eton  taiMariMci/otiuHt  Mvq.  {.4naha$ii  tamarisci- 
fulia  Linn.)  (CMRNOPOUKAK-i^PiROLonEAE-äALSoLEAE),  auf  Kalkbergen  des  südl. 
Spnnlena,  dessen  Binnen,  Chouan  oder  apan.  Warmanament  waanglalch  gernch« 
und  geschmacklos,  dem  $em.  Contra  nicht  uofthnlich  erscheinen,  wjihrend  Kouhirra 
tnuliifida  Moq.  (Chknop.-Cycloi.obkak-Chekopodikae)  iu  ihren  Kräften  sich  dem 
mexikan.  Traubenkraut  anscbllefst.  Hb.  Camphoratme  von  Campkvrtmu  m—ipt» 
litHM  Ii.,  haariges  Kamferkrant,  riecht  stark  kMiferartlg,  schmeckt  scharf,  bitter,  ge- 
würxhaft,  war  als  flüchtig  reizendes,  dinphoret.  und  diuret.  Mitlei  bei  Asthma,  Rhen» 
Dialiitmus,  Haatausscblägen  und  Wasserauclit  bekannt,  aholicb  kb.  Linariut  icopM- 
riae  «.  hb.  Belvedere  t.  hk.  8tmiia$9rmm  von  K^ehim  tropan«  Both.  Mehr  Inlbari. 
als  innerl.  stehen  die  Aufijerst  gewürzhaften,  bitterlich  brennenden  I<aveiidelblamai 
im  Gebrauch,  überall,  wo  die  Thiitigkciten  in  schwachen,  subparalylischen  Theilen  /n 
erh^ea  sind  und  aromatische  Substau%en  in  Krüuterkissen ,  Umschlägen  oder  Bädern 
■nr  Anwendung  gelangen.  Ktmraa  acbwicher  ereebeleen  die  Krifle  der  /tore$  tffet- 
ckaii»  arabicae  PH.  OALL.  von  Laeandula  Sloerha»  Litt  o.  {ainixäi\  doch  ailBlicb 
bei  aton.  LungenafTeklionen,  Scbleimkalarrh  und  feuchtem  Asthma,  hei  krampfhaft  ner- 
vösen Zuständen  des  Magens,  Aiibert.  Von  Lnoandula  Caraota  L.  beouty.t  mmn  la 
Indien  die  friacben  BUHer  nll  Kandis  gegen  Brtane,  oder  mli  andern  Krftatem  nnd 
8esam0l  ku  LioiaMoten  auf  den  Kopf.  Auch  die  RonmaHnbl&Cter,  in  welchea 
sich  übrigens  keine  weiteren  medikamentösen  Eigenschaften  vorfinden,  als  die  vom 
fttberiscben  Oel  im  Allgeweioen  hediogicu,  werden  sehr  hnuÜg  blos  äiifoerlicii  ver- 
wendet, H«  örtlich  einen  erbdhtcn  Bn^gnngaaiisund  sn  emengen.  Hingegen  lielbm 
die  lieblich  riechenden  Rlätter  der  Monarda  didyma  Linn.,  Aftermünze  (LabIATAB* 
Mei^ARDKAE- H0SMARIXE4E )  den  in  Amerika  Kcschäizipn  Oswe;;o-  oder  penn«>lvani- 
•eben  Tbee.  Bitterer  sind  die  Blätter  von  Munarda  JitiniuMa  l*.f  sie  werden  uis  To- 
■icnni  nnd  AntlafMwaiodieaai  nnd  In  den  ▼erelalgten  tttaaten  men  latemi.  Pleber  be» 
nutzt  (Schoepf,  Cornuti);  AA.  M  onardae  Pn.  AMvn. ,  Prrrdcmüu/.e ,  hor.ieinini, 
von  Monarda  pnnrinta  L. ,  reich  an  äther.  Oel,  gegen  Hreelinei^nng  und  Krbrecheo 
in  Galleoüeberu.  Weil  sparsamer  als  die  letztgenannten  Arzneien  ündet  sich  überall 
der  Gebmncb  der 

herb»  (cum  florlbua)  Majoranae 
{kb.  ümaraei  s.  tumpsuckit)  Pn.  ttAJU,  Hann.,  tti.K8?.-|i«Lii.9  Hamb.,  Da«.,  Gauu» 


1)  Ann.  de»  Sc.  n»t.   1824.   I,  444. 

2)  Kattaer*s  Affch.  1834.  VliJU  S.  345 
bU  361. 

8)  Und.  med.  aad  surg.  J.  1629.  Mai, 

p  431. 

4)  G.  Grav:  panacea  rrgriahllis  cslida  sive 
majorana  DoHrM.  Jco,  16H9  12. 

Gafto  Caasal^in,  Sprengel  and  Dier- 
baob  (vwgL  S.481  Ann.  6)  balMi  dia  nA- 


alcn  BotanSbcr  o^afcwo«  odor  ^äic^pn^yaiv 

amararuK,  amaracum ,  tamptyrhum ,  ggm- 

fBUchuui  iiir  Majoran«  Linn,  und  Lcook 
'uchs  erinnert  (bei  Nie.  Myrepsus)  über- 
dir«  an  die  GIcickbcdciiInng  mit  fituoftopmu 
Dastelhc  stand  in  drr  3.  lU-ilir  der  wärfnc«- 
dco  und  in  der  2.  Reibe  der  trockncndca  Mit- 
tel nad  dScniavonmsweSsesarAbirabavg  dsr 
scbwancn  Galla.  InDBnticMsnd  ftad  Majors« 
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Majmi,  Malran,  m  Orßgmimm  M&f^nmm  L.  (O.  wuj^nmoHn  W»H.> 

Majorana  eraita  Moencb,  IVlajoraa,  Miiyeran,  MainiD,  MeierMiy  MMerao;  frs.  Mar- 
jolaioe;  eof^i.  Sweet  Mnjoran )  (  Larmtak-Matirrinkik- Origakkak ),  aber  sie  bat 
•Ich  den  ttuf  eine«  blHbuogstreibeoden  Voiksmiltels  (Tbee)  erworbea.  Die 
umtiMKt  «IrMdmi,  mk^tmmftkmm,  to  4m  MillaiMM  vcrtebailnrtea,  gaMrandigeo, 
weichhaari»('n,  mit  kleinen  Harxpuukten  besetzten  BIfttter  weffdei  ioi  Juli,  sobald  die 
PÜHOM  ibre  weifsen  BUliheoäbreo  ku  entwickeln  beginnt,  nninnit  dem  Uliuhtusiaode 
■bgeaehaitteB.  (Sie  verdanken  ibreo  starken  gewiirzbaften  Gerucli  und  scharfen  bitier« 
licbea  Gesehmack  anlter  eisengriaeadem  Gerkaataff  mtf  MNena  BxCrafcÜvaCaff  einem 
Etherischen  Oele,  das  sich,  Kiiroal  iu  der  getrockneten  Pflan/.e,  reichlich  vorfindet 
«od  in  aiebrereo  Apottaekerbücbern  eine  geseisliche  Vorschrift  gefunden  bal  —  «/skot 
mttkarwm  Ma/araaa«.  Ks  Ist  Mafiigelb,  bisweilen  gränüch  oder  brlaaUai)  vaai 
Gerucli  und  Geseiiaiack  der  Pllan/.e  (das  im  midi.  Frankreich  bereitete,  Raj'baud, 
gelblich  oder  grünlich,  vom  PfetTermHn7,<;eschntack,  verliert  bei  der  Kcktitikatioo  die 
ScbArfe,  wird  aromatiscber;  das  um  Paris  gezogene  strohgelb ,  weniger  geruchvoll 
mmä  acbarf,  dabei  Mtiar  abar  aleht  plkaol),  aatisl  ia  maehloaaeBen  OaflUbea  8laara|»Cefl 
oder  Majorankamfer,  C,«H,oOj,  ab.  Mulder,  dessen  harte  Kryatalle,  acbwerer 
als  IVasHcr,  in  kuchendem  Wasser,  Alkohol,  Aether  und  Act/kalilauge  löslich  sind. 
Majoran  belebt  die  Tbätigkeil  des  Magens,  doch  schwücher  als  Hosmarin  uud  La- 
va ad  Ol,  anregt  aifMa  daa  Nervaaa,yaieai  aai  wMt  gallade  toalach)  aafdar  Naaea* 
aebleimbaut  bewirkt  er  einen  kräftigen  Reiz.  Man  ;:ebrauclit  ihn  mehr  diätetisch  XO 
gelind  reizenden  und  magensturkenden  Zusatzeu  mehrerer  (fetter  Fleisch-)  Speisea 
als  arxneilich.  lo  letsterer  Hücksicht  bei  Bläliungsbeschwerden  (o/.  aeth.  gtt.j  — iij; 
«ag^f  f  hutyrum  Maj^rmnma  Aaflwrl.))  Hjraterle«  Hjrpocbaadrie,  Krämpfen,  Kolik 
(der  Kinder),  chron.  Brust-  und  Darmvers(  lileimiinigen,  Katarrhen  und  Diarrhoen  ( In- 
fOM,  ^iS  auf  Svj  — viij  heiftes  W.  mit,  Sauerbonig,  Meerxwiebelbonig»  eCsiöffel-y  tas- 
aaawlaa;  fiberaH  aar  ate  ■fibalfbia.  aaderer  Amieiea,  zugl.  Ktareib*  dea  Athar.  Oela 
arft  Mwkatbalsam ),  bei  Schnupfen  mit  Verstopfung  der  Nase,  ebenso  bei  erscbwerteafc 
Saugen  der  Kinder  {hntyr.  Maj.  aufserl.),  hier  oder  in  «geeigneten  Füllen  als  Nlese- 
Mittel  (das  gepülv.  Kraul  oder  pule,  »lernutatoriut  cirtdi»  Ph.  Hann.,  Hamb,  [aus 
Milloraa  .^iij,  Aatberfcmat,  MaibMaMbea,  lloreaf.  Vloleaw.  Ii  ^}],  j»ff/t.  «rrAta.  Ha« 
fei.  [Msjoran,  Lavendel,  weifser  Zucker  3j,  Maiblumcheu,  vcnet.  Seife  ■«  3ß> 
Bergaroolt-,  Nelkenöl  ^  gtt.  ij];  bei  nervöser  und  muskulöser  Gebärmulteischw&che^ 
Bleichsucht,  Amenurrbde  {ol.  aetUer.)}  bei  Lähmungen  uud  torpiden  Urüsettgeschwfllo 
aten  wie  ibarbaapt,  am  die  Haattbfttigkelt  sa  erbdbea  (ol.  mtther.  äufserlich, 
aromat.  Kräuterpulver,  llmscht.,  Bähungen  des  mit  Wasser,  Wein,  Weingeist  infundir- 
teu  Krautes,  aromat.  Bäder,  Fiorcib.  des  äther.  Oeles),  y.ur  Zertheiiuog  der  Milch- 
knoten  ( frisches  Kraut  zerquetscht  und  erwärmt  aufgelegt ).  Man  fiadat  MiQoraa  ala 
B—tandlbail  iter  Speciea  aromaticae  (vergl.  Lavan  dula  des  EUet»*riHm  ar0» 
maticHin  ( s.  s.  K  des  Spirit.  »pktkulmiem»  aad  Mixturm  »Ia0i9'6mi§m'» 
mica  (vergl.  Latoadula), 

Ala  magensUrkeiide  aad  blShiingsireibeada  Erlatar  werden  MajoraM  hMtUmut 
Meeaeb  aad  die  in  Pa.  Ilisp.  ofUzioelle  M^ß9rmma  sylaetlrM  Meeacby  llaatistbjr« 
miUf  ▼erwMdel«   Nicht  uukräftiger  ist 

herb»  »•  Buiiiniltot^^a  Orig^ani 
U.  Origani  puigari»  tum  florUm$t  P**  AMTB.,  lUX^  tfAH«^  SLBST.-itoLB^ 

«Tit  während  der  Kreurtri;;«»  aiM  P,-)läsiina  sei-  '  und  orig".  heracltot.  eu  deuten  «Is  .luf  ort^. 

neu  Eiogan^,  aber,  »clbst  uuili  in  späterer  Zeit,  ,  vtUg  f  welclte»  iieiueswfges  solciie  Sciürfe  be- 

nar  fsriage  Beacliiflat,  indsCb  AmwMiditBf  Im  ,  sitsi,  dsls  das  Sprücliwort  6^1)^09  ßkinti», 

Uteruskraiilklioilcii  und   Kränipfen,  selbst  bei  sauer  ansselicn  (  wie  F.iiier,  der  Origanuin  gc- 

droiirnder  bpilepsie«  bei  dieter  «elber  und  den  ,  gt»seu  li.it ),  darauf  lieaug  Däbiue.  Vielleicht 

Dsrlifolgendeo  PsrsljMm.  \  gehArt  n[,{yarov  yf^alsMdl«  hierbcr,  dessen 

1)  J.  f  pr.  CliMD.   1B39.  XVU.  i   Sicug.l  die  ilippokrat.Ler  (de  int.  M\  534) 

2)  Vom  oui'yavnr,  nfj/yami; .  origmmun,  mit  Milrli,  lluuig  und  Wasser  bei  Srliwind- 
kcsdireilttta  die  Alien  drei  6pecics,  walokc  »ocbl  verordoeieo.  Spätere  Aenie  vcrwand- 
•Mgeisninat  in  der  3.  Aeiba  dar  «rwimenden  len  Deelen  inr  F&rdernng  der  monailichen 
nnd  irockacnden  Miiielslaadsn  und  die  F«ucii-  Ueinigung  (als  Ftt&bad  ^vie  als  Thee),  bei 
tigkeit  aus  dem  Munde  zogen.  Ab<r  die  be»  Gelbsuclit  und  Kngbrüsligkeil.  Aber  Haller 
nntsten  Arten  acbetneo  eher  auf  orig.  cret.  widerräib  da*  Kraut  l»ei  ^«hwtndfucbt.  Boer- 
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■aiü^  Dak.»  «all.,  Ainii.|  g— .  Milnii,  Wohlge— t>i  DottenknMfti  Origan;  cmh 

»OD  Migoran;  von  Ona^nnam  vulgare  L.  (gem.,  brauner,  wilder  Dost  oder  UoHteB, 
wilder  Mairan,  Woiilgemutb,  Omot,  Kostenz,  Scbusterkraut).  Die  ^axe  Pflaasc  ksA 
eioea  aageDelinieD  aromatUcben  Geruch  und  eioeD  erwteMeadM  ■tecteadea  Orarhwarlr, 
iacb  wcNea  nur  die  obera  Spitxea  wttnad  der  Bülte  iai  Jual  oder  Juli  gauMUMlls 
br»iinrothe,  4icaD(i|ce,  behaarte,  ästige  Stengel  mit  geKenfiberstebendea,  Icnne  gestiel« 
ten,  eifdrroigeD,  ganKrandigeo,  bebaarten  BliUtern  uad  blafiipurpurrolben  Blüiiieodoldeo. 
Sie  enthaiteo  ein  acbarfea,  fluchtiges  Oel,  oleum  mttk^rtmm  Origani  Pa.  HaML, 
gUier.  Dostendl,  auch  nnler  dem  Naoiea  Hopfen  -  oder  Thymiaadl  rerkaufl,  gelb, 
von  Geruch  und  Geschmack  der  PllanKe  (nach  Itayband  aus  der  Form  mit  rotbea 
Blumen  gelbbraun,  etwas  pfefferartig,  aus  der  weiCibluffiigen  Varietät  gelblich,  weni- 
ger geradiTOll,  beMe  aetaiea  apiler  eine  iaaklere  Faite  aa>.  Uoatea  hal  auM  bei 
nenrOsen  und  irritabeln  A»(lieriiei),  uervusem  KopfscboNn»  rheumat.  und  paralj^iscfaea 
Schmerzen  (o/.  aether.  äufserl.),  bei  Lnterlclbsstockungen,  Hysterie,  Brustverschlei- 
mungen,  Katarrb,  Astbna,  Blennorrhöen,  Meostruaiionsanouialieo,  Krämpfen,  während 
ier  Perlode,  beanlst  (Theeaufgufs,  hydrolmtum  Origani  Pb.Oall.»  oI.  «efAer^ 
aromat.  Umseht.,  Bähungen,  Bider,  Klyatiere),  bei  Kaklküpfigk.,  gegen  kariöse  Zähoe 
lind  BcinfrHfs  (»/  aether  ,  fast  nut/.los),  Quetschungen.  E»  bildet  einen  Beatanitbfil 
der  Species  rtiolvente$  (vergl.  Melitta).    Die  im  Handel  vorkomnieBde 

tpita  Origani  creiiei  Fl.  HANN.,  Dan.,  Gali..,  Diptam,  kreliacher  oder  kandi- 
scher  Dosten,  span.  Hopfen,  Dictame  de  Crete,  bisher  von  dem  xiemlich  unaicber  be- 
atirauteu  üriganum  creticum  L.  abgeleitet,  stammt  von  ürigaHum  ereticum  Kajuse 
(Or.  wuufvtmehfum  Lk.,  Or.  trtt.  I«*?)»  ▼•■>  OHgmmmm  rrHiemm  SIebery  vea  Or, 
crelicum  Nccs  ( Or.  fiirtum  Lk.),  von  Or.  megatlachyum  Lk.,  von  Or  tmyrnaeam 
L.  (  Majorana  tmyrnaea  Nees  ab  Esenb.  jun. )  unil  einer  dem  Or.  herncleoticum  ver- 
wandten Art,  Kum  Theil  (Marquart  ^)  von  Thymut  coriaceu»  Vogel,  sämmilich 
Pflamieii,  4le  einaader  aleailleb  ibalieh  fuA  defUmlb  aiieh  la  4er  Verweelwataag  ahae 
Nnchtheil  sind.  Aus  ihrer  Vermischung  erklürt  sich  die  grofse  Verschiedenheit  der 
Aehren  und  Stengel,  welche  den  kretischen  Dosten  bilden;  inzwischen  fordern  die 
meisten  Arzneibücher  nur  längliche  fleischrothe  Aehren  von  4  —  5  '  Länge,  vierseitig, 
ans  ziegeMaebaAlff  llegeato,  sagemadet-aiiltaeo,  acbarrbaarigaa  aa4  gawiaipertea 
Braliteen  xiisammeniz;e8et7.t,  grun  oder  braun,  scharf,  aromaiiseli,  bitterlich  und  eif/Jr- 
mige,  stumpfe^  gaoxraodige,  rauhe  Blätter,  demnach  die  Aehren  von  Orig.  hirtmm 
Link,  nicht  von  Orig.  creticum  Hayne.  Auch  oleum  Origani  cretiei  Pa.  DaiL 
wird  von  mehrereren  ■ädeuropälschen  Or»|^«nK«i  •  Arten  gMroaaea:  ea  ist  brauaroib, 
besitzt  einen  durchdringenden  Geruch,  einen  scharren,  brennenden,  aromatischen  Ge- 
schmack und  wird,  wie  das  Kraut,  vontugsweise  äiiiserlich  angewendet,  auiaal  bei 
kariteea  Zlbaaa,  oder,  Kluge,  mit  peniv.  Balsani  ia  einer  geistigen  areauU.  Vlia- 
aigkdt  geMit  aaai  Abtelbea  dta  Kirpän  la  8cbaelder«aebea  Waabbaie. 


haave  «direibt  deoMeUxn  mit  Honig  di«  Kräfte 
des  flfcrrailKM  an.  —  Die  Tedbaik  verwen- 
det Dosieti  EU  einer  roilibnaDen  Farbe. 

1)  Den  EigcnsrlinOfn  des  0(»/';'ai'ni' Icommt 
das  voa  Malthiolu«  abgebildete  Origanum 
knmdooiiemm  ttemltrh  aalie;  da  Orig.  ereti- 
cum  diesem  Sliniich,  )a  fatladilrfer  ist,  so  dürf- 
ten beide  die  altere  Drogae  erklären.  I)if- 
•elbe  wirkte  (Uipp.)  crwärnicad,  die  Gaiie 
aiMlilbniid  (de  diaeia.  II,  359),  sckade  )cdoclt 
m  emem  Tranke  den  Zülinen  wie  dco  Augeo 
(EpJdem.  V,  1155.  1229),  ufitite  den  .m  Hä- 
morrlioiden  Leidenden  nadi  der  Operation  (de 
vMt  rat.  ÜB  aenlis.  406),  b«  NasengeMbwOren 
und  Br.^oiie  (de  roorb.  II,  468.  469.  Dämpfe 
dnvon  nebst  denen  des  Essigs  und  der  Kresse ), 
bei  brusdeiden  aar  Beförderung  des  Autwurfs 

(ibid.  476X  gegoi  eüanide  Lnagauacht  (de 
htt.  aflH  Ml.  5M,  die  fiMe,  «Mb  tMMdM» 


Pflanze  mit  Honig),  bei  LcbencbawrBcn  (547X 
Amenorrhde,  UnfrtidilbaHieil^  aar  Fgfderang 
des  Loclticn.tbganges  ( de  nat.  mul.  582.  067« 
622.  683),  LA  Iniko(il.lrgniasie  (486).  Ge- 
schwüUleu  (de  uic  874,  kaiaplaMncn  der  Biät- 
ter),  endlkb  mar  Reinigung  des  Mundes  (Gs^ 
garismen).  Asklepiades  liefs  das  Kraut  Be- 
hufs der  $pciclielabsondenin<;  kauen,  Archi- 
genes  gab  es  mit  Euig  bei  Zahascbmcnca; 
Derookritos  bcsdiretbt  das  Kiwi  ab  ein  m 
adiarfes  Mittel,  daft  es  sdlMl  MaflMaUiad. 
r.iir  Folge  liabcn  knnn«*,  verordnete  dasselbe 
bei  Hydrophobie,  Caeiiu«  Aurelianu«  bei 
Epilepsie,  Alexander  ve«  Trallet  dan 
Wcinaufgoft  bei  Kolik.  Nodl  reichte  man 
es  überhaupt  kor  Beschleunigung  der  Gebort 
•owie  bei  Wunden  von  VN^orftpicljea  uad 

2)  Bveba,  Bep.  R  E.  XXB»  267. 
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■MMP  «Mü  «•  ■MI  bH  Ditimmm  f^atiutKw  (&  486)  m  ■■■»ImMi 

M  Dielamni  crtiici  9  fol.  Dieimmmi  '  Ph.  Gall.,  Tacr.,  Hisp^  JaMMt 
Dictamnut  Benih.  {Origanum  Dictamnu»  Lion.,  Diptain  -  Dosten ,  kretischer,  spnDl- 
»cber  Uder  wiUirer  Diptajii;  Dictiuue  de  Crete;  Dittaa^  of  Crele)^  aiMgefteicboet  durch 
ete  wfctiw»  »■■it.,  ■IherlMiwi  OtL  M  w«ilea  mtkt  «te  Artiiel      IMm  al» 

Apotheken  nteht 

licrbA  Thymi'  Pa.  Sax.,  Haw.,  8lksv.-Holn.,  Hamb.,  Dam.,  Subc,  Gall., 
Xb^niM,  Demutbkraut;  friuix.  uud  engl.  Tb^m;  vun  Thjfmu»  vuigmrtB  L.,  gfim.  vder 
awMbjraiiao,  rtaitoclMr,  welaetor  OmmM  (I«AMiTAB->84TiiKn«BAK-OM«AliBAB)y 
ohne  arrneiliche  Eigenthümlichkeilen.  Die  orGKinelIco  Biüder,  kurz  {gestielt,  lan7.eit-> 
licb-eirdrmig,  sliiinpf  KiigespitAt,  io  den  Blattstiel  verscbmitlert,  am  Hände  umj^cruiU, 
oteo  durcbscbeinend  punktirt,  unten  kurz  weicbbaarig,  und  blühenden  Spitv^n,  beido 
▼M  elgentliömlicJiemy  starke«,  aayeli«  kaaferftig«  watlufcwi  Oaräci  wi  bei* 
Isend  -  bitterlich  -  ^etvunr.baften  Cteschmack,  beAitzen  ein  fttherisches  Oel,  Thy- 
jnianöl,  oleum  Thjfmi  «etkereiitn ,  das  die  Wirksamkeit  der  Pflanze  vertritt  und 
ia  mehreren  Offiminen  aus  dem  Unedel  be/.ogen  wird  y  wAhrend  Pa.  Dak.  dem  Apo- 
IbalMr  mit  Hecht  die  Selbstfertlgaaf  des  PrftpanUea  vorschreibt.  Ka  iai  Mnnflftaalg, 
kaum  blatsgelb  oder  grünlich,  vom  gewfir/.haftpn  Geruch  und  Geschmack  der  Pflanze, 
reagirt  nicht  sauer  (das  käufliche  ist  braun,  reagiri  aauer,  das  aus  Sevilla  kommende, 
Baybau4,  teekelroth,  vea  daraMriageaiaai  Ka«fMrgeruck,  bitter -breenemle«  Ge- 
schmack, der,  wie  die  rotbe  Plarta,  durch  Mklifikaliaa  verscbwiadet,  daa  aae  4eai 
südlichen  Frankreich  f^elhbraiin,  von  starkem,  angenehmem  Genich,  um  Paris  gezoge- 
■ea  gelb,  weniger  stark,  aber  angenehm  riechend),  seücl  Siearopien  oder  Thj  qgtiau- 
kmmtt  (aebaa  voa  Kaay.  Neamaaa  *  beaehriebea)  ab.  Mha  bat  daa  TbjiaiaaM 
•iar  Kraat  (Pulver,  Tbeeaufgur«)  bei  Magea-  und  Darmschwäche  (mei^i  mit  aadera 
Arr.oeien),  selbst  Magenkrampf  (Auflösung  des  Oeles  in  H  orrmunn's-Tropfen)  an- 
gewendet, jenes  überdies  in  Einreibungen,  dieses  in  gewürxigen  KrAuterkiasea,  rei- 
flaaiiea,  aanballaaiaa  Dawchligea  (mit  Migonm,  Salbei).  Thymiaa  eaiballea  aata^ 
4nm  aiabiig»  armaat*  KaanMattioaea,  wie  Opodeidok,  Tinct.  arom.  vulm,  Aeid, 
meet.  arom.,  Speeie»  aromatieae.  Pa.  Gai.i..  führt  hydrolal  um  Thymi,  Pa. 
TAUa.  einen  ipirii,  TAvaii.    In  der  angenehmen,  aber  nicht  sonderlich  wirksamen 

Iwr»»  Smrpjui  S 
ki.  Serpfflli  cum  floribuu,  Pa.  Af.htr.,  Bavar,  Sax.,  IIam«!.,  Slesv.-Holsat., 
Hamb.,  Dax.,  Gall.,  Oiiendel,  Feldpole.v,  Feldkümroel ;  Scrpolet,  Thym  sauvage;  Mo- 
ther  of  Tbyme;  von  Tk^mut  SerpjfUum  Linn,  (i^ueodei,  wilder  Thymian,  Feidihy- 
arfaa,  wUiar  Mejr,  rcMfalar»  VaMkaauMl,  Kaadelkraat,  Kialaia,  UAhaerfcraat)  — 
in  gaallelca  oder  brell  aiftalga,  atampffe^  am  Haada  der  Baaia  mii  daigea  Wtopera 


1 )  J.  D.  Geier:  dunaurovouttta  «ive  bre- 
nsaiianmai  dmwipiis.  Fr*,  «i  Ups.  1687.  4. 

Oan  dittxaftroPt  ^/Kro/ivog,  ditcrauor, 
etamntUj  auch  bri  Virgil  (Aen.  ^11,  413), 
früiier  lür  ConvaUmria  muUißora  gcliaiteo, 
bis  Georg  Olliof  er  darin  Ong.  Dietmmmmi 

crfnndae,  schrieb  man  so  svxgezcichnclc  Wir- 
kungen Kur  Mciirung  der  Uterus- KuntraLliu- 
nen  tu,  «lafs  man  (PI in.  XXVI,  15)  sieb 
»ekl  feMMk  4ia  PBsaae  ia  das  Zimmer  ei- 
ner SJtwantercn  so  bringen.  In  derselben 
Bücksichl  verwandten  schon  die  iiippokralikcr 
(de  nat.  mul.  d70.  Ö72;  de  inorb.  niul.  I,  OOS. 
•Ii.  «aa.  684)  da«  Mittel  sU  EmmenisgogMD, 
Kur  Austreibung  des  Fclus  und  der  Mola,  zur 
Krleichierung  und  Bcachleuniguof  scbwcrcr 
Gebarten  (  gr.  »iv  in  warmem  Wswer),  tur 
BeMblaamigang  des  Abganges  der  Nachgeburt 
^gr.  xi)  mit  Wi  in  )  iintl  in  MiitlrrlrÜnkcn. 

2)  Der  aus  Aliilca  nn^^rpHaiizie  &t'fto^,  tkjf- 
mumf  tkgmM9,  wird  tou  <ieu  mctstea  Auslegern 
dBa0soebari4oe  «id  PUnivs  auTMafi^ 


capitata  l>eiogen.  Thymus  vulgaris  L.  be- 
Btttxtca  die  AlMi  «aier  urpgllMm  hortenm 

und  Thymus  Serpyllutn  1.  unter  serpyllum 
sihestre,  beide  (  Dioskorid  es  )  als  Lromc- 
niagoga  uud  Diuretica,  im  Dekokt  (Ales. 
Trsllianas)  gegen  Strangaric  oder  (  Plin.) 
in  Fonicrilationcn  mit  K**Ig  gegen  Kopficlmicr- 
zen ,  denselben  Serpjfllum  -  Essig  (  A  c  i  i  u  «  , 
Plinius,  ValerisDUs)  gegen  Blutapeica. 

3)  Mise.  Berol.  III,  70. 

A)  h'nni'iJ.n-,  V(),Tt'/o^,  tfjnvD.or ,  serpyl' 
luMf  serpUiumf  von  den  Alten  in  ein  ierp, 
kortensty  nach  Diotk.  ßescbrcnMUig  am  be- 
sten auf  Jkfmm  Uamginosus  passend,  und 
ein  serp.  sylcestre  mit  niclil  krlichfudi-n 
Stengeln  {Thymus  vulgaris,  vergl.  Anm.  2) 
notcrsdiieden,  gehörte  su  den  wirmeadeii,  e|p 
was  sriiarftn,  urin-  und  menslruallonslreiben- 
(lin  M.,  dessen  die  Ilippokr.  (de  nat.  mul. 
585)  sich  &u  Muiterkljst.  bedienten.  —  Die  Oe- 
weboer  wm  IsUod  mieibca  den  Molken  dufcb 
die»  Püiaae  eioeo  aotoMboMo  GMcbmarfc. 
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«ifinehene  Rifttter  ^amint  den  rOlhÜcheD,  4  8eUlgen,  kriechendoi  (Maagela  uod  purpur- 
rot htri  Uliiinenköpfchen,  durch drin«;cnd  xitronenartis;  im  Geruch,  nromalisch,  bitterÜck- 
adatriDgircnd  Im  Gesciiniack,  —  beruht  die  arxoeilicbe  Bedeutsamkeit  in  den  wctig 
«regemleii,  nldrt  erlilmeBdea  atli«rifl«heii  Oel,  mnOter  wetebe«  llerb«rfer'  Ii 
der  breirbliitteHgett  VAriclAt,  Tltyniu*  citriodorut  Schreb.,  feUes  Oel,  Chloroph}!!, 
vegetabilisches  Kiwoifs,  Tsinuin,  bitterlichen  und  farbi;:cn  F.xtrnkiivstolT,  eiKeDihtlnil. 
FarbealoflT,  ünterhane,  ChlorkaJiiiro,  Apfels,  und  scbwefeis.  Kali  und  KHlIcsalze,  Uoli« 
llwer  IM.  Dm  Oo^^'^df  •temm  Serpglti  meiktr.,  Pm,  Aimm.,  Sax.,  9um^ 
fI\MR,  dfinnflilssi^.  blnTs^xcIb  oder  bri\tinlirh.  7.oi<;t  den  Qaeadtelgenicli  i:rd 
Geschmack  (nach  Kavbaud  aiiibrararben,  im  Geruch  dem  Gartenibymiaa  Rbnlicli,  wird 
•pAler  dicker,  rotb,  aus  dem  Zitronenquendel  gelblich)  und  im  areneilichen  GebnuKh 
•lefc  wie  daa Kraut  (Tbee)  oder  aq.  Serpylli  compo:  Taur.  ( efslöiTelw. )  fe- 
gte Blilhungen,  Kolik,  Krnmpn)e8ch\verdcn  zur  Zrit  der  Menstruation  hillfrcich;  letz- 
tere aulaerdem  bei  chron.  Katarrh,  Chloroais,  Aneuorrbüe  (aa.  Serp  cttmp.)^  8lae> 
gemasB  !■  Wernigerode  (QnMidel  mit  gl.  Tfe.  Spiraem  Vimmriat  flor.  Tiliati 
hb.  l'eronicae,  Kum  Thee,  tassenweiKe ) ,  gegen  8cbn'ftninichen  der  Kinder,  J9r( 
(Anfg. ,  theelöfielw. ),  öfter  bei  nllgem.  Kachexien  und  zur  blrhebung  der  Mereollii- 
tigkeit,  selbst  gegen  Weinrauscb|  Linne  ( ^ueudellbee bei  allgemeiner  Nenre»- 
ieHwielw  und  SoIiwIbM  {tpiritat  Strpylli  In  Waacftmigea),  bei  ehraa.  ArtNctaa 
Rheumatismen,  8iibparalysen  (Lange  ^  bei  Zungenifthmung,  ipir.  Serp  im  IHiiode 
gehalten  ),  Koutrakttiren.  torpiden,  kalten  Geschwülsten.  (Inetschungen,  \  errenknosea. 
Extravasalen  (Kräuierkissen,  Komeniatiuuen ,  allein  oder  mit  Müttxe,  Melissei  Maj«- 
na,  Kalmus,  in  Waaaer,  Wala,  Welagelat  taAmtf*}  kifäralat mm  ^«r^fllt  Pi.OMJ.f 
aqua  Srrpytii  compotita  t  aqua  beuedicta  Serpylti  PU^'PAin.,  ans  Qoradfl, 
Tbjrmian,  »iaturei,  Kamillen,  mit  Wein  niaxerirt^  deslillirt,  das  Destillat  abermiü«  ait 
Queadel,  Kalmus,  Mntteneimmt,  feinem  Zimat,  Miiskatbliithe  maaorirt  und  desfilliit). 
Quendel  Badet  Man  aufserdem  lo  Tt'ilef.  mramata.  Im  S pi rit»  0phtAmi micat.  Im 
Atel  aromat ,  den  Spei-ie$  aromat.  und  Sperirs  ad  foment  n  m. 

Gleichen  Gebrauch  tinden  hb.  itpica)  Thymi  cretici  Kraut  und  blitliefiöe 
0pltaett  4m  Tkyma»  tmpitaimt  Link  ( Baiareja  capitata  Linn.,  Thymui  erwtiem  ir*!-)} 
hb.  Mattichinae  «.  Mmri  tulgarii  von  Thymus  Mantirhina  L. ;  hk.  CHm%p^ii 
i.  Ocimi  »ylfeitrii  von  Meli$»a  Arinon  lleiith.  {Thymut  Anno»  L.,  äxtrn;,  «nwi, 
Plin.  XXi,  i5);  hb,  Clinopodii  montani  von  Melitta  alpina  Uenth.  (rit|«u 
alpiaai  L.),  warn  den  AI|Mnbewabnern  keaondem  In  Bmalteankh.  gerähnM;  hb.  Clin*- 
podii  majurin  t  Orimi  $ylte$tri$  von  Ciinopodiuut  vulgare  Ii  ;  hb.  Calami*' 
ikae  *  ».  Calamiathae  montanae  von  Thjfmu$  CaUuUatha  Scop,  (Mc/wm 


1 )  B 11  c  Im.  Rep.  1830.  XXXIV,  22^68.  1 

2)  RJchlei's  rl.ir    Tiihl     VlII,  508. 

3)  Nor  aul  den  kretischen  Tlivinian,  von 
Taarnefort  (  IUim  in  die  Lev.  I,  21.  297) 
aaf  den  griech.  Inseln  li.iiiri<;  ^vild  warlisend 
angpirofTfn,  ist  &ruoq,  Üinsli.  (  III,  45),  /Äy- 
8ia«,  Plin.  (XXI,  10),  KU  bc«idicn  (vergl. 
S.  SM  Amh.  2 ).  Er  war  iedennann  als  ge- 
ncines  Gewunt  bekannt,  gehörte  Eiir  3.  IVeihe 
der  crwjirnien)l<-n  und  trf>ckni'ndrn  Artnelpri, 
vermehrte  die  Aussuiideruug  der  Feticliligkei- 
tCQ  aiM  der  Bnut,  filrderte  die  TkSii^t  der 
Mieren,  die  Dnrnipntli'erung,  -wiiklo  selbst  ab- 
ortiv; dii-nlc  bereits  den  llippiikr.  («lo  Hinela. 
III,  3ö9;  de  nal.  nml.  ö2ti.  5i2)  als  crliilKcn- 
des,  auf  die  Urin-  und  Darnienilecmaf  wir- 
keiiil.  i  ihkI  ^' lilc-imanfKicadcs  M.,  anlserdem 
in  Miiiierlränkcn. 

4)  Unter  den  drei  Arten  nalaftiv&ij  (  x«- 
Iditn  O^ot;  [xaXöi;  fid  &t;],  ralamintha  ),  wel- 
che Dioskoridcs  (III,  43)  bfsclin  ibf ,  h»  - 
sielituch  (Valer.  Cordu«,  Matthioli)  die  | 

Bimtn  WMhssnde,  «wi  wdto  Blftiani  | 


wie  wxf/fOf,  ccltigen  Sleofda  «nd  rotbcn  Blo- 

mvn   versehene,   auf  Thymut  Calaininthn 
PI  in  i  US  nannte  sie  auch  meHtattruin 
wilde  Münze.   Die  andere,  ticr  yhixmv  (^Vf^ 
S.  594  Anm.  8)  ätmlicb,  Mr  «rSbar,  dA> 

h.ilh  nnrh  nyni'a  y).r/wv,  as^rette  pulfgimn, 
von  den  Üöiucrn  aber  nepela  groaont,  «iril 
von  den  Viiera  der  nenern  BolswIt  dsnA 
Melitta  Sepeta  übersetzt,  von  Gessosraa- 
Irr  Calnminlha  italirn  pnles^ii  oiore^  «■ 
Cacs.tipin  unter  CtUauteatUM  {nepitt), 
vnn  Cisp.  BaaliiB  witer  CataattatUt  pwk- 
gii  odore  riae  Nepeta  .mf-i  irJn  t.  nie  «imif. 

auf  ungcbaulon,  rmilien,  It  nrliim  Oilin  (N«- 
k  and  er,  'i'lier.  59),  an  den  Licru  dir  Fli<(> 
wadMende,  der  wildea  MAmt»  wwaadt.  süt 
ISngern  BLnUcrn,  hoiiem  Stengeln  und  gen"' 
gern  Kräften  aU  die  vorigen,  wird  von  Ca«**'' 
pin  für  Sepela  Calaria  (5.  &9ö 
von  Dterbach  f&r  MmtHta  afaatka 
Anm.  1  )  n  kl.irt  Mi  hrrrc  .lliprc  Ac nie  nann- 
ten sie  auch  mintha^  andere  kedyottM».  AUe 
drei  werden  ccharf  aromatisdi,  eakUK^ß^ 
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wdmkM  1<1BD.)|  kerbm  USelinat  Nep§tm€  f.  Cmimminfhm9  m/frwwtit  •.  C«f«- 

minthae  PnUgii  oäore  '  von  Tkyntut  Sepela  8cop.  (MtlitM  Sepetm  Llas*)»  Im 
Kngland  häiiUK  gebraiichr,  riiihet  emiilindliche  HnnlBtelleii,  y.ielit  selbst  nfn^pn;  her  La 
CaiamintUae  grandiflorae  t.  praetlantiorit  von  Calain.  grandißora  Moeuch 
(  MtHum  gr&niSßora  h.,  Thymut  grandiflormM  Willd. )  (  LAMATAK-MVUSnuB).  M 
der  MeliifBe,  arxneilich  vou  ^erintfer  BedeuCiMg»  bcsiinimt  der  nnKcnclmie  Geruch 
und  erquickende  Geschm.irk  deren  öftere  Anwendunc,  ü:<'wohnlicli  nls  Veliikel  anderer 
Arxneien,  so  dafs  von  dem  Kraule  selbst  fast  keine  Wirkitnj^  y.u  erwarten  sieht.  Es 
kMMt  gar  alebl  «urMf  n»,  wetdie  Kranlfltelte«  «ie  Wmrt  IfMUniiiea  oder  wel- 
cher Art  diese  seien.  Trot/,  dem  darf  man  nicht  verffessen,  daft  der  reichliche  Genlifli 
io  konxentrirter  Theeforin  den  niiiiumlaur  belebt,  die  Nerven  milde  erregt  uad  dla- 
ytioretische  Krafle  anfiierl.  Wärmender,  doch  wcuiser  angenehm  wirkt  AI.  Jfelie* 
•«e  imrciene  ven  l>rmrocepkal9m  MMmwicm  L.;  IHMteb  kb  Meli$»ae  rmmmrien^ 
»it  von  CettroneUft  tn'iifnjffii  Mocnch  (  MRIATIF  -  M  pftEAK);  hh.  Melintae  rre- 
ticae*  von  ^lepela  marijulia  Ca  van.  {Melitta  Jrulicosa  Linn.)  Meiitta  crelica  Lara., 
Tkymut  Nf«rt/o/iM<  Willd.);  hk.  Melitiophyili  t.  Mff/ts«««  Trmgi  veo  Metütü 
Meiittopkifllum  L.,  WanaeSMellMe  (LABUTAS-^TArnTMAB),  mit  diurei.  Kriiriee 
und  hei  Krankh.  der  Harnwepe  ( llnrnsf renß:e ,  SIcinschnier/.en  )  iiod  kalarrhal.  liru^t- 
affektioueo  empfohlen.  Kia  sehr  feines  iUher.  Oel  enibält  die  gewürKhafte,  wenig 
•chMite  kk  Bmtitici  *  «.  Oeimi  tUrmti,  BasllieBknml,  m  Oeimmm  Bmniwum  L. 
( LABIATAB-OaHMBBAE-Mo.SCBMMBAB),  in  Ostindien  heimisch,  »ie  wirkt  durch- 
dringend, llilchllg- erregend,  dem  Thymian  ähnlich,  ni"ii/.t  bei  Blähungen,  ölter  diftle- 
tiscb  als  Gewür%}  der  ausgeprefste  »aft  bei  Oiiiis  (io's  Ohr  getröpfelt),  eine  Infusion 
4er  tfaaoien  bei  NterenaflWktfooeo,  Blennorrhoe,  Hambrenoen  und  «um  kAblenden  Ge- 
IrAnk  In  Fiebern.  Lieblicher  und  feiner  im  Geruch  ist  O-imum  tniitiuiuin  Ii.;  sehr 
aromatisch  O.  inranetrent  Mart.,  in  Drasilien  als  Diurelicuni  und  Üiuplioreiiciim  nach 
Erkaltungen  gerühmt  (remudio  di  vaqueiro),  ebenso  Orimum  graliinmitm  L*  (O. 
ttyianietim  Bnrai.)  und  O.  •mtttum  L.,  Im  Anfguft  bei  leichten  Katarrhen  und  Ner« 
veuf. ,  auch  die  Snamen  werden,  mMc  von  O  U.n  ,  benutz,»;  Kraut  und  Sanmen  TOB 
O.  pilo»uni  W.y  wie  die  vorigen  bei  kalanhalistlien  Ue^chweiden  geschül/.t,  bennCxen 
(Flemmlng  ')  die  indischen  Frauen  «iir  Erleichterung  der  Geburt  und  BeeAnftIguiig 
der  JNachweben;  bei  Katarrken  der  KiBder  verordneB  HlBda-Aerste  dea  SaR  vob  O. 


moHtana  aber  die  krifiij(tle  gcoanni,  ilirc  Wir- 
kungen crwlrmend,  tm^nend,  terilidlend, 
tckweiCM reibend  und  reinigend,  die  hkiiscs 
liervorloriend ;  sie  nril7.len  d<n  Ili|ipokiali- 
kcrn  (de  diacla.  II,  359 i  de  iiiorb.  iiiul.  I, 
637;  11,669;  desupcHuei.  265)  grgen  Diar- 
rbörn,  Metrunliagicn  (BSlrnngcn),  und  als 
Kninllienti.i ;  «pSieri-n  Awrlrn  aiif^ndcrii  bei 
Geibsuclil  und  Leb«>rvfHiaiiung,  bei  llaulkraak- 
ksii«,  beMHiders  ElepksmisMX  am  die  dtone« 
Pwichiigltcilcn  zu  zeiilieilvn,  die  diikem  zu 
«■rafioneo,  gegen  Askariden  um)  Bandwurm, 
ebenso  gegen  Wurmer  in  den  Obren  und  in 
Gescbwüren,  bei  ladiias  (KaMfilaimen ),  fte- 
gen  «Iii"  Bisse  von  Tliifien  (In  WVin  prkorliJ  ), 
cndlicit  uro  Kbwartc  Narben  und  Sugiil«Uo> 
nen  mn  tcrtbetlen  (in  Oel  gekoeht,  cn  Einrei- 
bungen). Orpheus  bemäkle,  d.-«(s  der  Saft 
in  Salbenfnrm  mit  rernttn  geg«"  Vi-rbrcnnun- 
gen  beliie,  die  Narben  reibüle  und  die  iiaare 
wieder  wachsen  lasse.  Mesiie  verordnvie  den 
Sjnip  der  Pilanze  lu  i  EngbrüStigVrit  und 
Srliliirkrn,  el>«-ns«>  «lit  iiir  d.i<i  Di (t  ca  I a  m  e n - 
tkum  Nicolai  in  dem  von  Krkniding  licrtüli- 
ffcodcn  Unslan  nnd  bei  antUeib.  McnslnMlion. 

1)  Dioskoridcs*  zweite  jeetA r; 

2)  Dierbacb  »cht  das  von  Lobcl  dorcb 


Mentha  arventii  (vcrgl.  S.  594  Anm.  7) 
flberseisle  )ioili«nMrni»,  pnhfenemon  (PI in« 

XXVI,  88),  Mtf  melmM€retica.  Die  SnrI.e 
bli  ibt  bestritten,  denn  aurli  Lobcl 's  Ki  Llä- 
riing  bal  Vieles  dir  sich.  I)  kori  des  ver- 
gleidit  die  Pflanae  in  Anarlicn  und  Wirkungs- 
weise dem  y).i;;(wr.  Ilippokr.  Arrzle  bedien- 
Icn  sirb  dcmtbtn  bei  Lnb^nrligen  l'lrrusf;c- 
scbwiircn  und  MuUcibluinQMen  (de  uiorb. 
mol.  I,  615;  de  bis  quse  uicr.  non  gcr. 

3)  'Jlxiiinr,  oixiiK'V  ;lnni)tr.Of ,  orimun 
(Plin.  XIX,  35),  ociuiuM  bagiiicutHf  oci* 
umm  rtgaltf  geliAnc  zm-  2.  lU-ilic  der  wär- 
nieodcn  ond  irtK-kiKiiiI* n  Ar/neien,  madite 
Blähungen,  erweitblc  den  liutcricib,  trieb  den 
Urin,  rief  die  Miidi  hervor,  »rbwäclite  die 
Allgen  und  half  bei  Skorpionsbissen,  in  Ks- 
tnplasuien  zur  Zerlticilung.  Die  Hi|ipoL  i  .iiit>or 
lu  /.i'lrbnen  (Ins  Ktaiil  ( d«*  di.ictA  II,  3.")?))  .ils 
warm ,  trocken  und  den  Stuhlgang  sloplend, 
vriedemm  (  de  alt  529 )  als  feucht,  kalt,  dcas 
Munde  und  Magen  angeoelim,  verordoelcn  es 
( ibid  526)  in  Kr.tnkbeiten  .iU  Gemüse,  den 
Salt  (de  inorb.  mulier.  I,  Ü35)  zur  Stillung 
des  Erbrechens. 

4)  Asi.-«t.  rcscarch.  IX.  —  SammL  S.  Abb. 

1815.  XXV,  308. 
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•IImi  L.|  O  viridiflorum  EatI,  im  trop.  AfHIcn  als  Fiebermitl«!  telitail}  O.  gm^ 

neemeiich.  bei  den  Negern  ge^en  Galleof. ;  eine  iDfus.  de«  O.  critpum  Thunb.  dient 
auf  Japnn  bei  BbeumaUaaieD ;  O.  kirtuium  Kottb.  dea  Hiada-A«nteo  bei  Durclifftl- 
len  der  Kinder  wihrend  dwZabama;  kk,  JU^gime  Pa.  HlSP.  voa  Lippim  ekrUäorm 
KvBth  {Ahpiia  eitriodora  Orteg,  Verbtam  WifhfHa  L.,  Tergl.  8.  4b8)  (  Yrmcha- 
ckak-Lippikak)  gleicht  in  seinen  Wirkungen  der  Zitrononmelisse;  hb.  Satureime 
hortemit  «.  <a/»»ae  von  Salureia  itorltttiU  L,  Pfeifet',  BobnenkrauC,  8aiurei 
(LamATAC-SATViiniiBAE),  Im  6«nich  uad  GeaofcMcik  itm  TIstmImi  itattch,  alMl 
den  Magen,  belebt  die  Nerven,  wirkt  diapboretilcb  nnd  xeigt  sich  im  TkaefSMlfii  MMh 
der  Abenrimahl/.eit  bei  Blfilinngen  und  Aufstoben  der  H ypochondristen ,  auch  gegen 
Würmer  »eiir  wobilhueud,  der  weinige  AufgtUs  bei  Katarrh  und  Asthma;  das  KnMit 
dieat  hAufig  difttetiseh  nis  Gewfimi  mm  Tbeil  8mim^  emp^Hm  L.  (&vfto<:).  9mtm- 
reim  wtmUana  L.  riecht  und  Mteeckt  dem  Ysop  ihnlich;  auch  Satureia  JuUanm  U, 
(tWorro^-  (irr  hruiigen  Griechas)  ud  ScfiireM  TAjfmkru  *  L.  Besoodere  BestehttifM 
£U  den  Bnislorganen  aulsert 

Ysop,  Isop;  Ily.sope;  Hyssope;  ital.  I.soppo;  von  Hyttoput  oßlcinnlit  L  ,  Ysop,  Ispen, 

Kisewi»;  (  LABIATAK-feiiATl'REIKKAKl-HYS.SOPEAK),  PH.  Al  STR.,  2SAX.,  HAK?d.,  .SLKSV.- 

BOJLSAT.,  Haub.^  8IJBC.   Die  Jauzetifüruigen,  acbmaleu,  gauiurandigen^  unten  drüsig 


1)  Ton  Honortvs  Belli  ans yi- 

rCDKa  in  Xf^fk,  Ovnßoi  der  n»-iiern  GnccHen 
crmillch,  von  Clus  ins  als  Thymbra  ff^i- 
liüRa,  von  C.  Bau  Ii  in  als  Satureia  cretica 
bestimmt,  ward  s^wieher  ab  Haymian,  aber 
diesem  nlinÜrh  erkannt,  von  den  Ilippokr.  (de 
diarl.').  359)  als  erwärmend  und  Galle  ausfüli- 
rcnd,  mit  Uaalc  gegen  Schwinds.  (de  roorb. 
n,  476),  mit  Essig  und  Wasser  in  PaKer 
zur  Abtreibung  der  Molen  (de  morb.  nuillcr. 
II,  r»fi5),  aufsi-rdem  in  Multertränken  (de  nat. 
iiiul.  572)  und  im  infusura  iura  Ausspülen 
des  Mundes  bei  BrSnne  (de  morb.  II,  469) 
verordnet. 

2)  O.  Mcintalbani:  dcll*  isoppo  di  Salo- 
mone.  (In  den  licricliien  der  Akademie  zu 
Bolügua. )  —  G.  W.  Wedel:  progr.  de  hjs- 
sopo.  Jen.  1C94. 

('nttr  rillen  ücliriflsicllem  hat  vorzugsweise 
M  a  1 1  h  i  o  1  u  s  naclizuweisen  gesucht,  dafs  unser 
Ysop  auch  die  vaaw;roc,  AyatoniM  der  Grie- 
men and  Börner  sei.  Dieselbe  Pflanae  findet 
man  ia  dem  bcbr.  SMM,  es5b.  Anch  palst 
das  im  allen  und  neuen  Testament  (Exnd 
XU.  22;  l.ev.  XTV,  4;  Nnm.  XIX,  6.  IH; 
1.  Kön.  V,  13;  Ev  Johann.  XIX,  29)  von 
SVit  Yorlonimcnde  fccbi  gut  auf  Ysop.  Frel> 

lieh  ist  bei  dem  Allen  nicLl  an  verschweigen, 

d-ifs  die  Talmudisten  (iVlStehna  Parah  XI, 
7)  den  Ysop  der  Griechen  und  Börner  von 
dem  im  Gesetze  gemeiiilen  2'*^^  unlersrhei- 

dea  (Olhon.  Lex.  rabb.  p.  284),  vorzüglich 
aber,  dafs  die  Araber  HiftMpu»  offieinmN» 


l3s|y.,  rnfa,  nennen, 
das   liehi.tisclie  Wort 


und  dafs  M  a  i  m  o  n  i  d  e  s 
durch   das  arabische 
tT^Sk,  zaalar,  erklärt.  So  aber,  jJ^CAaw,  sa- 


tar,  oder  auchj-ÄC^,  sathar,  übersetze  idk 

Satureia^  in  welcher  Pflanze  überdicfs  die  Na- 
nicnähnlichkeit,  welche  bei  den  nalurbUtori- 
schen,  mit  den  Erzeugnissen  selbst  sich  fiber 
mehrere  LäiuK-r  verbreitenden  Benennungea 
niemals  ohne  Gcwiclit  ist,  sirli  k.mm  verken- 
nen lafsU  Andere,  auch  Saadia  im  PcniaL, 
Abniwalid  und  R.  Tanchnm,  beuehea 
<].is  Wort  au{  Origanum^  eine  Deutung,  wel- 
che man  (  Ca  es  n  1 1>  I  ri  )  zugleich  auf  das  grierh. 
hygtopoi  versucht  hat,  die  ich  aber  um  so  mehr 
zurückweise,  als  die  heutigen  Griechen  vnicr 
vanujnn^  die  Salureia  juliana  erkennen.  Eber 
könnte  Thymbra  npicata^  die  von  F.InIgrn  gr- 
machle  Erklärung,  hier  Platz  greifen  (vcrgl. 
Anm.  f ).  Da  übrigens  jene  Stellen  die  eioe 
wie  die  andere  Pflanae  sniassea,  so  wird  nsaa 
annehmen  dürfen,  dafs  S^TM  bei  dcDBcbriciV 
mehrere  "ilinlichc  Grwürlise  »imfafsfe.  I'nler 
solcher  Annahme  darf  es  aucli  weniger  auf- 
laUen,  dab  PUn ins  (XXVI,  il  [70]  .  „hja- 
•opi  baecae  temae  contrtiae**;  12  [76] :  „byssopt 
barcic  cnm  aqua  pol.ie")  von  Beeren  des  Ysop 
spricht,  weiche  die  genannten  Pflanacp  und 
TViicrNiai  fbimHysso/ms,  daa  naM  nach  4n> 
för.  anagegehen,  so  wenig  als  Bffttopui  oßm, 
lr.igen.  Dioskorides  kannte  von  der  i-aittt- 
nn^  zwei  Arten  (Ajfss.  iMoalnaa  et  hartem' 
sts),  die  er,  als  Jedcnnann  bdtanat,  »Srbft 
weiter  beschrieb;  nnr  lobte  er  die  aus  Cilicän 
bezogene  Pflanze.  Sie  galt  im  All(?emeineti 
für  erwärmend,  trocknend  und  sdileiinlöseadi, 
zog  die  Feueht^lieit  von  den  Aogca.  Hipp»» 
kraliker  verordneten  sie  mit  Sali  nach  deam 
Erbrechen,  in  Dänipfrn  hei  Biäune,  anfserdeni 
in  Muttertränken  (de  diaeU.  II,  359;  de  an- 
labfi  tieins  ntioM.  896;  d«  mL  STSt 
dn  mmh.  IB»  4M). 
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lirtlliUi  lllMiff  wwitB  «HMil  4tm  kldaMi  f^t<i»M—  (blaue,  In  4tm  AMMerm- 
fM  aacli  roihe  uod  weifte  BinaeB)  im  MiU  oder  (Pi.  Hamb.)  Juoi  ww  4ea  Auf- 
btöheB  der  leUeteren  gesammelt,  cnlhalien,  llerberger  ätherischefl  Oel 
i'Wmmp^l) »  eiaeDbläueBdeB  und  eweagrüoeaden  Ger  best  off,  Uarx,  feue  Materie, 
UweUi,  GttMRi,  MrtelBMHMkcr,  ChtoraMyll»  Aepfelai«re,  ftplitlt.  KaU  UBd  H^Mopia 
(bbcIi  Trommsdorff  K»tk.iiil|ilia(  mit  KxtraklivatolT  gefirbt).  Das  Ysopüt,  oleum 
Mjf$»opi  afthrreum  Ph.  VViRT.  (Raybaiid  gewann  ans  10«  Pf»l.  der  bifiliendeo 
Pdanxe  v  5 ij  gr.  xxxvj ) ,  farblos,  durcbsicbtiK,  leiciiter  als  Wasser,  wird  ^ao  der 
l«ft)  ffelMich,  später  toMsrack,  kmi«,  toall«!  d«a  tmwmtkmm^  dnnMriBgMd  ge- 
würzbafleD  II j'ssopgenieli ,  scbmeokl  BÜM,  dBM  tdUurf,  kamferartig,  k«Blebt,  8ten- 
hoiise  ^,  Aiia  verschiedenen  Oden,  bei  160°  aus  C,,,m  Ii  ,.,,o  ^  bei  )(i7"  aua 

^•i>tf  H 07,7«,  bei  IbU"  aus  C,«,« ,  U,«,««  O«,,«.  Man  bat  den  Ysop  uis  ge* 
M  «nrcgaadeB,  dM  Magta  md  DBmkMMü  kelckeBdea,  die  Sekret  loaee  Btekreadeai 
auflösendes  uod  zerlheilendes  M.  bcnul/.C  bei  .Maü;<'n>ich\väclic  und  nirihiin^sl)e."<cli\*'er-» 
den,  errol^reieher  hei  astlien.  Kalarrheo  uod  feuebtein  As(bma,  überhaupt  bei  Liing;en'- 
verschleiuiuQgea  {aqua  iJj/»»opi  Pü.  AlifiiTR.,  ä>i.ik8V.-tlOLai.,  Hamb.,  Call.,  eis« 
liMMir.  eder  al«  VeUhel  aaderer  Ataaetoa;  »fruptii  Hytiopi  Pa^ClALL.,  TAUibt 
RiSP.  [iheelüflTelweise  oder  r.ii  Orustmixturen];  Aufrufs  [Thee  — iv  auf '2  Tassen 
Wasser];  ol.  aether.  11  yatopi)^  selbst  bei  Lungenschwiodsuchten  früherer  J<tadieo, 
Schneider  io  Fulda  (iiiber.  Uei  git.  iv  luit  6  ür.  Arrowroot,  ebensoviel  Zucker, 
bei  MaekteckareiliMa  adC  4  MpiNi  Salkeidl,  2elfladi.  1  Tkeel.  fir  aiek  eder  arfi  Milek, 
VN'asscr);  gegen  Würmer,  Hosenstein;  bei  leichten  nervösen  Knt7.rindun;;en  (der 
Augen)  und  ISugillationen  ( Komcuiatiouen,  warme  Breiumschl.,  Kräuterkissen);  bei 
leicbten  Balsentxündungen,  BriUine  (Gurgelw.).  Zu  seinen  Präparaten  geboren  Sp9' 
eU»  p€ct»rmtt9  Pm,  Oaix.  (gl.  Tk.  Ysop,  kaaad.  Fraaeabaar,  Kkrtapraie^  Oaadel« 
rehen),  Specie$  aromaticae  (vergL  i»«t«»if«/«)y  mqmm  e»la«r«rt«  r«^r«  9t 
tpirituota  (s.  Lavanduia). 

Mekr  ale  Y'sop  fördern  die  aromat.  BiiUter  des  ÄHgrmecum  fragran»  Thouara 
(OacmaBAB-VANaKAB)  (la  ladleB,  auf  lale  de  Praaee  und  In  Vraakreich:  Kaan, 
Faham,  Fahum,  Faum,  Phaum,  the  de  l'ile  Bonrhon),  im  Geruch  den  Tonka- 
bobnen,  im  Gescbmack  den  bittern  Mandeln  gleichend,  die  Verdauung;  sie  wirken  zu- 
gleich geliode  diapherelisch ,  vertbeilbafl  bei  IwlarrhaL  Entauadungen  der  Lungea- 
aeklBlaihaur,  bei  Keaehhaeiea,  Airhaia,  beginaeadet  Sekwiadnckt,  Oiraady*  (Bem- 
bigunc  des  lliislens,  der  Brustschmerzen,  Verbesserung  der  Verdauung,  Hemmung  der 
Krampf beschwerden  und  des  Druckes,  Erleichterung  der  Expektoration),  Virey  *, 
Sei  wekeai  aekwieker  erregead  a1«  die  verkergehenden  Avaaeien,  dennoch  aber  sicht- 
bar krampfstillend  wirkea  die  IiIateaMtttteB«  Aellere  Aen&te  haben  sie  als 
Aoalepticum  hoch  geschätzt  uod  such  den  von  ihnen  eingesammeilen  Honi^  ( 171) 
den  Marbonoer- Honig  gleich  gestellt.  Dea  JasniBblütben, //orr <  Jatmini  voa 
JaeatMiBiM  oßeimalt  L,  (  Jashihkab),  deiea  aageaefcaiar  Oetaek  ubrigene  belai  Vreek* 
nen  verloren  gehl,  schrieb  man  besondere  WIrkaagea  aaf  die  Zeagaagsorgane  au« 
Eiu  daraus  bereitetes  de>*f illirte^  Wasser  benutzte  man  (  ^ j  —  Ij)  xu  krampfsfilieudea 
Mixturen,  das  Aiberiscbc  Oel,  auch  aus  Ja»m.  grmadißorum  L.  (nil  Mandel-  oder 
1— Bifl  aaagexogen,  eieaM  JesM<at)  aa  Eiarelbaegea  bei  Krilaifrea  aad  Likaiaaga» 
aaeliadea  •chwichlicber  Individuen;  nuberdem  zur  Bereitung  von  Essenzen,  liiecb* 
wassern,  Pommaden.  Aebniich  wurden  die  wohlriechenden  lilumen  der  Vtmkia  alba 
Spreng.  { Hemer ocaili*  alba  Andr.)  und  flore»  Lilio  •  A$phodeli  von  Hemerocai- 
th  ßmwm  L.,  gelke  TagaekBae  (Liuacbav-Amtbuicbae),  aa  Paellllea  aad  Paatea 
▼erwendet;  die  lieblich  aromatischen  Blumen  der  Garleaaelke,  AiaafJliff  Carye* 
phtjllitt  It,  ( CARYOPBYLLEAE-S«ii.KM<:AF-DiANTaKAE)  zum  tyTupu»^  cotiaerva  et 
aqua  Miiliaticiae.   Ein  MelkenaufguGi  war  als  UiaphoreticuBi  bekannt«    Von  den 

Mmt€m  Mmmamm 

aaaeAklanaaklttter^  darf  mmm  aate  Ikrer  Hekdakdl  wd  Ikreai  crtBlekeadaa 


1)  Bttcba.  Rcp.  1830.  XXXllI,  1  — 24. 

2)  Erdio.  «.  M.  J.  XXVII,  584. 

3)  BcTue  nu-d.   1828.   I,  76. 

4)  J.  de  Pharm.    1828.  Jinll. 

5)  M.  Monard:  de  rosa  et  partibus  ejus. 
Aatemp^  15BB.  B»       X  SjWia«:  Benie 


de  rosis.  Ilafniae  1601.  8.  —  J.  C.  Ro- 
sen berg:  RkodologSa.  Arfmt.  1628*  4.  — 
J.  G.  Rosa:  dmcrt.  pli^s.  de  rosa.  Argeni. 
1670.  4.  —  E.  F.  Hngendorp :  Cyooiba- 
tologia.  Jen.  1681.  8.  —  Rud.  Guil.  Kraus: 
db  lesBi  Jta.  1732.  4.       Je^  BerriaaMs 
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Wohlg«nKli  wesig  asdere  Dleiwte  erwartea,  am  wetttgttoo  MmMnfcüie.  Heita 

sicli  alle  Speeles  der  Rosen  wie  alle  PrAparate  deraelben  «gleich.  Dennoch  eochall^a 
alle  Apotliekerbüclier  noch  ^egenwilriig  flores  Rosarum  pallldarum  «•  im» 
variiatarum  •  /tore$  Ho»ae  multiplici»  {fl.  Kotarum  ruhrar  um ),  fleiscb- 
fiirbene  RoseBblunieiibliltter,  roihe  HoaenM.;  roses  pAles;  hiindred-leftved  r«- 
ses;  Hai.  rosa  rossa  ,  von  thi$a  a-ntifulia  L.  {Rntn  prorinriati»  Mill.,  R  pomponiem 
DeCund.,  H.  biirgundica  Pers.;  Ceolifolie,  genieine  Garteacenrirolici  C»M-teiir«Mey 
Biirgtiaderrose,  Muosrose)  (  Rosacbab  -  Koskai;  ).  Dieselben  werden  vor  ilurer  vMli« 
gen  eniwickelaiiK  geonmroelt  nni  ihelte  frUcb  oder  getroefcnet,  tbeilc  eiogenliie% 
flore»  Hoinrnin  »aliti  »  plaren  t  ne  Katar  tt  m  y  verordnet.  Sie  besitxen  selbtl 
im  geirockneten  Zuniaude  einen  liieil  ihres  angenehmen  Geruchs  und  einen  sütslicb- 
bitlerllcben,  herben  Gesebmaclr,  enthalCeii  Rtber.  Oel  ( RosenAI ),  efsengrfinenden  Gerb»- 
slofT,  Kxtrakiiv-  und  FaserstofT,  und  wirken  gelinde  znsammeu/jefceMl,  deu  Wm§m 
unbedeutend  belebend  (  anaU*p<i'<ch  ) ;  ein  AnffiufH  frischer  Rosenblälter  soll,  wie  «y- 
rupuM  HoaaruiHf  milde  abführende  Kräfte  üiifsern.  Innerlich  werden  sie  nur  sel- 
ten» «iodi  bei  Magen-  und  Darmscbwlehe,  sowie  bei  kopMser  ScMolMbaoatfemf  Ii 
ätea  Lungen  verordnet  (Anfgiifo:  nij  — iv  auf  Kol.),  Öfter  üufiierltch  xu  Ofgilo 
wassern  (besonders  mit  gleichen  Tbeilcn  rorf.  Oranat.,  rad.  fiitt.,  rad.  Tormtnl.^ 
oder  Mel  roiatum),  Augen  wassern  (aqua  Hotarum  [aus  firtscbeo  oder  weniger 
weniger  «weckndlfliig  ans  gesaiseaen  Bosenblittara  mittelst  Destiftatioa ,  anni  Ttidl, 
Ph.  Hamb.)  mit  RosenOI  verbunden],  meist  als  Vehikel  kräfligerer  Arxneien,  xusi 
Theil  ftir  sich,  II  ahnemann  von  Kinlsen,  Lnssone  '  (nach  Khaxes'  Vorgang), 
gegen  exnulhemat.  Augeneni'/.üodungeu  während  des  Ausbruchs  der  Masern  und  Pocken), 
bei  anflpeoprangenea  Lippen,  Maadgeaebwflren  aad  MwXninicieB  (Afel  rosafaat« 
PI.  Bor.,  AI  STR.,  nAD.,  Bavar.,  8ax,  üai^n.,  $<lknv.-Holm  ,  VAm.,  Dan.,  siec, 
GaT.L.;  Koseuhoni^;  miel  rosnt,  mrllite  rosat;  durch  Behandlung  der  Krnncn- 
blutier  luit  Wasser,  Verbindung  der  kulat.  mit  llouig;  braun,  schwach  udstringireod, 
eaibllt  wenig  Oerbestoff  nn4  Spnrea  von  Roseaül),  gegen  wände  nad  voa  der  Ober- 
haut entbltirslcHauistellen  (nach  Blasenpflastern),  auf;res|iriin;;ene  Bmstwnrxen,  schmerx- 
hafie  llfiniorrhoidalkiioh  n,  /iii  tlrucichunK  srhorfij^er  Kiii.Hion  (unffuentum  rotatumt 
UHgt.  rotaceimtf  uiigt.  pomadinum  rotaee um f  liosensaibe  [eine  Verbindung 
vaa  Schweinefett  mit  Ronenwnnser,  Pa.  Sokc,  aiim  Theil»  Pa.  Raa.  —  vergl.  8. 130  — 
Pb.  Sax.,  mit  welfsem  Wachs  und,  Pb.  tlA%>i.,  HiMB  ,  Zedro  -  oder  Zitronenül.  oder, 
Pa.  »UMV.-HoLä,,  sttgleich  mit  Orangenblüthwasser,  Zitronen-»  Bergamoit-  und 

de  rosa.  Arg.  1762.  4.  (Rccm.  Witcwer 

III.)  —  Opoix:  esMi  siir  Ics  rose«  roiigcj 
de  Provins.  ( Obscrvations  tur  l.i  phjsique. 
VI,  1(>9.)  —  A.  A.  Parmeniier:  noiiec 
snr  la  dsasiccalion  ei  la  conservaiion  de«  roscs 
rouppi  ducs  de  Provins.  (  .Ann.  dr  (Ihiniic. 
LXiV,  2^5.)  —  Lang! es:  rcclierclies  sur 
l*c»$rnre  des  msei.  P;iris  1804.  12.  (Ein 
AuMug  davon  im  J.  d  e  Pharm.  III,  282.)  - 
eil en  1*1  :  lii^toirc  de  1.-«  ro&c  die/.  Ic^  pciiples 
de  i'anüc|niie.  Paris  1H20.  ö.  —  Cbcreau: 
eiainen  des  rose«  olTicmalea.  (Jcrani.d«  Pbsrni. 
XII,  438  )  -  K  pisd  :  suuc  de  est  esamcn. 

(Ji.nrn    d,-  Pl.nrn.     XM.  448  ). 

Uoscn  viM  w.iudicn  bereits  die  ältestco  Acrale 
so  fMnnigrihigeti  Arcntfbwtclten,  so  dte  Hip« 
pcikralikcr  du  i  Kdm  irrten ,  die  gclrorl^nelen 
lilutiirn  von  .io()oi'  {Ho»a  eentif.),  b«i  (m-.- 
sritwitrcn  des  Uterus  und  aura  licräiicberu  bei 
Wciberkranfch.  (de  morb.  nral.  I,  t09;  de 
Bat.  niiiliiT.  575  ),  die  roilien  Rlu(tici)  des 
»frn('(i  <'^'>r  (Ii  ranina)  mit  NVein  bt-i  Itlut- 
fluMcii  (de  nat.  niul.  56?),  die  kronrnl>l.!l(er 

der  svs^/Sbvoc  (wsliridieialich  K.  pomiftra^ 
aadi  uwiwßawft  Hsnbmis,  wcIcIm  am  schda» 


ftten  von  R.  pom.  erlialten  wtrd)  bei 
lirlicn  (ieirbwüii-n  (de  iilr.  875),  ja  Koscn- 
salbe,  (>od/?,  war  scbuii  zur  Zeil  der  'Iroja- 
ner  grbriucblich.  In  «pitereo  Perioden  dcbntc 
man  den  (iubrandi  der  Hosen  auf  vtclr  ai>> 
d<  r<'  Kr.-it»Lli«  i!c  ri  .nis,  so  .lul"  Durrblalle,  Bub- 
ren, Luiigeukalaribe  und  äctiwindaiirist  (l»d 
den  Arabern  wnrds  hitr  Hosenaocfccr  bo» 
riibmt),  m.Mi  srlKitxle  ibre  diurciisrbcn  KriflS^ 
Celans  bei  Wassersnclif,  Srrilinn.  l.argas 
bei  Nierenkrankli.,  bcnulale  sie  bei  Augeo 
Itninlih.«  nhaaet,  EehtSvs,  Ledeliot; 
fserdem  die  Keime  zu  Wundbalsanien,  g<*geB 
Dnrrblällc  und  wirdenim  :\\%  l.;iiinnitt(-l  hct 
WasscrMicbien  und  6leiukranlib.,  die  Krüdils 
bei  GrSss  und  HnnuieoMa,  anek  im 
(all,  die  W'uneln  beim  Bisse  toller 
ebenso  die  srliwammigen  An^wörlise  (  wie 
nucit  gegenwärtig  auf  Sisilien)  bei  gifiigcn 
Thicrbiisen,  bei  NIcraiknaUicsi« 
scliwerdrn  und  nubreiit  oder  bei 
durch  Z.-»iiberei  lienrorgenifm 

1  )  Hu  fei.  J.  1807.  AXVI.  2,  25. 
2)  Ui«.  de  U  soc;  de  mdd.  ITM.  ^  84. 
Ii.  a.  Abb.  IX,  220. 
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LfcyeadflMitfcgl,  o4er,  Pu.  Dan^  mu  RoMawatser,  SchwelMlMly  fcelbea  Wachs  uad 
BaiaaJIli  fmatum  rotatum^  poaiaiade  oii  on/i;a«Bt  roaaC  Pb.  Gall.  (Roaeii* 

\va«.<er  und  Schweioefelt  mit  Alkanna  /cef^rbl],  beide  auch  t.u  An::(>n.H;ilhpti  [unter 
VVegiaHsuDg  der  ä(ber.  OeleJ,  Lioimeaien,  EioreibuoiEeo  [in  der  tfcbwiadsucütj,  wie 
fiberiiaupc  stall  daa  M«fli«a  Schweiaefettes  oder  dar  Buller;  cermtum  rotmtum,  ce* 
rat  a  Ja  roaa,  paaiaiade  pour  Ics  lavrea  Pfl.  GaLL.  [aus  waiflma  Wachs,  Jfaa» 
delül,  Alkannnwurael  und  Hoseaöi];  oleum  cum  prtnlit  Houarum ,  ol.  Hotarum 
frtfuiHt  buile  rosat,  huile  de  Hoses  päles  PH.  üall.  [aus  dca  CealifolieobL 
■lllelat  OllTeaAl]),  aar  Varbeaserung  aadervr  ArsM^aSy  diaaa  w$l  ▼arauHwa  arfer  ib- 
aea  doe  Mcliönere  Farbe  au  geben  (tyruput  liotmrmm  [igrmpm$  emm  mqmm  Aa- 
»orum  Ph.  Giij..:  2  Th.  Zucker  in  I  Tli.  Ho.scnu'.  erlöst:  »yrupu»  cum  iurro 
Ho»arum  Ph.  Gall.:  aus  frischen  KroneobläUern  geprebier  Und  mit      Tb.  Zucker 
aiagakarbt],  pM$iilli  Hmamrmm,  paatillaa  h  la  roaa  PB.  GALL.),  an  JHeah-  nai 
Wasehwn.^sern  ader  kiismeliscbea  Anuieiea  (aqua  Kü$aruui,  oleum  Hotarum^ 
spirituM  Hotarum  [iiitrirle  Ltltune  von   'Oj  Hoscnül  in    ^vj  Fraii/Jiranotwein ]. 
Oleum  Hotar um,  bisweilen  in  den  Apotheken  aus  den  Ceuiit'uiien  dargesieiiti  ge* 
wMmHcIi  aber  dareli  dea  Haadel  voai  Orlaat  ber  fceaogea,  dort  an«  Hot«  motekmtm,  aaa 
R  centifolia  Bad  R  temperwirens  gowonnea,  ist  farblos,  von  höclist  intensivem  Uo»en- 
^eruch,  milde,  silfülich,  Irirhter  als  Wassser,  AchwiT  in  Alkohol  lüslirli,  «iPt/.t  ein 
Klearupteo  in  groü*en,  geruchlosen  ülütlern  (eine  pulj meiische  Varieial  von  Uli  und 
Ib  Alkohol  acbarer  IMich)  ab,  beaieht  anIberdeBl  aua  Eliopiea,  dem  flflcbtfKea  aad 
ifaakenden  Tiuile.     Auch  florea  Hoamrum  rubrarum  a.  florca  Roaae 
^•■iCiiticae  v.  purpureae;  rot  he  Kosen  bl  um  enb  h'Utcr  ;  roses  rouges; 
rad-roses;  von  lluta  gallica  Linn.  (H.  pumHa  L.,  U.  rubra  Lam.,  H  cuprea  Jacq., 
Jt  rtpem»  nad  küpiäm  MAaebb.,  R.  mit$trimem  CraBia,  R  mtvima  Kroker;  Käsig 
Zacker-,  Mohn-,  Sammt-,  rothe  Apothekerrose,  l>ama5cencrrose ).  werden  in  meh- 
ren Offizinen  gehalten.    .Sie  sin«!  etwas  reicher  an  GerbestolT,  als  die  vori;;eu,  ent- 
balteo,  Cartier,  aiifscrdeui  etwas  Gallussäure,  FatrbestolT,  älher.  üel  und  fetten  ümftf 
Blwailb,  Kali-  uad  Kalkaalae,  Kieaeia.  aad  BItMOXjrd«  Bad  wunlaat  Wlalrlagkaai  % 
bei  katarrhal.  AITekd'inrn  der  Schleimhaut  dar  Lungen  und  des  Darmkannls,  leichtem 
Bluthusleo  scbwind.HÜchiiger,  sehr  rei/.barer  Personen  empfohlen  (Aufg.  xu  .^üj  —  iv 
p.  d.  3  —  4  Mal  lägl.,  tgrupus  Rosor  um  i  Mellitum  cum  r^sii  rubrii,  miel 
roaal  Pa.  Call.»  roaserv«  Jlosaraai,  eoaserve  de  roaea,  Pb.  Bavab.,  8ax., 
Si.FSV.- Hout.  [eine  Verbindung  frischer,  zum  Brei  geriebener  Kronenbl.  mit  Zocker], 
Pb.  Sax.  [Zucker  mit  Hoseowasser  gekocht,  mit  gepulv.  Bosenbl   vermischt],  Pb. 
Hamb.,  Gall.  [in  Hoseow.  moxerirte  Bliiiler  mit  Zucker  vereinigt],  puipa  Ru$a' 
r«|a  rmhrmrum  Ph.  Gau.  ,  ctm/eetio  üaaae  (ialiicae  Pb.  LaKB.);  iufiierl.  bei 
katarrhal,  n.  a.  Miiiidkrankh.  zu  Gurgelwassern,  Pinselsäften  (  Aiifir.  ,  ytinnna  rinn 

{'loribu*  Rosae  rubrae  PB.  GALL.»  iu/uium  Romt  compoiil um  Pu.  LoKO. 
dnrak  DlgieatloB  tob  trockaer  Blnaiea  nll  l  Oktar.  beiftem  deatill  Wasser  uad 
5iß  vcfdfianier  Schwefels.,  in  der  Flüssigk.  werden  5vj  Zucker  gelöst];  liuelurm 
H^tmrum  acidula  Pu.  IIa^ih.  |  diuch  IVI.r/eration  der  Blumen  mit  verdünnter  Nchwe- 
fetoftore  und  Wasser],  acetum  Rviarum  Ph.  Ha.>ib.,  MEC,  acetum  cum  petalit 
Bo9urmm  rubrurmm;  Roseoeaala;  Tfaaigre  roaat  Pb«  Gall.  [diircb  Btaarm* 
tion  der  Blüiter  in  Weinessig] ),  Zahnlalwergen  {conterva  R.  [mit  China]),  SB  KriB* 
lerkissen,  Kaucherpnivern  (um  d<r  >e?idnen  Farbe  willen).  Aufser  den  geoanniea 
Zubereitungen  linden  sich  rothe  Hosen  im  Eiectuarium  ttomachicum.  Wie  die 
GeatiAilleB  nad  die  KssigroseB  bat  maa  die  KroaeabllUiar  der  JImm  ämmMtnm  L.,  R. 
Wtotekala  Mi  II.,  R.  alba  L.,  R  »empervirena  L.,  Jl.  inäiem  L.,  H.  CMMtam  L.  Bad  dia 
■aonigfaltigen  VarietSfen  dieser  Specics  benutzt. 

Gehörige  Berficksichligung  verdienen  die  HoUuBiderblfithen«  Schon  unter 
4em  YolkaarxBeiea  aHMaea  aie  eiae  bedeateade  Melle  eia»  deaa  sie  beallaen,  weaa 
auch  keine  sehr  umfassende,  so  doch  eine  bestimmte  und  eigealhum liehe  WirksamkeiL 
Während  die  innere  grüne  Hinde  des  B.ionies  Erbrechen  erregt,  die  jungen  ^'|)rossee 
Jaxiren  und  das  tMark  wie  die  (Schwämme  Ulutungcu  stillen,  besitzen  die  Bliithea 
BBBiail  Aea  Beerea  eine  achweifiitrelbeade  Rlchtuag  la  apealfiacher  Weise;  deaa  ale 
bflagea  dieselbe  Wirkung  in  krankhaften  Ziistilnden  des  verschiedensten,  j.-i  de«  en(- 
gaiKBBgaaeUieB  Cbaraktera  hervor  and  obae  auf  dieaea  aelbai  irgead  eiaea  veräoderiea 

1 )  SannL  aoMil.  Abb.  XVI,  47. 
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EinfluC«  zu  üben.  Sie  erheben  dabei  ien  Puls,  vemiehreii  JleWInMy  besdileiraigefl 
dl«  BesptniCloB,  «tets  nlMer  als  Kamfer,  «mfter  als  flüchtige  Oele,  unaebidlicher  iMi 

ntiKPnohmer  als  Sple-^Rlanz,  wenie:<*r  als  Rreclm'cinstein,  mehr  als  Salpeter,  fliichtigcr 
nls  .Salmiak.  Daher  darf  unter  allen  palhoiogiachen  Verhältnissen,  unter  welchen  eine 
inüri<i;;c  Befdrderiing  der  Dinphoresis  wiMchenswerth  schelneB  Itann,  nnch  dtaMR  Mit- 
tel ollDe  Rilclcsicht  auf  die  übrigen  Kraakheilsiimstflnde  gegeben  werden,  in  rheiima- 
tis^en  wie  in  Icatnrrhalischen ,  leicht  ent/.findlichen  nnd  fieberhaften,  in  exanthcmari- 
schen  wie  In  erysipelattfsen  Formen,  Aberall  mit  meist  günstigen^  nirgends  mit  oacli* 
theitigen  Erfolgen.  EaCbelnrIlell  hingegen  endieittt 

herba  cum  ilore  Melllotl  cltrlnae  % 
hh  Meliloti  rutii  fiorihus,  hb.  Meliloli  fiorida,  hb.  Meliloli.  PH.  Arsni., 
Bavar.,  Sax.,  Hanki.,  SLKSV.-Hom.,  Hashi.,  Dan.»  Sokc,  Call.,  Melilotenkraut 
und  Blanes,  Stdakteetcrant  und  Btomeii;  M^HIot;  Melilat  trefoli;  Toa  UNHUtm 
officinalii  Willd. ,  |jam.  (Trifolium  Melilotiit  o^fficinali»  n.  et  y.  Linn.,  Trifofium 
officinafii  «.  et  y  Willd.  in  »pec.  plant.;  Melilotenklee,  Meloten-,  8nlolen-,  Scho- 
tenklee, guldner  Klee,  Honig-,  Bär-,  Siiteinklee)  < Papiliokacrab-Loteab-Trifo- 
UBak),  gesifelte,  SslUklige  Blltler,  mit  nmgekelirt-einiraiigiea  od«r  laaiicltlfeh-llafea« 
artigen,  abgestiit/.ten,  scharf  geMlgten  DIAttchcn,  pfriemenfArmigc  Nebenblätter  uuä 
traubenartige  Blumen  mit  bleibendem  glorkiKen  Kelch  und  gelben  »chmenerlingwirti- 
gen  Kronen,  von  starkem,  eigeothümlich  süDilichem  Genich,  bilterlichero,  schleimigem 
Geseliniack.  Ikre  wlrksamea  Beataadtbelle  sind  Icberlsehea  Oel,  kitlerer  Kx* 
traktiTStoff  und  Melllotin.  Dieses  Stenropfon,  Irrig  (Vogel)  ffir  Benzorsriare 
gehalten,  kr.vstalllsirt  in  welfscn,  glänzenden  Nadeln,  ist  wenig  in  kaltem,  rnt'hr  in 
lieKsem  Wasser,  leicht  In  Alkohol  und  Aeiber  Idslich,  rcagirt  weder  sauer  noch  al- 
kaliacfc»  bat  einen  angenekmen  Genick  and  einen  etwas  eeharfm,  aagenekMen  Gn- 
aekttaeky  soll,  Gulllemott  e,  Delalande*,  dem  Cnumarin  der  Tnnknbohnen  iden- 
tii^ch  sein.  Kraut  und  Blumen,  letztere  wirksamer  als  ersteres,  haben  sich  um  ihrer 
schwachen  Kräne  '  willen  dem  innerlichen  Gebrauche  (Pulver,  Aufgufs,  Abkochung 
mit  Wnaser  oder  Milck)  garnt  eatHremdel;  dennock  Ist  die  Unlkerllekn  Anwendug 
nicht  ganz  gleichgilllig,  nutzreich  bei  Storkuneen,  rheumat.  GelenknnschwcIlun;^eo, 
PrüsenReschwulsten,  Milchknolen,  beginoenden  Verhärlnngen  (Bähungen;  Umschl.  mit 
Kamillen,  Lein-,  Hanfsaamen,  Hafergrülze,  Seife;  emplattr.  Meliioti  [Pn.  AI  .STR  : 
gelbes  Wachs  t^j,  Ficktenkane,  Hammeltalg,  OlKrendl  ^tlj,  Amnonlaksummi  3t, 
Terpentin  'iij,  Melilotenpulver  ^ vüj,  Wermulh,  Knniilfen,  Lorheerbeeren  »»  ^ß;  Pn. 
Das.:  gelbes  Wachs  tliili,  Fichienharz  Ib  üj,  Hirschtalg  Iii  ij,  Olivenöl  tt>ß,  Ammo- 
niak 5iv,  Melilotenkraut  tbiiS;  Ph.  HAX^i  ,  «LESV. - Houi. :  gelbes  Wachs  Ibj,  Ko> 
iophonlun,  OllrenOI  ttß,  Melil.  Vij;  PH.  Hamb.:  gelbes  Waebs  4  Tb.,  Kolepb.,  DIU 


1)  MfiJltüXOv ,  auch  fit).{Xbixnt;  (iirXt  iw- 
To;,  nach  Honig  riechender  KItre),  meiilufon, 
•  um,  'Oif  -nt,  «rrfa  rsMjMMÜM  der  Rftnur 
(Cato),  aiuli  sriiliclilliin  terta  und  Kerlttla 
Campana  (Plinlus),  Int  man  auf  verschie- 
dene Pflanzen  gedeutet,  Valer.  Cordus  und 
Maltliioli  auf  Trigonella  cornieitlatm,  Ts- 
bcrn  acmo  n  t  .1  n  II  <  auf  yielilotut  caerulea, 
C a e sa  I  p  i  n  auf  Tanacetum  baisamiittf  auch 
werde  Lolut  comicutatn»  in  Italien  metilo' 
ftft  genannt,  Konr.  (icfsnor  auf  Meftfoltf« 
offic.  i  fbrigrris  hicibl  die  l \  hrr^rlznng  nach 
der  kurzen ,  unvoliiioiDmcncn  Hcsrhreibung 
schwer,  da  snHi  Mtl^otuB  Halica,  M.  rre- 

tica  n.  a.  Arten  in  GricrlienlaiMl  wild  Wachsen. 
Die  Alton  bt  iÜrntin  sirli  der  Blumen  und  fb  s 
Krautes,  Kumal  der  attischen  und  der  um  Cv- 

•  t  j  .  nji   A>     M*  %^ 


einer  erwcirlicnden  Warlissalbc,  defdialb  et* 
rolaria;  Cael.  Aurelianus  bei  Pleuritis 
(Melilolcnmlbe  auf  die  «chmertenden  Stellen); 
Archigenes  bei  Augenkrankh.  (Dekokt  mit 
linnig;  Sp.itere  wählten  bri  Angentrieren  eine 
mit  Butler  bereitete  Salbe);  Askicpiadcs 
bei  Br.iune  (Gurgelw.  );  Ale«.  Trainanas 
bei  Kolik  (  Klyslirrr ) ;  .nbcr  auch  innerlich, 
doch  mehr  die  spätcrcD  Acrzte,  so  bei  Kolik, 
Enlzfindungen  des  Unterleibes,  bei  angehen- 
der Rulir  (Cober),  bei  Tympanilis,  Harn- 
strenge,  ivcirscni  Y\i\U  ,(  >1  i  chaelis)  und 
Nacbwehcn.  Die^c  verordneten  auch  das  anl^ 
gegossene  Oel  bei  Nierenschrornten.  —  Ta- 
bak»li.^ndler  verwenden  dettill.  Melilotenw.  zur 
Verbesserung  des  Srlinupftabaks.  Dem  W'ei«e» 
gicbt  die  POantc  einen  Übeln  (icsdmtack. 
zJeus  wartisenden  Pflsnie,  wclehe  flir  die  bie-  j  2)  Ann.  de  Cbim.  et  de  Phjs.  LXXII, 
»tengall.  n,  grör<ilenlheiUblos5tir«erlirb,  Hipp.       163.    3.  S^r.   111,  343. 

(dr  iilr  880;  de  nturb.  rauf.  674  )  mit  Ho-  '  3)  Von  den  »tatt  der  I,eln«aarocn  «nra  6nr- 
nig  bei  Geschwüren,  besonder«  des  Uterus;  1  gelwasser  bcnulxicn  Saamcn  sah  Uailer  ua- 
ebcnM»  Plinin«,  Celsns  n.  A.,  gern  in  Pom  I  >n|mebme  folgen. 


Digitized  by  Google 


Canmoativa.  Foenictdum. 


607 


veodl  M  5  Th.y  Melit.  4  Tb.;  Pa.  Suec:  gelbes  Wachs,  gelbes  Harz  •«  12  Th.,  Olivenfil 
8  n.y  M«lll.  16  Tli.|  PI.  BAT.i  gl.  Th.  gelbe«  Wache,  Terpeotla,  MelHoteakraiK 

theils  filr  sich,  tlu-its  mit  Kainfer,  Schierlings-,  Belladoona-,  Hilsenkraiit-,  Uieils  [^e- 
gea  Kropf]  mit  Quecksilberpflaster  verbunden;  oleum  Meiiloti  PH.  CALL,  [aus  dea 
Blumen  durch  Digestiun  mit  Olivenül]  in  Eiureibungen). 

Ohne  Zweifel  wlrfcaaoMr,  weil  aroaiatlsohery  dlrfte  sich  kh.  Trifolii  e^ttuUi 
von  Trigonella  coeruiea  8  er.  (Meltlotus  caerulea  Lam.,  Trifulium  Mrlilottii  roerulea 
Liao.y  Tri/,  coeruleum  Willd.,  Trifoliaitrum  cotruleum  Moeach)  veriialicn,  deren 
8afl  bei  Verdunicelungen  der  Augen  oder  au  wohlriechenden  Wassern  augenreadet 
wird;  ähnlich  hb.  et /lotet  Jjoti  uylveilrii  ».  Tri/oiii  eornieulati  voa  Lofa« 
corniculatus  l-.  Durch  ^roHse  Eindringlichkeit  und  Flilchligkelt  seiner  Wirkung  zeich- 
Bei  sich  das  M%|epatöl  aus.  Es  ist  ein  fttherisches  Oel,  das  man  oft  dem  Kauifcr 
nsd  Meaehaa  oder  der  Valeriaaa  vergllehea  hat,  vad  in  der  That  erregt  es  wie  diese 
ArKneiea  ailldlllg  das  Nervensystem;  Inders  scheint  sein  Eindruck  vorzugsweise  die 
Bewegungsnerven  und  die  hiermit  zusamnienlifiaj^euden  irritabeln  Funktionen  zu  affi- 
Kiren.  Es  leistet  weit  mehr  in  krampfhaften,  atonischen,  subparalytischen  Zuständen 
der  Nervea,  als  gegea  aanitlelbare  AbaornifftC  dea  seasiiivea  Nerveasysceais.  So  ist 
es  auch  vorzugsweise  das  grolbe  Ge.schlecht  der  KiMiripfkranklieiten ,  f;egen  welche 
Kajeputtil  seine  heilende  oder  doch  mildernde  Kraft  bewährt,  und  zwar  nicht  blos, 
Wenn  einselne  Organe  ergrifleo  sind,  sondern  auch,  wenn  der  ganze  Organismus  auf 
da  Mal  oder  lai  rasebea  Wechsel  der  eiaaeiaea  Orgaae  ia  eiaea  KraaipIlHistaad  go- 
rilh:  also  ebensowohl  ge^cn  KpilrpRie,  Veit;;lnnz  und  Katnlep.^i»,  wie  ^e^en  die  leicht 
wechselnden  hysterischen  und  hypochondrischen  Krämpfe.  Nur  mufs  der  Krampf  über- 
all auf  einem  Zustand  von  Atonie  beruhen  oder  doch  damit  verbunden  sein. 


Poenicnlnm* 

Semen,  berba,  radix. 

Geneiaer  Fenchelsaamen;  fra.  Fenouil  comroua;  eagl.  common  Feaael;  ital. 

Flaoecldo;  dda.  Feaalkel. 

XHfeWfMr«  I.  T»  Schenit,  resp.  Kaltschmieds  de  msfStliologla  siv«  de  Foe- 
nScalo.  Jena«  1635.  4.  —  J.  Boeder,  rcsp*  J.  Chr.  Ehrssaaa;  de  foeaScnlo  ejuiqoe 
OSO.  Affeni.  1732.  4. 

€ie»chichtlich€9 ,  Wie  noch  In  neuoror  Zelt,  so  benutzten  bcreit.s  die  Alten 
vom  ftdffa&ffor,  marathruuiy  wiarathruM,  /oeniculunif  aufser  den  Saamen  die  Wurzel  und 
BlitCer  als  ein  im  3.  Grade  wärmendes  und  im  1.  Grade  trockaeades  M.,  das  ( Aetius, 
Paulus  Aeg.)  Milch  eracMge,  den  Augen  dieulich  sei,  dea  Urla  vad  die  Moases  fSr- 
dere,  F.röfTnung  bewirke,  zugleich  den  Ausbruch  von  Hautausschlägen  betreibe,  häiißg 
(Wurzel  oder, den  Saft),  Hipp,  (de  diaeta.  II,  36ü),  Asklepias,  Aodromachus, 
bei  HarabMchwerdea  oder,  Hipp.  ',  (mit  dea  Saamen)  gegen  Gelbsucht,  zur  Förde- 
rung der  Lochiea  und  Vermehrung  der  Milch  bei  iSäugendea,  mit  Gel  zubereitet  aa 
Mutterklystieren ,  nuf^terdem  (die  Sanmen)  in  Mntterkränzen  und  (die  Wurzel)  zu 
Bädern  für  Hysterische.  Diokles  verwandte  die  Pflanze  innerlich  und  in  Klystiereo 
^egeo  llena,  Gelaaa  gegen  Biihongen,  Mareelloe  die  Wnrael  aebst  rad.  Afii 
m\i  weifsem  Wein  aufgegossen  und  Wasser  vermischt  bei  Mageaeatefind.  Gen'ihml 
ward,  Aetius  (Tetr.  I.  Serm.  III,  cap.  XCiv),  ein  purf^atorium  ex  /oeniculo. 
SpAter  heilte  man,  Z acutus,  mit  dem  Saft  der  Wurzel  Wechselfieber,  es  folgten 
Behweiih  uad  Auswarf,  beonlsle  die  ia  Milch  gekochten  BiAtter  bei  Batsflod.  d«  BriiaiOi 
die  Milch  niicin  zu  Finsprit/.tingen  «;egeB  die  Schmeraea  im  Tripper*  Den  Italieaeni 
dieaen  die  jungen  Sprossen  zur  Speise. 

^Aafatfltfttsstt^.  Fotnirulum  vulgare  Gärtn.,  Mernt  otDeLens  (Ane^ 
Ihum  Foeniculutn  J.i.,  Foeniculum  officinole  Aliioni,  Mcuni  Foeniculum  Spr., 
Foenictdum  dulce  Lk.,  Ligwiicum  Foeniculum  Kothi  gem.  Fenchel,  FencheU 

dili)  (PatdAiiDRU-DtoimiAi  UvBaiAmBaB-OaaniosmMSB-SBtBLiMi).  Ia  Ita- 
lienf  Spanien,  Frankraieb,  England,  der  tfidlidbcn  and  wattUehen  Sdiwaia  nnd 


i)  ]>eial«ra.se  651;  deast.aniL  06$}  ds bmwI».  oral.  I,  572.  5W.  MB;  H,  645; 
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iloreh  einen  croften  Tbeil  von  DeQtwMancI  verwiMeii  aof  ttoMiigaBt  kalkifCB 
Plilsen.   Blrät  im  Sommer. 

Mernt  und  D«»I.ons  unterscheiden  Foeniciilum  oßicinnU  Mf^rat  et  De  Leos 
{F  off  All.?,  Feiiouil  de  Florence,  Feoouil  de  Miilte,  Feoouil  doux)  ab 
eiceniliHinliche,  aitr  Im  tficlliclwti  Bnropa  vorkowaieiMle  ve4  «llete  efItRiaell»  Osttnig, 
mit  kfirKeren  FicderhlHlichen,  grAfiiereo,  etwas  ^ekrilmmteOy  heller  gefurblea  whI 
Mm  WuMAMtielGliea  genierten  FruchleB,  den  FeochtJMUUMn  des  ltaii4ele. 

Botanische  €JharakteriMtik»    Foenieutum  rufgare.  Wurzel,  rad.  Foe- 

niculi:  .lusd.iucrtHl,  »i-nkicrlii,  vci l;lngiTl  5pindcllg,  mit  sc liw.n  lu-n  Scilcnäilcn  und  V^'urzcl- 
r«scrn,  aiilscn  sriiniiilzig -gelblich- weifs,  inucn  wciTs.  Stcogel:  3—  6',  fein  gestreift,  oben 
fistSg.  Blatter«  kb.  t^OtHieuii:  lang •  gcsllclt ,  doppelt-  oilcr  dreiloch - zusamniengrsfitt- 
giTn-derf.  Flrd  crrlien  :  2-  o<lor  4-sp.iIlIg.  Zipfel:  linlen  -  pfrirmcnfrii  ini^,  spli/.  Rlu- 
nirn:  in  ZAitIrcirlirn,  end  -  und  gogfnbhiiNt.indigrn  Dtddrn,  cdinc  Hüllen,  gestielt.  Blumen* 
bUtIrr:  5,  giiUlgclb,  eingerollt.  JFrucbt,  Bein.  FoCniCuUt  eine  Dopprlarlirmr,  de- 
ren jede  diinkct-grau-gnlnnelt-felblirli,  ov.il,  glatt,  kaum  2"'  lang«  mit  5  Mumpf  grkirlten. 
elw.1*  lifrvorlrclcndon ,  gr.tucn  Rippen,  in  jedim  der  d.-idui'r)i  grliilKlin  dunkli-ren  1  h."il(  lirn 
ein  OfUliicnn  II.  nnliri  sliiinpf  oben  spil/litli,  mit  den  Sliiiipclpolslci  n  uiidGiinclii  gtkiönt. 

FfiarmakogttosiischeM  und  physiknlisrhe  MiffenschaJ^ten,  Die 
reifen  Früchte  giriHn^eo  von  Italien  als  seine  di  Finacchio  di  Piiglia  Uber  Trieit 
mich  DeutacblMMl,  nelac  §■  ihre  Acfeteea  getreMl,  mH  «nd  «iMe  Slielchea,  «urdlw 

mit  fremden  8uamen,  Steinchen  n.  lu  Oareinigkeiten  i^emeagt  Gemeht  ■iftMllhj  fß 
ring  aromatisch.    Geschmack:  nn!;enehm,  süCiUch- aromatisch. 

Che»n$9rhe  Be8t^hnff'e»%hei9,    A«ilterliiclies  nnil  fcttM 

Od  ( iincli  Dnri  ^\  niis  Ib  xij  vSaninen).  braiingolber,  hiirziger  SlnlT. 

Aeiheriitches  Oel,  Fencbelöl^  farblos,  schmeckt  und  riecht  wie  Feocbel; 
•peiu  Gemr.  0,»»t;  erstarrt  hei  ■+- 10*  kr.r«fatlliiiach,  hfeieht  (BUnchett,  Bell ') 
aus  77,1»  C,  .S,i9  H,  14, u  O:  der  nilsslgc  Thrll,  Cahniirs  '  ans  C.ll,.  Das  durch 
Auspressen  des  bis  jihuokilhlten  Ofls  erliaitene,  oder  ans  der  alknhol.  Ln«inn!i  ^ich 
abscheidende  iiteHropien  ( Fenche Ikamfer,  mit  dem  Geruch  und  Geschmack  dt-s 
Oelea)  kryatallialri  la  nurhlosea  Blftitehea,  iat  aehwerer  ala  Waaaer,  acharihu  hd 
+  l(i*C..  sicdti  bei  +'r:u''C.,  besteht  (60hel>  BUnchatt,  Bell)  aua  C|»B«a» 
Iat  dem  Stearoptea  des  Anisvts  identisdi« 

t^rnpamie*    Oleum  exprcssnm  seminis  Foenieuli  Ph.  Hit». 
Oleum  (telhereum  Foenieuli  Pil.  iJoR.,  AdsTR.  11.  A.:  gelt*Üch« 
Oleum  carmintii  ivum.    S.  Motiliia  pip. 

£/«aea«rcA«r«ai  Foenieuli  Ph.  Uur.  u.  A.:  wie  Zilroncnülzucker. 
A^na  Fotmi€Hlit  Pn.  Boa.,  StBar.^Hout^  Uamb.,  U^it^..  Saz.  dcalillirai 

BB  Th^  Pii.  AosTff.,  Da:«..  Suec  6  Tb.  Wasser  fibcr  I  Tb.  Fenchel. 

Aqua'sentin'is  Foenieuli  Inrt  iciunsa  s  estenl  iaÜM  Ph.  Hisp.:  .3  PÖ. 
Fenchels,  iti  6  1*1(1  NV.isscr  iiiid  4  rnzon  Almh.  vini  noch  2in{;ig;er  Digicslion 
zur  llairie  abUc&liiiirt.  Auch  Pii.  Lu.^d.  ialsl  dem  FeacUelwa&öer  VVein^ei^l  hia- 
auseiieii. 

A^ua  Amkmliima  Pa.  IIarü.   S.  Galanga. 
E*9eniim  rmrminmüvn,   S.  Ordamomum. 

Syrupus  Foenieuli  Pn  AusTv.:  oiiltelal  der  doppellen  Zackermenge  in 

in  heifseni  NVnssrr  infmiciirlrn  Sn.Ttnens. 

Spreirs  titl  infttsum  s;  a  I  a  (  f  n  pn  c  n  m  firrs:ii  Pn  TllMD.:  Fcnchclwor- 
zcl  3>j«  Fcncliol-,  Dill-  und  Kurliclkraul  **  \>^^  Foii«*iicLsaaiiieii  %], 

Pmiriw  Fo^nfrniS  rompeallns,  pnivis  ftmrtmmmtms  Aeaenaffl- 
«II Ph.  H45^.,  Ilum..  St,Esv..liuLs.:  Penehel,  PoneraBsensenalengclb  Sf«  M* 
IcRs.  Ma£:i>esia  Zoekar 

Srminn  ffunfuoreatidn  majorm Pkmrmm€0po9mmms  Fenekelt  Aniij 
r&mischer  uod  gemeiner  küuimel. 

1)  Kam.  GcmDO.  1834.  Ko.  BS.       |     B)  Aaa  d.  Ck     Pk  XXXT,  SU.' 
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Unguenium  contra  pediculos  ßfiem.  Jouhd.  Pu.  univ.:  durch  Verbiu- 
tag  TOB  M  Tropfen  F)eiichcl5l  mit  4  üntea  Sebwdiiefell 

fP^ÜMM^.  Erregt  auf  der  Zange,  im  Monde  und  im  Ma|;eo  ein  Ge- 
f&hl  Ton  Wirme,  fördert  die  Verdaonng,  doch  nor  jR^riBf;,  var&berf;ehend  ancli 
dQe  pcrlstaltischo  Bowcgiiiig,  beschleunigt  zum  Tlicil  den  Blutumlauf« 
vermehrt  die  Sekretionen  der  Nieren  und  Haut,  ebenso  die  Abson- 
derung der  Mileii  und  die  Sekretionen  erkrankter  Seh  I  ei  m  bä  u  t  e. 
Schwächer  als  die  vSaanien,  aber  niriit  vei  sriiieden,  wirken  Blätter  und  Wur- 
sei.    Letztcrc  verliert  ihren  Geruch  beim  Trocknen  fast  gänzlich. 

Auf  3vf  def  ifhcrischcii  Feaelielölii,  welche  C.  6.  Mitscherlich  ■  einem 
Kaninchen  in  den  Magen  gespritzt  hatte,  wurde  das  Thier,  bei  niMdlen  Hers* 
•chlage  und  raschem  Athmen^  das  deutlich  den  Fcnchelgcrueh  w n Ii r neh- 
men liefs.  sehr  nnrnbis:  naeh  einer  Stunde  fdijrirn  eine  stets  zunehmende 
Mattigkeit,  Zillern  iinlei-  starkem  /iirkeii  der  Hiiekgratsmuskeln .  erseliwerter 
Beweglichkeit  der  hintern  Extrcmilüten  und  erschwertem  Athuicn^  bis  der  Tod 
dem  immer  hSher  steigenden  kraftlosen  Znstande  nadi  36  Stunden  ein  Ende 
madite.  Es  war  viel  und  hSußg  Urin,  wenig  und  harter  Koth  entleert  wor- 
den. Das  Ool  wurde  niolit  btos  von  der  LungenoherflScbe  verdunstet,  8(Midera 
bei  der  Sektion  auch  in  der  Bauchhöhle  wieder  erkannt,  im  Urin  aber  nicht 
aufgefunden.  Der  Magen  y.eigic  bläuliehe  Flecken  und  Blutblasen,  die  f'wh  zum 
Tbeil  geölfncl  und  ihren  Inhalt  entleert  hatten.  Im  Alleemeioen  war  die  gif- 
tige Biuwirkang  des  OeVes  sehwSeher  als  vom  KimnelU. 

.<istsr^st<itstt#.   Bei  VerdauunffSseliwAclie  «ir  fluchtigen  Bele-. 
boDg  des  Magens  und  Darmkanals,  gern  bei  Kindern  (vergl.  S. 686)  gegm 
yersehleimnngen  nnd  Säure  in  den  ersten  Wegen,  Koliken,  T)iirch&Ilea  mit 
grün  geßrbten  Facces  (z.  Tb.  mit  Magnesia,  Kbafo.).   Gegen  Blähungen  nnd 

die  daraus  enlsprinfjenden  nescliwerden. 

Im  Zusatz  zu  ^chwtM-  verdanlirlien  oder  unangenehm  schnierkenden  Arz- 
neien, um  diese  leichler  asäimiiiibar  zu  machen  oder  deren  Geschmack  und 
Gerueh  xu  verbesseni. 

Bei  katarrhalischen  Brustaffekl innen  (mit  Hnflafllg,  Gundermann,  Sfifthols, 
Altliee.  Alant),  leichten  asthmal.  Aofilllen. 

Bei  .sänf^endcn  Frauen  zur  Verniehrnnj;  und  Verbesserung  der  Milch- 
absonderung, Uosenstein  (Abkochinig  in  iNlilch,  wenu  der  Säugling  an  ha- 
bituellen Leibschmerzen  leidet,  zugl.  ein  Pulver  von  Magnesia  ^j.  rumcranzen- 
sehalengelb,  Feneheltaamen  muA  Zueker  m  Siji  4—5  Mal  tigl.  eine  McaserspitM 
▼•II,  vergl.  Pniv.  galaci.  unter  PHIp.),  Pet.  Jon.  Bergins  »  (Fenchelsan> 
men  ^j,  mit  Dill,  KArbelkmnt  «  ^iß  und  Fenchelwnncl  3ij)i  Henke  (Wur- 
tel,  Kraut  nnd  Saamen  mit  Kftrbel  tiiid  Dillsnamcn  in  Abkochung),  Radius. 

Zur  künstlichen  AnffTitlenuii:  der  vSänglinge  (Anfgufs). 

Bei  Entzündungen  der  Brüste,  Haller  (Fomentationen  der  in  Milch  ge- 
kochten BiStter). 

JPorm  MMCf  €imh€»  Pulver:  Dß  -  3ß  6  —  8  Mal  täglich,  auch  iu 
Latwergen,  Bissen,  Pillen.  Aufgufft:  5^1  -  ^ß  auf  ^v)  Kol.  efsTdlTelw.  Thee- 
aofgufs:  1  —  2  Theel.  auf  2  Tassen  Wasser.  Aqua  Fotnieuli :      —  ij.  p.  d. 

(xnm  Vehikel  anderer  Arzneien)  Oleum  Foenlculi:  gtt.  j — iv  —  vj  p.  dos. 
in  Aeffior  i;olö>t.  auf  Zucker,  im  Oelzuekcr^  Sulserl.  la  Einreibungen,  in  Kly« 
stieren  (gll.  x  —  xv  mit  einem  feilen  Oel). 

JV^rmtfllSr««  pu  Aqu.ic  Foenlculi  5^'»  li<|"oris  Aniiiiouii  anisali  3j»  «Jiupi  Al- 
ihaeae  |].    M.  D.  S.  Siüiidl   1  —  2  Tlivcl.    Bei  Bru»uirtktioncn  der  Kinder. 

1 )  Med!.  Z«L  Beri.  184S.      807.  208.    |     2)  Not«  Aci.  R.  mc.  «»«di.  Ups.  I,  104. 
STsnrv,  A.  Ik  L.  I.  99 
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Canniaativa.    AuiBum  vulgär«^. 


Wß  SoMMm  FmommK,  HML  UqairWM  m  3if,  Aroraonü  nMuriattd  <lt*p.  Z'y  V.  fi«t 
paKuT  dctur  ad  MMiilaD.   4^  »  Mal  tfgl.  1  IkM,    IIa  kaUiviailiKliCA  BrMÜMickwwAa 

der  Kinder. 

Olei  Focniculi  aiih.  3j,  luUt  oleos.-b«U  3!).    M.  D.  5.   Aof       ÜnlerleSb  can- 
tordbcn.   Bei  Mikkolik,  KarduJpe  md  krampfli.  CKurMc 


Anisom  Tnicare. 

Scnini. 

AnisAaamen;  fiv,.  ««meiico  (l  Aiiis;  «n;;!.  Ani?«  .so«'(J;  ilal.  Anice. 

MAit0WMiM9*m  Jo.  ^igUm.  Ucuainfcr,  resp.  J.  Bocller:  de  auiso.  ArgcoUMraü 
1704.  4. 

QeseMchiHchemm  INe  Smoimi  det  «m«-«»,  ««Ihimi  Terwttndl  wM  ä^iffr^ 
tmi^p,  vgl.  8.  587  Aniia.)  Milien  nncli  riiMi  Berichte«  der  Alleu  im  3.  Grude  crwftmiea  n. 

trockocD,  die  FeiichtiRkcit  mms  dem  Muiidr  znsnmmon/.iohen,  die  Milchsokrctinn  rat-h- 
reu,  den  Schweiiii  und  t^riu  l>e\vegen,  die  Meuatrualiun  wie  den  Auswurr  fördern  und 
BlfthUDgeo  veracbeiicheD.    Daher  ihre  Anwendung,  HIppokraies      bei  Gelbsacbt 
(mit  Wermiith),  fivslerle  (mit  Wein),  »ur  Aiisfülii  iiiiu  <Irr  Locliien,  hei  ^Schmer7:rB 
■ach  der  Geburt  und  Krankheiten  der  Vagina  und  de»  Fruchihnliers  überhaupt  ( iooerl. 
wie  in  Pesutarien  und  Käuclierungen  der  /.erslofsenen  Saauien )  auch  bei  beschwüret 
md  den  Wohigemchn  wegen  nie  Anraelimaalsi  rythagoras,  mar  Fgpdar— g  im 
Geburtswehen  und  l.indenni:;  der  (ichnrisschrnerzen :  lleraklidcs  W»  Tarent  bei 
BIfthunKNkoliken  (mit  l{iherf>eil ) ;   A  r i  Ii i e n es  hei  Sin^ullus;  Charlxeaes  ge^^en 
aalhmut.  Beschwerden  (gerüat.  Aui.s);  Alex  Trali.  bei  Anorexie;  Cael.  Aiirelia- 
aaa M Fhlhiriasla.  Nie.  Myrepaaa heschreifct  (de  antidot.  I,  t^l)  eisen  aatidotafez 
aalae,  Hefnoat  des  Uebergaag  de.^  Anijieeniche«(  in  den  Ifnm. 

.M9imtmm$mm0»    PtmpituUa  Auisnm  Linn.  {Sison  AnisHmt  Sor.,  Ani- 

sum  vutf^are  CSrtn.,  Anfsum  o^/trhifilc  Möncli.  'i'tnghnn  Atiiftyini  Lk.;  Anis- 
Bibcrncll,  Anis,  Enis)  (  1*k>t\m)Uu -  >u ;  Umukllukiive-Outhospehmae- Am- 
Mi!«EAF.).  In  Ac^)'{)len  und  Gnechcnlandj  wird  iu  vielco  Gegendeo  Europa^ 
aoch  in  DentsdiJand,  gcbaol.  BIfilit  im  Sommer. 

MmfmniMtAe  jMmträkferUWt.  Woricl:  pliri«,  «plndelftmug.  Stengel: 
liM  14' ImicIi,  olien  Sstig.  WurseiblSttcr :  rundlitli -lur7.lormi^.  liiij^isclniiitcn- gesägt,  an- 
Icrc  S  tcngclblättiT  :  dreispaltig,  d.inn  gt-dn-il,  d.irii;iili  gifuilirt.  KJiMlnn:  kcilloi  rni^, 
gelappt  uud  ciiigesciiiiiltcu-gcsÄgt;  üborc  Sic ngc  I blü  1 1 er  :  iltfispaltig,  mit  linicnfurmigco, 
rinfeMitnitlenen  oder  ganten  Zipfeln.  Blunirn*  in  gestielten  TKilden,  oft  von  pfriemenftr» 
migcn  BlJStlclicn  statt  di-r  HulIe  gesiüizl.     III  u  im- ii  1)  1  ,i  1 1  <•  i      A^  rifs,  verkehrt  bcrr.ß)miig,  mit 

Frucht,  Hcmen  Anisi  vulg^Arl«:  eiförmige,  Ii- 

lucnlangv  lioppi-l- Aciiiiiu-,  von  wclrlien  jede  an  den  Seiten  »cliwach  Kus.injn»engedrückl,  gian 
grfinli^  mit  6  helleren  ladenftnaSgcu  Bippen  und  roehrstrieai^ca  TliSlclico,  2  grOfsopn  Sirie- 
meo  auf  der  fierükniagdiScbe,  Tom  niedcrgedräckt- konischen  GriifctfuCi  gekrönt. 

BharmaJtoffnosHäches  und  phyHkatUvhe  Migemtrhnftfm.  Die 
Früchte  besUaea  aerrieheo  eiaea  aüCslichen,  angeachm  aroaiaMachen  Ueruch  und  Ge- 
achmack. 

CHmmU&mHe  Metehmg^tUkeH»  Naoli  R.  Brandes  tind  L.  Rei- 
mann *  aas  Bnllitlidt  bei  Jena:  B,*  Sttelitlfes  #el  (▼orzugsweise  in  den 
Sehaalen  der  Fn'iciile  enihallon),  3,a7»  fettet  Oel,  iu  Alkohol  löslich.  0. >  a »  Stea- 
rin mit  Chlofopityll,  0.171  Harz  mil  Spuren  von  SpFcIs.  Kalk  und  iipfcis.  Kali. 
0,«o«  llalbharz,  7,15  0  Phyletiinakolla,  O,«»«  Schlciinzucker  nul  Arpfelsaurc, 
2,»oo  (iinuinoin,  6,»««  Guinini  mit  äpfcis.,  pUosphors.  iin<l  schwcfels.  Kalk, 
B^ta«  Anisulmin,  O,»««  Exlrakti vstoff,  5,3i«  salzs.,  apfels.  Kalk  mih  freier 

1)  De  mo.l..  III,  491;  dv  n.il  m.d.  581.  '  2)  Buchn.  Rep.  i82G.  XXIV,  337  -  369. 
582.  601   (iO:i  [V2\)  057.  Güä.  674;  de     Ucbn  d,  ,.  ('„-hah  an  .itli  (M  *.  ancb  C.  W. 

su|»crfoci.  2<>3.         de  uic.  574.  I  Marti ui  da«.  1827  XXVI,  293. 
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Aeffeh.  und  Extraktivstoil^  0,««a  casigs.  und  Spfek.  Kulk,  0,«as  fipfeU.  Kalk, 
phospliom.  K«lk,  l,«»«  saarai  ipfeh.  Kali,         «owigitt.  Sofate  inU  Kie- 
selerde  and  Kisenoxyd,  32,«  lo  PflaniMilbter,  Wasser. 

Aetheriaches  Oel,  Aniill»!:  Farblos  oder  gelhlich,  von  starkem  Aouigeriich 
und  Gescliinack,  er»iarrt  (Büchner  Müller  ^)  vermüti;e  seines  reichen  Slearopten- 
GekAUe«  ackoa  bei  +  Hl'  C.  und  bildet  bei  +  5  bU  7"  eine  blAllerige  krystallioiscbe 
MaMe,  die  erst  bei  -f-  17*  wieder  flOssig  wird,  hat  bei  -h  2S*  ein  spexif.  Gew.  von 
0,9<7,  besteht  ans  Stearopten  u.  Elfiopten.  Ersicrcs  (  Aoisstenroplon,  Aniskamfer) 
wird  durch  Auspressen  des  bis  0**  abgekühlten  Oels  erhalten^  kr^siallisirt  in  farblosen 
gliaisand«tt  Blftctciien,  besitsit  einen  sehwilcberen,  aber  angenehmem  Oemch  ids  rohen 
Aninöly  ungefähr  das  spuKiC  Gewicht  des  WaAsars,  sinkt  in  demselben  unter,  schroilKl; 
bei  -f-  2t)",  besieht  (Cahonrs  ans  Cj„H5,0,;  bildet  mit  Nalpctersänre  ^(.'kocht 
eine  der  Kanifersüitre  ithuiiche,  in  farbloseu  Prismen  sublimirbarc  bHure,  Auissaure 
=s  C|«lliaOi  +  HaO.  Dieselbe  Siure  entsteht  naf  gleiche  Weise  ads  den  Bedra- 
goadi. 

diagnostische  Xeichen,   VerHilscbungen  des  im  Handel  vorkewaeadea 
Aaisdls  mit  Baumöl,  in  welchem  Wallrath  xerscbmolsen  worden. 

Wrßtßarate.    Oleum  seminis  Anisi  exprsssum  Pu.  UlSP, 
Oleum  Anisi  ael berenm  Pti.  ßoR    ii.  A. 
Elaeosaccharum  Anisi  Pii.  UoR.:  wie  Zilrouenulzucker. 
Oleum  Autsi  sutphuratum.   S.  Sulphnr. 

Aifua  Auisi  Ph.  Dan.:  iSfst  von  9  Th.  Wasser  über  1  TU.  Saameo  6Tll. 
abdesliliireu,  Pii.  bercilel  das  Pr;ip.  ans  1  Th.  Sanmen  und  4  Th.  Wasser. 

Spiritus  Anisi  Pii  Austh.:  inillelsl  Digcslioii  und  Dcslillaf loii  mit  6{  Tit. 
Weingeist  von  Ü.aio  nebst  der  nöthi^en  Menge  Wasser;  P«.  Losu.  läl'sl  aus 
Anis  nur  die  doppelte  Menge  Anisgeist  darstellen. 

Tineiuru  carminaiiva.   S.  Zedoaria. 

Li(/uor  Ammonii  auisatus.   S.  AnuDoaiiiQi. 

Elixir  parcf^oricutn.    S.  Opiim. 

Deroclum  Xilt  m.  fo riiu s. 

Eleciuarium  mundij'icans.    S.  SarsapariUa. 

TroeAtsei  isekteL  S.  IiiqütrHia;  S.  184. 

Confeeiio  sem.  Anisi:  Oberxockerle  Anissaamen. 

Semina  rjnaiuor  eallda  majora.    S.  Foenictdiim,  S.  60$. 

i'ulvis  ad  flatus  s.  pulvis  carm  inai  ivus  Pn  Wri'.T.:  Anis.  Feiirlirl, 
fCrimmoI,  Koriander  PomerauzcDScb.,  Ingwer  ää  3  vj,  präp.  Krcbssteiiie 

Muskat blülhc  Jj,  Zucker  Svi. 

Speeles  pectorales  Ph.  Sax. 

WirH^stsff»  Jener  des  Fenchels  im  Allgemeinen  analog,  die  Schleim- 
bSote  des  Magens,  des  Darmkanals  nnd  der  Luftwege  unter  starkem  Wirme- 
gef&lil  erregend,  die  Absonderungen  (den  Urin.,  die  Milch)  mehrend. 

Zwei  Kaninchen  starben  hei  meinen  Versuchen  \w\\  Anisöl  auf  geringere' 
f^aberi  als  Milse  her  lieh  beim  Fonrhclöl  tiölhig  hatte.     Die  Er,sdi(Mnnt)i;en 
waren  dieselben,  ohne  dafs  sirli  übriseus  iui  i^lageu  und  Dünndarm  erltebiiche 
Verfinderungen  zeigten.  Eine  junge  Katse  erholte  sich  aaf  etwa  3iij  des  Oeles 
(ein  Tfaeil  worde  durch  die  Unruhe  des  Tbieres  verscbnltet)  nach  sehr  fre> 
quentem  Herzschlage  und  grofser  Mattigkeit,  blieb  aber  noch  am  2.  Tage  ver- 
stopft, während  der  Urin  häufig  entleert  wurde.    Wohl  im  Zusammenhange 
damit  zeigte  das  Thier  viel  Durst.    Ein  Kiniaricnvogel,  welchen»  ich  kaum  ei- 
nen Trapleo  des  Oeles  unter  den  linkeu  Flügel  auf  die  blol*i>e  Haut  gebracht 


1)  KcpMtor.  1«W.  XV,  «8— #5;  1W7. 
XXVI,  317  -  :M9. 

2>  Ardk.  d.  Pbarm.  1823.  Ul,  96. 


8)  Revue  sdenL  1840.  Scplbr.,  S42. 
Ann.  de  Chim.  et  de  Pliys.  Vol.  III.  S^r.  II, 
p.  274. 
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liatte,  äufserte  mit  der  UerQhruDg  desselben  ciiicu  Sclinicrzschrei,  kauerte  uch 
mcft  einigen  HÜMtCB  mbic  tum  S«1il«fai  hin  nod  versank  etwa»  später  in  I«* 
täubenden  Sehlaf,  aiw  wetebem  er  sehr  fdiwer  and  nur  onrolMiidig  u 

wecken  war.  Er  starb  in  der  vierten  Stunde  des  Versuche«  nnd  S0i|^e  noch 
in  der  spclislen  Woche  den  starken  Anisjiornrli .  oline  FSulnifs  zu  verrathen. 
Ein  Hänflinj:.  ebenso  ein  Stieglitz,  vcririigen  die  Einreibung:  von  2  und  3  Tropfen 
Auisül  aul  den  Kopf  in  der  Art,  daft»  sie  sieb  nach  mctustihKligcr  Betäubun' 
ToUkommcn  erholten.  Insekten  (Pediculus-  und  Pulfjr- Arten)  werden  durch 
Amsöl  getödlet 

uffMMMiiWM^.  Im  sletoliev  Welse,  aber  seltener  mMm  Wmm 

eitel.    Bei  atonischer  Schwäche  in  den  Verdannngsorsa nen,  Yth 

schleimungen,  Sfinrc,  Dunhfall,  Blähungen  (ol.  Anisi  mit  Salpctcr^cist),  ' 
Darmgicbt  (o^  Anisi  mit  Leinöl)^  Krampfhoscliwrrdeii  der  Kinder  (Anisol).  | 

(fCgen  rliron*  ÜRtarrlie  (zur  Kürdeniti^  der  l'.xprktornlidii.  mit  Süfs- 
holz,  Althee,  Veilchcnw.,  arab.  G ,  Milchzucker,  liilscukr.,  (Jol(l>i  l»\>cfcl ;  TrO' 
ehiMci  heehiei;  SpeeU*  pecloraie»;  spirit,  Aniai;  aqua  AnUi  WÜ 
geeigneten  Arzneien;  liquor  Ammonii  onlaai,}  tUxir  e  aiteco  Llqnlttl' 
fla«),  Asthma  (Anisöl). 

Zur  Föidernng  der  IMilchabsondenmg. 

Zur  V  erii  i  nderu  ng  der  Beschwerden  anderer  Arzneien,  so  iiir 
Verminderung  der  Blähungen,  Verhütung  des  Kneipens  von  Abfuhrungsmitteln 
(Senna,  Rhabarber,  Jalapenharz,  mit  diesen  verbanden),  zur  Auflösung  bitterer 
Extrakte  (oy.  Anist). 

Bei  chroniscben  Blei-  und  Arsenlkverg  flungcn .  J.  H  M.  Poppe  '  (et 
Anist  gtl.  sz — xzz  mit  Mandelöl  und  Schleim,  bis  reiobliche  Schweifte  er 
folgen ). 

Bei  Liiitmungen,  (vcschwulslen  (Einreibungen  des  Anisöls). 
Gegen  Läuse  (Anissaamen,  gern  mit  Petersiliensaanien  in  Pulver  oder  Salbe. 
Auisöl,  gtt.  XT  in  3}  Aetber  gelöst). 

.V^ema  ffiasl  Ctai^e*  Pulver:  gr.  t—xx  pro  dosi;  Latwerge.  Asf- 
gufs:  5iiauf.^iT~vi  Kol  elslöffelw.  Theeaufgurs:  1  —  2  Tlieel.  aaf2T»- 
sen  Wasser    Aqua  Ania't:  2^3£fsl.  pro  dosi,  öfter  zur  Einhüllung  anderer 

Arzneien.    Oleum  Anisi:  glt.  ij  —  iv  —  vj  p.  d.  niif  Zucker,  im  elaeosarrh. 
Anist,  zu  Mixturen;  zu  Kiincibungen.  Klystieren.  Spirit  us  Aniti:  5ijpd- 

JPormutare,  Sem    .\tiist  puU-.  3 15,  Aqnac  ^iv,  Saccti.  atbi  5ii    M.  S.  Tbcft- 

lAfTclw.    Hei  FIaIuI«iiz  liIciruT  Kinder.    HAp.  des  V^nöricns. 

ly  Sein.  Anisi  3).  ^[.-ignetiae  carbon.  3*^1  Crocl  gr  zr,  .«yrup.  Hlici  »  4  ut  f  ckcHn* 
rium.    0«  S.  ThcdöHeiwcisc. 


Anfsam  stellatam« 

Sen.  Bndiani  <«.  Anisi  sinensis;  Sfernsnis,  chtoeflisclier  Anis;  fhc.  Ante  ^faM^  aail 
<le  la  Chine,  budiane;  eagL  Antse  atellated;  Ital.  ADke  stellale. 

lAtterafur,    J.  Ii.  C.  Ji  arini  t  drs  I.ongroi«,  pracs.  Ast  Cata  ma j :  an  «e* 

buiovu  tj'iiij)t)rc  srnilnU  U.-idi.iiii  iimi«.?'    l'.nis   1777.  4 

Geschichtliches,  In  Indien  bildet  diese,  durcti  Clus  ins  xnerst  lo  Earops 
befkaonft  gefrordeoe  PmehC  efa  beHebtes  Mngen-  nnd  krftftigea  Karminativmiüel.  We 
Obioesen  sehen  die  Pflanze  selbst  als  fcelieilif^  an,  verweaiea  die  Rferfe  an  ftünchf« 

ninern  In  dm  Temprin,  die  Frucht  nher,  Tuliociel  genannt,  hei  Ma^fnuchwärbe, 
Kolik,  HlieuBUiUtuius,  sur  VermeluiiDg  der  HaraabaoaderuBg  und  Heioiguag  des  Mas- 

1)  All«.  RvUiingiback.   PjriD.  1806. 
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lim,  beaottder«  '49m  Atbeai  m  verbeMtmy  auch  mitcheo  nie  diMelbeden  Thee  bei  tto«l 
Istfllien  den  Aufguf»  bei  katairbiilisclie«  •«Mkwerdra  IBd  vegetabilischen  Vergifl«D0fa| 

an^ienelini  ist  die  von  ihnen  durch  Grihriin;;  hrreifeh'  w('iui«;c  Essenz.  Die  JapnaesCB 
gewinnen  (Tbunberg's  Heise.  iV,  77)  den  &$(eruAnis  nicht  in  seiner  vollen  Reife, 
teftea  ito  «elbac  Itr  giftig  iiad  vemdiiedeB  vmm  den  «im  €Mmi  hezogeatm, 

AB9immmtU90.  lUieimm  anUaium  Li  du.  (lUicium  reUgiosHm  v.  Sie* 
bold  und  ZaceariDi;  Steraaoii)  (Poltahdria-Pulvcyhia;  nA€R0U4Ci4B-lLU- 
cnAS).   In  China  ond  anf  den  Japanitehen  Inseln.  BiQht  im  FrAlijalir. 

Moianische  €^arakteristHP,    Klviocr  Bsnm  oder  hoher  Strauch  n>tt  dun- 

Iclgrnmi-  HJride  und  diinkclrodH-rii  fi-sit-m  Holl  \  r  v  I  «•  :  tnit  gelblirli-  oder  grÜMlIcli  -  grauer 
Obeiluiiil,  roibbrAiiner  iUnde  und  i ötlilicli - wvilWiu  IIoIa.  blältcr:  imincrgrüo,  gestielt,  cl- 
lipli«cli>laniciilicli,  an  beiden  Enden  TcrsAmSlcrt,  gantrandi|p.  kahl.  Blam  en  t  in  den  obera 
Blatlacli^oln  fast  Loplaiti^;  boiNainnicnslehrnd.  Kcicli:  3  —  6  nindliclie,  tagespilcle  oder  ab- 
gcnindfU-  UläHflii  n.  it  I  ii  tu  t* n  k  r on c  :  14 — IG  gelblirlic  lilaiiriicn  in  dopftclkT  Reihe,  die 
äufscin  liiiijjliih,  diu  laucrn  linieoi^rmig,  Kuge«|HlKt.  Slaubgcfälsc  :  bis  20,  mit  angewaclisc« 
ncn  Scanbbeuicin.  Stempel:  7  —  9«  an  kurter  CenhMhrhjc,  «liea  in  einen  gckrümniien  Grif- 
frl  nheigt-lM  iid.  Frucht»  nemen  Anliil  atellatl:  7  —  9  stcinrorniig  um  t-'nu-  Ct-ntr.nt- 

nrhsc  golfilti',  liartc,  liolxigc,  cinsaaniigr  ßal^kapsclii,  an  der  inncrn  Nalit  anl^pringrnd,  nufsen 
runzelig,  matt  -  grau- rolbbiaun,  innen  mit  gelblic  h -rollibraum-r,  korkarliger,  gewurziger  Kmcht- 
haut  aiisgckleidci,  unter  welcher  eine  glaiic,  fe:>ie,  (^Innxtinle ,  braune  Inncahaot  die  Saamcn* 
hfihle  auskleidet.    SaaineD  :  oval,  gelbbrHiuiiirh,  H  i ,  i^l  ln/i  nd,  ^l.iit 

JPharmakognostische*  und  physikalltehe  Migenschoften.  Die 
veilkonifnea  oder  fnat  reifen  Früchte  samuit  iltren  Saamen.  Geruch;  nuisartig-sülslicbr 
Sewur&ig;  Geschouidt:  aofimge  «ftuerlieh,  daan  afife-gewScabafty  heifii« 

CUkMilMJb^  Mm9eM4§0>ß mikeie.  Nach  MeSfaner:  a.  die  Fraeht- 
hüllet  flAclitl99«  •elf  %•  brennend  sehmeekendct,  i^rAne»  fettes  Oel, 
10.7  roihbrannrs  Ifortliarz.  3.a  ciscngrfincmlcr  rbst o ff,  2.i  ExfraklivsloflT, 
(>,o  Guiiifül.  7.6  giimnil^rr  Exlraklirsfofr.  19,s  Slörkcmeii! .  O.ao  ßcDZoes.iiirc, 
8,«  Aejil'clüäure,  apfels.  Kalk  und  Exhakl i\ sl.,  2(i. 4  llid/.t.ixT.  —  h.  Die  Saa- 
lueu:  l,s  flflcbUif«»  Oel,  18,a  gelbes,  fetlcü  Gel,  1,«  geibei^,  bullciarligcä 
Fett,  2,a  Hara«  4,t  ExtrakÜTatoff,  l,>  Gummi,  2,i  billeier  ExtrakÜFatoii; 
23^a  cammöacr  ExtrakiivstulT,  6,4  Stärkemehl,  4,a  Aepfelsüuiie,  Spfela^  Kalk  und 
Extiaktivstoff,  0,4  kiros.  Kalk,  4,a  Wasser. 

Aetberiscbefi  Oel ,  ^(ernAnlsSI,  oleum  aetheream  AntsI  »teU 
Imti  »•  Ol.  BAdlani:  wasftet  hell^  dünnflüssig,  wird  bald  gelblich,  besit/.t  den  anfs- 
arC^a  Ctemeb  nad  Oetebmaek  der  Fracht,  liebileber,  feiner  alt  AalMI,  schwifmat 
anf  dem  Wasser,  ist  in  Alkohol  und  Aether  leicht  lAslIoby  Mciht  noch  bei  +  2**  C. 
flüssig.  Das  iStearopten  des  üeles  ist  dem  Aniskamfer  \\\e  dem  Feuehelknnifer  iden- 
lisch.  Kioe  .Mischung  von  chromaaureo  Kali,  fiichwefel.Häure  und  Wasser  zurscixt, 
Varae»  S  daa 8la»aBbMH  (wie  ITeaobai-  nnd  Aalsffl )  to  Umballlaaiara  aad  Badlan 
aiavey  beide  bildaa  eine  nnlAalJche  feüibalao»  uai  wertfea  durch  Aetber  getrennt. 

JRträißmrmte,    Hgdroiaium  Illieit  antrat l  pH.  Gall.;  uillelst  4 

Tbeileii  de.slilllrlen  Wassers 

Spacies  p  e  r  I  ur  ul  e  a.    S.  Allliaea,  S.  22. 


Atbmuiigtsorgnne,  bektmdel  seinen  KindriiHc  tlnrch  ein  Wirmogefniil  imd 
ersclieint  nberhaiipt  von  den  KrÜflen  des  Atils  iiirltl  verschieden  (rergl.  S  587), 
eher  schwScher,  aber  angenehmer  nnd  vieUcichl  um  de&halb  bisweilen  wirk- 
aamer. 

yitttr<?M#fsf  Mir.  In  »llen  KraukIteltNriillen,  wo  Anla  seine 
WirlLuiisem  entfaltet*   UAuiig  i>ei  ftlageu  • .  «'■mI  DarmveFScyciinim§eQ« 


1)  AlmMiacb  r.  Scbcidck.  i8i8.  19.        |     2)  Compt  rend.  JUIl,  4^0. 
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wie  Btflhmi^,  m  M  Siofern,  L.  W.  Saeha  (mit  Imf^ntmim^km^  suweUen 
nil  Jli»lea«K<ir«);  binfiger  l^i  luMmnptalfeMliM  —•Im w <»■  Amt 
Sraatttvgiiiie  {Speeles  peeforatee), 

^otfue^  t«tt«f  Crafte»  Pulver:  3ß  — j  p.  d.  riiiige  Male  tü^.;  Lat- 
werge. Aufgufs:  5ij  auf  ^iv  — vj  KoL  efslGffeiw.  Ttieeauffafs:  3ß— j 
auf  2  —  3  Tassen  Wasser. 

WormuMare*  ly  Anis!  •Ucllali  5i),  rad.  Ililcnii  9),  Mctlis  albl  ^iv,  Aqatt  1m1- 
Ueuiu  lt}j,  iofundc  rl  coU.    D.  S.  Tasseowcisc.    Vatio  ant icatarrUalis. 

Coriandram. 

Pmctu«  Cot'iaodri;  KoEiaader,  Schvviodeiküroer,  WanxenkrautsMinenj  frm,  CTeriaad^  , 

engl.  Coriandre;  ital.  Ooriandola. 

M/itt^ratitr»    Jo  P  Bocrln-,  pracs.  Fr.  A.Briiiirli:  dt- ron.->ndro.    Ar».  1739.  4. 
€feSChichilich€S»      Dem  xoiUatioi  f   xo{ti'aiov  i.   xo^iior  (vou  Koffit;^  Waox^i 

wahraeheiBllch  naeh  der  GaroebafthDlicbkelc)^  eorienirumf  auch  rorioji,  sekriebM  die 

Griechen,  Hippokrales  erwärmende  und  stofin-nde,  aber  auch  den  Magea  atir- 
keude  iiud  die  Darmmislterunson  fördernd»?  Kräfte  y.u ;  naeh  dem  Kssen  solle  er  Schl«f 
verursachen^  iu  grui'ser  Meuge  über,  Üiu«korides,  üribasiusi  Paul.  AegiO'} 
Avieeana,  «af  das  Geblm  wirkea,  dea  Oefst  etttaehmen  uad  ScHwIadel,  DelMsa,  i 
Verslandesverwlnung  /.urucklassen;  auch,  Xonnkrale»,  auf  die  Meostnintion  nbc 
er  seinen  F.influfs.  Die  Hippokr.  '  verordneten  ihn  beim  Sodbrennen,  zur  Speise  für 
Sckwindsüchtige,  gegen  Gelbsucht  (Bintler  und  Säumen),  bei  IMeirili«  aad  Ujateris-  ' 
»la,  die  firiaehea  BMiier  auf  eotMiadete  Siellea,  ia  9albeaflM«i  kel  aetoerakafttf 
Diarrhoe,  sammt  den  SaAmcn  in  Pessarlen,  zur  F.rhcibnn;;  der  Empfangnifs  und  Ans- 
(reihung  des  Fetus.  Aebniiche  Verordnungen  anderer  Aerzte,  Caei.  Aurel,  bei 
IMngensHiire ,  Simeon  Seth  bei  Diurchfall  (geril9(ete  Sanmen),  Plin.  Va tcria bu« 
bei  Terllaiio,  und  ao  anck  Gullen  bei  Oiiftrianfiebern  (Anfgufii  mit  W^u).  Niehl 
selten  vertrieb  man,  Paul.  Aegin.,  Eingeweidewürmer  mit  dea  9aaaen.  KoriaadST* 
sali  verordnete  Arelaeus  zu  \  Kelcbglas»'  voll  ^;ege^  Blutspeien. 

^Ö9iitM9»H9enff,  Cofiandntm  sadi  nm  Lini).;  Korinnder,  V\  anzendill 
(FbKTAKDBIA- l)H;V?il\;  ÜMBKLLIKEHAE-CoiüLO.si'KRMAK-CuKH.NDRkAK).    Iii  KlcinaJiien 

and  dem  sudlieben  Europa  unter  der  Saat;  hier  und  dort  im  miltlercu  Europ«  j 
Tcrwildert;  bei  uns  in  Gärten  gebauet.   Bi&ht  im  Sommer.  j 

MNfimmUtikm  CTiat^ferliWiP«    EKiilkrige,  mmth  Warnen  riedMiid«  Pflsan. 

V^^irzel  :  dünn,  spmdelig     5lcn;;<>l:  bis  2'  liorli,  oben  äslig.    Blätlvr:  srlicidig-gertiski  | 
Wurrel  und  unli'rr  St  rn>r»'l  b  I  .'iU  er  :  einrarli  ppfirdcrl     Fiodf-rn:  breit  -  rundlich,  «n- 
geichniuen- gesägt.     Obm-  S  tengelblSlter  :   doppelt- gt-ricdcrt      Fiedcrciien:  eirund, 
3-spaltig,  «SngaMlHMltaD-geiiigt.    Ob«r»l«  Blllt«r:  2-  bis  8-fiirli  gtfiadart  Blitlck««: 
in  1iiilrii(7»rn)i^r  Zipfel  ^elliL-ill.     Blumen:  >vcir<,  mit  rutbcn  Slaubbeutela,  in  bla1lgegenM.in-  I 
digen  Dulden,  «liirie  Hülle  oder  statt  derrn  ein  einfarliei  srli.nialei  oder  ein  dreispaltige«  Blatt-  ^ 
eben.     II  ü  1 1  dir  II  :    3  linienförmige  Biällclien.     Kelch:   5-/.älinig,  bleibend.  Blunirn- 
blllter:  >  <  iki  Int  -  bn /förmig,  mit  einwSrU  gebogenen  l.5|>pchen,  «iralilend.     Vracht»  ! 
ÜPni^II  CoriAndri:   bellbr.iufilirb  oder  gelblich  -  gran ,  kngelif»,  10- rippig,  .in«  2  halb- 
kugeligen Karpcllen  EUMmnienoeüctzi,  die  mit  ihrer  ansgchdiilten  IMächc  fett  lusamnieabängen, 
«an  der  Gröfsc  dei  weifsen  PlelU-rs,  fein  gerippt,  au  der  Spitze  durch  deu  Grinelfufs  slunipf- 
•tadicispitr.ig,  am  (iriinde  mit  einem  Grübchen  Tcncliea  von  dem  abgeXatlenen  Stiel.  Jede* 
Karpell  bat  5  ab^e|>laii<  i« ,     lio^ene,  und  6  BBcbr  licn'omgende,  kSelfömiige  RippcOf  auf  der 
amgeböhlten  Fl.irbc  2  5li  irmeii. 

WharmakognoMtiMche*  und  physikalische  JElgensehafien,  Die 
reifen  Saantcti  werden  fraekea  aafheHrakrt,  beslheea  Rerriebcu  einen  eigeaebdailickca 
•roMtiachen  «emek  und  aKken,  gewfinhaftea  Oeackaiacfc» 

1)  De  diaeta.  Ii.  359;  de  alf.  529.         1  afl.  551;  de  all    525.  572.  627.  64U.  870L 

2)  De  mork.  II,  473;  III,  497s  de  int.  |  1060  105«. 
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CHem^im0h€  Mm^eAmg^ßmMmÜ.  Nach  Taoiaiii »dor ff:  0,17  Atlie« 
vIMm«  (Rftyliaaii  •  «rbielt  «os  mPTd.  tradoierSmMMii:  5m  3Msr.viiH 
Dann  ^  aus  32  I^fd.  Saanieii:  ^ijSvi)),  6.o«  Stearin,  7.oo  Elaiii,  -i.ao  förbeoder 
Extraklivstoir  mit  äpfeis.  Kalk,  7,««  stickstoffhaltiger  8ctileini  mit  eioem  |iflaii^ 

MM-  Kalksalze,  Spuren  von  Tanningensaure,  65.a«  Faser,  9,7i\Va&6er. 

Aelhcrisdies  Oel«  Mori»Bder4il,  farblos,  leicht  fluMig,  von  gewürvigea 
Genicli  nad  Getehmack  de«  trodineo  KoriMden,  In  Alkohol,  Aelher,  feUen  and  Äthe- 
rischen Oelen,  wie  In  kon/onfr.  Essigsaure  leicht  löslich,  brennt  nicht,  ftilmlnirt  mit 
lod,  besteht  aus  Koriander -Stearin  (geruch-nnd  ß;eschma«  kIos  )  und  Koriander- Klain 
(eine  ^;rüne  Flüssigkeit,  von  rnn/.ijireni  Geruch,  widcilicli  krul/crideni  Geschmack). 

JPf*4|tNlf*a#e«    A^ua  curmiuaiiva  per  iu/utionem  Ph.  WiKT. 
Inf U9um  Stnntt»  eomfsttum  Pb.  EintiE. 
TJttolMra  Stnnme  eompoBila  Pü.  LofiD, 
Spirttii»  aromaHen9,  Ä  Meliss». 

Spiri/iis  M elissnp  cnmpo$iiu4m 

El vct  u  n  r  i  ti  m  l v n  i  t  i  v  u  tn, 
Co  II ff  cito  Co  r  i  a  ti  d  r  i. 

W^i§^Mma%00  Frische  Pflanzen  uehinen  durch  ihren  starken  uuaugeuehineu 
C^eruch  den  Kopf  ein,  erregen  Seil  windet,  Beläuhung,  Schläfrigkcil,  FuDKenseheo, 
Symptome,  welohe  die  ( gelmkneten )  Stamen  aneli  beim  &ioii6luRen  niemib 

AiiCiern,  \H-linehr  beleben  die.se  gleich  dem  Fenchel  und  Anis  die  VerdaooBg 
und  die  AI)son(lcrnng  in  den  Schlei iiihiiuten  der  ßru8l  wie  der  Bauchorganc. 
Frische  Saamen  tödten  die  Kopfläuse.  —  Nach  Krügeisieia  soll  dami^  ga» 
braut  es  Bier  rnu.schend  werden. 

A§%9tfew%€i94»%ff.  Bei  Dyspepsie,  BiShnugsbeschvverden  und  den  damit 
zusammen liängenden  Fuigen,  Schwindel  und  Kopfweh,  wie  überhaupt  Aber« 
•II,  w«  V«a€iiel  «iiail  Arnim  IhFen  UMieM  sewMupe»*  Rfiuflg 
cn  flbelschmeckenden,  Kolik  erregenden,  die  Verdaanng  bceinlrSchtigeDdeii  Ant> 
neien  (Jalapc,  Senna,  Meerxwiebel). 

Bei  Krankheiten  des  Cehör^anges.  Itard  (Einspril^&uagen). 

O'e^en  Läuse  (zum  Theil  n»il  Pelersilic  und  Anis). 

Warm  Mttff  Gnöe,    l'ulver:  gr.  x  —  ILX  —  XX)^  p.  d.^  heutiger  im 

Aufgufs:  3ij  auf  5vj  Kol.,  elslüffel weise. 

Oarvnm. 

Semen. 

Geneiner  Kfiniinel|  Wleaenkumnieli  Karven;  fhs.  Cumin;  ea^l.  Caraway^  Ual.  CoaiBio, 

Cumlno;  dllo.  Rnmiaea;  Ikoll.  Kemyii. 

XMferofur«    Jo.  Chr.  £krniaiiii:  <Ic  cumino.  Arg.  173$.  —  J.  L.  Milkau : 

d«  «.'111111. ■  1740.  4. 

Geschieht lii'hes,  A^^^emein  wird  /«^»nr  oder  xaonc,  careum,  von  den  Grie- 
«faen  und  Rdniern  aus  Karien  be/oceo  (vcrgl.  Plio.  XIX,  49),  doreh  WieseokAniuicl 
liberaelat,  dock  «arichtig;  denn  In  jener  warmen  Provinc  wftckeft  voaer  Ctititm  OMfyf- 
nickt,  und  aekeiat  Mäqo<;  allen  Andeutungen  nach  vielmehr  im  Foenieulum  dulre  Me- 
rnt  et  de  Leas  seine  wahre  t'rklärung  au  finden.  Ol  ho  llrunfels  e;i%h  eine  Altbildung 
des  VVieseoküuiMiel«  unter  der  irrigen  Benennung  cuminum.  in  den  Apntlickeu  ge- 
körten die  FrAckca  wal  den  grSfsern  erwftraienden  Stuuncn;  sie  dienten  »ur  FOrdeninf 
der  Vcrünunug  und  gegen  Blähungen,  oTr  mit  Senncsbl.  in  Verbindung,  dt-r  mit  HonIg. 
versüfifle  Aufgurs  /.ur  Krleichierung  des  Auswurf»  bei  verschleimten  Lungen. 

AÖ9iaMM9*ngf,  (Mfum  Cart'i  Linn.  (Jpium  Cann  Crnnlz,  Seseli 
CVirvum  Scop.,  Bunium  Carvi  Marsch al  v.  Bieberstein,  Liguslirnm  CVirv» 

I)  Jimrn.  de  Marm.  1834.  AoAl.  i     2)  Pkarm.  Gentralbl.  1636.  No.  25. 
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Roth,  Aegopodium  Carum  Wibel.  Lagoecia  cuminoidts  Willem.;  gemeiMr  i 
Kümmel,  wilder,  Feld-,  Wiesen-,  Wege-,  Speise-,  Brot-,  FMi«,  Mmvws^  HM-  ; 
toi*,  KramerkAaiBel,  Kümmel^rbe,  Garbe,  Kai^,  Käme,  Karwejri  KaHbei, 
Kasbei)  (  Pentarmia  -  Digyma  ;  UmnEixrFERAE  -  Orthospbrmae  -  Ammüvbae).  Auf 
Wiesen,  Ackor-  und  VVVgrSndern.    Darch  £mt>pa,  mit  Aawdiliifii  des  höhen 
Nordens.    Blühl  im  Mai  und  Juni. 

MotaniMche  iJharakterlBtik*    Z-wciiälirigc  Pflan/x:.   Wurzel:  leokrecUr,  £ut 
»pindclfurniij,  mit  Qti«'rfurcliea  und  W"ur*clfa»cni,  weifs.    Stengel:  2  —  3',  rohng,  kaiiU|- 
geslreiri,  Sslif,  kahl.    Blätirr:  sclieidig-gestiell,  (1()|iiirlt  geriedert     Rlättchcn:  Hedenpil''  | 
tig- vieiiliiMÜg,  an  der  Spindel  Im  Kreuie  stellend.     /  i  |i  fe  I  :  linieiinirnii;;,  spiti.     Blumen:  j 
weifs,  in  gegenblalUlSndigeii  Dolden,  olme  tlrilleo.     Kcirli  :   ein  kleiner,  den  Fnicltlknotni 
krönender  Hand.    Blumcnk  runc  :  5  unigekekrt>etrnndc,  gekielie,  weifse  BUllcbea,  atugc- 
randct  mit  einwärts  gesell Ingnirn  Löppdien.    Frnelitknoten  :  mit  dem  GriSeUiilii  gckitaL 
GriliVI:   2,  bleibend.    FrUCht,  Semeil  CAFTI:   \\  —2"'  lange  Arli.inc,  Mlfe-  I 
trennt,  scIiwacK  uaeli  innen  gekrümmt,  mit  .iclir  konvexem  Hückeo,  und  Harb  konkaver  Bcii^ 
rungtfläcbc,  an  beiden  Enden  «piu,  braun,  mit  5  weifsiidicn,  «lainpftia  Hippen,  KwisciieD  i»> 
Dcn  bieiic  SirieiDco  liegen.  Frvchthalter :  freii  an  der  SpStxe  gabebrtig-'sw«i»palti^  Ei- 
weifskörper:  mndUdi«konvrx. 

I 

ThnrntakoffnostiseheM  und  physikalische  Jiigensrhaften»  Die 
reiltea  Frdcble  werden  gesammelt  und  aiirbewalirt,  haben  Kerriebeu  einen  wArneodeii 
etwas  UtteiiioheD^  eigenikfiaUch  gewärxlgeo  GeschoNicfc  uod  eii^eotfaualichcD  simhh 
tfacfeea  Oeiiieb. 

C9kmtmi9etkm MeBeikmgfIfaUkeU.  NachTrommsderff:0.itt  ftthe«  > 
Vtoeliea  0«l ,  eiscngrAncnder  Gerbestoff,  ?,•«•  Chlorophyll, 

1,s 0 0  W.nclis.  0.10*  festes  Harz,  4.000  Schleim  mit  pliosphomanrein  Kali  0.  >. 
Salzen,  2.ooo  Schlcinizurker  tnil  pflnnzcnsniirein  Knli  iiiid  Kalk,  3.«o»  npfeb. 
Kali  mit  farbeodem  Stull,  70,o«»  UoUise  Theile,  3,7«!  Wot^er  uud  X  ciIukU 

ActhcriaehM  Oel,  IlftwBi«Wr»  AutUm,  wird  an-flwMssea  LicMe  cHk» 
rodlet  den  Lackmus,  bcsll/.l  den  Geruch  des  Kümmels  und  einen  brennenden  Gcsclimad^ 
ist  in  Wasser  \\  «-nii:,  leirlif  in  Weingeist  und  Aellier  lövlirli,  lü«it  Si  hw  ef»  !  und  Pho.^phor 
in  der  Wärme  in  bedeutender  Menge,  scheidet  diese  Kütper  beim  F.tkalten  grufsieo- 
theil«  wieder  aiis,  bestehe,  Schwelser  *,  ans  Cs«,i»  U|«.5,Oj,,3,  ist,  VdllePf 
eia^Gemeoge  tob  awel  Veilbindnagen. 

^irSjßmtFmi0»   Oleum  Ciirri  ueiAeteum  Ph.  BOR. 

Elaeosaccharum  Carvi  Ph.  Bor. 

A(/na  Cnrvl  l*ii.  Lond..  S(  k<  :  ]  Tli   Saamcn,  6  Tll.  Destillat. 
Tinctura  carminai  ivu  l*n.  liüK.    S.  Zedoaria. 
Essentia  carmfnal iva  Trillert.    $.  Cardamonium. 
0/s«fli  earmiuativum,   S.  lüeiitlia  ptperila. 
Species  carminnl  iv  ae  pro  clysmut  ibus     S.  Menlha  plperila. 
Semina  ^uafnor  calida  majora.    S.  Foeiiinildin ,  S.  608. 
Pulris  cnrtnimtf  ivus  .t/t/i»  s /r/i/i  SriKi.M.  Pii.  c.knkh  :  roniisrlier  ond 
geuiciiier  Kümmel,  Anis  a«  o'ij.  Iiii^wor  "  vj.  IMuskalblnihe  jüj,  SallVaii  3j- 

tf'ifMiwtff,    Erhebt  die  ThAllskell  der  Verdau tiiisif«r- 

gmakc  aubalteiuler  und  kt  Utiger  aU  Fenchel,  Anii»  und  Koriander  (vcrgl.  S.  5b7X 
belebt  wie  diese  die  gesammteo  SclUetiiiliäute  uater  Acufäerun^  eines  WirsM» 
gafilbls,  die  Sekretionen  der  Nieren  und  Haai,  die  Abseodening  der  Milch. 
Ds^  fltherlsehe  Oel  wirkt  in  ^rofson  Meneeii  p^\s:  auf  den  Organismtw 
•  ein.  und  /.vrnr  sISrker  als  Feiielielr)!.  Kino  )in'l)p  I 'uze  des  Oeles,  einem  Ka- 
niiirlini  in  den  iMa^eri  gespritzt.  M  i  t  seil  e  r  Ii  r  Ii  \  eriTj;lrn  bes^h^verli^he^  Afh- 
men,  bei  welchen  die  ausgetilorsenc  Lull  den  Geruch  des  Oelcs  zu  erkeuuea 

1  )  Krdmann's  und  Marf  hand's  Jinirn.  |      2)  Liebig's  Ann.  XXXV,  306« 

X^IV«  «ft?  I     8)  Med.  M.  BwUn  184«.  &  M7. 
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gab,  freaueolen  Herzschlag,  zuneiimende  Mattigkeit,  so  dais  da»  Thier  sich  nit  lit 
mtt  den  VfiTaMi  and  u&cfa  eioer  Stunde  den  Kopf  niehtmehr  halten  konnte,  blurk 
•aisMmiieiigeiogene  Pupille,  UnempfiodKebkeit,  leiekte  Zoekongen,  Wimiesb^ 
mthamtj  dach  5  Standen  den  Tod  ohne  Krämpfe.  Koth  wnr  während  der  Zeit 
gar  nicht,  Urin  einige  Male  oril leert  worden.  Das  Innere  der  Uaudihöhlc  lief» 
deutlicii  den  Kfiinmeli;eriieh  walirncliinen.  der  Maj^eii  blänliclic  Flecke  mit  weiis- 
licben  Kändern,  aber  keine  Knl^ündung,  nicht  einmal  starke  Ulutfidte  in  den 
Geftfaeu.  Ein  anderes  KaolnelMa  alarb  anf  §j  te  Oelea  onter  erschwert  cm 
Alhem  und  häufigem  Henaclilag  nack  6  Minafeo,  liefe  aber  in  den  Eingewei- 
de keine  Verändeniiigen  wahraehmen. 

A9%9venauM0.  Cllel«li  dem  Feneliel  mMm  mlM  mwvgmm^mm 

Mittel  für  alle  Orarnne  und  Fiiiiktlonen  den  Unterleibes 

(vergl.  8.587)  bei  schwacher  oder  träger  Verdauiinir .  Neigung  zu  IMälningon, 
oervdsem  Kopf^chmerx  (Umschl.  des  zerätoiscueu  künunels  mit  ürot,  VN  ein, 
Eaaig),  Krämpfen,  Kolik,  DnrebfaU  (gleiche  Umschl.  auf  den  Unterleib),  Kreis- 
phys.  Schmidt  *  (Einrcib.  des  Oeles). 

Im  Zusatz  zu  Speisen  ond  Araneien  (Purgirm.). 

Zur  Meinung  der  Milchabsondening. 

Bei  rbenniat. •  kalarrhaliselien  (ieliörlcblern.  Zanlh  '  in  Lissa  (Heilung  ei- 
iier  durcii  Erkältung  hcrbeigclührtcn  Taubheit:  Kümmel,  Wachholderbcereu  mit 
Brofteig  gebacken  auf  das  Ohr,  Vesikatore  hinter  dasselbe ). 

jPorm  tfftff  €3m^e.  Die  Körner  für  bich  tlicelötrclw. ,  öfter  in  Pul- 
ver: gr.  V — X — XXX  p.  d.,  h.1afi^er  in  Anfgafs:  3ij  auf  JIf — vj  Kol,  efe- 

löffeiw.  Thccaufguls:  1 — 2  'iliecl.  voll  auf  2  Tassen  Vva^ser.  In  Sappen 
mit  Flcisclibriihe,  oder  Hier  und  IJrot.  Ol.  Carvi  aet hereum  :  glt.  j  —  iv  —  vj, 
für  sich  auf  Z,ueker,  in  Aellicr  grlö.st  (etwa  in  3j  zu  10 — 15 — 18  Tropfen), 
ah>  Oclznekcr;  mit  einem  feiten  Oel  oder  in  Alkohol  gelöst,  z.  Tb.  mit  einem 
andern  ät her.  Oel  verbunden,  zu  £inrcibungcn.  Klysticre  aus  dem  konzentr. 
Aufg.  oder  dem  Stber.  Oele  mit  einem  feilen  Gele.  Umscbiflge. 

WormuMmre,    ly  Sem.  Canri  3iß,  rod.  Iridis  lloreut.  5j,^  Croci  gr.  zv,  Msfneiia« 

cirboii.  3>j  M  f  pidvis  (Iciiir  In  vitro.  8.  5  — G  Mal  tSfUcb  ein«  Meuenpilze  toU  {So 
ITenrltfliliec).    Pnlri»  { n  fa  n  t  u  i/t  Rottnsteinii.  ' 

ly   Olci  (larvi  acli».  ^  j,  Spiill.  nilrico- aelli.         liquoris  Aiuuionii  aiasali  5^-     ^1-  S. 
3  —  4  Mal  lagKdi  f 0  - 15  '1  ru|)icn  anf  Zucker.   Bei  BMknngen. 


Petroseliiiam* 

Semen  t  ro<l>x,  herb«. 

PeftenllieaaaaBienj  aemeacea  de  Perslli  comaioa  Paraley  aeeda;  ttal.  Petroaellao. 

JbUtmwtmr.  Peraire  im  Bull.  med.  de  Bordemis.  1842.  Mars.  p.  228  -  246.  — 
Vctyl.  S.  160.  Anm.  1. 

€^eschichi1icheM.   Mehr  als  das  Kraut  gaUeo  bei  deu  Alfen  die  flaaneo  dea 

ffütvoi-  {vergl.  !S.  l.>f),  Anm.  14)  für  wärmend,  den  Urin  und  die  Meafles  treibend,  die 
GaIIc  reiuigeod  und  üiäliungea  verscbeiiclieod.  Die  llippokrntiker  *  vcrurdoeleo  sel- 
bige gerOstet  bei  Gelbauchc,  NntterblutflnHi  und  DnfhiehtbarkeU  der  Kranen,  mmnit 
dem  Kraute  in  Salben  gegen  Kopfs«  Inin'i/.cu  von  Gallenrei/.unp;  (in  die  .VimenlÜcher 
applizirt ),  i:oir<'n  Schiner/.en  in  den  Gebin  isil»eilen  und  Verliär(nn!:»*n  des  .MiHti  rniun- 
des,  in  Gargari.snieii  bei  Briinac,  in  Kalaplasinen  auf  ent/.iiodetc  titelten,  in  F.insprii/un- 
gen  brf  Bsaleemtlooea  dea'Dlenia;  Aaklepindea,  9eribon.  Largns,  Oael.  Au- 
rel., Alex.  Trallea  bei  SCelnbeaebwerden,  lachorie,  Waaaeriucbt; 


1)  nuu's  yUg.  1826.  AXII,  196. 

n  Ebend  S.m- 293. 

8>  Kindci4rankk.  A.d.Sdiwed.  0611.1798. 


4)  De  int.  äff  551;  de  moib.  mulu-i-.  If, 
574.  628.  667.  675.  678  079;  de  .supcifoct. 
264.  265}  de  morb.  II,  467.  469. 


61b  Caruuiiativa.  PctroMluHuu. 

i€6<f ffütm Apium  Petroselintnn  Liuu.  {Ap'mm  vulgare  Latn^ 
PelroBdhmm  §mlhmm  Hoffm.,  Koch;  Petersilie,  Pe(enil§e,  Petenein,  INitii 
liDg)  (PtifTMMiu-DicTiiu;  ÜMBiujwiiAi»0»iiiuayiMMB«AaninntAE).    1b  9td- 

curopa  und  Klciiiasicn,  an  scliatiigen.,  felsif^eo  OrlcBf  «o  QacHoo  md  Bichai. 

Aursenlem  in  (liirfoii  kfillivirf.    Hliilit  im  Sominrr. 

Die  kiiUivirtc  Pflnoxe  iinderl  iheils  mit  breileru  ülMtllbeiluugeo:  lali/olium ;  tbeils 
Mit  nchinalern  Blaitlheilungeii:  aiigtittiJuUum;  tlieils  mit  gekrausten  BiiU lern :  crigpum. 

Botanische  Charakteristik.  Zwiljühr^ge.  kahle  Pflani«.  Wur»cl,  rmd, 
Petroielini :  seakredtl,  «piadeU&rmig,  gcringeli,  mit  cinidnrji  WofwlfiMcrn ,  »rlireliif» 

gflbllch-wcifs ,  IniHTi  weif*  Slciigcl:  2-4'  liorh,  gnbrliistlg.  Ul."illi;r,  hb  Vetrote- 
lini:  geftlell,  diu  uiilfmi :  doppelt -gLTiccIcrt  o(I«t  gcdivil- doppell -giTicdcil.  lilatlcheo: 
keftfitrnii»,  Hrclsp.illig,  rlngesclinillrii,  gez.llitil.  Obere  BISftcr:  cfnfilrber,  Btattelicn,  U- 
nSenförmig  ndirr  Unxetllidi-rifomiig.  ßlnineii;  in  Infigg««ttplt«tr,  cndslSnifigen  Dolden.  A  II« 
grineine  HmII«-:  1  oder  2  pliii-inlif  In'  I{l;illrli«>n  FJ  e  s  o  inl  <*  r  e  llüllr:  ()  o<ler  H  pfrirni- 
lidie  Bl.iltclien.  Biuiiicnbl.il  ler  :  griiiiliclt - gelli,  iiingckclirt- und,  sngOipiltL  CFUClity 
Bdn^Il  Pctrosdinlt  rundiicb-dfortnige,  seillidi  ziuaniiiicn<>edrü( klc,  1'"  lange,  graa- 
bi  niiiii-  Doppel  -  Arli.'iiie  tnil  weüsUcbcn  üippen,  jede  Acliiac  mit  fiK*lii'  konvexer,  slunipf  3-rip- 
pigor  Auren n.'irlif  tiiui  fl.iclier,  von  2  Hippen  bcj^r.'iiiAtn  Iii  riiliruilfkiläcli«.  ZwisdlM  dctt 
I  ii  Lidi  iiföi  niif^i-  Sli  M-UH-n.     F  r u  r  Ii  I  Ii  a  1 1  e  r  :    Ikm,  /  \vr  iiln  ilig 

jpharmakognostisches  und>  physikalische  Migensch^fteu.  Die 
reifen  Frflohte  Im  Gemcii  scbarf  gewilrxhafti  im  Geschmack  billerlich  aromal i^di. 

CAetftmeM^  MmmcMstgpewUieit.  Nacli  K  u  ui  |) :  1,  i  •  AilacrUirlies 

••I  mit  Stearoplcn,  7.««  sclileimiger,  gallerlaiiiger,  in  Wasser  löslicher 

SlofT  n>il  oincm  Pi^niViil.  I.to  ExirnklivstolT  mit  inrliiereii  Salxcn.  5,«a  dick- 
nrissi<:;cs  Feit  mit  (  liloro|iliyll,  10. s o  Stearin.  2.««  PhyteiiniacoUa  mit  Salsen, 
5.0  (riiiiinru  PllanzeiKscliloiin,  Släike.  .i.öt  Ki\v('irs  inil  pliospliorsaurcm  Kalk. 
-18, jo  FaHM't>t(>n',  5.oo\\nsscr.  —  WiirAcl  iiikI  kraul  (MiIIi.iIUmi  voiiiclinilich 
Sclileimzuckcr,  Sclileiui  und  iilhcrisclieü  Oel.  aus  cr.slerer  gewann  Br a- 
contiot  aofserdem  Apiiii  (vcrgl.  S.  160). 

Lrwis  orhicll  .ins  200  Pfä.  Wurzeln  2 — 3  Drachiiien  Gel,  Baume  aus 
60  Pfd.  Kraul  4  Drarhincn  ^vmxos  Orl,  Hagen  aus  3  Pfd.  Frurlilon  2  Loth 
tlioils  flnssi^ps  und  Icirlile.s,  llu'ils  hii! Icrarliicos .  im  ^^  ns^sfr  zn  Rodrn  .sinken- 
des Od;  iMai  lius  sali  in  l:iii^t>r  anfbcwalirlrm  IVk'i>ilion\v;tSM*r  das  Stcaropieu 
iu  kleinen  breil^edrücklen  Säulen  krysiuUiuisch  abgcäctzl,  Pelersilienkamfer. 

AetberlMüW«  Oel«  P«tcnilieB#l»  wel&lTeli  oder  selblicb,  iMltcrarUg^ 
von  kon/rtilt  irtrm  Genich  und  Geschmack  der  JSaamen,  0,9»  spex.  Gew.,  an»  eiaeoi 
Icichlorn  und  oineiu  sth\v»T<Tii  slearoplenliahigfm  Oele  y,n!«ainmenj;c.*c|y.f.  I)a5«$tefi-> 
ropien,  PeterAilieukamierf  krj»(alii»irt  iu  (i.«iei(igen  Priemen,  riecht  und  »chmeckl 
wie  das  Oel,  Ist  schwerer  als  Wasser,  besteht  (Blaachett,  Seil)  aus  CflljO,. 

JKHa§no99Ueke  Ueieken*  Das  Krant  des  eartenschlerllngs  ( .4Hkm§m  Cy- 

nnphitii)  iinlerschetdi-t  .«ileh  vom  jungen  Pefer.sllienkraul  durch  stärkerii  Clan/.,  des 
Mangel  des  pigeolhfinilichen  Petet\silienceriichK  und  die  .««ehr  laa^ea  fiUUlChaa  der  he- 
saaderrn  Hülle.    Belm  Keihen  sind  die  niätter  lihelriecfiend 

M*rü^tsfaie*    Oleum  l'  et  i  oavlini  Pii.  li\MO. 

Atfna  Petroseiini  Pk.  Bob  ,  Sax..  Slssv..1Ioi<8.:  mittelst  Destillation  von 
12  Th.  Wasser  über  1  Th.  Saamcn  Pn.  Austr.  beniHzt  die  Wuntel  an  4  Th. 
DcHliliat  (vergl.  S.  KJO).  Die  gleielie  Wasscrmenj;«  leilel  Pii.  Gvi.i..  fibcr  die 
Saaiiieii,  walinMul  Pii.  .Si  t;( ..  ])\\.  {]  Tli.  Wa.sser.  Pii  IIuiu.       Tli.  W  .is.«ier  über- 

deslillii  cn.  Lel/.leic  Pli  u  inakojiiie  li.ill  an^^e^d(■m  eine  utfua  I'  cli  osciiui  roM- 
n'Hiruia^  uuikUl  rcktit.  \N  eiugei^l  dargCäielU,  ihre  VcrUüiiuuog  uiit  12  Tli. 
Wasser  gtcbt  die  einfaclie  Form. 

•V'drlkafssif»  Be.slUI  im  Allgemeinen  die  Kiäilc  des  Fenchels,  des  Ani- 
ses, des  Knmmrls,  veraaelirt  aber  voraiigsvreise  die  VriA-Ak-  mdl 
AuMM««ruas.  Dieselbe  Ei^^riiaft  llieilmi  BUitter  und  Wunel  (vef|;l. 
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8.  von  baden  rüliml  Perairo  übei^dies  einen  direkten  woliKbuea- 

dM  EMMb  Mf  die  Schleimhaut  des  Magen«  und  die  StkretioBcn  des  BbMk 
dinns«  sowie  antlperiedlflehe  KrSfte,  wüireod  Pierq 

scprcfsten  Saflc  Magenbrennen,  Kolik  nnd  Dlirciir.t]l  beobacbicl  Iinben  will. 
J>ns  ätlicr.  Ool  mit  don  Kigcnsrhaftcn  der  Snniiirn  t5dtet  aiiTserdciil  IlVlIjr« 
■icr  und  limelkteu»  siuuial  Läu«c.    \  ergl.  5.  589. 

^•aarrft«ftffftir.  («egen  Darmschwäcbe  and  J^iAboB^abeaebwer- 

deiii,  sellener  :iis  die  vorstehenden  Mittel 

Bei  M^^aifS«r«ii«lia9  ^iicreu-  und  Biaseugi-ics.  überbaupt  aU  Diu- 
relieniii  (£eru  aaua  Ptirotttiui  au  divretiscben  iRixluren). 

Bei  Wecbaelf.,  mit  Leiden  der  Uoterleibsorj^aae  verknöpil,  Peraire  (Pa- 

tersiliensaft  oder  Eh^lrakl;  doch  aind  die  Krfahnin^en  in  oiehrereD  FiUca  dwrdi 

gleiclizcitigcn  Opium-.  Laclucarium-CJrbraurb  getrübt). 

(•egen  lilliiiie  in  den  Haaren  (INilver.  äliier.  OeL  udei'  die  zer^ioÜBeneu 
Sauuieii  nuf  Bull  er  zur  Salbe),  N.  U   v.  U  Oitien  s  t  e  i  ii. 

Mttff  Gnbe»  Pulver:  —  j  |i.  d.;  Sj)ecics  zum  Thccauf- 
gutä:  3ij  auf  2  Tassen  Wasser;  seltener  im  Aulgufs:  3ij  —  üj  auf  Kol., 
efslSlTelw  Afiua  fetroseiinl  ata  Meiistruiimliai*nt reibender  MixloreD.  — 
StreopulVcr.   Salbe  (wird  wirksamer  durch  SIberisches  Oel). 

JMHWNIIMV*    ly  Aq.  PetroMfin!  .^iv,  claeowcrluiri  Junip«ri        syr.  AlrtiaeM 

M.  S.  25iöndl.  1  'l  lnol.    r,,-.  ,,  w  ssMTsiiclit  clilP  Khlddr.  Btrrfi<ls. 

Kr    .Sorn    PetrriM-lini  ^i).  •xlipLs  Suilli,  olei  liacttmin  Lftnri  Jß,  oiei  Anisi  3j* 
acte.    5.   6albe  gegen  Ungezider  auf  dem  Kopfe 


Ptaellanilriaiii  aqnatlcam* 

flemen* 

Seaiea  Foenicidi  nquatici;  Wasserfenclit- 1 ;  semences  de  Phelliu)dr(>  aquaii^piei  feaauU 
aquHtique;  engl.  Fikc  leaved;  ital.  Fclandro  iiqiia(ico. 

Miiii€Ti§tur»  Arth  Coiir.  Kriialiog;  PLcilauJrulugia  f^p*-  <nrd.,  s.  cxcrcitalio 
de  nicdicamcoio  novo,  vulgo  Pcrrsaat.  Bitinsvtg.  1739.  8.  —  J.  Heior.  Langet  Abh.  üb. 
d.  Iii'Hn  II.  Iiöclist  wuiidcrb.  Wirkungen  des  \Vas.sciTcnchcls  oder  des  sog.  Proi-^a.K.  llclinst. 
u  \.v\^^7..  (  1771  8  5(JS.;  1775  ft  48  S  1  Kpfr.;  I78I.  8.)  1801  8.  (79  S  )  -  J.  Pli. 
6cliwan,  ]ir.-ici.  Ii  C.  Ollo:  dis«.  de  PltcllaDdr.  a(|ual.  ciiaracleru  botnnico  et  usu  roedico, 
noifh  obs.  ptriiuli.iqiie  romprobato.  Erf  1793.  4.  —  Flacher;  diw.  d«  Phellandr.  «piat. 
mn  med.  VJirb.  1799  —  Nebel:  de  Plirllandr.  .nquai.  i-)uM{ue  m  pfclbisi  pm nlcnf.T  \ir- 
tutibiis  1802.    —    Jr».  Khhingt-:   dtss    <lc  Plii-Ilnnilnn   nqiiaiico.    Groiiiii«;    l'^i)'^.  8. 

(oO  6.  Deuucb  in  Troninisd.  Jouiu.  lid.  XVI.  6i  !•  6.  it>l  fl  )  C.  lt.  i^  lci:>cli: 
cta^  Bemerk.  TJk  d.  Wasscrfvacbel  u.  demn  Nnitcn  in  der  Luii|eiiMwkl.  (Piepcnbrlnc't 
Ardt.  £  Pharm    11,285  11)  ->  ßci  thold    d«-  .i«in.  Pbcil  .nquat  virt.  med.  ll.il.  1818.  ~ 

Karl  VN'<-n7<-l  (zu  Yollcarli ) ;  •  dit-  licilki  .ilu^  des  W.issrifeiirliclsaamon»,  bes.  in  LuiifdMUcb* 
len,  im  Psfi.is.ibs«  eis,  in  .SiilsLrii  (  if.scliwijn  ri  und  iru  hi  it  Idnislt-n.    KrI.ingen  1828. 

Geschichtliches»  Aus  der  nDdculIicben  Besclireihuog  des  Pkellandrium  bei 
Pllnlns  (XXVII,  101)  ^fm  flieli  Aber  die  altePflRfi»e  mft  »IcherlteU  nichts  feststel- 
len; doch  deutet  Iteinhert  Dodonaeus  dieselbe  auf  Kon<renelieI,  und  rflliilit  die.'^en  als 
liiurelicuin  bei  Sleiiili«  sclnverden,  wie  ^ecen  «tfiiekendeu  IVltuiaisIlufs,  während  llieroD. 
Tragus  dfioaelben  dem  Liebstöckel,  vcrgleicbt.  Ernsting  verwandle  die  S^uaroea 
gegea  filcliwiadsiiebl  «ad  Intera.  Fieber  (kis  tftgl.)  nad  in  Befmcht  ihrer  Wirk- 
samkeit bei  Bvlz  u.  a.  Luujfcnkrankh.  der  Pferde  ( Kofsrencliel )  aucli  gegen  Scliwiad- 
suclil ,  Lange,  /.u  5j  — üj  laglicli  oder  ein  EfslüfTcl  voll  lir.sidfscn  des  ]Vl<»rj'en.s  auf 
Buiterbrul  «der  in  Bier  bei  Blühuugsbescliwerden,  ll^pocluuuli  ie,  iiucrni.  Fiebern,  Blut- 
buateuy  Kngbrfistigkelt ,  LiingeDgescbwAree,  slHH'bnt.  Iftlfleverderbulfii,  bei  bdsartlgea 
Wunden,  Quetscliungeu,  kalten  Gf.s(  hwülsfen  und  Fiif-.;io«<cli\vuren ,  bei  (.'elifumuttcr- 
krebsy  mit  ScbwarKWurzel  beim  BrusUurebs^  Hu>«ck  wi(  Weiu  und  Broikrucue  gegen 


Carmiuativa.    PheiiaDdriuiu  aquaticuai. 


Braai,  Briokinaun  '  bei  Epilepsie  (4  Mal  tügU  l)eo  abgeeogeoeo  Gebt  tk» 

Wasaerfeacbel«  eriiMrie  nu  Ar  schweiOMretoMd  mnd  fiekerwfdrig.  Ma^m  SSell  Mi* 

durch  hielt  mao  die  Pflanze  für  scharf  und  giftijK;  iiod  Pferden  wie  (Gmelio)  Schaa- 
fen  iiachlheilig.  Auch  Linn«';  ncigle  sich  kii  dieser  Ansicht,  bis  er  die  Ursache  der 
ttorskranliheit  eioem  in  dem  ditengei  der  Pflau/.c  lebeudeo  Wunne  zuschrieb.  Aber 
Taube  llugaele  den  Anfenihalt  der  loeekten  in  der  Pflaoise  und  den  Geanft  der  leta- 
terea  vea  Seltea  der  Thiere. 

A^9t«nmm$9§§^0m    Oenanthe  PhellamtrUim  Lamnrck,  DeCand.  IPAt^ 

iaudrhnn  aquatintm  Linn.  L!s:;ii$(irnm  PheUandrhim  Crnnlz,  Hot  Ii;  Wasser- 
feiieliel,  Wasscrkcrbel,  Plerdc-,  Rofsfcnchcl,  Pfcrdc-^aamen,  Peci-saal,  Wüzcriing, 

FrOScIipetcrieiu)  (PfimrA^DKll-  DiGYMIA;  UuBELLIFERAE'-OltTHOSPERMAR'SKSELI^EAE). 

Dardi  deo  grftwteo  Theil  f«fi  Earopa,  das  nOniliciie  Atieo  uad  Nordamerika 
in  stellenden  and  sdiwach  ilielsenden  Gewissem  mit  schlammi^in  Gmde. 
BlOfal  im  Joli  und  August. 

botanische  €JhO'Takterist^»  Ansdiunnilc,  i>rst  im  zw^iljün  J.ilire  blulieiifle, 
k.-ilil«'  Pll.Tii/.f.     NA'urKfl:  .srnkrrrht,  jf|>mileHorniig,  «li(k,  si  hwnriiiitif? .  mit  /..ihlrri- 

rlicii  Will 7.<>ira»ci-u.  Sicngcl:  1 — 5',  gcicniiif,  gclurdtt,  obi'o  AUA^i-biciui  .i»iig.  Bläller: 
ge«liell,  iJitpiicii  bis  ▼leriach  geßed«rt.  Fiedcrn  und  Ficdrrclien  :  au»gc<»|ireitzt.  Aenfser- 
sle  BiSttcbsn-  fiedcnpaliif  eiDgewhnUlen ,  fctShnii  kcnfonnig  Zipfel:  xclunnl ,  surbcl- 
spil/.Ij;.  Blumen:  in  7,usnniriifn;,'cs<M7.»i'n,  kurr.geMiHlon ,  i*nd-  oder  gegriibl.ittständi|;en  Dol- 
den. Allgemeine  Hülle:  felileiid.  lirillrlico:  kurze,  pfrienilicbe  Blättrlirn.  kelcli: 
ungleidi  6-sSliiiig,  bicibeod.  Kronenblittert  weif«,  tiugleich,  eingebogen  husfibij^ 
Fraeht,  n«me»  FlieUandrü  aquatlcl :  aus  2  ArbancMi  £iisaniinrngcsoiz.t,  wdcb* 

keinen  fnirlitJr.-iger  ».wisrlieii  slcli  li.ibcn,  lir.'iunlirli,  eiffirfuig  -  r\ ündi  isrli,  2  j  —  3  "  laug,  un- 
ten 1 breit,  M.>illich  zusAntitieiigedrückt,  voiu  bleibenden  KcU  h  und  den  au&eiiuuder  geboge- 
nen Griffeln  gekrSnl.  Jede  AchSne  suf  drr  Sufcern  konvexen  Seile  mit  5  «lumpfen  Rippen; 
in  |<  (Ii  rii  'rhrilchen  zwisrluti  i!i  isfllirn  itiinLIe  Oelltrienien ;  auf  iler  srliwncli  ItenUTea,  WoCh 
lieben  Heiührun^sd.iclic  2  (liir*kclj;«-f.ir bte  Sliictuon.     Kiwcifs:  li.ilbrunil. 

lPharmaJcoffno9ti9che9  und  physikalische  Eigenschaften,  Die 
reife  Frucht  wird  aufbc wahrt.  Gcrtich  nur  beim  Zerquetschen  hervortretend^  streng^ 
elgeathfinlich  fencbelartig;  Gescbmack  widrig  sebarf,  armattiseh. 

ChmmU^mhm  Mmme^gtBmhmH.  Nach  Berthold  t  l,fST  ft«li««t« 

•CliM  Oel  (5jgr.Lv  ODS  ^xvj  Saamen),  feiles  Oel,  dem  dos  Bifseiikraat- 

snniiiens  ahiilicli.  2,$} 9  (xrin.  4,t«s  Hars,  S,«f  s  fi^traklivstoff^  3,4ss  Gummi, 
7itS3  7  Hurkslnud  und  '2. » 7  b  Verlust. 

Kenticr  crliicll  ous  1  Pfd  Snnuini  l  Drachme  weilVes  ätlierischea  Oei, 
J.  Herz  '  erst  auü  'i  Pld.  Sauiaeii  1  Diaclinic. 

iMlierlfleliefl  •el«  WMMrfCBchel^l,  goldgelb,  mild,  daaa  acbaell  vor- 
Abeiyahead  branaeady  aäls,  ia  Alkohol  Idslich. 

tHagnostische  Xetchen,  l>ic  Fruchte  von  Siuin  latifuliuni  L.  sind  fast 
rund,  .stark  /.nsHmnion-iinlrückt ,  fast  ganz,  ohne  Orlstriemrn,  besitzen  einrn  kieioeo, 
gleichKHhnlgen  Kelchraud.  —  SiuHt  angutlifolium  hat  breit  eifürmigei  «tark  xusaoiF» 
laeairedrQokie  PHtebte,  ailt  kaum  beaierkbiireiii  Kelehraml  uad  aahlrelchea,  niad  mm 

den  S.uiinen  lioeenden  Striemrn.  --  Die  Fifirhfe  der  Ciciita  riroia  sind  fast  kii^^«*!- 
rinid  Uder  niederjiedriKkt  und  mit  einem  Krtichtlra;:er  versihen.  Aiifserdem  luiter- 
sviieidcu  sich  diese  :*»aamc'U  durch  ihreu  vom  Wasderfeucbel  verschiedenen  GescbiOAcJc 
und  Gerneh. 

MH*Mgnum9m»    Pulvis  Pksllantlrii  mtfuntiei  AvGüwnv  PH  irmuF.s 

ft  Gr  Wassorfcttrlirl .  10  Gr.  Milchsiickcr.  6  Gr.  Salpeler.  S  Gr.  arab.  (». 

Tinct.  Phellanthii  IMI>.:  duirli  Digestion  mit  12  Th.  tlos  sfarkslcn 
^^  (Mtij;«M.sl(<s.  Mni-tins  '  empneldl  die  Mazeration  mit  4  Th.  Weingeist  und 
ciucit  Zu:>ulz  vou  4  Th.  iMuskalweiii. 

1  )  MIg.  nri.K*  n/    18(JH   M.=j,,,  S  7!I0  3)  AUIwuai.  J.  lued.  Facull  EH.ingrn. 

RcH.  Jahrb.  1BI5.  XM,  135  -  147       1,  313. 


Digitized  by  Google 


Guriuiiuiliva.   PliellAodriuui  «quatiiMiD. 


Exiractnm  Phellamdrii  Pu.  llASift.  Nach  Oberdörffer's  '  Ao^^ube 
(kmfk  Bekiiidluii^  der  SMnimi  mit  koehcodflni  Waiser,  dtfMoli  mit  AUcehol, 
Ycrcini^uDg  beider  AetsA^  und  Verbindong  mit  dem«  voa  dem  vTfimcrijBeB  De- 
AiUete  •bgettoiidcrleii  .llher.  Oel.  —  Vom  Gcrucli  und  ^eecbmaclc  der  äamen» 
ie  Wewer  Iriibe  lö«Uck.  ia  Gl&aero  eufiuibewahren. 

WWhrM9§t%0»  Kleine  Gaben  erregen  ii.irh  Art  der  Carminatim  ftbet^ 
haiipt  den  Darmknnal.  vorherrschend  die  Sdilelmliaiit  der  liufft« 
iieere,  besclirflnkeii  und  vrrfindcrn  iibci inafsigc  und  fobN'rliafle  Sckrclionen 
derselben,  beschleunigen  in  geringem  Grade  den  Klutumlauf,  erhöhen  wenig  das 
Wärnicgenihl,  vermehren  die  Sekretionen  der  Haut  nnd  Nieren.  Bei 
anbauendem  Gebrancbe  nimmt  der  Auswurf  bisweilen  den  Gesebmaek  des  Was- 
serfencheU  an  Selbst  grof^erc  Gaben  Sursern  noch  keine  bedeutende  Aufregnng, 
stören  die  Funktionen  des  D.irmkanals  nnr  bei  schwacher  Verdauung^  sonst 
niemals.  Auch  narkotische  Wirkungen,  welche  vSau  vages  grofsen  (iahen  des 
Wasserfcnrhels  zti^osrlirieben.  fehlen  deinseihei).  und  sin«!  die  Eingenonmieuheit 
wie  Schwere  des  Kopfes,  vSelivvindel  nnd  Trunkenheit i,  n eiche  er  beobachtet 
liaf,  ledigUcb  dem  ätherischen  Oele  beitumessen.  Ueberdies  bedienten  sich 
Landleote,  bei  denen  man  Ähnliche  Yl^irknn^n  wahr^ommen,  der  Saamen 
■nxenvreite  Morgens  nAehtera. 

Am9tf0m     m0»  Gegen  (las  chronische  Ei^riffensein  der  Schleimhant  in 

dcQ  Luftwegeu,  dessen  natürliche  Folge  sich  durch  eine  erscho|ifende  und  ver- 
kclnie,  im  weitern  Verlauf  und  ohne  hinxutrciciide  Kunsihiilfc  sich  mehr  und 
mehr  verschlimmernde  Sekretion  ausspricht,  welchem  jedoch  keine  allgemeine, 
keine  dyskrasische  Krankheil  zum  Grunde  liegt,  sondern  eine  durch  holieu  (^rad 
von  AtoDie  oder  einen  qualitativ  fehlerhaften  Reizungsxustand  herTorgerufeoe 
Miche  Aifektion.  DemgemSls  bei  •«•mUpcImv  am«  tmwpUkmw^  mmtün 
■alt  Blutanawurf  ¥CVk«Ui#ner  I«iimc*iil»lennorrhfte,  zumal 
ans  entarteten  Katarrhen,  aus  Lungenentzündungen,  habituellem  Hliitlmsten,  Skro- 
feln oder  unterdrüekten  IJanlausschläi^en  hervorgegangen,  und  selbst  in  ih- 
rer vo rgese Ii  r  i  1 1  e  ne n  E  n  t  w i c k  c I  u n g,  wo  die  Kra  n  k  h  ei  l  von  der  ei- 
terigen und  wahren  geschwürigen  Lungenschwindsucht  kaum  zu 
unterscheiden  ist:  in  angemessener  Gabe  ond  Form  methodisch  md  anhal- 
lend (Wochen,  Monate  hindureli)  forleebrancht.  Hierin  die  ErIcUrung  der 
diagnostischen  Verirrnngen  in  Schleim-,  Eiler-  und  Geschwür -Lungensncht  und 
der  darauf  begrOndelen  gurHliiien  nnd  ^vi(lerspreel^enden  Bcobaehtungen  liber 
die  Heilkraft  des  VVasserfencliels  bei  diesen  Krankheiten  von  Ernsting,  Lange, 
Nebel,  Marcus  Herz  '  (bei  LuugeuscJiwiuds.,  steigende  Gabeu,  gr.  v  —  xv, 
mit  Salpeter  mid  arab.  G.),  Gottfr.  Phil.  Michaelis  •  sn  Harburg  (bei  den 
Folgen  von  unterdrückten  krfitzartigen  Ausschlägen,  welche  sich  durch  kolli- 
ipative  Sdiweilse,  Durcbflllle,  FielMBr  nnd  mit  ßlut  gemischtem  Eiteranswurf 
SB  erkennen  gaben;  die  Saamen  allein  oder  mit  Schwefel,  Sauren,  neben  künst- 
lichen Geschwüren;  bei  Schwinds  :  z.  Th.  für  sich.  z.  Th.  mit  Island.  Moos, 
Dnlcamara^  mit  Vitriols,  und  Opium  ucbcu  Foutauelleu),  Seiig  \  llul'e- 
laad  *  (bei  Sdiwindsmshl  und  Anlage  dam«  bei  harinSekicem  HosteD  nach 
hitail^  Fiebern,  Masern,  Pneomonieen,  3stflndl.  9  j  mit  Milch«,  nnd  Safsholz), 
Stern  '  in  Neust,  a.  d  Orla  (bei  Eiterlungens.,  meist  mit  Dove raschen  Pul- 
vern, acheint  in§l  den  Wurmern  widrig),  Prot  Thomaaaen  a  Thnesaink  ' 


1)  Buchn.  I\rp.  1840.  XXII,  1. 

2)  Horel.  J.  1780.  H.  1,  1-7». 

3)  Ebend  1797.  IIL  1,  187;  1708.  VI. 

1,  237. 

4)  £b«od.  md.  Vll.  1,  22—34. 


ö)  Lbcnd.  8.  35  u.  36,  u.  1809.  XXIX. 
2,  103  —  100. 

0)  Ebend.  1800.  IX.  3.  123-  147. 
7  )  Ann.  de  I«  literat.  med.  araof .  1607. 

V,  239. 
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(bei  Scbleimschwiads.  bis  3j  iügl.  in  gel  heilten  Gaben,  nacbthetli^  iti  aadeiii 
Sehwinds  ),  Pro£  J.  C.  RoseiiinftU«r  ■  in  Leipi.  (bei  Lmgeof.  aof  «ntcife 

Hflmonrli.,  Ptobrcis  Abkocb.>  Tiokt,  letstere  gli.  x  ond  mehr),  Heaaiag*  Ii 
Zerbst  (bei  Eiler-  und  Blataosvrnrf  gr.  x  —  xxv  mit  arab.  Gummi,  Salpeter  und 

Zucker,  xiigl.  ein  Pulver  aus  Wasserf.,  isländ.  Woos  und  Sene^a).  (>svvald  • 
in  Saj^an  (^r.  xv  —  x\  2  —  4  Mal  lagl.  neben  exir.  Iltjosr.  in  Ysopw.  mit 
arab.  G. ),  Voigtei,  Jahn  (luil  itJ.  Moos,  Fingcrliut,  Myrrhe  oder  mit  Milchz^ 
arab.  G.,  Sehwefelleber),  Fr.  Bird  «  zo  Wesel  (mit  BlTiThe  qod  Bibeakraul- 
e&tr.),  Bertiui  '  (bei  Phthisis  pulm.  con»umala),  G.  A.  Richter  (mit  ctsigi. 
Blei),  L.  W.  Sachs  (verwirft  die  Verbind,  mit  isländ.  Moo«,  enpfiehlt  statt 
dessen  gclind  aromat.  billorc  M  ,  Millcf  ol. ,  Ahslnth.,  bisw.  /i^.  Ammon. 
nnisal  ,  Kali  acel.  oder  ISatr.  pfiosphor  ),  Klose  *  in  Breslau  (bei  be- 
ginnender und  erklärter  Luugon^irhvvinds. ,  bei  eutzüudl.  Reizung  der  Lungen, 
trockoeui  Reidutsteo,  Blulspcieo),  Berkan  '  in  Guben  (auch  bei  eitcriser 
LuDgens.,  bei  traekaem  Reishasten  pbthis.  Persanen«  nad  eatsftadl.  Zasi  der 
Athuiungsorg.:  mit  DigU,  purp,  und  iiyosc.)^  Oargena  *  in  Kiel  (erfolg-  i 
los,  doch  Vermehrnni;  des  Urins,  ForlschafTunf!:  von  Blähungen  und  eim;  pcrc- 
gorischc  Beruhigung),  Obcrtcuffcr  '  ( bri  Schwindsucht  und  in  allen  andern 
Krankh.  sowohl  (lir  sich  allein  wie  mit  andern  M.  erfolglos},  ebenso  Wurzer,  i 
Wirth  in  Lichtensteig,  Weiter  in  St.  Gallen  o.  A.  j 

Gegen  reraltete  Lungenkatarrhe,  flnfelaad,  Jahn,  Voigtei,  L  W. 
Sachs;  bei  Asthma.  Voigtei,  Klose,  u  lieginnender  ßrustwassersucht,  Klose. 

Bei  Lcberentzundung  und  Lcbercilernng .  H.  Thilcnius  in  Lauter- 
barh,  überhaupt  hei  iniipriirhcn  v^ric  Hufscrlichcn  Eilcrungs-  und  Verschwarung«- 

firozesscn  (oft  hflifrcicher  als  China),  Knochenerweichung  und  Caries,  Stemm- 
er "  (bei  bösart.  skrof.  FufsgeschwQren  mit  Abzehr.,  sclimelzenden  Durch- 
ftften  and  Sehweiten?  tügl.  5^  Wasserf.  mit  Milch,  Verbaad  der  Gesdiwiie 
mit  einer  Abkochung  desselben  ond  Bosenhonig),  Mieliaclfa  (mit  Oiint)^ 
Henning  (mit  Salpeter,  Ammoniak,  China),  Wenzel;  selbst  Krebsge-  ! 
schwuren.  II.  Cloquet  (im  Geb&rroaiterkrelis  mit  groISaer  firleichteruag.  I 
Vergl.  S.  619  ). 

Bei  unterdritcktcn  Ilämorrhoidal- Blutflüssen,  Roscnmuller. 

Bei  BlShnngsbesch werden ,  Hypochondrie,  Hysterie.  | 

J^^orsis  tssasi  €mube»    Pulver:        -  5j  3  —  6  Mal  tägl  ,  oder  vor-  ' 
theilhafter,  lamal  hei  gleidueliiger  Affeklion  dea  Wagens  nad  Dannkanals,  im 
Anfgafa:  3ß-3vj  aaf       Kol  cisliyffelweise  binnen  TageslriaL 

JPM^mailM***   iy  PnK.  Mm.  Ptiellttidrü  «quai.  gr. vr,  Sacdu  Imu»  gr  Niin 
depun-ili  gr.  vi,  guromi  MinioMr  gr.  vii).    M.  f.  polv.,  4eolttr  tsict  doM*  »j.    S.   S  Mal  li|t>  ' 

1  Stürk.     Gegen  l-inigi-nsriiwliuhuriil      M.  Hc-rz  ! 

Rr  Sem.  PItcllaiMirii  aaual. ,  üacdtari  laclis  •«  Jß,  guromi  Mjrrhac  5']*  Kali  sulpbu- 
nli  ij.  M.  fiat  pulvi»  aubliÜssimaa,  delnr  •<!  sraittinm.  S.  3—4  Mal  iSgl.  fl  Tttedaflrl. 
Gegen  I.iin<:(>oscliwiiid$ucbl.    Fr.  Jahn.  . 

IV    Plitllandrn  .iqti.ilic!  .srminiim  piilv      | ,  l^lunibi  acrilrl  gr.  vj,  rxlmrli  Qu.i^*i.if  *i  [ 
M.  üant  pilulao  LX,  consp.  pulr.  rad.  Liquirit     D.  S.   3  Mal  tagt.  2  —  4  Stück.    Bei  diron. 
Broncbtlit.    Kopp.  1 


1)  Hiifrl.  Joiiin.   1810.  XXX.  3,94. 

2)  FJ.rrul  1813  XXXVIT.  2.  103—116. 

3)  Lbend.   1817.  XLV.   1,  88. 

4)  Horn*t  Arch.  1821.  S.  341.  343  f. 
1822.   S.  488-499 

ö)  Hrp.  (II  med  (II  Tnriiio.   1827.  Apr. 

6)  M<mI.  Zeil.  Bert.  1832.  8.  66. 

7)  EbcDd«  1884.  Nu.  39.  S.  185. 


8)  II  II  fr  1.  Joum.   1799.   \m  1,  113. 

9)  EbetiH.   1800.  IX    3.  97 
10)  Kbrnd.   1803.  XVII    1.  110. 

It)  All^  med.  Naiionalatg.  1798.  S.tHt 

12)  Hilfe I.  J  1804  XVIU.  3,  ».13. 
LclrrN  J.  III,  635. 

13)  II  II  fei.  J.  1812.  XXXV.  1.89-101. 

14)  OaphrMologle.  Wdinar  18M.  &  3«l. 
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Mentha  pi  perlte* 

Hb.  M.  piperiiidi»;  PfefTenniiiute  (-mio/.e);  Meoihe  poivree^  Meoihe  aogiaüe; 

Pepperniat. 

M4it€ I Mt*«    A.  U'Andla:  epislola  <ie  tiMnra  et  riribns  m4*nlhac    Donlredit  1665. 
9  —  CmpUora  Mcadtee  pipenridis.  (in  Gaubn'  »dv  YH  )  —  C.  Linn  f.  r^sp  C.  G. 

Lmrlti-  nicntli.Ti-  iistM.  i' p^.  1767.  (  l\cr.  in  Aniornit.  n«.nl.  VII,  140.)  —  TIi.  Knif^gr: 
de  lucntlta  piperila  contiueiiialio  bolaiu'ru- niediro.  Lrl.  1780.  4.  (C.  lab.  aen. )  —  Fetr. 
G«tlfr.  J'drdea»  (in  Hof):  einig«  Bemerk,  üb.  d  PleflrrBiioftkr  u.  il.  hMkarillc  (llufcl. 
iMn.  1797.  IV.  3,  190-145) 

QWi9ehickfiimk€€m     Kiae  aikere  BetliMiaag  der  von  den  Alten  beDu(/.ten 

yienth/i- Arten  isf  ans  rtt-n  fraKmentaiischrn  Angabon  ihrer  Werke  mifslich.  Allge- 
meio  aber  wurde  eine  Garteoiuiinze  gesaoineU,  fiirOa,  fiyOiif  des  Woblgemclw  we- 
gen ijivoanni  Bjlheff  bexeichoet  oder  für  sich  «iTiW/for,  kedyo»mo»t  ^ciiaobC.  Sie  dieula 
zur  Speise,  war  jedoch  ( ArUlotele«)  io  Kriegmeitea  verboien;  denn  ihr  bauriger 
Geoufs  sollt»»  den  innniilirlicn  Saamon  venliiiini  n,  dafs  iT  aiisfüi  ^r,  krine  Krektionen 
mehr  eotstäadeo  nod  der  Körper  in  Schwache  verfiele ,  Hippokrates  Arzneilich 
K»k  sie  fAr  envllmeiid,  iirintrelbeod,  bre^eMtllleiid>  erUffbendy  shMUread^  und,  Orl- 
busiiiA,  Aetiiis,  die  Kia|ceweidewiirHer  tOdtead,  diente  «Ic  bei  chrnn.  ErbrechM 
lind  Schhich/.fMi,  Ifipp.  I»fm  okr  !f  o»,  Celniiti  (frhcher  Saft),  bei  Was.versacht, 
tkiliwiod«.,  Kntnkh.  der  Milz,  und  des  FrucbllMiUers ,  Hipp.,  Moscbion  (Mder),  bei 
wiMwfli  FlMfs  «ad  Otaeliwirea  ia  dea  GescblechtatlieileD ,  nfl  Raate,  Koriaadtr*» 
Ceder-  und  CypreaMasaauea  aar  AOBtrelb«ing  des  Fetus;  mit  Haalg»  Orig;aaaai  OL  a. 
Arziieii'n  bri  BrSiino,  der  aiisKeprefMle  Saft  bfi  Miindttfft'kfionen;  I  nisc  hhlpo  von 
acetum  Menthae  bei  nervösen  Kupfschmerzeo^  Scrib.  Largus.  Epilepüscben  war 
dia  aiiaae  uaCenagr. 

A^9imm9mmm0»  Mentha  piperiin  Smith;  fHefferaiQnse  (Didyhamia. 
GmmMPiaMiA;  LABUTAE-flfmHoioEtE-NBüTHBAR).  In  England  an  feuchten  und 
sompfigen  Orten,  an  Bichen  and  FlQssen-  Bei  uns  kultiTirt.  Biflht  im  Aa- 
gost  und  Sopleiiiber. 

Die  wilde  Pttair/.c  äudert  mit  eiförmig- lanxettlicben  Blattern  und  vcrlflngerten 
Mweireo;  mit  eiförmigen  Blättern  nnd  kflrxern,  stumpfen  Schweifen;  mit  breit- eiför- 
■IgeB,  leleht  hcrsfllraiil^  BIMtera  nad  sphaea  Scbwefliea. 

Botanische  i^haraJtterUtik,  V.'tnc  stark  .irom-itiscli  rlcclH-ndc  Pfla  Wur- 
ifl:  krii-r  liind,  g<  ;;li«'dpii,  fasiTi^',  wrilslicb.  Su-ngel:  2  —  3*  hoch,  4  -  k.tnlii,',  .'i'<lig,  nn  diu 
ikaoico  iiaarig  -  scliari.  BlAtter,  hb.  HleiltlMbe  piperit*e:  gegenstandig  gestielt» 
ÜMflidi- eirund,  kurz  tugcspiui,  scliarf  gesägt,  auf  l>eide»  Seifen  mk  Hsrtpuiilaee,  «Imb  ImU, 
Qolerkalb  wenig  b<>liaart  Binnen ;  mi  Ende  dr«  Sieugcb  und  den  Spitsen  der  Aeste,  kun 
gCMwIl,  In  5>clicio<juIrlen  rn  sluniitffn ,  unfrrhi  oc  lifiit-ii  S«!iw»iltn  vrrrimst;  jfdcr  Quirl  au» 
2  a^geoftündigen,  viclbluiuigca  I  i  itgduldeu,  am  Gruud«  vou  2  scboial  IviMUllicbeu  Ücckbiatt- 
choi  nntentilixt  Kelcli:  nervig -gestrvifi,  nitl  swijclicn  lieg  enden  Hanunnkten,  kahl»  mtt  ge- 
wimperien  Zrihnrn.  Blunienkrunr' :  kalil,  hlSulicli,  mit  weibllclwr  Röhre  nnd  nnfletchcn 
Z^fetn.     Frucht:   4  vom  Krlrh  oOMchlossrnr  .Xchänen. 

Wkartnakognostisrhes  unA  phyMikalische  Jiigensehafien.  Das 
Kraut  wird  im  Juui  vor  der  Blilthe  gesammeil;  Geruch  eigeatbümlich  aromatisch;  Ge- 
■daack  gewUralg,  Ulterllch,  breaaead,  kamlbraitlg,  mit  aaabfolgendeai  GefÜkl  Ton 
nute  ha  Moftde. 

CMkm§miMche  Be9et^glBmMkmii»  AetlierlscIiM        und  eisen- 

grßrjrnder  Gerbstoff. 

Aetlierischea  Oel,  PfeflTeriniinzol ,  drinnflu<t!«ig,  fa.st  wasserhell  oder 
gelblich^  y.uweilen  grünlich,  mit  der  Zeil  brHiinlich,  vom  Geruch  und  Geschmack  des 
Kraalen,  «ncli  der  die  Aagea  berflhreade  DaasI  bewirkt  daa  chataHtertstlecbe  Rilte- 

1)  De  din.  la    II,  350;  dt-  \nU^nU  mul    II,  643.  644;  de  morb.  11,469.471;  dr 

nibus  538.  549;  <le  n.»tura  mul.  57U;  d<;  raorh.  .  niorbo  »aci  o.  302. 
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geflIM;  leichter  ala  Waiwr,  spes.  Oew.  »  0,t«,  eratarrt  Mnreilea  M  gewMolIclMr 

Temperatur  eu  einer  prismallaeb-ki  vsialUnischen  Masse ,  setet  bei  —  2*2*  R.  haar- 
fförmlge  Kryslalle  ab,  nacli  IfiMgerem  Aiifhcualiren  ein  Stearopten  (  Pfeffcrmii  nsr.- 
kamfer),  in  laogeo,  farblosen,  48ei(igeu  Prismen,  vom  Geruch  und  Geschmack  des 
Oeles,  nadk  Proaat  de«  Kaiafer  liieMhtä,  aaek  6«k€l  =*»  C,,tti«0,  bei  34*  a 
MkneteeDd  und  bei  213*  aledeadi  waaterDreia  Phoapbonäure  sebeidet,  Walter,  dai^ 
tau  Menthen. 

JPraftaraie,  Oleum  Menthae  piperitae  aeiherenm  Pharm  Bor., 
AüsTR.,  Bad.,  Sax.,  Bu. ,  Hamn.,  Slesv. - Hoi.s. .  Hamb  (giebl  uuler  dcu  kiiuf- 
lidien  Sorten  dem  engl,  den  Vorxuc),  I)a>..  Süec,  (jalu.  lAt^o. 

Oleum  earminmiiifum  Pa.  Daü.:  gekochtes  KaoiUleiiftl  %rr,  itheritdiea 
MAnsAl  Sij,  gemeioes  aod  römisches  Kfimineldl,  Fenchelöl  m  3»- 

Eiatotacekmrmm  MeniAae  |»t>«rff«e  Pa.  Bob.  n.  A.:  wia  ZHaanaoöl- 
aiickcr. 

Rotulae  Menthae  piperHae,  frochigri  M.  p  ,  PlVlTormrinAküpelchen: 
pH.  Bon.  und  Daw.  verbinden  12  Tropfen  PfcfTcrniüiiiol  und  30  Tropfen  EUsi^- 
älber  mit  4  Unzen  Zuckerkugclchen ;  Pii.  Saxon.  lüfst  3  Unzen  RafBnade  mit 

iUnse  PfeifemiODXw.  schmelaen,  darin  20  Tropfen  PtSeffermQnaftl  mit  1  Unie 
ucker  abgerieben  in  Pulverform  einriUiren«  ans  dem  Gaozen  Kflgelcben  bildeo. 
Hiermit  stimmt  die  Parstelliini;  der  pasfilll  cum  Mentha  piperil pa- 
stilles  de  Menthe  Pn.  (*u,i>  .  wciclie  auf  12  Unzen  Zucker  I  Dr.  äther.  Oei 
vorschreibt.  In  ähnlicbcr  Wei.se  verbindet  Pii.  Austk.  ^]  Zurker  mit  gr.  xxir 
Pfeffermunzöl  und  Ph.  Slesv.. Hüls.  5j  Zucker  mit  gtl  xij  Oei.  Ph.  H.4H.i.  ver- 
ordnet 4  Unzen  Raffinade  mit  destill.  W.  sar  TafelKonsistena  zu  kochen,  mit 
30  Tropfen  Pfcircrinunzöl  zu  verbinden,  daraus  Kiigelelicn  7.u  Ixm eilen.  Einfa- 
cher läist  Ph.  Hamb.  1  Unze  Zuckerkiigclelieu  mit  4  Tropfen  Pfeffermunzöl 
tröpfeln.    Ph.  Sijec.  vereinist  >viij  mit  3ti  Oei  niitlelüt  Tragaufhsriileim. 

Tabellae  cum  Mentha  pipcrUuj  labicltcs  de  Meiiihe  poivree 
Ph.  Gvll.:  auä  l  Pfdc.  wcifscm  Zucker  nebüt  i  Dr.  Pfeile rniün^öl,  der  uutLii- 
ecn  Menge  Traganthschleim  und  PfeflermQnzwasser  zu  12  Gr.  schweren  Ü- 
wichen. 

Syrupns  Menthae  piperitae  Ph.  Saxon.:  1  Th  Irockene  PfelTermtllls* 
blätter  mit  12  Th.  kochendem  W.  nia/.erirt,  die  Kol.  mit  16  Tb.  Zucker  zum 
Syrup.  Pm.  HiMH  nimmt  N  Th,  Wasser  zu  7  Th.  Kol.  und  12  Th.  Zucker; 
Pu.  Slesv.. HoLs.  auf  5  Th.  Kol.  9  Tb.  Zucker^  Pu.  Call,  lüät  2  Pfd.  Zucker 
in  1  Pfd.  Pfeffermfioawamar. 

Eieeiuurimm  ur^muiieumi,   S.  Abtinlhiuni,  S.  572. 

Affua  Menthae  piperitae^  Pb.  Bor.,  Sax.,  H\n>..  Sl£8V.>Hols.  desliU 
lircn  über  1  Th.  Kraut  7  Th.  Wasser,  Ph.  Austr.  4  Th.,  Ph.  SrF.r.  .3  Th.,  Ph. 
Gii.i..  {hydroiattim  M.  pip.)  nur  I  Th.,  Iiing;e£;en  Ph.  10  Th.  Wasser. 

Ph.  Hamb,  fugt  jedem  Pfunde  Kraut  5i  Pfeficrmüuzöl  hinzu  und  destillirt  von 
8  Th.  Wasser  2  Th.  ab. 

Aqua  Menthae  piperitae  vinoea  e.  epiriiuoea  Ph.  Bor.,  Slsst.« 
HoL.s.:  1  Th.  Bluter  mit  l;  Th  rektif.  Weingeist  und  der  n5thii:en  Menfo 
Wasser  übergössen  zu  6  Th.  Destillat.  Alronlatum  Menthae  pip,  Pn.  GiLL.: 
2  Pfd.  fiische.  bli'iliemle  PfcnVrmünze  mit  6  Pfd.  Alkohol  von  31°  Cart.  nebst 
2  Pfd.  dcätill.  PfcUermüozw.  übergössen,  4  Tace  mazcrirt,  davon  .5  Pfd.  abde- 
stillirt.  Spiriiue  Menthae  piperitae  Ph.  Lomk:  voo  3  Dr.  Pfcflcrmünzöl 
mit  1  CoDgius  (160  Unzen)  sdiwachem  Weingeist  und  1  Oclarinm  (20  Unsen) 
Wasser  gemischt,  davon  I  (Ou^ius  abdolillirt.  Pu.  LosiTAH.  Ififsl  1^  Pfd.  fri- 
sche PfeijfermAoae  mit  10  Pfd.  firanatwein  12  Stdii.  materlreu  mid  6  Pfd.  ab- 
destilliren. 

Spiritus  Menthae  piperitae  concen  I  ralus  a.  essent  ia  Meni  h.  pi  p- 
Anglorum  Ph.  H\mb.:  2  Dr.  Pfcfferroänzöi  in  1  Unze  stärkstem  Weing  geldst. 
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BM§€ntim  MeniAue  pip^Hiuß  P«.  A4ft.s  dtutk  4Ulcige  MaMnition  dei* 
BliUer  mit  der  doppelten  GemehtoiMace  Wciocdat  von  Sü^  B.  im  ▼enoblo»' 
mein  Geföfsc  bei  16— Ib«  R. 

JEssentia  carminat  iva  Triller  i.    S.  CardaoiOBnL 

^9Ma  aromat ica.    S.  Lavandula,  8.631. 

^ywa  vulneraria  vinoaa.    S.  Lavanduia. 

Jie€ium  ar^mmtteumt.   &  Botnariniis,  S.  635. 

8peei€9  aromal icne.   S.  Lavanduia. 

Speeles  resolventen  exi ernae.    S.  Melissa,  S.  639. 

Species  stomachicae  exlernae  Pii.  DvlH.:  gleiche  Th«  Pfefferm&nMy 
Werinuth,  Kamillen  und  iHimischcr  Kümmel. 

8p€ei99  earminativae  pro  clysmailbu»  Piobrit  Pu.  ratio».:  PfelTcr- 
nBnakr^  BaMrianwnnel  m  Klmniel,  Dilkatnwn  m  gj.  Ph.  Hass.  nimmt 
S  Unsen  PfeSerm&nze,  eheosoviel  Baldrian,  3  Unsen  KOmmel,  ^  Pfd.  Kamillen« 

liMNfae#«  TNMLmwt  T«v«Mi«aCt  die  perialaltitehe  Be- 
wegung; boschiciinigi  in  griMaern  Gaben  den  Blut  um  lauf,  cnr^t  ein 
fluchtiges  GefuliI  vod  hionnon  durch  die  ^anze  llnut;  benftnfUlKt 
Mrampfkiintttnde  den  Unterleibes«  Die  Sekret ion  der  IVliicb  wird 
durch  Pieifermünxc  gemindert,  selbst  unterdrückt,  namentlich  verlieren  Kühe, 
wdebe  auf  stark  mit  Mentha  mrvenäh  bemebaencn  Orten  weiden,  ihre  Milch. 
Das  Stberische  Od  besHsl  die  Eigenschaften  des  Krantet  im  konseotrirten  Grade^ 
verbreitet  fast  augenblicklich  eine  starke  Würnip  dordi  den  ganien  Körper, 
erhöht  die  Blutthätigkeit  und  binlcrlälst  im  Monde  eine  angenehme,  lüihiende 
£mpiindung.. 

^ttsrtf^ftifftsft^.  Iii  fieboriinficn  und  in  ebronlsehen  Kranli-i 
IteltnKuntftnden  den  Unterleibe«,  uelclic  auf  torpider  Atonie 
he  ruhen  und  mit  keinem  gastrischen  ^'er  Ii  ä  Uni  ssc  zusammenhängen. 
Mmi.  tmTpidmr  wie  bei  imtahler,  mit  gesteigerter  NervenempfindKebkeit  ge- 
paarter Magnm»  mmd  llMPWMieliwtelie,  Baglivi  (in  veutrieuli  afTecuo« 
nihus  mentba  pracstanlissimum  rcmediuin)  (»7.  M,  p.  mit  biltem  Extrakten; 
Äff.  arom.),  Hlühungen  (07.  3/.  jy  inil  lUi:i!).irhor;  Atj.  aroin  :  Atf.  cnrm.; 
rolul.  M.  p..  auch  zur  V<'rbt'sscruug  des  iibclricchondcn  Alhcins;  emplaslr. 
arofit.),  Durcbiallcu,  liuhren  (ay.  J/.  p.;  oi.  M.  p./  emplaslr.  aroin.),  den 
Imimpfigen  ASeklionen  der  Uiiterleibsgcbilde,  krampfhaftem  Erbrechen  (o/.  Mi.  p., 
zugleich  in  Einreib  ,  empt.  nrom.  oder  empl.  theriac.  mit  PfcfTermOnzAl), 
Kardialgic,  Kolikschmersen,  Gehfirmuiterkrfinipfen,  nnterdrflckler  Menstrualion, 
Bleichsucht. 

In  tjphAiten  Fiebern  unter  vurwalletHlem  Leiden  der  Verdauungs« 
Organe,  Jürdeus,  Wen  dt  '  (konzentr.  Aufg  ,  Ao.  M,  pip.  mit  Aetberarleii, 
venftblm  Sinien,  mit  China,  Serpentarta,  Angelika,  Baldrian,  Arnika;  Aq^ 

M,  p,  vinosaf  ol.  M,  p.  mit  Zacxer  zusanimengerieben^  in  n^.  M.  p  gelöst, 
mit  Aelher,  HolTmannstr.  versetzt;  mit  Wein,  Baldriantinkt.,  Moschus,  Ammo- 
nium); bei  iaaligcD  Blattern,  Kor  tum.  Im  ersten  Stadium  der  asiatischen 
Cholera. 

Bei  chron.,  allgcin.  und  örtlicher  Nervenschwäche  durch  Saamcnverlusl 
eder  andere  Ursachen,  davon  hcrrfthrendem  Schwindel,  Jdrdens,  bei  chron. 

Gicht,  veraltetem  Ulicuinalismiis  {ol.  31.  pip.,  sowohl  äufserL  in  entsprechenden 
Verbindungen,  wie  innerl.  iiiii  Guajak.  bcrnsteins.  Ammonium  n.  s.  w.),  Schlag- 
flÜSSen,  Lähmungen  (ol.  M.  pip-,  Spec.  nroni  ). 

Bei  gesunkener  Thätigkeit  des  llautorgnns,  chron.  crysipela lösen 


1)  M«dir.  V.  d.  KrankcniiJ-lilul  lu  hriaiigrn.   Y.   VI,  5ß. 
SnvMWWf  A«  II.  t.  I. 
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EtMndun^cn  deMdWn,  MmnMwii  AutchmliigcD,  HücAlaMitaB,  Blitaatar- 
IwriiiBy,  QaelscbnngeB  (KrSuterkissen.  z.  Tli.  mit  Kamfer,  Flieder,  KwftfHea, 
FoniPiitatloneii  des  Krantcs  mit  Wasser,  Wein.  Essig.  BrwHltvr^  JS|»«e.«r«m); 

bei  Krälic  (Wascli linken  mit  dem  konzcnlr.  Aufgufs). 

Bei  chron  Augciienf Zündungen,  llimly  (o^.  M.  p.),  uud  cliron.  nervöser 
Aogensohwäclie  (älher.  Oel  io  die  Wangcu  unter  die  Augen  etogeriebeo  oder 
einige  Tropfen  in  die  IMm  Hand  gelröufelt  nnd  diew  gegen  di«  Augen  gehal* 
len),  Biermann  (aromat.  Kräulerumschl.). 

Zur  BcscbrSttkong  starker  Milchsekretion  in  den  Brüsten  »der  VcrtrcUMUi^  | 
der  Milch  (trockne  und  feuchte  Umschläge  des  Krautes). 

Bei  rheumat.  ZahnscUmeneD,  Jördene  (äther.  Gel),  rheamat  Ohrensduner-  | 
zen  (Spec.  arom.).  | 

Gegen  stinkenden  Geroeh  «nt  der  Naae,  Cloqnet  (aatgeprelftcr  Saft  d«  I 
Kranlea  niik  Honig  in  die  Naae). 

üWMa  aaaa^f  Pnlrar:  3ßH         Mal  tigL;  svmfaniltigff  | 

im  Aufgufs:  aof  ^t)— Tiij  Kol.,  stflodl.  1—3  Efsl.;  eutsprectiender  aad  i 
liäiifiger  als  Species  zum  Theeaufgufs:  1  Efsl.  auf  2-  3  Tassen  Wasser. 
Aqua  M.  p.:  efslöfTelvv.  oder  zur  Aiimahme  anderer  Arxueien.  Aqua  M.  p. 
vinota:  \  —  1  Efslöffel  p.  d.  Oleum  M.  p.:  glt.  j  —  iv  p.  d.  im  elaeosacck. 
oder  den  roiulae  M.  p.^  in  Auflösung  zu  Miliaren.  Einreibnngen  des  (aik  | 
eineei  irtten  Oele  oder  andern  Anoeikttrpeni  verbnndenen)  Oeica.  Krintar* 
kiaaen.   Umsehlige.  Bidor  (Ibf  infondirt).   Klystiere  (3^). 

WO>fW&MiMMT9m    IV   IIb.  Menth,  pip   5m>  infundc  rum  Aqaae  btillirnUs  s.  q.  SlfOt 

in  vaje  bmc  rl.iiisn  nrr  ^  lior.  rol.  ^  vj  ailile  Sarrli.  albi  5'i<  M«*nrh    pij)  gtta^ 

tincL  Cardaroomi  M.  8.   3  —  4slün«]l.  1 — 2  L£il.    Slomaciiiriiiii.    Lngi.  kiosp. 

^  Rad.  Calam.,  bb.  I\onfnuMmii  m  .^Ü),  hb.  Menih.  ^ij>.  Jv),  c.  r.  ra.^  ftani  ipccic^ 
diif.  taic»  dos.  nffo.il}.    D.  S.  Z«  drei  BSdem.    PQr  rliaclulisdic  iinJ  »nopliisrhe  Emdcr. 

L  o  c  k  s  t  .1  c  «t  I . 

Rr  OUi  Olivaniin        olei  Meolhac  pip.  acüi.,  olei  Girvi  acih.  ü«  ^^  tmct.  Opii  rro- 
«Mat         M.  S.  Erwinnl     den  UMWb  einMbca.   G(«ea  BUMnlik  der  Kind«. 

Henk«. 

Mentha  crispa. 

Krausemünze  (-minre);  Menihe  crepue)  Menthe  friaee:  eopl.  carted  mint. 

€le»rhichtliche9.     Der  aus^exeichnete  Geruch  und  das  wilde  Vorkoromeo 
dieser  PÜHP/.e  im  spartanischen  Gebiete  l&fst  auf  ihre  vorzugsweise  Beouixuog  b^i 
den  Allen  aeUielkea  nad  die  flberliefertea  BrAihraagea  Aber  pifr^a  fll»eriMiapC  aad  ' 
^iMW/fOi' iaabeaeadere  (vor^I.  s.  n-i.*))  vorherrschend       mentha  rri$pa  bemJelwab  We- 
nlgstena  f^Ab  man  derseliieu  in  .spAterer  Zeit  neben  der  en^ilii^rhcn  und  Gartenmünxe 
(vergh  0.594)  vor  andern  Arten  den  Vorzug,  benutzte  sie  xur  Förderung  der  Meo- 
almatioa,  nnr  Stiltaag  dea  Brfcreeheaa  (daa  abgesogeae»  tieoonden  geistige  Wa«er)i  ; 
Port  ins  (mit  ha!»ainita)  tmt  Abwendung  der  Ruhr;  Boerhaavc  bei  Lienterie  das 
Bwci  Mal  abgezogene  Wasser.    Mit  den  rmschlilgen  heilte  man  Baiichschmer/.en,  hv-  [ 
steriscbe  Zufälle  und  Xachweheu,  mit  dem  üad  Nasenpol^pen.    Dioskorides  erio-  ' 
aert,  daft  Milch,  la  weiche  aiaa  Mdaaebütler  gdcqgt,  alcht  geriaae^  aacb  keiaea  Um  ; 
abadMide,  eiae  Thatiache,  die  Levia  bei  Kraasemfiase  betätigt. 

A^9imm%m%UM0m  Jlfen/Aa  erit|Ni  Linn.,  Krnnsemunze  (niDY5.4Mi4>GTX!io> 

SPERMU;  LABtATAE-!VlK>TH()!nE\E-METri!E*F. ).  Isf  keine  cipcnc  Spccics.  vielmehr 
die  durch  Kultur  in  gcdlinglem  Garicnboden  erliallenc  monströse  Bhtlvarielit 
einer  andern  Mentha.  Wird  in  Gärlen  gezogen,  üiüht  im  Juli  uud  August.  — 
JlffnifAo  ofMofic«  eor.  crUpa  L.  (s.  S.  594).  ^  MmUKm  mUhm  L.  vor.  er«cfo. 
Eine  Abänderung  der  M.  oynalloa.  Za  l>eiden  gdi5rl  die  M,  rrfya  der  pree- 
iaiadien,  aicliaisclien,  hannöreiaelien  and  Imieriaäen  PlianMdcapfe.  ^  Mmih» 
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viridis  L.  war,  crispa  (s.  S.  594).  Ul  die  M.  crispa  vieler  Apotheken,  aack 
im  Pnahm  mhm  dar  Torigen  geaelaBah  laliing.  —  MtmiAm  sÜMiMt  h.  vnr. 

erttpa  (s.  S.  594).   Ist  die  M.  crispa  der  feadentdien  Phatniakopöe  und  Tider 

Apotheken  des  Rheinlandes.  —  MetUha  roiundi/otia  h,  vor.  crispa  Lam.,  Ten. 
(s.  S.  594)  LicftTt  die  M.  crispa  der  Neapolitaner  und  Porlugicscn.  —  Men- 
tha crispaia  Schräder,  Krausem  ü  n  z  c  ^  die  moosi  röse  BUttvariet&t  einer  ein- 
heimischen Münze.    Blüiit.  im  Sommer. 

Motanische  €Jh4*raJcteriMiik.  Mentha  crispa,  eine  arom^iiisch  ricclien<fe 
Pflanze.  Wurscl:  >veir>licti,  kriedicnd,  gr-liid  rt,  faiaig;  Stenf«!:  14^2'  hoch,  vier- 
eckig, behaart,  oben  .^siig.  Blatter,  hb.  ÜTIenthae  crlapae:  gegcnübcrslehend,  fast 
«iuendi  rundlich- eiiorinig,  lang  und  «piu  augcspiui,  mit  langen,  apiuen,  gekrüminten  Zahnen, 
felcrmiteiD  Ruidei  runzeliger  Flüche,  auf  beiden  Seilen  bcbaarti  am  der  untern  mit  gelblichea 
üarapunkten  Sbcrtlrciit.  Blumen:  in  vielblumigeD,  tu  SchwaHen  tereuiigtc»  Scheinquirlen« 
jeder  derselben  von  2  srlun.-»!  I.in/.flllirhcn,  sphr.  zuge^pilr.lcn,  gewimpcrtcn  Deckbl.nUchcn  tin- 
lerstütat.  Kelch:  kaum  2"'  lang,  5 -zähnig.  Röhre:  nervig  -  gestreifk,  mit  Harzpunkteu  be- 
selat.  BlnrocDkrone:  liUrolIk  mit  welfslidier  IlShre  und  4-spaltigem  Rande,  kaU.  PrAchte; 
4  VOni  Kelch  umschlossene  Arli/iiien. 

Mentha  critpata:  nntcrsrheidot  »idi  von  der  %-ongrn  »lnrcli  höliern  "VV\irhs,  weniger 
fvndliclic  und  wenlg'-r  krause  lilätler,  felileiMir  Behaarung,  länger  zugespitzte  I]!unienschweife. 

Whartnakognostische*  und  phyMUeaiitche  Eigenschaften,  Das 
Kraal  wird  von  der  eben  aufblQheodeo  Pflanxe  gesanaielt  und  gut  getrockoet.  6e* 
lach  stark  balsamisch;  («eschmack  eigeotliiinilirli  aromatisch,  bitterlich  breonend. 

Chen%i9ehe  JaemmMm^§UkeUm  JkmtUwimmUmm  Qml  und  eisen« 

l^runender  Gerbstoff. 

AcUieriaches  Oel«  Krausem finzÖl«  gelblich,  wird  lalt  dem  Alter  dicker 
nad  daakler,  besltal  dea  Genicb  nad  Qeschmack  des  Kraates^  UaterUUbt  Ja  Blaade 
ala  kfiblendes  eefQbl;  spe/.if.  Gew.  =  0,9Ta. 

jPrdFp«frnrftf*.  Oleum  aethereum  Mtnthae  erispae  Pu.  Boa.,  Slbsv.- 
HoLS.,  Hann.,  Sw..  Austh.,  IJwah.,  Bad. 

Oleum  M.  erispae  cocium  Pu.  Slesv.-Hols.:  durch  Digestion  mit  4  Th. 
Oliyendl  im  Wasserbade.  OL  M.  infusum  Pa.  HAMa.:  durch  12ttfindige  Di- 
cestion  des  mit  höchst  rektif.  Weing  susammengesto&enen  Krautes  mit  8  Th. 
BaamdL 

Con9€rva  Menlhue  Pii.  Liktt.:  ein  Verbindung;  der  zer  Paste  angesto> 
iseneu  frischen  Blätter  mit  dem  doppelten  Gewichte  Zucker. 
Syrupus  Menihae  erispae  Ph.  Gall. 

A^na  Mtnihne  erispae  Pu.  Sa«.,  Slrsv.-Hols.,  Dak^  HAMa.:  durch  De- 
aÜllalion  des  Krautes,  bis  10  Th.  Wasser  abgezogen  sind.  Pa.  Hahn.  Tererdnat 
7Th.,  Pti.  AüSTR.  4Th.,  Pii  Suec  3  Th.  Destillat. 

Tinctura  Menihae  Ph.  Hamb.:  darch  6lägige  Digestion  von  6  Uaxen 
Kraut  mit  3  Pf»!,  rektif.  Weingeist. 

Spiritus  Menthae  erispae  pH.  Ausm:  durch  24stfiQdige  Maaeraiion  des 
Kranh»  a»it  d^Th. Alkohol  ToaV«  n^lMt  6Th.  Wasser,  wonw  4Th.Flfla. 
sukeli  abgezogen  werden.  Aebnlidi  iflfil|»lrlf««/olioriiaiaioeor«a»Jlf««i. 
ikie  crispa§  Pa.  LosiT. 

Tinciura  mromaiieu  ««//arlc«  und  elixir  Viirioli  MjfHSichti, 
S,  Galanga. 

Aqua  aromaiica  spiriiuosa.    S.  LaTsndnla. 
8p»ei€9  ad  /Omentum  rssolvens.   S.  Melissa,  &  689. 
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und  594),  bei  McnstroatioiMbescbvf erden,  UnlerleibskrSnipren,  NerYcofiebern  ud 
aUtn  indem  FlUen,  w»  PfeffermfiMe  Uirea  Mmmch  findet,  Rindern  mid  ukt 
rrisbaren  Kranken  meni  MtrSgliolMr. 

nrm  mna  €lm%^.   Pulver:  :^   —  j.  4  Mal  tiglich  (selten  gebriael- 

lieh).  Aufgufa:  5iv  — vj  auf  Vj— viij  Kol  ,  eTtlöffelw.  Theespeciea:  I  Eb- 
iöflel  des  klein  Kesrhiiiltcnen  Kinntes  auf  2  Tassen  Wasser.  Ari.  iV.  rrispne: 
efslöffclw.  oder  Mixturen  znposrlAt.  Ol.  M.  crispne:  fit  ij  —  iv  —  vj  p.  dos. 
auf  Zucker,  in  Schvvcfelälher,  Spirii.  sulph,  aeiher.  {el\s&  ^j  — i)  in  3ii)  gc- 
Ibtt  Dasselbe  an  Etnrei bangen  mit  «uem -fetten  Ode  verranden.  Kria- 
terkissen.  Umsctillge.  BSder.  Rlystiere. 

.  Jlai'Hiywg»  ^  Hb.  MenÜi.  cri«»^  cort*  AuranL  äa  .^i,  nimmhataai  AlisSiiilul  S^W 
nn!  gcnerosi  16 ij»  Infumle  d  colMimm  ahibe.   S,  Satundl.  4  Weingl««  ▼cill.    Gtgea  Ma- 

IIb.  Menth.  crUp  ,  flor.  Chamomill.  .^ß,  lem.  Phellandr.  aquat.  5>it  fol.  Aurani.  3s* 
e.  e.  roSaee,  d.  s.  1  gdütufien  Efsl.  voll  mit  3  Twwn  kochenden  Was&ers  einige  Zeil  sitkra 
XU  Lissen  ZiiMi  Tlire  auf  «in  M  il.  Bei  BnMt-  ond  UnierleilMlwampfea  bypMhomiriadNr 
«ud  hysterischer  Personen.  Üercnds. 

IV  llh.  Mentli.  rrisp.,  hb.  Majonniiae  ää  5iii  Sapouii  donicsticl  3ii  conc.  m.  f.  spec 
dSsp.  tales  dus.  iv.  $.  Tägl.  2  Mil  1  Portion  iiiii  2  TasMO  kochenden  'VVasscn  «ulft|aiw 
«nd  halb  erkaliel  sam  Klyatier.    Bei  BUhungskolik  Vogt. 

ChenopoilliinMimbrMiaciunu 

Horba  Cheoopodii  ambrosioidis,  hb.  Chenopoflii,  hh.  Botrvns  mexiranae;  TraubenkrM^  ' 
JesuUertheei  Kariheuserilieej  Chönopode,  Ambroiaie  de  Mexique;  Mexicao 

Goo.««rfoot.  ' 

MAMtCTOitwr»  Jo.  Fr.  Carthcuscr,  rc<p  Martini:  de  Cheuopodio  ambrosiuidc 
IVft.adVaadr.  1757.  4.  (Ree.  in  Carth.  vern».  Sehr.  Sl.  6.)  —  Bemerk,  n.  angeni.tJa- 
Ich»,  üb.  d  gem.  n.  roezik.  Traubeukr.  im  Berl.  Jahrb    1802.  Till,  S.  51^81. 

Ceschichiiiches,  Trotz,  des  ausg^edehnten  Gebrauches  des  gemeinen  Traa- 
benkraiitCH  und  dor  großen  l  ebet cltistiinnuintr  der  KrAffe  dieser  Pflanze  mic  jenen  des 
roexikaoischen  Traubeukraulcs  ungcaciiret;  hat  man  dem  letztem  bald  nach  seiner  Ein- 
flUkma;  in  Bnropa  vor  jenem  den  YormK  snerkamt.  Seine  erste  md  ▼wsiglchile 
AnwondiitiK  erfuhr  es  bei  .SchleiniKnhRurun^:en  ia  den  Lungen ,  bei  Htislen  und  Knz- 
bnisti^keit,  seihst  hei  l-.iinm  niiesrhwiiren ;  demnächst  hei  Schmerzen  im  Unterleib« 
von  Blähungen  und  gegen  Nachu  chcn  der  Wuchneriooen.  Zumeist  wurde  ea  »Is  Thce  | 
geltaalieB,  daher  ,,aieKlhaaischer  Thea". 

Jl*0f «maiiaaesair«  Chenopodhmt  amdreatolilft  Iii  n n.  (  Bo#ryt  «aiipatlald«! 

rula;nri«  s.  amerlcann  s.  mtexieana^  woMrieciictidei  (tänsefufs^  mexikanisdiaBTraa* 

benkraut,  westindischer,  spanischer,  ungarischer  Tliec.  .lesiiitcrthec)  (  Pestaudbü- 
Dicynm:  CuF."soi'oDRAE.r\rLOM)nK\E-('iiK>ni'()niK*E- KorniEAE ).      In  Mexiko:  in 
mehreren  (iegcnden  Nordnmerika's  verwildert;  am  Kap  und  in  mehreren  Gegeo-  ^ 
den  Europa's  gebauet,  hei  uns  in  Gärten.    Hliihl  im  Sommer.  j 

MotUniSChe  €!h4*rakteristik»  Kraul-irtige,  iührigc,  «lark  arnnnaliirh  rrcchsadt  j 
wid  tcbmaekende  Pllame.  Warsei:  Ssük,  weifslicb,  latcriir.  Stongel :  |~2— hock  I 
s»üg,  fast  5-eckig,  riefig.   BIftUer,  U*  CteM«pedll  «■ibr«»al»clt  werlocM, 

geslich,  lantettlirh,  spil7.li<h,  am  Hände  sägrr.rihnig  od<>r  f;.')r>7.r.indin ,  auf  d«*r  Unlrrseiic  mit 
goldgelben,  glanieiidcn  Diüscn  bc»cir.l.    Blumen:  »ehr  klein,  guinlieh,  in  kieiucn  rundliili^o  ' 
Knloeln  in  den  Blaitachtieln  der  ariilirhen  Zweige  nnd  an  der  Spitie  des  llauptsteng«  I« 

sammcngpdriingt,  hrhl.illrrlo,  plnfnrlif  BliillK-nirliwriro  hn<lriid,  i'.wltferlirh  oder  diitrh  Febl- 
M-blagcn  -wciblirh.  Kcirli:  3-  hi*  5-llieilip,  knhi.  Frnrhl:  ein5aamig,  dünnliial^,  weith 
rom  bleibenden  Krlrh  nnigebrn.    Sa.imen:  kahl,  Mhwarr.br.iun,  f^länxcnd. 

Whmmuatognastisches  hsuI  phfßsikalUche  Xigettschttffem  Die 
Maaae  wird  Im  JaN  arthread  der  Bnuwaeit  iralbiladig  gsamaMsil  aad  ftimi*aah 
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Im  uweMBwai  ÖMtoew  ■alfcwrafcrt.  Ctoraeks  tt^ßMumä  wUMOkmmtmmÜutk,  «tarfc 
amtk  Kaafer  and  Terfaaite.  CteMhMCk:  gewtelg,  kattteartig^  kktedlehy  w9mmi, 
elwaa  »tecbeod. 

CHewfimeMe  Me9cHnffi^wHeU.    Nach  Hley:  0,3 1  Athrrl«rltes 

Oel)  0,11  in  Actlicr  lösiirlies  Wcicliliarz,  7.j»  Chlorophyll,  4.4o  Kiwcirssloff, 
8ch\vacli  biltercr  Jbixtrakti  vätoil' inil  »auerklec^urcui  Kali,  3,Tt£x- 
traktivatoff  mit  apfeltaareai  Kali,  1,4*  Stlrkaaelil,  14,f*  Goyoiini,  6,?«  Gnoimi 
mit  Spuren  von  Kalisalzen,  Spuren  von  Sehwdcl,  0,si  EssicsSure,  1,1  s  Wein- 
steins. Kali,  7,so  äpfels.  Mu^nesia,  4. et  salz«,  und  galpetcrs.  Kali,  7. so  Wasser, 
18.7  i  Faser.  Durch  Bch;iii(l!iin<;;  mit  Salzsäure  un«  Aelzlauge:  2,«»  Kleber, 
1,10  Pilanzeueiwcifs,  IK.jt  Pliy leuniacolta ,  0,4  s  salzs.  Kalk«  l,to  phosphors. 
Talkerde  und  salzs.  Kalk,  0,e«  Talkerde  mit  Kiseii-  und  iMauganoxyd. 

Martini  erbieU  Kamfer,  Selileim  und  Uan;  Reaach:  Schleim,  Seifen- 
atoff,  Ccrin;  Creuisburg:  üuid  im  eingedieklen  Saft  fiut  iwei  Drittel  Salae, 
meiat  Salpeter. 

AeCherlacliea  Oei:  blufsgelb,  düoofliissigi  voai  Gerucb  de*  Jüraute«,  aron»» 
üscii,  pfeflcrariig  breonend,  Icicliter  als  Wasser. 

JPtrm§»mrmie»  Tinclura  Cheuopodii  Va.Wkvlv^.'.  durch  Digestion  mit 
6  Tb.  rektif.  Weingeial. 

vnHla0tt«r .  Mrdtovt #!•  YerdaaiimssMlMslielt,  erhebtdaa 

Geffifs-  und  Blu lieben  ohne  Blotwallungen,  verbreitet  im  Körper  ein  behag- 
liches Wärmegeihhl,  begftnatigt  die  Abaonderungen  der  Nieren,  der  Haut 
nnd  Longen. 

An%9^et%^t9W%ff,  Gegen  trSge  und  gesunkene  Vcidaniing.  gegen 
die  Folgen  dcrj>elben,  vornehmlich  bei  allen  Vers  c  Ii  lei  ni  u  ngci»  dos  [Maj;cns 
wie  der  Darme,  beim  Würgen  und  Erbrechen  der  Säufer^  gegen  allgemeine 
Nerren-  und  Muskelscb wächc. 

Gegen  Einge vveidewQrmer,  wenn  sie  Nervetisofillle  vemraadien. 

Bei  schlafr  wuchernder  TbStigkcIt  der  Lungcnschlelmhaul. 

In  Nervenkrankheiten,  welche  Belebung  der  Nervcnthäligkeil  und  Ver- 
mehrung der  Ab-  und  AiissondiM unf;on  erfordern.  Horrics  '  zu  Stralsund.  Len- 
tin;  gegen  Krämpfe^  welchen  keine  besuudern  Schädlichkeiten  uini  Grunde  lie- 

Sen,  80  im  Veitstanz,  Joa*  ▼.  Plank  *  (mit  PfefTermilnxw.),  Miek  *  (mit  China), 
V.T.  Eeker',  Rilliet,  Barthez;  bei  Bmstkriimpfen,  Asthma  (mit  Honig)} 
gf>gen  Lähmungen,  Rndolpli  *,  Lentin  ^  Ilufeland  ',  besonders^ Zun« 
i^eiilAhmiiiii^  mit  MprArltioiil|i:kelt ,  Borries  '  (nach  Apoplexie), 
Leop.  Beer"  in  Brnim  (nach  halbs.  Lähmung,  fast  spezifiscli). 

JPorm  MM«f  €mabe.  Pulver:  Bj  — iß  —  iij  p.  d..  2  —  4  Mal  tat;lich, 
Latwerge;  besser  im  Anfgufs.  mit  Wasser,  Wein:  3ij  —  .5^  — 5vj  auf  5 vi  Kol., 
flüudl.  1-2  Efsl.  Spccics  zum  Thceaufgufs:  1  ElaL  voU  anf  2  Tassen 
Wasser.   Tjncl.  Chenopodii:  glt.  xl — lxxx  p.  d. 

WBrmmfmvw»    ^  HwkM  GheooMdii  MsbriMiaci  f  ß  infoode  com  A^mM  boilien- 

til  ^x,  colatiir.i«  ndde  syrupi  Opli  .^j.    11.  D.  S.  2sirmdl   2  KMo(rei. 

f\t   IIb  Cli.iiopodit  «nibroMad  3(Vi  'J^^f*  «ort.  AuruM.  ^iiS,  la.  f,  «Icctuarium.  D. 
3«tüudl.  1  LUuiicl.  _ 

^  Hb.  Gli««4qM»dü  «mbnu.!  flor.  AtnloM  m  3»}  inAiad«  ia  A«pMe  f«rT24«e  «.  u  pfr 
4  hör.  VAS«  claiiso,  cohr.  ttj  adde  Sacduri  «Ibt  3ij.  S.  SilOndl.  4  Tmm.  G««aD  Vwto- 
tarn.    V.  Uildcobrand. 

1)  Ilufcl.  J.  1802.  AlV.  2.201.  Vcrgl.        3)  Fiuel's  Nosograph.  II,  94. 
eb«nd.  1814   XXXVIH.  8,  122.123.  4)  Batdinger*»  Maf.  T,  496. 

2)  R.oh.ir1it.  d.  ned.-chir.  Josephialtad.        5)  Rriir.  II,  214. 

1801.  I,  43.  52.  6)  Ocat.iiicd.WochcDscfar.  1842.  S.  638. 
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ly  Hb.  Chenopodii  ambrot.,  bb.  MfnifcM  fi^  itv.  CkmammBL  S  «.  t  tfmim, 
ZoB  TlHCMi%ala.   Gq(CB  lüriaffc. 


liavandula« 

Höret  LtveididM  •.'  Spicae;  L«TeBdelklwMO|  fln.  L«VMkiej  eogl.  Laveai«. 

JLUieratwr,  Elisabeth  CkrUtlne  Linn«:  de  L«TanduU.  Up.  1780  i.  (Ree 
Act  med.  I.) 

GeschiehtMiehem»  Schwer  ist  der  Nachwels  über  die  BeaiK/.iiuji;  des  LavcB- 
dels  im  Alterthum;  aber  gesucht  war  die  Pflaoxe  im  Milielnitor,  und  llieroDymns 
Tragus  oaaote  Lao.  5j>tca  den  deutschen  Nardus,  i^v.  vtra  die  deutsche  Kas- 
•la  oder  Laveiider.  Matthiolat  beschrieb  erster©  mrter  Ntnrin  Ümlica,  letstwe  ils 
MjiinaMims  Fachs  beseicbnete  jene  Fteitdonardui  ma»,  diese  PieudonarduM ^wnmu 
Der  Name  LaMUulmim  kaouaC  bei  den  Alten  nicht  vor,  ist  erst  italieoischen  Ursprungs. 

yflMfaftfSMtiMir*    iMvanthtla  Spicn  DcCaiuI.  (Lav.  Spica  ß.  laii/otia 

Liun.,  JLav.  latifolla  C.  Ii  au  Ii..,  J.av.  rii/^rtrM  ß.  lulifoUa  La  in.;  Spilce,  La- 
vcDdel)  (Didyk\miv-Gvm:<osi'f.rmi\;  Labiatae-OcimoideaK'Nepeteae).  Ad  troclc- 
Den  und  sonuigeD  Orten  dci-  Ebeoen  von  Södeuropa  und  Nordafrika  swiscbeo 
dem  87.  aod  44.  (irade  nSrdL  Br.  Bei  ans  aeweilen  flauet   BUUit  im  Jaal 

nad  Juli.  —  Lavandula  vera  DeC.  {Lao.  Spica  a.  angu^ifitla  Linn.,  J^m. 
an^ustifolia  J.  Baub.;  Lavendel,  Spike,  scümalblälterige  Spike).  Auf  un- 
fruchtbaren liugclii  und  Abhanden  im  sQdlicheti  Europa  und  Nordafrika  zwi- 
schen dem  40.  und  Aß.  Grade  n.  I^r.  Wird  bis  zum  14.  und  57.  Grade  n.  Br.  in 
Gärten  gezogen.    Blüht  im  Mni  und  Juni. 

Motanitche  CharakteriMtik*  Lavandula  Spka.  Grauer  llalbslrautl^  i  — 
hodi,  Btttt  kunem«  kolsigem  Stamm,  4- kantigen  Aestcn  und  Acslclm,  di«  sara  Tbcil  unfnickl- 

bar  und  bcblättrrl,  oder  fruchtb.ir  und,  nur  .im  Grun«le  bi-kKittcrt ,  oben  nackt  sind.  Blät- 
ter: 5pa(cl-lan/.culi(-|i,  gan/iatifllg,  .-lui  I\.-iii(le  ziiruciigerollt,  sanmitarlig ,  grau,  mit  drüsigen 
Pünktchen.  Blumen»  flores  IjaVAudulae  :  in  kuruej-,  dichter,  aus  ruchrereo  Tnif- 
dolrlon  cusaratnenge^elzler  Aehre,  mit  lanseltlidirn,  apStsen  Deckbiültcrn  und  pfricmiieben 
D  cc  k  b  1  a  1 1  eil  c  n.  Kelrli:  eiröriiilj;  -  röhrig,  Mronitig,  gr.iii.  Kroncnrßhre:  bl.iu,  atifsrii 
lammtif,  mit  2-iappigem  Helm,  dessen  Unterlippe  3-lheilig.  Achänen:  je  4  auf  dem  Frucht' 
trifer  sm  Rande  angeheAct,  langlidi,  kaaunicobraun,  glaii,  gl.iD7.cnd. 

Lavandula  vera  unierschuidrt  sich  durch  b6lieren  Wuchs,  geringere  Behaarung,  tdims 
Icrc,  linitui  -  lai)7.ctlli>riiiig<-  Blältrr,  längere  und  öfter  imlri  hi  o(  lu-rn-  Illunu-nälire,  hiciterc^  IM- 
tenförniige,  /.um  Tln-il  3-spailigc  Dcckblältvr,  mehr  filiigiii  Kelch  und  ginr-irre  Krone. 

JPharmakognostisches  und  physikaHsche  Migenschuften,  Die 
Blonea  werdea  wurend  des  Beginoeos  ihrer  Blüthe  abgestreift  und  getrncicnef.  Ge- 
raeh  stark  und  durchdringend  arotaatiacb,  atirker  voa  L,  Spica  als  L.  term,  Gescfeaack 
fSWilrxhalt;  bitterlich,  wArraend. 

CHeanimehm  JVe#«Jb«iJViaJMf.  AetMerl«cliM  Oel»  Bitter- 

Stoff,  Harz. 

Aetherlaebea  Oel  ans  Lavandula  vera,  IjaveadcM«  Spticdl,  dasnfläs- 
sig,  blabgelb,  das  ausdeai  s4dl.  Praakrcleh  (Raj  band)  melat  grflaüeli,  too  deai  ia 

Paiis  oder  in  Knginnd  gewachsenen  Lavendel  mehr  hell  amhrararben,  von  starken, 
etwas  tcrpenlinnftigcm  linvcndelgenich,  brennendem,  gewury.hafrrm.  biiierlichem  Ge- 
schmack, fulminiit  mit  lod,  sel%t  »tearopten  oder  l«a vend elkamfer  ah.  Seis 
Bpesif.  Gew.  =  0,aiT. 

Aether.  Oel  der  Lar.  Spica,  Lnvendelol,  SpUcil«  duanflissig,  hellgelb, 
fliicliiig,  riecht  augeoebm  arofflHli.<<ch  nach  den  niiimen,  durchdringender  als  das  vo- 
rige (das  aus  dem  südl.  Frankreich,  Uu^  band,  starker  kumferartig  als  das  um  Paris 
gewonnene,  dessen  Parbe  sngleicb  heller  Ist),  schsieckl  scharf  bfeaaead,  bat  0|S«t  sfCSi 
Gewicht.  Kuiifiiches  hpikdl  ist,  Martlus,  stets  ela  Geaieage  tos  Laveadel-t  Bo*- 
marin-  und  TerpentioOl. 
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J^i^NrnNftf«  Ot§Mm  aeihereum  Lavaudulae,  Ph.  Austr.  hält  nar 
da«  in  den  Offizinen  aus  Lav.  Spica  dargestellte,  Ph.  Bor  ,  Slesv.  .  Hols.,  Hann., 
Sdec,  Gall.  gestatten  das  käufliche^  Pii  ÜAvut.  lülirt  beide.  Pll.  Dar^  Sazcw. 
lassen  das  käuilicbe  Gel  des  Lavendelt»  wie  der  Spike  zu. 

•^f^»  Lmmmduin^  Pki.  Adstr.:  4  Th.  Destillat  von  12  Tk  Wasser  über 
1  Th.  Blmiien.  Uffdroloium  summitnium  Lavamduia«  Ph.  Gill.:  2  Th. 
Ucstilbt. 

Spiriiua  Lavandulae^  Alcohol  Lavandulae  tiesi illaium^  AIcoo- 
lat  deLavande,  Eau  de  Lavandc.  Lavendcispiritus,  Pn.  Bor.,  Slksv.-Uols., 
Hahn.,  Bavar.,  Dan.:  4  Th.  rektif.  Weingeist  mit  4—6—8  Th.  Wasser  über 
1  Th.  Blamca  tu  4  Th.  Destillat.  Pil  Auan.  vei-ordoet  4|  Tb.  Alkohol  yoo 
0,»  1 0  and  6  Th.  Wasser  zu  4  Th.  Destillat;  pH.  Sawe,  9  Th.  BltmiMi,  16  Th. 
Franzbranntwein,  8  Tb.  Deslillal;  Pii.  Call,  a  Th.  Alkobol  von  31»  C  .  1  Th. 
La vendehv asser,  2^^  Th.  Destillat;  Ph.  IIwib.  mischt  Hi  Uiizen  alkoholisirtcn 
Weingeist  und  3  Dr.  Lavendelöl;  spezif.  Gew.  =  0,«3 — O.sj;  Ph.  Sax.  mischt 
3i\  Laveudelöl  mit  6  Unzen  höchst  rektif.  Weing.  und  so  viel  destilL  Wasser, 
dau  das  apenf.  Gew.  -Ojist -«O^stf  beträgt.    Klar,  farUoa,  alafk  ricdiend. 

Spiriiu*  Lavmndulae  eomposiius  «.  linct.  Lavandutaß  eompo» 
siia  vel  aromailca:  pB.  Dan.  bereitet  aus  3  Th.  Lavendelblumen  und  eben 
so  viel  frischen  Zitronenschalen  mit  12  Tb.  Weing.  nnd  Wasser  ein  Destillat, 
iu  welchem  3  Tb.  Zimmtr. ,  I  Th.  Gewürznelken,  eben  so  viel  Kubcben  und 
Alkannaw.  digerirt  werden.  Pn.  Hann.,  Bad.  digcriren  Zinimtkassie,  Muskaten- 
Bofa  M  3j,  rotnes  Santelhols  3ij  mit  16j  Lavendelgeist  nnd  Roamaringeist. 
Ph.  Suec:  ^  Unze  Zimmt,  eben  so  viel  Bf uskatcnnufs .  3  Dr.  Santelholz,  mit 
3  Pfd  Lavendelspiritus  und  I  Pfd.  Kosmarinspiritus.  Ph.  Slesv.-Hoi.s.,  Uamb. 
verordnen  dieselben  Mengen  Zimmtkassie,  Muskatonnufs  und  Santelholz  mit  4  Pfd. 
höchst  rektif.  Weingeist  bei  25  —  30»  zu  digeriicn,  zur  iiilrirteu  Tinktur  0  Dr. 
Lavendelöl  und  2  Dr.  Rosniarinöl  hinzuzufügen.  Klar,  lebhaft  roth.  Ph.  Lo.id. 
lüal  %^  Dr.  Zlmmt,  eben  ao  ▼id  MnakaleoBara,  nebat  6  Dr.  Santdhola  mit 
30  Unten  Lavendelgeist  und  10  Unzen  Rosmarinspiritiis  14  Tage  digerircn. 

Spiritus  odoratus  Pi!  Dan.:  4  Pfd.  rrklil".  Weing.,  I  Pfd.  aqua  flor. 
JSaphtie.  1  Unze  Bcrgamottöl,  1  Dr.  Lavendelöl^  eben  so  viel  Zitrouenöl. 

Spiritus  ophthalmicus  pH.  Dan.:  30  Tropfen  peruv.  Balsam  mit  La> 
vcndel-,  Majoran-,  Gewörznelken-,  Quendel-,  Kauten-,  rektif.  Bernsteinöt  m 
md  hÖcfaat  rektif.  Weingeist  .^x  gemischt. 

Xiixtnra  ol€9so  -  balsamica,  anstatt  des  Balsatnum  viiae  Hoff» 
manni^  Pn.  Bon.:  a.  d.  äther.  Lavendel-.  Go\>rir7-«rl!<pti-,  Zimmt-,  Zitronen- 
schalen-, Ponicranzenblüthen-,  Muskatenblüthcn- ,  Majorauöl  •«  9j,  schwarzem 

Kruv.  Balsam  5j  mit  starkem  Franzbranntwein  einige  Tage  kalt  digerirt. 
L  SiAsT.-Hoiia.  hat,  wie  die  5.  Auagabe  der  preub.  Pharm.,  noch  Rantmöl; 
dieselben  IngrediemleB  enthMt  Pb.  Sax.,  doch  vom  Bergamottftl  und  peruv.  Bal- 
sam nur  die  halben  Gcwichismcngcn;  mit  dieser  Vorschrift  stimmt  Pfl.  Hama. 
bis  dahin  uberein,  dafs  sie  wwv  10  Tropfen  Raulenöl  verordnet,  hingegen  Bcrga- 
mottöl wegläfst.  Pn.  Ha?in.  enthält  neben  10  Tropfen  Haiilonöl  iiocli  eben  so 
viel  rektif.  Bernsteinöl  und  gleichfalls  kein  Pomerauzenblüthenöl.  In  Pu.  Bav. 
fehlt  daa  Majoran-  ond  Pomeranxenblftthftl,  hingegen  finden  sieh  Doaten-^  Ran- 
ien-  und  Beroateinöl.  Ph.  Dan.  bereitet  ihr  Prüparat  ana  Lavendel-.  Nelken-, 
Muskat-.  Zimmtöl  «  9j,  gereinigtem  Bernsteinöl  gtt.  x,  peruv.  Balsam  3ß  und 
höchst  reklif..  mit  Alkannaw.  gelarhtem  Weingeist  5^-  Aclmliche  Mischungen 
sind  Balsatnua  saxpnicua  und  die  Baisami  apopleclici  der  älteren 
Acrzic. 

B^Uamum  ntrvlnum  Ph.  Taub.   S.  Rotmariuna,  S.  636. 

Aqutk  aromaiica^  1o€0  aqu9e  eephalitat  ei  ttqna$  tmhrtfonum  Po. 
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SftMV.-HoLfl.,  Bavar.,  HAKlik»  1>Aii*s  StUM  SjiHi  Rosmarin,  Pfeffermöme,  La- 
vendel 7i  ^iv,  Fenchelisnnmen,  ZtOHiitkatBie  i't]  mit  6  Pfd.  rektif.  Weineeiil 
und  20  Pfd.  Wasser  24  Stdn.  maierirt  zum  Destillat  von  12  Pfd.,  Ph.  Sax. 
enlhSlt  aiifscr  den  genannten  Bestandtheilen  unreife  Pomeranzen,  Kalmus  und 
Gewürznelken,  hingegen  keinen  Salbei.  Ph.  Hamb.:  verordnet  Kassienblut hcn  |ij, 
Zitroaenech.  yu  Gefr&nnelken,  Ingwer  S  ^  mit  8  PM.  relctlt  Weingeiat  im 
Am  ao  viel  Waaaer  2  Tage  so  mazerireu,  dem  Deatill.  toii  8  Pftl.  dae  Li- 
auDg  von  4  Unsen  Zucker  in  8  Pfil«  Wasser  beisomisclien.   Etwas  trübe. 

Affua  aromat  ica  spirituosa  8.  Batsamum  Kmhryonis  Ph.  Arsm: 
Lavendel,  Salbei,  Melisse.  Kraiiscinfinzc  H  J^iv,  Muskatnufs.  Gewürznelken,  Zimiul, 
Muskatenblülhc,  Ingwer,  Fenchclsaamen  Jij  mit  4  Pfd.  Alkohol  von  0|ii« 
und  20  Pfd.  Wftüer  24  Staadea  digerirt,  sodann  1€  Pfd.  abgezogen. 

Aqua  ««ftt«raria  9iH09a  9,  spirituosa  v.  Aqua  traumaiica  GnU 
iiea  «.  Aqua  sclopetaria  vimosa,  Arqueboaade.  iieistigcs  Wundwasser,  Pü. 
Ha>?(.,  Si.ksv. -Hols.,  D*>.,  Hamb.:  Salbei,  WermuUi.  Preffcrniünze.  l^aute,  Ros- 
niarin,  Ijaveiulelbhimen  7i  'iv  mit  6  Pfd.  rektif.  Wcinjjeisl  und  der  hinreichen« 
den  Menge  Wasser  24  Stdn.  muzerirt  und  Ib  Pfd.  abdeslillirt.    Pu.  Sax.  oia-  | 
aeriri  mit  ero&erea  Meagea  Weingeist  aad  Waaser  and  tieht  davaa  3  Th.  ab.  j 
TMm^  stark  aromatiaeh.   Die  Vorscbrtft  der  Pu.  Aostb.  ealllilt  aach  Hyssop,  j 
HeKste«  Kraoacmunze,  Dostea  and  Quendel.  Weil  zusammengesetzter  sind  die 
Verordnungen  der  Pii.  Tai  h.  und  Gai.l    Letztere  entliält  im  Alcoolatum  di- 
ctum vutuerarium  (Ar/ua  v  uluerur  in  s  p  ir  ii  uosa,  Aicoolal  de  vul-  | 
ncraire,  £au  vulnerairc  spiri Ineuse,  £au  d'A  i  q uebusade ) :  hb.  Ba- 
ai/.,  Catamiuih.^  lix^stap.^  major an^  MelUt^  Menth,  pip,^  Orig..^  üa* 
ria«.»  Salar.,  JSalü.,  StrpylL,  Thym.^  Absinth^  Anget.,  Fo€nie^  Bul^ 
flor.  fffper»^  i^avanJL  m  3j«  welche  mit  4b  Fnzen  Alkohol  von  21*  C. 
(56  pC)  6  Tage  mazcrirt.  dann  deslillii  t  werden.    Kine  14l;igigc  Mazcrafion  \ 
derselben  Kräuter  nnt  .32  Unzen  Alkoliol  von  31'  C  (SOpC.)  giebt  die  -4^mo 
vulneraria  rubra  s.  Tinci  ura  aromat  ica  rulneraria  Pu.  Gall.  (Teio* 
tnre  Tulndraire,  Ean  vulncraire  rouge,  rotbes  Wnndwaaaer. 

Aeetum  Lavandulae  Ph.  €ali..:  doreh  Deatillatioa  aiii  Weinessig.  j 

A  Cef  um  aromaiieum.    S.  Kosmarinus.  i 

Spccie,^  aromat irae  Pii.  IJoii..  loco  Sperierum  cephal icae  s.  pro  Cu'  j 
cvphis:  ans  PfefTerniiinze.  Melisse.  Hosmnriii.  Oiiendel,  Thymian.  Lnvendclblu- 
men  «  Jij,  (Gewürznelken  Pu.  Sle^w-Hols. :  aus  Majoran,  Pfclfermünse, 
Roamarin,  Quendel,  Lavendel  und  ^  Th.  Gewürznelken;  Pii.  Hakn.  fugt,  vrie 
Pa.  Hamb.,  dieaen  Bealandtbeilen  uecb  \  Th.  Knbcben  liinsn.  Das  Priparat  der 
Pk.  Sax.  ist  dem  der  Ph.  Slbsv.-Hols.  gleich,  enthalt  jedoch  vom  Majoran  .^ijt  I 
von  den  Gewürznelken  ^v.  von  den  übrigen  Hestandtheiien  5j.  Pn.  Da>.  wählt 
Majornu.  Meliloleiikraul .  Basilikum,  Lavcndelbl.  71  Vij.  (Jewurznelketi.  Zimml- 
rindc  •>  5j;  Ph.  B\ü.  gl.  Th.  Majoran,  PfcfTcrmünzc.  Hosmarin.  Oiinidel.  Do- 
sten, Lavendel;  Pu.  Avstk.  gl.  Th.  llyssop,  Andorn,  Dosten,  Kaule,  Salbei,  Sa- 
tarei,  Laebenknoblaaeb,  Quendel;  Pa.  Bavar.  Wennnlb,  PfeliemiAaae,  Qcadcl* 
Salbei,  Melisse  und  Kamillen;  Pu.  Gall.  (cspcces  vnlneraires):  Salbei,  Thfauaii 
Quendel.  Hyssop.  Wassermfinze,  Dosten  und  Wernmih. 

Spcciex  resoli  eul es.    S.  Absinihium.  S.  572,  and  Melista,  S.  639* 

Spccies  ad  J  omrut  um.    S.  Lupuliis.  S.  541. 

Pulvis  siernutut  orius  albus  entliüil  JliAturu  oltoso  '  batsamico* 
Linimenium  aromaiUuws,  S.  Maeis. 
Sapa  aromaiieus,   S.  Sapa. 

VVIriNMa#«  Fdrdert  ia  dea  cewöhaliebea  Gaben  die  Verdaun«  kMmm 

merklich,  Tararsacht  in  denselben  oder  bei  etwas  gröfseni  Mengen  vidmchr  Bauch- 
grimmen and  Kneipen  im  Leibe;  erhebt  die  Blatgefifst  an  eHtfMf«r 
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Tbfitigkeit,  erhltst  starb,  vermehrt  die  Absondfriingen  des  Harns  und  des 
SchweilVes.  DaM  fttlieriaelie  Oel  meigt  sich  you  timmt  ylelclter 
■•ftlffkeit  wie  ■•MarlM«!.    Mit  3j  Spik51  brachte  ich  bei  einem 

Kaniaeben  nacli  iMtem  Schrei  uod  cuter  oDgemeiD  hlufiger  RecpinHon  die 
hefti|^teii  Zuckungen  und  schnellen  Tod  zu  Wege,  ohne  ßbrigens  aneb  nur 
Spuren  einer  örllirlKMi  Vn  lriztmg  berbeizufikbren.  Der  Spilce^crucb  Aber  zeigte 
sich  in  der  ganzen  BancliluWilo. 

^ttar^MtffMM^.  Sellen  innerlich  und  auch  dann  mit  äulserlicher  Unter- 
stnizung.  Bei  Kolik.  Blühungsbcsch werden  {spirit.  Luv,  comp.,  mixt. 
oleo»9»hal9.f  oL  Lav..  iunerl.  wie  fiafserl.),  bei  allgemeiner  und  örtlicher 
NeryenBcbwicbe«  dadarch  bedingten  Ohnmaehteii,  Gliedersittern,  Libmongs- 
ftoständen,  Schwindel  (spirit,  Lav.  slmpl.  ei  comp.,  s.  TIl  mit  Kamfer  yer- 

banden,  mixt,  oleosa  -  hnls..^  ncet.  Luv.). 

In  Nervenfiebern  (mi.r/.  oleoso  -  bals.  innerl.  und  Einreib.).  Voi gl el 
(«tflr.  Lav.  mit  «/i*r.  Angel,  mid  mixt.  oL-baU.  verbunden  oder  abwech- 
•euid  eingeridien)«  Michaelis  *  in  Harburg  (SeifSeabider  nad  in  diefcn  Kfair^h» 
der  Haotoberilicbe  mit      — üj  Lavendel-,  Resmarin-  and  BeigamoltAl  mit 

-  V  diekem  Seifenwasscr  vermischt). 

Bei  AusenscbvvSrlip.  Himly  (spirit.  opht halut..  ol.  Lav..  "Rinreib  ), 
fciirbten  Angenentzündnngen  (  Kränierkiüsen),  Eiterauge,  VVooihouse  (Auigula 
mit  Wasser),  (ierstcukörner  (o/.  Lav.). 

Bei  Skrofeln,  Atrophie,  Rhacbitia,  Drfisenanscbwellungen ,  lynipbatiacbeo 
und  ftdematösen  KnttQnaungcn,  Insektenstichen.  Frostbeulen.  Gichtknoten,  Glied- 
schwamm, Gcleakwassersucbt,  Verrenkung«  ii.  Ouelsehnogen,  Blnlnnt erlaufungen 
{^spirit.  Lav.^  mi.rt.  oleosa  ■  hals. .  ol.  Lav.), 

Zur  Förderung  des  Ilaarwneiises  (o/.  Luv.). 

Gegen  Filzläuse  u.  a.  Insekten,  Geoffroy  (Löschpapier  mit  ol.  Lav.  ge- 
trSnkt). 

M^miPtm  mmS  AM«*  Aromat.  UmschlSge,  theils  trocken  in  Kissen, 
thdlsim  Aufgnfs  mit  Wasser,  Wein,  Weingeist  Waachnngen.  Bader  (tbij). 

Oleum  IjQvandulae  v  Spicne:  gtt  ij  —  iv  p.  d.,  öAer  au  Linimenten  nnd 
Salben  (gtt.  vj  auf  Fett),  zur  schnellen  Darstellung  wohlriechender  spirilnoser 
Arzneien.  Spiritus  Lnvundttlae :  seilen  innerl.,  gll.  xxx  bis  1  Tbeel.,  meist 
aU  Riechmittel,  Waschwasser.  Spiritus  Lavandulae  composHus :  innerl. 
gtt.Tii)-^xii— 3j  p.  d.  einige  Male  tägl.  auf  Zocker,  In  Waseer.-  Mixiura 
oteosO'haUamicu:  Sslöndl.  glt.  x~  xx  auf  Zucker,  in  Wein.  Einreibungen, 
.^cefniii  Lavandulae:  ab  Riecbmittel,  Wascbwasser. 

JPV>ff*mUltff^«  IV  Flor.  Lavanilulae,  lib.  Mcndi.  pip  7»  ^i],  ind.  Cil.imi  aroraatici, 
cori.  Salicis  1..iiirr.-ir  7i  ^iß,  M-ni.  Carvi  GoDcisa,  mixla.  S.  Mit  3  Quart  Wuter  aq- 
gcrütirt  zu  cinciu  llade  Bcrcii<l$. 

Oiei  LavandaUei  olci  niwts  moMiMlse,  btrtyri  de  Gacao  m  parle»  aequalct^  M.  Sw  Zorn 
EnuredHio. 

Rosmarinus« 

■«rft»  8.  MI»,  aacM. 

Bb«  Boriasuurlnl  a.  RoasMU-ini,  lib.  Aoiltos  ( vorzugsweise  voo  deo  Blosaa  gekrtaeyieli); 

Rosmario;  fr^.  Honiario;  eogl.  BoseoiM'jr. 

WAttffraitirm  Pictro  tirlla  Clirna:  rar»  virlu  che  sl  cava  <lfl  1U)«iiariiio.  Rom. 
1636.  —  Tlijuiiana  Solis:  d.  Hosmariii,  med.-cli^iu  bciraclilcl.  il.ilbci»l.  1065.  (Uec. 
Leips.  1764.)  —  Jo.  Gar.  Spi««t  RoMnarim  cormiaria  bUlori«  iiMdica.  HdoML  1718.  4.  — 


t )  Hvfel.  Jmuu.  1809.  XXVIIL  I,  tll. 
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M ich.  A Ibcrti,  r.  Sparniann:  de  rore  marioo.  Ualae  1718.  8.  Jo.  Jac  Fick:  «k 
mn  MtnOb  JcMe  1726.  4.  —  N.  B»«rattr:  4«  rtt»  amo.  Jeaae  1735.  4. 

^VeMlbtoJMifeJbe»*  Diotkorlde«,  Oatea     A.  rOiaieB  Mamen  mmi  Khnl 

des  Kosfflario,  ktßan.nii  (wegen  seine«  Welhraiicbdufies,  vergl.  auch  8.  5'M,  Anm.  2) 
oder  (Acliiariu««,  Nie.  Myrepsus)  dtrdnnUfJaroi;,  auch  atOo^  (die  blülieude  Fflanxe), 
rot  marinu$t  ro$marinu»,  ro$marinuut,  bei  Gelbaucbt^  Archigenes  eine  Haibe  davui 
bei  LihniungeD,  Kinreibnngen  den  au^ekocbCen  Oelen  beim  MC»rrfcrnnipr,  Alexnnder 
Trallianus  letaleres  gegen  Cichtknoten.  In  spiltern  Perioden  lobte  man  (Murray) 
vom  Ro.Hinarin  die  IHenstruatioo,  ScbwciCi,  Blähungen  lreih(Mid(*n  und  ßuloirswidrigen 
Kräfte:  er  sollte  das  Nerven •  und  GefiUMysleai  l)eleben,  stockende  Süfte  zertbeileo, 
aibe  Mflteee.  Daber  sein  Gebninch  bei  Nervenecbwicbe,  eebwacbeni  deaieblaUk, 
Scinviudcl,  LAhmungen  und  Krümpfeu,  bei  Schleimjisihina  (Aufgurs  mit  Wasser  oder 
Wein),  lJoterleibsstockun;:en,  verhaUener  Menstrtjation,  bei  Skrofeln  (Heister),  ehren. 
Durchfall  (Welsch,  Rosmariuweio),  bei  braudigen  Entxündungea  (mit  Wein  usige- 
•chlagea).  —  Aongateiebaeten  Bar  erlangte  da«  na  garische  Wasser^  Pean  de 
la  reine  d'Hongrie,  dessen  Veröflentlichung  (Joh.  Prevot  *,  N.  LeFebure', 
Job.  Georg  Iloyer  ')  rabelhafi  einer  ung:Hri»<cben  KOni^fn  (der  heiligen  Isabella, 
nach  Andern  der  Gemalin  Carl  Hobert's  und  Tochter  Wladislaus'  II.,  i£lisa- 
beih,  -|-  1380  eier  1361)  angesehriebea  wurde,  welebe  daaaelbe  roa  elaeai  Bngd 
oder  ICinsiedler  erhalten  und  sieh  damit  noch  im  72.  Jahre  von  Podagra  und  Lähmun;; 
geheilt  halle;  denn  die  Botaniker  des  17.  JahrhundertR  erwähnen  dieses  Wassers  üo 
wenig  wie  Joh.  Dapt.  Zapata  der  doch  eine  Bereitung  des  nosmaringeisies  lebriCy 
weldien  selbst  Arnold  de  Villa-nova  gekannt  hat.  Den  Blumea  verdaaki  der 
Rottaarlaboalg  (vergl.  8. 170)  eelaea  lieblichen  G«  s(  hmark. 

.dl6«famietMM^.    Jlosmarintts  o^cinalis  Linn.;  Uosmarin  (DidyraMU- 

GvMNosPEHMu;  Lahi \TAE - Mo?iARDEAK  -  HosMAKi>K \E ).  In  fasl  allen  Landern  oni 
das  Mitlelnieer,  auf  trocknen  liiigein  und  Felben.    Blüht  im  April  und  Mai. 

Aendert  mit  breitern  und  schmälern,  unten  grünen  uud  kahlen  oder  weilsülugea 
UMtera. 

Jloi«ftl#eA«  t^karaktertsHk.  Aesliger,  bis  5'  Luher  Strauth,  mit  grauer  und 
grlbbrauiK'i-  Iliiidc.  Blätter»  foilA  ROFism Arllll !  silzfud,  linlt-tiforniig,  sitinipniiti. 
•im  Rande  MirurkgiTolU,  obt-n  innzt-lig,  niit  viTiirfieii  N«T\cn,  unicn  grün  oder  weiTsfilzig,  tuA 
hcrvortrclendm  Nerven.  Bioinen,  flores  RorismAriml  I  in  arroblülhigen  Traoben 
an  den  Spillen  kleiner  Seilenweige,  von  weifsfiltigen  Det-kbläticrn  geMuizt.  Kelch:  2-ltppis, 
mit  2-$palligfr  Dnlcrlippe  und  scliwacli  3  - /■'iltiiiger  Oberlippe  ü  I  u  tn  <■  ti  k  i  ci  ii  «■  .  lirllbl.ui, 
rscbeiiföi  nii^  2  •  lippigi  lutl  aul\v."iri»  gebugcner,  äu^geraiidcia*  Oberlippe  und  herab  gcbogcucr, 
3-dtciliger  Liiicilippc.    Frucbl:  4  ellipiisrbe,  am  (jriiude  «cliiefabgeslutKle»  braune  Acbäactt. 

rharmakagnasiiseh^ts  und  physikmiUche  KiifenMehmften.  Dk 
Billter  werdea  theUe  alleia,  kk,  «.  folia,  iheils  mit  den  blühenden  Zweigen,  hb.  et 
florrtf  getrocknet.  Geruch  stark  aromatisch ;  Geschmack  scharf  gewürxhaft  kaaflV- 
artig,  billerlich  erwärmend,  beide  stärker  in  den  Blättern  als  in  den  Blüthen. 

Che»»%i9cHe  BeBchnfpenheii,    Aetlierlaclics  Od  (3)  — ij 
Ibj  Ülällcni),  ilarz,  bittere  uud  adstringircnde  StoiTe. 

Actkerlflehcs  Oel»  MMnAurlndf«  dfinnOOwig,  wasserheily  oder,  Bay- 


1)  Sciertiora  rcmedia  mulli^lici  lisu  roni- 
probata,  (|u.ie  intcr  aerrets  medica  jure  reren- 

seas.  Aiiclore  Joaan  (*  Prai-votio,  Kauraco. 
Libcllus  posiliumiif  a  Ji».  Hapl.  rl  Tlirnb. 
auctoris  Iii.  in  iurcm  cdiius.  Frft.  ItiöÖ.  12. 
(9  Bofta.).  ^  Aqnae  viiae  qaatrr  pSMStae 

partiiii,  summiiatura  et  flor.  Kusmarini  pari  Ij, 
ponanlur  sinml  in  vas«*  lu-ii«-  rl.tusn,  .s|(  nl(|(ic 
i:t  Inco  c.«liJ(j  per  L  Imras  aliiiibicu  dv- 

siillrntur,  et  inanc  in  ribo  Tel  polu  aaroafur 
•  Irirliii,  I  «iiiguli»  si-piiiii-ini>  sotnci,  ol  omni 
inanc  lavrliir  cum  ra  l.nio<  v\  nKiitbnnii  ac- 
grum.**  —  —  —  „Henoval  vires,  aruil  ingc- 


inium,  luuDdificat  medullsm  et  iicr%os,  visu» 
inalanrat  et  conserval  viiamque  aagd." 
2)  Traiicde  la  cbtmie.  Uydc  i6«9.  1.  474. 

'       3)  In  srliH-n  Anm.  ?.u  Rtnmentrost  Hau»- 

Iund  Heise- Apullirke.  Leipz.  171(i.  8-  5.47. 
er.  SuociDCia  nicdicafiMi  llwigariae  ««  Xraaiil^ 
i  vaniac  biograjiliia ,  vx  advrrsariis  Siephani 
\"V  e  s/.  p  rem  I.  Ci  iiluriac  II  p.irs  prior.  Yicoo. 
1778.  8.  pag.  213.  -  Pauli  Wallasakj 
couspertiu  reipublicae  Itllcrariae  in  Hnofsna. 
Posi.iii;  et  I.ijp».  178Ä.  8  p  72. 

4)  Mirabil!.')  spm  s»Tn-t.t  im  ili<  n-<  lilnirg  p"" 
.  Dar.  Splcissiuai.    L  Im.  lÜBt).  ü. 
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band,  aaa  dem  aädl.  Vraakraich  aaU»rafarb«Oj  mu  des  an  Paris  gexogeneo  Pflanzen 
grlallck,  keaiisU  dee  «igeatkinHek  annaat.  BoaiaarlaKarucli  nad  einen  liRmferaiiigeny 
gewfiraliafleB,  hrenneodeu  GeschniHck,  «ety.t,  beim  Vt-niiin.ntcn  oder  mit  Kali  in  Bo» 
nlhning  gebracht,  ^itearopien  oder  Rosmarinknnifer  ab,  ist  leicbCcr  als  Waaaer^ 

in  absolutem  Alkohol  leirht  IÜ8lich.    Npe/.if.  iivw.  =  0,9ii— 0,9i». 

tHagnomtische  Zeichen,  Die  Ulaller  von  Ledum  paluttre  Linn,  sind  un- 
lerkalb  rasiAu'beB  filal|^.  —  Die  VerfllachaBg  dea  Boaaiariadla  dnrch  TwrpeallaOl  wird 
durch  Rrtm!<4chung  eines  gleichen  Voiiims  waaeeiftclaa  Alkohoia  erloun^  weleber  daa 

HosnaHriuöi  anriönt,  das  andere  ausscheidet. 

JPrügfnrate»  Oleum  Jtorismarini  nelhercum  s.  oleum  Ant  Itos^ 
oii  of  Kosemary,  in  den  Piiarniakopöen  aller  Länder.  Deutsche  Ofüzinen  ver- 
wenden  in«itt  das  kf  ofliehe  Oel. 

Aqua  Boritmarini  Pm,  AusT«.:  4  Th.  Beslillat  Ton  dem  mit  12  Th. 
Wasser  öbergosscnen  Kraule. 

Spiritus  Ii  orismav'nii  Pll  ArsTR..  Bwar.,  TT\n\.,  SlB8T.-HoL8.,  DaM^ 
SuEC,  Gali..,  S\x.,  H\Mn,:  wie  spiritus  l.av andu  Inc. 

Alcohol  Rorismarini  s.  Aqua  reginae  Hungar  iue  Pn.  Hisp.:  Ib  x 
blfiheoder  Rosmarin  nril  II»  xx  Weingeist  materirt,  davon  Ibx  abgezogen. 

SpMtn*  Rortgmarinl  eompo§Uu»  «.  aqua  Aniko*  «.  Jlorfama- 
rlni  composUa  s.  Aqua  regiunr  tiuugariae  s  Aqua  hungurica,  AI- 
roolat  s  Esprit  de  Homariii,  Pn.  Ifwit.:  3  Tli.  Ilosmarin-  und  1  Th.  La- 
vcudelgeisf.  (Erseixl  vollliomincii  die  älleren  und  zusaunnenpesclilercn  Zube- 
reitungen.) Ph.  Slesv.-Uols.:  Kosninrinblumen  Ibj,  Lavendeiblumen  ^ix  mit 
ftvj  FranibranntweiD  über  Nacht  digerirt,  auf  die  HSine  abgezogen.  Ph.  Harn.: 
Rosmarin  Vbiv.  Salbei  ^^j^  IngvrerBij,  mit  Ibxij  rektif.  Weing.  nnd  Ibij  Was- 
ser  auf  tbxj  Destillat. 

Spiritus  Rorismarini  cotnpnsifns  s.  Spiritus  vulmerar  ius  vel 
aromat  icus  I*iiarm  SrKx.:  Hosni.nriii  li>ilS,  Srliaafj;ail)e,  Thymian  tbß  mit 
16  Pfd.  Fniclilbraiinlwci»  3  Ta^c  niazerirt.  davon  H  Pfd.  Destillat. 

Eaaentia  carminaliva  Trillert,    S.  Cardaniomum. 

Aqua  aromatica»  S.  LaTandnla. 

wl^iia  vulnerarla  viuosn.   S.  Lavandola. 

Aqua  Anhaliina.    S.  Galanga. 

Affua  Coloniensis  spirituosa  Pn.  Bad. 

Spiritus  Ii or ismarini  saponatus  Pn.  Si.esv. -IIoi.!*. :  Hosmarlriöl 
Kamfer  ^iji  spau.  Seife  ^iv,  rektif.  Weingeist  Ibij.    Spiritus  saponatus  s. 
Bahamum  saponU  Ph.  Dah.:  Rosmarin-  and  Dostenftl  m  5^9  Kamfer  3ii, 
span.  Seife  f x,  rdctif.  Weing.  Ib  iv. 

Spiritu»  Maponüio  '  camphoralus  s.  Baisamum  Opodeldoc  liquid 
dum  s.  Bnlsamum  saponU  liquidum  Pu.  Sax.:  vened.  Seife  Jiij,  Kamfer  ^j, 
UosoiannsjMritns  >xvj. 

Spiritus  Morismarlui  acetatus  vel  Spirit.  vulnerarius  acidus 
«ff  Spirti*  aromalieu»  aeeiaiuw  Ph.  Sosc.:  ans  der  Verbindung  von  2  Pfd. 
des  SpiriiuM  Borismarini  comsosifit«  mit  1  Pfd.  Weinessig. 

Aceium  Rorismarini  pH.  Öall.:  dorch  8 tigige  Mazeration  desKrantea 
mit  12  Th.  rollieni  Weinessij:. 

Acelum  aromatirum^  anstatt  des  Acetum  he  znnrdirum  und  Ace- 
ium  prophtflaci  icum  oder  Acetum  quotuor  lairouumf  Acetum  com- 
pOMÜum  aniitepl icum^  Vinaigrc  antiseplique,  ou  des  quatrc  vo* 
leara,  Gewflrxessig,  Pestessig,  Pn.  Sosc.:  Rosmarin,  Salbei  m  fij,  La- 
vendel ^j,  (Jewiirznelken  3j  mit  Ibiv  Weinessig  mazerirl;  Ph. Boa..  Bad.:  Rosma- 
rin, Salbei.  Preirermunze  a»  5>ji  Cjewlirznelkeu ,  Zittwcr,  Angelika  «  .^ß  mit 
gekochtem  Essii;  3  Tage  digerirt.  Pn.  n\!«?(.,  Si.»v.-Hols. ,  H\mb.:  Hosmarin, 
^bei,  PfelTermünze,  Wermuth  m  ^ij,  Gewünuieikeo,  ^ttwcr  m  JiS  mit  8  Pfd. 
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Weinessig  dijicrirl,  mit  4  Uiueii  Kosmariugeist  vermischt.  Pm.  Da»,  bat  »lad 
der  Zittwcrwurzul  Zimmt  und  Paradiskörncr.  Pu.  Austr.:  Bosmario,  Salbei^ 
Krausein&uze,  Wermalh,  Stabkraat,  Raute  u  ^Iß,  Lavendel  SHi  Kalmos,  Aa- 
gelika,  Knoblaucb,  Zimmt,  Gewrirznelken,  Madcalennurs  •«       mit  8  Pfd.  Ea- 

sig  und  8  Unzen  konxentr.  Essigsäure  12  Tage  niaznirt.  zur  Kolat  3vj  Kamrer. 
Verwaiid!  ist  die  Vorschrift  der  Pu Talh.  Auch  I*n.  (.'vi.l.  niazcrirt  HoMnarin, 
Salbei,  IMeirermünzc,  Wcrmulh,  Beilufß,  Kaute,  Lavendel  ü  5ji  Kuoblaucli, 
ZiuunI,  Gewürznelken,  Muskatnufs  m  3j  in  62^  Unzen  starkem  Weinessig,  Higt 
nir  Kol.  Kamfer  5i|  in  ^^j  konsentr.  Easi^.  f^Att  la  dem  baieritebett  und 
alchaischcn  Arzneibuche  fehlt  der  Rosmarin.  Pii.  Bavaii.  enthält:  Salbei,  Pfeficr* 
münze,  Wermuih,  Kaule,  (,)ncndel  ^  2  Th.,  Kalnuis.  Knoblauch  ^  1  Tb..  Ge- 
würznelken I  Th..  mit  96  Th.  Essig  digerirf,  zur  Kol.  |  Th.  Kamfer;  Pn.  Sax.: 
Salbei,  Raule,  Laclienknoblauch  «  5),  Angelika,  Alaut,  Meislcrwurz,  Zittwer, 
Zitroncuschalengelb  an  5 vi,  Wachholderhecren       mit  llfiij  Weineasi^  digerirt. 

—  Dnrcbsichtig,  bellrotbbraim^  aSaerlicb- aromal iach. 

Batsamum  iiervlfiwiii  Pu.  Taur.:  Rosmarin,  Lavendel,  Kamillen«  SteiB- 
klee,  llariheu,  T.  Chamuepyt is,  Majoran,  Salbei,  Kaute,  Stabkraul,  Santo- 
lina,  Salurei  «  4  II.'itMle  voll,  Lorbeer-,  W'achholdcrbceron,  liertramvv.  ^iij, 
mit  2f)  Pfd  rcklif  \\cinf;oisl  15  Tage  mazcrirl,  zur  Tinktur  Benzoe,  Bibergeil, 
kamfer  .^ij,  Mastix  jiv,  uach  weiterer  Gtägig.  Mazciat.  Seife  von  Como  jlxU 
in  Ibx  .^viij  Alkohol  gelOat 

ilal«a«i«m  «loMacAale.   S.  Macis. 

BalMamnm  aromaticum.    S.  Macis. 

Mt^l  auf  hos  ni  um  Spif.i.m.  Pii.  gkreb.:  Moamarin  Sviij  mit  2i  Urnen  ab- 

geschäninloii  liüni<;s  8  Tage  digerirt. 

Uu^ueiilum  liorismarini  compositum  s.  L  n^uetii  um  uervinum 
Ph,  Bor.,  Slisv.-Hols.,  Harb.:  firiaeher  Rosmarin  Ibj,  fnacber  Ma)oran,  Raute 
•ü  Ibß,  Lorbcrbeeren,  Berlramvvui*zel  .V'i)  mit  gewaschenem  Schweinefett  Itiv 
und  llammeUalg  tbij  bei  gelindem  Feuer  bis  zur  Verdunstung  aller  Feurhtigk. 
gckociif.  zur  Kol.  VVarlis  Ibß.  darnaeh  Kosmarinöl ,  Wacliholderbeeröl  >*  ^iij 

—  Gelblicbgriiii.  —  Pii.  (ungi.  uervinum)  verordnet  slntt  <les  Rosma- 
rin frische  Laveudelblumen,  zum  Scblufs  6  Luzcu  RosuiarinÖl,  aber  kein  Wach- 
bolder5l,  anftterdem  Korknma  und  Indigo,  soviel  zur  gr&nen  Färbung  nöthig  ist 
Pn.  Hamb.  Ufsi  Rosmarin  Siv,  Majoran,  Raule  m  .^iß,  Bertramw.  §iij  mit  höchst 
rekiif.  Weingeist  ^viij  zosammcnslorsen,  mit  Schweinefett  Ibiv  und  llamoiel* 
talg  Itn)  scIiiMolzen.  digerircn.  kochen,  zur  Kol  gelbes  Wachs  \\>iy  Rosmann^i 
Wacbholdi'i öl  II  ^iij.  Lorbeeröl  mischen.  i*M.  Sax.:  Hannueltalg  'viij,  Lor- 
beert'd  .^xij,  Terpentinöl  3j,  rekiif.  Bernsteiuöl  Jiß,  PfeiTcrmüuz-,  Kosmariu-, 
WacbbolderAl  ü  3j;  die  grdne  PSrbnng  wird  dordi  Kocbcn  des  HaiMDclla%i 
in  hS»  MUlefol,  bervorgcrufen.  Fa.  Gall.  {ungneninm  s.  pomatnm  nervt» 
num;  pomniadc  ou  bäume  nerval)  cnlh.1lt:  Kindsmark,  Muskathullcr  m  ^iv, 
zusamttioti£;escliniolzen,  dazu:  Rosmarinöl  5ij,  Gewiirzneikeuö]»  Kamfer  i»  5 
Tolubalsuni  ^ij.  in  .^ii  Weingeist  von  31"  C  (^öpC), 

Uuguent  um  aromat  icum.    S.  Laurus. 
Speeles  aromniicae.   S.  Lavandula,  S.  632. 
Speciee  ad  f  Omentum,   S.  Lupnlos«  S.  641. 

iVirJNfat#.  Hat  mit  den  Lavendelblamen  grolse  AehnUehkeit;  erhHal 
stark,  verursacht  in  den  vorsobrinsmSrsigen  oder  etwas  grftCseren  Gaben  b«f- 

tiges  Rauehgrimmcn.  —  Das  ätherische  Rosmarindl  erweist  sich  als  ein  we- 
sentlirli  befligeres  Gift  als  Fenehcl-,  Anis-,  Kfimmel-,  ja  seihst  als  Lavendel-, 
Sabina-  und  Seiifol.  Scbon  anf  10  Tropfen  wnrde  ein  Kaninchen  bri  vorüber- 
geheud  freqiienteni  Herzschlage  kurze  Zeit  ungemein  unruhig;  auf  2Ü  Tropfen 
•cbrie  ea  laut  auf,  atfidi  mit  den  Filfsen  in  den  Alund,  liel  lün  nnd  ber,  er* 
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holte  sieh  aber  wieder.  £iu  autieres  KauiDcheii  starb  auf  eiueu  Skrupel  de« 
(Mfa  aMbald  onltr  Zadrau^  nmi  AafMUaehaan,  bat  abar  bai  dar  Scktioa 
■iehta  Krankbaftct  «lar,  obwohl  nah  dar  KoaDiariygenwh  io  allM  Thailaa  dat 
KSrpara  oflaabarta. 

^tttrrttdTMttiir.  ßct  VcrdauungMchwäciio.  lilälmn^'cn.  iintei  drOcktar  Bfea» 
atraation  (schwacher  Aufrufs  des  Kraule«)  ättier.  Oci,  dasüeibe  oder  ungueni, 
«tfrr.,  zueleirh  in  Eiiircib  );  im  Allijonicinen  scllrn,  zulässiger  «um  hlofs  niifscr» 
liicheii  Gebrauche,  bei  Diarrhöen,  kiampfhesch weiden  {oleum  aeih.),  öiler 

Vm  die  iVerven-  und  CiefArMthAtickel«  lit  seltivaclteiiy 
MitepMPfdytisciien  TlielleB  mu  mwMUmm^  bai  örlUcber  ond  allgo- 
meiner  Nenrenschwftcha  (aq.  rom^.),  Michaelia  (Einreib.  mit  Rnsmariii', 
Lavendel-  und  Bergamoftol  statt  der  Kriloterbäder,  vcrel.  S.  63'*i),  Ohnmäch- 
ten, Gliederzitlern,  ge^en  Zahn-  und  Ohrenselmierxen  (Uinschl.),  bei  Lähmun- 
gen (ol.  neth.  z.  Tli.  iujierl.;  ungl.  tierviuum),  bei  Skrofeln.  Atrophie,  Rlia- 
cbiliii,  kallca  DrüsengcscbwQlsteu,  üdeuial.  Anschwellungen,  liluluuUMlaufungen^ 
OiielMiiiiii|;en,  Verrenkungen,  uberhaapt  bei  ftrtliehar  Laxilit  in  den  iettwaichaii 
Theilen  und  Torpor  der  Nerven  denalban  (o/.,  Mpirii,  M,)\  im  Brande  (Anf^ 
^ah  dca  Kraales  mit  Wain). 

Gegen  nervöse  Anp;enichwächc  (ather.  Oel  in  den  flachen  Händen  vcrric* 
ben,  den  Dunst  au  die  Auscn  geleitet)  und  IrauniatiHche  Augcneutzuiiduii|{eO| 
Beer  (Aufguf^  der  Blätter  mit  heifsem  Wein  oder  Wasser). 

Zor  Fdrderong  de»  Haarwoehses  (ither.  Oel). 

Zar  Ehdialsaniiffung  Tan  fjaichen. 

J%rm  mmS  Ctai##*  Pnlver:  gr.  x— xx  p.  d.  einige  Mate  tigl.  Anf- 

gufs:  3!}  — auf  ^viij  Kol.  ThecaurgnTs:  5i)  —  iij  auf  2  Tassen  Wasser. 
Die  getrockneten  Blüticr,  xcrsrhnilten  oder  ^epHlvert,  allein  oder  n)it  nudern 
aromnt.  Kräutern  in  K  ränt  erkisseu  oder  l  iuiielilngcn  mit  Wein,  VVeiug, 
Wasser  an^efeuidilel.  Konzculrirter  Aufgnfs  zu  Wasehnugen.  Oleum  /<o- 
rismariui:  gtt- ij  —  ü)  auf  Zucker  (c/««o«accA.  A.),  in  Aethcr  gelöst,  zweck- 
noAlaiger  mit  einem  fetten  Oela  verbanden  sum  Einreiben;  an  aromatischen  Li- 
■imeDleii,  Salben.  Pdastem.  Spiriiug  Sorismarinis  avm  Einreiben,  all 
Riacfamittal,  an  Bidem. 

JPai  Ifttslair^»  IV  Hb  Borismannt,  lib.  Mcnth.ie  pip.  ää  ^ü)  infiinilc  Aqiiac  (vrvt- 
3ae  8.  q.  ad  folattiram  ^vj  adele:  Aritirri»  «idpliuriri  ^j,  spiipi  corfkiini  Aarantiorum  5j. 
M.  S.   2stündl.  1  Efslölicl.    üvi  stockender  Min>lriian'r>n. 

1^  HcrbM  Roriaiwirwi  Jf^  iafamle  in  Vioi  rM,  Aqaae  eommMi»  «igiil.  Jüf,  col>. 

S.    Zum  t'msriilag  bei  Siigillalioncn ,  QncUcbiingen. 

JV  IIb  I\uriMiiarini,  ilor.  Lavandidae  •*  ^ij,  radiri«  C  ilami  arnrnatici,  corticis  llippora> 
stani  M  5'^*  ^1''  ^  Quart  Wasser  .mg» nilirt  r.u  einem  Bade 

JV  rotv.  Iib.  RarismariDl,  uulv.  bb.  Salviae,  puW.  Iib  Tliymi  aa  .^i),  Salis  arnrnoni.ici, 
CampWae  «•  M.  f.  pulvtt.    S.  Zorn  Aursireucn.    Bei  Brand  hikI  II  ><{nia)räalnif«. 

DupiijIrcD. 

Jflelism. 

Herba. 

Hb.  Meliasae  citralao,  hb.  Meliaaae  hortensUi  bb.  CedroDellae;  Ziu-ooeoaielissc^ 
gcnelaea  MetiMeakmut;  firiL  Melltae;  engl.  Bein. 

Eiitteratmr*  io.  Henr  SebnUe,  praes.  G.  D.  Reusa:  de  iDtltM    Hala«  17311.  4. 

GetehielM^het»  Bei  den  Alten  war  ftthütfnßixumr^  /ftJUtfwn^niUor,  nrXlmKmtt 
fttUttuHh  ftikii-ovodw  fttlioanßotny  (von  lu'oaaaf  Meae,  Bieeenkrant ),  apiatirmm  oiiU! 
eUrmg^t  tm9&go  (Kitrooenkraut),  b(  i  koliksclimenr.cn ,  jHensiniationürt  htern ,  i;ee;cn 
iMaltttn-)  aelbat  SchlaaceBl^iaae  u.  a.  Bescbwerdeo  eio  beliebtes  Mittel.  Uiosk.  uad 
OAlaa  vaagViirtMWi  aa  dem  wmrrnkium,  das  jedock  krüftiger  sei;  Barapi  ob  veninia4ta 
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M  bei  cbron.  Musenlefden  und  um  4er  erheiternden  Krafl  willen  in  Nenren- 
kmokfceiten,  bei  Hjr^boodrie  and  lljvterie»  ibm  folgen  Avlcnann,  Siaeon  Seü| 

Paracelstis,  der  Gebrauch  seines  primum  ent  Melitfite  erneuere  den  Körper,  Boer- 
haave,  Nulsen  der  Melisse  bei  Milxsuciit,  in  Muüerkrämpfeo,  „suaimutD  antih^steri- 
cum**;  Fr.  Hoffnnnn,  bettend  bei  scbiracbem  Gedicbtnlb,  Lihninngen,  Hypochondrie, 
Meinncboiie,  hvsier.  II<  rzkiopfeni  Mnoie,  Meastmaiionssluckungen,  unterdrückten 
chlen,  fehlender  Milchab.sondemnK,  Kriünpfen.  —  Melleee  liefert  «Ine  der  bnntnn  Be- 
nissorten  (vergl.  170). 

A^BimtMMUfff,  Melissa  ofßcinalis  l/niii.  (<iar!en-,  Zitronenmfllsse, 
Zitronen-,  Bieneu-,  Iminon-,  Mutlcrkraut)  (DiDY!«4MiA-GYM?(osP£itvii\ ;  L^ouTiK« 
NiussiiTAi).  Im  mittleren  Europa,  auch  sfldl.  Deutschland,  auf  w^d^en  An» 
höhen.  BlAht  im  hohen  Sommer. 

M^MmmUekm  i^kmrmkierifHkm   AofdauernJe,  krautartSie,  sdir  Sstife,  anccnd« 

riechende  Pdanjic.  W'ur/cl:  senkrrrlil  lici ab%ttigfnd,  fasnl-.  Stengel:  2  —  3*  hoch,  rirr- 
»rilig,  unicn  kabi,  oben  bobaarl.  Biftttcr»  hb.  HclInMAC  t  gestielt,  die  nntrrn  srhwark 
herzförmig,  die  obern  keilförmig,  spiltlich,  gekerbt  -  gesägt.  Blamen:  in  acbscUtiindigcii  Troc 
doldcn  mit  «chtnal  elliptiadien  Deck blätidien.   K«leb:  2-lip|iig,  gcaireifl,  Iwliaart.  Blaaien'- 

kröne:  rächen  form  i^;,  rnii  3-spAiiigrr  littirlippr,  weif«,  am  Saum  gcrflilieU  Frucht :  4  MM- 
gekehrt  -  eiförmig«',  etwas  3-^>iiii^<,  In.iuTK-  Arli-imn,  im  Grunde  des  hleibemirn  keirbt 

Vhamuikoffno9ii9ehes  und>  physikaiisehe  Migenschuften,  Das 
Emnt  wird  in  Juni  vor  der  Blütbe  geeammelt  nod  schnell  getrocicnet.  Gerucii  lieb- 
lich sitronenartig,  verliert  sich  in  dem  trocknen  Kraule;  GoccknMCk  gewinilg,  blt» 
terlick. 

CJketstlarlkr  JBetchaffienM^i,  Aetlaert« mUmm  ^«It  «isng^ 

nenilrr  Gcrbestoir.  Iii  I  tcrslofi",  Gummi,  Hans. 

Aeiberincbea  Oel«  Mcliaacnj^l»  dünnflüssig.  blaCsgeJb,  vun  angenebmeia, 
aimnennriigem  Geraeh  und  etarkea  Geschnuick  der  Pflanney  Ist  (Haj-baud)  ik«il> 
webe  schwerer  als  Walser,  wird  nüt  der  Zelt  dunkler,  seist  Siearopten  (Melissen - 
knmfer)  nb.   »pexif.  Gew.  =  0,ti. 

JHagnoMfiMche  Xeichen.  Sepeta  Calaria,  f^Ieicbralls  Zi  ( ronenmelistif 
genannt  und  von  -/.itrunenartiKem  Geruch,  bat  dreiseitig >her£fürai ige  Blätter  mit  spilxe- 
ren  geradlinig  begrinalen  Zähnen,  weichere,  nuf  der  untern  Seite  filr.ige  ffthnnrnsg» 
welche  der  ganzen  Pflanze  ein  grauliches  Ansehen  giebl.  —  MMtam  eoriifulia  Pers.  bt 
fast  ohne  Arom,  bat  grofsere,  deutlicher  her/.Mrmige  Blätter,  die  auf  hriden  Seiten, 
wie  die  ganze  Pflanze,  stärker  behaart  sind.  —  i»latt  des  Htherischeu  Oeles  wird  oft 
dae  Blisdkmg  des  aas  MtUum  ImrtkM  und  Jfonardls  äid^ma  abgezogeoea  itherlsebca 
Ostes  ▼erkauft 

M'raffnrnie*  Oleum  Melissae  ex  hb.  rtesiil«  Ph.  HiMa.:  M  G* 
▼ilpfood  frisches  Kraut  geben  1  — 1-|^  Unzen  Gel. 

Aqua  Melissae :  P\i.  Sw  ,  B*var..  Si  k<v  .  Hoi.s  .  Hamb,  tJrstillirrn  10| 
pH.  Ha>n.  7.  Pn.Ai  sTR.  4,  1*11.  G\rL.  l  Th.  N\  iissor  i"ihrr  1  Th.  lMelis.se. 

Auua  Melissae  concenlralu  Pii.  Hamu.:  durch  DcsliUaliou  (im  Juli) 
▼en  10  PM.  Irischem  Mdissenkraole  mit  1  Pfd.  hdchst  rektif.  Weingeist  und 
SO  Pfd.  Wasser,  so  lange  die  Obergehentle  Fliissigk.  angenehm  riecht.  Dss  De- 
stillat ^vird  unter  Wasserznsalz  auf^s  Neue  Aber  frisebe  Melisse  abgezogen  und 
zur  DarsteliuDtg  gewöhnlichen  MeMsacnwosscw  ex  tempore  mit  12  Th.  WaMcr 
Tcrdünnt. 

Alcoolatum  Melissae  of/icinali»^  Spiritus  Melissae,  Alcooisi 

de  Melissa  Pu.  Call.;  dnrdi  Maiention  des  mschen,  tilMwaden  KnolaB  adl 
1  Th.  Halissaaw.  mid  3  Th.  AUmiM  wwm  31«  C  (80  p€.)  to  Sj.  Th.  IMiUat 
Pii  LcsiT.  maiOTirt  H  Th.  bl&haader  Melissa  mit  10  Brasatfvaw,  nehldi^dte 

UAlfte  ab. 

Spiritus  Melissae  rompos  it  us .  Alcoolatum  Melissae  compotl* 
tum,  Aqua  Melissae  comvosit  n  vel  A(fua  Cnrtnelit  aua  s.  i'urmelit*' 
mni,  Karmeliterwasser,  Pu.  Slesv.-Hols.:  frisebe«  Melisseakrant  Ibij, 
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sclies  Zitronenschalenselb  5iv,  Angelika,  Muskatnafs  m  ^üji  Gewürznelken, 
KimoitkiMie  H  mit  6  PTd.  Weiagritt  und  3  M.  MeliMenw.  8  Tage  maxe- 
rirf,  dann  7  Pfd.  abgezogen.  Die  Vorschrift  der  Ph.  Bad  enibill,  wie  Fa.  Gam.^ 

noch  Koriander.  Pir.  Hisp.  verordnet  frische  Melisse,  frische  Liinonon  -  und  Po- 
meranzcDscIialon.  MuskntnuKsc,  Koriander  nnd  Zimmt;  Ph.  Lusit.  hifsl  den  Ko- 
riander und  die  Pomcranzenscbalen  hinweg,  statt  ihrer  (Gewürznelken  hinzu- 
setzen. Pii.  Tai  r.  verordnet  8  Hände  voll  nicht  zur  Biiithe  gelangter  Melisse, 
iUDiea  frischer  Limooentclialea,.  1  Unte  Koriander,  eben  so  viel  Ziumil,  6  Dr. 
Kiibeben,  eben  »o  viel  Kalmusworxel  mit  3  Pfd.  destilL  Meliasenw.  md  6  Pfd. 
Alkohol  von  liG"  3  Tage  so  mascriren,  darnach  au  destilliren.  Zur  StellTer^ 
tretung  dient  Spiriius  aromat  i  ms  {Aicohol  uromat  i  cum  dilulutn  de- 
»tiüalum)  I*H.  AiJsTH.:  frischci»  Melissenkraui  II.  iß.  frische  Zilronenselialen  ^iv, 
Koriander  Jviij,  Muskaluufs,  Gewürznelken,  Mullerzimmt  3ij,  Angclikawur- 
lel  ^i  mit  ttij  Melissen wasser  und  Ibviij  Alkohol  von  O,«»«,  nach  24 stündi- 
ger Naieration  wa  Ibvj  Destillat.  In  Pa.  Bavab.  und  Grabca  fehlt  ra<f.  An- 
gelic,  und  dtiirie  demnach  die  Bestimmung  der  letaleren  am  ersten  mit  der 
ächten  Formel  der  Cnr melU ana  übereinstimmen,  sofern  sich  ßaudot^s  ' 
Bemerkungen  begründen.  Die  Vorsehrill,  welche  sein  (Jrofsvaler  1716  von  dem 
Exkarmelilcr  Peter  Demiau  erhalteu,  lautel;  3  Hände  voll  frischer  Melissen- 
blltter,  frische  Zitroncnsclialen,  Muskatnüsse,  Koriander.  Gewürznelken,  Zimmt, 
Ü,  serschnitten  nnd  terstofiieo,  mit  1  Pid.  weifsem  Wein  nnd  1  Pfd.  rektiC 
Weingeist  24  Stunden  in  einem  Terschlossenen  Kolben  au  mazeriren,  darnach 
zu  destilliren.  Der  Spiritu»  aromaiicus  des  liand)iirgcr  Apothekerbuches 
i^^ua  colonieus  ix ,  Aicohol  arotnalicum  desl  illaium,  Eau  de  Co- 
logne)  ist  eine  fillrirte  Lösung  von  5ij  Bcrgamottöl,  3ij  Zitronenöl,  15)  La- 
veodelöl  und  3\v  Neroliöl  in  2  Pfd.  höchst  rcktif.  Weingeist.  Nicht  selten  be- 
ileht  die  Aqua  coionien^is  ans  Karmelilerwssser  mit  Znsata  tod  Weingeisf, 
Kosma riugeial,  Roamarin5l,  Zitronen-  und  IkrgamottdL 

Es9eniia  carminai iva  Triller i.    8.  Cardamomom. 

Aqua  aromalica  spir  ituOMO.    S.  Lavandula. 

Afjun  vu  lncrar  ia.    S.  Lavnndula 

Species  rcsolvenl es  «.  Spec.  reaolv.  exiernae  vel  Spec.  discu- 
Heiire«,jBertheilende  Krinter,  Pa.  Hamb.:  Melisse,  Pfeffcrmunze,  Dosten, 
^lajoran      l  Tfa.,  Kamillen,  Lavendel,  Flieder  m  |  Tb.;  Pn.  Daw.:  Melisse; 

PfefTerm.,  Dosten,  Wermnth  «  8  Th.,  Kamillen,  Lavendel,  Flieder  ^  3  Tb.; 
Ph.  Slesv.  .  HoLs. :  Melisse,  PfetTenn..  Dosten,  Wermnth  Iii  4  Th.,  Kamillen,  Flie- 
der 5  .3  Th.,  Lorheeren  2  Th.  Pii.  B  ad.  verordnet  Meli.sse,  Dosten,  Haute  »l  6  Th., 
I^vendel,  Flieder  ^  2  Th.  In  dem  Präparate  der  Ph.  ÜK'iy.  fehlt  die  Melisse 
(vergl.  S.  572).    Derselben  Yorsehrift  nibert  sich  jene  der  Ph.  Sax.,  welche 

6 Ts.  PfefiermQnae,  Dosten,  Kamillen,  Lavendel,  Flieder  enthSit   Pn.  Suac 
pec,  resolv.,  Spec.  nd  f Omentum  r€4oiv.)  lilst  nur  Kraosemftnzef  Wer- 
aiDth  u  1  Th.  und  Hopfen  \  Tli.  mischen. 
Speciet  aromat  icae.    S.  8.632. 

IFIf'iitsfSS^.    Frregt  bei  längerem  Gebrauch  in  geringem  Grade  die  Ver- 

dauungsthätigkeit  nnd  das  Gefäfssystem,  wirkt  in  rcichlielien  Gaben  etwas  er- 
hitzend und  Schweifs  treibend.  Die  Wirkungen  sind  um  so  schwächer, 
Je  iiier  das  Kraut  ist. 

.Jiaa9ess4lsssa#.  Bei  Verdauuncsfehlern,  Blähungen,  Kolik,  Durchfall, 
•ingehider  Nenttrvalion,  gehamailer  WoidienriiBigung.  geringer  Milchabsondo- 
rong  (Qberall  mit  krlftigereni  M.,  besonders  Pfeffermflose,  im  Theean%.  oder 
den  Prlparaten,  den  wpirttuM  MtlUtae  ugleich  in  Einreibon^). 

1)  Jonrn.  de  Chim.  m^d.  1844.  Mai.  ' 


Digitized  by  Google 


640 


Canuiuativa.  TiBa. 


In  Mebtea  Ncrfwfcfdtlwaai,  W  Hypochondrie  and  Hyoinrie  nul 
gBriogen  Krampfboacbwcrden.  I>odi  im  AUgemainen  od«r  Ar  ygfaere  UoM 

tMM  wa  schwach. 

In  Nervrn-  und  Fniiinebcrn  zur  diaphoretitcheii  Uoteratütun^  der  anio- 
wcndendeu  Heilmittel  (veri;l.  S.  601 ). 

Bei  chrooischeo  Hheuuialismcn,  LäUmungeu,  Quetschungen  (spiriius  JUe 
litsat  in  Einratbangen). 

JWnriti  «tiMi  CtaPto«  PnWer:  5j— lij  täglich,  bciser  im  Aafgofi: 
!▼  nnf  Svj  KoL;  Theetpecies:  1  WL  oof  2  TasMn  Wümf  (bei  Krampf^ 

beschwcrden  ttets  wann  zu  trinken).   A^mt  Melissae:  cfslüfTelweiae  ewr 

zur  Aufnahme  und  Uni  erst  filznnc;  anderer  Arzneien.  Spirii.  Melissae  com- 
posiius  vel  aromaiicus:  3j  —  üj  p-  d.  ( IhecIöfTelw. )  zum  öfter»  lägl.  Ol. 
Melissae:  glt.  iv  —  vi  p.  d.  —  Kräutersäckchen.  Umschläge  des  mit 
IVasaer,  Wein  oder  Weingeist  beienehleten  Kniniet.  Blder. 

WartmUmre*  Hb.  Meliuac  .^j,  scm.  Foenirul.  ^üj.  r»d.  Liquini.  Sij.  C.  CM. 
Speeles  pro  The».    Ms  Viliikcl  für  .indcrc  Arancicn  zum  Ge  tränk.     Pharm.  PaUP.  lil'FZL. 

^    Hb.  Mfiistae,  hb.  Mrnih.  pip.  dor.  l.avanil.,  Hnr.  ChAmomilL  Cmk 

OM,  mixu.    S.  Mit  heibcrn  Wasser  aogerülut  mi  eilicm  Kade.    Ucrrnann.  * 


Tilia. 

Fleree. 

LladeabMIdieB;  flenn  de  Tüleal,  Tlllet;  engl.  Lfanetreo. 

XifffmtVftkr«  QuellmaU:  progr.  de  panc  succcdaneo  es  rortSee  lllUe  lelcmrL 
. . .  1757.   —  Vontcnat:  mooogr.  de  tillculs.  (M(giii.  de  Pimlttul,  ae.  pbj«.  nat.  1804.  IV.) 

Qe9chichtlicheSm  Von  der  Liodr  hcnul/.teu  dir  nlteo  Acr/.(e  Rirnfer,  Riod«' 
und  BhsI,  selbst  dtk»  Hulz  zu  arxoeilicben  Zweckeo,  doch  oicbt  die  Blüibeo ;  diese 
gelanjucten  erst  in  MittelHlter  in  den  ArsneiscIuitK.  Das  dariiber  ddkliil.  Waaser  «nie 
bei  Kopfscfemeneee,  aelbst,  Leonb.  facbs.  Fr.  Horfniann  (BMtbeoaurKnfo),  gefsa 
Epilepsie  genommen.  Die  süfio,  zn^ainmeD/.iehende  Frucht  hat  man  h<-t  Rlutuufm 
und  gejKcn  Huhr  eapfubleu,  auizlos  zur  ^^chockolatrDverweaduog}  die  BliUter  ia  Ua- 
■cbMgen  bei  KetisliidnogeD  mid  StnblKwaog ;  sii^  geben  K<^croekBet  dee  nrbeeftre  ete 
gutes  Futter,  der  Milcb  jedoch  (Linne)  eieea  noant:<>nelimen  Geschinack.  Die  Riede 
wird  bisweilen  bei  Gichtbfuien  und  VerhrennunRen  ( tturserlicli ),  aiirscrdem  tax  terhoi- 
acben  Zweclfen  beoutzt,  ibr  iouercr  Tbeil  in  eiozeloea  Gegenden  fefchwedena  mit  Mekl 
vemiadit  mm  Brotveibadieii.  Genacbt  Ist  der  von  Llndenbldihen  gesuwciCe  iMig 
(vcigl.  8.171  X 

uMnüiiiMMtofMgr*  Tilla  pairoi/aiia  Ehrb.  (Tilfn  fnrojMMo  Linn.  rar. ;.. 
71  «wropaea  Smith,,  T.  vnlicnri.s  H  a  y  ti  e .  T.  pnrvi/tora  K  a  n  t  h ,  T.  microphyll» 
Venten..  DcC  T.  hitfttnnlia  I)c(,..  T.  ulntifitHa  Srop.  T.  rordata  ^ill: 
kleinblättcrige  oder  gemrine  f.iiuie.  NVinler-,  \\eiu-,  ^^al(l-,  Späl  .  Bergliud«) 
(PuLV\?iDRi«-Mo?KM;^Mi;  Tii.i \CE^E- GtiEwiK Durclt  Kuropa,  wild  in  Gebir» 
gen,  sooft  aberall.  Blfiht  im  Joli.  —  Tilia  grandi/oiia  Ehrb.  (T.  emefOiS 
Linn.  oor.  ß.  d.  9.,  T.  em-opaea  Hagen,  T.  pmicißom  Hayne,  7*.  pf^V^Jf^ 
Seop.;  gemeine  oder  Sommerlinde.  Iiollandisrhe,  weiche,  (iraü-.  WassennlOT). 
Wicnst  uberal!  wo  die  vorige.    Bliilif  Ende  Juni  und  Anfang  Jali. 

u  ni :  CO  —  1 00'.   T\  I  n  <i ' , 

eortex  TUiae:  .ira  6laniiuc  gr-iiibrami,  ris»ig,  .tn  tU-n  .\c»lcn  rodibr.niu -  grrinh'rli.  gl.»  i  unJ 
weUaltrb- w.-trzig  BiXlfer:  werlisvlnd,  lang  fsetiirli,  srhief,  rundlirb-hrrzinrniig,  lang 
•pilstt  mglc'c^l*  u"d  fast  «larhcUpitxif.getSft,  kalil  lllMBien«  ll*refl  TIIIMS  in  aclMel- 
atflidigrn,  5-  bi-i  {)  -  liliiiMmn  Drddcntr.ttibvn  mit  wi  ifjlirh -gc-lbt-n  Ürckbl.lllrhm  an  drn  .^'1- 
gcnacioco  iiluncoiticlca.  Kclrli:  6-blaiicrig,  abfallend.  Krön  cnblä  1 1  vr  :  5,  wcdd»ci>- 
gelb,  bat  apaiellSrniig,  an  der  Spiue  fcio-gckerbt  Staubfäden:  fadenförmig,  an  der  Bs» 
sis  freu   Griffel t  walseoAlnBif,  bleibend.  -Narbe:  ft-bpp%  mit  ^icr  wagarecbi 
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«bfUhmiiM  Lipptm.  Fracht ;  aalMrtif.  voa  ^  GtÜM  cSmt  kl«aa«B  Srk««,  «I. 

GpliMli.mD<]I.Vh.  .■fttri>pt.  ieidnliMnc.fibl^,  awdi  FAhcyifw  waftAnrif,  =y 

Saatne:    rMriiitil,  r(tva4  grkrüinnit. 

TUia  gramdifoliti  hat  iröltcre  Ulälter,  ihre  iiluiueu  «tchen  in  aciucUläiKiigrD,  2-  bis 
4-U8thigai  DolMnlraabea  auf  liibscni  Blamcasliclco,  4ra  fadraferiDigcfi  Stank fi den  bio- 
^rii  .in  (ier  Waus  aneioanJcT.    Griffel:  Dada  detn  Veihlfilirn  abfiallrnil.    Narbe:  mit 

jufrtrhics  Lappco.  Fmcbt:  voa  der  GröCie  einer  grofsca  £rbaet  out  Lifwippi  dufcli- 
Mfeo. 

IPkarmakognostlscheM  und  physikaiische  Migenschi^en,  Die 
■toaen  werden  oboe  Slielciieo  iiud  DeckblAller  gesammelt  und  nacb  scbnellem  Trock- 
OM  !•  gehMg  vertchloueaea  GelUbMi,  doch  ■ickt  iiier  ele  Jakr  biMUi%  a«rfeewehrt. 
Gcrack  «agenehM  eraaigeoartJgy  sdiwiBdei  mit  den  Trecfcaea. 

ChemUB^tkm  Mie9ci^€»ipf§*heU.  Nach  Herbcrgcr:  AtlierlsehM 
Oel«  eisen  ^rfi ncnd  er  (iprbes  t  o  ff,  Zocker,  Chloropliyll,  Feit,  Anthoxan- 

lliin.  Antliolprtrin.  Cerln.  Eiweifs.  I*l]:iiizetileim,  (Vrasiii.  Tragant  hl».  biMrrlirher 
und  saurer  Lxlraktivstoff,  äpfels.  Kali,  saures  wcius.  Kali,  pflaoxcus.  Kalksalz 
nnd  Wasser.  '  % 

Die  gefroekneleii  Blamen  enibalten  weniger  Itlierisclies  Oel^  nielit  krystaU 

lisirbaren  Zucker,  weniger  Antlioxaiilliin  and  Antholcuciii.  mehr  Kxtraktirstoft 
Apotli.  Roux  '  zu  Nimes  fand  nui-li  gelben  und  rotlien  Farbo^tofl'.  vSiller  eSii 
gewGrzliafles  nalsaniliarz,  doch  balle  er  wie  Pfaff  das  älber.  Oel  iiirbt  dargc- 
slelll.  Er>l  Piossal  ^  orliirlt  ans  101)  Pid.  lilnuuMi  ein  ani:rni'hin  riorlieiides 
Hasser  mit  einigen  gold^clbt^k  ^lupien,  währeuU  Wiuckler  au»  25  Pfd.  Blu- 
■ea  80  Gran  Oel  gewann.,  1^ 

Aetherlachea  Oel,*^Iiiil<^enblutheBSI :  dünnflüssig,  ftu-blos,  siemlleh 
flschli^,  be.sity.t  den  Genirli  der  Srischen  Blumen  in  hohem  Grade,  prschpiot  (Lnnde- 
rer)  darin  srlbst  n  iner  alV  aiuloro  fillier.  Oele,  löst  sich  in  Weingeist  und  Aether. 

FtrafBwtrate.  tr^nn  florum  Tiliac  Pii.  !I\mb.,  Slksv. - IIols. ,  Dv?i.: 
10  Tb.  Destillat  über  1  Th.  Hluincn;  PiL  Gall.  läfst  nur  4  Tb.  W.  abziehen; 
PilT^uri^.  übt  da.H:»clbe  VerhältniCs,  seUt  die  DesUllation  aber  fort,  so  lange 
dae  ftbergeticttde  Wasser  a»genehm  rieeht 

Aöna  Tiliae  flormm  eoneentrata  pH.  Hahb.  (in  gleicher  Weise  wie 
«{HO  MeHs%a9  eoneenirata,  a.  S.  638). 

iy|s»Äeaas|r«   Vom  Melissenkraut  kaum  verschieden,  dem  Magen  wobt> 

thurnd.  iielindc  schweifst  r  ei  bend  und  in  akuten  Exanthemen  den  Haot- 
kranijjf  besänftijiend.  Der  AiifonUiall  neben  blühenden  Lindenb5umen  macht 
l)edeutend  schläfrig.    Prcssat  sah  vom  desüilirten  Wasser  eine  Art  fröhlicher 

TrunkenlK'It  und  Sdilaf. 

iitstresfcfssss^.  In  t  ei  ritten  krankbeitsverh^ltnissen.  welche  eine  milde 
tJoferbaltung  der  Haulaiisdünslung  erfordern,  in  geringen  rbeumat.,  katarrhaL 
Reben,  entxaudlichen  Zustfinden  der  I«ogcn,  des  Danakanals,  tSuMm  £iaii> 
tbencn. 

In  Nervenkrankheiten,  besonders  Asthma,  Krampfzuständen,  oft 
kiifli^er  als  Melisse  (versl.  S.  610)-  hei  KFaiii|>fsachi  des  üenens«  Kreyfaig. 
In  nervös» entzQndlicben  Augenleiden. 

JPmrm%  asis^f  €!abe»  Aufrufs:  3ij  —  iv  auf  ^vj  Kolaf.,  cfslüfTchvcise. 
Thees  p  er  i  e<5 !  auf  2  Tarsen  \^  assrr.  (Bei  sehr  langer  Berührung  der  IJlu- 
nten  mit  dem  Wasser  wird  d.is  Int'usum  roth  und  verliert  seinen  lieblichen  <ie- 
njch  und  Geschmack.)  At/ua  destillata:  cIslöiTelw.,  als  Vehikel  diaphoreti- 
icber  Biixtorcn. 

1)  Joom.  de  Pbana.  im,  XI,  606.      i     2)  Jona,  de  PhMV.  VI,  806. 
Sianwr,  A.  a.  L.  L  41 
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Cammiativa.  Sauibucus 


WmrmmMmre»  Bt  Flor.  TIKte  3>i  iaSanit  cum  AqvMfcmdae  «.  <).  ooht  ftij  Mt 
a^BM  flomm  NapIlM         Aedwm  «dphunci  5>i-  1°  kleinen  Tassen  zu  aduM. 

H4p.  de  la  Materniti. 


FIor«B,  baccMi» 

nteder-,  HoUiuderlilaneB^  -beereo^  KailkeablnMeB;  Flears  de  anreaii;  Eider  flowen. 

Jjitte»*ntur,  ^I.  Rlocliwlt/.  :  de  analomia  smubuci.  Lips.  1631.  (Engl.:  Lond. 
1650.  12.,  von  Sliirlf):  Lond,  l(i77.  8  )  —  F.  A.  Trclse:  prac*.  G.  W.  Wedel  .  de  Min- 
buco.  Jen.  1720.  4.  —  Gc.  l\ud.  Bot- lim  er:  de  sanibuco  in  totum  luedicinali.  Yilcb. 
1771.  4.  —  Steillacher:  obsenrations  sur  le  rob  de  •nrean.  (Joun.  de  mid.  de  Lc- 
roux.  1805.  IX,  292.).  —  A.  CIiov.t  liier :  snr  la  raani^rc.  «lonl  se  romportc  avcr  1« 
acidc«  et  les  alcalis  la  malieru  coloranle  des  baics  de  sureau.  (Joorn.  de  Pharm.  VI,  177.)  — 
Martin  Solon:  noic  sur  Tusagc  du  suc  de  la  racine  de  sureau  dans  l'aacite.  (BuIL  gciie* 
nd  de  th^rapentiqne.  1832.  I,  16t.) 

^      Gm^ehMMieheSm  Aelcere  Aerxte  anchten  die  axr^  oder  axr/a  (af/al^\  am- 

buciiH,  um  ihrer  piirgirenden  und  diiiretischeD  Kraft  willen,  besondera  bei  Wassersucht, 
und  benut/.tco  mehr  die  Wur/.el,  Blatter  und  den  Ssdt  der  Riadey  ala  die  Blumeo  nod 
Fruchte.  Hippokrattker  '  gaben  den  SafI  der  Bllltter  sur  DanMaUeeruDg,  die  jiingeo 
BIAtter  mit  ronyza  Kur  Speise  bei  Lienleriey  die  mit  WelBennebl  gekochten  Blatter 
bei  Metritis,  ebendaselbst  auch  die  Beeren  mit  rumin nm  u.  a.  Arzneien,  den  Saft  der 
Blätter,  die  Blumen  und  Früchte,  %um  Theil  mit  Oel, gekocht,  in  EinapriUuiogea  «ad 
Mnlterklystiere«  bei  BBtaAiidnngen ,  Blutungen ,  GesQln^üreD  nad  Verfall  de«  ftadM- 
halters,  in  ii^lelcher  Weise  bei  St  linierasea  nach  her(ii9«iB  Piirgiren  die  Blumen  mit  Od 
oder  die  In  Wasser  abgekochten  UlfUter  r.ur  Abfühninir  der  Loehien,  auch  Ktir  Aus- 
treibung dea  Felua,  hier  und  dort  auch  in  Kalapliufiiieu  oder  mit  Üel  gekocht  in  Bi- 
hungen.  AdurikAe  Verordaungen  gabea  die  nachfolgendeo  Aemte,  so  relebte  llietke- 
rides  (IV,  171)  sur  Er/Jelung  tob  LeibeaOffanng  die  aufkeimenden  Bi;itter  al.s  Speiae» 
bei  F'ntxündungen  und  Verbrennungen  die  grünen  Blätter  in  Umschlagen;  Scriboo. 
ILargus  die  BiAtter  in  Essig  erweicht  aulaerlich  bei  hartnäckigen  Kopfachmenbea, 
Aakleplade«  bei  MIlBkraBMi.,  Gael.  Aurel.  KalaplaaflieB  bei  PerIpBeBSMMrie. 
▼asLia  stellt  dea  Flieder  unter  die  giftigen  Gewäche,  und  Alston  wie  Haller  be- 
edirelben  den  Theeaufgufs  der  Blfitter  als  ekelliafl,  mit  einer  Schärfe,  die  man  laoj^e 
empfiBde.  Allgemein  verwandte  mau  in  dieser  und  der  vorbergclieodeo  Periode  die 
gelroofcaeteB  BllltheB  als  gewArsbafle,  auetroelcBeBde  HBd  ockweiftlreibeBde  Anad 
bei  Auaschlagsfiebern ,  Blutspeien  und  (Grimm)  Seltenateehea ,  Behufs  der  Milchab- 
•onderung,  die  frischen  Blumen  in  Milch  abgekocht  als  abführendes  M.,  ein  aus  den- 
aelben  durch  Fäuluon;  gewonnenea  Oel  bei  iScbmeraen  im  Allgemeinen,  Fiiedergeist 
Is  bltsigea  KraakhdIeB,  eadileh  die  BtoaMB  wie  die  BlltCer  ftnlberlleb  bei  roeeaanigfls 
n.  a.  Entzündungen  und  Geschwulsten.  Den  frischen  Saft  der  Blätter  benutzte  man 
sur  Förderung  der  monatlichen  Reinigung  und  des  Harnabgangs,  die  Knospen,  die 
laaere  Rinde,  die  Wurzel,  Beeren  und  Saamen  als  drastisch  abrührende  und  diareii- 
Mhe  AnuMlea,  den  etagakochlea  nrnchtaaft  ala  aaflteeadea  M.  la  Bmatkraakbcilea. 

iilBf— Mit Stmkvttm  nigra  Linn.  (SamtAmemt  UwMaia  Rats« 

gem.  oder  schwaner  Hollander,  Iloldcr,  Hollen,  Sciiwanbolder,  Flieder,  .SdiA* 
Dieken,  Alhurn,  schwarxcr  Becrstraiicli )  (pBNTA?fDKii.TRiGYNiA;  LortiCERBAK-Sis- 
buce.\e).  In  Hecken  und  Gebüschen  durch  Europa  mit  Ausschlola  der  nördU- 
cheo  Gcgcndea.    Blüht  im  Juni,  rcifl  die  Frucht  im  Herbst. 

AbftndeniBgeB  der  Pflanze  mit  ganzen  oder  zerschlitzt -zertbeilten  Fiedern,  weU^ 
lad  gelboobeddlgea  Blittera,  grOaea,  weMbea  nad  ■rbwaraea  JBeerea. 

MmimmUl^  CharakierUWe»    Strauch  oder  Baum,  ta  allea  semro  grüaoi 

Tbcilen  von  einem  widerlirlieii ,  .nirli  in  den  wohlriechenden  Blumen  etwas  beLiubcnd  licr- 
▼ortrctcndca  Gcrud«,  bu  20'  hoch,  mit  perlgrauer,  etwa«  knotiger,  im  Alter  nMigcr  Rindct 

1)  De  daacla.  II,  360;  de  morb.  11,  468;  1  576.  oSl.  584.  609.  615.  823.  629.  651.  65t. 
da  iBL  «ir.  66B|  de  sab  md.  M4. 57t.  974.  j  998.  B71.  074. 
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ignn  innerer  Tbeil,  frttx  interior  SumbHcit  grün.  Blitter,  folia  Samhmcit 
fjtfjeaShmnkJkm^  gaftedart»  auf  der  untera  Fliehe  ifMirMru  behaart.    Fiedern:  kurs  gesUall, 

eirund,  zugi-spit/.t,  u  li.irl  gesigt  Blum^D,  florCS  8*inbuCl  I  in  endsirinJi^'i  r,  geslicU 
ter,  scliiriuarliger,  3-  und  7- tlieiligcr  Trugdolde.  Kelch:  eiförmig,  spilx  gezähnt.  Blumen- 
kronc:  radlorrnig,  5 -spallig,  mit  eiigmindeten  Zipfeln,  gelblich  -  weifs.  Griffel:  3,  grün- 
Kck.  Beeren,  hmtem9  Samhuciy  f^rana  Acte»:  fleitcfciy,  lia§lidi»inodlirfi,  inw  KfMk- 
rand  genabelt,  schwarz,  gliucml,  einficlicnf,  d-Mtfiiig.  Saames,  »9mimm  ämmku§it  • 
3-kan(i^,  kf>nv(  x  ,  hr-iuo. 

VhuruiakognoMH^chet  unA  physikmiisehe  Migensch^fien,  Die 

Blumen,  im  Juni  gesammelt,  nehmen  getrocknet  eine  aclMMitsig -gelbe  Farbe  an,  ver- • 
Seren  mit  dem  Alter  den  eigenibamlicbei  betiiibaade«  OoNCfe.  Ibr  CtnufcMicilt  ei-> 

gratbitmlich  aromndsch,  scbärflicli. 

CHeutist^he  Be9eHaff'ew^hei9,    Nach  Kiiason  ' :  Atherlaclies 

Oel  und  IJolliiiidcrhlritiieMkamfcr,  Gorbestoff,  stickstuiriialliger  Ex- 
trakiivstolT,  oxydiricr  Kxtraktivstoir,  Harz,  Sohlcliiu  Eiweifs,  Kleber  mit  nadd- 
formigeo  Kryslallcn  untermengt,  äufels.,  salus.  und  scbvvcfcU.  Kali,  äpfeU.,  schw^ 
feb.,  phosphort.  Kalk,  kohlent.  Talk  und  Sporen  Ton  Schwefel.. 

Die  Beeren  enthalten  vorzugsweise  Sclueiniiockcr  und  farbigen  Kxtraktivw, 
Stoff,  der  durch  Alkalien  grün,  durch  Säuren  roth  gcHirbt  wird.    Die  Saamen 
liefern  viel  gelbliches,  dickes  Oel.   Pagenstecher  '  bestätigt  den  von  Cvleitt* 
mann  aufgefundenen  Ammoniakgehalt  der  a^ua  florum  SambucL 

Aetheriscbes  Oel*  HollunderSI«  hat  (Wincltler)  einen  ftufserst  durch- 
Magendeo  Geraeli  nach  das  Btaroea,  so  daft  auch  die  Icleinste  Menge  desselhen  gleich 
dem  Moschus  Kiofsc  Küiimf  ."«chnell  erfüllt,  s;psc«!if  hei  dem  Gefriorpnokte  des  Was- 
.•rem  XU  einer  krj-8tallini.«chcn ,  dem  Kosenöi  Ähnlichen  Masse ,  färbt  sich  an  der  Luit 
^elb,  spftter  roihbrauo,  geht  endlich  in  eine  dickliche  Plfisälgkeit  voa  aekr  donkler 
FWbe  ilber,  deren  Geruch  jenem  der  veralteten  niumon  gleicht.  Der  ans  demselbea 
ansgeschit  drne  H ollunderblfi (henkamfer  ist  gräulich -weifs,  kristallinisch,  M-achs- 
artig,  riecht  durchdringend,  schmeckt  scharf  bitterlich,  ist  in  Aether  und  absolutem 
Alkohol  leicht  ISalich 

JFaräißaraim.  Aqua  Samhuei  Pn.  Sax.,  H&inr.,  SuEtT.»UoiA,  Hamb^ 
Dar.:  10  Tb.  Dettillat  von  1  Th.  Blumen;  Pn.  Arm.,  Gall.:  Terordiien  nur 

4  Tb-  Destillat;  Pn.  SiT.r. :  2  Th.  desselben  iiber  eingesalzene  Blumen. 

Acetum  Samhuei  Pü.  Gall.:  dorch  Sligige  Blaseration  der  Binmen  in 

12  Th.  Weinessig. 

Oleum  dest  illainm  Sambuci  Ph.  Lo:<D. 

Oleum  Sambuci  cocium  Pu.  Gall.:  dnrch  Auskochen  der  Blumen  mit 
8  Tb.  01lTen5l. 

Unguenium  8amhueiFm.haBn,i  gLTh.  Binmen  und  Schweinefett  durch 

Kochen  verbunden. 

Pulvis  ad  eryaipela»  s.  pulvis  florum  Sambuci  composilus  Pn. 
Si.Esv.-HoLs.,  Hamb.:  Fliederbl.  Jvj,  armen.  Bolus  Kreide  Jiß,  Weizen- 
zeumchl  S^vj. 

Sp9ei€9  ad  gargaritma,  S.  Althaea,  S.  23. 

Spteif  r99oiveni€9,  8,  Abslnthiom,  S.  672,  und  MelisBi,  8.  ßS9. 

lVIHIeM§#.  Geringe  Steigerung  der  GcflUbthStigkeit;  FBrdieriin« 
dier  HaiitanfiillliiMtiins  Mbi  mnn^  SeliwelDi  (heifser  Thecaufgufs ), 
in  dem  Maafsc,  in  welchem  diese  vermehrt  wird,  Kcigt  sich  die  Harn -Ab-  und 
Aussonderung  vermindert  und  deren  Qualitüt  verändert,  nämlich  minder  wasse- 
rig. Grolse  Gaben  frischer  Blumen  erregen  Ekel,  gröfsere  Mengen  zugleich 
Durchfall  j  gclrocknelcn  Blumen  entgeht  diese  Eigenschaft  Pfouen  »terben  doreh 
die  Binmen,'  Hflhner  dnrch  die  Beeren.  Letztere  bewirken,  «ulker  erhöhter 

1)  Tronmsd.  n.  loasa.  IX,  945.         \     2)  Scbwms.  Zeksdin  M.  P.  U,  Ida 
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HaotansdOmtoiig,  Dnrebfiill,  in  grufimni  G«bcB  Eriiredben  (vcrsl.  S.M).  IKe 
lii(serliche  Anwendmig  der  BlomeD  offieDbart  kaum  eine  wabreehmlrare  An- 
ndkraft. 

^gtar#miffaar»  Bei  leichten  rlteumat.  und  katarrlial«,  fle« 
%erli*ften  Afflrel&tto»«M9  Husten,  Schnupfen,  Uetaerkeii  {wa^  die  Dämpfe 

lam  Einathmen). 

IJci  rhcum.,  kalarrh.,  erysipelalösen  Entzündungen  aufscror  Tlieile  und  An- 
scUwcUungcu  (zugl.  äufscrl.)^  akuten  Exanthemen  (Förderung  der  Jiiaphorese, 
gen  mit  tiq.  Kati  acet..  Hu.  Amman,  «e«f.) 

Zur  Fördemng  kritischer  Sdbweifse. 

Gegen  Krampfbesch werden  von  gehinderter  Hantauad&natung. 

Zar  Mehmng  der  Milchabsonderung. 

Fartn  Mttcf  Gaöe,  Aufrufs:  auf  ^y]  Kolat.  (nach  Umsfiindrn 
mit  Kamillen.  Anis,  Sfifsholz.  mit  spiril.  J^I  inderer  i .  viunm  st  ibial.)^  efs- 
löflclw.;  Theeaufgufs:  3ij  —  üj  aut' 2  Tassen  kochendes  W  asser  (möglichst  heifs 
SU  trinken,  ein  Zusatz  tou  Zitronensaft  wie  Rum  erhöht  die  schweirstreibemle 
Wirkung).  lSaii»6«ci.*  etslöflelw.,  an  diaphoret.  Mixturen.  Mnnd-,  Gnr- 
gclwasser,  Dampfbäder.  Bähungen  (mit  Wasser,  Milch,  Essig,  Wein), 
KrTiutcrkissen  (mit  Allhro.  Wollkraut.  Malvon.  Kntnillcn.  Laclienknoblauch, 
Krausemün/c,  Lavendel.  Rosmarin  und  andern  Kräutern).  Klyslierc. 

WOTnttllOTe»     IV   Flor.  8.-tmbur!,  sern.  Anisi  sä  p.irlcs  Ai'qu.tle«.     C.  M.  fiaot  tft- 
cies.    S.  Thee.    5')        ciaigc  Tasten  Wasst^r.    Bei  katarrhal,  und  rlieiimat.  Leiden. 

^  Fhir.  Sambnct       digere^enro  Aqaae  fönt  fenridae  f.  q.  colalvrac  ^r)  adde  otTmci^  * 
Iis  simplicis,  nxymellis  scillitiri  ää         Tarl.ii  i  stibiaü  p*.  ij.    Solvt.    S.   2«tündl.  1  EfsWlcL 
Zur  Bclordcrung  des  Auswurfs  bei  leiclilcn  PnciimoDien,  sclilrimigcm  Asthma.     August  in. 

Flonim  Sanibiici  Jiß,  Caricaruru        iofunde  cum  lactis  fervidt  s.  q.  ad  culaU  U>). 
D.  S,  GttffdwaMor.   Lmwirai  su  gcbrandhcai.   Bei  kaunluiL  BrSune.  Berendt. 


Cajepnti, 

Oleum. 

Olenn  Cajaputi,  ol  Cigcpoet,  Kajuput,  Cajupuli  Wittneblanum;  Kigeputöl,  K^joputdl; 

huile  de  Ciuepal;  eil  of  C^yepnt,  Kyaputtl  oil. 

XrlfftfrafHr«   M.  C.  M«rtiDi:  diu.  cpist  de  oleo  Wiitnebtaiio  sea  Kajupol.  Gorl- 

pherb.  1751.   (Cf.  Vogel  med.  Bibl. )   —   Jn.  Ghph.  Ramsp  erk  :  biga  reniedionira  prae- 
slantissimorum  pula  infusi  resinosi  alfjiif  ol«  I  C.->j«'pnl.    B.Tvilo.ic  1745.  4.    —   Jo.  Fr.  (>ar- 
thcuser:  diss.  pKys.  cbem.  med.  de  olco  Kajfpul.    Frclt.  1754.  4.    (  Rccus.  in  cj.  ColIc<'t- 
1775.  I.  No.  4,  p.  69  «qq.)  —  Jo.  Ant.  Adamit  de  oTeo  Gftjep.  Goeit.  t783.  4.  (b 
Scbicgcl  thcs.  mit.  med.    II.    No.  13.)    —    C.  P.  Tlmnl).rg:  r.  d.  Nutzen  u.  Gcbr  *l 
djeput-  oder  Cajopulüls  in  d.  Arzncykunst.    (In  Wi.nsk    Acad.  nya  Ilandl.    1782.    AI. III, 
No.  4.   Dcuttch  in  Samml.  a.  Abb.   1785.  X,  733  —  738.)  —  Ejusd.  diu.  I,  n»p.  J.  G. 
Sodersiedi;  diss  II.  resp.  J.  H.  Olint  de  olco  Cajeput   UpsaliM  1797.  (Cf.  Radolplii'« 
schwcd.  Ann.    I.    1,  177.)    —    Rtidolpbi  ibid.   I.   2,  86.    Ealor.oar.  ».  verm.  im.  st  hist. 
nat.   1,  öüü.)  —   Dehne  in  Crcll'i  cb.m.  Joum.    I,  112.   —    lleyer  ebcnd    III,  101; 
IV,  251.  —  Creir*  aeaeste  Enid.  III,  80.   —   Ilellwig  in  Crdl  s  ehem.  Anti.  178«. 
II.  141.  —   n.irtner  ia  Tromm sd  J.  XX.  115.   —  Wcstrumb  kl.  pbys.  ebem.  Abb. 
11,  1.   —   H   P.  liCsson:  nottee  Mr  I'huile  cssenlirllr  de  ('.lion  -  Poiiti  oii  de  (^ajepoiit.  (Joiirn. 
de  Chim.  med.   III.  236.)    —   Mar  tius  in  Berl.  J.ilirb.  1815.   XVI,  l(i2—  176.   —  LC' 
Terbftbn  (in  StuUgart):  fib.  Kairpuiöl.  (Bucha.  Rcp.   1830.  XXXVI,  129.) 

<|g<cMe>tWc>giaw  Brat  Mx.  Locher  erwähnt  1717  (Kphem.  n.  c.  ceB(.V« 
App.,  p.  1S7)  dafl  KajepaC4l,  KaUpnU,  Kajo-ptitl,  Kiun-F"tl  der  IndUiier.  AnfA«* 
boloa  und  no  andern  Orten  wird  dasselbe  um  seiner  schu'elfttroibenden  Figenschafiet 
willen  (Hunpb:  »^hiyuc  olei  bioae  gulUe  cum  cerevisia  vel  viuo  propinatae  sudoret 
«mtauil  TehaBaatcty  eol  llal  laibi  ap<»  medicamenta  exhibet  perpauca)  bd  GicM» 
itamit.  «.  9u  Wikmmwim  gaacMlat,  KkeMo  baaelebaeB  Ckrlat.  6«ls  Md  Gftriat. 
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Jac.  Trew  in  Mfirnberg,  1731^  Ki^epatAI,  tda  kräftig  »chweifatreibeaiw  Mittel,  das 
bei  Kenvulflioaen,  BpileHie  ub4  Kaliitopfi«  ailslieh  mI$  «nf  Baaawolie  lo  holile  SSttae 
gebracht  bestehende  Zahnschmerzea  gleichsam  wegziiubcrc ,  nurh  bei  ziii  fu  k<^('fr('le- 
aea  Podagra,  bei  (läger  ünorduuog  im  MoDataflub,  maugeludeo  VVebeo,  y.unickge- 
bUebener  NachgL-biirt,  bei  Bliudheit  u.  a.  Beschwerdea  Hälfe  leiate.  Terackiedeo  acheint 
daa  Wittnebeosche  Oel,  da  dieses  (Martlai)  voa  WUtaebea  aelbat darcb De- 
atillacion  der  Kardaaioaieasaamen  erhalten  ward. 

Abfitan%tnut%tf,  Mdaleuca  Cnjnpuli  vel  Cnjupud  Roxb.  el  Cole- 
b  r  o  o  k  c ,  Arbor  alba  minor  R  ii ni  p  Ii;  Kajcputbaum,  Kaiepul-Melaleuke;  malayisch: 
Kajupuli,  J^aiiii- ICiUjil,  Kaju-Kilaii)  (Polyauelpuia-Fulyahdria;  Myrtaceae-Le- 
ptospermeab).  Auf  den  moluckisclien  luselo  und  Java,  aulaerdem  auf  dem  indi- 
schea  FetÜaode  gebauel.  —  Jtta/oleuca  irkurwis  Hamilton  (Jlf.  minor  Smith). 
Auf  Amboina.  — >  MMeuca  LeMcadendron  DeC.  Auf  den  ostind.  Inseln. 

MotanUehe  ÜSkmrmkierUHk.    MelaUuca  Cajeputi.    Baum:  20  — 30',  mit 

scliirffrii,  Juiinerii  .Slamm.  I\iiiclc:  grau,  glatt,  «licL,  \v«'ich,  schwanmilg,  die  äufsere  Schicht 
in  dtiuiic  Lappen  abschälend,  die  inocrc  in  viele  Lagen  tn-uubar.  Ulälter:  kurz  ge- 
•iieli,  mHomI  laozettllcli,  of^  leicht  MchelflSraiig,  etwas  »piis,  imig  seidenltaarig,  ausgewaehMn 
kahl.  Blninen:  klein,  weifs,  geruchlos,  in  dreien  sitzend  in  i-iid-  und  achsciständigcn ,  ge- 
Mrliopftcn,  roltigrn  Afluen.  I)  r  rk  h  I  a  1 1 er  :  ciniclii,  laii/.otllicli,  3  -  blumig.  Kclrli:  hccher- 
iurmig,  scidenhaarig,  mit  halbuiundlurtuigt-n,  abfallenden  ilandeioschuilieu.  Kronenblätlcr: 
5,  w«lai  kreiannid,  kurs  genagelt  Kapael:  Ton  blcibcodca,  diddlelacb^en,  höckcajian  Kelcb 
niaacMoiaca,  3-iappig,  3-ßehcrig,  3>Uappig.   Saaioen:  ragaliaiCag  keilfikmig. 

IPharmakognostisches  und  physikalische  IE  igen*  chafien,  Daa 

KajepiiCüI  wird  auf  den  Molucken,  auf  Java  und  Auibiiina  aus  den  Blättern  der  ge- 
nannten Bäume  durch  Destillation  mit  Waliser  in  kupferueo  Gefufsen  gewonnen,  und 
In  kopfernea  Flatchea  su  na«  gebracbt.  Ka  ist  diinnflüssig,  blalb-bllulteh«  od»  gras- 
grün, auch  weifs- ««'Ihlirh ,  völlig  durchsichtig,  fluchtig,  im  Geruch  stark  aromalisch, 
kamfer-  und  terpcutinarlig,  im  Geschmack  brennend -gewürKig,  verbreitet  ein  Gefühl 
vutttCultc  im  Munde;  nach  der  Rektifikation  farblos,  leichter  als  Waaaer,  spesff  Gew. 
MB  0,»a<y  bei  +9*  R.  BS  0,»?<i.  Maa  bat  die  grüne  Farbe  darin  anfgelöstem  Kupfer 
zugeschrieben,  Wcstrumb,  Trommsdorff,  (iuibourt  (will  davon  selbst  2  Gr.  in 
1  Pfunde  Oel  gefunden  haben),  Vasmer,  ätickel  (empfiehlt  Thierfcoble  als  bestes 
Entkupferungsmittel ) ;  allela  die  grüne  Pifbaag  aiaahelat  (Thnnberg>  Pflaff)  aueh 
bei  Oelea,  welche  frei  «lad  voa  diesen  Metalle. 

CJbdMStdacib«  M099Mm0^f^eii*  Kajeputöl  gehört  zu  den  sauerstofF- 
balligen,  fluchtigen,  aromatischen  Oelen.  wird  durch  Rektillkation  farUUM  oder 
gelblich  und  läfst  ein  Harz  zurück,  welches  Ammoniak  blau  färbt. 

MMiagnojttische  Xeichen.    Kfinsdiches  Kajeputöl,  durch  Destillation  von 
-  Rosoiarinöl  mit  Kardamomen  und  Kamfer  oder  durch  Ldaung  von  Kamfer-  in  Ter- 
featta-y  Roamaria-  oder  SeveabaaaiW,  mit  deai  Bara  der  AekUhm  MülsfUimm  grfla 
gefärbt  (Heyer).  —  KnpCergehalt  wird  (GArtaer)  alcfecr  daieb  Pyaaoiaeakattun 
erkannt. 

JPr<ijMfm#<».  Oleum  Vajepuii  rect i  f  icatum :  durch  Destillalioa 
de«  käulliclieii  Oi  U-s  mit  Wasser,  so  lange  das  Uebergehcnde  farblos  erscheint. 

Wirliw%g,  Krrcgt  ein  Gefühl  von  Wärme  im  Magen,  besrhlcimigl  den 
Blntumiaui;  irernaehrt  die  Sekretionen  der  IVIeren,  vor  nämlich 
der  Hnut«  GrAfsere  Gaben  bethfitigen  die  Funlctionen  des  Hirns 
nnd  Röeicenmarks,  regeln  die  ThStigkeit  der  Bewegungsnerven. 
—  Würmer  und  Insekten  werden  dadurch  gelödict.  —  Auf  5ß  Kajepulöl,  wel- 
che Welnhold  eiiiein  JS  Tage  allen  Dachsbunde  in  den  Magen  spritzte,  ver- 
kohlte sich  das  arlerieiic  Blut  nach  6  Minuten,  entßirbte  sich  die  Galle  und 
v?urdc  durchsichlig. 

A9%%rew«i%sw9»  Gegen  nervöse  Leiden  überhaupt  und  besonders  bei 
drtticheu  Schmei-zen  in  Folge  eines  alon.  Ziistandes  der  Nerven.  Bei  Rhenmat- 
algien  nnd  Gicht,  Thnnberg,  Rane  (lanvmm  eingerieben),  rhemnat  nnd 
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nervösen  Zahnscliincrzcn  ( anf  Baumwolle  in  den  hohlen  Zahn),  nervösem  Kopf, 
weh  (als  Kiechniiltcl  und  in  die  Schläfen  eingeriehen),  rheumat.  Otalcie,  Kai- 
ser '  (kajcputöl,  worin  Kamfer  gelöst,  auf  Baumwolle  ins  Ohr),  liei  kuiik 
and  Kardialide  von  Bishungen,  Weikard,  Drcy  ssic,  Werlhof,  und  Korttck- 
getretenem  Podagra,  Voigtei,  An^nstiu  (mit  der  doppellen  Menge  Dippel- 
schen Thieröls ) ^  Dci  sclinierzhaflon  blinden  Hämorrhoiden,  Berlins  (Einreib.), 
Schmerzen  nach  Vemninduiigen  der  Sehoea  nod  Nerven  (£inreib.  dea  erwiran- 
ten  Oeles). 

Gegen  SLranipf kranlLlicIteia,  welche  auf  Atonie  des  IServen- 
ayatema  begrSndet  oder  damit  ▼erbnnden  sind.    Gegen  die  hyateri- 

achen  und  liypochondr.  Krämpfe  von  BUhnngcn  oder  Erkaltnngen  (zugl.  Ein- 


reib. in  den  Unterleib),  bei  Krampf- Erbrechen,  Magenkrampf,  Dollfufs,  Wei- 
kard, gegen  die  Krämpfe  der  Schwangern,  Buruach,  und  Kinder.  Acrol  ' 
(ein  Tropfen  anf  Leinwand  in  die  Herzgrube),  bei  krampfliaflem  Schluchzen 


und  krampfhaft  erschwertem  Schlingen,  ^hunhcrg  (in  den  Hals  eingerieben), 
Bmatkrampf,  K^ampiaathma,  Aathma  Millari,  Wichmann,  d*Alqaen,  bei 
Epilepsie,  Gdts  (ycrgL  S.  646),  Veitatans,  Werlhof,  Meibom,  Wichmann, 
Starrsacht. 

Gegen  paralytlaehie  ZnstAnde,  so  lange  diese  für  arzneiliche  Ein- 
wirkungen überhaupt  empfänglich  sind,  und  um  so  sicherer,  je  enfschiedeoer 
reine  Nervcnatonie  dabei  obwallet  und  lokale  Ursachen  (unterdrückte  Uaut- 
tnadftnatang)  io  Kraft  treten,  dumgamift  bei  alloH  6rtlielien  Libmoigen,  adbirt 

Amaurosis,  Trew,  Richter  (Einreib.  in  die  Augenlider,  unterhalb  des  Anrei 
oder  über  die  Augenbrauncn),  Kuphosis,  Lentin  (auf  Baumwolle  in  den  Gt- 
hörgang  und  Einreib  hinter  die  Ohren,  zugl.  inner!  ),  Ziingenlrihmung,  Thnn- 
berg  (Einreib,  in  die  Zunge  oder  einize  Tropfen  auf  Zucker  im  Mundo),  Ife- 
mipleeie  (mit  Angelikaspiritus  oder  andern  flüchtigen  Heizen  in  Verbindung). 

Bei  neryAacn  Entaftndnngcn  (Einreib,  in  die  leidenden  Theile),  ao 
eegen  Enteritis  im  Typhus,  chron.  trodme  Augenents6nd.  und  Augenschwäche, 
Reil,  Himly  (Dunst  des  Oolcs  gegen  die  Au^en,  aufserdem  Einreib.);  bei 
zum  Brande  neigenden  Entzündungen  und  wirklichem  Brand  (gangraena  seni* 
lis)^  bei  kariösen  und  unreinen  Geschwuren  (Waschungen,  Eintröpfelungen); 
gegen  FIcefatea,  bei  Verrenluingen,  Blatnnterlaufaogen ,  (^uet^ichuugeu,  Baigge- 


Gegen  Eingcweidewarmcr,  Rudolphi.  Für  ge\vöhnliche  Fälle  riebt 
es  allerdings  eine  zu  starke  Reizung,  indefs  nicht  selten  Hülfe  durch  Einrciban- 

f;en  in  die  Nabelgegend.  —  Zur  Abhaltung  der  Insekten  von  ualurhistor.  Samm- 
nngen,  ebenso  zur  Entfernung  solcher  Thiere  aus  dem  Darmkanal,  Acrei,  aber 
n  aebWnch  mr  Yemichtang  ihrer  Puppen. 

^m&^  mmS  CMe.  Gattae  ij— vi--x  auf  Zucker,  in  Aether,  Hoff- 
mann*8. Tropfen,  fither.  Baldriantinktnr,  Wcia,  in  EmnlaioncD,  PSlIeo,  Mver. 

—  Einreibungen  des  Kajepntöls  f&r  sich  oder  mit  feiten  Oden  veriNnidea, 
aum  Thcil  in  Salben  oder  mit  Kamfer,  Opium.  Ani;elikaspiritus  n.  a.  Arzneien 
verniisrht.  Zahnpillen.  Zahnlatwerge.  ZaliulropiVii.  Augenwasscr.  Ein- 
aorit Zungen  (gewöhnlich  mit  einem  fetten  Oelc  verdünnt).  Der  Vorschlag. 
Kajeputdl  Sur  inlacrUcben  Benntsnng  dnrdi  Kauifer  (part.  j)  und  Terpentinöl 
(part  I})  in  eraetsen,  hat  wenig  Beachtung  gefimden. 

Warm^Oare.   9r  401ei  aiepaii  «n.  m,  tpir.  Solpb.  «eiher.  Sij.   M.  S.  12-« 

Tropfen  auf  Zucker. 

^  Olcl  Cajcpuü  gu.  xxiv,  rad.  Valcrian.  mio.  Jß,  fol.  Aurant.  3j.  M.  f.  pulv.  diriJe 
in  part.  acqnal.  vj,  dentiir  ad  dwrtam  ccntan.  S.  8  Mal  iSglich  1  Siück.  Gegen  Epi- 
lepwe.   Richter.  »  r 

O  Unf«l.  Jmni.  1841. XCIILJii1i.S.  101.  |     2)  Nov.  Act.  Soe.  mmL  Up«.  VI.  lia 
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^  Olci  Cajepuii  (olei  Menüi.  pip  ),  tinct  Opü  crocat.,  «pirii.  sulpb.  «ciber.  m  9j, 
M.  D.  S.  Auf  Baumwolle  in  den  k.iriÜM-n  Zahn  £u  bi  itigrn,  gli  iclixcilig  davoo  in  die  Wttife 
der  leidenden  Seile  eintureibcn.    Dubberancr  Zabniropfcn. 

^  OleS  Cajcpuü,  olei  CanplionM  ää  3j.  M.  D.  S.  Ein^  Tropftn  auf  Baumwolle 
m  a»  Ohren  tu  brinfcn.   Quiimt  murieulürfi,  Vogt 


Aromatit  Gewüiz-Heilmittel. 

A.  Briganti:  dae  tSbrI  del  islorla  de  I  «Implici  aromalS.  Veoet.  1552.  —  Cluslus: 
aroraatum  et  simpliciuni  aliquot  mediramcnlorum  apud  Indos  nasccDtium.  Antcvcrpiae  1567.  — 
J.  Fragrosus  :  bistoria  aroiualuni  Iructuum  et  «iroplicium  aliquot.  Argentinae  1600.  8.  (  A.  d. 
Span.  Ton  J.  Spachioa.)  —  6.  W.  Wedel:  de  aroroaticomm  nalDm  um  et  akoio.  Je-' 
nac  1695.  4.  —  B.  T.  Albrccht:  de  arornaiurn  cxoticorum  noxa  et  noslraUuiD  praeMan« 
tia.  Erford.  1740.  4.  —  J.  T.  Daelme:  de  .-iroriinium  usu  nirnio  ncrvis  noxio.  Lipsiae 
1777.  4.  —  Theilweiac:  liier.  Laub:  de  viriuiu  dcbilitate  et  rcraediis  cardiacis.  L.  B. 
1707.  A.  —  A.Vater:  aoalepsia  raiioBali«.  VItcb.  1727.  —  L.  Heister:  de  cardiacb 
nedicamenbV  Heimst.  1729.  4.  —  M.  Albcrti:  de  analeptici's.  Hai.  1745.  —  Phil. 
Fr.  Groelin:  de  aoalcpticis  quibusdam  nobilioribus  e  Cinnainnnio,  Aniso  siellato  et  Asa 
foetida.  Tub.  1763.  ~  J.  F.  Fasel:  de  medicauicntis  cardiacis.  Progr.  I.  II.  III.  Jen. 
1765.  (Cf  Jen.  Zeit.  1765.  St.  66,  Erl.  B.vtr  1765.  W.  44.)  —  Ejusd.  progr.  IV.  Jen. 
1765.  4.  (Conf  J.n.  Z.it.  1765.  .St.  75,  Kil  Bcjir.  1766.  W.  4.)  —  Frid.  Jos.  Guil. 
Scbrocder:  diss.  duac:  de  vit.ie  roboro,  timo  et  utililalc,  ncc  non  de  rnediramcntis  robo- 
ranlibiu  s.  ritac  balsamicis,  confortantibuj,  (uuicis,  veris  et  ^olychrestis  pracsidiia.  Marb.  1771.  — 
Jo.  Frid.  Caribenaer,  reip.  Melborn:  de  naL  floidi  nertei  et  praedpai«  reaaedüt  nervi- 
m»,  Frcft.  1777. 

Ihre  Eigenihuinlichkeit  entwickeln  die  aroninllsclicn  Arzneien  vermöge 
ätherischer  Oele,  die  merkbarer  als  in  den  Mitteln  der  vorhcrgcheodea 
Abtheilnog  auftreten,-  zugleich  schwerer  ala  Waiicr  siod,  einen  kriUligen,  dorch* 
dringenden,  angenehmen  Gemeh,  and  eben  ioloben,  aber  heilaeD«  brennenden,  ja 
selbst  verletzend -scliarfen  Geschmadc  offenbaren.  Neben  einem  dieser  Oele  geht 
die  gröfste  Wirksamkeit  der  hierher  gehoriijon  Ilcilkörper  von  einem  schar- 
fen, oder  gcwfirzhaften,  oder  bitlcrii  Harze  aus.  Daher  rufen  Aromata 
leichter  als  Carminaiiva  örtliche  Irritationen  hervor,  wirken  andauernder  auf 
den  3Iageo  ein  und  •telsern  Im  MSlienm  BiMfiae  die  MMmmU  Die 
Aaaimilation  der  Speiaen  wird  durch  sie  wesenflich  erleichtert,  auch  Bl2hni^^ 
werden  abgetrieben  (Ingwer),  aber  weniger  belangreich  als  von  den  Carmina- 
tiva,  hingegen  dehnen  sie  ihre  aufregende  Wirkung  weiter  in  den  Darmkanal 
ans.  Inzwischen  stören  {^rölscre  als  die  vorgosrliriehenen  Gaben  leicht  die  Ver- 
daimngsorgane,  beschleunigen  zu  gleicher  Zeit  den  Blutumlaut,  wiewohl  wenig 
mehr  als  Carminaiiva,  und  bewirKen  das  Gef&bl  einer  gesteigerten  WSrme,  sq 
wie  eine  mittel-  oder  nnmiltelbar  vermdbrte  Sekretionsthfitigkelt  der  Haut 
and  N  i  c  reu  (Sassafras),  oder  eine  Ums  Ii  nun  uug  in  der  veränderten  Be- 
schaffenheit der  Schleimhäute  (Kubeben).  Eirngc  ( Muskalmisse,  -hlu- 
mcn,  Vanille)  hekiindon  einen  deutlichen  Kinfliifs  auf  die  Hirn-  und  Rücken- 
marks-Funktionen.  Alle  aber  wirken  sclmcii  und  lliichtig  und  dicucn  vorzugs- 
weise zur  Fdrderans  und  Aufreriitlialtuns  der  TevdMiims, 
theila  wenn  diese  selber  gesunken  ist  oder  wenn  Speisen  und  andere  Arsnei- 
mittel  dieselbe  stdren  kdnnen,  sowie  zur  Beseitigung  der  manniglaltigen  mi^ 
dkwn  VeriOUolaaca  wiaammeohingeMlen  Krankheitsiustände,  nameiiUich  Dia* 


I 
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rrhöen.  Einige  saclit  man  bo!  Nervenleiden  (Zimmi,  Vanille)^  andere  um  Ter- 
Sndcrte  Thätigkeiten  der  Haut,  Sciüeimhaat  ood  Nieren  so  regeln  (Sassafrtf, 

Kubcbcn). 

Eins  unserer  bekanotestoo  und  augcnebmsten  Gewürxe  bildet  der  Ziinmt*  Ohne 
Zweifel  ist  er  ein  angemeio  wirksames  diffüsibeles  RelanilUel,  welclies  bei  liolieD  Gra- 
den von  direkter  Schwache,  bei  grofter  Erregbarkeit  des  Magens,  bei  Erbrechen,  Ma- 
genkrampf und  Durchfall,  bei  Frschöpfung,  Krafilosjirkeit  und  Keinviilsihilirät  vortrcfT- 
liche  Dienste  Jeistet.  Und  nicht  blos  der  Bast,  auch  die  übrigen  Theilc  des  Ziuinii- 
lorbeers  siad  aroaiatiscli  nad  fthalich  benulst,  so  die  kamfeireiclie  Warael,  die  gr5- 
Aeren  'siftmme,  die  frischen  ntiltter  wie  die  Blumen  und  Fruclite.  Ann  lec/.teren  wird 
ein  M'achsartiges  Oel  gewonnen,  das  /Jiin  Tlieil  feil,  xum  Tlieil  ätherisch  ist  und  auf 
Zejlun  in  Einreibungen  gegen  Durcbfitllc  und  Muhren  oiilKt.  Die  unreifen  Früchte 
sammelt  mao  aicht  seltea  statt  der  /lares  Cattiae  «.  Ctmvtlii  Cimmmm^mi  $, 
Caltfcet  Cattxne,  Zimrnt  hin  men,  Zimmtkelche,  Zimuilnflgelchen ,  Kanelhlii- 
tben,  Kassieubluraen,  Pa.  Bavar.,  8ax.,  Slksv.-IIoi.s  ,  Dax.,  Ha>ib.  Gewöhnlich 
stammen  diese  jedoch  von  Cinnamomum  Loureirii  Nees  {Laurui  Cinnamomum  Lour.), 
aaeli  Ton  C  aromatieum  Nees,  C.  äniet  fi,,  C.  inert  N.  und  elaigea  aadera  Gaiiaa- 
gen.  Braunrothe  oder  dunkelbraune,  eiwns  geififTnefe  oder  kiiKcIrundo,  gerti  nzelle, 
unreife  Kelclie,  welche  sich  allmälig  bis  zum  Bliinicusiiel,  der  gewöhnlich  noch  vor- 
banden ist,  verschnialern  und  im  Innern  die  kleine  kugelrunde ,  oben  gelbrffihlicbe, 
glaCtey  onlen  braune  ruuxclige  Frucht  verbergen.  Genich  und  Geschmack  zimmtartig) 
nur  weniger  lieblich,  schärfer,  beifsender.  Das  in  diesen  Früchten  enihaliene  Oel  hat, 
Mulder^  mit  dem  Zimnitol  gleiche  Zusammensetzung.  Man  hat  sie  statt  des  ftcbtca 
SBinmtes  nad  der  Zimmtkassie  filr  die  Armenpraxis  empfohlen,  häutiger  aar  Darsfeting 
des  Zimmtwassers.  Cortex  Ca$$iae  ligneae  $.  Xyluraaiae,  iiXnxaaafa  (vergL 
Zirnrnikassie  ),  t  Canrfh'na  i.  Cinnatn.  occ  i  rtenl  n  le  Pii.  Ai  str.,  M  ii  t  I  e  rzi  m  rat, 
lioizkassienzi nimt,  Kassienrindey  Cinnam.  zeylanicum  rarieias  Cauia  >ees, 
eiafkebe  iiad  doppelte  Rdhren  oder  flache  und  riaaenfOrmige  f^tucke,  den  ftchtea  Zlmst 
nagemein  ähnlich,  nur  rauher  auf  der  Obernäche,  di(  ker  uad  dunkler,  auf  dem  Bmcb 
glatt,  dabei  schwächer  im  Geruch  und  Geschmnck,  beim  Kauen  s<'hr  selileimis:.  brachte, 
Justi  bei  weifseni  Fiufo  und  Metrorrliagieu  erwtlnschte  Erfolge,  grüfserc  bei  chros. 
Dorehfftllea.  Dea  araaeilichea  Gebrauch  des  gr^nietBeM  Stnaites  macht  die 
häufige  diatetiscbe  Benutzung  oft  weniger  raihsam.  Uebrigeus  erscheint  aiuli  diete 
Rinde  schwächer  und  weniger  lieblich  als  ächter  Zimmt  ,  dorli  hiilfreich  in  di-nselben 
Kraukheitsnillen  und  nicht  ohne  Beziehungen  zum  l'lerius^ytem.  Cortex  Culilt- 
«raa  *  (CMiilmbMn  $.  Cmlitlmw^ng,  voa  ealtt,  Bast,  uad  latraa  oder  lawnng,  Ge- 
würznelke) verut  f.  mUu$  {cortex  caryophylloideB),  bittere  Zimrotrinde,  vaa 
Cinnamomum  Ctilitattan  Blume  (auf  Amboina),  2—3'  lang,  2  —  4"  breit,  3  —  4'* 
dick,  flach,  etwas  gebogen,  von  den  Aesten  oft  gerollt  und  nur  1  —  2  "  dick,  simmt- 
flvbea,  aar  der  Oberhaat  aiit  gebogeaea  Längaftirokea  nad  aartea  Qaeralrelffie«  dorch* 
■agea,  nach  entfernter  Epidermis  glatt,  oder  von  KerstreuCen  Längsfurchen  und  Grüb- 
chen runzelig,  fast  nur  im  frischen  Zustande  sehr  aromatisch,  hat  mehr  den  Gcrnch 
und  Geschmack  der  Gewürzuclkeu  als  den  des  Zimmts,  anfangs  scharf  mit  einiger 
Bitterkeit,  beim  Kanea  schleiiaig.  Sehlofs  gewaaa  daraus  anfb«r  ither.  Oel  (5j  aas 
5"«fij)  bittern  ExtraktivstofT  und  Harz,  das  sich  theilwelse  in  Aelber,  vollkommen  in 
Weingeist  lOste.  Gewöhnlich  finden  sich  Itindenslückc  von  Cinunmomum  xaHthoneu- 
rum  Bl.  unter  der  Waare,  wie  denn  überhaupt  (Prof.  Blume  ^  in  Leeden)  auch  C, 
rubrum  Bi.,  C.  BtHtoc  Bl.,  C.  Cmppmtm-CvrtiH  Bl^  C  eawifAarafiua  Bl.,  C.  nUiitm 
Hook,  C.  inen  Bl,,  C.  jaraninnn  R  I.  Rinden  liefern,  w<lclie  als  Kulilawnn  zum  Kaef 
kommen.  Denn  die  Hinde  wird  bei  den  Malayen  und  Chinesen  als  eins  der  kriftig- 
ateaMmbel  alleakrankhafteo  AfTektioncn  der  Lnterleibseingeweide,  besonders  Diarrhörs, 
aelbst  gegea  asiat.  Cholera  geschaiat.  Oboe  stark  an  erhitsea  wlikC  dieselbe  (Blaaie) 
aofkaga  allelo  anf  die  Biale  des  Danakaaals,  derea  Toana  erkabead,  abaonae  Absoa- 


1)  Siark's  Ardt.  £  Geburtsli.  I.  3,  Ul; 
III.   1,  U3. 

2)  J.  F.  Carthcaier:  diM.  de  cort  ca- 
^ophjHoidc  amboinensi  xnilgo  culilawan  dicia. 
Acft.  ad  VUdr.  1763.  4.  —  J.  A.  SleTogt  : 


de  rlnnam.,  riilll.iw.in  rfr.  Jen.  1707.  4.  —  | 
S(  hlorM'nTronimsd.  D  J.  1824.  Vi  II.  106.  | 

3)  Wiegmann»«  Arch.f  Nator^esHi.  1831. 
I.  116  —  126.  Vrrgl  .SchniitleininBticho. 
a.  1842.  XXYU,  186  «.  Bluaa«  das.  208  A 
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deniDgen  TerniDderod,  Krftmpfe  beseitigend,  das  Mnslcel-  und  Nervensystem  erhebend. 
Aar  grvfte  CUmb  mA  Bin  nie  heflifeeii  Dmwt,  sawdfM  0p«reB      Hntsaadwig,  web- 

halb  nur  5U~'U  a*'^  ^^'Ü  Kol.  efsIOfTfl weise  ji;ereicht  werden  sollen,  im  wcteiges 
Deknkl  mit  NiK/en  hei  DIennurrhöen  und  !<koihiit.  Kiimpli  und  Vu  1  e  ii  I  y  n  erwilhnen 
des  ilulüeru  Gebrauches  gegen  Leibscbnier%en  von  Eikäliiing,  gegen  Kulik  und  Kopf- 
wOmenrnm,  wnbel  vm  d«a  KlageboreMa  die  atobt  vMUg  fcleia  gekaate  RIaie  den 
Kraakon  aur  den  Baiirh  und  Vorderkopf  »oiipien  wird.  Da«  iHMrieehe  Oel  wird  bei 
KrsmpfziiÄfiinden  de«  UiHerlelhes  Innerlicli  gereicht,  bei  rheumiilischen  mtd  gichlischen 
^chnlerKen  ii.  Drüsenanschweilungeu  eingerieben.  Aber  B.  Fuun's  '  hierher  geaugene 
Beabaebliniiea  Magea  aai  dar  liaaipllalfftaa  BafcaadlaaiK  wUlea  keiaaa  Beweis.  Cef» 
frx  f'u  filn  iran  ruber  von  Cinnamomum  caryojthyltoiäei  ($.  rubrum)  Bl.  hat  kaum 
verschiedene  feliKenschafien,  ebenso  rurlex  Sinfoc  ».  Sinifor  rerun  (  verul.  unten) 
von  Cinnamomum  Javanicum  B 1.,  nur  bat  diese  liinde  eine  itircr  Uberbaut  meist  ent- 
blMMe  faebarMbe,  glatte,  «der  der  Liaga  aaeh  aadeatUcb  geraHte,  rMge  Oberfliebe, 
einen  M  enlger  faserigen  Län^jshriirh  als  Kiililawan,  einen  faserspsltif^en,  fast  einfar- 
bigeii  braunen  Querbnicli.  ihr  Geschmack  isc  ebcn.so  wilrrig:  aber  weniuer  angenehm 
als  KulÜHwan,  KUgleich  bitterer,  beim  Kauen  truckuer,  körniger,  der  Geruch  neiken- 
artlg,  atatk  aaab  Maekalaafb.  Wales  aeaat  ala  ela  «reiniebee  Mittel,  4as  atMcaa« 
auf  die  Zottenhniit  des  Darmkanals  wirkt,  dadurch  die  Dnnnabsonderung  mindert  ttad 
krampfhafte  wie  chronische  DiirchläHe  bescitigl,  besonders  in  rntersiüiziin;;  des  ror- 
tex  Cedrelae  und  lapi»  Calaminari$.  Curtex  Culila  wa  n  l'apuanu»  vuu 
Cinnamomum  xaHthomimm  Bl.  (aaf  dea  Bargea  vaa  Nea*Oalaea),  i—*  1^'  laag, 
«iemlicli  hreif,  flach,  1  —  8  "  dick,  mit  asrli^rnn-brännlicher,  korkiger,  durch  lifin:;«- 
■palteo  raiilier  Oberhaut,  welche  sich  im  Aller  schuppig  ablöst,  die  innere  8eitc  bräuu- 
Ucby  aiit  dunkleren  Flecken,  glatt,  der  Querbruch  uneben,  braun  und  umbrafarbeo, 
librt  lai  gaaaea  aialayteebea  ArcbIpelagiM  dea  NaaMa  Maseol,  kt  darebdringead  ael- 
kennrtiff,  y.ngleich  scharfer  u.  erhitzender  als  andere  Zimml rinden,  verlici  t  mit  der  Zeit 
einen  Tbeil  »einer  Krüfte  und  nähert  sich  dadurch  der  Siutokriude.  Auf  Jnva  dient 
Maeeoirinde  ( Missoyriade ,  cort.  Maaoi^  Mmtsoy,  Matohyj  Bunipb's  eort. 
muimm»)  bei  üiarrbAea  nad  krampfbafkea  Affisktionen  des  Unterlaibee,  dea  ladlaaera, 
Crawford  zugleich  als  Cosmefiriim;  doch  gehört  dieselbe,  trotz  ibrw  grofsen 
üebereinstiromung  mit  Papuan,  einer  andern,  noch  unbekannten  Slammpfiaoxe,  nach 
Blaaie  gar  keteeai  CiaaiMNemuM  an,  dena  ihr  Genich  ist  kelneeweges  neikeaartig, 
Ibr  Oeachmack  scharf  baleaadecb>aroaMitiscb.  Weit  fthnlicber,  wiewohl  von  geria- 
gcrer  JSchärfe  erscheint  eortex  Sintor  tpuriut  von  Cinnamomum  Sintoc  Bl.  (Sin- 
tok,  tjiniuk,  Sendok  auf  den  Nellyger^- Gebirgen  and  bei  den  Bewohnern  der 
Sandaiaseia).  Ma  Riadea  dee  C,  CapparU'Cammit  Bl.  «ad  C  cmmphnrmtum  Bl. 
«eigen  einen  vorwaltaadeo  Kamfergehalt,  durch  welobea  eich  aach  die  Wurzeirinde 
des  C  zeylanicum  aus/eielinet.  Kine  dem  Zimmt  analoge  Anwendung  finden,  wie  in 
ihrem  Vaterlande,  so  uucb  in  Frankreich  die  bereits  im  Aliertbume  gesuchten  folia 
Mmlmhmihri*  (TmmmMmikri)  «.  //trfi  ( i ej - pat,  saduj-bindee,  vgl.  Ziaualk.). 
Dock  aar  die  aKerea  Blitter  besitzen  einen  aromat.  Geruch  und  Geschmack.  Sie 
•tammen  von  Cinnttwomum  uittdum  Hook,  dem  koolit-manis  von  {Sumatra,  des- 
aen  Binde  sich  im  Geruch  und  Geschmack  vom  Zimmt  fast  nicht  unterscheidet,  aum 
Tbeil  Toa  C.  iiter»  BL  Nieaiale  aber  koaate  Blame  die  BIktter  de«  C.  Tammim  Naaay 
C.  oblutißßlium  und  C.  albiflormm  lfa«a  dantBfer.  erkennen.  Kinde  und  Fruchte  dar 
Lauru»  /{udifi  Seht)  mb.  nennt  man  als  ausgezeichnete  Fiebermittel.  Zu  den  heknnn* 
teren,  doch  weniger  bedeutenden,  wenn  auch  nicht  unwirksamen  ArAueistoU'eu  gchörea 


1)  Ilaailenicr  Abb.  11.  1.  21.  ~  Samml. 
a.  Abb.    1781    I    4.  Ö4  -59. 

2)  lli.U   of  lltc  Ind.  arcbipel.   I,  510. 

8)  Paolet  im  Joum.  §in.  de  m^.  LH, 
432.  —  Fi'f  im  Cours  d'liist  nat.  pharm. 
II,  518.  —  U.itka:  L.iiiri  Malab.itliri  La- 
niarliii  adtimbratio.  ( Dciik^chr.  d.  Leopold. 
Gucllsch.  1842.  VI»  16^822.  LamM«il8d2. 
S  34  )  —  Blume  in  BaeliB.  Rep.  1842. 
AXVII,  215  IT. 

Man  verkaufte  unter  ^lakäßa&qop  oder  pa- 


).6;]a&^Qov,  malabülhrum  (mahbathron),  aucl» 

M  Ii !(  <  Iiiliin  (f  r).).ar  oder  <f  v))(>v  M'Jixor,  das 
z,u5aiiiinengerolltc,  gewürzige  Blalt  eines  (  D  io- 
•borid.  i,  11)  indisdica  odei'  (Ptin. )  ajri- 
schon  Baunics,  nh  ein  im  1.  Grade  wärmendes, 
in  3.  Ut  ilir  irorknondiM,  m.igensl.irkrndr-s  und 
urinlreibcndes  Medikament,  das  überhaupt  der 
Sine*  Nmrü  ÜinKdie  KriAe  cni&hde,  bda 
kauen  den  iilu-ln  Gemch  aus  Mund  und  Nate  • 
entfernte  ( ( )  r i  l> ,  A  c ( in  s )  «nd  eto  gciehiUi- 
•te«  Gel  la  6albeu  hcicric. 
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Ü»li»  ei  teeeae  üAvri 

LorbecrMftller  mi  L*rbeerbeeren  oder  Lorbeereo,  von  Lmum  mMlii  L. 

(L.trRiNF.AK-TKTRAKTnRSAB).  Beide  .sind  ofliy.inell  ia  Pi.  S«lk»v.-Hou.,  G(LI.., 
Tairin.,  HiüP.y  HQsn.y  letstere  io  Pa.  At.sTR.,  Bav^k  ,  sax.,  Hakk.,  Oam*.,  1)a\^ 
SCBC  Die  Blätter,  knnE- gestielt,  lanxettrarmig,  ziigespitct,  welleafOraiis  «erae* 
det,  ieierartigy  glalt,  glämseiMi  danicelgrän,  unierhulb  gelblich  geädert,  beiilseo  eiuen 
aneenehmen  aromatischen  Geruch,  kRniferarii<i<-n  Geschmiick.  Die  Beeren,  iHOglicii- 
eifürmig,  lleiscbig,  A-isch  bläulich. seh warx,  von  der  6röbe  eieer  kleines  Kirache, 
trocken  »tnrk  dnnkelbnina,  etwas  glansend,  aifc  naMUfer  Selmle,  der  Bpidmii 
«nd  fleischigen  Uraeebiing  berriibresd  «ad  elaea  teMMiea,  dligen,  leicht  ia  aelaa  htk* 
den  Kotyledonen  iheilbaren  Saamenkeroe,  nagenehm  aromat.  im  Geruch,  gewfirrhafl 
bitter  ini  Geschmack,  eolbalten,  Bonns tre  %  0,t  flilcliiisea  Oel»  1,«  I^Auria, 
12,n  grilaee  fettes  Oel,  7,i  Siearia  (Mmrasaa'n  Laavaatearin ),  1,«  Hnn,  0,«  uokrjr- 
alalliairbarcn  Zucker,  17,s  gumniigen  Extrakt IvstoflT,  6,«  Bassorin,  25,9  StIffIraBWifci, 
süpnrcn  von  Idslicbem  Kiweils,  0,»  Säure,  1,5  Salze,  IH,-*  Holzfaser,  6,«  Wasser.  Die 
Asche  (l,a  pC. )  bestand  aus  kohlens.  Kali,  kohlcos.  und  pliospbors.  Kallu  Das 
teer#l»  C,o  Hj2  O,  H.  Braadaa  weUUicb,  darcMchtig,  didkflOnig,  vaa 
darchdriogeadeai,  kamferartigeai  Geruch  und  scbarfeni,  bitterm  Geschmack,  leicht  Ite- 
lieh  in  Weinj^eist  und  Aetber,  reagirt  nicht  sauer,  erstarrt  beim  Gefrierpunkt,  trennt 
sich  in  eio  flüssiges  Oel  und  festes  Stearopien,  Lorbeerkamfer  oder  Laurin.  Die- 

1)  C  Caldcnbach:  de  Laaro.  Tabing. 

1679.  —  Ge.  Guil.  de  Rcibnttz:  epist. 
de  Lauri  in  mcdic.  praolantia.  V  it  171Ü.  — 
Mick.  GettL  Aagneibler:  de  Lanm.  Ha> 
lae  1751.  4»  —  Bonastre:  «isnacn  des 
baies  de  honer  et  de  leur  inatüte  OUtalÜM. 
(Journ.  de  pliarm.  A,  30.) 

Der  Lstbccfbann,  Jtc»^,  ImmUf  dem 
Apoilo  ^heiligt,  war  den  Aenten  des  AU 
lertliiinis  nicht  minder  wirblig  als  den  Prie- 
Stern  und  Dichtern,  denn  alle  'i heile  dessel- 
ben diemtn  anr  Ana«.  Die  Bliaer,  ia  blei« 
nen  Gaben  als  Slomacliicuro ,  in  grofsen  als 
brechenerrfgend  bcAchricben  (Diosk.  I,  106, 
Orib.),  iooerlidi  niil  Wein  als  adslring.  M. 
bei  Vorfkliea  des  Fmcblballsvs  (Hipp,  de 
Mtperfoet.  267 ),  bei  Afleht.  der  Scheide  und 
Blase  (Orib.,  P.  AoRin  ),  im  AiifKuf«  mit 
Wein  und  Ocl  au£»eilicli  gcfcu  ötarrkrampi 
(Hipp,  fie  iat.  sflbet  Ml),  in  Pnlvcr  mit 
Oel  bei  Bienen-  und  Wc^p^•n$ticllen,  in  Brei- 
nm^rlil.  bei  Entzünd.  (  Diosk.,  PI  in.,  Orib., 
Paul.  Arg  in.),  die  Blatter  und  Beeren  eu 
BincliwBg»n  bei  Wsilteitisnhb.  (Hipp,  de 
•npcrf  264  265),  /II  Mntlirkivsliertn  (ibid. 
de  n.it.  niul.  574),  die  Beeren,  kriiitiger  als 
die  Blätter,  nebtt  Lurbeersaibc  in  IMulterkrän- 
sca  sorBefördcmog  der  Menstruation  (e)nsd. 
de  niorb  inul  I,  621  ),  wlcdcnim  Bet  irn  und 
Lorbceröl  bei  Kopiguchwüren  (Ilipp.  de 
inorb.  II,  465  ),  L^irbeerlierrra-Abkucliung  in 
Btdero  bei  Physomrtra  (  r  j  n  sd.  de  fnorb.  mal. 
II,  665)  und  Oedem  de«  FnirliihAltcrs  (Mo- 
•  chion),  das  Dekokt  der  W' iirz<  l  und  Bee- 
ren  hiaerl.,  desgleichen  Ab«nd  der  Rinde  in 
warmen  Wssriiimgen  bei  schweren  Geburten 
(Ilipp.  de  ninil».  rinil  I,  •»23),  <l.ii  0<  i  in 
Einreibungen  bei  Scirrhus  uteri  (  .M  o  s  <  h  i  o  n  ), 
bei  Lcadcnwcb  (Scrib.  Largus),  bei  OU- 


und Sdiwcrli&rigkcit.  Diosk^CelSk, 
Oribas.,  P.  Acgin.  vcrtirdnetcn  die  Frürbte 
oder  die  weniger  scbarfe,  alter  mebr  biucre 
Wandriade  des  Lmbeen  ia  AbboAnug  aal 
WcSa  bei  Leber  -  und  Sieinkrankhcileo,  Hic 
Myrepsus  (dr  antid.  sect.  I,  365)  bereitete 
einen  antiäet  u»  e  bacci*  lauri  fcfen 
HaMea,  Aeinarias  (de  la  aieib.  nted.  YU 
gegen  Magenschwadie,  Uantwaasersncbt,  Isduas 
und  MiUkrankli.  Die  emroejitagogisdie  und 
abortive  Kraft,  noch  ron  Spiel  na  aao  («ti^uri 


ruin  praecipa«  agunt,  maaine  ob  vim  ib> 

urturo  promovendi  infames  sunt,  et  suromo 
omnino  )urc,  niedicamcnio  sanguincin  niui- 

man  bis  jüngst  bei  mangelnder  Mcnstruatwn 

(  LorbiMTwcin  )  und  Geburtsschwäelie  (  ipint. 
Aulg.)  zur  Anwendung  gezogen,  die  magco- 
«iibeade  bei  bsbitaelleai  DorcMäll,  Biftna 

gen,  Kolik,  W'nnmtirillcn  (Beeren  innerl.,  (W 
in  Einreib  ,  Klvsl  ),  li.irlnärkigen  WVrhsellie- 
bem,  Bergius  (Pulver  »^ß  —  )  mit  gr.iieag- 


Muskelsckwäclie  (B.ider),  Lälunungcn  (SaU 
ben,  Pflaster),  Tromnicl»uclit ,  WasserMicb» 
(Pflaster  auf  dcu  Lulcrlcib),  GeschwürcBt 
Krilse  (Salbe),  LSose  (mit  AnisftI,  Pdcni- 
liens  ),  znm  Finl>nK.im!rrn  d.  I.riclien.  —  I" 
Genf  bedienen  sich  (Lccoq:  Ann.  scicot.de 
l  AuTcrgoe.  1830.  Septbr.  ^o.  29)  die  Flei- 
scher  des  aus  den  acrquelscblca  nod  ge 


gckocb' 

tcn  l.iirlii  rrliläUem  gewonnenen  Oelc^  lur  M>- 
welir  der  Fliegen  vom  Fleische,  indem  sie 
Thuren,  Fenster  u.  a.  Gegenstiade  danat  be- 
simcben.   KSolliebes  Lerbeerfll  bat  disM  Ei- 

gi  !i<.<  li.ifien  Jiirlit. 

2)  Journ.  de  pharm.    1824.    X,  30. 

3)  Arch.d.  Pharm.  1 840.  XXII,  IM ^171. 


Digitized  by  Google 


Excitautia.  Aromata. 


651 


•es  lOyttallusirt  in  läoglicbeo  Oktaedern ,  i«t  flüchtig,  scbai'f  und  bitter^  riecht  ^^ie 
liWtgwW,  IM  «ieh  ia  Aeilier  na«  koehea«!««  Alkohely  ia  flalpeteiatare,  aehwieri^  in 

kaHeiii  Weingeist,  gar  nicht  In  Wasser,  wird  durch  Schwefel  K«''b  geförbt.  Laiiro- 
stearin,  H},  O4,  Marsson  schwach  geih,  durch  wiederholte«;  Krystnilisiren 
vollkommen  wei&,  achwer  in  kaltem,  leicht  in  kochendem  Alkohol  und  iu  Aeiher  Iiis- 
lidiy  aohflrilat  bei  40—4»*  C.  Vergk  Fmbmw  Piekurim,  S.  «58.  —  Blltter  aad  Bee- 
ren fördern  die  Verdauung,  letztere  mehr  als  erstere,  wirken  fn  grOfsern  Gaben  er» 
wilrniend,  beschleunigen  den  Blutumlauf.  Das  ausgeprefste  Oel  venirsacht,  C.  6.  T. 
Kor  tum  *  7,11  Stollberg  im  Jülich'schen,  in  Einreibungen  zuweilen  einen  rotblaufartigen 
AiMschlng;.  Maa  beantaU  die  Bütter  iaaerMeh  flut  aar  ala  Oewiia  aa  Bpeiaea,  araael« 
llch  sa  serUieilenden  Umschlilgen,  Bähungen,  aromatischen  Büdern;  auch  die  Beeren 
selten  innerlich  (Pulver:  gr.  v— xv  p.  dos.,  besser  Aufg.  mit  Wein:  auf  .^vj  Kol. 
elUdffelw.))  doch  bei  Atrophie,  Skrofeln  und  Rhachitis,  Gölls  '  in  Wien  (pulvi» 
aMiikectico-icrof iilotns  [vgl.  Muakata.]  2 Mal  tigl.  eine  Meuera|dCae,  )*4jiib« 
ri||;en  Kindern  I  KalfelOlTel  voll),  ^^ieman^  *;  Öfter  ftufiierl.  bei  Verdauungsschwäche, 
BlftkuDgskollkeo,  liysterischen  Krämpfen  und  Krampf  husten,  H  vi  ding  *  iu  Weile  (of. 
I« flirte,  ta  Iflafeib. )y  Winaeni,  rheiuaal.  und  gicht.  Beschwerden,  Lfthmungen,  Ge- 
lenkst ei  figlb,  kaltea  eescbwiilsten  (o/.  letiHiiasi  [ejrjiresf  aai],  bmIbI  mit  MaafcaMil 
n.  a.  M  ,  pomatum  lanrinum  Pa.  Gam^.,  ungt.  l  a  urin  o-eamphoratitm  loco  ungt, 
nervi ni  Pa.  Batar.  [16  Hammeltalg,  W  iither.  feUes  Lorbeeröl,  t  Wachholderül,, 
1  Kaatlbr.  Vergl.  8. bat».  ner9in.  [Tergl.  S.'6S61,  ungt  nromat.  t.  nngt. 
nervin.  Pa.  Adstr.  [Lorbeeröl,  gelbes  Wachs  a*  ^iij,  einfache  i^nlbe  ttj  iiß,  Wacb- 
holder-,  KransemfiDT;-,  Rosmarin-,  Lavendelöl  iiäSÜ]»  "9  Anhalt,  [s.  Oalanga]y 
arom.  B&der  [Ibj  Beeren  im  Aufg.  Kum  BadewasserJ,  Waschungen),  bei  chron.  Haut- 
aaaaeblilifea  (Kritse:  KrStaselbea)  and  «or  Danteilung  aadeicr  Mparate  (wie 
tinet.  earmin.).  Lorbeeröl  (Loröl,  oleum  lanrinum,  oleum  Lmuri  [eX" 
preM$um],  ein  paH.sendes  Vehikel  für  Kandiariden,  atzendes  Ammonium  und  fthnliche 
Mittel,  theils  aus  frischen  (diurch  Kochen  und  Pressen),  theiis  aus  trocknen  Beeren 
(arictelsft  Wasserdim|ilb  iied  Aespressea)  eibaltea,  araisl  den  Haadel  eataemnea,  bat- 
lerartig,  körnig,  gnin  oder  gelblich -grün,  vom  Genich  der  Beeren,  mit  einem  bitter- 
lich-gewilrxhaHem  fettigem  Geschmack,  Iheilweise  in  Alkohol,  vollständig  in  Aether 
löslich,  bildet  mit  Alkalien  Seifen,  mit  Bleiglatte  ein  hartes  Pflaster,  besteht  atts  dem 
Itbariaebca  Oele,  deai  Laaria,  den  Hane  aad  den  Pelte.  Beiae  VertUaebaagea  nit 
Sebweinefett  oder  Butter  und  serstofsenen  Lorberbeeren  oder  Äther.  LorbeerdI  aebst 
Kurkuma-  und  indlfoldsiing  lassea  sich  darch  das  Verhaltea  au  aadera  Staffea  eaC- 
decken. 

Bia  dem  Lerbeer  Mbeliebee  abor  aageaebaKtres  Aren  nad  etirkeres  Adelriafeaa 

besitzt  Benzoin  oduriferum  Nees  ( LArRiNKAE-PLATIFi.OR ),  dessen  Rinde  in  Nord- 
amerika zum  Theil  als  Febrifugum  im  Gebrauch  steht.  Aus  den  Früchten  der  üreo- 
äapkne  {Aperiphracta)  opifera  Nees  (Lacrinbae-Oreodaphnkae)  wird  in  Barra 
do  Bio  aegro  eia  itheriaebee  Oel  gewaaaea,  das  eiaen  gleichsam  aus  altem  Zitroeen« 
und  Rosmartnö!  genischten  Geruch  und  aromatisch -scharfen  Ge^rhrnack  besitzt.  Man 
bedient  sich  seiner  nit  einem  fetten  Oele  zu  Einreibungen  bei  Gliederschmerzen  und 
UUlmungen.  —  Den  brauchbaren  und  gleichseitig  entbehrlichen  AraaeietofliNi  laa* 
eea  sieb  die 

fabae  Puchury  s.  Picliariin 

fabae  Pechurim  $.Pecuri$,  Pichurimbohnen,  brasilianische  Bohnen,  Fava 


1)  Meb.  Ann.   XLI,  316-329. 

2)  II  u  fei  Journ.    1797.    IV.   3,  27. 

3)  Med.-ci)ir.  Zeitung.   1812.  1,  157. 

4)  Pb.  Bat.  cd.n.  Vol.!,  188. 

5)  BIbl.  for  Laig.  r.   1843.  No.  1. 

6)  A.  Baeck  in  den  Bcrirlitcn  der  Akad. 
SO  Slockholn  1759.  — ■  S.  A.  F.  Hartmann: 
de  pcchon*  Fmdi  ad  Viadr.  17IKI.  8.  - 
1.  E.  P.  Kobes  in  Herl.  Jahrb.  1800.  VI. 
68  —  75.  —  dcHes  und  E geling:  waar- 
nemingen  over  hct  gebmik  der  Faba  pcclio- 
rim  ia  den  flner  aUraii  Lsjd*  1815«  —  Bo« 


nastrc:  de  Ia  f7>ve  pichnriro.  (J.  de  pharm. 
1825.  XI,  1,  aus  d.  Bcr.  d.  Akad.  v.  23.  Oclbr. 
1824.  Vergl.  Berl.  Jahrb.  1825.  AXVII.  1, 
180^173.)  —  Martins  in Boehn.  Rep. 
XXXV,  169.  —  B.  Stharocr  !n  Ann.  d. 
Clicrnie  aad  Pbarmade.  Uetdelb.  1845.  Llil, 
390  ff. 

Piehnrinbohnen,  Sn  BrasiÜcn  bd  Leiden  der 

Verdauungswege  und  llnrnorgane,  so  wie  ge« 
gen  die  Stiche  des  I\o(  hoiifisclie*  benutzt,  ge- 
langlco  von  dort  zunäclist  in  Portugal  und 
Sdiiredeo  nur  smcil.  Amrandung ,  i»  «sie- 
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Picburim  de  MarauUon  der  PartniE^e«en,  Msiklea.  Kanal  ei«  JahrhuBderi  in  E«- 
n»pa  MmbI,  bat  man  sie  muhmgß  viel  genihaCy  dann  weni«  mngewmim  mmi  «ad- 

lich  als  vernarhlasslirt  kt'klasf :  eins  wie  das  andere  ohne  Noth.  Man  unterscheidet 
fabae  Piehurim  maforeM  Ph.  Hamb.,  Dan.,  sikc,  Lüsit.,  Htsr.y  von  A^im- 
ära  {l*urottema)  Puckury  major  Nees  et  Hart.  (Ocolea  P.  m  Mart.)  (LaI'RIINUB- 
KKCTAVDRBAK  ),  die  von  ihrer  SaaaMnbant  ealUteideten  Sanmenlappen,  IftaftMi-eUlfew 
mAf,  I  —  I !  "  lan«;,  halb  so  hreif,  ninrelig  konvex  und  glatt  konkav,  dunkel,  rörhlirh- 
braiiu,  innen  röihlich -gelb,  dicht,  hart,  schwer,  in  dea  Binsen  und  Spalten  oft  mit  dem 
blearopteu  des  flt~ichtie:en  Oeles  ia  giftacendea  KiystaHea  eriilllt;  Geruch  sasaafhw- 
■HHkaiaaAartig- aromatisch,  Geschmack  gewürxig- bitter,  xusaraaieaaiebMi;  AniifctUa, 
Apoth.  J.  K.  F.  K(il)«  "<  in  nerlia,  viel  Ätherisches,  >veni:r  feffes  Oel ;  --  nud  fmhme 
Picburim  minorea  P«.  Hakm.,  Dan.  (nacb  Pa.  IIaub.  r.n  verwerfen)  tob  Ae- 
ctmuirm  (Pwoalema)  Pmdkmrf  atiaor  Meea  et  Mart.,  j"  lang,  mebr  nMdlici,  hna- 
BCr,  Torherrschend  pfefferartig  im  GeachnaclL  Aus  diesen  gewann  Bonastre:  3,*  fa» 
ates  fhlchtlges  Oel.  but ternrt I ges,  nicht  flüchtiges  Oel,  '22, •  Stea- 

rin (!<thamer'8  Picburimtaig ),  3,«  itlebriges  Harn  (nach  Kopp  dem  in  Kubebea 
analog),  8,*  bnnmea  irarbaatoff;  11,«  8ata«ebl,  12,«  HeBcbca  Graaii,  l,i  tragaalb- 
aiflgea  Gaanii,  0,«  Süiire  mit  einer  fremden  ^$uhstanK,  0,«  nicht  krvstallisirb.  S&nciter, 
1,4  «»afzisen  Rückstand .  20,«  Parencbvm,  (>.o  Feiirhrisk. ,  1,^  Verlust.  Das  ^ileari■ 
ist,  B.  äthamer,  wie  jenes  der  Lorbeeren  ein  eigeoibümlicbes  und,  Marssoa's  Laar»- 
atearia  (S.  651 )  gleich  aasamaMngeselsiea  Fett,  C,,  O«,  kryalaBWrt  ia  geraCb- 
losen,  blendend  weifsen  Nadeln,  fast  unlöslich  in  starkem  kalten  Alkohol,  schwer 
Iö«lich  in  kaltem,  leichler  in  heifsem  absoliiiem  Alkohol  und  kaltem  Aether,  schmifi^ 
bei  45  — 4t>*'  C,  erstarrt  bei  iö"  C.  Der  geschmolzene  Talg  ist  brüchig,  aerreiUich 
geradteay  breanl  mit  lenebteaiar  namme,  Metart  M  Cracfcaer  DeatlllatiM  Aliiilrii, 
aber  icelae  Feti5riiire.  —  Den  Darmkanal,  die  dMMgea  Gebilde  und  SchleimhlUite  ge- 
linde erregend  und  mäTsig  tonisireud,  nütxea  die  Bohnen  (Pulver:  — j  p.  d.  nit 
Zucker,  weniger  im  Aufguls )  bei  geiimdem  urnti  ^efmbriesen  Rahrcm,  Zel- 
ler, Heaermaaa  (aaeb  aaeieereadee  M.  «ad  dem  NacUaMea  dea  Fiebern);  bd  ba> 
blC«ellen,  auf  alon.  Zustanden  des  Darmkanals  herabeaden  Dnrciifi&llen ,  sofera 
sie  nicht  nni  (iasiriy.isnius  verlMinden,  noch  als  blofse  Symptome  anderer  Kmnkh.  auf- 
treten, Baeck,  Darcll  {eiect.  Ücurdiiy  auch  bei  chrun.,  selbst  kolliquat.  Diarrii.), 
Veigtel  (eik  wlederhebreade  IManrb.  vea  Verdanaagaacbw.  mit  gerlegem  ncblelm 
abgan::  und  Zwängea^  CV*  bei  hysler.  und  hypochondr.  Pers.,  auch  hei  Durchfällen, 
welche  sicli  /.u  aslhen.  Fieb.  gesellen),  G.  A.  Hichter  (der  Lienlerie  sich  nähernde 
Durchf.  uiu  Opium);  gegen  weifsen  Flnfs,  fiichumacher  de  lies,  bgeling, 
J.  ■.  Wpf  *  ia  Baaaii  <iy  Fmhme  Pitkmrim  — Sfi>  /'«r.  I«Mtt  mihi  Sitt, 
conc.  cont.  ra.  disp.  dos.  tales  wiv.  D.  S.  Morgeai,  Nacbmiltags  und  .\bends  1  Päck- 
chen mit  I  Tasse  siedendem  \V.  xiim  Thee);  zum  Zusatx  anderer,  den  Magen  angrei- 
fender Arzneien,  so  entbiUt  puls,  arommt.  Pu.  Ll.mt.  Pichuhuibuhnco.  Auch  rort. 
Pirkmrim^  vea  gewiimaeifcea^maabalaulhartljjfem  Cerncb  aad  ibaUcbem,  elwaa  bü- 
term,  zusammenziehendem  Geschmack,  in  P.in.tmii  bei  typhösen  Fiebern.  Rtihrt'n  iin^ 
mit  Kum  Gicht  ;:ebräiu-blich ,  hat  mau,  .Mnyer'  (5^^  P>  d.  3  .Mal  tägl. ),  t>ei 

Yerdauungsscb wache,  cbrun.  Erbrechen,  Durchfall,  Tertianf  und  Meostrualuaordaaa- 
gea  empfobiea.  Bbeaea  erwelaea  aicb  die  areaHrt.  SaaaMa  de«  j4ff4tmärm  Cuf mmmf 
Me<s  I  I.II  RiNF\K  -ArRODitTil>lt ),  reicher  an  fetrem  Oel  als  PirJim  imhohnen.  in  Pul- 
Ter  mit  Wus^^er  und  Wein  bei  Verdauungsfehiern  hülfreich,  sumai  mit  dem  Kt^ra-*'P<'i*^'' 
Uolxe  eines  Bauraes,  den  die  Indianer  Pira-kuuba  (i.  e.  lignum  piscium)  nenaen. 
Wlrlnacarelcher  als  dieae  Ist,  Martlaa,  die  braailiaaiscbe  Maakalaafa,  die 
aromaf.  B»  i  re  einer  Littnm  —  Srit  den  rTiaafsl»)5en  I.obt  serhehunjien,  welche  man  dem 
l§aa»Jlfriiaholg  enheilie,  haben  Pharm. ikolo^en  dasselbe  fortdauernd  mit  dem  Gua- 
jak  und  der  Sassaparille  in  eine  Linie  ge^ielli,  obwohl  es  von  beiden  auffallend  ver- 
achledea  iet.  Maa  verirrte  aicb  dadurch  ia  Vorartbeile  vad  Aaiiagta,  die  mebr  cal- 

rcm  I^nde  tuglcirh  als  kürt:t  iigcwürx  jcleicb  Iis  und  uciTosa  von  Tcrscltwcodcriscbcin  i>**" 

den  Muskatnüssen,  fiberall  rrrol($i  rieb  l»ct  Buli-  menrerlust. 

rrn  und  Dnrclifitien.    Kiuige  —  alwr  aidil  1  )  Med.  cbir.  Brm.  I,  7. 

Fr  Jahn,  ys'xr  {\  A.  Kichier,  nacb  ihm  2)  Huf,!  J    l^JT    l.XIV.   4,  s*^ 

L.  W.  6acUs  und  dcirn  Abschreiber  irrend  3)  Abb.  einer  PriyHescIllcli.  in  ÜöbnKo- 

bfmmhia  —  «mpidOea  si«  bei  tabe»  dor»na-  |  Prag  1782.  V,  M. 
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bielteD,  »I«  die  BrlMimi:  vtrtrcieii  konnte  ub4  naf  anderer  Seiie  in  eine  apatbiscbe 
Mehlachtung  den  Miltela  übergingen.    Hier  wie  dort  stand  aaa  im  Unreclit;  denn 

Sassafras  ist,  vvenocieich  kein  spe/.UiscIies ,  «loch  ein  wirkfianies  Miltel,  ein  irhrhli- 
ciies  aber  bei  Krankbeitaauatänden  vegetativer  Gcbiide  mit  dem  Cbarakler  der  turi>i- 
den  Akenie^  nobtid  die  Heitel  In  keUieni  bedemenden  Grade  bestehen  und  keiner  sehr 
eiagreifeades  Behandlung  bedürfen,  aUiS®*  "i®  ''*'*^'l>  sonst  in  ihrer  Form  wie  in  ihrßt 
Entstehung  verschieden  sein.  Hei  vorgeschrittenen  Krankheitfiverliiiltiiisseii  »x'n'ht  Sassa- 
fras Siels  ein  beacbteoswertbes  Af^uvans.  Kräftiger  als  das  lluix  erscbeial  die  Uinde^ 
€0rt€x  iigni  8m§99frm»,  weiche  delbhalb  biaireUen  uhgeüondert  vererdneft  wird. 
Gleiche  Anwendung  geniefst  lis^num  Pmrik^noxfli  auf  Sumatra,  die  aromatiseke 
Frucht  des  ilaumes  liefert  zugleich  ein  gegen  rheumat.  Uebel  ntiiKÜchcM  Oel.  Aiisge- 
xeicbnetere  üigenscbaften  besii/.t  ca$ca  preciota,  Auabai ma  der  lodiauer,  die 
gewOnveMM  RIade  der  Cryptocartfa  preti^tm  Mnrt.  ( I<AOBfi«caK-CikTPr«CAiivvAK ), 
eines  nicktigen  Baumes  auf  dem  Kanuku- Gebirge.  Sie  wird  in  grolMn»  oft  mehrere 
Fufs  langen  Stucken  auf  den  Markt  gebracht,  4  dick,  aus  harten,  groben  Längsfa- 
sern  gebildet,  leicht  brüchig,  duukelgeibbraun ,  auf  der  Innern  Seite  mit  schwaraen 
necke«  y  auf  der  ialbera  sleHeanreiae  aiU  flack-erbakeaea  Wiraekea  oder  dea  An- 
fiagea  voa  flechten  überwaekaea.  Geruek  stark  und  durchdringend  aromallsck,  merk- 
lich an  weifse  Itüben  (Ihatgira  fiapa)  erinnernd,  Geschmack  lilinlich,  gewfir/.haft 
brennend,  entfernt  bitterlich;  enthält,  A.  Büchner  viel  eiseugrüneudeu  GerbstoflTi 
etwa  10  pC.  elaea  gelkUebea  lUkar.  Oeleo»  welekee,  nekwerer  als  Wasaer,  elaea  sillh- 
lieh -stechenden,  gewürabaflen  Geschmack  besitzt.  In  medizinischer  Wirkung  dem 
Sassafrashol/.  vergleichbar,  doch  reizender  und  sfäikender,  benutzen  die  Bewohner 
von  Hiu-oegro  die  Hinde  bei  Merveoscbwäcbe  nach  Ausschweifungen,  bei  Uedem  der 
Fifta  Back  Brkikaagea,  gefcea  ekroa.  Katarrke,  Waasemaekl,  Glekt,  Syphilis,  ia  leta- 
Krnnkb.  mit  Sassaparill- Abkochung.  Starke  Gaben  erhii/.en  sehr  und  verursa- 
ein  ei<;enthrinilich  drückendes  Kopfweh  in  der  Mitte  des  Kopfes,  oft  wiederholte 
kleine  Mengen  erregen  gelinde  Hnutausdänstung  und  vermehrte  Uriuabsunderung.  Ebenso 
▼cMadet  das  kdetiicke  Arwa  der  Riade  voa  Mwpiloimphu  preiiotm  Neea  et  Mar t. 
(fao  vel  casca  preciosa  der  Portug.,  canellil.i)  und  von  OreodapAne  (Ceramo- 
phora)  rtipiihiri»  Nees  (bois  de  canelle)  beachteuswerthe  Arzneikräflc.  Von  C'a- 
Ifcaatiiu» Jhrtäu»  L.  {CuroHna  Aihpke),  Spexerei-,  Gewürzstrauch  (Calyüak- 
tmab)  aiit  aetaea  parpnrratkea,  elaea  UekHckea  AepMgeniek  aaakaoekeadea  BlOtkea 
und  seinen  krärtig  aromatisch- brennend -kamferartig  duftenden  Zweigen  hat  sich  die 
aromat. - kariifcrarjiue  Hinde  gegen  Wcchsellieber  bewährt.  J.  Müller  in  Emmerich 
fand  in  dieser  iiih.  Oel,  scharfes  »usammenzieh.  Harz,  GerbestoflT,  gummigeu  Exlraktiv- 
atair,  Aaijloaiy  CklerapkjH«  pOaaaeas.  Satae,  ia  dea  KetekkUtlcra  elgeatkfiaü.  Parke» 
alaff  (KailykMMkratk).  Koch  weiterer  Prüfungen  bedarf  die  araaellleke  Bedeatilig  dea 

cortex  Canellae  albae 
Camella  alba  s.  dulci*  i.  Costa»  dulci»  v.  curi  icoiua  v.  amaru$,  cort.  Co" 
frt.  Wimiarmmmt  spart'««,  weifeer  ZIaiait,  welfeer  Kaael,  Pa.  Blimv.- 
HOLS.,  Hamb.,  IU\.,  Si  ft.,  GRiKC,  AMKR.,  die  im  Schatten  geirocknete  Rinde 

der  jüngeren  Aeste  von  Canel/a  alba  Murray  {Winleranin  Canella  L. )  ( CLUSUlEAK- 
CAMkLLACKAl!: ).  Mehr  oder  weniger  ausammeogerollie,  4  — 5"  — 2'  lange,  V  breite, 
l'"  dicke  BiOcka,  rStkllek  »der  gdklick-weM  (in  frischen  Zustande  fast  aschgrau 
je  nach  dem  Alfer  glatt  oder  ataraa  runzelig  und  rüthlich  -  ri.«*sl:r,  oft  von  der  Epider- 
mis cnibluDtt  und  dann  fleckig,  innen  gelblich -weifs,  auf  dem  frischen  Bruch  gelblich 
und  weifs  marmorirt,  noch  aufseo  mehr  kfirnig,  innen  mehr  glatt  und  dicht;  Genick 
beim  Zerbrechen  nngenehm  aromatUieh,  einem  Gemenge  von  Gewilrzen  ähnlich,  Ge- 
schmack bitterlirh-gewürzhafl,  hinterher  feurig,  brennend.  \V in t erNche  Kinde  (vergl. 
8.  A\ih)  unterscheidet  sich  durch  dickere,  breitere  Hübren  mit  bräunlich -rother  Inoen- 
fliche,  auch  wird  ein  kalter  AufguCs  derselben  weder  von  Salpeters.  Bar>-t  noch  tob 

1)  l\cp.   1839.   XXXI.  395.  .Kgoi    durcli  Sw.nt7.   1788,  Slonno  und 

2 )  Arcii.  d.  Pliarm.  1844.  XL,  446  —44U.  Urown,  d«»«en  ungeaduct  bauhg  (U  Auhin) 

3)  AufdeoweslindiMlieo  Inseln  „sc  Ii  war-  j  mit  eori.  Winteranut  verwecbselt.  Sic 
ser  Zlnsnit'*,  „bUck  cinnamom",  bezclck-  |  erhielt  im  vori>;eii  Jahrhuiidt-rl  iluc  Sirllc  in 
fiel  und  von  d»'n  Nrgi-rn  .lU  (iewürr.  bcnittst,  '   vericliiedciM  ii    Pli.irin  iltop«"»!  n    und    g.nll  als 


ward«  die  Binde  etwa  um  IbOO  bekannt  (  C  lu- 
•i«s),  genauer  dafch  Gartkeascr,  votlnSa- 


UauplniUtcl  b«i  (^uanaDÜcbcru  (oaü  Ciuoa) 
und  SlKurbnt 
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•dn^etel«.  BiaeiMxydul  gefftlU,  Mde«  ab«  flauet  bakn  weUtoa  BiaMii  ttaU.  Meyer 

md  V.  Reiche  '  fandeD  in  diesem:  Ätherisches  Oel  (5xij  aus  Itix,  Iheils  IddH 
fer,  theils  schwerer  als  Wasser  und  aus  4  verschiedenen  Oolen  xiisaniBieogesetzt,  dar- 
tmter  Gew ürKDeliceD -  und  Ki^eputöl  ähnliches),  Maouit  (8pC.).  bitterlich -kniCsM- 
M  Bitraktivttofr,  StKrke,  Kalk  a.  a.  Salae»  ia  der  Aaebe  (6  pC):  80,»  kaUeaaaam 
Kali»  Kieselerde,  5,3  kohlens.  Kali  aod  Natron,  aiirserdem  Talkerde,  Eiseooxjd, 
Manganoxyd,  Alannorde  mit  Chlor,  Schierels,  und  Phosphors,  verhundcn.  —  Die  Wir- 
knng  der  Hinde  ist  dem  Zimmt  äbnlicb|  wiewohl  schwächer;  daher  ihre  ähnliche  Ao- 
weadung  (Palverc  gr.x—nc  pro  4e«l)  bei  VenlaaaagaflBblen,  BUUrangeo,  YeneUsl- 
roungen,  Kolik,  Durchfall,  bei  aton.  Blutfliis.sen  und  (James  Adair  '  zu  Bath)  sar 
Erhöhung  der  Wirkung  der  China  oder  bitterer,  adstringlrender,  Elsen-,  Pnrgir-  ODd 
iiriotreibender  Arzneien.  Vinum  et  tiuct.  Gentianae  compo».  Ph.  Edinb.,  vinum 
Aiü€$  Pm.  Leaa.,  puMi  AUe§  emm  CmmIU  Pa.  Dvbl.  ealhaiiea  Cmmettm  eile 
aaai  Beatandtheil. 

Ihre  Kräfte  Iheilt  cortex  Parat  »do,  casca  per  ludo,  von  Cinnamodendron 
axillare  Endl.  (CLi]SlACiCAi£-CANKLLAiK.4K).  Zu  den  empfehleoswerthesten  Gewür- 
Ken  geMirea  die  Mmakmtmftmm  mmM  MaalniüaMtlim.  Sie  eiHitaea  weal|W 

rIs  andere  Mittel  dieser  Abtheilun^,  sind  daher  in  mäfsigem  nr/.neilichem  Gebrauch 
sehr  oft  geeiRneter,  namenritch  iu  Kinderkrankheiten.  Vielfachen  Nutzen  {iewäliren 
ihre  Verbindungen  mit  andern  Arzneien  bei  atoniscbeu  Zuständen  des  Magens  uod 
DaraikaBalty  Bi0gea  dlete  die  gegebeaea  Kraalcbeirea  aeHMl  aaaaiaebea  eder  der  Gba- 
rakter  anderer  Krankhcitsfornien  sein.  Andere  als  die  ofßKinellen  Muskatfrüchle  siod 
meist  weniger  und  kiir/.ere  Zeit  aromatisch,  so  bedeckt  der  Arillus  von  Mi/rittira 
apuria  B\.  {M.  philippentii  Lam.?,  M.  luzoMemi*  Man.  Blanc?)  dooghan,  diin^- 
baa  eder  geaogeao  der  iaaalaaer)  eiaee  barteo,  anfangs  geibllcben,  epiier  roibei 
Kern,  dessen  Arom  hinnen  Jahresfrist  gftn/.licli  vcrnie^t;  ja  die  Frucht  der  M^rittiea 
f'alua  Sw.  atif  den  Anlillen  und  in  (Surinam  (Moschat  -  boo  m  der  Belgier)  beUUt 
ihr  Arom  kaum  8  Tage;  doch  benutiet  man  diese  wie  die  Früchte  der  Mgritlica  aea- 


miHMtm  Laai.  nad  Myr.  määagmaemrien»i$  Lam«  gleich  jener,  die 


tomento$a  Thunh.  auf  Amboina  als  Aphrodisiacum.  Von  Myr.  Hirntha  .ScJiotf.  (bi- 
kuiba  oderbokurva)  und  M.  o/ficinali$  Mhrt.  (bikuiba  -  rodouda)  sind  die  t^aa« 
men  weniger  aromatisch  als  deren  Hullen,  dabei  bitter.  Beide  liefern  ein  g;egeo  gicb- 
tiecbe  Oeleakgeeekwftlste,  chron.  Bbeaaiadeaiea  aad  HinMirrbeidalMhaeraea  «ebrlM^ 
liebes  Oel  und  werden  überdies  bei  Majs;enschwiiche  und  Koliken  nnge%vendet.  Ans  d^a 
Arillus  der  durchdringend  scharf  riechenden  Muskatnüsse  von  8antafe,  den  Früch- 
ten der  M.  Otoba  Hb.  et  Bpl.,  Mrird  eine  gegea  KriUne  beilMae  Salbe  bereitet,  wib« 
read  jeae  der  %r.  »ebifera  8w.  (Viroia  ubiferu  Aabl.)  aa  heilbat  Waaaer  ela  aa 
Lichtern  tans;liches  talgartiges  Fett  abgeben,  hingegen  der  Stamm  des  Baumes  aus 
Einschnitten  einen  rotben  scharfen  (Saft  absondert,  nätxlicb  bei  Aphthen  des  Mundes 
und  Caries  der  Zähne.  Die  rothe  Macia  der  P$rrk—a  titigtm§  Bi.  ( MTitisTicaAa) 
selgt  dcb,  Kwiscben  den  Fingern  geriebea,  aefcr  acbleimig,  färbt  diese  dabei  roth  and 
<^iebt  mit  Knik  ein  rolhes  Pigment,  mit  welchem  die  Eingebomen  die  Zähne  rötbea. 
Bedeutenderen  Huf  genielseu  seit  den  ältesten  Zeiten  ber  die  Ciewüninelkcaf 
Kum  Theil  mit  Oareeht;  deaa  aaveraicktige  Oabea  irerderbea  leicht  mehr,  ala  kleine 
BAmea,  daher  aus  dem  diätetischen  Gebrauche  so  häufige  Nacbtheile  erwachnea.  Nv 
mehr  größte  Trägheit  des  Darmkanals  verlangt  Ihre  Anwendung.  Dreister  darf  man  bier 
auch  die  unreifen  Früchte  des  Gewüra&nelkenbaiimeei  die  Mutternelken  oder  M atter- 
aftgeleia,  Antkophj/lliitTtHwtn  Offisiaea,  ia  Oebraaeh  aiebea.  Be  eiad  eMiraiige) 


i  )  Ann.  a.  Clirm.  n.  Pharm  1843  XLVIl, 
234  f.  Pctroz  und  Kobinet  (aus  Bull,  des 
traveam  de  Ia  soc.  de  pbartn.  de  Paria  ra  J. 
de  pharm .  1H22  Avr.  —  Srli  wcigg.  Jotini. 
1822.  XXXV,  212.  —  Brrl.  J.il.rb.  1823. 
XXIV.  2,  98— lOÖ)  erhicllen:  scliarfes  brcn- 
mand  aclimecbendes  idier.  Oel  (Raybaad: 
sdnirerer  als  Wasser,  dielkflussig,  fast  strohgelb, 
spStrr  ilnnkh-r),  Harx,  bittern  ExtraktivstofT 
(Derosnc:  eine  Misduinc  ^^"^  Hm  und 
aacbtiten  Od),  Kaaellin  (ZimMMkcr» 


dt-m  M.TTinlt  nhnlirli,  •\veif»r  fcHS-st-iHin.  Na- 
deln iu  Wärachen  gehäuft,  in  Wasser,  kaom 
in  AHrohol  lAalieh),  Gunrni,  Stirk^  JBimSb» 
cssigü.  K.ili  u.  a.  Saite;  Henry:  0,s  atker» 

0«'l  ( Irirliter  als  ^Vass^•r,  rbrnso  CarlhfM- 
scr),   ÖO,«  Harz  okn«  merkliche  Scbirfei 

3.a  EatiekiiT.  wd  Fariieanir,  8,*  Schleim. 
68,1  StSrhe,EiweilKIInliftiernDdSelaek^ 

ter  auch  Kancllin. 

2)  Med.  commeot.  IX,  206  sq.  —  6amiiii« 

a.  Abk.  im.  XL  2,  m 
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1"  laage,  mit  dem  4-lkeUigea  Kelche  uwä  Mn  Griffel  gekrOnte  Beeren,  io  der 
imie  bSBcMiy  KrHiibrmaB,  oaier  4«r  nrlM  Bto4e  mit  ciaem  Mbwambnunmiy  güa- 

sendea,  in  r.wei  Hiilftrn  Ketheilten  Snnmen  erAlllt,  vom  Gcrucli  und  Geschmack  der 
OewfirKnelkeiiy  Diir  scliwiiciier.    Ibr  Oel  soll  lich  bei  Carle«  der  Knochen  und  kariü- 
•eB  ZiiliBscbaerzen  BÜtsUeii  enrefaeo,  io  Kiureibuogen  Par«l>-*en,  Kolikscbmerzeo  und 
Dvrciimile  hebe«,    flammt  diesen  Mabtea  liadet  roiin  bi«weileB  die  mit  MbUcImb 
Kräften  beie^abten  Blumensliele,  fettucae  Caryopftyl forum  (fusti,  fiuiti,  ha- 
iton)  im  Haodeli  bAuüger  ihr  ätb.  Oel  ( vgl.  Caryoph.).  Beliebter  als  Gewürznelken 
ist  la  deB  KficheB  das  engltaelie  Oewürsy  auch  Neiig:ewur»,  Jamaika  -  oder 
Nelkeapferfer,  flpeKereipfeffer,  Plmeat  geaaBat,  fruetu§  Pimemiae,  P«*- 
rrifuta,  temen  Amomi,  Amomum^  Piper  jamaicfimr  (  Amome  des  Indes,  Piment, 
Poivre  de  Jamaique;  AUspice,  Pimeats-berries,  Cleve  pepper,  Jamaica  pepper),  Pm. 
Baiiw.,  8lbst.-H«L8.,  Daw.,  flOBC.,  Rasa.,  Hamb.,  Lo!«d.,  Kdimb.,  Amrr.,  die, 
vielleicht  schon  den  Alien  unter  Amoinum  bekannten,  unreifen,  aohaall  getrocknetea 
fYüchte  der  Eitzmia  Pimenta  De  C.  {Myrtu$  Pimenta  L. ,  Pi/nenta  arotfuttira  Ko- 
•teletakj)  (Myrtackak-Myrteak),  eiaes  in  Weatindien  heimischen,  in  Mexiko 
■ad  Oelladien  ImNlvirCea  Banmes,  preAMoni-  oder  erbsengroß,  rund,  an  der  Spitse 
■ft  den  Kelchschuppen  gekrOnt,  BMtk-graubrann ,  durch  feine  Wftrxchen  rauh,  fast 
mnxelig,  xuwellen  mit  einem  kleinen,  dicken  Stiel  versehen.   Die  zerbrechliche  8cbale, 
dick,  umhüllt  KW  ei  linsengroCse,  balbrunde,  fast  tchaeckenförmig  gewuadeae,  dun- 
kaftniBBe,  gMaaeade  Saamealappea.  Vom  Oanicih  alarfc  gewirabalt,  Otacbmack 
aelkenartig  breaaead,  faai  Boaastre  '  daria  gelbliches  äiherlaebea  Oel  (10,*  in 
der  Schale,  5,«  in  den  Sanmen,  ol  Pimentae,  Carpobalsa  mit  tn ,  riecht  wie  Nel- 
kenöl, schmeckt  scharf -brennend,  ist  schwerer  als  Wasser,  verbindet  sich  mit  8al£- 
baaea),  grdaea  waiebea  braaaaed«>aramafiacbea  Harn  (8,*  la  der  Sehale,  2,s  la  dea 
Saamen),  Gerbestoff,  fett,  Oammi,  FarbestofT,  Schleimxiicker  (3,*  und  8,*),  Aepfels. 
und  Gniliiss.,  elni/?e  unbestimmte  Bestandtheile  nebst  Feuchtigk.,  sowie  (in  d.  Schale 
&Ü,o)  Pareocbym  und  (in  d.  Saamen  16, o )  häutigen  Itückstand;  W.  Boliaert  '  auch 
( ? ).  Der  wliaerlg»  Aaaaag  bat,  O.  H.  BteUae    die  Farbe  daa  Vriaa» 
,y  setfft  beim  Krfcaltea  graue  Flaekea  ab,  wird  darch  GalläpfeKlnktur  nicht  ge- 
trfibt,  erleidet  durch  essigs.  KalklAsung  einen  dunkelgrauen  Niederschlag,  über  wel- 
chem die  überstehende  Flüssigkeit  sich  wjisserhell  erhält.    Kokkelskürner,  welche 
•ft  fa  VerflUaehuag  TerlnNBBMa,  eatbattea  aar  elaea  BaaaMa  aad  gebea  elaea  daa» 
fcalereD  wässerigen  AusEUg,  in  welchem  Gallftpfeltinktur  starke  welfee  Flocken  er- 
sengt,  essigs  Kalk  einen  mehr  bräunlichen  Niederschlag  bildet,  während  die  fiberste- 
beede  Flüssigkeit  braun  gefilrbt  erscheint.   In  seiner  Wirkung  Ist  Nelkenpfeffer  von 
dea  Oemtraaelkea  wenig  ▼eneMedea,  er  erhebt  wie  dicae,  weaagieleh  achwieher, . 
die  Verdauung  und  nül7-t  (Pulver:  gr.  v — x,  Aufg.:  3j  -  Iv  auf  ^vj  Kol.,  ol  aether.: 
gtt.j  — iv)  bei  torpider  Magenschwriche,  Blähungen,  Durchfall,  überhaupt  in  allen  bei 
Gewürznelken  angeführten  (Jebeln,  suweilen  (in  England)  bei  kariösen  Zahnschmer- 
aea,  blailgcr  ala  Kerrlgeaa  MMarar,  tealaeber  aad  abflbreader      aaaMtot  der  ftha- 
barber,  auch  ku  aroroat.  ITmafihligrn    Einige  rühmen  die  in  dem  Londoner  und  Edinb. 
Apothekerbuche  aufgeführten  aq  dett.  P.,  ol.  aether.  P.  und  tpir.  P.  —  Eine  gr<l- 
tsere,  doch  weniger  aromatische  Piment -Speeles,  englisch  Gewürx,  Pimenta  de 
Tmkm$e0f  wIN  vea  Mipfm»  Tmk—cü  Willd.  geaaauaelt,  Piment m  mexieunm 
( Grave Iro,  Cravo  de  terra),  in  Brasilien  zu  magenstarkcndcn  Elixiren  benut/.f, 
von  Eus^enia  Pseudocaryophyllns  De  C.  {Myrtna  P».  Gomes).    Aromatischen  Magen- 
wein bereitet  man  auch  aus  den  Beeren  von  Myrius  Ugni,  M.  Luma^  M.  Molina  und 
Jü.  eamKßmrm  Mart.  (jabatikaba).   Nftber  atehen  dea  Ctowtaaelkea  die  Friehte 
des  Calyplranlhe»  aromaficui  St.  Hil.     Ebenso  Catnia  raryophyllata  s  rort, 
Cateiae  caryoph.  $.  Canella  cuLana,  Nelkenzimmt,  N'clkenr  iud  e,  Nilken- 
kassie,  Nelkenholz  (in  Brasilien  Cravo  do  Haranhao,  d.h.  Nelken  von  Ma- 
nahaa),  die  gewirareicbe  Rlade  der  Penem  emrj^pkjflieuem  Mart.  (LüimiliSAB-PBa- 
SF.AE):  lange,  zusammengerollte  oder  rinnenfSrmige  und  flache  Stficko,  \  —  1"'  dick, 
aafsen  braun  und  glatt,  zuweilen  grau  oder  mit  Flechten  besetzt,  innen  braun,  von 
■elkeaartigem  Geruch  und  Geschmack,  enthält  dem  Nelkenöle  ähnliches  ftther.  Oel, 
Bart-  nad  Waiebbaim,  Gefbeateff  aebat  aadera  aaweaeatliebeB  Beataadthclleay  aad 


1)  J.  ile  pharm     1825.    XI,  180. 
Analyse  gab  Braconnot. 


£ine 


2)  Ibid.  XIV,  495. 

3)  Bcrl.  Jalirb.  1822.  XXIII,  902. 
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WM,  otoohM  von  schwftchorer  Wirkung,  gleich  4ra  Oenniranelkeii  beantot.  Nicht 

fidlen  lint  man  cort.  Dicypeflii  von  DicyptUium  caryophyll.  Neea  (Moira  Qui y  nha 
8.  Ib>'ra  Gijnlia,  d.i.  iignain  Capsici )  (Lalrikkak- DICVPKLLU)  al«  Ca%tia  ca- 
r^ophyliota  niiKgefüliri,  und  darauf  die  bisher  aogeoommeae  AbtUmmmng  Mm&r  Blait 
voo  DicypelliuiH  begniiidet.  Mit  derselben  sind  inwiadMa  aoch  Licaria  guianeM»i$ 
Alibi.  (  Likni  i  -  kaniili,  ho i s  d e  H ose )  (  LaüRIXKAK- DirvPF.i.i.ü  ),  Serttindra  ein- 
aautomoide»  N  e  e s  ( C  a  u  e  1 1  a  d  o  M  a  t  o ) ,  Se^i.  immguinta  U  o  1 1  b.  und  Aec/.  Cifmbm- 
rum  Mees  ( Ocotea  Cgmb.  Rnmb. )  ( LAlJRiKlUK-lifKCTAiiftluu«)  s«  YMigleicbaa.  Vm 
telmlerer  soll  üherdieGiy  Hancock  *,  durch  BlaneiMitte  in  die  VVurKela  oder  den  SUm« 
ein  nn;ecmein  fliicluißfs,  harziges  Oel  Itommen,  natiirl.  Lorbecröl,  von  den  Spa- 
niern uoricblig  aceite  de  üiassafras  bezeichnet}  das,  farblos^  dnrclisichtis,  kaua 
■rbwerer  als  Welnj^cist,  bei  73  —  78*  F.  verdunstel,  sieh  eaHsfiodef,  «oCer  dichiaii 
Bauche  verbrennr,  in  Weing.,  At'(her,  nicht  in  Wasser  aiiriöitUch,  sich  mit  BfichtlgMl 
und  fetten  Oden  verl)iudct.  Kaiiili  r,  Federlians,  Wachs  und  Harare  losi,  einen  feinen 
Ter()uu(ioüi  äliuliciien  Geruch  und  erluixenden,  aromatisch -stechenden  Gescbuiack  be- 
■iliet.  Die  Indianer  in  SAdamertka  nennen  es  Sirnbn  und  henntaea  es  innerUck 
(gt(. \x  — XL)  als  fcrAftig  krampfstillende!«.  schweift-  und  barntreibenden,  iiiCierych 
mit  Fett  eingerieben  als  xerlbeilendes  M.  bei  Luniu;coleiden ,  einKewurxelfem  Husten 
uud  Asthma,  Krämpfen,  Zuckungen,  Lähmungen,  rheumai.  Kopf-  und  Gliederschmer- 
sen,  nnch  nie  Brnmeniagogum,  dann  bei  drtl.  Bi^sftndungcn ,  GeecbwAhrten,  Ventnn» 
chungeu,  Qiieljichungen ,  kariösen  Knochen,  chron.  llautausschlMgeo,  überhaupt  bei 
Sfifteverderbnifs ;  rbenso  in  langwieriKen  Krankheiten  eine  Abkochung  der  Wurxel  des 
Baumes.  Uan  cuck  giebt  dem  Oele  bei  itiis-  oder  Quetschwunden  vor  Terpentinöl  den 
Vnmag.  Ancb  die  Binden  der  Pertea  prraHuiimm  Oirtn.  {Lmurm  Ftrwem  L.;  Agnn- 
cnte,  TAvoculier)  und  Pertea  dryiuifolia  Schlecht.  (Agnacate  oloroso)  hat 
man  mit  Nelken-  wie  mit  Zimmlkassie  verglichen.  Beide  Bäume  trafen  ölreiche,  an- 
gluich  Zucker  und  Schleim  balteude  Früchte,  welche  von  Menschen  und  Thieren  sehr 
geencbc,  eelbet  onrelf  (nie  Gewfiraen  nnd  8a1«)  genesnen  weiden.  Mnn  aebrelbi  ih- 
nen aphrodisiiiche  Kräfte  v.u.  Jene  der  P.  frratitiima  lieferten,  Iticord  -  M  adian  na, 
fast  dieselben  Beslandth.  wie  Lorbeeren.  IMe  IHumenknosiien  «ollen  Ijiist.seiiche  heil<*n. 
Unter  dem  Namen  N  elk ennufs,  uux  caryophyilala  odar  Haren$ara,  ündel  man 
aeit  einiger  Zeit  bei  dentncben  Drognisten  die  wnllnnOcrolbe,  flini  ItacnUge  Fnwht 
des  .'ts;nt(iiiliyUnin  aromatkum  Willd.  (EooHm  Knrcn*ara  Gftrtn.,  Rmwntara  aro- 
matica  Suunernt),  eine»  in  Madagaskar  iieimlsrhen  ,  zu  den  LAIRIXRAK - Crvpto- 
CARYlkAK  gehörenden  Baumes,  die  Nu»äe,  schwärzlich,  leicht,  glatt,  an  der  Basis  et- 
wna  verlingert,  nn  der  8pltse  stnniiir,  mit  einen  kleinen  Knopf  venehen,  bergen  «n- 
ter  der  ji<'wi1r/,haften,  wie  Nelken/.inimt  riechenden  Schale  eine  praiie  h(il/.i::e.  stumpfe, 
6-ecki^e,  inueu  Ü -tiicheri^;e  Kapsel  mit  einem  in  ()  lautliche  Lappen  Kciheilien,  bren- 
nend-gewiirxhuft  schmeckenden  !!iaamen,  der  wie  die  Schale,  Meral,  de  Lens,  eine 
den  Gewflmnelken  Unliebe  Anwendung  finden  darf.  UebertroiTen  weNen  die  MeMe 
an  Arom  von  den  Blättern,  welche  itn  Geiiich  den  Muskatnüssen  nebst  Oewüranelfaen 
snmmt  dem  Zimmt  gleichen  uud  ein  den  Gewürznelken  ähnliches  Oel  liefern,  das  in 
Indien  /.iir  Wur/.uuK  der  Speisen  dient.  Noch  verwahren  einige  OHixinen  als  CtutiM 
earyopkytUitm  die  gewünr.relobe  Rinde  der  Myreim  piment^ÜM  OeC  (  ifyrfns  pimm» 
toiHet,  yhjrl UM  citri folia  Poir. ),  Myrn'a  nrrin  PeC.  (  Mtjrtiit  «'t/jc  S  wa  r  t  7. ,  Slyriut 
carjfopkyUata  Jacq.),  M.  coriacea  ÜeC.  uud  des  iSjfZy^ium  caryuphyUatuui  Gärtn. 
(MYaTACKAB- MYRTKAR );  verwandt  ist  diesen  Mtlftiirro»  ter»  Rurapk  (Maai) 
(Mvrtackak-Lkptospermbab),  deren  Rinde,  entafilb,  dann  bitter  -  ndetringnnd,  bd 
DiarrliTM-n  und  Hlennorrhden  er«if'«en  Niilxen  gewahrt.  PfelTenlhnliche  Schärfe  ent- 
wickeln die  gewür/.hafien  Binden,  Saamcn  und  Saamenkapseln  der  X^iopiu  aerkrm 
St.  Hll.,  mehr  Xyl.  ffrandiflorm  liU  Hil.  (  embira,  pindaiba,  piraentelra  do  aertdo  «der 
da  terra)  ( AKo^iCKii-i-XYLOPiKAK),  deren  Prilchtc,  unreif  gcsamm^  (pnenvaK 
eine  7,ni:lri(  h  ar/.nrilichf  niul  diftiei isciir  Anwendiino;  linden,  \ylopia  fruUtcfn»  A.  PeC, 
deren  Beeten  dem  i'iper  ael/tiopirum  (grann  »elim,  habneli)  \oa  Hmkzelia  se- 
iki»piem  A.  DeC.  <  C/nene  celA>s|rae<  Dnnd.)  gleich  erachfel  nnd  wie  dleeen  acalt  die 
schwary.en  Pfeffers  dienen,  Xylopia  loit<rifolim  A.  D  e  C.  ( l'nona  xylopioidtt  1)  un.),  denn 
Vrucht  (fruua  de  burro)  wie  Ifn^MinreaMiaca  A.  l>eC.  (Manlf  anitn)  fieb«- 

1)  Joani.orscicnLlii.«odlhearls.  XVIII,  1  a  Lond.  lit  Gn.  I8M.  Mn^.  md  Ihs 
47.  —  Gers. «.  J.  Mag.  1825.  IX,  6ia  —  |  Unc.  1830.  JaL 
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widrige  Eigensciuifleo  AuAerf .  Uottreitig  eins  der  besteo  Magennittel  bildet  der  Ing« 
ww»  Br  erbebt  dte  geeukeM  Mdgkeil  im  Migeae  Md  der  PweebleiMbMtt,  der 

DrdMD  ued  driisigeo  Gebilde,  «nd  wirkt  nach  Art  der  eigentlichen  Gewfiree  über  diese 
binans  auf  den  ganzen  KOrper  ohne  zu  erhitzen.  AelCerr  Aer/.te  bedienten  sich  ael- 
■er  deialaalb  mit  Vorliebe,  und  Ungiaader  acbätxen  ibn  uucü  gegenwärtig,  wie  ver* 
etiMedeae  VenebrifteB  ihrer  Fbeweifcepge;  pmlw.  ef  timtt.  Cinm.  e^mp.,  pui9.  ef 
infus.  Senn,  comp.,  pulr.  Srammon.  comp.,  pH,  Aloe$  comp.,  conf.  Opiif 
welche  Ingwer  bilden  bilft,  beweisen.  Und  er  verdient  als  Korrigenz  anderer  Arzneien 
groises  Lob.  Dassellie  lACst  sich  über  rad.  Zerumbet,  Zerunibet-  oder  Bloclc- 
t»gwer,  .VW  ZingHer  Ztrumhtf  Roee.'  Md  awuuriemtu  Bl,  weingeii)  AdMI« 
ches  über  rad.  Cattumunar  t  rad  Zedoariae  tuteae  (Zingiber  rubrum, 
K  assumiioiar,  Kasminar,  Kisagon,  bringatla  indorum) ,  Blockzittwer 
oder  gelbe  Zittwerw.,  von  Zingiber  Cauumunar  Hoxb.  (ZiN«iBikR.iC'KAK) ,  eine 
bwte,  xiibe,  geitagelte,  gelbbmiie  oder  aeobgraue,  taaea  gelbe,  gewdtalM  la  fla* 
gerdtcke  Scheiben  zerschnittene  Wurzel,  von  starkem,  pewflrzhaflem,  ingwerühnlichem 
Oenicb  und  Geacbmack,  in  welcher,  J.  Chr.  Fr.  Liicae  '  in  Berlin,  ftiher.  Oel,  bit- 
tere« Extr.,  brmanes,  dnrcbelehtigce,  bitteres  Hans,  sehr  bittere,  braungelbe,  aeiffea« 
artige  SiibstanK,  Scbleiai  aad  ^nmaii  flind,  aiirserdem  in  der  Ascbe  (5iij  3j  gr*^  mu 
^vl^  Wurzel):  56  Gr.  Langensalz,  8  Gr.  vitriolisirten  Weinstein,  20  Gr.  ÜigestivsalK, 
B'2  Gr.  Kieselerde,  26  Gr.  Aiaunerde  und  13  Gr.  Kalkerde.  Aacb  die  offisinelle  SIM- 
WermmMl»  HeMleber  ali  Ingwer,-  im  fibrigen  dieseni  glelcb,  sieht  ftr  eleh  eelbit 
fast  seltea  im  iialMea  Gebrauch.  Die  Drognisten  unterscheiden  gewöhnlich  rad. 
Zedouriae  longae  t.  tnfrJor{$  {nrah  Ternmh&6j  sanskr.  karchura)  und  rnd  Ze- 
doariae rotundat  $.  minorii  (arab.  Indwar  oder  bar,  sanskr.  nirvisha  oder 
▼•■a  haridra)  und  beaelehaea  Curtmma  Zfdbartt  Bexb.  als  Siattaipflaafee  der  Um* 
I,  Pa.  Slrsv.-Holn.  nennt  Kaempferia  rotanda  L.  Kam  Behr  innerlich,  viel- 
»nm  Gf'Ibrilrhen  einiger  Malhen,  hftufiger  zur  Reaf^ens  »Ikaliflch  rea|i;-i* 
lAcr  HtQffe  und  zur  Darstellung  des  Kurkumepapieres  (charta  explora- 
frim  fimpm)  dieal  die  deai  lagwer  ihaMehe  aber  eehwiehei^  rm iix  Cmremmmw  % 
Gelb-  oder  Oilbwnrz,  gelber  Ingwer,  Kurkume,  xnoxo^Qil^a  der  Neugr.,  Pa. 
Ai'STR.,  Sax.,  Ha\>.  ,  ^<l.K<4v. -HoLN.,  Dak. ,  llAMB.,  Grakc,  Amer.,  von  Curcuma 
longa  Linn.  {  Amomum  Cure.  Jacq.)  (Zinuibkrackak).  Man  unterscheidet  die  Knol- 
le» je  aach  ibreai  VaMriaada  la  Karinae  tob  OUaa  (C.  tkinantiMp  die  beele  «ad 
IMaaitoX  Baagalaa  «ad  J«v%  aaoh  ihrer  Vün  la  Carevaia  retaatfa    r«A  Cure. 

Safte«  paTrt  an  d«r  Besdireibuiig  du  Diosk. 
Der  latein.  ÜBBS  sdNiit  vesa  pers.  kurlcuas« 

d.  i.  SafTran  ,  eolnomnien  zu  sein,  wie  denn 
auch  eisige  ScbciftileUer,  |Mrados  gsaiM,  dea 
Saffraa  dir  Alisa  durch  ^MreaBM  sncllraB. 
Die  FrsBBOsen  bezacbnclen  fnilier  Kurkume 
mit  terra  merita  oder  safran  da  Indes, 
die  Porlugitten  mit  saffran  da  lerra  oder 
ereeiis  inditu».  Sie  genols  l»ct  dierai 
Aenten  grf>ijen  Ruf  gegen  Stockungen  im 
Pfortadcrsyslem,  als  unnlrpIh<  i»Ht  4  und  stein- 
anf lösendes  M.,  daher  bei  WecWlf ,  Wai- 
sarsoebt  und  Krilae,  Toraagswewe  aber  bei 
Gelb»udtt  (Sydenham:  Sjß  rad.  Hubiae 
tinct ,  rad.  Cureum  a  c  H  5j,  fif>-  Che- 
lidon.  maj.  c.  lot.,  uummit.  Centaur, 
min.  samii.j,  coq.  in  vimo  Bktn.  «it  Ja» 
fontan,  aa  tbj,  colal.  adde:  tyrup.  raa, 
quinque  aperient.  Jij.  M.  S  Mnr^rD» 
und  Abends  fbiS  zu  hinken;  ao  decoct.  ad 
ieterieoB  P«.  B»iiai.>  und  GaHsMicMwa; 
in.  Indien  bei  Diarrli5en  u.  a.  UnterieibsarTekt., 
zur  Förderung  der  Geburtsihätif^k.,  .^ufserl.  bei 
lauligea  Gctchwürcn  und  al«  CoMneticnm,  in 
Ghiw  db  Miaseaiiaa 

48 


1)  BerL  Jahih.  1798.  IV.  207—222. 

2)  A*EkBfiehBer,  resp.  C  C  Loeber: 
de  ctircuma  odicinarum  sjvSfM  fSBMBis 
uitibua.  Ual.  1748.  4. 

Dl«  Knollea  der  Carraaia  longa,  in  je- 
6er  Gegend  von  Indien  vom  lidctulen  Allsr- 
tlitim  her  allgemein  als  ArzneitniUel  angewen- 
det i  waren  den  Griechen  walinciketniich  uo- 
bekanot  Einige,  Maltbiolas,  Raellros, 
fireiUcli  haben  admi^oc  %*di8d(  des  Diosk. 
(I,  4)  dafiir  »ngcnommm,  und  die  gogohpne 
Bcadireibung  {iacoQtixai  dt  kom  tti^ov  tldoi 
MwmatQOv  la  ivd^  yffpufuror,  n^atam6^ 

XQOP  tvQfffntrni)  wir  «iie  ofTenbar  abgesclirie- 
bene  Steile  bei  Plin.  (XAl,  18  [70j:  „Esl 
et  per  ss  indiea  hsrha,  q«ae  cypba  ^recstar, 
sing;ii>eris  efTigie:  comroanducata  croci  vim  red- 
dit")  rechtfertigen  dir;  Annahme  einigerma- 
Cmb,  ja  die  Araber  scheinen  davon  vollkom- 
nssB  •haasagt  geirss»»  au  sein,  da  si«  ab 
griecb.  Syaonymuro  dafür  k  h  n  I  i  d  u  n  i  u  n  t  o  - 
mogha  angeben,  ofTenbar  verdorben  aus  /*- 
lt66p*OP  TO  ut'ya,  das  Serapion  u.  A.  auf 
KmfcnaM  hssichsa.  Alkia  aardisFavhedss 
f  VAoavr,  A.  Ii.  ft.  1. 
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ExciUutia.  Aromata. 


r^tmitftfe  (rniid,  oval  oier  eMSrmif,  2"  lang,  l' 4kk,  tm^butmEaiib  etwms  spitzig, 
mUken  mit  Kahlreichen  krei»förmigen  RunEeln )  w4  Cur€»  iwga  m.  rad.  Cure,  lom* 
s^ae  (cyllndriscli,  fingerdick,  2  —  3"  laog,  etwas  zusammengedreht,  höckerig),  heide 
•tod  auJbeB  graugelb ,  ionea  oraugegelb-br&ualichy  auf  dem  Bruch  wachs  artig  gJia- 
send,  im  Gervch  aromatisch -ioipreriMleb,  finaohatolr  icetbide  acharf^gnwfc ahrfl, 
beim  Kmien  färbt  sich  der  iSpeichel  gelb.  Sie  enthalHW ,  Vogel  '  und  Pelletler  S 
scharfes  flüchtige?  Oel,  Kurkumln ,  braunen  FarbestoflT,  Gummi  (weoig), 
StArlte,  ChlorkaiciuBi,  Faser.  Das  Murkiaiiilit  (geachmack'  und  geruchloser  gel- 
ber (lo  Itaam  Rlnnibramicr,  bei  dorotafiilteadeii  Uchte  dwiwlMther]  Fibuf  ff»  k 
durchscheinenden,  nicht  kristallinischen  Schuppen,  unlöslich  in  Wasser,  lelcbC  IMtah 
in  Weingeist,  Aetlier,  ft  tten  und  flüchtigen  Oelen,  darch  Alkalien  r^üüiell- 
brauo«  durclt  fe^alxsiiare  r^tit  geßueht}  fmdet  sich  beim  KiDaehnea  der 
Wnnsei  Im  Urin  wieder,  erteUet  ta  des  VardMiiDgsorganeii  aber  elM  Venlaiariag, 
denn  der  Kotb  der  mit  KttriEUM  gelSiCerteB  Thiere  zeigt,  GibsoB,  eine  gruoe  Farbe. 
Andere  Kurkume- Arten,  so  Curcuma  anguttifolia  Roxb.,  C.  leucorrkt'za  Roxb.,  C. 
rubeMceu*  Roxb.,  haben  mehlige  Wuraeln  und  liefero  Arrow -rooi  (vergl.  S.  «i9).  JUie 
iogwerihallcbe,  aogenebm  ^wawhalt-bittetHehe  Wuratl  4m  Cfptnu  *  feagw  b 
(CTPERACKAK-CrnERBAB)»  als  CardUMWB  und  zur  FOrdanuig  der  Menstruation  »o- 
gewendet ,  «clicinr  in  ihren  Arzneikrftften  von  der  etwas- stftrker  riecheadeo,  bitter- 
kanferartig  schmeckenden  des  Cyptntt  *  rotunäut  L,,  eines  in  Ostindien  h&uljgea  üa- 
krmieay  fiberiroflbn  va  werie».  DI«  Biagebcrmiei  bediaaea  «lob»  Rardwiek  daaalF 
bea  gegen  Cholera,  eine  Anweodungsweise,  für  welche  A.  W.  Henschel  *  in  der  flM^ 
llg  rel7-endcn,  dinphoret.,  einhüllenden  Wirkung  dieErklurung  iindet.  Lieblicher  als  los- 
wer,  gehört  €}^al|f»iit  zu  den  kräftigsten  GewürzroittelU;  das  den  Magen  und  Uariu- 
iMMü  ebeoao  ÜMtig  wie  aogeaebm  Mülrtgt,  iaber  la  allM  am  MageoMkwiabe.hii- 
▼ergeheoden  Beaohwerdea  michtige  Dienste  leistet.  Man  unterscheidet  rad.  GaUn- 
gM€  major ii  ».  vera^  sankr.  suyanha,  von  Alpinia  Gatanga  Sw.  {yiaranin  Ga- 
longa  Linn.,  ladja-betul  auf  Java),  und  radix  Galangat  mimoris,  sanaiu'. 
raatmii,  oder  die  elgentlieb  «Ifialaelle  Wimely  derei  BtammpIhMe,  ireis  der  bi  al- 
len  Pharniakopdeo  gegebenen  Ableitungen  von  Alp.  G.,  noch  zweifelhaft  erscheint. 
Bisweilen  findet  man  dies««  mit  den  weit  geringeren  Wurzeln  der  Alpinia  p^ramidsUt 
Bl.  (ladja  der  Javaoesen)  und  Alpinia  AUugha»  Roxb.,  auch  wol  mit  denen  der 
Mp,  mmtmtw  Boae.  md  Kmempferim  CMmugm  Iii  an.  untermlaehi.  lodlaobe  Amsale  be- 
dienen sich  mich  dieser  bei  Verdauungsbeschwerden,  sowie  im  AufguCs  gogcn  Husten. 
Dieselben  KrankheitsfAile,  wo  man  den  Galgant  Nucht,  haben  gleichfall.s  die  AiarilA' 
uiomen  beliebt  gemacht,  auch  schätzt  mau  die  einzelnen  Arten  derselben  im  ganzes 
iMHeo  als  Gewürz.  Europilacbe  PbaiantopdM  fHbraa  «lela  41«  UcteM  oder 
■ImlbTiachcn  Kardainomen«  nur  das  franzosische  und  turiner  Apothekerburh 
nennen  nufserdem:  C  medium^  mittlerem  Kard.,  von  Alpinia  C.  medium  Roxb. 
{  Eieitaria  C.  med.  Roem  ,  Schult.,  Alpinia  media  Lk.,  auf  Koromaodei),  1  —  l^" 
iMigie,  I"  breite  Fröchte,  mit  bräunlicher,  arnmpf  draiaeMIger  Schale,  weniger  aroma- 
tisch als  kleine  Kard.,  im  übrigen  diesen  gleich;  und  majut  (C.  maximum  Mal- 
ihi^li  in  Bürgels'  Droguensaaualung))  grofaea  Kardamomen^  von  ^«omaM  «a- 


1)  Sebwcigg.  J.  XTlIf,  116.  —  Joam. 
«i«  pharm,  cl  de  chim.  I,  289,  und  Vogel  jun. 
ibid.  11,20.  —  John  (ehem.  Sdir.  IV,  116) 
(swana:  1  «elbss  llhcr.  OeU  10—11  Km^u^ 
min,  1 1  — 12  gelben  Exudkuvtt ,  14  GmanMi, 
67  Holifasrr,  7  —  5  Wasser  und  Vcrljut. 

2)  Ai'nft^oc,  voa  den  Alten  (Diosk.  1,4) 
als  ciae  binstnartige  Plaoae  (jmmetu  der  Il5> 

')  mit  wohlricchendf.r,  etwas  srharfer  uod 


den  Anneischata.  Die  UippfJuML  bediroiea 
sich  der  ersfcren  mit  S;»!!)!-!,  Anl*  xx.  ».  \I.  b« 
prolapsiM  uteri  (de  murh.  luuL  Ii,  6b2 ),  \V«ir- 
«el  «üd  SMmeD  am  fUncbtra  (ibid.  d»; 
de  nat.  mul.  575),  an  MaUerktysttma  (ibid. 
574),  nir  Fr»rdcrung  der  Menstroalion  («le 
morb.  luui.  i,  tilü),  die  Wund  mit  hauiCi 
Fcaehd,  MdlMkaMMl  so  aMst  BS* 
(daaasb.  nmL  II,  651),  ein  daraui 


blllcrer  W^iiniel  beschrieben  ,  welche  erw.ir-  pe?.<>gencs  Oel  bu  Einreib,  bei  W«-il>crkrankU. 
mend,  cröflucnd,  urintreibend  und  inenilrua-  ,  (de  morb.  mul.  1,  603).     Sehr  lioda  «leih 


iiMftidcnid  wiHka,  bat  SMUrankh.,  Wasstr-  Galea  (de  fesalc  simpl.  p.  7>  dw 

sucht,  Sltorpionsticlico,  sameift  bei  Gesdiwü-  |  chen  Kräfte.    Der  indtichc  xi;.i<t^o<  hat  eise 

ren  helfe  (Orib.  »ynop».  VII,  II;  nie«l.  r«»tl.  ,   dem  Ingwer  ähnliche  W'urrcl,  s.  S.  6o7.  A.  2. 

XV;de  vit-t. »impl.  11:  Aetius  Telr.  1,  scriu.  1),  3)  Transact.  of  Üae  soc  uf  Calcutt.  111,2^ 


Usferi«  sMaa  WutmI,  BIlMsr  srnd  Samnaa  m\     4)  Eosl'a  VUg.  1881.  3LXJik  4W. 
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guUifoUum  &>0Dnerat  (A.  Madagatcariense  Lam.,  auf  MMflpNkur  io  «UDptigea  Tbä- 

V         ^^^AbM^S^HA    flP^^B^^^A«^        ^^^^t  ^^MB    aSa^mA    ^^^^^^^    ^^^^^^    ^^^^MaA^AiA       ^i^B^Al^Mfl^lfr       MkCft  ^^I^^J^^^^^ 

NIW  f 9    VNWnHigV  ■Mip^MVy  OTn  MT  VISOTi  VW  aWI«  SSBHWw^  ■»  SIVHMil 

krphförmi^em  Nahcl  am  (üninrtr.  oben  7.iigespi(%||  4te  fliliinea  gröber  ala  Paradies- 
korni  r.  nmdiich  oder  etwas  ecki^,  am  Gninde  abs^evtiltKt ,  oHvenbraun,  Cenich  den 
kieiueo  Kardaiu.  äüulicii)  Geschmack  mioder  scbarf  uad  breuoeod  als  Paradiesköraer. 
FB.  «AU«  ffteft  ntkm  diem  MMb  Cmrimmomum  im  rmfmi»  (w«il  die  M«M* 
sich  bisweilen  in  R^nr.vn  Aehren  oder  Tranben  beisammen  fioden),  Amomnra  en 
grappeS)  Cardumomc  rond,  traubenfürmiges  Kard.,  angeblich  voo  Automum 
raeemut§um  Off.  (V).  Es  ist  dieses  aber  das  Curdmmomum  roluudmm,  rundes 
■»rdaaM<eB9lie#Jiaewirs»  «^«P»rDI«elE.  I>  U|  «iiimi»«»«  PliB»XII,98)» 
von  linomum  Cardamomum  Linn.  ( auf  iSiimatra,  Java),  voo  der  Gröfse  einer  sehwar- 
3Ken  Johannisbeere  bis  xu  der  einer  Kirsche,  rundlich  oder  rundlick- eiförmig,  mit  drei 
konvexen  abgerundeten  Siieiten,  nH^br  oder  weniger  der  Länge  aaeli  gestreift,  gelbJioli 
•der  briMÜck-^w^Ub^  btownUea  alt  einem  SMkb  M  lUMbllcbe;  Sannen  braun,  wii^ 
kelig,  keilförmig,  ueninzelt,  aroniaJisrh - kamferartijr.  Nieht  minder  wichtig  sind :  Cam 
iamomum  xeylanicum  i.  longum  (Card,  majut  vulgare  Clusius,  C.  majut 
9fficinmrum  C.  Bnnhin,  C.  majut  Bontius,  C.  medium  Matth.,  Geoffr.» 
grMd  Gnib.),  xeylaniadbe«  oder  la«Ken  Kard.  oder  ze>-lan.  Paradies» 
korn  (nach  Pereira  Fr.  Saner)  von  Elettaria  major  Smith  (Alpinin  s;rnitum 
pmradUi  Moon,  Zingiber  EH$al  Gftrtn..  im  Gebiete  von  Kandia),  sowie  von  Amom. 
Mfwmmt,  Boxb.,  Jängiich-lanseltlSnnige,  gekrämmte  Kapsel,  I7'  lang,  |"  breit,  scharf 
S*ka«tlg,  *il  flachen  oder  gerippten  Seiten,  am  Grunde  häutig  mit  dem  veneweigten 
Fnirbt.ttiel,  sn  der  Spitze  mit  dem  stehenbleibenden,  cylindrischen,  S-lnppigen  Kelch 
verseben;  bräunlich  oder  gelblich -grau,  3-fächerig,  lederartig;  SaanKin  gelblich -rotby 
raaselig;  atocknod-nrnaMitieeh;  eovrie  CartfcmemaM  Mc^'vf  ^«naNeats,  javaai* 
aakaa  Kardamoro  (Cardamome  fausse-aianiguette  Gnibourt,  Nepal-  Kar* 
'dasam,  bengal.  Kard.  von  Kulkutia,  de^i-elnchi  [d.i.  inland.  Kard.]  in  Hindo- 
ataa,  bura-elachee  ia  Saharunpore),  von  ^Atsinsm  maximum  Uoxb.  (auf  den  ma- 
l^fiaekea  liaali,  aHf  Jan»,  in  dea  Gebirgen  van  Nepal  knklvirt)f  M  Jingellinnig- 
•vmly  auf  der  eiaen  Seite  kfeltgedrückt,  aaf  der  andern  kenves,  S-^U'*  Jaag^  4—8" 
breit,  schmiit/.ig-graubraun ,  mit  (9—  13)  rauhen,  faserigen  LSngtrippen,  welche  im 
Wasser  au  häutigen  Flügein  (yygeOügelte  Kardamomen"  )  aiUschweliea ;  bisweilen  mit 
de«  ftmfcUiiid  mnakea  nnd  daan  ISiMe  Ten  branaen,  Mtattigen  Scharpen  seigend, 
anf  der  entsegeogeselsten  Seite  faserige  Pebcrbieibsel  dea  Kelchen  1  Innen  3rlicherig ; 
Saaraen  etwas  gröfser  als  Paradie.<<kr)rner.  dunkelbrniin ,  innen  weifs;  gewilrxhaft- 
hreaaead-stecheadj  lUO  Frucbttheiie  lieferten,  Marti us,  7ü  Saamen,  30  Vruchtbfiute> 
an«  1  PM.  PrieMe  4  Skmpel  weilbe«,  dIeUiebee  Mber.  OH.  Weniger  amaietlaeke 
IMcbte  trägt  ifawnittm  C7mcü  S  ra.,  dieselben  sind  eiförmig,  zugespitzt,  etwas  3 -kan- 
tig gelbürb- braun,  streiiia:^  knorpeli^r.  clati;  Saamen  länc'irh  oder  eiförmig,  dunkel- 
bMH»y  sehr  glatt;  Marbe  voo  einem  blaisgelblichbrauoen,  gerunzelten^  gefraoibten  Bande 
MigebeB.  Mr  Mnlagoeltapfeffer  (Mababn  Aiael.,  Bande  OardanieM  Tk.  • 
Mart.)  hilt  Gärtner  wie  Smith  die  nicht  sehr  gewürzhafte  Frucht  dee  Amamum 
marroipermum  .Smith  (Zingiber  Melegueta  Gärtn.,  in  {Sierra  Leone),  eiffimilge  Kapsel, 
2"  iaag,  Ö"  breit,  etwas  gestreift,  mit  gerunzelter  ^ipit^e;  Saamen  fast  kogelförwig^ 
etwM  MBKtteby  grlalleh-gran  eder  UeMurbee,  glatt,  glinnend,  nütgraften^  bliftgelb 
geraadetem  Nabeldeck  am  Gninde.  Hingegea  erklart  Af/.elius  die  als  Paradiecf« 
körner  bekannten  Früchte  für  wahren  Malaguctlapfeffer  und  leitet  sie  von  Arno-  ^ 
mum  granum  ParmdUi  Sm.  (in  Guinea  bei  Sierra  Leone),  während  Hoscoe  bestimmt 
Tiiiiclert,  dadi  ^SMaivM  MaUgmttm  Rene  (anf  der  WentkiMe  AMkea)  deren  Btneini 
pflaose  edU  Des  Wahre  ist,  dafs  die  Saamen  beider  Pflanaea  im  Handel  als  Para- 
dleskßrner  und  Malaguett  apfcffer  verwechselt  werden  Ohnehin  l»e«<elireibf 
Afeeliua  4  Sorten  Malaguellapfefler:  Mabubu,  Massa  aba,  Massa  amquuna 
Beben  Teeaan»  der  beeten  von  den  geeaenten,  nad  leitet  J.  I.  Saiith  Mababn  van 
Amomum  maero$permum  Sm. ,  Massa  aba  von  Amomum  »trobilaceum  Sm.  ab.  Die 
Raamen,  welche  man  unter  dem  Namen  Paradies-  oder  Gnincakörner,  grann 
Paraditi  <■  Cardamomum  majus  PH.  Himp.,  Cardamomum  piperat um  : 
grun«  Melegueio,  gralnee  Malagaette,  Maeignette,  eiMUty  akM  rundlich 
oder  eUBnaJg,  häufig  etwas  keiMBnaig  eder  edrig^  im  grCAten  Pardyneeeer  1]'*  feal» 

1)  Plunii.  J.  and  TraMaci.  i842.  p.  565— 580.  —  Bucbn.  Rep.  1842.  XXIX,  822. 
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Exdtaotia.  Aroinata, 


teDd,  gtMMiiB,  gllnsend,  durch  kleiDO  Warcca  und  Baiaeli  eifnt  nak^  ioMB  w«Kb| 
!■  CtanMh  aehwiicll  «rwittoch,  betonden  bei«  Reibe«  swisoben  den  VtefetB»  im  Od- 

schmack  gewnrzhnft,  brennend  -  scharf- pfefTerarti^,  sehr  scharf  heim  Kauen  der  8$t^ 
menhaiit.  Sie  enthalten,  Willert  ':  0,sa  flüchtiges  Oei  (lichtgelb,  kamferartig,  bres' 
Bend  schmeckend),  3,«*  scharfes  Hans  (brauo,  weich,  gemchlos,  brennend,  scharf), 
l,t9  Bxttmktivstoff,  «ufterden  Traganthin  und  FaMT^  Iii  der  Asche,  Meifsner,  auch 
Kisen  und  Kupfer.  Ihre  Kapseln,  als  C ardamoma  maximo  kAuflich,  sind  (tod  A. 
Mtleg.)  6"  lang,  c^llndrisch,  lederartig,  gelb,  mit  orangefarbenen  Fleckeo,  an  der 
Basis  mit  langeo  eifSrmigen,  hohlen,  zugespiteteo  Deekbiftktohen,  ieneii  mU.  eiaeai  4" 
iMigett  Mltleis&nlcheu  versehen,  an  weieh—  Um  Mit  oImbi  Mantel  bedecktmi  nd  vmi 
einen  filxigen  Gewehe  umkleideten  Saamen  festsitzen  —  oder  (von  A.  gram.  Parai. 

lang,  4"  dick,  etwas  eiförmig,  geschnäbelt,  stumpf  3-lMBtig,  dunkelröthiichbraii% 
gerippt,  ledenurUg,  dnrch  Meiae,  abftdleode,  steife  Haare  raah^  stark  areaiatisch,  sellal 
aach  Mjfthriger  Aufbewahrung.  la  ihrer  Wirkung  dem  Pfewr  ähnlich,  obschon  nicht 
ganz  so  scharf,  werden  die  Paradieskörner  in  Afrika  als  gesundes  Gewfirx  diätetisch 
sehr  geschätzt,  an  anderes  Ortea  als  Thieraranei,  oder  um  Weinen,  Branntweinen, 
Bieren,  Essig  eiae  kfinsiMcbe  Schirft  miCsutheHea  v.  a.  B^rägereiea  am  veiibe«. 
A.B.  Glaube  eapialilt  ihre  Verbindung  mit  3  Tb.  China  theelAlTelweise  als  wahr- 
haftes Specificum  gea:en  Wcchselßeber,  das  bei  genügendem  Nachgebrauche  selbst  Re- 
cidive  sicher  verhüte  und  bei  voraufgeschickter  Darreiebuog  voa  Valear*  mmriML 
mit  Amm^n.  murimL  aaeh  Naebkraakkelcea  «uMAalto.  AdMUebaa  Araa  mmi  Ba^ 
liehe  Schirfe  wie  ParaiieskOrner  besitzt  der  faa  Atterthuai  uagemein  gesuchte  CoBtw 
f.  Cottui  arahirut,  rad.  Cotti  Kostnswnrael  (vergl.  8.496),  auf  indisches 
MArktea  allgemein  unter  Putchuk  od»  Puchuk  bekanati  von  welchem  drei  Ar- 
tM  besekriefeea  weriea,  avaMaeher,  sjrlseker  vad  tadlsehar  Baatm,  «HpaU  die  Ai»> 
her  das  Produkt  dieser  veraehledenen  Länder  kust  bezeichMB»  umI  kaatva  die  grie- 
chische, kosta  die  syrische  und  kuth  die  hindusche  Benennnn^^  angehen.  Kostns 
ist  die  perenuirende^  dicke,  verxwelgte  Wurzel  der  Auklamdia  Coittu  Falconer  * 
(OMMMT.*TDBirL.*CfNARBA«),  elacr  6—7'  hahaa  Pliaaae  aal  das  Kaakal  «ai 
Faarifiailr  mgabeadea  Bergen,  mit  krauCartigem  Stengel^  gvaflMa  Blättern  uad  dunkd-  I 
rothen  Bhlthcn.  Sie  wird  im  September  und  Oktober  ausgegraben,  in  2  —  6"  lange  ' 
St&cke  geschnitleo  und  iu  uogeheurea  Mengen  nach  China  verschickt,  wo  nuw  sie  als  | 
AfiMmaowB,  aawla  asai  Biachera  ta  Veaipela  >Mtr— dal.  la  Kaaebaarfr  aaktlal 
■MW  damit  Shwalballen  gegen  Wärmer.  i 

Sonderbare  Schicksale  hat  in  der  Geschichte  der  Heilkunde  die  Vanille  erlebt.  { 
Mit  ihrem  höchst  feinen  aromatischea  Oeie,  dessen  freie  Darstelluag  jedoch  bisher  noch  | 
«Mit  gelungen  ist,  aüt  Ihrcai  hfdist  aagaaehawa  Gameh  «ad  Gaaehaiaek  lat  ale  haU 
warm  empfohlen,  bald  als  ganz  unwirksam  dargestellt.  Aber  klar  wie  dort  ergab  maa  i 
sich  vorgefafsten  Meinungen.    Betrachtet  man  diese  Schmarotzerpflanze  der  heifseo 
südamerikaaischea  Zone  voa  chemischer  Seite,  so  lassen  wichtige  wirksame  Beslaad- 
Üeila,  eia  fliaMgaa  doMbdrlageadea  Oel ,  ein  aa  peravtaa.  Balaaai  ariaatradaa  Bani 
und  Benzoesäure,  auf  sanfte  Vermebrang  der  Körperwärme,  Steigerung  der  NerveS' 
thätigkeit,  Erregung  der  Schleimhäute,  zumal  im  Uterin-  und  uropoetischen  Sjrstem 
soklieCbeB.  So  spricht  denn  auch  die  Aaweadaag  für  ein  Arzneimittel,  welches  eiaer- 
aaMa  dla  Nervaatfelllgkail  Mebt,  dabei  daa  lataaalf«  MaaA  dar  organlaehaa  Baarglea 
nur  wenig  verzehrt,  mithin  der  Valeriana  sich  nähert,  andererseits  durch  seine  erre-  | 
eende  Wirkung  auf  alle  Schleimhäute  den  balsamischen  Mitteln  ähnlich  ist,  endlich 
in  Betracht  seiner  schnell  eindringenden  Einwirkung  auf  die  Gesamatheit  des  Nervea- 
ajataaia  «iwilBriMlek  aa  Maachaa  artaaert.  Blarla  kaanaea  alle  Maiaa  dar  var- 


1)  Tronm»d.  J.  1811.  XX,  2. 

2)  Schon  Diosk.  (I,  15),  nach  ihm  Ori- 
bat.  (syaops.  II,  med.  eoll.  XI),  Asti«s  (ls> 
ink.  1,  scrm.  12)  beschreiben  vom  xocto; 
drei  Arten,  den  arab.  (d.  h.  Ton  Arabern  aus 
Indien  sngefuhrtcn:  die  beste  Sorte,  Weib, 
leicht,  nngcmein  lieblich),  indischen  (dicht, 
leicht ,  fa«  schwant )  und  syrischen  (  schwer, 
baslMian»£irben ,  stechend  im  Gerucli),  und 
hssmsbnCTi  ihn  ak  bilter,  Kharf,  wärmend, 


den  Blutumlauf  rachrend,  den  Urin  wie  die 
Mennes  treibend.  Wärmer  tödiend,  ketlfam 
bei  BrusufleklioocM,  Krihnpfca,  BlJttkanfrea, 
FielxTschaucr,  LShmun/^en,  Würmrrn ,  ^i- 
pernbifs  und  Sonnenflecken.  Co  »tu»  l»raimte 
aufserdem  tum 'Wohlgemch  in  Tempeln.  Abtr 
bereits  in  jenen  Zeiten  beklagte  man 
schungen  der  Waarc  mit  ktlenii  rad  ix. 

3)  Pharm.  J.  and  Transart.  1842.  lU* 
401.    Perelra  das.  p.  565  — 580. 
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•clitodeiiei  NttUeiffliuMeB  übereia^  aoOer  der  offiaiaelteB  beMaden  ViunUm  »UmiMim 
All.,  F.  mtkm  »Ol«««,  F.  •flwmU       V,  ^•mpwm,  fMaSMkm  MM  tkk 

PfeflTer,  plp^v  nlfpram  % 
MUMgen^  deeeen  gewunluifte  Klfenacluifteo  «icli  niit  einem  ecluurfeoy  CeurifeB  Pria- 


I)  D.  Becken      ptpcre  et  opie.  Be- 

«Hm.  1642.  4.  —  G.  G.  Pfrrrrr,  pnes. 
L.  Ilei«t«r:  de  pipcre.  Heiimt.  1?4U.  4.  — 
Oer«te4t  (FM  ia  Kmedi.)  m  Hera*« 
Arch.  1809.  X(VII),  8a3.  —  Derielbe: 
über  das  Fiperin,  ein  neues  PflaDcenatkaloici. 
(Scbweigg.  und  Meinecke  Journ.  Iö20. 
JUOX, 80-82.)  ~  La4w.Freaek<€«lk 

B,  in  Parma):  üb.  d  In-iU.  Wirk.  d.  Pfeflerk. 

d.  Wechself.  (Med.  cfiir.  Z»g.  Inntbr. 
1821.  I,  142—144.  158—  lüö;  Journ.  com- 
■Mm.  4k  Dkl  4m  Micae.  orfd.  ^,  871.) 
Damenico  Meli  (lu  Ravenna)  in  Annali 
nniT.  di  inedic.  XIX,  p  197;  XXV,  p  223.  — 
Kjuad. :  nuove  espericnze  ed  ossenraaioni  «ul 
Moda  di  a«wa  dil  pepe  ncva  il  pepw iae 
e  Palie  acrc,  e  sull'  aaione  febriTuga  di  qoeste 
•nitanzr  (Annali  univer5.ili.  1823.  XXVII, 
Agosto,  Seitcnibre;  XXVIII,  Ottobr.) 

Theopkrestas  (IX,  aaunchiid«  den 
Pftflir,  ntntQi^  in  runden  und  langen,  {encr 
•aS  Wkblich,  dieser  schwarz  und  trage  Saaraen 
Wie  Mohn.  Dioskoridea  (II»  188),  Pli- 
aiat  <XII»  14>,  Galea  (da  Cm;,  aiaipl.  awd. 
8,  p.  97)  nennen  auf^cr  ftchwArKen  und  lan- 
gen ancU  weifsen  PfefTer  und  halten  die  eine 
wie  die  andere  An  für  die  Frucht  eines  Bau- 
me«. Zaawi  aai  «e  laag,  wie  aiae  Sckeia 
(langer  Pfeffer),  im  laaara  mit  kleinen, 
Kirsekorn.ihnlirhen  Saamen  erfüllt,  ans  wel- 
chen der  Pfeifer  herrorgche,  bei  der  Halbreife 
al»  weSlMT.  Ilit  dar  Zdt  spriagi^  aie  eaf  aad 
aireae  dca  bekannten  PfefTer  aus.  Diese  Be* 
•diretbung,  welche  ilie  Ah^lammungdes  srhwar- 
■en  und  langen  Plcfier»  verwirrt,  palsl  in  Bezug 
4ca  letaleren  eher  aaf  itkiepiaehea  Pfeffer 
(S.  656)  als  auf  Piper  l»ngmm.  Inzwi- 
schen ist,  narh  meiner  Cebereeuf^ung,  aurli  die- 
ses den  Griechen  so  gut  wie  schwarzer  Pfeffer 
kekeaat  gawaaaa,  da  die  voa  ftnaa  kcaaitie 
ynit^Q9tt^  ^f^^n^  wcirhe  nicht  init  xin^ihet 
za  verwrrh<eln  und  dem  tottut  Slinlirli  sei 
(^  d^  ^C^a  ctviov  ov»  tor$  l^t^yißtQf  »aOa~ 
lUf  frio*  ^4Xaßovt  «vtIni  dqiweoi««» ' 
Kms«  /ilrre*  >oar^  ^  toi'  rttiriQtm^  ^t(f~ 
fttUPOVffa  T^r  ytvntv  nal  i'-j'o«  -rooxailoiYitViy), 
oklie  Zweifel  die  W'^urzcl  desselben  bedeutet; 
dcna  diese  wird  neck  tcfaawlrlif  adir  ge> 
sackt  («.  S.  664),  ond  n4mq^  stammt  aicher 
▼om  sanskrit.  pippuli  (pippa1.*i,  pippali, 
in  indischen  Dialekten  p  t  p  i  I  i  c ,  p  i  p  u  I  u ,  t  i  • 
piH,  pSpel,  kindisch  pippul,  pcrs.  pil- 
pil|  auch  filfili,  arab.  fiiril),   d.is  ^^'i^' 

aaak  Aiaalie  angiebt,  nur  Piptr  iQngmm 


zukommt ;  Okwdiw  aiad  in  allen  SpradMB  dii 
Zusätze  schwarz,  rund,  weifs  oder  lang  zur 
Unterscheidung  der  verachicdeaea  Arten  hin« 
zngefögt;  aar  Im  Eimakariia  voa  bdiM 
haben  die  bcsfuiderea  NeBBCn:  mirck  (sanskr. 
mirrha)  für  schwarzen  und  pippul  fiir  Lin- 
gen  Picfl'cr.  Diese  Auslegung  beseitigt  5pren> 
fel'a  Aaaipfack:  „Qnaa  redleawi  piperta  ea> 
leres  «ocarint,  aea  Ü^aai»  Eqaideia  patariiat 
radicem  Galangae,  quam  Arabes  intredaxe- 
runt,  hoc  titulo  intclligi",  aie  steht  am  aa  ÜH 
•ter,  aU  Avieeaae  die  ^vraet  aalcr  data 

besoadcrn  Naaiea  ^^^^JüÜL^  ((ilfilroujaih) 

aufsälili.  Uippokrates  emphehlt  Pfeffer  bei 
Seilaaatoeben  (de  waina  ret.  la  ecalia.  408), 

bei  Brustkrankh.  zur  Fdrdcronf  dea  Auswurfa 

(de  morb.  III,  495),  mit  warmer  Hühner- 
brfihe  bei  Surrkrampf  ( ibid.  491 ),  mit  Wein 
bei  »ikiearaB  Oakawaa  (deoierib.  nanl.  1, 80IX 

gegen  Hjaleric  (ikid.  II,  670)  oder  in  Mut- 
tiM kränzen  (ibid.  I,  603.  630;  II,  660,  672; 
de  nat.  mui.  573),  mit  Castorouro  bei  Zahn- 
«rkmama  (Eaidaai.  V,  1157).  NeekTkea- 
phrastos  helfen  schwarzer  und  langer  Pfefiär 
wie  V%'eyhrauch  gegen  die  schädlichen  Folgen 
des  Schierlings.  Dioskorides  (I.  c  und 
y,  65),  Pliaiaa,  Gelea  keaaea  die  er- 
hitzenden,  dtaielaadMB,  Verdauung  fordernden, 
haiitrdihenden  Eigenschaften,  empfehlen  PfeHer 
gegen  Schwindel,  Wechself  ieber  (Geisas 
DI,  18 1  ntal  kiket  ceBdein  a^aan  enm  pi- 
pcre") und  Tkierkisse;  auch  rufe  er  Abortus 
hrrvor  und  fordere  dii;  Fruchtbarkeit,  nütze 
iiu  Linctus  oder  Trank  gegen  Husten  u.  a. 
Brwikavakk.,  mil  Haaig  gegaa  Brlaae,  mit 
LorbeerblSitern  bei  Kolik  und  BISkungen, 
selbst  gegen  Kropf  und  (mil  nitrum)  Ilaul- 
fleckc ;  aufserdem,  Praxagoras,  gegen  Sclilal- 
aackt,  and,  Ales.  Trell.,  fterik.  Lergaa, 
andere  Uebel;  hSufiger,  Columella,  als  Ge- 
würz an  Speisen,  so  in  Rom  bereits  zu  den 
inticia  amjflata  piperitm  (Pfefferku- 
rkea,  a.  S.  170);  weilMr  PfisHer  k«  Angca- 
krankh.  Die  sp.'ilcre  Zeit  erweiterte  die  Ver- 
ordnungen ,  g.il»  Pfeffer  zur  Fördcnmg  der 
Mcnslruatiou  und  dos  H.-imorrhoidalUusses, 
Getenioi,  gegen  Tripper,  Daanond  (Re> 
vue  m^.  fran^.  et  etrang.  1823.  X,  256). 
und  Zahnschmerzen,  bcsL^ligte  vorzugsweise 
aber  die  Erfahrungen  gegen  Wcchselfiebcr, 
SO  Serapion,  Aricenna  ( Pfeffer  tnnerliek 
nnd  äufserl.  a1<;  Salbe),  Plater,  Jr».  1,  Sen- 
ner t  (Qoartana),  Barlkolinus»  Fr.  Uoff- 
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Sipe  eigenthOmlieh  yorttoJea  ni  Ihm  dtdureli  vom  hOolwlen  Alter  Ma  aif  tfe  Ocfn- 
wuH  die  allgemetail«  KOMOmtion  bei  tHen  Vfilkern  darch  alle  Zonen  der  Brde  ge- 
sichert haben,  so  dafs  gegenwärtig  in  allen  Erdtheilen  Pfeffer  nebst  Sa!«  auf  jeder 
Tafel  steht  und  die  meisten  Speisen  wünct  hei  Armen  und  Heieben  in  alleo  St&ndei) 
ohriililrter  and  balbbarbariseber  Völker.  Die  asfluigs  grünen ,  wen  wiftiai  iwrtd 
rothea,  /.uletsl  schwarzen  und  genm/.eltett  VMchte  dea  Fiper  m^frum  LS  na.  (PlPC- 
raceak)  liängen  nach  Art  der  Johnnnisbeeron,  aber  etwas  gröfeer,  massiger  und  har- 
ter, von  kurzen  sprOdeo  Zweigen  herab.  Wenn  die  ersten  Beeren  dieser  rankendes, 
atiancbartigen  Pflaaaa  Malabars  sieh  rdtiea,  werdaa  die  gfAaen  Tlraabaa  (aaiaBia) 
InKMe  gepflückt»  aafMaltea  gebreitet,  die  harten  Kdmer  von  dea  BtMm  aJ^gebro- 
chen,  an  der  8onne  schwarz  gedürrt  und  ohne  Weiteres  in  Ballen  gepackt  und  dem 
Handel  übergeben.  Diese  bringen  den  aehwarxen  Pfeffer 9  Fiper  mlyrmai 
Pa.  Bimf.,  8u8v.«>lhiM.,  Hai».,  Da«.,  Raaa.,  Oall.,  Lava.,  Baraa.,  Duai., 
OAAIC»  AMEa.,  runde  Körner,  mit  einier  braiinschwarRen  gerunzelten  Schicht,  den 
vertrockneten  Resten  der  saftigen  Beere,  umgeben,  welche  sich  durch  EiuweicheD  in 
Waaser  leicht  entfernen  und  einen  kugelrunden ,  harten^  weilsiicben,  glatten  Saaoiea 
bflVfartratea  lilflit,  der  aaftea  boraaitig,  innen  meUif  enobainli  Im  Oemcfc  acbwaab 
giewurzig,  im  Geschmack  scharf  feurig -brennend.  Welfter  Pfeffer 9  P^pcr 
mlbum  Fa.  SLEf4v.-noLM.,  Haw.,  IIamr.,  !!^i'Rr.,  Gall.,  Grabc,  den  schon  der 
Yenelianer  Marco  Polo  neben  dem  schwarzen  nannte,  ist  keine  veradUedene  8pe- 
aien>  wie  maa  Me  ia  da*  vorige  Jahrtaadert  «Mfata,  aeadcn  der  geschilla  acbwiii^ 
der  deCbhalb  8—10  Tage  in  rinnendes  Wnsscr  gelegl  wird»  damit  die  laftPW  tfMI 
sich  ablote.  Man  wählt  dazu  die  besten  Körner  zur  Zelt  ihrer  vollkommenen  Retfr. 
Er  ist  grüfiier  als  schwarzer  Pfeffer,  weidlich,  glatt,  aulsen  hornariig,  innen  mebUf, 
im  Mttteipnnirt  hehl;  eein  Oeaebmack  irealger  ecbarf  aad  bieaacei.  Favl4«a'a  g^ 
schültcr  Pfeffer  ist  der  durch  Ueiben  von  seiner  Hülle  befreiete  kinflicbe  aehwane 
Pfeffer,  oft  ant'li  (hncli  Chlor  gebleicht.  Pelletier  '  zerlegte  den  schwarten 
Pfeffer  in  acbarfen  welcliea  Harz«  flücliiiipea  Oely  Fiperim«  Extruk- 
ÜnLf  flaaHai,  Bnseorin,  (MIricemehl,  AepfeMnre,  Welasiare,  Kall-,  Kalk-,  Magae- 
aiaealae,  Holxfaser;  Lucae  '  den  weifsen  Pfeffer  in:  16,6o  scharfes  Hars, 
1,61  Äther.  Gel,  12,»o  tlxlrakliv.otofr,  Gummi,  iSalze,  18,»o  8iärkemehl,  '2,>o  Eiweirü, 
2B,oo  Holzfaser,  19,t»  Wasser  und  Verlust,  Poutet  ^  aufterdera  in- Piperiii»  Diese 
•abstaan,  voa  Oeratedt  an  Kepeabagea  1819  eatdedte,  vaa  Pb.  Bab.,.  Oauu,  Okaic 
•afgenoromen,  iindet  aicb  nicht  blofs  im  scbwarxen  und  weiCien,  sondern  auch  im  lau« 
den  Pfeffer  und  den  Knbeben:  kr^stallisirt  in  weiüsen,  durchsichtigen,  schief  rhnmM- 
aeken  Säulen  (im  Handel  hftuiig  gelb  gcrärbt  von  anhängendem  Unne),  geschmack- 
aad  geraehlet,  lalkbeetiadig,  kaum  Ia  kaltem,  mehr  ta  beilbem  WaaMf  Meilcb,  lekbi 
ia  Weingeist,  weniger  in  Aether,  filher.  Oelen  und  Essigsinre,  reagirt  In  den  Lösao- 
gen  weder  saner  noch  alkalisch,  üufsert  zu  Sauren  schwache  Verwandtschaft,  ge- 
hört (Yarreiitrapp,  Will  »u  den  schwachen  organ.  ft>al%basen,  besteht  (Pel- 
letier, Duft  iberelnetlmmead  mit  Liebig)  ans  70,4  C,  6,««  H,  4,si  N,  18,«t  O,  odsr 
C,«H,.  N,Os,  (Regaanit):  C4, H|,NOe,  ( Varrentrapp  u.  Will):  C,4H,,N,0<. 
PfelTerharK,  retina  Piperi$:  ungemein  scharr,  löslich  in  Alkohol,  Aclher,  nicht 
in  Uiichtigen  Oelen.  Aettieriacliea  Pfeifertfi«  oL  aether.  Piperit:  CaiHit 
(Pallatler,  Seabeiraa),  Pb.  Sax.,  sehr  flflaaig,  Aurbio«,  aaaer  reaglread,  vamOe- 
ruch  und  GcKchmack  des  Pfeffers,  leichter  als  Wasser,  spe/..  Gew.  (Lucae):  lk,»titt 
(Capilain,  «oubciran):  '.i.sa.  Auf  der  Hunt  erregt  Pfeffer  eine  l<'l)hnrre  Fnfy.iii- 
duog,  im  Munde  starkes,  bei  grofser  Menge  uoertriigliches  Brennen,  im  Mageu  je  nacli 
der  OabeagnSIhe  BMhr  eder  wealger  erbAbtes  WUrmegeiahl  and  Vermebmag  der  Ver- 
dauungsthatigkeit  aber,. auch  hei  gröfserer  Menge,  nur  geringe  Beschleunigiinc  d«s 
Bltttumiaufes.  hwnn  vor  der  ui  erwartenden  Menstruation  verm^en  einige  Ffcikr- 


mann,  Mnrray  (App  med.  V,  82:  «in  1  Hindi  verordnen  snA  •  Tk  Pfeflar  mit  i  Tb. 

Kranker  Ter»rlilucklc  auf  der  Uölic  cmc«  Fic-  '  Arsoulk  hvi  Elcpliantiasu. 

heranfAlIcs  2  Efsl   Pn-fTer,  vorr.tl  In  \A  uth  ).   1       1)  Ann.  cJc  cliim.  cl  de  phys.    1821.  XVI. 


&cl>ul£e,  Litmüllcr  (ciuc  iWilic  Fieber- 
pulver,  welche  PfelTer  enthsllcii)«  so  der  Volk«. 

Ii,  kalte  Firbcr  ditrcli  Pfeifer  mit  Brannt- 


337  sq.  Vcrgl.  UegnauU  ibid.  ibZS.  Jaio, 
p.  157  —  160. 

2)  Alroanarh  f  ScI.elJch.  1922.  S.  81. 
wem  7.11  beachwirliligpn ,  n.icli  dem  AoscIiCD  3)  J.  de  pharin.   VII,  373. 

als  FiebeitniucI  bei  iodisclicn  Völkern.    Die  |      4)  Aou.  d.  Ui.  u.  Pb.  iÖ41.  AAAiX,28t 
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kOnier  4ereii  Btoüfct  0«  chil|;e  T»g»  an  venicliieben ,  Blecke      v.  Swleteo 

anf  den  GeniiCs  von  vielem  ^ifstofscneh  Pfeffer  hcftij^cs  Fieb(M';  Wibnier  bei  einem 
Magenleiden  auf  30  weiOse  PrefTürkäroer  heriigen  breooeoden  feichmerx,  Durst ,  Be- 
•ehleuoigiing  des  Putees;  Wendt,  Lange  enteundlicbe  Zeichen;  Kreisphys.  JAger' 
(Ptoeld. )  auf  3  oder  4  Loth  Pfeffer  in  1  Schoppen  BnumCwein:  besinnungslosen  Zu* 
atend  mit  leichenblafsem  Gesieht  und  hefiigen  Zuckungen,  bei  nückkehr  des  Bewurst- 
atias  grofte  Sclmerzen  In  der  Speber(Hu%  und  in  Magea^  heftigen  Durst,  i£i'brechea 
ttaci  y&äem  0eti1lolr;  Peretra  b«f  etoem  Midchea  aar  reichlleheo  PflBfl^rgebnMMi: 
Brennen  in  der  Haut,  Urticaria  evunida  im  Gedaht*  Bei  einem  Knaben  folgten  '  aaf 
30  Pfefferk.  mit  Branntwein:  Durst,  KifhrrAchauer ,  mehrtägige  Verstopfung;  bis  zum 
Abgang  der  Kdmer.  —  L  nreiues  Piperiu  bewirkte.  Blom,  schnell  innerliche  Hitse^ 
fce— Uders  Ib  der  Magengegend,  nicht  teltea  Schwel»  aof  der  Oberiippe;  bei  9  Feiv 
MNien,  Chiappay  riMhe  Augen  und  Augenlider,  Anscbweliea  der  Nase  nnd  Lippea. 
Piperiu  auf  eine  von  der  Oberhaut  eotblöfste  Stelle  der  Mngengcgend  gestreut,  ver- 
ursachte, A.  Ij.  Richter,  heftiges  Brennen,  Höthung,  Gefühl  von  Ureuneu  iu  der  Ma- 
gengegead.  ^  Btae  Abkaehaag  des  PfBlTeiii  mit  Milch  tMlet  Fliegen,  das  Palver 
LAnse.  —  Man  verordnet  denselben  (Pulver:  gr.v — xx,  oder  die  ganzen  Korner  x  —  \\, 
anch  wohl  im  Anfgufs  oder  Piperin)  bei  torpider  VerdAiiiin|(«8€*liwürhc  und 
damit  susammenb&ngenden  Lebeiständen,  Blähungen,  Brechneigung,  Haiilcibigkeit  (l'ip. 
ptt/v.  3jt  rmi,  MAti  Kmli  9m  Iph.  5  iß,  *i  Mal  ISgliefc  1  Meweispllae),  ««ekt, 
\vet<  hl*  Hich  auf  den  Darmkanal  geworfen,  {Skrofeln  —  doch  allgaMeln  selten  in  die- 
ser arzneilicheo  Bedeutung,  vielmehr  als  Korrigend  anderer  Ar/.nelen  (China,  Meer- 
»wiebel,  Gallerte),  üfter  diätetisch  xu  blähender  Nahrung  (Kohl,  Rüben,  fetteu  Spei- 
aaa);  waüer  bei  t»lagMilHiPC«<eü  Ptobera  aMt  grolber  Aumia  den  Mageaa 
und  Darmkanals,  selbst  den  hartnfickigen  Formen  (Pulver  oder  die  ganzen  Köroer: 
2  —  3siiindl.  gr.  x  —  xxx  p.  dosi ,  niemals  während  der  rar()\>  snieii;  Piperin  gr.  ij  —  x 
p.  dos.),  Üerstedt,  Ludw.  Frank  ( vor/iUgsweise  iu  Uerbsiüe))ern ,  während  der 
Aipjraxle  3^4  Mal  tigt.  1fr  PMut.)»  SehMlta  *  (aebr  geringe  Befolge),  Krele« 
pbya.  Leviseur  *,  Kreisphys.  Wolf  *  ( genugeadere  Frfahriingen ),  Dom.  Mell(aueh 
in  Frählingsf.,  sowohl  PfelTer  wie  Piperin:  gr.  xx  in  lU  Pillen,  schneller,  sicherer, 
nilder  als  China  oder  Chinin;  PfefTerdl:  schwächer)^  Charpentier  (gli.j  PfleCferöl 
bamme  gr.  ifi  Piperta  gleich,  verstfirfce  die  WMniag  dee  letaterea),  Jos.  Gordinl* 
zu  Livoroo  (Piperin  gr.  vj  — vilj  p.  dos.  2  Mal  tflgl.  während  d.  Apyr.,  wirksa?ner  in 
Pulver  als  in  Pillen,  seltener  Itecidive  als  nach  Chinin),  Ben  in  i  ^  xu  Turin  (Pipe- 
rlo  Bj  mit  bitterm  Extr.  zu  12  Pillen  in  3  Gaben),  Torelli  ^  (Piperin  behalt  als 
Saccedaaeum  für  China  hoben  Werth,  leietet  aber  alcbt  immer  schnelle  und  sichere 
Hülfe),  L.  KIncli  '  (  Fxtr.  des  schMarxen  Pfeffers  f;r.  vj  — xij  Ifiiil.,  eins  der  stärk- 
sten Surrogate  für  China ),  Contti,  Brandolini,  Chapman  (mit  Chinin,  a.  8.348)9 
Bartie  auf  Trinidad  (Piperla  stfiadl.  gr.  iij,  am  folgenden  Tage  alle  3  Blanden, 
ap&ter  mit  Chinin  und  Qaccks.),  Houpell  "  (Piperin  gr.  j  — selbst  in  hartnäcki- 
gen F.),  St.  Andre,  (üoulard;  Prof.  Chiappa  "  zu  Pavia  (Piperin  meist  erfolg- 
los, mehr  leistete  scbwar/.er  Pfeffer),  Christin  za  Turin  (Piperin  ohne  Hülfe), 
Walser  (Piperin  gr.  ß— j  —  ij  p.  dos.  eelhsl  bei  Rinde»  ohne  Nalaen;  auoh  aaf 
gr.  iij — X  p.  dos.  widerstanden  viele  F.,  nicht  baeser  wirkte  extr.  Pip.  oleo$.-re9in.f 
sicherer  als  beide:  schwarzer  Pf»- iTrr;  Kiirkfrille  selten ),  Lucas  '*  (  Piperin  gr.  j  wir- 
kungslos, scharfes  Weicbharz  schien  vortiuMihafier,  sehr  günstig  hingegen  Pfeiler), 
WarBeck,  Hadlaa  (CMaa  eloberer  als  Piperin),  Ore^aer  (Piperin  ohne  Iteci- 
dive), KrombholK,  Beredt  (China  und  Prüp.  im  Vor/.ug  vor  Piperin),  J.  Fried- 
liader     (Piperla  gr.j— y  mit  cxlr.  Tri/oL  /ihriu.)^  L.  Bioadi  "  ia  Ikikareet 
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(Piperli  M  recMlTen  WodMlf.  gv.  ß— j  mli  Zucker  4—5  Mal  wfthrend  der  fieber- 

ft-eien  Zeit,  voran  ein  Emeticiim),  Blom  zu  Utrecht  (Piperin,  wie  Salicin,  vergl. 
8.  321 1  in  oft  wiederlcehrendeo  Fiebern  bei  allgemeiaer  Ochwftcbe  und  Torpor  der 
▼•ffda«uig8ori;«M  Y«r  «aa  Chiotoi  Bidit  bei  bwtiMpMy  F..  welobti  imtk  gntm 
Aisoeigaben  kune  vor Mlaen  AnflUl  su  beifanipfeii  sei  [Chinin nieht  beHtdcMf  m 
proAisen  Schweirsen  und  Kongestionen  nach  dem  Kopfe  mit  heftigen  Kopfschmeraea 
[Saiiciojy  nicht  bei  Untiuind.  oder  Reizung  der  Leberj  nicbt  bei  beginnender  Wasacr- 
mclity  Mdi  niefei  bei  Terlnrvten  Weeheelt  [Ckinla],  vefigl.  8. 847  A.  L.  Rlekter 
(Mperkl  ento— tiick  erfolglos);  bisweilen  bei  rheiiuiat.  Miindkrankh.,  Zangenlahmnag 
(siim  Kauen,  Gurgelw.  mit  Wein  digerirt),  dfler  als  hauinlthendes  M.  (mit  Senf) 
oder  gegen  Kopfläuse  (PfeiTerpulver  in  die  Haare).  Unwesentlich  sind  mehrere  Pcft- 
parale:  eieetmmrimm  Piperi»  Pm,  Bmmb.  (mit  8filkhokiy  Feoefeel),  eow/ref««  Pip> 
ni'^r»  Ph.  Loxi».  (mit  Alant,  Fenchel,  cur  Stellvertretung  der  „Wards  past'%  eines 
geheimen  Quacksalbermiitels,  bei  Fisteln,  Hämorrhoiden  und  Masidarmgeschwürea  be- 
rühmt^ Brodle  ' ),  con/ectio  Butae  Pa.  LoKD.  (Antispasra.  su  Kl^st.),  unguemt. 
Pip.  nigri  Pi.  DofeL.  (bei  Kopi)priod).  Der  te  Praotarolok  nie  Oowin  mmä  Bei- 
mittel  bekannte  Bergerac  ist  ein  mit  Ambratinktur  befeuchtetes  grobes  Pfeflerpttlver.  i 
Franxüsische  und  englische  Apotheken  führen  auch  die  Fruchte  des  Piper  longum  L. 
(pippul)^  von  dem  in  Indien  auch  die  Wurzel  (pippuianul)  als  reizeades  Ars-  i 
veiflditei  viel  gebnuicht  wM.  eieiebiklle  bnibreir  geoMmeM,  cjUnMooh»  1"  vi  ; 
und  darüber  lang,  graubraun,  im  Geruch  mild  aromalisch,  im  Geschmnok  beftig  ste- 
chend, fand  Dulong  '  zu  Astafort  darin  wenij;  nther.  Oel  (fHrblos,  riecht  unaoge- 
neboi,  schmeckt  scharf),  scharfe^  fettige  äubstaox,  Piperin,  stickstoffhaltigea 
Kxlnktivat.y  Gomai,  viel  Baetorln,  Bdrke  md  Bohrare  Salno.  Aber  der  Ingo  PMhr 
bat  vor  den  eebwansen  nichts  voraus,  obwohl  ihn  einige  Pharmakologen  fQr  schftrftr 
erklären.  Ebenso  darf  man  Piper  Cliaba  Hoxb.  (sHuskr.  chavica),  P.  yipäloiie 
Boxb.  und  suicaticum  Uoxb.,  oft  mit  P.  longum  im  Kauf,  wie  die  minder  scbar- 
feo  Beeroo  den  P.  trwkmm  Boxb.,  P.  longifoUnm  Bals  et  Pav.,  P.  eitrifolium  Laa^ 
P.  eroealum  R.  et  P.  und  P.  Ammlago  L.  kurz  borfihren.  Selbst  die  Knbelbeo» 
fireilich  wesentlich  milder  als  schwnr/.er  Pfeiler,  sind  wenig  mehr  als  Gewünr.  im  Ge- 
brauch; nur  ihre  speziüscheu  W  irkungen  auf  die  Urinwege  werden  oft  unentbehrlick, 
daher  aaeh  die  VerflUaehaas  aiU  Piptr  «aalnaai  Blamo  (aoraag-lowoBs),  «er 
dem  übrigens  eher  Munchspfef fer  oder  Abrahamssaamen,  tem.  i  baceaeJg»» 
cmtti  *,  die  pfeflergroieeny  fast  kugeligen,  karten ,  ackwArzUcbbraHaea  Frficbte  des 


1)  Lood.  med.  Gas.  XV,  746. 

2)  J.  de  pharm.   1825.   AI.  52. 

3)  Ayvo<i  ((JJo  TO  ayorov  nretiy  well  die 
allieniensischen  Frauen  aui  ilcu  l  iicMnoph»- 
riao  aar  Walinmf  ihrer  Kaaachixit  sich  die 
BL^tter  des  Stranckes  auf  d.is  Lager  su*eal«a)| 
vitex  (neugr.  ayrnd)  oder  Xvyo(;  (nengr. 
kv^tMt  soviel  als  Timen,  Gerte,  Uuibe),  bei 
Nikandcr  (Thena&  63)  Ivyoq  nolvw&ijQt 
nach  Jul.  Pollux  (VII,  176)  emcrle!  mit 
ntcroc  des  Tlicop  hr.  (XVlIi,  2;  daher,  Da- 
lechauip,  vielleiciit  das  franxös.  osier),  arab. 
bandsch  ankuscht  (i.  e.  nfrYodsurrvAoy, 
nach  den  5-fin;5frigon  Hl:iilcrii),  in  r.wcl  Ar- 
ten: mit  weifslichcn  und  rothcn  Blumen  un- 
lerschiedeo,  Di  osk.  (I,  134),  PI  in.  (XXIV, 
[9]  38),  Galen  (de  &c  simpi.  med.  Vj[, 
p.  807),  galt  für  erwärmend  und  adstringi- 
rcnd,  mit  Blähungen-,  Urin-  und  Monatsflur* 
treibenden  Krifien,  heilsam,  sowoltl  die  Saa- 
men  wia  die  BISiier,  bei  ausbleibender  Men- 
struation, f.ur  Beschränkung  der  Gcsrhlcclu»- 
Inst,  aimul  beim  Bifs  der  Phalangien  (wel- 
cher d«B  Gaschlcchtstrieb  aufwecke),  mit  Wein 
aor  Vnrmihiuuf  der  MDchshseadaninf;  ein 


•otchcr  Trank  sellie  aacb  Fieber  heb«  (Pli- 

nius),  während  die  Saamen  mit  Oel  cin^r- 
rieben  Schweifs  herrorbrachien  und  dir  Mü- 
digkeit vertrieben  ;  man  empfahl  sie  aolicrdein 
Im  SdilangCB*  und  Skorpioobiticn,  b«  Wai- 
MfSU<^l  und  Milzkrankh.,  bei  Koprschmerxen,  j 
besonders  nach  Trunkenheit;  äui'serlich  ha 
Aflektionen  des  Fruchtlialtcrs;  die  Saamen  mm 
pulegium  im  Trank  wie  in.  Btedberanges 
und  ÜroschlSgm  mr  LeibesSlTnung,  mit  £s»i( 
und  Gel  bei  Lethargie  und  Phrencsis  an  des  , 
Kopf  appliairt;  die  Blätter  in  Bäuche»  uagca  1 
I  oder  an  den  Körper  gele^  gegen  di«  AngnBi 
I  5ch.idliciier  Thierc;  mit  Butter  bei  HodrnfV^ 
h.nrtungen;  die  Saamen  allein  oder  mit  dca 
Blättern  in  Umschlägen  bei  VerwunduageB; 
mit  aphronitrum  und  Essig  bei  FIcckim 
und  Uautflecken,  mit  Honig  bei  Mnndgeschwü- 
rcn  und  Ausschh^gcn.  Man  glaubte  auch,  dais 
die  Buthcn  des  Strauches,  auf  Reisen  in  der 
Hand  gelragen  oder  umgürtet,  vor  dem  W«ad> 
werden  schützten.  Paullus  (1,  p.  11)  em- 
pfiehlt gegen  Pollutionen  dem  Körper  di* 
2»weigspitM:n  uatersubrettCB ,  ja  io  KlMM*  ! 
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Fktx  agrnu  tmtm  L,  (Tmmmämäm^LAwrAVBäM),  ihre  Anweadung  fiadea  ktaaea, 
wie  sie  denn,  stark  «roouitUch  im  Oanwfc,  fewiiahaft,  pfefferartig ,  scharf  iai  Oa- 
BChmacky  in  einigen  Fällen  von  Blennorrboea  uretbrae  selbst  mehr  als  Kubeben  ge> 
DÜlct  babea  *.  Voa  Piper  Betle  Lian.  (pan  oder  pawa  ia  Hindi,  wessilei  in  Ma- 
lakar)y  deeeea  langgexogenes,  lictaWflgea  Blatt  deai  aKea  lädier  Milg  Ist,  da  er 
darin  die  Gestalt  seines  alten  Landes  erblickt,  defshalb  auch  tambadvipa  neaat» 
wird  dasselbe  als  aromatische,  bitterliche,  wärmende  Wür/.e  der  Areca  oder  anderer 
adstringireader  Snbstanzea  sum  Kauen  benutst,  au  gleichem  Zweck  Piper  SUrÜHta  L., 
airl,  alrli  der  Malaiea.  Dea  Saft  der  Belelblicter  UUt  aiaa  aaf  Java  Mr  eia  gatee 
Mittel  gegen  bartaickigen,  trocknen  and  krampfhaftea  Husten.  Aus  rad.  Awae, 
der  bolsigeo,  grauen,  innen  weilben,  frisch  scharf-aromatischen  Wurzel  des  Piper 
meiJ^9ticum  '  Forster,  eines  5—6'  hohen  Strauche«  (ava,  kawa),  um  ihrer  star- 
kea  aefcwalMfelfeeadea  Krall  wUlea  hiafig  aaeh  Baglaad  gekraekt  aad  ia  Vlaklar  bei 
chron.  Rfaeumatismen  beaatal,  iiereiten  die  Sudseeinsuinner  ein  berauschendes  Getränk^ 
das  anfangs  süCs,  lieblich,  später  scharf,  ungemein  erhitzend,  nuTregend  und  narko- 
tisch, lange  anhaltende  Trunkenheit,  mit  der  Zeit  die  verderblichsten  Folgen:  ieprdse 
Geeehwtbe,  allgeBeiae  AbMkraag  aad  AafflgMMig  dee  gaaaea  SArpera  hervomift. 
Die  Bewohner  der  Karolinen  nennen  das  Getränk  schiaka  und  bereiten  es  aus  den 
frischen  Stengeln  des  Strnuches;  dasselbe  ist  weniger  scharf  als  aus  der  Wurzel. 
Ein  kalter  Aufguts  der  Awa  bildet  bei  den  Insulanern  zugleich  das  einzige  Mittel 
gegen  Lwiieaeka.  Bs  eatateht  daraaf  ela  24  Siaadea  aahalceader  Raaacfc,  deai  ala 
3tägiger  Schweifs  folgt,  mit  dessen  Abwartung  das  CeM  aehwindet.  Gewurzhafte, 
Schwei rstreibende  und  krampfwidrige  Eigenschaften  schätzt  man  auch  an  den  Blät- 
tern oder  den  Wurzeln  der  Peperomia  cryttaUina  R.  et  P.,  Peperomia  rotHndifolia 
R.  et  P.,  Peptmmim  ümeqmalifolia  R.  et  P.,  dee  Piper  ktUr^pkjfttmm  R.  el  P.,  P^er 
Churumaya  B.  et  P.  und  /*.  Carpiinya  R.  et  P.  Die  Jambaran dj- -Wurzel  von 
P.  noduloium  Lk.  {P.  nodotum  Linn.),  scharf,  stechend,  frisch  der  Pfeflermünze  ähn- 
lich, wird  wie  P.  retieulttium  L.  und  P.  »idaefolium  Jacq.,  mit  Erfolg  bei  Zahoscbmer- 
aea,  Geschwilren  und  Wunden  von  Schlangenbifs  angewendet;  Piper  peltaium 
kaa-pehu  (i.e.  folium  1:irgum)  in  Brasilien,  und  P.  umbellatum  L.,  kaa-peba  in 
Mine«  (rad.  pariparobo/),  meist  zu  diätetischen  Zwecken ;  doch  nutzt  von  ersteren 
iae  ecark  diaretisch  wirkende  Kraut  (herbe  k  collel,  collet  de  aotre^dane)  häufig  bei 
Weaaorrligea.  Letzteres  mit  seinem  anisartlg  daftenden  Holze  (lignum  aniti)  be- 
sitzt eine  nur  wenig  scharfe,  leicht  bittere,  aromat.  Wurzel,  welche  nach  Henry 's  ' 
(pere)  Analjrse  aich  jener  des  P.  methytticum  nähert,  liefert  in  den  lieblich-gewure- 
kaftea  Beeren  ela  aaMhaKchea  Oel,  das,  wie  die  FMebte  aeiber^  SkoriwCieckea,  weiehe 
an  Magenschwftche  leiden,  ebenso  bei  Dnlsenanechwellaagea  ersprieABcbe  Dienste 
leisten  soll;  ähnlich  Piper  {Peperomia)  hinp{ffit!nm  Sw. ,  dessen  bittere  Blätter  wie 
P.  eapente  L.  roagenslärkende  Tinkturen  liefern,  während  die  Blätter  von  P.  m^ytueu- 
tum  Bi*  wie  die  Riade  dee  F.  ardoretwat  Raab,  aar  HaalrgCbttag  bei  flieht  aad  OHe- 
4eivekaMiaen  dieaea.  Für  ein  kräftiges  Adstringens,  das  selbst  gröbere  (?)  Bio* 
tnngpn  zu  stillen  vermöge,  Wunden  heile  und  bei  innerlichem  Gebrauche  den  Ge- 
schlechtstrieb Stelgere,  gilt,  Jeffreys  *,  (in  Peni,  England  und  Belgien)  hb.  lUatiko 
<aaek  wol-Matika,  Mateko,  span.  yerba  aoldado,  soldlei'a  herb,  BoMaleakraat)  vaa 
Fiper  angtttiifoUum  R.  et  P.  (peniv.  thoho -thoho).  Aber  die  salbeiäbnlichen,  leicht 
aromatischen,  milnzeartig  riechenden  Blätter,  welche  man  frisch  oder  getrocknet  und 
In  Pulverform  anwendet,  haben  einen  anfangs  unbestimmten,  später  scharfen,  bittem 
aad  keiaeewegea  aaiaaiaMaaiefceadea  Cteeckauieik  Allevdlaga  eaHwitaa  aia^  Clay, 
■Btar  aadera  Beetaadtheliea  aneh  paihttaiare,  iadeii  aeigte  aiek  bei  geaanerea  Yer- 


aU  Anti-apbrodisiacuni.  —  Zu  bcraeriicn  ist, 
dsls  in  Indien  die  aramal.  BlSltar  der  Fi- 
tex  trifolia  L.  (lagondi,  lafendSvn»  der 

iVlalalcn,  kara-nosi  auf  Malabar)  bei  re- 
ruitlircnden  Fiebern»  iiautkrankheiten,  und  zur 
HewunnfuBg  der  Rcfaln.  die  Zw^igspitaisi  bei 
Qactschungen,  Druscnanscliwclliingen ,  rheii- 
inat.  Beschwerden,  die  Wurael  gegen  Gicht 
lieDuUt  werden;  von  Vitex  N^MIlioh»  (ia- 
goadio»  der  Malaien)  die  Mdile  als  plief- 


ferältnlichc«  Gewurs  und  gegen  iutcrmittirende 
Fieber,  die  Blülcr  als  Wnndmittel,  die  Ww^ 
ael  gegen  Würmer. 

1)  Bnchn.  n.  Rcp.    1836.   IV,  90. 

2)  Nee  in  Annal.  das  cientias  nst  Msdr. 
1808.  ¥1,  SM.  ~  R.  P.  Lessen:  Notia 
r.li.  a.  Ava  in  Freriep's  Net  iSM.  JUI> 
343  -346. 

3)  Joum.  de  pbami.  X,  165. 

4)  Vkarai.  TiaMad.  164».  ^  847. 
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8ttcben  die  bluUtUlende  Kraft  weit  roeiir  in  de«  nobescMMIgCea  als  gepüvcrlea  MUtan,  ' 
mtf  Im  deMelbea  wieieran  devtlicker  aof  der  natern  ala  obern  Wiefc».  Joae  lilM 

tcr  dem  MIkrosIcop  ein  nelzförmiffcs  schAvammiffes  Gewebe  erkenBen,  ins  somit  wabr- 
Bcheinlich  einen  nechaniscben  bioflufs  übt.  In  dem  verwundeten  TbeUe  aeigt  ikh 
unter  dem  Blatte  vermehrt«  Hitze  und  Pocbeo,  das  aadi  wenigen  BftoalM  imi>f  Ii 
deC.  Die  Versacbe  von  Somme  '  zu  Antwerpen  mit  dem  innerlicben  0cinHMhn  in 
Matil(okraiiteR  bei  Blut-  und  Schleimflüssen  blieben  ohne  Krfolg:,  hin*rej;en  nennt  vnn 
Hftsendonck  '  dasselbe  Oj  —  3^^  der  getrockneten  Blätter  'isiündl.  in  Pulver  oder 
Latwerge )  bei  dtfon.  Luogenkatarrhen  und  «diwlnte.  nril  ttwüMgei  Answmf  alM 
Beberhafre  AoAregang  ein  scbäubara  Mlltel.  O'Ferral  *  beseitigte  damit  ilämorrfeti- 
dalafTektioncn,  fis^ura  anl  und  ecKema  chron.  (Aiifg. ,  8  Grm,  auf  180  Grm.  Wasser, 
mittelst  Cfaarpie  in  den  Anus ),  besonders  bei  öderoatösem  Zellgewebe^  angeschwolle- 
ner, vaskoiOaer^  leicht  blutender  Schleimhaut,  J.H»allt»ft  *  Ün  lirtoft  «Imt  tth 
gemnwda.  j 

S  I 

•   Ciima«M»mwm  MvtiUBu 

€Mea,  BstM. 

Cort.  CinnamomI  veri  s.  longl  vel  officinalls,  corf.  Cinnamomi  «eylanici,  cort.  Cfona-  | 
momi,  Canella  /.eylanica,  C'aoella  regina;  ZImmt,  üchter,  ofßKioeller,  langer  oder  | 
Kenianischer,  feiner  oder  starker  Zimmt,  Kaoeel,  brauner  Kanel;  Caneile  üae, 

C.  oifeiitale;  Clnanrnna  bnrfc. 

Jifff<H"üflll"t  Bslihassr  et  Micbael  Catnpi:  spicUegIo  botsnioo  Dtiquale  tt  m»-  j 
aaleMa  la.  conotima  cinnarnomi  degianucbi.  Lukka  ( 16ä2.  1604.)  1669.  4.  -  J.P.Uoech- 

•  telter,  pracs.  Jo.  T  heo  d.  S  ch  c  nck  :  diss.  <lc  cinnaraomo.  Jen.  1670.  4.  —  J.  Brer-  I 
Iii  US  :  de  arbore  cancUa  z.cilaijica  et  arbore  cani^iioriiera  japonica.  (Mise,  cur.  naL  i6«3. 
1674.)  —  Id.:  de  cort.  aromalieo  Indiae  oricatalia  csadUe  Iscic.  (IbiH. )  —  A.  Cleycr: 
de  cionamoroo  et  catsia  li||ica.  (Muc*  cur.  nat.  dcc  II  ann.  4.  pag.  8.)  —  G.  W.  VVe« 
(ir\,  r«"ip.  G.  C.  TiMui:  de  cinnaniomo.  Jen.  1707.  4.  C.  fig.  —  J.  A.  Slevogt:  »n- 
vilatio  publica  de  ciuuarootuo,  culiiawau  etc.  Jeu.  1707.  4.  —  CUpli.  Ludov.  GocUtr: 
de  cmDaraooM».  Uliiajecti  1709.  4.  —  A.  Seba:  sadnMMre  «or  U  csnelller.  (Act  de»  car. 
de  la  ii.ii.  de  1727.  Append.,  p.  4.)  —  Pbil.  Frid.  Gmeltn:  de  analeptici«  quilnudam 
nobilloribiis  v  CIniiamornn.  Tub.  1763.  —  Tliunberg  lo  koogl.  Vctcnsk.  Acad.  IlaoJI. 
1700,  pag.  53.  —  J.  C.  Gebier:  progr.  de  usu  cinnaroonii  iu  partu  vaidc  dubio.  Lip*- 
1787.  4.  —  Leschanault-Delatour:  noiace  «ur  le  csnellier  de  Ttle  de  Cejiaiv  ta  <w- 
ture,  aes  proiluils.  (  Mto.  du  nm^om.  VlU,  436;  deutsch  in  Fror.  Not.  1822.  ükma.)" 
Bidaiilt  de  Villlers:  notirp  sur  la  ciillure  et  K'S  prodruils  du  l.auni.s  Ciniininnmiim  a  1» 
Jaujaique.  (Tiansact.  de  la  soc.  d'cncouragenieut,  du  comotcrce  de  Lund.  uud  Auual.  de  cluoi. 
UUaOX,  830.)  ^  Neas  v.  £senbecb:  de  cannaomno  disputaiio.  Bomae  1823.  4. 

€^e9eMMMok0»m  Zlaoie  wnNe  m  den  Hebrievn,  Orindiea  nd  Mm» 
dMiBb  die  PbOnixier  aoa  d«n  Orient,  vielleicht  durch  sinische  Kanfleute  von  China' 

her  beiBO^en ,  viel  friiber,  ehe  man  in  Anibien  den  Baum  selbst  und  das  Land  seisrf 
Heimath  kannte  (llerodot  III,  107.111).  Mit  der  Waare  brachten  diese  augleick 
dea  IfnaMB  nmuxiiMnov  flOr  die  „treckaen  Beiaer"  ( »ä^riy  der  Boeb  he«t  gebiiMbi'  j 


1)  Annal.  de  rii.'d   hA«t.    1836.  F^vr. 

2)  Dubl.  llo^p.  Gat.   1845.  Ocibr. 

8)  Der  Sanahrbname  tat  in  dem  Bengali 
dirn-aini,  in  dem  Hindi  dartscliini 
(dar-chini),  so  auch  bei  dm  Ar.-ibrm 
in  ihrer  roohamiDedanischen  Periode  dar- 
ebinl  (darsini  und  dardjini  sejian!, 
darchinci  der  Perser,  auch  darxini  .il- 
«!n,  i.  e.  darr,  in!  r  h  I  n  ru  s  r),  von  daru 
(wie  kaschu,  kagu  und  da»  siughalcsische  lio- 
«onde,  buraadn)t  Kgmimi  vnd  «ini  (cbin,  «bin, 
ein  fremdes  Volk),  Chinesen.  Aiirh  der  Ar- 
menier Moses  von  Cliorene  (lii*t.  Armen, 
ed.  Wkitton  p.  3Ü7  )  iieaeiclu^  Zimmt  als 


ein  Prodtilt  aus  Cliins:  „nasrittir  \\\\  (in  Zenia, 
i.  e.  i>ina )  daritenic".  Dazu  kann  wan  des 
cMnet.  Namen  kaei  -  tsebeu  (  Binde-Ban») 
oder  blos  kuci  (  n.imlich  e0tiia,  wie  im  Ki^of 
ynki)  mit  dem  iiLilayischen  k.-»u,  kajn,  kascb« 
für  identisch  halten,  und  keiner  der  fruhereo 
Anloestt  crwilnit  dea  Zunmis  alt  cnMs  mä 
Zcylon  einheimisrhen  Prodokies.  Nur  Pi  i  *r 
Teixcira  (relaciones  de!  oripm  desceudeo- 
cia  y  snccessioo  do  los  iicyes  de  Pcrsia  J  4e 
HanooaydoMitiagobM^bo.  Anbmes  1810. 
p.  185.  186)  ertanstt,  dafs  die  CbtaeMii  de« 
Zininit  von  Zcyloa  BMb  OromS  ond  IkCMck 
gcbradit  hätten. 
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liehe  «rabische  Name^  ^J^*  l^crfSi  für  cinnamomum),  oft  »twt^ov  getchriebGii  und 

m  denRebrfteni  to,  l'*^;';^)  MnoftBOo,  beibdialleD,  petslsch  In  aklmonft  verdorben; 
dem  dius  singhalesisclie  kacyD-nana  (Ugniun  dutce)  oder  das  nuiUi3ritche  kalna- 

ois  (kai  naniaini.<4,  i.e.  riutininomii* ,  von  knschii  -  man  is,  kai^ii  -  inanis,  daher 
auch  kasi«,  x(xa/i]  bei  IJerod.)  Original  gewesen  xu  aeio  scheint  (Marshall  ' ). 
Nach  alten  dleaeo  ist  es  tingewils,  ob  die  Alten  unter  jeuem  Namen  den  äcbteo 
Zimmt  od>  r  die  aronifttiaehe  Riadc  Ähnlicher  Bftume  erflielten,  unzweifelhaft  «ber^  dab 
viele  Verliilscliun^jen  unterliefen;  denn  die  Rinde  war  in  jenen  Zeiten  ebenso  selten 
«U  kostbar  (Aretaeus^  Plinius  XII,  19,  Alex.  Trallianus),  überdies  (Diosk. 
1, 13,  Pilo.)  ia  versckiedeBeD  Sorten  (/loirt'XoK,  der /ioffi'>l^ri<;  entspreeheod,  8.073» 
V'ff^oxuvc^M^or,  It'Xonvffoimfiov  oder  KtrpdftMftov)  käuflich,  und  wenn,  Dack 

den  Namen  /.u  schlief^en,  von  China  her  eingeführt^  so  lieferte  C.  aromaticum  von 
Rocbio- China  einen  Zimmti  der  noch  jetzt  von  Manchen  dem  von  Ze>lon  fast  gleicb 
eraebiet  wird.  Man  benntsle  die  RIode  sa  Rlneherwertc  un«!  Salbea  (Bxod.  XXX, 
23.  25;  8prjlekw.  VII,  17;  Hobel.  IV,  14;  Theophr.  pl.  IX,  7;  Ovld.  herold. 
XVI,  333;  Liicnn.  X,  1()7),  in  Weiberkrntikh.  und  um  die  ychmcr/rn  nnch  der  Ge- 
bart XU  stillen  (Hippokrates  ^ ),  zu  einem  Bestandtbeil  des  Theriaks  (Galen),  zu 
SSahnpvIveni  fSr  K0ni«:e  ( Alex.  Trall.).  Ausgedehntere  AnweDdung  baffen  die  Ara^ 
fxT,  80,  A vice n na,  {;<'sen  Krankh.  des  Magens  und  anderer  Eingeweide  des  Unter- 
leibes, /.ur  Forderung  der  Menstruation,  Erleichterung  der  Geburtaarbeit  (Zinmt  kOniM 
selbst  Abortus  veranlassen),  Zimnitöl  hei  Glieder/.ittero. 

AbataMtttWMgßt  Cinuamoinuin  zeiflaHicum  N.  ab  Escnb.  (Laurus  Cin- 
■amomum  Linn.,  Versea  Cinmuuomum  ^r.,  L>aurus  CoMia  Liuu.^  zeylaui- 
idber  Zonnit,  ZimmtbMnn ,  Kaaelbaiiiii,  Zriamillorbeer;  komiMla  der  Singbalo- 
ioi;  fra.  Laurier  Caaella;  engl.  Ctonamom-trce;  dSn.  CanccI-trac)  (EifiiBAifiNiiA- 

MosofjYMt;  L4UKl!iEAE-TKTRATrHERF.\R).  Auf  dcT  südwestllchcn  Hälflc  von  Zcy- 
lon.  Aufserdem  angobaiiel  und  fast  verwildert  in  Osl Indien  und  auf  den  !Mo- 
lucken,  zum  Theil  in  WcslinditMi  und  IJrasilicn,  auf  Sl.  Thomas  (Ilow).  Mar- 
tiuiaue  (Jacquin),  Isie  de  Frauce  (Guibourt),  Ca^cuuc  (Lcbloiid).  Bliilit 
in  Jinoar,  reift  acine  Frucht  im  ApriL 

Abinderaagen  mit  gröberen  (Nal  knroadn)  and  kleineren  Blattern  (Kapuru 
karaadu,  Kamferzimmt );  mit.  spitzer,  stumpfer  und  fsRt  herzförmiger  Blattbasis ;  mit 
ttbgff  oder  küry.er  zugetipitzter,  epitxlicher  oder  stumpfer  Blattspitze;  mit  breitern 
Bttttem  (Mut-pat  der  i^ioghalesen,  Basse-knraadu,  Honigzimmmt ) ;  mit acb»a* 
iero,  eiförmigen  oder  fast  laasetllichen  Bliltlera  (Heea-pat  der  ttfagbalesen,  Cian. 
ifj/i  rar.  y.  Ca»sia  N.,  Ltrnrut  CoMiia  Linn.  u.  A.,  Basfanl/immt  von  Ze.vlon ) ;  mit 
last  geruchloser  und  herbe  scbneckender  Rinde  (Kabatte-kurundu.  adstringiren» 

ZUami). 

BMMKtfeJbe  C^arakteriHik»  Ba a m  oder  Slranch :  20  —  30',  fti  den  Pisa* 

t«|en  10 — 12'  liorh.  NVur/  .  1  :  Ii.irt ,  z.ihc,  aufsen  grau,  101101  rSthlicb,  fascftg  im  Bruch, 
»OU  diiflciKlfr  Rdtkr.  Zweige:  Ti^l  4-seIlisr,  k.ilil.  Rl.'ittrr:  Irdi-rnrlig,  eiförmig,  4  —  ß" 
2|"  breit,  stumpf  zugespitzt,  3-nervig,  uatea  nclzlormig  gcidert,  geschmacklos.  Blalt- 
•tiele:  kahl.  Kippen:  hellgelb,  end*  oder  achselstindig,  langer  ab  die  BtStter.  Blumen: 
seiden^l.in/.ciiil,  .Hirzen  weif»,  innen  wcifsgrau,  .TiipeiH  luii,  /..irt,  aber  keincswi  gcs  rimnit> 
'rl'g  fliiflend.  (i  (•  sr  Ii  1  IT  I»  t  sli  fi  1 1  c  (  unenlwirkrlt  :il-s  ffuii  C(lS$iap,  vcrgl.  S.  648):  6-spal- 
t'g»  wiifi  bei  der  FruciUreife  die  Zipiei  in  ihrer  Länge  ab.  Siaubgefäfsc:  9,  in  3-faclicr 
Bdhe  (und  3  Terbfimniarte).  Staubbeutel :  4-ßcherlg.  Frucht  (S.  648)  ovale,  roihe,  später 
Kkwsnbraono  Beere,  von  der  abgeslulsl  6-8p»lligen  Basis  der  Bl&thenhfille  bedierflktnig  umgoMn. 

PhatrmalcognostUch es  tt.  physikaiUche  Eigenschaften .  zimmt 
(»ej'kuiischer  Zlami)  oder  die  voa  der  iuiXsern  Borke  befreite  *  innere  Jliade  (Bast) 


1)  Annais  of  pkil.  1817.  JAIII,  p.  255. 
*oit^.lj|'Calloch:  Dict.  of  commerce.  Lond. 

1884.  p.  277.  —  Uebcr  kerfa :  Sieph.  By- 
«•nt  s.  V.  Abaseni  Not.  52,  fal.  7  cd.  Ahr, 
Berketius.  Lugd.  U.  Ib94. 


2)  De  superfoetsucnc.  265;  de  nat.  mul. 
675 f  de  raorb.  innl.  1,  609. 

3)  Das  Abscli.llen  der  Rinde  geseliicht  tob 
den  Ch.illalis  ( Srlij.ili.TH,  Zimmlsrh.-ilern  )  von 
etwa  3jährigeu  Zweigen  in  ntögliciist  laugen 
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■cUedener  Länge,  kaum  dicker  nia  Packpapier,  gelblicli-bfMaiotb^  übe, 
Ihaerig  im  Brucb,  aur  der  inoern  Seite  dunkler  gefirbt.  Diese  enthält  kleine,  mit  ei> 
•ea  rotbeo  8aft  gefüllte  Markalrableo,  die  eigenUicheji  Trüger  des  Aroow,  daa  aber 
ia  dem  ZtasUrlMen  airgeBda  wafenaaetaea  bt,  flhefluuipi  eiat  betai  AI 
oea  Blattes  oder  Zweigea  heryoriritt.  Oaraef 
■ifiriicb  -  aronatiacb,  erwärmend. 

Che»ni9che  BeteHa/fefHeii,  Nach  Vaaqnelin':  Atlierl* 
seKea  Oel,  eisenprunende  Gerbsäure.  Srhlcim,  FarbestofT  (zum  Theil  lo&Uch 
in  Wasser  uod  Weingeist,  uniösiich  in  Aetlier),  aromatisches  Uara,  Säure,  Uols* 
£ucr. 

Die  Wondrinde  giebt  M  der  DetHlbtiaii  Kamfer,  die  BUttcr  ticfcra  aa 

nach  Gewurznelken  riechendes  Oel.  die  FrQchte  beim  Abkochen  in  Wans 
ein  beim  Erhärten  Wachs  gebendes  Oel.  das  zu  Lichtern  benutzt  wird. 

Aetheriachea  Oel,  Zlmmtol  (durch  I)«'9tillatioa  mit  8eewasser  aoa  den 
nach  AuaacheiduDg  der  verscbiedeoea  Zimmtaorten  uacbbleibeadea  Abfall  oder  dea 
diekerea  Biaden,  welcbe  naa  aicht  ia  dea  Baadel  brtagaa  will): 
fiU>bIo9  oder  helli^elb,  mit  der  Zeit  dunkelrüthlich-;;elt),  von  slwkeai,  feinem  Zii 
geruch  und  aülalicbemy  sehr  brennendem,  acharfem  Geschmack,  schwerer  uLs  Wasser, 
spexif.  Gew.  ss  J|««s  — 1,«4«,  ia  Alkohol  und  (Mulder)  Kalilauge  leicht  löslich;  Za- 
aaameoaet^eung  «b  CssH«« O,  (Haider  *),  bcatebl aua  elaeai  achwererea,  Im  Wawr 
zu  Boden  sinkenden,  and  einem  leichteren,  sehr  hitzigen  Oele  verwandelt  sich  an 
der  Luft  unter  Bildung  von  ZimmtsSnre  oder  CinnarajisAure  (Dumas,  Pelignt)  ood 
swel  Hansen  in  ein  anderes  Abnlichea  Oel^  Cjmnol  (ClDDanji)  s  C|»H|«Oa  (.Mal- 
der),  welekaa  sich  aetot  daeai  rolfeea  hanrigaa  K0rper  aadi  darA  Flawliiaat  w 
Salpeteraiara  auf  Zimmt^l  erzeugt.  Es  bildet  damit  eine  farblose  kristallinische  Soh- 
stanz,  die  sich  mit  Waaser  in  Salpetersäure  und  Cjmmol  zerlegt ;  letzteres  kann  Mck 
direkt  wieder  aiit  Salpetersäure  Tereinigen  und  ver\%'andelt  sieb  an  der  Luft  in  ZiMt- 
aiaie.  Blit  Salpetentare  gekocht  wird  Zimrotdl  In  Bitterauuideldi  und  Beaasgrfar« 
verwandelt.  Schwefelsäure  zersetzt  ZimmtiJI  in  2  Harze  und  in  Wasser.  Durch 
die  Verbindung  von  trocknem  aalzs.  Gase  mit  Zimmt  entstehen  Wasser,  ein  flücbti- 
gea  Oel  und  2  Hane.  Mit  Ammoulakgas  verwandelt  sich  (Mulder,  Laureat*) 
ZlaiaiCM  in  elae  karte  Maaae. 

Zimmtafture  entsteht  durch  allmälige  Oxydation  Hos  ZimmtdIes  an  der  Loft, 
netzt  Bich  aua  alten  Zimmtol  in  KrjrstalIeD  ab,  entsteht  durch  Einwirkung  von  Kali- 
lauge auf  Penibalsaai,  flüssigem  Storax:  blendend  weKse,  dnrcbsichtige,  schiefe,  rboB« 
Macke  Prismen  (E.  Simon  Devllle%  Waekeareder  %  Erdaiaae  vad  Mar- 
ekaad  %  Steakoaae  %  Heraog genicfclea>  aalluga  Ihat  geaekauMklaey  tflMr 

«en  and  80  PM.  achwm  Ballaa  m 

hAnfen»  Zeug,  die  Uetncren  und  schlechtrrcfl 
in  Kitten  geparkt,  in  alle  LürlEcn  und  Zwi- 
sciienräume  Picffer  gestreut,  um  den  ^imoil 
bei  der  McercsfilMiftWt  readaigkch  n 
bewahren  und  srinen  DnU  in  erhöhen. 

1 )  Ann.  de  chim.  XAXIV,  46}  Jon».  ^ 
pharm    III,  433. 

2)  BaH.  dea  sc.  MI.  «■  Ndcslsada.  18S1 
p.  219. 

3 )  8  Pfd.  Hinde  iiefera  2^  letcblcs  ^ 
5f  Unze  schwere*  Od. 

4)  Erdm.  «.  M.  J.  XVII,  809. 

5)  \.>n.  d.  CksB.  n.  Pbam.  Bd.  XJUU. 
S.  2üü  -  270. 

6)  Coiupt.  reud.  XIII.  476.  —  Ana.  ^ 
cltiiD.  et  de  pbja.  III,  151.  Vcrgl.  hlertu  C<- 
honrs  in  Ann.  d.  Ch.  u.  Ph.  XXXVI1I|108< 

7)  El  dm.  u.  M.  J.  XXllI,  204. 

8)  Kbead.  XXYI,  491.  136. 


«i8--10''D«di- 

mester  verpackt,  24  Stunden  li^m  bleiben, 
darnach  ihrer  äufsercn  Epidermis  und  über- 
haupt alles  dessen  beraubt  werden,  was  an 
ihaöi  grfin  Ist.  Der  Bast  rollt  sieb  alsbald 
susamnien  und  wird  auf  Hürden,  am  I.Tage 
im  Schatten,  am  2.  Tage  in  der  Sonne,  ge- 
trocknet, smlaon  mittelst  Bambusfasem  in  Bün- 
de! voo  30  Pfd.  Scbwcre  tosaauncngeschich- 
tel,  wobei  die  dünneren  Rollen  in  st.Tikcre 
eillgcschobeu  werden,  so  dafs  diese  oft  4Ü" 
Länge  erhalten,  Kur  Sonderung  der  rohejx>n, 
dickhSottgeren,  dunkelbnranen,  mekr  criihxcnd, 
siechend  und  schleimig  -  bin  er  sriimcrkendrn 
Stücke  Ton  den  feineren,  und  zum  Verpacken 
der  letaleren  in  die  W'aarcnkäuscr  gebradit. 
In  den  Hafcmlidtea  gebt  kierarf  eine  weitere 
Stiriirung  durch  Eniremung  aller  srhimmeli- 
|ea  und  Kcrbrocfacncii  Stücke  vor  sich.  Die 
und  besKren  werden  lo  3'  6"  Un- 
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lamtsmi;  wm»g  fo  ludfMü,  Mchtar  ta  kMiesim  Wmmt  Mkky  MeMcr  Ii  JOt^ 

hol,  in  Aether;  bildet  mit  Kalkhydrat  Cinnaniol  (Herzog)  oder  CISBtM^Bia 
(Marc band))  diircb  Destillation  mit  Baryt  neben  Kohlensäure  das  Cinnamen;  peht 
mit  Salpetersäure  in  Biueraiandeiul^  dauo  io  BeoKoesiuire,  zuleUt  io  NiiroobeoKiosäiire 
ikeri  blliet  bei  DestiUiiCioB  mH  chMoiMnirem  Kuli  nnd  veriOiHieer  Sehwefelsftiir«  rei- 
BM  Bittermaodelfil;  besteht  (Deville)  aus  C,j,H,rt04. 

Cinnamol  (CinnamoiniD),  eine  leichte,  stark  irisirende  Firis.siß:keir ,  hat  den 
Geruch  von  Bittermandel-  und  Steloöl,  brennt  aaf  der  Zunge  heftig,  kommt  in  deo 
■eiatea  VerUltBiMeii  mit  dem  Bensin  iiberein;  Zttiaa»eMe<BBiig  —  OiaHn  (Siioi)« 

Cinnamen:  farblose,  flfichtij^e  Flfissigkeit,  aUt  flteeai  dMilania  äfciliiibra  Ge- 
ruch, =s  CieH,e  (Gerhardt,  Cahours  ' ). 

IHagnostische  Xeichen,  Zimmt  von  Tellicherry  oder  Bombay  (in 
Tellicherrjr  gesammelt)  bat  eine  mehr  faserige,  innere  OberflÄche  und  einen  weniger 
HifeBebBeB  GeaebmaelL  —  Zi«M«  tbb  MaUbsr  oder  Hndraa  (auf  KoronuiBdel 

gesammelt)  ist  grdber  und  im  Geschmack  noch  gerlBger  als  die  vorstehend  Sorte.  — 
Zimmt  von  Java  steht  dem  Kcylaniscben  nahe.  —  Zimmt  von  Cayenne  be- 
siut  ein  schärferes,  pfeiTerartiges  Gel.  —  Cortex  Catsiae  Cinmamomeae  er- 
oebeiBt  IB  UfantereB,  ilekeroB  RMtob,  bot  eiBOB  kflrBem,  borslgefl  Bnieb  BBd  weniger 

angenehmen,  -wenDtflcIch  stärkern  Genich.  —  ZimmtOI  mit  Weingeist  verfälscht  wird 
durch  VVas.serxusittx  trübe,  entzündet  sich,  an's  Licht  geluüten^  aogleioli«  VerflUoctaB- 
gen  mit  fetten  Oelen  entdeckt  der  Weiugeist. 

JPfajparai^»  Oleum  aeihereum  Cinnamomi  ocu/t,  Pii,  Hk^js.  fuhrt 
das  käufliche;  Ph.  Hamb,  schreibt  die  Destillation  vor,  gestattet  aber  auch  das 
crslere;  Andere  halten  nnr  das  In  den  Ofluioen  dai^estelUe  Od. 

Elaeosacchurum  Cinnamomi  Ph.  Austr.,  Slesv.-Hols.,  HahH.,  HAMB.) 
Dah.:  3  Gr.  Oel  mit  1  Dr.  wcifscm  zerstofsenem  Zucker  verriebeo. 

Aqua  Cinnamomi  simplex.  Pil.  Slesv. -Hols.  destillirt  nach  24  stfindi- 
gcr  Mazeration  9  Th.,  Ph.  Bavah.  8  Th.  Wasser  über  1  Th.  Zimmt;  Ph.  Call. 
{IJvdrolaium  cort.  Cinnamomi,  eau  destiilee  de  canelle):  gewinnt 
naeh  12stfindigcr  Maseration  mit  8  Th.  Warner  4  Tb.  Destillat 

Aqjta  Cinnamomi  vinosa  s.  «;7irif uosa  Ph. Slbsv.-Hols.:  1  Th.  Zimmt 
mit  2  xh.  rektif.  Weing.  und  hinreichendem  Wasser  zu  9  Th.  Destillat;  Ph. 
Bavar.  gewinnt  8  Th.  Destillat.  (Anfangs  trObe,  wird  später  klar.)  Auch 
die  aqua  Cinnamomi  Pn.  SüEc.  und  Edinb.  eathalten  Weiogeist,  in  dem  er- 
steren  Präparate  ist  uoch  |  Zucker  gelöst. 

Syrupu9  Cinnmmomi  Pr.  Gail.:  durch  LSanog  Ton  9  Th.  Zvcher  In  1  Tb. 
Zimmtwasser;  Ph.  Slbst.-Hols.,  Dan.:  2  Unten  gr6budi  zerstofsener  Zimmt  mit 
1  Pfd.  weinigem  Zimmtw.  und  2  Unzen  Rosenw.  zu  3tSgigcr  Digest.,  in  11  Un- 
ten Kolat.  bei  gelinder  Wärme  Ij  Pfd.  Zucker;  Ph.  Hinn.  digerirt  Zimmt  mit 
7  Th.  weinigem  Zimmtwasser  und  löst  in  der  Kolatiir  9  Th.  Zucker;  Pn.  Ba- 
var. läfst  gleiche  Th.  Zucker  und  Zimmt  mit  12  Th.  Wein  digeriren,  in  der 
Koiatnr  16m  Zneker  iKsen. 

Spiritus  (Unnamomi  Pn. LoRD.:  ZimmtM  Sif«  sehwaeber  Weing.  ^clx, 
Wasser  ^xl  zu  ^clx  Destillat.  Alcoolaium  coriid»  Cinnamomi,  Al- 
coolat  de  Canelle,  esprit  de  Canelle  Ph.  Gall.:  durch  4täg.  Mazcr.  des 
Zimmts  mit  8  Th.  Alkohol  von  31»  C.  (80  pC.)  und  Destillation.  Ph.  Svr.c.  di- 

Serirt  1  Pfd.  Zimmt  24  Stunden  mit  80  Unzen  Franzbranntwein  und  him'eichen- 
en  Wasoer  nnd  sieht  80  Unsen  ab. 

Tinciura  Cinnamomi  mcuii  Pn.  Hahv.,  Hamb.,  Slbst.-Hols.:  5  Unzen 
Zimmt,  2  Pfd.  rektif.  Weing.  nach  6-,  resp.  Stäg.  Digestion  zu  20  Unzen  Kol. 

fsi^.)    Rothl)raun.    Ph.  Da?j.:  1  Th.  Zimmt  und  5  Th.  relltit 
Weingeist;  i^H.  Süe(  .  l  Th,  Zimmt  und  10  Th.  verdünnter  Weingeist. 

Tinci,  Cinnamomi  composita  Ph.  Lo:«D.:  Zimmt  3 jj  Kardamomen 

1)  W5bl.  und  Lieb.  Abb.  XXX.VHf.  97. 
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langer  Pfeffer,  Ingwer  Z       mÜ  49  Urnen  sdiwaehem  Weine.  14  Tace  nMM» 
lirt,  filtrirt  Ersetti  die  f  fnelwro  oromnlfe«  dentecher  Offiitnen,  a.  «alangp^ 

Aleoholatum  /ragrans  auua  Co/ontenaie  Pb.  Gall. 

^OWO  Coloyiiens  is  spirituosa  Fil.  R\n. 

Atcoolaium  arotuailcum  aiHmoniacale  und  spiritus  Ammoniae 
aromat  icum.    S.  Kali  carboiiicuin. 

Mixlura  oleQso -baUamica.    S,  Lavandula,  S.  631. 

Aettum  oromoliciiM.  S.  Roamarinna,  S.  €3§. 

Acet.  aromai.  anglieum*  *S.  Aeid.  acet 

Speeles  imperaiori*  August anorum.    8.  Zin^iber. 

Pulvia  Cinnamomi  compos  Pii.  Lom).:  Zinnat  Jij,  Ifardamatnan  Jiß^ 
Ingwer,  langer  Pfeffer  «ä  V'crtiilt  die  Stelle  des 

Pulvia  aromaiicua  Pii.  Suec,  au«:  Ziiiiiul  Jj,  Kardamomcu  und  Inj- 
wer  M  ^ß.   VergL  Casria  arom.,  S.  d74. 

Pulvia  content  US  Jouan.  pH.  unv.:  Vanille  l  Tb.,  Gewflmidken  STk, 
Ztnmil  1  Th.,  [{eis  96  Tb.  _ 

Conf ectio  aromat  ica  Pii.  Lo>d.  :  Zimmf.,  Muskalennufs  ««  (jcwürt- 
nellceu        Kanlnmomen  'ß,  Salfian  .^ij,  prüp.  Kreide  5xvj,  Zucker  !l>  ij.  Dci 

t'edcsiuuligcai  (Gebrauche  die  verlangte  Menge  mit  biureicbeudciu  Walser  ver- 
bunden. 

Con^eetio  aromat  ica  loeo  tiyacinikinae  entbSit  nur  wenig  Gewiia* 
bafles,  binge<;rn  rothe  Korallen,  armeniachen  Bolus,  Krebsangen,  gelben  Smtd, 
Hirschhorn.  INIvirlie.  SnlTran. 

Julectunrium  aroma  t  icum.    S.  AbsinUiium.  $.572. 

Elcct  u(ir  tum  st  omac  h  i  cum.    S.  Paeouia. 

JWirMtMff»  Erregt  ein  Gefühl  von  Wärme  im  Munde,  steigert  die 
Efslttst,  die  Verdauung.  Anhaltender  Gebrauch  mSfsiger  Gaben  veraütt* 
■alMder*  «le  BMMMSleeraacaa,  deutlicb  bei  torpider  DtenMe. 
Gfftlaere  Mengen  bescblcnnigcu  den  Blutnmlanf,  erhöhen  daa  Wgrmegeffibl  bis 
7.iir  Krhitzung.  vermehren  die  Absonderungen.  fltel|peril  vorliaMdleStt 
Kntzüiidiiiiicen*  Zimmt  wirkt  auf  die  Gebärmutter  errei;eiid,  xu« 
sammen ziehend,  tonisch.  —  Ziintnlül  röthet  empüudlichc  iiaulötellen, 
macht  sie  selbst  wund,  wirkt  slark  eiliilzend. 

^sttrrstiftffstir*  Bei  torpider  VerdaaunifsneliwAelM  und  da- 
mit  snaammenbingenden  chroniscben  Magen  -  und  Unterleibsbeschwerden:  VM^ 
keiten^  Magendrücken,  Kolik«  Kardialsle,  Vcrschleimnngen,  Aufstofsen,  Erbre* 
Aan  (besonders  bei  Schwangeren),  Diarrhöe  (je  nach  dem  Sehwäcbegrade 

eins  der  mehr  oder  weniger  erhitzenden  Priiparale  mit  Koliimbo,  Simaruba. 
Katanha,  Khabarber,  Kalmus.  Baldrian.  Ingwer),  ^eijen  kaelieklische  Ziist.lnde. 
profuse  Absonderungen,  aton.  Blcnnorrhöen,  so  der  Muttcrscheide,  Voigtei 
^Znsats  an  andern  Arcneien).  ' 

Gegen  elnffe  war  seife  vbmI  erncli4l|iflaMle  Bisrclifftlle  als  Be> 
glaiier  kachektischer  und  anssehrender  Krankheiten  (mit  Kolambo,  Slmarnba^ 

In  typhösen  Nerven  fi  ehern .  welrhe  mit  bedeutender  Verdanunjrs- 
schwäche,  dem  gefahrvollen  Erbreelirti.  DiuTlitTilicii ,  Meteorisiiins  und  uuIm^- 
ster  Ersehüpfung.  gleichviel  ub  iiocii  mit  urllicbeu  Leiden  (ilaulausschl.,  Hlieii-  ' 
Mtalgien,  Krampfigen  Zuftllen,  pneumonischen  Beschwerden)  verbuodea,  aal^ 
treten  ( Zimntanfg.  mit  Wssser,  Wein,  Zimmtwasser  e&l9ffelw.  nit  Scfawcfel>  j 
fither,  IIolTmannstropfen,  Bisam,  Vonille;  Tincl.  aronu,  Zimmttinktur  für  sich 
oder  im  Zusatz  [3ß  —  j]  zu  Baldrian.  Angelika,  Serpcnlaria- Aufg.  ['iv  —  vj]; 
hei  liöchstcm  Torpor  ]\Ii.rf.  oleos.-lfals. .  trlLv  —  xxx  ^ — Islündl.,  zncleii  h 
äulserl.,  Zinimtül  mit  Zucker  zusanimeni;(Miob(Mi  in  Zimmtwas^cr  ueb^t  Actbcr 
c&lAflielw.  oder  mit  Kamfcr,  Moschus,  Ammonium). 
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M  fieberloaer  ÜvtUeher  and  allgemener  Narren ech wiche:  Libman» 
mem^  Obninaeiiten^  teUagflolMrligai  ZaflttleB  naeh  erschöpfenden  Amleernngcn 
(ZimmtM). 

Gegen  Blutflüssc,  Bliilspoion.  srlbst  Hlutbreclion,  IlämorrhoidnlblutaDgen, 
welchen  sich  alsbahl  ein  holi<T  (jrad  von  Schwäche  und  Krschüpfuug  liinzuge- 
seilt,  gegen  erschöpfende  u.  gefahrdrohende  Slutunscn  mum  der  debftr- 
mutter  von  örllieher  oder  allgemeioer  Atouie,  Plenk,  Jahn  (1  —  2  Theel. 
derTinkt  raveriissig),  anentbebrlioh  bei  den  unmittelbar  naeh  der  Entbindung 
eintretenden  Blalsturzen  (Tinktur:  gntt.  aO— 40— 60  viertel-  oder  halbstOndl. 
mit  Ziinintwassrr,  Minprals/inrm.  Alaun,  bei  gicichzcitiiicn  Krnnipf/Jißllen  mit 
Wein.  Opiam,  Bibergeil,  Ipckiiknnuha,  neben  zwecken! s[»icclieii(hMn  öriHrbein 
Verfahren),  v.  Swielen,  Stark  (mit  Blutätein,  s.  S.  3yb),  Thilenius  (bei 
naher  Todesgefahr  Zimmtöl  gttx  in  5j  SchwefelSther,  ^stQndlich  10 — 15 
Tropfen);  aucb  nach  der  Blntung  zur  VerhAtung  der  ROcuUle  (mit  China, 
Elten). 

Bei  felil cnd en,  schwaclicn  und  falschen  Wehen,  Krämpfen,  Ziirkiin- 
gen,  Ohnmächten  der  Kreisenden  (Zimmtwasser.  -tlnkt.)  bei  höheren  Graden 
der  Zufälle  mit  \\eiu,  Aelher,  Mohnsaft,  Zimmtol). 

Bei  Gichtmetaslaseu  auf  den  Magen  und  Darmkanal  (Zimmtöl). 

Gegen  Zahnschmerzen  (Zimmtöl  in  den  hohlen  Zahn);  beim  Knochenfrafa, 
Tulp  (Zimmlöl,  fiufserlieh). 

Zur  Erhöhung  der  Wirksamkeil,  des  Wohlgernchs  und  des  Wohlgeschmacks 
anderer  Arzneien  (China,  Eisen  u.  a.  Tonica,  Metalloxydc,  Ilai-ze,  Moschus, 
scharfe,  betäubende  M.,  sehr  angenehm  zum  grünen  uud  Kamillenthee),  uim 
Bestreuen  der  Pillen;  zu  Zahnpalvern,  Zahnlatwergen,  Mundwassern. 

JPoriaf  fsaasi  Pulver:  gr.  x  —  xx  —  xxx  p.  dos.,  Latwerge. 

Aafgufa  mit  Wasser,  Wein,  Esaig:  Si}-*ty  auf  ^vj  Kai.  efaliffehr.  Thee- 
anfgnfa:  3ij  auf  3  Tassea  Waaser.  Oleum  Cinnamomi:  git.  j — ij  auf  Zodnr, 

Elae^tutekarum  Cinnam.,  oder  (glt.  iv — xij)  in  (3ß  — j)  Weing.,  Aether 
(gtt.v) — XV  p.  dos. )  zu  andeni  Arzneien.  A(jun  C.  aitnplex:  efslöfTcl weise, 
öfter  als  Vehikel  bitterer  Extrakte,  metallischer  Salze  u.  a.  Arzneien.  Aqua 
C.  vinoaa:  3ß  — 3)  p«  dos.  Titicl.  C:  gtt.  xx  —  lx  p.  dos.  Stfrupus  C: 
an  magenstiffkenden  Mixturen,  tur  Daratdlung  Ton  Latwergen. 

Verbindungen  mit  Salpetersiura  bilden  eine  das  Araneiglaa  aerspreogenda 
Zaiaatanng,  Simon    fihnUeh  ChromsSure,  Marchaud 

JUaa^Mtlllii^*  AluHlildf^cmdi  gr.  xv,  solve  in  aqu.ie  McDtliar  rrispae  ^iv,  adde 
tinrt.  Glnnnrnomi,  synipi  Papaveris  n»  ^j.  D.  5.  Viertel-,  h«UMliindltdi  oder  jede  ^tnado 
1  £bl.    Bei  Miilterblutflüsjen.  Wust. 

Rr  Tinct  Gnom.  Ji],  mht.  sulpb.  aeidae  Sjt  tinct.  Opn  B).  M.D.S.  SiSod- 

Udi  TVo^fen  in  etwas  HderKbletai.   Bei  proftiMr  und  kraropftiaHrr  Metronliagie. 

G.  A.  Rirliter. 

IV  Vini  riibri  ^v,  tinct.  Cinnam.  3ijt  Syrupi  sacrh.  ^j*  EfslörTclw.    hl  fchwe- 

rcn  l^iehem.  •  Höp^  de  St.  Antoine. 


OaMia  einnamomea« 

€*vtn,  a*ffM. 

Gort.  GlDBanioBii  iodid  «.  elklaeBsla     anglici;  ZinmCkassle,  RasaleBxliamt ,  Xlamit- 

aorte,  engllsclier,  cliineslsclu-r,  Indiscfier  oder  gemeiner  Zimmt;  Casse  aromatiquey 
C.  d'lode,  C.  de  Chine,  Canell«;  d'lode^  C.  de  Cliioe;  Kabob  China,  Cassin. 

JCJCf9ff*4af Ift*.    Jo.  Georg.  Dcxbacli:  de  rassia  cinnamofnea  et  niaiabalKro.  Gic^iS. 
1700.  4«    —    A.  Clcycr:  de  ca^ia  lignea  et  cinnamomo.   (Miac.  cur.  uaL  IV,  8.)  — 

1)  PISIs.  Jahrb.  n  m.  I     2)  J.  f.  pr.  aem.  XXV,  55. 
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Ja.  F».  Carth««t«r:  di«.  de  cMiia  tSai.  Fi«ft.  1746.  4.  —  R.  Wi'slitt  ik.LM- 
nu  Cassia.  (In  Madras  Journ.  of  I.i't.  and  Science.  1839.  »o.  28^  «oA  ih«  Ednib.  UtW  pU. 
Joorn.  XXVIII.  1839.  Ocibr.  ;  1840.  Apr.  p.  432.) 

Getehichttiche».    Unter  xaaffta  oder  xaata,  kezlah  (Ps.  XLV,  9), 

auch  J^^T?,  kiddah  (Exod.  XXX,  24;  Ezech.  XXVII,  19)"  kannten  die  Alten  eine  aro- 
natisdie  Biade^  welche,  DiGht  leicht  zu  hestimmeD,  von  einem  in  Indien  uod  Arabien  i 
wachsen4m  tauM  oder  Btiwi^  kMftenaMi  aoUte  (Herad.  III,  110;  DUd.  Sic, 
Agatharch  bei  Hiidflon  I,  61;  Arrlan  Alex.  VII,  20;  Plin.  XII,  41),  welchen  Pli- 
nius  (XII,  43)  näher,  aber  nicht  genögend  beschreibt,  Colum  ella  ( III,  8)  in  rGmlschen 
Kuaatgftrtea  gesehen  hatte.  Auch  sie  war  (Atbenaeus)so  wenig  gemein  wie  Zimat. 
aber  aeUbrUMr  (DUak.  I,  12),  kan  la  verMliledeaea  Sortea  (Oiaak.  aad^Galea' 
Biblea  3  beasere  aaf:  (fyif  [r^lf  ^xv,  ftoüvlffnq  [/io«v2iT<«,  /i^vlov],  «^ve^m 
eiae  scblecbtere  hieb  x»ttm,  was  mit  tX^^  «ia  Wort  an  sein  scheint,  eine  secbilt: 
daxaQ)  in  den  Handel  und  wurde  zu  Beraucbeningen  und  wohlriechenden  Salben,  «ii 
Mutterklystieren  und  Mutterkrftnzen,  wie  die  Früchte  den  Baumes  zu  Mutieririnkea 
▼erwendet  (Hipp.  ';  Theophr.  pl.  IX,  7;  Plfa.  XII,  43;  DIosk.  1,  12;  Dl»d.8tc; 
III,  46;  Athen.  X,  449;  Plaut.  Curcul.  I,  2.  7;  Virg.  Georg.  II,  466;  Martial.  VI. 
55,  1;  X.  97,  2;  Per«.  Sat.  II,  64;  VI,  36.  a.).  —  Die  von  Herod.  (III,  110)  be- 
zeichnete xacri'a  hält  Nees  v.  E»enb.  für  eine  Scitaminea  oder  Scapu»  odori/er.  Die 

Araber  sehen  cat$ia  für  ihr  ^S^zzjJUw,  selikha,  an,  wahrscheinlich  die  Rinde  selackal 

oder  sindok  von  Amboina,  von  C.  Culitlawan  oder  C.  Sintoc  Blume  (vergl.  S.  649). 
Im  Sanskrit  heifiit  sie  tvak,  tvacha  (twatscha,  cortex),  im  Amara-kuscha:  Iva- 
cbanad  ehacha,  in  Hiadl  taj,  beagaL  taj  (tedaeh,  d.  L  Haut;  aater  euj  nad  tej- 
pat  kann  man  auf  allen  indischen  Markten  die  BiAtter  von  Cinnnmomiim  nitidum  nnd 
C.  iners  erhalten,  vergl.  8.649),  mala.visch  kayn-legi  (vergl.  S.  666  Anm.  3),  ts- 
muL  und  auf  Malabar  karuvae  oder  iiavanga,  lavanga  (wilde  Zimmtrinde),  bei 
den  Ohata  tlkay»  kabab->cblaa. 

AB9imtnmmm0»  Ckummmmm  anmaiUmm  C  6.  Neai  ab  Eaeab.  (C 

Cmatim  Fr.  L.  Neea  ab      Heyne,  Persea  Catsia  Spr.,  Lawrm  Cattim  Nae« 

et  auctorum  plurimorum,  necLinnaei;  Zitnmtkassic)  (K!<i!<ea!1dria-Mo!<ogtma; 
Laüriseae-Tktranthereae ).  In  Ciiina.  Wird  auf  Java  kultivirt.  —  Chtnamo- 
tnum  inert  Nees  {Karua  malabarica  Rbeede),  C.  Tamala  Necs,  C.  albiAo- 
mm  Nees  u.  a.  Species  der  Galtoag;  blos  aus  Oslindiea  und  Zeylon  lielem 
6  Arten  di«  KaaeienruMley  4atD  komawn  2  CThmaaioaiMwi -Arte«  itct  Mltabea 
Staatan  von  Asien  nnd  das  Aatliehen  Arebipalt. 

MoituniMche  Charakteristik,  C.  aromat.  Anadmltcher  Baum,  datsoi  fäaik 

an  den  .Titcrcn  Zweigen  ninzelig,  asrlifarbrn ,  lahl,  an  flen  jnngcrn  mit  seidig -MiTimt artigem 
graulichem  bekleidet.    lUitttcr:  an  &triegelicbt- filzigen  BlatUticlen  liäogend,  ledcng, 

länglich,  an  beiden  Enden  spiulich,  unten  geknlronit- aderig,  3  fach -nervig.  Rispen:  Ul  dea 
Btaltaflt'f ,  kaner  als  die  BlStter,  schmal,  seidig,  mit  lanxetiliclien ,  1'"  langen  Brakteen. 
Blumen:  haarig,  scidcnglänfcnd,  ■w«"ifs.  G  es  c  h  1  eoh  l  $  liü  l !  c  (  im  unenlwickrllni  Zu5t*ndf: 
fl9Tt%  Caaiaef  vergl.  S.  648):  gelblich -weifslich,  mit  durclucheineod  pnoktirtcn  Zipfelfli 
voB  welchen  bei  der  Fnü^bir«^  aar  die  Spitsen  abfiillcn.  Staabgefifse :  9,  ia  Sncbar 
Reibe.  Staubbeutel:  4-ftclia|f.  Frucht:  längliche,  einer  Eichel  ühnlicbe  Beere,  gnia- 
brSnnlich,  sp.itpr  blau-bfaoD,  nk  volk-blSaUcbeai  KcTDt  in  der  d-tbeiligaa  grfiaUcb«i  Ge» 

fcblechtshüUe  stehend. 

Jtorm  ako§nostisehes  unA  pkigHkaHsehe  Xi§enseiutften*  Die 
iaaere  RIade  der  Zweige,  bald  la  Rdbrea  aaeaaiaieBgerollt,  baH  In  atlwarea,  baa(> 
teuy  platten  Stücken,  j^röber  und  dicker  als  aaylaalecbar  Zlanat  (4—1**  dick)»  ancb 
dunkler  von  Farbe,  nicht  glAnKend,  nit  helleren,  geraden  und  gewundeaea  Adern  be- 
seichnet,  im  Bruch  kürzer  als  StthUr  Zimmt;  Geruch  diesem  ähnlich,  aber  stärker,  | 
dabei  wealger  aageaehm ,  mefcr  aleehead,  eugleieh  eiaea  bittailichea  OeaclyBaek  Im 
Hände  veraniaMend.  Ma  RMraa  eiad  «aar  nbgeecbaitte%  Mmer  ala  die  d«  natjla* 

1)  De  antidot.  I,  72;  de  ibcriac.  ad  Pis.  [      2)  De  naL  mal.  572.  575;  de  morb.  rouL 
P.  M7.  I  I,  000{  n»  d7d;  de  MperC  2M. 
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nischeo  Zinmtes  und  fMer  tbeMtoaader  gerollt;  aie  werta  in  Bfiodelo  mit  den  Fa* 
MOi  des  Bambutroliree  ziisammengescbnun,  von  Slngapore  (aelten  direkt  von  Kan- 

tODg,  Cbioakassie,  chinesischer  Zimmt,  die  beste  Sorte  '  ),  Kalkutta,  Bombay 
(mal abarische  Kassie,  dicker,  grüber  als  die  von  China,  bäulig  mit  sclilecbterea 
Binden  untermengt,  ist,  Wight,  vielleicht  grober  aejlMfecher  ZImmt)  und  Manilla 
eiacellibrc. 

(die  doppelte  Menge  des  fichten  Ziramtes),  4,«  Hara  (gclblich- 
brann,  weich,  geschmacklos),  14,o  gummii^er  Ex t raktirstoff  mit  Gerb- 
afiure,  64,«  Bassorin  und  Faser,  16, j  Wasser  und  V  erlust. 

Aetherlsches  Oel»  ZiinmtkASsienÖl«  ZimmtSl:  etwas  dickflüssig, 
Mifluig«  weiftllchy  aplter  teganlicli-gelb  (weniger  dunkel  ato  lebten  Zlamtdl),  6e- 
twSk  weniger  fein  und  lieblich  »Ks  beim  /.im  Innischea  Zimmt,  auch  der  Geschmack,  silfs, 
brennend -scharf,  ist  in  seinem  Aroma  ein  anderer,  spezif.  Gew.  =  1,043  —  l^o?  1.  Die 
übrigen  Eigenschaften  sind  von  denen  de«  lebten  Zimmtdlee  nicht  verschieden. 

^UBgnoM9ehe  deichen,  Verwechselnngen  mit  Co»tia  lignea.  648. 

JPrdijfMtrmie»  Oleum  Ciunamomi  s,  oL  Caasiat  cinnamomeae 
atihereumf  Ziromtdl,  Zimmtkaasiendl:  Po.  Bor,  Hans.,  Sobc.  halten  das 

käufliebe  (in  Ostindien  destillirtc)  Oel;  Pii.  Hamb,  stellt  aufsOTdem  die  Destil- 
lation dem  Willen  des  Apotbekefa  frei)  Pa,  Austb.  (oL  Cinnamomi)  und  Pn. 
Slbst  -lIoLs.  verordnen  aiese. 

Elaeoaaccharum  Cinnamomi  Pn.  BoR.:  24  Tropfen  Oel  auf  5j  Zucker; 
Pu.  Su£c.  (pulv,  cordialis)  läfst  2  Dr.  Zinnober,  1  Unze  Zucker  und  16  Tropfen 
suaanmenreiben. 


Aqua  Cinnamomi  simplex  Pu.  BoR.,  Bau.,  Hass.:  10  Tb.  Destillat  über 
1Tb.  Kinde;  Pn.  HtNN.,  Sax.,  Hamb.:  9  Th.;  Pn.  At  str.:  6  Th.  Destillat;  Ph. 
Da!i.:  7  Tb.  Zinunlkassie,  9  Th.  QueUw.,  6  Tb.  Destiiiai.  (Anfangt  trübe,  nie 
ganz  Idar.) 

Aqua  Cinnamomi  einoaa  s.  spirüuoäa  Pa.  Bob.,  Bad.,  Sax.,  Hann., 
Hahb.:  1  Tb.  Zimmtkassie  mit  2  Tb.  rektif.  Weingeist  and  der  nStbieen  Menge 
Wasser  zu  9  Th.  Destillat;  Ph.  Aüstr.  gewinnt  nach  24«tfindiger  Mazeralion 

6  Tb.  Deslillal;  Pn.  Dan.  verbindet  einfaches  Ziminfwassor  mif  derselben  Menge 
rektif.  Weingeist.    Ebenso  enlhiiit  aqua  Casx  'ute  Pii.  Eui>b.  Weingeist. 

Syrupus  Cinnamomi  Pn.  BoR.,  Hamb.:  2  üuzcu  gröblich  gcpülv.  Zimmt- 
kassie  mit  1  Pfd.  >veiugeistigem  Zimmtwasser  ndist  3  Unzen  Rosenvvasser  2, 
resp.  3  Tage  digerirt,  in  9  Unzen  Kol.  l\  Pfd.  weifser  Zneker  gelöst;  Pa.  Austb.: 
5  Unzen  Zimmtkassie,  2  Pfd.  Zimmtwasser  nach  24stfindiger  Mazeration  mit 
der  doppelten  (iewichfsmenj^e  Zucker  aufgekocht. 

Tinciura  Cinnamomi  l'ii.  BoR.,  Bad.:  5  Unzen  Zimmtkassie  mit  2  Pfd. 
starkem  Franzbranntwein  ausgezogen;  Ph.  Austr.:  2  Unzen  zprstofsene  Zimmt- 
kassie. 1  Pfd.  Weing.  von  0,s»  nach  Stägiger  Mazeration  zu  10  Unzcu  Tinktur. 

Bliacir  Aurantiormm  composiinm.   S.  S.  622. 

Tinctura  aromaiiea^  Alcohol  aromalicum^  Pa.  Bml«  Sax.,  Haniv^ 
Slbsv.-Hols.,  Hamb.,  Dan.:  Zimmtkassie  'ij,  kleine  Knrdamomen,  Gewürznel- 
ken, Gali^nnf,  Ingwer  mit  2  Pfd.  slarkem  Franzbranntwein  ausgezogen. 
Kolat.  20  Unzen;  intensiv  rotbbraun;  Pu.  Bavar.  läl'st  den  Ingwer  hinweg.  Pn. 
SuEC.  enthält:  wcifsen  und  braunen  Zimmt  nebst  Galgant  m  Kardamomen  5^« 
▼erdttnntem  Weing.  l^ij;  Pn.  Gall.  (Essence  e^phaliquc  on  Bon  forme« 
Teintore  aromatiquc):  MuskatnAne,  Gewürznelken  ^  .^ij,  Zimmt,  Granat- 
blainen  m  giß  mit  2  Pfd.  Alkohol  Ton  31*  C.  (18  pC)  14  Tage  maserirt 


1)  Eine  viel  dickere,  von  den  Ckincien 
aclbM  bcMlBte  Rinde,  gan-kwci-pe,  ge- 
hiigt,  wie  eine  sclir  feiuc  Sorte,  aiobl  in  dea 


europäischen  Handel.   Vgl.  Reeves  TnuiMCt. 
med.  bot.  «ocietT  for  1828.  p.  26. 
2)  Almraach  £  Sdieidak.  1804. 


Sramtfr,  A.  IL  L.  L  43 
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Tineimra  •rituell««  meidu  9,  9lM9Uiu^  Im  Mmiriw  VürMi 

Mffnaichti,  Pfl.  Bor..  wSlesv. . TIols.,  Dah.:  durch  VerbMmig  tob  j  aronia- 
ÜBcher  Tinktur  mit  §6  rektif.  SchwcfelsSure.   Ph.  Hann,  setzt  demselben  PrS- 

paralp  norli  2  Unzen  gerösteten  Zucker  hinzu.  Ph.  Sdec,  lf\MB.:  verliindco 
Ibj  Gowihzlinktur  mit  ^i)  Schwefelsfuire;  Pn.  Uavar.  {Alrohol  aromaf.  sul. 
phuricum)  enthält  den  24.  Th.  Schwefels.  Pii.  Austr.  stellt  ihre  Tinctura 
arom^  aeida  aua  Kalmus,  Galgant,  Ingvver,  Zimmt,  GcwUrawIken,  Huskatoi- 
mils  M  Sii}i  Zltroneoach.  ^ß,  Zocker  sKj  durch  8tägige  Digestion  mit  SM 
Alkohol  von  0,9 lo  und  3  Unzen  verdünnter  Schwefels,  dar,  das  elixir  Fi- 
triol i  Myns  irhii  {elixir  Vitrioli  anglicum)  aus  denselben  Bestandthei* 
len,  mit  der  einzigen  Veränderung  der  GewichtsverhSltnissc  des  Kalmus  und 
Galgant  auf  3j-  Auch  Pii.  Saxo.  unterscheidet  Tinct,  arom.  acida  von 
e/t;rtr  Viirioli  Mynsiehii,  und  Itigt  snr  Bereitung  der  ersteren  jeder  Uiixe 
Gew&ntinktur  einen  Skrupel  Schwefels,  bei,  bereitet  das  ktslere  aber  ans  Kil> 
mos  Galgant  Ingwer  5iii)  KrausemGnze,  Salbei  m  ^ß,  Gewürznelken, 
Zimmt  M  3iij,  Kubeben  und  Muskatennufs  5ij.  Zitronensch.  ?>].  durch  Dige- 
stion mit  2  Pfd.  liöchst  rektif.  Weingeist  und  Zusatz  von  2  Unzen  verdüuuter 
Schwefels,  und  ebensoviel  Zucker.  Pu.  Slssv.-Hols.  hat  die  aromat.  Tinktar 
der  preufs.  Pharm,  und  bereitet  elixir  Vitriol i  MynsiehH  wie  Pu.  Uaxb. 
aus  Galgant  ^iß,  Kalmus  Sf,  Zittwerwurs  5iili  KransemQote,  Salbei  m  fj«  Oe> 
wftnnelken,  Zioimtkassic  ^  3iij,  Kubeben,  Muskatennafs,  Quassieoholi,  Zitro- 
nensch. M  3iji  durch  Digestion  mit  2  Pfd.  rektif.  Weing.  und  2  Unzen  verdüDO- 
ter  Schwefels.  Schwarzbraun,  klar,  aromatisch -siiuerlicli- bitter.  Elixir  Vi' 
irioli  M.  pH.  Gall.  (Tinctura  aromatica  sulphnrica^  Teinlurc  aro» 
matiquc  sulfuriuue,  Elixir  vitriolique  de  Myosicht)  enthält  KalnuMi 
Galgant  m  ff,  Kamillen,  Salbei,  Wermutb,  KransemOnse  m  ^ß,  Gewlbramdkea, 
Zimmt,  Kubeben,  Muskatennufs,  Ingwer  m  5iij,  Aloeholz,  Zitronenschale  m  $), 
Zucker  Jüj  niit  8  Unzen  Alkohol  von  .31*  C.  18  Stunden,  dann  mit  4  Unten 
SchwefelsAnre  Yon  24  Stunden,  zuletxt  noch  mit  24  Unzen  Alkohol  4  Ta^e 
digerirt. 

Tinctura  Opii  crocata. 

P%lvl9  aromaiieu9  Pu.  Boa.:  Zimmtkassie  Jl),  kleine  Kardamomen  Jj.  i 
Ingwer  Jß.    Ph.  Han:«.,  SbEsv.-noLs.,  Hamb.,  Dan.  fugen,  wie  die  5.  Aas*  ! 

gäbe  der  preufs.  Pliarmakopöo,  noch  \  Unze  wrifsen  PfelTer  liinzu.     Das  PrS- 

Sarat  der  Srh^voden  unterscheidet  sich  von  dem  in  preufs.  Oifizinen  nur  durch 
^te  Zimmt  rinde,  s.  S.  670. 

ff Uriktfstfr«    Schwächer  und  weniger  angenehm  als  jene  des  MjlMÜi* 
••Meit  ZIsiMiiten,  im  übrigen  derselben  aiiAlos« 

>fsse9est<ffSfSS^.  In  denselben  Krankheiten,  wo  Cinnamotnum  am- 
l«m,  8.  S.  670,  ja  häufiger,  da  die  Präparate  um  des  £;oringerrn  Preises  willon 
grölstentheils  aus  Caasia  c.  dargestellt  werden.  Zur  Einwirkung  auf  den  Darm- 
kanal und  bei  MntterblntiHlssen  vidleieht  Tortbeilbafler. 

#*orjts  Msstf  €3abe,  Pulver:  ^r.v  — xx — xxx.  Latwerge  (scltea). 
Aufgufs:  3!) — iv  auf       Wasser,  Wem  (heils  oder  kalt),  Essig,  efslSial«'- 
Ohum  Cinnamomi:  gtt.ii  —  iij  in  Weingeist,  Aether,  auf  Zucker, 
«•eeJL  C.   A^ua  C,  9implex:  efslöflclweisc ,  Öfter  als  Vehikel  anderer  Ära- 

neien.     At^na  C.  tyinosa:  3j  —  ij  pro  dosi.    Tinct.  Cinnam.:  gtt.  XZ-«Xi> 
pro  dosi.    Syrupus  (Unnnm.:  zu  übcischmeckenden  Mii^tnren. 
Iflelde  Verbindungen  wie  bei  Cinnam.  acutum^  s.  S.  671. 

WOmtHlOr^»     Hf    0\r\  CistLir  n'nnatnomrÄO  ßU  x,   Arthrrls  sulpliiiriri  ^  j     M.  \' 
oder  ^stündl.  10 — 15 'irnpfen.    iici  gcf«hrdrobcndciD  MuUerbiuUturL     i  liilcuius. 
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Llfnum,  eprtex. 

Ugam  SatnUrM  era  Mftloe}  flaniftaikolsy  F6mMI«Ib}  beb  de  flaiMlkiti 

«•gl.  BMttiniBf  GIaimiob  wm4. 

JPiftgrfltr«   Joh.  Ne»B4rS:  MMafraMlogM.  Bremae  1627.  8.  —  G.  II.  Velsch: 

Iignum  Sassafras  et  radice  divcrstim.  (Mise.  cur.  nat.  1670.  p  332.)  —  C.  J,  Trew:  brc- 
wis  bist.  Dat.  arboris  Sassafras  dictae.  (Nova  acta  acad.  nat.  cur.  II,  271.)  —  G.  D.  Eh« 
ret:  de  arboribns  Sassafras  dictis  et  Londini  cullis.  (Ibid.  II,  326.)  —  ObtcrrvliOB»  Mir 
Ics  Sassafras.  ( Observ.  siir  la  pliysifjue.  XXIV,  63.)  —  Bonastre:  mUm,  mae  I'baile  «o- 
lalile  de  Sascaifras.  (Joani.  de  pliarm.  XIV,  645.) 

Geschichtliches»  Die  ersten  Nachrichteo  über  dns  Holz  des  SassafVas  (nach 
Theis  «'in  vcrstümnifltrr  Ausdruck  von  Naxifm^fa? ),  in  Indien  Pavamc,  iu  .Mexiko 
Anhuiba-iniri  geuaout,  gab  der  spau.  Ar/A  Nie.  Mouardes  1565  %u  SSeviila  (in 
CInaii  exot.  p.  Sio).  Doch  «ehon  1538  ealdeckteo  ea  Spunler  und  1555  braekcen 
Franzosen  es  von  Florida  nach  Kiintpa.  liier  Kclangte  das  Holz  wie  die  Rinde  der 
Zweige  und  Wurzel  zur  Verbesserung  einer  feblerliaften  Safteroischnng  gegen  ver- 
BChledene  kachektlsche  Krankb.  in  groCses,  selbst  spezif.  Ansehen,  so  bei  Magen-  und 
Darnischwäche,  bei  Hypochondrie»  g9g»n  WedMelfieber  (Fr.  Hoffm.,  extr.  Sa$tafr. 
9j  P- d.),  Versclileimiin;;  der  ersten  Wege,  chron.  Katarrhe,  Husten  und  Brustkrampfe 
(Fr.  Hoffm.»  ol.  aether.  Sa»»afr.)y  rbeumat.  und  gichtische  Uebel,  chron.  Haut- 
ansecbläge,  Wuserraoht,  Skrofeln,  Skorbut  und  Sypbilia.  Bei  letzteren  empflihl  e« 
bereits  Wier  Man  stellte  es  in  derselben  dem  Gu^|ddM»lse  gleleb,  oft  auch  voran» 
reichte  es,  ebenso  in  anderen  Beschwerden,  mit  diesem,  mit  Graswurzel,  Süfsholz, 
Kleilen Wurzel ,  Seifenlu-aut  oder  anderen  Arzneien  als  Holsirank»  oft  mit  MetaUoxj- 
des.  Stark  gab  Saneafraadi  mit  Belladonna  Im  CealebtnaebnMnB. 

uA6«f<iMtMfMte^«  Sassafras  officinale  Fr.  Nees  ab  Esenb.  (Laurtu 
SmtmßroM  Linn.,  Penea  Sassafras  Spr.;  Sassafiraslorbeer)  (EmriAHBRu-MoiMi^ 
£imK  [eigentlich  Dioecu-Eriiiakdria  J;  Laurutbae-Flavifuhui).  Auf  der  Ost- 
seite Nordamerika's  in  den  vereinigteii  Süatea  in  Wildem  an  den  Ufern  der 
FlOflee.  Bl&ht  im  M&rs  und  AprU. 

Motanische  €liarakterisfiJc.  Bnum;  20  —  30',  oder  (m  nnrdli  rhem  Ge- 
genden )  Straucli :  8 — lü'  tioch.  Wurzel,  iignum  8.  radix  SkesaDrae:  spros- 
send. Zweige:  xälie,  schlaiT,  die  jüngsten  mit  rusirarbcnvro  Filz  bedeckt,  die  Shercn  iiabl, 
gräolich,  trocken,  gelblich.   Blätter:  abfallend,  oval,  gans  oder  2-  und  3 -lappig,  am  Grande 

keilförmig,  unterlialt>  nclKadt-rig  und  ft-in  hi-li.inrl.  Blumen:  crsrlioinrn  eher  als  die  Blätter, 
in  kurzen  Traubendolden  aiu  Grunde  der  Zweige,  gelb,  drüsig  punkurt,  wohlriechend.  Ge- 
aehlechtshu  He  :  6-tlieilig,  bleil>eod.  Männliche  filamen:  3  — S^'"  im  Durchmesser, 
Bit  6  Zipfeln  und  9  fruchtbaren  StaubgeßCMO  in  3  Kciheo;  weibliche  Blumen:  kleiner, 
mit  6  unfniclitbarcn  Slaiibgerifscn.  Frucht:  iliinkclbLuc  ,  nnigi'ktlirt  -  eiförmige ,  eitisnamige 
Beere  auf  der  Spitz«  des  fleischig  gewordenen,  rothgciarblen  Bluineuaticlei,  unten  von  dem 
mveribiderten  Lappen  der  Gesdilechtshfitle  umgeben.    Saaroen :  nind. 

JPhmmuskognostisehes  utul  physikalische  Migensehstftem»  Daa 
Saeeafrnebols  wird  tob  der  Wnnsel,  aneb  ▼on  den  Zweigen  den  genannten  Bau- 
mes gewonnen,  denn  die  einjceftihrten  IlnJzst ticke  Iiahen  zii\\eilen  noch  anhängende 
Parasitenpflanzen.  Die  Wiirzelstiickc,  ariusdick  und  melirere  Fiifs  lang,  bald  gröf^cr, 
bald  kleiner,  üstig,  knollig,  meist  von  rother,  innen  blosser,  schwammiger,  faseriger 
Rinde  bekleidet,  beeifsen  ein  lockeres,  neb  wammige«,  Idcbeftgee  Reis,  da«  aolheo 
dunkler,  innen  heller,  vom  nratilirhhlaiien  bis  ins  Gelbliche  und  Rülhliche  abftnderl 
und  wie  die  Rinde  staik  fenchelartiii;;  riecht,  süüdich- aromatisch  schmeckt.  —  Die 
Made  kommt  bisweilen  vom  Rofne  abgesondert,  Saasafrasrinde,  cortex  ligni 
Hm9smfra»,  iu  den  flandel:  flache,  etwas  gebogen^  1  —  2"'  dicke  Bmchatficke,  au- 
ften  runzelig,  rissig,  gnta,  som  TImU  grunlicb-iknuiBy  auf  der  innera  Seite  ro«tfarbeB| 
innen  «cbwammig. 

1)  Ann^  V.  cdichen  bis  «nber  mib«k.  o.  onbesdbr.  KiU.  FHk.  1680. 
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Aromata.  Saastfirafi. 


CArmiaeJk«  JBescAm^PBmMeii*  Nach  Reinsch  zwei  fttlie« 
»iacite  Oele,  (ein  eigcnthfimUcher  rothbratroer  Stofl^  zwischea 

GeilMiiira  and  Han  steheiid),  kamfcr-,  talg-  nad  wadistrtiee  Stoffe,  Goauai, 
Eiweils«  Stirkemehl,  rothbrauner  Farbestoff,  Pflanzenfaser,  Salse. 

Harc  *  gewann  bei  Destillation  des  Oeles  eine  in  Wasser  unlösliche,  ohne 
Rauch  brennende  Flüssigk.  oder  Sassafrin,  ein  eigenthümi.  Harz  oder  Sassara- 
bin,  welches,  eesclunacklos,  durch  Schwefeis.  karmoisinroth  gefärbt  wird,  in 
Wasser  unlöslioi,  ia  Alkohol  und  Aether  löslich  ist 

Aetk«riaehM  SMaaftM«»  dvrek  DeattttatloB  dea  Bolaea  mU  Waner  «w 
halten,  farblos,  mit  der  Zeit  ;:eib  oder  roth,  vom  fencbelartigen  Genich  den  Holzes 
iiud  breDDendea,  gewürzhaftea  Geschmack^  schwerer  und  flüchtiger  als  Nelkenöl,  schwe- 
rer als  Wasser.  Spexif.  Gewicht  bei  +  10'  =  l,t9  4.  Setst  beim  Aufbewahren  Rry- 
aUlle  einea  Siearoptens  ab,  welche  aleh  jedodi  leicht  wieder  lösen,  beginnt  bei  115*CL 
KU  sieden,  wird  durch  Salpetersäure  orangegelb  gefärbt,  scheidet  sich  durch  Wasser 
In  swei  Oele,  ein  leichteres  und  ein  schwerere«.  ZusaainienaetKung  s  C«H|«Oa 
(Balat-BTre*). 

9Ut§no9tiMkm  deichen.  Vertuschungen  des  Oeles  mit  Lavendel-  oad 
Ttep«alia«l  (loaaatre). 

JFrJhßmrmie*  Otenm  atihereum  Satsafrat  Ph.  Slesv.-Hols.,  Gill. 
Piitana  cum  ligno  radieU  Sastafrat  s.  in/u  tum  8assa/rm§  Fa. 

Gall.:  3ij  mit  32  Unica  Wasser  2  Staoden  infundirt 
Sp€cie8  pro  decorfo  lif^nomm,    S.  Guajacum. 

Extractum  Sassafras  I*H.  WiRT.:  durch  Stägige  Mazeration  mit  Wasser. 

Essentia  ligni  Sassa/ras  simplex  Ph.  Wim.:  Sassafraarinde mit 
8  Unzen  Weingeist  3  Tage  digerirt. 

Bst€ntim  lUtni  SattßfraM  eompotUu  Pa.  Wnr.:  Samfirawinda  Jif« 
Salbei  gij,  Moskatannaia  3},  ZinuBt  ii^  Slcnuuiit  5üj  mit  2  Pfinid  Wen^ 
3  Tage  mazerirt. 

Tinctura  J^ini  composila.' 

YVYrJktfMjf.  Fördert  die  Verdau  an  g,  beschleunigt  in  mtlfsiger  Weise 
den  Blutunilauf,  vermehrt  die  Sekretionen,  vornehmlich  die  der 
Nieren  und  JMisut.  Grofäc  Claben  vcrui^achen  leicht  rothes  frieselartigc*  Kx- 
anthem.  Durchdringender  und  stürker  als  das  Holz  entwickelt  die  Riude  ihre 
KrSfte. 

ilattreiMlafftar*  Gegen  langwierige,  doch  nicht  sehr  bedeutende  rhen- 
matitahe  und  gichtiache  Batehwarden  mit  dem  Charakter  der  torpidoi 

Atonie  in  dea  Verdauungswegen  (gewöhnlieh  zur  Unterstützung  des  Gnajak- 
holzes,  der  ^Sarsaparille,  Klettenw.  a.  a.  M.;  Auhofs,  äther.  Oel«  lelatcrcs  bei 
schmerzlosen  ^lirlitknoten  zugl.  in  Einreib.).  j 

Gegen  fl  echten  artige  Hautausschläge,  besonders  an  den  Extremitä- 
ten, und  bei  Herpes  ulcerosus,  J.  F.  K  .  .  .  *  (ecsättieles  Infus,  des  Holzes  oder 
wiaaerige  RhalMroertinktar  mit  cerfloaaenem  WeinatanOl  dargestellt,  nelMt  den 
4.  Th.  Saer  konzcntr.  Saasafirairiadenessenz,  oder  Pulver  aus  gleichen  Theilen 
Sassafras  und  Krebssteinen,  zur  andern  Hälfte  aus  Salpeter,  zur  Diät:  Acpfel, 
Hülsenfrüchte  mit  Hammelfleisch),  Skrofeln,  Wassersucht  (mit  a.  Al»*  ' 
neieu)  und  Caries  (iilhcr.  Oel  Uufserl.),  ebenso  gegen  Zaliusrlimrrzen. 

Gegen  Blennorrhücu  der  Luftwege  und  des  Darmkauais  aller  Süu-  ' 
fer  nnf  ddhtiscdier  PerMmea,  ebenso  im  Asthma  der  Altea,  Fr.  Hoffmaaa 
(„oleum  ligai  Sasaafiraa  solutom  ia  spiritu  vini  rectißcatiasima  praebet  egre- 
gium  apiritam  anticatarrhalem  contra  paralysin,  apopleaiam  et  sarditatem  et  | 

1)  Jahrb.  f.  pr  Pharm.  XII.  2,  95.         13)  Corapt.  rend.  XVIII.  705. 

2)  Amer.  J.  1887.  Jan.  |     4)  HafeL  J.  1791.  U,  188 -IWL 
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adscribitnr  huic  ligno  et  praesertim  ejus  cortici  et  oleo  magua  vis  saosuinem 
deporans,  item  pectoralis  ),  Mcd.-li.  Wolff  *  in  Warschau  (o/.  Sasta/r,  mit 
exlr.  Lueimeae  v{ro9.,  Gnaj.  nnd  Kamfer),  L.  W.  Sachs  (ätber.  Od). 

JF9rm%  MM«i  €imbem  Pulv.  (des  Hölzes  und  der  Kinde):  ^.x — xx — xxx. 
Latwerge.  Anfcnfas  3iv— vj  (des  gcraspeltoi  Wunriholaet)  a«f  ^y]  Kol. 
(raUi,  wird  dwdi  £iteD  crfin),  efslöffielw.   Spccies  zum  Thceim%iifii,  tasten- 

wcise  (Saloop  ist  der  in  London  käufliche  Saastfrasthce  mit  Mileh  und  Zueker). 
Abkochung  (ungeeignet,  verlier!  die  fliicliUgen  und  wirksamen  Theile;  «lefslialb 
auch  der  Zusatz  von  Sassafras  xn  den  Species  pro  decocto  l ignorum  un- 
zweckmäfsig).  Oleum  Sassafras  ;  gtt.  j  —  iv  p.  d.  in  WcingcisI,  Aelhcr,  auf 
Zocker  oder  mit  diesem  zusammengerieben  in  Palveribrm.  Es»eniia  Saaa«- 
frmts  i^zz— XL — lx. 

WomtMiore»  Rr  Cort  ligni  SaMafras  pulr.,  rad.  ImpcnUMtM  palr.,  fol.  Scnnae, 
baccaniro  Junipcri  ää  ^U,  sem.  Anis!  3>ji  Mrllis  dcpiirAli  q.  «.  ut  fiat  elvrI.  S.  3  —  4  Mal 
tigl.  1  Thecl.  voll.   r>(g(n  rliron.  Ilaulkrnnkli.   Efectuariuitt  munii^ican»  ffimlyi. 

PuIt.  ligni  Sassafras  3>j*  olei  aciherci  SaaMfiras  f  U.  iv.    M.  DivMk  in  parte»  acqua- 
Im  rr.   D.  &  2  Mal  i5gl.  1  Pulver.  Kämpf. 

^  Cofl.  ligni  Sassafras  ,^iv,  folioriim  Salviae  ^Sj«  nucis  Moschalae  5i<  corl.  Cinna- 
mofni  ^ß,  scm.  Anisi  stcll.iti  5i'ii  Alcnlinlis  ttiij,  post  tres  dies  digestionis  cola  cxpninciido 
cc  filtra.  D.  S.  2  — 4stÜDdl.  50  —  80  Tropfen.  Bei  Katarrlialbescbw,,  Gicht,  Krätae  und 
Bmüiwidf  von  LafianHiunlaiig  in  den  Gedinnca.    Pb.  Wibt. 


Macifii»  Moschatae  nucecu 

Arillaa  et  scmen  Myristicae. 
Floree  Macis  s.  Macldis;  nuces  M^^risUcae;  Muskatblülhe,  ionere  Muskatscbale, 
Maeiai  MnikaCaflaaey  rlohCiger  MuCkatkemi  Hace,  flenn  de  naaeade;  nolx 

■■aeadea;  Mace;  NacaieiiB. 

JDiiÜaraifliff*«    Je.  IKnr.  DiotK:  ftoffxoxaQnoloyi'ctj  id  Mt  iMVna  ac  «WCchlBia  dkl. 

de  nucc  inoschala.  Giessae  1681.  4.  C.  fi^  —  J.  T.  Paulliniis:  iiuris  moschalae  curiosa 
dcacnptio.  Lins.  1704.  8.  —  Mic  Scbuiae:  de  nucc  roosduta.  Traiect.  ad.  IIb  1709.  4.  — 
Mich.  Bernh.  Valentin i:  dm.  botan.  med.  de  mad.  Gie«.  1719.  4.  —  C.  F.  Thnn- 
berg  in  kongUYetenak.  Acad.  Handl.  1782.  —  Eiusd.:  diss.  de  mjristica.  Upml.  1788L  9, 
Tirutsch  in  Tromnisd.  Joiirn.    I,  227.    —   J.B.  Lamarck:  nit'm.  »ur  le  genrc  rnnscadlcr. 

de  l'acad.  des  sc  1788.  p.  148.)  —  J.  C  C  Schräder  (Apod».  in  Bcrl.):  üb. 
d.  Miadiong  d.  ansgepr.  MnikatSb  und  d.  Prfifuaf  der  Aedubett  deüdbcn.  (Bcrl.  Jabrb. 
1804.  X,  83  —  89.)  —  Bunastre  in  Joum.  de  pharm,  et  des  science«  accetsuircs.  1823. 
IX,  281.  —  N.  £.  Henry  (perc):  cxamen  du  luacis.  (Joum.  de  pharm.  1824.  X,  281. 
Deuudi  in  BerL  Jahrb.  182ö.  AAVl.  2,  71-80.)  —  Blej  in  Trommad.  Journ. 
1887.  JOV. 

€^0§eh4ehiMiches,  Auf  M^rUtica  bat  man  verschiedene  gewünehafte  Droguen 
deo  AMerthums  bezogen,  so  nnuttQOp  («rftafas  Plia.  XV,  28)  aad  ¥^ita(^iov  oder  rw^ 
trKatfrnr,  vielleicht  einerlei  mie  Acixa/xor  (Theophr.,  Scrib.  Largua),  ftäxtQj  macir 
(Diosk.|  Pilo.,  Alex.  Trall.).  Aber  kaum  wird  mau  in  den  McbrifteD  der  Griechen 
«adRdater  etwas Bicberes  darüber  vorfinden,  wenn  mad$  (Plaut.  Pseud.  III.  2,  43) 
als  erdichtetes  Ge^nlra  erscheint;  aad  doch  hatBooaatre  ia  dem  Bfnnde  eiaer  figjp- 
tLschen  Mumie  Fragmente  einer  Muskntennnfs  {!;eniuden,  denn  seine  und  Granville's 
JBrkläruog  derselben  für  Ktfräftmitor  steht  ohoe  Beweis.  Den  Arabern  nützten  Muskat-. 
bHHhe,  talifar,  bei  BdnrfchekraBkh.  de«  Unterleibes,  bei  Dyspepsie,  Apepsie  (A  vi- 
ce nna,  Mesne  in  den  trochitci  Qalliae  mmgnü»)y  bei  rhenmat.  DIairhde,  Ruhr 
(Mesue  im  emplaitrnm  de  Gallia  und  oleum  ex  nuce  indtcn,  welches  jedoch 
«ach  KokosBufoOl  sein  kann),  bei  Erbrechen,  xur  Stärkung  der  Augen.  Actnariua 
Boaat  die  IfnalcatBaaM  ala  Bealaadlbeü  dea  bei  Mageaschwftche  aad  VeidamnigaliBli- 
leni  MieMea  iliirt*der»«i  Dimm§l9n,  Mjrrepaaa  die  Maritalbllthe  In  dea  bei 

1)  Uufcl.  Joum.  1810.  XXX.  i,  115. 
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Oallenriihr  uod  als  benibigeode«  Medlkameot  gebräuchlicheD  medicamentu»  Hjf* 
fe^riom.  Bf  Utn,  mbk  mmen  Acnle  Mheii  die  MnilflUiifc  M  WedMlttkn 

niit/Jlcby  80  Fr.  Hoffm.,  C.  J.  T.  Meza  '  (gl.  Th.  MuskatnnCs,  Alaun  und  Salz),  ver- 
suchten den  Balsam  bei  Kopfschmerzen  (Einrcih.  au  ii^iirn  und  SchlHfen))  bei  Lähraui- 
gen^  veralteteo  Rheumatismen  und  Gichtknoten  (besonders  ßeflt.  cefhalicum  Sehir- 
9€rif  to  die  leideoden  Tielle  eiiigeriekea),  «cliwiiclier  WeiM«tMlt^«it,  hysterisch« 
Krämpfen,  Epilepsie,  Veitstanz  (vergl.  S.  681 )  und  allKcmeiner  Nervenschwäche  (»H 
andern  äther.  Gelen  oder  flüchtig -geistigen  M.  längs  des  Rückgrats  eingerieben),  ffi- 
gen  die  Rückkehr  von  Frostbeulen  (Eioceib.  vor  Eintritt  des  Winters).  Lmlleilt 
iiehBeB  die  ModoUlNitCer  gegen  KelilnohnieneB  oft  iBoerllcii  alt  warne«  Bl«r. 

AlMmmummm^m  MyrMieafnigram§  Hoattuyn  {M.  offickuHs  Lim 
fiLy  M.  moMkaUt  Thanb.,  JKf.  aromaiica  Lam.,  Roxb.;  Moskatnofiibaiiiiii  Mad»* 

bäum)  (Pol.YANDR.-Mo?IOGTI«IA  Li  Dil.   [DlOECU-    PoLVnAMlA-    —  Mo!<ADElPBU 

Pcrs.;  Mo\*>n. -OrT\:sDR.  Spr.];  MviusTirKAE ).  In  fcucliteii.  schattigen  (jc^cd- 
den  der  Moiuckcii,  besonders  auf  den  ßauda- Inseln.  Von  dort  ia  alVikauii>cbe 
and  ameriicanische  Kolonien  eingeführt.    Blüht  das  gauze  Jahr. 

JBoUmUche  ChmrakterUtik*  Baum:  25  —  30 mit  gUtter,  «dnuiiir-«!!- 
iwagrOiMiv  imiCB  radier  Rind«.  Bllltcr:  kurz  gestielt,  lintUch,  3— 0*^  lang,        2f  kmi, 

7.ijgr.splt7.i,  am  Grunde  splli,  gaozrandig,  kahl,  brim  Zerreiben  Ton  gcwürzigen»  Genicli.  Blu- 
inen:  getrennten  Gcschledila  auf  2  Stämmen,  mit  kahlen  Blumenstielen  und  kleineo»  leidil 
abfallenden  Deckblättern  am  Grunde  der  besondern  Blomenstielc  und  der  Blumen.  lUv** 
liehe  Blumen:  in  blaitachseblSndigen  Trauben.  Blumen bu  1  le:  kronenblMUrtifi  a-ke* 
cherforraig,  fleischig,  l)l,ir>;.Mlb  mit  roihlicltcn  feinen  Haaren.  VN'cibliche  Bin  mm:  «nirln. 
gestielt,  blatlachselsländig,  Fru ch  t Ii  n  o tcn  :  eiiurraig,  mit  2-lappigcr  Narbe.  Fruciii: 
rundlich  -  bimförmig,  von  der  Grüfse  einer  Pfirstcbe«  bei  der  Reiie  gelb,  mit  einer  ctlnkMi 
Naht  bezeichnet.  Das  fleiadiige  Pericarpinni  spaltet  sich  bei  der  Reife  und  beini  Trocfans 
In  zwei  L.Tiif^skl.ippcn  und  treibt  den  Kern,  »emerif  mit  seinem  arillut  umgeben,  licrw- 
Saamendecke  (uneigemlich  Muskatblülbe),  niaelS:  der  ungewöhnlich  entwickelte 
NsbcUtrang,  grofs,  lederig,  fcuerrolh,  zerschlitzt  d-spaltig.  Stein  oder  Saamenli&lle: 
nitiellMr  vom  aritiUB  urohulli,  elliptisch,  hart,  dunkelbraun,  glänzend,  Terbirgt  in  dcb  4m 
Saamen,  nnX  mOSCbata:  elliptisch,  .m  der  Spitze  Aes  Steins  befv^ti'ßt,  bestellt  rnm 
gröfsten  'i'beil  aas  dem  öligen  Eiweirskör^icr,  tou  der  ölreichcn  ruthlichen  Inneniiaut  der  5*»- 
mcnhftlle  durchwebtt  wodurch  derselbe  an  aderiges  Ansehen  erhalt  Embryo:  in  fin*'* 
des  Saamens  im  Eiweilii. 

Muflkatblilthe,  Macis,  oder  der  8aamenmantel  (honffa  pala,  bonkn», 
rong,  sarooie-pala  der  Indianeri  soviel  als  aaccum  s.  iotegumentnni  nocis)  ver- 
waadeit  nach  «einer  Trennung  von  der  Nafh  «ad  dem  ^Ttocirneo  in  der  Seaae 
fCharlachrothe  Farbe  in  eine  gelbe,  /.iinmihraunlicho,  wird  hornartig,  brüchig»  aal  i> 
dieser  Form  von  indlen  her  In  d«*ti  Hatidcl  geschafft:  lederartige,  flache,  unregelw** 
fsig  geschlitzte,  etwas  biegsame,  fettig  aosufühlende  btilcke,  blaCi  rJmntbraaogfl^ 
im  Gemeh  and  Getchmaolt  der  MaaliaCeBauih  eataiirecheBd.  —  Der  Kera  oder  » 
M uskateo Dufs,  nujc  m^tehmta  (pala  oder  boa-pala  der  Malaien),  im  Rao- 
del  /.uwcileii  mit  der  sie  umgebenden  harten  lini!(>  (Muskatnüsse  in  der  üioh»l<N  o"'* 
megs  in  tbe  sheil),  öfter  ohne  dieselbe  angetroffen,  wird  (sumal  die  ohne  !i>clia|^ 
Crawford)  lelelit  Tea  laseltCeB  ansegrifrea,  defthall»  mil  beaeaderer  Aaflaerkttak*» 
behandelt:  /.iierst  3  Tage  in  der  8onne,  dann  -i  Monate  auf  Hürden  im  Rauche  über 
schwachem  lltil/feuer  pefrockiiel ,  darauf  von  den  {Schalen  befreiet  und  '2  oder  3  Mal 
io  i£alkwasser  oder  Kalkhrei  getaucht,  ist  fest,  schwer,  rundlich  oder  eifürmig,  ^«'1*^' 
Ober  1"  lang,  aetaattig  gefurcht,  aiilben  grau-rdtblieh-brinnllch,  Ia  dea  Bindrückei 
urwöhnllch  weifs ,  von  dem  Kalkbrei ,  in  welchen  sie  getauclil  mnarden ,  innen  blafs- 
rütlilichgrau  und  roth  marmnrirt ,  fett-ctänxend,  von  kräftig -gewörzhaflem  Genick 
und  aromalisch  -  wurmendem,  fettem  Geschmack.  —  Von  Clusius  mmx  tnoichatt  ft- 
minimm  beaeiohaet.  Za  dea  Varielitea,  weielie  die  Blagebereaen  oatincbeWc* 
und  mit  eigenthümllAoB Naaien  belegen,  gehdrea:  pala- bakorabar  s.  pala-ketl^ 
keade^  soviel  aia  aaett  geminue  «.  didjfma«,  deiea  FrackihäUea  an  der  SfÜBe  l«<* 

1)  AeU  Regise  Socieiatis  medicae  Hafnicnsis.  II],  m   Smh«b1.  a.  Abb.  lltl  XV»  tll 
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Kwei  sieb  kreuKende  Furckea  geAffliei  erscheioeD  und  swel  plnn-kODvexe  iSaameo 
eaüMiltwi  >  |iftU>peBt«j«rle,  I.     nm»  fmrunemiiy  uAi  wangt»m§M§tm  8a»- 

men  und  iinvolIslHndiger  iSaam endecke,  so  dafs  der  Korn  ^an/.  oder  tbeihveiso  vom 
ariltui  selbst  bedeckt  ist,  pala-radja^  was  nux  regia  bedeute^  aetarkleiBei  niil 
grobem  arillut  versebene  Körner. 

Daa  ktnfliche  Mnakatfil,  eia  fetifgea,  lUierltckea  Oel,  ans  dea  im  eiaflnBral 
geschlagenen  und  mittelst  Wa!?«ierdrimpfe  erhitalen  Muskatnüssen  durch  Auspressen 
BwiMhen  beiCieo  Kisenplatten  gewonnen:  kleine^  feste  Brode  oder  läoglicb  dseitige 
Stücke  von  Talgkoaslsieoa,  mit  BlAtt^  Toa  Monokotyledoaea  bedeckt,  aaften  rdth- 
Uch-gelb,  innen  rotb  gefleckt,  von  darchdringeadeai  Muakatgerucb  und  fettigem,  ge- 
wurzbaftem  Miiskatgeschmack,  leichter  als  Wasser,  in  Aether  klar  löblich  (trübe  Lft- 
aung  bekundet  Verfalacbungea  mit  Talg ).  Früher  fand  maa  eiaen  weniger  festen,  mcbr 
buttsrarclgeii  BbIimb  te  aialBenwi  Krügen ,  dflfwHM  vrar  oabedingt  getalMah«  aa 
•thflilacaeai  Oel»  kriftigar  lai  Geraeh  aad  Oaacfcaiaafc» 

Ctbemti9eHe  JBegcfutffienheii*  a.  Muskatblfithc,  nach  N.  E. 
Deurv:  eine  klciue  Menge  fttherlacliea  Oel,  viel  gcruclircichcs,  gelbes, 
fettes  öcl  (in  Aelbcr  löslich,  unlöslich  in  ko(*hen(hMn  Alkohol),  fast  ebensoviel 
geruchvoIlc8,  rothcs,  fettes  Od  (in  Alkohol  und  iu  Aether  löslich),  eigenthiun- 
iiche  gummöse  Substanz,  Holzfaser  mit  Kalk.  —  &.  Aluskatnui's,  uach  lio' 
nastre  (and  Henry):  6,t  7,«  flflssiges  Fett,  24,«  fe- 

stes Fett,  0,8  Säure  (MyristieinsSure?  die  Verbindung  dieser  vier  Substanzen 
bildet  den  Muskatbalsam),  2,4  StärkcuiebU  1,3  Gummi,  54, o  Holzfaser,  4,o  Ver- 
lust. —  r.  Muskatbnisnm  (aus  Holland),  nach  Schräder  und  Pollacrt: 
7  wcifses,  8|  gelbes  festes  Ocl,  |  fttherlsrhes,  fKlsaig;««  Od) 
uach  Cassaseca  aufserdem  Margarinsüure  (war  Myristiciusäure). 

Schräder'«  Analyse  der  MuskatDola  ergab:  2,t«Jeiehtes  nnd  0,t*  sehwe- 
res,  butterartiges,  fiihcrisches  Ofd  (Jobn*s  Myristicin),  10,«  i  rötblicbes  und 
Xl^ii  wcilscs,  fettes  Oel,  25,»o  gummiges  Extrakt,  3,ia  Harz,  34,3«  Holzfaser, 
6.1  i  Verlust.  —  Unlersuchungeji  des  Mnskntbnlsanis  von  Lccnnu  Felo  uze 
nnd  Houdcl  '  (fanden  Myristicinsiiure.  erkannten  sie  aber  fi'ir  Margarinsäiirc), 
K.  Brandes  '  (scheidet  ciu  kryslallinisch-builerartigcs,  in  kaltem  Alkohol 
iSaliebes  Fett  und  ein  anderes  in  perlmnttefglinsenden  Bllttcben,  in  kaltem 
Alkohol  schwer  löslich,  das  er  später  flir  Seriein  ericanute),  Lyon  Playfair  * 
(ontcrsucht  Myristicin  und  Myristicinsäure,  nennt  das  mit  der  fetten  SfinreTcr- 
bundcne  Glyceryloxyd  Sericin.  die  Säure  Scricinsfinre). 

Aetbcriactaea  JnaakAtblütlieiiols  siemlicb  dickflüssig,  >vasserhell,  spftler 
Uafligelb,  daan  riltfclieb,  hat  den  alarfce«  GemOb  der  Maakatblfithe,  eben  aelebea  tarea-' 
nenden,  gewürxhaflen  Gescbmack,  ist  leicliter  als  Wasser,  sein  spexif.  Gew.  =  0,b4s 
(Geiger).    Setzt  gelbliclie  Kryslalle  ab  (Wieglet),  Macisstearopten,  Miilder  * ). 

Aettaerlachea  in.uakA(Biiliidl:  xiemlich  dünnflüssig,  blaCsgelb,  bat  den  Ge- 
nicb  vad  Geschmack  der  Muakatafisse,  besteht  au«  eioem  leichten  >  Ofissigea  uad  ei- 
nem in  Wasser  untersinkenden,  biitierarligen,  stearopteabaltigen  Oele»  deai  Myri- 
sticin (John)  oder  Muskatkamfer  (Cmelin). 

Myristicin  ( myristicinsaures  Glycerin)  krystalilsirt  (Mulder,  L.  Ptayfair) 
in  feiaen,  scbneewelflieD,  seldeaglleaendeo  NaMo,  Ist  la  heUbesi  Aether  MMIcliy  we- 
niger in  heifsem  Alkobol,  gar  nicht  in  heilseni  Wasser,  sohsiÜBt  bsi  31*  besteh« 
(Playf.)  aus  C,,«H,,«0,,  (Muld«:r:  C.cH,,©,). 

My risticinsäure  krystallisirt  (L.  Playfuir)  in  glänzenden  weilsen  Blätteben, 
leicht  NMich  In  heUheoi  ikikohol,  leicht  la  heUhesi,  schwer  ia  kaltesi  Aether^  nalMich 
in  Wasser,  schmil/t  bei  48'  C,  besteht  ana  CisHt«Oa. 

JMU»ffnastltche  X^ichen»  Unter  den  ofSzinellen  Mnskatofisscn  befinden 
sich  bisweilen  gröCsere,  etwa  I^"  lange  Nüsse,  mit  knochenharter,  etwas  bauchiger, 


1  )  Jonm.  de  pharm.    XX,  339. 

2)  Aon.  de  diiiu.  e(  de  pbjr*.   LXIX,  47. 

3)  Ann.  d.  Cbcn.  u.  PbMrm.  VII,  52.  — 
AicL  d.  Pkann.  1842.  XJOX,  7QC 


4)  Lond ,  Edinb.  and  Diiltl.  philos.  Mn<>. 
3  Ser.  XVUl,  102.  -  Ann.  d.Cbcm.u.Pliarni. 
XXXVU,  152 ff.  Vgl.  Mulder  ebend.  XVll. 

5)  Aich.  d.  Pbarn.  1841.  XXVII,  817. 
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aahm  glftaMsd-brauner,  lamtm  mtAt  ftinMuli^wift»  Male,  biMser  gefirMe%  wt- 

gpfnrrhteni,  geringer  aromatischem  Saamen,  von  MgriUica  officinali»  rar.  tph- 
MBe&rpa  Dierb.,  vielleicht  von  M.  tomentota  Thunb.  Auch  bUU  der  ächten  Mu«- 
kntblutlie  findet  man  (Ludewig',  Stickel  *)  untergeschobene  SiMnendecken  (v4M 
Myriitka  iphaerocarpa  Wulllch  oder  von  M.  mmfßgialina  Thunb.),  Ue  8**  ]au|^  1' 
breit,  rothbraun  oder  pomeraoxengelb,  mit  feinen,  geschlit/.ten  Lappen ,  am  nntereo 
Knde  mit  verworrenem ,  apitnem,  eifOrmig  znlanfendem,  daumendicke  Wulst,  obae 
bemeriibaren  Aumib  des  FruchteCiels,  ohne  Geruch,  von  fadem,  feM-nnmigem  Geschmack. 

Der  im  Handel  vorkommende  MuskatbAlsMB  iai  oft  eine  Mischung  aus  thicriichl 
Fett  mit  Muskatnub-  oder  Muskatbluthpulver  und  durch  NaxsafVas  oder  Orlean  g^ 
Cftrbt.  Reiner  Muskatbalsum  lOst  sich  in  seinem  4 lachen  Gewichte  Alkohol  und  Ii 
seinem  «oppelfen  Gewichte  Aetber  ohne  Bfickstand.  —  Maskatbiath0l  des  Haadcli 
Ist  (Martins)  gewöhnlich  ein  Gemisch  ans  Muskatnulsöl  und  geretarfglMi  Terpentin» 
oder  &$teinöl.  —  Muskatnursfil  des  Handels  wird  (Martins)  aus  wurrasticbigea 
Müssen  oder  Bompen  unter  Zusatz  eines  andern  Ätherischen  Oeles  deslillirt,  hiafig 
■II  Rladinnffc,  Wallrath,  Talg,  Waehn  verflUachl  «der  aas  Hammeltalg,  BanN 
«ad  Aiher.  NolhOI  dargestellt  tot  daua  atemlich  achwach  in  Gernch,  auch  aehr  ^väUbMU 

JPirJfiilürlüfg»   Oleum  Mneldit  «i«f Aar«««!,  Pa.  Bob.«  HAna..  Soic. 

beecbreibeu  das  käufliclie  Oel,  Pii.  Slesv.-Hols.,  Hamb,  vcrlaugen  sweaanifti- 
fgBt  das  in  den  Offizinen  dargestellte  (s.  diagnoslische  Zcicbeo). 

Elaeosaccharum  MacU  Pu.  AcaiB.:  MoskatbiüUie  dj,  mit  Zucker  J} 
zu  I*iilvcr  gerieben. 

Tiuctura  Macidi»  Ph.  SAxorc. :  1  Unze  MiiskalblüÜie  mit  B  Unzen  stirk« 
atam  Weingeist,  Pb.  Slbst.^Hols.,  Haiiif.;  6  Unsen  Maalutblflthe,  2  FH  hSekil 
Kktif.  ^VeiDg.  bei  C  6  Tage  digcrlrt. 

ßlixtura  oleoso  -iuUumtea,   S.  Lavaodala,  S.  631. 

Oleum  moschat arum  nurum  ael hereum  s.  oL  ßfucisi9€  atlAif« 
Pu.  S*x.,  Vn  IfvMD.  durch  Destillation  mit  Wahsrr. 

Oleum  nucutn  moschatarum  expressutn,  oL  concreium  M«mi»i* 
Myrisiieae^  oL  moMehmtarum  nueum  unguinosum^  oleum  »ueU 
acAo/ae,  oleum«.  baleummmNueUiue;  Muskatöl,  Muskatnufaftl,  Hai* 
kalbaltam^  -buttcr;  huilc  ou  bcurre  de  Muscada;  oii  of  Nutmegi: 
Pii.  Bor.  enthält  wie  Pu.  Hann,  Slesv.-Hols  ,  Hamb.,  Daf».,  Soec.  d.is  in  Indien 
bereitete,  Pn.  S*x  ,  G\ll.  zweckentsprechender  das  in  den  Oflizinen  dargestellte; 
denn  das  kaiitiiclie  OA  ist  uui  der  bäuiigeu  Verfölscbuug  oder  seiuer  barteu, 
brSekeiigen  Eigeuschallen  willen  suoi  £iurcllMn  nicht  geeignet»  Am  diceon 
Grande  iiiat  die  predaiseba  Phannaicopae  daa  kfiufliche  Präparat  nur  im 

Balaamum  ßfuoi«ine  anwenden:  gelbe«  Wachs  Jß,  Olivenöl  ^j,  Mos- 
katol  .^iij  zusammen  erwirmt.  fiesitat  eine  pomeranscngelbe  Farbe  und  ^ 
wfirzliaftcn  Geruch. 

Liuimenium  arotnal  irnm  s.  ß  alsamnm  aromai  icum  Pu.SuEC:  geU 
bes  Wachs  jß,  ausgenrefstes  Muskalul  zusammengescbmolzenf  Gewfirtacl- 
kanöl,  Lavendelftl  »  ^ß,  Perubalsam  Sij,  r«ktif.  Bemaleindl  B]. 

Baleumum  aromalirum  loco  Baisami  cephalici  Scherztri  Pa. 
Saz.:  nusgeprefstrs  Muskat-,  Gewörxnelken liosmnritiöl  ää^i«  ahne  Fcner  ga> 
mischt,  mit  schwarzem  ponivian.  Raisam  5iß  verbunden. 

Balsamum  sfornncfi  i  cutn  l*n  vSlksv.  -  Hols.  ,  Bavar.:  ausgcprefsles  Mus- 
kalül  3viii,  peruviau.  Balsam  ^j,  älher.  Muskatblulh-,  Wermulh-,  Gcwürznd- 
ken-,  Pfeffermttntdl  ü  B&. 

Pomaium  «.  unguenlum  nervinnmj  pommadc  ou  banma  narTal 
Ph.  Call.:  gereinigtes  nindsmark,  ausgeprcfstes  Muskatöl  ü  ^iv  ziisanimcnsrc- 
schmolKcn.  Weing.  von  SV  Cart.  (bö  pC)  5^«  Koauuurinöi,  Gewiinnelkeoui, 
Kamfer  m  3j,  Tolubalsain  3ij. 

i)  Neid.  GsniralU.  1841.  8.  47.  |     2)  PO(L.  JM.  IV,  td. 
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Emplastrum  aromaiieufm.   S.  Olibaoam. 

8pMiu9  MfriHicm*  Pb.  Iioni.t  weniokeat  Motkatnüste  ^Uß  mit  1  Kao* 
gie  (§CLx)  schwM^cm  Weing.  und  1  Oktar.  ( )  Waaacr  n  1  Kongie  I>ettiUat 

uif/tia  arommi,  §pirU,   S.  Lavandala,  S.  632. 

Sp  iritus'  aromaiicus.    S.  Melissa,  S.  639. 

7\nctura  aromaiica.    S.  Galanga. 

^yua  anhaltina,    S.  Galanga. 

Con/fclio  «roiRttflea»  S.  Cionamomam,  S.  670. 

JBI«elH«rl«im  arommiieumt,  S.  Abaintliiani,  8.  672. 

PutviM  mniiheci ico - scropAutoams  Goelis  «. «NO«cAafsr«« 
nncum  compositum  Ph.  Sax.,  Hamb.  b.  pulvis  Lanri  romposiius  Pii.  ExT. 
AuGcsmi:  IMuskatnufs,  im  Brotteig  echackene  LorbeerbeereOi  gebranntes  Uincli- 
liorn  "  5j?  Süfsholzwurzel  ^iij.    ( Vergl.  S.  651.) 

WirM»§Mff,  Kleine  Gaben  der  Muskatnössc  f5rderii  in  milder  Weise 
4to  ITerdAituaair  und  enegea  das  Geiafssystcm  kaum  merkbar.  Gröfsere 
McDgeo  besehleanigen  den  BlatamUuf,  erhfthen  daa  Wirmegefahl 

(ipveniger  als  die  Torstebenden  Arzneien),  verändern  die  Hirnthäiigkeit: 
Bontius,  Kamph,  Lobel,  Scbmidt  sahen  Betäubung,  Schwindel,  Iicrzbe* 
klcmmung.  ScIiliilVi^keit;  Gullen  auf  3ij  Hitze  im  Magen,  Schläfrigkeit,  voll- 
kommene Dummheit,  Unempfiudlichkeit,  Irrereden  und  Schlaf  eintreten.  Nach 
6  Stunden  waren  die  Symptome  bis  auf  Kopfscbmerx  und  Schlaftrunkenheit 
Tenehwimdeii.  Parkin|e  ■  empfiiDd  auf  den  Gennla  von  einer  Nnfii  mit  Zneker 
etwas  Trägheit  in  den  aiifsern  Smnen  nnd  im  Bcwcgungssystcm«  die  dm  gan- 
zen Tag  über  dauerte.  Drei  Nussc,  nach  niäfsiiicr  Mahlzeit  genommen.  l)rnrh- 
tcn  ungemeine  Schläfrigkeit,  fast  besinnungslosen  Zustand  hervor.  Wein  \virkle 
bei  dieser  Ailektion  viel  aufregender  als  sonst.  Drei  Draclimen  Muskatuufs  mit 
Branntwein  zosammengerieben  riefen  allgemeine  Unruhe  im  Muskelsyttem  und 
Schwindelhaftigkeit  hervor.  Einflofii  anf  dia  Sehkraft  sah  Thflmen  in  IVena- 
lan.  —  Muskatblüthe  entwickelt  dieselben  Krifte,  doeh  müder,  wemger  dnrch- 
dringend  and  fl&chtiger. 

^taarenilaiSSir*  Bei  t*rpld  -  »tonlflclier  Haireit*  fUi4  Bmm« 

scIiwAvIi«  (nm  dor  gering  crliil /.enden  Eigcnschaflen  willen  vor  andern  Ge- 
würzen gern  bei  Kindern,  in  mannigfachen  Verbindungen  mit  andern  Arzneien, 
so  auch  für  Erwachsene  mit  Zimmt,  Gewürznelken  und  heifsem  rothen  Wein) 
und  damit  Terbondenen  Verdaannesfehlem:  BUhangen,  Schlnebsen,  Magen- und 
Darmschmergen  (sogl.  Einreib,  des  ol.  oder  hals,  ßfucisiae),  Krampfcrbre* 
chcn  (Und,  Macidis  mit  Uq,  Kali  carbon.^  kleine  Gaben  Opinm),  chron. 
Erbrechen  und  Magensaure,  Kraus  (Muskalblülliöl  mit  li(j.  Kali  carbon.), 
galligtem  und  sclileimigcin  Durchfall  [pulv.^  oleum  v.  iinrt.  Mac.  für  sich 
oder  zu  Alixturcn,  7.ugi.  Umschl.  von  geriebenem  Schwarzbrot  mit  Muskatnufs, 
Zimmt,  6ew Arzneiken ,  Waehholderb.  und  Wein  liefenchtet,  oder  Einreib,  des 
Balsams  in  den  Unterleib,  vergL  Pr8p.),  selbst  Lienterie,  Rosen  stein  {Mob- 
kalbalsam  auf  den  l^nlorleib  oder  statt  dessen  ein  Liniment  aus  Muskatbalsam, 
Nelkenöl  und  Wachholdcrspirilns.  s.  Formulare),  A.  J.  Chrestien  "  (dasselbe 
Liniment  in  das  Kürkgrat,  vergl.  S.  684)  bei  Gallensteinen.  Kraus  (Muskat- 
blülhöl  in  Schwcfelälhcr),  bei  Würmern,  Skrofeln  und  Atrophie  der  Kinder 
(mit  Rhabarber,  Kaskariile,  Kalmos,  nferknrial-  and  Antimonlalmittofaii  pulvU 
amiiheeiico'Sero/ulosus). 

Zur  grSfseren  Verdaulichkeit  anderer  Arzneien  (China,  Eisen, 
Wismuth),  zur  Geschmacksverhessernng  der  Rhabariier.  Diätetiach 
zu  (fetten,  Kohl-  und  Milch-)  Speisen. 

1>  N«  Bictt  fiuMd.  l  441.     S)  De  is  »tfuds  iM-liriiM.  HMMp.e.XII,  p.4a 
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JForm%  tfMif  €h§lbs»  Pulver:  kt.v — x,  Kindern  gr.  ij — vj,  mehren 
Male  den  Tag  ftber.  Pillen,  fllmellen.  RuMs  sii#IAtefle«-«ero/iil«f««; 

2  Mal  tSgl.  1  Messerspitae  bia  1  KafTeUMfiel  toQ.   Anfgnfa  (der  Miiakatbiathe)P 

als  Tficc:  3} — 3ß  auf  2  Tassen  Wasser.    Oleum  aeihereum:  glt.  i  —  iv  auf 

Zucker,  elaeoHarchnrum.  Tinct.  Macidis:  gtt.  xx  —  xxx  ( 4- Tncelüffd). 
Einreibungen  des  ßalbams  in  crbsen-,  bohneugrorscn  Slücken  und  mehr. 

Wormuiarem  Olci  Macidis  5ß,  spirit.  «ulpluir.-aelher.  3i^>  ^-  2slüttdl 
12  Ti-opicn  auf  Zucker.    Bei  Bläliungsbrsrh worden. 

Olci  niic«$  iDoschatAe  expreui,  olei  Caryophyll.  aetluv.  ää  5^«  spinL  Juniperi  ^'j- 
M.  fiat  liiiiiticntnni.  S.  Auf  (ien  Unterleib  einzureiben.  Bei  KrainJfzufällea  ^CT  Ulldv. 
Ung  uent  um  »pirituotum  olei  nuci»  vioichutae  Rotemweinii.^ 

jy  lingt.  roMti  vel  Rorisraarini  conipos.,  olei  nuris  motchaUie  cfpreMi  3ii>  bmiI"* 
nie  ofeoso-baUamicac  3ii  lioct.  Opii  simplicis  3  ß.  M.  Hat  ungnenliuii.  S.  lo  den  UiM^ 
-leib  euaanreibeo.   Bei  chcon.  DurcblalleB  der  Kinder.  Wendt. 


CuryophylU« 

Carjapfeylll  aroaialiel;  OewInaeUteB,  Wflnalgeleia,  Kreidnelkea;  gMaa^ 

i<raiei|  clova  de  girofleii  Ctovea. 

nn:  diss.  de  raryopliyllls  aromaticis.   II.il.-tc  1702.  4.  ~" 
Ccrr:   description  de  la  fl«Mir  de  gerofle.    (M^^m.  di»  la  Sor.  royale  dr  nird.    1777.  177f 
pag.  2Bt>.)   —   C.  P.  Thunberg,  resp.  Hast:  diMert.  de  carjoplivllis  aromatici».  Lpul. 
17W.  8.  —  Testier  $  mteoire  rar  rimporteUon  dn  gfroBier  i  nie  BoorboB.  (Obi>  «v 
!•  physique.  XV,  47.  >  —  Du  fMlier  tmiM  «nx  fk«  de  Fnooe  et  de  Bonboa.  {km. 

de  rhiin.    VII,  3.) 

GeMchicMiiches.  Nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  schreibt  man  den  altee 
Aeg^'ptero  eine  nähere  Kenotniiii  der  (iewüranelken  ku;  dennodi  waren  sie  den  grie- 
ohlacbea  nad  rdateehea  Aeraten  oo  weaif  bekanai,  dafii  Dtoakoridea  «ad  Galea 

wie  Apicius  ihrer  gar  nicht,  Pliniua  aar  mit  wenigen  Worten  erwilhnen,  so  dt(s 
er  sie  wolil  niemals  m'selien  haben  mn«;.  Krsi  Alexander  v.  Tralles  nennt  lo- 
QvoKfvkXor  als  Magenmi(lel|  als  Zusatz  %u  Purgauxen  und  gegen  Melancholie.  Paa- 
Uo  Aegiaa  (de  re  aied.  VII)  beaehrelM  daaaelbe  beielta  ala  BtaaM  eiaea  MI» 
.sehen  Baumes,  schwanr.  und  (aollriland)  Ton  fiuit  Gngerlanger  Orfllse,  aromatisch, 
Mchnrt,  bitter,  \väritien<1  und  trocknend  in  3.  Reihe.  Genauere  Nachrichteu  linden  sich 
bei  den  arab.  Acrxteu,  uuiueutJich  beschreibt  Mesue  ein  Electuarium  aromati- 
mal  caryopAyllafam»  welchea  das  Hera,  dea  Magea,  überhaupt  den  Uateilcib 
stärke,  geften  Ekel  und  Frhrechen  üüi/v  ,  als  r.irminativnm  A\irke,  und  der  F.lulnifs 
im  Magen  widenitehe.  Mach  Urnen  rühmt  Conetanlinus  Africanus  die  Tugeadei 
der  GewurKnelken. 

Ahmiu»»%H%ww%ff»     Caryophtfllus  aromtUicua  Linn.  {Rtgmia  carM^l 

lala  Thun b.,  Mjfrttu  Caryophylltu  Spr.;  Gewürsnelken-,  Gew&randgeleinbaaBi) 
(Icosakdru-Mosogtria;  Myrtacbai.Htrtiab).  Auf  den  moluclciaäwn  Insela 
wild  nnd  angcbauet;  auf  den  maskarenischen  Tnsrln,  den  Antilleni  dem  FcatlaBde 

Si)danierlk.r.>^  kultivirt.    Klnhl  im  April  um!  Mai. 

Aendt-rl  tnit  vieltheiligirn  Kelch.sauin:  CaryophxfUut  coronalut  L. 

MaianUche  CharakterUtik.  Baum:  von  der  Höbe  unterer  kirschbiomc 
mit  dGancr,  glaUcr  Binde.  BlStter  :  ^oiii-It,  introergrün,  lederartig,  eSfikniig-läoglirfa,  » 
beiden  Enden  atigespitsL  Trugdoldi  n:  endslSodlg,  .m  drn  Spitzig  der  Aeste  vielfrdi  «ef- 
»>v.i;;t.  mit  vli-lrn  duOrndm  Bliinim,  dorm  nnrntwickrlte  Knofiprn,  Cary«* 
Bbylll  ArOIDAticit  an  der  Bam  mit  2  hinlalligen  lliillbUuclieB.  Keichröhre:  mit 
dem  Fmcblbnolen  verwachsen,  roth,  cylindriscb,  mit  d-xtpfcligem  Saoni.  Kronenblltlor} 
4t  rundlith,  konkav,  liitiCillig.     Fruclit:   bl.iur,  Mriglirix-,  1"  lange,  cinsaamifC  Beo* 

(im  unrrilVn  ZiiMimK-  dir  »luiii.i  Is  «.irmiiellca  ^mAopAf  ii»,  Mntieraelken,  «||.&dM)i 
Saamrii:    mit  iluLiii,  iliiMlu^i-ri  I..i|i|>rn, 

•nanMokallen  ■MHianbeniia  dea  kwr^lilueie  Banane  wert«  fem  Oktober  Ui 
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Decemb^r  gesamnelt,  einige  Tage  dem  Bituclie  aiugesetKi  (oder  atalt  desseo  in  liei- 
tmm  Wmmt  «bgebrflkt),  m  dtr  8mm  gßtnfkmH,  Mi  m  alt  OtwAraaetkea, 

tCmryophyllif  von  Indien  uns  Bogescbiclit.  Ihr  oberer  Theil  bentebt  ans  den  4  ge- 
schlossenen niiinienblättero,  die  eine  Art  von  Kopf  bilden  und  leicht  abfallen.  Unter 
deuselbeo  steht  der  4 -blätterige  Kelch,  welcher  den  Frucbtlcnoten  eiuscbliefst  und 
sieh  In  eine  lange  RMre  Terlinfti  to  dalk  da«  Gnone  der  Gestalt  eines  Nagels  flhnelt. 
Schwarzbraun,  auf  dem  Bruch  rothbrnun,  leicht  zerbrechlich,  beim  Fingefdruck  tretM 
Oeltheilchen  hervor.  Geruch  stark,  aneeoehm  bali^aniiach ;  Geschmack  brennend -ge- 
wür%baft,  etwas  bitter  und  scharf,  auf  der  Zunge  anhaltend.  Blasser,  ruoselig,  we- 
niger gewfinreieli  «Ind  die  Tor  dea  Trocknen  niil  beUbeni  Wnaner  behMdelten  MeIfcM. 

CHemUm^Mkm  me%m^mg/lBwUkmU.  Nach  Trommsdorff  >;  18  MA« 
Ms««  Oel,  13  Ccrbesioff  eigener  Art,  4  schwer  löslicher  ExtraktivstofT  mit 
etwas  Ccrhcstüir,  13  Gaoiiiiii  6  g^eluDackloees  Hara  (Karyophyliin),  28Hola- 

fascr,  18  Wasser. 

Bagei  uud  Lodiberi  *  fanden  auf  den  mit  Alkohol  liehandelten  molucki- 
«dien  Nelken  einen  wdben,  in  kleincD  kugelig  gruppirten  Krystallen  ausce- 
achiedenen  geeohmaek-  mid  gerocfalosen  Anflog,  den  Bon at Ire  *  auch  bei  den 

^'elken  von  Isle  de  Boarbon,  aber  nicht  bei  denen  von  Cayenne  fand,  Karyo- 
phyllin  bezeichnete  und  zu  seinen  Sous-resines  /.lüilte.  Derselbe  zeigte  sich 
III  kochendem  Alkohol  und  Aelher  lo.slich,  krystallisirtc  in  Häufchen  von  strah- 
lenförmig auslaufenden,  wcifseu,  glänzenden  Nadeln,  war  geruch-  und  geschmack- 
los. Berselins  hält  ihn  fSat  das  freiwillie  ans  dem  Oele  scheidende  Stearo- 
pten.  —  Oatermeyer  gewann  ans  den  Nelken  bei  lOmaltger  KohobaHen  ge- 
gen 21}  pC.  fluchtiges  Oel  und  durch  erwSrmies  Auspressen  eine  Verbindang 
von  üthcrischem  Ocl  und  Wachs  in  Form  einer  bräunlich -grünen ,  dickliehen 
Substanz.  Bonastrc  entdeckte  noch  Fugen  in  und  Gallussaure.  —  Ett- 
ling im  älher.  Oel  die  Nelkeusäure,  eine  ölartige,  Lackmus  rüthendc,  Alka- 
lien sättigende  Fl&ssiekeit  ans  C,4H,oO,. 

Aetlicriaehea  Oel»  dewünsnelkenn :  etwas  dickflflssig,  fteMoe  oder 

gelblich,  an  der  Luft  bräunlich,  von  durchdringendem  Nelkengcnich,  brennendem,  pe- 
würsbaftem  Geschmack  und  saurer  Hcaktion,  schwerer  als  Wasser,  spexif.  Gewicht 

=  l,«3o  —  l,<»'r,,  Ziisammcnset/.uny;  =  II -+- C,,4  Hj,  O,?,  besteht  aus  einem  leich- 
ten, wie  Terpeutioül  /.usanimeugeseußten,  und  einem  schwereren  Oele  von  l,o7»  spe- 
■K.  Gew.  and  -f*  343*  Medepnokt,  wekiies  mit  Basen  ktTstalHtirtNure  VerbiadmgM 
bildet.  JSrtzt  mit  der  Zeit  Stearopten  oder  Nelkenkamfer,  Bo  nastre's  Ka- 
ryophjllin,  ab,  eine  kr^stallinisclie  ^ubstanx,  färb-,  geruch-  und  geschmacklos, 
™  CaaHiiOa  (Dumas,  Mylius  ^ ),  sich  wie  SInre  verhaltend,  LGwig,  Winck- 
ler  S  in  Wasser  uaMsHeh,  rach  la  reian  nnd  kohlens.  Alkalien,  in  verdfianten  Ml- 
aerals.,  selbst  koaaentr.  Schwefels.,  schwer  in  Weingeist,  leicht  in  Aether  löslich,  in 
der  Hil/.e  schmelzend,  an  kalten  Orten  sich  verflüditigcnd.  Verschieden  vom  Karyo- 
pbyllio  ist  das  aus  dem  destill.  GewQrBMlkeawaaser  aaslreteade  Bngeqin  (Damas), 
Ikiae,  flirblose  Blittcbea,  gesckmacklos,  la  Alkobol  nad  Aether  Idelick,     Ca,Bt4  0«. 

IHagnoMtekm  SeMktfn*   GewArznelken,  welcken  das  ätherlaohe  Oel  ab- 

destillirt  worden,  nehmen  /.war  unter  guten  Nelken  von  diesen  wieder  etwas  ftther.  Oel 
auf,  lassen  aber  den  Betrug  beim  Fingerdruck  oder  fe^toCseD  erkennen.  —  Ueber  Hol- 
land eingefffikriee»  dunkelbrannes,  brennendes,  fk^ssendes  Gewnraaelkendl  isl  mit  frem- 
den Körpern  gescbiirft.  Hinge^fn  ist  (Apoth.  W.  C.  Martins  ^)  das  sehr  woki feile 
und  mildere  Oel  aus  BIAtkenstielen  der  Pflanae  (Melkenholz,  Nelkensüele,  ▼ergleicke 
8.  65S)  dargestellt. 

JPf #5rjM#»r«fe«  Oleum  {aether eum)  Carifophy Horum  pH.  AusTK., 
Ua!«n.  schreiben  das  käufliche  Gel  des  Handels  vor,  Ph.  Bor.,  Bad.,  Sax.,  Slesy^ 
HoLs.,  HAMa.,  Dar.,  Snsc.  das  Ton  dem  Apotheker  bereitete. 

1)  J.  der  PLirm.   1814.  XXllT.  2,  23.  3)  Krdm.  u.  M.  J.  XXII,  105, 

2)  J.  de  pharm.  1824.  X,  316;  182d.  AI,        4)  PföU.  Jalirb.  VII,  355. 

p.  68».  5)  Bachs.        182«.  XXIV,  78^75. 
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Elaeosaccharum  Caryophff  Horum  Pu.  Bor.:  wie  Zimmtöliucker. 
Bydroimiwm  Cartfophyliormm  ur&mmHtomm  Pharm.  OaUm«  dnnh 
Uatandwe  MaEeration  mtt  8  Th.  Wasser  md  DestUlatioii. 

Ini  usum  Caryophylli  Pii.  Lond.:  SHj  gcstolsena  Ndken  mit  1  CNctar« 

kocheiHicn  dcslillirtcn  Wassers  2  Stunden  mazerirt. 

Tinctura  Caryophy Horum  Ph.  Hann.,  Si.kjsv.-IIols.,  Hamb.:  5  Urnen 
klein  gestofsene  Nelken  in  2  Pfd.  höchst  rektif.  Wcing.  bei  30 — 37*  C.  (i  oder 
8  Tage  digerirt  Pu.  Gall.  mazerirt  mit  4  Th.  Alkohol  14  Tage.  Gesattigt 
bfami. 

Tineiura  aromaiiea,  8,  Cassia  dmtaMMMft»  &  073. 
Tineiura  carminaüva.   S.  Zedoaria. 

Aqua  Anhaltina,   S.  Galanga. 

Alcool.  aromai,  ammoniacaU  und  tpiriiut  Ammoniae  aromati» 
cus,   S.  Kali  carboD. 

Mixiura  öUo90  '  M&amiem,  S*  I«vaiidiila,  S,  03L 
SpMiuM  ophihatmieut,  S.  LaTandoIa,  S. 

Balsamum  ßipmachicum.    S.  Macis,  S.  680. 
Linimentum  aromaiicum.    S.  Moschatae  naccs,  S.  680* 
l'omaium  nervinum.    S.  Moschaiae  nuces^  S.  680. 
Balsamum  Fioraveni  i.    S.  Terebinthiua. 
Aceium  aromai  icum,    S.  Rosmariuus,  S.  635. 
Emplastrum  aromslicva».   S.  OUbaomiL 
Confeeiic  aromaiiea,   S.  Cinnamomum,  S.  670. 
Elecluarium  aromaiieumt,   S.  Absinthiuiiiy  S.  672. 
£leciuarium  stomachicum.    S.  Paeonia. 
Species  aromuticae.    S.  Lavandula,  S.  632. 
Species  Imperatoris  Aug.    S.  Zingiber,  S.  687. 
Pulvis  contenitts.   S.  Cinnamomum,  S.  670. 

VFIriktsssjr*  Kleine  Gaben  fordern  die  Verdauung,  ohne  den  Bfart- 
mnlaaf  wahrnehmbar  «i  beschleonigen,  bewirken  bei  anhaltendem  €s- 

brauche  Verstopfung,  spftter  Verdaaungsstdrang.  Grofse  Gaben  geben 
eiu  Gefühl  von  Wärme  im  Magen  und  im  ganzen  Körper,  beschleunigen  den 
Blutiimlauf.  schwächen  und  stören  die  Verdauungskraft,  oft  (nament- 
lich Nelkenöl)  unter  entzündlichen  Erscheinungen,  veranlassen  bisweilen  Sclivrin- 
del  und  Störung  der  Iliruthatigkeit.  Sehr  scharf  und  erhitzend  wirkt  die  Tiuktor. 

.Jlssseesa<fsfM#.  Bei  «ehr  torpMer  TerdauuiassiMcliwAclie 
(meist  in  Verbindung  mit  bittern,  aromat.  n.  a.A.9  Tinei,  aromai,)^  dafsa 
abbingigen  Krankh.:  Verscbleiniungen,  dem  des  Momns  nüchleni  eintretalte 
Wöii^n,  Erbrechen,  Koliksehnierzen  (xogL  Umsdil.  der  Sp«e.  aro«.  oder  voo 
schwnr/.om  Brot  mit  Gewürznelken  u.  a.  Aromen,  oder  empl.  aromat.^  odff 
Einreib,  des  Ifalx.  «Zorn.),  Durchfallen  (oft  Einreib,  des  üther.  Oeles),  Roseii- 
stcin  (in  Verbind,  mit  Mnskalbalsani ,  s.  S.  681),  A.  J.  Chresti en  (dasselbe 
Liniment  auf  den  Unterleib  oder  in  das  Rückgrat  eingerieben^  in  letzterer  Weise 
halte  es  anlserdem  Veitstana  und  bevoi^tehende  Fehlgeburt),  A.  Legrand  (glei- 
che Erfolge). 

Zur  Verbesserung  schwer  verdaulicher  Arzneien,  auch  als  (beste) 
Korrigenz  der  rhinorindc,  ebenso  diätetisch  (kleine  Mengen)  uunGewärsfür 
schwer  verdauliche  Speisen. 

Bei  Lähmungen  der  Zuni;e  (älher.  Gel  in  Einreib.),  hei  Schwerliörigk.  vou 
Erschlaffung  des  Trommelfells  und  Lähmung  des  UanimermuskcU,  Barbetts 
( An%.  mit  Rothwein  in  den  Gefa5rgang  und  dieser  mit  euMr  Gewirmelloe  tst« 
schlössen),  bei  Qoetschungen  (Spec.  arom,^  Aqua  arom.). 

Bei  rhenmat  and  kanAsen  Zahnschmenen  (ftÜMT.  Uel  fikr  aicli  oder  ia 
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Schvvefeläther  mit  Opiamtinktur  theils  in  die  Backen  der  leidenden  Seite  ein- 

ferieben,  thdb  auf  Baamwolle  in  den  boUrn  Zabn  gebraeht,  Twiicbtig,  um 
Intzund.  des  Zahnfleisclics  zu  verliQten).    Zu  Zahnpulvern. 

Im  Beinfrafs  (üther.  Oel  aiirscrlich)  zur  Beförderung  der  Exfoliation. 
Zur  Beförderung  der  Menstruation ,  des  Locliieofliissety  und  ISC^jan  die  da- 
mit verbundenen  Krampfiufälic  (aromat.  Umsclil.). 

JForm  tfMff  €}w§be,  Pulver  (auch  wol  ganz  verschluckt):  gr.  ij  —  v  —  x 
pro  dosi,  gern  nüchtern.  Latwerge,  Bissen,  Pillen.  Aufgufs  mit  Wasser, 
Wein,  3j — i^  aaf  ^v]  (vnrksamer  dnveb  Zusatz  von  kobtem.  Ammonium): 
gtt  zx— LZ  pro  dosi.  Tinciura  CaryophyUomm:  ctt  z— zv  pro  do«i. 
Oleum  aeiher,  Ct  kaum  innerL,  doch  das  mildere  käufliche:  gtt.  j^ij— iv 
auf  Zucker,  elatotmeeharum  in  Weiageitt«  Aetiier  oder  als  Zusats  in  an- 
deren Arzneien. 

WormuMOTC»    R/  Ol.  Caryophylioruin,  ol.  LavanduUc,  ol.  Succini  rcctißrati  ää  gtt 
Spiritus  viui  rectificati  M.  S.   Um  die  Augen  einiureiben.    Gegen  aiublyopische  Ge- 

sidrtMchwäche  und  beginnende  Amaurose.  Hinilj. 

Olei  essenlialis  Cnrynphvll.  9j,  tinclurac  Opü  simpl.,  Actberls  sulplnirici  a«  jß- 
M.  D.  S.  Einige  Tropfen  auf  Baurawolte  in  den  holden  Zahn  zu  bringen,  zugleich  eine  Mi~ 
schang  von  glclrln^n  Thoilcn  SchwerdSther  und  Opiumtinktur  üteelönetwetse  in  die  schmer- 
icnde  Wange  einz.ini  ibcn.  Rust. 

iy   Carbon.  Tiline  .^ß,  Caryophyllorum  5^«  rad.  Iridis  florcntlnae  5>i«  <iln  MeoUiM 
pip.  gtt  vj.    M.  £  pulvi«  «ubüliMunua.   D.  S.  Zahnpulver.    Bn««e  in  Berlin. 


Bad.  Zbugiberis  vel  Ziaaiberis  albi ;  Inpver,  Ingber,  weiter  lagwer;  Olageaihie; 

Ront  üf  Gioger. 

MAitCTOtUT»  Jo.  Alb.  Gcsncr:  disscrt.  inaug.  de  Zingibere.  Ahd.  1723.  4.  — 
Ignat«  Guropreckt  (in  Hamburg):  d.  Ingwer  ein  eebr  gntet  wii%<.  Corrigens  und  Adja- 
vaw  Tider  A.  M.  (CaaperU  WodtoMelir.  1841.  S.  301  — 807.  327  — 330.) 

€fe9Chichmches,  Griechen  und  Römer  bedienten  sich  der  t.tyyißtnK;^  l^iyyfßtgt 
(Diosk.  II,  1B9),  zin!^ilteri,  zimpiberiy  zinziberiij  zinzinber  (Pliu.^  Celsus),  als  hOchat 
erwärmendea  Gewürz  meia%  difttetiscb^  audi  araneilicli  als  Mageaniittel  (Androma- 
Ghua),  überiiaupt  bei  Schwichekrankheiten  des  Darnkaiials  (Caellas  Anreliannsy 
Oribasias),  ala  Miesemittel  (Heraklides  Tarent)  und  bei  halbaeitigein  Kopf- 
weh (Alexander  Trall.).  Gegen  Alex.  v.  Trall.  Behnuptung,  dnfs  Epileptische 
durch  Eiechen  von  Ingwer  einen  Anfall  bekommen^  kämpft  Nie.  Mj-re paus  mit  aei- 
nem  aniiiotUB  ai  epileptieoM  aad  mniidotu»  it  Zingibere»  Auf  Jamaika  nAlsk 
Ingwer  in  nädern  und  Bähungen  bei  Krankhelten  der  Blngeweidei  harfnÜcklgeM,  an- 
bauendem  Fieber  und  aaUienischem  Seitenatich. 

Ab9teMW»%tM%e9%ff,  Zhigiber  ofßclnttle  Roscoc  {Amomttm  Zhtgiter  Linn.; 
gem.  oder  oslindisciier  Ingwer)  (Morasdria-Monocysia;  Zi>(;ibkh.\ckae).  In  al- 
len warmen  Tlieilen  Asiens,  häufig  auf  Malabar,  auch  in  Westiudien,  besonders 
auf  Jamnka,  Barbados  ond  8t  Yiocent  koltiTui.  Bläht  aar  Regenxeil. 

MotanUehe  €^areUeieriHHt,  Warsei :  sweij-ihrlg,  fleisehig,  knoIHg. '  Knob 
l^ü)  TAd*  Zlnu^ibCFls:  plattgedrückt,  ä^tlg,  aufson  gt'lblicii,  innen  wcifs  oder  röthlich« 
Stengel:  einjährig,  3  —  4'  hoch,  niit  den  kahlen  Srhcidrn  der  Bl.llirr  beklriiKt,  hliilheulos. 
Blätter:  ÜM  «iucnd,  lineaiisch-Unzetthch,  kahl.  Blumen:  «ehr  klein,  in  länglicher  Aebre 
an  thtem  6— '12**  langein  BUhlicnilengcl.  Deckblltter,  Infsere:  aiegcldachartig  eiabl»* 
niig,  umfckdttrt- ciröriiii«,  grün,  mit  gelhem  oder  VOlb  ftttrblein  R-indc;  inner«-:  dnieln,  dtB 
Fruchtknoten,  Kelch  und  gröfsten  Theil  der  lihimenrohre  rinsrhlief^end.  Kelch:  Tcrwachsen- 
blätterig,  2-lappig.  Blumenkronc :  doppeltreihig;  auiscrc  Heihc  aus  3  gelblichen  Blätlchcn, 
innere  Ettbe  am  einar  8-lA|>pig«B,  parporrotlieo,  gdb  geSecktcn  Honiglippe.  Frücht:  ci- 
CtnaSg^t  8>acitige,  8<ISdMn|e  Ksptd  mh  UnfUdian,  adbwancn,  awasnachcn  Siimfn 
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jPharmakogmoMsehes  und  phyMtOUehe  XigenseJutftetu  Mi 
WvMllu»|]6B  wwiM        4M  FIbuwea,  Oerea  Blattoiiel  ▼olNnMen  m§ßMm 

und  deren  Wiir/.olstork  etwa  ein  Juhr  alt  ist,  (auf  Java  itn  Januar  «od  Februar)  aus- 
gegraben, verscIniitteD,  ab^ewasrlien,  (um  Keimung  %u  verhüten)  in  Itochendem  Was- 
ser gebrüht  (schwarzer  Ingwer,  raä.  Z.  communi$,  R.  Browne),  sum  Tbeil 
Bock  g«wUlt  (wetfaer  lo|rwer,  md.  Z.  mtbi)f  darnach  !■  flr«ier  Luft  an  der  Sons 
getrocknet.  Zur  Bereitunff  de»  kandirfen  Ingwers  wflfiU  man  die  jungen  SchöftllDge, 
welche  der  pereonirende  Wur/elstock  jedes  Frühjahr  treibt.  —  Die  Unterschiede  /.wi- 
acbeo  schwarten  und  weilseoi  Ingwer  Btellen  sich  übrigens  waiirscbeinlich  in  ver- 
MhiedeiieD  Pflaosen  heraiia,  wie  deu  auch  Runph  einen  welbea  Bod  rotheo,  Wrigkl 
einen  weifeen  und  srliwar/.en  Ingwer  beschreiben.  Letzterer  soll  die  »ahlrelchsien 
und  gröbten  Wurzeln  haben.  In  Fn^land  werden  schlechte  Ingwerstficke  durch  Chlor- 
kalkldsung  CKler  ü^chwcfeldÄmpfe  gebleicht,  ein  dem  Aroma  nachtheiliges  Verfisbrea. 

lagwerimolleo  dea  Haadela,  weUker  Ingwer:  flache,  vennrelgte,  getappie  ed« 
handförmigc,  höckerige  Stfirke,  nicfcl  fiber  4"  lang,  \  —  \"  dick,  mäfsig  hart,  schwer, 
theils  ungeschabt ,  und  dann  mit  runzeliger,  gelber  Epidermis  fiberzogen,  theüs  ge- 
scliabt  (Sorte  von  Jamaika),  dann  frei  davon  und  aufsen  gelblich  -  weifs  oder  bUüii 
fleiflchCurben  (aekleehiere  Sorten  KmawelA),  anf  dem  Brache  blab-r4ilillcli*wcifty 
flach,  dicht,  mit  luTvnrragenden  Fasern  in  einem  mehligen  Gt-webe.  Drr  t)uerschnitt 
zeigt  einen  bot  niü«'n.  Iiar/.lg  aussehenden  Streifen,  welcher  ein  meliligos  Ceoirum  ein- 
schliefst, das  von  durchschnittenen  Fasern  und  Kanäleben  ein  puuktirtes  Ansehen  er- 
hält. Palverfoni:  hell-etrehgetb,  elwaa  rtflhllch*  Geachnuwk:  aromatiech^  bieMeni} 
hefibeadi  Oemch:  efgenthfbnliohy  atechend,  gewiralg. 

CMkmmiMikm  MmmmtkmgftBwUkmU.  Nach  Morin  *:  grünlich- blauei, 
flAAtllpen  Oel«  seliarfes  WelcMiaps  (gelblich -braun,  aromatisch, 
Twbrennlich^  in  Weingeist,  Aelher,  Terpentin-  und  hcifscm  I^landelöl  lö>lieli). 
Ilarx  (in  Acther  und  Oclen  unlöslich),  Gummi,  Slärkemelil,  tliierisch-ve^ctabi- 
lisciie  Materie,  Osmazome,  Essigsäure,  essigs.  Kali,  Schwefel,  Faser.  Jn  der 
Asche:  kohlens.  und  schwefeis.  Kali,  Chlorkalium,  phosphort.  Kilk,  AlannH^ 
Kieeelerde,  Eieoioxyd,  IManganoxydni. 

Bucholz^s  *  Analyse  ergab:  1,»«  blafsgelbcs  ätherisches  Oel,  3^<o  arom»* 
sdics,  scharfes,  brennendes  Weichharz  (gelblielibraun,  in  Weingeist.  Aelher.  Ter- 
pentinöl und  heifsem  Mandelöl  löslich),  0,«»  ExtraklivstolT  (in  Alkohol  löslich). 
10,»«  säuerlicher,  scharfer  ExlraklivstofT  (in  Alkohol  unlöslich),  12.0*  (inmnii, 
19,T»  Stärkemehl,  2(i,oo  Apulliema  (durch  Kali  ausgezogen,  Lluiiu?),  8,««  Bm- 
•orio,  8,««  HolifiMer,  ll,f«  Waeaer.  —  Beral  erhielt  ms  den  mit  Schweiä- 
Uiktlien  behandelten  Ingwer  eine  melasaenihnliche  Materie  oder  npev«li9 
Thomson  durch  Einwirkung  der  Salpetersäure  eine  krystaUisirbare  Ingwer- 
siure. 

Aettaeriaches  Oel«  In^W^rol:  das  in  Ostindien  destillirte:  klar,  dnrrb- 
aicbtig,  rotb,  vom  Geruch  und  Geschmack  des  Ingwers,  leichter  als  Wasser  (Hbeede); 
daa  in  earopilschea  OfBxioea  darneatellte:  nrth,  schwerer  als  Waaaer,  ^081  lagwer* 

fienirh  und  salr.i«;- bitterlichem  Geschmack  (D«'r«:lus),  oder  blafsffelb ,  vom  GernA 
de«  Ingwers,  aber  ohne  den  scharfen  salzigen  Geschmack  der  Wur/«*l  (NminaoB), 
•der  sehr  fein  im  Geruch,  Rierolich  milde,  hinterher  beifsend,  bitterlich  im  GeMChoMck, 
lalehier  ala  Waaaer  (Buehols),  oder  gitatteh^hlau  (Marin). 

Piperoid  ( Zingiberin),  ana  einem  gelben,  scharfen,  geruchlosen,  fixen,  und  ei- 
nem aromatischen,  pfelT«»rart!ß;  breontMiden,  achcrisrht  n  0«'le  7.usammenst»!*et/.t,  i« 
Aelher  und  reinem  Alkohol,  iu  Oelcn  (die  es  gelb  filrbt )  löslich,  mit  Zucker  ver- 
■laeht  aehr  aagenehm  1«  Geachmaek  (B^ral  *). 

JWg|ris>dlid<i><  Srteftm.  Weatlndiaeher  Ingwer  oder  weifSer  Ja- 

maikapferfer:  gtoflw,  fingerförmig  gegliederte  WnraeUi»  aafliM  und  innen  wet& 

(«oll.  Jobst,  Trommsdorff.  Martins,  Cl.  Marquardt,  die  weifst*  Farbe  durch 
Bleichea  aüttelat  kalkmüch  erhalten),  voa  faserigem^  mehligem  Bmcb^  durchdriagcaä 

1)J.  de  pharm.  1823.  Juin  1      3)  JoqiB.  de  dn.  mtL    18)4.  M«» 

t)  Tsirhiah  L  SdMidsk.  1817.  S.  «2.    |  p.  m 
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■charf  im  Geruch  and  GMchBiack.  —  Schwarser  chinesiaeher  Ingwer:  grobe, 
breit  gegliederte  Stäclce,  dunicelbraan,  mit  überaus  runzeliger,  ■naanuneogeaclviiiivf* 

ter  Oberhaut,  harzig  glänzend  auf  der  Bruchfliche,  Ntitrk  gewilrKhaft  im  Genich  und 
Gescbmackj  reicb  au  acharfem  Weichbans«  —  Schwarzer,  indischer,  uder  ben- 
galischer uad  malabariaeher  Ingwer:  kleinere,  anben*  wie  innen  schmutzig- 
graubraaoe  Stücke,  auf  dem  Bruche  horuartig,  von  schwächerem  Geruch  und  Geschmack 
als  die  vorstehenden  Sorten,  doch  reicher  an  AUMllaeheai  Oel  und  wiaaerigem  Kx« 
traktivstolT,  wiewuhl  ärmer  au  Weichharz. 

JPftSgtaraie,  Tinctura  Zingiberis  Pn.  Sr.Ksv. - HoLS. :  6  Unzen  Ing- 
wer, 3  Pfü.  rekiif.  Weing.j  Pii.  Uaub.:  ö  Duzen  Ingwer,  2  Pfd.  rcktif.  Weiug. 
8  Ta{;e  digerirt  Ph.  Dah.  mtBerirt  ndi  5  Tb.  rektit  WeiDg.,  Ph.  Gall.  mit 
4  Th.  Alkobol  TOD  31«  Gart.  14  Tage,  Ph.  Low.  mit  16  Th.  rektil  Wefaig. 

ebensolange  Zmt» 

Tinriura  aromaiirn.    S.  Cassia  cinnamomea,  S.  673. 

Sijruftus  Zin^iheris  Pji.  IIan?«,  Slesv.-IIols.,  Dan.:  Ingwer  mit  8  Th. 
lieifscm  W.  4  Stdu.  di^crirt,  zur  Kolatur  von  6^  Unze  1  Pfd.  Zucker.  Pii.  Suec. 
bereitet  dordi  6alilndi|;e  Digeation  9  Unzeo  wässerigen  Aufgab,  bebaodelt  die* 
sen  mit  \\  Pfd.  Zueker. 

Electuarium  uromalicum.    S.  Absinibiam,  S.  572. 

^lorsuli  Imperaioris  PiOERiT  Pif.  RAT.:  16  Unzen  wcifser  Zucker  mW 
8  Unzen  Wasser  zur  Tafelkonsislenz  gekocht,  mit  1*^  Unzen  frischen  Zitronen- 
saft, 2  Unzen  gej>chäUeu,  klein  geschuilleueo  Mandeln,  1  Uoae  eingemachten  Zi- 
tronenscb.,  ebeosoviel  dcrgleicben  PomeranseDaebalen ,  3  Dracbmen  Speeiet 
Imperatoria  In  Morsellenform. 

Morsuli  aromaiicl  Ph.  Suec.:  I  Pfd.  Zucker  mit  destill.  W.  zar  Tafel- 
konsistenz, dazu  Ingwer  3],  Zimmt  .^ß,  ^escbAlte,  amcbDÜtene,  sfifte Mandeln 
und  eingemachte  Pomeranzcnschalen  «  .^j. 

Pulvis  aromal icus.    S.  Cassia  cinnamumea,  S.  674. 

PutvU  earminaiivu»  MunsiehiL   S.  Carmn,  S.  616. 

8peei«9  Imperatori»  August anorntn   Spielm.  Ph.  gener.:  In^^eTy 

6e?fAnuielken  2  |ii^  Zimmt  3z«  Galganl,  Muakatblütbe,  Muakatnuls  m 

WWirMMMff,  Yorgescbri ebene  Mengen  fördern  di c  VcrdauongsthS- 
tigkeit  und  treiben  zugleich  Blähungen,  anhaltender  Gehraueb  derselben  oder 
gröfserc  Gaben  beschleunigen  den  ßlti  tum  lauf,  erhöhen  das  WSrme- 
gefühl,  steigern  die  IlirnlhätiKkcit,  erregen  den  Geschlechtstrieb.  Die 
Haut  wird  durcli  (gepulverten  und  feucht  geroachten)  Ingwer  unter  dein  Ge- 
IQMe  von  Wfirme  ond  Stechen  leiclit  und  bedeutend  ser6tnet;  das  Kauen  des- 
selben bevrirkt  Brennen  und  reichlicben  SpelcheUaflnUy  die  BerAbmng  mit  der 
Nasenschleimbant  Niesen. 

Aaspgsisiaisay*  Bei  torpldep  0ciiwAelie  de«  ÜfiiseB«  wmM 
D»rmikanals  ond  davon  abliängigen  Beschwerden:  Ycrscb leimungen 
(olinc  Firl)rr),  Gumprccht  (Jnlape  mit  oder  oline  Tart.  (nrl.  oder  infus. 
Senn,  comp,  oder  Hhab.  mit  Ingwer),  IMäliun^(Mi,  zumal  hei  gichtischcii 
Pci'soocu,  Small,  Barthez,  oder  unter  gleichzeiticer  Verstopfung.  Gumprecht 
(mit  Kleinas  Pulver,  bei  sehr  hartnSäiger  Lainesrerhaltüng  mit  Kaasch'a 
Pnlver  neben  entsprechender  Diät),  Ekel,  Leibschneiden,  besonders  nach  dra- 
alischen Purganxen,  Schleimerbrechen,  besonders  bei  alten  Trinkern,  Wasser^ 
süchtigen  (Anfg.  mit  Wein,  linct.  Z..  tinct.  orom.),  Schwindel,  Hypochondrie, 
Schlafsneht,  Wechself  (mit  China).  In  der  Hckonvalescenz  aus  schweren  Krankh. 

Zur  Verbesserung  anderer,  den  Magen  angreifender  Arzneien  (China, 
Eisen,  Ammoniakg.,  Kopaivabals.,  Arnika,  Sene^a,  Meerswiebel,  Zeitlose,  Senna, 
Aloe,  Jalaoe  und  der  Anthelm intica,  nicht  bet  kleinen  Kindern),  anr  Vermeli- 
mng  der  Heilkräfte  der  Khabarber,  als  Gewftrjb  an  Speisen. 
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Bei  aton.  Blennorrböen  der  Lungen  ohne  cntzündliclie  Reinin^  so:  Catarrb. 
cbron.  inveter.,  Asthma  hamid.  pitnid^  Gvmprecht  (mit  Ktrtm.  mliicr.,  Mmk 
aur,  Aniim,^  O,  ammon.,  Sentga,  mitlfeerrettigsaft  iicl»tHoiiis  oderSy- 
rop  u.  Olivenöl,  awischendorch  jeden  2.  oder  3.  Tag  pulv,  Liquir.  comp,  oder 
pulv,  Hhei  iart.  mit  oder  ohne  Ingwer;  auch  Warmbier  mit  ??}Tup  u.  Ingwer). 

Zur  IlautröthuDg  ( Iiigwcrpulver,  über  welches  Weinf^eist  abgebrannt  ivor- 
deUy  oder  in  Verbindung  mit  Seuf). 

^orm  tfftff  Oahc  Pulver:  gr.  x  —  xv  —  xx — xxx  pro  dosi.  Lat- 
werge. Bissen.  Pillen.  Auffjiifs  wie  Abkochung  ( unzwcckmafsig.  cnllial- 
ten  die  vrirksamen  Bestandtlieile  nur  unvollständig):  3ij  —  iv  auf  Jvj  Kol.  cfs- 
löiüelw.  Infaso-Decoctum  (geeigneter).  Tin ef «ir a  Z.:  gtt.  zr — xxx— i 
pro  dosi.  Conditum  Z,  (angenehmste  Form).  8yrupu9  Z.:  §ß — j  proW 
oder  an  gewflrshafien  nnd  senArfen  Ärtneien. 

JWnrwsufSirg»  Badtcia  ZSngSktm  3u«  «l«eo*acchan  CimMmoini»  polmti  fi» 
mos!  M  fiat  pulvis,  divide  in  parte«  «equi«  xij»  dentor  m  charte  ceraU.  S.  3«tML 

1  Pulver  mit  Wuscr.   6.  G.  Yof  cL 


Zedowia« 

Zittwsnronely  Zedenraneli  Z^daairoi  Sedsarj  noU 

XUIerafiir«   S.  G.  Manitin*:  de  aetatihtw  Zedoanae  relatao.  Dretdae  ItSl. 

€fet^MMieh09»  IHe  ZiHwerwarael,  erst  von  den  Anten  Armd- 

schätze  zugeführt,  wurde  TOB  dieoen  In  mehrere  Arten,  aber  so  unvelltemMn  nsMv  | 
schieden,  dafs  überall  Verwechsplnogen  der  bez-eichnetea  ^)orten  vorkommen.  Schwie- 
rig sind  die  von  Avicenna  gegebenen  Miubeilungen  zu  deuten,  eher  die  des  jüogen 
Mesae.  Die  Wamel  bildete  meist  eisen  Beetasdtlien  gewfindtafker,  kostbarer  8s- 
*  aawsOBSsCnnDgeo,  wie  des  gegen  Hypoclioodrie  nad  HelMChoIle  benihmten  Eleeta*» 
rium  e  getnmin^  das  seines  hohen  Preises  wegen  nur  von  Fürsten  bcnut/.r  M-erdes 
konste.  Mauitius  suchte  vier  Zeitalter  für  den  Gebrauch  der  Wurzel,  Peter  Cos- 
dobsrg  (16.  Jahrb.)  visr  Zittwonortea  zu  oaterscbdden,  tob  dsaon  eioe  ZeiwU 
truneota  gesannt  wurde.  Die  gemeine  Zeäoarim  Ist  in  alten  Pbarmakopdea  dsnl 
Zarnuhtim  tüngum  ei  rotunimm  beseichnet. 

AI^»ia»»i»n99M09   CWvumn  Zerumhei  Roxb.  (CWe.  ZcdSooria  Roscoe« 

Amomum  Zedoaria  Linn.,  Amomvm  Zerumbet  König;  Zitlwcrwurzel )  (Mo- 
riA>DRiA-Mo\()(:\ ma;  Zi>giueraC£AE ).  Auf  dem  westlichen  Theilc  von  Java,  io 
einigen  Gegenden  Ostindiens.  Wild  um  Chittagong.  Blüht  im  ApriL  —  CWr- 
cuma  Zedwiria  Roxb.  {Cure,  aromatica  Salisb.,  vergl.  S.  Ö57.) 

MotanUche  €jharakteri&Hk*  Wmnel«  radix  Xetemriises  ctßr- 

inigc  und,  iluien  Eur  Seile  liegende,  liandlormige ,  btafs«Stroligell>e  Knollen,  entere  MbkiM 

die  Stengel  und  N'\'urzeUascrn  aus,  von  AVL'Idici)  «inige  in  kleine  perliätbenc,  weniger  woLl* 
ricchpiiJe  Knolltii  rndigon.    Siengrl:  3  —  31'  lux  I»,  au»  drn  sich  umfassrndt-n  S<hf*ideii  Act 
BhiUcr  gebildet.    Blätter:  4  —  b  bcisamnieo,  auf  ihren  Scheiden  lanf  ge»tieit,  I  —  2'  Uof, 
breit -lansettförmif,  fein  sugespiizt,  jedes  mit  einend  dnnkclpurpurrothen  Fleck  in  der  Mitte 
Blumenstengel:  tugicich  mit  den  Blittern  oder  frührr  aus  der  'V\^l^7<  1  KorTorbrerheod,  | 
5  —  6"  lang.     Aclirr:   4 — 5"  lang,  aus  längllrlu-n ,   /.Irscldacliarlij;;   übtreinander  lio^-nilrn 
Brakleca,  welche  mit  ilirer  tinicrrn  lläiric  an  die  hintcriicgeoden  angewaclisea  sind  und  d»>  , 
dordi  samailich  Taschen  bilden;  obere  Brakleen  tief  karmoisin-  oder  purpurroth,  unfruchl«  \ 
bar;  untere  Braktccn  kuraer,  luinm  roth  gefärbt,  hinter  jeder  8^4  gelbe  Blumen,  von  eige- 
nen farblosrn  I)('(  khlällcrn  umfafst.    Kr  ich:   3-irthnig.     Krone:  trichtnforniig,  mit  rinca 
blafsgelbcDf  3 -tliciligcn,  .^ufscrn,  und  einem  blafsgelbcu,  3-tlteiligeu,  inneren  Saum,  kapsei: 
«rval,  blaCi  strohfarben,  fast  durdischeinend.    Saaroco:  lichlbraun,  von  einer  weifsen,  uore- 
CcIbUUm(  gdippten  Saamendecke  ooicntGlst,  dnreb  deren  ebatiMbcs  ZnMmmcnsSclMB  die  Kipd 
■mmiBdu-  «ad  dis  Saaiaca  «molrisbcn  werden. 
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JgtbmnnakoguoHitcheM  «tMl  phyHkaiische  Migen^ehwftenm  Die 
femokneteD,  nettt  v«i  den  WunelAMera  «ml  der  Bpldtnd»  Mtotitea,  «lAtoM, 

eifOrini^eo,  an  einem  Bade  spiixen  oder  langliclicn  Knollen,  io  Hainen  oder  Viertel  ge- 
spalten, dadurch  'ikantia;,  etwa  2"  lan«;,  an  beiden  Enden  /.ii^espitzt;  auCsen  schmtitxig- 
bräunJicii-gelblicli,  uiii  ciuxelneu  4;rorsereu  QticrriinKeln  itod  Hdckercben  beseUt,  wel- 
che dareh  die  abgierisseneB  WunseifiMMni  enteimidea,  von  deaen  «mridleii  Mck  Budi- 
roente  vorhanden  sind:  innen  h!afs- strohgelb  mit  kleinen  Harzscliläuchen,  durch  welche 
die  Mchnittflachc  niaruiorirt  erscheint.  Geruch  angenehm -arouiatiscli,  (.'eschniack  ge- 
wiir/.haft- brennend j  etwas  kauiferartig.  Oft  sind  diese  Wuriselu  uul  ruiiac-u,  xoll- 
langen,  niiGien  nnebeneu,  rneseligeo,  fooea  glatteo,  unsenclmltleBea  KBOllea,  dea 
radires  Zedoar  i ft  c  rottindac  (  s.  S.  657),  untermengt,  deren  Geruch  lind  Geschmack 
etwas  äch\>-ächer  hervortritt.  Zur  Untertciujidiuig  .von  ihneo  nennt  auui  die  zenclinU* 
tenen  radice»  Zedoa riae  longae. 

Ct^mUmm/km  Me^eJhaffienheii»  Nach  Bf  orin    AftAtlffes  Oel, 

m^mwÜtu  K»ra«  Oemasom,  Gommi,  Slirke,  Schwefel,  freie  Essigsäure,  t§» 
aigf.  Kali,  holzige  Tliciie.  Tu  der  Asche:  kohlens.,  schwefels.  lOilt,  ChWkaliiiiii, 
jlhosphors.  Kalk,  Aiauncrdc,  Kie-clcrdc,  Kisenoxyd.  Mntignuoxyd. 

ßuchüiz  ^  criiicll:  l.i  älhcrisdies  Ocl.  .3,o  icowiirzhultcs,  billercs  Weich- 
harz, 11^7  gcvvürzhali-bltlercu  Extraktivst,  mit  ilarz  und  salzs.  Salzen,  13,a  ähn- 
lichen ExtraklivstofT  mit  Gummi,  4,s  Gummi,  9,9  Baäsorin,  II,«  Stärkemehl, 
12,t  Holsftiser,  15,«  Waraer.  Apeth.  W.  Meifsaer  *  ia  Halle  eotdeckte  in  dar 
Asche  der  VVurzeIf;Kser  Kupfer. 

AetberiMChes  Oel,  Zittweröl:  dickflüssig,  trübe,  blafsgelb,  riecht  stark 
aach  der  Wurxei,  zugleich  kajnferartig ,  schmeckt  bitterlich^  feiu-ig,  kamferartig,  ist 
achwerer  als  Waaser ,  scheidet  (Geoffroi)  Stearoptea  ab. 

^räißmrmiem  Aaua  Xtdomriae  euM  «Ino  Pn.  Bmrisvmi.:  ZHtwer  vj, 
Franzwein  ttiij,  rektif.  \Vein{.  ond  Wasser  «•  Ib  Iß  zu  tb  W  DesUttat.  Pü.  Wirt. 
hareitet  eine  (Kfua  Zedouria^  simplem  aoa  ^viij  Xittwer  nlfc  1t»viij  Wem, 
wovon  die  Hüllte  abgezogen  wird. 

Antut  Zrdoariup  aniftatu  Pii.  \Viiit,:  Zittwer  '  vj,  Anis  ^üj,  Ztilronen- 
sclialcn  jj  mit  lt)X  Wein  drei  Tage  niazer^ri,  die  Hälfte  abgezogen. 

E9»€nHa  Z§dottrime  Ph.  BamisriG.:  ZiUwcr  mit  3x7  rektif.  Wefn- 
gi^t  inazenftr 

Tinctnra  Zeäoariite  composita  s.  E.sseutia  curminativa  Pu.  Sax.S 
Zitiu  er  ^j.  Kalmus.  Galgaut  ^  "^i}.  röm.  Kamillen,  Pomeranzen  -  und  Zitronen- 
schalen; ^otn.  und  röMi.  Küinniel  aa  gi.  x.  (iewürznelken,  Lorbeeren,  Muskat- 
bluthe  mm  3j  mit  .^xiv  rcktil'.  Weingeist  6  Ta^e  digerirt,  zur  erkaitcteu  Tinktur 
SpiriL  niir.'aeiher.  3f.  Dieselben  Bestandtheiie,  nur  in  anderen  VerhUU 
■rissen,  enthfilt  Tin  dura  earminailva  Pu.  Slesv.-Hols.^  Dah.:  Zittwerf  Iv, 
Kalmas,  Galgant  ü  Vij-  röm.  Kamillen,  Anis,  KQaimel  m  5|,  GewQrznelken, 
Lorbeeren  «•  5vj.  'MMskalhlüllie.  l^omcranzenschalcn  7^  mit  .^xxiv  stärk- 
sletn  Weingeist  und  ebensoviel  Pfeflcrmünzvvasser  digerirt.  IJeim  Dispensireo 
werden  auf  je  7  Tb.  der  Tinktur  1  Th.  Spirii.  nitr.-aet her.  zngefi'igt. 

Die  ▼eraltete,  von  Wedel  herröhrende  Komposition  enthielt  noch  rad. 
Carlinae,  spiriL  eori.  Citri  nnd  spirit,  NUri. 

Tineiura  aromatica.    S.  Cassia  cinnamomca,  S.  673. 

Tinclura  amnra.    S.  Cenlaurium  miims,  S.  229. 

Ti7icl  um  A  hshithii  composilo,    S.  S.  572. 

Aqua  foi'tida  P ragensis. 

Acetum  aromatieum.    S.  Rosmarinus,  S.  636. 

WW§riU§m0»  Jener  des  Ingwers  im  Allgemeinen  analog,  doch  we- 
niger mSchf  ig  und  nicht  so  schan^  dabei  angenämer  durch  lieblicheres  Arom. 

1)  Tasctienb.  f.  S^ieidek.  1817.  S.  1.  1  3)  Berl.  Jahrb.  1817.  XVIII,  19;  1819. 
2>  J.  de  pliann.  1823.  IX,  267.  |  XX,  100. 

S«mw»,A.lLt.  I.  44 
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V«lcehvWü1diett0M,  ohne  Abweiehongen  Tom  Ingwer,  audt  in  hyileri- 
sehen  KrSmpfen  nnd  Nerrenfiebeni. 

J^ran  etmf  €im¥m»  Polver:  gr.z — xx— >xxz  pro  doat  Latwerce 

Bissen.   Pilleu.  Aufgufs  mit  Wein  oder  Waater  3 i) —  iv  auf  3 Kobt. 
idfiMw.  Aq.  el  iinet.  Zeä,t  gU.  xx— »jll — tx  pro  deai. 

Wormularem  B|  PuIt.  rad.  Zedoarlae  3*!»  S.i€cli.  »Ibi  pnlv.  Jß.  M.  S.  4  IM 
iSslich  1  Thcelöfrd. 

Kadix. 

Rndiv  Galangae  miooris;  Galgantwurzel ;  Galanj&^e;  Galangaf. 

Geschichtliche»,  Auch  über  die  GalgantVinirKcI ,  dieses  in  0.s(indi)>n  vhr 
beliebte  imd  von  Linne  gegen  die  Seekrankheit  belobte  Gewürz,  gaben  xuerai  ara- 
biaehe  Aerete  Naclirlclltea.  Avleeana  aeaat  tnehrere  Sorten  davon  nad  rdhni  de 
als  Stomachlcnaiy  Aaticolicum  und  Apbrodialaciim ,  ebenso  sollten  sie  daen  vaUrie- 

chenden  Athem  veranlassen.  Mesne  nnd  nach  Ihm  Nicolaus  M.vrepsus  hoschm- 
ben  eio  tlectuarium  Dialagangay  das  Jahrhunderte  biudnrch  in  allen  Apothekefl 
gehalten  nnd  bei  ▼erdauungsfehlem,  saurem  AnfiMoCien  und  Bffthnngen  aagewMdet 
wurde.  Jakob  Sylvins  giebt  in  seinen  Scholien  ku  Mcsue's  Schriften  eine  rio- 
fticlie  und  Kweckmafsige  Gebrauchsweise  der  Galanga,  Valerius  Cordus  die  Bo- 
ftchreibuDg  einer  falschen,  fast  geschmacklosen  Ürogue,  wahrscheinlich  der  Wuraei  too 
Alpinia  nutan*  Roscoe. 

ii*«faiaataMMaa|r*  Uneutt>cliiodcn.  Alpinia  Galanga  Sw.  liefert  radix 
Gatungae  majori»,  a.  S.  658. 

Whn%*mmknffmmU9€lkmu*phy9fBmUBfik€\Eiftenwckmfien.  Wdkmn, 
feste  W  iirselsiackey  1—14—3"  lang,  \"  didi,  iatig,  knotig,  rund,  weUslich,  geite- 

gelt,  brniinroth  oder  graubraun -gelb,  innen  s^elbbraun-rdthiicli ,  :»uf  der  SchnldflSrhe 
etwas  glänxeud;  von  aromatischem,  beim  ZerstoCsen  stark  durchdringendem  Geruch 
und  breanend-gewiirshaftem,  bitterlichem  Geschmack. 

CtkmmiU99he  Mm9Chmif)emMeii.  Nach  Morin  sehr  balsauiiscliea. 
weiTalichei,  AttieHMiMa  sdUMPfes  Hm«,  ■MMiwb,  Oum- 

zoni,  SUrke»  Schwefel^  lirauner  Farliestoli^  aaorea,  essigs.  Kali,  aanerlcleea.  KaUd 

Holzfaser. 

Bucholz  ■  erhielt:  0,s  gelbwcifscs,  atherisrlies  Oel,  4.»  schwarabraunes 
Balsamhnrz  (vom  Geruch  und  Geschmack  der  Wurzel).  9,7  schwach  zusanirocn- 
aiehenden  ExlraktivstofT,  41, i  TragantbstolT,  S.s  Gummi,  12, s  Wasser,  21, >  Fa« 
scr,  1,«  Verlust.  Brandes  gewann  einen  kirstallinischeu,  gesclimack-  und  ^ 
wwMoaen,  in  Waater  faat  nalaalieben  Stoli;  daa  Kimpferid,  Melfaner  *  m» 
der  Aache  Kupfer. 

Aetherlachen  Oel«  dal^ant^lt  weiCs  (Bucholz,  Morin),  celhhraan 
(Raybaud),  mit  der  Zeit  dunkler,  vom  aromat  Geruch  der  \Vur/.el,  ani»:«! ligeair 
hreaaeadem  GeschaMck,  leichter  als  Wasser,  setat  (Cartheuser)  kamferaliolich« 
Kiyatalle  oder  SCeacoplen  ab. 

JM^mmmMm*   Tineiuru  Galmng^»  Pb.  Hann.:  5  Unaen  Galgant  oul 

2  Pfd.  rcktit  Weinest 

Tiurturn  aromatica  und  TincL  srom.  acida  cnlbaltcn  wie  fv/ij/r 
rUrioli     tjHsirht i  Gnlgautwaiacr  SU  einem  der  wirkaamatea  Bealaodiiiejle} 

s.  C.uvsia  ciiiiiamomea.  8.  673. 

Affua  Auhaliina  Pii.  Galgaut,  Kosuiariu  m  5vj,  Feuchclf  Lorbec* 

t  )  J  .1«  fkmrm   fttS.  hm,  1     S)  Bcii  JsM.  181?.  XYIB,  Oi  181* 

2>  Tromntd.  J.  IMf.  XXV,  S.         |  XX«  101. 
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Ten  «        Ocwunsnelken,  Kubeben.  Miiskalnufs,  Zimmt,  Mastix  m  3vj»  Weih- 
rauch 5j»  Terpentin  5vj  mit  6  l*fd.  Wasser  auf  5  Pfd.  Destillat. 

A<fua  J'oei  idu  Prageneis, 

Tinciura  AiiiniAH  eompotHa, 

Tinciura  earmiuutiva,   S.  Zedoaria,  S.  689. 

Wlrütiiap*  Fördert  in  mfifsiger  Menge  die  Verdaoung,  regt 
in  gröfscren  Gaben  das  Gcrüfftsystem  nnf,  vermehrt  die  Sekretio* 

ncn.  Zeigt  sirh  nhcrliaiipt  dem  Ttii;\vtT  und  der  Zillwerwuizcl  ähnlich,  doch 
stärket'  und  lichliciier  im  Arom  als  diese,  dabei  viel  weniger  bitter  und  üuit 
ebenso  scharf  wie  jener. 

AfH^entiunff.    Hei  torpider  Ifairen-  und  D arm « r Ii w Helte 

und  den  davon  abitäugenden  Uebeln,  Verschleimungen,  Blähungen,  Krampfcrbre- 
ehen  and  anderen  ZunUlen  (Angl.  n^.  Anh,  so  Einreib.),  so  aneh  gegen  nerrOee 
Wcchselfieber  von  Trägheit  der  Verdanungsthäfigkeit.  Voigtei  (mit  China  vor 
Kalmus  nnd  KaraiUeu),  unter  denselben  VerfaUtnissen  bei  typhösen  und  rcmit- 
tirenden  Fio!»orn.  «rrrn  in  don  mit  Erbrorhrn  einiref enden  Nervenfiebem,  Jahn. 
Zur  (joschinarks-  nnd  Wirkungscrhüliung  bitterer  nnd  ionischer  Arzneien. 

iPoratt  tftt«f  €!i»be»  Pulver:  gr.  x  —  \x  —  xxx  pro  dosi  (kratzt  sehr, 
defshalb  gern  in)  Latwerge,  Morselleu,  Bolus  oder  Pillen.  Aufguis 
mit  Wein,  auch  wol  mit  Weingeist  oder  Wasser:  auf  ^v]  Kol.  efslöfielw. 
Tineinra  G.:  gtt.  zl — lz  pro  dosi.  Aqua  Anhaiiina:  nur  iolserlieh  ttt 
Einreihnngen. 

JiV>f*nStfl4If*0«  ly  Ilad.  G.ilang.ie,  rad.  Rite!  ää  5*1  iDruuJo  Aquac  fcrvidae  s.  q.  ad 
rnl.ir.  .^vj,  ndde  Aiiiinoiiii  iniiri.ilR-i  marti.ili  gr.  xij  ,  cI.Trf)sn,-cli.'ji  i  ■Menlliac  pip.  Solve« 
S.    3»tüniii.  1  Kr»l   voll.    <<f^ca  Ycrdauungs«cliwäclic  und  Duicltiitil  der  Kinder.  Weudt. 

Rad.  Galang.iy  3ß,  Cirdanionu  miaoris  gr.  iv,  SMcbari  allmMini  gr.  xvj,  miMe  fiat 
pulvis,  dispcDsenUir  tai«s  doses  vnj,  detar  in  diarla  ccrala.  S.  Vier  Mal  tISgl.  1  Pnlv.  mit  Wein. 

Cardamomam  minufii. 

tfemioa  Cardamomi^  Cardttoioma  malabarlca;  kleioe  oder  malabariscbe  Kardamomen; 

Cardnmome ;  Cardamom  seeds. 

J!^l#tof*ilftH*«  N.  Marugua:  de  ainuino  comment.  Verua.  lüüo.  4.  —  J.  Brcj- 
nins:  d«  aoMHoo  Arabuin.  (Miw.  cor.  nat  1672.  p.  512.)  —  G.  Gameiii:  deMript  and 
figure  of  tlie  (nie  arnornuiu.  (Pliilos.  U-ans.  1699.  p.  2. )  —  Rud.  J.-ir.  Grause:  de  Gar« 
d.-)iuoitiis.  J*ii  1704.  —  Jo  IWinb.  Spielmann,  resp.  J.  Ilcriiiauii:  cardainomi  lu> 
kioiia  ei  viuiilciac.  Aigciuuiati  i  ii^Z.  4.  (Cf.  Göll.  Aui.  ilöd.  6i.  119.  Rcciu.  vol.  I.  col- 
lect. WittwerL) 

GemehUMMke»»  Obaehoo  die  BatselMldaos  nieM  leicht  ist,  weicke  Karda- 

raomf^n  -  Snrii'  von  rfon  Gi  icclien  und  IMmern  hormt/.t  wurde,  «o  ist  dorfi  wahrschelo- 
lich  unsere  Drnguc  von  jener  der  Alten  nicht  verscliiedeo.  8chon  die  (spätera)  Hip« 
pokratiker  '  rubmen  wie  Alexander  Traliianns  die  Ansoeikrifte  de«  xnQddfiwfior 
bei  Aalkna  mft  Baute  nnd  iibiopisekem  KtoaMl ,  aufserdeni  so  aronatiscben  Bahoa- 
gen  des  Tfenis,  mit  Wetn  und  Milch  ni:r/,orirf  in  Einreibungen  auf  den  Unterleib  «ur 
Förderung  der  Menstruation,  »holicfai  in  .Mutierlntuken.  Tbeopkraatos  (IX^  7)  und 
Dioskoridea  (I,  5)  nenoeu  es  uoter  den  Gewürzen,  das  ana  Medteo  oder  f adien 
eingeffihrt  werde,  erwärmende  Kraft  babc,  Im  wässerigen  Trank  ^egen  Epilepslei 
Husten,  Tsrliins,  NcrvpnvfMirfzuniren  Konvulsionen,  Blähungeti,  Wurnier  nütze,  im 
weioigen  Aufgufs  McrenallekliuneD,  Scbwerharnen,  Skorpion-  und  andere  giftige  Tbier- 
wunden  heile,  mit  i9uri  ririfielt  eortex  Sieltte  »efltieinera,  den  Vecnt  t0dte,  mit 
Essig  Kriltxe  vertreibe,  anfserdem  mannigfach  in  Salben  bemM  werde.  Pliniuä 
(Xlly  19}  bescbreibl  unter  vier  Sorten  eia  grolbea  cmrdmm9mum  ml4  gliaaeaden 

1)  De  roorb.  luul.  I,  603.  632^  11.  651;  de  superfoet.  265;  de  nat.  mul.  572. 
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K^froero,  vou  balsamischem  Geschmack,  Archigeoes  lobt  dasselbe  gegen  Magea- 
■chwilcbe,  Celsn«  (III,  21)  Iii  4er  Wawenacht,  ebesM  Alex.  Trall.  <IX,  3)  M 

Wassers,  iiod  Tymimnitis  mit  nnHrrn  Ar/.noien.  Oribaslus  nennt  /rc^Vr« i M/for  nntcr 
den  er«  ürmeDden  und  trocknenden  Ar/.neico,  auch  tödte  es  Würracr  und  treibe  mit 
Essig  die  Krätxe  liervor  (Orib.  de  virt.  simpl.  med.  II,  1;  Aetius  Tetr.  1.  sermo  i 
vod  II,  196).  Nie.  Myrepsoe  (I,  868)  empfiehlt  ein  antidotu»  «  emrdmm^mw 
{iexopyreto»,  ans  Kardam.,  Ingwer,  Weihrauch,  Koitus,  PrefTer,  Biisonkmit  Ol 
ficbwerel  mit  Honig  oder  Zucker)  bei  Husten,  iniiern  ScbmerzeD  und  Untuiiidaagee 
ier  Eingeweide. 

A 6##«Mtm fitiF*  iUeliaria  Curdamomum  VVhile  und  Matoii  {Arno- 
mmm  repens  Sonnerat  and  Willd.,  Amomum  Ctutfaiiioniiii  White,  Alphtk 
CarAmomwnJ^ oxh^  Mai onia  Cardamomum  Smiih\  Kardamomen,  kleine  Rar- 
damomen)  (Mo!<akdria-Mo<«k:yiiu;  Zingiberaceae).  Auf  der  Küste  von  Mali- 
bar  in  bergigen  Geirenden.  Auf  den  westlirlien  Bergen  von  Wynaad  kulÜTirt 
Blüht  vom  Februar  an,  reifl  ilirc  Fruclilc  im  iNovember. 

Botanische  €!harakierisHk»  Wm  zd:  knollig,  mit  nelschigcn  Fasern.   6 im 
gel:  ausd.iuonid,  6  —  9' liocli,  kuolig,  iu  den  scliwaniiiiigcn  BlaUscIiei'dcu  gcliüllt.  Blätter: 
iait  silsead,  1~2'  l.mg,  laoKenlich,  fein  zugespilKl.    Blumen:  an  3  — 4,  aus  der  Basü  <le» 
SlCnscU  «  nt^iirin':;!  iidrn,  1  —  2'  l.iMj;f'ii,  Ltioligi  ti,  Srliafltii.  n  |M  ri  iiii.;    pi  titilH  li     Dn  k- 

bl.^ii<-r:  ciiwcin,  länglich,  sclieidig,  .in  den  Knoten  ilii-  ^tfilcnä-slr,  an  diesen  die  kurzgottd- 
trn  Blumen  umfasseod.  Kelch:  feinncrvi>:  g<-streii°i,  bleibend.  B  lumen  röhre :  roh  3-lap- 
|Hger  Lippe  nnd  parpumilhen  Sireileti  gr/in  i.  Kapady  CSMFdtAmonillJM  SÜBSIt 
bccrcnait!^,  lutM-lniirgi  Dfs,  ov.il,  3  f  ilHri.>,  3  ■  <i.-).iniig.  SMUbBiCB«  CftlNlAMaMMb  CS« 
C#rticata :   ('<  ki>;,  duiikt-lbi.iiin  ,  innen  wt  ilv 

^armakogno9ti9ches  uiMi  physikaliMche  Xigenseh^fien,  Vk 

f;etrockneleu  Kapseln,  graaltcli- strohgelb  oder  brftuallch-gelb,  etwas  3-8eitig,  3  Ml 
0*"  laag,  selten  vehr  als  3"'  breit,  nn  beiden  Enden  sugespitxt,  lederartl^,  gerippt, 
enthalten  unter  ihrer  leicht  /erbrechliclien ,  dünnen,  gerii'ften,  ;L;liin/.«'n(i  i;;e!ben,  fa«it 
geachnacklosen  Schale  3  Fächer  mit  kleiueu,  fast  3-kaniigeu,  run^eligeo,  schwärz* 
lieh-  oder  rdthlich-braanen,  inwendig  weiften  Baamen  {»em.  Cmri^  Cmrd.  eift- 
tiemta)f  die  einen  diircbdrioi^enden ,  gewilr%ig-kaaiferarti^en  Geruch  und  brenneod- 
arotnai Ischen ,  sänerlich- hitlern  Geschmack  besitzen.  —  HK)  Gewichlstheilc  Früchte 
liefern  2(i  Theilc  Fnichlhülleo  und  74  Th.  i^aamen  oder  gereinigte  Kardamomea, 
Cmfi0im%mo  exeortieatm. 

Man  anicrücheldel  die  itleinen  (malubarischen)  Kardainomen  in  kurxe,  «ittdlaagt 
und  lansp.  1.  Ktirre  oder  eigentliche  malabarische  Kardamomen,  prim* 
9fecie»  eleitari  plane  rotunda  et  albican$  (Hhcede),  pctit  Cardamone 
COnibonrt),  Wynaad  eardamoin  (Hamiicon),  die  getebitsteete  Seite:  S— 6* 
lans,  *2  — 3*'  breit,  dickrlppig,  brauner  ala  die  fibrigen  Varietfiten.  2.  Mittellaage 
Kardamomen,  tecuttda  tpecie»  oblons^ior  »ed  tilior  (Rheede):  kilrx^r  oad 
weniger  Kiigespitzt  als  die  lange,  blasser,  feinrippiger  als  die  kiii~Ae  Sorte.  3.  Lange 
Kardamonen,  terti*  §peeiea  elettari  wititBimm  €t  piane  meumiumtm  (Bk.)'' 
7"'-_  i"  lang,  2  -  3"'  breit,  in  die  Lange  gezogen,  sugespitxt,  wie  die  vorigen  blas- 
ser, fplnrippiger  als  die  kiirxeo  Kardamomen.  Auch  die  i^aamen  sind  blasser,  nictit 
•elten  den  Kardamomen  von  Ze^ion  ähnlich.  —  Die  Kardamomen  von  Wj'uaad  sind 
Mbnner,  raleber  an  ftuunen,  diene  welAer  ain  die  ▼oni  Tiefland  BMaban  und  gelten  Ar 
dUe  besten;  die  von  Koorg  sind  gleichmaPsiger  gefärbt,  haben  aller  wail|g;ier  KoraCfi 
geringer  sind  die  von  !Ser8i  (im  westlichen  Theile  von  Snmla). 

Che»Mi»cM%e  Be9ehnffle9%heii,  Nach  Troninii^dorrf  ' :  4,6  farb- 
loses, fttherlsclies  Oel,  10,4  fettes  Gel,  2,s  äpfels.  Kali  mit  einem  färben- 
beuden  SlolT,  3,*  Slärkeuielil,  I,a  slidcslofThaltigcr  Schleim  mit  phosphorsaurem 
Kalle,  0,4  gelber  Farbe^toff,  77,«  Holsfoeer. 

Äetlierinchea  Oel,  fluchtin^ea  KardamomSIt  farblos,  oder  (Raj- 
band)  diinkel<:elb1ich,  von  aufserst  durchdringendem,  hdcbst  angenehmem  Geruch  imd 
starkem,  feurigem,  aromatischem,  kamferarligem^  bitterm  Gesctunack^  =  U|0«3  spesif. 

1)  Ann,  d.  Omni.  n.  riuumi.  1834.  Jol. 
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Gew.,  leicbt  io  Alkohol;  Aether,  in  fetten  und  fttheriscben  Oeleo^  ia  BMigsfture  lö»" 
Ml  ftatariBlrl  ta  MMfeen  Outamde  nldit  mH  M,        i*tr  «pMeitiB,  wo  et  auch 

allmfUi«;  gelb  wird,  die  Konsisien/.  eines  Balflain.s  annimmt,  den  eigeDthfimiiclieD  Ge- 
ruch und  Geschmack  vt  rliert  und  mit  koQxentrirter  8alpeterawire  ÜCh  enUttadeC  Zu- 
sammcnsetKiing  CioH^  (der  des  Terpentindls  analog). 

JPrttj^araie»  Tinciura  Cardamomi  Pii.  Hahr.,  Slest. •  Uols.,  Hamb.: 
5  ünaen  Kard.,  9  Pfd.  nMl  Wein^.  Pa.  how.t  9^  Ubm  Karl  oiH  491Jbsea 
adiwScfaerem  Weingeist  14  Tage  raaxerirl. 

Tinctura  Cardamomi  composita  Pharm.  LoiTD.:  Kardamomen ,  Küm- 
mel ^  5iißi  Zimmt  Hosioen  ^v,  Kodieuiile  3j  mit  2  Olctarien  achwacliein 
Weingeist  14  Tn^c  mazcrirt. 

Esseniiu  carmiuuliva  Triller i  Sviu-lm.  Pu.  üknku.:  äcliaafgarbeukraut, 
Of&nxe,  Melisse,  Rosmarin,  &dbei,  gemeiae  mid  r5misclie  Kamllktt  m  SIS^  Pa- 
meranzeosclialea  ^iiji  Kardamomeosaamen  Feacliel  gemeiiier  nnd  r5m&> 
•eher  Kuniincl  «»3»  mit  48  UnseD  Weingeist  digerirt. 

T in r iura  aromnt  ica.    S.  Cassia  cinnamomca,  S,  673. 

Pulvis  uromaticus.    S.  Cassia  cinnainoinea,  S.  671. 

Yf'lf*AtSM9.  Fördert  wie  (walun^a  die  Vcrdauuugstliätigkcit, 
bescliieiinigl  in  gröfseren  Cabcii  die  Thaiigkeit  des  Gefäfss yslcms. 

^fltfr«fM«fs«tS9.  Iii  der  torpiden  Verdau uiiiri(««>i^^«>>«  ii"^ 
damit  verbutideucn  Krankheiten,  besonders  Blähungsbescliwcrden,  Msgea- 
Mmpfeo  nnd  ehron.  Dnrcbfilllen,  nach  der  Seekrankh.  (1  ETsl.  der  Unkt  mÜ 
warmem  Wasser),  cIhnmo  gegen  Würmer. 

Zar  Geschmarksverbessernng  und  leichteren  Verdaulichkeit  an- 
derer Arsneien  (i)ittcre  Extrakte,  Meerzwiebel,  Antimonialpräparate). 

JPorm  acstsi  €f€tbe,  Pulver  (Card  atn,  f,cx  c  ort  icat  a" ) :  §>"*•  ^  —  ^ 
pro  dosi.  Latwerge.  AufguTs  mit  Wein  (uud  Kigelb):  5iv  auf  3vj  KoL 
Tinci.  Card.:  Bj  —  o^  pro  dosi. 

Tanllla. 

Siliqna  VanlUae;  Vaallle;  1n»11.  BaaiUe;  fra.  Vaaillei  engl.  VanUla}  ital.  Vaalglia. 

Mjatenttur»  J<>.  Car.  Spie«:  progr.  de  sltiqu»  roiiTolvidi  americani  vulgo  Taai- 
fliis.  Hetmst.  1721.  4.  —  Aubict:  obscrv.  stir  la  natmc  de  Ia  vanille,  la  naniire  de  la 
culiivcr.  (PlauiM  de  U  Guianr.  II.  Suppl  ,  p.  77.)  Labarraqoet  nodoa  «m  k  ra- 
Dlllon.   (Journ   g^ncr.  de  tiicd.    LXXNf,  175  ) 

GeMchichtiiches»  Franx  Ileroandez  (16.  JalirU.),  einer  der  ersten,  wel- 
cher die  Vanille  empfiehlt,  kennt  ihre  ansnellielien  Tagenden  flut  so  gcnan  wie  dfer 
naehfolgenden  Aerxte,  rilhmt  sie  als  Ditiredcura,  Cmmeniagogum,  Stoniachicuro  und 
Carminntiviim ,  das  zii^h  irli  ^v(llllfhuend  ;uif  dris  (Jehirn  wirke.  Pharmakologen  des 
17.  Jahrbuüderrs  be/.eicbnen  sie  Ofler  unter  aracu*  aromaticu»^  bisweilen  (Zorn) 
als  Benjaneltet,  qnasi  BeaKtoaelles  qnia  odoreai  Bensoes  spiraat,  nad  prefeen  «Vaa 
Mittel,  mit  ihnen  Neuere,  bei  Hvsterie,  Melancholie,  BlMsinn,  als  Aphrodisiacum  bei 
wannllchf'tn  Unvermögen  mit  nllgemeiocm  Torpor  und  cruchlafTten  Zengungstheilen, 
sowie  gegen  weibliche  Unfruchtbarkeit.  Ihre  ausgedehnteste  Benutzung  aber  erfuhr 
die  TaBille  tob  jeher  «nr  Sehokolatenhereitung. 

^6af  asatsaassts^.  WanlUa  aromatSea  S  w  a  r  t  z ,  £/>  idendnm  Fanilla  Linn.; 
Vanille)  (GTifASDBu-MoHAimniA)  OacnDL^s-ARaTuussAs).  In  feuchten  Hoeliwal* 
doDgen  der  heilsen  Gegenden  von  Mexiko  bis  foasilien.   Vergl.  S.  1861. 

WMtmniache  CharakteriHOU  Stengel:  fiogerdirk,  nrisciilk',  n  T].Snnien  auf- 
Vletternd .  nilnrUt  wcifst  r,  den  Rl.illcrn  gr^«-nrdiiT  Itorvnrii ot*"n<lcr  Wnr/vlii  sirli  nnlieftcnd. 
Blätter:  i«st  siuend,  oval,  an  beiden  Lriden  .spiu,  dielt,  Heist liig- luderig,  luil  »larkcn  Nerven 
durduofen.    Bloroen :  wobbicdwod,  golidt,  an  Arlircn  an«  d«n  Blauatbacln,  nnlvr  jedem 
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BI«B«MlSel  •»  De^blalt  Kr«a«ttb1ltler :  6,  davon  5  ionca  ymSSkt  tmSscn  grün,  ban»- 
HJl  ipili^  wellig,  da»  6.  oder  dif-  Lippe  mit  der  Steropelsaulc  unten  zu  einer  l\öhre  vCfw 
WAcbMm  oben  spile.  Fracht:  b— .S  '  lange,  3  —  4"'  breite,  fa$l  fingerdicke,  cyliadriicbe 
KApoel«  ■iliq.UA  V*niil»e:  scboteaförniig,  etwas  fleischig,  er»t  grüo,  dum  brsra, 
aaßcherig,  mit  8  Kbppcn  MfipriafCMl.  laUfMch,  in  timem  Mw,  Uän,  cvai- 

Udi»  idiwan,  flimcncl. 

JliarigIroyito#W#c>e#  «tiul  phyHkaMUche  ^Eigenschaften.  Die 

Fnlchte  werden  unreif  abgenommen,  Im  SchaHon  getrocknet  (oder,  Aublet,  oabe 
aa  ibcem  Stiel  auf  eioen  Faden  gexogeo  iu  siedendes  Wasser  getaucht,  einige  ätuo- 
den  In  freier  Luft  der  Sonne  geCrocknefc)  und  in  ein  CaUes  Oel  (Mafifr  iran  ämm- 
cardium  occidentale)  getaucht,  auch  mit  in  Oel  getränkten  Fllden  EusnmmencebundeD, 
damit  «le  nicht  aufspringen.  Wahrend  ihres  Trocknens  fliefst  nun  ein  klebriger  Saft 
ans  dem  obern  Ende,  darnach  werden  sie  braun  gestreift,  weich,  und  verringern  ihre 
DIeke  Über  ein  Viertel,  ele  werden  dann  vmnlchtig  ne^  ein  Mal  mit  «reaig  Od  be- 
•Irlchen.  Die  Fnlchte  kommen  in  Meine  Packete  /.u^nmmcngebunden  und  in  blecher- 
nen Kisten  versclilosscn  in  den  Handel:  «i— s'  lang,  3  —  4"  breit,  dunkelbraun,  faul 
fettglfiuzend,  weich,  biegsam,  doch  zerbreclilicU,  etwas  fleischig,  mit  runaeligen  JLäogs- 
flireben,  «nweilen  mit  feinen,  weifsen,  nadelförmigen  Krystallen  (einem  ei|^iMhimB> 
chcn,  kamferartigen  Sloflf,  L.  Bley)  bedeckt,  innen  mit  einem  röthlichen,  feiren,  zwi- 
schen den  Zähnen  knirschenden  Mark  und  schwaracn,  glänzenden,  sandkorngrotsen 
8aameo  erfüllt.  Geruch  und  Geschmack  durchdringend,  lieblich,  dem  PembalaaB 
ihnUdi. 

€ü#Mtd><ildP  mmmetkaffleiUMi»  Nach  Chr.  Friear.  Bneholt  * 
in  Erfurt:  aufser  ätliertaclieni  Oele  16.8  schwach  bitterer  ExtrnktiTsiofC 
7,1  durch  Actzknli  ausgezogener  ExtraktivstofC,  9,t  säuerlich -bitter -herber  chiaa* 

arlicer  KxlraktivstofT  mit  Bentoesäure.  1,i  sufscr  Extraktivsten'.  (».  i  eif;entbüin- 


kohol  Iftslich),  2,«  Harz,  ^'^  reine  BensoesSare.  l,i  hara-  und  extraldir» 

atofThaltige  Benzoesäure,  2,9  amylumartiger  Stoflr«  SO^s  Faser,  69«  Feuchtigkeit 
und  Verlust.    Die  Asche  besteht  ans  kohlens.  Natron,  kohlens.  und  scbweicis.  1 
Kalk,  knIilcDs.  Bittererde,  schwefele,  und  salxs.  Salzen ,  Alannerde,  Eisen-  vai 

Kupferoxyd. 

Die  auf  den  Früchten  befindliche  krystallinisrhe  Substanz,  Bley^s  nadeiförmi- 
ges Stearoplen  oder  Vaniltekamfer  (Benrx)esfture  nach  Alteren  Ansichten),  er- 
•eheint  in  biegsamen  Blattchen  oder  Stnlchea,  im  Wasser  nnlMcb,  In  der  Hitse  unter 

Dampfentwickclung  schmel/.end.  1 

JtHagnowtisehe  Teichen,  Uotermischung  der  bessern  Vanille  mit  schlech- 
tem aufgesprungenen  Früchten,  welche  wieder  zugenäht  wiu'den  und  durch  PenibaJ- 
nm  ihren  Oemsli  erhalten  haben.  —  Verschiedene  RnndelssmiaDy  wtMut  ans  ver- 
aiddedenen  Gegenden  kommen  und  von  verschiedener  Güte  sind:  a,  Vanille  leq  oder 
du  leg,  6  —  8"  lang,  3  — 4  "  breit  und  (Menn  sie  zu  trocken  orter  in  nicht  verschlos- 
aeoea  Gefalsen  liegt)  init  Kristallen  bedeckt,  daher  auch  bereifte  Vuuille,  V.  cf- 
flenrie  oa  grivde,  überhaupt  wie  oben  besehriehen  und  die  beste  Sorte.  Sie  kommt 
aus  Mexiko,  Peru  und  Jamaika,  b.  Vanille  simarona  oder  hätarde,  Dastard- 
vanille,  etwas  kleiner  als  die  vorige,  uockner,  weniger  aromatisch,  weniger  dunkel- 
braun, mit  trockuem  Mark  und  sehr  kleinen  schwarzen  Saameo.  &S0II  vorzugsweis« 
von  St.  Domingo  konunen  und  der  nllden  Pflanze  angehören,  c.  Vanille  grosse 
oder  Vanillen  der  Franzosen,  Vanilla  Pompona  oder  Bova  der  Spanier,  auf- 
geblasene oder  Lagnaira-V.,  5  —  7"  lang,  ü  — 9"'  breit,  braun,  glänzend  fettar- 
tig, weich,  klebrig,  fost  immer  offen,  mit  schmierigem  Mark  und  senf korngrolben  Ssa- 
nen  angerällC,  von  starkem,  aber  weniger  angenehmem  Geruch.  Kommt  von  Brasilien, 
hat  zuweilen  durch  Gfthrung  gelitten.  Andere  brasilianische  Schoten  findet  man  ( Th. 
W.  C.  M  a  r  t  i  u  s  ^ )  tbeila  2^  —  3 "  lang,  4 breit,  mehr  oder  weniger  dreikantig,  acbwarz- 
hrllnnitcii,  fast  ohne  Olans^  von  weniger  aogenehmem  Gerach  als  die  vorigen  und  seh«»» 


1)  ßucUo.  Bcp.  1816.  11.  253 > 337.    j     2)  Ebead.  1827.  XXVI,  302*305. 
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ehta  CwrtMrt;  iMIt  4-6"  hmg,  Ut  S*"  Mi,  MUmMok  bU  gelbbiiwrito^  «bM 

Gfauis,  von  geringen  Genich  und  sürslichem,  kMoi  vaaUletfUgeB  Omtimukf  atoe 
ibart  von  dieser  bat  aebr  nudto,  rtMblicbbnnrae  SeboCen. 

Fräißaraie.  JEtatotaecknrum  yanigUae  Ph.  Bad.:  3ij  Vanille  mit 

Ij  Zucker  -LH  Pulver 

Chocolat a  cum  l  unillaf  Chocuiat  a  ia  Vanille  ^H.  Gall.:  Schoko- 
lateDpaüte  tbj,  V^aiiillc  5ij  mit  Zucker  abgerieben. 

Tulvi*  conieniu9,    S.  Ciiioaaionium,  S.  670. 

Tinciura  Fanlliae  Ph.  Gall.:  1  Th.  Vanille  auf  4  Tli.  AHcobol;  Ph.  Bab., 
Suir..HoiS.,  Suic,  Oahu.  veronluen  6  Tb.,  Ph.  Svxo>.  8  Th.  rektit  Weiof^ 
Tineiurm  n^rvina  Disp.  Lipp.:  Vanille,  frisches  Amberkr.  Mjfi^  PCdEbr« 

moDZgeisl  ^v,  weinigtor  SalMiink£;ei.st  'j.  kalf  digerirl. 

Alcuolaium  aromat  icum  ammouiacale.    S.  Kali  carbon. 

ülrJktfffegr«  Erregt  in  geringem  Grade  die  Vcrdauungs-  und 
Gefäfsthätigkeiti,  steigert  das  VVärmcgefühl,  vermehrt  die  Sekre- 
tionen der  Hnut.  Niereu,  der  wSchleimhaut  in  den  Luft  wogen,  grolae  Gabe« 

beleben  die  Hirn-  und  Nerven  that  i  gkei  t.    Vergl.  S.  660. 

tntr e 94 ngf .  in  ncrvOscn  Fiebern  mit  torpider  Verdanungsschvväebe 
(Aufguli»  lail  Wasser  oder  Weiu,  %.  Tb.  mit  China),  Li  off  mann  *  in  Manheim 
(fw  dem  Eintritt  der  Krisen  durch  die  Haut  zu  3j  im  Dekokt  [?J),  Hofe- 
Und«  (28tAndl.  gr.iv'— viij),  Vogt  (mit  Seroentaria  und  Kamfer),  Heinr. 
Herschmann  '  zu  Stanislau:  in  Fiebern,  welche  durch  Valgrianti  bddbnpft 
^Verden  (vergl,  S.  548),  in  adynam.  Fiebern  mit  hyster.  Erscheinungen,  nach 
Heseitignng  gastr.  und  konge8tiver  Zustünde  (mit  Casioreum).  in  erschöpfen- 
den Fiebern  alter,  schwacher  Personen,  in  adynam.  F.  mit  profusen  oder  er- 
schöpfenden Ausleerungen,  vorzüglich  in  dem,  an  immerwährender  Ohumacht 
grenzenden  Zustande  (mit  Opium). 

In  Nervenkrankheiten  mit  cesnukener  Verdauung,  bei  Keuchhusten  mit  all- 
gcoieiner  Nervcnschv^acbc,  Löbenstein  -  L Obel  (gr.  j  —  Ii]  mit  gr.-J- — {  Bil- 
scnkraulextr ,  abwechselnd  Moschus),  Ilyslcric,  Herschmann.  Fnpociiondrie, 
MehiDcholie,  P argeter  *,  Job.  Reil  *,  Kreispbysikus  Neubeck  zu  Steinau 
(TinkL  bis  40,  bis  80  Tropfen  p.  dos.),  rheumat.  Beschwerden  nervenschwacher 
Individuen. 

Bei  miterdrAckter  Menttroation,  Marens,  6.  A.  Riebter  (mit  itnelnrm 
ferri  aeetici  aeiherea). 

In  manclicn  RekonvaIcsccnzzustSnden  (sn  mSlsiger  DÜt). 

Als  Gewürs  cor  Schokolate,  zu  Kremen  nnd  gdstigen  GetrSoken. 

#V»rMt  afitdi  €tmBm*  Pulver:  er.  it— x  p.  d.  3  —  4  Mal  täglich  mit 
Zucker,  Elaeosaccharum.  Pillen.  Bissen.  Aufgufs:  3j  —  ij  —  iv  auf 
Svj  Kol.  efslölTclvv.  Theeaufgufs:  Bj  -3ß  auf  2  Ta^en  Wasser.  Ttiicl. 
^anillae:  glt.  xv  —  xx  —  xxx  —  lx  pro  dosi. 

ilnrt.  Forri  .irelici  aethercac  3i)-   M.  S.  Tigi« 
3  .Mal  20  Tropfca  in  Wein.    Bei  atoii.  !Mcnosi.-»sic.  Marcus. 

^  Vamlfac  ^'ii  Sacdtar!  tibi  fb\,  Aquac  ^x,  AlcoboHs  Svj,  m.  t  I.  s.  »yrnpm,  D.  S. 

S*^ — i  in  einem  Trank  xii  geben.    Aphrodisia«  um      Ital.  Ilosp. 

R.'    vS.T<  j!i,iri  pulv.  5i^'i  Cicao  nmnd.  pulv.  i^iß,  Sarrhaii  V.iiiillae  pulv.  3^')>  p«jt^'-  CIp- 
o^iDonii,  pulv.  Orleaocae  ••  Sj'    M.  S.  1  £f>lölTcl  voll  in  Milch,  Scbokolate  oder  Suppe, 
ornm 


1)  Uufcl.  J.   1798.   V.   1,  219. 

2)  Bemerk,  üb.  d   Ner^cnf.  Jen.  479». 

3)  Oe^err.  medldo.  Wocboucbr.  1842. 
1141-1146.  f 


4)  Leb.  d.  Wabiuiim.  A.  d.  Enfl.  Lpx. 
1793.  S.  110.  • 

5)  Fieberl.  IV,  518. 

6)  K^fyl  J.M817.  XLV.  1,61. 
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Cabebae* 

Piper  caudaluin;  KubebeO;  Schwiodelköriier;  Cububes^  Poivre  cubebe,  poivre  k  ^piene; 

CoMSy  Cnbeb  s.  Java  u,  laHed  Pepper. 

jIÜff€fff*llftif*«  D.  Gorlavilla  y  Sanabria:  inrorniauonc  y  parcccr  de  lo  qne  <oa 
cubebas.  (Obne  Ort  ftod  Jahreszabl.)  4.  —  Vclea  el  Arriniega:  pareccr  qae  las  cube- 
bas  son  al  carpeslo  de  Galeno.  (Olmc  Oiisangabe  und  J.ilnfs/aUl.)  4.  —  G.  F.  Trich- 
mejcr,  pmes.  (i.  V\'.  Wedel:  illss.  de  nibcbls.  Jen.  17ÜÖ.  4.  —  Craxvford  (ia  Ben- 
galen): on  thc  cilccts  of  ibe  {>lper  cubcba  ia  cunng  gunorrbuca  (Ediub.  med.  aod  surf. 
J.  1818.  Jan.  XIV,  82.)  —  Delpech:  noik«  smr  IVroploi  de«  cvbtbes  daa«  1a  gMianWe. 
(Rcruc  ro^icale.  1818.  Sepibr. )  —  James  Adams :  n  .<;liort  Arrnnnt  nf  cobebt  as  a  rc- 
medy  for  gonorrlu>e.T.  ( Ediiib.  med.  .nnd  snrp.  J.  1819.  J.in  ,  p,  Ol.)  —  Jeffrey:  prac- 
tical  obicrvalioas  un  tbc  mc  of  r(ibcb.s  or  Java  pcppvr  in  ibe  eure  of  goaorrboea.  Lood. 
1821.  —  Miles  Marly  in  Lond.  med.  and  pby.0.  J.  1821.  XLV.  Jnn.  —  Broogbui: 
obsi-rtal.  on  ibe  of  nibrbs,  or  Java  pepper,  a%  »  rcnied^*  for  gonorrboe».  (T.ond.  roeJ.  | 
cbir.  Transart.  1H22.  XII,  99.)  —  J.  A.  l'url:  ronsid«'r.-)Uons  sur  Tcmploi  du  poivre  co-  j 
b^c.  ( Heccuil  de  mem.  de  med.,  cbirurg.  el  pbarm.  mütt.  XVL  DeuUcb  in  Fror.  ^oL  I 
1825.  X,  221  —  228.)  —  J.  M.  Varel«  Martinas:  .....  (Dccadas  de  medtrioa.  182& 
XVII.  XVIII  )  —  P.  B.  M-ireiltand-Cres  piat :  «msidcralioDS  sur  le  copabu  et  snr  k 
ciib{'b<*.  Monip.  1832.  4,  (Tlieic.)  —  Franc.  Gocrrcs:  de  artdorum  rorneraliiim  et  m- 
bebarum  facultatibus  io  gononlioca.   Bcrol.  1833.  8    (S.  4G. )  J**r.  Am.  GuiL  Mi- 

qttcl ;  commeatalio  de  rcro  pipcre  cnbrba  deqne  apcdebn*  oofMtia  «c  com  eo  cofflniatatH, 
cui  pracmissa  est  dispntaiio  taxonomica  et  |e«>graph!ca  de  PiperaceSi.  Ctun  tribv«  tabuKs  la- 
pidi  iocuas.  Lugd.  U.  Iä39* 

Geschichtliches»  Man  hat  /.um  fiftorn  das  yrtnn'rn'r  (:inch  xatj.n^ffta  oiK 
«apff<«Va,  Act.  XI,  13;  Nie.  Myr.  de  aiHid.  1,  l'Si)  des  (iaicn  (11,111)  und  aoie- 
rer  Griechea  für  Piper  CuLeba  gchulieu,  weil  die  Araber  ihr  kubabe  uud  kubabii 
dm  knbab-obfnl  (kabab^slnl»  kninae,  quabebe- chloi,  quabeb  oder  fci- 
bebe)  der  Hindu,  daranf  bezogen ,  daher  Actunriu«,  der  seine  Berichte  dem  Avi- 
cennn  entlehnte,  ttnn:it]nia  8Clh.8t  durch  xon^ji^ln  und  yfini/kt  erläiii«  rt ,  welche  ef  j 
zuui  Diamargariton  gegen  Herzklopfen  cinpliehlt.  Aber  die  ücschrcibung  des  xac- 
sriVio^y  earpesiMm  (dAane,  boialge  lS%v«ii«,  der  Fahr.  Phu  fthalleb,  und  etalt  det  ctV 
msmomum  7.\\  bennt/.en,  Galen;  Orib.  med.  coli.  XV;  Aetiu.«i  Tetrab.  I ,  serniol; 
PftUl.  Ae«;in-  «l«'  rr  mrd.  VII,  —  yvahrsclieinlich  Val  tiihernta),  pafst  nicht  darauf, 
und  die  geugraphisciie  Vcrbreiluog  der  Pflanze  gebt  über  die  Grenze  derjeuigeo  bia- 
aue,  welche  allein  den  firlechea  bekannt  geweaea  an  sein  sekeinea.  Noch  asric^dfir 
Utes,  xct^>7ra(7oi'  mit  xaiirt  (air.y  ansaoiinen  und  hierher  zu  ziehen,  da  (Act.  melli.  med. 
V,  12;  cdl.  l'sG^  dessen  Saft  als  h^lchist  scharf  und  eiffi^  hejjclirieben  wird.  >1»  hr  hat 
ftvQx/daiov  für  Mich,  diia  Sprengel  uugewifs  hierher  Mellt,  aber  die  iieugriecbi^cbe 
Bedeacuog  bildet.  Das  aroaiatlscbe  earpeiium  besafii  dluretiscbe,  die  Drfnwege  «ei 
Blagewetde  reiniKeode,  Sand  und  Gries  nuslreibende  Kritflte.  Serapion  (de  terop- 
almplicium  c. 'ZTh )  sieht  unwissend  die  ihm  niil  di«'se'm  gleich  ffeliende  kubabe  als 
Frucht  des  liitavu»  an,  und  rühmt  sie  bei  Leberlciden  und  tleru^aili  kiiutien;  Avi- 
eenaa  (II,  l.')7)  nennt  sie  ein  dieVrinwege  reinigendes  nnd,  wie  jüngst  Craae  vbI 
K.  G.  Neu  mann,  die  .'Vlanner  zum  Ueischlaf  aufredendes  Miit(  I.  Indianer  Irinkco 
solchem  Zweck  einen  damit  di«;erirten  Wein  '.  In  F.nropa  (  ncntschland )  wurden  die 
Kubeb^n  erst  nach  der  Zeil  des  Miuelaliera  eingeführt.  Man  pries  ihre  belebende 
KrafI  (Matthlolus,  Hcnnert,  Moningnus,  F.ttmfiller  1,  556,  Welkard),  gak 
tkb  (eumal  in  den  Species  uud  dem  tlrct  u  arium  Diarnheharum  Sc  kroederi) 
gegen  Leber-  und  Mil/.krankh.,  sopor«Kse  AlFektiuDen,  Gedacht nifsschwüche,  bei  Ma- 
gen» nnd  DarniTerscbieiuuingcu,  UliUiuugen  und  Mcbwiudel  (iSch windelköraerb 
*  bei  weHben  Flalh,  Unfhiebtbnrlccit  n.  a.  Affektioaea  des  Utems,  ebenso  <Weikard) 
Ia  einem  Dal.tam  (äufscrlicb)  ge^en  Paralyse  der  Geschlecbtslheilc  der  Minner.  18IC 
kamen  sie  in  den  llnspit;"ilern  licnsnlens  al«  Specifienm  ge^en  Tripper  zur  HcschliiBf« 
Hpfltero  Aerzle  verordneten  sie  aulserdeni  bei  Abscessen  der  Prostata,  im  Blaseoka- 
larrb,  bei  chroa.  fleaaiM'rbde  tmd  Atoale  der  DIcbiilmie  (B.  Brodle     ver|^  8. 70l| 

1)  Ui*t.»l  ib«w]ndianarrTijpvb.(o.*-i,  4C5.   )     2 )  Loud.  med.  Gas  !•  398. 
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K.  6.  Neamanil)^  bei  VerdauUDgsflchwftehe^  Wecfatelfieber  (Cbarmell,  Puel)  uud 
ckrwi.  Bhemafl— (Craie). 

AB9immuMmm0*  Piuer  CuMa  Linn,  fil.,  Blame  (Cubeba  o^j/klnaUs 
M iqucl,  P.  canimim  Rompli.;  KubebenpfdTer;  kiimukus  der  Malaien)  (Diak- 
dbia-Tbigyru;  Pipbkaciae).  Auf  Amboina,  Pulo-PeoaDg,  Nusa  - Kniiibangan  bei 

Java  »nd  überhaupt  in  den  (ipi;ondcn  östlich  vom  heniialisrilcii  .Meerbusen  in 
kicineu  Wäldcra,  um  die  Döri'cr  und  an  deu  Jblulsafern.  Aul^crdem  auf  Java 
und  den  maskarcnischen  Inseln  kultivirt. 

JBotaniSChe  Charakteristik,  Stmncli,  dessen  Stengel  kricclicnd  und  kjcl- 
ternd,  gegliedert,  gabelü>tig.  Blätter:  gc«ticlt,  Icdcrig,  kahl,  2 — 6j"lang,  1  —  2^"  brcil,  iw 
gespiut,  an  der  Bant  sclucf-licrtförmig,  anf  der  unicm  Seile  mit  ▼urstelit-ndra  Nerven  und 
Adeincircn,  etw.is  punktlrl.  Blunicn:  goHennten  (»csclilrrlili,  in  gfNlIclleii,  1  —1;]"  langea 
Acbren.  Sla  n  bgcfalsc  :  2.  Fruchtknoten:  gestielt,  mit  3  Narben.  ITfUCllt«  pi« 
Cubebn:  kugcb*g,  in  einen  3  —  4"'  langen  Stiel  vcrsdimiilcn ,  bei  der  Reife  ko- 
rallenrolh. 

Wtkmwmm9f90tiO99U9^km9  und  phyHkmMUeke  Miffensehttftem*  Maa 

eammelt  und  trocknet  die  tuireiren  Früchte  CClibebae)«  feiiie  besitzen  die  Grofse 
und  Farbe  des  scliwar/.en  Pfeflers,  s^ind  meist  ne('/,frMmi{;-rtni7,elii: ,  mit  den  3—  4"' 
langen  BiüUienslielea  verseilen,  euUiulleu  unter  der  KerbiecJilicheo  diinueu  Mchale  (dem 
fHihereo,  flelachigea  Tkeile  d^r  Fnicbt)  elneo  barCeo,  frlattea,  brannen  oder  achwArs- 
liehen^  ini  Innern  gelblich- weifslichen,  ülii;en  Kern,  halu-n  einen  :tngenehmen,  aro- 
matischen, etwas  pfelTeiartiKen ,  docli  iiielif  starken  d'ernc  b  und  pftlTerartig  brennen- 
den, dann  etwas  kühlenden,  fast  bilteru  Geschmack,  sind  häutig  mit  Tbeilcn  der  Aeh- 
renachae  ia  Geatalt  eiaea  oyliadrlacbea,  mit  klelaea  Ldcheroheii  veraebeaea^  achwars- 
gnmea  K4lrpera  vatarneagt. 

Che»ni8ctte  JBetehm^iBmhmit*   Nach  Apoth.  A.  Monheim  '  (In 

Bedburg- HeilTerscIieid ):  "Li  grtlncs  flilehttses  Oel,  1,o  gelbes  flilrli« 
tlffe»  Oel,  1.1  Piprriit  (mit  aiili;inj:eii(lpm  srlinrfem  Harz.  C"assola\s  üii« 
lieblii),  1,1  HaLsainharz,  3,o  waclisarti^es  Harz,  I,o  Chlornalriuui}  6,o  wässcri- 
ger  Extrakt ivstoiT,  65,o  Uolzfascr,  15, s  v^cilust. 

Analysen  von  Troinmadorff  *  (^i  flther.  Oel,  lS,i  aromai  bHtcrl.  Kxtr., 
9,j  gummöses  Exti'..  15,8  aromal.  VVeichh.),  von  Vauquelin  '  (fand  O.s  ätbcr., 
last  festes  Oel,  ein  dem  Kopaivabalsam  ähnliches,  grtlnes,  flussiges,  scharfea  Uara 
ond  ein  braunes,  festes,  scharfes,  in  Aeihrr  mdoslirhes  Harz,  jrcnirbte.  gnmmi- 
artige  Subslauz.  extraktiven  StolT,  jenem  der  Ilülsenfriiclile  ähnlich,  und  vSaize), 
von  Dublanc  juu.  *  (ü,»  ätber.  Od.  15,a  aromal.  Weil hh.),  Baume  (1,4  ülber. 
Oel),  Schön wald  (7,*  Sther.Oel),  Oberdrirffer  •  (  12,s  «her. Oel,  6,«  Weieh- 
harz,  31,2  wässeriges  Extr.,  11,?  Stärke),  Ilagen  (0,0  fit  her.  Oel),  T.  Busse  * 
(durch  4maligc  Destillation  15.6  älhor.  Oel),  Tcschemochcr  und  Brooke 
(Kuhebenkamferoid  ans  dem  ither.  Oele  in  rhomb.  Priamcu),  Cassoia  '  in 
Neapel  ( Kubcbin). 

Aetheriaches  Oel*  Kubebendl:  darch  DestillaiioD  mit  Wasser  (etwa 
lOy»  p€.):  etwas  dick,  Uetarig,  gelblieb,  dnrelMiablig  (nach  Wincbler  alaric  weiA 

getrübt,  bei  10"  R.  von  der  Konsistenz  des  Baumols,  bei  der  Filtration  schwach  grün- 
lich, fast  durchsichtig;  klar),  vom  Geruch  und  Geschmack  der  Kubeben,  leichter  als 
Wasser^  spezif.  Gew.  s  0,93a,  set/.t  Stearopten  oder  Kubebeukam  fer  ab  (färb- 
lose,  glasgtanzende,  fast  diirchslchdee,  ziemlich  weiche  Kryslalle  in  rhomb.  Oktaedern 
oder  Tafeln,  welche  srhA\-acIt  naeli  Knhefien  riechen,  kainferarf iy: ,  binfcrln  i  külilend 
schmecken^  bei  öti"  scbiuelzenj  im  Wasser  unlflsUcb,  in  Alkohol,  Aclber,  in  nther.  und 


1)  Bwchn  llep.  1833.  XLIV, 

2)  J.  der  Pharm.   1811.  XX.   1,  69. 

3)  Mrm  du  IMuHfinra.  1820.  VI,  225.  — 
J.  de  pharm.  1820.  JuIU  ,  No.  7.  Bucha. 
Bep.  1821.  XI,  289  -240. 


4)  J.  de  cMro.  mM.  ITT,  491.  —  Arth, 
d.  Pharm.   1828.  XXIV,  182. 

5)  Arcli.d.Ph.irm.  1828.  XXIV,  178  — 182. 
-G)  Ebcnd.  1844.  XXXIX,  30. 

7)  J.  •  cUn  »dd.  1834.  p.  686. 
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fetten  OelcD  löslich  sind,  F.  L.  Winckler  ' ),  siedet  bei  250— W  C.^  erfaiütt  aidi 
■it  lod,  besteht  «1»  CnH,«.  RotatioDsvermdgen  Uoks,  S9«belr»n  vad Caf^itftU*. 

Kabebin^  Monlieim's  Piperin,  nach  Cnssnia  ein  neutraler  StofT  vod 
Terpeulinkonsistcn/.,  ^«-Ihlich-grüu,  süfslich,  mit  schuiTem  \ach;j;e8chinack,  in  Alkohol 
und  Aethcr,  in  fcitcu  Oelen  und  Essigsaure,  kaum  in  lieifiiem  Wasser,  das  jedocli 
den  Oeniek  dKvon  «nnimmt,  g«r  nicht  In  Terpentin^Il  and  verdfinnter  Bcbwefebiin 
l/isllch.  —  Gai)7,  reines  Knhehln  bildet,  Stccr',  feine,  lockere,  weifsc.  scidtn- 
arti;^  fihin/.endc  Prisnieo  oder  Nadeln,  lang,  in  kleinen  l*artien  .[^ernchliis,  in  erü- 
(serer  Masse  von  schwachem  Kubebenj>;eruch ,  geschmacklos,  iu  alkoholischer  LüäUQg 
bitter.  —  Knbebln  von  Sonbeirnn  und  Cnpltain  %  mm  dem  Rudutiuide  der  De- 
stillation des  ather.  Oeles,  dem  KAmpferld  se!ir  Hlinllch  ,  wiirde  (  Brandes)  besser 
Ktibehid  heifsen,  farblose,  n:HleIformly:e  Kr> stüllttüsebel,  geschrnack-  und  fienichlos, 
schwer  iu  Wasser,  leichter  iu  Alkohol  und  Acther,  zumal  in  der  Wärme,  auch  in 
Bsstgsänre,  in  fetten  und  ftther.  Oclen  l^tellch,  wird  durch  SchvefelsSure  latensir  nib. 

C|yH|i|Os. 

JMiagnottiMche  Xeichen»  Vermischung  mit  schwarr.era  Pfeffer  giebt 
sieb  dnrrh  den  Mani^el  der  Stielcben  und  schärferen  Gesrlunark  /.u  erkennen.  —  Ge- 
trocknete Boereu  des  Rhaninu»  cal/tarticui  verliereu  ihre  Mieicheu  sehr  leicht,  be- 
dtiien  IceHien  nroniatieeben  OasehnHiclr,  sind  innen  4-fllcheri|f  und  snMnent  ragend.  ^ 
Die  Hund skn beben,  von  Piper  caninum  DI  ,  sind  schwarr.,  kaum  ruu/.elig,  kleiser, 
elfdroiig,  fast  so  lang  wie  Ibre  Stielcben,  ibr  (Geschmack  schwAcher,  fast  anisartig. 

JFräpnraie,    Oleum  adhcrcvm  Ctihcharum         S\>lon..  H\mp. 
Ti  HC  Iura  i'uhchnc  Pii.  Jjo.M>.:  5  Lilzcn  Kubcbeu  uiil  2  Okt.  schvvacbeui 
Weingeist  14  Tage  uiaicrirl. 

Aqua  AnhßUina,    S.  Galanga,  S.  690. 

Extractum  Cubebarum  Pb.  Slesv..Hol8.,  Hamb.:  miitelst  WdMer  wd 
Wciugoist  aosgesogcii.  Schwirxlich- braun,  in  Wasser  schwer  und  nnToUksn* 
Dien  li'uilieli. 

J'jxtrnrtnm  avihcrcnm  Cuhelarum  Ph.  Bad.:  miUelst  SciiwefcliOwr 

und  der  Verdräii^iiii^.>nietliü(le 

Specics  uv(nn  (t  l  ira  c.     S.  La\;mdnla,  S.  632. 

W^'irMitMMff,  kleine  (iahen  von  ^r.  v  —  x\  vei  iin'ln  en  die  Efslu>t. 
beschleunigen  die  Verdauung,  bewirken  reicliUcliere  Absende« 

IJvlaui,  anlMdieni  ttlMmiAilse  0elupeil«Men  im  4«m  iMMImß 
MBmtmm  der  Hara»  «»dl  dcselileelitswerkzeiiire.  Gr5fs<re 

Meuiirn,  5ij  —  iij  —  iv,  erregen  meist  rebelkcil,  saures  Aufslolsen,  Koliksrhmrr- 
zen  und  Brennen  im  Magen  und  l'nterleihe,  zuweilen  Erbrechen,  öfter  häulij:'' 
und  dünne  S I  n Ii  1  a  iis iceru ngen  bald  mit,  bald  ohne  Leibschmerzen,  scitcu 
von  Tenesmus,  nie  von  blutigem  Schlcimilufs  begleitet.  Die  Uriuvvege  werdeo 
in  solciien  fallen  weniger  gereizt.  Bei  empfindliciier  oder  entsUndlicher  fU- 
gensdileunbaut  treten  diese  Zeichen  unter  Vcrächlimmernng  des  Krankheit^ 
prozesf^es  bereits  anf  f^n^ere  (lalieii  ein,  auch  EntsündoBgeB  in  den  Ihm 
und  Geschicchtswecen  werden  dnreli  dieselben  IMencen  gesteigert.  Bei  einet 
chron.  Blasenentzinidiin::  biaeliien  ur.  \v  alle  S  Stunden  wesentliche  Erleichic- 
ninff,  verschlinuncrle  5j  die  geniiiderlen  Erselielnungen  und  beschleunigten  den 
Tod,  Brodie  *.  —  Erfolgen  bei  mätsigcn  und  gröfseren  Gaben  die  Dannaoi* 
leeruugcn  so  spSt,  dafs  Resorption  stailnnden  kann,  so  erscheint  der  Pbls  bin- 
figer  und  voller,  das  Wärmegenüd  erhöht,  der  Durst  vernuln  l,  ebenso  die 
krelion  des  Urins.  —  In  einaeluen  Fällen  rufen  die  Kubeben  Brennte  nad 


8)  D.Ml.n.  Hcp    1H33    XI. V,  H37  -  Sf)! 
V«  t-I  d  .  clbsi  S.  351  —353  V.  Kubcll'»  kry- 
sinllogt  ajib.  Bestimnung  des  KubslMn^camfers 

2)  J.  de  pharm.  1840.  Aodtf^. 


3)  BnrI..,.  r'sRrpcrtor.  1840.  Bd  XJ(. 
S.  119-121. 

4)  J.  it  pbann.  XXV,  m 

5)  Lond.  ned«6M.  I,  405. 
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Jacken  ia  der  £ichel  nie  aiu  After,  oder  ein  bläsciieaarliges  Exanlliem  und 
(W.Crane^  K.  6.  Nenmaiiii)  Tridi  «nn  eoitiit  hemr,  biswelleo  KopfiidiiiMr- 
tea.  oder«  Bronghton  *,  StAraocen  in  den  Crehirn-  ond  RäckenmarksfoDktio- 

aen  (Angst,  Verwirrung,  krampiiinftc  Bewegungen,  partielle  Paralysen).  In 
zwei  Ffillcn,  schreibt  Thomas  S.  Page  '  in  Valparaiso,  brachte  {  VnzQ  ('.'!) 
Kubcbenpulver  (!?)  Vergiltuug  hervor.  Der  erste  Kranke  laj:  im  bcuulstlosen 
ZosUude  niil  rutbcni,  geschwolieueü  (icsiehte,  dunkcirotiien  Lippen,  Schaum 
Tor  dem  Hände,  braaner,  Irockner  Zunge,  aufgetriebenen  Venen  an  Sthrn  nnd 
Scliläfen,  ^erdlbeten  Angen,  verengter  Pupille,  lenditer,  warmer  Heut,  kalten 
Füfsen,  scliwaeheni,  aber  inäfsig  gcfÜlilem  Pnlset  schwacher,  kurzer,  aber  sclmnp- 

E ender  I{e8j)iration.    Der  andere  Kranive,  von  Cazentre  beobarhicl.  starb.  zeii:;le 
ci  der  Selitiüu  Iveine  Spur  von  Entzündung  im  i>Ia<;eu,  biogegeu  mit  scbwar- 
zeni,  flüssigem  ßhite  überfüllte  Venen  und  Kinseweide. 

An99feuft99ngß,  Ge^en  Bleiiiiorrlioe  d«r  Harnrftlire  (uiciit 
gegen  die  von  karzinomatös«  ni  dillo^.  sowolil  in  der  (gewöhnlieiien  gelinden) 
Entsundangäpcriodc  (grofse,  ablVilncnde  Gaben);  wie  nach  derselben,  obschon 
snTcrUlssiger  gegen  Tripper  mit  geringen  Schmerzen  und  starkem  Aasflufs.  zu- 
mal  bei  plilegmalisehcn  und  solchen  IV'rsonen,  welche  znm  öfiern  an  dem  Ve!)et 
litten  (gerini^ere  (i'aben  mt'igliclisl  frisch  und  fein  gcpHlvert  unter  ruhigem  Ver- 
halten nnd  milder  Diät  mii  Heirulirun:;  der  Stunden  der  Mahl/.eilen;  bei  man- 
chcu  Personen  unmillelbar  vor  oder  nach  dem  Jessen,  aueli  uul  eine  Gabe  in 
der  Nacht;  bei  eintretenden  Leibschmer/.en  oder  andern  slürendcn  Erscheinnu- 
gen;  Verminderung  der  Gaben,  Enizichung  der  festen  Nahrung,  schleimige  Ge- 
tränke); Ad.  Crawford  (wirksamer  im  akuten  als  rhron.  Stadium,  3  —  4  Mal 
tägi.  1  Theel.  mit  3  Unzen  Wasser,  es  enlstandeii  mafsiges  Laxiren,  lülze  im 
Gesicht  und  Händen,  in  einigen  Fällen  llodeuansehw«  linng ),  Johnsl(nie,  Barl- 
lelt,  Delpccli  (bei  iielligen  und  leiehlcn  Blennorrliöen.  im  Beginn  der  Krank- 
heit 5^  i»n  ^^o^  mehr,  wenn  keine  be^ionderen  Zufälle  eniblelien,  oft  oi] 
bis  3iif  4  Mal  tSgl ;  doch  sind  bei  starker  und  längerer  Einwirkung  geringere 
und  öftere  Gnben  zweekmafsiger.  Auch  in  Fällen,  wo  sich  die  Entzündung  bis 
zum  Blasenlials  ausbreitet,  bei  mit  Blut  vermischtem  Ausflüsse  mit  heftiger  Ent- 
zündung, bei  Ansebwelinnicen  der  Prostata,  wenn  der  Sehmerz  nielit  änfsersl 
heftig  war,  und  bei  llodcnausehweliungen.  Werden  Knbeben  iiielit  verlragen, 
nutzt  Kopaivabalsam),  Chelius  (gleiche  Ansicht),  Brande  (im  akuten  Zeii- 
raum),  Adams  (iTheeU  3  Mal  täglich  neben  einem  antipblog.  Verfahren  nnd 
ond  mehrtSgigem  Nachgebrauch  des  Mittels,  am  wiiksamsten  in  den  ersten  Ta- 
gen, che  andere  Arzneien  angewendet  wurden),  Lallemand.  Dupuytren, 
Dagas  und  J)urros  in  Marseille.  Bonrquenol  '  in  Montpellier  (im  ersten 
Stadium  der  Entzündung  3j  —  '«'gl  ?  bei  eiulrelendem  Durchfall  mii  Opimn), 
Jeffrey  (zeige  sich  binnen  5  —  ö  Tagen  kein  Erfolg,  so  richte  auch  fortgeselz- 
fer  Gebranch  nichts  ans),  Marly  (5j  —  iij  3  Mal  tSgL  bei  neu  entstaiäenem 
Tripper,  in  einigen  Fällen  neben  Kalomel,  bei  Verstopfung  mit  einem  Mittel- 
salze), Bronghton  (in  jedem  Stadium  ohne  Conlrairidical.  in  Pulver  nß  — ij, 
weinigem  Anfgnfs  oder  Tinktur  ?>j  —  iv  2  —  3  Mal  tägl.).  Klaalseh  *  in  Ber- 
lin (Versnrlie  unter  Heim:  3  Mal  tägl,  ein  gehäulfer  Tlicel.  voll  in  NVr.sscr, 
aucli  in  der  Kntzündungsperiode  ohne  läslific  Symptome,  aber  der  Zweck  einer 
achoellen  nnd  gefahrlosen  Heilnng  liefs  sieh  nicht  dadurch  erreichen,  bei  ver- 
alteten Tripperu  leisteten  Kubeben  wenig  oder  gar  nichts),  W.  Crane  *  (oll 
aber  nicht  allgemein  wohlth&tig,  3—4  Qlal  tSgl.  3ij  — üj,  bei  6— 8t2g.  frncht- 


1  )    l.on4.  nicd.  Gat.    1,  300. 

2)  The  Laue.    1843.  Febr.,  p.  6?2. 

3)  Bibl.  wa*A,  162a  F^rr. 


I     4)  Kuu'ft  Mag.  1822.  Bd.  JUl«  S.  27t 
bis  284. 

I  .  S)  Edidi.  n.  J.  1824.  LXXIX.  Apr, 
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losem  Gebr.  ist  weitere  Anweodiuig  nonOts),  A.  Cooper  Versache  in  der 
Berliner  ChariU  *  (io  allen  Stadien,  beeondert  Erfolge  bei  KOBorrboea  teeaa- 

daria  ex  atonia),  Ekelund  '  (Bj  —  ii  p.  tlos.  neben  schmaler  Kost,  aucli  im 
£ul%Qndung8stadiufn  ohne  nachtheilige  Folgen ),  Velpcau  *  —  iv  —  vj — vii) 
mit  Kopaiv.'ibalsain  und  Eigelb  oder  Altlieoabk.  in  Klysl.).  liowdicb  ( Klyst., 
nach  Umständen  mit  Kainlcr  oder  f.a(  f  ucnr  ium)^  G.  A.  Kicliter  (bei  fri- 
seilen  und  vcruilelen  Gunorrhöen  1^  iiipiialisciicr  hovm  mit  geringen  Schmerzcu 
und  starkem  Aiuflnfii;  Abde  Einwirknnsen  auf  die  Vcrdanang  bcaeitigt  eii|  Za> 
•ata  von  Opium),  Wandarat  J.  Fr.  W.  Kuhrcke  *  in  Rostock  (ohne  Klariieit 
und  Srzlliclicn  Takt,  dennoeh  gl&cklich,  wenn  wahr,  selbst  im  heftigsten  ciit- 
KÜndl.  Stadium ).  Kisenmann  (zulässig  bei  crethisciier,  niemals  bei  syiiochaler 
Knt'AÜnd..  wolclie  sich  steigere,  während  der  AiKsflufs  iiuterdriickt  werde  und 
Melasl;isoii  liervorrtife.  Wccbselvcrijältnirs  z^vi.s^In'll  Kopaivabalsam  und  Kiibc- 
ben.  wu  jener  iiül/.c,  bleiben  diese  fruclillos,  und  nmgeKciirt),  Uaudschucti 
(Gaben  von  3]  —  51^  geben  keine  Wirkung,  hinzogen  3j  ^stflndl«  weiche  der 
Tripper  4  solclicn  Galicn  nicht,  so  sei  der  Fortgcbraucb  unn&ti,  dann  helfe  to- 
weilen  Kopaivabals. ).  Tomorowitz  Sosibius  ^  (weingeistige  Tinklor  aut 
Kirseliwasser  und  Allbee<yrnp,  wo  die  Substanz  der  Kubeben  nicht  verlraj;cii 
werde).  Wylio  (bei  Mai;eus;itne  mit  kolilens.  Magnesia ).  Lawrence  (im  Bc- 

§inn  der  Krankli.  5ij  p.  dos.,  aueli  bei  aktiver  enizündl.  Erscheinung,  je  üllcr 
ic  Krankh.,  desto  unwahrscheinlicher  der  Erfolg),  A.  A.  Bert  hold  '  in  GoU 
tingen  (ancli  bei  frischem  Tripper,  bei  chron.  nicht  immer  hülfreich,  selbst  aack 
5v|  auf  den  Tag.  dann  half  Kopaivabals.  zu  20  Tropfen  3stündl.,  der  iiberhaopt 
den  Vorzug  verdiene),  Pereira  (möglichst  grofse  Gaben  im  frühen  Zeitraum 
der  Kranklioi'.  auch  wenn  die  Syuiplome  liefligcr  werden,  aber  niemals  bei 
heiliger  Kul/.iii)(l. ;  weniger  wohlthiilig  gegen  alle  Tripper,  oft  ci-folglos;  ziem- 
lich sicher  wirkt  Kubebenül  und  Kopaivabalsam),  Görrcs  (schickt  im  akulcu 
und  chron.  Tripper  Phosphorsäure  bis  aum  Nacblafa  der  Empfindlicbk.  der  Hara* 
röhre  den  Knbeoen  voran,  giebt  diese  au  5j  4  Mal  fSgl.),  C  barm  eil  an  Mets 
(vorlreffl.  hei  alter  Blennorrhoe,  neue  werde  gesleigert),  Puel  zu  Metz  (grin- 
slig  bei  allem  Uebel.  auch  blieb  das  M.  vor  dem  3t).  und  40.  Tage  der  Krank- 
heit unwirksam,  scliien  «elbsl  die  Kulzuudung  zu  erliolieii).  Spitt  a  '  in  Ko- 
slock  ( nacli  I>e.seiligiiiig  der  Knlzüiuhnig) .  L.  NV.  Sachs.  K.  (>.  Neumaun, 
Cullerier,  Hicord  (bc»cbräukcn  den  Gebrauch  aui  das  zweilc  6tadiuui),  C. 
F.  Bartels  au  Schwerin  (bei  laxen,  zur  Verschteimung  und  Macenbe•ch1rc^ 
den  geueiglen  Kranken  vor  dem  Kopaivabals.,  aber  in  den  ersten  Tagen  führen 
Kubeben  Verschlimmerung  herbei,  defshalb  nach  gehobener  Entz&ndung  1  ThccI 
3  Mal  tägl.,  jeden  i'oigcnden  Tag  um  1  Thcel.  sieigend,  unter  strenger  Diät  uud 
Ruhe,  bei  l)ure]ifall  niil  Oplmii.  bei  Vorslopfung  niil  Kalomel.  Wenn  in  den 
ersten  Tagen  nielit  lie.s>ennig  erfolge,  sei  fj>rlge.selzler  (iel}ranch  unuülz.  danu 
helle  Kopaivabals.  mit  Schweielälher) ,  J.  Ii.  Küchllu  *'  (bei  sauguin.,  robii' 
alen  Personen  mit  enUQndl.  Anlage,  im  entaOndl.  Zeilr.  d.  Krankh.  eher  nadi* 
theilig  als  wobltbätig;  erfolgreich  bei  Kranken  von  lymphat.,  nervöser  KeasU' 
tulion  mit  geringen  entaOndl.  Zufallen  und  Neigung  der  Krankli.  z.  IVbergsnge 
in  Nachlripper,  oder  ^^o  neben  (h^in  milden  eul/.ündl  Proressc  in  d  Selilcitfl' 
haut  eine  gesieigcrlc  Kmplindlichk.  der  bclhciiigtcD  ^^cl*vcll  leicht  krampfhaile 

1)  L.mccl.    1824    III,  201.  d.  Tripper*  u.  d.  Lu»Ucuclie.    1631.  Ü.  31« 

2)  Rast*«  Mag.  1825.  XVni.  353.  bis  326. 

3)  Gcrson'»  II.  J.  Mag.  1826.  XI,  41,  M)           'VX'othcnschr.   1S34.  S  340. 

4)  Arrli.  j;.'n.  ih-  tuvi\     1827     J.inv.  J)  )  M,<l.  Klln     1826.    l.Btr  ,  S  33. 

5)  llufrl.  J.  1829.  LXIX.  6,74-78.  lü)  v.  Graetc'*  u.  v.  W.  J.  lJi35.  XXIU. 
(> )  L CO*»  Mag.  r.  Nau  «.  H.  in  Pok».  1, 4.  482—487. 

.  7)  R«p.  d.  Tonfifi.  ArsDcir.  f.  d.  Tborap.  >     11)  Schweis.  ZaSucbr.  1846.  I»  ftS— 57. 
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AfTektionen  in  dem  behafteten  Theile  liorheifuhrt,  daher  der  HarnausfluCi  be- 
schwerlich oder  schmerzvoll  vor  sich  i^clil.  «•bciiso  hei  torpiden  vSubj.  tmd  nicht 
hervorstecheuüer  Eoipihidiichk.  schon  im  Anlange  der  Krankh.:  4  (iiglich 
9i— 3ß  p.  dos.  In  ^TafM  rathem  Borgundemeui),  Staub  *  (dij  — 5j  p.  d.), 
Gietker  '  (mit  KopaiTabaii.  und  Alaun  neban  Eiasprils.  von  talpalan.  Silbar 
aad  kalten  Bidara,  uei  verteblappter  Orcbitia  abna  Alano;  bellige  Eotaflndiiog 
}Mte  eine  Ge^^enanzeipe). 

Bei  Leukorrhoe.  Jakob  Orr  W.  Crane  (mit  MaKiicsia),  Spitta, 
Piorrv  '  (Einsprilz.  c.  Kiibcbcninrns.  von  ■H)  (irin.  auf  1  kih)^rm.  W  . ).  Gies- 
ker,  und  ßlaseu^clileimtlulä,  lirodic  (s.  S.  (>üti),  Uadius,  iSeumaun. 

fiagaabartaickigeuStoektchnapfen,  J.  A.  PiticbaftrS  Spitta  •  (vgl. 
Pamalare),  Jamas  Blaka  •  (3<ß  t«gl.),  Jos.  B.  Gray  Köehlin. 

JF»rssa  assssV  Ctaift#«  PuWar:  3i — 5^ — j  — ij  in  Wasser  oder  (war- 
mer) Milch  z.  Th.  mit  Zucker  2  — dstündl.  Latwerge  (oiit  Honig).  Tro« 
ebiakea  (mit  Kopairabais.).    Kissen.    Oleum  aeihereum  Cubebarum: 

pft.  X  —  xij  —  XV.  Peroira  pnb  sclb>l  ?j  p  d..  auf  Zucker,  in  Fniiilsion  oder 
in  Gallertkapseln.  Tinrlura  (\:  tliPclöHVlNvoisc.  Kxt raci  nm  {oleufio  re- 
sinotum)  C.:  Bö  — 3)  mehrere  !Ma!e  tägl.  in  Bissen,  l^iilcn.  Extract, 
meihereum  C:  gr.  vj  —  x  pro  dosi  (Apoth.  C.  Labl^longc  *  so  Paris  mit  Ko- 
paivabals.,  Sllfshola.  und  Ailheepalver)  au  Pillen,  Trochisken.  Klystiara 
(Palver  mit  Eigdb  und  Altbeeabkochong). 

JVlprMattiA«*^«  ly  Pipois  CubebAmm  pulv.  ^^ß,  Mellis  deipumati  q.  s.  f.  electna- 
riutn.    S      —  i  M.il  t.igl.  1  TImcI.    Gcfcn  (nidu  «ehr  veraluie)  5cUcinfluMe  der  Hani- 

bUie  aod  ilarnrr>lire  Kadiiis. 

^  Pulv.  (]iibcl).iruni  5'ji  ^")i  rubri  ^ij,  nie!  Bergaro.  gU.  j.  M.  S.  2M&lldl*  1  EU. 
Gcfea  Tripper.    Hop.  de  Montpellier. 

Rj  Balsariil  Copaivac,  cxlratli  Cubcb-inini  ää  ^^j,  Vilpjlonim  ovi  iio  iij,  inisccantur  ex- 
'iriissiintr,  mass.uii  in  moilnrio  ni.-irtiiorco  benc  .igit.-)iiili),  cui  tone  atliitisn-aiKur  radici«  Allliacao 
pulrcralae  ^  v*-*^  cjuaiitum  i  cquiritur,  ut  fiat  toasia  piluUris  ex  qua  formcntur  boli  obloofi 
pooderis  fr.  Sil.  LcaS  celore  euMMali  Sacduro  pnivenio  eoatpergentor.  Tr^ekitei  em- 
ktkini  Ph.  Hamb. 

R;  Piilvnis  Cubebarum  ^ij,  baitami  Tolulani  gr.  vj  .-tdmisre  syriipi  baU.iini  Pcruviani, 
•ucci  l.iqiiiriiiac  «ik  ,^  j,  Gummi  arabici  q.  s.  ut  f.  niassa  ex  qua  forinciiiur  trucbisci  pond.  gr.  x. 
Geasp.  pniT.  cort.  Ginnem.  Nack  Gcbllca  ta  ^«rtpetMn.  Gegen  Siocli»dinupfiMi.  Spitta. 

Exlracti  aelliei«-!  Ciibt-barain  Sjt  polverU  gummi  ar.ibiri  5ß.  Aquac  Je^tillatac  5ii 
Magnesiae  nib.ic  5>ß  ^t  ^  pil.  no.  xe,  COBSp.  MIO.  Lycopodü.  D.S.  3  ftial  10(1.  10  Stfiek. 
Gegen  Nacitlripper.    H  a  u  1  s  ru  a  n  n. 

P«lv.  Cobeb.  3 vi,  dMOdi  AitbMM  gv).  D.  S.  Znm  KUtlkr,  Bei  Blamonkae. 
HSp.  d«  Ptrfeetioa. 


Canftnk  Kamfer. 

Kamfer,  ein  eigantblknlicbes,  saaerstofihalliges,  ätherisches  Ocl,  das  sich  ne- 
andern  Sabstansan  in  geringer  Menge  aus  vielea  flflcbtigen  Oelen  absebeiden 


1)  Sekwett.  Zeitackr.  1846.  I,  6?~57. 

2)  Edlnb.  med.  J.    1R22.  XVIII,  319. 

3)  Lanc.  fran9     1841.    Derbr.,  14. 

4)  Uufel.  J.  1827.   LXiV.  2,  92. 
6)  H«ck«r*a  Aan.  1880.  XYI,  888. 


6)  LaM.  1840.  I,  No.26. 

7)  I.on.l.  nud    Ga«.  XXVI,  98. 

8)  Bullet,  de  TI..Tnpeut  rtr  1836.  Decbr. 
Vcrgl.  Pucbe  über  eioige  Kubebcnpräp.  io 
J.  de«  G»iinaU«.  m4d.  1840.  AeAt. 
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Ififst.  reichlich  aber  und  als  fiir  sich  besfoliciuirr  SlotT  aus  den  Kainrcrbäumen 
abgesuiidert  wird,  geliört  zu  den  8t«'irkäleii  fl fich lig- erregenden  An- 
neioB.  Seine  W irk u  n ist  ▼•vli0mclie»A  tvmW  «Um  Inf  Hflh 
mjmtmmä  uMd  unminelbar  auf  «Im  Hir»  i^erielitet)  sie  entwiektlt 

steh  schn(>ll  und  endet  früh.  Der  Magrn  wird  Ton  ihm  nicht  aufgeregt,  denn 
es  enUlohen  auf  in.'irsis:«*  Cabo«  wodor  Srbmerzon  nocli  lüabnnsen,  vicbncbr 
Verslopfuni;.  auf  irrolVe  (iabcn  Eiilzinidiiiij;  der  Srhieiinlianl.  Dcninadi  ist  es 
bei  diesem  ieizicn  aruinaliüch-äliierischcn  Mittel  nicht  mehr  die  gesunkcuc  Ver> 
dauung,  welche  vorzugsweise  zu  seinem  Geliraiich  auflbrdert,  sondern  Trif» 
lielt  tat  BlMtlebeit  im«l  BMAlafllnaigr  im  Vmwwmmmrmtmmt» 

Obn  obl  Kaniüer  seit  de»  Zeiten  der  Araber  fast  im  tiglioben  Gebmucbe  der 
Arry.te  slelif,  so  Ist  man  dennoch  ii!»er  seine  WirUiingsweise  immer  uneinig  und  ni" 
gewi£s  gewesen.  Man  darf  sich  hierüber  nicht  wundern^  da  seine  Wirkuogea  Mlbn 
aDscheinend  sich  wlderspfTecliend  Terbaicea.  So  Ist  es  Tbatsaclie,  daft  Kamfer  bei  Ge» 
sdncien  den  Krcislwiif  heMchIctini;[;t,  und  gicicfawolil  niü  er  M  iieberkraalceO}  iCRS 
Pols  ItO  Mal  in  der  Minute  schläft,  einen  anffnilend  langsameren  Dlutiimgan^  her- 
var.  Kr  besiti&l  erhitzende  Kräfte,  und  dennoch  gicbt  es  Ent/.ündungen,  die  dem  Käu- 
fer weichen.  Geeigaete  Gabea  erregen  fiwt  immer  Bebmreifs;  aber  bei  KnuAea,  die 
an  akuten  Rheumalismeu  leiden  und  in  Schwelfii  ohne  Erleichtemag  /.erflie&en,  ver- 
8cln\  indcl  (Ueser,  »obald  Mie  Kainfer  nehmen.  Viele  Krfahniny^en  sprt  chen  dafür,  daö 
Kauirer  die  Gesclilechtslbatigkeil  veruiindere;  oich(sde«loweuigcr  zeigen  die  PrüfuD- 
gen  an  gesuadea  Persoaen  elae  Vemehniag  desselbeo.  Inswlschea  Isi  Kamller  aalcr 
vorsichtiger  Anwendung  eins  naserer  schfitxbnrsten  ArzneiniitteJ ,  uad  es  dfirftes  lir 
Meni^e  Krankheilen  besfclit  n,  Kt'JJfU  welche  er  sich  nicht  irji'end  wann  und  unter 
welcbeo  Verhältnissen  uiiizlich  erweisen  könnte,  ja  es  giebt  Krankheitäuiomeutc,  tit 
welche  er  mehr  leistet  als  irgend  eine  andere  Arxnei,  für  welche  er  das  eio%ige  Id- 
tttagsndttel  des  gefihrdeteo  Lebens  bildet.  Kamfer  lieferii  aiifber  dem  Ksrnferlorbeer 
noch  andere  Laurineen,  nnmcnilich  die  Wm/el  de«  55i ni  rn t  hau m es ,  besonders  ka- 
piiru  kurundu  (8.  667.  (itiS),  ein  sehr  kostbarem  l'rodtikt  i)rt/ul/alauups  Catnphora  Hfl 
{Fterugiuin  tere$  Correa,  Uoxb,  Colebr.,  Jussieu,  N'ire^-;  Liono  der  Isssls- 
ner)  (DirrBMCABPBAB)  unweit  der  Hautest.  Baroa  In  dar  wastttoten  Oegead  vaafli* 
matra  und  auf  Borneo,  defshnlb  auch  BArOB-,  9um»trn-  oder  Borneokamfer 
genannt.  Dieser  KaniO  r  ist,  Virey  Kchon  gebildet,  in  kleinen  Tafeln  odrr  Nadel« 
lir jstalUsirt ,  in  dem  urmsdicken  Markkaual  des  Baumes  entbalten,  aus  welchem  ihi 
die  laseibewohaer,  da  er  aieauüs  ansschwIliEt,  nach  dem  Zersigett  dea  Scaaawa,  sücfc- 
weise  herausnehmen  (very;!.  S.TOS).  Auch  künstHrheii  Kamfer  hat  man  an  nsB- 
eben  Orten  benut/.t,  H  o  u  t  o  n  -  I^a  b i  1 1  a  rd  i  ere  ^.  Aber  diese  Verhinduni;  der  Sal- 
petersäure mit  Terpentinöl,  oder  dem  Baldrian-,  Salbei-  und  andern  Üücbligen  Oeiet 
ttalleher  Zasammeoaetnuag,  brlagt,  Orfila,  tteioeswegvo  die  nerveneiregende  Wlr- 
ktiag  des  ärhten  Kamfer«  hervor,  sondern  beschrankt  ihren  Eioflnfs  auf  die  Bildnn? 
kleiner  Geschwüre  in  d<'r  Masensclileimhaut.  Ilue  Ua^tis,  das  Kamfen.  ist  wahr- 
scheinlich dem  Terpentinöl  identisch,  so  auch  das  llotalionsvermögen  gleich  dem  de« 
Terpealiadls  llaks,  ihre  Zasammeaselxaeg  =  Ctsifss  +  Cbl,IIs  (ehlorwasser- 
aCoffsaure.s  Kamfen).  Künstlicher  Borneokamfer  kann  au.s  dem  waaaerstoflfreieD 
Theil  dos  BaldriaoOles  mittelst  kaustischer  Kalilauge  und  Destillation  hervorgehnchi 
werden. 

€«1111  fora. 

Camphoru,  Caniphora  depurala;  Kamfer;  Camphre;  Camplior,  Camphire. 

Miitt^rftiurm    l-.mr   Kiilist.id,  r<  ^|)   (».  Ul  f«:  an  canipbor.i  Hippnrmti.  XthUf 
teil,  i  heoplir.'kstu  et  aliis  priscis  pliilosopliis  vi  njc(iici>  luerit  inrognil».''   Goi.ini  1650.  12. 
Godofr.  Moek!««:  anstomia  Canphorse,  ejus  origincro,  qualttates,  pr.-tcpanita  rk)mks 
vires  ealubens.  Jm.  1660.  4.  GoamcDiatio.  »  A.  Clrysr ;  de  arM«  «ampiwwifcfs  jsps* 

1)  J.  de  pinnn.    1821.    III,  143.    Vctgl.   1  SclirrciN  J.  V,  239;  Crawford  in  rofd 
De|eaD  ap.  Gaubii  advers.  var.  .ny.  Lugil.      corain   Kdinb.   Dec.  II,  Vol.  VIII. 
Bm.  1771.  pirg.  109}  John  Mscdonald  in  |     2)  J.  d.  pham.  1818.  No.  I. 
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uicmitim,  (Mise.  cur.  noJ  lüöl.  p.  79.)  —  G.  VV.  Wedel,  resp  J.  A.  Wedel:  de 
Caju|>bura.   Jcoae  1697.   A.    —    Fr.  Cronberg:  de  Camphora.    Marb.  1697.  J.  U. 

Heacker:  de  Sgoe  per  Sgnem  «Mdogaesio,  «ta  de  pntflaiiiiMirao  Campborae  mm  ki  fdbri- 

bus  acutis.  Ttlcb.  1712.  4.  —  Fr.  Iluffro  ann  :  de  imi  Caropborae  interno  »rcurusiino  et 
praeslanlisMino.  II.il  1714  4.  —  J  o.  Fr.  (yronoTius:  disp.  in.nif;.  Instonam  (^mpborae 
nliibco5.  i.ugd.  ilal.  1716.  4.  —  Mi  cb.  A  Iber!  i,  rc^p.  C.  \\  .  1*  ot  ( :  de  circuni»pccto  Cam- 
phane  um.  Hai.  1722.  —  Ca*p.  Neumaon;  lectiofics  chjmirae  de  nlib««  Malino-fiiü 
et  de  camphora.  Benil.  1727  4.  —  B.  L  Tralles:  excrrit.  p^r*.  med.  de  mtute  Cam- 
phorac  refrigerante.  Vr.iliil  1734.  8  (Cf.  ejiisd.  vIrMim  qnac  Irrrei*  rvmedlM  prati*  h.-»rlr- 
nos  axriptac  »uiit  cxanicii  rigoro«um.  Lips.  1740.  p  278  )  —  II.  l*.  Jucb:  de  salulari  t't 
MNuo  Campliorae  el  eamp1ioral«»rnni  nao.  ErT.  1737.  4.  —  L.  Fr.  Meisner:  de  Cam« 
filiora  cjusque  gencsi.  Pr.tgac  1737.  4  —  (^lipli.  I!i-nr.  Haenel:  de  Campbor».  Lugd. 
H-il.  1739.  4.  —  J.  Ii.  Scliiil/,  c:  nonnull.i  .hI  (]  impliurrini  <prrimij.i.  ll.il.  1744.  4. 
Jo.  Fr.  Cartbcuser :  de  insigot  Canipboiae  activilate  lucJiia.  Frch  ad  Viadr.  174Ö.  4.  — 
P.  Gerieke:  dUt.  de  Caropborae  ata  ihcdtco.  Hclnut.  1748.  4.  —  Ge.  8a».  Keehc- 
tcn :  de  gcocsi  Campborae  ejiuqac  r.tfrin.-iildric.  Argcnt.  1748.  Pelr.  Ant  Agiiardt: 
Ciraplior.i.  Vtcnii.  1754.  —  J  U  .i  u  1 1  n  :  «^iiili-  «l'ob'wM  v.nfion*  Mir  l'.ilUagr  Hu  r.implirr 
et  du  nictxurc.  Paris  1705.  12.  —  lirnr.  Micb.  Missa,  rcip.  Guil.  Dan.  Dcspatu- 
reass:  an  ini  Tcnereae  IlydrargTrus  cnbiphoratos?  Paris  1768.  (Reensat.  T  1.  disa.  pncli 
lILHallerL)  Sam.  Aurluillius,  rcip.  Mattb.  Tlicopb.  Scbul/.  :  df  (Camphora  com 

oleo  Cipn-^so  pirirt.i     Fps    1 75S.    4.    (Cour.  ('.ölt.  )    —    A  »<  g    D  i  f  f  f  r.  Pr.ingc:  dc 

CatDpborae  virtute  anibeliuiulira  Gott.  1759.  (llvcus.  üalding.  6>llug.  Vol  11;  rf.  Göll. 
A.  1758.  St.  130.)  — >  A.  F..  Bii ebner:  de  tnti  oort.  perav.  com  Camphora  remittt  m  fe- 
Hnbns  cx  patrcdine  orlis.  llal.  1762.  —  A.  E.  Büchner:  de  praestaniia  Caropborae  m 
drlirüs.  Hai.  17ß3.  —  Aug.  Ilcnr.  Evers:  do  Cimpbcirac  u^u  cxiorno  in  rliiriii  gia  niaximn 
praestabili.  Bunov.  1765  4.  —  E.  (t.  Da  Id  i  nge  r  :  pro^r  de  ranipborae  rouuubiis.  Jen. 
17W.  4.  —  Corbtn.  Griff!  n:  diss  de  viribus  Camphorar.  Edinb.  1769.  (  Cf.  GAt.  A. 
1769.  St.  156.)  —  Sam.  Friderirb:  de  Campbora.  I{a.<II  1771.  —  VIik.  Mrngliini:  «Ic 
Carnplior."»  in  rtir.itiunibus  adliil»on(!a.  (Corntiimt  \r.idt-niiae  Bouoni<-ti<>is.  'J  oni.lll,  312  —  322; 
lom.  IV\  199 — 207.)  —  llonr.  Jos.  (vollin:  Campborae  virt-s  s.  observalionum  med. 
Ctrra  moibos  acut  et  rbron.  fartarum.  Vnn  III.  Vienn.  1773.  8.  DeuLscb:  Wabmebin.  v. 
d.  Kräften  d.  bitlern  Kreuablw.  u.  v.  d.  Wirk.  d.  Kampfers;  a.  d.  Lat  t.  Pasc.  Jos.  Ferro. 
Wien  17S0  «.)  —  Scbasl.  Sc  vr  i  I :  dl«,  de  C.iin|ilior.-i.  Pav.  1776.  ( Conf  Göll  .\n7.. 
1778.  St  4<)  )  —  I).  I.Viou:  .\bli.-4ndliuig  von  den  NA  irknufjon  i\v%  Kampbrrs  und  Ka- 
loruels  in  anliälteiiden  Fiebern  Aus  dem  Lugliscbvii.  Altcoburg  177Ü.  8.  —  Firck:  du 
Camphora.  TIenn.  (Recns.  Wasserbergf  fase.  II.)  —  H.  Grnnow:  dissert.  de  Camphora 
w  aliis  stirp.  quam  Lauro  Campbora  eticicnda.  Gotl  1780  —  Oruelfnann;  observ.  de 
Cicutac,  Campbor.ie,  Snipb.  .lur.tt.  ant.  et  rort  peruv.  usu.  Gott.  1782.  —  De  Lassonne: 
10  hist.  de  ia  Soc.  rov.  de  nieder.  1782.  1783.  p.  263 — 267.  Deutscb  in  Samml.  .lUM^rl. 
Abh.  r.  pr.  Aersie.  1793.  XV,  S.  488  —  474.  —  Ha  II  4:  m^m.  aar  les  eOets  dn  eamphre, 

donni-  a  baute  doSCi  et  aar  Ia  propri«-!«'  qu*a  rc  nii'dir.inirnt  dV-lic  Ic  corrcctif  de  l'opium. 
(Mom.  de  1.1  Soc.  roy.  de  mrd.  1782.  17S3.  p.  G6  81  Samml.  .niscI.  Abh.  1793.  XV, 
499  —  526.)  —  Iloutlujn  in  Verband,  düor  de  Ma;iiM  happyc  de  \A\li  n.«.rh.  tc  liaarl.  XXI, 
268.  —  Dan.  Aug.  Friedr.  Jos.  Kosegarten:  de  Camphora  ci  pariibus  quae  eam  ooo- 
»tituoQt  Gotting.  1785.  4.  —  G.  Flajani:  sopra  Puso  aella  canfora  nellc  piaghe  csleme. 
(Nuovo  mcfodo.  1786  p.  III.)  —  ^^•^uIladc  di'  las  c^pericnri.-»»  frectas  sobre  cl  al  tanfor 
de  3Iurcia.  En  Segovia  por  Dou.  Anl.  Espinosa.  1789.  Aust.  von  Prousl  in  Ann.  de 
chim.  1V,  179.  Dentsfb  in  CrelPs  ehem.  Ann.  1792.  T,  229  ff!  —  Nie.  Konx:  de  prae- 
'<^nlj,  5ed  cautO  Campborae  usu.  Argent.  1789  4.  —  Srbneidcr:  de  pracslanlc  sid  rautu 
<..irnphorar  n^ii.  .\iig  Tioxir.  1789.  —  Aug  F'c-rd  I.iulw.  Dörffurt:  Abhandl.  üb.  d. 
I^^niofcr,  worin  d«'-<Mi)  Naturgescb. ,  Reinigung,  Yerbaltcn  gcg^^.  körper,  Zerlegung  u.  An- 
*«id.  Ixttchriel».  wird;  m.  e.  Vorr.  Job.  Gf.  Leonhardi.  VVittenb.  u.  Zcrbst  1793.  8.  — 
J-  Churrb:  disscrt.  on  Campbor.  Phil.id  1797.  8.  —  Sponilzer  (in  Küslrin):  v.  d. 
Wirk.  d.  Campbors  in  versch  Krkhin.  u  d.  Caiit»Irn  hfv  Ainvi-nd.  tlcsscIlMti.  ( II  )i  fr  1.  J. 
1798.  V.  3,  16  —  76)  —  A.  H.  Barfoth,  resp.  G.  \Valberg  :  de  vi  venenata  Campbo- 
nc,  Boris  experimentfs  probata.  Luod.  1799.  —  Bouillon  Ia  G ränge:  Ann.  de  Chlm. 
Tom.  XXni.  D«ut.irh  in  Hufolaud's  nrueM.  Anoal.  der  frana.  A.  K.  III,  36,  und  in  CrelFs 
'  '"Mtl.  .\nn  1709.  I.X,  221;  X,  301  ff.  —  II  a  r  ru  p  :  on  »Ii*-  .iiinfKri.'  cflVrls  of  cmiphor.  (T.i.nd. 
tovd.  review.  180U.  lY,  200  )  —  U.  af  Sch  ü  tz e  n  k  r a n /. :  iiort  albaudling  oni  Campbcr- 
Mas  natur  cvl.  Slodiluilh»  1800.*        Job.  Petr.  Graffcnauer:  diss.  sor  le  campbre  con- 
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•tder^  dam  let  i-apporU  avcc  l*liistüii-c  naturelle,  la  phjsi^ue,  ia  clümic  cl  la  fnedccioc.  Straih. 

1808.  8  (Fig.)  —  Mosel:  ctaai  dmnique  rar  1a  oamphrb  M <Mlp.  »n  X.  8.  (TUm.)  — 

Van  Werkhoven :  Ljnlcrsuciiiingfii  i\h  <).  Kampier  ti.  dessen  SSare.  (Im  N.  Jnurn  d  and. 
med.  1. it.    IV',  132  ff  )    —    V.  ,1.  \\\t  \i.i\  (\-   vs,n\  sur  l'usi'^'i-  rlliilque  du  rAniphn-  \vi_-non 

1809.  4.    —    C  G.  'i'.  Kurl  um:   Lriiiiicruiig  an  die  Ncrbind.  des  katniiicr»  mit  dem 
niek  uDd  deren  «rofse  He:ikr5rte.  (Hnfel  Joiim.  1810.  XXXI.  1,  48->54.>  —  Laver. 
dai:  aelion  du  camplu«  dans  le<  Hrvirs  adyii.iniiqiies.    Pari«  1815.    (Tlirsc  )    —    L.  Cour- 
raut:  proprict^S  du  c.iniplnr     P.iiis  l^Ki.    4.    (  l  lit  sc. )     —    l\.  Br.tndes:  Monogrtipltic 
d.  kampferaSwe.  (Scliwcigg.-Meinccke  .Imnn.  1823.  XXXVlll,  209 34)0  )  —  P.L 
Carqnet:  du  caroplire  consld^  dam  ses  prinripaux  rappoits  avee  les  sriaveaa  iiatiWilhi « 
n»rfllr.ile.s.    Paris  1824.   4.    ('riit'-M'.)    —    L.  Srudcrv:  ricirtln*  intorno  agU  cflcWl  protloMi 
»lill.i  r.mfoin  siilln  f'<-(iti(iini.i  .tnini.nlf.    Bologna  1825.  8.    —    Alplionse  Dupasquier:  mem 
Sur  iViiiploi  du  Caniplirc  daus  Ic  rhuiuatisru  aigii  et  clux^uiijue;  accom^agac  d'ubtervatium 
constatent  les  efTeis  arantageux  de  re  ro^dicaroent  d.im  ce«  naladies.   Litrait  de  la  Berue  mU. 
et  Joara.  de  rliniquc    Mai  1826.   8.   —   D.  U.  J.  L.  Millot  :  iiisl.  pliarmarologiqurs  du  Ciru- 
plire    vStrash    l*^'??.    4.    —    J.  Krlcdl.indcr  (  fu  Brody);  der  KnrnplMT.    ( IVIe<l.  Jalirb  A 
k.  k.  öslerr.  SlaaUs.  Wien  1839.   X\IX[X.\],  44  —  57.)   —    A  n  d  r.  l.udw.  Jeillclc»: 
auch  ein  Wort  üb.  d.  Kamphcr.  (  Ebend.  1840.  XXXI  f^XII],  341  -  362.  )  —  A.  Clarni: 
Caaphorae  et  virii  usus  in  Typho.  Ups.  1843.   —   F.  V.  Kaspail:  m^hode  lijgicoiqne  et 
cnraiivc  par  Ic^  rir^.ni  «  ttcs  de  campiu«,  Ica  carophraüiret  bjgUaiqae,  l*eaa  a4datKre  cle.  6"* 
Paris  1844.    (24  Bo^.  n  ) 

Geschichtiiche*»  Kamfer,  komfora,  elgentUcb  kafora  oacb  des  arab. 
j^AlSsSf  kaftar,  Tom  lodiacheo  kapur,  dem  saatkr.  karpora^  diätes  urtpiiagich 

arabische  ArzneimUiel  (nach  Batthln  bereits  voo  Aetlna  gekaaat  [?],  vielleickt  n- 

Biatraischer  Kamfer)^  fand  bei  Serapion  und  .\virpnna  «fino  ersten  Fiiipfrliliins»'», 
durch  Simon  Seth  eine  genauere  Beachreibunn;.  Er  guit  den  Arabern  aU  Hetri^c- 
rana,  ward  von  ihnen  bei  Gallenfiebera  nod  Lungenancbt,  mehr  In  Salben  und  Lhil- 
Biealen  bei  Gicht,  Rheumatismen  und  Okrenkrankheiten  nnj;e\vendet;  war  aH^t'ineiner 
7,iir  ünterdrückun;;  der  G«'^icIlI^'(•l^^sllls( ,  w'w  sv\\m\  oin  Hislichon  der  saleruitaniscl.ro 
Schule:  ;,Camph(ira  per  nare.«i,  castrat  odore  luares"  leinte,  autserdem,  Job.  Aclua- 
rlua,  bei  Harnruhr  gesucbt.  (Spätere  Aerxte  liefern  für  seinen  Gebrauch  ansgedele- 
tere,  Boerhaave,  mehr  Fr.  Hoffmaun,  II  cur.  Jos.  Collin  mgieich  sorgfüiige 
Bcs(imninnK''n,  Ha  Ich.  Ludw.  Tralles,  Nicolai  überdies  eine  nu.slührlirlie 
f^ung;  Reiner  licscItalTenlicit  und  Kräfte,  Kusu^arteu  auch  über  seine  BcKiaudlüeilei 
Quarin  eiue  geuaiie  und  lehrreiche  Entwickelung  aelaer  Indikationen,  Job.  Pill« 
Woirr %  PoQCeau,  Grirria,  Calllsen  Beisp.,  Joh.  Koar.  Tramph  *,  Meashiait 
Carmlnati  ^,  Monro,  Ah  vander  (v<'r;:l.  S.  711  IT.)  Versuche  ilber  seine  Wirknii^eo. 
Aber  die  Autoren  sind  uneini;:,  be;;cn  einander  eul^;eaeoy;esety.te,  ja  schiefe  .Meiouo- 
gen  über  die  Gruudwirkung  des  Kaiiifeis.  Einige,  Puul  Goltl.  Werlhof*,  Tral- 
les» stellea  iha  mit  des  Arabera  an  dea  kfibleadea,  eatetiadNaij^idrlgeB  AraaeieSt 
Andere,  Cullen,  Home,  /.u  den  besfinniffemlen  und  narkotischen,  Heucher,  KrD!«t 
Anton  Nicolai  in  .Jena,  /.ii  den  hilziuen,  Andere  7,u  den  schweifstreibenden,  /n  dcfl 
täuluifKuidrigeu.  Daher  die  uianni^ä^falligeu  Empfehluogeo.  Bei  Pollutionen  iiod  ua- 
freiwilligem  Saaaeaflulb,  Pr.  Hoffmanay  BIchter  ( Wasehea  der  ZeugiiagadeOe 
mit  KaniferlüsuDg,  Tragen  von  Kamfersackchen  anlrr  dem  Ifodensnck  ),  auch  von  Hä- 
morrhoiden auf  den  narnwerk/eii^cn,  hri  Tripper  und  tJononhoea  chordala,  Friedr. 
Hoffmann,  S wediaur,  Kortuui,  bei  sibmerzhafler  Hodeugcschwulst,  Pbiinusis  uaJ 
braadigea  Babosea;  bei  Stelabesebwerdea  (  BlaspritsoBgea  voa  Kanfer  miltelaC  Schlei« 
und  Wasser)  und  Schleimnil.^.scn  von  rheutnat.  Versetzung  (mit  Salmiak,  KaIon)tl\ 
Blascnkatarrh,  (i.  Pb.  .Michaelis  ^  zu  Ilarbur«;  (mit  .\ufK.  d.  Bärentraube  in  FimiN  ), 
bei  Harnverhaltung  und  Harnruhr,  Schee  ^  (mit  lünogumiui  innerl.,  mit  liuulhariiicu- 


1)  Obs.  de  canipharae  vi  dSaphorcticaf  in 
GoaMMrdo  litt.  Norin.b.  1740.  W.2»  p.  11. 

2)  Oh»,  de  potiiinculac  caruplioratae  elTe- 
clu,  in  Comnierc.  litt  ^ortnab.  1737.  W.  2. 
No.  3.  p.  136. 

3  )  Da  aainaaL  es  mephk.  mMritaii  p.  172  i^. 


4)  Obs.  de  camphorae  usu  interoa  fr* 
bribus  acutis,  in  Comro«^.  Utt.  Norittb.  ITU 
W.33,  p.  258  —  260;  W.  34,  p.  288 -JW; 
1735  W.  20,  p.  135. 

5)  Uufel.  J.  1812.  XXXIV.  2,29. 

6)  Mfll.^>Nlusa1>ee.ni.  Vsl.1.  78. 
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tiaktnr  laf»  üfickgrat),  Wörme y  '  (gr.  x-xij  Im  KnmltiiNi  abwecfcaelnd  mit  Opium, 
Quecksilber,  Zinkosjrd»  Wismuihkalk ),  Hanse  gegeu  iiiaere  Kal/.und.,  Job.  Wilb. 
Albrecht  v.  Berger  besonders  Seitensleciien  und  böse  Hälse,  Saleotin  Km. 
Eugen.  CohausoD  Job.  Aug.  Uuster  bei  Lungeosucbt,  i^am.  Musgrave  % 
Peroival»  Hall^,  fibernll  jrem  mit  Salpeler,  eine  Verbinilung,  die  naa^ 
wie  denZntatK  anderer  Mit  tcisal/.e,  bis  KiirStBBdc  sehr  erhoben,  Horn 
lind  Conrad!  aber,  weil  aus  iingehorij^er  Gabenwnhl  entspringend,  als 
unxuliissig  v  er  wer  Ten;  bei  billigen  und  cbrun.  Uheuniaiisnien  (mit  Quecluilber, 
Spieikglatts,  Schwefel,  Guigak,  Slurmhiit),  ▼erachledeaea  Knimpirormea  udA  Zoekna^ 
gen,  Boerhaave,  bei  Uj'pochondrie,  Hjsterle,  Muiierbcscbwerung,  Fr.  ■offmanSy 
Halle,  Tode,  halbseitigem  Kopfweh,  Halle,  Zalin»ch merzen,  Boerhaave  (Kam- 
fer  3j,  Opium  gr.  v,  Nelkenöl  gtt.  xx,  Alkohol  5ij)»  Singultus,  D^-sphagie,  Magen- 
knuBpf  aaa  glcbt.  OrsMbe,  Umrrymt  *  (mit  Mwefelftiber),  ctooe.  Brtoeehett,  Phi- 
lip Wilson  ^  (mit  Opium),  Kolik,  Fr.  Hoffmann,  Feldmann  '*>  in  lluppin,  Mar- 
Card  bei  Eklampsie  der  Schwangeren  und  Gebürenden,  J.  Hamilton  "  (wecli- 
aelnd  mit  Moschus),  in  der  Kriebeikrankbeit,  Taube  (3vj  in  ibj  Weinessig);  Ileus 
▼OB  elegeklemmteB  Brflohen,  Vogel  **  (Waeehangea  mit  KMBfergelat,  Mohnaefl  und 
Bleiextrakt),  Hilmorrhoidal-  und  nieikolik,  Mohrenheim  (mit  Oel  und  Opium);  bei 
Epilepsie,  Hannes  '  *,  Max.  Locher  '*  (mit  Essig),  Tissot,  Cullen,  Lentin 
(mit  Goldscbwefel,  aufserdem  Düder),  im  Starrlurauipf  mit  Priapismen  und  &>aamen- 
«rglellniBgea)  hei  Oeieeei«errfitttiBg«iy  Manie  wie  Meianeholie,  obwohl  hier  wie  dort 
•hae  sichere  Beweise,  Paracelsus,  Sennert,  David  Kinneir'%  Ettinüller, 
Mart.  Triewftld  Job.  Albr.  Gefsner  Joh.  Woifg.  Fr.  Boenneken  ^% 
Dolaeus,  Werlhof,  v.  Berger,  Borsieri,  Locher  '%  Joh.  Wiilerose,  Joh. 
Hear.  Schdoheyde  Leop.  Aoeahrngger  **,  Mnrrajr  (vergl.  8.720);  gege« 
Wasserscheu,  thells  als  Prophylacticum,  Schmucker  theils  ge/jen  die  ausgebro- 
cbene  Krankh.,  Paul  Gli.  Werlhof  (Ca vi/ora«  gr.  vj,  Calomelitis  /i;r.iß,  Can- 
tkmridum  gr.j),  M.  Alix Seile*'  (in  seiner  Pofio  an/t7y<«a ),  Tia»oi  {rad. 
Serpent.  3j)  Catnforae,  Aiae  foet.  m  3ß,  Opit  gr.  j  ro.  f.  c.  roh.  Smmkuci 
bohl«  !S.  Auf  I  Mal),  in  der  Pesl  Schreiber,  Waldschroidt,  Hirschel  (mit 
Weinessig,  Pestessig),  Huxbam,  Grant,  Minderer  Do  Ist,  Samotlo  witz  (mit 
Chiaa  aad  Wein)  u.  A.  (ot  Terebinth.  .^ij,  Camforae  ji^r.  x,  p.  doai  3  Mai  tftgl.); 
«fflUgreicher  bei  typbösen  Fiebern,  Chr.  Fr.  Haenei  ' Lyson,  tea Ilgen  aad  braa- 
^Igaa  Blattera  wie  Scharlaeh,  Fricael  aad  aadera  Aaeachlai^bara,  anch  ehrooiachea 


et 


1)  Venn.  nwd.  Sehr.  1»  71. 

2)  Cl.ron    Krankh.    III,  365. 

3)  Ob»,  de  cnrujiliorac  iisii  in  purpurn 
ioflammatiooibus  iutcrais,  In  Comincrc.  liltcr. 
Norimk  1735.  W.  20.  No.  3,  p.  154. 

4 )  Ob5.  de  camphorac  viribus  atque  usii  in 
fiabrib.  iaflammatoriis     ibid.  No.  2,  p.  153. 

ö)  Obs.  de  veoac  sctUunis  et  raiupliorae 
«•«  m  plenrtüde  et  febri  calarrliali,  in  Com- 
rocrr.  Iltkr.  Norinib.  1743.  W.  40,  p.  313 
hls  3 IG.   1744    \A'.  3.  p.  20-22. 

6 )  Hamb.  Mag.  1753  X.  5.  335  -  538. 

7)  Qvisloiiian  leclores.  Lond.  1779  (ob 
•he  pulmonary  consiitution ),  p.  81. 

8)  Tlicrap.   Lond.  1792.    C.  48. 


11)  M< 

12)  Dl 


Drutsch:  Leipzig 

1733.  VI.  37. 
164. 


9)  lieber  indigesL  Drutsch:  Leipzia  und 
Fraok£  1823. 

10)  Berlin.  Samml. 
Med.  Vers.  Ii, 
^nncan:  Annais  ofmed.  1801.  V. 
13)  Sicliere  und  leichte  Metb.  den  Haut  v 
Csngelil.  Br   7.11  licilcn.    Nümb  1797. 
14  )  De  puero  epilcjptico,  p.  47. 
15)  Ohscrr.  vracL  cirea  loon  Tener.  cpilcps 
et  maDiam.  V\^en  1762.  p.  42.  63.  64. 
A.1LL.  I. 


16)  Hnfel  J.  1802.  XIV.  3,  15. 

17)  Philov  Tnn  .1,1.  1727.  No.  400.  Für 
Ort.,  Nnvb  ,  Drii.,  p.  347  _  351  —  Par- 
gctcr:  üb.  d.  Walins.  Aus  d  Engl.  Lcip- 
sig  1793. 

18)  Vcionsk.  Acid.  ILindl  1744.  p.  53.  — 

Abluindl.  d.  k.  srliwcd.  Akad.  d.  VViMCOScIl. 
Hamb.  17dl.  S.  44-47. 

19)  Sdect  physieo-eeceoom.  Sluitg.  1753. 
p.  331  -  340. 

20)  Fräuk's  Samml.  Nurub.  1760.  S.294 
bis  297. 

21 )  Soc.  nned.  coli.  Ham.  Ii,  107. 

22)  Experirocntura  nascens  de  roroedio  spe- 
cifiro  sub  signo  spccif.  in  maiiia  vironim. 
Wien  1776. 

23)  ScUneldcr'sWahnMbm.  a.  d.  Wand- 

armiclk.    II,  114. 

24)  Obstnr.  cbir.    1  .isc.  Hl,  177. 

25)  N.  Beiir.  ni,  118. 

26)  Uafel.  J.  1830.  LXX.  2,  116. 

27)  Lib,  dr  pesle,  cap.  15. 

28)  Obs.  de  caropborae  et  nilrt  usu  in  fe- 
inilMis  inalignis,  in  Comroerc  Uu.  NcMiosb» 
1741.  W.U.  No.2,  p.  III. 

4S 
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Kxiuillienieuy  Boerhaave,  G.W.Wedel,  Nils  lioaeu  v.Hoaeosteiu  '  (vgl.  t(.717), 
Hfrscliely  PhlLFrnHeadorffer  *,  Boraleri»  Perro^  Tis««t,  Gttella  *,  Cl* 

Hofrmann,  nach  ihm  Trampel  (Kamfer  miKoIst  Klgelh  odrr  Ciiinmisriiicim  odor 
iMandelol  nur  Tücher  ge^ftriclifn  um  den  Körper  gehüllt),  Nicolai,  Lein  in  (Brei 
aus  Chinarinde,  Kanifer  und  Wein),  bei  Biutflüsseu  in  Kaulüeberu,  Fr.  ilufftuaao, 
Pravge  (Kammer  errege  Btatflüite,  treibe  die  Relolgnog  nach  der  Gebart  aad  d« 
Monalsfliirs,  ju  sclhsl  das  Kind  im  Muücrielbe),  häniifier  Rrfiiinc  (S.  716),  (vphÖMr 
brandiger  Kriiiine,  Johns  tone  *  (  mi(  China),  Ost  ho  (mit  vfr^  Schlangen  w.,  Ariher, 
Weio,  MuhnsaH),  und  Brand  überhaupt ,.  bei  Polydipsie,  Ailert*'  io  Brumberg;  ge- 
gen aervAte  iaterailttireBde  Fieber,  Aaielaag  '  (bei  heftiges  Pwxytmm 
gr.lj— >lij  p.  d.  >,  Aiidoiiart  *  (mit  Opium  und  Aloe),  Chrestien  ( fclinreib. ),  Bols- 
ser^e  '  In  Köln  (  Kamfersückchcn  auf  die  schmer/.haften  Itückeuvvirbel ),  und  die  no 
dea  Uferu  des  Mülarsees  wie  in  Stockholm  bäiUig  vorkommende  Aella  oder  Aeli-fraua, 
eia  aaa  deai  Wecbtelf.  benrergegaogeeea  aaregelaiMilges  Fieber,  daa  aleb  aaf  CUm 
versohlimaiert  Alle  Weiber  führten  dasselbe  durch  lägiiche  Elareibuagea  des  UMcr* 
lelbes  mit  einer  Salbr  —  Prof.  Oistren  iv  Ofet  Palmae  rel  nn^iient/AI- 
ihaeae  AUii  aativi  .^j,  Biiii  bovin.  in$pi$»  3vj,  Vamf  orae  tritat  '^i\^ 
imtimmi  permv.  nigri  5j.  M.  8.  Krivaebeeaea  1  gehAallea  Tbaal.  veli,  Etaden 
wealger,  tAglicb  1  oder  2  Mal  einsiireibt  n  —  und  enge  Umirickelttay  des  Leibes  nit 
einer  Flanellbinde,  Kum  glücklichen  Ziel,  Aer/.te  die  Kur  7.u  wi»<tenschaf( liebem  Ao- 
sebeo:  sie  reichen  wälireud  der  EiDreibuugsperiode  geliod  abführende  AnuieieB|  in 
NacbUUb  oder  regelmfirsigca  Auftretea  dea  Fiebere  elixir  Rhei  mmmrmm  aad  ge- 
liade  Diapborelica  mit  Opium,  spftter  China.  Weiter  ioble  man  Kamfer  bei  Lienterie, 
Tvmpanitis,  Gelbsucht,  Wassersucht  nach  Erkältungen  oder  Aiisschla^akrankkeitrOf 
L.  Mende  in  Greifsw.,  gegen  Würmer^  Wedel,  Prange,  Tb.  Fowler  "  xii  Staf- 
ffHTd,  Feblera  von  MfteTerderbalfe,  Laaeoaue  (ailtQvMike.  aad  NlaeralkeraMs),  bei 
KrebsgeecliwilreD,  um  bei  gleichzeitigem  Opiuni^ebraacb  daraacb  entslebeode  scbwcrt 
Trftnme  und  8ehDenhüpfen  %u  hindern,  Tissot  .  Lnssonne;  gegen  Lansesiicht,  Stec- 
mann  ( diu  Krankheit  entstehe  aus  uunalürUch  befriedigtem  Gescblecblslriebe);jüi 
wie  Mnthy  ia  selaeo  leseaswertbea  Briefea  an  weit  geht,  wena  er  aaCwr  s/*tM 
Kiijeputi  lind  AnihoM  mit  dem  Kamfer  die  ganxe  Keihe  der  aroanl.  PflanseB  est- 
bcltrllcli  machen  will,  so  preist  Kaspail  •*  Kamfer  als  vollkommenes  rniversalmiiicl 
und  läfst  die  Kranken  fein  gepulverten  Kamfer  schnupfen  oder  dessen  Üilmpfe  ans  klei- 
nen, mit  Kamfer  gefüllten  und  mit  Paplerstöpselchcn  verstopflea  Federposen  (Cip- 
reires  de  Camphre)  einathmen  (Kanfer-CIgarren  kalt  und  trockea  rauchen),  di^ 
den  Speichel  verschlucken  und  den  leidenden  Theil  mit  Kamfer';eist  mittelst  Kompres- 
sen befeuchten,  welche  y.ur  möglichsten  Beschränkung  der  Verdunstung  nach  anfiel 
mit  Pergament,  Blase  oder  Steifleinen  bedeckt  werdea.  In  solcher  Wei.se  heile  Ks»- 
fisr  Haalea,  iScbaapfea,  Grifiw,  kalan-baliaabe  Beschwerdea ,  Aathaia,  Keacbkasiea 
und  balutigc  Bräune,  Lungenschwtndaoeht ,  Morgen  -  Erbrechen ,  alle  Lrber-,  Mil?- 
Nieren-  und  (Jrhärmntterkrankheifen,  Wechseltieber  (werden  schon  durch  blofses  Tra- 
gen eines  aui  die  .Magengegend  gelegten  Kamfcrstäckchens  beseitigt,  vergl.  ohea); 
KaleriCia,  Tjphae,  selbst  Cholera  uad  gelbes  Fieber.  8ehw*ladel  u.  a.  KoylbiMUlaaet 
aollen  durch  kamtVririe  Umschläge  fiher  den  ^an/rn  Kf^jif  und  Schnupfen  des  Kamfer*. 
Oehfirkraakb.  durch  Kamfer  ia  dea  Obren,  Zabascbmenbea  durch  Kaarfer  ia  den  ka- 


1)  Knstnrr:  Abb.  d  b.  sdiwed.  Abed. 

liAiiih.  1751.  SRI. 

2)  Obs.  de  niborv  cl  piislulis  aculoruni 
et  rocdicarocnlorum  r.in}p)iuratorum  ad  eis 
vlilitste,  in  Miscellan  nsl.  cnrio«.  Am.  5. 
Deriir  III,  nbs.  19. 

3)  V.  d.  llcilltr.  des  Kainplirrs  in  ttr- 
sckwüren,  in  Gcfsner's  Saiuml.  ▼.  Deob.  a. 
d.  Araoeigelakrtb.  NftrdL  1776.  V. 

4)  Trraii\<>  on  llic  ni.ili{(nant  angina  nr  pu- 
trid and  ulccroiis  foir  tliio.it;  Io  wltlib  arc 
added  sonie  reninrks  on  liic  angina  Iraciicalis. 

crsivr  1770. 

6)  öiebold's  Gbiton.  I.  8,  577. 


6)  Hufrl.  J.  1828.  LXVl.  2,111 

7)  Ebend.  1804.  AVIII.  2.  109 

8)  Nouv.  tli^rap.  do  fievrc*  inlerro.  1812. 

9)  Med.  Zeit.  BcH.  1839.  5.110. 

10)  Casp.  knt.  Bep.   iWL  Bd.  XXIV. 

5.  455  —  458. 

11)  A.  D  unr.-«n  :  lurdir.il  coinnicnLine»  fc» 
tbe  year  1781,  82,  cxbibiting  a  courisc  We« 
of  tlie  latcai  and  rooat  inpottaat  disrovrncs 
in  nM'dIcinc  and  nicd.  pMlos.  1783. 

12)  Horn*«  ArIi.  1828.  Novbr.-Occbf, 

6.  1104. 

13)  Bride  ab.  GtfaMinded  Tbcn». 

14)  J.  de  pbm.  1843.  Dscbr.,  Ml. 
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ridseo  ZAboeo,  Aiigenleideo  durch  Einblasen  von  Kamferpiilver  iu  die  Augen  gehoben 
werAes.  —  Maa  rflbaite  Kanrfler  aaftertfeai  «ar  Verbessernog  anderer  Arseieo,  um  den 
BlafluHi  de«  Quecksilbers  auf  die  Speicbeldrüseo  ku  mUMgoa,  Jok.  Vrledr.  Sebrel- 
ber  '  in  Petersb.,  Kaulio,  Missa,  die  Wirkung  der  span.  Flicken  auf  die  Harn- 
wege,  der  draaiischeo  Purgirniitiei  auf  den  Darm  »u  mildern,  Lassonue,  ebenso 
gegen  Bleiverginungen;  auch  acbretbt  aMD  %  Halb  Matterkora  mit  Kamfer  in  Gläsern 
verschlossen  .sich  Jahre  laug  kriiOig  erhalle.  Kndlich  diente  Kamfer  belai  BialMdsa- 
■üren  /air  AbbaJtung  der  lasekren. 

AÖ9i€9M»n§9»%0»  Camfora  ojyicinaviim  C.  G.  Necs  {Ltturus  Caiuphvra 
Linne,  Persea  Cumjihora  Spr.,  Cinnamomttm  Vamphoi-a  Fr.  Necs  v.  Esenb.; 
Kamfcrbaum,  Kaiuferlorbeer)  (Enüeakdiua-Mo.xuuyma;  Lajiiumiae-Camforeak ). 
In  Wäldero  des  wesUieheii  Japan,  der  anliegenden  Inselu  und  Cbiua  ^  aufscrdcui 
kolüvirt  In  Ostindien,  am  Vorgebirge  der  guten  Uoffonng,  in  Biasilien,  aitf  den 
Antillen.  BiQht  im  Mai  und  Juni. 

Wf^mniSChe  Charakteristik,  Baum:  von  der  Grör^c  einer  Li'nd«,  diiriel  i'n 
allen  seinen  Theilen,  besonders  dt-ii  lilumeii,  den  cigentliümllclieu  Kamfeigonich  aus.  \A'iir- 
ael:  kolug,  ästig.  Rtude:  iiwa»  raub,  dunkfl,  braun,  an  jüngeren  Zweigen  glatl,  grüulicli, 
gliniend,  lonen  glau,  «chlüpfi  ig.  HoU:  weil«,  nach  doD  Trodnen  roibsdieckig,  locker. 
Mark:  srliwaroniig,  holzig.  Bialler:  grstieU,  OTal,  an  beiden  F.inirii  sugcfpilal,  ganarandig, 
Ie<lernrtig,  gl.inzcnd,  flrrMr-trli  -  inrvig ,  in  drri  N»Tvm.ir}i<n'ln  drüsig  Rliimen:  in  rnd-  und 
aclisvbtändiger,  doldcntraubiger  l\ispc,  klein,  weifs.  G esch  I echtah  ü  lle  :  kelciiartig,  6-tlieI< 
lig.  Siaubgefirse:  9,  4-fikli«r!ge  Suubbcntel.  Frucht:  von  der  Geicliladitibille  «mcr- 
stütit,  erbsengrofii  niod,  .tcliwarz- purpurfarben,  fleischig,  eiotaamig,  Tim  nelkca-kaoilcffarligcaa 
Geschni.irk.     Stein:   prelTrrkorngrori,  schwarz,  glänzend. 

jPhurmakognostisrhes  unA  phyMikaiische  Xigenschafien,  Kam- 
fer, ein  Stearopten  dea  in  allen  Theilen  des  Kanferbaumea  befindlichen  fiUieriachen 
Cleita,  wM  In  Japaa  darCb  Anakaebea  dea  «erfclelBertefl  Holaea,  der  aerapafteaea'  W«r> 

y.eln  und  Zweite  mit  Wasser  in  eisernen  Geflfsen  gewonnen,  über  welchen  sich  mit 
Stroh  an^iefiillte  irdene  Helme  befinden,  welche  den  sich  verflüchtigenden  Kamfer  auf- 
fangen^ Kampfer,  Thunberg.  In  China  befolgt  iiiun  ein  etwas  verändertes  Ver- 
Mren,  Groaier  Deatreealiea,  Davlea  *.  Daher  gelaact  dieaer  „naraffl- 
nirte"  oder  „rohe  Kamfer"  theils  In  Kohrt^n  (  Hclhrenkamffr)  mit  Strohgeflecht 
und  Reifen  von  Kpflochteucm  Hohr  um;^ebeii ,  j  ap  an  ischer  Kanjffr,  theils  in  vier- 
eckigen, mit  Blei  ausgelegten  Kisten,  deren  jede  1)  — Zentner  Kamfer  enthält, 
ebineaiacber  «der  Foraioaa- Kamfer,  ta  dea  HaadeK  JapaalaAer  (blaOritblidie 
Körner,  in  verschieden  geformten  .Massi»n  znsammcn;;('barkeii )  wie  cliinesiacher  Kam- 
fer (gröfsere,  unreinere,  bisweilen  feuclite  Körner)  wird  in  Kiiropa  (Venedig,  Amster- 
dam, London)  einer  nochmaligen  Sublimation  mit  lebendigem  Kalk  oder  Kuhle  unter- 
worfen und  In  Form  halbrunder,  in  der  Mitte  diirehbobrter  Kuebea  weiter  veraeblefcty 
rafflnirfer  Kamfer.  Dieser  ist  glänzend  weifs,  halb  ditrcbsichti;>:,  nicht  fest,  zähe, 
von  kristallinisch -körnigem,  lichtbrechendem  Gefiige,  von  eigenthümlichem,  starkem, 
durchdringendem  Geruch,  bitterlich -scharfem,  emdlrmendem ,  kühlende«  Geschmack, 
▼erfluchtigt  sich  aa  der  Lull  (daher  das  Botirea  kleiner  KamferstOckchen  auf  Waa- 
ser), läist  sich  um-  unter  Znsatz  von  etwas  Alkabol  oder  Aether  pulvem*  Spemlf. 
Gew.  =  0,996  7  (niKiiii)  leichter  als  Wasser). 

CHe»niactt€  BeseHnfTew^Heii,  Kamfer  kryütallisirt  bei  der  Subli- 
mation wie  aus  der  Auilosung  iu  Alkoiiol  in  slark  lichlbrechenden  Oktaedcni 
oder  6-ieiligen  BIfittelieu,  löst  sieh  adir  wenig  in  Wasser,  leicbt  in  Weinceist, 
in  Aeiher  (scheidet  sich  aus  beiden  durch  Wassenusaia)^  in  flSchtigcn  und  fet- 
ten Oclen,  in  Sehv^efeikoblenstoflT;  in  Milch  und  Melken.  Cassils  %  verbindet 
sich  daher  leicht  mit  Wachs,  Harzen  nnd  Balsamen,  mit  .Selileimen,  Mandeltcig, 


(110*  K.)  unter  Verlliichtigung  dicker,  weifser  Dämpfe,  siedet  bei  -f"  C, 


1738  «r  1739  in  Ucrainiagrassata  est  FcUopoli.         4)  i  hc  Chinese.  11,  355.  Lond,  1830. 


*3)  Hist.  grnfSr.  de  la  Cliinc.   XIII.  335. 


5}  Edinli.  med.  aad  vai  J.  1812. 
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vcrbreiinl  beim  An'iiüuUeu  (auch  auf  dem  \\  asscr,  oder  in  Eis  und  Schnee  ver- 
•eakt)  mit  heller,  raueiiender  Flamaie;  die  IMlmpfe  Tcrdieliteii  sich  in  vendil» 
flenen  GeftTsen  unverSodert.  ZasaDiineiisettung  =  ^\oH,,0,.  SalpetersÜuref 
Etll|^äiire,  ChlonvnsscrstoiTsSure  verbinden  gieh  mit  Kamfcr  xu  flüssigen  Kör- 
pero  (Libav's  '  Kamferöl  nnd  ol.  Camfora c  arifium:  die  aufschwininicndc 
Flfissigkcil  (Irr  Wibindiinj;  mit  vSalprIrrs. ):  mit  Nvasseilieipr  Pbosphorsäurc  de- 
slillirt  zerfällt  Kamfer  in  >\  asser  nnd  ein  flurliliges  Oel.  Kamfon  (C  vinrn), 
=  C2,lii,,  Laurent  Delalande  mit  Kaliliydrut  und  Kalk  in  kaiulol- 
sSure  =  ^'aol^sfi^^«)  bei  DesÜllalion  mit  wasserfreier  PhosphorsSoit  ia 
Kamfolcn  =  C, ,  II,,,  Dumas,  Stafs  Delalande.  Längere  Digestion  oad 
wiederiiolte  Destillation  des  Kutnfcrs  mit  Salpeters«^ uro  bildet  KanifersSare 
=:  CioH,,!),.  dieselbp  geht,  I*h.  NNallor  *,  aus  clor  Lösung  des  Kamfers  ia 
Schwefeis.  und  Vrrmiscliung  der  Lösung  mit  \N  asscr  lierNor.  Durch  Brharullunc 
'mit  Kalk  in  der  Hothglfdihitze  erhielt  Freniy  ^  ein  leichtes  Oel^  kam  fron. 
Brom  giebt  mit  Kamfer  eine  kryslallisirbare  Verbindung,  Bromkaoifer 
=  C,,H,,0,Br4,  Laurent  lod  ein  brannes  Gemenee  ans  lod  nnd  anm^ 
aeixtem  Kamfer,  mittelst  Destillation  das  Kamfin  =  C|,H,,,  im  Relorten 
rückslande  Kamforesin.  Prof.  Claus  ^  in  Kasan mit  Clilor  den  Chlor» 
k  a mfer  =  C, ,  U,  j  O,  Chl„  Claus 9  Sublimat  aerfiilU  beim  Erliilsen  mil  Kaan 
fer  in  Kalomel,  (  latis. 

JKHwfnosfiMi'he  Xeichett,  K  ü  nstl  iclier  Kamfer:  aus  Baldrian-,  Sallid- 
oder  Terpeolinöl  durch  Eriiiuen  mit  »Sulpetersaure.  —  Bor ncokaoifer,  Cs«Hj«Oit 
Pelsnite  *,  anf  Borneo  nad  Suaiatra  von  Drjfotelcaopt  Camform  erkaHea,  BalH 
•ich  BUm  Theil  lo  fester  kryatalliDischer  Form  in  den  Markhöhleo  ftlterer  Bis»«  !• 
BegleitUDn;  eines  fHihloseo,  firicliiigen  Odos,  des  Borneen  =  C,,  üia»  welches  ingri' 
fserer  Menge  in  deu  juoccn  Büuiueu  enibalten  ist^  nach  genacliten  Einscbnitteo 
ttebl»  oadi  Gerhardt 'aus  Boraeea  und  Valerol  boatebt,  «ad  in  weiagalNlgtr 
KyiUtottOg  mit  Wasser  Borneokamfer  ausscheidrr  HorncokarafSttV  kleine,  vollkom- 
inen  durrh8ich(ig;e  Krj'stnile,  ist  .««pr/ider  als  Japunkainrer,  xuischen  den  Fiager« 
Kcrreibbar,  weniger  flüchtig,  riecht  kaiufer-pfetferartig,  schniUt  bei  Idb*  C.f  si«' 
dei  bei  -H  212*9  wird,  Pelonne,  Oerkardt  *,  Roehledar  dorek  Mitsca  alt 
SMipetem&ure  in  Japaakaafer  ▼enraadelt^  ait  wa^aerfknler  Phaapkarainre  In  Wsmt 
nad  Borneen. 

jPf*ivj9imffr.  Aqua  cnmphornt  a  Pn.  .:  j  mil  Weing.  abgeri^ 
lieiier  Kamfer  auf  lt.  j  Wasser.    Jede  l  'nzo  enthält  6  (ir.  Kamfer. 

Aqua  aellterea  camphorata  Pn.  («ALL.:  3ij  Kamfer  in  Svj  Schwefel- 
üihcr  gelöst,  mit  Jxv  destillirlem  Wasser. 

A^iua  aeidi  eurhoniel  eamphoraia  Pn.  Hup.:  gr.  vj  Kamfer  in  tkij 
kohiens.  Wasser  felflst 

Emulsio  eamphoraia  Pa.  D««.:  die  Verbindung  von  gr.xij  Kamfer  mU 

Jviij  Emulsio  lenleutt. 

Mixtnra  camphorata^  Julap  htm  e  Camphora  Pn.  Lond.  :  Kamfer  31^ 
kaltes  Wasser  %yL\^  Ph.  Slesv.-Uols.:  Kamfer  5j,  Zucker  .^Ü,  kochendes  dest. 
Wasser  5x.  Pn.  H.«hb.:  Kamfer,  arab.  G.,  Zucker  m  31^,  Wasser  ^y,  Misi* 
Vampkorat  Pn.  Rots ;  Kamfer  3ß,  arab.  O.,  Zucker  m  9ij,  PfeffermSntfr.  Sff 
Mixt,  eamphoraia  Pn.  Dax.:  Kamfer  3^,  arab.  Gummisehlelm  Sif«  Kiappc^ 
rosensyrup  Jj,  HollunderblQlhenwasser  ^vij. 

Mixtara  eamphoraia  aeida  Pn.  Slesv.-Uols.:  Kamfer       arab.  Cr*  5ih 


1 )  AM.yu.  pharm.  Lib.  II.  L  II.  e.  24, 3S4.  1 

2 )  C(ini|ii.  inid.  X,  531.  —  Revue  acieiil.  i 

cl  n..lnr     1642.    Noxln  ,  263  ( 
4)  Aliii.  de  rtiiniic  et  de  piiya.    III.  Srr, 

I.  120. 

3)  Ana.  d  Ottm.  u.  Pb.  XXXVIII,  184. 


6)  Ami.  de  ebun.  et  de  pliyt.  LKXVft  3& 

6)  Ann.  de  ehiiii.    1835.    Mai,  p.  5. 

7)  Hull  sri.  Mi  dePcier^b  IX,  229-245. 
b)  Jouru.  de  pbarra.   1840  Octbf- 

9)  Erdm.  o.  11  i.  XXVDI,  84. 41. 
10)  Aon.  d.  Cbsm.  o.  Pb.  XUV,  9. 
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Zacker  5iijf  £Mig  Jß,  dest.  Wasser  |vj.  Pu.  Dax.:  Kamfermixl.  3viij,  Wein- 
ewig 

Mixiuru  emmj^koruta  nUrota  Pii.  T)a>.:  Kaafermixt.  ^^iij,  Salpeter  5ij- 
Mixiura  emmpkornta  MiikM^  Ph.  Dah.;  Kamfemiixtiir  STH|t  ßreeh- 

fvcinstein  gr.  ij. 

IHixtura  Camphorae  Joelida  vel  linu/tius  Camphorae  foetidns 
Pii.  Koss  :  Kainferinixt.  aniDiaoiak.  Ualüiiautiukt.  5j,  SliiikasauUiukt.  5ii 
logwersynip  5j. 

Acetum  emmjpkoruium,  Aceinm  cnm  Camphora,  Vinaigre  cani» 

phre,  Pu.  Slesv. . Hol».,  Habib.:  Kamfcr  3ß,  arab.  (r.  3j,  verdünnter  Esaig  5t$ 
Ph.  Gkll.:  .^ß  Kanifer,  ^sx  starker  Weinessig;  Ph.  Ross.:  11  Tli.  Weinessig, 
1  Th.  K:inifei*8[)iritiis;  Pu.  Grabc.:  1  Tb.  kooseotr.  kamferbaltige  Essigs.,  10  Tb. 
desUlÜrtes  Wasser. 

.^el^tiM  meUUmm  eampkormimm  Pb.  Batab.^  Giuic;  1  Tb.  Kamlcr, 
50  Tb.  Esaigtinre. 

Aether  cmmpkoratvs  s.  Aelher  ßulphuricus  camforalus  8.  JYapk' 
ihn  VUrioll  camphorata^  k  n  m  fe  rli  al  l  it;  er  A  o  I  h  er.  FI \nn.  :  S  Sknip. 
Kamfcr  in  1  Unze  Sdivvefeläther;  soluiio  Camphorae  spirituono-nei  herea 
M.  Liquor  nervinus  Hangii  Pu.  SuKC.  wie  Spiritus  tiulphurico-aeihe- 
r«««  «•  Liquor  nervi«««  Ph.  Das.  entbalten  nur  die  Hälfte  dea  Kamfert. 

Vinnm  emmpkoraium  Ph.  Boh.:  3  0r.  lerricb.  Kamfer,  ebeiMoviel  arab. 
Gomniipulver  auf  1  Pfd.  weiften  französischen  Weia- 

Spiritus  rnmphnraiiis  8.  Spiritus  rint  ramphorat  us  «.  Alrohol 
camphoratum.  Kaiafer^eist ,  Pu.  Uim..  Sax.,  11api!<.,  Slesv.-Hols. .  Hoib., 
Daw.,  Gr^ec.  5j  Kamfer  auf  Ibj  reklif.  Weing.;  Pu.  Au-iin.  ^'j  Kamfer  auf  Itj  Al- 
kobol  von  0,«>«i  Pu.  SuBC:  aol«#io  Camphorae  sptr >/«•#«.*  1|  Unsen 
Kamfer,  2  Pfd.  b5ebit  rekfif.  Weiog.  (17  Gr.  oder  10—12  Tropfen  enthalten 
1  Kamfer);  Ph^Gall.:  Spirit.  camphor.  fortior  a.  Airool  campho- 
rmium,  Alcool  camplire:  Kamfer  in  7  Tli.  Alkohol  von  34*  ( SO  pC. ), 
Spiril.  camphor.  deLilior,  oau  de  vie  camphree:  Kan»fcr  in  -10  Th.  Al- 
kohol von  2t*  C.  (56  pC);  Pu.  Hoss.  milit.  uiuimt  znni  Spirit.  camphor. 
24  Th.  gereinislen  Kornhranntwein;  Ph.  Lo9D.:  tiuci.  Camphorae:  5  Uu%eu 
Kamfer  in  40  Urnen  rektif.  Weingeiat. 

Spiritus  {vini)  ratnphorat  o-crocatus  Ph.  BoK..  D\>.:  12Tb.  Kamfisr- 

geist,  1Tb.  Saffrantinkti  Ph.  Hamb.:  1  Unie  Kamfergeiat,  10  Tropfen  Saflhin- 
tinktur. 

Spirit UK  paralyl  ii  us  Dan.:  Kamfergcist  ^iv,  Salmiakspirilus,  Uirsch- 
horugeist  «•  ^j)  VVachliolder-  und  Bcrnsteinül  m  5ij. 

7l«el«ra  Camphora*  eompatUu  Pbabm.  Lorb.:  Kamfer  Büß,  Opium, 
Bciiioeaore  m  9ii|  gr.  xij,-  Anis5l  3j  mit  Jicl  Weing.  14  Tage  maserirt. 

Tineiura  Opii  bensoica. 

Oleum  rnmp  hör  ai  um,  Kam  ievö\^  Pii.  Slesv.-Hols.,  II  vmb  ,  Dan.,  Gin  Kr  : 
1  Th.  Kaniler,  8  Th.  Olivenöl;  Pn.  vSax.:  Oleum  Amygdulttrum  camphora- 
tum: uimml  8  Th.  Mandelöl;  Pti.  Gall.,  huiie  camphree:  wählt  7  Th.  Oli- 
Tenöl;  Ph.  Hahr.:  4  Tb.  Mohiidl;  Ph.  IjOBD.:  fi«{i«e«l«m  Cmmpkora§:  4  Tb. 
BanmÖl;  Ph.*Sitbc  :  «ol«<io  Campkarut  aUoea:  .3  Th.  Olivenöl. 

JLinimenium  Camphorae  compoeiium  Pii.  1..o>d.:  kau.<ili8cher  Salmiak* 
geisi  ^vUß,  Layendelgeiat  davon  |xz  Dcslülal,  iu  diesem  Kamfer 
gelöst. 

Jjiuimenium  saponis  camphoratum  loco  Liniment i  eaponacei 
Ph.  Svbc.:  4  Urnen  span.  Seife  in  2  Pfd.  verd.  V>  eing.  gelöst  mit  l  Unse  Kam- 
kr  mid  2  Dr.  Roamarinöl  Termiacbt  Letsteres  fehlt  oH,  aeiu  Ziiaals  giebt  der 
MiadiUBg  BOglleieb  den  Namen  Lf«lM««l«m  taponU  cum  Aeikeroleo 
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RoMmarini.  SlsU  an  Ovtm  aolinbewahnB,  w»  dia  Tcmpoiütar  nidit  onlcr 

+  15»  C.  sinkt. 

iAnimeni  um  saponaio '  camphorai  um^  Balsamnm  saponaceum^ 
Balsamum  OpoJeldoc.  Opodeldoc  spissum,  Supo  alcoholico  -  ammo- 
niatu*}  kamferhalligcs  Scifenliuiment,  SeifenbaUam,  engl.  Glie- 
derbalsam,  Opodaldok,  feater  Opodeldok,  Ph.  Boa.:  medicin.  Seife  ^\&, 
Kamfer  5^,  liöchst  rektif.  Weing.  "^it  Rosmarinftl  3)«  Tbymiauul  5l^.  kaust 
Ammoniakflüssigkcit  5j  erwärmt.  Ph.  Slesv.-Hols.  untersrliridet  sich  wie  die 
5,  Alisgabe  der  Pii.  Bor.  in  der  V^orschrift  durch  weifse  llausüeifc.  wciGse  spaa. 
Seife  •»  .)iß,  dann  durch  3iij  Kamfer  und  cbeusovicl  Aniinoniakflüssigk.  Ph.  Gall.: 
(düI  Ocliseiimark  bereitete)  Seife  Sji  Kamfer  3vj  ia  .^viij  VVcing.  von  34*  C, 
Dcbtt  RoamaiMl  31ß,  ThymianM  3ß,  Aetaamnaniakflagsigkeit  3i);  Ph.  Sax.: 
weifse  Seife  Kamfer  ^üT,  höchst  rcktinzifier  Weingeist  ^vj.  Rosmarin-.,  Thy- 
mianöl  iiä  Bj.  SIs. Salmiakg.  I*»-  Hamb.*,  engl.  Talgseifc  .>iß,  Kamfer  ^üll. 
buchst  rrkfif.  Wcing.  i^xiv,  Rosmariuül  5j,  Thyniiaiiöl  Aclaamnioniakg 
Ph.  1Ia>>'.:  wcilse  Seife  3iß,  Kamfer  3j.  höchst  rcktil.  Weing.,  Wasser  •>  'j, 
Hosmarinöl  galt,  xxx,  Tltynuanüi  guli.  xx;  Ph.  Austh.:  weifse  Seife  >i}  Kam- 
fer 3j.  Weing.  (von  0,t»«)  5vJ,  Kotoiarin-,  LavendeUU  S  3^^  iti-  Salmiak- 
|;eitt  3>j;  Pu.  castb.  Adstr.,  blos:  Seife  oij^  Kamfer  gr.  xv,  Weingeist  (voa 
0,»iO  3)  und  Aetzammoniakfl.  3j;  Ph.  Bad.  verbiodel  Hausseife  ^iv  und  ve* 
not.  Seife  .^ij  mit  K.'inifrr  'ij.  in  Alkohol  ^''^^^^vü),  nebst  Rosmarioöl  fiij. 
Bcr^nmottöl  ^j^  Tliymiaiiül  i::^ viij.  AclAammoniakd.  .^iij;  Pii.  Dax.  löst  Seife  .>iij 
nebsl  Kamfer  .>ß  je  nacb  der  ieni^erulur  in  ^xxiv  oder  Jxxvij  Wciug.,  dazu 
Roamarin-,  Thymiaal^l  m  Sij,  DoatenAl  3K  AetsammoBiakfl.  ^^iß;  Pa.  Smc: 
Kamfer  ^iß,  aoiio  ex  butyro  ^vj,  bOcIwI rektif.  W^eing.  Ibiij,  Rosoiariiidl  Jfii 
Tbymianöl,  apan.  Bajifeiiftl  S  3j«  Aeksammoninkdriaaigkeit  ,^iiß. 

Spiritus  saponat o  -  cam phoratua  s.  Balsamum  Opodeldoc  liaui- 
dum  8.  Balsamum  saponis  t liquidum,  flüssiger  Opodelduk,  Ph.  o\x, 
Hamu.:  veuet.  Seife  Jiij,  Kamfer  5j,  Uosniariugcist  Jxvj.  Gelblicli,  klar.  JA- 
nim^ni mm  MttponaiO'emmmh4iratum  liquidum  Ph.  Hamb«:  apaa.  Seife  Sük 
Kamfer  SUIS,  WeiBgeüt  Jsiv. 

JLinimenium  voiaiile  camphoratum  9.  linlmentum  ammoniaium 
caniphoraium.  flucbligcs  Kamferlinimcnt.  flüchtige  Kamfersalbe, 
Pu.  llvMi'..  verbindet  3  Tli.  Kanifcröl  mit  1  Th.  Artz.anunoniakniis.sigk. ;  Ph.  Ha.x?!.: 
Kainferöl  Mohnöl  3 j)  kaustischen  Ammoniakgeist  ^j^  Ph.  Sax.:  Kamfer  3 ij« 
*  Mohnöl  .!iij,  kaoat.  Ammoniakfl.  .^j;  Pa.  Dati.:  Olivenöl  Sj,  Kamfer  3ß,  kaort. 
Ammoniakgeist  3ij;  Ph.  Slbsv.-Uou.:  tinim,  volmi.  ^j,  Kamfer  3).  Darf 
niehi  nlt  werdeo. 

Balsamum  uervintim.    S.  Rosmarinus,  S.  636. 

l'omalnm  nerv inum.    S.  IMosciintae  OUCea«  S.  680. 

I^mplaslriim  f uficum.    S.  Miiiinin. 

IV^IrAffMjr.  PllAiizeii  crlridcn  durch  kamfer  wie  durch  ätherische 
Oelc  Überhaupi  wesentliche  Nachtheile.  Verwelkte  Gewächse  erholen  sich,  Bar- 
ton,  Bernhard],  Willdenow,  Hi  wSsseriger  Kamferlösang  ungemein  aehnell, 
um,  H.  R.  GOppert  Mianet,  endlich  der  Einwirkung  derselben  au  erliegen. 
Abgeschnittene  Pflanaenlheilc  wonlcn  darin  nach  dem  Verlauf  der  Genifsc  braun 
lind  vrrh  ftcknrn  je  nach  dem  Bau  ilcr  Pflanze  mehr  oder  minder  schnell.  Milch- 
absondorndc  Pilanzcn  verlieren  die  1- iiiiigkeit ,  Milch  abzusondern:  mit  sichtba- 
rer Bewegung  versehene  werden  gelähmt.  Enlschiedcn  und  rasch  werden  Pilan> 
aen  dnreb  Kamfer -Ansdftnatang  getödtet,  anch  die  Farbe  der  Blfithen  wird  da- 
durch Terlndert.  Nur  auf  die  niedrigste  Stufe  der  Vegetation  wirkt  Kamfer 

1)  i'oggcnd.  Aun.  1628.  AlV,  243-252. 
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nidik  scbidlich  ein  and  SdummeUiUduii^^  ündet  sclbit  in  mit  Kamferdonst  er- 
ffttttcn  GlSseni  -sfaitt«  ja  mii  Kamfierldanng  befeuclitele  thicriteke  und  v^ekabi« 
liidie  Snbatuisca  soiuinuielu  so  schnell  wie  andere  mit  WaiMr  benetsle;  hin- 
gegen   erden  Moose  gttödtei.   Die  Keiiuillttiglceil  der  Seamen  vermag  Kamfer 

iliciit  zii  vcrnichlen. 

THIeren  bringt  Kainfer  je  nach  der  Gattung  und  Gabe  grülsci  e  oder  ge- 
ringere Gefahren.  losekteu  verfallen,  mit  Aunnahme  einiger  Molieiiarlcu, 
wttidbe  im  Heise  leben,  in  einer  mit  veriiachtigiein  Kamfer  gesehwangerlen 
Luft  in  Sciiwädief  linempfindlichkeit,  andere  in  Schlnmnier.  Betäubung,  an« 
(Jerc  in  Erstarrung,  oder  Wiitb,  andere  in  Sclnvindcl.  einige  in  Krbreehen,  siu- 
(ierc  in  Piir^iren  oder  Harnabgang,  manciic  in  Angst,  Ziliern,  Zncknngon,  Kon- 
vulsionen und  Tod,  Viiiceuz  Menghin i.  Bei  rrüsciicn  ruft  dieselbe  Luft 
uogewübniiche  Bewegungen,  Alhniungsbeschwerden,  Ziillcrn  und  Stupor  liervor, 
Carminati.  Ebenso  werden  V4(gel  und  SSugetbiere,  wenn  auch  unter 
selir  ungleichmSfsigen  Symptomen,  durch  Kamfer  vergiflet.  Hunde  wurden» 
Orfilai  durch  3  —  4  Drachmen  Kamfer,  siuekenweise  in  den  Magen 
gebracht,  binnen  2  —  6  Tagen  unter  grofscr  Mattigkeit  ohne  Konvulsionen  ge- 
tüdtct.  (ni  Magen  zeigten  sich  einige  mit  schwarzer  Masse  bedeckte  (»esebwüre. 
*i — 3  Draciunen  kamfer,  iu  —  4  üuzen  Olivcuöl  gelöst  und  in  den 
Magen  gespritzt,  bewirkten,  wenn  das  Erbreeben  dnreh  Unterbindung  dee 
Otaontiagus  verliindert  war,  Unruhe  und  unaiehem  Gang;  dann  beOigc  AnTiilc 
von  Konvulsionen,  die  mehrere  Minuten  andauerten  und  nach  fast  ganz  freien  Zwi- 
ichenrainnen  von  kürzerer  oder  längerer  Zeit  znriickkehrten;  Verlust  der  Sinne, 
bis  (las  Thier  sich  von«  letzten  Krauipfantalle  nicht  mehr  erholte,  in  Stupor 
verliei  und  nach  j — b  Stunden  unter  Erslickungssymplomcu  starb,  in  dioseu 
Vemietien  zeigte  der  Magen  keine  GeaehwQre,  deich  war  er  in  einem  Falle 
entzuodet  nnit  die  Lungen  Ober  die  Norm  hinaus  verdiehict.  Einige  Hunde 
ofieoiNtflen,  Sendery,  sugleicli  eine  AlTektion  des  uropoelischen  Systeme 
meist  mit  Strangurie,  nach  dem  Töde  stark  ^erölhelc  Ilirnlianl,  bisweilen  zu- 
illcich  ein  weiclies  Gehirn,  rotiie  Mageuhüule  mit  schwarzcji  l*iinklen.  enlziin- 
ilete  üretheren,  Harnröhre  und  Saameustraug,  im  ganzen  ivörper  den  Kamfer- 
«rwsb.  Anf  kleine  Kamfergaben  sah  Hertwig  bei  Pferden,  Rindrieb« 
oehaafen  und  Hunden  liiuligereu  Pnlsiehlag  nnd  allgemeine  Aufregung:  das  au» 
dtn  Adern  gelassene  Blut  war  heller  roib,  gerann  schneller  als  vor  den  Versn» 
chen.  Gröl'serc  Gaben  (Muiroud  gab  Pferden  2  Dr.)  brachten  anfserdem 
erhöhle  Emplindliclikeit  und  Zuckungen  zu  Wege,  die  sich  iu  ungleichen  Zwi- 
scheuräuuien  wiederliultcu;  grofse  Gaben:  die  liochate  Empfindlichkeit,  be- 
deutende Pulsfrequenz,  autallsweiae  Konvnlalonen,  später  Verlust  der  Sinne,  dann 
einen  sdilagau&ähnlieben  Zustand.  Der  Geruch  des  Kamfers  seigte  sich  iu  der 
ausgeathmeten  Lufl,  im  Schweifse  der  Thiere,  snmTheil  im  Urin,  derMUeh  der 
Külic  lind  bei  der  Sektion  iu  allen  innern  Theilen,  vorherrschend,  Ti  e  dem  an  n  und 
Gnielin,  im  Blute  und  den  Mesenterialgerilscn ;  aufserdem  war  das  Blnl  schwarz 
und  flüssig,  der  Darmkanal  an  einzelnen  Stellen  cntzQudel,  die  liarublase  gcrö- 
tliet,  das  llerz  von  Blut  überfüllt,  auf  seiner  innern  Flache  mit  dunkelrothen 
Heeken,  Hirn  nnd  RQckenmark  sammt  ihren  HSuten  stark  mit  Blut  getränkt. 

Aehnlichc  Ersclieinungen  zeigten  sich  nach  der  Einführung  des  Kam- 
fers  in  den  Körper  von  Wunden  aus.  6  Drachmen  desselben  in  Oel  ge- 
i8st  auf  die  Zellgewebswundc  im  Schenkel  eines  Ilnndc;?  i^chraclil ,  hallen  in 
den  ersteu  24  Stunden  keine  Zufalle  zur  Folge,  spiiler  Unruhe,  konvulsivische 
(lUederbevvegungen ,  am  2.  Tage  den  Tod^  aber  weder  in  der  Wunde,  noch  in 
«bcm  andern  Theile  sichtbare  Verfindemngen,  Orfila.  Stürmisclier  sind,  Or- 
nia,  Tiedemaun,  Viborg,  Hertwig,  Moiroud,  die  Erscheinmigen  bei 
£infebnmg  des  Kamfers  in  die  BlntgeOfae.  So  rief,  Orfila,  die  Injektion 
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▼•a  6  Gm  in  Oel  gdtOttea  Kuden  in  die  Jofdanrene  «imi  Hndei  nach 
6  Stooden  Schwindei^  Scbwidie  d«r  HfaHerfllfse  und  betchwerlidie  Respiratk« 
hervor,  nach  14  Stunden  Tod.  Auf  15  —  '20  Gran  folgte  dieser  bimMB  4  —  8  Stan- 
den  unler  ülinliclicn  Erscheinungen  wie  bei  der  inneren  Anvrendnng  des  Mittels. 

Als  Ticdcman«  '  ^  Unze  Kamfcrgelst  in  die  Schenkel vcnc  eines  Iltnules  flöfste, 
xcigteu  sich  narh  16  Sekunden  Kamfergcruch  in  der  ausgeathmctcn  Luft,  tiefes, 
glQrmiscbesy  ungleiches  Aibmen,  heftige  Konvoisionen,  ntmentlicb  Opisthotonn. 
^  Unte  Eisici  welebe  feist  in  die  Vene  gcspritst  wurde,  berahigle  die  SyinptooM 
und  (ulirte  den  früheren  Zustand  zurück.  * 

Teripiftiinff  bei  ]IIeii«ch«ii.  Kin  an  Hypurhundrie  Leidender  empfand, 
Fr.  Hoffujann.  auf  2  Skrupel  in  Oel  gelösten  Kanifrrs:  Sch%vindcl.  Kälte  in 
den  äulseren  Glicdniaafsen,  grolse  Angst,  kalten  Schweils  im  Gesicht,  leichtes 
Delirium  mit  Schlafsucht,  Icleinen,  matten  Puls;  dann  grofse  Hitse, 
sebnelleren  Pols,  rothen  Hern.  Naeh  dem  Uebergang  der  Erscheinungen 
liehrtem  KrAmpre  iileltt  wieder.  Iloffm.  scblielst  ans  diesen 
Erscheioongen  auf  eine  kühlende  Eigenschaft  des  IModikainentes.  Anrh  in  deu 
von  Grlffin,  Tralles.  Poutean  Cullen,  Callisen  *  aufgezeichneten  Ver- 
giftungen herreclileu  aulTallendc  Vciiniiiderung  der  Wärme  und  V'crlangsamung 
der  Fulsschlige.  Hingegen  gaben,  Eickhorn  *.  2  Drachmen  Kamfer  einem 
Kranken  naeh  4  Stonde  Termehrte  WSrme,  lebhaften  Polsseblag,  Aof* 
rcgung  bei  Klarheit  des  Verstandes,  feuchte  Haut;  dann  langsaoien 
Pols,  Schlaf,  starken  Schweifs  und.  als  Folge  der  uberstandeneu  Vergif- 
tung, grofse  Mattigkeit.  Eine  an  leichten  Ncrvenfibcln  Leidende  fühlte,  M.  Ed- 
wards auf  Kamfer,  in  einem  Klystiere  beigebracht :  Kamfergeschmack 
und  <icruch  im  Munde,  Unruhe,  Unbehagen,  Jjcichtigkcit,  Aufreguag, 
Unsicherheit  des  Ganges,  GesiebtsbUfse,  VerUnderonK  der  6esiehM|e, 
KXite  der  Haut,  kleinen  schwachen  Puls  und  eigenthumliche  Gefühle«  wie  bd 
Hysterie.  Die  Zufälle  nahmen  nach  ^  Stunde  ab  und  gingen  bald  voröber.  — 
Bei  einem  Manne  erzengle.  Barbier,  dieselbe  Gabe  im  Klystiere:  Warme  im 
U  n  t  e  r  1  c  i  b  c .  K  o  p  f  s  c  h  m  e  r  z  e  n ,  S  i  n  n  e  s  t  a  n  s  c  Ii  n  n  g  e  n .  Sc  h  w  e  r  «•  im  Kopf 
und  eiue  Art  Trunkenheit,  uusichcrn  Gang,  Uebelkcit,  Erbrechen, 
Gefttbl  von  Hitse  Im  Unterleibe,  den  Oesophagus  hinanf  bis  in  den  UmAf 
Durst,  allgemeine  Hitse  ond  Schweifs  mit  Frösteln  abwechselnd,  heschweriicbai 
Athmen,  kleinen  Pols,  blasse  Gesichtsfarbe,  Zittern,  Zuckungen.  Am 
genden  Morgen  waren  nur  noch  Schwere  des  Kopfes  und  Schwindel  zurück- 
geblieben. Nach  Job.  Wcndt  "  erhielt  ein  73 jiibriger,  an  Krebs  operirter  Mann 
auf  4  Un7.en  kamrei*spiritns  (also  160  Grau  Kamfer),  welche  er  genossen,  glü- 
hend heifse  Uaot,  vollen,  schnellen,  hiofigen  Pnls,  hoch  gerAthe- 
tes,  aufgedunsenes  Gesieht,  glänsende  Angen,  eingenommenen,  brca* 
ncndeu  Kopf,  Angst,  Unnilie.  Brennen  im  Magen,  Kopfs chmersen, 
Seil  w i  II  () ol .  Funkenselien,  Dunkelwerden,  Tansrlmngen  des  Gesichts,  UOS^ 
Irfigliclie  liilzc.  Iirfiigcti  Srlnner/..  Knlzündnng  und  Spannung  in  der  Operatioas- 
wunde,  beschwerliches  Urinlassen. 

Bei  lingerer  Berührung  des  Kamfers  mit  der  änfsercn  Haot  verursacht  der- 
selbe (Cltttferbnck  '  gegen  Collen)  Artliehe  Keisong,  im  Monde,  Trons- 

Ij  Z.MsrI.r   f.  IMivsiol     V,  21H  I   rlrtli  di.-  30jil.r.  Krunke  .nnf  ilwn  9j  K-imfer 

2)  Mel.ingiM  dl*  rliinirj  p  180  j  {^'m  ü p i r it.  c am for.  iini  t i nc t.  Mprrk) 

3)  Act.  rcy.  «IC.  med.  lUvii.  I,  418.  m  grofse  grisii^e  Aurregung,  «teilten  sick  D»- 


4)  Anti  ric  J   (»f  nicfl.  .so.    1832.  I  llricii  ein,  Angst,  MaUigkeil,  S<  I  vlndcl,  V<r- 

5)  Ortila:  ToxJc.    II,  407.  '   hisr  des  (IrsirlilM  tici  nomiali-r  l'npilic,  Be- 


«)  Rusi*sMag.  1828  AXV,b8-J)2.  - 
In  v\nrt  enisprrdiendcn  Beob.  Ton  Hallet- 


A xm tn«icr  (  Utft-d.  Vol.  II.  28,  p.  801 )  ge-        7)  loqrtnto thetcM and  nat  oTlm.  p.4t4. 


lÄiibuag,  K.iltc  der  E^!rrmieälfii,  00  Pub- 
fdiUge,  luMlBidtige  Dy^pnde. 
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scau,  nach  ^Staude,  Hüllie,  Hitze,  Schoierz  und  Anschwellung  der  Schleim* 
baal,  auf  wonden  Haatetellen  nnd  Getdiwllreiif  brcmieiide  SehmeracD.  Getimde 
MenMbcnerfiihrai,  Jftrg  ■  ([Enders,  RIearer,Hei8terbergk,Lippert,Pie- 
nitz,  Seyffert,  Guntz.  Kiicschke,  Otto,  Siebenhaar),  aiii  | — 4  Gran 
Kamfer:  Warme  im  Munde,  liinlerhcr  ein  kurzes  KSltci^efrihl  (wie  nach 
Pfefl'ermunze),  Wärme  in  den  Schlingori^anen,  im  Maiden,  zum  Theil  in 
den  Gedärmen,  Schmerz  im  V  ordcrkopfc,  öfteres  Aufslofsen,  thcilwcise  mit  dem 
Geraeh  and  Gesebmack  nach  Kamfer,  cnweileii  Blihangen,  adbal  driekeiideB 
Scbmen  in  der  Gegend  des  Ganglion  ooeliaccuni,  JArg,  in  der  folgenden  Naebt 
festen,  erquickenden  Schlaf;  bei  Wiederholung  der  Gaben  von  Gnn 
aufser  diesen  Symptomen:  venu  ehrte  W.lrnic  im  ganzen  Körper,  Einge- 
nommenheit des  Kopfes,  Schwindel.  Aufregung  des  Hirns,  Blutandrang 
nach  dem  köpfe,  zum  Thcil  Hitze  und  Uöihc  im  Gesicht,  auch  wol  Nasenblu- , 
loi,  leiciites  Zitlem  der  Glieder,  öfter  frequenteren,  gröfseren,  doeb-wei- 
eben  Pale,  alete  Termebrte  Hantaasdflnstiing,  oft  bis  smn  Schweifs, 
Trockenheit  im  Munde.  Durst,  bisweilen  reichlichere  Entleerung  eines 
^'psäfligteren .  lieini  Stehen  sich  trübenden  Harns,  zum  Thcü  vermehrte  Darm- 
cutlcerung,  einige  Male  leichlo  Aufreizung  der  Gcsehh*ehlsllieile.  Bei  Keinem 
war  der  Appetit  noch  sonst  eine  Funktion  beeinlrüchtigl,  aucli  der  Geruch  des 
Kamfers  weder  in  der  Hautausdunstuug  noch  im  .Urin  zu  entdecken.  Ebenso  * 
tßmgrnm  Braielieiwan^B  selinell  ▼•vMer^  oft  noch  im  Lavfe 
des  Tages,  obschon  mit  Hinterlassung  einer  Abspannung,  und  es  zeigten  sich 
nach  einem  langen  und  tiefen  Sciiiafc,  der  die  Kxperimcntirenden  fiber- 
fiel,  keine  Folgen  Uebrigens  herreehte  In  der  Wirbans  eine 
InfllTldaelle  Verscfiledenlielt,  /.wm  Theil  abliängig  von  den  gleich- 
zeitig genossenen  Speisen  oder  dem  Aufenthalt  im  Freien.  Mehrere  empfanden 
▼00  3,  4,  5,  7  and  8  Gran  Kamfer  anfser  einigem  Avfotofsen  keinen  Eindruck; 
Andere  wurden  von  \  oder  1  Gran  so  stark  ergrificn,  wie  jene  von  6  und  12  Gran; 
doch  kam  hierbei  noch  die  Form  des  Mittels  in  Betracht,  denn  die 
JLSsunar  In  Welnj^elst  wirkte  «tttrker  wilm  die  SabstAnz. 

Gröfsere  Gaben  erregen  anfser  dem  Darmkanal  vorzugsweise  das 
here  ]¥ervenleben  und  die  SennlbUltftt  Im  Blutsyatem,  er- 
bBben  die  organischen  Tlifiligkcilen,  dadordi  das  TjcbensgefÖhl  -~  Kamfer  ein 
erhitzendes  Mittel  — ,  machen  aber  entgegengesetzten  Erscheinungen  Raum 
—  Kamfer  ein  kühlendes  Mittel  — .  Grofsc  Gaben  veranlassen  vollen, 
zum  Tlieil  besrljloimiglen  Puls,  ^^eliweifs.  Hitze.  IJebelkeit,  Erbrechen  (selbst 
Bhillirechen ),  Seliwindel.  \  erdunkelung  des  Gesichts.  Olirenkiiugen.  Angst,  De- 
lirien, Zuckungen,  Betäubung,  Sclilafsuclit,  Konvulsionen,  selbst  i'uileptische  An- 
ftHe,  Sclüagflals  und  Tod.  Purkinje  *  empfand  auf  1 — 6Ören:  gelindes, 
dem  Sodbrennen  ihnliches  Gefllhl  im  Bitten,  anf  12  Gran:  angenehme  WSrme 
in  der  Haut,  allgemeine  behagliche  Anfregung  und  rauscnäbnlichen  Zu- 
stand ohne  nachbleibende  Ab.spannung;  nach  2  Skrupel  Kamfer  wurde  das  Ge- 
hen crleielitcrl,  die  Neigung  dazu  erhöht,  drängten  sich  die  V^orst  cllun- 
gen,  ging  das  Bewufstsein  der  Persönlichkeit  verloren;  dasselbe 
kdirte  zwar  nach  eingetretenem  Erbrecheu  zurück,  doch  dauerte  die  Gcdauken- 
floth  fort,  daliei  waren  die  GesichtseindrOcke  schwach,  es  entstand  eine  schwüle 
Wirme  im  Kopf  und  im  ganzen  Körper,  wiederholter  Verlost  des 
Bewufstsein 8.  Purkinje  fiel,  hatte  einige  konvulsivische  Bewegungen,  cr- 
^vachtc  nach  ^  Stunde,  konnte  sich  in  seine  l^mgebung  und  Persönlichkeit  nicht 
finden,  doch  ging  er  spatzieren,  fühlte  sich  auch  niclit  unwohl,  ebenso  weni^ 
hatte  er  später  Nachwehen.    Lucas  Scudcry  '  zu  Mcssiua  beobachtete  bei 


1)  Malcrialicn.   S.  230  —  273. 


2)  M.  Brest.  Saiuiul.   1Ö20.   I,  428.  GiuKnio. 


3)  L.  c.  und  Ann.  univ.  di  med.  1829. 
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Gesunden  Mf  8—10  Gran  kMun  beoMrkbere  Wirknn^eu,  m£  1—2  Skrupel,  io  , 
mdirere Gaben yertheilt,  wie Berg#asi '  betcbleanictenBliitaiiilaat,  Ter- 

mehrte  Wärme,  Kopfschmerz,  Seh^vin dei,  stirKere  Mchtcinwiikoagaitf 

dns  Auge,  in  Bezug  auf  den  Magen  weder  Schmerzen  noch  Blähungen,  aber 
Versloplnng,  gcstoigcrfe  Thiif ijjkcit  dor  C^'schlcclils-  und  Hariiwerkzcuge,  wol- 
lüstige Tiänmc,  Krektioiicii ,  lircniu-ii  in  der  Harnröhre  beim  Urinlassen.  AI« 
l&.oli<»l  Bidcerte  tlie  errcffeiideii  Wirkungen,  Salpeter  ntia- 
«imrte  ttesellbeM»  Auf  Opium,  Munittelbar  naeh  dem  Kamfer  genodMMB, 
wurde,  Bergousi,  die  Reepiralion  beschleunigt,  der  Ptais  oiehr  genobee,  die 
Empfindlicldceit  der  Augen  gegen  das  Licht  erhöht.    EhtMü^u  »tie^  beiGalloi«, 
als  er  Kanifcr  nach  Opium  nahm,  der  Puls  und  die  VNiirnio  höher,  wnrde  die 
bereits  eins;elrelenc  Schläfrif^keit  und  (Kt  Schwindel  vernichrt.    Elliot  rrfidir 
durch  blolses  Tra<;cn  vun  Kamfer  Mattigkeit  in  den  CiMiedern  und  Neigung  iu 
Ohnmächten.    William  Alexander'  nahm  1  Skrupel  in  Uoseusyrup  ohne 
wesentlidbe  Wirkung  zn  beobaebteo,  fikblte  auf  2  Skrupel  Abspannung  und  Gib-  1 
sen,  naeh  10  Minuten  Tempera tur^VemiindeFunc  in  der  Magengegend  um  1*; 
nach  45  Minuten  sank  der  Puls  von  77  auf  67  &hl8ge,  ee  traten  Appetitlosig-  ' 
keil.  Zillern,  Schwindel,  Verwirrung  der  Ideen,  Taumeln,  Bewafsl« 
los i  i;k ei  t ,  Hre c h neigu  ng,  heftige  K o n  v  uls i  o n e n ,  Delirien  ein;  theilweise  i 
'Rückkehr  des  Bcwufstseius;  der  Puls  machte  iOU  Schläge;  auf  den  Trunk  von  | 
warmem  Wasser  (3  Stunden  nach  der  v  ergifieodeu  Gabe )  folgte  Krhrecheu  mit  i 
Ausleemnc  der  giwseren  Menge  des  genossenen  Kamfers,  hiermit  ToUa  Rfiek-  | 
kehr  des  oevrufstseins  und  hefliger  Kopfschmerz,  zogleieh  mäfsigten  sich  die  i 
Hitze  (2*  über  die  ßlutwärmc),  der  Puls  (80  Söhlige),  ebenso  der  SchwiaM,  i 
das  Zittern  sowie  das  Klingen  vor  den  Ohren,  und  verschwanden  mit  dem  ein- 
tretenden. saufliMi.  ruhigen  Schlaf,  naeh  diesem  war  nur  noch  Ver.>.l(»[)fiini;  und  i 
das  Gefülü  grofser  Schwere  im  Körper  zurückgeblieben.    Trousseau  bemerkte 
auf  10  Gran  ein  KältegefiUil  im  Magen,  Sinken  des  Pulses  von  72  auf  60  Schläce« 
stifkere  Ihnliehe  Wirkongen  auf  20  und  36  Gran,  sugleieh  uoTolleUndige  Erckma 
der  Ceschlechtslheile. 

Der  Meinung,  dafs  der  Kamfer  die  Vitalität  der  Gesehlechfaorgane  herab* 
zustimmen  im  Slunde  sei,  wird  nicht  nur  durch  diesen  und  mehrere  der  vorer- 
wähnten \ersiir.he  widersprochen,  sondern  au<-h  von  Horlwij;  in  Zweifel  ge- 
zogen, du  liuude  und  Hühner,  l — 3  Mouaie  täglich  mit  Kamicr  gefuttert,  kci- 
nesweges  an  Begattongalusi  ▼erloren. 

IMuMidlamir  4w  MaamfervevvitHmirt  Entleerun^^  des  GUla 
durch  Brechmittel.  Darreichung  von  Essig,  Zitronensaft,  Opium,  \Vein,  Terpen- 
tinöl; bei  hoher  (lefalir:  Aderlafs,  kalte  Uebergiefsungen,  kalte  Unischlige  aaf 
den  Kopf.  Kalfe  Terscblimmert  (S.  IIa hne mann  *)  die  Wirkungen  das 
Kamfers. 

^tstr^ndTsfifiy.    In  ]¥erTen-  nnd  Faulileliern,  «obnld  4mn 
Blnt  »eine  lebendig«  Spanniini:  einxnbAnien  brariiint  oder  ^ 
In  einem  bedeutenden  f.rade  einKebAfnt  hat  und  diireh 
£rhaltunir  der  noeli  zufrieden  «teilenden  oder  Urhebaag  ! 
«•r  s«dpllelLten  Hlna-  um«  Maa«tM«iirliL«iO  eine  ganstige  Weo-  i 
dong  zu  erwarten  steht  (nie  anhaltend,  sondern  nur  bis  snr  eunsligen  Aende> 
rung  der  Krankh.,  mit  SchwcrelSthergeist,  vcrsufslen  Sfinren,  Wein,  Weingeiflt  ■ 
Moschus.  B.ildrinn.  virg.  Sehlanfijenw  ,  China.  Mohiisaft).    S<'lfen  beim  Sinken  ' 
der  Kräfte,  niemals  hei  entzündlichen  Afiektioncn  oder  Ausschwitzungcn;  dabrr  | 

1)  J  K'  i'T.  dcmwl.  LMl.  Cf.  ibid.  l.XXX,  ;  Dcuuch;   Med.  Wn.  u.  tii.    Lei«».  1773.  | 
177  und  Bibl.  tn^.  I,IX,  366.  S.  96—104. 

2)  Esp«rinicnul  nuj».  176a  pag.  12».  ^     3)  Höfel.  J.  1798.  V.  I,  6— a 
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hti  Pclir.  nanr.  Tcmt«  aidil  im  Tjfihm  eam  erethitiiio  mit  Tefioderter 
NerreiicinpfiDdliclikcit  nd  Neigung  sa  KongesUooeu  und  Wallangen.  Hvfe- 
land  ' :  mit  gleichea  Vorzugea  wie  filoschiis  sar  Erhaltung  eines  kräfllf^m  Heis- 
grade^j,  Uiilerstülzung  und  Verbesserung  des  Opiums,  bei  kleinem,  weichem  Pulse, 
zur  Ausdünstung  geneigter  Haut,  Betäubung,  Supur  und  grufser  KraCtlosigkeit, 
V.  Uildcnbrand,  G.  A.  Kichler,  im  späicru  Zeiträume  des  Typhus  bei  Er- 
müdung und  Erschöpfung  der  vitalen  Kraft  (theils  ianerL,  iCamferwein ,  theils 
mit  Oel  Termischt,  eder  alt  Kamfeiigeist,  ICanifereMig  m  Einreibungen  oder 
Waschungen  der  Schenkel,  F&Tte,  dea  Rückgrats;  zuweilen  in  Klysiiercn  snm 
Theil  mit  Asnul,  Ciiina,  oder  B/idem  von  ^ij — iv — viij  kamfer  in  Eigelb  ge- 
löst und  einem  aromat.  Kräulerauig.  zugemischt),  Vogel  (vursielitig  im  Faulf., 
beginnt  mit  gr.  iij  —  iv,  setzt  aus  hei  geschwinderem,  härterem  Puls),  Horn  (iu 
bedeokUchen  Fällen  bis  60  —  90  — 100  Grau  inucrhalh  24  Stunden,  zuweilen 
folgte  auf  dietem  freigebigem  Gebrauch  Erbrechen,  mit  demaelben  allgemeine 
BtKCrung  ). 

In  E  n  t  z  i'i  n  d  n  n  g  s  k  r  a  ii  k  Ii  e  i  i  e  n .  i  n  welche  n  nmcli  dena  Vor  Aber« 
fmmge  de«  rein  eiitzilndllelieit  DranffeM  ein  Zuaiunmenfi»!- 
len  de»  Blutes  und  der  Eintritt  eines  nerv5sen  Zuntandes 

aiehtiiar  wird  —  bei  Meningitis,  Eucephalitis,  Pringle  (mit  Quecks.), 
Pitorilis  (meist  mit  Brechwonel  nnd  Opiom),  Ptaeomome,  gern  bei  Pneomo- 
iiia  rhcuniaiica,  Thaer  Peri-  und  Plcnropncumonia  typhodes,  Baylcr  '  an 
Borkcu  im  Münstcr^schen  (slündl.  gr.  v  mit  Salpeter  und  Saoerhonig,  bei  stocken- 
dem Auswurf  mit  Scncga,  (ioldsrhwefel.  mit  Bcnzoeblumcn ) ,  Tode,  Hufe- 
laDd(mit  Kalomel).  Horn.  Bcrtrand  *.  Böttcher  ^  (Einathmcn  warmer  Kam- 
ferwasscrdämpfc ),  früh  und  dreist  bei  Pcripneumouia  uolha,  C  G.  T.  Kortum 
(dteori,  Seneg.  c,  Camfora,  8ai.  ammoniac.  tt  Itiautrti.  ««ec),  Cll. 
E.  F.  Dürr  •  au  Hall  (68tundl.  gr.x  — xv  mit  arab.  G.Jn  Klyst.),  bei  entzfindL 
Lungeoleiden  mit  nervös -asthenischem  Fieber  und  drohender  I^ngeniähmung, 
Meuth  '  zu  Winnweiler  (Klyst.),  Magenentziind.  (mit  vegelab.  Säuren,  schlei- 
migen M.),  Darmrosc  (Typhus  abdon\iM;ilis .  (Insli oenicritis),  Sliebcl  •  in 
Frankfurt  (51^  i"  Klyst. )j  rhcuniat.,  nervöser  uiiil  iaidigei*  Huhr  (mit  schleimi- 

Etn  M.,  Brechwnraetf  Dover'sdiem  Pulver,  Opium;  in  der  wahren  iinlig«D 
nhr  we<^aebid  mit  Arnika,  Cliina,  Alaun,  Jahn  mit  Bimslicrscher  Mischung), 
Sponitzcr  (mit  Opium,  Cliina,  bei  blos  rhenmat.  Znatandc  Kamfereinreib.  anf 
den  Unlerleih).  II  n  ie!  and  "  (hei  heftigen  Leibschmerzen  und  Krampi'zufiillen: 
Katnfcn»!  mit  Allheesalhe  und  Opiumtinkt.  in  Einreib,  auf  den  Unterl.,  darnach 
krampfstill.  Katapl.),  L.  Mcndc'*  iu  Grcifsw.;  bei  rückbleibendem  Durchfall 
gegen  das  Ende  der  Krankb.,  Seile  (mit  Brechwnnel,  Mahna.)^  flnxas  eoelia* 
cai,  Prot  Dreissig  an  Charkow  (mit Galllpfeln);  —  besonders  gegen  die 
Zeit  der  m  b^irdei  nden  Krise  oder  nm  snr&ckgebliebene  Stockungen  zu  heben, 
Anschoppungen  in  den  liöiden  edler  Eingeweide  zu  hindern  (mit  Kalomel)  und 
einen  gleichmürsigen  Blntnmlauf  zu  erreichen.  Ebenso  in  chron.  Eiilzündnn^cn, 
iu  welchen  aus  Maugel  an  gehöriger  Thüligkeit  ein  günstiger  Ausgang  verzö- 
flirl  wird:  Eulz.  der  Leber  (mit  Salmiak,  Quecks.),  Milz,  des  Damikauais,  der 
Nieren,  Harnblase,  des  Frachthalters;  hier  wie  dort  oft  dringend,  Sponitser 
(mit  Salpeter  u.  a.  Miltelsalzen,  mit  Kamillen-  oder  Fliederw. ,  vegetah.  Säu- 
fcoy  Weinateinrahm,  Opium).  —  Bei  Schnupfen,  Halseotafinduog,  Böttcher 


1 )  Journ.  1807.  XXVI.  3.  141. 

2)  C«flp.  WodienMhr.  1833.  S.  171. 

3)  Hu  fei  J.  1795.  I,  434  -  437. 

crciiil  ftf  nird.    1824.    XV,  186. 
5)  Bibl.  for.  La«cer.   1821.  2. 
C)  Uafcl.  1.  1840.  XC  5,  77. 


7)  UeideU».  lehn.  Aon.  1828.  IV,  5.  192 
bis  195. 

8)  Ok.  u's  U]s.  1830.  JUUU,  522. 

9)  J.Miin.   1795    I,  112. 

10)  Ebc-nd.   1810.  XXXI.  2,  88. 

11)  Eb«iMl.  1816.  XLlll.  2,22. 
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(EamfeniMdAiiflaDgcii);  bei  Bchwerem  GMr  naeb  Katarrben.  Nientni  * 

(Kamfertpirit.  mit  Biborgeiltiiikl.  auf  schwammigein  Brot  in^s  Ohr);  bei  Au- 
gina parolidca,  fast  oiiiic  Hrsrliränkung,  besonders  zur  Verhütung  der  Me- 
tastasen (inner!.,  und  wenn  Gurgel w.  nicht  ertragen  werden,  zugl.  Einatbmun- 
gen  heifscr,  utit  Kamfcr  geschwängerter  VVasserdämpfc),  Angina  trachealis, 
Czekierski,  M.'R.  Wolff  '  in  Warschau  (mit  AmmoDium),  Angina  ina- 
liena,  niecrota,  L.  W.  Sacbs  (gr.  iij  mit  gr.  ij  Alaun  4stfliidl.,  «icbv, 
aelDst  als  Propliylaclicom),  gegen  typbAae  brandige  Brfiune  (S.  706.);  — 
rothlaufarlige  rhenmat.  Entzündungen  (mit  aromnt.  Kräutern  in  Sitk- 
chen  äulserl  ),  nicht  bei  bcdentiMuIrr  F.nlzünd.,  nicht  gegen  den  mit  Wunden 
und  Geschwüren  vereinigten  Hotliluuf:  hingegen  hei  Krysipelas  typhosa, 
besonders  unter  drohendem  Uebcrtrilt  auf  innere  Theile,  Ery  sipelas  gao« 

Sraenosa  nnd  InraDdiger  Aaatarca  derFiirte,  Vogel '  ('^ugl.  Aauerl.  mit  Blciw^ 
lobnsafl),  Jabn  (mit  VitriolsSure).  Bei  Rothlauf  der  Neageboreneu.  Garst- 
hore  *  (Bähungen  von  Kamfergeist),  und  dessen  Uehergang  in  Brand.  Jeaa 
Claude  Renard  *  im  Kanton  Wörrstadt  (mit  China  und  Eigelb  äulscrl.); 
hei  Knizündungen  vom  Dnrrhliegeu  (mit  Eigelb  i.  Salbe.  Waschungen  mit  Kam- 
ferspirit. );  —  in  der  spalern  Periode  des  kalten  Brandes.  Co  Hin  (mit 
Gbina),  Himly  *  gangraena  bomida  (mit  Zoeker,  China,  Myrrhe),  pustala 
maligna  (gleiclies  Verfahren),  Reg.-N.>R.  Kaoacb  '  in  Liegnits  (Antiseptica 
mit  eingestreutem  Kamferpulver),  II  offmann  *  (Foment.  v.  Kamferspir.  od. 
Kamferessig ).  gegen  trocknen  Brand  (mit  feiten  üclen,  arab.  G  - Schleim,  Ter- 
pentinöl, Arnika,  l'hina,  Eichenrinde.  Salmiak),  Kansch  ^  (mit  Arnika  und 
China )i  Brand  au  den  Zehen,  Chrestieu  (Kamfereinreib.).  —  Bei  innerl. 
Qoelacbniigen  nnd  Encbfilterangcn,  Kortam  (mit  Salmiak  nnd  Araikaan^.)* 
—  Bei  AngenentsQndungeo,  vergt.  S.  721. 

Gegen  katarrbalU  ebe  und  rheumatiscbe  Fieber,  wenn  Schwäche 
im  Gcfäfssystem  nnd  nervöse  Erscheinungen  eintreten  (innerl  wie 
iiufserl.  um  alltifincin  aufzuregen  und  die  H.uilthätigk.  zu  erhöhen),  Jahn  (mit 
Mittclsalzen,  E^^igsalnliak,  Spielsglanz,  Dover^s  Pulver,  mit  (  hina,  Mohns., 
Qnadca.),  Bayler  ( Einballung  des  Körpcva  in  kamferirte  Tüclier,  vergl.  S.7(N>), 
ebbte Rapon,  Aaaalini,  Dopasquier  Levrat-Perretton  "  (tbeiis 
innerl.,  gr.ij — iv — n  3— 4  Mal  tägl.  theils  in  Einreib,  odor  IMlBipfen  nod 
Räuchernngcn  in  eigenen  Apparaten ).  Delormel  **  (Räuchernngen.  doch  ohne 
Beweis,  da  gleichzeitic;  Adprliils,  Dnlcatnara.  Opiinn  nnd  Kalomel  in  Anwen- 
dung traten),  Grimaud  auch  bei  cliron.  und  ficbcrlosen  urtlichen 
Rheumatismen  (gcrnörtl.:  Kamferspir.,  Kamferul,  - Opodeldok,  Kamferwallei 
Kamferriucbemngen,  Krinterkiseen),  Vogel  (mit  Spicfsgl.,  Sebwefel),  besaa» 
ders  bei  Aflcktionen  des  Kopfes:  rheumat.  .Schwindel,  riienmat.  ZahusclinieHj 
katarrh.  Schnupfen.  M.-R.  Tourtual  in  Münster  (in  Spiriiua  sulphur- 
aether.  gelöst  .ds  Liffvnr  ttervnxitx  nnl  irhcumn  i  icu  .s  zum  Einreiben  oder 
10  Tropfen  auf  liauniwolle  in\s  Ohr.  o<ler  zum  Aufricciicii ) ,  Ischias  nervosam 
Cotonni,  Werl  Ii  of.  —  In  der  atou.  Gicht  mit  nervösem  l'harakter  und  derea 
Metattaaen,  beionden  gegen  Ende  des  Anfalles;  docb  nicht,  wenn  die  erste« 


1 )  Pharm.  Bat.   Ed.  II.   Vol.  I,  563. 

2)  Hufel  J   1H10  XXX  1,110  —  114 

3)  Loder'«  J.   II,  253. 

4)  Samml  a.  XM.  329. 

5)  IInrcl.  J    1805.  XXII.  2,87-96. 

6)  Ahl.,  ül..  <1.  llr.ind.    .S  44 

7)  Ilufcl.  J.   löll.  AXAIII.  3,  ö2. 

8)  D.  Mililmnd.  1827.  S.  295. 

9)  Loder*«  1.  IV,  411. 


10)  Tli^  <ur  I«  earopbre.  Par.  1806. 

11)  Urvuc  med.    1829.   p.  218. 

12)  Compt.  rcnd.  d«'j  Inv.  de  la  »oc.  de 
med.  de  Lyon.   1826.  p.  64  —  67. 

13)  Httfel.  J.  1795.  I,  426  —  433. 

14)  J.  grn.  r.  1829.    CVII,  3. 

15)  N..IIV.  J.       iiM-.I    III,  32. 

16)  lliiicland^  Jouiu.    1813.  XXXVl. 

5,  107-119. 
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Wege  leiden,  niemalä  unter  Gegenwart  von  Kulzündungcn  innerer  Organe  (mit 
Quecks.,  Spiefsgl.,  Scliwefel,  Guajak,  Slormhut,  warmen  Bädern),  Tliilenius 
(unter  yurwaltender  Nenrensehwicbe  aod  kachekt.  Habitus:  mit  SpiefsglanB* 
seife),  Cbrestien  (Kinrcib. ).  Bei  frischem  Katanli  olmo  enizundl.  ICompli- 
Lotion  und  gaslr.  riirriiiii;k..  wie  bei  cliron.  Katarrb^  Weikard,  Jahn  (kleine 
Gabeu  mit  Salpelcr,  Kssigsalmiak ,  Fliederanf{;iirs.  Snuerbonig;  Sellc*8  Brusl- 
pulver),  C.  L.  II  off  manu  (bei  siockeudem  llusicii  und  Auswurf  mit  Gefalir 
der  Erstickung:  gr.  ij  mit  gr.  iv  Benzoeblomen  'istundi  ),  C.  G.  T.  Kortuui  (mit 
Salmiak,  fast  spcftif*,  mit  «der  ohne  Salpeter,  Brechwein),  somal  von  rheumat. 
Ursache,  Jahn  (mit  (>oldschwefeI,  Salmiak),  und  beginnender  Lungensucht, 
Thoui.  Percival  '  (kleine  Gaben  mit  Myrrhe,  vergl.  S.  705),  Kortum  (mit 
Salmiak),  bei  rheumat.  und  gicht.  Brustleiden.  Böttcher  (Einschlürfeii  von 
Kamferdunst  —  Kamfer  vor  den  Mund  gehalten,  oder  in  heifscm  Wa.^ser  gelöst 
mit  den  aufaleigendcn  Dämpfen  eingealhmet).  Gegen  Verschleimuug  des  Mageos 
ohne  wahre  Sdttriehe,  Kortum  (Kamfer  ond  salmiak). 

Gegewk  ileberliafte,  Mtirflie  AasseUa^sl&raiililaelteii,  wenn 
die  Krankheit  bei  grober  NervenafTektion  sich  zum  torpiden,  faulisen  Zustande 
neigt,  der  Ausschlag  (unter  Brustbeklomniungen)  langsam  und  bescnwerlich  her- 
vortritt oder  von  der  Haut  ziirürkwcirheu  will  (anhallend  in  steigenden  oder 
fallenden  Gabeu),  so  bei  Friese! ,  Sponitzer  (mit  Salpeter  in  Kamillen- 
oder  Fliederw.),  Prot  Kreyfsig  Jann:  fast  speiif.  bei  Friesel  und  Pete- 
chien in  Nerven-  und  Fauif.,  bei  Wdehnerinnen  (anfangs  stets  kleine  Gaben, 
z.  Tb.  mit  Schwefel,  Spiefsgl.)  —  nervösem  Scharlach,  Sponitzer  (nie- 
mals bei  Gegenwart  innerer  Entzund.),  Kreyfsig,  Job.  Malfatti  *  zu  Wien 
(gr.  viij  —  xij  in  Emulsion),  Franz  Ernst  Filter  *  zu  Nordh.  (neben  Sina- 
pismen,  Vesik.,  Diaphoret.  u.  a.  M.;  oft  vermehrte  Kamfer  die  Unruhe),  Ktt- 
nüller  ■  in  Jllterboek  (abwechselnd  mit  Kalomel),  Schmöger  *  m  Plauen 
(verdächtig  bei  BetAubnng  der  Nerven  mit  starkem  Pulse  und  Kongestionen  naeh 
dem  Kopfe),  Voigtei  (mit  2  Th.  Alkohol  und  ebensoviel  Schwefcläther  za 

f;ltT — XX ).  Berndt  '  (mit  Kalomel,  Salpeter),  Sciffert  *,  Nagel  "  (Säug- 
iogea und  Kindern  in  den  ersten  Lebensjahren  l — Gr.  2stiindl..  Siteren  Kin- 
dcni  ^  Gr ,  Erwachseneu  selten  über  1  Gr ,  oft  mit  Salpeter,  z.  Th.  neben  ürl- 
lieben  Blutansleerungen  nnd  HantrelaongmiHteln);  —  binfiger  bei  PMM^m« 

Cin  der  Anstecknngs-  nnd  Ausbmehsperiode,  besonders  bei  trSger  Entwicke- 
„  oder  Neigung  zum  Znrflck treten.,  i;erini;en)  FiebeTf  kleinem,  längs.  Pulse; 
nicht  bei  gereiztem  Ncrvensyst. ,  Hufel.  (mit  Zinkblumen  und  Kalomel),  bei 
stürmischen  Durchiallen,  stinkendem  Harn,  Jahn  (mit  China,  Wein,  Naphtha, 
Alaun,  Katechu,  Opium),  selten  iu  der  Eiteruogs-  und  Trocknungsperiode  und 
nur  lici  Vorherrschen  eines  Tollkmnaienen  Fanffiebers;  oll  sor  VeraiHuuii  der 
Krankheit,  Stell,  Rosenstein  (Pockenpillen),  Felix  Bittner  *•  in  Wien 
(kleine  Gaben  als  aoni  camforata  mit  einem  demulc.  M.),  oder  um  das  Gesieht, 
besonders  die  Augen,  vor  Blattern  zu  schützen,  G.  F.  Hildebrandt  (schwa« 
che  Benetzung  des  Gesiclils  mit  Kamfergeist,  Kamferdunst  in  die  Augen).  Ncu- 
aann  (SchwefeLither  3ij,  Kamfer  gr.  x  mittelst  Kompressen  auf  die  Augen; 
Butätigung  des  Erfolges  von)  A116  >*  in  Brönn;  —  am  häutigsten  gegen  ty- 


1 )  Mem.  of  ihe  OMd.  soc.  of  Lond.  II,  288; 

Samml.  a  AU.  1791.  XIII,  646  V,rgt.  Man. 
II»  54  und  Chamb  erlai  nc  ibid.  317. 

2)  Hufel  J.  1801.  XII.  3,  109. 

3)  Ebcnd.  147. 

4)  Ebciid.  1804.  XIX.  1,  81. 

5)  Ebeoü.  XX,  4,  100. 

8)  Ebflad.  1805.  XXIL  2,  128. 


7)  BciDcrk.  üb.  d.  Scl.arlaclir. 

8)  r.h    (1    N.nt.  u    Brli.  d.  Scharlaclif. 

9)  Ein  Wort  üb.  d.  jeut  gnu«.  SdurUchf. 
Altona  1831. 

10)  Medicin.  Jahil».  Wien  1840.  XXXI 
(XXII),  20S. 

11)  ItciQ.  Üb.  d.  Pocken.  Brauiucbw.  1788. 

12)  Gerten*,  ncd.  W.  1842.  S.  1248. 
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phöse,  gleiehseitig  katarrhal,  und  schleimige  ]li«serii  (mit  Salpeter,  Salmiak 
und  Diapboret.,  mit  Chint,  8chlaneeow.,  BiMm ;  gegen  das  Ende  der  Kraakh^ 

Jahn,  mit  Senega.  Essigsalmiak,  Waehboldersaft ;  bei  drohender  Metastase  auf 
die  Lungen  mit  Spiefsf^lanzsrhwefel  mit  und  ohne  Salpeter;  bei  erschwerter  Re« 
spiration.  Mönch,  I  riisclil.  von  in  Kaniforlrisiino;  golriinktcn  Tfichem  auf  die 
Brust).  K.  J.  ThomasscMi  von  Tliucssirik  '  im  spätem  Verlaufe  (kleineGa* 
heu  in  Kmuls.  mit  arab.  G.,  nach  l  insländen  mit  Salpeter,  Spiefsglanz;  bei  dro- 
hendem Zoffiektritt  des  Aosaeiilags  mit  Opium,  Bilsenkr.)^  6.  A.  Riehter  bei 
lyphAaen,  mit  BrustaiTektlonen  Terbondenen  Masern  (mit  Senega).  —  AchaHch 
bei  ehron.  Exanthemen  pnstulöser  und  vesikulöser  Art  ( Waschungen  oiit 
Losung  von  Kamfcr  in  Milch  )  oder  deren  Foljren.  sobald  der  Anssehlair  ziirflrk- 
getrieben,  bei  Herpes.  Sponilzer  (inil  d'oldsrhwefel,  (juajak).  kratze  (mit 
kalomcl,  SpiefsgL,  Goldschvv ,  Schwelel  neben  lauen  Bädern),  Baumes  (Salbeih 
fcrm);  liei  sieht  henrorlrelendem  Weiehaelzopf. 

In  Wassersüchten  nach  gestörter  HautausdAnstnng,  nach  Ma» 
sern  oder  Scharlach,  Jahn  (mit  Sene^,  Essigsalmtak,  Wachholdersaft), 
H.  Bracht  '  (mit  Kalomel.  d'oldsehw..  bis  7um  Eintritt  profuser  kritischer 
Schweifse),  G.  A.  Rieliter  bei  nielit  entziindl.  Zustande  (mit  Kalomel);  Prof. 
W'ilh.  Hemer  '  zu  kouigbberg:  Wassers  nach  typhös.  Fiebern  (^1^  Kamfcr  in 
Biij  Schwefeifither  hinnen  34  8tdn.);  Hnnoins  «  in  Weimar:  im  spiten  Zcit- 
raonr  der  HirnhShIenwassersucht  ( Kamfer  er.  vj  in  S'ß  Quittensehleim  ia  ^ 
Vene  gespritzt,  sichtbarer  Erfolg;  daneben  Belladonna  n.  a.  M.). 

In  IVerveiil&rfinl&hvIteii,  welche  weder  von  einer  Entzflndntig 
noch  von  erhöhter  Sensibilität  begleitet  werden.  Bei  Kränipfon 
und  Neuralgien  unter  vorherrschender  Iii rn-  und  RückenmarksschwSche  und 
gleichseitig  unterdrAeIrter  Haulthitigkeili  toq  Rheama,  Gicht  oder  yon  caHMk- 
cetretenem  Exanthem  hervorgerufen.  Hlufig  gegen  dergleichen  Krämpfe  ia 
den  Harn-  und  Geschlechtsorganen,  so  nei  krampfhafter  Urinvernaltnng 
(Einreib,  von  Kanifer  in  Mandelöl  gelöst.,  von  Kamferlinim. ).  C 1» rcst icn  (Kin- 
reib,  mittelst  Speichel,  ver^l  S.KS),  oder  schmei-zhafter  Incontinentia  urinac. 
Sponitser,  und  krampfhaften  Geschlechtsregungen:  Furor  uterinus,  llystcria 
limdinosa,  satjriasia,  Priapismen  (mit  Brechwnrsel),  Sponitier  (mit  Opium), 
Karl  Mlirller*  tn  Wraslaweck  (Sfidprenlsen),  Richter«,  nSchtliehen  M 
hrtionen  und  freiwilligem  Sanmcnabgang  (i^ieist  fiufserl ,  z.  Th.  in  Leinen  genSht 
nm  den  Leib,  „KeuschheiliJpnrtel"),  Chrestien  (Einreib,  mittelst  Spcirbel), 
lioiVath  Jördens  '  zu  Hol  (Pulver  aus  Kamfer  3j.  Salpeter  3ij,  Weinstein- 
rahm  ^j,  3 — 4  Mal  tägl.  i  KaffelölTei  voll,  neben  Diät,  eiskalten  Umschlüfea 
auf  die  Schaamtbeile  und,  war  Knlleniuog  der  Artl.  Schwiche,  Chhia,  Kasn> 
rille).  Hecker  *.  —  Bei  Krimpfen  relibarer  Personen,  Kreisphys.  Knothe  * 
an  Sprottau  (mit  Beilad.,  Brechwurzel).  Tourtnal  (Liq  nerv,  n n/trAenM.  in 
Einreib.,  wirksamer  durch  Kajcputöl).  dV^jcn  Veitstanz,  Donald  Monro  " 
(3  —  4  Mal  t.lgl.  4  —  5  Gr.  Kainier,  auiserdem  Baldriananfg  und  kalte  Bader), 
VVilson  (mit  Asant,  steigend  bis  18  Gr.  3  Mal  tä^l.),  Dcsperrieres  '* 
(Halbbäder  aus  Kamillen-  uud  Steinklee -Abkoch.,  wenn  3ij  — iv  mit  Eidotitf 
abigeriebener  Kamfer  gelöst).  In  Fallfnchten  nicht  gam  junger  Kinder,  den« 


1)  Abti.  ül)  d.  Masern.  A.  d.  Holl,  von 

Doden.   S  132. 

2)  Uufeland'«  Jomnal.  1819.  XLVIll. 
6,  33  —  35. 

3)  ELcnd    1812.  XXXIV.  4.  41. 

4)  Eb«-nd.   1805    XXXli.  4,50.65 

5)  tbcnd.  1802.  XIV.  3,09-  102. 

6)  M«d..diir.  Bern.  H,  121. 


7)  Hufet  J.  1797.  IV.  f.  51.  52. 

8)  Kunst,  iin<prf>  Kinder  s.  (CS.  SlMtsk. 
X.  crxielicn.   Gollia  180Ö.  85. 

9)  Hafel.  J.  1815.  XU.  2,  129. 

10)  Praciccf.  med.  cx  Cionü  intlSt,  p.  M; 
Samml.  a  .\bli.   1779.  V,  218. 

11)  Edinb.  med.  comm.   II,  22. 

12)  Hisi  de  !•  soc.  de  mM.  1783.  p.  249. 
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AdDIUc  des  Nachls  oder  gegen  Morgen  wiederkehren»  Berends  (kurz  vor  Schla- 
fengehen gr.j  — ij),  Epilepsie  von  unterdrfiekier  Haotlhitigk.,  sariekgetraleiiein 
Exanthem,  Ldbeust  ein  -  Lubel  '  (abwechselnd  mit  virgin.  Schlangenw.  und 
Aethcr),  von  unnntürl.  GeschlochtsbriViodigung.  von  Kl nge weide wörmem,  TCffgl. 
8.  705.  Aber  srbon  Cralo  v.  kralliicim  sab  nieuials  Nnlzcn.  —  Im  kon- 
vulsiv. Astbma  ( mit  ilüchtigeit  vSal/^en.  Asant,  Zinkbl.).  feticiitcm  Asthma^  Jahn 
(mit  Goldschw.,  Ammonium  neben  d.  Bi rkroa Untschen  Magenpul v.),  den  An- 
fllUen  der  Bnntbrlnne  (S.  716),  beim  Kenehhnslen,  Schiffer:  in  der  konvnlt. 
Periode  (mit  Asant,  Bisam,  Bilsonkr..  Opium,  Zinkblunien).  Jahn:  auch  im 
Zeilraum  des  Nachbustens  und  der  Erschiaffung  (mit  China,  Tabak,  Kanthari- 
den,  besonders  in  Bourl on''scher  Mischung).  —  Bei  Unlerleibskrämpfon  rhcu- 
mat.  und  gicht.  Ursprungs  (vorsichtig  und  gern  ünfsrH.  nut  Opium  in  Weing.), 
i^eumat.  Magcnscbmerz  (in  Aethcr),  Apel  ^  (mit  Mosphus),  Assessor  llel- 
1er'  in  WoigasI  (in  nnodyn,  ond  Li^  e,  €.  0ueein,  treofenw.,  ü§l. 
ein  Bogen  Ldschpapier  auf  die  Magengegend).  Teneantas  (Kaniferklvsl.)  —  Bei 
icbnierEhaitrr  und  krampfhaft  unterdrückter  Menstruation  und  Wochenreinigung 
(mit  Salmiak,  Opium,  Arnika.  Kalomel.  auch  äufserl.  mit  Opinm  in  Weing.), 
Hing  *  (gr.  X  p.  d  mit  Zucker  in  Wasser).  G.  A.  Kiehter  (gr.ij  mit  Brerh- 
Wttnel  £r.  j  und  Opium  gr.  ^,  allmouatlich  wiederholt,  auch  in  Bädern),  Chrc- 
atien  (Einreih.).  —  Bei  krampfhaften  nnd  mit  gesunkener  GefUsthitigk.  Ter- 
bvadenen  Hrimorriiagien,  besonders  Blntspeicn,  Metrorrhagie  (mit  Opium,  Brecb- 
vrarzcl ),  Ellmnller  ^  ( mit  Salpeter,  Kvrischendureh  Chinaanfg.  neben  Charpie 
mit  Alaiinlösung  in  die  Vagina.  Umschl.  ans  Essig  nnd  Wasser  auf  die  Sehaam- 
gcgcnd).  —  Bei  örtliclier  vSclnväehc  des  kopfcs  von  widernaliiil.  Ausleerungen 
oder  Geislesansi rcngungen,  hyster.  und  hypochoudr.  kopi'schmerzen ,  Kopfweb 
naÄ  Weefaselt,  Tourtnal  {Liq  nerv.untirh,  inlacrl.),  Böttcher  (Kamfer^ 
dflasle),  rhaoraat.  Geaichtssdmiers,  Snsemihl  *  in  Lage  (bis  B)  p.  d.),  Ohren- 
idimerz  (Eintröpfelungcn  von  ol.  ram/'orat.),  rheumat.  Zahnschmerz  (Baum- 
wolle nnt  Kamfer  oder  Kamferöl  in's  Öhr).  Boerh.  (vergl.  S.  705),  Hirsch 
(Pflaster  a.  wcifsem  Wachs,  Terpentinöl.  Kamfer  auf  die  ^^  ange  der  leidenden 
Seite,  Kamfer  allein  oder  in  Verbind,  mit  Opium  [Pille J  in  den  bohlen  Zahu), 
Ttnrtnal  {Liq.  nerv.  «»lirAaitm.).  —  Bei  Lilhmungen  yob  Rheuma- 
tismen, Gicht  oder  unterdrQckten  HautansschlägcD  (theili  inaerlich, 
theils  seifenhalt.  Kamferlinim.  in  Einreib.),  Bla8enlShmang,^ömm erring  *  (mit 
Schleim  oder  Speichel  vcrmisehl  in  den  Schenkel  eingerieben),  Lungenlähmung 
mit  stockendem  Auswurf.  Ilufeland's  Peripneuinonia  paralytica,  Kercksig  • 
sa  Lüderscheid  (neben  Arnica.  Senega,  Aniim.,  Älcali  volat.,  Spirit, 
smL  arnrnnn.  «Iii«.,  reiaend.  Klyst.,  Blaaenpfl.,  Senfpil.,  Senflilsbldem  nnd 
rdzeaden,  spirit.  Einrdbnngen  genannt),  HufeL  (Einreib.  d.  fllliditigen  Salbe 
mit  Kamfer  und  Opium  in  die  Brust).  Bai  nerTAaem,  besonders  meta- 
■<ita  t  iselieni  Sclil  n  ixfhi  fs  mit  Collapsus  des  Hirns,  doch  irorsiclitlff 
und  nlenialn  bei  HopfkonnTCiitlonen,  wenn  aaeli  der  Zu« 
•tsind  nerYftn  erselieint  (mit  Arnika,  Baldriau,  Animon.,  Aether,  Moschus)  ^ 
bei  Amaurosis  (vergL  S.  721).  —  In  Geisteskrankheiten.  Unsichere  Be- 
stunmungcn  lllr  seine  Anwendnng,  auch  bei  Pinel,  Eaqnirol,  Reil,  Hein- 
foth;  obwohl,  nntcr  Berücksichtigung  der  Gegenanseigen  von  Kopfkongeslio- 
aen,  Blutfullc  u.  s.  w.,  allgenicin  (in  grolsen  Gaben,  zumeist  mit  Salpeter,  Salmiak 
oder  Esaig  verbunden )  bei  Manie  von  regelwidriger  Regung  und  Befriedigung  des 


1)  WeMB  «.  Hc4  i.  Epileps.  Lpt.  1818. 
S.  285. 

2)  Dp  OrdJalgia.    1796.   p.  26 

3)  Hufel.  J.  ,1823.  LVII.  4,  125. 

4)  J.      miä.  1800..  XII.  9«pdir. 


6>  Höfel.  J.  17M.  VII.  2.  181—183. 

6)  Heckcr's  Anö    1826    VI,  295. 

7)  L'cb.  <l  tödd  Kninkiitn.  d.  IlarnU.  M. 
ilarnrötirc  alter  M.nnocr.   Frkft.  1822. 

8)  Höfel.  J.  1809.  XXYm.  4,  20.  »1. 
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GeschMiMficbes,  von  miMcgelraleiMii  HanlMimcbUigcD,  rtm  GiditBetailaMi, 
bei  Mmie  im  Kindbettdeber  Ton  MilebveiMtsung,  bä  Melancbolie  unter  to^ 
pider  SchwSche  im  Gcnifssysicni.  sobald  weder  awockimgen  noch  VerhArtaD§ai 

ncrvorlrcfeii.  Zum  gröfstcn  Theil  geringe  und  ungenügende  oder  blos  ansehe!- 
Dond  gunstige,  oft,  um  der  gleichzeitigen  Anwendung  vieler  anderer  An- 
nelen  willen,  zweifelhafle  Krfolge.  Solehc  in  den  DCobacbtuDgea  von  Herz  ' 
(Manie  eines  Knaben:  B'ij  tägl.,  anhaltend),  David  Kinneir:  tumultuarische 
loteUigeDsierrfittung,  in  welcher  nicht  ein  ▼emfinOigcr  Gedanice  sieh  Behn  bre* 
eben  kenn  (Brechinitte].  Guajak,  niineral.  Mohr.  Kamfer  Bij  1.1^1-),  Siinmons* 
(gr.  X  — XV  —  5j  pro  dosi),  Locher  (Kamfer  5ii  mit  arab.  Gummischlclm  5j, 
Zucker  5j  und  >varniem  Weinessig  ^i^  abgerieben,  dazu  Ilnlluuderbluthenw.  ,^vj, 
Klatschrosensyrup  .^j«  Monate  lang  elVlöU'elw. Joh.  VVillemsc  '  (mitEssigj, 
L.  Aueobrucger  (stellt  die  diagnostischen  Merkmale  Tergebena),  Borcieri: 
Kamfer  sdiMK  bei  aehwacher  Senaibilitit  nnd  groTaer  IrritabilitSi,  Dobaoe  ^ 
Oj  j».  d.  und  binnen  24,  resp.  12  Sldn.  5iij)?  Murray,  Jos.  Schneider  *  in 
Fulda  (mit  Opium  und  scliunr-z-cr  Niefswurz).  Hu  fei  and  ^,  Fritze  •  in  Berlin 
(Infus.  V.  Kamfer  u.  Breehweiiisl.  v^r.  vj  in  (iummisclii.),  Huer  zu  Meschede  in 
VVestfalen  (Diaphor.,  Kamfer  mit  Brechw.  u.  a.  A.),  Jahn:  bei  Melancholie  von 
Abdominalplethora,  von  infarcirten  Eingeweiden,  von  schwarzer  Galle  (pulv. 
eephrtieiiemß  SetlH  mit  Kamfer),  Reil:  Manie  mit  blaaaem  Gestcbf,  kaltea 
Extremititen,  träger  Respiration,  längs.  Puls  (gr.  v  —  3]  4  Mal  tSgl.  mit  Salpe- 
ter, Weinsteins.  Kali,  Opium,  Abiuhrm.,  Vesikat..  Badern,  nebenher  VV asser  mit 
verdfinnfem  Weing.  zum  Trinken),  Prof.  Bcrndt  '  zu  Grcifsw.:  Mania  pucr- 
peralis  (grofsc  Guben  je  nach  \  crhiiltnils  des  Krankheitszustandes);  Goeden  ': 
im  Delirium  tremens,  wenn  Opium  und  Moschus  nicht  helfen  (mit  Arnika). 
Ja  in  Tiden  Versnchen  blieb  Kamfer  (gleichviel  ob  allein  oder  mit  Easip 
Mitteln  Tcrbnnden)  ▼öllig  erfolglos,  so  bei  Chiarugi  ":  nur  bei  Manie  von 
Epilepsie  von  geringer  Wirk.,  J.  M.  Cox  Huieli  >*  (selbst  3iij— ir  tig^ 
ohne  Erfolg). 

Gegen  Eingeweidewürmer  (S.  563).  Askariden  (klyst.),  selbst  Baad- 
wurm;  £em  im  typhösen  Wurmficbcr,  Uosenstein  (mit  Weinessig),  Moscati 
(tot  snaeren  Anthelm.),  Brera;  bei  Wnrmepilepsie  (s.  S.  719).  ZnrTödtiuig 
der  in  die  Ohren  gekrochenen  Insekten  (Kamierdl). 

Gegen  die  Vergiftungen  narkotischer  Substanicn,  besonders  des  Opiams 
(hemmt  oder  mildert  den  betäubenden  Eintltifs  desselben,  wie  umgekehrt  dieses 
die  schädlichen  Kamferwirkungen,  S,  714).  Halle  (vcrgl.  S.  703),  ihm  entgegen 
Orfila,  der  Kockeiskörner;  gegen  die  uachtheiligeu  Wirkungen  der  Kan» 
thariden,  der  Meers wiebel  n.  a.  scharfer  Dinretlca  anf  Harawege  und  Blase 
(in  Emnls.,  oft  blos  in  Einreib.);  sur  Beschrankung  der  Einwirkung  des  Queck- 
silbers auf  die  Speicheldrusen;  gegen  animalische,  kontagiöse  Vergiftun- 
gen, den  typhösen  AiistckungsstofT,  Reil,  v.  Graefe  (mit  Opium,  warmen  Ba- 
dem), Brera  (Uäucherungcn,  \V  nschungen  mit  Kamfergeist,  -essig.  Acet. 
caat/ora/.  com|}o«i<um  aus  Angelika-,  Baldrianw.,  Münze,  Lacbenknoblaucli, 


1)  Seile's  Beitr.   I,  127. 

2)  Riehter's  ehiV  B!bL  YB,  771. 

3)  Haart.  Abb.  XIV,  28;  SanmL  a.  AUi. 
1781.  I.  3,  65-69. 

4)  Bei  Percival  (5.  717.  Anm.  1.). 
ft)  Horn'sAfch.  180i.  VI«  878—896.  * 

Med.  prakt.  Advers.  I,  3.  —  llolmb.  und 
Ja  Ii  n's  Conversationslil.    \n.  21,  «S.  163.  — 


7)  Ebcnd.  1812.  XXXV.  1.  83. 

8)  Ebend.  182a  LXVIL  6,  3-24. 

9)  V.  d.  Del.  trero.  Cap.  Vf. 

10)  Abltandl.  üb.  d.  Walauina.  A.d.lul. 
Leipi.  1795.  S.  183.  404. 

11)  Prakt.  BeMk.*4||  6«MltfMrriitt.  A. 
•  d.  Engl   V.  Reil     \h\\c  1811. 

12)  Med.-chir.  W,ihrndim.    I.  50.  o5. 


Ilufel.  J.  1841.  XClll.  5,10—20.  I     13)  Med.pr.Vorl.  üb.d.N^t.  u.  Hcii.d.Gon 

6)  Huf«!.  J.  1808.  AXin.  1,  179.      |  u«ieii<  A  iL  «aL  v.  Btocb.  HalboBit  1828. 
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Raote,  KaHilkn,  Lorbeeren,  dorch  lOtäd«  Mazeration  mit .destill.  £«8ig  und 
Verbind,  der  Kokt  mit  Kanfer),  6.  A.  Hl  cht  er  (Rloeiiennigen  tor  fem  ge- 
adbaMetn  Kamfer  in  gesIkUgter  Kochaaltlds.  Aber  kohlenfeucr;  im  Vorxng  top 

sanren  Käurliprungeii,  werden  selbst  von  selnvarben  Kranken  mit  BniBtaflektio- 
nen  vertragen);  zur  Zerstörung  des  Pockeri«;iries .  (jeseniiis,  denn  dasselbe 
verlor  au  iinpliiadeln  im  Kaml'crdunst  seine  Jmpfkraft;  zum  Schutz  des  Gesich- 
tes und  der  Augen  gegen  Blattern  (Benetzen  mit  Kamfergeist,  S.  717). 

In  AiacemlmmMlMltom«  cliran.  feoehten  Augenentsftndungen,  be- 
sonders aus  kalarrlial ,  rheumat.  oder  giclitischer  Ursache,  durch  grofse  Schwiehe 
in  den  ßlutgetaisen  unterhalten,  mit  nestandigeni  Tiiränen  und  Photophobie  ver* 
bunden  (Kamfer  in  Florsaekchcn  mit  aroniaf.  Kräutern:  oder  Kamfer  auf  Lein- 
wand abgeriebcQ  vor  das  Auge;  eine  Abreib,  vun  Kamfer  gr.  ij  mil  arab.  G.  ^ij 
laTa  Auge),  Geh.-R.  JacScbäffer*  in  IWensburg:  bei  Augenentzund.  mit 
leicdlen  Ficbcriiewegungen  und  IcatarrbaL  Erseheinungen  (mit  Opium);  bei 
rioloser  Aa|;racnlafind.  (8.  717)»  Sehmersen  der  Augen,  Jaolcen  der  Augenlider 
{Spiriina  cnmfor.^  J'inuin  camfor.,  Aq.  ovhihalm.  camfor.  St.  Yvew 
[Kamfer  3ij.  Sal.  Tart.  3j,  nq.  Chelid.  maj.  .5iv,  ebensoviel  destill.  Wasser] 
äuiserl.)}  bei  amaurotischer  Augenschvviiche,  selbst  dem  ausgebildeten  scliwar- 
Mo  Staar,  Arnemann'  (gr.  ij  mit  gr.  xv  —  xx  Baldrian  früh  und  Abends, 
ttei^d  bia  Sehwindel  erfolgt),  Flemming  *  in  Berlin  (bei  Amblyopie:  mit 
Valeriana^  Arnica^  Beltad.,  Pulsal  illa  innerlich}  btt  Amaurosis  gr.  i| 
4  Mal  täi;l.  mil  Arnica^  jeden  4.  Tag  um  1  Gr.  gestiegen,  nacli  14  Wochen 
lägl.  8  Mal  3'}).  Bei  ins  *  zu  Liegnitz  (beginnende  Amaurose  naeh  juckendem 
Ausschlag:  mil  Schwefel);  bei  llornhautflcckcn  (mil  Zucker);  Geschwulst  der 
Augenlider  (Karofergeist,  Kamferdunst),  Ptosis  bulbi  ocuU  Ton  Lähmung  oder 
SeoWftche  dier  Augeumndcefai  (Eioreib.  in  die  Lider  and  Umgeb.  dea  Auges), 
Eiterabsonderanc  mit  Aoschwclldni;  der  Augenlider  und  eiteriger  Augenentzun- 
dung  der  Neugeborenen,  Meza  *  ( Kamfcrgeisl  mil  G  o  ulard'schem  iJlciextr.)| 
bei  SciiThus  der  Ani;cnlider,  Heer  (Salbe:  Kamfer  3ij  und  Storaxsalbe  Jij). 

Bei  Örtlichen  Uraoliheltnasimtftnden ,  in  welchen  man  ei- 
ner Trftffhelt  In  dem  Blmtsefftftieii  begegnet,  so  bei  leichten 
Eataftndungen  (vergL  S.  716)  naeh  Inaekteoatienen,  bei  FM^ttomlm« 
gegen  rothe  Nasen  nacn  Erfrierungen  oder  hitzigen  Getrinken,  zur  Vertreibung 
der  liothe  in  Narben  nach  geheilten  Wunden  ( Waschungen  mit  Kamfcrspirit., 
Kamfercvssig),  bei  odematoscn  Anschwellungen  (trockne  Umscidägc  von 
Kamfer  und  aromat.  Kräutern;  von  Kamfer,  auf  Flanell  abgerieben;  Waschun- 
gen mit  Kamfergeist,  Einreib,  mit  Karoferlinim.),  Anichwellungen  nach 
Verrenknngen,  Quetachungcn  mit  Blntnnterlaufnngen  (Einreib,  dea 
in  Weingeist  oder  fettem  Oel  gelAaten  Kamfcrs,  Linim»  cam/.^  Kamfcressig), 
Kopfgcschwülslcn  der  Neugeborenen,  Brustgeschwrdslen  nach  dem  Entwöhnen 
der  Kinder,  Müller  *  ( Breinn)schl.  ans  Seile  und  Kamfer),  und  kalten  Drüsen- 
aibchwcUangcn  ( Kamfergci.sl ,  Kamferül,  Kamrerlinimeut),  selbst  beim  Kropf, 
Peter  Copland  *  (Einreib,  vbu  Kamfcröl,  fluchtiger  Kamfersalbe,  doch  zugL 
innerlicli  gebrannten  Schwamm);  bei  achlaffen,  jauchigen  und  bdaarti« 
geu,  fauligen  Gesr Iii«- Aren*  besonders  bei  Neigung  zum  Brande,  Ilcnr. 
Jos.  CoUin  (bis  tägl.),  Halle  (bis  5 j  und  mehr),  Hust  (Kamfcröl,  Kam- 
fcmein  mit  (iuinmischleim,  Opium.  Myrrhe,  Kohlcnpulvcr  u.  a.  M. ),  mil  schwie- 
rigen Räudern,  Saviard  '  (Kamler  ^ij,  Kali  5iji  Zucker  Jij  und  2  Pfd.  Wasser, 


1)  Ilurd  J.  1810.  JLXXI.  ö,  70. 

2)  Mag.  I,  98. 

3)  Uafet  J.  1811.  XXXIL  1,107^112; 
«.31-34;  1812  XXXIV.  6^86.40—42. 

aravanr,  A.  M.  I..  I. 


4)  Art.  reg.  soc.  med.  Ilafn.   II,  117. 

5)  Sicbold's  Chiron.   II,  342. 

6)  M«d.  Comm.  Dcc  U.  Vol.  V,  p.  880, 

7)  Becoeil  d*obMnr.  diir.  1784. 
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sHtdat  Charpie  aafketragen),  Flajani  '  (mit  Zudcar  asl(|;eBtreiit),  and  adnfani- 

migem  Fleische,  Conradi  '  (Salbe  an  Kamfer  gß,  Spidaglaoabuttcr  5üii 
Opium  3ii,  Schweineschmalz  .^ij;  auch  wol  ol.  camforaf.  causf icum,  aus 
Kamfer  in  Salpetersäure  gelöst),  oder  Würmern,  Ficker  *  (fein  gepulvert), 
bei  Merkurialgescliwüren  im  Muude,  Uusl  *  (Bepinseln  mit  Lösung  von  Kam- 
ier  3|  in  Handel        karidttD  Geacbwfiren  (oL  eamf.  emuti,), 

Äla  Korrigena  aoderer  Araneieii  (Kanthariden,  äiilserl. 
um  heriige  Einwirkung  auf  dia  Uriaw^  M  BÜaigeBy  Maenwiebd«  Draatica; 
QuaGkaUber,  Tcrgl.  S.  707). 

jPOfMt  atatdl  €imh0*    Pulver  (mittelst  einiger  Tropfen  Alkohol  foio 
zertheilt,  Camfora  trita^  um  das  Zusammenharken  oder  örtliche  Magcncnt- 
zundimg  r.u  verhulcn,  mit  Zucker,  China,  Baldrian  u.  a.  Suhstanzen.  am  xwcrk- 
mäfsigslen  mit  pulvis  summosus  vermischt,  nm  der  schnellen  Verfluchligung 
wülen  In  Gllaein  oder  Waahspapicr):  Kiudarn  gr.  |  —  j.  Rrwaehamen  gr. 
in  nngewftbnlichcn  Fällen  mehr,  doch  kaom  (und  dann  lieber  in  flussiger  Form) 
bis  gr.  XX  p.  d.  (vergl.  S.  712),  um  der  frühen  Vollendung  der  Wirkung  willen 
oft  wiederholt:  1 — 2  —  48töndlich.    Pilirn.  Bissen  (  bri  ceringen  Oiianlilfi- 
tcn  ohne  Constilnens;  für  gröfsere  milteist  stinkender  Gummiarien;  verweilen 
zu  lange  im  Magen,  dcfshalb  unzweckmäfsig).     Latwerge  (erst  zerriebeo, 
danUf  mit  Syrop  oder  Honig  suhigirt,  den  anderen  Stoffen  beigemengt.  Blalie 
Vermiaehnng  des  Kamfers  mit  Syrup):  theelölTelweise.    (Recht  zweckmiftig.) 
Auflösung  in  Wein.  Weingeist,  Aelhcr,  vcrsiirsteD  Säuren,  Finnm  camfn- 
rafntn:  gtt.  xxx  —  i  x\\  j).  d.;  Spiritus  camforaius :  gtt.  xx — xi.  p.  d.: 
Aeiher  sulphuricus  camforatus:  gtt.  v  —  x  —  xx  in  schleimigen  Vehi« 
kein  (  K.  scheidet  aus  diesen  Lösungen  bei  ihrer  Vermischung  mit  Wasaer,  de&- 
balb  d«ren  Terblndong  mit  Mixturen  unaolissig),  in  Mileb,  Molken,  Oel,  Oleum 
eamforatum:  gtt.        xxx.     Emulsio  camforaia  (beste  Form;  mittelst 
2kicker.  Sfifsholzsaft  [verdeckt  etwas  den  Kamfergeschmack,  vennehrt  die  Halt- 
barkeit der  Emulsion j,  Gummi,  Kigelb  oder  Mandelöl  und  Mohnöl.  Unpassend 
ist  die  Abreibung  mit  Mandeln.)    Mixtura  camforaia  (nicht  in  Schüttel- 
mixt,  ohne  Emulgens):  thee-  oder  efslöfTelw.   KaumittcL  Mund-,  Gurgel- 
waaaer.  Klyatiere:  gr.      xx  in  Eigelb  oder  mit  Mimoaengumml  etwa  ia 
Baldrian*  oder  Kamillenaufgola,  oder  in  Essig,  oder  ol.  cam/oral.:  3{ — li|* 
Angenpiilver  (mit  Weing.  aerrieben  mit  Zucker  verbunden).    An  gensal- 
ben: gr.  ij  —  XV  auf  5iJ  Fett.    Angenwasser:  zu  Waschungen,  Bähungen 
gr. iv — XX  auf  .^iv,  zu  Tropfwassern:  gr.  j  —  v  auf        geistiges  oder  häutiger 
wässeriges  Menstruum  mittelst  fetten  Oels  und  Eigelb  oder  arab.  Gammi  nnd 
Waaaer  emolgirt.   StrenpnlTer.  Salben:  36 — j  mit  atwaa  Oel  lerriebea 
in  3ij  fetten  Oeles  {ol.  Hyoseyami  infus.)  gelttat«  mit  Wachs-,  Altbee- 
snlbc  nvj  verbunden.    Linimente:  aus  den  Lösungen  des  Kamfers  in  Wein- 
gci.st,  Aether,  äther.  und  fetten  Oclen,  SchwefelkohlenstolT,  Kantharidentinktur  i 
oder  Spir.  camf,  Spir.  camf-rroc,  ol.  camf  u.  a.  offizinelle  Verordnun- 
gen, oder  milteist  Speicliel  einzureiben.    I^f lasier.    Bähungen,  Waschuu- 

£en  (meiat  Kamfei^cist ).  Bider:  IQ—]  (an  einem  Fnbbade:  Sij)  mittelst 
igelb  in  einem  aromat.  Kräuteranfgola.  krlntarklasen :  9j— ii  s^Mbabt 
zu  ^ij  Spee,  arom,  Riuebernngan:  u  einer  R&ncbemng  oee  ganaea 
Körpers. 

lUeld«  Verbindungen  mit  Salzbildeni,  mit  flüssigem  Kali. 

JlVlf 'M II lar^a    ^  Camforac  3),  Acdier.  sulpliur.  3 'Ii  Laiidan.  liqaid.  Sjdenh.  g(t. zx, 
«q.  Qmum.  simpl.  Jt).  M.  S  8  — 4«tniidl.  1  Efsl.  Im  KervcnC  mit  hohem  Schwäclicgrad«i 

nMc.l.-chir.Bcob.  A.  d.It»ll799.S.lW.  j     3)  Xufs  u  R.ob   I,  i66. 
Z)  Loder»*  J.  II,  224.  {     4)  Mag.  1816.  I,  406. 
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Rf  Rad.  AnucM  5*6  «o^  c.  niff.  ^.  Aqnie  ad  coUl  ^uj,  nib  finem  coctraots  admiiOB 
rad.  derpent  virgio.  Sj  — ^'ji  rad.  Angebcae  3*^  ^oh  et  adde  Gwnmi  arab.  5)1  CamfiMrae^ 
Aetlieru  viirioU  3^»  ^yrupi  acctoii  Gilri  3^1*    M.  S.  Tasaenwcue.   Im  Faulficbcr. 

Fr.  Jahn. 

^  Camrora«  trilae,  Aramoo.  cai1>on.  pjrolcosi  stngnlonmi  gr.  üj,  pulveris  gammofl  3j. 
M.  f.  pulv.  dispeotentur  talcs  doscs  xij,  dentur  In  ckaila  cerala.   S.  2  — SslflndL  1  Stiles. 

Bei  Nervcnfiebtar  nacb  Cholera.    L,  W.  Sachs. 

Caniforae  trtUo  gr.  vj,  mucilaginis  Guiunii  ar-ibici ,  sjmpi  Altiiaeae  singuloruni 
anee  tereodo  invicem  et  mumm  adde:  emoldonis  Amjgddaraai  giT.   D.  S.  Uageadifillm 
Äatündl.  1  Efsl.    Gegen  typhöse  Pocken  der  Kinder.  Wendl, 

Camforae  triue  5",  tiociurae  Opü  crocat.  3j,  ungaentl  BoriMnarini  compottti  Jß. 
M.  D.  S.   Zum  Einreiben.    Bei  Cholera  der  Kinder.  Gociis. 

^  Camforae  3^  M>lve  in  Adbcrts  aulphurici  S'i*  D<  S.  In's  Ohrläppchao  and  den 
Zitzen  fort  satz  einzureiben.    Bei  nervös  -  .iblhcnlsoher  Schwerhörigkeit.  Rost. 

Saponis  doineslicae  ptirfss.  ra5.  Jxvj  coque  cum  Aquae  5^'*')  terreo  vitrcato 

Icni  igne  ad  consistentiam  pulils,  adde  olei  Olivarum  provinc.  coque  eodem  igne  suh  con- 
tin.  agiuüonc  ad  cunslstentimu  pultis  ten.  matsae  ab  ign«  ranolae  ac  «cmirafrigerai.  adraiace 
Cnrnforae  in  olei  Oliv,  ^^j  sulul.  j.  Misrcl.iin  per  aliquut  raomcnf.i  agitatam  effunde  in  for- 
mam.  S.  Zu  lauwartncn,  später  kalten  Waschungen  einer  krankhaft  erhöhten  Empfindlicb- 
fcait  der  Daat.   8apo  camforatut.  Wetiler. 

^  Camlbrae,  Caloracbnos  singiilorum  gr.  v),  Sacchar!  albi  3}'  U.  fiat  pinKis,  divide 
m  partes  t|  aeqvales.   D.  S.  3  — 4-aaländl.  1  Pulver.   Bei  Perip 

Unfelan  d. 

Rl  Owaiwie  tiftae  gr.  ij,  Acidi  bentolct  gr.  iv.  II.  C  pulvic  dispent.  tdet  doaes  rj»  den- 
tar  aa -dMrtam  ceraum.   &  2aliindL  1  Stück.    In  LuDgcMBiafind.  luii  plötaUcb  aiocfceiideai 

Auswurf^  grofser  Beklemmung  und  drohender  Lungenlähmung.    C.  L.  ilorfraann. 

Hf  Camforae»  6ulpbiiris  aurati  Antimonü  singulortun  gr.  vj,  Ammonii  muriatici,  pultr. 
rad.  Uqairiüae  MDguloroiQ  3|*  M.  £  poM«  divide  in  partes  aeqoales  sex.  D.  S.  2stündl. 
1  Pulver.    Gegen  rbeumat.  und  katarrhal.  Husten  phlegroat.  Personen.    Fr.  J.-ihn. 

ly  Decocfi  r.idirls  Althaeac  ^i],  Camforae  snharlar  gr.  ß,  T.nuflanl  liquid.  Sydoiili  gH.  ij. 
D.  S.  1 — 2.<iiüudl.  1  Theel.  Gegen  katarrhal.  Diarrhöen  kleiner  kinder.  Aura  camfo' 
ratm.  Goelis. 

?r  Camforae  tritae  gr.  vj,  Gummi  Mimosnc  q.  s.,  extr.  corticis  pcniviani  3>ili  a^pMM  SaU 
viij.    IM.  S.   Gurgelwasser.    Bei  brandiger  tlalsenlzündiing. 

Flor.  Sambuci,  flor.  Cliamomillac  vulg.  siogulorum  gross,  modo  pulv.  adde  Cam- 
§amt  rasae  3j.   M.  S.  Zum  KrSuledkisscn.   Bä  Augenentafindangen  und  Erysipelas. 

Bjf  Pulv.  camforat. ,  Zinci  oxjdati  singul.  gr.  iij,  Getace!  5'it  Butyri  recent.  Sü)«  Cerae 
albae  ^ii).  Liquef  lenr  calorc  cetaceum,  hutyrum  et  cerain  adde  trilurando  camforani  et  tin- 
cum.  S.  Auf  schmale  Lcinwandstreifen  zu  streichen  und  auf  die  Augenlider  zu  legen.  Ge- 
gen das  Yerlildben  der  AugenlidrSnder  wilwend  des  Sdilafes.    HAp.  de  la  Malernit^ 

Camforae  Bj,  Moschi  gr.  riij,  eitracti  OpiS  aquosi  gr.  ij,  Sjrupi  saccb.  q.  s.  ut  fiant 
pilul.  vii)  Consp.  pulv.  Cimiam.  D.  S.  Den  Tag  öJber  au  veilirancfacn.  Gegen  Uo^taU 
brand.  Dupuytren. 

I^f  Emplaslr.  Lilbaig.  »mpl.  1*^°'  ^lore  l!qoe£Klo  adantsee  Opü  pulverat.  gr.  zv, 

Camforae  cum  Bab.  peruv.  3 )  tritao  5 emplastnin.    S.  Auf  Leder  g*slricben  au&a- 

legcn.    Gegen  Frostbeulen  zweiten  Grades.  liusl. 

ly  Exir.  Opü  pulvcraii  gr.i,  Caniforae  tritae  gr.  viij.  Viteil!  ovi  unius,  Aquae  commu- 
nis .^vj,  terendo  sensim  misce.  D.  S.  Umgescbüttelt  zum  Klystier.  Gegen  TrippererektieneB 
nach  friichllosenj  innerl.  Gebrauch  des  Kan)fers  mit  Opium.  Ricord. 

Hr  Sptrit.  ramiorat.  §ij,  infosi  flor.  Sambuci  tbj.  M.  S.  Wascbwatscr.  Bei  schinen* 
loaen  Drüsengeschwülsten  skrofnldscr  Kinder.    Höp.  des  Enfana. 

.ty  Giniforaet  Myrrhae  singulornm  3>ii ^^<^i<^'s  peruviani  fiisci,  floruin  Charaomill.  vulg. 
singul.  ^ß,  pulv.  carbon.  >I.  fiat  pulvis.  S.  Zum  Einstreuen.  Geyen  fendkleq Brand, 
jauchige,  brandige,  iäuUge  Geschwüre  und  Knocbcairais.    Rnsi.  • 
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Aetiiereo-resiiioflia. 

VlQcliiig- harzige  Ueiluütteh 


F.  S.  Daplessy:  des  v6§itMm  retnieas,  «a  Mmanfüun  des  T^gdtaas,  qin  produtisot 

des  r^Jines,  avcr  tcs  proceiles  pour  Ic^  extnire  ti  VindvBUhm  dos  leiirs  ptopricles  ci  u<agei[. 
Paris  cn  XI.  4  Toinrs.  8.  —  J.  F.  Honaslrr:  T'nlcrs.  ül»  il.  IIn^c.  (Jniirn.  «Ic  pharm. 
1822.  Dcbr.  Buchii.  Rcp.  1823.  XV,  82  -  102.) .  —  Julni^ion  in  üic  Lond.,  Eiibb. 
wmA  Dablin  phal.  Mag.  1839.  1.  II.  III;  1840.  IV.  V.  DeuUch  im  Avk.  ra  Ann  d.  Oiein.  n. 
Pharm.  XLIV,  328  (f 

Harz  lind  fttlierl«rhefi  Oel  vereinigen  «icl»  je  iiarh  dem  Vorlierrselien 
des  einen  oder  andern  Tlieiles  zu  neuen  uiaDnigfaltigen  ^  crbindungcn,  in  wel- 
chen sich  die  Kräfte  beider  gccenseilig  verschmelzen,  so  dafs  die  langsame  Wir- 
kung des  einen  (S.  476)  ▼on  mr  Mliii^eu  des  andern  mit  fortgerissen  und  wie- 
deniin  diese  doreli  fene  gemirsigi  wird.  Mefarere  der  hier  aiiftretcaden  itber. 
Oele  unterscheiden  sich  Yon  den  IrOhercn  (  S.  475.  585)  durch  grörscre  SehlrlB. 

Ilarase,  reHtnae^  voringsweisc  Produkte  des  l*flanzenreiehs.  werden 
in  verschiedenen  Pflanzcnsäncn  (im  Holze,  in  der  Hiiide.  dann  in  der  Wurzel, 
den  Blättern  und  SaamenlielUiitem  mehrerer  |)ercnnircnder  Gewächse)  fertig  ge- 
bUdet  angelroiTen,  and  sidcern  theils  aua  eutslaudenen  Kissen  der  Bäume  und 
Striodier,  theili  ans  künstlichen  Einschnitten  derselben  hervor,  anmeiat  in  ei- 
nem Gemenge  mit  Stheriseheni  Oele  (ätherische  Oelharze:  BeuKCM^,  StoraZi , 
flös.si^e  Ambra,  Hernstein,  Masfix.  Sandarak,  VVeihraueh.  Takamahak,  Aniine, 
Ladanum,  Warhliolderbeeren.  die  veisehiedenen  Balsame.  Terpentin),  oder  mit 
Gummi  (Gummi- oder  Schlcin»]iarzc:  Asand,  Sa^npenuin.  Ammoniak,  Opo- 
panaz,  Myrrhe,  Bdellium,  Epheoharz,  Galbanum,  Opium,  Euphorbium,  Gummi' 
gaftU),  weni^  mit  Wachs,  Federfaars  n.  a.  Stoffen. 

Rohe  Hann  sind  nicht  krystallisirbar,  nielircntheils  von  getropfter  Form, 
gelb  oder  braun  ftelarbl,  durclisielitig  oder  «linclischeineiid .  spröde,  glasig  und 

SlSnzend  im  Hrueli  (trockne  oder  Ilarlharze:  Fiehtenliarz.  Mastix,  San- 
arak,  Elcmi,  Anime,  Benzoe,  Storax,  gelbes  Harz  aus  Botanybay,  Olibanum, 
Takamahak,  Jalapenbarz,  Gnajak,  Dammarharz,  Kopal,  Bernstein,  Guromilack^ 
Erdpech,  Retinasphalt,  Bergtalg,  ebento  die  Schleimharae,  Ammonialdian,  Euphor- 
bium, Gutti,  Scammonium.  Bdellium,  Epheuharz,  Myrrhe,  Sagapenum,  Opopa- 
nax,  Galbanum,  Stinkasand);  manche  wiederum  elastisch  (Kautsehuck );  andere 
durch  reichliche  Beimcnguneen  von  älherischen  Oclen  weich  und  flussig  (Bal- 
same: Peru-,  Tolubaisara,  ilüssigcr  Storax,  Kopaiva-,  Mekka-,  Landsombalsam, 
Terpentin)  oder  durch  fremde  Bcinuschungen  «chmierig  (Weich harze,  theils 
in  Alkohol  leicht  Iftslich:  BalsamharsCf  wie  in  der  ^ega-,  Alant-,  Bolram*, 
Wolverlei-,  Zittwcr-,  Slirsbolz-,  Veilcheii-,  Enzian-, "Engel-,  Brcchwurzcl.  in 
mehreren  Knospen,  "Blumen  und  Saamen;  theils  in  Alkohol  schwer  löslich,  Vo- 
eelleim:  Kobinion-,  Hölsen  und  Misfelharz);  fieruehlos  oder  von  Stherischem 
Oele  (au:;enehm:  Benzoe,  Storax,  Bernstein,  8andarak.  Weihrauch.  Takamahak, 
'  Antmc,  Ladanum,  oder  unangenehm:  Asaud,  Sagapcu,  Ouopanax,  Galbanum) 
riechend,  geschmacklos  oder  schari;  brennend,  bitter.  Sie  leiten  die  Elektrisitit 
nicht,  werden  tloreh  Reiben  negativ  clektriaeh,  M^eben  bei  mSlsiger  Winne 
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lu  dicken,  stäbra,  fadeuzieheudeu  Flüssigkeiten,  entzünden  sich  duixb  breuuende 
Körper,  ▼«rbramai  mit  leuchtender,  stark  roMeiider  Flamme,  sind  nicbt  flficli- 
tig,  lösen  sich  sclir  verschieden  in  kaltem  (unlöslidic  oder  Bonastre^s  Sous« 
resioes,  Unterkarse)  oder  heilsem  Alkohol,  io  Aetber  (unldgliebe:  Halb- 
harze),  in  flüchtigen  Oelen,  in  Stzendcr  Kalilösung,  in  Kalkwagser,  nicht  in 
reinem  Wasser,  verbinden  sicli  mit  fctien  Oclcn,  verhallen  sich  zum  grüfsieu 
Thcil  als  schwache  Sauren  und  sind  (JohusLon)  die  Oxj^de  verschiedener  Ha- 
dika!«)  Tereioigen  sieh  ohne  Verindenine  ihrer  ZnsamoMOieluing  mit  SaUbaseu 
so  Resinaten,  rwk  welehen  die  mit  alkaliaeherBasia  (Hanaeifa»)  in  Waaaer 
löslich  sind. 

Der  Einflufs  der  Harze  auf  den  Organismus  Irüt  in  vcrsclncdrnen 
Abstufungen  hervor.  Mehrere  sind  nur  die  Träger  von  arznoiiichen  Stoffeu,  na- 
mentlich von  alherischcra  Oel,  und  üben  selbst  einen  kaum  merkbaren  Eindruck, 
andere  (Sandarak,  Fiebtenlian,  bnrgiiodisches  Pech)  wirken  sehr  unbedeutend, 
andere  anfragend,  andere  schard  J^le  der  Wirkungen  »aeht  aidi  nur  lanmam 
^tcnd,  greift  aber  eben  defshalb  leicht  bedeatend  örtlicii  %in.  Die  lufserc Tiant 
erscheint  bei  I.'ins;erer  Herührung  mit  Harzen  wSrmer.  geröthetf  em^ndlichcry 
selbst  (Opobatsamum^  ol.  Tereb.)  lebhaft  entzündet. 

Dem  innerlichen  Gebrauche  kleiner  Gaben  folgt  im  Allgemeinen 
eine  geregeltere  Verdaunng,  vom  Darrokanale  aus  eine  allgemeioe  Belebung; 
gröftere  Mengen  mehren  daa  Wilrmegeffibl  im  Magen,  die  Abaonde- 
rang  des  Darmkanals  wie  die  peristaltische  Bevregung,  dadorch  die 
Darmcntieerungen;  nicht  selten  entstehen  Brennen  und  Leibsrimierzcn,  nach 
der  Resorption  der  wirksamen  ßcstandtheile:  bcsrtileunigter  Blutumlnuf,  erhöht«! 
Körperwarme,  gesteigerte  Ab-  und  Ausi^ondcrungen  der  Leber,  Nieren  (reichli» 
cher^  brennender  Uri»)  and  Haut.  In  erkrankten  Schlei mhfiuten  werden 
EntzBndungen  cesteigert,  sit^miscM  SditelmaflAMi«  ^t^%mmmmwt 
oder  beseitigt.  Bisweilen  zeigt  sich  eine  Belebung  oder  Störung  in  den  Funk- 
tionen des  Hirns  und  Uückenniarks  Sehr  grofsc  Gaben  rufen  Drbre« 
dien  und  Purirlrem  Uervur,  einige  Uarze  zugleich  eine  andauernde  Irri- 
tation des  Darmkauais. 

Ihre  Anwendung  Huden  Harxe  hei  den  mannicfaltigen  Beschwerden,  weldie 
aas  einer  gestörten  Verdauung  entspringen  (Asano,  Myrrhe,  Wadikolder- 
becren),  bei  atonischen,  torpiden  Hlennorrkften  (Ammoniak,  Myrrhe,  BdeN 
linm,  Storax),  besonders  Tripper  und  weifsem  Flufs  (Pembalsam,  Kopaivabal- 
sam,  Waehliolderbeeren,  Terpentin),  bei  Untcrleibsstockungen  und  VcrhSrtungen 
in  Milz  und  Lel)cr,  Wassersucht  (Belorderung  der  Krisen  durch  die  Niereu), 
Gelbsucht  (Myrrhe,  Eichlenknospeo,  Terpentin,  Wachholderbeeren),  Bleidisucht^ 
Anomalien  im  Monalsflufs,  Henoetaaie  und  AmenorrhÖe  nnter  triger  Blnteirfcti- 
latlon  in  den  Unterleibsorganen  (Asand,  Myrrhe,  Benzoe,  Bdelliam,  Wachholder- 
beeren),  bei  Hautkrankheiten  (Myrrhe,  Fichtenknospen),  chronischer  Gicht  und 
rhcuniatisrhen  Beschwerden,  sob.ild  sicli  in  dem  leidenden  Thcil  Atonie  aus- 
spricht (Slorax,  Fiehteuknospen),  liäulig  gegen  Isiliias  und  Lumbago  (Terpen- 
tin), bei  Urftnipffen  (Asand,  Pcrubalsai^i),  selbbl  Tclauus  und  Trismus  (Ter« 
pentin),  bei  Neoralgien,  rhenmat.  Lfthmnngen  (Pembalsam,  Wachholdwbee» 
ren),  bei  manchen  Blutungen  aus  dem  Fmehthaller,  Mastdarm  (Terpentin),  ört* 
lic heu  Entzündungen  und  lirAai«n\erliftrtiinir^n  (Terpentin),  Quet* 
schnngen  in  Gebilden  mit  wenigen  Gcirifsen  (Perubalsam),  schlauen,  unempfind- 
liehen  CSenchwüren  mit  schwieligen  Rändern,  jauchiger  Eäteruog  (Myrrhe, 
Beozoe,  Mastix,  Terpentin,  KopaivabaUam ). 

Am  hJiuflgsten  bedient  man  sich  der  Harse  Sufoerlich  In  Ssilbea  (nicht 

Sern  zum  Einreiben)  undl*flMtern  (langsame,  andauenide  Einwirkung;  an* 
allender  Gebranch),  weniger  in  Tinkturen  au  Einreibungen  und  Umscluögen, 
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seltener  uud  nio  ohne  entsprechende  ZosStzc  in  Pulver;  einzelne  (Asand)  je- 
doch vorxugsweisc  innerlich  (Trochiskcn,  Pillen,  Bissen  [mittelst  Weingeist, 
besser  mit  Seife,  Palver,  Extrakten],  Latwerge,  Tinktor,  EäiolsionX  die  wohl- 
rieehendoi  (vergl.  S.  724)  ao&erdein  in  nnd  sn  »»wfcerwgeii  (Speeles), 
die  selbst  Mbneiler  als  Einreibungen  wirken;  langaaner  ab  dieae  dnn^  die 
Salben  ein,  am  langsamsten  die  Pflaster. 

Keine  Arznei  besitzt  so  entscliiedenene  und  umfassende  Beziehnogeo  zu  dem  or- 
ganiscli- plastischen  Prozeb  als  die  Harze  überkaupt,  zumal  die  an  GumiBi  geboade- 
■ea.  ÜBter  4leMB  iak  Aam  IMtte  die  nleMigate  Satataas,  ja  riehtis  aagewtaisi 
gehört  sie  ohne  Zweifel  zu  den  trefft Icli st en  und  hellsamsten  Mp(tll*amenten  im  g;aa- 
zen  Arzneischntz,  und  glc-iclnvohl  wird  dasselbe  Mittel  trotz  seines  scharfen  und  bit- 
tern Geschmacksi  trotz  seines  durchdringenden  Knoblaucbgeruchs  von  mehreren  asia- 
tiachea  VOncersehafrea  als  Gewfint  mi  Speisen  nad  BrOhea  i»eoalBt.  Selae  ▼orieadk- 
tendc  Anwendung  gab  selbst  der  ganzen  Klasse  von  empjrreumatischen  Gummibarzfo 
nach  der  Mutterpflanze  den  \Rmcn  Fernlacea."  .4 »a  f oetidn  tritt  ohne  den  pf- 
ringaten  oacblbeillgen  Kinfluls  auszuüben  leicht  iu  die  allgemeloe  Säflemaaae  ein  ood 
Terftreltei  Uwe  Wlrlma|en  milde  nad  laegtani,  Torhaltead  und  aleht  erhitsand.  Darcb- 
weg  bekoadet  sich  bei  wiederholtem  Oebrmohe  eine  gelinde  Belebung  und  YermebniBg 
aller  Ab-  und  Aussonderungen  in  den  Organen  der  Bnist-  und  tJnterleil)shöble.  8eit»( 
die  Verachwärungsprozesse  und  falschen  Sekretionen  der  Schleimhäute  zeigen  eise 
gfinstige  Verftndemngy  besonders  werden  krankhafte  Lnftsefcreüoaea  schaell  beseliigt. 
Wie  sehr  Ihr  Blaflnfii  alle  diese  Vorgänge  berührt ,  geben  die  ausgeschiedenen  Stoffe 
selber  zu  erkennen:  Athero,  Speichel,  Schweifs,  Ilarn,  Darmkoth,  Eiter,  Alles  ricclit 
nach  Asand,  und  dennoch  wird  nirgends  eine  starke  Aufregung  wahrgenommen  oder 
von  dem  Kraakea  enpftwdea.  Kine  andere  direkle  Wirkang  neigt  sicli  in  der  mSüm 
Erhebong  der  Nerventhätigkelt,  ja  die  Sleherhett  der  Erfolge,  welche  Atm  /•ttÜt 
In  atonischen  Nervenkrankheiten  der  Brust-  und  Unterleibsorgane  gewährt,  veraalift» 
ten  Boerhaave,  sie  als  das  kräftigste  Mittel  für  Nervenleiden  au  beaeicbnen.  Doch 
verbieten  ansehnliche  Fieberbewegungen  ihren  Gebraneh,  auch  dfirfen  keine  tiefge- 
wnrzelten  Verstopfkingen  In  Irgend  einem  Bingcweide  vorhanden  sein,  die  dem  Blat- 
umlaufc  schwere  Hindernisse  enti^egensetzen.  Eine  aufserliche  nnd  nr/.neilirhi>  Vir- 
wandfschaft  zur  Aia  foetida  besitzt  Sagapenum  '  «.  Scrapinum  $.  Uummi- 
Serapinum  $.  Serapiuntf  Sagapen,  Gomme-Sdrapblqne,  engl.  Sagape- 
nnm,  PB.IlA1l1f.y  Bav.,  Gall.,  GnASC,  Sagapenum  äepuraium.  Diese  fonslo- 
sen,  zähen,  an  der  Luft  harten,  ?)nlclii':en ,  In  der  Hand  erweichenden  Klumpen 
erhärteten  Saftes  der  Ferula  peruica  VVilld.  (persisches  Steckenkraut ),  nach  lüflifCi 
von  Ferula  Szowitsiana  DeC.  (UMBEixiFKRAG-ORTaosPKRBUE-PibCCKnAXKaE),  im 
halbdnichslehtigeay  mthgelbea  (dnnkeler  als  Galbaaum),  Inaea  wellhea,  geih  «der 


1 )  Bereits  die  GriechoD,  Römer  und  Ara- 
ber hatten  (Taya-:tt]r6if ,  »acopenium,  «a- 
gapenum  f  dem  ärztlichen  Gebrauche  ge- 
Weihu  Dieser  durchsclicinende,  aiifM-n  gelbe, 
innen  weifsc,  im  Geruch  swischen  silphi  u  IH 
nnd  galbanum  schwebende,  im  Geschmack 
sdMile  Sai\  einer  in  Medien  wachsenden  fe- 

rulacea  {nrtnq  t<TTi  rrnai  roQ&fjxnndnr^)^ 
nüizie  (Diosk.  III,  85  [95];  Plin.  XIX, 
52;  XX,  75;  Galen)  innerlich  -wie  in  Sol- 
boofbrm  bei  Vericlaangen ,  Brustschmcrxen, 
Hinten,  7.\ir  Ivosung  sforkender,  ilirker  Feiirli- 
tigkciten  in  den  Lungen,  hei  Kr.inipten,  Läh- 
mungen, gegen  Wecluelfichcr,  bei  giftigen 
ThiorbiMen  und  gegen  mandieriai  Angcofeh- 
ler,  so,  I*.  Aegineta,  bei  Angonn.-iiben  und, 
Actius,  GesiciiUsrliNvächc  von  dicker  l'Viirli- 
ligkeit,  trieb  die  menscs  und  tödtctc  den  Fe- 
tus. Daher  die  tplicre  Bcnutänng  anm  The- 
tiak  and  in  Qoereetan*s  Ficbcfpnicn.  Hifi. 


pokratikcr  (de  raorb.  rouL  I,  626)  nfWtti- 
ten  dctttelbea  mH  Wein,  Od,  BShaicÜ 

Asphalt  und  Nntrum  sur  Lösung  der  Nach- 
geburt, die  Ar.iber  aU  sJeln.njf Insende*  Mift*I 
Aber  Mcaue  leitet  die  Drogue  von  ciaciB 
dem  Oleander  Slinticlicn  Baume  und  hesdacils 
sie  mit  nnrgirenden  kräflen.  SaguptUltf^ 
(lofs,  ni<..k.  (III,  81),  auch  au»  der  rrr- 
wundelen  Wurtel  des  vciQ&rjiy  ferula 
leicht  ferula  communii  Linn.,  vergl.  a«k 
Theophr.  VI,  2),  deren  Wuntcl  (Hipp. 
de  n.r.ib.  mul.  H,  (jß7.  673)  roll  Wein  £^ 
gen  Muticrblufflurs,  mit  a.  M  gegen  IlysJen«-, 
deren  Mark  (Diosk.,  Plin.)  bei  Biuispeico, 
Blutbrechen,  Nasenbluten  und  Vipcrnhib,  de» 
ren  Saamon  gegen  Bauchgrimmen  nüt/.tni;  <l>* 
Ocl  der  lel7.lercn  lockte  in  Einreib,  Scliwöt 
lier%-or.  Die  Stengel  wurden  in  Sairwan* 
aufltewahrt,  erraten  aber  nach  dem  6<s^ 
Kopftehmemn» 
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riHUIeli  MViMfflnts  Kirnen,  «der  Mtar  mm  tdawhdcMgc«  ißUkMnmMm  mMm 

Kusammengesetet,  M  der  Flamme  entzdodbar  WBi  unter  siarkem  Rauche  verbreDiiMiiy 
besitzen  einen  dem  Asand  ähnlichen,  durchdringenden,  knoblaacharHgen  Genich,  einen 
dcelliafteo,  acliarfen,  bittern  Gescliroaclt;  und  endialien,  ürandcs  3,?  ällier.  Oel 
(btaftgelb,  dfiBBflfiMiir,  von  IrBoM—efcartigw  Ctanichy  hiCterM,  erwiraeodeai  Kaob* 
Ianchji;oschraack,  leichter  als  Wasser,  in  Alkohol  iind  Aelher  Itlslicb),  47,9  bitteres 
Harz  (in  Alkohol  und  Aelher  löslich),  2,3  gescbmack-  und  geruchloses  Harz  (in  Aether 
UDlösl.),  Gummi  mit  Apfels.,  scliwefels.,  phospbors.  Kalksalzeu,  4,«  Tragauihsloil^ 
0,4  wmanm  ipMi.  lüük  wdi  eehweMs.  Kalk  ud  Itam,  0,a  pkoepbore.  Kalk,  (»,4  ftpfela. 
Kalk  mit  schwefeis  Knlk  und  Gummi,  4, e  Wasser,  4,^  rnrcini^kcifcn.  Man  Iiat  das 
Sagapeu  dem  Asand  übolich  hI.s  bluüreibendeA,  kraroprstilleudes  und  schweirserrc^en- 
des  Mittel,  besonders  bei  Krankli.  der  Uoterleibsorgane  (des  Frucbtiialters)  beuuut 
{SmgmpMmum  dep.  gr.v— zx  ^d.  4  Blal  tlgl.,  aneh  in  Maocberlei  ZnaanaMB» 
setzunfnren:  pilulaedeiobitruenieitpii.foetidae,pil  Sns^ap.  comp.  PH.  LoND.), 
üuiserl.  b«i  Geschwülsten  undAbscessen  (unguent.  futcum^  empl.  maguetiemtUf 
tmft.  Bmtphuratum,  empl.  cum  gummi  retinit).  Gaben  von  21  Gr.  bis  1  Dr» 
•»Dea,  Ferrein,  stark  pargtread  wirken.  Nach  Rulblaad  wird,  Goebel  %  Sagapea 
stets  mit  dem  C^Albanam,  oft  in  dieselben  Ballen  veriiackt.  eingerührt.  Nahe  ver- 
waadt  mit  dem  eben  genannten  Arzneinittel  hült  das  Mutter  harz  eine  eigentbfim- 
Ueha  Mitte  swlMAen  Aaaad  und  Ammoniakgummi.  Wie  beide  belebt  und  befSr« 
dert  es  den  Vegetationsprozefs;  aber  sein  Eindruck  auf  das  Blut  ist  au  gleicher  Zeit 
flüchtiger  und  erhitzender.  Ks  wirkt  eingreifender  und  nicht  so  ruhig  vorhaltend  wie 
Asaod^  stärker  erregend  und  weniger  aiilde  als  Ammoaiakgummi,  und  fordert  deishiüb 
efami  aaf  tOTrpMer  A taufe  begrAadetea  KraakkeitaniataDd  «Br  aeiae  Thitlgkalt^ 
Die  Nerven  werden  darch  Mutterbars  weaiger  als  durch  Asaiui,  und  wiederum 
als  durch  Ammoniakharz  gereizt,  hingegen  erscheint  die  lösende  Kraft  bei  weitem  ge- 
ringer als  in  diesem.  Langsamer  als  Asand  und  Mutterharz^  milder  und  weniger 
rMwIrkead  auf  das  Blat  dehat  Amamlak^aaiBit  aeiaea  BlaflaA  aan.  Defthalh 
kam  es  auch  anhaltender  als  beide  gebraucht  werden,  vortheilhafter,  wo  der  Ansschel- 
dnagsprozefs  (besonders  in  Haut  und  Lungen)  kräfii^i^re  Unterstützungen  erheischt; 
selbst  wenn  gröbere  Gaben  Hautausschlage  und  Durchfalle  erzeugen,  so  wirken  sie 
doek  aleaiala  draaüsek  eia.  Beliebt  ist  aalherdeai  die  beatfaiBt  aosgesprockeae  Rlek- 
tung  des  Aromoniakgummi  auf  die  vegetative  Sphäre  des  Nervensystems;  freilich  tritt 
die!«elbe  nicht  so  ansehnlich  wie  beim  Asand  hervor.  An  die  genannten  Harze  reiht 
sich  Opopanax  *  (Opoponax)t  gummi  retinae  Opopanaci$ ,  Opopanax, 
PaaaxgBHiaiiy  Pa.  Gall.»  daek  akae  eiaea  deraelliea«  am  weaigatea  AmoMaiakgumm^ 
etaafaa  aa  kAaaea.  DIeaer  geldgelba  Milekiall  aaa  dar  fleliokigeB  Waiael  dea  ia 


1}  Trommsd.  u.  Jouru.  1818.  II,  2.  — 
Boclin.  Rep.  1819.  VI,  374.  —  Pelle- 
llcr  (Bull,  de  pSarm.  III,  481)  gewann: 
11,90  fluchtiges  Oel  und  Vrrlust,  54,36  Harz, 
31,9«  Gammi,  Bassorin,  0,40  Aepfels  , 

0,«o  eigenlhüml.  SioiT;  Johnston  (a.  a.  O. ) 
durchkälte  Atj.s7.1cliiing  ein  bei  100**  C  flüssiges 
Uarx  voD  Knoblaurligerucli  au$  C4aU^gOg. 
—  VcrIaUchangen  des  Sagapens  in  Eni^aad, 
ka«fig(Sotithall:  Pharm.  J.  1843.  p.  722) 
niis  As.ind,  Weihraiick  und  Galbsnnm  su- 
Mmniengi-sctzt. 

2)  Liebig's  Ann.  XLII,  331. 

3)  'Ononaia;  (d.  Safi  [oyTfis]  dt'r  Pflantc 
ncifo;),  aus  der  Wurzel  und  dem  Sirngel  des 
aoroxf?  ^octKÄfiov,  trieb  (Diosk.  Iii,  48  [55j, 
Plin.  XII,  57,  Oribss.«  ActSns,  P.  Acgin.) 
wie  die  Sasansn  der  Pfliaise  mit  den  ihm  sn- 
feKhricbcncn  erwärmenden,  trocknenden,  er- 
wddienden,  lertlieiicndcn,  verdünnendeu  Kräf- 
lea  die  mcaiei^  tddieie  den  Fataia  nnd  diente 
(Hipp,  de  BSt  mnt  571 )  sar  Fdcdcrong  der 


GeburLswcIien,  mit  Wein  und  W^asser  bei 
Hysterie  ( de  roorb.  rouU  II,  670  )  mit  Sauer- 
lionig  f;okr)c}it  bei  EnUund.  d.  Leber  und  des 
Zwerclifells  (de  vict.  rat.  in  acut.  402),  aufser- 
dem  (  O  i  o  sk.,  PI  i n.,  G  a  I  c  II )  gegen  Wccliscl- 
ficbcr,  Seiten. schmerz,  Husten,  Baucligi  immcilt 
H.irn-  und  Rlasenbescliwcrdcn,  Auftreibungen 
und  VerliärtUDgen  des  Frucltüialter«  (mk  Ho- 
nig ),  bei  Ischias,  Podagra,  ZahmsekmerccB,  An- 
genscbwSdie  (Einreib.),  gegen  Karbunkel,  Ver- 
Icttungen  und  mit  Pech  zxnu  Pflaster,  beim  Bifs 
wulheader  Uundc.  Audi  die  gcraspcUe  W^ur-  * 
sei  bradits  man  cur  Forderung  der  GcÜMirt  m 
die  Vulva,  auf  Geschwüre  oder  mit  Honig  vcr- 
liuiidi  n  .Tuf  entblöfslc  Knochen.  Die  Sn.imen 
reiclilcnian  mit  abiinthium  gegen stociicnde 
McnsirnatSon,  mit  arittoloekiü  war  Abwehr 
giiUger  Thicre  und  gegen  Einsdinurungcn  des 
Uterus.  Aiifser  rrrtmxfv  tjpolxAfiov  beschreibt 
Diosk.  (III,  49)  näreuteq  daxXijmotf  und 
(III,  50)  nanmi /ci^asrioy,  Theopbr.  (IX, 
9. 1 1)  odicn  disKO  so»  dne  sjiudM  Pfl^^ 
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EMMMim  sai  ■Mwrtiiltoclii  Mainni  ftctaiiota,  5—6'  Mn  Opopanmx  tMr*- 
mium  Koek  (Pattinaea  Opopanax  Lion.,  ^tnäm  Opopanax  Bpr.)  ( Umbklliferak- 

Orthospkrmak-Pki  erscheint  in  unrcgelmArMigcD,  rölhlicli-  aod  bräunlicb- 

gelbeo^  matten,  uadurchsiciitigeo,  harten  äiücken,  ei'baen-  bis  wallnuCsgrolB,  etwas 
fMig  MHMlBblMi,  serreiblloli,  Ibbm  ■all«w«il^galk  — •  Opopanmx  in  grmmit 
iftar  in  unregelmiUsigca  diiokelgelbbraunea,  Idebt  »orreibllelicn  Maaaeo,  niirdem  Brach 
et^van  glünKend,  mit  vielen  fremden  Beimischnngcn ,  bisweilen  mit  Kolophonium  mi 
Pech  verfälscht  —  Opopanax  in  mat*i$  — -y  hat  einen  starken,  an  Liebstöckel  er- 
tenera^ra  Cterueh  md  ewea  IhRliobea,  ttwm  MharilM,  Milan  Ceachaiaalc,  ela  wftiM. 
0ew.  von  l^eai,  brennt  beim  Au/.unden  mit  heller  Flamrae,  glabt  mit  Wasser  eine 
galba  Kmiilsion,  hwh  welcher  sich  in  der  Ruhe  die  har%igen  Theile  ab.<<c(-/.en,  löst  .«ich 
Ml  vollkommensten  in  ammoniumhattigem  Weingeist  und  be^ht,  Pelletier  aus 
ft^s  MahligeM  Oal  «ad  Verlaal,  42,*  Han  (la  Alkohal  vad  Aather  laialtt,  la  AlkallN 
mit  rother  Farbe  löslich),  33,*  Gummi,  l,i  Stärkemehl,  1,«  Extrakiivstoff,  2,«  Aepfel- 
säure,  !><pureQ  vou  Kautschuck,  0,3  Wachs  uud  9,i  Holzfaser.  Reiner  Opopanax  wirkt 
stark  erhitxeod,  lösend,  die  Ab-  und  Ausscheidungen  fördernd,  in  grölsereren  6abM 
die  Daraantlaanuigen  ▼cnaduraad.  AaUara  Aavala  MIaalaa  niali  aaiaar  Oj— Sfi 
2  —  3  Mal  (flgl.  in  Pillen  oder  fe!mu!s. )  zur  Befßrderunfj;  des  AnswTirfs  in  chroo.  Ka- 
tarrhen, schleimigem  Asthma,  hei  Verschleimungen  des  Unterleibes,  Menstruatioos- 
Cnordnungen  und  Hämorrhoidalleiden,  aber  uberall  nur  mit  Vortheil  bei  einem  torpid- 
•laalaelMa  Kraokheitscharakter;  Aafterlleli  (SaHtaa-,  Pflasterforra,  ungi.  Ap0»Ul§* 
rum^  unsrt.  »olid.  dt  resinit  et  gummi  -  retini  t)  bei  Drüsen  Verhärtungen  uod 
achlaffen  (Seschnüren.  Zu  ähnlichen  Zwecken  nütxen  die  hanigen  Ausschwitsongea 
▼an  Beteli  gummifmm  8m.  (U^i bell. -ORTao8P.-SB8BLiif sab),  von  BofaxOmtA 
■  ook  und  ßoiax  gUbaria  Comm.  (Uiia.-ORTaa8P.-M0LlllBAR). 

Ein  altes  berühmtes,  bei  Atonie  der  Muskeln  und  l'ncmpündliclikeit  der  Nerven 
fiberall  mit  Werthschätaung  seiner  arsoeiücben  Wirkungen  geuaantea  Medikament  ist 
Aa  MTnhe*  Okaa  raeiita  Uiaaeka  bat  maa  ala  ia  oenafar  Zait  weaig  aagewaadd; 
denn  wenagieich  ihre  Wirkungen  gerade  nicht  anduuoniy  ao  erscheint  doch  ihr  erre- 
gender, erhitzender  und  austrocknender  Einfluf^  auf  den  vegetativen  Prozefs  meist  stär- 
ker als  bei  andern  ächleimharzen,  selbst  grüiaer  als  im  Ammoniakgummi.  Eben  dels- 
halb  ▼arMetaa  eaiaAadlielM  ZvfiUla  aad  Fieber,  aelbst  kaageativa  Zaaiiada  uad  wnbra 
VoIIhlnti^keit  ihre  Anwendaag.  Mjrrrbe  erregt  lebhaft  das  niedere  Nervenleben,  er- 
höht die  Th:iiij;keit  der  Einsaugiings-  und  Au<)hauchungsorgane,  beschränkt  den  Ver- 
ilüssigungsakt,  vermehrt  den  Zusammenhang  der  Gebilde,  wehrt  der  organischen  Zer- 
aateaag:  aar  Ibra  bnua^blillaadaa  Tagasdea  iratoa  geringer  ala  bei  dca  etlaheadei 
Oummihanr.en  hervor.  Vorherrschende  Beziehungen  Aulsert  sie  auf  den  Darmkanal, 
die  Geschlechtstileile  und  die  Lungen.  Neben  Mjrrhe,  ja  als  Analogon  für  diese,  ha- 
ben iUtere  Aerzte  das  Bdellium,  bdellium     Beäeilium,  Ph.  Gall.,  geschätzt, 


1)  Ann.  dechim.  LXXXIX,  90.  —  John- 
»ton  (Linb.  Ann.  ».  a.  ().  S.  335)  gew.inn 
mittelst  Alkohol  ein  bei  100"  C.  acliinclxcndes 
Bbn«  ans  C4(HfgO|4< 

2)  Nlcbt  unpassend  uberaetscn  Aquila, 
SyTOmarlini,  Theodotion  und  dir  Vul- 

gata  mit  den  J»id«'n  d.is  ht  hr.lis«  In-  n"?"3, 

bedolack  (Gen.  Ii,  12;  Num  AI.  7;  vcrgl. 
.  «imIi  Joseph  Anll.  HI,  1.  6)  durch  ßSAXtor, 

bdellium,  vielleicht  riditig,  da  die  Ariin- 

llclikoit  ili-«;  liebr.  und  grlr'h.  NVortrs  in  die 

Augen  lallt,  auch  die  bibli&citcn  Au>Ieger  aa- 

derär  Meinungen  keine  entscheldeodcn  Gründe 

lur  ilire  tJehersctzuugcn  bcibringcni  wenigstes« 

ist  b«*i  Borlinrt  und  Geseniiis,   die  mit 

* 

Kabb.  und  S-iadia  1T5"T3  fVir  P r i  I »•  n  er- 
klären, Dicbt  einzuAcbeu,  warum  in  den  ge- 
tianniea  Stellen  Bdellinin  ncbea  Gold  nicht 
in  gut  genannt  sein  b&nnc,  wie  1.  Kfin,  X, 


2.  10  Spcxereirn  nrben  Gold  und  KdeUteinSi 
nnd  unbegründeter  deuten  l\«-l.ind  (dis*.  rni- 
scell.  i,  27),  nach  LXX.  Num.  AI,  7,  und 
Rssehi  sofKmiaH,  Uartmsnn  (Hehr,  sm 
Put7.tivcli.  III,  96  rr.)  mit  0  nkelos  auf  Be- 
ryll.  ja  J.  J  Sebmidt  ( Lpr.  Kit.  Ztg.  1828. 
No.  116)  ebenso  faUch  wie  willkühi  lieh  auf 
LMorslein,  wss  «of  Nnm.  XI,  7  gar  mcht 
pnfst.  Hierzu  kommt,  dafs  Dioskoridcs 
(1,80)  aneb  die  Namen  iidi)ti.Moy  und  ßok- 
XOf  {aus  (idokxof),  Plinius  (Xll.  19)  dalur 
aiaMecaa  und  aiclidUai  giebt,  was  bei  der 
hSttfigen  Verwechteinng  des  3  nnd  da  die 
Form  dss  )1  festhält,  dem  bebrSi»cbett  gleich» 
MIs  nahe  tritt.  Ucberdics  bocbicibt  Avi- 
cenn.i  die  AGiLiniscIie  Drogijc  unter  rookl- 
«l-niulLki,  bdellium  meckium,  eine  Art 
davon  als  mnkl-al-yahndi,*rfe/li«M>.a- 
ifasraai.   Ebenso  nennen  penisehe  Sdwift- 
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ea  auch  äu(serlich  iu  gleicbeo  KraokhehafölieD  uogcwendet.  Wie  Adaosou  bericb- 
teiy  ao  koflUBt  dieae  Hubataas  voa  eiaen  Baume  auf  8eoegal,  welchen  die  Kiogebo- 
naea  MioBtl^at  neoneo,  da«  ifafmiadbadlw  m/nemmum  Arm.  (HnUhUiim  «/Wmjmi 

A.  Rieh.,  Gnill»'min)  ( BlR.HKn ickae),  aus  dessen  Stacheln  sie  Zahnstocher  verfer- 
tigeu.  Die  bessere  .Sorte  diesem  Gu1n111ihar7.cs,  oft  mit  M^rrlie  und  arab.  Gummi  vt  r- 
■üacbt:  uoregeiwäCsigCi  ruDdlicbe,  erbaea-  bia  wallnulagroCic  ftitücke,  gelblich,  grüo- 
licky  rMUidi-gfMi  «der  roikknu»,  halbdorekackeloeMl,  Bit  weilke«  oder  gelkllekea 
Staube  bedeckt,  auf  dem  Bruche  matt  wachsarti«  (die  gerins're  Sorte  L^län/end),  beim 
Kauen  stark  an  den  Zähnen  klebend,  von  schwachem,  aber  sin^enehnieui,  myrrheähn- 
lichem Geruch  uad  biiterm,  acbarfem  Geacbmaqky  eothäli,  Pelletier  ':  59,o  Harx, 
9f*  OoMMl»  30,«  Brnmuhm^  1,«  itherlackesOel  (aekwerer  Wasaer)  «ad  VarlMl, 
lirdert,  weniger  als  Myrrhe,  die  Verdauunjr,  den  Flarn  und  Schweifs,  dieote  bei  Wun- 
den und  Ge.x>cb\Miren  (Salben,  Pflaster;  auch  y.um  ein  p  l.  dia  phor.  Mynticht  ^  *a^f. 
ApottoL))  bei  blinden  Ujuuorrbuiden  (Uäucherungcn).  Aehnlich  Bdellium  imdi- 
tmm  (vargl.  Aaai.)  wom  JmfHt  Cemmipkmrm  Bayla,  AmfrU  Agmihtkm  Raxk^  Arf- 
uunodendron  Ruxhurghii  Arn.,  Commip/iora  madagaicaritmi*  Jacq.)  ( BurskraCTAe)^ 
Kuweilen  als  indische  Myrrhe  (Myrrhe  nouvelle  premiere  espece  des  Bo- 
naatre)  verkauft:  unregelniUiiigey  achwärzliche,  mit  Brucbatücken  von  Binden  und 
Maagala  gaaMogte,  iolkarllak  «Ü  Brda  keaebnralala  SCick«,  wie  dar  gaaaa  Banai 
^jTTfaenfibnllckeai  Gerach  und  eben  aokkaai,  bitterm  Geackmack.  Der  aus  den  Zwei* 
gen  durch  Einschnitte  oder  freiwillig  hervorquellende,  erhärtete  Saft  des  bekannten 
Bpkeu  '  (Upbeubaum^  MauerepheU;  ilof^  Utäera  üdix  Li aa.,  Hedera  arboreaf  vergl* 


steiler  bdellium  unter  ,  ronkl,  und 

bocichaen  gogul  aU  hinduschcs,  budlion 
and  viadi kon  ab  gnedMscIw  Synonyme.  Itire 

Behauptung,  dafs  rs  von  dum,  oder 

der  Schiclisaispalmc  {Cuci/era  tltebaica 
Delil,  Hyphmmm  tmd/wm  Pers.)  tfamme, 
giebt  tugloich  Lidit  Aber  den  von  Plinius 
besrbrirbcrun  H.iiirn,  den  Herbert  v.  Ja- 
ger und  Kngt-liir.  Kampfer  (Anioeoit.  ex- 
oliear.  pol  Ii.  |.liy%ico-roed.  fasc.  5.  Lemg.  1712. 
p.  668),  mit  ihnen  Sprengel  (Gesch.  d.  Bot. 
1,  25,  ^cin(■  fnibcrr  Heziehung  auf  Ltontarn» 
dome»tica  vrie  {{ür  bdell.  ticulum}  Dau- 
ern» guwuniferui  verwerfend)  und  Foraktl 
(Flor.  acg.  arak.  p.  CXXVlX  irrihfimlkb  ftr 

Bora$»m9 ßeMUformU  lialicn  und  mit 

awaammcnbringco  ,  L  a  ra  •  r  c  k  für  Amjfrie 
AgeUUekm  Roxb.  ( AcbaMadM-aa  Hox- 

hurs;hii  Arn.).  Letztere  liefert  übngens  das 
TOD  g  u  g  u  I  verschiedene  g  u  g  u  I  oder  bdel- 
lium  indicum,  eine  Bitumen-Art,  die  man 
na  Bondbay  wie  io  Bcngalca  n.  a.  O.  aom  An- 
streichen d«'r  Schilbkicle  bcmiut;  Hyphaa» 
cuci/era  Pcrs.  hingegen  das  als  I)i.-iplioret. 
u.  Diuret.  gcacKäiatc  bdellium  aegjfptia- 
€mm,  Daa  andcfeBdellSnm  des  Diosko- 
rides:  „/o-rs  dl  *al  tirgop  ^vna^op  »al 
Xar,  ationiiwXor,  rjtXtiiO^tJitSfq,  >rn/#i!^n»ff  rnK  a.TO 
f^i  lydutiji^'tbactriana  diu  Plin.  (XII,  lü) 
oadvlelleidit  Adefltam  tcjflAicam  desGa- 
len  (Thcrap.  ad  GUtic«  II,  p.  100;  cf.  II  er  od. 
VII,  64:  ni  yän  lUuftni  Trdi  inf  lov;  ^/.vßa^ 
xa)^nvGi  £axai)t  i%i,  II  .11  du  in,  dcui  Spren- 
gel beipfliehtd ,  geneigt  auf  Bcnaoe  an  bc- 


rieben.  Mir  scheint  bdelliumind  ic  um  p.ns- 
sendcr  (vetf»l  <ib.).  iNLin  bediente  sich,  I)  io  sk., 
Celsus(V,  4),  Plinius,  Galen,  Oribas. 
(Synops.  II,  56.  61;  de  virt.  simpl.  II,  1  ), 
Aetius  (Teir.  I.  s.  2  u.  s.  3,  c.  51;  Tctr.  IV. 
s.  2.  25),  P.  Aegin.  (MI,  3)  des  Odelliums 
ioo«rlicb  im  Trank  bei  Uarnstcincn ,  so  wie 
iMD  auf  den  Urin  im  wirken  and  silte  Fencli» 
tigk.  abaofliliren,  bei  Husii-n,  Seilenschroeraen, 
HiSlningen,  giftigen  '1  liin  bissen  und  lunrreti 
Verletzungen;  als  erwärmendes  und  erweichen- 
des Mittel  ( mit  nüchternem  Speichel  eingerie- 
ben oder  in  Pflaster)  bei  Verh.lrlungen,  kröpfen, 
Il^drorele  nnd  Hroneborele,  zur  KiöfTnung  des 
t'ruchlhallers  (  meist  in  Häucberungen  );  wählte 
es  aafscrdcra  tum  Mithridat,  den  trockiuci 
mlkmndmLf  •mpi.  äimh^tmumm  n.a.Za- 

Mmmenselzungen. 

1)  Bull,  de  pbarni.  IV,  52.  —  John- 
ston gewann  aus  der  gelben  Alkohollösung 
darck  Verdunstung  ein  gelbes  Hars,  vön'  der- 
selben Formel  wie  das  erMe  Sandarakhara: 

Cj|q  Ilfll  t^^- 

2)  Am  Lp  heu,  xtaao«*,  luder knüpfen 
•idi  »leressanteErinncninfeo  in  der  Getducble 

der  Griechen.  Seine  Widitigkeit  sdwf  ikm  die 

mannigfaltigen  Benennungen  {rdOnonv,  xtffaa- 
uoy,  j(Qvac*a{>nnii,  noninxtj  [e(.  Virgil,  ctl. 
Vif,  25],  MOQvttiitj&fia^  rtiftop  [vergl.  Ovid. 
Fastor.  III,  7(4);  gewöhalid»  araatoi',  nach 
Marcell  xiafftov],  /liovraiov .  i  f)  rO  iintnvy 
ntoCK;,  xiz/ioc,  aanÄijt  oi^  sylva  mater,  Jiedcra, 
•MMlet),  vcranlaGrte  eine  genaue  Unlcnckei- 
dung  «einer  Varietäten,  so  in  den  hippokr.iti- 
5chcii  Srbriflen  (de  nunb.  tnul  I,  (i2(i.  fivH) 
des  weir>eu  und  kreiistbeu  Kpbeu,  bei  1  heo- 
phraatos  (III,  18)  des  gruoUcken,  weiTsen 
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8.479)  ( Aiuliackak)^  gummi  §eu  resiaa  Hederae  arboreaet  Epbeugumoii, 
gOMMe  de  Herr«,  iiBr^Kel»ilUge  StMe,  ranh,  nfttt,  rvthbim,  >iilMwrcliilcliilg> 

sprdde^  mit  vielen  Unreioigkeiieo  vcnieugt,  angenehm  nromatiscli^  bitter  reisend ;  m  c- 
nig  in  Waaser,  bcssrr  in  Wrinf;.  IS^Hch,  entliäh,  Pelletier  ':  l'}.«  Ilarz,  7,o  Gummi, 
0)1  •  Aepfelsäure,  ()9,7o  Fa^üer,  «oll  auf  diu  männlichen  Geschlecliisiheile  wirken,  bei 
MeiMtmAiieaMBeniAllefi  ■ütsea,  Stahl,  ia  karlteea  Zihaea,  Chonel,  inlkerl.  M  Ge- 
BCh\%Tils(en ,  Geschwüren  in  Salben,  In  harzigen  Pflastern.  Erfolgreicher  nnd  aasge- 
dehnter oft  die  aromatisch  hiiieru,  ekelerregenden  UJätler,  hb.  Heiierae  Pa.  Gall., 
xum  Theil  die  billern,  in  grüllseren  Gaben  Purgiren  und  Brechen  erregenden  Beeren 
4ea  klefteradea  fttraacbet.  Jeae  iaaerHch  (Palver)  fagea  Atro^Me  aad  Bkiaiela, 
Nebel  (  Act.  \.  C.  Vol.  V.  obs.  120,  p.  400),  slul>«crllch  (Abkochunir)  bei  Verbren- 
nungen, jauchigen  Geschwüren,  Chomel  (usuell.  11,378),  Krütxc,  Kopflüuse 
(3j  und  mehr  auf  Ibj  W.),  auch  Kum  t^chwarzfärben  der  Haare,  (Umschl.)  bei  NildH 
auieknagea,  (die  gaasen  Blätter)  xur  Daterhaltaai^  kAaatlieh  erregter  Eiteruaif,  le- 
sonders  nach  S'eidelhastrinde,  le  Roy  (sur  I'ecorce  de  garou),  zum  Oflenhalten  vea 
Fontanellen  (Kfigelchen  ans  dem  7Jhen  Schleim  der  abgekochten  Blätter  mit  Diapaloiea- 
pflaster,  oder,  Hildanns  [Cent.  I,  obs.  41]  ans  dem  Epheuhoixe  gedreht);  die  Beerea 
Mti%'eilen  gegen  Wechself.  (Völkern.),  Npigel  gab  sie  im  Teriianf.,  Boyie  (Ute- 
ftlloefe  of  nat.  Phil,  in  Works.  I,  507)  als  Diaphoret.,  Andere  In  der  Londoner  Pest, 
Prevot  gegen  die  Begierde  KUm  Beischlaf;  die  Wiirxel  in  HMUcberiuigen  bei  fi^chaer* 
MB  im  Hiatefkopr,  Theod.  Mayera.  Ria  echwAnsliches,  kaaiferlbidicli  rieefceadtt 
.  Haragiebt  B^tera  umbeliifera  DeG.,  dessen  Holz  um  seines  Roanarin-  und  Lavendel- 
gcnichs  willen  auf  den  Molucken  zum  Räuchern  dient;  Hedem  terehintfiarea  Vahl  cio 
Harz  mit  starkem  Terpentingenicb.  Das  gelbe  Hars  von  Meuholiand|  Botanj- 
Bay-GUBail,  refta«  lutea  Novi  Belgii  t  rettaa  «caroiifet,  Tea  eduvflta 
Geschauuil  und  (beim  Verbrennen)  angenehmem  Benzoe -Geruch,  nach  Jobaston 
ein  Harz  aus  C,„HioO,,  haltend,  haben  Kite  '  (3ß  1».  d.  in  Weing.  oder  mit  Was- 
ser, 8^rup  oder  arab.  Giinuni  in  Kmuls. )  bei  Magenschwache ^  Magenkrampf,  Durcfa- 
naif  Fish  *  kl  Botany-Bay  (Tlakr.  ^ij  aef  füj  Alkohol  3-6  Mal  lügl.  5j— Ü 
Milch  und  Opium)  bei  fluxus  hepaticus  und  die  kolllquat.  DIarrh.  der  SchM-inds.,  Kite 
bei  weifsem  Flufs  u.  Asthma  angewendet,  hat  man  ( Ainslie)  bisher  von  Xanthorrhoea 
arborea  H.  Br.  und  von  Xanthorrhoea  hattilU  Um.  (Liliackak- ASPBODKI.Kak- APBVL- 
lawtbbab)  abgeleitet.  Aber  Prelfa  *  saaiBMlte  tob  dea  BiaaMB  eia  feiaekiedeaei 
Haniy  Xaalborrhoea-Bara»  deaaen  Aatflaft  die  Btagebareaea  niUelst  ABaSadta 

und  banicn,  bei  Diosk.  (II,  210)  des  wei-  1  in  die  vuUa  gebracht,  Fruligeburt  i>ewirlitcii 
fscn,  «chwaRcii  ( ^lorrtfioi' )  nad  gMcklSngcl-  |  (Dioak.).  Si«  nfititca  (Hipp.  ibid.  II, M9)  ' 

tvn  {fhi, 'helix).  Man  liedicnte  sirh  (Diosk.,         •    •       •  ...  /•     i«  «»•--. 

PI  in  XVI,  C2  [34],  n.ilcn,  Orib.,  An.) 
desselben  als  scli.trics  adstringircndci  uud  ncr- 
Tcncrregendcs  Mittel:  der  Blomen  lo  Wein 
xum  Tnink  bei  Sfliw.'irhc  der  VnlrrK-Ih-^cin- 
gewfidc,  in  Essig  gckorht  oder  mil  Brot  /.er- 
rieben  bei  MiUleidv»  und  (Paul.  A'egin. 
VII,  8)  Leberobitnikttoneii,  des  Saftes  der  Bla- 
mofi,  aiirli  iln  lU.Iiti-r  und  Frücht«»  mit  iri- 
nuttif  b  aiia  tu  u  7n  ^  ilonig  und  nitrum 
durch  die  Na.«€  eingezogen  gegen  alle  Kopf- 
idMDerxen,  mit  Oel  bei  Obrenschmerzcn  und 
Ohren nof«.  Saft  vom  schwarzen  Kplien  und 
fteinen  Beeren  bc5citigle  Schwäche,  störte  in 
groGwa  Gaben  die  Geistesihätigk.  Bei  Zahn- 
ackmenen  bradiie  man  Kügelchen  am  den 
Tle<*rrn  nilt  H'»^«  n -a!be  nnii  (ir.ni.il.1pfelscli.ilc 
in  die  Ohren.  Die  Beeren  färbten  iiaarc 
sdiwan,  lockten  die  nenaes  hervor,  hinter- 
trieben aber,  ebenso  der  Safl  der  BläUer  mit 
Wem,  n.nrl»  «l.  i  Ucini^unf»  die  Hoffnung  auf 
i-niprungnils  (liipp.  de  raorb.  mul.  I,  599, 
Pioak.),  wCbrcnd  die  Blauatide,  mit  Honig 


aolseracm  im  wciiscn  riuis,  die  uiaiicr  in 
Wein  geknelil  äufserlirli  zur  Heilung  von  Ge- 
aehwüren  (Hipp  de  li«|uidoiiini  usu.  426; 
de  morb.  mal.  1,  633),  bdsartigen  Verbren- 
nungen, «beaao  die  Blatnen  mit  Wachs  SoB- 
nrnflecVen  (Dioslc. )  und  roscn-irt.  F.ntzünd. 
(Geis.),  iiu-  Saft  gegen  Gestank  in  der  Nase 
und  NaaengeschwQre;  die  Wurtel  in  Wasser 
gekocht  mittelst  Wein,  Mehl  und  ( >cl  in  Ka- 
taplasnea  bei  ▼orgcfallcnem  After  (  Hipp,  de 
fisl.  890),  ihr  Saft  in  Essig  zum  'l'iank  bdm 
Bifs  der  Phalangien  (Dioak.).  Epheuliei» 
roinderic,  Diosk  ,  den  H.T.irwurli<i ,  tr»dtete 
die  Länac,  wurde,  Marcellus,  bei  Zahn- 
schmerzen in  kariöse  Zähne  gelegt. 

1)  Bull,  de  phami.  IV,  504.  —  Van- 
<1 .1  m  ni e  und  Chevalller  (Journ.  de  chiio. 
med.  1840.  Ocibr.,  p.  581 )  stellten  ein  am- 
aehroend  billcrei  Alkalotd,  da«  Hederin 
(saures  aprelsaure.<i  Salz),  dar. 

2)  Rönirr'.s  Ann.  d.  A.  M.  L.   I,  170. 
3  )  Boston  Journ.  A,  94.  

4)  Jahrb.  f.  pr.  Pharm.  THI,  166. 
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der  StAnme  befffrderD;  um  es  ola  Biodeniitel  zu  niilxcn.  Die  M;hwArzbrauDeD,  matt- 
gUmendeiiy  telir  ftattm  SHIeke,  «nf  iwm  Brache  gelb-bmiw,  niittgtiiiseBd;  mit  glilo- 

sendeo,  gelbrotheo  Holxcplitterchen  vermledity  besitsen  eiocn  angeDchmen,  säfslicb- 
balffamischen  Geruch,  einen  bnlsamiRchen ,  etwas  brennenden  GeschnKuk,  /.cifipn  sich 
beim  Kauen  bröciiUch,  ItohleoarUg,  dann  rein  liarxig,  hängen  den  Zähnen  fe«t  nü, 
•ehnelseo  IMcht  ea  einer  stark  anfbllbeiideo,  scbftnmigen  Nasse,  nfioden  bei  Amml^ 
rang  der  Fiamnie,  verbrennen  unter  starker  HiifsentwickelunK  und  Verbreitung  einen 
angenehmen,  später  bibergeilnr(in;en  Geruchs,  lösen  sich  in  Alkohol  zu  einer  rothhraunen 
Tinlitur,  weiche  mit  Wasser  eine  milchige,  benxoe-rosenOiartig  riechende  Flüssigkeit 
glebf,  behn  Abdampfen  einen  Holn-  nnd  Kofelentbelle  haltenden  üAekstand  lleferf,  der 
danir  spricht,  dars  das  Hane  bei  seiner  Gewinnung  durch  das  Anzünden  dw  BSume 
Ibeilweise  verkohle.  Dieser  Umstand  wird  durch  das  an  den  Fruchtschnppen  nnliän- 
gende  Uare  bestätigt,  welches  gelblich -rothbraun,  glänzend,  durchsichtig,  in  Pulver- 
tmrm  omngefkrbcn,  tm  Oerneb  stirker,  nngenehmer,  im  ffesebnuMSk  rein  bnlsanrfneb, 
nicht  kohlig,  in  Alkohol  zu  einer  gelblich -rothbrannen  Tinktur  IGsIich,  die  eine  gelb- 
lich-milchige Flüssigkeit  bildet  Perelra  is(  frmei^t,  auch  das  unter  black-boy 
gnm  eingeführte  rothe  Harz  von  Xanthorrhoea  arborea  abzuleiten.  Hesina  $.  Gummi 
Tfinm  Cmrmnnut  vnn  Bunerm  neniiitncfn  Wtlld.  (SmumiiACBAi),  hart,  grfinNeb- 
brann,  schmeckt  widerlich -bitter,  balsamisch -ammoniakartig,  verbreitet  Mif  Kohlen 
einen  angenehmen  Genich,  ähnlich  retina  Chibou  $.  Knchihou  s.  retina  de  Go' 
mart  von  Burtera  gummi/era  Jacq.,  bisweilen  dem  Elerai  und  Takamahak  unter- 
gesdMiben.  Chihou  bat  man  lange  als  Mntleiflinnne  des  Onmml  rest n«  Kikekm- 
nemalo  '  angesehen,  das  ninn  hei  Gicht  und  Tetanus  empfohlen,  auch  mit  Ommmi 
Lnok  ^  /nsamrnengesteüt.  Dieses  ist  ;;elb,  durchscheinend,  wie  Gummi  retina 
Olampi  geschmack-  und  geruchlos;  letzteres,  Guibourt,  vielleicht  eine  Kopalart. 
Öatmm*  retlne  Qaliu  mehr  Metern,  scharr,  beim  AnsAnden  von  angenehmem  Oe-> 
nich,  soll  inlHe  die  Ab  -  u.  Aussonderungen  fordern,  den  Auswurf  begünstigen,  in  der 
geschwürigen  Luugensucht  helfen,  aufscrdem  in  Pflastern.  vSehr  beliebt  war  BenBoe^ 
und  ehedem  der  Mjrrjie  wie  dem  Asand  gleich  erachtet,  ja  selbst  als  „wohlriechen- 
der Asnnd^  beneichnet.  Aneh  die  dnrch  trockne  Snblhnacien  ienelhen  dargestelltflk 
BenBoehlumen  hatte  man  in  dr-n  Heflapparat  aufgenommen.  Man  darf  aber  ihre  fVflhe- 
ren  Empfehlungen  nicht  auf  die  Benzoesäure  übertragen.   Gleiches  Ansehen  genolb 

i»tyrax  % 

StoräXf  rttin*  8tormei$,  Biyrux,  Sterns^  MenweihrMeh)  Pa.  8AX«if.|  Bab., 


1)  A.  E.  Buchner,  resp«  Seclroattcr :  ] 

de  giimmi  rrstnis  kilcckiinem.ilo,  Luulc  et  1 
Galda.    lial.  17()4.   4.    (Cr.  JcD.  gel.  Zeit. 

1765.  St  3.)  . 

2)  Je.  Jac.  Kirslea:  disacrt.  de  stjrace. 

Alidorn;  1736.  4. 

iiu  Hebräischen  sdiciot  (7r r^i»;,  styraXf 

Stotasgimuii,  vidi,  durch        naupb.  Ex  od. 

XXX,  34  (nicht,  wie  Bociiart  «0  Ccl- 

•itts  wollien,  auch  dardi  rtiSS,  n^eolh),  der 

Storasbaom  aber  darch  Ubneli,  Gen. 

XXX,  87;  Hos.  IV,  13,  bcseicboet  zu  wer-  j 
den,  wenigstens  geben  dieses  Wort  Gen.  I«c 

'c>  I 
so  l.XX.  und  S.i.idia  ( lolin.i  ),  und 

diese  ;tiif  .ir.ib.  Sprachgebrauch  sidi  MülKCudc 
Deutijiig  ist  jcDcr  de$  CeUius  lucnili.  I,  292, 
das  Wort  doreh  p^ftUut  «Ii«  s«  erkllren, 
wohl  vornuieben.    Von  labaa,  weiCi 

werden,  konnte  Jfr  Baum  in»  Hehr,  rljonso 
giil  wie  im  Arab.  benannt  weiden,  sofern  man 
da5  ausnief^tcnde  Gummi  aU  einen  MilrIu.iU  | 


9  y 

(ClH*^»  lobnii)  betraf litete.  Dioskorides 
(1,79;  vgl.  Theopl.r.  IX,  7;  Siraho  XII. 
197.  570;  XVI,  773.  1098;  Plutarch  vit. 
Lysandr.  e.28;  PI  in.  XIT,  40.65.06;  Ga- 
len de  simpl  Vlll)  bcsclirieb  von  demsel- 
ben 3  Arten,  wahrsrbeinlicii  unsern  Mandel-, 
gemeinen  und  Tbränen - Styrax  (rergl.  audi 
Maseas  im  J.  des  a9«Tans.  17^.  p.  106), 
sowie  deren  Verla Uchoogen,  und  stellte  es  so 
den  erw.Trmcri'irn ,  erweichenden  und  Ver- 
dauung huderoden  Arzneien.  Ks  diente  zur 
Befördemng  der  lUCIISCS,  Hipp,  (de  nat.  mol. 
587),  /'im  n<'raurliem  i»ei  MtiUciln-seliwer- 
den  ( ihid  ä?");  de  mnrb.  mnl  2;  «l««  siiperC 
2()5),  zur  Forderung  der  Men$)rualion,  Orib., 
Psul.  Acgin,  Aetins,  gegen  VerhSttangeo 
des  LJlenis,  Dio.tk  ,  bei  Wawersurlit  imj  Dy- 
surie, Celsus,  bei  Hutten,  KaUinli,  Ilrl^rr- 
keit  und  Schleiroflüssen ,  Diosk  ,  PI  in  ins, 
Scrib.  Larg.,  Perigcnet,  Apollonios, 
Orllias  ,  als  Magcnn)Ill«-l ,  Asklrpiadcs, 
mif  Terpentin  rvr  LeibesolTriung,  Diosk,  und 
in  mannigraehen  a.  Verbindungen,  so,  Pto- 
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Dan.,  SliEC,  HiSP.,  Gaix.,  Lond.,  Graec,  AMBR.  {Styrax  depuratu$  ».  puri/i' 
€mtu»)j  TOn  Stftmx  affieimliM  Lloo.  (Mtracbab),  49€ik  sabes  Mta  «elieM«  Vor- 

kenmeo  sanimt  den  hAiiHgen  VerfalschtinKcn  baki  Anlafs  /u  seiner  Verdnlngiing.  Na- 
mentlich sind  die  bessern  Sorfcn,  tiolhliclnvelfte  oder  röihU»  lii»elbe,  durchscheioeode, 
erbscogrofse,  zwiscbeu  den  Fingeru  leicht  zerfliefeeude  Tbrüueu,  vuu  sehr  lieblicbem 
Ctonieh  und  gewflnBbiiften  Oevclimacfc,  Sifrmx  in  grani$t  Btyrmx  in  Cears,  oA 
BU  grötaenUf  dem  weisen  Golbaniiin  fibnlichen  Masaen  Kiisamroeu^chnckrn :  Stynir 
imma$»tt,  Styra.r  e^ranatuiy  Giiibonri's  St  ijrax  albitgj  iSlorax  blanc,  kaum 
WUEUtreflea  Fast  ebenso  selten  uod  ungcmeiu  iheuer  ist  Giiibourt's  MaodeUtoriu, 
P«neC*fl  rother  Storax:  fette,  gOMMk^  oder  rMhlielihtMiM  Maiie»  mit  wdflwt, 
mandelardgen  Tbriinen  vermengt.  Alle  drei  Sorten  kamen  fMker  la  SchillVohr,  xiira 
TheU  io  Palmblüttern  oder  Blasen  zu  uns,  daher:  Styrax  cnfann'l  üb,  Bühren-  iuh-r 
Schilfst^TAx.  —  Im  Handel  vorkpmmender  t^tjrax,  Stjfrax  s.  Storax  vulgartf, 
Stjfrmx  toHiu$f  rttina  Styraciij  Mtwellee  Stfrmx  eatmmiim;  eoch  8fki 
giyracina,  In  grofiMn,  runden^  braunen  oder  r<)(hlicbbraunen  Kucken  eingeführt,  t^ick- 
Ncb)  leicht  xn  einem  gröblichen  Pulver  /.erreibhar,  doch  weich  und  feit  ig,  besitzt  ei- 
nen durchdringenden  angenehmen  Geruch,  gewüraUiallen ,  bittern  Geacbniack|  bedeckt 
iieb  an  der  Lnft  nüt  eine»  Idckten  Anfliif^  von  Beonoealare  ( bei  oberfltchUchem  Aa- 
aehen  weilheni  Moder  oder  Schimmel  iknlich),  aerfilllt  dann  in  Pniver  und  scheioi, 
Lewiit,  ans  einem  flÜ!^<«iuen  Harx,  wahrscheinlich  dem  iinmiltelhar  aus  dem  Baune 
aufgefangenen  Safte  oder  Uüssigem  Storax,  mit  feinem  äägestaab  oder  Kleie  tm  \tt- 
atehen,  hiitfig  mft  Bencee,  Perabalaam  u.  a.  StofTen  vemnreinlgt;  daher  Apothcfttf 
Redtel  '  in  Aarait  lihtMiilt  jeden  Storax  für  ein  Kiiustproduki  crIMrt.  Dem  iHi 
widerspricht  K  e  i  n m  Ii  '  mit  seiner  Analyse:  Äther.  Oel  nehst  Stejiropten,  y.wci  Hsr?«*, 
kautschuckartiges  t'nterharx^  Extraktivst.,  Gummi,  Benzoesäure,  Kaliauszug,  Amm9- 
niak  (Spuren),  HolKfaaer.  Als  beaendere  VarieCfft  dieaer  Drogue  eracbeiat  Oil- 
bonrt'a  rotbbrauaer  Styrax,  vielleicht  dem  Tropfen-  oder  Oammiatyrai 
analnjj:  oder  Idenliscli:  dunkeler,  fast  schwarv:  gefärbt,  mit  grünlicher  Schatllntnff, 
achwerrr,  von  Pilleuküosii^teu/.,  heträchdich  %ähe,  daher  weniger  xerreiblich,  sehr  ati- 
genehui  iiu  Geruch  und  ebenso  reich  an  Holsifaaer.  Die  Reinigung  von  letzterem  — 
Stfrmx  iepuratui  Pu.  SVKC  —  geachieht  (PH.  Lond.,  Aim.)  ibeila  dvch 

Behandlung  mittelst  Weingeist,  theils  (weniger  zwcckmäfsig)  durch  Zerdrücken  «wi- 
schen erhit/.ten  Platten  {Slyrax  colatut).  In  seineu  Wirkungen  gleicht  Stjrax 
aehr  der  Benzoe  und  dem  Perubalsam,  so  erregt  er  wie  diese  vorherrschend  die  Schleia- 
biute,  namentlicb  die  der  Luftwege,  verbeaaert  anf  Geacbwfireo  die  Abaenderang.  Da- 
her «seine  frühere  Benutzung  (Pillen:  gr.  x  —  xx  p.  dos.;  pitulae  e  Styrace  $.pit 
Styracit  thebaicae  Pu.  ^Sl^:c.:  Opium  3ji  SSI.vrax  ^ij,  Lakrii/.cnsaft  pH.  Styr. 

comp.  Ph.  Lond. :  Opium  5j;  SafTran  öjf  &>tjrax  oi'j)  'na**a  pH-  e  Cyitogif  vergk 
Opinm;  it*nef.  0«»s.  eaatp  >  ala  Btapeetorana  bei  atonieeh-enlsflndlleben  ZnatiadM 
iier  Luftwege:  Katarrhen,  Heisci Keif  ,  Asthma,  seihst  (Morton)  Lungensucht;  nnrh, 
FHerilier,  statt  des  Kopaivabalsams  gegen  weil>t  n  Kluis  und  Tripper;  /,ur  llcrst»"!- 
lung  der  Menstruation ;  und  der  gegenwärtige  Gebrauch  ( Häuchcrungen,  Salben,  Pß*- 
etar)  bei  rbeamat.  Sebmerneo,  RbaehHia,  Italten  Geaebwülaten,  Onetacbnngen,  Blat- 
unterlaufungen  Geschwüren  {ba!$.  chinent.  Vettorini) .  ^  -i  Cangrän,  Bnkle* 
(zugl.  Fomeat.  von  Fliederbi.  und  Wennath);  mum  •ngcnriiMiea  BAMbCi^ 
werk. 

Einen  Branls  dea  lohlea  Biorax  bietet  Storax  von  Bogota,  wabraobelnllch  ciM 

der  von  Martius  beschriebenen  Storaxarten:  Styrax  aureus,  St.  ferruginent, 
St.  retieulatu».  und,  Bonastre  %  aus  Hen/oesäure,  leicht  losl.,  stark  riechende» 
Harz,  bitterm  Extraktivsloil'  und  bolzigen  Theileo  zuaaiumeugesetzt«  Auch 

MfMZ  U««1«IIB  S 

JBefacaivai  Sforeet*«,  fiflaalger  Storax,  Storazba1a«M;  Storax  llfalde; 


lemacus,  mit  0|iiiiiQ  uod  ^afirau  iu  i^iilea- 
iorm,  fuligo  ttyraei»  bei  Eaicfind.  «Mid 

Verletzungen  der  Augenlider,  Orib. ,  Aet. 


3)  Gott.  Ant.  1786    S.  874. 

4)  Bemerb.  fib.  Grgenst.  d.  Wuadarawft- 

I,  61.  76. 


1)  Krial.r.  in  d.  pr.  Ph.nm     ßanl  1834.  5 )  J.  «lo  pharm.    1830.    XVI,  88. 

2)  iluclin.  llcp.   1838.  Aiil.  288.  —  i      ü)  Bouii  Ion  la  Graogc  üu  J.  de  U  wr- 


Casp.  Neumannarbidi  MiOier.Od.  Ben-  '  des  pbarm.  1,  209,  Dantorb  So  Tromms^ 
und  Uan,  0,i  Gummi,  1,»  Sfigcspiboe.      loum.  VlII,  163. 
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Balsam  of  Storax;  tärk.  u.  arab.  kot  (er -  mija;  Pa.  Sa\.,  Uass.,  slksv.-Hols., 
Dah.,  Hamb.,  Sa».,  Aall.,  Lau».,  mar.,  «rabc  bat  la  aeiaer  arsaall.  Aawaadaag 

wPÄPnflfrfic  BpscIir}lnknn:;on  rrfahron.  Dcrsolbo  wird,  Martins,  Laaderer  (auf 
Chios  iiud  Rbodus)  dnrcU  Auspressen  erwärmter  Itiudenstückc  von  Styrax  ojf  'ic.  L. 
gewonnen,  nach  Pereira  durch  Auskochen  der  Hinde  von  hinuidambar  Altingia 
llBBie  {AUingim  exetUa  Noroaha;  javaa.  raa-aa-aia-lay  arak.  raaeaiaiallay 
papuan.  riifiKininl,  coclnnch.  rosa-tnalla:  Itf^num  papuanum  Rumph)  ( B. %!..•(%. Mi- 
VIXAk),  in  Salzwasser  bis  xur  KonsistenK  des  Vo^elleims,  Hctiver  Heiowardt, 
darnach  In  Kisten  (von  420  Pfd.)  tlber  Jndda  nnd  Mocha  verschickt.  Undurchsichtig, 
grau,  im  G<>ruch  dem  Ntorax,  bisweilen  der  Naphtha  Ahnlich.  Kine  andere  Sorte,  ia. 
Krügen  (von  14  Pfd.)  cinepführt ,  bildet  «'inf  diirclijtiehlige  Flfi^sigkeit  von  der  Dicko 
und  Zähigkeit  des  venetianischen  Terpentins,  grüobräunlich,  mit  äfigcapähnen  ver- 
■riMbl,  Toa  sittHeheai  BCaraxgerneh  nad  bttterlleii-gewirabafleai,  sobarfina,  breaaea- 
dem  Geschmack)  eothAlt,  Bd.  Simon  '  (Henry,  Plisson):  ätherisches  Oel  (was- 
serhell, riecht  nach  Storax  und  N'aphtbalin,  löst  «ich  in  Weiu«;eist  und  Aeihcr,  bricht 
da«  Licht  wie  Kreosot,  giebt  bei  der  Destillation  flüchtiges  Oel  oder  Styrol  [nach 
Mareband  laoner  mit  Benzin,  Cgs,««!!;,^]  und  nicht  flfichiiges  Oel  oder  St 3' ras« 
ox3'd,  bei  Behandlimt:;  mir  Salpetersäure:  Nitrostyrol),  Zimmlsänre,  Styrada 
(CjiHj^Oj,  dem  Zimiiilül  im  lir  verwandt,  vielli'lrht  Isomer:  w^^if^f,  haarmi  tiiii;c  Kr^*- 
stalle,  in  Wasser,  selbst  in  kocheudeni,  unlöslich,  hingegen  löblich  in  -i  Tli.  kodien- 
dem  oder  2B-2*i  Th.  kaltem  Wein;!:.,  in  3  Tb.  Aether,  aebaaiat  ia  bellhem  Waaaer 
nahe  bei  50°  zu  einer  Olartigen  Flüssi^k. ,  die  beim  Krkalten  kein  kristallin.  ßefOge 
annimmt,  unterscheidet  sich  von  der  Zimmtsiiure  dtirrh  sein  Verhalfen  zu  Alkalien, 
durch  die  Form  der  Kristalle  und  den  ScbmeUpunkt),  Hart-  und  VVeichhane.  Sie 
iat  atchC  (wie  Ia  awbrerea  ApotbekerMIcbera  aad  aaerkanataa  AnaeimiitaHehraa )  adt 

Ambra  llquida  a.  Iilquidambar, 
oleum  Jjiqiiidamhar y  weiches  oder  riüssiges  Liqnidamhar,  Liqiiidambaröl, 
Guibourt's  weifses  Liqiiidambar,  weifser  Perubalsan,  Kopalmbalsam, 
Ambra  Ubalde,  Bauma  Copalme,  so  verwlnrea  aad  verweebaala.  Das  aaa  daa 
Stfiromen  des,  schoa  la  dar  Ferne  sieh  durch  Wohlgenich  ankündenden  Liffuidamhar 
»tyracißua  Linn.,  virgin.  Amberbaums  (von  welchem,  mit  Aiisnalinie  des  sächsischen 
Apotbekerbiiclts,  die  genannten  Pharmakopoen,  auch  die  5.  Ausgabe  der  preufsischen, 
narlcbtiir  Sifrmx  liquidmt  abMtaa),  mittelst  Biaaebaltle  ia  darebslcbtlff  flössiger 
oder  undurchsichtig  fester  Form  erhalten  wird.  Jene,  LiquidambarOl,  hat  Hie  Kon- 
sIsteuK  eines  dicken  Oeles,  eine  ambragelbe  Farbe,  einen  angenehmen  balsaioisehen 
Clerach,  aromatischen,  scharfen,  bittern  Geschmack  und  das  spexlf.  Gew.  des  Wassers, 
Diaaa,  weicbaa  oder  weifses  Liqnidambar,  weifser  Perubalsam,  bildet  eiaa 
M-eiclie,  feste,  dickem  Terpentin  gleichende  Masse,  weifs,  fast  undurchsichtig,  «chwÄ- 
cher  im  Geruch  als  der  flussige  Balssm,  sürslich-balsamiscli  im  Geschmack.  In  sehr 
flüssigem  Balsam  (Copalm  baisam)  fand  Bonastre:  7,t  farbloses  fifiehtiges 
Oel  '  (vom  Geruch  des  Balsams,  scharf  und  brennend  K  H^i  halbfeste  Substanx  (durch 
Aether  abgeschieden),  l,o  Ben/.oesäiire  ( Ziminlsäiin! V  )  ',  !>,i  kristallinische  Substanss 
(farblos,  in  Wasser  und  Alkohol  löslich,  ohne  saure  lieaktioo,  von  eigeuthümlichem 
Oeraebaad  Geaebaaick),  2, 01  gelbea  Färbest.,  49,«  Oetbarx,  24,o  styracin,  0,i  1  Ver- 
lost. Die  Wirkungsweise  des  flüssigen  Storax  and  Ll^aldambar  ist  kaum  verschieden, 
so  auch  die  Anwendung.  Man  beniit/.fe  diesen  ( :rr  x  —  xx  pro  dosi  in  Bissen,  Emul- 
sion) bei  chron.  BlennorrhOen;  den  fliissigen  Storax  (in  gleicher  Gabe  und  Form)  bei 
chroa.-kalarrhal.  Aflipktlaaaa  der  tenorgane,  des  Darmknaals,  der  ürlawege,  gern 
bei  Nachtripper,  auch  als  Diaphoret.,  IMnret.  und  als  Sloroach.  bei  Uaterleibsstockua- 
Ren,  Atrophie  und  Khaehltis,  Rurserlieh  (Salben,  auch  Halt  Fioraventi  Pa.  Gali.., 
Pflaster)  bei  Krätze  u.  a.  chron.  liautausscblägeu,  bei  Wunden,  gern  bei  eiternden 
Fmstwaadeaf  Larrey  (vag^f.  StyraeU  Pa.  Hamb.:  OHveadl  .^Iv,  fldss.  Btaiax  ^iij, 
gelbes  Wachs,  Kolophonium  ^iij;  Pn.  GaLL.:  12  Nnfstfl,  8  flflss.  Storax,  S  Flemi, 
8  gelbes  Wachs,  IG  K«»lophonj  Ph,  GRakc.  :  flflss.  Storax,  Klemi,  gelbes  Wachs  4  Tb., 
Kolopbou,  Olivenöl  aa  8Th.),  bei  kalten  Abscessen,  brandigen  und  KrebsgeschwüreUy 
VBbIa,  Rnat  (ficaraiaaiba)f  aa  Blacherkensea. 

Weaig  badeotet  dar  aaiarbislariaGb  aiarkwürdlga  WUmgMm  ala  Arai|Blmittei> 

1 )  Thilos.  Traamct   No.  31a.  1       3 )  Aller  lialsam  liefert  weit  weniger  älhe- 

2)  Aan.  d.  Ch.  «.  Pk.  XXXI,  S6d*270.   |  rigdic»  Oel  und  grtlsei«  Meagea  Stare. 
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da  seine  Wirkungen  auf  den  Orgaolsnuis  «Ich  fiist  vfflUg  indifferent  verhalten.  Des- 
halb iat  aaeh  aeloe  lonerlicbe  Anwendaagy  durch  welche  man  in  den  N«nrea  eiaea  vti^ 

haltigon  Erregiings/Jistand  Iierbei/.iiriihren  erstreble,  fast  allgemein  verlassen;  selbst  die 
von  verschiedenen  Aerzlen  dem  Moschus  zur  Seite  gesiellte  Bernatelnafture  ha- 
ben Andere  Tür  ganz  cntbelirlicli  erachtet.  Daher  die  araneiUche  BeschrHoliUog  dei 
Banileioa  anf  Bluoberaagea.  BUcht  aadera  ergeht  es  der  «heden  bei  aablrelebea  Snik- 
beileo  la  Gebrauch  geaegeaen 

Jüastiche  % 

Mastix,  retiua  Ma$i  ichcM,  Mastix,  Pu.  BoRlj.sS.,  AUSTR.,  BAtt.,  Bavar.,  Sah., 
.1lAini.y  8LB8F.-lliHUi.y  Bams«,  Daw.,  Sdbc,  ChiLL^  Gkabc,  derea  alkobeiische  U- 

sung  der  Technik  nüt/.liche  Kitte  und  Firnisse  liefert.  Durch  Einschnitte  In  den  Staun 
lind  die  dicken  Acste  der  Pklaria  Lentiscut  Lluo.  ( Anacakdiac'KAK),  aber  auch  ohie 
dieselben^  entsickert  deui  10 — 12'  liuhcn  Baume^  besonders  der  Varietät  Chia,  eia  fast 


1  )  J.  E.  $  Irob  cl  berger  :  Aiss.  med.  nia- 
sticologia,  seu  de  univerM  luasiiciics  uAtura. 
Lip«.  1628.  8.  —  Prokeseh  ▼.  Osten  !n 

Ä.  Denkwürdigk.    1I|  658  Fl*.    —    Lau  «lerer 

.1,  Rucl.oer'sacpcrior.  U.  H.  Bd.  XXVU, 

6.  35,")  ir. 

>iiclu  bios  fiaatlj(ijf  MMttichtf  sammel- 
ten die  Allen  vom  o/lro«,  imf iievf  (•«««), 

sie  benutzten  (Diosk.  1,89;  Plin.  XV,  26; 
XXIV,  7)  .-»urh  die  übrigen  Tlieile  des  li.iu- 
raes  aU  crwärnieudc,  trockucodc,  envcicbeudc 
und  adstringirende  Anuieicn.  Abkodinngen 
der  Blatter  /n  Mutterkly stieren  (Hipp,  de 
naL  inul.  585),  ih-Ji  S.tIi  fl<Ts<lbon  /n  Ein- 
^ritsancen  io  die  vagiua,  um  nach  dem  Gc- 
birahte  Kaiifindungen  des  ulenas  ra  vetliiilen 
(ibid.  670),  oder  im  Traiike  gleich  dem  mit 
Wasser  ausgekoehten  und  eingedickten  S.ifie 
der  Rinde  und  Warxel«  wie  den  Aufgul's,  die 
Abbocbang,  die  Tinktur  und  das  Extrakt  des 
M.istixholzes  gegen  Sebwacbe  des  Magens  «wd 
der  B.nichringc\vri(l('  überhaupt,  Blähungen, 
cluron.  Erbrechen,  liaurhflüs.se ,  Dysenterie, 
Munerblutflusse,  Biuupeien  (Diosk,  IMiu., 
Galen,  Orib.,  Aetius,  A lex.  v.  Tralles, 
U.  V.  F«>  nseca,  River  pr.1t.  med  X.  c.ip  10, 
p.  515),  Gicht  und  rhrumat.  Schnur/.fn  («le 
Wcnck  (Epbem.  N.  C.  Dec.  3  A.  9.  10 
sbs.  136,  p.  262  sq. ),  Han^etebwerden,  vrei- 
Üen  Flufa,  bei  Geschwuren  und  /.m  HiTi'\ti- 
gung  hickerer  Z.ihne  (Diosk,  Plin  ),  il.ihrr 
Lukian  (Lexiph.  p.  191,  cd.  Heiz)  criu- 

ncrt,  das  Kanea  des  ImaUem  vertdidnef«  die 
ZÜiae.  Mitdc&BIftlem  ititlcrtc  man  aufser- 
dem  Ziegen,  um  deren  Milch  zum  licilmittcl 
KU  gewinnen.  Das  aus  den  Früctiten  oder  dem 
■erriebetten  Maslhi  (am  venfigKdftMcn  auf Gbios) 
bercileie  (T/iriXtuov^  oleum  ma$ttchinum, 
Mastixdl,  diente  (  Ii  i  p  p  de  niorh  mul.  1, 
630;  Diosk.  1,51;  Pliu.  Xll,  3U;  GaU-n 
defke-sinipl.  Vif,  p.  69;  Aetuar.  BMd.  VI.  8; 
Nie.  Mjreps.  de  oleis  seci.  XVI,  22  38.  49) 
nl«  gelind  aiUtringirendes,  erw.nrmcndes  und  er- 
weichendes Mittel,  für  sich  oder  in  mannig- 
Mm  Verbiirfongen,  snn  Theil  ia  Salben 
bei  KiwUmim^  Ultras,  oad  wie  ressa« 


m  attiche »  oder  splilere  Pr.Tjjar.ilc  il.u 

oleum  man.  aether.  vet  deitillatu» 
aqua  mattiekina  (a.  Mastix  u.  Mmbi- 
nur<>),  gffrup.  maii.^  pilul.  ma»t.  vxmx- 
lich  gegen  die  eben  bi  /ri«  lineU  ii  KmiiUiciu- 
zustäode,  selbst  (  D  io  sk.  )  iNlageiiLreb»  Mi- 
&tixharz,  Qtiilrri  a/irinh  auch  blus  ainin, 
oder  fiftatix^j  resinu  fentiieinaf  len- 
iinrina,  mnttiche  i.  mastice  ^matti- 
chum,  matticum  Pal  lad.),  bei  Oriba- 
stus  (med.  coli.  XV;  de  virt.  siinpL  II)  is 
Chia»  oder  welben  und  ag^-pt.  oder  sdnnr- 

zen  Mastix,  bei  Aviceuua  rlOAf 
mastiki,  in  griedi.  weilsen,  v  i^"*** 

mi(]  fi.ili.TlIi.iis»  hen  scbwlrzlit  licri  /^^yAZ-j,  uJh 

balhi,  unterschieden,  besafs  erwärmende,  trock- 
nende, erweichende  Eigeuscltaften,  krifii^e  die 
Uniei-leibsorgaae^  bescitigle  adbsl  Ea(«Hid>a> 
gen  »lem  lbvn ,  und  zwar  galt  .igvpl.  Ma»4it 
für  wirksamer,  wenngleich  weniger  .-iil»tnii<{i- 
rend  als  CUia-M.  Man  schätzte  die  DrogoC 
bei  Teralictem  Husten  (CaeL  Aurel.)  vad 
Blutspeien  (Dio»k.  I,  90),  liefs  sie  »elb« 
hier  wie  in  Vertlauungsbesehw.  häufig  bi«i 
kauen,  vcrorduetc  sie  in  solcher  Weise  stctt 
zur  VerbesseruBg  des  Albern»,  SiSrkanf  des 
ZahnQeiscbes,  Befestigung  der  Zibns,  daher 
(  I)  .iraokra  t  e«  )  hfiufig  zu  Z.ihnpulvrm,  na- 
nicnllich  (^crib.  Largus)  im  Zahnuultrf 
der  Messaliaat  auÜMrdeas  iufseH.  in  HMlcr- 
kr.inzen  (Hipp,  de  nat.  mul.  587)  imd  Sil 
ben  ( ibid.  de  morb.  uiul.  I,  620 ),  auch  tat 
Förderung  des  Haarwuchses,  sur  Uaulversckö- 
nemng  (Uiosb.),  in  Rhicbeiungm.  Derbe- 
liehlo  tirhi.iiich  des  Mastis  BUB  iCiutti  i"' 
iMorgenlande  (Trirkii),  wn  m.in  da« 
selbst  unter  das  iiroi  mischt,  hat,  Landeref 
(Buebo.  Repert.  N.  K  XXXU,  363),  ^ 
der  unleren  Vulksklass«  wotiHeilcre  Sniiagl" 
( turk.  tsche  kel  sakisi)  aufgi'dningen , 
die  Gumnu'ausflüsse  aus  Cactu*  OpuntU  b, 
lüralagus  gummifer  LsbilL  (TrafMBlb?) 
nad  Mrmt^  gwmmifirm  LIan. 
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weUker  Saft,  der  /iUm  Theii  am  Stamme  su  rundliciiea  Kuroern  erhärtet:  Mat liehe 
in  iaerfmi»  t.  M.  tlectm  9.  M.  in  grani»;  Maatle  MAte;  MMCie  ia  the  lenr,  mnoi 

Theil  auf  die  Erde  fälll :  Mastiche  in  sortit  s.  j>/.  vulgaris;  Masdc  fonielle;  com- 
moD  Maslic.  Jene,  die  uilein  ortiKinclle  ^«ortc,  besteht  aus  erbscn-  bis  liuselniifsgrorsen, 
rundlichen  Tropfen,  weifs  oder  weifsgelbllch,  halb  durcbscbeinead,  glAozeud^  durch  ge» 
genaeitige  Reibottg  aber  beslftubt  und  undurchsichllg,  hart,  «prdde,  %n  tXwtm  welMi- 
eben  Pulver  y.crreibllrh,  wird  heim  Kauen  welch,  zflbc,  schmeckt  schwach  gewür/.iH:» 
kaum  adstringireud,  riecht  schwach  balsamisch- süfslicb,  stärker,  lieblicher  beim  Ver- 
dampfen auf  glühenden  Köhlen,  eolxuodet  sich  Jeicbt,  lost  sich  in  ither.  Oelen,  Ter- 
pentinöl, In  Aether,  Alkalien,  theilweise  in  Weisgeiat  (llbt  Maaticin  surfick),  kinw 
merklich  in  fetten  Oelen,  besteht,  Unverdorben,  aus  Spuren  von  äther.  Oel,  einem 
in  wasserhaltigem  Weingeist  Idalichen^  sauer  reagirenden  Uarze^  nach  Johnaton 
™C4,Hs,04,  nni  eineai,  nur  te  iibaoliiteni  Alkokol,  in  Aelker  «ui  Mpwltstl  Ms» 
liehen  Harze  oder  Masticin,  weifs,  weich,  zähe,  nach  JohDStoo  b  C4«IIe«Os* 
Schriltter  fand  Mastix  isomer  dem  Bernstein  aus  C7h,5,jH,o,i,i,  zusammengesetzt. 
Maitiche  vutgarii  besteht  neben  einzelnen  Tbräuen  aus  unreinen  br&UDlicheo,  zum 
Tkett  in  8tMib  serftillenen  KSnera»  MndeiKbeilen  v.  a.  UBrelBigkeiten.  In  aelner 
WlrkODg  haben  F.inige  M.isti3c  den  Tapvaün  verglichen;  aber  dieselbe  erscheint  bei 
weitem  milder,  den  Verdaunngsorganen  zutriiglicher  und  mehr  auf  die  Nchleinihäute 
gerichtet.  Daher  die^  gegenwärtig  freilich  durch  zuverlässigere  Mittel  xurückgedrängte 
BmpfiBhlung  (gr.v  — z— XX  in  Pulver,  Bmola.  aiictebt  Mandeln,  Kigelb,  arab.  Gunuai, 
SpiritUB  Mattiche»  eompoKitii»  ».  Spirilu$  matriealii  PH.  BavAK.,  SaXON.) 
ÜAHiN.,  SLKSV.-flOLS.,  HAMB.,  tiRAF.c.  [M/isiix,  MjTrbe,  Weihrauch  mit  2  Pfd. 

Weing.  24  Stunden  roazerirt,  davon  ^^^üj  De;|tillatJ  Bj  —  ij  p*d.)  bei  Magen-  wie 
Darmckwldie  (in  Giieekealand,  Laad  er  er  *,  eoafeccio  aaa  Maatix  nit  2  Tb.  Zneker 
■ad  Orangenblfith Wasser)  und  damit  verbundenen  Blähungen,  Diarrhöen,  besonders  der 
Kinder  (  wässerige  Mastixabkochung  beliebt  in  Griechenland,  Landerer),  in  den  letz- 
ten Stadien  und  Nachkrankheiten  der  Ruhr  wie  gegen  Darmgeschwüre,  Degner  ^, 
bei  veralietea  LangeakatanTbea  aad  SekMaMObwiads.  (gern  Btaafknaagea  der  MaaCix* 
dampfe),  Tripper  und  weifsem  Flnfs.  Mehr  Rücksichten  schenkt  man  dem  Gebrauche 
(trockne  Ritucherungen  des  Mastix  mit  Bernstein  und  andern  Harzen)  bei  chron. 
rheuroat.  und  gichtischen  Schmerzen,  bei  nervös -rheumat.  Kopfschmerzen  und 
leichten  Aogeaents.,  G.  A.  Ricbter  (auf  Seidenaeug  »11  2 Ttwpffeo  GewfinuwIkeBdl 
an  die  Schlafen);  Rhachitis  und  Schwäche  in  den  Gelenken,  bei  Vorfällen  des  Mast- 
darms, Rosenstein,  der  Scheide,  angeschwollenen  Drüsen,  kalten,  wässerigen  Ge- 
achwülsten,  so  F.  Camper  *  bei  Wassersucht  des  Hodeaaacks  und  männlichen  Glie- 
dea  ( Riackemagen  voo  Mastix  und  Weihrauch);  dann  (Waackungen,  l£inreflb.y  Bia- 
tröpfelungcn  d.  alkol.  Ldsung,  des  »pirit.  Matt  comp  an.,  Salben,  Pflaster,  auch 
im  empl.  o.t  ycroceum,  empl.  opialum,  empl.  coa«o/i<^an«)  bei  hoher  Schwäche 
im  Tjphus,  Lähmungen,  Schlagflufs,  aareiaea  Geaebworea,  Brand;  oder  nach  Weise 
Ifiildadier  Franea  (Kaumittel)  bei  übelriechendem  Athem,  rheumat.  Zahnschmer- 
zen, schwammigem,  leicht  blutendem  Zahnfleisch  u.  schmutzigen,  locke- 
ren und  hohlen  Zähnen  (Zahnpulver,  Zahntinktur,  Zahnkitt);  zu* K&ucherpul- 
rern,  -kcraea,  -eaaeBsea.  —  Mit  Reckt  aelteaer,  weil  weniger  wirinam  aia  Maatix 
geknuicht  man  die  Im  Aaneba  nagemein  ähnliche 

Sandaraoa  ^, 

Sandaracha,  Sandaraca  vera,  Sandaraca  Arabumf  retina  Sandaracaet 
DDuchn.  Rep.  1837.  VII.  l  roihem  SchwdelanCDlk  (s  d.  GeMh.  d.  A.  M  ). 


2)  De  d)scnleri.->,  |.  201. 

3)  Saiuml.  a.  Abb.  XVI,  567. 

4)  Schon*bo9:  nole  «arkv^ntable  ori- 
gtne  de  la  resinc  s.mdaraquc.    A.  d  Schwed 
V.  Goqnebert.  (  Rull,  de  l.i  soc.  phil.  3.  p.-irt. 


8and.ir.Tkli.irr,  s.tmmclten  die  Allen  von  xt'i^Qoq, 
cedruM  (Juniperut,  bei  Tiieophr.  pH,  löj 
m  cSne  Jja$A»  und  pktaiinehe,  bei  Diosk, 

[T,  105j  in  eine  groftc  und  kleine  [niVher 
Ciillilri»  quadriralris]  gctrcruii),  luul  hc- 


n,50.)  —  DesfoDtaines:  flor.  atianu  II,  /.cichmitn  es  unicr  xtdoia,  cedria,  cedrc 
363.  —  C.  L.  Will  den  ow  im  BcH.  Jahrb. 

d.  Pl.arin.    1801.    VII,  113-115. 


Kolliwcndig  ist  die  Unterscheidung  des  neu- 
gcbildeten  Worte«  »andaraca  von  dem 


/af<?  (  PI  in.),  arab.  ^^J.ui|^l\Am*,  saudaru« 
{yronm sandaraca),  oder  (bei  Caniarnzc» 


OUf  «1, 


.  a.  arab.  Avulcfcm)  («^tj.inJ,  kitrto 
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(retina  tel  gummi  Juniperi),  Sandarak,  flaidameli,  WsehkeUerhani 
Saadaraqiie;  SandRrac;  Ph.  8ax.,  n.4\N.,  Hamb.,  Dan.,  Gaix.,  welche  in  Pulver 

auf  radirte  Pa|)i«'is(p|lf  n  ein^'  ^it  b^nl  die  Dinte  nicht  Kerflicfsen  Ififst ,  in  Weing,  and 
ftlher.  Oelt'u  gelöst  einoti  Hchonou  Kirnifs  liefert.  8ie  ist  der  erii&rtete  ssafl  der  io 
Nordafrika  nni  Alla«  heimischen  Caltitrü  qaadrivahii  Vent«  (CnllUri»  arliculata  Lk., 
Tktifa  artieutata  ymkl,  Juniptrui  lyHm  Li  ob.,  StUmm  boeeifera  Whcler;  Arar  ier 
äiMkUivr)  ( Ci  PRK.HSINEAK wird  als  Sandaraca  naturalix  eincerilhrt,  theiis  uls 
Saniarca  elccta:  iropfenfViroiige,  liUigliche,  mich  rundliche,  blafsgeibe,  halbdurch- 
sichtige,  etwas  bestäubte,  harte,  spröde,  auf  dem  ebenen  Bruch  glas^länzende  Slücfcei 
welche  beim  Kaoea  aickl  «rweleiiM,  WelnMiir  «erlirtekelB  (Uater«clieid«ag  von  Ha» 
sti\  ),  ein  weifse«  Pulver  liefern,  ein  .«^pezif.  Geu'.  von  l,»so  besit/.cn,  sich  In  Wa5!<pr 
uiciit  verändern,  in  Terpentinöl,  iu  w  armem  Alkobul  vollständig,  in  kaltem  Weingeist 
bis  auf  j  Uückstaod  —  Giese's  iSauduracin  —  lOseo,  beim  fe^rwärmeo  einen  bal- 
•aailaclieBy  ctwaa  terpMilinariigen  Oenicli  ^eihniUn,  anberdeai  adiwach  riechea,  Uil«- 
baIsanilaidlohar%i<r  .tcluiicrhi-ti,  (lieils  als  Sandaraca  in  sortiu:  unreinere,  beim  Auf* 
suchen  Kurfickgebliebeoe  Mücke,  und  besteht,  Johuston  ',  nna  drei  »auren  Harren: 
A.  einem  blafsgelben  Pulver:  Cto^ii^^tt  »ur  iu  heiCsem  Alkohol  löslich^  sckwer 
aolnaelsbar  und  relelütcher  vortiaadeB  ala  B.  da  wtiltoa  oder  getliea  Pnlvert  C««  II««Oh 
Itist  sich  wenig  in  Alkohol,  sclunü/.t  schwer  und  erseheint  nur  in  geringerer  Mt-nsp; 
hingegen  bildet  C.  ein  hellgelbes  IMilver:  C,oHn  ,Oß,  etwa  i  des  Samlaraks,  es  bleibt 
in  der  Auriösung,  wenn  A.  uud  U.  durch  AeUfckali  gcfalU  werden,  wird  bei  iüO*  & 
weich,  I0at  aieli  leidit  la  Alkehol.  Die  Anweadaaf  beachriakt  alcfe  aaf  Riaefeerw 
gen  bei  Gicht  und  chron.  Rheumatismen,  Ithachitis  und  üicbwachc  in  den  Getenkfs; 
sellener  dient  iSandarnk  y-u  Pllastern  {empl.  dinphor.  I'lenck.),  hiswrileo  bei  schlaf- 
fem Zahnfleisch  als  Kaumittel.  Manche  verwenden  Saudaraca  *.  Üandaracha  g*r- 
mmniem,  dea  erhifteCea  haiaigea  Sali  vea  Jimiftnu  eommumh  h»f  aaaCatt  dea  ett> 
/.inellen  8andaiak,  dem  auch  das  weifso  luüaaaüache  Hafs  der  ImHim  mftiälm  Jaefi 
(BiXACKAB-PBUClillUic)  fthaelty  dfter  aber 

OUteBam  % 

r«ftaa  Olih&mi,  Tm§,  Tku§  (&vo^h  Weihranehi  ttm,  Oilkaa^  BBceaa;  eagL 


(woraus  utSf^ia,  cf.  Piin.  XVI,  21)  Das- 
»t^bc  bcMÜi  die  kraft,  lebende  tliicr.  Körper 
so  aentArea,  todte  ta  cHmIicb,  ^nmrd«  dos- 
Kalb  in  Acgjiiten  7.iiru  Eiabolcanuren  bcnuUI, 

Hcrodot  (II,  87),  I\ouycr  ( Descripl.  de 
de  l'Lgypt.  AnUi|.  Ii,  21t>),  Belioni  (llcr 
gcnn  p.  108),  Sieber  (Ucb  ägjpi.  Mnraiea. 
S.  14.  16);  liei  den  Gricclicn  und  Hörnern 
ahrr  in  Angen^^rtlbm,  das  t^osirlit  ku  stärken, 
Fit'cku  und  Ndilx  n  zu  zerstören,  innerl  wie 
iofserL  gegen  Angina  ond  EnlsSnd  dn*  Ton- 
sillen, frgvnLaafengcsrhwrirc,  Vergiriiiiig  diiiTb 
lepu»  niarinn»  und  SrIil.iii^cnhlH?e,  bei  Kle- 
pbantiasis,  Askariden  u.a.  Eingcweidcwürnicrn, 
mit  EsNig  g«gen  Wurmer  in  deo  Ohren,  niit 
htfMtopuM  gcLoclii  g^cn  Olarealiliu^oii,  dann 

bei  kaiiwNcii  Z.iliriM  liinri vi*ii ;  et  \  ri  Inmli  i  Ic, 
vor  dem  cuitiis  uiu  die  6cliaanil heile  gelegt, 
die  Eoiiiiangnirs,  trieb  den  FcliM  und  tfidtde 
LSoM  unil  deren  Kicr.  Daraos  bereitetes  Oel 
dwntr  .-III fsn  (Irin  hei  (le-irliwürcn  lind  Ilanl- 
aosK-Utägeu,  aach  bei  Krü'ie  der  Hunde  und 
Binder. 

1)  Vergleiche  S.  724.  Unverdorben 

(Scliwri-;^    J     !  \  ,  S2 )   prw.inn  die-i  rnt- 
sprcchcndu   H.ir/.c.      (iii-sc'»   S  a  ii  d  .i  i  .i  r  i  n 
ftcigte  sieb  als  Gemenge  des  2.  und  3.  iJar'cs, 
d'-Mialh  suchte  es  Matthews  vergebens. 
2)  Wcibrancb,  adion  oacb  Aotkotonf  der 


Namen  (:)Lsi,  loban,  Itbanab,  1^ 

••»TO«,  (ii^rarrof  awctlelliaft),  Ußaf<t  "> 
den  ilteMCn  Drogucn  gehörig,  bezogen  die  He- 
bräer aus  Saha  (Jes.  I,X,  ti ;  Jer  W,  20), 
uud  dieses  Land,  das  gluck  liebe  Arabien,  |«k 
auch  im  Gbrigen  Alterüiuin  fiirdie  Heimaibdc* 
köstlirlieri  Aroma  (Theophrast.  pl  IX,  4; 
Dio.lor.  III,  46;  Strahn  XVI,  778.782; 
PI  in.  VI,  2b.  32.  33;  Xll.  3Ui  Airian.  pc 
ripi.,  p.  186;  vorgl.  Herod.  III,  107;  Virf 
Aen  I,  416;  Georg.  I,  57;  Valcr.  FUce. 
VI,  38;  Malih  II,  11);  obwohl  Spuren  (  H<- 
rod.  11,  b;  1  beopiir.  1\,  4;  Agalbarcbi- 
des  tieolv.  inin.  1,  64;  Strabo  XVI.  191) 
Weibrauck  aurb  ein  Erseugnifs  der  arab.  Pro- 
viii/.en  AdranivH.i  (Iladramant),  Kitiltain.i  (Kat- 
labania)  uial  Maiuali  (ManiaLi,  llali )  neiiorm 
HohetI  IV,  6.  Ii  aU  koliuiiewiebs  W 
&iiua'.N  7.11  he/xiehncn  acbrinl.  Für  ein  schleeb- 
Icie.'»  pMxhikl  hielt  man  »rhon  r.u  Slrabo» 
Zeil  die  pcisische  (iudiiclte)  Soilc,  audi  i»»- 
bcn  die  Araber  selbst  für  dieses  Hara,  da»  m 
(Colebrookcd.sI.it.  i.Ni.uch.  lJ|[,377)  ioa 
Banne  sallact  (salai )  ableiten,  einen  io£- 

scben  Namen  ^lXa^S»,  kuador  (viellctck 
von  kadar,  Irübc,  unrein).  DiocL 
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um 


8LB8T.-H0LS.,  UiiiB.,  Uah,,  Sotc.,  Oaul.,  Bdinb.,  Giukc,  10  «einer  Wirlnioge- 
)f  do«h  cMen  llir  eio  kiiitiir  aistriogireides  Büttel  gehalten,  auch  zum  Tkttt 

seines  imponirendeo  Namens  willen  hoch  g^escbfitzt  worden.  Im  Handel  erkennt 
darunter  mehrere  bansige  und  baraiUuiliehe  Stoffe y  welche  iheila  von  Calamu» 
Draeo  Willd.,  C.  Hoiaug  Linn.,  C.  Petrmtmt  Lour.  nad  vüa  C.  ttnn  Lour.  (Pal- 
■AB-LBriMOAKTniBaB)  ataflNtteD)  tbcils  von  Dmemmm  Mkaco  Linn.  (Liuacsab- 
ASPARiCiKAR),  von  Yucca  Draconis  L.  (Liliacear-ALOINRae),  theils  von  I'lerocarpvM 
Drueo  Willd.,  JP.  8antaiimuM  L.  fil.,  von  P.  Martupium  Willd.,  von  Dalbergio  mo- 
tm$mim  h,  (LBCHnuVMAV-PAFiLMllACBAB-DALMEMiBAit)  (vergl.  8.298),  romCro- 
tcm  Dmeo  Sekl.»  von  Cr.  tangwißtum  und  Cr.  hibitcifolium  Kth.  (Eipiiorbiackae- 
Crotowrac),  von  Pergularia  »anguimlenla  Lindl.  (  ASCLKPIADEAK-Pkrci  larikak), 
Mmrittica  $puria  Blume  (vergl.  IS.  654)  und  einigen  andern  Bäumen;  nur  Humirium 
ymmmiferwm  A«bL  (HcMiiuaeBAB),  da»  wnm  aoeii  Merfcer  gesogen,  lietat  kein  Dm- 
chenblut,  sondern  Styrax.  Cebrigens  geben  auch  blos  die  bezeichneten  Palmen  und 
Liliengewächse  wahres  Orachenblue,  das,  W  ollste  ad  aufSocotra  ohne  Einschnitte 
freiwillig  aus  den  kleinen,  ÖOO  — 3(M>0'  über  der  Meeresflädie  wachsenden  Bäumen 
Mhwilat,  MiflMnieai,  Banpb,  aus  daa  Mahcaa  daigeatellt  wM:  alae  iaaialkraaae, 
diacende,  undurchsichtige  Maaoa«  In  unförmlichen,  runden  oder  cylindriscben,  kaum 
ingerdicken ,  glattbrüchigen  Mtficken^  in  Palmblätter  gewickelt,  zerrieben  blutroth, 
geruch-  und  fast  geschmacklos  oder  sehr  schwach  sülslicb,  in  Alkohol  (mit  rotber 
Tarbe),  la  Aathar»  TwfMM  «ad  feltea  Oelea  IdoUeb,  aleM  ia  Wawer,  varbiaMal 
auf  glühenden  Kohlen  einen  lieblichen  Geruch.  Man  unterscheidet:  a.  Dracbenblut 
in  Stengeln,  Sauf^uia  Draconis  in  baculit^  Üragon's  blood  in  the  reed: 
Stangen  von  12  —  18  Lunge,  i  — i  — 1"  Durchmesser,  mit  den  Blättern  der  Cortfpka 
mmbraemlifarm  ambfillt  and  nit  RobrfMern  von  Cmimmui  pttrmnm  aaaaainieagebandaa, 
stammt  von  Cnlamut  Draru ;  h.  Drachenblut  in  ovalen  Ma.ssen,  Sanguis  dra- 
cottia  in  lacrymit  (Martius):  rötblicbbraune  Stücke,  von  der  Grötse  und  Gestalt 
einer  Olive,  in  einer  Keihe  wie  Perlen  aufgezogen  und  in  Blättern  von  Corypha  tiM* 
braculifera  und  C.  Licuala  gebullt,  wird,  Ruapb,  aus  den  Fnlchten  von  Co/aaHM 
Draco  durch  Schütteln  in  einem  Sacke  erhalten;  c.  Dracbenblut  in  Pulverform, 
Sanguit  Draconii  in  pulvere:  ein  sehr  feinea,  rdlbllcbes  Pulver,  wabrscbeinlick 
der  Staub  der  FrfiebCe  voa  C.  Draco;  d.  Draebeablnt  ta  Kdraera,  8angui$ 
Draconi»  in  gran{$  (Mt^Ttiu»),  Dragon's  blood  in  the  tear:  unregelmälidga^ 
bohnengrofse  Stöcke,  ofl.  mit  Frucbltheilen  von  C  Rotang  un(ermen;jt;  e.  Drachen- 
blut in  Stücken,  Hangui»  Draconi*  in  ma»§i»  v.  in  placent  ii,  Lumpdra* 
goB*a  blood,  grolbe  Stäche  Mi  aaebeaeei  Brneb,  meiot  aoa  ArenMlartigen 
aasanimengesetzt ,  nach  Ruiapb  durch  Kochen  der  Früchte  dac  C,  Draco  ia  Wi 
dargestellt;  aufNerdem  mexikanisches  Dracbenblut,  Sangu{$  Draconi»  me- 
xicanut  von  Croton  Draco  Schlechtend.,  ein  schwarzes,  schwach  in's  Braune  sie- 


de MDgiiinc  di-aconS«.  Akd.  1712.  4.  —  R. 

Behrcnds:  de  dr.ironc  arborc  Clusn.  Up- 
sala  1753.  4.  —  Yandclli:  nionugrapbia 
drtcoaSf.  (In  Roemer*«  aeriptores  de  plan- 
lit.  1767.  p.  37.)  —  11.  Crantz:  de  dua- 
bo«  draconis  .irboribtis.  Vindob.  (  f*)  17fi8.  — 
J.  Christ:  Abliandl.  üb.  d.  Draclienblulbaum. 

(  AUi.  d.  Ahsd.  sn  Bttiia.  1796.  S.  29.) 

Wie  schon  Valerius  Coi  dus  und  Mat- 
th lolus  etngeaeben,  so  pafst  der  U-txto  1'licil 
der  üeschreibunr  Ober  x^rva^]aQl^,  cinnaba- 

ri9,  beiDjosk.  (V,  109:  ran&knmi 

^C'VP"'"'  V  ßotf^vxQf^vry  i^t»  ivö Kirret I'  ruf; 
a^rö  tivai  alfta  d()äxorTOt;  cd  PI  in.  XXXiU, 
38)  »ehr  gut  auf  die  feinere  Sorte  unseres 


Draclienbiulcs,  d^  arab. 


kaier, 


uiu 


iojQ^  maA,  aiidi  (^^i^^^i^t  pO,  dsBi  el- 

akhwin,  draconii  imnguintm,  oder  den 
BtmMtmn,  A.  M.  L.  L 


Safi  vom  Baume  ptAxC,  andam.  Doch  kann- 
ten die  Gncclico  (Tlieop  iirastos  de  lapid. 
399;  Dioakortdesl.«.;  PI  in.  JUXIII,  40; 
XXXV,  23.  24)  unter  ctaaB^arts  aucbcb 
Produlil  dos  Minernlreicli«,  iintorschicd<»n  von 
aärdv;,  sandiXf  welche  Gratius  (Cyneget. 
86),  Vopiseus  (in  Aurel.  XXIX  )  und  He* 
sychius  lur  grofsen  Verwirrung  dieser  Dro- 
guen  als  eine  Stande  mit  »rharlocliroihen  Blu- 
men und  Beeren  erklären,  obschun  die  Ara^ 
bor  ifniix,  etaaa^art«  und  den  Ssft  dei 

P<-XaC  gena«  trcnnca  (  vcif  t  die  Geadi.  Aber 

C*nna6art«  und  Minium).  —  Hippo« 

kr.itikcr  bedienten  sich  des  Drachenblulcs  trotz 
s<'iiier  SrlieBhcit  so  Stiihlsipicn  (de  morb.  nml. 

I,  635). 

1 )  On  tbe  Island  ofSocolra.  —  The 
J.  orned.  $e.  N.  S.  Vot  I,  498. 
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K0niciie0,  blirer,  zuMUMMMifllieDd  tboDartig;  Smmguis  Draconi»  carthagenemim 
▼OB  melirereo  lUerocarput-Arten  (S.  293)  ii.  a.  A.,  selbst  küostUcbe  Gebilde  aus  Geigen- 
IkMSy  rotben  Bolus,  Terpentin,  Stjrax  mit  Dracbenblut  oder  Brnsilienbolz  gefiU*bt.  Wäh- 
nt DraebeaMat  {tmng.  Drmfmi»  in  lm«rfmi»)  baMaW,  J.  B.  Herbarg  er  %  aas 
89,7  rolbem  Hans  oder  Drakonin  ( DracbenblutstofT,  aus  0,0^4,0^,  Johnston,  in 
Alkohol  u.  Aelher  lOslich),  2,*  fettartige  Materie,  3,o  Benzoesäure,  1,b  oxals.  Kalk,  3,t 
pbospbors.  Kalk,  erscheint  nur  sehr  schwach  adstringireod,  fast  iodifTerent,  diente  defsbalb 
<8r.  zx)  mU  UaracM  bei  Watflliaea  aai  DaiaUiltaa,  auch  AuAarlich  ia  pmiwim 
»tffptieuB,  bati.  locatetli,  empi  itypticum^  empl.  pro  hernio$i$ ,  empl.  ro- 
horant,  Relh<it  im  Co sme 'sehen  und  Helraont'schen  M.  gegen  Krebs,  öfter  (Pul- 
ver, besonders  mit  etwas  Weingeist  angerieben,  oder  ia  Ldffelkrautgeist  gelöst)  bei 
aflUalta,  ikartal.  gahaltelwfc.  Maa  labt  aa  aabeviaM  ia  Zabapaivara,  Oahalatarar- 
gaa,  Zabntinkturen  als  filrbenden  Zusats. 

Eine  immer  allgemeinere,  ja  selbst  schon  innerliche  Anwendung  erfibrt  das  sa 
(ecbniscben  Zwecken,  bei  chemischen  Arbeiten  und  su  cbirurgiscbea  Waitawgea  riel- 
ftflh  Tifwaa<e(e  elastische  Hars,  Feiarfeara  oder  Kautcchak»  Bmmmi  •im" 
$ticum*,  reiina  elaiticttt  Cautekuct  gummi  Caoutchouc,  retina  cayen- 
nen$i»,  Pa.  Sgec,  der  MilcbsafI  der  SiphoHta  tiaUica  Persoon  (Sipkomia  VmkU' 
ch^u  Bieb.,  Be9f  guiatuiuU  AubL,  Jmtropkü  tlmtiem  Liaa.  El.)  in  GaMaa  <lleve 
ierBawabaer  roaEamenüda,  Kautaahak  bei  den  Eingebornea  vaa  Maina,  Pao  Xi- 
rlnga  s.  Seringa  der  Portugiesen  xu  Para,  bols  de  Seringue  on  le  Serini^at  der 
Franzosen)  (KupaaaaucEAK-CaeTOKBAB),  deasea  »aamen  von  den  Amerikanera 
gern  gegeseea  wariea,  der  8^k9mm  IrasilfmsM  WIIK.  aM  OrlBaka(Haaiaie-Kaab- 
schuk  Toa  Orofs-Parm  und  weifses  fossiles  Kautschuk  oder  üapiobo)  u.  a.  Ge> 
wAchse,  namentlich  Fieut  e/a<li>a  «Aox  b.,  F.  iniica  Linn.,  F  toxicaria  L.,  F.  reii' 
gic$»  L.,  dann  (nmerikaniscbes  KaaUcbuk)  aus  F  Rmiula  Willd.  ( Big ue rote), 
od«r  (Caaatakaae  iaOaadaaa)  aae  F.  eUiptiem  flaMb.a.  Bpl.,  aad  F.  pn'wefdlw 
Hb.  u.  Bpl.  (NaBBAC)l  auch  die  jängst  in  den  Handel  gehrnchte  fleischfarbene  und 
ei|»;en(hrimiich  riechende  gutta  Ffrcfia,  die  »ich  mit  Wasser  in  jede  beliebige  For- 
men bringen  liUsi  und  so  sähe  ist,  dafs  man  sie  kaum  zerreiüseo  kann,  gehört  hier- 
ker.  AllgeaMla  wird  dar  Miiehaafl,  walcfcer,  Faraday,  Ia  eeiaar  Aaflitiag  Biwalft 
aathftit,  worin  das  Harz  mit  bitterer,  stickstoflVeicher  Materie,  mit  Extrakltfat.,  Was- 
ser und  freier  Säure  emnisionsanig  suspendirt  ist,  aus  den  genaooien  Bäumen  mittelst 
Einschnitte  hervorgelockt  und,  wenn  er  an  der  Lufl  etwas  verdickt,  über  allerlei 
ranaea  vaa  Lahn  ader  ia  |— 1**  diaka  Plaltaa  wwm  der  Mibe  alaca  halbaa  Bagaaa 
Schreibpapier  gestrichen  (restiia  elattica  tabulatUt  Kautschukpiatten),  ander 
Luft,  später  im  Hauche  getrocknet.  Durch  die  Wärme  zersetzt  sieb  das  Eiweiib  und 
die  Kautschukkügelcheo  kleben  damit  zu  geronnenen  Massen  zusammen.  Der  Saft  er- 
aekelal  daaa  aki  ladarartige,  sebr  debnbare,  aagaMela  elastische  Maeee,  obae  Banek 
galraokaat  fbrtlaa,  darchaidicigi  darcb  diaaea  iMülab^  briaalleb  oder  aebwanbraaB, 

1)  BBchB.Bcp.  i89l.  XXXVIf,  17  —  35.  I  Roxbnrg:  a  botanical  deicripiMii  of  oreeota 

•clilechtere  oorte  enthielt  weniger  Ben-      elastira  oc  caoutchouc  vine   ( Aust.  rescarch. 


tot»  t  mehr  Kalkox.ilal,  aufserdem  Stroh,  Holz-      V,  167.)  —   Rrrnard:  ro^m.  sur  le  caout- 


spähne,  aber  keine  Fetlniatcrie.  —  Gleaard 
vnd  B««daBlt  (J.  d«  pham.  el  de  cbim. 
1843.  Octbr,  p.  274  )  unten,  die  Pkodokte 

der  trocknen  De^lill.ttion. 

2)  C.  M.  La-Condamine:  mem.  sur  unc 
idiine  ^bmi^usb  «ppeUe  caoulohMC,  aoa««ll»> 

tnent  d^couverte  a  Cayenne  par  Freesneau. 
(Mto.  de  l'Acad.  des  sc.  1751  )  —  E  F. 
Targot:  obscnrat.  cur  unc  cspcce  de  r^sine 
4laatlqtte  de  l'Iale-de-FVaace,  h  pcv  pr^  sem- 

blable  a  celle  de  Cajenne.  ( Acad.  des  sc. 
1769.)   —   F.  C.  Achard:  üb.  elast.  Harz 


dioue.  (Obs.  sur  la  phjsiqu«.  1781.  XVUI, 
268.)  —  A.  F.  Fovreroj:  aoilcn  sor  le 

suc  qu!  fournU  Ia  gomme  ^iaslique.  (Med. 
Eclair,  par  les  sc.  phys.  III,  37.)  —  J.  Ho- 
wison.  (Bibl  britao.  XVI,  180  )  —  Ali- 
bert :  mile  sar  k  esoviduNic  «a  rtbine  dla- 

siique.  (Bull,  des  sc.  med.  I.  49  )  —  F. 
C.  Uioily:  de  caoutchouc  ejusque  desUltatio- 
ni«  siccae  productis  el  ex  Iiis  de  (^outchioo, 
novo  corpore  es  bydrogenio  et  carboneo  eons- 

posiio.  Gotting.  1835.  8.  (S.  108.) 

Federherz  ist  seit  Anfang  des  18.  Jahrb.  in 


Berl.  1777.  —  A.Juliaaos:  de  resina  ela-  i  Europa  bekannt.  Weit  Hoger  benutzen  et  die 
slica  caycnncnsi.   Ultra).  1780.  4.  (Gölting.  '  Indianer,  die  (de  Ia  Bord«)  aufserdem  ans 


Abs.  1781.     27;  Swm\  s.  Pbys.  St  6.)  —  1  den  frischen  SaAe  ein  Arcanon  beraten. 
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otee  Gemch  und  Qeaekwf^k,  in  Alkohol  anktaUGbi  io  AeUer  und  einige«  flücbügea 
OelM  MdM;  wM  ia  JR  HIlM  rnkk,  büM  M  wmm  Blwicheloag  eiM«  um- 

genehaen  Genicho  oad  schmilzt  nicht  ohne  Zersetavag  kii  einer  «chwärxlichen  Flüs- 
siglieft, welche  heim  Erkalten  zwar  fest  M-ird,  aber  die  Federkraft  verloren  hat  und 
klebrig  bleibt.  Am  Lichte  brennt  Knutscbuk  mit  weinigelber  heller  Flamrae  und  Hin-  4i 
ferlaMung  voa  MfcwMMiger  Kohle.  Die  Irodne  Deitlliiitioo  liefert,  Bouehardnt  *, 
ein  weilses,  ungemein  leicht  entzündlichen*  Knolnchnkdl  (bestes,  aber  theures  Auf- 
lösiingsmittel  für  das  Harz  selbst),  Eiiplon,  Caoatchene  und  Heveene.  Ar/.nei lieh  wird 
Kautschuk  als  biasenxiehendes  Mittel  empfohlen,  Heber  -  Chasse  '  in  Philadelphia 
(  äolbenl  Mane,  daich  Draek  ▼erllertigte  BUtccbea,  wlrkea  laagMuaer  ale  Breebwela* 
•teinsaihe,  weniger  ichmenhaft),  daaa  aar  Wicderherstellaag  unterdriickter  Fafli- 
schweifse,  v.  Aramon  *  (Gummischuhe  auf  blofsen  Füfsen),  gegen  Zahnschmerzen  von 
kariösen  ZiUinen,  Rolffa  *  (prismatische  Kautschukatückchen,  angebrannt,  dann  aus« 
geblaoea  wmi  ka»fUaaig  ia  die  Zahabdble  gealeckt),  aar  Billloag  vaa  Naehblataagea 
nach  Blalegelallehea,  Prof.  a.  A.  Bert  hold  *  ia  Gdttlagea  (Kaatacbokatuckchen  von 
5'"  Lange  und  Breite  und  1'"  Dicke  an  der  Lichtflamme  angeschmolzen  auf  die  Wunde 
gebracht,  mit  Heftpflaster  bedeckt);  chlrnri^isch  zur  Anlegung  blutiger  Hefte^ 
Wttadarst  Tb.  Naaaeley  '  ia  Leeds  general  Eye  aad  Bar  iannaary  (Kaafaebak- 
flMea:  crhulten  die  getreaalen  Theile  beim  Anschwellen  wie  beim  Zusammenfallen  in 
genauer  Wechselbenihrung,  irritiren  die  kranken  Theile  nicht,  sind  daher  auch  bei 
heftiger  Entzündung  und  Eiterung  in  gröCserer  Zahl  zuUUsig  und  gestatten  um  dieser 
Voriheile  willea  ■chüBere  Teranrhungen  ala  ZwImlMea),  ia  der  Bbiaoplaatik,  aan 
Offenhalten  der  neu  gebildeten  Nasenlöcher,  B.  Zaia  *  in  Dresden,  Mohr  *  zu  Ko- 
blenz (eine  1  grofse  Kautschukplatte  so  zusamneagelegt,  dafs  2  Flächen  einander 
berühren,  beide  Ränder  mit  einer  scharfen  Scheere  aaf  ein  Mal  abgeschnitten,  die  da- 
durch zosammenkleben  und  das  Stück  zu  einer  Rdbre  Tereieigen ;  ist  das  RdbrelMa 
aa  weit,  so  schneidet  man  auf's  Nene  einen  Streifen  ab  und  es  ist  augenblicklich  wie- 
der geschlossen),  bei  Fingerfrakturen,  Wundar/.t  Colli n  in  Dresden  (Kautschukplatten 
statt  jedes  anderen  Verbandes  um  den  Finger  gelegt,  an  den  Händern  abgeschnitten^ 
durch  deren  Zusammenkleben  sich  ein  Mar  Kaatoetakriag  um  die  gebrocbeae  Stall« 
MIM),  au  Gaumeoobturatoren,  wo  keine  Hoffnung  zur  organ.  Vereinigung  der  Oeff- 
nuogen  gegeben  oder  Metallplatten  sich  als  unbrauchbar  herausstellen,  Dieffenbach  '  °, 
Pauli  zum  Ueberzug  über  Bruchbänder,  Uanekroth  in  Siegen,  zu  Rühren- 
leitungen in  Abscefshühlen ,  überhaupt  zur  Anfertigung  vaa  Saadeai  Beagiea,  KaChe- 
tera,  Sehläuchen,  Magenpumpen,  Klystierröhrchea,  Mattetaeheldeatiirit/eD,  lojekdona- 
spritzen,  Milchhütcheo,  Mutterkränzen,  Milchpnmpen  n.  a.  Dingen,  z.  Th.  als  unent- 
behrliches Materiali  sum  Kiahalsaairea  (üfleree  Bestreichen  des  Leichnams  miiKaat- 
achulüüsung). 

Am  foetida. 

Oamml  Assae  foetidae,  Stercns  diaboli;  stinkender  Asant,  Asand,  Stinkasant,  Teufelf* 
dreck;  ital.  und  franz.  asa  foetida;  engl,  stinking  assa,  hing,  deviis  düng; 

aeagr.  aduftop  to  fiijdixop, 

JCdfferaifur«  Jo.  Pundt:  de  sMa  foetida.  Gotiing.  1778.  4.  —  E|asd.t  dM. 
mnrm  Asae  fiMlidas  «irtaiei.  —  Job.  Barth.  Troromsdorrf:  diein.  ZeifUederaaf 

des  nkkeadea  Asaadi.  Eii  1780.  4.  oad  ioanal  t  die  Pbam.  1794.  I,  187  ^  154.  — 


1)  Joum.  de  pltam».  1837.  Sepibr.,  pag. 
454—464.  —  Yoigl.  Troaiaisdorfr,  1^  C. 
Himlj  a.  a.  O. 

2)  Vergl.  V.  Wattroano  in  5alevr.  aacd. 
Wodiemchr.   1641.  S.  29. 

S  )  SeollMtn  med.  and  smg.  J.  1837.  Apr. 
4)  Monatsschr.   I,  305. 
5  )  Med.  CorrespÜ.  rksin.  «.  wett£  Amte. 
1843.  Ii,  No.21. 

6)  Hanaev.  Aaa.  1848.  S  80—86. 

7)  TU  Laae.  1841.  Yol.  I,  Ne.  25. 


8)  Med.  Zeil.  BcrI.  1836.  S.  225. 

9)  ABB.d.CIicai.a.  Pb.  XXll.  184— 187. 

10)  Henkel  Anlcil.  e.  cliir.  Verb.  Berlia 
1829.  S.  139.  —  Dieffenb.  chir.  Erfahr. 
Bcrl  1Ö34.  §.  66.  —  Rust's  Handb.  der 
CUr.  XII,  675.  —  Blasius' Hand wörterb. 

III.  821.  —  Klag«  ia  Med.  Zeil»  Beriia 

1841.  S.  224. 

11)  Med.  Zelt.  1841.  X,  223  emi  184S. 
XI.  26. 

12)  Elieaa.  1841.  8. 193. 

48» 
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I.1l<»Wt:i»AMfiMlSia.  A»c«im  tawSMrwi  MOI.  i.  —  Wtn««  AttfeUal  n  Gi«. 
nalc  d:  fisica.  IX.  —  Paateri  AttfeUa:  de  Am  fbilUa  dHeiU  TinM  Bcsfi  1841  t 

(S.  35.) 

OeschichtticheM,  Dunkel  ht  die  frühere  Geschichte  des  Sünkasanfes  (ata 
anttf  pers.  Gummi)  und  seiner  .Mutterpflanze.  Man  hat  mit  einiger  Sicherheit  du 
griech.  a£l(f.kor  und  lateiuische  /axrr  dafür  erklärt;  doch  bleibt,  II.  F.  Link  die  waiire 
Pflane  tUftov  lud  UtarpUimmf  dMSpreogel  nut Ferula  tinffitaitm Linm.,  Ltsk  aif 
Laierpitium  gummifenun  Des  f.  (L  thaptiaeforme  Brot,,  Thaptia  gmnmifera  L.), 
de  IIa  Cella  auf  Thaptia  SUphinm  Viviani  bezogen,  noch  immer  zweifelhaft.  Aua 
den  Bescbreibuagea  und  Abbildungeu  derselben  auf  den  Müuzen  von  C^reoe;  Barka 
md  Berenlce,  dreien  StSdten  der  Peotapolia  cyresalca  (DI od.  Sie.  III,  60;  SdwL 
Aristoph.  Pluf.  Jhlfi;  Aoguill.  sempl.  p.  132;  Joli.  Rhod.  ad  Scrib.  Larg.  p.  127), 
geht  nur  hervor,  dafs  sie  zu  den  Doldengewficbsen  f;«*hörte,  um  Cyreoe  (Herod.  IV, 
169.  171;  Strabo  XVII,  695),  an  der  groCsen  S^rte  (Thcophr.),  auf  den  losela 
AldoBia  md  Plutaea  (SkyUx)  ao  nnbebancea  Orten  Mmcha,  und  dalb  AnpHusoigei 
Im  Pelopoones  und  in  lonlen  fehlschlugen  (ülppokr.  ').  Bei  Herodot  (IV,  169), 
TheophrastOB  (VI,  3),  Dioskorides  (III,  [94]  84)  heifst  nn.finr,  $ilphium,  die 

Snze  Pflanze,  obwohl  Antiphanes  (Athen.  I,  »0),  Jul.  PoUux  (VI,  67)  und  der 
hoUaat  Nikander  (Alesiphana.  308)  nur  die  Wnrsel  eo  beseicbae«  and  Galea  ' 
bemerkt,  dafs  die  ursprüngliche  Benennung  der  Wurzel  durch  Gewohnheit  auf  dIegAOze 
Pflanze  übergegangen  sei.  Uehrigens  bezeichnet  Theo  phrast  os  jeden  Theil  dersel- 
ben unter  besonderen  Namen,  den  ^iieugel  payvda^ni,  das  Blatt  fiaannory  den  SSaameo 
^6UoPt  wogegea  Dieakoridea  den  Stanai  fiwntxop  aeanc»  sogleieh  erlaaerad,  dalk 
Andere  unter  aO.tfmt'  den  8tamm,  unter  nayiiiaQii  die  Wurzel,  unter  uäannov  das 
Blatt  verstehen.  Der  Saft  aber,  bei  Hcsychius  j  A«.;»^-,  heifst  fast  durehgehcnds 
4n6{  oder  »vittpaUö'i  6^6>i  (Strabo  XVII,  688.  695;  Galen  ^  Orib.,  Aetius,  P.  Aeg.), 
hiteiiilaeh  fater  (Plia.  XIX^  15;  Colrnn.  VI,  17).  In  Bfilielaller  aber,  ala  dieGrie- 
cbea  aafiagetty  Ibra  Spraehe  aaoh  firenden  TOaen  an  Torderbea,  beseicboetea  aie  dea 

Sftft  iiruZht  alfoabar  Terdrekt  aua  dem  arablaokea  (jttAscit,  amiMbldday  odar  viel» 
■ebr  dem  pcraiaclkeB  ^Um^a^^  biogacUbey  nater  welebem  Namea  dort  die  Pflamie 

bekannt  ist,  die  ühri;:ens  auch  v^^äX^,  hnlthilh,  heifsf.    Eine  Speeles  be/.eichoet 

Kämpfer  unter  dem  pera.  huajeh.  Man  uuteracheidet  daa  theurere  cjreneiscbe  von 
dem  geriagerea  ^yria^ea  (Aber  Sjrlea  kammead)  oder  aiedlaebeB  $iipkimmr  dock 

lat  bei  Hipp,  und  Pausan.  (III,  16)  allela  von  dem  ersteren  die  Rede,  dasselbe  ge- 
hörte zu  Strnbo's  und  Plinius'  Zeit,  auch  9-3  v.  Chr.,  zu  den  grofsen  Seltenheiten, 
weil  barbarische  Nomaden  aus  Neid  und  Hat«  die  Wurzeln  zerstört  hatten  (Strabo 
XVII,  696)  und  anfserdem  Ptebtcf  die  sproaaeade»  Pflaacea  voa  Ihrem  Vieh  (scbaa- 
fea)  abweiden  lieben  ( Arriaa.  aaab.  III,  IHi),  das,  obwohl  es  im  Anfluigeden  Durch- 
lauf davon  bekam,  doch  un2;emeln  fett  davon  wurde;  daher  Scrib.  Largas  (e.  XVI, 
67)  8Ag(:  laser  cyrenaicuoi,  si  poterit  ioveoiri:  sin  minaa  ajTiacum  .  .  .  Silphium 
bildete,  wegen  seiner  erwärmenden,  die  Auadflaatoag  befSrdervdea  Wirkung  und  aal- 
ner  giftwidrigea  Heilkräfte  (Nikander  M  eins  der  beliebtesten  Gewürze  an  Speiiaa, 
l>esonder8  Fischen  (Athen.  IV,  161;  VII,  1H4;  Aristoph.  av.  534.  15TS.  l.'>81);  man 
ackelBi  aelhat  die  Stenge),  jungen  Sprossen  und  Wurzeln  eingemacht  und  als  ange- 
■abme  Zutbat  an  Speiscu  gebraucht  zu  haben  (Atbea.  VU,  139;  Tbcopbr.).  Daber 
lleftea  auch  bippokrat.  AeraCe  *  die  Saamaa  wie  dea  Stengel  oder  den  getrackneteo 
aerrlebenen  Saft  als  Hiätet.  M.  den  Speisen  zusetzen,  namentlich  Bingelkraut  und  Kohl 
mit  Salz,  »ilphium  und  Knoblauch  würzen,  bei  Dlarrliüeo  Lin8en  mit  »ilpkium 
caaan  Bei  Kiaigen,  aagt  Hippokrates  %  mache  der  Stengel  und  der  8afl  InM 
Pagmanllaarung,  bei  Andern  nicht,  bei  ■laigen,  beaondeta  mit  Kiaa  nnd  BlndIVdat» 

1)  Uab.  d.  cyrcoSüdie  Si'lpliium  d.  Alten.  4)  De  fac.  ümpl  VIII,  102. 
(Abb.  d.  Akad.  zu  BcrI.  1829.  Berl.  1832.  5)  Alcxiph.  204.  Iber.  85.  697. 
S  115  n.)  Ü)  De  luorb.  miil.  II,  651.  652. 

2)  De  morb.   IV,  499.         .  7 )  De  intern,  affcrt  555. 
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genosseo,  trockne  Cholera.  Zur  Verbu(uog  des  Abortus  wurdeo  viel  Knoblauch,  Sten- 
gel voa  tUpkium  Munoit  des  blAkeoden  ü^peisen  verordnet  Mit  Wein  mebrc  das 
MUtei  M  Wnmm  die  rmekCterkelC,  ISrder«  es  die  eebwtaweben  %  mit  Wmmt  de« 

Abgang  der  Nachgeburt      dasselbe  vollbrin;^en  die  Snanien  der  Pflan/.e      welche  MMA 
stockende  menses  regeln  '  ;  man  rühmte  tilphiutn  frruer  bei  Wiudsucht  u.  a.  Fehlern 
des  Uterus     brachte  es  in  Multerkrftnzen  bei     rieb  es  Hj'sterischen  unter  die  Nase 
■II  tripkfiium  begegne  tilphium  WecHeeUleber  *,  weiter  fteM»  ce  bei  fiebeilia^* 
lern  Schluchzen  %  mit  Ziegen-  oder  Esellnnennllch  bei  bcßinneader  LunKcnsrhAvInd- 
sucht.     mit  arittulochia  gegen  Wassersucht      mit  origanum  gegen  Leberverbär- 
tung  *^  in  Kalaplasmen  bei  prolapsus  ani      oder  sonst  als  sertbeilendes  Mittel  * 
Dioekoridea  riUial  die  Wonel  in  mancherlei  TerblndinigeB  iofiwrl.  Iiel  Cteeekwil» 
sfen,  Sngillationen,  Answflchsen  und  ischias,  innerlich  prgen  Ver^iflungon  ;  auch  die 
Blätter  und  Stengel  werden  gelobt,  am  meisten  aber  drr  Sart,  mit  Wein,  Essig  und 
Pfeffer  bei  KalilkGpfigkeit,  mit  Runig  bei  beginnendem  grauem  fi^taar,  für  sich  oder 
Bit  WeAmdi,  ibeile  bH  Teop  «ad  Veiges  kei  kohlee  Zilieee,  iiAerUek  wie  iai  Traak 
bei  giftigen  Thlerhissen  u.a.,  auch  brandigen  Wunden,  allein  oder  mit  ruf«,  nttrum 
und  Honig  bei  Karbunkeln,  mit  Wachs  und  trocknen  Fei;;en  bei  Warzen  und  Schwie- 
len, mit  Essig  bei  Flechten,  mit  Kupfervitriol  oder  Grünspan  bei  FleiachgeschwäJaten 
aad  Palypea,  weiter  kei  Baahigkelt  iai  Hatae,  aüt  Vealg  M  vergeMleBaB  M^MMa, 
mit  Ronig%vasser  zum  Gurgeln  bei  Bräune,  mit  Ftgelb  bei  Ilustaa  Ud  Pleuritis,  mit 
troclrneo  Fei^^en  bei  Gelbsucht  und  Wassersucht,  mit  Pfeffer  und  Weibrauch  in  Wein 
gegen  Erstarrung,  Tetanus  und  Opisthotonus,  mit  Lauge  im  Trank  bei  Krämpfen  und 
▼erwiiaduBgeD,  nit  Weiabeerea  bei  Uaterleibabeaclkwerdea,  aiH  PfeHlsr  aad  Nyrrfee 
bei  Menntruationsstockungen,  mit  Essig  xum  Gurgeln  ^e^en  Bliilegel  Im  Halse.  Man 
le;;tc  dem  Asant  die  Kruft  bei,  Blähungen  zu  treiben  und  dem  Körper  eine  frischere 
Farbe  zu  verieiheo.  Dieselben  Empfehlungen  geben  andere  und  spätere  Aerzte,  auch 
die  Araber.  Celsaa  verordaete  tater  bei  troelcaeai,  befUgeai  HaaCea  aad  Slarrimtoff» 
AadromachuB  gegen  Kolik,  Cael.  Aurel,  bei  Asthma,  Aetius  bei  Epilepsie  (Riecbm. 
aus  Silphiumf  Sagapen,  y  (Inlbarty  Cattor.  etc.).    Andreas  schreibt  vom  Sil- 
pkiumy  dab  es  in  gröCseren  Gabeu  keine  Blähungen  mache,  bei  Alten  und  Weibera 
die  Verdanuag  befördere,  iai  Wiater,  samal  dea  Waawrtriakera ,  nfitaiicber  aei  aia 
im  Sommer,  bei  Innern  Vereiterungen  Nachtheile  bringe.      Ba  wird  (Theophrastoa, 
Diosk.)  noch  eine  andere  sjrische  Pflanze  unter  dem  Namen  magydarit  erwähn^ 
die  dem  »ilphium  ähnlich  sei  und  auf  dem  parnasiscbeu  Gebirge  wacbaef  sie  kommt 
Bit  des  st'lfiAtaMt  de«  Ariatebuloa  (Arriaaos'  aaab.  III,  98)  fiberela  «ad  wlol 
diurch  Prango»  pabularia  Lindley  erklärt.  —  Die  neuere  Bestimmung  der  Pflanze, 
welche  den  Stiokasaut  liefert,  gab  Kaerapfer  "  1G87  auf  seiner  Reise  nach  Persiea. 
Daa  Volk  dort  lobt  das  Mittel  gegen  KoIikschmer/-en ,  Wasser-  und  Windsucht. 

^6a#«iffttttMfegr.  Fenäa  Asu  J'oelida  Linn.  {Asa  foelida  Disgunensis 
Kämpfer;  Sliukttöant)  (p£iiTAifDRiA-DiGYr«iA;  Uhbcllipeiue-Ortbosperiiab-Peu- 
ciDAinUi).  In  Farsieii  aof  Faldera  mid  Bencen,  beaonden  am  HecAi  ia  dttr.ftna« 
▼ins  KhonUnk  nad  ia  dem  Beiijiage  dar  mviai  LAr.  4^ 

Motmmisehe  CTgrgWgHlatHbW    Wurtel  :  aosdniernd,  dirk,  flcisrhig,  splnät^ 

llg,  schwarr.,  wenig  runzelig,  innen  wcifs,  mit  frtlctTi,  wiifsrin,  ^t.irk  kiiolilaucltarlig  rieclH;ndern 
Milclisaü  erfüllt,  ara  Kopfe  mit  braunrothcn,  sltiien  BorsKu  dicht  besrUI,  «wischen  denen  die 
liläucr  and  der  Stengel  hcrTorsciücfsca.  lllätier:  uur  an  der  Wonel,  gedrcit.  Blitlchco: 
fi«de»paltig;  Zipfel:  IlBflich,  b«olidg>fiedcffdieUig.  Sieagei:  «-6  « 10'  kodi,  einTaeh» 
rund,  ImU,  mit  KSatigeD,  ÜM  blattlosen  Scheiden  umgeben,  welche  abwi  ll^ciHl  Narben  zurück- 
lassen, innen  mit  weiftcro;  schwaromigeiu  Mark  iTfiillt.  Acstc:  nur  wenige  am  ohem  Theil« 
des  Stengels,  fuU-  oder  «paaucnlatig,  endigen  sich  in  zusaniroengeseULte  Dolden.  Blumen: 
klein,  imülich- bleich.  Kelchrand:  km  5-tSbnig.  Blomenblllter:  eilönmg,  sage- 
spitst.   Frucbl:  lUcfae,  bnaorocbe,  eirunde  Acbinc,  kors  scbarfbaarig,  mit  3  ftdenftnai- 


1 )  De  anperfoetatione.  263. 

2)  De  nat  roul.  571. 

3)  De  morb.  mal.  I,  606.  626. 

4)  Ibid.  U,  675. 

5)  ibid.  11,  645. 

-  %)  De  iM.  II,  474. 


7)  De  Tict.  rat.  in  morb.  acut  401. 

8)  De  morb.  II,  476.  479. 

9)  De  intern,  affect.  545. 

10)  De  fisiulis.  889. 

11)  De  auperfoeiatione.  266. 
18)  AaMteaii.  «wM.  f.  635. 
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gcB  fladowicte  «od  t  wMAem  fikko;  in  j«d«m  MclwiitliddMii  toclmn»  Sii tm 
geringen,  knoUiMhatlSgaii  Gerade  ondl  «arfccai,  «dnff  bSucrtidMi  OihtIimI  Saaoi«»: 

ichwärxlicb. 

rharmakognoMtisehes  und  physikalische  Ki§ensch4sflen.  Der 
Bftch  EntferuDg  der  Bl&tter  durch  allinäUges  scbeibeDfurraiges  Abschneiden  der  Wurzel 
(ewoDoene,  an  der  Laft  eitiiteCe  Milchsafl  kommt  in  gro&en  nnfOrmlichen  Stückea 
von  venMsUedener  Ortito  Md  OiCe  in  dea  Handel.  Die  bessere  Sorte,  A»a  foetÜM 
in  lacrymis  i  in  granit:  unverbnndene,  rundliche,  abgeflachte  oder  ovale  Tbrä- 
nen,  oder  unregelmabigei  erbsen-  bis  waUnuiagrobe  Stücke,  auften  gelb  oder  brftoaUch- 
gelb,  iBBMi  wellh  gaflMt»  8|NBBir.  Gew.  (Cre)  bb  1,3s.  Biollger  koianit  49m  /oe* 
ti4s  in  matiii  Tor>  Klumpenasant,  Aaa  foetida  in  the  mass  or  Liimp- 
Asa  foetida:  unregelrnüfsig  geformlc  Slüclte  von  verschiedener  Gröfse,  rüililicli- 
oder  braungelb,  büufig  aus  den  erwähnten  Thräoen  durch  eine  rotblicb- braune  Substanx 
BDaauieageklebt,  wadareh  Amm  fsetidm  umygisUa,  aiaadelartiger  Aaaat  ge- 
bildet wird;  auf  dem  Bruche  ■ilchweils,  glänzend,  muschelig,  undurchsichtig,  verän- 
dert aber  durch  den  Einflub  der  Luft  die  weifse  Farbe  der  frischen  Fläche  bald  in 
eine  pürsichblüthrothe  oder  violettrothe,  die  nach  einigen  Tagen  in  ein  rulblicbes  oder 
bciaidiekea  Gelb  fliierfeht  (vergl.  dM  cheai.  Beachalfeahelt);  Gerach  diireMringeod, 
stark  knoblaucharllg,  eigenthümlich,  Geschmack  pech-  und  M-nrhsarti;^,  scharf,  bitter, 
wird  von  dem  Geruch  über.stimnit;  envelcht  zwischen  den  KluKcro,  brennt  beim  An- 
sünden  fast  so  leicht  wie  Kamfer  mit  weiDier  Flamme  unter  vielem  Rauche  und  läCrt 
•fae  geriagey  Mclita«  etwas  gilnaeade  Kohle  aarflek.  BfetSS»  Oewicbt  »  l,s*.  — 
Schlechterer  Asant,  .4 ia  foetida  petraea  (Martins),  ist  dunkelbraun,  fast  schwära- 
lieb,  feucht,  schmierig,  mit  vielen  Unreinigkeiten  gemischt.    Spexif.  Gew.  == 

Zum  Gebrauche  mub  Stinkasant  pulverisirt  und  von  Beimengungen  gereinigt  wer- 
den, Ätm  /••U4m  i^furatm»  Bnlereakaan  anr  la  der  Wlateriilte  geecMoBi  wo* 
doreli  er  apride  wird. 

€il#ind#eJk^  MeBehmippfheii,  Nach  R.  Brandes  >:  4,«  Xfher.  Oel, 
Spuren  von  Pliosphor,  47,»  in  Aetlicr  lösliches  Harz,  1,«  in  Aether  unlösliches 
Harz,  19,«  Gummi  mit  Spuren  von  essigs.,  äpfels.,  schwefcis.  und  phosphors. 
Kali-  und  Kalksalzen,  6,«  Traganthstofl^  l,a  Extraktivst,  mit  essigs.  und  äpfels. 
Kali,  6,*  fchwefels.  Kali  mit  Spuren  ron  schwefeis.  Kalk,  0,«  schwefelt.  KaUc 
«it  Hars,  3,«  kohlent.  Kalk,  0,«  Eieanoxyd  und  ThoDerde,  (^•  Waner,  4,s  Saad 
nid  holdge  Tbeile. 

Unters,  von  Geoffroy  Lewis,  C.  Nenmann  Trommsdorff  (3,  i  leich- 
tes und  1,« — 2.0  schweres  äther.  Oel),  Pelletier  *,  Desvaux  *,  Lorenio 
Augelini  '  (erhielt  stark  riechendes,  schwefelhaltiges,  flilchiiges  Oel),  Hat- 
eben  *  (Verlialten  snr  Salpeters.),  Zeiae  «  (fand  Schwefel),  Stenhoase  * 
(Sijdii  ühcr.Oel  in  ttf  Hara),  Jofmaton  (ÄUcohol  sialil  ana SliokaMMit  ein 
Ualagelbes,  am  Sonnenlichte  roth  werdendes  Harz,  =  C4,H,,0|«  [daher  die  Ei- 
genschaft der  Asa  foet.^  an  Luft  und  Licht  sich  zu  röthen];  wird  dasselbe  in 
weingeisliger  Lösung  durch  Wasser  niedergeschlagen  und  gekocht,  so  scheidet 
sich  ein  gelbes  Pulver  =  ^4tH,,09.  Schwefel  konnte  nicht  gefunden  wer- 
den), Ure  (zeigt  den  Gehalt  an  Schwefel  durch  Oxydation  der  Asm  foet, 
mittelst  Saloetei^.,  100  Gr.  dea  gnien  Hartes  Uefem  ein  Aeqnivaleat  tob  3  Gr. 
Schwefel,  der  in  dem  Harze  enthalten  ist.  Aaa  foet.  in  lacrymis  lieferte 
5,«,  Ata  foei.  in  masMia  12.o  erdige  und  alkalin.  Stoffe,  Asa  foef.  in  pe- 
traea  hinterliefs  35,*  onvcrbrennliche  Asche.  Reiner  Stinkasant  enthielt  44,f 

1)  Buchn.  Rcp.  1819.  VII,  1  —  76.  >  101  —  108.  —  Heidelberg,  klin.  Ann.  IV. 
21  Truld  de  h  Mat  mM.  HT,  170.        !  Spplbd.,  S.  2§f. 


6)  Giern,  di  fisiea  cUn.  «niii  m*.  Itti.       0)  LiekSg's  Aas.  XUT,  810. 
p.  178  sqq.  .  Ksstner's  Atdi.  1888.  IX,  1    10)  Pksmi.  J.  sod  TwntasL  184&  ^  481. 
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Um  oad  2,f  Oel,  weniger  Gummi  uud  Bassorin  aU  man  gevföhnlidi  annimmt). 
RUgel  •  fMOt  e,ft  illier.M,  47,f  •  Hin,  wovon  2,at  in  Aethor  onUtolich, 
18»tf  €«nü  nnt  phoaphora^  adiwdola.  md  mnu.  Kali,  6,t«  BiNwte»  Es* 
tnktivat.,  8,..  schwefels.  Kalk,  a,«.  koUm.Ki&,  0^t.  ipfek Kalif,  7,t» Wtf 

av,  1<oo  Unreinigkeiten  und  Verlust. 

Aetberischeii  Gel:  farblos,  wird  bald  ^^l^lich,  besitxt  den  diirchdringendeD  Ge- 
ruch der  Ata  foetida^  scbmeckt  nÜde,  daua  scharri  verharxt  an  der  Luilj  apezif. 
Gewicht  bei  lft*C.  0,t«t  (Sleahonao);  IM  aich  in  AUnM,  In  Aelher,  auch  in 
200  Th.  Wasser;  verbindet  sieb  nicbt  mit  Amrooniak,  verbftit  sieb  iadifTerent  gegen  al- 
koholische ub4  wiiMTlge  KalUOtuag)  aie4ei  bei  180*  eaihill  (Stealioaae)  viel 
Schwefel. 

JtHm0no9tUehm  meieken.  Vermeaguaf  mli  AamoBiakguauai  oder  völlig 
erkfinetelter  Atant  aus  Harn  und  Knoblauchsaft. 

JRwMißurmim*  Asa  foetida  depuraia  Ph.  Bor.,  Sle8v..I1ol8.:  auser- 
lesener Asant  bei  Wiuterk&ite  pulverisirt,  durch  Absieben  von  Unreini^^keiten 
befreit,  in  Papier  an  cineai  k&lile»  Orte  aafbewabrt. 

Smmltio  Atae  /oelidae  t.  Lme  Atme  foetidae  Pu.  Hamb,  wie  mixt, 
Asae  fottidae  Ph.  I^^id.:  3ii  Asant  mit  destill.  W.  abgerieben,  dnrcb- 
geseitit:  Pii.  Suec  wälilt  .^iv  Ffcffermunawawert  PB.  SUMV.-HoLS.:  AaaBf| 
ebensoviel  arab.  G.  und  Ysopwasser. 

Soiutio  Asae  foetidae  aauoea  Pu.  Uaikn.:  AsaulpolTer  3j  mil  3ij  arab. 
CiHBijariilfi«  und  3ut  deatill.  W.  inaammeocerieben  und  dorcbgeseibt 

Afmm  A9U9  fotUdmt  eompmHim  Ph.  &nl;  Aaant,  EaMtw«nel,  KaU 
mns  T.  5iij  mit  hinraidiendflm  Wahmt  uid  3üj  IMiiI  f^U£  Woing.  n  St)  Da- 

atUlat.    Ist  trubc. 

Aqua  f  oel  ida  ant  ihyeterica  loco  Afjuae  foetidae  Praeenais  seu 
Aquae  ant  ihysi er  icae  Pragensia  Pu.  lioR. :    Asant  5'^?  Galbanum 
Myrrhe  o^j«  Baldrian,  Zittwerwurzcl  ^  ^ij?  Engelw.  ^ß,  PfeUermriQzeJ^*^ 
Qaendcl,  rbm.  Kamillen,  kanad.  BIbersdl  m  Sj  mit  niß  hScbst  rcktif:  Wein* 

feut  und  hinreichendem  Wasser  su  Iii  m  Destillat   Pa.  Sax.  cntliSit,  wie  die 
.  Ausgabe  der  preufs.  Pharm,  auch  I  Urne  rOm.  Kamillen;  Pfl.  Hamb.  Teiord^ 
not  bei  derselben  Vorschrifl  .^iß  Galbaniim. 

Aqua  ant  ihyst  er  ica  f  oetida  cum  Caaioreo  pH.  IIamB.:  Jiv  des  vori- 
gen Präparates  mit  3ß  kauadens.  Bibergeiltinktur  vermischt. 

Acetum  antihtfstericum  correctum  Mynsichti  PiosRiT  pH.  RATIOH.: 
Asant  3ij,  Galbanom,  Bibergeil     ^ß,  Kante  Sj  mit  ftj  Weinessig  digerirt 

Tinctura  Asae  foetidae  Ph.  Bor.,  Austr.,  Bavar.,  Bad.,  Sax.,  Haicii., 
Slisy.-Hols.,  Hamb.,  Dan.,  Hisp.:  ^ij  Asant,  Ph.  Scec:  3iiß  Asant  auf  Ib i  stSfk- 
slen  Wcing.;  Ph.  Taor.  .^ij  A.,  5*^]  Weine.;  Pu.  Lo!<d.  3v  A.  auf  3xl  Weing.; 
Ph.  Küss  mazerirt  3^  A.  mit  ftj  W.,  enthält  mithin  das  schwächste  Präparat, 
während  Ph.  Gall.  mit  dem  4  fachen  Gewichte  Alkohol  von  34*  C.  (86  pC.) 
14  Tage  lang  maserirt  und  dadurch  das  stärkste  Präparat  darstellt.  Klar,  nell- 
gclb,  wird  dnreh  Waüersnaata  milchig. 

Tinclnra  aetherta  cum  Asajoetida  Ph.  Gall.:  5 Asant  mit 
Scbwefelätiier  in  einer  verachlossenen  Flasche  unter  öüenn  Ufflachttlteln  4  Tage 
maxerirt;  Ph.  Taur.:  3j  A.  auf  Jvüj  Schwefcläthcr. 

Tinctura  Atae  foetidae  ammoniat  a  «.  volatilie  Pu.  HahR.:  Jt)  A. 
mit  JxvJ  liquor  Ammonii  vinosue  8  Tage  digerirt. 

Pitutae  srtiaiflietat  Pi.  049.:  Aaant  |],  Gubannm,  Glamrat  m  3),  Bern- 
stcioöl  3i  mit  Zockersymp  u  PlUeii.  Pi.  Vom.  Terordiiet  g).  Th.  Aam»  6al- 
baiiniiif  If  jrriie. 

1)  JaM.  £  prahl.  Hmh«.  i$41.  U.  IV,  S.  SMU: 
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PiMme  aniihysiericae  Ph.  Dar.  au«  gl.  Th.  Pilulae  gummosa«  und 
Ma»9a  pUni.  ^psritntium  tum  «arlt. 

Piiulae  /oeiidae  suecinatae  wie  Pil  antikisier  icae  PioinT  Pl. 
BATfOH.  9.  PiLf  oeiidae  Ph.  Sdec:  Asant,  Bibergeil  H  Hcnisteinsänrc 
enipyminialiacBem  Hincblionidl  dß,  Myrrbcotioktar  soTiel  «Is  nötltig  «a  dem 

110  Pillen. 

Piiulae  Asae  f  oeiidae  s.  Piiulae  /oeiidae  Pu.  Dak.;  ans  Asant  und 
•Uiikeodeoi  ThierftL 

Piiulae  /oetidas  Wk^tt  Spiuii.  Ptt.  GBicn.:  Asant  Sü),  Aloe,  Eiscii- 
■envitriol  M  5j* 

Piiulae  nniihystericae  Parisiensium  Spielm.  Ph.  (;k?(ER  t  enfhallea 
Boch  Ammoniakgumnii,  Galbanum.  8as;aprn,  Myrrhe,  Bibergeil ,  .Bcrnsicinöl. 

Piiulae  ionico-nerviuae  Pu.  1)a>.:  aus  gl.  Tb.  Asant,  scbwefels.  £iseu 
ind  KaniUeBCztrakt. 

Entma  foeiidum  Pb.  Emib.;  laaBtHnktnr  Si|  mm  «MUirtiidai  Klyslicn 
(Enena  catbarticam). 

Emplasirum  Aaae  foeiidae  mairicale  Ph.  IIisp.:  Terpentin  5')?  gel- 
bes Wacns  .^viij  bei  gelindem  Feuer  gescbmoUeii,  Galbanum  in  Essij:  gelost, 
Weihrauch,  Asant  ä«  ^j,  Myrrhe  Anime  5vj,  Bibergeil,  rüm.  Kümmel  m  5iij, 
Berotteinöl  3if. 

Empl.  Asae  foetidae  composHum  s.  Empi  f oetidum  PK.  Som.: 
gelbes  Wachs  ^ij,  Bleiweifspflastcr  ^ix,  Asant,  CraUbanwn  ä» 
Empl.  f  oetidum.    S.  G.  ammoniacum. 

Empl.  Asae  foeiidae  et  Ammoniaci.    S.  G.  ammoniacum. 

WitrhMWSg*  Verursacht  beim  Knuen  ein  mehrere  Stunden  anhält end(>s 
leichtes  Brennen  in  der  Muiuiliöhlc.  zuweilen  selbst  nachfolgende  An- 
schwellung der  Unterlippe,  in  welcher  sich  ein  leises  brennendes  Stechen  äulVerL 
Boa«  *  in  Büren  beobaditete  selbst  nach  ^sa-yoeflcfa- Pflastern,  auf  den 
Unterleib  gelegt,  bei  Männern  bedeateode  Uodenanschwellung,  bei  Frauen  EntzQn- 
dnng  and  Anschwellung  der  Sufseren  Geschlechlstheile;  bei  einer  50 jähr.,  nicht 
mehr  men.struirten  Frau  zugleich  Anschwellung  der  Brfi.><tc  mit  AI).';onderung 
milchiger  Fenchligkeit.  —  Gr.  \  — xv  —  xx  iiincrl.  genommen  bewirkten,  Jörg  ' 
(Guntz,  Lipuert,  Otto,  Picnitz,  Siebenhaar  u.  A.)  bei  gesunden  Per- 
sonen Anfstoisen  Ton  Gasarten  mit  dem  Gerucbe  des  Mittels,  oft  noch  nadi 
24  Stunden  (Beweis  iur  längeres  Terweilen  des  Asants  im  Magen),  wenig  oder 
keine  Berördening  der  Verdauung,  zum  Theil  leiebte  Störung  derselben,  auftre- 
tend durch  DnicK,  Schneiden,  krampfhafte  Zu.sammcnzichnngen  im  Magen  mit 
Ekel,  Brechneigung,  (icfuhl  von  Volllieit  und  Brennen  im  Magen  und  der  Spcisc- 
rOhre,  Aufireibung  des  Unterleibes;  aufserdem  Abgang  üb elri  ech  ender  Blä- 
bungen,  Drängen  snm  Stnhlganee  mit  einigen  barten  oder  breiartigen  Barm- 
entleeningen  nnd  nachfolgender  Verstopfiing;  bei  grOfseren  Gaben  meist  Ein- 

Senommenheit  des  Kopfes,  Drücken  oder  flöchlige  Stiche  in  der  Stirn-, 
cheitel-  und  Schläfengegend,  bisweilen  Affektion  der  Augen,  Sehwindel,  rheu- 
matische Sclnnerzeu,  besonders  in  den  Gelenken,  nicht  seilen  allgemeines  Un- 
*  Wohlsein,  häufigem  Pulssehlag,  schnelleres  Aihmen,  erhöhiesWSr- 
megefflhl;  der  Urin  erschien  dnnkeler,  stärker  ammoniakaliscb,  sdiSrfer,  bren- 
nender (aber  nicht  reichlicher),  der  Geschlechtstrieb  einige  Male  vermehrt, 
die  monatliche  Reinigung  vor  der  gesetzlichen  Zeit  —  Gaben  TOft 
10  —  30  Gran  vermehren  unter  den  vorigen  Fr.«?cheinnngen  die  Absonde- 
rungen der  Organe  der  Br HS I  -  und  Unterleibshöhle,  hauptsäclilich 
der  Leber  und  des  Darmkauais,  erhöhen  die  pcristaltische  Bcwc- 

« 

.  1)  C«tp.1nrocbeiuchr.  1841.  S.  882.     |     8)  Mai«H«e.  S.  848-884. 
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gang,  machen  dadurch  dieHmrateMtle^ranseii  liAalliper)  heben 
•llgemein  eine  getnnlcene  Verdanmig,  ateigern  die'Efalntly  mmtm 
iwMM  liMMiluMaffile  liaftoib— n<ei  ■■ftim ,  •wmwämämwn  iiia4 
-verBeflsern  lirankliAfte  Sel&retl«Ben  In  den  SelilelmliAna 

ten,  ernia(ten  und  treiben  vorhandene  Eingeweidewürmer.  An« 
haltender  Gebraueh  etftrt  die  seminde  VerdaniiniT*  Bedeu- 
tende Mengen  veranlassen  unter  Kolikschnierzcn  und  dem  Gefühl  von  Ililzc 
im  Leibe  Ddbeliceit,  Erbrechen,  Darehfall.  —  Ani.  GeisehlSger  *  in 
Wien  sah  hei  einem  9|ihrigen  Knabm  auf  grofae  Gaben  Ata  f oeiida  Veits> 
tanz  eotatelien.  —  Tronsseaa  und  i^idoux  *  erfuhren  auf  Aaant  keine 
andern  Beschwerden  als  den  iiheln  Corurh  ihrer  Anslcernngen. 

Die  Hesorptiunsfähi^keit  der  ^4««  foeiida  zu  ermilteln,  gab  Flandrin 
einem  Pferde  IbiS  von  dem  Schleimharze,  er  todiete  das  Thier  nach  6  Stunden 
und  entdeckte  den  Gemeh  der  Drogue  in  den  Venen  dea  Magens,  det  Dlhm» 
oad  Blinddarms,  aber  nidit  in  dem  arlerielicn  Blute,  nicht  in  der  Lymphe.  Ilin- 
g^en  fanden  Tiedcmann  und  Gmelin  hei  einem  Hunde  3  Stunden  nach  der 
gereichlen  Gabe  von  5ij  den  Geruch  nur  im  Magen  und  Dünndarm,  aber  we- 
der im  Chylus,  noch  im  Blute  der  Milz-  und  Pfortadervcncn.  —  Die  Mitglieder 
der  medizinischen  Akademie  in  Philadelphia  erkannten  nach  Einführung  der 
iinetura  Jisu€  f^9iida€  in  den  Meatdarm  nnd  die  Banehhdiile  deren  Ge- 
ruch in  der  ausgeathmeten  Luflt.  Brera  behauptet  sogar,  dasselbe  nadi  Ein* 
reibiingen  in  die  Haut  beobachtet  zu  haben.  Bei  den  Asiaten,  welche  Asa 
foetida  taglieh  gebrauchen,  soll  auch  die  Hautaiisdiinstung  aufserordcntlich 
stinkend  sein;  aulserdcm  läfst  sich  bei  innerlicher  Darreicluing  des  Mittels  der 
Geruch  im  Lungenauswmrfe  wie  in  dem  Eiter  kariöser  Geschw&re  wiedererken- 
nen, bei  anbauendem  Gebrauche  auch  in  dem  Urin  md  den  Dannentieemngcn. 

MmmemSmm0»  Gegen  die  Beschwerden  einer  trSgen  Terdanong, 
unter  Blftlivm^mf  K«llliselnMevmem9  Kmum|ifeastAiidem  und 

seltenen  Darmanalecrunf^en  erfolgend,  verbunden  mit  Stockungen 
im  Pfortadersystem.  IJei  Versclileimnng  und  Magensfitire,  Hofr.  Richter  *, 
Bergrath  Buchollz  *  in  Weimar  (mit  Ochsengnllc,  lUiaharber),  linrlnackiger 
Leibesverstopfung  mit  Blähungen,  Abdominalinfarkicn  und  ilamorrhoiUalkiämpfen, 
Whytt  (Pnien  ans  Asant,  Alee  nnd  Eisenvitriol),  P.  G.  Jdrdens  *  en  Hof- 
(3ij  tn  I  Seidel  Kamillenaufgufs  kochend  gelöst,  kfihl  zum  Klystier,  für  Erwach- 
sene auf  I  Mal);  Heim  (Tinkt.  mit  }  Th.  lind.  Colocynih.),  Jahn  (mit  bit- 
tem  Extr.,  Seife,  Antimonialpräp.);  hartufickiger  Gelbsucht,  Marens  Herz  • 
(/inr/.  Asnc  foet.  5vj,  Sulph.  Antim,  aurai,  lifuidi  3nii,  oL  Tere'' 
binth.  aether.^  48tQndl.  30  Tropfen). 

Gegen  BUhnncskolik  und  Windsncht,  wenn  keine  Entaflnd.  tn  fürch- 
ten ist,  Bergins,  Jahn  (mit  China,  hhA.  oder  mit  Aloe  nnd  Eisenvitriol), 
Szerlecki  '  (Klyst.  von  Asant  in  Baldrian-,  Kamillenaufgufs  mit  Kamfcrzu- 
salz),  Haniorrhoidaibescliwerdcn  von  Krnmpf/.iiständen  abhängig  oder  mit  Krampf; 
zuflillen  in  den  Harn  -  und  Gesclilcchtsori^niirn  vereinigt.  Bei  kranipfhaflcn  Mcn- 
slrualionsrehlern,  wenn  weder  Fieber  noch  Entzündungen  zugegen  sind,  l'incl  • 
(Klysticre).  Bei  Bleiclisneht  (mit  Eisen),  Skrofeln,  besonders  skrofolftsen  Kno- 
«henaffiekiioncn  (innerL  und  in  Pflasterform),  SehmaU  '  (innerL  mit  Antiroo* 
nialm.,  änfserl.  mit  Schierlingsextr.  n.  Galbanum).  Barthez  **,  Plenk.  ScllC) 
Stell  (mit  Aniim,  nnd  Cjcwla),  Schraud,  Jahn,  mehr  bei  Rhachitjs.  • 


1)  Hafel.  J.   1800.  X.  3,  171. 

2)  Traile  de  Th.  rnpr>iit    I,  12. 

3)  Med.-chir.  Beiu.  1793.  I,  174  (f. 

4)  UmM.  J.  1796.  I,  147  —  182. 

5)  EbsDd.  1803.  XVIL  2,  87. 8& 


(i)  Klicnd.   1797.  IH,  595. 

7)  V.lnxul    1810.  XCI.  4,  84-92. 

8)  Nusographic  pliilosopluquc.  11|  520. 
0)  Loder*«  J.  ^  706. 

10)  Abu  fib  d.  Oicbilnmkb.  II,  58. 
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Bd  Mit  oid  chraik  Bbeimuit.  md  mbtn  gtodniiyn  Im  DatarMW^ 
ThedeD  (mit  Guajak),  Jahn  (mit  AnUmou,  vaA  txtr.  Aconit i),  selbst 
Isctiias  nervosnm  Cotanni  and  dolor  faciei  aus  rhcnmat.  Ursache  oder  dinrch  ein 
Unterleibsleiden  begründet,  Thilenias  (mit Schierling),  Jahn  (Pillen  ans  Asant. 
Schierling,  Kiseohate&ir.  mit  Baldr.  und  Mobosafl),  bei  rbeuinat  AiEektionen  der 
Knochenhaut. 

Bei  kalten  Geschwülsten  (Pflaster,  oder  Asant  in  Meerxwiebelessii;  sur  Pfla* 
•lerdidce  celOtt),  Gcachwüraiy  skrofolflaer  mid  giebUicber  Garict  (iooeil.  in 

Tinkt,  äuiserl.  in  Pulverform  eingestreut),  Regimentschir.  Bloek  '  (Asant  ^j, 
Ifotdielschalen  [Krebssteinc  oder  Zucker]  ^b,  Kamfer  3i^,  Morgens  und  Abends 

§r.  V,  tägl.  um  gr.  ij  steigend  bis  5 j ),  Stcidele Bcercnbroeck  •,  Schnei- 
er  *,  L.  F.  B.  Len Ii n  »  (mit  Eisenhut,  untersetzten  Merkurialabfiihrungen,  5a- 
Cserl.  Phosphors,  mit  Myrrhe  und  China  nebst  Sabina  in  Umseht.),  Uorfmül- 
1er*,  Schmalz,  Rust  (mit  Altheevr.  und  Phosphors,  in  Pillen). 

Gegen  imterdrflekte  Fofatcliweilaev  Cerl  Vogel  *  In  liegnits  {•mpLfmtU 
Behmuckeri,  SenCTufsbädcr  uvnr  genommen,  Unterstetten  die  Wirkung). 

Gegen  Eingeweidewurmer,  welche  Asant  ermattet  und  nach  dem  an« 
teren  Thcile  des  Darms  scheucht,  und  damit  zusammenhängende  Krampfzuslinde, 
Friedrich  Hoffmann  •   (mit  Myrrhe,  SafTran  und  Quecksilber  in  Pillen), 
j,     Wolff  '  (mitJalapc),  Kosenstein  (mil  Tanacei.,  senu  Saul oh.,  vHrioL 
MariU  wtä  Bmigi  jeden  X  Tag  AbMningni.  tmi  abeb.),  Kämpf  (3j  A. 
mit  Kalomel  und  Snbtdillt.  m  gr*  z)t  Meli  in  (Netlelwfirmer),  Seh  warn  ** 
in  Verden  (Bandwurm:  Peiro  lei  .^ß,  ^e«/o#l.  5Tj,  4  Mal  tiSgl.  40  Tropfen, 
am  3.  Tage  Sstündl.  1  Theel.    Beide  M.  waren  einzeln  mit  ßahirian  und  mit 
.      rad  Fil.  m.  fruchtlos  angewendet  worden.    Gleichzeitiger  Gebrauch  des  Sed- 
^    litzer  Bitlerw.,  des  Eger-  und  Pyrmontcr- Bronnen,  oder  auch  der  terra  pou- 
derosa  murtai.,  der  calx,  muriat.  förderten  die  Wirkunj;),  Ilufeland, 
Rodolphi  (liei  Aekariden  mitKnlimUcli  InKlyst.),  TourtnaL  — >  G^genUn- 
gexiefer  an  den  Schaamthcilen,  Nicmann  (Pflaster). 

Gegen  atonische,  mit  Nervenleiden  yerbondenc  Affcktionender 
Schleimhäute,  bei  Blcnnorrhöen  der  Lungoi,  Cnllen,  des  Dannkanali«  der 
Harnröhre,  der  Scheide,  der  Blase,  Kopp. 

Gegen  Mrsimpf-  und  IVerwciifcjrAiikiielteB)  deren  Grund  io 
nnsuHinglicher  Thätigkeit  des  sympathischenNervensjatema  liegt, 
mag  dieser  Znrtand  mit  yermehrter  oder  ▼erminderler  Reialiarkeit  dee  affiiirlcn 
Nerveniheils  und  derjenigen  Organe,  denen  er  dient,  Terbnnden  sein  (Boer* 
haave:  «»krSfligstes  Nervenmitter').  Im  stadio  convulsivo  des  ILeacIslia« 
•tens.  Miliar  (frühzeitig  innerl.,  aber  nicht  bei  starkem  Fieber  und  grofser 
Entkraflunp),  Lcntin,  Jahn  (mit  Schierling),  Kopp  "  (5>ti  mit  arab.  Gummi- 
achleim zu  30  Pilleu  in  Obstmus  tägl.  6  Stück,  Wochen  lang  fortgesetzt weno 
•  die  Hanttemperalur  kObl  und  mit  oem  Nerrensystem  sngleich  daa  GefUMyiteni 
einer  kräftigen  Anfreguog  bedarf,  Tonrtualy  wenn  das  Fieber  aufgehört  hat 
\ind  keinerlei  enittindi.  ErMsheinongen  zugegen  sind,  besonders  bei  skrof.  uod 
rbachit.  Kindern«  d^Alqaen  **  (Aaani  3i)9  Opinm  gr.irj,  Schwefielleber  5j, 


1)  Schmn  ck  cr's  verm.  rliir.  Sehr.  1,135. 

2)  Beobacht.  chir  Vorfalle.  III.  —  Uichu 
chir.  BiU.  VI,  1«. 

3)  M6ii.dela  socde  iii«i.&Par.  177a 
II,  247. 

4)  Rieht,  chir.  Bibl.  V,  543. 
6)  Hafel.  J.  17H.  I.  16< 


6)  Stark*.n.  Arrh.f.Gcbu.isl>.  TU  1,76.  I     13)  Horn's  AMf,  im. 


8)  Me<l   rM   syst.    III,  107. 

9)  In  Act.  N.  C.  IX,  41. 

10)  HnfeL  J.  1801.  m  8,  170.  XID. 

4,  182 

11  )  Pharm.  Rat.  Ed 
12)  Dcnkwürdigk.  I, 
18S7.  Umr.  4,  99, 


11.  Vol.  I.  77. 
129.  -  Höfel  J. 


7)  Hast'«  Bkf.  16S5.  XVOl.  119. 


5. 180. 
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Muia&arbenextiaki  3j  r20PilUa,  tfigl.  3—4  Mal  6  Stück),  Rieken  '  in 
BrtadT  Oij  mil  EMb  and  liv-yiV]  Yfmm  in  9^1%  [Ar  9-*12nMMll. 
Kinder],  4—6  [Ar  3jShr.],  2—3  [för  ilterajj,  in  den  enien  6— TTagMi  der 
Krankn.  Ugl.  2 — 3  —  4,  später  1  «wischen  8—9  Uhr  Abends;  hinxntretende 

Diarrhöe  soll  durch  Vermindcrang  der  Ei^elhmen^p  im  Klysiicre  und  Zusatz 
von  Amylum  oder  arab.  G..  Tenesmus  durch  hiuzugeiügics  Olivenöl  beschwich-  - 
tigt  werden;  wenig;er  wirksam  zeigten  sich  Einreib,  de«  Asants  in  Salben-  [3j 
auf  3>j  i*eit  oder  Oell  oder  Tiuklurform  auf  Magen|}rubc,  Bauch,  Brust),  £d. 
Ad.  Panek  *  in  Momn  (wie  T«fifilfi««i  purum  [S.  245)  ohne  bceondera 
£rMge,  sacht  den  Grand  davon  in  der  Individualität  der  Personen  nod  den 
Gange  der  Epidemie);  im  Anthia  (im  dumi.  fenchlem  Asthma  mit  Ammo» 
niakharz,  Myrrhe.  GoldschwcfcU  im  paroxysmen weise  auflretenden  Krampfasthma 
mit  Baldrian^  selbst  kleinen  Gaben  Opium,  bei  Brustbeklemmungen  der  Hyster. 
und  llypochondr.  mit  Bibereeil);  im  Millar'schen  Asthma,  Miliar  *  (5ij 
in  5i  »pirit.  Minder,  und  ^iij  Poleiw.  balbaiöndl.  1 — 2  Efsl.,  suei.  Klyst 
der  A9U  fotU  3ij  in  W\  Abkoehnng),  Sobiffer,  Wendt,  Tonrtnnl  (mU 
Moschas),  nnd  bintiger  Bräune,  Miliar  Gegen  krampfhaftes  Zahnen  *  (Asaot- 
tiokt);  gegen  Unterleibskräropfe  {tincl.  A.  f.  mit  Bibergeil-,  Opiumtinkt. 
n.  a.  Anti<:pa$m.),  Tonrtiial  (Klyst.  mit  Gummischlcim.  Kamillen-  oder  BaU 
drianaufgufs),  leichte  Fälle  von  Magenkrampf,  Stadtphys.  G.  C.  Conrad!  •  in 
Northeim  (mit  Baldrianextr.  in  Pillen),  ICrampf  des  Zwerchfelles,  Schmals  ' 
(S^  tägl-  in  wässeriger  Ii5sung),  bei  cbron.,  mit  Knnnnfsnfkllen  v«riNnidener 
Stnngarie  ond  Dysurie,  G.  C.  €onradl  *  (Stinicasant  sl^,  mit  Brechwarad« 
Opium  und  PfefTermünzoI  gr.  iv  io  Pillen,  3  Blal  tagl.  10  Stuck,  ohne  Aiant 
Loben  die  übrigen  M.  den  Krampf  nicht),  Korscck  —  Im  Veitstanz,  wenn 
er  mit  Heizzuständen  in  der  Geschlechtssphare  verbunden,  Günther  '*  (-4*. 
foet.y  extr.  Valeriunae  a«  oij,  exlr.  Bellad.  gr.v,  y/or.  Zinci  3j,  Ca- 
stor.  gr. XXXV  zu  Pillen,  tägl.  3  Mal  5  Stück),  gegen  rein  nervöse  Fallsucht, 
Klose  **  (Tinktur),  oder  Epilepsie  Ton  W5rmcm,  Hirschel  (zugl.  ioTeerl. 
Einreib,  von  Kamfer  und  Steinöl  in  den  Unterleib),  Ld benstein -Li öbel 
(mit  Baldrian,  Kalomel  in  Pillen  bei  abnelmiendem  Monde,  denn  die  Kranldieit 
kelirtc  stets  beim  Mondeintritt  zurück). 

Gegen  Hysterie,  wenn  sich  kein  rlnon,  entzQndl.  Znsland  im  Uterin- 
System  oemerkbar  macht,  und  üypoclioiiflrle ,  wcnu  kein  gastrischer  Zu- 
stand damit  verbunden  ist,  Sydenham  (mit  Galbannm,  Myrrhe,  Baldrian,  Bi- 
liergetl),  Fnller  (mit  dentelben  IL,  Kamfer  nnd  Bemeteinsals),  Gallen.  Bei 
Schwindel,  Angst,  Zuckungen,  Ohnmächten  (linct.  A.  f.  ammo«.  als  Rieeb- 
miitel),  Scheintod,  auf  reiner  Atonie  und  Heizbarkeit  des  Nervensystems  beru- 
hend. —  Bei  periodischer  Neoralgia  frontalis,  Lembert  (Tinkt.  endermatiscb 
gtt  X  —  xxx). 

In  nervösen  Fiebern,  geringe  Leistungen,  eninekledesi  nacli« 
tl^eUlff  IM  BMtellmtaiaseii,  im  Typbns  bei  grober  Empfii^lichk.  die 
Dannkanal  und  Scbmenen  im  Unterleibe  (Klystiere),  im  typbdsen  Petecbial- 
fieber,  sobald  sieh  Krampftoftlle  nahen,  K.  Himly  (Sij— !▼  io  Emnbion  m 
Klyatieren).  •  • 


7)  Seltene  med. -cliir.  Vorfalle.  S. 

8)  Hufcl.  J.  1798.  VI.  3,  491. 

9)  Ebead.  1815.  XU.  1.  121. 

10)  Rheia..TOt£  d»lirb.  B,  2. 

11 )  Bcitr.  s.  KUo.  «.StaMnimn.  Lps.  1823. 
S.  17. 

13)  Wcs.  o.  Hea.  a.  Epileps.  9. 286. 
13)  Hnfel.  J.  1816.  XLL  4,  64. 


1 )  Arcl.  iv.  de  la  mt'd.  beige.  1842.  F^vr. 

2)  Oppenh.  Zeit«cltf.  i84ö.XXVlIi,145f. 
8)  On  llia  AmIhim.  p.  188.  —  Joha- 

stone:  on  die  malignant  angina.  Worcester 
1779.  —  Samrol.  a.  Abb  1779.  V,  437.454. 

4)  Samml.  a.  Abb.  1785.  XI,  S.  190. 

5)  Abb.  peienb.  Asnts.  1830.  VI,  254. 
8)  H«r«t.      1787.  IV.  i,  80. 
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JPiM'W  «MMi  €fmB0m  jisafoeiiättiennraim:  gr.  t^sx— zn  9  bis 

SMalingl.  (Jurj;:  gr.  ß^T,  IMutagl.)  in  Pillen,  Bissen  (lor  Yerdednnig 
des  fibelo  Geruchs  mit  Znsatz  von  ol.  Menth,  pip.  oder  einem  andern  äthcr. 
Ocl  oder  mit  Gallertc  iibcrzoccn.    Vcrjioldele  oder  versilberte  Pillen  werden 
durch  den  SchwefelgcliaU  gesell \v ä rzt ),  weniger  häuiig  in  Emulsion,  Auflö- 
sung, selten  iu  Lalwergc  oder  Pulver.  Aqua  Asae  fo^iidat:  1 — 2  ThctiL 
28taiidl.   Aqnm  A^aefoetiäoe  eomposiim:  1  Thcet.  2ttftB^   Tineimrm  ' 
Asae  fö€iidm€:  glt.  xx  —  xl  p.  d.  2 —4  Mal  tigl.  auf  Zucker,  in  Wasser  oder 
Mixturen;  oder,  drachmnnvoise,  Klyslieren  augesetzl.    Tinciura  Asae  f  oe- 
tidae  amtnoniata:  gutl.  xv  —  xxx  pro  dosi.     PHulae  aniihyst  ericue: 
cr.z  —  XV  —  xxx  p.  dosi.  —  Klystiere:  3^  —  j  und  mehr  der  Substanz  mit 
läf^lb  oder  Honig.  Kakaobutter,  arab.  GummiaeUeim  abtrieben«  in  Baldriao- 
oder  KamiileDaufgurs  oder  im  £s8ig,  aneh  mit  Zoaats  tod  Saben,  OeL  Die 
Tinktur  zu  einigen  Drachmen«  Verband waaaer:  Tinkt.  Riechmittcl:  3ft  | 
der  Substanz  in  3ij  Aref.  concenir.^  bequemer,  obwohl  adiwidier  iat  die  | 
Tinktur.    Salben.    Pflaster.  Streupulver. 

Wormuiare,   ^  Amc  fciMac  3ß  —  iß,  Al- 
tliaeae  ^j.    M.  S.  2 stündlich  1  TLccl.    Ge^eu  Kcuctihuslen.    Für  Kinder  von  18  Monaten  ; 
bw  6  Jahren.  Kopp. 

l\l  Asac  rovtid.ic  5i>ji  cxlr.  Lnriurac  virosar  3iiß,  fianl  pilulae  LXXX«  COlMpcrg.  tßJVOf. 
S.   2  —  Ssllindl.  2  —  3  Siürk.    Bei  kciirliliiiMcn  Erwachsener.  Kopp. 

^  Asar  iui-iidac  (iepiiratae  3ij  «olvc  in  liquoris  Animonii  acdia  ^j,  adilc  aquac  Mo^ 
thM  criipac  ^üj,  »vnmi  Crod  f  ü.  M.  D.  S.  1^2alfiiidl.  1  TbeeL  bis  1  EbL  Im  Asdios 
MUkri.  Miliar. 

Bj  Asao  ro(iir]a<-  3l^i  Mosdii  penninl  gr.  vü) ,  mucn»g!nis  G.  nnmosac  ,*ß,  conieranlur 
exaclissinie ;  adde  A^uac  dc^tillalac  5"^!  ^acchari  aibi  ^ij.  M.  S.  Stündl.  1  Tbccl.  Ito 
Mniar*«clico  Asthma.    Wen  dt. 

ly  ,\sai'  fortidae  depiiratac  —  i»  vitcHnm  ovi],  niiscc  sensim  lerendo  cum  inFus.  Va- 
lerianae  (ex  5^)  !^ivi  fiat  erouUio.  D.  S.  Za  «wa  Kljaticrm.  Gegen  KeucbhaatcD  umi 
Asthma.  Touriiial. 

^  Aquae  foeiidae  Pragoim  ^K},  dix.  pnmrielalis  Paracelsi  3ir,«eqaae  CkamomUlae  J^vt, 
M.  D.  S.  Früh  uod  Abend«  amgeMbttttelt  1  ETsL   Bei  Hjtterie  imd  Dpmennonrhde. 

llv  i  ra. 

^  Asse  foeiidae  depiiratac  ^iij,  FerrS  pulvcral!  3tj,  Caslnrci  pulverali  3  ij,  exlr.  lifoi 
Qnasiiac  q.  s  ut  riani  pilulac  CL,  conspei^.  pulT,  Vanillae»  deniorm  vitro.  S.  2»tfiiidl.'3  bb 
4  Stfick.   Gcfea  Magenkrampf.  Heim. 

CMIiaiiiiiii. 

Ckmnd  Galbamuiy  GaniBri-reafaia  Galbaal;  MnMerbarsi  fkit.  QalbanoD; 

eogl.  CtalbaniiB.  | 

MjittertitwiT,    Piderlt:  prakt.  Boincrknngcti  üb  d.  Galbamua.  (Med.  pfakt.  Aldi. 

U.    2,  85.)    —    Pl.  p.  nbrlng's  Arch    f.  d.  Pharm.    III.    1,  47.    —    Don  In  I.cct.  of  tl.c  , 
Liuncan  soeielj  of  Londoo.    1829.   —   W.  Ludewig:  üb.  Galbanum  und  dessen  Mutter- 
pflamen.  (Nord.  CcQtr«lbl.  f.  d.  Pharm.  1640.  5.873  IF.)  —  G«bel  ui  Ann.  d.  Chcm. 
tt.  Ph«fm.  XLU,  880  fr.  * 

€lte9ehUskniehes.  Dioskorides  (III,  97  [87])  leitet  Galbannm,  /a^«^ 
o-tol,-  von  eioer  ränO  rl,  feruln ,  bei  Thcophrasto.s  (IX,  7.  2)  rrntny.f;,  b«'i  .Andern 
fikivTitnvf  bei  Plioius  (XU,  56)  als  ttagoniti»  bezeiclioet^  welcbc  ia  Serien,  oder  | 
wie  Pilo,  genaaer  bemerkt,  aof  deai  Amataa  awiaabea  Syrien  und  Cüideii  wacftaa^  i 
Auch  Galen  '  bestimmt  das  Gewieha  als  i a^tf>^^(« ^uvoir.  Lobclius  '  bCMPirÜeae 
Angabon  anf  cino  F$rula,  die  er  nii!^  den  im  GalbanharKe  gefimdeneu  8aamen  ersag 
Und  Ferula  Ferulago  L.  ist.   Ibm  folgten  die  meisten  Schriftsteller,  während  dieae 

PBanne  gar  kein  Rara  auaaohwltet  nad  der  MIlebaalNIer  WoiMl  durafcaaa  voa  Oolbaa-  | 

I 

1)  Fac.  »impL  Vill«  p.  114.  |     2)  Sticp.  «bacrr.,  p.451. 
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%mrm  venehMei  Ist  Aoch  i\e  won  P.  Hermann  '  and  Conmelj^n  '  beluuii|t  ge- 
■achlM  verschiedenen  Gewächse,  welcte  sie  Ferulm  gMikmdfirmt  Sprengel  aber 

Selinum  Galbanum  (Unhon  Gnlbanum  L. )  und  Sefinttm  t^vwunferuin  {Bubon  gummi- 
feruin  L. )  nauoien,  kudnen  die  cliabaoe  der  Alteo  uiclit  gegebea  habeo,  weil  hie  auf 
dem  Vorgebirge  der  guten  Uofloung  wachsen.  DcCihalb  war  auch  LiDoe's  Folge- 
rung, nach  Hermann*«  Ferulm  die  Mutterpflanse  dea  RanEet  nia  Brnhon  emibmmmm 
7.n  bestimmen,  mindesten*«  voreilige,  xumal  dasselbe  wod^r  (frn  Ornirh  noch  Geschmack 
dea  Galbanums  besitzt ,  sondern  in  dieser  Rücksicht  eher  mit  Fenchel  übereinstimmt. 
Brat  Doo  widerlegte  diese  lange  nachgesprochene  Meinung,  setzte  freilich  ebenso 
unsicher  OttUanmm  offidmaU  an  deanen  Stelle.  Aua  denselben  Orioden  trlfl  da«  lui 
südlichen  Afrikfi  hriinische,  verwandte  Bubun  f^albaniferum  Ii.  (Ferufa  galbnnifera 
Comm.)  zunick.  Mit  grOfterer  Wahrscheinlichkeit  darf  man,  wenigstens  für  einen 
Theil  des  im  Handel  vorkommenden  Harzes,  Ferula  galbani/era  Lobel,  hierherxie- 

heu.  —  Den  jUteu  diente  Oulbrnnumt  *o  bereite  TOabfT,  chel'lH'nah.  das,  Ton  3^. 

cMeb  (Fett)  atunmend,  die  LXX.  durch  x^^h^f^^n  verdelmetscheni  ▼orsugawelae  und 

in  Verbindung  mit  andern  Hpecles  Kum  Raucherwerk  (Kxod.  XXX,  34.35;  Vlrg. 
Colum.  IX,  15.  ff  ),  weil  soharfriechende  .Substanzen  mit  wohlriechenden  vermischt 
den  Wohlgerucb  erhöben  (R.  David  Kimchi,  Hiller  ^)  oder  weil  es  den  Wohl- 
geruch der  ibrigeu  Iftnger  nurdckbilt  (Plin.  *).  Mit  dem  widrigen  Dumpf  des  ange- 
■todeteu  Haruen  vertrieb  man  iS(  til.iiiiien  und  Ungeziefer  (Nikander  %  Virgil,  Dio-^ 
nkor.,  Plinius,  Lukianos  IX,  ÜU>,  Caipurnius  V,  9U),  uölhi^te  man  in  Körben 
featsita^ude  Bienen  zum  »cbwüimcu  (V  irg.,  Plin.  XIX,  5b).  Mit  sphu nd ylium 
«Ud  Oel  tMtete  Galbanum  Behlaogen,  in  Salbenferm  eingerieben  baff  es  gegen  deu 
Mlb  gilliger  Thiere,  ftufserlich  applizirt  ( Mutterkriinzen )  oder  in  Räucheruogen  trieb 
es  die  roenses  wie  den  fetus,  heilte  es  flesclilechlskrankh.  der  W  eiher,  Ilipp.,  ^chlaf- 
aacht  und  Epilepsie^  CaeL  Aurel iaous,  bei  letzterer  dieole  es  uutjierdem  wie  bei 
Schwindel  und  Mnttereinaobnfirungen  als  Hieebmiltel,  in  bohlen  Zihuen  hob  ea  Zahn- 
uchmeiuetty  Dieak.^  in  Pflasierform  Kröpfe,  Scribon.  Largus,  mit  Basig  und  nt- 
#  TM  in  Sommersprossen,  Diosk.;  innerl.  nützte  seine  erwärmende,  zusammenziehende 
und  zertheileode  Kraft  bei  altera  Husten,  Asthma  oder  Schwerathmigkeit  (Celaua 
wie  Bngeniua  mit  Henig),  Krimpfen,  Seitenaehmera,  Fumukelu, -Dioak.,  CelsuBy 
OUd  Müskrankbeltea ,  Audromachus,  mit  Wein  und  Myrrhe  bei  Vergiftungen,  mit 
Honig  und  cuminum  ge{>;en  Fieber^  Hippoluratea  S  Der  Innere  Gebrauch  sollte 
aber  auch  Schwerharnen  erzeugen. 

A!b9inn%W%VH%gl  (^)«  (naWanum  of/tr'male  Don  {Fertda  gaWaiii/era 
Zorn.  Nees)  (Umiikllifekae-Ortiiosi'kiim vk -Sii^khineae),  nach  Don  in  einem 
entfcrulcu,  uuzugäugliclieu  Ttieiie  Syriens,  nacli  Koyle  im  uördlichcu  Pcrsiea 
snd  Arabloi  hdmlaeh.  AbatamniiiBg  und  Gattung  aiiidf  auf  eiaaelne  Frttclite 
gegrunde^  welcbe  man  auf  dem  Harse  klebend  gefuudeii  bat,  eiue  gewagte  An- 
naume,  die  nm  so  wenicer  Gewifslicit  gewährt,  als  die  Fruclite  nicbt  blos  aebr 
selten,  sondern  neben  mnen  auch  die  Früchte  anderer  ümbelliferen  vorgefun- 
den werden  —  (?)  Opohlia  galhnnifera  Lindley  (UMn.-ORTii.-Sn,KruNEAE). 
In  der  persischen  Provinz  Khorasan,  in  der  Nähe  von  Durrud.  Das  Produl(t 
kommt  dem  ofßzinellen  Galhanum  sehr  nalic,  ist  ihm  jedoch  uiclit  identisch. 

,  Moitani9che  Charakteristik,  Galhanum  officinale.  Frucht:  Tom  Rücken 
soMnunengcdrückt ,  elliptisch.  Halbfrarht:  niit  5  ilaupl-  und  2  Nebenrielen.  Riefen: 
edbdwn,  tusammengedrückt,  stumpf  gekielt,  die  seileoständigcn  gesondert,  randend.  Thal- 
chen  :  broll,  vcrlitTt,  ohne  Striemen,  Berührun^'snäclicn  vhvn,  lireit,  2  strirmig^  Stricnica  lareltt 
£ut  bogenförmig  gekrümmt.  —  Mclires  i^tt  von  der  PtLinKC  niclit  bekannt. 

Opoidia  galbaaifera.    Stengel:  hocii,  stark,  kahl.    Blätter:  breit,  doppelt  gefiedert. 


1)  Paradis.,  p.  163. 

2)  Hort.  .imMrlod.   IT,  p.  116.  Tab.  68. 

3)  Georg,  in,  415;  IV,  264. 

4)  HJeropl.jt.  I,  450. 

ft)  XlUt  2:  M<*>>o*  ''ul  fuounl  ad|ia«iii- 


lor  (imgaentw)  ad  eoDÜocadain  odorem  ni 

rorporc 

6 )  Tln-riaca.   V,  555        *  • 

7)  De  supcrfoet.  262;  de  locis  In  luMuaCb 
424:  de  dsL  mnl.  575. 

8)  De  vidas  ratioiie  ia  aculis.  401.  ^ 
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2Daang,  raufa.   Blvoieo:  Uafsgclb,  !a  oid-  oder  aduAUfai^igeD,  tawineatmlilui  DiMmu 

Allgemeine  Hülle:  fehlend,  oder  wenige  eifömiigef  häutig  gerandcle  Blattchen.  Beson- 
dere Hülle:  virlblättcrig.  Kclchrand:  undeutlich  5-r.älinig,  gleich.  Blumenblätter: 
weifslich,  cifumiig,  mit  eingebogener  Spitae.  Frucht:  stielrundi  eiförmig.  Ualbfrucht: 
mit  3  Hauptriefcn,  flachen  ThSlcheo.    Saarn en:  eingerollt. 

jINutrtnakoffmoMtUehes  und  phyHkaMUche  Xigensehafien^  Gal- 
temn  Mll,  Woodwille,  mm  dea  Meakea  de«  Steogele  flldbea,  Cfecili  dordi  Bö» 

ecÄnitte  1d  denselbeD  gewonneD  werden:  es  kommt  wahrscheiollcli  von  verschiedeaM 
PflanKen  aus  Persien  entweder  als  Galbanum  in  lacrymis  $.  in  graniuy  KGrner* 
Galbanum:  iinsen- oder  erbseo-,  oft  haseloii£igro£Be,  ruodlicbe  oder  liaglicbe,  blaa- 
gelbe,  grfleHche  oder  brinoUck -gelbe,  dareboebelMiide  Tkrtaeo,  ■eiol  mnMoeeUe- 
band,  im  Bruck  aehwach  karsIggUUiKeDd,  welllilich  oder  gelb,  spezif.  Gew.  — 
oder  Galbanum  in  matti»  t.  in  placentiSy  Klumpen  -  oder  Kuchen  -  Galba- 
nam:  grolse  uaregelmäüBige  Stücke  aus  Tbrftnen  mittelst  einer  klebrigen  Masse  ver- 
bOBden,  grungelUfeb  oder  gelkbrtaollek,  etwa«  gliaaead,  dwtkaehelBead,  aaai  Ikil 
BiH  wallUiebem  Bruch  uod  mit  Saamen,  Blattstielen  oder  Holxstücken  anderer  Pflao- 
zcn  vermengt,  wobei  sich  Haare  n.  a.  Unrclaigk.  vorfinden;  In  der  Kälte  zerbrechlicb, 
in  der  Handwarme  erweichend  (baupts&chlicb  nach  Triest  und  Marseille  eingeführt); 
—  oder  Oaf^aaaifi  pertiemm:  weicfcOy  belai  mhigen  Slekea  aa  der  Loft  aerfle- 
« (sende  Massen,  brftnnlich-roth  mit  welfsen  Streifen,  barxig-sliaadad,  Uaweilen  nit 
Körnern,  hfiufiger  mit  fremdartigen  Thellen  gemengt,  stets  unreiner  als  die  voriges 
Sorten  (von  jeher  in  Rufsland  angewendet,  kommt  stets  über  Astrachan  und  Oren- 
burg  SB  60  Ms  80  PAtad  Ib  Tkieitlote  oad  MaCtca  eittgeaUkt,  aiitccls«  Stricke  bb* 
schnürt).  Geruch  des  Galbanums:  unangenehm,  eigenthfimllch  balsamisch,  bei  der  er- 
sten Sorte  stärker,  widerlicher,  bei  der  dritten  charakteristisch  stinkender;  Geschmnck: 
beifs,  scharf,  bitter;  schärfer  bei  G.  in  Körnern,  bitlerer  bei  6.  in  Kuchen^  ekelhafter 
lieiBi  pera*  6.  Brstere  Sortea  werdea  tarn  araaeilicken  Oelwaack  darck  SIekeB  fOi 
belgoBiaebtea  Uarelalgkeltea  gerelalgt:  OmUmnmm  äepuratmim, 

mmm^lmmmm  Mm9mmm0lnUkmU.  Nach  Pelletier  "  IGmlh,  lagra- 
nis):  6,14  fttlier.  Oel,  68,ss  Hara,  19,ss  Gomiiii,  etwaa  AepfelaiM  aad 

freoide  Beimischungen. 

Unters,  von  Carllieuser  *,  Apotheker  Fiddechow  W.  Meifsner* 
{Galb.  in  massis:  3,i  nüchligcs  Ocl.  65. «t  Harz,  22,«  Gummi,  1,9  Traeanth- 
stofT,  0,1  ExlraktivstofT  mit  Aepfels.,  2,o  Fcuchligk.,  2,s  RöckstaDÜ),  Johu- 
aton  (dankclgelbes ,  dorelMiclitigM  Hara,  gesebmaddoa,  lAslich  in  Alkohol, 
Aetber  und  feltea  Oeleo,  mit  Kali  sieh  Teroindend,  M  100*  C.  irhmciifiadi 
crlbeiit  kochendem  Alkohol  keine  Faihe,  =  C4«H««0,). 

AetberiaekM  Oel»  oleum  OallMiiit  aetherean:  farblos,  klar,  riecM 

wie  Galbanum,  schmeckt  bitterlich  -  brennend ,  hinterher  kühlend,  Itifst  sich  mit  Alko- 
kol,  Aetber,  fetten  Oelen  mischen,  wird  von  Salpetersaure  gelb  verharzt,  von  Schwefel- 
riUnre  violett  gefUH.  Speaif.  Gew.  (Meifsaer)  «  0,sis. 

JPrA^mrmie»    Galbanum  depuralum  Ph.  BoR. 

Olevai  GMumi  Pfl.  Bon«:  darch  Dcatilhitioii  mit  8  Th.  Waater. 
OI««ai  Galhnni  eompotUum  «.  Galbaneium  Pa.  Hup.:  y^'^Mff  De> 
atillation  von  Galbanum,  Epheugummi,  Elcmiharz  und  Lorbeeröl. 

Tincfura  Galhani  Pii.  BoR.,  S\x.,  Hahh.)  Suuv.*Uof<a.y  Uamb.:  mittnlit 

6  Th.  vom  stärksten  Weingeist.  Hellbraun. 

Alcoolatum  Fioravenli.    S.  Terebinlhina. 

Pilutm^  Galbani  compotiiae  Ph.  Lord.:  Matterhara,  Myrrhe,  Saga- 
pen M  ^iß,  Stinlctaant      mit  der  nOthigen  Menge  Syrup. 
Püula9  ipvmaioaa«.  S.  759. 
PUula%  aniiky9ieriea€.   S.  700. 

t)  BttlL  de  phsnn.  IV,  97.  8)  Berl.  JaM.  I8I«.  Xm  280-240. 

2)  Mal.  HMd.  11,262.  Cf.  Baer  diit.  ds  i  4)  Trommsd.  moss  Jbavnal  dsr  Pkarv. 
GaMi.miais  aommUis.  p.  22  aq.  \  1817.  I,  8  ft 
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JEmplasirum  Galbani  simplex  PbaiM.  Uispar.:  Terpentin  ^v,  gelbfli 
Wache  ivi\]  mstimnen  getehmolsmi,  data  Mnttatfca«  Aj  in  Essig  gatet 

Emplastrum  Galbani  rubrum  vulgo  EmpL  oxyeroceum  Ph.  Hamb.: 

gelbes  Wachs  und  Geigenliarz  .^xvj  geschmolzen.  Orlean  mit  starkem 
Weiogeist  abgerieben,  Nutterharz,  Terpentin  Iii  .^iv.  RotbbnMni,  liemlidi  hart.  ' 

Emplastrum  oxycroceutn.    S.  Terebinthina. 

Emplastrum  Galbani  roborans  s.  Scuium  pro  umbilico  Ph.  HiSP.: 
Matterhan,  Slinkaaant  m  3ij  mit  der  nMh%en  Men§e  Bihergeil  lor  Pflaater- 
konabtena.  * 

Emplastrum  Asae  foetida^  eomposUum. 

Emplastrum  Galbani  pH.  LoMD.:  Alutterhan  S^^j«  Bl^pflaatcr  ttlij, 
gem.  Terpentin         Tannenharz  5iij. 

Emplastrum  de  Galbano  crocatum  Ph.  Bor.:  einfaches  Bleipilaster  ^vj, 

fdbea  Wache  $1]  aosammeugeschaiolsen,  beim  Erkalten  mit  Motterharz  ^vj  in 
I  Tcnet.  Terpentin  gelöst  und  Safiranpulver  3vj  gemischt.  Pu.  Bkd.,  HANii.y 
Dan.,  Graec.  unterscheiden  ihre  Vorachriflen  wie  die  5.  Ausgabe  der  Ph.  Bor. 
durcli  5i'i  Melilotenpfl.  und  ebensoviel  Bieipfl.  Ph.  Hamb,  hat  dieselbe  Abän- 
derung, aufserdem  4  Unzen  gelbes  Wachs.  Ph.  Slesv.-Hols,  verordnet  Bieipfl., 
Melilotenpfl.,  gelbes  Wachs  und  Galbanliarz  ää  ^vj,  venet.  Terpentin  ^iß,  Saf- 
fian i).  Von  deieelbco  nnteradieidet  alch  die  Verordnung  der  Pn.  Saz.  dnrch 
den  Mangel  an  Wacha,  J^iß  BleipfL  nnd  9U)  (r.si)  Saifraa.  Gelbhman,  kidit 
erweichend. 

Emplastrum  Ammoniaci. 

Emplastrum  Galbani  st  ihiatum  Ph.  Ross.  :  Mutterhar^,  Ammoniakg., 
Terpentin,  gelbes  Wachs  m  3j,  Brechweinst.  3ij)  Zucker  3j. 
Bmpla9irum  Pimmhi  eoai|»oalli»ai. 
Bmplmttrum  9uipkuraium^ 

wnritmmm,  0teM  ^mm  itMkmmmmt  «ete  mmiMm  (vergl.  S.  727); 

übt  ortlich  einen  stärkeren  Reia  (einen  geringeren  als  Ammoniakharz),  ruft 
dadurch  leichter  Entzündung  hervor;  verwandelt  einfarlie  Wundni  of»  in  ent- 
zündete Geschwüre.  Fftrdert  beim  Innern  Gebrauche  die  Sekretionen, 
namentlich  des  Darmkanals,  daher  auch  die  DArmaanleerunff^  er- 
hitat  leicht  nnd  macht  Kongestionen  nach  den  Geachlechtathcilen 
nnd  der  Brost.  Aohaltender  HUabraaeh  heeintrSchtigt  daa  SehTermÖgen. 

MtMmmm0mm0»  Bei  t«rpM«»toiitoelieM  BastftaidM  tfw  ITm« 
^•vlelbaelmsvwelde  und  damit  zusammenhfingenden  Uebeln,  Verstopfiin- 
gen  vvie  Blennorrhden  des  Darmkanals,  Blähungen,  Krankheiten  der  Leber  mit 

mangelliafler  Gallennusscheidung.  Gelbsucht,  Wassersucht,  chron.  Rheumatismen 
und  Gicht,  Kiclitz  '  (Tinkt.  in  i^inreib. ),  Barthez  verschiedenen,  aus  der 
angeregten  Ursache  entsprungenen  Nervenkrankheiten,  Hypochondrie,  llj» 
aterie,  wenn  Aaant  nicht  recht  vertragen  wird  und  Ammoniakbara  aa  wenig 
aof  die  Nerven  wirkt  (in  Verbindung  mit  Arzneien,  welche  die  erregende  Wir* 
knng  des  Mutterharzes  nnterstfitaen,  theils  vorhält igcr  machen,  thcils  seine  Id» 
sende  Kraft  erhöhen  oder  ersetzen,  so  mit  Kalmus,  bitfern  Extrakten,  besonders 
exir.  Card,  bened.^  mit  Aloe,  Rhabarber,  oder  in  Fullcr's  Pillen  [s.  For- 
molare]),  besonders  wenn  man  ohne  Bedenken  auf  Beförderung  der  Menstruation 
hinaihdten  darf;  in  iinct.  foet.;  Kämpf,  Vogel  gegen  hyster.  Hosten  (Matter- 
bara  in  I  Th.  versöfstem  Schwefelgeist  und  2  Th.  Weing.  gelöst),  gegen  hyster. 
KopÜN^hmcrz  (Mutterharz  mit  2  Th.  Kantharidenpflaster  auf  die  Fufssohlen). 

Bei  unterdrücktem  Monatsflufs,  v^enn  der  Zustand  auf  Erschlaflimg 
der  Geföfse  und  trägem  BhitumUaf  im  Unterleibe  beruht,  neben  Blennorrhöen 

1)  Riebler's  dar.  Blbi.  TIH,  «18.       |     f)  Abb.  Ob.  d.  GScbifavobb«  II,  70. 
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wiNemnMftttflabMtcht  (nttSdUfe,  bttlaraEBtr.,  Bibopgeil,  AmmoirfiUMnX 
Jahn  (mit  Seife  a.  extr.  panehymagoß;um  zu  gUTL»  ligl.  3ß)|  beiStociaa» 

geo  im  Pfortadersystem  und  HSmorrlioidalziinillcn. 

Gegen  chronische,  auf  torpider  Atonle  beruhende  Leiden  der 
Schleimhäute,  gleichviel  in  welcher  Schleimhaulausbreitune  das  Ucbel  sei- 
neu Silz  aufgeschlagen  hat,  bei  Blennorrhoea  jpulraouuin  «ud  Asthma  pitui- 
totaaiy  doeh  Tonicbtig  nadi  Tomgcgangeiiea  Eniaftuduiceo,  obwohl  Bern- 
kard  '  mit  leiaer  ««««si«a  C?a<6ai»l  bei  Brastschmerzen,  SeiteiicteclMB,  Broit 
und  LaflgenentzfinduDgen,  äulBerl.  in  Umschlagen,  innerl.  2  — 3stundl.  \  —  1  EfgL 
in  Wasser  diirrhnns  glücklich  war.  Piderit,  Thilenius  Voigtei  (mitAm- 
moniakharz ,  Meerzwiebel,  Spiefsglanz  in  Emulsion),  Jahn  (mit  Meenwicbel- 
cssig^  essigs.  Ammonium),  wie  bei  Verschlcimung  des  Magens  und  der  Darme 
oder  eingewurzeltem  weifsen  Flafs,  Yendtetem  Blasoikatarrh,  daraus  hervorge- 
canpeoen  Blaseiüteineii  und  ScfaleinihftmorrlioideBy  bei  Oiorriiöa  aod  Schwor 
nöngkeit  (Tinktur). 

Gegen  Eingeweidewürmer  (wirkt  schwach). 

Bei  allen  niis  Ersrlil;ilTun£;  entstehenden  oder  damit  verbundenen  Krampf- 
leiden, namenilich  wenn  sieh  zugleich  Anschoppungen  in  den  Unterlei bseioee- 
weiden  einmischen  (seltener  als  Asanl)  (ol.  Galbani  innerl.  oder  iu  Einrei- 
lmn£en,  z.  Tb.  mit  andern  äther.  nnd  fetten  Oeleo  oder  flQchtigcr  Kamferaalbe, 
'  bei  nyster.  Krfimpfen  mit  Bibergeil  yermitcht,  sa|;L  Mutterbarzpflagter). 

Bei  ilienmat.  Angenschmer zen,  rheumat«  nnd  skroful.  AayeB« 
entx<kiidaiiK«ii,  Bernhard  (Tinkt.  mit  Kompressen  äufserl.),  Job.  Friedr. 
Arnold  '  zu  Grofslieiiiersdorf  bei  Herrnhut,  Kopp,  getrübtem  Srlivorniö- 
gen  diM'ch  angestrengtes  Arbeiten  bei  Kerzen-  oder  J^nipcalicht,  Üoruhaut- 
Üecken  und  Slapbyiuaien,  Arnold. 

Bei  kalten  GeacbwOlaten,  Abscessen  nnd  scblaffen  Geacbwft* 
reo  (Tinkt.  nnd  Pfhttter),  H&haeraugen,  Bourdct «  (in  Essig  gelöst),  Frltie' 
(Mutterhaim  mit  Ammoniakpfl.  und  Kanifer),  Pn.  Saxon.  (vercl.  Fonuulara)) 
Quetschungen,  komplicirten  Beinbrüchen,  Stöllcr  "  (Tinkt.),  Verbren nunMi 
heiiseni  und  Unliem  Brand,  Bernhard  (Essenz),  Stölior  (mit  Myrrhe,  änh 
fer,  Salpeter,  Salmiak). 

J^orm  Mftif  Gnhe,  Cnlbamtm  depuratum:  gr.  v — xx  —  xxx  2  bi.«« 
4  IMal  tägl.  in  Pillen  (mittelst  Zusatz  eines  Pulvers,  weil  sonst  die  iMassc  zu 
weich  wird),  Bissen,  Emulsion,  Auflösung  (iu  iMeerzwiebelessig  und  Essig- 
Salmiak,  etwa  5ij  in  ^j~-ij).  Tineiura  Gmibami:  gtt.  xjkx — lzx  pro  den. 
OUumOalbani  (selten  innerl.):  gtt.ij— ▼ — z  p.  d.  auf  Zocker,  in  Schwefel- 
fither,  Asanttinkt.  Oleum  fwulhnn!  comp,  in  Einreibungen.  —  Klystiere: 
3ij  — iij  uiif  Eigelb,  arab.  G.  abgerieben.  Umschläge  (Tinktur).  Riacbe- 
rungen.   Salben.  Pflaster. 

J^OfWltlfafP,  H.»  rinlliani  5«jt  cxir.  Plmpincllac  5i.  ptdv.  r.id.  Scill«e,  puTv.  rad. 
Ipecacuanliac ,  Sulpliurii»  aurat.  Anlinionü  lä  ^  IS.  M.  f  pil  j  ronsp.  ptilv.  raif  Iri<li» 
lloitiit.    Dentur  in  vitro.    S.   Tag}.  3  Mal  ö  Stück.    VHulae  reuolpentrt.  Heim. 

1^  Galbani  depand,  Gummi  Ammoo.  dep.  (vd  Gummi  rMioM  SagapeaS),  Sapo  oMiL 

pidv.  singiil  5i,  rad.  Illiei  pulv.  JÜ.  T.irr.  shbiat.  fjr  xvj,  surcJ  Lif]inritiac  dop.  3i-  ^1-  f- 
pil.  gr.  j,  consp.  pulv.  rad.  Liquiriu'ac.    D.S.  2  —  '.^  M.il  t.i>;l.  12 — löSlmk.  lii-r  GalK 

tu  Mcigvii,  bis  Ucbclkcit  ciotriu.    Bei  Amaurose  mit  vcraltctcu  Siockuu^ca  im  tiitcrlcibt'.  Pi- 

lutmt  rtiolttntti.  Schmucker. 

1^  GttBou  GallMiii,  Mjrrkae  puW,  tiof.  3*>i*  Fcrrl  «ulpbor.  cryttaliis.  Sj»  "Tru^  cort. 

1)  Ctijm.  Vers,  u.  Erfatir.  S.  240  ff.  4)  Soins  pour  la  bouch«  —  el  l'art  de  soi^cr 

2)  Med.  u.  clii'r.  Bencik  I.  92.  Im  picdt,  p.  81  iq. 

3)  Hufcl.J.  1807.  XXVL  4,145—160:  6)  M«l.  Ann    I,  313. 
1809.  XXIX.  1,  Itö.  9)  Loder».  J.  lY.  1,  123. 
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AnniDl.      fk  nt  fianl  pilulae  CCX,  c<\nsp.  pulv.  Casuac  Cinnarn.    D.  S.  3stüo4ll.  6  Stuck. 
B«  Bleidimckt  und  AnieiioiTli6e.  Kämpf. 

Rf   Galhani  dipurati  3'j.  »'«i  Sabiaae  gtt.  Iv  —  viij  —  iJj,  exlracti  Ferri  pornati  3'ßi 
dkis  Valcrianac  pulv.  q.  s.    D.  S.  Täglich  3  Mal  10  Siück.    B«ii  litfUuickjfer  BUicluticht 
mit  unterdrfickler  MonaUrcinigung.  LockstädL. 

Tinct.  Galbani,  tinet.  Abuntbii,  apirlt.  norisroarmi  m  q.  v.  M.  $.  40  —  80  Troplea 
in  einem  l.öffrl  VN'.-isscr.    Gfgrn  HysUiIe  und  Schicitiiastbma.  Vogel. 

1^  Gummi  Galbani,  Asac  fcietidaCf  cxlr.  Myrrkae  aä  3 Mi  Castorei,  Gimfor.io,  salis  coran 
«»vi  äa  ole!  Ca)<>puii  git.  vj.    M.  f.  pil.  cum  balsamo  pernano  pond.  gr.  j.    S.  Mor* 

gtm  nnd  Abends  20  ^lück.    Pilulae  antihy$tericae.  Füller. 

IV   Gummi  Galbani,  Asae  fuclidae  »ingulor.  Castorc!,  Croct  singulor.  3j«  Opit  5ßi 

cxtraai  Aogelicae  3ß-         ^^^^  massa  pilulartun.   lici  Uvpocboodrie  und  Ujstcne.  6clle. 

^  Galbani,  Myrrhae  m  5<ßi  Catlorei  gr.  ir,  Aim  foetidae  gr.  x»  balaam.  perw.  ■.  q.  «I 
fialM  pil.  gr.  ij.    S.  Abend«  6  ^ck.   Pilulae  anliipaMmodicmw.  Sy^enbam. 

£mpl.  de  Galbano  croralo  ^iv,  lern  igno  liqiiato  adüe  mixtnram  liquatam  de  Asae 
foetidae,  Terebiudiinae  ää  ^)(  intime  miatis  adde  olei  cmpyreumalici  cornu  cervi,  oici  Men- 
tha« pip.  äft  3i-  MSace  bem.  D.S.  Auf  Leder  gealriciMn  auf  die  Hcnv^'ulM  oder  den  Unter- 
leib au  legen.    Gegen  Krampfkolik.   Emplattrum  mntie^HtUWU  _ 

^   Kmpl.  <le  Galbano  croralo  j^ß,  Carnrnrae,  Pelrolei,  Aiiimonii  carbon.  crystallis.  mm 
M.  flal  emplaalrura.    D.  S.  Auf  Leder  gesirtcben  gegen  rheumatisch- paralytische  Zuiallc. 

Radcmacker.  Hnfeland. 

\y  Galbani  dcporati  Jßt  re«io*e  Pini  empyr.  solidae  3>ji  empl.  Plumbi  simplicis  3)« 
liqualis  et  scmirefrlgeralis  interc:  Acruginis  puKcrati,  Ammonii  niuriaflci  depnrati  pulv.  singu- 
lorum         üat  eroplastrum.   D.  S.  Kmpla»trum  ad  clavot  pedum.    Pu.  Shxoa. 

Ammonlacam. 

Gurami  AmmoniacuDi,  Gummi -resina  Ammoniaci;  Amaonitil^liUBaii«  Am»oriakhani  | 
lks.  6ouM  AnnBOBümae;  eofl.  AbmobImiui^  6ob  worim* 

JCilf gl  mimrm   Em.  A«f.  Nieolah  de  GannaS  ammoniaci  vtftnle.  PMfr.  L  Jen. 

1767.  Progr.  II.  Jen.  1772.  —  Ant.  vir.  Frid.  Gar.  Wagner:  de  GunmS  Mnmnniacn, 

GoU.  1775.    —    Fischer  in  ßibl.  unIv.  de  Gen^v^     1829.    Novbr.,  p.  260. 

€teMchiir:ht1iches,  Dou's  Veriniithuug,  dafa  der  Name  „ainmoniacum"  aus  0 
„arineniacum"  eo(8(audeu  i^od  auf  eine  persiscbe  Pflanze  £U  bexiebea  sei,  hat  gar 
kalMD  M^d.  Dlotkorldea  (Iii,  [98]  88),  Plinloa,  Galea  aetiM  iftftwnaxör, 
ammoniacum^  hammoniacum  (das  sie  von  dem  zu  Räucherungen  benutzten  Kraute 
aftfiwrtaxör,  d'/ü<Tt').).or,  x^to^fo;,  i]X£oiHii(}oq  Und  gutta  genannt,  unterschieden),  den  Saft 
einer  feruloj  die  in  Cj  rene  in  AfHka  um  den  Tempel  des  JupplCer  Ammoa  wneba  nad 
dyaavllii;  genannt  wurde.  Dieselbe  ist  wahndielallch  die  Doldenpflanse)  welche  Shaw' 
nad  Jackson  '  in  Afrika  (Marokko)  unter  dem  nrab.  Namen  faschnk  antrafen  und 
liindle^  '  für  Ferula  tingilana  Linn,  erklärt.  Man  aammeU  Yon  derselben  ein  dem 
AmmoaMriOlDliehea  HanE,  das  aocii  jetzC  ab  alHkaa.  Amaoalak  Marat  ist,  jedoch  alefel 
ausgeführt  wird,  da  es  sich  beim  Herabfallen  auf  den  Boden  mit  einer  rothen  Erde  misdit 
(vergl.  das  I)ia<;nostischc  dieses  Abschnittes).  Ammoniakguromi  der  Apotheken  stammt 
von  einer  andern  Pflaoze,  nach  Scowits  von  Dorema  ammoniacum  Don,  nach  d'Au-. 
eher  Blojt  *  (-f-  sa  Ispahaa  193S)  vaa  eiaer  noch  iiabeocfcdebeaea,  im  tidliokea 
Persien  zwischen  Ispaban  und  Chlraa  so  Mt^ur  (IMeier),  zwischen  Kouroecbah  und 
Choulgissoun  bei  Yezdckhast  wachsenden,  mit  Siler  »ind  4s;anyllU  verwandten  Fmbel- 
lifere,  dem  DUemeulon  gummiferum  Jaubert  ^  uud  iSpacb  ^,  das  aber  vielleicht  mit 
Do  a'a  Horein«  xaaaanenfltllL  --  Rippokratiker  *  enpfekiea  amMoaiaeaaa  ailt  Wein 
gegen  hysicr.  Deschwerden,  Diosk.  zur  Erleichterung  der  Geburt  und  Beförderung  der 
Leibe.süflniing,  bei  Schwcrathmigkeit,  Asthma  und  Epilepsie^  Crito  bei  katarrhal.  Be- 
schwerden, A sklepiades  bei  Wassersucht;  aber  es  erfolgte  (Diosk.)  darnach  leicht 
klatlger  Urla.  Auck  beaatetiB  maa  dattelbe  bei  Baakigkeit  der  AogeaUder,  mü  Bnig 


i\  Travels  sp.  pl.  n.  237. 
21  Account  on  Marocco.  Loud  1811.  p.  75. 
3)  Pharm.  J.  and  Transacl.  1842.  p.  565. 
Vgl.  M  a  r  t  i  n  y  im  Jahrb.  f.  pr.  Ph.  1845.  X,  1. 
Svaoarr,  A.  M.  L.  I. 


4)  llluslraliones  plantarura  orientalium.  5. 
livr.  Paris  1842.  Tab.  40,  p.  78.  79.  Ver^l. 
Buchn.  n.  R.  XXJLll.  82. 

5)  De  moib.  mtL  II,  670. 
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» 

lüMleh  M  Mihi-  mti  Uk&n&Mtimgea,  irft  IMf  «teFMb  M  OMmM» 

bnogen,  in  andern  ZasannBensetEnngen  bei  Glieder-  «ad  BIINreh|  Dlomh^  MSkM  tilt 
DüiBst  erweichte  angetcliwoileiie  Urmtm,  Galen* 

Ah9ian%tnwt%ff»  Uorema  ammoniantm  D  o  n  (  Dorema  armeniaeum  Don. 

Fentln  ammouiacum  SzowWz^  Peucedanum  ammoniacum  Neos)  ( PE?iT.4!<DRM- 
Dicvma;  l  .mbellifkkak-Ortiiospermae-Peiicxda^eae).  In  der  persischen  Provlox 
Iran  unweit  Jezdekbast  (Jesdschnasl)  auf  trocknem,  steioigem  Bodea,  an  aebr 
lieilaeii)  «onoigeli  Stellen. 

^ MotanUclke CkmrMieH&Hk»  Wortel:  amdMemd.  Stengel:  «'M, 

gegliedert,  unirn  mit  -weichen,  Iclebrig  drüsigen  Haarefl  beseUt,  oben  nackt,  nur  an  den  an» 
terrn  <  >  liederti  bcblüdcii.  ßl.'iticr:  bis  2'  lang,  gestielt,  fast  doppelt- fiedcrtiicilig  Fie- 
dern: eingcscliniucn-fiederspaliig,  die  oberen  KusamnieufliefseDd.  Lappen:  längUcfa,  stacltd- 
spitzig,  ganxrandig,  bltweUcn  ctwM  gelappt,  iederaitig.  Dolde;  tproMead,  travbeaftiwgi 
Duldclien:  Icugelformig,  liurx  gestielt,  mit  siirmdcn,  ganz  in  Wolle  eingeteahlcn ,  weifsc« 
Hlntiii-n,  «Irrrn  Kcichtniine:  «pilzig,  liäulig  H  I  ii  rn  en  b  1  ä  1 1  er  :  eirund,  an  drr  Spifif 
nach  innen  gcbugen  Frucht:  elliptisch,  susaniraengcdrCicItt,  vom  flcisdugen,  bccbcrförmigea, 
am  Rand«  wellig  gelappten  Griflelpoktcr  gckrAnl.  Halbfrnclit;  Sfiefig.  Thllckcn:  er* 
haben  -  einstriemig. 

TharmukognoM9che9  «hmI  ifikifHkmiiMche  MSgenschaffen*  Der 

Milchsaft  dieser  Pdao/.c  scinvit/r,  vorztigswol'ce  am  Urspninge  der  Poldensfrafileo, 
freiwillig  oder  in  Folge  einea  loaektenstlches  aua  und  erhärtet  an  der  Luft  »um  (per- 
•laeheB)  AmaioBlakgnmBil.  Daaselbe  konoit  thelis  io  saaaainieDgeklebieB  felbea,  rdch- 
lichen  oder  weiden,  iindurchsichtigea  Körnern:  -/  in  granis  t  in  luerfßmii  — ,  iMk 
in  brannen,  kiichenfOrmigen  Klumpen  mit  eingemischten  weiften  Körnern :  A.  in  mai- 
ii»  ».  in  piac4Hti$,  vor^  weniger  »ähe  als  die  vorigen  Gummiharze,  hei  gewöhaU* 
eher  Teniperatur  hart,  brficbig,  auf  dem  nttachellgea  Bruch  feitgirmzend,  mit  allerlei 
Onreini^krltcD,  darunter  bisweilen  mit  den  FrQchten  des  Dureina  vermengt,  la  war- 
men Händen  klebend  und  erweichend,  am  Feuer  mit  knisternrier  Flamme  brennend. 
Spezif.  Gew.  =  l|a«T.  Geruch:  eigenlhümlich,  widrig,  etwas  asantarUg;  Ct^schaack: 
etMicb,  daan  eeharTy  widerlleh  bitter.  Olebt  nlt  Waaaer  elae  arfleyge  PldsaiglMit 
{lac  am$nonimcale)y  welche  das  Harn  fallen  lAI^  Itet  sich  unvolInlüDdig  in  Alita* 
hui  ({gelbbraun),  vollkommen  in  Fssi^;,  essigs.  Amoaiakflfiaajglr.y  liee»fl5eheliM<gi 
WfiHj  Bier,  Aeiherwt  ingeist  und  ülher.  Oelen. 

€^i»e»ni»cike  BemcHafTenHeit,  Naeh  ApoDi  J.  F.  Hägen  '  in  Kö- 
nigsberg in  Prcul'scn;  (>,s  litlier.  Oel^  6S,«  M»ra,  li),3  (»umnii,  5,4  Kleber^ 
1,6  EntraktiTstoff,  2,«  Sand. 

Unters,  von  C.  Neumann,  Cartlieaser,  Löseeke,  Prof.  Bueliolt  '  !■ 
Erfurt  (4,s  fillier.  Oel,  72,a  Harz,  22,4  Gummi,  l,<  Bassorin,  nnd  Wasser  alt 
Verhisl),  von  Hcnr.  Braconnot  '  (70  Ilai/..  iSi.«  Cinnnii,  4,4  klelierart.  Sub- 
stanz, 6,«  Wasser),  II.  C  almeycr  *  in  Hamburg,  Jolinston  (der  blnfsgelbc 
Auszug  des  mit  Aiuinoiiink  digerirtcn  Ammoniaks  gicbt  beim  Verdtmgteu  ein 
farbloses  durclisiclitiges  Harz  z=z  C^^W^^O^. 

Aetharl«chea  Oel;  waaierhell,  leioMer  ala  Waaaeri  vea  dnrchdriagaad  wiäm 
liebeui  Oerveb  aaeh  AmiaoBlakgBaMBi,  im  Geaehaiaek  ariM,  hlataiker  ekelhaft  MlMr. 

JDiagnoMtlfche  Xeiehen*  Ammoniacum  africanum  (Dioskorldis): 
Kil  UDreßelnl^lf^igen  Massen  /iisummen^eklebte  TInAneii,  dem  Ammoniacum  per$i- 
cum  in  placenti$  ähnlich^  weniger  weiCs,  sondern  bräunlich,  rütblicb,  an  maacliea 
SilelleB  brjtnallch,  nitrolhea  (la  SInre  aarbrauseadea )  Kalkerde -StAckea  uatenaitcht 

Es  bildet  4  — 5"' dicke,  bnlunliche  und  gelblic  h  -  welfse  Schichten,  Ist  welcher  als  per- 
aisciies  Ammoniak,  erweicht  leichter,  schneller,  klebt  stark  in  der  Haod;  riecht  achwadli 
feiner  Ben/,t»e  ähnlieh,  schmeckt  sufslich  -  harzig,  nicht  bitter. 

JPra^arate»  Amvioniac  um  s.  (*ummi  Ammouiacutn  lifpura- 
Inas  Pn.  Bor.,  Slb.^v..Uols.:  auscrlcs.  Ammoniakg.  wird  bei  Frostkfille  gepol- 

1)  IKrl.  Jab.b    1815.   XVI.  95-  105.  3  )  Ann.  dr  chim.   I.XVIII.  69. 

2)  Taschcnb.  f.  &citcidek.  1809.      170  (1     |      4)  Tromnid.  Journ.  AVU.  2,  82. 
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▼ert  ond  durcii  cw  Haaraicb  getrieben.  PB.  Aum.  U&t  das  Harz  in  Wasser 
kodMB  mmI  imnk  Unwind  preMea,  die  abgegosaeae  FMtaaigk.  abdampfen  omI 

die  harzigen  Theiie  mit  dem  Gunimi  Termiacken. 

Mixtur n  Amimonimci  Pm,  Lam,i  6  Dir.  AMMakkg.  aUnUUig  nui  2%  Un- 
■en  Wasser  abgerieben. 

hac  ammoniacif  Lac  ammoniacale  s.  J:Jmul8io  bechica  Ph.  Hamb.: 
2  Dr.  Ammoniak^,  mit  8  Unsen  deatiU.  W.  in  einem  steinernen  Mörser  susam- 
■MBgericbCD,  dorebgeseiht  Pk.  LoiiTAii,  ninMit  ^  ]>rw  A.  aaf  6  Unnen  W.  nnd 
libt  nidit  kolircn.  Ph.  IIakbi.  Tevtrdnet  4  Dr.  Ammoniakgnmmi,  6  Dr.  arabw 
Gummi  und  8  Unzen  Polciwasscr.  —  Emulsio  Gummi  Ammoniaci  *.  Lac 
Ammoniacnm  Pii.  SuEc:  \  l'nze  Ammoniakg.,  8  Unzen  PfeiTcrmunzwasser. 
—  Emulsio  ammouiucalis  Ph.  Dan.:  2  Dr.  gereinigtes  AmnK>makgummi, 
ebensoviel  arab.  Gnnimi,  6  Urnen  PeleraUienwaaaer  nnd  1  Unze  Meerzwiebei- 
•aaeriMoig. 

ßtixiura  Gummi  Ammoniaci  a,  BmuUio  Ar« nn« r i  Ph.  Hisp.:  1^ Dr. 
Ammoniakg. ,  4  Unzen  Ysopw.^  2  Unzen  ATdfserWein,  gemischt,  koliri. 

Syrupus  de  Ammoniaco  Pii.  H\yji.:  2  Unzen  Ammoniak^,  in  10  Unzen 
weÜsem  Fraozwein  gelöst,  mit  16  Unzen  weilscm  Zucker  zum  Syrup.  Die- 
adbe  Yortdlrift  bei  Syrupus  Amm^miaei  Pta.  Uamb.  and  Syrupua  Amwim* 
niaei  «<«o««e  Ph.  Skxon. 

Tinciura  Oummi  Ammoniaci  Po.  GäLt,  wie  tincL  A9,fo9i.,S.l^» 

Pitulae  Ammoniaci  s.  Pilulae^olveni es  Pm.  Aüstr.:  Ammoniakg., 
Seife  M  5jf  Löwenzahnext r.,  gepulv.  ^insholzw.  »•  niß  zu  3s;ranigen  Pillen. 

Pilulae  de  Ammoniaco  ^uerceiani  Pu.  Talui.n.:  Alucexlr.  5ij,  Am- 
nMNiia1cg.iBMeeftwiebele8sig  gelöst  nnd  sur  Extraktdicke  abgeranebt  Myn-he, 
Mastix,  Bentoe  m  Sly,  SaOran  9iK  kiJilens.  Kali  3}«  palTariskrt,  gendscbt,  mit 
Weingeist  zur  Pillenmasse. 

Pilulae  balsamicae  Morlonii  Ph.  Taur.:  gepulverte  Kellerasseln  3vj, 
Ammoniakg.  3iij,  Benzoesäure  5ij,  SalTran,  Iroekncr  pcruvian.  Balsam  m  3j, 
Anisschwefeibalsam  q.  s.  Dic^lbcu  Bcstaudtheile,  nur  andere  VerhitUuii>se  führt 
Pb.  Gaia.;  ^ne  ilmliehe  Vorsehrift  bat  Pn.  Hisp.  unter  PUulaa  gummi  am. 
«tonioci  haUamicat. 

Pilulae  Gummi  Ammoniaci  Ihebaicae  Ph.  Suec:  Ammoniakg.  3j, 
Myrrhe  oß,  Opium  gr.  vj,  Meerzwiebel  er.  x,  mittelst  einiger  Tropüen  Weing. 
zu  30  Pillen.    5  Stück  cniballen  1  Gr.  Opium. 

Pilulae  peciorales  Ph.  Dais.:  gl.  Tli.  Aounoniakg.,  Schwefelblumcn  und 
Scbierlingsextraki 

PitulaM  reaolasttia«  Pa.  Das.:  gL  Tb.  Anmoniakg. ,  weilse  span.  Seife 

und  Schierlingsextrakt. 

Emnlasirum  Ammoniaci  Ph.  Bon.,  Slesv.-IIols.,  Hann  .  Iho  .  IIimh. : 
gelbes  VVacbs,  burgund.  Ilai-z  H  .^iv,  geschmolzen,  zur  halb  erkallcicn  Mischung 
Ivj  Ammoniakg.  nebsl  S>j  Multerharz,  das  zuvor  mit  4  Unzen  gem.  Teroeotin 
bei  gdinder  Wirme  zerlassen  worden,  gemiscbt  Grünlieb,  zXbe.  Ph.  Saxos. 
li&i  ^iß  AUheesalbe,  4  Unzen  gelbes  Wachs,  1  Unze  Geigenhai*z  Lei  gelindem 
Feuer  schmelzen,  zur  durchgeseililen  Masse  1  Unze  Mclilolcnj)flaster,  Piuver  von 
florent.  Vcilehcnwnrzel  nnd  Boekshornsaamen  «  5vj,  t^epulv.  Ammoniakg. 
mischen.  Grüngelb,  nach  Bockshorns,  riechend.  Pu.  Dax.  läfsl  gelbes  Wachs 
und  Fichtenharz  m  .^iv  schmelzen,  der  fast  erkalteten  Masse  Ammoniakg.  Sv| 
mid  Motlerbars  Jif  In  gemeinen  Terpentin  gelUst,  beimiseben.  Ph.  Lom 
15st  5  Unzen  Ammoniakg.  in  8  Unzen  destill.  Essig  nnd  dickt  die  Flössigk.  bc» 
gelindem  Feuer  ein.  —  Empl.  Gummi  ntumoniaci  sei  llHieum  PB«  S0IC.S 
aas  Ammoniakg.  mit  der  doppelten  Menge  Mecrzwiebclessig. 

Emplatirum  Asae  joeiidue  et  Ammoniaci  loco  Emplastri  re- 

49  •  * 
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•olv«»#<«  Pb.  BAfML:  VIchtnditn  nüt  S  Th.  edbioi  Bmpm  «id  S  Tlk  OKrcnai 
Mebinohen,  tnr  Inib  «kaltolai  Blaue  4  Tk  gspttlT.  Motteiian  md  elwoewiel 

Animoniakguiiinii. 

Bmpln»irum  f  oei  idum  s.  Kinplasirum  resolvens  Ph.  Bor.:  Ammo- 
niaks, ^xi),  Sliukasaut  5iv,  geuieiner  rerpenliu  und  einfaches  Bleipila»ter  ää 
im  Dampf  bade  erwlrnit  und  gemitcbt*  Grfinlicbbnioii,  lihe.  Pa.  Hakii.  und 
Pa.  SLtsT.-Heu.  lasten,  wie  Pa.  Dar.  und  Hamb.,  die  das  Ptrioarat  aadi  aelaem 
Erfinder  Empl.  resolvens  Schmuektri  bezeichnen,  dieselben  Mengen  Am* 
moni;ik^.  und  Siinkasant  iiber  Feuer  erweicht  mit  ^ij  vveifscr  span.  Seife  und 
1  l 'nze  Baumöl  niischon.  Ph.  8axo>.  hlfst  das  Oel  hinweg,  statt  dessen  etwas 
rektif.  Weingeist  hinzufügen.    Gelb,  stark  riechend.  ' 

Emplasirum  Gummt»r9^inüMmm  e.  BmpimHrmm  Mainio«««  Pi. 
Suic.:  gelbes  Waeiis,  Unlteriian  und  Ammoniakg.  m  ttß,  Bieipflatter  ttUj. 

Emplasirum  Plumii  composiium, 

Emplasirum  Amm  oninri  cum  Hydrargyro  Ph,  Lo^D.t  zu  8  Gr.  Schwe- 
fel mit  1  Drachme  warmem  Olivcüöl  genau  gemischt«  werden  3  Unzen  Queck- 
silber bis  zur  Tödtuug  des  letzteren  gerieben,  darnach  1  Pfund  gM^chmolzeoes 
Ammoniakg.  hinzogefögt.  Pa.  Hamb.  IMst  I  Unze  Qoed».  mit  fDr.  ol.  JLimi 
9utplL  abreiben,  mit  4  Uuacn  Ammoniakg.  miselieo. 

Em})hisirum  sulphuratum. 

Emplasirum  Galhani  9tikiaium^  S*  767* 

Emplasirum  Cicuiae.  ^ 

Emplasirum  oxjfcroceum.    S.  Terehinihina. 

EmplaMirmm  mmimetiemm  teu  Bmplmsimm  foenl  graeei  eompo- 
allum  Ph.  Hamb.:  sel1>es  Wadis  D^ß,  Terpentin  IbUß,  Hammdtalg,  weasss 
Hai»  M^pir,  Blattcraan  3},  getehmolzen,  mit  Boekshomsaamen«,  LeiiMaamai- 
pulvcr     '^iß,  genulv.  Ammoniakg.  und  KurkomawnnelpnlTer  m  Jj  MaaowMa- 

gerührt.    (früniichgelb,  zähe. 

Wirhwttff.  In  gror<;en  und  kleinen  Gaben  der  Ana  fioetlda  selir 
ftlinlleh,  doch  langsamer  und  ruhiger  (vcrgl.  8.  760);  in  der  örtlichen  Haut- 
reizung stärker  als  diese,  auch  eindringender  als  Matterharz  (vergl.  S.  727), 
macht  daher  leicht  Hantentsftndung.  Der  Eindruck  auf  die  Verdanang  ist  I 
weniger  gQnstig  als  beim  Asanl.,  bei  anhallendem  Crebrauche  teicht  nacfathei» 
lig:  daif  OefllAiiiysteni  irerAth  In  i:rOr«er«  AafVeiraiiS?  es  ent- 
stehen Kongestionen,  dinch  IMifsbrauch  seihst  Lnngenhiutung;  weit  leichter  cio 
rothcs  fricsclarligcs  Exanthem  über  den  ganzen  Körper;  die  AbMOiaderunt- 
Seis  (der  Nieren)  werdem  stArlier  Teriaielirt*  Grofse  Gaben  erre> 
gen  bald  Leibschmersen,  leleliter  MwprMe,  snweilen  Erbredien,  oidit  I 
selten  einen  Aussrldag  auf  der  Haut.  Andauernder  Gebrauch  verursacht,  Burg- 
grnv      Wich  mann  ^,  Amblyopie.    Vorhandene  Krämpfe  weichen  dem  Am*  i 
monlakgnmmi  sehvvercr  und  langsamer  als  dem  Sllnkasant. 

Diesen  Erfahrungen  entgegen  behaupten  Trousseau  und  Pidoux  dafs 
Ammoniakgummi  weder  örtlicn  noch  allgemein  reize,  und  dafs  2  Drachmen  der 
Substanz,  welche  auf  ein  Blal  genommen  wurden,  keine  der  angefttlirten  Wir- 
kungen berrorgebracht  bitten. 

^sespgiiiiaaaay.  Bei  torpider  Atonle  im  dm  ^w^ßmmm  dea 

Unterlelbea,  sobald  die  Atonie  nicht  in  einem  einzelnen  Organe 
haftet  oder  eine  hesondere  Funktion  belrifll.  sondern  die  ganze 
Sphäre  durclizichl:  gegen  torpide  Verdauungs^rliwäciie.  alle  auf  torpider 
Atonie  beruhende  Zustände  von  Veraehleiuiuiis  und  Amaeltop* 

•  I 

1)  Comment.  de  aerr,  aquls  et  loCM  arUl.  1  2)  Hnfel.  J.  1800.  X.  3,  62  —  72.  ,  ! 
Frca.  ad  Moen.  17Ö1.  p.  HO.  |      3)  Tr«t6  de  ThtepeoUqn«.  I,  19. 
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pumg  fier  BAachelMsewcld«  (anhaltend  in  gleicher  Gabengrülae  fort- 
Gebraucht,  mit  Myrrhe,  biUern  Extrakten,  Seife,  Rhabarber,  Aloe,  auch  mit 
Schwefel  o4«r  Eisen,  bei  krampfWIeo  ZiwUloileu  mit  Stinkaaant):  ^egcn  su- 
rfiekgehaltenen  und  aaterdrHekteii  Monalro«lhlatfl«rB  (mit  Myrrhe, 
Eisen,  bittern  Extrakten),  Gaabiiis,  Weikard  (mit  Aloe,  Eisen,  wo  die  Ver- 
bind, tu  viel  Wnlhing  verursacht,  ein  Zusalz  von  Seife),  Gilbert,  Jahn  (Gau- 
b ius  -  VV ei  kard'sclie  Formel,  zuvor  mildere  Aufiosiingsm.),  und  veraltete  Hä- 
morrhoidalleiden mit  bcdeulender  Vei-sclilinimerung  im  Vegetationsproiels  ver- 
bunden. Bei  Atrophie  und  Anschwellung  der  meseraischen  J)rüsen,  Milxverhär» 
tvn^,  Leherleiden,  Gelbrachl,  P.  J.  Sehneider  *  (vergl.  Fonnolare),  Waweraneht^ 
ana  den  beseiehneten  Krankheitsverhfiltniasen  enttproeaen,  Tissot  (mit  txir, 
Tar a.r.,  Seife),  Jahn  (dieselbe  Verbindung  oder  statt  der  Seife  mit  Aronsw., 
Ingw.,  bei  trägem  Stuhlgang  mit  iMiltelsalzen,  bei  IIümorrhoidaKstockiiiigen  mit 
Aloe,  Myrrhe;  im  weitem  torteangc  mit  Mcerawiehol ) :  «egcn  Gicht,  welche 
selten  zu  einer  reinen  Entscheidung  ^elan^t.  .sicli  vlelmeiir  tiefer  und  Verderb* 
lieber  in  den  allgemeinen  Vegetatioosurozclb  eingräbt,  ehren.  Hheumalismut. 

Bei  HypoclHMidrie  nnd  Hytterie,  nenrorgegangea  ana  aU|^eiaer  Sebwldia' 
in  den  Lymphgefafsen  und  Dnterleibsstockungen  (mit  Aaant,  Baldrian,  Bit>ei^ 
geil,  biitem  Extr.,  Ochsengalle,  Hliabai  bcr,  Aloe,  unter  Umatlnden  mit  Eisen). 

Gegen  istoiilsrhe  torpide  BleiinorrliAeit  in  den  Sehleinihriuten 
der  Ijunsen,  Gcschleclits-  und  llarnorganc,  bei  veralfelen  fleberloscn 
Lungeukatarrhen,  namentlich  den  aus  uulerdiücktcu  Exaulhcaicu,  Gieht  und 
Rbeoma  hervorgegangeDcn  («yrup.  jimmon*;  pil.  Ammom,  hals  ),  Lentin 
(nut  Yaopw.,  Eigelb  nnd  Mcerxwiebelhonig  tnr  Emnlaion,  aafaerdem  Blaien- 
pflaatcr  swiachen  die  Schultern ),  auch  gegen  Sehleimaehwindsucht,  so  lange  kein 
chron.  Zersctzunfisprozefs  eingetreten  ist,  und  mit  besonderer  Vorsieht,  bisweilen 
bei  Lungenknoten  skrof.  IVspnmgs,  sobald  die  Schleimhäute  in  Milicidonsehaft 
gezogen  sind.  Richter  (vergl.  Formulare);  gef;en  aloniselie  Zustände  in  den  Rc- 

äiiratiunsorg.,  welche  nach  Pneumonie  und  Pleuritis  zurückbleiben  (mit  Salmiak, 
eenwiebel,  essigs.  Ammonium,  Spiefsglanawein,  Goldachwefel,  unter  krampf« 
haften  S&natinden  mit  Bilaenkrant,  Zinkbi.),  beaondere  bei  fieberfreier  Perinnen* 
monia  notlin ;  aber  man  Yerweeluito  milt  Jenen  Zustftnden  nielit 
•ntsAncll leite  Rente  dieser  Krankheltent  ohne  Tomleht 
f»rlngt  AninionlükK.  Melbnt  naeK  Aberntandemcm  Ijnmscn* 
und  I^aftrftlireneuizttndansen  JVs^ehtlieile. 

Im  chron.  Schlcimasthma  (piL  Ammon,  Quere.)  und  Ilydrothorax. 
—  Gegen  Schleimfliiaae  der  Uarnblaae,  Nieren,  Harnröhre  und  dea  Fmcht- 
halters. 

Bei  t^rptdcm  GendtwAlsten,  Verhürtnngen  und  Drusenan- 
schwellnngen  (vSalben  mittelst  IVTecrzwiebelhonig,  Pflasicr),  bei  weifser  Ge- 
lenkgeschwulst.  Swcdiaur  (in  Mecrzwicbelcssig  äufserl.),  («elenkwasser- 
suckt,  Balggeschvviilslen,  Gichlknuteu,  llühueraiigen,  auch  gegen  chron.  iiodeu- 
Terbärtung  and  Kropf;  gegen  aton.  Abscesse,  schlaffe  Geaehwüre  nnd 
Cariea;  ehron.  Hantanaaehlage;  gegen  K^pfsrlnd,  Evera  *  (Entfer- 
nung der  Haare.  Erweichung  der  GrindiNNrken  durch  Schweinefett,  Bedeckung 
der  kranken  Stellen  mit  Pllaster  ana  Ammoniakgummi  in  Esaig  gekocht^  ein 
bia  zwei  Meaierrucken  dick  auf  Leder  geatricben). 

JPorfta  M*f«l  €iahe,     Ammoniarum  de p u r nfnm  :  pr.  v  —  X  —  xxx 

p.  d.  2  —  3  Mal  tägl.  in  Pillen,  Bissen,  Auflösung  (5ij  ^üj  i"  "^j  — »j  Os- 
sigs. Amraoniakflüssigk.  oder  Mcerzwiebelsauerhouig),  Emulsion  (5ij  auf  3j  Mi- 
mosengummi oder  1  Eigelb),  Lecksaft,  seltener  in  Latwerge.  —  Pilulat 

1)  Casp.Wol;bcoMlir.  1639. 'S.  |     2)  GOii  sei  Am   17M.  $.401. 
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miea€T  ^.  x  p.  Lme  mmmwimeale:  'l^StVBoMtk  1—2  EUASbI  vtIL 
Emutsto  Brunneri:  3  —  4  Uoten  auf  eia  Mal.  SyrupuM  jlfliMoiilael;  Ihea- 
IMTelweiae.  —  Salben.  Pflaatcr  (miUclat  fiaaig). 

JlurmfOfg«    ^  Gamnii  Aroraoniaci  dcpurail,  Saponis  mcdicat!  puW.,  nd.  Rhet 

£ulv.  ää  ^-  P'l  g'*- ('(ii'P-  pulv.  rad.  Irtd»  floreal.    D.  S.  3  Mal  tigl.  6— 8  St 

ici  torpiden  Lutcrlcibsstockungen.  Tissot. 

IV  AnnBoaiaci  depnrati  5*1  tpirit.  Minderen  Jli),  adde:  ria!  atibiatl  3}»  oty- 

mellis  simplicis  ^j,  infusi 
cliron.  I.iiiigenkaUrrh.    P.  Frank. 

K(  Gurami  AnirooD.  dep.,  Aiorounü  murut.  dcp.  ää  3>ji  *f)lxt  in  oxjinellts  adlUlId  ^j. 
▼ml  attbiati  Sij,  ayropi  Althaeae  giv.  M.  S.  Sl&odl.  1  ElaL  In  BnutlanuiUieit«ii  nm  B»- 
filrderung  des  Auswurfs.  Solle. 

Ammoniaci  de^uraii  .^j,  Vint  gallici  albi  ^v,  solve  et  admiscc  Saccbari  albi  ad  coa- 
awteniiain  tabulaii  codi  Bene  agita  donec  refrigerci.    D.  S.    StfrupUB  AmM9* 

nimei.  Offic  BsiioLniBin. 

Rf   Gummi  Ammoniaci  flppiirall  5i  —  »ji  oijroellis  scillitici  ^'j»  roo*^-''"®  »ensini 

tSkmdvado  Aquae  roniaoae  ^vj,  aquae  Meotbae  pip.  5^    Colat.    S.  Umgeschüttclt  2siün<U. 
I  EU.    Gegen  harltti<lii|e  LnvgcakalanlM.    II  Atel  -  Dien.  | 
Gummi  Ammoniaci  Sj»  P"lv.  Scillae  3j,  m.  f.  1.  a.  pil.  No.  XLVIll.    D.  S.   Täglldi  ^ 
4  —  5  Siürk  zu  iirliroen.   Zur  Bl-Hm  dcruiig  des  Auswurf  bei  cbroo.  Luii(eDkatiurrh.   Slärkcct  i 
Gaben  wirken  gelinde  ablüiircnd    lidp.  St.  Antoiue. 

iy  Giunnii  Ammomact  depnrali,  Ganimi  Galbani  depurati,  ettract!  Gönn  macDlaii,  Sa-  | 
poni»  nedicaii  pulv.  ää  5it  hb.  Belladonnae  pulv.  5l^<  Tart.  stibiati  3ß,  na.  f.  I.  «.  ptL 
gr.  i),  rnn«p.  pulv.  stipit.  DutcamarM.    D.  S.  Tigl.  3  Mal  9  Stück,  allmftlif  zu  «tctgCB.  Ge- 
gen knotige  Lungentucbt  Ricbter. 

^  GaiBBiS  Anmomad  d«pw.  BSv,  «sIr.  dwISdiMn,  Sapm.  medicali  pvlv.,  rad.  BIm 
palv»  aa  SÖi  pulv.  alterant.  Ploromeri,  extr.  Conii  inanilat!  ää  3).  M.  f.  pil.  gr.  ij,  consp. 
sem.  Lvcopodii.  1),  S  Morgen»  u.  Abt-nds  10  —  12  Sliick.  Flemming.  —  Daneben  Thee  au* 
Tarajcac.  xum  Nachirinkcn.  Gleichzeitig  Liniment,  ammoniato  •  camforat  um  mit  ^ 
iinet,  Opii  »impL  nod  oL  Terebintk.  vermucht  cu  1  TheelöfTel  voll  tägl.  mclirmah  in  i 
dli"  Lrbci^;<gfn<l  einzureiben.  Aufserdem  w.irmc  ScITenb-lflrr.  Rcl  Gclbstulil,  wclclie  olcbt 
durch  organ.  Entartungen  der  lieber  bedingt  ist.    P.  J.  Schneider  in  OfFeiiburg. 

1^  Guimni  Ammoniaci  dep  ,  kali  sulphur.  dep.  ää  3)*  Sapon.  roedicat.  pulv.  5i<ji  Uf- 
dr.-irgjri  mariat  milia  Q\t  mupi  cort.  ikanmiorum  q.  s.  ut  f.  L  a.  pilulae  gr.  consp.  pim. 
Caitiaa  CiutmoncM*   D.  S.  Mw^aai  «ad  Abends  3  Stück.    Gegen  Gcb.ii  mtitierkreb«. 

P.  J.  Schneider  in  OilcJiburg. 
Emplasln  Ammoniaci,  cropL  dn  Galbano  croc,  empl.  diachyl.  comp,  ää  Cain> 
forae  3]*    M.  f.  emplastrura.    Gegen  Hühneraugen  und  W^arzcn.    I)as  Pflaster  wird  dick 
auf  Lcinw.ind  gotrichen  und  nur  so  gruf^  geschnitten,  dafs  es  allciu  die  verh.irlcle  IL-^utstclle 
bedeckt    Auf  andern  Hautstellcn  zieht  es  bei  empfindlichea  Personen  Blasen.  Fritze. 


Iflyrrha. 

Gummi  Mvrrhae,  Myrrha  rubra,  M.  piogiiis;  Myvrhe;  fra.  Myrrhe;  eagl.  Myrrfa. 

Mfitt^fittUV»  N.  Guibf-rt:  asscrtio  de  niynhinis,  sivc  de  Iis  quae  myrrliino  no- 
mine exprimunlur,  adversus  quosdaro  de  iis  minus  rectc  dis«ercnlcs.  FrA.  1597.  8.  (J.  Fr. 
Christ  ins  gab  in  seiner  Disserl.  eine  krit  Unier*,  des  Weites  und  besoiigle  etnea  nenen 
Abdruck  Rom  17.=j2.  8.)  —  J.D.Major:  de  Myrrh.i.  Kiel  1668.  4  —  S.A.Baker: 
de  Mjrrrha  Jen.  1676.  4  —  J.  A.  Kasch:  de  Myrrha.  Jen.  1677.  4.  —  S.  G.  Po- 
lislus  :  royrrhologia,  scu  Myrrlia  disquisitio  curiosa.  Norinib.  1688.  4.  —  J.  F.  Cartlicu- 
srr:  de  cxiraia  Mvrrhae  genutnae  virtule  mediea.  Frfl.  ad  Viadr.  1746.  4.  (Bccus.  in  ej. 
Collect,  II.)  —  J.  Rrurc:  nbscrv.  de  l.i  Myrrhe,  faites  en  Abyssinie.  (Obscrv.  de  la  phy«. 
XIII,  102.  Vergl.  T.  Slakouse:  extr.  des  voyagos  de  Bruce  en  Abyssinic  et  d'autrei  vojagean 
modcmea,  «meemani  lea  ar1m«Mas  h  bäume  et  ä  mjrrhe.  ...  1816.  in  8.  Auch  im  Jonm. 
gen.  de  la  liter.  etrang.  XVII,  66.  )  —  A  fzel  i  u s,  resp.  Aakerm  b  1  .i  in  :  de  origine  rayrrlu« 
«pecnoea.  Upaaliae  1825.  4.  —  Loureiro:  Meia.  de  acad.  real  daa  adenc  de  Lulma.  I, 
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28t -»Mt.  VeivL  Troantd.  ■.  i,  XJL  2.  188*2011.) 

^teseMehHiekeSm  Mit  mndern  arabischeo  8peis6relea  koniMl  die  Mjrrrhe  la 
den  Ältesten  schriniicheo  DenkmiUero  vor:  bal  der  Ac^jpier  (Plntarch  *),  in  daa 

heutige  kopIlMAe  aal  v^rftadert  (Jabloaaki  1,  49),  nb,  ni)3^  aior,  /tv^ 
Die  edelate  wird  acbaa  Czad.  JJiX,  23  "I^TT  ito,  aar  darar^  aiyrrA«  $iillttiitim, 

<niTI  m        dar,  b&ufig  fliafeen)^  «ad  Haliaalla4  V>  5.  13 


f  f 


"07  ^      mar  aber^  geaanat,  arabiacb         abera,  thriaeny  wcicbea  diaaelba  Btdeu- 

Umg  bat,  und  waaüt  vlellaiebt  ^'J3,  nalapb,  £xod.  XXX,  34»  BttaaauaeaOllt,  welcbca 

die  UX  und  Viilgata  durch  arajcTijf,  »tacte,  stacta  (voo  arä^w,  trdpfeJn)|  über- 
aetxen  (vcrgl.  S.  744  Aom.  und  8.  731  Anm.  1).  Plinins  (  VI,  34;  XII,  .;>),  Da- 
Biokratea  '  uad  Galen  '  nennen  die  Myrrhe  der  Tragiudviru  ( ilf .  tragludiftica), 
beaOBdera  die  der  Minier,  aa  der  ffutl.  Kdate  dea  rotheu  Meeres  {M.  mittaea),  ala 
beate:  der  Periplus  maris  erythraei  (p.  13)  hat  daMr  9/»»!^  tnltHt^  nd  ^vamrii  ia^tig) 
fiCrmaau  Dioakoridaa  (I,  73.  77)  beaeiebaet  daa  nietetet  Waaaar  aaa  der  ft-ischen 

l^yrrke geprelate  Fett  oder  otaM*^  aanait  mjfrrh«  gmkireu  (vom  arablacben j-^Wy 

dacbdber,  aehr  laiehtig)  nad  trtgloigtitm  ala  die  Torxilglicbateii  Bortea,  M.  mi' 

uaea  aber  als  eine  gerfagere,  ebeaao  M.  emucalit,  wahrscheinlich  die  von  Celsua 
in  AuKenkrnnkh.  gepriosonc  sch>var7, e  Myrrhe,  ri'briücns  erhirlfen  die  Alten  das 
Produlit  nicht  immer  unvcrlulschl^  Pliii.,  Diosk.,  Galeu  ( beschreibt  selbst  eine  gif- 
tige Drogue:  opocalpaton).  Die  M.vi  rhe  floftr  ans  der  Rinde  einea  ta  Arabiea  (Ha- 
dranaut  und  iSuba)  und  dem  jB;egeuüher  li«  >;t>nd(>n  Artliiopion  wachsenden  Baumes 
(Strabo  \\\,  437.  4.>6)  oder  ^(rauclies  (Herod.  IM,  107;  Theophrastos  pl.  IX, 
4;  Plia.;  Diodor.  fe$ic.  V,  41;  Ptoleniaeus  VI,  7;  Arrianos  Alex.  VI  1,  20),  den 
die  Attea  amr  rom  Htfrensai^en  kaaatea,  deflihalb  nicbt  Aberefnatimaieod  besebreibea. 
Gleichwol  leit«Mi  die  Mlttheilung^en  auf  di*-  Vt-i  rniuhun/^,  dalb  anch  der  Myrrhenbaaai 
der  Alten  eine  Amyri»  (  Ual$amotirndron),  odt  r  dieselbe  fijtainmpflanxe  sei,  u  olche  erst 
Jungst  durch  IChrenber^  und  lleuipricii  bekanul  j^eworden:  daForsk  il^  von  den 

Arabern  hötte,  der  Mjrrhenbaum,         ö^sIm/,  schadscbarat  elmor,  sei  dem  Weih- 

rauchbaum  svhv  ähnlich,  Amyri»  kataf  aber  ein  wohlriechendes  rothes  Pulver  aus- 
schwitzt, A  kafdl  donii£;e  Zweipe  und  scharf  prsrm;le  Blatter  besitzt.  Die  Vers;lei- 
chuBg  des  Mjrrheubaums  mit  der  äjj^ypt.  Akanihe  {  Acacia  tera)  bei  l^vemerus  '  und 
Dioak.  ftidersprleht  dieser  BrkMntng  nicht,  denn  Beide  ▼erweobsela  die  geaaaatea 
Bilume.  Man  bediente  sich  der  Myrrhe  als  wolili  iechendes  Gewurx,  y.ur  Verbesserung 
der  Weine,  Mr.  XV,  23;  Piin.  XIV,  IS.  Ii),  ÖKcr  r.um  Räueherwerk,  t'.xod.  XXX, 
23;  Hohes!.  III,  6;  Piin.  XXI,  18;  Eurip.  Troad.  1064;  Athen.  III,  101;  auch 
bei  C^seblecbtskraakb.  der  Weiber,  hier  /.u^I.  ia  Motterkrlnaen ,  Hipp.  *,  «nn  Ein- 
sprengen di  r  Cewilnder,  Ksth.  II,  1*2;  Psalm  XIA\  9,  und  Malra//en,  Spriichw. 
VII,  IT,  F.inhaNaniircn  der  Leichen,  Job.  XIX,  39,  Herod.  II,  SU,  oder,  besonders 
fttacte,  in  flüssigem  (öligem,  Esth.)  Zustande  xu  kostbaren  Salbeu,  Plio.  XIII,  2; 
Diosk.;  Alben.  XV,  688,  gern  bei  Augenkrankb.,  Oeacbwiren nad  Wanden,  Hipp. 
Diosk.,  mit  Fldseb  bei  Knochenbnlcben,  mit  Ladannm,  Wein,  Myrtendl  laeRvn  das 
Ausfallen  der  Haare,  mit  F.ssiy;  bei  Flechten,  mit  rattia  und  Honiii  j^e-ien  Fleeke  im 
Gesicht,  mit  mecunium^  cattoreum  ^  glaucium  bei  Ohrenent».  und  Olireutluls, 
mit  AlannlGsung  bei  fibelem  Schweift  in  den  Achselhöhlen,  Diaak.,  mitWeia  imdOei 
bei  lockera  Zdbaen,  Hipp.  *,  DIoak.,  ala  Kaumittel  gegen  Obeirlaahenden  Atbem,  mit 


1)  De  Is.      0*;r,  p.  383. 

2)  Galen  du  anlid.   11,  115. 

3)  Ibid.  T,  68. 

4 )  Flor.  acg.  ar.ib.,  p.  80. 

5)  Diad.  V,  41. 


6)  De  n.it.  niiil.  565  575;  d<>  supei  focl.  265. 

7  )  De  viclus  rat.  in  ac  407  ;  de  luurb.  luiil. 
1,  635;  de  morb.  11,  465;  dcnal-muL  574 { 
de  u\c.  875  877. 

8)  De  mori».  oral.  U,  666. 
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Honig  auf  oder  in  die  Naae  gegen  Sclinupfen,  innerlicii  bei  Brustkraakbeitea,  Hipp* 
besonders  Katarrh^  OrthopoOe  und  Seitensteclien,  Diosk.,  bei  Heiserkeit,  Nierearnffekt., 
Brachllaft  nsd  DjMilerley  gegea  kjrater.  Zufalle,  Hipp.  S  Biageweidew firmer,  mit 
WerraiUh,  Lupinen -Aiifg.  oder  Rautensafl  rur  Förderung  der  menscs  M  it-  des  Frucht- 
Abgaoges,  mit  PfefTer  im  Starrkrampf^  mit  grOderem  ErfoJge  gegen  Wechselfieber, 
MaUbiolaa  (mit  Wein),  GrifHth«  •  (mll  BbMvHriol  «ad  WermMlwalB,  'VCfsL 
8« 781)^  ArnstroBg  (mit  Muskatniirs,  Alaus).  AutA  fuligo  myrrh.  war  gebrtacM. 

—  Myrrha  boeolica  (Diosk.  1,  7b)  ist  kaum  auf  eine  andere  Pflanze  alfl  innwrf- 
Jurop  {SmgrMium  (HuuUrum)  (Theopbrast.  pl.  Vli,  6)  su  besieben,  dos  sclioa  m 
Dioak.  und  Giileii'«  *  SBeiteB  oftv^utp  genwuM  wortoi  wiewol  Galen  *  mmdk  imm 
9/»ifnor,  welchM  4te  lltaier  9im$mirmm{8iMm  ItUifttiMm)  BesBM,  voo  tmsnMÜm«^ 
■aterscheidet. 

^^gfammtHty.  BaUamodendrmi  Myrrha  Fr.  Nces  v.  Escnb.,  £b- 
renb.;  Myrrhenbaum  (Dioecia-Octandria;  Bdrsebaceae ).  An  den  Grenzen 
des  glücklichen  Arabiens  bei  Gison,  in  lichicn  Wäldern  das  Unterholz  bildeod. 

—  AiboMOtfaufttm  JTcfs/Kth.  {AmifrU  KtAaf^ovMX;  Myrrhe).  Im  glück- 
liehen  Arabien  bei  Beit  el  Fakih. 

MmimnMkm  CharakteriMHkm  Bmh.  Myrrka  -  ein  Doch  sehr  vBsvlIiBglMb  be> 

kanntcr  kleiner  Daum  oder  Strauch  mit  sparrig  abstellenden,  in  dornige  Spitzen  nusLiiifiea- 
dca  Acslen,  deren  gelblich  -  wcifses  Uols  wie  die  blafs  -  asriigraue  Rinde  einen  cigenihümli» 
dien  Gerucli  ausduricn.  Blauer:  kurz  gestich,  gcdreit.  Blä ticken:  umgekehrt  eiförmig, 
am  obem  Ende  stumpf,  ganzrandig  oder  wenig  gezahnt,  kahl.  SeitenbläUchen  bedeutend  iilei- 
ner  als  das  etwa  4'"  lange  EndbLittchen.  Illiimen:  liiirz  gestielt.  Kelch:  glockig,  4iäh- 
nig,  bleibend.  Früchte:  braune  Beeren,  etwas  gröCicr  als  Erb*ea,  mit  eÜorinigcr  Ba«U| 
stumpf  zugespitzt,  Isasmig. 

ßaUamoiendron  Kataf  \\»\x.  Ehren berg  l&r  eine  doraeolc»se  Abänderung,  Nces  ir^ 
gen  der  abweichend  gebildeten  Friiclit  für  eine  Terschiedene  Art,  Blätter  grofscr.  Seilen- 
blittcken  mit  der  Eodficder  von  fast  gleicher  Gröfsc.  Blumen:  in  kleinen  Trugdoldcn  mit 
gabelspaltigen  Stielen  an  den  SpUacn  der  Zweige.  Kelch:  dzipfelig.  Slanbfiden:  8,  na> 
ten  etwas  erweitert  und  theilwcise  susanimenhängend.  Staubbeutel:  länglich,  auf  den 
Bücken  angeheftet,  stachelspilzig.    Frucht:  kugelig,  an  der  Spitze  eingedrückt -genabelt. 

I^armaleoffnostiMches  und  physikaiische  Migenselutfien.  Die 

Mjrrhe  tritt  freiwillig  ans  dem  Baume ;  ölig -flüssig  und  Maisgelb ,  dann  erbürteod, 
rtMUieii  oder  brliiniich.  Der  Handel  Aberbriagt  daa  Onrnmihara  ia  2  Zeataer  aciwe- 

^  reo  Kisten  nun  Ostiodieo :  in  gröfseru  oder  kieioera,  unregclmftf^igen,  rundlichen  odor 
eckigen  Stiicken,  in  einzelnen  oder  xii.<iammenklebenden  Thrünen,  blars-rötblicbgelb, 
roth  oder  rüthlich- braun,  durch  gegenseitige  Reibung  bestäubt,  an  den  Kanten  durch- 
arbelaead,  aoaet  «adareiiaiebCig,  blaweliea  (dnrch  Alkoholbeaetaaag)  vea-fettem,  giia- 
Kendem  Ansehen,  Myrrha  rera,  rubra,  pinguii  t.  M.  levantica  v.  turciea 
(weil  sie  früher  aus  der  Türkei  zugeführt  wurde).  Die  reinsten  Stücke:  M.  e/ecfa, 
leicht  xerbrechiicb,  auf  dem  Bruch  matt  wachsgUUizend,  faserig,  fettig,  bei  gröfserea 
Meken  Ia  Felge  «arellkeBiBieaen  Treckaeae  alchl  aeUea  weMb-  oder  gelbatreifig. 
In  Pulverform  braungelb,  etwas  glftoxetitl,  locker  zusammenballend,  fettig  anzufühlen, 
auf  dem  Papier  einen  Fettfleck  hinterlassend.  Spezif.  Gew.  =  l,ias  — l,i8o.  Ge- 
ruch aromatisch -balsamisch,  angeoebm.  Geschmack  bitter,  scharf,  gewürzig.  Hftagt 
'  eich  beim  Kaaea  dea  Zibaea  aa,  AMI  dea  Speichel  gelb,  nllcblg.  BUUit  sich  beim 
Erhitzen  ohne  zu  schmelzen,  welCse,  aromatisch  riechende  Dftmpfe  nusstofseud,  brennt 
beim  Anzünden  mit  lichter,  stark  riissender  Flamme,  unter  lieblichem  Geruch  und 
Hlaterlassung  eia«r  leckem  Koble.  Wird  tob  Wasser  gelbbraun,  trflbe,  voa  Weis, 
Bier,  Essig,  von  Weingeist  mit  RlalerlaMnag  eiaei  undurchsichtigen  weifslicheu  Rück- 
standes klar  roihlichcelh  aiifi;elösr,  aiit  vollkoinmensfon,  Highini  °,  in  4  Salmiak  Uttd 
und  ItiO  Wasser  mittelst  Reiben.  Die  wässerige  iiitrirte  Losung  erleidet,  Bley 
Dleeel  *f  durch  Bleioxydealae  elaea  atarkea  Mlederachlaf.  HU  SalpeterriUire  bildet 

1 )  De  moffb.  not.  I,  630^  d«  viel.  nl.  Sa  4  )  De  fac  simpl.  VIII,  lia 
sc  401.  5)  Fac.  .-»lim.   II,  332. 

2)  De  loci»  in  iiom.  423.  6)  J.  de  chira.  m^.  1844.  Juin,  0.333. 

3 )  Pnct.  ob«.  Vetgl.  &  448.  7)  Ardi.d.Pluna.  1846.  XU]|,3O(-a0f. 
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Mj^rrfae  eine  schleimige.  undurcb8ichtij;e;  geiblicbe  (Bonastre:  rosen-,  dunkel-, 
•ckMtsiC-y  Tiotottfiolbe)  nifliigk^  dM  brftMUcbM  Bodeuats  Uatorliwaead)  Wa»* 
MT  bewirkt  darin  eiae  gitH^  MMOf  • 

ChewnimeHe  Beaehaffltw^heii*  Nach  Chr.  Ruickoldt  2,i8s 
fttlierisclie«  Oel,  44,?  6  o  Harz,  40,8  is  Gummi  (Arabia),  l,«7s  Wasser, 
3,s8i  Unrciuigk.,  (iu  der  Asche)  3,6»»  kolilens.  Kalk,  kohlcns.  Talkcrde,  (iyps, 
Eiseiioxyd.  —  Pelletier  gewann  34  bilteres  Harz  mit  äther.  Gel  und  ()6  gc> 
•chmaekloM«  6.;  Apoth.  Jinfke  •  in  Berlin:  4,«  Oel,  66,«  Han,  10,f  witteri« 
ges  Extr.,  26,f  schleimige  Subst.;  II.  Brandes  *:  2,«t  flachligcs  Oel,  22,a4  wci- 
cbet,  6,9«  harles  Harz  (Ha)bharz),  54,tt  Gammi,  9,3«  TraeanthstoiT,  ben- 
zoes.,  Üpfels  .  pho$tphors.,  schwcfels.,  essigs.  Kali  und  Knlksalze,  l.et  Unreinigk., 
3,40  Fcuchtigk.;  Braconnot  »:  2,5  äther.  Ocl,  23,o  Hai*z,  46,«  G.,  12,o  Basso- 
rin;  Bonastre  *  in  einer  neuen  Sorte  3,«  äther.  Ocl,  4,«  bitteres,  nicht  hani- 
ges Extr.,  38,«  Hätz,  50,»  G.,  5,«  Sftare,  Kali-  und  Kalksalte,  Kieselerde. 

AelhcrftMMS  Ocl ,  Myrrhenöl,  Myrrhol,  oleum  Myrrhae  (noch  In 
Ed.  V.  Pharm.  Boriss  ):  CjjHi^O,,  hell  weingelb,  dickOfissig,  ändert  an  der  Luft 
und  mit  dem  Alter  seine  Farbe  in  eine  duukelere,  verdickt  sieb  au  ersterer  unter 
theilwelser  VerdampfuDg  zu  einer  klebrigen,  eiweita-tli^eB  Bfassei  beaitet  einen  dorehF» 
dringenden  Geruch  und  GescbUMCk  nach  Myrrhe,  ist  leichter  als  .Wasser,  ackwerer 
als  Weingeist,  löst  sich  io  diesem  wie  in  Aclher  mit  Leichtigk.,  giebt  mit  Schwefel-, 
Salpeter-,  Cblorwasserstofls.  rothe  Lösungen.  Die  Alkoholiosung  bildet  mit  Wasser 
eine  gelbllebwelbey  stark  aaner  reagiremte  Milch. 

MyrrheBlmrB,  Myrrhin,  C^iRjaOs,  rothbraan,  dm-chsichtlf ,  spröde,  von 
muscheligem  Bruch,  schwach  myrrhenartlgera  Geruch  und  Geschmack;  stöfst  beim  Kr- 
bitzcn  weifse,  myrrhenartig  riechende  Dampfe  aus,  entzündet  sich  leicht,  verbrennt 
Ms  nnf  einen  geringen  Riekstond;  sehniilKt  swischen  -I-90»  — 95»  C,  Terwandelt  ^ch 
bei  höhern  Hitzegraden  in  My rrhi nsilure,  CaiHjaOs;  löst  sich  in  Aefher,  theilweise 
in  Weing.;  weniger  in  Aetzkali,  giebt  mit  Essigs.,  Schwefels,  klare  Lösungen,  schwillt 
in  konzentr.  Salpeters,  zu  einer  voluminösen  gelbl.  Masse;  erleidet  wie  das  Oel  beim 
Kochen  mit  Waaser  eine  Verlndeniagy  bei  wticher  aick  das  Ualbham  von  Branden, 
das  Vnterkani  von  Bonaaire  bildet,  das  glelchfUla  in  extr.  Myrrhae  fibergeht. 

JHagnostische  Teichen,  Myrrha  in  grnnii  s.  in  lacrymi»,  M.  na- 
turalii  ».  in  iortisy  gleictifaiis  aus  Ostindien  eingeführt,  besteht  aus  einzelnen  ab- 
gerundeten oder  eckigen  Thräuen,  stecknadelknopf-  bis  pfefTerkorngroCi ,  blafh-  oder 
weUhllehgelb,  oderrtfthliehbrann,  etwas  gllnzend,  dorchacbelnend ;  scheint  aus  Myrrhen- 
thrilnen  mit  Bruchstücken  von  arnb.  Gnmml  und  einem  mastix-wacbholderartigen  Harze, 
oft,  Holl  ^  in  Dresden,  mit  Bdellium  vermischt  zu  sein.  Besitzt  einen  schwächeren 
Geruch  als  M.  eUcta,  ist  reich  an  Bassorin. 

Mjfrrha  oitindieat  M.  indica,  M.  orientality  M.  nova,  ind.  Myrrhe, 
kennt aan  als  dunkler  gefärbte  .stücke  ( bräunliclnveifs,  grünlich  bis  fast  schwnry.,  un- 
durchsichtig, matt  waciisglanzcnd ),  welche  die  Gröbe  einer  Walinub  nicht  überstei- 
gen, oft  mit  Bdellium  und  einer  guniiniihnlichen  Snbstans  Termischt  sind  und  weniges 
Utter  schmecken.  Sie  werden  beim  Anhauchen  klebrig,  hfingen  den  Zähnen  weni- 
ger ffest  an,  geben  eine  dunkelgelbe,  et%vas  in's  Orange  pfhende  Tinktur,  welche  ei- 
nen undiurcbsichtigen,  weiisUcben  Bodensatz  ausscheidet,  bei  Wasserzusalz  eine  weUse> 
milchige  Flüssigkeit  bildet. 

Myrrha  alba,  dem  Ammoniakgummi  ähnlich,  weils,  von  muscheligen  Bmcb  lüi 
acbwactiem  Wachsginnz,  myrrhenartigem  Genich,  sehr  bi'tterm  Geschmack. 

i^«<ru4joinyrrAa  (Martiny  "  in  Schlilx,  Bley,  Diesel,  Martius"),  Myrrha 
in  hacultB  (Jobst),  Myrrhoid  (J.  L.  Planeke ):  grolse,  verschieden  gestaltete 


1  )  Arrh.  d.  Pii-irtn.  1845.  XU,  1—15. 

2)  Ann.  dediira.  1816.  LXXX,  38  — 53. 

3)  Berl.  Jahrb.  1816.  XYII,  240—  244. 

4)  Tswlicnb.  f.  Schcidck.  1819.  S  51. 

5)  Ann  ilecl.lm.  1819.  LXXXVllI,  52. 

6)  J.  de  nltarm.  1829.  Juio    —  Buchn. 

Rfp.  1830.  XXXIV,  293-2M. 


7)  Arch.  .1.  Pl.arro.  1844.  XXXIX,  177. 

8)  Jaliib.  i.  pr.  Pharm.   X.   1,  25. 

9)  D.  Neacsle  s.  d.  Gebiet  der  Pbrnus- 
kognoMc,   S.  401. 

10)  J.  de  i>li.iim.  1840.  XXVI,  501—509; 
vergl.  Ann.  d.  Cbcm.  a.Phsnn.  1841.  XXXVII, 
121-125. 
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StAckCi  meist  Bruchstücke  eines  cjUDdeifSrinigeD  Kdrpers,  aufoeu  mit  uoregelmü- 
IMgen  BiMlniagMi  waA  ▼«rtMIngmi,  OTdvraMchUiry  MkMt^-KIMIMnHn ,  «hni» 

lieh  heseftiiht;  auf  der  Bruchflftche  ziemlich  glatt,  gla^^lanzeDd,  dunkel  -  oder  brilnnlich- 
gelb;  durchsichtig;  Geruch  schwach  royrrheoartig,  Geschmack  rA\p,\.  balsamisch,  hiatco- 
nach  unaDgeoehm  biUery  weoig  kratzeod  (Planche:  scharf,  prciTerartig);  ioi  Pulver 
geruchlos,  wellk;  i^ebt  eine  bell-weiogeliie  Tinktur  und  einen  bnlMnrelwiciitigeD, 
weifiriichgcIhcD  Rückfltaad,  löst  sich  io  Salpetersäure  zu  eiocr  hellgelblichea  Fliissigk., 
ans  welcher  durch  Wasser  gelbe  Pfioktchen  nnsceschieden  werden;  erleidet  durch  ran- 
cheode  Salpetersäure  keine  Verftnderuogj  enthält,  Planche,  iO  Mjrrhoidin,  b8  Gummi, 
2  Trngnnlbatoft 

Bdtllium  indieumt  grfinlichbraun  (vergl.  S.  729),  VM  elnni  mehr  terpentin- 
'  oder  mastixartigen  Geruch  und  bitterlichen,  etwas  scharfen,  nieht  gewur/.harten  Ge- 
schmack; klebt  zwischen  den  Kiogern;  wird  durch  Salpeters,  weüslich,  erweicht,  aber 
nicht  geAM,  BonnatrOi  Martin j ;  die filtilrte  winerige Llteung  giebi mit  Blcfoxj^ 
ealsea  kaum  eine  Mbnog,  Bley,  Diesel. 

JRrSftnmie»  Exir actum  Myrrhae  Ph.  Bob.)  Austr.,  Bad.,  Sajl^ 
Hann.,  Slesv.-Hols  ,  Hamb.,  Dan.:  milleist  4  TIi.  Wasser  nnch  48slQiidieer  Di- 
gestion im  D.impfbndc  bei  65  —  75*  C  dargestellt.  Hothgelbcs  Pulrer.  l^ösang 
in  Wasser  trübe.  Pu.  Gall.  verordnet  Weingeist  von  21*  Cart.  («^  pC)  tur 
Darstellung. 

LiQuor  Myrrhae  loeo  JLiquaminie  Myrrhae  Pb.  Bob.,  Saxor.:  Auf- 
lösoDg  aes  Extr.  in  5  Tli.  dcst.  Wassers,  ßraungelb,  ir&be.  Pb.  Harü.  (oienm 
Myrrhae)  schreibt  2  Th.  Wasser  vor.  Ph.  Slesv.-Hols.  digerirt  mit  der  4fih 
clien  Menge  dcsl.  Wassers  im  Wasserbade.  Myrrha  li^uida  Ifisp, :  nach 
der  alten  iinsichern  Methode  die  abflieft^eude  Lösung  aus  hart  gekochten,  quer 
durchgeschnittenen  Eiern,  welclie  ihres  Eigelbs  beraubt,  mit  Myrriicnpuiver  ge- 
fönt, auf  Fädto  in  einem  leinenen  Säckchen  an  einem  feuchten  Orte  uufgehüugl 
werden. 

Liquor  s.  Liquamen  Myrrhae  cum  Melle  Pb.  Susv.-noLS.:  10  Th. 
Bonig  zn  16  Th.  liq,  M.,  das  Ganze  auf  16  Th.  ahgcraucht.  Hierher  gehört 
auch  oleum  Myrrhae  per  deliauium  Pii.  Lüsit.  :  durch  Zusammenrciben  von 
3ij  Myrrhenpnlvcr  mit  3iv  Hyaromel.  Hingegen  werden  zum  Liquor  $. 
Liquamen  Myrrhae  Ph.  Dan.:  4  Unieu  Myrrlic  mit  16  Unzen  Uydromel 
epirit  (Helh)  3  Tage  digerirt,  dann  filtrirt 

Tineiura  Myrrhae  Pb.  Bob.,  AofTR.,  Dar.:  2  Unsen  M.  mit  1  Pfd.  tlirk- 
siem  Weing.  unter  öfterm  Umruliren  4  Tage  digerirt,  filtrirt.  Goldgelblichrolk. 
Ph.  Saxok.,  H\W!«i.,  Bao.,  H\mi5.  digeriren  3  Tage,  1*h.  Slesv.-Hols.  digerirt  §  Tige 
liei  25  —  30*  C.    Ph.  Si;k.<-.  schreibt  verdünnten  \^  cingeist  vor. 

Tinctura  Myrrhae  composifa  s.  Tinc/ura  gingivalia  Pii.  ii\MB.: 
Myrrhe,  Katcchu  ^  5ijf  pcruv.  Hals.  3iji  in  Iti)  LülTcilcraulgciüt  digerirt. 

Eeeeuiia  Myrrhae  aieaUeaia  Pidbrit  Pb.  batior.:  Myrrhe  tti^  Pott- 
aschc  ^ viij.  mit  Ih  iß  Wasser  digerirt,  fiber  gelindem  Feuer  abgerancbt,  mit  Jxa 
rektif.  Weingeist  digerirt. 

Spiritus  Mastiches  rompositus.    S.  8.735. 

Aqua  foetidn  nn(  ihyst  crica.    S.  S.  759. 

Lmulsio  Myrrhae  ferrala  loco  M ixturae  Griff  ithsii  Pu.  Siec: 
Mynlie  5j  mit  PfefermOnsw.  Svlfi  abgeridien,  durchgeseiht,  kohlens.  Kali  gr.xxv, 
kiyst.  scbwefcis.  Eisen  B),  aromat.  Lavendellinklur  3  vi,  Znekersyrup  5ij.  Oie 
Hiscbnng  enthält  in  ^ß:  4  Gr.  Myrrhe  und  1^  Gr.  in  kohlens.  Sals  verwaudel- 
tcn  Eisenvitriol.  Sehr  wenig  verschieden  ist  wii.r/.  Ferri  compoeUa  Pu. 
Da."«.,  Lo?in.,  s.  S.  119.   Vergl.  noch  Forimilare.  S.  7M. 

Pilulae  Myrrhae  fcrrutae  loco  pilularttm  (iriffUhsii  l^u.'Si  tr. : 
Myrrhe  3iif  reines  kohlens.  Kali  3jt  kr^ .stall,  schwcfels.  Eii»cu  3ß,  mit  arab. 
Gnmmiscbfeim  vol  60  Pillen.  6  Stück  enthalten  24  Gr.  EisenTHriaL 

Pilulae  Ferri  eompoeUae,   S.  S.  416  und  449. 
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PiMae  /oetidae  succinatat,   S.  Am  foelida,  S.  760. 
Pilmtü9  GMani  compotUmt,  9,  Gtlbmintt,  8. 
Mu99u  pitnimmm  «  Cynoglo»t9,  S.  Oflni.' 
C^nfeeiio  aromutieo,   S.  S.  670. 

Saccharum  M^rrhat  Aucosn«  Pa.  iziiiip.:  Myrriieii»ir.  3ij,  ]!|jlUcb> 
lucker  3vj. 

Pulvi»  Mnfrrhae  composiius  s.  Trochisci  de  Myrrha  Pa,  LusiT.: 
5L  TI1.  Myrrhe,  SoTenbanfobl. ,  Raute,  Bibergeil. 

PulvU  dtnti/ricius,   S.  TaHanu  dep.  und  Iris  flor. 

Eleciuariutn  Myrrhae  compositum  «.  Elect.  gingtwmle  pH.  SuEC: 
Myrrhenpulver,  Katechuextr.,  Drachenblut  7^  niij,  harte  Natronseife  .^j  mit  et- 
was  verdunotem  Weingeist  zu  einer  weicheo  £]LtraktinaMe  sosammeu^efttoiien) 
dazu  Ilouig  ^iv,  GcwürznelkeDpulver  3j* 

Mi&einarium  d€mtifrieium,   S.  Taiiann  depamtm. 

SuUmmum  Fioravanii,   S.  TerebinthiD«. 

Smpimtirum  Asne  fo^iida^  mfiriemU,   S.  As»  IbeUda,  S.  7611. 

TflrJNf Myrrhe  erreir*  dl«  Vhfttliplielt  der  Innern  Hwnn» 

flftehe  find  de«  Qeffftrssyiitem« ,  vcrgl  S.  7'28.  Kleine  Gaben  ver- 
mehren die  Efslust,  bei  anhaltendem  Gebrauche  die  Verdauung;  ^rofsere 
Mengen  fördern  etwas  die  Darmausleerune;  grofsc  Gaben  (5ß  — ver- 
imacben  eine  niiangencbme  Empiuidung  von  Uitse  im  Magen«  oft  Uebelkeit, 
Erbreeben,  sehnelleD«  Tollen  Puls,  Wirme  dorcb  den  i^nsen  Körper,  nuiieitt 
ia  der  Scbleimbaat  der  Luftwege,  bewirken  gleichzeitig  die  Ab-  und  Aasson» 
dcrungen.  erregen  Du  rchfal  I.  Scliweifs,  äufsern  aber,  Cnllcn,  keinen  unmit- 
telbaren Einnuls  auf  das  (ic!>ärorgan  und  keine  nndcre  IMoiusf ruaf ion  fordernde 
Kraft  als  aufregende  Mittel  überhaupt.  Kranipfätilleude  KigenschaAcu  werden 
kaum  beobachtet. 

iitttr^tf«fMMjr«  lu  der  atouisch  •  t orpiden  Verdauungssch  wüchc^ 
bei  Bllhungen,  Sebleimbildimg  im  Darmkanal,  sparsameo  Stohlansleerungen,  da- 
mit zusammenhängenden  ebron.  Leberleiden ,  llypochoodrie,  Hysterie. 

Hei  Iräcer  Blutbewegung  im  Unterleibe  und  den  daraus  ent- 
stehenden Folgeübeln  :  Stockungen,  Drusenauflreihnngen  (mit  stinkenden 
Gummiharzen,  bittern  Extrakten,  Seife,  Schwefel,  Quecks.),  fehlerhaften  Aus- 
sonderungen, Wassersucht,  Job.  Fr.  Baccher  '  (luil  Niesw.  und  Kardubeucd. 
in  Pillen),  W.  Fordyce  *  (mit  Ammoniak^;,  and  Kamillen),  Jabn  (niemals  bei 
▼eralteter  Krankh. ,  mit  Fieber  oder  Entziind.),  Wurmsucht,  chron.  Exanthe- 
men, Bernhardt  '  (Lösting  in  Bier,  löffelw.),  Bleichsucht,  Saunders  (mit 
Eisen),  Menostasie  und  Amennorrhöe,  besonders  bei  ihrem  Uebergauge  in 
Chlorosis  urul  Wassersucht  (mit  Rücksicht  auf  die  begleitenden  Erscheinungen 
iu  Verbindung  mit  eutsprecheudeu  Arzucicn),  Stark  (mit  Eisensafiran  und 
acbwaner  Nieawnrt,  vergl.  Formolare),  Aekermann  (Kimpf^scbc  Pillen, 
Ter{;l.*S.  769  Formulare),  Jahn  (im  Beginnen  der  Krankheil  oft  blos  mit  Ei« 
aen,  im  weitem  Verlaufe  mit  bittern  Extr.,  Asanl,  Mntlorharz,  Schwefel,  Spiefs- 
fflanx,  Quecks,  oder  KSmpf's.  Fnller^s  und  Sydenham^s  StiukpiUen,  vergl. 
S.  769  Formulare);  llamorrhoidalkongestionen. 

Bei  hartnäckigem  weifsem  Fluls  unter  grofser  Alonic  der  Multej*scheide, 
Jabn  (mit  Weibraucb  und  Eisenvitriol  in  PiUen,  oder  mit  Mastis,  Guajak, 
Bittersufs-  und  Seifenkrautext r.  neben  Schafgarbenihee),  nnd  Nachtripper  (mit 
Kopaivabals.),  Wcikard  (mit  Sehierlingsextr). 

Gegen  atoniscbe  Scbleimflüsse  desDarmkanala,  langwierige  Durch- 

1 )  Pr^*  de  U  mclh.  d*adnini«trer  les  pU.  i      2)  Fragni.  cliir.  c(  med.  Lond.  1784.  p»44. 
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(alle  oach  Rubren,  Jahn  (mit  islttnd.  Moos,  Kolumbow.),  bämorrhoidal.  Baocb- 
flnb,  Richter  >  (mit  Schwefelbl.,  A1o«>. 

G^en  torpid  -  »tonliB ehe  Blennorrliften  der  Atlimnnsfl« 

•ruTAMe,  bei  veralteten  Katarrben  (mit  Spiefsgi. )•  Scbicimasthma,  Sclileim* 
Langensucht  (Extr.  mit  Sufsholz,  Milchz.,  isl.  M.,  China^  Goldscbw.,  Sencga, 
Wasserfencbel),  Saundcrs  '  (bei  hektischem  Fieber  aus  allgem  Schwnchf, 
kleinem,  scbneiiem  Pulse,  aufserordentlicber  lieizbark.  des  Kranken),  Richter 

iMyrrhenextr.  3ij  mit  Aaant,  BittenAfae&tr.  £3)«  KampeeiidiolB  'Süj),  Garn, 
ahn  (Grirfiths'sche  Mixtur,  vergl.  Foramlarc),  Seile  (Myrrhe  mit  Chioa, 
Wasserfenchel),  bei  übelriechciulrm  Atliem  von  krankhafter  Lungennbsondcmng^ 
Percival  bei  Luftröhren-  urul  Krlilko])rairektioneu,  wie  br.mdis^cr  Bräune 
(Dämpfe  der  auf  glühende  kolilcn  gewoiTeueu  Myrrhe,  oder,  mittelst  ivoeben 
mit  Kamfer  und  Lssig  entwickelt,  Gurgelw^. 

Gegen  SehwAmimliteM  innerer  Organe  (Lungen,  Leber,  Nieren) 
unter  grofser  Atonie,  Abwesenheit  von  Fieber  und  allen  Spuren 
einer  Entzündung,  bei  Schwär-Lungensucht,  Fr.  Hoffninnn  ( Myrrhenextr. 
mit  Rosenzurkcr  oder  M.  mit  Schwefeibl,  oder  Schwefclbuls. ) ,  v.  SjA'ieten, 
Werlhof,  Kämpf,  Haldinger,  Schlegel.  Wcikard,  Sanudcrs,  Moses 
Griffiths  (mit  Eisenvitriol  und  Wermuthsalz,  vergl.  Formulare,  eine  eigen- 
th&ral.,  aber  auch  von  andern  Aereten  als  sehr  wirlcaam  ernrolite  Mischung), 
Cartbeuser  (nicht  bei  sehleichcudcm  oder  hekt.  Fieber),  Quarin  (räth  be- 
sondere Vorsicht ),  Fritze  (niemals  bei  starkem  Husten,  Blutspeien,  Fieber), 
Jahn  ( Griff i  t  hs 'sehe  Mixtur  während  des  Fiebernaclilasses,  oft  Myrrhe  mit 
Kaskarillc  und  Schwefclmilch,  zum  Getränk  Milch  mit  Kalk  wa^scr),  Marcus* 
(gegen  die  erschöpfenden  Schweifse:  Pillen  aus  Myrrhe  3iij,  kanad.  BaU.  oder 
peruv.  Bals.  3iß,  Opinmeztr«  3ßf  2stflndL  2—4  StOek).  Bei  Geschwflren  in 
der  Leber,  den  Nieren,  Althof,  Jahn,  dem  Gebärorgau  mit  drohendem  Zehr« 
fiebcr.  Jahn  ( Myrrhenlösung  mit  Kalkw.  innerl.  und  äurscrl. ).  Saunders: 
bei  hekt.  Fieb.  der  Kindbettorinnen  nach  Entzünd.  des  Bauchfells:  bei  F.  mit 
schwachem,  schleichendem  Pulse  und  widernatürl.  Uautwärmc,  nachdiMn  China 
ond  Eisen  erfolglos  geblieben;  bei  hekt  F.  von  Einsaug,  des  Eiters  aus  phagc- 
dAn.  Geschwüren  und  alten  Schäden. 

Bei  schlaffem,  angeschwollenem  skorbutisclie m,  oder  durch 
Qnecksilbermifsbrauch  gelockertem  und  ||reNrh%« ilriffem  Zahn- 
flelack  und  davon  herrührendem  stinkendem  Geruch  aus  Mund  und  Na.so 
(Mundwasser  [mit  LüHclkraulgcist,  Perubals.,  Katechu.  Hatauha,  Alaun,  vergl. 
9.299  Ponnnlarel,  Mnndsaft  jfmit  Honig,  CMnaextrakt],  Kaumittel),  Ozaena 
(Sehnupfpulver  oder  Hyrrhentinkt.  3j  in  ij  Gerstenabkochnng),  selilAf* 
fcn,  elteriidea  und  iinTOllk.  iprAnullreiiden  l¥iiMden  (zugl. 
innerl.,  aufserl.  zumeist  die  Tinkt.,  z.  Tb.  mit  Mandelöl,  Perubalsam,  oder  bei 
cmpfindl.  Theilen,  wie  Brustwarzen  und  Lippenwundeu,  der  wenijjor  rei/.endc 
liquor  M.;  doch  entstchcu  auf  laugem  Fortgebrauch  leicht  schwie- 
lige Ränder),  Jaaclieiiden  unreliieii  (skroful,,  skorbnt.)  Gesrliwa» 
wmmL  (Substanx  mit  Aloe,  China,  Kohle  oder  Tinkt),  White  (Myrrhenpolver 
mit  dem  vierten  Th.  gebr.  Kalk  und  12  Tb.  hcifscm  Wasser),  Kirkland  (Tinkt. 
mit  gl.  Tb.  Kalkw.).  Hnst  (Tinkt.  mit  Felf  zur  Salbe),  Kraus  (Tinkt.  mit 
Blei-,  Zinksalbe),  kultem  (feuchtem  und  irorknem)  Brandr  (nül 
Kohle,  Kamillen,  (-hiua-,  Eichen-,  Weidcurinde,  Uatanbaw ,  Kamfer,  Terpen- 
tinöl), Cmrimm  (Tinkt.  mit  Phosphors.,  Und.  M.  a/ca(.),  toradlffca 


1)  Mcd.-cliir  Bern.  1,  "30. 
•   2)  Simmons' Prack  oIm.  on  ihe  Irealm. 
«r  oooMiitiMu.  L«ad.  1780. 


3)  Lond.  med.  J.  1785.  IV.  —  Saniiul. 
A.  1785.  X,  206. 

4)  Msf.  r.  «pcc.  Tbcr.  I.  1,  12. 
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MimM  (Tmkt.  mit  gl.  Th.  liq.  M,  auf  Baumwolle),  Zahnblutaagoi  (Tinkt. 
mil  mchabtem  Pergament  in  die  Zahnhdhle). 
Zu  WUtmmlkmwumm^m» 

nrMk  mmm  mmmm.  Gr.T— xv  p.  d.  2—4  Mal  täglich  (vorsichtig 
•teigend,  nicht  mit  Gewürzen)  in  Pulver  (mit  Zucker:  Hoffmann*«  Myrrben- 

zacker),  Pillrn  ( mit  einem  bittern  Extrakt  zu  gl.  Th.)i  Bissen,  Lotwerge, 
Schüilclni ixt jir.  Emulsion  (3j  mit  5ß  arab.  G.  oder  1  Eigelb,  ^iv  aro- 
mat  W.  und  5ß  AUheesyrup),  2— 38lQndl.  1  Efsl.  Oleum  M.:  git.  j  — iv  p.  d. 
aof  Zucker.  Elaeosacch.  M.  Sacch,  M,:  dstundi.  1  Tbcel.  Exir.  M.: 
gr.z— ZV—- zx  einige  Male  den  Tag  Ober  (mit  4  Th.  Milcbuicker  statt  des  il- 
teren  Myrrhenzuckers).  Tinct.  M,  (selten  innerl.):  g't.  x  —  xx  —  xl  — l 
auf  ein  Mal.  Mund-  und  Gurgelwasser  (Tinkl.  mit  8  Tb.  W.),  Piasel- 
saft  (//y  M.  oder,  wenn  Wcing.  zulassig,  iinct.  M.  mit  gleichem  oder  dop- 
peltem Theile  Hosenhonig).  Zahnpulver  (mit  China  oder  mit  Kohle,  Wei- 
oenrinde,  Hatauhaw.),  Zahnlat wcrge,  Zahntiuklur  (/tnc/.  u. /ij.  J/.  m), 
Obrtropfen.  Angenwasser  (3ij — iv  auf  ^iv  FiBssigk.).  Wandwasser, 
Verbajidw.  (Tinkt.  oder  Lösung  der  Myrrhe  in  Kalkw.,  Uq.  Ammon.  vi- 
nos.,  spirit.  niiriro  -  acther  ).  Einspritzungen  (io  Fisteln,  Tinktur). 
Streupulver.    Salben.    Pflaster.    RSu  cherungcn. 

Za  meiden  sind  Verbindungen  mit  konzentr.  Mineralsäuren,  Weinsäure, 
Itsenden  Alkalien,  Salzbildern,  Gold-,  Silber-,  Quecksilber-,  Kupfer-,  Bleisalzen, 
Ciiloreisen,  Cblmr,  lod,  Brom. 

JPpf*IISISltfl*#*  Eitracti  Mjrrhae  aquosi  5i»  extracli  Geotianae  ,^ß,  Tini  litapa- 
ma        liungariri  ^vj,  linri.  aromaiicae  5ii'    Solve.    S.    3  Mal  tägi.  1  ELI.  Bcrendak 

^   Eilr.  Myrrliac  5'1^-  Ilyoscyaml,  pulv.  radtcis  Scillae  sicc.  aingni.  Aquae 

s.  q.  ut  funt  pilulac  XXX.  Con&perg.  pulv.  Ljfcopodü.  D.S.  Täfl.  2— '3  Stück.  Bei  cbroa. 
LaagenkaiMTii.   Engl.  Aerste.  .  .  _ 

^  Esir«  UarniliM  3i>  »Ir.  Mjnlitet  Goauni  Amraoniad  m  S'ji  *»c<^>  Liquiriiiac  dc- 
porati  5>ij«  ni.  f  I.  a.  pil  ponr!.  gr  ij.  Coaqp.  pulv.  Ljcof.  D.  S.  datüiidl.  4~10  Sifick. 
Gegen  toroid  -  atooi«cbe  Lungcukatarrhe. 

1^  Cvnninn  HjrrhM  pulv.  3ijt  6.  6«lb.  dep.,  CaMAajp«]^.  m  3|»  Mir.  TrUbl.  fibno. 

Ja.  ut  r.  pil  OL,  coosp.  pulv.  ni,  Ind.  floNBl.  D.  S.  3  Hai  tigl.  8  Stück.  G^en  dm». 
IconorrhöcD.  Richter. 

^  Myrrlia«  3j  aoUe  tcnodo  iu  mortario  cum  Aquac  aleaileriae  aimplicis  '  ^^'^i  Aquae 
alesilcriM  a^iUMMM '  3vj  vel  ^j,  deta  add«  Mlia  AbMfMkü  mIm  Maitis  gr.  xij,  «yrupi 
iiaiiplicM  3i|»  Gat  nixinra.  M.  S.  4  Mal  t.Sgl.  1  Efsl.  Gegen  acbleichende  Fieber  der  Lun- 
gen- und  ntcirhsuclitv  wenn  weder  Eniz.  noch  grofs«  Hitze  oder  viel  Durst  tugegen,  der  Pub 
sehr  malt  ist;  gegen  schleichende  Fiebei*  in  Folge  starker  Eiterungen  oder  Blutflüssc;  bei  Wccb- 
■tl(6efc»fB  (neben  KanullcMbee),  wenn  Gliinar.  keine  Wirksamk.  äufsert  oder  nicht  verlngoi 
invd»  oder  aSn  enllarrtc* achlaidundet  Fidbar  sutäcU»lid»|  in  der  Hararnbr  (mit  Chiaanuais). 

Griffiths. 

Mjfrrhae  puKeratae  Sijt  Nad«  vomicaa  apirilaosi  gr.  xxiv,  baUami  Copaivae  5j» 
m,  £  piL  gr.  i),  consperg.  pulvere  Gusiae  Qnn— .  D.  S.  4  BId  ligk  6  Sifidk.  Gegen  bait- 

nickigcn  torpiden  Nacliirippcr.  Stark. 

Myrrliac,  extr.  Fumariae  m  Sijt  Ctr.  Udlebori  nigri,  Ferri  carbonici  m  fiant 
nünkic  gr.  ij,  consperg.  pulv.  Cinnamomi.  D.  ^.  Morgens  und  Abends  10  StCdc.  Gegen 
Anennirboe.  Stark. 

ly  Emr.  Myrrhae  pulv.  5),  Mellis  rosaii  ^j,  spirit.  niwnal.  adber.  3i*  ^  Liuim§m» 
tum  gingivmU  mundificant.   Disp.  FuLD£ifa. 

^  Iinct  MyrriMe  Siij.  Hdlis  albi  ^iv,  pulv.  Coedondbe  3^.  TMttri  dcpnnMi  3iß. 
tffCre  loco  CalSdo  per  lioras  xxW,  colaturae  adde  olci  Cinnamomi  gutta«  viij.  D.  S.  Zabn- 
lalwerge.  Zum  Restreirhrn  oder  EinrrllMMi  Arv  Zähne,  des  ZaIinOeisches ,  der  Zunge.  Den 
Mond  nach  einigen  Minuten  mit  einer  Mischung  aus  l&j  Wasser,  1  Löücl  Weingeist  und 

t)  LUkddt  dnfdi  «gifa  AftnfAe«  oder  1  CimnMmmmi  tpirititPtm 
Mfum  Cinnamomi  §imfUx  «nd  «f |  S,  778  esi«!«.  M.  ftrrmtm  Pa.  fioca 
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Aetfacreo-retinoti  Bemoe. 


5f  SAutA  — wmpfilw.  Bei  lüchui,  dlöefcat  tni  feidliwGrigem  liiHSaadh  «bA  iMM 
Ccwdi  ans  dem  Moodc.  RosencteiB. 

ly  Tindurae  MjrrW  S**!»  «aCMBii  bawlid  ^j.   M.      Siiht    Ba  Gmhm9nm  mk 

acUechleni  Eiter.  Rnst, 

^  Deeoctt  radBcis  Belemi  es  parai!  ^'ir,  tiödwe  Upthmt  SH*  ii^MM  UyiiHUjii 
nitiici  oxjdaii  {otla«  x.    II.  S.   LmgescLültrll  2  Mal  täglich  «Uail  WftadMMS  GMiyit  mI 


Benzoe. 

BevoiBoa^  Ouinii  Benzoes,  Resin«  Beor.oc«,  Am  (Assa)  duldt;  Beasoehttiy 
woklrieclieBder  Asaot  (AuBd);  tn.  benjoia. 

MAit€T4ttH9'9  K.  Hermann:  dcKxiplio  arboris  betuoini.  (Mi^c  naC  cor.  I&ä2. 
p.  370.)  —  LichteatleSD:  Bejtrag  t.  GcmIl,  des  Bemoesahet.  (Crell'«  feile  Eit- 
deck.  1782.  lY,  9  —  24.)  —  \VestrDmb  in  Crell't  ehem.  Annalrn.  1784.  I.  340.  - 
Hermbitärlt  rhrnd.  1785.  IT,  303  —  313.  —  Tromnud.  cbrad.  1790.  II,  303  —  314  «. 
io  a.  Joum.  1794.  I,  162—185.  —  Groiibaf«:  Bcjir.  a.  Gescb.  d.  kork-,  Acpfd- 
Beaeoe».  (Gehlen**  Jom  Tili,  706.)  —  G.  M.  W.  U  B»«:  de  acfid«  k-ioicB,  EA 

1801.  —  .Stollzc:  Tcr^I.  UlUM  4.  A.  B<>rrit.  u.  Reinigung  d.  Beuzoes.  buk  ailffd 
ICH  Metboden  n.bsi  Angabe  einer  oeneo.   (Bert  Jahrb.   1823.  XXV.  1,  75^104.) 

Ceschichtliches,  Des  gelehrten  Hnrdiiin's  Frkirtrung  des  deB  Grieckft 
and  Bömern  aiu  lodien  zugeführteo  schwarzen  Bdeiliums  durch  Beozoe  habe  ich  S.  7.^ 
•la  «Bzalässig  zuruckgewieaen,  weil  daa  im  Genich  der  feioateo  Mjrrke  ähaliche,  aa- 
ler gagvl  belnuiBte  Produkt  der  AmyrU  Comumpkorm  aick  des  allea  Bf  ■ffciiHtui 
gCBaner  anffiKt,  es  überdies  kaum  glaubüch  ist,  daTs  die  Kanfleme  d»T  a?(en  Welt,  die 
•och  durch  Martia  Houitnyn  Grimm  Arent  Sylvius  .Mar.sden  \  Rai- 
jua  %  CoBimelin  Linne^  Vater  a.  Sohn,  Rademacher  Baaks  %  J.  ürjaa- 
der  '*  beatritteae  MniterpllaBBe  «aaervT  Beaaoe  gcaekea,  wihr»B4  teefe  Pllaiaa  des 
Baum  Acn  schwärzlichen  BdoMiiinis  beschreibt,  und,  was  besonders  zu  hemerken  i«t. 
diese  Beschreibttog  «ich  »ehr  von  dem  Wesen  des  Sttjrax  Benzoin  entfernt.  Erst  da« 
Mittelalter  brackfe  Beazoe  nach  Europa,  und  spanische  wie  portuglesiache  Aenue  be- 
Ümtea  aicli  Ikrer  Im  16.  Jakrk.  ala  Antoetaiiilel.  Bie  galt  daMto  Ar  cIm  MjirkM 
Art,  wnrde,  Amatus  Ltisifanns,  selbst  für  Myrrha  traglodytica  ansgegebeo,  aas 
denselben  Grunde  häutig  in  Briisikrankheiten  ant;ewendet,  ,,Lungenbalsarn".  Ao- 
fserdem  bei  Verscbleimungeo  und  Nervenleiden  des  Unterleibes,  bei  Flatulenz,  schwa- 
cber  Yerdanaag,  gegen  Weekaclieker,  daaB  lAs  SpecMeoia  fir  daa  Cekirorgai,  M 
Menstniationsstnckiin:;en,  Bleichsucht,  hyster.  KrHrnpfoo,  in  Räucherungen  gegen  CicW, 
Lähmungen;  als  Cosriieiicum  bei  rnn/.eliger  und  .««prüder  Haut.  —  Alexius  Pcdemon- 
tanua  beschreibt  li>60  die  Bereitung  des  brenxlichen  Benzoeöles  oder  derBea- 
••ebatCer,  aaeh  Wiegleb  tadelb  achoa  IMker betmat,  Blalaa  de  Vigea^re  liM 
die  Darstellung  der  Benzoesänrey  «reiche  Lefebnre,  1660,  wie  jfiagst  Apotheker 
R0ttscher  in  Wiedenbrück,  in  der  Alantwurzel  auffand.  Letztere,  anfaaga  llr 
eia  8alz  gehalten,  bia  Lichtenateia  ihre  saure  Natur  kennen  lernte,  wurde  aack 
ier  ütealeB  Methede  dareh  Sahihaaiioa  der  //orrt  B«««e«#,  Beaaoehlaaiea  (aii 
empyreiimat.  Oei  verunreinigt)  gewonnen,  tbeils,  Tnrqaet  da  Mayeriie,  in  rioer 
Glasreiorie  mit  Zusatz  von  «and,  tbeils  ohne  diesen  in  einem  irdenen  Topf.',  .mf 
welchen  eine  Tute  von  Löschpapier  gebunden  ward.  Ebrenfr.  Hagedorn  "  lehne 


1)  Vcrhandeliii|iea  door  de  M.-i4lM*happye 

d.  Wert  te  Uaaritai.  XXI,  2«5.  JUianfs 

RtHXoia. 

2)  Eph.  aal.  car.  Dce.n.  Ana.  1,  p.  370. 

3)  Valentin!  bist  «impl  ,  pag.  487.  Cf 
Garcia  Arorn   hiil.  in  Clin    cxn»  ,  j».  156. 

4)  Uialory  uf  Sumaita,  nag.  123.  Vcrgl. 
Eschalshroa:  Betchr.  ▼.  Sumatra.  S.  <2. 

6)  HitL  plaat.  II,  p.  1845. 
6)  Bort.  AnmeL  ii,  p.  182. 


7)  Mani.  II,  297.  Spt.  vegel.  ed.  13.  p.721. 
Siippl  ,  p  434.  Croton  firtiznr  \  Termi- 
nalia  Beuxoin  Linn.  AI  {Cata^j^a  ütut^i» 
GirlB.). 

8)  An.  jorlet.  Baur.   IO,  44 

9)  I....lrr  in  Raiding,  med  J    V,  50 

10)  Pbilos.  transacc  1787.  LXXVII.  307. 

11)  Aldi.  d.  Pharm.  1842.  XXX,  tü. 

1 2 )  Ephemer,  med  pli\«  nalniv conot.  1771. 
Aon.  a  Ob«.  12«^  p.  227. 
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1771  IhM  dMlMh-  (ab»  alebl  «iSMlIitb)  vwtftelM«M  VtMUfkmg  mf  mmmü 

Wege  durch  Präcipitation,  8cheele,  1775,  eine  z\vcckmMf-«igere,  von  der  PH.  Bad. 
noch  heute  befolgte  Bereitung« weise  mittelst  Aetzkalk  iiod  {Salzsäure.  Güttling 
S Ursen  *  wählten  ttntt  des  leUteren  den  Zusatz  von  Kali,  Gren  '  koblens.  Natron. 
Fonreroj  *  «od  Tav^nello  *  eatdeekten  die  Store  te  deai  Hara  gnwft««eoder 
Tbiere. 

AbBlammunff,  Stfyrax  Bentoin  Dry  ander  {ftenxoin  ojyicinale  H a  j n e, 
Lilhoearpus  Benzo'm  Bliimc;  Bcnzoebaum)  (DscAHOBtA-MoMOGiniA}  Styraceas). 

Auf  Java.  Smnafra.  TJonico,  Siam. 

Motanisehe  Chart^ierittik*  Markiger  Baum  mit  m.innsdickcm  Stamni.  Blit- 
(er:  irecbwUtSiKiij^,  gestielt,  eirund  •ISoglick,  lang  zugcspiut,  gerippt -aderig,  obeibalb  ksU,t 
auf  der  untern  Fl.irlie  duim,  weiTsrilzig.  Bluiben:  weif*,  in  traubigen  Uitpen.  Kelch; 
n.TpfTi">i nii<» ,  «in<K tiilirh  5zäliiiig,  weifsfdzlg.  Bltimenk  ronc :  grati,  4  Mal  Linger  als  der 
Kelch,  trichtcHurniig,  in  4  oder  5  lansett-lioicnfSnmigen  Zipfeln  an  der  körten  Bohre.  Staub- 
geflfse;  8  oder  10.   Frnehiknotent  eimnd-suttig. 

JHbfii  miiAo^NMitMlbe»  und  ph ysOUMtelke  Xigenseh^fit  n*  Bea- 
oeebarr.  wird  aas  dem  Stamme  des  Banmos  mittelst  Einschoitte,  die  bis  in  den  Hol«- 

Mrper  dringen,  erhalten,  in  |yi;rOGierer  Monge  au«  4-  bis  ßjfihrlgen  Bäumen.  Jeder 
Baum  liefert  lü  bis  12  Jahre  lang  jedes  Jahr  etwa  3  Pfd.  8aftj  derselbe  ist  iu  den 
efatnn  3  Mtm  wefib:  Kopfbenaee,  npiter  gelb:  ■aochbeosee;  noch  dookeler 
und  sehr  verunreinigt,  wenn  der  Bniim  umgehauen  und  das  Holz  gespalten  worden: 
Flufsbenzoe.  Der  relative  \V»Tth  dieser  Sorten  verhält  sich  wie  lü.'>  :  i.i :  18.  Diese 
Bea:&oc  wird  in  groisen  Kuclien  aus  dem  loaeru  des  handes  nach  den  Haodeisorten 
genebaflk,  daaeiMt  aar  he^oeiaeiea  Verpaakoag  io  Klateo  aa  der  Beaae,  oder,  die 
•chlechtercn  Sorten,  mittelst  kochenden  Wassers  erwciclif.  Man  unterscheidet:  Ma- 
lacca  Sambrunie,  Siam-Bensoe:  theils  lienzoinum  in  lacrj/mi»,  theils 
in  ma»»itf  erst  in  neuerer  Zteit  In  den  Handel  gebracht:  nnnusammenhängende  Bdh«* 
r«t,  bellgelb  oder  rdlblich-gelb,  fein  beatinbl,  auf  dem  Bruche  milchweifs,  schwacb 
glänzend,  durchscheinend,  leicht  zu  Pulver  zerreibbar,  verbreiten  beim  Sclimel/.en  ei- 
nen eigenen  angenebmen  Geruch,  besitzen  jedoch  einen  geringen  oder  gar  keinen  Ge- 
schmack. Die  gewdbalicbere  Serie)  Baaibroale,  Oaleotta -Beaaee,  keaHat  ia 
groben  Kuchen  (tompaaga)  aoa  Ootfodieo,  welebe  die  Eindnicke  der  Matten  aei-> 
geOy  mit  denen  sie  bedeckt  waren,  und  weifsen  zusammeng^barkenen  Körnern,  Heit- 
set  mmjfgdaloiätit  besteheO)  die  hAufig  mit  einer  gelblicbua  oder  bräunlichen  Masae 
amgebea  »aiod.  Bei  eloer  gerlogereo  Waaw»  Beate«  im  terlM  t.  B.  eoMmvat«» 
lag  die  Marne  mit  HOhltingea  Bad  Laftblasen  durchaogea.  Alle  Borten  sind  mit  Hola« 
splittern  und  RIatlstückchen  verunreinigt,  besitzen  einen  angenehmen  aromalischen 
Geruch,  der  sieb  durch  Reiben,  auf  glühenden  Kohlen  oder  beim  Anzünden  stärker 
eotwiekelt,  ood  elaeo  adCillch  -  bateawiacbeo ,  aieebeodea,  acbarfea  GeachMaek. 

Ct^mmnUmt^  Me99Haffew^ei9m  NaehKopp  *:  14,  o  (14,t)  Bensoe- 
tiare,  52,«  (48,t)  Alphabarz,  23,e  (4S,o)  Betahara,  3,s  (3,s)  Gammabara,  0,f 

(Oys)  Deltaharz,  5,t  (fi»«)  Unreinigicciteu. 

Untersuchungen  von  Bucholz  °,  John  ^,  Stull/.e  ^  (entdeckte  in  den 
▼ergchiedenen  Benzoesorten  aufser  Spuren  fluchtigen  OcIcä  etwa  1  Th.  Benzoe- 
säure gegen  4  Theile  liarx.    Die  Harze  unterschieden  sich  in  ihrem  Verhalten 

geeen  Aeibor  uod  Oele),  Brande  *  (Resnltate  der  trocknen  UealillatioDf  Ver^ 
alten  d.  Benzoes,  gegen  Aether,  Weing.,  Säuren,  Alkalien),  Unverdorben  ** 
eriiielt  aufser  äther.  Od  und  Benzoes,  drei  Harze:  1.  Gammaharz,  CjyU^.O, 
Berseliaa«  y.  d.Vliet  *S  Malder],  lösL  in  Weing.«  achwer  Idai.  inAelber 


1)  Ahosaseh  F.  Scbeidek.  1782.  S.  157. 

2)  N   Jahrb.  d.  Pharm.    IV.  121. 

3)  Crell's  fl.em.  Entd.    VIII,  112. 

4)  J.  de  la  Soc.  des  pharm.  An  V.  No.  G. 
VevfI.  Jost.  Licbif :  Ab.  d.  Slnre  in  dem 
Harn  grasH  Tlilerr,  in  Pog^cnd.  AoB«  1829. 

XVU,  389-403. 


6)  T.^'nstitnt  1844.  No.  617. 

6)  Trommsd.J.  1811.  XX.  2,73  —  90. 

7)  Nalurgcjrli.  d.  Siircin*,  vergl.  S.  78fl. 

8)  Berl  Jahrb.  1823.  XXV.  1.Ö5-75. 

9)  Nicholson  Jonm.  X«  82. 

10)  Poggend.  Ann.  XVII.  179. 

11 )  BuU.  des  sc  aau  de  Ndsrlands.  1838. 


Digitized  by  Google 


784 


Aethereo  -  resiuosa.  Beuzoe. 


und  Dillöl,  unlöcliefa  Sa  aiiiiiSl,  Mtofltt  bei  160»;  %  Alphriim,  C^^H^^O,. 
[Berz.,  r.  d.  Vl^  MId.]  Iflsl.  in  Weing.  und  Dillftl,  unlösl.  in  Steindl,  Ammo- 
niak, koblcus.  Natron,  geht  an  der  Luft  oder  durch  anhaltendes  Kochen  in  VVai- 
gcr  mit  kohlens.  Natron  in  Ganininharz  übcrj  3.  Betaharz,  C^^U^^O,  [Ben., 
V.  d.  VI.,  Mld.],  bräunlich,  unlüsl.  in  Acllier,  ather.  Oelen,  Ammoniak,  kohlen^. 
Natron;  geht  an  der  Luft  gleiciilalls  in  Harz  1.  über.  Gleiche  Atome  IJarz  1. 
und  3.  sind  gleich  dem  Betaliarz);  Johnsion  (farblose  Benzoc  =  C^,H,,0,)i 
Schrdtter  *  (=C,pH.,0«,  Hitze,  kochendes  Waner,  Aetikali,  kohlent.  AI- 
IciJien«  Aetlkalk,  Bleioxyd  bringen  eine  tbeilweise  Zersetzung  derselben  hervor). 

Bensoe  eriheilt  dem  Wasser  ihren  angenehmen  Geruch,  giebt  zugleich  B«»- 
zoesSure  ab,  welche  durch  Wasser  milchig  (Jungfernmilch)  wird  und  das 
Harz  als  ein  weilses  Pulver  (wenn  frei  von  Benzoesäure:  das  magist  er  tum 
Benxoes)  fallen  läfst  Auch  Essigs,  löst  Benzoc,  weniger  vollkommen  Actber, 
noch  unTolUUodicer  fither.  und  fette  Qele;  Schwefels.,  Salpeters.,  Aetxkali,  Aets- 
natron  Terindern  das  Han.  >-  Gelinde  Wbine  iehmilzt  daaidbe  nnter  Abiettyng 
▼on  Benzoesäure,  glühende.  KeUen  enthicken  demselben  weifse,  dicke,  su  Ha- 
sten  reizende  Dämpfe  (Benzoesäure).  Die  trockne  Destillation  liefert  aufs-cr 
den  Uarzen,  üther.  Gel  (Phenol),  Brandsüure,  iSpurcn  von  Odorin,  Benzoesäure. 

Aelkeritcliea  BenzoeAI,  eio  Produkt  der  irockoen  DestUlatioa  (Zeraeuuf 
eiiee  Banee),  rieeht  kte— otttaliefc,  rekttÜBlrt  wd  eatwiaaerC:  naeh  BesBoey  kecM 
M  2l00;  koaguBit  Biwellb. 

BenxoefiAttre,  Benxo^'lsilure,  Acldum  benKolcam,  wasserfrei,  BeO% 
Bur  in  Verbiodaog  mit  Basen  bekaont,  bildet  sieb  als  Hydrat,  llO,BxO',  durch  Oxj- 
datlea  det  •fttemaadelWs,  biMiIb  an«  alleo  Stoff»,  welebe  la  dleae»  ibergeben  aal 
mit  oxj'direadea  KOrpero  in  Berübrung  kommen,  «neb,  Blyth  und  HoffmanOy  dank 
ReliHndluDg  von  Styrol  mit  Salpetersäure,  tindet  sich,  anr<<er  im  Benzoebarze,  im  To« 
lubalsam,  Dcville  in  der  Alnntwurael  (vergl.  S.  782),  und,  Laugier,  Baika, 
Braadcs,  Riegel  ^  In  Bibergeil.  Ibi  relaatea  Zaataade  flvbloae  Kiyalalle,  dena 
CtoBadforai  ela  gerades  rhomb.  Prisma  ist,  Wackearader  beallBfc  elBea  VaaUle- 
genieh  (von  8pnren  ütber.  Ocles),  Wähler  *,  einen  er^firmeDden ,  etwas  scbarfea, 
aäi|erUcbeo  Geschmack,  kioterliUst  ein  lange  anhaltendes  Brennen  im  Schlünde ;  •chmttil 
bei  ISO*,«  wie  ela  Veit,  efaCant  aaeb  deai  Biltallea  bb  etaer  weiften,  krystallialscbaa 
Masse,  liommt  hei  18B*  la'a  KoebeB,  dertllllrt  ohne  ZeraelBBBg,  brennt  nach  deaiAa* 
Künden  mit  lieller  nisjtrnder  Flamme.  Ihre  Dflmpfe  reir.en  xnm  Husten,  bewirken  «star- 
kes Tbränea  der  Augen.  8ie  löst  sich  in  200  Tb.  Wasser  von  13%  in  30  Tb.  kuchea- 
des  Waaaer,  leicht  ia  Weing.,  Aelher  und  fettea  Oelen,  besteht,  Mebig  Wäh- 
ler *,  BeraellBt  Brdnana  Marcband  Duaiaa  *,  stafs  DeTille 
Htenbouse  u.  A.,  aus  C,|ff«04.  Spe/.if.  Gew.  =  4,ie,  E.  >1  i  f  scherlirh  •'. 
Bensoesfturebjdrat  zersetxt  sich  in  der  Glübliit%e  über  Bimsleio,  Uarreswil  "  uod 
Boudault  oder,  d'Arcet  In  DXmpfen  über  glühendes  Eisen  geleitet,  oder.  Mit- 
scherlich  durch  trecfcae  Destillation  mit  Kalkbjdrat,  In  Benxin  (Beny.ol)  oad 
Kohlensilure;  durch  kooKcntr.  Salpetersfture  unter  Mitwirkung  der  WiU'me  in  Mtro- 
benKoes.  und  Wasser,  llatchett  **j  Mulder  E.  Mltscberl.  durch  irock- 
aea  Chlorglas  in  eine  rothe  klebrige  Masse,  Hersog;  durcb  waaaerfreie  Schwefels, 
ia  Waaaer  und  SulfobenKoeaebwefelaiare,  B.  MI  lach.  ea  bildet  arft  Baun 
neutrale  und  basische  Verbinduneen ,  die  meistens  in  Wasser  leicht  Idslich  sind  uod 
elaeo  eigentbümücben,  erwärnendeA  Geschmack  besitsea,  hei  Siureauaata  aber  die 

1  )  Pharm.  Ccninibl.  1R43.  $.614.  1  9)  Ann.  de  cliiro.  et  de  plivs.  III  Scr.  1.  5. 
2)  Compi.  rend.  1841.  XIIT,  476.  Joom.      LJeb.  Ann.  XV,  1.   Pogg.'Ann.  XII,  430. 


de  pbsrm.  1841.  Oci.,  p.  637.  Erdm.  u. 
M.  Joom.  XXV,  362. 

3)  Jalirb.  f.  prakt.  Pharm.    1843.  VT,  6. 

4)  Erdm.  II.  M.  J.    XXm,  204. 

6)  Ano.  d.  Ch.  u  i'haiiu.   XLIX,  245. 

6)  Ebcad.  m,  24f. 

7)  Ann.  de  chlm    XCIV,  3tS. 

0)  j.  c  pr.  Ch.  xix,  m. 


10)  Lieb.  Ann.  LI,  437;  Uli,  91 ;  LV,  10. 

11)  Pegffend.Aaa.  1834.  XXXI, »3bii 

287.  625-628  — 081 1  XXX IT,  225.2S7bM 
232;  1835.  XXXV,  370-374. 

12)  J.  de  pKami.  el  de  rhiro.   V,  263. 
18)  Lieb.  Ana.  XXVIII,  88. 

14)  Gehlen  J.   I,  571  -  583. 

16)  Ann.  d.  Cb.  n.  Ph.  XXXIV,  297. 
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BeDsoetfture  fallen  iMaeii;  mit  BfMOoxyd  bildet  dieae  einige  uoldslicbe  basische  Ver> 


MMmgnonUdke  meMken»  Venrnrelnlgu og  der  BenKoeOare  durch  S  c  h  w  e  - 
felsfture  wird  durch  snlpetera.  Barj'Ufiaung  erkannt;  Fasergypa  u«  a.  beigemischte 
Substanzen  bleiben  beim  Auflösen  in  Alitobol  und  beim  Vernächtigen  zurfick.  Eine 
Aindviehharn  niedergeschlagene  SAore  UUst  beim  Erhitaen  den  Harngeruch  be- 


Acidum  benxoicum^  Acidum  benxoinum,  Acor 
^«iisoie««,  Ftores  Benzoet  Ph.  Bob.:  nach  Mohr*s  Angabe  darch  4-  bis 
60lündige  Soblimation  bei  gelindem  Peoer  In  einem  eisernoi  Tiegel,  Qber  des- 
sen Oeflbun^;  loclcercs  Löschpapier  gespannt,  an  seinen  RSndern  mit  Kleister  ge- 
hörig befestigt  und  ein  Hut  von  dickem  Packpapier  gestellt  worden,  welcher 
genau  anschliefst  und  keine  OefTnung  übri^  ISlst.  Auch  Ph.  Saxu!«.  (Acitium 
ienxoicum  sublimaium),  Hamb.,  Dapi.,  Suec,  Talr.  haben  nach  dem  Vorgänge 
der  pH.  QkVL,  (Aetd.  benm,  »mhtimaiiont  paraium)^  die  alte  Methode  mit 
vollem  Rechte  bcibelialteu,  da  dieselbe  ein  swar  darch  brensliches  Oel  verun- 
reinigtes, aber  cbendofshaib  um  so  wirksameres  Präparat  liefert:  weil  mit  der 
ehem.  Heiuhcit  des  Piüpnrnfes  dessen  Unwirksamk.  zunimmt.  Aus  demselben 
Grunde  ist  auch  die  wiederholte  Sublimation,  welche  Pii.  Taur.  anbefiehlt,  um 
die  gelblichen,  stark  riechenden  Krystalle  weils  zu  erhallen,  durchaus  unzweclc- 
nKsig.  Pr.  SutsT.-HoLssT.  und  INi.  Gbsbc  eBtludten  sowohl  diese  Vonefarlll 
{Aeitl-  benxoicum  p§r  sii6il«ialioii«fii)  wie  die  zu  arzneiliehen  Zwecken 
▼erwerfliche  Bereitungsweise  auf  nassem  Wege  (Acid.  benzoicttm  via  hn- 
miJa  paratnni);  Pii.  Slesv. -Hols.  verordnet  behufs  letzterer  wie  Pii.  H\>!i. 
(und  die  5.  Ausg.  der  preufs.  Pharm.)  24  Unzen  gepulv.  Benzoc  mit  9  Unzen 
gepOlv.  kohlens.  Natron  und  hinreichendem  Kegenw.  inm  Brei  gemischt  nach 
Sistllnd.  Digestion  mit  18  Pfd.  Regenw.  sof  13  Pfd.  einnikochen,  die  Flttssigk. 
mit  24  Unzen  verdßnntcr  Schwefels,  zu  sättigen.  Pif.  Graec.  iSfst  mit  kohlens. 
Kali  arbeiten;  Pii.  Bad.  schreibt  statt  dos  Natrons  gelAscbten  KsIIl  tot  md  ler* 
l^t  den  benzoesauren  Kalk  durch  Salzsäure. 

Liquor  Ammonii  benxoici  Ph.  Baik:  Benzoes.  3ij  in  Jij  destill.  W. 
gelöst,  mit  (3))  kohlens.  Ammonium  gesättigt 

Tlücfiir«  BtnMO€9  Pb.  Bon.,  Bad.,  Sazo«^  Hahr.,  Slssv.-Hols.,  Hamb., 
Dah.,  Soic.:  Benzoe  ^V],  stärkster  Weing.  Ifcj.    GeWiroth.   Ph.  Austr.  digerirt 
^iß  Benzoe  mit  tt>  ij  Alkohol,  Pii.  Gaix.  verordnet  eine  litigige  IHgestion  mit 
.dem  4  fachen  Gewichte  Alkohol  von  .34*  Cart. 

Tinctura  Benxoes  compotHa  s.  Balsamum  Commendaioris  #• 
BmUmmum  I  räum  all  csim,  snsammengesetste  Bensoetinktnr,  Wnnd- 
balsnn,  Capaonnd  tinetnre  of  Benzoin,  Friars  baisam,  Pr.  Saxoh., 
Hahc«.,  &asv..HoLS.,  Bad.,  Das.;  Benzoe  .^Ivß,  Aloe  5^^»  pcmv.  Balsam  .^j,  mit 
ttiij  vom  stärksten  Weing.  digerirt.  Gelbroth.  Ph.  Hamb.:  1|  Unze  Benzoe, 
2  Dr.  Aloe,  ^  Unze  Perubals.,  1|  Unzen  höchst  rekfif.  VVeing.  Aehnlich  iinct. 
Btnxoes  atoeiica  Ph.  SüEc:  Aloe  3iji  Perubals.  Benzoe  5 '^j  höchst  rek- 
tiinirter  Weing.  ^xvj.  Zusammengesetster  ist  Tinei.  Aalsmica,  Banme  dn 
Commandenr  de  Permes  Ph.  Gall.:  Angelikaw.  ^ß,  Jolianniskrantbl.  5)« 
mit  Ibij^iv  Alkohol  von  31»  Cart.  8  Tage  digerirt.  zur  Flüssigkeit  M3rrrhe, 
Weihrauch  ^  Tolnbalsam.  Benxoe  m  Siij«  Aloe  S ^9  dann  15  Tage  digerirt 
Tinciura  Opii  benzoica. 

Balsamum  nervinum.    S.  Hosmariuus,  S.  636. 

Empi99irmm  aromal ieuim.   S.  OUhanum,  S.  738. 

Speeits  ad  Muffiendum  «.  Species  pro  fumo  Pii.  ß\D. :  Weihrauch, 
Beozoe,  Bernstein  *ä  ItiiS,  Lavendclbf.  .^ij;  Pn.  Hann,  läfst  noch  ^ij  rotbe  Ro- 
sen beimischen.  —  Spscies /umales  Ph.  Daeu:  RoseoboU  |xij,  flor.  Veiicben- 

STmtrjirr,  A.  M.  L.  I.  &0 
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wurael  ,^xx,  Zimmlr.,  NelkeDrinde  m  ,^iv,  BeDsoe,jyVeilirtlicb,  Maatix  m  fttik 
Slonx,  Bernstein  m  ttj,  rolhe  Rosen,  Larendelbl.  m  ^y).  —  Species_fumm' 
letopiiruae  Pi(.  Dan.:  Stom,  Bensoe  Jij,  Wfihnnu»i  Bernstein  m  J),  Zi- 
tronen-, l^avcndclöl  gulf.x. 

Pulvis  f  Htnalis.    S.  Succinum. 

Mnssa  ad  f ornncem  Argenioralen/tium  Spielm.  Ph.  gener.:  Beuioe, 
gem.  Storax  m  .V'v,  Ladauuni  Jj,  de&t.  Ziuuntül  gll.  x,  Roseubolzol  gtt.  xx,  pe- 
ruv.  Balsam  Süj  an  Stengelchen  geformt. 

CandetaefumalesJuncken  correctae  Svizlm.  Ph.  gkhkb^:  Benzoc  ^vlij, 
gem.  Storox  Lndanum,  Weihrauch^  Mastix,  GewQnneLken  m  Lindqp* 
koblen  ^xxxvj  mit  Traganlhsclileim  zu  Haiiolicrkenten. 

Paslilli  odornii.  Clous  fumaiis  Ph.  (iali-  :  Benzoe  .^ij,  Tolubais.  1L\ 
Ladanuni  3ji  gelbes  Sandelliolx  3^)  leichte  Kohle  Jvj,  Salpeter  3ij>  gepulvert 
mit  Tragant hscii leim  zu  Pastillen. 

lFls*ikasia^«  Auf  eine  halbe  Uuze  Benzoesäure,  welche  Schreiber  bin- 
nen 2  Tagen  in  40  Abtheilungen  an  lieb  geoonnneB  hatte,  empfiind-  dmelbe  «ia 
■lehrtigiges  Kreisen  imHalae,  daa  Gef&bl  einer  rerniehrten  Wirme  \m 
Bnnche,  dann  im  ganzen  Kdrper,  eine  Vermehrung  der  Pulss ciliare 
von  66  auf  <)(>:  folgenden  Tages  relelillelieii  It^ehwelfi  find  Mtarkea 
Schlelniaiiiiivurf  aus  der  liunnre?  Eingenommenheit  des  Kopfes,  ff- 
ringe  Slörnug  der  Verdauung,  alhnüligo  Abnahme  der  Pulsfrequenz.  Die  Urio- 
absoiiderung  zeigte  sieh  uichl  \cruiehrt,  aber  mit  Benzoesäure  geschwäogert. 
Alezander  Ure  *  entdeekte  naeh  der  Anwendung  von  Bcnaoeainre,  Ziimat- 
ainre  und  benzoesauren  Selsen  keine  Harnsäure  sondern  HipjpursSure  im  Uriai 
nnd  glaobt  daraus  folcem  zu  dilrfen,  dafs  diese  Erscheinung  in  der  Steinkrsok- 
heit  nnd  pes^cn  Gichtknoten  Nutzen  gcwShren  könne,  indem  man  durch  jeii«' 
Stoffe  die  in  Wasser  schwer  lösliche  Harnsäure  so  wie  deren  schwer  lösliche 
Verbindungen  in  leicht  lösliche  iiippursäure  und  hippursaure  Verbindungen  uin- 
wandcAo  kdnne.  Inswischen  bemerkte  Keller  *  bn  Wiederbolnpg  der  ¥<«n- 
che  aelbat  anf  2  Gramm.  (32  Gran)  reiner  Benseeainre  keine  andere  Wiriraafk 
erscheinungen  ala  SeKwelfla«  Der  am  folgenden  Morgen  gelassene  Urin  res- 
giric  stark  sauer,  setzte  eine  vSediment  von  Krdsalzen  ab,  enthielt  aber  eine 
reichliche  Menge  IJippursäure  an  Basen  ^ebnuden  (wurde  durch  Salzsäure  leicht 
ausgescliicden),  anlserdcm  Harnsäure  nnd  Harnstoff  in  derselben  Meo^f 
wie  im  normaleu  Harn.  Dieser  Beobachtung  zufolge  Terhindert  Benzoe- 
ainre  die  Bildung  der  UarnaSnre  nicht,  ▼ielmehr  wird  dieae  !• 
Hipnursfiure  umgefindert.  Auch  nach  Carrod's  ^  Untersuchungen  wird 
auf  Benzoesäure  im  Hara  kein  Verlust  an  Harnsäure  beobaohtet  and  ■riaamM 
Salz  durch  den  Harn  ausgeschieden. 

Der  Benzoesäure  verdankt  die  Benzoe  ihre  vorzüglichste  Wirkung.  Die- 
selbe befördert  die  Verdauung  wenig  oder  gar  nicht,  beschleunigt  iu  groiie- 
Ten  Gaben  den  Blntumlanf,  vermehrt  die  Sekretionen  der  infaeren 
Ilaat  tt.  Lnncenaehleimhaat,  in  torpiden  Blennorrhften  den  Seblcim- 
an a warf.  Die  Dimpfe  der  Bensoe  reisen  wie  jene  der  Benaoestee  die  UA- 
wege  som  Hnaten. 

^aaar^aadfaffa^.  Bei  ehron.  Iiniiysiblemwwla#gm,  in  welchen 
wegen  Atonie  der  Schleimhäute  oder  grofscr,  an  Lähmung  grenzender  Schwäche 
der  Limgenncrvcn  der  Auswurf  schwer  oder  gar  nicht  von  vStatten  gehl,  im 
Schlcimasihma,  Keuchhusten  ( Beiizocharz,  auch  in  Häucherungen,  Ben- 
soetinktur,  -blumen,  wiewol  Cullcn  kleine  Gaben  der  feisteren  ohne  Nnlscn 

1)  Ph.irm  Traiuart.  1841    p  2t  652.  —         2)  Ann.  d.  Cli.  u.  Pli.  1S42    XI.1II.  I0& 
Und.  med.  Gaa.  1840  »41.  p.  735.  8)  Erdro.  u.  M.  J.  AXVll,  d^Ü. 
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reiditey  Sß  aber  crbltieiid  asd  naehtheilig  endiieii),  selbtl  narh  ▼•rftbir^ 

gaii£;ener  EnlzAndtmg  wahrer  Pneumonien,  Bcrends  (mit  Kainfcr,  Goldschwe* 
fei,  Bittersüfs,  Senegaw.,  Fenchel-,  Anisöizacker),  Horn,  Hoffm«tnn  *  (wenn 
unter  Entkräflung  mul  Sinken  des  Pulses  der  Auswurf  stockte:  Pulver  aus  Ben- 
zocbl.  er.  vj  und  Kamfcr  g;r.  ij),  F.  Steinmetz  *  in  Pyrmont,  G.  A.  iiicbtcr 
(28lündl.  «r.  vj  —  viij,  auch  ohuc  Kamfcr). 

Bei  UnteneibMtockongen,  aof  Torpor  in  deo  GefiÜicn  begrOndct,  gegen 
stockenden  Monatsflnfii  (Bemoebarz,  -blumen,  -tinkiur),  Bleichsucht. 

Bei  akuten  Exanthemen,  welche  sich  nicht  echörig  auf  der  Haut  entwiokehl 
und  —  freilich  ein  seltener  Fall  —  ohne  ein  gleichzeitiges  Erkranktsein,  we- 
nigstens ohne  solche  Fehler  innerer  Organe  autHrcteu,  welchen  reizende  Arz- 
neien schaden  wurden.  Ocfler  gegen  leichte  chronische  Hautkrankheiten,  eutta 
rosaoea,  Sommersprotteu,  Pinnen,  Uantjnckcn  ( WascbwaMcr  ana  der  mit  Waa- 
ser gclröblcn  Tinktur,  lac  virginitp  oder  aus  einer  Emolaion  von  Benzoc  und 
bittern  Mandeln  mit  Borax  in  Rosenwasser),  bei  rliron.  gichtischen  und 
rheumatische  n  A  f f  e  k  t  i  o  n  e  n  ( Räucbeningoi,  a.  Tli.  mit  YVeibraucbf  Mastiz« 
Kamfer,  auch  Benzoesäure  innerlich). 

Bei  schlaffen  Wunden  und  Gescbwflrcn,  gegen  Caries  (tinct.  B» 
Mimpiex  amt  compo«.). 

Zum  RAaeliera  (Bemsoe  filr  sich  oder  mit  Bemsteio,  Wdhrancb,  Ha- 
atiz  a.  a.  Speciea). 

JPorm  tfiail  €3m^»  Benzoeharz:  ^•v-— x  d.  dstundl.  in  Pil- 
leil)  Pulver,  Emulsion.  Act  dum  henzoirnm:  gr.  V— xx  p.  d.  3stündl. 
in  Pulver  (mit  G.  arnh  ,  pulv.  gummosus  oder  mit  Zucker,  Oelzuckcr),  Emul- 
sion, Tinkiur.  Tinciuru  Benzoes:  gtt.  x  —  xx  p.  d.  öfler  äufserl.  Tind. 
B.  eompottiat  gttzz— zxx  D.  d.  and  luberL  —  Waachwasaer  (Tinktur 
auf  8 — 32  Th.  Wasser,  Rosen«^  Urangenbl.-,  Kiracb«^  Mandeln  ..  Mandelemnls.). 
Schönbeitspulver.  Zahnpulver,  -latwerge:  3j — ij  aof  ^j.  Rfiucber- 
apecies.    Pflaster.    Salben.  Linimente. 

Melde  Verbindungen  uiit  reinen  oder  kohlens.  Alkalien  und  Erden,  mit 
Eisenoxydsalzen. 

WiMrmuiiM'ret  Acidi  beuKoici  gr.  v),  rad.  Ipecae.  gr.  j,  Sniph.  sUlual.  aurant.  gr.  ß, 

eb«(Macdk  Focnicoli  30.  M.  f.  pulvis,  d«nlar  laics  sex  döses  ad  chartarn  ceratam.  S.  4  Mal 
tligl.  1  Stuck.    Gegen  noivoso  Ptirnumnlc  mit  slorkcndcm  Auswarf.  Horn. 

ly  AcIdi  benr..  gr.  t),  Cimforae  trilac,  Sulpli.  stib.  auranl.  Ää  gr.  j,  claeosaccli.  Focoic  3Ü. 
M.  f.  pulvis,  dentur  lales  doscs  sex  ad  chartam  ccrauro.  S.  2stuDdl.  1  Pulver  nut  Hafcr- 
tcKleiin.  Bei  beginnender  LungenlShmung  in  adynanuachen  PDeumooicD,  im  CaUwilint  anflb- 
cativus.  Borends. 

ty   Retinae  Benzoes,  ilorutn  Sulpliurls,  clacosaccti.  Focuic.  *a  3'ji  P"l^'<^i^  gummös! 
M.  fiat  pulvis,  dcUir  ad  «calulaoi.    S.  T.iglich  1—2  Mal  1  Theel.   Bei  chron.  Husten. 

. ,  _  C.  J.  Mcjer. 

jy  Tinriurac  Rrnzoe«,  spirit.  Lavandulae  balsami  peniviani  3j,  aqnae  Napbae, 

aqnae  Rosarum  m  ^'  V^'^»«"l»wa«ser.    Bei  Finnen  de«  Gesichtes. 


Äabm  flavK,  Bleetromi  Beraatelo,  BtfmatelB,  Agislelii,  flaochihy  Kafente) 

Ambn  jaoMy  Soocia^  yellow  aaiber. 

XlflerOfltr«  Andr.  Aurlfabri:  bist,  surcini  Regiom.  1567.  8.  —  Severin, 
Goebol:  de  surcino.  Re;?.  1582.  4.  8.  —  J oh.  Wigand:  de  «occino  borussiaco  const- 
dcratio  po6t  auctoris  obiluni  in  lucem  edita  a  J.  Rosino.  1590.  8.  — ^  .  Basil.  Zoellaer; 
deaocdoo.  Lip«.  1804.  —  Andrea«  Concii,  retp.  Graaenbergb;  deanedno.  1660.  — 

1)  Mtnater'ache  Medidnakrdn.  Vorrede.  |     2)  RusiU  Mag.  1821.  XI,  439-453. 
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J«.Tfcn«:  a«  «MOM  fcBiBMW—,  Ups.  ifiS.  —  6*4«rr.  TInU,  nip.6i«cWr:  4i 

saccino.  Vit.  1668.  —  Sam.  Schelf  wig,  resp.  Wcnd  :  tlc  sncrino.  TboBvai  1071.  — 
Jo.  Ttirud.  Sf-ticnck:  de  surrino.  Jen.  1671.  4.  —  J.  Sthmid:  de  olet  »occini  nimis 
largUcr  luusti  mixa.  (Mise  cur.  uaI.  1677.  p.  147.)  —  PkiL  Jac.  liartmann:  Socd- 
nata  soertiiS  pnuMci  physiea  et  dTiUs  bittoria.  FraacoC  1977.  4.  BcroL  16M.  —  Eis- 
lioIJ:  (1c  «urrino  fossiii.  (Mise.  »cad.  rarsjir.  DaL  cur.  dccad,  1678 — 79.  1.  A.)  —  J.  D. 
M.i  jor:  Ar  iiMPnl!»  a  se  llirrnii«  arllfK  i.iWhuJ  siirrlnali«  Sle^T.  16W.  4.  —  Theodal. 
kcBiper:  de  »ucctoo.  Jen.  1682.  —  Gunno  Lurelius:  HltMt^tor.  Lipsiac  16ö7.  — 
last.  Vesli;  4e  anccino,  physiee  et  mei,  camnAenß».  ErC  1702.  4.  —  Meick  FktL 
llartmano:  de  summa  surctoi  im  ncdlcioa  elTicada.  Lof d.  Bat.  17tO.  4.  —  Hear.  vee 
S.irif!»ri:  th-  ^iir'lnf»,  cirriruonim  principe.  Regiom.  1711-  4.  —  Ncgelin:  de  jure  toe- 
dni  in  reguo  l»urus>iae.  Uegiom.  1722.  4>  —  6eudcl:  electroU»(iae  luiasus  1.  iL  IIL  £1- 
kbg-  1725  —  28.  A.  —  f  Kaapl««:  eserot.  pbys.  de  toccnM.  Gedaeo  1728.  4.  - 
Casp.  Neninanii:  de  succlno.  Bcrol.  1730.  —  J.  H.  Scbulze:  de  «u<rino.  llalae  1734. 
4.  —  C^r  Ilctir.  Kappoll:  rpiil.  de  oiigmr  ^iirrini  In  littorr  S."inil>i«-n»i  Rrgioni  1737. 
4.  (UeuLxL  io  Tiiius'  ocuen  gcscUsckaftl.  Lrxähluogcn.)  —  M.  Albcrti,  resp.  P.  Ber« 
tnch :  de  laeeini  lohrtiaiie  fenae  radtcaK.  Hai.  1730.  4.  *—  B««r4elSa:  Aaame^MB» 
ein  (M^>n  <ie  fMad.  6t»  tt.  1742.)  —  MalowSa:  Skid.  1743.  —  Katkaa  Seaiel: 
liisioria  suc rinoriiin  corpor.->  alirn.i  involventiuni  rt  naliirae  opere  pictoruna  et  raclatonMB  CI 
r^iis  AuguMoruui  cimcliis  ürcsdae  coodilis  acrt  in»culploruiu  cooacripla.  Lips  1742.  ioL  -> 
Wich.  Alberti,  rcsp.  J.  Banmer:  de  succino.  llalae  1750.  4.  Henkel:  d.  fc- 
grabnen  ßernst.  in  Sadiwo.  (Kl.  mineralof.  Scbr.  1756.  [2.  Aufl.]  S.  539  fT. )  —  Kleii; 
ullftior  liK  iibr.ttin  Mihlrrr.inra.  Prirol.  17üO.  4.  —  J  o.  G  c.  S  l  n  r  k  a  r  .i  NCuforn  i\e  soc- 
cino  in  genere,  et  spcciatini  «ic  sncrino  fossiii  Wi»bolten.<»i ,  in  quo  p<T  ifiit-imina  cbcmica 
«accioi  aal.  auedactc  exaiatoatur,  aique  auctoram  de  co  upinione«  inTcsiigautur,  at<|ae  eatwi- 
■anlur,  diag.  praaa  l^biiu.  L<nfd.  1700.  (Ree.  in  Saodirort  tbes.  diss.  Vol  1,  No.  X;  äm- 
eeps  libri  form,  recus.  ibid.  1761.  8.  p.  6;  cf.  Lcipi.  gel.  Z  1762.  St.  24;  l.udwigii  roB- 
■eat.  Lips.  Vol.  X.  P.  l.  p.  40.)  —   Gefsncr:  «le  clectro  vrtcrum.    (Comtueot.  toc  reg. 

Gott.   III.)  —   Stankbard:   I.A»nd.  1761.   —    Jacob!  :  de  succino.   (Nov.  ad. 

a<ad.  caes.  a.  c.  1761.  I.  n.  66.  p.  248.)  —  Caribeuser:  de  rat.  tnccsBi  ad  aridaai  ai- 
tri.  ( An.i  ar.nd  elector.  Erford.  1761.  II,  n.  15.)  —  Bock:  Vers,  c  kurzen  Natnrgeieb. 
d.  prciits.  Bernst.  ii.  e.  neuen  wahrscb.  Erklärung  srinf«  IVspruogs.  Köaigsb.  1767.  8.  — 
Jo.  Godofr.  Lcunhardi:  progr.  de  salibus  succiocis.  Lips.  1775.  — >  G.  G.  Ploucoael: 
de  veraid«  aaettaalae  vi  eximia  ia  Maaadii  aa^anjoniha».  TaUaf.  1700.  4.  ~  F.  X 
ll(>rrni.-)>in  Ar-  succino  llridelb.  1794.  4.  —  Jos.  Lud.  II  r  r  k  r  r :  dr  succino,  ejits  cba- 
racteribus,  origiuc  ar  usu.  Prolusio  bislorico-mineralogica.  Ileidclb.  1794.  (DcuimIi  in  Tromms- 
dorfTs  Joum.  d.  Pbam>.  1796.  III.  1,  277-288.)  —  licrrabstädt:  ab.  d.  Lntsteb. 
d.  Itemst.  (Schercr's  Joum.  d  Cheai.  1801.  VH.  111—114.)  ^  Hagea:  Betdmk 
d.  Frfirhtr  u,  d.  fossilen  IIoi/.«'S,  welche  sich  in  den  Rc-rnstfiagräWreieii  Pit-iiGMaa  «orfadca. 
(Gilbert's  Ann.  1805.  XIV,  181.)  —  J.  F.  JoJ.i,  Naturgesch.  d.  >  Surrln*  (Köln.) 
Berlin  1816.  8.  —  J.  Miclivuski:  nolicc  sur  Ia  mauiere  doni  ou  trouvr  le  succin  <a 
icrre.  (Bibl.  univ.  XLIX,  07.)  —  Giaseppe  Ale»»i:  aMaam  aalla  m  arigiae  dcl 
succino.  Catania  1832.  —  Ayckc:  Fragnienle  aur  Naturgcsdudue  des  Bermtcios.  Damig 
1835.  —  H.  R.  G  öpprrt:  üb.  d.  Abs»,  des  Bcnisr.  (Poppend.  Ann.  1836.  XXXVIII, 
•24  —  625.)  —  Vogel  (in  Heinsberg):  üb.  d.  wabrscbeinl.  vorwehl.  Bild.  d.  Bemsteio*. 
(Arcb.  d.  Pbana.  1840.  XXII,  200—  203.)  —  B.  Braadea:  Bc«.  9b.  d.  BeMcSa  aa 
vnr%t<hendcro  \uU.  (Ebend.  293  —  296.)  —  Steinbeck:  ob.  d.  BerMlm^winoani  hfl 
Brandcnb.  a.  d.  Havel.  Brandrnb.  1841.  —  O.  Düpping:  natnrhisior.  u  gfvbichtl.  Mii- 
Iheiluogea  üb.  den  BcnHtcio.  (Arcb.  d.  Pbarm.  1844.  XAXVIII,  28  — 71  )  —  Georg 
Carl  Bereadt  (au  Danug):  die  im  Beraitcni  beCadlSdiea  cr^mmhm  Beile  der  T«ra«ll 
CeMOIBielt  in  Verbind,  n.il  Mth  reren  bearbeitet.  Rd.  I,  .Ahili.  1  :  Der  BcfaUcia  und  die  in 
ikia  befiadlicben  PilanzenreMe  der  Vorwelt,  bearbeiirt  von  II.  U.  Goeppert  in  Breslau  «od 
G.  C.  Bereadt  in  Daniig.  Mil  7  llibogr.  Tafeln.  Berlin  1845.  fol.  Abtit.  2:  Die  i« 
BefaMcu  befiadlicben  Crusiarcen,  Myriapodce,  Aracbaadea  und  Apicreo  der  Yarweh  hffcw 
lel  f«B  deaaelbea»  Bcriia  (aoch  aidtt  eracbicaca).  * 

Cesehiehtiiches^  Vnier  allea  DcataBgen  de«  Bernateitt«  tat  die  OMtfalf 
MIM  regetabilbdie«  Dnpnmi  dlt  ilCcMe.  ArlaUUiea    DUskorldea  %  PK- 

1)  Meteor.   IV,  14.  |      2)  M.  in.  I.  UO  (113);  de  popale  oigra. 
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■1««^  TACiiu«  PhlJostratua^  Caj.  Jul.  Solinu«  *  sprachen  nie  gaos  eotscfeit« 
im  MM»  aai  Um  leKiimg  §mteinmm,  amemm,  w«l»et  gleich  jener  4m  WeilK> 
nuiclM  (otibattum,  tob  A<i/9M,  atillo)  »uf  die  richtig  «  ikaoote  En(s(ehiia^8weise  Ms. 
Aber  da«  Wort  wurde  nur  von  wesigen  (CaesHipin,  Bodlius  de  Boof ,  F  J.  Faher) 
gebArig  gewürdigt;  denn  nuui  anh  an  den  baltiacben  Kütten  keine  harascliwitzeoden 
Minie,  deMB  flta  kflntltcben  Pw<«kt  Mgeoietten  weri«ii  hmnUmt  m  Kxlatea»  ei- 
Mt  froren  Schdpftengsaktes  aber,  als  die  mosaiache  Urkunde  KuMefty  wagte  man  nicht 
zn  glauben,  so  lange  dieser  Bericht  aliein  als  gdtiliche  OiTenbaning  galt,  und  es  blieb 
die  herrschende  Meinung  bis  über  die  Mitte  de«  vorigen  Jahrhunderts  hinaus  ein  fi<piel 
wfcefcnelaitff,  mtt  seit— i  er  «§4  HcMiCkcr  Mm,  bei  III  viere  (erMfartetes  Steinöl ), 
Chomel  (ausgetrockneter  Meerschaum),  Kircber  (i^rdharx).  Bebinet  (verweist 
die  Entstehung  in  das  Reich  der  Saamenlhierchen Mi  II  in  (Blumenstaub  der  Flehte, 
durch  Aeieisen  bearbeitet )|  Girtanner  (vegetabil.  OeJ,  durch  Ameisen  verdickt),  und 
itlbntBaffee  (■erMteiaeeleiMrteter  Hoaig),  Llnn^  ( Bernstein  sei  eio  inreb  Sftiiro 
■ai  Ausdünstung  erhärtetes  Bergöl  und  wabne  Mineral ),  Caspar  Neamaan  (In  Vi», 
triolM.  selfiste  Krde  mit  harziger  Flüssigk.  getränkt),  Friedr.  Hoff  mann  (Oel  ans 
hantigem  Hol»  unter  der  i^rde  abgeschieden,  dorck  Vitriolsftnre  verdickt),  Sendet 
(■eiate,  darcb  Wigaad's  bfeichdrilche  Aatoritit  Irre  geleitet,  das  fossile  HoIk  sei 
unter  der  Krde  gewacbiiia  und  die  Insekten  wären  in  die  Schachie  gekrochen).  Klein 
(„resina  terrae,  mate  Malaa  arhontm''),  Alessi  (Bernst.  minrnilislre  in  der  Krde), 
auch  Liebig  ( Zersetaaagsprodukt  des  Wachses  oder  einer  andern  fetten  Substsux) 
koaatea  sich  nicht  davon  befreien.  Um  so  anerkennungswert  her  sind  defhbalb  die  ftrfi« 
bflfiea  Ortheile  von  Caesalpin,  Olearlas,  Bappolt,  FoCberglll  *,  Laateaee- 
<^nw  *  und  F.  8.  Bock  %  welche  die  einfache  Wahrheit  des  aristotelischen  SnC/.ra 
richtig  auffassen,  ihre  Ansichten  bestätigten  Wrede  *  und  Hchweigger  %  erlAu- 
tera  Berendt  GOppert,  Koch,  Germar,  durch  naturhistortscbe  aad  roikrosko» 
piesba  Bifsrschnngea  der  la  4tm  Berantala  eiageeebleesenen  Tbieie  aad  Pflanaenthette, 
deren  Speeles  sich  in  der  Reihe  der  lebenden  Wesen  iiirFif  mehr  vorfinden.  Lrin«rer 
blieb  das  Hä(hsel  über  den  gesuchten  Bernsteinbaiim  ungelöst;  denn  man  hatte  über- 
sehen, was  nahe  lag,  geladelt,  was  die  Alten  (Plinius  ^)  hierüber  Treffeades  ge« 
«i^  aad  (Gresae  ■*)  ImMhaer  als  ▼enadatUeb  „gesebeatefe**  Aaalchtea  gegebea, 
bis  Bock,  Wrede,  8chweigger  der  Meinung  des  Plinius,  Bernstein  sei  das  Pro- 
dukt einer  pinu»,  mehr  Festi;;keit  sicherten,  dadurch  auch  die  sinnreiche  Erklärung 
des  Baumes  für  eine  Palme  (Hasse),  oder  nach  der  alten  Sage  "  von  der  Trauer 
der  HeHadea  am  ihren  ven  BHCa  eraeblageaea  Bnider  Pbaetoa  IQr  eiae  Papfei 
(Dloskorides  [I,  110),  Spronffel),  verdrängten,  selbst  das  durch  seine  exotische 
Nebelkappe  beschüt/.te  aluexylun  (S.  749  und  750)  erschütterten,  dafs  es  nur  noch  in 
eittselnen  Lehrbüchern  und  Abbandlungen  auftauchte:  dann,  1845,  Berendt  und  Goep- 
f  ert  BMli  dea  iai  Beraetein  vargeAnkleaea  PBaaseareetea  doreb  Aafblelkiag  dea  Baa- 
■ea  ala  Piaitei  tnccinifrr  jene  Vermuthung  in  Wahrheit  verwandelten. 

Die  erloschene  vorweltliche  Gattuns:  l*inite$  With.  und  Gocpp.  (CowIKKRAE- 
COPRKSMIKiKAK-ABiKTiNKAK)  charakterisirte  sich,  wie  die  aufgefundenen  fossilen  Holz- 
Kaie  ichrea^  Ibal  wie  vaeere  Fkblea^  Ooeppert       Die  Stiaaaei  an«  den  Marfc- 


1)  Dl'  gemian.  morib.  XLV. 

2)  Poljl.ijior.  XXXill. 

S)  E«5ay  upon  llie  ertgin  of  Amber.  (Phi- 
lo«. Transatt.  1744  u.  45.  XLllI.  p.ig.  21.) 

4  )  In  rinrr  1737  ia  der  Akad.  sa  P«ier*b. 
gebaitcncu  Kvdc. 

5)  WinlMclisrtl.  NsiargeKli.  v.  Oat-  nad 
We»iprcursen    Deuaii  1782  —  85. 

6)  (loognost.  Uolrr«.  fib  d.  .srulball.  I..in- 
der.  iK'ri.  1804.  —  ftlineralog. -geognost.  Be- 
merk. Ober  Samlssd.  (Im  KAoigsb.  Arcb.  f. 
^Aiiirw.  u.  Maliicfu.  1811.  St.  1,  S  41  ) 

7)  Bcob.  auf  naturhi St.  Reisen.  Bi  rl.  1819. 

8)  Insekten  im  Bernstein.  Danzig  1630. 
S.  2B.  —  Tminscl.  ef  ihe  EnloinolofMsl  Soc. 
Iii  Lo«d.   1836.  I,  p.  3,  p.  134.  13». 


9)  XXVII,  11  :  „Nasciliir  .iiitoin  do  fliimte 
niedulla  pinei  gcneris  arboribus,  ul  guiuuii  lu 
cerans,  resSna  pinti.  Eramptt  bumoris  aban- 
dsntia,  donsatur  ngM«  ^  tepnrc  autumnali 
.  .  .  Arclit*!.-)!!«,  qui  rcgnavii  in  Capp.'tdocia, 
illinc  piaeu  cortice  inbaercnle  tradii  adveki 
nide  . . .  Liquidum  prtmo  deitailsre,  srg n» 
mento  sunt  quaedam  tntot  Irsosloeentia  ul  for» 
rnicae ,  aut  cnlicf:*,  lacertaeqn** ,  qna»  adliac- 
siaie  masleo  non  est  dubiuiu  et  incliisas  in- 

10)  l'cbrrs.  d.  PI  in    Fi  fi    1788   XIT,  .'?4 

11)  A  pol  Ion.  Hliod.  IV,  öüt);  Ovid.  Mc- 
tatu.  11,864;  Diod.  Sic  V,  23;  Arisl.  i>li- 
rab.  aoac.  p.  1092.  cd.  Psse. 

12)  PoMile  PllaaMnreMc  d.  EitcnMede«  v. 
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^Ihi4er,  den  kMMfrlMkeB  ■•Mmblea  «ad  ier  Male  geUMfll,  warm  mH  Hm* 
gi^geo  versehen;  die  Proseachya-  oder  HolsBelleo  porlto,  i«  Ouerdurchsclinitt  ftttt 
Tiereckig;  die  Poren  oder  Tüpfel,  In  einem  durch  die  Achse  geführten  Lfingssrhnid 
■iditbary  in  der  Begel  nur  auf  den  beiden  gegenüberliegenden,  den  Markeimlilea  pa> 
ibNoIm  0eitw  befiadUeh,  sowdlen  jedoeh,  aMieBtllch  bei  dea  diekfrudlgeiiy  danJnh- 
reswachslhnm  begrenzenden  Zellen,  auch  auf  den  fibrigen  Seiten  »ich  vorfindend,  niod, 
in  einfachen,  bisweilen  doppelten,  seltener  aus  drei  konzentrischen  Kreisen  bestehenden 
Scheiben,  wclciie  in  einfachen  oder  spiraiigen  Heihen  der  Länge  nach  nebeneinander 
gentelH  warea.  Die  MarfcainMea  gebdrien  dea  Uelaetea,  weiebe  BteM  alle  Jeb» 
vesrince  dtirchRelsen,  eeigten  sich  nns  einer,  seltener  aus  mehreren  Reihen  Parenchya- 
ftellen  gebildet ;  die  Harz^ünge  sehr  hAtifig  in  der  Binde  aber  auch  im  Holze.  —  Pt- 
niiti  Muccini/cr  Goepp.  u.  Berendt:  mit  konzentrischen  Strahlen  und  ti eckigen,  an 
der  dreaa«  der  Jabrenrlage  ailodHIf  eager  werdenden  HeUaellen,  kam  aaaerer  IHmm 
Picea  und  Ptnnn  Ahiet  sehr  nahCy  ttnterschied  sich  fast  nur  durch  die  gerin;;e  Zahl 
der  in  einem  Marfcatralil  vereialgten  Zellen  und  durch  die  in  eine  Beibe  gesteilten 
'  «ad  ia  ibrer  Perm  etwaa  abweichenden  Poren,  an  aacb  dorob  eiae  weit  bedeutendere 
HansalMondening,  etwa  ia  elaer  Menge  wie  bei  HMuaara  mtUtraUt  ( S.  740 ),  die  nicht 
blos  in  der  Kinde,  sondern  auch  im  Innern  des  Baumes,  besonder«  der  Wurzel,  nach 
allen  Bichtungen  stattfand.  Die  Poren  standen  in  einfacher  LAngsreibe  in  siemlich 
gleieber  Batlbnniag  vee  elaaader,  etwa  je  I  i  in  jeder  llalaaelle,  lagea  ■!!  ifcraa  aebleC 
zugespitstea  Wandungen  bei  einander.  Die  Markstrabiea  baHaadaa  aaa  4—16  Ter> 
Ukal  übereinander  liegenden  unbestimmt  eckigen  Zellen. 

Der  Bemsteinbaum  ist  verschwunden,  untergegangen  durch  ZertrömoiMiing  der 
•ebene,  die  Iba  trag  vad  dnreb  dea  Weebael  dee  KUam^e,  dem  er  nacertag.  Br  hau«, 
wie  uns  die  Fundorte  des  Bernsteins  belebna,  seine  Heimath  auf  einem  ur^'eltlichen 
Insellnnde  im  haltischen  Meere,  in  der  Gegend  des  heutigen  Preufsens  und  Pommerns, 
wuchs  auüierdem  auf  Laudmassen,  an  deren  Steile  sich  später  Sibirien  Baer), 
EaaMaeballm  (A.  Braiaa),  BlraHi  (Ciap.  Haaaaj  *  >  «ad  dae  Kffalgreieb  Am  Ia  Ia- 
dien  erhoben:  /.<i  einer  Zeit,  ehe  der  Mensch  geschaffen  worden,  ehe  die  BUdiag  dir 
Braunkohlen  begann,  mit  welchen  der  Bernstein  am  hänfigstcu  in  Gesellschaft  er- 
scheint. Die  vorübergegangene  Epoche  der  Steinkoblenformatioo,  deren  europäisches 
Lager  sich  aas  Britaalee  nach  Frankreieb,  eiddetUeh  dorob  die  Bbalagegead  aaeh  West- 
Ailen,  Böhmen,  Schlesien,  Galizien,  Ungarn  bis  in  die  Türkei  erstreckt,  trägt  keine 
ttfureo  seinen  Daseins.  Sie  hatte  ihr  Material  durch  eine  ilppie^,  der  unsern  wie  der 
Beraeteiaaeit  ftwade  Vegetation  empfangen,  die  auf  Inseln  gedieh,  welche  dfler  un- 
tertauchten und  sieb  jedes  Mal  mit  reicher  Pflanzeofülle  ubereogeay  daaa  lai  Meere 
niedersanken.  Zu  jener  Periode.  —  Bischoff  berechnet  ihre  Dauer  auf  eine  Million 
Jahre,  ein  Facit,  dasNöggerath  noch  viel  au  lüein  faad  —  hcrrecbte  iii>er  der  Ober- 
Hiebe  der  Brde  eine  glelebailUge  aad  MRiere  TeaipeiaiT,  Bfal  ala  dieaelbe  aar  eiae 
aledrigere  Stufe  geeaakea  war,  erhoben  und  aeabtaa  Mi  Ia  deai  Ocean,  der  aord- 
Asliich  von  dem  angegebenen  Länderzuge  einen  Kaum  von  mehr  als  100,000  Quadrat- 
neilen  umfafste  und  die  heutige  ciaunUische  Ebene  deckte,  Inseln  mit  einer  gleich- 
IMIa  fippigen ,  aber  dea  veriBderlea  Verblltaleaea  geallb  vea  der  Mberea  veMoble^ 
deaea  Flora.  Das  ans  den  Finthen  hervortretende  jetzige  nordeuropäische  Tieflaad 
wurde  dadurch  zum  Bezirk  der  Braunkohlenformntion,  in  deren  Schoofse  eine  organi- 
sche ScbdpfUng  ruht,  welche  der  jetsigen  zwar  bedeutend  niber  steht  ala  der  stcio- 
keblaaMlt,  aber  ebeaMle  erloaekea  let.  Ia  die  addiere  Periode  dieeea  wledenna  «a- 
ermefslich  langen  Zeitabschnittes  fällt  die  Bildn«g  des  Bernsteins.  Seit  aber  die  Tem- 
peratur in  Deutacblaad  von  22*  A.  auf  E.  berabiaak,  aiad,  Biacboff,  9  MUUeaea 
Jahre  verflossea. 

Ans  dem  eben  erwihatoa  Oeeaa  erhob  aleh  Ia  der  Ctogead  dea  keoligea  mm» 

landes  ein  Inselland,  das  an  Umfang  wuchs,  sich,  vom  milden  Seeklima  begünstigt, 
mit  Vegetation  und  Wald  überzog,  der  die  Geburtsstätte  des  Bernsteins  ward  und 
voa  naafthligen  iebeadea  Wesen  bewobnt  wurde.  In  ihm  schwiuten  gewisse  BäuBte 
ibr  Harz  ia  ao  nnbeeebreiblieher  Menge  aus,  daA  der  versunkene  Waldbodea  aacb 
jetzt  davon  so  erfQllt  zu  sein  scheint,  als  wäre  derselbe  durch  die  später  eingebro- 
eheoeo  Aleeresllutben  und  durch  die  uuMbligeo,  den  Ocean  Jahrtauaeade  laag  durch- 

A.icl.en.  (N.  Ana  Ar^d.  G.  L.  C.  Nal.  Cm,  I  1)  Joiirn.  oT  tfac  Asist.  Society  ia  Cst- 
Vol.JtU.  P.11,S.  löO.)  I  Cotta.  mi. 
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wIMeaABa  Mfirara  %nt  eioe«  sehr  geringen  Theiles  ■etaw  Inlialtes  beiiuM  wwimu 

Der  Dordwe!<t1iche  Rand  dieses  ehemaligen  Insellaodes  erstreckte  tflch  hoher  als  die 
heutige  Nordweaispitse  Sanlaiids.  Neben  uod  Hl»er  ibr  lug  der  geograptiiscbe  Miitel* 
paoki  jenes  orweltlicheD  Waldea^  etwa  55*  Br.  uod  37^38*  L.,  Berendt;  denn  un* 
ler  allen  baltischen  Küsten  empfingen  und  empfangen  Hie  dieser  Gegend  Mi  nlcbslen 
Hegenden,  iSamlands  Westrand  und  die  Nordküste  der  Trischen  Nehnittg  Wim  jeher  den 
aielsten  Bernstein,  aucb  zeigte  das  an  beiden  Küslcn  an's  Land  geworfene  Produkt 
eine  featatebende  Aliwelchnng  in  «einen  Initorn  Gbaraitteren  und  weiset  endllcb  die 
strahlenförmige  Verbreitung  des  Bernsteins  Im  weitern  südlichen  Halbkreise  ganx  ent- 
schieden auf  diesen  Ausg»ngspunkt  hin.  In  welchem  Umfange  das  inselland  von  der 
Ostsee  bedeckt  wird,  bleibt  unerforscht.  Wir  wissen  nur,  data  die  physischen  Aenfse- 
mngen  der  flaoetnriseli-tellariselMn  Kmll  dereinst  gewaltiger  waren  als  jeint. 

I>i<'  Vernichtung  des  Bernsteinwaldes  geschah  nach  der  Ei  falinms:,  dafs  die  älte- 
sten llar/.ablngeningen  und  werthvollsten  Bernsteinsfück»^  in  die  tieTeren  Diluvialschich- 
teo  unseres  Bodens  abgesetzt  worden  sind,  durch  die  Krati  der  von  Morden  anstur- 
mnaden  Dilnvialflnlli,  atoftweisn  und  all«illg  mit  riefclichrMider  Hobe,  bis  eodlieb 
dundi  eino  ntMi«;  vun  HtHTden  ciubrechiade  Katastrophe  die  letzten  Reste  des  I3rge- 
hOlzes  versenkt  und  zerrissen,  das  organische  Leben  vernichtet  und  alle  Trüiumer  des 
Waldes  durch  die  sich  überwalzendeo  Fluthen  verschweniut  oder  mit  Sand  und  Mec- 
rangerdlle  uberdeckt  wurden.  Später,  nachdem  (anf  nasaem  Wege)  die  Umwand- 
lung des  verschiiiteten  Hol/.cs  in  nraiiiikohle  erfeigt  war,  traten  in  ailSA  OnlseeiAn- 
dern  die  lokalen  Erhebungen  des  Bodens  ein. 

Das  Dunkel,  von  welchem  die  alte  Geschicbtö  des  Berntleinlandos  mirchenartlg 
unhfillt  war,  erst  im  1.3.  Jahrb.  durch  die  deutschen  Or«ieii.<4ritter  (Peter  v.  Dum- 
burg)  ein  wenig  f»eiriftet,  ist  gehoben:  die  Sagen  über  dm  Ursprung  und  die  Ver- 
breitung des  Bernsteins  verwischen  sich  bei  der  cbrooolo^isciien  Beurtheiiung  der  vor- 
übergegangenen Katastrophen,  wenn  man  niobt  den  kleinlieben  Maalbstab  der  Oeges- 
wart  an  die  Ersclieiouugen  der  Urwelt  legt.  Inzwischen  gedenkt  in  diesem  Betreff 
schon  die  älteste  Mythe  eines  nordischen  Oceans  und  halten  alle  Nachrichten  der  Grie- 
chen, Hdroer  und  Araber  die  Hinweisuog  auf  Insclu  und  Meeresküsten  fest.  Ziagen 
verborgen  keine  Oewllkheit,  nber  sie  bewahren  Brinnerangen  nof.  Dennoch  fidlen  die 
Elektridcn  der  Griechen  und  Glessarien  der  R0mer  (PI in.,  IV,  30),  auf  welchen  der 
Bernstein,  i,}.fxTonPf  gteauui,  gefunden  wurde,  der  mythischen  Geographie  anheim. 
Herodo t  (III,  Xlh)  nennt  den  Eridanus  (Uhein)  als  Fundort*  Pytheas  aus  der 
nRen  gallischen  Griechenstadt  Massilia  (330  v.Chr.),  der  (PI  in.)  Bernstein  am  kodn- 
nischen  Meerbusen  wie  am  Mande  des  baltischen  Oceans  aiif>;('funden ,  erwähnt  einer 
vom  Meere  oft  durchbohrten  Küstcnsirecko  Mentonomon  wie  einer  Bernsteininsei  Aba- 
lus.  Jene  ist  (PI in.)  das  Kfistenland  der  Ostsee  von  der  cinArischen  Halbinsel,  das 
heutige  Dinemark,  diese  das  heutige  Samiand.  Timneus  bezeichnet  die  nerni^tein- 
insel  unter  Bannomana,  Bnnnonn,  Hannona,  Diodor  (V,  23)  unter  Basileia,  Baltia 
(Schweden).  Ptolemacus  beschreibt  Skandien  aus  vier  Inseln  bestehend.  Adam 
r«  Bremen  sprlebt  von  drei  baltlseben  Inseln  (damnter  leeaia  «nd  Snmland).  Fki- 
lemon  der  Grammatiker  erinnert,  dafs  Bernstein  ein  Possil  sei  und  von  Skythlen, 
Nlkia.s,  dafs  er  von  Indien  komme.  Am  frühesten  kannten  die  unternehmungssürh- 
tigen  Phönizier  Bernstein  (sachalt,  sakal  [auch  ägyptisch],  Trdpfelharz ) ,  sie  brach- 
te« ihn  snmmt  Zinn  am  den  ndrdtlehsten  Gegenden,  den  Fundort  verbeimnchend  Ode» 
in  MieHmfte  Angnben  verhiilend;  und  nicht  ohne  WabraohelnlichkcU  leitet  Boebart 

den  Namen  i^XtKT^ov  vom  alten  piinischen  "l^b^,  nron,  oder  ^T'^^f  Ali^t  aworna, 

was^  retin«  pini  bedeutend ^  leicht  in  electtün  umgewandelt  werden  konnte  und 

Bpfiren  Im  bebr.  ainkn,  and  arab.  V^Ofi,  nlak  (Hans),  hinterlassen  bnt.  Den 

Alten  war  Bernstein  so  werth,  daJb  sie  Menschenbilduisse  in  diesem  Material  theurer 
als  Menschen  he/.ahlleu,  Plinius,  und  die  sridba1li.<«clien  Küsten  /.u  «üner  dauernden 
Fundgrube  griechischer,  rüuiischer  und  Hrabi>cher  Mün/.cn  machten,  Voigt^.  Daher  diu 
Benennung  /^fao9;o^or,  cArysopAorsm  (Gold -Tragender),  Dioskorides.  Er  war 
im  AiCorthnm  sugleieh  so  aelleni  dafii  man  ihn  nus  Gold  und  dem  flinflen  Theile  Silber 

1)  Vrrgl.  Barth's  Crgcsch.  Dcotscllbnds.   1       2)  Zwt  ilet  J.iln-e&l»  r.  t    pomni  Gcftdi  H 
Erlang.  1840.  $.  441.  1  Alicnliuuuk.  6tcu.  6  aO. 
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MMhliUdete,  Virgil  S  Posidonios  (Strabo  III,  215),  Plio.  (XXXIII,  23),  Paasa- 
■  las  (  Vy  12),  aber  der  Berosteia,  desseo  Homer  *  ^edeokt,  galt  aligemeiu  für  schlech- 
ter, Plialn«.  Mm  knite  aeiicf  elektrltclMB  md  uaiehungskräftlgen  Kigmcfcillni, 

nannte  ihn  defshalb  auch  ptßrygophoron  (Federn-Tragender)  und  ?A^'  kah- 
roba  (Spreu -Anzieher).  Doch  hegten  die  Araber  sehr  verschiedene  Meinungen  über 
MWieaUich  beschreibt  Aviceana  ihn 


als  j-4^>  Mbar  (aabra),  die 


aach  AeulSieruug  der  verdrehieo  Worte  «üt^Uo  khach  dscbamanik^  welche 


Meere  gesehen,  und  nichts  anderes  als 


sein  kann.    Antneiiich  benntzu 


Man,  Plin.,  Bernstein,  als  Araulet  am  Halse  getragen  gegen  Fieber  a.  a.  Knuikheites, 
mit  attischen  Honig  serrieben  bei  Aagen-  nod  Ohrenfeblem,  in  feiaeai  Pulver  oder 
■lit  Mastix  und  Wasser  sum  Oetrink  bei  Magenbeschwerden.  Aach  Andromaeblt 
und  Nicostrntns  empfehlen  Bernstein  als  Magcnnittel,  Alexander  Tralliann« 
rühmt  Pastillen  davon,  die  selbst  in  deutsche  Pharmakopden  übergingen.  Spätere  Aeneie 
empfohlen  den  Bernstein  (Pulver  oder  Emulsion  wie  Biucherungen ,  öfter,  Boer- 
baave,  konzentr.  TIaktar,  oder,  Fr.  HofraiaBa,  alkal.  LOsung)  bei  katanluil.  Be- 
schwerden, Nachtripper,  weifsem  Fliif^,  Menstriiationsfehlern  ( Enimeniagogum  ),  Hy- 
sterie; das  brenxliche  Oel  bei  Nervenschwäche,  hyster.  Ohnmächten,  Krämpfen,  Lih- 
maagen,  Pollutionen,  BlennorrhGen ;  den  daran«  bereiteten  kflaetlichen  Moschus  hd 
chroB.  KnuBpfkrankheiten,  Bpilepsle,  Asthma,  KeuchbasteB,  Heber,  4am  BetaaUilaMlii 
floret  Succini,  von  den  goldsnchenden  Alchimisten  xammt  dem  Oete  fHihxeftig 
ausgeschieden,  gegen  tjphöse  Fieber,  ächlagfluCs,  Lähmungen,  Rheumatismus,  Giclt, 
chron.  Kurflckgetretene  Hautausschlage,  brandige  Wunden  und  Geschwüre.  —  Die 
ernte  BrwfthBnng  fknd  das  Bernsteinsais  1657  durch  Georg  Agrleaia  müt  ftm 
hielt  man  dasselbe  Innge  für  ein  alkalisches  Salx,  bis  LeFevre,  Glaser,  M.  Chart», 
Job.  Moritz,  Fr.  Hoffmann,  v.  Altdorf,  Barchhusen  ^,  Bouiduc  *  die  saure 
Natur  desKdrpers  darlegten,  Bourdelin  denselben  der  Salzsäure  verglich,  eine  Md- 
Bung,  die  Terbera  Sergaiaa  durch  geaaaere  Veraaebe  beetritt.  Mit  ibai  njiiel 
atXndigten  St nknr  v,  Neuforn,  Wenzel,  Drazlng,  Bucholz,  John,  Richter, 
Berzelius  die  KenntniCs  der  Bernsteinsäure  und  ihrer  Salze:  wichtig  für  die  tecboi- 
•che  Benutzung  des  Bernsteins,  den  in  dieser  Rücksicht  achon  heidaieebe  Frauen  sn 
Gegenst Anden  dee  Sebaneka  iiad  ala  Wittel  (vertiGlill)  aa  Ibrea  SptadelB,  PIlBlat 
(XXXVll,  11),  nicbtea. 

M4$rmaJto0tUksiisehes  u.  physikaMisehe  MigenmeluBjten*  Bern» 

stein,  auf  Schonen,  mehr  auf  Samland  (S.  791),  dann  am  finnischen  Strande  und  as- 
dero  Küstenstrichen  des  gegen  Norden  fortschreitend  anwachsenden  JLaode«  der  Ost« 
•ee  (PrealbeB,  PonaierB,  Karlaad,  Liefland),  durch  die  Meereewellea 
auch  tiefer  im  Lande  unter  der  Erde  '  in  isolirten  Stücken,  Nestern  und 
gefunden,  hat  seit  seinem  Erstarren,  die  Zeichen  der  Abreibung  und  Verwitterung  ab- 
gerechnet, keine  materiellen  Veränderungen  erfahren.  Seine  Entstehungsweise  i*( 
ohae  Zweifel  jeaflr  dee  Flcbteabarsee  aaalog.  Bia  ivweltlicbee,  aaailtlelbanee  Vege- 
talionsprodukt,  flob  er,  wie  die  in  ihm  eingeschlossenen  Orgaaismea  lehren,  während 
des  Frühjahrs,  den  Sommer  hindurch  bis  in  den  llerhsf  hinein,  viellelrh»  al!*  I rüber, 
klebriger  Baumsaft  aus  der  Rinde  und  der  Wurzel,  und  bedurfte  einiger  Zeit  zu  sct- 
aar  KMniBg  oad  BrUIrtuac.  Jahrtaudbade  aber  veriiebea  ibai  aelae  gegeawinige  Be- 
schaffenheit, und  ich  glaube  selbst  nicht  zu  irren,  dalh  auch  uaeer  Fichtenharz  bei  ei- 
nem ähnlichen  Alter  eine  ähnlich«'  fmwnndhing  annehmen  würde.  Nach  der  ane**- 
deuteten  Entstehuogsweise  erklären  sich  die  grOfsern,  reincrn  Bernst einst ücke  als  Pro- 
dukte der  PAiblwarael,  wXbread  der  kleiaere,  blasige,  porOse,  fast  seblackeaarfife  arit 


1)  Acn.  VlII,  403  624. 

2)  Od.  r 

3>  l>e  nst 
c  9,  psg.  588. 


Od.  IV,  74;  XV.  459;  XVIII.  296 
BBS.154e.  Ub.lV, 


4)  Pviosopl.n    L  R.  16'>8    p.  269 

5)  Mcm.  de  IVad.  de  Par.  1699.  p.  69. 

6)  Vgl.  Fror.  B.Net  ISdl.  XiX,  120{  ISa 
XXin,  288;  XXIV,  177;  1849.  XXVI,  284. 
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waMgtaMitm  flifc>hi—ai  nsd  HotatpItiarclMi  «IllUe  „iBreUe  BermUlB**  «der 

,,Firiiif8",  dessen  Farbe  oft  bis  in's  dunkelste  Schwarzgruo  steigt,  und  der  auf  gl0« 
henden  Kohlen  zwar  Bernsteingerucb ,  aber  mit  brenzlichcr  üciiuiscliung  entwickelt 
das  aus  den  Zweigen  und  dem  Stamme  auf  die  ( lockere )  Erde  geflossene  Harz  dar- 
fltdlf.  Unter  diesen,  sDwelleo  pediartigeD  Anawürf fingen  des  Meeres  adieinen  mit- 
unter Stücke  vorgekommen  zu  sein,  deren  Masse  für  äufscre  Eiudnicke  empfilnglich 
war  und  dadurcla  das  Mfiiirciien  von  ^,weiclien  Bernstein"  veraolalaten.  —  Das 
Harz,  welche«  ieo  SEwdgea  OBil  iem  StamnM  entquoll,  erscheint:  1)  tu  Trepfeu- 
form,  vom  Umfange  eines  kleinen  WassertropHeM  bia  su  dem  eines  Koteneies,  in 
länglirli-birnfOrtiiiger  Gestalt,  mebrentheils  kurz  gestielt  imd 'fast  immer  .scliräg  ab- 
gebroctieo,  selten  plattgedrückt,  klar  und  durchsichtig,  beim  Durciisägen  trüber  Molke 
ikulich;  —  2)  in  Steugel-  und  Cylinderform :  «m  den  Tropfisnatielen  vermöge 
■euer  Uarzgäoge  hervorgegangen,  klar,  durchsicbtlgy  auf  der  Oberfläche  mit  einem 
schwarten,  fast  metallisch -glänzenden  Häutclicn  (aus  angeklebtem  Staub  oder  durch 
Oxj^dation  gebildet)  bedeckt;  —  3)  in  schieferiger  Form  von  mannigfalti- 
ger Oeatult:  apiiltei  !■  dttauera  oder  diekere  dnrehälektige  Blittchen,  welobe  Bwi^ 
eohen  einander  oder  in  sich  die  Bewohner  einer  früheren  Welt  aiifhcwnhren;  —  4)  im 
platten  und  flach  gewölbten  Stücken:  entsprechen  der  Rundung  des  Stammes, 
welcher  sie  erzeugte,  aind  in  der  Hegel  einige  Linien  dick,  zeigen  auf  ihrer  konka- 
ven und  konvexen  Seite  deutliche  HotaUlMern  und  Abdrfieke  von  Holanellen  and  Mark- 
atrahlcD;  eine  Folge  ilircr  Entstehung  unter  der  Rinde  und  zwischen  den  Jahresringen 
des  Hol/.es.  —  Je  nachdem  der  Bernstein  von  den  Wellen  ausgeworfen  oder  im  Lande 
gegraben  wird,  unterscheidet  man  denselben  in  See-  und  Landbernstein  (See- 
•loln,  Lnndateln),  der  eine  Mrle  der  aadon  tat  nrft  einer  Kraale  oder  Rinde  be- 
deckt, ein  Merkmal  seiner  Verwitterung  und  abhüngig  von  dem  Fundorte.  In  der  Erde 
ÜMTKOgen  sich  die  Stücke  im  Verlaufe  der  langen  Zeit  mit  einer  undurchsichtigen, 
gelkli^->  oft  acbwarzbraunen,  1  —  1^"  dicken  Kruste,  schieferiger  Bernstein  verwan- 
delt nich  nicht  selten  durdlweg  in  solche.  Dieselbe  ist  niehrentbeils  in  scharfbegrensle» 
6-eckige  Schilderchen  zerrissen,  welche  kleine,  etwa  1"'  dicke  Cvliuder  oder  Sfiu- 
tett  bilden  und  beim  AbstoCsen  an  der  verlassenen  Stelle  ein  der  obern  Stelle  entspre- 
chenden Sechseck  hinterlnasen,  in  dessen  Mitte  eine  ronde,  von  konsenir.  Bingen  on- 
ocShlossene  Vertiefung  befindlich  ist.  Die  abgesprengte  Schuppe  zeigt  auf  der  glänzen- 
den AbbnichQilche  dieselbe  Narbe,  statt  des  Grübchens  eine  Erhöhung.  —  Auf  dem 
Bernstein  im  Meeresgrunde,  vor  ungünstigen  Temperatureinflüssen  besser  bewahrt, 
emengte  sich  eine  viel  dflnnera  KnMte,  oft  nnr  ein  hintiger,  dorchsshainondar  üekor- 
Bug,  bisweilen  netzartig  gefiirohl,  bisweilen  dicht  mit  kleinen  friesel-  oder  waraen- 
fthnlicben  Hückerchen  dicht  hcdeckt.  Oft  haften  an  seiner  Oberfläche  Seetulpen  (6<f- 
lani)  und  Fluslra- Arten,  oder  überzieht  sie  ülzartig  ein  pechschwarzer,  haarfürmiger 
VMkoide,  oder  dnd  eonfirvm,  rupntrU  o.  n.  SeegewSebse  daran  festgewumelt.  —  Die 
Farbe  des  von  seiner  Kruste  befreiten  Bernsleins  Ist  sehr  verschieden,  mannigfaltiger 
als  bei  irgend  einem  Harze.  Frisch  gewonnener,  durchgebrochener  Seeslein  erscheint 
fast  vdllig  wasserhell,  ftlterer  Bernstein  hat  alle  Earbenstufen  weiCser  Weine  bis  zur 
B4Hke  des  Portweins.  Seltener  findet  man  grünen,  bkmen,  roibon  oder  sehwanen 
Bernstein.  Hfiußg  kommen  mehrere  Farben  neben  einander  in  scharfer  Begrenzung 
vor,  wogegen  in  gemaserten  und  ronrroorirten  Stücken  sich  Uebergänge  von  Gelb  in 
Braon  bemerkbar  machen.  Jeder  weinklare  Bernstein  neigt  sich  durchsichtig,  Pro- 
Mttn  in  andern  Farbentdoen  undurchsichtig,  hdchstens  dnrchsdwinend,  der  eine  wie 
der  andere  oft  mit  Wasser-  oder  Luftblasen  erfüllt.  Sonnenlicht  dunkelt  mit  der 
Zeit  die  Farbe:  weiCs  wird  gelblich,  strohgelb,  honiggelb,  röthlich,  trübe,  »iletst  fast 
udiiNfesicbti^.  Bernstein  iat  goschniftck-  und  geruchlos,  riecht  jedoch  beim  fklschen 
Pulvern  oder  Reiben  ei^^enthdmHeli  lieblich;  besitzt  ein  spexif.  Gewicht  von  l,o6s  bis 
1,0  70  ;  entwickelt  durch  Ueiben  negative  Elektrizität,  verbreitet  auf  glühenden  Koh- 
len, oder  beim  Anzünden  angenehm  riechende,  aber  zum  Husten  reizende  Dämpfe,  ent- 
sfindet  sich  in  groAer  Bltae^  verbrennt  mit  heller  FlaaiM  unter  starkem  Oonieb.  Ancb 
das  dem  Bemstelnbattm  angeNIrende  fMsUe  Hoki  verhrdCel  beim  AinAndei  einen  Bera- 
•toingeruch. 

CAemite^e  BetehafflenHeU»  Der  uoendlicli  lange  AufenlhaU  des 
Bernsteins  iin  Wasser  ist  niclit  im  Stnntie  gewesen,  alle  organischen  Bestand- 
iheile  desseiben  ku  vernichten,  weiche  sich  einti  aus  den  oäften  des  Baumes 
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dem  Harze  beimischten.  Prof.  A.  Schröttcr  '  in  GrStz  sicllt  Ilm  in  die  Grappe 
derKamfene  und  bercchuelc  för  ihn  die  Formel  C,,H,6^^  Herze  lins  *  cnt- 
dccklc  darin  f! n  rli  1 1  i;es  Oel  (nicht  durch  trockne  Dcslillalion  zu  gewinnen), 
gelbes,  in  Alkohol  leiclil  lösliches,  und  ein  darin  schwer  lösliches,  durch  Acther 
ausziehbares  liarz ,  Hemsteiiui&ure  9  89,«  —  90^ 0  B  er n s  l ei o b  i  t  u lu  c  n 
(Johii*8  Soecinin). 

John  erhielt  aus  preoCi.  Bernstein:  74,«  Succinin,  20,t  farbloses  aroroat. 
Harz,  4,t  freie  Bernsteinsäure.  0,»  bittere  balsamische  Substanz,  1,0  Kochsalz, 
bernstcins.  Kalk.  I)ernstcins.  Alkali,  pliosphors.  Kalk,  bernsleins.  Eisen,  Spuren 
von  Salmiak,  O.j  Wasser,  Spuren  von  älher.  Oel  und  ölharzigcr  Materie;  —  aus 
sibirischem  Bernstein:  50,o  Succinin,  i!),«  Harz  nebst  Bernstciusäure,  I,o  Salze; 
—  ans  Bernstein  von  Halle:  18,«  Soecinin,  80,«  Em,  2,*  Salie,  Bemsteinsiore 
IlA.  —  Prof.  L.  Hftnefeld  '  in  Greifswald  entdeckte  aoch  Honigsäure. 

Kochendes  Wasser  entzieht  dem  Bernstein  el^vas  Säure,  kaltes  Wasser  lafst 
ihn  unberührt,  Alkohol  bildet  mit  einem  Tbeile  desselben  eine  Lösung,  welche 
durch  Wasser  milchig  wird,  Harz  fallen  iäfst,  aufserdem  Säure,  Balsam  und 
Kochsalz  enthält  Aether  und  ätherische  Oele  nehmen  dae  Hars  in  sich  auf, 
yollkommenere  Ldsuncen  «eben  fette  Oele,  Itherhaltlger  and  ammoniakalltcher 
Alkohol,  wässeriges  Kali  liefert  eine  mit  Wasser  und  Alkohol  misdibare  Flüs- 
sigkeit. Kuutschuköl  greift,  Tromnisdorff  *,  hellen  Bernstein  so  wenig  sie- 
dend wie  kalt  an,  bildet  aber  mit  geschmolzenem  Bernstein  in  der  Wärme  ei- 
nen Firnifs.  —  Mittelst  trockner  Destillation  entwickelten  Pelletier  *  uuü 
Ph.  Walter  *  iiernsteinsäure,  KohlenwasserstofTgas,  ein  ladil  siedendes, 
fiMt  farbleses,  später  Irrann  und  tlbe  werdendes  empyrenmat  Oei  (Brandöl, 
Vogel.  Un  veraorben  •  [aus  zwei  verschiedenen  Oelen  und  Brandsäure],  Ber- 
zelius  ' ),  darnach  ein  sehr  flüssi<:es  jjelbes  Oel  von  hohem  Siedepunkt,  zuletzt 
eine  gelbe,  krystallinisohc,  wachsartige  Substanz,  welche,  geschmack-  und 
geiiichlos,  leicht  schmelztiar,  flüchtig,  F.C.Vogel  ^  zuerst  beobachtete,  Robi- 
quet*  und  Colin*  näher  untersoehten,  Laarent  *  Ar  Chrysen,  Gme- 
Im  Ar  Bernsteinkamfer  erklärten.  Pelletier  and  Waller  aber  in  eine 

rdverige,  kaum  loTttalHnische  gelbe  Substanz  (94,4  C,  6,t  fi,  identisch  mit 
aurcnt's  Chrysen,  welches  noch  etwas  Oel  enthielt),  in  eine  weifsc  Sub- 
stanz (Succister^nc,  gcruch-  und  ccschniaeklosc  Nadeln.  95.«  C,  5,«  II,  in  ih- 
ren Eigenschaften  fast  mit  Idrialin  übereinstimmend),  in  Brandöl  und  ein  brau- 
nes, nicht  saures  Brandhara  aerlegten. 

Bernstelnhar«:  onduehsioküg^,  sprMe,  auf  den  noscbeligen  Bmoh  fettglia« 
zend;  Gerach  dem  des  geriel>eneo  Bernsteioa  äholicb;  lost  sich  io  Aetber;  nird  bei 
90*  weidi,  bei  120*  dkUlussig,  bei  170*  duAafläasic  giebt  bei  der  DealUlalion  eben- 


1)  Poggend.  Ann.  1843.  LIX  (2.  R. 
XXIX  >.  64. 

2)  Vetensk  Ar^xl.  }Un6\.  1827.  —  Pof 
gend.  Ann.   Xlf,  419  —  429. 

3)  Schweigg.J.  1827.  XIX,  215  — 221. 

4)  B ncho  Rep.  1835.  LIII  (2  R.  III),  153. 

5)  Ann.  de  «liini  et  de  plivs.  1843.  Spfbr. 
III.  S«r.  IX,  89—105.  — 'Journ.  f.  prakl. 
Chemie.  XIV,  380;  XXXI,  114-128.  — 
Drapiet  (Ann.  g^nrr.  d.  %c.  phy«.  1819.  I; 
Schw.  -M.  J  .1820.  XXX/l  14  ^  121  ) 
•amtncllc  auch  liUäigMure.  —  Die  bei  der  Üc- 
fldlUlMB  aidhat  der  festen  Bernslcinafiare  und 
dcoi  Oele  fibergelwade  aaure  Flnssigki  It  ( .ius 

Kssig«.,  BtTtisl/^uis  lind  Krön?!!!  Iirrn  Od  br- 
•trht'nd )  war  und  ist  tum  Tbcii  noch  gegen- 


wärtig aU  sviritu»  Succini  (vtrrgl.  Präp.) 
bffinnell,  die  rfickbletbende,  in  Weing.  und 

Oelen lAtWclic,  hi  annsrliw.ir/.o,  ((ITk  liti^;!  )  U.irr 
subsLinz  .ils  Colopkonium  SucciHt.  — * 
Apoth.  C  Reclu»  in  Vaugirerd  (Jonrn.  de 
chim.inM  1839  2.  SM  IV,  276  -  278)  eni- 
dcrkrr  Im  op.ikrn  Bemslein  brini  K.tiich  f'in»*n 
dcnib'cb  sauern  Geschmack,  gewann  darau»  dop- 
pelt so  virl  Bernstein«,  ab  au*  braunem  Bern- 
stein, Remsioinspiritnt  nnd  BernateSaSl  in  glei' 
eben  V'orb.illnisscn. 

U)  Poggcud.  Ann.   VUl,  407. 

7)  Gehlen*sAnn.  1805.  ¥,372—287. 

8)  Anrndccblm.  etdcpbys.  IV,  326-333. 
ff)  ('ompi.  r«n«bi«.  X,  464.  —  Ann.  de 

rhiiB.  ci  de  phys.   LXXIV,  26.- 
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•oriel  HbmiIhImIwui  wie  »»■■teil  ■rtletf  ffchiolwB—.      wi<<ef  cntarrtot  Wmrm 

btaibt  darchsichtig,  ist  bedeutend  fester,  wird  erst  bei  100''  weicli,  bei  130«  dickniissig. 

BerosteinbitumeD,  8iiccioio,  C4oHs}04,  Forchhammer  isomer  mit  Hil- 
viosftare:  ein  gelbe«  leiciites  Pulver,  genchmack-  uod  geruchlos ,  in  Alkokol,  Aether 
Oelen,  Alkalien  unlAslich,  liefert  bei  der  Destilliition  keine  BernstelMMare,  wol  aber 
farbloses  Bren/ttl,  das  bei  fortdauernder  Hitze  gelblich  wird  und  den  Bernsteingemch 
»nttimmt.  ist,  Forcbhammer,  mit  Boloretin  gemengt;  scheint  durch  Umwaadltuif 
dee  fliunsee  entotanden  zn  sein. 

Bernfüteinaäure»  Succylsftare,  Acltam  eaeclnlcam,  wasserM* 
SuOj,  sublirairt  HO,2SuO,,  als  Ilydrnt  H0,Su03,  auch  in  manchen  Terpenlinarten, 
Unverdorben  %  Lecanu  Iiis  \  Verbat Apotb.  J.  M.  Funice  *  zu  Linz  am  Rhein, 
Im  Retinit,  in  Bniinkolilett  and  In  den  brenzllcheii  Oele  featileo  Holsen  vorgefunden, 
Apoth.  Cerutti  '  in  Camburg,  Rabenhorst  von  der  Lactucaalhire  nJeht  verschie- 
den, KAbnke  selbst  der  VVeriiiuthsiiure  identisch,  Z  wenger  *,  von  Luck  "  wi- 
dersprochen; aufserdem  künstlich  dargestellt  aiu  ijtearin-  und  Margarinsäiure  mittelst 
Salpeterainre,  Broneia  **,  eder  durch  OxydaÜoo  tob  Wallrath  und  Waeha  doreh 
dieselbe  Säure,  Radcliff  Sthamer  Ronalds";  wird  durch  trockne  De- 
stillation des  Bernsteins  (mit  der  zuvor  übergegangenen  wilsseri^cn  <;(>Iblichen  Flüs- 
sigkeit gemengt,  welche  Ksaigsäure  und  brenzliche  Oele  enthält)  erhalten:  Acidaaa 
•acclmicBBi  erm^BHi     mmi  SmccIbI^  Mlie  BerBSteiiisftare, 

steinaalz,  sublimirt  in  gelben  Krystnllen,  ist  mit  mehr  odor  weniger  empyreuraat. 
Oel  gemengt,  riecht  und  schmeckt  scharf  sauer,  brenxlich;  dataiis  durch  Auflösen  in 
heiCsem  Wasser,  Filtrireu  und  Abdampfen  die  (d.\yur  nicht  chemisch-,  doch  zu  arznei- 
lleheo  Zwecken  um  des  noch  anhängenden  empyreumatischen  Oeles  willeo  erwfinschC-) 
reine  Bernatelnsfture,  Acidam  aucclnicuin  depuratam  nal  Hnc 
cIbI  depuratuui :  krystallisirl  in  regelmüfsigen,  groben,  rhoroboedrischcn,  wei- 
ften oder  (mehr  tfibaliij; )  gelfyhf  durchscheinenden  Tafeln,  deren  Grundform,  Waclcen- 
roder  ein  achiefea,  rektangulalres  Prisma  ist,  suvrcllea  an  seinen  scharfen  Grund* 
kanten  abgestumpft ,  <:;enichlos,  von  sfuierlichem,  etwas  M'Hrmendem  Geschmack,  an 
der  Luft  unveränderlich,  in  25  Th.  kaltem,  3  Tb.  kochendem  Wasser,  in  U  heiCsero, 
eebwierlger  fa  kalten  Alkohol,  leleht  In  Aether  IMiek;  schmilzt  bei  175  —  180*,  kocht 
bei  235°,  scharfe,  zum  Husten  reizende,  durch  Lieht  entnfinibare  Diaipfe  ausstoßend, 
ist  ent/.ündbar,  verbrennt  mit  blauer  Flamme;  Zusammensetzung,  Liebig  '%  Wüh- 
ler d'Arcet  (welche  Berosteinsäure  aus  Bernatein  untersuchten),  Bromeis, 
SIhnnier,  Bonalda  (welche  die  Bftnre  nna  Stearine.,  Waeha  und  Wallrath  analy-- 
sirten)  =  €411,04;  spezif.  Gew*  ^  widersteht  der  Einwirkung  der  Salpeter- 

sünre  und  des  Chlors,  bildet  mit  Basen  in  Wasser  l^isliche  und  unlösliche  Salze  (of* 
QzinuU  ist  beru steinsaures  Amroöniak),  O.  Ddpping  Fehling 

dnrch  Destillation  erhalten:  diinkelbrann,  etwas  dick,  riecht  (  rdhar/ip:,  scheint  ein  (W- 
meoge  hcterugencr  Körper,  ist  wahrscheinlich  kreosothaltig ;  nach  der  Hektitikation, 
oleum  Succini  rectificatumt  blaOsgelb,  fast  wasserhell,  dünnflüssig,  wird  all- 
milig  wieder  brann,  dickBOaalg;  Genieh  dorehdringend,  Gesehmadt  acharf,  aromatisch-* 
brenzlich,  reagirt  schwach  sauer;  löst  sich  in  Alkohol,  Aetber,  Terpentinöl,  fetten 
Oelen;  sondert  bei  Vermischung  mit  konzentr.  Schwefels.  Bernstein- Eupiou  ab,  wird 
dnrdi  konsentrirte  Salpeterafture  bia  aur  Entzündung  erhitzt  und  hinterlUGit  dann  eine 


1  )  I.icb.  Ann.  ALI.  47. 

2)  Joggend.  Aon.  Vlli,  418;  XI,  35. 

3)  J  <)e  pKsrm.  1822.  ¥111,  541—544. 
1823.  IX,  H9-96.  Vcrgl  Trommsd.  n. 
J.   1823.   VII.   2,  98—110. 

4)  Arcli.  d.  Phano.  1826.  XYI,  173  bis 
177.  Vergl.  Jas.  1624.  m  181-190. 

6)  Ebeod.  1840    XXIT,  285  —  290. 

6)  Erdni  u.  M.  J.  XIII,  188 

7)  Arcii.  d.  Phtfm.  1844.  XXXIX,  153 
bu  162. 

8)  Ann.  ,1.  Ch.  u.  Phaitn.  XLVin,  122. 
9;  Lbcod.  LIV,  118. 


I  10)  LIebiR'sAnn.  XXXV,  90;  XXXVII. 
292.  —  Vergl.  Jac.  TünDerni.-in  D  zu  lla- 
nan:  Vots.  fib.  4*  kttaid.  Eticuguag  d.  Benn 
sleinsriiire.  (Sckweif  9.  J.  1827.  XIX,  221 

bis  238.) 

11 )  Ann.  d.  Ch.  u.  Ph.  XLIU,  346. 349. 3ö6. 

12)  Erdra.  o.  M.  J.  XXIII,  204. 

13)  Poggen.l.  Ann.   XVIII,  193. 

14)  Ebrnd.    .XXXVI,  Hl. 

lö)  Ann.  d.  Cbem.  u.  Pliarin   XLVII,  253; 

1844.  XLIX,  350^853. 

16)  Ebend.  XXXVin,  886-890.  1844. 
XUX,  154-212. 
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hntM9,  Wfidbtf  mXktf  hanjge  Masse  von  moschusartigen  CkMKh  oder  Bernstein- 
Eitpionharz,  .IfoirAu«  artificiali»  älterer  Pharmakopöen.  Bernsteinöl  läfot  »ich 
durch  brenneude  Korper  eotzüoden,  brennt  mit  stark  rtiMender  Vlamme^  i^i  ein  Ge> 
menge  mehrerer  Körper,  eothftU  namentlich  BernatefikftBCBry  Bltner  *,  Pelletier, 
Wftiter  (vergl.  S.  791),  und  stimmt,  O.  Döpping  %  la  adijier  procent.  Zusammen- 
•eiziiDg  nahe  Mit  den  XeipeotinAI  utarehi:  C$t««9  Hutti 

magnastiscHe  Xeichen,  Roher  Kopal  fühlt  sich  weni/^or  (rocken  als 
Bernstein,  fast  fettig  ao,  seine  Oberflache  reibt  sich  leichter  ab  und  erzeugt  dadurch 
eloen  weilken  »eblartlgen  Staob,  der  den  birteree  Benuteie  feihlt.  GrAftere  Beie* 
heit  und  hellere  Färbung  verleihen  dem  Kopal  einen  höheren  Grad  von  Diirdmiei- 
tigkeit  und  Klarheit,  wobei  der  eigcnthümliclie  Oolglan/.  seiner  Maise  sich  schon 
durch  die  liäutige  Rinde  verrälh.  Polirter  Bernstein  behält  seineu  Ulasganz  Jahrbua* 
iertei  foUtarflUilger  Kopal  fiberslebt  sich  edioii  !■  weeigee  MreB  Bit  elaer  Htmffi 
ioJberst  feiner  Risse,  zwischen  denen  eine  carte  schoppenfSrmige  Abechllfening  aed* 
ein  ei<<;en(hum!iche8  Glitzern  der  Oberfläche  entsteht.  Kopal  entbehr!  4ie  den  9ere* 
stein  eigenen  Erscheinungen  des  Opalisirens  und  Iridisirens. 

Verlilechiiagea  der  Beraateinsiiire  Bit  Weioalare  ▼emrtbee  eich  Bltldst 
Chlorkalina  durch  einen  Niederschlag  In  kaltem  Wasser,  oder,  Röttscher,  durch 
Behandlung  mit  Ammoniak  und  Sptrtt.  tulph.-aether.,  wodurch  .sich  weioK.  Ammo- 
niak in  Nadeln  ausscheidet;  oder  beim  Erhitzen  durch  Karamelgerucb  ^  durch  unvull- 
kOBBene  Verflüchtigung  uiul  die  dabei  snrflelEbleibeade  schwammige  Keble.  Bssig- 
säure  und  Sauerkleesäure  wie  Zucker  entwickeln  in  der  Hitze  eigenthümlkli 
riechende  Dämpfe,  hinterla^ssen  Kohle.  {Schwefelsäure  und  deren  Salze  werden 
mitteist  essigs.  Bar^'t-  und  Bieiiösung  entdeckt.  Salpetersaure  Salze  verpiidea 
auf  glüheadea  Koblea.  Salaaavre  Salse  eetdecbt  die  salpelera.  Silberldsuog  uad 
die  Unlöslichkeit  in  Weingeist.  Kali  ist  in  der  Hitze  beatiadig,  in  Alkohol  unlöslich. 
Salmiak  unter  BernstelnsHiire  entwickelt  beim  Zusammenreiben  mit  Kalk  Ammoniak- 
geruch.  Alaun  (Pelletier  ')  bleibt  beim  Auflösen  der  Säure  ia  Alkohol  oder  beim 
YerilfiebtlgeB  surflek. 

JRragfurmie»    Succinum  laevigaium  Ph.  Hisp. 
Suectnnm  prm€paruimm  Ph.  Taub. 

Oleum  Sueeini  Ph.  I^r.,  of.  Siice.  cm«!««  Pü.  Hamii.,  Slbst.oHols., 
Hamb.,  Das.,  oI.  Succ.  empyreumatieum  erudum  Ph.  Sax.,  Suec. 

Oleum  Succini  rec t  i  ficatum  s.  depuratum  s.  puri  ficalum  Pii. 
Bor.:  Beriisieinül  mit  3  Th.  Wasser  aus  gläserner  Hetorlc  deslillirl,  so  da fs  der 
dritte  Tlicil  des  angewendeten  Oeics  zurückbleibt,  oder  so  lange  das  Oel  farb- 
los iibergelit.  Farblos,  mit  der  Zeil  gelblich,  lu  vcracblostfeueo  Gläsern  an 
k5hleo  und  dunkeln  Orten  aufbewahrt.  Ph.  Bad.,  Hann.,  Saxor.,  Slbst.-How., 
Hamb.,  Dah.,  SoiC,  Ro»$.    Oleum  Succini  pyrogenatum  Pfl.  Gall. 

Tinciura  Succini  Pii.  S\xo!<(.,  Slesv, . iIols.,  Hamb.:  gcpQlvcrler,  In  ei- 
sernem Geschirr  gerösteter  Bernstein  5vj,  mit  lt>  ij  alkoholisirtem  Weingeist  bei 
gelinder  Warme  elniiie  Tage  digerirt.  fdtrirt.  Braun.  Pi\.  Gali..,  Tai  r.  verord- 
nen uugerüsteteu  Bernstein  auf  16  Tii.,  Pii.  HisP.  auf  6  Th.  Alkohol.  Ph.  Siu\ 
di|9rirt  gepulverteii  Bernstein  mit  4  Th.  Aeiher  spirit.  (Xly.  imoc/^«»«) 
wihrend  8  Tace  bei  +  30*  C.  Aefanlieh  iineL  auteini  «elAerea  Ph.  Gau.. 
dnrek  4tigi^  Jiaieration  mit  4  Th.  Aether. 

Tinctura  Succini  aromai ica  s.  Bnlsamum  vitae  vel  Balsnmum 
nervinum  vet  Tincl  ura  bnlsamica  Ph.  Sutr.,  loco  M  ixi  urae  oleoxo- 
halsamicae  ( S.  631):  Bcru«teiutiukt.  Jiv,  Nelkenöl,  Zimmlül,  Lavendelöl,  t\]u6- 
katnufsöl  «•  ^j. 

SpirtlM«  QphiKalmicu;  S.  Lavandula,  ».  S.  631. 

BaUamum  FioravautL   S.  Terebinthina. 

1)  Kr. Im   ...  M.  J.   XXV,  97  -  106  3)  J.  «Ir  .1.;,,.  med.  1844.  Juin.p.aW. 

2)  Ann.  a.  Ui.  u.         1Ö4Ö.   LIV,  i  Vcrgl.  Nc»ller  das.   Man,  |>.  144. 
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hifuor  Suceini  acidus,  Spiritus  volaiiiis  Succini^  Esprit  vo- 
latll  de  Socein  Ph.  Gall.:  die  biri  der  trocknen  DettillatiiMi  d«  Mottaiiie 
erittltene  und  tob  dem  empjreiunatitdieB  Ode  getmntc  Flüssigkeit 

Aridmm  MueeinUnm  crudum  9,  Sal  Huceini  Pg.  Sax.,  SLitT.*Hou.« 

Hamp..  (.fror  snrcineus)^  Da?«.,  Graec.  ,  Acidum  surriuicum  pyroge- 
naenm  s.  Sal  volat  ile  Surr  itti ,  Acidc  succiiiiquc  impiir,  Sei  vulatil 
de  succiii  Ph.  Gall.:  wiril  um  der  schwankenden  Veritiiltnissc  seines  Geballe» 
an  Sther.  Oele  willen  sweckmfirsiccr  dargestellt  durch  Mischung  von  Acid,  succ. 
dep.  %]  und  ol.  9uee.  erudi  3u* 

Acidum  succiuicnm  s.  Suceini  s.  Acidum  suceinieum  othmm  4, 
Sal  Suceini  album  Pii.  Bok., -Bad.  {Sal  Suceini)^  Pit.  Kos«;.,  Aridum  «uc- 
cinicum  depuraium  s.  purum  s.  Sal  Suceini  dep.  Ph.  Svx..  Slesv.- 
•  IIoLs.  (Sal  Succ.  voiatHe  dtp,),  Da».,  Svec,  (Suhlimatnm  Succ),  Uisp., 
LusiT.,  Graec. 

Stiecifia«  ^Jnuneiilae  Ph.  Batab. 

Liquor  Ammonii  sueeinieL 

Liquor  Ammonii  succinici  aeih€reus. 

Speeles  ad  .tu  f fi endum.    S.  Benzoe,  S.  785. 

Pulvis fumulis  communis  Pii.  Bim  >sv.:  Bemsleiu  .^xx,  Weihrauch 
Mastix  3iv,  Ladanum,  Benzoe,  Styrax,  gelbes  Sandelholz  »  5>jt  rulhc  Husen  ^iv, 
Lavendelbl.  .^iii,  VVachholderheeren  Sxij.  —  Pulvis  fumalis  opiimus  ibid.: 
Martis,  WeibrMNih  =  .^xiv,  Bemitem  ^tü;,  Ladanmn  !|ittß,^ndarak,  Storaz, 
Bcmoe  •«  ^vij,  gelbes  Sandelholz,  Rosenholi,  Nelkenäide  m  ^iiß,  rotbe  Ro- 
M1I9  Larendelbl.  m  ^iv,  Kaskarillrinde  ^i}. 

WWitrMmm^»  Wibrend  Benutein  in  dem  Orcanitmns  keine  eigentbfimli- 
chen  Erschei'nno^en  entvnckelt  und  nur  seine  durch  glühende  Koblen  cntkiekp 

icn  Dämpfe  die  LuOsvoi^r  bis  zum  Hnstrri  reizen,  beobarbtet  man  auf  die  mit 
(ItMii  einpyreumatisclieii  Oele  gcmengle  Bernsteinsäure  Beschleunigung  des 
Blulunilaufs,  B cfö rd  e r  11  ti  der  Absonderungen  in  der  Haut,  den  Nie- 
ren und  Lungen,  Erhöh  ung  derThätigkeitendet  Hirns  und  Kücken- 
marks.  —  \vem§er  bekannt  ist  die  Wirkung  des  oleum  Suceini ,  vergl.  OUo 
gmpyrtumaiiea. 

Aiatpgiisfcfia^»  Gegen  BlennoHiBen  in  den  SebleimbSuten  der  Lnngen, 
Harn-  und  Gescblecbtsorsane  (docb  bietet  Bernstein  in  Snbstana  bier 

wie  in  andern  Krankheiten  innerlich  kaum  einen  Erfolg,  eher  dessen 
Dimpfe  oder  Tinktur),  bei  veraüeten  Lungenkalarrlien,  Tampcr  (Einathmun- 
gcn  von  ^lastix-  und  BernsteindSmpfen ,  vergl.  S.  735),  ueifsem  Flufs.  Win- 
tringham  '  (Häuclierungen  aus  Takamahak,  Bernstein,  Schwefelblumen). 

Bei  Atonie  des  Nervensystems  und  Krampfsufölien  (PrSparate  des  Bern- 
sidns),  Hysterie,  selbst  Epilepsie,  als  erregendes  Mittel  im  Typhus,  nach  Schlag- 
flössen,  in  f.*ähmangen  ( BemsteiosSure  mit  Kamfer,  Moschus,  Aether,  Ainmo- ' 
ntum);  zur  Erhöhung  der  IlautlbSligkcit  bei  zurücl<i:otretenen  Exanthemen;  ebenso 
bei  Metastasen  der  Gicht  und  des  Kbeumatismus  (liernsteins..  Bernsteinraiirberun- 
gen:  indem  man  die  Dämpfe  onfwoder  unmittelbar  auf  die  leidenden  Tbeile  lei- 
tet oder  in  wollene  oder  baumwollene  Zeuge,  welche  man  um  letztere  hüllt). 

Gegen  Gangracna  senilis,  besonders  nach  uufseren  Verletzungen  und  un- 
ter eleidiieitigen  KrampfsnOUIen,  Cbarles  Wbite  *  an  Manebester,  Lentin  * 
( Pillen  aus  BemsteinsSure  gr.  ▼  mit  gr.  vüj  Moschus  auf  ein  Mal  dstfindl.),. 

Bei  unreinen  Gesehwflren  nnd  Caries  (Tinktur  in  Verbindung  mit 

1)  Samml.  a.  Abb.  XVI,  53.  «iveapaMD«,  or  arising  from  local  mjury  pro- 

2)  OiMOT.  on  fMMrciMa  and  BOrlilicadons,      ducing  irritanon.  Warringion  1790. 

monmpuM  iridi,  or  occMSoocd  bj  eonvvi-       3)  H.fel.  J.  1797.  HI,  589—594. 
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WondlNibtnieD  tafiMrl.),  Jor.daa,  ClemeatTode  >  (Bemtekittere  fr.  I)  mit 
gr.  X  Kamillenextr.  5  BU  tl|;l. ). 

Zu  BtaAeMACM  (mit  Mastix,  Weihraueh  u.  a.  Hanoi). 

JPorMt  MM«f  €f49be*  Bernstein;  gr.  3j  in  Pulver,  Linctos  (nit 
Eigelb  oder  Syrap).  Tindura  Succini:  gtt.  XL— lx  p.  d.  Tinct.  Sur- 
cini  aetherea:  g!t.  x  —  xx  pro  dosi.  Aci(tum  surciuicum  (crudum): 
^r.\)  —  V  —  X  —  XV  p.  d.  in  Pulver  (mit  pulv.  gummosns)^  Pilloii  oder  Aiif- 
lusuDg  (in  einem  aromat.  Wasser,  Zimmtwasser,  Weingeist ).  —  Räuchcrun- 
gen  (Bernstein  erob  zerkleinert  auf  glühende  Kohlen  geworfen). 

HeMe  Veroindungen  der  Bemstelnsiure  mit  Sehweftl-,  Salpeterslnrei  mit 
Basen,  mit  Salxen  schwftcherer  SSnren. 

jnif'MIltai  C*   ^  AcidS  «uccbic^  BliMdii,  nngul.  3j,  Saed».  allu  M.  (.  pul- 

r»,  dmdator  in  putet  ^uattuor  ae^aalet.   D.  $.  3it4Ddl.  1  Polvcr. 


Cinmmi  F.Ictni,  Resioa  Elemi;  Klcmi,  Oelbnuniharz. 

QeMchichtlicheM,  Elemi  oder  Elemni,  wie  Slterc  Pharmakolngen  häiifis 
aehreiben,  urspriioglich  die  Bc%eiehouDg  für  Hans  von  eioein  oliveaüholicheo  Baume 
ia  AeChiopfen,  nod  ans  diesem  Omnde  bocIi  heate  glefebbedentead  mit  „Oelkanm- 

harz".  wurde  spater  die  Beaennung  für  alle  Ahallefc  anssebendea  OnmaüarteD  (Teigli 

S.  740)  datier  die  Sondcnin;;  des  Elemi  africnnum  «.  atlhiopicum  v.  Eiemi  re- 
tum,  einer  kJeioicdroigen ,  sctmrfeu,  dem  Scammoniuut  älialkiicn  Substanz  (rö  ik 

avpittftefor,  dtjxTtüö^'  Diosk.  I,  141.  Vergl.  8.  740  Ann.  6),  von  dem  vielleicht  da- 
mit ideDtischen  Elemi  aaiat  irum  i  Orientale  ^  daa  roao  zum  Tbeil  von  Zevlon 
brachte  und  von  Amyri»  zeulanica  Heta  wie  von  Hardenia  gummifera  L.  und  («ar« 
dbiia  ntitUfura  Bath  aUotete,  «i  aalerseheidea  voa  Anim*  oder  Eitmi  erita- 
tale  (vergl.  8.  739)|  daan  des  Elemi  europaeum,  einer  besonderea  Giuamiart  ans 
Oelbäumen  wslrmerer  Gegenden,  bilufig  y.ur  Verfälschung  oder  Stellvertretung  des  afri- 
kan.  Elemi  benutzt;  und  Eiemi  americanum,  im  Gegensatz  zum  afHkan.  Pro- 
dnkte  anch  Eiemi  tpurium  oder  B.  vulgare  umeritmnmm  geaannt,  die  gegea* 
wfirtig  offisiadie  Drogue,  als  deren  Quelle  der  oachstehend  beachrlebeae,  brasillaal- 
sehe  Baum  anzusehen  ist.  Denn  die  Annahme  der  Amyri»  elemifera  Linn,  als  Stamm- 
pflanze  des  Elcmiharzca  beruht^  wie  scbon  Lamarck  vermutbete,  auf  einen  Irrihum 
LiBae*s,  der  swei  von  ihn  ale  gesebeae  nod  sehr  Tersebiedeaea  Gattungen  zuge- 
hörige Bftame,  die  von  Plnmier  beschriebene  Elemifera  (Amyri$  Plumieri  DeC) 
lind  die  Icirariha  des  Marcgrav  lind  Piso  in  eine  Art  vereinigte.  Am  früheateo 
gebrauchte  man  Elemi  in  Italien^  wo  das  afrikao.  Hars  schon  im  iö.  Jahrb.  als  Wand- 
mittel  aiigenMta  behaaaC  war.  Dentsehe  Asnia  maadnatea  die  Iftrogue  erst  mit  dsm 
Bekanntwerden  der  anerikan.  Sorte,  uad  aadidem  der  span.  Wundarzt  Francisco 
de  Arce  '  (Arcaeus)  1574  sein  haltamitm  ».  ungt.  Elemi  ( tv  G  umm  i  Efemi, 
TereLi nihiuae  Abietineae,  singul.  .^ilS,  Sevi  cerviui  piugitediuis  gor- 
einae  ^jj  n.  et  f.  ad  fgaem  linimentum)  kennen  gelehrt  hatte. 

ii*«fciassisssfttjr.  Icica  Icicariba  De  C.  (AmtfrU  ambro§iaca  Lina.) 
(DlCAnnau -MofroGTiriA ;  Burserackab  ).    In  Brasilien. 

Motanische  Ch4$rakterMik*  Baum:  vom  Aasclieo  der  Wdikburho ,  mit 
glailer  graoer  Binde.  Blltier;  wechselslindig,  unpa.irlg  gefiedert.  Blltt«h«n :  gestidt, 
lantcllftrmig ,  mgcspli/i,  li  demriig,  ginnzcnd  grun.  Blüthcn  :  sehr  lilcin,  in  kurzen  TrtW- 
ben,  in  den  Achsciu  «Icr  Bl5lli<r  bfis«  IM-Iförniig  \(»rn'iiigt.  I]  1  n  in  r ii b  I  .'i  l  ( r  r  :  4,  grün,  mit 
weirslicitem  I\ande.  Frucht:  von  der  GröUc  und  Gestalt  ciuer  Olive,  iiei  der  ileife  roth 
mit  harufon  PIcisdM  von  •nNn«lis«lieni  Gerodi. 


t )  Nnv.  Mt.  ioc.  na. 
l».  182. 


IV. 


2)  Tract  derecta  curandorum  vuloeniro  ra- 
liooc  AatT«^  1674$  An«t«i.  lOöa  i,  2S. 
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meiaeiEIcmi  (we«ti«4Uckes,  brasilianisches  od.  aBerlkanische«  Elemi, 

K.  orcidenlafe  »  rommnne,  kommt  In  '2-  bis  300  Pfd.  srliweren  Kisten  nach  Eu- 
ropa. Kleinere  oder  grünere  zusammeogebaciiuue  Masten,  blnOig«-!!),  mehr  oder  weniger 
Wm  OrfloUclw  golieod»  ■HwekMol  aocfe  boebi^lb  odor  oraDKegelb,  fet(«iai»end,  sioM- 
lioh  durchiebeinend,  gewübnlicb  mit  Rindeu  und  HoIxspliUero  vcruareialgt;  apOsiH 
Qew.  =  l,«"-  1>J»«  Hary,  ist  nur  in  der  Kälte  bruchig,  auf  dem  Bruch  malt  oder  we- 
■if  fettglänzend,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  Kihe,  in  der  Hand  knetbar^  die  hoch- 
golboB  Mcko  oiad  troetoer,  spröder,  leiebt  pttlveilflMNur.  Oenieh  angeoebm  banig, 
•üft,  rast  fenchelartig,  entwickelt  «ich  stärker  beim  Erwärmen.  Geschmack  balsa- 
misch.  Iiitterlich.  Ist  in  der  Hitxe  leicht  schmel/.bar,  sehr  ent/.ündlich,  wird  von  kal- 
tem Weingeist  nur  theilweise,  von  kochendem  Weingeist  voUsliUidig  gelöst,  gar  nicht« 
von  Waaoer. 

ChmmU^ehe  Mte9ehmg^^n%Meii.    Nach  liouastre  ':  12,1  äther.  * 
Oel,  60,9  io  kftltem  Weingeist  Iteliches  Em,  24,«  Eleonm  (nur  in  kocfaendeai 
Weingebt  lösliches  Hare),  2,*  bitterar  ExtFaktiTStoff,  1,»  Unreiiiigkeiteii. 

El  cm  i  öl,  durchsichtig,  f.irhlns,  riecht  nach  F.lemiharz,  schmeckt  srharf,  spezif. 
Gew.  bei  21"  =  ü,9ia,  Zusanimcnselzunfj  =  11^,  Stenhouse  *,  in  Wasser  Utt- 
lösiich,  leicht  mit  wasserfreiem  Weingeist  und  Aetlirr  mischbar. 

Bleaibars,  C««H«40o  Jobsatoa  *. 

Elemin,  bleibt  beim  Behandeln  des  Elemi  mit  kaltem  W^eing.  ala  weifses  Pulver 
xunlck,  theils  krjstallinisch,  Ct^H^^O,  H.  Hefa  %  H.  Boso  %  Marcbaod,  Jobo- 

ston,  theils  glasartig,  C4oH,^<,0. 

MHagnastische  Xeichen.  ludisches  oder  ostindisches  und  afrika- 
■laches  oder  Icbtea  Elemi  siad  Hane  von  noch  swelffBlbafter  Abatammang,  wer- 

des  fibricrns  sehr  seilen  im  Handel  angetroffen.  Die  gemeinhin  als  indisches  Elemi 
angetrotTene  Drogiir  hestohl  aus  den  an^gesurhtrii  reinen  Stückea  des  gemelaen  JKlenÜ^ 
bäuiig  in  das  lilatt  ciniT  Palme  oder  Maranta  eingewickelt. 

JRräßfarate»  Unguenium  Elemi  s.  balsamum  Arcaei  Ph.  Bor.: 
Elemi,  Lärchenterpeolio^  Hammeltalg,  Schweinefett  ku  gleichen  Theiiea  im 
DanpflMide  gescbiaolien,  dnrehgeaciht.   Giiknlidi-aaclijmMi  oder  celblieli.  Pr. 

Bad,  Saxoji.  (nngt.  Elemi  compositum)^  IIa^i-h.,  Hamb,  verfahren  nach  gl. 
Vorschrift.  Ph.  vSf.ksv. -Hols.  lafst  a  Unze  Sandellioiz  liinzuscfzcn ,  damit  die 
Salbe  rolh  sei.    Pu.  Dan.  lafst  Hammeltalg,  vcnet.  Tcrpcnlin,  Elemi  lüi  mit 

f elbcm  Wachs  3vj,  Johaniiiskrautöl  3'j  ""d  rolhem  Sandelholz  verbinden. 
Gall.  nimmt  1^  Th.  Elemi,  ebensoviel  Teruenlin,  1  Th.  Fett,  2  Tb.  Talg) 
Pb.  Lor».  1  Pfii  Elemi,  10  Urnen  Terpentin,  &  Pfd.iTalg,  2  Unsen  OUvenöl. 
Vsrwaiidt  aber  ycmllet  ist  Baisamum  vulnermrium  Minderer L 
Mahamum  FioravanH,   S.  Terebinthina. 

Emplastrum  adhaesivum  odoralum  Ph.  Bad.:  weifses  Wachs,  weifses 
Geigenharz  i»  ^iv,  Elemi  .^iiß,  znr  geschmolzenen,  halb  erkalteten  Masse:  Ber- 
gamo tt  öl  ^iS,  Zitronen-,  Nelkenöl  ^  5 iß,  schwarzer  Perubalsam  5iij* 

Emplasirum  gluiinans.   S.  Resina  Pini. 

Empiasirum  opiaium, 

fiVrJNf iHr*  Innerliche  Anwendung  ist  nfornab  Tcrsodit  worden.  Einrei- 
bungen dea  Hanea  auf  die  Haut  ▼erarsaebcn  Brennen,  Rdthe,  Geachwalat 
In  wmiaclen  HMitsteUem  wird  durch  seine  Anfireisoqg  Elterami^  hervor- 
gemfeoy  bei  längerer  Anwendung  JEmtaAmAiiiiir* 

iiiatr^sasffaftagr*  Nach  Blascnpflastem  zur  Förderung  der  Eiterung  (ungt. 
EUmi).  Bei  alten  Wanden,  achla&n  Geschwüren  {ungt.  EUmi)^  bei  fiatu- 


1)  J.  de  pliarm.   1822.  VIII,  3bb  — 392. 

2)  Lieb.  Am.  XXXV.  304. 

3)  Ehcnd.  XLIV.  338. 

4)  Ballet,  sdcat.  de  Sl.  Psicrsb.  VI.  — 


Pofgend.  Aon.  1839.  XVI,  320.  1840. 
XLIX,  219-228. 

5)  Poggcnd,  Ann. 

61.  1841.  LUI,  36Ö— 362. 
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iSicn  GcMhwttren  (tiN|r'*  BUmi  mit  ^  Th.  Eigdb  fo  8  Th.  Weineeitt 
Arcati  Uquefacium]  «I  EiotpritUll^). 

Zu  RSucncruugcn. 

JPontt  «MMf  47afrtf.   Salben.  Pflaster. 

J^V>t*ffnMl4fff'i'*  KN'nil,  Sljraris  liquid!,  Cer.^r  flayae,  reMnae  PIni  burgnndirac, 

»iogulorum  ^xvj,  olei  Oltvaruat  tb ij.    Lii]ucfiaDl  et  coieolur..  5.   Vnguentum  StjfrU' 

rii.  Onus,  Bamm. 

ly  UnguMÜ  Elemi  Jj»  pn^^-  cort.  perutlanl  3j'  «  xirte.    S.   Zum  "Verband  Bei 

Solinrnwiinden.  Die  Wunde  wird  TOT  dem  Attflcgca  der  &alb«  mit  gcsittigter  Chinaabko- 
^chuog  gewatclico.    v.  Graefe. 

«^-Salmmnm  pernvlamim. 

BaltMinm  peniviAnum  s.  iodicum  nigmm;  Penibalsam ,  schwarxer  pemv.  oder  iod. 
Balsam;  fr/..  Daumc  d'Iode  Doir,  bäume  de  PtTuii  Doir;  engl.  Peruvian  balsani. 

Miitteratur*  Fr.  lloffmann:  dr  balsaroo  pcruviano.  Halae  (  1703  )  1750.  4.  — 
J u.  Chr.  Lclimann:  de  balsaiuo  pcruv.  iiigro.  Lips.  1707.  4.  —  S.  Schtnieder:  de 
balsamo  pemv.  nigro.  Hai.  1707.  4.   —   U.  Ruit:  o  tnudo  de  Tarbol  de  la  quioa.  (In 

der  Quinologia  di-s  Verf.)  —  II.  Il.idlej-;  de  bnls.Trao  pcrnv.  Lugtl.  R.it  1718»  4»  ^ 
Vogel:   Sur  les  b.iuiiies  du  Pcroii  et  de  copaliti.    (  \nn.  d»-  «hin».    LXIX,  293.) 

Geschichtliche**  Den  Penibalsam  oder  (besser  nach  C.  Bauhia)  b  alt  am. 
mmtricmnum  nnd  seinen  Nnteen  hatten  Spanier  tob  den  BtoikMeni  kauen  gelernt. 

Blacbricbten  darüber  gebeo  Oviedo  de  Valdes  nnd  Nicolo  Monarde«,  1580.  In- 
zwischen wurde  der  Baum,  Goakonn/.  der  Eingeborenen,  erst  1781  bekannt,  als 
Mutis  dem  jüngeren  Linne  einige  Aeste  überschickt  halte.  Man  verordnete  Peru- 
iMlsani  als  efo  da«  Nerren-  vod  Oefafesyatea  bedeutend  erregendea  Mittel  ImMil.  wie 
in  Einreibungen  bei  chron.  Haatkranklu  iten,  Syphilis  (mit  Quecks.)  und  dtCniAM 
IVundpn  ,  hei  Rheumatismen  und  Lähraiin»:en.  Sydenhnm  heseitif;(e  (mit  20  bis 
40  Tropfen  auf  Zucker)  die  iScbmerzen  der  Bleikolik,  obwohl  nicht  die  Lfihmuog, 
Fordy««  die  riekblelbendeo  BeboMnen  nnd  Bohwiaha  naah  IHanMen  und  Babran» 
Joh.  Georg  Klees  '  ku  Frankf.  a.  M.  Erbrechen  van  Galle  oder  Schleim  (lauwarme 
Einreib,  in  die  MagengeRend) ,  die  flüchtigea  Stiche  der  Katarrhalficber  in  der  Seite 
oder  auf  der  Mitte  des  Brustbeins  (lauwarme  Einreib,  des  in  Weingeist  gelüsten  Bal- 
aam),  Vr.  Horfni.,  Kngbrilstigk.,  BaojaMiia  Raab  *  lobt  ibn  ala  Patiiativmittal  bei 
fanliger  oder  \rr\ rn  -  Lungensnclit ,  Wen  dt  (In  mixt,  olroto  -  bah  )  hei  nhachltis, 
C.  L.  Hoffmann,  K»ve,  C.  J.  Mejer  bei  Gichtsehmer/.en,  Heil  (mit  ä(h.  Oelen  in 
Einrelb.)  bei  Augenliderläbmnng  und  Amaurose,  Karl  Georg  Neuraann  Oj  —  iv 
tAgl.  steigend,  In  AIfcataol  geldat)  nie  Sicherheit  g^gen  IMAlbCteBl  wann  kein  hek- 
tisches Fieber  zugegen,  keine  Anschwellung  des  Zahnflei.tches  vorhanden,  auch  bei 
Tabes  dorsualis  und  mfinnllchem  Unverndgen  (ragl.  mit  ftther.  Oelen  gemischt  in  den 
'  Blicken  eingerieben),  van  Bwieten  bei  Flecbaen-  vnd  Nervenvmnden,  Kalloak  * 
Im  Wundstarrkrampf  (äufserl.  und  innerl.),  Ed.  Thompson  *  im  Wasserkreba  (in- 
fserl.  neben  geeigneten  Innerl.  Arzneien  und  thier.  Kost).  —  Tinct.  halt  prrrir. 
lieferte  durch  Vermischung  mit  Wasser  (l  Eisl.  auf  ^xvj)  die  als  Schdnheitsm.  be- 
rShmta  emnifta  cotmetiem. 

Mü^immwmmt^tf»  Mxjroapermum  peruifermm  De  C.  (Myrospermum  |m* 
dietUahm  Lam.,  Myrtucylon  peruifermm  Mutia,  Linnd;  pervan.  Balaambaom; 
Qainqaino)  (Dir  a  noki  \  •MoiiOGf hu;  Liotnnifos.AE  -  Papilionaceae  -  Sophorbae  ).  In 

niedrigen  warmen  Gegenden  von  Neo-Granada.  Peru.  Kolumbien,  Mexiko.  Bifilil 
im  August,  September.  Oktober.  —  Myrospt^nmm  { yixjroxylon)  punclalum 
klotzscti  (Myroxylon  Mniis  Linn,  fil.,  Kunih,  Myroxylon  peruijferum  Rai«; 
piinkürter  Balsambaum ;  Quinquino).   la  den  Urwildem  t«ii  Poidm^  Mana 

t)  Tin  fei.  J.  1803.  XVT.  4,  80.  83. 

2  )  Med.  Inquiries  and  observ*  II.  SsmmL 

1.  Abb.  1798.  XVU,  363. 


3)  Harle fs'  nene<  J.*derawl.  ned.<-clür. 

Lit   1810    IX.  2,  193. 

4)  Lond.  med.  and  pbj«.  J.  LVII,  533. 
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and  Cnchero,  am  Flufsgebiet  des  Maranon  in  Peru.    Blftht  im  Oktober  und 

November.  —  J^Itfrospermum  pubeacetis  Kunth. 

uro  :  mit  dicker, 

^Ullcr,  liarsifer  Rinde,  warxigen,  kablca,  branncn  AeMcitco.  Blitt«r:  weckselnd,  gesUdt, 
mipaar  gtfwdtrt.    Fiederblillelkeii :  11,  wcchsdod,  kun  gcsUclt,  Liogiidi,  «tiunpf,  «nage» 

randct,  nntrn  7.ugrnindi-t,  luit  vorstehender  Mitlelrippe,  k.ilil,  durchsrliiiii(>iid  püoklirt.  All- 
gcm.  und  bi-^uad.  Blattstiele:  fein  behaart.  Blumen:  in  IVaubeo  nach  den  6pitaen  der 
Zweige  gehäuft,  jeder  BlufDcostiel  von  cioem  itleibcodeu  Deckblätichen  uaierslütal.  Kcicb: 
gloekif  -  mpttfin,  hamm  htmtMUk  5-tiliiMt,  LiogMireilca,  aaCMU  fein  wcitibaarig. 

Blumrnblitter:  5,  vteif«,  lang  genagelt;  Fahnenbintt :  brrit  spalellonuig- rund  lieh,  in  der 
Knospe  die  andern  BliinienhI.itler  rinhüilend,  d'me  sinH  kit-irier,  linealuch- lanzcillirh,  ipiie. 
5 taubgcfäfse :  10,  hinitillig  mit  den  BlumenbLiltcin  uud  keicbaähaeu.  6taubbcutcl: 
wiibt  2-fiklierig,  an  Gnmde  2»hypi»  aa  der  SpaiM  fwtliBifcilL  Fraekllinolea :  lang- 
gestielt, aaßdicrig.  IIüU«:  fMiidt,  fl^gdfrudilartig,  cintaeberict  |etAlon«i,  «MMnig«  mk 
AaUaniharz  fiTülli.     Saamen  :  nierenformig  g«<bi>»en,  |il.in  -  konvex. 

Silvroxylvu  ^unctatum,  Baum:  50  —  60,  mit  roihbraunen,  wei£»liih  puoktirten  Acsten 
«nd  ge&WMoca  Aaücbea.  BUiter:  mpaar,  abwecbaeiBd  gefiedert.  AUgeoi.  «ad  hMoadi 
Blattstiele:  kahl.  Fied«-rbi.iltrhen  :  5  —  8,  lederartig,  länglich,  ganzrandig,  lang  cuge- 
«plfrf.  kahl,  mit  pnld^clber,  ^tirfc  lirr\ orlrtlf n<ler  Miltelrippf  und  durchsirhllgen,  harrfuhren- 
den  Punkten.  Blutben:  iu  einzelnen  oder  geselligen  Trauben  zwischen  den  Blättern  oder 
mm  dca  GSpfela  der  Zwrn^f  von  reeAfanaca,  Shag  hehawlen»  aatddiqgarolhen  Braliieen  g^ 
stützL  Kelch:  glodkcnfikvig,  fila^«  andtniUeb  längs •  gestreift,  am  Rande  kurz  5-zäb«|g. 
ß  I  (I  m  r  n  k  rn  ne  :  unrrgelmSlMgi  5  weifse,  genagelte  BiiinienblÄilcr.  F^ihiicnblalt :  fail  kreis- 
rund ausgebreitet,  2  Mal  grgflMr  ab  die  liaicn* lanzciiiörmigen  Blumenblätter.  6taubge- 
flfse:  10^  &Uea  nadi  dem  Blübcn  mit  den  Blameabiitteni  nad  dea  Kelcbaihnea  ab.  HfiUe: 
8  —  5*  lang,  auf  beidca  Flachen  .itn  En<]<-  drr  Fruthi  em  last  krcisrundrr,  flacher  IlarzbchiU 
ter  mit  R»*lb*'m  flüvsiprni  B.il«am.  8aatii)':  bolmni;-!  fif*,  nlrr»*nfnrniijr,  ni  k  pfki  ümmf,  hr.iun- 
rotk,  häufig  mit  kleinen  >veifseu  Krjfslallen  von  Tonkukamlcr  bedeckt,  riecht  stark  wie  1  onko- 
bohncn.  Dm  dcnaelben  im  uareifcn  Zuilande  naksdilielseade  Saameahaat  ist  bei  der  Reife 
^öÜMBlkeUf  vencbwaaden  aad  aelg|  «ieb  aar  ia  eiaaelaea  dnrdiaicbugcn  laiea  Fetsea. 

Rniz  gewlnot  maa  den  Periibalsain  zu  Anfange  des  Frühjahre,  wo  häufige,  milde  und 
kuree  Hegen  falleo,  niis  Kinschnitten  in  den  Baum.  Der  herausfliefsende  weiHie  Saft 
^  weifaer  peruanischer  Balsam  —  wird  in  FlAscbeo  aufgesammelt,  io  KürblCs- 
aclirt^«  «der  BattgellecitM  mm  eioea  trockoea  Banse  erbSriet  al«  troekner  wei- 
fserBalam,  troekner  Opobalsam.  —  Der  schwarze  peruanische  BaNnm  soll,  wie 
schon  Valmont  de  Bomare  bemerkt,  durch  Au.<ckochen  der  Rinde  des  Baumes  mit 
Wasaer  erhallen  werden,  nach  Auderen  mittelst  eines  Mchweelungsprozessea.  Eine 
ikkn  nflflelgfceit,  W9m  der  KoMieteiiB  eiset  Znekemllee,  die  mll  dem  Aller  Bichl 
welter  nachdickt,  braJinscfnvar/.,  undurchsichtig,  in  einzelnen,  auf  Glas  gegossenen 
Tropfen  bruunrdth,  volikomtnen  hell  und  riurchsichlig.  Geruch:  angenehm  vanille  -  oder 
beaxoeartig,  stärker  hervortretend  beim  Tröpfeln  des  Balsams  auf  glitbende  Kohlen. 
Oeeekwack;  aafliaga  milde,  dann  eckarf  gewürshtll,  wenig  bltteriiek.  Beagirt  eaoer; 
ISst  sich  vollkommen  in  absolutem  Alkohol,  /um  Tbeil  in  Aetber  und  wasserhaltigem 
Weingeist,  brennt  mit  weifsem  Rauche,  einen  durchdringenden  Geruch  verbreiteBd. 

CMmui%imcHm  Me»eHmffiewkHmii.    Noch  Fremy  Cinnaiitefn 

(Stfaer.  Perubalsamül ) ,  ]llet»elnnainelii  (uud  durch  nllinalig  vor  sich  ge- 
hende thcilwcise  Zersetzung  heider  Sto(Te)  Zimmlsaurc,  harzige  Substanzen. 

Unters,  von  Apoth.  F.  D.  Liclilcnhcrg'  in  Daiizig,  Trommsdorff ' 
(OuobaU.  =  0,«  flacht.  Oel,  88,*  Harz,  12,«  Beoxocs.),  G.  H.  Stolise  «  (lAeL 
UM  ooldeL  HmX  W.  Richter  *  (bezeichnet  Cinnimdn  durch  Myrospermiiit 
und  Metadmiaini^ii  dnrrh  Myroxylin:  seine  My^roxylin-  und  Mjrosper- 
minslare  dfirfle  auf  Zimmt-  und  Kohlenbenioeaim  so  bexieheo  sein. 


1 )  Ann.  de  chim.  et  de  phj«.  1S39.  LXX, 
p.  182. 

2)  mmiMrb.  1806.  JUl,  SS-M. 
Svaaarr,  A.  L 


3)  N.  Jonm.  II.   1.  80  -  98. 

4)  Bttl.Jabri».  1884.  XXV.  8,84^85. 

5)  Jonm.  f.  pr.  Ghcn.  XIII,  187— ITSw 
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Pcrnkün«):  eine  In  Wasser  uotaviokeDdc  ölwilge  Flüssigkeit »  schwach  röihlicb- 
braun  gofarbt,  fast  genichlos,  schwach  Kcharr  »chmcckond ,  lo  Wasser  unlöslich,  in 
Aetbcr  und  Alkohol  lOsUch,  hlnterlAbt  auf  Papier  einen  retlfleok,  ist  leicht  entaünd- 
har,  bremit  orit  ntarlr  wmerter  MMune,*  ▼erlMohtlgt  aleh  hei  hoher  TeMycfMf  all 
Iheilweiser  Zersetxun^,  hestehlMa  GttRasOs,  Fr^my  Phil.  Plantaa««r  De- 
vllle  *;  wird  durch  Erhit^.UDf!^  mit  verdünnter  Kalilange  in  Zimmtsfture  und  Pe- 
ru vi  n  verändert,  durch  Einwirkung  einer  weingeistigea  Kaliitauag  in  Mjrroxjrl- 
sAnre,  ZimaitaAure,  Peravie       slMntaaarei  Aether. 

PeruviBy  ein  weifiMr  <Hariiger  KOrper,  von  sehr  aageaehnieffl  Genich 9  mII  Al- 
kohol und  Aether  in  jedem  Verhältnisse  mischbar,  sehr  schwer  in  Wasser  Ijlfflirb. 
leichter  als  dieses,  flüchtiger  als  Cinnaneln,  besteht  aus  CiyHnOa^  Vremj,  biMet 
mic  8alpeterräure  neben  anderea  Prodttktee  MUernandelW. 

Myroxylaiare,  Kohlenbeesoealure,  kommt  mit  der  BenKoeaAare  ihenia 
achmil/.t  jedoch  schon  bei  109**,  kocht  erst  bei  250°,  snbliroirt  in  glanxlose«  Kfimers. 
welche  sich  blumeukohlartig  gnippiren,  wird  bei  100*  welch,  backt  zusammen,  i»t  is 
Aether  nnd  Weingeist  sehr  leicht  Idslicb,  wird  von  Waaser  in  grOlserer  Menge  ao^ 
MMuien  als  Benoeainre,  hcitehl  aas  C||li«0«,  Phil.  Plaatamear. 

MetAClniiAmeTB:  ein  neutraler,  krystalllnlscher  KArper,  bei  gewöhnlicbrr 
Temperatur  fest,  leicht  achmelKbar,  unlOslich  in  Wasser,  leicht  mischbar  mit  Aether 
umä  Alkohol.  WM  iarch  den  Einfluls  des  SJauerstufts  der  Luft  in  Zimmtaiare  ver> 
wandelt,  Mar  Im  Penhalani  lieht  imier  vengeitadaa;  hIMet  Mit  Kau  «Mer  M- 
wickelun;^  von  WassersCofTKOs  »immf«aiires  Kali. 

Zimuitsfture  (»um  Theil  mit  Beozoesäiiro  verwechselt),  vergl.  s.  (>()8. 

Perubalsamhara  bildet  sich  aus  Cinnameln  unter  Aufnahme  von  Wasser. 

IHagnostische  Xeichen»  Mtfrotpermum  frutetcen»  Jacquiu  gicbt  kcioea 
BalatMy  UBteneheldet  aleh  durch  hleibende,  httg»,  sifMelgeBde  StauhlMeB,  hleiaf, 

nngeschnabelte  Staubbeutel,  5  —  7  eiige  Fruchtknoten,  durch  den  Mangel  der  kreis- 
runden Hai-zbehAlter  an  den  Prfichteo^  durch  die  Gestalt  aeioer  Saanen  und  deren 
atark  gekrümmte  Würzelchen. 

Balaaui  of  Per«  !■  ««iiri«.  In  ■ohnkopf-gro^  SOfhlbfriohCeay  HMhUdi-cdk 

M^w^tßitrmie*  Syrupu*  hattami  p§ruani  s.  SvrnpuM  baUamtemt 

Pii.  Hanü.,  Slesv.-Hot  s.  :       pcnian.  Balsam  mit  Itj  koriuMHlem  Wasser  uher- 
gosscn,  in  5x  erkalteter  Fiüssi^k.  tb  iß  Zuclvcr  gclüi^t.   l*n.  LtsiT.  lafst  Tiukl. 
mit  tbij  gem.  warmem  Syrup  miäclicu,  dcu  Wciug.  im  NV  asscrbade  abdampfen. 
T$m€iura  haUami  peruviani  Pu.  Uanii.:  Perubals.  %S  mit  Ibj  budisi 

Orte  digerirl,  fillrirt  Pn.  SaxoR.,  Suttv-Bou^ 
Bad.,  Hamb,  verordneo  31  Mm«  hnf  s^i  Alkohol;  Pi.  Ldiit.  IMsmi  &d 
n|  Allcohol. 

Spiriius  Balsam i  peruani  Pii.  WiBT.:  durch  DigeslioD  des  fiala.  mit 
kohlens.  Kali  und  höchst  rcklif.  VVcingeist. 

Spiritus  ophlhalmicus  Pu.  Dan.:  Perubals.  gtl.  xxx^  Lavendel  -,  3Iajo- 
ran-«  GewQnaelktii-,  Quendel-«  Rhuten-,  Bemsieiiiöl  m  iu  Ix  storkaie« 
Weingeiat  geltel,  fillrirt 

Mixiura  oleoMo^hahamtetk   S.  Lavandula,  SL  ^1. 

Tinclura  Ben%o€9  eomposita.    S.  S  785. 

Balsamum  Locni eüL   S.  TerebiutiUua. 

Sapo  aromul  icus. 

Emplaslrum  aromnficum.    S.  Olibaniini,  S.  738.  . 

WirMuM0,  Hrreg^i  die  8chleimli»iit  de»  Danttl&anala  ma 
TOHMlirter  TMAtiskeli  (vergl.  S.742)}  doch  fördern  Ivlciuc  Gaben 


1 )  Arrh.  d.  Pham.  1842.  Xm,  184. 

2)  Erdm.  «.  BLlom  68  a.  187; 
XVUI,  280. 


S)  Lieh.  Ab«.  XXVIt  888-388t  UX> 
4)  a«ttra.  de  phMn.  XAVU,  «38. 
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die  Verdaanng  noeh  woiker  als  Myrrhe,  wihreod  bedeutende  Mengen  Ilitxc 
im  MagM»  MageBdrfieken,  UebeUceH,  KolikecliiMneii,  EibredieB,  DonMH  er» 
regen.  Grofse  oder  anhaltender  Gebraach  märsicer  Gaben  veranlaasea 
eine  «llirenielne  Aufregung j  vermehrten  Aderschlag,  erhAhta 
Wärme  im  ganzen  Körper,  Zunahme  der  Hantauadiliiatiiiiy  und 
HariiAbsonderuns  (diese  jedoch  weniger  als  durch  Kopaivahalsam  und 
Terpentin),  sowie  Yerelürkte  Auasdacldians  der  JBr«iaelUAl«elilelm* 
iMMit»  ^  Oertlich  bewirkt  Ptoabalaai  aaf  sarten  Hantstellen  EstsÜB» 
dung  (doch  langsamer  und  schwficher  als  Terpentin),  iu  Wanden  eln# 
erMMte  Tliftti|i;kelt  der  Oefllflie,  in  Aiiilljren  Gesehwftreit 
besehrftnlit  er  die  Zerseteans  nmA  vcrIieMert  mw  die  mhm 
ffeeonderten  StofflTe. 

yf MM^^ttcfMM^.  (j'ogrii  chronische,  besonders  auf  torpider  Ato- 
nie  begründete  oder  damit  verbundene  SehlelMaflÜMe^  Astbma  pi- 
toitosai»,  Fr.  Hoffm.  (vergl.  8.  800K  Lungensueht,  Monro  *,  Simmona  * 
(auch  im  Stadium  der  Eiterung),  Rusli  (vergl.  S.  800 ),  Marens  (mitMyrrh^ 
Terel.  S.  780),  Schlcimfl&ssc  der  Horn-  und  Geschlcchtaoi|pane  (doch  weniger 
wirKsam  als  Kopaivabals.  und  Terpcnlin),  Pn.  U\ny.  {syrnp.  B.  p.  mit  China). 

Bei  KrSmpfcn  von  unterdrückter  llaulausdunstung,  Kirkland  *  (2  —  3 
Mal  täsl.  3j),  oder  nach  Verletzungen  von  Sehnen  und  Nerven  (xugl.  äulserl. 
in  die  Wnnde,  versl.  S.  800 )i  l»ei  eoroD.  Rbenmatiamen  (innerL  und  Einreib.), 
Gicht  in  den  GelenKen,  Rane  *  (^ij  in  ^vj  Weing.,  bei  ärmeren  Personen  Kih 
paivabals.),  Lähnmngen  aus  rheumat.  Ursachen  (nit  äther.  Oeltn  innari  und 
Ul  Eiureib  ,  el)enso  mixt,  oleosa  -  hals.). 

Bei  frischen  und  veralteten  schlaffen  Wunden  (jene  werden  meist 
ohne  Eiterung  und  Narben  gcbeilt),  wunden  Brustwarzen  (Auflösung  in 
Aether  oder  Alkohol),  Svredianr  (mit  liTb.  MandelOl,  2  Th.  ard»,  Gnnunit 
8  Tli.  Rosenw.),  Apofh.  Daune  mann  *  in  Fallersleben  (dieselbe  Vortciirift), 
Voigtei  (rühmt  deren  Wirksamk.),  Ilariefs  (Pcrubals.  3 iß — ij  mit  Roraic  3i, 
Eiffeib  und  Eiweifs  3iv — vj,  Mandelöl  i^j),  Prof.  Ribkc  •  (Pcruhalsam  mit 
4  rh.  Kakaobutter);  Verlclzungen  in  Seimen-  und  Nervcngebilden,  v.  Swie- 
tcu  ^,  oder  der  Knochenhaut  (erwärmt  aufgelegt,  über  die  ganze  Stelle  aufser- 
dcm  wanne  BreiumschlSge  undBSbangcn  milder  warmer  Ode);  uberibaupt  anf 
WuMl«  und  SlterllAeheMf  welelie  ffatt  Teraelrartoiim  dN« 
li«n  und  deren  Absender  ans  zur  Zersetaans  nelfft  (gern 
was  erwärmt  aufgelegt),  bei  torpiden  fauligen  Gescliwärcn  und  Cariet 
(der  Zähne,  mit  äther.  Oelen,  mixt,  oleosa  -  bals.  auf  Baumwolle).,  übelrie- 
chenden Ausflüssen  aus  Ohren,  Nase,  weiblichen  Geschlechtst heilen,  Thomson 
(mit  Ocfrscngalfe),  6.  A.  Rieliter  (mit  OiÜospan);  bei  asthen.  EntsOndnn* 
gen,  gern  bei  eitemclcn  oder  nirht  aur^ebroclieticii  Frostbeulen,  Otteu- 
neu  *'  (mit  Opium  und  Diachyloopfl.),  Rast  (mit  Kam  (er  und  Opium). 

JFann  «ftttf  dM«,  Gtt.  v—x  —  xx,  2^4  Mal  tigl.  «nfZneker  oder 

(da  sich  der  Haisam  um  seiner  Dickflussigkeit  willen  schwer  und  unbestimmt 
tröpfeln  läfst,  besser)  in  Syrup  (Lecksaft),  Latwerge,  Mixturen  (mit  gcisligcn, 
fltberischen  Flüssigk.,  mixt,  oleosa  -baU.)^  Emulsionen  (beste  Darreichung), 
Tinktur,  Pillen  (nicht  gern).  Bissen  (überall  seine  Menge  naeh  dem  Gewlclite 
bestimmend,  die  Drachme  %u  75  Tropfen  berechnend).  .Aeiifeerlich  draehnen- 
welse  In  wSascri^n,  gebtigen  Fliissigiceiten.  Tin^iurm  lal—mti  p4rumim»L 


1)  Dis.  in  tliC  british  inil.  tioitp  ,  p.  129. 

2)  On  ihe  treaUn.  of  comumtions,  p.  36. 

3)  THMiias  M  ddUbed-letci«,  p.m 

4)  Bcob.  «.  Scbltoe.  Mfinsler  ilW.  * 


5)  Hufcl.  J    1802    XfV    3,  16«.  • 

6)  Rusl's  Mag.  181tf.  V,  163. 

7)  Omdmi»  P»  fit»  > 

8)  QuMtt.  IL  1,  m.* 
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irai«a»iifliZrO0«l#lll(aiMbinii«l.  Sij— iv  p.  d.).  SA«.  \kdimmü»(1bt 
•diwm  YtfeinisaojE  mit  ÜBttca  Oden  maclit  die  Vuitllwipg  mit  ScUeiai  edv 
Sigdb  ratliMm).  Gente.  Pflaeler. 

JWeramlgfg»         BalMmi  peniviani  3>i*  ^'«ll'  ovoruin  dnortim,  disaolre  et 
e>tr.  cort.  Gl.inae  ^ß,  nellb  ranmm  f  rj.   M.  D.  S.  3  Mal  tigL  i  £i«l.    la  I.migwli. 
tarrhcn.  Wcrihof. 

Rr  Baljaini  peruviani  S^j«  oler  OlWarnm  ^"it  ^itdlK  ovormn  5>K  («mido  mmKmi  mimt 
cwo  iMÜ  Vni  3tij.   M.  D.  S.  Uafe^illMk  SatfmH.  1  EliMM.   G«««  Narfciiipyu. 

F  r  i  c  k  c. 

^  BaU.  indici  nigr!  ^iS  solve  in  Aicobolis  ^iv,  adde  acidi  hvdrocbloricl  3j>  liactanc 
Bcn£ocs  ,^ß.    M.  S.  Zum  Einreiben.    GcfCD  P'roatbeulen.  U^tcl-Dieu. 

Balsamt  ^auTiani  3>ß»  miilune  oteosae-bals.-tinicie  ^ißi  «^ue  Coloaieaiu  ff[. 
M.  S.  WMdimMr.   Bei  Fnwibcalai  cntcn  Gndc«.  Ruat. 


Balsamnm  Copaivae. 

Kop alTAbalsiun ;  frz.  bäume  de  Copiiba,  Copaiba,  bäume  d'lude  blaoc;  eegL  balMw 

of  Copaiva. 

MAtt€T0^%MI'»    Dan.  Nebel,  rcsp.  Fr.  Wiih.  Hoppe:  diso.  med.  de  baUMM»  M- 
pajba.  Hcidelb.  1710.  4.  {In  ValentiB  hiat.  siropl  p.  622. )  —  Deafontaioea:  obaiw. 

aar  le  genre  Copaifcra  ou  Copaiba.  (Ann.  du  Miis4^uni.  VIT,  373.)  —  Hossignol:  rt- 
cherches  et  Observation»  sur  I'emploi  du  bäume  de  ropaliu  dans  le  traileroenl  Avs  mafadiM. 
Montpellier  1819.  4.  (Th^se.)  —  James  Tborn:  ubservattons  on  ihe  treatement  of 
aotrhoo  by  a  new  preparation  from  the  baisam  of  copaiba.  Lond.  1827.  —  Hieroai- 
niua  Gargnani:  diss.  haN  rop.ilv.ie  $.  bmsilien*!.  Paihia  1832.  8.  (12  S. )  —  De- 
•or:  Inaug.  Abb.     d.  Anwend.  d.  hamtreib.  u.  baisam.  M.  bei  dem  Tripper.  Würab.  1834. 

tfeschicMliehes,  Die  ersten  Nachrichten  über  Kopalvnbalsam  finden  sich  M 
Marcgrav  uod  Piso  164b.  Letzterer  j^iebt  demselben  bereits  einen  besondere! 
Werth  bei  Konorrhoea  ▼aeerea,  ela  Lob,  das  J.  W.  Bparaiae  %  Jaef  vle  *  (Kar* 
■Mtbode  der  Amerikaner:  Injektionen  des  Balsams  mit  Eigelb,  auch  wahrend  der  Eat- 
KQndungsperiode,  Aufrufs  von  Kopnivablütlcrn  innerlich)^  Tbeden*,  Swediaur  ' 
gU.  L  — c  in  kaltem  Wasser  1  —  2  Mal  tägUcbi  zugl.  gtt.  xxx  — l  elix.  l'itr.),  Jo. 
Heater  *  (augl.  g^tge»  HarablnCaagen  bei  THpper)  elnallmal|f  beatAtieen,  wttnai 
Andere  den  Nutzen  in  Zweifel  stellen.  Fr.  Ifoffni.  '  erhob  die  Heilkrärie  des  tal- 
sam.^  vornehnilioli  f:ey:en  Vereiterungen  der  Lun<4on,  Nieren,  Ulasc  und  Prnsf.ita.  *o 
auch  Valcarenghi  ^,  zugleich  Rega's  und  Sommers*  Errahruiigen  herbeixiebeod, 
M  VenehwAnng  der  Laagea  (aieher  aaa  Verweehaeleag  erft  phlhlaia  pItaiUMa), 
ler",  Mooro  (ver^l.  S.  803),  Gef.sner  '%  Simmons  (vergl.  S.  8tl3),  Lentin 
KAmpf,  wftbrend  Pringle  v.  Boseostein  ",Tissot**,  Fothergill  '»,(^u»- 
ria  '*  dagegen  tadelnd  aufiieten.  Aufserdem  zog  mau  Kopaivabalsara  gegen  cbroa. 
BieMfcMe,  rr.  Herfas  «.A.,  apifter  ArMatreef,  Halld.  Aad  Philippart ae 
Tonmay,  gegen  Brftune,  krampfhafte  Fn«;bru8tigk.  und  Keneabaaten,  Ärmst i^ng  (mit 
Bohwefel),  bei  pruritus  vulvae,  Ruan  (3  Mal  tagl.  20  Tropfen),  Merenachm«  rrea 
▼ea  Gries  oder  8chleim;  Brande,  bei  D^^surie,  Kolik,  cbron.  Bauchflüssen,  nachlas- 
-eaadea  Bahrea^  Peaberlea  (kleiae  Gehen  aritBIceih),  Mhaaagea»  Fr.aeftaaaa 


1)  Hiat  nat.  et  med.,  p.  118. 

2)  Ueb.  Natur  u.  Kur  Inveler.  Saameofl. 
1725.  $.46. 

3)  Selert.  »lirp.  arocn'c.    1787.  p.  133. 
4^  Unterr.  f.  d.  Umerwundintc.  S.  254. 
0)  Pract  ohswnL  on  tbe  vcaereal  com- 

plainis,  p.  54. 

6 )  Trealiw  on  rrneral  disra»ea,  p«  |08. 

7)  ObserT.  phja.  cbjfm  ,  p.  24. 

8)  Spcc.  pnet.  de  prscdpoM  febribaa,  p. 


9)  Ph.  exte.mp.,  p.  275. 

10)  Samml.  t.  Beob.  a.  d.  Aranejgcl.  1,  44 

11)  Beob.  ciBif.  Krankh.  1774.  S.58. 

12)  D.s.  . IV  of  the  army.   F.d.  VII,  p.  103. 

13)  Om  bams  s)ukH,  p.  93. 

14)  Avis  AU  peuple,  n.  124. 

15)  Mpdic.  obacrv.  aaa  inqairMs.  IV,  23t. 

16)  Animadvert.  pracl.,  p.  84. 

17)  Ana.  de  meJ.  bel«e.    1837  Mars. 

18)  North  Amcr.  med.  and  auif .  J.  1828. 
OolbcL 
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.^^•#AfftMftfft|f.   f\>/>ai/mi  ^uionenW«  Dcsfontai  n es;  ^niniiischer  Ko- 

aivabauill  (DECA>nfn<  -MojJOCYniA;  LECtTMI7IOSAF..pAl'ILIO'VArEAE-C\F.SAI,IMMEAE  ).  lu 

en  Wüldern  von  Giiiana,  nahe  am  Rio  negro.  —  Copaifera  Jactpiini  Desfont. 
ICopai/enn  officinalU  llumb.  u.  Klh.,  Cktpaiva  officinalu  Jacq.^  westiiidiscber 
KoptlTtlMiaiiiy.  Iii  Sfidamerika  an  frwtind.  UeoiNMeii,  ia  Terrafinui  a.  «. 
auch  (vielleicht  aa^efiSMlKl)  Mlf  deo  virestindischen  IdmIb.  —  Gopoi/rra  h^ftmm 
Willd.  u.  Hoffmannsegg  (C<opat6o  Pito;  Kopnlvnbaum  von  Babia).  In  der 
brasilianischen  Provinz  Bahia.  —  Copaifera  nitida  Marl.  u.  Hayne;  glänzen- 
der K.  In  der  hvasW.  Prov.  Minas  Ocraes  in  feuchten  Wäldern.  —  Copaiferm 
mtUtijuga  Marl.  lu  Brasilieo.  —  Copaifera  Jussieui  Hayne.  In  Peru.  — 
Copai/nra  MaHHBBynt,  lo  BrttiHcii.  —  Copai/tvm  luMUayne  (CooaÜTa 
do  campo  der  Brasuiaocr;  schlaffer  KopaiTabaam).  Aof  des  Canpo'f  der  bra- 
aiL  Plnmna  Minas  Geraus.  —  (U^paifera  F^ngsdor/yii  Deafont.  (Copaiira 
do  campo  der  Brasilianer;  LaogsdoriFscher  K.).  )n  Brasilien.  Blüht  im  Ja* 
naar.  —  Copaifera  coriacea  Marl.;  Icderblälteriger  K.  \m  Flosse  San  Fran- 
ciseo  der  braa.  Prov.  Bahia  in  Wäldern.  Blüht  im  März.  —  CofMit/era  olfUm- 
gif<BÜm  Marl.  In  Bratilien.  —  Copaifera  irapezifolia  Hayne.  In  Brasliien. 
—  Copaiferä  cordifolia  Harne.  In  Bratilien.  —  Copaifem  SeUoi  Hayna. 
In  Bratilien.  —  Goyrnj^mi  AyrieUi  Hayna.  In  BfatiUea. 

Mf^nUehe  ChmntkierUtik,  Copaiferm  gmiammtU.  Baum:  M « M  9wh 

hoch.  Bialter:  3-  bis  4 -paarig  gefiedert.  Blättchen:  gegenüberstehend,  kan  gestielt,  ct- 
WM  Icderariic,  ^Icichteiti^  üof  suf es^iut«  gaairndig,  fctippi,  nculorauf  aderig  kahl,  durchs 
adMnwnd  ypaktiit,  die  imleni  cSfilrnM^  dte  oben  ttoiglSdi*  BlaaaBi  weil*,  n  Achrea  «Imm 
Blumenkrone.  Kelch:  4-theilig.  Zipfel:  ausgebreitet,  bral-Uoactlllch-spilt,  innen  »tne- 
gelig-KOttlg,  ntifsen  drüsig  -  iiörkoi  Ig.  S  ta  u  bgc  fä  fs  e  :  10,  mit  2fackerifCB  fclbcB  Slaohbcv* 
tdo.    Fruchtknoten:  eirürroif,  lUMmraengedrürkt,  rnit  2  Eichen. 

Copmiva  Jaequini.  Baum  mit  2-  hU  5 -paarig  gefiederten,  kleineren  Bllttcrn.  Fi«- 
dcrn  :  nicht  streng  gegenüberstehend,  einwärts  gckrünirat- eirund,  uDgleicliseilig,  «turopr  KUge- 
spitzt,  durchsrlieincnd  -  piinklirl.  B 1  ü  t  h  c  n  stä  nd  e  :  länger.  Illunicn:  kleiner.  Frucht- 
knoten: rundlich.  Griffel:  stärker  gckrünirat.  Frucht:  hoUig  -  lederartige  Uül«e,  1'' 
lang,  umgdkdirt  «ehief- Cifilrniig,  kunt  tIacheUpitzig,  emnaroig.  Saaaie:  bolincnlShraiig^  brana, 
kia  über  die  Hälfte  von  einer  miiftliihiB,  fleücbigen  Saainendecke  nnibfilk. 

Copaifera  bijuga.  Blätter:  2-paarig  gefiedert.  Blättrhen:  mit  denen  der  Cep, 
Jaeq.  t*»t  übercinitimntend,  eiuwärt«  gekrümmt- oval,  ungleichacitig,  atumpf  awf Bspitatt  durch- 
•dtemcnd  pnnkürt,  doch  unten  weniger  nradUcli.  Frneht:  Ton  kmen  Haaren  linga  omge- 
bcn.    Das  Hols  des  Bauroes  ist  nach  PIsoS  und  MarrgraT's  Beii< Ilten  rotb  gdSrbt. 

Copaifera  nitida.  Baum  von  30  Fufs  Höhe.  Blätter:  3-  bis  4-pa.irig  gefiedert. 
Blättchen:  wie  die  der  vorigen  Art  eiuwärtj  gekrümmt  -  oval ,  ungleichseitig,  aber  die  ua- 
Icvea  brat-eirand,  die  oberen  länglich -cirnnd,  ledcrardg,  nnbebaart,  güoaend,  ntcbt  so  tlrenf 
(egenaberttebend  wie  bei  Cop,  JaCf.»  d^ei  kUSner,  neuförmig- geädert,  auch  etwas  anders 
geformt  und  nicht  punkttrt.  BIvmeB:  u  twaminemesetaten  Aehrea.  Blalt-  nnd  Bin» 
mcnsticle:  uobehaarl.  ^ 

Copaifera  multijuga.  Blltter:  6-  bis  8 -paarig  gefiedert  Ficdern:  nicbl  gcgen- 
überstehend,  weit  schmaler  als  bei  Cop,  nit.,  oben  langgezogen  slumpflich-zuge^tlst,  dnreh- 
achcinend  punklirt ,  inll  liegendem  Adernetz.     Blattstiele:   schwaeli  wcicliliaarig. 

Copaifera  Ju$iieui.  Blätter:  5  -  bis  6  -  paarig  gefiedert.  B 1  ä  1 1 c  h  e  u  :  nicht  gegen- 
aberstefcend,  vablltntlsBiifsig  sehmalcr  ab  jene  der  beiden  ^gen  Arten,  siacbdspttaig ,  all- 
laSlig  lang  xugespitKt,  uetzaderig,  durchseheinend  punktirt. 

Copaifera  Martii.  Blätter:  2-  bis  3 -paarig  gefiedert.  Blältch^n:  gegenüberste- 
hend, oben  spilziieh,  am  Rande  awas  zurückgerollt,  nicht  punklirt.  Blattstiele:  kahl.  Blu- 
men: m  rispenartigeo  Acbren. 

1)  Nouvelle»  de  Ia  republique  des  leUres  1  2)  Abhandl.  v.  d.  Wassers.  A.  d.  E«gL  T. 
et  des  aru.   1786.  No.  33,  p.  374.  |  krause.  Lp*.  1777.  5.78. 
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CM  tcyaflbi,  ISn^lklien  Wipfel  bilden.  H«U:  ffdliUdi-wei&  BlSttcr:  3-bu4-pa»if 

gefiedert.  Rlänclien:  fast  glrirliMiiilg,  kaum  einwärts  geknlmml,  ausgcrandcl,  durclisckeincod 
panküit,  klciuer  aU  bei  dcu  i>c»cluriebeoea  Arien,  diu  uuicro  iicj iXwraug - ciruud ,  cÜe  oben 
arnnd-Uinglich.  BUttttiele:  weScMiMrif.  Blamen:  ia  end-  oder  MbackiiDd^fai  Ack- 
wtn,  mit  touig- ni/^igcn  Blumcnsilclcn.  Kelch:  aufscn  dntalg«  behaart,  innen  weif«,  gestxte- 
gelt-Kotlig.  Hülse:  gestielt,  scliicf- eiförmig -rundlicli,  rusanimm^cdrürlt,  kiii-z  stachcl^ittif. 
Saame:  schwarz,  glänzend,  kahl,  ▼on  tarier,  fleischfarbener  äaanicndccke  umgeben. 

Copaiferm  LmngUorßiL  Blltt«r;  8-  ft-ptarig  gcMoft.  Fi«4«ra;  gjrfAiAjt 
ail  alarapter,  nicbt  ausgerandeler  SpitM,  %v«llen förmigem  Rande,  dnrdMchciMad  pollii^ 
Ucnicr  als  bei  (Jop.  laxa^  die  anleren  eirund,  die  oberen  oral -elliptisch. 

Copai/eru  cori4K€U.  Blatter:  2-  bis  3-paarig  geüedert.  Fiedcra  :  breit >cUipti«di, 
ffcSchMiiig,  an  beiden  Eadco  «tao^t  im  obera  tdiwadi  atugcfftodet«  aUbt  doidudMiaiad 
punkiirt.   Blattstiele:  fcaU.   Blanea:  in  sniMuneagaiaulcr  Aahv^  dcaca  der  rctrmAm 

den  Art  sehr  ähnlich. 

Copaifcra  oHongiMia.  Blätter:  6-  bis  8-paarig  gefiedert.  Blältchen:  nicht  gaai 
gegen&bentcbcnd,  iSBgueh-clUptisch,  ich  wach  amgerandet,  kaM,  dardiedhcinead  pm^itt.  Blatt- 
«iele:  Wieidihaarig.    A ehren:  kürzer  als  die  Blatter. 

Copatfera  trapexifolia.  Blätter:  7  -  pa^irig.  B I .t  t  ( c h  e  n  :  nicht  gegenüberstehcadi  m- 
peaisch -eirund,  stumpf,  kahl,  durchschciucod  punktirt.    Blattstiele:  weichbaarig. 

Copaifnm  C9rdifhiui,  BIStter:  5-p«affig.  BUttchta:  tegeaüberatrliead,fcwp 

formig-läqglich,  aliifl^,  aioht  poaklirtt  naierinlb  der  Mtllelrifpa  weicbbaant»  «kcaea  da 
BlatUticlc. 

Copatfera  Selloi.  Blätter:  4 -paarig.  Blättchen:  nidu  voükomraen  gcfcoübcrst«> 
hend,  lanacufirmif,  «tompflich,  nicht  punktirt.   Blattstiele:  «twaa  filaig.    Blamea:  Ii 

vSipenartigi-n  AcJircn. 

Copatfera  Beyrickii.  Blätter:  unpaar  gefiedert.  Blättrhen:  ö — 7|  Uagtich-ia^ 
aellfömtig,  zugespitzt,  kaum  punkiirt,  samrot  den  Blattstielen  kahl. 

rharmakognastUches  und  physikaiische  Xigensch^tftem  Der 
durch  tiefe  Btaschnltte  In  dJe  SÜnaie  der  geoannten  Blune  gewooneae  harmIg«  M 

tieigt  je  nach  der  Copaifera-krt  Abweichungen)  Ed.  Vlgoe  Brasilianischer  Ko- 
paivabalsam  hositzt  die  Konsl.^tenss  eines  dtinneu  Ztickersuftes,  Ist  klar,  blaf5<gelb,  hat 
eioeo  aogeoelim  aromatischen  Gemch  uud  ölig -milden,  schwach  gewurahaAeo,  hia- 
*  teonacli  etwa«  acbarfiBB,  bltcerlicbea  Geacbmack,  ein  spesif.  Gew.  von  0,»  a^wlMi 
auf  dem  Wasser;  wird  hei  längerer  Aufbewahrung  dick)  trfibey  bciliallch)  iCilirMff 
als  Wasser,  schwRcbcr  im  Geruch  und  Gcscbmack. 

Chemische  Be9eHnff>Bi%Hei9.  Nach  G.  H.  S  t  o  1 1  z  c  > :  38,  •  Atlier. 
Oel,  1,6«  braunes  Wcicliharz^  52,o  gelbes  Ilartharz,  0,7s  dcrgleichcB 
mit  Spuren  von  Extraktivst  ,  7,  »o  Verlust  an  üthcr.  üel  und  Wasser. 

Apoth.  G.  F.  Gerber  '  in  llamburg  erhielt  aus  brasiliau.  Üalsaiu  dieselben 
Stoffe  in  etwas  yerSnderten  Verhlltnisseo.  Dortnd  *  bnd  in  e^er  nnderan 
Sorte  aufscr  fttber.  Oel  and  Harz  etwa«  Eisigainre«  leite  Materie)  Spitrcn  Ton 
Gblorkalciam  und  einen  süfsiichen  Stofil 

Kopaivabalsam  bleibt  im  Wasser  unselöst^  tlicilt  diesem  aber  seinen  Ge- 
ruch und  Geschmack  mit,  lälst  sich  mit  Alkoliol,  Aelhcr,  fliichtiijen  und  feilen 
OelcD  iu  allen  Vcrhällnisseu  mischen,  verbiudct  sich  mittelst  vVeiDgcisl  innig 
mit  Bentoesftttfe  nnd  Bernsteinaäore,  Gerber;  mit  Aelskalihydrat  oder  Aet»- 
natrou  in  2  Th.  Wasser  gcidst  bilden  9  Tli.  Balsam  eine  Seife,  welcbe  In  we> 
nipm  Wasser  zwar  klar  löslich  ist,  durch  Wasserv.usals  aber  tnlbc  niilcbig 
wird,  ebenso  poben  3  Tli.  Kopalvabals.  und  1  Th.  x\.clzanimoniaknrissii;k.  von 


1)  Joiim.  de  pluMrai.  1842.  Nouv.  S^.  I,  4)  J«  »um.  of  tbc  Philadelphia  on  pbai^ 
W  — 58.  1829.   Vcigl.  Burl.n.  Hrn.  XXXTII. 

2)  Herl.  Jahrb  1826.  XXVIl.  2, 179-213.  S.  268  u.  Bucbn.  Ma«.l  .  Pbana.  AJUU, 
8)  Aicli.d.PlMrai.  im.XXX,147~17t.  S.  M7. 
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wird,  SUltse  geg«      wHitrfpridniiiaii  Vewcie  tmi  Apotk  i*  0. 8eli#B« 
Wr§  >  in  Bwim,  Apolli.  Mailar»  m-AmAttg,  Plaaeii«  V  Godefroy 
Magnesia  giebt  mit  30  Th.  Baisam  eine  doniMielitige  FlQssigtceit,  aach  Scbtv«- 
fe!  wini  von  Koputrabalaafli  iaiabt  adj^csoMMn,  iod  in      Wima  (tdiwan- 

rolli)  gelöst. 

James  Tiioro  erliiclt  mittelst  Destillation  ein  hellgrünes  ätiier.  Oel  von 
unangenehmem  Geruch  and  Geschmack  und  einen  fast  gerueh-  und  ge&chmack- 
laacn  Iw—awi  iianigeo  Rttdcstand. 

AetheriachM  Oel :  waMerfaell,  ditoD,  von  eigeorhiiiiillcbeni  gewürxhafteni  Ge- 
ruch, (>t\v.'i8  8charrem,  auf  der  Ziia^e  lange  aDbalteodem  Geschmack,  mit  Alkohul,  Aetber 
in  alleu  Verhältuisseo  iniscbbar;  wild  in  starker  Külte  dick,  kleine  weiliM!  Krjslalle 
abseUsead.  Beagirt  sehwaeh  aaner.  Sfedepnakt  260*.  Spotif.  Gew.  O^tss.  Rot»* 
tioDsvermdgeo  liuks.  Mit  ChlorwasserstoflaSure  eatotebt  eine  feste  und  eine  flMssIge 
Verbindung;,  erstere,  sal  y.»n ures  Kopaivjrl,  fanebtoa^  ■ohamal  bei  77%  bcatabl aaa 
C|«H|sChi„  üioubeirau  %  Capitain 

Scbailarif aa  Kof aiv*^Ai***kikrs9  felbbraani  wm  8aibaahaMiataB%  la  AI* 
hahal,  Aetber»  flacbUgaa  iiBdl  fctiaa  Oalea  IMiab»  aaigl  au  4aa  lasta  waalg  Vav- 

Waodtschnft. 

Uartea  Kopai vabalsambarz,  Kopai vabarz,  Kopai vasäure,  gelb  oder 
aaibrafbrbea,  rieebt  stark  aaöb  dem  Balsaai,  lOsl  sieb  la  Alkohol,  Aetber  aad  llflcbü- 

gen  Oelen,  in  fetten  Oelen  mittelst  der  Warme,  in  Sch\v(  frIkohlen«toflr,  kann  diircb 
fk-eiwillige  Verdunstung  der  Alkohul-  oder  kaust.  Ammoniaklösung  in  regelmübigen, 
klaren,  farblosen  Kristallen  ohne  Geruch  und  Gescbnack  erballen  werden;  reagirf 

und  8alz8.  xersetKt,  verbindet  sich  mit  Basen,  verftadert  sich  beim  Krhlteen,  besteht, 
H.  Hcfs     ausC^fUcsO«!  faM^t,  Uavecdorbeay  au  den  aüulerea  elelcro-aesaü- 

ven  Harzen. 

JDiagmaHisehm  Xeichen*  Yeittiiabungen  mit  fetten  Oelen  (Mandel-. 
Maha-,  NalMH)  laaaea  die  klare  AaflOMUff  dea  BaisaM  la  8  Th.  Alkaboi  vaa  90^ 

erkennen  (der  jungst  in  den  Handel  gekommene  Balsam  mit  iSchleimtheilen,  weiche 
sieb  verrouthlich  wegen  kuneer  Lager/.eit  nicht  haben  absetzen  können,  löst  sich  nicht 
klar  in  Alkohol,  hält  aber  die  übrigen  Proben ),  oder  die  Lösung  des  Balsams  in  glei- 
chen Ctewicbtsthellea  AeCskaUlange  nad  Vanalachaag  der  riüsalgkeit  mit  Waaaer,  da 
bei  Gegenwart  fetter  Oelc  alsbald  eine  Tnlbung  entsteht.  Auch  Verfälschungen  mit 
schlechtem  Hicinusöl  verrathcn  sich  bei  diesem  Verfahren  wie  durch  Aetzammooiak, 
Blondeau,  Aageiio,  Guibourt,  Baiel  %  Apoth.  Guthnik  ^  in  Bern,  Planche  *, 
Tlrar  **  la  Uvarpaali  daeh  bildet  eiae  Kopaivabalaaaiart  alt  Aetsannoniak  kein  kla- 
res Gemisch,  Apoth.  J.  E.  Simon  in  Berlin,  ebensowenig  lifet  sich  eine  Verfäl- 
schung mit  Wachbolderöl  dadurch  erkennen,  Geiseler  Aufserdem  läCst  reiner 
Balsam  beim  Verdunsten  einiger  Tropfen  desselben  an  freier  Luft  durch  Brwirmung 
nur  etwas  sprOdes  Bara  aarOek;  ebeaso  wird,  Heary  reiner  Kopaivabalsam  durch 
längeres  Kochen  mit  Wasser  trocken,  hart  und  zerreiblich,  während  fette  Oele  ihn 
weich  und  schmierig  erhalten.  Auch  läfst,  Chevaliier,  reiner  Kopaivabalsam  auf 
Papier  keinen  Fettfleck  zuröck,  wohl  aber  ▼erOlacbtar.  CadUcb  bildet  aantfUwhter 
Balaaai  adi  relear  Magaeala  aiaa  isata  Wimb.  Vanriaehwiga«  adt  TarpeatlnOi 
giabt  der  Oerach  an  arkeaaea. 

JPtr^tßmrmie.  Mas»a  baUami  Copalvae  Pb.  Slesv. . Hols. ,  Hiili.: 
16  Th.  Kopaivabalsam  mit  l  Th.  frisch  gebrannter  Magnesia  gemischt. 

Pilulae  bnlsami  Copaivae  Pir.  Slfsv.-IIols.,  Hamb.:  die  Verbindung  der 
▼orstehendeu  Mas^c  mit  gl.  Th.  gcpulv.  iillhecw.  lu.  2  Gr.  schweren  Pillen. 

PiMne  bahomi  Vopaivn€  eompoalfae  Pa.  Hamb.  «.  piMae  hui» 


1)  Berl.  jAhrh.   1806.  XI!,  56  —  77. 

2)  Arch.  d.  Pharm.  Vi  II,  74. 

3)  J.  de  phsm.  XI,  228. 

4)  Ibid.  XI,  293. 

5)  J.  de  pharro.    1840.   Acut,  509. 

6)  Poggcud.  Ann.  1639.  XVI,  324. 


7)  bbend.  1825.  XI,  425-429.  1826. 
XII,  95— 

8)  SchweiÄ.  Zcluclir.  N.  F.  II,  251. 

9)  J.       rhini  ra^.  1842.  Janv.,  39. 

10)  J.  de  chim.  m6d.  1842.  p  39. 

11)  Arcli.d.Plisnn.  1844.  XXXVm,  150. 
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ammiCopmivae  cum  C^rm  Ph.  Slksv.-Hols.:  2  Dr.  weifte«  Wachs  bei  gdia- 

der  WSrroe  geschmolzen,  mit  |  Unze  Kopaiyabalsam  vereinis;!,  die  erkaHele 
Blasse  mit  I  Unze  Kubebeupulver  zu  2  Gran  schweren  Pillen  verarbeitet.  ! 

Tinciura  balsami  Copaivae  Joukoan  Ph.  umv.:  durch  ^tagige  Dige- 
stion von  1  Tb.  KopaiTababam  mit  4  Tb.  Alkohol  ron  26*.  I 

Syrupu»  eopaivieu9  ibid.:  1  Dr.  der  Torstehenden  Tinkt  mit  3  Urnen 
warmem  Zuekersymp  verbunden. 

Mixinra  reainne  Vopayhae  FuUeri  s.  Mixlura  balsamica  Ph.  i 
Hisp.:  j  Unze  Knpnivah.  mit  2  Ei^^ben,  2  Unsen  Syrup  and  S  Unaea  weiCiMn 
Wein  zur  Emulsion. 

WirMtunff,    Kleine  Gaben  von  10  —  30  Tropfen  3  Mal  taglich  brin- 
gen der  Verdauuugstbätigkeit  in  keiner  Beziehung  Gewinn,  veranlassen  im  Ge-  ' 

Sentbeil  leicht  Anfatofsen«  mit  dem  Gemeb  nnd  Geschmack  des  Balaama,  da* 
nrch  bald  Ekd,  bisweilen  sellist  Erbrechen.  Längere  Anweodaog  theiit  dem 
Athem  den  unanecnehmea  Geruch  mit,  verdrängt  allmiUg  den  Appetit,  beein- 
trSchtigt  die  Magen-  und  DarmlhStigkeit.  In  einzelnen  Fallen  scheint  j 
die  Absonderung  des  Darmkanals  nnd  die  perisf altische  Bewegung  sehr  niSCng 
vermehrt,  da  bisweilen  reichlichere  Stuhle  erfolgen;  öfter  gieot  die  Bronchial»  i 
adileimhant  (in  Krankbeilen)  den  erregenden  EinfluTs  des  Balsams  wa  erkennen. 
Fast  immer  tritt,  snmal  bei  reisbarem  Gefil&system,  tes«ldeamlster  Wmt« 
wamMmuf,  erhfthtesWteHacserilltl  ein,  stets  Yennehrte  oder  Isfta- 
flirere  Haniabnomfieraiiir,  VerAiideriiiifr  deü  Ilrlns  In  Farbe 
(heller),  BefvchaiPeiihelS  (getrübt  oder  scblcimig,  Salpeters,  bringt, 
G.  O.  Hey  einen  wcifsl.  Niederschlag  bervor),  GerneK  (balsamisch)  und 
descIuMCli.  (bitter);  anweilen  Wärme,  Kitzeln,  Jucken  in  der  fossa  na* 
▼ienlaris,  Kdnig,  nicht  selten,  Tb.  Scbreger  «,  J.  H.  Kopp  *,  R.  IL  J.  Des- 
ruellcs  *,  T.  T.  Ilewson  »,  Ricord,  Wisbach  •  zu  Bergen  (nach  60  Tropfen 
3  Mal  tiigl.),  Grofshcim  ^  vSnrbsc  Srharlan  »  n.  A.  ein  firberbafler  oder 
fieberloser,  juckender  llaufansschlaj;  mit  breiten  (linsen-  oder  bohnen^ro- 
fsen),  blafsrotben,  scbarf  umsobriebenen,  in  der  Mitte  wenig  erhabenen  Flecken, 
der  Ncsselsucht  oder  den  Masern  sehr  ähnlich,  die  oH  traubeaartie  sucammen- 
fliefiien  nnd  der  Haut  ein  getiegerles  Ansehen  Terleiben.  Das  mantbem  «r> 
aebeint  erst  nach  längerem  Gebranch  des  Balsams,  öfter  bei  Frauen  als  bei  Min> 
nern,  nicht  selten  nnter  Schmerzen  in  den  gröfseren  Gelenken,  Jucken  der  Hanl, 
Anschwcllong  der  Augenlider,  des  Gesiebtes,  der  HSnde  und  Arme,  versrhwin- 
del  gemeinbin  nach  dem  Aussetzen  der  Arznei  ohne  Absebuppunf^,  unter  etwas 
Uaulkleie,  war  jedoch  (Grofshcim)  in  einem  Falle  so  hartnäckig,  dafs  es, 
auflösenden,  purgirenden  und  diapboreliscben  Arzneien  widerstebend«  erst  nach 
3|äbriger  Dauer  durch  Sublimat  beseitigt  wurde.  Harnröhren -Sdilcimflafs  vei^ 
siegt  bisweilen  mit  dem  Auftreten  der  Flecken,  bricht  aber  in  Terschiedensn 
Fflilen  (Römhild  jnn.  in  Inowraclaw,  Lehmann  "  in  Torgen»  Bebe  '  in 
Bromberg)  mit  ihrem  Verschwinden  wieder  hervor. 

Grofsc  Gaben  (3j  — 3»v)  veranlassen  ein  Gelubl  von  Wärme  in  der  Ma- 
gengrube, Anfstofsen,  dadnreb  Ekel,  Uebelkeit,  Brechneigung  oder  wirkü- 
ehes  Erbreeben,  Störung  der  ETslnst,  Hitae,  Brennen  im  Unterleibe,  Durch* 


1  )  Med.  chii.  lUvicw.    1841.  Jul. 

2)  Krsch  u.  Gruber  Kucychip.  1821. 

8)UafeLJ.  1827.  LVU.  4,82-88. 

4)  Sur  Ir  iriiicmont  sana  rocrcure  cmploy^ 
a  I'll<^p^t4l  rnililairc  du  Val  -  dr- Gr.-iro  OOOU« 
k*  nialadles  vi^D^iennc«.   Pari*  1Ö27. 

5)  North -Ainer.  med*  aod  sorg.  J. 
PhiUdelflii«  1828.  Jra. 


6)  Gers.  u.  J.  Mag.   1830.  ÄIX,  512. 

7)  Med.  Z.  Berl.  1836.  S.  181.  1837. 
S.  86  f.  VcivL  S.  187  ond  dk  BmiiLiim 

des  Krrlspliys    Ii  e  h  n  ,  S.  138. 

8)  Kbvnd    1839.  S  228. 

9)  Cajp.  VV.  1840.  S.  472. 

10)  Med.  Z.  Bcri.  1836.  &  181. 

11)  Eb«iid.  1889.  S.  159. 
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fallf  oft  uuier  Leibkuei peu,  Ausiaux  Lagiieau  '  (bebOuUeri»  bei  un- 
geregelter Diftt  und  dem  Geiiele  eanrar  Speiaeo)}  mieheo  den  WmM»  UvA« 
CeVf  Mltop^  Terlweitea  in  Kiiyer  «Us^aMte«  WManif  Termeh- 
ren  Ale  AbsonderuBcen«  am  meisten  die  der  IVIereit.    Auf  «okai- 

tcntlnn  Forlgebraucli  derselben  Mengen  enisiclicii  Fieber,  Kopfschmerzen. 
Kougest  ionen.  Schinrrzcii  beim  Harnlassen,  Ur  in  verfia  It  iin  auch 
wol  blutiger  liarn.  ßei  mauclieu  Meusciieu  gesellt  sich  zu  deo  Krscbeiuuu- 
§te  der  entibole  aeaaeUvelitertice  Antaehlae.  ZoweileD  eehwellea  «od 
aeimeneii  Lippeo  nad  Mmd,  aielil  Mlten  auch  der  Hala.  —  Sehr  grefae  Ga- 
ben besdirSokea  ihren  rcizoBden  £influ£i  laat  alleio  auf  den  Dann,  erreiren 
••kMell  relrKllcke  I>Armentleeriiii|i-en.  Bei  einem  18jährigen  iMiid- 
chen  folgten,  Trapniard  auf  14  Drachinpii  Schwindel,  Brechneigung.  Ko- 
lik, 4  flüssige  Stühle,  kein  Krbrccheu,  kein  Hautausschlag,  aber  2  Tage  auhal- 
teude  Mattigkeit.    Die  I^ukorrhöe  war  am  3.  Tage  verscfmundeD. 

.dNar0fa«fMft^.  Bei  üeltlelmfiaiiiiem  der  Harn-  una  i^e* 
■nM 9 vMm e  ■  1  n ■!  f ,  mit  eröfterm  Vortheil  bei  miDolieheii  als  weiblieheo  Per- 
aenen,  soverllwiger  bei  frischem  als  Tcralletem  Leiden.  Ueber  den  Vorgang  der 
Heilung  giebt  der  von  Oates  *  roitgetheilte  Krankheitsfall  einigen  Anfsrhiufs: 
der  Kranke  litt  gleichzeitig  an  einer  Harnröhrenfistel,  beim  Gebrauche  des  Bal- 
sams wich  (Irr  Tripper  hinter  der  FistelötTnung,  dauerte  aber  in  dem  vorderen 
Harnröhren i heile  fort,  bis  Einspritzungen  des  mit  Kopaiya  geschvyängerten  üarns 
ancb  hier  halfen.  Gegen  Memm^raliMii  syphlltilM  wretlmttot  im 
Eatatebeo  der  Krankheit,  elLe  der  Anaflnfa  aich  seigt,  J.  H.  Kopp 
(tritt  Durchfall  ein,  so  wlid  die  Arznei  ausgesetzt  und  erst  später  in  geringe- 
rer Gabe  fortgegeben);  im  völligen  Ausbruch  des  UchcIs.  hei  beste- 
hender KntzQ  n  d  u  n  g  und  bedeutender  Empfindlichkeit  der  Harn- 
röhre, sobald  die  Abaonderuni^  aelir  lietrftehtlleli  hervortritt,  Che- 
part  %  Dupuytren,  Kopp  (tropfenweise  aof  Zucker  oder  gern  in  Chopart- 
adwr  Misebang  [siebe  Pormnlare]  neben  Rohe  und  strenger  T>iät),  J.  Adams, 
ßourque,  Bronghton,  Crane,  Crawford,  Eklund,  Jeffreys,  Marly, 
Milis,  Stewcns,  Mattfeld  in  Dobberan  (C ho part'sche  Mischung),  A.Bcr- 
ton  •  (mit  Kubeben  und  Alaun  zu  gl  Th.  aucli  einige  Gran  Opium);  Ege- 
ling  '  zu  Barlem  (Balsam  beseitigte  Tripper  und  Blutharnen,  vergl,  S.  SOI), 
Hunter,  VVillshire  *  (gleiche  li^rf.),  geringe  Sekretion  unter  sehr 
heftiger  EntsBndong  fordert  suTor  entsflndnngswidrige  und  be- 
ruhigende Heilmittel,  dodi  niemals  ein  Verschieben  des  Balsams  bis  zum 
Nndltrq>per,  Delpech  (▼emrsacht  der  Balsam  Abweichen,  dann  nützen  Kube- 
bcn,  vergl.  S.  699),  Kopp.  Jede  üebersehreilnng  der  Vorschrift  bringt  Unsi- 
cherheit. Daher  führen  die  Bestimmungen  von  J.  C.  M.  P.  Ansianx  "  in  Lfit- 
tich,  Kibes  (3^  Morg.  undAb.  bei  übermSfsigcn  Ausleerungen  mit  Opium; 
ebenso  gegen  oonsensoelle  Tripper- Erscheinungen  :£iehel-,  Hodenenti.,  Gonorrb. 
ebordata,  PktMtatitia,  Dysurie,  Straogurie,  Blasenkatarrh,  Nephritis,  Aogentrip- 
per,  Cephalgia,  Reizung  des  Larynx  mit  Hasten,  Gliedcrsrhincrzen  von  unter- 
drücktem Tr. ,  bei  letzteren  auch  Laennec  mit  Gluck),  Monleggia  (5ij 
p.  d.).  Faller  (5iij  ala  Purgirm.),  Hossignol  "  (3ii  tägU),  Dugas,  Mar- 

7)  Pr«ct.  Ti}dMfar.  1835.  Jal-Aoff. 

8)  Tlic  Lanc.   1842.  Dcbr.,  p.  492. 

9)  Sur  Iii  lilt  rmonli.iglr.    P.iris  1807. 

10)  Buii.  «I  ciuutalioii.    Iö22.   6eplbr.  — 
J.  univ.  des  ic.  iii^.  XXVIil,  73. 

11)  I\evuc  mvil    1826.  Aout. 
12  )  V.  rgl.  S.  804  u.  Ann.  cüd.  de  I«  Soc 

luctl.  üc  Monipcilicr. 


1 )  Kxpoa6  des  sjmptoinei  dm  la  maladie 

▼ea^rienae«  p*  62. 

2)  VauqucUn:  esamcn  chiniiqnc  des  cu- 
hhhe».   (In  J.  de  pharm.   1820.  JuilL) 

3)  Ann.  d*olM.  1843. 

4)  Lond.  rocd.  Gas.  1845.  Aug. 

5)  Traitc  de^  vnies  tirin-iire«,  p  t  1,  p.  510. 

6)  med  de  l'aris.    1834.   p.  747. 
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tin,  Rfonlandf  Dneros  (ef«UMfelw.),  J.  Thorn  (ver^.  mteD)  KopaivabiltaM 
(naeh  dem  Vorbilde  der  AaMrikaoer,  vergl.  S.  804)  ehae  RSekiicht  auf  die  Est- 

zündang  zu  verordnen 9  in  vM>lon  Fällen  zur  Verachlininieiiing  des  Leiclrns,  C. 
Krause  '  zu  Hannover,  wSaclisc  in  Ludwigslust  (sah  auf  zu  fröhrni  Gebrauch 
Hodenentzündung  und  Hodenansch%vcllung),  selbst  Ansiaux,  der  eifrigste  Ver- 
fechter der  Methode,  räumt  ungünstige  Erfolge  ein;  nur  i^rAflie,  Durchfall 
erregende  Gaben  «elifltxeii  bUiwelleii  ClefMir  (vergl.  Wl^• 
kmig).  —  FiMt  sieher  beseitigt  Kepairabaiaam  MagiayMttgM— MciaitfKiib 
MMli  s^li^l^ener  oder  bei  M«g|ili>BeeB<lw  BMtBttii#my,  !!■■• 
ter,Swedianr(s.  S.  S04),  Hahnemann,  Girl  anner,  Astl.  Cooper,  Aber- 
uethy,  Lawrence,  Ilufcland  '  (^iO  Tropfen  3  Mal  tägl.  aufZucKer),  Ga#- 
rin  *  (mit  Knbcben,  Katecliu  niid  Opium),  Eisenmann  (mit  äthcr.  Oelcn  und 
Opium,  schreibt  dem  frühen  Balsamgebraach  Nervenleiden  des  Trippers  xu), 
Berthold  •  in  Güttingen  (90  Tropfen  3stlhidl.,  wem  Knbeben  nicbt  halfen), 
Hacker«  Oß-3i  p.  d.  3— 6  Mal),  Dablaae  («Üwr.  KopaivaU  mit  Alkohol 
destillirt),  Lepere  '  (mixture  bresilienne:  a.  flüs^sigc  Form,  120  MeldKa* 
baisam,  360  Kopaivab.,  1  SaiTranextr. ;  6.  feste  Form:  112  der  Hüssigen  Arznei, 
224  Mckkab.  Beide  verdecken  das  Widrige  des  Balsams),  Gabr.  l^cllcloo' 
(spricht  dem  äther.  Oele  wie  dem  ilarzc  Wirksnmk.  zu),  James  Thorii  {ab 
das  Han  der  I>estillation  zn  gr.x— xx  3  Mal  tägl,  s:  S.  807),  Tyrrel  (W 
stitigt  dessen  Heilkräfte;  aber)  Gerson  CuUerier  *,  Bird  *  (bnden  das- 
sdbc  ganz  erfolglos,  wfthrend  Äther.  ICepaivaöl  nützte),  Prof.  Seile  u  Farit 
(präparirtc  den  Balsam  zu  einer  gernch-  und  gesell macldosen,  dennoch  wirkto- 
men  weichen  Masse,  von  welcher  er  Morgens  and  Abends  ein  wallnufsgrofscs 
Stück  in  beliebige  Thcile  zerschnitlen  nehmen  lids),  Michaelis  iu  Berlia 
(bestätigt  die  Wirlmink.  gegen  Nachtripper;  Apoth.  Hnmoiel  and' Jinicke 
in  Berlin  ahmen  das  PHIparat  nach:  dardi  Eindicxmg  des  Balsams  und  VefWn> 
dun^  mit  Eigelb,  arab.  G.,  Althecpulver  und  Zudcer),  G.  W.  Carpenter 
in  Philadelphia  (verdickle  ebenfalls  den  Balsam  in  eigejithüml.  Weise,  forinfc 
aus  der  geruch-  und  geschmacklosen  Masse  Igrauige  Pillen,  deren  2  gleich  30 
Tropfen  Balsam),  Rousseau  (auch  grofse  Gaben  dieser  Pillen  erregen  keinen 
Dmrchfall),  Fricke  "  in  Hamb,  (geruchloser  Bals.  sei  das  seines  ather.  Ödes 
beranbte  Bfdsamhara  mit  arab.  G.  nnd  Zeeker),  Bretonnean,  Alt  yelpeae 
(Klystiere  von  Sij^iT— >▼{  —  viij  Kopaivabalsam  mit  Eidotter  and  Altbeeabk. 
oder  Gummivv.,  zuweilen  mit  Kamfer  und  Opium  oder  mit  Kubeben  verbunden), 
Londc  '*  (Entleerung  des  Darmkothes  durch  warme  VVasserklvsliere  Abends 
vor  dem  Schlafengehen,  darnach  ein  Klystier  von  Bals.  in  ebensoviel  war- 
mem Wasser  oder  einer  andern  Hüssigkeü),  Lisfrauc  '*  (3vj  —  viij — x  mit 
gr.  j  Opium  in  Klyst,  neben  strenger  Diät),  J.  B.  Friedreich  * Haeker 

Im  wellliem  VlmDi  Ton  Schwäche  der  Schleimhaut^  Cattett, 
Lacombe,  Armstrong,  Larrey«  Hnfeland,  Kopp,  R.  LaRoehe  (nicht 

Wfihreiitl  der  Eiitziindimg). 

Gegen  ciiroii«  BlaaeiiAeMlelmllafls,  Delpech  (selbst  bei  entzüu- 


1 )  UustS  Mn-    1«23.  XV,  59. 

2)  Jourii.  1822.  LV.  3,  tl5. 

3  )  J.  g.  n.  de  med.    1S3Ü    I  Vvr. ' 

4)  Casp.  Wochensrhr.    1834.  $.340. 

5)  Sununariiiiii     183S.  VIII. 

ü  )  Gax.  de  1825.   No  4. 

7)  Jonrn.  de  chim.  m^.  1828.  Ju!n,  p. 
271  -270 

8)  M.ig    ll.inih.  1828    XV,  159. 

9)  J.  gin  üc  med.  182Ö.  Arr.,  p.  89: 
Mai.  p.  300. 


10)  V.  Graefe's  n.  W,  J.   1828.  XU, 

504  -  507. 

11)  Silliman  Ainer.  J.  1829.  XVI,  40l 

12)  Casp.  W.  1834.  S.  124. 

13)  Nouv.  bibl.  mtWI.  1827.  F4«r.;  Fr«r. 
Not.  1827.  XVI,  329-331. 

14)  J.  hcbdomadairc   18S3.  Avr. 
16)  Gai.  des  höpii.   1839.  AoAl.,  27. 

16)  Allg.  im-.l    Z.    1835.  Jan. 

17)  Sc  hm.  Jaiirb.   1835.   VU,  21. 

18)  Amcr.  J.  1834.  Hu. 


Digitized  by  Gc) 


Aethweo-rMiitoM.   IUI«mpiiw  C«^vae. 


811 


detem  Blasenkatarrh),  ^<)PP  (i>*>^  -^^'^  /oetida),  R.  La  Roche  in  Phila« 
delphia  (BlasenkaUmi  und  Blasenreizang),  uiid  sc hmersbaft es  Harnen  (dy 
taria),  Trawenhalt  ■  (mit  Atmfo^L),  Nor  Dufoar  *  sah  SbleZonlle.  * 
lo  elir«ii.  LungeDbienDorrhöen,  R.  La  Roche  '       diroo.  CencliteDi 

Lvigotikalarrh),  und  Darm  schleim  flüs  sc  ii  (vcrgl.  S.  804  ). 

liei  blinden,  unterdrückten  oder  SchlciiuhaoioiTlioideny  Cniien  (20<— 30 
Tropfen  auf  Zucker,  1  —  2  Mal  tagl.),  Bell. 

Geseo  PoUulionen,  Lallemaud  *  {elixir  balsamicum  aus  cI.  Th.  Ko- 
mMmIsmi,  rektif.  BenMleinM  mid  Terpenttnftl,  3  Blal  tialich  30  iVopfeB  mf 
Zneker,  steigend  bis  60Tro|ifciK  nach  jeder  Gabe  1  Glas  nothwein). 

Gegen  Gicht  und  hitzigen  Gelenkrheumatismus,  Baue  (vergl.  S.  803 
Muyuck  »  (3ij  —  iv — v  binnen  21  Sfdn  ),  Bernard  in  Ileusdcn,  ^loh elc  *. 

Bei  aiehlafren  and  eifernde»  IViinden,  dürchgesogen(*n  Bnist- 
warxeu,  L.  W.  Sachs  (uiitteh»t  feiner  Kumprcäsen  auljgeiegt,  vor  dem  Aniegea 
des  Kindes  an  die  Bmsf  werden  die  Wanen  mit  iinwamer  Milch  gateiDict 
Sdaelle  nd  ▼olUfiemmeM  HiUe). 


Guttae  xz  —  xxx  —  3  i  (etwa  70  Traufen)  oder 
4— I  Thed.  ToU  2-4  Mal  Ub;!.»  aelbat  Sij—üi  2  Mal  tigl.,  anf  Zucker, 
in  Wein,  warmer  Milch,  wannem  Kamüien-  eder  anderm  Theeaufguls,  oder  sor 

nngenclimeren  Gcschmacksverbcsserung  mit  ftyrvp.  bats.  1' eruviani ,  spir. 
sulph.  aether..  spir.  nitr.  aether.^  tinct.  aromat.;  gegen  das  Aufstofsen 
einige  Tropfen  tinct.  amara  oder  bitterer  schwarzer  KalTe;  in  Gallert kapsehi 
(welche  sich  im  Magen  auflösen  und  den  Balsam  frei  sehen,  aber  das  Aufsto- 
Isen  nidit  bindern);  Bissen,  Pillen  (mit  weilsem  Wadis  [leni  calore  limie- 
facta  et  semirefirigerata]  zu  gl.  Th.,  oder  mit  Magnesia  [bals.  Copuivaeyi]^ 
Magn.  alb.  vel  tistae  3j1f  oder,  Frobin,  Thicrry  mit  gelöschtem  Kalk 
im  Marienbade  nach  dem  Verhältnifs:  15:1,  oder  mit  Wachs  und  Knbcbcn- 
oder  l{h;ibarberj)ulver  nach  einem  der  vom  Apoth.  J.  F.  Simon  in  Berlin  an- 
gegebenen Verhältnisse:  Cerae  albae  3j,  balsami  Cop.  3iß,  pulv.  Cubeb.  vel 

3j,  halB.  Cop*  Silßy  pulv,  Cul.  v.  Rh,  3iv.  Cer.  alb.  3j,  &a/«. 
Cop,  3iij)  pulv.  Cuk.  V.  Rhei  3vj — 2stundl.  8  Stuck),  Emulsion  (selten, 
etwa  3j  —  ij  auf  ^üji  3  —  4  Mal  tägl.  1  Efsl.),  Mixtur  (mit  spir.  niir.  aeth. 
tropfenweise  oder  mit  spirit.  sulph.  aeth.  3ij  auf  3iv  und  Zimmt^yrnp 
theelöffelw. ).  —  Oleum  aethereum  balsami  Copaivae :  gult.  x  —  xx.  — 
Klystiere  ^3ij— iv  «nf  S^üj  Flüssigk.  auf  jede  Gabe,  mit  Eigelb,  arab.  Garomi- 
aetueim  Temeben,  aneh  mit  etwas  Opinmthikinri  Abends  bäanbriugen),  Ein. 
•pritsnngen  (3ij  mit  ifj — ▼iij  Wasser  emnlgirt).  Salben. 


U         AqoM  MendiM  cris|Mie,  cpirita«  rhu  radif.,  balnini  CopaivM,  sy- 

rupi  Capiilonirn  vencris  (vel  syr.  flur.Aur.-tDt.),  singul.  ^^j,  aqiiac  N.ipli.ic  ^iS,  spiritus  Nilri 
duicis  3i  M  D.  S.  AurgcschüucU  3  MaI  la^l  1  (beMcr  tbeelöOawr.).  ütgoa  Bleu« 
norrboea  ureiliralU.  ChoparU 

Bß  Aquac  Menibae  crUpae,  aqnae  flor.  Anrrador.,  «irnip!  Citri  m  ^ißi  babaniS  Cofia»- 
vae  5),  acidi  sulphurici  3j«  M.  S.  2  —  5  Mal  l5gl.  tUeclöfTclw.  (Wut «er  vcrriiinilcrt  die 
Schwefelsäure  um  i\uvr  .ingrcifendco  Wirkung  auf  «Ii«'  Zälmc  willen  auf  3 1^-  Purgirt  dio 
Ollüchung,  so  »clxl  mau  jedem  LülTcl  dcrscibco  5  —  ii  'i  rupU-u  Laud.  liquid.  Sjrdeiili.  zu,  und 
giebt  dciuelbeQ  2  StandcB  vor  dem  Eüen.)  Gsfca  chroa.  SchlwmBfiMe  der  nreüu«  aod  «»• 
Delpecb. 

4)  Gazcuc  de  sani«;.  1822.  No.  49. 
5  )  Ball,  de  la  Soc.  de  mdd.  de  Gand.  Ilf, 

p.  60. 

6 )  Jriiirn.  de  pbami.  1842.  Mout.  Sir,  l, 
310-315. 


1 )  Ar»beraUclsc  om  Svenskn  I,;ik.-irc  SHllska- 
pcu  Arbeien.  1627.  Onbr.  2,  p.  91— 93. 

2)  Gas.  m^.  de  Par.  1835.  No  5.  p.  78. 

3)  The  Nordi-AiDcric.  med.  aod  coff.  J. 
1827.  lU,  1. 
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]y  Bt!tW?  CofMivae  Sj"'*»  miitur.  «ululiur.  acidae  5^^«  svrupi  Rubi  Itlaei,  aqoae 
CerasoniiD  nigronitu,  sirigul.  ^ij.  M.  D.  S.  Lirogeichültclt  4  —  Ü  Nlal  l.igl.  1  EUL  (iegea 
Tripper  roit  geriu^eiD  Lauäuduo^sgratle.  £«1  jeder  WtcUcrlioluDg  ticr  Arxiiet  wird  der  llai- 
Miu  um  3^  —  }  vermehrt   Hacker.  _ 

Rr  BalMmi  Co^atvae,  syrupl  de  Tolu  .^j,  oc].  Rosarum  rubrarum  ^vj,  Guiimii  ara- 
bicl  5),  spirit.  Niln  actiier.  5j-  S.   Zar  llälftc  beim  Sclilafengcbcn,  xnr  andern  Ilalfie 

am  näctuiea  Morgen  ku  ncluocD.  Gegen  veraltele  Tripper.  Eniultio  adtlringen» 
Cmdeii.  .       .  .* 

Rr  Balsami  GopaivM  3i>it  *o\\'C  in  splritiu  rectificati,  olei  Terebintliin.-ic,  singulorum  5iii 
olci  ^]cxu\i.■^r  pip  g<t.  Tiil  M.  D.  S.  4  Mal  ligl.  40—50  Tropfen  io  einem  EUL  Zuckci^ 
waMer.    Gegen  Nachlrippcr.  Pointe. 

1^  Balmmi  GoptiTae  Sivfi«  MilNfe  c.  vilello  on  inuui,  adde  pulveris  Cubebamm  3ivßi 
conservae  RoMrum  3iv.  M.  Hat  eicctuanum.  D.  S.  3—4  SUl  Ogl  1  TbceL  Gc«cn  mw 
altele  Tri|>ppi'  torpider  Personen.  Voigt. 

BaUaiui  Copaivac,  Ginnmi  luimosac  puU.  ää  Sijt        flonim  Aurantii  3'ji  tercttjo 
misitt  adde  Cubebamm  pulrerat.  M.  f.  boli  MX,  CMupcifM  polvcre  Camiae  cn« 

)nicae.  D.  S.  3  Mal  tägl.  1  Stuck.  Hcniichel. 
^  BaUaroi  Copaivae  quantum  Übet,  evapora  in  balneo  .vaporis  ad  consisUmiiam  empU- 
slri  apitsioris.  Ad  unciam  huiua  residut  adde  Magnesiae  «alae  3i)  et  postquam  roiasa  mdii- 
nut,  Cubebarum  pulvcraUurnm,  Boli  Armcaae  polveratae,  imgulamai  3*|  Cum  3  j ,  ut  fial 
m.is^n  pilul.iris.  £x  iiac  inass.-i  piiti1.-)o  granonim  orio  formcndae  ct  pulvere  fioU  Aimcnaa 
colupcrgcadac  sunt.    S.  Pilulae  Armeniemium. 

Tjf  Bakami  Copairae  3xß,  pniveris  radScSs  Atthaeae  Bxvj,  pidvcrö  Gimmm  TntfMii* 
ihae  gr.  xxxij,  Aqu.-ie  dcMlIIalae  3vii).  M.  fiant  pil.  No.  CCXL.  Gompcfff .  «caMM  LjeapOliu. 
D*  S.    Vier  Mal  t'igl.  15  Stück.     Gegen  bicrinorrlioea  urcthrac,  Kopp. 

Asae  ioeiidac  O'ji  baUami  Copaivae  Jß,  pulveris  radicis  AUbaeae  3^'")*  S"^™' 
Tragacantliac  5  j»  Aquae  quaotllaten  anfncSeatem  nt  nanl  lefe  artu  pilulae  CCXL.  Gontpcrge 
leniine  Lycopodii.  D.  ad  Titrum.  S.  Morgens,  Nadinuitags,  Abends  und  vor  dem  Scblalen- 
gelicn  1')  Stuck  tu  nehroen.  (iicicfireilig  Morgens  und  Abends  Kinrcibungen  von  Kopaiva- 
balsani  iu  den  Unterleib.  Gegen  Blcnnurrliöe  der  llamblase  und  Dysurie  mit  Lnlerleibsbe- 
seltwerden  (BlaseMcbmeneo,  ICaiidaraikrimpfen,  Drude  am  After,  Karaialgic,  uangelmilMgem 

Smfclgang).  -  Kopp. 

TV  Gummi  arab.  pulv.  3ii|i  Aquae  s.  f{.  ut  fiat  mucilagn  cum  qua  intime  nn.sceatur  bal- 
sawi  Copaivae  3'^<  adde  tum  scosim  setuper  agitando  Syrupt  communis  Jxviij.  M.  S.  4  Mal 
tSgl.  1  Kaflid.   Bei  chroa.  SchleimBuwen.    8yrmpu§  Copmi^m^  f.  kmi§mmiem$. 

DiSPKIfS.  LlPPFAC. 

Bals.  Copaivae  cum  ovi  vtlello  subarti  "^'w,  Camforac  gr  iv,  cxtr.  Opii  aquosi  gr.  j, 
aquae  guromosac  ^ir.  M.  D.  S.  Zum  klystiei*.  Bei  akuten  und  cbronischen  Schicimfliusen 
dkr  H^rarBlwc.   H4piul  de  Perfeet. 

Terobinthina. 

Terpentin;  Terebenthine;  Turpeutiue. 

MiitteraiUrm  Donat  a  Mutis:  de  terebintinae  facuUatibus.  Lugd.  1634.  8.  — 
P.  Bellon:  de  ariHHibns  ooniferts,  resiaiferi«  alüsqoe.  P^rtt  1553.  4.  —  J.  YoBf:  cur» 

ms  triumpbalis  c  tcrebintha.  Lond.  1679.  8.  —  J.  C.  Axtlus:  traclatus  de  arboribus  oo- 
nlferis.  Jen.  1G79  12.  —  Fr  II  offmannt  de  lercbinlhina.  Hnl.  1699  4.  —  H.  Woifg. 
Wedel:  de  tcrebintb.  Jen.  1700.  4.  —  Bruckmann:  de  bals.  hungarico  spccimioa  duo. 
.  .  .  1727.  <—  J.  Wilhelm:  (Kmnt.  inaug.  med.  de  tcrebintluaa.  Hai.  1780.  4.  —  Bas- 
ebin :  tr.iite  euricux  snr  Todeur  Oe  la  violette  que  les  ler^benlUact  donnent  auz  ufUMt.  I^po* 
1740.  12.  (  A  la  suite  de  ses  opusriiles. )  —  A.  K.  Rüehner:  diss.  de  pinastro  slve  pino 
»ylvcstri.  Ualae  17Ö4.  4.  —  IM.  K.  Tsrbaruer:  mcm.  sur  le  pin,  sa  pUotation,  se*  es- 
pioe*  ct  ses  usagcs.  (M6m.  de  la  aoc  ^cooora.  de  Berne.  1768.  p.  54.)  — -  T».  Roberg: 
de  picea  pioique  sylvestris  resina.  Upsaliae  178.  •  4.  —  Tschoudi:  traite  des  arbres  Hf- 
slneux  roniferes.  Met/.  1768.  8.  —  Be.skrifnlng  om  tiKerknlngs  sältcn  of  barts,  Icrpentin, 
lerpentin -  olja  och  kimruk.  Stockholm  1774.  8.  —  M  or  ing  1.1  n  c  :  mem.  bistorique  sur  la 
maaiire  doat  on  estrah  le«  diffiSremet  aolMlaneea  coonnea  tom  le  aom  de  l6-4bciilliine,  gali- 
pot  on  baras,  braj  sec  ou  colophane,  poix  ).iune,  resinc  i.iune,  l.i  pcgie,  qui  veut  dire  poii 
noire  ou  bray  graa  et  le  foudron.  (Joum.  de  physique.  1787.  XXXI,  337  aqq.)  —  Du- 
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rtvJ«:  okaenr.  «ur  l'efBcaciic  <l*un  melaoge  d'etber  «uiruriqae  et  d*eMence  d«  l6rebenihinc. 
Diion  1790.  8.  ( Bereits  früher  i'n  Hut.  de  la  aoc  de  med.  1778.  II,  218  M|.  Vergl.  UcffBU 
J.  de  pliarni.  fR23.  Juin;  eine  Abäniirrung  rlt-r  VorsHirift )  DeuUch  llrlmslädt  1791.  8.  — 
E|.:  iDÖm.  Iiisloriqiic  »ur  h  itianirre  dont  on  extrait  Ivs  ilifTtTcnlrs  «ubsUurt-s  ronaiirs  sou.« 
Ics  Domt  de  t^^bcnlliine,  galipot,  brji,  rulopliane.  (J.  d.  pli}s.  AXXI,  337.)  —  F.  5.  Du- 
plcssis:  des  vrgpiaux  r^si'neax.  Paris  1802.  4  Vol.  8.  —  J.  M.  Caillaa:  Doticc  aor  PeiD- 
plcil  fli-  IVcorrc  t\c  plri  dan»  Ir*  fl^vrcs  infernillirnirs.  Hordeaux  1805.  8.  —  R^sat:  nia- 
niere  dVxlraire  le«  terebenthtoe«  dans  Irs  Vosgrs.  (Bull,  de  pharm.  III,  362.)  —  L.  Mar- 
tiaet:  cinploi  et  «ction  de  la  t^r^benthlnc  dans  le  caiarrhe  chroniqiie  re»ical.  Paris  1818.  4. 
(TMm.)  —  Bjiiad.:  memoire  sur  l'cmploi  de  Piitiile  de  ter^bentliine  dana  let  aeiatiqoea  et 
^Mlqoes  aotrrs  nrvralgirs  2.  rdi't  Par.  1823.  8.  Deutsch  Leipz.  1824.  —  Ibid.  in  Rc 
«M  med.  1828.  Novbr. ,  p.  222  sq.  —  Gross:  im-m.  sur  IViVicacite  de  Tiiuilr  essenliell« 
^  tMkMtkuM  contre  le  tacnia  et  les  ascaridcs.  (im  Auszug  in  Journ.  de  med.  de  Leroas. 
XXXV,  147.)  —  Bonastre  in  J.  de  pbMtn.  1822.  VIII,  ft».  —  W.  Torna  >n  Lond. 
■mA  •■»tI  pliv«.  J.  1823.  Mai.  —  Diifotir:  »»h*.  de  pinsicnrs  nevralf^ic«  guerie»  par  l'builr 
de  Mrebeiiihine.  (Bail.de*  »c.  med.  de  Feruss.  III,  156.)  —  A.B.  Lambert:  dcscri|>t. 
•TiIm  genas  piam  LaaJ.  1825.  M.  —  Moraa  in  Eilial».  inoaihly  cxamiacr.  1829.  Oetb.  ^ 
A.  Cailiot:  essai  rbimique  am-  lea  iMbcnlkines.  Sirasb.  1880.  (ThiM.)  —  S.  J.  Fer- 
nandr«; ilf  la  peritonite  puerperale  el  en  p."trlirulier  de  son  Irailemrnt  par  I'esicnre  de  l^re- 
benthine.  Paris  1830.  4.  (Tb^e.  C£  Gas.  de  Saute.  1830.  6ep4br.  -  Octbr.,  No.  39.  Ohne 
eigene  BeotMchtongen. )  —  J.  Pcur^:  Mir  b  aolidilicMloa  de  !•  iMbcnihine  povrrae  im 
son  huile  esseniieile  par  b  MMga^M  caicinee.  (J.  de  pkami.  1831.  XVII,  102—106.)  — 
Le  Mis  de  Chambrajs  trmtS  prat%iM  4m  arbra  riuatnM  eu^hn»  k  graadc»  diiaeaiiom. 
Paris  1H4Ö.  4 

Qeschichttichet,  Terpenllnbäume  waren  im  alten  Griechenland  und  Rom 
ieM  Aeakulap  geweibt  und  wurden  (Plio.  XVI,  10.  U)  zu  huilijjen  wie  gewerbli- 
clieB  Zwecken  beaotsl.  Mdurere  deraelbea  begriff  mb  aster  dem  duakelei  Nanen 

dotj!!  iuedOf  ndrr  bezeicblMte  sie  bestimmter  unter  iXuir^,  clate  {Abiet  pfclinata  De  C ; 
Tbeophr.  pl.  I,  1),  Ti/iis  oder  ntvyti  (noch  gegenwiirtif?  -itrxoi,  Pinut  Pinattcr  Ait.; 
Theopbr.  pL  1,3;  1,9;  111,9),  niivi  r,  ^^ttoonoio^,  nin  i  xoi^.^i/fo^  {Vinu»  Pina$ter 
AH.)»  ««MMf  4i  ir»ro9)o^oc  (Theophr.  pl.  II,  2)  mit  ebbarea,  dabei  Hipp. nft  aiU- 
flchem  Honls:,  Aretaen«»,  .AthenaciiR,  Serapion  (Janus  Dam.)  mit  Andorn,  bei 
Lun^cnent/.iind.  u.  a.  Hrii.<<tkranl<h.  I)eil.«amen  Kernen,  xnxxa/.o«.  in  den  gleichfalls  bei 
Hiisten  und  iScbwiads.,  Marcellus  mit  Bilsenkr.,  sowie,  Aurelian,  bei  BlutQ.  und, 
Meaae^  snia  DlaaaljTioa  beaataten  Zapfen,  «t^/9iAos  (Zlrbelaitae,  iial.  sernily  ft%, 

ccinbrots),  bei  Aviceana  j^ykfoiS  {^„^^^  hab  el  sauubar  (dalier  nueli  at^öildoi 

für  den  Baum,  vorxonotom  der  Nengriechen,  roitliin  Pinu»  Ceinbra  L.,  nicht  Pinua  Pi- 
mmtier  Ait.,  wie  Dodwell  irrig  deutet),  der  verwandten  nlivi  (Diosk.  I,  86  [87]; 
Ffaaa  Pimm  U),  den«  MebCe,  «sTwCdo«  {fimvethi,  pif^n^li,  aocb  bei  des  Araben 

dsclutusy^L{.^lt ^j^yk/ai],  el  sanubar  ei  kebar  des  A  viceooa,  der  eine  grd- 
itare  wd  kleinen  Vlcbleaart  antoncbeldendy  die  NOne  Ton  {jMym^,  benie  [nach 

Celsius  richtiger  (jA^lr?->,  belus,  ttim  ,  j,  oder  dem  grüfrern  Haume  ableitete)  gleich- 

Iblia  cor  Speise  gesucht  wurden,  und  der  übalichen  rutt^itv&oq  ( verkürzt  T/(jj9ir^oCi  le 
der  ilteren  Form:  itfttuh&n^y  r/nmp&o^,  anch  T^f/riv^ot;,  tQftnv&oc,,  Theophr.  pl.  III, 

l&l  Dioak.  I,  91),  j^iä^l,  elbetm,  n?fi{,  ela,  TVW^  alia,  der  Hebräer  iPütacim  Te- 

wüfJhif  L.>,  dann  MdMen,  aa^roms,  arnb.  sMjmJ,  A»lak  <nna  dea  pen. 

bostak)  man  diuret.  und  erwärmende,  und  all  Wein  Heilkrflne  gegen  Menstruationa- 
fehler  und  MuUerblutflü.ue  (Hipp.  '  ),  Schlangen-  n.  a.  Thierbisse  zuschrieb  (Diosk., 
I,  91  a.  177;  Plin.  XIII,  10;  XXlil,  78).  Diese  Frucht  wurde  auberdem  (Diosk., 
AviUn,  Sirnbn  XV,  m,  nach  von  Belon)  als  Speise,  aber  (DUak.)  demBlageD 
nnebtheilig,  oft  jedoch  nüt  den  nna  irhrbeanlerini  gcMcbten  blnrigen  Anawichaon  dm 

1)  De  »ict.  rat.  in  acuii».  401.  402.         |      2)  De  nal.  mal.  671 ;  demorf».  «d.  II,W7. 
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Bmuim  (S.  750)  verwechMli  (Galen  ' ),  daher  auch  (jN^örsf  t  habat  elchadhra, 

lind  et  tat  ieftbalb  mter  dem  hebr.  Cr3t33,  botnlra,  wnl  die  Fnicht  der  Putmeia  verm 

Linn.,  r.u  verstehen,  obschon  die  meisten  und  besten  der  alten  Ueber«etzer  das  Wort 
durch  Terebiothe  geben.    Nur  die  Aehnlichkeit  der  crwAhnten  Biliime  konnte  auch  die 

Piatacie  unter  der  aramäiscbeo  und  arabisclien  Benennung  KUUlSi  botna,  als  Tere- 

binttae  begreifen  lassen. 

Hi|»i»oknitl8che  Aanle  *  varovdaetea  die  jungen  Zwalga  dar  Jinttc  ia  Weia  ga- 

kochl,  mit  Gichtrosen,  Meerfcnchel  u.  a.  M.  hei  stockenden  menses,  mit  Mutterbare 
oad  Mjrrhe  aur  Erleichterung  der  Geburtswehen,  bei  Verbaltung  der  Lochien  ua4Ua- 
fhichtbarkelt  4er  Weiber;  benutsten  ans  den  Boise  gefertigte  Stlbcheo  M  «MUliga 
Krankb.  des  Gebäror^aos;  die  jungen  TrM#  4er  rf^jt/Sir^c  ku  BreiuHMOlllCMil  üa 
Binde  der  rtUr^  nts  Hiiuchermittel  bei  schweren  Geburten,  rnit  Wein  gegen  fluor  al- 
bus,  mit  den  Blattern  des  Gerberbaums  geltocht  gegen  Geschwüre  der  Geschlechts- 
Mle  «der  m  Mbaogea  Die  spätere  uni  aeuete  Zeit  vennadte  beaaaJcw  die  Sptea- 
sen,  tur tonet f  und  Zapfen,  atrobili,  der  Pinu$  aylvettrit  Linn,  und  jibie»  exctlta 
DeC,  in  Molken-  oder  Hafer- Abkochung,  k.  Th.  mit  Sassafras,  Bolz,  oder  Knob- 
lauch, s.  Tb.  mit  Zucker  in  Wein,  Bier  (8pnicebeer)  gegen  Skorbut,  Hermann  % 
fleopolt  *  (vergl.  8.747),  ebeaao  die  MiHer,  ana  welelieB  man  ilierdlea  aiitWela» 
gebt  einen  dem  ungar.  Wasser  (8.  634)  ftholichen  Geist  destillirte,  die  in  Kamtschatka» 
Lapplnnd,  N(irwe;;eD,  {Schweden  auch  7.um  Brotbacken  benutzte  gnlne  Binde  und  das 
Hol«,  TU.  mit  Wermuth  und  Meerrcttig,  dann  gegen  lues  venerea  ( Indianer  schätxen 
die  Abkaehnng  der  Zweige  von  F.  emmmiemt.,  niij  1«  Tage,  sowie  tafteri.  die  ge- 
pülv.  innere  Wurv.elriode),  Geschwüre  und  Knlf/e,  Hicdlin  ( Bfider  aus  der  gcpül- 
verteo  Kinde);  mit  Wachholder  in  Wasser  oder  Hier  ab<;ekocht  gegen  tussis  ca- 
tarrhalis,  Aurelian,  wie  tumor  leucophlegmaticus,  die  au(sere  Binde  in  Pulver  bei 
MaatdaraiTorfUI  der  Kinder,  Roaennteia,  Wiekeigren  *,  dea  Blank  der  Zapfea 
gegen  Keuchhusten,  Beinesius,  die  Kac/chen  im  Aufg.  bei  Fufsgesch wären.  —  Zn 
den  kostbarsten  Erzeugnissen  aber  geliörle  iu  Griechen innd  und  Horn  wie  im  Orient 
der  Terpentin,  gewöhnlich  reaina  liquida  be/.eicbnet  und  von  pinua  und  picea  (Diosk. 
1,93),  vorangawelse  aber  von  xiQfnv&oi  gesammeil,  Diosk.  I,  91:  Ytrräta*  d»  xo«  h 

'IoV(fal(X  xai  fr  ^vnfn  xrtl  tv  Kvnoof  rai  ff  Ai-Jvtj  x«t  fv  xal^  Krxlctfft  rt]<Tnii'       3f[  xal 

&o»>  ny/oi'tfvt*  jiQo/x*''  d)  natrwv  xatr  (ttirirür  «/  xt^fitvO-irti^  xal  ftttä  laeiijr  ig 
ojfavirff  (vergl.  8.  734  Anm. ),  rira  i;  )r«ri4f'i},  xal  ^  fXatlr^t  /i»0''  ok  offt&ftotfrteu  ^ 
xiri}  xat  1;  (TtnD^h'iit;.  Man  erkannte  seine  erweichenden,  erwArmendeo,  Vria  treiben- 
den und  abführenden  Eigenschaften,  verordnete  ihn  mit  Honig  oder  Butter  bei  Uu- 
ntaa  nad  Sebwladaiieht,  Diaek.,  Plln.,  anek  wol,  Hipp.  %  gleichseitig  mit  Oel  oad 
Wein  warm  getrankea  bei  schwerep  Geburten  und  Mnchwehcn,  in  Mutierkränxeo  mr 
IfArdcrnng  der  menses,  in  Nalbenfunn  bei  Geschwüren,  oder.  Diosk.,  mit  Honig 
und  Oel  bei  prurilus  geuitalium,  mit  aerugo,  vitriol.  aeria  und  nitrum  bei  lepra. 
In  den  aackfelgendea  Perioden,  wo  aiaa  den  (veaetianisckea  nad  geneieett)  Ter|leii- 
lla  aasgedchutere  Heilkrftfte  zuerkannte,  und  spftter,  ala  naa  das  fiflektige  Oel  be- 
nutzte, Job.  V.  8  t.  Am  and,  erstreckte  sich  seine  Anwendung  auf  innere  Vereite- 
rungen, Lungensucht,  Boerbaave,  P.  Camper  {bala.  Locatelli),  asthmat.  Be- 
•ekvrerdeii,  Cnrap,  Saai.  Oabora*  (gti.v— a  aaek  BlBtaasiaer.  oad  Abilkraagen ), 
Diarrhoen  bei  Absebrungen,  v.  Swicten  (Klyst.),  veraltete  Bauchflusse,  Dysenterie 
(Dampfe),  Tenesmus,  MastdarmerKschlafTung,  Bagliv,  Ileus,  Williams"  (Klystiere 
aus. Terpentinöl  mit  Eigelb  in  Hafergrüt^abkochung),  Eioge weide wünuer,  besonders 
•aadwwia,  aarlhella,  A»A.Baaia,  Gloaeina,  Valta-»  «ad  Hauaaüttel  la  »jdraa» 


1  )  De  compos.  med.  spp.  pm.  IU,  p.  590. 

2)  De  ust.  roul.  571.  öiyi;  du  morb.  iiiul, 
1,  ft91.  aOf.  m»,  de  suprribet.  864;  de  Us 
<]u»c  uieniiD  noii  m'crnui.   (u^.  G81. 

3 )  De  niorl).  n.ul.  1,  (»03.  634.  Ii,  669} 
<lc  nat.  tnul.  576. 

4)  Cynosura  msL  med.  II,  193. 
5>  Flora  csnioilka,  ÜKL 


6)  Provinc.  doci.  bt  räll.    1761.    p.  78. 

7)  De  mnrb.  raul.  1,  609.  620.  623;  de 
Mt  mol.  687;  de  snpcHbet  M5;  de  ttlc«> 

rlb.  875. 

8)  N«w-Yorfc  med.  lUpetit.  1821.  VI, 
iL  4. 

9)  AnbodU.  om  Srenska  LSkare  5allaka- 
pcu  AA.  Slackk  I8S1.  —  Bjdrninad  in 
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borg;  BkBAM  S  CMtaMil,  V^etbaATO,  Wlillc,  ▼ftllicBerl,  Dirftodt,  Mä- 
ret, van  Prinsterer,  Gallen-,  Harnsteine,  davoo  bcrnihrende  JllercncatzflBim^ 
Amat.  Lusit.;  Harnnihr  Kahuendcr  Kinder,  Darwin,  W.  P.  Dcwees  ^  (Besprengen 
der  Eleider  mit  Terpentinöl),  Wasaersuclit,  Werlliof,  Wlchmann  (mit  nitrum), 
aaoh  der  MraMNitea,  J.  Gof  land  OoaorrlUto,  Kritxe,  Galen  %  Parier;  Bi^^ 
■Ipela«,  Harry  Cox  *  (inaerl.  3stfindl.  5iij '^'^rpentindl  mit  Ricinnsöl,  daneben  Kl j- 
stiere  an 8  5vj  Terpentinöl  mit  Olivenöl),  Gicht,  Cladinns  (mit  Chamaepityt), 
Hahn  (rbeumat.  Bescliwerden  und  Erkaltungen  (Indianer  schätzen  die  Abkochungen 
itir  Zweige  vaa  F.  caaadlmf.))  BfenreaechaMraea  aad  Nenreidatopfey  aanealHeh  MI» 
sucht,  X^eitltaaa,  Raphanie,  J.  Cophind  Hysttfle^  Eliiotson,  auch,  Ed.  Phil- 
lips Mundsperre  (Klyst.  ans  ^i)  Terpentinöl  mit  Eigelb  und  SennaaiirguGi).  Man 
empAüil  Terpentin  selbst  bei  Wasserscheu,  Hauk  ^  (Terpeoiinöl  längs  des  Rückgrat« 
■ai  aaf  dea  Ualerielb  wana  elagetlebea),  VenUftaagea  {bmli.  Fiormvmnti),  beeeaden 
durch  Opium,  daher  fnr  den  hiergegen  benntxten  $npo  Starheyanitt  die  Bezeich- 
nung corrector  Opiiy  Jenkins  ^  (Terpentinöl  innerlich  3Ü  mit  .^j  Riciniisöl  ge- 
mischt, sugl.  Klyst.  aus  Terpentinöl),  durch  BlausAure,  Orfila,  Bmmert;  gegen 
*  iervAse  Wecbselfieber,  PeCere  (aiU  Moschus),  Burdach,  Karl  Hayay  *  la  Jaag» 
banxlau  (^ß  des  Oeles  Morgens  und  Abends  in  das  Rückgrat  eingerieben),  typhöse 
Fieber,  epidem.  8charlachüeber,  wenn  das  Exanthem  nicht  gehörig  hervortritt,  C.  De- 
loay  (Terpentinöl  gtt.x  — lx  mit  1  ~ 3 Theel.  RIcInusöl ),  und  Host  "  in  Ham- 
burg gegen  gelbes  Fieber,  dann  gegen  Nervenwunden,  Blutungen,  Speichelflurs,  Koch  '* 
in  Laichingen  (Mimdw.  aus  Terpentinöl,  arab.  G.,  Weinessig  und  PfefTermünzwasser), 
entsAndongsIosen  GescbwülsteBy  brandigen  und  fauligen  Geschwuren,  Syphilis  (kanad. 
Bataua,  Lieblingsmitlei  der  laüaner),  eadlleb  bei  eingeklemtea  Mebea,  Preflnaor 
'M'WIlliams,  Prof.  T ho m.  Se wall  "  (starke  Gaben  innerl. ).  Theilwelae  Vonefige 
errang  der  I(i50  von  Christianus  ab  llortis  entdeckte  hnfsnmu»  hnn'raricut, 
welcher  selbst  dem  Mekkabalsaa  gleich  gestellt  und  dessen  Uel  {oleum  templi- 
nmm)  vom  Veiice  bei  lateralltlreadea  Hebern  ab  eehwellii-  aad  haraireibeBdea  Mlt- 
Ml  geeaeht  warde. 

^ftafeiiMMtMfe^.  Pimts  sylvestris  Linn.  (Kiene,  Kicnbnum,  Kiefer, 
Kyffer,  Fichte,  Kruiifichtc,  Fölire,  Füre,  Ferren,  Förline,  Foric,  Forchein,  Fcr- 
clie,  Feste,  Tanger,  Thüle,  Tlieer-,  Schmeer-,  Harz-,  vVirbcl-,  Zirbel-,  Gran- 
holz-, Nadelbaum,  Ziegenholz,  Fackel-,  SchleiMor)  (MoiNOEciA-Mo.NAüKLrii(\  L. 
oder  genauer  Monoecu-Monanoria;  Co!<ifkrab-Abibtiiibab).  In  Schweden,  Nor- 
wegen, Sdiottiand,  Nord-Deotochland,  crolae  Wilder  bildend.  BlAht  im  Mai; 
reift  seine  Fruchte  im  dritten  Jahre.  —  Liefert  „gemeinen  Terpentin.**  — 
Audi  die  weit  vorzu£;iichcren  Balsame  von  Phnis  Pinaai^r  Ait.,  von  jibi^ 
excelsa  DeCand.  und  von  Ahies  pectinata  Do  (-and.  werden  als  .,gemeinc 
Terpentine"  verwendet,  in  Dcutscbland  namentlich  von  Pn.  Bor.  und  Ph.  Sax. 
emprolileii.  Vcrgl.  Tereh.  eallicu  und  T«re&.  argenioralenaia  unter  „dia- 
^noetlsche  Zeichen".  Ebendahin  gehört  Pkw»  pahuirU  Ait.  und  Pimw  Taedt^ 
Linn.,  vergl.  Ter  eh.  americana  unter  ««diaguost.  Z."**  —  LarLc  europaea  DeC 
(Pimis  Lariv  Linn.,  Al/ien  Larir  Lara.,  harix  communis  Linie;  Jürche,  Ler- 
che, Lärcheutanne,  -bäum,  Larsc,  Lorch-,  Leer-,  Licr-,  Roth-,  Schönhaum).  In 
den  Tyroler-,  Schweizer-  und  französischen  Alpen,  aus  den  tiefen  Thälern  fast 


ForUäuing  af  Proviodal  doctorcmat  bcrStld- 
«er,  p.  166.  263. 
tl  EbcndsMlbst. 

2)  A  treatise  of  ilic  pliys.  and  med.  treale- 
ment  of  duldrcn    i>l.ibd.  1826.  IT.  c.  25. 

3)  Lond.  med  aoJ  plijs.  J.  1»21.  XL  Vi, 
Am- 

4)  Du  simpl.  med  farult  YIII. 

5)  Lond.  rucj    Rcpos.    1825.  Apr. 

6>  Med.  dl/r.  Trausact.  Lond.  Iöl5.  XV, 

.?>  WmtkjUku  aciheri:  b.  VeilMi.  dwcb. 


tolle  Iluude  o.  Bchaadl.  d.  aiuaf/JbB,  Wulh. 

1830. 

8 )  New-York  ned.  and  pbys  J.  Ko.  3. 

9)  OcstciT.  med.  Wodicmchr.  1843.5.119. 
10)  Boston  J.  1833.  X.  95. 

in  HuielJ.  1804.  XX.  2,  144-ldl. 

12)  Amnioa*»  MontMclir.  I,  6. 

13 )  Amcrio,  Jouro.  of  tbe  med.  sdcnc  IT» 
p.  301. 

14)  Jo.  But^':  descrijaio  luorburum  llun- 

(■fu  6ii^eiiowiHi  d  TWfd^ff'ffiit  tttden  ItiDi' 
liwina«  ....  ITTSi 
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Ut  IV  SehneegMOie»  Wtidcr  biMcad.  BMhC  im  bdm  DIU— dhiiA; 

reift  teiiie  mehte  im  Herbst  —  Gicbt  „Tenetianiselaeii  Terpentin.** 

MaimmU^be  CkmrtMMrUHk*  Pimu  $iimUn$,  Ba«m:  I»m  100'  m4  diiw 

fiber  bock,  mit  asciigrauer,  »tnrk  zerrusener,  an  jünferen  StSroinen  gelber,  flauer  Rinde.  Blit» 

ler:  tu  2,  am  (iruiirlc  von  liüuligfr,  wj'ifser,  Irorkncr  Sflieiile  umgrbrn,  linirnförtntfr,  tntt- 
spiui,  2  —  21  '  laug,  ^  "  breit,  uacii  auben  erltabcu  gcwütbt,  gc&lreift,  nach  luoen  Üacb  (xicr 

«twM  flcrnuwlt,  ateti^  kahl«  inmugian.    Knoapen,  turi0mei  pimi  (S.  7i7)s  «aa  Aim 

bäutigen  abralleiiden  Schiippca  bedeckt.  B 1  u  ro  en :  in  Kättclicn,  gctrcnnien  Geadklccbu.  II  i 

lirlic  Kritzctieii:  an  den  Spitzen  der  TorjSbrigen  Zwcigo  odi-i  am  Grund«*  der  neuen  TrJrbe, 
gi-ib,  in  eine  pjfraiuidalisrhc  oder  ciitinoige  Ri»pc  traubenartig  zu^aiuiueageliauili  jedes  Kau- 
eben  bettebt  att«  flacb-keilförmigcti  Sdioppca,  inwlcbe,  mit  dam  ■chtnaic«  £a4e  an  gaM»' 
schafilirKcr  Aclisc  befrsiigJ,  auf  der  unlem  Seile  2  SlaubbeuleinJclicr  tragen.  \Veibltcba 
Kälzrhi'u:  an  «Ion  Spitzen  der  I  riebe,  aus  fast  kreisrunden,  kurz.  -  starheUpilzigen,  kurz  ttni 
dick  gcnageilcD,  fleischig  »Icilei  igen  FruchlbUtiern  beslebend,  deien  jedes  auf  acincm  Kücken 
cjae  bfineret  am  Rande  amgena^t  niedlerfcdrfickt  kraUmide  Dcdtaduippe,  die  apliar 
«diwindct,  auf  der  inncin  Stile  2  umgekehrte  Kcimknospen  trägt.  Fruchtstand:  ein  fait 
krgelCürmigrr  Zapfen,  conui  pinif  der  im  Oktober  des  2.  Jahres  seine  vullst.indige  Reife 
erreicht,  bis  2"  lang,  rüthh'clibraun,  mit  dicken,  hol/.igen  Schuppen,  welche  auf  der  innerca 
Seile  |e  2  nicbt  aufspringende,  trocime,  einsaamigc  Früchte  tragen,  die  in  lange  scbaaalc  FK- 
gcl  aiülatif'-n,  liiiH  ili.ilb  iliiir  dünnen,  7.ri !)i crhltcbcn  Saanacoicbale  den  mifiattigeB  SaaMi 
mit  Kiwclfs  und  Keim  angcwacbscu  enlhailcn. 

Larix  europaea.  Daum:  80 — lOO'hocli,  mit  braunrother,  dicker,  »ehr  rissiger,  an 
fen  StlaanKii  gelblirher,  gestreifter  [\inde.  Iloii,:  harter,  schwerer  aU  bei  ajadcm  Kieftm 
Blatter:  j.'ihiif;,  srlnnal  -  liue.Tli\rli,  .sfiit.',  1  '  1  ni_-,  \"'  breit,  kraulartig  weich,  nicht  von 
Scheiden  umgeben,  sondern  auf  schuppigen  Knospen  in  iiüschelu  beisammen,  aus  derfn  ArL^ln 
im  Frühling  unentwickelte  Blülhen-  und  ßlällcrsweige  treten.  Männliche  Kätacbcn:  %«ciii- 
gelblicb,  aus  blattlosen  schuppigen  Knospen  halb  bcnrorlrctend,  hinter  jeder  Scbnppe  t»m  2-fi> 
chcrigrr  .St.iuljbeutel.  XAeihliehc  K.itzrhen:  aus  bcbl.ndorlrn  Knospen  licr\'Ortrelend,  fflb« 
lieh  oder  rötUlich,  aus  gedoppelten  glatten  Schuppen  zu^.-inimcngesetzl,  von  welchen  die  äufse- 
ren  oder  Deckscboppcn :  länglich -eiförmig,  mit  scharf  geji.'ihnellcm  Rande  und  einem  slacheU 
apilzig  hervorlrelendem  Mittel  nerven,  die  inBem  oder  Frurlitschnppen:  rundlich- nierrn  förmig, 
am  Rande  gefr.inif,  die  beiden  nach  itnien  «»crlrlifeten  Keiniknn^pen  lra::^eti,  !)ci  der  Fruchi- 
reife  stärker  auswachsen  und  an  dem  Z.-ipllen  die  locker  aicgeldachariig  übereioanderliegendeo, 
faeb  nndll^ca«  dunomdifeB  Schuppen  bilden.  Die  im  Herbst  rrircn  Frucbtc,  mit  acaa» 
lieb  dicker,  bailer  Saainenscbaale  ankleidet,  fallen  erst  im  n&dhucn  Frfiblinf  ana. 

JÜ#rMig>injfii jelit>»##  mmd  phytikaiU^be  JB^ewedka/tgn*  Am 

den  vcn%MiDdcten  Niftmmcn  drr  eben  boschriebenen  und  7 16  geoanoten  Bniime  flieOtt 
vaiB  Frtlhjnlir  bis  y.iini  Ht-rbst  t*in  harAis-oIlifer  Saft  oder  Kahnm  —  der  Terpea- 
(1d.  Derselbe  ändert  je  nach  deu  UüuineOj  vou  welchca  er  »lammt,  in  einzelnen  Be- 
slebaDsen  <ver||l.  dlagoMClacbe  Zetcfctii),  aber  «He  Sorten  «lad  In  Oemch  ned  6*- 
schmark  einander  srlit  niitilicli  und  im  Wesen  CmC  gleich.  An  gebrfllMkilGiwtea  bC 
der  ßomt'in«'  und  veneliaiiischi'  Tcrponfin. 

TercbinthlDA  comuiunii»,  gemeiner  TcrpentiD,  Kiefern balsan, 
eise  dicke,  nillie,  klebrige  FMMlgbeie,  welftgelblicli  oder  bliiGi  gmagelb,  kOnrig  trübe, 
wenig  dnrchKclieinend ,  von  elKrnihilrnllcheni  hnr/.lgen  Geruch  und  bitferm,  »charfea 
Oeachmack;  aperdf.  Gew.  =  0,<tio;  wird  mit  dem  \lter  oder  an  freier  Luft  durch 
Üiellwdee  Vnflfichtigiing  .Keines  Oelea  iiod  Verharxnng  desselben  fest. 

In  Amerika  und  England  werden  als  „Terebinthina  rommuHi»**'iile  naMTi- 
knniscbc  Sorte,  In  Frankreich  und  in  der  ISchwei/. ,  haiifiK  ntich  in  Deuf^ehland  nnier 
demselben  N'Anieo  der  Terpentin  von  Bordeaux  und  von  ültrafaburg  verordnet.  Vergl. 
dihgnoatkifhe  Zeichen. 

Tereblnthina  venet»  iMrlcIn»  s.  ßnltnmum  jn'neo  -  lartcinmm; 
venetinnischer  od  er  Lärchen  terpent in;  T«'?rebenthine  de  Vi-n  f  se:  ein  dick- 
licher, sAher,  klebriger  Balsam,  gelblich,  klar  und  durchscheinend,  bcsiixt  einen  fei- 
ne«» hnmlg-aiironenartlgea  Gemeb  nnd  selir  Mtlem,  tckarnen,  etwas  erhiinendcn  Gt- 
nebnineki  Jtailben  wenig  Neignng,  beim  Aufbewahren  m  eniaireii. 

Nach  Uaverdorben:  MektlflM  e«!  (IUmM  oder  «•■9MiiMM)t 
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Pininsäurc,  8y  1  viusiiurc,  Spuren  von  iudiflerentcm,  in  Slcioül  unlösUclieui 
Han,  eine  geringe  Menge  bitterer  Extrakfirttoff. 

Jf.  Terclfinihina  venein.  Nach  Unverdorben:  flilclitlses  Otä 
(Terpeiifln5l),  Pininsäure,  Sylvinsäure,  in  Steinöl  tmlösUebes  iodif- 
fereoles  Harz,.  Berusteinsüure,  bilicrfir  Exf raktivsloff. 

Aus  allem  vcnct.  Terpcrilin  ('rliielt  lierzelius:  Terpentinöl  (aus  2  ütber. 
Gelen  beslcLeud),  ein  in  kultcin  Sleinül  uulösi.  und  ein  damit  uüschbareä  Harz. 

Terpentin  wird  in  der  WSrme  d&nnfl&sstg,  brennt  beim  Anxßndeo  an  der 
Luft  mit  vveifser,  stark  russender  Flamme,  löst  sich  in  Weingost,  Aclher,  flfldi* 
tigen  Oelen  (völlig  klar),  llUSit  sieb  mittelst  Eigelb,  besser  mittelst  Pflanaea- 
sehlcim  zu  einer  Emulsion  verreiben,  gicbt  bei  Destillation  mit  Wasser  Terpen- 
tinöl un<l  »'Iwas  Bernsteinsäurc.  währoiul  das  NN  asser  den  Terpeulingcruch  annimmt 
und  Harz  zurückbleibt.  Bcrusleinsäurc  fanden  Prof.  Paolo  Saugiorgio  ^  in  Mai- 
laad, Bonastre*,  Henry,  Moatilard,  Parra  unter  den  Prodakten  der  troek- 
nen  Destillation,  nachdem  Prof.  Franc.  Marabelli  zu  Pavia  TerpentinsSure 
snr  Darstellung  der  liq,  Ammon.  «wer.  rerwandt,  Moretti  selbige  f&r  JEiSsig- 
•iure  erklärt  hatte. 

Terpentinöl»  oleum  Terebinthinae  (aus  der  gem.  Kiefer  gewölmlick 
Klendl  {oleum  p»itt),  wird  bei  der  DesUllaCioa  de«  Terpentins  nüt  Waaaer  eifcal- 
(en,  aber  im  llaindel  steCa  mireio,  deCshalb  mittelst  Desiillatiuii  mit  Waaaer  oad  Be- 
bandluog  mit  Ciilorcalclnm  gereinigt.  Als  solches  ist  es  farblos,  ditnoflusslg,  von  elgen- 
Ibüniicbem  Geruch ,  brenoeadein,  scbarfem  Gescbmaclc^  sein  spexif.  Gew.  ^  O^i*;  ea 
siedet  liei  -+-  l5G>,s  und  bestelle  ans  C,  H«.  Vergl.  Sanssnre,  Honton-Labll- 
lardiere,  R.  Hcrroana'  in  Moskau,  ü.  Opperinaoo  *  ia  Strasburg,  Blaocbet*» 
Seil  *.  Ad  der  Luft  bildet  sich  durch  Oxydatioo  im  Terpentinöl  Ameisensäure,  Wep- 
pen  Aug.  Laurent  %  es  wird  gelblicb^  dick,  verwandelt  sieb  in  eio  saures  Uarz^ 
C,tH««0,y  Kolbe  *.  Ans  «Iteai  T^rpeatiofii,  sowie  bei  Uagaier  Berthnmg  van 
flrfsclieo  TerpeoiliiOl  mit  verdünnten  Sinren  setxt  »ich  ein  farbloser,  in  strablig  grup- 
pirten  Prismen  krystallisirender  Körper  ab,  stearopten-  oder  Ter pentinkamfer, 
=  C}I1|«0,  gerucii-  und  geschmacklos,  bei  H-  iöü^  scbmelcbar  und  UDver}ia4ci'(  de- 
stillirtar,  in  Wasser  und  Alitoliol  IdsUck,  daraus  in  VerUadung  mit  1  At.  Wniaerfeiy- 
stallisircnd,  welches  beim  Erhitzen  weggeht;  in  Salxsäiurcgas  flüssig  werdend  und  sich 
in  einen  angenehm  riechenden,  olartigen  Körper  =  C-jo  Hj«  €l  verwandelnd.  Terpen- 
liuöi  ubsurbirt  Salzsiiuregas  in  grotser  Menge  und  bildet  damit  eine  flussige  und 
feste  Verblnduag.  Letstere  (kflnstlicher  Kasifer)  krystallisirt  bei  vorsich- 
tiger Sublimation  oder  aus  Alkohol  in  farblo.^en,  glün/enden,  durchsichtigen  Kry.stallen, 
riecht  wie  Knmfer,  ist  leicht  schmelzbar,  schwimmt  auf  dem  Wasser^  besteht  aus 
CaoH3  4^l3)  scheidet  bei  wiederholter  Destillation  mit  kaust.  Kalle  ein  den  Terpen- 
tinöl sehr  ähnliches  Oel,  =  €30  Hj,,  ab»  welches  mit  iSai/säiiregas  wieder  vollstin- 
dig  krjstallisirt ,  J.  Dumas  ^,  Wiggers  die  flüssige  Verbindung  ist  im  reinen 
Zustande  ein  farbloses  neutrales  üel^  welches  auf  dem  Wasser  schwimmt.  Kine  ahn- 
liebe  iaomerlsebe  UnsetaiiDg  erleidet  Terpentinöl  dureh  koDsenir.  Schwefelsinre:  es 
gebt  jsuerst  Tereben,  später  Colophen  Aber,  Deviilr  Bei  Kinwirknng  von 
Salpeters,  entsteht  die  rein  und  scharf  sauer  schmeckcude  Terpen  tiosäure  (Ter- 
bins.,  Terebj'lsäure),  TeO^,  im  Hjdrat:  IiO,TeO,  oder  C,4il|«0«,  Bromeia  '% 
Weppen,  Rabenrdin  Anderweite  Berseteonfen  des  TerpeailnMa  beleiiebteten 
jr.  Berts      Sottbeiran  **,  Capitata  'S  Wiggers^  Beinack 

1)  La  pliarrascia  drsirifi-i.  III.  119.        |      8)  Buch n.  Rep.  N.  R.  XXVII,  287. 

2  )  J.  de  pliarm.    1^22    (.  572  1        9  )  Ann.  .le  cliim  tulepl.js.  TJl,  400-4  10. 

3)  Poggen<l   Ann.  XMil.  36R.  10)  Litb.  Ann.  1846.  LVll.  VcrgLcbend. 

4)  Ann.  de  dum.  cl  de  plip.    XLVll,  |  XAXllI,  3ö8. 

225  —  241  ond  Poggeod.  Ann.  XXII,  193  11)  Ann.dechim.etdeplijs.  1840.  Spt.,37. 
bis  207.  '      12)  Ann.  J  Chcm.  u.  Pluirm.  XXXVll,292. 

5)  Ann.  d.  Chcm.  u.  Pl.arn..    VI,  259.  13)  J   dv  pl.aini.    1844.    VI.  185. 

14)  Pogg.  Ann.  1838.  XLIV,  lüO-192. 

15)  J.  de  »härm.  1840.  Aodt,  509. 
IS)  Erdm.  a.  M.  J.  XIX,  319. 

Stmoun,  A.  IL  Im  1.  52 


6)  Licbig'5  Ann.  XLI,  294. 
7}  Aao.  de  chimle  et  de  nhy.siqnc.  LXV, 
324-332. 
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PiBlBsSnre:  ein  farliloBefl  Han,  hArt,  «prMe,  genicMosy  MhwMi  ttUttj  iaAl- 
k«M,  Aetker,  8tein«l  lOslich.   Zasaraneoaalsnc,  Dvaa«:  "  C««1I|«0«.  Ue- 

Mg'fl  '  ADAlyse  besieht  sich  auf  SjtiviosHiire. 

Ivi  nsHiire  (Ac.  abit-tiqiie  und  piniqiie,  Baap):  krystallisirt  in  farblosea,  rlMB- 
bifckeD,  vierseitigen  Siluleo,  Idst  sick  schwer  ta  kaltem,  In  3  Tk.  kelftea  Wctafflirt, 
Mckterio  absolulea  Alkohol,  Aether,  Steinül,  Terpentinöl.  Zna— eaortWg,  Hera. 
Tr#tt«o4orrr  * :  aBGt»B|«0,y  H.  Hefo  *:  «  C««H««Of 

99mffnOSHMChe  Xeichen»  Terehinthina  argentoratentit  ».  nhirzna. 
Terehinfhina  Community  haltamum  Ahieti»  ;  Strafsburger  oder  gemei- 
ner Terpentin,  Edeltaonenbaisam  (in  der  Schweiz  früher  als  venetianiachcr 
VeffMtte*  verkMifl))  T^rekeathlne  4e  8ir*nb««rg,  T.  an  citroa,  T.  4*AI* 
aacO)  Pa.  G%Li.  .  von  1*icta  rulgari»  Lk.  {Ahirt  exttha  DeCand.,  Abir»  commmni$^ 
fSnu»  Abie$  Li  od.,  Pinn»  Picea  Du  Roy,  Vicea  reterum ;  Fichte,  Harstaaae, 
Both-  oder  Sch waralanne),  uod  von  Abu»  ptctimmtm  DeCand.  {J^9  Pieeu  re- 
Nnmh  MmhutifkUm  Deat,  Fimm  Piem  hlmm^  Fimm  Mk§  Da  Baj;  koke  EM- 
tanno,  Weifstanne,  Pech t anne),  darch  Aabohren  des  Stammes  an  den  von  des 
Ilar/.o  niifgeschwolleaeQ  Stellen  erhalten,  durch  Trichter,  aus  Rinden  geflochten,  fil> 
trirt.  DÜDoflüssiger  als  gemeiner  Terpenlio,  zähe,  klebrig,  hellgelblich,  dtirchschei- 
aead,  Toa  aageaehaeai,  kanug-Kitroneaariigeai  Gera^  aa4  bittena,  akkl  aekr  acka^ 
§em  Geschmack,  enihrilt,  Amedee  Caillot ails  Pire«  VMlgmrft:  32,«,  aaa  JUm 
peetitmU:  33,*  älber.  Gel  (Terpentinöl),  a.  P.  r.  7,4«,  a.  A.  p  6,a«  indMipm* 
ten,  Ikitlooen,  in  kaltem  Alkohol,  SteinAI,  kaust.  Kali  nnldsL  Hant,  a.  P.p.  II,«*,  a. 
A.  p.  10,«  s  krjmtelHairharea  Ikrkloaes  Harn  oder  Abietin,  das  in  Waaser  uMslick,  Ii 
Alkokol,  Aetber,  SteinAl  ISnlich.  sich  mit  kaust.  Kali  nicht  ^erbiodet,  a.  P.  r.  4S,it, 
a.  A.  p.  46,s»  Abietlnsfture  (Pinin-  und  S^ivinaäure),  a.  P.  r.  1,«*,  a.  A.  p.  0,** 
kittem  ExtraktJrst.  vad  Berasteiasinre,  a.  P.  p,  2,»«,  a.  A.  p.  %tt  Verlast  (aa  fiich- 
tigen  Gel). 

Terebinthina  <^alltra,  Terebint  hima  eommunis  ;  f  ra  n  r.  j{  sisch  o  r .  F^r- 
deaux-  oder  gemeiner  Terpentin;  Terebenthine  de  Bordeaax,  Pi.  Aoa., 
8AX.,  GAlx.y  La«».,  von  PImm  Fincilcr  Wllld.,  Alt.  (PimmM  mmritimtm  DeCaad.: 
tfiraadflakta»  ^mgl.  S.  291),  anmittelbar  nach  dar  Gewrinnung  als  Oummi  ms/'c 
•dar  weiches  Hars  bekannt,  wird  durch  F.r>viirraen  und  Fillriren  durch  Sfroh  (T-- 
Tdkaathiae  galipot),  oder  vonkeilhaller  in  einem  mit  durch  löchert  em  Boden  rrr- 
a^auB  Plana  Mittelst  Soaaeawiraie  gereinigt  (Ter^beachiae  an  soleil).  B«*- 
aar^  Maaflfissiger,  durchschelaeadfr  als  gemeiner  Terpentin,  fiist  weifh,  nach  weniger 
nnangenehm  im  Genich,  dem  venet.  T.  ähnlich,  scheidet  sich  beim  Stehen  in  eine  <!nß- 
acre,  gelbliche,  durchscheinende,  and  eine  dickere,  weibMcbe,  körnige  b'lüssigk.,  wird 
•a  der  Lall  Mckl  fest,  giebt  bM  Magaeaki  daa  Ma  UmmB,  «Mknt  It,«  über.  Od, 
Ib  dem  Haree  auch  Piawriastare,  Lanraat*. 

Terrhintkina  kuns^ari'rn,  Bafmmwm  hvnsrnrirtrm :  nnfarischer  Ter- 
pentin oder  Balsam,  Krummholsbalsam,  von  Pinn»  Pmmilto  Bacake  {^IHamt 
Ma9*a  MaCtblaii»  Kraamkalaflcftte)  (Mwmig  aaa  dea  Bwalgca  BMaad),  diaa, 
talkgclblicb,  ktar»  daickaichtig,  riecht  gewtokafi  lerpenHaaNig,  giebt  danli  DaM^ 
flon  mit  Wss^er:  otemm  trmplinttm,  Krnm m h oiröl :  dilnn,  hellgelb,  von  awgcn^- 
mem  balsamischem  Geroch  und  öllgi- scharfem,  bitterlichem  Geschmack  (weil  weniger 
ackatC  als  gasaiaaa  Vsfycatlagl)« 

Tfrehinthina  e^rpttkica,  ffaltsmvm  carpatkiemm  ».  I.ihmni:  karpa- 
fhischer  Terpentin  oder  Bnlüiam,  von  Pinns  Cembrn  \  An  n.^  Zirbelkiefer,  ZirM- 
tichte,  Arve  ( vergl.  S.  92 ),  theils  durch  fretwilligea  Aasflufs,  theils  darrh  Kacbes  mai 
INwrtnartaa  der  jnngea  BwaigafirkalM  DdaaWssig,  wcils,  darckaichtig,  riccki  aa* 
Wacbkalderai,  schmeckt  batsaalaek,  aalalBt  kittar. 

Terekinthinn  americanm^  T.  mtka,  T  rommifsi«;  amerikanischer,  «  ei- 
(svr  oder  gemeiner  Terpentin;  Terebenibme  de  Boslsa,  Pa.  AilKiu,  L«»a^ 
von  Püans  pmtmtlrü  AiC  (Fiaias  «asfraKt  MIek.)  aad  Taa  PSnm  TWmfo  Liaa.:  dhk> 
flissig.  in  derKrllte  fest,  weich,  gelblich  -  weifs,  durchscheinend,  raa  aroauulMb-hsr- 
aigem  Gerach  uad  biltena,  stecbeadCM  GeackauMJu  Dia  bcata  Saita  arird  kaiai  anin 

1)  W  d.  Pl«nD  Alll.  169-174.  !  I)  J.  dr  plianii.  1&30.  XVl,iiö-447. 
t>  »otfsad.  Aa^  ISSt.  X?l,  ttft.     |     d)  Aaa.£dMn  aidr|dip.  UUm.Mi 
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Aoluuieii  der  Bäuine  criiAiten  und  y,virf  laiacher  Terpeatio"  gejMOOL  Liefert 
17,«  «tar.  OeL 

Terebinthina  canadentitf  Baltamum  canadente,  Jialiam.  gileadenst 
«pur I  um /kanadensisc her  Balsam  oder  Terpentio^Kaoadabalsam;  Canada 
Curpentiiie,  Canada  balsum,  Balsam  of  fir,  PH.  Amkr.^  LoXD.^  SiEi.,  von  Al/ie* 
Miameo  De  Cand.  {Pinui  bahamea  Li  DD.,  Abin  baUamiferu  Mlehnux;  BalMmtMne) 
and  von  Abiet  ranadentit  De  Cand.  (Piutts  canadensis  lAnn.;  H.-ilmlocktanne,  Schlcr- 
liflgstanne).  Sammelt  sich  unter  der  Rinde  in  groüMn  liarx^eschwüisten.  Dunnflüs« 
•ig  (wie  ddooer  Honig sehr  suUie,  weift,  nur  Im  Alter  gelblidi,  vollicommen  durch- 
ri^tlg,  ia  GtarMli  angenekni  aromalisclii  den  MeklMfenlsam  iUinlicb)  0e«cbmack  mild 
tßwürzig,  terpentinarii^,  kaum  biilerlicb,  etWM  scharf.  Enihält,  Bonastre  ':  18,« 
itker.  Oei^  46,»  in  Weing.  leicht  lOsl.  und  33»«  in  Weing.  schwer  lüsl.  Bars  (Unter- 
bnr),  4,9  fkserlges  Federhans,  4,t  biltero  Extraklivstoff*  und  Salze  Debet  Spuren  vod 
Bs-si;:;  säure. 

Terebinthina  rypria  $  de  Cypro  ref  de  Chio,  T.  pi  xt  arin  a ;  cypriacher 
Terpentin;  Teröbenthine  de  Chio;  C^'prian  turpentine,  Pd.  Grakc,  von 
PIttmeim  TWiNDfAift  LIdd.  (Ttnüatkmt  9Mlgari$  T^nrDtf.;  TerpeDtlDtamn,  Terpe»- 
tüiplstacie)  ( DiOBCit-PRiVTAMMU;  AHACämmuiBEäm),  Dicker,  liMter,  sAher  als  straCs- 
burger  Terpentin,  bläulich-  oder  grünlich -weiH«,  vollkommen  durchsichtig;  Geruch 
stark  balsamisch  angenehm,  Geschmack  bitto-iicb,  kaum  scJuurf.  Krbftrtet  zu  einem  fe- 
ftea,  trocknen,  gelbUcbeo,  durcbticbügeo  Han,  da«  dch  serreibeD  UUbt,  belai  Kmcb 
den  Zähnen  nicht  anh&ngt 

In  London  und  den  Vereinigten  Staaten  verkauft  man  unter  „venetiftn*  Ter- 
pentin" meist  ein  künstliches  Gemisch  aus  Terpentinöl  und  Geigenharz. 

JPrai^araie,  Unguenlum  terelinihinaium  s.  ungi.  Terebinihi- 
noe  9.  ungt.  digestivum  Pu.  Austr.:  2  Pfd.  Tcrpcnliu  und  9  Unzen  einfache 
Selbe.  Ph.  Dah.  Ufst  1|>  Unsen  gelbes  Wachs  mit  2  Ünaen  Tenet  Terpentin  nnd 
2 Urnen  Terpentinöl  niiscbcn,  wlhrcoid  ungi.  balsamfei  olel  Luricis  Ph. 
Baitar.  ans  gleichen  Gcwichtsmcngen  gelben  Wachses,  Lärchenterpentin  und 
Terpentinöl  bestellt.  Pii.  Slesv.-Hoi.«;.  nennt  wie  Ph.  Hamb,  die  Tcrpcntin- 
saluc  auch  Lalsamum  terebini  hinatum  Frahmii:  8  Unzen  venet.  Terpen- 
tin, 4  Uusten  gelbes  Wachs,  4  Uuzcn  Terpentinöl}  hingegeu  ist  die  Digestiv- 
salbe  beider  PbamakopOen  als  ttngt.  Ttrehinihinnt  eompotUum  aa%e> 
ftbri  nnd  snsammeDgescIzt  in  Pii.  Slesv.-Uols.  aus  \  Pfd.  venet.  Terpentin,  mit 
4  Eigelb  zusammengerieben,  1  ^  Unzen  JohanDiakraolöI,  3  Dr.  Weihrauch,  3  Dr. 
Uyrrhc;  in  Pii.  IIvmb.  aus  3  Unz.  venet.  Terpentin,  3  Dr.  Olivenöl,  1  Unze  Ro- 
senhonig,  2  Dr.  Aloe.  Vnguentum  digest  ivttm  Pii.  Taür.  unterscheidet  sich 
von  der  zusarameoges.  Terpeutiusalbc  des  Schleswig -Uolsteiner  Apothekerbuches 
dnreh  Terinderte  uewiehtsTerhiltnisse  der  Bcstandlheile  and  dien  Znsats  Ton 
Sai&*an.  Inzwischen  besteht  ungi.  Terebinthinae  Pu.  Bad.  (wie  Ph.  Bob. 
Ed.  V.,  in  Ed.  VI.  fehlt  das  Präparat)  der  hamburgcr  Vorschrift  ähnlich  aas: 
1  Pfd.  Lärchcntcrp.,  4  Unzen  Honig,  3  Unzen  Baumöl,  1  Unze  Aloe.  Pii.  Svxojr. 
(ungt.  digest  ivum)  befiehlt,  4  Unzen  venet.  Tcrp.,  n»it  Eigölb  abgerieben, 
1  Dr.  Myrrhen-,  ebensoviel  Aloepulver,  nebst  I  Un^c  Baumöl  beizufügen.  Gelb- 
braun. Um  die  Salbe  rotb  in  erhalten,  soll  sie  mit  Alkannawonel  geftrbt  wer- 
den. Pb.  HA5N.  verordnet  6  Unsen  Terp.,  3  Eidotter,  6  Unzen  Basilikumsalbe 
und  \\  Unzen  Aloepulver;  Ph.  Gall.  hat  als  Uns^i.  digeti ivum  simplex  eine 
Mischung  aus  4  Tli.  Terpentin,  2  Eigelb  und  1  Th.  Johanniskrautol;  eine  Ver- 
bindung dieser  Salhe  tnit  gleicher  Gewichtsmenge  ilüssi^em  Storax  giebt  ungi. 
digetiivum  fortius^  Digestiv  auime  derselbca  Pharmakopöe. 

Ungnentum  BUmi.   S.  S.  799. 

Vnguenlum  basilicum,  Basilikum-  oder  Pont nncllsalbc,  ii^ug- 
stlbe  für  Wunden 9  Ph.  Bob.,  ebenso  Ph.  Bad.,  BAfm.:  OUyendl  Ibiiji  gelbes 

1)  Joum.  de  pbn.  VOI*  tt7.      .     I     1)  Ve>^  Pallap.  de  voln.,  p.  m,  . 
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Wachs,  Geigeolitn,  BMunlUle       gem.  Terp«atin  ttfi^  htk  ^eKiito  Wim« 

Seschmolzen,  darchgeseOit  Gelbbraun.  Pii.  Slesv..IIols.,  Hamb.,  Dav.  Micn 
ieselbc  Vorschrift,  nennen  die  Salbe  ahtr  Ungt.  hasiticum  J'lavum  und  las- 
sen oufscrdem  ^^ngl.  Lasilicum  nigrum  aus:  Olivenöl  tliiij,  gelbem  Wachs. 
Ccigenhai-z,  schwarzem  Pech,  Ilanunellali;  und  gem.  Terpentin  7^  Vj]  'darslellen. 
Pu.  Saxon.  {Ungi.  basilicum)  läfitl  Olivenöl  Svj,  gelbes  V> ach«,  Geigeuhars, 
Hammeltale  m  ^ij  inaanmiciiMihnielieo ,  fldt  1  Urne  venet  Terpeeiin  muAm. 
Wei^,  gelb.  Aehnlich  *ingi.  Terebinikinae  resinosum  Fh.  Scec:  Oli- 
▼enAl  tbi),  gelbes  Wachs,  gelbei  Harz,  Ilammdtalg  und  Terpentin  1^  ^vj.  Ph. 
Bavap.  hat  an  Stelle  der  Salbe  nngl.  Picis  empyreumaticae:  SehilTspech. 
geschmolzenes  Fichtenharz,  f^elbes  VVaehs  m  1  Theil,  Baumöl  3  Tbeile.  Die 
Vorschrift  des  Ungi.  basilicum,  ongucnl  de  poix  et  de  cire  ou  basi- 
lique,  Pa.  Gall.  nntersoheidet  sich  nur  durch  1  Th.  OUvenöl,  welcher  mehr 
gewShIt  wird;  hingegen  wird  Ungi.  ha9ilicum  fuscum  «.  Ungi,  fnscum 
darselben  Pharmakopöe  ans  *l  Unzen  der  Torigai  Salbe  nil  I  Dr.  <QaeckMlber> 
oxvd  dargeslelll.  Ungf.  ftns  it  irnm  x.  Ungi.  reginm  8.  Ungi.  resinae 
nigrae  s.  Cerainm  picis  s.  Ceraium  pireum  composiium  Pii.  Graec. 
unterscheidet  sich  von  der  baicrschen  Vorscbrifl  durch  die  doppelte  Menge  Olir 
Ten5l.  Ph.  Hisp.  {Ungi,  bmBiiieum  0.  ungi.  Colophoniae  paltiäum)  ver^ 
ordnet:  gelbes  Wachs, Hammellalg,  gem.  Hars,  Geigenhan  m  IS  j,  OlivcDÖl  tbiß; 
die  Wahl  von  schwarzem  Pech  statt  Geigenharz  gicbt  ungi,  Picis  nigrum 
derselben  Pliarmakopöe.    Auch  Ungf.  resinnr  flnvae  x.  i^ngi.  hasilicum 

{'lavum  Pii.  LüsiT.  entbcllt  keinen  Terpentin  sonrieiii       Th.  gelbes  Wachs,  gel- 
es  Harz  und  Oel.    Die  Russen  verbinden  zur  Darsleilung  des  Ungi.  bnsil. 
$.  Picis  nigraßs  sdiiKrarees  Pech  .^ij,  gelbes  Wachs  f  $  nnd  Schweincfelt  ^üj- 
Ceruium  reslmis  hurgundieat. 
Emplasirum  dB  Galbnno  crocaium.    S.  S.  767. 
Krnjtldsfritm  Ammoytinri.     S,  S.  771. 
Kfji  plastrtitn  malnct  icum. 

Emplasirum  aromaiicum.    S  Oiibanum,  $.738. 

Emplatirum  öxticroceum^  SaffranpHaster,  Po.  Bon.,  Saxom. :  gelbes 
Wachs,  Geigenharz  m  Ibß,  geschmolzen,  dnrcligeseiht,  mit  Ammoniakg.,  Motter- 
harz M  ^ij  in  Ibtt  gem.  Tcrp.  im  Dampfbnde  gelöst,  mit  SaflTran,  Mastix,  Mynhe, 
Weihrauch  ^  'i|  gemischt,  (iclbbrnun.  Ph.  iHm^t.,  Slesv.-Hoi  s.  verordnen  aufser 
Wachs  und  Geigenhai*z  auch  Pech  m  Ifej.  nur  .^iv  Terpentin  und  3)  Saffran.  im 
Uebrigen  dieselben  Arzneistoffe.  Das  Pflaster  der  Pii.  Da!s.  hingegen  besteht 
nur  ans  Wachs,  Geigenhan  m  ttj,  Mnttcfhan  ^vj,  Terp.  ^üj  und  SNslfran  5>j- 
Das  ihnlidie  Pflaster  des  hambiuver  Apotheicerbaches  siehe  nnter  Gallianojiii 
8. 767. 

Emplasirum  opiaium. 

Emplasirum  Caniharidum  perpet  uum. 
Emplasirum  Caniharidum  ordinarium. 
Emplatirum  adkaesivurn, 
Empiatirum  Plumhi  eompostium, 

Emplasirum  Ifxjdrargyri. 

Tinctura  Terebini  hinae  Pu.  <i\n.:  4  Unzen  Teipenlin  in  Iti  j  Alkohol. 
Achnliche  Mischungen  führen  ältere  Pharinakojx'xMi  unter  Hulsamum  vulne* 
rarium  commune  s.  Ealsamum  vultierariiim  Stahlii. 

Buismmum  Loeaistli  s.^Bais,  Halieum  «.  Bais.  0€uofevae  Pb. 
Saxor.:  Olivenöl,  rother  Wein  ^ix,  Rosenwasser,  selbes  Wachs  m  Jlfi,  Saa- 
del holzpul ver  5  j,  bei  gelindem  Feuer  bis  zur  Verdampfung  des  Wassers  gekocht, 
darnach  mit  Ternentin  .^iii  undKamfcr^ß  verbunden  Purpurrolli.  Ph.  Slesv.- 
UoLs.  mischt  gdbes  Wachs  |vj,  Olivenöl  Jix,  veucL  Xerpeutia  ^vj,  Penibal* 
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sam      uud  roüies  Saadelhok  ^ßj  Pu.  Da5.  verordnet  weiiseä  Wacüs  und  Jix 
TcrpenÜD,  ttolt  4»  SmltliMiliM  ÜiMlMBabfal. 

Balaamum  Fioravmnii  «.  Aicoolaium  dieium  BaU,  FioravamHf 

Alcoolat  de  Fior.,  Btome  de  Fioravanti,  Pii.  Guj,.:  Lorbeeren  ^iv,  GaU 
eant-,  Zillwcr-,  Ingwerw.,  Zimml,  GewurzncIkcD,  IMuskatmifs  «  ^^iß,  kret 
niptam  ^1  mit  ftivj  Alkohol  von  31*  C.  4  Tage  niazcrirl,  mit  Terpentin  i^xvj, 
£icmi,  Takamahak,  Bcrust.,  Mutlerharz,  Alvrrhe^  flüssigem  Storax  ä»  ^üj)  Aloe  S| 
Doeh  2  Tage  digerirt,  dam  im  Wimubtfle  80  Unsen  abdestUiirt.  £ine  verio- 
derle  BermnngMrt  lebrfe  Emil  Monebon 

Oleum  Terebinihinae^  oleum  Terehinihinae  aethereum.  spiri- 
lu.s  Terehinihinae  Pn.  Bor.  und  aller  übrigen  Arzneibücher:  mittelst  Destil- 
lation des  gemeinen  Terpeulius  mit  Wässer.  Vorgciogen  wird  (in  PreuÜMm) 
das  aus  Frankreich  zugefuhrte  Terpentinöl. 

Oleum  Ttrebinfhinae  depuratum  #.  rtelificaium  Ph.  Bob.,  Sutc: 
doitk  DeatilL  des  Terpcntinftk  nit  3  Tb.  Yfua»,  io  daTa  ^  des  OdM  urOek. 
bleibt  PB-Sui-,  Hahil,  SuMv.-HoLa.,  Haiok,  Dil.  wmagdam  griMaen  Waaaw* 
BCDgen. 

Oleum  con(ra  iaeniam  Vliaberli        Boit.    S.  Ol.  aniniale  foetiduni. 

hinimenium  diurei icum  Pii.  IJamb.:  rektif.  Terpentinöl  Jß,  mit  1  £i« 
l^b  abgerieben,  Püsfiermünzwasser  ^vj. 

JSntmu  Tmhinikinm«  PlL  LoiiBw:  TerpentiaSl  %  mit  Eigelb  abgerieben, 
OeMtenabkodimig  ^xlx. 

Snpo  t erebint hinaius  s.  Balsamum  vHae  exiernum  Pii.  Bor.,  Sa- 
xofi.,  Hajin.,  Bau.:  w^eifse  span.  Seife,  Terpentinöl  m  Itiij,  gereinipics  kohlens,  • 
Kali  f  ij.  Eine  weifse,  später  gelbliche  Salbenmasse.  Dieselbe  V^orüchrill  in 
pH.  Saxon.,  Hann.,  Bad.,  Grakg.  {Balsumum  aaponaeeum  iertiinthina» 
Ihm,  Bmia.  eaponis^  Linimtninm  eiimuians)*  Pb.  Reaa.  (Sapo pineif* 
oleoaus)  enthält  2  Th.  med.  Seife,  ebensoviel  venet.  Terpentin,  1  Th.  Tcrpen* 
tinöl,  \  Th.  kohlens.  Kali.  Pn.  Gall.  hat  in  Sapo  Terebinthinne^  SaTOS 
de  Starkey,  gl- Th.  kohlens.  Kali,  Terpentinöl  und  Lärchenterpentiu. 

JjifjfUor  neriunus  Peerbomii  Pn.  Hann,  rohes  kohlens.  Kali  5vi,  ge- 
aeliabte  span.  Seife  5j)  in  .^x  lauem  dcst.  Wasser  gelöst,  dazu  Terpentinöl  Jlß, 
Kajeputöl  Sij,  Waebboiderspiritus  3j- 

Jjitfuor  aniarthritieut  PoHH  akte  iiinimtninm  aniarthriiienm' 
Pottii  s.  hinimenium  muriatico  -  ( erebinihinafum  Pn.  Slesv.- Holsat.: 
Kochsali  .>viij,  Terpentinöl  ^vj,  rauchende  Schwefels.  ,^iv,  3 — 4  Tage  an  ei- 
nem niäfsig  warmen  Orte  unter  öflerm  Umrühren  sieb  selbst  überlassen,  kolirt. 
Grönbraun,  a^lfipfrig,  halbdnrchsichtig. 

Oleum  Terehinihinae  eulpkurnium  «.  Aolaamum  eulphurie 
rehint hinmium^  Bah.  Sulphmris  Rulundi^  Bmle,ifitae  Rulandi^  Gni- 
tae  harlemen$ee;  Haarlemer  Oel;  Baume  de  soufrc  terebenthine, 
huile  de  tör^benthinc  soufrce;  Hartem  drops.  common  dutch  drops, 
Pii.  Saxow.,  Harr.,  Slksv.-Hols.,  Hamb.,  Dax..  Sijec,  Uoss.,  Gbabc:  iTh.  Schwc- 
felbaisam,  3  Th.  Terpentinöl.    Rothbraun,  klar. 

Empimeirmm  entpkmmium* 

WirMmeeg*  PflmaBen  aterben  unter  dem  Dampfe  des  Tcrpcutiu- 
5)a  acbnell  ab,  DeCaodolle. 

Bei  Tltlevem  (Pferden,  Hmiden)  aollen  kleine  Gaben  des  Tcrpeo- 
lindla.den  Puls  voller,  kräftiger,  aucb  etwas  schneller  machen,  den  Appetit 
anregen,  die  Absonderungen  der  Leber  wie  der  SchleimhSutc  des  Darm- 
kanaia  und  der  Lungen  vermehren,  auch  der  Urin  wird  darnacb 

1)  Joarn.  de  dum.  »AI.  1840.  Odbr.,  p.  6M. 
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reichlicher  cDtleert.  ^  Orofae  Gaben  regen  dte€eAfiMfrtem  alartc  wd, 
besehlennigen  den  Atbem,  veranUMen  relehllefeieii  II»ra»bs»Bir9  selbst 

Blutharnen,  zugleich  Kolik,  Durchfall,  bei  Hunden  (£.  L.  Sehn barth  ' 
auf  3ij)  Erbrechen  von  bliitii^em  Schleim,  Malligkeit.  in  einem  andern  Falle 
nach  3  Minuten  Tod  unter  Krämpfen,  Bei  Niglitin^ale  '  starb  der  Hund  auf 
1  Tbeel.  Terpentin  weit  schneller.  Die  Sektion  ergab  (Schubarlh)  ScUicimhaut- 
Entzündung  der  Speiseröhre  und  des  Magens,  blutigen  SeUehn  in  den  Laftwegeo. 
Bei  einem  6  jährigen  Pferde  trat  anf  $|  Uarulie  und  rermehfter  Pulsscbla^ 
Tiedemann  und  Gmelin  fanden  das  Terpentinöl  im  Chylos  der  Pferde  wieder. 
Kaninchen  litten  (C.  G.  Mitscherlich)  auf  4  bis  S  Drachmen  an  grofser  Unruhe, 
schnellem  Alhem,  häufigem  Aderschlag;  die  Erscheinungen  dauerten  etwa  *i  bij 
4  Stunden,  ihnen  folgten  häufiger  und  reichlicher  Abgang  von  Harn 
mit  Vcilchcngcrucb,  von  Koth  mit  Terpentinöl  und  Schleim  veroaengt,  wcl> 
chec  anfeequollene  Cylindenellen  enthielt,  fertdanemde  Diarrhöe,  nncb» 
mende  Mattigkeit,  nach  2  bis  3  Tagen  Tod  ohne  Krämpfe.  In  der  Banchtöble 
und  im  Darmkanal  offenbarte  sich  ein  deutlicher  Gerucli  des  Terpentinöls,  aber 
keine  Entzundnn«;;  hingegen  deutete  eine  blauliehe  Färbung  der  Sufseren  Ms- 
pcnflriclic  auf  vorhandene  Slrnklurveränderun«;,  die  um  so  gröfser  war,  sich 
auch  auf  den  übrigen  Darm  ausdehnte,  je  stärker  die  Arzueigabe,  je  schwäclMT 
das  Thier  und  je  l>edentender  die  Dianrhfte  gevveten.  Anfberdem  itttte  das  Ter- 
pentinöl  eine  Abslofsnng  des  Epithelium  im  Magen  und  Darm,  sowie  Aostritt 
▼onBlut  zwiachen  Epithelium  und  Gefafshaut  (Bluiblasen)  bewirkt.  Diefilmi 
war  voll  Urin,  nicht  geröthet,  der  Harn  enthielt  eine  Menge  Zellenkcrne.  — 
Nach  Einspritzungen  von  gröfseren  Mengen  Terpentinöl  in  die  V^c» 
neu  (bei  Pferden  und  Hunden)  zeigte  sich,  Friend  llertwic  ^,  Gaspard, 
Tiedemann  %  eine  Beschleunigung  def  Blutnmianft  wie  des  Athemholens,  Be> 
tiobmg,  ZUlem,  ediwanlcendar  Gaii§,  Termehrte  Absonderung  den  Urins 
mit Gernch  nach  Veilchen,  Wür^n,  Erbrechen,  Kolik,  Entzündung  der 
Lnngenschicimhaut  und  d^r  Lungen,  (hei  einem  Pferde  auf  3ij)  Enliün- 
dnngsfieber  mit  Husten,  am  8.  Tage  fauliges  Fieber,  am  9.  Tage  Tod.  —  Nach 
Einreibungen  des  Terpentinöls  in  die  Haut  entslehl  lebhafter  Schmerz, 
der,  Moiroud,  jedoch  bald  verschwindet,  bei  wiederholter  Anwendung  Ans* 
CiUen  der  Haare  nnd  die  liesehriebenen  allgemefaien  fiteeheinungen,  n 
vermehrte  Urinausscheidnng  nnd  dentUcher  Gemeh  dee  Oeles  in  der 
nieten  Lufk,  Hcrtwig. 

Bei  Hfenselieii  äufsern  kleine  Gaben  (10  —  30  Tropfen  2  —  3  Mal  tig. 
lieh)  TerpeHtlii51  auf  die  Verdauung  kaum  einen  Einflufs,  keine  Störung 
derselben,  eher  eine  unbedeutende  Aufregung,  auch  der  filutumlauf  wird  da- 
dntch  nicht  umner  besehleonigt,  das  Winnenefiihl  nicht  erhftht  nnd  StAlans- 
leerangen  gar  meht  oder  nnr  in  geringer  Weise  feranbfsl,  innwisehen  flnicl 
eine  sichtbare  Sannlime  der  llnrmnIbnmadlnraBs  statt.  —  Etwas 
cröfsere  Gaben  rufen  (nicht  immer)  ein  GefTihl  von  Hitze  in  der  Kehle,  im 


Maeen,  in  den  Gedärmen  hervor,  zuweilen  unter  Koliksclimerzcn,  hänfigcrc, 
cu  nicht  sehr  dünne  S tuhlauslecrungen,  in  der  liege!  mit  viel  Galle  ge* 


docj 


uocu  nicui  seur  uunnc  d luniauslecrungen,  m  uer  uegei  mit  viel  Galle  ge- 
mischt.   Zugleich  werden  irwHumtkmw^  Btogn wlilnmi  tomaw  tmlt 

entferni«  Oft  aeigt  sich  eine  geringe  Beschleonigung  dee  BfartumlanSM,  dss 

Gefühl  einer  erhöhten  Wärme,  zuweilen  SchweUs,  stets  Termehrte  Urin- 
aussonderung. —  Fort  frcsetzl  0  Aim  endniig  des  Terpentinöles  in 
den  bezeichneten  Gahen  erregt  ein  Kitzeln  in  der  Harnröhre,  hAuflurcn  Hisrii« 
»birnny  mit  dem  eigenlhümlichen  Veilchengcrucli  (Resorption  des 

1)  Horns  Arth.  1824.  I,  89.  4)  1) Ic rfeabaeli's 

2)  The  Lancci.  1843  —  1844.  I,  No.  4.      d.  lU.ur*. 

3)  Scheel*«  TraiMfmSona.Iiiritt.d.BlMs.        5)  Zelisdir.  V,  2. 
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CMet),  ntgefrflhnKcli«  Dribigai  dm,  allnili^  ichiiMRbillQt  Ufalanen.  Die 

Vefriclitungoi  des  Hirns  und  Rückenmarks  bidben  im  WetentUcben  ooTeriA« 

dcrt.  Doch  wurde  Purkinje  '  (anf  1  Dr.  Terpentinöl  jeden  Moi|gHi  hindurch) 
sehr  srliläfrii;,  obwohl  der  wScIilar  in  den  Nfirhlen  nicht  geringer  war,  auch  be- 
rauschte Alkohol  sehr  leicht:  das  Denken  und  die  Bewegung  hlichen  frei.  — 
Grofse  Gaben  (3J  —  iv  —  xvj)  des  Terpentinöles  bewirken  ein  uuauge- 
mAmm  GcfUbl  i»  Magen,  öfter  Uebeikeit,  in  einzelnen  Fitten  Erbreeken,  nel 
immer  IPüreiliiWII  (am  ao  atMer,  je  jp^fser  die  angewendete  Gabe  war)  nn» 
ter  Kelikschmerxen  und  mit  schrionendem  Schmerz  im  After;  allein  die  Ver- 
dammgssturung  ist  selten  anhaltend.  Erscheinen  in  Folge  unbedeutender  Aufsau- 
gung und  Beschrankung  der  Einwirkung  des  Terpentinöls  auf  d«'n  Darmkanal 
die  äiuhlausleerungen  rasch  auf  die  Gabe,  so  ist  nur  in  wenigen  li'^ällen  mit  der 
Erregune  dea  Darmlfanak,  auch  bloa  sympathisch  imd  aehnell  vorAbergehend, 
Sehwinuel,  Angst,  Mattigkeit,  sowie  geringe  Beadhlennicuns  des  Blntmnlaufee 
yerbonden ,  dabei  weder  eine  Vcrmclirung  dea  Herne  noc»  Vmlchengemch  den- 
selben walirnchntlKir.  Erfolgen  die  Darniansleerungen  sp5t,  so  bemerkt  man 
bisweilen,  Copland  (Versuche  an  sich  selbst),  andauernde  Aufregung  des  Blu- 
tes (von  69  auf  h2  Pulsschläge),  Schuierz  und  Wärme  im  Magen,  Aufstoisen, 
(IcenM  IMNrikeit),  Kopfschmerz,  Schwindel,  Betinbung,  Frost,  eraehwerte  Aai^ 
neckaeoikeil.  Irrereden,  Gefühl  Ton  ZaaammenaeknAren  der  Gedärme  gecen  dea 
BAckgrat  hin,  Angst,  starken  Durst,  nach  21  Stunden  Abnahme  der  £rscoeinii»i 
gen.  Das  Oel  ging  schnell  durch  Haut  und  Lungen  fort  imd  verbreitete  sei- 
iieo  (lernch  durch  das  Zimmer.  Wie  wenig  bestandig  übrigens  die  Wirkungen 
hervortreten,  geht  aus  den  entgegeustehcnden  Beobachtungen  von  K.  Percival  * 
und  Stedman  •  herrer.  Dieser  sah  auf  3  Drachmen  Hanatrenge,  Binthamep^ 
«oleRlrAekte  Hemabaondemng,  Fieber,  Dnrat,  Erbrechen:  Jener  auf  dieselbe 
Menge  keine  Störung  der  Veiilanangsorgane.  keinen  Eindufs  auf  die  Nieren. 
Pereira  gab  Terpentinöl  (gegen  Bandwurm)  selbst  bis  2  Unzen  ohne  unan« 
genehme  Erscheinungen,  ja  l>iincan  noch  gröfserc  Cabcn  ohne  Nachtheilc.  — 
Bei  W ibmer  verbreitete  sich  in  einem  Falle  auf  1  Unze  ein  scharlacbarUger 
Ausschlag  Ober  die  Beat  Auf  Einreibungen  des  TerpentlBdla  enieleht 
Brennen,  Schmers,  Röthe,  Geaehwnlat  und  Tor&bergehende  BiSschenbildun(^ 
(Gadolin  *).  In  Wunden  und  Ceseliwi'iren  bewwkt  das  Oel  AufirciaaBg»  b« 
dfterer  Wiederholung  Entzündung.    Sein  Geruch  eraeugl  Kopfschmerzen. 

Der  Terpeiatlia  erzeugt  in  kleineu  und  giofscn  Gaben  fast  die«;elben 
Wirkongen  wie  das  aus  ihm  dargestellte  Oel.  Aliciu  der  Magen  und  Darm- 
kenel  werden  dnreh  ihn  atSrker,  die  Nieren  Tie!  weniger  betki- 
tlgt.  Gr^üere  Gaben  stdren  die  Verdauung,  erregen  (dnreh  TenAgerte  Auf- 
saugung und  längere  Berährnng  des  von  den  Harsen  nnrAckgehaltcnen  Oelee 
mit  den  Magrnwänden)  Hitze  und  Brennen  im  Magen,  Uebeikeit,  Er- 
brechen, Darniscii merzen.  Ilurelifinll*  Die  Aufregung  im  Gefafssystem 
erfolgt  viel  später  und  schwächer  als  nach  dem  Twpentiodl.  Auch  die  nach 
Einreibungen  des  Terpentins  aieh  bildende  Hantentsilndnng  entsteht  wdi  lang- 
samer ab  dnreh  Terpentinöl,  wennschon  leidrter  Blasen  harrortreten.  Schleim* 
faiote  and  Getefaw&re  erleiden  dondi  Berfikrong  mit  Terpentin  d&eselben  Verin* 
dermigen  wie  vom  Ode. 

üfssrettsfasseir.  Bei  grofm^r  UmtbAtlsl&elt  des  DmnmlMMlB 

nnd  dadurch  veranlafsicr  hartnäckiger  Verstopfung,  Kolik,  Blähungen,  Tympa- 
nitis  (Terpentin.  Terpentinöl  in  abfnhrendcn  Gaben,  doch  zweckmSfsiger  an- 
dere €atU«u*lica),  h  r.  lioffmanu,  Cuiicn  (Kljst.  von  ^^^']  Terpentin  mit 

1)  N.  BrcaL  Ssmal.  1829.  S.  489.        1     3)  Cdiob.  »cd.  smm.  H»  42. 

2)  Edioh.med.«.s«s.J.1818.1X,271-276.  |     4)  PfsfPs  Mioh.  1836.  RS.  f. 
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B%db  i»  EhMls  ),  Rieh.  Williamt  >  tm  Aberystwjth  .(baiUlhewtnitopfMig 

mA  erfolglosor  Anwendung  von  Kalomel.  Aloi\  Seuoa,  Ricinus  n.M.:  Ter- 
pentinspiritos  ^\  mit  2  Eifi;elb  aof  |  Maafs  Uafergrutzc.  davon  >iv  zum  Klyst.), 
kinklakc  *,  Paris  •  (bei  Verslopfuns  mil  jcoslorter  Ilirnlliatiiikril ).  Vogt, 
Ramsbothnm  *  wicNicholl  (Tympauili^s  im  kindbctir  oder  nach  Typbus). 

Bei  cliron.  Scltlelmllüsseii  mil  Torpor  der  Organe:  torpidea 
dvoD.  Diairlriicn  (der  Kinder),  Coplaad  *,  Hoppe  *  wa  Koacnbagen  (miiilt« 
e^ci,  mih.)^  ScbleimflAssen  des  Darmkanals  (Terpentin  inner!,  uni  in  KljitV 

In  der  nsiatiscbcn  Brcchrubr,  Seanmc,  Gumbert  ( Cholera  paralyt.^  Ter- 
pentinöl viertelstündi.  I  Theel.)  u.  a.  Aerzlc  •  in  Poson.  Lihau.  Riga  (gil.  v  — lx, 
auch  Einreib,  von  Terpentinöl  mit  f  1  Th.J  W  arhliolilngcist,  mit  Kamlerurist, 
span.  Fliegcntiuklur,  PerubaU.  und  6ciie,  mil  kaust.  Ammouiakgeist  uud  i^paa. 
Pfeffertinktur). 

mdMArnrftltre,  im  Nachtripper.  Seile  (5l^  mit  Eigelb  in  Kirsch- 
wasser und  5vj  Diacodiensyr.,  efslölVelw.),  J,  A.  Pi tschaft  •  (mit  GommiscbU 
Biltcrmandel-  und  PfefTermünzw.  in  Emuls..  bei  reizb.  Kranken  mit  Bilsenkr., 
bei  skrofulösem  Grundleiden  mit  Schierliug).  S.  Dawosky  zu  Lille  (mil  \>acli- 
holderlfeerenpulver  und  Kopaivabals.,  bei  jahrelanger  Dauer  anCwrdcm  mit  scbwe- 
§a§,  fiiaen  nnd  China  ▼erbonden),  weifsem  Flnfa  (llfter  TeqwntiBll  nie  T» 
poitin,  zum  Theil  in  Einspritzungen). 

Bei  bedeutend  torpiden  Bleuuorrhoeii  dn  f^nnircn.  nurli  Liin«:encosch\vrirpii 
(selten,  auch  besser  in  DampfTorm  als  innerlich,  4orK  ruf^  die  eine  ivle 
die  andere  AiiiirendanarMMel«e  leleliC  £ntzlimduiis  und  feltel« 
g9rung  der  Iijr»iikiseli  iiervor},  Stokes  (Terpentinöl  mit  Eigelb, 
EMigs.,  RMenwiücr  and  LiuMinendl  in  ein  Liniment  warn  finreibea),  Hnghea 
Willshire  (lobt  daa  liniment  im  enten  Gnde  der  Sehwinda.)»  Giefa  •  pm. 
im  Stuttgart 

In  chron.  Leberkrankheiten,  auf  Alonic  und  Torpor  begründet,  und 
dadurch  herbeiijcführlen  Gallenslockungcn.  sobald  keine  Entzunduns;  im  NNefC 
steht,  bei  Gailcuslcinen  ( Terpculinöl,  nicht  elvva  auflösend  als  vicUuebr  durch 
erhfthte  Darmbewegung  nnd  Yermehrnng  der  Auileerungtn  In  Leber  and  Calkn 
blase  wirkend)  und  Gelbsucht,  Boerhaava,  White  (mit  Alkohol)«  Da« 
rande  zu  Dijon  (mit  2  Tb.  Schffelelithcr,  stt.  xij— xx  p.  d.,  dann  Uolheii 
vcrgl.  Formulare).  Starck,  Sömmerring,  Krcisphy.s.  Ferne,  Gcorgy  •  tu 
Fliiisberg,  Willing,  Marc.  Herz  (bei  (Jclbsucht.  welche  allen  auflüs..  ab- 
fuhr, und  krampfstill.  Arzneien  widerstand:  5ij  mit  5vj  Sliukasaut  uud 
acbarler  Spielsglanatinktor,  S.  761;  beide  ietifgenimnle  II.  wmi  nk^ 
tend  vergeblicb  anaeffendet  worden),  Holet  (GeUw.  ans  schwfichaoden  Yen» 
Iftssnngen),  John  Wilson  '*  (bei  gastr.  Fieber  und  Laberlaiden  MargMii  S| — ij 
Terpentinöl.  Abends  gr.  ij  —  iiÜ  Kalomel). 

Bei  ehron.  lll'Maerfiaelit  (der  Haut  und  des  Unterleibes)  mil  all.:<*- 
meinem  Torpor  und  Unthätigkeit  der  llarnorgane  ohne  Entartung  der 
Einaeweide  (Terpentin,  vorzu^weise  TerpentinAl,  in  kleinen  Gaben  inoerlicbi 
WgllEinieib.  deiieibai  in  dieNierai-  and  Leiatenge^end  wie  in  die  geschwil- 
icnen  Tbeile),  Lentin  '  S  Popp  > *  (ehron.  fieberhiaer  Waaaenacbt  nach  SAm- 


1)  Lood.  und  Rcpos.   1821.  Scj.d.r.  |       7 )  II  u  fc  I.  J.   1833.   I.XXVI.  5,117 

2)  l.oDd.  nM:d.  aiid  phvs.  Juurn.    1621.  H)  \\  ürt.  lucd.  Girrcspbl.    XI,  No.  14. 

X1.VI.  272.  %)  HofcL  J.  1613.  XXXVL  S.  1«. 

3)  Pharmscol.  H.  415  1     10)  Lond.  med.         pl^  Jam  lOI. 


4)  LocmL  med.  G»z    XVI.  U8. 


6J  BtbL  for  Ucger.   1826.  11)  Bdlr.  x.  pr.  .\ruiciw.   I.  159. 

«)    Aaaio»:  Pli.sMidbd«r.,  p.80. 140.       12)  RdschUnb  Hi«.  I,  417. 
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iacLificber  glt.  j  —  ij,  zugl.  Einreib,  des  üclcs  in  die  Fiiräsohlcn);  üi>crhauj)t  zur 
ITermeliruBic  iler  UrAnalM^adleriiiiSy  I).  G.  Kiese r  '  ia  Norabeiui 
(M  krampfhaft«  Haravarhaltmig  ntdi  apan.  Fliegen,  in  der  Wicdei^gencMuiS 

▼OD  Nervcnf.:  hinim.  tliurei.  in  die  Inguinnli;ri;rnd.  ebenso  bei  Meiascbema* 
tianen  d.  Rose  n.  a.  liautkrankli.,  bei  Hämorrboidalkrämiifen ),  (i.  A.  Hicbter 
(bei  aslhinnt.  Zufallen,  Haut  jucken,  llanlansscbl.^  Schwiadei  aller  Lenie  mit  ver- 
BUidertcr  Uriuabsond.:  Trrj)cntinüi-Kinreib.). 

Bei  Schwücbe  und  Liilunung  des  liiascngr undcs  (llarnvcrlialluug) 
nd  Blatanhalaea  (UnTermftgeB  den  Harn  an  halten). 

Ge^en  JKlaseweMewilnniw,  allfamcin  gegen  Band  warm  (3if-~W 
Terpentinöl  2-^4  Mal  halbsttlndl  ;  irröfsere  Gaben  Können  leicht  au  atarke  ört- 
liche Reizung  und  andere  Bcschwn den  erregen,  s.  S.  82^i;  aueh  in  Klysfieren 
oder  Einreibungen  auf  den  Unfericib),  (  lossius  '  ( 5 vj  Terpeiiliii  mit  Eigelb 
in  Ibj  Wasaer,  binnen  2  Stunden  vor  dem  ScIilnfcngeUcn  zu  nehmen),  Job. 
Kftmpf  *  (dieselbe  Melhode),  Cnilen  (gü.  l),  Maiden  «  (^TbeeL  TerneB- 
Geiaehliger  «  in  Wien  (oft  eiMgtea),  Koaenttein  (VoUcaniUel  in 
Sehireden),  Batemann  S  Laird  Maitnew  Fenwick  6.  Hayword  S 
Kennedy  Darvval  '  (.^li  —  ij  Morgens  iiüelitern,  und  nicht  eher  flüssige 
oder  feste  Speise,  als  bis  das  Mittel  gewirkt,  bei  unzureichendem  Stuhlgang  Hici- 
Dusöl;  die  grol'seu  Gaben  wirkten  weniger  nachtheiiig  aU  man  besorgte,  tüdte- 
ten  und  vertrieben  fast  in  allen  Fällen  den  Wurm,  oder  braebten  in  den  vre- 
niflen  FiUcn,  wo  dies  nieht  gcaeiiah,  grobe  Erleiebtemng,  ▼erhfiteten  aber  die 
\\  iedercrzeugnaf  niehi;  selbst  .^iv  des  rektif.  Oeles  seien  in  einer  Gabe  ohne 
Naditbeile  genommen  worden),  Castagneto  in  Genna  (^ij — uiiehtern 
anf  IMal),  E.Osann  (dasselbe  Verfahren,  halbstiindl.  1  Elsl.  bis  zum  Ver- 
branch von  ^ij),  F.  V.  Pommer  "  zu  Ileilbronn  ( lialbslündl.  oder  sti'mdl. 
1—3  Eisl.),  E.  Frisch  in  N^burg,  Ermisch  •*  (5^  sluudl.,  3  Mal  wie- 
deibolt,  naeh  frnditloseni  Gebr.  der  Granaiw. ),  Banmbach>*  (5vj  mit  .^j  Ro- 
aenlionig),  Carresi  »•  (5j);  Gii>ncy  «'  (3j-iij),  Rob.  Knox  (5j-ij 
in  etwas  Wasser  Morgens  und  Abenda  3  Tage  hintereinander),  A.  Rich- 
ter (5ij  Abends  in  Emulsion,  sah  wie  Baumgartner  •»  von  grofsen  Ga- 
ben beunruhigende  Aufregung  im  Gelafssyslem  und  Betäubung),  Klapp  in  Phi- 
ladelphia (glt.  xij  —  XV,  4  —  dslündl.,  zwischcndurcli  eine  Ablührung  von  ver- 
söfstem  Quecks.);  Chabert  {ol9um  anik^lminiieum  CAnierll,  vergl. 
Mp.  Si  821 ),  Rudolph i,  Bremser  (dieselbe  Verordanng,  vergl.  oleum  ani- 
male  foeiidum)^  L.  Frank  ^'  (statt  des  widrigen  Pfip.:  Terpentinöl  vß, 
Schwe'felälher  3ij,  arab.  G.  3iv,  Kamilleuw.  Ibj,  Morgens  und  Abends  2  Efsl. ). 
—  Gegen  Maden  -  und  Spulwürmer  (kleine  Gaben  Terpentinöl,  innerlich 
oder  in  Einreib.,  in  Klyst.,  hinterher  Ricinusöl ),  William  Gibury  iu  Edinb. 
Kindern  vou  3  Jahreu  3i— üj  Terpentinöl,  ültern  Kindern  ^üj-^yru  aovifll  ds 
mö^ieh  onvermischt  in  IcnnE  hintereiaander  wiederlmlten  Gaben  bei  leerem  Ma* 

OUufcl.  J.  1810.  XXX.  3,02-94.         12)  Ebend.  1825.  LX.  5,  3~40i6,44— d& 


2)  Abb.  V.  c  Melh.  d.  Iiartnäck.  krkh.  d. 
Untorl.  grfiadl.  wa  li«ileo.  Lps.  1786.  S.  180. 

3)  Mcm.nrdtcnu-d.  «oc.  ori.ond.  1795.  IV. 

4)  »ufcl.  J.    1810.    X.   3,  172. 

5)  Ldiub.  med.  aod  surg.  J.  1810.  Apr., 
^280. 

6)  G5U.  Ade.   1811.  S.  1763. 

7)  Med.  .ind  siirp.  Tr.insacl.  1813.  II,  24. 

8)  New  Engl.  J.  ol  lucd.   1819.  VUl. 
•)  Load.  Med.  Repos.  1823.  Apr. 


13)  C.  Otto:  Nyc  Uygca.  1824.  Febr. 

14)  Ilafel.J.  1825.  LXI.  Sppl .  140-142. 
In)  Kusi'5  M.-»g.   182ti.   XXI,  269. 

16)  l\cp.  med.  cbir.  di  Perugia.  —  Ucck. 
Ann.   1827.  Vll,  356. 

17)  Ediab.  med.  and  sur^.  J.  1822  Jul. 

18)  Fror.  Noi.   1821.   I,  121  —  124. 

19)  nwlciisclic  AuD.  Ib2ü.  III.  2,  66. 
20  )  Traitc  des  malad,  vcnninetucs  dtfi»  le» 

animaux.  Dflulack:  Göiiing.  1780. 


10)  Omodri  AniLili.    1818.    Vll.  21)  Journ   coropl.    182Ö.  Juill. 

U)  Uurci  J.  1816.  XLUL  3,  3l~4U.    i     22)  lidiob-  uad.  aud  surg.  J.  Xi,  358. 
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gen,  aadi  knni  mMet  keine  Nihnng,  wmt  war  UeehaniE  dee  DonIw  etwai 

warmeB  Tlicc  oder  säiierl.  Gententraiik,  bei  Unnamer.WirkaDg  Ricinasöi)i| 
Lettsom  ( mit  EnEiantiiikt  SttfimU.  S^STheeL,  }eil«B  4.  Tag  1  iJiiae Seliffe« 

felbl.  mit  Molken). 

Gegen  Blutungen  aus  ScbleimhSuten  von  groTscr  Hcizlosickeii 
und  Erschlaffung  (Terpentinöl),  Brookc  (g^ea  melaena,  ebenso)  Adair  * 
(atBDdl.  gtt.z^xv,  zuel.  ertflfoende  Klyst  ),  Whitloek  Nielmll  *  «i  Ud- 
low  (bei  melaeoa  innen,  ood  In  Klyst,  gegen  purpura  haemorrlk  Ziv  —  vj— z 

E.  d.  Abends  und  Morgens  bis  zum  Verbraodie  von  ^vj),  Maccc'  (pnrjNira 
aemorrh.),  Moore  ^eligan  *  (purp,  haemorrh.  3ij  —  iv  für  Kinder,  5j — 
f&r  Erwachsene,  meist  mit  Ricinusöl),  Elliotson  (Blutungen  des  Magens,  der 
Eingeweide,  Nasenbluten).  H<  WilisLirc  *  (Bluthusten),  J.  Copland  (Mut- 
terbiotfl.  inaerl.  oder  Sij  und  melw in  Klyst.,  HlmeffriieMeB,  BeihAUniiillel), 
Johnson  *  (Metrorrbag.  wihrend  der  Schwmigersehaft). 

Gegen  «hr«ii.  UMd  HervSM  MiMaantlMMii  torpider  Perso- 
nen mit  Reizlosigkeit  im  GcfSfssys! em,  besonders  (ischias  und)  lum- 
bngo,  wenn  der  IMagcn  voUkoramen  gesund,  der  Nerv  weder  verändert,  noch 
eulzündet,  noch  durch  eine  nahe  übende  Geschwulst  gedrückt  ist  (kleiue  üa- 
ben  Terpentin  oder  TerpeatinM  in  Honig,  Reeeabonig,  alloiSlig  steigend,  anhal- 
tender (ortgebraueh,  mgl.  Einreib,  des  Terpentinfllee  alt  AmoMBinm,  Kaorfeiv 
selbst  mit  Phosphor  verbunden.  HoiTnun^  zur  Genesung:  wenn  der  Schmerz 
sich  steigert,  in  den  leidenden  Theilen  knebelnde  Empfindung  entsteht,  trüber 
schleimiger  Urin  abgeht),  Cheync  '  (5ij  Terpentinöl  in  ^]  Honig,  hinterher 
Molken  oder  liafererütze),  Home  ^,  Herz  iL.  F.  B.  Lentin  ^  (innerl.  Ter- 
pentin, Breebweinslein  mit  Weineteinralwi  nnd  Melken,  iofaeri.  BlasenpHaster), 
Thilenins  Dufour  (3ij  Ternentiodl  mit  ^iv  Rosenhonig,  3—4  Elsl.  täcl), 
Martinet  (3}  des  Ödes  in  3  Gaben  mit  Honig,  GummisdiL  oder  gebr.  Ila> 

fnesia,  bei  gereizten  Magenwänden  etwas  Opiumtinktur;  längerer  als  Titägiger 
ortgebr.  bringe  der  Verdauung  Gefahr;  gegen  lumbago  in  Klyst.),  Kaige- 
Delorme  G.  A.  Richter,  Jac.  Schäffcr  "  in  Kcfensb.  (Einreib,  des 
Mei  mit  span.  Fliegentinkt.),  J.  Copland  (gerbigere  und  oiHilere  Gaben  adt 
apan.  FfefliBr),  Gngelmann  *•  in  Attiswyl  (chron.  Rieken-  vad  HlMfeMhmer» 
len,  rbenmat.  Gelenkgeschwulste:  3|— iß  vom  Oele  lägt.,  äufscrl.  mit  fluchti- 
ger Salbe  verbunden);  Gesiehtsschmcrz,"  A.  Kuhnholz  •*  (5j  Terpentinöl  mit 
gtt.  XX  Opiumtinkt.  in  4  Gaben  lägt.,  jeden  Tag  mit  dem  Oele  um  ^i  gi^stic- 
gen);  nervösen  Zahnschmerz,  J.  A.  Pitschaft  '*  (Betupfen  des  kranken 
iabiiet  nnd  Zebnlleiacfaee  mit  Terpentinöl),  Schmeraen  der  Kinnlade  wlhiead 
der  Schwangerschaft,  S.  Osborn;  ekron.  Gicht  bei  torpiden,  seblaifiBB  PerM- 
neu,  Lahmungen  (Einreib.  v.  Terpentinöl  (5i))i  besonders  mit  Kamfer  f^ij]. 
fluchtigem  Hirschhornsalz  [^^j],  Seife  Pboapbor  [gr. ]],  GewttnnelkenftI 

[gtt.  xv]  verbunden;  Tereb  sapon  ). 

Gegen  Nerveukräuipfc  torpider  Personen.  Unzureichende  Erfahrungen. 
(Terpentin,  öfter  TerpentinOI  in  grofsen  Gaben,  innerL  auch  in  Klyst.).  Ge- 


1 )  Med.  iMli  and  obasTv.  IV,  25. 

2 )  Edinb.  iMd.  aad  rarg.  J.  18S1.  XVII, 

p.  540. 

3)  Ibid.  XXIV,  307. 

4)  DoU.  1.  1845.-  Norbr. 

5)  Tlie  Lanrct.    1842.   Dcbr.,  p.  4fS. 

6)  Phibd.  J.  1824.  Frhr 

7)  Donald  Mooro:  a  ireatiM;  on  med.  aad 
pharm,  chjiniiiry  «ad  die  malcr.  med.  Limd. 

Vsfgl.  SmmbI.  a.  Abb.  1789.  XIU,  269. 


8)  Brirfe.  2..$aiafnl.,  S.  fdO. 

9)  flu  fei.  J.   1795.  I,  19G. 
lü)  Med.  cl.ir.  Bern.    I,  280. 

11)  Arch.  göner.  de  med.   1»24.  iV,  3. 

12)  Hafel.  J.  1812.  XXXV.  4,  8«. 

13)  Abi.,  d.  «.  ind.  Gsidlicb.  d.  Scbwc». 
1829.  S.  261. 

14)  Epliem.  med.  de  Moalp.  1828.  Viil, 

15)  HnfeL  J.  18aa  LXXL  4,  VL 
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{;en  Epilepsie,  besonders  darch  WArmer  bedingt  oder  mit  Menstraationsfeh- 
era  nsaramenliliif^eod,  Latham,  Ed.  Percivai  (3ij— >iv  mit  |j  Mandel- 
S3rrup  in  %xy)  Pfflfiermfinsw.,  4Mail,  2  ETtL),  Lithgow,  Pomeil,  Cfoplasd. 

In  Nerven  fiebern  (typbus  abdominalis)  eegen  beffinn«i4«ii  Zaneteanga- 
prozefs  in  der  Darmschlcinifiaiit  (Terpcnlinöl),  Holst  (Typb.  niusc ,  innerl.  u. 
änfserl.),  IJcwson,  Chapman  *  in  Philad.,  Donglas  (icorgc  B.  Wood  • 
(wenn  die  Zunge  trocken,  der  Hauch  gespannt,  empfindlich,  die  Stühle  stinkend, 
die  Haat  pergamentartis  trocken,  der  Uriii  hochroth,  d.  Bjals  häufig,  schwach, 
die  Beafonnng  cettört,  der  Getl^laeiiidnick  iefdeed:  gtt.z<— xt  in  aclileiiiiiger 
Vcrbindmig),  Raa  Schneider  (gacen  die  IKarriL  in  der  zweiten  Typhua- 
Periodc  [Neuro- Paralysis]:  Terpentinöl  cfslöfTclw.  mehrere  Male  tSgl.  auf  den 
Unterleib  eingerieben  oder  mittelst  Flanell  angebracht,  von  Zeit  zu  Zeit  ausge- 
setzt), Hofr.  Baumgärtner  in  Freiburg  (bei  Meteorismus,  Diarrhöe  und  iäh-^ 
muDgsartiger  £i*schöpfuDg  des  Gangliensystems). 

IIB  KtediketiA^Mr«  wenn  die  KnmlEbeit  miler  litearliger  Epideaiie 
entstanden,  in  eine  apStere  Periode  gclreten,  einen  deutlich  typhösen  eder  gar 
fauligen  Zustand  angenommen  hat  und  weder  EntzHndung  des  debärorgans  noch 
Entzündung  der  Anhänge  des  Frncblhalters  (peritonitis)  vorhanden  sind  (Ter- 
pentinöl), Brenan  *  (gleichzeitig  Einreib,  des  Oeles  auf  den  Unterl.  und  Be- 
deckung desselben  mit  terpentinfeuchtem  Flanell),  T.  Atkinson',  John  C 
Donglat '  (beseodera  iaTterl.  mftteial  Flanell  anf  den  Unterl.,  eder  Femcnl.  mit 
Flanell  in  warmem  Wasser,  innerlicli  neben  oder  in  Verbindong  mit  Ricinusöt), 
Henry  Paync  '  zu  Nottingham,  J.  Lucas  •,  J.  A.  Johnson  "  (mit  Rici- 
nnsol),  J.  Kinneir  {^]  —  ij  in  Mandelemuls.  oder  mit  Synip  oder  mit  dest. 
VV.  3  —  4stündl.,  aufserdem  Umschl.  v.  warmem  Terpentinöl  auf  den  Unterleib, 
bisweilen  wurden  Kalomel,  Blutegel,  Purgirm.  Torangeschickt),  J.  Maeabe 
Warder  >»,  Bernd t  *«. 

Bei  chron.  (besonders  gichtischen)  Augen- -und  Augenliderentxtadmigen^ 
mit  crofser  Vorsicht,  denn  die  Entzündung  erhöht  sich  anfangs,  Hynam,  W. 
Gntnrie  '*  zu  Petersb.  (Terpentinöl  unter  die  Augen  oder  in  die  Augenlider 
gestrichen,  oder  das  Auge  den  rcrpentinöldämpfeu  ausgesetzt);  Henry  Obre  *• 
(ophth.  scrofui.:  3^  innerlich),  Carmichael  (iris  sypbilit.:  in  £muU.  eSk- 
Mielweiae). 

Bei  fiv«litem  haliem  Brande  (Terpentinöl  in  etwa  vorgenomnMM 

Einschnitte  getrSufelt  mit  den  aufzustreuenden  Pulvcm  [China,  Eichenrinde];  ge- 
gen MoHpitalbrand  (mit  warmem  Terpentinöl  getränkte  Schwämme  auf- 
gelegt), Dussaussoy  ' nach  ihm  Prof.  Brünninghausen  (Chinapnlver 
und  Terpentinöl:  schnelle  und  aufTallen de  Hülfe,  nachdem  beide  Mittel  einzeln, 
aach  Kamfer,  Wein  n.  a.  Arsneiea  fruchtloa  gebraacht  werden  waren$  innerL  Chinni 
Kamfer,  Wein  {iiq.  anodyn.)^  brandiges  Darchliegen  (Linim.  aus  oL  Tereb.  5}» 
Camf.  5j,  «pir.  sal.  Ammon.  cauti.  3ß),  schwarze  B  latter  (nach  W^ 
nähme  dea  Brandigen  ond  tiefen  Kreuascbnitten),  brandige  Abaceaae  (Ter> 


1)  Elom.  of  dicrap.  4.  Ed.   IT,  129. 

2)  Dobl.  lio-ip  Rcpoiis.  1821.  ni.  — 
Uorn's  Arcli.  1624.  i,  318  — 335. 

8.)  Nortb-Aner.  ncd.  md  mrf.  J.  1820. 
Apr. 

4)  lieb.  A.  Eik.  ,1.  lloil  fl.  Ncrvcnf..  S.  157. 
5  )  TItaugliU  OD  puerperal  fever  And  iu  eure 
bj  spiriu      tarpcn^«.  Lood.  1614. 

6)  Med.  and  pliys-  J  '  1815.  Jun 

7)  Edinb.  med.  and  stirg.  J.  1822.  XI.  539. 
Samml.  a.  A.  1823.  XXXI  (n.  S.  VII),  248. 

8)  Aaacr.  med.  Bccordler.  1828.  Od. 


9)  Pl.ilid.  J.  oTmea.  and  phn.  te.  f8M. 

VII,  N.  2. 

'  10}  Lood.  med.  and  pbys.  J.  1825.  LIV. 
fl)  Lond.  idmI.  Bepos.  VI,  468. 

12)  Lood.  med.  and  surg.  J.  IU,  51« 

13)  Ficbericlir.-.    I,  931. 

14)  Dunean:  Ann.  of  raed.   IV,  473. 
J5>  TKe  Laue.  1818.  Apr.,  p.  151. 

16)  Lond.  med.  €m.  1842.  Apr 

17)  Obsrrv.  siir  la  gangrt-ne  des  lidpitan. 
(Riebt,  chir.  Bibl.  XI,  189.) 

18)  Uafel.  J.  1880.  X  1,  88-83. 
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pcotiiiM  fa  Eiotfirittmigai  oder  mitlekt  dArpM  cin^ehiMlit),  lbd..B.  Bork- 
bard  ■  zu  Marienwerder  (bÖMrl.  Blotaeliwir:  TttpentiaU  mil  KuDfeTf  teibv 
arooiat.  Kräiit<M^imsc)il.).  { 

Rrl  Vcrbrennanar^n ,  wenn  die  Vervviiiidunc;  uiclil  lief  eingreift  und  j 
die  Oberliaut  unverlelzt  erscheint  (Terpenlinül  uumiitelbar  nach  Kinwirkung  der 
IliUc).    Bell  *  (Bedeckung  des  mit  Terpeutinül  reicbiick  bcfeucbietcD  Theile« 
mit  Leinwand  oder  Weetuealbe),  Kentish  '  (aoeh  bei  loMetreoDfer  Obcftal  ' 
nnd  starkem  Verbrennungen),  John  H  cd  man  Coxe  *  ( T erpentiuul  für  sidi  | 
oder  mit  Basilikumsalbo  verbunden),  Uorlacber  *  in  Ansbach  (bei  Verbren- 
nungen verseh.  Grade  [niemals  hei  enistandener  Eiterung;]:  öfteres  Aufstrcicbcu 
des  Oeles  niif  einem  Federbarl,  Bedecken  mit  Leinwand).  Ilornbrock  *  (ari- 
iaugs  allein  Terpeulinül«  später  dasselbe  mit  Ba^iiikumsalbc  verbunden,  nach 
der  Heilen^  Salbe  aas  LeinAl  nnd  Kalkwasser  «nr  VerhSUdig  des  AnftpringsM 
der  neugebildeten  Ilaut;  innerl.  mixt.  Opii  camfor.)^  J.  Grodall  ^  (S^lbe 
aus  Terpentinöl  und  Ijeinöi,  spiter  Wachssalbe  und  Terpeatia&ft;  bei  der  Uei- 
lung  eintretendes  starkes  Jucken  wurde  durch  Opinmtinkl.  innerlich  bescitid). 
Edw.  Greenhow  •  {un^t.  resinae  flava e  mit  ol.  Tereb.  zusammciige- 
schmokcu,  mittelst  Federbart  aufgetragen),  W.  8wceting  (dasselbe  Verf.). 

Gtigsa  Brflrl#raM9CUiiu  wenn  die  Wirkung  der  Kälte  längst  Torfibcrg^ 
gangen  (Proslbealeo)t  6.  A.  Richter  (Wasehon§eii  mit  Terpeotui&l). 

Bei  kalten  Geschwälsten,  Verhärtungen  des  Zellgewebes,  der 
Muskeln  und  Drüsen  (Terpentin  oder  Terpentinöl,  zur  starkem  Einwirkung 
mit  4  Th.  Alkohol  und  \  Th.  AelMmmoniakjlüssigk.  TerbundeUf  in  Cänreib.  edcr 
Umschlägen  mittelst  I^inwand). 

Gegen  Verwundungen  bei  Leichenöffnungen,  Prof.  A.  Collcs  sa 
Dnbliii  (Terpentinftl  in  die  Mvor  aos^ewasehene  Wunde). 

Gegen  aas  Nässen  der  Ohren  kiemer  Kinder  (bals.  Locat.)  und  ähnlicbe 
Wanden  (Terpentinöl  in  Mischung  mit  Wachs,  Pcrubalsam  und  Kamfer). 

Bei  iäeHChwIlreii  mit  einem  atonischen,  torpiden  oder  fniili- 
geu  Charakter,  gern  bei  Frost-  nnd  brandigen  oder  syphililischon  (ic^cli^vfi- 
ren,  Kind  ^  in  London  (phagadaeua  vcncrea  IgcfahrdroJicudc,  uiu  bich  grei- 
faide,  aosgdiöhlte  GeschwAre  mit  bestimmten  KSaderB,  «nttlndoler  Umgebonf^ 
Brandiauche  bedeckt,  mit  brennenden,  stechenden  Sduiersen,  schndlem.  klei- 
nem Pulse,  heifser,  trockner  Haut.  Die  meisten  Fälle  endigen  mit  dem  Tode]: 
örtl.  Terpentinöl  mit  3«)  Olivenöl,  5j  gelb.  Wachs,  3j  gelbem  llarz;  innen. 
0|)ium  nnd  mixt,  camf,^  aulÄerdem  Morgens  Ricinusöi))  bei  Cnriea  (ftrdsrt 
die  Knochenausstofsung). 

JPorm  Mfsif  Gabe*   Terpentin  wie  Terpcnlinöl  (für  Wohlhabende:  o/.  i 
Tereb.  rectif.):  gtt.  v  —  xv — xx  —  xxx  zur  Gabe,  2 — 1  Mal  täglich  (gegen  ' 
Wurmer  oft  mehr,  bis  3j  oder  3^Efsl.  auf  1  Mal,  vergl.  S.  825),  auf  Zucker, 
in  Kamiilenthee  oder  sehleimigen  Getränken,  oder  mit  Wein,  Weing.,  Sehwefid- 
Sther,  gern  mit  Zitronnusäure  vermischt;  in  Emulsion  (3ß  — j  mit  Zucker,  i 
Eigelb,  Ocl,  arab.  G.  in  'iv  —  vj  aroniat.  Wasser  und       Symp  oder  Honig, 
crslöfTclweise ),  Latwerge  (gern  für  gröfserc  Gaben,  3i  —  ij  mit  ^|  Honig  und 
^IS  Fenchelölzucker,  2— Sslündl.  1  Theel  ).  auch  in  Pillen,  B  issen  (mittelst 
Eozianpuivers,  Apoth.  Faure  zu  Bordeaux  mittelst  gebr.  Magnesia).  Kly* 
stiere  (vorsiclitig):  3j-ij~iv  «of  1  Klystier  (mit  Eigelb  abgeridm),  Ein* 


1)  Uufel.  I.  1821.  Lni.  115. 

2)  1>I,>,  iiucl.  J.   1801.  S.  127. 

3)  Mr<l  mh\  |>h%s.  J.   XIV,  396. 

4)  IMiihii.  med  iiiimiim.  1804.  I,  72. 
9)  Horn**  Ktc\u  1805.  J,  188. 


6)  M«d.  and  phys.  1.  XIV,  84. 

7)  Ibid.  XVI,  313. 

8)  LoDd.  mod.  Gm.   1611.  ÄAiU,  ^ 

374  523 

9')Uarei.J.  1827.  LXV.  8,189-133. 
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spril7-iin£;oii :  —  j  —  ij  niif  'vj  Fliissi^k.  mit  nr;\b.  (,.  ahu;erlrbcfi ).  Ciiv- 
gelwasscr.  Ii  ii  t  ro^feii.  Za  Ii  iilal  wcrgc.  V\  asc  hu  ii^eii.  Uiuscliläcr. 
Einreibungen  (ofl  mit  Kamfer,  Aimnoainiii«  Pliosphor,  8|}aii.  Fliegen).  Li- 
Binente.  Salben.  Pflaster.  Vcrbandmitiel.  —  Oltnm  Ttr^hiniki' 
uae  tnlphuralum :  bisweilen  inner!.:  glt.  v|^xij.  BuUmmum  LmcmitUh 
frfiber  ancb  innerl.:  3ij— in  Fleiscbbrttbe. 

Wormuiare,    Hr  Vluii;  oti  i,  ol/Tcrcb.  ^j.  fyniiH  MmmIim,  Bor.  Auraat  m  Jm. 

M.  I).  S.    I'.-I.  ;}  Mal  1  KIslöllVI. 

ly  Diti  1  crcbintltioac  rectii.  3j«  viulli  ovi  uiiiiis,  niiscc  Icrrriili»  et  adilc  srnsiiii  orniil- 
Moaic  Amjfflalarani  daleimn  Jiv,  sjnmi  cotticmn  Anranliorani  3>ii  Nairi  carbonici  gr.  iij, 
tincitirac  Cinnainoiiii  gatias  iv,  m.  s.  Unnfeiciiutlelt  «rsldflclweise  den  Tag  über  so  Türbrau- 
dica.     C  a  r  ni  i  ('  Ii  .1  c  I. 

1^  Olli  l'crcU.  — ij«  Magnrsiac  carboo.  3)»  '«^■'^  cl  adüc  a«].  McDlItac  ^f.  Misce 
divide  io  hanitti«  quaitoor.    S.  8  Mal  tSf  I.  1  Slfi^. 

Terebinlliina«'  -^j,  extracti  'iß,  Canirf»rar  ^j,  ni.  finul  1.  a.  pilulac  pood.  gr. iv. 

St   T.lglich  3  Mnl  3  Slürk.  I.iiikorrliör  nti<l  lilurinori  liagir      II  ö  |.    Sl  Iniil^. 

^  A^uae  Mcnlbae  pi|>.  ^iv,  Tcrebinlliiuae  Tenetac  3j  —  5^«  inucilagini%  (iuiiiini  arab. 
^.  a.  1«  f.  oBiilaM,  roi  adde  aq.  Anjgdalar.  aoMrar.  5*»i  sjrupi  onalMvi  ^IS.  5.  StOndl. 
1  Ef*l.    Gegen  Tripper.  Pitscliaft. 

Hf  MfolioIIs  villi  I^IIj,  oirl  r*  rrbiiillilnac  r»*rlir  ^  vm|  .-»ilml-irr  rriiifiri.  nsllando  »nrc<**- 
aive  Aciili  iiitiiri  couc.  Ibij.  Dulill.  Icvico^iic  ad  iliiuiiiiam.  D.  8.  20  —  4Ü  irupicji  mit 
Eigalb.    Darande*a  verSaderta  Vorflchrin.   Gegen  Leberlvaakltelien. 

iy  'rerrbiuilaDae  Lariri'i,  S.-iponis  inodicit!,  i.idiris  Rbc!  optiini  ää  3j»  Sympl  aifopKci« 
^  a.,  III    f  i-liTliiarliim.    S.    3  M.il  1    1  licfl     Gcgm  AVavsnsiiflit.  IJrrends. 

icrebintUinae  Laricis  5ii  iiiurilaginis  gumiui  Mioiosae  ^^ß,  icrciid.)  ini^cc  cum  sjrupi 
nnplicis  .^j,  aq.  Petrotelini  ^It.  D.  S.  Satfindl.  1  ETil.  Gegen  aatben.  Wasseraockten  der 
Einüler.    Wen  dt. 

ly  Olv'i  TiTcblnlliluni'  rrdlfir.ili  ^'n\,  vilclli  ovI  3)»  Ifrendo  srnMin  nii-.co  rnm  aqiiae 
Meothae  j^ipcritae  s^rupi  lluruin  Auraniiorum  Jj,  tioct.  Opii  crucatae  ^j  — 3^1  niiscc 
fiat  coialtM».   S.  UmgeMbaiteh  8  Mal  llgl.  i  ETal.   Gagen  isaiias,  lurobago  u.  a.  Heanl-, 

glMO.  Marlincl. 

^  OIri  Olivanitii  .^vj,  Tcreblnibinac  ^IJ,  Cer.io  n.iv.ic  ^j,  rndi«  i<i  Alrannno  s.  fj.,  rale- 
fac.  tuDC  succcdfiilifu  addr:  baUami  peruviani  nigri  3'ß>  Caiiilbrac  piilv.  gr.  ij.  iSl.  i».  Salbe. 
Bei  icrriaieimi  Wanden,  Geachwflren.    Baimmmm  Chironit. 

Rf   Olcl  Toirbintliiii  tc  i^ß,   C<M.nr  n.iv.ip  ^j,  Tcirblnlliin.ii'  v«  ^1%-.     M.  lege  artSa 

ni  £at  nngilfntiiiii.    S.   lialtiainnm  Frahmii.    Offici>ak  11kkom>k?«?!E8. 

Rl  Cerae  ilavac  .5^i>  Gulopbonü  ^\\.  l<i<]iia,  coIa  et  intistac  .<>*.-niir«rrigrrala«!  addc  7'e- 
rebSntnnMe  cominiiaia  ^%y,  G.  Anuiouiaci  depurati  ^j,  Galbani  dcpuiaii  ,^ß,  anica  ieni  igne 
llcju.itaai  HaSMe  fcrr  rodigeralae  adde  pulv«ti.<  Mjrrhac  .^ij,  pulvtiis  Simlni  >il^,  pnlvfils 
OlihaiM,  pulvrri*  ^I.isl  ir!i»  s ,  .lingutonim  ^  ß.     Misrc,  fi.-»!  « iii{ilaslranj.    6.    Ettt^l  a  »t  r  Ii  m 

diaphoreticum  Mymickli.    Officikae  U£HOLh>LN9Ls. 


Resina  Pini« 

Resiaa  alaa  natiTa,  Bes.  abietina,  Res.  alba  v.  Res.  flava  s.  Rea.  commnufs  Pa.  Dan., 
Reaina  (pIx  alba  v.  flava,  reaiaa  ▼.  ptz  bargnndica,  res.  aiollls  e.x  Pino  Abieii  Pa.  Iliar.); 

FlehtenbaiBy  weiises  ori4>r  ^rlhe.s  Hnr/,  K(>mcine.<«  Ilar/. ;  ro.tino  hiaiiche,  poix  blaache, 

Galipot;  wiiUc  and  >elio>v  resio,  spriice  tir  lesin. 

Der  freiwillig  odor  durch  Kin«!r1)nif («*  den  Sianimcn  der  Pinn»  »ylrrstrin  Linn, 
und  Abie»  exceUa  DeCaod.,  auch  iWv  Pinu»  Pinatter  K'ii-  wie  eioigcr  anderer  i'i/tiM- 
Arten  getreteae,  an  der  Lnft  Cbella  dnreh  VerHacMlianir  daa  itber.  Oeiea,  ibeila  durch 
Verwandlung  desselben  in  Harz  erhärtete  Terpentin  (v<'r«:l.  S.  716).  Trocken.  ,  nn- 
reijelmäfsitje  Stücke  oder  '/.nsaminen;;«'drückle  Brote,  •'»Ü'^ - ^veifs ,  iindurcUsichlig, 
zerbrechlich,  vom  üeriicli  inid  GescUuiack  des  Terpentins,  weniger  ntber.  Gel  und  mehr 
Hnne  nia  dieaec  kalcead.  Die  gemeiaUn  ▼orgenonmene  Relalguag  dea  Hanea  ver- 
ändert daaaelbe  unter  Verluat  von  ftther.  Oel  in 


* 
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Resina  Piol  Pa.  Ha^'^.,  IToib.,  Resiaa  aethereo-oleonPl.  Bavar..  Resin»  bar^ndica, 
Pix  burgandica  Ph.  »ax.,  Bad.,  »lksv.xHols.,  Dah.,  Besioa  alba,  Pix  alba  Pb.  Bad^ 
8LK8V.-H0L8.,  Reaina  s.  Pix  abielina  Ph.  Loxd.,  Ross.,  a.  Re^a*  praeparau  piai 
abletia  Pa.  L«1l».  (  weil  das  Harz  anm  gröbien  Theil  von  der  SehwanUnne  gewonnen 
wird),  Pix  rommuDi!«;  hiirgiindiscbe«  Harz,  -  Pech,  weibes,  gemeines  Pech;  Polx  de 
Bourgugne,  puix  blanche;  Burgundy  pitch^  dried  pitcb,  spruce  fir  resin. 

Mtittevatur,  Hud.  Jac.  Camerer:  de  cervaria  nigra  et  pini  conis.  Tub.  1712.  — > 
Lanr.  Roberg,  rvip.  J.  iicsscliu«:  de  piccac,  pioique  silvcAt«  restoa.  Ups.  1714.  —  £. 
6.  KratamaDSt  diM.  bok-pliann.  da  conilerM  miiatis.  Prag  1834.  8. 

<ygfXg>fHc>g#>  Aach  iie  Irockaea  Haraa  warea  4ea  AMca  lai  ggfaaeate 

Sil  den  Terpentinen  (flüssigen  Harr.en)  «ehr  gut  bekannt.  Diosk.  (1,91)  iioleradMl- 
det  aie  Ihrem  Werthe  nach  in  re$ina  ierebint hina^  leniiicina,  pinea,  ahiegum^ 
darnach  picea  nod  »trobilimay  schreibt  aber  allen  die  ArznellcrÜle  dea  TerpentJaa 
sa  (s.  814).  Hippakr.  Aerste  '  verordneten  FfditeabaiB  aa  Mntterkriaaea  (aüt  Ha- 
aig)  und  Rftucheningen.  LnpplAnder  knuen  das  Harx  gon:on  Zahnschmerzen.  Jüngst 
lobte  man  (Hufeiand  ')  Pflaster  davon  auf  die  Magengegend  ala  SctautuaitCel  ge- 
fea  datera. 

jnbmtmitikognoBH9eke9  und,  phyMiktMwike  Migetu^h^ffmm^  Dar- 
aMIaag  aach  Fa.  Bor.^  SLK.<iV.-HoL.s.,  Bad.  durch  Kochen  des  Fichtenbarzes  in  Was- 
ser, Schmelzen  und  Durchseihen  desselben;  Pa.  Sa\.,  IIa>\.,  Hamr.  hegnügeD  sich  mit 
dem  Schmelsen  und  Darchseihen.  Tbeila  ziUie)  klebrig,  in  der  Uandwirme  cr\%-eicbead, 
gelhUeh,  aadarAriehtigy  tbeils  spröde,  aerbrechUcfc,  rothgelb^  daichacieiaeod,  anf  des 
Wmdk  moMtM^g,  gUUnmid)  Oeraeh  cetpeatfaarilfi 

Cifceml>gJh#  M€9mhmg^HeU*  EnthSlt  mehr  Harze  und  Bemstciu- 
säure  als  Terpcntia»  weit  waolgm  Ithariadiet  Oel«  im  Uebrigot  dieselbeo 
atandibeile. 

iPri9j»«tf*aiftf.  Ceralum  reainae  iurgundicae,  Ceratum  resinae 
pini,  Kmplaslrum  citrinnm^  Empl.  ad  f  ontlculo»^  Zitronen-.  Fon- 
taDellpflaäler,  gelbes  VVacbspflasier,  gelber  Zug,  Ph.  Bor.,  Alstb., 
Harh.,  Sust.-Hols.,  JlAMa  :  gelbes  Wachs  1b ij,  bnnrand.  Hari  lb|,  Banuiid- 
tala,  gem.  Terpentin  >•  Itjß,  Kotammengeechmolxen.  Ph.  Sazok.  (C#r«ltiHi  ci* 
irtnum):  gelbes  Wachs  ttij,  Ficbtenbira  fv},  Hammeltalg,  gemeiner  Tetpcn- 
Uli  M  ^iij.  Darf  durch  Kurkumapulver  gelber  gefärbt  werden.  Pu.  Bad.:  wei- 
fses  Fichtenharz  Ibj,  gelbes  Wachs  S^^'i'  Hammeltalg  ^'^i  Terpeniinöl  .^ij, 
Kurkumapulver  ^ß.    Pu.  Dan.  hat  dieselbe  Vorscbrifl,  statt  des  liammeltaiges 

Kloeb  Hirschtalg.  Ph.  Süic:  gelbes  Hars  Ibfi,  Rindslalg,  gelbes  Wachs  ü  ttlß. 
.Loao.  (Carolnai  raalnaa)  ▼erordnet  Wachs,  Han  ond  Bamnftl. 
Emplastrum  otfycrpceKm.    S.  S.  820. 

Kmplaslrum  reainarum  glui  inans  9.  Empl.  St.  Andreae  a  cruce 
pH.  IIisp.:  gemeines  Harz  ^xvj,  Eiemi  Jv,  Terpeuüu-,  Olivenöl  «•  ^ij,  weÜses 

Wachs  5)- 

Emplasirum  eamamiie  ewai  real»«  a.  EmpL  mdkmesivum  Pe.  Lv- 

SIT.:  gem.  Pflaster,  mit  der  doppelten  Menge  Hars  ansammengeschmolEen. 
Emplastrum  glutinant  Pa.  Gall.:  weilSws  Pech  iTÜjy  £iemi  Jij»  Lir- 

chenterpenlln,  Lorbceröl  «  .^j. 

Emplastrum  adhaesirum. 

Charta  «.  ceratum  pro  cauteriis  Ph.  Taur.:  gl.  Tb.  Wachs  und  Ter- 
pentin. 

Charta  rtainoao.  S.  Resina  empyrenmatica. 
i)  DmmftH,  M5|  deaaLaraL  «74.578.  |     2)  Joom.  1881.  LXXID.  1,  Ua 
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Emplasirum  cum  Pice  Pii.  Call.:  aus  3  Th.  weUjtem  Pech  ond  1  Tb. 
gelbem  Wachs. 

Empluäirum  PlcItPfe.  Lomt  Tuwppfeh  fti),  Taimciilitn  1l»i,^adif, 

§du>cbter  Terpentin  m  .)iy,  ausgeprefetes  Muskatöl  ^j,  OHveDöl,  Wasser  m  ^ij. 

Emplasirnm  Picis  Ph.  8uec.:  FichtcBhan  SxzUj,  Pflch  Ixvi«  §albet 
Wachs  ^viij,  Lärchcntcrpcntin  ^iv, 

Vf^IrJktfMir.  Ntiturliches  wie  künstliches  Harz  ruthet  bei  der  iiufscrcn 
Anwendunj;  die  Hnut  mehr  oder  weniger  je  nach  dem  geringem  oder  grofseni 
Gehalt  an  älheriscliem  Oel.  Empfindliche  Uautstellen  entzünden  sich  bisweilen 
und  lasten  kleine,  mit  Lymphe,  spXter  mit  Eiter  gefüllte  Pusteln  aufschiefsen. 
Die  ans  beiden  Barsen  dargestellten  Pflaster  und  Salbm  iuCsem,  wenn  nicht 
scbirfere  Substanzen  hinsugemischt  werden,  dieselben  EigenschaÄcn  in  gerin- 
gerem Manfse,  wirken  vermöge  itirer  Undurchdringtichkeit  mehr  durch  Zusam- 
menhaltung der  llaulwärmc  und  fuhren  mittelst  derselben  eine  erhöhte  ThStIg- 
keit  in  den  von  ihnen  bedeckten  Theilen  herbei.  - —  Innerlich  genommen  treibt 
Fichtenharz  stark  den  I  rin  und  verleiht  ihm  einen  Vciichengcrueh. 

i€saar^it4l«fttjf«  Innerlich  selten:  doch  zuweilen  gegen  Schleim -Lungen- 
aacbt  mit  torpider  ScbwScbe  (Einathmen  der  Dämpfe  von  Fichteuharz  uud  gel- 
bem Wachs,  auch  wol  mit  Terpentin,  Myrrhe,  Wdhranch,  Kamfer  Termischf, 
in  einem  GefSfse  über  einer  Weingeistflamme  flüssig  erhalten,  oder  kleinere  Men- 
gen von  Zeit  zu  Zeit  auf  heifse  Bleche  gestreut),  Elm  1  und  '  (seihst  bei  kol- 
liquativen  Erscheinungen:  6  — 12  —  20  erosengrofse  Pillen  aus  Ficbtenharz,  Mor- 
gens und  Abends),  Prof.  Seerig  in  Königsberg  (bei  chron.  Katarrh,  katarrhal. 
Brfinne,  Luftröhrenschwinds.,  geschwüriger  Lungens.:  im  Frühjahr  gesammelte 
Hantropfen  junger  Tannen,  2— '3  anf  Zncker,  3 — 4  Mal  täsl.);  —  gegen  Nie- 
ral- n.  blascnsteine,  Brantatröm  *  an  Norköpping  (Rchtenhari  in  Püleo,  Mof>- 

I^Bt  und  Abends  3j). 

Acufnerllcli  (Salben,  Pflaster):  bei  fflelitlHcheii,  rlienmati« 
•clieit  and  IVervennehmerzem  (hautröthcnd,  ableitend:  Gichtpapier, 
Pflaster,  oft  mit  span.  Fliegencxtr.,  Seidelbaslharz,  Senf,  Euphorbium,  Terpen- 
tinöl), d'AIquen  *,  Cheselden  R.  J.  Graves  *  (Pflaster  a.  bni^nd.  Hars, 
BIciglätte  mit  Kamfer  3fi,  Opium  9ij),  Gnibert  •  (Onle*8  blaseozieh.  Taflet), 
Buchau  '  (bei  Husten  von  rheumat.  Lungenreiz:  Pflaster  zwischen  die  Schuir 
tern),  Ficlilz  •  (in  gleicher  Weise);  Gelenkstcifigkei t. 

Bei  HAut-  nnd  DrOsen-Tei'liftrtaiiir«!!«  GeHchwAlsteit, 
AliSCCMCBi  (Bcfi)rderuug  der  Eiterung),  sclilalfcia  GescMurflrem  (ce- 
raium^  tiM«eiilitin). 

Bei  Terbrennangen  des  1.  «nd  2^  anch  wol  des  3.  Grades  an  Gliedma- 
fsen,  wenn  die  verbrannte  Stelle  ni^t  der  Sitz  entzöndliclMr  Anschwellung  ist, 
keine  grofsc  Flüche  einnimmt,  Velpcau  •  (Einwickelungen  mit  ßleiglitte- oder 
Heftpflasters! reifen,  nachdem  die  l.ymphblasen  entfernt  worden). 

Kar  VereliiliraiiK  elnfarher  Wanden  (Heftpflaster). 

Gegen  Blutungen  von  Blutegelbissen  (trockne  Charpie,  darüber  er- 
wirmte  flarspflaster). 

JFmmm  aeaael  Gr.  x-^zx,  2—4  Mal  tSgL  Salben.  Pflaster. 

JPvrSMMlflrtfb    ^  Retinae  pini  burguodicae  5*  3^»  olci  OÜTannD  3^11)1  Tcrcbin- 
ilÜMc  Miaee  leai  igue,  fiat  onplastnim. 


1 )  Ärsberäit.  oro  Sveoska  Lüliare-Sällikap. 
Atb.  Scockli.  1827.  S.  87. 

2)  Saixb.  nicd.-cl.ir.  Z.  KrK7.b<l.  XXIV, 840. 

3)  llorn's  Anli.    1829.    I,  III. 

4)  Medic-cbir.  Pliannakopde.  6.  73. 


5)  Dublia.- J.  of  ncd.  ac.  1832.  Maj. 

•)  RcToe  aa^d.  fr.  et  ftrang.  1830.  Sepibr. 

7  )  Dornest,  med  ,  p.  306. 

8)  r\iclit.  thir.  Bibl.  VIII,  532. 

9)  Ball,  de  tb^ap.  XXI,  III. 
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TerebtütliliiA  cocte* 

Bedna  fliivs,  Rcsioa  pini,  R.  communis,  Pb.  Bavar. ,  LOND.,  Hisp.,  Pix  graeci 
HlflP.  (Pix  borgiuidic«),  Pix  arida;  gekochter  Teifvatim,  griedliachBi  Pech, 

gemeines  llarx. 

Der  Rückstand  von  der  Desiillaf ioii  des  Terpentinöls  (vergl.  8.747).  Gelblick, 
UDdurclisichtig,  zerbrechlich,  auf  dem  üruch  glüiizeiid,  im  Pulver  \vei£ti,  von  scJiwft- 
ctem  Terpeatln-Genieb  nod  Geaehnuick;  wird  doich  Reiben  elekfftoci,  f  baihf  ii 

der  WärmC;  %vird  dadurch  Mit  dem  iTkallen  durchscheinend,  zerset/.t  »ich  bei  böke- 
rer  Temperatur;  verbrennt  nn  der  Luft  mit  gelber,  nissender  Flamrae ;  verhimfet  sLb 
mit  Alkohol;  Aelher,  flucütij^eu  Oeleu,  in  der  Wärniü  auch  mit  fetten  Oeleu  uud  Waciu»; 
giebft  mH  fttseDdea  AHndien  Harsseffen,  wird  dnrch  Scbweftls.,  Salpeccra.  acnettl; 
enibftlt  Pioinsfiure,  Kolopliolsäure,  Ivinsäitre  (Avcnlg),  und  Sptiren  eines  indifTerM» 
ten  Har/.es  /.u  seinen  Bestandiheilen,  dient  fast  nur  zu  PlÜMleraassefi  (veifi*  747X 
bat  aber  vor  den  vorsteheudeu  Harseo  oicbts  voraus. 


«fuuiperas. 

Wacbholderbeerei)  KnumelabeereB,  Laddigbeereii  fts.  batei  de  genlevre; 

Jmiiper  benriet. 

Eritteratttr.  M.  R.-ip.si:  iutMiunlum.  KMcUn  (1601.  1605.)  1675.  4  —  B. 
Seil .1  r  n  II  s  :  \Vr<'ullj«iloj;i.i  srii  junipci  i  ilc$rrI[i|io  Ft  fl.  vi  l.ips  (1Ö72.  8.)  167!).  8.  — 
A.  O.  Bang,  resp.  licidwader:  de  juaipcro.  IJafa.  1708.  —  K.  J.  Canit  rariut:  it 
.  rerrara  mgra  et  junipero.  Tub.  1712.  4.  —  Jo.  Ge.  Wilhelm:  dm.  iradcns  jiinip<>nn. 
Argcni.  1715.  4.  —  Jo.  Cnnr.  Klein:  de  joiilpero.  llardcroviri  1727.  —  Fr.  Da«. 
Itnicli:  <lisi.  ihpJ.  inaiig.,  si^l<•rl<  f)bsrr\  tjiin^<I.ifM  pt.TitKTs  «Ic  r;«iliri,  fnitiri«  iiitiiprn  li  - 
cocUi.  Argcnt.  1738.  4.  —  V.  kalui:  üüs.  .  .  .  ÖtucLiiulin  1770.  —  Daignan:  «ur  In 
«flcis  saliiianes  de  Peaa  de  g«-n!ivre  dan«  Ics  paj«  froidt,  bat  «I  OMv^cageus.  Saint -Omer  1172. 
{Stellt  auch  im  Ane.  J.  de  mcil.  XL1X,  189.)  —  Scopuli:  diu.  obv  pr.iri.  de  radins 
fnict.  jiinipcri  ilfrorid.  —  (i.  I..  C.  Koussciii:  de  l'ulililr  du  jus  i'-iinisvl  drs  hair\  de  «»- 
rcau  et  de  gcnirvre  roiiUc  Ics  ubslructions.  (N<)\.->  .iria  piij-». •  med.  acad.  inip.  nat. )  —  F. 
Semoii:  diM.  Inaiig.  de  olei  Janineri  actherci  vi,  ex^>iitmentS>ad|cclis.  Bcraliw  1814.  (Med. 
Zeit.  Berl.  1844.  S.85  — 87.) 

CFeMJbicJbAMbee«  Die  tob  deaGrieeben  erwäbii4eB>i0i^|MriM.Arfea  m  des-  I 

fen,  ist  nirlit  leicht.   Sie  besclirciben  die  bekaniilesten  unter  aQUivOn^  und  >-.<\io,'  n*i 
unterscheiden  jede  di'r.<ielben  in  eine  f^röfsere  und  kleinere  (DIosk.  I,  l()>.  It>^)  ohoe  , 
die  Merkmale  sicher  aufzufassen,  oder  sie  treuuen  xidtjoi  in  eine  Ijciscbc  und  pbüai- 
sieebe,  bfeefobiiee  nelblge  «wb  bloe  nO^q  und  oS^K/d^o«  (Tbeo|ibr.  I,  9;  III,  It)- 

y{(>yn  f>(>:  afyäkt;  (JunipeniK  major),  der  rujirrxxn»  ähnlich,  auf  .»«teini:i:en  Orten  i»  dff 
Mäbe  des  Meeres,  deren  Früchte  den  ( ciihrii.^elien  )  \ii.<iseu  gleichen,  Ifif^^t  sich  auf  Ja« 
uiperut  maximm  iitgrica  Lobelius  (J.  major  Matlbioli,  J.  macrocar^  Sibtli. )  be- 
■lebeei  ö^cvlhx  /u»^  ijmäiftnu  anMr),  Mch  9fMtt9&Sa  {mrcmUkUa),  ftwij»t9t^ 

(miuMmm),  wtarmUia  (mieMAiX  ia  AIHfca  aoorietipel  (erteeert  m  IJgb'*^. 
7.ari  sophed,  arbor  bmltamica  Imguirii),  in  Aegypten  libinm,  bei  den  Rgieni  Jtuuftm, 

bei  den  Galliern  jiipice II u so n  genannt,  deren  runde,  wohlriechende,  .-^üfse,  hintennarft 
bitterliche  Früchte  den  pontiscben  Müssen  (Haselnüssen)  abnelu,  diirfle  in  Junijteriu  Oxf- 
e^irmt  L.  </«iii|perm  4nipaeeü  BilUrderll)  ibre  Ktklintng  fiedee.  Meeelbe  Mer- 
•etiHing  gebührt  der  ( kreti.schen)  x«d^o«  der  Blpp«knitiker,  da  die  heuligen  Grieche« 

auf  Kreta  den  Straurli  imm  Ii  immer  >-  l^  .r,.  nennen.  Kk^>>^:  mynfi,  in  ihrer  dornices 
Bescliallenbeit  der  Jiiinpei  uiy  iu  ihreu  Uccrcn  der  iH>rtc  verglichen,  scheint  mir  oicbii 
wie  Sprengel  will,  Juniperut  eemm»ni$  L.,  aondera  vielmehr  CmIHtrit  fvvdKreM» 
Vent.  (jHtiiprrtiM  Iffcia  L  )  /u  «ein,  welche  (Tournefori)  auf  griechischen  In.ifl« 
(Naxia)  sehr  hünliir  vorkommt,  übrigen«  (gegen  die  Anc^bon  in  «Im  botanischen  Lehr- 
büchern) eiuü  beuachtlicbe  Uübe  erreicht  und  (LindJej)  viel  awm  Moecbeeabaee 
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kcovtst  wird.  Dm  Hm»  det  Baiuiei^  Smndaraea  (vergL  8. 735)  oder  {jf^jü<Xm^ 

mndariis,  Iiftufig  auch  (jt^Ja5,  kitruD,  xtigfa,  genannt  (vergl.  S.  735  Aoin.  4)^  leitet 
anf  die  Erkeuitoift  der  walureo  »/«Ifpo«  oder  des  atabisdiea  (J^j^av^  eeberblB^  ao« 

bald  wir  die  sjooD^  m  gebraucliieü  Ausdrücke  [^jjj^^OJ^  und  (jfj  l  i^  aia  Produkte 

»iweler  BHUine  trnnncn,  was  bei  den  nnsichern  ptinimakoIoKlschen  Kenntnissen  der 
Araber  wol  erlaubt  sein  dnrf  und  nach  dem  gegenwärtigen  SStande  der  \Vissen«ciiaft 
•Uttflndeii  mnfli.  Wir  werden  dadurch  anAer  der  erwihnteo  Cattitrig,  welche  den 

Saodarak  liefert  (8.  736),  auf  den  (j^^^jJX^,  «cherbio,  geleitet,  dessea  Hara  (Cau- 

taeueana)  ala  (^^jlsJ,  x«d^  ctiriu^  hekaaBtlal.  {^^jut  aber  iat»  wie  Kon» 

an!  Rae  sei  zu  Halcb  versichert  (ver;;!.  Gesenius  xum  Jesaias  XLI,  19)  noch 
heute  der  eiKcntliche  \ame  diT  Odrtis  Hhanntica  Link  (l'int/x  Crdn/t  I/Inn.).  Ich 
nub  deranncti  aucli  mit  dieser  Auslegung  feiprengel  wideispiechen,  der  im  xidfjo^ 
Jmipermt  phöenieea  Li  od.  an  erkenaeo  gIsahCe.  —  -InKnOo;,  juniperui,  and  xfd^o?,  et» 
drn$y  wurden  als  srbarf,  erwilrmend  und  urintreibend  geschildert,  Dlasky  Plinius, 
Orib.,  Aet. ,  P.  Aejfin.;  man  erhit/te  sie  nur  gliihenden  Kohlen,  um  mittelst  der 
D&mpfe  sotaädliciie  Tbiere  (so  noch  jüngst,  Pent»in  Faden würiner  aus  Fufsge- 
seliwfiren)  a«  ▼ersehea^ea,  seMItxle  die  Iroebte  als  Mageanrittel,  gegen  Bllihnngen, 
im  Trank  bei  Husten  u.  «.  Brust krankh.  (noch  ges;enwfirtig  Volksmittel  im  Wacbhol- 
dermus,  meist  ans  Juniperus  <)  tyredrnn) ,  bei  Trinbeschwerden ,  7,ur  Förderuns:  der 
meusesi  bei  KrämpTen  und  giUigeu  Thierbissen.  Hippukr.  Aerzle  '  verordneten  die 
Beeren  der  Juniperv»  bei  Dteniskrankb. ,  Hysterie  (mit  Salbei,  Wein,  Ksslg),  Krftm» 
pfien  der  Gebilrendrn ,  und  ^  ii  Fraurn  zur  MilcJivcrmcbning;  die  Beeren  der 

cedru*  '  frleichfalls  bei  Gebännutterlcrankh.,  schweren  Geburten  und  Hysterie  (innerl. 
und  in  Käucherungen),  gegen  fluor  albus,  Eingeweidewürmer  (o/.  ccdri)  und  Ge- 
sebwfire  (Bederhoalgr,  ft^Xt  »ida^op  * ).  Auch  neuere  Aerate  aibltea  WaehbeMerbeerea 
«■dea  vonsuglichsten  Mitteln  gegen  fnterleibsfehler,  verordneten  sie  nnrserdcm  gegen 
KopfschmerKen  (mit  zerriebenem  tiroi  auf  die  Stirn),  Nervenschwache,  Wechselii«ber 
(Stift:  VVacbholderol ) ,  Lähmungen,  Veitstanz  ( Wachbolderül  in  das  Rückgrat|  die 
Qeieake  eiBgeriebea)^  Wachholderbola  gegen  Kalarrhe,  Lnstseoche,  skorbul,  Qlcbt. 

^^•fsitisiansiay»  Jmdpery»  rommmmU  Linn,  (gemeiner  oder  deutscher 

Wacliholdcrstrancli,  -jjaiim,  VVogholdrr,  -bäum,  Wcckholder,  H  eck  holder,  Racic- 
liolder,  Rchbaum,  Maclinmlel,  Jacliandel.  Krancwcekcnstrauch,  Krancwctbaiim, 
Krainelbaiiin.  Kroiiwilt,  J'euei l).-mm,  Kadig,  Kadickbusrb,  Kamilbaiiin,  Knickei, 
Kranzcriz,  Kranzbccrstaudc,  Klupcrs,  Feldiypressc,  Du^enstaudc)  ( DKiEru-Mo- 
KiDELPUlA;  Comferae-Cupressineae).  In  Europa,  Amerika  und  Asien,  iu  den 
Ebenen  anf  unfrtiebtbarem  Boden,  auf  Bergen  und  Voralpen.  Bläht  im  April 
and  Mai. 

MMttmUehe  CtUunOtieriMt*  Strauch:  3 ---4'  hocb,  oft  sich  mm  Baame 

hi$  30'  erhebend,  immergrün.  In  allen  seinen  Tlicllcn  aromatlscli -iiArzig.  I\indc:  rotlilicU» 
braun,  aufgerissen,  Holz,  lis^nuin  Juniperi:  fi-st,  schwer,  wcifs  oder  wcifigrau,  troricen 
rötiilicii  odi-r  dunlicl  fcuerfarben.  Blätter:  sitzend,  zu  dreien,  abstehend,  steif,  sciimal-liuiea- 
tanzetiiormig,  pGrlcmcDförmig  und  «icchrnd  sugcspittt,  oberhalb  rhemenförtnlg  vertieft.  Bin- 
nen:  in  Käizchea,  geirrnnim  Ccsrhlrclits  nnf  verschiedenen  Stäranin).  MSnnliche  Kats- 
ehen :  in  den  BlaUachs«;ln,  gelb,  eifürriiig,  liürzer  als  ihre  stfitcendcn  UläUer,  ara  Grunde  von 
6  kleineo  BläUchen  (Schuppen)  in  2  Ueilu-n  zicgcldachartig  umgeben.  Jedes  Kälzchen  be- 
ildit  aas  9  — 12  tchildl^vnigeii,  modlidicD,  fcstielieD  Stanl^gcßben  (Schuppen),  wcidie  aidi 

1)  lliifcl.  J.    1828.    LXVII     5,  131.        I   CC9;  de  loris  in  lu.ri.mr.  433;   de  nat.  mnl. 

2)  De  OHL  mal.  572.  581.  083;  de  uiurb. 


nnl.  If,  645w 
S>  Hipp,  de  morb.  mal.  1,  «23;  II,  696 


6i2.  Ö72.  ÖU.  Ö7Ö.  ö;G;  de  ulccribus.  ööö. 

4)  Vsifl.R«!«ksfniiFabri  «pai«k  ibad. 
ci  moDUBBsaiia  Gmsssc.    Anh.  llal.i77<. 
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AMet^lSkmk  mcb  Arn  dedica  nni  tnt  Ihrer  «tem  FUAe  iie    wit  tliil  bmI  aAwiftl 

Jcitii III  RirilhnMliiitt  irnm  Weibliche  K Stzchen  :  kurzen,  mküdit  fibcretnandcr  lie- 
gendrn  Schappen  beseltten  Stielen,  kugelförmig,  gl.m,  fleiM-hig,  Icderartlg,  grünlicltblau  bereifi. 
Sic  LcstekcD  aus  3  aufrecblcn  fl«i>cliigen  FrucblbUuero,  dir,  uotcn  atil  einander  vcrwacbsen, 
ewe  HSblang  IhMoi,  deren  Boden  den  Fradriknoictt  danldlt,  oiicn  fim,  spitzig,  etwa»  Am 
hcad  einen  ofTncn  Eingang  in  die  Höhlung  geslallco.  In  derselben  befinden  &Ick  3  KetB- 
kno«pfn  (Blumen)  am  Grunde  jode*  Fruclilblaltes  aufn-clit  stcliMid  und  ron  der  Gestalt  ei- 
ner kleinen  bauchigen  Fiasclie  mit  scbmalcoi,  an  der  Spitze  durcbbobrtem  Habe.  Fraebt, 
taCC»  m.  jfAlMIWi  #nlperi,  raft  im  «weiten  JalH«t  cSm  OkA^  lti«c«fe,  Un- 
acbwane,  mit  wcifslichem  Reif  überzogene  Beere,  deren  Fteiaeh  aas  den  flcMck^en  FradM- 
blätlem  ,  deren  3  harte  S.iamcn  (Früchte)  aus  den  verh.lr1cten  Kcimknospen  «nd  dem  mit 
gelblicher  Haut  überzogcnt-n  wahren  Saamen  bestehen.  Saamen:  auirccbi,  eifurmig,  nack 
•hca  gbtlt  «tampf  dreieckig,  nack  «alca  wA  de»  FIcudb«  «crwadMe»;  die  SaCMr«  Si— 
•dMle  McSahart,  am  Grunde  mit  HartbeliiliciB  verseben;  Eawetfskörpcr,  wtifi .  zanflri»dug, 
dflnn,  am  Grunde  mit  der  SaaroeoMihnln  >!■  imhicii,  Kium  kmUttmÜtmig  m  der  Adwi  da 
£iweiiskürpors ,  mit  2  keimblätlrhen. 

rharmukognostisches  ph^HkaMUehe  MigemteMmJtem*  W«Cb- 
MderfcMtvo  wertes  M  ihrer  YoUkewaeaeo  Beife,  im  üerheie  iee  mweMHi  Jehn% 

geMunmelt.  Sie  sind  kugelig,  schwarx,  mit  leicht  abwiachbarem  Reif  überzoneo^  aa 
Scheitel  mit  einer  dreischetikdi^en  Furche  verseheo^  die  in  drei  WArzchcn  endet.  Das 
Fleiach  ist  trocken,  achmeckt  eigeDthümlich  aroiMtiach,  auisUch - bitlerlicb.  Bei  lia- 
gerer  Aefbewaknieg  werden  die  Beem  bilaaUcli-i«ih  (Muig),  leküy  trecta^ 
geruch-  und  geschmacklos.  —  Die  clujäbrii;eay  mmnUea  Fruchte  aied  grfia,  achacckea 
mehr  bitter,  entlialteo  io  den  Schläuchen  der  Haamenactele  ei«  itheriachee  CMy  Wt^r 
cbes  mit  der  Friiclitrcife  Kum  grüljsteD  Theil  verharzt.  i 

CHew%i9eHe  BetehafflewtMteU,  Nach  Tronini  sdorff  *:  1,*  fllllrli- 
tlffes  Oel,  4,0  Wachs,  10,*  grilnes  HArz,  33.9  Fruchtzucker  mit  essi^s.  und 
Spfels.  Kalk,  7,«  Gomoii  mit  Kali  -  u.  KalicsaUeo,  35,*  Pflaoieofaser,  12,t  Wasser. 

Nieolet  erhielt  dieeelbeo  BesfaBdlheile,  das  Hanl  io  kryatallitirteB  Za- 
stande,  =  C,H,0,  das  Waclis  bruchig,  =  r,,H,|0,.  der  Zucker  erschien 
der  Melaase  filmlirli.  L.  Aschoff'  in  Bielefcid,  SVittinf;  *  fanden  in  dro 
grünen  unreifen  ßceren  Amylum,  während  die  reiCen  schwarsen  Beeren  keiaa 
Spur  daron,  hingegen  Ameisensäure  enthalten. 

WachhoMei%ecreii51 ,  Waelili^McWil»  Mther.  iMacearaai 
JuBlperi,  wird  TorKUKsweise  aaa  dea  aareifta,  aer^atliclitia  MekM  4mdk  De- 
•  stillalion  mit  kocliKal/,!ial(ig«'m  Wasser  gewonnen:  wn<iserfaelL  schwach  jgelblich  adCT 
grüolicli,  dÜDoflüssigi  von  Wachholder- Gi-nich  und  Geschraaca,  leichter  ah  Wasser, 
wird  TOB  dleeeoi  la  «ehr  geringer  Men;^c  gelöst,  auch  von  Alkohol  aehr  schwer  aaf* 
genommen  ( Wachholder brannt wein,  Borowitacfcka);  fülminiri  bei  grdlaerer Meace 
mit  lod,  Apoth.  Schiltxe  *  in  Grorseohajn;  bildet,  Soubeirao,  Capitain,  eine  flüx- 
aige  VerbindUDg,  derea  Badical  Juoiperin  Ist;  oxjdirt  an  der  Luft  und  eotbält,  U 
Aackoffy  daaa  AaMiaeaafture ;  MfiiC  alck,  Btaaebei,  ia  eta  flurklooea,  mehr  flfi^ll- 
gea,  bei  Ifta*  aledeadea,  und  in  ein  schwereres,  bei  205*  kochendes  Oel  aerlegea? 
ersteres  verharrt  aiir^erordentlich  .nchnell,  löst  sich  schwer  in  Alkohol,  leicht  In  Aeth»T 
und  setzt  bei  Hagerem  Stehen  mit  Waaser  Krj'stalle  von  Terpeatinfilh^drat  ab,  leu- 
terea  lat  alekt  flirfclee  ni  erhalten,  IM  aieb  leiebt  la  Alkehol,  volllwaiaieaer  la  Aecker, 
beWe  haben  die  Ziisammenaetxnn;:;;  des  Terpeailadl^  «s  C»  B«,  bildea  arfC  cteer  Babi- 
Mtoung  gescbilirell  krjrstalliniacbe  HjrdnUe. 

M^trütßmt^tm»  Bacca€  Jvniperi  iostae  PB,Kkmf\.:  geslofsene  Waek- 
hoMerbeerrn  in  eiserner  Trommel  ijber  gelindem  Feiicr  DBter  aleter  Bewega^^ 
geröstet,  bis  sie  eine  braune  Farbe  an^cnointnen  haben. 

äiwcct4s  Juniperi  inspitsaius  s.  Houb  Juniperi  Ph.  Bor.:  frisclit* 
tcrtldbcne  WadtkoldaiteefCB  werden  mit  der  4  fachen  Menge  heifaen  Yfmtm 

1 )  Taacbrnk  C  Sckeidek.  1822.  S.  43.     ]      3)£bend.  1845.  ALI.  286. 
3)  Ardk  d.  Pkana.  1844.  XL,  272.       |     4)  Beiilakik  1828.  XXVOL 
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fiborfiossen,  nach  dem  Erkalten  nii««fjf'prefst,  die  kolirle  Flössipkeit  zuerst  bei 

Seliiider  Wärme,  dann  im  Damplbadc  (66  —  75*  C.)  zur  S>riipsdicke  abge- 
»mpft,  {■  TencliloMmii  GcAftcii  in  einem  kalten  Orte  aofbewahrt.  Braun, 
in  Wasser  hübe  Itelieh.  Pn.  Tai«,  bellst  ein  edrlrncfnm  Juni  perl,  Pn. 
SoEc.  im  s^rupus  Juniptri  dtaaelbe  Pi4|Mirtt.  Pn.  Aom.  mischt  nedi  den 

4»  Thril  /iickcr  liinzii. 

Conserva  Jnniperi  Ph.  Taur.:  VVarlilioIdernms  ^vj  mit  Ib  j  in  weoi^ 
Wasser  gelöstem  Zucker  vcrmiscbt,  zur  konservendicke  nbgeraucht. 

Oleum  Juniptri  Ph.  Bor.:  aas  den  zerstofsenen  Beeren,  mit  der  sechs- 
ftcben  Menge  Wasser  snn  dünnen  Brei  gemischt,  mittelst  Destillation.  Pn. 
San.  fiülirt  anfscrdem  ein  Oet  ans  dem  Uolie. 

Aqua  {desiillaia  öaccarum)  Juniperi  Ph.  Aüsxn.,  Bavab.,  IIass.: 
Wachliuldcrbeerea  mit  10  Tli.  Wasaer  behandelt,  davon  Ii  Th.  durch  DesUlla- 
tion  abgezogen. 

Spirilus  Juniperi  Pii.  Bor.,  Sl£.sv..Hols.,  Uai««.  (spir.  Juniperi  e  bac- 
el«),  1>Air.!  lerstoisene  Waebholderlieeren  mit  4  Tb.  rektiÜ  Weingeist  nnd  der 
iiöi]iii;cn  Menge  Wasser  24  Stunden  mazerirf,  zu  4  Th.  Destilut.  Farblofb 
pH.  Sax.  läfst  mit  der  doppelten  Menge  Wachholderbeeren  arbeiten.  Ph.  Austk. 
läfst  mittelst  Th.  Alkohol  von  0,bio  und  (i  Th.  Wasser  aus  1  Th.  Wacbhol- 
derborreit  0  Tii.  Wncliiioldcrg.  bereiten.  Pu.  üamb.  mificht  3  Dr.  Wachholderoi 
uiiU  Iii  Unzen  alkohol. Weingeist. 

Spiriius  Junipäri  eompo9UuM  Pn.  LofiD.:  Wadiholderb.  .^xr,  KSnw 
mel,  l^enclielsaamen  H  |ij  mit  fcLZ  Weing.  und  ,^ZL  Wasser  zur  DestiUation 
gebracht,  bis  ^^^lx  übergegangen  aind.  Ph.  SuBC  Ireieichnet  das  Priparat  ein- 

Mich  Spiritus  Juniperi. 

Dec actum  J'rnduum  Juniperi  carminai  ivum  s.  l  atus  curmina- 
iivus  Pii.  llisp.:  Wacbliolderbecren,  Ani.««saamcn,  Salmiak  m  Kamillen  Sij» 
mit  4  Pfd.  Icodiendem  Wasser  ausgezogen,  tnr  Kolatnr  1  Pfil.  Weingeist 

«Sneele«  ad  Muf/itndum. 

Saitamum  ntrvinum,   S.  Rosmarinas,  S.  636. 

I7fi^tie»l«i«  aroMAlicnai.  S.  Lanms,  S.  65L 

IVIritafia^«  Kleine  Gaben  der  Wachholderbeeren  wie  der  Zweig> 
spitzen  (cacumina  8.  aummilates  Juniperi)  oder  des  öl-  und  harzreichen 
Holzes  (/i^ntim  Juniperi)  von  der  Wurzel  oder  den  jungen  Zweigen  wir- 
ken auf  die  Oberfläche  der  IMagcn-  und  Darmscbleimhaut  weniger  erregend, 
mehr  balsamisch  als  Terpentinöl,  vermehren  zum  Theil  die  Efslust,  erhöhen  in 
geringer  Weise  die  Yernanang,  treiben  BlShnngen.  Oröfsere  Mengen  be- 
sehlenntgen  den  Blntnmlanf,  erregen  das  Cref&hl  einer  erhöhten  Wirme, 
TMPSinliknncm  eine  stftrUere  UrtsamfcnoiideriiiiS)  der  Harn  selber 
nimmt  dabei  den  Wachholdergeruch  an.  Auf  anhallendem  (Gebrauch  wird  der 
Urin  nicht  blos  hrmfiger.  sondern  auch  schnicrzhafl,  bisweilen,  Piso  *,  selbst  blu- 
tig entleert.  Auch  der  MonatsÜuls  der  Weiber  wird  durch  Wachholderbeeren  ge- 
iMM.  W.  D.  Chowne  *  TerSflenttiehl  eine  Vergiftung  mit  iMtliebera  Aue- 
gang  durch  Waebholderbranntwein.  —  I>ie  Wirkungen  werden  yoraogeweise  Ton 
dem  fither.  Oele  bedingt,  das  für  sich  selbst  in  kleinen  nnd  gröfseren  Gaben  genau 
dieselben  Erscheinungen  darbiclcl.  wie  die  Beeren,  bei  aiirscM-l.  Anwendung  zu- 
gleich Blaschenausschlag  hervorruft  (<]aher  Zhuber^s  in  Laxcnburg  Vorschlag, 
dasselbe  statt  Anten  riet  h's  Salbe  in  Gebrauch  zu  ziehen).  Alengen  von  ei- 
ner .Unse  wirken  hei  Kaninchen  als  Gift.  Die  Thiere  wurden,.  Semen,  dar- 
nach nnmhig,  angst,  hatten  einen  krilfligen,  beschleunigten  Herzschlag,  athme- 
ten  schnell,  mfihsam,  Ingstlicb,  leiglen  in  der  aosgeathmeten  liuft  den  Ge- 

1)  Ohscrr.  ei  cons.,  p.  319.  I      2)  Lorui.  med.  Gaz.   AXiV,  378. 
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ruch  des  Wacliliolderoles,  entleert en  lu  wiederholten  Malen  den  Harn,  der  dai 
unverkenobaren  (seruch  des  Wachholderoles  (keinen  Veilebenserach)  wmd  hm 
niikrosko|if0eiier  UntertMbuiig  eine  Menge  ISngtidicr  Cylinder  wbet,  itod  alaw 
beo  innerhalb  1  bis  22  Stunden  unter  ^rrofser  SelwvSche.  Auf  den  DSdcdarm 
hatte  das  Wacliholdoröl  uiir  bei  einem  Thicrc  gewirkt:  7  Stunden  nach  der 
Gabe  dünner,  fast  wüssorigpr  Kolli.  Der  (Geruch  des  Oeles  \viirdc  in  der  ran- 
zen Haiichböhle  vvahrgeuoinmen.  doch  keine  Kntziiiidnng.  weder  im  Magen  noch 
im  Darmkanal,  hingegco  ciiic  vcruieht  te  AbstuUuug  der  Schicimhautzciieo.  bis- 
weilen BlolMhiafii^  der  GeÜlM  dee  Dtendtran  nnd  Blnlanetritt  im  Magca. 
—  Die  Blätter  des  Strauches  aoUen  «UBbrend  wirktOi  ciae  AbkoelraDg  4mI> 
ben  bei  Kühen  die  Milch  TenncJiren. 

itet9ese«fafM#.  Bei  atoniteher  and  torpider  Verdanangttehwi- 
ehe,  betondert  den  dadurch  veranlalsten  BlahnngsbcschwcriieB,  Versdileiona- 
gen,  Mngensfinre  (mehr  diätetitch  alf  anngiiieh |  die  Beeren  in  3^  — ]  nid^ 

lern,  spirUus  Juuipcri). 

Gc£cn  Ein jicwcidewürmcr  der  Kinder  ( Wachholderöl  mit  fettem 
Odi  in  den  Unterleib  eingerieben). 

Bei  Reitleeigkeit  der  Lnngenschleinihant,  diron.  Katanli  (rooft  JmuipJ^ 

Bei  Kranklielteii  der  Hmrawerkzence  mit  Reizlosigkeit  io 
den  Schleimhäuten  derselben.  Versehleinuin nnd  verminderirr 
Harnabsonderung,  so  l>ei  II.irnslr<'ni;e  (dysuria).  auch  bei  IJarnverhaltnn: 
(ischuria)  und  unwillkürlichem  llurnabgang  (cnure>is)  von  Schwriclie  oder  I^b- 
monc  des  Blasengrundes;  cntzflndungslosen  Schleim (lussen  der  Blase,  der  Mut- 
'  tertchdde  nnd  HamrOhre,  bei  schmerzlosem  Tripper  mit  slaHcem  Äminlt.  b»> 
aonders  Nachlripper,  Hecker  (Wachholdersnfl  'j  in  ^yVi]  decort.  GrmmimU 
stundl.  |T.isse),  J.  J.  Schniid  '  in  Boizenburg  (bestätigt  den  Erfolg,  machte 
nach  vortlbergegangenem  Schmerze  Eiospr.  aus  arab.  G.  mit  Bieietsig  n.  OpinB)t 
Lange  (Wachholderöl). 

In  allen  Leiden,  welche  eine  VermeliraBS  VrinAlbMB« 
^wmmm  oder  ErhAhnng  der  Hanttbitigkeit  erheiaehen.  In  Jeiatftm 
Abaichl  gegen  Wanneriiaelit  (jeder  Art ).  wenn  keine  Entzündung  vorban- 
den und  kein  hitziger  Fieberzusinnd  damit  verbunden  i».t  ( WachlwMerbefltCB 
in  Aufg.,  Wachholdcrrd  Inneti.  njit  bitlern  Extr.,  Kalnuis,  l'licdernms.  Meer- 
zwiebel. Fingerhut,  wie  iu  einem  geuiirzlinflen  Spiritus  in  die  Nierensegenti. 
das  liückgrat,  die  Gelenke  eingerieben),  vau  Swietcn  ( Bauchwa^^ers.,  veifii 
Pormnlare),  Schneider  >  In  Fnlda  (Bmatwaaeera,,  Wachhniderseial  nla  Gena- 
verpunsch);  cbron.  Ilautaassehlägc  unter  Temünderler  nainahaanilainni 
Flechten,  Krfitze  (Aufgufs  zum  Getriinic,  Waacfawnsser;  Beeren  und  Hols  so 
Holzt  ranken ) ;  chronischen  H  heumatismus.  Gicht  (Anfg.  neben  .Tnilt^^n 
Arzneien:  Häurliernngen ) ,  Ko|»f-  und  übrenschnierzen  (l  inschl.  aus  Drut  uut 
Wachholderb.  und  Essig,  vergi.  S.  42),  Lähmuugeu  ( WachiAoIderöl  io  die  Ge- 
lenke nnd  dm  Rückgrat  eingerieben). 

Bei  sparsamem  oder  stockendem  Monatsflufs  ( WtchbolderOl,  Tanidit%). 

Bei  kalten  üdemntösen  GeaehwQlsten  (Waebholderül.  -spir.,  x.  Einr.). 

Zur  MäwMmmwUmmmmwmmm  (Uaacbenmaen:  ubek  Gerüche  werden  mm- 

^diulli).  ^ 

#Watt  tfftst  €Sabe,    ,0ß  — 5ß  einige  Male  täglich  in  Pulver  (uns«- 

renehm).  Bissen.  Latwerge,  meist  in  Aufgufs  ()ß — j  der  cesfofsenen 
Beeren  auf  lt>j  —  ij  Kol.  tassenw.  den  Tag  über).  Spccies  zum  Thcrnufgafii: 
3ij  —  vj  auf  3  Taaacn  Wasser  (Wein,  Bier).   Abkochung  (mit  Bier).  — 

OUafcLJ.  18».  XIIL  3,192-114.   \     2)  Ca>ii.  Wochcmciu.  1616.  No.  St 
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Succut  Juniperi  inspissatus:  theelölTeivv.  oder  3ii  —  üj  p-  in  Mixturen, 
SU  Latwergen,  sar  Verstirkuug  ddr  Wii1cai|(  mit  Waiwioloerol,  gtl-zz—sa» 
inf  Sf.   Ot€um  Juniperi  s  gtt.  j — t — s,  langsam  steigeod,  tm  Zacker,  ia 

Odmcker,  Nixtoren,  in  Actiier,  Hoffmnniislropfcn,  zu  Pillcnmasscn.  Af/.  Junip.t 
lar  Aufnahme  diurcK  Arancicn  {Potiu  dinret  im  Grufii).  Spiritus  Ju- 
niperi: —  oj  für  sich  oder  zu  aiid(Mii  Arzneien.  (Gcnevcr).  Spiriius 
Juniperi  compositum:  cl'iilüll'elw. ,  auch  vvol  mit  Wein,  oder  5J  —  iv  p.  d. 
zu  urintreibciideii  MixtareB.  —  Rivefaerungcn  ( d«r  lerttofseoeB  B«area  ote 
de§  gcraspelteii  Holset  auf  glfthciidMi  Kohlen,  s.  Tb.  mit  Mastix,  Bermleiii:  den 
Rudi  geradezu  auf  die  leidende  Stelle  oder  in  Flanell  geleitet  und  diesen  Aber- 
geschlagen  oder  die  Haut  damit  stark  gerieben).  Salben.  Umschlige.  Waseh- 
wasser  ( VVacliholdergcist).  Bäder. 

VOrmuiare»  Olel  .icdierci  Juniperi  9ß  —  j— 3^ —  j.  liq'ioris  aaod.  mUU 

Uoffm.  JÜ.    M.  S.    1— 2stnodl.  10— 15  — 20  Tropfen.    Gegen  Wassersucht  ^ 

^  Itoob  Juniperi  ,^),  aquac  Juniperi  sptritns  Juniperi  ^ß,  spirttns  NStri  dolos  5j< 
M.  D.  S.  Sstundl.  2  Efd.    Gegen  WaMersncht.    van  Swteten.  «    ..'  . 

]^  SuccI  Juniperi  inspissati  ^j,  aquar  Pi-trosclini  ■^vj,  spiriius  oilrico - aclherei  S'j»  tinelu- 
rac  aromaiicae  5)*  osjmeliis  «ciliitici,  s^mpi  6piuae  ccrviuac  m  5^*  ^*  IJn*S^*^**^*k. 
2— dstfiadl.  2  EuL   Zw  VwBchraoe  der  HaniabMadanuf.  Uafeland. 


V feste  ttauig. 

Aiiiiiionla<^. 

Ammooiak-baitige  MeilmUlel« 


Cour.  Johruniu«:  de  «alc  volaUU  et  fiso.  Rint.  1070.  —  Andr.  Drossaoder:  de 
mI«  Yob|in.' VpS'  1687.  (C.  tob.  mo.)  —  Fr.  Iloffmaon:  de  mIm  voIsuIm  fencat,  nta 

et  abusu  in  nudicioa.  Ilal.  1696.  —  J.  lleur.  S  chni<- u  m' r  :  tlo  usu  et  abiisu  alcaliuui, 
Lugd.  Bai.  1G98.    —  W.  NAimIcI:   de  sale  volallll   olroso.    J.  n.  1711.    ( C«.iiiiii«-iila- 

tio. )  —  Jo.  Andr.  Mc^  cr:  de  satibus  volatilibus  urinosis,  coruu)c|uc  nou  luodu  praepa- 
ratione»  «ed  et  otn  alcroe  cAectn,  tom  nicdico,  Inn  chyntco.  Traject  1719.-  —  Jo.  Dan. 
GheTaller:  an  Idbrnnu  ImemiitteMibus  alcalia?  Paris  1720.  —   G.  K.  IT.imbcrgrr, 

resp.  Scgncr:  diss.  de  penetratlon«*  sal.  alc.  in  inlcrslit.  sal.  acid.  Jen.  1726.  —  M.  AI- 
berti*  auct.  Schüler:  de  saie  voiatili  uriaoso  ex  parle  acido  vitriolico.  Ualae  1739.  — 
Jo.  Fr.  Carlbenaer:  de  aale  voiatili  oieoso  «olidkik  in  oleia  aedicfeis  aomronqaani  reperU. 
FiTt.  1744.  (Rccus.  in  cjusd.  collect.)  —  M ic h.  Albcrti :  de  aalSbaa  alcaiino- volaiilibus. 
Il.il.  1750.  —  Jo.  Alb.  Schlosser:  de  sali-  uriuac  hnniano  nalivo.  Lugd.  Bat.  1753. 
((>oiif.  Ludwigii  Conimcnt.  Vul.  VJIl.  P.  1,  pag.  60.  Dcindc  libri  furma  auctiur  jprodiit. 
Harling.  1760.)  —  J.  Fr.  Carthenaer:  de  praecipu«  volalilitatic  canaaa  matcriati.  Frft. 
4770.  (Deulsch  im  Mag.  r.  Aerzte.) 

Anmionlak.  ( AinnioTnum,  oder,  um  es  hesser  vom  gIcichl)an)^^cll 
Schlcimharzc  zu  uiilersclieiden :  Amnion,  flüchtiges  Alkali,  flüchtiges 
Laugensalz,  Kanc's  Ainidwasscrstoff,  Ilydrainid),  ^immoniut:  um  s.  Am» 
nxonium,  eine  zu  deu  lliichtigcn  Alkalien  oder  LaugeusaUen  gehörende  Verbin- 
dutig  von  Stickslo^  nnd  WasserstoflT,  NU,,  findet  sieh  in  allen  Naturreichen 
bald  frai  ala  Gas  (Ammoniakgaa,  alkalische  oder  uriaoae  Luft),  bald 
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aa  «i^i^iscbeii  oder  anorgaDischeo  Kftrpern  gebandeDi  ia  dar  Luft  (kolilcQt. 
Annoniak),  Liebig;  im  Regenwasser,  im  Seewasser,  Marcet.  Pfaff.  in 
mehrem  Miocralwassern,  an  Säuren,  besonders  Salzsäure  gebunden,  uamcnllirlj 
in  der  Salzsoole  von  Cbeltenhani  und  Glouccster  (S.  411),  Murray  im  Ki- 
seowasscr  von  Chaudcs  Aigues  und  Passy  (S.  414),  A.  Chcvallier  in  den 
Waisern  von  Boorbonne  Ma  Bains,  Fais*BiUot,  Saint  Hart,  SaiDte  Blai^^ 
rltei  Jaude  und  Saint  j'Ul3fra,  Baslicn,  Chevallicr,  Aubergier  den  Mi- 
neralquellen  Yon  VVarmbrunn  in  Sdilesien  und  Krunibacli  im  baieriscben  Ober- 
donaukrcisc,  Welz! er  *,  dann  in  einigen  Flufswasscrn  (Seine),  Collard 
de  Martigny;  in  der  Dammenlc;  im  Meinsalz  von  Hall  in  Tyrol  und  im 
Kochsalz  von  Uosenheim,  Fricdricbsball,  Geb,  Kissiogeu  und  Dürkheim  (al* 
Salmiak),  A.  Vogel  *  j  im  Salmiak  der  Vulkane;  im  Eiaenroat,  Eiaeoglanz,  Blat> 
stein,  Magneteisen;  in  Ttelen  Thonarten,  Bouis  *;  in  dem  Safte  vieler  Pllan> 
zen  (Isatis  tinctoria  Linn.,  Fnctts  veaiculosus  L'ina.^  Juslicia  pur/ntivs  Naea» 
im  Bclladoiitin-.  Fiiji^crhut-,  Biisenkraulexlr.,  dem  dcstill.  Cinialtigwasscr,  h 
ilellcborus  nigrr  Linn.,  Nymphnea  caerulea  vSavis;n.,  Aconitum  Aapellus  L.. 
Cuspariu  febrifuga  liumb.,  iu  Simarubarinde,  der  Senega,  Saraaiiarille,  kielten- 
Wurzel,  dem  Seuenkrant,  den  FrOchten  Ton  ^rcc»  Caieckm  Linn.,  den  Blrai« 
tranbenbifittem,  dem  Fieberklee,  der  Cicfaorie,  dem  Sandriedgras,  dem  Löwen- 
lahn,  der  Alfbee,  Malve,  dem  SfilSihols;  ungebunden  in  der  FarrnwurzeK  Ia 
Chrnopodium  f'ulvnria  Linn.,  Pyrits  auntparia  GtiTin.)^  Plpisch!  im  llini 
u.  a.  tbierischcn  Flüssigkoilcn^  ja  beim  (fMiiiien  entwickeln  fast  alle  Substanzen 
Ammoniak  und  beim  Glühen  des  kohlensauren  Kali  mit  Kohle  unter  Lufizutntt 
findet  sogar  ununterbrochene  Ammoniakentwickelung  statt,  eine  Beobachtung  't 
die  fibrigena  «i  der  Ansicht  ftthren  mufs,  dala  man  es  hier  nicht  mit  fertigem 
Ammoniak  zu  thun  haben  kann,  sondern  dab  ein  chemischer  Prozefs  das  be- 
ständige Wiedererscheinen  des  Laugensalzes  veranlasse.  Man  erhält  dasselbe  in 
gasförmigem  Zustande  (Ammoniakgas):  aus  Salmiak  mit  2  Th.  Kalk 
in  einem  Ciasentbinduiigsgenifse  durch  allmälige  Erhitzung  und  AulTaugen  über 
Quecksilber;  —  in  tropfbar- flüssigem  Zustande:  aus  Chlorsilber -Ammo- 
niak mittebt  Erhitzung  oder  ans  Ammmiiakgas,  das  man  über  Kalihydrat  ia 
eine  auf  —  40*  C.  abgekühlte  Röhre  leitet,  Bunsen      Guyton- Morvcau 

Ammoniak  in  Gasform  (Ammoniakgas)  ist  farblos,  riecht  sehr  ste- 
chend, nrinös.  schmeckt  scharf  alkalisch,  röthct  Kurkume,  grünt  den  Veilcheo- 
safl,  läfst  jrdorh  die  Farbcnverändcrungen  an  der  Luft  verschwinden,  brennt 
wenig,  besitzt  eiu  suczii.  Gew.  von  0,ft9,  verdichtet  sich  bei  starkem  Drucke 
an  einer  farblosen  Flussigk.  (Ammoniakflfissigkeit);  von  0,ffi  speait  Geir., 
welche  das  Licht  stärker  als  Wasser  und  tropfbare  HydrothionsSure  bricht 

Trocknes  Ammoniakgas  wird  durch  elelctriache  Funken  und  Glühhitze  n 
3  Theile  Wasserst olTgas  und  l  Tlioil  vSlickgas  zersetzt;  bildet  mit  glühender 
Kohle  blausaurcs  Ammoniak  und  Slirkg.is;  erleidet  durch  Phosphordämpfc.  lod. 
Brom,  Chlorgas,  Chlorschwcfel  Zersetzungen;  wird  vuu  Wasser  sehr  schnell  uod 
nnter  betrfichtlicher  WSrmeenl Wickelung  Tersohlnekt:  Aaaaai^Bteli  schlecht- 
weg oder  8«taalAltc«lat.   Eis  nimmt  das  Gas  unter  Schmelsnng  und  Ten- 
cralurornicdrigiing  auf.    Es  verbindet  sich  mit  Phosphoroxyd,  mit  Srhwefd-  i 
ohlonslofl'.  SrhuclVIphosjihor.  Phosgen,  Chlorhoron,  Chlorpliasphor.  Chlorsclivre-  j 
fei.  Fluorboioii.    Gegen  Säuren  bezeugt  Ammciuiak  eine  geringere  Verwandt-  j 
schuft  als  andere  Alkalien,  dennoch  iieutrisliiilrt  e«  dicaclbcm  mm 


1  )  Pl.ilüs.  Magaz.  .111.1  AiinaU.   VI,  284. 

2)  .Vrin,  (If  rlum.    1827.  J.inv. 

3)  J.  de  cliini.  med.   A,  33. 

4)  Med..cUr.  Zek.  18M.  T,  142. 

5)  J.  f.  pc  Cktm.  II,  2Ml 


C  )  Ann.  dp  cliiiii  et  de  pbys.   X  X  X  V,  S3S. 
7)  Z.iKrI.r   1  VUm   II.  Mallirm.    U,  15« 
8  )  Vcrgl.  Erdm.'u.  M.  J.  1847.  XXI,  5*. 
9)  Foggend.  Ann.  XLVI,  102. 
10)  Schsercr's'JL  d.  Cbcm.  III,  67. 
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wIMftBMsst^a  and  alt  Amo  Ammoniaktalse.  Im  diesen  m> 
hiren:  M^Mmmmm«  AauMalai^t  a.  tfodcnet  cinfiidi  kohkns.  A.; 
fftifcc  Maae;      wasserhaltendes  einfach  kohlens.  A.,  Ammoniacum 

carbon  irum:  kryslallisch .  zcrfliefst  au  der  Laft;  c.  fünfviertel  kolilons.  A.* 
krystallisciic  Itinden;  ü.  «nderihalb  hoblena.  A»,  A.  rnrhouirum; 
e.  iiebenviertel  kohlens.  A.;  f.  zweifach  kohlens.  A.,  A.  bicarbonicnm: 
waiierheUe  Krystalle;      ueunviertel  kohlens.  A.;  boraxsaures  Ammoniak: 
Tierdritlelf  &.  doppelt,  e.  ▼icrfaeb«  photphorigsanrea  Ammoniak;  phoa- 
phorsaures  Ammoniak:  a.  halb  oder  ncutralea  phosphors.  A.:  was- 
serhcllp  Kristalle,  findet  sicli  mit  phosplior.s.  iNalron  und  jiho.spliors.  Billercrde 
im  liaru  fleisclifresscndcr  Thiene;  b.  einfach  oder  saures  piiospiiurs.  A.^  Ilydro- 
tbion  •  Anunoni  ak  :  a.  einfach  Ilydrothion- Ammoniak,  einfach  ^cliwefoi- Am- 
monium: farblose  Kryatalle;  b.  Kweifach  Hydrothion- Ammoniak,  llydrothion- 
Schtvefel-Ammoniom,  Ammoniom^Solfhydrat,  hydrotliionaaorea  Schweiel-Am» 
monium:  farblose  Nadeln  und  Blädchen.  setir  fitiehtig,  wird  an  der  Loft  schndl 
c.  hydrothioniges  Ammoniak  oder  fünflach  Schwefel- Ammonium:  pomc- 
ranxengelbe.  lange,  schiefe,  rhombische  Säulen;  (/.  nnterhydrot  hioniges  Ani- 
mo n  i  a  k  oder  s  i  e  b  e  n  I" a  r  Ii  S  c  h  w  e  f e  1  -  A  m  ni  o  n  i  n  ni .  f  1  ü  c  Ii  t  i  g  e  S  c  h  w  e  f  e  I  - 
leber;  schwefligsaures  Ammoniak:  a.  einfach:  wasscrhellc  krybtallej 
A.  sw^iMh;  ■elawefeUpaaveft  AaaaaMtoMt  «.  einfach  achwefelaan. 
res  Ammoniak,  Bml  ammoniacum  ,9tcrtium  Glauberif  ft.  zweifach: 
kiyataUiairt  in  dnnnen  Tafeln  oder  Schuppen;  Ilydriod  -  Ammoniak,  lod- 
Ammoninm:  farblose  Würfel,  sehr  zerlliefslich ,  leirlit  in  Wasser  und  Wein- 
geist löhlicli;  hydriodiges  Ammoniak^  A  ni  rn  o  n  i  n  ni  i  od  i  d  :   die  mit  lod 
geaätli|}le  wässeriae  Lösung  des  vorigeu,  eine  dunkelbraune,  Jast  undurchsich- 
tige Flttwigk.;  i^daasrea  Ammoiilak:  Krfstallpulver,  in  glünsenden  Würfel» 
danteHhar^  bromaanrea  Ammoniaks  &rblose  Nadein  und  Kftncr;  sala» 
aawf     AanaiviilAUi  a.  Chlor -Aiiiin»BlaM  oder  BalmUalif  ^m* 
moniacum  hydrochloratnm ;  b.  unterehlorigsaures  Ammoniak;  c.  ehlor- 
»aurcs  Ammoniak:  feine  Nadeln,  sehr  auflöslich  in  Wasser  und  Weingeist; 
d.  übcrchlorsaure^  Ammoniak;  salpclerigsaures  Ammoniak:  undeutlich  kry* 
stalUairte  Salzmassc;  siilpetcrMure«  AmBi«alal&9  flammender  Sal* 
peter,  Jfitrnm  ftammanM;  araenigaaurea  Ammoniak,  flflclitige  Ar* 
aeoikleber,  Arseniksalmiak. 

Die  Ammoniaksalze  zeigen  meistens  einen  stechend  salzigen,  etwas  urino- 
sen  Geschmack,  sind  in  Wasser  leicht  löslich,  bilden  bei  nicht  zu  verdünnter 
J^üsung  mit  Ammoniak-Alaun,  mit  Chlor-Platin- Ammonium,  mit  Weinsaure 
krystallinische  Niederschläge,  falleu  in  konsentrirtcr  Losung  auch  mii  Uelicr> 
chlorainra,  KieaetfluTttinre  und  Kohlenatickainre  nieder.  Mit  Chlorgaa  liefern 
die  in  Wasser  gelösten  Ammoniaksalze  theils  Saliaiare  und  Stickgas,  theils, 
vTcnn  das  Salz  eine  stärkere  Sfinre  hält,  Salzsäure  und  ( lilorstickslofT.  Du- 
long.   Wasserige  unterehlorige  Säure  giebt  mit  trocknen  Animoniaksalzcu  anl'sor 
^V asser,  (  hlorslirkstoir  und  Stickgas,  mit  gelösten  Salzen:  Stickgas  und  Chlor, 
Baiard.    Fixe  Alkalien,  Bleioxyd  u.a.  cut wickeln  beim  Zusauimenreibcu  aus 
den  Selsen  daa  Ammoniak.  Bittererde  treibt  Uoa  die  Hilfte  dea  Ammoniaks 
■Qt.    Verdfinnter  Weingeist  zeigt  beim  Erliitsen  und  Anzünden  Ober  gepulver- 
ten Amrooniaksalzen  eine  blaue  oder  violette  Flamme.  Mit  den  Salzen  des  Na- 
trons, der  Biltererde,  der  Alannerdc,  des  Manganoxydnls ,  des  Zink-,  Kupfer-, 
Piatinoxyds  u.  a.  bilden  die  Ammoniaksalze  viele  Uoppelsalze.  —  Die  Verbin- 
dungen trockner  Säuerst ofLäuren  mii  Ammoniak  köonen,  H.  Rose,  als  Ammon- 
eelse  onteraehieden  werden:  an  ihnen  gehören  li^lilcasaarcs  Aamaa« 
■aiaala^  aeliwefiigsanres  nnd  aickwerclMsarcii  Amnaamlak.  Einige 
ecbvM«  HetallesydB,  wie  Zink-,  BIciosyd,  Zinnosyd  und  Zsunesydnl,  Knpfer- 
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oxjd  and  Kupfcroxydiil,  Eisen  -  nnd  Silberoxydul  cf'ljpn  'in  wacspripcn  Ammo- 
niak Auflösiiii^^en,  andere,  wie  Anfimon-.  (^)uecksiil)rr  Silber-.  Goid-.  1^1. »tin- 
oxyd  bilden  damit  feste,  zum  Tlieil  verpiilTeDde  Voi  biuiiungen.  Viele  iod-, 
Brom-  und  Chlormeialle  verscblacken  Ammoniak  reichlich  und  oAter  Wifi 
«■twidkelong,  dMselbe  TcHritt  ia  dtem  VcrUiMiMea  die  Stelle  te  WatHBi 
dodk  ▼eriieren  mehrere  derselben  dai  Ammoniak  bald  wieder,  thflik  beim  Aa»- 
setzcn  an  der  Lufl,  Uieils  beim  Erhitzen,  tlieils  beim  Lüsen  in  Wasser.  Eod- 
lieh  vereinigt  sich  fliiehti^et  '  -^''^ffT^'r  mit,  CjamiieUUea  und  Yieien  er^mi 
toben  \  erbindun^en. 

xMit  den  freien  Säuren  des  Ma|;ens,  der  Chlorwasserst off&äure  uod  Milck* 
täurtf  freien  Aaunoaiak  ood  seiiie  kehlemNiiieo  oder  emlyteB  Salle  wm  chkf- 
wetserstoflsaurem  und  mil^aurem  Ammoniak  zosaauwo ;  hingegea  ^ebea  Ui^ 
waaser«  Eiweifs,  Alilch  u.  a.  ihierische  FliissigkeHen  weder  mit  Ammoniak  nadi 
mit  aemcn  Salzen  Niederscliinge.  Schleimbautzelien  und  einige  andere  feste 
Thcilc  werden  von  ilinou  nnfi;cläsf.  am  schnellsten  vom  Aetzamnionink .  das 
auch  die  ßlulkügclcheu  zerbtoi  i,  wahrend  kuhicns.  uud  c^^ig^.  Alkali  dic:!»€  weil 
weniger,  salcs.  Ammoniak  aber  dieadbeo  aar  lucirtberAlHi.  Mul haerileff  wirf« 
Zimmer  Uta  II  II,  von  kothleot.  owl  aalsa.  Ammoniakfl&tsigkeit  ToUkemmen  auf- 
peiöst  und  stellt  mit  dieaeo  Salzen  klare  dickflfiarige  Lösangen  dar,  welche  ia 
ihrem  Verlmlten  zu  den  gewöhnlichen  Reagenlien  einise  V'erschicdenlieilCB  ui> 
gen.    \  on  c-sigs  Ammoniak  wird  der  FasersfolT  nirlil  ;inr::rnonnneii. 

Demgcuiül^  cncgl  Ammoniak  auf  der  äufucrn  JULaut  dorcii  AuHu- 
aaog  der  Epkicrmiazelleo  AnSItoog  dea  Oewekea;  AmaaeiiiakTcvbiBdmMi 
rufen  hier  nur  SMisAmdamir  herver,  weiche  mit  Abschoppang  eadet  e«r 
in  Ansschwitzone  übergeht.  Auf  der  Haut  wie  in  Wunden,  im  Magen  uikI 
Darnikanal  werden  Ammoniak  und  nlle  ans  ihm  dargestelllen  Präparate  bald 
nach  ihrem  Eingänge  in  die  organiM  lien  \rtbindungen  von  den  (»efäfseo 
aufgcuommeu  und  in  die  Iilieiiua»iie  Aberi^efiAMrt,  welche  da- 
darek  wcaentlicbe,  den  ganzen  Organiamna  kerflkreode  Verlade- 
mDgen  erleidet  Daa  BlatwAMW  wird  dtomMssIveis  4w  Wm 
mmrmt^tr  eriiftlt  eime  verminderte  Gerlmnbarl&eit,  too  Aetaa» 
moniak  werden  anfsoiilem  auch  die  ßlutkögelchen  anf^rlost.  die  Vrnen  5e!b«t 
füllen  sich  stTukcr  uiil  Hliil;  doch  inf^l  dieses  so  wenig  wie  der  abgcsonderie 
Urin  eiuc  alkalische  Heaklion  wabrminncn.  Letzterer  wird  in  gröfserer 
Menge  entleert,  cbeuso  die  Aufsere  Uamt  mu  erMUterf  aelbtt 
WH  ScnweKa  tcbaffend«r  TldUifflMlt  angespornt  .  Alle  Organe  laaaca  mS 
Ammoftiakarznei en  eine  bedeutende  Krreffruns  der  8eiileimli»at 
ericennen,  welche  einen  grofsen  Tbeil  ihrer  Zöllen  ausstufst  und  in  Schleim 
▼crwandrll.  Am  mächtigslen  und.  Je  nach  der  Beschallenhcit  und  Menge  dc5 
eingcfiihrlen  l'riijiarairs  mebr  oder  minder  srlincll.  wird  von  dieser  W  irkuns 
der  obere  und  tuit  llerc  Theil  des  Dünndarms,  unbedeutender  der  Zwöil- 
iingerdarm  imd  entere  Dünndarm,  am  gerincalen  der  Nagen  ergnÜBa:  »iemück 
stark  wiederum  tritt  die  Scblcima hsonderung  in  den  Lungen  hervor. 
Auf  giölscrf  (Jabon  rr-clif'nl  dann  im  Dünndarm  die  zurückbleibende  Srhieira- 
hant  so  w«'ii'li.  dafs  die  Schleimsrlilclil  von  derselben  kaum  zu  unterscheiden 
und  gar  nicht  /.ii  trennen  ist,  am  ii  linilen  si<-!i  in  beiden  Zellenkerne  nnd  Cy- 
liudcrzclleu.  Letztere  erscheinen  bei  der  Saimiakvvirkuug  stark  aulgequollea, 
naek  kehlenaaarem  Ammeniak  dagegen  gar-nieht  Tergr5&ertt  die  Zellgnteint 
adgen  sich  auf  aalaaaorea  und  esaigsaures  Ammoniak  wenig  Terindert,  auf  iliea- 
de»  und  kohlensaures  dagegen  aam  Theil  aufge«|uollen  und  von  bestiubtcm  An> 
sehen.  Nobm  diesen  Ki srlieinnngen  nlirn  niif  Ansnahmo  des  Salmiaks  s.Tniml- 
liche  Annnoniak.tr/jMMrii  rinen  darritilrlna:euden.  belebrnden,  0Arb« 
Um  voraberselieuden  Kinfluf»  auf  da«  Uiru  und  HAciLea- 
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MMMrli^  der  namcuUicii  iu  liüuljgereni  AÜiiBeo,  schoelieriu  liluiuiulauf,  erhöh- 
ter Wime,  eigeBththnlicber  Uomne,  Miwlebe  BBd  Krimpfcu  hervortritt,  wel- 
die  bei  Thieren  nacb  grUTteren  Gaben  rort  dem  Tode  endigen,   f^lemals  aber 

werden,  selbst  bei  brdeiifcndrn,  den  Dorm  zrrslormdcn  Amuioninkiiicngon  we- 
der die  Muskeln  nocli  die  Nerven  des  Darnikaiiuls  in  iliier  Tliäligkeil  beein- 
träehligt.  dalier  niemals  die  j)orisl:il(is.elie  Bcwe^nnj;  des  Darnikannls  anf^clio- 
beii,  iiieinals  vernielti  tc  l)arnlau^lee^(Jn^en,  wie  bei  Kali-  und  iVatroiisaUeu  licr- 
TorgerufeD,  Mi  lächerlich  ui>d  voiu  kohiciwaoreu  Aminoiiiak  kdoneo,  Kulil- 
aiaaii  *«  tegar  aebr  bedeutende  Meii|^  ebne  Sttmig  der  Geauadlieit  in  des 
Uder.  Orgaiiismas  eiti^eflihrt  werden.  I)ie  Ausscheidung  der  Ammoilialcsaiie  ana 
dem  IJInle  findch  durch  den  Scliweils  inid  Urin  statt. 

Therapeutischen  Nutzen  gewährt  das  Annnoniak  luid  seine  Salze  in 
allen  Kianklieilen,  hei  welclicii  es  darauf  ankoniml,  die  Nerven  schnell  und 
kräftig  %u  erregen,  die  Ilaul  iu  ihrer  Thätigkcit  lu  erhcbcu,  deu 
Nieren  und  drQsigcu  Organen  des  UnterleiDe«  erneole  Kraft  an 
TerleibcD  odersiben  Schleim  zu  verflüssigen  uud  von  den  Sebleim« 
Itauten  zu  beweisen.  Daher  ihre  Anwendung  in  t^phftfleii  Fiebern  un- 
ter torpiden  und  lälunungsartigen  Zustanden,  sobald  eine  rasche  Belebung  des 
Gefafs-  und  Nervrnsysloms  nothweiidis;  erscheint,  die  TliHfigkeit  der  Ilnnt  ge- 
hoben oder  im  Ail^cnieiitoii  stockende  Absonderungen  forlgesclialTt  werden  sol- 
len, Tviewol  bfluGg  nar  als  BeUi&lisniiUel.  Oefler  unter  denselben  Rücksicblen 
l>ei  lftAi»rrk»ll0elieBii  rlsemitatliiebeii  Fiebern,  bltBls^ia  Aas« 
•eblai^iikranlLiieltMi,  in  welchen  der  Ilaidausbruch  sich  veraugert  oder 
«nier  Nerveubewegungen  zurücklritl;  bei  örtlichen  J"^  n  t  z  ü  n  d  nngen ,  welche 
unter  allgemein  nervösem  Zustande  als  wahrhafics  lleilhestrebet«  der  Natur  her- 
vortreten {Ammon.  carbon.  vtfro  -  oleoa.),  in  verschiedenen,  mit  Krauipf- 
bewegangen  aofiretenden  Leiden,  deren  Entscheidung  in  irockner  Hsot,  ge- 
hemmten  Schvreifsen,  oder  nnterdrAckten  Haatausschlägeu,  l^heumatismen,  GlcTif, 
fiberhaupt  in  geslorien  ualurgcmrifsen  oder  krankbaflen  Absonderangen  ein  llin- 
dernifs  lludef;  bei  Ohnmachleu  (llicchuiiltel ).  gegen  cliron.  Rheumalismcn  und 
Lahmungen  (  Ammoniakwaseliun^cii ).  in  8ch  I  ci  ni  1 1  üss  e  ii  der  Lungen  und  an- 
derer Orgaue,  bei  zähem,  unbeweglichem  Schleim  (Salmiak),  so  auch  um  Uu- 
reinigkeiten  im  Darmkanal  fortaolMwegen  (Sahniak);  gegen  Insekten- 
aiiebe  nnd  Thierbisse  (Ammoniakwaschnngen);  bei  Terbirteten  Drfisen, 
Wasseranssch witzungen,  Gelciikansenwellnngen,  nm  die  üofsere  Hanl 
an  entaQnden  luid  die  Gefafse  zur  Aaisaugnng  anzureizen. 

Ammoniak  nnd  Meine  Präparate  ;:«  liürt'n  zu  den  wirksamsten  und  ge- 
bräuclilicksteu  Ar/.ocisubstaiizen.  Zwischeu  deu  eiui^elnen  Pruparaleu  al^er  lindei.  eine 
groHie  Verscldedenheil  der  Wlrkuogen  statt.  Nur  darin  einigen  sieh  die  neisten  der- 
selijcD,  dafa  ftie  wie  ilir  Grundstoff  selber  einen  heftigen  und  lelclit  /.erstörcndeo  Eia- 
fliifs  auf  den  lliierisciu  n  Or;::mismtis  nusubcn  können.  Vor  allen  •/.v'i<i\  sirl»  «las  Am- 
jnonlaky  aowobl  in  Ua»-  wie  in  tropf l>ar-llüasigcr  Form«  iiumer 
als  ^ae  scbsetl  eindriogende  «nd  In  hofeeoi  Maafiie  erregende  Kraft,  welche  das  Blut- 
serum dfinndüssii^cr  uud  weniger  gerinnbar  macht,  die  Oliukügelchen  »uflOsty  die  Ge- 
webe nacli  allen  lUrhtnns;en  diirdidrinKt,  die  Thrni^^Kcil  des  IliicKenmarks  wii;  des 
Ganglieod^stcnis  veräudert,  uud  bei  grüfsereu  Gaben  meist  lödtlich  wirkt.  Gau^  eui- 
schiedea  wird  von  dem  flficbilgen  Langensal«e  der  DSDudarm  angegriffen,  dessen 
Ck^bleimhauloellen .  sich  dadursh  ia  Schleim  unnv  audcln,  mug  auch  die  Anweudnngs- 
weise  von  aufscn  «»der  von  innen  »fmtgtniuden  iiabeii.  Sv'iuc  arzneiliche  Beziehung 
zum  UIins^stL-m  beurkundet  sich  deutlich  iu  der  nervösen  ^^)hjire:  durch  grö&cre  üe- 
tbfiiigung  des  Ljyiophsjsteius,  der  Drüsen,  drüsigen  Organe  imd  ScbleimhAute ;  aber 
auch  in  den  seriisen  Gebilden  und  denjcoigcn  Abs«uideriaigsorgaueo,  welche  einer  sc- 
rüsen  Ab-  und  Aussoaderung  vorstehen^  macht  sich  sein  Eiofluis  beiuerUicb  genug. 

1)  Mcdic  Zell.  Beilin  1841.  S.  217.     j     2)  GsMitt  mdd.  de  Psris.  1847.  No.  10. 
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Wwniulltch  bat  man  von  beiden  fftt— u  das  AnaMMilakifAfl  nur  wenig: 
wendet,  meist  als  Riechmiüel,  indem  man  eine  Mischunc:  von  Salmiak  und  Kalk  (cnR- 
liaches  Hiechsalz,  $al  volatile  anglicanum  »iccum)  iu  Glaser  verschlieiat 
aa44lne  bei  jedesmaligem  Gebrauche  Sffiiet  (vergl.  Cben.  BescbalTeMhell  Mter  „Jm- 
m9niuin  hydrochlora t  u  m  '  ).  Da*  Mfateigende  Gas  aufeert  einen  siechenden  Ge- 
ruch und  Geschinnrk,  hewirkt  Tliriiuen  und  Entrundung:  der  An;;en,  bei  anhaltender 
Anwendung  Entzündung  der  Haut  und  Blasenbildung,  aber  keine  AuAtzung.  Wird  es 
9Ha  reiset  Gm  elageaibaeC,  «•  tMtet  e«  dnreh  Brallckaiig,  mit  •tttMpliif1seli€lr  MI 
verbunden  ruft  es  Athmungsbeaehwerden  und  Eniy.nndung  der  Luftwege  hervor.  Als 
Nystcn  davon  30  Kubikcentimeter  in  die  Venen  eines  Hundes  .strömen  liefK,  schrie  das 
Thier,  athmete  schwer  und  starb.  Doch  zeigte  sich  nach  dem  Tode  keine  Verlelxung. 
Mekrere  Aerste  kabeo  iwt  AmmwMkgßM  »iltelat  der  GeradMaervea  nie  n^hiM^ 
mittel  für  das  Gehirn  bei  tiefen  Ohnmächten  und  Olinmncht  ähnlichen  Zti.sianden ,  so 
bei  Asphyxien  durch  kohlens.  Gas,  hei  nervösen  Apoplexien  und  Aoiaiirose  angewendet, 
auch  bei  h^'ster.  Krämpfen  und  &»tockschoupfeu  niit/Jich  befunden.  A.  i^mee  '  benutzte 
wie  Bonrget  de  Bdsler«  *  mit  «tnesphlirlacher  Lnft  gemengtes  Ammoniakgas  in  der 
hSuliji^en  Braune  zur  Entfernung  des  festen  Exsudats,  Pet.  Christ  Abilganrd  bei 
Oderaatfisen  Geschwülsten  trockne  Umschl.  aus  fe^almiak  und  2  Th.  Weinsteinsalz,  zum 
Aftern  aocii  mit  Kamfer  vermischt,  ebenso  Voigtei  Unwchl.  aus  gewürzliaften  Krta- 
tera  mU  KtmUet,  Salmiak  und  gebr.  Kalk.  Weit  Wlufiger  als  Ammoniakgas  ist  II» 
quor  Ammoniaci  cauatici  angewendet  worden.  Man  suchte  dadurch  vornäm- 
lich eine  lebhafte  Erregung  der  allgameinen  Nerventhäiigkeit,  einen  bedeutenden  An- 
alolli attr  ntürkern  Raataiisdilostung  und  eine  sftaretilgende  Wirkung  bervorsamfeai 
verfiel  aber  hierbei,  wie  die  einzelnen  Krankheiten  beweisen,  gegen  welehe  man  die 
angepriesene  Flüssigkeit  zu  Hülfe  rief,  in  pathologische  und  pharmakologische  Irrun- 
gen. Diese  und  die  Erfahning,  daCi  ohne  grolse  Vorsicht  die  bedeutend  ätzende 
Babetaas  bei  ibrem  Durchgänge  dnreb  dea  Noad  «ad  die  Syetoer^re»  wie  liei  tbrea 
Bialritt  in  den  Magen  leicht  mehr  NacbtheU  herbeizuführen  vermag,  ab  die  beabaieb- 
tigte  heilsame  Wirkung  gut  machen  kann,  steilen  deren  Kulassigkeit  für  des 
innerlichen  Gebrauch  noch  s.ehr  iuErage.  AeoCierlich  wird  das  llüssige  Aetz- 
ammoaiak  spirlca^ls  oder  wAsserig  verdient  In  Wascbnngen  oder  mit  fetten  Oelea  ver- 
bunden in  Einreibungen  mit  grofsem  Nutzen  angewendet,  wo  es  darauf  ankommt,  die 
die  Haut  kräftig  und  sthnell  /.ii  erregen,  ihren  Aushaucliiings-  wie  Aufuahmeprozefs 
zu  beleben.  Fast  dieselben  Bedenklichkeiten,  welche  gegen  die  innere  Anwendung 
de«  relaea  Aamealake  la  BetnHSbl  gesogen  werden,  hat  aaeb  die  welagelstige  LMaag 
desselben  oder  der  liquor  Ammoniari  vinotus  gegen  sielt,  der,  obwohl  weniger 
stechend  im  Geruch,  dennoch  in  seiner  Wirkung  von  jener  des  flüssigen  Aet/.unimo- 
aiaks  kaum  au  unterscheiden  ist  und  daher  niemals  allein  angewendet  werden  sollte. 
Anders  verhält  sich  liqnor  AmmoBklacl  mImUm»  der  deo  fewaltsamea  Am- 
neieharakter  des  Ammoniaks  durch  Anisöl  beschränk»  ,  aber  nicht  geschwächt  darlegt 
und  defshalb  zu  den  schätzbarsten  Medikamenten  gehört.  Mäfsige  Gaben  wirken  als 
ela  ftufterst  milder,  belebender  Reiz  anf  die  Nerven,  zumeist  auf  Jeae  der  Athmnngs- 
orgaae,  erheben  und  verbessern  die  Ab-  und  Aussonderungen  la  den  Schlei mhäniea^ 
tilgen  krankhafte  Luftsekretionen  des  Darmkannls  und  bringen  vorhandene  Luftan- 
sammlungen zur  Ausscheidung,  sie  wirken  darum  hOchst  wohlthatig  in  den  roaanig- 
Mtlgntea  Krankbeitea.  Oleicbe  Krifle  inlbert  der  fHlber  gebriUicblicbe  sptrtfat  t. 
it^aor  sa/ti  Ammoniari  foenicnlatutf  der  durch  den  Keacbelgebalt  vielleicht 
etwM  angenehmer  erscheint.  Auch  das  kohlentmure  AmntonlAk,  das  schon 
vermöge  seiner  Zusammensetzung  einen  bedeutenden  ary.neilichen  Werth  erwarten 
Iftfot,  olTenbart  sieb  In  seinen  antneilichea  KrAfHea  weniger  milcbtig  als  die  Aetsam- 
moni.tknnssigkeit,  dennoch  im  Wesen  nicht  verschieden.  Es  verflüssigt  wie  diese  dts 
Blut,  (iluie  demselben  oder  dem  Trin  alkalische  Figenschaften  mitzutheilen ,  ändert, 
auch  bei  aufserlicher  Einwirkung,  das  Epithelium  des  Dünndarms  in  i^chleim  um  und 
iafsert  heftige  Wlrkongeo  anf  das  Mlekennrarlr.  Dalb  die  AaflUsiing  des  kobleasaa» 
ren  Ammoniaks  in  Wnsscr  oder  der  liqnor  Ammoniacl  rarbonlct  in  thera- 
peutischer Hinsicht  mit  dein  festen  Nalze  gleichbedeutend  ist,  versteht  sich  von  selber, 
indeb  bildet  die  Auflösung  für  den  Gebrauch  eine  bequemere  und  schicklichere  Form. 
Aalber  diesen  Salae,  deasea  Krjstalle  daa  Mdl«rttelli*lc#lüesMiiu«  Amw^ 

1)  Load.  med.  Gas.   1843.  Apr.  |      2)  Gas.  de  Sanl^  1823.  OcOir..  5. 
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mimM  §tnt9\len,  Uihm  KUige  da«  eiofacb  -  kohleoaaure  Ammoniak,  Ammo» 
st«««»  ««r4«»t>«M  (v«rgl*  S»880)»  ««  Arsaeiswcdiea  eapIMto«.   im  Isl  d«r . 

erste,  mithin  auch  (Ifichtigtle  Haler  den  festen  StofTun,  welche  bei  der  8ubliniation  des 
rohen  andertiiaib  -  kobleoMure«  AaMBoniaka  erscbeioen.    Auch  die  Digestion  des  an- 
derthalb-k«lirens.  AranoDtaka  mit  wenig  Wasser  giebt  eine  Auflösung  von  einfacb« 
kohlens.  A.,  zugleich  etwas  doppelt -koblens.  A.   DMaelbe  Sähe  tritt  bei  Destillatio« 
des  ü^almiaks  mit  kuhlens.  Kali  und  Wu.^ser  hervor,  seihst  der  durch  trockne  I)c«til-' 
latioo  der  Knochen  erhaltene  Uirschhorngeist  enthalt  einfach -koblens.  Ammoniak,  bis 
iü  tßm  kfyutwilUMmnt  Ms  nii  sMi»e«tekftIiselieni  Gerucb,  I«  «elneai  Wirknnj^en  et- 
wa« arilder  als  Aetxammonlak,  obwohl  stärker  als  aoderläalb^kolileBs.  A.  Nicht  min- 
der verdient  das  d o p pc 1 1- k o h  1  e n s.  Ammoniak,  Ammoniacum  (Ammonium) 
kicarbonicum  *.  Ammoniae  bicarbona»  (vergl*      631))  gekannt  sut  werden,  »u- 
BMI  dit  Mblteer  Pkarmakopd«  damelbe  bereit«  i«  de«  Arsneieeliata  aafgenoMaMB  kat. 
Berikollety  der  das  iialx  zuerst  darstellte  (Berihollet'«  oeutrales  kobleB% 
A.)  gewann  es  durch  f^clifittein  einer  einfach-kohleos.  AmrooninklAsuüg  mit  Kohlen- 
saure! iude(s  auch  bei  der  Verbindung  einer  konzentr.  anderthalb -koblens.  Ammoniak- 
Iteaag  mil  «tariceoi  Weiageiat  wird  doypeit-iiohieo«.  A.  («I«  weifira«  Palver)  aaeg«» 
•chieden,  früher  unter  offa  H el m  ont  ii  bekannt.   Es  ist  fast  geruchlos,  besitzt  eiaea 
scInvHchen  nmmoniakaIi.<ichen  Geschmack,  grünt  den  Veilcheosaft ,  löst  sich  in  8  Tb« 
kaiieui  Wasaer,  verliert  in  dieser  Lujjuog  an  der  Luft,  besonders  beim  LrhiUcen  ei- 
B«a  Tiiell  aeiaer  KoMeaaiare*  Naeh  dea  Veraaehea  ▼oa  W«od  a«d  Praafclla  Baehe  ' 
ftlifsert  das  Präparat  die  Heilknlftc  des  anderthalb  -  kohlensauren  Ammunlaks  in  etwas 
milderer  Weise;  Vor/,üg;e  vor  diesem  gewinnt  es  noch  dadurch,  dafs  ihm  der  starke 
Geruch  desaelbeo  luaugelt  und  es  dclähalb  dem  Kranken  angenehmer  wird.  Seine  Gabe 
kdrift  d~24  Graa  la  kaileai  Wasser.    Kinige  empfehlea  ea  s«.  Braasepalvera: 
16  Gran  ZitronensHiire  oder  Iii  Gran  Weinsäure  sättigen  1  Hknipel  des  Mittels.  Wie 
.   grob  die  arzneil.  Bedeutung  des  Ammoniacuiii  carbonicum  pyr«-ele««uBa 
und  liquor  Ainm«ni*el  carbonicl  pyro^aleoal  sei,  ist  scboa  dnr^dle  ia 
den  Namen  eathalteaa  Aagabe  der  nächsten  BeataadtlieHe  angedeutet.  Ia  beidaa  Körpera 
finden  sieb  die  erregenden  Kräfte  des  kohlensauren  Ammoniaks  und  empyreumaiischea 
Oeiea  vereiaigt:  daber  die  scbnellei  kräftige  und  vorhaltende  Erregung,  welche  diese 
Mittel  iai  Nervea-,  haeaadaia  In  GaagUeaeyateai  oiTeebarea,  so  wie  die  gleichzeitig 
knuapCitillenden  Wirkungen.   Ihre  Anwendung  ist  überall  zulässig,  wo  wahre  tor« 
pide  Schwäche  gesetzt  ist,  mag  diese  als  Ursache  oder  Wirkung  eines  Krankheits- 
auatandes Auageaprocben,  oder  mag  dieser  Krankbeilsxusland  acbnell  verlaufeady  bitsig 
•der  faegwlerig  aela  uad  aeioer  Porai  aaeh  a«  dieeer  «der  jeaer  aaaelagiaebe«  Fa* 
milie  gehören.  Man  liana  bei  dieser  allgemeinen  Anwalanng  für  den  Gebraack  der  In 
Bede  stehenden  Arzneien  sich  der  Angabe  aller  besonderen  Fälle  überheben,  sobald 
man  aur  die  niihere  Bestimmung  der  torpiden  &icU wache  fest  im  Auge  behält,  bin 
aehr  gebrIacUlche«,  vea  TielMi  Aeralea  hoebgeeeUUaiea  Medikaaieat  kt  die  ▼««  II. 
Kttiiiüller  und  Michaelis  dem  Ar/.neiscbatA  7.nK,criihrte  bcrnNfelaMbWC  Am- 
in oniakfl  iisaii^keit*    Man  hat  sie  in  (hera|ieuiischer  Kiicksicht  allgemein  dem 
kohlensauren  Ammoniak  zur  Seite  gestellt;  allein  sie  äufsert  in  den  hühern  Graden 
larpMar  Zaetiad«  kela«  Irgesd  aebarf  aa  beseiebaeade  WIrfcaag,  «bgleicb  die  Ab-  «ad 
Aaeeaadetliagcn  der  Maut,  der  Nieren  und  Lungen  durch  sie  unterstützt  werden.  Rei- 
aes  bernsteinsaures  Ammoniak  ist  unter  den  Arzneimitteln  nicht  bekannt;  denn 
aeine  Kr^^stalle  zerflieCsen  an  der  Luft  und  iueeina»  Ammoniae  Pa.  Bavas.  (hell- 
briaalieie  vielseitige  PrisaMa  «der  rbonbiacbe  Krjrstalle)  ist  eia  saaree  Salx,  übri- 
gens fast  peruchlos,  sal/.ig,  ander  Luft  beständig,  im  Feuer  schmelzend,  sich  in  wei- 
isea  Dämpfen  verflüchtigend;  in  Wasser  und  Alkohol  loslich.    Den  Wirkungen  der 
bmaleiiMauren  Ammoniakflüssigkeit  scblieCbt  alch  der  liquor  Ammoniae»  tartu» 
ricif  wei  nsteinsaore  Ammonlakfluasigkeity  an,  welche  durch  SÜtigea  der 
Weinsfeiosäure  mit  brenzlich -öliy;em  kohlensauren  Ammoniak  erhalten  wird  und  einen 
tbieriscb-emp^'reumaiischea  Geruch  und  Geschmack  besitat.    Kbendabin  gehört  der 
aebr  beacbteaawerthe  liquot  Ämmomii  mettiei  empyremmmlicmi  t.  liqworeormu 
««rat  «cef«fu«  loco  liquor  Tar tratii ammonic»  Pa.  Slkc.  (1  Pfd.  koblensaarar 
Ammoniakflüssigkeit  mit  konzentr.  F.ssigs.  gesättigt  mit  2  Dr.  rcklifi.  Berosteinül  ver- 
aetat),  welcher  mit  der  von  fiich&fer  '  in  Warschau  statt  des  tbeureren  liquor  Am- 

l)IKip.eribeU.Si.«rAnier.i8M.p.7r83.  |     Z)  Med.  Zeit.  BerL  18SS.  &  148. 
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moniaci  tmeeiniei  eaiplbhIeiieB  brenBifch-estigs.  Amnoilakflitvlflcy  iif. 
Amm^nii  aettiei  ppro-'BUoti  (dnrcb  NeatnültiitiOB  4M brensl.-dligeii  kohleM^A« 

mit  konzculr.  Essig)  /.iisnmmcnnillt.   Wilkinson  fand  dio  Verbindung;  in  Waschunifen 
bei  War/.en  und  sjpliilit.  Auswüchsen  nilt/.lich.  Auch  die  benxoesaure  Ammoniak- 
flfitsigk.,  liq.  Ammoniuci  htnxoici  (reines  kohlens.  A.  3j)  BeMoeaftnre  5Ü  CT-^ii« 
destill.  Wasser  ^xij)  finfoert  Ahnliche  KrnHe.  Wibmer  *  erklArt  daneib«  nach  Ver- 
lsuchen an  sich  selbst  nis  «  in  sehr  mildes  Präparat,  welches  aiifspr  vermehrter  Wcbleim- 
sekretion  iu  den  Lungen  keine  bemerkbare  Wirkungen,  namentlich  keinen  Einfluls  aaf 
Hirn  aad  flers  ansAbt  and  den  Magien  nn  1  Skrupel  Üaht  beMati^t.  DIn-  Lgsaag  «n 
2  Gran  ben/.oes.  A.  in  4  l'uxe  Wnsser  hatte  efnea  fiMt  uumerklichen  GemdlMiilBli 
Im  Halse  etwas  kratzenden  Geschmack.    5  Gran  gaben  derst  lhrn  Wassermenge  ei- 
.  nen  etwas  sdlslichen,  aber  widerlichen  Geschmack ,  and  brachten  einige  Zeil  nacfe 
deai  Rinabflcblneke«  ein  vorfibergebendes  kratKcndea  ddWli  ffai  8cfetaB4ay  ao  wie  d» 
Biga  Dnbebaglichkeil  im  Magen  aber  keine  Störung  des  Appetits  hervar.    Der  Palt 
Tarmehrte  sich  dabei  von  70  bis  auf  H4  SSchlAy^o,  sank  aber  nach  10  Gran,  welche  eise  j 
▼ermehrte  äichlcinisckrctiou  iui  Halse  hervorriefen,  auf  80  berab.   '20  Gran  des  8al- 
aea  halten  geringe  WSrnie  im  Magen  aad  ▼anaabrte  Scllleimabeaadaniug  in  der  Laft- 
rfihre  Kur  Folge.   Ilarlefs  *  In  Bonn,  ffer  da«  Mittel  in  der  angegebenen  Ztunmmea-  | 
Setzung  empfohlen,  es  aber  (weniger  /.wpckmäfstijr,  ver«!.  S.  78-J.        )  mit  reiner, 
von  empjT.  Uele  freier  Benzoesäure  darstellen  iiels  (vollkommen  wasserbelle,  farblote, 
dnrchalehtiga  Flfiasigk.,  gerachlaa,  Gasebaiack  weder  «nner  nocb  langcnbaft )  und  ge-  I 
rade  la  der  Abwesenheit  de*  empjKreumat (sehen  Oeles  Vorlheile  vor  der  stärker  rei- 
senden bernsteinsaiiren  Ammoniakfliissi^keit  sucht,  hält  dasselbe  ( zu  25  bis  50  Tropfen 
p.  dosi  in  gehöriger  Verdünnung)  bei  ast heu. -katarrhalischen  und  aslbroatiscbea  Af- 
flBktioaea  der  Loagea  aad  Braaehlea  aagenelgt,  weloke  mit  kramiiffcaflar  Rcianag  aal 
Strlktur  der  kleinsten  liiiftrohrenzweige,  Beengung  und  ZusammcnschnAnM^der  Bnul 
nnd  des  Kehlkopfs,  mit  krampfhaftem,  stofscndem,  quälendem  Husten  nnd  festsitxes- 
dem  Auswuifschleim  verbunden  vorkoianieu,  dann  im  Keuchhusten  (mit  narkoi.  M.X 
ia  deai  foa  gicht.  n.  axaatieaiat.  Metaetaea  eatstaadeaea  ehraa.  «.  aaMkalea  AUbam 
(mit  llevulsivmiKeln ),  bei  hystor.  u.  bvpochnndr.  rnrerlcibskrfimpfen,  !)ei  untcrdröck- 
t'en  8chwei(seu,  im  oedema  rlieiiin.ifico-.trthriticuni,  selbst  im  Anfange  von  Bnistwas- 
aersnchten.   In  der  eanig;«.  AminoniakilÜMiiiykeit,  welche  von  den  Aeratea  ^ 
▼arachladeae  Beurthellaagea,  ^aa  Bialgea  Abet'lriaheae  Lakpreieaagaa,  vaa  Aad«a  | 
grofse  neringsehfit/.nnK  erfahren  hat,  treten  Ammoniak  und  K.ssi^^säine  /.«i  einer  aca- 
tralen  Verbindung  zusammen,  dessen  llaiipfwirkun;;  jotie  des  Ammoniaks  ist,  niher  i 
bestimmt  durch  S&ure.   JLIquor  Amiuoniuci  acetici  oflenbart  defobalb  eine  spe-  j 
■if.  Wirkung  aaf  da«  Blut,  aaf  dla  Behleiiahan»  den  Magaaa,  da«  DBaadana«  and  die  I 
secernirendtMi  wie  vecotativen  Organe  überhaupt:  so  beschleunigt  er  namentlich  den 
Umlauf  des  llüssigeron  Blutes,  treibt  die  ^äftc  nach  Haut,  Niereu  und  Leber,  nnd  er- 
regt mit  gleiciier  Kraft  die  Nerven  sn  veründerter  Thiitigkeit.    Seine  erregende  Kraft  i 
üaCM^rt  sieb  «ebnen,  daeb  ia  so  gemAbigter  und  milder  Weise,  daft  alaht  aallaa  gra»  I 
fse  Gaben  ndthig  werden,  welche  wiederum  leicht  die  Veniatiuns;  stören.    Allein  es 
Ist  nicht  Sbu  verkennen,  dafs  gerade  dieser  Umstand  der  Milde  llür  die  meisten  Krankes 
•ehr  erwünscht  erscheint;  denn  der  medixinische  Hansbalt  kann  nickl  iaÜ  karaMMa 
Arzneien  bestritten  werden:  nar  wenige  Kraaka  erfordern  sie.   Uabardiaa  baatebl  die 
gröf-^tc  Kunst  des  Arztes  in  geschickter  Benutzung  des  Unscheinbaren,  sein  sröfsfer 
Triumph  iu  vertrauter  Kenntnits  der  tiefern  Kraukbeitswuraeln  und  des  st4iieo.  aber 
aaf  Vertademng  der  laaem  Kraakhellabadingungea  «Idhar  Hlawfrkeadaa.   On«  ekaa 
in  die  Ileihe  solcher  Mittel  gehört  die  essigsaure  AmmoniakMs.s !:;>%<  it.    Nur  nnifs  sie 
recht  frisrli  bt  ieiiei  sein.    Ilire  Wirklingen  treten  fast  «o  gesrliw  iiid  wie  beim  Bisam 
and  Karofer^  schneller  nis  beim  Salmiak,  weniger  unangenebui  als  bei  den  Aatimoaia- 
Han  hervor.  Anwendang  findet  KssIgsalnHak  hei  ktoiaeai,  weiebem,  geacbwiadaai  Pal» 
und  wo  die  Natur  der  Krankheit  zu  ihrer  Heilung  eine  Belebung  oder  milde  Unter- 
stützung der  aiishaucheiiden  TliäliKkeit  in  den  Organen  der  Haut,  der  Leber  nnd  dor 
Nieren  erfordert,  mag  übrigens  der  Charakter  der  Gruodkraukbeit  sein,  welcher  er 
walle.  Kalaen  a«sigaaaraa  Anaioalak  wird  van  dra  Apatbekara  alebt  gibalnai 
da  es  schwer  krystallisirt,  an  der  Lnil  aelff  lelcbl  aarfliefsi  und  seine  Lelebtlöslicb- 
kak  In  WnaNT  da«  fläsalge  Präparat  aagenahner  aacbi.  Mebea  dar  gagabaaca  V«i^ 

i)  Bnekn.  Bsp.  1831.  XXXVII,  3t2.  |     2)  üsidslb. kün.  Ann.  ISSt.  V, 584^511. 
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scltfiA  hat  Haokel  '  eine  batiscb  - esaigsjiure  AmnoniAkflöstigkeiti  liquor 
dmm^mimti  mt^tiei  kM»ieif  espIWÜM,  dto  J6d«eli  Biflkto  mdMW  tat,  alt  eioe  Mi- 
■cfcMy  von  fcahlcaaameai  «od  e«sic;«aiiraa  AmaoBiak  Actti  vini  |iv,  Ammo' 
niaci  carhon  tri  q.  «iifTicit  »d  Raturationem,  rui  admisce  .4  m  m  o  n  i  aci  carbonici  '^ß, 
Miace.)|  weKbe  iu  Uiusichl  de«  Aiuotuoiak^eiuiitv«  auch  Duviiäadea  abgeäodeU  wer* 
iM  kaaa  ( Verbind,  d.  eaaijca.  AMeniakOfieeigk.  aiit  kobkaa.  AaioMHiiak  oder  Zuaats 
von  Aetsamroouiuk  sur  angegebenen  Sältigiin;^; ).  liankel  empfiehlt  seine  ZiMammon- 
•et'Aiinä;  Ix'i  liriiitiKer  Brfiiine,  nat  luk  ni  durch  UIiil;iiisleenin|;on  die  oiii/iit)(IIi(  Ix-  l{t>i- 
suog  der  L<ufitdlire  gebrochen  worden  (die  erwäroKe  Flüsitigkeil  mittelst  Flanell  um 
dea  Baia  geacfalageo,  viertelatfiDdlieh  wiederholt^  bia  die  gerdlheCo  Hanl  aehaMrAt), 
bei  angina  catarrbalis  rauciiiui,  bei  Milchknoien  und  Entxunduag  der  BruatdrOae  (j* 
nach  der  lleixharkeit  der  Haut  und  Athrnun^sor^ane  werde  die  Menge  dea  angesetz- 
ten kuhleus.  A.  vermehrt  oder  vermindert).  Z i irooensaures  Am moniak|  liquor 
Ammpmii  eiiriei  §.  Citrm»  Amufnii  liquiimt  Pb.  BOBfl.  (frlach  geprefbter  Zi- 
tronensaft .^xiv  mit  .^j  kühleus.  Ammoniak  vcAiunden),  dirRc  sieb  vom  eKsigs.  Am- 
moniak wenig  unlerschcidcn,  daher  dio  nenu(/uug  zur  Tlauihelhfiiignng  in  lieberharien 
Krankheiten.  Pu.  Graui'.  fuhrt  xu  ähnlichen  Zwecken  aulser  essiga.  AmmoniakQ.  /»- 
qnmr  Jmmonii  9xmiici  Ammwuimm  oxmlieum  liquidum,  aanerkleeaanre 
Ammoniakfiflsaigkeit  ( Sauerklcesäure  in  4  Th.  siedenden^  Wasser  gelöst,  mit 
Aetxammoninkfl.  gesAtligt,  abgedampft,  durch  Erkalten  krv8tallisirt ,  in  9  Th.  desiill. 
Wasser  gelöst.  Verdirbt  leicht,  wird  alkalij>ch.).  Sehr  milde  sind  die  Wirkungen 
4ea  TOB  Gianber  entdeckten  ilmmoatccMm  (Ammonium)  uitrieum  «.  Alkuli 
volatile  nitratum  f.  yitruin  flammnnt  t.  M  fiilminans,  S.  »emirolatiltf 
X.  n  t/i  m  n  rii  fi  r  a  f  r ,  N.  rrp;cncratiiiii,  A.  non  fixitiii,  Patron  jt  ht  o {  »  I  i  r  nn  , 
yitrai  Jmmoniit  Sal  ammoniuc  u  ui  nitrogum,  salpeter.taurcs  Auimoniakj 
AnimoBlaknltrat)  flammender  Salpeter,  Fb.  Haan.  < dnreh  SIttIgnng  von  koh- 
lten«. Arumnniak  mit  verdünnter  Salpetersäure,  Verdampfung  der  filtrirten  L(l<uing  zur 
Kr^-stnllisalion ).  Das  Sal»  besteht  aus  Prismen  oder  Nadeln  von  \,•^^  spp/.if.  Gew., 
-welche  an  der  Luft  feucht  werden  und  durch  Ammoniakverlust  saure  lieakiion  erhal- 
ten, in  Waaser  leicht  ItfaHch,  fn  der  Wlnae  leicht  schmelskar  aiod,  auf  glflbendOB 
Knlifon  unfer  VrrpiifTunp;  verniegen,  mit  gebranntem  Kalk  ztisamment:erieben  Ammo- 
niak entwickeln  und  stechend  sal/.igen,  kühlenden  Geschmack  besii/.en.  Wihmer 
enipfhnd  bei  sich  auf  mäfsige  Gaben  von  gr.  iij  in  .^IS  Wasser  bis  /^j  in  Wa.Hser 
gcidat,  ▼erminderuag  der  PnlaachlXge  nnd  RaiitwArme,  aowie  eine  Vermehmng  der 
Harnahsondpruntr :  Kopf.  Orust  und  .Ma^en  M  urden  in  keinrr  nc/icliMn-;  belä.^figt.  Nutren 
S^ewührtc  das  Mittel  bei  bösartigen  exanthemniischen  sowie  bei  leicht  entxundlichen 
Fiebern  und  hitzigen  Ausschlagen  nach  Wassersucht,  Faaeliaa  *,  Bebrens;  in  Fftl- 
len,  WO  Salpeter  Anwendung  fiodet,  Vogel,  Fischer  ( extempoiirte  Bereitung  durch 
Neufralisallon  von  5j  —  U  kohlens.  A.  mit  Salpetersiifiro,  Vcrhindiinü:  mit  .^Iv  Kirsrh- 
wa5.5er  und  S^nip;  efslölTehv. ).  Auch  das  salpeterschwefelsaure  Ammoniak 
hat  man  jüngst  (Mngendic:  gr.  in  Wasser  gelöst)  mit  Oltck  bei  httsigeo  Fie- 
bern gereicht,  ffalmilah^  der  die  Wirkungen  des  Ammoniaks  durch  Chlorwaaaer^ 
slofTsäure  n:1!ior  bestimmt,  richtet  ."eine  Gesammtlhätigkeit  ebensowohl  auf  den  vege- 
tativen Prozefs  wie  auf  das  Nervensystem:  auf  let%teres,  wie  die  Versuche  der  äulser- 
iichen  Anwendung  in  Wunden  lehren,  ebenso  apexlOach  wie  mif  die  Srhielmhant  des 
Magena,  dea  obemTbeiiea  im  Dünndarm  und  auf  die  Schleimhaut  der  Lungen.  Ueber- 
au mild  erregende  und  auflösende  Fiiienschaften  olTeubarend,  werden  bei  anlialtendem 
Gebrauche  seiner  Gaben  die  Absonderungen  geföi'dert  und  verbessert,  die  Ausachei- 
dungen  vermehrt,  im  Magen  und  Dilnndarai  i^r  wie  in  den  Lungen  die  Kpicbelinn- 
nellen  abgestotken  und  in  dünnen  Schleim  Terwandelt;  nur  selten  aber  flüssige  8tubl- 
•:nne;e  beobachtet.  Darf  man  die  Wirkungen  mit  jenen  im  Salpeter  vergleichen,  so 
liudet  beim  Salmiak  eine  geringere  ErschiaiTuug  und  gröbere  Erregung  statt.  Mit 
einem  Znaats  von  Knnifer  aber  reist  fi»nlpeter  aehnellnr  und  nkebtlger  ala  Salmiak. 
Genaue  Uebereinstinimung  mit  den  HeilkrSIlea  dieaea  IHittela  ftuf^ert  Ammonium 
tufp/iitrirniii,  Sutfat  Ammoiiii,  Sal  ammoniacitm  tecretnm  (Hauberi,  (ein- 
fach oder  neutrales)  schwefelsaures  Ammoniak,  (Ammousulfat),  Glauber'a 
gekelmcv  Salmiak  (8. 899),  dessen  scharf  bitter  schmeckende  Kristalle,  in  Waaaec 
leieht  IteHoh»  bei  der  tiocknen  Deeiillatiott  der  Stdokohlea  oder  aua  koblea«,  Arnno- 

1)  Med.  Zeit,  licrl.  1634.  6.  b5.  I     2)  De  uiuu  sciuivulaiilc.  J«.u.  1762.  p.  6. 


Digitized  by  Gc) 


846  Ammoniaca.    Liqaor  Ainmoniaci  cauattci. 

DiRk  miUelst  SchwefeMUire  erhalten  und  nicht  selten  sur  Dnntellung  des  Salmiaka  ge* 
braucht  werden.  Bio,  wenn  «odi  aelteii  gehnmeUe«,  do«ft  krilfligea  Beixmfttel  ke- 
•Itsen  wir  im  flüssigen  Sch wefclaramoniKk,  dan  mit  den  WirknBg:eo  de«  Aa* 
inoniaks  xii^Ieirli  die  des  Schwefels  in  sich  vereinigt  (vergl.  Suirurea).  80  liefert 
anch  die  Verbindung  des  fi^aloiiaks  mit  Eisen,  Ainmoniacan  hydrochlor*tuHi 
ferrAtum  AmniMffiiHi  Mnrifttlewni  fmran^iDMniMi ,  vergl.  8.  408  aal 
4bHy  ein  ffir  he.tiiminte  KrankheK.txiistiade  ausgexeicbnet  wirksames  AfKneimiitcl.  Ra 
findet  seine  Anwendung  in  den  keineswegs  selten  vorkommenden  Fällen,  in  welchen 
4er  Salmiak  selbst  wegen  eines  gegebenen  krankhaften  Vegetationsaus(andeS|,  nameat- 
üdl  wegen  feklerfcalter  SeblelnUldnog  angezeigt,  indeft  wiedernni  wegen  einet  wti 
diesen  VcrhilUnissen  verbundenen  Zustanden  von  Atonie  im  gaanea  Orgaoiamos  oder 
in  einem  einzelnen  Oruanc  nicht  xuIHssig  ist,  sowie  in  Fallen,  wo  die  Anwendnig 
Ton  Eisenmilleln  vermöge  einea  Zustandes  von  Atonie  und  torpider  Scliwftche  gefor- 
dert, dorch  eine  damit  verirandene  Trilghelt  In  den  Ab*  «od  Anaaondenmgea  afeer  ke- 
denkliclk  gemacht  wird.  Mit  dem  phosphorsauren  Ammaalnk  nacMa  Backler' 
'  einen  vorthcillinrten  Gehranch  hei  Gicht  und  Rhcumafismus.  Im  iod waaserstoff- 
aauren  Ammoniak  bildet  das  lod  (vergl.  diesen  Artikel)  den  vorherrscheoden  bs4 
die  Wirkung  beatimmenden  Beatnndlbeil)  doch  ist  ▼ob  aelneni  Innerltekea  Oekrawie 
wol  kaum  ein  Versuch  gemacht  worden ;  dasselbe  gilt  vom  arsenigaauren  AaiBO* 
niak,  dessen  therapeutische  Figenschnften  im  Allgemeinea  mit  jeaea  der  ikrigw  Ar- 
•enikprAparate  (vergl.  diese)  übereinstimmen.  / 

liiqnor  Ammonlacl  canstici* 

Liquor  Ammonii  causliei  Ph.  Bor.,  Sa\.,  Ammonium  liquidum  causticum,  Licpior  Am- 
monii  caustici  (aquosus)  Pu.  Hamb.,  Liquor  Aramooii  caustict  dilutus  Pn.  EoiM., 
Spiritus  sali«  Ammonlaci  causticua  s.  urioosus,  Spir.  aalis  Anuaoniaci  cum  calce  viva 
faratus  Pn.  Austr.,  Spiritus  saUs  aauBoniaci  Pa.  Hiar.»  Spiritaa  ▼olaiiUa  nalia  a»- 
moniaci  Pn.  Tai'R.,  Ammonium  liquidum  causticum,  Ammoniacum  cntistirum  Pn.  SiK.r.. 
Ammonium  purum  liquidum,  Ammoniacum  liquidum  PH.  HiüP.,  Ammoniaca  liquida  Pa. 
TaUR.,  Liquor  AmmoDii,  Liquor  Anunoniae  Pa.  LOKD.,  Liquor  Ammonii  puri,  Araaa- 
■ia  piu«  llquida  Pa.  Bavaa.,  Aqua  Ammoniae  Ph.  EDiaa.,  Ammonia  aqua  aolaül  Pa. 
Gall. ,  Aqua  Ammoniae  causticae,  Aqua  Ammoniue  pnrae,  Alkali  ammoniacum  caa- 
aticum  Pa.  Slkc,  Sal  Alkali  volaiile,  Sal  alkali  Üuor,  Alkali  volaiile  fluidum  Pa.  Lc- 
aiT.,  Alkall  flnor  Pa.  TAua.,  Liquor  alkall  Tolatllia  eaaatici,  Lixlvluni  ammoDiaeale 
causiicum;  atzende  Ammoniakflüssigk.,  flüssiges  Atzendes  Ammoniak,  Ammoniakspirt- 
tU8,  (HalmiMkueist,  Hlzender  Salmiakgeist,  rnii  Kalk  bereiteter  Salmiak^«  ist,  wüsscrises 
Ammoniak,  liquides  A.,  Ammoniakliqaor,  Ammoniak,  flüchtiges  äi/.endcs  Alkali,  ätzendes 
lüebl^Mi  Laagenaal«!  AMOioniafiie  eansUque,  Aainioniaque  pure,  A.  liquide,  Alkali 
llaar-volatil  da  Sage,  Aleali  volatili  Waler  or  Spirit  of  anuBaate. 

JCif f ai mMmt*    Jo.E.  Bertin,  resp.  Jo.  Fr.  Morand:  specifienwi  vipcrae  rowsa  so» 

tjdolum  All.1i;  Tohinc.  P-irU  1744.  (Rrrus.  Hatten'  diss  pr.  T.  VI.)  —  Chr.  Fr.  J*c- 
g<*r:  de  spiriln  salis  animnni'.-iri  cum  raice  viva,  prafripuirque  de  ejus  a  spiritu  sali«  ammo- 
nlaci rutn  alrali  fixo  paralo  dirTcrrnlia.  Tab.  1768.  (Cf.  Jen.  Zeit.  1769.  Gcrni.  Pfingtlra 
Mag.  II.)  —  LcSage:  exp^.  proptes  k  hin  connaiire  qiie  Palkali  voUfü  en  k  rtmÜt 
le  plus  efiirace  dans  le»  .T-|ilivxit  ^,  nvrr  rem.  sur  !«•*  cnV'ls  avantag.  qu'il  pmduit  dan«  Is 
morsure  de  la  vip^re,  la  r.-igc ,  la  bruliirc,  l'apopirxie.  Par.  1777.  6.  ( Drutscli  Strafibarf 
1778.)  —  Ma jault:  rcdex.  sur  quelques  pr^paralions  chimiqaes  appliqnres  a  l*o»age  de 
la  roMecine.  Paris  1779.  8.  (Zum  Tlieil  eine  Widerlegoag  der  vorlici«eli«odcB  Sdmft. )  — 
In<*t  (Pfarrer  zu  Soul.iinr«  bei  B.ir - «ur- Aubc) :  eip<*ri*'iirr$  nouvillr^  stir  Ics  proprte- 
ti%  de  l'Alkali  volalil  (luor.  Paris  1780.  8.  (Deutsch  Slrafsb  1789  n.  Sarnml  a.  A.  1781. 
VI,  511  —  536—547  )  —  La  Pira:  memoria  sali«  fona  dell*  alrali  fluore  per  fermare  IV 
niorragia  de*  van  arlcriou  e  venosi.  Nrapol.  17tS.  8.  —  Gay:  considiratioas  nir  l*aMi^ 

niaque  Cl  quclquo^-unr*  de  rnniljin.ii'-nn<  .ivrr  K  s  .iridc*.  Montp.  an  XI  ( Th^i«. )  — 
Gondret:  ronsid.  sur  l'cmpiui  du  Uru  ri  sur  un  nouvrl  rpispastique  (pomroadc  amnionia- 
eale).  Paris  1819.  8.  —  Girard:  des  propriölcs  m^dicalcs  de  Talcali  Tolatil  0aor  (am- 
moaiafae'Uqnidc)  cn  gte^l  et  partSe.  dans  KneMe.  ( Joarn.  (te.  de         1610.  UUOflL 

1 )  Amcr.  J.  of  tke  med.  sc.   1846.  —  Gas.  m^d.  de  Pari«.  11,  N.  8L 
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IM.)  —  Francetco  Lavagna:  suU' efGcada  tlclC  aromoniaca  mIP  amenorrea.  (Omo* 
<lei  AmmU  «nk.  1823.  Mmo.  XXV,  867  -  881.)  —  Niaato:  lU  mummmm UosUm 
pnvtMM»  «MeMmiu  PmIm  1825.  8. 

CeschMMiches,   Eine  Brwihaooc  det  AeCsammoniaku  vor  dem  17*  Julirli. 

ist  nicht  Ix  kannt.  Frsl  Kunkel  ( Lahoraturiiim  cliyralciim  I'IO)  wies  auf  einen  Ge- 
g^CBHAU  de»  8al£e8  Kuni  mildco  Alkuli  hio,  iNülierea  Ictirle  Joseph  Black  ans  Bor- 
deaux (  1756).  Mhb  verband  darauf  daa  ^iludiunl  des  ftlxeDdeo  Ammoniaks  mit  dem 
der  ti7.enden  Alkalien  überhaupt,  sowie  mit  der  Untersuchung  des  AmmoDlakgMe«,  da« 
Pristlov  '  1774  entdeckte  und  nl.<«  alcalinc  air  ( alkalische  Luft )  hvschrit'h;  firrof- 
tete  aber  in  den  Apotheken  die  Aetxammoniakfliissigk.  meist  nach  der  von  Jofi.  Fr. 
Meyer  la  Oraabrfiek  gegebenen  Vorschrifr.  Araneiiichen  Ruf  erlangte  das  Mittel 
durch  den  naoMaen  Sage  (vergl.  Ultteraiur),  der  es  gegen  Schlafsucht,  fe^chlaeflü^e, 
LiMhmnnKfn  und  andere  schwere  Nervenübel  ('25  Tropfen  In  Wnsj^er)  verordnet«',  mit 
ihm  Weikard  man  lobte  es  bei  Asphyxien  (x.  Tb.  Klysticreo  beigemischt)  und 
ObaaMcbten,  bei  Bratlelniagefl  voa  aanrea,  acbwefllgen  oder  Kohleadflaatea,  fioer- 
hanvc,  Bucquet  wenn  die  asph>ktische  Person  die  vorgehaltenen  Dflmpfe  nocb 
mit  dem  Ailieni  einxlelien  konnte;  obgleich  Versuche  an  Thieren  meist  eine  weniger 
günstige  Wirkung  als  konxeotrirler  Essig  oder  ächwefelätber  ergaben^  ja  bisweilen 
•elbat  Zackongen  sa  Wege  bracblea,  oder  aar  auf  Angenblleke  elae  Rerstellnag  be- 
%^-irkten,  ^a^e  (bis  g(t. \L  innerl. ),  bei  Ertrunkenen,  f^nae  (kleine  Papierrollen  mit 
ilet/.kalini1s.<ti;i>k.  befruchtet  in  die  Nase  gebracht,  y.iigl.  4  —  5  Tropfen  in  den  Mund), 
John  Hunter  *  (tioblasen  von  Luft  in  die  Lungen,  fluchtige  Alkalid&mpfe  in  die 
NaseaMteber  oder  Aaiatoalak  aebea  aadera  Rebtea  ia  dea  Maaidara);  ala  kräftiges 
lierxalArkendes  M.  fa  btftarttgea  acMeicbenden  Nerven-  und  einiKen  Wecbflel6eherB| 
Thouvenel  *;  Trismus,  Tetanus,  Fonrnier*,  Kitter*,  Gaultier  de  Claubry 
(gegen  die  Schmerxen  und  Zuckungen  eines  vom  Blit%  Betäubten);  als  giftlreiben- 
dcaM.  getreu  Kraakb.  voa  Aasteekung,  Thouveael,  bei  lasekCeastlcbea,  dea  Blsaea 
^ftiger  oder  wfiihender  Thiere,  zuma!  Schlangenbissen,  Martin  %  Wil  linms Ba- 
jon  ^  (gll-  vj  in  Wasser  4,  später  2  Mal  ta/u^l.,  xugl.  Breiumschi.  d  Manibokwurzel  auf 
die  brandig  gewordene  W^unde),  Sage,  llervet  '%  Chaussier  Enaux  "  (mit* 
telsl  Cbarpie  la  die  Wnode  uad  3scAadl.  10—12  —  20  Tropfea  la  Wasser  laaerL), 
eben«io  C  olombicr  Scopoll,  Mead  u.  A.,  doch  aichtFoatana  uad  der  d»- 
(iurch  entstehenden  Wasserscheu,  sowohl  zur  Vorbeugung  der  Krankh.  Mie  gegea  die 
ausgebrocbeue  Wuth,  Le  Sage,  Martinet  (innerl.  und  äufserl.),  LeUoux  voB 
Hlldeabraad  (mit  apaa.  Fliegen),  aar  koaaCea  aeaere  Beobacklnagea  die  mitge- 
I  hellten  günstigen  Erfolge  nicht  bestfitigeat  gegen  saure,  alkalische  oder  faule  Schär- 
fi  u  in  den  ersten  Wegen,  dadurch  hervorgerufene  Koliken  (der  Kinder),  Keck,  Jahn, 
Uurchfalle  und  epideiu.  Ruhren  mit  blutigen  Ausleerungen  und  heftigen  Schmerxen^ 
Marli a et  (einige  Tropfen  la  Waaser),  Keck  (mit  Altbeeaymp  nad  KaaUlleaanff. 
e(h1u(Tehv. ),  bei  iSAure  in  der  Schwangerschaft,  Sims  "  (mit  Magaeda)|  sogar  ge- 
gen die  Beschwerden  des  Zahnens  kleiner  Kinder!  Hecker  (einige  Tropfen  mit  Sy- 
rup),  bei  Eingeweidewurmern,  Foucroy  Verdauungsstörungen  mit  Blilbungen  und 
kranpfigter  BaipfladHcbkeit  der  Gedünae  bei  naterdriekteai  Moaatafloib,  Fran- 
cesco Lavagna  (Einspritzungen  erwärmter  Aelxainmoniakfl.  mit  Milch  in  die  Scheide 
uad  das  eebilrorgan),  Beg.-Arst  Sommer  "  au  Paderborn  (weniger  hefriedigeade 


1 )  £xpcrirocnta  and  olMcrration«  on  diilc- 
reac  Inadt  of  str.  Lood.  1774. 

2)  Vcrm.  mrd.  Sehr.    I.  292;  U,  24a 

3)  Mrm  dr  l.i  »oc.  de  nn'.!.  1776.  T,  177. 
4  )  Propoaals  Air  the  rvrcorerg  of  peoplc  ap- 

parcatlv  dmwBod.  Load.  1776. 

5)  Hda.  aidd.-cbjmifac  snr  let  priocyes 
et  les  vcrtiis  de«  snb«t.inrt>s  aotBMlcs  rnddaca- 
mcnleuaca.  Bordeaux  1779. 
'  6)  De  tetanos  travroaftqne.  Bnn.  1808. 

7)  n<-rr-iiil  p/'riodiqiir  (]\ibM>r\-.it.  do  Oldd. 
1756.   IV.  Jim.   No.  2,  p  412 

8)  A.uatical  re«carcbc«.  11,  323. 


9)  Mcm.  cur  Cavenne.  I,  357.  Rons: 
J.  de  mM.  1770.  XXXIII,  148. 

10)  J.  de  med.  1784.  XLIL  Ddkr. 

11)  Mi'ih.  de  traJirr  Ip«  morsurri  de«  ani- 
maux  cnrages  et  de  la  vipcrc.   Diioa  1785. 

12)  J.  de  ntCd.  1785.  0«br.  LXV. 

13)  Opaae.  scScntif.  p.  177. 

14)  Obserr.  Sur  la  r.ige.  Par.  1781.  Mte. 
de  la  soc.  de  med.  a  Paris.  11. 

15)  Phyt.  med.  J.  1800.  Spib,  p.  882. 

16)  Hist  de  U  MC  de  med.  V,  268-274. 

17)  Gat.  »alataire  de  Bouillon.  1787. 

18)  v.Graefc'aJ.  1825.  Vll,3H  — 317. 


Digitized  by  Gc) 


848  Aminooiaca.   Liquor  Aauuoniaci  causticL 


Brfolge),  bei  h^pochondr.  und  bjrater.  Zufalleo,  Weikurd  (6  —  10  Tropfen),  Kopf- 
MhnenseAy  ZabMchmerMB,  Hiflweh,  GiebteehacneB,  Ctehttwilc» ;  WiMawinfc^  Mi4j 

(mit  Flicdcihliimpnwasser  in  rmschl  ),  Skror»lti,  8cliraiid  K<^Kcn  V«'rl)rcunuogen 
durch  Feuer  uud  iScbwefelsiiiire,  Marti  iiet  ,  MilclistockiiDt;en,  l)rüscnaDscli\veIlun;:ca 
der  weiblichen  Brüste,  Biicqnel  (mit  Mnndclül  und  Eigelb  y.ur  diaibe üranl,  M ar- 
tinet (UmBChl.)}  verhftrieicn  Ilnlsdnlscn,  Weilcard  (Bncquei'cche  Salbe),  Miem^ 
.  tender  Clossitis,  Kicisit!i\s.  Thomas  '  in  .Schlawf  (.'uiimoniakalische  0"P<^k8ilberdäiBpfe 
gegen  dicZun^e),  wcifseu  Gescliwülstcn^  PauHiiliiun,  Weikard  (sobald  noch  keioe 
Bltemng  stattfindet),  bei  Fäulnifs,  beirsem  Brand,  Ncumann  '  (ohne  richtige  Er- 
fahrung), gegen  Lustseuche,  Thouvenel,  van  VVy  %  Weikard  ( neben  wirknaea 
Hol7.n!)kocliungon ) ,  Ja  Im  (nach  starkem  O^^^'k^ilberKf  brauch  mit  dr()hcnd«^r  Hektik), 
büsartigu  Geschwüre,  Polbuiiies  %  beginnenden  Krebs,  LaCbapellc,  Maninct 
(/.#^l.  InncrI.  gU.  iv^vj),  Hufeland  bei  akrofnl.  Lippenkrebs  (^almiakg.  in  Fichieu- 
eprosseuabk.),  gegen  fuirserc  ßliiiun^cn,  Pira,  Glrard. 

Auch  die  an«  niicliti;;«'m  Alkali  nnil  nciii-^ti'lnül  dar{;csfclltc  Kau  de  Lucc 
ritu$  talit  Aminoniaci  »uccinat itt)  wurde  als  mächtiges  Lrweckuugs-  und  Hei- 
XQDgraitttel  Id  den  angezeiehaeteii  Filllen  angewendet,  mefot  als  Riecbmittel  oder  ia 
DowcbUlgcb,  aber  auch  yai  einigen  Tropfen  in  Wasser  innerlich;  hdufig  bei  Bcblaagca* 
bissen  und  Wasserscheu,  Bertin,  Morand,  Jussieu  *,  Dnriuc Lc  Ur  im  Tri»  i 
daine  Coste  '%  8uuiui  ",  Marlin,  Wrigbt  '%  John  Alexander  lui  Dia- 
aapore  la  Ostfndlea.  Maa  bat  Tertchledeae  Bereltiiagtwelaen  davoa  angegeben  und  §■ 
spüterer  Zeit  eine  fliis.si;;e  fluchtige  Seife  unter  diesem  Xamen  verkauft;  denn  öf»er 
die  Krfindun^j;  dieses  Mittels  herrscht  eine  gleiche  rn^iewiMieif  wie  über  den  KrOo- 
der  selbst.  Demnchy  glaubte  ihr  Bckanutwerdeu  in  den  Anfang  des  vorigen  Jahr- 
bnad^rts  aetsea  au  niClMen,  wihread  die  Alleste  Rrfi'Abanng  des  Cbevalier  de  la  Cba* 
pelle  '*  (ein  erdichteter  Name )  auf  das  Jahr  1742  y.nrflckgeht  Kiae  fkübere  KeaH- 
nifs  dürfte  kaum  an/tinehmen  sein,  da  weder  Noumann,  noch  Hoff  mann  und  Boer- 
haave  davon  sprechen,  auch  Geoffroy  noch  1741  das  Präparat  nicht  erwähnt:  erst 
la  den  Nacbtrilgen  der  materla  medica  des  letatera  wurde  dasselbe  aufgeaoaiiaee.  Dis 
Beaeaaung  deLuce  wird  auf  so  mannigfaltige  Wei.«ic  ausgelegt,  dafs  fhst  oicbts dar- 
aus TM  entnehmen  Ist.  Fini^e  (Wallerius  üher^el/.en  aqita  Lttrratirt,  Ab-  ! 
dere  (Gnielin)  agua  Sl.Liiciae,  Andere  (^tockar  de  Neuforo)  aqua  Luciii  \ 
Blalge  sebrelbea  eaii  de  Lasse.  Mebre  (Malonla  Baroa  *%  J.  vaa  LIer**) 
nennen  den  Apotb.  [,ucc  zu  Rvssel  in  F'landern  oder  Amsterdam  als  den  F.rliodtf, 
während  französjsclie  Schriftsteller  die  erste  Dereitnn«;  des  WnsseDf  nach  Pari««  ver- 
legen, wo  Apoth.  Üu  Oalen  wie  sein  Erbe  Juliot  die  Zubereitung  geheim  hiel- 
tea,  Apolb.  Rjrssel  aber  sieb  nnler  den  Nacbabmera  des  Wassers  befkadea,  aad  di 
er  die  milchige  Farbe  nicht  zu  erkiinsleln  versfanden,  dem  Wasser  (durch  Kupfler) 
ein  blaues  Aussehen  fie^ieheii  h.ihe.  Die  Neuheit  des  Manen  Wassers  habe  das  Sehte 
eine  Zeit  lang  fast  verdrängt.  Gründliche  Nachrichien  liber  die  Zubereitung  des  Was- 
•ers  gab  Doasle 

JB^mwmtMun§.  Darcb  ZenHanng  von  Salmiak  lailMlat  erkalteter  Kalkadleb  i 
und  Leitung  des  entwickelten  Aminonlakgases  dnrcb  3  Wonlfeache  Flaaeken  In  Wm-  I 

i 

14)  Vnndcrmonde:  recupH  periodiqae 
d'ubscrv.ilions  de  nicdeci'no.  1756.  IV,  460. 
L*art  d«i  disiilUteur  des  cau&  foiics.  P«r.  ilii. 
fül.  p.  125. 

15)  llml.  1756.  V.  224. 

16)  Phys.  Cl.cm.    II,  348. 

17)  Med.  Qiyniic  1,  14C;  II,  307.  i 

18)  Collis  de  cbiak  par  LsMsrj.  Ms 
1756.  p.  517.  I 

18)  Vvrltniidrling  ovcT  <U  sUafcn  ca  •ddcrs. 
Amst.  1781.  p.  177. 

20)  V..,id«  i  nionde:  recasil  «ic  T,  «7. 
23!).  307.  308. 

21 )  1  lie  Laboraiory  Uid  open.  1758.  Des- 
sl e:  leölfiusies  Itaboratoriuia.  417. 


Digitized  by  Gc) 


1  )  Eycrcl  m.d  Cl  iron.  ^Vicn  179.3.  II. 

2)  Rusi's  Mag.  1827.  XAIV,  491. 

3)  Abli.d.nied.-ckir.JoscpliMkaa.  1801.  c.  5. 
4  )  IIcLlkuiidigc  Mengebl(»flieti.  Amstcrdain 

1786.   11.  2     M.  un,   M,i  ni<-r  vao  CaUrsct- 
of  6taarMiydiug.    Arulicm  nU2.  * 
6)J.  dem^.  1784.  l.XII.  Ocibr. 

6)  lliM,  .1.  P.M  . 1.1.  de*  scieiic.  1747.  N.  2. 

7)  J.  de  ruLd.  1760   XIV.  N.  2,  p.  299. 

8)  Ibid.  17(i3.  AViU.  N.  ö,  «.  löÜ. 

9)  Ibid.  XXIV.  Man.  N.  8. 

10)  IbM.  XXXIII,  |.  524. 

11)  Ibid.    177S.  .\or.t. 

12)  Med.Coiuiucnt.  178Ü.  Dcc.lll.  Vol.  III. 

13)  Und.  1790.  Dec  U.  VoU  IV,  n.  297. 


Ammouiaca.    Li(|uor  Aminoniaci  causUci. 


•er.  llMli  iM  Vonebriftea  4er  eiaselaeB  fh$nnki0f8m  eaime  die  Zubereltinifr  elM 
abwelcbeDdea  Gehalt  an  reinem  AouMliliait.    So  ist  das  PrSpanU  der  Oesierreloher 

stärker  als  das  der  Franzosen,  wioderiim  schwächer  als  letzteres  ist  jenes  der  Preu- 
ßen und  aoderer  deulscUer  Ara&oeibücher.  Ph.  Lond.,  Edinb.  und  Amkr.  lühren  auCMr 
den  i^wOiiDliclien  Prflpanite  noch  einen  Uquor  0.  oqnm  Jtmmoniae  fortior  $.  Ii- 
qvor  Immonii  causlici  concentrnt u welcher  nach  Pb.  Lo\D.  mit  3  Tb.|  Oldl 
Pb.  Ebimb.  mit  2  Th.  Wasser  die  verdünnte  AetsanunoBiakfluetiglieit  liefert. 

Physikalische  JSigenschaflen.  Wasscrhcllo,  tilare  Flüssigkeit,  an  der 
Luft  sich  volUtändig  verllAcbtiKend;  rea{!;irt  stark  alkalisch ;  Geruch  diirchdringcnrl  sie- 
chend, nrinos,  scharf  brennend;  Geschmack  anätzend  scharf)  iirinos.  Verliert  iu  der 
Wflrme  den  grSfirten  Tbeil  seines  Ammoninka,  eratanrC  bei  —  bla  —  40*  C.  so  Badet- 
förmigen  Krystallcn,  bei  —  49*  ru  einer  grauen  gallcrtarriffen,  fast  genichlnscn  M:is«?r. 
Spesif.  Gew.:  =  bia  0,«»o^  je  nacli  dem  Gebalt  an  Ammonli^.    Das  Präparat 

4er  Oetterreicber  hat*  ela  apesif.  Getr.  vea  0,bi«,  daa  der  preafb.  Pbarmakopde  hat 
wie  jenes  des  Londoner  und  Edinbnrger  Apotbekerbiiches  ein  apeaif.  CteW.  von  0,»a9 
nnd  enthält  10  pC.  wasserfreies  Ammoniak.  Das  spexif.  Gew.  der  konzentr.  Ammt* 
Biakll.  ist  in  dem  Lond.  Apothekerb.  =  0,hh3,  in  dem  Edinb.  Arzneib.  =  ü^sso. 

CHeM%i9ehe  Beschnffiew^Heii,  Verliert  weit  unter  100*  den  profs- 
tcn  Theil  seines  Aininoniuivs;  bildet  mit  Sauren  neutrale  Verbindungen,  die  Am- 
monialcsalzc ,  sättigt  ebcndcrsbalb  die  freie  Magensüurc,  so  dafs  der  Magensaft 
idk^fdi  reacirt ;  zeigt  bei  der  Sittigang  mit  Senwddalim  weder  FlrlniBg  nodk 
brenzlichen  Geruch;  mischt  sieti  mit  Alkohol  ohne  Tribon^,  mit  Kalkwasser 
ebne  Niederschlag;  löst  Zink  Zinn-,  Bleioxyd,  Zinnoxydul,  Eisenoxydol,  Kupfer- 
Oxy^d  und  -oxydul,  vSilberoxyd  und  einige  andere  schwere  Metalioxyde  sowie 
Har7.e;  vereinigt  sich  mit  fetten  üeleo  zu  einem  weifscn  undurchsichtigen  sci- 
fenartigen  Gemisch  {Linimentum.volatile)^  zei^tört  sogenannte  proteiohal« 
Üge  Gewebe  durch  Aiiflftsung;  BlnfkSgelcben  werden  Ton  Aetuimmoiiiakflllssfg- 
keit  unter  IknUeklassong  der  Kerne  eu  einer  hellen  Flüssigkeit  aa%eltot,  Sebleini» 
btntteUen  qneUen  aof  und  Terwendeln  aich  in  Sehleini. 

JHagnasHsche  Xeichen,   Kohlens.  Ammoniak  in  der  Aeteammoniak* 

fliissigkeit  läCst  sich  durch  Kalkwasser  oder  Chlorkalciumt^sun/^  nachweisen  (Tnlhiing 
oder  weiCier  Niederschlag).  Verunreinigungen  mit  Chlor,  Salxs&ure  oder  Sal- 
miak Bind  Baeh  der  NentrallaatloB  4ea  AetsaBimoBlBka  aiittelat  SalpeteralMre  4areh 

Salpeters.  Silberlösung  7.11  erkennen.  Kalk  und  sal/.saurer  Kalk  wird  mittelst  Oxal- 
säure oder  Salzsäure  entdeckt  oder  bleibt  beim  Verdampfon  /.nrück.  Bei  Kupfer  und 
Zinn  bräunt  sich  die  Flüssigkeit  mit  Hjdrolhiun^  nach  der  Sättigung  mit  Salzsäure^ 
«nd  UUbt  bein  AbdampfeB  die  MeCalU»jrde. 

J'rJjNM'Bi*^»  Liquhr  AmmouH  euusiiei  spiriimosms  Pn.  Daw. 
Ifittelst  Destillation  aa*  2|  Pfd.  gebr.  Kalk  und  1  PId.  Salmiak  mit  Hfilfe  zweier 
Wo  alfeschen  Flaschen,  von  welchen  die  erste  Wasser,  die  andere  2  Pfd.  hoclist 
rcktif.  Wcing.  eniliält.  —  Riecht  durchdringender  als  liq.  Amm.  cansl^  bringt 
auf  der  Hand  starkes  Kiiltegefülil  hervor.  Spczif.  Gew.  =  0,«i.  —  In  ühnli- 
cher  Weise  wird  li^uor  Ammonii  caustici  spirituosus  s.  alcoholicus 
Ph.  Hamb,  mittelst  3  Wonlfeacber  Flaschen  erlnlten,  deren  mittelste  nift  4  Pfd. 
idicohol.  Weing.  gef&IIt  ist.  Das  Priparat  entbilt  15  pC.  Ammoniakgas;  sein 
spezif.  Gew.  ht  =:  0,si  bis  0,89.  —  Aach  Uquor  AmmonH  Biers  wird 
diircfi  Leitung  des  Ammoniakgases  in  Weingeist  erhalten;  liingrceii  ist  iiffu-or 
Ammonii  caustici  spir iiuosus  s.  Uquor  Ammonii  vinosus  .v.  spiri^ 
tus  sali»  Ammoniaci.  vinosus  Pn.  Bad.  eine  Verbindung  der  Aelzaminoniako 
flOsaigk.  mit  2  Tb.  bOchst  rektif.  Weing.,  ebenso  ^leoAol  .^dfnmoisl«»«  Pr.  Bi- 
▼AB.;  Spiritus  Ammoniae  «.  liq.  Ammonii  spiriiitosus  Pn.  Lo>d..  ein 
Destillat  aus  ,^x  Salmiak,  ^xvj  Pottasche,  3  Pinien  (.^i'X)  Wasser  und  3  Pin- 
tcn  rcktif.  Weini;.  Pn.  Ei)i>n.  wählt  andere  Verhiillnissc  und  statt  der  Polt- 
asche  verbranutcu  Kalk  zui*  ÜarsleiluDg.  Ph.  Dubl.  erhält  ein  Präparat  desael- 
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beD  Nameoft  dareh  Digestion  Ton  8       Wciii0aigl^  nÜ  a|-  Urne  kaiilMmMMn 
Ammonltk. 

Spiritus  Ammoniae  aromaiicus  a,  Liquor  Ammonii  spirituoto- 
aroma ( iru s  I*M.  Lonr.:  Salmiak  'v.  Pofiasche  Ziinmt,  Gcwnrznclkfn 

M  Limoneiischalcii  .^iv,  mit  rcklif.  Wcing.  und  Wasser  ^  ^lxxx  zur  I)c- 
glilialioii,  bis  j  der  Flüssigkeit  abgezogen  sind.  Spezif.  Gew.  =  ü,bi4.  Po. 
Edi:<d.  löst  in  Jviij  spiril.  Ammoniae:  5j  Zitronenöl  und  3itS  Rosmarinöl. 

Hpiriiu»  jtmmoniaa  foeiidtta  s.  Liquor  Ammonii  apirHnoMO»/o9' 
ihhifi  Pii.  LosD.:  Salmiak  .^x,  Pottasche  3xvj,  Slinkasaut  Jv,  rektif.  Weins, 
Wasser  ^  >lx,  davon  ^ltl  abgezogen.  Spezif.  Gew.  =  0,^6 1.  Pii.  Edühb.  di* 
gcrirl  ^IS  Slinkaaant  in  Jxß  spirit,  Ammom.  und  destüUrt  vod  der  Flusiisk. 
ixiS  ab. 

Tinclura  Ammoniae  composita  Pii.  Lond.:  Mastix  ^ij,  mit  .^ix  rck- 
tif.  Wetngeift  matcrirt,  nir  Flftui^  Lavenddöl  gr.  xiv,  Boniiteiiiftl  gr.  iv,  U^. 
Ammoniae  fortior  Jsz. 

Liquor  Ammo%iiaci  aniaatus^  Liquor  Ammonü  anisatus  s.  Sph 
riius  salis  A  mmoniac i  anisatus  Ph.  Bok.,  S\xo7r.,  Bad.:  rektif.  Weing.  i^iij. 
Anisul  5iij,  iily.ciidc  Ammoniaklirissiiik.  .^iij:  l^n.  IliNN.,  Hamb.,  V)\^.  verorcinrn 
bei  denselben  Verhältnissen  5iv  Anisül^  Pu.  Sutc:  5iv  Anisöi,  Ibj  hucbät  rek« 
fif.  Weiag.  ond  Sij  3vj  A«tsanimoiiiak$  Pb.  'BhYAfi.lAleoMol  Amm^mimtmmh 
saium  a.  Liqnor  Ammoniae  aniamiua):  24  Th.  Alkoliol,  3Th.  Artainmt 
aiakfl.,  1  Th.  Anisöl.  —  Gelblich,  vom  Geruch  des  Anisols  iumI  Ammoniaks. 

Klixir  peciorale  Ph.  Dan.:  Süfsholzsafl  Itij,  Fcnchchvasser  lt>iß.  /iy 
Amman,  ani*.  Ibß.    (An  Stelle  des  Kingelmaun^schen  ß  riistelixir;-.) 
Nach  Pii.  $L£SV.-UoL8.,  Uamn.,  Hamb.,  Elixirium  e  aucco  Liquir  H  iae,  Eli- 
xirium  peelT^la^  EUx.paeiüraieragU.Dantaa^  Eiix,  Ringalmauni, 
aus  Sif  SfifiiholMKtr.,  ^vj  Feodielw.  nod  ^if  aniabaltiger  AnflmiiällfiMigkcH. 
pH.  Bad.«  welche  das  Präparat  auch  Elixirium  ammoniaio»opimtmm  nennt, 
fugt  noch  5ij  saflranhaltendc  Opiinntiiiktiir  hinzu.    Hell  schwanibraan,  rie^ 
aromatisch -ammoniakalisciu  schinorkl  siiiVÜcli.  etwas  sterliend.  —  Etixir  pt- 
ctorale  rr^i«  Daniae,  dänisches  Brnstelixir,  Pii.  Svxon.:  Liebstöckel- 
wurxcl  5iji  Kngelvv.  ^ilS,  rom.  Kamillen  5vj,  Feachcl  ^H^)  Anis  .^iv,  Muskit-  ! 
biillhe  3ifi^  Moakatnaase  i|ß,  Myniie       Saffirwi  3k  Lakritacnaaft  Süß,  m  Vm-  ! 
dielw.         Ammoniakfl.  SlB,  und  hftcbat  rektif.  Woing.  ttiij  digerhrt^  dvc^  | 
^eiiit. 

Liquor  Ammonii  oleoso  •  aromat  icus  P)(.  IIwx.,  Liquor  oleosnt 
Sylvii.,  Sal  volaiile  oleosum  Sylvii  ».  Spiritus  oleoso  •  aromat  icui 
■Stfivii,  Spiritus  volaiilie  aromat  icua,  Spiritus  Ammoniae  aroma- 
llcü«,  apiriiu9  §aiia  Ammaniaei  aromalieua,  liquor  Ammonii  aro* 
mntieu€  Pn,  fUm^  liquor  Ammonii  aeiharaua  Ph.  Saxor.,  K^wor  Am» 
monii  aplriiuoaua  aromaiieus  Ph.  Gall.,  Aicoolaium  aromaticum 
ammoniarale,  spiritns  Ammoniaci  compositus  Ph.  LnsiT..  Alronlat 
aromat i ({n c  am  mun i acal,  Esprit  vol a t il  n rom a t  i quc  h u  i  1  e u  x  d e  S  v  i* 
Tius,  Aromatic  spirit  of  aininonia.  Nach  Pu.  Uak?i.:  Slher.  Anis.,  Nelken-)  i 
ZimiDlftl  M  3tt,  Mtttkälbiaihftl  9  j,  rdcttf.  BernateiBftl  iiq.  Ammonii  •!* 
«oa.  Six.  Nach  Pii.  Hamb.:  höchst  rektif.  Weing.  Sxv},  /io.  Ammon,  euusL 
aoirU.  .^viij,  Nelken-.  Zitronen-,  Mnskat-^  AlajmnAl  »  5].  Pu.  Saxop.  lifrt 
Nelkenöl  gr.  vij.  Miisknlhlüthcnöl  gr.  iv,  Pomeranzen-  und  Zitroneiud  •>  gr.ük 
kardamomen-  und  Kuhebenül  H  gr.  ij.  Zimmtöl  gr. )  mit  ^i)  Aclzanimoniakfl. 
und  5^tß  höchst  rektif.  Weing.  Hiiscbcu^  Pti.  LusiT.:  iVluskalnufsöl  und  Limonen- 
achalandl  m  3ij  mit  ftij  iiq.  Amman,  eauat,;  Pn.  Gaix.;  frische  Orangen» 
nnd  LimonenacliBlen  ü  i'uL  Vanille  Zimmi  .^ß,  GewQrtnelken  Si)»  mit  Sal- 
miak» Zimmtwaaser  nid  Alkohol  von  31*  C  S      (Sxv})  maxcrircn^  Ibj  Pott- 
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asche  liinziisofzon.  dnvon  11»  j  im  Wassrrbadc  alxicsfiilirei).  Das  Dcstiilal  Hirbt 
8ich  schnell  am  iJciite,  wird  ddVIialb  in  gut  vcratopflen,  mit  schwarzem  Fa- 
pltr  Bbersogcnen  Glisern  aufbewahrt. 

i^^uor  Ammonii  sueelnafvs  «.  Ammonineum  sneetnntmm^  AI* 
kaii  vmmoniacnm  sucrinaium.  SpirUut  sali.s  ammoniaci  «uccina» 
ins.  Kan  dr  Liirc.  Pii  SiiKr.:  rrklif.  cmpyroirni.  Bcrnslcinol  9j,  höchst  rek- 
tif.  V>rinj;  J.  älzoiido  Ammoniakfl.  'iv.  —  Spiriins  .Ammoniaci  cum  Suc- 
cino  8.  aqua  Lttcae  Pii.  Lu.siT.:  harte  span.  Seife  gr.  x,  rektif.  Berusleiuüi 
ittende  Ammoniakfl.  ^W, 

Liquor  Ammonii  eotrultUM  9,8piriiu9  eoetmtäno  Pn.  IIaiib.:  Aels- 
aamioniakil.  fiK,  Lavendel-,  RoAmaringeist     i^ivÜ,  GrQaspan  3^^* 

Litjnor  Ammonii  aulphuraii.    S.  Sulphnr. 

Jjinimenfnm  Ammonine  compositum  a.  Jjinimeitfum  ammon  iai  O' 
camforntnm  Enr^B.:  älzpiidc  Ammoniakfl.  ^^v,  Kamferliiikt.  Hosma- 
ringcist  3  i.  Ein  schvvachercs  Präparat  erhält  man  mit  3  Unzen  Kamfcrtiukt.  und 
9  UDsen  RoemariBgefot.  " 

iAnimeninm  CamfornB  eompoMÜnm.   S.  8.  709. 

Linimenium  ammoniacainm,  Linimenium  ommoniütum  Ph.  Boa^ 
Bad.,  Hanx.,  Si.F.!*v..lfoL?  .  II\Mn..  T)a>-..  Linimeu  tum  ammonicum  pH.  SuBC, 
Ltinimeutnm  nmmoniacum  Pn.  Lusitan.,  hinimentum  ammoniacale  Pff. 
Gall.,  Linimentum  Ammoniae  Ph.  Lo?id.,  Linimenium  volaiile  Pharm. 
Ama.,  Boa.,  Hann.,  $t.i«r.*Hiiu.,  Hamb.,  Dah.,  Sotc^  Gall.,  Lom.,  Ltnimeni. 
mngiieanum  Pff.  Bavab.,  GaAic.,  8opo  Ammoniat  Pa.  Auara,,  SAzim.,  8npo 
mmmoniacali*  PBAan.  Saxon. ,  Snpo  Ammoniae  oleae^nt  Pbabm.  BAVAa., 
GR4Sr.,  Oleum  ammonintum  Ph.  Saxox..  Gr^ec,  Ol.  ammoniacatum  Ph. 
Hisp.,  Sa pojtuhiA  ammoniacalis  Ph.  Tai'II.;  flüchtiges  oder  flüssiges 
Liniment,  flüchtige  Salbe;  Liniment  volatil,  L.  ammoniacal;  Lini- 
ment  ofammonia.  Naeh  Pfl.  Boa.  ond  Dav.;  Olivenöl  ^Iv,  ilsende  Ammo- 
niakflfiflsCgkcvt  ^j.  Aaeh  Pa.  Ansra.  wibll  4  Th.  Olivenftl  oder  statt  dessen 
Schweinefett;  Ph.  Aüstr.  castr.:  Olivenöl,  S'ß  Aelzammoniakfl.;  Ph.  IIakpi., 
Bad.,  Ha^ib.,  Ross.,  GR\Er.  Iiaben  'i  TU.  Olivenöl,  Ph.  Sax  t  3  Th.  Mohnöl^  Ph. 
Slesv.-IIols.,  Suec.  Lom).,  Eoimi.:  '2  Th.  Olivenöl,  f*n.  Dübi,.  I  Th.  Olivenöl  anf 
1  Th.  Aetzammoniakll.;  Ph.  <i'\i.i  .:  'ij  Olivenöl  nnd  nur  5\]  Aetzammoniakfl. 
Weifslich,  von  dunner  Salhenbesclian'enhcit  und  starkem  Ammooiakgeruch. 

Linimeninm  voioiile  eam/ormium,    S.  S.  710. 

Pomalufii  s.  ungnentum  Gondret i  Pff.  Gall.:  Hammellolg,  Schweine« 
fett  M        geschmolzen  mit  ^ij  filzender  Ammoninkll  vorbmiden. 

Ungnentum  irriiona  Ph.  Slbst.-Hols.:  gleiche  Th.  Ainmoiiiaka.  und 
Schweinefett. 

Jjinimenium  aaponat  o  -  ammouiacat  um^  Linim.  aaponato-  timtno-' 
mimimm  Pa.  Boa.:  Hausseife  Siß,  in  1h Hiß  gem.  Wasser  und  1h  iß  Tektif.  Wehig. 
gelOtt,  9  Th.  davon  mit  1  Th.  Adzammoniakflifesigkcit  gemischt. 

Linimentum  saponntO'  eam/oroium.    S.  Camfora,  S.  710. 

Colhjr ium  sirrum  ammoniarate  a.  pulvis  Lenysoni ,  Pondre  de 
Leayson.  Leayson's  A  nj^eii  p  n  1  ver,  Ph.  (mü..:  gelöschter  Kalk  >j.  Sal- 
miak 3),  Holzkohle,  Zimmt,  (Gewürznelken  gr.  xviij,  armen,  ßolus  5ii,  lagen- 
"wveise  übereinander  geschichtcl,  mit  einigen  Tropfen  VVasscr  befeuchtet. 

inrikssts#.  Grofae  Ciaben  AetEanimonlfikliaaalrlK*  wlr- 
Ifcem  tocl  lmnerlleliep  wie  l^ei  ftaflierltelier  Amwcmdiaai«  »I« 
laefMse«  Ataeiiile«  «IfH  mir  Vfelere  nmii  Hensclieli  tMtUcli 
«Im. 

Kin  ITund,  -welcliem  ©rfiln  .36  (7rnr)  koiizcntrirfer  Aetzanimoniokfliis;*!!;- 
keit  in  den  Magen  spritzte  und  daruach  den  Oesophagus  unterband,  vcrhieil  sich 
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Mfiract^  dt'  wire  er  «braaiit,  worde  bmIi  6  KnleB     «MOipfiailiclif  iA 

imn  €M  Thier  für  lodt  hielt;  m  konnte  aber  gehen,  als  man  es  einige  Mioii> 
ten  spSler  auf  die  Fufse  stellte^  nthinete  tief,  halle  keinen  Brechreiz  nndaufserte 
aiifser  Icichlem  Zillern  der  Hinlcrexlremitälen  weder  Krämpfe  noch  Lahmung; 
5  Sliinden  nach  der  Vergiflmig  konnte  es  noch  gehen;  20  Stunden  nach  der- 
selben lag  es  auf  der  Seite,  war  unempfindlich  und  3  Sltmden  später  starb  dai- 
Mlbe.  Die  Schleimbaot  des  fUfjtm  leigte  an  einMlM  SteUen  doe  aehwache 
Rölbe,  «alaerdem  k^ne  Vcrindcrnng,  weder  Geschwüre  noch  eine  Dardil5che« 
ning.  —  Kaninchen  wurden,  C.  G.  Mitschcriich  nuf  5j  Aclzammoniak- 
flnüsif^keit  unruhig,  etwas  maltf  zeigten  nach  1  Stunde  kein  Zeichen  eines  Er- 
krnukens  mehr.  Auf  2  Drachmen  Aetxammoniakflüssigkeit  eutslauden  Unruhe, 
beschleunigter  Blutumlauf,  8chnell6aAtlimen,Athmungsbe8ch wer- 
den, (^rofae  Mattigkeit,  wiederfaolte  AnÜlle  Ton  Tetanna,  langer  Te- 
deskampf  bei  gröfster  Mattigkeit  und  geringer  Empfindlichkeit 
Die  Thieip  sf,TrI)pn  innerhalb  3  Stunden.  Der  Magen,  äufscrlich  braunrolh  und 
blanscln\ai-£  getärbt,  enthielt  eine  Menge  bluligen  Schleims,  aufserdem 
stark  aufgequollene  Scbieimbaulzellen ,  ebenso  bestand  die  zurückgebliebene 
Scbfeiniliaul ,  die  aa  keiner  Stelle  des  Magens  fehlte,  aus  vergrölaerten  Zellen. 
Der  blutige  Schleim  liefe  in  sich  keine  BlntkügelcheD,  sondern  nur  Blutrolh 
entdecken.  Der  Ergola  deiadben  in  den  Magen  wnrdc  wahrscheinli^  dadurch 
nH'ijiiicti.  dafs  das  Ammoniak  zum  Tiieil  die  Schleimhaut  des  Magens  aufgelöst, 
Zinn  Theii  die  Zellen  derselben  aufgetrieben  hatte,  dadurch  in  die  Kapillar-  uod 
Blulgefür^e  gedrungen,  in  diesen  die  ßlulkügelcheo  aufgelöst  und  das  Blutrolh 
frei  gemacht  hatte.  Auch  im  obem  Theile  dea  D&nnoanna  trarde  riel  blnti- 
aer  Sehleim  ▼orgefenden,  der  keine  Blulkugelchen  spodern  wenig  aitfaeqnoUeae 
Stellen,  viele  Kerne  und  Cylinderzcllcn  enthielt.  Die  rückständige  Schleimhant» 
schiebt  war  äufscrsl  dünn,  die  Gefaise  erschienen  mit  Blut  überfüllt,  der  Darm 
dadurch  von  aufscn  und  innen  sehr  rolh  gefärbt.  In  der  Mitte  des  Dünndarms 
war  der  Schleim  nicht  mehr  roth  gefärbt,  die  Schleimhaut  aber  noch  xum  grül6- 
ten  Tlieil  in  Schleim  verwandeil.  un  nnfem  DOnndarm  zeigte  sich  anlaer  einer 
alirkern  Schleimbildung  und  einem  lockern  Ziiaammenliange  der  Schleimhaut» 
■eilen  keine  andere  Zerstörung.  Der  in  der  Blase  reichlich  ▼orgefondene  Uatn 
und  das  die  GcfSfse  überfiillendc  Blut  reagirten  nicht  alkalisch.  Letzleres 
war  viel  dünnflüssiger  als  gewöhnlich  und  bildete  ein  geringes,  sehr  wei- 
ches Gerinnsel,  doch  liciscn  die  Blulkügcicbeu  keine  Veränderuug  ihrer  Form 
erkennen.  An  eiuaelnen  Stellen  war  4at  Blnt  durch  den  Darm  in  die  Baneh- 
wandungen  gedrungen  nnd  hatte  hier  durch  Auri<)siiii:;  der  Blntkfigddiea  eine 
hellrot be  Färbung  henorgebracht.  —  Aucli  von  Zcl  1ha ut wunden  am  Bau- 
che der  Kaninchen  tödlete  Aelzammoniak  die  Tliirrr  innerhalb  3  Stunden,  doch  ' 
Sellien  auf  2  Drachmen  die  tödlliche  Wirkung  erst  spät  eintreten  zu  wollen,  da 
die  krankhaften  Erscheinungen  nach  einer  halben  Stunde  sehr  unbedeutend  wa- 
ren. Ala  fetat  aber  noch  ein  Mal  2  Dr.  der  Flüatigfceit  in  die  Wnnde  gegosten 
wurden,  erfolgten  die  gröfste  Unruhe  und  Zeichen  eines  lebhaften  Srameneii 
anfserdem  die  bei  der  innerlichen  Vergiftung  angedeuteten  Erscheinungen  von 
Pulshiiungkeil,  Atlimungsbeschwcrdcn  und  tetanischcn  Krämpfen,  bis  der  Tod 
das  Nervenspiel  nach  2J  Stunden  beendete.  Aus  der  Wunde  war  das  Aelzam- 
moniak hti  ToUatändig  verachwundcn,  es  hatte  in  dieacr  die  Blutkügelcben 
gelOat,  war  in  die  GeiUae  eingegangen,  die  dadorch  von  dflnnflOaaigem  Blnle 
atrolatcn, '  dann  mittelat  derselben,  zum  Theil  durdi  die  Baachmuskeln  in  den 
Darmkanal  cingedrun«;(^n  und  hatlo  liier,  nlso  In  g^eraider  Uiiie,  diesel- 
ben Blutveräoderuugen  hervorgebracht,  wie  nach  seiner  Einfüb- 


1)  Med.  Zeit.  V.  d.  Verein  £  Ueilk.  in  Pr.  Berlin  1841.  S.  205. 
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ruug  in  den  Mageu,  zu  gleicher  Zeil  die  Scliletmh»at  den  llünii- 
dtoma  mrnm  gfftiei  ViMtt  in  MUetai  mwngeämämwtm  0tt  Blat 
rcagirte  »idit  itlrker  alt  gcwMiiilich,  der  Urio  car  Bieht  alkalladi.  —  Vergl. 
dcB  Versuch  von  Nysten  mit  Amraoniakgas,  S.  §42.       Auf  00  Gran  Aelzain- 

moniakflüüsi^kcit,  welche  Orfila  in  die  Jugulnrvrnc  eines  Hundes  spritzte,  stell- 
ten sich  Kogleicli  tetanische  Stcifheii.  unwillkürlicher  llarnahgaDs;  und  Konvul- 
sionen ein,  10  Minuten  8{>äter  der  Tod.  —  Es  folgt  aus  diesen  Versuchen,  dal« 
Aetummoiiiakflfissigk.  örtlich  itsend  einwirkt,  unter  Bildung  von  flQa- 
•igen  Verbindaniceii;  dafa  crofse  Gtben'niebt  tbfilireBd  wirken;  dalt 
es  von  den  Kapillar-  und  Blotgcflfsen  aufgesogen  wird,  «arserdcm  die 
Ciewcbc  in  gerader  Richtung  durchdringt,  dafs  es  das  Blu!  (lunn- 
flüssiger  und  weniger  gerinnen  macht,  die  Blutku^eleheu  aber  nur 
auflöst;  dalV  e.s  nach  seiner  Aufsaugung  Verbindungen  eingeht,  die  nicht  mehr 
alkalisch  rcagiren;  daia  es  unmittelbar  auf  den  Dünndarm  einwirkt, 
sowie  die  GanglieB*  Bod  RftekeBmarkftliiticlceit  TerlB^crt;*  dafa  ea 
nach  aeincr  AalsaBgBng  aad  d«  herTorgerBfeaeB  BlBlTerlBderang  tödt- 
lieh  einwirkt. 

Bei  Menschen  ruft  AetzammoniakflSssigkei l  auf  d«'r  Haut  Ililze, 
Breutien,  zuweilen  Schmerzen  hervor,  bei  zarler  Oberhaut  alle  Zeichen  einer 
Entzündung,  die  bei  geringem  Grade  mit  Abscbuppune  endet,  bei  stürkerui  Grade 
in  AaaeeiiwitaBng  bbI  BlaaenlrildBng  ibergcht.  Die  koaieBtririe  AetaaBMnoBiak* 
löHung  bedingt  aelbtt  bei  geringer  Reiibarkeit  der  Hant  dnrcli  Aofldsung  der 
Kpidermisaellen  eine  Zerslönmg  der  berflhrten  Theile.  Je  verdfinnter  das 
Ammoniak  ist,  oder  je  mehr  es  mit  indifferenten  Stoffen  (Oel) 
vermengt  wird,  desto  schwächer  ist  der  hervorgebrachte  Heiz.  — 
Auch  der  stechende  Geruch  der  Actzammoniakflüssigkeit  veranlafst  Thrä- 
nea,  EatiAadaBg  der  Augen  und  starke  Reisung  der  LaRwege.  OlmniSchtise 
PeraooeB  erliolen  aieh  aadb  den  EiBath'mea  des  Daastea.  Die  Dimpfe 
wirken  um  so  heftiger  ein,  je  konzcntriricr  die'FIflssigkeit  angewendet  wird. 
Als  (Nysten  ')  einem  Epileptischen  wahrend  eines  Anfalles  von  der  Dielist- 
inagd  eiu  mit  (etwa  5 ij )  AetzamniouiakflrKssigkeit  befeuchtetes  Taschenfnch  un- 
ter die  Nase  und  in  den  Mund  gebracht  wurde,  entstand  ein  brennender  Schmerz 
vom  Munde  bis  zum  Magen  und  in  der  ganzen  Brust,  erschwertes  Schlucken, 
iieacliwerliehea  Atbmea,  heftiger  Hatica  nul  Aaawarf,  Wundaein  dea  Mandea« 
starkes  Laufen  d<M  ^^l>^e.  Ichhafies  Fieber,  gralae  Mattigkeit  bei  \  ollkoninu nrr  Be* 
sinunng,  bis  der  Tod  am  3.  Tage  die  Erscheinungen  beendete.  Man  fand  die  Schleim- 
haut der  Nase,  die  Zunge,  den  weichen  Gaumen,  den  l{achen,  die  Luftröhre  und 
die  Bronchien  Iheils  gerölhet.  theils  mit  eiuer  membranartigen  Schicht  bedeckt. 
In  gleicher  Weise  wurde  der  Tod  .eines  jungen  Mauues  dadurch  hervorgerufen 
oder  iieachieuui^t,  daft  demaelbea  eia  Aagebdriger  mit  grolaem  Eifer  AetiaBi- 
BMNiiak  unter  die  Naae  hielt;  es  trat  aofort  Athmungsnoth  mit  heftigen  Schmer- 
len im  Schlünde,  Baeb  48  Standen  Tod  eiu.  Ein  uransöaischcr  Arzt  litt  nach 
starkem  Gebrauch  von  Ammoniak  gegen  Blausäure  an  Verschwarung  des  Mun- 
des und  heftigem  I^iuugenkatarrh.  Bei  einem  Andern  '  wurde  durch  das  Zer- 
springen einer  Flasche  mit  Aetzanmiuuiak  die  Schleimhaut  der  Nase,  Lippen 
und  Zunge  zerrtdrt  and  riel  blutiger  Schleim  aas  dem  Munde  abgesondert^  daa 
Atboien  bia  lar  Eratickang  encbweri,  die  Blntliewegung  l»cacbleBBigt,  daliei 
war  der  Puls  schwach »  unregelmfilsig :  es  folgte  Broaenitla. 

Kleine  Mengen  Aetzamnioniaklliissigkeil  erzeugen  nach  dem  Verschlucken 
Brennen  und  Kratzen  im  Munde,  Halse  und  Magen,  öfteres  Au fstofsen,  Be- 
schleunigung des  Blutumiaufes,  allgemciue  Belebung,  das  Gefühl  eiuer 

t)  Orfil«'«  Toxicol.  SCO.  1,  223.  |     2)  J.  de  chiiu.  lut-d.  2.  :kr.  VI,  499. 
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gröfsern  Kraft,  meist  Vermehrung  der  Haulwärme  und  Hautabsondcrong  (bei 
glcich;tcili<;cr  Untcrstülzung  durch  warmes  Gclräuk  und  iinfscrc  Warme:  Srljvvoifü), 
er!M')li!o  l'iiiili^keit  in  den  Nieren;  in  Bruslkrankheilcn  erlelelitcrte 
AbMoudertinff  und  AuMiitofsuiai;  de«  l^clilciaies  Lu  den  Ltua- 
gmnm  —  Wibmer  *  nahm  «piri/ut  Amm^miaei  eauaiici  mehrere 

Tage  hinlerelnaoder,  tSglich  *i  bis  3  Mal  m  2,  3,  4  und  6  Tropfen  in  I  Una 
Wasser,  dann  zu  10  Tropfen  in  2j  Unze  W.,  zu  15  Tropfen  in  5  Unzen  W. 
zu  20  und  25  Tropfen  in  \  Pfunde  Wasser.  Er  begann  mit  der  gcrins;sfen 
Gabe  und  stieg  mit  derselben  bei  jeder  Wiederholung  des  Vei-^uches  und  em- 
pfand nacli  den  geringeren  Gaben  einen  stechenden  Geruch  und  (fC>rhmack, 
kratzen  und  Brennen  im  Habe,  leichte  Benommenheit  des  Kopfes,  KuUciu  im 
Leibe;  nach  den  grdraeren  Gaben  Druck  in  der  Stirngegend  nnd  in  dea 
Sehilfep  mit  dem  Gefühle,  al«  wenn  das  Gehirn  von  der  Milte  nach 
▼orn  und  nach  beiden  Seiten  auseinandergedrückt  wOrde,  doch  olue 
Schmerz,  nicnials  eine  Vermehrung  der  Wärme,  nur  ein  Mal  eine  Beschlcuai- 
cung  des  Pulses  um  4  oder  5  Scliiägc.  Die  Erscheinungen  zeigten  sich  jeden 
Tag  vorherrschend  nach  der  ersten  Gabe,  die  Wiederholung  blieb  auch  bei  Slei- 
gerung  der  Menge  oft  ohne  merkliche  Wirkungen. 

Grofsc  Gaben  AetsanmoniakOussigkeit  bringen  den  Tod.  So  starb  ata 
von  einem  tollen  Hunde  gebissener  IVIano,  dem  ein  Glas  Aelzammoniakil8M%» 
keit  in  den  Mund  gegossen  wurde,  hiimcn  4  Miimten,  nachdem  Lip|»cn,  Zan^e^ 
Gaumen  schwara  geworden  waren.  Ein  junger  Mann, -der  sich  an  den  über- 
mäfsigcn  Genufs  ilüchtiger  Salze  gewühul  halle,  litt  ani  blutigen  Oarmausleeruo* 
cen,  Nasenhluten,  nnerhä^lichem  Jucken  des  Zahnfleisches,  TcrCel  in  al)zcJireii- 
des  Fieber  und  starb,  Plenek  *.  Aehnliehe  fHUe  beschreiben  Marti net,  flaz« 
harn,  Ilaller. 

lieber  die  Wirkongcu  des  Uquor  Ammoniaei  vino§u*  and  L  A.  «ai- 
saius  vergl.  S.  842.  • 

Ver^lfltaiaireii  dnreh  AeiziMiaiiiontakllAsnlsk.eit  werden  dordi 
yerdSnnle Sfioreu  (Weinessig,  Zitronensaft)  gehoben^  dadurch  her?orgcrulcnc  eaV 
Bttndliche  Zustände  erfi»rdem  oft  Blutcntsiehnngen. 

iisssrrsttfMsair«  Fast  nur  üufscrlich,  vergl.  S.  842,  zum  Zwecke 
•nc^Ba^Uier  Beldlban^  «dw  maa  die  UMter  der  WMmut  lies«** 
d«B  Vewenfelbllde  uu  errecea,  «dcv  «da  dMcMeMd  mmf 

■en  KraiiklieltsBnntiiiid  elnzawirl&en« 

In  Werveiil&ranliKeUeia  mit  bedeutendem  Gesunkensein  drs 
sensibeln  Erregungszuslandes:  in  Nervenfiebern,  welche  den  Körper 
bereits  längere  Zeit  ersehütterl  haben,  doch  das  Gehirn  nicht  sehr  belästicfo 
und  mit  einem  torpiden  oder  kolUqoatlTen.  Zustand  des  Hantorgans  rerbmiocn 
sind  (bisw.  innerlich»  ab  schnell  nnd  TorQ&ergehend  erregend  wirkendes  oder, 
mit  BeihQlfe  warmer  GelrHnkc  n.  s,  w.  als  schweifslorderndes  Mittel:  Sufserlich, 
in  Waschungen  mit  Kamfcr.  nOrhligen  oder  feilen  Oelcn,  flnehHgen  Spirilüosi, 
spir.  Angel,  comp  )-,  —  h i  I  z i gen  A n s soll lagsk  ra n k  h  ei  I  e n ,  welche  von 
der  Haut  zurücktreten  oder  sich  unzureichend  eut wickeln  und  aufregende  Ein« 
Wirkungen  inlassen  (innerlich  zur  Vermehrung  der  Haotausdunslung);  —  ia 
Wechselfiebern,  wihrend  der  Frostperlode,  J.  L.  Qraehet  *  (2—3  Stna» 
den  vor  dem  Eintritt  des  Fiebers,  nm  starken  Schweifs  zn  erregen:  6  Tropid 
Aetzamm.  in  4  Unzen  Lindenhlulhw.,  *  Vm.r  Orangenblüthvr.,  1  Tnie  PSotiirn- 
syr.,  I  Unze  Kialsrhrosensyr. .  davon  JsliiiHliirli  2  Unzen);  —  negm  Nrivm- 
schmerzen,  besonders  Kopfachmerten  (Eiurcib.,  Waschungen)  un^  verscbiedcue 


Bocka.  R«p.  1881.  XXXVII,  873.  1  3)  De  Vempl»  de  l*epM  dMsiMfUir 
TomL  Vi«anw»1fiOt.  p.  m        |  »Met.  1628.  p.  388— 48t. 
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Kr«nipff«rmen,  KraoipniMtiOy  KmcIiIimIcii  (tif.  Ammern,  «nl«.«!.,  Siitt, 
j»#€#.)i  Hysterie  (Uicchm.  oder  tpir.  Ammon.  f oet,  oder  litj.  Ammon.  ani' 
sat.  inner].,  niil  liibcrgcll,  Slinkasant,  K.ijrjtulöl.  Aethcr,  Molinsaft),  Kpilepsie 
(kurz  vor  dem  Anfalle  Aminoniukdänipre  zum  Hicclicu  oder  Einntiinteii ) ,  Vi- 
nel)  Pereira;  Eklampsie  der  Schwangeren,  Jcltc«  '  (glt.  iij  in  elvvos  Walser 
alle  6  HioBten);  —  gegen  Obnmachten  (Aelxamin.  oder  weiaiger  Salmiak^., 
pdD  oder  ¥«00001  ab  Kiadifluttd;  ledodi  doreh  SebwefclSUier  su  crtelseo), 
Scheintod  von  sehwäcliendcu  Ursacaeo  (vergl.  S.  ,847),  Nerven -Scltlagnu^c 
(meist  äufserl ,  Hieelnn.  oder  Wnscliungen  der  Stirn  und  SchlSCeo)«  Weikard 
(|(lt.  XXV  mit  vielem  Wasser  verdünnt  iinierl.,  vergl.  S.  h47). 

Bei  nervöser  A  ii ^e iis  cii  \v ä r. lie  und  b ersinnender  Amain  ose,  J.  S. 
6.  Dunkler  '  zu  Kiberleld  (bei  scbwarzem  Staar  unter  den  Arbeitern  in  den 

▼an  deoi  Uefti^m  Glioa  daa  Fcaara  aof  dia  Netshaot: 
PkiTicirm  ,  daroach  Salmialcg.  SJ,  worin  einice  Tropfeo  äther.  Oel  [  Kajeput-^  La* 
veudel-,  Hosinarinöl,  eit.  xx],  die  Dämpfe  5 — '8  Mal  tSgl.  i'n  die  Na.sc  gezo- 
gen, aufserdem:  Salmiakg.,  .^j,  mit  ^It.  xij  Wfirznelkenöl  und  gtt.  iij — iv  Zimmt- 
oder  MuskatnnlVöl.  «iavon  •21  —  30  1  ropfen  in  die  Nvarnic  Hand  gegossen,  niitleUt 
dicbcr  die  aui'»lcigenden  Dämpfe  bei  vorwärts  gebogeoem  Kopfe  tägl.  3  —  4  Mal 
an  die  geöflbatao  Augen  gebracht,  obaM-daTs  die  Fl&Migkeit  salbar  dia  Aa^ 
beriUirla),  Reil,  Weiler,  ▼.  Graefe  (verd.  Formolare);  —  B.  BrachV 
Versuche  gegen  ein  kootagUtoes  Augcnliderübel  ( AetKaninioniakgeist  gtt.  x  —  ixx 
in  5j  destill.  Wasser,  davon  1  Tropfen  1  bis  2  Mal  in's  Auge.  Der  anfseror- 
dentlicli  scliarfe  Eiiidruek  verseliwaiui  nach  einij;en  .Minuten.  Kohlens.  Ammo- 
niak ji^  —  i  —  il>  uul  3i  de^itiil.  Wasser  wirkte  weniger  kräftig.)  gewähreu  kein 
alaharaa  UiihaiL 

Gegen  Vergiflnnaen  doreh  Blaotinre  oder  Blaoaiora  hallaoda  Stoffe 

(bittere  Mnndcln)  (llieiTs  iooerL  gtt.  xx — xxv  adir  verdünnt,  thells  Einathmnn- 
gen  der  Ammoniakdämpfe),  gegen  die  im  Zimmer  vcrflüchtigie  HIaujiäure  (Ver- 
breitung von  Ainmoniakdämpfen.  Schiefe  Erklärungen  in  den  ArzneiiiiiUelleh- 
rcn  zur  Begreifuug  dieser  W  Irkungsweise;  denn  Cyanannnoniacnm  wirkt  eben- 
falls stark  giftig);  —  ge^cu  ßromvergifluogea  sowie  gegen  die  Dämpfe  voo 
Cblor,  Salpatarafiore,  sdwefliger  Siure  im  £immer  (welclie  dorcb  Ammoniak» 
dimpfe  geboodan  werden);  —  gegen  Vergiftongen  durch  Taliak,  rolhen  Fiuger- 
but,  Pilze;  gegen  Rausch  una  Vergiftungen  durch  Branntwein,  Gl- 
rard,  riievallier*,  Vattetan  •  (gtt.  xij  Ammoniakfl  in  *j  Zuekerwasser, 
einige  Minuten  später  gtt.  vj  Anun.  in  ^ ij  Lin(leid>li*illiw.,  (loch  blieb  der  (iang 
taumelnd  und  die  Personen  muislen  iu^s  Bell;  Schwefeläther  brachte  dieselben 
Erfolge),  Kigal  ^  (git  viij  in  1  Glaae  Wasser),  Gerraia  '  in  Cberbooi^;  — 
bei  Bifswundeo  von  wölbenden  oder  giftigen  Thiereo,  ScIibiDgeobisseo,  In- 
aektcnstichen  (vergl.  S. 847;  Wasch-  una  Verbandwasser;  zum  Aetiea  bat 
Mali  caust.  Vorzuge,  das  mehr  in  die  Tiefe  dringt),  L.  Frank,  Moore  •. 

Cf'egeu  Verdauimgsstörungen  mit  Blähungen  und  krankhafter  Säurebildung 
im  Magen  (/iy.  Ammou.  unisat.)^  Tourlu«!  (auishalt  A.  für  Kinder,  bei 
ficberioseh  Zuständen  auch  in  Einreib.  [liq.  Amman,  aniaai-  3ji  ungt.  nar- 
«Im.  ^ß],  vergl.  uoten);  selbst  io  der  aaiat.  Cholera. 

Bei  entzflodnogslosen  Krankheilen  der  Luftwege,  wclclie  eine 
acbnaiie  £rregong  der  Scbieimhant  erforderuy  bei  bS^iooeoder  ftlaodel- 

1 )  J.  med.  lic  la  Nt'ci  laiide.   1844.  Arr.    j      5 )  tlccucil  üc  nj^m.  de  ni^d.  cU-.  XXllI, 

2)  VcrbaiideL  uiigegerai  door  hct  seeuwscli     p.  311. 

Geopondiap  der  WcleiMdwpco  U  Ylisungeii.        C)  Journ.  de  U  aoc  de  mdd.  de  TovIoom. 

V,  255.  !  1828.  Avr 


II 


Hu«L's  Mag.   1827.  XXIV,  2(jU.  7 )  Bull,  de  iherap.   iÖ4ü.  AMli. 

B«TM  miA.  S824.  Novbr.  |     8)  Moov.  Bibl  ia6d.  tm,  Dcbr. 
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Manc,  chron.  Hel«erkeit,  A.  Smee  ^  Katarrhe  «nd  Eiii^br&stigkeit  mit  Ndgaog 
zu  Schwäche  und  Krampf.  Tourtual  {li(f-  Ammon.  anisat.^  Liebling;smittci 
fnr  [selbst  neu£;eborcne]  Kinder,  Säuglingen  glt.  ij  —  v  2stundl  ,  i.  Th.  mit  llir>ch- 
hui  iigeisi,  Fenchelw.,  Althecsaft;  mit  cs»igs.  Ammon..  berasteins.  Ammon..  Brecb« 
'\vcia:>t.,  Opium),  Sdileimschwindäucht  (/iQ.  Ammoti.  auisai.^  uulzeobriugcn- 
der  Anfenthait  SchwindtAchtiger  in  Kulistilleii),  G.  A.  Rieliter  (Einatiim» 
gen  von  Anmioniakdämnfen),  Pereira  (innerl.  mit  Scuega),  gegon  die  %tT» 
tliefsendcn  ScbweiUe  der  Schwindsüchtigen  (mitVVeing.  und  OpiniB» 
tiokt.  vei*bunden  in  Waschungen);  bei  Brust  beklemmunsen  (ti^.  Ammon.  anig. ). 

Bei  chronischeu  ilautauschlägea  (yerduunt  als  Vvascbmittei);  Geftchwüren; 
veucrischen  iiacheugeschwüren. 

Bei  Verbrennungen  des  1.  und  3.  Gradee  (vergl.  &8I8),  Gaertrd* 
(mogl.  konzentr.  Aetsammonialdösang  mittelit  Kompresecn  angebrackt; 
Blasenbildung,  doch  yertrockoet  die  Oberhaut  und  fallt  in 
Lappen  ab);  Frostbeulen  ( ammoniak.  Linimente  oder 
in  Kiureib.,  Waschungen,  Uinschl.).  * 

Bei  f^ueiseliaiascii  u.  dadurch  bervorgerufeueo  torpiden  Anschwei» 
Inn  gen,  bei  Vwtaimfcwmgfim»  HirnerecbÜtt^rnngen^irw^fc— ■ 
Sem  und  Blutontolaufangen  (Linim,  ammoniaemtum  nnd  Shnl.  PripatsteX 
Dsondi  Med,*R.  Ebers  *  und  Wandarzt  Sachs  in  Breslau,  Sehlesier  * 
(iiq.  Ammon.  caust.  spir.^  Rovvohl  nnmitfelbar  nach  der  Verletzung  tur  Ver- 
hinderung der  EntzündiMii^,  wie  später  zur  Krhöhiing  der  Lebcusthütigk  ):  bei 
wässerigen  Aussch w i tzuugen,  clsroo.  torpiden  GescItwillnteB 
( mit  Weingeist  und  Opiumtiukt.,  otl  uocli  mit  span.  Fiiqcentinkt.  in  Wasdum* 

gen,  UuM^Sl.,  oder  in  Verbind,  mit  fetten  Oden),  Venuckangen  der  Ciiinir 
ander,  Getenkwassersocht,  torpiden  Drüsenverblrtangeo,  bueondiil  in 
den  Brüsten  (Milchkooten,  vergl.  S.  848). 

Zar  Ableltauir  verneliledener  UrmnUhrlten  vom  ilcfer 
lieiT^Bdeii  Orgunewä  mittelst  starkcu  Reizes  der  Haut  oder  der 
Uautnervcu:  gegen  Lähmungen,  Gichtmetastasen,  chruu.  schmerzhaflc  Kheu- 
matiioien,  to  anc»  bei  (rlienm.)  Magenkrampf  (mittelst  Kompreaaea  anf  dte 
Magengegend ) ,  gegen  rhcum.-gieht.  LnlzAndungcn  und  EntaAndangen  iooenr 
()r£;nne  nberhanpl  (Ammoniaklinimente  oder  Einreib.  d.  Ammoniakfl.  in  den  Vnn- 
ken  lheil).  Demgeniäfs:  nis  haiitrOtliendrs  oder  blanenBleheitdee 
Wlf fei 'Sinti  der  Sciirt«'iu;c  und  span.  Fliegen  ( Aetzammoniak  wirkt  srliiiclier 
als  beide,  macht  weniger  Schmeißen,  belastigt  nicht  die  Ilarnorgane,  wie  leizterejj 
Gondret  (jPomaltim«.  caneljcmisaiismoislocale,  vergl.  $.851^  rStketdii 
Haut  binnen  12  Minuten,  serstdrt  dieadbe  innerbalb  t  St  do.)^  Prof.  H.  F.  S  c  b  m  i  d  t « 
in  Wien  ( Ammoninmsalbc  aus  Aetzammoni.ik  and  Rindermark,  1^*"  dick  aaf 
L<'(lor  gestrichen,  röthet  die  Haut  binnen  10  "Minuten,  bildet  binnen  20— 30  Mi- 
nuten Blasen).  Double  %  Darcq  •  (h  — 10  Tiopfrn  in  ein  Uhrgla«*,  auf  das- 
selbe ein  kleineres  Leinwand>tiickchen;  nach  30  Sekunden  lilascubilduug ).  La« 
fargue  *;  als  Aetnalttel,  sobald  Haulentzfindaog,  Blaaeabitdong  and  Zersti* 
rang  der  Haut  dem  Zwecke  genügen  (kontentrirle  AetsammoniakflAadglwit  iaaer> 
halb  eines  gefensterlen  Pflasters  mittelit  Rompreaaen  aufgelegt;  die  Daner  dff 
Anwendung  bedingt  den  Grad  der  organ.  ZerttArnng),  Vaidy  **. 

JPorrtt  tfttef  Gnbe,    Liquor  Amntoniaci  rausilc!:  gnttae  v  — 
•ach  wol  bis  guttae  jul  p.  d.  mehrere  Maie  Iftglich  starl^  mit  Wasser  verdAmily 


1 )  Lond  med.  (j.-iz.   1843.  Apr. 

2)  Ann.  de  'J  lirr;ip.    1847.  JaBV. 

3)  Aesculap.   N.  F.   I.  2. 

4)  Med.  &«.  B«rL  18».  S.  187. 

5)  Ebcn^  1837.  S.  174. 


18». 


6)  l'nicrr.  f.  Krankenwärter.  Wi 

7)  J    K'-n   *\c  ni«d.    XIX,  323. 

8)  Ga«.  <U  MiUoo.   1643.  Febr. 

9)  J.  d«  h  «inaM»  m4d.-clHr.  1811. 
10)  114m.  ds  m44.  aallL  1824  XBL 
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selbst  dann  noch  Eern  in  Einhüllungen,  in  Mixturen  (die  Drachme  zu  80  Tropfen 
bmduwt,  irtto  ctwt  Bij—hr  in  S^j  Flüssigkeit,  erslfiffelw.).  RiechmitieL 
Klystiere  (pitt.  x—- xx  in  Hafer-  nnd  anderen  Schleioien,  aber  der  wannen 
FlQssi^k,  erat  unmittelbar  vor  der  Anwendung  sogeietat).  £inspritann§en: 

(gil.  V  —  XV  —  XXV  auf       Flnssl-ik. )     A  ii  ^cn  wasscr  (  vorsichlig!  —  Tropf- 
wasser:  pif.  v  —  xv  auf        Flüsüijik.;  Pi  risel  wasscr  :  glt.  v  —  x  auf 
Au|;enliniuicute  (gtt.  v  auf  5i)  fettes  Gel).    Umschläge.  Wascli ungiMi , 
xu  Bädern,  Einreibungen  (meist  mit  aromatischen,  spirituösen  u.  a.  Flössigk. 
Terdftnnt,  9lS  —  i|  nnd  nebr  anf  3j;  oder  mit  fettem  Oel  Terbunden).  Salben. 

Liquor  Ammonii  vinotut:  gtt.  x — xx — XXX,  gehörig  vcrdiinnt  oder 
in  Mixturen.  RicchmitteL  BInnd-,  Gurgeiwatter.  Wasch-,  Verband- 
mittcl.  Einreibungen. 

Jji^uor  Atnmonii  anisaius  :  gft.  x  —  xxx  p  d.  einige  Male  täglich  iu 
Wasser  (macht  dasselbe  milchig j  dei^halh  umzuschütteln),  in  einem  schleimi- 
gen Syrup  (etwa  3ij  in  Altliee-^  Mandelsyrup,  nmcetehOttelt  llieeMMw.)« 
in  andern  Mixturen  (die  Drachme  an  70  bis  80  Tropfen  beredmei,  etwa  3i} 
bis  niv  nuf  %\]  Flussigk.  efslöflelw.). ,  Einreibungen.  Salben  (3)  auf 

Melde  Verbindungen  mit  SSuren.  Sahbildern,  sauren,  erdigen,  metalli- 
schen Salzen,  alkaloidtschen  Vegetabilieu,  oamenüich  narkotischen  Tinkturen, 
b^onders  Opium. 

Wom%Hi4BTe»    Hr   Kiq.  Ammoniari  cau»liri  5'ii        MsoiImc  piperiiae  Aedicris 
Mdphwrid  3}.    M.  S.  TrapfimwciM  w  die  Urnftgrad  de»  Aofei  einimrclben,  oder  a«f  der. 
Hand  gegen  das  Auge  verdun^SB  Ul  IsMen.   Gegen  asdiea.  Amblyopie  u.  Ani.-iuru»e.   ▼.  G  raefe. 

IV  Spirit.  Meuihac,  spir  Srrpvil,  spir.  .\n(liiis,  spir.  Lavand.  m  ^^j,  li<|.  Amnion,  ani- 
sat.  ^iS,  baU.  vitae  llofliu.  Jj.    M.  D.        In  dcrst-ibm  Weise  anauwendcti.    v.  Gracfe. 

Br  Liq*  Amuoaiaei  cawtici  5>>it  Ünct  Opii  crocaiae  3ß*  oL  5abiiiae  3j.  M.  S.  V«r 
dem  Schiuerzaurall  stark  umgcacboittclt  1  Tli4cL  voU  Id  die  AugeObraueag^eM  eSneareiben. 

fict  gichliscbcr  Iritis.  ^VeI|e^. 

^  Liguoris  Aiuuioni.-)ci  caustici  Jß,  Spiritus  rini  ^j*  ^P'*  3'i<  Camforac  3j,  digere 
frig^t  agilando  Semper  per  tres  dies  et  cob  Kqaoreiu.  D.  S.  Mittelst  Baumwolle  In  ka- 
riöse Zahnhöhlen.  Oder  bri  Kop^rlimcr/ni  -n.  iv  —  v  in  die  üinde  gerid>ea  iind  niMer  der 
^S•ae  verdunsien  lassen.    Liquor  a  n  odjjii  u$.  Vicat. 

iy   Aromonä  liquidi  ^ij,  Fetrolei  Jj  ^-    ^uni  Eiurvibcn.    Bei  nervöser  Kolik, 

Krtepftn.  Limim^nlum  pitr^Ui  mmm^uimimm, 

Axungiae  porci  Jj«  Sevi  ovilli  grana  vj.  Misiu  t'xnrte,  .i<lil<-  Amiuonü  li«|uidi  5 1« 
^I.  D.  S.  Einrcibunf^en.  Zur  Kuir«*riiung  der  Obci  liaut  bcluifs  Aawenduog  eadermiMltcr 
Ar&oeieo.    L  Hguentum  eyiip aiticum.  Trousseau. 

Ammoniaimm  carbonicum. 

Ammooiuiii.  carboDicum,  Carbonas  superannoDicus ,  Carboaaa  anmenteiit,  Carlionaa 
aaunonieni  depnntaa,  Carbonas  Anmoeiae  teeonpletum,  Carbonas  AanacDlae)  Carito* 

nas  ArorouDiae  alknliniirn  .solidiim,  Ammonium  siihcnhonicum,  Ammoniae  snbcarboDas, 
Ammoala  praeparala,  Ainmonium  sesquicarbuuicutn  Pu.  Bau.,  Anyiiüoiuaftaeraiuai,  Viorea 
salia  aoiiDoaiaci  volatilea,  AnunoDium  carboDicum  alcalinun,  Alkali  volatUe,  Alkali  to- 
laüle  «epuratun,  Alkali  volatBo-  slccna,  Sal  Alkali  volalile  (aiccum),  8h1  volatiie 
aalkl  «mraoniaci,  .*<a1  urlnosus  pnrissimu.s;  andcrtliulb  ( wasserhal(<>ndes )  kohlensaurea 
AnaMoiak,  Ammoniak  schlecblweg  oder  Ammonium,  saures  oder  kolilensaiu-es  oder 
kokleoaiuerlickes  A.,  basisches  oder  mildes  kohlens.  A.,  flacbtiges  Laiigcnsnlis,  flAckllgea 
kohlen«.  Laageaaala,  Inflaaarea  flfichtiipaa  Laugeosaly^  trockoes  flüchtiges  Alkali;  Car- 
benaie  on  tfona-CarlNHialo  d'Ammoniaqne.       voiaiil  d'ABunoaiaqnej  Carboaate  or 

{!$es<|uicarbotiate  of  Ammonia. 

Xriff^Aftsr«    Fr.  Goltl.  Haupt:  de  »ale  urinac ^erlalo  mirabili.  i\c$Iom.  1740. 
B.  Peyrilke:  remide  noQTeau  conire  Ics  maladhw  vtefrienncs,  tir^  du  r^gne  antroal,  ou  csMi 
stir  la  Tcrtu  anti-tfe^ricnne  des  nlciÜs  \ol.itib.   Pari» (1774.)  1786.  8.   —   A  Ih.  Will,.  Bo- 
de n  I  n  ^ :  l'ntcn.  Q.  ErTabr.  üb.  d.  kobicm.  Amnoa.  n.     Ueiikr.  grg.  d.  &cbarUcliC  Uct- 
delb.  1Ö42. 
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G€9eMbk^Mkm0»  Fast  wUanmä  4es  gansea  Z«i(rauiM,  dordi  weleiMa  wir 

die  Erkenntnin«  des  Ammoni.iK.s  /.ii  v('rr(>l2<:en  haben,  wird  dan  Atzende  flüchtige 
Laugeosalz  von  dem  mildern  kuiileuaaureo  nictit  unterschieden.  Dazweifelliaft 
aber  ist  in  filteren  Sdirifiea  überall  nur  von  letr.term  die  Aede,  desseo  BerciCnng  nai 
Studium  vom  Salmiak  ausging)  und  das  noch  gegeuwärtig  vorzugsweise  Am  reo  niak| 
anfserdem  Riechsalz,  IlirsolilKirnsalz,  und,  weil  sicli  n;uk»  r  (!(  •^«Ji'Iben  biswrilid 
zum  Auftreiben  mancher  Back\va:iren  bedienen,  Bickersalz  genannt  wird.  iMaa  lio- 
det  dasselbe  in  den  Schrifleo  der  Hindus  (tamulisch:  navacbara  akraBom,  duUi- 
nisch:  sunkneh,  MigeMCbelaUcIl  v«n  sunkna»  dM  Btoeben)  mit  der  bei  uns  gr- 
brüuchlichen  Bcroitiin;;.sweijte  erwAhnt:  I  ])oiInm  navachaniro  (Salmiak),  '2  polliint  SH 
nie  cbunambu  (Kreide)  mittelst  Sublimation  zu  verbinden.  In  Europa  acbeint  es  tm 
ftüliesleD  Im  13.  Jabrbiindert  dargestellt  worden  su  sein,  wenigstens  findet  man  «m 
bei  Raymund  Lull  eine  unzweifelhafte  BrwfihniuiK  den  KOrpera.  V.r  lehrte  deatd- 
ben  aus  gefauKein  Harn  bereiten  und  nannte  ihn  viercnriu*  t.  $piritut  animalit. 
Unbestimmte  Angaben  über  flüchtiges  Laugensalz  gab  der  Minoriiermüoch  Joh.  voa 
Boqaetnf linde  (Rnpencinan,  Mlrte  den  14.  Jahitandertn  cn  Anrillne  in  rmnk- 
reich).  Isauc  11  Ol  Inndun  bendireibt  dasselbe  unter  tpirt/«i  urinae  (llarngeiscl. 
Bnsilius  Valontinus  verbesserte  die  BcreitunKsweise  des  flüchtigen  Alkali's  «o« 
Snlaink  und  bezeichnete  es  gleichfalls  »piritui  talis  urinae.  Angelus  Sala 
mnebte  nuf  den  Snlmlakgebnlt  Im  Oflcbtigen  Hamnnlse  «od  nuT  dla  Sättigung  der  Sie- 
ren durch  Hnmgeint  aufmeiksnni.  Auch  van  Helniont  spricht  nur  von  einem  flücli» 
tigen  Sal/.e  aus  Harn  nckr  IMiit  oder  andern  thier.  S'toflen:  spiritttt  »alit  lolii  t. 
cruorii.  Glauber  (furuu«  novus  philosophicus.  1648)  und  Tacheuius  (llippucra- 
tee  ehimicas.  1666)  betrachten  »piritu§  «rinee  t.  »piritut  viatili»  amiit  er- 
moniaci  mit  Salmiak  Identisch,  empfehlen  jedoch  nur  das  aue  leisterem  beRkete 
fluehH^e  Langental'/.  Die  zweite  der  v<in  ihnen  gewählten  Benennnnjjen  wurde  ipl- 
ier  in  Atcali  tut  utile  $ali$  armoniaci  verwandelt,  von  Bergman  (1782)  nnd 
den  franndnincbett  Aetiphlogisilkem  In  Mmm^nimeum  abgekCrst.  May«w  «(de  re- 
apiratione.  1669)  gedenkt  der  Darstel lang  desselben  aus  BInt  oder  Urin  roiitel.<«i  Pott* 
asche,  Bo^Ie  bereitete  es  aus  thier.  SStolTen  wie  aus  Salmiak.  Sylvins  de  la  Bof 
beobachtete  flüchtiges  Laugensalz  im  LötYeikraut,  üourdeliu  (l(>t)J)  erkannte  lusca- 
reet  ann  feacbteai  Biaeefeil  für  aolehea.  Dennoch  erhielt  sich  noeb  längere  Zeit  die 
Ansicht,  dafs  das  aus  verschiedenen  Substanzen  erhaltene  flüchtige  Alkali  verschiedene 
arzneiliche  Kiiiensf  haften  besitze.  So  verkaufte  man  ( Knde  des  17.  Jahrh. )  ..engli- 
BCbe  Tropfen")  aus  flüchtigem  Alkali  und  einem  ätber.  Oele  bereitet,  uro  hohe  Preise; 
denn  mne  destlllirte,  wie  der  Bnglftnder  Linter  ( 1700)  «Itthellte,  dae  AMkaH  dasn 
aus  Seide  oder,  nach  Siefs  Angabe  (1713),  aus  den  HlranchSdeln  unnatürlich  er- 
storbener Menschen  mit  getrockneten  Vipern,  Hirschhorn  und  Klfenhein.  Krsl  Ro- 
bert Dossie  (Ihe  Laborator^  laid  opeu.  175b)  bekämpfte  diesen  Irrdium,  ohae  je- 
deeh  iber  die  Natur  des  flüchtigen  Langeasalaen  aiherea  AafhehMb  cu  gebea.  DM 
Cadet  (1763)  und  Macquer  ( Aictionnaire  de  ch^mie.  MlH)  halten  dasselbe  für  eise 
Ahart  des  fixen  Alkali's,  hin  nach  Entdeckung  des  Amnioniakgases  (8.817)  Scheele 
(1777  )  die  Bestandiheile  für  Stickstoff  und  Phlogistou  erklärte.  Aber  Priestle^'s 
Batdeekanip  weiter  verfolgend  bewies  Berthollet  (17S5)  die  wahre  Zannainanetaaay, 
wahrend  Austin  (I7SH),  H.  Davy  (ISOO),  W.  Henrv  (18<>9).  Am^dde  Berthol- 
let (I.S09)  die  Zalilenverhaltnisise  verbesserten.  —  In  Hücksieht  der  arrnellicheo  '.n- 
wendung  des  Präparates  liefseu  die  überall  vorkomnieudeo  Verwechselungen  mit  deoi 
Aetsaainionlak  keine  linteracheldnng  von  deninelbea  rni,  daher  nelhet  noch  ia  »ehiera 
neuen  Arzneimittellehrea  keine  Trennung  der  Substanzen  und  unter  den  Aerzten  Ver- 
wirrung über  den  (Jeeenstaud.  (Vererbt feriiet  aber  war  sein  t;ebrauch  als  sehr  fliicti- 
tiges,  stark  erregendes  Mittel  bei  grofseu  erschöpfenden  Ohnmächten,  Schlafsuchlea, 
Schlagflüspiia  Toa  ansgeprilgter  Nerveaachwicfce,  bei  hohea  Sehwtehegradea  la  TT* 
pheo  uud  den  S.  SJ7  angereiehiieten  Krankheiten,  Majaiilt  Pringle.  Monro'j 
aus  densellii-n  (Gründen  bei  Lähnuni;:eu  der  Zun^e,  des  Seliuervens  (  Amaur(i5is).  Bt 
diente  uufserdcin  als  »chnell  und  bestimmt  auf  die  Haut  wirkendes  Mittel,  um  die  Des- 
exydatioB  der  Bant  bei  RbenaHiilsBieB,  Gicht»  Podagra  m  henchleaalya,  Beerhanvey 
Bjrdenbaniy  verafiferte  ExaatheaM  aa  befSrdem,  snriickgetreleae  herrenatteMa 

1)  Rcruvil  d*ub»rrv.  de  n>^    17ÖÜ.   V.         2)  Account  of  tlic  dUcM«5  most  läreqacal  Sa 

2,  p.  25.  t  ilwbriiMbmilitlioi^iaGvMy.  UailTid. 
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und  Bnuid  an  bcMtiiM,  Vr.  J.  WahlUbea  *.  SalteC  4ie  BaipfMI1aBi«i  vom  Le- 

mery,  Sylvins  do  l.i  Uno,  P<  \  i  IMie,  kohlens.  A.  {;c{;cn  <lio  vencr.  Kiaukhcit  zu  be- 
nuUeo  (veriK^I.  ^t.  648),  Qölliig((>n  Audere  zu  weiteren  Versiulien,  Geh.-H.  Bcüuurd  ^ 
in  München  und  Dr.  Eich  heim  er  ^  in  Augsburg  «ur  Erfindung  ihrer  «alisyphililischen 
Tioktnrea;  obgleich  genauere  Erfahrungen  dem  Lohe  der  Empfehler  oickt  eatapracfeea, 
ja  in  den  wichtigsten  Momenten  »clbst  widersprorhe»  haben. 

MtiM99nff,   Wiiiircnd  der  Fäulnif«  oder  trockoea  Destillation  organisdier 

alickstüfflialli^er  Körper  (S.  839). 

JiMarstellunff,  In  rherii.  I<'ahrikcn  durch  Erhitzen  des  Nnimiaks  (oder  schwe- 
feis. Ammüiiiakü)  mit  2  Tü.  Kreide  iu  irdenen  oder  eisernen  Itetorten  mit  Vorlagen 
von  Steiogui  oder  Blei.  Pa.  Bad.  lüCit  das  Prftparat  in  den  Offisioen  aus  %  Tb.  SaJ- 
aifak  oad  3  Th*  Kreide  darstellea. 

PhysikafiJfche  MigenMcfiaften*  Völlig  welfsea  (rocknes  Salz,  in  durch- 
scheinenden Sd'ickcn,  von  faserigem,  kristallinischem,  sehr  hartem  Gefiige,  iu  der 
Warme  vollständig  flüchtig.  Geruch  stechend,  schwächer  als  im  AeixaramoDiak.  Ge- 
aebmack  nDaogeaehni  kreideanig,  etwas  langenhaft. 

0MeaMi9eMke  MemetUiffiBntkeU*  Anderthalb- kohle  na.  Ammo- 

niak  läfsl  an  der  Luft  trockncs  kohlena.  Amnion i;ik  vcrdnnsicn,  verwandelt 
sicli  (ladurch  In  doppcl  l  -  k oli Ic n s.  Ammoniak  (niatlweils,  pulverförmig, 
WfMii^cr  sinik  rieeheiid.  S.  S3.')).  H.  Hose;  löst  sich  in  4  Tli.  kallem  Wasser 
vou  13°  zu  einer  farblosen  Flüssigkeit  {spiritus  salis  Ammoniaci  auno- 
in  welclier  Galluatinkt'ur  und  Schwefel waMerttoffwasaer  keine  Trftbung 
hervorbringen,  Silberlösong  einen  Niederschlag  erzeugt,  der  in  SaliietersSore  voll- 
kommen  löslich  ist  (im  entgegengesetzten  lalle  enthfill  das  kolilens.  Ammon. 
Salmiak).  Mit  reiner  vSalpeloi s;inre  gesalligte  kohlcns.  Ammoniaklösniij;  wird 
weder  durch  salpcfcrs.  Silber,  noch  durch  salpelers.  Baryt  gelrübt.  Koiilcns. 
Ammoniaklösung  entwickelt  beim  Erhitzen  kohlcns.  Gas  nebst  wenig  Ammo- 
niak, l>ia  einfach  aaurea  Sals  cnrOck  ist;  auch  in  kochendem  Weing.  oder  Aelher 
▼erXndert  sich  anderthalb -kohlens  A..  Kohlensiure  aii>s(  hickend,  in  wasserhal- 
tendes einfach -kohlcns.  A.,  Uüncfcld,  II.  Rose.  Bei  Behandlung  des  Salzes 
mit  weniger  Wasser,  als  zur  völligen  Lösung  crforderlieh  ist.  /Jehl  das  Wasser 
einfach  kohlens.  A.  ans,  und  läfst  doppell -saures  ungclösl,  Dalton,  Scanlan, 
J.  Davy,  Kose.  Weingeist  zieht  aus  dem  Salze  hei  gewöhnlicher  Tem» 
peratnr  fast  bloa  Ammoniak  mit  wenig  Kohlena.  nnd  hinterlSlst  sweifach  aaa- 
res  Salz.  In  der  konzentrh-ten  wässerigen  Lösung  schlSgt  Alkohol  die  bei  al- 
ten Aerzfcn  belicbfo  Of/a  ffclmoutii  nieder.  Znsamnjensetzung  des  käufli- 
chen Salzes  =  211  O,  3CO^  Die  wässerige  Auflösung  geht  mit  den 
Bestandthcilen  thierischer  Gewebe  lösliche  V  erbindungen  ein.  Die  Schleimhaut- 
sellen des  Magens  und  DSnudarms  werden  •  darin  unter  starkem  Aufquellen  in 
Schleim  Verwandelt,  die  BIntkOgelchen  unter  Bildung  einer  rAthlichen  FlOssig- 
keit  aufgelöst.  Geronnener  BlulfaserslofT  bildet.  Zi m m ermann ,  mit  wSsseriger 
kohlens.  Ammoniaklösung  eine  klare,  dicke  Flüssigkeit,  welche  dnreh  Wasscp- 
zusalz  keine  Trübung  und  keine  Gerinnung,  durch  Hitze  aber  beides  erlcidel, 
Essigs,  giebt  darin  eine  starke  wcifsc  Trübung,  klärt  im  Ueberschufs  diese  auf 
nnd  lilst  das  Zusammengelaufene  wieder  vollsMndig;  SalpeteraSnre  macht  dne 
gelbe  geringe  THIbnng,  aber  keine  Gerinunn^^,  auch  nicht  in  der  Kochhitze; 
Schwefelsäure  und  Salzsäure  geben  eine  weilsliche  TrBbung  und  Koagulation; 
durch  Sublimat,  salpelers  Silber,  essigs.  Blei  entsteht  ein  weifser  liänliiier  Nie- 
derschlag unier  Eotvvickeiuug  von  Kohlensäure j  schwefcls.  Kupfer  macht  einen 

1)  DIm.  de  gangracna  generatim  et  in  specie  d.  Gebr.  d.  Querks.  München  1811.  (VergL 
de  ilU.  qaae  a  decnbim  orilnr.  Vi'ndob.  1777.  Horn*«  Areh.  I8tl.  II,  342—346  v.  1812. 

2)  Krnithafi.«  nn(  Kt  f.il.r.  gcgründric  \V;,|.r- •  II,  424  — 436  ) 

nehmuog  an  die  Freunde  d.  MenKidi.  ge^en  \      3)  Horn*»  Ardi.  1Ö14.  5.  145  —  207. 


.WflpMifiMfte  ScMben«  Yeravefariciiiagefi  nit  oatersekwenifs.  Ab- 
hob iaV-  ^^^rileii  nach  der  »nrrali«atiM  4es  Salses  dorch  Es»igs.  mittel«!  »alpeter«. 
»ilberoxjd  erkaaat  (wet(ser,  «cl»  ackwineader  Wfe4rricM^>,  C  H.  Pf  äff  itci  6e- 
geowart  tob  Schwefels.  AaaaBiak  inebl  «ach  4v  VtalraBMliaB  HÜ  SalaiiBa 

Silberl^aox  eioen  weibea  Kif ifracMag    Blei  tbeilt  JaBariae  etae  grmae  Farbe  aiL 

Kalk  itn'i  (' h  I  o  rk  a  I  c  i  u  fo .  meist  inecbaDiscbe  BeineosuasM)-  Hl'iben  h«-im  Verdani- 
pfeo  des  S^UxM  zurück.  Eap vreanatisches  Oel  m  baixc  pete  bei  der  LmtUMg 
des  letstein  ia  verdiaater  sWe  der  FlissiglKit  dae  IraHK  Üart«. 

JPrStßmirmim»    Liquor  Ammouiaci  carhonici  PlL  Boa.,  X>i«.  ^ai* 

Ammomime^  aqua  Ammfmimwj  Cmr^ommm  Ammmmimm  it^midm§ 

PkLBATlB^Zrlo.  Subcarbonaiis  Ammoniaej  Li^,Ammonii  Muhemri^ni€i 

aquosum .  sofiilio  Suhcarbonal  is  Ammoniae  aqnosa  Pm.  Srtf.,  iiquor 
Ammoniae  Sesquicarbouaiis  pH.  Lo!«d  .  Spirit  ussaliaammoniitciaquo' 
SM«,  Spir.  *al.  ammo$tiac i  Pll.  AcsTR.,  Spir.  sal.  ammon.  cum  cineribut 
elateÜui is  aquosus,  Spir.  sal.  ammo».  9olalilit  urinotu* .  Spir.  smL 
mmmon,  tartmrismiu§,  Spir,  tat  «aiaioii.  #/yerv«sceii«,  Spir»  srnL  mm» 
man.  aeraius.  Carbonas  Ammoniae  a/A-oll»««  «•Inf  IM,  Li^.  Am  mcmii 
carbonici  alkalini  Ph.  Al>TR.,  Alkali  ammoniacum  aquosum  Ph.  \a- 
*IT.:  kohlrns.  A  m  mon  i  a  k  fl  ü  s  si  gk.,  wässeriger  Salmiakgeist,  N.»'-h 
pH.  Bor.,  Ht'*:*.,  S*x..  Slesv.- Hots.,  Da5.:  durcb  Lösung  des  koiileits.  Auinn>- 
niaks  in  5  Th.  Wa2>j»er.  Spexif.  Gew.  —  1,«7«  —  l.«7».  Fr.  Bavir.,  ILuu. 
latfeii  ia  4Tli^  Pfl.*Au«n.  in  3Tb.Waiacr  ffitoi.  Speat  Gew.  nacli  Idslcf« 
=  Pk.  Bad.  tdirabl  do  wptaat  Getr.  tob       — l^ss  oder  It— 11* 

Beck  vor. 

Pulvis  ammOHtaio  -  camyornf  HS  s.  pulvis  volal ilis  emm^i^rmiu* 
Ph.  D\>.:  kolilpiis.  Aminon.  3ij,  KatnfVr        %vein>er  Zucker  ^j. 

Linime ntum  Ammoniae  sesquicarbonalis  s.  linim.  Ammonii  car- 
loniei  P0.  Loüo.:  aot  Sj  kohlem.  Xnunoaiaklftaaiic  imd  ^i]  OKTeail. 

Linimenium  camjoraium  Pü.  I^IMT.:  16  ÜiiieD  Lavendelgeist  ttcr  € 
Uitten  kolilens.  Ainmoniakfl  destilUrt,  in  dar  FUtsi^.  2  Dnien  Kamrer  gelStt 

Ammonlariim  rArbonlenm  pjro - oleBMUM.    S.  unten. 

liiqtior  AmDioniael  ««etlcl.    S.  uuieo. 

ff YfArtfftf^.  Mit  2^  Drarhnic  kohlensaurem  Ammoniak  in  Pulrerfomi 
brachte  ürfila  hei  einem  lltinde  niilllerer  (Vröfse  nach  '1  Minuten  Erhrecliea 
einer  geibeu  weichen,  mit  Blut  untermischten  Ma.s>e  hervor,  4  Minuten  (i[>ater 
traten  eioice  Zockuugen,  bald  darauf  hcftice  Krämpfe  und  l2  Miuuloi 
naeii  der  vergiflong  der  Tod  anter  etnem  Anfiule  Ten  Tetom»  ein.  Die  Mft' 
ceniehieimTiaut  war  in  der  Gegend  der  Cardia  inr  Htifle  ent7.iindet.  die 
Ltin^e  an  einigen  Stellen  dicht,  das  Herz  ohne  Bewegung,  in  der  linken  Herx- 
kainuicr  dunkele:»,  flüssiges  Blut,  —  .Auf  ^  Drachme  des  Sal7.e<,  in  1  Vnse  Wai- 
ser  gelöst,  welche  C  G.  Mitscherlleii  '  einem  Kaniiiehen  in  den  Magen  sprifxle. 
ermattete  das  Thier -sehr  bald,  so  dal's  es  uuisank,  es  zeigte  geringe  Luiptiad- 
lichkeit  in  den  Beinen,  •balle  einen  bescbieunigten  Aderaehlap  nnd  groftc 
Athnu ngshcsciiwcrden.  20  Minuten  nach  der  Vergiftang  heftige  Zuckun- 
gen und  Anfälle  von  Starrkrampf,  erhoIi<-  sieh  aber  in  der  4.  und  5.  Stunde 
nach  tler  l'.inspritzimg  und  war  am  foIi;eii(leii  Morgen  viilli^  Ihm  ::<  >lellt.  Dem- 
selben Thierc  wurde  IS  Sinnden  später ,  nachdem  es  viel  gefrrN>ou  halte,  die- 
selbe Menge  kohlensaure  Auimuuiaklösung  in  den  lUageu  gebracht.  folgten 

1)  Sebweifger-S.  i.  1829.  LV,  237.  |     2)  Mad.  Isil.  B«ri.  1841.  &2ML 
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eleiche  Erscbcinungcn:  erof^ic  Ermattung,  blnfi^er  Puls,  Athranngs- 
beschwerdeu,  iiach  26  Miuutcu  Starrkrämpfe,  lo  deren  cioem  das  Thier 
2|  Shnde  bmIi  der  Vergiflaiig  endete;  K«th  nmd  Urin  waren  wibrend 

der  Zeit  nicht  aasgeicert  worden,  MMen  und  Daroikanal  zeigten  (wahr- 
scheinlich durch  die  grotiM  Fattermcngc  gcscufitst)  im  Aenftem  kerne,  im  Ii^ 
nern  wenig  krankhafte  VcrSndcnin^rn.  Ersferer  ontliicit  nur  eine  geringe  Schlcim- 
schiclit  bei  normaler  Schleimhaut,  der  Dünndarm  niifsor  Nveiiigcm  Schleim  et- 
was ver^röfserte  CvUuderxelleu.  Nur  das  Blut  war  Uüunfiüssig,  gerann 
f  ehr  lancsam,  bildete  ein  geringe«  nndweiehesCoagnlnn,  reagirta 
aber  nicht  alkaliieb.  —  1  Drachme  koblena.  Ammoniak  in  1  Unie  Waaaer 
gaUM  rief  bei  einem  andern  KaDinchen  Unruhe,  grafee  Schwache,  Ath- 
mnnesbcsch werden,  Unempfindlicbkcit  hervor,  nach  17  Minuten  fast 
oliiie  I  nterlafs  Zuckungen  und  Starrkrämpfe,  25  Minuten  nach  der  Ver- 
giftung Tod.  Koth  und  Urin  waren  nicht  entleert  worden.  Die  Flüs- 
sigkeit hatte  nur  wenig  anf  den  Magen  eingewirkt,  blos  die  innerste  Scbleim- 
liantadiicbt  In  ScUaim  nmgawandelt,  dagegen  war  der  obere  Theil  des 
Dfinndarms  stari^  serstört:  seine  Schleimbaut  halte  sich  unter  Zorftek* 
laMone  aufgequollener  rylinder/elicnkeme  gröfstentbeils  in  Schleim  um- 
geSnnerl,  die  Gefafsc  sltol/Jen  von  dfinnem  Blute,  das  sehr  langsam 
geraun,  ein  geringes  C  oagulum  bildete  und  nicht  alkalisch  reagirte; 
auch  der  Uarn  re^irte  nicht  alkalisdi.  —  Eiucm  andern  Kaninchen  streuete 
Mllaeberlieb  1  Dradime  koblena.  Ammoniak  in  eine  Zellhaotwande  des  Bao- 
cbes:  das  Thier  schrie  heHig,  wurde  unruhig,  so  matt,  dafs  es  auf  dem  Bauche 
li^en  mufste,  es  stellten  sich  nach  21  Minuten  Starrkrämpfe  ein,  und  in 
einem  derselben,  42  Minuten  nach  der  Ver^ifliin^,  der  Tod,  oiine  vorausge- 
gangene Darmausleernnp.  In  der  WUndc  fand  sieh  noch  viel  Ammoniak- 
pulver neben  wenig  rother  Flüssigkeit,  in  weicher  die  Blutkugelchcn  deutlich 
m  erikcnnen  waren;  die  GeAlSw  der  Umgegend  strotslen  Ton  dnnkelem  Blnt« 
das  hier  wi^  im  ganten  Kftrper  eine  dflnnfifissige  Beschaffenheit 
zeigte,  sehr  langsam  gerann,  ein  geringes  Coagniom  bildete,  aber 
nicht  alkalisch  reagirte.  Der  Magen  enthielt  nur  eine  geringe  Schleim- 
srliiclit  mit  wenigen,  fast  normalen  Pflasterzellen,  hatte  eine  feste  Srhieimhaul; 
der  Dünndarm  hingegen  erschien  durch  die  mit  Blut  überfüllten  Gctälse  stark 

fcrötbet,  dabei  so  dfinn  and  welch,  data  er  leicht  serrifs,  enthielt  Im 
nnern  tIcI  röthlicb  geflrbten  Schleim  mit  wenigen  Cylindersellen,  yfo- 
Icn* Zellenkemen  und  K&gelchen  von  Gröfse  und  Form  der  Blutkugelchcn:  die 
Schleimhaut  war  grörstentheils  aufgelöst.  (Vergl.  S.  S53.)  —  Auch 
bei  den  Versuelien  von  Seybert,  der  Hunden  15,  25  und  15  Gran  kohlen- 
saures Ammoi)i;ik  in  Wasser  gelöst  iu  die  Schenkelvene  spritzte,  schienen  die 
Thierc  viel  Schmerzen  zu  leiden,  war  die  Thätigkcit  des  Herzens  erhöht,  das 
Athraen  beschwerlich,  brachen  heftige  KrSmpfe  afis.:  allein  in  allen  Fftllen  er- 
holten sich  die  Thiere.  Das  nach  der  Einspritzung  abgelassene  Blut  soll  in 
Farbe,  Geruch  und  Beschaffenheit  keine  Veränderung  gezeigt  haben  (?).  Ais 
Gaspard  einem  3  Wochen  altem  Schweine  '2  t  Tropfen  wässeriger  kohlensau- 
rer Ammoniaklösung  mit  1  Unze  Wasser  in  die  Vcneu  spritzte,  starb  das  Thier 
binnen  9  Minuten. 

Wibmer  arlnlir  In  den  Tertnehen  an  sich  sdHist  anf  kleine  Gaben  rwk 
11  and  3  Gran  koblena.  Ammoniak  mit  gr.  üj  Zucker  in  ^  ß  W^asser,  mehrere 
Male  {e  nach  20  Minuten  und  |  Stunde  wiederholt,  keine  wahrnehmbaren  Wir- 
kungen. .3  Gran  am  folgenden  Tage  und  nach  20  Minuten  gr.  vj  in  ^]  Wasser 
anf  2  Mal  genommen,  ebenso  einige  Stunden  später  gr.  vj  in  3ß  NVasser  anf 
2  Mal  innerhalb  30  Minuten,  machten  vorubergeheuacs  gelindes  Kopfweb. 
6  Gran  erregten  am  nächsten  Tage  Benommenheit  und  Schwere  Im  Vor* 
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AoHDOniaca.    AinaoinaciiiD  CMbonkoB. 


dcrkopfe.  leichtes  Klopfen  im  der  Stirngegeod:  bei  der  Wicderboiaog 

€  Chr.  'ni  13  Gr.  oach  je  !•  HMca:  Kralica  im  Bibe.  Mi 
ticflii  ▼cmichrieScfclciiBabsoDderaBg  {■  der  LafIrShre.  Wlf  t  mai  Pdb 
criHta  kern  seaMmrthe  VeiMem^  —  Gabca  aber  gr.  zij  mgm  Icädht 

Erbrechen 

Bei  Kranken  soll  kohlens.  Ammoniak  io  Gaben  von  jr.  iij  —  xij  den  Bla!- 
omlaaf  beschleoDigen.  die  AbsonderoDgeo  (der  Hast)  rermebreB. 
die  Tbitigkeit  des  Gehirns  mnd  ftfekenmrkt  erbeben*  ibcrin^ 
neb        der  AetsaaBaaiakflfitti^keit  aar  dem  Grade  mmch  aatcr* 

seheiden. 

Auf  d**r  nuf-orn  Haut  errert  koblensanre«  Anr-nAniak  einen  TreseniliBk 
^eringoa  Reis  uad  langsamere  Hauteutzüudan^  aU  AeU>«niiraiakP"**'^^'r'» 

Jimggurfmijr»  In  allea  Fällen,  wo  jictsaaaaa«RiAlL  Bill 
^■txen  vei  ai<M>t  wird,  aber  eine  ilMira  WAriuw  im  Ah» 
•teilt  lleart. 

In  toruid-nervösen  uod  fauligen  Fiebern,  lar  Vennebruog  der  Haii- 
tbStigk.  (oll  mit  Zitianeniiare  oder  Woasteineiare  ia  Braucpalvcra.  rtgfJL  F«w 
Balare)t  P.  Frank  (acaal  kohleas.  A.  aelwa  a.  Anaciea  abae  weitere 

ieirhnuD|:).  fauligen  Pocken,  Masern,  Scharlach  mit  Ivpliösen  Er»cheioaDr«n 
(5ii— j  kohlen^rA.  in  ^]  —  'u]  dest.  W.  mit  ^j  — iß  Althecsaft  I— 2.«'rind!  \ 
i  — 1  Er>I.).  Pcart      J   II  Wilkinson  »  (bei  Scharlach  und  allen  Gaitun- 
cen  dieser  Orduuog  [Erysipcla«,  Rubeola,  Urticaria.  Er^lbcmaJ  früh  gereiclii.  ; 
hiadert  die  Entwickelnn^  emster  Erscbdnnngcn;  dabei  Wascbnsgca  ans  kob> 
Um.  JL  sa  jeder  Zeit  aut  Sicberbeit),  Ricardo  aat  Bow.,  Serliraer'.  r. 
Annioa,     Heiasberg«  Bodenin s  *  in  ßrettea  (bei  fn>cber  Lirfl,  kühler Teoh 
perator.  diese  wurde  nar  wibrend  der  Ahschnppuniisprr:   Ic  wänner  rehalfcn  o»<l  i 
hier  togl.  IJndeublüthenlhee  gereicht).  Riid.  Fi-^clier  lu  Fnlnerk,  Mal  in  *  ia  I 
Cottbus  (Stublvcrsitopfuns:  wurde  durch  eröflncndc  Kl\>f.  oder  KaioiQel  gehoben)  ' 

In  Ohnmächten  (kohleus  A.  als  Riechsaix,  frisch  aus  I  SaluiÜk  und  '2,  kob-  j 
Icas.  Kali  als  ,.eDglisdic8  Riecbsala'V  „tmi  voimtile  außl iemmmm"^  dargctlefit 
oder  mit  afher.  C>elea  [BcrpaMll-,  Lareadelöl]  Tcrbaadea);  Hjslerie. 

Gegen  die  Konvulsionen  der  Schwangeren,  wenn  sie  nicht  ia  Faics 
wichliger  orsan.  Fehler  oder  unliriibarer  Krankliri?en .  sondern  b»?i  aafseieirn-  j 
neler  Reizbarkeit  des  Nervens-yslems  von  scn>ibe!er  Kou>iiiii}ioti  und  h\>l«'r.  i 
Anlage  eotstandeo,  wenn  die  Krämpfe  plöliiich  auftreten,  die  Frauen  vor  der 
Scbwaaemchall  aa  epileptischen  oder  koamlsiTtscbca  ZafiUen  littcB.  wcaa  de- 
ren Krine  doreb  sebwScbende  Einflüsse  sehr  erschöpft  wardea,  A.  Elias  tob 
Siehold  *  (in  der  ersten  halben  Stunde  /i'^vor  .-immon.  carhon.  atfmor, 
gll  XV — XX  mit  gleicher  Menge  iinct.  ihef*.  «J'o  andere  halbe  Stunde  Mf>>r*ffi*- 
er  iv  —  tJ.  mit  einem  Syrup  oder  glt. \v  —  \x  Mo>cliu>es>eni  und  Ambraiini^t-* 
nach  Lrforderniis  steigend;  auiserdem  'istöndL  ein  Kiystier  von  Kamillen-  oder 
BlaldnaoanlgnTs  nät  Sliakasant  und  Ii  f.  ^faiaion.  aa'rc.,  aoch  Opiom;  lolcr»  ' 
leih,  Brost,  Riekcrat  werdea  aüt  erwlrmleni  aod  mit        ^Jaiaioa.  roosl. 
besprrndoni  Flanell  bedeckt;  erfolgt  binnen  2  Stunden  keine  Miodcraa^  so  v.- 
weilt  die  Kranke  aufser  dem  Anfall  20 — 30  Minuten  in  einem  lanwarmen  Rade, 
worin  5iij-    iv  litj.  Ammou.  raust.  gelöst  wurden:  bei  anhallender  BeM*»- 
bung  uod  Be\vul>llo>igkeit  Fonirntal.  üL»cr  den  Kopf  mit  den  lum  Gebraudi 
der  Bäder  t>estimmten  M.,  zugleich  Eioreib.  desselben  wie  des  Rückgrats,  der 

1)  Ptaci.  lofiA  «ö  ihe  mKcmoi  woAh  .      4>  Med.  A«m1   BmMk.  l63fL  V,  9^1 
Cr^rr         mr  cbM.  Loüd.  It>02.  ,      5)  Ctn^n\t.   iMu  S.  §37  ft 

3)  tmxcx»^ju.  d.  Licm.   IIL  2,  237.     i  limatcrkraakli.  FrÜL  *.  M.  llS23.  H,  214. 
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AnunoiMaai.   Auutioiiiacuiii  carboniciun. 


Magen-,  Weichen-  und  krcuzgefend  mit  linimeni.  volaHUf  besonders  mit 
Kamfer,  Opinm,  itlier.  Oekn  und  Ammoniak  ab  Riecbmtttel.  —  Nach  Ucsciti- 
gang  der  KosmlstMen  gegen  die  aUgeaieiae  Sehwlehe  mit  Torhemebeiidcr 
Heizbnrk.  im  Nervensyst.  aiifser  lauwarmen  Badern  mit  litf.  Ammon.  rauti^ 
Kamillen,  aromat.  Kräutern,  Seife,  Pottasche innerl.  Baldrianaufg.  mit  Biber- 
i:eiles.s(Mi2  oder  /iy.  Ammon.  succ.  und  Spiv.  suljhh.  neiher,^  spiter  Bal- 
drian, Slinkasant,  Bibergeil,  bittere  Extr..  Perurinde.  Eisen). 

Gegen  SäufcrvTahnsinu,  VV.  v.  eisen  '  in  Cleve  (uiil  Traganlliguinmi  in 
Waaaer,  reiehl.  GalMn:  Terbraoehte  3xij  binnen  8  Tagen). 

Bei  rheumat.  ZustSndcn  (meiat  SolMrl.  in  Umschl.,  Einrcib.),  ao  aneh 
bei  rhenmat.  Taubheit  (kohlens.  Ammnniakdämpfe  in  den  GchörgMig)  dorch  Auf* 
lösimg;  des  Salzes  in  heiütem  Waaaer))  bei  Lähmungen  (Brechen  enrci|^de  Ga- 
ben ) ;  gegen  aton.  Gicht. 

Bei  Verdauungsbesch  werden,  besonders  Magensaure  unter  allgemeiner  Nor- 
Tenaehwiehe  and  trfigem  Blntnmltu^  Wilaon  Philip  >  (gr,  t  — z,  bei  atar- 
ker  ErhitioDff  soll  essigs.  A.  an  die  Stelle  treten)* 

Crgon  Skrofeln,  Rosenstein,  Armatrong.  Hufeland  (ohne  hinrei- 
rliend  reine  Beobachtungen  und  nfiliere  Besnmmun|;en),  Wasaeraucht  (inSäW 
ligung  mit  Salpelersäurc.  sintkc  barntreibende  \Virkung). 

Bei  torpiden  Drttiieui^eiichwllliiien  (auch  in  Pflasterform,  empL 
volatile  Kirckiandi)^  Ausschvrit  zun  gen,  Wasseransammlungen  (koh- 
lenaanre  Ammoniakfifissigkeit  in  Umachllgen). 

J%raii  tfiMf  dufte*   ^MiMonlacnin  eorSonicnm  depuraium:  gr. 

iij — X — x>i  P-  <]•  2  bia  3  Mal  täglich  in  Pillen,  Bissen  (nicht  in  hitxigen 
Kranich.)«  FiUTer  (weniger  gern).  Latwerge  (der  Unbestimmtheit  der  Gabe  vve>  ' 
E;en  nicht  gern);  in  dor  Hegel  in  Auflösung,  litfuor  Ammoniaci  carbo- 
nici:  gtt.  x  —  xxx  —  Lx  (gr.  xij  —  3j)  p.  d.  in  Wasser  verdünnt,  3  —  4  Mal 
lägt.,  Mixturen  (auch  li^.  Ammou.  curbon.,  1  :  5).  Brauseniiscliungen 
[  man  rechnet  20  Gr.  anderthalb -kohlens.  A.  auf  6  Dr.  Zitronensaft,  oder  24  Gr. 
Icryalall.  ZitronenaCore,  oder  35|  Gr.  krjatall.  Weinainie»  lifiit  demgemila  etvm 
f  j^.  A.  c.  gtt.  xxx  mit  I  Efsl.  ZitronenMft  während  des  Aufbrausens  nehmen). 
—  Aeufserlieh  (das  wohlfeilere  Ammon.  rarbon.  crudum):  l^iechpulYer 
|auch  mit  ällier,  Oelen).  rnischläge  (6 — 12  Th.  Wasser),  Waschwasscr 
'12 — 24  Th.  Wasser).  Linimente  {d'i  iu  Br  Wasser  gelöst,  mit  3 vi  fettem 
Jel).    Salben  (Si—ij  auf  .^j  Fett). 

Kelfie  Verbindongen  mit  Sänren  (anlaer  in  Braoaemisehnngen),  aanren 
Dalsen,  atzenden  Alkalien,  alkaliachen  Erden,  erdigen  und  melalliachen  Salsen$ 
sbenao  die  Berfliimng  mit  Wärme,  -Lnft 

JPnnmilliMV*    ^  Ammon.  rarbnn.  dep.  5}«  solve  in  aq.  Ccrnsonim  nigrofllin 
tdde  »yrupi  Cerasonim  nigroruro  M   S.   lVi^»"srlirittch  stund!.  2  Efsl.  Maren«. 

Rr  Aronuoni«ci  carbooici  dep.  5jt  a^uac  tUitac  5^''i>  ^y^P*  t^iacodii  ^ij.    M.  S.  Alle 
10  BfMMica'l  E&i.  Bei  ^onvohiv.  AmIum.  Mixiurm  mniimimim»tiem  8wiet€uii, 

IV  Liquoris  Aninioniaci  carboniri  ^j,  infus!  radicis  Valenanae  ei  3i|  p*ral.  ^V^t* 
khtiaeae  ^ß.     M.  S.    SlüuiW    1  El»!.     Gegen  liystcristlic  Kr.lmpfc 

ly  AiumonLic  subcarbonaiis,  Plunibi  supcracetatis  5ji  ««juac  Uosaruni  J^^j*  ^L  S. 
/Vaichwuwr.  B«S  Siharlacht  Rom  vnd  Terwaodtca  Kmnkh.,  du  Leiden  der  HanlobcrflidM 
or  und  nacli  dem  BcrNea  der  Bliadien  ni  erfuditeni  oad  den  Absterben  der  Then«  vor- 

obcti^tn.  Pcart. 

ly    Ammon.  carbon.  3ii  ungt.  i-osaii  ^j,  ulci  Jasinini  gtt.  ir.    M.  f.  unguenlum.   S.  Täg>> 
ich  iT  hu  4  Mal  eioarareibc».    Bei  MildikBolen  in  den  BrfiMen.  AagusiSo. 

ly    Kmpt.  Plunibi  simpl.  ,^ß,  s.-ipnnis  venpt   5iii  ''it'^  alcal!  volatilis  sicri  5j-      M.  £ 
inpl.    Ü.  &  Auf  kahc  Gtscliwülcle  tu  ivgco.    Emplatt rum  votatile  Kircklanii. 

1)  Horn*s  Arch.  1822.  11,54.  1  A.  d.  Engl,  v  K.  Wnl  f  F.tft.  1^33    S  118. 

2/  Ucb.  VenUnaiigiMkw.  u.  ibre  FoI|cii.  j- (Auch  deuUch  tod  M.  Ua «per.  Lpz.  iÖ23.) 
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AmmoBlaciim  eurbonlciiiii  pyro^rtoowii  ■ 

AaiinoBiaBi  cjvboDiciim  pyro->oleomini,  Carbonas  Ammnniae  pyro-oIeMOs  Pu,GäU»f 
Aminoniiitn  sesqiiicarboDiciim  pym-oleo.siirn  Ph.  Alstk. ,  Ammooiiim  stibcarboolcaa 
PjTo-oleosiini,  i^ubcarbonaa  Auiinoniae  ro  - oleosiis  Ph.  Bavar.,  8ubcarboDas  amaio« 
bIcim  empyrenmaUcn«  Pa.  Stnic.,  CiirbonM  AniiiODi«tf  alkalioua  pyro-anioialia  s.  pyr«- 
oleoAiis  Ph.  ArsTR.,  Carf)ona.s  nmmoniaci  cornu  cervi  crj'slallisatus  Pi».  Ilisp.,  Alkali 
volnlile  pyro- oleosum  Ph.  Ai  mth.,  AromoDincum  eropyreumaticiim  Ph.  JSaxon.,  gal 
volalile  coroa  cervi,  Sal  cornii  cervi  Ph.  Scjec;  breoKÖligea  kobleosaiirea  Annoa 
(Anaoniaky  Aaiaioakui))  flfltfhcigw  HlraehbonMalsi  Bai  volalll  de  oane  de  eaifi; 

SBMiileg  aally  BarCaboni  aalt. 

Qe*ehieMXiches»  Die  Yerbrenauns  der  Produkte  tbleriaeher  KSrper  <3lite 

niif  die  Dnrstellitn;:^  der  brenxtlliges  AmmoDiak  haltenden  Spirilusarton,  %%-elcbe  in  il- 
terer  Zeit  aua  Hirscbhorn,  ElfenbeiD^  Seide,  Regeniiv'äraier,  Vipern  deatillirt  {Spiri' 
tm$  eornu  cervi,  $piritu»  9h»ri»,  gutta«  ünglicme,  Mpirifnt  vipermrumt 
äpiritu»  lumbricorutn)  nnd  vorsugaweise  gegen  byateriache  Krumpfe  benotst  War- 
den. Geset/.liehe  Vorscbriften  für  das  mittelst  trockner  Destillation  des  Hirschhorns 
gewonnene  U iracbhoroaals  kommen  erat  im  17.  Jabrb.  vor.   Man  empfahl  es  ge- 

fee  aatbea.  Pleber,  ancb  im  Kindbett-  «ad  Milehfieber,  te  wie  lici  krampfhaft  anicr- 
nlckter  Wocbonreinigung  (Iluxham's  potio),  bei  II>  iiocliotidrie ,  Hysterie,  lliistca, 
Heiserkeit,  Weikard,  Keuchhusten,  ii:tttnriller,  Krainpflmsjcn ,  Jahn,  Kolik  vor 
.Krampf,  »chlulTbeit  dea  Unterleibes  und  hyateriacher  Kmpfindlicbkeit  (mit  Mandelvt 
Oed  Maana),  bei  eataAadl.  Kellkea  nad  PanaeBtaiadnngen ,  Bnrel  (mii  China,  nach 
BlutentKiebnogen ),  nicht  minder,  Seile,  Hilden hrnud,  bei  Hundswuth.  Sefeara  * 
in  Katscher  und  Kreisphys.  Wittrack  '  in  Tomplin  holUcn  mit  liq.  Ammon  pyf9^ 
oleoti  (3u  lo  Jiij  Pfeffermünzw.  eis(önehv.)  Säuferwahnsinn  und  Truoksuchc.  Bd 
BlMaBialiaaiea  nad  LIbainagea  war  die  aus  Hifachborageiat  uad  SpielbglnBatinktar  n- 
•amroengesetxte  Mixt9rm  i9nieo  -  nervtnm  Sttkhi  fimt^f  90  auch  «/r««ln- 
tum  Lmvandulae  amm^niaemitf  äicttim  gmtime  mngtiemt  e«pkmlicmt. 

MMarMteUunff.  Wird  in  ehem.  Fabriken  durch  trockne  DcsilIIation  lhicri«c!ier 
Stoffe  (Hirschhorn,  Hufe,  Knochen)  neben  stinkendem  Thierul  erhalten.  K.ini^r  Phsr- 
makopden  (Pa.  Hamb.,  slk.hv.-Hol8.,  Dak.)  gestatten  daa  küufiiche  Präparat  (Pi. 
8LKSV.-HeL9.  mit  der  Beaeiehaoag  erudum)^  oder  (Pl.  BaBw)  Inenea  daaaclbc  dii 
Huhlimation  reinigen  { .4  mmonium  ea  rbon  irnm  pyro  -  olr  otu  m  dr  pur  a  t  um),  an- 
dere geben  besondere  Vorscbriften.  Pu.  Bor.  läfst  8  Unzen  kobleus.  Ammoniak  mit 
8  Drachmen  Atber.  Thlerfil  durch  Zuaamroenreiben  mischen;  Pa.  Bavar.,  Hax\.  biiH 
den,  weniger  Kweckmäf<«ig,  dieselben  Bealaadtheile  durch  SublimatioBy  aeeb  Pa.  Baw^ 
»teilt  wie  Pa.  Ni.Ks> .- Hol  s.  N  m  Apotheker  dieselbe  Vorschrift  anheim,  wenn  da« 
rohe  Salx  nicht  rein  genug  vorraibig  ist.  PH.  SA\o)i.  sublimirt  \  Dr.  Dippels  Thieröl 
aiit  16  Uesen  kftufl.  kohlens.  Ammoniak.  Pa.  AU.str.  sublimirt  14  L'ozen  gereinigte 
Kreide,  6  Uesen  Salmiak  nnd  1  Dr.  HirschhomOi.  Pa.  Svec,  mengt  das  mit  de«  #•> 
cornu  crrri  übergehende  Salz  mit  |  Bolzkohle,  sublimirt  bei  m.Mfsigom  Fener.  Pa. 
Gall.  läfst  Hirschhorn  bei  100*,  dann  unter  Botbglühhiize  deslillireo,  Ann  zuerst  aber- 
gebende  Deatillat  wegwerfea.  *  In  gut  verachloaaenen  Gl&sern  an  dunkeln  Orten  aaf* 

W9^gHkmU9t^mmS  th^mU^»  Miffen9^Utftemm  WeMbttck-gelbe  Ki7> 

stalle,  von  durchdringendem  brenzlich -öligem  Geruch  und  etwas  prickelndem  langea* 
hartem  Geschmack  mit  aiion  Figenschaftea  des  kebleasaarea  AaiawtaiakSy  aar  laaf> 
aaro  in  (2  Tli. )  Wasser  lö>lich. 

M*»'n§ßnrai^9  Liauor  Ammotiiac  i  carhonici  p\frn  -  oleosi.  Lifj- 
Ammonti  puro-oleosi  Ph.  Bor.,  Hati?«.^  S.\xu>.,  ß^i^.  Ammonii  cariomici^ 
£if «ar  SnkemrhmnmH*  «aiaiaiijci  Pm,  Smtc,  Liquor  CmrionmtU  «ai- 
«oiilel  cum  elf«  eaij»yreiiai«f Ire,  Csrianaa  .^«aiaiii««  »yro-afeeeM 
•elnfiia,  Carftonae  .Jmmonioei  cam«  rem'  lii/uidnM  Pa.  Hi*r.*  Li' 
^nor  Amm^mU  aafteariaaiei  pjfr9'9i€94i^  fiaAeariamaa  ^«aiaaiaf 

1)  Casf.  WodicoKltr.  ia43.  &  6J.       |     2)  MaLZth.  BcrL  1847.  6.116. 
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Ammouiaca.    AmiDOUiactun  carboiiicuui  pjro- oleosum.  865. 

Sazor^  SpitÜHM  com«  e«r«<  (r«c<l/toalii«)  Pv.  Aosni.,  Harii^Saz.,  Hahi^ 

Spiritus  volatilis  ^arnu  cervi  Pk.  6alIm|  Ll^tcor  cornu  r<>riri  Ph.  Suec, 
Da!«.,  brenzUrh  -  Ölige  kohlensatire  Ammoniakflüssigkeit,  Hirscli- 
horngcist;  c^prit  volalii  de  corne  de  ccrf,  Liqucur  de  corne  de 
cerf)  felid  siiirit  of  auioionia,  »piril  of  liarisUoru.  Nach  Pu.  Bor. 
doreh  IiSsuug  des  brensftUg-kobIcDt.  Ammoniaks  fn  6  Th.  desUlL  Wasser.  Pu« 
Slksv.-Hols.,  livMB.  schreiben  7  Th.,  Pii.  Hanti.  8  Th.  Wasser  yor;  Pfl.  Bad.  so- 
viel Wasser,  dafs  das  spezif.  Gew.  der  Kol.  1,«s  —  oder  10 — 11"  Beck 
betragt.  pH.  AusTR.,  Saxojc.,  Düf.  verordnen  die  trockne  Destillation  des  Hirsch- 
homs  oder  zerstücktcr,  von  Fett  befreilor  Knochen  und  lassen  die  erhaltene  cm-  . 
pjreumatische  Flüssigkeit  durch  feuchtes  Löschpapier  üllriren.  Spezif.  Gew. 
=  Pu.  Batav.  destillirt  7  Unsen  Kreide,  6  Urnen  Safaniak  nebst  1  Dr. 

Dippelschcs  Thicrül  und  löst  das  gewonnene  Hirschhornsalz  in  4  Tli.  Wasser. 
Klare,  dunkelbrüunlichc,  nach  eioigen  Pharmakopoen  gelbliche  Flüssigkeit,  vollt 
ständig  flüclilii:.  von  1,0  6  5  —  1,0  7  *  spezif.  Gew.:  enthält  kolilcnsaurcs  Ainroo. 
niak  und  die  Bestandtheile  des  stinkenden  ThierüLi,  dessen  Geschmack  und  Ge- 
ruch sie  theilt.  In  kleinen  Gläsern  an  dunkeln  Orten  aufzubewahren. 
Iit«Mr  AmnaralAcl  anMlmlci«  S.  S.  866. 

ff^Aasss^.  Hindibornsalamid  Hirsebborngeist  vereinigen  die  flflcbtig* 

erregenden  Kräfte  des  koblens.  Amtnoniaks  uud  die  nervenerhebenden  des 
Thieröles:  beide  rufen  vermöge  des  Brenzölgehaltcs  eine  stärkere  Erregm^  als 
kohlensaures  Ammoni.ik  liervor,  daher  eine  groCiere  BlulbcscUleunigUQg  und 

bedeutendere  W  ä  r  ni  c  c  r Ii  ü  h  n  n g. 

Aw^%centM9Mnff,  In  ullen  ürankhelteii,  welcbe  eime  wulare 
torpide  ScliMÜclie  auissprevlieii  (vergl.  S.  843). 

Im  aiiStecl&eiidM  Tjpliiis,  sobald  der  enttlndliobe  Zeitraom  vor» 

Uber  und  die  Krankheit  mit  allgemeinem  Verfall  aller  Lebensthätigketten  fort* 
aehreKei,  oder  sich  mit  KrampfzuHillcn  verbindet  (abwechselnd  oder  gleichzei- 
tig mit  Mosi-Imik  u.  a.  Rcizmiticin  z.  Th.  mit  Säuren,  Hnxham,  oder,  Pringle, 
IMonro,  abvvee!iselnd  mit  saurem  altem  Wein);  bei  febrln  nervosa  stn« 
pida,  wenn  das  Gehirn  keinen  Verdacht  eines  entzündlichen  Ergriilcnseius  oder 
Kongeslionssnsfandes  giebt,  der  Pfeils  trSge,  ungleich  sclilägt,  die  Haot  mit  kUi* 
lern  Scbweifse  bedeckt  ist  (mit  Wolverleih,  Schlangenw.,  China);  in  Faal« 
flelierilf  welchen  sich  niehts  Errthisches  beigesellt.  Im  spätem  Verlaufe  ga- 
strischer Fieber,  wenn  diese  nicht  mehr  mit  Darniunreinigkciten  zusammen» 
Längen  und  sich  als  rein  tvphöse,  torpid -nervöse  oder  paralytisch- putride  cha- 
rakterisiren.  Zeitiger  in  ocbleim fiebern,  sobald  ein  schneller  Verfall  der 
Krifle  bervortritt  In  nervösen  Weebselfiebern,  knrs  vor. dem  Anfall. 

In  bitsigcn  Hau  Ik rankheiten,  Teiche  sich  onTollkommen  entwickebi 
oder  zurückgetreten  sind,  haupfsäclilich  zur  Hervorrnfung  von  Schweifs,  über- 
all die  Art  lies  Fiebers,  weniger  die  des  Ausschlages  im  Auge  behaltend.  Bei 
nervöser  zurückgetretener  Rose. 

Gegen  KvMaapfkrral&lielteiB^  welche  aus  torpidci*  Schwäche  oder 
gelSbmtcr  Nervenkraft  bervorge£angen  oder  damit  vcrbnnoen  sind.  Sehr  wirk* 
sam  bei  Kramofliusten  (tnssis  lerina),  Jahn  (Wcikar dusche.  Mischung),  bei 
Krämpfeu  in  den  Athmnngsorganen,  Krampf-  und  Schleimastlnna  (mit  Gold- 
schwcfel,  Meerzwiebel),  häutit^er  Brihme.  Czkierski,  M.-R.  Woiff  '  in  War- 
schau (initKamfer  in  FJiederwasser  abwechselnd  neben  Sencga- Abkochung  mit 
lia.  uimmo«.  unlaal.),  bei  byster.  Beschwerden,  Grant,  Jahn  (mit  Baldrian), 
scbwadien  Weben. 


1)  üurclanJ'«  Joarn.  1810.  AXX.  1«  110-  113. 
nnvarr,  A.  H.  t.  I. 
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866  Aininoninca.    Liqu<»r  Aiuinotiiaci  succioici. 

Bei  geh  wehen  WBti^BJwisuM  iMMWi'  ^iBMMti»  wMbmdmnk 

Abelen  Verleaf  In  eins  der  genannten  Fieber  aosarten,  oder  sich  bei  böehtier 
•Ugemdiier  Lebensschwfiche  aasbilden  ( meist  mit  Moschus,  Kamfer  und  aadtni 
Arzneien,  wodoreh  alierdioga  reine  Beobacblongen  ^etrQbt  werden):  Fmmmi^ 

nia  not  ha. 

Gegen  Ifcalten  Brand 9  welcher  mit  erofsem  Verfall  der  Kräfte  and 
krampßgen  ZuifUlen  yerbonden  ist,  Charles  Wnile  (mit  Moechas  in  gleiches, 
greisen  and  htafig  wiederholten  Giben.  Vergl.  S.  797.). 

Gegen  Lähmungen,  nervfieen  Sehb^ufs  und  fleberlose,  ebreniachc,  katarrbs- 
lisrite.  ^ichtisehc.  rheumatische,  cxanthematitehe Knuücheilcn,  wam  aie  nnter  b»> 
denklichen  torpiden  Zufällen  auftreten. 

Gegen  Horuhaulfleke  (in  fiosenwasser  oder  mit  Ocbsengalle,  auch  gieidi- 
zeitig  mit  Scbierlingsextrakt  Terhonden,  ioTserlich). 

Bei  Verhirtangen  des  Zellgewebes«  der  ]>risen,  bei  Geediwfiistfli, 
Biteibealen,  die  filterang  in  ftrdcni  oder  w  lerdiiilen  (Silben,  Pflaster). 

JPinrass  essasl  CtaiM*     .^minoisliiiii  corft 011  lenoi  pyro. ol#M«ai: 

gr.  ij'-x  p.  d.  2-  oder  3strindl.,  iu  Pulver  (in  cliarta  cerata  und  nicht  la  viele 
Gaben  vonnlliig),  Pillen,  Bissen,  Auflösung,  Mixturen  (doch  wShit  man 
für  die  tlnssigen  Formen  lieber  liq.  Ammoniaci  carbon  ici  pyro  -  oleosi), 
auch  wol  S.it urationen.  —  Riechpulver,  Schnupfnul ver  (meist  nnr  in 
Verbindungen).  Augentropfwasser  (gr.  iv  —  viij  aal  S^))  Augensalben 
(91S  —  j  auf  5ij  n.  e.  Salben  (3)  — i)  «af  ^j).  Pfitster.  —  Lijnor  Am- 

montnci  carbonici  jyyro-oleosi:  glt.  XT  —  xxx  —  XL  p.  d.  3 — 4stMH. 
Theeoa^ufs  oder  (die  Drachme  zu  70 — 80  Tropfen  berechnet)  in  Mixtoreo. 
auch  wol  Saturationen.  —  Zahntropfen.   Augentropfwasser  (meist  mit 
Ro8en\v.  verdünnt).  Einreibungen  (rein  oder  mit  einem  fetten  Oei  verban- 
den, oder  besser:  JLinim,  ammoH.  mit  oL  auim.  foti.). 

WMMm  Verbindungen  wie  bei  Ammoni^eum  earhonienm^  S.  863. 

JPIpniSIlllM*^*  ly  Ammoniaci  carbonici  pjro-oleosi  3^»  Mosclii  genuiai  gr.  TÜj,  daro- 
Mcrbari  ValcriMMe  31-    M.  ftat  palvii,  divide  in  pariet  tex  as^walag.   Dcalmr  in  cbarta  cs- 

nla.    S.    2strindl.  1  Putver. 

IV  Aniraoniaci  rarbonici  pyro-otoosi  gr.  rii),  Camforac  gr.  v,  murnagiais  Gammi  ar^So, 
sjrupi  .\Uliacac,  singulorum  5)*  a<]-  lor.  Sambuci  M.  fial  1.  a.  etnukio.    S.  StuadU. 

1  TiMel.    In  torpidäi  Ncrrcnf.,  ncrr&Mn  Rheuroatisraea,  ««raltetea  Katarrbca.  Bickler. 

Liquorif  Ammonü  rarbonici  pyrn-oleosi  3^>  squM  flonUB  CliamotDillae  ^^ii,  S3rroF* 
florniii  Aurantil  ^ß.    M.  S.   Slündl.  1  'i'lirct.    Grgcn  Krämpfe  der  S^nglin^«.  \\rndL 

ly  Mosclii  oplimi  5j»  elacosaccliari  Mcntbae  pipcrilac  3<jt  contcre  exacü&sMne  et  addc 
aqune  flomra  Aunintü  titfooris  Aouimmih  carbonici  pyro-oieoii  3*1*  M.  D.  S.  DiBgt> 
•rli«Hdl  standL  1  ETiMfel. 


lilqnor  J^mmoniaci  emcclnlci. 

Liquor  AinrooDii  succioici  Ph.  Bor.,  Saxon.,  SiKC,  Liquor  Succioatis  ammooici  Pa. 
8CBC.,  Liquor  SncciDalla  AmnoDiae,  Ammooiacum  succioaUun  liquidum,  AmnoaleBi 
snccinicntn  liquidum  Pn.flnABC.,  Succlaas  Ammonlae  liqnidus  Pn.  Bavar.,  HISF^  ■0«>» 
Mnccinas  Amninnine  iinpiinui  Pa.  Call.,  Succin.i^  .Ammoniao  liquidiijt  pyro - o?po«io!», 
8uc€iaaa  AMmooiae  p^  ro-oleosua  solutus,  Liquor  Ammoiiii  succioici  p^ro  -  oleosi,  Li* 
quer  eonM  eervf  aneelaacna,  Pn.  Acsm.,  8DBC,  Taor.,  Spiritus  coniu  cervi  succia»- 
cua;  bernslelnitaure  Amaoolakflusaigk.,  flOsslges  beraatelna.  AaiMOnlw«  oder  Aauaoaiak, 
bernAtein«.  Hirsctiliorogeist;  8uccina(e  d'nminoniaque  impur,  Liqueur  de  rnm»  cerf 
succioee,  soluüoo  de  aucdoate  d  auuttoniaque^  Sei  volaiil  succioei  Suiudoa  of 
aneduaCe  of  anaionla,  Sncetaed  apirit  of  aniMonfa. 

€ll€99^iehHUsheM.  Der  aocü  bis  juogat  auch  nla  „PriDseos  gelbe  Tropfen* 
ffCMHkte,  Mit  Beraatelaalare  feaUHgle  Btra^ategeiat,  wen  Mm  banM»  MIebnelia 
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bm  17.  JfthrluiBdcrt  Nacbriclit  gab,  wurde  um  de«  hohen  Preises  des  BerMteioralsee 
wHtai  IMir  rtHUmkiiwmimm  BefaMMt,  Wutoeteiwihw,  TilriellitolMi  WMMtefai  oi«r 

aadern  Salseii  mit  MiaenüsHiiren  und  BernsteiDül  /zusammengemischt.  Klagen  und  Wi* 
dersprüche  über  die  llDwirk.satiikeit  des  Präparates  fnoden  darin  Beg:rrinduag,  in  deren 
AnUüs  Hoff  mann  '  und  Löwe  '  sur  Darstellung  der  Flüssigkeit  Weinessig  ver- 
waadtei,  obeehoi  uter  benehrteklem  BelMI)  deM  «an  konnte  4le  beeomlera  ilgea- 
schaflten  jeder  SSure  nicht  Ifiiignen.  Mit  bernsteinsaurem  Ammoniak,  beliebe  um  «ei- 
ner reisenden,  erhitzenden,  Hchweifo  und  Urin  treibenden  Kraft  Millen,  suchte  man 
bei  Personen  phlegmatischen  Temperamentes,  mit  UeberfluXiB  an  wässerigen,  schleimi- 
gen 0MteB  ite  0toelmifn  ■Ifeer,  eefewiBry  Jetmaraea  mi  Krimpfe  nirnalnaeeiiiliif 
Materien  zu  eertheilen,  Schmerzen  und  Zuckungen  hysterischer,  rheumatischer,  gich- 
tiscber  Krankb.,  nervöse  Kopfschmer/.en,  Zahnweb,  Obrenzwang,  Veitstanz,  Epilepsie, 
Lolhmungen,  &(chiagflu(s  xu  beseitigen.  Baglivi  schrieb  ihm  bei  jedem  Husten  be- 
wundenatrllrdlge  Krifte  sa,  ea  leiatete  Im  trocknea  ReMMiateu  hypoehoadriaeber 
Krilokler  vortreflliche  Dleoste,  half  mit  versürster  Salpetersfture  im  Keuchhusten  vor 
andern  Mitteln.  Eine  Verbindiinj;  mit  HofTmanostropfco  (•«  3ij)  und  Kajeputdl  (glt.  xx) 
war  bei  rbeumatischen,  gicbtischen  und  podagrischen  läcbmerzen,  so  auch  zur  Linde- 
nmg  KrtopiM  «ehr  geMcfel»  Dn«b  itm  wM  Mttlli  vm  Mm/tt,  Weingeiat  wmä 
I^avendelOl  dargestellten  $p{ritm$  $mii$  •mm^nimti  Iccf eaeeii«  iahte  mad  die  i 
eau  de  Luce  zu  ersetzen. 

JDarttenunff,  Nach  Ph.  Bor  :  1  Unze  Bernstelnsilurc  mit  1  Skrupel  rektif. 
Bernalein^il  susammengerieben  in  8  Hasen  deai.  Waaser  gelAst,  mit  1  Unze  brenalich- 
UNgem  Mleaa.  Ammoaiak  yghaadoa.  Fa.  Ba».,  ■amf.»  SaXM.,  Slbst.-Hmjat«, 

H.iMR.,  Dan.  lassen  BernstelnsSure  in  der  Sfachen  Menge  dest.  Wasser  Idsen,  nüfe 
bren/.lich-filigem  kohlcns.  Ammoniak  sAttigen  und  filtriren;  PH.  Aistr.,  B4y.4R.,  SURC., 
Gall.  verordnen  die  &>&ttigung  der  brenzlich -öligen  kohlens.  Ammonialdlüssigk.  mit 
1l6VuaCelaaiiif6> 

rhyHkalUche  Migenschi^en»  Klare  gelbliche  Flüssigkeit,  mit  der  Zeit 
brinalldi  werdead;  rtedt  achwach  empjreumatiacb,  aaeh  Aauaoaiak  aad  Beraatela- 
ataroi  ■chaeckt  WMBgeaehai  Mü>lf  >  ataebead. 

Che»»%i»cHe  BeBchafftefheit,   Ocrnstcinsaure  AnimoniakflQssi'gkett 

ist  in  der  Wärme  flüchtig,  wird  durch  3  Th.  liöclist  rektif.  Weingeist  niclit  ge- 
trübt, von  Eisenchlorid  braun,  von  csslgs.  lih'i  neifs  gefalll.  gicbt  mit  essigs. 
Baryt  keinen,  mit  salpeters.  Baryt  einen  in  Salpetersäure  löslichen  NiederscJilag, 
eutvvickell  mit  Schwefelsäure  keinen  Geruch  nach  Essigsäure. 

IfUrikMti^.  Das  Prä))arat  wird  dem  kohlens.  Ammoniak  an  die  Seite 
cestelit,  soll  sogar  die  Absonderungen  der  Haut,  der  Nieren,  der  Lungen  stär- 
ker varmahMiiy  mir  daa  GcflUtMyateni  wwiiger  anfregan.  Alleio  Wibmer  nabni, 
doch  wahrachilnlidi  von  aineni  an  Brenzöl  armen,  wenigstens  „ganz  geruch- 
losen",  bios  unangenehm  salzig"  schmeckenden  Präparate,  2  Uran  haihstrinfl- 
lich  3  Mal  hintereinander.  4  Stunden  später  4  Cran  und  2  Stunden  darnach 
S  (;rafi  in  1  Efslöffel  Wasser,  ebenso  4  Wochen  später  20  Gran  in  2  Unzen 
W  asser,  ohne  die  geringste  Wirkung  davon  zu  verspüren. 

A—%tfew%awng.  In  «chwach  torpiden  ZastAnden,  bei  wel- 
chen eine  mäfsige  Erregung  genügt  (vergl.  S.  843;  wegen  der  milden  Wirkung 
meist  mit  andern  Reizmitteln). 

In  nelMn^  walehe  einen  typh5aen,  mmwwtkm^wt  oder  fauligen 
Charakter,  besonders  unter  gleichseitigen katarrhalisehen«  rhen- 
matischen  Erscheinungen  an  sich  tragen,  zumal  bei  Neigtmg  znm  kri- 
tischen Schweifs  (mit  Baldrian,  Engclw..  Schlangcnw.,  W  olvcrlcih,  China,  Aethcr, 
vcrsüfstcn  Säuren,  oder,  Quarin,  mit  Bibcrgeilesscnz)i  so  auch  iu  fieberhaf- 
ten Ausschlagskrankbeiten,  welche  tmgehörig  zum  Aoabrach  kommen  (gern 

1)  Greil'»  ehem.  Ado.   1784.  Ii,  324;  1781.  ü ,  492. 
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mit  klciueo  Gaben  Opiom),  docb  bidbt  daa  Mpml  hm  MmHi  MiiPvUi- 
^den,  oder  wo  «In  ZnrOcktreten  dea  AasaeMap  an  beifcrdilcn  atehl,  atda  w§- 

sarachciul  (erfordert  dann  Verbindungen  mit  Kamfer,  f^fosebns  a.  a.  krSftigee 
Arzneien,  die  seine  Wirkung  fast  verschwiodeii  lasaen),  kann  demnach  niemi 
das  flürlilige  llirschliornsalz  rrsolzen. 

In  typ  Ii  Ösen  Entzündungen,  besonders  unler  gleichzeitigem  rUeuraaL 
Cliarakter,  Pneumouiea  (mit  Sene^a,  SpieTsglanzwein,  Esitigsalmiak)  Salpeter). 

Bei  nery^aen  WeehaeHiebern  mit  atarkcm  Proat«  awiMcibondam  SdufA 
mid  Krampferscheuinngen  (grofse  Gaben  beim  Frosteintritt). 

Gegen  ficberhaflc  und  fieberlose,  asthenisch-krampfhaft  auftretende,  sehmen* 
hafte  RheamatlBmen  (mit  Guajak.  Eisenhut,  Essigsalmiak)  und  Gicht.  El- 
ler (/*</.  aniarihrii icHs)'^  ebenso  bei  KrankheitszustSndcn  der  nicdf- 
reu  Ncrvenausbrcituusen,  besonders  des  Unterleibes,  welche  sich  durch 
mannigfache  Krampfsnfillo  aussprechen  nnd  anf  geatdrtcr  HantlbStigkeit,  aa- 
terdrückten  Ausschlägen,  Gicht  oder  Hheumatisnuis  bapründeu;  bei  Unterleibs 
krämpfen  mit  Beschwerden  des  weiblichen  Monatsflnsses,  Hysterie.  Hypochon- 
drie (mit  Bibergeil).,  gern  bei  Krämpfen  der  Kinder,  aotiald  das  Gelani 
den  Bewegungen  fern  stellt,  bei  Trisraus  der  Neugeborenen. 

Gegen  atonischc  Zustände  iu  den  Schleimhäuten  der  Lungen,  de«  iMagen>. 
dea  Danna«  der  Harnorgane,  aneh  bei  gleicbaeitigen  Ncrveninftllen  (ala  JB» 
httUamiltel):  Lnn^^katarrbe,  Kenehbnaten,  Kra^pfiiathnia. 

jPnraaa  «aaeaf  FOr  Kinder:  ^uttae  if  — fttr  Erwaehaeoe:  goi- 

tae  —  XXX  p.  d.  2-<-3  —  4strindlich  in  Melissen-,  Fenchel-  oder  grfiueoi 

Thec,  oder  (die  Drachme  zu  75  Tropfen  berechnet)  in  wiaaerigen,  geiatigni 

Mixturen.  —  Ohrtropfen. 

Zu  melden  sind  Verbindungen  mit  den  meisten  Säuren  und  Basen,  mit 
S.dzbildern,  vielen  Soizcn,  die  eine  stärkere  Säure  oder  Base  eullialtcn. 

JPOtfiaitltflt*^«-  ly  Liguoris  Aruraonä  succinici  5  ß,  clixir  c  succu  Liquiriliac  Ol»  *J" 
nipi  Vnpavena  albi  3i>i«  aquac  FocuIcnU  ^ij.  M.  D.  S.  Umgeackatlelt  2»lüoill.  1  TiHrL 
Grgrn  vcr.tllPlc  Lnn;,'ciikni.irrlie  mit  Kratupfhiiüten.    Fr.  J.ilin. 

J\l   Tjqiinris  Amniuni.ici  succinici  ^'],  Moichi  gr.  lij,  aqua«  Fornimli  ^ß,  s>Tiipi 
llia^ar  ^j;  2sirmiJI.  1  ThccI.    Bei  Krümp^  junger  Kinder.  Tourlual. 

iy  Liqnoris  comu  rcrvi  surrinici,  Aediens  sulphnrtci,  singuioruin  pariM  aeqnalw.  lÜMt 
eurl«    S.    2 —  3  iSl.iI  l.igl.  20  —  40  Tropftti    in    «irji-rn  Gl.isc  Zuckirwasscr   hcl  girkli«rtK« 

und  «lu-n  rlirura.ih%clicn  Sclimcrzen.  Liquor  antarthriticut  Juiieri  f.  iiquor  A»' 
monii  iuccinici  aethereui  Pb.  Harn. 

fjß  Liquorif  ennm  cervi  Mccinaii,  Acilirrl«  sulplrariri,  laudani  liquidS  *ijd)nh— li,  iSwSa' 
TM  Iper.ncii.Tnti.ir  «ä  p.irtr<i  acqti.il««  3  Mal  ».n<;l.   24  Tropfen   io  cinrm  Gla»' 

Waucr.  Stau  der  Ell  er 'schal  Tropica  tu  gebrauctieo.  Liquor  rnnturtkriticBB  i« 
Bt.  Marie.  .  .  1.  . 

ly  Liquor!»  comu  cerri  surrinici,  Aellieris  sulplnuici  •«  ^^|,  olci  adher«  Bonmi  Cbt> 
momitlAc  5).  M.  S.  20—  30  Tropfen  Abend«  in  einer  Tatae  KUtfchroMiMhc«.  LiqW9f 
mniiipatmodicui.  Grimaud. 

liignor  AmntoiUaei  aceiiei. 

Ltqtinr  Aannionil  acetici  Pn.  Bor.,  Sax.,  Liquor  (s.  Sohiiio  s.  Aqua)  Ace(ii(i<  aromo' 
ninci  PH.  SOBC^  Aaamooii  accUci  liquor,  Aceias  Ammoniae  «oluius,  Acetiu  Ammoolae 
llqnldus,  AlkaN  aaNmaiaeuai  acetalam,  SpirUns  Mlndererl  Pn.  nA!«K.,  {!iuuiF.-HeLa.T 
Ai  .sTK.,  T/iiR.,  LvaiT.,  Liquor  Miadereri  Pn.  8aioii.)  Dahi.;  esalgmare  Ab- 

raoiiiakni~t8.*(igkeit,  nfissißcs  esslKHaure.s  Ammoniak  oder  Ammonium,  Ammnniiirae!«^i?- 
Ihissi^keif;  Esaigaaliniak^  MiodererA  Geist ;  Acetate  d'amraoniaque  liquide,  AnnoBiafae 

«e^tique,  Esprit  de  Minderer. 

€ie0ehi€htHches»  Wenoachon  Gilbert  ven  Baglaad  Im  13.  JabrbuDderi  dae 
AnfWanng  von  «atalak  in  Baatff  nia  Araneiaiillei  feterdnel«^  m  erwM»  alek  «eek  «m 
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Raymund  Minderer  su  Aii^burg  das  V^leoat,  da«  ailgeneio  belobie  eaalgMure 

Phamacopoeia  Atije^iiatnna  gar  bedeutende  Fortschritte  um  die  bemere  rhemisrhe  Be» 
reitnng  der  ArzoeimiUel  Angebahnt  hat,  lauter  hervorbeben,  da  jüngst  PruT.  Diilk  in 
Kdaigaberi;  in  historischer  ünlienntniia  es  versuchte,  dem  ausgezeichneten  Arale  je- 
MS  YcNteMl  aCreiclif  ni  mcIim,  «■<  nehren  kenohrtakte  leutaiter  vWAfwi«!* 
niittellehren,  welche  sich  mit  klü^licliem  /geschichtlichem  Stückwerk  breit  midUn,  kri- 
tiklos  jene  Unwahrheit  nacli<;e.schi ithen  haben  und  Hoerliaave  mIm  den  Kründer,  Min- 
derer als  einen  Ewpfehler  des  Präparates  in  ^^ächoltland''  ueuueo;  der  ^^unveidieu- 
torwelM''  4to  ttn  Im  KHMug  gt« me«  habe,  —  wihraa4  da  wafaMrtM  V«r- 
hältoirs  viel  näher  lag,  da  cm  sehr  bekannt  ist,  da&  Minderer  bereits  47  Jahre  vor 
Boerhaave's  Geburt  starb.  Es  mag  sein,  dafs  unter  Andern  nuch  ein  Hij^aer  Ar/.t 
J.  Mt.  Minderer  au  Ende  des  vorigen  Jalirbunderts  den  Minderer'schen  (ieist  ein 
Mal  seprieaea  habe;  aUeia  war  Oker  gaachidiiUche  Thalaacbea  bericktea  will»  aollia  MI« 
llg  /.«vor  mit  den  hervorragendsten  Erscheinungen  derselben  vertraut  sein.  Die  Vor» 
.Schriften  über  die  Zubereitung  dieser  Flüssigkeit  »limnicn  nicht  übereio.  Boerhaave 
lehrte  (eJenienta  cbeniiae.  1732)  nach  Minderer'a  Angabe,  das  aus  Knochcu  berei- 
tete fUchtige  alkalbcbe  Sala  iea  SalaOaka  aiit  «caCiUMeai  Walaaariff  (tjitril««  mee- 
tati)  7M  sättigen.  Dieselbe  Vorackrift  gab  da.t  Edinburger  Apoihekerbucb  von  1756, 
während  das  Kasseler  Araneibuch  *  statt  des  flüchtigen  Amrooniaksalxes  flüchtigen 
Hlrackborageisi  verordnete.  Andere,  Löwe  Horfnana  '  in  Weimar,  liemler  ' 
ia  Erftort,  aucktea  l>el  der  Darsiellaag  die  ROire  fetaBaeHiger  Verwaadtaduifl  aiiUeM 
l)e.«itiIlation.  Auch  in  der  nachrdgenden  Zeit  warda  die  Beffeitungsweise  vielfach  ab- 
i;eaodert,  und  dadurch  stets  ein  verändertes,  auch  ia  seiaea  Wirkungen  abweicbendea 
Präparat  erbaltea.  Pa.  SiEC.  bezeichnete  dasselbe  Mixtur»  talina  volaliii»  oder 
8m{9ilag9  mmmomimcaliM.  —  Je  nach  der  Gäle  der  FNtaalgfcell,  vom  der  auui  wel 
M  ufste,  daO)  sie  auch  mit  dem  Alter  in  ihren  Kräften  geschwächt  werde,  bat  man  dem 
Gebrauche  derselben  einen  bald  engeren,  bald  weitern  Kreis  gezogen.  Man  schrieb 
ihr  fast  allgemein  eine  unvergleichlich  sertheilende,  auflösende,  der  Fftalaib  wider« 
atmende,  die  Aualeeriiogca  darcb  Uria  eder  naaMilülche  Schweift «Aoadfiaelung  för- 
dernde Kraft  7,u,  die  weder  groCse  Hitze  verursache  noch  solche  vermehre,  dcfMhalb 
in  allen  hitzigen  katarrhalischen  und  rheumatischen  Fiebern,  bei  rheumatischen  und 
GichtacbaMraen,  in  Krämpfen  mit  Vortheil  gebraucht  werde.  Nur  Callen  nannte  das 
(aoa  breaalieb-kohlens.  A.  mit  Bsaig  bereitete)  .Mittel  ein  sehr  ecbwaches  Neutral- 
salr,  von  dem  er  nie  einij;en  Nutr.en  f^esehen,  das  selbst  zu  1  l'u/en,  auch  bei  .schneller 
Wiederholung  der  Gabe  keine  sinnige  Wirkung  gebracht  habe:  aber  sicher  nur,  weil 
sein  Präparat  anf  elende  Weise  dargestellt  oder  veraltet  war.  Seile  machte  cntge- 
geagesetste  BrAibrnngen  und  bildete  aus  4  Unxen  Minderer 'scher  Iiaasigii.,  8  üa- 
zen  FliederwMser  und  2  Drachmen  Spiefsglana- Salpeter  »eine  mixtnra  diaphore- 
tiea,  die  ihn,  bisweilen  mit  Kamfer  oder  Weingeist,  ia  hitzigen  Fiebern  wesentliche 
DIeasle  leialeee.  Qfinstige  Brgebaisee  verlockten  Andere  zn  unbeschrialOea  oft  Ter* 
werf  liehen  £mipfehliiogea  des  essigsaures  Ammoniaks,  so  gegen  die  verschiedeaatea 
Ent/.üudiinss-  und  Nervenkrankheiten,  gegen  pleuritis  occulta,  Mrn-n-,  Blasen-  und 
Gebärmutterentzündung,  bei  Group,  Bräune  (auch  als  Gurgelwasscr),  Keuchhustea^ 
Miliar,  Fraaii  (mit  Stinkasant  oder  Ammonlakgomnl  Ia  Kaadilea-  od«r  Peaehel- 
wasser),  Krampf«  oder  Schaafhiisten,  Schiffer  (im  ersten  katarrhal.  Zeitraum,  mit 
Guajak),  Krampfnsthma,  Engbrüstigkeit  der  Kinder,  Miliar  (mit  Asant  in  Poleiw.); 
äichleim«  nod  Knotenluageasucht;  gegen  Icrampfhafte  Blatflüsse  rheumat;  Ursprungs, 
beaenders  Blatspelea,  OorcbAül  uad  Rehrea,  oder,  Patla  *  aa  Trohes,  mit  spezif.  £iii- 
wirkuri;;  auf  die  Oeaeblecbtaargaue,  bei  Abermftisiger  wie  schmerzhafter  Menstruation  uad 
iMut(i  rl)lutnngen,  Nymphomanin,  furor  uterinus,  ja  lindernd  selbst  gegen  Krebs  des  Ge- 
bärorgaos;  t>ei  rbeumat.,  durch  unterdrückte  liuutausdüustung  oder  zurück^elrcteuu 
naataasschlnge  eotstaadenem  TeltataM,  bei  Epilepsie,  nervdtem  Schlagfluf:«;  Migräne, 
Prof.  Masuyer  *  in  Strafsb.  (30  —  40  Tropfen  kalt  odi-r  20  Tropfen  warm  in  Lin- 
denblüthenthee  ),  Trunkenheit,  Masiiyer  *  ('25  — .3»  Tropfen  in  Zuckerw.  alle  5  Minu- 
ten bia  zur  Besserung),  hier  auch  Yattetau,  während  L.W.Sachs  fruchtlose  Ver- 

1)  IMiarrnac  rali'onali»  Cav<iel1782.  p.  341.  3)  Nouv.  b!bl.  mid,  1828.   IV,  281 

2)  Tajclu  nb.  f.  Srheidek.  178«.  &  1  ff.;  |  4)  Bullet  unU.  d«  saW.  IV,  164. -\«rgl. 
1787.  5.  124  ir.  i3ü.  |  Froritp*«  Nut.  1825.  Xll,  240. 
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•Dche  macMtl  imm  WwiMlMfeca»  (mixt,  diapkor  );  WeicbMlM^,  chrMl- 

■chen  KxanihemeB,  Tbomson  gesen  porrigo  ( uovermUcht  «I«  Waschwasaer ) ;  Gtcbt, 
Skrofeln;  gegen  roMiiariige  KnUüoduogeii  der  weiblichen  Brüste;  begiaaeMleji  Uara- 
rtbm-SchleiBitnlb  (!■  Etiw^t«iiigeD);  cbnm.  AwgeneBUfadungen ,  ■raade  (aü 

BMeowasser  und  Opium),  HornhAuCverdiiDkeliiiigen,  A.  G.  Richter  (mit  Ochneo(iiile| 
Schierlinji^sexlr.  und  Opium  in  Rosenw. )»  Reil,  Gerstenkürner;  tei  BlatadfllfcMlH^ 

Hodenanscbwellungen ,  Hydrocele,  und  itursera  Verlelzuo^ea. 

JDarwieilungm  Nach  Pa.  bor.  durch  Lösung  von  ätzender  Ammoniakflinig- 
Mt,  ^x.  Im  Bntigsliire,  ^xiij  (oder  oovlel  war  NevtnHaaltoB  erlMcrHek)  Mi  Ver- 
mischung der  Flüssigkeit  mit  destill.  Wasser,  ^vlj  (oder  soviel,  bis  das  npesif.  Gew. 
1,03 s  beträgt).  Auch  Ph.  S.%\on.  sfittist  Aetsammoniakflüssigk.  mit  konrentr.  Essig 
and  verdünnt  die  LOsung  zur  Hiilfte'mit  Wuser  (spcxif.  Gew.  =  i^oi»  —  l,«a9),  P«. 
Ba».  ailttigt  AaliynmM»alaftfl<issigkeli  vlc  retoer  Bnigsiare  M  arioebt  mtM  Wmm 
hinr.u,  daCi  du  opezif.  Gew.  =  ],o4  oder  7*  Beck  beträgt.  Hiervon  unterscbeÜEC 
«ich  Ph.  fivF.c.  nur  durch  ihre  Wahl  von  verdünnter  Essigsäure,  mit  welcher  die  Aeti- 
aromoniakO.  soweit  ges&t(igt  wird,  daCs  der  saure  Geschmack,  aber  nicht  die  Beaktiea 
▼enehwiadet  (die  alkalisch  gewoideoe  FMssIgk.  wird  dareb  Batiga  Tcrbcasert).  Pi. 
Hai«n.  stellt  (wie  Pa.  Boa.  Ed.  V)  das  Prilparat' ohne  Wasser  dar  und  bescfclMl 
dasselbe  gleirhwol  auch  $piritus  ^f inderer i  —  Ph.  Aistr.  verordnet  kohlt^n«ratiTes 
Ammoniak  r.ur  Lösung  und  unterscheidet  liquor  Ammonii  acetici  $.  Acetm$  Jm- 
monime  tofafat  e^netutrmimt  ».  Spiritm»  Minitrtri  esac#affrafas:  datb 
Sättigung  des  Salxes  in  konzentr.  Essigsäure,  eine  genau  mit  Aettat  Amm»mim* 
Ph.  Tair.  übereinstimmende  Vorschrift  (spezif  Gew.  =  !,•» o  —  I,» « 7),  und  fiquor 
Ammonii  acetici  äilulu»  i.  Acetai  Ammoniae  ioiuluM  diltttut  i.  SpiritmM 
Min  der  tri:  de«  kaaaeaCriitea  Pffparates  aiit  iv  Wuser  verdAaat  (speidtOew; 
a  Pa.  Batar.  bat  ähnliche  Vorschriften,  lAfet  die  r.welte  nur  mit  I  Th.  Was- 

ser verdünnen,  ebenso  besteht  Aceton  ammonicnt  aqua  »olutua  Ph.  Gali..  >tis 
Essigsäure  von  H*  und  kohlensaurem  Ammoniak  in  geringem  Ueberscbufo.  Ph.  Hamb, 
tüLmr.-naui.:  3  Vnaea  gerelaigfes  koMees.  Amaiealbk  ariC  kaaacatr.  Bssig  ge*ai* 
tigt,  mit  Wasser  verdünnt,  bis  die  Flüssigk.  48  Vn%en  wiegt  (sp.  Gew.  =  Dm 
Prfip.  der  Pn.  I)*\  Ist  nicht  verschieden.  Liquor  Ammoniae  Acetatiu  Ph.  I,o\a.: 
eine  Sättigung  des  Hüclitigeu  Laugeusair.ea  mit  dest.  Essig.  Liquor  ammomaca- 
iia  enm  meeto  PB.  Losrr.:  adl  Welaenic  dargestellt. 

Wh^ßsikmUseke  MBigemsekdtften»  Farblose,  belle  PlOssIgkelt,  Toa  dgca» 

(hünilit iinrn  Orrnrh  und  stechend  sal/.igem,  süGslichem  Geschmack,  je  nach  dem  .spexif. 
Gew.  in  den  PlKirniakopöcn  von  verschiedener  ^iiärke;  vollkommen  neatral^  dfftbrB 
.ohne  Einiliifü  auf  Pflan/.en färben ;  in  der  liit/c  vollständig  lliichii^. 

CMefitcke  Bemehnffe—Heit,  In  halbvoller  Flasche  bei  vcrän- 
derlicher  Tcmpcrainr  aufbewahrt,  v^ird  die  Säure  des  essigs.  A.  :Lerie£l  und  koh- 
len«. A.  gebildet  Die  FlfissigkeH  wird  dorch  gleiche  Theile  Alkohof  nicht  Tcr- 
inderl,  weder  durch  ctsigt.  SUher^  noch  durch  essip.  Baryt.,  noch  dardi  Schw^ 
fchvasserslofTwasser  gelrubt.,  gicbl  mit  salpcicrs.  Silber  in  Wasser  l9sliche  Kiy- 
slallc  (cssigs.  Silber),  mit  Eisenchlorid  eine  roihc  Flüssigkeit  ( essigs.  Eisenoxyd); 
eiilwickeU  aiifZusalz  von  Schwefelsäure  den  Geruch  nach  Essigsaure,  auf  Ael»- 
kali  oder  Kalk  ADiinoniakdäoipfe;  bildet  weder  mit  Eiweifs  noch  mit  Milch 
einen  Kfadenchlag,  Idct  mehrere  thieriscbe  Gewebe  nater  Bildang  Iftslicber  Vei^ 
hindungea  tof,  lodert  die  Sditeimhaatullen  des  Magens  nnd  DSnndm»  ■Wiatfig 
in  Schleim  mn.  bildet  mit  den  BlatkQgelchm  eine  rdthliche  FlQssigkeit  unter 
Zm  iicklnssnn»  der  Kerne.  Per  rhcmiselic  Eiiinnfs  auf  organische  Theile  erfe(§l 
jedoch  weil  langsauRM-  als  lieim  ätzenden  und  kohlensauren  Ammoniak. 

JHoffmoMtiMche  Xeirhen»  Gehalt  an  F.mpvrenma^  Salmiak,  Kalk.  .Mi  r.nllefl 
iv'ird  tbeila  darcb  den  Geruch,  iheils  durch  Keakfionen  auf  esaigs.  Milber  oder  Bk», 
aMtalHaeie^cninreiuigungea  dorch  ach w-erelwaaaeratoflliAli ige«  Waaaer  eotdeckt,  Oa» 
teawert  voa  KoUeasinre  wird  durch  dae  Anfbraaaea  hei  tUareaatata  varraihea. 

JVdhMWWf^»  Mixturm  diapnoicm  Pb.  Dav.:  mdf/L  AmmaMdL  Jji 
FliederhlomenwaMer  Jiv,  FUedertynip 
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WifMuMg»  Eine  halbe  Unze  essigsam  AmmÖDiakflßssigkeit,  welch« 
Mitscberlich  einem  Kanineben  in  den  Magen  spritzte,  rief  aufser  einiger  Un- 
ruhe, schnellem  Athroen,  häufigem  Puls  und  starkem  Dui-sl  keine  andere  Erschei- 
nungen hervor.  Eine  Unze  der  Flüsi<i£keit  verursachte  bei  demselben  Tbiere 
rasches  Athmeu,  häufigen  PuUschlag,  grofse  Mattigkeit  uiit  der  Un- 
möglichkeit,  sich  aof  dco  Beinen  sn- erhalten,  wiederholte  Anfillle  tob  Teta« 
nus  und  Zuckungen,  grofse  Unempfindlichkeit  und  2  Stunden  nach 
der  Vergiftung  den  Tod.  Es  wurde  kein  Koth  und  nur  ein  Mal  etwas  Urin 
ausgeleert.  Der  Magen  deutete  äufserlich  keine  Veränderung  an,  enthielt  eine 
ziemlich  bedeutende  Schleimschicht,  eine  weichere  Sclileiinhaut ,  deren  Zellen 
•ich  leicht  trennten.  Im  DOnndarm  fand  sich  viel  Schleim  mit  vergrö* 
faerten  Cylindersellen  nnd  vielen  Kernen  dieser  Zellen.  Die  sehr  we^ 
die  Sdileimhaut  löste  sieh  mit  Ihren  aufg^oUenen  Zdlen  leicht  ab.  Das  Blut 
war  sehr  dfinn flussig,  gerann  langsam  und  wenig.  Die  Simlitiir- 
irerftndernnii^  im  Mmm^n.  und  Danndarm  erschien  viel  upe- 
rinser  mim  bei  den  VersacHen  mit  Atzendem  und  l^elslen- 
mmmrmm  AmammmlMä,  (vergl/S.852oDd861>,  namentlich  fiel  es  auf, 
dafs  die  Cylinderxellen  sum  Theil  erhalten  waren.  —  Kinero  andern 
Kaninchen  wurde  eine  halbe  Unze  lirjuor  Ammoniaci  acetici  in  rlne  ZclU 
gewebewunde  des  Bauches  eingebracht  und  der  Versuch  nach  10  Minuten  wie- 
derholt. Das  Thier  schrie  darauf  sehr  heftig,  wurde  sehr  unruhig,  nach  15  Mi- 
nuten von  grofser  Mattigkeit,  nach  25  Minuten  von  heftigem  Tetanus  be- 
fallen, der  sich  bei  hedeatender  Unempfindlichkeit  sammt  eintretenden 
Zuckungen  wiederholte,  bis  es  70  Minuten  nach  der  Vergiftung  .slai  h.  Koth 
nnd  Urin  waren  nicht  ausgeleert  worden.  In  drr  Wunde  fand  sich  eine 
geringe  Menge  röthlich  geßrbter  Flüssigkeit,  welche  Blulkugelchcn  entdecken 
licrs.   Die  (jcfafsc  der  Unigebung  waren  nicht  stark  mit  Blut  genillt.   Der  Ma- 

Sen  zeigte  keine  Veränderung.  Der  Zwölffingerdarm  erschien  ungewöhnlich 
ick,  weils  und  toII  Schleim.  Letsterer  enthielt  wie  die  weiche  Schleimhaut 
aufgequollene  Cylindcrzcllen  nebst  wenigen  Kernen.  Der  Dünndarm  war 
durch  blutreiche  Gefäfse  ^cröthel,  sehr  weich,  mit  vielem  Schleim 
angefüllt,  der  nur  wenig  (.ylinderzellen  und  fast  allein  noch  deren  Kerne 
enthielt,  die  Schleimhaut  des  Darms  reich  an  aufgequollenen  Cvlin- 
derzellen  nnd  Kernen.  Das  dQnnfIftssige  Blut  gerann  sehr  fang- 
sam und  bildete  ein  weiches  Coagulnm. 

Wibnier  erfuhr  auf  1  und  2  EfslölTcl  einer  Mischung  tou  2  Unsen  Min- 
derer's  Geist  (nach  Ph.  Bavar.)  mit  4  Drachmen  Wasser,  welche  er  in  Zwi- 
scheuränmen  von  \ — |  Stunde  nahm,  keine  andere  Wirkung  als  auscbeinend 
etwas  vermehrte  Gesichts-  und  Unterleibswärme. 

Bei  Kranken  hat  man  im  Allgemeinen  auf  Gaben  bis  aar  halben  Drachme 
BelebiiBff  and  Erfirlsehnnc  Thfttli^l&elt  Iis  4er  llMit,  ei- 
nen vermehrten  Anahauchnngsprocefs  dieses  Organs,  vermehrte  Ab* 
sonderung  der  Lungen  und  Nieren  sowie  geringe  Aufregung  im  GeRifssystcm 
und  llitze  wahrgenommen,  auf  gröfserc,  d räch men weise  gereichte  Mengen, 
unter  BeihüUe  äufscrer  Wärrae  und  warmen  Getränken,  eine  zum  Seiiweir« 
▼•naelirte  Msraderims  der  Haut,  eine  mrMMm  TMMgliLmH  im 
dier  Iiims«n-  und  Darmseiilelmliaat,  In  der  lieber  and  dm 
Vieren,  bei  anhaltendem  Gebrauch  bisweilen  Abführung  und  Verdauungsstö- 
rung. Niemals  nher  erscheint  die  Schweirscrxongung  der  essigsauren  Ammoniak- 
flüssigkeit als  direkte  oiler  nofhwendige  Wirkung  derselben,  sogar  auf  sehr  grofse 
Gaben  tritt  dieselbe  nicht  jederzeit  ciu,  besonders  dann  nicht,  wcun  innere 
kranke  Organe  seine  KrSfte  venEehren.  Audi  hat  man  erfahren,  dals  in  dieser 
Besiehnng  das  Mparal  in  lauem  Thee  genommen  stets  wiikung^rdcher  auflral, 
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als  in  anderer  Form.  Vergl.  S.  844.  —  Die  Minderer'sche,  ans  brenzlich- 
kohlcnsaiimn  Animoni.'ik  rinrgesteiite  Flufssigkeit  besitzt  wesentlich  scliwächfre 
Wirkungpu  als  das  cssi^s.  Ammoniak  der  neueren  l^liarmakopöen ,  datier  die  | 
VorschriAen,  selbige  in  doppelter  Gabe  zu  verordnen.  —  Auf  der  auTseni  Baak 
bewirkt  Ammoniakflasslgkeit  in  Unnelüigeii  allmäli^  R5tlie  uod  Entifi»' 

duog,  wciclic  unter  Bläscbeubildang  in  Äusscnwilznng  übergebt.  Ewe  Auf- 
lösung der  EpidermiszcUcn  ist  nicht  wahrzuachmcn.  Im  Allgemeinen  erscheiDt 
die  WirkoDg  aohwftcher  ab  bei  kohleoaaorem  Ammoniak^  und  atftrker  «b  bcia 
Salmiak.  i 

Antfe»^dlun0»  In  flebephaften,  aiieli  elironinclien  Krank- 
heltm,  deren  Helliinir  dnrch  BefOrderunur  oder  Hervor« 
rufuns  der  TliAtli^kelteii  In  der  Haut)  den  SehlelnihilateB 
«Md  Mlereia  eingeleitet  niid  nnterstOtst  lArtrd*  ( Vcrel.  S.  844). 

Im  RiteumatlSinnfi  ( essigs.  Ammoniakfl.  in  kleinen  und  häufigen  Ga- 
ben, dals  keine  bis  zum  auflallcudcn  Schweifs  erregte  Hautausdunsiung.,  vielmehr 
eine  müfsige  Vermeliriirij^  der  Harnanssondcrung  slallfinde;  ein  bedciilendes.  nie- 
mals nachtheilig  wirkendes  llülfsmiltel  anderer  Arzneien  [Stnrmliul.  finajak. 
SuiefsglanzL  mit  welchen  es  thcils  verbunden,  oder  bcsv'icr,  zwischen  dcneu  es 
einseln  ond  rein  dargereicht  wird ),  gelinden  rheamatiachen  BroatentKftndungea 
(yer^.  unten). 

In  rlieuna«il«clten  Fleiberii)  ohne  Rficksicht  auf  Charakter  nnd  Giad 

des  Fiebers  (kleine  nnd  häufige,  unvcrmiseht  gereiehic  Gaben),  Thilenius  (zur 
Vermehrung  der  l'rinabs. ),  Vo^el  (neben  vielen»  Gelränk),  Ja  Im  (je  nach  i 
dem  Gaugc  der  Krankh.  neben  Salpeter,  Salmiak,  lirccUwciusl.,  oder  Kamfer  I 
u.  a.  fladitigen  M.,  oder  gewQrthafteD  nnd  bittem  BI.9  oft  oeban  China,  Opium). 

Gegen  ■LAtmrvlie  and  ■LntMFPlinlftelber^  cleichviel  ob  die  Schlein- 
haut  der  Lungen  oder  des  Darms  vSjtz  des  Katarrhs  tat  (bedingt  kleine,  aber 
häufige  Gaben,  mit  besonderer  HOeksichl  auf  etwa  symptomatisch  eiFilrefendc 
starke  Sehweifsc,  durch  dcien  Vermehrunj;  essigs.  Ammoniak  schadeu  wurde); 
katarrhal.  Halsentzündung,  Loffler  (Minderer*s  Geist  und  Salmiak  theelolTei- 
\?eise),  Jahn  (bei  ansennlicbem,  nicht  hinlSnglich  aufgelöstem  Schleim  mit  Se- 
neea;  bei  vielem  beweglichem  Schleim  mit  PImpinelle),  Briune  (x.  Th.  in  Gar* 

Selw.);  gelinde  rheumat.- katarrhal.  Entzündungen  der  Atlnnnugsorgane  (neben 
lirschhornsnlz.  Senega,  Goldsehwefel.  Piinpinellw.  oder  Salmiak.  Salpeter,  oder, 
Goeden,  bei  gelinder  Ptieinnonie.  mit  Brech weinst. ),  beim  Uebergangc  vom 
Katarrh  zur  Sehleimsehwindsucht,  Jahn  (mit  isläud.  M.,  Scnega,  Brechwda- 
stein,  Ilirschhorngcisl ). 

Gegen  AnMehlASSl&rMklielten,  deren  Aoabrneh  auf  der  Haut  1 
unler  gedruckter  Thiitigkcit  der  letztern  zögert.    Daher  bei  5>char-  1 
lach  (meist  mit  Möhrensan,  Pimpinelllinktur)  wie  bei  Masern  (gern  mit  | 
hulzsnfl,  arab.  G.,  neben  selileinngen  Kräuter-  oder  Wui*zellrankpn ),  Ulallem.  ' 
TSesselsueht  oder  andern  Exanthemen ,  sobald  liolehiing  nnd  Erfrisrhuns 
des  llautorgans  zur  Nolh wendigkeit  werden  (mäfsigc,  nicht  Schwei»  1 
erregende  Gaben,  bisweilen  znr  UnterstQlzung  anderer  Arzneien  oder  um  die-  | 
8cn  eine  Hichfung  nach  der  Haut  zu  geben;  bei  Gegenwart  eiue.H  Ncrvenzustan- 
des  mit  Hnldrian,  flüchticen  Salzen,  Act  her,  Moschus.  Opium,  je  nach  dem  Krank- 
heil  scharakter);  in  der  Kose  der  Neugebornen;  bei  uolerdrücklcn  chron.  üaut- 
ausschlafen.  ' 

In  der  KnI  wickelungspoi  lüde  kontaslftner  und  ner%Saer  l'lc- 
Iber  bei  trockner,  spröder  oder  tonst  unfhltigcr  Danf,  um  einen  gfinstigen  Eia- 
flufa  auf  den  Vegetationsprofs  zu  gewinnen,  den  hier  eingeleiteten  krankhaAcn 
Znstand  zu  mildern  und  eine  Geccnwiikung  auf  dem  crgrifTcuen  Gebiete  sribt 
tu  erregen  (niemals  in  Absiebt  einer  scbweif«errogenden  Wirkung,  oft  roilBai- 
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drfsn^  Wolverlcih.  Eii£^chv.,  Schlangcnw.,  Ksüignaphlha,  Kamfer.  Mosrlms  u.  a. 
krfifligcrcn  M.,  je  nach  dem  beaomlerii  KranklieiUziistaode);  bei  Kraiiklieitsrc* 
•ten  cattrischer  Fieber,  Daehdem  die  gastrischen  Erechelnungcn  gewtchen  sind, 
oder  oei  syni}»! omatisch  gastrisclieii  Fiebern,  uiD  die  noch  dem  llannlcaiial  hin- 
strcbcnden  Sällc  durcli  erhölite  UautlhSli^Iceit  sa  sfigeln,  A.  6.  Richter  (mit 
Bbabarbcr,  China). 

In  fiebcrhalten  Krankheiten  der  Wöclinerinncn.  Milcblicbcr,  leich- 
ieai  Kindbett  lieber,  wcuu  eiuejecdrücktc  Ilauttliütigkeit  zu  erheben  ist,  Jahn 
(mit  Salpeter,  Meiisaeo*  nod  Pnaderaufgurs ,  bisw.  mit  Kamfer),  Berends. 

Gegen  Nervenleiden,  welche  im  Zasammenhangc  mit  einer  nnterdrflclften 
Hnutthatigkeii  oder  in  deren  Folj;e  sicli  durch  Krampfforin  en  aussprechen. 
Bei  Hypochondrie  und  Ilvstcrie  (nc!)en  KaniilienÜiec  und  FulVhädcrn ),  jtcriodi- 
sclioin  Magenkrampf  und  kardial^ie  mit  rlieumalisrhnn  (  harakler  auf  katarrha- 
lischer Entzündung  der  Mchlcinihäulc  beruiiend,  Ilau8  Adolph  Goede n  '  (mit 
kabkiia.  Kali»  aliwediAeUid  oelieii  Ltiflputvern,  Sulserl  Brechweiusteiusalbe),  ge- 
cen  MenstraaMnHIr,  Cloqaet  *  (§lt.  l  in  2  Gaben  lialbslfindL  in  Zaclierwaaser), 
^odard  *,  rhoumat.  Kolikschmerzen  der  Schwangeren  mit  falschen  Zusammon- 
ziehtmeeu  im  Gebarmut leri:rnnde,  VVi£;nnd  (  Krampfvvchen  wahrend  der  Geburt 
(mit  Kamillcnanfgufs ).  bei  F.klampsie  der  Scliwanjreren  (nelion  krafligcren  Aitj- 
ueicn,  vcrgl.  S.  862),  kramnflialler  l  rinverhallmi«c.  fieberhaft- kalarrhalisrhcm, 
krampfhaftem  Zahnen  der  Kiuder,  Jahn  (mit  Salpeter,  SpiclVglanzkalk ,  auch 
wol  statt  des  Syrups  mit  Manna). 

Bei  frischer,  nicht  aus  organ.  Fehlem,  sondern  aus  Erschlaffung  der  Haat 
nach  hitzigen  oder  chron.  Exanthemen  oder  ans  Unthatigkeit  der  Nieren  entstan- 
dener Wassersucht.  (/.  A.  Kicliter  (mit  Wachboldergcist ,  Bittcrsfifssten- 
geln,  SpielVglauz),  Oberteuffer  (mit  VVacliholdergeist,  IMcerzwiebel-  oder  Zcit- 
losenessig),  Jahn  (mit  Essigkali Ilüssigk.  und  L\icerzwiebelhonig,  oder  mit  Gras- 
wnrsel-,  Erdrauch-,  Löwensahn-,  Btttersiirs*  nnd  ihn!.  Eatr.,  mit  SpieTsglanz ). 

In  mehreren  chronischen  Uuterieibskrankheiten,  deren  Ursache  einem  feil- 
lerhaflen  Vegctationsiustande  der  fjeber  beisomesaen  ist.  Gegen  Gelbsucht 
{oeben  Hhabarbcr). 

Bei  ersclilaffl  en,  aufgetriebenen  Tonsillen  (Gurgelwasser,  lauwarm), 
Icalteu  Drüsengeschwülsten  (mäl'sig  erwärmte  Umschlüge),  Lyniphaus- 
scbwitaungen  in  den  Geienicen,  frisch  entstandenem  HyclrarlhniB,  Artlirocace, 
Richter«  (mit  Oehscn|;aUe),  WasseransammUrogen,  Blulnnteriaufiingen,  Quet- 
schungen, Verrenkungen. 

J^rasa  afaaal  €tm%0.  Gutiae  x  —  xz  halbstOndfich  oder  slQndlich,  auch 

5ß  — ij  p.  dosi  2sti!indt.,  bisweilen  3iv  —  viij  kurz  vor  Schlafengehen  in  eini- 
gen schnell  auf  einander  folgenden  Gaben  (etwa  in  2  —  3  Tassen  Fliederthcc 
,  vertheill),  je  nach  dem  Zweck  der  Wirkung:  kleinere  und  öftere  (»al)en  zur 
Belebung  der  Hanl thütigkeit,  gröfsere  Mengen,  um  diese  bis  zur  Schweifsabson« 
derung  anzutreiben.  Theils  rein,  zur  Erzielung  einer  slSrkeni  und  schweifs- 
ireN>.  Wirkung  auf  die  Haut,  in  mSlaig  warmem  Kamilten*,  PUeder-^  Eibiadithee, 
Iheils  in  Mixt urcn.  —  Gargelwasser.  Umschläge.  Eiospritxongen. 

IffeMe  Verbinflungen  mit  starkem  Säuren,  Salzbildern,  mit  reinen  nnd 
kohleiis.  fixen  Alkalien.  Kalkwasser;  auch  schwefHs..  saljiefers.  nnd  salzs.  £rd- 
uud  Mclallsalze  veranlassen  Zcrselzim^en  und  Hildung  neuer  Salze. 

Worinttlnrf,  JV  Infus!  florum  Sambuci  cx  ^  IS  p.ir.in',  liquoris  Aronioniari  are- 
taci  .^j,  lt«)uurii  Aininooiaci  aiiuati  5i»  «jrapi  corticum  Auranlioruiu  ^j.  AL  6.  Satümllidi 
I  £I«I6M.    Gegen  katanhaliKlie  Bescbrndtn. 

1)  Ilufcl.  J    1818.  XLMl    G.  52         {      3)  Nouv.Rnll.drl.i^or  philoni.  i826.Spüir. 

2)  Arcb  giner.  de  med.  1826.  p.  551.       {      4)  Cldi  Uibl.   IX,  205. 
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io  Milrh,  Bier  oiicr  WatMT.   In  liiuigea,  bei  Mbwadnr  Envgoag       HaM  nirfit  feUdf 

ankporkciiiicndcn  Haulaiisschlägen  Stark. 

]^  Aqiiac  Oorum  Napliae  ^ii*  li<}uorts  Ammoiiiaci  accüci  Aellierü  aciuici  5it  •^lift 
Anrantiornni  Süj-       D.  S.  Sl&ndl.  1  EbL  Gegen  adileichende  NcfT«nfieb«r.    Fr  Jaba. 

1^  Spiritus  Mindciert  5  vj,  Ammoniaci  rauriatici  dcpurati  5  j>  Mellis  ro&aii  ^j.  M  D.S. 
llalhstrnMllicli  davon  i  iwas  (etwa  Jj)  io  den  UaU  tu  spritien.  fiet  am^bildetcr  BriMO«  im 
Scharlach.    A.  F.  Fischer. 


Ammonlacam  hydroeMoratam. 

HjdroeMorM  anoolcQs  (ammonlMiu     AmaiODli)  Pa.  MR.,  Sax.,  fBumw,'^U9is^ 

Hamd.,  GraeC;  Hydrochluretum  Ammonü  Pu.  Bad.,  Grakc,  H.  AmmoDiae  Ph.  Hau., 
Boss.,  Grakc,  Cliloretuin  Animotiii  s.  atnmonicnm  Ph.  JSiec,  Chlorhydra«  AmmoDiaf 
Pb.  Gall.,  Aromooiae  Hydruchiuuia  (crystalliaus)  ?■.  LOMD.,  Ammonium  chlorataai 
Pa.  Awn.,  AmimbIom  «rarifttfoui  (cnii«»    avMIwMim)  Pa.  8ax.,  Bahn.,  Bab^ 
SLK8T.-M0L8.y,tlAMB.,  Da\.,  SiEC,  Ammonlacutn  miiriaticum  sitbllmatum,  Snl 
niaciis  (erptilins  s.  acgyp(iacii.H)  Pii.  !S4\.,  ii^ul  ammoniacum  Pb.  Hakn  ,  Bad.,  Hamb^ 
SLKäv.-  Hol».,  Dan.,  Slkc,  Flores  salis  amuioniaci  (ülterer  ApoUiekerbücher  ).  Mbtüw 
•BiaioBicafl,  Hurina  AamoBlae  Pa.  AvamL,  Hamb.,  Hibp.,  Grabc,  Bbsb.,  AUnli  voladle  * 
salitura;  .sal/.saiires  Ammon,  saV/.s.  Ammouiiim,  sal/.s.  Aramoniak,  Cbloramnionium,  Sal- 
miak, Aininoniakliydroclilorat,  AniiuoDiiikinnrint,  saUa.  flüchtiges  Laii^ensalx ;  Muriaie 
d'animoniaquej  Uydrochlorate  d'ammoDiaque,  Cblorure  d'amrooDium,  Cblonire 
«■■OBifiBB,  Sei  BBiaioBiaci  tMale  oTaauBOBiB. 

MMimrmimrm  G.  W.  W«d«l:  de  «ale  ammoniaco.  Jen.  fStS.  4.  —  TlieedL 
Balthasar:  de  aale  aromoniaco.  Ale  1702.  —  Wyer  GaiL  Muys-  de  salis  amoioaiad 
praeclaro  ad  ft-brc«  inlermilleniM  «sii.  Franc<ker  1710.  4.  —  Chpli.  Dan.  Mrlttrr  df 
salis  ammooiaci  natura  et  usu  in  medicina.  Hegioni.  1720.  —  Jo.  Ad.  Salchlinziic  »ak 
amroomaoo.  Bant.  1724.  —  Marlin  Gotthclf  Loeaclier,  rasp.  J.  Fels;  4e  aale  a»- 
inouiacu,  «jusdemque  US«  inedMin  chjmioo  ac  curioso.  Yllcb.  1726.  4.  —  Ilerni.  PanL 
Juch:  de  »ale  ariiinoniaro  et  prarcipuis  mcdir.-tmfDlis  ex  eo  conficiendis.  Erford.  1729.  — 
Hieron.  LudoUf:  de  sale  anMooniacali  c  cpiriiu  vini  parato.  Erf.  1750.  —  Ad.  Nictabj« 
rcsp.  Lncae:  de  aalts  amrooniaci  iniridUd  tpcde  <|nadani  «ngvlari.  Hai.  1763.  ^  6.  iL 
Boehmer:  de  salibus  aromoniacalibus.  Viieb.  1767.  —  GtfltUag;  Melliodc,  Salmiak  an 
bcroiion.  Weira.  1782.  —  Schmid:  dlss.  med,  de  salc  ammonlaco.  Gott.  1788  8.  — 
Wo  II  in,  rc5p.  .\.  J.  Stähl:  diss.  de  salc  ammoniaco.  Lond.  Goth.  1791.  Chr.  G. 

Ctehenbach:  dSss  pro  loeo:  saKt  ammoniad  iberapenticu  nsiba«  rede  aecomiao4aMK  eaem 
pla  aiiaedam  et  pniecepla.  Lips.  1797.  .  ~  F.  L.  llänefeld  (Pref.  an  Grelfsw.):  üb.  d. 
\VIrk.  des  Salmi.-iks  .tnf  mehrere  krankh.  thier.  Ablagerangcn ,  Conrrctionen,  überhaupt  über 
dessen  YcrhältDiT»  in  mehrero  nhosphors.,  kohlcns.,  fluissauren  etc.  Kalk-  und  Taiksaiacn,  ta 
chero.  a.  tberap.  BeaiebuAg.  ( Horn*«  Arcb.  1826.  1,  504  —  537;  II,  40t— 415.)  —  Job. 
Wilh.  .\rnold:  diss.  inang.  med.  de  salis  ammoniaci  vi  et  um.  Hcidelb.  1826.  —  Der« 
selbe:  üb  d.  Nutten  des  S.ilnii.iki  bei  Slrikturen  des  Ma.»ld.inn*.  ( Heidclh.  klin.  Ann.-i!«» 
1829.  V,  297  —  304.)  —  Derselbe:  Versuche  üb.  d.  Wiikg.  des  a^lu.  Anrnniniani  ad 
den  tbier.  Ornaiamna,  acbst  einigen  daran«  feaogeaen  Folgerunfcn.  (Tiedeak  a.  Travir. 
Zeiucbr.  f.  PbysioL  1820.  III,  127-146.) 

€i0€€MeM9i€k^s.  Dab  die  aMeB  Blndii  Ammoolahnte  «ekannt  fcabea  arfseB, 

so  lange  aie  Ziegpln  mit  Thierdünger  brannten,  läfst  sich  nur  vprmnihen  (vgl.  S.  8S8)| 
denn  Herodot  (IV,  182),  8(rabo  (1),  Atbenaeus  (11/29)  eruiUinen  aordenSMla- 
palsea,  dftftuvuixni,  ial  mmmomiacuB,  weichet  bei  deai  Tempel  dea  JapplMr 
ABiBion  in  der  LandschHft  Ammonin  (von  a^//n;,  8and)  io  Lybico,  wie  in  einem  gm» 
fnon  Thcil  des  iiandi^eii  Nordafrikas  vork<Mninf.  Dioskorides  (V,  12  >)  he.'«rhreibt  die- 
aea  ammoalache  ttalx  ala  eine  Art  dea  gemeinen  balsea.  Auch  bei  Pliniu«  (lükXI,  7>» 
OelttmellB  (VI.  17,  7:  «mMaBBB  mI  biapaBOs  vel  aainMBlaew  vel  etiafli  fippiida 
ciis  KU  einer  Augenititlbo ) ,  Apicius  (Pallad.  I,  üt.  11:  gerdatel  aum  Kucbeose- 
braocb),  Ovid  %  ScriboBiu«,  Arrlan  >  (2.  Jabrb.),  Biach«f  SjraeBlBB  (ft.  Jabib.)» 

1)  Uttdieamina  lacici.  04.  2)  De  opcdit.  Alan.  UI,  161  ed  Blaacar^i 
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Aetiaa  (ietrab  1.  %  43:  su  med.  Zwecke«),  bedevtet  •«/  ammoniacm§  oder  eap' 
pmämtif  Stelaaalc,  dae  mm  (PHb.)  in  AMIui  «m  Orakea  gewMMit  ketoe Stell« 
deatet  aar  Salmiak.  D«d  doch  bebanptete  mum  kMB«,  tf«  Aegypter  hiUten  daa  8«Ib 
Mit  den  fllteaten  Zeilen  bereitet,  die  Kunst  aber  gelipim  g^ehnlteo.  Vor  Allen  ver- 
tbeidifte  F.  J..W.  fitclirOder  '  dieae  Aunabme,  desaeo  Vcrstaod  freilich  durch  alcfcy- 
■rfetleeke  Grille« yeiiiei-ke« w«r.  Wmm  wlflge Vermithnng  g«k  Canl«e  *,  der  »ftrmm 
at#t  darnoter  Terstehen  wollte,  i^rat  die  Araber  bericbfeu  Aber  Salmiak  in  Geber'ti, 
SerapioD's,  Aviceooa's,  Albiikn^is'  lRtfioi.«cli  nberselxtco  Schriften  wird  der- 
selbe Mal  ammouiacutn  oder  »al  armoniacum  bexeictinel,  obschon  eioife  Steilen  ' 
mar  üaaei  Na«M«  anf  SiakMeki  davtaa.  Aaoh  4t»  abeadliadiaeba«  AlcbTBilala«  bat* 
ten  fHr  Salmiak  allgemein  den  Ausdruck  sat  armoniacu m  feat,  wühle«  jadach  aas 
besondortT  Vorliebe  für  dieses  Salz  oft  andere,  bisweilen  selMame  Namen,  so  atiima 
»en»ibili*,  aqua  duorum  Jratrum  ex  $orore,  aquila^  Cancer^  Impi*  aqui- 
iinwtf  lapii  angeli  i:onjnngeMti»^  $mi  impUmm,  »ml  mimeoph;  bei  Saalli«« 
Vala«ti«Hs  (15.  Jahrb.)  linden  sich  die  Bexeichnungen  SnlarmoniHC,  armeni* 
achea  Salz,  Nal%  aus  Armenia,  armenischer  Nalarinoniak,  beiCaesalpi- 
naa  (de  metaliicis.  1d9Ü)  $al  armoniacum  (,,suut  qui  in  Armenia  fieri  teatantur 
es  nrlaa  ekaialarpai,  mda  an»e«l«e«a  vac«t«r*>>,'  M  Sylvias  de  la  Bae  tcf  mr* 
meniacum  t  bei  Agricola,  Libavius  und  da«  Chemikern  des  18.  Jahrhunderts  »al 
ammoniacum,  bei  Glauber,  liovie,  N.  Lemery  ii.  a.  Chemikern  des  17.  Jahrh.' 
««/  mrmouiaeuitt,  bei  mehrereu  auch  die  aiusauimeogexogene  Benennung  Salmiak, 
walcfce  (K«de  dea  17«  Jahrh.)  aalberdaai  ala  allgeaielaa  Beaalchawag  aller  Balaa  gall, 
deren  Basis  fliiclitiges  Alkali  war,  so  Glaubcr's  geheimer  Salmiak  (schwefel- 
saures Amrooniak).  --  Geber  und  die  iiu-iMfen  der  fcil^enden  .SchrifCsteller  lehrten  die 
Bereitung  des  Salmiaks  aus  i<Hl/.  uud  Urin,  Albukasis  die  Sublimation  unmittelbar 
mm  §&m  Mlata.  Da  aber  dia  Chaarfkar  dae  0ato  «le  aalbac  danMIta«,  aa  ackWehe« 
ulrh,  wie  hei  Libavius  (Alrh.vmia.  i!i9S),  in  ihre  Angaben  oft  Irrtbdmer,  ja  bei 
Leonhard  Thurneysser  sogar  Lügen  ein.  Selbst  über  die  Bereitungsweise  dea 
Salmiaks  in  den  L&ndern,  aus  welchen  er  nach  Europa  gebracht  wurde,  herrachte  Un- 
gaaribkalt:  «ach  der  Jeaoii  Bieard  *,  weleker  ( 1716)  4ea  ante«  «nvertlailgao  Be* 
riebt  über  die  Salmiakfabrikcn  /ti  Haniayer  im  Delta  heran'«:;nb,  hielt  Ruf«  für  waslgar 
wesentlich  Kur  Darstellung  als  lUin  und  Salz.  Besseres  lehrten  Lemere  ^  (franxÄs. 
Konaul  ku  Kairo,  1719),  Paul  Lucas  Granger  ^  (Tourtechot),  Duhamel 
(1796),  Poeocka  %  Bhaw*,  Norden'*,  Haaaelqaial  **,  NIebakr  Ma» 
riti  Sichere  Nachrichten  über  Salmiakfabriken  in  Europa  gaben  N.  Lemery 
«od  Boyle  welche  das  Mähfchen  des  Paracelsus  und  Lennb.  Thurney.s.scr 
y,T«d  aol  der  alier  erste,  der  aolcha  Sabs  nacbconterfeyt  vnd  gemacht  bat,  gewesen 
aayn  Hans  vo«  der  2eyt,  welcher  vmb  daa  Jahr  Christi  831  aaa  daai  Dfrflel«  Obairaa^ 
das  in  Tyrol  oberthalb  dem  Markt  Imbst  ligt,  als  ein  geschickter  Bergmann,  xum  gro- 
fsco  Kayser  Carlen  gen  Ach  ist  kommen,  vad  ala  ein  berümbter  vnd  künstlicher  Mann, 
ein  Zeugmeiatcr  worden  ist,  der  aach  361  Jahr  gelebt,  vnd  viel  guter  Stflcklein  in 
der  Alcbymia  (wla  Paraeelana  lai  aadera  Thall  aelaea  Bfleblelaa  Cwdu  aaranm  mel- 
det) erfunden  hat,  wie  rann  dann  noch  heute  tag,  in  seinem  Johansen  von  der  Zeyt 
geschriebenen  Sammiuogsbuch,  mit  sehr  alten,  vnd  vns  diser  Zeit  frembden  Deutschen 
werten  xu  sehen  haben  mag"  —  widerlegen.  Vielleicht  ist  die  ftiteste  Salmiakfabrik 


1  )  Bibi.  f.  d  iiöltcrc  NalarWMSCOScIl.  U 
Cliemie.   Lpa.  1775.    1,  219. 

2)  De  haloMBÜio  So  C.  Ge«Dcr*s  de  omni 
ffcrnni  r(>>5iliiiro  gcocre.  Tigori  1565.  f.  15. 

3)  Aviccnn.To  r-nnon  njedinn.ic.  Vrnct 
1608.   AI.  2.  cap  »25,  p.  393.  —  Sera- 
pion is  lib.  de  sinipl.  0.468. 

4  )  NouTcaax  rocmoires  des  aalasSoas  de  la 
loHiagn  de  Jcsm.  II. 

6)  Mera.  de  racad.   1720.  p.  191. 

6)  Dritte  Beise  aadi  d.  Levante.  Hamb. 
1721.   1,  208. 

7)  M.-m.  th'  I  ntnd.  1735  p.  107  — 
t^ölling.  6atnnit   d    iU-i^en.    Iii,  427. 


8)  Beschreib.^  Moffcnl.  Erlapgea  1754, 

I,  400. 

9)  Beiaen.  Lp<  1765.  S.  416. 

10)  Rnse.  Brcsl.  1779.  8  251. 

11 )  Abhandl  d  icbwed.  Akad.  XIIK266, 
Reise.  S.  577. 

12)  Reise  narh  Arab.   I,  153. 

13)  Vi.-)ggio  d.i  Gertnalcmmc  p.tr  le  eosls 
della  Sori.v    I.lvoino  1787.    I,  239. 

14)  Cours  de  rbjifuie.  iU75. 

15)  MenMMTS  fer  ibe  oatnral  hialorj  of  bu« 
man  bloml.    1684.  IV,  188. 

IG)  Mfydkfj  x*\"*^9  ^  magna  alcfajmia, 
Beil.  1581.  S  53. 


Digitized  by  Gc)  - 


Ö76  Ammoiiiaca.    Ainmoniacum  h^drocUloratum. 


in  Europa  tob  DotId  und  Button  isa  Edhitarg,  1756,  errichtet wwpia«,  w^Merrich 
die  UiKernehmuDgea  TM  Gravenhorst  in  Brannschweig,  17tt^  wwm  Baume  in  1hf> 
rlSy  1770,  anschlosseD.  —  Man  bediente  sich  des  Salmiaics  lange  sn  arKueilichen,  che- 
mischen und  technischen  Zwecken,  olwe  ülier  seine  clieniiacbe  Beschaflenlieit  eiae  As- 
•idlft  ansxusprechen.  Smt  der  ItaHeaer  Jot.  Bftptlata  P^wim  (auigfa  MMsralia 
1(67)  geht  darauf  ein,  iiält  das  Salx  für  verdicMtleii  SchwefeldaMpf.  Richiigere  As- 
gabcn  hat  Angelus  Sala  (svnopsis  npliorismorum  chimintriconim.  IfiiO).  Glan- 
ber  (novus  furnns  philusophu^  164b)  bewies  analytisch,  Tachenius  (hippocrates  cbt- 
■dfina  1668)  uiialy lisch  vnd  aynthetiaeh  die  SBmuueMeMung  de«  Sataiak»;  BejN 
(chemista  sceplicus.  Iti61;  de  cosinicamm  rerum  qtnUtatibus.  1671)  gab  ffnf"*— 
und  flüchti<;es  Alkali  als  Bes(nadi heile  an.  Länger  hegte  man  über  die  qiiantitalire 
Kuaanunensetauug  unrichtige  Meinungeui  da  man  keinen  Unterschied  zwischen  ätaes- 
den  nd  «ildeiB  flfiehligen  Laugenante  »achte,  eo  aeeh  C.  J.  Oeoffr.o  j,  —  Dm 
anencilichen  Nutzen  den  Salnüiücn  erM'iesen  Alleo'^  Boertiaave,'  Maya,  Weri- 
hof  ^  (beschrilnkl  die  übertriebenen  Lobeserhebungen),  Fr.  Eloffmnu n  van  N Wit  - 
ten, Haller,  Carl  Fr.  Geaner  %  Büchner*,  Joseph  Lieataud  ^,  Seoac '. 
Jaeohl  *  im  Weimar,  Fraaa  Jaeeph  Laater Klaia,  L6aecke,  Vogel  (ait 
KamlUea),  Hofir.  Fr.  C.  Mcdicus  (3j  2  Mal  tilgl.),  Job.  Fr.  Csrtheuser,  E. 
A.  Nicolai,  gegen  Wechselfieber,  besonders  die  gefahrdrohenden  Oiiartanf.,  /..  Thril 
mit  China,  Grant,  a.  Tb.  mit  Rhabarber,  Uirschel  Weinsteinrabm ,  MediciSi 
Opivm,  Caaalaad  **,  bald  ia  dea  Areiea  ZeilrftuaMa,  hald  kam  vor  den  Aafall),  flal- 
ler,  Brendel  im  hitzigen,  Pringle,  Hirschel  im  fhuHgen  Fieber,  Uirschel 
gen  fallende  .siulit  (von  Würmern).  .Man  rühmte  denselben  aiiberdem  im  Kindbeft- 
fieher  (Jahn  mit  kamfer),  bei  Ohnmacht  und  &(cheiotodt  (in  Kl jst.),  so  wie  als  kräf- 
tlgee  NieaenüUel,  fteaer  bei  Libnuiagea  d.  Znag»,  Laage  **  (5j  Satmlak  ak  gtt.  vj 
BiauntAl),  bei  Entzündungen,  welche  Salpeter  nicht  zulassen,  bei  pleuritis  und  bepa> 
litis,  hv\  F.nl/.ündung  der  Hoden,  Wilnier  '  *,  und  Weihrrbnist  (aufserl  ),  eotxis- 
deten  ilieiscuden  Augen  (&u(serl.  in  Wasser  gelöst),  gegen  brandige  Braune,  Skorbm 
uad  MaadflUile  (laaerlleb  wie  Ia  Mnad-  aad  Oargehraanera),  -aar  Beinigung  der  flibae 
und  Stilrkiing  des  Zahufleisches  (Zahnpulver),  als  „schleiroeinschneidendes  MitteP  bd 
Versrlileimiingen  des  Halses,  der  Lunken  und  rntt^rleibsor^ane,  Uirschel  dern:^- 
mäl«t  gegen  Husleo,  Kugbrüstigkeit  (mit  schwarzem  Sent  neben  Ablührmiiteio),  gegei 
▼eEitepftingea  Im  Dana,  Bfageweidearinaer,  benoadem  Bandwurm  ( 5j  —  ij  ia  Waa> 
ser.  Theo  oder  KafTe  gelöst,  nüchtern,  oft  mit  Jnlnpc,  Rhah.,  /.n^I  .Salmtukkijrtt.)» 
Verhärtungen  der  Leber,  Mil/-,  besonders  nach  kalten  Fiebern,  Ilirschel,  Bläbnagem 
Hypochondrie,  Ujsterie,  Gicht,  Rbeumaiismus,  verstopften  verhärteten  Drüsen,  Vei^ 
hirtaagea  der  weibliebea  BrfiaCe^  SkvoMa  (eieeahaliige  SalalakblaaMa),  aMagcmhhi 
gene  KGpfe,  Krälxe  (in  Salbenform),  Windsucht,  BleichHurlit,  verhiuderle  und  iiace* 
hörig  abjt;ehende  Munatsreini^ung,  Berends,  v.  Aiimioii.  Hämorrhoiden,  ßlu(ad4*r- 
Icaoten  der  Schwangeren,  Gelbsucht  (mit  bitlem  Lxirakieu  von  äeifenkrnut,  Löwea- 
aaha,  Brdraaeb,  mit  Breefew.)«  Waaaenaeht  <kaiairhalinehea,  rheamaiinchaa  UmpraagtX 
eingeklemmte  Brüche,  Wilnier  "'j  Bräche  kleiner  Kinder,  Mohre  übe  im  "  (UmschL 
von  Wein  mit  Salmiak);  rheumat.  Gesch^^-ulste  (Salmiak  auf  glühenden  Kohlen),  neuer* 
liebst  C.  Stucko  in  Köln  bei  rheumat.  Zungengeschwulst  (Salmitik  ^iS  in  jviy 
t9tii  kh.  8eor4ii  nmm  Oargelai  vergl.  8.  MB),  frische  krapBHtliie  Oeeekwilüe  aad 
stockend)'  ^'ÄUi'  in  den  fitlcnken,  Gliedwasser  (warm  umge.tchlagen ) ,  Hirschel, 
VerbrenDun;;i  ii,  Kruslheuleo,  Knoehenbrüclien,  Verrenkunm'n,  (Quetschungen,  Blntiinter- 
laufungeu,  Ulutungeu  (Umschl.),  heitsen  und  kalten  Brand,  Oucrhaave,  Schmucker 

1)  Syiiopv  iiiuvrii  niuil.  prad.  p.  15.  10)  Samml.     Bcobachl.  Zirich  1764  I» 

2)  Ob»crv.ii.  dcli  brib.  Hanou  1745  p.  44.  23;MT. 

3)  Üb»crv4i.  plip.  clicui.  »clcct.  II.  Ob».  1      11)  Med.  Nihfiist.   1772.  S.  29.  73. 
19.  p.  184.  I     12)  Med.  Comnicnt.  -1783.  VOI,  Cmc  1 


4)  Nova  .ir(a  ni.^d.  nat.  CurioS.   U,  34M).  13)  Uiciit.  chii .  Hibl.    VIII.  508 

5)  Fuod.  iit.li.  lurd  p.  21.  14)  Ctacs  «od  rcni«rk«  ia  aotfcry. 
tf )  kVtcis  Je  U  luvd.  pral.  p.  M.  j  1779. 

7)  D«  rscondka  firbnum  iaicrmitlentnim  !  .15)  B«flSa.  Mana^lalügk.  I. 

tum  icniilU'iiliiiiii  n.nlm.i  f.Titini  riir.-^l    p   LSG,  16)  Prart.  oh*i"rv.  «m  lirTnI.ic     I^inl.  I77B 

8)  Nov.  «vi.  arad.  nat  curios.  1750.  1,238.  i      17)  Bcilr.  z.  pr.  Aruivik.    1,  7ti. 

9)  llul.  med.  btennali«.  1709.  p.  3.  I     18)  v.  Gracic*«  J.   1828.  All,  444. 
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(ionerl.  io  uugar.  WaMCTi  iafiierl.  in  Wein,  Weiag.;  VlBUg  oder  Theden'a  ijchttfim-. 
^•UM  Mte  Cklmmy  KaafMr,  BIm»  Mynkr,  KaIm»),  «■ntoe  gMcbwirtge  Wim4m 

verhirteteo  Rjlndero,  Fisteln,  KnocbenfHule,  Krebs,  Rur  Tilguni;  des  Übeln  Geruchs' 
(mit  Kalmus),  in  neuester  Zeit,  Hfinereld,  ce^^en  Ueberbeioe  (mit  i<chierlingsexlr. 
und  grauer  Quecksilbersalbe gegen  feiteinltrankli.  mit  liaro-  und  pbosphors.  Kalk- 
oder  TMktteineii.  und  Rnete  to  GMUngea  bot  WlederhenleUniC  oaCcrdriclitar  Fiilk- 
•chweibe  (nlt  i  Th.  gebr.  Kalk  im  die  mtüm^te  geftiesl). 

ForAoMtittefe«  Findet  sich  bei  Vulkanen,  am  brenoeoden  Berge  tqo 
Dutt  Weiler  (Apoth.  Glaser  ' ),  in  geringer  Menge  im  Seewasscr  und  in  einigen 
Minerniw.isscrn  ( Friefiriclishall  ia  Wttrttember|^  Boeeoheioiy  Dorkbeiuiy  lüssio* 
l^eo,  Orb,  Llall,  A.  \  ogel). 

JParsteilungf,  In  cheraiflclien  Fabriken:  durch  Subliraation  von  RuTs,  welcher 
(io  Acgjpien)  beim  Verbrennen  des  Kamcelmistea  oder  (ioLültich)  beim  Verbrennen 
eine«  Gemenges  too  Stelskoble,  Kocftsalis,  thlertodiea  Tbellen  und  Tbon  erlmllen  w(rd| 
nurserdein  ans  dein  durch  trockne  Deetlllatiun  feaCer  tUer.  ^ub.<«(an7.en  (Knochen)  oder 
durch  Destillation  verfaulten  llarn.^  erhaltenen  unreinen  kohlen.««.  Ammoniak  iiiitrrl«t 
SalauiAure  oder  salzs.  Kalk,  saixs.  Bitlercrdc  oder  Alauoerde,  oder  mittelst  Schwcrel- 
eftttre,  Eisenvitriol  oder  Gypt  und  weller  nittelsC  Koehsnls.  —  Das  Sals  wird  meist 
diirdi  Sublimation  abgetrennt  und  stellt  sich  dann  in  welfteOi  dvrcltscheincnil«  n .  oft 
noch  grau  oder  braiin  geHirbten,  runden,  gewölbten,  gepcn  2"  dicken,  bis  Pfnnd 
schweren  Kuchen  oder  unregelmafsigen  Stücken  von  faserigem  GeHige  dar,  welche 
(Im  ElelM)  durch  llaUiMlio«  «der  (te  Mbra)  dweh  AifMeea  !■  Wamitr  wd  Kry- 
aialliiMloB  f ereialfi  werdea:  MmiamMmMMmmmm  «der  99wHmM§pat  ftililaki 

jn/gHkmMisrhe  Kiffensehaften,    Feine  welfse,  federikallelie  Kristalle 

oder  rejtelmafsige  Oktaeder,  Würfel  und  Trapezoeder,  Marx  ZAhe,  sehwierip:  ru 
pulvern.  Geruchlos.  Gescbmack  scharf  sabUg.  fiJpezif.  Gew.  »  h***»  Wattsun^ 
J,**,  Kopp,  Mobs. 

CHetni9cHe  Mfem^hufffgmheit*  Lull  beständig.  Verdampft  iiiclif  bei 
gewöhnlicher  Temperatur,  Faraday,  aber  wenig  beim  Kochen  der  wisserigen 
LAsung,  Soubeiran     nnsersetst  im  Pener,  oline  lu  achmelten,  die  namme 

blaugrQn  Hirbend.  Zusnmmensef  ziine  =s  NH',  HCl.  Lust  sich  unicr  staricer 
Krkaliimp  bei  IH,;»*  in  2,t  Th.  Wasser  zw  einer  Flri>sij;kpit  von  speiif 
(i'cvv..  Karslen,  in  korhendein  Wasser  lu  gleiclieu  Tiieilen.  neiiii:  in  VVein- 
geisl  Sai7.siiure  fJilll  aus  der  gesältigten  Lösung  einen  Thcii  dos  Salmiaks  kry- 
slaliiüch,  A.  Vogel  *,  Salmiak  verliert  an  der  Luft  und  bei  der  Lösung  in  hei- 
faem  Wasser  Amtnoniak  und  reagirtdana  sauer,  Emmel;  entwiekelt  beim  Ver- 
misrhcn  mit  Aetzkali  oder  Aetskalk  Ammouiakgaa,  bildet  mit  Kalium  erliiizt 
Chiorkalium  unter  Enlwickclung  von  Ammoniakgas,  zersetzt  sich  mit  rhiors.  Kali, 
Soubeiran;  verschluckt  in  einem  mit  Kis  umgebenen  Gcfafse  die  Dämpfe  der 
wasserfreien  Schwefelsäure,  sich  in  eine  anfanijs  biegsame,  sjjnter  harte  Masse 
verwandelnd ;  verbindet  sich  auf  Irockncm  und  nassem  Wege  mit  Zink,  Eisen, 
Kupfer,  bildet  in  wlaseriger  Lösung  mit  Salpeters.  Silber  einen  weKsim  Nie- 
derschlag (Chlorsilber),  mit  Platinclilorid  ein  gelbes  Doppclsalz  (Platintal- 
miak).  welches  getrocknet  und  geglöht  PI alinsch w.tmm  liefert. 

Mit  Kiwcils,  Milch  geht  die  Salmiaklösnng  keine  NiedcrschlScc  ein,  erst 
Fssigzusatz  gieht  eine  weifse  Trübung.  Aber  es  werden  von  derselben  mehrere 
fc^te  Ihicrischc  Slofic  uuter  Bildung  löslicher  Verbinduugcn  aufgenommen.  Die 
Sehlelmhant  dea  Ma||en8  wird  darin  allmUig  in  der  Weise  Twindert,  dafs  die 
Zellen  sieh  gegenseitig  von  einander  trennen,  anfqnelien  und  in  Schleim  Gberw 
gehend  verschwinden.  Schneller  erfolgt  diese  VerSnderong  in  dem  Epilhelium 
des  Dünndarms,  dessen  Zellen  bald  nach  dem  Aufquellen  sich  in  vielen  Schleim 

K.Kln.  Arcli.    t828.   X\\\  6f)  —  78.      '      3)  Jnnm.  dp  pliarm.   XIT,  242. 
2)  Schweisg.  J.  1828.  LlV,29a~30d.  1      4)  Journ.  i  pr.  Qicm.   II,  199. 
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▼«maaddii  Mk  Ove  Kcnw  wtHMmm.  IMe  SddeiwUMang  diw«i  Mm 
fit  weit  bedeutender  als  jene  des  essigs.  Ammooteks.  Die  Biatkugelchen  wcr> 

dea  von  wässeriger  Salmiak fltissigk ei t  sehr  langsam  gelöst,  das  ßlut  selber  am 
Gerinnen  verhindert,  da  geronnener  FascrstoiT  darin  n  ie  in  kohleiis.  Ammoniak 
aufgelöst  wird  (  vcrgl.  S.  859),  kaltes  Wasser  hringl  in  dieser  Lösung  eine  starke 
Trübung,  Kocbeu  (jeriunung  hervor.  Salzsäure  uiuiiul  die  Fasers lui£Qockeu  io 
der  Hitse  •▼oUkommen  wat,  scheidet  sie  aber  beim  Erlcalten  wieder  aas;  Sdivte* 
felsliire  trübt  in  der  Kille  nnd  macht  Gerinnsel,  die  Hitze  vollkommene  Li- 
nnig. SaluetersSure  koagulirt  und  lüfst  in  der  Hitze  die  Flocken  gelb  werdca; 
Cyaneiscnkalinm  trnbt  die  Lösung  und  schafil  in  der  Wärme  Gerinnung.  Es- 
sigs. Blei,  Sul>liniat.  Salpeters.  Silber  bringen  starke  weilse  Flocken  hervor,  Eiteii> 
Chlorid  fallt  den  Fasci^stoü  gelb  und  gestattet  in  der  Hitze  keine  I^isung. 

MMiagnoMtische  ZeicheH*  Yenioreioigungen  mit  Ei«en  geben  nach  der 
SfilliguDg  der  Salmiaklusuag  mit  SalpeterriUire  durch  Blntlaugenaaix  einen  blauen  Kie- 
denehlag.  Blei  In  Salmiak  liCit  aieh  in  der  Lösung  miCtelat  Schwefel wasseralofl)p« 
«■  adiwarsen  Niederschlag  erkennen.  Schwefelsaures  Ammoniak  wird  nach  der 
Ijtenag  des  Salmiaks  in  Wasser  durch  Aosäuerung  mit  Salpetersfture  und  Behaadlaaf 
■üt  salxsaurem  Baryt  entdeckt,  wodurch  achwcfels.  Bar^t  flUlt.  Auch  aa  Isaaar  et 
nad  schwefelsHures  Natron,  seibat  enpjreaaiatiachea  Oel  alad  hMg  Be- 
ataadthcilc  dea  k&urUchca  Salmiaka. 

J^49jmMMM^*  Ammoniacumhydrochloralum  depuraium  Pa.BML» 

tiydrochtnrn^  nmmonicus  tiepur  a  i  u  s  (puru/t)^  Hydrochlura/t  nmmo- 
nicus  h  y  (h-  icus  Vu.  Sw.,  Ammonium  chlorat  um  depuratum  Pii.  Ar>Tn.. 
Chlore  tu  m  A  m  monii  depuratum,  Ammonium  mur  iai  icum  depuraium, 
Sal  am$noniacum  depuruium  s.pmrum  9.  erytiallisainm  Pu.  SoEc,  F/o* 
r##  ««fla  «mmafif  aci  almfi/lcaa  Ph.  Bad.  Nach  Ph.  Boa.  ans  robem  Salariak. 
in  l|Th.  heiisem  Wasser  celAsI,  noch  wam  01triri  nnd  aur  Kryslalli&ation  hinge- 
atellt.  Auch  Ph.  Adstr.,  Sau^  Sax^  Harr.  a.'A.  reinigen  darca  UmkryatalUara 
auf  nassem  Wege. 

Pulvis  pecioralis  Joukd.  Ph.  umiv.:  gereinigter  Salmiak,  Sülsbolatafl  «•  Siji 
Fenchelzuckcr  5iiji  Milchzucker  3v* 

Pulvis  dlgssilvmt  ad  qumrtanms  Pi. Baw.:  gereinigter  Weiaatcin 
Salmiak  .^j,  Rhabarber  ^ß. 

Pulvis  Rh  ei  salinue  Pu.  Dan.:  gl.  Th.  S.,  Rhabarb.,  PfeflermQnzölxucker. 

J^Iixlura  Ammonii  mur  iaiici  Ph. Da«,  niut.:  Salmiak  3ij,  WaaMr  Stü}, 
wfisseri£;e  Hliabarberlinktur  ^Ö. 

Mixiura  Ammoniaci  composiia  *.  Emulsio  ammoniacalU  F^. 
Dah.:  Salmiak,  arab.  6.  m  3i|,  Petenilienv^r.  ^v]^  MeertwiebelaanerliOBif  Jj. 

Mixiura  Ammonii  mnriaHei  ttibimia  Pb.  Roaa.  mur.:  >^lnitak  5iii 
Brechweinstein  gr.ij,  infus,  spse,  amar, 

Spirituft  Ammoniae  aromat  itus  «.  li^uor  Ammoni  i  spiriluoso» 
aromal  icuji  V\i.  I^oND. :  Salmiak  ^v.  Pottasche  Jviij.  Zimmt,  Gewürznelken  ü  5ij, 
Jjimonenschalcu  |iv  mit  reklil'.  Weing.  und  Wasser  m  ^lxxx,  zu  ^cxk  Destillat 

AUöQtmium  uromuiieum  ammomimealtt  Uffuor  Amm^mii  apirf- 
iuosus  aromutieuM;  Alcoolat  aromatique  anunoniacal,  Eaprlt 
latil  aromatique  hnileux  de  Sylvins  Pii.  Gall.:  frische  Pomeranzen-,  Zi- 
tronenschalen M  ^iij-  Vanille  ^j,  Zimmt  Gewürznelken  3ij,  Salmiak  ^xvj. 
mit  Zimmlwasser,  Alkohol  «  .^xvj  einige  Tage  mazcrirt,  mit  Potla.schc  'x^j 
verbunden.  Vom  Gauzen  wird  im  Wasserbade  1  Pfd.  (5xvj)  Flüssigkeit  ab- 
gezogen. Das  Destillat  IMi  aieh  achnell  am  Uchte,  mnfii  debbalb  in  klonen,  mit 
aehwanem  Papier  Abertogeneo  Gllaem  anfbevrahrt  werden. 

iVlribaiaa#.  AufThlere.  2  Dr.  Salmiak  nit  2 Unten  Waaav  in  den 
Hagen  einea  Hnndea  geOSlatt  arregtea  bei  «nterirnndniMm  Oeaophagtia  atailBcn 
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Brechreiz,  grofse  Matligkeil  und  Uinfillligkeit,  Liegen  auf  dem  Bauche,  Uarohe, 
Hwieii,  KoimriMoDeii,  eioe  Stmide  fpSIcr  Tod  aoter  Titomit.  Di«  Onme  «<• 

sciiienea  nnverletzt,  die  äiifscren  GebirDgenirsc  mit  Blut  überfüllt.  Auf  1|  Dr. 
Salmiak  traten  dieselben  Rrscheinnngen ,  der  Tod  aber  erst  5  Stunden  spätei* 
ein.  Der  Magren  zeigte  sich  entzündet,  Ürfila  *.  Eine  halbe  Drachme  vSalmiak 
bewirkte  Erbrechen.  Bei  geringeren  Gaben  brachte  Arnold  einem  liunde  bin» 
Den  10  Tasen  17  Dr.  mit  Brot  in  Pillen  bei:  daa  Thier  magerte  gegen  das 
Ende  ab,  frafa  wenig,  worde  traurig  und  matt,  das  ain  der  Ader  g^ 
lassene  Blut  gerann  langsamer  als  vor  dem  Versuch.  Ein  andarw  Hund 
hatte  binnen  3  Tagen  29  Dr.  Salmiak  erhalten:  dieselben  Erscheinungen,  sehr 
greise  Mattigkeit  und  Tod:  geringe  Entzündung  der  inneren  Magenfläche,  viel 
Schleim  im  Magen  und  Darm,  das  Blut  flussig.  die  Blase  von  sauer  reagiren- 
dem  Harn  ausgedehnt.  —  Kaninchen  erlitten,  Arnold,  auf  10  Gr.  Salmiak  ia 
3i|  Wasaer  keine  bemerkbare  EraebeiiHmgeii$  anf  15  lud  W  Gran  ia  5iij  Wae» 
•er:  geringere  Frcfslust,  beschleunigtes  Athmen,  stärkern  Herz- 
schlag, grofsc  Mattigkeit,  Neignng  zu  Zurknngcn.  der  Urin,  bisher 
trübe  und  alkalisch,  wurde  hell  und  sauer  reagircnd;  auf  25  Gran:  grofse 
Mattigkeit,  tiefes,  beschleunigtes,  stofsweises  Athmen,  beschieu- 
nigter  Herssehlag,  Terengerle  Ptopille,  Tod  ohne  bedeniende  Betvegungen; 
aof  3ß  in  3 iii  Wasser:  aolaer  den  genannten  Erscheiunngen  nach  10  Minuten 
tetanische  Anfeile,  die  iddb  in  ZwischenrSnmen  einiger  Minuten  bis  zum  Tode 
wiederholten.  Im  Magen  nnd  Dünndarm  war  stets  viel  Schleim  vorhanden, 
die  Magenschleimhaut  zeigte  sich  in  allen  Fällen  entzündet,  aufgelockert,  von 
der  Muskclhaut  leicht  ablösbar,  stellenweise  zerstört^  auch  die  innere  Fläche 
des  Dünndarms  war  in  mehreren  FlOen  entsfindet,  ebenso  die  Luffcrfthrensehletm* 
haut,  in  den  Bronchien  viel  schaumiger  Schleim  angesammelt.  C.  G.  Mitscher- 
lieh  *  sah  bei  Kaninchen  auf  Salmiak  in  5j  Wasser  ^löst,  geringe  Unrnhe, 
Mattigkeit.  Unmöglichkeit  anf  den  Beinen  zu  bleiben,  Liegen  auf  dem  Bauche, 
schnellen  Pnls.  rasches  Athmen,  nach  20  Minuten  Krämpfe,  besonders  Tetanus, 

frofsc  Lueinpilndlichkeit,  und  nach  30  resp.  34  Minuten,  ein  Mal  nach  3|  Stde., 
'od  ohne  vorangegangene  Darmentleemngen«  Zwischen  dem  Epitlieliiim  dee 
Magens  nnd  dem  Futter  befand  sich  eine  starke  Schleimschicht,  welehd 
eine  Menge  vergröfserl  er  Schlei  mhautzellen  enthielt.  Das  Epithelinm 
selbst  war  weicher  als  gewöhnlich  und  bestand  zum  Thcil  ans  vergröfser- 
ten  Zellen.  Im  Magen  fanden  sich  aufserdem  stecknadelknopfgrofse  rothe  Punkte, 
von  der  Geßlshaut  aasgehend.  Auch  die  dünnen  Gedärme  enthielten  vielen 
dieken  Sehleim  mit  anfge^nnllenen  Cylinderaellen  und  Zellen* 
kernen,  ebenso  war  das  Epithelinm  derselben  sehr  weich  und 
dicker  als  gewöhnlicli,  seine  theilvveisc  vcrgröfserten  Zellen  trennten  sich 
leicht  von  einander.  Der  untere  Theil  der  Därme  zeigte  sich  wenig,  der 
Dickdarm  gar  nicht  verändert.  Das  dünnfl&ssige  Blut  gerann  langsam 
und  bildete  ein  geringes  Coagnlnm.  —  Als  Mitseherlich  einem  Ka^ 
ninehen  3^  Salmiak  in  eine  Zellbaatwunde  des  Bauches  streute,  idirie  daa 
Thier  stark  und  anhallend,  darnach  stellten  sich  bedeutende  Unmbe  und  Angst 
ein,  schnelles  Aihmcn,  sehr  häufiger  Puls,  nach  20  Minuten  Tetanus,  grofse  Un-» 
cmpfindlichkeit  und  |,  1^  oder  2  Stunden  nach  der  Vergiflung  Tod  nach  lan» 
ser  Agonie  unter  häufigen  Krämpfen.  In  der  Wunde  war  der  Salmiak  aufge« 
wst  nnd  gröfstentheils  aufgesogen  worden,  die  in  derselben  ToÄandene 
r5thliche  Flüssigkeit  enthielt  unveränderte  BlutkQgelchen.  Im  Magen 
fand  sich  wie  bei  den  innerlichen  Gaben  zwisrltrn  Fntter  und  Epitheliom  eine 
stärkere  Schlei mscbicht  als  gewöhnlich,  die  Schleimhaut  war  wei« 


1)  TonceL         I,  230. 


)     2)  Med.  U.  B«rL  1841.  S.2U  t 
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eher,  d!c  Zellen  dieser  Haut  wie  die  4ct  8ekleims  nur  wenig  vergr&beH. 

l?ei  7.wci  Tliieren  fanden  sich  im  Magen  mehrere  Bliitpiinklc,  in  wolrliem  die 
'  IJIntkiipolrhcn  nicht  zu  erkennen  waren;  auch  die  Lunf:en  zeif^lcn  bei  diesen 
Thicrcti  dcrgleitlicn  Blulpuiikle,  aufscrdeni  ßlulstreifcn,  vielleicht  in  Folge  des 
sehr  dünnflüssigen  Blutes,  das  langsam  gerann  und  ein  geringe«  Coagulom  bil- 
defe.  Der  obere  Tbeil  der  dflnnen  GedSrne  enthielt  ▼lelScbleioi  mit 
aufgequollenen  Schleinihautzellcn,  deren  Kerne  sieh  vorfiindcn ;  die  dar- 
unter ÜMeude  Schleimhaut  crFchien  dick  und  so  weich,  dafs  die  auf* 
gequollenen  Cylinderzellen  hei  der  leiscslcn  Berührung  sich  von 
einander  trennten;  der  untere  Tlieil  dieser  Gedärme  war  weniger,  der  Dici- 
darra  gar  nicht  verändert.  Kiu  Hund,  welchem  Smith  '  1  Dr.  und  20  Gr. 
Salmiak  In  die  Sebenkelwnnde  braehte,  wurde  naeh  1^  Stunden  matt,  buch 
ScUeim  aus,  kennte  sich  nncli  '2  Stunden  nicht  mehr  auf  den  Fi'iiVen  liallon, 
starb  12  Stunden  nach  der  Vergiftung.  Bei  einem  andern  llundc  folgte  der 
Tod  auf  2  l)r  S;)hniak  erst  binnen  Stunden.  In  beiden  Versuchen  war  das 
Salz  von  den  W  unden  aus  aufgesogen  worden,  in  beiden  enthielten  i'Nlagen  und 
Dünndärme  eine  schwarze  übelriechende  Flüssigkeit,  ;^cigtcn  der  Dickdarm  wie 
die  Lougen  kleine  reibe  Flecke,  letalere  hatten  im  ersten  Falle  aaeh  die  liake 
Herakammer  eingenommen  $  anfserdcm  war  bei  dem  ersten  Thier»  das  Mila* 
ende  des  Marens  mÜ  kleinen  brandigen  Geschwuren  bchafiel.  das  andere  Ende 
enlzünflet,  bei  dem  zweiten  Hunde  erschien  die  Magcuschleimliaut  des  Mil»- 
ondcs  in  Sliicken  abgelöst  und  in  schleimigrr  Flüssigkeil  scbwininicnd ;  in  dem 
Fette  zwischen  der  rechten  Uerzkanmier  uud  dem  recht en  ilerzuhrc  ein  Biut- 
crgufs.  —  Einspritzungen  von  Salmiakldsunaen  (gr.  xx  —  3lß  in  5Ü  —  Siß  Wsa* 
ser)  In  die  Venen  von  Hunden  brachten,  William  Court  en  *,  «SprögeP, 
Arnold,  Gaspard.  heftige  Konvulsionen,  Paralysen  und  Tod  zu  \>ege,  oder 
auf  geringere  IMengen:  Konvulsionen.  Krhrechen.  besdileunigles.  kurzes  Aihmen. 
aussetzenden,  scllcncn  Hcrschlag.  Zurkimgen,  heflige  Schauer.  vSchmerzcn,  grol<c 
Mattigkeit  und  Beruhigung  der  Erscheinungen,  nach  der  Tudiung:  Entzündung 
der  Älagenschleimhaut,  Urin  sauer;  bei  Pferden,  Vtborg  *i  Steigerung  aller  Le- 
bensihfitigkeiten:  wildes  Aussehen,  krifligcn  Puls,  tiefes,  heilses  Aihmcn,  grö- 
fsere  Warme,  Kol  habgang;  darnach  den  Gegensatz  in  Verminderung  aller  Lc- 
benskrürie:  bringenden  Kopf,  halbgeschlossene,  matte  Augen,  kleinen  beeehien- 
nigten  Puls,  vermehrtes  Aihmeii,  gelinde  Zuckungen. 

Auf  Menschen.  VVibmer  *  nahm  5  Gr.  Salmiak  in  Oblale  ohne  be- 
merkbare Wirkung.  Auf  10  Gr.,  welche  er  nach*!  Stunde  wiederholte,  ver- 
spOrle  er  1^  Stunden  spSter  vermehrten  Trieb  anm  Urinlasseo,  gröfsere  Wirme 
Im  Magen,  lebhafte  Elslnst.  Lelbesöffoung  weicher  als  gewöhnlich.  4^  Stde. 
nach  der  zweiten  Gabe  nahm  er  15  Gr.,  welche  nach  |  Stde.  \\ärme,  Unbe- 
haglichkeit  im  Magen,  etwas  Kopfweh  verursachten;  20  Uran,  5  Stunden  n.irh 
dieser  Wirkung  genommen,  veranlal'sten  naeh  j  Stunde  Warme  im  IMagen.  ge- 
ringen Schmerz  in  der  Stirngegend,  am  folgenden  Morgen  Magen  weh,  leichte 
Uebelkeit. 

Kleine  und  müfsige  Gaben  des  Salmiaks  nicht  wm  Jan^  ancewendel^ 
erhöhen  die  Thätigkeit  der  absondernden  Organe,  fermehren  be* 
sonders  die  Schleimabsondcrung,  bewegen  bei  Kranken  vorhanden«' Un- 
reinigkcilen  in  den  ersten  Wegen.  Anhaltender  (jobrauch  derselben  cr- 
schbA*!  die  Muskclhaut  des  Darmkauais,  bewirkt  in  deren  Folge  Ausdehnung 
des  Biegens  und  Dannkanals,  Termlnderte  Anssteftnng  der  darin  entbalteMn 
Stoffe,  sttkrt  die  Verdauung  (belegte  Zunge,  Mangel  an  Efslnsl),  erregt  die 

1)  Sur  l'usagc  et  l'abii.^  d«:s  cauMiqiics.   Pa-  i       3)  in  llallcri  cullecU  ili&s.  med.  pr.  VI. 

ri>  1815.  4)  Nord.  Ai«b.  d.  Natur-  u.  Anaci*k  1. 1. 

2)  PUUot.TraM.  1712.  N.  tt5.  !     6)  Baclin.  Rip^  tSSI.  lUVU,  18«. 
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TliSUgkeii  in  den  LympbgeräiseQ  uod  Drüseu  des  Uoterleibes,  wirkt  moC 
(Abmagenmg  des  Kdrpcn,  Seiiffindai  ▼od  Vorhirlmgo  md  Abia» 

gerungen:  liervorf;erufen  durch  das  dfiiuiflussiger  gewordene  Blut),  besondei« 
auf  die  Schleimhäute  der  Harnorganc.  (/roTsc  Gaben  erzeagen  Uebelkeit, 
Erbrechen,  Entzündung.  Loslösung  der  Schleimhaut  im  Damikanal,  andauernde 
Verdauungsstörung  mit  Druck  uud  Schmerz  im  Magen,  doch  selten  Durchfall. 
—  Das  Gelalssystem  wird  durch  Salmiak  nicht  aufgeregt,  daher  sich  auch  nie- 
■Mit  vemcbrles  Wirmegefllhl  bemerkbar  maeht)  hingegen  tritt  eine  «ite» 
kere  ]I«u«»a«dfin«ia«ir9  selbst  anhAltcMder  Schweifs  hervor; 
auch  die  Urinabsonderung  erscheint  befördert.  — Bei  Schlei mfliissen  (der 
Lunge)  beobachtet  mau  leichtere  SrlilelmlAfiuns^  (Abstofsung  der  Schleim- 
hauUeilen,  Ucbergang  derselben  in  dünnen  Schleim.  M itscherlich's  Versuche 
an  Kaninchen).  —  Aenfaerlieh  bewirkt  Salmiak  in  wfiaseriger  Ltanng  je 
nach  der  angebrachten  Menge  des  Salses  und  der  EmpGndlicbkeit  der  Hant  eine 
bald  slfirkere,  bald  schwAcbere  Rdthe  der  letzteren,  die  in  Abschuppung 
endet  oder  in  Ausscliwitzung  übergeht.  Auf  den  unter  der  Haut  gele- 
genen Theilen  wird  ein  reifender,  aufiöseuder  JEanfluTs  wahrgenommen. 

AMUfenttM—if,  Bei  Verstlmmniiiren  Im  plantlnclieit  ^er- 
irensyiitem  und  diftdiirch  herTorg^erufeiter  neltr  trA^er  oder 
«oBSt  YerAnderter  TMAUskelt  In  den  ScIalelmhAuten,  na- 
menllieb  denen  der  Unterleibtorgane.  Demgcmila  Ibel  saatrlacliejA 
MnmUkmÜmwkf  sobald  die  Zunge  dick  belegt  nnd  die  Unreinigketteii 
in  den  ersten  Wegen  weder  nach  oben,  noch  nach  unten  drängen: 
m5gen  mit  diesen  Zuständen  ursächlich  oder  abhängig  Fieber  oder  fiebcriose 
Krankheiten  verbunden  sein  oder  nicht.  Selbst  örtliche  Entzündungen  liieten 
keine  Gegeuanzeigen;  nur  allein  Darmentzündungen  mit  kraukbafl  veränderter 
adur  dAnner  Scbleimhant  erleiden  durch  Salmiak  Nacbthelle. 

Unter  diesen  RQcksichlen  bei  tiutzündlichen,  bei  rltennaatlilA^ 
l&atarrliallflclien  Fiebern  und  cbcnsolclu-n  Brustbeschwerden,  zo- 
gleich  um  die  HanfaiKsdnnshmg  zu  vermehren,  Er.  II  off  mann  (mit  Salpeter 
oder,  wenn  Umstände  dessen  Anwendung  versagen,  statt  desselben,  mit  Schlei- 
men, milden  Krüutersäflen,  Sufsholzsaft,  Sauerlionig,  Kamfer,  Brecbwcin  und 
Spiefsglanzpriinaraten;  bei  Krampfhusten  mit  Bilsenkrautextr.;  bei  erschwerlem 
Auswurf  mit  Mcerzwicbelhonic,  Goldschwcfel).  bei  icallliren  und  Selilelna» 
fiebern  (mit  bittern  Extr.'iklen,  bitiern  Salzen.  Weinsteinrahni .  Spiefsglanz- 

rräparalen,  bei  Durchfall:  in  Emuls..  mit  Schleim,  Uoffmannslropfcn );  in  gc- 
inden  Faul-  nnd  STervenfiebernt  unentbehrlich  bei  entzündlichem 
CSiafakter  (mit  blltem  Extr.,  China,  SpicIsdanzmHteln,  Kamfer,  Baldrian,  Kn- 

KIw.,  Scblangenw.,  Wolverleib,  Senega,  Hirschhorogeiat,  essigs.  Ammoniak, 
oschus,  Opiam)|  In  Weehselllebern,  welche  ans  einem  gastrischen  Zu- 
stande hervorgegangen  oder  damit  verbunden  sind  oder  einen  solchen  erzeugt 
haben  (vergl.  S.  350  u.  876),  so  auch  in  der  Hekonvalescenz  von  diesen  Fie- 
bern hei  (krankhaft)  gesteigerter  Efslust  (mit  Kamillen,  Enziau,  Rhabarber, 
blaos.  Eisen,  kleinen  Gaben  Brechweinstein,  China),  Job.  Martin  Minderer  * 
(Salmiak  zur  Zeit  des  Fiebernacblasses.  kleine  Gaben  fördern  deu  Stuhlgang, 
fDhren  Galle  ab,  mindern  die  Anfälle;  Essigsalmiak  gegen  Ende  des  Anlalles, 
fordert  den  Sehweifs)  :  bei  afcuten  E?KRiithenien ,  welche  sieh  zu  lang- 
sam, oder  flüchtig,  bald  erseheinend,  bald  vcr.^rliwlndend,  oder  unvollkommen 
entwickeln,  ein  starkes  trocknes  Brennen  in  der  Haut  veranlassen  und  tyuhus 
artige  Erscbeinoncett  blicken  lassen,  hfiufig  bei  Sebarlaeh«  Hasern,  Poeken; 
gegen  Gicht  vnd-Hbeomatlamua  mit  allgemeiner  Vendileimung  nnd  Fieber. 

1)  Uufel.  Jouro«  1808.  XAYIU.  2,  28. 
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Bei  finlzandungen  einselner  Onnne  des  Habet,  d«rBn»l  odor  telli> 
Icrtcibea,  sobald  der  rein  entsündnehe  ZastaBd  in  der  Abnahme  Imt- 
criffen  ist,  die  Sekretionen  aber  im  Allgemeinen  wie  im  kranket 

Organe  noch  immer  fehlen:  bei  Laflröhrcnciitztlndong,  A.  F.  Fischer, 
und  deren  Uebergang  in  häutige  BrSune.  Vopler  (Mundw.).  Hofr.  Kicker' 
XU  Paderborn  (Sahniak  in  Süfsholzaufg.  mil  arab.  G.  und  Altheesyrup  ianerl ). 
Sachse  '  (mit  Sencca);  im  spüicin  Zeitraum  von  Lungenentzündaneeo,  fvelcbr 
einen  nervösen  Cban&ter  anndinien  (mit  Salpeter,  btttern  Extr^  En^lw^  8^ 
nega,  Wolverleih,  ünfsehhomgeist,  Kamfer,  Meaebns,  Spiefsgians,  bei  sindhm 
dem  Auswurf  neben  Brechmitteln);  bei  Ijeberentzrmdnng  (dem  vSalpeter  rocm* 
riehen,  mit  hittcrn  E\tr.);  im  spütern  Verlaufe  von  Darmenltfmduneen.  die  ia 
ihrer  Heftigkeit  gebrochen  sind  und  einer  dauernden  Sehw-iclie  Kanin 
;egeben  hüben  (mit  schleimigen  M.),  bei  Rühren  mit  fieberhaf t-rhcuina- 
iscbem  oder  typbftsem  Charakter,  snr  Herrteilung  der  gestArtcn  Baal- 
tbStigkcit,  (bei  ersterem  [Richter]  mit  kleinen  Gaben  Brechweinst.  midSlfc» 
bolssafl;  bei  letxterem  mit  Simaroba,  Arnika,  Kamfer),  dreister  bei  enllBaJH 
eher  Huhr  (besonders  als  Uebergang  zu  den  spätem  Stärkungsm.);  gegen  Fnt- 
xündung  des  Gebärorgans  (oft  voriöglicher  als  Salpeter;  bei  Neigung  xu  ner- 
vöser Schwache,  Fäuluifs,  Braud:  mit  Wolvcrleiii,  Kamfer).  —  Bei  (rhcuiiiat.j 
EntxSndungeu  in  dem  Zdigewebe,  den  Sebnensehcidcn  oder  Knoebenendcn  eis* 
«einer  Glieder:  Frostschäden,  auch  wenn  Brand  droht;  gegen  panaritiaB 
(Ümschl.  von  Salmiak  in  Essig  gelöst);  (lonarthrocaoe  (rbenmat.  Urspmn^)» 
Kirkland  '  (Salmiak  in  Essig  und  ßleiw.). 

Bei  zAher  Seltlclniblldiiiis  in  den  liiififtweseii  und  srlMvirri- 
^em  oder  unvermögendem  Auswurf  des  Schleime  nuch  Lungen-  oder  Lufir  ihr«  <i- 
enIzQndung;  in  der  katarrhalischen  BrSnne,  Keocbhusteo,  solange  die  Fichobe- 
wegungen  fortdanem,  in  chron.  Lun^nblennorrfaden,  Schleimsehwindancbt. 

Gegen  Scbieimflflssc  in  dcnnarn-  nnd  Geschlechtsorganen:  Bis* 
seiikatarrh.  chron.  gutarlipen  Tripper  nnd  wpifsiMi  Fliifs,  Med.-K.  Büttner* 
zu  Halborsladt  ('^stündlich  Dj),  Kisonniann  (iin  spiilern  Zeitraum  des  Trip- 
pers, wenn  die  Schmerzen  sidi  verlieren,  3i  in  schleimiger  ümhüUuoc  slumll 
1  EWöffcl). 

Bei  BlntnQssen!  Lungenblutnngen,  Lentin,  Blutspeien  mil  Hüsten  aaf 

Aergerniis,  ron  unterdrücktem  Monatsflufs  (vcrgl.  S.  S76),  nach  flieCsenden 
morrhiden,  nach  zii^clicilten  alten  Fufsgeschwi'iren ,  A.  F.  Fischer  *  (2stftndL 
31S  — ^ij  in  Pulver  mit  Süfsholz,  .später  mit  gr.ß  üigHalijt). 

Bei  Aunschwltzaiiir«n,  torpiden  Anachwelliiiaseii,  8t«k- 
kunipeii,  dem  JVatrom  wlderntelteiiden  VerUriaiaircn  umd 
MmimrUtm^mmf  selbst  angehenden  Skirrhosititen  Im  Aem  IMUrtl- 
99m  Geblldem^  den  DrIiMm  und  dr  Anisen  Ormmwkmw^  besoodfis 
wenn  der  Ursprung  der  Aflektion  auf  einer  gichtischen  oder  rhenmati»chen  Me- 
(nstnsc  oder  Unterdrückung  der  nautthrtligkeit  berulit,  oder  wenn  venöse  Ge- 
bilde wegen  Ueberflu.«se8  der  ihnen  durch  Königes! iori  und  Unterlcibspicthorj 
aufgedruugenen  Nahrunesmittei  ra.Ht  crlicgcu,  A.  F.  Fischer  *  (grofse  Gaben 
steij^nd  bis  Bi]  2stQndl.,  cor  krSfkigern  Verdannng  mit  blttem  Extrakten  und 
Y«)  Goldscliwefel  zu  jeder  Gabe  in  Bissen,  Pillen,  Auflösung,  Latwerge.  — 
'ur  ursprünglich  venöse  Ucbel  reicht  Natron  aus.  vcrcl.  dieses).  Demcemar« 
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Skrofclkroukheit,  wo  wahre  Auflrcibmit:  des  UuIrTlfMSrs  und 
Vcrhärlung  der  GckrösdrÜÄeo  zugegen  ist,  Ant.  Fried.  Fischer  »  iu  Uresdea 
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[grofsc,  drclslc  Gaben  anlialtrnd,  mit  auf  lösenden  Arzneien,  Khabarbcr,  Slink- 
isant.  Animonlnk::..  deren  Krafliitifsenin^en  erliölit  und  deren  erhilzrnde  Ncbcn- 
»\irkuugcn  gemildert  ^vcrdeu.  ^deiclizeitig  den  Bädern  xugcscUt,  in  welcbeo 
^Imiak  uichr  uüUl  als  Schierling,  ^clmaujni,  Scci^alz,  Seife),  Kuntzmanu  ' 
n  Berlin  (bet  Anachwellung  der  ifalBdritoen  und  ttinkendeoi  MaacDaehleiniflufli: 
5H  tn  .^iv  \Vas{.oi.  islflndl.  1  Efs!.,  anhallcnder  Gcbraueh;  kane  Spuren  einer 
{cnwScIicnden  Einwirkung,  vlelmebr  bekamen  alle  Verriehlungcn  einen  liöherrt 
jrad  Ton  Ener£;ie.  auch  die  Verdainingskraft  besserte  sich);  bei  Lungentubcr- 
veln,  Lentin,  A.  F.  Fisclier,  Clefs  Rosch,  Marx  •  (in  Wasser  mit  llo- 
lig  oder  Essiguielh,  oft  aiil  Saluctcr,  aufscrdcni  Selterw.,  Molken,  Flicdcrthcc); 
l^erbSrlungcn  der  Bauelitpeicheidrflse,  der  Leber«  Hils  und  deren  Folgelcrank- 
leiten;  bei  WwmHmwnmm^m  an«  mcM«  Vmttaeimmt^m  Bla« 
ienliftute,  der  VorAtefierilrAMe  und  HAriirftlire,  so  wie  den 
ladurch  entstandenen  llarnbeseliwerden,  A.  F.  Fischer  •  (fast  spczif.  Kraft: 
^rofse  und  dreiste  Ciaben  lieharrlieli  angewendet.  28tfindl.  Bij  mit  gr.  j  Gold- 
»chwcfcl  und  bittern  Extrakten,  oft  noch  in  schleimiger  Umhüllung,  oder  ab- 
TV^ebselod  Cbina,  Qnasda,  Pomeranzen,  bei  eintretenden  akoAnl.  Zeichen  am 
Kalmfleisch  nach  langem  Salmiakgebrauch:  Termindemng  der  Gabe,  yermeh* 
'ung  der  bittern  Mittel.  <l:izu  Malzabkochung  mit  Zitronensäure  oder  kräftiges 
lopfenbier  oder  einige  (ihlscr  alten  Weins  neben  nahrhafter  DiSt),  Kuntz- 
uann  (,^ß  in  ^vj  Wa«ser  nnl  5j  Lakritzcnsaft  efslöirelw.,  oder  ohne  letzteren 
nit  Thec  aus  W^aehholdcrb.  und  Liebstöckelwurzel),  M.-R.  Blume  '  (Vereite- 
oug  des  Blasenbalses:  28tnndl.  3ß  mit  Goldichwefel  nnd  bittem  M.),  Gott« 
ieb  Cr  am  er  *  an  RftnsabI  im  Kreise  AUena  (Harn  und  Exkremente  hatten 
Jalmiakgeruch),  Pr.  BIrd  *  »u  Rees  (bei  kurzem  Gebr.  mit  LakrÜzensaft  in 
PlUen,  so  bei  Lnngantocht  und  Katarrhalhusten  mit  Verdacht  auf  Tuberkeln, 
?vo  noch  elwas  Bilsenkrautexlrakt  liinzu^efugt  wurde;  bei  anhaltendem  Gebr.: 
Verbind,  des  Salmiaks  mit  Enzian  und  Süfsholz  zu  Pillen,  Mors,  and  Abends 
8  Sifick),  Job.  Uechnitz  «  in  Peslh;  bei  VerbiHungeo  des  Gääror^ans,  det 
^▼arien,  A.  P.  Pischer,  der  Bmsidrftse,  Justamond,  Kirblasd  *  (in  Bmii^ 
lenw.  und  nngar.  Wasser,  oder  bei  allgcm.  geschwollener  Rrust  in  Mohnkopf* 
ibkochung  gelöst,  Sufserl.j,  Boyer  '  <*  (:^ij  Salmiak  in  5 ij  Mandelöl  als  Salbe), 
lofr.  Vogler  in  Weiiburg  (3ij  in  ^vij  WWr  gelöst),  A.  F.  Fischer  '  '  (3ß 
)is  3\]  taglicii  4  —  6  —  8  Mal,  inuerl.  und  beharrlich  furtgegebeo,  gleichzeitig 
iäder),  Schmu hr  "  (in  16  Tb.  Wasser  gelöst  lauwarm  amgescblageo ) ;  bei 
$eh!aodverengerang  in  Polge  tob  Gichf^  A.  P.  Piaeher"  (grofte  Gabe» 
nit  SOTsbolxsaft  und  LöweMMdmeatr.,  nach  Heilung  der  Dysphagie  trat  die  Gicht 
jviedcr  hervor),  bei  Verengeniug  der  Speiseröhre  überhaupt,  Michaelis  ** 
fiufserl.).  Pagensiecher  '*  (3ij  in  ,^ij  Roob  Sambuci  und  3y  «y»"- 
haeae,  'istündl.  |  Efsl  ).  Verhärtungen  und  davon  herröhrender  Veren« 
;erung  des  Darmkauais,  selbst  Skirrhositäten  des  Magens,  Hol* 
<eber  (steigende  Gaben),  Trusen  in  Poaen  (aeirriins  pylori),  nnd  Matt* 
larma,  Bell  (Salnuakwaadmngen),  Hofr.  Hedenoa  *%  Vater  (inneri.  and 

9)  Rfeht/cliir.  Bibl.  V,  9H%  X,  004. 

10)  Al>li  üh.  A         Krkh.  A.  d.Fvt. 
Tpxtor.    1H22    VII,  144. 

11)  T.  Gracfe's  Jourii.    1823.    V,  593. 
Rast*«  n.  Casn.  hit.  Rep.  1825.  VIII,  194. 

12)  llufcl.  J.   1824.  MX.  4.  135. 

13)  Ebpud.   1825.  LX.  6,  lOÜ  — 121. 

14)  .\nnal.  d.  licilk.   XII.   5,  437. 

15)  llufcl.  J.  1827    LXV.  5,51  —  68. 
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17)  BuM's  Mag.  1822.  XI,  303. 
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Sufserl.)^  A.  F.  Fischer  (Salnrfak  iaoeri.  und  xugleich  kleine  Kegel  dessclbcs 
in  den  Mastdarm),  Job.  Wilh.  Arnold.  —  Zw  Attftancang  Y^n  Eit«r- 
anaammloDgen  aaf  imiereo  Oneanen  (Hirn,  Lungen),  H.  Ellmiger  ■  (SijUi 
3iv  Salmiak  mit  Si^^'ß  Uq.  kali  ueei,  in  Svj  Flussigk.,  2strindl.  1  ETsl.). 

Ebenso  um  bei  a:eclrAckt«r  oder  Äiia:'«*!**!»  verÄ«dert«M»  Tki« 
tlffkelt  in  ftuffierit  Gebilden  die  ^VerwentbAti^li^elt  sa  bele« 
ben,  die  Artlieite  EinMAasuniT  zu  vermeiireiit  bei  Quetscban^eo 
und  ähulicben  Verletzungen  (in  Kautenwasser  gelöst,  mit  Essic,  ArniluiUokt), 
bei  Blot-  und  WaMcransanmilangen  (gesAttigte  SalmbldHanag  in  UoMcbligca). 
Odrz  '  aus  Kurland  (Blutaderknoten),  Keate  '  ( WasseHmicli:  Salmiak  ii 
4  Tb.  Weingeist  und  ebensoviel  Essig  gelost,  mittelst  Kompressen  aofgele|t). 
F.  V.  (iraclc  *  (ifß  auf  .^x  deslill.  Wasser);  bei  torpiden  ( lymphatiscbfn 
oder  bliiligcn)  Anneiiwellanffen ,  Verdickungen,  Verbärtungcn  und 
rheumaL  Ablagerungen  in  den  Häuten  oder  Drüsen:  bei  liorubauttrubuDccs, 
Rleliter  (3ß  Salmiak  in  ^iij  Rotenwawer),  B.  Ball  (30  in  W.),  Reil 
(9ij  Salmiak,  3ij  Zucker,  in  ^ii  dest.  Wasser);  torpiden  Galankanltardkaifi 
nnd  Gelenkgeaeh Wülsten,  Hofr.  Vogler  in  Weilburg  (solulio  muriati»  Am- 
monii  aus  3iv — vj  Salmiak  irr  ^xx  Wasser  und  Weiiip. ),  Niemann  » 
Salmiak  in  .^yj  Fliederwasser  und  Jiij  \Neing.);  gegen  Warzen,  Bell  (mit 
befeucbtetem  Salmiak  eerieben),  Waiz  *  (gesSItigte  Auflöüung);  cbroo.  Uaui- 
apatcbUge,  beaondara  l&ilie,  Hnfeland  (mit  Sehwefeibl  f  Mandelal  s.  Salbe). 

Zur  Herabatimmnnff  der  WSrmc  in  Watcb wassern^  Schmucker's  kalte 
Fomentationen,  ana  34  Waaser,  8  Weinessig,  1  Salmiak  Slärker  tritt  die  Wir- 
kung durch  Beimengung  von  Salpeter  hervor.  Englisches  Salz,  wclcbes  in  der 
4faciien  Wasscrraengc  gelöst,  die  Temperatur  der  Flüssigkeit  um  15*  herab- 
bringt, besteht,  Vauquelin,  aus  57  saUs.  Kali,  32  salzs.  Ammoniak,  10  »al- 
peters.  Kali. 

W^mrtm  atta^f  d9«fte«  Gr.  v — x,  28lQndlich,  ofl.3j  —  ij  zur  Cabe,  in 
F^iWer  (mit  SAfehols,  Milehtueker,  arab.  6.),  Latwerge,  Pillen,  Bitaan. 

hiufiger  in  Aaflöaung:  3ß  —  j— -iß  — ij  in  Jiv  —  vj  destill.  W.,  Miztarea 
(mit  Lnkritsensaft.  AMheeahk  ,  IVIandelemuls. ).  —  Mund- und  GareeUvnsser: 
3j  auf  ,^lv — YÜj  Flussigk.  Pinselsaft:  ?t\  —  iß  auf  .>j  Flussigk.  Klystierr: 
3j  nuf  3vj  —  viij.  Einspritzungen  (5ß  auf  Jvj).  Augenwasser  (Augro- 
uiusclw.:  ^ß  —  j  auf  3ij»  Augentropfw.:  gr.  v  —  x  auf  Jß,  Augcnbäbungen:  5ß 
»ia  31  aof  i'i^)-  Waaehnncen.  Pnmentatlonen:  Sij  — 3j  auf  Jvüj  Wai> 
aar  (mit  Weingeist,  Essig).  Bidar. 

Ifleido  ITorblndmms^n  mit  Uzenden  und  kohlensauren  fixen  Alkaüt^i^ 
nnd  alkal.  Erden  (Kali,  Natron,  Kalk,  Magnesia),  alkaliseben  und  metallisehen 
Salzen  sehwrichcrer  Säuren  (weinsauren  Salzen,  essigs.  Kali  oder  Natron,  essic$- 
Blei,  Quecks.,  Kupfer,  Eisen,  Borax);  Scliwefeb.,  Salpeters.,  deren  MetaU- oad 
BrdaaliMii  Sdkwafelidiar;  Seifen;  «inigen  blHem  Exfaraklen  {Alsimikimm, 
CardL  ia««dL,  Cent,  minua^  Fumaria^  Marrnk,^  MUUt^mL^  Torojra« 
€««).  —  Sllliania  hfHUi  lanfen  dnreb  Salmiak  acittfaw  an. 

.Voi'Mttfliire«  ly  Aramoaiac!  oiuri.itui  dcp.,  succi  LS^r.  dc^  3ißi  ** 
aqaae  flor.  Cliatnomill.  ^vj,  extracli  T^raxari  ^  B,  exlr.  CcMaar.  BJO.  3>|»  M.  D.  S.  lim^ 
feM:luiilek  2stundl.  1  Efsl.    Gegen  Wechself.  Vogel. 

ly  AHimooiaci  murisl.  dep.  3  h  Tsrlari  cmiici  gnumn,  aol««  Sb  aq.  QisnamPK  J«f .  «tfs 

OsymellU  Mmplids  M.  D.  S.  2— 3stQndl.  2  EM.    Rrl  Versrlilrimnnern.  Bercni»^ 

^   Gummi  Amninniari  3)«  aq»«-'»«'  Pnle-^fü  3«'^»  Oxymclli»  srillilin'  3«ßi  Aromooi*o  lir- 
drochlorali  3'ß.  3j.    M.  S-   4$iiiri(ii.  2  tf»l.    Gegen  Bauchw.i4A«r»uchl.   W.  Fordert 


1  )  SrI.wcu.  Zolurlir.    1847.    S.  202. 

2)  Hiebt,  chir.  BU»U  VL  3,  541. 
8)  Cum  of  tht  bT^racd«.  Loai»  IMl 


1826.  IX.  m> 


4)  Vergl.  Journ.  f.  Chir. 

•i  H«f«L  i.  iSlt.  XLIIL  4,  191 


ö)  PbM.  Ut  Ed.  11.  Vol.  II,  426. 
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1^  ÜHriaii«  aminoa.  puri  gr.  xv,  Solpbaiis  Zioci  pari  3^  Milv«  m  »quM  comnana»  de- 
üiNM»  f  V,  «Me  Gantee  «r.n,  ia  ^)  AlcoMb  fvivifeM«  €^Mt  miImm,  G«ci  nürlMi 

DOl.  concisi  gr.  i).  Mixt,  digere  calore  lh«rni.  R^auin.  -f-30  — 35*  sacpiiM  aptmdo  ad  per- 
SocL  eztrad.  Croci.  Ilefrig.  filira  et  exltibe  usui.  S.  CoUyrium  aditringem  luteum. 
Mit  gleicbea  Tkailen  deslill.  Wasier  vcrdüoot»  drei  Mal  täglich  xum  Befeuchten  der  .\ugcn- 
lidcr.  Grgcn  cliroo.  Augeulider-Schleimnufs.  Von  Grdoi  CUm.  1I«rlSaits  erfcanfle«,  mm 

yisclier  in  Pr.ig  vpröfTcritlichle«  Gchciiuniittcl. 

^  Ammoniaci  nturialici  gr.  «iL  Camiorac  gr.  xx,  decocti  cort.  China«  ^vj.  M.  S.  Zorn 
GnryelD.    In  brtadiger  Brihnie.   HAtel -]>i«Q. 

fy   Aromoniaei  rounalici  dcpuratS  aolTc  in  aquae  rlltmiiiii.  aquae  coloaMaiSi^ 

MOgulariim  _^Iv  —  v.    D.  S.  Wa$cliwa*scr.    Gegen  Frostbeulen  erstm  Grade».  Kusi. 

AiBjgdalar.  dulcinni  excorticamna  ^j,  a^ae  flortun  Aunnt  JiL  a^oac  HoMr.  JvtiL 
Am  croultio;  in  cobtora  «oke  AMioalaci  aMutaHd  fcpuraii  3j>  uacianw  BawM«  S$ 
V.  D.  S.  WatdiwMier.    Gegen  Fmoea  und  spi^de  EmL  Herrniana. 

AmiDon.  muriat.  dcp.  5ii  Calrariae  oslae  5*ji  Morsim  pulverisata  niisce  el  immitto 
»taliro  in  vitruai  oblurarociito  viireo  claudeodum.    D.  S.    Hiechpulver.    Gegen  Ohnoiachl. 

Radici*  Angelicae,  Sali«  amnoiilMi,  «lacoMcduMri  CimMMMMM  5  partot  M^oaleg.  M.  £ 
pulvis.   S.  Etwas  daToo  m  das  Hoii  ca  «diincn.  Pmiwit  9Mmg9gm%  mm  ÄngwU' 


Oleo-fiHipjrreiuüatlGa. 

BraiNige  InndiiiitteL 


J.  F.  Cartkevaert  4»  okia  «npynamatM».  FfvA.  «d  VStd^.  1744.  4« 

Wirmegrade,  welche  jenen  des  siedenden  Wasaers  fibcrstei^en,  ei^veckea 
unter  Wasser-  und  Luflnusschlufs  in  vegetabilischen  wie  in  thierisclicn  Körpern 
eine  Zorset Kling.  Indem  sie  in  diesen  den  Ziisammenhang  ihrer  Elemente  zer- 
stören, bewirken  sie  gleichzeitig  ein  Zusaniuientreten  der  letzteren  zu  neuen 
bcttiatinitaii  Terinnaongen,  welche  aidi  all  to«Mltohe  Marma^  ■•ele« 
^gämwmm  o8«r  ala  Mafia  charakteriaifen.  Aufserdfliii  findan  sich  oof er  den  Ueber- 
gSngen  der  trocknen  Destillation  AmmoBiak,  Blansfinre,  Eaaigainre.  Dia 
soröckbleibenden  brenztichcn  Harze  umfassen  eine  Grii|)i>e  von  Körpern, 
welche  den  Harzen  ähnlieh  sind  und  sich  in  sntirc  Braiidharze  oder  Ver- 
bindungen von  Essigsäure  und  Brandharz  und  in  nicht  saure  Brand  harze 
trennen,  weldie  wenig  oder  keine  freie  EMigslnre,  anch  kein  frcifes'Afttuioiiiäk 
enthalten.  Diese  gewonnenen  Produkte  haben  wiederum  gewisseTemperatnrgrade, 
diurch  welche  sie  in  andere  Verbindungen  theilhar  sind.  Zu  den  vorzGglichsten 
derselben  gehören  Kupion,  Paraffin,  Kreosot,  Pikamar,  Kapnomor, 
Cedriret,  Pittakal,  Assamar.  Je  bedeutender  der  Gehalt  eines  empyreu- 
maiischeu  Stoffes  au  einer  oder  mehreren  dieser  Verbindungen  ist,  desto  mehr 
tritt  a«a  ihas  ein  eicc&thllBiUcher  onangeDahiBer  oder  atfawaadcr  Gemcih  vaA 
adMufer,  bitterer,  widerlicher  Geschmack  herfor:  bald«  baaaichoat  der  Sjpncb- 
ga^onch  als  branstit;  oder  brenzlich. 

Empyreumatitche  Mittel  errec«»  nach  Art  der  üttchtigen  £x- 


8W  Kicitaiitia,  OlfO-EnpyrauMlica. 


eitautia  da«  Gefftfti-  and  T¥i  ■  i  iiMiifgiiii,  beide»  gleich  durclidrin- 

gciidrr  Weise.  Ihre  W^'rkmig  auf  die  Nerven  ist  zugleich  anhaltend,  in  geeig- 
neten Ciaben  deren  innere  licbenslhäligkeit  erhrdiend:  sie  verbessern  dadurch 
eine  fehlerhafte  Nervenorganisation  und  üulsern  eine  bedeutende  kranipf- 
stillende  Eigenschaft  Vermöge  der  raschen  und  krSfligcn  Erregung  sof 
das  Gej^fssystem  steigert  sich  die  Lymph-  un  d  Bltttgeffifstliatigkeit, 
mit  dieser  die  Absonderung  der  flaut,  der  Sclilcinihfiote  und  Nie- 
ren: allein  die  lilutbewcgniig  gerät h  leicht  in  zu  starke  Wallung,  welche  Bltit- 
andrang  nach  schwächern  Theilen,  Ilcr/.klopfcn,  Gliedcrziltern  erweckt  oder 
normale  lilutllüsäc  (Menstrualiou,  liämorrlioidaiblutuugeu)  vermehrt.  Auiser  die- 
len Wifkmigen  fiben  empyreMiiiliscbe  Ameiai  bedenlende 

Theripeutisch  nDtzen  diese  Mittel  in  veriehicdenen  Arten 
Tftser  Srtiiväclieziiiitilnde ,  bei  welchen  es  sieh  weniger  um  rasche 
fluchtige  IJcIebiing  der  Ncrvculliiiligkeil.  nls  um  Kiiicbinig  gesunkener  Ncrveu- 
kraft  sowie  um  Verbcs^cruug  der  Ncrvcuurgaut:»aliuu  haudcU,  uUer  wo  ciae 
▼erSnderie  Nerveutliätigkeit  in  Zuckungen  nder  Parilysen  ansbricbi;  fencr 
bei  manchen  Veget.-i  t  ionskrankhci  t  en,  un  t  crdrQekten  Absonderoii- 
gen,  bei  Säfleauhäufungcn,  krinkhafteu  Abl^gerangeDf  ij^gen 
i^e  VI  e  i  d  e  1%  II  r  nt  e  r . 

Lebliaftes  Interease  errej;t  unter  diesen  llcllmiricln  da»  Kjreosot.    Seine  an»- 
gczcictineten  physikalischen  und  chemischen  Eigcuschaflen  uiUDterleu  bcreil«  v.  R  ei- 
ch enb  ach,  den  ICntdecker  dieses  nübern  Bestandlhciles  des  Hoteeaslgs,  des  Theen 
ttod  einlKcr  anderen  Prodiilit«*  der  (rocknen  Dtst illrtiion  org:ani.s(!ior  Substanzen,  SB 
rnnfangreicheu  VersuchcD  damit  auf.    Allein  auch  die  ausgedcliu teste  Anwendnogs- 
weise  hat  die  physiologiseben  Krftfke  des  Mittels  bisher  so  wenig  aufgeklärt,  wie  dei 
therapeutischen  Niitxeo.    ErwAgt  man  die  vieiniliigea  ErrahruDgen  bewfthner  Beob- 
achter, welche  in  anRneilicher  Hinsicht  zu  diesem  Mittel  kein  Vertrauen  heiien  Ia«iseB, 
80  dürfen  die  verlockeades  ^npretsiiBgeB  ton  Beiim  mdervr  Aenste  mindestens  als  vor- 
•chnell  sich  erweiseo.  Im  Allgemeinen  aber  Abt  Kreosot  auf  alle  lebende  Wesen,  welche 
StuTc  der  Entwicklung  sie  auch  ausfüllen  mÖ^cUj  einen  feiudseligcn  EiDflufs.   Die  Wir- 
kuog  bei  seiner  Berühruog  mit  or^anisehen  Theilen  ist  eine  ät/.endc,  die  zwar  nicht 
In  die  Tiefe  greift,  sich  aber  zur  Tilgung  von  Afterproduktionen  milfsigen  Lmfange« 
oder  anr  Reialgang  faraahhafler  Absotndemagaiielwn  und  HerbeifihniBg  einea  ordea»» 
liehen  GrannlatioDsprozesscs  benutzen  Ififst.    Clelchwol  scheint  Kreosot  den  leiziero 
nafliUleibar  eher  au  biodera  als  ku  fordern.    Ebcaso  tritt  aus  ihm  eine  grofsc  füul- 
ailbwidrige  Kra|t  hervor,  die  es  in  Krankheilen  geschickt  macht,  deren  Neigung  aaf 
SBerstürung  des  organischen  Zusammenlianges  durch  Päuliing,  Schilliren,  Dj-skrasiea 
binnu^^iieht.     NSchst  den  Blutgefäfsen  wird  das  Nervensystem  von  ihm  mSrhtij;  in 
Ans[>ruch  genommen^  und  mag  auch  die  Art  seiner  Wiritung  auf  dasselbe  noch  uo- 
EdrelcheDd  bekatml  sein,  so  IXfbt  doch  seine  berfibmfe  Rotfe,  die  es  In  Zahnschner* 
7.en  Apielt,  einen  sdUUxbaren  Gewinn  flllr  manche  andere  Nervenkraakeitea  folsem, 
anmal  geringe  Gnhon  seihst  hei   längerem  Gebrauch  die  Verdauun/j  weni«:  hcein- 
trüchiigen.   Wenn  über  das  Mittel  hier  einigermaCBcn  in  Mibacbtung  geraiben  ist,  so 
dOrfte  daran  vanuigaweiss  die  planlose  Art  Schuld  aeia,  wie  mau  aüc  depiaelbea  dls 
Verstichc  geleitet  hat.    Kreosot  scheint  nufserdem  der  als  blutstillendes  Mittel  be- 
kannt gewordenen  aqua  bahamica  artertalis  '  des  im  Piemontesischen  gebfirti- 
gen  Chemikers  und  Botanikers  Dr.  Fedelc  Biuelli  {acjua  U  ine  Iii)  die  Wiiksum- 

1)  Acqua^  Binulli  {i;<  |,.ii  da!  Signorc  von  Binilli  in  Geg«nwarl  der  lölUglidiCB 
Cictano    Pironfi   od    Ainlirn    Tirrnrn     [    ,\k.>i!eriiie    der    Kfiri^lc    7.tj    Turin  AiigtvUcllti 


N.n»fdi  1829.  —  ()sscrv.ilo>e  mcdiro.  1830. 
Anno  Vllf  No.  9.  Febbr.  t.  —  Esenlsnio. 

1830.  Vo!  Vir,  p.  62.   ~   V.  Gfarfc'5  und 

V.  Wslthcr'»  J.f.aiir.  1832.  XViJI,  482 
bis  802. 

Dia  eEitoQ  YianNdw  mp^  dlama  VV^ivu^ 


braclitcn  dem  l*li  findcr  grofsc»  Lob,  ilirc  Wle- 
dcrbohjn;.  vor  einer  lidbcts  Orts  1717  ss 
Neapel  erna»Dlcn  Kommiiuo«  «us  den  DD. 
Donieoico  Cotngno,  Gniscppc  Anto- 
uucci  und  Leonardo  6auiaro,  Mcborlctlus 
di4  ^i^uboMs  «ine«  ^flcatlirlwi.  Hsi^dtl*  nii 
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kelt  zu  verleihen.   TAtm»  BalmMwmr  MMei  eine  TtllliiiMwfl«  klaM  vmi  4mtl^ 

siohiise  Fliis.sigkeit,  von  geringem  GescluiiMck  iiud  eiupyreuinaliscliein  Cerucli,  rnifc 
OyO«i  speuf.  Gew.,  au  freier  Luit  unverAndeiiicü.  tter^elius  wie  Lindes  '  kona- 
ttm  dario  kttee  wMcnaen  BaatMdtkeite  estdecken)  nur  glaubte  der  letztere  dasselbe 
als  eine  {Säiiiguog  von  Holseaaig  mit  Kalk  aosebeu  zu  dürfMU  indelb  varmuhaie 
ü^ch  weij^ger  >  8eidcl  Krcu^ot  darin,  da  die  aholiclie  aqum  tmp^reumatiemt 
Destillat  des  Holzessigs  über  Kreide,  Krenaot  eaibAlt.  Die  Italiener  haben  das  Wasser 
ala  eis  nagemela  aelnell  Mlfraiebea  Mittel  bei  sefUurUeken  Hieb-  vad  SchtilbwiiBdea 
gerühmt,  da»,  mittelst  Cliarpie  und  niäfsigen  Druckes  angebracht,  die  Blutung  stille, 
dem  Brande,  der  Kuixiindung  und  FäuluiCi  vorbeuge,  die  Wunden  reinige,  wie  ihre 
Heilung  befördere;  liei  innerlicher  Darreicbuug  (ösiüudiicb  zu  einer  Unze  und  mehr) 
die  BMMiHfMMea  Bletüfliie  iaaebalte,  naterdrfleltle  HeMtniallen  herverrufe,  Tuber- 
keln und  Eiterliuhlcn  in  den  Luugen  heile,  ^«korbut  wie  Diarrhoe  beseitige,  Abortus 
verhindere.  Auch  in  Deutschland  (C  F.  v.  Graefe  IbJU),  fcluglaod  (Davy,  1531), 
Frankreich  (Velpeau)  hat  man  die  Aufmerksamkeit  auf  das  Mittel  gerichtet  und  das- 
selbe der  Beachtuag  würdig  gehalten;  indefs  lieferten  fernere  Versudie  weder  den 
Lobrednern  noch  andern  Aerzien  günstige  Ergebnisse.  Davy  ^,  Hertwig  *,  G.  T. 
ttimea  sabea  keine  iindere  Erfolge  als  vom  kalten  l/aellwasser.  Dieffenbach  * 
IlMid  die  Wilkung  sogar  geringer;  auck  lieft  die  mqua  Binelti  nirgends  etwas  Be» 
nmämm  wabmebmen,  weder  in  Besag  anf  Cleiiammg  des  Blutes  noch  für  die  Zu- 
nammenziehung  der  Gefäfse.  Von  der  aqua  empy  reu  tun  t  ir  a  liat  Klinge  "  in  Berlin 
bei  fauligen  Gescbwürea  vortheilbafteu  Gebrauch  gemacht ;  derselbe  empfahl  das  Wasser 
iberbaupt  aar  Siellvertratung  der  brensllehen  Helaaliireb 

Genügenden  Ersatz  für  das  theure  Kreosot  bietet  nack  neaera  BrfkkniageB  der 
■rft  nnagenei ebneten  f&ulnifswidrigen  Eigenschaften  begabte 

Igemeine  Hols-  oder  Ofenrulkiy 
fuii/^o  lif(ni  $,  fulif^o  fornmeum  %  fhuM.  aale.  Man  nnteiMbeidet  gewShnliek 
leichten  oder  Flatterrnfs,  fnligo  levin  (von  dem  harzigen  Holze  der  Konife* 
ran,  Kienrufs,  fuligo  iedae,  von  verbranntem  Oele  gesanimeU,  Lampenrufa), 


den» «Iben,  welcbs  nsek  seinera  1827  erfolg - 

ton  Tode  1829  atlf  tlif  mit  dem  (Itliciiiinifs 
bctraucten  Gaciano  i^irooti  und  Andrea 
Fsrrsrs  fiberging. 

1  )  Berl.  Jahrb     1831.  UXU,  221. 

2)  Jahrcsber.  d.  ckir.  CiuneiinM  a.  Borlto. 
1831.  1^32. 

8  >  Edink.  med.  sod  mr%.  J.  1883.  JnL 

4)  Med.  Zeit.  Bcrlio  1838.  S.  61  IF. 

5)  Ebend.  S.  7h  79. 

tj)  v.Gracfc's  u.  v,\y.  J.  1824,  VI,  170.. 

T)  Chpb.  de  H«llwi§;  diss.de  fiiligioe. 
Grypbtswaldae  1713.  4  —  Jo.  Lud.  Chr. 
Leutwein,  auct.  Jo.  Jac  liaicr:  de  fult- 
gtne.  Akd.  1782.  —  Car.  Ang.  s  Ber- 
gen: de  fuligine.  FraniTt.  1750.  —  Pctr. 
]man  llartroann  :  d«- füligine.  IK-iiiist  1T(>2. 

Bei  dco  äliestco  Aerxten  »tandeD  aul»er  dem 
gemsSaeo  CNcnrufi,  nlßviXf]^  It/wviij  aaiiitlt] 

■  0Soslu  V,  181),  aucli  die  dar«  Ii  Vt-rhi  cii- 
nsn  von  Weiliran«  Ii  (  I)  i  o » k  1,  84  ),  Myrrhe, 
Hsn,  StorSk  (Diotk.  1,  8ö),  Butler  (iu 
Lampen  abfekffaaat,  Dloak  11*61),  Terpen- 
tin, Tlieer,  Pech  u.  a.  Dingen  (Oribasius, 
P.  Aeginetn,  Aetiu»)  bereiteten  Sorten  in 
Ansehen,  Tornehmlich  bei  Augencnlaündungen« 
ktsttllMAsa  SoUcSadUbMD«  Geadiw&ren  «od 
Karzinomen.  Später  rühmte  vor  Allen  Bern- 
hard (chyniiiclie  Erfahr,  u.  Vors.  S.  171  ff.) 
die  vortreUlirbeo  Üiäflc  und  Wirkungen  des 


Mittels;  er  bereitete  aus  demsellien  mittelst 
Destillation  einen  M  u  fsg  r  I  s  I ,       tri  /  tf  s  fu- 
liginiif  der,  7.iini.il  durch  die  5unneiiwärme 
daiyestcllt,  in  gt  eigneten  Pfillen  mil  Weingeist 
versüfst,  bei  allen  Gicht-  und  rhetinialiscbdl 
Srhni«*r/.cn,  bei  Wechscifiebern,  .Sclilaj^flriiscn 
die  überra&cheudstcu  Erfolge  licicrte.  Eiuc  mit- 
tdst  RubgeisC  bcvcilcte  ChraaiSokiur  (  Kindern 
KU  gtl.  XX  in  \^^-ls5er  gereicht)  heilie  krantpfige 
Krankheiten,  r.illriide  Surlit  und  Fieber}  Bufs- 
pOaster  (aus  ^chauuipecli  und  kiearufs)  be- 
wibrte  «dl  bei  Gicfalbcuicn,  Brückca«  Vcr> 
renklingen  und  frischen  Wunden.  Andere 
bedienten  sich  des  Busses  ab  flüchtig  aufregen- 
des und  die  Hanlihitigkeit  orfaAhfcndea  Mittel 
bei  L  nlerlcJbsstockungt'n,  Wcrhseiriebcm,  Pa- 
hririuA  xu  Kopenhagen  (Aaskow  iti  \c\» 
reg.  soc  med.  llavn.  11,  232:  bei  3iagigcm 
F.  Inm  vordem  ProeleiBinn  anier  adiwcUflr. 
Verhalten  eine  Veibinduug  von  BuGmisna. 
und  gtt.  »X  bitterer  Tinkl.         DaN.),  man-' 
gelnder  Mooatsreiuigung,  Wassersucht,  Gelb-  ' 
sodtl,  WanoInTsaUiiRt,  haitoBclagea  nnd  na- 
ter^brfickten  llautaassclilägen,  besonders  KrSlze, 
Drusenverhärtungen,  Rh.nchilis  (Rufs  als  Ba- > 
sis  des  elixir  tpecificum  antirhachi- 
tii  Wepftr)^  £sostosea,'VVuiiden,  Geschwü-  • 
ren  (Picnck:  Wundwawr  au*  Ofenmfs 
Bleiwciis  ^ß,  in  Ibj  kalkwasser  gekocht,  luil 
/•yvawea  AfyrrAae  tcdMrodan)i.  An.vje* 
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eta  flfhr  MrtrtMi  — g—eli  ■■rtei»  tltf  ■skwarzes  Palver,  ron  elgentbfialidiem  har» 

Kigcin  Geruch  nnd  atif^enehm  unHlgemf  etwas  bitterm,  brenrJichem  Geschmack;  so- 
dann GlnnKrufa,  /ultimo  »plendent,  der  sich  in  der  NilM  des  li'euers  jus  «oten 
Theile  dea  Schornsteins  auseut,  eine  schwarKe,  gliMMBda,  ionley  mmlMkiu  MMn% 
w«il  darebdringender  nnd  achürfer  Oervch  und  Gesehniacli  als  Kiaaniii,  dnber 
nrKneilichen  Gebrauch  vor  diesem  freeigaet,  Ph.  AUSTR.,  Saxon.,  sji.ksv.  -  H«f,«j*T. 
{fuligo  depurmta)f  HAUS,  (io  Wnaser  gelöst,  filtrirt,  sar  Bxtnüitdicke  iU>gediUBp(i, 
Dan.,  siKc,  Boss,  (mit  Weing.  in  bedMtm  Tiegeln  4  SMbI»  laag  Ma  an  Wd^ 
gifihen  erkilaly  nach  dem  Erkalten  sogleich  io  GlAser  verscblosaea ).  Im  Rsfty  elacr 
Bildung  dea  ana  der  Fiamme  herunstretendeii  und  aich  verdichtenden  Rauchea,  6a^ 
sich  sum  Theil  die  Produkte  vor,  weiche  bei  der  trocknea  DestUlaUoa  pflaaali^Mr  tMafe 
l^lMalwaNeB.  Daher  itrtH  dataelbe  ala  Oeaeage  i>aa  BraadiMMraaB  and  BraBiHaa  im, 
vanalMJfct  alt  Kohle,  Aschentheilen  lind  derea  Basen,  theilweiae  durch  gebildete  Kasig- 
aAure  gesättigt.  Der  Kohleostoflgehalt  iat  je  nach  der  verbrannten  Substanz  sehr  vrr- 
•chledea,  aameatlicb  geben  saueratoflDreloho  Kdrper  (  Uolx )  einen  aa  Kohle  aehr  araea 
Bttlk,  wie  aan  0.  Braeaaaoi'a  *  Aealjraa  fcwfäigalil.  Nach  tferaelkaa  ealfclH  Olaaa* 
roTa:  30,10  Ulmin  (ftholich  den  aas  SigeapiaaB  artlKall  araeugtea),  20,* •  stickstsC- 
haltige  extraktive  Materie  (sehr  lAslich  in  Wn^^er,  nnlSallch  in  Alkohol),  0,i«  .ücharft^ 
bitterea  Prinrip  ( Aabolin :  Olartig,  gelb,  acüarf,  bitter,  leichter  als  Wasser^  weaig  la 
diaaaai»  alekt  ia  Oelaa,  lelcM  la  Walagais»  IMM),  14,a«  haUaaa.  KmHi  arft  9tmm 
VOB  kohlens.  Bittererde,  5, es  essigs.  Kalk,  5,o*  schwefeis.  Knik,  phoapfcara.  Kalt  i 
(eisenhaltig),  l,io  essigs.  Kali,  0,i«  Cblorkallum,  0,aa  essigs.  Ammoniak,  O.n  essds«. 
TalkerdQ,  Spuren  von  essigs.  Kiseu,  0,9s  Kieselerde,  3,«i  Kohle,  12, >•  Wasser,  wäh- 
T«Bd  KlaaraCs;  79, i  Kalileaaloff;  6,a  Hara,  1,f  Asphalt,  9,«  Dlniia,  3,«  aufcutlllw 
Aaimoniak,  schwefels.  Kalk,  0,  >  schwerds.  Kali,  0,i  phosphora.  KnIk  (aakr  aisea» 
haltig),  Spuren  von  sal/.saurera  Kali,  0,6  Sund,  H,«  Wasser  lieferte,  l'chris'^n«!  reicht 
diese  Aoal^rae  Kur  nähern  ürkeuntniis  dea  Kusses  keiaeawegea  aus,  da  .Mulder  daria 
hnmvaaanrea  Aaiaioalak  aawla  VapMIUhlte  als  wirktaawla  BaataadchaOa  cai- 
deckte  und  nach  Reichenbach's  Aufklitrungen  uhor  ompyreumaliache  Stoffe  es  kei-  | 
nem  Zweifel  unterlie«:!,  dafs  auch  Kreosot,  b'.upion,  Paraffin,  Pikamar  Hir.n« 
f.u  gewinnen  aiud.  Man  verwendet  den  RiiCs  innerlich  (in  Pulver,  gr.  x  —  xx  —  xii 
p.d.  aialge  Male  tAglich,  PUlea,  Blssea,  aoluii^  s.  tiMctur»  fulisrimiB  «fMlaa, 
ttnctura  fnligini»  Pu.  Sx  v.v.  [2  Unzen  Glan/.rnfs  mit  Ii  Unsr.en  kohlens.  Kali  aehat 
3  Pfd.  Wasser  3  Tage  in  verschlossenem  Gefäfse  di;;erirt,  7.ur  KoIaUir  I  L'nxe  »al- 
Biiak],  Pa.  84XOK.  [nach  Ciauder 'a  Vorschrift:  8  Skr.  GlansrnCs,  3  Unzen  kohlest. 
Kalifläaaigk.,  4  Mkr.  tüalmlak,  4  Unsen  Waaaer,  4  Tage  la  vcfaehlaaaaaaai  Qenyte  dl- 

Rrirt],  »ohttin  i.  ttnctura  f  uliginit  foetidut  tinrtura  foetitta^  Pa.  Srcc. 
arek  2lsliln(lige  Digeation  von  ^iß  Mtinkasaot  Ln  ttj  der  vorigen  Tinktur},  ::fr.  \t 
Ma  gll.xxx  p.  dosi  mehrere  Male  tigllch)  bei  chron.  RheumaliaaMo,  Gicht  nnd  Gicht- 
kaehastlea,  Hnfaland  (Tinkt.aaa  ^IjeiaaKrufs  und  .^xvj  Weiag.,  3  Mal  ia«L  glCxn 

bis  T.x),  so  wie  Rur  Beföidenintr  de*«  weihlicbea  .MonatsfliKsos ;  .nach  Orkel  *  {ft- 
Hgi*i$  »fUndentit  mit  txtr.  Qaaitiae  m  ^ijy  exlr.  Taraxaci  ^     r.ii  ^  Gn* 
amravaa  Pillen,  3  Mal  Ulgl.  6  Stuck)  erfolgr«l«h  aueh  gegen  die  anf  i:r»chiairuBg  der  I 
kraMaa  Mutierränder  nad  Scheide  folgende  Seakasg  des  Gebflrorgana  nad  der  BdiiMr, 
daaa  aar  Varhütaag  aaaeiligea  FraehtaKgaagaa.  OeOer  jadocft  dleai  Baft  laftailfi 

1 )  Ann.  as  dun»,  et  de  pkys.  XXX«  37. 
l\uh  ans  SdaastahfiUcn  enthält  biswvilm 
fixr  Melalle,  —  Torf  girbl  cinrn  vi.  )  Inrkf- 
rcrn  Ruf*  als  Holt.  ftlofmann  ia  Leer 
(Crall'a  dm.  Aaa.  1788.  I,  211)  «Mt 
bei  detseo  aadinti'  OeftÜhtinn  a\t(\rr  BnnMil 
brrnriirlif  aTnmAni.ik.-ili«rlie  FKistigk.  (  'j 
welciie  mit  SalMaurc  6alp«ter  i^lgt.ix)  lic> 
Am«.  Ksitnar  <Bad.  Jata^.  l  4.  ftana. 
1818.  XIX,  184)  niaehie  auf  diricn  Vrrtssa 
.tufincrk^am,  wr>l  Tfirfitif^  w.^lu  *<  hrinürh  HV 
Salmiak bcrcitu  Dg  beauixt  werden  kmmt. 

i)y«nD.  AUka.a.€skd.Bdft.  St«i- 
tanb«!  1848.  n  Ii  igVt 


kn  Orlen  aidit  er  bei  bdsarltgein  Hosicn  ( für 

slrli  oder  mil  Honig  in  Latwergrnforin  llitr- 
lölffUvrisc),  ln'i  Kulik,  ruhrArligPii  nurrlifjUrn, 
Brecbruhr  der  Kinder,  bei  Kopfgrind,  krälte, 
FiedMea  (mit  2  Tli.  Butler  oder  SdiwctW 
kn  zur  Salbe)  als  Volksniitiol  Auadicn. 
Gabriel  Claudrr  enipfalil  eine  von  Ph. 
SaXON.  oocU  gegcuwäHtg  beilicbalicuc  iin- 

etmfm  fmiigiuia  {tincturm  Cimmdari^ 

welche  in  den  nnfCKeiftim  Krankh.  ui  gfi.  XL 
hU  gtl.  C  pro  dos i  i-iiii^o  M.ilc  i.i^lirh,  aiif>rr- 
dom  bei  chron.  Rheumalismen,  llruuiirankhei«- 
M  Vtiaiianiinaa  d«  Langen  aad  nadartr 
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iifiritui  fttligimitt  oleum  fults^rinU  [ mittelsl  Deatlllfttion  erbalteo],  AafgaGi, 
AMkocbaai^t)  HXnde  toII  Rü(h  auf  Ibj  Wasser],  Salbei  [mH  3  Tli.  Fett],  Pflasler; 
Zahnpulver  [^j  —  ij  anf  ^j])  gegen  ansteckende  fleberhAfte  wl6  fleberloa« 
Haatkr»nkheiteB ,  bei  Scharlach,  Weincnher^:  '  (Mchiitx-  und  Reinije^iiniE:«« 
mittel:  Wascbusgen,  BMer  aas  Orenriin«  ia  Käsig  oder  Branatwein  gelöst  dem  Wasser 
foigeaetat),  Flaebtea,  KrtlM,  Koprg:rind  ,  bei  bWpeiiMhti,  MMsIg««  «ad  OnvMBwtn 
Haiiigesdi wären,  Kreiswundar/.t  !<chü(tc  '  a«  EAaderatb,  Kreis  Gimborn,  Reg.>Be7.. 
Kditi  ( imch  Bpohachtungen  im  Volksleben:  8albe,  nicht  mehr  als  3j  auf  ein  Mal), 
P.  Blaud  '  in  Beaucaire  (-5  —  4  Mal  tägl.  Waschuagen  mit  BaOiabkocbung,  bei  linea 
saeli  Ktlbgauag  dar  tatkca  arfiMl  Kataflaaaiefi;  BImrelbinigett  d.  IMbsalbe  (SebwHne- 
fett  Jlj  mit  der  binreicheoden  Menge  Riif:«]  allein,  oder  xwischen  den  Wa^chnnum ), 
Carron  du  Villars  *  (mit  schwefeln.  Zink  und  Schweinefett  w.nr  Salbe),  Mari- 
ans* (ftugl.  purgaotia,  Kalomel,  Bittersilfsstengel,  BAder),  Lablache  L.  P.  6aa- 
tbier  an  hym  (Baftaalbe,  Raftnraaebungen ,  aebea  lodachweiBtadbe,  LetoaMUkal»« 
|)l.-ismen  mit  Scbwefelblumen  bestreut,  danTteaaen  aas  Klalleaw.,  Blttersüfiisteagelay 
Abfübrm.,  Blasenpfl.),  Nobele  (  Kolfernuns^  der  Krusten  vor  Anwendung:  der  Salbe, 
atu  1  Tb.  Rais  nad  3  Tb.  Fett  bereitet);  bei  pruritns  vulvae,  Bland;  sodann  bei 
cbree.  IHitiil«i«if  ffladnng  da«  WaNaa  nod  Kahlkopfes,  Bta«d  (Gurgelw.),  wet- 
Ciem  FlnCi,  Carron  du  Villars  (Abkoch.  xu  Kinspritxungen),  chron.  Harnblasea- 
entafindunie:,  Gihrin  ( Kinspritr.un^^en );  bei  skrofulöser  Aufi;cnentr.rindun^  (Godweyer 
ZQ  Bristol  sah  wAhrend  2üjiUiriger  Kunstausubung  am  Hospital  keinen  augenkrankea 
acfcarMtaiafpger )  nad  HonriMmtlMmi,  Carroa  da  Vfllara  (Aageaw.  aas  ^ij  Rnlb 
In  kochendem  W.  gelÖMt,  filtrirt,  bis  zur  Trockne  verdampft,  dann  in  starkem  Essig 
gelOst  und  zu  ^xij  Firis.si<;kelt  gr.  xxiv  Provinzrosenextrakt  s;ese(/t:  davon  einige 
Tropfea  in  einem  Glase  lauen  Wassers.  Bei  Bindebaiitentxüudting:  gr.  xij  Glanzrufs 
aabal  gr.  loriv  Walaraakaftaaebe  Ia  1  Olaa  rialb-  ader  Regeawasssr.  DaCar  Uamlla» 
dea  [bei  Granulationen  der  Bindehaut  und  Hnrnhantflecken  |  Rufs  allein  oder  mir  Kandis- 
zucker in  die  Augen  «geblasen;  Iheils  mit  Butter  zur  Augensalbe,  oder  bei  Hornhaut- 
flecken eine  rufshaltige  Opiumtinktur:  Ht  Opii^ijj  Carjophyllorum  aromatieo- 
rmm  5j,  Fuligiui§  tpUnitnHt  U9i  ^ü,  a^aa«  Cftaaaaiaai^  fvlUy  AUüh»" 
Iii  5iv.  M.  digere  leni  caJore  per  sex  dies.  Coletnr  et  residuuro  exprimetur);  bei 
torpiden  Geschwülsten,  Gliedschwaram  (einpl.  f ulif^init).  Die  Erfahrungen  von 
P.  J.  8.  Tealiier  ^  bei  krebshaften  Ulcerationen  des  Gebarmutterhalses  (Riifsabkocb. 
vad  Safta))  ynn  Marlaaa  bai  carelaoiaa  ateri,  voa  Volala  *  Ia  Ltaagea  bei  Oa- 
sichtskrebs  (Ruftsalbe)  bedürfen  noch  der  BestAtigung.  —  Technisch  bediente  man 
«ich  des  Busses  zur  Schnellrfliicherung  des  Fleisches,  Apoth.  Böttcher  •  in  Meusel- 
witz bei  Alteuburg,  Obvrsilieulenant  Wol fg.  Samson  Apoth.  Tillmeta  *'  iu  Miin- 
obaa  (PItiath  ad»  Salpaier,  «ahi,  Ctearflnaa»  daia  arti  MMaaga  babaadelt). 

Jene  von  Rcichenbnch  und  Malder  im  Rufs  nachgewiesene  Kohlen-  und 
WasserstofTverhindiing,  das  Naphthalin,  sCoH^,  von  Garden  zuerst  im  Stein- 
koblentheer  beobachtet,  dann  von  Thomson  "  einigen  Versucbea  ualfltwarfea ,  vaa 
Pvaft  Kidd  aa  Oxford  aiher  besebricben,  voa  Farad« j  Damaa  Obaai- 
barlaia^S  Sraada**,  Belabaabaob Braoliay  LaareafyOpperaiaaa*!) 


1*)  Anleit.  k.  iichem  n.  twecktn.  Bdisndl. 
d.  Sdisrlscht.   Nürnb.  1828. 

2)  llärlcfs'  mr.l.  J:,»„b.  J825.  X.  1,63. 

3)  Bull,  iinir.  de  tiicrap.  VI.  Livr.  Ö. 
Revue  mfd.  1834.  Jaio;  1835.  Janv. 

4)  Bull.  g^n^.  de  ili^rap.  VI.  Livr.,  6. 

5)  Annal  de  la  soc*  da  mid,  de  Gaad. 
1838.  p.  422. 

6)  Boll  de  diirsp.  Iflit.  XVI,  p.  213. 

7)  Da  c.uu  er  de  U  rostrics  de  Ses  cause«  de 
soa  dSaglMMtir  et  de  »on  trailement.   Par.  1836. 

6)  Gar.,  med.  de  Paris.   1834.  p.  781. 
0)  Allgern.  Aas.  d<  DeMtdicn.  1830.  N.  8. 
10)  Anweisunf  s.  e.  neuen  Srhnellriache- 
runproetliode ,   jede  G-itlnnf^  Fleisriies  ohne 
Fuicr  ond  Rauch  in  wenigen  Stundea  auf 


nassem  Wege  lurssnl  wolil6il  so  riNMibsm. 

Mrmclien  1824.  8.  (48  8.) 

lOBurl.n    Rep.    182Ü     XXIV,  194  IT. 

12)  Aon.  of  pliilos.  XV,  74. 

13)  lb;d.  XVI,  8ft. 

14)  PIh'Ios.  rrans  for  1821.  Pt  II.  Abo. 
of  philoi.  N    vS    III,  143. 

16)  Pkilos.  Tran»acl.  1825.  Pull.  Joura. 
of  se.  N.  XLI,  181. 

16  )  Trait^  de  chiro.  appliqn^e  en  arts.  1,  4ii. 

17)  Ann.  of  phil.  N.  S   VI,  13Ö. 

18)  Journ.  of  sc.  Vlll.  287. 

Jf>  ScKweigg.-S.  J.  1881.  LXI,  178  bis 
196.  Poggd.  Ann.  1833.  XXVIII,  484  -  507. 

20)  Ann.      rlu'm.  ci  de  phvs.  XLIX,  214. 

21)  Poggd.  Ann.  1831.  XXlll,  302— 304. 
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Mlt««lierlieh  S  PeUg^t    WotkresMitky    NftMbAB«  %  BHIms«  B«ff- 

selius^,  W(lhler%  Mui  iunac",  RossiiiraOD  %  Zlaia'*  weiter  iiolcrsuchc,  itt, 
Reichenbacli,  stet»  ein  Gebilde  der  Verrussiing,  vielleicht  aber  io  brcnrJichen  Oelen 
gelöst  io  jedem  Tlieer  enthalten,  \«tid  außerdem  bei  der  iruckneu  Desülialiaa  de« 
BMtrideB  bMMeMiireD  Kalket  nebea  Bsmnni  und  -  - 
dem  Kiseu  gebildet.  Ks  krystaliisirt  in  weir^en,  diinneo  rbombischen  BIftttcbeo 
prisniatischeu  Säulen  mit  pyramidaler  Zuspitzung,  die  bei  lan^^namer  ^<ubliraation  so 
locker  sind,  daCs  3  —  4  ürau  derselben  kinreicheo,  eine  Literflasclie  zu  füllen ;  beaiist 
eiaen  etgeathflnliehen  Oer«cb,  ihelkk  4nä  Flieder,  etaea  fcreaaeadea,  i^winkaftca 
GeNclimack ;  i.>«t  io  kaltem  Wasser  unlöslich,  auch  kochendes  Wasser  nimmt  unr  geriage 
Meugen  davoo  auf,  leicht  hingegen  geht  die  Verbindung  mit  Weingeläjt,  Aeliier.  fpiim 
und  Ilücbtigen  Oelen  vor  sich.  Die  Lösung  vqo  1  TU.  Naphthalin  iu  4  Th.  warme« 
WelagHat  eratarrt  aaisk  dem  Maliea.  Naek  Daaraa  ackaiilal  iainlke  bd  ?•*, 
kocht  bei  212°;  spezif.  Gew.  in  geschmoI'Aeoem  Zustande  =  I,oih.  Hohe  Teoipe- 
raturgrade  bedingen  keine  Veränderung  des  St()lle>,  derselbe  ilestillirt  mit  Wasser- 
dämpfen  sehr  leicht  über,  verdunstet  langsam  schon  au  der  Luft,  liUsi  «ich  sckwrr 
eatsiOadea  uad  ▼«itoeaa»  Mit  atarfc  rmaeader  Flaanae»  Sa^^niare  UMet«  baa* 
rent,  Marignac,  damit,  je  nach  der  Dauer  der  Finwirkung  verschiedene  Nitrover- 
biuduogeu;  ähnlich  Chlor  und  kooxentrirte  MchwefeKtäure.  Chlor\vHs.seri«lu(Tsäure  t«»i 
den  fijtoff  und  färbt  sich  damit  dunkel;  Fett  acbwanfit  sich  unter  dem  fclinlluls  der  Lad 
bei  Wookea  laager  BerAhraag  arit  MaphUkaÜa  aod  lilMet  aekea  KaMaaeiaff  m4  ka»- 
flüssigem  «der  (bei  trockocodeo  Oelen)  resteni  KohlenwasserstofT,  Napht halein!»äurp. 
welche,  J.  Kossignon  hnlbflüsKig,  gelblich,  durchsichtig,  einen  brenxlichen,  den 
Naphthalin  Ähnlichen  Genich  besitzt.  >iapbthalin  erzeugt,  Alphonse  Dupasquier 
■a  1  bis  2  Ceaiigna.  <i  Ua  4  Or.)  anf  die  Zaaga  «ebraeM,  Mdter  jaaaai  ■leiiii, 
sehurf«  n  Heschmack  eine  allmfilig  'zunehmende,  sich  bis  zura  Prickeln  slcigerude  Wärrrn' 
im  Gaiimen.segel,  dem  gao/.en  Mchlunde  so  %vie  auf  der  Bronchialschieimhaut  mit  uacfe- 
folgendem  Husten  und  Auswurf  eines  mit  Luftblasen  untermengten  Schleimes.  Diese 
anhaltend  reiseade  Kraft  Ist  raa  kelaerld  Jfaehtheiiea  begleitet  aad  arwriaa  akk  m 
50  Centigrni.  bis  2  Grm.  bei  chroo.  Lungenkntarrh  alter  schwächlicher  Frauen,  ebeaM 
bei  feuchtem  Asthma  mit  Erstickungsgefahr  uogemeio  hülfreich  {Saphthalinae  h  Grm^ 
8acck.  pulv.  500  Grm.,  mucilag.  G.  Tragaeanth.  q.  s.  ut  f.  pasta,  ex  qua  f«r- 
mentur  pilulae  ponderis  grm.j.  D.  8.  20  bis  30  Stuck  zu  nehmen.  Jedee  nüricftea 
enthält  I  Centigrra.  Naphthalin).  J.  Kossignon  '  nimmt  für  da.«i  Naphthalin  aü'^ 
£igenschaaen  des  Kamfers  iu  Anspruch,  die  sich  namentlich,  wo  dieser  ibentx 
würe,  wie  cum  Vertilgen  von  laaekten  benutzen  lassen.  Im  eckwachee  Weingeist 
geltet  verliete  es  die  Stelle  des  ipiritu»  vini  eamforaiui  und  lellla  «Wrtgliie 
Dieatle  gegen  Eiogeweiden  ümier;  <<eine  leichte  Verbindung  mit  Fetten  mache  es  als 
umguentum  Saphthalinae  bei  chrou.  b^otsindungen  der  Attgealider,  l>et  Quei- 
adiangen,  Venenkungen  geschickt.  Eraery  >*  keautate  elae  mit  16  Tk.  FeU  kerei- 
tele  ü^albe  gegea  Psoriasis. 

Ein  Kreo.sot  halteodes  Heilmittel  int  das  von  IT.  F.  Ranqne  zn  Orleans  ange- 
prieaene  Pjrrothoaid  "  (voa  mv^  Feuer,  o&opif^  Leinwaad),  li^mor  pyrm  -mlt^- 
«V«  e  linieo  pmrmtmt.  Daeeelke  kaaait  aiH  den  vaa  Ldaarj  eaipfokleaea  Fa* 
pieröl  übercin,  welches  diirck  VerknaM  des  Papiorea  arkallaa  «ad,  Challll>  lea 
ftaaafoiackea  tteldalea  la  Aegjrplea  giiteB  ZabaackaieraeB  vaa  CMaa 

1)  Poggend.  Ann.  1884.  XXXHI,  S36. 

2)  Kbcndü,   XXXVI,  60. 
3  )  Ami.  d.  Clicni.  u  Pharm.   XXVI,  66. 

4)  J    r  m.  <:i.em.   Xill.  311. 

5)  Kbeodat.  XXim  168. 
t>)  Poggend   Aua.  XlJl,  449.  18S8. 

XLIV.  373  —  414. 

7)  Poggcnd  \nu.  1032.  XXIV,  169. 
Ann.  4.  Chem.  n.  Pkam.  XX  XVII,  197: 

H)  Ann  d.  Chem.  tt.  Pkarm.  XXXVIII,  I; 
XLII,  215. 

»)  ilbcada».  XUil,237.  J.dccliini  m^. 
1848.  »ov.,|k7N. 


10)  J.  f.  pr.  Oitai.  XXVII,  140;  XXXin,89. 

11  )  J.  d«  plurm.  1842.  Dcbr.;  1843  Fcf«. 

12)  Bull    f^i'iur.  d«  th^rap.    1842.  Jul 

13)  U.  F.  liau^ue:  m^nwürc  diniqae  mit 
Pemploi  en  ni4d«aae  de  la  Pjmtk— Mr.  f»** 
venanl  de  U  coiubu«iio«  4ss  lissus,  \o\\  J<- 
cli.nirre,  <oit  de  liuow  dt*  roton.  Par.  1S27 
llicrxu  der  späicre  Ucridu  de*  Vcrt.  in  Ana. 

de  It  mdd.  pkysM.  1818.  Xl,88l.  ^  VfifL 

ilic  im  Jofom.  ceaipl.  du  Dict.  d«  scieoc.  mrd 
XXVII,  pap  170  erhobenen  Zweifel  gtf*^" 
die  aufgcMcUlcn  V  crhetDRuisca  der 
Tfiikimliii  4t0  Mklnln 
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wurde.  Auch  «oilea  sich  l<'rauea  im  vori^^en  Jalirbundert  aciuer  (mU  Wasser  ver- 
dAool  In  WMCliuDgeo )  ala  M0Dheitoailtl«l  «ir  ErhaliaiBg  eiimr  glatlea  Raul  «o  wie 

bei  llaiilkraDkheiU'n ,  Fhxtiien  (uebco  dem  Gebrauch  von  GlMibersalx )  und  Halsweh 
bedient  haben.  Die  Darstelluug  de.säulbea  geschieht  aus  Pii|>><'r.  Leiawaud,  llauf, 
Flachs  oder  Baumwolle ,  iaden  diese  Körper  in  Clünder  gerulli  lu  ullcnen,  und  be- 
hufo  l>eMiB4lfer  AMtfibking  mH  kalten  Waeser  umgebeaeo,  eleeraen  oder  Poraellaa- 
fJernrsen  verbrannt  weiiJt  n.  K«  bf<  il)t  dann  In  diesen  atifser  •  iiicm  !•  idUen  kohleii- 
arti^ea  liückstande  ein  halb  üliigcs,  halb  wiUseriges  Produkt  von  roihb^-adnlicher  Farbe, 
das  in  Wasser  gelöst,  iilirirt  und  zur  dünneu  Fvlraktbeschoflenheit  verdampft  wird, 
aber  auch  in  trockaeo  briunlichen  ttobiippea  crhahen  werden  kaan,  indem  raaa  Leia* 
wand  auf  einem  Teller  Tcrbrenul,  den  Hücksland  in  \V:i>str  vernihrf,  liltrirC  und  ver- 
duuslen  iarsl.  '  Fr  besily.t  einen  .slaikeu,  ei^entbümlich  bren/ilicbeu  Geruch  und  eben- 
solchen (;ei>chmack.  J.  Eduard  llcrberger  '  Kog  daran«  2b,*  Asbolin  und  freiei 
saures  Urandharx,  16,«  eanigbrandharKHaure  Sal/.c  von  Kalk,  Kali  und  wenig  Slagae» 
siu,  10,0  scliu  efelsanro  Nal/e  vom  Kalk  und  Kali,  S,o  pyroliar/.  (von  eigenthüml. 
Geruch,  in  alkohol.  Lösung  gegen  Lackmus  und  Veilcheusafi  völlig  neutral,  verbia- 
deC  aicb  mit  Aetxalkaliea,  achwerer  mit  kohlenaaurea  Alkalien  au  einer  unkrystallttir* 
baren  Substanz,  wird  durch  SalpetersAure  rolh  gefärbt,  z.  Th.  in  Uxalsiuire  umgewan- 
delt, erleidet  durch  konxentr.  S(  i  ft  l>:iiue  eine  beginnende  Karhouisation,  löst  sich 
schwer  iu  vu'dünnteu  Alineraisuureuj  wird  aus  diesen  durch  viel  Wassersusaia  ge« 
fallt,  brennt  mter  eigenthümlich  brenxlicbeia  Gemch  mit  flamme,  obwol  aekwlerig^ 
entbilU  in  der  Asche  etwas  schwefeis.  Kali,  bjdroehlors.  Kali,  phosphors.  Kalk  und 
Fiscuüx>d),  4,0  aAphalifiliitlicIte  Substanz.,  Kohle.  5,-.  organiM  tie,  durch  Aet^kali 

in  Easigsikure  umw  andelbare  fiiubsluna;  aus  der  Asche:  {Spuren  vou  kobleaa.  Kali» 
aehwefela.  Kali,  plxisphora.  Kalk  und  Chloriimllttni  oder  Cblornalriom.  'Atta  grauen 
Löschpapier  dargestelltes  P^roibonid  eolkieli  auCierdem  BeimiacliuugeQ  von  Kupfer. 
r«l»rig»'ns  diirflo  aiuli  die.se  Analyse,  wie  j^ne  des  Kusses  von  Uraconnot,  noch 
kuiucswcgea  maaiügebcnd  sein^  da  (Geiger;  ein  Kreosolgehalt  des  Mittels  sich  nicbl 
ablAugaen  Iftfst.  Banque  bedieote  rieb  4ea  OMkr  oder  weniger  mit  Wanaer  verdüaa- 
ten  PyroibniiMs  bei  Augenent/iinduageo  (glltt.v  — vj  in's  Auge),  Flaofceo  und  Ge- 
schwüren der  llornliaut,  .Mutterblutungen,  venerischem  wie  gutariigein  weifsera  Klüts 
und  Harmöbrentripper  (Einspritzungen),  überhaupt  bei  ächlciwhauteut/.iuiduugen;  bei 
Apklhea  ond  Brlnaen  (Gurgel waaser:  gr.  ij  auf  Ij  GerateMbkockoog  oder  Hoaig* 
waaaer,  bei  Fro^tbenU-n  (mittelst  Kompressen),  auck  Broaaaaia  oapflikl  daa  Mittel 
g^en  katarrliali.sclit'  und  s\|»liili(l»rhe  Be<icbwerden. 

Eine  sehr  umfassende  und  tief  eingreifende  Wirkung  lüfs(  sich  von  der  lircilB« 
lIcheB  ■[•iMlvre  erwarten,  die  Ibrigeaa  ia  ihren  iibarmakodj  namlaeken  Eige»» 
adiafleo  noch  ebenso  uu/.ureichend  bekannt  ist  wie  das  Kreosot,  welches  In  ihr  eioea 
wesentlichen  Bestandtheil  bildet  und  dem  Mittel  eine  höchst  wohlthäiige  Wirkung  ver- 
leibt, wo  dasselbe  mit  einem  geeigneten  Ueilobjekte  ausammentiitTt,  eine  serslörende 
hingegen,  wo  ea..dieae  Bedingung  verfehlt  oder  In  s«  grober  Gabe  aogeweadet  wird. 
Nach  den  therapeutischen  Beobachtungen,  welche  über  brenzliche  llolKsaure  bekannt 
geworden  sind,  scheint  dieselbe  das  Ah-  und  Au.ssunderuDgsgeschäft  durch  plötzliche 
Krbebuijg  der  allgemeinen  äpaiuiung  /.u  beeinträchtigen.  Man  darf  mit  dem  Mittel 
sieht  dea  Holsgelet  ▼erwechsela,  eine  Bildiiog  aaa  der  Berflhning  den  Methyioaj- 
dea  adt  Wasser,  welche  sich  dem  Weingeist  ungemein  ähnlich  verbalt,  während  das 
sich  hier  zur  Erinnerung  drängende  Aceton  ein  Zerset/tiniisprodukt  der  Fssig.«i!iuro 
(vcrgl.  diese)  bildet.  Hingegen  erscheint  das  Uestillaiiousprudukt  des  rohen  Wein- 
ateiaa,  die  brandige  oder  breaslicho  Woiaateinaiore,  itaam  weaeailleh  vor« 
achieden  vom  Holzessig,  sie  ist  der  Weinsteingeist  oder  das  branstige  Wein- 
st einöl  älterer  Aer/.ie,  liqnor  pyro  ■  tartaricut  $.  »piriliin  Tnrtari,  oleum 
Tartari  fuelidum^  eine  Verbindung  von  Islssigsäure  und  breuxliciien  Uclcu,  welche 
eatwcrier  durch  wiederhbltea  VÜlrkrea,  Itf  «er  jpyro-f  «riarteas,  8lm¥.- 
HoLS.,  Sl'KC,  oder  durch  wiederholte  Destillation,  liquor  pyro  -  tartariciis  recti' 
ficatu»,  Jif/uur  Tartari  einpyr  cumaticnt,  apiritu»  Tartari  rectificatuä 
VvL.üxxüS.y  Hamb.,  gereinigt  wird.  Die  klai'e>  rothbrauoe  Flüssigkeit  von  siuerÜ- 
chen,  breaalichem  Geachmack,  kaum  ackwerer  als  Waaser,  giebt  bei  vorslebtiger 


1  )  J.  de  rliiro.  med.    1828.   Jaov.,  p.  4U. 
2)  Buch o.  Ue|>.  1829.  XXXll,  347  kü 
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▼6rdan«tnD£  einen  krjstiilllBlidiea  Mckstand,  der  sich  In  gestelf^^er  BUm  v«H- 
■tÜBdlg  aaMImiren  IftHit.   8ie  soll  getlsde  mfregende  KrAfte  besitzen,  Insbenatift 

die  Haut-  «od  NiercnthStlgkelf  vermehren  und  tu  3j  —  Ij  —  3j  bei  chron.  Bhenmi-  ] 
matisinen,  Lfttamung;en,  bei  Wassersncht  und  unterdrückter  MensCruation  sich  hulfreich 
gezeigt  hnheii,  wMraid  dm  imreioe  diekflllssige  WeluntelaAl  su  Bfareihmi- 
gen  bei  Lähmungen,  aton.  Gicht,  Gelenksteifigkeit  und  kalten  Geschwülsten,  oder 
in  Pnastpiform  (mit  4  Th.  gplbrm  Wachs  nn(i  8  Th.  Ficbtenharx)  bei  Rhachitis  be- 
nutzt wurde.  Am  h&uiigsten  jedoch  bat  man  gereioij^  BrenxwelnateiBaAure  sur  Oar- 
•letlnng  der  Mchtiir  «regcndeo  mixiura  pfro 'tgrtgritm,  miximrm  »implex 
Pa.  HAfiN.)  SLBSV.-lfOLS.  (aus  §x|$  xusammengesetztem  Engel wiimelgelst,  ^T^f  liciai 
wein<<teiDsflure  und  ^ — I  Unze  gereinigter  Schwefelsäure wie  der  mixtum  pyro- 
tartarica  camforata,  mixtura  iitnplex  camforata  Pa.  Uakn.  (aus  1*2  Unxei 
sasaaiaieBg^eaetatoai  kaarfbrlialllgeai  Engel  wanselgei  st,  8  Uaaaa  BivdnvvliMf efaMRare  aii 
1  Uaae  Schwelida.)  Oder  iea  Itfaar  pjfro  -  tartarieui  eamforat  u» ,  wi:(tura 
' pyro'tartarica  camforata^  mixtura  diatrion  ve!  limplex  P«.  SCEC  (l  Dum  : 
verd.  Schwefels.,  3  Unxen  BrenKweinsteinliquor,  mit  5  Unsen  Kamferspiritim  genisckt,  ' 
Arft  9  Dr.  Heidelbeerea  gelirbt)  aagewendet,  in  dieaea  Foraiea  (  ku  gtt.  n<»xL  p.  t  \ 
einige  Male  luglich  bei  asthenischen,  exan thematischen  und  rfacnmatlaclioa  Pldrota. 
Auch  der  die  llautausdunstuog  und  Harnabsondening  fordernde  tpirituB  «nfiteer- 
buticut  D/a  witxii,  zu  gtt.  xxx  —  Lxxx  p.  d.  bei  Skorbut,  KrAixe,  BbeunatisMi^ 
CMchti  ao  wie  bei  dear  la  derea  Vaige  eatataadeaea  IiMaiuogen  nad  aebliigMbäitl|ai 
Baatinden  empfohlen,  war  ein  Gebilde  der  Brenzweinsteinsfture  (12  Th.  derselben  ait 
8  Th.  starker  Nchwefelsflure  durch  Destillation  verbunden,  mit  4  Th.  LOffelkrantgeint 
▼ermischt).  Eine  derselben  ähnliche  Zubereitang  besitzt  die  französische  Pharmaks- 
p9e  iai  Ijfwar  S^etini  meUm  (tpirituB  90tmiiiU  $meeinif  eaprl«  ▼•latil 
de  Succin,  bren/Iicho  Rernsf oinflfiaslgkeit),  dem  vom  empyreamatitdNa 
Oele  mittelst  Dekantation  getrennten  wässerigen  Destillate,  welches  »ich  bei  DestiT- 
lation  des  Bernsteins  in  der  Vorlage  sammelt  und  aufser  BcrnsteinsÜure,  Kasigsäare 
■ad  Breacdl  aalbUt.  Da»  Halaeeafg  TerMllt  aich  IhtJUi  la  aaiaea  Wiftamgaa  aelr 
fthnlich.  Seine  wässerige  Lflsung,  Theerwasser,  gonof?<  ciDc  Zrit  lang  den  gr56- 
ten  Huf  gegen  die  verschiedensten  Krankheiten ;  auch  verdankt  ihm  das  zenr.iipf^e 
Schiffs  tau  werg  jene  gerühmte  Heilkraft  gegen  Rheumatismen.  fi$eltener  und  nur  ku 
Pflastern  trird  daa  r^pcfe  benntst,  wetehea  fHirigens  ala  gellada  raiseadee  mmi  decliaa 
des  Mittel  sehr  hrauchhar  ist.  Das  von  Fr<' my ,  IH  J6,  unter  dea  Produkten  der  trock> 
Den  Destillation  des  Tannenbarzes  entdeckte  Hesineon,  Retineonum  ^  der  eigeat- 
lieh  wirksame  Bestandtheil  des  Theeres,  soll  diesen  seiner  unangenehmen  pbj-aiacbea  i 
Eigenschan en  wagen  auf  eine  erft*ealicbe  and  gweciwiHfirfge  Wetee  eraaiaea.  BawM  I 
in  dem  hei  der  irockiipii  Destillation  des  Tnnnenharzes  übergehenden  Thecröle  (»f. 
pieiif  huile  de  cade)  neben  Kesinon  und  Rcsioein  erhalten,  von  Pcrairr  ' 
aaa  ieai  Theere  dereh  Behandlung  desselben  mit  Kallhjdrat  und  Destillation  abge- 
aekteden,  und  kommt  in  allen  seinen  Eigenschaften  den  flilchtlgen  Oelea  ai^.  V«d- 
neon  ist  dfnmnüssi;;,  farblos,  wird  jedoch  mit  der  Zeit  gelblich,  riecht  dnrchdrinrrnft. 
schmeckt  erwärmend,  scharf,  balsamisch;  siedet  bei  -+-  148*  C,  laCst  sich  mit  Alko- 
hei,  Aetber,  flichtigen  aad  fMtaa  Oelsa  aiisebea.  Bn  seinen  Gebrauche  hat  P^raire 
verschiedene  Panaen  nngegebea:  tiafoaaccharum  litttineoni  ( 1  Th.  R.  mUMn. 
Zucker  zusammengeriehen ),  pnHilli  Heaineoni  (1  Th.  H.  mit  19S  Td.  OirmmH, 
tpiritu»  Re$ineoni  (1  Th.  R.  und  20  Tb.  Alkohol),  oleuut  Retineoni  (  1  Th.  B. 
la  199  0tftaiaadel«l ),  i/n^/zeafttni  Jt#ttaro«^  <1  Tb.B.  aaf  74  Vb.  einlbGbe  Wacbt- 
salbe).  Wie  aus  dem  Fichten-  oder  TaDneoholze  der  Theer,  so  wird  in  Polen  uvi 
Rnffiland  aus  der  Birkenrinde  durch  eine  ilhnliche  absteigende  Destillation  Birkenöl 
Oder  Birkeuthccr,  schwarzer  Dagget,  Moskowiteröl,  lltbauischer  Bai- 
aam,  oUum  heiuUmum  *  s.  elettM  ifaset,  slewai  rassiVtrai  (RyssoJja),  lal- 
tamum  lit  h  u  n  nicumy  oleum  motcoritieum ,  uewonnen  ,  von  dem  dCT  bcftaaalf 
Geruch  de«  Juften-  oder  Juchtenledcrs  herrührt,  Pallas  Ein  schwftrzbrauoes,  dlHl- 
flOsaiges  Oel,  nach  der  DesiiiiHtiou  hellgelb,  von  angeuehmem  Terpentin-  und  Blrfces- 
garaefc,  ia  dar  «aahtlaa  saaar,  aaeh  eraeaier  DatWIatiaa  Mlaai  apealf.  0aw.  «>  6^««n 
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8ied«^Bk(:  156*1  ia  Alkohol  «od  Aeiber  UWicb,  weoig  in  Wmmtj  oiiMBt  Harze  auf, 
M  4er  gwuriHg,  vm  Salatiiiro  Mmü  da  Drittel  eeleee  Gewidktes  ( 32  pC. ), 
8 obrer o  '.  In  BuMead  MMet  Birkealteer  ein  allbekaonte«  Hausmiuel  f;e«;eo  Wecb- 
e  I  f  i  e  b  e  r  (rn  gr.  vj  —  x  3  Mal  (älKT. ),  chron.  Rbeumatisinco  ( auch  vud  L  i  b  o  k  c  Ii  i  (  z  "* 
und  Diel»  '  imU  Amniooiiikfl.  und  sjiaa.  Fliegeatioktur  io  Salbeofornj  eiupriMileo)^ 
KiageweMewirMcr  (Ia  Biareikaageo ),  Meaatnial*  wie  Hanbeeckwerdcay  Tripper  (ia- 
aerlich)  iiad  vener.  Geschwüre  (mit  Bleiweirs  io  Salbenfurru ),  Pallas.  Seioen  Ge- 
brauche gegen  WechMoltieber  soll  ein  (i  -  H.<<((iiidij;er  .Schlaf  folgen.  J.  Liboschite 
fühlte  auf  eine  wiederholte  Gabe  von  Tropfen  einer  Birkenöliinktur  Uei>elkeit)  Be- 
kleinag»  SckwIaM)  BekwelOk  HIerea.  Beaeaer  *  berlckcei»  dalk  er  Bliadkeily 
Purmano  (II,  477),  daCs  er  HAmorrhoideo,  selbst  Krebs  mit  Birfceadl  gekeilt  habe. 
Von  dem  im  südlichen  Frankreich  gegen  KrülKc  und  andern  Ausschlag  sehr  geschät/.- 
len,  von  iiierre  in  Arles  mit  Erfolg  bei  baiinückiger  skrofulüser  Augenentaündung 
venaekcea  kreasliekea  Waekkolderkelatf  le  war  bereits  S.  746  die  Bede.  Bai- 
pyreumatiHche.s  Tabak  dl,  bisweilen  gleich  dem  Kreosot  bei  Blutungen  benutzt, 
doch  um  si-iner  ginigen  Kigenscharien  willen  nicht  immer  mit  Viirrlicil,  findet  wie 
Tabaksrauch  /.weckmaisiger,  unter  Tabak  seine  &»(elle  (yergi.  diesen).  Das  braune^ 
aekr  eapyreuauuleeke  MniCerkaraOl,  •Umm  OmU^mi  fottidmm,  kat  aiaa  dea 
allgemeinen  Kräften  des  Miitterhar/.es  ent.<«prpcbend  (veripL  8.764)  in  Einreibungen 
gegen  Krämpfe  und  Lülimimurn  angewendet.  F.rspriefslichere  Dienste  gewährte  das 
JieraateliiÖif  dem  auch  neuere  Aerxte  günstige  Wirkungen  uacbiühmeni  freilich 
geeefcab  nad  ffeeeUeht  die  Aaweadaair  ia  der  Begel  aiekt  okae  Beikfilfe  aaderer,  eal^ 
schieden  wirksamer  Ar/iicii  ii.  Als  eins  der  kraftvollsten,  fliuhfi^  erregenden  Nerven- 
mittel aber  ist  das  «tinkende  Thieröl,  und  mehr  noch  als  dieses  da«  iitherlfiehe 
ThlerU  erkannt  worden;  nur  bei  der  gegenwftrtigen  Uereilungswcise  taeten  beide 
Ia  ihrer  amaeillckea  Bedeattiag  kelaea  weeentlichen  Unterschied  dar.  laswieekea  lal 
der  (Geruch  und  Geschmack  des  erstem  so  widerwärtig,  dafa  nicht  leicht  ein  Kranker 
treibst verläugnuog  genug  besitzt,  den  Kampf  damit  öfter  %u  übernehmen.  Natürlich 
hat  man  aus  diesem  Grunde  meist  die  Kräfte  des  andern  io  Anspruch  genommen,  des« 
•ea  Wirfcaag;  aick  ale  eiae  das  plaatiecke  uad  bewegende  Nervensystem  lebhafi  erre» 
aoode  erweist;  wenigstens  tritt  seine  Ricfitnfi:;  auf  das  die  Empfindung  leitende  Ner- 
ven- und  das  ilirnsystem  weit  weniger  muciitig  hervor,  wenn  auch  hier  wie  dort 
Bckaell  eindringend  und  gleichzeitig  sehr  vorhaltend.  Die  letztgenannte  Eigenschaft 
•teilt  klberlaoke«  TkierdI  so  dea  MkAtzbarsten  IMedikameaCea  gegea  Krampfformea: 
es  leistet  hier  seihst  gröfsere  Dienste  als  Moseluis,  mit  dem  es  oft  verglichen  worden 
ist,  obwol  Thierol  die  tiefäri^ihäiigkeit  weit  starker  aufregt,,  ebenso  wirkt  es  vorhal- 
tender, zugleich  diircbdringender  als  Hirschkornsalx ,  deai  es  gleichfalls  nahe  steht« 
Delkbalb  auck  sollte  BMia  Siek  seiner  iqiaierhin  in  seltneren  und  ohne  Noih  nicht  in  an 
groisen  Gaben  bedienen.  —  In  sehr  hohem  Crade  scheint  das  n  ra  ii  u  k  <»  Ii  1  e  nö  I,  oleum 
pyro-earbonicum  $.  oleum  empyreumaticum  e  liguo  J'uitili  die  Wirkung  der 
empyreunuitischen  Mittel  xu  besitzen.  Bs  wird  ans  dea  Branakohlen  durch  trt^ae 
Destillation  gewoBBe%  kat  die  Varbe  des  Theers,  eine  etwas  116ssig;erc  BeschalTenheit, 
sowie  einen  sefir  iinanuenehmen  ammoniakHlisch-hren/.Iichen  Geruch  und  Geschmack; 
Ble^  sog  aus  Iti  Unzen  desselben  30  Gran  Kreosot.  Die  wiederholte  Hektilikalioa 
•teilt  dasselbe  alckt  blos  Uftssiger,  seadera  aock  irellkoainiea  fhrblos,  ziiglelek  ia  seU 
nen  Wirkungen  kräftiger  dar,  so  dafs  mehre  Aerzte  das  rektiii/.irte  Oel  noch  vorzdg* 
lieber,  als  ätherisches  ThicrHI  erklären.  Braunkohlenöl  erhöht  die  Geläfsthäligkelt,  er- 
hitzt Starke  befürdert  mächtig  die  llautausdüostung,  erregt  nach  Eiureibuugeu  2»chweiis> 
Jocliea,  Fressea  !a  der  Haut,  und  einea  frieselartigen ,  pockeaJUiDlicbea  Aasschlag* 
Auch  die  Verdauung  soll  sich  auf  innere  Gaben  verbessern.  Lucas  in  Wettin  bei 
Halle,  ebenso  Schwart/.e  empfehlen  das  Mitlei  (i'nnerl.  zu  gtt.  ij  —  iv  —  vj  p.  d.  einige 
Male  täglich,  auf  Zucker,  in  Kohwefelätber,  in  Pillen;  äuläeriich  in  haselnufsgrofsea 
Metgea  an  Blareibangen )  bei  Läkmangea  nad  KraeipIkaflUieo,  H jpockeadrie,  Hysterie, 
StkwiadMickt  (aogleiefc  oder  vonwgaweiee  Eiaalkamagea  der  DämpTe),  LeakenMey 


1)  Ann.  d.  Chero.  u.  Piiarru.  ALIV,  121. 

2)  Rubi.  Samml.  f.  NatnrwlMenscIi.  u  Heilk. 

I.  1,  89;  II.  3,  370. 

3)  Iii  ()h\«'rv.  rurd   .«  NVcIscIiio  cd.  ii  42. 

4)  Joit.  Giuii.  Luca«:  üb.  d.  Brauukoii- 


Icnüi  11.  dessen  ltcil&.iruc  Wirkungen  in  nian- 
ckcrlej,  be*.  ehn».  Ki«nlib.  Halle  1808.  & 

(60  S. )  —  Dessen:  ncuc<  slrlnre*  und 
vollk.  Miuel  wider  Gicht  und  LahmuDgca. 
Halle  1817.  (3.  AuQ.) 
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liisbeMiidere  aber  und  vor  andern  Arzneien  gegen  Gicht  wie  chronische  Rheii- 
natianeo.  Lucas  vericanfte  es  hiergegen  lange  Zelt  hladureh  fo  Pfllea  als  Gebelnh- 
laiCCel)  dessen  Vorscbrin;  Thftr  '  nach  ehem.  Annlyse  veröffentlichte:  ty  Olei  emp^- 

rtmmatiri  ex  lip^ito  foiiiti,  Antiin  nnii  gtilphnrati  nigri^  singulor.  ^  j  >  OH- 
b'kni  5>j>  pulcerit  »tipitum  Duicaniarae  ^vj.  M.  fiaot  pilulae  granoruni  ij, 
eoBspergas  pulvere  aued  Liqntritiae.  D.  8.  3  Blal  ti^llefc  6  StOck.  Die  grötue  Wir» 
kling  zeigte  die  Zusammensetzung  in  der  Paroxjsmen  bildenden  Gicht,  besonders  weo^ 
diese  mit  Knotenbildung  und  Gelenkstcißgkeit  verbiindrn  war;  im  letzteren  Falle  nn- 
terslützten  zugleich  lilinreibuogen  mit  Braunkoblenöl  ((ägiicli  i  Mal)  die  Kur,  worauf 
jedoch  auflier  dem  durchdrlBgeodea  Geruch  nicht  aellea  ein  aehr  jwAeader,  meh- 
rere Tage  anhaltender  Anssrhlag  folgte,  der  eine  kalkarffge  Ahschuppung  bei  «ei- 
nem Zurückweichen  veraulafste.  Auf  die  Pillen  allein  entstand  der  Ausschlag  nicht. 
Weniger  leisteten  diese  bei  den  gleichsam  versteinerten  gichtischen  Ansschwitxungea 
und  vrenn  keine  wechselnden  KranIcheKsverschiimmerungen  oder  entzfindete  Anschwel- 
lungen auftraten,  obwol  sie  auch  hier  .seifen  ohne  Erf<»]g  blieben  und  wenip^stens  den 
Kmährungsxnstand  solcher  Kranken  verbesserten.  Sehr  wirksam  hingegen  zeigte  sich 
wtederam  daa  Mittel  In  den  dem  chieniiehen  Rhenmatlsmus  sich  annftheraden  Gl^t- 
formen  und  aebntd  eine  entzünde'te  Gliederanschwelliini;  stattfand.  Die  Wirkungen 
der  Pillen  waren  augenblicklich  wenig  in  die  Aii^^en  fnllcnd:  sie  erhitzten  nicht,  be- 
wirkten selten  Schweilse,  erregten  aiirh  keinen  üurclirail,  obwol  in  einigen  Fällen 
vennehrte  LeihesAffimng;  dfter  hinge;;en  folgte  Verslopftang  und  flist  regelnHUhiir  nach 
8—14  Tagen  Vermehrung  der  Ersliisl,  welcher  bald  allgemeines  Wohlbefinden  folgte. 
Die  reizbarsten  Kranken  haben  dns  Mittel  verfr.i;;eu,  doch  nahmen  diese  oft  nur  4  Pillen 
den  Tag  über.  Die  Dauer  der  Anwendung  war  verschieden,  aber  stets  anhaltend  von 
9  Ma  1%  Monatd  und  Meiner  unter  airenger  Vermeidung  dea  Genimea  tob  Muren, 
gepflkeUem  oder  geräuchertem  Fleisch  und  KHse.  FIne  mit  Schwefelsaure  und  Brann- 
kohlenGl  berdtele  Seife  soll  sich  der  Guajakseife  ähnlich  erweisen.  —  Seltener,  aber 
Yorthellhafk  hei  Lungenschwindsucht,  hat  man  das  aus  Steinkohlen  mittelst  trockner 
DeatUlatlon  erhaltene  Steinkohlen  AI ,  oleum  LitkanihrneiM,  angewendet.  Das 
braune  emp^  renmalische  Oel  yieht  bei  der  Zerlegung  aufser  Wnsser  Ammoniak- 
salze (Kästner  die  Bestandiheile  des  Branddls,  Naphthalin  und  mit  Ammo- 
niak vert»nndene  Brandhanse,  Reichenbach*;  bei  der  Destillation  mit  Wnaaer:  eia 
hellgelbes,  sehr  flAcktiges  Oel,  daa  einen  durchdringenden  eigenthiimlichen  Geruch  be- 
sitzt, mit  heller,  nmsender  Flamme  brennt  und  aus  KohlenstolT  und  Wasserstoff  be- 
steht. F.  F.  Runge  *  bat  im  Sieiokohlenbrci  3  basische  und  3  elektroncgative  Oele 
geftinden;  Kyanot  ( Blaudi Anilin,  NC**H^),  Leufcol  ( WelAi«!  s  Chinolin,  NC**H*), 
Pjrrol  (Roihdl);  Karbolsftnre  (KoblenOlaftnre  Spiral,  G"  II' OM,  Rosolsnure  (Rosa- 
AlsMiire ) ,  Briinolsruire.  Ein  widriges  empyrefimatlsches  Oel  benutzten  Altere  Aerzfe 
aufserdem  in  dem  aus  heiGseo,  in  Baumöl  getauchten  Ziegelsteinen  mittelst  Destilla- 
tion erhaltenen  Zlegelstelndl,  oleum  philo§ophorum,  dock  nur  in  Binreibmi- 
gen  gegen  Lähmungen  ,  Gliedachwamn,  Ueberbeine  und  andere  kalte  Geackurfilaie^ 
Den  Ruf  eines  vorzüglichen  Beilmittels  gegen  Luogensncht  genolh 

Aspbaltdl, 

BergpechOI,  Juden pechtfl,  oleum  Aipkolii FB.  H4^?i ,  Slkst.-IIol8.,  Bami., 

Das.,  die  schM-arzbraune  dicke  FInssipkeit  der  trocknen  Destillation  aus  dem  Asphalt 
oder  schlackigen  Erdpech  {Asphalt  um  t.  bitumenj  udaicum)^  einem  auf  dem 
Indien  Meere  und  andern  E«andaeen  Asiens  schwimneuden,  achwandiraunen ,  fraten, 
aprdden,  auf  dem  Bruche  glftnaenden  Braharze,  das  für  sich  geruch  -  und  geschmack- 
los, erst  beim  Reiben  mit  Frlangnng  der  Ilarzelektrizitäf  einen  bren/.lichen  Geruch 
nach  SteinOl  entwickelt,  den  es  beim  Anzünden  unter  Verbrennung  mit  lebhafter  Flamme 
und  atnrken  Rauche  noch  mehr  erkennen  IHlht,  daa  dem  Weingetste  eine  kellgrilne 


1)  Cnsp.  WochcnscI.r.  1R33.  S.  20  — 23. 

2)  II.in<lb  d.  Mc  leomlogie.  1 ,  84  ff.  D. 
Gcwerbsfreund.  III,  377  ff.;  IV,  24.  Ksst- 
n«M-:  Theorie  d  l*ol\  icrliiuirliemic  Etsenacli 
1827.  28.  I,  445  ff.;  338  IT. 

3VSc1iweIgg.  J.  LXIX,  19. 
4)  Poggcnd.  Ann.  1834.  XXXT,  65  bts 
78.  613— 524j  XXXII.  308-328. 


5  )  ...  Joiirn  do  roi'dcrinc,  chirnrgfc,  pb.irra. 
cir.  17Ö5.  XXIII.  Ocibr.  N.  8,  p.  3(i9.  — 
Thoroat  Hesidc:  Iwo  papers  oa  ihe  nie 
of  oleum  .Tspli.ilfi  in  nlrcr^  of  tlie  Intc^tincs, 
Inngs,  .md  ollicr  vi^rrra.  Lond  1769.  —  J. 
N.  A.  Leiithncr:  Neue  prakt.  Versuche  üb. 
die  besondcm  HeilhrSfte  des  liergpcchSl«  ia 
Lungfofcsebwumi.  Aogib.  1777. 
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9§tbe  ertlieilt,  vm  Ihm  aJber  aidit  aufgeDonMea  wini  aDd  «iqh  dudnrcb  vom  SchifTs- 
peei  wilMiebiMet.  IieM«r  »•■Hat  Aspludidl  elMii  dea  Stciokobleorfiimpf  ftholicben^ 
hfictol  wMcflichen  Geruch  iiad  ebenso  bftfiilichen  Geschmack)  so  dafe  es  den  Kmakes 

cloen  iinflbenviodlichen  F.kel  em«gt.   Die  Aneneibüchcr  haben  defshalh  oinp  vorsichtige 
DeeUUaiioo  demelben  mit  Wawer  vorgescbriebeo,  allein  ancb  dies  wasserhelle,  dünn- 
Mmllie  0l&mm  4»phmtii  r^etifiemtmm  Mnftert  ef«e«  dwreMringende«  annofenebnen 
Genich  und  scharfen  blilern  Geschmack.   Erst  nach  \%  icderholrer  Itelnignng  erncbelnfc 
das  Oel  geriich-  und  geschmacklos,  dHnn  ab<;r  vielleicht  der  ^iaphthn  identisch.  Sein 
Lob  gegen  I«VBgeBflcinriB^iMllt  Int  dem  mit  starker  aufregender  und  erhitxen- 
im  Uralt  beg^Nea  AnphaNM  ^nm  hrnwumtm       vonfcbtigen  AOTmte«  beigelegt  wot* 
4m.   flieher  kann  es  unter  gehöriger  Anwendung  die  Krankheit  in  allen  Fillea  hei- 
len, w^o  diese  in  einem  Zii^iande  von  Schicimsucht  und  Wrscliwfining  besteht,  mag 
derselbe  ursAcblicb  oder  nachfolgenden  Ursprungs  sein;  nur  bei  einem  Kitersustande 
mar  chroaleHi  arMiiriltr  KntsMaag  iai  «ler  Ochr— eh  m  venMMea.  M.  Rofkett« 
Taa  Coarcelles  '  (glt.x<^aiv,  2  —  4  Mal  lllglieh  auf  Zucker:  bei  Voreiterungea 
von  Änfsern  Vorletr.nngen  oder  von  Knt'/.rindiini;  in  gesunden  K«lrpero),  Th.  Ilealde, 
J.  N.  A.  Leuth uer  in  München  (früh  nüchtern  und  Nachmittags  4  Uhr  oder  Abeada 
gM.  s-^av  4ea  acliw«mea  o4er  iaakelbHwiaea  Oetoar  la  «laaai  Lfifel  Waaaerf  aaiher 
dem  KrilntersAfte  mit  Fleiscbhrühe  oder  Maltoo,  Gerst«l-y  MsachMat,  Maaaealn«t| 
doch  keioe  Anwendung  des  Oeles  bei  Lungensucht  von  ererhfor  AnInge  oder  von  ve- 
nerischer, krütKiger,  skorbulischer  und  ähnlicher  Safleverderbniis.    In  der  Genesung: 
mtoUnir),  Ii.  Vr.  B.  Leatia  *,  OalHaea     The^ea  «  (gtt.x-xv,  Morgeaa  aa4 
Abeads,  nebea  dem  Gennfs  grüner  Knlii(er),  Wcineek  *  la  Kahla  (bei  be&aleaMr 
Krach laflTiin'r:  mit  wässerigem  Kawkarillextr.  in  Pillen;  geringe  Fleberbewegnngen  bo- 
ten kein  Hiaderoirs,  unler  starkem  Fieber  schadete  Asphaltül),  Bang  („nunquam  ao- 
cat,  Mbl  aaa  jarat**,  „iater  aaiala  remetfa  aatlfblblalca  primarlaai  eef tenlam  par- 
tem  phtbisicomm  eo  sanavl**),  A.  G.  Richter  („himmlisches  Mittel'*),  Hnfeland  " 
(gtt.j  — iv  p.  d.  einige  Male  täglich,  Linderung  der  Krankheitserscheinungen),  L.W. 
Bachs  (mit  einem  gelinden  nromat.  Wasser  und  einem  einhüllenden  Syvxi^y  jiuch  wol 
arft  ieai  Sasala  voa  gtLj  — ij  »piritm»  nilritP'M^tkerti  aaf  jede  Gabe).  Selehea 
BaipMIungen  welchen  die  Zweifel  Fothergill's  \  Reid's  *  umi  den  Hofr.  Fritxe 
der  Asphalt/il  4  RchwindsüchliKon  ohne  Cjluck,  ja  mit  den  Übeln  Folgeu  einer  neu 
aufkeimenden  feloty.uodung  reichte  uod  die  geheilten  Krankheiten  seiner  Vorgaoger  als 
aebleinlgtea  Mageahaatea  la  etaeai  phlegmatlsehea  Teni|>eraaMai  an  erfclKrea  aaebtef 
altein  die  ofTenen  GesC&odnisse  von  Courc  el ! es,  Leuthoer,  Thilenius  über  ver- 
gebliche Versuche,  so  wie  deren  Klajren  über  ein  ans  «chleehJem,  miJ  SchilTspech 
verfälschtem  oder  nachgekünsteltem  Asphalte  bereitetes  Oel  verschwieg.  Cuurcelles 
labte  daa  bei  dea  Bewohaera  aa  der  Walga  «ad  dea  Urala  (Pallaa)  gegea  iaChera 
wie  laaere  Geschwüre  ^M'bräuchliche  MItfel  bei  Vereiterungen  innerer  Organe  über- 
haupt, selbjtt  bei  enCHtandenem  Atis/.eltruugsneber,  gleichviel  ob  die  Absouii*'ninji2;  rein 
eiterig,  stinkend  udci  juucliig  war;  doch  gab  Bergrath  B ucbois      dem  Mutterliarsdl 
(8. 889)  lai  Allgea^laea  daea  Voraag.  Aach  daa  Brdpech  *  *  aelbsl  bat  naa  la  dea« 

1)  Vcriiandclingcn  van  Ar  lioltandsrhc  Maat- 
jciuippvc  de  Wcclrnscliappcii  tc  lUariciu  17Ü5. 
▼III.  6Mi.  1.  n.  14.  p.  475.  1766.  IX.  fhtc.  1. 
B.  9.  p  603  sq.  u  1773.  XIV.  bist.  n.  8.  p  79. 

2)  Mcmorabilia  circa  acrcm,  vit.-)r  genus, 
«anitatcm  et  niorbos  Claustlialensium  anno- 
ram  1774-1777.  GoetL  1776. 

3)  Tode  Ribl.  vir,  567. 

4)  N.  Bemerk,  n.  Krfalir.    1782.   II,  206. 

5)  Med.  u.  chir.  Bern.   S.  255. 

6)  Joom.  1811.  XXXII.  6,  21. 

7)  Med.  ohs   .ind  Inqulr.   IV,  246. 

8)  Vrrti.  üb.  d.  Natur  u.  Bchandl.  d.  Luu* 
gens.   A.  d   Kngl.  .S  158. 

8)  M«f).  Annalm.   I,  215. 

10)  J.  n.-,rr  Z.^>.    17ü9,    S.  512. 

11)  6clion  den  Juden  war  der  arsoviliciic 


Nutzen  des  "1)^1,  cliciuor,  j.»?^,  ciunar,  oder 

j        dutmoMr,  wnptüaoq  tovdcuki],  bitm» 

mea  juimitum,  bekannt,  Joseph,  bell. 

jiid.  iv.  8,  4.  Tndefs  wnrde  d.-issi-lbc  vor- 
iiigsweisc  nim  Uebcrzichcn  und  Vctpirlicn  «Irr 
Fahrzeuge  (Genesis  VI,  14;  Exoil.  II,  3) 
sowie  siinf  Rinden  der  Raustcinr  ((jcnesis 
XI,  3;  Horod.  I,  179  IHQ;  Dio  C.snmm 
LXVIII,  27;  .Str.ibo  XVI,  743;  Zosini. 
III,  1 7  ),  aber  auch  statt  de.«  Oeles  zum  Leuch- 
ten (Dioskor ides  I,  99),  ^riiorknct  zur 
FniPnin»  (  D 1  o  «1  o  r.  S  I  r.  II,  12;  \  Plin. 
XXXV,  öl)  benutzt.  Achnl.  Zwecke  iiatte  die 
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selben  FAlJen  gereicht,  Gesner  Mellin.  Von  ihm  enmUU  nuui  sogleich  eiaen 
TMI  der  AiMeifcriMle,  welebe  der  HoMie  McfegeiihMl  ward«».  Maaiien  %  dtat 

balsHmifich-aromatiffch  riechenden  Ueberbleibsel  alter,  aufser  tnanrlierlei  «nderD  je- 
M  iuxiition  und  har/.igen  Stoffen  bisweilen  auch  mit  Hülfe  des  brdpectis  (Strabo  XVI) 
bttisaiutrler  Leicbeo,  kummeD  in  Stücken  verschiedener  GrClse  und  Gestalt  vor,  toi 
■chwtfsbramea,  gH—tadew,  don  Anptoll  ttalMMn,  oder  h^uniea^  erdigem  Anse- 
hen, leicht  KorbrSckelnd ,  oft  mif  Kihx  licnresten  gemischt,  auf  dem  Bniche  clänKesd. 
BU  einem  feinen  Pulver  /erreiblii  Ii.  Ihr  Wesen  beruht  vielleicht  in  AustrocJcnung  ud 
firhiuung  der  mit  pflan^iicheo  Stoffen  verbundenen  Ijeichen,  wodurch  nich  Kreosot  sawnl 
atdM»  liTfOlea  MCwlekellea  «od  dM  Kdrper  durchdrangen  (Cormnck»  WLmmytf 
Johoooa  Uebrigens  fand  H.  Baumaan  *  iu  (vielleicht  einem  Thiere  Kiigehürrti- 
den)  MnnUenstucfcen:  '2ySio  Ghlornatrium,  2,0« 3  kuhlens.  Natron,  Spuren  kohlensaures 
Kali's,  0,««T  Phosphors.  Kali,  42,«so  phospbors.  Kalk,  lO,B«a  pbospbors.  Talkerde, 
28yss*  ach wefeln.  Kalk y  4,44 1  schwefels.  Talkerde,  7,t4s  Kieselerde  nebst  Hpiireo  vea 
Eisenoxyd.  Man  hat  die  Mumie  seit  alter  Zeit  (Avicenna,  Hill  1751)  gegen  Ver- 
stopfungen, Amenorrhoe,  Krämpfe,  Heraklopfeo,  Astbma,  Biutspeien,  SchwiadsncMi 
gegen  Quetschungen,  Wunden,  Gonchvräre,  Brand,  theiln  la  TorBehiedeDeD  PulvefiN<- 
■«■,  Latwergea,  Tfakturan,  ibeiln  Im  PBaalerB  oder  Salben  angewendet,  ob  vaasa 
magis  credülitatem,  quam  singularem  quandnm  eflicaciam  (A.  E.  Büchner  ^ ).  U- 
«wischen  verlor  die  Mumie  Ihr  Ansehen  als  Arxneimittel  keinesweges  wegen  tnwiit- 
mmkuHf  aondern  dnrck  Amkronino  Faraeas'  Mittliollang,  dab  die  aar  Araaci  go- 
brlnehllcbe  Mumie  in  Aegypten  durch  Eiobalsamiren  todter,  Oll  aa  •^pfTfcaft^a  Kfllill 
keilen  verstorbener  Sklaven  mittelst  Erdpech  bereitet  würden. 

Wesentlich  mit  dem  Asphaltöl  übereinstimmende,  doch  weniger  erkitaeade  Wir- 
kaagea  keeilat  BUimMi^  daa  aowol  bei  iolberlicker  wie  bei  laaerllaker  Aaweadnss 
als  ein  das  Nerven-  und  Gef%£Mystem  kräftig,  fliicbUg  erregendes,  den  Schweifs  ond 
die  Urinabsonderuog  förderndes  Medikament  erhoben  worden  ist  Allein  den  vergli- 
chenen Ätherischen  Oeien  steht  es  xiemiich  fern,  da  es  in  seinen  Wirkungen  mehr  die 
MIdeaden,  weniger  die  bewegenden,  gar  afcto  die  eaqifiadeadea  Nerrea  angreift  OM- 
gens  übt  es  in  dem  Kreise,  wohin  seine  Wirksamkeit  luif  dem  Wege  der  langsnmoi 
Aufsaugung  überhaupt  erlangt,  einen  starken,  auch  aura  Thcil  vorhalligm  Finflufs  ans, 
der  sich  am  mächtigsten  in  den  Schleimhäuten,  nächstdem  in  den  Drüsen  und  drnsi- 
CM  Orgaaea  aa  crkeaaea  giebt,  la  welchea  ee  dea  Zaataad  der  Bnehlafltaag  babi, 
die  Thitlgfceil  eibdbt»  dadarak  dea  bttdeadea  Praacft  Yerbeaeark  ^ 

Kreofiiotam. 

Greeeetam,  Creasotam  (Pa.  Lom^  B»iiib.),  Creoaota  (Pa.  Gall.),  Kreosot,  Oleaa 
eaipTreamatico-aethereaai  pIcItliqaidaedeilillatleBe  Iterata  depnratum  (Pa.  SäSalkK 
Oxj-bjdro*carbiirelam  ex  oleo  pyroxylico  paratum  (Pa.  Loxa.);  KreoeoC, 

Krea.sot;  Creosote,  Creasote. 

Mt^tt^fiBtHt*»  U  r  ic  licii  ba  eil  zu  Blaniko:  üb.  das  Krt-osol,  r'tn  nrnr.«  Produkt  d<Y 
irocknen  DcstJII.  (ScI.wciggcr-SeiMcl  J.  1832.  LXV  (N.  Jaliib.  Vll),  4Ü1  ULVl, 
301-318.  345  —  362;  1833.  LVII,  1-25.57—72;  I.VIII,  57  —  07.399  —  419.  Wiid» 
abgcilnirkl  in  folgendrm  Buche.)  —  Karl  R  cic  I»  r  n  b  .-j  r  h:  da«  Kreosot,  riii  iici  i-nldrck- 
Icr  Bcstauürli.  dfs  grriicincn  Bauclies,  dea  Holzessigs  uud  aller  Arten  V(»n  'Ilu-fr.  \>  b%i  rlnem 
Anhang:  einige  licisp.  schützbarer  llcilw.  de«  Kreosots  u.  einige  Bemerk  üb.  d.  a^ua  UioeiÜ 
cnihaliend  ILille  1833.  8.  —  K.  üetclienbach :  das  Kreosot  in  phy«.,  ebesB.  vad  m«d. 
B./i,bung  H  .H.-  1H33.  2.  Ausg.  V.  ScIiwcJgger-Sei.l,  I.  l.pt.  1835.  (XX  u.  494  S.)  - 
Franciscus  ilureukjr:  dm.  de  crcosolo.  PoMO  1833.  8.  (16  S.)  —  CG.  T.  Simon: 

vuiffdarfalioq  (ntixäoif alrn^)^  fi9$M9^Ml'  j  praxi  roediea  non  facSe  sdbib<ndi».  Hilm* 

tn$,  I  ifn-  Misthung  drs  bei  K|)id.-inmi)«  (Du-   '    1735.   4.    —    J.  U.  Scliul/r    di»<.  <!'  mn- 


razzo)  iu  llljricn  von  den  Bcrgwasscra  an  die 
Vier  geworfami  Erdperlts  mit  Theer,  Dissk. 
I,  100 

1  )  Entd.  d.  neuest    Zeit  iu  d.  Anoeyfe' 
Ulmk.  1777  -  79.  iV.  2.  719. 
2)  J.  K.  GUdbaeh:  diM..de  numiM  in 


mia.  IlaUe  1737.  —  J.  J.  Üoebcln,  r«sp. 
J.  Leclie:  diss.  de  rouniia  aogvpiiaca.  L«M 
1739.  4. 

3)  Chemical  (^..n/.tic.    1<^42  Dcbr.p.fit 

4)  Arch   d.  Pliarm.    1845.    XU,  149  K 

5)  Fundjuu.  mal.  lacd.  1754. 
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dbs.  de  amae  Bm«Ui  et  creoiotl  virtule  «typUca.  Berl.  1833.  (Vergl.  Med.  Zeit,  von  dem 
Vdrehi  r.  Ileilk.  in  Pr.   1834.  S.  54  f.)  —  Franeiae«»  Horetsfcj:  diaaerL  de  creMoMk 

Po^on  1833.  8.  (16  S  )  —  J  L.  Vog«-l:  d.Vv  de  crcosoto.  Brrl.  1834.  8.  (35  S.)  — 
£.  Miguet:  recberrbes  chtiniques  et  nicdicale»  aar  la  cr^<Mo(c,  $.i  ]>rr|>.-irAiion,  ses  propricMb 
et  aon  cmplm.  Pfem  18S4.  8.  (IX  n.  94  S  )  Dentaeh  von  Martin^.  Weimar  1837.  — 
F.  Jul.  Wilhrand:  Beitrage  i.  Würdigung  rl.  aizndl.  Wirk,  dea  KraotoU  GieTscn  1834.  & 
(48  S.  Kur/.«»  Erzähl,  vod  l(i  Krankhcitsnülcn. )  —  J.  F.  FriFmanger:  rccherchcj  et  obs. 
aur  U  creoMiic.  Mcu  1835.  8.  (S.  32.  Conf.  Bull,  de  th^rao.  1835.  VlU.  Lirr.  9.)  ^ 
Herwiif:  Sm.  de  Ttfibaa  nedida  creMotl.  Tab.  1886.  —  C«r»L  LadoT.  KtrIoTatbys 
de  rreoioto.  Pe^ili  1835.  (29  S. )  —  Jo«.  Gillhaber:  diaa.  aed.  plierni.icol.  de  creo- 
solo.  Pavi.i  1835.  8.  (S  48.)  —  Giuseppe  Corneliani:  rsprrienr.c  cd  nb.servazioai 
suU'  uoroo  c  sugli  animali  iiitumo  alle  virlü  dcll  crcosote.  Pavia  1835.  8.  (6.  84.)  —  A* 
Leo  Bcrf  meo«  (ta  HflDclMa):  d.  KmimoI  ia  eben.,  phanDaeeat.  a.  iherepeat.  Besidionf. 
Nürnberg  1^'35,  8  (  V|||  V.  86  S.  Samml.  de»sen,  wa»  bis  dahin  über  Kreosot  geschrieben 
worden.)  —  L.  Kühler  (in  Warsehau):  Krfahr.  ub.  d.  Gebr.  d.  Kreosots.  (Hecker's 
Ann.  1835.  XXAI  [I],  285-295).  ~  J.  Bose  Co  rmack:  a  trcalisc  on  the  propertiea 
or  cMoaolc.  Edinb.  1836.  8.  (154  S.  Mit  dem  HarveyVhen  Pk«{ae  fekrtni.)  FWocn 
Bcitr.^ge  Corm.ick's  über  den  wabren  Werth  des  KreoaoU  als  therapeiit.  Agens  in  llie  Lea- 
don  and  Ldinb.  mootbly  Joum.  1842.  Octb.,  943  —  948.  —  Courtina:  diaa.  de  creoaoto. 
Moaqnae  1839. 

OeMchichtiUsheM*  Kreosol  (aus  »{^tu^j  Fleisch,  uud  aw^w,  icli  erhalte,  Däm- 
lieb  der  im  Holsessig  oid  Bavehe  du  Flel«cl|  vor  FinlDilb  acbilsende  Sloff)»  von 

dem  bekannten  Chemiker  Dr.  Karl  Relchonharli  /.ii  niansko  in  Mahren  1832  unter 
den  trocknen  DeMtillatioDsproditktea  des  Holze.ssi^s,  des  Theers  und  Thlerflle«  ent- 
deckt, nahm  mit  seioem  Bekauotwerden  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  der  Chemiker 
und  Aerete  In  Ansprach.  Jene  bemäbieo  sich,  die  Bereitungsweise  desselben  isu  ver- 
einfachen, namentlich  schlugen  G.  C.  del  Eue  'y  Apoth.  Calderioi  in  Mailand,  Le- 
mire  '  in  ChoM^'y  Cerutti  io  Cambur^;,  £ttUng  %  F.  T.  Uübschmann  *•  in  Feuer- 
tknlen  bei  S^afrannaeni  Mnrz  Krfifer  *  In  Bostock,  Apoth.  Job.  Bd.  Simon  '  in 
Beriiny  Koene  ein  von  dem  Reichenbach  sclicn  theihveise  abgeändertes  Verfahren 
vor;  Bley  '  in  Bernburg  «og  Kreo.sot  atis  Draiiiikohlen.  Die  Acr/.te  erblickJen  atif  die 
ersten  von  RcicheDbach  mit  LJDterstütKUOg  eines  Apothekers  uud  eiaes  Wuadanetes 
nntomoramenen  Versuche  in  dem  neu  encdecliten  Stoff  ein  viel  versprechendes  Heilmittel, 
das  defshalb  auch  schnelle  Aufnahme  in  die  gesel/.lichen  Aporhekerhticher  fand:  in  Pn. 
Hamb.  18  J.>  und  1845,  PH.  Lo^D.  183Ü,  Ph.  Si\ON.,  GR.itc.  1837,  Ph.  Call.  1839, 
Pa.  SLKSV.  - lioL8.,  DkS.y  Roüü.  1840,  B.4U.,  Kdi\b.  1841,  A.iiis;Rii.  1842,  SLEt.  1845, 
BoROM.  1846,  Wirt.  1847.  Allein  die  allgemeine,  dann  oll  nnversllndige  Anwen- 
dung gegen  die  mannigfaltigsten  Krankheiten  Üels  Viele  dem  neuen  Arzneimittel  kaum 
einen  Nutzen  zugestehen.  So  wurde  denn  sein  Gebrauch  geringer,  obgleich  die  Erfah- 
rungen im  Allgemeinen  mehr  günstig  als  ungünstig  für  dasselbe  sprechen  und  zu  gründ- 
licheren Untersuchungen  auffordern.  Die  Versuche  mit  Kreosol  erstreckten  sich  ge- 
gen aufsere  wie  innere  niiitiingen,  wieA\  ol  bei  letzteren  und  bei  ßJiitungen  grülserer 
GefiUise  meist  mit  zweifelhaften  Erfolgen,  Martin -Selon  Cavcntou  Che- 
▼nllier  Sonbeiran  *%  R.  Cloqnet  Bally  Bardiii  >•  in  Crailsheim: 
erfolglos  bei  durchgerissener  arteria  tibialis  postica,  Guitti  fruchtlos  hti  Blutung 
der  trachea  (vergl.  Wirkttng  und  Anwcnduns^);  auf  Witndi^n,  bei  welchen  es  schnelle 
Vereinigung  herbeiführen  sollte,  Heicheubach,  iVliguet  (kürzere  Eiterung  unter 
Kreosot  als  nnter  Chlomatriom),  Berthelot;  allein  Blnslns  sah  schlechte  Bitening, 
Hehfeld  er  grofse  Reizung,  Fr^  manger  keine  Verklebung,  aber  um  dieser  Eigen- 
schaft willen  V^ortheilc  gegen  Verwachsungen  zwischen  WundrAndern ;  —  gegen  Quet- 
schungen Hahn     in  Stuttgart:  nur  bei  üppiger  Eiterung,  Berthelot,  Levrat  '  *  Iiis 


1)  AmuiU  «nur.  1884.  Apr.  { 

2)  J.  de  cliim.  m«d.  1834.  Arr.,  p.  251.  1 

3)  Ann.  d.  Chem.  a.  Pbana.  VI,  209.  1 

4)  Ebendas.   XI,  40. 

5)  Erdro.  u.  M.  J.  in,  244.  | 

6)  Buchn.  Rcp    1834.  XLVII,  273.  I 

7)  Poggcnd.  Ann.  1834.  XXXll,  119.  j 
STScurr,  A.  >l.  L.  I. 


8)  Ann.  d.  Cbem.  n.  Pbam.  XVI,  63. 

9)  Schweigg.  J.  1833.  LXIX,  129.  . 

10)  Mira,  de  l'aead.  royalc  de  m<^d.  1836.  V. 

11)  Würilcmb  raed.Corrspbl.  1834.  No.22. 

12)  Aololfifi«  n>ed.  1834.  Novbr. 

13)  Würtlemb.  raed.Corrspbl.  1834  No.18. 

14)  Gas.  ro^.  de  Paris.  1834.  JaQv.,p.26. 
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SU  Lyon»  Ott! Iii;  —  gegen  MMNMillMiMBde»  6>eifiMtei<e  Piahf ,  PmT.  ■•ick' 

io  Berlin;  gegen  Intertrigo,  Reicbenliaeli,  Scb weigger-8eidel,  Tieftrank; 
wunde  Bnistwar/en,  Höring  Fichtbauer'  in  KilnxeUau;  Verbrennungen,  Frost- 
beulen;  —  gegen  6e«ch\vüre  der  veracbiedensten  Charaktere,  deren  Kiterung  ver- 
kenäert,  deren  KmatenMMMg  «iedarok  Terhatet  wlrd>  Marlin -8«Ub  Im  BotieM  aa 
dleAkndeinit%  Fi  ümanger,  auch  krebsartige  und  Krebsgeschwfire,  WCtelie  ftkri- 
(gens  durch  Kreosot  n i e m als  geheilt  werden,  M  a  r  t  i  u  -  S  o  I  o  n ,  B  a  t  k e r 
Wolff  in  Berlin,  Guitti:  krebüiges  Naaengeschwür  (andauernde  Anw'endttag,  vcr- 
beemrte  Bllening),  Roeei  krebannlgee  Genekwir  de«  Oeelektee  («eigle  nr  Tcr- 
narbungy  blieb  ungeheilt),  Breachet:  krebalgea  Nasengeschwfir  (kurze  BeaemmK 
Meisinger  ^  in  Lin/.:  Gesichtskrebs  ( Kreonotsalbe,  Besserung),  Friese:  Gesirht$> 
krebs  (iupua?,  Heilung);  P.  J.  8.  Teallier  Krebsgeschwür  der  Bru8(  (Kr.  gu.ij 
»Ü  4  Lfifbl  Wnaaer,  erregte  heftige«  Brennen  In  der  Wände,  dinrck  die  ■■naltdii, 
tUier-den  Kopf,  die  untere  Gliedmaafse  bis  an's  Ende  des  FuCses,  stillte  die  t^chmr- 
Hcn,  bewirkte  aber  keine  Heiliin?);  M.-Kaih  Heyfelder  in  iSiKmaringen:  Haoi- 
krelw  (reinerer  Grund ^  keine  Veruarbung);  Halb:  Cancer  apertua  am  Scklüsselteu 
( Brielektening  der  Soknemen,  Minderung  den  Oeafknkee),  Lnena  *  «i  Srlekenn  ($j 
auf  .^viij  Wasser:  Stillung  der  nintun^en,  reinere  Wundhache);  Erueat:  Karainoa 
des  Mastdarms  (Linderung  der  .Stlirnerzen ) ;  etwas  voriheilhafter  Regen  syphilitiscke 
Geschwüre,  Itcrthelot  '°:  hartnäckiger,  kty.endeu  M.  trul/A-oder  {Schanker,  Frat- 
eisSniih**,  Meicinger  («dgUekat  treekne  üebnndliing  der  Wunde),  Pertnsle'*: 
Buhoncn,  flahn  ( ohrrnäclillche,  primilre  syphlllJisrhe  Geschwüre  heilten  bald :  gröbere 
liefere  blieben  stehen';  neben  nn^üustigen  Erfahrungen,  Thierfelder  in  Meibea, 
Hejfclder  (primäre  sjphilit.  Geschw.  auf  der  Eichel  eines  vollsaftigen  Mannes,  eai- 
Kündeten  eick  kellig),  Krebs  (ikniieke  Beekacktung  > ,  L.  K  dkl  er  (Kr.  ▼ergriftafe 
da5t  Geschwür),  Hacker  "  ( wuchernde  Gesrhwüre  in  FoIkc  durch  (}ueck«.  gebciher 
Schanker  wurden  verschlimmert).  Mehr  Nul%en  brachte  Kreosot  gegen  Kundylooir: 
weniger  gegen  Fistelgeschwürc;  mehr  gegen  AuCserc  oder  inucrc  Abscease,  Guilli:  Ah- 
seelk  kelder  Ohren  mit  stinkendeai  AosOidl^  Berlkelut:  Otitis  mit  äkenn#Aiger 
runs  (fftf.  lij— iv  KreosoCw.  eingetnlufelt ),  Levrnt  fils:  Ohrenkatarrh;  Reicbro» 
bach:  geöffnete  Panarillen.  Weiter  diente  Kreeaot  bei  Verschwäningen  der  Mnnd- 
aekleimhaut,  Reich:  Verschwfining  des  Zahnfleisches  nach  epulis  mit  GeMtaok 
dem  Munde  (Kreoeotw.  ^vl^,  Sckwefelftther  gutt.  viij),  Meislnger:  finillge  Mnnd 
ge.ichwüre  ( Kreosot wnsser,  erregte  Schwindel  und  Gefühl  der  Beraiischunc: ) ;  J.W. 
Johns  gegen  akuten  Botx  (Einspritzungen  von  gr.  Ij  Kr.  in  Wasser,  aufTal- 
lende  Reilkmfl),  Cermnck:  Halsgescbvi'lire  anf  Quecksilbergebr. ;  —  ferner  bei  ehrt- 
nischer  EntiBilnduog  in  den  Schtefmbiluten  mit  krankhaften  Absondeningen,  Mnrtli- 
Solon,  besonders  weifspm  Fliifs,  Schmal/.,  H.  II.  Allnntt  (mit  liq.  potantf. 
M-eifseni  Zucker  und  Kamfermixtiir  in  Einspritxungen),  E.  Itoussean  (gtt.  Kr. 
nnf  .^vj  MnndHemnlsfen,  alMI.  1  BiU.,  nehen  KIntprItzungen  von  3—4  Tropfen  Kre«- 
sotlOsung  [3j  Kr.  in  deellll.  Wasser]  mit  einigen  Tnzen  AKheeahkocInng  nr» 
bunden.  In  chron.  Fällen:  aq.  Lactur  *iv,  gyrtip.  Diacoffii  ^ij,  Creototi 
3  Mal  tägl.  1  Kaflcl.  in  Graswurxel-  oder  Altheeabkocbung,  xugl.  Einspritzungen  «ob 
1  Ldflrei  deraelben  Mbicknng  in  I  Glase  lauem  Waaeer),  Tripper,  Hahn  ( ohne  hesas 
dere  Voriheile,  in  einigen  FAllen  Vermehrung  der  Entzündung ) ;  C  o  s  t  e  r  gegen  cknai* 
sehe  Fnt/.ündung  des  Augenliderrandes  nilf  geschwungen  Stellen;  EMiotsnn  cesea 
chron.  Schnupfen  in  Folge  der  Ansteckung  eines  an  Druse  kranken  Pferdes;  J.  H.  Cur- 
tis  " :  Taabhelt  in  Folge  sebwacher  Abeondeniar  von  Okrenackmaln  (Brweichnng  de» 
verhärteten  Ohrenschnuil/es  durch  Ochscngnlle  BIkergeil»  oder  Moachulinkrar  Sj 
aar  Baumwolle,  folgenden  Tages  Kiospritsangen  von  wanem  Wasser  md  SeUkt* 
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Abends  EinsprltzunReo  von  Kreosot  mit  4  TIi.  srifsiiiaDdeloI );  —  gegen  deeiibitii», 
Guitti  (bei  eiuer  GichlkiHnkeu ),  Hahn  ( Waschungen  mit  Kreosotwusser,  oder  wenn 
VerMbwftraog  vorbanden,  Kreosotwasser  mittelst  Leiowaod  angebracht);  —  firaud, 
Reichenbach,  Fremunger,  Buisson,  gaognuMl  eeaüiB  (nur  im  Anlhage  gute 
Wirkungen),  Hühl:  faulige  Vcrscfiwärung  der  Schaamllppen,  Hahn:  brandige  Ge- 
«cbwüre  (Uetupfen  des  ^Schorfe«  mit  Kreosot,  Umschl.  mit  Kreosot  waaser),  Da  Lus  ': 
HoapiUlbnuMi;  —  cferoaiaobe  BaHtloniDiMteii:  lieben,  Schweigger- Seidel;  Pru- 
rigo, Impetigo,  Kriitxe)  berpes,  ecsen«,  Inpne,  Alpb  Grandjean  Rossi,  Che- 
vallier;  elephao(ia»is,  Custer  ( Krcosoiwasscr  inner!,  und  iu  UnischlMgen),  Hesse' 
in  Eiumericb;  icblbjosis,  Martin-fcioiou;  —  gegen  UaiUwassersucht  (mit  reiCsen- 
den  Sebnenen  und  unregelraUbigen  FiebennfKlIeo ),  Buttnann  *  suVIetx  (Umschl. 
■tfi  Kreosotwasser);  —  prolapsus  vaginae,  Schlealer  (Einspritzungen  mit  verdünn« 
fem  Kreosot,  nur  wührend  de»  Monatsflusses  aiiKgefletxt;  doch  mu&te  die  Anwendung 
w^en  unangenehmer  Nebenwirkungen  auf  die  Harnblase  aufgegeben  werden);  — 
vencUeiese  GeeebwOitte,  Tieftrnnii:  hnrtiiielrlge  Veriilrtaag  einer  HalndrflM  (wo- 
chenlang Morgens  und  Abends  Waschnagen ),  Classen  *  in  Tönningcn:  Hühneraugen 
(nach  Entfernung  der  harten  Haut,  lüglich  'iuiaiiges  Betiipfeu),  Miguet,  Martin- 
Solon,  Goupii:  tumor  albus  der  grolsen  Zehe,  Hahn:  tuuior  albus  «crofulosus  genu 
(erfolglos),  Thortsen  '  in  Haveiberg  gegen  Cbeline'  '  JBrtbbnwgen  flOelKlieh  bei  Te- 
leangiektasie (rnisclil.  mit  Kreosotw.),  ebenso  gewann  Burdach  *  In  Luckau  ein  auf- 
fallend günstiges  Heilergebnifs  bei  einem  mifsfarbigen,  bandtellergrorsen,  klaffenden 
ScbwammgewidM  von  „brandiger  kadaverAser  Beachafreohek"  in  Folge  durchschnit- 
tener arterla  ulnaris,  aus  welcher  die  Blutungen  fortdauernd  wiederiiehrten,  und  gleich- 
seitiger bedeutender  Anschwellung,  Mifsfarbigkeit  und  grofser  SchraerxhaftJgkeit  des 
ganzen  Arme«  (3^  reines  [eupioofreicsj  Kreosot  Morgens  und  Abends  in  die  Wunde 
gegossen,  diese  anlberde«  mit  einer  Mischnog  aus  Kreosot,  Tcrpeatiagi  und  indlsoheM 
BniMUB  verbunden);  —  Hombnutflecke.  —  Aber  auch  an  innerlichen  Heilversuchea 
liefs  man  es  nicht  fehlen,  namentlich  gegen  Krankheiten  des  Verdauungskanals:  Ma- 
gensäure, Magenscbmerx,  Erbrechen  von  regelwidriger  Magenreizung,  demgemäis  bei 
Seekranltheit,  A.  B.  Mnddeck  *,  Cornncli  in  Bdinbnrg  (sehr  Itlelne  Geben,  dem 
gröfeere  erregen  Erbrechen),  Durchfall,  Ruhr,  neben  ungünstigen  Krfolgen;  Pollutio- 
nen; gegen  Eingeweidewürmer,  naeh  Kraus  eins  der  kräftigsten  Dandwurninilttel;  — 
bei  Lungenschwindsucht,  obwoi  hier  in  den  meisten  Fällen  erfolglos,  so  die  Erfah- 
rungen von  IMeifsaer,  L.Kdhler,  Tleftrnnk,  Thierfelder  "  In  MelAen,  Cor- 
neliani,  Marlin- Selon,  Kreisphvsikns  Trc  ti  m  an  n  Kreisphysikus  Rebfeld 
Haupt  "  in  Huppin  U.A.  Bluff  sah  im  ßegiuu  der  Anwendung  fast  stets  Vermin- 
derung, ein  Mal  auch  Verbesserung  des  Eitemnswnrfi,  allein  bald  damaf  beengtes 
Athnen,  arterielle  Aufregung,  i)i8weilen  Blutstreifen  im  Fiter;  bei  sehr  torpiden  Kran- 
ken und  kif'lnen  Gaben  (glt.  Ii  Ifiglicli  in  schleimiger  Abkochung)  Besserung,  ähnlich 
J.  Elliotson  Kohler  **  in  Bern,  Med.-R.  Günther  ^*  in  K öl o^  vorüberge- 
hende Besserung,  beengtes  Alhmen,  Welff  "  verwnrf  nach  Versnchen  Iis  dem  berli- 
ner Charlte - Krankenbause  Kreosot  selbst  als  Linderungsmittel,  der  Puls  wurde  ver- 
mehrt, das  Zehrfieber  gesteigert,  die  Urinabsonderung  vermindert,  der  Auswurf  nicht 
verändert,  der  Husten  nicht  gemildert,  die  Dyspnoe  in  4  Fällen  verscblimniert ,  die 
OeAihr  sii  Lnngenblntnngen  gesteigert,  die  Krftfte  schneller  erschdpfl  und  Neigung  au 
wassersüchtigen  Anschwellungen  herbeigeführt;  auch  H.  Blumen thnl  /.n  Moskau  be- 
klagt den  vermehrten  Auswurf;  dennoch  beobachteten  Andere  auffallenden  Nutzen,  be- 
sonders durch  die  von  iicichenbach  empfohlenen  Kreosot -Einathmungen  (ein  Bogen, 
mit  Kr.  Ohersirichenes  Papier  im  Zimmer  nnfJBehftngt),  deren  mnagelhafle  Anweu- 


1)  Jörn,  da  socicd.  das  scienc.  med.  de 
Lisboa.  1837.  V. 

2)  Bull,  de  llit-iap.    T.  VI,  llvr.  12. 

3)  Med.  Zeh.    Berlin  1838.  6.210. 

4 )  LbendM.   1836.  2ö2. 

5)  PfafTs  Mmk.  1837.  U.  5.  6. 

6)  Med.  Zcu.  Bcrl.  1844.  S.  37. 

7  )  Med.  Ana.  Ileidclb.  1833.  I,  93  — dö. 
8)  Med.  Zeit.  Bcrl.  1840.  S.  147. 


9)  Fror.  n.  Not    1837.  IV.  192. 
10)  The  Edinb.  Jonrn.  1842  Odbr. 

1 1  )  Summar.    N.  F.   XII.  H.  3. 

12)  Med.  Zeil.  Herl.  1836.  S.  69. 

13)  Mcd.-ehlr.  Traosact.  1835.  XIX.  Vergl 
Laneet.  1834  -35.  II.  89& 

14)  Schwei/..  Zoit-ichr.    1840.   V,  88. 

15)  Hu  fei.  J    1834.  LXXVllL  4,  m 

16)  Med.  Zeil.  Berl.  1834.  S.  141. 
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äitmpmtke  II«efc«Bberf  er  mid  Bberi  teiertmi  elem  M  tMMmmtlkmMmiM 

ohne  EoufindUDg,  Elliotsoo,  und,  BIvueitliAly  gegea  adynens-,  hnstco-  und 
fieberlose  Aphonia  catarrhalis  (bedeutender  orgasmiis  sanguinis,  welcher  sich  auf  das 
Kreosot  eiusleUle,  erlaubte  den  Fortgebrauch  desselben  nur  nach  Oftem  Zwiacheo- 
tinniea).  —  Otgpm  HMnirakr  entsprach  Kreooot  mwKC  sioM  Immt  dM  ^WMtowfw, 
es  verminderte  aber  die  Harnmenge  und  den  Zuckergehalt;  gHeUlcher  war 
thal  '  damit  gegen  torpide  Nervenfieber.  Reich  bei  Rheuma! i.^tnen,  Gicht  (gtt.  v  — t— >ii 
auf  Jvj  Mandelemulaion y  2— 48tandi.  1  ECU.,  ao  dala  im  Verlauf  5  Tropfen  auf  Üi 
OÄe  gelMgrteo),  wiewol  Beg.-Anil  BIthoUa  *,  Kfeisphys.  Karste«  *  fa  Pvile» 
berg,  Thierfelder  dessen  AnpreisuDgen  nicht  bestätigen  koBiiten,  auch  Med.-BUk 
Gunther  in  Köln  bei  rheumat.  Ohrenschroer/,  das  Uebel  ärger  werden  sah;  bessen 
Brfölg  gewann  Tschepke'  in  Freienwalde  bei  rheumat.  Kopfechmens  (Kreoaotaaf 
Sttra  v«d  Rialerliopr  und  1  Tropfes  altteltt  BMiiiiwolle  Ohr),  Mot(  *y  Seboit» 
gegen  Gelenkschmerxen  von  Rheuma  und  atonischer  Gicht  (WaookOBgen),  eben» 
Schwelgger  -  Seidel  (Kr.  innerlich  und  \Vaschnne;en  mit  Kreosotspiritns ).  Mrtt 
geringeren  Ruhm  fand  das  neue  Mittel  gegen  verschiedene  Krampfformen,  Reich: 
BnulkrMiprvitMMMtaMtM,  Rlliotion:  Bpllepoie  (boM  nlt  ▼ofibergebenden  güin 
stigeo  Erfolgen,  bald  mit  Verschlimmerung),  auch  bei  Heneklopfen  and  Neuralgie;  — 
fast  von  allen  Acr7.teu  aber  wird  ea  gegen  Zaiuwckmeraea  von  Cfttiee  grrrhfttnt,  vk- 
wol  es  leteterc  nicht  berührt. 

JBiMumff»  Ein  Produkt  der  Irockiieu  Destillation  der  iiidifiercnten  stick- 
stofffreien wie  eliclcstoffhaUigeo  organisckeo  VcrbioduDscD.  Kober  Holzessig  lie- 
fert lipC.,  Hoktkcer  (besonden  yon  Bodmiliob)  25  pC  KraoeoL 

Mar&MUmnffm  in  ehemlwhen  Mriken,  aebr  nnwtindlleb  mmä  wilbaini,  aneh 

Belebenbach  '  durch  Sättigung  von  Holxesslg  mit  verwittertem  Glauhersaix,  De- 
atntatfon  der  ab^eiHchiedenen  (oder  des  aus  Rüchen-  u.  n.  nSW.ern  oder  Torf  erhal- 
ieneo)  Theeres,  bis  sich  ein  grauer,  Parailiu  haltender  Dampf  «elgl.  Von  dem  aas 
Kwei  9Hgen  Sebiebcen  beetebenden  Deetillnte,  wird  die  nntere,  dM  Kreonei  rettal 
tende,  mit  kohlens.  Kali,  /.ur  Entfernung  des  Ammnniaks  mit  Phosphorsäure,  danmck 
mit  äizeuder  Kalilauge  behandelt,  in  welcher  sich  Kreoaot  IdaCy  da«  tum  danna  bII" 
lelst  SchwefelsSure  gewinnt.    Vergl.  S.  897.. 

rhyMikaiische  Xigenschafien*  Eine  ölige,  farblose  Flüssigkeit,  vm 
iarebdrfngenden,  iiBaageaebaieai  Oerucb  aaeb  Baneh  nad  breaaendera,  ftnlbent  aebar* 

fem,  die  Zunge  schmerhaft  berührendem  neschniiirk.  Kreosot  bricht  das  Licht  in  de« 
VerbHltnir»  wie  ^ichM  erelkohlcostulT,  besitzt  dasselbe  Zerslreuuogsvermugen,  ist  Nicht- 
leiter für  ElektriKität,  wird  hei  —  27*  noch  nicht  fest,  nimmt  10  pC.  Wasser  aaf, 
weniger  von  kocheadem,  wSbread  Waaser  aaeb  aiebt  2  pC.  Kreoeet  Igst.  Die  wia- 
«erigc  Lösung,  Kreosot wasser,  schmeckt  brennend  und  besitzt  noch  bei  einem  Gehalte 
eines  xehntausendsten  Theiles  Kreosot  einen  Geruch  nach  Rauch.  —  Spexif.  G<'^v.  (Ktt- 
ling)  =  l,oa^  bei  185*  unter  dem  &>iedepunkt;  Zusammenietzung  =C'*H^ü',  dea* 
geaiftft  laomer  alt  AaJaol. 

akmami^mMm  mm^etbrngf^nUbmU.  Weiugciat,  Aelbar,  Sdiwefellcay«- 

•foS^  Eupion,  Stein5l,  Essigather,  Essigtiorehydrat  mischen  »ich  mit  Kreosot  in 
allen  Vcrliällnissen.  verdünnte  Essif^säurc  lost  G  bis  10  pC.  Schwefel  und  Phos- 
phor scheiden  sich  aus  der  hcifscn  Lösung  in  Kryslallen  aus.  Aneh  Uorax^.lnre. 
die  meisten  krj:italiinischcn  Pflanzensäuren,  Pikrinsnlpetcrsaure.  saniintli«  Iie  or- 
ganitche  Baaeo»  Salicin,  Kupferoxyd,  welches  demscibca  eine  braune  Farbe  er- 
theilt,  Chlorltalcium,  mdirm  essigsaure,  salpetertanr«  o.  n.  Salze,  fette  (Me, 
Kamiar,  Hane,  FarbttoSe  werden  vom  Kreosot  mittelst  Winae  gelöst;  naiat- 
lieh  sind  darin  Salpeter.  Salmiak^  BoraZy  die  OMitteo  imoigiiuachcB  Sabti 
Mucker,  Gummi,  Kntilscliuk. 

Elwelfti  und  Bliitküf  elehen  werden  vom  reinen  Kreoaot  sogleicb, 

1  )  C  A  j  p.  \Vochrn*chr.  1 83«  S.  7  ff;  M  ff.         5)  A .  a.  O.  Vgl.  mch  A noiK.  K  r  G  g  c r  in 
2>  Med.  Zeil  1836.  S.  »o.  68.  *tock  in  Buchn.  Rep.  1834.X1.VII.27.S-2T5; 

?C  Apolh.  Job.  Ed.  6imon  au  Berlin  in 

4)  AUg  »ed  Z«t.  1684.  No.  88.  lead.  Aaa.  t884.XXXIl»  ilf«.  1». 
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von  Kreosotwassn-  langsamer  zum  Gerinnen  sebraelit  uud  gerathcn 
da  an  nicht  mehr  in  FäulniTs.  Wird  Kreosot  zu  flüssigem  Blut  gesetzt, 
80  Terdickt  sich  dieses 9  wird  braanrotb«  mit  Icldneii  weilsen  Ponlcten  (geron- 
nener Eiwelfsstoff)  dnrchsSet,  an  der  Loft  rothgelb.  Blots  tili  ende  Ei|;en- 
Schaft  des  Kreosotes  durch  Gerinnung  und  Stockung  des  Blutes.  Tbieri- 
scher  Faserstoff  und  Fleisch  gelion,  wenn  sie  mit  Kreosotwasser  etwa 
1^  Stunde  in  Berührung  gewesen,  in  keine  Fäulnifs  ein.  Kreosot  als  miimi- 
üzireudes  Prinzip  des  rohen  llolzessigs,  dessen  die  Aegypter  sich  zum  Balsanii- 
rcn  ihrer  Leidien  bedienten.  Auch  todte  Pflentenstoffe  werden  durch 
Eintenchen  in  Kreosotwaser  vor  VerNvesung  geflehfltzt. 

An  der  Luft  erleidet  Kreosot  keine  Veiänderung.  Es  brennt  mittelst 
]>ocbtcs  mit  heller,  stark  russender  Flamme,  zerfällt  iu  glühender  Höhre  in 
Naphthalin,  Kohle  und  eine  fette  Substanz.  Salpetersäure  bringt  Kreosot 
ur  Erhitzung  und  Explosion,  die  Flüssigkeit  wird,  Laurent  unter  Bildung 
Too  Pikrinsnlpetersinro,  Oxalsiure  und  anderen  krystaUieiilNiren,  eticksteffhal- 
tigen  SSuren  rothgelb  gefärbt  und  Terfaant.  Konzentrirte  Schwefelsäure 
wird  durch  Kreosot  roth  und  rothbraun,  in  der  Wärme  unter  Enlwickcliing 
von  8ch>vellii;er  Säure  schwarz  gefärbt.  Eiseuoxydsalze,  Platinoxyd.  Cblorgold, 
Uebermangant^äure  u.a.  unorganische  Verbindungen,  welche  leicht  Sauer- 
stoff abgeben,  werden  durch  Kreosot  zersetzt;  in  saljpetera.  Silberozyd  schei* 
det  Kreoiolwasser  metallisches  Silber  aos^  esaigs.  oilberoxyd  scbwSnt  sich$ 
oalpeters.  Qnecksilberozyd  färbt  sieb  purpor-,  dann  schwarzrotb;  Chlor- 
gas wird  von  Kreosot  aufgesogen,  Tod  braunroth  gelost;  Brom  wirkt  heftig 
ein;  Kalium  bildet  mit  Kreosot  unter  Wasserstoffenlwickelung  eine  neue  Ver- 
bindung; trocknes  Kalihydrat  giebt  eine  dicke  ölarliee  Flüssigkeit,  welche  sich 
unter  Ansiehun^  von  Wasser  in  perlmutterglänsende  Blittchen  umwandelt.  Na- 
tron verhält  sich  wie  KaÜ. 

MHmgmosU^eke  Meiehen,  VernnrelnlgnBgeo  mit  rektif.  Tlieer01  and 
Kapnomor  lassen  sicli  durch  Essigsäure  oder  Aetzkali  entdecken:  Vi'rini«;chungen 
mit  Weingeist  werden  darcii  das  geringere  £igeogewicii(  sowie  durch  dieDestiUar- 
(ion  erkannt 

JPr«ijMsr«ife.  Aqua  üCr^oBoH  Pb.  Bob.:  1|  Dr.  Kreosot  in  26  Urnen 
dest.  Wasser;  nach  Ph.  Bau.  in  18  Unsen  W.;  Fa.  Slisv.-Bols.,  Hamb.,  D>r. 

verordnen  16  Unzen  Wasser,  demgemils  6  Gr.  Kreosot  auf  jede  Unze,  während 
Ph.  Suec.  80  Th  und  Pu.Sazob.  {Aqua  kr^osoiaia)  100  Th.  dest  W.  mit 
1  Th.  Kreosot  mischen. 

Spiritua  iCreosoü  Pu.  Habib.:  1  Th.  Kr.,  3  Th.^bsoluter  Alkohol. 

Mtmivra  Crea9oii  Pn.  EoiiiB.:  Kreosot,  Essigsiuro  m  gttxyf,  Wasser^ziv^ 
Syrup,  snsammengesetzter  Wacliholdergeist  m  5j- 

Unguenium  Creueof  I  Pb.  Lord.:  ^  Dr.  KreoaOt  auf  §j;  Pn.  Edibb.  auf 
JllS'  Schv^inefett. 

If^lrikesia^*  Lebende  Pfiansen,  mit  Kreosotwasser  begossen,  weUcen 

und  vergehen. 

Fliegen,  Wespen,  Spinnen  und  andere  Insekten  werden  nach  dem  Be- 
feuchten  mit  Kreosotwasser  sehr  unruhig  und  sterben  (vielleicht  tnulcbst  durch 
Verschliefsnng  der  Luftlöcher)  alsbald  langsam  unter  bedeutenden  KrSmpfen.  — 

Kleine  Fische  warfen  sich  in  Kreosotwasser  vom  heftigsten  Schmerze  gepeinigt 
eine  halbe  Minute  in  höchster  Unruhe  umher,  legten  sich  dann  auf  die  Seite 
und  kamen  unter  Zuckungen  um.  die  eine  halbe  Sluinlr  aiuhuierlcn. 

25  Tropfen  Kreosot,  welche  Cor mack  einem  Hunde  beibrachte,  erregten 


1)  Compt  read,  de  VmMum  de  adences  1  2)  Bucbn.  Bq>.  N.  R.  XXIII.  242.  Ytl. 
de  Paris.  184«.  IL  Sim,,  p.  108.  |  Jouni.  d«  chioB.  wUä,  1840.  Ocdv. ' 
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Speichelflufs,  Schwindel,  leichte  tetaiiischc  Krämpfe,  Starrheit  und  blödes  An- 
•ehcii  der  Augen,  nadi  15  Mimifen  Schlafiiacht,  Bewegiingssdien  mit  nnterlM- 
fendea  KrSinpfen.  Eine  Stunde  nacli  der  Vergiftung  erholte  sich  das  Thier,  dodi 

mufste  es  in  der  folgenden  Nacht  und  in  den  nScIistcn  drei  Tagen  zam  öftem  er- 
brechen. 3  Tropfen  Kreosot  verursachen  Uiibehagiichkoil,  Aiisllufs  eines  wcifseo 
schaumigen  Speichels,  nach  2  Minuten  grofsc  Mattigkeit  (das  Thier  Hol  nieder), 
erschwertes  Athmen  neben  leichten  Krainplaulullen  des  ganzen  Körpers,  uiiglei- 
chen,  tiAwachen  Herzaehlag,  28  Minofen  nacb  der  Vergifinns  vrar  dieser  we- 
der liür-  noch  fOhlbsr,  liingegen  machte  sich  lautes  nroiirhi  alhl  lasen  beinerklicb, 
welches  in  Röchein  fiberging,  aiifserdem  grofse  Uneinplindlichkeil ;  dann  folgte 
ein  allmiiligcr  Naehlafs  der  ^3rsciicitHingen:  <ler  Himd  konnte  nach  80  Minuten 
wieder  gehen,  scheute  jedoch  noch  ain  Abend  die  Bewegung,  war  aucli  die 
nächsten  drei  Tage  matt,  unwohl,  frafs  wenig,  erbrach  sich  nach  jeder  Nahmng 
mid  erholte  sieh  langstni.  M i  c  u  e t  gab  einem  jungen  Donde  8  Tage  faindindi  tl^ 
lieh  9S  Tropfen  Kreosot  in  8  Unzen  desHIlirtem  Wasser  ohne  wahnidimhim  Wh^ 
kuDgen.  Die  doppelte  Kreosotmenge  erregte  Ue!)elkeiten,  langsnmen.  he- 
ge h  weil  i  eben  Gang,  Flec  Ijse  n  s  p  r  i  n  ge  n ,  ab\veebsclndes  Zill  ein,  auf- 
fallende Abmagerung.  Nach  dem  Aulhaitcn  des  Versuches  kehrten  alle  or- 
ganischen ThStigkeiten  in  ihren  normalen  Zostand  xorQclc.  Auf  3ij  Kreosot  in 
-Jß  Wasser  entstand  eine  vdllige  Erschlaffung  der  Mnslceln,  BetSahoog, 
Schwindel,  stierer  BUek,  Unthitigkeit  der  Sinne,  knrses  rfteheln- 
des  Athmen,  Anhäufung  eines  xShen  Schleimes  in  den  I.unwegen,  Krampf- 
husten mit  AusslolMing  grofser  Mengen  sebanmigen  Geifers,  Anfslofsen.  Nei- 
gung zum  Erbrechen  mit  kramptigen  Zusammenziehungen  der  Bauchmuskeln, 
Erbrecheo  nilciiartlger  Stoffe,  dieZoflUle  steigerten  sich  bis  cor  Erstidcungs- 
gefahr,  es  folgten  Gliederzittem  nnd,  swei  Stunden  nach  der  Vergiftung,  Tod 
unter  Krämpfen.  Alle  Gewebe  mit  Ausnahme  der  Leber  ofTenbarteu  den  Kreo- 
soteerucli.  auch  die  im  Magen  enthaltenen  vStolYe  machten  Eiweifs  gerinnen  nnd 
liefen  beim  Krbitzen  durch  den  (ieruch  Kreosot  erkennen.  In  der  Schleim- 
haut des  Magens  und  Üarnikauals  herrschte  Lnlziindung^  die  Lungen  waren 
mit  Blut  flberfilllt,  dieses  im  Berxen  wie  in  den  GeOTsen  slirker  ato  gewdha- 
lieh  geronnen.  Corneliani  heobnehtete  in  seineu  Versuchen  «i  KnnltteheB 
und  Mccrschwcinelien  anf  grofse  Gaben  meist  allgemeinen  Torpor.  plfilxliches 
Harnlassen,  Auswurf  blutigen  Seliniimes,  bisweilen  Krämpfe,  öfter  L.'ihmnng.  be- 
sonders der  Ilinterextremitälcn.  Bei  mehreren  Thiercn  zeigte  sich  die  innere 
MagenflSche  angeStzl.  —  Auf  Einspritzungen  kleiner  Mengen  (10  Tro- 
pfen) Kreosotwaaaer  in  die  Blntgcfafse  beobacbtelen  Simon,  Malier* 
und  Reiter  '  keine  besonderen  ZußUc,  indefs  stand  die  Blutung:  die  aogen- 
blickliebe  Uliil^^erinmiug  liindortc  jedes  weitere  Eindringen  des  Kreosots.  Auch 
Cormack  sab  bei  einem  grofsen  flimdc,  welchem  er  50  Tro|if(Mi  Kreosot  in 
die  carotis  sprit/.te,  aufscr  leieliten  Brechanlailcn  keine  andere  Slin  ungen.  ebenso 
nach  der  Tddtung  im  Kfirper  des  Tbieres  nichts  Kraukliaflcs.  Ein  anderer 
Hund,  welchem  1|  Dr.  Kreosot  in  die  carotis  gesprilst  worden,  Terßel  nach  ei- 
ner halben  Stunde  in  Schlafsucht  mit  heftigen  Krampfanftillen,  erholte  sich  dann. 
Ein  dritter  Hund  sticfs  bei  der  Einsprilzting  von  12  Tropfen  Kreosot  in  die  ca- 
rotis einen  feinen  Schrei  aus,  atiimrie  mcliriMo  Sekunden  hindurrh  laut  und  be- 
schwerlicli,  schien  dann  an  Schwindel  und  (iciübllosigkcit  zu  leiden,  worauf 
er  sich  schnell  erholte;  aus  der  nicht  unterbundenen  Arterie  fand  keine  Bio* 
long  statt.  Hingegen  starben  mehrere  Hönde,  welchen  2  Skr.  oder  25  Tropfen 
Kreosot  in  die  Ilals-  oder  Schenkel vcne  gespritzt  wurden,  sogleich  unter  be- 
schleunigtem iaulem  Athmen  und  unter  Krämpfen;  während  die  Mnskeln  längere 


1)  Jatirb.  d.  Srzll  Vmio«  in  MdndicD.   I,  1. 
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Zeit  nach  dem  Tode  ihre  Heizbarkeit,  die  Dfime  ihre  warmOfon^  Bewegung  ke*' 

liielten.  die  Ilonthöhlen,  die  grofsen  Ululedern  and  Idingen  mit  vielem  schwanem 
filate  angefüllt  waren.  Gleiche  Erfahrungen  machten  l>li';nct  und  Corneiiani. 

In  diesen  und  andern  Versuchen  von  Müller,  Heiler,  iMignel,  Höring 
an  Thieren  bewIriLte  Mreoaot  reiu  oder  verdiiuul  augewcudel  liieils  durch 
CveriüDung  des  Blotes  (vergl.  S.  IWl),  theik  darch  ZusammensiehnDg  der  6e- 
ftfte  eine  •clinelle  fitllluiis  der  aewoi  ans  verlelateii  Blnt- 

adern  wie  aus  klaiTendcn  Schlagadern.  stibAM  die  TerwundaBiT  nlelil^ 
eelir  lied«utend  war.  Nur  Herwig  fand  bei  Kaninehen  und  Schaafcn 
die  blutütillendc  Wirkung  unsicher.  Gustav  Simon  wie  Hahn  '  in  Stuttgart 
keine  gröfsern  Erfolge  als  vom  kalten  W  alser,  wogegen  fibrigeub  Mieuets  Er- 
fabrongeu  streiten.  Intwischen  llfst  sieh  ans  allen  £swelsen  wegen  des  an  Fa- 
serstoff und  Eiweifs  reiclienm  Tbierblutes  kein  ehenmilsigHr  Schlul's  auf  die  blut- 
stillende Kraft  bei  Blutungen  am  Menschenlelbc  machen,  wo  sieb  schwerer  Hlut- 
pfropfen  bilden.  J^.  Köhler  in  Warschau  machte  in  seinen  linken  Vorderarm 
einen  zoillangen,  3 — 4"  tiefen  Einschnitt,  bcgofs  denselben  wiederholt  mit 
Kreosotwasscr,  ver6|iurle  davon  aber  keine  andere  bemerkbare  Wirkung  aU  ein 
aelunertbaftes  Stechen  in  der  Wunde;  es  wurde  nun  -1  Tropfen  reines  Kreosot 
zwischen  die  Wuudränder  gelassen,  wodurch  sich  die  Wunde  unter  einem  Ge- 
ITihl  von  (rlülicn  und  Zucken  augenblicklich  mit  weifsgt aiien  Flocken  bedeckle, 
und  die  lilulung  auf  knize  /.eil  ^tilLstand,  dann  wieder  hervorbrach  und  gleich 
darauf  vollkonimeu  uulhörte.  Das  Glühen  und  Zucken  iu  der  Wunde  dauerte 
noch  eine  Stunde  lang  fort ;  die  Wandränder  wurden  etwas  aufgewulstet,  öde- 
matös,  Aberzogen  sich  naeh  4  Stunden  mit  eintrocknender,  gelbbrauner  Lymphe 
und  vernarbten  ohne  llinderuifs. 

Auf  äiifserer,  nicht  sehr  rauher  Haut  bewirkt  Kreosot  ein  Gefühl  von 
Brennen,  bisweilen  Entzündung,  die  betroffene  Steile  erscheint  nach  etwa  nii- 
nuleniauger  Berührung  wciis  und  nimmt  eine  spröde  ßcschaffcuhcil  an,  worauf 
Abachilferung  statt  findet.  Sehr  Karle,  Tcrwandete  oder  mit  AosscblSgen  be- 
deckte Ilauihachcn,  erleiden  dofcfa  Kreosot  lebhaft  brennende  Schmer^^en,  die 

Segen  eine  Viertelstunde  andauern,  oft.  unter  Hervortrift  von  Rothe,  EutzQn- 
nng  und  Bildung  eines  weifsen  Hüutchcus.  In  den  Augen  steigert  Kreosot  die 
SchnuMzen  zur  unerträglichen  Heftigkeit;  in  Wunden  und  (iesehwürcn  reizt  es, 
seibsl  iu  Schleim  gehüllt,  bedeutend  und  bringt  nicht  selten  das  Zellgewebe  zum 
Absterben,  dadurch  Vertftgemng  des  Heilprosesses.  Blofs  gelegte  Muskeln  wer- 
den  in  ihren  obeni  La^en  schon  von  verdünntem  Krcosol  icrstört,  CS  macht  die 
Fasern  schmutzig  -  weiislieh  und  leicht  zerreifsbar. 

Innerlich  bewirken  1  —  2  Tropfen  reines  Kr.  vorübergehendes,  nicht  bedeu-* 
tendes  Brcimcn  im  Schlünde  und  in  der  Speiseröhre.  Gröfserc  Gaben  verursa* 
eben,  besondcn  bei  anhaltendem  Gebrauch  :Schwere,£ingcnommenhe!tdes 
Kopfes,  Schwindel,  Ohnmacht,  ibede«te»de  AMft>ec«mv  Ina  Cle« 
IMisrirtena«  BearlilennlsuiBiir  dee  Blntainlanres,  Athembe« 
eeKwerden,  Brerhreix,  Ermattiinfr  der  frelwllltceii  IfItialLel- 
feeweariiiiK«  G  ähn en,  a I  Igemei  n e  K  ra  f f  I osigke i  f .  niebt  .selten  S  l  nhl  ver- 
haltun|^,  lastimraer  vermiuderteAbsuudcrung  des  Urins,  der,  Macleod 
Eiliotson,  bittiig  eine  sdiwthidiehe  Fifbung,  bisweilen  den  Kreosot geruch  an- 
nimmt, einige  Kranke  litten  aufserdem  an  Hamstrenge.  Doch  lieTs  Elliotson  * 
eine  Kranke  bis  40  Tropfen  steigen,  ohne  nachfheili^e  Wirkun^rn  davon  zu  se 
hen.    Ein  einziger  Tropfen  mehr  hroelile  Ekel.  wSehwindel,  B e w u fstlosig- 
keii,  £rbrecnen  und  mehrere  Tage  laug  anhaltenden  Kopfechmerz  hervor 


1)  Med.  Correspbl  d.  wurloub.  inU.  Ver-  1  2)  lot>.l  nu-iJ  G.17..  XVI,  509;  XV11,663 
eins.   1834.  111,  84.  |      3 )  Akdicu -  chir.  TraoMct.  XIX. 
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Wenn  aber  Cormack  selbst  anf  90  Tropfen,  in  wenigen  Stnnden  genommen, 
keine  Bcsebwerden  beobachtete,  bei  Andern  wiederum  schon  nach  einem  halbea 
Tropfen  Mifsbehagen,  Schwindel,  GefuhUosigkelt  ond  Erbreehen,  anf  grSÜMn 
Mengen  riihrartige  Dnrehfille,  io  nrnft  bei  solchen  Erfahrungen  4im  Be- 
reitcumweise  des  Kreosot  es  einen  wesentlichen  Einaufe  auf  die  Wirkung  aus- 
gcübtliahen.  Grofsc  Gaben  wirken  allemal  heftig  ein.  Eine  GOialirife 
Frau  welche  ans  Versehen  eine  beträchtliche  IMeiii^e  Kreosot  cin^enouimeu  hatte, 
litt  unter  gewaltigem  Leibschneiden  innerhalb  3  Stunden  an  mehr  als  40  äulj>er^ 
schmerzhaften,  blutigen  Darmanaleernngen;  die  ZoftlU  wnnlMi  dnn& «liS- 
schleimige  Getrinke  mit  warmer  Mildi  und  Ofohosaft  'betinlUct  In  «iMm  aa. 
dem  Falle  sollen  2  Dradunen  Kreosot  unter  bedeutenden  Schmerzen  nach  96 
Stunden  den  Tod  hervorgerufen  haben.  —  Mit  der  durch  Ki^osoi  statt  finden 
den  Leibesüffnung  entweichen,  Uath,  oft  Uandwurmstückchen. 

Erscheinungen  der  Vergiftung  vom  Mifübrauche  des  Kreosots  werden  durdi 
Kade,  VVciu,  llulTmannstropfen  gehoben  (Autbruch  eines  nach  Kroosot  rieelMip 
den  vSchweÜses.)  —  Gegen  Kreosotgemcli  ao  den  Fingeni  nlUst  Clünrwasser. 

A^^wemOungm  Mw»  Mmmw^ufBrnUmmm  «nyelMdlfliiaw  •*og 

Am  ScM^iMii^An^^n  anter  eliieiti  ^l^l^liK^i^lff  -rorltAndeaen 
InotAmdr  von  TrAj^helt  oder  StiimpflMit  Ima  OefftÜMjatMi 

nmd  Terftiiti^rter  WerTenthftili^l&elt. 

Bei  Verdauungsfehlern  von  krankhafter  Reizbarkeit  des  Mt- 
gens  und  Darmkanals,  sobald  das  Grnndleiden  weder  in  Enlsi»- 
dung  noeh  in  organischer  Entartung  der  gen.annten  Tbeile  bcraht: 

hei  krampfhaftem  Magenschmerz,  Ekel  und  chronischem,  besondtfs 
hvstcrischem  Erbrechen,  auch  zur  Stillung  des  Erbrechens  in  der  Cholera,  J.  El- 
liotson  •  (s;r.'i]  in  l^illen.  sieijiend  bis  gr.  xviij  p.  d  ),  Bodington  '  (glt^j 
in  etwas  Schleim  mit  .^v)  Wasser,  elslöffelw. ),  Shorlt,  Taylor,  Thomsoo, 
Borne  *  (bei  Reiaung  der  Magen-  und  Darmschleinbaot),  Macleod  (oos- 
eher),  Paris  (last  unwirksam),  Pereir'a  (erfolglos);  Christi  son  biswc^ 
len  Erleichterung  des  Erbrechens  von  wuchernden  Entartungen  der  Nieren.  — 
In  der  Ruhr,  Reiehenbach  (stark  verdünnt  efslöflel weise  bis  zum  Nachlalj 
der  Schmerzen  und  roihen  Ausleerungen,  dann  schleimiKe  Mittel ),  Bramstoo- 
VVillmotl  *  bei  cnidem.  Dysenterie  mit  nervösem  Eiebercharakter,  Neigung  m 
Gangrän  und  Verschwörungen;  Ulcerationen  des  rectum  bis  3"  hoch,  bei  des 
Verstotbenen  aneli  in  einem  Falle  am  coecuni,  dessen  Sehlembatit  wie  mit 
^Spinngewebe  bedeckt  schien  (3j  Kr.  anf  Jxlj  Stärkemchlahk.  in  Klyst.);  bei 
chronischem,  weder  auf  Entzündung  noch  auf  Blutandrang  bemhendena  Abwci* 
eben,  C'orncliani,  Köhler'  in  Bern. 

Gegen  Eingeweidewürmer,  Kraus  ^ejjen  Bandwurm  (für  Erw.ichsrno 
gtt.  V  —  viii  in  Ricinusül  2  —  4stündlich  bei  geringer  Lei bei»ölfnung  susieicb  mit 
gtt. ß — 1  Krotonöl).  Sehweiggcr-Seidel  gegen  Spring wiinier  (Kitosntli 
suog  n.it  der  doppellen  Wassermence  verdünnt  in  Klystieren). 

hl  der  Harnruhr,  wenn  der  Kranke  nicht  sehr  entkräftet,  die  Krankheit 
nicht  veraltet,  nieiit  mit  liefern  organischen  Slörnngen  verbunden  ist.  Geh.  M.-K. 
l'iof.  Bernd t  '  in  Greifswald  (gull  viij  t/ii:lich  in  Pillen  neben  Rollo' scher 
Ficischdiät,  allmälig  bis  gtL  xxiv  —  xl  gestiegen,  dann  die  Fleischdiät  auljce^e- 
ben,  die  ErölTnong  der  Kur  geschah  mit  einem  Breehmillel ),  Elliolson,  Cer* 


1)  Uncct.  1835    1,  Nu.  9. 

2)  Ibid.  1836.  I,  No.  19. 

3)  Lond.  med.  G«t.   1838.   Aug.  8. 

4  )  Oll  granulär  degCMratiOa  of  Um  kidnie». 

Eüinb.  1639. 


5)  Lond.  med.  Ga&.   1845.  Mal 

6)  Scbweit.  ZrtlMhr.  1840.  V,  8a 

7)  Hufcl.J   1834.  LXXVni  2,  94-H. 
Jahresbcr.  üb  d.  a»«d.  lUiaä  k  4.  Uarr* 
Gm&w.  1833. 
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neliani  (xU.  vi — xij  ia^.t  stur  Beaeitii^un^  der  Leibcsverstopfun^  mit  Rhabar- 
limslr.  oder  Rieiimtdl  und  Klyttieren«  lor  VorlieuguDg  einer  DarmreizuDg  mit 
Brechwurzel  oder  einem  milden  Ode  OQd  Mandelmilcb  tum  Getriuk),  Gedo- 

lin  '  in  Lügumkloster  (der  Kranke  entzog  sich  mit  der  Besserung  der  weiiem 
Behandlung),  Ilüglaucr  '  (glt.  xv]  mit  arab.  G.  und  wcifsem  Zucker  m  gr.  xxxij 
zu  32  Pillen,  davon  More.  u.  Ab.  8,  Slück,  von  2  zu  2  Tagen  bei  jeder  Gabe 
Dm  1  Pille,  im  Ganzen  bis  30  Tropfco  Kreosot  auf  den  Tag  gchliegen). 

Bei  «toniecheiii  LangeBtehlelmflofa,  Elliotson  (Blennorriiöe  mit 
Asthma),  Schrön  (nach  Keuchhusten),  Grandjean  (chron.  Katarrh),  und 
Schleimscli windsucht,  Corneliani  (allein  oder  mit  Myrrbe),  Alken  '  in 
Bergheini  (nach  ßronchilis  mit  Zebrfiebcr:  3  Mal  fägl.  1  Tropfen  mit  Alllicew. 
in  Pillen,  steigend  auf  4  und  5  Tropfen  p.  d.  4  Mal  tugl.);  J.  de  la  Harpe  * 
zu  Lausanne  (Empyem,  welche«  sich  in  die  Bronchien  geöITnet  hatte;  Kreosot 
mit  ^«Th.  Opiomtinktar),  Kohler  in  Bern. 

Gegen  Scb  wärlungeneucht  (vergl.  S.  899)  unter  vorhcrrsehtader  Ato- 
Dic  und  einem  Zustande  von  schnellem  Zeilliefsen  der  Tubcrkclmasse,  so  dafs 
ohne  sehr  weit  verbreitete  Ablagerung  von  Lungenkuotcn  scbnell  ein  Vereh- 
ren des  tbieriscben  StoiTes  und  Bildung  von  Lilerböblen  euti>lcht,  Alph.  Grand- 
jean, Levrat  fiU  zu  Lyon,  Rampold  *  in  Efsliugen  (niemals  bei  einem  ge- 
reisten oder  entsAndlicben  Zoetande,  wo  aotivet  BInttpeien  daa  Leiden  begleitet), 
Späth,  Petrequin  "  (Kreosot  in  a^nen  Wirkungen  dem  Tbeerwasscr  ähn* 
lieb,  dorli  weniger  beständig  niul  nngenehm,  vergl.  S.  918),  Ilccbenbcrger  * 
zu  Kattenberg  in  Tyrol  (Einatbniungen  der  Dämpfe  von  gll.  V  —  x  —  xv  Kreo- 
sot in  Maais  heiiser  Gerberlohbrübe),  Junod  *  in  Paris  (Kreosotdämple), 
Silber  %  Eichelberg  in  Weael  (4  Mal  t^gh  2  Pillen,  deren  jede  i  Tropfen 
Kr.  enthielt,  steigend  bia  8  Stuck  pro  dosi,  in  3  Pillen  lOwöchentBdier  Fort- 
pebrineh),'  M.-R.  Ebera  "  in  Brealau  (mit  grofser  Erleichterung:  glt.  ij  —  iw 
lu  sclilcimiger  Uuibnllung,  zuweilen  mit  Opiunitinktnr  efsluflTelw.  oder  Einath- 
mungcn  der  Dämpfe  aus  einem  Fläscbciicn,  locker  mit  Hauni wolle  gefüllt,  auf 
welche  etwa  10  Tropfen,  und  dann,  je  nach  seiner  Yerdüchiignng,  täglich  oder 
jeden  awellen  Tag  4^6  Tropfen  Kreosot  getröpfelt  werden),  Mampe  **  in 
Stargard:  bei  Husten  mit  leicblichem  Anavrurf,  mag  dieser  eiterig  sein  oder 
nicht,  auch  unbdcfinimert  um  die  Gegenwart  oder  Abwcsenbeit  von  hektischem 
Fieber,  docli  niemals  bei  entzundl.  Erscheinungen  (mit  Siifsbolzs.jfl .  Altbeew. 
in  Pillen,  oder  zur  Bcford.  der  Darmausleerung  statt  letzterer  Rliabarberw.,  bei 
angreifendem  llusleu  mit  morph.  sutph.),  E.  Franze  ^'  in  Köuigsfcid,  Amts 
Villi  ngcn  (bd  2  Kranften  Hülfe  im  letatao  Zeitraam,  in  3  Ffillen  Vermehmn^ 
des  Hustens  und  Blutspeien),  v.  Flander  an  Ludvrigabnrg  (2  Mal  gntt.  Y| 
mit  Land.  li(f.  Syd.  in  Gerütcnschiriu)). 

CSefren  Zahiinehnierzeii  von  Carlen  der  Zfthne.  Fast  be- 
ständig und  übcrrascbcnd  helfend,  nur  in  wenigen  Fällen  kehrte  die  Pein  in 
milderer  Weise  wieder  oder  fand  blos  Linderung  statt;  doch  verübt  Kr.  auf  die 
▼on  Sebmela  entblöfaten  Zfihne  nicht  adten  grouen  Nachlheil  (Zerbröckelung). 
Keichcnbach  und  übereinstimmende  Beobachtongen  zahlreiclicr  Aerzte  (Aus- 
spülen des  Mundes  mit  Kreosotwasser  oder  sicherer  1  Tropfen  Kreosot  rein 
oder  mit  2  oder  4  Th.  VVeiogeist  genascht  Ispiritus  Kreosoti]  mittelst  Pin- 


1)  PfafPi  Miuh.  1836.  H.  6.6. 

2)  Bayer,  med.  Corr<»pbl.   1841.  No.  44. 

3)  Med.  Ztit.  Bcil.  1837.  S.  66. 

4)  Schweis.  Zciuchr.  1838.  ill,4ü0— 4Ü9. 

5)  Hafel.  J.  1866.  LXXXIT.  5,91-38. 

6)  Gax.  med.   1836-   p.  705  —  71  1. 

7)  Me(i.-diir.  Z.  1836.  Ii,  176.  189.  204.  j 


8)  Fror.  Not.   1836.  XLIX,  80. 

9)  Med  Zeit.   Bert.  1836.   S.  6. 

10 )  Casp.WocIienjcbr.  1837.  S.  483  f.  • 

11)  Ebend.  S.  144. 

12)  Ebcod.  1838.  S.  750£  - 

13)  Med.  Ann.  lleiddb.  1841.  VII,  319  f. 

14)  Württ  med,  Cocmpbl.  XI.  üo.  14. 
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sels  oder  aaf  Biaoiwolle,  Chsrpie  fn  dte  «nror  gereinigte  und  froeken  geoMi^Ae 

Zahnhöhlung),  C.  Otto*  in  Kopenhagen  (Kreosotw.  [11:60]  in  den  Mund, 
l)pi  liarlnS(  kigen  Schmerzen  1  Tropfen  reines  Kr.  auf  Baumwolle  iii's  Ohr  der 
liMdriidrij  Seile).  Frenianpcr  (besünftigl  das  |2;erei7Jc  Zahnfleisch  diin  li  Mund- 
wasser aus  gtt.  iv  Kreosot  in  .^ij  dost.  \V.)     Im  Augenblicke  der  Anwendung 
älelll  iiich  eiu  cmptiudlichcr,  doch  Torübergehcndcr  Schmerz  im  Zahuc  ciu;  übe- 
lere  Nebeowlrknn^en  sind  Speielwlflii6  nm  brennender  Sebmm  im  Mrnide,  bi»- 
vreilen  BUtchenbildong  auf  der  Schleimhaut  der  Muiidhöhle.  sowie  ein  unan- 
genehmer, oft  den  ganzen  Tag  anhaltender  Geschmack.    Auch  kann  dem  Aus- 
ziehen des  Zahns  dadurch  nicht  immer  vorgebeugt  werden;  denn  die  Caries 
seihst  wird  dureli  Kreosot  niemals  aufgehalten.  —  Bei  rheumati- 
schen Zahnschmerzen  ohne  schadhafte  ZShue,  Med.-R.  Güuther  in 
KMn  (▼orflbergchcndc  Lindemng  durch  AnsapQlen  des  Mandea'  mit  Kreoootw.), 
Guittt  (Kreosotrv.  in  den  Mund). 

Gegen  rhroiiinrlie  II aiitkrmihhelten  (Wnselinngen  mit  Krcosot- 
wasser.  fiestreiclieu  mit  reinem  Kreosot.  Einreibungen  der  Kreosolsalbe ).  gegco 
ITIecliteiiy  Miguet,  Guitti  (nach  Pursirm.  und  neben  allgcm.  Behaudl.  örtl. 
Kreosotw.  oder  -aalbe),  Niemeyer,  Cutto  (tägl.  2 malige«  Baden  der  kran- 
ken Rautstellen  in  Kreeaotw.;  anr  Naehknr  flechtenwidrige  nnd  blntreinigende 
Mittel),  M.-K.  Heyfelder  ^  in  Sigmaringen  (Waschungen  neben  tiecocium 
Zitttn.  oder  Sarsanarilla-  iumI  5^nnaabkoch. ).  rorneliani;  über  die  Art  des 
Meeblenauisehiags  la>s(  n  die  oft  s«'lir  dürftigen  Angaheji  der  meisten  licobaeh- 
ler  keine  näbeic  iieotimnmng  zu.  Doch  liudeu  »ich  bestimmtere  Empfehlungco, 
SO  Ton  Frdmanger,  Bertlielot:  geachwArige  Flediten,  Sebweigger-Sei- 
del:  pmrigo  scroti  (Waachnngen),  Niemeyer:  prnrigo latens  arihrilica,  JL  Köb* 
1er  in  Warschau:  verallclc  mit  ecthyma  verbundene  pmrigo  (Torubcrgeh ender 
"Erfolg,  naclidem  a  M..  auch  .Arsenik,  fruchtlos  versucht  worden  waren).  Wolff  * 
in  Berlin:  inipefigo  sparsa  an  der  iunern  Seile  der  überscbenkel.  <len  Seliaam- 
lefzeu  und  Hinterbacken  (auffallend  gliickliche  Ilciiimg),  Goupil:  impeligo  der 
Kopfhavt  und  eeaema  ebronicnm,  Reicb;  cmala  laelea  mit  Kopfgrind,  Francis 
Smitb:  tinea  capitis  (spezif.),  Da  Luz:  tinea  (nicht  wirksamer  als  Sebwefel. 
prSparate  oder  erweichende  Mittel  und  Haarentfernung);  gegen  MrAtse,  Kei* 
chenbaeli.  S  e h  w e iggcr -  S e i  del .  Tieft  runk,  VVo I  ff  in  Berlin,  Köliler* 
(  Versiielie  in  dem  Berliner  (Jliarile-Krankenhause).  Bluff,  Niemeyer,  C  Otto 
iti  Ko[)enhagen  (Kr.  leistete  nicht  mehr  als  andere  Krätzsalben,  schien  die  Hei- 
lung zu  venftgern),  Reich,  Guelfi  *  in  Monteeastrelli,  Corueliani:  vend- 
tete.  nicht  durch  Störungen  im  Verdatiungssyslem  crxengtc  Kratze  (gtl.T — xx 
mit  .>ß  Olivenöl  2 — .3  Mal  läglieh  eingerieben,  in  hartnäckigen  Fällen  zugleich 
inneriielie  IMiltel  und  Sehwefelr.inehernngen ) .  Da  Luz  n.  A..  im  Allgemeinen 
sebnellc  Wirkungen  obue  naeiit heilige  Folgen,  namentlich  rasche  Bessciiiguag 
des  lästigen  .luckens.  Doch  crgiebt  ICrcosot  vor  andern  beliebten  Kunuclhoden 
keine  Vorzüge,  steht  Oberdies  im  Kostenponkte  denselben  nach.  —  Bei  herpeai 
Kossi.  A  Iph.  Grand|ea  n .  herpes  exedens  (Kreosotwasser,  1  :t)0).  <>uitti, 
(i'tH-lfi:  lierpes  mit  EilerbläsrIien  am  scrotnm  nnd  pcrinaenm,  L.  Köhler:  lier- 
jH't.  Aiissehlng  an  den  (•eselilechtstheilen  und  herpes  ()rl)icu]aris  (lietiipl'en  mit 
Kreosot  mit  entschiedenem  \orthcii).  Seil wcigger-Seidei^  Elltotsun:  pru- 
rilns  podicis,  Batser*:  Jncken  am  After  von  n8morrhoidalschwei£i. 

Cle0#n  lel«hte  BlatsamceH  mmu  Misteselvtlelim  «ter  sui- 
dera  serliiseM  ITerlctxniiseia  (vergl.  S.  .90.3 ).  ßorthelot,  Ficht* 
hauer  in  Köuaelsau  (Kr.  auf  Charpiebftuschclien  fest  aogcdrflckt),  Batser:  bei 


I  )  Cup.  WorI.rn>clir.    1S35.    S.  244. 

2)  \Vr..iuM.I>.  med.  Coiir.|,hl.  1834.  N.32. 

3)  Med.  Zi«.  UcrI.  Ib34.  S.  141. 


4)  Rn»tN  M.ig.   1836    XI.VI,  41 -43. 

5)  Ann.  iinivcrs.ili.    1834.  Oubr.-Nrbr. 

6 )  A.  a.  O.  u.  All(.  med.  Ztg.  1834.  No.  15. 
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alten  sanarnicn  Personen,  Miguet,  M.-R.  Hcyfcidcr  m  Sigmarin^cMi -  Da 
Luz:  nur  bei  Kapillarblutangcn,  J.  Ulmer  *  zu  Hottenburg  a.  N.  io  VVürtlcinb.: 
anch  bei  Terletefeii  Lymphgeflirseii  ond  Lympbcrgiirs  (Kr.  3ß  aof  ^ij  Eieben- 
rindenabk.);  bisweilen  bei  stärkeren  Hlutnngcn,  aucb  ans  inneren  Organen, 
V.  Ammon:  IJliitiing  bei  Operat.  d.  Teleangiektasie  (neben  kalten  IJiiisrlil. ); 
Höring:  Nasenbluten  (Charpicwiekon  in  Kreosotlösiing  jjefränkl),  Simon  J)a- 
wosky  '  in  Celle:  beftiges  Maienblüten  (Kreosotw.  in  Eiusprittungen),  Scbnci- 
der  in  Fbldtt,  Ritgeu:  Zahoneifrcbblatung;  F.  Wbitewall  *:  porpurea  (Kreo- 
sot sr.  iiß  in  rektif.  Weingeist  und  Scbleim,  Cstflndlfcbf  data  Gnrcelvrasser  aus 
5^^  Kr.  in  Weingeist  mit  .^xij  Wasser  gemisdit)»  Reich.  II  an  ff:  Blutungen 
des  Gehärorgans,  Braun*  in  VValdkireb:  eingewurzeltes  Blntspoicn  (iccs.'ilHiitc 
Alllieeabk.  mit  8  Tropfen  Kroosof.  I;ii;l.  4  Mal  1  ElVI.).  Santini  *:  lilnlspeion 
(gtt.  V  auf  5 i^  Schleim  und  Sytup,  3slündi.  1  Efsi.);  Basedow,  Krebs:  Blut- 
breeben.   Doch  bldbt  Kteosot  bei  Blatnngen  aus  gröHseni  Gefölsen  erfolglos. 

Bei  Yerbrennnngen  des  streiten  und  dritten  Grades,  Reichenbacb, 
Tieflrnnk  ( Kreosotwasser  errcgie  bei  ausgedehnter  bedeutender  Verbrennung 
dnrclidringende  vSctimory.en.  hesrhränklc  im  Zeitraum  der  Eiterung  die  iibcrmä- 
fsige  Absonderung,  bcgünstigic  die  Narbcnbildnng ),  Bortlielot  (leicht  ver- 
brannte Stellen  vertrockneten,  stärker  verletzte  heilten  unter  Krustenbildung), 
Guitti  (Kreosotsalba  beseitigte  eingetretene  Versehvrämng,  stiefs  das  Brandige 
ab,  brachte  eine  reinere  GescbwQrsfUlche  herror.,  welche  Kreosotwasser  heilte), 
Berthelot,  Goapil,  Guelfi,  Heyfelder.  Prof.  Mitehell  "  zu  Dublin  (reU 
nes  Kr.).  Sigism.  Snlro  ^  (gtt.  xv  —  ?)ß  Kr.  mit  5j  Tbiorkohle.  ^i^  Wring, 
und  -  iß  Walirathsalbe  verbunden  äul^erl.,  darüber  dünne  Karloirclscheiben; 
vergl.  S.  51). 

Bei  Frostbeulen,  Habn  (BSbnngen  mit  Kreosotwasser. 

Gegen  Applv  eiteniAe  Wunden  mid  Janchlff«  oder  wn« 
•kerade,  liartnftelUs»«  at«Bl«ehe  Cieiieliwilre  (theils  in  Salben- 
form, theils  mit  Wasser  verdfinnt.  theils  rein),  niemals  anhaltend  im  Ge- 
brau c  Ii,  sondern  bis  zur  Beschränkung  der  übermülsigen  Absonderung  und 
Hervorrufung  eines  reinen  Eiters;  selten  erfolet  durch  Kreosot  gänzliche  Schlie- 
fsnng  der  V^nde,  Levrat,  Rossi,  Hecbenberger,  Da  Las  (treiflicbes  Rei- 
nigungsmittel bei  alonisehen  Geschw&ren,  doch  hinderte  längere  Zeil  fortge- 
setzter Ci'ebranrh  die  Vernarbimg;  unnütz  bei  eiternden  Abscessen);  Bure- 
rins:  hartnäckiges  Fufsgeschwür  iiacli  Krätze;  Kossi:  aloniscbcs  Fufsgcscliwür 
eines  zugleich  an  krebsartigem  Ge&ichtsgeschwür  leidenden  Kranken  (Kreosot- 
salbe), Heyfelder;  aton.  Fufsgesebwüre  alter  Leute  (mit  Wachs,  MandelAl  fa 
Salbenform  oder  Kreosotw.  mittdst  Charpie)«  Habn:  hartniokige,  stark  eiternde 
Geschwüre  des  Gebärmuttermundes  (Kreosotw.  in  Einspritzungen,  scbnelle  IT<Ü« 
lung),  Colombat:  Geschwüre  des  (jcbännullerlialscs.  (  Icss:  apblbösc  Gcscliwiiro 
am  Muttermunde.  —  Bei  al  t  e  n  k  ra  m  pfa  d  e  r  i  g  e  n  d' es  c  h  \\  ine  n .  H  ei  eben« 
bach,  Berlheiot  (ett.  iij  —  iv  auf  Jj  Wasser),  GuiUi,  Hahn:  günstiger  bd 
oberflächlichen  als  b«  tierer  liegenden  Gesebwfiren,  Levrat  Gls,  Kreb<:  bin- 
tendea,  schwammiges  Fufsgeschwtkr  unter  gichtischcr  Dyskrasle  (Kreosotwasser 
und  £inwickelnng  des  Gliedes),  Burdach:  Schwammwucherung  einer  Stich- 
wunde mit  Verletzung  der  arteria  iilnaris  (reines  Kreosot  in  die  Wunde,  die 
zugleicb  mit  einer  Mischung  aus  Kreosot.  Terpentinöl  und  iudiseben  Balsam  ver- 
bunden wurde),  Wytteubach  "  (Beseitigung  des  lästigen  Breunens).  —  Bei. 


1)  Gracfe»s  u.  W  J.  1839  XXVI1T,114. 

2)  Neue  Zdudir.  f.  Geburuk.  1839.  VII, 

S  389 

3)  Unc.  1842.  43.  No.  20. 

4)  Med.  Aon.  Hei'delb.  1841.  VII,  820. 


5)  Bnll.  delle  Sciente  med.  Bologna  1836. 

Gcnnajo. 

6)  Tlie  l^incct.   1842.   Fi:t»r.,  p.  758. 

7 )  Med.  Timei.  1846.  March. 

8  )  Schweis.  Zduchr.  1840.  V  (mF.  II),  88. 
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ittenden  (Fufs-)  Geschwören,  Rath  (BeMerung),  Meisioger  in  Übe 
(•ofbUend  gOnttig:  soIiimIIci  Schwindtn  des  widrif^  Geradies).  —  O^g&a 

skrofulöse  Geschwüre,  Nicmcycr«  Blasius  (keine  bessere  Leistungen 
als  andere  bekannte  Mittel),  Hohl  (schnell  siclitbare,  aber  bald  nachlassende 
Besserung,  so  dafs  die  Heilung  durch  a.  M.  vollendet  werden  mufste),  IMcisin- 
ser,  Ucyfelder,  Bucerius  (schnelle  Besserung,  langsame  Heilung;  wegen 
Ecfti^er  Reicmg  mniste  KroMotwasifer  After  tosgesetil  wsrden),  Smith:  hart- 
niekige  Geschwüre  der  Nasenscheidewsnd  nach  bedeotcndeni  Schnupfen  (be> 
Uipfte*  nit  Kr.,  liefs  darnach  an  Essigsiure  riechen ),  Krebs.  C.Otto  (Verbes- 
serung der  starken  und  schlechten  Eiterung,  keine  Vornarbung,  gleichzeitige  Ver- 
schlimmerung dc^  AMgemcinbernidens,  indem  örtliche  Schmerzen.  Schlaflosigkeit, 
leichte  Ficberbeweguucen  eintraleu)^  Hauff,  11  ahn:  skroful.  Knochengeschwür 
mit  jaochigcr,  stiokenoer  Absooderoo^,  wulstigen,  wuchernden  Rindern,  Rit- 
gen Trapp  '  (£iospritsuiigeil)i  Giebelhausen,  Coster  carics  des  Hüft- 
gelenkes mit  2  Abscessen  (TerdÜnnte  Auflösung),  Garbiglietti,  Gaelfi,  Fre- 
manger,  Rath:  caries  tibiac  et  ossis  femoris  mit  hckt.  Fieber  in  Folge  eines  Fal- 
les auf  das  Knie,  —  Bei  fistulösen  Geschwüren.  Smith:  unvollsländi^e 
Mastdarmlistel  (mit  Kreosot  geträukte  Charuichüuschchcu ) ,  Miguel:  ScUeukei- 
fislel  (Kreosotwasser),  Ulm  er  (Eicheorindenabk.  mit  Kreosot). 

Gegeu  spitze  Kondylome,  Reich,  Heyfelder',  Hahn,  Fricke^in 
Hamburg  (mehrmaliges  Betupfen  mit  verdünntem  Kr.;  nach  24  Stdu.  war  ein 
Thcil  der  Obcriläche  des  Kondyloms  abgestorben,  ebenso  die  benachbarte  Ober- 
haut, unter  welcher  sich  bereits  ein  neues  cpiihelium  von  cigcnthümlichcm  Glanz 
und  besonderer  Frische  erzeuict  hatte.  Von  tiefer  Einwirkung  des  Krcosotes,  von 
wirklicher  Zerslömng,  von  Wondseia  war  nichts  so  entdecken),  Reg.-A.  Eis-' 
holz  %  Kreisphys.  Rehfeld  S  DaLuz  (hartnSekige  Auswüchse  weichen  auch 
dem  Kreosot  nicht);  L.  Köhler  fand  nicht  die  ger&hmten  £d'lblgef  vielmehr 
erregte  Kr.  grolse  Schmerzen  und  leichte  Entzündung. 

Bei  alten  Hornhaut  decken  und  eingewurzelten  Augeuliderenliündungeu,  G. 
▼an  Onsepoort  •  Oj  Kr.  mit  3ij  W.  und  arab.  G.  2  Mal  tägl.  miUelst  Pio- 
sels  in  das  Auge,  später  das  hinsugefßgte  Wasser  vermindernd,  endlich  Anwcn* 
dung  des  reinen  Kr.),  Coster:  chron.  EntzQndong  des  Augenlidemndes  mit 
schwärende?!  Stellen  (gtt.  xij  auf  >ij  Wasser). 

Zur  Krh.iltiing  anatomischer  Präparate  (gehörig  mit  Wasser  ver- 
dünut),  Joh.  Müller  besonders  zur  Darlegung  des  Hirns  und  Rückenmarks, 
Hartin-Solon,  Caventon,  ChevalUer,  Sonbeiran,  fi.  Cloqnet,  Bally, 
«ach  war  Vertreiluing  des  Fiobifsgeracbes  von  Leielien  (Begieben  mit  KreiMotw.). 

,  JPWrise  «msi  CMe.  QU.  ß—iij  p.d.  4— 6  Mal  tSgL  Die  Drachme  wird 
so  120  bis  150  Tropfen  berechnet.  Am  besten  io  Pillen  oder  Gallertkap- 

scln,  doch  auch  in  Mixturen  (stark  verdünnt:  g||.  ij  anr  .^iij  —  iv,  am 
besten  io  schleimiger  Umhrdlung,  zur  Gonirlisverhesscrung  mit  Aethcr  oder  Mus- 
katöl).  —  Aenfserlich:  rein  oder  häiifiiicr  mit  Wasser  {a^ua  fCreosot  i).  bis- 
weilen mit  Weingeist  {spiritufi  A'reosoli)  verdünnt,  zu  Mundwässern, 
Pinselslften  (gtt.  x~Bj  auf  .^j),  Zahnpulvern  (gtt.  s — xx  auf  ^j),  Zahn- 
pillen,  Zahn-  und  Zahnfleisch latwergCD  (gtt.  v — vj  auf  Zahntink- 
turen. Einspritzungen.  Verbau  dwasser.  Umschläge.  Waschun- 
ircn  (gult.  ij^vj  auf  Einreibungen.  Salben  (bia  5j  aof  Si  Pdl)» 
Linimente. 


1)  Livh.  Anu.  VI,  208. 

2)  Bull.  gte.  de  lii«np.  VI,  2. 

3)  All«,  med.  Zeit.  i834.  Febr.  No.  15> 
5.  225  r. 


4)  Casp.  ^^  ocltemchr.   1834.  S.  10  f. 

5)  Med.  Zeit.  Bert.  1836.  S.  36.  69. 

6)  N<  <1cr1andach  Lancct.  1838.  1.  Aflcv. 

7)  Arcb.  £  Anal.  1634.  5.  95  f. 
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M«Me  Verbindungen  mit  Salpetersäure,  konzentr.  Schwefelsäure,  Chlor, 
Brom,  StzendeD  Alkalien  und  Erden,  QueekiQberoxyd,  sajpetersaurem  und  essig- 
morem  Qtaedcsilber,  Salpeters.  Silber,  salz«.  Gold,  essijp.  Kapfer,  KopfenalmiaE» 
Hanen,  EtweÜs.  Vcigl.  S.  901. 

rura  3'ßi  Aquac  «Ic^till.iJac  $.  q.  ut  fiat  rnassn  piliilanim,  c\  qua  formcnltir  pHuI.TO  pondcns 
gr.  i).  D.  S.  Morgeoa  und  Abends  2  —  4  —  8  Stuck  zu  nehnicn.  (Jede  Pille  eotliäU  uoge- 
llhr  \  Gr.  Kreosot ) 

ly  Kreosot!  gll.  ij  —  iv,  rnucilaglms  gumnii  Mimomc  ^  j,  infus!  Salep  Tel  eniulsionis  Pa- 
p«veris  albi  ,^v,  Sacchar!  «Ibt  M.  U.  S.  2«t&Ddl.  i  £CiL  Gcfco  SchletroschwiDdtacht 
(vergl.  S.  905).    Eber*.    ^  .      _    .  . 

Cmti  ilmpHci«,  olä  Amjgdalaraai  dnlenini      ^j,  KreosoiS  pt.  xsx.  M.  f.  anfocnt. 
D.  S.   Vcrbandsalbe.  Fr^nanger. 

Pj  Krcnsoii  v  —  xx,  ole!  OhVarMin  .^ß.  M.  D.  S.  2—3  Mal  tügl.  auf  die  krooken 
Stell  cri  cinzurcibco.    Bei  cbron.  Flechten.  Corneliani. 

^  KfodMii  gut  iv«  pnlnrit  Opü  gr.  ij,  gununi  MimoMM  gr.  t.  M.  fiont  pilolae  decem. 
S.  ZahopUlai.  Bot  ZaluMdmmcn  von  carit»  in  den  holden  Zehn  einsabringoi.  Bletiut. 


Acidnm  pyrolig^osnm. 

Acctum  pyrolignosiim  Ph.  IIa.ss.,  Acidum  pjToxjriicuro,  Acetum  pjrroxjlicam,  Addiup 
ligni  ctnp^v-reuiuaticum,  Acidiim  pyroMseticaaiy  Aciduni  lignicum,  Acetum  ligDorum  «ü* 
pyreiimaücum ;  brcDKlicbe  Hobsafture,  breniUclier  Holzessig,  saurer  Holmgeisfc,  Hol»- 
Mstg,  brensltcbe  Kssigiinre;  Acide  pyro-ac^tiqne,  Acide  pyro-ilgneiix  on  pynh- 

ligniqiie;  Pyroligneous  ncid. 

MHiteratur,  Rotondi:  Velauone  degU  spcritucou  fatii  ncil' ospcUale  maggiorc  di 
Mileno  coli  acido  pirolegnoso.  (Annali  nniTcrsal!.  1820.  Novbr.-D!cembre.  Vergl.  Med.> 
dnr.  Zeit.  1822.  I,  338  11.).  —  Willi.  Georg  v.  Stalurich:  Bcleurlitung  <1.  Angaben 
ubfr  Mangc's  Entdeck,  der  dir  F.iiilnifs  tliier,  Malcrien  hirxlctndrn  Wirk,  der  HoUsüure 
oder  liewcU,  dafs  das  Wahre  in  denselben  nicht  neu,  und  das  Neue  in  ihnen  nicht  wahr 

Wien  1820.  8.  (IV  und  43  S.  Das  aof  dem  Titel  Dargelegte  wird  bewiesen  and  die 
tonmfSge  Erführung  bestätigt,  dafs  alle«,  was  das  Ausland  eniprichlt,  in  Deutschland  mehr  Ean^ 
fang  Hndet ,  als  w.is  d.is  Inland  selbst  darbringt.)  —  G.  II.  Stf>lt?c:  gründl.  Anleitung, 
d.  wahre  lioUsäure  k.  Bereit,  d.  reinen  Essigs,  Blciweifses,  Grünspans,  Bleizuckcrs  u.  a.  cs- 
sigs.  PrSp.  auf  d.  Vorlheilliafteste  sn  henotcen.  Halle  1820.  8.  (ylll  und  171  S.  Aasföh- 
rung  d.  V.  d.  k.  Societ.  d.  Wissen  seh.  z.  Göttingen  gekrönten  Prel.uchr.  des  Verf.  Empfch- 
lenswerth  für  d.  trchn.  Verfahren  z.  Darstell,  d.  Essigs.;  enthält  auch  Winke  In  arznell.  Hin- 
sicht.) —  M.  Gh.  Joseph  Berrcs  (Prof.  tu  Lemberg):  über  die  Uulzsäure  und  ihren 
Werth.  Wien  1823.  8.  (XVI  nnd  160  S.  FUtfnge.  «of  eigene  Erfahrongen  gestaute  Ar- 
heit. )  —  Rübner:  d!ss.  de  acido  ügneo.  Berol.  1824.  —  Ilelnr.  Leng:  vollst.  Dar- 
stelioDg  d.  versch.  in  Frankr.,  Deutschi.  u.  Eogl.  gebriuchl.  Meihodca  der  vortbcilhafteiten 
Gewinnung  des  Holzessigs.    Ilmenau  1828. 

€teschichiiiehes.  Schon  den  Naturforscbem  des  Alterihtims  wnr  es  bekaoiit, 
daft  Hots  mictelsi  Deadilaüon  auf  trockaem  Wege  elae  breaBlIebe,  befftende,  tanre 

Flfissigkeit  liefere,  welche  so  au&erordentllcbe  Kräfte  besitze,  dafo  die  Aegypter  sich 
ihrer  nicht  selten  zum  Eiobnlsamireo  der  Leichen  bedieDten,  Herodot  (  Riit.  II,  37), 
Diodor,  ebenso  Plioius  (XVI,  21 ):  „Pix  liquida  in  fiiuropa  ex  teda  '  coquitur  navaü- 
boa  manleadl«  maltos^ne  alloa  ad  iwim.  Llgain  ^oa  oondsam  flmüc,  vnd^aa  igal  escm 
circnmdato,  fcrvct;  priiniis  siidor  aqnac  modo  fliiit  canali,  boc  io  Syr'ia  cedrium  vocattir 
cui  (anta  vis  est,  ut  in  Aeg^pto  corpora  hominiim  defiinctoriim  eo  perfiisa  servcntur", 
Oalen  Ob  die  Griechen  den  StoflT  anr.neilich  benutzten,  ist  ;6\%-eifelbaft,  da  Pli- 
nius  so  weaig  wie  Dioskorldes  darüber  Aadeataagea  geben.  Glelcbwol  apricbt 
Galen  '  von  ceärea  y  als  einem  Iäa^.st  beknnnten  erhitzenden,  aufregenden  und 
fftulnifswidrigcn  Arzneimittel,  das  selbst  den  lebenden  fetus  tödte,  den  todtco  aus- 
treibe, Innerlich  gegen  Eingeweidewfirmer ,  goü;on  Atigensch wache,  die  Ihren  Oniad 


1 )  Pintu  Fimuter,    1.  &  74«.  813.  818.  |     2)  De  &c  simpl.  med.  VII,  187  o.  50. 
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Is  Verdiclniag  4er  Sftfle  habe»  loAeriidi  bei  tuuMtn  SBahMchMfSM,  bei  A«snnr- 

beily  gegen  EtH^ndmUf  fCf^B  lockeres »  weiches  Fleisch,  /.ur  8ehw&r%iiDg  iiod  Erhal- 
tung der  Haare  angewendet  werde,  aiifserdein  allm  lt»N«  k(pn  sammt  ilucr  Bnii  in  ho- 
hem Grade  gefährlich  sei.  Spalter. machten  die  Aich vmijiteu  darauf  auruierksaun.  MyU' 
sieht  fShite  HohBeasIg  io  die  OfflrloeB  elo  uod  gab  Vortehrlften  «n  eliiefli  »piritm 
und  oleum  Hgnorum^  welche  gleichzeitig  aus  !!!ia4safrn.H - ,  Gu2\i«k-  und  Boseebsli 
bereitet,  und  als  höchst  kräftige,  schweirAtrcibende  und  füiiimOswidrige  Arxneien  rxm 
ioaero  und  ftuisern  Gebrauch  gelobt,  sehr  häutig  aucb  bei  venerischeii  uod  pbagedäsi- 
•eben  Gesebwflfen  gebmacbt  wurden.  1653  lehrte  Glaub  er  ein  VerlMumi  mar 
relCnocswetse  des  Hotoessigs.  Dann  maobten  Boerbaave,  1718,  Cartbeuser  aaf 
dessen  erhitzende  und  niiiluifswidrige  Kräfte,  Jacqiiin  Lowit/.,  GHttlin^'  aber 
auf  seine  Benutzung  zu  technischen  und  dkomischen  Zwecken  aufmerksam,  Damcaiikli 
fleisch  damit  aa  etbaltea  aad  Bssig  daraus  an  beretcea.  Lelatere  EigcnseballaB,  asT« 
Heaedurdi  Meiaecke,  1S!5,  uadMaage,  henrorgeKoben,  erwarbea  4eai  IMi- 
essi":  {rroCies  Zutrauen  Im  Volke,  veranlafsten  Berres  /.n  seinen  lehrreichen  Versnchco. 
welche  dem  oft  vergessenen  Mittel  endlidi  sichere  Aufnahme  in  den  Araaeiscbata  fe- 
wibrtea.  Laadlenie  bedleatea  sich  selaer  saai  Thell  ooler  deai  Htmm  VaMrUEfs^l 
(voa  Taaiarir  g«raMNi*e«  L*)  gegen  vencbladeae  Kraaltbeitea. 

M^mrwUinwmg*  In  ebemisebea  Fabriken  and  Koblenneilem  dnreh  troekne  De- 
stillation ver5chiedenpr,  besonders  harter  flol/arten:  aefdum  pyrollf^nonaai 
crudum.  Das  käufliche  Produkt  wird  in  den  Oflixinen  durch  Destillation  v(>rbe9- 
sert,  so  dafs  {  der  Masse  in  der  Hetorte  verbleibt:  aciduin  pyrolig^noaum  re> 
«ttflCAtttM.  Pi.  Bab.  glebt  Anleitnag  aar  Berettnag  der  Siore  ana  Biicheabsk» 
Mlbt  aalberden  die  Relalgnag  des  kSiiflicben  Holaessigs  an. 

nyMikalisehe  Kiffetuckaften,    Acidum  pyrolignotum  eruium: 

gelbliche  oder  braune,  durchsichtige  Flüssigkeit.  Geruch  durchdringend  breny.lirb,  bf- 
täubend,  erstickend,  dem  der  feichorosteine  ähnlich,  nur  stärker;  Geschmack  sehr  sauer, 
nnangenebn  breaaliGh,  mlbartig.  Schwacher  Holaessig  erscheint  etwas  stärker  sli 
Bssig,  starker  aber  3—34  Mal  mächtiger.  Spexif.  Gru  .  =  l,oi3  —  1,(>3«.  Dasselbe 
Ist  um  so  loichter,  je  weniffpr  hren/.Iiche  StolTc  dir  ll()l/,.sriure  enthalt:  ein  schlcct-rf» 
l*rodukt  kann  in  seinem  spezif.  Gew.  dem  des  Wassers  gleich  korameo,  ja  selbst  kMcb- 
ter  als  dieses  sela.  Die  ?ersehiedenea  Bofaartea  lleKsrea  eine  veracbiedene  Meii|,( 
Säure,  die  auch  in  ihrer  Schärf»  sldl  ungleich  verhrilt.  nren/.- Ilolxcshit;  läTst  sich 
leicht  mit  Wasser  mischen,  weniger  gut  mit  Alkohol,  koclit  hvi  -h  75"  R.,  «lefri^n 
bei  —  4**  bis  5°;  verflüchtigt  in  oflenen  GeHUsen  die  brenzlichen  Bestaodtheile.  — 
Aeiium  pyrolignotum  rfetifieatum:  hat  i«'asserhelle,  etwas  gelbliche  Flnssig- 
keit,  unangenehm  brenzlich- sauer  im  Geruch  und  Gesclmack.  Spezif.  Gew.  =  0,*»». 
Zersetr.t  sich  leicht  an  der  Luft  und  dem  Lichte^  braun  werdead,  ist  delbhalb  ia  ver- 
schlossenen Gefäfsen  aufzubewahren. 

CHetniaehe  MBe9cHaffe%%Hei9,  Holzessig  ist  ein  Gemisch  von  N> 
Bcr,  EflslicaAiire,  essigsaurem  Ammonial<^  iMcsit,  Xylit  (Ijgiion).  Ilolx- 
C«l«t,  Aceton  (vergl.  $.891),  von  eBsls«aureiia  Mctlhy  loxyd  (oder 
Essigholalther,  Gmelia),  Aldehyd,  enlhilt  anberdem  Pyrosaalhin,  tct 
schiedeiie  hrcozliche  Gele,  wie  Eupion,  Parafün,  Kreosot,  Kkaniar,  Kapnomor. 
Ccdriret,  Brandliarz,  Brondextrakt  und  Idcine  Meogen  anderer,  nicht  hinreicliCB^ 
untersuchter  Produkte  der  trocknen  Doslillation. 

Mealt  (iKtf/iij^,  Vermittler  zwischen  Aether  und  Weingeist farblos,  idclii' 
flfissig,  besitze  eine«  angenehmen  ätherischea  Geruch  aod  breanendeu  Geschmacfc; 
mischt  sich  mit  Wt-ingeist  wie  Bolagelst  in  allen  Verhflltalssen,  bedarf  voai  Wasser 
etwa  3  Theile  /ur  I.dsune;  brennt  mit  hellleuchtender,  nissender  Flamme,  best«*' 
(Schweiber,  Weidmann)  ans  C'H'^O'  a  MeO,  AcO.  —  Das  vun  Hetches- 
baeh  aus  rohem  Rolxesidg  dargestellte  Mesit  war  (Beraelins')  mit  Holxgeist  T«r- 
nnreinigtes  essigsaures  Mclh^'loxyd. 

Xylit,  kommt  in  seinen  ph.v.«iknli*«chcn  Fi^«>n«irl)rif(»  n  mit  d«'m  llotzgeist  iit»er- 
eiu;  besilKt  einen  augcoehmen,  äuiserst  flüchtigen  ätherischen  Geruch  und  breaaesdes 

1)  Med.  prakt  Qivio.    1785.  |      2)  Uürgerbl.   FtMikL  a.  M.  1602.  Ui. 
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GaMftMAck;  knall  ia  relDem  Zusiaudc  Jabre  laog  aufbewahrt  werden ,  ohae  aich  ku 
Orten;  mtaekt  aieh  aili  Wasser,  WelmgtüH,  Aether,  Holsgeist  ia  aUea  Verhiltnisaea; 

I. rennt  hoim  Anzundon  mit  blauer  Flanaie  wie  Weiageisl|  besieht  (Weidnaon^ 

Schwei/.tir)  aus  C"H"0*. 

fiaalnsAures  Hettayloxyd  (esaigs.  Methylen,  Bsslgliolxfttber),  eiae  ' 
dfiaae,  Ausläse  FlflssIgkeU,  In  Oeradi  aageaefcai,  itkeriseh,  dem  des  essigs.  Aetbyl* 

o\yd«  Kloiclicnd;  mit  Weingolsf,  Hol7,i;<  ist  .  Afiher  in  jedrm  VfrbSUnifs  mi«cben; 
WaK.ter  löst  etwa  die  Hälfte  Reines  Gewiclite«;  bcatebt  (Üuiiias>  Peligot,  Weid- 
mann, Schwei'/.er)  aus  CH^O*  =  MeO,  AcO'. 

J§'irMi94t%ff,  Nach  den  Versuchen  von  Kern  er,  B  er  res,  Schuharlli, 
Uübner,  llerlwig  tüülct  Holzüiiure  kleinere  wie  gröfüerc  Thierc  augen- 
blicklich oder  io  kurier  Zeit  durch  plfttslich  eiaf  retende  Uibmong  des  gesanunten 
Nervensystems  and  dadurch  erfolgende  Stockung  nllcr  LcbcnsverrichtaogeDf  oder 
darcb  Konvulsionen«  Opisthotonus,  allgemeine  Starrheit,  krampfhaftes  Znsaminen- 
schnilren  der  Aihmungsorganc.  Die  todtendc  Wirkimg  scheint  aber  mit  der  hö- 
liern  ()rj;.'misalionsstiile  und  Uingern  Lebensdauer  ahzuiieliinen  Fisclie.  Frösche, 
Molche  sterben  schon  durch  die  Berührung  der  iiol^säurc  auf  die  allgcmcinco 
Bedecknngen,  SchildlcrOten  ond  edlere  warmblOtige  Thiere  bedörfen  grölserer 
innerlicher  Gaben:  Katzen:  | — 1  Dr.«  Hönde:  1 — 4  Dr.  Bei  allen  wird  das 
Blut  mehr  oder  weniger  schwarz  gcOlrbt  ond  aufgelöst.  Kurze  Zeit  nach  Aufnahme 
der  Holzsaure  vermehrt  sich  bei  diesen  die  Thäligkeit  tier  Ab-  und  Aus- 
son d  e rn  n  j:s o  rg  a n  e :  die  Anisen  werden  gläuzond.  siroizeud.  Mund  und  Nase 
lassen  srlKunniiieii  Spciclicl  ausllicfscn,  die  .'iufsere  Haut  wird  fenchl,  zugleich 
erfolgen  lluru-  und  Darmausleerungen.  Gleichzeitig  oder  früher  ci^'olueu,  be- 
sonders auf  EiosprHzongen  der  HolzsSore  dorch  den  After,  Lähmangen  der  Ffifse 
nnd  immer  stSrkcr  werdende  Zqckon^en.  Auf  mäfsigc  Gaben  Holzsäure  ent- 
wickeln sich  nach  dem  Erlösclien  vorausgegaogener  Nerrenaufregnngen  Ersrhei- 
mmgen  einer  allgenieTnen  Gefäfsrcizung.  ITerz-  und  Pulsschläge  vcrmeii- 
ren  sich:  es  erfolgen  FrosI  nnd  alle  Zeichen  eines  Fiebers  in  hohem  Grade. 
Der  Zustand  slcigcrl  bich  aUmälig  und  erzeugt  iu  den  A  thmungsorgaucn 
starke  EntzQnanng  und  nachH>lgcnde  Ausschwiizung  einer  gerinn- 
baren Lymnbe,  die  alle  Luftwege  Terslopft.  Daher  entwickeln  sich  Er- 
stickungszunillc  sammi  regelwidrigen  Blutanhäufungen  in  den  Venen.  Durch  die 
uDgewölmlich  erweiterten  Cefäfsc  und  Blutbehäiter  der  («ebirnhäutc  wird  ein 
Druck  auf  die  Gchirninasse  hervorgebracht,  mit  diesem  ein  starrer  Blick, 
Stumpfheit  der  Sinne.  Schwindel.  Betiiiihiing.  Diese  Krankhcitser- 
schcinungeu  steigern  sich,  erschöpfen  die  Kräfte  und  eudcu  endlich,  bisweilen 
nnter  Zoekungeu,  in  Erstickungstod.  Unter  156  Thieren,  welcho  Berres  m 
seinen  Versuchen  verwendete,  entgingen  nur  4  dem  Tode.  Mageo,  Leber,  MLIls 
schienen  mehr  mitleidenachaftlicb  durch  das  Brust-  ond  Kopfleidcn  ergriflen  %a 
>i€in.  Nur  im  Anfange,  wenn  die  Säure  iu  den  Magen  gehraelil  wurde,  trat  Er- 
brechen, krampfhafte  Zusamraenscbnürung  und  vermehrte  Sciiloiinahsonderun^ 
ein.  Nach  dem  Tode  wurde  der  Körper  sehr  bald  ganz  steifj  dabei  zeigten  sich, 
weun  der  Unlergaiig  schoell  oder  plötzlich  erfolgle,  Magen,  Darmkanal,  Gehirn, 
R&ckeomark  and  Nerren  nicht  verindert,  die  Leitungskraft  jder  letztem  bald  er- 
loschen. Yerkwen  aber  die  Thiere  durch  die  spater  eiugctreleue  GefSTsreizung 
ihr  Leben,  so  wurden  diese  Gebilde  gefafs-  und  blutreicher.  Magen  und  Darm- 
kaual  entzündet  oder  anderweitig  eniartet.  die  Luftröhre  mit  blutigem  Schleim 
erfüllt,  die  Lungen  blutreich,  ujil  schwarzen  Flecken  versehen,  oft  stark  ent- 
zündet, die  Nerven  zuweilen  von  einer  aufgedunsenen  Scheide  umgeben  vorge- 
teden.  —  Auflallendo  Wirkungsäbnlichkeit  mit  Kreosot 

Auf  den  menschlichen  Körper  erzeugen  j-  bis  I  Drachme  roher,  oder 
1  bis  4  Drachmen  gereinigter  Ilolzsiiure  in  6  bis  7  Unzen  gelöst,  den  Tag  ilber. 
▼erbraucht:  mSbiges  Brennen  im  Halse  und  Magen,  beil'sendes  Aufslo« 
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fseo}  bei  reizbaren  Personen  oder  auf  grSfsere  Mengen  erfolgt  bisweilen  Erbre- 
chen eines  schaumigen,  brenzlich  riechenden  Schleimes.  Starke  rohe  Holzsiore 
erregt  sdion  im  Mengen  von  2  Skr.  Magen-  and  Leibsebmerseii)  Uehel- 
keitf  Erbrechen,  Unruhe,  Angst,  Zittern,  zuckende  Muskelbewe- 
gungcn,  Schwindel,  öfteres  Seufzen,  Herzklopfen.  Selbst  unvorsichtige 
äufserliche  Anwendung  der  Holzsaure  anf  ausgedehnte  Geschwüre  bringt  Be- 
klommenheit, Zittern,  Kolikschmerzen,  Mat  ligkeii  hervor.  Eine  Mi- 
schung von  1  Drachme  Holzsäure  in  6 — 7  Unzen  Wasser  stündlich  zu  'l  Hs- 
IflffiBln  geoommen,  beschleunigt  in  der  3.  oder  3.  Stunde  die  PoUseliliget 
macht  diese  wellenförmig,  nicht  selten  hart  und  stark.  Der  fortgeaetxte  mi- 
fsige  Gebrauch  befördert  die  Hautausdünstung  und  Harnubaondc* 
rung,  aucii  fol^l  in  dru  zwei  oder  drei  ersten  Taeen  aufser  einem  unangeneli- 
men  Gefühl  von  Aufblahunj;  in  der  Herzgrube  gewöhnlich  Mangel  an  Efslust«  ot>- 
wol  diese  bei  auhallcndeui  Gebrauche  nicht  selten  vermehrt  erscheint.  Schwä- 
eher  ab  die  rohe,  wirkt  durcbgehan^  die  rektifiiirte  Holasfiore,  die  Wirkung« 
*  beider  verhalten  sich  etwa  wie  1 : 4. 

Auf  die  fiufscrliche  Anwendung  der  rohen  Holzsiore  erscheinen  (ie 
Folge  chemischer  Einwirkung)  alle  Theilc  nach  iHngcrcr  Berührung 
brXunlich,  selbst  schwarz  gefärbt;  gereinigte  Uolzsäure  bringt  nur  eine  Icdrr- 
artige  Färbung  hervor.  Diese  örlliche  Wirkung  zeigt  sich  der  zusammensrbruui- 
pfenden  in  todten  thierischeo  Theilen  zienilicü  fihnlich.  Im  AsialiifCM  Oe« 

pMBeDif  Ua  MhlAffeii  ancl  t^vplfiem  ClesvliwIlMB  vemnte« 
dert  er  doren  relehllche,  dünne  AboonderannT  and  fSi^dert 

er  die  €irnniila(lon.  Als  Rorrrs  ein  Geschwür  .3  oder  4  Mal  tTtirürh 
mit  Charpie  in  Holzessig  getränkt,  verband,  stellten  sich  Schmerzen  durcli  (]a< 
Glied  bis  aom  Rücken  ein,  bedeckte  sich  die  Oberfläche  mit  einer  käseartigea 
Masse,  trennte  diese  sieh  swischen  dem  8.  bis  0.  Tage  vom  Grande  de*  Ge- 
schwüres, bildete  sich  eine  gute  granulirende  Fläche. 

Im  rohen  Fleische  Tcrhütct  Holzessig  die  Entstehung  der  FSulnifs,  bereits 
eingetretene  hebt  er  voUsUndig  au£.  Dasselbe  trocloiet  an  der  Oberfliche,  Ueibt 
aber  im  luoern  safU5. 

yfttfr«N<ftfts^.  Bei  allen  faalliren  Zuatftnden,  nnmentlirh 
bei  denen  mit  dem  Charakter  der  Torpidität,  bei  nrnlirttn  KCT" 
•etBuniren  und  allgemeiner  Sftftewerderiinlfo« 

Jn  tyohösen,  fauligen,  gastrischen  und  Nervenfiebern;  bei  rheumatischen  Fie- 
bern, Pror.  T.  Ampaeh  '  in  Saltbnrg,  Dr.  Beyer  ■  daselbst  (als  gelinde  kiinof 
stillendes  und  föulnifswidriges  Mittel  mit  ausgesproehener  Wirkung  aufSebwcus 
und  Urin,  in  den  meisten  Fällen  dem  theurcren  liquor  comu  cervi  tne- 
einaiua  gleichkommend);  nervösen  Ausschlagskrankheitcn.  besonders  Scharlacbf 
Pitschalt  '  (zur  Verhütung  der  Ansteckung  Uolzsänre  in  Uäuchernngen ). 

Gegen,  selbst  erschöpfende,  Durchfalle;  bei  Wassersucht,  auch  nach  Lun* 
cenenttfindung  oder  in  Folge  ftbertriebener  BIntentleemng,     Ampach  (je  nach 
den  Umstfinden  nütrodL  OnonUlaaplaoa.,  GtnHmnm^  corl.  Queren,  CAiaa 
a*  M.). 

Bei  Magenerweirhung.  Hofr.  Pitschaft  '  in  Karlsruhe  (aquae  florum 
Anrani  i  i  .'ij,  acitli  pyrol  ignosi  3j,  syrnpi  emutniv  i  ^j.  Slündlidl 
^  £fsl.,  anhaltend  gebraucht,  aufserdem  GerBtensciileim  mit  Wasser  bereitet, 
m  Zucker  Ters(llirt,>Zockerw.,  F^dielw.,  Anisthee);  doch  ciebt  der  alleind«» 
bende  FUl  auch  bei  Yoraussetinng  einer  richtig  gcAlhrten  l>iagiiose  keine  teil* 

1)  nuM'«  Mn<r.   1824.  XVI,  353  1      3)  M,.l.-ch?r.  Zelt.  1885.  I,  t II.  »•»!•• 

2)  AaD.r  d.^.Hdlk.KarUr.  1824.1.1,124.  |  Mag.  1826.  XXI,  203. 
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gjttHge  BewoMmift«  yiM»  Ueibl  eis  im  Migen  m  heftig  aogreiftiita  MÜ- 

iel  hier  sehr  bedenklich. 

Bei  Qneelftilberapcicbelflurs,  Schneider  ■  in  CMenborg  <Gwi|eIwnss«r.«w 

deeoct.  Qnereus  ex  5'j  parat.  cola(.  Ib  i  j,  adde  acidi  pyrolignosi  3iij  —  vj, 
iinclurae  J}Iyrrhae  5j  et  mellis  rosati  3ij,  davon  y  Trinkglas  voll  mit 
ebensoviel  Salbei- Aureuls  vermischt,  ailmalig  vveniger,  zuletzt  gar  nicht  ver- 
dünnt Gleiehieitig  DoTer^tehe  PnlTer  mit  einigen  Granen  Kamfor). 

Gegen  Gangraena  und  Sphacelus^  besonders  bei  brandigem  DttreUiegOi 
und  Ilospitalbrand.  Die  abgestorbene  Stelle  wird  stark  zosammengezogen,  vön 
dem  i;o^utiden  Tlieil  rasch  abgegrenzt,  geruchlos  gemacht,  durch  eintretende  Kite- 
rung  sclmell  iu  kleinen  feuchten,  oder  gröfsereu  ausgetrockneten  Stucken  abge- 
storsen.  Jahn  *  in  GlücluUdt  (Brand  am  Unterschenkel,  nach  vergeblichem  Ge- 
branch  anderer  Mittel  Terlrieb  Holteing  den  Gestank  nnd  ▼crwanddte  die  kranke 
Messe  in  Mumie),  S.  W.  Moore  »  (Gancran  der  Wange),  Thomas  Y.  Si- 
mons *  zu  Charleston,  Ilufr.  Kopp  *  in  Hanau  ( Rrnndkarbunkel  aller  Leute: 
Reinigung  mittelst  eines  in  Ilolzsäure  getränkten  Schwammes,  damit  befeuchtete 
Charpie  aufgelegt),  Hanke  '  (zur  VorbeuguDc  gegen  schv^arze  Blatter:  höchste 
Reinuchkeit  mittdtt  WaMer  nnd  Seife,  dann  Waaänngen  mit  der  ana  Hotaalnra 
bereiteten  09.  empyreum.  oder  des  ol.  emp.  lignor.)'^  bei  brandiger  BrSune 
im  Scharlach,  Bartn  '  In  Naumburg  a.  d.  S.  (Holzs.  Jß,  Wasser  Jv,  Syrup  5 Ii 
halbstrindlich  zum  Gurgeln,'  zugl.  innerlich  stund!.  1  Efsl.),  Ranque  *  (aucii 
bei  andern  Mundkrankheilen,  selbst  bei  einfacher  Braune:  gt t.  ij iij  Brenzhohl* 
•iure  in  Gcrsteu-Ai)kochuug  mit  Honig  zum  Gureelwasser ). 

Bei  Wasaerkrebs,  Berres,  Heim,  Klaatacn  *  in  Berlin  (alle  10  Minu- 
ten Betupfen  der  kranken  Stellen  mit  unverdünnter  ungereinigter  Holzsänre), 
Romberg  (Holzsäure  für  sich  oder  mit  China- Abkochung);  gegen  den  dieser 
Krankheit  verwandten  Brand  der-Gesehlcchtstlieile  junger  Mädchen  (Aedoeoitia 
gangraenosa  puellarum),  Regimentsarzt  A.  L.  Richter  in  Düsseldorf  (örtlicby 
sobald  sich  Gangrün  zeigte,  mit  Sorgfalt  und  Ausdauer  angewendet). 

Im  Skerbut,  R.  Krebel  ■  *,  und  akorbntiseber  Dyskrasie,  Verwiehe  in  den 
SpitSlem  zu  Mailand  von  Locaiclli,  Paletia«  Massi,  Bertoleliy  Saceo, 
Rotondi  (mit  geringem  Nutzen). 

Bei  bösartigen  und  anderen  a u f  a  1  Igcmeiner  Dy sk  rasie  beruhen- 
den CScscKwAren  der  äufsern  Bedeckungen  oder  innerer  Organe. 

Bei  Lungengeschwftran  nnd  Lungeosucht,  Med.>R.  Scbneider  (Abnahme 
des  reiehltchen  Auswurfes  nnd  Gestankes).  —  Bei  eiterigem  Ohrenaosflnls,  Tbo- 
mas  Buchanan  (verdünnte  HolzsSure,  3ij  auf  Sv|  Wasser,  zur  grörseren 
Reizung  bisweilen  mit  einigen  Granen  plnmbi  aretas  vermischt,  in  Einspritzun- 
gen: CS  folgten  Scliwindel,  angenehme  Wärme  und  Gefühl  von  Lcirhligkeit  im 
Kopfe  mit  Rückkehr  des  Geliui^).  auch  bei  Taubheit  von  Mangel  an  Ohren- 
sebiQalz,  Bnehanan  (acid.  pyrolicn.,  spirit,  tulph,  aeiker.^  ol.  TTereh. 
rectif,,  iw  partes  aequales,  davon  2  Tropfen  Abends  beim  Schlafengehen  in  den 
Gehurgang,  anÜM^rdcm  innerl.  vinum  Colckiei).  —  Bei  veralteten  atoniachen 
Geschwüren  und  Ausschlüssen,  wenn  die  allgemeine  An/.eigc  ein  stark  reizen- 
des, Zersetzung  hemmendes  Mittel  bedingt,  Berres  (gleichzeitig  innerlich);  ge- 


l>H«fe!.  J.  1837.  LXXXIV.  8,68. 

2)  Struvc  in  Rust's  Mag.  1820.  VlI,  332. 

3)  New -York  medicsl  .  BcpouioiT.  1822. 
Vli,  No.  2. 

4)  CtroUiM  Joa».  of  med.  1828.  Oab. 

5)  Denkwünlifk.  I,  148. 

6)  N.  Brcifaiier  Samml.    I,  388. 

7)  Uu4t'«AIag.  1828.  AAVil,  17Ö-184. 
Snvmr»,  1.  ■.  l.  L 


8)  Ann.  de  hi  mÜ.  phytiol.  1628.  F4m 

9)  Ilufcl.  J.  1823.  LVI.  1,  1101t 

10)  Ile.  kpr's  Ann.  1835.  JULXl  (bmB 
Ann.  1),  lÜU-167. 

11 )  Tidtkrift  Uift  Likare  och  PlttmiMeatcr. 

1835.   IV,  No.  1  2. 

12)  H...l.  r,'  Jahrb.    1822.   VI.   2,  162. 

13)  illii&ir.  of  acottSlic  «urger^.  Loud.  1825. 
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gen  pcllagrose  ^nd  oberflichlicbe  berpetitcli«  OttdlMliai  R«t*sdi;  bot  cbU 
•tanaene  wie  vefiKtete  and  hartnickice  iiupetigo  (porriga)  Cmaa,  Barrea,  Mr> 
i4{|o  taolalaia  ( Kopfringwurm ),  A.  L.  Wigan,  B.  G.  Babingtoo  *  (Abgchfc- 
len  der  Haare,  Bestreichen  der  sclimenenden  Stellen  mit  starkem  Brcnxliok* 
essig  nnd  einige  Minuten  feuclit  gehalten,  *2  —  3  Mal  jeden  3.  oder  4.  Tag,  his  dir 
als  rothe  Flecken  erscheinenden  Icrankhafteii  Thcilc  selbst  mit  bewaffnetem  Auge 
nicht  mehr  sichtbar  werden.  Die  Schorf bildung  wird  von  den  nachwaduca* 
4ea  Haaren  emporgebobea).  —  Gegen  akralolflea  OatebwAfe,  Barraa.  B« 
pbagedMbdwn  Geschwilren,  Berres,  Locaa*  to  Erfurt  (SuÜMrl.  and  innerL), 
Trautmann  »  in  Leipzig  (mit  7  Tb.  Wasser  verd&nnt).  —  Gegen  jaDcbeode, 
brandige  (i'eschwflre  (gliicklichc  Versuche  in  dem  Charite- Krankenhause  zu  Ber- 
lin); auf  brandige  Frostbeulen,  Kust  *.  —  Bei  Knochengcschwurcn  und  Carir^ 
der  Z4hne  (Z^abnschmcrzen),  wenigstens  um  den  KrankbeitsprozcCs  aufzuhalten, 
ffMMi  aaek  nidit  wm  heilen  (ein  Beetandtbeil  in  Vogler*a  Zahutinktni  >. 
Gegea  Krebsgetehwüre,  den  fibeln  Geruch  an  l^eseiligen,  die  jaachende  Flicke 
■n  reinigen,  Harlefs     Berres,  Moore,  Romberg  *  (t.Tb.  mit  CliinaabiL). 

Bei  Warzen  und  sypliilitisrhen  Auswüchsen,  £.  Wilkinson  (WaaehHjgV 
mit  einer  durch  kohlena.  Ammoniak  gesättigten  Brensholasftttre). 

JPof*Mt  MM<f  Gahe»  Innerlicli  {acidum  pyrolignosum  rectlficn- 
tum)  giilt.  X — xxx  p.  d.  und  mehr  3  —  4  Mal  täglich  (!^ß  —  ij  —  iv  auf  deo 
Taic)  in  wässeriger  Verdünnung  und  Tersufsl  oder  (die  kleineren  (laben)  io 
'Pillen.  Dctur  in  vitro  cbarta  nigra  involulo.  AeuCierlicb  {acidum  P2L^' 
lignoBum  erudum)  tn  Mnnd*  und  Gurgelwastern  (mit  eiwn  12  Tb.  wa»> 
ser  vetdunnt  und  einem  Zuckenaft  verbunden),  PihselsSften  (SB-^ißaaf 
.^j  Zuckersaft).  Kiiif^pritzungen  (meist  mit  6  —  8  Th.  Waaacr  rardflaatX 
Fomenlatiouen.    Kataplasnirn.    Verband  wass  er. 

Zu  itielflm  sind  Verbindungen  mit  Sauren  ocier  sauren  Säften,  Salxbit- 
deni  und  basischen  Salzen.  Auch  die  Ein>v{rknng  des  I^irhtes  ist  zu  verhätrn. 

J^OfMUlAre«  Badici»  C^Uiui  aromalict  concisi  5*it  (»rondt:  ftuiTicieiit«  (|uaDtii«t( 

.Ayiaa  ferwiJae  per  qaadmntciii  lioram  vaie  cUuso,  mbcurM  adde  Aridi  pjroligoosi  (crudi)  3|. 
sjrnpl  florara  Cliamoniillae  M.  S.   SiiimH    1^  Kfsl.    Bei  BiaiMi  Berrrs. 

ly  Ariel!  pyrolignusi  5  iß,  Mcili*  rotaii  Jj.  M.  D.  in  ▼iiro  cbail«  aifn  iovololOb  Sb  Pmk 
sclsaft.    Bei  \^  asiierlirvbs.  llriiu. 

^  ^SUpttnfD  Dulcaroarae  S'i*  radSr»  Bardame  ^ß,  rtHjue  com  tnfl*.  quantiutc  A«a« 
per  diroSdiam  lioram,  aub  fincm  rociinnis  infunde  radiris  Calaini  aromaliri  3>j;  atflttt  adhat 
p<»r  qn.idrantrrii  Imram  in  infnso  rerridn,  rolnliirac  ^vij  ntM«-  Aridi  pyrolij^nrMi  (rrndi)  ^ß. 
ajrrapi  Menthac  ^ß.    M.  D.       2«tuadlicli  2  LtaidfiCol  voll  tu  nehmen.    Bei  «liMMdKa 
«diwfircB.  Btrres. 

^  Forfiirit  tüR,  pidvcri»  Naunan  Uni  ^j,  roiscc  bcnc  et  «dda  AcSdi  |»jRi%ao«  tmSi 
tnlBdcaloa  fnanliialcm  nt  fiat  cataplaana.  S.  Bei  (aCMsliwöreo, 


Resina  empyrenmatica  liqnida. 

Reaina  pioi  enipyreuuatica  Uquida,  Pix  Uquida  oigrA,  Pix  liquid»,  Piaea,  Cedria; 
Tkeer,  MülgBi  Paebi  Oandraii  ilal.  Oatfanaj  eagL  Tut. . 

MMUiBi Wim ' •  Berkeley:  Siris,  or  ioquirie«  ronecrntng  thc  Tirtues  of  larwatcr.  Lomi 
f744.  8.   Deuisrh:  Lp/..  1747    —   Samuel  Tlieod  QnoIlmaU:  de  infüso  pid»  KfwdM 
•fIMMO.   Lips.  1745.    (  Progr.  Rccm.  f]U%.  pr.  H;»llrr;    1.  VII  )    —    J  o.  Ctipt).  Ramtpcrk 
blf«  rciDcdiurom  praesianliMimonmi  puta  iofu«i  rcsinosi  atqne  f>lei  Ca|cpnti.   Basil.  1745.  — 
Prior:  narrati««  oT  ih«  locccft  of  tttfw^er.  Lood.  1746.  8.  —   Alexandr«  Crickt«»: 


1 )  Lond.  med.  Gas.  1835   XV.  Jan.  17. 
3>Ru«t*«  Mag.  1824.  XVII,  167. 
8)  SwMMriMi.  1887.  V,  a  8. 


4)  Mag    1824.   XVII.  59. 

5 )  RItein.  Jahrb.  1822.  IV,  &.  2. 
•)  Rtt«t*a  Mag.  1810.  UX,  18L 
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rclalion  d«  ^ocl^ues  cxpcrieaccs  (»itc$  avcc  ia  vipcur  du  goiiiJron  daos  ie  (raiirmrnt  di?  la 
plrt^M^ft  )MtnMNiMr&  81.  l*ctcr»K.  t817.  8.  (45S. )  ~  Giroa:  coaaid^auous  $ur  les  loa- 
i.i(lies  rutaneej,  et  siir  nno  itouvcllt-  ni.iiii«Tc  d'eniployrr  I«  goudron  dau  Ie  MWIM.   Pte.  188t« 

(TliiM.)  ^  Lu4ow.  £Uer«t  din.  ^  pie«  li^vjdiu  Berol.  1818.  8. 

GeschichtHches.  Illtta  des  Theophrattoi  (IX.  2,  3),  :ila(sa  i';^o, 
iquida,  oder  xwioi-,  conum,  gehuiic  Im  Allerlhunie  xii  den  gehratichlichsteo  Arz- 
nei«», wurde  voo  bippukriit.  Aensten  '  mit  aroiaat.  »iibsUnzea  in  Miinerkr&oxeo,  mli 
Waclw  «Bd  Oel  nur  GetcbwÜr«»  MgtwtniH y  m  Dioakoride«  (I,  91),  PHain« 
(XXIII,  6;  XXIV,  24),  Alex.  Traliianiis  mit  lluuig  bei  Husten  uoier  achfrlwigMI 
Auswurf  Her  Feucht igkeilen  aus  der  Brii«t,  !!;ch%veralhuien  und  eiteriger  Lungeniiucht 
empfohlen  ( man  schickte  die  Kranken  in  die  Pechhütten,  wo  sie  Tlieer  iooerl.  oaJiBiea 
wie  4le  Diapre  atboietea),  dana  ia  BlareibuaKeB  bei  Ealaiadaag  4er  TMIIeB  wto 
der  Uvula,  hei  Rrfitine,  mit  HosenhoDi^  bei  eiterigem  Obreoflub,  mit  Salz  bei  Schlaa* 
genbiO«,  mit  Wuchs  vermischt  ge^en  rauhe  Nägel  oder  um  Tuberkeln  des  Uterus  und 
Verhärtungen  des  anus  xu  zertbeilen,  mit  Geratenmebl  und  dem  Urin  voo  Knaben  ge- 
kackt bei  akrafWteea  Geachwfilatee,  aiit  SebwefiBl,  riehteadade  (n/rvoc  fio/o«,  vergl. 
ii«.  813)  oder  Kleie  zur  Besei(ij;un<;  fressender  Geschwüre,  mit  manna  {tut)  uad 
Wachs  bei  Hohljieschwiireu ,  Hissen  in  den  Füfsen  und  Fingern,  mit  Honig  bei  Ge- 
Bchwürea  überhaupt,  mit  iiusineo  und  Hoaif  bei  braadigen  und  fauligen  Geacbwurea. 
AoaTbeer  «M  Maat  baraleetaBi  Tbeenraia,  «Jm«  nt^minfit  a^aam  ptrafwai,  aekriek 
BMI  (Diosk.  V,  4H)  erwärmende,  Verdauung  f^H'dernde,  reinigende  und  pnrgireade 
Eigeaachaften  zu  und  beniil/.te  ihn  bi-i  fieberlosen  Schmerzen  in  den  Brust  -  und  Bauch- 
einfeweidea,  bei  &»chieimflüsaeo,  Ul;«iuin^eu,  blugbrüatickeii,  auch  äuüBerlich  mittelst 
Fettwolle  bei  VeireBkaafea.  AttQMrdeai  wBrde  pix  liquiim  gm  itaeadea  Mltleki 
beigemischt;  Celsus  (V,  28)  stellte  dieselbe  %u  den  Heilmitteln  gegen  Scabies,  im- 
peligo  und  papiilae ;  Aretaeus  bediente  sieb  des  Theeres  als  Hiechmiitel  bei  Hy- 
sterie. Auch  Pecbül,  maatkaiuy  Diosk.,  ntaffar^r»«;,  Gaien*,  oleuut  pieiHum^ 
oder  die  Back  deai  Koekea  dea  Tbeerea  tbar  deaiaelbea  ackwiaiaMBde  daaaere  gelbe 
FlüssiKk'^it  (gelber  Theer,  pix  liquid n  lutea ,  engl,  tar,  frz.  goudron  ,  ital. 
catrame)  Murde  zur  Heilung  von  Wunden,  Hipp.  ^,  Geschwuren  und  Knit/.e,  mit 
Gersteiunehl  bei  Kuhlköpligkeit  angewendet,  Diosk.  (i,  95),  dadurch  zugleich  dem 
Oekraache  dea  Tbeerwaaaeia,  |it*jr  pr99C9^mm  (d.  L  ackldaiigea  Waater  4ea  Packe» 
mqua  picii  viicota),  die  Bahn  enllTnet,  das  Mehrere  im  TunaiXmov  des  Diosk.  zu 
erkennen  glaubten,  und  eine  Zeit  lang  die  Leichtgläubigkeit  fast  ärger  bethörte,  als 
jüngst  die  Habsucht  jenes  unwissenden  Landmannes  den  urtbeilslosen  Verstand  mit 
kalteai  Wewer.  Spkiere  Aerate  veraaebliaalgtea  dea  Tbeer,  iaker  dieaer  aiek  Ikat  aar 
als  Volksmlffel  erhielt:  in  Norwegen  mit  Bier  bei  bffsarfigen  Fiebern,  mit  Milch  gegen 
Bandwurm,  oder  mit  Süfsholz  in  Pillen  gegen  Krätze,  mit  Wachs  selbst  gegen  Ruhr, 
oder  in  Schweden  bei  Blattern,  nach  der  bekaontea,  von  Waller  gerühmten  Verord- 
ttHBg,  aavlel  Tkeertropflka  a«  reickea,  ala  daa  Kiad  iabre  aibtt.  —  Mit  dem  Tbeer* 
wasÄcr  verrichtete  Bischof  Georg  Bcrkely  zu  Cloyne  (Prov.  Cork  in  Ireland) 
unter  Armen  und  Heichen  seines  Kirchsprengeis  nneigennfltzig  so  glückliche  Kuren, 
dafii  einzelne  gemeine  Personen  174-3  zu  Londoa  und  Diiblla  dasselbe  als  Gebeimmittel 
aar  Verbeugaag  «ad  Beiktag  tob  Kritae,  Flecklaa,  fleckteaartlgea  Haiitauaaeblkgea» 
Schwindsucht  und  anderen  Krankheiten  ausbeuteten,  ja  thenrer  verkauften  als  den  be- 
sten Wein,  bis  Berkeley  1744  durch  dlTentliche  Bekanatmacbung  der  Bereitungs- 
und Anwenduegsweise  des  Tbeerwassers  deai  Wucher  ela  Knde  machte.  Der  Oe- 
kfBOek  ieaeeibea  werde  Marek  aUgemeiaery  errelekte  eagar  eiae  aalcke  AnadebaaBg^ 
dab  WMin  In  allen  Kaffe-,  Bier-  und  Weinhäusern  fast  mehr  Theerwasser  als  andere 
Getrftnke  genofs,  aulserdem  besondere  Theerwasserlagestäf^en  für  Arme  errichtete  uad 
Kr&aier  auf  allen  Strabea  ia  eigeaeo  Baden  Theerwasser  aiisschänktea.  Berka* 
ley  katte  dea  kaUea  Tkeenarfliaft  ia  Aaierika  ala  Schutz  -  aad  Heilmittel  gegea  Poekea 
kennen  gelernt  und  rühmte  nach  seinen  weiteten  Erfahningen  in  Ireland  dessen  bal- 
samische, heilende,  scbweiCt-  und  urintreibende,  scharfe  Säfte  verbessernde,  auflö- 
sende, abfiibrende  Kräfte,  dabei  sollte  ea  dea  Magea  atkrkea,  BlUaat  arwaekaB,  aokaal- 
ierea  Btetaailauf  Ba4  adUUge  Wime  faraiaackea,  die  Zikaa  wie  daa  ZakBÜeiaok.er» 


1)  De  morb.  nal.  686.  838;  de  Iractis.  1  2)  De  comp.  med.  sce.  laca.  I,  4dl.- 
786.  770.  I     3)  De  ulceribus.  877. 
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MteOf  einen  woblriechendea  AÜMH»  etae  klare  Siinune  herbeiflSlireB,  des  Sclilaf  ke- 
IMen,  4i6  Nerrea  «llffeaa,  Kfaairr  beteHigt«,  ibertiaapt  bei  taftera  «ier  iaaBW  Cto- 

achwifen,  br-i  KrütKe,  aiisj^esehlagenen  Kr)pfeo,  Anssatx,  Teoerisclien  KraokiieiteB,  altea 
anrcinen  Blut,  gegen  SkorbiK,  Wasaersuclit)  Lungen-)  Magenbeschwerdea,  BaalM| 
Riieuma,  Gicht,  alle  Fieber,  BniatenUuindungen,  Kolik,  Asthma,  h^-pocboadrlMi«  aad 
byaleriacbe  Nervenkrankheiten  helfen.  Erwachsene  tranken  davon  je  nach  der  Haii- 
näckigkcit  des  rebela  hei  leerem  Ma<!;en  täglich  1  bis  2  Pfd.  auf  2  oder  4  Gaben  ver- 
theiU,  theils  waroi.  Iheila  kalt,  beniit%ten  es  aufserdem  Kam  Baden  und  Waschen.  Mehr 
als  Berkele^r  eriioli  Prior  die  Kigeflsckaftca  des  Theerwaaeert;  ndt  ihm  rihawa 
Reaeaateia  und  Daniel  dessen  Mchiitzkraft  bei  Peckeaepidemien.  Ramspeck, 
Peter  Camper  '  randen  grofsc  Vor(heile  davon  bei  trocknem  M'ie  feiichfem,  oder  von 
Eiterauswurf  begleitetem  Husten,  El  Iis  '  bei  Skorbut,  Acharius,  Leserre  bei 
veaeriacbea,  die  Brflder  Leben«  *  bei  ÜstaUleeB  vad  braadigraa  Geaebwfirea.  Aacb 
Oaellnalx,  Loseke,  CnrtheiiHer,  Triller*,  Levis',  Npielmann,  LeBeaa, 
RaRxelquiitt,  Lleutaud'',  Miirra^',  Bercius  erkaooten  die  geliod  Huriusendeo, 
urin-  und  sch\veir«treibendeo,  besonders  bei  ^ikorbut  wie  Krätze  heilsaiuen  KräAe  ao, 
ver«rarflea  aber  dea  allgenelaea  Gebnmcby  da  aNAt  teltra  KopfbehoiaaeB,  Wkei,  Br- 
brecbea,  DurchlUI,  Lelbeebaierisea  aad  aadere  Uebelatlade  daraacb  ealaleheo. 

IfarMtetiung»   Ein  Produkt  der  traokaea  Destillation  des  Holaes  voo  Puim 

gyhetiris,  Ahir%  exctha  DeC.  und  Fagu$  »yleatica.  Wird  neben  Holxs&ure  erhalten. 
Kommt  hanpisiicblich  von  Buisland,  Kor  wegen  und  den  nordamerikaniscbea  Vereios- 

nysütaiit^lbe  WStgenschaftenm  Bae  adiwarabtauae,  dlekffilge,  Kihe, 
IhdeaKiehendo  FlüsfligkeW,  etwas  diirchscheineady-  von  stinkendem  einpyreiimatiscbeni 
Geruch,  ekelhaften,  «cliarf  bilterm,  bren/.Hchem,  Rehr  narhimitigein  Geschmack,  schwe- 
rer als  Wasser,  darin  wenig  Iffslicb,  doch  leicht  mit  Weingeist,  Aether,  fetten  und 
flacbtigea  Oelea  aa  ailachea;  leichl  Feaer  flaageDd  nad  oater  Raacheatwlcklaag 
beller  FlaaiBie  TerbreaDend. 

C9kem%tmeHe  JSeteHmgptntkmii.  Entliält  Dach  Reichenbach:  Em^- 
aforc,  Mesit,  Terpentinöl,  Eupion,  Paraffin,  Kreosot,  Pikamar,  Kapao- 
mor,  Cedrirct,  Pittakalf  Kolopbon,  i^randkarx«;  aufaerdem  nach  Laorent 

Pyreii,  Cliryse^n.  • 
Licfcrl  in  der  Deätillaiion  Holzessig,  Resinon,  Resiiieon  (yergl.  S.  892), 
nnU  Th^eröl,  wSbreod  Pech  mit  PyreÜn  sarQckbleibt 

Bb^M  (vaa  «t',  gat,         Ibtt,  auf  dem  Papier  elaea  Fettlleek  Ualariaaaead), 

ein  von  Reirhcnbach  "  r.uerst  dargestelltes  Deatlllation.^produkt :  farblos,  wasserhell, 
von  geringem  lichtbrechendem  Verm<}gen,  beallst  einen  angenehmen  Blumen geriicb, 
aber  keinen  Geschmack,  erregt  jedoch  auf  der  S&ange  Kühlung ;  fühlt  sieh  weder  fet- 
tig noch  rauh  an,  ist  für  die  Eleirtrisitil  eia  Nichtleiter,  verbilt  sich  ganx  indilTereat; 
erleidet  weder  im  Lichte  noch  im  Schatten  eine  Veränderung,  bleibt  unlöslich  in  Wa«- 
aer,  mischt  sich  mit  waaserflreiera  Weingeist  in  jedem  VerbiUtniGi,  ebenso  aiit  Aether, 
IbHea  aad  -JUeMIgea  Oelea,  breaaftarft  baBer  leaehteader  PlaMaie,  bealebl,  Hefe^  aai 

PIkamar  (in  pico  amarum,  das  Bittere  im  Theer)  ebenfalls  von  Roiclien- 
bach  entdeckt,  eine  farblose,  klare,  durchsichtige,  dickOUge  Flüssigkeit,  swiscben  deu 
Wagura  irtiig  aaRaflibleB,  voa  elgeatMlnilebeai,  alebl  aaaageaebmeai  Qemefa  uad  aat- 
geseicbnet  hitterm,  hinterher  anhaltend  kühleadem  Gescbaaekj  la  Wasser  kann 
KH  tVsit  löslich,  leicht  jedtch  in  Weinf^ei.ot,  Essigftther,  SchwefelkohlenstolT,  Holz- 
geist,  Kreosot;  nimmt  in  der  Wärme  lud,  Phosphor,  Schwefel,.  Selen,  Boraxsäure, 
■waitBlailaw,  Galhiailmra,  Walaataiaiiave.  gtonaaaaliira  aafy  abaaaa  ladige  aal 
mabrane  atfaaiaaba  Mabaeaa.  VargL  0.  m. 


1  )  Ti\%%.  drcom.  I.  Linguae  1798.  Samml. 
a.  Abh.   17»9.  XVIlf,  429. 

2)  Vnyage  to  Hndfont-Bav.  1748. 

3)  Anr.  Jouiii.  d.-  m*-d.    VIT,  307. 

4)  Di»prns.  piisrmaceut.  nniv.  1,  245. 


5)  Beschr.  d.  ei'nf  A.-M.  S.  dtl  New 
Dispens,  edit.  3.  p.  270. 

6  )  Inbegr.  d.  gaoseo  ra«d.  PraxN  II.  1,  399. 

7  )  Ann.  de  cliim.  et  de  phy^    I-X  VI,  139. 
8)  Jahrb.  f.  pr.  Cbem.  i,  377. 
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eine  wasserfclare,  farblose  Flüssigkeit  mit  starkem  Licht brecbungsvermügen ,  besitxC 
eiuen  seh  wachen  y  aber  aogeDehmen ,  gewäneigeu ,  dem  Hum  ühalicheo  Geruch ,  einen 
anfoogs  iiDbedeiitendeD;  spater  fast  unerträglichen  Geschmack,  weder  sauer,  noch  bitr 
ter,  oder  süfs.  Spezif.  Gew.  bei  20*  sa  0,775.  Erzeugt  auf  Papier  FetlOccke,  welche 
AD  der  Luft  verschwinden,  ist  in  Wasser  wenig  löslich,  wird  von  Weingeist,  Aether, 
Terpentin,  Kreosot  in  allen  Verhältnissen  aufgenommen;  lost  Schwefel  und  Phosphor, 
IMCe  fllnren,  oi^gaaliehe  flimpen,  einige  Baly.e,  ftroer  orgnoiacke  BMen,  feite, 

flnne,  FarbeeMi)  erleMei  na  ier  Lirfl  Mne  Benetamgf  brannt  Min  Annia4en  mH 
raaaender  Flamme. 

Cedriret  (von  Cedrkun,  der  alte  Name  für  Holseasig  wie  das  sanre,  beim  Theer- 
nekwelen  erhaltene  Waaaer,  oniraCei  Nels)|  Ten  Beieh'enbncli  *  s«em  dargestellt, 
krystallisirt  in  feinen  rothen  Nadelo».  welche  sich  auf  dem  Filier  wie  ein  Nets  über- 
einander legen,  ist  unlüslich  in  W^asser,  Weingeist,  Aether,  Terpentinöl,  Pikamar,  SIeinöl, 
Mandelöl ;  aber  löslich  in  Kreosot  mit  Piurpurfarbe,  zum  Theil  in  Essigsaure  j  läCsl  sich 
nicht  verflfichtigen ,  edlinilsC  nicht  |  veitrennt  helin  Annflndten  ohne  RAdntnnd. 

PIttakal  (xctP./.nv,  »chöD,  id  ra,  Poch),  von  Sei ch e n b a c h  '  entdcckf.  eine  dun- 
kelblaue, feste,  spröde,  abfärbende  Masse,  mit  einen  dunkelrothen,  oder  bei  sehr  rei- 
nem Pittakal,  in's  Messioggelbe  übcrgebendco  Strich;  geschmack-  und  geruchlos, 
nicht  flflchtig,  giebl  bei  der  Destllintion  Amnonlnk;  wird  von  Wasser  nicht  aiifgelM, 
aber  in  aufgeschllimmtcn  Ziixtande  davon  aufgenommen,  jedoch  durch  einen  Tropfen 
Kali  daraus  wieder  niedergeschlagen.  Auch  Weingeist  und  Aether  lassen  Pittakal  un- 
berihrl.  SUnten  geben  Ihm  einen  Strich  Wa  Rothe,  lösen  et  auf,  taecen  et  aber  bei 
Znanls  warn  Alkalien  wieder  blau  fallen.   Salpetersäure  sersetxt  den  Stoff. 

Pyren  krystallisirt  aus  weingeisiiger  Lösung  in  rhomboidalen,  mikro8ko|>i8chen 
Blittchen,  besitst  gewöhnlich  eine  gelbliche  Farbe,  hat  nach  dem  Trocknen  das  An- 
gehen dee  Talgpnl▼ers^  ist  geechnnck-  and  gerachlos;  scbnllnt  bei  170—180°,  er* 
itnrrt  beim  Erkalten  zu  einer  krystalliDischen  Blnsse ;  sublimirt  ohne  Zersetzung;  wird 
von  Wasser  nicht  aufgenommen,  von  Weingeist  und  Aether  wenig,  leicht  von  Ter- 
pentinöl gelöst;  besteht,  Laurent,  aus  C'"H",  ist  isomer  mit  Anthracin;  giebt 
bH  Salpetershnre  dne  Nltropyren  (Nitrite  de  Pyrennte  «  C**H'*,  3NO*>. 

Chrysen,  ein  rein  gelhes,  geruch-  und  geschmarkloses  Pulver,  schmll/f  bei 
*230— 235°,  erstarrt  beim  Erkalten  zu  einer  aus  glatten  Nadeln  besiehenden  Masse, 
ist  in  Wasser  und  Weingeist  unlöslich,  wir4  auch  von  Terpentinöl  und  Aether  nur 
in  geringer  Meege  aufgenommen,  besteht,  Lnvrent,  aus  C*'H'*.  Kochende  Bnipe- 
teesäure  giebt  damit  Mitrite  de  Chrysen ase  =  C**  H*  0,  2 N  O*. 

Theeröl,  oleum  jtici»  U^uidae,  röthliche,  klare  Flüssigkeit,  nach  der  Bekti- 
fikatlon  farblos. 

JPraß§Mrmi€m  lufusum  Pieis  empyreumaticae  liquidae  s.  aqua 
Pieis  Ph.  Batab.:  1  TJl  Tbeer  mit  6  Th.  Wnsacr  in  einem  irdenen  glatirlen 
Geschirr  24  Stunden  materirl,  dann  filtrirt.  Pu.  Suec.  schreibt  zum  in/utwm 
picis  liquidae  s.  aqua  picea  1  Tfi,  Tliecr  und  4  Th.  tleslill.  Wasser  vor; 
pH.  Hamb,  wie  Pii.  Slesv.. Hoi.s.  (aqua  picea):  3  Unzeu  Thccr  auf  3  Plil. 
Wasser,  tias  2  Tag^  tlarüber  stehen  bleibt  ^  auch  Ph.  Dan.  verurduct  die  Vor- 
■cbrift.  Pb.  GALt.  »rat  1  Pfd.  Theer  naf  30  Pfd.  Flufewnsser  nehmen^  Ph.  Dubl. 
{aqua  pieU  liquidae):  2  Pfd.  TKeer  auf  1  Gallone  {160  Unsen)  Wasser. 

Sapo  piceua  Pfl.  Ross.;  gleiche  Theile  Kalilauge  und  Theer  gekocht. 

Vn^uentHm  piceum  Pii.  I)v>  :  2  Th.  Thccr,  1  Th.  IJullcr,  1  Th.  koh- 
lens.  Kiili.  —  Unguenium  Picis  liquidae  Ph.  Lü>d.:  aus  gleichen  Thcilen 
Theer  und  Talg.  Ph.  Suec.  läfst  2  Dnzea  Roggeooiehi  jiüt  4  Unzen  Essig  za 
cincni  Brei  kochen,  mit  1  Unse  gelbem  Han  nnd  1  Unse  Tbeer  Terbinden. 

Vnguenium  piciß  tutphuratum  Pi.  Rose.:  gleiebe  Tbeile  Schweüdr 
pulver,  Theerseile  nnd  Schweinefett. 

Emplastrum  picis  /jfisidae  Ph.  UAiwoir.:  $a»  Tbeer,  ^4  6^^^ 
Wacljs,  3ij  Fichteoharz. 

Kedlna  Plnl  empy  reumatlca  solida.   S.  S.  922. 

1)  Berseliu«'  Jsbrctbcricht  XV,  306.    |     2)  Scbweiss-  J.  1833.  LXVill,  i  — 7. 
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fWirh9§M0»   Kleine  Gaben  Thcer  üben  eine  mäfsi^  aofregende 

Kraft;  pröfsere  Mengen  bedingen  Uebclkci  I.  Krbrcchcn,  kolik.  Durch- 
fall, Beschleunigung  des  Blu  tum  laufe  Vermehrung  der  Absonde- 
ranzen.  So  beobachtete  W.  Slight  '  bei  einem  naschhaften  Matrosen  auf  eine 
aus  Versdien  genossene  liemliche  Menge  Therx  starkes,  aobalteadet  Erbrecbea 
unter  einem  hohen.Grade  von  Entkräftung  und  heftigen  Sehmeneu  ia  den  Dir* 
niGU  wie  in  den  Nieren;  doch  war  der  Kopf  frei  und  der  Puls  nickt  gereist. 
Sämnitliche  Ausleerungen,  selbst  der  (lammendrolh  gefärbte  Harn  verbreitetca 
einen  starken  Theerponirh.  —  Theerwasscr  beschleunigt  in  kleinen  Ga- 
ben den  Adersclilag,  vermehrt  die  Absonderungen  der  Haut  und 
Nieren,  wirkt  überhaupt  der  brenzlichen  Holzsäurc  analog,  nur  viel  scbwi- 
eher.  —  TheertfSnipfe  erregen  beim  Einathmen  mietitig  me  Sehleimliaat  der 
Luftwege  und  fordern  deren  AbsondcrungsIliStigkeil.  —  Auf  GeschwAre  aa- 
eebracht  verändert  Theer  die  ^Verrichtungen  der  kleinsten  Gcßrse,  er  Terbesscit 
dadurch  den  AbsondcrungsstolT  und  fuhrt  die  Wunden  der  Yemarbnog  an.  — 
Tiieeröl  *  wirkt  innerlich  in  grolsen  Gaben  tudtlich. 

At%wtfenti%9t%ff.  Bei  lans^l^^rllC^n  katarrhallnrlieii  Srlilelat- 
llfisnen  der  Athnrnnseorsane  und  deren  £nlartani^  In  Kekl- 
iLopf-,  I^uf^r Ähren-  od.  linnffenneliwludnuclta,  wenn  Sclila#- 
licU  and  naancclnde  TUtiffkcia  da«  unterlüUa  (tlieU* 

weise  nacli  illeren  Erfalimngea,  vergi.  &        Thcer  oder  Thcer ¥f  asser  ianad, 

vorzngswcise  Thcerdampfe  aum  Einathmen,  in  vulgns  Thcer  RäucheruDge%  Mg* 
lieh  eine  halbe  Stunde  fortgesetzt),  Petrequin  (Vergleiche  des  Thcerwassm 
mit  Kreosot,  s.  S.  905.  Erslcres  verminderte  oder  crleirlilerlc  st  eis  den  Ha- 
sten und  Auswurf,  besserte  oder  hob  die  Brustschmerzen  und  Allnnungsnoth. 
wirkte  zum  Thcil  wohlihülis  auf  das  mit  dem  Hüsten  in  Verbiuduug  stehende 
Erhrcehen,  erregte  EfaluBt  oder  atcifcrtc  diese,  yemiinderle  aufacrdcm  Tcriian> 
dene  Diarrhöe  wie  Stuhlverstopfung  und  Itthrtc  Schlaf  hcihei;  auch  Krcoact  be- 
wirkte Besserung  des  Krankheit  szustandce,  an  gleicher  Zeit  eher  nnan^enehne 
Nebenerscheinungen:  ein  Mal  Blutspeien,  in  mehreren  Fällen  Brennen  im  Unter- 
Icibe  oder  in  der  Brnsf,  bei  andern  Kranken  Durst,  Ekel,  Erbrechen,  so  daf« 
dem  Thecrwasser  ein  unbedingter  Vorzug  ecbuhrte);  Etatsratli  und  Leibarzt 
Alex.  Crichton  in  Petersburg:  hei  ausgebildeten,  hesondera  akrofhlSeen  Lan* 
feuschwindsochlen  ( Theerdimpfe  aum  Einathmen:  chl  Topf  voll  Schifblheer  in 
Krankenzimmer  durcli  eine  SpirUnslampe,  in  best&ndigem  gelindem  Kochen  ov 
halten,  das  Gef§fs  jeden  2.  Tag  gereintirf:  Erleichterung  des  Huslons,  des  Au«- 
wcrfens.  des  Aihmens,  anfangs  Zunahme,  später  Verminderung  der  SchweiCsp, 
gröfsere  Ruhe,  Lange  und  Erquickung  des  Schlafes,  Zunahme  der  KrSde.  Fort- 
gesetzte Beobachtnng  ergab  die  wichti^^  Yorsichtsmaafsregel,  dafs  die  Kranken 
nnr  allmilig  an  die  almosphiriadie  LnTt  g^w/^hnt  werden  durften,  dab  dienr 
Wechsel  nur  bei  vollkommen  gutem  Welter  zulassig  war.  Faal  alle  Kradna 
besserten  sich  bei  fortgesetzter  Anwendung  der  Einatnmongcn,  einige  g^ngfea 
selbst  aus  dem  anflßsendcn  Sclnvindsuchlszcilranm  zur  Genesung;  doch  wurden 
entzündliche  Zustände  stets  vcihchlimmert).  Hufeland  •  und  K.  G.  Neu  mann  ' 
(Versuche  mit  Theer- Einathmungen  im  berliner  Charite-KrankcnUause  bei  54 
lAingensfiehtigen  mit  dem  erfrenlichen  Ergebnifa,  dafs  der  5.  Kranke  gebenert, 
der  12.  geheut  wurde.  Die  Zimmer  wurden  tiglich  4  Mal  mit  Tbeerdftnstca 
erfnllt.  Günstig  wirkten  diese  bei  Schleim*  und  alonischer  Sch%r5rlun. 
gcnsuclit  sowie  bei  plithisis  laryngea;  hingegen  verschlimmerten  sirli  cnt 
cQndliche  Zufälle,  daher  warnen  H.  und  n.  vor  deren  Anwendung  gegen  knotige 

1)  Cmumo  biklioiccn  ai  Vbw.  1831  1  2)  Lmcei.  1832*58. 11.598;  1834.  Mit«. & 
llaivo  «  Giagoo.  I     3)  J.iaS0.JLI»8O«8B|18tt.LY.i.«l 
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Skrolel-LuDgensncht  \mi  phihisis  florida,  uberbaupi  bei  jiiogen,  reixbtrco  Krau- 
ken mit  Neigung  zu  Blntousten),  James  Korbes  bei  chron.  Katarrb  uod 
Scbleimschwiodsucbt  ( Tbeerdämpfe :  nutzlos  oder  nacittheilig  bei  knotiger  Lun* 
^oanchi),  Prof.  Weudt  *  in  Kopeuhageo  iu  deuäeibeu  Fallen  (Tbeer-Eiuatb- 
■mgen:  aieht  bei  Reimog  4cr  AUinungsorgane,  niekt  bei  Skrofel- Lungeuanchi), 
Pagensteekcr  '  m  Elberfeld:  bei  phtbisis  puluionum  uhsorosa  ( Verdampfco  des 
Theers  in  porzellanener  SduuUe  ilbei'  ciaer  SfiiriieaflaiMBe,  UlgUcii  nehre  Male 
5  bis  aO  Minuten). 

Im  Kenchhusteu  und  scbleimiger  Engbrüstigkeit  der  Kinder  ( Tbeerräuche- 
rungen);  doch  nnaichere  Beobacnlungen  von  x.  W.  Wau^brougk  *  wFal- 
liamt  KoberUoo,  Tbont«ii. 

Bei  chroniacheD  SchlelBflSiNB  der  Hamrihre  und  Blase,  Dspaytren 
(Tlicer>va8scr). 

Bei  wunden  Brusiwarzcn,  Marcus  *  iu  Iladersleben  (Tbecrw.);  bei  Ver- 
brennungen mit  üppiger,  scblaiüer,  acbwaoiniiger  Granulation,  K.  Coates  *  (gl. 
Th.  Theer  wmI  BeaiUkiuiMdbe  nil  etwas  Waehs). 

Bei  iMMTwlMPlffeii  UmrMMMtfm  HaatMsaclüAceia  (Theer 
oder  Theerwasser  in  äufserlichcr,  sein  Tbell  innerlicfaer.  Anwendung,  Wochen 
oder  Monate  lang  anhallend).  Gegen  pruripo.  Girou  (Einreib,  einer  Salbe 
aus  5j  Theer,  9j  Opiitintinklur  und  3iv  Fett),  Bictt.  h.  P.  Gauthier  (Salbe 
aus  5ij  Tbcer  auf  5j  F^clt,  glciclizeitig  einige  Wasser-  oder  Schwei'eldampf» 
bider),  Casenave  '  (selten  flir  sieh  ulcin,  aber  oll  schnell  mitentschiedener 
Besserung),  Ray  er  *  (Salbe  ans  1  Theer  und  4  Fett).  Gegen  liehen,  Gan« 
thicr  (Theersalbe;  nacli  2tlgigein  Gebrauclie  schwoll  der  ganze  Körper,  be- 
deckte sich  mit  Hingen,  welclie  reichlich  eine  serös -eiterige  Flüssigkeit  aus- 
sickern liefsen  und  etwa  14  Tage  standen;  mit  ihrem  Verschwinden  war  der 
Kranke  geheilt).  —  Gegen  lepra  valirArin  und  psorlRnl»,  Emery  * 
(Salbe  aas  2Th.  Theer  auf  3  Th.  Fett,  angl.  Schwefel-  oder  Dampfbider  und 
innerlich  sehweMs.  Limonade  oder  eine  Abkochung  von  l't'o/a  iricolor.  Ueber, 
700  Heilungen  sprechen  für  die  Wirksamkeit;  die  Behandlung  hatte  nie  Nacb- 
theil;  nur  einige  Male  entstand  ein  Erythem,  das  auf  einige  Tage  zum  Aus- 
setzen der  Einreibungen  nöthigle),  Velten  '  *,  Gaulhier,  Ober- Med.- Assesor 
Cless  "  (Theerwasser  [aus  lt>j  Theer  nod  Ibiv  Wasser]  mit  [.Iji]  Svrup  sa 
Schoppen  tfisl.  innerlich  neben  einer  Salbe  ans  Theer,  Sij  Hansseife 
und  3ij  Feit,  2  Mal  tfigl.  einzureiben),  Riecke  (beschrinkte  sich  Tonnsmeise 
auf  die  Einreibungen  der  ClessVhen  Salbe).   Gegen  ImpetllT*  unter  gerin- 

Ser  Kcixbarkeil  und  mit  geringer  Absonderung,  zur  Beseitigung  des  Juckens, 
iatenianu  (Theersalbe),  Cless.  Bei  porrlffO  si«atal»tf»  (tinea  granu- 
lata,  Impetigo  capitis),  Girou;  gegen  tinea  maligna  (Erbgrind,  porri^o  favosa ), 
Kreisphyt.  Velten  '*  in  Bonn  (nach  Entfernung  der  Haare  Einreib,  einer  Salbe 
ans  Theer  und  Schweinefett;  über  100  Heilungen).  Gegen  ncalitoSf  Danz* 
mann  '*  in  Lübeck  (Salbe  aus  Thccr,  Pottasche  und  2  Th.  gesalzener  Bulter, 
3  Abende  hintereinander  eingerieben,  dann  ein  Seifenbad.  Vorzii^e  der  Methode 
sind  Wobifeilbeit,  geringe  Unannehmlichkeit,  unschüdliclicr,  i>cli\vachen  Lungen 
wohlthneoder  Theerigerach  nnd  schnelle  Heiinng.  Andererseits  ist  aber  das  Yer^ 
derben  der  Wische  nicht  an  llbetaehen),  Friedr.  Pentslin     in  Wismar  (Ein* 


1 )  Lond  med.  and  pliys.  J.  XLVIll,  279. 

2)  Bibl.  for  Ugcr.  1Ö23.  U.  3. 

Z\  Httfel.  J.  1827.  LXV.  6,  46-51. 

4)  Lond.  med.  Rcposilnry.    1821  Marz. 

5)  Pfaff's  Minli.   1839.'  II.  11.  12. 

6)  PhiUd  med  exaaiioer.  1Ö42.  1,  N.  9. 

7)  Abrdgf^praiiquedMflMladieadeUpsstt. 


8)  TrMi4  th^.  et  prat  dci  maladiM  ds 

la  poau.  , 

9 )  Bull,  de  ihfrap.  XIII,  6«. 

10)  Med.  Zeil.  Bell.  1842.  S.  101. 

11)  Wüilt.  med   Cori  cspbl    1839.  IX,  23. 

12)  lloro'«  ArcL  1813.  S.99-113. 

13)  Graefe*»  J.  1836.  XXIY,  4jB6. 
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reib,  mit  Danzmann's  Tbeerseife.   Der  Kranke  verweilt  in  der  Bettwärme, 
wird  nach  der  i.  bis  7.  Einreib  ,  v^-enn  alle  Piisleln  in  dünne,  glatte^  bräunliche 
Krusten  verwandelt  sind,  in  einem  Heinigungsbade  von  28*  H.  stark  gerieben 
und  mit  grQncr  Seife  eingesalbt.),  D uchesn e-Duparc  *  (Einreib,  einer  Salbe 
aus  .3ij  Tbcer  auf      Fett  linderten  das  Jucken  schon  am  andern  Tage,  betei- 
H^n  dasselbe  am  3.  Tage«  heilten  die  KrittbÜschcn  bis  som  10.  Tage^  «khra 
mit  Scbwefcisalbe  eingeriebene  Stellen  bedurften  sur  Heilung  der  doppelten  i 
Zeit),  Frickc      bei  Krätze  und  andern  damit  verbundenen  llautleiden  (Eid* 
reib,  einer  Mischung  von  gl.  Tb.  Theer  und  Schmierseife.    Die  Ueilung  gelang  I 
bei  167  Krätzigen  zwischen  dem  6.  und  14.  Tage,  bei  00  innerhalb  15  bis  19 
Tagen,  bei  31  biuueu  20  bis  31  Tagen,  nur  6  iCranke  verweilten  läuger  alt  I 
1  llomit  In  der  Beliandlnng.   Anoh  diefa  VcrMiren  Mrt  VerdeiteÜs  der  Wl- 
•che  herbei  und  verhfitet  Kfickfalle  nicht,  zwei  GrQnde,  weshalb  man  dasseUw 
im  Charite-Kranketihansc  zu  Berlin  nach  2 jähriger  Anwendung  aufgab  ');  bei  | 
lierpes  pustnlosus,  Regrats.-Arzt  Finck  *  (Theersalbe  aus  3ij  Tliecr  und      Feit).  I 
Bei  ichlhyosis,  Willan,  Batemanu  (Tbeer  mit  Mehl  oder  einem  mehligee 
Pulver  zu  Pillen).  —  Bei  Leberflecken,  Dauvergne  *  (Salbe  aus  Theer  oad 
Eine*  äulpA.  oder  ohne  letsteres  ans  Tbeer  und  3  Tb.  Fett). 

Andere  Beobachtungen  der  Anwendung  des  Tbeers  in  HantlcraolKbcIten  sbii 
durch  die  Mitwirkung  verschiedener  kräftiger  FTeilinittel  getrübt,  defiibalb  we> 
nif^er  beweisfßhrend,  so  die  Erfahrungen  von  VVyiie  bei  Krätze  (Salbe  aus  Tbeer, 
Schvvefelblunien  und  Wachs),  VVilkinson  "  bei  papulöscn  Ausschlägen  ( Leiu- 
wand,  in  unverdunulem  aroniat.  Essig  getränkt  und  damit  die  meisten  der  Knöt- 
chen blutend  beröhrt,  bis  der  Schmerz  so  heftig  ist,  dafs  es  der  Kranke  nichl  weiter 
mbalten  kann.  Dann  dne  Salbe  ans  SutphurU  tuiUmaii,  plela  H^miJme, 
Oxungiae  porcinae  m  ttß,  terrae  cretosae  5iv,  hydrosulphrnreii  mm- 
moiilatf  5ij«  M.  f.  nngnentum.  S.  Täglich  auf  den  Ausschlag  einzureiben.  Vor 
jeder  neuen  Einreibung  die  Stelle  abzuwaschen.  Daneben  innerlich  pilula- 
rum  Plummer i  gr.  iv  und  3  Mal  lägl.  5  Tropfen  Arseniklosung),  von  Otto  ' 
zu  Kopenli.  bei  prurigo  senilis  mit  hektischem  Fieber  {^lornm  suiphuris^ 
plels  li^uidae  1^  Sviii,  fiat  ope  adipit  ^milH  nngaentnm,  coi  adde  cafels 
vivae  fij,  htfdro»tttpk%r4ti  ammonil  Biß.  Bf.  S.  Tlglieh  davon  in  die  1» 
denden  Stellen  eingerieben,  diese  jeden  2.  Tag  aiigewaschen  und  vor  dem  neme 
Aufstreichen  der  S;dbe  in  Essig  gebadet),  von  Krieg  '  in  Merseburg  geg^« 
chronische,  namentlich  schuppige  und  Flechten- Ausschläge  (Picis  lit/uidae% 
olei  Terebinihinae^  Ilydrargyri  ammoniato  -  muriai  ici  5l^*  <'^* 
ovilti  [vel  buiyri  de  Caeao]  Sü) — iv.  Misce  fiat  unguenium.  D.S.  3  Mal 
täglich  damit  die  icranken  St^oi  n  MBtrelchen.  AnfiMrdem  oft  inneriich  Tbeo^ 
Wasser). 

Auch  in  den  von  Ignatz  £rhard  Arnheimer  zu  Duisburg  empfohlcnea 

Zusammensetzungen,  dem  <fecoctum  Calcariae  piceum,  linimentum  Cml- 
cariae  piceum  und  dem  emplaslrum  Calca  r  iae  piceum  (  vcrgl.  Foinia» 
lare)  ist  Theer  nicht  als  vorwallend  wirksamer  Heslandlheil  anzusehen. 

FowMt  Mttrf  €!aöe»  Cr  ij  -iv  sieigend  i)is  und  darüber  .3  —  4  Mal 
täglich  in  Pillcu  (millclst  Mehl  oder  anderu  schleimigen  Pllanzeupulveru  mit 


1)  Bull.  gte^.  de  di^Mp.  1834.  Man. 

Livr,  5^ 

2)  Zciudir.   1836.  1,  28. 

3)  Med.  Zeit  1841.  S.  27. 

4)  Med.  Ann  Ib  uKlb.  1841.  Vif,  449. 
6)  Bull,  de  ih(-i.ip.   Ib43.  Dcbr. 

6)  Rcmarlcs  on  cuiancous  ditcascs.  Lond. 

im. 


7)  Ny  Hjgae«  1827. 

8)  Cisper's  Wochenschr.  1838.  S  769 
bis  774.  —  Nach  Abänderung  ciocr  Volks- 
vorsdirift:  1)  FlechleiiMnM  «tu  1  Pfüe  m> 

neni  Theer,  \  Pfde.  blauer  Scliaafs.ilbe  und  ; 
I  Nr)f$el  KochsalE.  2)  Blaue  S«  ha.-»fvalbe  j 
6  Lolh  gantem  Terpentin  und  2  Loth  ^acck-  ! 

I 
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eioem  cewürzigen  Zusatz),  Latwerge  (mit  Zucker).  In  Auflösung  (nach 
dm  &  vl7  tngegebeoeii  oder  aach  franzOsiscbeo  VorachrifteD,  Marchäod:  Siij 
Tbeer  mit  Biy  kohleoft.  Magnesia  and  ^xx  koehendem  Wasser  ▼erbuiden,  iiaeh 
einiger  Rube filtrirt  und  mit  45  Tropfeu  Weinessig  gemischt).  Tfieerwasser:* 
tassenvveise  zu  1  —  2  Pfund  läglicli  (rein  oder  mit  >Vein,  Schleim,  Milch;  die 
doppelte  <ievviehfsmcngc  Zucker  darin  gelöst,  verwandelt  das  Wasser  in  einen 
wohlschmeckenden  Syrup:  Theersy  rup).  —  Theerdämpfe  (Theer  in  flachem 
Geschirr  über  schwacher  Spiritusflamme,  höchstens  bis  zam  leichten  Kochen 
gebracht,  liei  itarkcr  Reiaimg  dweh  die  SioveB  daa  Tkaara^  Varmiachnng  dea* 
selben  mit  Kreide  oder  Pottasche).  Salben  (1  anf  1<^4  SebwaincÜBtt  oder 
Bntter,  oder  1  aof  1—2  Hammeltalg).  Pflaster. 

WOftntiiMtrC»    Rr  Calcis*  Anliinonü  sulphurali  HofTmanni  ^ß,  digere  cum  AqaM 

fcrvulac  ttivii}  per  qnaarantrra  Korae.  Admisce  Pi'ris 'lnjiiidTC  ^xv.  Super  ignc  cum  spa- 
lliuia  litfuca  per  ocIo  sexagesimas  agilata  rcquic^canl  in  vase  beoc  tccto;  tuoc  fluiduru  rcfrige- 
ratm  avtmLttar  d  io  vam  cUdjo  Mb  nomine  deeocti  Calc0riue  picei  senrelur,  resr- 
duuro  sub  nomine  HtliMtmti  Cälcuriue  picei  in  vase  bene  cUuao  aenra.  —  Decoct  um 
Valcariae  piceum  tas^rnwpisc  l.ngtich  z.u  ^  —  1  Pfund  zu  verbrauchm.  Bei  Giclit  und 
Qucduilberkranklieil ,  überhaupt  iu  allen  Fällen,  wo  llufclancl  acin  deCOCtUM  Calcii 
Antimonii  ij^lphurati  gepriesen  hat  Anfserdem  al«  MmdwMMr  Wi  Mandfiole.  !■ 
Waschungen  oder  Umacfalagcn  bei  r^elwidrigen  AbsondbroBfca«  alMcndea  Uautauascblägen, 
Kopff^rind,  veralteten  (irsrhwürrn,  scharfen,  frf<";»»ndfn  A  tisnüsscn.  —  Lii  ntmentutn  (Jltl- 
cariae  piceum  in  Einreibungen  oder  auf  Leinwand  gesiriclicn  aufsulegen:  um  Krämplc, 
Scbroerxen,  eine  tief  liegende  beginnende  Entaündung,  überhaupt  CUM  insm  ibwetckcode  Le* 
beoslililigkeil  auf  die  äur»ern  allgemeinen  Bedeckungen  abzuleiten  und  SU  heben,  £ur  Besei- 
ligiin«;  eine»  jeden,  auf  llu-ilweiser  Genifsatoiile  und  orllichem  Nervcnerctiiisrnus  bcnilu-riden 
Krankheiuizustandes;  bei  rhronischcn,  ij'tuphaiischcn ,  ausscbwiuonden,  tiefer  ^legeoe  Organe 
befallenden  rheumatisch -girbtischen  Eniaündungcn,  bei  LibmmigeB  aller  Alt,  bemriflrt  de- 
nen des  Ilückenmarlts,  wenn  sie  ihr  Dasein  einer  skorischen  Metastase  und  VerblBduog  ver- 
dnnkfn,  hei  (Irr  Aliiirhf,  in  den  Interslilien  der  Mückeln  und  uro  die  Gelenke  lirrnna  stockende 
Feuchiigkeiicii  aufzulösen  und  tu  aertbcilen,  daher  bei  kalten  und  IjmpbaUscben  tieachwüU 
sten.    A  r  u  b  e  i  m  c  r. 

^  Cerae  flavae  5>ß— ij.  l>q"-^  If"'  ralore,  adde  Picis  Hquidae  Jj,  misce  et  masMe  M- 

niirefriger.ifAe  adde  Caltariac  AnlJnioiiii  sulplniralae  '^v.     Misce.     Servetur  in  vasr  rlnnso  in 

cella  sub  nomine  emplttitrum  Calcariae  piceum  $.  emplattr um  antartkriti" 
cum  Helf^olandicum.  S.  Auf  Leder  gestrichen  auf  den  leidenden  Theil,  in  den  Nadno, 
cwiscben  die  Sckaltern,  auf  den  Rücken,  die  Brust  lu  legen  und  .so  lange  liegen  lauen,  bt« 

c*  g-iM7.  trocken  gewurden  von  selbst  nlinilt,  was  bisweilen  4  Wochen  odt  r  I.inger  datiert. 
Von  Hcigolander  Schiffern  bei  hartnäckigen  gichlischcn  und  rheumatisehcD  Schmerzen,  beson- 
ders festsitzenden  Kheumaiismen,  schrocnhafi«  in  Isrhias  ond  Lumbago,  bei  dhron.  Koplscbmeri, 
Gesichtoscbroert,  bei  chron  Lungenkatarrk,  rheumalisch- katarrhalischen  AiTektionen  der  Augen 
und  Ohren,  bei  Asthma,  Pleuritis,  entzrindllc  lu-n  !.iin?;i  iil<  idrn,  bei  tinea  inui  örlliclien,  nicht 
«  rblirhen  i<Mechten.  —  Das  Pflaster  erregt  aui  empfmdlichcr,  »arler  Haut  obcrtlachliche  Beiaung 
und  Entzündung,  erzeugt  kleine,  mit  Lymphe  gelullte  Pusteln,  welche  zuleUt  pblten,  Tertrocb-. 
uen  und  Krusten  bilden.    Arnheirour.  '     Droalc  *  in  Oanabrnck. 

ly    PIcis  liquidac  J  ji  Caicis  ustac  .^iß,  coqiie  cum  Aqnae  (Invi  itilis  "Jx!]  ad  colal.  J»!» 
D.  S.  WajchwAsscr.    Gegen  veraltete  kr.'it/.e.    Lotio  Pici$  Lonäinemit. 

^  Dccocti  florum  Calendniae  ex  5ii  paraii  Jiij,  extracri  Calcndulae  3iii  Resinae  cm- 
pjreumaticae  liquidae  ^ij,  acidi  pjrolifnon  ^iß.   Gummi  arabici  a.  q.  ad  eonsblcntiam  m»-  * 
giieod.    M.  D*  S.  Znm  Verband  gegen  unreine  brandige  Gcacbwöre. 

1)  Wenn  das  Pflaster  gut  gerathen  solle,  i  in  vitris  bcne  obluratis  sei  vcntor)  genommen 

so  niSase  dasu  ein  nach  Hoffmann'«  ar-  werden.   AoTflerdero  aollc  man  die  rcichlMbe 

sprünglicher  Vorscbrift  bereiteter  Spiefsglanz- .  Entbindung  von  Schwefel wassersloff^Ni^  mög- 

kalk           Conchar.  electar.  diu  calci-  1  liehst   verhüten,    defshalb    die  geschmolzene 

natar.  iiv  adhuc  calenlibus  admiscc  An-  Thcerwachsmassc  nicht  zu  hcifs  sem,  auch 

iimonitermdi^i],  8ulphuri$%'].  CaU  naebber  die  Hiiehnng  mSgKcbsl  admcll' cr- 

cinentur  per  trcs  vel  quattuor  horas,  donec  ra-  kalten  lassen, 

lorcm  CS  albo  flamcemem  iaducrint  et  ealida  2)  Hanaov.  Ann.  1837.  11,  822. 
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Resina  empyrenmatica  Bolida. 

Bedaa  pini  emp^reumatica  solida,  Pix  aolida,  Pix  navalia,  Pix  mlgjOi,  Pix  atfai 
•chwanr.es  Pecb,  SchlflTspech;  Poix  Boire;  Black  or  alone  plfcfc. 

MMiWMiur»  Uud.  Jac  Camerer:  de  G;rvarU  oigra  el  ptoi  cooi«.  Tut».  1712.  — 
Laar.  Rob«rg,  resp.  J.  Uaatali««:  de  |iiceac,  pioiqne  jaltalris  rewoa.  Up«.  1714. 

CtoadMcAlilcJke»«  Ton  ^ij^d  ntairay  pix  t ^re«,  o4ir  ittdifnttwa,  pmiim" 
piB9üt  durch  gewerbHehea  O^rauch  nnter  pix  aavc/i«,  pix  »utoria,  flcfeilH 
oder  Schusterpech  bekannt,  wurde  im  Altertbiim  eine  klebrige  Art,  /Joffxäqf  boicM$, 
und  ein  trocknes  Pech,  unterachiedea,  sum  ArxneigebraacJie  aber  vonuigaweiae  »i4ta 
KvKtwni  xal  i?(iiTia,  pix  l^fcim  ei  htmiiaj  gelobt,  walehe  beide  Blgaoackaftea  jtaer 
Arten  in  sich  vereinigten,  DioKkorides  (I,  97)^  Pllafaa  (XIV,  25),  Colnnella 
(Xll,  18),  Strabo  (VI,  2*37).  Man  Aclmtrte  an  ihnen  erwArmende,  erwelcbeode, 
fiiter  fortschafleode,  Tuberkeln  wie  die  Feuchtigkeiten  der  Drüaen  >enbeileade9  ^ 
■ehwAre  beileade  Krifle  «ad  Male  ale  flberhaapt  iai  SnaaCa  ««  Wwadaiwalaa  aebr 
■QtKlich.  Doch  hetchiiakle  dia  IMgaada  Zelt  den  Oahrauch  des  Pech«  Torzagaiidw 
auf  Pflnstermassen  flir  Hühnerniisen,  Bartholin  Kur  Besänftigung  der  Schnere«« 
gegen  ischiaa,  SKcopoli  oder  zur  gewaliaamen  Katferauag  der  tine«  capitia,  eiaca 
aheaaa  lahea  wie  gratuaaiea  Varfhhrea,  daa  Marray  '  aieht  ohaa  Güek  haktopity 
Voigtei  O.  A.  jcdoiBh  la  neuer  Empfehlung  dahin  abänderten,  daCi  stets  nur  aia  Ud- 
ner,  etwa  fingerlanger,  xollbreitcr  streif  aufgelegt,  am  folgenden  Tage  abgenninmeo, 
und  erst  nach  Heilung  der  Stelle  ein  neuer  Streif  daneben  gelegt  werden  aolle|  bis 
dar  gnnaa  Kopf  gereinigt  aei. 

M^arsieitung»  Durch  Einkochen  des  Tbeeres  in  oflEenon  Kcaaeln  bei  geiiader 
Winaoy  oder  durch  Deatillalioa  deaaelbaa  mil  Wasser. 

jnbyaOMrtiMlb«  Migemmehaftem*  Bebte  achwara,  glatt,  ia  dar  KUce  im, 

sprAde,  mit  glasigem  Bruch  KerspriogieDd,  Inder  Handwirme  erweichend,  dann  stark 
klebend,   iscbmil/.t  in  kocheadem  Wasaer;  10a(  aich  la  WeiageiaC,  in  iiaaadea  aad 

kohlensauren  Alkalien. 

Chewi9cHe  Mt€9eHmffienhmU*  Besteht  grölstenlheila  aus  Braad* 

liarz,  Koloplioii  und  Pyreo. 

IPraftarnie*  Ihi^nenlum  picis  emptjrcnmalicae  Pfi.  Bavar.,  loco 
uiif^ueuti  basilici.  \\'\v  (Ins  ähnliche  xniguettlum  picis  uigrtte  Pii.  Ro;;«.. 
IIisi>.,  s.  S.  820.  ]>ahiu  ^ehürt  unguenium  basilicum  nigrum  Ph.  11 
Slkst.-Hols.,  Ha88.,  Hamb.,  a.  S.  820,  so  wie  un^ienium  plela  nigrae  Pa. 
LuBD.  aas  scbwanam  Pech,  Wachs,  Fichtanhars  m  Jiz  mit  Jz^i  OlmnBl  sa* 
aain  mengcsch  molaeo. 

Emplasirum  picit  «olirlne  Pii.  Bavar.,  loco  emplasi ri  adhaesh  i 
Edinfjurgciis  ix.  durch  Ziisatninciischmelzcn  von  12  Th.  Sciiweioefelt,  8  Th. 
Bleiglätto,  6  Tli.  I  ichlenliarz,  3  Tb.  schwarzem  Pech. 

•  Emvlatirnm  picts  a.  emplastrum  sttfoHeum  Pb.  Boss.:  aus  Geigen- 
barz,  gelDem  Waclis,  Pecb  m  1  Pfd^  Hammeltalg  1^  Uosen.  Pn.  Soic  ▼«tia- 
det  4  Unzen  venet.  Tcrpenliii,  8  UoMn  geibas  WaGoa,  16  Uoaea  Peeb,  33  Ua* 
aan  gelbes  llan.  ' 

WWirMuHff,  Schwarzes  Pech  beschleunigt  bei  innerlicher  Anwen- 
dung den  Blutunilnnf.  beseitigt  einen  nnthätigen  trocknen  Zustand  der  Haut 
Aeiifserlieh  angebracht,  rci/.t  es  diese  fast  sIHtker  als  Ficlitenbarx.  rolhet 
und  scliwiirzl  dieselbe  leicht,  bringt  bisweilen  einen  pustnlüscu  Ausschlag  hervor. 

A»iU^en€i99Mgf,  vSeltcn,  doch  in  einzelnen  Fallen  innerlich,  bei  Hä- 
niorrhoidalbcschwcrdcQ,  Boofiglioli  au  Kaveuna  (für  sich  in  PiUen)^ 

1)  AcU  H«in..  1,  41.  2)  tlor.  caru.,  p.  401.  3)  Opw,  U,  236. 
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fMtMi,  VlrUh  *  (ja  tobfrarset  [lüstises?]  Pech  mit  mb*  6.  tu  260  Pil- 
IflB,  3  Mal  Udich  10  StQck). 

AeufserlicTi  als  declcendeSy  gelinde  reisefidea  Mittel  bei  wenig  empfindlicbef 
Haut  (Pflaster,  Salben),  bei  manchen  chronisch •  rheumafischen  und  gichtischen 
Leiden  ( Pflaster  aus  schwarxem  Pech,  freilich  meist  iu  Verbindung  mit  andern 
krälüeeu  lleiUtofl'en),  zur  Slillung  von  Biuluugea  aua  BlutegeUüdieD  (Cbarpie 
aof  die  Wunde,  darfibcr  Peehpflaater),  bei  acblmB  «nreiiien  GeaciivvireB,  R««* 
nie  '  (empL  pieia  medium  aus  1  schwarzem,  li-flfissigem,  2  weifsem  Pedl^ 
§mpL  pieU  molU  mu  l\  Th.  flQaaigem,  1  Th.  weifsem  Pech  und  l  Tb.  schwar* 
xcm  Pech;  empl.  picia  durum  aus  3  flilstiigem  Pech  und  4  weifsem  bwrgnnd. 
Harz;  cmjil.  picia  aolidum  aus  2  schwarzem  Pech,  1  burguud.  Harz  und 
3  Tb.  Waciii»ptlaster.  Sehr  unreine,  schmerzlose  Get^chwüre  werueu  zuvor  durch 
nngt»  hmdrarg.  nUriet  ta  reinerer  Grannlalion  geßrdert,  darnach  eins  der 
•  Pflaster  1—2'*  dick  aufgelegt,  deren  Wahl  und  Wechad  die  Eiterung  Ix >^i  imml ). 

Zu  stsirlL  klebendeii  Pfl«utenMM<!B,  mil  Wacha,  Talg,  Gei- 
genharz, Terpenlin  und  audero  StofTen. 

#V»rait  efftai  €9mbe*  Gr.  iv  —  xx  pro  dosi  einige  Male  täglich,  in  Pil- 
len (Pech  fiir  sich,  zur  Entfernung  seines  Gcnirijs  mil  pulv.  radicia  iridis 
florent.  besti^eut,  oder  einige  Zeit  nach  der  Bereitung  aufbewahrt).  Pflaster. 
Salben  (mit  Wachs,  Olivenöl). 

^OrVHVMtHrC»  ^  Ci*rae  na«'.ic  ^vj,  rrsin.tc  enip^Teiimaticac  soliJac,  Colophoiiii  mm  .^i^t 
liqua  Irni  igiic,  admlsce  maasM  relrigeraur,  TerebiDtbinae  veoctac  Jj,  axungiac  porrinac  ^iU. 
M.  n.-it  riiipla.itruni.    S    Mludsi  Spatels  nach  dem  Laafe  der  Fidea  dAnn  anf  Leinwand  wa 

•Ineirlicn.     I.a  n  gfiib  »-rk. 

fy  Ui:>inai*  ciupyrciimalicac  solidac  parier  aedcrini,  rcsioac  pioi  partes  norero,  ccrac  fla* 
vac  partes  docen.    Liqucatiir  Icoi  cahtre  et  agitatione  nt  fiat  cmplaalruiD.  Nienann. 

■emalelaOI;  BaprU  eu  iMdle  de  anedai  keOe  tjre-aucdiifue}  Dil  of  aaber. 

Geschichtliches»  Brenslicbes  Oel  des  BernsCeios,  fk'übzeitig;  von  den  Alclie- 
niistcn  darKiittclltj  fHnri  «seinen  vor/.ugIichA(en  Gebrauch  nl«  iliechmittel  /.iir  Belebung 
der  Nerven,  naaeDdich  bei  Hj'sterie,  bysier.  Ohnmachleo,  lu  Motte  ^,  zur  Stillung 
▼•u  Bahnweh  und  Ohreaiiwang  (Mlctelal  Bainnrolle  aagekmelit),  ▼«gl.  S.  702|  Ben- 
Jaailn  Rnak  *  m  Peaaylvanlea  u.  A.  Teroidnecen  ft-^lft  T^fen  davon  Im  Teiaaw. 

M^rsteUung,  Mittelsl  croetoer  Dcatillatiea  dea  BemaCelna  (mgL  B.  795 

staunt  Succini{crudum). 

Physikalische  und  chemische  JRigenschaften.  Draplez  (vergl. 
S.  79 1  Anm.  5 )  /.erlegte  rohes  Berosteioöl  in  Braodül|  Brandharz  und  eine  gelbe  krj- 
atalllalacbe  Bubslaas;  ea  entbfttt  waliraeheinlicli  anci  Kreoaot.  Dtireli  wlederkalce  Rekti* 
llkation  wird  das  dunkel  gefUrbte,  dickflflsslge  Oel,  olenm  Sueclnl  crudam  s. 
oleum  emptjreumatieum  Succini,  vergl.  S.  795  f.,  iu  ein  dfinunus'^lges,  schwach 
gelbliches  Uel,  oleam  Sncclnl  reetlfflcatam  (sive  albuut)  veränderty  vergl. 
8.  796,  das  elaen  darebdriogeodea ,  aageDebaieB  Gerncb,  scharflBn  kreaalivbeB  Ge- 
schmack, (  ine  sriuvach  saure  Reaktion  besitzt,  mit  Alkalien  uod  Ammoniak  keine  Zer- 
setzungen eingeht,  und,  Ddpplnj]:,  entweder  eine  Verhindun}»  ist,  welche  durch  die 
Wärme  forlu-äliread  in  isomere  und  polymere  &iubs(anzeu  übergeführt  wird,  oder  aus 
BMkraren  gleiek  nnaaauneugesetecen  Btoffen,  aaeli  Pelletier,  Walter  ans  lachrereu 
(ciuerstonirelea  Verbiadangeuy  aaek  Blaaer  aas  einea  fienenge  ▼eEaekledencr  Oete 
beslehi. 

4)  Traotact.  orilie  AmcricaD.  pbÜ4M»  So- 
ciety. Vul  II  Pl.;ia<l.  1786.  —  Uod.  med. 
Joum.  Vol  VII.  P.  4,  pag.  424. 


1)  R.u.C.kfU  Rcperl.  1631.  XXVIII.  135. 

2)  Lond  nifd  rcpo5.   1825.   XXIU,  M.irz. 

3)  LeUons:  oüenrstioo«.  Diioo  1776. 
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JFtrSjißmrmim*  Oleum  Sueeini  r9eii/t€mtmm.  PM.  Bwu  durtiliit  i#» 
lie$  Od  mit  3  Th.  Wasser  bis  f  Abergegan^  sind,  Pki.  Sufv.-Hou.,  Harn, 
Dah.,  Dubl.  destilliren  mit  6Tii.,  Pk.  Giwec.  mit  8  Tb.,  Ph.  Saz.  (oI«»«««. 

pjf  reuma/feum  «ttccini),  Ross.:  ohne  Wasser,  Ph.  Lo^id.,  Lusit.  Terordnen 
zvvcckmäfsiger  eine  3  Mal  wiedciholle  Deslillation.  Jede  enieulc  Arbeil 
maclit  (ins  PrSpnrat  dunner,  flüciitiger,  ertlieilt  ihm  einen  ange* 
nehmercn  Gcrucii  und  erhöhte  Kraft. 

Jl««lfia  Sueeini  hüUmmicm. 

Liquw  Ammoniuei  ßueeinieif  t.  S.85I* 

Liffuor  Ammonii  aceiiei  empyreumaiicuw,   S.  S.  843* 

Tinct  ura  Ammonii  romposH  a.    S.  S.  860* 

Ifalsamum  aromatirum.    S.  S.  680. 

JWi9*M%§Mff,  Im  Allgemeinen  andern  Brenzölen  ähnlich,  aber  schwächer, 
weniger  fluchli^j  das  Rückenmark  and  die  Unterleibsnenren  bellend.  Kram^ 

(ilillend. 

^ftS9«stffMSS^.  Gegen  allgemeine  Nervenschwäche,  dadiircli  bedingte 
Ohnmächten  (Uiechniitlel),  Kr.'hiipfe.  Ciillen  bei  Hysterie  und  Fallsucht  (md^^ 
mals  wiederholt  reklif.  Bernstcinüi  bis  gU.  innerlich),  rheumatische  $chIDe^ 
fen  ood  Libmun^en  (Einreib.). 

Gegen  nSchlhche  Saamencrgiefsuigen  (▼er^^.  S.811),  Sehldmflfisse  der  Bm- 
rShre  nnd  Sebeide. 

•  . 

JFmrmm  tUMi  CtariM»  Gatt  t  —  x  —  xz  p.  d.  euii|^  Blale  Uclieb,  lif 

Zucker  oder  in  Aether,  Hoifinannstropfen  in  Biixtareo.  EinreiboDgea. 

HcMe  Verbindung  mit  Basen. 

JPartnniiBre»  iy  OUi  Succin!  recnGot!  gutt.  xx,  liqaoiu  Miodjm  Hnflkmiw  5i* 
M.  6.  10  bij  20  TropÜBB.    Gcgeo  bytlerucbe  lirinpfe  der  ScbwameraB. 


Olenm  animale  foetidam. 

Oleum  aolinale  empyreumaticam,  Oleum  aethereum  animale  emp^reiiaaUcum  Pa.BAVAJL, 
Haas.,  Oleum  pjro-aaiaiale  (yennle),  Oleua  pjrogealum  anlnale  Pa.  Afjvnu,  Batsi, 

Oleum  pyrogeuaciim  cornu  cervi  PH.  Gall.,  Oleum  corou  cervi  foetidum,  Oleum  volatile 
cornu  cervi  Ph.  Tai  r.,  Oleum  cornu  cervi;  atinkeodes  oder  brenzlichen  ThierOl,  Hirsd- 
liurnCI,  Knoclicnül;  Huile  pyro-/.oonique,  huiie  emp^  reumatique;  Oil  of  liartshoro. 

JDiiteratur*  Mich.  Alberli,  auct.  J.  Juncker:  de  rnedidoa  qaad.im  rfTirji-i,  io 
tnotibns  naturae  exacerbalis.  Halae  1718.  —  A.  Ynter:  de  specificomm  antiepiicpiiconira, 
sigill.-i(im  olei  aninali«  Dippelii  virtulihus,  Itujusque  virtulc  et  efTiracia  in  curaoda  cpilcpn*» 
r.itloDlhii«;  et  cxprrimcfilis  ronrirnjala.  Vit.  1725.  —  M.  Albcrti:  <lr  tAv'i  .inimalis  \iribuj 
iial.  1733.  —  J  o.  G  ui  i.  Baura  ur:  de  oleo  aniiuaii  Dippelii  oioiltoque  cotuiiiali  ^b»m»- 
tSones.  (Acta  ar.id.  EiTord.  I,  297  und  535  )  —  Abr.  Vater:  de  olei  auiiuaiis  vidcMM 
cunira  )i^(]r()|)liol>i;iiu  et  vciirnuni  Lauru  -  Cerasi.  Vit.  1740.  4.  —  B.  D.  Mauckarl,  rcsp. 
I*  «■  Ml  Ii  ;i  r  d  :  dc  oleo  nr»iiii.i!i  Dlppilil.  Tiib.  1745.  4.  —  G.  D,  T.obcr,  pracs.  Ilalirr.  de 
piMC^aralione  olei  auinialis  Clui&liatii  Dciuucriti  cjusquc  U5U  in  kbtibus  intcrinidcuribus  »c- 
dcnti.  Gott.  1747.  4.  —  S.  A.  Tressclt,  praeside  Hieron.  Ludolph:  de  olei  «oimalis 
Dippelii  laciliori  pracparatiooe  et  modo  agcndi.  ErfordSae  1748.  4. 

4y«i«MeMli0jb«9«  Das  Maaatwerden  des  TMertlles  aus  Btrscfchuiu  Ml 

•   den  geistvollen  van  IIolmon(  lenkle  Mo  Alchemisten  auf  die  Bereitung  4es  Pro- 
.duktea  aus  den  vcrschiedLDsten  tliieriftchen  .sionTen,  denu  man  verninibete  in  jed^ 
derselben  abweicbeudo  Kräfte.    Versicherte  doch  noch  Parmentier  \  daf«  die  ssf 
einerlei  Weise  uod  mit  gleicher  SorglMt  rektifiairten  Gele  des  HirseklMraa,  HirMk- 
Uutea  und  nenseUieken  Sehideis  i«  Gemok  und  Oesekamek  weaentUsk  vcfssUediB 

1)  ilscreal.cUr.cMjn.de  Mr.  Model.  1.  Vgl  Weisel iu  Moi  vcau'«  Auf.  d.  Qijid.  111.217. 


^  kju,^  cd  by  Google 
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seien.  Libavlaf  enrJUmt,  159»^  des  «Uakendeo  Oelea  an«  genupeUen  Meotcbett- 
■BfcliilB  wmi  Hknehfem»  fecnft  iteh  AM  Mf  O»  0«aa«r*«  tfettMm  winyt  4« 

remedils  «ecrefis,  I5!>2.  Wenn  aber  nacli  J.  H.  Schul /.e'«  '  Bericht  ein  Graf  v.  Witt- 
g;eo8teia  io  Berlin  wie  Homberg  '  sogar  aus  iMennchenkoth  h«lchAt  reittiäxirtes  fei- 
oes  Oel  bereiteten,  80  durfte  Job.  Cbristiao  Dippel  '  (Democrilusi  -f  1734), 
ier  de«  Ruhm  des  TMerOlee  begruadele,  deseeo  Daratellnoif  tau  jede»  HiferieelM« 
Theile  freigehen,  obwol  er  zu  seinem  Präparate  nur  getrocknetes  Hirschblut  ver- 
wandle, das  er  wie  Turquet  de  Majrerne  nicht  seilen  'JO  his  50  Mal  wiederholt 
destillirte,  bia  die  übergebende  Flüssigkeit  wasserkiar  erschien  und  einen  ebenso 
llekliekea  Sl»»tgeraek  wie  «igeaeiAaB,  Yevrff  feraaMadM,  M«lerkir 
sfifslichen  Geschmack  erhielt,  während  Glau b er  das  empvrctima  durch  DestlllAlloD 
mit  etwas  äalKsüure  a»  entfernen  suchte.  Die  bedeutende  Mühe  und  Zeit  von  40  Ta- 
gen Kur  Darstellung  eines  solchen  Oeles  führten  auf  Abänderungen  des  Verfahrens, 
nater  welchen  die  tod  Model  *  lud  RorfoiaBB  *  MiCgetheilteB  das  laelsCe  Aasekea 
gewannen.  Freilich  wurde  mit  der  Bereitungsweise  zugleich  das  Produkt  geändert. 
Man  übersah  dies,  wie  man  noch  gegenwärtig  vergifst,  dafs  oleum  animale  aetht- 
reum  unserer  Apotheken  Tom  DippeTschen  ThierOl  wesentlich  verschieden  ist;  ob« 
gleich  Apotheker  Kl  au  er  ia  Mfiblbaasea  aehOB  aach  der  14.  DeatUlalieB  eiae  wasaer- 
helle,  das  Licht  brechende  Flüssigkeit  von  lieblichem  Zimmtgeruch  und  feurigem,  bren- 
nendem, bintennacb  süfslicbem  Geschmack  gewann.  —  Aelterc  Aerxte  erkannten  Di p- 
pei'sches  Thierül  als  stark  reizendes,  das  Blut  aufregendes  und  erhitxendes  An- 
■eiaiittei,  das  zugleich  einen  niUgea  Scklaf  ▼eraehaffe,  gelinde  schweiftcreibead,  a«^ 
Iflsend,  y.ertheilend ,  dadurch  krnmpf-  und  schmei-zstillend  wirke.  Dippel  bediente 
sich  desselben  gegen  WechseUicber,  welche  einen  nervdsen  Charakter  an  sich  trugen 
(gtt.xxx  — XL  einige  Stunden  vor  dem  Anfall),  auch  Moller  Boerhaave  '  ( Kin- 
relk  Ib  das  Rückgrat)^  Ldber,  Vr.  HoffaiaBa  ^.  LetaCerer  aah  außerdem  wie  Jua- 
cker,  Abrah.  Vater,  Werlhof,  Cartheuser,  Mauchnrt,  Reinhard,  H.  Lu- 
dolpb,  A.  Tresselt,  Thouvenel,  Tiebül,  E.A.  Nicolai,  Gramer,  vortrefliiche 
Wirkungen  davon  in  der  fallenden  Sucht,  bei  Verauckungeo,  bei  Krampfastbma  und 
Miliar 'scher  EngbrOillgkell,  bei  Nerveaschmerzea,  rhesaiat.  Kraakheitea;  Taube  in 
der  Kriebelkrankheit;  van  den  Bosch  *  bei  Lähmungen;  Parmentier  gegen  Blei- 
kolik; Hartmann  '  gegen  Tobsucht;  Carl  Moller,  Abr.  Vater,  Segnitz,  Bur- 
dacb,  E.  Horn  bei  Wasserscheu,  Vater  auch  gegea  das  Gift  des  Kirschlorbeer- 
iHiumes;  Faxe  '*  gegea  Bandwurm  (aeben  Jalapeapnlver  und  kaltem  Wasser);  Berg- 
rath Baumer  '*  gegen  grauen  Staar  (nur  das  weifse,  durchsichtige  Oel,  gft.  j  — ij 
in  die  Augen).  AeuCierlicb  wurde  dasselbe  in  Einreibungen  bei  Gichtknoten,  verhärte- 
ten Drüsen  und  Knochengeschwülsten  benutzt;  doch  zog  maa  kier  Öfter  das  rohe  oder 
weaiger  destillirte  TbIerOl  in  Gebraoob,  heilte  oder  Uaderte  mil  diesem  aalber» 
dem  Hj-sterie  und  Fallsucht,'  Werlhof,  Tetanus,  Trismus,  und  empfahl  es  vorzugs- 
weise gegen  Bandwurm,  Chabcrt.  —  In  anderer  Weise  diente  Tbierül  zur  Darstel- 
loag  des  Hirschhornsalzes  (S.  864)  und  Hirschhomgeistes  (S.  866). 

Jlfarsteiiung,  In  chemischen  Fabriken  mittelst  trockner  Destillation  ihieri- 
acber  stickstoffhaltiger  Theile,  'besoaders  Bora  (Blrschhom,  Klaueo),  Kaochea.  Pa. 
B4V.4R.  befiehlt  den  Apothekern  die  Bereitung  aus  Knochen  der  Säugethicre:  oleam 
animale  föetidam.  —  Oleum  animale  aethereum:  durch  wiederholte 
Destillation  des  stinkenden  Thierdls  im  Sandbade,  nnd  zwar  bei  der  zweiten  DestiU 
latteB  mit  der  ▼larfkMhan  Wasscramage. 

Wft99iltmU9ehe Migenschajten.  S  tinkeadea Tbierdl:  theerartige,  dicke 
Füsalgfceit,  branasebwars,  tob  bdehat  wlderlleh  breBEllcbem  Oeraeh,  dBrebdrlageadem^ 

1)  Ckcro.  Versuche,  §.  174.  •  6)  Elera.  ch«m.  II,  p.  121.  No.  5. 

2)  M^m.  de  Tacad.  roy.  de  Per.  1710.  7)  Obserr.  phys.  diyro.  I  obs.  14,  p.  5& 
p.49;  1711.  p.  307.  I       8)  Uisiona  conMitnlionis  epi* 


3)  Diss.  (Ic  vttae  anlmalii  morbo  et  mc- 
dicios  suac  viadicala  origini  disquisitione  pb)'- 
slco  medica.   Lugd.  Batav.  1711.   p.  89  s«]^. 

4)  Commcrc.  literar.  Norimb.  1741.  p.  321. 
aod  rhymiwli«»  Ncbrnstunden.    I,  14. 

6)  Biesl.  Samml.  1721.  Jan.,  5.  661. 


minosac.    Lugd.  Bat  1769.   p.  147. 

9^  Veteosk.  Acad.  Uandl.^  AXIII,  267. 

10)  FortMeUning  af  Provnicisl-Doct.  bo- 
rget., p  276. 

11)  Acta  acid.  elrrior.  MogoBlinaei 
rum  atilium..  I«  696  —  539. 
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mMm,  mimmtkem'  mntkmtm,  —  AetberlseliM  Vkl«r«f;  ktara«  wiirtrtli 

oder  et\vn5  gelhliche  FlfisAigkeit,  sehr  fluchtig:,  itttfBerst  durchdringend,  abtr  olckt  wl» 
derlich  im  Geruch,  scharf,  bitterlich,  feurig,  hiotennuch  kühlend  im  Ijetchniack;  mpf" 
Eitisck  leichter  al«  WAMer;  wird  durch  &>onoeolicbt ,  durch  Luftzutritt  braun,  dick- 
§Mgf  «oA  iMmXk  im  klehMS»  cvt  vencUwaeaea  8liickea  uier  WaMer  Mffee- 
wahrt  ireNea. 

ChemU^mhe  Mm99hit0lemheU.  Stinkendes  Thieröl.  Nach  Rei- 

chenbach  ein  Gemisch  von  Eupion,  Paraffin,  Gallcnfclt,  Kreosot,  Kap- 
nomor,  i^ikamar.  essi^.«aiircin.  kohlensaurem,  blaasaurem  Ammoniak,  kreo^ot- 
AromoDiak  und  einer  unbekannten  Siibstani  brenalicher  Oeie.  —  Aelberische* 
Thier  dl  betteht  aast  Eopion,  KauDomor,  PikaaMV,  Kreaavt»  Ammoiiiak,  bh»> 
tauretn  Ammoniak  ond  Jener  mbekannten  0X3rdirbafeD  Subilans. 

UnTerdorben*8  IJntersachung  des  stinkenden  Thierules  ergab;  esatgsanrcs, 
kohlensanrcs,  blausaurcs  Ammoniak,  afherisrhes  Oel,  Hrandsaurc,  mehrere  flüch- 
tige Basen  (Odorin«  Animin»  Ulauin,  AmmoliQ}}  Fiuciii,  Harze»  hrauuea 
£xlraktiv«tofL 

Thierftl  Uat  aieh  wenig  in  Waaser,  tbeilt  diesem  aber  aeinen  Geraeli  mü, 

▼arbindel  sich  mit  Alkohol,  Aelher,  ätherischen  und  fetten  Oeleo,  löst  Kamfar« 
Harze,  Phosphor,  giebt  mit  Acttkali  ein  aeüanartlgea  Gemiacb,  wird  dnrdi  k«n> 

aentrirte  Mincralsflnren  zersel/.l. 

PArAfttn  (von  paruni  affinis),  von  Beichenbach  '  entdeckt,  bildet  nich  bei 
der  trockueu  Destillatioo  orgaoischer  Verbindungen  und  bei  der  Zerset/.uog  der  mei- 
■tea  Dettillafleaaprodakie  in  aelir  hoher  Tenperatnry  itoaiBit  anfgel9at  lai  SteiaSI  var, 
vergl.  dieses  und  des.<ien  Chemie. 

PlICAmar  fiodet  sich  sainmt  Kreosot  iu  jedem  Holztheer  und  gebort  wie  da.« 
Vorige  sa  den  Produktea  der  trockoea  Destillatioo,  unter  weichea  ea  Beichenbach  ' 
mufTand;  ertheiit  dem  DipperaclwB  Oele  einen  feurigen  Geacbaaek.  Vergl.  das  Che» 
Mische  unter  Re$ina  empyreumatira,  S.  916. 

KApBonior«  gehört  zu  den  vuo  BeicJienbacb  aurgeAind^nea  Produkten  der 
irodnwB  DestillatioD  orgaaischer  KOrper,  fiadel  sieh  In  jede«  Theer»  verleibt  den  Di>- 
pel'schea  Oele  aeloea  Uebliehea  Oemch.  Vergl.  Atstac  empffrtmmmtiemf  8.  917. 

^*<Mißm»m§m»  QUum  eonlr«  fnenlnnt  Ckmktrii  Pb,  Ban.e  ans  Jxij 
Terpentinöl  and  ^  iv  stinkendem  Thieröl  mittelst  gaHiider  DeaHUation,  l»ei  wd* 

eher  1*2  r»i7,eti  In  kleine  Glaser  i"ihergelcilet  und  sogleich  sorgsam  verschlossen 
werden.  Farbio.s.  mit  der  Zeit  gelblich,  von  terpenlinartif^cm  Genich.  Dieselbe 
Vorschrift  iu  Pu.  l)\s.  {oleum  contra  iaeniam,  oL  (Jhaberli)y  Pu.  Ii.4iiB., 
Smo.  (ot  Chaierii^  «4  «iilAelmi»liciim|  nl.  cor««  cerni  ttrehiuUkh 
maium). 

Oleum  animnle  aeihereum  loco  olet  än.imalls  Dippelii  Ph.  Bob.: 
durch  Destillation  des  Hirschhornöles  im  Sandhade,  so  lauge  das  Oel  dünn  über- 

geht.  Das  Destillat  wird  mit  der  vicrfucbcu  Menge  Wasser  vermischt,  demscl* 
en  Verfahren  noch  eiu  Mal  unterworfen,  so  lance  es  farblos  oder  höchstens 
dwaa  gelblich  eraeheint.  Es  wird  dann.  Tarn  Vesser  befreit,  in  klmne  Ha* 
•eben  gaflUU  nnd  gehörig  verschlossen  aufbewahrt.  Ph.  Haiv^  Suvr.-HauAT., 
Hamb.,  Dax.  haben  dieselbe  Vorschriil  und  lassen  das  Rriptrat  unter  Wasser 
aufbewahren.  Ph.  Saxo>(.  {oleum  animale  aeihereum^  o/cTim  animnle 
Dippelii^  oleum  com»«  cervi  recttficatum,  oleum  pyro-uuimale  de- 
puraium)  läfsl  käufliches  Hirschhornöl  vorsichtig  im  Sandbade  in  Areneifla- 
aelMn  iberdestittiren  nnd  dem  Kolben  Ton  Zelt  in  Zeit  eine  neöe  Vlasebe  aa- 
l&Hpeii;  xaerst.,  wenn  das  fibergehende  Oel  nicht  mehr  wcifs.  sondern  ^elb,  daaa 
wieder,  wenn  es  rolh  erscheint.  Das  weifse  wird  in  kleinen  Glasilaschen  zu 
3 j  —  ij  aufbewahrt,  welche,  nachdem  die  Fugen  der  Stöpsel  mit  Wachs  über- 


1)  Jahrb.  r.  pr.  Chcm.   1030.  iJ,  436.       2)  N.  Jahrb.  f.  Chetn.  u.  Fbjs.  VllJ,  2tt.  881. 
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iIrfclMB  wordco«  fttt  chnduhi  Often  Tcvkieiifl  ootcr  Wtn&t  gflitettt  wcfckii«  9wL 
Bad.  befolgt  dieselbe  Bfelliodt,  lifst  aber  das  geArbte  Otl  uatcr  WaiMrawate 
■nd  Kohle  auPs  Neue  reinigen.  Ph.  SnBC.  (oleum  cornu  eervi  empyreu- 
maiirum  reci i/icat um)  befiehU,  dns  rohe  llirsclihoniöl  mit  gcpfilverler  Holz- 
kohle vermischt  aus  lubulirter  Glasretorle  zu  tleslillircn,  so  lauge  das  Destillat 
farblos  übergebt.  Pu.  Gall.  {oleum  pyrogenaeum  ^ortiu  cervi}  huile  vo- 
latile  de  eorne  de  eerf,  l^aile  pyre-aooniqae  reetifiie,  baile  asl- 
male  de  Dippcl)  trennt  das  bei  Destillation  des  Hirsehhoraa  fibargeheBde 
brenzliciie  Oci  durch  Dekantation  und  rektifizirt  im  Sandbi^,  sammelt  aber 
nur  den  zuerst  übergehenden  vierten  Theil  des  Dei^tillats.  das  durch  Papiar  fit- 
trirt  in  verschlossenen  Gläsern  an  kühlen  Orten  aufbewahrt  wird. 

WirMu»%0,  Weinhold,  dessen  Versuche  übrigens  nberall  eine  höchst 
untergeordnete  Bedeutung  haben,  beobachtete  bei  einem  8  Tage  alten  Dachs- 
hunde aof  eine  halbe  Drachme  in  den  Magen  gebrachtes  ätherisches  Thieröi 
Bseh  3  Minoten  ▼ermehrten  BMomlanf,  grwaere  Wirme,  mSchtiges  ErerifllBH» 
sein  des  Empfinduncs-  und  Bewegongsayatema,'  dand  SehlSfrigkeit  und  Ted!  Daa 
Herz  sei  mit  kohlschwarzem  Blute  angelnllt  gcweseo*  — -  Als  B  er  res  einer  voll- 
kommen gesunden  Katze  12  Gran  Dippel  s  ThierS!  durch  den  After  einge« 
spritzt  hatte,  schrie  das  Thier  eine  geraume  Zeit,  wurde  dann  wieder  ruhig, 
ma  ca  mch  kurzer  Pause  abermak  in  sdn  Schmerzgeschrci  verfiel.  Ruhe  und 
Handle  wechselten  darauf  wihrend  einer  Sluude,  naeh  deren  Verlavf  daa  Thier 
ikdl  frei  fßhlte.  Einige  Stunden  später  riefen  10  Tropfen  desselben  Oeles,  dofiA 
den  Mund  eingeträufelt,  dns  vorige  Geschrei  mit  wechselnden  ruhigen  Pausen 
hervor.  Es  Hofs  gefärbter  Schaum  aus  Maul  und  Nase;  dann  folgten  Würgen, 
Erbrechen  schleimiger,  nach  Thieröi  riechender  Massen;  das  Haar  wurde  strup- 
pig, die  PtoiHen  gre(s;  9  Stonden  später  «hilteii  Würgen  and  EK>redien  nacn- 

SJassen.  7  Stunden  nach  der  Vergiftung  zeigten  aieh  atarrer  Bliek,  hetinbtea 
arnmdrehen  während  dea  Gehens,  Erbrechen  einea  weüaen  Schaumes ;  9  Stun- 
den nach  der  Vergilhing:  grofse  Schwäche,  Betäubung,  verworrener  Blick,  Aech- 
seo,  beschwertes  Athmen.  2  Stunden  später:  ruhiger  Tod;  der  Körper  steif 
vnd  fest.  In  allen  Theilen  desselben  gab  sich  Thierolgeruch  zu  erkennen,  die 
HimlriMe  waren  mit  Blut  ttberfUlt,  aoeh  mit  Blatanalntt  verMheni  daa  Rielcen- 
iMrk  staric  gerMhet,  mit  strotzenden  GeAfsen  veraorgt;  Kriilkepf  mi  LuftrAhre 
mit  sähem,  grfinlieliem  Schleim  überzogen;,  die  Lunge  stark  entzOndet,  stellen- 
weise mit  ausgeschwitzter  Lymphe  versehc^i;  das  Herz  derb,  mit  flüssigem  Blute 
angefüllt;  Leber  und  Milz  dunkel  geförbt;  die  Gallenblase  grofs  und  gespann  ; 
die  Speiseröhre  geröthet,  mit  grünlichem,  nach  Thieröi  riechendem  Schleim  er- 
flllltl  der  Magen  leer,  aeine  Sebleimhant  gerflihet}  der  Dickdarm  ▼trdieicfy  mit 
atinkendem  trocknem  Koth  vollgepfropft;  Nieren  und  Ilarnblase  ger5(het|  die 
Geßfsc  mit  wäsaerigam  Biete  gefiUH;  die  Nerven  geiftfereiohcr  au  im  natlkfli> 
eben  Zustande. 

*  Geringe  Gaben  des  ätherischen  Thieröles  erregen  bei  Menschen 
••laaMllerH  BlntomilAuff  Yeivielirte  TUlktigUmH  im  der  Haut 
mmd  dem  Htoraa«  Gröfaere  Mengen  bringen,  Chauasier,  Jtdelot^ 
Alibert,  Delaport  c,  Payen  >,  Erbrerlteii,  IBmvAfMl«  Bdnretflaf 

heftigen  Speicbclfliifs,  bisweilen  selbst  Fieber  he  wegnngen  hervor.  On« 
ben  Yon  1  Unxe  nitd  mehr  ivirkeii  «ft  tftdtlleli.  Prof.  (  haus- 
sier '  berichtet,  dafs  ein  Kranker  auf  1  El'slöffel  Stherisches  Thieröi  plötzlich 
riarb  nnd  liei  der  Sdctien  k«ne  Spuren  einer  Verletzuoc  wahrnehmen  lieb.. 

Stinkendea  Thieröi,  gcffenwlrtig  fast  nur  In  aw  Thierbeiikunde  ge- 
biiachUdi»  gehl  naeh  den  Brfahtungen  der  Thiarinte  in  daa  Blut  ftbar  «id 


1)  Bull,  de  la  r«ctili^  de  taid,  lfi06.       |     2)  Did.  dt»  «cicoc.  uukl.  AXl,  60d 
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kMiii  iunh  des  Gerneh  fost  in  allea  SUkm»  UMsb  In  der  Milch  iiinimnlrMMl 

werden.  Kleine  Gaben  desselben  ycrincliren  den  Pulsscblag  nnr  iv^ 
nig,  befördern  ober  die  Hantausdfinst  ung  wie  die  Ur  i  n  ab  s  o  n  d  ernns 
und  beleben  das  ganze  Ncrvensyslem.  (irofse  Mengen  verui-sacben 
Zuckungen,  Krämpfe,  besciiwerlicbes  Athmen,  Erstickungsxofälle  und  Tod. 

Auf  Einspritzungen  des  stinkenden  Thierfilea  in  die  Blirtadeni  beobachtete 
Hertwig  •cbaeilei  Atbmen  und  ftinlcendeo  Geroeh  dea  Athens,  erhftfate  Wiiaa^ 
Zucken  der  Mndcchi,  schwankenden  <^ang. 

Die  Wirkungen  dieses  Oeles  auf  den  mensclilirlien  Körper  werden  jenoi 
des  filherischen  Thieröles  an  die  Seile  gestellt.  Duprat  '  sah  bei  einer  .30j5h- 
rigen  Frau  auf  14  Drachmen  Tbieröl  heftige  Schmerren,  Erbrechen  und  nach 
dem  bald  darauf  im  Wassej-  selbst  gesuchten  Tode  Entz&ndung  des  dlageos  wie 
der  dfiooen  Gedlrme,  in  eraterem  auch  Blatblasen. 

AmmeaUU§M0»  In  «yplitosm  gtofcoam»  weltshe  bmita  «ine«  kt- 
hem  Grad  eingenommen  haben  und  bei  einer  im  Nerveo-  wie  im  GtSitmpAm 
gleich  stark  ausgesprochenen  Lebensschwäche  walten,  welche  tiiefliaiqii  ndk 

eine  innere  Erhebung  der  Lebensfähigkeit,  als  eine  flüchtige  Erregung  erfeidaa^ 
oder  in  Begleitung  von  nicht  gehörig  hervortretenden  Ausschlägen  erscheinen. 
Daher  seine  Anzeige  bei  kleinen),  schwachem  und  krampfhaftem  Pulse,  bei  blav 
ser,  kalter,  spröder,  zusammengezogener  Haut,  bei  dem  Abgauge  eiues  blas^ea 
Urins,  ftberhaupt  bei  jedem,  mit  greiser  Ersdiftpfung  Terbimdeiien  Krampixa- 
•lABdei  doch  nicht  leicht  bei  findigen  EncheinongiBn  oder  bei  hohen  Graden  im 
Torpor,  G.  A.  Hiebt  er. 

In  bösartigen  WechseKiebeni  mit  bedeutenden  NenrenanftHen  (wibrcaddei 
Frostes  gereicht),  Hai  1er. 

Gegen  cKroiainclae  JITerweiUiraiililieUeii  mit  hedeulendcn 
Sehwiehegraden  im  Nerven-  wie  im  GeffifssTst«m  nach  Toraas- 
gegangenen  Geistesnnstrengnngen,  starken  Sifteverlaaten  ed^r 
schweren  Krankheiten,  wenn  zu  gleicher  Zeit  unterdrück te  Hanl* 
thätigkeit,  zurückgetretene  Ausschläge,  Gicht,  Rlieuniatismea 
oder  ((^)narin)  verhaltene  LMenstruation  obwalten:  es  bleibt  hier- 
bei gleichgüllig,  ob  die  Erscheinungen  iu  Form  von  I4rftmipfen 
•4er  liftlsnniBiisem  auftreten.  Demgemäfs  bei  Hvatcric  (lindernd). 
M.  Hers  *  bei  hysterischen  Zucknngen  der  wilikdrliehen  Bluakdln,  Zittern  dsr 
Glieder,  Kopfschmerz.  Bei  Hypochondrie,  Melancholie,  Veitstans,  Uerz;  ffifim 
rein  nervöse  Epilepsie,  welche  ihren  Boden  in  den  Nenrengcflechteii  des 
Unterleibes  hat,  mit  Störungen  in  den  Baiichorganen  verbunden  oder  aus  m- 
*  rückgelrcteneni  Uheumalismus.  ebensolcher  Gicht,  aus  unlertlrucktcn  Iluutauv 
adilagen  cutsiauden  oder  durch  Würmer  hervorgerufen  ist,  VVerlhof  (gll.  x^x 
bis  »•  2  Mal  tigUch  Monate  lang,  nach  EHbfdemila  ndt  andern  Anneien),  Thea- 
vcnel  (3ij  täglich),  J.  J.  van  den  Bosch':  VVurmepilepsie  (niemals  fmcbt- 
los),  van  Hoven  Portal  *  (mit  Opium  verbunden  in  den  leidenden  Thsil 
eingeriehen),  J.  P.  Frank,  Voigtei:  bei  nicht  völlig  ausgebildeter  Fallsackt 
mit  Stockungen  im  IJnterleibe  uud  unterdrückter  Menstruation  (in  /inr/.  Ferri 
acet.  aether.)^  Lob enstcin-Ldbel  Haase  \  Biett  "  (bis  150  Tropfes 
2  Mal  tigl. ).  Gegen  paralytische  Ananrnae  in  Folge  Ton  Metastas«*  «der  Va> 
onsleiden,  Ldbenft«in*Ldbel  (gr.  i  Phosphor  in  5}  ither.  Thieröl  ga- 
,  mit  Bi  Kafepotdl  verbnnden,  a  Mal  tigl.  6—10—16  Tmpien),  Tntt 

1)  J.  noiv.  des  ideac  mM.  1829.  Norbr.  I  6)  Wet.  u.  lleil.  d.  EpiU  ps.   Lpt.  litft 

2)  Briele  an  Aente;  I,  17$.  '  S  271. 

3)  Hist.  con*t  epid.  verm    Lipv  1779.  7)  Chron.  Kinrilh     T.pr.  1^20    II,  204. 

4)  N.  med.  Haodb.  ileitbr.  1801.  11,204.  i  8)  Caspcr  :  Uuraktcriu.  der  (rua.  Med 
6)  Med.  pky«.  h  im.  Jsa^  &  79l  |  Lps.im  S.  198. 
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Gmd  nervöie  Krampf-  und  Windkoiik,  G.  A.  Richter  (einige  Tropfen 
■of  Zmiccr). 

Bei  chron.  RIieamatitMeii  und  Gicht,  Horn  (stinkendes  Thieröl), 
Vogt  selbst  bei  Glicdcrzusammenzichun^  und  hartnSckiger,  scbmerthafierf  rhcil* 
matiscber  Lähmung,  G.  A.  Richter  bei  li&flweh  durch  Erkältung. 

(fcgcii  Elnireiveldewflriner,  besonders  Bandwurm  (xum  Theil 
ätherisches,  weil  öfter  stiukeudes  Thieröl,  bald  innerlich,  bald  äuTserlich),  Ro- 
•«satein  (Dippel*aclwa  Tlüarti,  Abaidt  au  glt.  z— zij,  am  aodero  Bfoma 
flia  AUttmitlel);  Chabart  (atMEeodca  ThkrU  mit  Terpentinöl,  Tergl.  S. 
in  cigenthumlichcr  Vcrordnnng  ab  oleum  Chaberi S.  026),  Rudolphi  * 
(stinkendes  Tliicröl  sei  wirksamer  nls  Slhorisches),  J.  G.  Bremser.'  (4  ün- 
zcn  Terpentinöl  mit  32  Skr.  stinkendem  Tliicröl  zu  4  Unzen  Destillat,  davon 
10 — 12  Tage  Morgens  und  Abends  2  TheelölTel  voll  oder  bei  zu  starker  VVir- 
kuug  [Schwindel]  weniger,  bei  darnach  eintretender  Uebelkeit  wird  die  Arznei 
1  Staode  naeh  dem  FHuttfick  eereieht.,  Bramen  wilirend  das  Stahleat  oder 
Hamens  Tcrschcucht  man  durch  Mandelmilch  oder  Oelemulsion.  Dem  Verbrauche 
von  etwa  3  Unzen  des  Oeles  folgt  ein  leichtes  Abführmittel,  darauf  die  Fort- 
setztmf;  des  Wurmöles  in  voriger  Weise.  Die  Kur  selber  soll  durch  den  Ge- 
brauch einer  abfuhrenden  Wurmlalwergc,  vergl.  S.  577,  vorbereitet,  «iureh  ge- 
eignete Lebensweise  unterstützt,  und  bei  vorherrschender  Neigung  zu  Schleim- 
nnd  Wormenengung  durch  geeignete  tonische  Mittel  hesdilotten  werden),  Prot 
£rdmann  *  sa  Dornat  (Chabert*8  Od  ohne  weiteren  Zusats)«  J.  6.  Bene- 
di x  *  SU  BerEcn  auf  llQgen  (nach  8  Tage  langer  Vorbereitung  durch  beschränkte 
Lebensweise  [ (Jcnufs  eines  salzigen  Hörings  täglich  nüchtern]  und  Verordnimg 
einer  Wurmlat wcrgc:  9  bis  15  Tage  hindurch  Morgens  und  Abends  2  Kafic» 
löiTci  Chaberl'sches  Gel,  dann  ein  Abführmittel  aus  Jalape  und  Kalomel,  zum 
Schlols  decoct,  Qtiosstae  mit  elix,  Aurami,), 

Bei  Froat beulen  (Itherisehet  oder  atinlcendea  ThierOl  allein  oder  mit 
Weingeist,  Kamferceist,  flftchtigem  Kamferliniment,  Ammoniak  zu  Einreibun- 
gen), Drüsen  Verhärtungen,  kalten  Geschwülsteoi  Gichtknoten,  Kno* 
chengeschw&lsten,  Giiedschwamm. 

JFlM*Ma  etitsV  Cfcrfttf«  Oleum  animale  foetidum:  gutt.  v  —  —  l 
pro  dosi  einige  Male  täglich;  in  Gallertkapseln  oder  mit  einem  Zusätze  ätheri- 
scher Mittel,  gröfserc  Gaben  noch  in  schleimiger  Umhüllung.  Klystiere  (3j 
mit  Wasser  oder  Kamillenaufgofs  in  Emulsion).  Einreibungen.  Salben.  — 
Wtmm  mnimule  aethereum:  gutt.T— p.  d.  1*  oder  28t&ndlicb,  auch  bis 
gnttm^zL,  2  bis  4  Hai  tigifcfa;  auf  Zuekeiv  in  Wein,  Aether,  Galiertkap- 
aeln,  Mixturen  (mit  Naphthcn,  ätherischen  Flüssigkeiten  [meist  tropfenweise] 
oder,  die  gröfseren  Gal)en,  in  einhüUrmlen  [sclileimigcn]  Ar/neistofTen).  Emul- 
sionen. Selten  als  Znsatz  zu  Pulvern  oder  Rissen.  —  Klystiere.  Ein- 
reibungen (nur  bei  Heichen  ätherisches,  sonst  lieber  stinkendes  ThieHd). 

Sa  mteideii  sind  Verbindungen  mit  konzentrirter  Salpeter-  oder  Sohwe- 
Mlure,  «mit  Sahbadem,  Alkalien,  MetallsalseD;  ebenao  der  Emflulii  dfa  Lidhtes. 

Wormuiare,  ^  Olci  animalis  atihcrei  3),  olri  Ojeputi  3ß.  M.  S.  5  —  10^15 
TnpliBn  3-        4slQiidhcli.    Gegen  atooiidw  md  snrikitfelrctene  Giclit. 

^    Olci  animalis  foetidi  Spiriliis  sulphwieo-Mlherei  5>j-    M.  S.   f  —  9tt0lldUcb 

15^20  —  30  Tropfcm.    Gegen  chron.  Gclcnkrlieuroalismeq.  Horn 

Rr  Olei  animalis  foelidi  ^j,  viielli  ovi  uuiu«,  terendo  misce  cum  infus!  seuuaum  Ciuae 
es  JD  parsti  ^vj.   S.  Zum  Kljidcr.   Gegen  EingewetdswuraBcr. 


1)  Entoz.  s.  verm.  intest.  huL  a«t.  Lips.  1810. 

2)  Ueber  lebende  Würmer  in  iebendeo 
Memchea.  Wien  1819.  S.  182. 

UmmurWf  A.  H.  I 


3)  Atlg.  med.  Ann.  1820.  S.  1287. 

4)  Uufel.  J.  1824.  LIX.  2,  117  C 

5)  AcdiiT.  1808.  V(Vlll),  367. 
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Petroleum. 

Pedreoliun)  Oleum  Petrne,  Nnphtha;  Sieinul,  Erdül,  Bergol,  Naphlhn,  BergMiphlkft; 

Petrole,  Pen-i'ole;  Pelre  oil,  Rock  oil,  NaftA,  Barbadoes  taer. 

JMfferOfur.  Franc.  An'osti:  de  petrolco.  Uafn.  1690.  8.  Malioac  1698.  8.  — 
G.  W.  Wedel:  de  ]f>etrolco.  Icn.  1709.  —  U.  F.  Tcieliaiiaycr:  da  naphiha.  J«o.  17  . .  — 

Jo.  Thcoplir.  Hueffrl:  hisloria  baUarni  roincralis  alsatici  s.  petrolcl  Tallis  s.  Luiqiertt.  Ar> 
gentinae  1734.  —  Clirist.  Car.  Hrirhcl:  naplitliac,  pftrolt-i  et  inHc  prodiirlomni  liiMnrsA. 
Vileb.  1746.  (Epislola. )  —  Bouillet:  rocmoire  sur  i'huilc  de  pelrole  eu  gencral  et  par- 
liculüremenl  sur  cell«  de  Gabian.  h6ucn  1752.  —  Fr.  Cartbeuaer:  dua.  de  napLba 
•ive  pclraleo.  Frft.  1763. 

C^MeMekÜleAM»  Dm  Aegypten  dleete  BrMly  dee  ia  eeiaer  ekea  Beialtl 

wmmg  rmf^  »MpUkt^  wm^/OieSk  devw  erieeieliwiMWi Unpraag  aepMb  jt&mt 

Beere  und  accendi)  kund  giebt,  bei  der  Zubereitung  ihrer  Mumien  (Herodol),  öea 
Griecbea  zur  Darstellung  ihrer  Kunst feiter  (Plutarch).  Mit  demselben  Oele  verrirk- 
lete  Medea  ihre  grauaamen  Wunder  (Piinius^  Galen  wurden  an  Offerflaauiea 
die  Eleider  eBlaaedei  .(OTid  *).  Dieakoridea  (I,  101  >  erfaMert,  dnlb  ee  enek  vf« 
ßußvlmvtov  offqakxüv  arf^t/^^iifi«  (durchgeaeihtes  babylonisches  Erdharz)  genannt  werde, 
eine  weifse,  aber  auch  scbwanr.e  Farbe  besit/.c  und  »ufscrst  brennbar  sei.  AehDiidi 
Plinius:  bitumen  liquidum.  Es  helfe  bei  Staar  und  Augeaflecken^  übe  ftn&eriick 
eder  dwoh  de«  OerncbMrgae  oder  te  RIoeheniDgeB  nngevreedet  ef ne  die  ffuiatedei 
gen  beadiiiakende,  heilende^  xerfheileede  sowie  et wetoiieide  Kraft  sei  gegen  Bi- 
acbnurnngen  nnd  Vorfall  des  Gebilrorgans ,  In  Rftucheningen  bei  Epilepsie  wirkjcaiR. 
encb  nach  6.  W.  Wedel  *y  locke  mit  Wein  nnd  caatoreum  im  Trank  die  meases 
hervor,  oilse  kel  veeaKetea  HoeieB,  Begbriaügkeit,  Sehlnageeblaaett,  bei  HfiA-  mk 
Seltenachmor/.eD,  mit  Kssig  bei  Verstopfungen,  dickem  Blut,  mit  Gerstenlrank  bei  Djo- 
enteric;  seine  Dampfe  linderen  Katarrhe,  seine  unmittelbare  Borühning  Zahnschmer- 
Bcn,  auch  von  P  lenck  beseugt;  mit  Mehl,  Wachs  und  nitrum  beseitige  es  Podagra, 
Gieht  und  sehlallnicht.  Spiltf  empfahl  man  Bioreibungen  der  Nasenspitze,  der  Blndt 
nnd  Filbe  mit  8teinÖi  zum  Schnts  gegen  Kälte,  oder  mit  2  Th.  Salmiakgeist  rer- 
roischt  gec:en  Frostheulen,  Einreibungen  des  Oeles  Air  .<^ich,  oder,  Naevins  adt 
Wacbs  in  j*$aibcnform ,  oder,  Bosenstein,  mit  Knoblauch  verhondeo  scfe«  Unter- 
leiheaehnienBen  ond  BIngeweidewfirmer. 

F<M*J(oti«meae*  Steinöl  quillt  an  verschiedenen  Orlen,  meist  mit  AVas- 
aer,  «os  der  Brde  Imtvot.  Ei  IMrt  alcb  tteit  ia  der  jüngsten  Bodeubildun^ 
am  liiafigilea  In  Afien,  in  grölater  Menge  in  Pcreien,  an  der  nordefeeliicbai 

Seite  des  Icaipischcn  Mecree^  bei  Baku  unvrcil  Derbend,  wo  die  Erdfonnatioa 
aus  Thonmergcl  besieht,  der  ganz  mit  Naplitlia  drjrohtrankl  ist;  an  einigen  Str- 
ien in  Europa,  so  auf  der  Insel  Zautc  (seil  Ilorodol  berühmt),  bei  dorn  Dorfe 
Amiano  in  Parma's  Nabe«  in  Monte  Ciaro  bei  I^iazenza,  bei  Onnskirk  in  Laura- 
ahire  nnd  dem  l>orfe  Colebrookdale  in  der  Provinz  Shrop  in  Kuglaud,  im  8t  Ka- 
tharincnbmnnen  bei  £diabar|c,  bei  Neofcbatd  in  der  Schwei«,  bei  dem  KaHrt- 
HaelMB  Gabian,  im  Besirke  Bezier».  Departement  de  l^HeraoU  (of««av  ^Mm* 
««m),  auch  im  Departement  de  TA  in  in  Frankreich,  lici  Tegernsee  in  Baicrn; 
in  Nordamerika  an  der  Küste  des  Smckasees  hei  Newyork  (Senekaöl);  auf 
mehreren  westindischen  Inseln:  auf  Barbados  (1* elr oleum  barbadense.  Pix- 
selaeum  indicum^  Theer  oder  Naplitha  von  Burbados)  nnd  Trinidad. 

JPkystkatische  XigenMchaJ'ten.  stein«?!,  «  in  flüs^lses  Goinmee  vcrsrhie- 
deaer  Stoffe  von  ungleichem  Siedepunkt  und  nach  den  l  ntersucbungen  von  2>avs- 

1)  De  icmprraincniJs    III,  2.  3)  De  rpilepsla.   Jen.  1676. 

2)  Meumorpb.  IX,  160     Vcfgl.  Uuclii  |       4)  Willich: 

aioaiaMa  ^uaertioa.  ü,  12.  21.  |  ^istolae  mcdkae,  Ups.  ItMM. 
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•nre  S  Uorertforfrea  %  BUnchet  *  aad  Seil*,  Chritütoi)  Gregory  %  Bel- 
ebe nbach  %  He  BS  wahniclieinllch  ein  Destillalionsprodukt  orgnoischer  Kdr|ier,  actar 
fläsaig  nod  flüchtig,  besitet  in  der  Natur  eine  ungleiche  Reinheit  und  Fürbung;,  einen 
harzigen  Geruch  und  Geacbniaclc,  ein  xwischeu  0,7 •  9  und  O,«*'«  wechaelndes  apesif. 
Gew.,  acbwimmt  auf  dem  Waaaer,  tbeilt  demselben  seinen  Geruch  mit.  Dm  Oel  toii 
Attiaoo  fat  hellgelb,  durchsichtig  {oiemm  pttrmt  album  b.  rubrum);  adi  apesif. 
Gew.  =  OjS^r;  das  von  Baku:  vollkommen  klar  und  fnrhlos  {Saphtha  montana, 
hiiumen  nap htha),  sein  apesif.  Gew.  =3  0,<i$3.  Das  von  Barbados:  rdthlich,  braun 
l»der scbwArzUch,  tob  der  DIeke  des  S^rupa  (a/e  vai  yetrue  n  igru  m ).  WeiCses  Hteinöl 
wird  an  der  Luft  allmftlig  dickflOaaig  ui  dunkel,  schwarzes  verwandelt  sich  mit  der 
Zell  le  Berglheer  (/»M««apAc/fva,  vergL  8.m.  Am.,  tiiumtm  mmlikm}. 

ChetnUeHe  JVeeciUiüVttJhtfif«  Nach  Pelletier  '  und  Walter  ^ 
aus  Parariiii  und  drei  flflwiy  Verb»4iiii^s  Nepbtkftf  Nepkihea»  Meph- 

iliol^  bestciiciid. 

Unvcrdorbeu  trennte  Steinül  durch  Desiiliation  in  3  Oele,  von  welchen 
des  eine  bei  93",  das  xweile  bei  112**,  das  dritte  bei  313*  siedet. 

SteinAl  wird  in  der  Wirme  sieric  ausgedehnt,  ist  in  Wasser  onlSstlGb,  Ufst 
sich  mit  wasserfreiem  Weingeist,  mit  Aether,  feiten  nnd  flttchtigen  Oclen  in  al- 
len Verhältnissen  mischen,  Hingt  bei  80*  zu  sieden  an,  steigt  in  seinem  Siede^ 
punkte  fortwährend,  löst  Kamler,  Harze,  im  Kochen  etwas  Schwefel  und  Phos- 
phor, ist  wegen  seiner  leichten  Verdunsluiig  schon  in  drr  Enifernunp  entzünd- 
bar, brennt  mit  blauer,  leuchtender,  stark  ruüäendcr  P lamme,  wobei  das  gelb- 
Ucbe  ond  larblose  Oel  keinen  Rückstand,  das  rftthUck-brinne  und  schwirftiidie 
eine  scbwarae  kokli^e  Masse  kinterll&t.  Seine  Reinigung  {oleum  peirae  r«- 
ci ificatum)  geschieht  durch  Destillation  mit  Wasser  und  Entwässern n;;  mit- 
telst Chlorkalcium.  Destillation  ohne  Wasser  giebt  einen  theerartigen  Rück- 
stand. Zusammensetzung  des  Steinöls  von  Aniiano  (Saussure,  Dumas,  Hess) 
=  C'Il*.  —  Werden  Sleinöldämpfe  durch  eine  glühende  Porzellanröhre  gelei- 
tet, so  entwickeln  sich  Gase  und  brenzliche  Oele,  in  welchen  eine  feste  Sub- 
«lans  (Naphthalin)  an%elöst  ist.  In  dem  Rohre  bleibt  eine  glänzende  Knhle. 
Raucbende  Salpetersäure,  aucb  Schwefelsäure  scheinen  keine  Wirkung  auf  das* 
selbe  auszuüben,  doch  wird  gewöhnliches  Steinöl  zersetzt.  Chlor  bewirkt  eine 
Zersetzung  unter  Entwicklung  von  Salzsäure  und  Bildung  eines  öligen  Produk- 
tes von  0. SS«  spezif  Cew.  Salzsanregas  wird  unbedeuteud  aufgenommen,  Ka- 
Uum  und  Nalrum  sind  ohne  Wirkung. 

WmmtBm  (pamm  alBois,  wegen  der  geriai^ea  Terwaodlaehafl  so  andern  Kör- 
pern), ein  Produkt  der  trocknen  Desiiliation  (vergl.  900  u.  926),  im  Steinst  von 
Renton  (Dorf  in  der  Provinz,  Dnnbarton)  und  Tegernsee  aiifgeldst  enthalten,  eine  der 
beatAodigsten  organischen  VerbinduDgen ,  auch  durch  Erhit/.en  nicht  zerseisbar;  kry- 
atallialrl  In  kleinea  TIadela  vn4  BMIfciien,  ▼•ükenuBee  weift,  glinaeoi,  hart,  ge» 
■Chmaek»  nad  geruchlos;  löst  sich  schwierig  la  wasserfreiem  Weingeist,  leicht  In  Aether, 
io  fetten  nnd  flüchtigen  Oelcn,  lüfst  »ich  mit  Fett,  Wachs,  Walirnih,  Kolopbon  zn- 
aammenscbmelzea,  nicht  mit  Pech,  Naphthalin,  Kamfer,  Benzoeharx,  Jost  beim  Schrael- 
sen  elwas  Phosphor  nail  SdiwellBl,  wird  iroa  Salpeteraftnre,  Chlor,  Broat,  AftaliOBy 
XaUnni  nicht  angegriflen,  brennt  erhit/.t  und  angexilndet  mit  leachteader  Flamme ;  8»- 
sammenset/iinK  nach  Lewy'*  C'Ml^*.  Paraffin  der  lürdole  unterscheidet  sich  von 
dem  der  trocknen  Destillation  durch  grGCserea  apexif.  Gew.  =  0,011  (bei  dem  durch 
Destillation  erhalteaeo  b  0,«7 )  uad  einea  hObereo  Sehnelspnakt  (beim  Oele  tob  Ren- 
ton  =  55*,  bei  dem  aus  trockner  Destillation  =  l-i**,?  > ). 

Naphtha  (Naphta):  C'*H",  spe/if.  Gew.  des  Gases  =  3, 40.  —  Naphthen 
(Naphten):  C''U%  spesif.  Gew.  des  Gases  =:  4,o.  -  Naphthol  (Naphtoi):  C'Ml 
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1)  Aiiii.declijn.cldephjs.  IV, 31 4;  VI, 306. 

2)  Schweigg.  J  VII. 

3)  Lieb.  Ann.  VI,  259.  308. 

4)  Trantact.  of  the  roj  soc.  Ediub.  Xlli,  1. 


6)  N.  Jalirb.  f.  Chem.  u.  Vkj$.  U,  IM. 

6)  Pogf.  Ann.  XXXVI,  417. 

7)  Compt.  rend.    IX,  146. 

8)  Erdm.  u.  M.  J.  XXVII,  360. 
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CNeo-Eiupyreumatica.  Petroleum. 


Mm§m9MBtkB  m^Mbem*  Verftlitiwigen  mil  itheriacheii  0«lei  UUbt 

SalpctersAure  erkennen.  Vermischung  mit  Terpentinöl  vcrrSth  »ich  mittelst  kon- 
sentr.  Schwefelsäure  durch  einen  rothen  Bodenaats«  Beroftteinöl  ^ebt  bei  4mr 
selben  Prüfungsmittel  eine  bedeutende  Verdickung. 

M^r^gßstraie*  Petroleum  recl  i/icaium  Pii.  BoR.  darch  Destillation 
des  küuf liehen  Stciuüls  Diit  3fachcr  Wassermenge,  bis  \  oder  soyicl  übergenau* 
gen  sind,  alt  farblos  erscheint. 

WirJkun^»  Nach  den  Torhandenen  geringen  Beobachtungen  verkSlt  ce* 
reinigtet  SletnSl  sieh  dem  Terpentindl  analog.  Es  hesehleonigt  in  der 
gebrioehliehen  AnweodoDgsweise  den  Blutumlauf,  vermehrt  die  Hara* 

ausscheidung,  erregt  die  Gcfäfsthätigkeit  in  der  Haut  and  den 
Schleim])  rm  f  en;  tMtet  vorlianden«  Band-  und  andere  Ela« 

seweldeit  tkriiier*  —  Kinreibungen  des  Ocles  in  die  Uaut  erzeugen  Bitie 
und  Brennen  in  derselben,  sehr  langsam  Uöthe  und  Entzündung. 

iifSf9«tt<fMttir«  Bei  atonlselaer,  selbst  au  Lähmung  grenzen- 
der UnthtttlKkelt  In  den  Harnwerkzen^^n,  gegen  die  da  raus  her- 
vorgehende Harnverhaltung,  Michaelis  *  (gtt.  ij  —  iv,  2 — 4  Mai  liigl.,  nk 
deieh  Einreib.  des  Steindles  lo  das  Mittelfletsdi  und  die  Schaamgegend ),  od« 
Bei  vorherrschendem  Blasenleiden,  gegen  den  damit  verbundenen  unfreiwilli- 
gen Harnabgang,  Fcichtheimer  *  (innerlich  wie  in  £im«ibungea)«  €.  F- 
Hargcns  ■  in  Kiel  (Sieinöl  mit  Kamfcr  in  die "perinaeum-  und  Blascngcgend 
eingerieben;  brachle  schnellere  Hülfe  als  andere  gcriihmle  Arzneien),  Hoegh  *: 
cuurcsis  nocturna  (gtt.  x  früh  und  Abcuds,  aui'serdcm  Einreib.  einer  Misrhunz 
von  spanischer  Fliegen tinktur  mit  3  Th.  Stcin5l  in  das  MilteUleisch ) ;  cbcu>o 
ge^en  chronische  Wassersucht  in  Folge  gesunkener  Nieresthfttigkeit,  Voig- 
tei (gH.  ij — V,  2stGn(lI..  und  vStein5l>Einreib.  in  die  Nierengegend). 

(Togen  Elns^weldeniimter ,  besonders  Bandwarm  (sehr  allge- 
mein zu  Kairo  gobräuclilich.  llasseh[nisi  *  ).  ricrc.  Kosenstein  (bei  sehr 
hefligcn  Wurmschinerzen:  Steiuöl  mit  zcnpiolschtciu  Knoblauch  Hn  Einreib.). 
Wedel,  Melliu  (gtt.  x  —  xx— xxx  p.  d.  2  oder  .3  Tage  hintereinander,  theib 
mit  Wasser  oder  Syrup,  theils  mit  Kamfer  [f]  oder  gleichen  Theilen  Terpen- 
tinöl), Hargcns  {bei  Wurmschmenen  wihrend  der  Rohr:  Eiurcibungen  de< 
Oeles  in  die  NabelgegeDd),  Schwärs  (gegen  Bandwurm:  mit  Stinkasintf  ▼cnl- 
8.162). 

Gegen  Frostbeulen  (2  —  3  Mal  tfigl.  eingoriebcn,  zum  Theil  mit  L»- 
vendelgeist,  Stiukasant,  Zwicbclsaft,  bei  sehr  reiz-  und  entzundungsloscm  Zo- 
siande  auch  wol  mit  2  Th.  Salmiakgeist,  Mociieh,  Ottenaee;  bei  Gegenwsit 
grolser  SchmenMBs  eine  Salbe  aas  Stein«!  mit  Fett,  som  Theit  ndt  etwas  Oajtm- 
tinktur^  bei  au%erissener  Haut:  mit  Kninfor).  kalte  atooische  Geaehwtlste, 
DrAsenanichwellangeii,  Gichlknotenf  Ueberbeine. 

JFmnm  tsMcf  €tm^*  Gtt.  v — zt  pro  dosi,  einige  Male  tiglich,  gi^f^ere 
Gaben  gegen  Bandwurm;  rein  (in  einem  gcwürzhaflcn  Wasser,  auf  Zucker,  in 
8yrup)  oder  in  3Iixturcn  (mit  Acthcr,  älher.  Oelen.  Tinkturen),  seltener  in 
Pillen  oder  Bissen.  —  Einreibungen  (in  der  Regel  rohes  Steiuöl,  gern  mit 
dem  Zusatz  eines  stark  riechenden  ätlior.  Ocles),  Linimente.  Salben. 

Bn  maeMem  sind  Verbindungen  mit  Chlor  und  Salebfidem. 

M^VtH M I A l*e«  ^  Peürolei  rcctificali  Sji  Castorei  q.  ul  liaat  pilulac  poadcris  gn- 
aorvn  triam.   D.  S.  iatündl.  3  Slüdi.  KimpC 


1)  Loder'.  J.  f.  C\dr.  II,  42. 

2)  tbcnd.  IV.  381. 

3)  H«feL  h  179t.  VU.  3,  147. 


I      4)  £)r:ctMedkiiukTiaabift.  ClmlS«» 

1  1827.  11. 

I     ö)B«inaMhPaliM.  A.d.Sdiwdn&M7. 
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Exdtanlia^  SpirituoM  et  Aethereo-Eicitaatia  regni  animalis.  933 

]^  Petrol«  rcctificati  3  iß,  naguenti  nerrim  Jj.  M.  Id  die  Lendeogcfead  einrara- 
ben.    Bei  Waüenacht. 

Adipis  suilli    ß,  Pctrolei  Bi'K  olei  AktiniUi  MthcraS  96.  H.  fiat  uogt.  D.S.  In 

die  Nabcigegcnd  <  In?iircibcD.     Gegen  Kinßeweidrwüriner. 

Camforac  ^ß,  M>Ke  io  Pctrolei  ^      «dde  unguciui  cerei  S^i*  M.  fiat  oogvcntirai. 
D.  S.  Fro»UaU»e. 


SpiritMsa  et  Aetliereo-Kxcitaiitia  reKal 

(Mstige  vnd  Mektig-aiifregeiiie  thtorisdie  Inneiiiiittek 

*'''Ein  gemcinscbaflliclies  Band  uinschlicist  die  niis  dem  chemisclicu  Prozefs 
der  Gahruiig  liervorgegaugciieD  KuiistcnLeugiiisäc  und  einzelne,  durch  ciguutliüui- 
lidie  AbioiiiMraDgeD  eDtatehende,  stark  riechende  tkieritcfae  Stoffe.  Iq  der  eineo 
RcUie  enttaltcD  die  Mittel  vermöge  des  Wetetf^lstes«  io  der  andcm  ver» 
möge  eines  fttlierlaclt-ftllir«n  ilileriaclieM  EleaaeBteSy  Ter  ban- 
den mit  Ammoniak  und  anderen  Sulislanxen,  eine  sich  über  das  ^anzc  Ner- 
vensystem, vornclinilich  nber  anf  das  Ciielilrii  und  R AclkenniiirK  er« 
slred&eude  VMrksamkeit,  iu  welcher  die  VerrlclttuBiipeBi  diesier  Or- 
gmmm  «mtoiwtAiBt  mmä.  mwMUt  werden.  Die  entwickeile  Aiiü-egung 
tritt  idiiiett  and  unter  Blatandrang  neck  dem  Kopfe  her?or,  geht  indele  el>e«ao 
rasch  wieder  yorflber,  im  Organismus  einen  ZMstsnd  gesteigerter  Reifthaikeil 
hinterlassend.  Vor  oder  wahrend  des  Genusses  von  S|)eisen  vermehren  n»ä- 
fsigc  Gaben  glcich%cilig  d  ic  Verdauungskral'l  und  K^^lust.  ohne  jedoeit 
auf  die  Darmausleerung  euien  EinUuis  -m  üben:  grofsere  oder  grolsc  (labcn 
bedingen  entgegengesetzte  Erscheinungen,  Ycrdaunngsfchler  und  öflere 
StmMgSnge.  Bie  Mittel  werden  im  Magen  nnd  Daraikanal  wie  in  der  Lungen-^ 
schleimhallt  von  den  Göttien  anrgen4Miimen  und  dem  Blute  zu<;errdirf .  das  da- 
durch alsbald  in  gröfserc  und  geringere  VValhing  gerälh,  die  \Värnio  des  Kör- 
pers steigert,  das  AlhemhohMi  heselilemiii;! ,  die  AbsonderujJi;en  der  Haut  uml 
Nieren  vcrmelirt.  Mäfsii^c  Gaben  erregen  aulscrdem  die  (jeselileehlsverrielihin- 
gen:  vermehren  die  Saamcnabsouderung,  deu  weiblichcu  I^loualslluls.  Deatge- 
aiAla  dienen  die  BfittM  dieser  Ordnung  xnr  saiseaaeUiea  imd  flüelitt- 
9mm  KelelimMf  des  gesammten  Organismus  oder  einselorr  Theiie  desselben 
bei  allgeniein  oder  drtlidi  gesnnkenen  oder  / (  it  weise  nutcrdrticklen  Kräften  un- 
ter allj;empiiier  Abspanntm^  un<l  Sehwäclie  (les  Organismus;  iti  ^  ^l•scllicde- 
nen  nervösen  Fiel)ern;  in  IV'erwenkrankhelten  mit  reKcl««idrl- 
Sen  Verhültnlfsaien  d«r  Bewesung^;  bei  stumpfer  Verdauuugs» 
schwäche,  sowie  %ur  Förderung  Yon  Krisen  durch  IJaul'und  Nieren. 
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Exdfftiitia.  SfiirituoM. 


'  SpiritttOSOt   Geistige  Heilmittel. 


H.  Fr.  Teichrneyer:  de  spiniibas  acidis.  Jen.  1720.   —    Phil.  San».  Horn:  Ab- 
haodL  V.  d.  TrunkenUeit.  StraU.  1747.  8.  (86  S.  Nack  locchaDudien  Grund^äuen  erklärt.)  — 
Rob.  Dot«le:  an  cmj  on  «ptrilnonf  liquon,  with  regard  to  lliar  eflectt  on  beakh. 
1770.  8.    —   J.  G.  Li'idenfroft,  resp.  Thcod.  Gerk.  Herrn  scn:  de  causa  inebrianfi 
spinlnum  vinosorum.  Duisburg  1780.   (Leidenfrost  opusc.  II   No.  2. )   —  JobnCoack- 
lej  LetUoiu:  ItUtury  of  surue  of  tlie  eflecta  of  liard  dnnkiog.  Lond.  1789.  4.   (13  S.)  ~" 
Ton  den  WiHrangcn  der  gdstSgen  Gelrinke  (Rnsh  med.  Unter«.  S  948.)   —  Unfw 
rliungen  Ab.  d.  Wirkungen  geistiger  Getr.inke  .luf  den  roenscldiciicn  KSrper,  und  iliren  Eia 
flufs  auf  das  W^oliI  der  mensdilicben  Ge^lUcliaft.    (Rush  nfuc  med.  Linters.    No.  2.)  — 
A.  Fulhergi  11 :  csuky  on  tbe  abuse  of  suirituous  liqnors.   liaili  1796    8.   —   Trottcr:  M 
essay  mcdieal,  fhiloaopkScal  and  cheinical  on  drunkneat.  Lond.  1803.  8. 

H.  F.  Teichmeyer:  de  spiriiibus  quibosdan  mincraliun  anodynls.  Jen.  1731.  —  Ja. 
Juncker:  de  acidis  duicificalis.  Hai.  1743.  —  Jo.  Fr.  Cartheuser:  de  duiciriratiooc  spf> 
rituuiu  addorum  mineralium.  Frfu  1743.  —  Jo.  Juncker:  de  addorum  duicificaioroiB  re- 
•peelo  ad  aanitatcm,  rooclioi  et  Mnationem.  Hai.  1748.  A.  £.  Bfickner:  de  dnlcifica- 
lione  acidoruni  rcspectu  ad  iMiilalem  morbos  et  sanationem.  Halae  1748.  —  Jo.  Juncker, 
aoct.  Schiffel:  de  acidis  conrentratis  cl  dulrifiratis,  speclatim  de  Tegetabili  fumanlc  et  duki« 
ficato.  Hai.  1759.  (Uipz.  gel.  Zeit.  1759.  St.  101.)  —  Waller,  re^p.  Saiu.  Lnndk: 
do  dnlcifieatrane  acidoram.  Up*.  1768.  —  L  Grell,  rem.  Uanabrnad:  In  ■riioinw. 
primSs  -nhrosi  d  monatici  duicific.  Heimst.  1782.  —  Sebillor:  ilo  aiiiniMi  dnlilfaüM— 
agondi  modo  in  salia  media.  Heimst.  1786.  4. 

Die  ans  der  Gührnng  erhaltenen  Wcingeistmittcl  und  die  aus  der  Einwir« 
kune  von  Säuren  auf  W  eingeist  hervorgehenden  Aetherartcn  charaktcrisiren  $\ch 
durch  ^Veinyelst,  Aetker,  Aldelixcl,  AetkerlB  (Elayl),  Oenanlh- 
•tar«f  H^lBseUit  and  einige  andere,  weBtcer  weseilBaie  V«itadao^ 
Ihre arineiliehe  Wirkung  trifftvorherrscliend  die Hww^mmw^mmiBf 
welche,  so  Itoge  die  EinAbnug  der  geistigen  FlOssigkeit  in  den  Orgii— 
eine  mSfsige  genannt  werden  kann,  durch  deren  Anrei«  eine  i^iyere 
Tliftti|rl4eit  gewinnen  und  mit  dcrselhen  einen  freieren,  kräftigeren  Einlloli 
auf  den  Gesainintorganismus  entfallen.  Allgemein  seiet  sich  auf  sehr  gerince 
Mengen  gcistiser  Flö&sigkciten  eine  Bethätigung  der  V«ffdMaa|^  vermehrte  Eis- 
loflL  Eine  baldige  Wiederholung  oder  inibeileiitmide  ErMMmg  der  Gabe  Mrt 
ausgedehntere  Erscheinungen  herbei,  namentlich  erhöhte  EmpfiUiglichkeit  für  die 
verschiedenen  Sinncseindrücke  und  Siifseren  Einflüsse  überhaupt,  beschicunigteiit 
stfirkcicn  Aderschlag,  vcrinrhrle  Wärme,  gröfseres  Kraflgefuhl  mit  Leichtigkeit 
in  den  Muskclhewegun^cu,  gesteigerte  UautausdOnstnn^.  Den  erhöhten  Lcbeos- 
äufserungen  folgen  nach  mehr  oder  weuiger  kurzer  Irisl  Abspannung  und  £r> 
mUdiing.  Gröfsere,  oder  rasch  hintereinandef  eenossene  geriogers 
Mengen  erregen  swar  noch  glelchfiills  die  BlutgefSfstnätigkcit.  indefs  mit  Nei* 
gnng  xur  Entmischung  des  Blutes  und  Andrang  desselben  nach  Brust  und  Kopf^ 
zugleich  in  der  Nor ven s ph fi rc  einen  entsei^eiiscfletct«!!  Sastisiidl« 
Jene  für  önfsrre  KiiidüsHC  erhöhte  Sinnenempninglichkeil  vermindert  sich  schnell, 
es  cutstehen  unter  dem  AuHrilt  einer  akuten  Vergiftune  (Methysmus),  der 
Betmnkenheit,  der  Betfubong,  Störungen  in  den  Hirn-  und  iukhenmaifai i M i kb 
langen,  welche  sidi  biswellea  selbst  dorch  Zocknagen  oder  andere  NerrensoAUe 
aussprechen,  dann  mit  Erschlaffung  oder  liöchsler  Schwäche  und  tiefem  Schlafe, 
bisweilen  mit  dem  Tode  endigeo,  in  anderen  Ffillen  in  chronische  Welageist- 
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verciftsBi;  ond  dere*  F^l^eii  fibergehcB.  Dit  EiMMiw^gSB  Uetmi  ait.te 

WirkoDccn  des  Hanfes  wie  des  Opiums  manehe  Admlidikeiteii  dar,  und  iMbeo 

cbcndefsrialb  einigen  Pharmakologcn  Anlafs  znr  gegenteiligen  Vcrgleicliung  und 
Zusammcnslcllung  dieser  Miftel  gej;cbcn,  obwol  die  Trennung  wie  der  Gegcn- 
sali  im  mächligstcu  Aellicr  cntscliiedcu  licrvorliilt.  —  Acufscriich  erregen  VVcin- 
geisUnittel  bei  bcsUndiger  Einwirkung  ein  Gefühl  von  Wärme,  Brcuueu,  Bele- 
bang  und  erhübte  Empßodliehkcit  in  dem  berfibri«u  Tbeiks,  bei  flfiditiger  Ein- 
TVtrkung  (VVeingeisi,  Aether)  duroh  Wirmeentziebung  KältegeHihl. 

Olinc  therapeutischen  Zweck  crzetiijon  die  hierher  gehöiifien  Fliissi'jkeiten 
leicht  iSaehlheilc,  auch  darf  zur  arzneilichen  Hcnntzung  nur  die  geringste  der 
bezeichneten  Wirkungen  iti  Anspruch  genommen  werden;  denn  jeder  dem  liuu- 
sehe  sieh  annihernde,  ab^spanaende  oder  betSubende  Eindruck  hinterlfiCst  einen 
Zustand  gesteigerter  Reizbarkeit  mit  vermioderter  Kraft,  flufDere  Einflösse  in 
bcherrsclien.  Unter  düiesen  AOcksichlcn  aber  gewähren  AVeingeistmitiel  Vor- 
tbeile  bei  gesunkener  Nerven  thä  t  ig kci  t  in  den  Verdauungsorganeu, 
insbesoridere  bei  vorübergehenden  nervösen  Schwächezusländen  einzelner  Unter- 
leibswerkzeuge; Jedoch  nur  als  ßcihülfsmittei  anderer  ArZiueicu  oder  Speiaen,' 
um  diesen  eher  Eingang  m  Tersciisflen.  6ie  dienen  allgemeiner  behds  setmel« 
1  er  nnd  flflehtiger  Beletans  einer  cenamliCMii  «dlev  BtamipffnB 
.  BfcrvenkrAfH Im  0 r^tn i s m  us  ß b c r h n  u  p t,  liinptsSchltch  wenn  bei  no^ 
voscn  Erschöpfungen,  bei  ungleich  vcrlhciller  Ncrvcnanspannnng  rasche  und 
g;lcichmäfsigc  Erhebung  der  N  erv  e  n  l  hä  l  igkei  t  dringendes  Erfor- 
dcruils  wird,  wie  iu  torpiden  xScrvcu-  uud  Typhusiieberu,  sobald  sich  Ohn- 
BMMhAen,  Zneknngen,  Uinnnnpnriige  ZnAlle  in  diesen  antbtlden  «und  wenn  einn 
allgemeine  flOcbtt^e  Belebung  Krisen  dorch  Hant  oder  Nieren  hervorzurufen,- 
Krämpfe  zu  beseitigen  vermag.  —  Auch  äufserlich  erhöhen  dieselben  Mittel  das 
Nervenlcben  allgemein,  rasch  und  siclicr,  daher  ihre  belebende  Kraft  für 
erschöpfte  Glieder,  geschwächte  Organe.  vSic  nutzen  aufserdem  zum 
Untcrdriickcu  von  Schleimllüsscu  und  Bluluugcu  aus  aufgelockerten  Gewebeu 
oder  um  Ortlicbe  Verirrangen  der  GelUs-  nndiNerventliiUgkeil,  namentlich  teip 
gi^  wisserige,  nfiMsnde,  gcadiwfirige  AMchweUnngen,  nerrftse  EntnOndungea 
m  beseitigen. 

«Am  heilsamsten  iin(er  allen  geistigen  FlilssijitkeiteD  be&eugt  sich  dein  menschli* 
clien  Ktfrper  der  gegotu-eoe  Fruchtsaft  der  Hebe,  der  Weiiiy  dessen  Name,  wie  Höfer 
nn  «eigen  slsli  bei^Hiie,  nleliis  anicres  als  ein  ttsMUialA  der  Clllinmir  bedeniel.  Un- 
ter ^egehcnen  Rcdin^^nngeo  nnd  bei  geeignetem  MaaCse  finden  in  ihm  sQkwnclie  wie 
kraftvolle,  gesunde  wie  leidende  Personen  dieselbe  Krqoickuag,  diesellM  Krftftigung. 
Uefrhalb  auch  ward  er  vom  granesien  Alterthnme  her  Toe  allen  VOIkeni  mit  gleichem 
Verlangen  gesucht,  nnd  keine  der  stellvertretenden  auriilreichen  Zubereitnogen  bat  je 
die  wunderbare  Mischung  der  waltenden  Restandtheile  ersetzen  können.  8eine  durch- 
dringend  mächtige  und  flüchtige  Reixkraft  verstArkt  aod  beschleunigt  fast  alle  Ver- 
rfektungen  «es  Orsanis»n%  erlikl  Jeaaen  Innere. Timtfcrall,  treibt  den  Mninmlatir,  be- 
fördert die  Verdaunog,  erw'tnat  den  Kfirper,  erbebt  den  Geist,  erheitert  das  Gemüth, 
ohne  eine  fühlbare  oder  unangenehme  Abspannung  zu  hinferlH^sen.  Nnr  grofsc  Men- 
gen führen  Rausch  wie  Betrunkenheit  und  alle  Wirkungen  derselben  herbei.  Ais  Heil^ 
Mittel  cnrelst  er  sich  iberall  bfilAreich ,  wo  allgeaMine  Bebwicbe  ▼erbanieny  w«  4ie 
Tbfttigkeiten  der  Nenren  nnd  Muskeln,  der  Blntgefalse  und  Verdauungswerkeeuge  auf- 
geregt weiden  sollen,  daher  fn  chronischen  Krankheiten  überhaupt.  Untergeordnet 
nahen  sich  ihm  jene  aus  Rosinen,  Feigen,  Datteln,  oder  den  Hülsen  des  Jo- 
banBiabrotbaumes  beielteten  Weise,  vergl.  S»  156,  «ebr  aocb  die  beranaebesden 
Palmweine  aus  den  Silften  verschiedener  Palmen,  von  denen  besonders  der  Wein 
der  Kokospalme  (Coro$  nucijeru  Linn.)  gcsthäf/.t  wird.  Frisch  aus  der  unonffal- 
teten,  noch  in  der  Scheide  belindlichen  Biülbe  durch  Einschnitte  abgeKogeu,  ist  deren 
8afl  Mlblead  labend,  deeb  scbsn  nncb  karser  Mst  flbfi  er  nad  wird  beransehsnd, 
n:\vh  wenig,  etwa  24  Stunden  ISn^itTcr  Zelt  glebt  er  Sfluernng  nu't  den  besten  Wein- 
essig^ deatiiiirl:  den  vorUelTiiebaien  indiacbeo  Arrak,  gekocbt;  den  Jsgeror  (dsckaK« 
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gWjf  aicht«  Anderes  als  shagri  oder  Zadter  ▼om  naricrit.  salom)  aeben  viel  Znckrr. 
Dies  ist  der  Palmwein  der  Kokos,  welchen  die  Briten  Toddy  nennen,  verdorben  aus 
larjy  womit  die  Muselmänner  in  Indien  den  Wein  der  Fäcberpalme  bezeiclmev;  denn 
ÜB  HiadU  haben  Mr  die  Waiae  jadar  PalaMMVt  banaa<6ta  Mamaa:  av  dte  g^iaier 
aannen  sie  «Ile  mit  dem  ver.sliiromelten  Worte  Toddy.  In  Madras  wird  der  kalla 
oder  jagory,  Wein  der  Fachcrpalnie  ( Borauui ßaMii/ormi$  Linn.)  vorge7K.ogeM} 
ancb  die  Bewohner  von  Hindiistan  kennen  fast  blos  den  Wein  dieses  Bauraes,  erbid- 
taa  jedoch  fküber  ikren  Palmenwein  voa  der.  wilden  Dattelpalme  {EUate  »yleeMtrii 
Linn.),  ehe  diese  auf  der  H0he  Maissoore  von  dem  bigotten  TIppo  Saib  überall 
vertilgt  wurde,  am  das  Benutsoben  seiaer  Uatenbaaen  als  gemeiae  Suade  gei^ea  dea 
Kivaa  m  Uadera.  la  Dekaa  wie  ia  Beagalaa  lat  dar  Dattal arala  ader  tary  (Iralla 
ia  Teliaga  nad  Tamul,  henda  in  Karaatay  aiady  der  Muselmänner)  beliebter,  wib- 
rend  von  der  auf  Malabars  mafsigeo  VorhOhen  der  Ghats  ciohetniisclien  und  in  Mala- 
bar  viel  gebaueteu  Caryoia  urcn*  L.  (erimpana  der  Eingeborenen)  viel  geringerer 
PalMwein  gezogen  wird,  fteliieh  aor  fSr  die  Inaere  Valttsklaase;  deaaoek  fibertrlflt 
dieser  den  Wein  der  Palmyrapalme.  Ein  dem  Cldor  gleichendes  starkes  geistige«, 
dabei  nAhrendes  GetrAnk,  dessen  Verbrauch  gleicbfnils  sehr  bedeutend  ist,  liefert  die 
Baumaloe,  Agav*  amiericana  L.  (Magney  auf  Mexikos  Hochebenen).  Nur  besitit 
dar  fkrbiose,  acbwanh  sjrapsdielre,  alaarlieb-eifta  Saft  (Hoalgwaaaer  )  diaaer  erfcHf 
artigen  Pflanze  schon  im  frischen,  besonders  aber  im  alten  Zustande  (Pulqne  der 
SJpanier,  Octii  der  Azteken)  einen  äufserst  widerlichen  Genich  nach  faulen  Rüben. 
Er  sammelt  sich  nach  Entfernung  des  Blüthenbüschels  in  der  gelassenen  HGblung  wib- 
rend  3  bis  5  Haaate  fang  ralchtieb  aa,  gebt  bald  In  Gtihning  über  und  aatwlckelt  daaa 
eine  den  Magen  rei/.ende,  angenehme,  erquickende  Frische  über  den  ganzen  KOrper. 
A.  Büchner  '  fand  den  Arischen  DKithensaft  von  i,o)«  spezif.  Gew.^  und  aus  wisse- 
riger  ZaekeriOiaag  beaiahaad,  mit  geriogea  Maagea  eiaea  itberiicteB  Oalaa  aad  sals- 
sauren  Kalkes  verbunden.  Auch  der  wetegelbe,  schwaoil  läFa  Giiaa  aflalaada  Wumen- 
saft  der  Agart  turida  ühnelt  bei  einem  spezif.  Gew.  von  I,««o  dem  vorigen  an  Be- 
•cbaiTeaheit,  Geruch  und  Gescbmaclc  K.  Aathon  '  gewann  aus  demselbea  au£ier  vie- 
.leai  kaam  kfratalUsirbaran  SGoelEary  aalasaarea  Kalk,  aabaaiare  Magaenia  «ad  einge- 
aieagtea  gelben  Blutbenstanb.  Weniger  hervortretend  aeigte  eich  der  sfiCslich-fauIige 
Geruch  des  beinahe  farblosen  Nektar«  der  Agave  geminißora,  welchen  L.  A.  B  ii eb- 
ner '  bei  spezif.  Gew.  in  ein  flüchtiges,  faulig  riechendes  Prinzip,  in  Blüthea- 
itaab  aad  aakrystalllsirbarea  Sneker  mit  Spforea  vaa  Clypa  aerlegte^  Oater  deai  Ma- 
men  Cider,  AcpfeTwoin,  wird  in  manchen  Gegenden,  besonders  Frankreichs  und 
Englands,  aus  Aepfeln  durch  Gahrung  ein  Wein  bereitet,  dessen  hoste  Sorte  ein  ebenm 
angenehmes  wie  gesundes,  selbst  r.iemlicb  leicht  berauscheodeä  Getränk  bildet.  Saurer 
AapMwala  Mliak,  wia  Ihn  geraeinbiB  das  VaUt  geaieftt,  afTenbart  leicht  ▼arderblkhe 
Wirkungen,  scheint  namentlich  der  Bildung  von  Hnrnsteinen  günstig,  auch  wol  Blei- 
koltk  ähnliche  Zufälle  zu  erzeugen.  Noch  leichter  wird  Birnenwein  oder  Birnen- 
■tost  der  Gesundheit  aacbtheilig.  Vorzüge  gewinnt  der  woblachmeckende,  aus  wei- 
sen oder  scbwaraaB  Jahannisbeereo  (besonders  in  England  aad Ffaakreicb )  bereHcO 
Johannisbeerwein,  welchem  die  Weine  aus  S  ( ach n Ibeeren  und  Faulbaum- 
beeren,  sowie  aus  reifen  Pflaumen  uad  Kirschen  iUineln;  weit  lieblicher  jedoch 
aad  deai  Champagner  gleiebead  «elgt  eich  dar  Blrkeaweia,  ana  dam  Saite  vaa  JR^ 
tula  alba  <mgl.  s.  <1HH)  Allgemeiner  als  diese  Arten  erscheisaa  dia  verschiedeaai 
Zubereitungen  des  ächten  Weines,  welche  man  hftnfig  fieberlosen,  erschöpften  oder 
•chwaclien  Personen  verordnet.  Zu  ihnen  gehOren  Kraftwein,  aus  gerosteten  l^chci- 
haa  Taa  Waifiihrat  aier  Swiebaek  nlt  SBaafcer  «ad  Zimait  heatreaet,  in  gatam  Bhela- 
wein,  nach  Umstftuden  mit  Seiter Geilnauer-  oder  andern  Mineralwassern  varddaatl 
Whist,  eine  Mischung  von  Medoc  mit  starkem  Thee,  Ziironenzucker  und  Zitronen- 
saft j  Uippokras,  aus  2  Loth  Zimnt,  2  Gran  weifoem  Pfeiler,  fein  gescliälter  Schale 

*)  Rcpcrt.  d.  Pharm.  1831.  XXXVII,  217  ]  salrcn.  19,i  Kalk-,  Marist-.  Tartarai- und  Aco- 
Wi  229.  VÄnv  früKcrr  l'ntrrsuchung  llcfcric  •  tatsalze,  24, o  Sclilrim,  2,7  chlorophjlartifcs 
C.  A.  Holliuann  in  Weimar  in  Greii's  \  Wciclihart,  2,o  (Chlorophyll  nebst  EiweifsrtoU 
ehem.  Aon.  1767.  I,  öl.  —  An«  dem  tat-  20,*  Faserund  PnanscnaMi4 (Peklmiiar^aa- 
tigen  Marke  eines  amerikanischen  Afave-Blaues  ,  auflösiich  in  Wasser  und  \Vcingeist. 
•cbtedApoth.  Kittel  (Bucha.  Rep.XXXVll,  |  2)  Buchn.  i\cp.  1832.  XLIII,  27. 
m):  919,i  WaMcr,        ZuckeroebstKalk-  |  3)  Ebrndas.  183Ö.  LI,  327  — 330. 
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eiMT  Zitrone,  1  Pfd.  RaffiMide  im  4  Flateheo  Bhela-  oder  Frimsweio;  wosu  nach 
MulMliger  HienUlii  Meli  1  Omi  ak  —iluf  lAferlebeae  Aalra  gefügt  wvHeei 
Glihwein,  aus  heilsem  Rotkwetey  Zucker,  Zimmt,  Gewür/uelkeBy  aam  Theil  auch 
mit  Zittwer,  GalgaDt,  Kardamomen  und  andern  GewärxstoiTen  dargestellt;  Vin  brtile, 
da  mi  Ziount>  Melken,  Zilronenachale  und  Zucker  veraeUter  heifiMr  Weia,  welcher 
MtanMntwwiM  «nd  bin  wmm  MbaUsWadna  hmanle;  Klergi  fihweto,  99m  fllMi- 
weln  dorefc  einlf«  UaelBgernbrte  Eidotter  iiDtcrschiedeo,  oft  auch  durch  üe  Befaniachung 
mehrerer  Gewilnee,  wie  Muskatbläthe,  Muskutnun«,  VRoille;  Chnudenu,  eine  Abän- 
derung des  vorigen,  durch  die  Verbindung  von  kaltem  Wein  mit  Kigeib,  nachherigea 
Brwlf  e»  «bA  VeraCiheB  BÜtZaeker  (ohBeGewta)^  Sapajou,  gleleUMIn  elB  Her« 
wein  ohne  Gewürze,  doch  mit  Zitronenzucker  und  Zilrooenanll  mWMlBl;  Discbofy 
Boihwein  mit  frischen  saftigen,  auf  Kohlen  gerüsteten  Pomeranxen  und  Gcwiimea 
(vergl.  8.  523),  geschieht  die  Zubereitung  mit  altera  Hbeinwein,  ho  nennen  die  Schwe- 
ieB  aolehe  Aerkebiakop  (Brsblaehof),  »Ii Chnrnpagaer  beiflit  aieKardianl,  aaa 
Tokaierwein  dargestellt,  Papst.  Am  allgemeinsten  aber,  banaadera  la  alNUabaa 
gaadea,  aBoht  der  Maaaeb  firqnickung  und  Stärkung  im 

Blere»  ecreirlaUa  '9 
aiaeai  aMaraata,  gaiatigen  Oaciiaka  aaa  Walaaa,  fltiala  adar  aaiera  ■abliafabaa 
SaaaicB,  aaaMatUcb  Hafer,  Bogfea  adar  Mala,  attai  Tbail  aaa  Kala,  gartalUB,  inah 
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ctrentim  potns  stlnberrimus?  Par.  1685.  — 
Lad.  Frid.  Jacob i  (Prof.  eu  Erfurt):  diss. 
de  cerevisiae  bonitate.  Erford  1704.  4.  (Sorg- 
fältige MitUteiiuDgcn  über  liiere  übcrbaupL)  — 
Herrn,  v.  d.  Herdtt  Baccbos  vini  si  cere- 
visrae  Aeg.  inveDt  cir.  Helost.  1715.  —  Frid. 
Krn.  ßrücicmann:  relatio  tiislnriro-pliysico- 
medica :  de  ccrevtsia  Lolitaricnsi,  vulgo  i)uck- 
•laSn  dicu.   Heknit  1722.  4.  E)aad. 

Catalag.  eabib.  appell.  et  drnomin.  oiiinium 
potijs  generum.  (Icirast.  1722.  4.  (Genaue 
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trinken  Tliee,  CafTee,  Bier  und  Wein.  Leips» 
1735.  4.  —  M.  Albfrli:  diss  dft  cerevi- 
siae potu  in  nonnuilis  tnarbis  ioMiubri  et  ad« 
Teno.  lblMl743.  4.  —  CkristUn  Gerk 

KnoU:  Gedanken  v.  d.  Halberslädter  Bros» 
han,  und  dessen  W^irkungni  rib»Th.iupt,  Hal- 
l>eritadt  1748.  4.  —  Daniel  Eberbard 
Bar  log:  karte  kiMor.  u.  pkyaik^  Nackrickt 
von  dem  in  Hannover  zuerst  eifiindcncn  Ge« 
tränk  Brniltan,  Avubey  r.iiglcich  von  desselben 
Erfinder  JSaciuriciu  gegeben  wird,  aucb  vef 
sdiicdaae  nan  BwbrsMsa  disamms  AnaMilc. 
angdbradkt,  und  xuletzt  eiiqge  dc«ials  ergangene 
Gesetze  und  Br.iiivi.-rordnungen,  der  Stadl  Han- 
nover Euro  besten  gegeben«  angeliiget  worden. 
Hann.  1750.  4.  (X  u.  46  S.)  —  Dessen :  neae 
Nachrichten  und  Zusätze  zu  der  kisior.  pbyt. 
Naclirirht  von  dem  in  Hannover  zuerst  erfun- 
denen Weiiabicr  Broilian  gesannt;  mit  bey- 
gcFugteo  kutor.  Anoierk.  Haanassi  1751.  i. 
(S.  20.)  —  B.  L.  Latirenkert,  resp.  C 
J.  Gentil:  »ffirni.  an  cerevisia  potus  s.iluber- 
riiDus.'*  Par.  17Ö1.  4.  —  Jo.  Chr.  Stock, 
resp.  Mayer:  diu.  de  eererisue  salnkritale 
suspccta.  Jen  1756.  4.  — •  J.  C.  Tode, 
resp.  Astcwelt:  diss.  de  ccrevisia.  llafnlac 
1775.  4.  —  P.  E.  Vautcrs:  sur  la  nia- 
mhn  de  lanre  l*ujtiet  et  tnr  sa  salukrild  coas- 
paree  avec  edle  des  aotres  bicre«.  Gsnd.  1798. 
8.  —  Cliristi-in  Gotlfr.  Gruner;  progr. 
de  como  Bythi  sive  cerevisiae  vctcris.  Jt-uae 
1805.  4.  —  Ejnsd.:  Zosimi  Panopolitani, 
de  zytiiorurn  confertionc  fr.igmentuni.  SoUs* 
baci  (Sulzbach)  4814.  8  "(  \  u.  118.)  _ 
Strom:  frrmenluro  cci'cvisiac  iu  erysipelale 
raaligno  profiseanm.  (Acta  nov»  reg.  Soe. 
med.  llafniensis.  1818.  V.)  ^ 
Yeracluedene  6cbriA*tellcr  Laben  veisuckl, 
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EioBaisciien  und  Auskochen  des  aus  den  KArmem  erhaltenen  Malzes  (S.  44  >  mit  nadi- 

I  PnPM*  wM4i0  StiilM  te  Dtüiia  «M  < 


das  Wort  cerviiia ,  rerevisia,  von  dem  all- 
spanisdica  G«r^eo(cU-äuke  ceria  abzuleileo, 
lalilM«  BcHidNMDf  dber  ant  CereSt  der  Gdi- 
ün  ita  lictreidebaues,  sowie  mit  oereus  (color) 
ziuammenEuslellen,  Joh.  Ruellius,  Hadr. 
Juniua,  Meibom,  Casp.  Ncumann  (I.e. 
p.  205;  cerevti»  oder  eerabiWa  bedevte  Ce- 
reris  vis);  ferner  demselben  Stamme  die  Be- 
ncnnnng  Blrr,  dtirrh  Umstellung  des  ceria 
in  beria,  b  iria,  augels.  beor ,  almorU.  bior, 
miiemiocdncn,  Abr.  Weraer.  Dagegen  hm- 
bcn  Vot*  and  Andere  das  celtiscbe  zehren 
als  Grundwort  }iicrlit'rgi-zog(>n,  und  das  mit 
ceria,  cerevisia,  gleichbedeutende  celia  oder 
oelt«  den  cellMdMa  oele  (Feuchitgl^eu)  cat- 
nommen,  womit  ohne  Zweifel  dar  englische 
ala,  ale,  wie  das  skotisclic  hcia  zusammen- 
hmngt  Barth.  Scheraeus  (gelstl.,  welll. 
a.  hSoCd.  SprscfaeaMbale.  Wiuenbcrg  1619. 
S.  149)  leitet  Bier  von  tii'^o;.  Einige  neli- 
men  dafür  d.is  l.ilein  bibcre.  Nach  Allen 
sengt  schon  der  Wortlaut  für  ein  hohes  Al- 
tartbnm  des  EnMogniMC*.  Di«  Rteer  fänden 
dasselbe  unter  den  Germanen  als  Lieblings- 
gelr.nnk  verbn-itet,  Tacitus  (de  moribus  pcr- 
roanorum,  XXIU:  „potui  huroor  ex  hoideo 
aat  fcamealft  in  ^aadaoi  «miBtnJiaem  viai 
corruptus:  prnxlm!  rip.ie  el  vinum  roercan- 
tur"),  und  auc  h  im  altLn  Aegypten  striltc  ni.nn 
längst  einen  dem  Wein  an  Geruch,  Geschmack 

Paribe  gteiali— den  Gcntenifank  ier,  den  {i»- 
4^o9  «der  J^v^^  xythu$,  xytkmm  (tcibL  S,  4A' 

Anm. ),  dessen  Erfinder  Osiri»  gewesen  sein 
•oll,  Uerodot  (Euierpe  p.  118:  »oUm  ix 

ir^»  eifft  h  i7]  /btQt]  eü«:TtAo<)i  Diodorus 
Sic.  (I,  20.  34;  III,  73;  IV,  2;  X,  3),  Pli- 
nias  (XXII,  82:  „ex  iisdem  ([frugibnsj  Gunt 
«I  patai,  syllMia  ta  A«gypto,  ceUa  et  ceria  in 
HUpaaiat  cerevisi.i  et  plura  gvnera  in  GaHia 
.illitsque  provincü«),  Golunella  (da  ra  mit. 
X,  185: 

Jaro  siscr  Assyi  ioque,  quae  vcnit  scmineradix 
Scdaquc  pracbelur  madido  sociala  lupiuo 
Dl  PeluMaci  proritat  poeula  lylbi), 

Atbeaaeos  (^«firnuraipttfriM' I,  25;  X,  14); 
die  SkylhtHi,  Thrakier  und  Makedunicr,  auch 
die  Griechen  nannten  d."is  (ictr.ltik  'orr  or  (-Jur- 
T0(,  figtmtor^  brjitumt  brytu$^  bryttiitm), 
Theopbrastot  Ide  cenas.  plantar.  VI,  15), 
Acsrhylos  (in  Ljciirg.  cujus  fragni.),  So- 
phokles (In  Triplolcni  )  (»clor  ,Ti»or,  Ari- 
stoteles, eine  andere  Art  Koi'(tfit  oder  xÖQiia 
(earMt,  tmrmm,  eormm,  eurmem,  «acb  in 
furtum  und  camum  [CJIpSan]  eni»ielli,  Bifr 
der  Sarmalcn,  GcniMdMO  und  KdüNi),  Dio- 


I  skorides;  die  spätem  Romer  poaca  (Nicol. 
Mvrcpsu»),  welches  Wort  Iretlich  üücr  et- 
acUeeblflB  We»  bcaaie^ala  «d 
vantfimmehen  griediiacbcn 


zu 


(Siaa«B  Selb:  de  cibar.  6c,  p.  80.  168. 
199.  adit  Gjrald)  und  de 


anb.  ^Ul, 


phukah  (bei  A  v  i  c  e  n  n  a  soviel  wie  Z^tJutä)  und 
dem  laieinisdien  phuetu  (Bartbalamaeni: 

Goloniensis  epist.  mytholog.  c.  difBc  vocd». 
Interpret.  1497)  Anlafs  gegebeil  bat.    I  nricli- 

tig  aber  ist  es,       «T,  Mrlickar  der  Hebräer  durch 

Xythut  erklären  zu  wullei^;  denn  die  besläo- 

dige  genaue  Zusammenstellung  des  mit 

Wein  (LevJt.  X,  9;  Num.  VI.  3;  Dcul  XIV, 
26;  Judic.  XIII,  7;  Jes  XXVIII,  7;  EvaageL 
Luc.  I,  15)  wi-ist  vielmehr  auf  eine  enge  Ver- 
wandtschait  dicker  Gi-lr.'mke  hin.  Dieselbe  wird 
insbesondere  Num.  VI,  3  hervorgehoben,  wo 
für  einen  varxugsweiseo  Fall  dae  Gebot  dtf 
Knili.illung  von  Wein  und  schckar  grgchcn, 
und  dann,  die  vorigen  bestimmten  Angahcfl 
verallgemeinernd,  furtgefahren  ward: 

anahim  In  jlsclileli,  „und  überhaupt  .i  II  es  am 
Trauben  gewonnene  Getränk  suU  er  nicht  trin- 
ken."   Dcbcrdica  bearileiaa  ancb  die  kaim 

5  /  i 

ihraa,  dem  HOI^  cMaprecbcndeB  j  n- 

kar,  nur  aus  getrockncicn  Trauben  oder  Daa- 
lein,  aoCwidun  aua  Hanig,  ebenen  wwd  aadb 

im  Koran  unter  sakaron  Palmenwcin  vrrsiaa- 
don.  Friilirh  hat  das  gleichfalls  hlorhcr  pr- 
hörige  vUtoa^  $icera,  von  mehreren  Gelehr- 
ten eine  GleicfaaMHaa^  mit  xythm$  erfaWvn, 
Isidorus  (Origin.  XX,  3),  Hirronymai 
(romm  in  Es.  II.  5,  p.  nO  Opp.  T  III 
L.  IX.  28,  p.  235  ed.  Paris,  rcp.  io  cpist.  ad 
Nepolian. jp.  lt.  T.  f.  ed.  LIps  ),  Sin»,  la- 
nuensia  (Clam  Saaation ,  foi.  33");  tnddb 
geht  d.iriu»  mir  her%or,  d.il^  dlt-  spätere  Z«t 
den  Anidruck  aufscr  auf  Wein  auch  auf  an- 
dere bcranselimde  GctrSaba  flbertragen  bat 

Die  Darüti  iliing  des  SyfAM  genrhah  ans<xcr* 
ste,  Wcirrn,  ufi/ra  (trilictim  Zea),  Brot,  sp.'itrr 
^  auch  aus  Haier,  Hirse,  Buchweizrn,  au»  maa- 
chen  Wnncltt  (Ralnias)  oder  Hanfsaaniak 
lU'ber  die  Bcreilun^wfise  a«a  Brot  bat  aicb 
von  den  SHirlltrn  dvs  ZosIniM.t  aus  PanapoK» 
ein  durch  sein  Alter  prciswürdiges,  Itir  dieGe- 
«dnrbie  dieMsa  Gegenstandai  wcribvoHes,  dadi 
In  xt'Inero  VerslaodttSa 
Bracfaclüdi  erbahcn: 
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Eacker  aBgewaadelt  iio4  M^gesofM  (  WAim),  im  letoten  KobleosAure  und  Weiogdfll 
feUNtot  WMMtllM  ämaiKgtm  4e0      der  WtiM  febUebenen  RückUMidet  Ueliert 


aä  *ai  araenaaov  ^  ttcU  Koiiacov  iv  acip 

f«  Mßaie  itq  ßfaxuirtov  dyytior  ^^/tof*» 
^«C,  xoi  ß(>^Xf  7T(>oaralt]oairt ,  fwc  oy  '/fffr 

fm^  ol  ni9fi'  TO  ftaktov  yoQ  xm^of. 

ßäXXttv  tviiTiv,  w^ntfi  (XQiov,  »al  onra  w/tö- 
ffQor^  Kcu  oiav inavl>(aaiy^  ÖtaXvt  vdw{^  /kvMV, 
ual  ^^jut^c  6id  ^&ftov  rj  xotmirov  Ititrov. 

xlnrßov  ftera  i'<Tarn^,  xai  hj  ovcrt  iir/nny,  'ii  n 

xcu  ^&f$i3^ovairj  xnl  ntQtaMtvtiurarxtq  ^tqftal- 

Das  helfst:  iSVwim  reine  gute  Gentes  laft 
iie  einen  Tmg  angefeuchtet  tteJten,  breite 
iie  auieiiuuuur  und  lagere  *ie  an  einem 
ImfiMtillen  (avij/ttft^  Ui  kein  Wort.  Reine- 
sius  will  arr^rfftv),  auch  Zosimus  selbst  hat 
an  einer  anderen  Stelle  ari/rj^üO?,  „windsllll". 
Fassender  scheint  mir  die  AnnaluDe  einer  Ver- 
onstaltunf  des  ^wtftmfttnq  »on  uP9/t6mt  dem 
Winde  aussetzen,  demnach  „an  einem  luf- 
tigen Orte".  Auch  Gruner  macht  ,,in  loco 
^ntis  eiposito"  gellend,  möchte  aber  mit 
SnccoT.  dpufthif  iMrikcntetlcBi  dewa  gm» 
verkehrte  Erklärung  durch  loco  vcnus  pcrraea- 
bili  die  Verwirrung  auf  die  Spitze  treibt)  Orte 
Ui»  xum  andern  Morgen^  dann  la/t  iie  wie- 
dermm  5  Sinnen  ange/emkMUegtmt  Mnge 
sie  im  ein  gehenkeltem  {ß^eigiiirtop^  ohne  Zwei- 
fel verunstaltet  aus  ßf)axvotxov)  tiebförmige» 
GefäJ»,  trockne  (wahrscheinlich  ^i^wt  amlij- 
fKMM  )  «ml  mmche  tie  nmf»,  H$  ek  wird  wm 
'tClri  (von  Gruner  durch  tvXii,  tomentum, 
erklärt,  aber  n.ilicr  liegt  TÜ.oq,  to,  rO.a  und 
ai  TiXatf  alles  fein  Zerzupite,  hier  also  eine 

fisiDe  iMPtiariige  HaMe),  dnrdiHikre  (vii£or, 
Gruner  will  iftvtov,  sicca)  $ie  in  der  Sem» 
nenwärme  bi$  tich  die  Hiilten  abtondern, 
denn  eie  iind  bitter  (wörtlich:  „bis  sie  tu- 
mnmenlillit,  d«an  die  Habe  kt  biiter**.  Aadi 
Gruner  ändert  die  InterpaoküoD :  f»q  ov  n^fft] 
TO  uf'iXinv  ^iiaXlfni*^'  ftrii  yctQ  mx^o»',  doncc 
cadaDt  glumae;  sunt  enim  amarae.  t6  uakiov 
üt  von  den  Aoslegera  nidit  cntrSibielt:  die 
Lexikographen  geben  ftaUov  als  diminntivnn 
von  ftcüJ.oq,  Flocke  n>B  Wolle,  Flcckle  «oa 
ilaarea  ). 

Mhumnitre  mmkle  wmf  wmdke  ßreie^  Sgwer- 

teig  kimMunehmend ,  snwie  beim  Brot,  «mf 
harke  sie  gtnrk,  und  wenn  iie  aufgegangen 
sind,  zertJteile  (löse)  sie  in  süfsem  Wasser 
( dcoo  dtaUvc  vd«»9»  hmIm>^  svSsm  Weiser 
ab**,  giebt  Itetnea  Siiui|  daher  bleibt  Eicb- 


stfidt  im  Dunkel,  auch  Gruner  dolmetsdil 
«war  genau  riclitig,  doeb  gani  unTcrstandliclt: 
separa  aqoani  doicem),  mAe  dwrek  «tn  HoMT' 
tuch  oder  fernes  Sieb» 

Andere  werfen  die  gedörrten  Brote  in  ein 
mit  Wasser  gefülltes  Gefäfs  und  lassen  es 
ein  wenig  am  S^uer  stehen  {iifiovai  föhtte 
mit  dem  folgenden  rra  fttf  xo/lotfiy,  ^ 
XliciQÖr  die  Ausleger  irre,  Succov.  erklärt 
oiTexi  sein  Nichtverstehen ),  so  dafs  es  (da$ 
Wasser)  nicht  aufwalle  auch  nieki  keife 
wer  de  f  nehmen  et  dann  fort,  seihen  durch, 
gieften  es  in  andere  Grfifte^  erwärmen  (aufs 
^eue)  und  dfaM^irovow  (unveratiadlidb,  auch 
SoccoT.  findet  nickt  Mi«ckt;  ndleid«  dum^ 
xKvovatr^  sciiieben  C*  urSck). 

Die  alten  Aerzte  (Arctariis  de  c  ns.  el 
sign.  acut.  morb.  1,  9 ;  Galen  de  simpl.  medi 
facult.  VI,  6.  p.  176.  T.XIII;  Oribatint 
collectan  XIV,  10;  XV,  1.  ajoops.  IV,  32» 
Aetius  tetrnb.  1  scrni.  I,  pag  26)  schreiben 
dem  Xythut  mülsig  crwiirinende  und  wiederum 
mehr  kühlende,  wasserige,  saure  und  scharfe 
Eigeucbaficn  m»  denclbe  «ei  im  Geruch  und 
Geschmack  angenehm ,  in  seinen  VN'irkiingen 
dem  Wein  ähnlich  (daher  auch  Gersieowcin 
genannt),  namentlich  nehme  er  wie  dieser 
Idckl  de»  Kopf  ein  (Aelian.  bist,  animal. 
VIT,  28  p  419),  mache  fröhlich  und  kühn, 
benebele  den  Verstand,  erhohe  die  Körper- 
wärme, greife  die  Augen  und  die  Nerven  aa 
(Dioskorides  II,  IM),  errege  Kopischmer* 
ten,  Betrunkenheit,  Gliederzittern,  Blähungen 
(DIosk.  I.e.,  Oribasins  collect.  III,  23), 
treibe  den  Urin,  benachilietligc  aber  Nieren 
und  Bbse,  «eraalasse  Sifieverderbaif«  (Dioslu, 
Orih  sjnops.  IV,  2,  Sim.  Setk  de  alim. 
facult.  I.  c,  Ebn  Sina  de  nocument.  Tr.  V. 
p.  1897),  paraljse,  hjdrops,  selbst  elcphantiam 
(Diosk.);  dock  keke  er  den  Weinraasck, 
mindere  in  diesem  die  Blutwallung,  heile  au* 
fserdem  Epilepsie  und  v«M  trf  ibe,  mit  Avtxi  SiTle 
der  mtfOSOtit  vermischt,  den  liandwurm,  cnd- 
li<li  besihme  er  Elepkantea  (Plin.)  vnd  er- 
weicke  das  Elfenbein  (Diosk.,  Plutarchos 
L.  an  viliosii.  ad  infellc.  siilfic.  T.  II,  p.  4^9, 
Aetius,  Ebn  Sina  can.  L.  11.  Tr.  2.  c.  279. 
p.  235).  Attck  Kotfftftt^  eurmit  roacke  Kopi!> 
«chmercen,  bei-inti  .'it  Iiiige  die  Nerven,  verderbe 
die  Säfte.  Aclmlich  sei  das  ^Yei/.pngclränk, 
das  man  im  östlichen  Iberien  und  in  Britan- 
nieatriahe  (Diosk.  11,110;  SträboGeogr. 
III,  p.  107.  ed.  Casaub.;  Galen  de  fac  siropl. 
'  med.  VI,  p.  882).  Günstiger  herichtclcn  spä- 
tere Autoren  über  dasselbe i  so  in  Job.  Pet. 
Ladewig's groisen  Leaikoo.  1733.  Hl,  1790: 
„Die  vmImb  Bicra  akatteOea  aa  yVSem^ 
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Extiitantia.  Spiritma« 


Konventblcr.  Dli^  Ziibereitim;;  g;eschieht  loRwIschen  im  Eioxelnen  so  mannigfaltig 
da£i  fftst  jeder  Ort  seine  cigeatliümiicbeD  Biere  brauet.  Zu  den  gescfafttztesten  gebdrai 
die  We  1  s  e  ■  b  I  e  re  y  besonders  A 1  e ,  das  gwM  ans  Weisennals  (LuftBate)  gebr— et  wM, 
während  Broihan  Gose,  Duck  st  ein  auch  Gersfonsaft  on(  halten.  Bei  weiten 
verbreiteter  tindet  muii  jedoch  die  Gersten  biere,  die  sich  tbeils  in  sürse,  ohoc 
Hopfemeusiiiz  gebrauete  (braunscli weiger  Mumme  %  sondersdorfer  Bier), 
Ibells  in  bittere  Biere  (Porter,  baierlscbe  IHere)  naterscbeiden,  weidie  ihren  €e- 
schroack  wie  einen  j2;rofscn  Theil  ihrer  Wirkung  dem  Gehalt  an  flopfen  (S.  539)  ver- 
danken, der  sie  zugleich  haltbarer  macht.  iSehr  unbedeutende  Kräfte  besitzt  das  leichte 
Oersteubier  (Dünabier,  Nachbier,  Afterbier,  Konventbier'),  es  steht  selUt 
■och  nnler  den  Haferbiere,  wetehes  vielleiefatBitdeaKartof/elbiere  eineSüdb 
einnimmt,  wogegen  (r-i<;  Maisbicr  der  Amerikaner  ein  vorzügliches  Getränk  darstellt. 
An  Beslandtheilen  *  enthalt  das  Bier  vornehmlich  \Vtu«i8er,  Weingeist,  Dextrin ,  Trau- 
ben k  ucker  und  Kohlensäure,  auCierdem  je  nach  der  Bereitung« weise  verschiedese 
extraktartige,  mm  Theil  bittere  Sobstrasen  und  einige  Salse,  benoadera  Kali,  Kalt- 

htj  codi  zu  bekommen,  aiir>kAstcn,  nnd  tm 
hej  eigener  gedingter  Fuhre  fürUcrlicLut  »a- 
bero  gegen  DreCiden  «chickcn,  «od  dandbrn 
vermelden,  wa^  solch  Hiehr,  sarobl  den  Folir- 
Lohn  allenthalben  n  tut  rage,  solches  soll  rurb 
alftbalde  bej  den  FuhriuaBD  tu  Dank  über- 
•diidwt  MTcrdea.  Und  damit  ancii  da«  Bidb- 
unttTwrgcs  nirlil  vorrilsrlici,  odersOBStCB  Sdia- 
den  daxii  gcxheen  moclile,  so  gesinnen  wir 
gleichergestalt  gnedigst,  ihr  wollet  jetnaiKic« 
vertranies  datu  vcrordenco,  der  daranff  AdnaSf 
gebe,  ihn  auch  Rrriclit  tlmn  lassen,  vrie  man 
solch  Biciir  >varten  und  Imltcn  iiiüsm*,  daioit 
es  lange  guet  bleibe,  dcm:>ctbigcn  woilca  wi| 
•oodcrlicb  lohnen  Ismen,  and  ihr  thnc»  mm 
ilnian  ta  gocdigiten  guten  Gefallen,  üi  Gna- 
den gegen  euch,  und  gemeiner  Stadt  htnwV 
dcr  zu  erkennen."  Aber  die  fiiere  lobca, 
wenn  anoh  aidil  Hwe  Namen,  so  doch  Amb 
\A'^crlh  verloren:  sie  aüul  «chlcchtcr  gewordes^ 
seit  der  Deulselie  sieh  in  ausländischen  \\n- 
nen  berauscht,  im  Branntwein  Geist  und  hör- 
pcr  zcrrfiltct,  oder  bei  arahiaclMa,  ekincsuckn 
und  anierik. in.  Getranken  verarmt  und  versieda. 

1  )  Von  Cord  (Conrail)  Broihan  ( am 
dem  Dorfe  Stöcken  bei  Hannover,  starb  idIOji 
im  nin  Seden*«  Behumg^  w  Kam 
brauet,  als  er  hambarger  Bier  dar.sl<  llen 
vergl.  C.  V.  Grupen:  Ai)li.  v.  il  IVfpr.  o. 
d.  Alterihümein  d.  Stadt  Hannover.  Gutttof. 


Stärcke  und  Nahrung  die  braunen  Sie  geben 
gutGeblut,  solvii  en  den  Stein  und  roacben  denen 
Singenden  gute  Milch  Aber  wegen  des  Wei- 
tzens  Süftigkcit  und  Mclbigkrit  vcmrsaclien  sie 
YerstopfTung  derer  Därme,  Kngbrüstigkcit  und 
schweren  Athen."  und  Seite  1793:  „In  dem 
Bier  steckt  etwas  schleimiges,  daher  es  befeuch- 
tet, rrfrlsrlirt  und  wohl  nähret;  doch  aber  auch 
ein  wenig  BIchungen  machet.  £s  stillet  den 
Durst,  machet  fett  und  gicbet  Krafll.  Wird 
es  felrunchen,  wenn  es  noch  gar  in  jung  ist, 
so  erreget  es  oftermals  Brennen  und  Schnei- 
den des  Harn5:  diewril  es  nicht  genungsam  ver- 
goiirca  hat,  und  sein  Saltz  nicht  genung  ver- 
dflnnet  inid  stareh  geworden  ist.  Deshalben 
wird  ein  Theil  von  diesen  Sallxe  durch  den 
Urin  praeeipilirct  oder  niedergeschlagen,  das 
siiclit  und  beifsct  in  denen  Gängen,  erweckt 
aneh  wohl  die  halle  PiMe,  die  aber  nicht  gc- 
fthrlich,  nodi  von  langer  Dauer  ist.  Das  Mit- 
tel wider  diesen  Zufall  ist  ein  Schluck  Brano- 
tewein,  dadurch  dieses  Sailz  des  Bieres  erhö- 
hst odisr  aiarch  gemachet,  und  angleicfa  der 
Schleim,  darein  es  verwickelt  war,  aufgelöset 
und  »ertricben  wird."  L'ebrigens  rrreiclile  die 
Darstellung  des  Getränkes  in  Deutschland  wie 
in  England  eine  besondere  YolUiomnwnheii  und 
es  war  kein  geringes  Verdienst,  als  einzelne 
Städte  ihr  Hier  in  weil«*  Ferne  versenden  konn- 
ten, als  Bremer  Achlgroteubier  und  braun- 
nger  Mumme  noch  nach  beiden  Indien  gin- 
als  Herzog  Kr  ich  von  Braun.schwcig  dem 
grofjen  neformalor  Luther  naih  ribcrslande- 
nero  Verhör .  auf  dem  Ucichstag  zu  Worms 
eine  FlaselM  dnbedter  Bier  sdieahle*  ab  der 
branntchweSger  Hof  dem  rlnirsächsischcn  für 
Ö  Fndcr  I.andweln  rhensoviil  \Vn-r  riheruiaehle, 
als  Churfürst  August  von  SachseJi  (15S4) 
an  den  gfiltingcr  Magtatrsi  sduviben  konnte: 
„nachdem  uns  dai  Biehr,  so  hiy  cnc^h  'a^- 
brauen  wird»  ! ,  tTir  andern  Birlir»*n  wol  be- 
kommet, als  gc»iiiuc-n  wir  au  euch  ganz  gne- 
dilgai,  ihr  wettet  «na  an  diensdichen  GefiiUen 
dmelbigen  riar  Vaia,  «o  gut  st  ilsifcr  Zeit 


I 


1740.  S.  872.  Kaoll  a.n.O.  Kap.  1.  §  10. 
S.  18.  Baring*a  Nachr.  S.  7,  sowie  4mm 

neue  Nachr,  S.  5. 

2)  \on  Christian  Mumme  1492  su 
BrauDSchweig  febrauet. 

3 )  Ursprünglich  in  Klöstern  für  den  Kon- 
vent bestimmt,  wfdirend  das  starke  Bier  dca 
patres  verabreicht  wurde. 

4)  Yergl  Waekenreder  in  Kaatner*s 
Arch.  1830.  A'IX,  356  «.  Areh.  d  PUmi. 
1Ö44.XXXVI1I.290:  I.anpadius  in  F.rdm. 
Joum.  1833;  Duiit  in  Arch.  d.  Pharm.  1644. 

XXXV1U,  260:  Horfmann  in  Ann.  d.  Gk 
u.  Ffaami.  LVI,  126. 
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sodann  Essigsäure,  Eiweifs,  Spuren  von  Fett,  Kieselerde,  uod  wen  HOfÜBn  zur  Dar- 
Btellung  mit  verM'enrtet  wurde,  zugleich  dessen  in  Wi»«ser  und  Weini?elst  lösliche 
Tbciie  (ü).  541 ).  Der  GebuU  un  Weingeist  liüngt  von  der  Men^e  des  zur  Würze 
gekochten  Malsesy  eowie  voa  der  Mehr  oder  weirff  er  wolUummMm  &äbmag  ab,  aad 
beträft  in -den  bessern  englischen  Bieren  (Ale,  Mouf,  Porter)  zwisclien  8  bis  5  pC. 
(im  Bourton  Ale  b,aa),  in  den  baierieohen  und  einigen  anderen  Bieren  etwa  3  pC,  in 
4ea  fibrigen  Sorten  gewtfhalich  2  Ue  1  pC,  Dextrin  und  Zucker  ftadera  ihre  Men^e 
je  nach  der  Süisigkeii  des  CetrSnkes,  beide  finden  sich  reicbUeh  in  den  aua  4er  au- 
erst  abniefsenden  starken  Wür/.e  bereiteten  Bieren  (Mumme)  vor.  'Durch  Kohlen- 
säure aeichnen  sich  alle  vor  vollendeter  GiUirung  auf  Flaschen  gefüllte  Biere  aus» 
besoniaraChampagnerbler  (Zaekerbier,  maaaairaadea  Zaekerwasaer)  mi 
die  flaadriscbe,  stArker  als  Champagner  sch&uuieode,  nülcbweiCse,  dicke  biere  d'Hou- 
garde,  nucli  berliner  Weifshier.  Neben  den  genannten  üstofFen  finden  sich  In 
manclien  Bieren  noch  andere  Bestünde,  namentlich  vou  bittern,  gewürzigen  Kräutern 
(Krftnterbiare)  and  Waraeln  (Ingwer),  aber  aaoh  von  aebidlleben  and  vergiftfl»- 
deo  Zusätzen,  wie  vom  Koriander  (8.614),  den  Paradieskörnern  (S.  660),  Tamarla» 
ken  (Myricaria  frermanica  Desv. )i  den  gcwür/.i^en,  betäubenden  Stengeln  und  Blät> 
tern  der  Myrica  Olale  Linn.,  der  bittern,  purgituuden  Aloe,  dem  uervenaufregendea. 
Oplam,  dem  betAubeadea  Kraal«  den  lAimm  paluBtrg  L.  ( Suaipl^aiat,  wiMcr  Rosaia- 
rin),  den  scli;irfi-n,  befiinbenden  Früchten  des  Capticum  anutium  L.  (span.  Pfeffer), 
den  giftigen  Beeren  des  Cucculu»  lacunotus  De  Caod.  ( Kokkelskoroer),  der  acharf 
ätzenden  Rinde  oder  den  weit  schärferen  Beeren  des  Daphne  Mexereum  L.  (Keller- 
hals),  dem  giftigen  Wurzelstock  dea  Veratrum  album  L.  (weide  Mefswurz),  womit 
nicht  M'cnige  Brauer  betrügerisch  schwachen  Getränken  starken  Geschmack  und  be- 
rauschende Kraft  au  verschaffen  wissen,  (»utes,  helles,  klaies  Bier  wirkt  im  Alige- 
■daeii  dinvtlSechead,  Irittlend,  labend,  erfriaebend,  krifUg  und  acbaall  nftbread;  ^oeb 
erregen  WeiCsbiere  leicht  Blähungen  und  Versclileimung.  Die  meiste  nährende  Kraft 
besitzen  süfse,  dextrin- und  Kuckerreiche  Biere;  dieselbe  ist  aber  auch  in  den  bittern, 
hopfenreicben  nicht  gering,  welche  überdieiä  die  Efslust  und  Verdauung  befördern, 
wAbrend  die,  viel  KobleasAare  baltendeo,  aMNualraBden  Biere,  beaoBders  wibread  dea 
SdübUMns  getrunken,  etwas  reixabstumpfend  auf  den  Magen  einwirken,  Tnigleich  die 
Urinabsouderung  sehr  begünstigen.  Schwere,  weingeistreitlie  Biere  ( englische,  baicri- 
scbe)  erregen  und  beleben  schnell  die  GtCAü-  und  Nervenlhatigkeit,  vermindern  das 
CtofQbl  der  Brmadaag  und  BrscbdpAiag,  verbreileo  eiae  aageaebme  Wärme  diureb  dea 
Kiirper,  verscheuchen  trübe  Gedanken,  vermehren  die  Bluiniossc,  den  Geschlechtstrieb^ 
veranlassen  aber  auch,  bei  häufigem  Gcnuls,  Blutandrang  nach  Kopf  und  Brost,  ma- 
chen zu  Entzündungskrankbeiten  wie  Gemütbsleiden  geneigt,  erhitzen,  berauschea  ia 
SrMberer  Meage,  verstumpfea  die  geistigen  Fähigkeiten,  führen  schwere  Betniokeo* 
helt  sanmit  allen  Übeln  Folgen  derselben  herbei.  Aus  diesen  Gründen  verlragen  voll- 
blütige, zu  Blutungen,  suro  Fettwerden  oder  vm  Blähungen  geneigte  Personen  (starke) 
Biere  gemeinbin  weit  weniger  gut,  als  magere,  bintarme  oder  mit  guter  Verdauung 
versehene  Menschen,  obwol  die  Gewohnheit  hier  manches  andern  kann,  auch  ein  sehr 
mflfeiger  Genufs  zur  Erquickung  wie  zur  Slärkung  oder  (leichlere  Biere)  als  durst- 
löschendes Mittel  überhaupt,  selbst  in  ieichleo  Fiebern  empfohlen  werden  darf.  Heil- 
aaro,  ja  vortbeübafter  oft  ala  Weia  erweisen  sich  bittere  Biere  in  Genemag  aaeh 
manchen  chronischen  oder  erschöpfenden  bit/.igen  Krankheiten,  ebenso,  besonders  starke 
geistige  Biere,  gegen  die  Folgen  iinmülsigcr  Geschlechlsausscliweifnngen  oder  anderer 
üfäfteverluste,  überhaupt  für  entkräftete  Personen,  sehr  süfse  Biere  (Muunuc  und  ähn- 
liche Oetriake)  fiberdlefk  bei  Aosaebraagen  und  Lvageasncht.  Stark  mooaBireada 
Biere,  besonders  deren  Scbatnn  hat  man  gegen  die  unangenehmen  Folgen  der  Be- 
truakenheit,  gegen  {Seekrankheit,  aticli  bei  knunpfhaflem  Erbrechen  gerühmt. 

Ein  angenehmes,  sehr  nährendes  Getränk  finden  Wiedergeueseude  im  Warm- 
bier (ana  helftem  Welfbbier  mit  Bigelb,  Zucker,  Zimmt  eder  aiaem  aadera  Gewdrsy 
Kardaniomen,  Muskatnuf?» ,  Ingwer,  bisweilen  mit  einem  Zusatz  von  Iliifier,  Mehl), 
daa  sugleich  ein  zweckmälslges  Ersatzmittel  für  Kalle  bietet,  während  Würze  oder 
der  aar  Yerwaadiuag  In  Bier  bestimmte  Aufgufs  von  Malz  mit  heifsem  Wasser,  welcher 
vornehmlich  Zucker,  Dextrin,  Eiwelb  und  die  übrigen  in  Wasser  löslichen  Bestand- 
theile  des  Malzes  enlhjllf,  ein  bekanntes  Volksmittel  bei  Unistkrankheiten  und  »mter- 
druckter  Menstruation  bildet,  ihr  Erzeugnifii^  Bierhefe  oder  Bärme^  fermeatum 
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um  fmtcth  ctrevitim«  'y  ein  viel  Kohlenaiare  haltende«  Gemisch  «a»  PflaozeBleia, 
waSgiMUb&m  BcMelMchgr,  WelBitbt       Wiiaer,  habM  MierikMilNte  maA  cagl- 

«che  Aerr.te  innerlich  für  »ich  oder  in  Mixturen,  2— 4«tfinrtl.  1  ECsI. ,  enm  Theil  ah 
Hefensyriip  ^e^en  hekdscheu  linsten,  faiilif^en  T3'phtt9y  Carl  Brown',  Grote*, 
gegea  Sitorbut  angewendet,  AuOserlich  (mit  Honig,  Hafermehl  in  ümschllcea)  bei 
MlffM  Ocacfcwlwi  mmi  bogiiaendea  Bmd,  bcaoiiew  HMpftalbraad. 

I'eberall,  sowol  im  Wein,  wie  im  Biere  und  den  verwandten  Flüssigkeiteo ,  ist 
es  der  IVeingfeiat »  welcher  rh?n  Wirlcungeo  die  vorherrschende  Richtung  ertheilt. 
Seine  Erfindung^ gehört  zu  den  scgeusreicbslen  und  verderblicbsteo  ku  gleicher  Zdl. 
Ckflarfiebe»,  plTaMMWittociea ,  Idfancleriochea  wd  g>w»iMklie«  wie  anMMclM 
Zwecken  uoenthehrlich,  hat  derselbe  im  difttetiachen  GeooGi  der  verachiedeae«  Branit- 
weinsnrten  eine  Quelle  von  Elend  und  Lastern  über  alle  Weittheile  Terforeitet,  dei 
Fürsten  eine  Einnahme,  den  Unterthaaen  ein  betrügerisches  Lebeosmittel  gebotet, 
iesM  oifonloMger  G6mA  wM  Uciwrgemft  dotdi  «Im  graflM  2«U  KiwidMl- 
ten  und  schweres  8iechthum  ^^ebfirst  wird.  Im  Branotweio  vermögen  die  weoign 
fremden  Bestandtheile  nicht  mehr  wie  beim  Weine  und  Biere  eine  Milderung  der  Eit- 
griflTe  des  Weingeistes  herbeizuführen,  und  was  ein  greiserer  Zuckerzusals  daria  ssch 
aMUiden  Mute,  verdirM  die  iberaCnMaade  Krall  de«  i^iaalilea,  im  9m 
KarlofTelhranntwein  beltlagenswerthe  Erscheinungen  übertragt.  Das  Blut,  die  Nfrv- 
and  alle  anderen  Gewebe  gerathen  auf  mehr  oder  weniger  miUsigen  Branotweingcsui^ 
in  hohe  Aufregung,  welche  sich  nach  der  Besonderheit  des  Menscheo  in  maooigfaliige 
AfloftenufMi  ergeht,  Ue  der  Miaf,  dieaea  Baiflrüeke  HeHaittel  jede«  fcmuiiHi 
Zustandes,  und  ein  duftender  Schweife  da«  gesetzmaCsige  Maafe  der  allgemeinen  Thä- 
tigkeiten  wieder  herbeifuhren.  Doch  tritt  mit  dem  Erwachen  nicht  zut^leich  die  ee- 
wohote  erfrischte  lü-afi  wieder  imrvor.  Bei  wiederholter  Vdllerei  aber  geben  die  Ftl- 
fee  ier  VergNImt  «aseelCrt  Um  Gaair*  Me  Uaterillhl  ie  dee  TMtigkelIce  dar 
BcidWmhSute,  der  ^nfsern  Haut,  der  Leber,  Milz,  der  Nieren,  der  Blntgefftflie  und  Ner- 
ven eine  krankhafte  Hichluog,  die  sich  unter  der  Form  von  VerdaiiungsstüruBjies, 
schlechter  EroAhrung,  wässerigen,  verAnderten,  übermälsigen  oder  vermiiidcrteB  Ab- 
md  Amseadennigea,  flcMeiafUiseeo,  BaMtavasefcllgea,  retibildnag ,  WMeerMicM,  MF- 
lockeningen,  Verdickungen,  Verhärtungen,  Geschwüren  und  Krehsbildnog  in  eiszel- 
nen  Organen  oder  Geweben  und  verkehrter  Merventhätigkeit  kund  glebt.  Der  inatf 
wiederkehrende  Genufe  beraubt  endlich  den  Menschen  seiner  edelsten  Bestimmung,  der 
MigHehieit  eioea  gercgeiieB  geietfgee  Wlifcens.  AUe  lOierea  GelateavenMni^ 
werdee  allallig  iawflte>  eelbal  dae  OeHkl  Ar  grolke  eriMbeM  nuaea  eriatot:  dl- 


1)  Rein«  Hefe,  die  übrigens  ebcnjowol  in 
^cui>,  Aeplel-  oder  sadereoi  Procbimost 

wie  im  Bipre  bei  der  Gahrung  gebildet  wird, 
und  narli  den  rihcreinsliromenden  Tnikroskopi- 
Khen  Uotersuciiungen  von  Cagniard  La- 
toor  (Poggead.  Ami.  XLI,  193),  Que- 
vcniie  (Erdra  u.  M.  Joum.  XXVII,  589), 
Schwann  (Pn;:pcnd.  Annalen.  XU,  184), 
Kütaing  (Lrdiu.  n.  M.  J.  Xi,  3tiÖ),  K. 
Mitselierlieli  (Bcridit  Ob.  d.  Vcrimodl.  d. 
Akad  a.Bcrl.  1841.  S.  392  ff  1843.  S  38  ff  ), 
Mulder  (Sriwik.  Ondcrzoek.  II,  409)  und 
S  eil  loisberger  (Aon.  d.  Cbcm.  u.  Pharm. 
LI,  198)  ein  Idicndcs  krjptogsmifchc*,  dem 
ii»nuß9i  aquae  nahe  verwandtes,  jedoch  Ton 
Berzelius  (Jalirvsber  1846.  S  721)  bezwei- 
feltes Gewäciu  ist,  das,  Cagniard  Latoar, 
Parto  (PlMi.  Msf.  XXIY,  37»)  beim  AI»- 
Merlicn  sich  in  Ammoniak  and  Kohleosiora 
y.rr^flzt,  erfor^rlite  Mulder  in  ihrer  nSlieren 
Ucschatiiniirit  als  einen  aus  ScliwtTel,  Fhos- 

pliOftSme,  phosplion.  Kslki  wenig  Fett,  Esng- 
•iure  uad  Dextnn  saniMliC^feseizien  Protein- 

i«iciMran«C'*H>*0'% 


roilhin  ms  Stärkemckl  gebildeieii  ilülle  (cd- 
Inlote).  Doch  (änd  Boachsrdst  (low«,  di 

pK.  et  de  cli,  W,  26)  die  Kugeln  der  Wrin- 
In-fe  mit  einem  schwarzen  Ringe  rerseben  (fer- 
ment  noir)  and  als  Bestandtheile  einen,  Schwe- 
fel wie  Phosphor  haltenden  Pk«l«nlidff^,  «sc 
in  Weingeist  lösliche  stiduloiniallige  Subslsox, 
starres  Feit,  flüssiges  pliospliorli-iliigcs  ¥m 
Milchsäure,  inilchsaure  Kalkerde,  niilchwum 
Natron,  saure  phosphoramre  KsAcfde  nnd  Mt* 
res  phosphor^aures  Natron.  E.  M  i  t »  eli  erlick 
(a.  a.  O.  und  Joum  f.  pr  Ch.  XXX VI.  231) 
bcobachlele  in  ausgewaschener  Wrtfsbierhcüe 
DicbM  der  Zellliaot  eine  GallcrlmMM  mit  dich- 
teren  Paukten,  in  der  Mitte  mit  klan-r  F\ä$- 
sigkeit  erlullt,  und  berechnete  die  Elcroent»- 
tusaromcDsctaung  auf  47,0  Kuhlensu,  6,«  NVas- 
umu,  10,«  Stick«.,  3S.e  Seoent,  Ö,«  ScWe- 
fel,  Spuren  ron  Phosphor  und  fiieo  Basen. 
Die  Asriic  der  Ilt-fe  rntliiclt  Pliosphorsäorr, 
kali,  phospitursauic  laikcrüc,  phospiiorsMve 

KnHcevde. 

2)  Phys.  med.  J.   1801.  Od.,  Now  & 
1802.  Apin  Ko.  5. 
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nUiger  ünlergaag  UBtera^l  iie  bamtm  WniMi,  jede«  sittliche  wie  recbtUclM  Wollea 
nrf  HÜB*  Terkraeie*  aller  Art.'  ■NNMm,  «■■MfHuiBfcnpgen,  fixer  Wate,  Minrte^ 

Mord-  und  BrandlegungpMAfc  schänden  dici  Binzelleben,  xerrätten  die  FamilienlMiDdey 
gefXhrden  dM  Wohl  de«  jsreMlIschari liehen  Kreises.  Zu  den  verrühreriAchsten  Branat- 
weiagetriüilcea  geliören  die  sogenannteo  liiqueare  (clareta),  welche  auf  maaaig» 
.  idiige  Waiaa  aaa  ■raaBl;«i-elB  Mar  rnMMUlea  ader  faraaÜeJaaoa  gawlrstgea  Maa* 
seotbeileo,  Orangenscbslen  (curassao),  bittern  Saameo,  Wwntin  mit  od«r  ohne  Zucker 
destillirt  werden;  eben.«o  Punsch  (aus  heirspm  Wasser  mit  oder  ohne  chinesischen 
Tiiee,  Zucker,  Zitronensäure,  Wein,  Arrak  oder  Rum),  Grog  (aua  beMbem  Wasser, 
Baakcr,  Baai  adar  Arrak),  Matk  (awa  naeig  dargeatalU),  wla  Kanaijaii  («ita  ge- 
gobreoer  Stuten  -  oder  Knhmilch),  daa  iibrlg«Ba,  SiTera  *,  Haeberleln  ia  BlIb» 
laod  hin  vor/jlglirhe.<(  Mittel  bei  AbKehnineen  und  LiiD;°^ensucht  geschftt/.t  wird. 

Was  vom  Weingeist  beatuga  aeioer  Wirkang  zu  sagen  ist,  gilt  in  weit  h0ber«M 
Maaba  vom  4m  AcfkevMftM»  4aa  IMebcIgalea  MNtela  vatar  4tm  Mekttga»  0«!^ 
aianxen  überhaupt.  Durch  den  vorxngsweise  gebrftuchli(  li  n  AettCV  (SebweftMikar) 
werden  die  höheren 'organischen  Systeme  in  schnelle  Erregung  genommen:  die  in  ge- 
aetsaUkiger  Ordnung  verharrenden  zu  beschleunigter  Th&tigkelt  genOthigt,  die  gedrückt 
laa  aiMaa,  dia  ackhnuaaradaa  arweeke.  AlMa  aelaa  Btagfflfe  mtHS»  MMaadaa  Ym^ 
richtUHKcn  gestalten  aich  nur  als  nachfolgende  Wirkungen.    Er  kalabi  dte  vegetativa 
Thfttigiceit  blos,  wo  diese  durch  allgemeine  Stumpfheit  des  Nervensjstems  in  einen 
Zustand  torpider  Scbwüche  versunken  war.  Delshalb  auch  IftAt  jede  unzweclunftDilge 
AawaaMag  alaa  nlttalkara  Patg«  fir  die  VegetaiioaaihMigkalt  aatatekea,  aad  ja  wa» 
niger  diese  selbst  krankhafl  geweaea  tat,  desto  mehr  wird  sie  aa»  wo  durch  beschleu- 
nigte Erre^iD^  der  hOheren  Nervenorgane  dem  bildenden  Prozesse  diejenige  Ruhe  und 
Gleichmätsigkeit  entsogen  wird,  deren  er  bedarf,  wenn  er  gebOrig  kd  Stande  kommen 
aan.  MlaaBia  WMniagaa  araaagt  Aaiber,  wie  jedes  der  Ikn  aafee  aiefeeadea  Micrel 
und  der  Weingeist  tlberhanpt,  nur  so  lange  die  aus  ihm  hervorgebende  Erregung  ala 
abgeschlossen  berechnet  werden  kann:  dauernde  Folgen  derselben  gereichen  dem  Or- 
ganismus cum  Nacktheil.   Man  wird  sich  seiner  daher  überall  mit  Vortbell  bedienen, 
wa  Behwtehay  wm  Maagel  aa  Erregung,  wo  grofte  Kat^adWebfcatt  md  Ratabailkeli 
aiaar  angeablidtlfdlea  Anfnchnng  bedürfen,  gleichviel,  welchen  Namen  die  Krankheit 
aaeb  ftthren  mOge,  am  glucklichsten  immnr  in  Verbindung  mit  solchen  Arzneien,  welche 
aelae  gfinatigen  Wirkungen  nicht  bloa  nicht  beschränken,  sondern  vielmehr  festhalten. 
Zallaatg  lai  «ela  Oebraneb  anfberdeai  bei  elaaelaaa  aebr  acbaMrabaflea  ebirarglMbea 
Eiagrlffea;  denn  Aether  besi(/.t  die  martnrurdige  Klgaaecbafty  alt  dem  Einathmen  daa 
Kdekenmark,  den  Sitz  des  EmpfindunKs-  und  Bewegunsr^vermAgens^  auf  eine  Zeit  lang 
emptindaagaloa  r.u  machen,  darnach  auch  den  Ursprung  der  Bewegung  ssu  vernichten. 
Nur  bedarf  «»leb  ela  Spiel  ta  bdebater  Lebeaaapbire  dar  aageaieaaeBaCea  Tanlebe} 
dam  ela  Mitrel,  das  nach  eben  begonnener  Erregung  efaM  aa  nftchlige  Lühmung  der 
vorr.ug|{chs(en  Organe  herbeiführt  und  die  zarte  Himmasse  unstreitig  in  ähnlicher 
Weise  verändert ,  wie  die  von  ihm  unmittelbar  beiroffenen  weniger  feinen  Nerven, 
knaa  lalebt  aobHaiBiere  Wildungen  im  Gefolge  habea.  Nlebl  Immer  Tenaag  der  Le- 
bensprasefs  in  seiner  ununterbrochenen  StoAimwandlnng  eingerissene  Störungen  %u 
firhf^o.  —  Man  hat  den  Aether  bisher  allgemein  als  Schwefeläther  bexeichnet,  ob- 
wol  weder  Schwefel  noch  Schwefelsäure  darin  enthalten  iat^  vielmehr  hilft  letztere 
Iba  amr  blldea,  aad  ee  kaaa  atati  ibrer  jede  aadere  starke,  alebt  fldebtige  Mfaeral« 
tfftiiro,  wie  Phosphor-,  Araealkaäure,  daxu  verwendet  werden,  ohne  dafs  dadurch  ela 
verändertes  Aet!i.vlo\,vd  hervorgebracht  wird.     Ein  wirklich  schwefelsaurer  Aether 
dörilte  iudeia  im  Weinöl  %  oleum  vinif  oleum  aethereum,  Aetheroleum,  Ii- 


1  )  Pallas*  nene  ninnd.  BeltrSgc.  VIT,  800. 

2 )  C^oniment.  5oc.  phjs.  med.  Mosanens. 
1811.  Vol.  1.  P.  2.  p.  85. 

By  A.  E.  Bfichner:  spiriiigis  de  oln  vint 
•raoparatioDf  atcpje  iisii.  iial.  1757.  (Verf. 
lirsfT  Schrift  ist  Prof.  il.irtmann  tu  Frank- 
urt.^  —  F.  £.  Guitorff:  dias.  inang.  me- 
Ken-efkenucne  spicilegi.ie  qaacdam  ad  olei  vini 
•  r.T<-j».TralioBeili  usumque.  Hai.  1757.  4.  -— 
.'"•seliua,  rrnp»  T.  Reindl:  de  oleo  vini  at- 


que  sale  sedalivo  Hornbcfgn*  Jco.  1763.  — 
Jo.  Chpij.  Andr.  INTay'T,  resp.  Oswald: 
aetheris  viui  et  aquae  frigidae  prac94aotis  in  fe- 
bre  lenta  nervosa.  Frft.  178«. 

Unicr  dem  Namm  oleum  »in»,  Wein  öl, 
worden  lange  sehr  verscliirdenartigc  Prodiiktp 
zusammengcfarst.  L  i  b  a  ▼  i  u  s  ( A  Ichj  mia.  1  Ö9ö) 
bexeSdinel  damtt  ein  Oel«  das  sieh  aaier  lin- 
gerer  (30  —  60  Tagt  dauernder)  Digestion  ab- 
scheide; Glauber  den  bei Einwirfcons  slarbcr 
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9  vor  aetkereui  »l«««««,  an  grtWMW  Mte,  te  MH 4cr  flOMlnng  detaHWMHff 

erwarmteii  ftl hersch w cifatiilircp  Aetber^^la  hervorgeht,  nach  dem  loodoDer  Apotheker- 
bac^e  durch  Destillation  von  rektifizirtem  Weinjs^eisc  mit  der  doppelten  Menge  SchwefeJ> 
•äiife  und  WeiterMiandiuDg  der  aurschwimmenden  Jeichteren  Flüssigkeii  mit  KMlilüwwf 
erhnlten  wird.  Bliie  «lige,  gewMttlich  gelbliche,  Im  rtlaM  gK—ie  Abrigea»  fti^ 
lüst- Flüssigkeit,  welche  (8erull«>)  ein  spesif.  Gew.  von  l,*»  besitzt,  bei  300*  sie- 
det, sich  leicht  mit  VVeiogeist  und  Aetber  verbindet,  in  Wasser  uoluslicb  ist,  weder 
Lackmus  rdtheft,  noch  Chlorbar^'umlösuog  niederscblfigt,  so  dsis  die  daria  eaibaitcM 
Behweltolilm  YOlUronmea  aenmilifat  aelii  aefeelaC  ttn  Zna»wftBaKB«B^  te- 
den  Serullaanad  Liebig:  2  Schwflfeisfture,  8  Kohlenstoff,  9  WasserstofT,  l  ^»aaar- 
stofT  oder  2  Schwefelsfaire,  1  Aether  und  1  Aetherol,  oder  1  scbwerels.  Aethjioxrd 
und  1  schwefeis.  Aeiherol  eatsprecheod.  Bei  einem  KHoinchen  verursachte  Pereira 
wät  15  Trwpiteii  derselben  Lthrnwif  Im  Be^iegungsvermOgen,  Neigung  warn  Ocbl^ 
SchwAclie,  KrampfbeWBfungen,  Uaempfindlichkeit  und  1  Stunde  naob  der  Var» 
den  Tod.  Das  Herx  war  mit  purpurroibem  Blute  ^eiiillt.  Man  benutzt  das 
Weladl  in  Kogland  nur  zur  Darstellung  des  »piritut  AetUerit  »ulp hurici  cssi- 
jiostfif«,  einer  Misehung  aus  .^viij  Aeiber,  gxvj  rektif.  Weingeist  mmi  5iÄi  Wi 
Die  von  DGbereiner  '  mittelst  Destillation  eines  Gemisches  von  Welage&st, 
stein,  Scbwefelsiturc  uod  Wasser  erhaltene,  und  unter  dem  Namen  Saaeralofffttber 
beschriebene  flüchtige  Flüssigkeit  wurde  von  Lieb  ig  als  ein  Gemenge  von  Aldebjrd 
«ad  Aeetal  eriranat.  Sie  aiiadit  aich  nie  Weingeist,  Aelher  ta  jedMa 
aowie  mit  6  Tti.  Was-ser  und  ist  (Apolh.  C.  Stein  *  In  St.  Gallen)  Im 
genden  als  Aeetal,  besonders  mit  Weingeist  verbunden,  als  Spiritut  o  rvc^mV»* 
methereutf  fe^auerstoffäthergeist,  oder  Liquor  anod^nu*  FucU*»»  statt  des 
Üpiritm»  nitri  iuieiB  im  Gebraadi  gesog ea  werden,  den  er  an  MUde  mmä  AaMh»- 
licbkelt  dbertriflt  Segeiiaiialer  acbworer  BmmttmfttMmt  Imt,  Gfty*l«««aae% 
Liebig,  nichts  anderes  als  Weindl. 

Unterschieden  vom  Aether  sind  aulserdem  jene  chemischen  Produkte,  in  weiches 
dM  JMylm^  mmek  mÜ  elaer  SaMisCefbiiire  ▼eielBigt  aagelreiba  wiid.  SB«  dieiM 
gebdreB:  Bmigfttbcr«  ein  sehr  angenehmes,  ungemein  flüchtiges  Beisniittel,  das 
unter  allen  Aether.-irf<-n  noch  am  weuigslen  erhitzt;  Oenantbälher,  der  bekasste 
Bestandtheil  der  Weine  und  Branntweine;  Salpeterüther^  oder  Salpeiernaphtha, 

Salssäure  auf  Weingeist  bsrvortrcicndeii  Kor> 
per;  Willis  (Pliannaceutirp.  1675),  Friedr. 
llofi'maoa  u.  A.  oftmai«  dcu  ActUer,  biswei- 
l«n  eine  andere,  von  Aeiber  nklit  geasn'vn- 
tatschSedene  Substanz.  I  cbcrliaupt  war  die 
Verwechselung  ilos  ^VL•inöls  nul  At-llicr  so 
alifunein,  dais  luan  »päier  von  einigen  Sub- 
Manasn,  vreldie  ef.  et  at  catlMlten  solken,  nicht 
rsdit  wuTste,  ob  damit  Aether  oder  Weinöl 
feiiK'Int  sfl  Nur  II  «-Hot  f^uh  liclitlgc  l  iilor- 
•ckiede,  deutele  unser  espritacide  vitieux 
aafilhaluilliten'VVcti^fi,  uaicrel.  vtf  r  »el» 
dmiee  Parmeehi  si^Wciadi,sprsclb  auGwr- 

dem  von  einer  vspi'ct  de  cantplire  asses 
singuliere  (  W  cinülkarufer  oder  Aethcrin?}. 
TiebSi,  1773,  ww  Berg nasa,  1775,  Mse- 
4|uer,  1778,  untcrscIieideallVeiBdlvoaa  Ar-ihrr, 
wSlu-cnd  andcrr  ClK-miker  einen  »ni»  Schwi-Id- 
•iore  Tcrunrciniglcu  Aether  ^^'ciuül  naontcn, 
bis  Foarcroj  und  Vstt^nelin,  1797,  be- 
stimmte UnterscLicdc  aufstcllteu.  Ihre  Ansicht, 
WVInöl  verhalle  sich  ziiiii  Aclher,  wie  dieser 
kuiu  Weingeist,  änderte  licnnci  su  London, 
18S6.  durch  deoNsdiwsis,  daft  WeSnAlSckwe- 
Mslore eothaUe.  Die  Analyse  berichtigten  Du- 
BSt  und  Boullay,  1827,  während  SrriiU 
las,  ib28,  aeigte,  dais  es  xwei  verachiedene  j 


Arten  von  Weioöl  gebe,  ein 
halliges  und  ein  »cliwerelsSurefreics.  —  Wa« 
früher  aiigernein  als  Weioöl  itexeichnct  ua^ 
sslbü  ab  idsM&di  »St  Aelker  belracyciw- 
den  war,  trennten  neuere  Unicrsuckungca  ia 
fünf  besondere  Körper:  Stlierschwefelsaarcs 
Actlicrol,  Aetherol,  Aetberiii  und  swei  k«b- 


1)  Journ.  f.  Chera.  u.  Phys.  1821.  XWH 
(Jahrb.  lI),269;XXXlll,4r9.  1H22.XXXIV. 
124.  1823.  XXXViU(Jal»rb.Vlll),  327.  Vgl 
Kastaer  im  Gewvbefir.  I,  187  Amb. 
Buchn  Rep.    1823.   XIV.  336. 

2)  Ruchn   lUp    1824    XIV,  410. 

3)  Aunaics  de  cUiio.    1621.  Janv. 

4)  Ceerf  Henr.  Sebastiaai:  dMi  d» 
nitro  e]usque  rrlationibus  modo  cum  ejusacids 
naphtham  nitri  par.inili.  Kifuidiae  1746. 
Georg  Mich.  GerU.  lleolicl:  disacrL  d« 
oaphilM  nitrS  ctism  per  igDcm  ilibrnTsa^i  tA 
1761.  -  J.  P  Noaoe:  da  M|Ma  vSimfi 

et  nilri.    Erf.  1765. 

Ilavmuud  Lull,  gewöhulicb  aU  Entdeck  er 
des  Sslpeiecitbfln  besciduHl,  Ii—m  swar  dh 

keftJge  Wirkung  der  Salpebtfsiore  auf  Wein- 
geist, aber  nicht  die  dabei  rort;eliemle  Bilduof 
TOD  Aeilier,  diesen  Uc£i  er  weggeben,  lübeo*« 


^  kju,^  cd  by  Google 


Ricitentia»  SfüiiteOM. 


talf etrigsfture«  Aetbylox^d,  Attktr  nitriemt  uu  Sapkikm  nitrica,  dwttk 
«■willig  Ur  tripeiiig»»  oi«  der  ai^uimilMii  Ml  rtniHa  Weiagdt»  «ital« 

leo  (Klinke! ,  Liebig  %  Black,  Bersella«^  Vhenard,  Bucholt,  Pedroui  - 
eine  blaf.sgelbe,  angenehm  uacli  ^epfeln  riechend«,  .««rilslich-brenneod  .sclinicckeudt; 
Flüuigkeit,  «ehr  flädilig,  fichon  hei  gewütuiUcher  T«iit|>erAtur  uuter  türzeui^uuis  von 
■nie  firt— pftiii,  «Mlg  in  Waeeer  Iteüefe,       Wek^elet  te  aUea  VetUMalMi 
vitcbbar  { ipirilM$  Aelheri$  nitro$i);  ZusammenselxiiDg  (DiimaSy  Boullay) 
=  C*HMJS>';  spexif.  Gew.  (bei  120"  unler  dem  Siedepiiiikt )  =  0,9ot;  i^tedepunkt: 
21°  ü.  (Dumas,  Bouilaj  ),  Jti°)«  (Liebig).  Früfutigeo,  welcbe  luaa  nit  6alpeler<* 
•Her  MV  flervermfling  elaer  üBifat—y»  ttaWeh  4er  *nfc  AeiiMr  niltiifc«»  neig* 
ten  einen  diirciiaus  äbelen  Erfolg.   Die  EiaaifeMDgeD  trarcn  den  Organi«niua  offenbar 
/erstöreod  und  iiothwendig  tödlend.    Kanioehen  iiud  Kaüftea  sucbteo,  Floureus,  E. 
HarieTsy  gleich  bei  der  eraten  Menge  de«  Aeilierdampfea  den  befligeo  Heiz  mit  L'n- 
geKüm  EU  entfernen,  geriethea  la  Kriaiple,  la  gaetnagea,  nnd  alarben  binnea  1^  Ua 
2  Mioaten.   I>ie  urioreiche  Blase  war  voIlkommeD  gelahmt,  das  Blut  dünnflüsflig,  x\vet> 
scheabrühfarbeo ,  wie  bei  Choleraleicheo,  ruthete  «ich  nicht  an  der  Luft,  eothiell  nur 
gesaclite  BlutlUirpercben.   Die  Blutgefäiae  de«  Oehirna  waren  mit  dem  braunen  Biut 
gefiM,  die  gaaaa  BiraeahataaB  ailiaiaialg  fecMlIeli  gaOMt;  die  Lungea  teaan  wia 
das  Blut,  volIkaaMaen  luftleer,  /.iisnmmengefallen,  an  der  hinteren  Wand  dcM  Briisika« 
sten«  in  ihrer  gaaaen  Masse  mit  Blut  Überinden,  die  LfUftrGbre  schleimreicb,  aber  nichi 
entnöadet.   Ttebea  atnrben  früher  unter  ahnlichen  Kracheinungen.   Fröschen  wurde 
im  Apparate  der  gnnxe  Kdrper  nafgetrleben,  das  Blnt  veUlMaMMa  aeraetsi,  selbst  die 
KrystalüDse  des  Auges  gehärtet  und  wie  die  Muskeln  zitronengelb  gefirbt,  der  Inhalt 
der  NervenOden  geronnen.  Allen  Folgen  einen  cheniscben  KingrifliM^  der  nnmeatlick 
dan  BiweUii  in  lebenden  Kdrper  aaai  Cteriaaea  hmdile.  Baialt j  aad.Signiaad  im 
Wien  baakaolMaten  nach  wenlgea  AHnawigea  einen  hlaaninfcHgea  Zustand,  Bchwia« 
del,  Eingenommenheit  de8  Kopfes,  aussetzendes  AIhraen,  ausaetsendeo  kleinen,  ftM 
fadenfärpigen  Ptils,  allgemeine  Erlahmung  der  Muskeln,  Krwapfalacre  und  iuUte  ip  daa 
änlsera  GUedera.  Die  Braeteinangen  daaerien  gegen  18  Btwadaa.  Der  laaerliehea  Aa-« 
Wendung  des  Salpeteräther%  «m  einigen  AenUen  xu  10  —  30  Tropfen  bei  Ohnmnchteai^ 
if^chluch/.en ,  BlahiinK'^kolikco  empfohlen,  bieten  übrigen«  die  schivierige  Darstellung 
wie  die  groise  Fküchligkeit  und  acbnelle  Zeraeiaing  desaelben  an  der  Luft  bedeutend» 
Hiaderaiaae,  und  an»  aialil  alall  aeiaer  dea  gpiritafl  AcilMVlv mUvMl  la  Qo» 


wufsic  Ii  a  s  1 1  i  u  s  Va  I  f  II  1 1  n  u  $  (  Ti  uimpliwa- 
gcn  des  AntifDouü)  vkllc-ula  ntcLl  mehr  dar- 
iber:  ^  naaSpiriioB  M  m  Sdwidowassar 
feufst,  M>  geschieht  eine  gruUv.  Entaünduog, 
•will  kfinc  Natur  die  andere  leichllicK  kuui  Ver- 
trag aaoclunen,  wer  sie  aber  in  der  Destilia- 
IMO  nnirea,  coo|ogirea  «od  vcNinStai  kna» 
nach  rechtem  plulosophisdicn  Grlnrancli,  der 
kan  in  vicli-n  l)ingrn  noch  wohl  etwas  würk- 
liches  mit  ihuco  autfichlcn."   Auch  der  « J>  i - 

riimB  miiridmteU  «.  ämUifiemim»  6tt 

[alrochcmiker  war  nichts  weiter  als  das  De- 
•tillnt  df»  von  der  Einwirkung  der  S.ilp€ler- 
äure  aui  Alkohol  bieiitcndco  IVuckstaadesj  I>. 
Ldmnry  (Gmii«  de  «kymic.  1676)  h^nch 
Cte  sogar  den  letaleren  selber  als  versfiCrtco 
»alpetergeist.  Erstllugens  und  Papin  (pht- 
usopliscal  transactions,  167ö)  incrkteu  bei  der 
tfischmg  von  Salpeteraimta  «od  Weingaasl 
«iler  der  Glocke  der  Luftpumpe  auf  eine  da- 
'.ischc  Flüisigkeit,  Bo)  Ic  (die  acrial  nocti- 
jca,  16SÜ)  erkannte  dio  Entiündlichkcil  der 
lotffcnt  aldi  entwielMlndea  I«oAart,  während 
!uokcl  (epistola  contra  spirituin  vini  sine 
:ido,  FH>.  1681)  bereits  die  Bildung  der, 
ei  Verbiodunf  von  Salpetersäure  und  Wein- 
avr.  A*  M.  &•  I. 


geisl  aufsrh winimcndcn  Flüssigkeit  rrforsditc. 
Doch  wurde  die  Luldeckuug  nicht  heachtctj 
dsa»  Fr.  H  off  man  n  («biervaiSomwi  phjmco- 
chyiMCanMD  selectiorum,  1722)  Kbneb  auf  1 
Th.  Säure  5  bis  8  Th.  Weingeist  %-or,  wäh- 
rend roau  früher  gleiche  Gcwichtsmengeif  bei- 
der Flüssig kcken  anMOMnenbradila.  kut  da« 
eigentlichen  Salpcteräthcr  matlile  Kavier,  Ant 
SU  Chaions-sur-  Marne  (  Mte.  de  Par.  1742. 
p.  515)  wieder  aufmcrksaio:  als  er  beim  Mi- 
schen von  SalpelersSlire  und  Weingeist  eineü 
Acther*Gerurh  wahrgenommen,  das  Gefafs  so- 
gleich versclilosten  hatte,  schwamm  nach  10  Ta- 
gen ein  ätherisches  0«i  auf  der  Flüssigkeit.  Man 
Lad  dsMette  dam  Fr  oben 'sehen  Aeihar  sehr 
nahe  kororoend.  Dieselbe  Beobachtung  'vtr- 
öffenllichte  G.  11.  Scbastiani,  1746,  obne 
{VL  A.  Vogel:  instit.  diemiac,  1755)  Na- 
vter*s  Versuche  zu  kennen.  Es  folgten  sich 
jetzt  die  verschiedenen  Mrtliodrn  zur  Darstel- 
lung des  Aethers,  von  G.  M.  G.  Henkel, 
17til,  von  Black,  1769,  hauptsidillch dardi 
Fischer  bekannt  gemSolil,  «eo  Tielcbe&a 
in  Schwerin,  17S2. 

1  )  Annal.  d.  Pharm.  AXA,  142. 

2)  Comp«,  rand.  XVÜ,  769. 
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lillli  Aaeb  der  weil  fUktMgtm  SnlKilther  leickter  gaUAther,  lelckte 
^nlrnnphth»,  ChlorwnunerAtoffilther  oder  Chlorftthyl,  Aether  murimti- 
euif  ^apkthn  murialica^  Aetker  kifdroeklorieu*,  das  Produkt  der  KiBwirkaH 
1WI  itfiMmire mt  mtmutMBm  Waiigeiil  <»»»ll^r)  wW  law— ■  AiMiigmiMü 
verwendet.  Die  farfolo.sr*,  nnieceniein  dünne  FlOs^igkeit  besitzt  einen  scharfen  Geschmack 
nnd  gewuneharien  kooblaucbartigeo  Geruch,  bedarf  vom  Wasser  60  Theite  bot  Lö- 
sung, lülst  aicb  mit  Aelksr,  nit  Weingeist  {»piritn»  Attkfrig  wklmrmii)  ia  «HM 
V«vMUtaissen  mischen ,  kryelalllairt  bei  ~  18*  bis  20*  C. ,  l«st  Schwefel ,  Pliespbor, 
fptfe  nnd  flilchUge  OHp,  beulphl  nun  Aethyl  und  Chlor;  hat  (Th^nard,  bei  70*  Geis, 
unter  den  Medepunkt)  a  O^»**  Kigeagewicbt,  siedet  bei  12*,»  C;  wird  durck  wete- 
geisUge  KaNMMHig  to  Cktttmllw  mmi  Wetogelal  MiMlat.  ta  4m  Vtnmtktm  MM 
BlMlbaiuneen  des  Salafttbers  an  Thieren  krachte  derselbe  wie  Aetker  Betftubang,  all- 
gemeine Gefüklaabstumpfung,  Empfindung^s-  iiod  Bewegungslosigkeit  hervor,  iodefs 
geringere  BlatverAadeniog,  auch  traten  die  Wirkungen,  um  der  scUncllerea  Verduo- 
tiumg  wliie»,  fHHwrahi  aad  gtag—  nmhn  nm&bm^  Pl««r«a«,  ■.■arlefiB,  «wM* 
bra.  Dicfielhon  Ergobnisse  erichfe  Prof.  HejfftHer  mit  Salaftther-FinAthmuneen  Iii 
Menschen ,  aufserdem  in  einem  l^alle  BetAubvag,  wo  diese  den  Aether  widerstaate 
katte,  dabei  weder  Hu^a  noch  Atkmnagsbesckwerdea ,  weder  venaekrte  Speiekel- 
■Mh  ToraMkrte  TMhMBabsoadenMg.  Da«  Blat  eiaer  mit  SaIrJthcr  Atherisirtea  Vtm 
neigte  sieh,  r.  Oorup,  in  seinen  mikroskopischen  und  phj^-aiologischen  Charakterf« 
MUwgenAik;  der  Harn  '"^J^^^Jg^JI^^^^^^^  ^^^^«i^he  Anwendung  dea  statt 

fO  Aknlicke  Wirfcaagen  kerror,  dafs  die  Verschiedeaheit  zwischen  beiden  kaum  aoxo- 
^pben  ist.  —  Kins  der  feiosteo  und  lieblichsten,  sugleich  sicherer  als  Hnix-  und  ^«chwe^^l- 
Ather  wiricendes  Belebungsmittel  bildet  CblarAtber,  Aet-ktr  chlor icu»;  als  soiclies 
feiMi  «na—  lywgimlat  ■iwllwiiiimii  A«ala»  Blaak*  M  KiwifiMllNMy  fiiker 
iaftpn  oder  ßeberloseo  adyoamlschrn  Znsijlnden  zu  et^^  :t  "^Vs  pro  dosi  benut:i^t,  unter  dea 
▼erschiedenen  Arten  desselben  meist  das  zweifache  Cblorelayl,  Aeiktr  kicklo- 
rieui,  et  her  hy  dro  chlor  ique  moaooklornr^  (Hegnanit),  kiehlariae  aetker, 
B  Bichl',  aus  C*H*Chl';  dnrah  Mawirkung  von  Chlorgas  auf  Cklometkjl  nnler 
Kinflufs  des  Sonnenlickles;  eine  wasserklnre  fnrhlo^e  Fhlssigkeit,  welche  einen  durch- 
driageadeo  aagenekasau  Oeruek,  elaea  erbitaeBden,  siiisen,  weiaigea  Gcacknack  be- 
•Nal,  acliuMMg  ala  W«Htr  lal,  M  aft%s  Met,  m  akh  alMa  alekt  aa  tier  Lall  var- 
braaBi,  M  wcalf  ia  WaMcr  UM,  Aeaeai  aiaea  ailkea  Oeack^ack  arthallt,  Mit  Wala- 


1)  Mart.  MaCt«:  du«,  hist.  aoalecta  circa 
daMillaiioacm  acidi  s.ilis  e'iiisqu«  naphlhara. 
Argeilt.  1772.  —  G  .1 1 1  i.srli :  pro^.  de  acido 
«aii*  ejiM^ue  dcpkio|Uitcaiione.  Lip«.  1 382.  — 
Saliaele  ia  keagl.  sv.  «aicmk.  ■aaiiaiiwn 
am  kaadUaiar.  1782.  111.35—46.  ~  van 
Möns:  Sur  Ia  confpclion  de  l'e(li«r  par  l'a- 
cidc  luuriatiqae,  ou  IVtiier  marin  de«  pharnia- 
dsBs.  Bffwullss.  Aaa.m  (VciyI.  Grell  *a 
«bcm.  Ann.    IftOO.    1,  317  —  328.) 

Angaben,  welckc  mit  der  Darstellung  des 
GhlorStbjk  In  Verbindang  ateben,  finden  «ich 
bei  Basilius  Valentinas.  Defshalb  war 
audi  die  Versüfsung  iler  8alu.~iure  den  folgenden 
Chtmikem genau beliannt.  Nur  Macquer  (el^ 
■MBS  de  chjniie  pratique,  1751  )  fcoBBls  da- 
mit iiirht  EU  Stande  kommen,  obwol  er  wnfklSf 
daf»  Pott,  1739,  Eur  D.irstclliing  .\nlimon- 
oder  Ai-senclilorid  verwandte,  und  Glaub  er, 
lM9k  criaMa;  „weaa  bbsb  an  einem  ssUiieB 

starken  spirihi  talis  einen  denlilegmirten  spi- 
rilum  vini  geufst,  und  eine  Zeitlang  digcrlrt, 
SO  macht  er  bei  dem  spirilu  vini  eine  Schei- 
dung, tödiet  sein  sal  volalite,  dafs  ein  licbli- 
cbet  klaret  olcan  rim  obca  iafidiarimi,  wel- 


dies  das  geriogsle  rordiale  niclit  ist",  aork 
Prof.  Ludoipb  au  Erfurt  (in  der  Medicto 
«iegendt-n  Cli^mie,  1749)  aus  dem  De^ilUte 
von  Scbwcfeisiurc  mit  Weingciat  und  Kock-  1 
•ah  ttiitdsl  Kalk  cnma  Aetlisr  abgesaadat 
Latte.    G  F.  Rouelle  eHiieli,  1759.  ctaai 
leirlilen  Aether,  indem  er  das  Desiiilat  vaa 
Zinncbiorid  «ad  Weiogcisi  mittelst  Waaisr 
tfcaatSia  Scrae  Bflieuuagtaansa  vaKAflsaclickis 
Courlenveaux,  und  er  verwandte  darauf  nocli 
andere  Chlormclalle  Eur  Dcslillalion,  Woalfr  | 
(pbilosopkical  Iransartions ,  1767)  Uds,  wie 
•choa  Ladolpk,   vergebens  fveSlidi,  «ad 
Raum«',  1757,  mir  geringem  Erfolge  vmadhl 
kauen,  gaalömiigc  SaluAare  aof  WeiBfiit  «ia- 
wSrbca  and  gewaaa  a«»  der  gbatdaalHima 
wk  Kalk  gereinigten  yiBmighsh  SalaAtber. 
Man  unterschied  denselben  von  dem  schwe* 
reo  Salxöi,  dessen  Bildung  in  der  Deitüls» 
lion  «OB  Kacbnla,  BranaiteiB,  ViirioUSl  tmd 
Weingeist,  West  rumb,  1782,  und Sckcels 
erläuterten.     Dennoch  berweifcitrn  Walle- 
rius,  17t»3,  und  And«-e,  ebuiso  Westramk 
bU  1797  die  DanteÜBag  eiacr  wahna  Sdb- 
nafkiba. 
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te]«t  Destillation  dargestellte,  farblose,  ülarlig  dilone  FlÜMlgkeit  aus  C'HCht^ 
«fiMiclienj  AtherMcbem  Oerucb  w4  leurig«»,  VfMuuUckem,  atUaea  Geacbmack; 
MltoMe(M6l%  hmim  M  18*  eta  •pMif.Clew.  vm  1,4t*,  UUiKticii  nicbt  c 


.  Mit  Ghlir  to 

jJkloroformid,  Cbloroforrae  (Dumas  ' ),  dreifach  Cblorformyl,  Formyl- 
#«fercblorid  (Berzelius),  Chloräthcrid(K.  Mitscherlich),  übergeht,  eine  von 
•o«beiran  '  (1831  als  eiber  bicbloriqiie ) ,  Llebig  '  (1832  ala  ChlorkohJen«toff|« 
Dumae  %  Regnaalt  *,  Boaoel  durch  Einwirkiiog  von  Chlorkalk  auf  Alkohol  nil- 

'  von 
die* 
en  t- 

B^ndea,  aber  ihr  Daiapf  brennt,  in  die  WelDgeislflanae  geleitet,  mit  Rauch,  färbe 
die  Flamme  einer  Kerxe  gnln.  Chloroform  löst  sieb  in  Alkohol  und  Aether  und  gieb^ 
ia  weingeifliiger  LOaung  mit  Waaaer  verdäaoi  eine  aogeaehme,  gewürslg- zuckerig« 
irUMlghiH,  woleko  Ostkrle  alt  HlMeo  Mn-  wmi  •■goMiMo  BambiguogMPlitol 
mit  Vortheil  bei  Aithnia,  Krampf hast«n,  bei  Bräune  im  ScbarlacbGeber,  gegen  atoni« 
•cbe  Halsßescbwüre  gebrauchte.  Auch  Prof.  Ives*  und  Dr.  N.  B.  Ivea*  zu  New» 
Hawen  loben  die  Wirksamkeit  des  Chloroforms  zu  1  Theel.  mit  Wasaer  verdünnt| 
—pibhifia  daaoelbe  bei  beachwerliehea  Atlnra  wifcartOM  Im  Ihmpttorm.  Meltena  * 
▼ermiacbte  Chloroform  mit  100  Th.  Walser  und  verordnete  gegen  Engbrüstigkeit  di« 
MUiMSkwinaieBde  Fiuaaigkeit  lägilch  zu  einigen  Löffeln  voll,  in  die  Lungen  gealluMt 
laiM  Cikloral^nidtopfe  «chneller  and  vollatindiger  alt  Aefher,  zugleich  antor  weni- 
pr<MMl0aiMr  Nervenauflregnag  BMAubung  und  GefQhUoflIgMt  hervor»  «kao  wie  letz- 
terer unangenehme  Empfindungen  zu  hinterlassen,  Flourena,  J.  Simpson  ^.  AlUlll 
daa  Eioatbaeo  aellwt  geschieht  mit  weit  geringerer  Reizbarkeit  für  die  Lungen. 

Tob  den  hier  Piala  groMMdea  HelaAlher,  Fornithor  oder  Methyl oxyd, 
C*H'0  =  CR',  HO,  einem  farblosen  Gase  von  älherischcm  Geruch,  das  sich  mit 
Aether,  Weingeist,  Holzgeist  leicht  verbindet,  auch  vora  Wasser  reichlich  aufgenum- 
raen  wird  und  diesem  einen  ätberartigen  Geruch  und  pfefferariigen  Geschmack  ertbeiit, 
M  Maa  aiaaeillufcaa  Bradkeiaiacetf  btfeaaac.  Sehr  weafg  «efer  Klk»  sich  in  dieaet 
Rücksicht  vom  Holzgeist  %  Holzalkohol,  Methyl orydhydrat,  »piritut  pjft» 
oxylieuij  bemerken,  einer  Bildung  aus  der  Berührung  des  JMethyloxydes  mit  Wasser* 
welche  darch  Destillation  des  mit  Kalk  gesättigten  brenslichen  rohen  Holzessigs  (8.  891 
fmi  Mft)  ab  fSlhe,  an  der  Luft  dunkelbraun  werdende  Flüssigkeit,  roher  Hola«» 
gaiat,  gewonnen  wird,  einen  cigenthümlichen ,  brenzlich -gewürzigen  Geruch,  bren« 
Baad -sauren  Geschmack  besitzt,  und  aafser  Wasser,  wirklieben  Hola^eis^  X^lit,  Me^i^ 
asaigsaaiaa  Mat^yloxyd  (engllaekea  Hofaigaiat)  aa  BootaadChetleB  abil.  Viae  4  bla 
5  Jtol  wiedorbolte  DestilliUion  des  rohen  Holzgeistes  über  gebranntem  Kalk  hält  die 
zuvor  nur  theilwelse  abgesonderten  Oele  nebst  Wasser  vollkommen  zurück  und  lie- 
fert eine  wasserklare  Flüssigkeit,  welche  sich  an  der  Luft  nicht  mehr  färbt:  gerei«; 
■Iffler  Holsgeia».  Davaelba  •efiMrt  daea  oigaalMhalteBoa  gaiailgaa^lamei^  eboa« 
solchen  Geschmack,  rcagirt  weder  Mnuer  noch  basisch,  erleidet  nn  der  Luft  keine  Ver- 
iadeniBgy  breaot  mit  blauer  FlAwaie,  mischt  sicJi  mit  Wasser >  Wciageist,  Aetbef^ 


i  )  Ann.  de  clilm.  et  de  phjs.  LTJ,  115. 

2)  Ibui.  XLVlll,  131. 

3)  Folgend.  Aon.  1832.  XXiV,  259. 

4)  Am.  d«  cbim.  «i  de  plijs.  UUO,  377. 

5)  Disp«n«at.  of  ihe  iiniled  SiBles  Oi(Aaie> 
rica.    Pliilad.  1839.    p.  1131. 

6)  Houchardai's  Auouaire.  1844.  p.  3ö. 
7  )  Accouai  of  s  new  saafllietic  agctt  at  a 

subslltule  for  sulpbartc  cllicr  in  surgsiy  Ood 
midwilcrjr.  Edinb.  1847. 

8)  Qbwol  bcrelu  Bo^le  (Chcnjisia  acepti- 
cu«,  1661  )  lehrte,  dsls  die  l>ci  Dulillation  des 
Holzel  übergehende  saarc  Flüssigkeit  sich  lo 
cioeo  Muem  und  einen  indilTcatuiten  (adia> 
pboroM  spiric  in  den  spitsrea  Ausgabäi  des 
VVerkes)  brennbaren  Körper  trennen  Insse, 
so  bcrürksichtigtc  Hoch  erst  Co  II  in,  1819, 
die  geistige  Flüssigkeit  als  Bren aessiggeist. 
D4hsrei»erbisll,  Ittl,  dSMcttoArWm. 


geisl;  von  diesem  aber  sihlirlo  Taylor,  182^, 

den  UolKgcist  in  soweit  verscliirdcn,  als  Iri/.- 
terer  mit  Schwcüdsiure  keinen  Aether  bilde, 
er  asnnle  ilia  atiher pyroligaicu».  Ma* 
caire  und  Marcet  .inJcrtcn,  1824,  die  Be> 
zciclinung  in  spirit Ui  pyroxy licut ,  und 
unterschieden  dicicn  voru  lircuzrsiiggvist  (vergl. 
Aceton);  niii  ihnen  bcliauplclen  L..Gmelin| 
1829,  Liebig,  1832  (veigl.  Poggend.  Ann, 
1833.  AXVll,  61Ö)  die  EigentliüniUchkclt  dt» 
Körpers.  Reiehenbach  ^bnibtc,  1833,  in 
iJolr^eist  eine  Mischung  von  Mesit  (Brens« 
cssiggrist )  und  Weingeist  tu  erkennen,  IndtTs 
begründeten  Dumas'  und  Peligot's  Für« 
•diungen,  1834,  die  Fast-CkkUwit  dst  Hols* 
geistes  mit  dem  \'V'cIngiMii.  Rerselius*  Ver- 
miillinng,  1839,  tlnls  dvr  Hol/geist  verschie- 
dene FlussigkeilcQ  entitaltcn  könne,  bcstäüg<en 
spdifM  IhacnaebiiagBa« 
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Xjlit  in  je4tm  Verhiltoils,  verhält  sich  als  L^touogsmittel  wie  Weinseial,  m^mmi 
MUMatlidi  Rmw  Mf  Md  MMeC  gMe  VMMe.  fTwfumiM^      €>*a*0*,  9«- 

BiJis*,  Pellgot',  Gmelfn,  Fd.  Schwei  r  er*  und  8a!omon  Weidoiaaa  *  ii 
Zürich,  Kopp';  spexif.  Gewicht  (  bei  40°  unter  dem  i^iedepuakt)  =  Sie<iepatilit 
SB  65";  spexif.  Gew.  des  Gases  sz  l^ta*^  Damasi  Peligot,  Hoixgei^  maelit  PUtis- 


sich  mit  basischen  wie  «auren  Körpern,  bMcl  mit  Salsen  bestimmte  Verbli 
wird  durch  S&nren  in  Wasser  und  einen  Aefher,  C'H'O,  zerlegt,  welcher 
Belke  TOB  VerModiMigeo  bildei,  wie  gewdbniicber  Aetker^  daher  als  Oxyd,  s  MeO. 
6iM  ><i>BimB  ■aütato,  des  MethTte,  sk  H«,  n  »etnwiftwi  tot.  —  M. 

nen  Mengen  Ho!z:«:eistes  wich  (Lipp mann  *  in  Berlin)  unter  sofort  eintretenden  Ko- 
likscbmerxen  ein  Bandwurm,  welcher  antleren  Aathelmiotica  hartoäckis  widersiaaH<>o 
katte.  Uebeirteckeadea  thierisckeo  8<offea  (dea  Inkali  der  Nacktsiühle  im 
i)  keirfnat  Otlimtot  (Lipf «e» 


Tiliiim. 

Wein;  frz.  vin;  engl,  wlne;  ital.  vioo. 

J.  F.  Confalonierus:  de  viai  oatara  ej«<<|«c  slendi  »c  aaeJtWi 
ftevhaie.  Basileae  1535.  8.  —  Anf.  FansRelli:  romiDniUrtas  de  vioo  et  fnaliniii 
Veneiin  1536.  4.  «*•  C.  Etienne:  ▼inciiim      ^no  Tina  monm  viMTMa  aMs^va  iMias. 

Parisiis  1537.   8.    —    A.  Lopez:  de  Tini  cofnraodit.i«ibu<   1550.   —    OutI  Gra- 

taroli:  de  vioi  natora,  energia  et  Icmperatara,  anifirio  et  asa,  et  omni  pofabtli.  Banl  (kr- 
(caloraH)  1565.  9.  — >  Rciab.  DadoBaevt:  Msiorta  tvim  vvniqae.  Coloniae  ld80.  8.  — 
1.  Le  Pa  II  Im  irr:  de  irmo  ct  paaialea.  ffarSsii«  1588.  8.  Francd«isek  roo  R.  GMSiaa- 
tin.  Caen  1589.  8.  —  A.  BaeciVS:  de  n:it«ir.^li  vinnrum  hi\ir>ria  rt  rints  italiae  et  ea»* 
vivns  «atiauormn.  Roroac  1596.  fal.  Acc  de  fact.  vtais  et  cerevisiis  de  omni  rinortiin  «m. 
FraacoC  iWr.  —  Pa»1  Miai:  drfb  asM  del  ««ao.  Pircnxe  1596.  12.  —  C  Cri- 
vcllati:  trattado  del  nsu  e  modo  di  dsre  il  rino  nelle  maUfie  aeafe.  Rmm  tiMl  8.  — 
A.  Turnebe:  libelliis  de  vini  ratore  «t  naethndo.  Fari^iis  1600  8  —  V.  Teator:  lr«M 
de  1«  oatore  d«  via  el  de  Tabos  taa<  d'icdoi  ^e  des  a«ircs  krcaTafcs.  Gen^ve  1604.  &  — 
Tl^  a  WaTi«B:  Ma  aalara  del  Wae.  Phnaa  fiOO.  8.  —  Tkom.  Sagittartas:  dt 
fSao.  Jca.  Ifil.  —  1.  Caraarivs:  llKolofia«  ritis  vlnifmie,  libri  tres.  UdMbw  I#f4.  &  — 


Leinercier:  erjfo  rinom  alimrnfomm  opiimum?  Parijus  1617.  —  Pet.  \nt.  Canoa- 
kcrrins:  de  admirandia  vini  virtotibns  Itbri  trcs.  Aotverpiac  1627.  8.  —  P  Readelti: 
de  ma  Wad««ia  et  ^  TcMiis  1fff9.  M.        M.  TirellS:  de 


4.  —  De  la  ▼igee:  «rfo  ▼taaai  lac  sennro.  Parisns  1635.  4.  —  ■eTSsa- 
Bier:  oenologie,  oa  le<  mrrrrnirnT  rfTn^  du  \in.  Lvon  (t»^^6:  1618.  12.)  1639.  S.  — 
tL  Claas:  o«Bolijdroa>achia ,  seu  vini  et  a^oae  certaiacii.  AcaipoBtis  1636.  16.  —  T. 
inPitfcaker:  ef  ibe  blood  oT  the  «rappe.  laad.  163&  lt.  (Laieiaudb  voa  G.  Withs- 
\tr.  Frankf.  1655.  8  )  —  Jo  Bapt  de  RevelaSs:  SB  viDQii]  Rbeoease  sit  owasaas  a^ 
laberrimuro?  Paris  1677.  —  P.  J.  Sacfulus:  aropelograpt.i.i .  sire  rhlt  rinifrr>e  rjw<p* 
partinm  coosideraiio  phjsiro-pbilolofico-biatorico-medico-cbiinira.  Lips  1661.  8.  —  G. 
Ciaader:  amprlographia »  aca  viias  »iaifase  coandvaA»  IwHiiko-HtftDico-medica.  I  iiiwn 
1661.8.  —  Custoa:  crga  viaaa  vitae  et  statorac  dctrahit  Par.  1667.  —  J.  D  PBvtaiät: 
bacrhu«  enudratus  »iTf  e»amrn  Wni  Rhrnani  (Heic}r!b  1672.  12.)  Lmwaniro  1676.  ML — 
Ravull:  trgo  scnibns  rocri  poiio  inaalabris.  Parisiis  1673.  4.  —  S.  Schulisiast  de  tp- 
ISea  «iaa  fcaagaiico  sablaia.  (IKsr.  cor.  nat  1679.  ff74.  f.  129.)  —  Andr.  Taraeh: 
EbcOas  de  rino.   Hrlmst.  16881   —   J.  R.  Grueodcl:   de  filiiiM  poti  xioi  partüa  lwSW. 

Eartim  Irlhalibns.   ( Mise.  rar.  nat.  1694.  p  95.  )    —    D  Crucger    de  v;n^  h"i.p.K-rsiIfo  fr- 
re$  curanie.  (Mise  cur.  nat.  1695.  p.  81  )   —   M.  Gerbet:  de  vtjK»  pacTÜ  »>  m-o  (Mist 
cor.  aaL  1696.  p.  12.)  —  Go.  Georg.  Hepper  de  nao.  Tit  1100.  —  Koruaromr: 

Ae  Tino  l.tin^rKO  sopraateast.  BasÜ   —   Fr  Horfmann:  diis  de  nacvra  et  p-acstain 

tta  <^Ini  HItrn.nni  in  n>*H?;rrn.i  ü.it.ir  1703.  4.  (Deutsch,  diätrt.  Srliriften.  4.  Tb  )  —  Jo- 
Cordcilc:  an  Yinum  aliroeniara  medicameatam  rcoenam?  Par.  1714.  —  Jou  Ad.  Leia- 
Weber:  de  TTBoWerllietmeasi.  Alt.  1714.  —  Jo.  Boeefer,  resp.  Jone:  de  T^nt^  Artenr. 

I)  .Ann        chim.  el  de  phr«.    LVfn,  5.  3)  Ann  d.  Chero   u    Pharm.    LV.  1»5 

Z)  Pog|d.  Ann  XLIII,  693;  XLIX,  135.         4)  Riisi'sMaf.    1834.  ALI,  161  — H>4. 
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Sioolo  illttiMfMidft;  dalicio  mjthologia«  pMc«  lua4o.  Hclml.  t715.  8.  —  Jo.  Uadr.  Sie* 

vogt:  JeoeaM  ▼Inurn  ■  norentis  calci«  auspiciooe  Tindicaturo.  Jen.  1716.  —  J.  B.  Duvi> 
oiua;  de  potu  viai  caltdi.   Muiioae  1720.   4.   —   Fr.  Hoffmano;  de  vini  huofarici  cacel* 

Miam,  vuMMi  «l  mm,  tt^be  1721^  4.  ^  Eiat^:  biMm  m  uJk^jtmk  mm  cjat 
indole,  geatn  ac  virliii«.  (In  ejiud.  Obsenr.  pkjf«.  (■ein.  I,  72  aq«].)  —  J-  G.  Fehr:  hj- 
pocliondriacus  vino  generotci  curatus.  (  Ephem.  cur.  nat.  1722.  p.  275.)  —  Andr.  Cretse: 
an  Parisieusii  agri  teuuia  vtoa,  Burgundöi  Canpano  ctr.  salubrtora?  Par.  1724.  —  fieni. 
Mieh.  Solier  de  U  ftiMBiUaU»  mp^  mmi.  Oiipr«»Baj:  an  ima  wiicw,  tom  inügcM 
räm  pMWcellal  Caropanuro?  PwiMu  1726.  —  Frese.  Aatoa.  de  Plesseneth:  de  TlM 
Auainaco.  Vteonae  1732.  —  Jo.  Henr.  Schulse:  de  vino  inierdicendi*.  Ualae  1735.  — 
J  o.  Kilh.  Rein  ick:  de  potu  vIomo  digestioncn  unpedieaie.  Arg.  1736.  —  Jo.  Franc. 
Coalhier:  an  ä  vino  BmfMido  eriliriiis?  Per.  1782.  —  Freacb  Aat.  Gacriag;  4t  viai  • 
intra  corpo«  aaMinti  asu  et  noxa.  Argcnt.  1740.  4.  —  H.  Gaariaeaivs:  liydroenoganU 
triuniphaDs,  sea  aquae  vinique  connubium  salniare.  Aeniponiis  1740.  8.  —  Chr.  G od o fr. 
tftenael:  de  veoenaia  vini  alimenti  ac  rocdicamenti  oplimi  virtnte.  Vit.  1740.  —  Pktl. 
Geroa:  aa  «mmIhu  via«»,  a^oa  l««iw«  dUaaaAaaf  Farii  1741.  —  Ge.  GoitL  RUk* 
tcr:  progr.  de  virinte  stomacbica  vini  calidi.  Gott.  1741.  4.  —  Jo.  Matolai  de  Zolna; 
de  vino  Tokaiensi.  Potonit  1741.  —  Hob.  Hub.  LIngurt:  an  vinum  Rhenen««  ut  tuaT« 
••ft. aalubre i*  Paria.  1?41.  —  J.Sperling:  de  uva,  rousio  ac  vino.  Vit.  1742.  4.  — -  Jo. 
Bapi.  da  Baitj  aa  fracilÜMu  pooiacaaai  viao  aalalMM»?  Faria.  1743.  —  Aat  NiooL 
Gen  a Iii  I:  an  ut  irontodlcus  hebetat  alc  ruodcratus  acuit  vioi  usus  ingeniurn.'*  Paris.  1743. 
J.  D.  Chcvaüicr:  an  vini  polus?  Parisiis  1745.  4.  —  licliot:  ergo  vinum  alimentum 
upiimum.   Par.  1745.   4.    —    Saiu.  Thcod.  (^uellmalta:  progr.  4«  vinis  Mangoniaalia. 

1722.  G.  C  S(cliaiUl):  wahra  Ei|easclMfi«B  4a0  BiMiawaiaa.  Majna  1753.  8. 
(Beaond.  ub-.  d.  Veriabchuog  )  —  A.  E.  Buechner,  resp.  A.  J.  Stenler:  de  vino,  ut 
medieina  et  veneno.  Hai  175ü.  4.  —  Sam.  Dorobi:  de  vino 'J*okaiensi.  Tra)ect.  1758.  — 
Jo.  Gardiner:  de  vinu.  Edinb.  1 7öä.  (GöiL  A.  1761.  St,  133.)  —  Jo.  Gottack. 
Wallariaa,  reap.  ^A  y  i  maa:  «le  ptima  viaetoai  ongiae  camali.  Ups.  1720.  »  Jo.  M  i  cb. 
Schosulan:  de  vinis  Viennae  1767.  8.  —  Oglelhorp  Wainman:  de  vino.  Edinb. 
1772.  (  Recus.  Sroe  II  ic  collect,  l'om  III.)  —  £  j  usd. :  obss.  niisc.  de  vino  praccipue.  Edinb. 
1772.  —  Cbr.  Frid.  Jaeger,  re^p.  Jo.  Joa.  Ueuas:  musta  et  vini  Neccanna  examina 
patiMMiiaBi  kyilfaMaiiea  esploraia.  Tdb.  1772.  —  U^ac  Taod.  Baron,  äff.  r.  Mieliel: 
ergo  vinum  aaiobre  Pariaicnsibus?  Par.  1776.  —  Simon net,  resp.  Langlais:  ergo  vi« 
nam  salubre  Parisiensibus?  Par.  1777.  —  F.  A.  Cartheuscr:  programniata  tria  de  qui* 
baadam  vioorum  aduUeraiionibus  «anilali  noxiia,  Gieläcn  1777.  (Deutsch,  1778.)  —  Trii"» 
lart  pragf*  ^  aiagalari  olct  atqn«  noi  «■■  ia  «idaaribaa  earaadit.  FrcA.  1778.  —  P.  T. 
Na  vi  er:  questioot  aar  iVroploi  du  vin  de  Champagne  mousseux  contrc  Ics  nialadics  putndei. 
Ckiions  1778.  8.  —  N  o  I  Ia  n  :  de  variorum  lignoruro  vinosomm  proprietalibus.  Par.  1778.  4.  ~ 
Vabbroni:  deil' arte  Ui  fare  il  vino.  Florenz  1787.  (Von  der  Ökonom.  GeselUch.  au  Floren« 
2725  aiii  4um  Prttaa  gckrSaft.)  —  G.  A.  Baraaaiatar:  2a  aM  Tini  medico.  Gott.  1727.  4. 
J.H.  Hoyer:  diss.  inaug.  sistcns  vires  vini  raedieinales,  cum  viribus  opii  coroparalae,  additis 
de  vini  in  febribus  usu  praeceptia  generalioribus.  Erfordiae  1799.  4.  —  Deyeux:  analjaa 
des  vins  frelates.  (Journ.  des  pharmaciens.  1800.  p.  193.)  —  Parmentier:  notice  aar  la 
«MMSon  2a  no4l  de  raiaia.  (Boll,  de  pbana.  II,  172.)  —  J.  A.  C.  Cbaptal:  Part  de 
frire,  gouvemer  et  periectionner  let  vins.  Paris  (1801.  1807.)  1819.  8.  —  Cliaptal,  Ho- 
sier,  Parmentier  et  d'Ussieux:  traiic  ih^orique  et  pratique  sur  Ia  culture  de  la  vignei 
e««c  Part  de  faire  iea  vins,  lea  eaux  de  vie.  Par.  (1802.)  1811.  8.  (2  Vol.)  ~  Tb.  Ca- 
pellinS:  Ab.  2.  Gcaafa  de»  Weia«.  (Wiener  GaaaadhaitilaadieBl».  1802.  No.2.)  —  J. 
C.  A.  Poncet:  essai  sur  Ics  qualitds  et  Pemploi  hjgienique  des  vins.  Paris  an  Xlll.  (1225*)  4. 
(Tb^e. )  —  Cadet  de  Vaux:  instructions  familiäres  sur  la  fabrication  du  vin.  .  .  .  —  B« 
P.  Beroardin:  diss.  sur  le  vin  et  lea  liqueors  apiritueuses.  Paria.  181  ..  4.  (Th^.) 
Piraaat:  memoire  aur  le  soederauiD.  (Joeni.  it  physiqne.  LXXII,  256.)  —  F.  Ca  aas 
tecberdica  aar  l'hisloirc,  la  naturc,  Irs  etTcts  et  Pemploi  bygiöniquc  du  vin.  Paris  1815  4. 
(Thiae.)  —  Julien:  topographie  des  vignobles.  Paris  1816.  —  Eduard  Lö.bensteio« 
Jjdbel:  die  Anwendung  uoü  Wirkung  der  Weine  in  lebensgclabrl.  Krankh.  und  deren  Ver^ 
fliicliaageB.  Lcipa.  u.  Altenb.  1816.  8.  —  G.  H.  Bitter:  die  Weinlebre  oder  Gwodzüge 
des  Weinbaues,  der  Veredlung  der  Reben  u  s.  w.,  ihre  Anwendung  als  GenuCs-  opd  HciU 
mittel  der  Krankh.,  durch  ihren  Mifsbrauch  erzeugt.  Gutlenberg's  Vaterstadt  (Mainz)  1817.  — 
J.  C.  Herpin;  mim.  aur  la  graissc  d^s  vina.  CbiloDa  1819.  8.  "  Karl  Graf  (au  Trar-  ' 


kju,^  cd  by  Google 


950 


Spirituosa.  Vinum. 


barh):  MoMiweSn  alt  Geiriok  und  HeffniHel.  Rcbtt  cfiMm  kahnf»  Üb.  Wodkai- 
del  an  der  MomL  Boun  1821.  8.    —    Hear.  Arlolpli.  Laogheinrich  :  dias.  de  Tiatl 

Brrol.  1823.  —  Fion:  cie  vini  iisu  intorno.  Lrodii  1823.  —  Ju  lia-Fontcnelle  •  not« 
«ur  le  Tin-  (Journ.  de  jptiarm.  1823.  IX,  437.)  —  Ejiisd.:  rrchcrchcs  snr  reatracti—  de 
tlioile  des  prpms  de  raistos.  (J.  de  diiioie  mM.  1827.  Hl,  66.)  —  Eiw«r4  M ••«<«: 
dm.  med.  iii.iug.  de  vino.  Edi'nb.  18t7.  8.  (40  S.)  ->  Gnil.  Seliftts:  4kt,  de  ^ 
Birol.  1829.  8.  (68  S.  Kinc  «kr  bew^rcn  Probf^clirifiMi  )  —  Pran^ots:  sar  la  cawe 
oui  produit  la  graisse  des  vios.  (J.  de  pharm.  1830.  XVI,  154.)  —  Philippas  Graf«: 
.  I^M.  de  Tino.  Pesili  1830.  8.  (S9  S.)  M.  Hefldemon :  GeMMtlile  der  Wenw  dv 

afleti  und  neuen  Zeilen.  A.  d.  Engl.  W^atar  1833.  8.  —  Dirrbach:  hislor.  NotixM  fih. 
die  Weine  der  .\l(cn,  so  wie  über  die  sogenannten  Apotheken  (apolbecae),  in  welchen  die 
besten  Weinsoiien  aufbewahrt  wurden.  (Archiv  d.  Pharm.  1845.  Zweite  Keihe.  XL1U,42 
b{«67.  1t0bis187.) 

Oeschichtliehes,  im  alten  Palästina  wie  io  andern  MorgenlHodern,  io  Grie- 
<(b«Dlaod  tud  Italien  gehdrte  WeUi,  yi2f  i'ÜiB)  olroq^  s«  dem  HnpIciBeugiiiMea  d« 
LftBdet.  Br  wird  (vergf.  Mcb  die  ftMiiiil  ntar  Mer,  8.888)9  0>«MiU  XUX,  Ii; 

Levltlcus  X,  9;  Numerus  VI,  3;  XVI,  4;  Deuteron.  XIV,  26;  Jca.  V,  1 1 ;  XXVill,  7; 
Fv.  l.nc.  I,  15  (neben  Felgen  Jerem.  V,  17;  Hosea  II,  12;  neben  Ofl  Deoteroa. 
VI,  11;  Josua  XXIV,  13;  1.  Sam.  VIII,  14;  2.  Kdn.  V,  26;  neben  Oel  und  Boa« 
%  K811.  XVIII,  32;  Bebra  Wehen,  Fei«:eD,  Oel  «ad  BmAg  Devteree.  Vllt,  8)  §•> 
nniint  und  fehlt  fast  in  keiner  prophetischen  Verhei&nng  (Sacharja  VIII,  12)  oder 
DroluiDg  (Jes.  VII,  23;  LXI,  5;  Jerem.  V%  17;  Hos.  II,  12).  Ob  die  Rebrief 
Wein  mit  Wasser  vermischt  (otnam  temperat um)  getrunken  babeo,  wie  dleMe- 
ciea  «d  Rtaer,  bMbl  «ngewilb,  denn  Je«.  I,  22,  iet  vra  Verflleeboai^  dfe  Mt) 
mnch  MlschD.'i  haha  mc/.i<-i  IV,  II  giebt  kein  rechtes  Anhalten  in  der  Sache,  und  pm 
nngeh(!rig  ist  die  von  einigen  Theologen  leichtsinnig  hierher  ger.ogene  Stelle  2.  Ka- 
rinthcr  II,  17.  Die  heutigen  MorgenlAnder  trinken  Wasser  nicht  in,  sondern  nebea 
WelB.  Wen  denra  mgeaeMel  tai  MiMi  (MMimi  yeeMb  Tll,  13)  wmt  MMMif 
de.^  Wassers  unter  den  Wein  die  Rede  ist,  so  war  doch,  wie  aus  Deuteron.  XXI,  2Ö: 
Spnlchw.  Sal.  XX,  1;  Jes.  V,  11.  22;  XIX,  14;  XXVIII,  1:  Jer.  XXIII,  9;  Micha 
II,  1 1  und  anderen  Steilen  zu  schlieCsen,  den  Juden  das  Laster  der  Trunksucht  nicht  £reB4. 

Aveb  die  Qrieebm  md  ntmn  erwMdcra  Wehl  n  9mm  gewüBlItiKje  nmili*, 
Mlbeidem  m  einem  nllKemeinen  Ancneimittel,  das  man  bereits  musterhaft  je  oadl 
■eteeei  Alter,  seiner  F.-trhe,  DeschafTenheit  und  Verfalscbnn<;  oder  Mischun»  iberapeii- 
ttach  ordnete;  ja  es  gab  fast  keine  Krankheit,  bei  welcher  nicht  gesagt  wurde,  wi« 
ee  hiMicbUlcb  dee  Weloee  g^ebaMea  werdra  aelle.  Mma  iiMMeH  neratgiltb  iM«  eilr 
alten  Wein  (DIosk.  V,  7),  doch  wurde  auch  "ilterer  mit  Wasser  verdünnt  In  ier 
Wieder^ienesung  empfohlen.  Nur  von  jungem  oder  neuem  W»'in  ward  erinnert, 
dals  er  die  Verdauung  belistige,  Bühungen  wie  schwere  Triume  verursache  und  iem 
Orie  treibe;  er  allbre  mmi  f«rgire  (RippBkratee  * )  m  ae  Mehr,  je  BMer  er  ira 
Moste  stehe.  Most  errege  (Hipp.)  Blähungen,  Poltern  im  Tnlerleibe,  Durrhfhll; 
doch  diente  er  (Hipp.)  \>  ie  die  Weinhefe  io  verschiedeneo  Krankheiten.  (Vergl. 
L'rar  recentet).  Obenan  stand  weifser  Wein  (Uiosk.  V,  b),  der  dea  Biagea 
«•tae  aad  aich  lelebt  danA  die  Olleder  veilheilei.  B^hwaraer  ael  aehw«r  aa 
daaea,  auch  rauschender,  dabei  der  Kloischcnreu^uog  günstig.  Zwischen  beiden  halte 
Ifetber  die  Mitte.  Süfsen  Wein  erachtele  man  für  die  Verdauung  nicht  viel  var- 
Ibeilbafter  als  Most,  indefs  heilsam  für  Nieren  und  Blase  (Diosk.  V,  9);  herber 

dl  avvfffQo^;)  wirkte  Mehr  «af  dra  Uria,  eraeagle Ke^MMcnna  aad  fVaabaahilli 
sanrer  (o  di  oryi^ro,*  nimq)  wnr  der  Verdauung  Kutniglich,  hielt  die  LeibestlfTaaBg 
und  andere  Ausflüsse  an,  besafs,  Ilippokrntes,  kühlende  und  feuchtende  Kräfte. 
Onnkele  herbe  Weine  sollen  nach  des  letsteren  Zeugnifs  nicht  eröt&ien,  nocla  auf 
den  Urin  oder  den  Auswarf  whrkw,  ^elaebr  dw  WUptr  aaetieihaia,  Iba  eiMlaM 
und  die  Feuchtigkeit  ihm  benehmen:  dunkele  milde  Weine  seien  feuchter,  erregen 
Blibuegeu,  bewirken  Leibesüfliiung ;  auch  dunkele  süfse  Weine  wurden  feuchter 
bcflindra,  erwiraend  und  aufbldbeod;  weifse  herbe  Weine  erwärmend,  wehr  aaf 
ita  I?ria  Uli  aaf  die  Paraeatlaemag  ifiirkead.  Dicke  WelBt,  hriM  ea  wafler,  aA- 
raa  emker  ala  lelehlay  letatcra  wktkas  aMhr  aaf  des  Mi  «ad  mam^mg,  MkMi 

I  >  »e  dSuMi.  U,  3ö8;  de  ml  mL  584. 
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den  Kdrper  ao,  vcrdänaen  das  Blut,  wahrend  jene  dasselbe  vermehren.  Schwacficr 
Wein  Iwtie  (Üioek.)  überiiMipt  »uf  Merveo  und  Nieren  einen seringen  Binflufs.  SAH 
M««rwa*Mr  TerMinebter  Weta  bemroUgte  iaaJfagen  mmi  üe  Ifenren,  erregte 
Dom  und  OwchfUI,  war  den  aus  Schwäcbexustandea  «idi  Moleaden  nicht  dieailch 


Den  Rosinen  wein,  ans  den  auf  Hürden  an  der  i^onae  oder  an  den  Weinreben  selbst 
getrockneten  Trauben  gepreC^t,  und  siüser,  kretischer,  protropiaclier  oder  pranraisdier 
Wehl  geewnl  (fA^vc  tuA^vfiwqy 

8nft  (/al  o  xa&ttfiotiitnv  inv  yUmov<;f  dickgekochter  Most ),  je  nachdem  er  Kur  HUfle 
oder  Kum  Drittel  eingekocht,  (rd^to^  oder  tii'rjaaf  heptema,  $apa,  bexeichaet  (Hippo- 
kraies  *,  Diosk.)»  von  welchen  {»esonders  der  schwarze  oder  melampsitkiiiche 
ifi§3Lafitpt»ioi)  den  KGrper  nlarfc  eibreB eeltte,  nebrieb  mmt  adatriagirea^  ankcgeaie 
und  slftwiHrigc,  zugleich  Schmerzen  wie  VerschwÄmnß^en  der  Nieren  und  Blase  hel- 
lende Kräfte  »uj  doch  vemrsachten  diese  Weine  leicht  Blähungen  und  VerdaiMUgs- 
•Mraagea.  Vor  allea  fnir  der  melampaiUoebe  4tm  aa  Dercbftill  leMeaiea  ^e^■o^^^ 
«mrilglich;  weifser  Mostsaft  erUttaete  mehr  als  die  übrigen  Sorten.  Mit  Kalk 
oder  Gyps  abgekochter  Wein  (Theophrastos,  Diosk.  V,  9,  Plinius  Co- 
lumella  Xli,  20,  Didymus  ▼eranlafiite  Nerveaaufir^ungeo ,  schwere  im  Xopfei 
■aiaaadaagoa  der  Nieroa  oai  Blaee,  doeb  bedieale  wum  Mk  deeoelbea  fem  bei  Vcr» 
leiftnngen.  Getbeerte  oder  geharzte  Weine  besaisen  erhitzende,  der  Verdauung 
nuflielfende  Eigenschafleu,  waren  den  an  Husten  leidenden  nachtbeilig.  Am  flbelsten  aber 
wirkte  die  verfüischte  »apa.  Allgemein  sonderte  man  (Galen  *)  die  Weine  In  ita- 
ilache,  griechische  and  aeiallecbe.  Unter  deaenteni  behauptete  ( Di oak.  V,  10) 
der  falernische  den  Vorrang,  welcher  aufregende,  verstopfende  und  dem  Magen 
ibuträgliche  KriUle  beaaCs,  indels  auf  dio  Blaae  ungünstig  eiawirkte,  auch  den  aa  Öe- 
•leMMtibwIebe  loMeaden  Personen  schadete.  Weniger  aateialiiale  der  diefcere,  ntfi- 
liche  albanische  Wein  die  Verdaunagf  iadom  er  aaaMatUch  den  Magen  auftrieb^ 
doch  wurde  er  bei  nervösen  Erscheinungen  hesser  ertragen.  Das  Alter  verlieh  ihm 
einen  herben  Geschmacic.  Caekuhiacher  Wein,  suis  und  dicker  als  der  albanische, 
albrte  dea  Körper,  verHeb  der  Bant  elae  bewere  Farbe,  war  jedoeb  der  Verdaaaaf 
wenig  zuträglich.  Surrentinischer  Wein,  niisnehraend  herbe,  beschränkte  Baach- 
flüsse, heiris(i^;te  den  Kopf  sehr  wenig,  wurde  mit  dem  Alter  lieblicher  und  verdanungs- 
kraftiger.  Adriauischer  und  manertinischer  Wein,  beide  auf  Sicilieu  enseugt, 
aelehaetea  alcb  durch  Letabügbeit  «ad  ariUblg  adatriagbreada  Mgeatcbiftea  aaa.  Prft- 
ttitianischer  Wein,  auch  von  Orten  um  Adria  ausgelührt,  war  genichvoll  und 
leicht,  hieit  bei  reichlichem  Geniüa  die  Betroak^nheit  lange  aa  aad  wirkte  bet&ubend; 
Ihn  ihnlicb  der  Intrische,  welcher  aar  iea  Vriaabgang MAiut  vermehrte.  Aafter  die- 
aea  beb  Galen  gabianischen,  tibnrtinischen,  sowie  die  amineiacbea  Wein e 
hervor,  welche  nm  Neapel  nnd  im  Thusker  Gebiete  wuchsen,  auch  den  xnm  nnRnei- 
lichen  Gebrauche  sehr  nutabaren  «abinischen.  Von  griechischen  Weinen  seiebnete 
ideb  die  ebileebe  Berte  vemSge  Ibra  Milde  aae,  aie  galt  1fr  verdaBaagafOrderai, 
und  wurde  zur  Hemmung  von  Ausflüssen  sowie  zu  Augeoarzneiea  verwendet.  Nicht 
minder  gesucht  waren  der  lesbische  und  ariusische  Wein,  auch  der  schon  von 
Horner  (II.  XI,  630)  gerühmte  pramoiscbe,  eine  schwärzliche  und  herbe  Sorte  vom 
fnuaalschen  Felsen  aaf  der  laael  liiaros  (Hlppekrates  *,  Bparobldes,  Semus  % 
Galen  ^ ).  Uebrigens  scheint  (Galen)  unter  diesem  Namen  ,  den  auch  lesbischer 
Wein  fährte,  jede  edle  und  alte  Sorte  {äno  tov  nodouintr)  vonrukommen.  Nalchst 
derselben  folgten  thasischer,  kretischer,  toroaeiaeber  (Hipp-  **),  milesi» 
scher,  euhoischer,  naxischer,  skiatischer,  Onuntischer  und  karystischer 
Wein  aus  Lakonikn,  welche  AI  km  an  der  griechische  Odendicbter,  ane^a  xai  ar- 
Otoi  ötfdorTa  nannte.  Zu  den  hessern  asiatischen  Weinen  gehörte  der  t molische  oder 
Bieeeogltlaebe  voai  Berge  Tmolos  la  Lyblen  (DIesk.,  Virg.  Ge.  1,  97),  decbvennr- 
eaebte  er  Ko^lbebaMisea  aad  bHeateade  Nervonrefaniag.  Galea  veiileiebt  Iba  dea 


1  )  De  morb.  mol.   I,  ÜIÜ.  060. 

B)  Lib.  XIV,  19 :  Africa  fjpto  OMtifat  asp«- 

rlutero,  ncc  non  aliquibus  sui  partibas  calcc  .. . 
lüb.  XXIII,  1:  niartuorc  cnim  et  gypso,  aut 
caice  rondila,  ijuis  ooii  etiarn  validus  cxpa- 
verit! 
3)  Gwfsa.  VI,  1& 


4)  De  «aott.  toeoda.  V,  p.  534. 

5)  De  OMid».  Bial.  I,  61B. 


6)  Atlieoaeu)  I,  55. 

7)  Expos,  voc.  Hipp.  p.  548. 

8)  Dp  vict.  rat.  io  «cutis.  403;  de 
11,  476;  lU,  497. 

.9)  Galeo  espoSi  voc  Hipp.,  c  7. 
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irierDUcbeii)  zieht  »ber  4w  my^^mtk^a  mt,  MUtg  s«  des  iMtkM  wmi  «Mriagliw* 

4ea  Weinen  nuch  den  s^bjiftitBli«B  in  (Miten,  den  ägeaCischen  mmi  peperlai- 
sehen.  Die  oft  durch  Meerwnsser  verfälschten  koiscbeD  uod  k Iftzoineo iscbei 
Weine,  wie  der  aiu  Meudos  ia  Aegypten  (Hipp.  '  )  verdacbe«  leidit,  tfregtea  lüp 
hangea  «d4  HetlkMbiMnBw.  Im  AÜgemeiiieii  eiltMBi«  warn  <Di««k.  V,  II),  M 
jeder  nnverniischtc,  reine  und  h&tkt  Wein  erwilrme,  leiebt  durch  die  Glieder  walle, 
den  (Magen  behage,  die  Er«Iiist  anrege,  den  Körper  nahrc  und  kn'iftigc,  den  fifchlaf  be- 
güttsiige,  dfis  ftiiftere  Aosebea  verscliönere^  Nur  biuliges  Weintriokeo  bemrke  {Hif- 
pobrates^)  altaiieil  K4lrpeiMbw*ebe»  obwol  dawtlae  TMIo  vor  maium  AogegriAi 
werden.  Freierer  OeBiifs  gewAhita  HiMb  bei  VcrgUhMigeB  4urcb  cmiwm,  tmimiinm, 
pharicuntf  ixia ,  meconinm,  litfiarzyntm ,  taxnm,  nconititm  nnd  /i/ni^tft- Arten,  gegei 
Mclilaageobiate  und  InsekteosUche;  nacb  der  Vorschrift  eines  luippokratikera  *  mmk 
bei  MebcrMbaner  aad  KopfWeb,  öder  wen«  Pargtaltttel  m  beMg  wirkt«**  Weh 
MMebterte  die  BUhungcn  und  Unterleibsbeschwerden  te  Hjrychoader,  balf  (beiM- 
dcrs  weiCier  alter  Wein)  bei  (Ertlichen  wie  allgemeinen  Schweiben,  bei  Nieren-  vti 
Blasenleiden;  Hipp.  *  liets  an  Steinbeacbwerden  leidende  Knaben  leicbteo  Wein  tria- 
keai  mm  benolile  Iba  «olbirdtBi  arfllelat  frlMher  Wolle  (Immm  weiämf  S.  Itt)  bd 
Wunden  otd  Batsfindungen,  sogar  bei  wildea»  phagedAnischen  und  durcb  ihre  Absea> 
derung  beunruhifrendeo  Gef^chwilren  (Hipp.*,  Diosk. ).  Nur  dicke  und  schwarre 
Weine  erachtele  man  dem  Magen  für  weniger  autrügUch  und  BliUiungen  verumactiea^, 
dooh  für  aibread,  «ine  Bigeaacbaily  die  dea  dftaaen  nad  herboa  Weiaan  weniger  «- 
kam,  obgleich  diese  der  Verdauung  nützten.  Sehr  alte  und  atarfce  weide  Weise  aichr« 
fen  die  Crin:ib»ondening,  erregten  KopfschmerKon  und  kräftigten  bei  mäfsigeni  Gennb 
das  Nervensystem.  Am  heilsamsten  aber  bewährten  sich  weniger  alte,  etwa  siebea- 
jübrlge  Welae,  beeaadefa  bei  aiftMgaai  Oeaaib  «ad  ariM  wiaeadtr  Nabrong;  decb 
wurde  (Hipp.  der  Gebranch  bei  Ansanorfaafaa  voa  Galle,  bei  canadbwilitteii  ii 
Leber  und  Milx,  bei  Eingenommenheit  des  Kopfes  und  bei  Delirien  streng  untersag 
8ehr  gewöhnlich  war  das  Vermisciien  des  Weines  mit  Wasser.  Hesiodos  ri«k 
3  Tbelle  Wela  mH  1  Tbell  WaaKr,  AaaiireoB  I  VhaU  Wala  alt  2  IMtai  WaM» 
m  verbinden.  Hlppokratea  ^  empfahl  gleiche  Tbidle  Waaaer  nd  Wein  gegen  Glb- 
nen,  !$chnuder  und  Angst;  aber  auch,  ganz,  kalt  getrunken,  Kur  Löschung  de.««  Dur- 
stes, nur  im  Winter  sei  hier  Wein  uavermischt  au  genielben;  vor  dem  plOtKlichen  Ueber- 
gaage  vom  Wela*  iinBi  Waaaartrlakaa  warat  daraeibe,  naw  kOaae  aaibat  aiebi  alai 
aieridlche  Verfinderungcn  im  Kdnper  vom  weifeen  Wein  zu  einem  aadem  fibtiigebwi 
Ja  nach  Gewobabait  werde  Wala  dam  |£inen  Nabcaagmailtcl  aeia,  dem  Anderen  nicht. 

CyetrlfttttcM^.  Aus  den  reifeD  BeereD  von  FitU  vinifera  Linn,  und 
deren  znhlrciciien  Spielarlcn  (vcrgl.  Vva  recens)^  in  verscliiedcner  Verfabrung»- 
weise,  je  nach  dem  Lande  und  der  Witterung,  ^vic  nach  der  Art  und  Gute  der 
Fruchte.  Die  Weintrauben  werden  Ihcils  sofort  ausgeprefst,  ibeiis  auvor  auf 
Stroh  oder  am  Stoeke  etwa«  getrodmel;  oft  wird  etn  TMl  des  Saflei  tom 
eiocedampft  einem  andero  Th«le  augesettt,  oft  Kneker  vor  der  dlming  Mna- 
efögt  oder  diese  mehr  oder  bfs  zu  Ende  fortgesefzt.  Man  gewinnt  weiftea 
Vein  in  Siiddenlschland  und  der  Schweiz  durch  Zerquetschen  der  reifen  Traa- 
bcn,  Auspressen  des  Mostes,  AufTiilhing  desselben  in  Fässer  und  Abwarfung  der 
Gübrung,  nacb  deren  Beendigung  sich  der  Wein  iciürt  und  abgestochen  werden 
darf.  Der  Abstich  wird  später  ein  oder  zwei  Mal  wiederholt.  Kolbe  Weite 
▼erdanken  ihre  Farbe  den  Schalen  der  Beeren,  die  defshalb,  am  den  Faihaitii 
aoftoUlsen,  mit  den  HAlten  gihren  nnd  naeh  der  Gihmng  geprobt  wtHen» 

Vo  r  n  c  b  in  s  t  e  S  o  r  t  c  n. 

I.  Dentnehe  Weine.  1.  RUeliiwelne.  a.  Weifsc,  von  f'Ui» 
vinifera  pusillat  dem  wetlsea  oder  kleinen  Kiealiii§i  nor  die  geriogereu  Korten 


1)  De  Inteni.  alftct.  ö§9.-  M6. 

2)  Dr  pi-isr;«  mrdici'na.  XVII. 

.3)  De  di'ncta  III,  375  ;  de  \ocii  in  dorn.  419. 
4)  De  aer«  locu  et  aqau.  286. 


6)  De  UqiNdam  im«.  42«. 

6)  De  vict.  raiione  in  acut.  392.  394. 

7)  Aphor.  VII,  56;  de  virt  rai  317.339; 
de  vict.  rat.  in  acut.  389 ;  de  alimcuiu.  382. 
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oder  Orlcanweine  von  Vitis  vinifera  avreliana.  Erstere.  die  RiesIingWeine,  ver- 
biodcQ  mit  eincin  uobeacbreibbaren  feinen,  lieblicbeu,  geistigen,  erquickenden 
OcNhflnack,  jenct  eU^MmUche  ArooM,  da«  die  Weinktaper  Blnme  (Bouquet) 
nennoi.  HSciial  tebMilMir  in  iMiwihiw  NcrvflakrMikliciteo.  Orletnnreine  «iiii 
l^eistreieh,  dauerbaft,  doch  ohne  das  Arom  der  vorigen.  Hiohcr  gebAm  TW 
reciiten  Rbeinufei'  ( Hheingauer):  Rudisbeimer  (liinterbäuser  und  ßergwein), 
Geisciiheimcr,  ^ohannisberger  (Scblofs-  und  geringere  Sorten),  Gräfenberger, 
Halleuheitner,  Markebrunner.  Sleinberger,  Rotbenberger,  ilocbbeimer;  vom  linken 
Rheinaicr  (RheiDweiler):  Liebfraaeomilch  (kaum  sauer),  Laubenbeüner,  $chal^ 
kehbwyry  iStahttdMiwieri  Bodeidicliiieis  NiertttiMr«  Hmheinefv  IjMdeoliacber 
«.  a.  &.  Rotbc,  von  Fitis  vkttf<Ktm  ^LmtnmtmU  coertäea,  dem  blauen  Klävner, 
auch  Klebrolh.  Mölirchen,  blauer  oder  schwarzer  Burgunder  bexeicbnel:  fieliodc 
adstriugircnd,  aromaliscb,  belebend,  überbanpt  dem  weifsen  Riesling  zur,  Seite 
fitebend,  von  ärztlicher  Seile  die  grüfste  AuTmerkaarakeil  verdienend.  Asnianns- 
bäuser  (etwas  säuerlich );  vom  linken  Uferr  Niederingelheioier,  Oppenbeimer. 
a.  M«lMP«te«*  Weira«,  gleiebHüla  ren  VUi9f>inifera  pmtiUmmaidtn  Rhein- 
weinen gleichend.  Unter  iiineu  die  Niedermiin weine:  Kostbeimei'.  IMns'ienbei- 
mer;  die  Franken  -  oder  Obermain  weine:  Steinwein,  Leisten  wein,  Klingenber- 
gcr.  Salecker,  VVerthhcimer.  3.  Pfftlzer-  und  Hardtivelne.  a.  VVeifse, 
meist  von  l  itis  vinifera  tyrolcMis ^  defshalb  auch  Traminer-.  Rothcdel-  oder 
Kotbfrankeu weine  genannt:  lieblich,  süfs,  feurig,  haltbar,  der  ärztlichen  Beach- 
ümg  würdig.  Geringere  Serien  von  Fl/it  vSmifirm  misIHmoa,  dem  grBnen  Syl- 
faner  oder  Oeiteifeielie«,  weüsgr&nlieb,  selten  gans  hell«  im  Anfange  nngewdu» 
lieh  tfifs  und  angenehm,  defshalb  beliebt,  doch  aieht  lange  hallbar.  RoppeHe* 
bcr^cr,  tJnpsleiner,  Wachenheimer,  Forster,  Deidesheimer.  b.  Rothe,  von  Fi- 
iis  vinifera  xantfto.rtjloti.  daher  auch  Gclbhölzer  oder  blaoer  Rauscbling,  söfa, 
milde.  Gimmeldinger,  Königsbacher,  Kallstädter.  4.  IllMeliireliie«  a.  Wei- 
fae,  von  r<7j«  viui/era  putUlas  Braunenberger,  Pisporter,  Zeltenert  Wehlingec, 
IKMteBonder,  lieDnebacber.  L  Rothe,  von  VUh  tfbUftra  timmnemU  ee^ 
9uUa:  Kobern,  Piaporter,  Ketten.  6.  Aarw^tee.  Roilie:  Bleicher,  von  Fl> 
tia  vini/era  clavennensis  caerulea.  6.  BervAtraroer  •  nnd  IVeekar« 
-weine*  n.  Weifse,  von  Vitt»  vinifera  pusilla.,  besonders  Wein  hei  mer,  11  ub- 
berger,  Kissel.  b.  Rothe:  Weinheimer,  von  f'itis  vinijera  clavetmensis  caeru- 
lea. 7.  JHarlfci^rAflejr  Weine«  Weifse:  Salzburger,  JLaufener,  beide  von 
WiiU  vMfera  «mine«,  wtiber  Gntedd,  nnd  einer  Spielitt,  dem  Krnebgntedel, 
daher  aneh  Gntedelweine:  leicht,  sflia,  von  manchen  Aerzten  als  gute  Kranicen- 
weine  geschitit  8.  Badener  Weine.  Rothe:  AOcntbaler,  vom  Uanen 
Arbat,  einer  Spielart  der  f '//;.«  vinifera  clavennensie  coerulea, 
II.  Sciiweiser  Weine.    Rothe:  La-Cote. 

III.  BÜliiniaelie  und  Hftiirinclie  Weine.  Weifse:  Melneeker. 

IV.  Vnsarlnelie  W«lMe»  o.  Weifse:  Oedenbarnr.  h,  Rothe:  Ofe- 
ner, Erlauer,  c.  Sekte:  Tokajer,  Aoshroch  von  St  Georgen,  Menescb,  Ratschdorü 

y.  Frannftsisehe  oder  Franswelme.  1.  Biira^nnderweine« 

a.  Weifse,  durch  Arom,  Feuer  und  Stärke  aiisgczoirlmcl :  IMontrachrt.  Poiiiily, 
Chablis.  b.  Rothe,  von  f'ilix  vinifera  clavennensis  coerulea.  sämmtlicli  cigcn- 
tbümlich  angenehm  aromatisch,  erhitzend;  aber  das  Alter  veredelt  sie  nicht, 
macht  sie  im  Gegentheil  schon  im  5.  oder  6.  Jahre  schal,  uoschmackhaft,  oft 
aaaer.  Cloe*Voueeot,  Ronan^,  Chamhertin,  Richebonrg,  St  George,  Taehe^ 
Volnaj,  Vosne,  Nnits,  Pomard,  Banne,  Menrsauls.  2.  Bordeaux  «Weine, 
allgemein  Franzweine,  a.  Weifse:  Sanlerne,  Haut  Barsac.  Bommes,  Haut 
Prcignac,  Ccrons,  Poiidcnsar.  Graves  (sehr  leicht),  St.  Bris,  Caibonienx,  Rion, 
Cütcs.  b.  Rothe,  gcvvüimlich  Medoc,  in  England  Ciaret  bezeichnet:  Mar^aux 
(Cbateaa  Mar^aux,  Kauzau,  Cantenac),  St.  Julien  (Lcoville,  I*aro»c),  Panillac 
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(Lafour,  Lafitte,  Branne  raou(on),  St.  Estepbe  (Calon),  Graves  (Haut-Brioa). 
3.  Rhone -Weine,  a.  Weifse,  sehr  leurie:  Hermitage,  Cote-Rötie,  Stiot 
Peray.  b.  Rothe,  feurjg,  dem  Burcuoder  ähnlich,  adstriogirender:  Hermitace 
C6»e.Rdtie,  Chiteao-grille,  CsriMM.  I.  B«MSiltoa«Wetae.  Roth«:  Crt> 
lioure,  Bagnols, Terrals, Tavel.  5.  Sfldfranm^Mache UTelme.  Sekte:  Bau- 
galca,  Rivesalte,  Muscat- Beziers,  Lonel,  Frontignan,  Ciotat,  Condrieux,  Arboii) 
Bergerac.  6.  Cltf»mpi»irii«  "Weine,  a.  WeiTse  moussirende  und  nicht  moos* 
sirende:  Ai,  Syllcrie,  Haiitvilliers.  Epernay,  Aveney,  Cramant.  b.  Rothe  moassi- 
rende  und  nicht  moussirende:  Ver&y,  Verzenay,  Mailly,  Saint  Thierrj,  Cuoitere». 

VI.  Spaatodie  W«ta««  Sekte:  Malaga,  Tiato  de  Rela,  Alieuta.  Se- 
rn (Sherry  der  Eaglioder),  Pedro-Xinenci,  Tintiile,  Galooge,  PohÜUm, 
aache,  Alba  flor,  Majorka. 

VII.  Porta^esiflelie  Weine,  a.  Weifse:  Booccilas,  Setoval.  b.  Ro- 
the: Fort  wein  (sehr  stark  und  adstringirend,  aber  durch  Weua|;east  und  Ba* 
tanhiaextrakt  vcrfölscht),  Vinho  de  ramo,  Colares. 

vni.  IMtoohe  Wetee.  m.  Welfaei  Albaoe,  Monte-iamM,  OniMla. 
^.  Rothe:  Orrletlo.  e.  Sekte:  Lacrymae  Chriati,  Monte -SoaiiiMi,  AHiafiMk 
Monte  pulciano,  Monte- fiascone,  Marzala,  Vino  Santo,  SjfAnaer. 

IX.  Cirleelilselie  Weine.  Sekte:  Malvaaler  Ton  Horea  und  Kreta, 
Muskat  wein  von  Skio.  Cypcrwein. 

X.  '  Afrlkttnicielae  Weine«  o.  Weifse  von  den  kanarischen  luiein: 
Madeira,  Teneriffa;  vom  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung:  Kap-Madeira,  i.  Sekte: 
CaDaricii-Sekt  voo  Mma,  reo  l^oeritfii,  weifcer  muT  tetlmr  Kap  wein  (  Diek»- 
etein,  Konstantia -Wein,  Steenwcin). 

XI.  Aslatlaclie  Wetae.  Sekte  aoa  Peraice:  weifaer  and  retfaerScU- 
m;  aus  Georgien:  Kacheti. 

Von  diesen  Weinen  enthält  Pn.  Bor.:  Vinum  ^a//ictim  album.  wei- 
ssen Franzwein;  Finum  Madeirense,  Mudeira-V\  ein.  Pu.  Bavar. :  Fi- 
mum  mei^ulnm  «lAum,  weiTaeii  Wein  (die  bestem  Rhein-  und  FVaahai* 
weine);  f^inum  fenfiieiiiii  valgo  r«ir«f}i;  gerhatoffhaliigeB  oder  rothea 
•Wein  (rothen  Fhinsfvehi);  Finum  alcohotUmm^  gekochten,  sfifson  odar  Iii- 
qnenr-Wein  (spanische  und  portugiesische  Weine,  anfser  diesen  Malvasier  und 
Kanaricnsckl).  Die  Mehrzahl  der  anderen  Pharmakopoen  fuhren  weifse  Khein- 
weine,  weifse,  meist  auch  roihc  Franzweine  (Bordeaux-Wein)  und  spa- 
niaehe  Weine  (Malaga,  Xeres),  Pli.  Suic.  aoeb  Fimum  Oporio^  Port- 
wein, Ph.  Hamb,  afatt  deasen  Vinum  d*  Ttneriffm*  Pb.  Gall.  nennt  mtm 
Franzweinen  noch  Lnnel.  Ph.  Edi?(b.  empfiehll  wie  PH*  Ambb.  weifaen  S  h  erry ; 
Pn.  ])VRL.  weifsen  spanischen  Wein;  Pii.  Craec.  Vinum  alhnm  von  der  los^l 
Naxos.  f'iuum  rubrum  tou  der  Inaei  Syra,  fintiiii  aicoAo/Ictiai  raa 
der  Insel  S  a  n  l  o  r  i  n. 

CheM%i»che  Be9chaffiet%heii,  Je  nach  der  Trauben>orte.  dorn 
Klima,  dem  Boden  und  je  nach  der  mehr  oder  weniger  voUständig  abgewarte- 
ten Gtiirung  dea  Mostea  Yeracliieden.  Beatandtii^e  aind  aol^er  Waaaert  Wcte" 
selaff  HeiiKatliAtliev  (b^ins^  de»  eharakteriatisehen  Gemeh),  Oenantkia 

(dem  gute  Weine  ihren  milden  Geschmack  verdanken,  Faur«^).  ein  unbekann- 
ter, angenehm  sehmeckendcr.  nirlil  fltirlitiger,  nicht  hosonders  darstoll!)aier  Atlie* 
rlseiier  Stoff  (Hlnme,  BoiKjuct.  besonders  in  edeln  Kheinwciiicii ).  vrr- 
schiedeiic  Salze:  saures  weinsaures  Kali,  weinsaures  Thonerde-Kali.  schwefel* 
aaures  und  salzaaures  Kali,  schwefelsaurer  wie  salzsaurer  Kalk,  phosphorsaaic 
Kalkerde  in  SSuren  gelOst,  etwas  Chlomatriom,  saksaure  Magneaia,  phosplMi^ 
snure  Talkei  de,  auch  hSufig  wciusaurcs  Eisenoxyd,  ferner  freie  SXnren:  Weio- 
sloiiisüiiro.  Aopfelsaure  (nach  Proust  und  Ch a pla l:  Zilronenalore),  E&sif;>rnirf 
(meist  nur  in  verdorbenen  Weinen),  aulaerdcm  Saelier«  ExtrakÜTatofi^  GiimuUf 
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Harze,  In  rothcn  Weinen  anch  belrächtliche  Mengen  Gerbe«  t  off  (von  den  Käm- 
men, Kernen  und  Häuten  der  Trauben  herrührend.  Eisensalze  schwSrzend)  und 
bl  a  aer  Farbeatoff  (mit  dem  Gcrbealoff  ionig  yerbanden),  Ihrend  weifae  Weine 
sehr  wenig  Gerbalure  und  etwas  gelben  Famatoff  ftthrao. 

Je  nach  dem  wechselnden  Verhältnirs  oder  dem  Mangel  des  einen  oder  an* 
dern  dieser  ße«landlhcile  ändert  die  Eigentliümliohkeit  und  der  Geschmack  des 
Weines  vom  angenehmsten  Arom  und  einnelimenster  Lieblichkeit  bis  zur  auffal- 
lenden Ileibc,  Säure  und  Bitterkeit  Weine  südlicher  Länder  haben  noch  freien 
Zaeicer  (Traubensucker,  Teri^.  S.  162),  da  die  vollständife  Zersetzung  dessel- 
ben in  dem  nngew^bnlicb  anätirtlehen  Maat  dorcb  den  bei  der  Gilurung  ge- 
bildeten Weingeist  Taffhindert  wird.  Sie  iebnaeken  dcftbalb  sfifa  (a&raa 
Weine  odrr  Liqneurweine,  Sekte,  vinum  a/rca/um,  vin  sec,  vino 
sccco)  und  erweisen  sich  überhaupt  weingeistreicher  als  Weine  kälterer  Gegen, 
den,  welche  etwas  sauer  schmecken  und  reicher  an  freien  Säuren  und  weinsaurem 
Kali  siud  (saure  Weine).  Sehr  zucker-  und  weingcistrciciier  Wein  wird  aber 
aneb  k&nalticb  (^e  Verftltcbongen  nocb  au  Tcrtebweigen)  aot  den  vor  dem 
Keltern  auf  Stroh  bis  zum  Runzlichwerden  getrockneten  Trauben  gewonnen 
(Strohwein,  vin  de  paiile),  deren  Moat  dadurch  an  festen  Bestand  (heilen 
gewinnt.  Aehnlich  verhallen  sicli  Weine  von  Trauben,  welche  lange  am  Stocke 
gcliangen  haben,  sowie  die  aus  eingedampftem  und  mit  anderem  Traubensafte 
vermihchlcn  iMoste  bereiteten  Weine^  Je  mehr  Weingeist  der  Wein  enthält, 
desto  starker  ond  beranscheDdier  ist  deraelbe.  Der  Gehalt  des  Weingeistes  lu- 
dert aber  bei  den  verschiedenen  Sorten  aebr  bedeutend,  ja  er  tritt  selbst  bei 
den  Weinen  desselben  Landes  in  jedem  Jahre  verschieden  hervor,  da  die  Wirme 
des  Sommers  und  der  dadurch  bedingte  Zurkerrcichthum  darauf  den  vornehm- 
♦sten  Einflufs  übt,  Edele  Rheinweine  enthnllen  zwischen  6 — 8 — 10,  selbst  12 
Gewichtsprocente  wasserfreien  Weingeist;  Madeira,  Portwein,  Madre  de  Xerez, 
Aberfaaapt  die  sAdlieben  Weine  l&hrcn  davon  15 — 20  pC.  (Fontanelle,  Cbri- 
atiiott  %  Hitehok  Mit  der  Zeit  werden  die  Wenie  irmer  an  Weingeist, 
zugleich  durch  Abscheidung  von  Weinstein,  FarbestofT  und  Gerbeatoff  milder  im 
Geschmack.  Weine,  deren  Most  nach  kurzer  (etwa  14  Tage)  GShrung  sogleich 
in  Fässer  und  im  Frühjahr  (mit  einer  Mischung  aus  gleichen  Theilen  Sprit  und 
Ziucker  versetzt)  auf  Flaschen  gefüllt  werden,  entwickeln  bei  der  Gährung  in 
der  Flasche  noch  bedeutende  Mengen  Kohlensäure,  sie  brausen  (nioussiren) 
Mabalb  beim  AbUtoen  der  Korke  (monaairende  Weine,  wegen  ihrer  vo^• 
liglichen  Bereitung  in  der  Champagne:  Champagne-Weine)  und  erleiden  in 


Oenanthäther  (von  mm;,  Wein,  und  äv&o^,  eiumc),  oenanth.vligsanrea 
Aetb^'loxyd  ^Oenaotbsiureäther,  Oenaolhsäure,  ältieriscbea  WeiDöl von  Liebig* 
and  Pelonse  *  in  Wein  entdeckt,  findet  sieh  im  Welaftiaeltfl,  elaen  Gearaage  van 

0DanthyH;;cr  Sfture  und  ffnaoth^iigsaurem  Aelhyloxyd,  suwie,  Mulder  *,  im  FuselOI 
des  GetreidebraoDtweiDs,  nacb  Wühler  *  wahr.<!cheinlich  nncli  in  den  Oiiiltenschalon. 
Im  reinen  Zustande  dünnflüssig,  von  der  BescIiuiTeobeit  des  Pfcflermunzüles,  farblo/i, 
*  vaa  starkeaiy  aeltot  betllolvendeni  Welngemeli  nad  sebarfieni,  naaBgeaebaieni  Ge- 
schmack. In  Aether,  selbst  In  verdünntem  Weingeist  leicht  löblich,  mit  Wasser  je- 
doch nur  In  unbedeutender  Menge  mischbar.  Besteht,  Lichi^,  Pelouxe,  aus 
QiB||i«03  SS  AeO,  OeO'.  Spezif.  Gew.  «  O,«««.  Im  Zusiaode  des  Hydrats  erscbeini 
Oeaaatbitlier  bei  I3*,s  bleadead  weilli,  batterarilg  weich,  genicb-  aad  gesebmaoklaa, 
über  diese  Temperatur  hinaus  schmilzt  er  zu  einem  farblosen  Od,  Lackmus  rüthend. 
Oenanthüther  wird  von  kohlensanrem  Kali  nicht  zersetzt;  entwickelt  durch  F.in Wirkung 
von  Chlor  Cblorwasserstoflsäure  und  geht  darnach  in  die  Verbindung  des  chlorüuau- 
Ibyllgsanraa  Ozyebloraeetjla  Ober  =  C**H*^0'Chl*. 


1)  L'mstitttt  1840.  No.  326,  y.  112.        i      3)  Ann   .1.  Cheni.  u.  Pharm.  XIX,  246. 

2)  Edinb.  oew  Pbfl.  i.  XXXVI,  176.     [     4)  Veisl.  Pofsd.  Ann.  XLI,  682  u.  239. 
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OeBantbio,  eia  von  Faure  '  itMytHIHm  aückitoffluüticer,  klebriger,  fnU»» 
Klebemler,  »JUier  K^rpv,  wahnchelBiloh  «nt  bd  4er  Gttnuit  feMMet,  isl  akkt  «nh 

Weingeist  und  Gerbsäure  fällbar,  geriDOt  oiclit  durch  Kocheu,  giebi  mit  Oalpiiliriil 
keine  Oxalsäure  oder  JScIileiinsHiire,  mit  Schwefelsäure  keinen  Zucker. 

Blauer  Farbestoff  der  Weine,  i^t  in  Wasser,  Alkobol,  nicht  in  Aether  l«tellck| 
lirbi  tick  dorek  Mnrei  r»a,  inrch  Alkatiea  wieder  Mm  eder  graa,  wird  dmrcli  BM- 
•Mig  Mm  oder  vIMetl,  doreh  AImb  «M  MMeMMwe  AoiMeMak  giM  fteWlII» 

M^Hfnotiische  Xeichen.    Wie  aehwer  es  halt,  zum  arKneilidien ,  ga- 

BChweige  znm  dläteti^chfn  Gehrauche  einen  reinen  und  unverfälschten  Wein  z.u  cr- 
laogeo,  ist  bekannt;  deun  der  Handel  mit  dieser  Waare  befindet  sich  mit  geringen  Au- 
mhaee  ie  den  Hiadea  geldgieriger  WMborer,  betrilgeriaeker  KMnevto  «ad  fceiiitt 
ti^cr  Wirihe,  welchen  die  Befriedignng  ihres  Geizes  mehr  gilt,  als  die  Geaiindheit  aid 
das  Leben  anderer  Menschen.  Aus  Ungarn,  Frankreich,  8panien  und  nllen  anders 
Ländern  auf  deutacbea  Gebiet  gefubrte  Weiae  scheinen  ohne  Ausnahme  einem  Kuaai- 
f  rodiikCe  ibDÜeber  ma  eela^  ala  eisea  Braeugnilb  der  Nalar.  Leider  mmdbtm  rack  deM^ 
sehe  Weine  hiervon  selten  eine  Auanahne,  und  es  dürfte  dem  Arzte  oder  PharnnneMV 
viel  leichter  werden,  sich  einen  reinen  Moschus  oder  eine  vorzügliche  Chinarinde  A 
verachalU'ii,  ala  einen  tadeifrcien  Wein.  Unter  solchen  Umständen  ist  eb  sehr  aib- 
llck,  Kranke  oder  Oeneaende  mit  einer  Flitsigkeit  laben  an  wollen,  die  fkat  dwcft- 
gängif;  niemals  Ist ,  was  sie  sein  soll.  Defshalb  mfigen  auch  Gesunde  alck  nieauds 
einreden,  im  Wein;ieniirs  nllomal  lirqnickttug  zu  finden.  Man  erhält  jun^e  Weise 
für  alle,  leichte  statt  schwerer  Sorten,  sauere,  verdorbene,  unreiae, 
Torrfttachte  und  vergifteie  Waare  rOr  ückte:  vnd  eo  tat  aickt  iaaier 
den  Betrug  nachzuweisen.  Alte  Weine  aber  unterscheiden  sich  von  juncea 
durch  Farbe,  Genicii,  Geschmack,  durch  grfJfsere  Stärke  wie  durch  nachhalteodere  Wir- 
kung, Umstände,  welche  oft  allein  der  Kenner  durch  Vergleiche  mit  anderen  äoilea 
entdecken  kann.  Auch  die  Verniachung  aehleekterer  Weiae  mit  aaderei 
edelen,  oder  deren  Färbung  mit  p^ebranntem  Zucker,  oder  die  Brkii- 
stelung  süfscr  geisli^jer  Weine  durch  Zucker,  Honig,  Syrnp,  Rosioes, 
lACat  sich  fast  nur  in  ähnlicher  Weise  entdecken,  indefs  beschlägt  ein  die  letzt  ge- 
aMutM  ttoOb  kältender  Wein  die  Piaaeke,  giebl  keim  Akdaai|»lka  alaea  tioeka« 
zuckerigen  Hfickstand,  erthellf,  in  ein  cnghalsiges  Glas  gefüllt  und  umgekehrt  in  Wass« 
gestülpt,  diesem  eiueu  »üi'sen  Geschmack.  Die  Verbesserung  oder  Abstumpfung 
sauerer  Weine  mit  Kali  oder  Natron  ruft,  Dejeux  bei  einem  Zusatx  toi 
aalaeaurer  KalkIdMng  leicht  Trübung  wie  einen  Niederacklag  hervor;  aack  deai  Ab- 
rancben  entbindet  kon/entrirte  Schwefelsäure  einen  F.sslgsäure-Genich.  Mit  Kreide 
oder  Kalk  behandel  ter  Wein  bildet  beim  llinzutröpfeln  einer  SauerklecsalzIMig 
einen  weif»eu  Niederschlag,  der  sich  beim  Glühen  in  Aetakalk  verwandelt.  Mit  Was* 
aar  verdflaater  Wala  Iteekt  gekraMlea  Kalk,  arriitaelt  iai  der  ToraioagMg  bH 
kochendem  OUvcnOI.  Schwerer,  nnsiclier  oder  niemals  verräth  sich  ein  Znaata  vsa 
Weingeist,  welcher  schon  um  der  sichern  Verschickung  willen  niemals  fehlt;  docS 
yüegt  ein  solcher  Wein  leicht  zu  berauschen,  gern  Kopfschmerzen  zu  verursacbeo, 
Mck  MIafig  dea  elgentbaralichen  Weingeistgenich  aoaanhauekea'.  Beaaerea  Aakalt  gleit 
eine  Verglelchunj;  des  Weiogeisfgehaltes  mit  den  Zahlen  geführter  UntersuchungeBi 
ao  über  fran/.ösi.sche  Weine  die  Tabellen  von  Lüdersdorff  %  Mailland  Unro* 
«iez  %  Faure,  Filhol.  Die  frühere  Behauptung,  dals  hinzugesetzter  iüprtt  ia  der 
Destillation  d^a  Welnea  schon  bei  2(>0*  bia  205*  F.  Abergche,  der  dea  Wein«  elgoi- 
thümlichc  Geist  aber  erst  bei  212"  F.,  hat  ZIz  "  theilweise  widerlegt.  Mit  Blrs- 
moit  verschnittener  Wein  nimmt  den  eigenthümlichen  Geschmack  seines  Zusatzes 
an,  zugleich  ein  gröCseres  spezif.  Gewicht,  ebenso  liefert  derselbe  beim  Abraucbea  bis 
aar  Syrupsdicke,  Auflösen  des  itückstandea  Ia  Waaser  und  wiaderkoltea  AkdampdB% 
um  das  mit  Weinsäure  übersättigte  Kali  abzuscheiden,  zuletzt  einen  stark  nach  Bka» 
uioüt  riechenden  und  schmeckenden  s^rup,  welcher  bis  zur  Trockne  verdampft,  elae 
kalbdurchaichtjge  zackarartige  Masse  darstellt.  Durch  Schwefe Idämpfe  gefärb- 
ten Wein  prüft  blanken  Silber,  da«  aick  daria  aokwiiat,  «der  naifrtriawrea 


1)  J.  de  pharm,  et  do  cliim.  Vfl,  200. 

2)  J.  der  Pbarin.    Vlll,  U». 

3)  PfiU  J«hrb.   V,  328. 


4)  J.  dv  diitn.  in^.  p.  329. 

5)  J  de  pharm    1844.   Spliir.,  f.2O0. 

6)  J.  d.  Pliartu.   XVI,  i. 
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welehe«  daria^jt  mmA  der  Schwefefaneng^,  einen  roihea,  filUpaMfi  tior  wiw—f 

Niederachlni^  erzeugt ;  denselben  AtifschluCi  gewähren  essigsaurer  Baryt  oder  Aetr.knii. 
Die  häufige  Vergiftung  weiüser,  beaoaden  Fraaa-|  Bbeia-^  Moad-  4ia4 fjraakea- 
wtitte  aiil  Blelaalsea  erCorache  aleker  kalkerdige  Scbwefelleber  {CmUmriM  suh 
pkurata)f  welche  das  Blei  schwarzbraun  DierJersciilägt  (Habnetnaail'ache  Weia- 
probe).  Dasselbe  Verfahren  fTillt  Kupfer  dunkelbraun,  »iiicfsglanz  pomeranxeD- 
farben,  Arsenik  (leicht  durch  aiseobaltigen  ijchwefei  hioeiogeführt)  gelb.  Den  Blei« 
g ehalt,  den  fibrigeaa  heriiey  rotbe  Weine  im  H»re«  fierbeacoffita  willen  ntdic  dnMeny 
kann  man  aufserdem  mittelst  Schwefel-  oder  Snl/.säurc  in  dem  weifiien  Bodensatz  er- 
kennen; das  Kupfer  durch  die  Ueberknprening  eines  in  den  Wein  gestellten  polir* 
ten  Stahles,  oder  mittelst  Ammoniak  durcli  die  eatatehende  blaue  Farbe;  das  Ar^ 
M^m  mittelst  KnpgaranMnonlafcHanny.  km  felbgrinnn  MlnderacUag,  der  nach  dem  Trock- 
nen erhitzt  knoblaucbartig  riecht.  In  einem  durch  Stzenden  Q u ecksilbersubli- 
Biat  vergifteten  Wein  erregt  Cjaneisenkalium  eine  weilse  Trübung^  lUUcwasser 
einen  pomeranzenCirbenen  Niederschlag.  Rothe  Weine  verdanken  Ihre  Flr- 
bu  ng  häufig  dem  Sandel-,  Brasilien-,  l^ernambuk-,  Kampesebenholz,  ded 
Klatschrosenblattern,  den  Attichbeeren,  Flieder-,  Liguster-,  Heldel- 
beeren, dem  Safte  rother  Rüben,  dem  Laekmua  oder  Indigo:  nie  erfahfen 
Hmtf  Wenn  v»n  Baenkaek,  nnter  Mnndkng  aU»  wltnirlyiir  Alana-  oder  knUa»* 
annrer  Kalildsungy  vtilkommener,  Vogel,  Jacob  ',  durch  basisch-essigsaures  Blei- 
oxyd, sowie,  Jacob,  durch  schwefelsaure  Thonerde  oder  kohlensaures  Ammoniak  ver- 
schiedenfarbige Niederschläge.  Aecbter  Rothwein  erleidet  durch  diese  Salze  einen 
granüdiea  oler  blinlleb-gnuieB  Hodenaate.  Fllbol  *  erfaraebt  flreiade  Parbeatoffe  im 
Rothwein  durch  Vermischung  des  letzteren  mit  Ammoniak,  Im  Ueberschufs  darnach 
aiit  Scbwefelaromonium;  bei  diesem  Verfahren  geht  natärlicber  rotber  Farbestoff  grün 
gefirbt,  ein  ktlnstlicher  mit  einem  Stich  In'a  Blaue,  Batbe  oderVInlette  dnreb%FBler. 
Nach  Apoth.  Job.  Müller  '  in  Emmerich  Isl  nitroxanthsaores  d.  1.  pikrlnsalpetersauren 
Kali  ein  sicheres  PräAingsmittel  zur  Unterscheidung  der  natürlichen  und  kilnstlichen 
Farbe;  iichter  Rotbwein  wird  dadurch  achmutaig- gelbbraun^  trübe,  wälirend  künstli- 
dMT  eine  aebdne  KaraMlalnflurbe  enCbUt.  Den  von  Bieben-  oier  Weldenrlnie 
kerrübrenden  herben  Geschmack  lehren  die  darau/ bezuglichen  Reagentien  er- 
knnnen  (vergi.  s.  242  n.  257)  Alaun  im  Rothwein  offenbart  ateh  durck  eaaigaanraa 
Blei>  durch  salpetersaures  Silber  oder  Aetzammoniak. 

IWirhunff,  Im  Weine,  dessen  Kräfte  sich  vorherrschend  auf  Weingeist 
atfitien,  erleiden  die  Wirkunsen  des  letzteren  vermöge  seiner  innigen  Vercini- 

fnng  mit  Snlsen,  Siaren,  Zadcer  nnd  itheriaeben  Stoffen,  eine  wea«ntilehe  Ak- 
nderuDg!  namentlich  hcschränken  diese  Bestandtheile  die  Anfregane  in  den  Biut- 

Seffifsen,  ^vShrcnd  andererseits  der  Urin  in  gröfsercr  Menge  abgesondert,  die  Vcr- 
aaung  bald  Ipiclüer  gestört,  bald  eher  gefördci  f,  die  Verrichtungen  des  Nerven- 
aystems  im  Aiigemeinea  wohithuender  belebt  .werden.  Tadelloser,  nicht  zu 
junger  Wein  evMlit  bei  wmAMgewKk  OeMvfki  ohne  Stnrm  ebenso 
mäclitig  wie  flftchtig  TUüshctt^Bi  wMmr  «livABie  «■« 
W€il#  ILftrpera.  Derselbe  wird  von  den  Geföfsen  und  BSnten  hurtig 
aufgenommen,  belebt  schnell,  dabei  nachhaltig  die  Verrichtungen  des  Gehirns^ 
und  Obrigcn  Nervensystems,  gicbt  den  geistigen  Fähigkeiten  neue  Schwungkraft, 
erheitei^t  das  Gem&th,  beschleunigt  und  krSfligt  den  Blutumlauf,  verbreitet  eine 
■llgemeine  Wirme  durch  den  ganzen  Körper,  steigert  die  Moakelkraft,  die  Ver«' 
dauung,  vermelirt  die  Beweglichkeit,  verleiht  dem  Gesichte  wie  den  fiufsern  Be- 
deckungen Oberhaupt  eine  gröfsere  Röthc,  vermehrt  die  Absonderungen  der  Haut 
und  Nieren.  Auf  letztere  üben  namentlicli  Moselwein  und  Champagner  bcdcu*' 
tenden  Kinflufs.  Aufserdem  wird  vom  Wein  der  Gcschlecblstrieb  erweckt,  der' 
Schlaf  begünstigt.  Roth  wein  (Bordeaux)  äufscrt  zugleich  milde  adstringirende 
KriAe,  erliebt  die  Verdanmi;  mSehtiger  als  weifser  Wein;  dnreh  afiuerücfaen 


1  )  Journ.  de  cliim.  mtd.   1844.  f,  92» 
2)  ibid.  11,  251. 

S)  AMh.  'd.  Plm.  IML  a.1t  XLmtt 
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•der  aaiireB  Welii'  frifd  ^H«ie  eher  gMÜtt  als  gefMwI.  ll«a«»ir«iii#ff 

Wein  erhöht  rasch  und  flfichtir  die  GehimthStickeit,  berantdit  defshdb  leMil« 
wird  überdies  bei  TorbemehciiMr  Store  dem  Inagen  bald  nachthcilig,  wie  na- 
mentlich die  weniger  scistigen  elsasser  und  lotliringer  Weine.  Andererseits  be- 
cQnstigt  ein  solcher  Wein  den  Monats-  und  Hämorrhoidalflufs.  Durch  dcnscl- 
oea  hervorgerufene  Berauschung  geht  schneller  und  mit  geringerer  Nachwirkuo^ 
Toridwr  ab  beiaiarken  (weingeistreicheu),  alten  Weinen,  welche  das  Ge> 
fltfi*  und  Nerreaayftteni  stark  aufregen.  Junge  Weine  atAfCQ  hat  immer  iSm 
Verdauung,  bewirken  DorcfaiSidL  Versehnitiener^  verffilacliier  oder  ver- 
gifteter Wein  trägt  in  seinen  Wirk tme:en  die  Erscheinungen  der  beigemiscli- 
ten  Stoffe,  verursacht  hei  oftorom  Genufs  langwierige«  Siechthum  und  frübeo 
Tod.  —  Wird  die  diireli  mAfslseii  CSenulVB  den  Weliae«  laertel- 
yeflllirte  Aufirei^aiail^  in  den  Geweben  und  Organen  obme  tlaer»|^a« 
«iMlira  ■wMli.  nm  der  blotsen  Beha^iehkeit  willen  «ft  wf  etiertfe^ 
erweciLt  dieselbe«  wie  jede  Ueberreizuug,  allmälig  ns^clitliel- 
lIlT«  Folir^B«  Aus  demselben  Grimde  muis  Wein  in  der  Jugend  and  bei 
naturgemafser  Kraflf&Ue  untersagt,  darf  er  im  Alter  und  bei  geschwächten  Kräf- 
ten, oder  so  lange  er  unbedeutende,  noch  nicht  als  Krankheiten  anzusehende 
Störungen  beseitigt,  als  wichtiges  Mittel  zur  Erhaltung  der  Gesundheit  betrach- 
tet werden.  WfmmMM^mw  Welnsemmili  fllKrt  nnter  atarken  BlalaB- 
drangc  nach  den  hanfm  und  dem  Gehirn  Berausehnng,  Betnmkenheil  aaiaart 
allen  Erscheinungen  einer  anfangs  aufgeregten,  dann  abgestumpften  Geistes-  trie 
Körperkraft  mit  Schlaf  herbei,  schwächt  nachfolgcud  den  klagen«  aiöri  die  V<r> 
ricbtungen  anderer  Organe,  verleitel  zum  BrauDtweiogcnufs. 

Ai%9veM§i*9n0,  In  Nerven  fiebern  (fcbris  nervosa  stupida,  f.  u.  putrida), 
wenn  durch  fluchtige  allgemeine  Belebung  eine  Aendcrimg  des  Krankheitszustao- 
des,  namentlich  eine  Hervorrufung  von  Krisen  durch  Haut  oder  Nieren  zu  crhoHen 
steht  (starke  Weine  elslöffelweise,  je  nach  dem  Erfolg  steigend,  mit  Kaluiu^ 
Schlingen wnrtel,  Kamfer,  China).  —  Alt  Sehntamittel  gegen  die  Einwir- 
kung des  Typhus  -  Ansteckungsstoffes,  Fr.  Hoffmann  P.  Frank' 
(bei  Zeichen  der  Ansteckung»  Burgunder  und  Abwarten  der  Wirkung  im  Bettc)i 
Jos.  Frank  *  (mit  Opium). 

In  Krankltelteit  des  der  JBeweiranir  Torstelirndem  Ufer« 
Yemlebeiinf  uamenllich  in  verschiedenen  Krampfieiden,  dem  Krampfer- 
bredien  in  typhösen  Fiebern,  in  der  Gicht,  der  SedErankheit,  dem  Erbrechea 
▼on  Sehwangersebaft  oder  andern  Ursachen  (meossirende  Champagner);  aodi 
gexcn  Tetanus  nach  Verwundungen,  Bcnj.  Bush  *  (nach  erfolglosem  Opium- 
gebranchc  täglich  1  Flasche  starken  Wein  niU  5»)  —  üj  Fieberrindc,  in  einen 
Falle  noch  mit  BernHielnöl,  auiserdem  BlasenpQ.,  (^)uecksilbei'salbc),  David  Ho* 
sack  %  James  Currie  "  (täglich  3  Flaschen  portug.  Wein,  nach  24  Stundeo 
Linderung,  am  15.  Tage  Besserung,  am  42.  Tage,  nach  110  Flaschen,  Gefahrlo- 
ddceit  Der  Kranke  genoCs  anlserdem  nur  Hafei|^tse  und  Milch,  eriiielt  nldtt- 
lieb  gtt.  LX — €  Mohnsaft,  gegen  das  Ende  der  Krankheit  auch  China,  erlitt  wflb- 
rend  der  ganzen  Kur  niemals  einen  Zufall  der  Berauschung:  der  Wein  stärkte 
seinen  Geist,  vermehrte  die  Kräfte  ohne  den  Puls  geschwinder  zu  machen), 
G.  A.  Richter  bei  Wundstarrkrampf  mit  gleichzeitiger  Säftecntmischung  und 
typhösen  Er&cheiuungcu  besonders  in  überiulUen  Lazarethen  (meist  sivischea 


1)  Med.  r*t.  tyn.  IV.   1,  265. 

f  I  Brera  Natur  u.  Bnluag  d.  Ctmtaglai, 

S.  844. 

3)  Pra«.  med.  mur.  praee.  I.   1,  175. 

4)  Transact.  of  Ute  araeric.  ptultMoplu  &oc. 


1786.  II.  —  Lond.  med.  Joura.  VII.  4, 
p.  424. 

5)  Mcdical  reeofds  ni  tti-fehw.  UU 

1798.  p.  389. 

6)  Med.  Reporu.  Livcrp.  1804.  1,  135. 
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krarnpüstiUeudea  Anneien,  Opiam,  wenn  dieses  stark  betäubt);  bei  Lähmungen 
( ioBcrlich  wi©  lifiwriieh ),  Cttmuacftteo^  Schcfartodt  ▼on  flfidApllar  Nerwsknlli 
mmal  bei  NeuEcboreoen  (ioaerl.  wie  in  Waschaoi^  Einhiinongeii  in  TftdMr 
mit  warmem  Wein  getrSnkt,  oder  Wein  tropfenweise  auf  die  Herz(rrube),  ncrw 
vösem  Schlagflufs  ( VVasrhungen ,  BSdcr,  auch  imicrlich),  IlirnerscliQtterungen 
( Weiniimschlägc  auf  den  kahl  geschorenen  Kopf).  Bisweilen  bei  schwachen 
Wehen  kraftloser  Frauen,  selbst  bei  Blutungen  des  Frucht halters,  welche  auf 
mancelliafler  Zosammensiehune  dieses  Organs  beruhen  (Torsichtig). 

in  ehronlaoho»,  nnff  Siftoontmitehvng  liernliendon  Kvanrlehei- 
fen  (haaptsSchlich  zur  Unterstülxung  kräftiger  Arzneien),  bei  chron.  Rheuma- 
tismen neben  bedeutendrr  alli;emcincr  Kraftlosigkeit,  atonischer  Gicht  und  de- 
ren Uebersprunge  auf  innere  Organe  (weniger  Rheinweine  als  vielmehr  Bor- 
deaux», Rhone-,  Ungarweinc,  moussircode  Champagner);  Skrofeln,  Rhachilis, 
Atrophie  (kleine  Gaben  mit  bittcro,  tonischen  M.);  Skorbutj  Bleichsuchtj  Was- 
aeiMeht  (Bioielweuie,  moaaaimde  Chamnagner ) ;  bei  DardifiU  (starke  Weine 
innerlich  oder  in  ünieebHgen)|  dorn.  SehteiMftieen  torpider  Personen,  nameni- 
lich  bei  torpiden  Longenblennorrhften  und  veraltetem,  reizlosem  Nachtripper 
(starke  rothe,  aber  auch  weifse  Weine,  Burgunder-,  Bordeauxw  ):  gegen  die 
Folgen  unmäfsiger  Saaraen-,  Blut-  und  anderer  Sliftevcrluste;  Abzehrungen  (alle 
Rhein-,  Ungarweine,  Sekte;  Weinbäder  oder  aromatische  Bäder  mit  Wciuzusatz). 

Bei  Hydroeele  (nach  eb^lancoeni  Wasaer,  Einspritzungen  von  reinem  oder 
mit  Waaaer  verdftnntem  Wein  in  die  Röhre  des  Troikarta,  war  Hervorrolung  ad> 
bieiver  Entzündung  ud  Verwachsung  der  Scheidenhaut  mit  den  Hoden);  auch  in 
veralteter  Bauchwassersucht,  G.  C.  Gobert  *  bei  Wassersucht  nach  Peritonitis 
chronica  (Weindampfc  in  die  Höhlung  nach  zuvor  ausgeleertem  Wasser,  damaeh 
eine  Leibbinde  umgelegt.  Es  folgten  leichte  tympanitis  mit  gerineem  Leibschnei- 
deo.  welelie  aof  erweichende  Bähungen  nnd  Sitzbäder  nachliefs),  L*Homme  * 
w  Cbateao-Thierry  f  Weindampfc;  es  folarte  Anftreibnng  dea  Leibes;  im  8.  Ver- 
anche  keine  Heilung),  bei  Ateteoriamen  (Waachnngen,  Fomentationen). 

In  der  Wlederfeiienaiiff  naelt  neltwer«!!  Rranklielten,  hier 
oft  unentbehrlich  und  nicht  immer  dttToh  kräftig  Biere  an  eraotien  (alte  Rbein-y 
Bordeaux-,  Ungarweinc,  Sekte). 

Bei  clirAiilnela-torpliler  MArpcrsehwftelie)  zumal  älterer  Per- 
aonen,  allgemeiner  Hinfillfgkeft,  Abspannung  und  Nfedergeaebla- 
genheit  des  Geistes  nach  körperlichen  und  gdatigen  Erschöpfungen  oder  an- 
haltender Gcmuthsunruhc  (starke,  alle  Weine,  zum  diätetischen  oder  unter- 
stötzcndcn  Mittel  anderer  Arzneien;  dreist,  wenn  sehnsuchtiges  Verlangen  darnach 
hervortritt,  zum  Theil  in  Waschungen,  Umschlägen  oder  Bädern;  Kindern  ist 
den  innerliche  Gebrauch  vorsichtig  oder  niemals  zu  gestatten).  Zur  Kräfti- 

6ong  einer  trigen  Verdannng  bei  icidoaeia  Magen  (R^wdn  in  geringer 
enge  onn^Helber  Ter  dem  Eaaen  oder  wibrend  dca»elben,  aneb  in  Umaeiillsei» 
anf  die  Magengegend). 

Bei  Schwäche  und  Torpor  einzelner  Theile  nach  Quetschungen, 
Verrenkungen,  Knochenhruchcn;  bei  ödematösen  Anschwellungen,  VorfHllen  des 
Mastdarms,  der  Scheide,  Gebärmutter,  bei  Brüchen  (Umschläge,  Waschungen, 
Bäder).    Bei  kaltem  Brand  (Umschläge). 

Ale  Ldanncs-,  Anfnabme*  nnd  Untereititsnngamtttel  anderar  Am- 
neien  (frtnileiaeoe  nnd  apdniaciM  Weine). « 

JP^Braateueei  49M#*  Tbee-»  efaUiffel-,  glaaweiae,  1-  oder  2-ftfindIicb,  |» 
nach  Alter,  Geachlecht,  Geurftbnnng  nnd  KörperbeschaiTenlaeit;  fiir  sich  oder  mit- 
anderen  Artncien  {vina  meiKoala),  m  Getrinlcen  (mit  9  Tb.  tette»«,  Hafers 


1)  Ann.  de  U  med.  plijiaol.  1824.  Novbr.  (     2)  Arch.  geo.  de  m^.  1827.  XllI,  F^. 
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Reufichleim),  Mixturen  (mit  Eigelb,  Zucker,  Zimmt,  i^ergf*  S.  937).  Garcel- 
wattcr.  KljHieve  (im  BesümcB  mviditig,  mH  WiiiiiniHii).  Eia- 
•pritsaDgen»  Watehangea.  Umschlige.  Bi4#n 

Spirltas  Tinl. 

SpIHtw  vUaMf  yimm  ndnatui,  Alcolkol  Tente  i  Weioseiaty  Bnuuitweiii;  Espiit 
'4e  vIbj  Ardenl  epirit,  llnuid^;  ItaL  Xloooleb 

Miitiermtmr.  MickftelSdirick:  VcrKcicluiur«  der  •usgebreoiMi Willen  <lfAi 

bey  Allton  Sorg,  1483.  fol.  (Am  Ende  soll  stehen:  Geilnickt  z.u  Aogspurg  von  ILiriDscn 
Scliöasperger.  Anno  Domioi  MCCCC  vad  im  L3UUIU  )«re).  hioc  andere  Ausgab«:  Mi* 
ckael  Schrick:  Docior  der  erciencS,  von  den  gcpraoteo  WaMcr«  Augspurg  1484.  M.  Eiac 
drille  Avifabc  ertchiea  1494.  (Die  Schrift  enthält  nur  12  BlStlcr,  liat  .weder  Ttielblait  noch 
Sciteniahlcn  und  brginnt :  ,, llienarhsfccn  vrrrrlclmet  di»-  ausgcpranntcn  "NVassrr.  Tn  rM-lrlifr 
maf«  mao  die  su  den  gel^dem  nuxen  vnd  prauchen  sol.  Aisdaon  Mcitd-r  Michel  Schrick 
dM9Mr  der  «rcweej  bcadknebea  kat  nvi  uk  gut  md  nAcaUdi  tm  'wimm*  Bteraadi 
eiae  aGczliche  materi  von  raanigerlci  aufsgeprannten  Wasser,  wie  roaa  die  nüczcn  md  bna- 
chen  sol  zu  Gcsuntheit  d«>r  Menschen.  Vnd  d.iz  büchicio  hat  Meisler  Michel  Schrick  docicr 
der  crcacoej  durch  liebe  vnd  besuadcr  gebet  MviUen  erber  pcrsonca  aU  aus  dca  Büchern  la* 
niBCB  eolligicm  md  gewbrieben.*'  Neck  dieser  VoribenierkiiBg  folgt  e»e  Ueibe  Reccpte,  d«Mi 
der  S.  963  voa  mir  eargeoorninene  Abschnitt  Am  Ende  «leht:  «(Gedruckt  zu  Augspurg  voe 
Hanfsen  Schonspcrgcr.  Anno  dontini  ClDCCCC  vnd  im  LXXXxlHI  jare." )  —  Apotork  fikr  den 
geniaioen  man,  der  die  Ertue  tu  ersuchen,  am  gut  nicht  verniugcns,  oder  sonst  in  der  eaii 
ellw«ge  niekl  errateben  brnn.  (Eine  Scbrift  an»  28  Blltteni  In  Quart,  jede*  Blatt  mk  «Mr 
rSoMSCben  Ziflcr  bezeicbael,  eMbill  eine  Vorred«-,  einige  Rcccpte  des  „ hodiberümblea  radl 
wolerfarncn  Mcyslrr  Hiernnjmi  Bninsrhweick ",  das  kleine  Werk  des  M.  Schrick  und  anf 
der  letstco  Seile  ein  alpliabelische«  Uegialer.  Am  Ende  steht:  Gedruckt  au  Nürnib^  dirk 
Frjdericb  Peypu«.  1529.  Der  nogeimiiile  Yor&ner  hat,  wie  der  Titd  sagt,  denen  üf 
voUen,  die  ana  Annnlli  leinen  Arzt  tu  Reibe  atebea  können  nnd  dfcrt  gegen  „vil  rcicke 
lewt,  vnrl  die  gut  cuangelisrh  sein  w«>llen,  so  sie  mit  kranekhaylen  über  fallen,  \nd  in  jre«  ^t- 
bens  fcrligkait  komen,  weun  sie  von  den  Seelsorgern  vnnd  gejsllidien  prclaten,  die  eitxXt 
an  enttckea  erroanct  werden  <^en  ne  «ofs  jrer  gfiter  euangelis«ker  memung  [wie  aae  «Ick 
MakcB  lassen]  me!»  Gott  vrirt  mich  wdl  OB  ertmey  geidnt  marken.")  —  Wein  der  gc- 
prannt  Wein  null  sey  der  sckad.  Vnd  wie  er  gercrlit  oder  ßlschlich  gemacht  s«y.  ( Bim- 
bcrg  1493.  An  Ende  stekl:  „gcdrudret  zu  Baiubergk  von  niaxeu  Ayrer  mod  banosacn  i'cr- 
Mcfcer  in  de«  Eeneker  wcifl.  ja  mxt^  Jar*".  Da^^MIt  WMt„W«ja»*  e^U  wol  «wSt** 

bttfam.  Die  Schrift  besieht  nur  .lus  3  IHäliern  in  4  ,  ist  gans  io  Hole  gcadlDlIten  und  cat- 
balt  ein  alle»  deutsches  Gedicht  über  die  Kräfte  und  Wirkungen  dis  Branntweins.  Eloeo 
Abschnitt  daraus  habe  ich  weiter  unten  aufgenoninicn. )  —  Mich  Sa vanarola:  libclL  de 
airle  cnnfidendi  eonam  vilae  aimplicein  et  compoöbni,  et  de  ejusdem  edimreli.  «trtate  rooaCi^ 
TOlldi  noilelem.  '  ilagan.  1532.  —  Ilenr.  Meibom:  de  spiritibus  ex  ▼egctabifibos  per  icr- 
mentatlonem  parati«.  Helmsl.  1674.  —  Chr.  Vater:  de  «>j>irilibn«  chvmiris.  Vit  1(^96.  — 
G.  WoUg.  Wedel:  de  «piritu  vini.  Jen.  1697.  4.  — >  J  o.  Kr  id.  Deprc:  de  usu  et  ab- 
twa  apirSlaa  Tini.  Erf.  1720.  4.  —  Jo.  Wilk.  Monme:  de  spiritik««  ch|fDieM.  Lag!.!» 
1725.  —  Jo.  Lembken:  de  spiritibns  ardcnlibut,  oder  lOtinjüBleil  Uttptmn.  Cijipkiwri 
1733.  —  Jo.  Guil.  Albrecht,  resp.  Gh.  II  Papen:  de  spirilu  vin!  e)tiiqiie  u^u  et  ab- 
nsu.  Golt  1735.  4.  —  Tkeod.  Kappenhagen:  de  inaigni  usu  Spiritus  vini  in  saoaodts 
mlaerik«.  Alteok.  1745.  —  Gotil.  Heor.  Kannefieraer,' rem.  StruTc:  de  iparihi  ar> 
denie  ejusqne  operandi  modo.  Kil.  1747.  —  Knoll:  von  der  .^ch5dlirhen  W^ürVung  des  fikcr» 
m-ir^ipen  Ur.tniewrintrinkens.  WVrniprrodc  1750.  8.  —  Jo  .\lex  Ilevelius:  de  spirita 
vioi  ac  allu  Uocrhaavii  Alembiro.  ilalac  1759.  —  Jo.  Paul.  Koch:  de  niirilu  dni  rccti» 
ficttiMine  niedicaiiiento «d  datendea  kaeiMRkagias  optinii».  Halae  1762.  —  Gar.  Liaaeeaa, 
reap.  Pel.  Bergina:  de  spirim  frumeoti.  Ups.  1764.  8.  (Ree  Vol.  VIT.  No.  139.  Amoe- 
nlt.)  —  Pohl:  prngr.  de  e.illositate  veniriciili  ex  potn*  spirituosi  ahnsu.  I.ip«.  1771  (Zwei 
Beispiele  darüber  in  Schnincker's  verm.  Sehr.  11,  204  iL)  —  Jo.  Fr.  Gar.  Jeltke:  de 
fmnettiM9«De  geoeretim,  M^ne  ia  fped«  de  tplrfiitt  vini  tempiwa  fmwiewtalteaii  iktaiat  m»> 

docto.  HaUe  1771.  —  De  MaebT:  Part  dn  destillalear  liquorisic   1775.   —  Jos. 

Ant.  Lang:  de  spiritibus  chemiriv  Vicnnae  1777.  (Germ.  Pfingsten  Mag.  II.)  —  Nie. 
Qscretsk owskj I  «j^c,  inai^.  de  spirit«  ardenl«  ex  lactic  bH^'i^t^»   Argeoi.  1776.  W. 
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G«  Pleucquel:  Wamopg  an  da»  Publikum  Air  cineiD  in  maacJica  Braadlcwcuien  verlMilr 
gmm  ei^  Tvbbf.  1789.  &  •  FUuAt  GAnrnA»  4tt  Wdag^M  im  4m  «Un«. 
KiMilUileii.  (DcMelbM  Smu^     BtobMht  Th.  II.  No.  7.  )  -  C  I  u  5.  G  a  •  1  b a  Ido :  «gf*p 

critico  sulp  abu<o  dcllo  «pirilo  di  vino  n«' roali  eatCRii.  P»via  1791.  8.  (1Ü38. )  —  C.W. 
Hnfeland;  üb.  d.  Vergiftiiac  dttrchBraoDlwei«.  B«rl.  Ib02.  6.  (20  S.)  —  Jobst  (Päiii- 
icr):  ib.  4.  UiNolWhrlicUr.  49»  BraaMaa.  PjrnMWl  1M8.  —  h%mh,  !•«.  Ka«klM%: 
üb.  den  diitet.  Gebraack  des  BrtMhfttDS.  Kölln  1803  8  (24  &)  ^  .^'••'d.  Wurter: 
lirmerkungen  üb.  d.  Branntewein,  in  politischer,  tecbnologischcr  und  mcdirinisclicr  IIiii»iclit. 
kölln  I80i.  8.  (118  S.)  —  P.  Im  H.  CoJiqtterant:  diss.  sur  i'abus  des  liqucurs  aicoo- 
Nq«».  IM  1810.  4.  (TIiIm.)  —  F.  J.  E.  WnrMr»  4m.  mmg,  dMMtO,  4»  «Im- 
hole.  Marb.  18M.  —  F.  A.  Ebel:  .4«  apiritiiaawiiiP  iDpriinis  immodice  hausloruro  tiSsGi«. 
Herol.  1826.  —  Barrien:  diss.  sur  IVmpoisonneiDenl  par  l'alcool.  Montp.  1827.  ('l  \ih»e* 
de  MoBip.  No.  52.)  —  Beoj.  Basb:  aa  inquirT  iato  ibe  efTects  of  ardcnt  spiriu  upoa  ibc 
boM  bodr  «|4  miml.  PSfed  1887.  &  (50  &)  —  Ge«rf.  Kv«d«:  HlyrM,  4i«ert.  4e 
ePfeelu  spintaotMwn.  Vindob.  1833.  8.  (21  S.)  —  Witting:  Bemerkungen  ub.  die  ioi 
Handel  vorkommenden  Branatwein- Arien,  haupuäclilick  über  den  Karlofrelnbrannlwcin  in  rl»e- 
mtsch-rncdicioiacb-lcdiaiacber  Beaichuog.  UoUaiindeD  1837.  8.  (64  S.  Auf  VeraulaMyog 
der  k.  Reticrasf  in  MSad«o  ausgearbeitet.)  —  B Ackert  fib.  eine  Ümcb»  4ea  Bnamlweui- 
genusses,  nebst  Mitteln  inr  Hebung  derselben.  Braunscbw  1845.  —  Jos  Engel  (Prof.-iii 
Zürich):  die  Sauferdysom^Ie.  (Zclt^chr.  d.  k  k.  GeselLch  d.  Aerilc  rii  Wien.  1845.  II, 
175^193.)  —  kubick:  üb.  d.  Wirkung  des  Alkohols  auf  den  Organismus  in  pbarmako- 
aiafiirkiir  «o4  Biolofiieber  BeaiabaD«.  (Vienrijabmcbr.  t  4,  ^  Halb.  Png  1846.  U. 
^^44.>  ^  a  Klaacbe:  UaiMb  äk,  4.  Wiib.  4.  BnaatweiatMawe».  Btaantchw.  1847. 

tte^kMIlUieMeM,  Eine,  wenn  aiieb  tuvullkommeoe  KenatniCi  des  Weingei- 
stes findet  sich  bereit.s  bei  den  ältesten  Völkern.  Nur  liegen  freilich  keine  Angaben 
vor,  welclie  auf  ciue  besondere  Darstellung  de«  Weingeistes  für  sich  schliefsen  He- 
fsen.  Denn  li  O^oq  der  Aegj'pter  war  eine  weingefatrelehe  blerartlge  Zabereitung  und 
-D1$  4er  BflMcr  «ia  ctaifcM  Weia-GelEftak  (vergl.  H.  038  Ann.).  Aucb  Pliaiua' 
Waiieiber  VMenflrw«!*:  ,,iMe  «Itt  to  vIm  Major  aaetaiilaa:  aataoi  vinorum  aauma 
aoMBdienr"  geben  keiaeo  Aufschlufs.  Erst  mit  der  Verbesserung  der  DestillirgerAthscbaf- 
tea  durch  die  Alexandriner  darf  man  auf  sichere  Anseigen  einer  aua  Weio  geaogenea 
breaabaren  Flüssigkeit  hoffea ;  4eaa  Wein  lieferte  zugleich  4e«  erateo  ttlafcbttta  BrapaU 
wete.  „Aqumm  mr4tut€m,  mMkt  Maro«a  eraecas  '  (8.  Jahrb.)»  sie  fadea: 
redpe  vinum  aigrum  spissnm  et  vetus,  et  in  nna  quarta  Ipsius  disleniperahnntur  un- 
riae  Ii  siilphnris  vivi  siibdlissime  piilverixati,  lib.  Ii  tartari  extracti  a  bono  vino  albo, 
unciae  II  sali«  coianunis;  et  subdita  ponas  In  cncurUta  hmm  plnaMa  el  akmbloo 
aapposHa  4laliHabla  a«Daai  ai4aaCeM  ^oaai  servare  debea  ia  vase  ciniiso  vitreo."  Al- 
lein weder  Geber,  wenn  anders  ihm  die  lateinisch  übersetate  Schrift:  „Testaroentutn 
Geberi,  regis  Indiae"  zugeschrieben  werden  darf,  in  welcher  man  aqua  vilae  mit 
deatUUriem  Urin  und  Kssig  als  Aufldsaagsmittel  aosaMmeagaatallt  liB46fv  aocb  Bb»- 
sea*  ia  4iia teMgalegtaa  Uber  pariBCÜ  magisterii,  noch  Albuknses  erwähnen  der 
Breaabarkeit ,  der  ausgezeichnetsten  Ki;;en8ChHft  dieser  Flüssigkeit.  Ktwa  100  Jahre 
später  empfahl  Kardinal  Vitalis  de  Furno  ^  aus  Basel  aqua  ardett»  hIs  allgemei- 
nes Heilmittel,  ebenso  Thaddaeus  von  Florenz  (1260 Prof.  to  OalofBa).  Mahr  MMb 
w§kmf  4ar  epaalaeba  OalsUlehe  BajaiaB4  LvlJ  (f  1315)  die  stärkenden  uad  ver- 
jABg«B4eB  Kräfte  drs  Destillate»,  das  er  sogar  die  consolalio  ultima  corporis  humani 
nannte  und  zu  verschiedenen  Quintessensen  benutale,  mit  welchen  er  augleicb  die  Be- 
reitung 4cr  spateren  Essenzen  und  Tiaktarea  begriUate.  Mich»  «iB4er  vflrwaB4te 
Arael4B««boeBe  voaVlllaMva«lelMabe4wcaiiry  9innm  aduttum  mittelst  Zucker 
und  Gewürzen  In  eine  wohlschmeckende  Form  zu  bringen,  auch  einen  Rosmaringeist 
damit  darzustellen.  Aber  die  Gewinnung  der  af  a«  ardem  oder  des  gebrannten  Wei- 
nea  wurde  zu  seiner  Zeit  nicht  mehr  als  oaMobMelhiiebea  GebeiBBUb  4er  Oheiatter 
bliMioBl  TleiBiohr  tw4  amb  dieselbe  sehr  allgemein  in  des  ebeD  entstandenen  ita- 
ÜBBlBeben  Apotheken,  und  nach  einem  frankfurter  Gesetze  von  1360  zu  nrtbeilen,  auch 
niiCserdem  häufig  in  Gebrauch:  meist  unter  den  Benennungen  vinum  aä Uttum,  ge- 
brannter Wein  (woraus  BraaBt-Webi)^  ffimnm  mriwns,  aqH9  0rd4n*f  ef««»»- 

1  )  Liber  iogcolum  ad  combureodos  3  )  Sclecliorum  remediorum  pro  conservanda 

2)  Ad  Abnansorero.  III,  c.  7.  Venei.  1500.  ,  »anitaie  ad  lotius  corpor«  baMBi  »aeraafc 
«Tamm,  A.  V.      I*  ^1 
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ime  ardem$,  M^tim  ritat,  aqua  tili»  ( Bcbefl wuser Bfirilm»  wimi,  Weii- 
4^i«t;  wttmt  ■  if  fcefc— t  «In  ^mimfm  9999miim  wimi^  mmimm  vlm«  m^mm  diwimm, 
emeimm  et  rlmvii  philotofhormm,  menttruHm  vtgetmkU*,  Imrermm  rmeiirm, 

anim  a  cnel  ic  a  .  $p{rittt§  rirm,  »telia,  Diana,  tangmit  mem»t  rmmii»,  urimm 
Buhiimaiaf  als  argent  um  ttpum  te  gttmkilty  mercuriu-M  wegeimkiii  9, 

Iraticlip  .  :i\\o .  durch  llit/.p  unzcr'<rfy.f  nicli  virnücbtlpcode  B^'isfa  mit  heile 
Berknnali!*i'he  (  im  Feuer  iioverüDderliche  oder  geutige)  r.u  bezcirhnea.  !^ 
sebied  der  Spagjriker  R.  Lull,  geoiuier  Basilias  ValeaiiBus,  ia  Weta^eiai 


ia  der  Disiillaiinn  von  seiaem  vegetabilischen  mercnrio  f;etreDDt  iiod  se»chiedeB" 
Doeh  verlor  »ich  die  letztere  Ber.eictaniiDf^  im  16.  Jahrbiinderi  und  macbcc  d^m 
mkUrea  Worte  Alk*li*l  H«in.  üic  Besiehung  dieser  aagehlicli  tumbkscheM 
MMf  OTf  W«ia8«M  HM  M  ■tefet  i^aMÜLWlgcaf  icm  ia  Milliiiiiw  BtitimuB 

dlenelh'^ .   ^vic  ich  es  WCÜI)  nirgends  vor:  auch  die  darüher  verjsuchten  ErkUu 
stehen  tinsicher.    Da  aher  spanische  Chemiker  sicii  des  Auüdrurkeic  alcohol  für  ttikiwB 
bedteolen,  so  kann  hier,  worauf  nierkwärdig^  geaag  Kiemaod  gestoCseo,  aar  öae 
9  o  y 


«MCailBag  dea  ^^S^^kaciiloD,  um  Graada  liegen,  das  wie  daa  teMiacbe 

«ial  (vergi.  das  OeadüebtUeke  nater  gtikimm),  eine  Aageoaaibe,  cmllgrium,  tm 
wviiera  f>ian«  sH4i««»  alt  daM  aaa  die  Aagcawhaptfa  OiMe,  ämmm  jadea  Mf»* 


iMilailtlel  nherhatipt  hedeafct.  Nach  dickem  Wortsinne  scheint  mir  nichts  aatrlrtir^T. 
als  dafii  Andere  den  ausgedehnten  Begriff  mit  dein  spanischen  ,,AJcoiM»l^  Yerhasia 
nad  ao/ jedes  fein  /.erlkellie  Pulver  äbertrugeo.  S^o  LIbavius  (1595)  a/c««/  amn 
wmi  y,alealisaMs  cat  caauaiaaiia  val  earrosio.  Coauaiantio  est,  emm  im  mtmmßmtmß 
partes,  per  collisnm  cum  aliqtio,  rem  redipimns",  fcruer:  ,,alcolisraua  ralctoati«»»'« 
vocavimus,  ampliato  nomine  ex  more  Cb^micorum,  cum  sit  pulvis,  isqne  »4  jusiMsi 
saktllissinias.  Caai  eaim  aikÜ  asprediois  corpuleatlae  occurrti  tactoi,  sed  tmm 
fsfreralaai  esr,  ac  faatiiKaa  flulna,  alcokal  vacaiar  iaipalpaiHBL*'  Maak  M.  Mm^wf 
gebrauchte  alcooliser  vomiirs\>'eise  für  feinpulvern.  Dachte  man  steh  iber  den  W«p- 
geist  als  Quintesseos  aller  Feinxertheilnag,  so  konnte  maa  alierdmes  einen  Schmi 
weiter  gebea  «ad  deaaeiben  gleioliralis  mH  alealMyi  keaelcbaea.  Aadere  lü-lä«ccran- 
gea  briagea  keinea  Gcwiaa,  aaeh  jaae  vaa  Llbavins:  ^,alil  ftkmm  mtfn^^ wfl^ 
nna,  qtii  videlnr  t|t<:io  e«se  qntnta  natnra.  postea  Hai  alcool  «rrl  vlaaai  alcalisarsa' 
aad  JohasoB  nicht,  welcher  ia  seiaeai  Lexicaa  ehjari^ai,  IH57  ertaoert:  ai«  r>i 
Maa,  etl  aiaiaiatiia  vel  earrarfa."  »yAleai,  est  acacra.**  „AIooImI,  eat  aotusMM^ 
aiva  aliliaB."  „AlcaM  «iai,  saaada  aaais  superfluitaa  viai  m  aiaa  aapamaiv 
accensnm  ardcat.  donec  fotnm  coBsnmamr,  nihilque  foecum  cnm  phie<:matis  ia 
raauuieaC."  „Alcool  Paraeelsi,  Alcool  rentai  aiit  corporum  ^uorurocunque  noa 
HC  ^pritaa  parier  et  aiaadier  aaittaaMa  alb  iapara  separaia;  at  alcool  AnuMoai  Pa- 
VBMiso  BÜiil  aliud  qaan  boc:  auctar  Taity  «c  Aatiamalaw  aaa  aaia  adtanrtar  pMü 
et  ntortario,  sed  etiam  in  volatilem  siiam  snbstanfiHm.  n  sna  natnrali  colore  aoa  Iv- 
BHitatam."  „Alcol,  alifaaado  scrip<aai  alcool,  vel  alcohol,  est  pulvis  in  DiiDutissiasa 
ptMmm  ftefaa.*'  „Aioel  Tfai,  eat  afaa  arleaa  mtfleaia.*  „Aloafol  vel,  ni  bm- 
■alli  vohint,  alaBati,  est  stibioai  sive  aatimoalaa.*'  lai  18. 
mit  Alcohol  vor^nj^swefse  den  i«(ärksten  Weingeist,  aWgCawtl 
nach  Autaafaaie'  der  aaliphlogistiscbeo  KoaMakiatar. 

IHiler  dea  earopMscbea  VMkera  beaaiatea  sMtat  dia  MadeatMer,  aar  SIeit 
ergiebigen  Weiawnchses,  einen  grofsen  Thell  ibres  verdorbeaen, 
Handel,  Ihren  gewöhnlichen  Landwein  auf  Branntwein ,  nnch*i  ihnen  die  Veortiir" 
Alex.  Tassoai  Sie  bereiietea  deatelbea  aa  stark,  dais  er  aar  ia  weaigea  Troptcs 
gaateMar  war.  Mt  dem  grMber  wurdtaiBa  AbMtaa  «Hwaadte  aiaa  aufoerdeai  dir 
Welnhere  9nir  Dnrsielliing,  apiter  üe  Bierbefe,  weiebe  aar  die  Anweadaag  der  CctaMw 
de*  noggens  und  VVei/ens  führte,  obwnl  solcher  Z%retrk  als  Mifshratich  des  Grrrei- 
de«  angesehen,  auch  dabei  Verrälscbiingeu  des  WeiobraaaCweiaa  durch  Frucail 
«ai«  baaargt  md  vmi  daa  «reftdra  NaeMbaMa  «r  Am  VM,  tat  Meastbea 
Malflhaag  de«  Aaasalsca  bellrrbCet  waidaai  daher  dia  cbaiaitbsiscbe  Vi 


1)  9mM  dfvcr«!.  Yen«.  1678.  l.Jb.  X.  r.  26,  p.  317. 
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rMB  12.  Jm.  IMiy  wie  jeie  m  SnnAo'shiiuMn  von  9.  April  I5db  uiir  das  Bi 
IM  WHtt  vai  ÜMfctUi  eiüMlilUi  Mm  ging  jedodi  weiter:  gelettel  Mife  4m  ilw«» 
uuid  nehnieadeB.  WeMgWfc— ek  4ee  Volkes  an  OninDtweiD,  bereiceie  wum  solche«  te 

»eiden  lodien  ens  dem  f^gohreoeB  8srre  öe»  Zuckerrohrs,  der  Melasse,  der  Kokos- 
liieee,  de«  Beises;  im  der  Moefolejr  (in  Kalioackeolaode)  uod  TaUre^-  (bereit«  in 
13b  Jahck.)  mm  Knlb-  nM  MieMdiek  (Kunjsx,  mm  dieeen  4en  ArU  oier  Aflkl)^ 
8trsil«B*erg,  J.  O.  Gnelin  S  R^'CscIikow Lepeckin Nie.  Osereta«- 

{owsky;  io  Kamtscbatka  aus  dem  gegohreneo  Auszug;  der  /.iickeHp:en  Stenge]  der 
lüiUcii  (einer  Htrmcievm' Art).  Libavhis  berichtet  ailkerdcm  über  Bereitung  von 
UnMMtweto  MV MMkem,  WaeMvMer-,  Epheu-,  Ltrieera,  KliMieD;  tte*  mi 
Bfiflo  Eva  de  In  Gardic  *  machten  Vnmioke  Mf  Darstellung  desselben  aus  Kht- 
lofTeln;  Aadreil  *  aus  Kn/Jao  und  mehreren  wild  wachsenden  Beeren;  Andere  '  wäbl- 
;eo  PflMnen^  Weideoknospen,  Liwensahn,  veraobiedene  Graasaanee.  —  Allein  die 
rwOMisiHre  itetwflanenmir  ^  Wetagelsets  entreftte  wmm  Ttrg^tcM  kto  1796,  w* 
Prof.  Lowitx  ^  dieselbe  mittelst  frisch  geglühten  kohlensauren  Kali's  (alkoholi* 
lirter  Alkohro  I ,  afcohol  rini  aleoholitatnm),  Richter  mittelst  geschmolaenen 
CMoritAlciums  ( absolvter  oder  vollkommener  Weioalkobol^  alcokol  viui  ab- 
•oftf#««t  f.  perfertum}  T«Neiideee.  ffatfirtleh  blM^  Mi  «bmdahto  Moh  4ie  V«r» 
miAe  KOr  Ermittelun;;  der  Reinheit  des  Weingeistes  mangelhaft.  Lull,  der  berefte 
7\iT  wiederhoUrn  Deitillalion  und  Rekiifikalion  über  koblensnnrera  Knü  ßcralhe»,  er- 
iorachte  die  ätarke  durcii  Anzünden  eines  mit  Brannlweiu  beoetzleu  Tuches  (^^scias 
poBdos  mUs  vel  olei  quod  In  fliado  vaels  depuraMn  adspexisü^  ac  Uli  «iiperlnAiBde 
de  nostro  aplritn,  id  est  aqua  vitae  recüficata  ui  ardeat  pannua  madefactns  in  ea,  tan- 
tum  ut  snperemineal  qiiatiior  di^itis,  vcl  sit  ad  pDndns  aquae  vItae  sex  partes  plus 
quan  sit  ipsum  sal  vel  oleum"),  so  auch  Richard  ürtbolanus  ( practica  AlcU^mia, 
1396)$  Baailina  Valeatioas»  der  ober  kalslnirten  WelnaCefn  oder  gebraDOten  Kalk 
rektifisirte,  dabei  erlneri:  ,^Kt11oke  haben  den  reclificireeB  Brandt- Wein  in  der  gro- 
ßen Kalte  frieren  lassen,  vermeynend  die  Phlegma  werden  zu  Eyfs,  und  der  spiritus 
bleibe  resolvirt  und  offen,  der  Griuid  »ber  ist  bei  dem  allen  nichts",  durch  Verbrennen 
des  apliittis:  ,,es  wird  das  aqua  vltae  da  wenig  in  eis  verglaaiirC  SekerblelB  getkaa 
und  BBgeaieekty  breBBt  er  gar  aiia,  ao.  tat  er  gut  und  just,  bleibet  aber  aquosilas  io 
fiindo,  so  mufs  er  Bocb  eins  oder  zwey  In  einer  hohen  Pliiol  libiMviel liehen  und  etwas 
in  fundo  der  Pbiol  gelassen  werden."  C.  J.  ücufHoy  (1T16>  wie  Bergmaji 
(  1775)  sckrIebeB  vor,  Weingeist  ia  elaem  graduirten  eyllodrischea  ClefUbe  ao  ver- 
brennen, daa  Voinni  der  angewandten  Flfissiskcil  mit  dem  des  aurflckgebliebcncn 
Phlegma's  /n  vergleichen.  Kein  besseres  Fifrehnifs  lieferte  die  von  Michael  S  c Ii r  ick 
(1483),  Philipp  Ulatedt  (Prof.  d.  Med.  zu  Freiburg  im  Breisgau,  130Ü),  Michael 
SaTBaaroia  (1532),  C.  J.  Oeoffroy  enpfohleae  Oelprobe$  ela  Mderee  kiagegea 
gaben  die  von  Reaunur  (1733  und  173d),  Brisson  (17C8)  nilt^eiheillen  Tabellen 
über  die  bei  der  Mischung  des  Weingeistes  mit  Wasser  eintretende  Zu.sammenzicbung 
und  über  das  apezir.  Gew.  der  verschiedenen  Mischungen;  ein  vuiliitäudigeres  Blag- 
dea'a  OBd  Gilpla's  UaleraacbBBgen  (1794);  ela  aicberca  Lowlia'a  and  Ricbter'a 
Tafeln  über  die  Mischuogagewlcbtc  des  Weingeistes  mit  Wasser. 

Branntwein,  bis  zum  15.  Jahrh.  als  Ar/-nei  geachtet,  dann  aber  uuter  dem  ver- 
führeriacbeo  Namen  „Lebeoawaeser"  ( Aquavit,  eau  de  vic)  als  Volksgetränk  Kun  Yer^ 
derbea  geaasaen,  empfeblea  die  eralea  gedraektea  Bäcker  rar  ErOriachung  der  Ge- 
sundheit und  Vertreibung  mancherlei  Krankheiten.  „Der  geprannt  wein",  schreibt 
M.  Schrick  (vergl.  S.  JiGO),  ,,ist  gut  für  das  gielu  damit  bestrichen.  VVer  ha^-ser 
sey  der  bestreiche  sich  mii  geprauntem  Wein  vmb  den  hulCs  vud  trinke  iu  drey  nior* 
gen  afickter.  auch  wer  alle  morgen  trlnkte  Ia  kalbea  IdflEel  val  gepraaniea  welaa  der 
wird  atnmer  krank,  jtem  wenn  eins  sterhr-n  sol  so  piefse  man  im  ein  wenig  ge- 
weiaa  ia  dea  muod  «o  wM  ea  reden  vor  aeinem  lod.  wer  auch  geiisaet  des 


1)  Rette  dtircli  Sibinen  in  den  J.  1733  4)  Kon^l   S^^nsk  vcicuslt  ncad.  Handling. 
1743.  1.273.  1747    Mll    (^..3.2  .2;  1748.   IX-  Q- 4. 

2)  Abb.  d.  fi«yen  ökou.  (^«elUrK.  i.  St.  P«-  5)  Abli.  d.  bcytn  ökon.  Ge»eU5ch.  z.  St.  Pc- 
lenb.  V,  41.                                             tmburg.  IX,  4;  XXIV,  7.    ■  ^  — ^ 


3)  Tag*b.  d.  Reisen  durch  vcrsrh.  P«ov.      inique.  17(>7. 
d   nn-mchrn  Roirli^  ui  den  J.  1768  n.  1769.  '       ü)  Briefe  a.  d.  Schweis.  302. 
Deutsch  v.  Hase.   Alienb.  1774.  I,  135.  7)  Crcll's  clicro.  Ami.   1106.  I,  IW. 
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icr.   Wm  FlelMk  mm  4«iit  bestreicht  es  sey  rodi  mim  ges^ilea  das 
cmiadcet  sit.  Aach  wer  trüben  Wein  bat,  eeüM  er  scfmaDtea  Weis  da 
wMer  schdD.    Um  öl  auf  gepraoat««  Weia  gegossen  OUiet  aa  Gniadt. 
MeaMh  dea  Stete  f  ■  icr  Matal  fest  d«  tttek  Ma  al 

brichi  dea  steia  vod  btMkt  voa  im  vod  wird  auch 

Wcio  trlncket  rIIc  Monat  eynest,  80  stirbt  der  Wurm  no  da  wichst  dem  nenürkf« 
bey  den  hensea  oder  ao  der  luagea  oder  lehera.   Der  gepraaai  Weia  isi  auch  gsi 

■llwcg  acMSa  vad  laag  jung  vad  wutekit  pa  gedichtais  waaa  gepnuiater  weia  uscto 

dem  menschen  sin  vnd  wicx.  Wer  nein  antlicz  damit  Kwahet  der  grftt  Die  er  tdttei 
auch  die  aUlbeo  vnd  die  nyü  vad  wem  der  atem  süaliet  der  heatrejrch  aick  damU  vni 
iflacfea  aia  weaig  ml»  aadeai  weta  ao  wkt  km  aia  fiter  «laak  jum 
hMtea  balw  der  Irincke  geprannten  weia  a^  aadena  wein,  so  wirt  er 
wer  tnibe  vndt  rote  Augen  habe  der  streycbe  eyn  wenig  an  die  braea  vnd  vi-asa  «r 
achiaffeo  gee,  so  trcfe  er  ein  tröpffieia  iIb  die  aogea  so  wiri  er  gemadt.  /tem  wer 
■k  MIrt  der  treT  aia  tripflela  ta  üe  area  aa  wM  ar  ' 
wassersüchtig  say  der  trinck  gepraonten  wein  rad  strych  in  ^mb  den  liaBck 
ans  dem  bad  will  geen  bejr  eiaeai  Fear.  80  wird  iia  aadi  kalk''  la  ~ 
Gedichte  (S.  960)  beiCil  es: 

—  —  »Vnd  weret  damit  aller  freisch  ' 


lest  aneh  kein  feil  werdea  fm  fleisch, 
9Baach(  ans  iy  flias  rnd  heilet  rein; 
sterckt  dy  r.n  flogen  glid  gemein; 
Wer  sich  besorget  nuf  den  schag  * 
mit  dem  wein  ers  fttr  IniBiaieB  mag 
80  Biaa  aaders  legt  darein 
von  dingen,  die  dar  wider  sein, 
vnd  in  nüchtern  isset  mit  prot, 
wea  er  all  bi(a  an  waadela  bot. 
AU  kalt  gelld  darroit  geribea, 
pey  einer  glut  wirt  pald  vertrfben. 
Welcher  ia  trinlit,  ob  er  wirt  alt, 
beleibt  er  doch  alweg  jnngk  geatalt.  ^ 
verzeucht  die  grOe  '  iu  dem  hnr. 
vnd  macht  dio  prarn  falh  gefar  *. 
80  man  sein  in  die  schwarten  reibt 
aiiR  rad  die  leaa  er  gar  vertreibt, 
Vnd  was  von  fauler  flegmn  wfart 
oder  kalt  sichtagen  gopirt 
Im  bavbt  vnd  andern  glidern  roer. 
da  Wirt  er  ia  gelobt  aer« 
Mit  ein  wenig  gaoifer  *  veroilscht 
er  die  «chwlrfgen  nugen  wischt 
▼erdreibt  in  ir  nebel  vnd  fleck. 
SaitCigt  dy  fei  Tad  alropt  dy  weck; 
sterckt  das  /anflefsch  festigt  dy  aen. 
vnd  was  Nrhnden  dem  mund  ku  stea 
als  plater,  feuln  von  hitz  und  kelt 
aa  aiaa  ela  we|l  im  aiaai  Ia  belt. 
Zeucht  alle  flösz  darvon,  das  wi«t, 
dao  das  es  etwas  schmeralich  ist. 


Auch  was  der  zangen  args  an  slat 
keioes  er  vngeheilet  laf. 
Pia  rit  vnd  ruozeln  er  a^AHeht, 
80  man  mit  sehn  geleichen  gei^ictt 
guls  rosen  wassers  mischen  thut 
▼ad  nit  elai  gaalTer,  das  ist  gut. 
Sein  offt  genossen  la  ei«  pnty 
ist  dem  fast  kalten  magen  not. 
Wer  sein  rückgrad  oft  mit  reibt, 
fcak  «abiaencea  er  daraus  vertreibt. 
Wa  aiaa  alt  anders  haben  mag 
ist  er  der  nechst  tiriack 
leichtert  die  kaum  rcdent  /.ung  wol 
laveadel  araa  dbraa  legen  soi. 
Noch  ein  grosz  ist  darmit  gewia 
er  heilt  der  gilTliKcn  (hir  pis 
gelegt  mit  alten  tücbleio  ein. 
Waa  geacbwer  aa  der  Inngen  sda 
▼evana  von  flegmn  bricht  er  anf. 
Ia  wem  sich  schleim  vnd  vnflat  hanf 
m»ar  sein  nit,  esz  sein  früh  mit  prot 
waa  ea  Baaebea  eraert  ^  hot 
Wer  aeia  oft  in  die  nasen  dut 
ist  für  den  schlag  vnd  tropffen  *  gat; 
öffnet  dem  him,  als  man  seit  % 
▼ad  bilfl  lllr  die  Vergessenheit. 
Dj  pertram  wiirtz  vermischt  dar  alt 
erwermt  er  all  schlafende  gclidt 
Die  Strauch  '  **  von  flegma  er  ertzneit ' ' 
ab  >>  man  la  antat  au  recbter  aeit 
Den  mütaaic  tigen  er  wol  Jiat 
▼ad  waa  i^BaUtici  aiad. 


1  )  Fallende  Sucht. 

2>  Sdblsgiaf^ 

3)  Graue. 

4)  l  arbig. 
kamfer. 
Thsrish. 


Geiieiiei. 


9)  Sagt. 
10)  M.i;;erksil. 
in  iieael. 
12)  Woia. 
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SfifituoM.  5ptrilM  VioL 


Schickt 


*  M^I  ih^tynn,  verauoft  er  mert; 


Niess  io  ziBlidk  *  za  rechter  seit. 
Am  wen  eieh  4m  aMtan  begeil 
ist  er  ein  siinderlich  ertcney 
genosseo  ximlich  vDd  dar  pey 
IMe  glid  pey  wirm  *  geriben  mit. 
CMertd  iem  teiig  er  n\L 
Welchen  er  ahei  •  dienstlich  sey, 
Üe  Macht  er  kün  geherlct  vnd  frej. 
Weleher  gaste  tnuiken  «ey  vem  weia, 
aimpt  er  mit  prot  eela  e»aach  eio, 
vod  trinkt  sein  im  yerp;et  der  dol  ^ 
Wer  aick  auaat  vi>er  isset  so  vot 
Mleaa  aela  vea  atoad  aa  iai  vergel 
Die  ayaeaiiag,  im  er  pae  beelefe."  —  - 


des  gleich  die  faulen  fläsx  der 
Macht  alaeü  flrOlicb  geporea. 
Dea  BielaBeellci  er  flrnaipt 
auch  aaaieriich  er  wol  bekaaipt., 
Dvn  w;H<)erfirichtigen  von  kelt; 
kalt  wen  des  haiibt«  er  pald  etelt. 
In  eia  laek  gelegt  dar 
glfltiga  vDzirer  fleucht  in  gar, 
Hilft  die  gebrochen  *  heilen  gern. 
Weia  sich  im  mund  die  apeicbel  aiera 
Hau  la  darte  vad  gorgel  HÜ. 
Was'-wttibe  vea  kell  eapMkel  all 

Aer/te  verordneten  Branntwein  dea  Seidaten  bei  bdsariigen  Lagerfiebera,  Vted- 
Gebern,  rauliger  Brunne,  fauligen  Kubren;  nach  bedeuteuden  Verbluluogen  als  anale- 
pCicum;  im  mäCsigeu  Genu£s  xur  HersteUuBg  der  durch  überm&fsige  Schweifse  er- 
adkgpflea  Krifle  (ZlsBierBiaaa);  auf  Seerelaea  aar  Verbeaguog  deaSkerftnts;  ge« 
gen  entstehende  Bleikolik,  Henkel,  Hoffmann,  Adam  Barach  "  in  Lemberg  (ne- 
ben Schwil/.hädero  und  dem  Genufs  von  Zwiebeln,  Knoblauch;  Wein  sei  seiner  Näure 
wegen  uucütbeiiig);  W.  Maj  raod  °  heilte  damit  die  Folgen  von  Klapperschlangen- 
Biaeea  (reiebllebe  Gabea,  s,  Tb.  mit  i  Tbeel.  apaa.  Pfeflbr  la  1  Glase  Braaatwete, 
wiederholt  so  oft  der  Puls  sauk);  Jamea  Currie:  Tetanus  (Branntwein  mit  Fieber- 
rinde).  Meine  ausgedehnteste  Frapfeblneg  aber  fand  Weingeist  durch  Brown  und 
•eine  Anhüager  la  fieberhaften  und  chroniscbeu  Aatbenien,  bösartigen  Typben,  paaal- 
▼ea  BlatflAssea,  Olebl,  Podagra.  Doch  war  die  äufserlicbe  Aaweadaag  steAa  öber- 
wiegend:  so  gegen  die  nachlassende  Fotzündung  der  Schlingorgaoe,  chron.  Brftuoe 
( mit  Weiogeiat  versel/.te  Gurgelwaaaer);  Trieföugigkeit  (de  Uaen  mit  3  — 4  Tb. 
Waaser);  Im  Nacbtripper  (vergl.  Aaweadiiag);  im  apiCera  Zeitraom  alcbt  sebr  aas- 
gebreiteter  VerbreDonngen,  Sydenham,  Kentish  '*  (Weingeist  iniiteKNt  Charpie 
oder  als  Waschwasser),  Thomas  Parkinson  "  (sehr  dünne,  mit  rcklif.  Weingeist 
feucht  gehaltene  Blase  über  die  Brandwunde),  freilich  auch  mit  Aachiheilen,  Bellj 
Pleaek;  bei  vielea  Waadea,  Plalaer  aiebt  bei  Scbab-,  HIrawaadea,  slarkea 
OBetacbungen  oder  Wunden  mit  kailösen  Raudern,  Plenck,  y.ur  Beschriluknng  ühcr- 
mSfsiger  Fiterung,  gegen  Blutuugen  aus  kleinen  Gefftfsen,  Petersen  von  lieiden- 
8 tarn  '  *;  auf  wässerige  Geachwülste,  Plenck  ( Weingeiatdimpfe);  aur  {Stärkung  er- 
acblalller  Geleakbiader. 


Webi^st  ist  ein  EfMognifii  der  WeingSbrong,  welehe  ia 

dem  Zerfallen  des  Trauben-  und  Fruchlzockers  in  Kohlensäure  und  Weingeiit 
bestehe  Derselbe  wird  aurserdcm  gebildet,  wenn  Acthcr  (Aethjloxyd)  tot 
seinen  Verbindungen  scbeidcod  mit  Wasser  in  Berührung  tritt. 

Mhtrtteliunff»  Weingeist  wird  aus  jeder  Flüssigkeit,  in  welcher  Weingäh- 
raag  staltgeAindea  bat  (Wefn,  Bier,  Branntweingut),  durch  Destillation  erhalten,  je- 
deeb  atela  in  Veibiadug  arfl  Waaser  «ad  ItaW,  ala  Braaalweia.  DemgeaUb 
die  Ctewiaaaag  dea  letoterea  ia  Welaliladern  (SidAraakralcfc)  durch  Destillatiea  des 
Weins  —  Franzbranntwein,  »piritu»  Vini  genuinu$  et  »piritu$  Vini  gal- 
licut  —  ;  oder  durch  DeatUlation  der  Drasea  '*  —  Druaen-  oder  Hefenbrannt- 
weia,  $piritM§  Fini  eesiaivafs  s.  e/e«ei*6«s  Tini  parela«  — /  la  GetnMe- 


1)  OrdneU 

2)  AdiMla 
8)  Mit  einem  Brudi 

4)  Auf  gclidr^gs  Aft. 

5)  Wämi« 

6)  Drnrkfekler  für  sber. 

7)  Tollheit,  Sclimert. 

8)  Med.  Jahrb.  d.  k.  k  Ösierr.  vSt. 

Idii.  XXAIU  <N.  V.  XAiV),  2. 


W 


9)  Aroeric,  med,  rcrord.   1823.  No  24. 

10)  Io  Boerliaave  inslil.  patliolog.  III,  393. 

11)  Two  essays  «n  bmm«    Lond.  1 768. 

12)  Mrni.  of  med.  äoricly  of  Lond.  V,  9J. 

13)  Suppl.  in  iotiit.  diirurg  ,  p.  73. 

14)  Kgi.  Rese-Apotheqoet,  p.  V7. 

15)  Ein  Gemenge  von  Hefe  mit  der  wei- 
nigen Flüsugkeit,  walcb«  skb  wikreod  der 
Gihning  abseist. 
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966  SpiriUiosa.    Spiritus  Viui. 

lAodeni  durch  DcstillAÜou  de»  altltM  «ttniBir  ^  WelM-,  OtrtiM*»  Hente-  «1« 

KMioffelmakche  '  efhalreiieii  BninnCweiogiites  —  Fruc^ht-,  Getreide-  oderKera« 
und  Knrlorrelbranntweie,  Whisky  der  Rriten,  Hpirit«»  frumenti^  Hpiri- 
tui  $oiani  — ;  io  SildJilndere  aus  Bei»  oder  Sago  durch  iholiches  Verfiibrea  —  Ar- 
rak, Spiritu»  ürgxme  ;  la  Oetfndiett  dareli  Deetllhicioa  dee  Pwtmwtimm  <vergL 
8.9-35)  —  Arrak  $  durah  DetUllation  der  zerstorseoen  und  in  Gähmn^  ▼eraefsiea 
Kokosourskerne  —  Arrak  — ;  in  Wrst-  un(!  Ostindien  durch  Destilinlion  der  Mo« 
lasse  (vergl.  8.  lü-i)  —  ilum,  Spiritu»  Sacchari  ~;  durch  Destillalioa  des  flriick 
cerquetschieo  gibreodea Znckerrohn  Taffia,  Spiritut  iutH  Bmeehmri 
der  Sckweia  teek  DestUkttion  der  mit  den  Btdeen  zerqueUchten  ge^hreoea  Br» 
sehen  —  KIrschwnsser  — ;  in  Polen,  Ungiirn,  Buhmen  nach  derselben  Weine  «ns 
Pflaumea  —  Pflaumen-  oder  Zwetscheowassery  Rueky,  Slivovitza  is 
Bnftlaod  «na  Mflek  —  Kiimjsv  —  ^  a»  aodera  Orten  a«a  HobIk  — >  Mvtk. 

Allgeaieinhin  enthält  käuflicher  Branntwein  20  —  25  pC.  Weingeist  neben  kleiacNi 
oder  gröfscren  Mengen  Fciselöl.  Seine  wiederholte  Destillation  liefert  den  rektlfi- 
sirteo  (gereinigten)  Weingeist  oder  Spiritus,  mit  60  —  SO  pC  ,  und  den  Al- 
ke kol  der  Liden  aiifc  80  —  85  pC.  reinen  Weingeist  oder  O^sio  spezif.  Gevr.  Aadof 
Verhültnisse  schreiben  die  geseislichen  Aranelbficker  vor: 

Spiritus  Uni« 

Weingeist,  Braontivein;  naeb  Pi.  Bor.  kinflicher  Brannlv^eia  (Spiritus)  vm 
0,Hio  -  0,^  M  spezif.  Gevr*  Ph.  Acstr.  ffthrt  käuflichen  Wein-»  Frackt-  oder  Kar- 
tolfelbranotwelu  von  Oj-iso  spezif.  Gew.  Pn.  Bavar.  {Alcohol  rrnate)  verordoci  die 
Reinigung  des  kauflichen  Urunutwcins  niilPflauzcokohle,  ohne  besouderuGewichlsaDsabe. 
Pa.  Hamb,  gestattet  jeden  kauriichen  Branntureitty  fordert  aber^  dalk  er  klar,  fkrhlsi^ 
sowie  im  Geruch  ond  Geschniack  auch  bei  Verniischuog  mit  beiCsem  Wasser  fusclGr«! 
sei.  Ph.  H4SS.  verlan;:it  Kornbraontwcin  von  reinem  welngeistlt^em  Geruch  und  Ge- 
schmack, wenn  auch  schwach  gelbiich,  mit  ü,^ 9 4— 0,9  4 o  spezif.  Gew.  Ph.  SaXSV 
sebreibt  aufher  Spiritm  Viui  imgleicb  Spiriiui  Vini  genuinuM  alre  SpirilMi 
Vini  galticut^  Sprlf,  von  0,9  spcKif.  Gew.,  vor.  Bbeneo  bat  Pn.  Bad.  Spiri' 
lH$  Vini  {Vinum  ndu  ntnm.  Aqua  titae.  Aqua  ardensy  Sjtirttu$  Inflam- 
mabiliif  Branntwein)  aus  gegobrenco  zucker-  oder  stärkemehlhalligen  Sivffea, 
besonders  Getreide  {Spiritm$  frumenli)  und  KartoHbln  (SpirituB  »oiami),  vsa 
0,s«s  —  0,0  3  3  spezif.  Gew.,  dabei  frei  von  FiiselOI,  Kupfer,  Aelher  oder  Sftnre,  ua4 
Spiritui  Vini  q^allicut  (Franzbranntwein,  Cognar),  mit  einem  spezif.  Gew. 
von  0,««  odei'  30°  B.  Ph.  Gall.  führt  unter  Spiritui  l'ini  (Alcool  de  vio)  Branst- 
weln  von  21*  C.  (56  pC.)  und  Spirilus  von  d3*  C.  (85  pC).  Ancb  Pa.  SUEST.-Boli. 
und  Da^.  enthalten  Spiritu»  Vini  gallici  von  0,9 «  —  0,9»  nod  Spiritu»  Tis» 
gallici  fortior  oder  Sprit  von  O,-*?»  -  Oj-o-s.  Pn  si  v.v.  nennt  Spiritu»  fr*- 
meati  von  0,u«;  Spiritu»  frumenti  depuraiu»,  durch  Holzkohle  gereiaigi  (  1,  Mo* 
nat  maaerirt,  durebgeseibt),  spesff.  Gew.  «=  0,94;  Spirit»$  Vimi  galiiem»,  spcait 
Gew.  =  0,B3j.  Ph.  LOND.:  Spiritus  tcnuior^  von  0,b3o.  Ph.  Dl'BL.C  8pirit*t 
Vini  ».  Spirtfun  tenuior,  proof  spirit,  kAuflicher,  mit  Bren/öl  vernnreinijcf« 
Branntwein  bei  10°  von  0,123,  bei  15°  von  0,«ip  Uigeoge wicht;  doch  darf  derselbe 
niekt  angewendet  tvorden,  ist  vlelnMbr  dweb  MIseknng  ans  ^  rekUt  Weiageist  ^ 
3  Th.  destill.  Wasser  von  ir>°  Wärme  darzustellen,  unch  Pn.  IfiBUW.  MU  3  Tk.  nMit 
Weiageist  und  1  Th.  desiiil.  Wasser^  speaif;  Gew.  «  O^aas. 

rektifizirtcr  Weingeist»  nach  Pn.  Boa.  aus  17  Th.  höchst  rr Ti  1  ifi  1  Ii 1 1 m  WiJngd< 
und  7  Th.  destillirtem  Wa.sser  geniisrliM  farblose  Flü.^isigkeit  von  0,s9t_0,99«  spe- 
zif. Gew.,  auch  Ph.  SA\oN.,  Bau.  (spe/.if.  Gew.  =  O,»»»— 0,»9i  oder  20  — 21*^8  ), 
Dan.  haben  diese  VorscbrMI.  Wm,  Bavar.  {Aleokol  iituittm)  wie  Pb.  aaaB.  ds- 
stilliren  den  käuflichen  Branntwein  bis  zum  «tpezif.  Gew.  von  0,9oo  =  .M— 8S|tC. 
nichter.  Ph.  HA'SS.  (spezif.  Gew.  =  i),-oi  0,!»oO,  >vic  Ph.  Hass.  {Spiritui 
Vini  äepuratu»,  Spiritu»  tenuior:  Alcohot  depuratumj  Aleokol  ditutum: 
speaif.  Gew.      0,aias)  nnd  Pb.  »üUC  {Spirilm$  4itntm9»  spsair.  Ottw.  ms  •,••) 

1)  Die  aus  drr  Liuwirl^uug  der  Diastasc  1  wacn  lirrvorgefanfca«  TmalbiMHackBr  kailcndc 
(rrrgl  S.  44)  auf  da»  Siärkemehl  der  Saa-  |  Flüssigkeit. 
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destilllren  Kornbraootweio  fiber  frisch  gobraiinler  Kolile.  Ph.  Sucst.-Hols.  digerirt 
Kornbranntwein  eioige  Tage  liber  gepulverter  llulxkulile,  destilliri  dnrnac?i  bis  /.um  spe- 
y.if.  Gew.  voa  U^ati-»  O,»»»,  gesiaiict  statt  desseo  auch  deu  kauflicbeu  Spitt  iüfi' 
rvtm»  Vini  gmUiei  fortUr).  Pb.  Lomd.  {Sfitifmt  Vini  gmlliei)  MilHct 
Fraozwein.  PH.  Aistr.  digerirt  Branntwein  von  0,h»o  fiher  gebranntem  Kalk  und 
Hepülverter  Kohle,  denlillirt  ia  J  Abtheilungen,  dureo  erste  höchst  rektif.  Weiogeist 
0,«>t,  deren  «weite  und  dritte  rektif.  Weingeist  von  Oy»»»  und  0,»io  «peiür.  Gew. 
liefert.  Pa.  HI8K  Mtfot  4m  Piipaiat  dle^hoi  Vimi  e9mmuM*  §»  äqum  9Um%  r«- 
ctificmim. 

Alcuhul  Vini,  böcbat  rek tifixirter  Weingei«t,  Weinalkobol,  Pi.  B4»R.: 
käuflicher  Wein-  oder  Kornbranntwein  mit  16  TheiJeo  frisch  {gebrannter  und  grob 
gepulverter  lloi%kohle  vermiscbt,  fleüjiig  ttiugeiührt,  nach  einiger  Zeit  deatiUirty  apo« 
«ew.  »  0,«si^O,f»s,  Avblo*,  ▼•■  «liaelM  vAllig  fkvi.  BtesM  dMtilUrt  Pb. 
Bad.  nach  Digestion  des  Fran/hranniweins  mit  frisch  geglühter  Kolile  stur  Entfernung 
iea  Fuselöls  bei  gelinder  Wärme,  spe/jf.  Gew.  =  0,s3  4— O,-»!!  oder  33  — 3l"ß.; 
nnch  Pw.  R.fcVAR.  (Alr.oUol)  destillirt  kAuflicben  Weingeist  bei  nicht  über  94*  mit 
Vä  Drisch  gelimiint«r  Hotekuhle  bei  0,t4«  apezlf.  6e«r.  Pii.  AOSTII.  gewinnt  ihr  Prft» 
parat  glelch/.eitig  mit  rektif  Weingeist  über  Kalk  und  Kolili-  (  vorher);  Pn.  HASS. 
{Spiritus  J  ini  flrpuraiiti,  Aicoholf  Alcohol  maxiiiie  deu  uratum)  destillirt 
reictif.  Weingeist  bei  gellodeiu  Pener  Um  0,«>o  speastf.  Gew.,  Ph.  Hami«.  ■»!•  O^si  oder 
ao  lauge  damit  verbrannte  Baumwolle  in  Asche  verwandelt  wird;  ia  gleicher  Weise 
verfiUirl  Pii.  Hamb.,  doch  unterscheidet  dieses  Apoibekerbuch  Spiritus  l'ini  recti- 
ficatistimuM  von  O,«*«  spezif.  Gew.  =  80  pC.  Richter  und  Spiritus  J'iui  al- 
eohotiBittuB  von  speseif.  Gew.  =  88  pC.  R.  PI.  8CKC.  (Spiritu$  eoaeen* 
iraftis)  destillirt  reklif.  Weingeist  (Spiritus  dtlutus)  bis  0,«»«,  Ph.  Si.esv.-IIols. 
bin  0,Mi*  —  0,M4»;  Ph.  I)a^'.  destillirt  i^prit  bis  ku  demaelbcn  Gewichte;  Ph.  tSAXoM. 
käuflichen  Weingeist  bis  0,9*  nach  Pu.  Gall.  Alcohol  repu  rgaius,  Spiritug 
Vimi  reclifieatusy  Alcool  rectifl^^  beseichnet,  wird  an  desaen  Darateiluag  Spi- 
ritus von  3  >"  C  (85  pC.)  im  Wasserh.ide  langsam  destillirt,  bis  }  libergegAOgcn  sind; 
das  Destillat  zeigt  'o^  —  M'^  C.  (bU,o  pC),  verdampft  auf  der  Hand,  ohne  Geruch  %u 
hinterlassen,  bleibt  bei  Verdilnnnng  mit  Wasser  Mar  ond  ftiselflrel.  PI.  Lon».  nenaC 
gleichfalls  das  Präparat  Spiritus  l'ini  recti/icatusy  bestimmt  sein  Eigengewicht 
auf  0,s3*.  Die  Verbindung  von  5  Tb.  desselben  mit  3  Th.  destillirtem  Wasser  liefert 
Spiritus.  Pu.  DUBL.  hat  für  ihren  Spiritus  Vini  reeii/iemtuif  rectified  spi- 
rlty  bei  19*  a  O,«««,  bei  a  0,s4«  EigeugewicfcC.  Pb.  BMNI.  schreibt  0,tss 
ipflif  llfir  vor»  IflJlit  4  Unzen  Braantwein  mit  ^  Tropfen  salpetersaurcr  Silberoxjd- 
lOsuog  versetzen,  nach  21  Stiiadea  durch  ein>  mU  schwacher  SalpetersAure  gereiaig* 
(es  Filter  kolircu. 

Spirltaa  Tlnl  »Icohollflatas, 

alkoholisirter  Weingeist,  Ph.  Dor.:  4  Th.  buchst  rektif.  Weingeist  über  1  Th. 
trocfcaes  essigsaures  Kali  (aus  gereinigtem  kobleos.  Kali )  gegossea,  aack  24  Stundea 
•ad  4Mlereai  Dwfihren  iai  Wasserhade  destiilirty  so  lange  Spiritus  übergeht;  speziL 
eew.  =  0,^10  — 0,^1  j.  Nach  Ph.  i!ii.E.sv.-lloi.s.  und  Dan.  wird  höchst  rektif.  Wein- 
geist mit  dem  16.  Tbeile  trodiaem  kohlens.  Kali  so  oft  wiederholt  geschütlelt|  bis  daa 
Kall  trocken  bleibt,  dann  deltaalirt  und  f  uberdealillirt,  so  daA  das  speaif.  Gew.  O^si 
bia  0,«s  betrSgt.  Pa.  Gall.  (Spiritus  Vini  rectificatissimuSf  Alcohol  oua- 
draginla  gradus  notaiis,  Alcool  Ii  40  degres)  läfst  rektif.  Weingeist  mit  |  es- 
aigs.  Kali  versetzen,  nach  24  Stunden  im  W^asserbade  destiliiren,  =  40  —  42"  C.  (95 
bis  97  pC).  PS.  BATAii.  (jile^kfl  uhaolmtnm,  Spiritn»  Vini  ale9koU»mtm»}t 
10  Th.  b6cbsi  rektif.  Weing.  über  t  Th.  Chlorkalcium  destillirt;  spezif  Gew.  =  0,«)o 
bis  (),4st.  Ph.  Dlbli!^.  (Alcohol):  1  Gallone  (160  ün/.en )  Weingeist  mit  3^  Pfd. 
trockner  warmer  Pottasche  7  Tage  digerirt,  dann  über  1  Pfd.  Chlorkalcium  destillirt, 
apesif.  Gew.  =  0,8i«.  Psarm.  Lom».  destillirt  blos  über  Chlorkalciom,  spealf.  Gew. 
^  O^Sm;  ebenso  Pa.  IIas8.,  welche  das  Präparat  Spiritus  Vini  absolutus  s.  Al- 
e^koi  absolutum^  Alcohol  alcaliaatum,  absolutea  Weingeist^  absoluten 
Alkohol,  beateichaet,  und  eia  spezif.  Gew.  voa  0,a*p»  Torschreibt. 
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[Spiritus  Vini  absolutiui« 

Aicifhvl  atnolutuut  t  Alcohol  alealitatum,  auch  Spirilat  Vimi .aleokmli$t» 
rait,  wasserfreier  o4flr  Absoluter  oierrtlier  WeiageUt,  Alfc^koly  Aethjrl- 

oxyd,  je^leichfutls  in  einigen  Apothekerbuchern  aurgeffihrt,  geht  aus  der  vorsichtigeo 
DentillaHon  des  mit  Clilorkalciiim  behaadeltea  alkohoUsirtea  Weingeistes  hervor;  wiri 
jeddcli  Seiten  wasserfrei  vorgeriinden  iiad  afthert  sich  mehr  oder  weniger  deai  Spiri- 
#«•  Ftat  0te9koii$miM$,  Pm.  Scbc.  lihfC  4eaaelliea  iiater  Alcohol  Vimi  {Bfi* 
ritui  Vini  alcoholisat  ut,  Spiritu$  concentratinimtit) :  aus  höchst  rekitf. 
Weingeist  (4  Th.)  nach  listiindiger  Verbindung  mit  (l^Tb. )  gereiaig^tein  kohieas. 
Kali,  über  (3^  Th.)  geschmol/.eaem  Chlorkalcium  destilllrt,  speeif.  Gew.  »  0,t9«.  fm» 
HaiW.  liAt  wie  PS.  Bab.  {Spiritm  Vini  abioltttui  $.  Spiritus  Vini  reacaa- 
ttutitiimnt)  höchst  rekiif.  Weinje^eist  mit  Chlorkalcium  schältein,  nach  oinigen  Stas- 
den  »ur  Hillfte  abdestilliren ;  speüf.  Gew.  =  0,«»--0,7»«  oder  97  —  100  pC.  B.,  in 
PH.  Bab.  SB  o,T»4  oder  44*  Beck.  Pa.  Eaima.  behaadelt  rekUf.  Weiageiat  mk  Acta- 

'  JAfvOMiMAe  Mtgenß^hafieUm  Befaer  WelageUt,  eiae  waaacfMtei 
iekr  dfinne,  flichtige  FMarilgkeit,  besitzt  einen  angenehmen,  durcbdrlngendea  Ceracl, 

einen  eigenthiimlichen,  brennenden  Geschmack;  gleicht,  iMitchell  bei  einer  Killte* 
von  98"^»  dem  geschmolzenen  Wachs,  ohne  xu  erstarren;  Weingeist  von  0,ta«  ge- 
llriert  bei  dieser  Temperatnr  ▼ollsttadig.  Derselbe  Ist  leicht  eacafiadiick,  verbreaal 
rait  schwach  blauer  Flamme,  besteht,  Dumas,  P.  Boullay,  Gny-Lussac  ^,  Urf, 
Saussnro  *,  aus  C*H"0'  =  Ae  O,  HO;  sperif.  Ge\v.  bei  78«, »  =  0,749  (bei  *.»«'• 
s  0,7»  I,  bei  ll'^f'»*  =  bei  Ib^f  vcrglichea  mit  dem  des  W^assera  von  denel- 

kea Teaiperatar,  es 0,79 « ),  Gay-Lassac)  AtaBivaloai  wm O^Ttt)  81edep«Bkt  7S%«; 
spcsif.  Gew.  im  Gases  =  l|*tts|  spcsit  Winae  w  0,>s. 

ChewtU9mmm  Mm^mmmglBmMmii.  Weingeist  bwitsl  keiae  bUtaimk 

chembchc  Verwandtschaften;  indefs  kann  er  sich,  Thomas  Graham  Knlil> 
mann  mit  vielen  ncnlralen  Chlormctallcn  (Chlorkalcium.  Chlormagnlam,  Chlor- 
mang.'ii».  Chlorzink),  mit  salpelersaurcr  Kalkcrdc  und  Bitlercrde  verbinden  und 
in  diesen  Verbindungen  genau  die  Holle  des  KrystaUwassers  annehmen,  sobald 
nur  Salt  wie  Weingeist  Tollkoalinen  wasserfrei  sind.  —  Von  ciofacben  Stoflea 
löst  Weingeist  etwas  Schwefel  oad  Phosphor  aa^  auch  die  Ilydrate  Toa  Bairli 
Sirontian,  Kalk  mischen  sich  mit  ihm  nur  in  geringer  Menge,  beaaer  wcrMa 
Schwefelkalinm ,  Schwefelnatnum,  die  meisten  Chlor-  und  iTrommetalle  aa%V' 
nommcn,  vollständig  Kali  -  und  Natronhydrat,  doch  nehmen  die  anfangs  farblosen 
Lösungen  eine  dunkele  l\irbe  an.  Wasserfreies  schvrcfelsanrcs  Natron  und  schwach 
gebrannter  Gyns  cuipt'ungen  aus  wasserhaltigem  Weingeist  ihr  Krystall\va&ä«r. 
Im  Wasser  naUtoliche  Safte  worden  aach  mm  Weingeist  nicht  hcx'llbrt  Omi- 
nische  VerhiDdaugeo ,  zumal  organische  Staren  sind  in  Weingeist  um  ao  iMi' 
eher,  je  weniger  SauerstofT  sie  enthalten.  Derselbe  ist  ferner  ein  Auflosoncf- 
millel  für  vcrsehiedcne  Zuckerarten  (Frucht-,  Syropiuckcr),  für  fetle  Oew, 
Harze,  für  sämmtliclie  ore;aijischo  Basen  und  mehrere  slickslolThaltige  indifTerenle 
Verbindungen.  Wie  das  Wasser,  so  verschluckt  auch  V\  einceist  die  Gase,  sehr 
reiehlieh  C^n-,  Schwefelwasserstoff-,  Ammanfakgas.  —  Sehr  begierig  ver- 
hindet  wasserfreier  W«l»fr«|st  sich  mit  WMsert  er  misebt  tidi 
mit  demselben  unter  Verdichtung  und  Wfirmecntwickelnng  in  jedem  Verhält- 
nifs,  mufs  dcishalb  in  sicher  versclilos^encn  (icHifscn  verwahrt  werden,  indem 
er  sonst  Wassergas  aus  der  Luft  verdichtet,  Hudberg  ^  —  Welnarelnt  iiüäl 
AetlieP  mischen  sich  in  jedem  Verhältnifs  (Li(jUor  unoäynua  tninerali* 
Uoffmannl\  doch  scheidet  bei  W^assortusalz  ein  Theil  des  Acthers;  volUtän* 


1  )  Sillim.in  amtT.  J.    1840.    p.  177. 
2)  Hervorgebracht  durch  fette  KohleoMure 
und  Aailier, 
8)  Ana.  de  cUm.  XCV,  311. 


4)  Gilt^ciri  Ann.  XXIX,  1  18  268. 

5)  Philos.         aod  Annals   IV,  265.  331. 

6)  Am.  d.  Cham.  u.  Pk  XXXUI.  tl.  Ilt. 

7)  Pofffead.  Aaa.  im  XOU  4M. 
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dicer  erfolgt  die  I!nnBiiii§  dordi  caiiyaure  KalilöMin^  oder  andere  leiebi  iAa* 

liehe  Salze. 

Bei  der  EiDwirkuDc  ron  wSsaeriger  8«hwefel«ftare  auf  was» 
•erfreiea  WetM9»tot  bildet  eieh  Aetby Toxydsekwefelsinre  ( Aether* 
8chwefeleiare)  und  verdaonte  Sdiwefelaflure;  beim Ethttiea der  Miarlwiigi  die 
aurserdem  unveränderten  Weingeist  enthält,  geht  dieser  7.unlehit  Ober,  später  ent> 
weicht  Aetlier,  Serullas  HennclI.  Magnus',  Mitschcrlirli  Kuhl- 
niann,  H.  iiose  *.  —  Durch  Vernuschcn  von  konKcntrirtert^husphorsäure 
mit  gleichen  GewichUmeugen  wasserfreien  Weingeistes  erhöht  sicii  dieXem* 
pef  t«r  tirf 70—80*,  dabei  ▼erwaadelt sieb |  der Pbespborsinre ioAetberpbos- 
phorsiarei  mit  d«n  Erhitien  geht  AmtWmm  Aber,  Peloaie.  Wasserfreie  Phos- 
pliersfiure  bildet  mit  wasserfreiem  Weingeist  eine  syrupdicke  Flüssigkeit«  und  naeh 
iibci-schussig  angewendeter  Sfiure  geht  dann  bei  der  Destillation  weder  Wein- 
geist noch  Acther,  sondern  Elaylgas  über,  Kuliluinini.  —  Arseniksäure 
verhüll  sich  wie  Phosnhorsäure,  d'Arzct.  Auch  unter  dem  Eiutluis  der  Uebcr- 
eblorsinre  serfUlt  VV einreist  in  Aetber  und  Wasser^  bei  der  DesUUation  ei* 
■es  Oemenges  tod  Uebereblorrilare  anit  doppelten  Tbeileo  Weiageist  von  90  pC. 
eotv^eicht  Aether.  Weppeta  Drei  Theile  geschmolzene  Borax  säure  ent» 
ffickein  in  einem  Thctie  absoluten  Weingeist  reichlich  Elaylgas.  Ebclmen. 
—  Milch-,  Butter-,  Kapronsäure,  Ameisensu ure,  Essigsäure,  Klee- 
säure, Weinsäure,  Trauben-  und  andere  orsAUlarhe  SAuren  ver« 
•»nlMaem  unter  Mliercr  Xeinperatar  auf  WelM^ciat  eleicb» 
falls  MMonM»  AmtMmw^  Terbiaden  sieb  aber  aiit  demselben  an  ausam- 
mengesetaten  Aetherarlen.  —  Brom*  ond  chlorwasserstoffsaares  Gas  bil- 
den in  wasserfreiem  Weingeist  ChlorÄthyl  ond  verdünnte  Säure.  —  BIllcli, 
Kftacatoflr,  ElwelTa,  Blntwaaaer  gerinnen  dareh  Welna^elat 
(nicht  dureli  sehr  verdünnten),  werden  dann  in  Wasser  erst  bei  sehr  liohcn 
Ililzcgradeu  löslich,  vcrgl.  S.  70;  Maasen-  und  Darmiseliletinlaaiit« 
■•Um  MlwvmapfeM  dmrels  sielae  «maaltteltare  Elmwirbanc 
smMHMmaem*.  —  Von  saaren  Cblormetallen  sersetaen  die  meisten  liei 
140*  den  wasserfreien  Weingeist,  im  U^erschnfs  der  Metalle  entstehen  Chlor* 
äthyl,  Aether,  Elaylgas,  Kuhlmann',  E.  M  itselierl  ieh  ».  —  Bei  Ein- 
wirkung von  Kalium  und  Natrium  auf  wasserfreien  Weingeist  bilden  sich 
unter  reichlicher  W  assorstofTcasentwicklung  Verbindungen  von  Aetbylosyd  mit 
Kali  oder  Natron,  Liebis,  LGwig 

Dureb  eine  stark  glühende  Röbre  geleitet,  wird  wasserfreier  Wein- 
feist  in  Kohle  und  brennliare  Gase  zersetzt;  von  lelzteren  scheidet  sich  beim 
Ueberluhren  durch  eine  lange  mit  Eis  abgekühlte  Röhre  ein  Theil  krystallinisch 
sowie  auch  ölartig  ab.  Das  Ocl  besitzt  einen  brenzlichen,  bcnzoeartigen  Ge- 
ruch, ist  in  Wasser  unlöslich,  mit  VVeinp;eist  mischbar,  Saussure.  —  Unter 
Mitwirkung  von  Ferment  oder  Platin  geht  Weingeist  durch  Essig- 
gSbrnng  mit  Verlast  von  2  At.  Wasserstoff  in  Aeetylozirdbjdrat  Ober.  Das- 
selbe erfolgt,  wenn  Weingeist  dämpfe  Ober  ein  erbitatcs  Gemenge  Ton  Kalihy- 
drat  mit  gebranntem  Kvilk  £;eleitet  werden,  Domas  *,  Sias  *.  Platin- 
schwarz  wird,  unter  Enflzufritt  mit  wasserPreiem  Weinj^eist  befeuchtet,  fast 
augenblicklich  glühend.  Bei  der  Lei! iinc;  von  \Ve i  n  i  s t  d  ji  m  j) fc n  und  Sauer- 
stoffgas  durch  eine  sclivvach  glulicnde  Bührc  bilden  sich  Kohlensäure,  Alde- 
bydsäure,  Essigsäure,  Wasser  aod  (Schönbein)  Oion-Elayl;  dieselben  Pro- 
dukte entsteben  dnreb  die  mitteist  eines  Doebtes  in  erhitaten  gewundenen 


1  )  Ann.  de  cliim.  cl  de  phjs.  XXXiX,  152.  I 

2)  Poggend.  Ann.  1833.  XXVII,  367.  | 

3)  MoiMtsbcr.  d.  iterl.  Akad.  1841.  Febr.  , 

4)  Poffcnd.  Am.  1880.  XLVIII,  463.  | 


5)  Ado.  d.  Oictn.  u.  Pk.  XXIX,  317. 

6)  Ebend    XXXJII,  101. 

7)  Poggend.  Ann.  XLlf,  399. 

8)  Ana.  d«  cb.  «l  de  pb.  LXXIU,  11«.  158.  * 
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PlfttliMlriilil  geleiteten  Weingeistdämpfc;  der  Draht  wird  glühend:  Lampe 
uhuc  Fluiuuie,  Davy,  Licbig,  Martcus,  Marchand.  Aeholiche  Versoohe 
mit  Cliromexyd,  BittgeF  >.  Ein  MmTs  Weiageitt  und  drei  Maafi 
Sauerstoffces  platseo  bei  statüüdender  Ansfindung  mit  gvsfttr  HcfkigkcH  aoi- 

ciiiander,  Kohlensaure  nnd  Wasser  bildend.  —  Schwefclsfiurc  uud  Brasn* 
stein  geben  bei  der  Dc«lilia(iun  mit  reinem  Weingeist  aoter  Enlwirklnnc  von 
Koiilcnsänrc  ein  sanies  Desfilial  aus  Aldehyd,  AnieisensSurc,  Essigsänre.  Aelker 
und  ätherschvvefelsaurem  Weinöl.  Sehr  heftig  wirkt  Salpetersäure  auf  Wein- 
geist: ist  fie  nicht  im  UeberschuTs  zugegen,  so  bilden  däi  Aldehyd,  Ecsigsiore, 
salpetrigsanret  Aelhyloxyd  nnd  eine  eigenthteHebe  Materie;  M  Oebti'wbrfi 
der  Siiire  wird  viel  Kleesäure  erhalten.  Die  Einwirlcnttg  von  saurem  aalpc- 
torsaurcm  Silberoxyd  oder  Quecksilberoxyd  auf  \Vcin£;eisl  erzeugt 
knallsnure  Snlxc.  Mit  grofscr  Heftigkeil  wirken  konzentrirte  Chlor- 
säure und  Broms iiure  auf  Weingeist,  erstcre  oft  unter  ii)utzündung.  Schwe- 
felsaures IMatinoxyd  erthcilt  dem  Weingeist  eine  dunkele  Farbe:  es  schei- 
det »ich  Platinicbwan,  in  der  LAanng  Teibleibt  Aelbenehweleisittre  md  Eati^ 
SIber.  AuriÖeangen  von  Kali  und  Na  Iren  in  Weiogeiat  nehmen  an  der  hm 
unter  Bildung  von  Aldehydharr.^  Essigsäure,  Ameisensäure,  eine  dunkele  PailM 
an.  —  (-lilor  und  Brom  ffilneii  Weingeist  in  Aldehyd,  dann  in  Chloral  ood 
Bromal  über.  Liebig  Dumas  V\  eiuijcist  ige  lod  I  ösii  iiij;  bildet  mit 
>v ci ngcis l  iger  Kaiilüsung  lodkalium  und  dreifach  lodforniyi.  2«ersetuiii- 
gen  erleidet  aoeb  Pboapbor  doreh  Weingeist,  Seite  *. 

FaWldl,  Kartoffel-  (Korn*)  Fusel«!,  flftehtiKes  BrMaiwelaü* 
A  tnyloT,vdti.y  tlra(,  Ainylgeist,  sowohl  in  Trestern-  oder  IlrfeD  -  BrnnntiniaM 
<aU  C»eineii;^e  voo  Aethyloxyd  und  freier  OcuaoUisHure )  wie  im  Koro-  und  nnien 
BraoDtweinea  (als  Verbinduog  von  OenaDtlialher ,  OeoaalhaAure»  KorodI  und  Marsa- 
riusäure),  vorxugsweise  aber  im  KarloiTelspiriins  cnihaltea,  ans  welchem  es  die  De- 
^till.'ltioll  sclieidoc,  l»llder,  Pelletan  %  Dumas",  Cahours'  ( untcrsuclileo  Kanoffel- 
fuseiOl),  Bucboer  Percira',  Apjohn  '**  ( KornfHscIül Baiard  (Treslernriuelil)} 
eine  klare,  dnrcbsichrige ,  schwaeb  gelbüehe,  Im  reloea,  wasserllreien  Sustasde  ««R- 
koramea  farblose  Fifissigfcelt,  mit  elaem  ekelhaften,  lange  anbauendes,  bcfabesJgs» 
erxtickendeo,  zum  Husten  reixeodes  Geruch  und  «ifechenden,  scharfen  Geschmack.  Zi- 
«ammeosetzung  (Üuraas,  Cabours,  BaUrl )  ll"0^  =s  AmO,  11 0 ;  spezif.  6cw. 
(Csbours,  bei  117*  nater  dem  Siedepunkt)  =  <»0';  isiedcpaakt  (Kopp)  =  133*  C 
(Balnrd ,  =  i:)'2° ).  Fuselöl,  in  Alkokol,  Aeiher,  auch  oIwhs  in  Waaaer  laalich,  brcsai 
au  der  iiiift  mit  bliiulich-wcirser,  uicht  russender  Fiatniiie,  Cahours,  nimmt  lod,  aadb 
(Apjobn)  Felle,  Harxe,  Kamfer  in  sieb  auf,  doch  weder  AetKauiniooiak  oocb  Kali- 
lange.  Es  wird  dnrch  Chlorgas  noter  Bildnog  voa  Amyl^^eist-Chloral  senetat;  is 
kouzentrirter  Schwefelsäure  /.u  einer,  der  Aftherschwefelsäure  gleichenden 
liindunc  /Kcltist,  Cahour.«;  auf  ähnliche  Weise  durch  SchwefelsMure,  Kieüelsfture,  liem> 
fluorwassersloHsäure,  Chiur/.ink  /erse(/t,  Baiard,  Gaultier  de  Claubry. 

IPiagnoMiische  Xeichen,  Künstlicher  Frnn/.brannt'wein  wird  darrli 
seinen  Geruch  nach  isssigäther.  Juchtcnicder,  beim  Eintropfein  in  heifses  Wasser 
durch  seiaea  Geruch  aach  Faseidl  effcaaat.  —  Kaprergehall  des  tiaantwelas  Wttt 

sich,  besondere  bei  «aurer  Reaktion  desselben,  Bley  am  besten  mittelst  poltner 
feitahinadeln  erforschen;  in  nicht  sauer  reagireoden  Branntweinen  wird  die  Uniersa- 
cbang  durch  den  Zusau  von  1  bis  2  Tropfen  scbwacber  Salpelersilure  auf  2  bis  4 
Vn/.en  Flüssigkeit  erleichtert.  Die  Bnaittelaag  von  Blei  oder  Zlak,  welche  hinfig daid 

da»  Fuselöl  aiifijenoinmen  werden,  geschieht  mittelst  der  H  ah  n  e  m  a  n  n  Nclirn  Weio- 
probe  (S.  957)  oder  mittelst  Scbwcfelainmoniak.  S&Ino  Iftfst  sieb  duicb  Bebandlung  alt 

1  )  Ann   d.  Chem.  u.  Ph.   XVII,  134.      I       1)  Ibid.  I  XX,  81 


2)  Poggeud.  Ann.    1831.    XX Iii,  444 

3)  1/lnsiiiiit.    1834.  No  46  47. 

4)  Ann.  d.  Glieiu   tt.  Ph.   XLl,  36. 
n)  Ann  de  rl.Im  cl  ds  phy«.  XXX,  221. 


8)  Rep    1826.   XXIV,  270  -  2?2. 

9)  Lond.  nxid.  Gm.   XV Ui.  61^3. 
10)  Lond..  Ediab.  «id  D«bl.  pbil 

1840    XVII,  86. 


ü)  IM   LVl,  314.  U)  Aixb.  d.  Pbam».  1844.  JO.  163. 
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etu'as  SHl/sniire  iioter  ZiisRtz  eini^or  Tropren  Goldidsung  liurch  eine  piirpurroihe  Für- 
buog  erkeuuen.  £i««n  wird  darcü  Gatläpfeltiaktiu  eoldecki.  —  In  einem  mit  Fu* 
•el«l  TerBaraiBlf  l«fl  Weiof  «i«!  bd^gl  Icliirefeltliirtt  da«  niilw  Viftaf  her« 
vori  Mlfetenaurw  «ilberoi^d  OMI  akh,  Vogel,  daria  «ageabUcklldi  rotli. 

JPwdittmtr€i9m.  lUiximrm  tpMim*  vini  gütlici,  Spril mixtur,  Pi. 
LoND.:  Franzbranntwein,  ZimnlwMMr  m  ^iv,  mit  8  Ei^elbf  |ß  raff.  Zacket 

nnd  2  Tropfen  Zimmtöl. 

Hierher  gehören  auch  die  mittclsf  Weingeist,  besonders  ans  gewürxigCD 
Pllanzenstolleu  angeiertigteo  eiolachca  und  autuimmengeaetzteD  geistigen  FlüMig- 
keitan:  apiritas,  ttnotnra«. 

IflrJtMtt^«  Weingeist  besitzt  je  nacli  der  liciinij>ch(ing  einer  ^rüfscreu 
oder  gel  iiigcren  Meoge  Fuselöl  neben  seinen  ihm  ci^euthümlicheii  Krafleu  mehr 
oder  weniger  stark  iierTort retende  unangenebnie  Nebenwirknngen.  AnfTallcnd 
bekunden  diese  sieb  im  Kartoffel b raunt weiot  welcher,  wenn  keimende  oder  ver- 
dorbene Kartodeln  zum  Brauntweinbrennen  beunizl  wurden,  aufscrdeni  den  gif« 
ligcu  Einniifs  einer  eigenlhuinlichen,  flüclifig- scharfen  Snbslanz  trägt. 

Pflanzen  v<'ri;t'lirn  durcli  Weingeit»!  nn:;(Mn(Mn  b.ohnoll.  Khi-nso  sierbeu 
Thicrc  davon,  lilulcgcl  verlieren  in  der  \on  Weingeist  berührten  Körper- 
liSlfle  die  Bewegung,  Fontana  PrOacIie  sterben,  sobald  ihnen  Weingeist 
in  den  Magen,  unter  die  Oberbaut,  auf  das  Gebiro,  das  ROckcnmark  gcbraclit 
wird,  die  ßefeacbtung  des  Schenkel  nerven  eines  Frosches  mil  Alkohol  hob  die 
Hewegiing  im  ganzen  Beine  anf.  Foniana;  die  Brnelznng  des  ganzen  Ilinler- 
.scIu'iiKils  vetniin<iorle  den  Iler/.srhlag,  ebenso  die  Empfindliclikcil  iiiid  Beweg' 
iieliUeil  des  bcirollcneu  (jliedes,  iMonro'.  Schildkroleu  verloren  alsbald  das 
Leben,  wenn  ihnen  Weingeist  durcli  den  Mund  oder  Afler  cingcflöfst  oder  uni  ' 
ter  die  Haut  gespritzt  wurde;  die  Tliicre  erschienen  vor  dem  Sterben  bewe- 
gungslos, Fontana.  Fische  werden  in  einem  mit  wenig  Biainil wein  Tersetl* 
ten  Wasser  unfähig,  sich  in  ihrer  eigcnthuuiliehen  Haltung  fortzubewegen,  sie 
fallen  vielmehr  auf  die  Seile  oder  auf  dni  f^firken,  verlieren  aber  die  Er- 
scheiiuing  in  reinem  Wasser.  Vögel  verloren  durch  wenige  Tropfen  auf  den 
Kopf  angcbrachlen  Weingeistes  den  Gebrauch  ihrer  Sinuc  und  willkürlichen 
Beweguni^skrafl,  Floureos 

Ein  hond,  welchem  Orfila  «  6  Drachmen  Weingeist  von  40«  C.  (90  pC.) 
in  den  Magen  gebracht  und  gleich  darauf  den  Speiscgang  unterbunden  hatte, 
wurde  sehr  aufgeregt,  schwindelig,  konnte  sich  niclit  aufrecht  erhallen,  schrie, 
legte  sich  auf  dir  Seile  inul  starb  oline  Zuckungen  drei  Stunden  nach  der  Vcr. 
gtftung.  Die  Schleimhaut  des  Magens  war  kirschroih,  hatte  mehrere  schwarz- 
roihe,  längliche  Streifen,  von  einem  Bldtergofs  zwischen  den  Häuten  berrfih« 
rend.  Unter  Sbniicben  Erscheinungen  nnd  in  derselben  Frist  erfolgte  der  Tod, 
als  einem  Hunde  G  oder  S  Drachmen  der  Flüssigkeit  in  eine  Zell^ewebewunde 
des  Schenkels  gebracht  wurden.  Die  Wunde  zeigte  sieh  niclit  verän- 
dert, dabei  frei  von  Weingeist,  während  die  Venen  des  betreffen- 
den Schenkels  wie  das  Herz  dunkeies,  geronnenes  Blut  enthielten. 
Ulelnere  ülcnseia  desiselbeii  Alkohols  fAlirteii  yoü  H  u  im 
dien  mum  ullvoanolno  Aafresanir  und  Schwindel«  doch  nicht 
den  Tod  herbei.  —  Bei  einer  Katze  bewirkte  Brodic  '  mit  2  Drachmen 
Branntwein  (proof  Alcobol )  in  den  Magen  gespritzt,  grofse  Uncnipßndlichkoit, 
UobewegUchkeit,  erschwertes  keuchendes  Atbmen,  beschleunigt cu  Herzschlag. 


1 )  'fr;ilte  sur  ie  veoin  de  ta  vipcrc.  FIo- 
rcDce  1781. 

2  )  E»s.iys  and  oh»,  phj'  and  Iii.  IH,  340. 
9)  Toucolofie.  H,  450. 


4)  I^crlicrciies  &ur  Ics  foDcliuiis  el  ics  pro- 
prictc«  du  8}strnie  nervcux  cl.-)n$  les  aniinaax 
Trrtcbrc«.  Paris  1824. 

ö>  Pliiloiopb.Trtnnct.  LoniLiSll.  178. 
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Nach  8  IVlinaten  wurde  das  Athmen  freier,  konnte  das  Thier  wieder  geheu.  — 
Ein  grofses  Kaninchen  erholte  ileh  aof  anderthtlb  Urnen  deieelben  fUeaig- 

keit  aus  dem  deichen  Zustande  erst  nach  40  Minuten.   1^  jüoges  Kaniodies 

verricth  auf  TDradimen  binnen  2  Minuten  die  Wirkungen ;  wurde  in  der  drtt- 
ton  Minute  sehr  nnempfindiich ,  lag  ohne  Bewegung  auf  der  Seite,  wurde  to« 
leichten  Zuckungen  befallen,  athmetc  mit  Beschwerden  und  starb  77  Minntea 
nach  der  Vercinung.    Bei  KrölTnung  des  Brustkastens  schlug  das  Herz  noch 
'  ataric,  und  ee  nmate  der  Herawhlag,  wie  beiThkraa,  wekhen  mno  den  Keil 
abgeschlagen,  dnreh  LefteinblaMn  in  die  Lnftrfhre  noch  längere  Zeit  oBtevMl*  , 
ten  werden.    Bei  einem  andern  Kaninchen,  welchem  Brodie  2  Unzen  Brannt-  | 
wein  cingeflöfst  hatte,  folgten  dieselben  Erscheinungen,  aber  die  Uiiempfindlirh- 
keit  trat  unmittelbar  auf  die  Einspritzung  ein,  und  der  Tod  nach  27  Minu- 
ten.  Das  Gehirn  zeigte  bei  den  Thiercu  keine  Veränderung,  hingegen  war  der  , 
*    Magen  stark  entzündet^  den  Uebcrgaug  des  Branntweins  in^s  Blut  konnte  Bro* 
die  nicht  nacfaweieen.   Die  Ergebniase  dieser  Versnche  Int  C.  6.  Mitseber- 
lieh  '  durch  andere  mit  absolutem  Weingeist  beititigl.  Auf  eine  Unie  ditser 
Flüssigkeit,  einem  grob^  Kaninchen  in  den  Magen  gespritzt,  erfolgte  keine  Auf- 
regung,  vielmehr  deuteten  die  zuerst  eintretenden  Erscheinungen  grofse  Mattig- 
keit an,  zugleich  verminderte  Empfinduns;  und  Bewegung,    Ein  anderes  Kaoio- 
eben  verflel  binuen  2  Minuten,  ein  drittes  nach  12  ^liuuten  in  so  l>edettt«Mk 
Mofkeladiwlehe,  dafa  beide  Thiere  sidi  wieLeieben  Tor  dem  Eintritt  dcrW> 
lenstarrc  verhidlen,  und  starke  mechanische  Reize  erforderlicb  waren,  vm  av 
geringe  Zuckungen  zu  erregen.    Jede  Sinnenthätiekeit  erscbien  erloschen,  dn 
Athnien  erschwert  aber  beschleunigt,  der  Blutumlauf  so  rasch,  dafs  der  \{1<t. 
schlag  nicht  gezäblt  werden  konnte.    Darauf  stellten  sich  einige  leichte  Ki-ampf- 
beweguugen  der  Füfse  und  des  Augapfels  cin^  die  aufangs  verengerte  Pupille 
erweiterte  sich;  das  Athmen  wurde  fcOrser«  scbwicher,  tuleUt  fast  uumerklich,  , 
der  schnelle  Puls  kanra  f5blbar,  bis  der  Tod  nach  l|  oder  2  Stunden  dss 
ben  endete.  In  der  Bauchhöhle  gab  sich  der  Alkoholgemeh  deotlicli  so  erkea- 
iirn.  doch  ging  derselbe  allein  vom  Magen  ans;  Darmbewci^ung  war  schwari^ 
aber  sichtbar  vorhanden,  die  Muskeln  zuckton  bei  iiiirsercr  Üeizuns;.    Der  Ma- 
gen erscbien  am  obern  Thcilc  seines  Grundes  rotb  braun,  im  Grunde  selbst 
nad  in  der  grolscn  Krümmung  graubraun  und  grauschwarz,  in  der  ubri* 
gen  Gegend  weniger  dmikel  geurbt,  er  enthielt  viel  Flüssigkeit  mit  dem  G^  i 
ruch  und  den  Eigenschaften  des  Weingeistes  und  grauweilscs.  geronaeaei 
Futter.    Die  auf  der  Schleimha ut  liegende  geringe  Schleinischichl 
enthielt  zusammengesclirnm  pftc  Zellen  und  geronnene  Stoffe,  war 
anfserdem  an  einzelnen  Slollcn  mit  ausgetretenem  Blute  gemischt  und  bedfclf: 
die  Schleimhaut  halle  sich  an  verschiedenen  Orten  abgelöst  and 
einem  Blnlanstritte  Raum  gegeben,  sie  erseblen  anfserdem  grauwcifii 
leicht  zerrei blieb,  ans  mannigfacb  veränderten,  griMstentheila  snsamniAgs- 
schrumpften  Zellen  zusammengesetzt,  und  bildete  am  untern  Magenmunde  kleine 
Hervorragungen  mit  ausgeschwitzter  Flftssigkeit.    Ebenso  war  die  mit  Blat 
nbcrfn  1 1 1  e    efnfslia u t  rolli b ran u ,  gr  aubra  u n  od  er  sch  vv a rzbrnuD  vf  r- 
^ndcrl  und  enthielt  in  ihrer  eigenen  Substanz  wie  in  dem  Binde- 
eewebe  mit  der  Muskelhaut  Ausschwitzungen  einer  klaieu  oder  rötlh 
liehen,  vollkommen  durchsichtigen,  mithin  nicht  geronnenen  Fl&ssigkeif,  wekike 
der  Geßfshaut  eine  Dicke  von  1  —  1}"'  ertheilt  hatten.    Muake&aut  des  Ma- 
gens und  Baucbfollubcrznc;  erschienen  nicht  sichtbar  verändert;  auch  der  Dru  i- 
dann.  welcher  in  seiriem  Innern  den  Weingeistgeruch  nur  unbedeutend  wahrnch-  ' 
nien  licl's,  hatte  eine  fast  naturgcmälse  Beschaffenheit,  zeigte  blos  aufge^uolleiie 

1 )  Med.  Zeit.  y.  d.  Vcreioo  f.  llcilk.  in  IVcuttcn.   BcrL  1843.   6.  99. 
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^clileinibautzelien  und  reichlichere  Scbleimbildung  mit  einzelnen  Blutkugelchen 
lutermeogt.  Alle  aodern  Organe  verrielhen  nichts  Krankhaftes,  ebenso  das  Blut 
if«der  Wdngeistscmeh  aoek  tontt  efaM  Vertadenuif,  miali  Hini  und  BinihM«i 
mten  von  AusseKwiteoBg  frd«  die  Gcftbe  m  beides  nicht  stark  mit  Blot  erl&llt; 

A«f  fiiofpritzungen  ron  «dir  verdOnniem  Weingeist  oder  Wein  in  den  Ifai» 
jen  werden  nach  sp/iler  vorgenommener  Tödtnng  der  Thiere  die  beschriebenen 
^Wraverändcrungen  nicht  wahrgenommen,  wol  aber  hat  man  dieselben  stets  von 
itärkem,  bis  40  pC.  Weingeist  haltenden  Branntweinen  xu  iurchten.  Diesen 
rhatsachen  gemfifs  bringen  starke  weingeistige  Flflssigkeiten  im 
MagenialiAli  wie  in  den  Hageobitttea  eneaiieehe  Verinderaage« 
lerror«  derl  Cggla^naft  BlnrelDi-  aatf  Btoa»iwWb<i  hier 
Eiiaammen«ehraiiapfkiii|ir  der  SelileimliAutBcll«ii,  genaa  wie 
>eim  Zusammeureiben  der  vSchieimhaut'  mit  Alkohol  oder  beim  Tränken  des 
odteu  Magens  mit  Weingeist,  vergl.  oben  S.  969,  anfscrdem  EntBAndans 
lind  Anaselftwitxaias  in  den  fibrlnfen  UAuteii)  zugleich  durch- 
Iringt  der  Weiogeift  diese,  Teriiraitel  aeiaen  Geradi  ia  die  Baaähilile,  nad 
aaC  aympathisehem  Wege  die  helligalea  Braeheiaangea,  wahrteheiaKch 
ia  derscUien  Weise  andi  den  Tod  zuwege. 

Der  Weingeist  geht  aufserdem,  die  Sehleimhant  samrot  dem  Binde* 
^ewebe  der  Geföfshaut  durchdringend,  in  das  Blut  über,  um  so  schneller, 
le  verdünnter  er  ist;  denn  als  John  Percy  *  Hunden  Alkohol  in  den  Magen 
zesfirilal  hatte,  war  er  In  Staada*  deaaelbea  im  Blate,  im  Uria,  ia  der  Gmle^ 
Laber  aad  im  Geilira  (aielit  in  Aea  Himli5hlen)  aaf  ehemisdiem  Wege  (mit- 
telst Destillation  der  Theile  mit  Waaier,  Behandlung  des  Uebergegaageaea  mü 
kohlens.  Natron )  wieder  zu  finden;  auch  hatte  Magendie  '  schon  vor  diesem 
Versuche  den  Weingeist  in  dem  Blute  eines  Hundes,  welchen  drei  Unzen  da- 
von in  den  Magen  gespritzt  worden  waren,  durch  den  Geruch  wieder  erkannt, 
obwel  er  denselben  im  Chylos  nicht  entdecken  konnte. 

Uebri^aaa  eatrtahea  eaeaaewol  aaeb  der  aamlttclbwea  Veradacbong  dea 
Welngeistea  naft  dam  lebeadea  Einte  wie  nach  dessen  Aufsaugung  von  den  Bronp 
chien  oder  von  Wunden  aus,  stets  Aufregung,  Betrunkenheit.  Betäubung  (Ein- 
wirkung auf  die  Nervenkrafl)  und  (bei  gröfsem  Mengen)  Tod  unter  starker  Ge- 
rinnung des  Blutes,  Mnyor^s,  Courten^s,  Baglivi's,  Lanzoni's,  Friend''s, 
SprögeTs,  Viborg's,  Orfila's,  Segalas' '  d*£tchepare  und  Anderer  Kin- 
jpritznngea  weiageiatiger  FlOasigkeitea  in  die  Veaea  Toa  Hunden  oder  Pferdaa 
aad  äbrisen  Vcnaebe  dartbvn.  Die  Wirkongen  des  Weingeistes  hingen  nicht 
Mm  daa  IfarTCBy  aaodem  von  dem  Grade  der  absorbirenden  ThStigkeit  des  Or> 
gans  ab,  mit  welchem  derselbe  in  Bcruhrnng  gesetzt  ward,  bekundeten  sich  um 
so  schneller,  je  rascher  der  Weingeist  in  das  Blut  trat,  doch  liefs  die  Betrun- 
kenheit nach,  sobald  dieser  aus  dem  Blute  verschwand.  Tiedemann  *  beob- 
aditete  auf  die  Einspritzung  voa  Weingeist  Ia  die  Btaftadera  eiaes  Bandes  aofimr 
Dakaahanhait  Weingeistgcrncb  ia  dar  aa^iialbwiliB  I»nft,  aber  nicht  im  Urin. 
Stellt  man  zu  dieMm  Vennche  dca  ob^ea  vaa  Paraj«  so  folgt  ans  beiden,  dafs 
ein  Theil  des  von  dem  Körper  aufgenommenen  Weingeistes  durch 
die  Lungen  verdampft,  dafs  sehr  wahrscheinlicb  ein  anderer  durch  die 
Nieren  mit  dem  Urin  ausgeschieden  wird. 

IMeaelben  Wirkungen  offembara  der  Weimifalat  bat  Harn« 
MhMif  je  naeb  selaer  Vardftaaang  aad  mebr  oder  weaiger  aebaei* 
laa  Aufsaugung  bald  schwächer,  bald  stärlLer. 

Matige  Getrinke,  welche  bis  60  pC.  Weiageiat  eotbaitea.  artwngaa  ia  ga> 


1^  An  Experimenlal  inqairy.   Lood.  1S39. 

2)  Pc^i»  dtesnt  de  Vhjnol  Pw.  1886. 


3)  Arch.  g^n.«r.  de  ro<£d.   1826.  IX 

4)  Zeiudir.  L  Phynol.  Y,  216. 
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ringer  Menget  etwa  zu  1  bis  2  EiklöfTel,  je  nach  dem  Weingeist -Kcicblhoin 
eift  gebv^MMVts  «te  stMcm  ^SMil  ynm  Wimm  oni  Br— hi  im  Mcntde,  itn 
JlMlwn,  zam  Theil  auch  im  Magen,  eiae  tehr  raseh  Yoröbergehenile  Hi  h  hia^ 

des  Körpers.  Etwas  grüfscre  lUid  mfifsig  grofse  Gaban  bringen  anfser 
der  Wärme  im  Munde  und  Mojrcr»  eine  gcsleigortc  Absonderung  in  diesen  Höh- 
len und  mit  der  Aufsaugung  und  dem  Lcbcrganf^c  des  VVei  ngeist*»? 
in  das  Blut  einen  fl^rl^rseren  oder  serlni^eren  €drMl  nllm^emel« 
ner  Aufresun^y  RahscIi  uuil  Trnnk,enlielt  oder  den  'leicblf* 
alan  Grad  der  akaten  WeiageistTereiftung  bervet.  Dia  IcArperiidM«  Ba> 
wegungea  galiaii  in  .diesem  Zustande  aomeller,  bebändcr  von  statten;  fafiKve 
Eindrücke  gewinnen  «raschere  Aufnahme,  das  ßewufstsein  wird  meist  freier« 
leichter,  das  Vorstellungsvermögen  auf  kurze  Zeit  belebt.  Zugleich  wächst  das 
innere  Kraftgefübl.  es  gicbl  sicli  grölserc  Kühnheit  kund.  Irübc  iiedaiiken  tiehuiti- 
den  und  machen  bei  beredter  Zunge  Frohsinn,  gcuiül blichen  wie  oÜeuen  ActiUc- 
MBgen  Aaam.  AUeia  daa  €edieblaili  wM  beaagler,  Wad»  md  BaadiungM 
tnenaineB  weniger  Qberlegi ;  die  Vernunft  tritt  sarOcIc,  daa  ScIilnfaYer* 
mögen  wird  unklar.  iNeben  dieser  Aufregung  zeigt  sich  das  Gesicht  ehv» 
gcrölhet,  die  Augen  glänzender,  der  Biutumlanf  beschleunigt,  der  Puls  voller, 
kräniger,  die  allgemeine  Körperwärme  sanunt  der  llantansdünslun«;  orliölil.  die 
Absonderung  des  Urins  aber  wie  die  Harusünrc-Mcnge  desselben  bedeutend  ver- 
mindert; dabei  lAfst  siali  der  Weingeist  doreb  die  Sinne  wed^  im  irisdi  ^r» 
laaseaen  Harn  nach  Im  Sobweifiia  naahweiaent  nor  die  auag eathmete  I»afl 
trägt  seinen  Garneb  und  enthält  zugleich  weniger  Kohlensiara 
Die  Dar  maus  leer  ung  erscheint,  besonders  bei  öflcrer  Wiederholung  d«*  W> 
Eeichneten  Gaben,  träger,  und  wenn  die  gewohnte  Nahrungsman^a  foHgHm> 
aen  wird,  so  gehen  zugleich  unverdaute  Speisereste  ab. 

Nach  starken  körperlichen  oder  geistigen  Ausireugnogen  verringert  oder 
beseitigt  Branntwein  in  geringeran  Gaben  dm  Gaftthl  van  £rmildmi§  nod  Ab- 
apannung;  indefs  tritt  als  Naobwifficnng  ain  vorübergebender  Druek 
im  Vnvdarkopfe.  geringe  Abspannung  und  Mattigkeit  harrar.  Nar 
wenn  die  statt  gefimdene  Aufreiznng  einen  krankhaften  Zustand  7.u  entfemm 
im  Stande  war.  lindel  sich  an  Stelle  der  Mattigkeit  ein  (lefühl  von  ßeh:isen 
und  Kraft  ein.  Andererseits  werden  vorliandoue  Entzündungen  gestei- 
gert, daran  Sabmaraair  Tergröfiiert,  in  Enisöndnngeo  dar  Uamröbre  das  Brrs- 
■an  liaBm  Urinlasaen  Tarmenrt. 

Gröfsere  Mengen  Weingaiat-Getränkes  erregen  nichat  dan  ebea 
geschilderten  Krsehcinnngen  einen  Znstand  der  BetmmikemlMil» 
Derselbe  tritt  je  nach  der  genossenen  Weingeist enge,  nach  der  Körperbe- 
schaflfenheit  und  Gewobnlieit,  je  nach  der  Zeit  des  Genusses,  nach  dem  Ver 
hällnifs  eines  vollen  oder  leeren  Magens  und  nach  vorangegangenen  Gewütb*- 
bawegungenr  bald  aebnaller,  bald  langsamer,  bald  müder,  bald  bef- 
tiger  ein.  Bie  Mmmmmürmmumm  ••liipeltet  ntmfbmwtom  v«as 
walirend  die  VernonfH  welter  Mmeliwlnsiet  and  tlilerl« 
nrhe  Bemrlerden  iinareKflarell  Ihren  Ii»fif  nehsnen.  Vonitcllun- 
gen  wccbseln  rasch  und  folgen  einander  ohne  gebörigc  Vrr})indnng  oder  zeig« 
sich  so  armselig,  dafs  ein  einzelner  licgriff  anhaltend  besciiaitigt.  Unveri^ehwie* 
«nbcitf  mifcadaüHiimm  BaiiNt  odan*  aianlaiaa  itolHrlHi:  mndun  «ich  Imt. 
Daran  addiefiien»  sieb  Urmanda  FVende,  nnmifidgca  Laaben,  SSaflan,  Tabana  aft 
wiedwnm  eine  wehmuthige.  finstre  Stimmung,  ein  stilles  VerbaMan.  Das  Spre* 
chan  wird  stammelnd.  Aeufsere  Eindrücke  linden  bei  den  Sinnen  nnrolUfän- 
dig  oder  verkehrt  ihren  Finparif:.  Innere  oder  verborgene  Leidenschaften  decken 
sich  auf.  Das  Uriheil  erscheint  durciiuus  nnricbtig.  £s  treten  Bcnebelung,  schwin- 
deliger Zvstand  ein.  Pas  Gesiqht  ist  stark  goröthet,  meist  gedunsen;  das  Aagf 
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lebendig,  f«arie  oder  trübe,  bitvreilcii  mehr  oder  weniger  cerölliet;  das  AUimcnf 
unter  AoshaaoDuog  eines  tlaHieii  WeingeistgerucJies  beAcbletinigt,  di^  Kohlen' 
■luicinchftlilBng  geringer;  das  GcMmtcm  stark  aurgeiegt:  4m  Bktadm 
strotzen,  Hert  und  Pulse  scbligoi  hiiiti§er.  stärker,  besonden  Tarratben  die 
Kopfarterien  sehr  lebhnOr  Howegiinp.  Die  \V;irnie  des  Körpers  erscheint  er» 
hobt,  die  Haut  dunstend  oder  schwitzend.  Endlich  ^eräth  die  Aufrcgnng 
der  Rfickcuniarksthätigkeit  in  Erschlaffung:  an  die  Stelle  jener  leich- 
ten, raschen  Kührigkeit  tritt  langsamere,  schwerfällige  und  plumpe  Uewegung, 
Um  SpradM  wird  ToNalliidig  ertehw«rl$  die  EmpBn&aMmunm  Mtgen  ticb  §e> 
gta  jrfiBfii  Eingriffe  abgestoM|rflt  erragte,  oder  vorbanMe  SelMMnea  wereen 
weniger^  oft  gar  nicht  wahrgeoomnen.  Weiter  machen  sieh  anngeiielMBe  Eo^ 
pfindungen  Raum:  Uebelkeit.  saures  Aufstofsen,  Erbrechen  weingeistiger,  mit 
Speisen  vermengter  Flüssigkeit;  Baucliilnfs;  SchwindeU  ScbiUlrigkeitf  wanken- 
dm*)  taamelnder,  oft  durch  Fallen  unterbrochener  Gang. 

PerlMDofa  dea  Weine eiatea  hrin^  den  Zaalnnd  der  ■■wisiBuwlmM  «der 
den  bfteliaien  Grad  aknter  WeingeiatTergiftoag«  weleke  die  Zei» 
eben  einer  Verslnliaiiir  ■ndl  StSrunjK  aller  9elatlc«ii  wie  liftri* 
perllehen  Ffthlskelfeit  oflTeialiart.  In  solchen  Fällen  sind  die  (>e- 
danken  fast  verschwunden,  die  noch  möglichen  geringfügigen  Vorstellungen  ver- 
worren: die  Begriffe  verkehrt:  e«  iindet  Irrereden  statt.  Aculsere  Eindrucke 
werden  von  den  Sinnen  acbvFer  oder  gar  nicht  mehr  aafgenommen.  Das  Ge- 
eieiit  eraeheiot  biaweilen  Mih,  liyidy  4»ller  lelelienblnla,  eii^efallen,  die  PupiUan 
bald  Terengert,  bald  erweitert,  die  AageoUder  hängen,  die  Augen  trüben.  Der 
Kopf  schmerzt,  ist  schwer,  wird  von  den  eraehlafienden  Muskeln  nicht  mehr 
gehalten,  der  Mensch  kann  ohne  Unterst&tznng  weder  gehen  noch  stehen,  fällt, 
bleibt  unftihis;  sich  anfxurichten  und  liegt  dann,  gleichviel  an  welchem  Orte, 
nach  einaelnen  uialleu  Bewegungen  bewuistlos  ruhig.  £s  folgen  reichliches  und 
wledti heiter  £i4>i«eiien  saurer,  nadi  dem  €cmaenen  rledieoder«  mdi  vielail 
MMm  Temriaebter  Mataeo;  nicht  aelAen  nnwillkiiiicher  Kelb*  i|nd  UriaalK 
gang;  tiefer,  aaeiat  unruhiger,  oft  von  Zuckungen  oder  Krihnplna  begleiteter 
Schlaf;  —  oder  in  andern  Fällen  nach  sehr  bedeutenden  Mengen  Weingeistes: 
vollkommener  Verlust  der  Sinne,  kleiner  ungleicher,  bald  unzählbarer,  bald  sehr 
langsamer  und  verschwindender  Puls,  im  höchsten  Grade  verminderte  Empfin- 
dnug.  Erkalten  der  GUedmaalaen,  hfiofiges,  ungleiehet,  roehelndea  Atbmen,  Schaum 
Tor  den  Hönde,  Zaeknnaea,  Krinpfe.  Bn  aeleher  Zattand  wihrt  biaweileo  . 
nur  3  Iris  4  Stunden  und  endet  dann  durch  Schlagflufa  oder  Asphyxie  in  Tods 
in  andern  Fallen  hält  er  24  Stunden  oder  2  bis  4  Tage  an,  che  die  Vergifte- 
ten zu  firunde  pehen  '  oder  aus  ihrem  sopor  erwachen  und  genesen.  Verschie- 
dene Falle  bei  Morgagni.  —  Dem  tiefen  Schlafe  folgt  dröckciider  Kopfschmerz, 
Wnstaein,  £ingcnouimenb.eit  des  Kopfes,  allgemeine  Schwäche,  Unlust  und  Mat- 
tigkeit sar  Arbeit,  ungendlinliolMr  Drnvt,  Mangel  an  Elalnat  oder  Skel  ver 
Speisen,  belegte  Znn^e,  filder  Geschmack,  gestSrte  Verdannng:  Eraeheianngen, 
welclie  erst  nach  einigen  Tagen  ▼etaahwinden. 

Findel  der  Genufs  einer  ungewöhnlich  grofsen  Menge  starken 
weingeistigen  Getränkes  auf  ein  Mal  statt,  so  gewinnen  die  vorgelührten 
Zufalle  gar  nicht  Zeit  zu  ihrem  Eintritte,  es  itellt  sich  vielmelur  ein  li«lier 
€lnd  wmm  WmtBmUmmm  ein,  aaeli  dieser  in  knraer  Friat  ein  mmMmm» 
flsfliAtalMie»  BwatMiad*  Der  Kranice  liefet  ebne  Besinnuog  in  voHkomme- 

1^  Nach  Süfsiuilrli  starbcu  tu  Loodofi  |  fei  glciclifalls  diirrli  Weingeist- Mir»braucti  da« 

innerhalb  73  Jaliren   1157  Personen  in  der  I.cbcn  verlor.   In  Uultland  slarbai  nach  amt- 

BeaoflSenkeit,  nnd  wordeta  während  donelben  liclicn  NachridrtCB  in  dtm  Terflos^enen  1846. 

Zrcif  2233  Mensclicn  loHl  .luf  der  Strafsc  ge-  J.»I>rc  650  P«:r<ionen,  dir  sirh  ini  cigcaik'dbaa 

fwtd<»«  ««n  weichen  Üc  lichnu|hi  ohne  2wei-  Wortsiane.  m  Tod«  fc«oAcn  bauen.  > 
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GelÜhliosigkeit  aoter  röchelndem  Athmen  mit  dem  Gesichte  eines  Sterbm* 
deo,  mit  dnbeweglieher  Papille,  kaon  ffeUbirem  N«e,  mR  fnditer,  kalter  HmI 
imd  varftllt  naeli  koner  odar  iSneerer  Frist  gemeinliio  dem  Tade.  Vm  wmd 
Soldaten,  weldie  in  Folge  einer  Welle  4  Litres  Branntwein  getronken  hatten, 
slarb  der  eine  sogleich,  der  andere  auf  dem  Wege  in's  Hospital,  Orfila.  Ein 
Matrose,  welcher  eine  Flasche  Whisky  gestohlen  und  rur  Verhehluni:;  des  Diel»- 
Stahls  dieselbe  ausgesoflfen  hatte,  verfiel  in  Todtenschlaf  und  starb  innerhalb 
4  Stunden,  Chris tison  '.  Ebenso  schnell  folgte  «af  3  Qaart  Bnowiweiii  nach 
tiefen  Sohlaf  der  Tod  eines  Knechtet,  Kidsphys.  Wnlff  •  in  Cneaen.  Sin  in. 
derer  Mann  wurde  durch  ein  Quart  Rnm  adilaiiBdltig,  dann  irreredend  maä 
starb  am  6.  Tage,  Cookc  Bei  einem  von  Morgagni  beobachteten  Manne 
folgte  der  Tod  nm  4.  Tage  nach  728tQudigcm  sprachlosem  BesofTcnsein  ohne 
Krämpfe.  In  einem  von  Corvisart  *  mitgetheilten  Falle  ging  ein  junger 
Mann  auf  mehrere  Tage  fortgesetztes  starkes  Branntweintrinken  unter  Fielier, 
Magenacbnenea,  Erbredien,  DeUrien»  GeUmMlit,  Konmlalone»  nm  Ta^i 
SU  Grunde;  hinwiederum  wurde,  Opiin  eine  der  Trunksucht  ergebene  Spi* 
leptiache  nach  Erbreclieo,  heftigen  Sebmenen  ini  Leüief  Detirien,  ~ 
Irinnen  24  Stunden  eine  Beute  des  Todes. 

Bei  den  au  akuter  Weingeist  Vergiftung  verstorbenen  Personen  iei«t 
sich  das  Blut  dunkel  eeiarbt,  ziemlich  fest  geronnen,  der  Magen  meisteotheils  ent- 
«Indet  (fe  naeh  der  Stirice  «Bi  €eli«nkee);  daa  Gelte  trilgl  iie 
aen  Blntflberfllllmig,  »iweilen  blutige  oder  eerSae  Eigtiaet  aneh  die  f  nny  atreta« 
meist  von  Blot,  aind  in  ihrem  Getrebe  verdichtet  oder  mit  Extravanaten  durch* 
setzt.  Morgagni  fand  bei  dem  erwähnten  Manne  einige  schwarxe  Flecke  in 
Magen,  die  Gefafsc  der  Hirnhaut  mäfsig  vom  Blute  ausgedehnt,  zwischen  den 
Hirnwindungen  und  in  den  Seitenhöhlen  Wasser.  Jener  von  Wolff  besicJitigtc 
Knecht  zeigte  im  Gesichte«  anf  der  Tordem  Habfläche,  dem  obem  Tlieile  öer 
Broat  und  den  Sebaltem  eine  dnakeifothe  Fdrlnng,  auf  der  inneni  Seite  im 
iofsern  Kopfbedeckung,  in  den  harten  •flirnhauthöhlen  nnd  deren  Blaladem 
starke  Blutüberfulinng;  Ifings  des  proccssns  falrii'omiis  dnrae  matris,  su  beidca 
Seiten  derselben  auf  der  arachnoidea  eine  Ablagerung  gelber  eiterähnlicber  Lym- 
phe, weiter  iiber  dem  grofsen  Gehirn  einen  Frgufs  weifscr  durchsichtiger  Lymphe, 
m  den  Gefafsen  an  der  weichen  Hirnhaut,  den  plexns  choroidei,  den  Üöbiuo- 
gen  auf  dem  Sdiidelf^rande  bedeotende  BteHberMteng;  nlfligenda  aber  ÜntaB»* 
Sritt.  Bei  Abl5ann|^der  harten  Hirnhaut,  noch  mehr  beim  OnfTnea 
der  Hirnkammern  verbrei  tete  sich  ein  ekelhafter  Geruch  n  a  ch  Spi- 
ritus. Der  Magen  liefs  keine  Enlzöndung  entdecken,  enthielt  etwa<;  bräunlichf 
Flüssigkeit,  welche  nicht  naci»  Branntwein  roch.  Wiederum  war  in 
Corvisart^s  Fall  die  innere  Magenhaut  brandig,  die  dünnen  Gedärme  ger«' 
thet,  das  eoten  atarfc  enteflndeti  bei  Opitn'a  Epileptiaeher  Menn  nnd  Cediian 
enteftndet,  te  den  HinhMilen  1  Theettllhl  BbiL  Aebnliehe  Beobacfatnngeo  gicM 
Jos.  Bernt  *. 

Leute,  welche  sirli  dem  Mifsbrauche  des  Branntweins  (wie  der  ueisfiteo 
Getränke  überhaupt)  ergeben,  oder  welche  liingere  Zeit  hindurch  davon  mehr 

Seniefsen,  als  für  ihr  körperliche  Befinden  passend  und  nützlich  ist,  mögeu  sie 
at»ei  auch  niemals  in  den  Znsland  der  Betrunkenheit  geratbeo,  erleiden  all* 
mflig  eine  Umgcstaltang  ihrer  Blntfliltaigkeit,  dnrnh  welehn  die 
gance  Ernährung  des  Organiemns  eigenthümlich  verändert  wirdt 
eliroiilorlie  Weiiiselntmrclfllaiiir  (Trunksucht.  Säuferdy skra* 
aie,  methysmna  chronicas,  ebrioaitai,  dyscrasia  aen  caehexia  po- 

1)  Trealisc  on  poi.iorH,  p.  G78.  j      4)  Journ.  de  mrt\.    XVII,  43. 

2)  Ru.i'.  Mag.   1828.   AXV,  125.  '      5)  Pyl's  Aufs.   V,  94. 

3)  TrMtise  on  nerroas  di$eMes.  1,  222.    ^      6)  Beitn  s.  (crtcbtl.  AraDcik.  ll,MillJ,3d- 
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»t*r«»).  Bitte  Blftterkrankung  tritt  entweder  als  ineMMlUI«  wmkt  Blut- 
rmwnmmUrwuMf  Um  tit  Vsasaift  mM  MtTggmiiJjiinMy  umA  ab 
MiiafersiL^rfcat  aaf.  Drei  Forrotii,  yoo  welchen  dio  Iclzfci-cn  stets  Ftige« 
raukhciten  der  ersten  sind  und  diese  gewöhnlich  ztiiu  Tode  führen;  doch  ge* 
cn  beide  niemals  in  einander  über.  Bei  der  VVnosiliil  mit  Hhilvermeliiiing 
ind  iiichl  blus  das  Uerz  und  die  Hlutadera,  sondern  aucli  die  Kapillargcfülse 
ieler  Organe  vom  Blute  siiotzead  erfülU;  bei  der  Veuoattäl  mit  Blutvermiu* 
(•rang  aiod  das  Hers  gtvvAlMilidh  Tom  Blota  Ittr.,  dit  Vetto  adüaff  gefüllt,  bltil»! 
lie  Kapillarfullung  nur  in  eioigta  Organen:  in  den  meisten  iai  ait  «orückge^an« 
;en  und  hat  nicht  selten  einer  aufTallenden  Anämie  Piats  gemacht. .  Uag  aitk 
mn  die  ßlnlerkrankung  auf  die  eine  oder  andere  Weise  gestallen,  immer  ist 
lamil  eine  auffallende  Fett  Wucherung  im  ünterhauticllgewebe,  in  den 
>ielzeD,  dem  Gekröse  und  unter  dem  uerinaeum  verbuudeu.  Die  iurscheinuugen 
Itnelben  Irtten  daher  alciii  tdlcn  mit  eintin  Aaatla  tod  WoblhtltibtMl  aol^ 
Mmeotlieh  wird  das  Gtaicht  Taller,  gedunsener,  dthti  oft  dunkelrolh,.  ladena 
ich  besondera  ilie  Htvlvtnto  d«r  £ia$e  und  Wat^  out  Blut  überfüllen,  anoh 
nldet  sich  gern  acne  rosacea  •  aus.  Bei  Anderen  gewinnt  die  Haut  ein  blasses 
uler  pelblicli-eKiliililcs  Aussehen,  dabei  ist  sie  fast  sicis  trocken,  rauh,  spröde, 
iliue  Neigung  zur  Ausdünstung,  mit  zahlreichen  Epiderniisschuppen  oder  chro- 
lischcB  JbBaatheoiibrmea  Meckt,  oder  einem  erysipelas  mit  bnuMÜger  Verlan- 
•hung  det  ZtUgswebca  mittrfPorfto.  Btatiudig  ttaebtiDt  die  albtKiaea  t^mnttig, 
nit  gelblich-rothen  Blutadern  durchzogen,  oft  stark  entzündet,  die  SeUeimhaat 
ies  Mundes  bläulich,  die  Zunge  bald  rqi^i,  bald  auf  der  Wurzel  weifslich  be- 
legt, die  Kfslust  gering  und  auf  scharfe  reizende  Speisen  gerichtet.  Die  Kran- 
ken leiden  des  Morgens  nüchtern  au  Aufstofsen,  Würgen,  erbrechen  scldeimige 
»der  saure  Flüssigkeiten,  es  stellen  sich  Sodbrennen,  MageDkrampf,  Schleim« 
iiiae  dea  DamikaMla,  DtircliftUe  eio,  wihraBd  dar  Kopf  boHD  Erwachen  wAal 
jnd  schwer  ist,  Oltitigkeit,  Abgeschlagenlieil  in  den  Gliedern,  trübe  und  tMOF' 
rige  Gemuthsstimmung,  Zittern  der  Hände  den  Körper  drflckeilt  bia  eioe  neoe 
Avircgung  durch  Weingeist  die  Belästigungen  betäubt. 

In  diesem  Ztistnnde  verharrt  das  Leiden  oft  geraume  Zeit;  die  Befallenen 
icheineu  mehr  zu  mannigfachen  Uupaislichkeilen  geneigt  als  eigentlich  krank 
IQ  sein  otd  glauben  gerade'  im  dem,  waa  ihwm  Vefdcrben  bringt,  in  dem  tpi* 
ritUMiim  ihr  liellmitiel  zu  finden,  das  sie  dcbbalb  in  inmier  gröfseren  Mengen 
und  immer  atfrkor  geniefsen,  endlich  zum  eraten,  je  snm  einaigen  Lebeosbe- 
(lürfnisse  erwählen.  Aber  sie  werden  jetzt  von  weit  kleinereu  Gaben  betrun- 
keii  als  früher  und  unterliegen  gar  häußg  dem  delirium  tremens  (nianin 
potatorum,  Irrsein  der  Säufer),  das  sich  bald  ohue  bekannte  Veraoias- 
song,  bald  Mtf  aealiadbe  Aliekte,  bald  auf  Verwundungen  und  greTse  Blutver* 
laale,  auf  hitsifsa  Krankheiten,  auch  hSufiger  in  kalten  als  warmen  Gegenden» 
öfter  im  Frühlloge  als  in  andern  Jahreszeiten  entwickelt.  Mag  indels  diese 
Episode  eintreten  oder  nicht:  die  Vergiftung  mtebt  bei  lortgesetstem  Weinf^ial* 
Geoofs  weitere  Fortschritte. 

Die  erdfahle,  aufgedunsene  Hautbeschaffenheit  nimmt  zu,  die  sichtbaren 

blaMeGMichufu-bcTcrursAclicn  uud  sehr  schwä- 
chen, Runi  zwiscIicD  beiden  die  IVlide  halten. 
A.  Büchner  (Rip.  1830.  ÄAXVi,  457)  iH 
indcfj  der  Meinung,  dafs  es  hierbei  auf  indi- 
viduelle Anlage  ankomme:  bei  fniifen  K.trtof- 
fflbrannfweiiilrmkcrnhpohnrlitrtr  i*r  auffallcndr 
BliMe,anfiinglietie  Abroa|ening,bei  älteren  Slu- 
Issa  »h  Meigung  s«r  V«llfeaM|^l:  ICuplb*' 
awMUsf. 


i )  Nach  den  Beobachtungen  ron  Eaton 
in  Pliltadelpliia  (  Anitrrican  Journ.  of  scicnceJ 
and  arls.  Vol.  XVI.  No.  1.)  -wirken  4ic  ver- 
schiedenen Arten  des  Weingeistes  nach  Yrr- 
•dnadcnlielt  der  Subslanteo,  aus  welchen  sie 
gezogen  worden,  v«rilndert  ein.  Anh.iltfnder 
Genuts  von  Traaben-  «od  Obüwein  aoU  ro- 
thes  mit  Bl&lben 
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Mdeimbiate  werden  bleich  oder  bleifarben,  Athem  and  HMtamdi 
halten  eiM  ÜbeleB  Gemeb,  die  Mnakala  fwlieinu  Ihre  Spannkraft,  dtr 

yerlrigl  hiofig  keine  wannen  Speisen  OMdir,  Sodbrennen,  ErbreolMO 
FlQsaigkeiten  treten  häutiger  ein,  mit  ihnen  zugleich  grofse  Neigung  in  wSsse« 
rigen,  erschöpfenden  Diarrhöen,  oft  auch  Blasenschicimflurs,  unwillkurliciier  Harn- 
abgang. —  Die  Vergiftuiij;  gestaltet  sich  xur  VVurrel  uiauniglaclie r 
Leiden  in  den  Organen  dcü  Unterleibes  und  der  Brust.  Es  entstebeo 
chronische  EntiAndnoMn,  Verhiriungen,  Entartungen  der  Eingnwnide,  Hc»- 
schlagen^  Neigung  tu  Ohnanchteo,  asthmatische  AnföUe,  hohler,  troekncr,  nit 
Schleim-  oder  Blntaaswarf  yerbundener  Hosten.  Jüngere  Personen  ▼erfsllen 
häufig  in  rasch  verlaufende  pneumophtliisis  tnbereulosa.  Am  schwersten 
aber  empfindet  das  Nervcnlebcn  den  nach  1  h ei  1  igen  Kiiiflufs  dff 
Weingeistes.  Aulser  dem  überhand  nehmenden  Giicderaitteru  und  der  grü- 
fser  werdenden  Eingenommenheit  dea  Kopfes,  aaÜMr  den  leichter  «iid  hln%r 
ehitretenden  Anfallen  des  delirium  tremens,  Torliert  sich  daa  Godichtalft  eannrt 
der  Schärfe  des  Urlheils,  versinkt  die  geistige  Tbatkraft:  statt  ihmr  madMi 
sich  lappisches  Handeln,  Melancholie  und  unbändige  Leidenschaften  Raum.  Cas* 
per  st^lireibt  den  vierten  Theil  aller  in  Kcrlin  vorkonunendcn  Selbst moi-dc  der 
Trunksucht  ku.  Der  Schlaf  ist  unruhig,  uicht  crquickeud,  es  stellen  sich  im 
wachen  Zustande  Uallocinationen  ein,  aüe  Sinne  werden  atnmp^  oft  finden  sich 
lommpf hafte  Venerrungen  der  CMehlamnakehi,  Ohnmächten,  allgemeine  Ken» 
vulsioncn,  oder  die  Kranken  verfallen  in  wirklichen  Wahnsinn  oder  Idioti&uittt. 
Nicht  selten  macht  ein  apoplektischei^nfall  unter  encephalochysis  dem  Leben 
plötzlich  ein  Ende  oder  eins  der  organischen  Leiden  erreicht  einen  so  hohea 
Grad,  dafs  es  den  Tod  gicbl.  In  anderen  Fällen  geben  die  S«1ufer  in  einem  An- 
falle des  delirium  tremens  oder  an  jeuem  Skorbutsustande -mit  Zrersetsnng  aller 
Sifte  nnd  torpidem  Fieber  oder  an  allgemeiner  Wassertncht  «n  Gnndc^  wekbs 
bald  in  der  Brust,  bald  im  Bauche  beginnt 

Nach  dem  Tode  findet  man  in  dem  Zellgewebe  unter  der  Haut  nnd  in  den 
inneren  Gebilden  meist  eine  gröfsere  Menge  Fett  als  gewöhnlich.  Dosselbc  be- 
sitzt eine  grauweifse  Farbe,  eine  sehr  schmierige  BeschafTenheit  und  einen  sülVlicbe» 
Geruch;  nur  in  spätercu  Zeiträumen  der  Krankheit  wird  es  oft  von  Wasser  ver- 
drängt. Man  entdeckt  anfserdem  (bei  der  Venesittt  mit  Bhilvermehnrng  wid  te 
Sioferskorbul)  EntxQndungsproduktc  an  den  serAsen  Oiuten,  der  plemB) 
dem  perioardiom,  dem  peritonaeum  und  im  Lungenparenchym.  Die  Ansschwitiaa- 
gen  erscheinen  massenreich,  orm  an  Faserstoil'.  —  In  «ler  Brusthöhle  leijfn 
sich  als  Beste  der  mehr  oder  weniger  umfangreichen  Ent/.iuidungeu  W^rx-vnrh 
sungeu  der  beiden  pleura- Blätter ;  das  Luugengewebc  lafst  häutig  den  Am- 
saug  einer  brandigen  ZmaUk'oug  wahrnehmen,  seltener  nnd  in  geriugem  Unh 
fange  Tnhcrknlosen)  hinfig  ist  es  von  Luft  aufgedunsen,  in  der  Regel  mdM*  edsr 
weniger  vorgeschritten  atrophisch,  in  vielen  Fällen  durch  blutig  gcArhlns  Wal- 
ser ödemalös.  Alle  Formen  der  Säuferdyskrasic  offenbaren  einen  gewissen  Grad 
von  Bcichthum  eines  verschieden  gearteten  Blutes  in  den  Lungen,  namentlich 
erscheinen  beim  Skorbute  Bluthypostasen  von  verschiedener  Stärke,  auch  mao- 
jjeln  in  diesen  Fillen  blul ige  Exsudationen  in  die  pleora-Uöhlep  nicht.  Fast  aa 
jeder  Leiche  lassen  sich  Lungen-  nnd  LnftrOhrenkitarrho  naebweiaen,  cugleidi 
eine  auffallende  Weite  der  trachea  und  grOfsmn  Bronchien.  Die  Pneumonien 
der  Säufer  liefern  ein  wonig  gerinnHilu^es.  weiches  Exsudat,  welches  schnell  in 
Eiterung,  sehr  oPl  in  A'ci j:iiiclmng  iil)rri;eht.  —  Das  Herz  ei-seheint  etwas  grö- 
fser,  vou  starker  FeltM^iiicIit  umwickelt ,  seine  Muskelfaser,  besonders  in  der 
rechten  Hälfte  hvpertrophirt  (bei  Vcnosität  mit  BIuLvermehruug),  die  ilöbkn 
sind  weit»  die  Wtade  dOnn,  niobl  McammengeKogen,  ms  Folge  der  wnchmndea 
Fettbildnng  im  hohen  Grade  mirbo  und  hhifiiigrMiHalh  (hei  Veneeilit  «il  fihii- 
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ttmliMkniiig  naü  SkuAtt).   Htaflg  niMbeii  doh  IMe  tm  v«raii«gegangen» 
pericarditis,  weniger  von  cndocardith  bemeridieh.  —  Das  ßlat  gieHt'iil 
tcheo  KrMkheitäiallen  die  Bcsciiaffenheit  jenes  der  akolra  VergiAnM  m  er* 

kennen,  eine  dunkele  Farbe  und  ein  ziemlich  fwtes  Gerinnsel-,  nach  längerem 
Leiden  liinge*;en  Merkmale  der  Aullösiing,  bläuliclie  FSrbung.  Dirklliissigkcil, 
geringes,  lockeres,  Ihcerartigcs  Gerinnsel,  oder  bei  höheren  Graden  der  Fett- 
Melit  grolae  DannflttMigkei«,  bliMes,  fast  weifact  mildiiget  Anraban  (vm  Feit 
Mschwäogert,  B.  Franke  '  in  WolfGiibAtikl)  es  bal  lugletch  die  itmeren 
jafshiiiile  jicffillf.  Jun";ere  kräftige  Personen  oflenharen  nicht  selten  venöse  Sla* 
ais,  bei  allen,  herabgekomniene!»  vSänfem  sind  alle  Organe,  auch  die  grofsen  Ge- 
fö&c  mehr  blutleer,  weich  oder  serös  aufgetrieben.  —  Die  Leber  zeigt  nach 
den  Zeilrfliinieii  der  Krankheit  verschiedene  GcatallnBc:  sie  ift  in  der  Venosi« 
tit  mit  Blntfirile  grofii,  slenilicb  felf)  Uotreidi^  oder  aber  in  ibriM  Gewebe  Ter* 
kldoert,  welk,  auf  der  OberflSche  runzelig,  in  ihrer  Ilnlie  verdickt,  dabei  (ge- 

fen  die  heri-schende  Meinung  der  Atrophie  der  Organe)  gleichfaib  blulgctülll; 
ci  langer  Dyskrasic  sehr  fettreich,  blutarm,  bisweilen  skirrhös  enlarlct.  Im 
ersten  Falle  slrutzt  die  Gallenblase  von  dicker,  zäher,  dunkeltrQtier  Galle,  in 
den  aaderen  Krankbetfacri^M  ersekeiot  diese  dQBiiflOafii^  UaM-aehmiftzig-grBik 
—  Die  Milz  befindet  aicb  im  Zntande  der  ScMaffbdt  and Biuiarmuth,  selbst 
in  Fällen  allgemeiner  Blnivermchmng  oder  bei  eingetretenem  Skorbut.  Beden« 
tende  Geschwülste  durch  BlntanhSnfung  in  diesem  Organ  gehören  zu  den  vSef- 
tenheitcn.  —  Im  Magen  iindcn  sich  häutig  sauer  riechende  Speisereste.  Ster- 
ben Säufer  nach  einer  reichlichen  Mahlzeit,  was  oft  geschieht,  so  ist  die  Schleim« 
hanl  cleichaiifsig  (hrii-  oder  sebmotxig-jrotb,  evwdobt  Aafi^fdeDi  bekundet 
sie  alle  Eigensebaften  des  chronischen  Katanlni«  der  sieb  binflg  bis  aar  val- 
vnia  iieo-coeealis  voifolp;en  l.'lfst.  und  der  zusammengezogene,  in  seinen  Wän- 
den verdickte  iMageu  eiitliiilt  auiser  zähem  glasartigem  Schleim  keine  andere 
Flüssigkeit.  Bisweilen  lindet  man  Magenkrebs.  —  Die  Nieren  sind  klein  und 
blaüeer.  —  In  den  Centralgebilden  des  Nfrvanaystems  binkvltfst  die 
ehfoniidie  Wehigeisivergiflang  kafaie  feststebenden  Verlndemngiria^  telbrt  In 
Todesfällen  nach  delirium  tremens  begegnet  man  in  dem  Gehirn  tind  seilMI 
IlSnten  häufig  keinen  auflallenden  Formabweichnngen.  Andere  Male  findet  man 
das  Mark  von  schmutzig- weifscr  Farbe,  in  den  Gclafsen  ein  schniulzig- rolhcs 
Blut,  iu  den  Gchirukainnicru  beträchtliche  Fliissigkeilsmcugcu^  iu  den  JliruJ\ä(jr 
teo  den  Znstand  einer  akoten  oder  cbroniseben  serösen  ErgieTsung  (beaondeia 
bei  Siaferskorbut))  oder  aber  alle  Charaktere  eines  melir  oder  weniger  vorge- 
schrittenen hydrops  venlriculorum  ccrebri  chronicus  (liäiifii:  bei  \'enosii;il  mit 
Blutfülle  und  Blutarmuth );  neben  der  llirnliöldenwassersuriit ,  aber  auch  ohne 
diese  entdeckt  man  zum  öfteru  chrouischcs  Uedem  der  liiruluiutc  mit  bedeuten- 
der Varikosität  der  Gefafse  und  Bildung  massenreicher  Pacdiioniscber  Aus- 
aebwitsnngen.  Oft  trifft  man  apoplektische  Cysten,  die  jedoch  weniger  um* 
Cui^eich,  als  in  bedeutender  Anzahl  vorkommen,  liäufiger  iu  der  grauen  als 
weifsen  Snbslanz,  sehr  seilen  im  kleinen  Gehirn.  [Mehrere  Fälle  lassen  Spuren 
vorausgegangener  Entzündungen  nachweisen.  Dieselben  erscheinen  als  Verwach- 
sungen der  pia  loaler  mit  der  Hirnrinde  an  mehr  oder  weuigei'  ausgebreiteten 
SteUen.  jLetatgenannte  ZasUnde  bildeo  eine  bAußge  Qoelle  des  Blödsinns  nn* 
Tcrbesserlieber  oäufcr.  In  mehreren  Fällen  fand  Prüf.  Kngcl  in  der  Hirnrinde 
den  cjalicercas  cellulosus,  ciaiga  Mak  sogar  »aiilreiebe  £xaai|ilare  davon  in  ei« 
aeni  und  demselben  Gehirne. 

Oberflächliche  Beitetsaiis  der  llniit  iiilt  ll'elnselnt  erzeugt  ver- 
•  möge  seiner  Vcrfliidiligung  Külte,  diu  sich  bei  gelindem  Luftaiiblascu  bcmcrkli- 

1 )  Hauii»«.  Ana.  1847.  H.  9. 
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drar  aMwht.  Stirlcm  htMumi»^  (EMbangen)       W«iiH$iitlcs  AmNhMt^ 

die  Haat»  bewirkt  Wärme,  auf  zarteren  Slelleo  Brennen;  vermehrt  die  Zntt» 
mcnuehungskraft  erschlaffter  Gewebe  (.Gelenkbänder,  Muskeln,  Gefäfse),  ttellt 
unterdrückte  oder  durch  Anstrengung;  ermall  et  e  Tlialigkcit  wieder  her,  belebt 
den  bctrcflfenden  Theil,  oder  bei  allgerncincii  Kinreibuugcn,  Waschungen,  Bä- 
dern- den  ganzen  Körper.  Andauernde  äulsere  Kinwirkuog  des  WeiDgei^cs  er* 
ragt  HMlie  und  Entsöndmig  der  Haut.  KriRige  EiDfeibongea  desaclbea  i»  dib 
Eaabhböhlen  durchdringen  diese,  bleiben  nicht  ohne  Eiuflufs  auf  dco  l>aiala 
Uli.  —  Stärker  und  schneller  ala  aof  die  äufsere  Hautbedeckung  wirkt  Waia- 
geist  auf  die  Schleimhäute,  daher  er  hier  hcfligere,  brennende  Schmorzen  üd<1 
weit  leichter  Entzündung  vcraniarKt,  aber  auch  durch  Atonic  hervorgerufene 
oder  unterhaltene  Schlcimfllusse  wie  Blutungen  vermindert  oder  beseitigt.  Sek 
lebhafte  Scbmeraen,  zugleich  reichlicheii  TMotttlnft  oad  Bnltfiiidung  erreg;t 
Wdngekt  auf  der  BindelMBt  dea  Auges.  Aebnlieke  Ewchdmuigen  m  Waudea, 
Geschwuren,  besonders  bei  entblöfsten  Nerven. 

Das  bei  der  Branntweioeiuwirkung  häufig  gleichzeitig  thätige 
FnaelAl  (Fuselalkohol)  untenlrückt  die  Thäligkeit  des  Nervensystem», 
bewirkt  Eingenommenheit  des  Kopfes,  Kojpfschmeraeu,  Schwindel.,  Ohiimaciil. 
Erbrechen.  EuselM  des  KartoffelbranntweuM  beaitst  durchdringendere  Eigeit* 
adiaften  ala  dasjcuige  im  Getreidehrenatweia.  —  Bunde,  welche  einige  IMd 
davon  erluelten,  mufsten  erbrechen,  bekamen  starken  Speichelflnia.  Kaniocben 
athmrten  darnach  schwer  ond  atarbeni  einige  dieser  Thiere  eretickten  dardi 
den  Geruch  des  Oeles. 

Weingeist-Rausch  und  leichte  Betrunkenheit  gehen  ohne  Hülfsleistunj:  \or- 
Aber,  schneller  mittelst  schwarzen  Kaffe's.  Schwere  Betrunkenheit  macht  i^i»- 
weilen,  BeaoffiBnhelt  iaat  iainer  intliehea  £ingreUen  npihwendig,  und  Mit 
je  nach  dem  (>rade  der  Betiubung  und  Sinnlnaigkeit :  fiaaifitlier,  rrrdinnle  Arti 
•nmoniakflüssigkeit  (S.  855),  kohlensaures  auch  essigsaures  Ammoniak  (S.  869). 
kalte  Umschläge  über  den  Kopf,  kalte  Uebergiersungcn,  Aderlässe,  Brechmitie). 
eröffnende  Klysliere,  bei  grofsen  Spiritusmengen  die  Magenpumpe.  —  Don  lli'il- 
anzeigen  der  chronischen  Weiugeistvergiftung  wird  je  nach  der  cigeutlicbco 
Krankheit  auf  "veraehiedene  Weise  naeh  den  fisbrea  der  Therapie  entsprochen. 

.Jsttr^Miftfft^.     Zar  allgemeinen  und  flAdstlareaa  Bele« 

In  Nervenfiebern  mit  torpider  Schwäche  und  gesunkener  Hanttbit^* 
kcit,  wenn  Wein  oder  andere  kräflige  Miiicl  nicht  beschafft  werden  können 
(kleine  Gaben  cntfuseltcn  Hrnnntv\-cins,  Rums,  mit  Wasser  verdünnt,  zum  Thrü 
in  Umschlägen,  Waschungen  oder  als  Zusatz  zu  Bädern),  J.  Frank  (\\ein- 
gcist  %i]  auf  ttj  —  ij  Wasser  nebst  5^  Honig,  znm  Getränk),  Hufeland  {po- 
f««  ttnalepticus^  vcrgl.  Ponnnlare). 

Bei  allgemeiner  Erschöpfung,  Mattigkeit  (kl.  Gaben  Snnerl.,  thcib 
Sufsoil. ),  bei  Olm  machten  nach  körperlichen  oder  geisiii^en  Ansfrea* 
giinc;cn  oder  hcffijien  Gemflthsbcwcgungcn  (starker  W'oing.  in  Waschun- 
gen der  Schlafen  und  Stirn  behufs  Kfdteerzeugnng,  vergl.  S.  979);  J  a  c.  vnn  der 
II  out  '  (bei  bedeutender  hysterisch-krampfhafter  Ohnmacht  mit  gänzlichem  Ver- 
lost des  Gebrauches  der  Sinne:  warmer  Branntwein,  auf  Brost,  Nase,  in  die  Sdili* 
Ten  eingerieben,  schafTle  Belebong  nach  fruchtloser  Anwenden^  von  Salniakieisl); 
bchnfs  örtlicher  Erregung  und  ßrlrbung  kraftloser  oder  erm&aetcr 
Glieder:  bei  Rhachitis,  Atrophie  (Weingeist  in  Waschungen,  Einreibnni^en, 
mehr  oder  weniger  verdünnt,  bald  warm,  bald  kühl,  Kam  Theil  mit  andern 

t)  HaadsUoini  Tan  hrt  gence«kiin«i>f  GeoootMliap.  V,  199. 
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MHldo  Terbondeo);  bei  Erlahmung  der  Beine  nach  Rfärschen,  gegen  eintretende 
Krafllosickeit  im  Handgelenke  nach  gebarUbölflicben  Anatreoguogen  (Eiorei- 
baa^en,  vVaaehaam  »K  Bmlfpfdo,  Rmn);  aiebf  niader  sar  Abhirtnag 
tarier  Haatstellen:  zur  VerbitoDg  der  Blasenbildung  bei  aabaltoadem  Ge- 
llen (Waschungen),  des  Wundwerdens  fein  gehäuteter  Brostwarten;  zur  Auf. 
reisang  und  Zusammentiehung  erschlaffter  Faaern:  bei  Vorlall  der 
Scheide,  des  Mastdarois,  der  6et»imioiter.  * 

Zar  Ecfdrderung  der ▼•rdaanng  fetter,  blihender  Speisen,  weoa 
Reisloaigkeil  im  Magen  and  fibrigea  Darnnkanal  aldi  aosspricht  (kleine  Gabea 
bitlerer,  gewQrxiger  Branntweine  anaitttelbar  mit  oder  nach  den  Speisen;  xn- 
Ifissig,  aber  nicht  immer  empfehlenswerth);  auch  wol  bei  Blähungen  Hy- 
pochondrischer und  Uysterisoier  sur  aqgenblipklicben  Erleichterung  der  Be- 
schwerden. 

Bei  eingewnrselten,  auf  grofaer  Damaeliwiche  berahead'aa 

DurchfiUen,  W^eikard  ( Tloppelpoppel,  aus  2  Eigelbcn,  Zucker,  1  Tasse  bei* 

Isen  Wassers  und  l—'iEfsl.  Kirschgeist,  Rum  oder  Branntwein,  warm  getrun- 
ken; auch  gegen  Uehelkeit,  SSurc,  Vcrschleimung),  G.  A.  Uichter  (Rum  mit 
Eigelb,  Zucker,  4  — 8Theel.  täcl.);  bei  langwierigen  Ruhren,  wenn  eine  rei- 
zende Einwirkung  zulässig  erscheint  (besonders  in  Umschlägen  oder  Einreibun- 
gen auf  den  Unterleib). 

Ini  Naehtripper  •  (rektif.  Weingeist  mit  6—7  Th.  Wasser  TerdQnnt  aar 
Einspritzung,  so  dal»  diese  nur  leichten  Schmerz  ohne  Brennen  oder  Hilzc  er- 
regt. 3striiiiil.  oder  öfter  bis  zur  Verminderung  .des  Ausflusses  wiederholt;  von 
10  Krankon  genasen  9). 

Gegen  Blatnngen  aus  atonischen,  torpiden  Geweben  ( Weingeist -Um- 
schllge):  bei  Blutungen  blinder  Hämorrhoiden;  pegen  ßlutflOsse  aus  crscIilafT-  . 
fem,  gclrduntcm  Gebnrorgan,  van  der  Haar  (weicher  Schwamm,  weiche  Lein- 
wand mit  starkem  Weingeist  getränkt  an  die  blutende  Stelle ),  llcnn  (bei  star- 
kem Biutflufs  während  der  Schwangerschaft:  -Islündi.  Einspritzungen  gleic|ier 
Theiie  rektif.  Weing.  und  Würzburger  Weins). 

Bei  allgemeiner  Angenschwlehe  (  Wasehnngen  der  amiiegenden  Tbeile 
mit  Rum  oder  vcrdOnntem  Weingeist,  etwa  15  Tropfen  anf  5|  Waner);  gegen 
Termchrte  Thräncnahsondcrung  nach  Angenentziindungen. 

Gegen  träge  Kntziindungen  in  erschl äfften  Geweben,  bes^ondcrs 
nach  Verwundungen  in  der  Nähe  von  Knochen  mit  Verletzung  der  Beiuhaut; 
bei  AngenentsSndungen  sdeher  Art  (Weingeist  mit  7  Tb.  lauen  Wassert  Ter^ 
dfiont  mittelst  Kompressen  nmgescblagea);  bei  Frostbeulen,  Blalader-,  Hi- 
flsorrhoidalk  noten. 

Bei  ödematösen  Anschwellungen,  Quetschungen,  Verrenkun- 
gen mit  Atonie  nnd  Torpor. 

Bei  schlaffen,  eiternden,  fauligen  Geschwüren;  Durchliegen, 
brandigen  Wunden. 

Zur  Aufregung  und  Schweifshervorrufung  der  allgemeinen  Bant* 
bcdecknng:  bei  manchen  Hautkrankheiten,  Krätze  (Alkohol-Räucherun- 
gen in  eigenen  Gerät hschaften,  doch  mit  iiiirserstcr  Vorsicht,  um  die  Tempera- 
tur niclit  sehr  zu  erhöben;  bringen  fast  dieselben  Erscheinungen  wie  Schwefel- 
Riaeberongen  berror  f  Mattigkeit  der  Glieder,  enftOadele  AnsscfaUn,  Aasehwel- 
Inng  der  Drüsen,  Fruchtabgang],  beschmutzen  aber  die  Wische  niefat,  ertheilen 
dem  Kranken  keinen  Geruch  nnd  machen  die  Haut  Ecschmeidig;  nur  sind  sie 
sehr  kostbar);  bei  Rheumatismen  (Verbrennung  des  Alkohäs  in  Sehwita- 
kaslen). 

1)  Duiicaii  in  med.  comnieiil.   Üec.  II.   Vol.  II,  p.  391. 
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Ge|;eii  die  nacbtlieilucen  Wiflan^ea  der  ^BNt^Buin^eii  4eB  CMnrgMfg. 
Kaataer  >  (Weingeist  auf  Zaek«r  m  den  Mmid);  hü  JFUiserliat*  and  'Mak> 
vfiigiAao§en  (die  Tliütlgkcit  des  Hertens  zu  lieben:  Waiagebt  aa4  AiNvuMHik)» 

Cttemlachi  Zur  Prüfang  dar  KaiAliait  aiaaakar.Arsaaiaüllel 
(lad,  lodkaliuni,  Alkaloidc). 

PliAriuaz«utiaelit  Zur  Auflösung  und  kiaftcrböhung  flüchtiger  nie 
anderer  ArzneisloiTei  Bereitung  vveingei«tjser  Tittktweu,  Esseoxeu,  Exlrakie. 
Zar  DiiataUaDg  da»  Aathera  aad-  AaHtarfiOMigkailati. 

jlPorm  MMcl  €Saöe,  Rektifizirter  Weingeist  (mit  Wasser  ▼e^ 
ditauit):  IbealQliäwaise)  fiel  6ew5linmig  daraa,  cMtlffinWaise  mehrare  Male  tig* 
lieh;  Fransbranntwein,  für  Arme:  ICombraantwein  (niclit  aus  der  Apo- 
theke) in  wenig ^fseren  Gaben.  —  Gurgclvrasser  (Vermischnng  des  Weto» 

eeistes  mit  den  erforderlichen  Flussigkeilen).  Einspritzungen  ( roktifitirlen 
Weing.  mit  l — 3  —  8  Th.  Wasser  verdünnt).  Augen v\  asser  (rcktif.  Wein*^ 
Franzuranntw.,  Rum  mit  2  —  4 — 8 — 12  — 16  Th.  Wasser  verdiiiiiit).  Etorei* 
bttoeeo.  Waschungen.  Umschlüge.  Blder'(3  —  8  Quart  Rom-  oder 
[hei  Keichcn]  Pran&hranntwein  auf  1  iSad),  Dampfb&der  (Verbrennung  tob 
—  l  Qaart  Spiritus  nnter  dem  Sitae  oder  Lager  des  mit  wollenen  Deckes 
nrnkoUtcn  Kranken). 

jnai'Mtltlare«   ^  S^rSlos  VSol  rectiCoiii       Aquae  fonianae  ttiji  Sjrapi  tammm- 

BIS  5j.    M.  S.  Potut  Bpirttuotut.    Pharm,  pavp.  IIi  telandi. 

Vilelli  ovorum  duorum,  Saccliari  |Hiivi-i-isali  ^j,  5uli'i(us  fruroculi  ^tj,  A^uAC  fuo- 
tanae  ttS|,  Carjoph^Uornm  pulvcrtlornm  M.  9.  rptut  mnitiepiicm».  VmuoL 
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Aetlier. 

Aedier  siilpliuricns ,  Aether  Vitriol! ,  Aeiher  vitriolaliia,  (NapbUi«  Viirloli);  AotfeOi 

ViDHCher,  Aelbyloxyd,  erstes  Aettierioliydrat,  SchwefelAther,  'Scliwefelnaphtba,  ViirM- 
fttiier,  (VitriolnapbUia)j  Ktber  suJpburiqoe^  Oz^de  d'etbjle^  Hydrate  d'eiheriae; 

gi^ipliurie  aeiher. 

Xtiftoroftir«  Fr.  Hoffmaan:  diatribe  d«  actiio  viirioli  vinoao.  Ualae  -4 
(Recasa  in  ptMildita  diu.  aclacli»,  m  Pott  auctoris,  escichat  ckTm.  «t  Wofitbanaa  ITH 

cura  rcsp.  Caroli  Hoffmann).   —    Poll:  diss.  lic  aciJo  viirioli  Tino»o.    UaL  1732. 
i  o.  (lenr.  Sclniljic:  «ic  oleo  vitrioli  tlulcl.    ll.il.  1732.   ( QuI  in  fiiic  tVm.  .-m1  rr^pnnJ  fpi- 
Stotaiii  scrl^sit  cl.  D.  Müller,  eliani  auctor  tiisi.  c^t,  (juac  Icciu  digui&siina,  a<rd  auod  doiea* 
dura,  rarissime  oeeurril  illa. )  —  Hier.  Ludolf  (andi  Ludolpb):  de  actdl  «iirioG  am- 
alantia.   Erf.  1739.    —   C.tr.  Fr.  Ilundcrtni.trck:  dr  stitpliuris  anndyni  »pecie  a  viH 
Iriollqiio  nieis  comniixlis,  oriund.i.   l,ips.  174H.  (l^rogr.)    —    J  o.  Ant.  Jos.  Scrincins,  Tr<9 
Gc.  Joi.  Clauis:  de  olco  vitrioli  duici.  Prag  1753.   —   Baume:  disscri.  aar  l'eihcr,  das5 
laqoelle  ob  eaamtne  lea  dilKSreiM  produit»  dea  in^tuigea  de  l*«i|irit  de  vta  avee  les  aeidlBi«H> 
ncr.nux    ParU  1757.   12.   (332  S.)    —   Ge.  Fr.  Siegwart :  de  naphika  viti  inll  Tab. 
1704.   (Vcrgl.  Jen.  gel.  Zig.)    —    J.  P.  Nonne:  de  naplittia  viirioli  «H  nllri.    Erf.  17t>5.  -~ 
Vicq  d'Ai^r:  afT.  r.  auci.  de  Vauccsmc:  an  acliicr  bemicraniac  ncrvosac'   Pari«  1778. 
L.  Bourgofue:  sor  les  Äthers  cmployös  eu  n^dedne  Monip.  an  X.  (Th^.).  —  G.  P*J* 
roiiiirl:  css.il  sur  lej  prodnlfs  qiii  rtsiillcnt  de  PaedoO  des  arides  sur  I*altuol.  Montpelliff 
IbiO.  4.   (Tlitse.)   —    A.  B.  Broqnicr:  diss.  sur  IVlIur.    Monip.  1810    4     ( Tlir^r  )  - 
Savourat:  essai  aur  Irs  elhcrs  Ic«  plus  usiivs  dans  l.i  pralique  mcdicale.    Slrasb.  IÖ18.  4 
(Thbe.)  —  Jana.  Robioson:  a  oeatiie  oa  tbe  inhalatloa  of  Hie  vapow  of  eifccr  tat  Ai 
prrveniinn  of  itic  pain  in  Mirgic.iI  Operations.   Contaiaing  a  nunieroas  collcciitm  of  ca»««  ia 
whicli  il  has  becn  applied,  wilii  namcs  of  llie  Operators.    Lond   1847.  8.    (  ü()  S.    Kinc  Quell«- 
selir  inlere-ssantcr  und  genau  beobachtclcr  ThaUarheu  )         Tracj:  a  docription  of  an  af- 

Jaratiis  for  ihe  iabalatioo  of  eüier  vapours  with  remaiks  on  iu  ose.  Lond.  1847.  8.  (30  S.)  " 
.  T.  SinpaoD:  ootet  oa  die  iohalaUoii  of  aolfuric  eihcr  io  tbe  practica  of  nidwSiBrj.  Fdtaf 

1)  Arcb.  1824.  III,  356. 
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1847.  8.  (11  8.  VioKaliige  ErdhruDgiso  von  erfolgreiclicr  Aowcnd.  des  Ai-üicrs  ia  d.  G«v 
buruhülfc.)  —  J.  Suow:  on  llic  inliaUliuii  of  tlie  vapour  of  t-tlicr  i'ti  surgical  Operations; 
cualaioiDg  a  dcicriptlun  of  llie  various  stagcs  of  cllicritalion,  and  a  slalviucnt  oC  ihc  i-«mj1u  of 
Mulj  eigkly  Operations  in'wbich  etlier  lias  bccn  employrd  in  Sl  George*«  and  nniversily  Col- 
lege hotpitals.  Loud.  1847.  8.  (88  S.)  —  W.  P.  Broukes:  pr.irlirai  remarks  <iu  thc  in- 
Uaialiou  of  the  vapoors  of  aulpburic  eilicr.   Lond.  184?.  8.   (tib  6.)  Martio  Gays 

lÜMOTcry  hj  Cbarlta  T.  JacK«oD  «f  tbe  appliMbility  of  Mli^arie  «Iber  lo  tbe  ptwcnlioa 
mtpuuia  MWtical  Operations  Botton  1847.  8.  (29  und  18  $.)  —  J.  B.  S.  Jacksons 
üiscovcry  of  tlic  inli.-il.iti(>n  of  tliu  sulpliuric  ellu*r.  Boston  1847.  8.  (  A.  d.  Boston  med.  and  surg. 
Joaro.  vom  30.  Juni  1847  abgedruckt.  Der  Verf.  ist  nicht  mit  dem  Entdecker  des  Aelbfriunus  ui 
f cvwedMela. )  —  Horace  Wellt:  •  Jitcovcry  of  ibe  anpliratioo  of  oIinmu  oiide  gas,  etbor 
•■d  ocbcr  vapours  (o  -stirgical  Operations,  llarlforl  (Nord- Amerika)  1847.  (Verl.  ni.iclit  seine 
£rstversucli«-  liinsiclillicli  der  Ae(lierdampf-Kiii.-itliroungcn  geltend,  da  er,  wie  er  <lurcli  (Juter- 
scluili  und  Siegel  acliibarcr  Acnte  bezeugt,  das  Verfahren  bereits  1844  geübt  babe. )  —  Pa- 
|ols  des  effeis  de  rinbalatSon  des  vapcurs  dVtber  de  son  action  aor  l'koBiiDc  sain  et  dans  les 
nydwtions  cliinirgir.iles  roiiinie  moycn  dVvitcr  l.i  doiilcur.  Rrsiime  de  toutes  les  expericncea 
blies  a  l'einvigcj:  ci  en  France  par  MM.  Uoux,  Yelpeau,  P.  Duboi«  clr.  Pari«  1847. 
13.  (  1^  Bgn.)  —  IL  Jackson  (de  Boik.o):  de  la  propriA^  aocMliem^e  des  «mmihs  d*4- 
ibar  sulfurique  et  de  leor  applicalio«  dans  le»  opä^tioiu  chirurgicales,  dans  le  bul  de  oeuln- 
lisor  1.1  douleiir.  Appri-rl.ilioii  de  rette  dernuvertc  aiix  poinLs  de  viic  hisloriquc  experimcolal« 
uit|sioU»gique,  ps}cUologi(|ue  et  uhilosopbiijue,  par  F.  et  D.  A.  Paris  1847.  8.  (7^  l^**-) 
F.  et  D.  Ä.:  appräctation  de  la  pidpriM  anetth^iqoe  de«  ^mjfean  d*6tbcr  tnJfimqn«.  Par. 
1847.  8.  —  IJ  e  1 .1 1>  .1 1  r (■  (fiU):  guidc  du  praticien  dans  Padminisiraiioo  dci  vapeqrs  d*etber. 
P.->r.  1847.  8.  —  A.  U  c  1 .1 1>  .1  rr  o  (lil*):  eiperienres  nouvcUes  sur  les  vapcurs  d'i-llicr  ex- 
pliquaut  les  dilfercnles  cause»  <ic^  ia»ULies  et  des  accideus  uerveux  qui  sc  manifestem  (juelque- 
fbis  pcndani  T^lbdrisation.  Mujcna  poor  privenir  ces  accidcns.  Paris  1847.  8.  —  F.  A. 
J^onget:  expdrieBCcs  rrlaliv(:>  mix  effets  de  l'inlialalinn  de  IVtlicr  xiiirnrlqMe  siir  Ic  »ystcme 
ncrveux  des  aniniaux.  Paris  1847.  8.  (  3|  Bfn.  Eine  am  d.  Febr.  1847  vor  der  Acad.  roj. 
gelesene  AbbanJI.  Vei^I.  Archiv,  gen^r.  de  ro^.  Paris  1847.  Mars.  4*  Serie.  Tome  XÜH, 
374  —  412.  Höchst  geistvolle,  genaue  und  allseitige  Forschungen,  in  Ile/.ug  auf  physiologiscbe 
Wirkung.  Lhile^  allen  Versuchen  die  beielirt-ndst«  n,  )  —  Sedillot:  de  l'elherisalion  et  de* 
Operations  sans  douleur.  6irasb.  1847.  8.  (24  6.)  —  Brissart-Gobert  (de  Montmi« 
rail):  deaeripdod  et  Iboelioos  de  l'alrooel^de,  appareil  regataleur  deatiu^  k  la  aalnration  d« 
Tair  p.u-  l'rlliar  et  aoa  inlialation,  brevete  sans  garantic  du  gouverncmenl.  Paris  1847.  |2. 
(1  lig.  Mrioolrp  pn'scnl»'  a  Pinslilut.)  —  Ph.  Fred.  Blandin:  do  ru<>.igc  ilfs  inlialations 
d'etber  dans  les  ouei'aliuus  chirurgicales.  Par.  1847.  (1  Bgn.  A.  d.  M.irzhefie  der  „Union 
m^dicale".)  —  K.  Langlebert:  P^tber,  ses  applicatioas  et  «es  cffets  sur  l*honinie.  Paria 
1847.  —  F.  T..  l.nt-h:  de  l'^tkcr  sulphurique  de  son  artiori  physiologiquc  et  de  son  .ip- 
plicatioo  ä  la  Chirurgie  aux  aceooeheroens  a  la  niedeciuej  avec  uo  aperfu  bistorique  sur  la  dccou- 
verte  de  Jackson.  Paris  1847.  (20  Bgn.)  —  W.  T.  G.  Morton:  memoire  sur  la  d^coa- 
vcrle  du  noiivcl  emploi  de  l'^tber  «nlfbriftte;  nun  de  pi^ces  justificatives  P.iris  1847.  8.  — 
Ch.  Cousin  (denlistc):  notice  MM*  PAllCT  et  son  emploi  dans  les  opri aiioii'i  de  la  Chirurgie 
deutaire.  Paris  1847.  (Ij  Bgn  )  —  J.  Alex:  notice  sur  Tcmploi  de  la  vapeur  de  l'ether 
eomane  noyen  d*an<aolir  la  doolenr  pcndant  lea  Operations  cfatrargSeales.  Brasellet  1847.  8. 
A.  Thiernesse:  esp^ieoces  relatives  aus  efiets  des  iohalations  d'ether  sulphnrlqnc.  Bruxciles 
1847.  8.  (  Chirurg,  n.  phy^iol  Versuche  an  Thiercn. )  —  N.  Pirogoff:  rerherches  praliquea 
et  physiologiqucs  sur  l'eiherisation.  Petcrsb.  1847.  (109  S.)  —  Luigi  Chiminelli:  sugli 
osperimeniS  eseguiti  in  Virensa  coi  vapori  ddPetere  solforieo.  Relaaiooi  ed  osservaxioni.  (An» 
nali  universal!.  1847.  Fehbrajo.  CXXI,  408  —  417.)  —  J.  s-an  Dem:  ein  Beitrag  Eur 
Aetberisatioo.  (Nieuw  archief  voor  binnen-  en  buitenlandschc  genceskunde  in  hären  gebeelen 
•omvang.  II.Jaargang.  11.  Sluck.  Froriep*s  Not.  3.  Bcibe.  1847.  II.  321  fT.)  —  W.  N. 
Kronaer:  der  Schwefelither*  seine  Bercitunf,  Eigenschaft  und  Anweod.,  nebst  ausfuhrt  Ber. 
der  ersten  und  interessantesten  in  Wien  xi.  a.  O.  damit  gemachten  Vcrsnrhc  hei  OpcTlt.  n. 
io  verMOiied.  Krankheiufallcn.  M.  Abbibi.  d.  Apnarate.  Wien  1847.  &  (IV  uod  70  S.) 
Zugleicfa  PBr  I^!cd  geschrieben,  entbSlt  rid  Ueberflussigcs. )  —  J.  Schlesinger:  d.  Einalh- 
mung  dej  Schwefeläthers  in  ihren  Wirkungen  auf  Menseben  nnd  Thierc.  Leipzig  1847.  8. 
(Kritiklose  verslümroelle  Zusamrornsloppriung  rlnxelncr  Zeilnngsnarlirlchtrn. )  —  Heyfclder: 
die  Vcrsudte  mit  dem  Schwcfeläther  und  die  tlaraus  gewonnenen  hesultatc  in  der  chir.  lilinik  au 
Erlangen.  Mit  2  Kopfertalieb».  Erlangen  1847.  S,  ( VI  und  99  S.  Zahlreiche  nnd  aorgau 
tige  EHahmmca  Aber  Acthertmiia  bei  OpecMaonco»)  — '  i.  B«tg«oa :  dao  nedic«.  An- 
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wcnd.  d.  Aedier^Dlnipfe  in  Bezug  auf  Hiysiologie,  operative  Cliintrfie,  Nervespaibdofic, 
chutn'e,  Gebartshülfe.  Zahn-  und  ThwiWilfcaaJa  luM;  «od  krit  bciiartiHI.  Bmüm  & 

(VI  und  133  S.  Gcordncle  Znsararoenslellung  tcrstreuter  BeobscIituDgco ,  aber  um  d«  ror- 
•cfanelien  Erscheiocos  vvegen  ungenügend. )  —  Jo>ep Ii  Rosen f cid:  die  Sek wcfcUi Iterdäi^pie 
und  ihre  Wiricnmkett,  Tonuglicfi  in  Besug  auf  operative  Chirurgie.  PcsHi  1847.  8.  (VI  «. 
63  S.  Wisscnschafllicli  und  belehrend.)  —  Joh.  Friedr.  Dieffenbach :  der  Aetlter  gefca 
den  Sehraerz.  Berlin  1847.  8.  (XII  u.  238  S.  Angcnclimc  und  geistvoltr  Darstellung,  bryk- 
len$werlh  io  operalirer  Hinsicht. )  —  Benediet  Kopetky:  Warouag  vor  den  achädikk» 
inrirkimgctt  der  Aethcr-Eioalhmong  nebst  einer  Vcigicichung  dtt  AellwfcttlMhuug  imI  da 
Markosen  durch  Weingebt,  Tabak,  Opium  und  Coca.  Wien  1847.  8.  —  Rapp  u.  Wier- 
rrr:  Krfahr.  üb.  Einathnmngrn  der  Schwcfcl.ltlicr -  D.impfc ,  gemacht  zu  Bamberg  im  Apr^l 
1847.  BambciY  1847.  8.  (20  S.)  —  A.  Uarorocr:  die  Anweod.  des  ^khwcieUilMn  m 
Allgero,  nai  imfeei.  bei  Gebarten.  Mamkeini  1847.  8.  (S2  S.)  »  Bdaftri  Catp^ 
eob  Siehold:  üb.  d.  Anwcnd.  d.  Schwer<>l5i>ierd.Snipre  in  d.  Gebortskuife  G6uing.  1847.4. 
(  A.  d.  3.  Bde.  d.  Ahhandl.  d.  konigl.  Gescllsrh  d.  NVi^scnsch.  z.  Gdllingrn.  Einfarlie  und 
überzeugende  Danteliung  aehr  erheblicher  Betullate,  welche  Verf.  dorcb  mnaierbafie  Vcmidkc 
erlangt  hat)  —  Woldenar  Lniw,  Grenter  (tn  Dresden):  fiber  ArtW  Bi—Jrowaf 
wibmd  der  Gebart.   Lcipr..  1847.  8.  (68  S.  Beachiungswurdige  und 

gen.)  —  Ernst  v.  Bihrn  «ind  Krail  Harlcss;  d  Wirkung  des  Scliwcfrlälhrrs  in  clirtn 
u.  phjsiol.  Beziehung.  Erlangen  1847.  8.  (VIII  u.  190  S.  nebst  2  üth.  Ta£  Begründet  dank 
tunfangreiclie  phTsiologisdieTeraiMlie  an  verschiedenen  Thieren  nnd  Aemiufce  Fnllifill— gen  mmm 
adbslindigen  Wcrlh.)  —  Robert  v.  Welz:  d.  Elnaihmnn^  d  Xrilierdämpre  in  Sbrer  vcnclHe- 
denen  Wirkungsweise.  Wur7b.  1847.  8.  (VIH  u.  24  S.  Mit  Abbild,  eines  Apparates  Tir  bridf 
.Nasenlöcher.)  —  Alex.  Bauer:  üb.  Schwcfelaibcr  und  seine  neueste  Anwendung.  Mit  euKia 
Anhange  fiber  die  in  den  Sfleml.  Anstalten  Prag«  gewonnenen  Resultate.  Prag  1847.  (  Die  mta 
neuem  l'itel  erschienene  Inauguralschrift  dos  Verf.  und  g.ir  7.u  tteuer  Abdrtirk  der  .AufsSlaein 
15.  lidf.  drr  Pr.Tg*T  Vierlelj.ibrsscbriR.)  —  C.  Sclienck:  d.  Kin.ilbmnriji;  d  Srb wrfrl.lihrrd«»«»* 
zur  Verhütung  und  Tilgung  der  Sclimcrr.en.  Quedlinb.  1847.  8.  —  C.  E.  Hering:  «üc  &kve> 
ftllther-Prage  nach  eigener  Erlabrung  und  naA  den  neuest en  Pnnehnngen  bv-lenc^ei.  If* 
atg  1847.  8.  —  J.  J.  Jenni:  Erf.ibningcn  über  die  Wirkungen  der  Srhwerel.'iibrrdinpK' 
Zürich  1847.  8.  —  E.  Nathan:  über  Aether-Rausch  ( Phrenopatbia  aeibrVra)  mit  besood 
Itücksiclil  auf  die  jüngsten  Erfahr,  in  Engl.  u.  Frankr.  Hamburg  1847.  8.  (50  5.  Bc*eo- 
dcrer  Abdmcb  a.  Oppenheim**  Zeitschr.  f.  d.  gcs.  Med.  Bd.  XXXV,  Hft.  S.  GrfiUficbt 

Sregmailsche  Uebersicht  der  Leistungen. )  —  Aloys  Martin:  zur  Pbv>ir>logie  und  Pbantuhe* 
^aniik  des  .Artberlsmiis    Münehen  1847.    8.    (116  S.    Der  med  l'.iknlt.'it  /.  Mrmrbeo  |»r* 
Ihcultate  legendi  rorgelegle  Inaugural- Abhandlung.    Urosichtsvoll  und  kritisch,  aber  ätheibf 
freundet)  —  Bernhard  Ritter  (tn  Rnttenburg  am  Neckar):  anr  Geeebiehfe,  Wkimf. 

Anwendung  und  Würdigung  des  SrbwereL^tbcr«  .ils  achmercstiU.  M.  Lei  innerl.  Krankh  ,  ctilr 
n.  geburlsliiiin.  Operationen  bei  Menschen  und  Thieren.    (  Medir.  Ann.-»lrn.  Ileidrib. 
Bd.  XHI,  199-279.  Schwache  und  überflüssige  Arbeil.)   —   A.  Pleischl:  üb.  Schwei-  , 
llher  nnd  einen  geeigneten  Apparat  snr  Binathmting  der  Aetberdfimpfe.  (Oesterr.  med.  W*> 
chenschr.    1847.    No.  3 1 ,  S.  961  ff.   No.  32,  S.  995  fF.)    —     Ders.:   Hber  Kinallunun;  «i« 
Aelherd.nmprc  und  ihre  niö^lirbe  Einwiik.  auf  d.  (»ebirn.    (  Med.  J.-tln  b.   d.  k.  k.  lisirrr. 
Wien  1847.  Juli,  S.  23  IT;  Aug.,  S.  159  fl.)  —   Moritz  Heider:  üb.  d.  ADwendbwk-d. 
Aelheraarcose  in  der  uhnlnitl.  PlMn«.  (SeStschr.  d.  GetelM.  d.  Aerate  tu  Wieo.  1847.  S.  St 
bis  234.)   —   Schub  (Prof  in  Wien):  einige  warnende  Worte  gegen  die  allgem.  AnsamA 
d.  Scbsvefelalher- Dämpfe     (  Eb.  nd     IV,  30  — 47.)    —    Pei  s:    Krf.ibmngen    üb    d  Wir- 
kungen der  eingcaihraelcn  Schwefct.ilber-Uarapfc  bei  chir.  Opcratiuuen.   (  Ebend.    III,  345  kt« 
303.)  —       Damreicher:  Beobaehtgn.  fib.  d.  dnreb  das  Emaflmien  d.  Dfimpfc  d.  Scbw» 
felXlhers  erzeugte  Nareose  nach  Vcrsucben  an  2  gesunden  und  13  kranken  Individuen    (  Ebcad. 
S  364  -  371  )    —    MiLsrbik:   Kihbr   Hb   d  Wiik.  d.  A.-iber-Einaibm.  bei  chir  Operit 
(Ebend.  S.  372 — 3<3.)   —    Karl  Haller:  Beitrag  z  Würdigung  d.  Aelher-EioallunnaieB 
wXhrend  d.  Vornahme  chir.  Operationen.  (Ebend.  S.  874-- 889.)  *—  Aitton  Seeger;  ia> 
hellar.  Uebersicht  der  mit  Anwcnd.  d.  Aelber- Inhalationen  aof  d.  ersten  chir.  Klinik  «.  im 
Israeliten  Spilale  vom  29.  J.Snner  bis  31   Juli  1847  unter  Lcstung  des  Prof  Wattmaae 
operirten  Kranken.    (Ebend.   Novbr.  IV,  152—175.) 

Q00ekiehili€heS0  Üeb«r  die  Bebaadloif  de«  Welogeistea  mit  Scbn-erel* 
•ftare  cewlhree  Bajanad  Loll'e  flebriften  ■  viellelebt  «te  eratee  Spam;  «Ueta 

^  )  Teilamenlum  norissimum';  Epistolae  accurationes  lapidts  benedicti,  p.  8S7. 
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4m  Aetkert)  mU  wtltktm  Wort«  fMfmM  j«ie  iwcMriafes^  leiehtlUIckÜfe  Sak« 
atAos,  iMbesoDdere  (Cardaan«,  IMt,  Lll^aTlua,  159&)  MWk  «tark^  (siekea  ml 
rektifixirter )  Weiogeist  bexeiehaet  wurde,  getebieht  dort  noch  keiner  KrwfthDanf: 
f,Htik€M  viirioU  bene  JueMr,  ackrieb  Lall  aa  K<alg  Robert  roa  SckoiUaad,  „et  optiaü 
fltaMbrtl  to  aofMll  peMcie,  «I  taataMl  wiaeeaio  opiiaM  lare,  «i  to  aale  italaca'ala, 
f(MNl  tibi  videaffir,  faoi  lata  aquosiias  exibit,  tlo  exiverlt.  Tuoc  projice  tolw  Hqiia« 
tuam  '  et  disillla  lenio  if^ae  in  principio,  et  in  ßne  fortl,  nt  aorls  est  In  niiiiii  philo- 
aopboniai  acaia,  et  tuoc  splritiu  ^uiatae  eaaeatiae  vlti^oli  et  ciaaakril,  quae  priaclpa- 

aeatinc  »quae  ardentls,  qui  spirltua  est  animn  Upidis  ve{B;etabilis^  ut  tibi  aotum  est. 
Kt  hoc  cootlaaa  nsqne  ad  decem  vices,  puta  a  quiata  locipieado.  Kt  sie  cum  iMis 
«•rporibos  coallaoa  dlstUliMioBes  qnlaqoiea."  Aua  eiaiitea  Stellea  der  „chyailiicke 
SekrMlea*'  dea  ■ewMMtotr-Mteckea  Fr«  0«alli«a  Valeallans  llCit  sich  auf  eia« 

Kenotoirs  des  Aethers  und  seiner  Wlrknagen  mf  den  menschlichen  KOrper  schliersen: 
„Uad  daaiit  der  Verstaad  kuadbar  weffde,  ao  aol  ela  jeder  wlaaea,  uad  wakrhaflllg 
•Im  kartckKi  aeyn ,  dalb  ier  VkfM  mvM»  Oalator  bai,  ela  walaaea  aad  ela  rakiea, 

dar  weirse  Geist  ist  der  weltae  Sehwerel  anff  vreifii,  der  rohte  Geist  Ist  der  robte 
Schwcft-I  »iitr  roht.  Hast  dn  nun  Ohrrn  xn  bflrea,  so  höre."  —  Merck  fleir^i;;  und 
vergils  nichts,  daaa  diese  Rede  haben  ein  weitea  Unütgriff,  und  ein  jedes  Wort  hat 
BMbr  daaa  «laea  Oeataer  %m  Oawlakie.  Dar  weifte  Sfirkna  iat  aaaar,  aai  aiaaket 
annehmlich  /.u  esseo,  machet  aiir  dem  Maf^n  eine  f^ute  DXnnng.  I>er  robte  Spiritus 
Ist  nuch  saurer,  auch  im  Gewichte  schwerer,  als  der  weifse,  darumb  mnrs  Iflnger  Hitxe 
gebraucht  werden  io  seiner  Diaiilliriing,  dann  er  ist  fixer  in  seinem  Grad.  Aus  dem 
welbea  kaa  darck  die  Diatiilalioa  dea  adlykarla  laaae  aiae  laaa  petabltia  geaaekt 
werden,  desgleichen  so  düs  Gold  im  Geist  des  gemeinen  Sattxes  Kcrhrochen,  und  geist- 
liek  gemachet  wird,  durch  die  üistillirung,  und  sein  .Schwerel  ihm  benommeo,  uad  deai 
rabtea  apirita  aaok  seinem  gewisaea  Gewiekte  xugefügt  wird ,  dalk  er  alek  oolrtrea 
Bidge,  alsdenn  purificiret  eio  aeillaaK  aiK  apiritu  ^181  ibrae  zngeseixt ,  weiter  dige» 
rirt  gellode,  und  f»o  rJfier  davon  gebogen,  bis  nichts  mehr  im  Grunde  bleibet,  so  I<an8t 
du  eio  aurum  putabile  machen,  davon  viel  Bücher  voll  geschrieben  sind,  die  wenig- 
atea  aber  reekt  beAiadea  werdea.  Merek  aber,  dalk  der  rekte  apirttua  voa  aelaer 
HcharrTe  mnfs  corri»;ir(  t  und  in  eine  SüCae  gabnuiit  werden,  subtil,  durchdringend, 
liebliche«!  GeMchinneks,  und  am  Geruch  wolriechend!"  —  ,,Jcty.o  hab  ich  dir  viel  ge- 
sagt, dafs  ich  nicht  Willens  war,  der  süfse  Geist  aber  wird  aus  dem  Schwefel  des 
Vitriels  geuNiekt,  weMier  kreaaet  wie  ela  ander  SekweM,  ehe  und  au  vor  er  verstd- 
ret  wird,  dann  der  Schwefel  aller  Weisen  merclte  wol,  dessen  Anfangs  er  ein  Ge- 
kirer  ist,  brennet  mit  aicbten«"  ,,l>is  süfse  Oehl  ist  nua  die  esseniia  des  Vitriols, 
da  Artaaey  la  daa  Woader-Saok  die  dritte  Senlea  der  gaatae»  ArtKneyl"  Eine  Mi« 
eekaag  von  Weiugelal  vad  Aether  war  vielleicht  die  Arxnei,  deren  aiek  Paracel« 
aus  unter  dem  Namen  »piritut  titrinH  aut  -  epilept  irnn  bediente:  „So  ist  das 
nein  ProceCs,  dass  der  apiritus  viai  werde  in  dem  vitriul  imbibiret,  nachfolgend  de- 
atiIHrf,  wie  ick  aageaeigt  kake,  voa  dea  feocklea  aad  treckaea  apirltikua.*>  Deatli- 
cker  lehrte  der  deutsche  Arr.t  Valerius  Cord us  (-{•  1544)  die  Bereitung  des  Aethers, 
„o/eam  vitrioti  dulre^\  indem  er  gleiche  Theile  Vilrinifll  und  drei  Mal  rekiif.  Alko- 
liol  nach  2  Monate  langer  Digestion  einer  Destillaiiuu  zu  unterwerfen  uurMth;  von  dem 
aaa  awel  FiaMlgfceiiea  keaiekeadea  Deatlllaie  aollte  die  okere  ala  oleaai'  Hiri9H 
dulce  verum  ah^^esondert  und  aufbewahrt  werden.  Die  Darstellungsweise  machte 
Koorad  Gesner  '  aus  den  hinterlaasenen  Papieren  bekannt,  I55'i,  worauf  sie  in 
die  apAtOTa  Aaagakea  des  vonCordna  anf  Verlangen  der  Stadt  Ktirnberg,  I5'iö,  ver- 
fnf!*ten  INapeaaatertaui  pharmncornm  omnium  uberging.  1595  erwikate  Likavlua  dea 
Präparates:  „spiritus  vitrioli  aridus  vel  oletim  colcolnriniim  fifjiiiir  cum  v|nl  spiritn, 
crebro  circulnodo  et  abstraiieudo  doneo  in  duice  oleum  muietur";  ItiOb  Oswald  Croll; 
1664  Boyle;  1675  Willla  *:  „qaod  ia  aplriin  viai  para  anipkarea  *  aplritaeaa  dl- 
atiaela  flierit«  bee  experloMoto  dldid:  redpe  apirltaa  TitHett^  aoerrtarf  tbii»  apirtlaa 

1  )  Weingeist,  von  dessen  Bereitung  er  vor-  oleoniin,  de  disiiltaiiouc  olei  cLalcaothi  im  Ao- 

bsr  g^prodien.  hange  t«i  Val.  Cordii  Aiinoft.  la  DSascoridis  da 

2)  Tliesaorus  Euonymi  de  remcdils  secre-  mM.  nii-d.  L.  V.   Argcnl.  1561, 

tu.  II.  Tiguri  1052;  dann  in  der  AbiiAndliing  3)  IMiArroareutice  ratiooslis.' 

de  artificiosis  cxtrsctionibu«»  de  dcsiiiiaiionc  t      4)  ViuioisÄnrs. 
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vioi  rectificAtI  ftj»  aliM  te  retofta  vilre»  ei  dMttki^te  flirao  aBMMM,  4iMe  Mpiw 

(({Iii  prirnn  liomogeneiia  videtiir)  avocaCo,  crassameotum  nijE:rum  copiosiim  in  fuodo 
reiiianeat  j  spiriius  hie  capiti  nordio  reaffuadatur  et  daabu«  vel  tribu«  cokobiis  duiiU- 
laiio  repetaiur;  iwamm  babebit  teM  tfittocloa  U^orea  iMifcibilea,  «i4elicet  uauia 
iMl4e-a|rfrituosiim  inferius  subaideateoi,  et  Iliiipidlatl»t  «NiiMa^  MivcmiM- 

tem,  qiii  prociit  dubio  vini  pars  siilpiiurea  piira  piitaque  est  ,  separata  et  per  se 
n^DMf  dum  pars  apiritiioaa  sali  acido  coniuibit";  an  Hände  wird  die  ülariiic;e  l'lfiiM|| 
keit  tulpkur  tiv«  »Isiim  «i«t  hotlobMl.  AuGbNewtoa  (f  1727)  «eU  (iiaatk- 
witz,  1730)  die  Bereiittog  de»  Aotbow  iiitoiint  habeii.  Allein  die  KfÜMtaUh  tasdbM 
blieb  so  sehr  Geheironirsy  da(s  Georg  Ernst  Stahl  \  1716,  lueinte,  es  werte  äch 
Mienaad  rühmen  kdonen,  ein  süCies  Uel  ans  yi4ci0ldl  darnuielien,  womit  Paracel- 
soviei  Aufhebens  gemalt  habe,  ond  daeb  fffcnufta  var  aalaaa  Auii;ea  Apothehev 
Martmeyer  '  %u  Halle  iiuter  liquor  anodynu»  minerml ia  oder  panmcem 
trioH  eine  Misrhiinj;  des  Aethers  mit  Weingeist.    (Selbst  A,  F.  Pctxold's  '  Vor-  \ 
•ehrift  aum  »piritu»  vitrioli  aatepHeptici  i^araetiti  tt  peculiari»  sulpku- 
rit  9itrMi  aaatfyat  ward  aieb»  aaadedloh  boriokMligt. .  JM  1730,  ato  derdcai* 
sehe  Chemiker  August  Hiagaiiiad  Frohen     mit  ihm  Haaofcwita  ki -aiaar  IkMb- 
schrift  y.u  seinem  Aufsat/.e,  von  einem  künstlichen  Aether,  $pirtt»t  art hrre« t, 
Machriebt  ertbeiltey  dessen  fiereituogsweise  er  übcigeas  so  geheim  hielt,  dals  er  la 
eiooBi  Bobr^ibea  aa  St»  F.  Geo f fr  oy  ftiiftarle:  „  paraliir  ax  aala  valatUi  «rinaao,  ptea- 
larum  phlogisto,  aceta  valde  subtili,  per  sumroam  fermeniationem  cunctis  sabCttitibM 
resolulifl  e(  unili.s*',  wurde  die  Aufmerksamkeit  auf  die  Flüssigkeit,  ,,/tr/r//>r  .«Ire 
aether  Frobeftii"  gelenkt,  beschrieb  fiitahl      1731,  die  Uncheinungeu  bei  der  Dc> 
Millatiaa  dar  versulbiaB  Vitiiolaliire,  geaanar  ala  Viala  aeiaer  Naabfolger,  trug  Vr. 
Iloffmaan  ^,  1732,  xnr  Bekanntmaohung  des  Gegenstandes,  tpiritu»  vimi  9UrU- 
latu$t  soviel  bei,  dafs  der  auf  «eine  Empfehlung  häufig  Kfbr.-iuch(e  ligtior  «aaif* 
HUM  Martmeyer's  ihm  %u  Ehren  iiquor  anodynut  minernlit  H  of /mannte 
HaffmaDB'«  aebBeraatiileadar  BliBaralgeist  genaaat  wnrde,  bescbäftijstro 
sich  Karl  Christoph  Strumpf,  1731,  Pott,  1732,  Duhamel  %  Grofno  IT:U 
iAetker),  St.  F.  Geoffroy,  Hellet*,  1739,  mit  dem  ÜestiH«(e  {.-iether.  shcIi  ' 
^aphthüt  der  Leicht entzüodlicbkeit  wegen),  verölfenllichto  endlich  (nadi  Krobea't  | 
Tada)  CramwellMortioiar  *,  1741,  dla  vaa  Frobaa,  1730,  bei  der  Loadon  ■ajral 
Saciety  niedergelegte  Bercitungsweise,  bandelte  Baamö,  1757,  sehr  vollsiändig  ibcr 
die  Darstellung,   üiircli  den  Grafen  Lauraguain  wurde,  175^,  die  Auflöslichkeit  des 
Kfirpers  in  10  Theileo  Wasser  bekannt,  durch  Cudet,  1774,  die  (achon  von  Fro- 
bea  «.  A.  berMalehtigte)  Baartaaag  das  BOcInlaadef  vea  dar  Aetberbereitaag  mi 
frischem  Weingeist,  durch  Lowlta       1796,  die  Darstellung  ganx  reinen  Aethers  mit- 
telst  Anwendung  von  Chlorkalrium.   Fourcroy's  Vermuthung,  Aether  sei  WeiogeitI, 
welchem  Wasserstoff  und  fi^auerstolT  entaogen  sei,  wurde  durch  Th.  ttauaaure  "»  I 
J.  Damaa     vad  Palyder  Baallaj  ■*  bealätigt.  P.  F.  B,  Beullay  ealdecblt 
die  Darstellung  des  Aelbers  aiiitelat  Phosphor-  und  ArsensAure  (ether  phosphorifMh  • 
PhoMphorAtber,  cther  arsenique,  Arsenikäther),  Desfosses  **  die  mittelst  Fluorboroa 
(ether  üuorborique ,  Fluorboronäther),  Masson  die  mittelst  Chloraink,  Kuhlaass 
die  durcb  ZweiraeheUeraiaa  «ad  aadere  CUonaetalle.  Decb  flrfiber  leraCe  mm^  iMb 


1  )  Diss.  de  vitrioli  i-loj^iis.  Hai.  1716.  p.  33. 

2)  UnlcrricUt  vura  Gebraurh  des  baUaini 
liquidi  und  liquoris  anodroi  nmeralis.  Halle 
1706. 

3)  Kplicinerid.  acnil  rAos-ir  n.it.  cur.  Gcat. 

Vli  et  vai.  Nor.  nia.  obi.  ;9. 

4)  Of  a  sptritos  asibercos  in  Pbilos.  Traat* 

an.  1730.  XXXVI.  N.413;  XXXVlll,  N.428. 

5 )  Kxpcrimonla,  obsfrvationes  cl  aiiiroad- 
vci-si<tiic«  VVC  numrro  rliym.  et  pliys.  Bcml. 

U3l.  «. 

(i )  Med  nilioDsl.  Tom.  III,  sect.  2:  de  se- 
«laalibua.  „llic  quippu  .«pirilu.«,  quem  llqiio- 
I1S  anodjni  mincrali«  uuiuiuc  ioiignirc  solco, 
KHns  saipbnreat  «st,  sabho  «I  ^gnaiuniae 


ardft  atquc  absumitiir  cl  orjssiroe  a  flanii»a 
candclac,  cliaiu  iribu»  aübuc  di|{itis  rcsHitai 
flanaisai  caadpil,  alqae  Se  caUdo  cawcliw  ** 
auras  aralai;  allsctu  Ismen  iastar  gUdci  a* 

frigidissiinu«  ac  probr-  clr^tillAtit«  et  rt^ifict* 
tu«,  omni«  aquac  inslar  ulci  j>upcrualal. '* 

7)  M^m.  de  Pacad.  de  Para.  1734. 

8)  Ibid.  1739. 

9  )  ri.il.i.*.  TraiiMct.  1741. 

10)  Greil 's  Ann    1796.  1,  429. 

11)  Joura.  de  phys.  LX1V,  30«. 

12)  Joiirn.  de  pharm.    XIV,  1. 

13)  Jomn.  de  pli).v  LXXX,  199.  20ä.  - 
Ann.  de  cl.im.  LXXVlil.  284. 

14)  Abb.  4t  «bim.  «l  de  phy».  ZVl,  H 
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andere  Aelbcrarfen  kcDoeSy  uad  beKciclmeto  4mi  nlMcUt  Schwefelsäure  dari^estoUlM 

Aeiher  als  Virriol-  oder  Sch wefelälher,  auch  wol  Vitriol-  oder  Schwefel- 
liftphtba,  attker  oitri»li,  nuyklha  vitrioli^  obgleicli  man  luiter  JtiU&terer  üe- 
■VMMing  gewrAbiliiA  dM  den  o/««»  mti^TMmm  Pp.  L^llft.  vcrwaadte  «ekwef 
■aure  Aeiherin  oder  Wein  öl,  oleum  viirioH  oU*m  vimi  {duietU 

^ieu/n  napfii/tae  (ver^l.  S.  943),  verstand. 

Valeriua  Cordua  rüünite  sein  oleum  vitrioli  dulce  ku  1 — 3  Troprea  in  Wein 
fider  Mtf  SiiokeikAgeIckM  io  der  PmI»  g9g9m  wiMlierlei  kmnipflMA*  ZnflUtoy  cur  B*« 
leichternn^  des  Auswurfs  bei  Husten,  j^egea  Ciallea-,  Nieren-,  Blosenstcine  und  iiieh« 
rere  andere  Krankheiten;  auch  Paracelsus  behauptete,  j^robartige  Kuren  mit  dem 
Alilt«!  bewirkt  au  haben.  JNack  Froben'a  neuer  Anregung  Eiir  Kenntniijsnabnie  der 
mbelmnnien  ntetigkeit  gtiwwam  Aelter  dem  oleum  oini  und  den  weingei- 

aligen  Mischungen  (liquor  anodynu»  minerali»  und  apirttus  vifriuli  duicis 
9.  mcidum  vitrioli  vinoium  ».  liquor  vel  »piritu»  aelhereui  vitriolatue  % 
•mvIa  der  Ten  den  Mdiielie  Menebini  *  ▼erkaefte  liquor)  bei  ellee  bn»pn«lleB 
«od  eehmerxhnfteo  Kraekbeiten  ein  bcsondt  res  Ansehen.  Man  verglich  die.  WMnUi- 
gen  T.um  Theil  mit  jenen  des  Kamfers  (Cullen)  und  verordnete  die  Ar/.neien  sowol 
Kindern  wie  erwaciisenen  Pertonen  tbeila  äußerlich,  tbeila  innerlich)  den  aether  Fro- 
btnii  bei  TencbledeaeB  rbenneüscben  aed  Oldrteebieraea»  bei  ebrea.  RopIWeb, 
Monro,  Kopfschnierxcn  von  Kriimpfen,  Will.  Tickeil  ^  (äufscrl.),  hemicrania  spaa- 
modicn,  Vicq  d'A'/.yr,  rheumal  (Muen-,  Zahn-,  NaLkeuscliraer/.eu ,  Morris;  bei 
tSchwerhörigkeit  von  filutanbäufuogen  und  rhcuoial lachen  Ursachen ,  H  arge  na  *  ku 
Kiel  (4-* 5  Mal  tigl.  elaige  Trapfea  ia  dea  Gebdrfaag  aiit  Merklicher  Erleichterung; 
das  Kinlrüpfcln  erregte  vorübergehenden  stechenden  ScbBMia  und  Kallegefähl);  bei 
Kardialgie,  Meilin,  Magengicht,  Jainea  Lind  ^  (I  TbeeL  Vitrioiätber  In  1  Glane 
Waaser  oder  in  .^j  Kiiniferjulep  mit^  .^ß  PffBffenaAaswaMer),  William  Tickell 
Blähiinfiskolik  (gewöhnlich  r.u  5  bis  '2.0  bis  49  Tropfen,  aber  auch  mehr,  sogar,  Mor- 
ris Iiis  5ij)  nlfo  "her  100  Tropfen,  in  Wasser,  W«'in  oder  öfrer  auf  Zucker);  bei 
Beschwerden  von  Mcrcnateinen,  Fr.  lioffmanny  üalleo-  und  Harnsleinen,  l>urande 
(mit  Terpentinöl,  vergl.  8.813^824.829);  Baadwurm,  Baurdler  (Morgeae  afiebleni 
3j  SchwefelAther  in  I  Glase  starker  FarrnkraiUwurr.el- Abkochung,  1  .Stunde  spAter 
5fj  Rirlnn8öl  mit  Syrup;  Wiederholung  dea  Verfahrens  am  '2.  und  3.  Tage);  bei  h.v- 
alerischen  Krämpfen  ( Hiechmittel ),  W.  Ticke  1  (einige  Tropfen  innerlich),  Epilepsie 
(einige  Tropfba  iaaerlleb),  Bally  ( Blareibuagea  ia  die  Seblife^  Heragrube:  Abkir- 
«ung  der  Anfalle),  Starrkrampf,  besonders  nach  Verwundungen  und  wenn  viel  Oplnm 
erfolglos  gegeben  worden,  Guy  nervösem  !Schwiudel  (Riechmittel),  Lähmungen, 
beginnender  Amaurose  ( Eintrupfelnngen  in's  Auge ),  Ohnmächten,  Schlagflufs,  Schein- 
tod (aaoh  in  Klistieren);  Melancholie,  Richter  (ia  Folge  von  Onanie,  grofsc  Ga» 
ben,  znletzt  efslölTelweise);  bei  krampfhaft  eingeklemmten  Hnichen,  Hughes  •  (Aether 
auf  Unterleib  und  Brucbaack  unter  furtgeaelxtem  aunfteu  Zurückbringen  des  Bruche« )y 
Coaebraeh*  aa  Bielefeld,  Hofr.  Otterbela  auBAdlagen,  8eeliger"  (mitdea- 
aelbcn  glücklichen  Erfolgen  nach  vergeblichem  Gebraaebe  der  gewöhnliehen  Mittel); 
als  kältendes  Mittel  bei  Hirnhöhlenwassersucht,  Formey  "  (Aetlier  auf  Stirn  und 
i*icheitel  getröpfelt:  doch  sei  das  Begieiäen  dea  Kopfea  mit  Eiawasser  weit  wirksamer); 
aar  StUlai^  voa  Blutuagea  dea  Gebirorgaae  oder  voa  SifteaBafläaaea  verwaadeter  Biab- 
und  Lymphgefäfse,  in  gleicher  Absicht  gejjcn  Oeschwure  von  aufgebrochenen  Lymph- 
gefafsen,  P lenk,  gegen  carie.s;  sodann,  Richard  Pearaon  Pinel,  Einathmungen 
der  D&mpfe  dea  Aeihers  bei  Croup,  akrolUlfiaer  Lungenaucht  ( einige  Tropfen  pro  doai, 
aar  Brbdkung  der  Wirkaamkeit  durch  Ldaeag  wom  SeblerllaiTy  Moeebaa,  KamHeiv  Aeaat» 
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Opiaa  gekrifUfC;  4  Ms  6  Wichen  fortgeaebU),  fltmm  M  Aalkm,  Carrie  *.  Ali- 

bert,  Jahn,  Jariae,  Irodie,  G.  A.  Richter.  —  Ofe  nm^htha  rttrioli  iMier  iai 
•/CKM  VI«»  bei  TeneUHcaea  rbeoaatlscbea        c;icliitKlmi  Bescbwer^a  «^cr  4ea 

bei  KuniiAlifey  KAlik,  Guttorf  (I.e.  31.32);  sinsiiltus,  Danraa;  xvrvdktrrtes- 
den  Küantbeaeii,  Faselini«  (I.  c.  p.  17);  bei  Krämpfe«  jeder  Are;  esixüsd liebet) 
aadern  Kiebero;  Augeaeatxüadaaf ,  Maocold^  paraljtisckca,  i^vflekUsdie«  betdca, 
mMsc  gegem  mkmanitm  0lMr,  L«4«lf  *|  —  #M  lifii*r  «••tfy««»  »fagylit, 
voB  Fr.  HarrMaBB ,  Georj;  ernst  Stahl,  4em  Pr»fei—mi  Jab.  Heiar.  Sebalae, 
Karl  ChriaCaph  Straaipf,  Job.  Juncker,  Aad.  Kl.  Vicbaer  m  Halte  «ad  J«b. 
Vr.  Cartbeater  zu  Kraakfart  als  berzstärfceade,  bclebeade,  küilea^e,  bläbaagMrd- 


Tropfea,  oft  mehr,  aurZiiclier  oder  Ib  VerMadani^  mit  ander«  Mi((eTn,  aoeh  mit  Mlr- 
tel«alxen,  Dehne*,  Schiller,  in  allen  den  TerKeicbnete«  Kraniibeitea ,  «aaieadk-ii 
bei  rbenmaiiscbea  nad  gicbiiaciien  Scbmerzeo,  wo  aaCierdea  Klier  die  Verbüdaac 
4m  iif,  ««o/y«.  Brie  iif.  frmm  wwrwi  t«eel««f  *•  ab  Itf.  mmtmrikriH^m§  (««iL 

8.  66b)  berühmt  aaehte;  bei  Stein-  und  Banchscb merzen  von  s^orbafisdier  Schärfe 
(Fr.  Hoffmaon  *);  exanthematischen  und  bdsartif^ea  Fiebern  (Sra  vth  *):  z*  s*^n  die 
Parox^flmen  intermittireader  Fieber,  mit  Seblafloai^eit  uad  ^»cbwitcbe;  bei  bvpocboadr. 
mmi  hymtr.  AvflUlM,  kd  EHmf^em,  gSaekaagea,  ajrMptMMMlBCfcer  »pnipafc;'  «refcea  4k 
Beschwerden  de«  iinterdriicklen  Monaf!<ntis««e««  (mit  BlbergellesfenT:) :  bei  konvnl^ivi^cb^n 
AK(hma,  Schltich/.en ,  Krampferbrechen,  Brechnihr,  Bauchflüs.ien,  Riihreo,  Mo(icrt>lai- 
Qüssen  (mit  puicii  nitr0$u$),  Nasen- aad  Hioiorrboidaibiatnagea  ( Fr.  Hoff m.  ' ); 
mMUbem  P»N«liMea  <La«4««  *);  M  CMMMinnig««;  ■■ftwWii  teiiBim  W 
caries  der  Silhnp;  anrli  (Scarpa  fo  Finrrihiinecn )  ge^en  paraKtisrhcs  Vorfillet 
des  Alleres  und  Amblyopie;  oder,  Physick  (mit  Immämnmm  TenBischt  in  KiBalb- 
nungea)  bei  bartnitckigera  Husten  uod  Scbnupfes. 

Die  VM  Bl«li«r4  P«ar«««>  1795,  apiter  Ptael,  Carrie,  Alikert,  Jaftt, 
Jiirine,  Rrorlie,  6.  A.  Richter,  Willi«;  erkannte  HeiHEnift  der  in  die  Luni^ea  ge- 
athmeCen  Dampfe  rie«  Aethers  gewann,  Oktober  IMG,  dnreli  die  fclrfiihninsen  He«  f;<«- 
gnosten  uod  Chemikers  Charles  T.  Jackson  %a  Boatoa  eioe  eigeaibuinliche  Kic^ 
UMgf  'cTMi  alch,  I8i7,  ^  PraBB«  wm  gaas  Keraya  mH  ÜMt  iharatalgcaier  IfH 
•tenin^  bernricliiljife,  ohwol  nach  den  voranf^egangenen  phTsioIogiscben  Versuchen  »»■ 
Orfila,  Magendie,  Uucros,  weichen  man  noch  die  Belusiisnneen  der  philadelpki- 
acben  Jagend  an  Kiaathmuagea  voa  Dftmpfen  in  Blasen  gefällten  Aethers  (Beck*i 
Saaea),  aawle  41a  wiaaBaackaWicia  Aawaadaag  der  Mmpfe  iaaaelkca  M  atrfiwr 
TlBBbheit  von  Selten  1 1 ard' s ,  MenHere's  tind  Phil.  Tleinr.  Wolff'«t  nn reihen  darf, 
eiae  Verknüpfung  mit  den  erötTueien  Kr^ieboissen  nicht  fern  lag  Indef^  /.noHrhsi  D«r 
aageregt  durch  üavjr's  Bemerkung  über  das  KlBathnea  des  Ijustgases,  hatte  Jack* 
aaa  seit  mehrere«  Jahren  bei  chemiachaa  Arhdlaa  4aa  aiarkwCrdlli^aa  Saalail 
von  Kmpflndani^lofiii^keit  kennen  gelernt,  in  welchen  da.<;  lfa«taar- 
ven System  darch  Aetherdaaipf-EiiiAth mannen  versetzt  wird,  and 
das  Mittel  in  der  Folge  bei  sich  gegen  beRigea  Schnupfen  von  Chlordämpreo  aa^ 
waaiBt.  Vm  die  Mitte  4ea  Mraa  IMS  »ertfaate  er  seia  GeheteaMh  4eai  TTahaBfift 
Morton,  liefs  diesen  dasselbe  behufs  der  Schmerr.aufbebunp  bei  Zahnoperadonen  <rr- 
■uchen,  und  bewog  nach  erwarteten  glücklichen  Erfolgen  auch  die  Aer^.ie  (  Jok» 
Warrea,  Hajward,  Dix,  U.  J.  Bigelow)  am  MaaaachaaeUs-Hospifale  xu  fT*- 
§mrm  akiarglacben  KiBgriATea  Bater4ea  Wiitaagea  4es  MHtela.  Aar  Blitelew'a  Hi" 
xti^en  Bericht  suchten  Jackson  und  Morton  in  den  %'erelniefen  Staaten  wie  in  Voz- 
laod  Privilegien  für  die  neue  Entdeckung  nach.  Gegen  solch  engherziges  An»ioneo 
aber  eiferten  hosloner  Zahnärzte,  um  ao  mehr,  als  das  fragliche  Mittel  gar  nickt 
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UdkM  kMi«0,  Mtk  BMI  (■IgeUw  *,  Btlnml  Dr.    r»  Plagg)  «m*> 
dasselbe  sogleicb  als  AeUer  erkaaat,  Aberdiefs  die  Wirkuageo  der  Eiaaihaiaacaa  mmtk 

nicht  hinrcicheud  f^epruft  habe,  um  einen  unabänderlichen  EaMcheid  -/m  Bimmen  sei» 
Oer  AnweoduoK  abgebeo  »u  köoneo;  denn  obwol  diete  groüie  und  glückliche  Krgeb- 
■läse  varaf reche,  so  aai  ala  dach  actoa  jafai  afekl  ahae  aehMUate  Valgeo  gchlitba». 
Unter  diesen  liiaderoiaaaa  verbreitete  sich  die  Keantnib  der  merkwfirdlgca  gifaaachall 
des  Aethern,  den  Schnterx  rii  besiegen,  durch  Briefe  und  Zeilungeo  nach  andern  nnrd- 
aAierikaniscken  tiitädten  wie  nach  England,  noch  ehe  Morton  «einen  Patente  in  Loa« 
4«a  Oellwig  varaebaffBa  kaaaia.  DaftkaMi  aalaehlab  alak  Jaekaaa  *  ta  «laeai  Bekralka« 
(131  Novembar  1646)  an  Elie  de  Baanaioal  Mr  die  Akademie  der  Wissenachaf- 
Cen  KU  Paris  7.ur  Oekanotmachung  jener  Wirkungsweise  des  Aetbers.  Der  Ge^rn- 
ataad  erregte  die  besondere  Tbeilnahne  der  ersten  Ph^siologea  und  WuodArste  Fniok- 
vaitka  (Mageadie,  Lalleaaad,  Flavraaa»  Serrea,  Ba««»  VelfaAO 'K'^'Alk 
die  danaf  beadglictkea  wlataMckaOllakaa  PriAÜigaa  «ad  MlUkailuagaa  klar  wie  ia  dar 


1)  BoMon  med.  J.   184(>.  Novbr. 

2)  CMipt.  read.  1847.  Jaav.  17.  XXIV,  74. 
^,im  vasa  dtaiaada  la  psrmuMon  de  com- 

mtiniqticr  par  TOtrc  mrrrnu'dl.iMe  n  l'Arade- 
mie  dits  Sciences  iiue  dvcuuvntc,  ^ue  j'ai  biic 
et  <|uc  je  ctsis  importaatc  paar  Is  aanlaf«- 
mtm  da  l^kaaiaBitd  inaWwalw  el  d*aaa  gnade 

Taleur  pfiiir  Part  cliiriirgir.'il." 

„11  V  a  cioq  ou  mz  ans,  |«  recooous  Teiat 
particafeqr  d*iniaaMhUii4,  daaa  k^asl  le  «j- 
«tiae  nervviu  c«a  ploa«4  par  l'iakalaiiao  de 

In  »apeur  dVliit-r  »«itfnriqne  pure,  qne  Je  re- 
apirsi  en  graodc  aiiuDdauce,  d'abord  psr  forme 
d*ssp4rieBoe  et  plos  lard  daat  aa  naaisol, 
oa  ]*aTau  un  rliuroe  I  res- fort,  caas4  par  l'in- 
halation  du  rliloie-  J*ai  tirr  Jemiercmcnt  un 
parti  utile  de  ce  fait,  cn  delertnioanl  un  den- 
tuls  de  ceMe  viMs  A  admiaMirar  la  vapcar  d^ 
tlMtr  aux  pcr»oniics.  aiixqatllat  il  dssiil  am- 
cher  \cs  drni«.  Ou  ubserva  que  ces  personnes 
n'eprouvcrciU  aucuoe  doulcur  daos  roperalicHt 
•I  a«  lataliat  aasaa  tacoar^ieat  de  l*ad-- 
aiiaStlratiaa  da  la  «apear  d*4tlier. " 

Je  priai  eOMille  ce  clfniistr  d'alirr  ä  Phö- 

Eiul  geaeral  de  MaMadiosciu  et  d'admioistrcr 
vapMur  d'dibir    an  maladsk  ao^osl  aa  al- 

ImI  wra  subir  une  op^ralHm  chinirgicale  dou- 
loureiisf:  le  rr^ullat  ful,  que  le  iDaKide  n'c- 
prouva  pa«  la  iiiuindre  duulcur  pendant  Tope- 
miaa»  H  alb  kiea  Miwiila.  Une  op^raiMn  ii 
la  miclioire,  Pampulatioa  d*une  jarobe  et  la 
dUscction  d*unc  lumcur  ont  M  Ivs  sujcls  de 
prcmiere«  espericnce«  cliirurgicale«.  Drpuis 
fan  de  noadmaMi  ap4ralNms  ehirafgSealet  oot 
iim  faiu-s  sur  dSlESreatS  m.ilades  avcc  Ic  mt-me 
•occ^  et  toujours  sans  doulcur:  Ics  ni.ihdcs 
ont  cu  des  convale»ceoces  reiiiarquable- 
aiSBt  facilea«  n*ajaot  eproavd  aucone  ae- 
coussc  dottloureusc  .  . 

„J'.Ti  d^aJre,  que  l'Acad^mic  des  S(i<>nces 
voulüt  bico  oüiumer  une  ComnitMion  ctiargce 
de  ftire  Ict  esp4ricac«t  aacMsaiffM  pour  eon- 
statcr  rcxactitodc  des  iiserlions,  que  )e  vons 
adresse  sur  l«^s  c'iT<  (s  fncr%-ctilc«x  de  l'ioiiaU- 
tion  de  U  vapcur  d*^her." 


On  peul  rcspiier  Ires  commodemrol  reite 
vapuur,  en  ploograoi  une  graada  epouge  daaa 
PeliMr,  b  plafaal  daaa  aa  tobe  c«ai^uc  coort 
OH  un  endinnoir ,  |Cl  a*piiarH  l'-iir  atrt»n<{>li»*- 
rique  data  Ic«  poorooiis  a  travers  i'cponge 
aiasi  salarde  d*4iacr.  L*air  peol  caaaiie 
rejeid  par  lea  aanaea*  ou  bi«n  aa  paa 

dr«  sonpapes  au  lube  ou  .i  I'enlnnnoir,  de  ma- 
uici  c  a  ce  que  Tbalcinc  nc  «orte  pas  ä  travera 
Pepoiigc,  ou  die  alfatblirsit  l*eib«r  par  la  va- 
pcur d'cau,  quMIc  rcnfetaac*** 

,,  Aii  bciul  d<-  fjiK-I(|iirs  riiiriules  Ic  malade 
tombe  dans  un  elal  de  soiuiueil  tres-particu- 
Her,  cl  peat  tea  aoamia  k  laolea  lea  apdia* 
liooa  ckiraif  irales  «ans  ^provvcr  aucuae  dou* 
Irur;  »on  pouls  dcvient  geni^ralrment  un  peu 

{>lus  rapide  et  scs  jeus  briilcol,  comme  par 
*ellet  d*aa  4iat  parUcolier  dWkaltoat  ea  aa 


rcmetlani  au  bout  de  quelques  mioutes,  il 
dira,  qu'il  a  dorm!  et  qu'il  a  reve. " 

„Si  Pctlter  est  f^^ble,  il  iie  produira  l'cAcr, 
fai  lai  est  propre.  Le  inalada  aara  aealaoient 
eom4  et  eprouTcra  caauila  an  mal  de  t4te 
sourd.  On  ne  doit  par  ronj^equt-nt  faire  tisiiga 
que  de  rcllier  le  plus  lurtement  rerlifie. " 

nSi  aa  dealaale  atradM  Ira  deaia  le  aoSr, 
seraii  a  propos  d'aToir  une  Kfhipe  de  surcl4 
de  Davy,  pour  y  plarer  la  iuniierr,  aHn  d*^ 
vilcr  le  danger  des  expioMou»  causees  par  U  va- 
peur  d*<ili«r,  qua  a'aaOaiaHicnMl,  al 


nue  etait  appracb^e  de  la  boucbc." 

„Pour  l'adniiuistralMin  de  la  vapeiir  dVtlicr,. 
il  est  importaol  d*eo  avoir  un  grand  volume, 
de  oMMiÜre  h  ce  ^dla  paiaae  4ira  raapii4a 
libremcnt  et  produire  pronipivroent  son  elTct 
parteqii'on  »*vile  ainsi  loute  sen^alion  drsagrea- 
blc,  mais  il  n*y  a  aucuu  daoger  a  craindre  i 
uae  iahalaiioo  proloag4e  de  la  vapcur  d'Aber, 
pourvu  que  l'air  aliuosplierique  soit  lui-m^nie 
conrenablcnicnl  admis     Dans  les  Operations 
prolongecs,  on  pourrail  appliquer  la  vapeur 
dVibcr  plosicara  fois,  k  dea  iaiervaUcs  conTe- 
nablcs,  de  manitre  a  teoir  le  malade  endonmi.'* 
3)  Coropi.  rcndua.  1847.  F4irr.  1.  No.  6» 
p.  134. 
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desselben  %nr  Sprache  gebracht,  fast  sftmintliche  Sirxuagen  der  Dfichsien  Wadbea  Hil- 
ten. Nunmehr  drän^ien  sich  pfiysiologische  wie  operaJive  Versuche  an  Menschen  noi 
Thiereo,  In  Paris  und  in  andern  IranzOsiscben  2$(ädten,  gleicbzeitig  ia  England,  mo 
Dr.  Bo(i*  mti  iie  voa  JohD  Warr«o  nai  Morles  ertbsMeses  Slittheiissgca  sü 
dem  Zahssrsl  Bobiason  xu  London,  Landsdown  7.n  Bristol  schon  im  Deci'ober 
1846  Beweise  erstrebten,  John  Korbes  '  durch  VerofTentlichung  zweier  Briefe  Wut- 
res'a  das  scbmenslose  operative  Verrahren  xur  allgemeinen  KenntniAder  Aei7.te  brachie 
mä  Rsk.  LIbtOB,  Key,  Clesios,  Msensrde,  rergsesea,  Morgan,  Lstr« 
resce,  Thomson,  Arsott,  Th.  Wright,  Snow,  G.  Cooper  in  London,  PraC 
Miller  in  Edinburg,  8impson  daselbst,  ßrookcs  in  Aibionhoii<%t^  ( Cheltenham V 
Cotton  in  L^rnn,  Kairbrotber,  Parker,  Williams  n.  A.  die  ach  m  erlauf  hebendes 
Kfifte  bei  grMbBni  chlrsrglsebee  Operstfesev  mUt  »ebr  eier  wesiger  gHtekllctesl^- 
folgen  in  AnwendVSg  itogen,  alle  mit  dem  BemttbeSy  durch  entsprechende  P f  i  itbaf haf 
ten  das  Gelingen  xu  sichern.  Auch  in  Üeut.schlaod  wie  in  allen  andi-ren  Ländern  miis- 
•eo  aur  die  Kunde  der  Knideckung  Thiere  und  Menschen,  selbst  bei  den  iinbedeuicsd- 
•les  Operadooen,  AeCber  sHMsee.  OMrsrges  erstes  osd  gertogeffwi  Rssges  wie  Züs- 
inte  niederster  Bildung  gerielhen  in  wahrharicn  Hanse  h,  der  sich  nicbt  fern  von  Ueber- 
reixnng  und  von  i^chfaf  stellte:  politische  Zeitungen  verdarben  das  Spiel  noch  mekr. 
Fast  wurde  es  sur  Mode,  sich  oder  Andern  das  6ehirn  %u  benebeln,  mit  einer  i^ab- 
slaas,  die  Is  eiser  Misste  isi  SCasde  Ist,  eises  rshiges  Meascics  iMdb  rasesd,  dMi 
vernilnfligen  blffdsinnig  zu  machen,  deren  schwächender,  enreiebeader  oder  vcroiih- 
tender  Kinflufs  auf  das  Nervensj-stem  so  unscheinbar  eintrirt,  dafs  der  bloD«e  \Vun*fft, 
die  8acbe  möchte  acbadlos  sein,  das  Unheil  betbörte.  Aber  Flouren's  Worte:  ,ywaj 
des  Sehsiers  sisi«!,  sisisit  sseh  dse  Lehes»,  nsd  ffcre  Brgtssosg;  „vrse  dit 
Leben  kii  nehmea  vermag,  kann  auch  jedes  siechnuim  begrfindes,  tasdSi 
bereits  in  verschiedenen  Gestalten  auf.  Selbst  die  Aediprircunde  erkennen  es  bere« 
an,  dals  io  aehrfacben  Fällen  der  Tod  und  in  vielen  anderen  eine  bedroblicbe  Mhe 
deeeelbes  «saütCelbBre  Mge  der  Aetf^rwirkssir  wsr,  stgeeei—  tm  4m  SMSslifb- 
cbea  hysterischen,  konvulsivischen  und  gleirriwnl  Nrhmer/.baftes  asd  asphjrigdiciti 
Kuf Allen,  die  noch  in  Rechnung  gebracht  werden  niüsseu.  Let/.tere  r.ii  iiregeben  rristf 
man  sieb  von  mehreren  äeileo,  V.  Dupuy  Pirogoff  Küroer  Crawford 
des  AetlMrdsnpf-Klyatleres  geweges,  oliwel  Viosresa,  Seifert  *  is  Wies  Mmk 
lei  Erfolge  von  denselben  sahen,  und  Vincento  y  lledo  '  hierbei  nicht  blos  ^rtbB* 
Aethermengen  erforderlich,  sondern  auch  langsamere  USd  sndaiiemdere  WMsSf  Wi 
Tod  unter  Asphyxie  und  Üarment;eündung  fand. 

Ueiirigesa  bstle  der  AetlMriaBsa  Iralseetrsges  aaise  Ahgre— ng  bei  Opctstfasci 
geAisden.  Selbst  das  ungeboreno  Kind  durfte  davor  nicht  y^niMnchrsckes.  Ptil 
Dnbois'  vorsichtiger  Beriebt  fand  bei  den  Aetherfreunden  eine  ungerechte,  ^«t 
Sache  günstige  Auslegung,  und  Miller  in  Edinburg,  J.  Y.  Simpson  dasclM« 
■snrej,  Smeine,  Slrey»  Nersiss,  Prollierae  Satlüi  •*  I«  Leadss,  Brea- 
«•(  **9  Ollivier,  Lamotte,  Fournier-Deschamps^  Dr.  ilaronier  in  TWlibllhri 
die  Proff.  Kilian  in  Bonn,  Hofmann  in  München,  v.  Siebold  iu  Göllingen,  IV. 
Zieh!  '  ^  in  Nürnberg,  Dr.  v.  Uiffel  in  Pesth  lieferten  bald  die  Thatascbe,  dals  Ad^ 
09  flebmi  stellt  Mee  mfer  gerisgews  flebBienws  eder  sciiswrstos  veHfter  gdics 
lasse,  sondern  auch  die  Erschütterung  des  Nervensystems  beseitige,  die  Zerreifri/f^ 
4es  Mittelfleische»  hindere  und  hei  schwierigen,  nur  durch  inslruni«>nlalhiilfe  rn^- 
eeitigenden  Geburten  besondern  Nutzen  gewähre,  dal>ei  auf  Mutler  oder  Kind  kriM*" 
ssdMfeelliges  Blsfluft  Me,  «sd  ekwsl  w  die  Wshes  ssf  Itiniere  oder  Msgere  M 


1  )  Rulli-tin  de  l'AcAd<?mie  royalc  de  m6- 
dccine.  1847.  Janv.  31.  T.  Xll.  No.  8,  p.  263. 

t)  Laacet  1047.  Jas.  1«.  Vol.  I.  Mo.  8, 
p.  77.  —  Loniloa  illitairsied  aews.  Vol.  X. 
Ko.  245,  p.  30. 

8)  l)nti»h  and  fareign  medical  review.  1846. 
Nö.  46;  IMir.  1847.  Jas. 

4)  Acaü.  di>s  ftcieaeci.  1847.  Apr.  8. 

6)  Ibid.  Mai  5. 

8)  Wurucrob.  med.  Corrspbl.  1847.  No.  22.  i 


7)  Lond.  med.  Onr.    i^il  Junr 

8)  Zciudir.d.  Gw  d  A  in  Wim.  lfe4*.JolL 
8>  «as.  ro<d.  ds  Paris.  1847.  Na.  t«. 

10)  Acvl.  dr  ni/^d.  1847.  F^.  —  ti«. 
ni^d.  1847.  No.  9. 

11)  Montlily  J.  of  med.  sc.  1847.  Marek 
U)  Tlie  Unre».  1847.  Mai. 

-   13)  G.1X.  ili-  Moiuprllicr     1847.   No.  1. 
14)  Rhein.  Moiial«rlir.  1847.  Apr.,  S.t40. 
i      15)  Baicr.  lucd.  Curr»|>bl.   1847.   >o.  lA 
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ZotMliBieiixiehuBg  der  Baadmiiiliela.  Allein  Prlebard  Bouvier  Levionire, 
Loo|^  In  Toiilon,  BlnndiH)  AmilfiRHr,  Murphy,  Grenser,  Heidenreich  ■*  In 
Arnbach  briictil«n  weniger  erinutbigende  Berichte,  wärdigfen  diu  völlige  Ausaeixeo 
•ier  miflMfeBtf»  8eh«rle*«r*  wie  Ktaierwerde«  der  Weben,  die  eefeerdeai  imch  de» 

Aufhören  des  AeiherrnnAChes  niemals  In  fk-fiberer  8lflrke  xiiruckkehrten ,  sahen  Aber- 
baupt  diirrli  Aether  den  Gehiirtüverhiiir  heelnirächtigt,  überdies  bedenkliche  ICrschelnun« 
gen  der  Kreil><enden,  beacbleuuigten  Bliitiinlanf,  Kongestionen  nach  den  Mervencentren, 
Neigung  SU  KTMiiH^alRIle»,  dreheade  Kktampsie,  epMe  RMtknir  dee  •evnrfMteiMy 
längere  Spracbloslgkeir,  SchlaftriinkenheU,  Schwere  im  Kopf,  ungewöhnliche  Mattig«» 
keit,  da/.u  (AinuMsat*,  Murphy)  Asphyxie  des  Fetus.  Prof.  F.  Bouisson  '  sr.w 
Montpellier  erhebt  gegen  die  Anwendung  phjrsiologiscbe  und  staalsarxneilicbe  Be- 
4ebfeefl( 

Nicht  glucklicher  gestaltete  sich  der  Aetherisraus  behufs  nn mittelbarer  BekümpHing 
efcronlscb-entv.öndlicber  oder  Nervenkrankheiten,  belhnders  der  Luftwege  (vergl  S.9H7). 
Docb  sab  Clutterbnck  N'utsen  dauo»  bei  cbroo.  Katarrh,  Wrigbt,  Greenhalgb  ^ 
bei  ■ronchilia,  Delnroebe  bei  LnagenaebwindaaQht,  Chowne,  Garrody  E.  Wil- 
lis '  bei  Keuchhusten,  Krampf  husten,  Asthma  (vergl.  S.  947  die  Fnipfehlungen  des 
Chloroforms  dngojien),  bei  Laryngealleiden  und  spasnnis  glodidis,  hier  auch  Image 
wibrend  wiederum  Chowne,  Garrod,  Bennett  u.  A.  dagegen  waroeu;  Leniaitre 
de  Rnbodnngen  *  befreite  einen  Bplleptltehen  durch  Aetber-Binnthnungen  anf  einig« 
Zeit  von  eelnen  Anfällen,  auch  In  Wien  verzögerte  man  auf  gleiche  Welee  den  Bin- 
tritt  der  Iel7.(ereu;  ebenso  rflih  Fredianelli  "*  zum  Actherismus  bei  Fpilepsie,  Kon- 
vulsionen und  Hydrophobie.  Ueichart  "  heilte  sogar  rUeumatischen  fi$tnrrkraiupf,  P  er- 
tnnie  '*  und  Hnwkeewonb  *'  Wnndeurre»  nneh  Brengbton  gewann  ^auliier- 
«Cdentlichen "  Erfolg,  leider  mit  dem  Erwachen  Rückfall,  dann  Tod.  Nur  Kapf 
warnt  vor  den  Einalhmuogen  dagegen,  wiewol  Aether  per  aiium  Uieuslc  IciKteu  kuoue; 
Htttin  aber  erlebte  bei  tetanus  traumaticus  in  20  Füllen  vom  Aether  weder  durch 
den  Mund,  noch  durah  den  Aller,  noch  In  Binreibungen  einen  Gewinn  und  Banking" 
sah  bedeutende  süteigening  der  Krämpfe,  Ronx  '  gar  ein  tödllichrs  Ende.  Gegen 
eigentliche  (Gesichts-)  Neuralgieen  machten  Sibson  Morgan  Alnatt 
Honore,  Garnier  de  Cassagnac,  Malgaigne,  verschiedene  Versuche  mit  un- 
miltelbnrer  Brlelchterung,  nlleln  ea  traten  thells  Backfille,  tbelia  Venchlinunernngea 
ein.  Carter  freilich  heilte  Algien,  außerdem  Rheuma,  Gicht  durch  Aethtrdrunpfc ; 
Bouvier  Bleikulik.  Mit  afrikani.scher  Kunst  liefs  Besseron  ^'  (am  MiliCairliospitul 
Mustafa  in  Algier),  auch  Grand-Boulogne'^  Aetber  bei  lueoingitis  cerebro-spiualis 
nlhaien:  unter  Mitanwendung  elarker  Bluieatsiehungen  ael  nach  Stunden  daa  Hell 
crruDgen.  Npeogler"  in  Eltvilft*  beseitigte  durch  Aetherismu«!  intermittens  terlianii 
und  ophUialmoiypoala  quotidiana,  Mackeuftie'^  akroftUöae  und  s^mj^lhiscbe  Augen- 
ent/.undungeD. 

Aocb  die  Oeleteakranken  wurden  gegen  alle  nwraHache  und  thempeutische  Becht- 

fiBTtigiiBg  der  Gefahr  des  Aelhers  ausgesetzt,  natürlich  erfnlglo.s;  Moreau  fand  statt 
Beruhigung  selbst  die  höchste  Aufregung.  Glücklicher  war  mau  mit  den  Aether-Ein- 
atbiuuDgeu  in  manchen  Fällen  der  gerichtlichen  Medixin  zur  Bnibüllung  verstellter  oder 
■achgenhniter  Krankheiten,  Baudena  **,  F.  Boulaaon.  Wie  aber  die  AetherAreundA 


1)  Joiirn.  dvs  I)«  hats,    1847.    Fcvr.  10, 

2)  Acad.dcmed.  1847.  Mars  9.  —  Gas. 
mdd.  1847.  No.  tl. 

3  )  Baier.  med.  Corrspbl.  1847.  No.  SB.  tB. 
4)  Arad   de  m<<d.    1847.    Mars  8. 
Ö)  Journ.  de  ia  soc.  de  med,  pratique  du 
BlmMpoMer.  1847.  AoAt. 

6)  l.ontl  null.  Gnr..  1847.  Mtrdiip.473. 

7)  Ibid.  Febr.,  p.  271. 

8)  Prfiv.  Journ.  1847.  No  II, 

9)  Gaz.  mid.  de  Paris.  1847.  No.  15. 
10)  Tosr.nna    1847  10. 

11  )  Würllb.  med.  Corrspbl.  1847.  Nu.  20. 
12)'J.<renied  dcBmxelles.  1847.  M;ii,  p.365. 


13)  Piov.  Journ.  1847.  Nq.  10.  . 

14 )  Ibid.  No.  9. 

15)  WRrUb.  med.  Gompbt.  IM.  No.27, 

16)  G.17.  m^d.  de  Paris.  1847.  No.  8f . 

17)  Tlie  Lanrrt.    1847,   1,  No.  6. 

18)  Gar.,  ro^l.   1847.  No.  14, 

19)  Lttod.  med.  Gm  1847.  Febr.,  p.  868 
bis  364.  MSiz,  p.  477.  50«. 

20)  Prov  Jomii.  1847.  No  6,  p.  163. 

21)  Acad,  dc3  sc.   1847.  Mai  10. 

22)  Gaz.  des  hAp.  1847.  Juill. 

23)  N.  mrd.-rlnr.  Z.  1847.  N  21    II,  «6. 

24)  l.oiid.  med.  G.ir..    1847.  Juuc. 

25)  Gaz.  med.  de  Paris.  1847.  ÜCd.  11. 
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Bidit  MOde  wurden,  fkreii  Vcrwinhea  «Ii  Inner  neaen  Wt^i  aMMmililen,  m> 

Dil  er  OS  nachdem  es  ihm  s:eliiDje;en  war,  mit  Ae(Iier>Eioreibnneen  im  Mnnde  Hy- 
pochoDdriateo  UDd  von  Krämpfen  beiiDgesgichle  Kinder  einRUecUüferny  die  Dämpre  all 
herrliche«  •chlnAnsehendcn  Mittel  vnd  Wels  wähnte  in  nelaeM  BnlsMen,  mit  Acthcr 
Unnen  wenigen  Minuten  gar  das  Glück  einte  ganzen  Lebean  wif «biegen  xu  lidnaea: 
er  Her«  einen  aterbeodea  Sehwindaüchiigen  nnr  firieiehieoMg  den  Todeehnapfen  die 
D&mpre  athmen. 

Niebt  epirlleh  cind  endlieh  die  BeoiinchtangeB  mit  der  praiicinebMi  Tliierbeilliiindet 
und  man  kann  mit  der  Belftiibung  der  Thlere  durch  Aelher  für  Fälle,  wo  aie  nnder- 

Aveiti)^  noch  mehr  geitngstigt  oder  gepeinigt  würden,  nur  einverataaden  »ein:  ihr  Blot 
ist  weniger  /.ersetsbari  ihr  Nerv  starrer,  ilire  tSeele  ärner  an  jener  Ptuunnaie^  weldM 
dnreh  die  Nneht  des  Konn'«  blickt,  nber  Bebreeirbllder  nehMet.  MHaoMten  Falli 
wurde  ihre  Angst  oder  selbst  ihr  Tod  kein  Verbrechen  der  Kunst  sein,  da  man  anch 
hier  wie  immer  bei  Thieren  den  Maafsstab  des  für  Andere,  für  den  Mcn*tchen 
NütK lieben  anlegen  darf.  Aua  diesen  Gründen  darf  es  una  nicht  l&ümnern,  ub  eia 
Pferd  geneset  oder  ob  ihm,  wie  In  Hiebiewnlt'e  *  Pnü,  Zwnrebfell  «aä  Aorta  bersten. 

Ad#<fafit|pr.  Beim  Kiliitzen  verschiedener  mit  grofser  Verwandtschaft  gc- 
;en  das  Wasser  begabter  Materien  (wie  Scliwd'd-,  Pbosplior-^  Arseiisäore,  vergl. 

986)  auf  Weingeist:  durch  Zerfalleo  des  leUtercn  io  seine  näherea  Bestaiä- 
theile.   Vergl.  S.  969. 

JParsieUunff.  Allgemein  nach  dem  von  Bdnilay  *  ▼orgescMagenen,  dnrcb 

Pb.  L.  Geiger*  in  Heideibprs:  Terbesserten ,  von  Ph.  BOR.,  Bad.,  Sa\o>..  H*>ii. 
aufgenommenen  Verfuhren:  durch  vorsichtis;e  Vermischung  von  5  Pfd.  hoch'st  rekiiti- 
nirtem  Weingeist  und  0  Pfd.  roher  Schwefelsäure,  Destillation  in  tubulirier,  mit  Kähl> 
geräth  Infldicht  verbundener  Retorte  im  Sandbade  bei  140  —  150*  C.  nack  iem 
bälfnifs,  dafs  niitfcisi  eigenthfimlicher  Vorrichtung  fort  nährend  soviel  ft-fscher  Weinj^clH 
in  die  kochende  Flüssigkeit  trflpfelt,  als  /«ersetzter  Alkohol  übergebt;  denn  die  Srhwrfrl- 
afture  verändert  sich  nicht,  sondern  bewirkt  nnr  ein  Zerfallen  des  Alkohols  io  Aetber  und 
Wasser,  welche  zusammen  tibergehen.  Die  Destillation  wird  fortgeseCsty  bis  die  nnl|e* 
brachte  Menge  Weingeist  das  Fünffarfio  der  Schwefelsäure  h(»frä{;f.  Nach  Pn  Bor.  wprde» 
nun  6  Pfd.  des  Destillates  mit  2  Pfd.  Wasser  verbunden,  dem  etwas  Kalkmilch  -z.ii::«  mi«rht 
worden,  dann  auPs  Neue  destillirt,  bis  3  Pfd.  oder  soviel  uberue/^nngeu  sind,  dati  das 
npeair.  Gew.  0,7 is  beträgt.  Der  Rückstand  wird  wiederum  mit  Wasser  vereinigt  isd 
in  gleicher  Weise  behandelt.  Pn.  Hamb,  rektifizirt  mit  gleichen  Theilen  Was«er  nsl 
etwas  Kalkmilch.  Pn.  SaxoN.  wie  Pn.  Boss,  achötteln  das  Destillat  mit  Kalknflrh 
und  rektifiziren.  Pn.  Bad.  versetKt  das  Destillat  mit  weiogei.^tiger  Kaliltisuns  oBd 
rekfifixirt  im  Marienbade.  Pn.  SrEC.  unterscheidet  sich  in  ihrem  Verlkbren,  daifr  tis 
Kunäcbst  2  Tb.  höchst  rektif.  Weingeist  und  3  Tb.  Vilrioiai  mischt,  da.«  Destillat  mit 
geidschlem  Kalk,  aufserdem  mit  Chlorkalcium  behandelt;  speaif.  Getv.  =  0,7 «t.  FilH 
dieselbe  Terordnunc:  wird  von  P«.  Svnni.  beobnebtet.  Pff.  Oall.  reinigt  den  Aetber 
mittelst  .\etsknli,  während  Pn.  Dan.  den  zuerst  erhaltenen  Acther  zu  12  Tbelien  Mit 
3  Th.  Wasser  und  I  Th.  Aetzkaliflüssigkeit  schütteln,  darnach  über  gebrannfcr  T.ilfc- 
erde  und  Koblenputver  rektißairen  läTst.  Weniger  zweckaftlsige  Vorschrinen  filhres 
Fl.  Amrm ,  Batar.,  Hahw.,  ebenen  8Lnr.*ll«i.i.y  dcre»  ▼cmrdnnng  mit  jener  der 
PN.  Mr.  in  ihrer  vorigen  Ausgabe  geoMi  iberelnstimmC«  dann  Pl.  Ham., 
and  aaderc  Altere  Apotheicerliacber. 

'Physikalisehe  lEitfenschaften,  Wasserhelle,  sehr  dünne  Flüssigkeit, 
durchdringendem,  angeuchmeni ,  den  Kopf  eiooehmeudem  Geruch,  acharfem,  brennrn- 
dem,  süf'klicljem,  hintennach  kühlendem  Geschmack.  Zeigt  weder  saure,  noch  basivdie 
Ecalttion.  Mial  ein  stnrfces  Llcbtbreebnngsfmiggen.  Mit  Weingeiat  md  lloingdit 
In  allen  Verhälf nissen  mischbar,  bedarf  vom  Wasser  9  Theile  zu  ihrer  Lilsuag;  bil- 
det mit  grnfstreo  Mengco  Wasser  zwei  Schichten,  deren  olK'rc  eine  Lilsuag  vos 
Waaser  in  Ae(üer,  deren  untere  eine  gesättigte  Losung  von  Aetber  in  Wasser  ist, 
wnicbe  beim  BrUtsM  dan  Aecbjloxyd  volistimUg  verliert.  Oewümllcimr  AMlmr  «M- 


t)  Compt  renda«  de  l'Acad.  des  sc  1846. 
Mafs  16;  1847.  Janv.  17. 
t)  Pbmr.  Jenni.  1847.  No.  11. 


3)  Joum   de  pharm.   I,  107. 

4)  Bucha.  Rep.  1819.  Vil«  US~124i  AI, 
58'-71.  Vgl.  Pletselbidas.  litt.  XJO^mt 
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•ÖBdeft  lieii  wegea  Mincr  FUebUgkeit  ■obott  in  MMteMw  Satferoung  von  breaaeo« 
4mi  KOrpern,  verbreaot  «bae  MMMtood  mit  iMeftteader,  russender  Flftaaef  Terina*- 

«Ict  bei  gewöhnlicher  Temperatur  •clincll  uuter  bedeiUendtr  Killliing;  krystnili.m'rt 
(Fourcro^j  VnuqueJin)  bei  —  31**  C.  iu  weiüseo  gJänzeudeu  llliitiern,  erstarrt  bei 

—  44*  so  einer  weilben  krystnlHnifttiben  Misne.   Absolnter  Aether  gefiriert  nicht  l)oi 

—  50*,  Theoard)  selbst  nicht  bei  —90%  Mitchell.  Besteht  (Dunrnn,  Boulla.v) 
«US  C*II*0'.  8pe/Jf.  Gew.  (Gay-Liissac,  beim  Siedepunkt)  =  «,«973,  (bei  'i?»") 
sBs  0,7  11».  Absolutei' Aether  kocht  (Gay-Lussae,  anter  0^?«  Meter  Luftdruck)  hei 
35%««  C. 

CheM%i9ehe  Be9eHaffitmheUm    Aclhcr  ist  ciu  bedeutendes 

(Feilsiurai  Benioesiaref  ZiiornttSorc  u.  a.)«  JBr  ADimoDiakgat,  Hoixgeisf,  EMij^- 

feisL,  ClilorkohlenwassersloiT.,  Paraffin,  Kreosof,  für  Alropin,  Cliinin,  Ciiichoniii^ 
yodein,  (  oniii),  Dnjtlinin,  Genlinnifu  Narkotin,  Nikolin,  Piperin,  Verairin  u.  a. 
Alkatoide,  für  Haniferit  Kautscliuck^  llarse,  Atherlfielie  wie  fette 
Oele  und  tlilerlürlie  Fette;  liifst  jedoch  Leim  UDf;eiü8ti.  bringt  ferner  £!•• 
weir«  und  die  HAseat^ffterlilnduns  flUleh  sunn  Cierln- 
a«nt  nur  BIoteiweiTsstoff  erleidet  darch  Aether  keine  merkliehe 
Verfinderung.  Hin ge^'cn  wird  Arterienblut  uacli  dem  Scliu  t Icin  mit 
Aether  braun roili  und  bleibt  sunt  n^rfiTsten  Tiielie  flaMslm^,  in- 
dem die  Blulzcllcn  xcrpiatzcn,  deren  Farbesloff  im  Plasma  sich 
auflöst  und  der  meiste  Fascrslofl"  vcrsciiwindel.  Actiier  oimml  aufser- 
dem  0,««  Schwefel,  ü,«)«  Phosphor  {Aeiher  phoaphoratus,  eine  gelb* 
lieh  gcArbte,  im  DBokeia  Icachleode  LöMing),  mehrere  unerganitehe  Seite, 
■amentlich  Chlormetnile  auf. 

In  glühende  Röhre  geleitet,  leraetsen  sich  die  DSmpfe  des  Acthcrs  in 
ein  aus  Aelherin,  Sumpfgas  und  Wassers! offgas  bestehendes  Gasj^cmmge, 
in  Aldehyd  und  Wasser:  in  wcifs«;lühender  Rühre  wird  etwas  Kohle,  breuz- 
llches  Oel  und  Naphlhaiin  abgeschieden,  während  Aelherin,  Sumpfgas,  Kohlen- 
oxydgas  tmii  Spam  tod  Kohleosftnre  entweicbea.  Bei  ▼•llatfindigem  Verbreo* 
nett  Sm  Aalhen  enltleht  Kohlensäure  nnd  Waaaer.  Bleibt  dcraelbe  mit  Saner- 
atoff  (etwa  in  balbgeföllter  Flasche)  in  längerer  Berührung,  so  geht  er  in  et- 
was Esslf^saure  über,  unter  Innreiehender  Sanerstoffnienge  wird  zuletst  die  ganze 
Flüssigkeit  sauer  von  freier  Kssicsäm  o.  ( Verwalining  des  Aelhcrs  in  gehörig 
verschlossenen  Flaschen).  Ebenso  bilden  sich  durch  Berührung  des  Aethers  mit 
Sauerstoü  und  leicht  oxvdirbaren  Metallen  (Eisen,  Zink,  Blei)  essigsaure  Salze.' 
Ein  Gemenge  von  gasförmigem  Aether  mit  lOTheilcn  Sauerstoff^as 
ffihrt  bei  der  Entaflndung  mit  Heftigkeit  auseinander  (defsbalb  Vor- 
sicht bei  Verdunstung  von  Aellier  in  Zimmern).  fMit  Luft  gemengier  Aether- 
dampf  verbrennt  in  Berührung  mit  Platin  und  einigen  anderen  IMctallcn  unter 
Bildung  von  Wasser,  Kohlensäure  und  Lampensäurc  oder  Aethersäure, 
einem  wässerigen  Gemisch  von  Aldehyd,  Acetal,  Essi^Sore,  Ameisenslore  aiid 
einer  besondem  Substanz,  ivelche  voi^üglicb  den  erstickenden  Geruch  und  die 
n  Thräucn  reizende  Wirkung  ertheilt.  —  Salpetersäure  Nvirkt  auf  absolu- 
ten Aelber  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht  ein,  zersetzt  ihn  aber  beim  Er- 
wärmen unter  Bildung  von  Stickoxyd,  Untersalpetersaure,  Kohlensaure,  Essig- 
säure, Kleo>;iiire.  Brugnalelll.  Auf  trockne  Chromsäure  getröpfelt,  ent- 
zündet Aether  sich  aueenblicklich,  daher  entsteht  beim  Hineinwenen  ron  C^rom- 
aftnre  iu  eine  mit  Lnft  und  Aethcn^ampf  cefailte  Flasche  heftiges  Aufplatzen.  — 
Mit  fein  sertheillem  Phosphor  bildet  Aeiher  in  verschlossener  Ffasche  eine 
stark  sauer  reagirende  Flüssigkeit,  Zeisc  —  Chlor  sättigt  sich  mit  Aether, 
später  entweiht  SatatSuie,  Malagati      Chiorgas  bewirkt  bei  gewöh^licber 


1)  Ana.  d.  Gtero.  a.  Pbana.  XLl,  36.  1  2)  Aon.decbl».  «t  de  pbys.  LXX,  838. 
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Temperatur  In  dem  Acfhef  EnMtniiiNnig  wnCer  AMMhcMoB  vwi  K^Mei«  CrvÜL» 

shank,  Lfebfg  *.  —  Brom  «ersetzt  Aether  TollstXndi^,  Lftvrig  *.  —  lod  gidM 

damit  eine  braune  Flüssigkeit,  welcbe  iiach  einiger  Zeil  lodwasserstofEiiare  ent- 
luiii  —  Anderthalb  Clilor eisen,  in  Aether  gelöst.  cutfSrbt  sieli  am  Sonnen- 
lichte unter  Ausscheidung  von  einfach  Chloreiseu.  —  Seh  wefe  1  sii  u  r  eliytl  r  al 
kann  3^  Tlicilc  Aether  auiiiehinen;  bei  grüft»crcr  Aelhcrmcu^c  bilUeu  bicli  xwä 
ScbickteD,  deren  obere  aus  Aether  mit  etwas  gelöster  Schwftfiiliinre  besteht, 
deren  notere  eine  AolUtenng  ron  Aellicr  in  SeiiwelelsSQre  darsielll,  £.  Mit- 
Achcrlich 

Aetherin  S  Klayl,  ECheoe,  Klherine;  io  Gas^jestaU :  Vinegas,  Aetheo- 
gas,  ölbildendtis  6a«,  ulerxeugendes  GmS|  Ela^lgas,  Gas  olefiani,  Gs" 
liydrogene  deatocarbone,  bildet  sich  beim  Bilkftsen  de«  WirfBgelste»  oder  Aettcif 
■iC  ViiriolAI  969  u.  993)»  oder  bei  der  trocknen  DesIlIlsliOB  sau(  r<^tofraracr  er" 
Kanlsclier  Stoffe  (Fefte,  Har/,e,  Htcinkohlen).  F.ln  farblose«  Gas  an«  C*H*  (Snn«- 
sure),  das  sieb  ia  eis  auf  —  110'  abgekühltes  VerdichtusgsgeHTs  xu  einer  wssser- 
hellen  Flüssigkeit  sosMineodrfiokeii  Iftrsi»  die  bei  noeb  alehft  gtMui,  Foro» 

d*y;  rieebi  erstickend,  UDaageoi^hiii,  wirkt  rein  eiogeailmiet  tddüioh,  fcoelist  keiea 
Geschmack,  keine  H«*Mktion  auf  Pflanxenfarben,  ein  speatif.  Gew.  von  0,»09  Deinian, 
U,9  7s(  baussure.  Verbreonl  au  der  Luft  mit  beiler,  slaric  leuchtender  Flamme,  ustcr- 
h&lt  aber  nielit  das  Verbrenneii  anderer  KOrper;  serfXllt  durch  einen  elektriecheo  Pu- 
ken  ia  Kohli'  und  Wasserstoffga»,  durch  Gluhhilze  EOgi^Cb  In  Sumpfgas  md  hRin> 
liehe»  Oel  (»der  BrenxClkanifer.  Vereinigt  «ich  mit  wasserfreier  SchwefrlsSure  astf 
den  8ulxbildera,  kann  in  mehreren  Verbiitnissen  mit  Schwefel  verbunden  werden,  fer- 
ner mit  Chlor  ( m.  Chlorllherio,  Ohlerlther,  Chierelnyl,  ChlotfcoMf^owneeewIoi^  hallfi- 
diaehes  Oel  oder  Oel  d«'s  ölbildenden  Gase«;  b.  einfach  Oxj^chlorälheriOy  CSUOBilhersl; 
r.  7.  weif  ach  Chlor  atheriu  oder  Chiorela^  I,  (^tlier  h^drocbiori^ue  monoohloriirr, 
veri^l.  8.91Ü;  ä<  zweiCach  Ox^chlorätheriny  elher  melb^lique  monochlorure ) ,  Broa, 
lod.  Wird  von  Weingeist,  Aether,  Terpeatlndl,  OUmOl  eurgenoMieoy  auch  v«a 
Vllriolöl  reichlich  verschluckt. 

Aldehyd  (nach  den  Anfiingssylben  von  .-i/cohol  rfr/ii/</rogcnatum ,  wasserfreier 
Weingeist,  welchem  2  Tbelle  Wasserstoff  enlxogen  wurden),  Ace ty lox^dhjdral, 
deeseo  VerMednnK  «It  Aeelal  D^herel ner  verwirrend  nie  Mehtea  fioiiiw  atnihihei  («i^ 
S.  944)  charakterisirte,  da  e<<  ihm  nicht  gelang,  das  Destillat  rein  »n  erhalten,  hildelsM 
bei  vielen  ZerseJznngen  des  Woinfieisies,  hc'^onders  durch  oxydirende  Mittel  und  Chlor, 
des  Aethers  durch  Giühhiixe  und  langsame  Verbrennung,  des  lüisivinesiers  durch  ChriMS- 
■ilnre  mit  SchwefBlsiure,  des  Hattfdlea  in  glühender  Bdhre,  Üemer  hei  der  trocknen  Do- 
siilladoQ  des  Hol/.cs  (im  Holzessig,  vergl.  8.910).  Waaserhell,  dünnflüssig;  besieht, 
Liehig,  aus  C'HM)^;  riecht  rigenthünilich  iltberarllg,  erstickend,  rauht  beim  Kia* 
athmen  unter  Brustkrampf  die  Fähigkeit,  Luft  au  schöpfen.  8pesif.  Gew.  =  0,t*«. 
SiedeiniDkt  «  21«,«.  Dampfdiehte  =■  !,»««.  Ist  leicht  entsfindHoh,  verhffe— t  ak 
bla.s«er  Flamme,  Liebig.  Mischt  »Ich  mit  Wasser,  mit  Weingeist,  Aether  in  jede« 
VcHiHltnifit,  löst  Phosphor,  Schwefel,  lod;  verhindcl  sich  mit  Ammonlnk^as.  Verwas» 
delt  sich  in  verschlossenen  Gel&lsen  in  eine  tixere  Flüssigkeit  oder  in  Kweierlci  Krjr- 
•lolle,  die  als  IsoaMto  NodlBkniioneB  den  Aldel^dn  an  hoUnehieB  alad,  Lieb  i  g ,  Feh- 
llag.  Verändert  sich  in  lufthaltigen  Gellften  in  stirkate  Kssigsfture,  C'n*O*-|-0' 
=  C*II'0'.  Bildet  mit  Chlor  oder  Brom  nntor  Würroeentwickrlung  8aly..säure;  ver- 
wandelt (»ich  durch  verdünnte  Salpetersäure  beim  FrwArnien  unter  Üntwickelung  »»i- 
pcteri£i;er  Dimpfe  Ia  Bssigsftnre;  hriont,  ▼erdiekt  and  aehwIrsC  sich  durch  YicriolKI, 
Lieb  ig,  durch  trockne  PhosphorsRure,  Gmelin;  reduzlrt  Silheroxyd  beim  F.rbiisni, 
L  i  c  h  I  )ir ;  verwandelt  sich  durch  Erwirmea  mit  welogeiatigeai  Kall  ia  ein  golhea  liara, 
Dä  bereiner. 

Jlfiagnos tische  Xeichen.  Verunreinigungen  mit  Weingeist  und  Wasser 
erhöhen  das  speslf.  Gewicht,  bedingen  eine  leichtere  LAalichkelt  ia  Wasser.  Weindl 
Aether  bleibt  nach  der  Verflaohtlgaag  dea  letateron  cntick.  Bcteeagnagaa  vea 


1  )  Ann.  i\    Pharm.    I.  220 
,2)  Poggcnd.  Ann  183d.  XXXVI,  551  ff. 
3)  Rlicnd.  t8M.  XXXI,  mir. 


4)  Von  Dp!  mm,  Pnrt»  van  Tr  ons  t  iw  rt, 
Bondt  u.  L«uwcrcn  burfit  (Creir*  cWiii. 

Aaa.  1795.  II,  IMI.  81«.  4M>  1796  SMdrck. 
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Schwefeliftare  werden  durch  ahlpeien.  Bwyilömiog  erkaaat.  AeUeriache  Oele 
te  JUther  wmnmem  «iei  teftk  i«i  Oenieh  ««er  %flf  ai  V«rbi«aata  de«  Aeikera  i«  wd-» 
ibar  Por/.ellanaokale.  Sahr  laage  aufbewahrter  Aetber  aalkilt  '^-r'g'flirTT,  xfl* 
tkei  d«£ibiUI»  JUackoNiapi^eri  Tercl,  clieaiiscke  Aeadiaireaiieil. 

J*r«i|»Ar«f#,  Naphiha  vUrioli  puri/tcaia  9.  Aeiker  recilft- 
eatus  Vi\.  UiVAi.:  über  getchmolsenem  düorkalciuni  reklit  AeUiai^  apciiCGew. 

=  0. 7  <  7  —  0, 7 1 1 . 

SpirHu8  aetheren/t  Pii.  IJoR,,  Aeiher  spirituoaus  Ph.  Sukc,  Aelher 
sulphuricO'alcüholicus^  l^H.  Uavau.,  Guakv.,  Aeiher  sulphuricue  alco- 
hoiUaius  Pr.  Gall.,  Tadr.,  Spiritut  aethereus  viirioialus,  SpirUus 
atikßrtUM  ^ulphmrieuM^  SpMiu9  A0tkeri§  suipkuriein  Spiritus  «tii* 
pkurico-aelheretis,  Alcohol  sulphuricum  aeihereum  Ph.  Uisp.,  Spiri» 
in«  Vitrioli  dulcisy  Acidum  ntrioli  alcQholitaiumPn.LüsiJ.^  Acidum 
sulphuricum  alcoholisai  um  Pii.Taur.,  Acidum  sulphuricum  dulcifica- 
ium^  JLitjUor  anodynus  miueralis  iioffmanni  Pa.  Austr.,  Lif/uor  ano- 
d^nus  iloffmanniy  Liquor  anodyHua,-  ä Iherischcr  Weingeist,  Weiu- 
gaittiilier,  Sehwefelithergeitt,  Schwefclfilbemein^rat,  Hoffinanosfro* 
pfen,  Iloffmann^s  Liaiior,  IIofTmann^s  sclimerzstillende  Flüssigkeit,  yen&lster  Vi« 
triolgeist;  filier  sulfuriquc  alcoolise,  Alcool  sulfuriquc  ellicrec,  Liqueur  anodyne 
de  Uoffraann,  Liqueur  de  HolTmanu;  Spirit  of  sulfiiric  ethrr,  Sweet  sjtirit  of  vi- 
trioL'  —  Nach  Pii.  Bor.  durch  V'eriniscliunf^  von  1  Th.  Aeiher  und  3  Th.  höchst 
rektif.  V'^ngeist;  spezif.  Gew.  =  0,iio  —  0,ftis.  Pii.  Sax.,  Bad.,  Hamb.,  Dan., 
BoM^  €iiAio.  bcttfanraen  dimib«  Yonebrift,  doeb  abweiebeode  tpeaiH  Gewiahte* 
Ph.  Soec,  £di!«b.  verbinden  1  Tb.  Aetber  mit  2  Th.  Weingeist,  Ph.  Gall.  gleidM 
Tb.  Aether  und  Wauigeiit  von  330  (SS^C*)^  Ph.  Aüstr.,  Bavar.,  Hansov., 
Slesv.-Hols,,  IIass.  unterwerfen  die  Mischung  nach  längerer  oder  kürzerer  Di- 
gestion einer  cinfaclien  oder  wiedei'boUea  DesiilJatioii,  lum  TUeil  einer  Bebaud* 
laug  mit  gebräuntem  kulk. 

8piriiu9  AeiktrU  9uipkmrM  coMpetllM,  Ph.  Lam».   S.  S.  944. 

A9ik€r  a^ua  solutus  Pb.Gall. ;  16  Tb.  Aelbar  md  125  Tk.  dettüL  Waaaerw 

Aether  camf orulus y  Aether  sulfurieue  camf oratua^  Naphihü. 
Vitrioli  camforala  Ph.  Hann  :  8  Skr.  Karnfer  in  I  t^nzc  Aefher  gelöst. 

Spir  iius  sulphnrico-ael  hereua  ram  foraf  11s  s.  Li<jUor  nerv  inus 
Ph.  Ha!«?!.,  Dan.:  die  Lösung  von  1  Th.  Kamler  iu  6  Th. ,  nach  Pu.  Hamb,  in 
12  Th.  Aether. Weiugeist. 

Spiritus  Fsrri  cktorati  ustksrsus  s*  Spiritus  sulpkurieO' ms tks» 
rsus  marl ialus;  cbloreiaeohaltiger  Actberweingeist^  eisenhnlten* 
der  Schwefelälhersjeisl,  vcrgl.  S.  455.  Die  nciiesic  prenfsischc  Piiarma- 
kopöe.  welclie  das  Destillat  an  Stelle  der  iinciura  tonico-nerv  iua  BestU' 
sehe  ff  ii  vorgeschrieben,  läfsl  zur  Darstellung  desselben  eine  Mischung  aus  2  Dr. 
liquor  Ferri  aeaauichlorai i  und  4  Unzen  Spiritus  aethsreus  in  ver- 
MoloMeiMni  GiattB  den  Sonnenatrablen  aiuselsen,  bis  die  brame  Farbe  in  ein« 
gelbe  nmgev^andelt  worden,  darnach  das  Gefafs  an  einen  nicht  sonnigen  Ort 
stelleo.  auch  bisweilen  dffnen,  bis  die  Flüssigkeit  eine  gelbliche  Färbung  erlangt 
hat.  Spezif.  Gew.  =  0.»3j— 0,»«o.  Enthält  in  lüü  Th.  1  Th.  Kisen.  —  Das 
neue  haniburger  Apothekerbuch  bezeichnet  unter  Bcsluscheii  s  oder  LamotleV 
Nerventinktur  den  eisenhaltigen  Salzätherweingeist. 

Aetksr  phosphoratus^  Aetksr  sulpkurious  phoaphorafus'PB,'Bl9» 
KOV.,  Hamb.:  o  Gr.  Pbotplior  mil  (3ij)  erwärmtem  Weingeist  geschüttelt,  nack 
dem  Erkalten  von  diesem  getrennt,  mit  .^j  Aelker  4  Tage  mazerirt.  Letzterer 
wird  vom  ungelösten  Phosplior  absresoiulert,  in  verschlossenen  Gläsern  an  dun- 
keln, kühlen  Orten  aufbewahrt.  Pii.  Saxon.,  Slesv.-Hols.  und  P«.  Dah.  über- 
geben die  Behandlung  mit  Weingeist,  übergielsen  6  Gr.  gotrocknetell  Pkoi^ior 
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wit  1  Um  A«l]Mr  nia  Wfmliraii  4ie  abgegoMW  VHttUktH  hi  a»OiwiUwii 
eiiaclicn.      Klar,  rkdit  nach  PhMpbor.  —  Das  P^Sparat  der  Pn.  Gill..,  fin- 
etnru  aether ea  cum  phosphoro^  telntnre  rtherecdcphosphore,  Kthcr 
phosphore.  mittelst  l  Th.  Phosphor  und  50  Iii.  Aelber  dargestellt,  eDthalt 

etwa  4  €r.  Phosplior  in  I  Unze  Äelher. 

VFlrJtMMgr*  An  Pflanzen  werden  (Clemens  iiiVivis)  durch  Bcrüli- 
runj;  mit  Aether  oder  Aelhcrdämplen  liläller  und  Blüllien  auf  einige  Z,eit  dunk- 
ler, bei  fortgesetzter  Ein wirkunc  (unter  Glasglocke)  sogar  briunlicii  geiMt  und 
die  SUablldeB  ▼orflbergehend  der  InrHaMlltit  beraubt. 

Insekten  gerathen  durch  Aelherdampf  sofort  in  Betfiubung  (Heyden  *) 
und  sterben  ohne  das  Anseliea  w  Terindeni.  Kiiiir  werden  durch  Aether  aogetp 
blicklich  gelödtct. 

Bei  eröfsereu  und  bei  warmblütigen  Thi eren  erzeugt  Aether  in  geeig-  I 
netea  Gaben  eiM  raselie  «nd  MeMIg  Toraberceheode  Belebung,  eine  den  Wh- 
kmgen  des  Weingeistes  ähnliche  Aufrcgimg  in  dem  Blutnmiauf,  erschwertes  Ath- 
men  (Georc  JSger  *),  Störungen  der  Nervenlhfiligkeit,  voI!släiulii;e  Belfiubunf. 
die  sich  norTi  vorangeg.Tiigenen  mäfsigen  Gaben  ohne  weitere  Folgen  hebt,  bei 
grofscrcn  Acthermengeii  aber  in  Asphyxie  und  früher  oder  später  unter  Gebiro- 
Ifihmung  in  Tod  übergeht.  Der  Gernch  des  Aethers  Auiaert  sich  (6.  Jiger) 
nach  dem  Tode  lingere  Zeibin  dev  Verdauongsorganen  und  in 'der  BraatbMilet 
allein  entzündbar  sind  die  Anshanchungca  sotcfacr  TMcre  nicht  8piriiu9 
Aetheris^  Act  herweingeist,  im  Allgemeinen  milder  «nd  angenmmer  als 
Aether.  verursacht  dieselben  Erscheinungen,  tloch  tritt  die  allgemeine  Belebung 
nn  seiner  geringeren  Flüchtigkeit  willen  weniger  schnell,  die  Aufregung  in  drn 
BlotgeÜlsen  rermöge  des  Weingeiatgebaltes  bedeutender  hervor. 

Als  Orfila  '  16  Grammen  Aether  in  den  Magen  eines  Hundes  gcflöfst  and 
die  Speiserühre  zur  Verhütung  des  Erbrechen!;  unterbunden  hatte,  trat  5  Mino*  • 
ten  später  starker  Schwindel  ein;  nach  abermals  5  Minuten  konnte  das  Thier 
sich  nicht  mehr  aufrecht  erhallen,  es  athmete  ebenso  beschleunigt  wie 
erschwert,  war  einige  Minuten  später  betlnbt  und  empfind  ungslos,  und 
9  Stunden  naeb  der  Vei^ftnng  tndl.  Iler  Magen  enthielt  einen  braunen  SchlehD, 
die  Magenschleimhaut  erschien  aehwanbranu,  der ZwÖHlii^erdarm  etwas  gerö- 
thet.  im  Herzen  fnnd  sieh  schwarzes,  theilweise  geronnenes  Blut,  in  den  Lun- 
gen ßlutfülle.    Denselben  Erfols:  gewann  C.  G.  Mitschcriieh      einem  Kanin-  | 
chen  wurde  auf  3j  in  den  Magen  gespritzten  Aethers  der  heib  trommelsucblig  j 
•n%etTieben,  das  Vordringen  dea  Aethergasea  in  den  DAnndarm  nnelile  aicl 
dem  Gehör  bemeriibar,  dwei  versank  das  Thier  fast  unmittelbar  nadi  der  Ein- 
spritzung in  Empfindungslosigkeit,  es  fiel  auf  die  Seite,  athmete  schwer, 
dann  mit  steigender  Anstrengung,  bis  der  Tod  nach  14  Minuten  ohne  Kr.'impfe 
erfolgte.  Bei  der  Oeffnung  war  der  Geruch  nach  Aether  in  der  ganzen  Baach- 
bdhie  wahrnehmbar.  Die  Mnalceln  nickten  auf  mechanische  Reizung)  die  Dann- 
iMwrgnng  erschien  sehr  aehwaeh,  Magen  und  Dftnndarm  hoch  entsAndei»  ! 
aufgetrieben,  fielen  jedoch  unter-Elnwirkung  der  kalten  Luft  zusammen,  indSBI  ^ 
sich  das  Aclhergas  tropfbar  verdichtete.    Der  Magen  enthielt  wenig  Aether.  an  i 
einzelnen  Stellen  ausgetretenes  Blut,  seine  Schleimschicht  aufser  natiirgcmafsen  | 
runden,  zugleich  etwas  zusammengeschrumpfte  und  aufgequollene  Zellen,  die 
at9rk  gerdlhete  Scbleimbant  Blnlkl^ehen  und  6— 8faoh  ▼ergrftTaerte  PBattcr-  i 
Zeilen.    Im  entsündeten  Dtondarm  fand  sidi  aufser  vielem  Aether  eine  Menge 
Schleim,  der  aus  vollkommen  erhaltenen,  meist  in  der  Dirke  aufgequollenen 
CyUndenelien  bestand,  und  in  seiner  unteren  Schicht  BiutkögeLcben  wahrnehmen 

1 )  Fror.  Noc  1847.  II,  21.  |     8)  .Tone.  a^.  II,  466. 

8)  Maefc«P«  Arek  IfiM.  OL  2.  |     4)  M^  Zeit  Berlin  1848.  S.  «. 


Digitized  by  Google 


997 


licfs,  so  dafs  eine  inigew5hnlich  starke  Abatofsiing  der  Scbleimhaut  und  Bln^ 
austritt  erfolgt  waren.  Die  Urinblase  zeigte  sich  gofnllt,  das  Herl 
strotzend  von  Blut.  —  In  anderen  Versuchen  mit  Jß  — j  Aelher  stellte  sich  der 
Tod  mkieg  ao  starker  blähender  Aoflreibung  ein,  dafs  die  fhiere  erstickend  star- 
ben. Bei  nicfa  «inlraleDdeBi  Tode  wwde  der  DamkaiMil  onverilndert,  aber  nur 
mit  schwacher  peiMalliteber  Bevvegung  yorgcfiinden,  eiiblgtc  der  Tod  hingegen 
nacli  5  IMinutcn,  so  waren  bereits  Maj^en-  wie  Darmentzündung  cinee- 
Ireten,  und  es  hatte  entweder  U  r  in  a  u  s  1  ec  r  u  ng  stattgefunden  oder 
die  Blase  war  gefüllt.  —  Auch  Pickford  '  in  Heidelberg  faud  bei  einem 
Kanioehen,  welcliea  naeh  dem  Tenehlaeicen  ^er  balben  Unse  Aetber  in  etwa 
24  Stunden,  also  niefat  so  schnell  als  Mi t scherlieh^s  Thiere,  gestorben  war, 
starke  Entzündung  mit  theilweiser  Zerstörung  der  Magenschleim- 
haut, aiilVerdem  grofse  Blutfülic  in  den  Lungen,  weniger  auffallend  im 
Gehirn,  iirodie  '  verselztc  durch  15  —  20  Grammen  Aether  ein  Pferd  in  so 
tiefe  Schlafsucht,  dafs  sie  hinreichte,  alle  Muskelzusauimenziehuugeu  des  Thieres 
anfiuibelien. 

Dieselben  Ergebnisse  lieferten  Einspritzungen  des  Aethers  in  den 
Mastdarm.  V,  Dnpny  *  hob  dadurch  bei  Hunden  und  Kaninchen  die  Em- 
pfindungslahigkeit  und  hewirktc  rasche  Betäubung.  In  J.  Vincente  y  He- 
dems *  Versuchen  wurdcu  Ivaniucheu  und  Meerschweinchen  nach  4 — 5  Minu- 
ten empOndongsIos,  yerbarrlen  in  diesem  Znslande  nnter  ungemein  scbwacbem 
Athmen  gegen  1^  Stunden  nnd  starben  einseln.  Nach  dem  Tode  wurde  das 
seblafle  Herz  von  schwarzem  dOnncm  Blute  ausgedehnt,  der  Darmksnal,  beson« 
dcrs  der  Dickdarm  entzündet,  selbst  brandig  zerstört  vorgefunden.  —  Pferden 
freilich  spritzte  llofthierurzt  Seifert  *  in  Wien  binnen  einer  Stunde  4  und  3,  also 
7  Unzen  Aether  wirkungslos  durch  den  After.  Das  Blut  aus  der  vcna  jugularis 
neigte  keine  Spuren  der  geistigen  FlGssigkeil,  obwol  sieb  eine  Stnnde  «piter 
Aethergeruch  in  der  ausgeathmelen  Luft  und  der  Hantansdfinstnng  schwach 
■wahrnehmen  liefs,  auch  der  abgehende  Mist  noch  einen  ganzen  Tag  nach  Aether 
roch.  Nur  die  Srhlcicnhaut  des  Mastdarms  erschien  schwach  gerötliet.  Ebenso 
äufserlen  diese  Thicre  auf  Aelherdampfe  in  den  Mastdarm  nicht  das  geringste 
Milsbehagen,  verrietb  das  ans  dar  Tena  jugularis  gelassene  BInt  keinen  Aelner> 

S»balt^  wSllsend  die  ausgeathmete  Luft  5  bis  6  Stunden  lang  scbwach  nach 
clfaer  roch.  Bei  kleineren  Thieren  bewirkte  Pirogoff  dnreb  die  in  den  lHasU 
darm  geleiteten  Aet herdämpfe  vollständige  Betäubung. 

In  ahnlicher  Weise  stellten  sich  bei  einem  Hunde,  welchem  Orfila  d|  Dr. 
Aether  in  eine  Zellgewebewunde  des  Schenkeis  gebracht  hatte,  nach  12  Stun- 
den Sdimenensäoftemngen,  taumelnder  Gang,  Mattigkeit,  am  4.  Tage  Tod  ein« 
VV^erdcn  entblufste  Nerven  mit  Aether  benetxt,  so  zeigt  sich 
nicht  blos  in  der  betroffenen  Stelle,  sondern  auch  in  allen  Punk- 
ten unterhalb  derselben  das  Gefühl  aufi^ehoben,  während  das  letz- 
tere oberhalb  der  Einwirkungsstelle  vollkommen  u n beeinträchtigt 
bleibt;  mit  dem  GefQhle  wird  bei  Knnineben  zugleieb  das  Bewe* 
cnngsyermdgcn  ccUbrnt,  Prof.  Serres  %  Longet.  Die  mikroskopiselie 
Untersuchung  Isfst  alsdann  in  den  Nerven  eine  Veränderung  ihres  Baues 
wahrnehmen.  Dieselbe  bo^innt,  Pappenheim Good,  an  der  Nervenscheidc, 
welche  sich  von  ihrem  lobaite  ablöst  und  kräuselt,  so  daCs  die  doppelten  Bin- 


i  )  Henle'*  «.  Pfeaftr't  Zobdir.  1847. 

VI.  1 

2)  Joura.  de  nu:d.  1811.  XXVI.  320. 

3)  Gm  ro^.  1847.  Avr.  10.  p.  281. 

4)  La  l'aculud.  1847.  X,  156.  —  Gas. 
wM  de  Par.  1847.  XVII,  317. 


5)  Oeaterr.  msd.  Wo^lieAidir.  1847.  Na. 

12.  —  Zciuchr.  .1.  Gcsdlscli.  d.  A«rals  m 
Wien    1847.  S.  244  -  247. 

6)  Compi.  reod.  de  Pacad.  de«  sc.  1847. 
Fivr.  8. 

7)  Bbsadat.  Htm 
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'      «idrtb«  wcffden;  aladtnu  triU  Gerinnang  das  Kerveniiiarlcfl«  «us  4mtm  An- 
sehen köroig  wird.    Iltermit  ist  die  Verrichtung  des  Nerven  erstorben;  iciae 

Schwächung  indefs  beginnt  bereits,  noch  ehe  die  Instrumente  wirkliche  Forin- 
veründerungcn  erlvcniicn  lassen.  Von  diesen  bemerkt  man  nur,  dafs  die  Flössic- 
keit  aboimoit  und  dals  der  Inhalt  der  Scheide  sich  in  diese  lurückxieht.  I>ie 
Verfinderangen  «ellMt  luiiig«ii  von  der  Meage  des  logelahrlcn  Aelhc»,  wom  d« 
Dichtigkeit  der  Scheide  wie  der  Elemeotarftsem,  tob  dem  Flössigkeitsgrade  nd 
der  chemischen  Bdchaffenheit  ihrer  Nervenmasse  ab.  —  Prof.  Flourcns  wel- 
cher 1  bis  2  Grammen  Aellicr  der  Hichtung  des  Bliitlaufcs  narli  in  die  Achsel- 
artericn  von  Hunden  spritzte,  fuhric  dadurch  den  Verlust  der  Bewegungs- 
fähigkeit in  den  Vorderbeinen  herbei)  während  das  Gefühls vermögcB 
«ich  unverändert  erhielt. 

Diese  Erfahrangen  lelven,  dab  Aetber  im  Innern  dea  Kllrpera  Ter- 
aiftge  der  seinen  Siedepunkt  Qberateigenden  Wärme  alsbald  in  Ko- 
chen gerath,  weiter  entweder  einen  gasförmigen  Zustand  annimmt 
oder  sich  in  der  vorhandenen  Flüssigkeit  auflöst,  dafs  Act  her  wie 
A in m o u i a k  und  We i n ^ e i s t  die  Haute  des  Magens  und  l) a r ni c s  durch- 
dringt, von  den  Gefälsen  aufgenommen,  im  Blute,  welches  er  ver- 
dünnt und  aebwirst,  dnreh  den  Körper  gefabrt,wird  snd  aicb  nit 
den  Ab-  und  Aussonderungsstoffen  Terbindet ,  dafs  er  lebha fte  Eat» 
söndungdcsDarmkanals^AbstofsungundVeränderungderSchleiai- 
hautzcllen,  Blutßberföllung  des  Herzens,  der  Lungen,  des  Gehirns 
veranlafst,  dafs  er  die  ]l¥ervenfo  i*m  s^rsCAp^a  dals  er  unter 
diesen  Bewegungen  die  Jli erveiitlifttliplkeli  betttislif  «der 
▼•PMiehtety  dadnrcb  die  Bevt csungs-  ond  EmpfindungafAhigkeit 

t*o  nach  dem  Eingriff  bald  einaeln  die  eine  oder  die  andere«  biU 
eide  gemelDacbaTtlieh  «batumpft  oder  aufbebt,  dafa  die  Betinbaag  ' 
nicht  allein  von  den  Nervenmiltclpunkten  ausgehen  mnfs.  sondern 
je  n a e h  d e r  E i  n  w i r k u n g  d e s  f  1  ü s s i g c n  A  e  l  h c r s  a ii  c Ii  i  Ii c i  1  w e i s c  von 
einzelnen  Nerven  aus  hervorgerufen  werden  kann,  dals  Aethermit 
'  AevKBfc«  ••imes  Btmvrif fies  9«metmt«4  mrmengt  um4 
«lesem  Im  wlrlallcHem  T^sl  «Herleitet. 

Bei  Menschen  verursacht  Aelher  auf  der  AnAiern  Haist  durch  Ver- 
dunstung K;i!le,  bei  nndauerndcr  Einwirkiini;  oder  bei  verhiudci  lein  Verdampfen: 
das  Geliilil  von  Belebung,  Wörme  und  Brennen.  Dabei  bleibt  die  Ober-  | 
haut  unverändert.  Auch  die  Schleimiiaut  des  Mundes  wird  durch  Aclher  knum 
sichtbar  ergriffen,  sehr  rasch  aber  entsteht  in  derselben  das  Gefühl  von  Brcuoeo, 
ond  es  kann  anwerdem  Termehrte  Abatolaong  der  ScbleiariiaulaeUee  und  Enliia- 
dung  folgen.  Schneller  treten  diese  Ei^chcinungea  anf  Aelber  im  Aoge  benrwi 
weit  früher  in  Wunden  mit  blosgclegicn  Nerven. 

Iiinerllrh  genommen  erzeugt  Aelher  bei  geri  nger  M  enge  eine 
rasche,  aber  bald  vorübergehende  Belebung  der  G ern cli s  iie  r  v  e n,  brco- 
ucnde  Empfindung  im  Munde,  Schlünde  und  Magen;  er  befördert 
biernflchat  die  wnrmfftrmige  Darmbewegung;  treibt  ▼erm6|^  der- 
aelben  Blibnngen  nach  oben  oder  unten  and  giebt  dem  gansen  KArper  eine 
ebenso  rasche  wie  flöchtige  Belebung.  Gr5fsere  Gaben  lassen  (Barbier) 
eine  mäfsige  Beschleunigung  des  Bliitumlaufes  sowie  eine  unbedeutende  Sfei::P- 
rung  des  NVarmegefiihls  wabrnelimen.  beransrhon  lu  älinlirher  Art  wir  Wnn-  , 
geist,  nur  sclineljer  und  weniger  audauerud,  vermehren  die  Absonderungen  der  I 
Nieren,  weniger  jene  der  Haut.  Gaben  von  3j  bewirken,  Tronssean*  meist 
belüge  KopfiMbmersen  mit  Stdmngen  des  Seb-  und  GebOrvermögent,  Ransd^ 

t)  Gm.  n^.  da  Pmu.  1847.  Man  27. 
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Stnhlzwftng.  Die  Gehirncrschciimigai  hielten  etwa  eine  ViertelsluiMie  an.  Aof 
5 iß  entstanden  innerliche  Hitze^  plötzliche  Betrunkenheit  mit  leichtem  Schwin- 
del, Umfloninp  der  Sinne,  des  Gosiclitcs,  des  Gehöres,  des  Tast-  und  Gefiilils- 
organe»,  zugleich  ein  angenehmer  liautkitzcl.  Die  Erjicheinungen  gingen  nacii 
einer  Stoade  vorüber  und  machten  einem  groft^en  VVohlbeiiiiden  i^latz.  Uebri» 
gm»  weriea  doreh  G«fiAluiong  und  KnolclieHtverhiHmMe  weit  grifsere  Gabe« 
ohne  bedeutende  Ersehdamigen  vertragen.  Eine  äOjährise  Wassersüchtige,  welche 
ein  Fläschchen  Acther  ausgetrunken  und  dadurch  die  Uarnabsoiiderung  bei  sidi 
in  hohem  Grade  an£:;pregt  hatte,  criiicit  in  den  nächsten  3  Wochen  noch  26  IJn- 
%eii  Aelhcr  und  wurde  geheilt,  Lafontaine.  So  verbrauchte  ein  aller  Alanu 
seit  mehreren  Jaiircn  gegen  Asthma  alle  8 — 10  luge  16  üuzcn  Aethcr,  Chri- 
stisoii  ja  Bocquet  *,  weldMr  m  teirriMit  coli  mit  Ulfen-  wmA  Darmentsün« 
donc  starb,  nahm  vor  seinem  Tode  KOfSen  die  qoilendea  Scbmeraen  täglich  bii 
Urnen  A  et  her.  —  Auch  Richter  liel^  AeÜMT  oft  efiilftffelweiae  nolraien, 
Praak  nicht  selten  zu  1  Unze  im  Tage. 

Eindringender,  insbesondere  beläubeuder  offenbaren  sich  die  Wirkungen 
des  Aethers  beim  JElMistliaHieia  seliier  HAHspfe  in  die  Lun- 
gen. Al#x«     Hnnboldt  *  tAdlete  junge  Molche  durch  Aetherdfimpfe,  wih- 
r«nd  fIraMittchcnkel,  wolclie  iliro  ReMbofkelt  ▼«rloreo  batten»  damit  anTaNean. 
teilbar  geoiacbt  werden  konnten.  Die  weiter  von  Giaeomini  *  inifgolheiltea 

Keniprkiinj;en.  wie  die  von  den  Thierchirurgen  Simons  nnd  Spooner  7.ii  Cam- 
tien  Town  bei  Jjondon.  von  Edwin  Taylor  in  liury,  von  Lucas  in  Liverpool, 
von  Barron  und  Eve  in  London  angct»tellteu  oberflächlichen  Beobachlungea 
ao  Pferden,  Schlafen,  Eseln  uud  llunden,  dann  die  wtMenschiftlicb  geleiteten 
VeiioeboTon  Henry  Rouley  •  nnd  Baill ar cor  ■  noAlibrt  bei  Piria  an  Hunden, 
Von  dem  Physiologen  Sandras*  in  Paris  an  Hunden,  von  Dr.  Gruby  ^  daselbat 
-an  Fröschen,  Mausen.  Kaninchen  und  Hunden,  von  Prof.  Flourens  "  an  Hun- 
den, Kaninchen,  Hühnern,  von  den  Dl).  Mandl  °,  Longct  an  Hunden  und 
Kaninchen,  weiter  die  gleichen  Forschungen  von  Amussat  '•.  Dufay.  Des- 
champs,  Kiandin,  Preisser  Pillore  ' Mclays  ' '  (dcHoucn).  Hos- 
sard, Renault,  Lassaigne,  Holmes  Coote  PogS^  Saeohi  J. 
van  Deen,  ebenso  die  gleichlautenden  Prüfungen  des  Thierarztes  Seifert  zu 
Wien  au  Pferden,  Kindern,  Ziegen,  Hunden,  jene  von  Emil  Harlefs  und  Ernst 
v.  Bibra  in  Erlangen,  von  Pickford  in  Heidelberic,  von  Hhedcy  in  Peslh, 
Virchow  in  Berlin  und  andere  wenit^er  umfangrciclie  Versuche  dcnlscher  Aerite 
brachleu  für  die  Thiere  im  Aiigeineiucn  keinen  ^iachihcil,  sobald  die  Aether« 
aliiaiongen  mit  gehöriger  Voniebt  geleitet  nad  ifriaefaeodurcb  reine  Lull  geallu 
inet  wMa;  ohne  dieie  Beichrlnlmngen  fBhrte  Aetberumna  tnr  Asphyxie  «od 

t)  On  prmon<i,p.804,nac)iJ.  ofsr.  IV,  IfiS.   i   nion  (  Aroh.  d.  PUmto.  AAAII,  37$)  dcS 

2)  Meni.  de  U  &oc.  üc  med.  1779,  liisl.  p.  74. 

8)  Ueb.  d.  gereiste  Maikel-  und  Ncrren- 
fuer.  n«!ilin  1797.  II,  348. 

4)  Trailc  de  iiint  ini'd.  Paris  1839.  p.  57. 
„Lcs  rliicns  et  les  l.-i)iins,  auxqiieU  on  a  fait 
inspircr  de  l*AKcr  pur,  restent  pendant  quclqnc 
lemps  ^tonnlls,  bouleverst-s,  abauus;  si  on  ieur 
rn  fait  nvnlrr  :t  Hose  moderre,  Iis  «l«'vi«-nrnrnt 
iii<|tiicl$,  essoutl«»,  se  couchent,  sc  canlouDant 
dm»  let  Ueu  recelis,  comnie  par  eic%t  de 
ckaleor.    A  uns  plu«  forte  dose,  ib  cbanceleot, 

«lovicniK'tit  stiipidi-s  tt  •;opf)nMix     Cr*  ffftJs  de 
l'ctiier  u'uiit  q'uiic  duri-c  asiC£  cuiirlc,  niais  1      12)  Tlic  Laocet.    1847.    1,  >o.  2ö. 
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am 

zam  Tode.  AUe  iUierisirtcn  Tbicrc  gyigthfeu  bald  scboeller.  bald 
in  Bctäobun^.  vor  welcher  sich  bei  den  meisten  vermehrtes  Athmen.  aorh 
Schreien  und  pfeifende  Töne,  beschlcunlgler  oder  lanpamer  Puls,  verminderle 
Hautletnueratur  und  reichlicher  ^»peichclflufs  bemerkbar  macbleo;  alle  ver^Dkcn 
mit  der  Betinbinig  in  ciaoi  dir  Asphyxie  wiffiHand  ihBiirhe«  ZaalMd  wtUM^ 
diger  EmpGodungs-  nod  Bemjgai^omgkeit^  n  wddMr  sich  («nler  faftgimfc' 
tem  AetbcrisBus)  grofse  SchlaflTheit  in  den  vrillkurlicbeo  Muskeln,  bedcatca^ 
Verminderang  der  Uerxschläge  und  AtheniLÜ^e^  Aufhören  der  peristaliiscbcn  Be- 
wegung bei  deutlicli  wahruehinbaretu  Adersclilag  in  den  Arterien  des  CekröMS 
und  Nachlafs  der  Reaktion  in  den  Därmen  auf  meciiani^cbe  HeiauDg  (Maadl} 
gesellten.  Die  Daner  der  BeUiuboBg  stdite  sieb  im  AUgoMram  f^tithm 
Udm  heraos,  als  die  BbMrfhawig  bis  ur  Bctfobnog  gewäbii  hatte.  Hie  11^1 
der  r^achwirkung  wuchs  parallel  dem  SlofT%vech«el,  weicher  in  dem  Thictllii^ 
stattfindet.  Bei  v^'eilerem  Eiuflufs  der  Aelberdänipfe  gins;  auch  die  Zusammen 
aiehnngsfahigkeit  des  Muskelgewebes  verloren  und  es  folgte  der  Tod  wahrscheiD- 
lich  asphyktiscb  unter  Biutanliaufuügeu  in  deu  liirn-  und  Lun£;enveuen.  io  der 
Uoblvene,  den  Leber-  wie  Nierenhlutadern  uud  Lähmung  der  Atheinmu»kda 
1>cr  Eiatritt  eiiies  seielieo  ZwtaBdes  biadigte  sieb  dorä  laagsswa  md  fl^ 
sdiwertes  Athmen,  sinkenden  Puls,  kalte  Extremitäten,  livide  Lippen  an.  U^0^ 
all  machte  sieb  die  Aetherwirkung  im  Gehirn  uud  Kückenmark  wie  im  Gaagbea* 
uervensysfem  seilend:  es  wurde  (Pickford  '  )  durch  geiarbten  Aclhea-  aodi 
das  Gehirn  gelarbt.  Wie  in  jedem  Coma  (Parchappe  ')  srhrill  (FIob- 
rcns)  dlie  SlMwirlkuns  '«m  Aeiltern  »uT  Amm  Servea« 
«Tsteai  stets  In  lieatiauMtev  •rdimaa«  ▼•vw  Zaerat  war> 
den  das  eigeniliehe  OeliirM«  die  Hirnlappen  ergriffen,  disadaivaft 
die  SlnnenTerrlelitaniceni  gestört,  dann  das  l&leiMeM» 
Itlra  beleidigt,  da  dar  eh  daa  Clelelisew  teilt  der  Bewe- 
icunireii  aut'i^ehoben,  hieraufdasRürkemaiarkbelästirt.w«- 
durelt  die  1:  ftlaljKUelS  sur  VeraaitteliiMS  de«  ^efulilft 
mm^k  der  M^mmgawkgmm  an  Grande  ging,  endlicb  die  Tbiti$* 
keil  des  -wwWBmftmwtmm  ■»rliee  getribt,  w^di«  dsseffe* 
••■amte  I^efceM  erlaseb. 

Das  Empfindungsvermögen  wird.  Loiiget.  bei  den  mit  Aetherdna»!  W- 
täubten  Thieren  nicht  blos  in  allen  Theileu  der  Hirn-Krirkciunarks-Adwe.  *•«»- 
dern  auch  in  deu  davon  abgehenden  Nervensträngen  uulgehobco;  dabei  liiert 
das  Verhältnifs,  welches  naturgemSfs  zwischen  dem  Gciuble  des  clekiri»ckci 
Stoones  und  den  dorcb  diesen  eneugten  ünskehnsamni  inii  ebnngen  sMIisid 
(Langet,  Hattenci).  unveiindetlich  in  dem  bewegenden  Aniheil  des  Nerrn- 
systems  fort  Bei  den  mit  Aether  gctödteten  Thicreii  hielt  die  Heizempfau^lidh 
keit  der  Mnskeln  und  die  Erregbarkeit  der  Be"  ugungsuerven  weniger  lan»f  a». 
als  bei  den  auf  andere  Weise  umgebrachten  Thieren.    Jeder  jiemischle.  ao  ir- 

Send  einer  Stelle  seines  Verlaufes  blos  gelegte  Nerv  kann,  nachdem  er  dorck 
letber  an  der  belroflBoen  Stelle  nnd  aUerarts  nnterbalb  derseUie« 
lieb  geworden,  in  allen  diesen  verletzten  Orten  durch  Galvanisnins 
ben,  ja  er  kann  sogar  unter  gewissen  Bedingungen  seine  willkurlidM 
falni:V;rMf  crbnlton.  Der  Sehnerv,  dessen  eleklri>ebe  oder  nierlinnisrhe  ReiiMMf 
srlb-t  Ihm  riiioiii  dem  Vcreiulen  iialien  Thicn«  »och  eine  durch  die  Bcwe-lirb- 
kcit  der  Hogeubogcnhaul  zu  beobachteudc  Ltchlcuiptiuduua  hervorruft,  zeigt  bei 
einen  itberisirten  Tbiere  davon  keine  Snnr  nebr.  Die  iVitknng  des  Adbm 
auf  den  das  Gefthl  vermittelnden  Theil  aes  Nerfensyslewis  ist  weit  dwcbdiis» 
geuder  nnd  beliubendcr  als  jene  des  Weingeistes.  AcUwr  »eiaicblet  ia  M 
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augeublicklicher ,  aber  vollkommener  Weise  die  Redexthflligkeit  des  Rücken- 
und  verlängerten  Markes,  und  wirkt  somit  dem  Strycbnin  oder  Opium  entgegen- 
ntdst,  wäeh«  das  Rdckeamarittigfccn  crhölwp»  Em  Imsch  sich  sogar  die  Wir- 
Emgen  das  AcAben  awf  die  — aitafatorische  PMitgkeit  daa  Markes  dareh  Strjehmn 

Termindern  oder  aufheben,  sowie  umgekehrt  die  Wirkungen  des  Strjcl  inins  wie 
des  Opiums  durch  Aclhcr.  Die  Hirnverrichtungen  verschwinden  bei  beginnen- 
dem Aethcrismus  beständig  vor  der  Uückenmarksthätigkeit  und  stellen  sich  mit 
dem  Nachlafs  der  Betäubung  früher  als  diese  wieder  ein.  Durch  Act  her  lalst 
aioli  in  lakendctt  TUaraa  iBrnar  dar  Sitx  der  allgemeinen  Empfind ungslosiskeit 
▼OB  dem  dar  Sieeaafflilahtongen  umä  das  WilleDS  abaondam.  Elianto  kam 
man  bei  atafsoweisar  Steigung  der  Aelherwirknng  zwei  Perioden  des  Acthe- 
rismns  wahrnehmen,  deren  eine  Longe t  den  Aetliorismus  der  grofscn  Ilirniap- 
peu ,  deren  andere  er  den  Aethcrismus  der  proluberanlia  annularis  bezeichnet; 
denn  Thiere,  welche  vom  (tchirn  uichts  weiter  besitzen  als  den  bulbus  und  die 
protabcrantii  annularis,  offenbaren  dieselben  Erscheinungen,  wie  solche  nsich 
dani  Aatkarisnas  der  grofseo  ilirala|man  aoftraten,  wliwend  Tkiere  mit  Tarleta- 
1er  protokeraatia  anoolans  dieselbe  Verwirrung  zeigen,  wie  andere  nach  dam 
Aetherismns  der  protnberantia.  Nur  bei  Einwirkunc  des  Aethers  auf 
dieses  Organ  bietet  derselbe  ein  Mittel  zur  Vorbeugung  körperli- 
cher Schmerzen.  Bei  Thieren,  welche  dem  Aethcrismus  der  protuberantia 
aoseeselzt  gewesen  sind,  erlangt  letztere  ihre  Rolle  des  Mittelpunktes  für  die 
Anmakne  der  GelililsaMMlrid^e  stets  frfllier  %vieder  als  das  eigene  EnpBndaogs- 
fermteen.  Uekrigeoa  isi  der  Lauf  der  Aetherismoa-Ersebeimnigen  liei  Menseken 
und  ThicreB  keineswegs  derselbe.  Daa  Aofkirea  der  Betäubung  in  der  |iro- 
tuberantin  annularis  kann  bereits  beginnen)  wenn  auch  die  Aethcrwirkung  in 
den  Geiiii  nlappen  noch  fortdauert,  woraus  sich  das  Schreien  der  Kranken  ge- 
gen da»  Ende  einer  Operation  erklart,  welche  in  groCster  Ruhe  begonnen  ward, 
aowie,  daii  der  also  Onerirte  nmik  dam  Erwiekea  ans  seiner  BeliiAnng  Ten 
diesem  Sditeien  keine  Erinnemng  hat  Die  wahrhaft  ekimrgische  Periode  ent* 
aprieht  der  daa  Aethcrismus  der  protnberantia  oder,  was  dnsselbe  ist^  jener  der 
vollkommenen  Mnempfindlichkelt.  Eiriipe  Zeit  nach  dem  VViedrrnnflrelen  der 
Emptindiing  bemerkt  man  in  den  ütherisirten  Thioren  eine  voriibergchcnde  Kr- 
höhung  deü  Luipündungsvermögens.  Im  ersten  Zeitraum  des  Aethcrismus  schien 
Ammoniak  den  Zustand  der  Betäubung  bei  sehr  vielen  Thieren  zu  yermindem.  . 
Bald  nach  dem  Eiotritt  der  Gefllhllos^keii  flofs  das  Blut  in  den  Seblagadem  ' 
iaat  sehwan  (Longet,  Blandin.  Amossat,  Lallemand,  Rayer,  Flandin, 
Coote  gegen  Renault).  Die  schwarze  Blutfarbe  ging  der  Empfindungslosig« 
keit  voran,  gerade  wie  beim  Einaihnien  von  Slickstofl'-.  Wasserst ofl-.  kohlen- 
saurem und  otickstofibxydul£;.is;  durch  IVcic  Lnft  gewann  das  BInt  seine  natür- 
liche Färbung  wieder,  mit  der  Rückkehr  der  lelztcren  schwand  die  Bcluubung 
and  Unempßodliehkeit,  Preisser,  Pillore,  Melays,  Hossard.  Das  Blat 
von  ein  Mai  ilharisirfen  Pferden  war  7  Tage  lang  (von  12  zu  12  Stunden  ein 
Aderlafs  Torgenommen)  sehr  dunkel  geOrbt,  gerann  schnell,  schied  wenig  Blut- 
wasser aus,  roeh  in  den  ersten  3  Tagen  stark  nach  Act  her;  die  ansgeallimete 
Luft  liefs  den  Gerne!»  5  Tage  lang  wahrnehmen  und  bis  zum  7.  Tage  durch 
Chromsäure  Aetherspuren  ermitteln.  In  der  Uautausdünstuug  wie  im  Harn 
machte  sieh  der  Aelhergemeh  9  Tage  bemeriihar.  Die  MHeh  einer  Ziege  roch 
6  Tage  lang  nach  Aether  ond  behielt  sogar  abgekocht  den  Gemch  neben  einem 
ekelhaften  Gesdmiack.  Der  Aelher-Einflofs  erstreckte  sich  aufserdem  auf  deo 
Fetus  des  Thieres.  welcher  sich  9  Stdn.  gar  nicht  bewegte,  Seifert.  F.'ihrt  man 
nach  eingetretener  vollkommener  Gefühllosigkeit  fort.  Aether  cinatlimen  zu  lassen, 
so  sterben  Kaninchen  bei  6 — 8*  Cels.  binnen  6 — 12  Minuten.  Wird  aber  nach 
eingetretener  Empfindungslosigkeit  in  dem  eiuzuathroenden  Aetherdampf  der  ^ 
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thcii  aluiosphärisclier  Luft  vermehrt,  so  kauii  die  Dauer  ToUkommener  GefBbi- 
losigkeit  bia  dretyiertel  Stonden  und  lAager  ohne  irgeod  etoen  Nacbiheii  für 
dat  Leben  der  Thiere  forteibalteo  werden.  Bi«  VeiviehliiBgerf  der  GandKen» 
nerven  scheinen  wihrend  des  Aetherismnt  sieh  Im  eiaedi  Zortaadc  der  l&h»> 

reizun^  zu  hrfindeii. 

Die  durch  Aelhcr  oder  während  älherisclirr  notniibunfi^  umgebrachten  Thiere 
boten  mit  Er&flTniin^  ihrer  Körper  den  anvcrkt'nubaren  Aethcrgcruch  dar.  der 
mehrere  Tage  anhielt  und  sich  aus  dem  Fleische  auch  an  der  Luft  nicht  v&' 
lor,  ebenso  wenig  durch  Kochen  oder  ftHeten,  es  bildele  sieli  dadnieh  ▼Seliaeh 
ein  ckelhafler  Nebengemcb,  welcher  noch  am  S  Tage  fortbestond.  v.  Rhcdoj, 
Seifert,  Kronser.  Die  ganze  organische  Materie  erscheint  bis  in  die  feinstes 
Fibern  von  Aelher  durchdrungen.  Daher  zeigt  anch  das  Blut  ätherisirter  Thiere 
deutlirh  alle  Merkmale  anwesenden  Aethers,  Flandin,  Seifert:  Arlerienblut 
erscheint  überdiefs  fast  schwarz  (vcrgl.  oben),  dickflüssig,  Veneublut  hatte  eioco 
rftthlicben  Faibenten,  den  es  mehrere  Tage  bekielt,  Lasaaigne.  '  Indels  Ikb 
das  nach  dem  Aetherismns  untersuchte  VeiieBblot  aafiier  dem  Aether^unsb  w» 
der  in  Ansehung  der  chemischen  Zusammensetzung,  noch  in  der  Zeit,  h'nnm 
v»*clchcr  die  Gerinnung;  eintrat,  merkliche  Verschiedenheiten  von  gesundnn  \f- 
nenblute  ualirnehnien;  denn  ohwol  da^  Hlnfxvasser  nach  dem  Aetherismus  voo 
34, s 4  auf  40, 1 1  veruichri,  der  Ululkuchcn  aber  von  65,46  auf  59,«t  vermindert 
war,  aaeb  elwatf  foster,  als  vor  dem  Versoche  «rachien,  aa  haAten  Faserstsfl^ 
Blotk&gelehen  ond  Eiweirsstoff  denooeh  alemlieb  drtseihe  VcHMHtoili^  wie  fm 
nicht  atherisirten  Vencnblnte  (vergl.  8.  91)3),  auch  leigte  sich  der  im  Bhl- 
wasscr  des  ütherisirtcn  Blutes  nufi;elosle  Aether  so  gerins^  in  der  Menge,  dab 
srin  Vcrhällnils  in  9.9,9  i  9  Venenblut  nur  etwa  Ü.o«  i  betrug,  Lassaigiie.  Aorser- 
deni  war  in  älherisirlen  Thieren  das  Herz  sehr  ausgedehnt,  mit  schwai-zem.  fla^- 
sigeu  Blute  erfüllt.  Die  Lungen  zeigten  im  ersten  Zeitraum  der  Aethcrvergif- 
fang,  in  welchem  noch  kein  Unterlelbsalfamen  statt§adet,  «bie  »ebr  oder  w»^ 
niger  ausgedehnte  Fnt/j'iiidung,  ungemeine  Blulftille,  dadurch  nach  aofscn  aai 
auf  der  Durchschnittsfläche  ihres  Gewebes  eine  dunkelrothe  Färbung,  sie  schwam» 
men  aber  auf  dem  Wasser.   Das  zweite  Stadium  der  Acthervergifliing.  das  sich 
äulserh'rli  durch  aufserürdputliche  Häufigkeit  der  meist  nur  noch  mit  dein  Zwerch- 
fell und  den  Bauchmuskeln  ausgeführten  Athemzügc  zu  erkennen  giebt,  bot  in 
den  Lungen  das  ▼olllcommene  BHd  eines  akolen  Emphysems  dar,  walcbes  wr 
zfiglich  an  den  Rfindem  auftritt  und  die  einseinen  aufgeblihteo,  nficbt  darch 
Zerreifsnng  zu  grAfscren  Zollen  mit  einander  verschmolzenen  LungenbliedMn  V> 
kennen  iSfst.    Sellen  al>»'r  be.schränkle  siel»  dasselbe  auf  diese  Ränder,  «sondern 
war  niei«;t  durch  beide  Lungen  verbreitet,  die  dann  auch  nach  ihror  KnHVnuini 
aus  der  Brusthöhle  nicht  mehr  zusammensanken.    Die  Leber  besafs  aligcoieio 
eine  gröfsere  Pettmenge  (v.  Bibra),  war  welabefeaarlig  gefihrht,  mit  schwsr> 
scm  Hinte  getrSnlct^  die  Gallenblase  «tefs  slrotsend  geaiUt;  dia  Müs  kWa. 
som  Tbeil  erweicht;  die  Nieren  durch  ßlutreicbthnm  blaoroth;  die  Harnblase 
meist  £;efiillt.    Mit  der  Blnlanhanfnnc  in  den  Lungen  ginj;  in  df^r  Mehrz.ibl  der 
Fälle  eijie  nnvn  Ivcnnbare  Anämie  des  (i  ein  ms  in  CJemein>rliaH  (  K.  IIa  rief»): 
im  zweiten  Zeitraum  «ler  Acthervergiftung  bulen  die  GefäiVe  der  harten  und 
watehea  Hinihaut,  desgleichen  die  Rinden-,  weniger  die  Harksobstanz  alle  Zei* 
eben  der  Blut&berfbllung  mehr  oder  minder  deuUicb  dar,  |e  nachdem  das  Em- 
physem in  den  T^nngen  einen  höheren  oder  niederen  Grad  cinganoaMBea  baltej 
dabei  erschien  die  Hirn-  und  Rilckenmarksfliissigkeit  an  Mence  stets  vcrniir 
dnl .  Anuissal.  f^allemand,  Rayer,  Fouilloy.  Marx,  Klainlin.  >.  F 
bra,  Knill  liarlefs,  v.  Rhedey.  ,1.  Koscnfeld.  die  Feifbentanflllir 
^•r  IKerwennubnianB  wMreia  iliellwcine  »ufj^lftaa  und  di« 
"*«nog,  nachdem  sie  die  Waadmigeü  der  Kapillarea  endaamotisdi  dmch^ 
Ton  dem  venAsen  Blute  aafgenommen,  t.  Bibra. 
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ZavarliMijLCre  ood  lohnendere  Ergebnisse  lieferten  im  Vergleich  mit  den 
PrQfangen  an  Tbieren  maMenhafle  Versuche  der  Aethereinathmun|;en  an 
Mensehea.  Nach  dea  Beohiditongen  von  Garnier,  Laugier  *,  Pirsf.  Gerdy  *, 
▼Oll  Lebert  im  Verein  der  deutschen  Aerete  xu  Paris,  von  Dr.  J.  Morea«^ 
ProL  Velpeau  Uooor^*,  Vo ilemier^Pajot.,  Jules  Ron x  Malgaigne, 
Andricii  in  Amiens.  Serres  in  Alonlfiellier.'deii  Proff.  Kaisky  v.  Walt  mann, 
Schuh  in  Wien,  von  vSigmund,  llammerschmidt  *  daselbst,  Aranyi  in 
Pestis  llüfr.  Pauli  »,  Prof.  Pfeufer  Pickford  in  Heidelberg,  Scliulx, 
Moll,  Brnna  »  Tübingen,  Diaff«nbaeh,  Bergsos  in  Bcflio,  Pitha  im 
Pra^,  Ueyfeldcr.  Ernst  v.  Bibra,  Emil  Uarlefs  in  £rlafi|^,  Pirogaff 
Ib  &t.' Petersburg,  Eschcrieh  in.Milteobcrig,  Mariin  in  München  u.  A.  macht 
aich  heim  Einziehen  des  Acthcrduustcs  in  die  Lungen  Jilcich  mit  den  ersten 
Einaliunnü^eii  ein  mehr  oder  minder  lästiges  (iciiilil  von  W  iirmc  oder  Hrcnnea 
im  liiotcni  Thcile  des  Mundes  wie  in  der  Luftröhre  bemerkbar,  zugleich  ein  ge« 
Jioder  Reia  aoai  Huataa,  leicblet  Dradcen  aaf  4er  Brual ,  adiweraraa  Atiiniea, 
▼emiehrle  .SpeichelahtaBdafni;.  Mit  weitereai  EinatimMB  ▼aradufrinden  die  fir> 
adieinungen.  Es  verbreitet  sich  cill  Gaftlll  prickelnder,  wohlthuendcr  Wärme 
von  der  Bnisfliöhle  ans  über  den  ganzen  Körper;  derselben  folgt  eine  behngliclie 
Stimmung,  kunt  darauf  eine  Abstumpfung  des  allgemeinen  Hautgefuhls,  ^vclchc  in 
den  üul'sersten  Enden  des  Körpers,  zunächst  in  den  Fufstsohleu  (als  ginge  mau 
auf  dickem  Filx,  wie  bei  tabes  dursualis)  dann  in  den  Uänden  zuerst  wahrge- 
DoainMo  wird.  Der  Adheriairte  gevrinnt  mit  )edani  ABgeobiicke  ein  GefftU 
gröfserer  Freiheit  und  Laicktigkeit,  die  Et^enaeliwere  «einer  Glieder  yerschwia 
det,  der  feste  Grund  unter  diem  KAiper  scheint  zu  verbell 
zum  (jeschmack  und  (jcruch  werden  aufgehoben,  das  Gel 
die  vernommenen  Wortr.  Töne  und  (jcriiusrhe  klingen  wie  aus  liohlen  leeren 
Küuineu  uud  lauter  als  gevvöhDlich;  dazu  gesellt  sich  ein  schwaches  klingen 
«od  Sanaan  vor  <lan  Ohten.  Aach  die  Bilder  dca  Seefeldea  klären  aieh,  wer- 
den heller,  in  ihren  UaMriaaan  aelifirfer  und  riloiMn  scheinbar  nibcr.  Darnach 
tritt  Nebel  und  Danlddlieit  yer  die  Augen,  die  nmfebenden  Pertonen  und  Ge* 
genstände  beginnen  zn  wanken,  verschwimmen  in  Gestalten  riesenhafter  Aus- 
dehnungen und  geralhcn  mit  Bildern  einer  erregten  Phnntasic  in  Verbindung 
und  Verwechselung.  Es  tritt  Schwindel  ein,  Erschlaffung  der  Muskeln,  Betäu- 
bnns  nnd  allmäliges  Verseliwinden  des  EmpfindnngsyemAgena  gegen  Sokoiera» 
aeBye.  Mit  weMereaa  Aelberfatnu«,  meli  I,  2,  3,  5,  10,  25  Minnten,  gebt  daa 
inalMr  noch  nngetrubtc  TastgefÜlilv  dann  daa  Sehrerniftgen,  zuletzt  das  Gehör 
verloren,  dns  sieh  am  längsten  zu  erhallen  vermag,  imd  nieht  seilen  bei  voll- 
konnuener  Betäubung  noch  einige  Thäligkeil  brliält;  beide  Sinne  verschwinden 
nm  so  spüler,  je  willenskrüftigcr  der  Aetherisirte  sich  ihren  ungestörten  Ge- 
brauch sichern  will.  Jeder  Augenblick  entruckt  nnn  die  Anfaenwelt  immer 
meiir  «id  Ahrt  in  ein  Tranmieben,  weieliei  entweder  gana  idealer  Natur  iai, 
•der  mit  welchem  aieh  die  dem  Geaiolite,  besonders  dem  GebAr  nodi  theil« 
weise  zugänglichen  finfseren  Erscheinungen,  auf  sonderbare  Weise  verweben, 
und  das  je  nach  der  Gemfilhsverfaiisnng  nnd  Eigenthümlichkeil  des  Einzelmen« 
sehen  einen  bald  heileren,  bald  trüben  Ausdruck  trägt,  überhaupt  so  verschie- 
den sich  gestaltet,  wie  immer  nur  die  natürlichen  Träume  der  Menschen;  doch 
atnd  wonnige  Empfindungen  und  Genftaae  (tberwiegend,  ja  ea  erliöbt  aich  dida 
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eigen Uiümliche  Seelenleben  auf  Aogenblicke  sogar  zur  idealatea  SelWtHMdMMnc 

Mit  dem  Beginnen  der  scheinbareD  inneicii  Aufregung  der  AttllMritirlflB  «r* 

•cheinen  gleichzmi^  die  Atlicmbcwcguugcn  etwas  kurzer  und  nrhnrHor^  uicbt 
seifen  in  IJecIcifiing  mit  Hfistclii  oder  starkem  Husten  (dann  Verzögerung  der 
Betäubung,  licyfclder  ^  ),  der  Blutumlauf  besrbieunigt.  bisweilen  (Hey  fei  der) 
lanpaui,  der  Pulsscblag  etwas  gehoben,  scheinbar  voller,  wellcuförniig.,  bisweiUn 
klein,  dabei  weieh  oder  hart  oder  gespannt,  bisweilen  wiTeriodert ,  der  lierz- 
aelilag  ▼eratiricier;  die  Havt  wirmer,  fcaelit  oder  «yt  waiwem  Scbfreila  I» 
deckt.  Zu  gleicher  Zeit  entsielit  Blutandrang  nach  den  Kopie,  die  Bindehaut  des 
Auges  und  das  Gesicht  werden  ^eröthet,  die  Pupillen  verengert,  der  Blick  atiffi 
die  Augen  tliräncn.   Dazu  pcscllfü  sich  vStörungcn  in  der  Gehirn-  und  Nervea» 
Ihätigkeit.    Die  Aelherisirlcn  werden  heiter,  gescliwälzij;,  lachen  über  die  p^ 
wöhniichslen  Erscheinungen  (Erregung  der  Zwerchfellner  vcu  durch  Act  her),  m- 
gen  oder  winiinem,  weinen  und  lanmeni,  eenfaen,  atölneB,  achiuchaen,  Andcff 
würgen,  erbrechen,  Andere  zittern,  Viele  werden  unruhig  oder  toben  vnd 
den  irre.    Doch  bei  anhaltendem  Athmen  der  Dämpfe  sinken  aie  mliig,  fric  * 
erschöpft  zusammen  und  ihre  Lebendigkeit  äufsert  sich  höchstens  noch  in  ein- 
zelnen Krampf bewegungen,  während  die  aufscren  Glieder  aurserdein  erscblalH 
herabhängen.    Die  VVorte  erlüucn  nun  unzusammenhängend  und  abgebrocbea^ 
die  oberen  Angenlider  fallen  berab,  die  Augäpfel  drdnn  rieh  starr  nach  loaea 
und  oben,  die  l^pilien  eraeiieinen  fliier  das  Maals  erweitert  nnd  «nhmimliA 
Jk/t  Mood  wird  häufig  fest,  fast  krampfhaft  geschlossen;  das  Athmen  lauf^ 
zogen,  tief,  selbst  schnarchend  (Zeiciien  der  bald  ertolgcnden  Empfindungslos^ 
keit).  der  Puls  bald  heschlctnii^t  und  unregelmäisig.  bald  aun.illend  lan£«ain, 
meist  klein  und  leicht  zu  unlei drucken;  ihm  entsprechen,  wenn  auch  nirbt  io 
cleiehem  Grade,  die  Herxscblage.  Die  köbl  gewordene  Haut  bedeckt  sieb  mit 
klebrigem,  kalten  SehweifB,  wSbreod  die  Zttge  des  webt  aoilea  Unnrölb,  hii' 
weilen  leiehenblafs  veränderten  Gesichtes  einen  niebtsiagendf»  tmnkeoen  odar 
betäubten  Zustand  ausdrucken.    Endlich  nehmen  mehr  oder  weni|^  vollkom-  i 
mcne  Bewri;»iu2;s-  nnd  Empfindungslosigkeit,  bisweilen  bei  ungetrübtem  Bewul*l- 
scin,  oder  gäuAlichc  Vernichtung  aller  Heflexthfitigkeit,  und  eiu  liefer,  dcon  Scbeiii- 
tod  ähnlicher  Schlaf  ihren  Plats. 

Je  naebdem  nun  die  Aelber«Einatbnimig  lingero  oder  ktbtare  Zeit  leHg^ 
fuhrt  worden,  hält  auch  dieser  zusammengefallene  Zustand  lingere  oder  idbwn 
Zeit  (bald  eine  halbe  Minute,  bald  eine  oder  anderthalb,  oft  swei,  bisweika 
vier,  fünf,  sieben,  selbst  acht,  cilf  und  mehr  Minuten)  an;  weiter  forlgesefxtff  ' 
Aelbcrismus  aber  fiibrl  Lälimung  und  den  Tod  herbei.  Wird  bei  dem  eintre- 
tenden Zusammensinken  des  Organi^uius  der  Aether  entfernt,  so  weicht  mit  d«iD 
Einaihmen  der  reinen  Luft  allmilig  (in  seUeneo  FiUen  plülilicb  •)  die  BeUü- 
bang,  nnd  die  ganxe  Heihe  der  vorgeführten  Erscheinungen  kebrt  feiathwia' 
deod  in  umgekehrter  Weise  noch  ein  Mal  wieder:  Eröunnng  der  Augenlidrr,  i 
Bewegungen  der  starren  Auj;ä|irol,  unvollständiges  Sehvermögen,  Mangel  an  Selbst- 
bewulstseiu,  Erstaunen,  Aufrichten.  Umsehen,  Nachdenken  über  das,  was  vor- 
gegangen. Lachen,  ausgelassene  Munterkeit,  oft  Augenlhränen,  unccorductc  dt- 
oankenfolge,  nninsamnMahaMendea  Reden,  in  welebem  aiek  die  ueberresfe  der 
Erinnerong  an  statigebable  Trinnie  an  erkennen  geben,  deren  ]>aaar  anf  «abt* 
stimmte  lange  Zeiträume  ausgedehnt  erscheint;  dann  vollständige  RAdlkebr  dci 
Bevvnfstseins.  Zugleieli  wird  der  Herzschlag  gekräftigt,  der  langsame,  nun^el- 
mäfsigc,  kleine,  leere  Puls  beschleunigt,  gehoben,  regeliuiCiug,  ebenso  das  Albaiei  ; 

1)  ML-d.(:.>m  s|.l.l.  I>,.>t  r.  A.  1H47.  No  13.  i      3)  (Us.  n6A,  de  Pari*.  iM.  VinrnK 

2)  V|L  aucli  Gax.  oied.  1847.  No.  ö,  p.81.  |  p.  103. 
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kräftiger,  geregelter^  ein  Gefubl  von  VVoblbebagen,  oft  tod  Aogegriffensein  vcr- 
brettci  sich  fiber  4eQ  Körper  und  der  Aeiherisirte  gewiwit,  meUt  eine  unge- 
EriMMNOg  an  dte  Toriber^egan^ene  Tramwelt  behaltciid,  Mia  ToUct  Cvei* 

crmögeu  wieder,  doch  macht  sich  auf  Irarzc  Zeit  kftrperlidiei  Unbebageo, 
na^h  grofser  Erschöpfung  und  Anstrengung,  Schwere  wie  EingeMmmenueil 
dev  Kopfes,  wankender  Schritt,  Mattigkeit  in  den  <^iliodern.  häutig  mit  Neigung 
so  Ohnmacht  und  zum  Schlafen,  öfteres  Aufstofscn  bemerkbar.  Länger  erhall 
sieb  eiue  Gemotbsverslimmuug,  ein  unangenehmer  Aelbergescbmack  ocbst  einem 
bclitli^eiidai  A<thergtfiieh  ms  Mond  osd  Naie«  wl«  denn  flbjerbiDpt  AUmbi» 
Haolausdönstung,  Schweifs  and  Urin  nebst  rdflklidimr  SpeiebekiliaoiMlenMg 
oft  einige  Tage  liindurcb  von  der  Aetberwirkurtg  zeugen. 

Nicht  selten  treten  bei  den  durch  Acther  betäubten  Personen  weil  beweg- 
tere Erscheinungen  niif^  als  die  beschriebcuen;  insbesondere  zeigt  sich  die  Schmerz- 
eropfinglichkeil  nicht  immer  erloschen.  Viele  iü^rauke  fübleu  im  Aeiherismus 
dm  AbiBcr«  Untim  Opamtioo,  nar  aAfrichcr  aml  vcrkebrl.  Einige  uekea 
mt«r  derteibeo  oder  bewegea  fick  bio  moA  ker,  obne  «nen  Ijaul  von  sich  za 
eeben,  machen  des  Eindruck,  als  w«iib  sie  Schmerz  emplaiiden,  aber  nicht  im 
Stande  wären,  ihn  auszudrücken;  versirlicrn  jedoch  nach  der  Rückkehr  des  Be- 
wufstseius,  keinen  Schmerz  empfunden  zu  hnhen.  Andere  äufscrn  sich  hei  dem 
verwundenden  Eingritt'  mit  dcmseihcn  Stühncn,  Wimmern  und  verhaltenem  kla» 
MD,  wie  es  sonst  geschiahf,  und  beschreiben  nach  der  Operalion  die  erlittenen 
SehnerMm  Hancke  aber  drleken  dorcb  laotes  Klagen,  öcsekrei  ond  Geberden 
ein  unbesebveibliches  Wehe  aus,  keine  wulhende  Aclherbetäabung,  sondern  ein 
durch  letztere  gesteigertes  SchnierzgePuhl  (Rohbs,  Easlment,  Newman, 
Rumsey),  und  lassen  nach  überstandener  Operalion  ans  den  >littheilnngcn  er- 
kennen, dafs  sie  %yirklich  gelitten  haben,  oder  bewahren  den  schmerzlichen  Uer- 
aaag  denket  in  ihrer  Ertunerung.  Viele  leiden  während  des  Aelherismus  unter 
MeEsl  bestbleunigtem  oder  kawn  AUilbapem  Ptake  (Heyfelder)  an  bedenlen^ 
dem  Blulandranga  naek  Gehirn  nnd  Lungen,  verfallen  in  erschwertes,  schaar> 
•kendes  Athmen  (DenonviUiers,  Culler  >,  Saow),  in  konvulsivische  Un- 
ruhe. Zuckungen,  Krämpfe  oder  wStarrsuchl  un<l  verharren  nbermäfsig  lange  (nicht 
selten  eine  halbe  oder  eine  und  mehrere  Stunden,  Hey  f eider)  in  der  Hctäubung, 
die  dann  meisl  gefahrdrohende  Zufalle  binlerlüTst,  oder  sie  gerat  hen  gar  nicht 
in  die  gewanadite  BenNMeboog.  Sekon  die  bosteaer  Zabninle  (vergU  S.9S9) 
beklagten  bei  eioaelnea  Ptesonen  gewaltige  Bbitaofregung  und  Pnlshlufigkei^ 
bedeutende  GehimreiMng,  androhende  EpilepaSe^  viele  Tage  andauernden  Kop^ 
schmerz,  Ohrensausen,  Schwindel,  Gliedcrzittcm  und  noch  s[»nt  erfolgendes  Irre- 
reden. Gcrdy,  Vclpeau  Mouton  '  in  Versailles,  Uonx  *,  Jobert  de 
Lambalic,  Richardson  %  Copemann  ßrookes,  Rudaü,  liird  %  Ar* 
■Ott,  Fischer  •  in  K6ln,  Pref.  Schub  •  in  Wien,  Sicmnnd  nad  Heider 
tlMelbel,  PreC  Pitba  in  IVag,  Kepeiky,  Roel  >*  in  Madrid,  Mendosa  >• 
in  BanealoBa  u.  A.  beobachteten  nach  vorübergegangenem  Aetherismus  aufser 
Tage  lang  anliallendem  Kopf%veh,  Schwindel,  zum  Tbeil  mit  Schärfe  des  (Je- 
hörs,  (leiniiihsverstimmung,  Speichclflufs,  Uebelkeit.  Rrechneigung,  Anfslofse«, 
wirkliches  Erbrechen  (VVrighl  Gerdy).  tiedenlcndcn  Andrang  venösen  Blu- 
tes nachC^ehirn,  Riickenmark  und  Lungen,  uubeschrcibliche  Uerzeusangsl  (Bren* 


1) 

2) 

l\ 

5) 
6) 
No.  3, 


MSra. 


p.  «S9. 


Lond.  med.  Gas.  1847. 
(>07.  (irs  hop.  1847. 
Ibid.  l^'evr.  Ii. 
Ihü,  Man  tt. 

Lond.  med.  Gai.  1847.  April,  p.  6 14. 
Pinvmr«.mtd.  aod  Mir|.  Joaro.  1847. 

p.  80.  . 


7)  Lond.  med.  Gaz.  1847.  Febr.,  p.  984. 
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kes,  Rudall),  GesichlssehwSche,  Schmerzen  io  den  Athmangsorganen,  schwe- 
res, schnarchendes  Athmen  (I>«i»onvilliers4  Cniler,  Nonn,  Mcndosa), 
Asthma,  Bluthusten  *,  an  Apoplexie  gimt— Je  Anfreganf;  IivM^ta 
btnson        Schlaflosigkeit,  SehMsnAt  (ChHatison),  Vcr^efülichkeit,  sd* 
daiierii(!r  I^otäiibung  (Vclpenii.  Arnott).  ungewöhnliche  ^'liedermafligkeii. 
grofsc  Ki  sciiö))fuiig Dysurie  ( Brookcs),  Zuckungen,  epileptische  und  andere 
KrampHurmen ,  selbst  Opisthotonus,  bleibende  Epilepsie  ( Richard soo  nach 
Zahnextraktion)^  in  Bezug  auf  0|>eraliooswundeu  Schmerzen  in  dies«»!  (Serres. 
Atoassat,  Roberts,  Sigmund,  Heyfeldef),  keiae  Oigetialin  (R»bi»* 
8on  *),  einen  nachthciligen  ileilongsprosefii,  Verjaadrang,  Brand,  bedeolnia 
Nachblutung  (Ueyfeldcr,  Serres',  Landouzy,  Brookes,  Fairbrother); 
Venenentzündung  und  Kiterungsfieber  (M  i  tchell,  Schuh);  Hobbs  *  zu  (iranf- 
liani  in  Spilllegatc  ((«rafsch.  Lincoln )  und  Wundarzt  Nunn  *  am  Hospital  von 
Cochester  und  Essex,  Eastment',  Uoei,  Mendozain  Barceloua  iührteii  durch 
Aetlierisnns  den  Tod  unter  sopor,  Koavabiouen,  KmMen  md  gnütr  EncLöSfua^ 
lierbei,  ebenso  sahen  Mou ton,  Roux,  Jobert,  Velpeau,  PIselior,  Mitelioll, 
Williams',  Forbcs,  Roberls,  Sch«b«  Fisher,  Hancock  and  Andere' 
in  verschiedenen  KSlIeri  auf  Aelherbctäubnng  nachfolgenden  Tod.    Aach  in  meh- 
reren englischen  Socictälcn  '  herrscht  übet-  Aetlieiisinus  eine  sehr  ungünstige 
Meinung  ganz  entschieden  vor:  ferner  weifs  Traves  jun.  den  Aether  nicht  stark 
genug  als  Gift  m  beteiefanen,  warnt  Chowne,  spricht  Br.  €ooper  wie  Porta' 
mit  Widerwillen  iberdesLeidienhidte  der  itherisirteBTbette.  AeHwrlreMdeM 
lieh  wufsten  jedes  Mifsgesebick  von  ungehöriger  Aetheranwendung;  oder  von  vor- 
handenen Krankheitsznsläriflen  nb/iiloiten.    In  keinem  Falle  aber  hat  sich  die  lei- 
tende Wirkung  des  Aellicratliniens  so  unzwcifellinlt  und  unbestritten  herausce^telH. 
als  in  dein  von  der  Gazette  des  hopitaux  am  ib.  November  1847  vcrölfent lieb- 
ten.  Am  10.  JuU  des  genannten  JaJires  sollte  in  Auxcrre  ein  Sehl o wer  m 
Beiern,  #5  Jabr  alt,  detaen  krlfttge  KöqierbesefaidreBbeit  durah  eine  akiirM« 
Geschwulst  der  linken  Brustdrüse  noch  weht  gelitten  hatte,  von  iKeeer  beMt 
^Verden.   Um  3  lUir  40  Minuten  begann  man,  den  Kranken  Aether  niittelft  dei 
Charri vre'schcn  Apparates  athmen  zu  lassen.    Kaum  2  oder  Ii  Minuten  f-y'^- 
ter  zeigte  sieh  bereits  eine  so  lebbafte  Bewegung  des  Stammes  und  der  (ilif- 
der,  dal's  mehrere  Gehülfen  selbige  kaum  zu  zügeln  vermochten.  GIciebzeilis 
wurde  das  Atbmen  Abereilt,  das  Gesieht  gci*6tbet   Uialer  ÜHrtgesetzten  Versa- 
ehe«,  seinen  Mmd  frei  an  machen,  fing  der  Vef^ftete  a»,  wwmim  wie  sie 
Betrimkencr  zu  reden.  Nach  5  Minuten  öbereea^e  man  sich  durch  NadebtidM 
dafs  die  Empfindlichkeit  noch  nicht  aufgehoben  sei.   Man  liefs  daher  vircilrr  rin« 
athmen  und  zwar  in  einer  Weise,  dafs  man  durch  völlige  Umdrehung  des  Hah- 
nes am  Apparate  den  Aetherdämpfen  ganz  freies  Zuströmen  gestattete.  Narh 
wieder  5  MiniiCen  ( 10  Minuten  seit  dem  BegiMien  des  Versuches)  zeigte  sieb 
TollstindCge  BrscMalAing  der  Glieder  und  «Mweifelfaafle  UnenpfiiidlichkA.  Bsi 
Athmen  erfolgte  langsam,  tief,  ohne  Rasaelgerlasefa,  das  Gesicht,  dessen  Mas> 
kein  aiifiielmrt  hallen,  sich  zu  bewegen,  ersclnen  wie  die  Haut  der  vordcrtn 
Brustseite  hl&ulicb-roth;  die  erweiterteil  unbeweglichen  Pupiäea  warea  nsck 


1)  Lond.  med,  Gax.  1847.  Marr,  p.  460.  — 
Lond.  med.-chir.  Review.  1847.  Apr.,  p.  533. 
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2)  BriiUli  «od  foreign  rocd.  Hcriew.  1847. 
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obflB  geriehlel.  Uni  calfernia  fctetden  Apparat  md  i«r  Operaf «v  begann  den. 
ersten  Schnitt:  erst  wenige  Tropfira  ichwarzen  Blutes  waren  geflosseq,  ab  num 

die  Entstellung  dps  blau  gewordenen  Gesichtes  uml  das  zögernde  Alfimeri  ge- 
gewalirtc.  Man  fand  den  Puls  weich,  voll,  sehr  langsam:  plötzlich  hörte  er  auf 
zu  schlagen  —  der  Kruuke  war  todt.  Gehirn,  Lungen,  licrz,  Leber  und  Nie» 
TCO  der  (eiche  hauchten  unter  der  22  Stunden  später  vorgeuömmcncn  Eröffnung, 
bei  ledem  Einschnitt  starken  Aelhergernch  ans^  Bas  Blut  in  den  Gefiilsen  war 
flussig,  dunkelschwarz,  klebrig;  der  hintere  Theil  der  I^ungen  mit  Blut  uber< 
fiilll,  welches  in  Farbe  und  Dichtigkeit  dem  Zuckersyrup  glich,  der  vordere* 
Theil  derselben  uül  schauniigeni  Sclileiiii  eifulll;  die  Schleimhaut  der  Bronchien, 
der  Luftröhre  und  des  Kehlkopfes  uül  liiul  getränkt  j  das  Innere  der  Milz,  weiu- 
hefenarlig  erffeiebt. 

Das  Blut  ätherisirtcr  Personen  erscheint  mit  einzelnen  Ausnahmeu 
stets  dunkeler,  zugleich  flüssiger  als  gewöhnlich,  fast  alles  Fascrgerinnsels  be- 
raubt, fliefsl  jedoch  beim  Adcnafs  schwer;  es  riecht  stark  naoh  Aether.  enthüll 
nur  wenige,  dabei  eingekerbte  Blutzellcn,  welche  sich  (v.  Gorup)  schnell  geld- 
rollenförmig  auelnauder  legen  und  polypenartig  verästeln,  scheidet  sich  in  ilachen 
CefiUsen  langsam  und  unyoUlcommen  in  einen  flaclicn,  lodceren,  dnnkeUkrbigcn 
Blutkndien  und  in  viel  unreines,  braunröthliches  Blutwasser,  welches  den  Aether- 
{^rach  vorzuesweise  zu  besitzen  scheint.  Venöses  Blut  verwandelt  sich  (Snow  •  ) 
nicht  in  den  Rapillargelafsen.  —  Der  Harn  .'i  t  h crisi rlcr  iMeuschcn  deutet, 
V.  Gorup,  auf  eine  Beeinträchtigung  der  Stoilmelamorphose  durch  Aether:  Ver- 
mindenai^;  des  HamatiilEi  mit  ftbcrwiesendem  ^Uraktivstoff  nnd  fl&chti^  Sal- 
zen, eine  Harnmisdiung«  wie  sie  in  der  fiegel  bei  Typbns  und  flhniicben  Blnt- 
lurankheiten  vorzukommen  pflegt. 

Die  Leichen  der  durch  Arthcrisuuis  verstorbenen  Personen  boten  aus  allen 
Körperhohlen  den  unverkennburen  Aethergeruch  dar  ( vergl.  den  eben  beschrie- 
benen Vergiftuttgsfull)  und  behielten  denselben  in  einzelneu  Orgauen  wie  im 
MuskelOdbcbe  noch  mehrere  Tage  bei.  Ans  den  geöffneten  Venen  flössen  reich- 
liche Mengen  eines  dunkelgefarbten,  dünnen,  schmierigen,  faserstoflarmcn  Blutes, 
besonders  waren  damit  die  Gefäfse  des  Hirtis  nnd  Rnekcnmarks  überfiilll.  Im 
Sacke  der  Spinnwebenhaut  fand  man  dimnlliissigc  wasserhclle  Ausschwitznng. 
Das  Herz  erschien  schlaiT,  seine  Kammer  ncbsL  V'orhof  rechterseits  ausgedehnt, 
mit  dem  beschriebenen  Blute  angefüllt.  Beide  Luiigen  zeigten  auf  ihren  dunkel- 
blaurothen  Anbenflächen,  wie  in  ihrem  dttrehsebnitteneB  Gewebe  in  den  oberen 
Theiien  wässerige  Anschwelliingen,  an  den  oberen  vorderen  RAndem  Lunaufirci- 
bungen,  in  den  untern  Theiien  passive  Blutüberfiillung,  auch  krankhafte  Entzuu- 
dung.  Die  Schleimhaut  des  hintern  Mundes,  des  Sclilund-  nnd  Kehlkopfes,  der 
Luftröhre  und  Bronchien  waren  öiler  von  Blut  durchdrungen  und  katarrhalisch 
ergriffen,  die  Schlelmhaotbälge  meist  geschwollen,  das  Hers  schlaff,  blutleer,  Le> 
ber  und  Nieren  blutreich,  erstere  braun-,  letztere  blauroth',  die  Gallenblase  von 
dunkclcr,  dünnflüssiger  Galle  stfotaend;  die.  Harnblase  mit  Urin  gefüllt,  welcher 
auffallend  nach  Aether  roch. 

Natürliche  oder  ungewöhnlich  tiefe  und  bedenkliche  Betäubuug  des  Ilirn- 
and  Nervensystems  oder  durels  Aether  wird  besei- 

tigt durch  Einathmen  von  frischer  Lall  oder  (Jackson,  Robinson)  von 
Sauerstoffgas  (Gull  '  oklilrfe  letzteres  nicht  fi'ir  wirksamer  als  erstere).  durch 
kalte  Umschlüge  auf  (he  Stirn,  durch  Rütteln  des  Körpers,  durch  Elektrizität 
und  Galvanisnms  (Longct,  vcrgl.  S.  lOüO,  Ducros  %  Prof.  Mayer  *  in  Bonn), 
durch  Morphium  (Ducros,  Bern  Iii  %  Saint-Geuez        Opium,  Strychnin 


1)  Lond.  med.  Gar..  1847.  Mirs,  p.  638. 

2)  Ibid.  1847.  Apr.  30. 
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(Longet,  versL  S.  10Bl)|  weniger  dnrdi  kleine  Gaben  geistiger  Gctrtuke, 
welche  oteh  üSerttendeMD  OMratiooee  eil  iMebtliei%  eiwntken,  aidil  edles 
(Sigmniid)  eine  Sldgemng  aee  Rausches  herbeifuhren;  auch  Ammoniakdftaipfc 
(LoD^etf  ▼ei^.  S.  1001)  dornen  eher  beim  Soheiated  ihre  Sieüe  fiodea. 

iiieer^ieiiaiie^*  Kor  Krltebans  elMv  ce«aiikcneB9  mr» 
••Mpften  oder  In  Ihren  Terrlehtim0eB  «nfflelcli  Yerthell- 
trii  ]Verveiil4r»rt,  gleichviel,  ob  (Ins  Leiden  !n  der  Cesammtheit  des  Ner- 
Vcrisyslenis,  oder  In  einzelnen  Verzweigungen  desselben,  oder  mit  örtlielien  Bo- 
schwerdoii  vergesellschaflct,  oder  ob  es  iieberhafl  oder  chropisch  auflriti  (un- 
ter dringenden  Verhältnissen  oder  zur  EtnTeitnnc  eines  Eeilongsproxessee  rdoer 
Aether  oder  Aetherweiogeist  innerlich,  theits  als  Rieehmittel  in  Kurzen  Zwisehco- 
riunien  wiederholt,  aufscrdem  stets  in  VerbinduD^  mit  anderen»  den  KrankhcHs- 
tusländen  enlsprcchciiden  Ai*zneien), 

In  typhösen,  torpid-atonischcn  Fiebern  aller  Arten  und  Grade, 
ohne  Rücksicht  auf  damit  verbundene  Exantheme  oder  örtliche  Leiden;  beson- 
ders bei  Gegenvvart  eines 'hysterisch  oder  bypocbondrisch  verreizteu  oder  ge» 
tchwflchten  Nervensystems,  und  wenn  sich  gleich  im  Beginn  der  Krankheit  wi* 
dcrnalürliche  Schweifsc  zeigen,  Oberhaupt,  wenn  Kamfer  und  Bisam  ihre  Strik 
fintlen.  obwol  letzterer  bei  heHigen  Hirn-  und  LnngenafTek Honen  seine  Voringe 
hat  (in  Verbindung  mit  den  hier  aufscrdem  angezeigten  Ileilmillcln.  Baldrian, 
Engelvv.,  Sehlangenw.,  China,  Qiiassia),  Job.  Frank  (3j  auf  ^iij  Zimmtwasser. 
standlirh  oder  halbstündlich  1  Efslöflel). 

Bei  fieberlosen,  krankhaft  yerfinderten,  vermehrten  oder  ver- 
minderderlen  Nervenerregungen  (iiincrl.  mit  andern  Arsoeien  somtM 
als  Rieehmittel).  Bei  Ohnmächten,  Sclilafsucht ,  Seheintod,  nervSaem  SdUl|- 
flnfs  (von  ersrfiöpfenden  Ansleeningen ) ;  bei  rheumatisehen  Schmerzen  in 
sehwäclilen  nud  gelähmten  Tlicilen  ( Aelberweingeist  inEiureib.),  Zahnsrlimer- 
zen  (.\ethcr  auf  ßauuivvolle  in  den  hohlen  Zahn),  Kopfschmerzen  (  \\  ascban* 
gen  n&lzen  dnrch  WSrmeentziehnog).  In  versehiedenen  KranipfzaflIIIen.  ^rcoi 
eine  rasche  Wirkung  nothwendic;  wird  und  eine  flüchtige  Enegnng  aosriicllt 
besonders  bei  Hypochondrie  und  llysleric  ( Aeiherweingeist),  bei  Kr.^mpfen  wo 
Menstruationssfftrnngen  (mit  Bibergeil),  Krampfznstanden  in  den  Verdauuns«- 
organen  ( Aellierweingeist ),  Blaliungskolikcn.  Krampf koliken,  Jahn  (gtf.xvin 
1  Tasse  hcifscn  Wassers  mit  1  Efsl.  Rum)«  Cichtkoliken,  Jahn  Oj  mit  ij 
Moschus  auf  ein  Mal  mit  warmem  Wasser),  gegen  Gallensteinkolik,  Do  ran  de 
(vcrgl.  S.  824);  gegen  Starrkrampf |  wenn  oie  Rrifte  sinken  mid  viel  Opiam 
^egeoen  wurde,  Gay  *,  6.  A.  Richter  (steigende  Gaben  von  gIL  xl  —  c). 

Gegen  Vergiftungen  durch  n arkoti seil e,  das  Gehirn-  und  RGckfii- 
marksieben  übet  spanneiule  Pf  I  ;u) /.  c  n  s  t  o  f  fe ,  Strychoin,  Opinm«  Schierling* 
Fliegenschwamm  (inurrlich  oder  in  Einalhmungen ). 

Gescn  (skrofalöse)  Lungensacht,  Richard  Pearson  *  (Einathmungen:  ia^. 
2—3  Mal  oder  öfter  1 — 2  Theel5lfel  Aether,  bisweilen  mit  Moschoe,  Kanfer. 
Opiam,  Stinkasant  oder  mit  Mcerzwiebeltinklur  oder  mit  Meerzwiebel,  mitti^lst 
wSsscrigem  Salmiakgeist  abgerieben,  vermischt,  an  dem  Munde  verdampfen  !*»• 
sen),  ii.  A.  Hiebt  er:  Asthma.  Keuchhusten  (Eiuatinnuiigen,  vergl.  S.  jKUS»  dodi 
^cwiibrl  Chloroform  bei  grofser  Vorsicht  Vorzuge,  vcrgl.  S.  947). 

Zur  Aufliebuiis  der  Sekmermeia  bei  wandAi^tllcheii  0|ie« 
nil«men  (Einaihmnngen  der  Aetherdlmpfe  mit  atmosphSriseher  LofI:  niemah 
aber  drei  Minuten  auszudehnen).  ÜMh  Ist  der  Aetherlsmii«  nnter  al- 
len Umstlnden  mu  Temeldenf  wenn  Krankheiten  der  Luftwege  (Ma* 

1)  Joarn.  dr  med.    1812.   Sptbr.,  p.  54.    I  priplies  of  disscreM  kiad«  of  «ir«.  BinBiaglMfD 

2)  A  «bort  accoiint  of  iltc  iiaturc  Aud  pro-  |   1795.  p.  24. 


^  kju,^  cd  by  Google 


< 


%iritoo8a.   Aether.  1009 

Sendie  *,  Heyfelder),  Neiguog  zu  HirnleidcQ  Torbanden  sind  (Blaudin, 
larker,  Bell,  Hardiilg),  wenn  Btotandran^  nacli  Kopf  ond  Brost  oder  Kopf- 
verletsvngeii  stattfinden  (also  kein  Aether  bei  Trepanation  des  ScbiSdels),  wenn 
Neigang  zu  Blutflilssen  und  ^rofser  Rei^barkcif  (Irr  Nerven  sich  bemerkbar  macht, 
demgemäfs  auch  bei  0|)era!ioiien,  neben  welchen  Aetherismus  die  Bliilnns^  ver- 
gröfscrn  würde  (wie  bei  Unterbindung  verwundeter  Arterien),  ferner  (l)iday  ' 
saLyon)  bei  OperationeD,  unter  welchen  das  Bestehen  des  Empfindungsvermu- 
gcns  eine  Bedingung  anm  Gelingen  des  Aktes  ist  (wie  bei  SteinserlrOmmerung, 
Prof.  Serres  in  Montpellier,  bei  AusschneidoDg  oder  Unterbindung  grolser  Polypen 
oder  fibröser  Geschwulste  hinter  dem  Caunicnscgcl,  bei  Anssi  hneidung  der  IMan- 
delu,  beim  Luftrührensclinilt,  bei  Operation  der  Kiterbrust,  bei  Zurückbi Innung 
des  ciugekleniQileu  Bruche^),  bei  Operationen,  unter  welchen  eine  Gegenwirkung  * 
oder  wiUkOrliche  Muskelsasammensiebungen  nothwendig  sind  (wie  bei  Aussä« 
gUD£.  des  Ober-  und  Unterkiefers,  bei  Operationen  im  hintern  Theilc  der  iMiind- 
FiöhTo,  bei  der  Gaumennath,  bei  Operationen  am  Mutterhalsc,  der  Mastdarm- 
iistcin^  Hämorrhoidalknoten,  bei  manchen  Sehnendurchsclincidungen,  Dicffcn- 
bach.  Diday),  bei  Operationen,  welche  durch  unvorhergesehene  Muskelbewe- 

Sungen  gestört  werden  können  (wie  bei  Operation  der  Pulsadergeschwulst, 
ea  Slaarcs,  der  PupUtenbildnng,  des  Schielaogcs,  der  Hasenscbsrte,  des  einge- 
klemmten Bruches),  endlich  (Dieffenbach)  bei  Operationen,  die  in  ihrer  Ge- 
ringfügigkeit zum  Aetherismus  in  keinem  Vcrhälfnifs  stehen  (wie  das  Ausziehen 
der  Zähne).  —  Neben  diesen  Beschränkungen  fliideii  Aetltereinath« 
■aunKeü  llirc  Stellet  beim  Brennen  (gchörise  Vorsicht,  uud  Entfernung 
des  Feoerapparates  aus  dem  Zimmer,  vergl.  S.993),  oei  Eterlclstaiis  yer- 
>*eialkt«r  Glieder  (vollständige  Betäubung  aur  Erschlaflung  aller  Hlu^eln), 
Velpeau,  Dieffenbach,  Troschcl  %  bei  TenviclLeliCM  Hnoeiieii- 
brtiefaeii  grofserer  Gliedniaafsen  mit  übereinandergeschoheneu  Bruchenden 
(zur  ErschlalVung  der  gereizten  und  zusammengezogenen  iMitskeln),  bei  Abtra- 

J;nng  der  Gelenkendcn  sowie  beim  Ausziehen  grofser  knocbenstucke,  Hey- 
elder;  bei  orthopHdisehen  Operationen  mit  gewichtigen  Ausnahmen: 
nicht  bei  seitlichem  Klaropfois,  bei  Zosammenziehai^n  im  Ellenbogengelenk, 
bei  srliiefem  Halse;  hincecrn  bei  Znsammenziehnnsrn  des  Höft-  und  Knie- 
gclenkcs,  bei  höheren  Graden  des  Kltnnpfufses.  Dieffenbach;  bei  Aus- 
rottung grofser  Geschwülste,  bei  Operation  widernatürlicher  Ge- 
lenke;  bei  Afbaetmuns  der  Mieder,  aobald  dem  Kranken  noch  ein  gro- 
fser Tbell  seiner  Körperkraft  geblieben  (Hawkins  *  scbliefst  aucli  hier  den 
Aether  aus)^  bei  grölseren  Augenoperationen,  wo  eine  zuHillige  Neben- 
verlelziii)';  aneh  bei  nnriihlgen  Kranken  nicht  zu  besorgen  steht,  wie  bei  Aus- 
rottung des  Augapfels,  bei  grölseren  Operationen  an  Augenlidern;  bei  der  Mii» 
iMenMIdiiiii^  uud  anderen  gröfscreu  Gcsichtsoperatiooen,  beim  Aus- 
ziehen gröfserer  Nasenpolypen,  bei  AngenUd-^  Mand- und  Llupenbildung; 
bei  Operation  de«  ZunKeukrebsea,  Dieffenbach;  bei  Operation  des 
Kropfes,  bei  Abnalime  der  Briipit;  beim  Speiseröhrensehnitt :  bei  Ans« 
rotinnfc  des  CietoftmiiitterlialBes,  bei  Operation  der  Blase  ii  seh  ei  - 
denfistol,  der  Gehärmui  lerpoiypeu,  der  Naht  eines  veralteten  (nicht 
eines  frischen)  Bammrisses,  beim  Steinsehnitt 

In  anderer  Weise  darf  nleausla  wftlupend  mtmmm  Mit  sreflie» 
Anfk-effanir  TerliaAdeMe«  ABtMmrwmnmm^mm  eine  Oper«lim 
•tanfloden. 


1)  In  Bezug  auf  Jobert*«  Fall,  Gas. 
1847.  ^o.  8,  p.  152. 

2)  ibid.  1817.  No.  7. 
Bnvmn,  1.  X.  L 


3)  Med.  Zeit.  ßo.l.  1847  S.  59. 

4)  Prov.  med.  aud  surg.  J.  1847,  >'u.  3, 
p.  81. 
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Zur  Verbesserang  d«8  Geschmaekea  aBdOertteliM  ««4er«r,  4«a 
Magen  belistigeoder  Arsaeien  (Aetkar,  Aethcrweiageist    E—Ufer  im 

Vorzug,  weon  ein  sehr  durchdringendes  fluchtiges  AufreguogHüittel  erfordert 
wird).  —  Zur  Darstellung  ätherischer  Tinkturen;  aar  LOiMiag  VMl  BaltMMBi 
Ambra,  Kamfer,  Bemsteiosäure  u.  a.  ArsDeikurpem. 

JF'orm  Mftcff  Aelher:  gtt.  v  —  xv  p.  d.  2-  bis  1  stundlich,  anf 

Zucker,  in  Mixturen,  Juleps.  In  dringenden  Fälicn  glt.  xx  —  lx  alle  halbe 
oder  viertel  Stunde  in  Zuckerwasscr,  gewurzigem  Thec,  Wein  (vergl.  S.  999). 
Riechniitt  rl.  Eiuathmungen  des  verdampfenden  Aelhers  mit  atmosphärischer 
Laft  ao8  rig<  nthfimlichen  Apparaten  oder  Ton  groben,  anf  einer  Fliehe  mk- 
höhlten  Schwämmen  (bei  Operationen  unter  den  angegebenen  Vorsichtsmaa» 
regeln.  Läfst  sich  indefs  der  Zweck  der  Empfindunglosigkeit  nicht  binnen 
1  bis  3  Minuten  orreichen,  so  ist  vom  Aelher  abzustehen.  Man  lasse  dm  Kran- 
ken lieber  den  ScIinuTz  der  Operation  fühlen.  ;d>er  vergifte  ihn  nicht.).  Ein- 
reibungen. Aurirüpfclungeo.  Klvstierc  (skrupcl- und  drachmen weise). 

—  Die  Drachme  enthilt  nngeBihr  200  tVo|ifen. 

Spiriius  aeihereus:  glt.  x  —  xz— xxx  p.  d.  mehrere  Male  täglich  wd 
Zucker,  in  Tropfenmixturen,  linctus,  Julcp.  Unter  dringenden  Umstin* 
den  gtt,  XXX  —  lx  und  mehr  p  d.  mit  Zurkerwasser,  gewurzhaftein  Thee,  \Vfia 
verdünnt.  Riechmittel.  Einreibungen.  Kly&tiere.  —  Eine  Drachme  eot- 
häll  etwa  150  Tropfen. 

MeMe  Verbindnngen  mit  Salpeteis  Schwelelsiore,  mit  Aetuilkalient  €U» 

—  Warne  ror  Annihemng  der  Liehtflamme. 


f»    Vjt  Adiwris  3  h  cstract!  Chinac  fmcM  frifide  parati  3'i*  «quM  Ift- 
rani  AiJr.-)ntioruin  ^j.    M.  S.   3stundlicli  20— '60  Tropfen.  Hcrcnds. 

ly    AcJlicris  siilpltiiriri,  ti'nrhir.ic  Opü  simpliri«  ii«  ^  ß>  o't'i  Ciry«>plivlloriim  ^j.  Elmfe 
Troplcn  auf  Baumwolle  ia  den  holtlea  Zahn  zu  briogea.    Bei  Zalinsclimerz.cn  kariöser  Zika«. 


Aether  äwtleiuu 

Naplitka  Aoetl,  Naphtha  aceClea«  Aether  aceliylicaay  Aether  sen  Napkiba  vefrtahüy 
Baatgither,  Batigaaphtha,  esstgtaurea  Aetiiyloxyd;  BCker  aodiiqne. 

X/U9€i'HtttT»    Ju.  Christoph  W'estco  (1  <i  rf:  diss.  de  optima  .-iroturn  roDceotratoa 

r'|ii<iil«'mi|iie  nnplitliam  ronficiendi  raiione.  Gott.  1772.  8.  —  W'ilh.  Heinr.  8eb.  Bnr- 
liolz:   <le  naplitiia  accli.    ( No%-.  art.  pli.  med.  acad    nal.  cur.   Tom.  VI.  obs.  47.  p.  23b.) 

Gesehiehtliches»  Deo  EMit^ällier  bereitete  seio  Krfinder  Graf  von  Laura- 
guals  durcli  DesiUlaüoD  der  aus  essigsaurem  Kupfer  getriebenen  konseDlrirtea  EamfL- 
aftnie  mit  Weiaalhobol.  Das  Verlkbren,  1759  Ia  dea  Schriften  ■  4m  pariäer  AltaMt 
verdfTentlicbt,  änderte  Spieloiann  I76(),  durch  Rrliaiidliing  der  aus  Kalieadgntft 
niittelsl  Vitriolul  ausgetriebenen  konxentr.  Kssigsaure  mit  Weingeist,  verbesserte  Job. 
Ch  rf  «toph  Weateodorf,  1772,  durch  die  Wahl  tob  kooKentr.  lässig  aus  es«igs.  Natiw 
niiiielst  iSchwerelsAure  erhalten.  In  derselhea  Weiae  eewann  Wllh.  Heinr.  Sek 
Bucholz  KssitfAtbergeisf,  der  hehn  Vermischen  mit  Wnsser  den  virrfen  Theil  Kafklkt 
ana  sieb  absondern  JieOi,  wübrend  Pöroer  '  und  iSchcele  *  weder  mit  dem  an«  c^fttz- 
•anren  Kapfer,  aoeb  mft  ieai  aoa  eMigaanren  Alkalien  gaxogcaen  kooxentr.  Käsig  dieses 
Aether  hervorbringen  konoten.  LetKterer  rielb  deisbaib,  den  cur  llratillalian  eiif»- 
lagiea  Geaüacke  eiae  Nioeralaftora  kiaauauiagea.  COeidival  gtkmg  Aiaeaar  Bell  % 

1)  Journ.  des  sfavaos.  1739:  JuHI.»  p.  318  3)  To  von  Marqurr's  did.  d( 
—  Jo  Junker,  rasp.  Fr.  Gotifr.  Sdlf.  rbym.  1767.  I. 

fei  :  d<>  acidl«  cnnc.  et  diilrifirat.  nprciaiim  de  4)  Kongl.  Sv.  vrtca^  *nä.  Ujm  ItHldUe- 

acidi  vegctabili  fumaotc  cl  duicificato.  Ualae  gar.   1782.  JJl,  4(1. 

'^^J-  5)  Hcrmbsi.  phvsik..chem.  Vcr».  u.  Beek 

2)  luttioL  cUn.  1766.  II,  193.  Bcrl.  1786.  I»  163. 
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1^  Pelletier  %  revferoy  %  Beer«  Larilgee  *  «e  Itantellaeg  nach  Laura- 
guais'  Methode  uod  egMeHea»  HermbAtAdt  %  Bealer  %  Uofrath  Leonhardi  % 

Essigäther  mittelst  der  aus  essi^sanrea  Alkalien  gewooneoen  Essigisäiire  ohne  MlDcral- 
säuren^Zusalz.  Die  Westendor f'Mcbe  Bereitungsart  befolgten  Wiegleb  %  die  rus- 
•lache  und  ftildalache  Pharmakopoe,  Gree  *,  PfiegaCea  '%  van  Mona,  sam  Thell 
Westrumb  "und  Schorf";  auch  Fischer  Herabatftdt,  Dlagler  '*,  V.  Ac- 
cnrie  Trommsdorff  '%  Schräder,  C eor  g  VVilh.  Friedrich  DOrffurt  '* 
wftrdigten  das  Verfahren.  Den  von  Scheele  eiogeschlageneo  Weg  verfolgten  Voigt  '* 
auBiflin,  Fiedler  iloffmaon  Chrlatlanl  *•  en  Kiel,  van  der  Saade»  Bäk» 
nemann,  Dollfiifs^^  Piepenbring.  —  Geringere  Thcil nähme  widmeten  die  Aenr.te 
dem  Präparate,  Tode  erklärte. ea sogar  für  entbehrlich;  doch  prüfte iSediliot  ü»J,,  llülf 
die  Wirkungen ,  und  rfihntea  Andere  daraelbe  am  aeine«  angenehmen  Gemdiea  aad 
Geschmackes  willen  gleich  dem  Aether  bei  fauligem  Typhus  mit  Kxaalhemen  (Hera)» 
■bei  nervösem  Typhus  mit  krampfhaft  gereiztem  Zustande,  bei  langwierigen  Nerven- 
leiden, h^'ster.  Krämpfen,  bei  Hysterie  mit  unordentlichem  MonattfliUii  und  weilaem 
Flulb,  Velgtel  (mit  Blaea),  bei  Obamaebtea,  Brbrecbea;  bei  artbill.  «ad  rhenmat. 
Bea^H'erden,  Marlla  (Einreibungen). 

FcM-JboftftttrM.   Manche  Weine  verdaoken  iitrcn  aogenehmen  Gerudi 

dem  essigsaure»  Aetliyloxyd. 

IParMteliunff.  Durch  Destillation  von  wasserfreiem  Weingeist  mit  Essigsflure- 
bydrat;  oder  (Buchul/.,  Liebig'*)  mittelst  Destillation  von  Weingeist,  Schwefel- 
säure and  enlHrHasertem  Uefatncker,  alati  den  lelailerea  knnn  nnch  eanigeaurea  Kall 
oder  Nutron  nD^ewendet  werden.  —  Ph.  Bor.  laf<t  "20  Vnzvn  esslg«.  Natron  oder  so- 
viel ^  dn£i  nach  der  vollkommenen  Austrocknung  Ii  Un«en  verbleiben,  mit  einer  Mi- 
aehang  voa  1 1  Unzen  rober  Schwefelsäure  nnd  13  Ümten  nlkoholiairten  Weingeistea 
bei  gelindem  Feuer  der  Dealillation  übergeben,  bis  sich  in  der  kalten  Vorlage  etwa 
12  Unzen  ÜrstiJlat  angeKammeU  haben,  dieses  behufs  der  Trennung  de«  Aefhers  mit 
essigsaurer  Kuliflüssigkeit  verbinden  und  über  1  Dr.  gebrannter  Magnesia  rektitiziren. 
Aaeb  Pb.  Hanü.,  SAxeii.,  ArsTR.  wMlen  essfgiauret  Natron  anr  Darstellung,  leta- 
lere Islfst  das  Destillat  mit  Kalkwasser  behandeln.  Ph.  Ha.ss.  arbeitet  mit  essigsau- 
rem Kali;  PH.  B4VAR.,  Ba».,  slf.sv.-IIol.s.,  Hamb.,  Dax.,  sikc  gewinnen  das  Prä- 
parat mittelst  essigsauren  Bleies,  Pa.  Gakl.  mittelst  Essigsäure,  doch  enthält  der  Es- 
alfklker  dea  letaigeaaaacea  ArotiMkerbuchea  viel  Weiagciat. 

MpalBePlIeüBe  3BI|ygiaa elt<f/te w>  Farblose  Fiaaaigkelt  von  sehr  nageaebl 

mem  erquickendem  Henioh  und  hipnnendem  Geschmack,  wenls;er  flftchti«;  als  Aether; 
in  7^  Theilen  Wasser  löslich,  mit  Weingeist,  Aether  in  allen  Veihältuisueo  mischbar 
{l  Bssigälher  und  2  Weingeist  geben  $piritu»  meetie^-methtrttti);  lelebt  eiU- 

aAadlicb,  nach  dem  Verbrennen  hinterbleibt  essigsaurehnlfiges  Wasser.  Ziuammea* 
sctzting  (Dumas,  nnullav  Liebig)  =  triPO*  nder  AcO.  AeO  ;  spezif.  Gew. 
(bei  üü*  unter  dem  Siedepuukt)  =  0,^«;  Siedepiinkl  (Uiinias,  Hon  IIa  v)  =  'S*. 

CMem%i9cHe  M€meiutff)Bt%Heit»  Als  AuriösungMiiillcl  verhält  Es^sig. 
itlier  aieh  genau  wie  Aether.  —  Blat  wiril  vom  Essigütiier  achmutsig- 


1)  Rozier*«  obMrv.  pliTC.  AXVI,  455; 
XXVIil,  140. 

2)  £lem.  de  cbSn.,  ed.  4.  IV,  284. 

3)  Creir«  ckero.  Ann.  1789«  II,  325. 

4)  Journ.  df!  la  »oc.  de»  phamiarlens  a  Pa- 
ris. 2.  Anoee.  No.  1.  Ado.  6.  p.  341. 

6)  ChcaB.  Vflfs.  «.  Beob.  1,  153. 

6)  GSttlIng's  Alm.inarli.    1787.  S.  165. 

7)  InMac«|tter'a  dicm.  Wörterb.  1788. 
I,  47. 

8)  In  Dossiers  gröfTn.  Laborat  1783. S.  190. 

9)  Pharmacobgle.    II,  432. 

10)  ücaucb.  DUpcnsat.   1795.  S.  615. 

11)  liaMlb.d.Apolh«kerk.$.735.  §.  851.  1. 

12)  Lipp.  Apotbekerb.  II,  149. 


13)  Ph.  prax.,  p.  125. 

14)  Trommsd.  J.  AH.   1,  131. 

15)  Ball,  de  pharm.  V,  212.  " 

16)  Handb.  d    grs.  CfMin     III,  330. 

17)  Herl.  Jai.rb  d.  Pharm.    1801.   VII,  80. 

18)  N.  dcuudi.  Apothekerb.  1803.  II.  1,  355. 

19)  GftitItDg's  AbnsDsch.  1781.  S.  4; 
1783.  S  2.  und  1784.  S.  186. 

20)  Creli's  cbem.  Ann.   1784.  II,  502. 

21)  G5ii1tng*s  Alraanarb.  1785.  S.  150. 

22)  Creir«  ehem.  Ann.    1790.   .S.  413. 
I     23)  Pharm    rbem.  Erfahr,  S.  101. 

24)  Poifcod.  Ann.  1833.  XXMl,  615. 

25)  Ann.  da  cbia.  et  de  pbys.  'XXXVn, 
15  II.  Pe«fd.  Ann.  1828.  Xll,  434.440, 
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£clb  gefärbt,  die  Blatk^rperchea  werden  4tdar«li  ««rtlftH.  — *  Ma 
Erwinneil  mit  weingeistiger  KalilOeiifig  lerflUt  EssigSther  in  JBsslp^hirt  n4 

Weingeist.  Eine  Mischung  von  gebranntem  Kalk  und  Kalihydrat  ninimt  K^^^i^' 
Silier  unter  Wannceiihvickclniii;  auf,  Duinas  Sias  Clilorgas  zerxclÄt  den- 
selben unlcr  Bil<luii^'  von  üxyrhloracclyl,  Malaguli,  Leblanc.  Kalium  wirkt 
augcnl)lieklicii  '/.ersrlzenti,  Schwefelsäure  giebl  Aelbcr,  Salpclersaurc  bringt  Sai- 
peteraiher,  Salzsäure  läfi»!  Salzatlier  eulstehen,  wXhrend  Essigsaure  scheidet. 

IHagnoMtische  deichen*  Was«  ergeh  alt  wird  durch  das  ZerflieCven  toi 
MaeiDgeschtitteten  kohlen«.  Kall  aoffecelgt.  Weiageletverfilaohna^  IlflM  alek  Mb 

Verinlsclirn  de»  Es^ififitFi»  rs  mit  Wasser  durch  die  Geulchtsvermlndernn;;  erkenofo. 
Freie  JSaure  röfheJ  Ln('kmii9|)a|iier.     ><ch\vefeli«;er  Nebengeruch  deutet  auf 

•  UDrichlige  Bereitung  mittelst  Schwefelsfture  uod  ungehörige  Heinigung.  Mecalliache 
VernarelolguageD  (Biel)  verrafben  sich  doreh  HchvefelwaaaersColKraaaer.  WaMer 
nad  easigsanrer  Baryt  dürfen  die  Kssigoaphlha  nicht  trAben. 

J*r4[|WWüfe»  Spiritus  Aelheris  aceti  Pa.UoR,^  Spiritus  acetico- 
aeihereus  Pii.  S\xo\.,  Si.esv -Hols.,  Bai».,  Spiritus  nceli  rlulci*  I*H. 

Bad,  Arifhtm  nre/irum  dul ci ficatum^  Ij'tquor  anotlynns  v egci abilis 
{lVeslentlorfii)\  Kssigätherweingeisl,  Kssigathergeist,  versüfster 
Essiggcist,  yersfif»! e  EfisigsSnre.  Nach  Pn.  Kor.,  Bad.  aoa  1  Th.  E«$ig- 
ither  und  3  Th.  hArhst  rektif.  Weingeist  gemisdif.  Farbioae  Pt&aalgkeit  wm 
(!,•«$  bis  0,«  i  0  spezif.  Gew.  Pu.  Haan  ,  Saxoü.,  Slebv.-Hols.  unterwerfen  die  Mi- 
acbung  der  Desliilalion. 

Tinctura  Ferri  acetici  aei herea.    Siehe  S.  457. 

S^o  wie  Aetlier,  nur  treten  seine  AeaflaerranKen  «ehwi- 
elter  lierYor,  ubwui  die  liautau&dünüiung  stärker  vermehrt  werden  soll. 
Weinhold,  der  2  Dr.  Essigfttber  in  den  Magen  eines  Hundea  brachte  mai  Sut 
Speiseröhre  unterband,  sab  darauf  heftiges  Ilerzscblagen,  erschwert ea  AthuMa 
und  dunhjele  FArbung  des  Blutes.  —  Das  Einatlimeu  der  mit  atmaaphirisclMr 

•  Lull  vermengten  Kssigätherdrimpfe  bringt  keinen  Aetberismus  hervor.  Katica 
wurden  in  Eniil  llarlefs'  IVilfungen  zwar  matt  und  frage  aber  nicht  hcUubt. 
Die  Thier«  äuli^erten  grofses  Uubebagen,  drückten  die  rcicbiich  thränenden  Aa> 
gen  IQ,  geiferten  alark,  und  die  Lippeii  fttblen  atch  Mlb.  Die  Körperöffauai 
seigte  allgemeine  Reixong  der  Sehleimbiiite,  ein  elier  bcHer,  ab  daakeicr  ■» 
lurbtes  Blut  und  mit  vielem  Blut  gefßllle  Flirngensfse.  Auch  Pfenfer  in  nn- 
tielberg  sah  nach  mehreren  Stunden.  sell)st  bei  raschem  VerduiiatCQ  durch  £r> 
VfSrmiing  der  Flüssigkeit,  keinen  bemerkbaren  Ei  folg. 

Sedillol  der  Jüngere  bemerkte  auf  12  Tropfen  EssigäJhcr  innerlich 
noromen  geringe,  auf  18  Tropfen  stärkere  ScIUAffIrlKlAelt«  Als  er  iä^lirb 
mit  6  Tropfen  stieg  und  bia  an  3ß  gelangte,  filhlle  er  aufserordentliebe  Abspm* 
nung  und  unwideri^tehliches  Bednrfnif.s  zum  Schlafen.  Auf  Eioathmagm 
des  Aelhers  bei  !V|enschen  beubachlete  Victor  Bruns  in  Tübingen  zwar  kun« 
Se  h  I  ;i  fri  i;k  e  i  I  nnl  Schwefe  in  den  untern  filiedem.  doch  verschwanden  d;«* 
Er>eheinungcn  bei  weilerem  Einathmen.  B.  M.  liCrscli  *  versptlrtc  nach  einer 
Stunde  forlgesctxteni  Athmcn  nur  leichte  Eingeuomraenheil  des  Kopfes.  Aloy» 
Martin  empfirad  geringe  Sehlafancht,  leichte  Mattigkeit  in  den  Gliedera, 
merkbare  Verlangsamung  der  Plilascidage  und  des  Atlinicns. 

Spiritus  Aei  her  i*  aeeti  betitst  die  Eigenachaflen  dea  Eaaigillien  ia 
geringerem  Grade. 

f  Msrrwiftfttiy.  Bei  erhAliter  ]Verveneiii|»flBflilelilLelt  naNl 
lAraaipnaflcm  SaatJImaeM  atberiuMapt  (neben  anderen  Arsaeiea  ia- 

1)  Ann.  d.  GL  u.  Pbanu.   XXXV,  1S2.  i      2)  Rhcio.  Monau^chr.   1Ö47.  S.  249. 


L^iyiii^cü  uy  Google 


Spirllaoti.    Spirkus  Aetberis  uitrosi.  1013 

iierlich,  \hti\s  als  HiechmiHcI),  insbesondere  in  typliö^en  Fiebern  mit  gesiinke- 
Den  Kräften;  bei  hysterischen,  hypocbondriscben  Krämpfen;  Ohnmächten  (mit 
ither.  Oeleo  Tcrbnndeo  als  Kiediaiittel);  hytter.  KopK  und  ZahmdmieneD, 
Jahn;         Vargiftnngen  durdi  oarkatitebe  PBaaatnttaie. 

J>Wf 'Ha  MtMV  Afiher  aeeiien»:  gü.T — p.  d.,  auf  Zocker, 

in  Tropfenmixtoren,  Juleus.  FBr  schwere  Fälle  gtt  xx-^xl — lx  in  Zucker- 
wasser, aromatischem  Thee,  Wein.  —  Die  Drachme  enthält  etwa  180  Tropfen. 

Spiritus  Aetheris  aeeti:  ^tt  z— XL  p.  d.  —  Die  Drachme cnthSlt  un- 
gefähr 100  Tropfen. 

Melde  die  bei  Act  her  angegebenen  Verbindungen. 

W&fWUitHf€»  Acitteris  aceliii,  tiocturac  VaUriaDac  «eüiereae,  üncturae  Opü  Aun- 
plicis      5i     M.  S.  2st&nclltck  10  —  30  Tro^n  l>e!  kraropfliaAeiii  Ei-brccbea.  Aicbler. 

Hl  Afdterts  acch'ri  5j>  «qMM  McnlbM  Diperitae  vinotM  füji  «fropi  CinMOMiini  f  ß. 
M.  S,  Sifimil.  1  £r«l«frel. 

iSpiritngl  Aetheris  nitrosi. 

Spiritus  Aellieris  nilrici  Pb.  Lonü.,  Edinb.,  Spirituii  aetbereus  oltratus  Ph.  Si  kc, 
2>pirilus  aelliereus  oilrosus  Pa.  üAX.y  8pirilus  nitrico- aelbereus^  Alcuhol  ni(ricuin 
aetkeraoBi  Pm,  map.,  Aeiber  aleokolitatus  allrlcos,  Actker  nllricQS  aplrltoosas,  Pu, 
SIIEC,  Acthcr  nitrico-alcoholicus  Pn.  Sax.,  Bavar.,  Spiritu»  Nitri  duicis  Pn.  TIass., 
Acidnm  NiJrl  ( Ditricum )  dulcifiriioiin  seu  vioo.Hiim,  Acirtiim  nifrosnm  aIcuholiMatnm 
Pa.  LtsiT.;  &(aipetorälherg;ei8t,  :salpeteroapiilhagei8tj  versülkter  iialpetergeist,  vcrsnrKte 
Sa^lefsiorai  eafrii  4t  aitra  Mdfi^,  Aleahal  aitriqna  itMM,  Aolde  altrifae  ateooMf 

ifirl(  9t  Biiraua  aüMr. 

MAfteratur,  Joh.  Ilclnr.  Pott  d^s«.  de  acido  nilri  rmoto.  Er£  1736.  (l.xcrctt. 
riM-ni.  Rololin.  173H.)  —  Joli.  Fr.  Carjlieuscr:  «li'ss.  de  dolrifiral.  spffitiiin  aciil.  mir». 
Fi-lt.  ad  Viaür.  1743.  JokJuuiicr:  diu.  de  acid.  datdfical.  Ual.  1743.  —  llcrni. 
Paul  Juek:  de  aciilo  niirS  ▼Snoso.  £rf.  1753. 

€ie9chU:hUiche9.  Viel  fHHler  atsSalpeterüther  < vergl.  S.  944 )  atelitea 
diaCbeaiiker  vcratfatcn  sfalpeterj^elst  iar:  eialkeh  «eatlllirte  Iba  bereits  BaalL 

VnlentiDUA  (vergl.  S.  94."S  Aiun  ).  Die  Aerzte  benu(/,(on  Ihn,  auch  »piritui  ano- 
dynuB  nitroauMf  spirit  u  $  anticolicuty  bexeiclinet,  als  kftJteodes,  flnlnilawldrlgea^ 
krampfatillendes,  harn-  und  achweifoireibendes  Mittel  cu  40-*- IM  Tropfen  bia  f  0r. 
ianerllcby  Fr.  Horfmann  bei  Wechselfieben,  Scfclacbaea  «ad  Bpllepsie,  Vogler  aar 
IlaraCellaaf  aelaes  ^lixir  meiimm. 

IDarstellungm  Pn.  Bor.  Iftbt  ^ly  rauchende  Salpetersäure  vorsichtig  mit  .^xxiv 
alkoholisirloii  Weingeist  mif^chen,  von  der  Flussif-keit  bei  möglichst  gelindem  Feuer 
2U  LUi/.eD  abdestilllreo,  das  Uebergegangene  mit  5j  MagoeMia  24  »tundeo  unlcr  üfte- 
rem  Uairfibrea  la  Berdbraag  «elRea,  dano  anfs  Neue  deslUliren.  Pa,  Saxoii.,  Hawii., 
tf  iMn.  schn  iben  wie  Pa.  Bor.  Ed.  V.  ,Vj  *<alpetersinre  und  gebr.  Magnesia  vor, 
Ph.  Dan.  Mngne.^ia.  Ph.  Sikc.  hat  dit  sciheo  Verhältnisse,  schfitteU  das  Destillat 
mit  doppelt  kohleus.  Natron ;  Pa.  Bad.  suttigi  die  freie  bäure  mit  koblens.  KalilOsang. 
Pu.  BATAli.  rebllflitirt  das  Destillat  voa  I  Tb.  fmlpetersdure  aad  •  Tb.  bdcbst  reklir.  Weiag. 
über  Kalkh,vdrat.  Pe.  EoiNB.  schreibt  7  Fn/eo  Salpefer»äure  auf  15  Unzen  rekllf. 
Weiog.  vor,  hebaudelt  das  Destillat  mit  Kalkmilch  und  salzs.  Kalk.  Pa.  AIJSTR.  lalst 
eine  erkaltete  Mischung  von  Ibj  Alkohol  und  3Ü  koD/.eotr.  Schwefelsäure  über  ^iv 
fiialpeter  fkst  bis  aar  Trockne  abxlebea,  dea  erlangten  etplrllns,  mit  gebr.  Magnesia 
neutrallsirt,  noch  ein  Mal  destllliren:  Ph.  Slf.mv.-IIoi.s.  bringt  wie  Pu.  Hass.  dieselbe 
Vorschrift  unter  veränderten  Mengenverhältnissen  zur  Ausübung.  Pa.  Gall.  stellt  sich 
mit  einem  Gemisch  von  1  Th.  Salpetersiiure  von  34*  B.  und  3  Tb.  Allrobol  Toa  ^*  C. 
(86  pC.)  »afHeden,  wibread  Pa.  Lond.  doch  wenigstens  von  3  Pfd.  Weing.  und  4  l^n- 
xen  Salpetersäure  VI  Unzen  nb/iehen  liftt.  —  Wird  ia  gui  Terstopflea,  kieinea  GIA- 
aera  an  kalten  Orten  aufbewahrt. 

:PhyHkaMi*che  Eigenschaften,  Klare,  farblose  Flüssigkeit,  von  äther- 
artigcoi,  reifen  Aepfelo  ähnlichem  Geruch,  siecUeudem,  gewün&haft-sü&sftuerlicbem 
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GeschmAck;  mit  dem  Alter  s(ark  muer;  sehr  fläi^tig;  briDgt  tmf  der  HmC  balrlliH 
liehe  VcrdiinKtuoKukillle  hervor;  sehr  enUüodlicb.  brennt  mit  weUaer  FfMMM^  te  Wm- 

ser  und  Weingeist  lü^Iich.    Sipczif.  Gew.  =  O,«»*»  bis  O^-^jo. 

C^etniBcHe  JBe9e9^aff^w%Heii.  Eine  Auflösung  von  Salpeierälber 
iu  Weingeist.  Eiilmischt  sieb  leicht,  selbst  ia  gefulltcu  und  gut  verscblo&sMen 
Geföfsen,  sehr  scIioeU  bei  Gegenwart  von  Waaier  aod  Alkalien;  dabei  eatwidnlt 
fieh  SUckoxydgas,  zugleich  Aepfelsfinre  oder  (Berseliaa)  SfuokersSare,  ffÜ- 
rend  aalpelerige  Siure  frei  wird. 

JtHmgnoteHMt^  SHcAen.   yernnreiDignngcii  m\t  SCtekatofrozji  «der 

freier  salpeleriKcr  Saure  werden  mittelst  schwefelsauren  Elsenoxyduls  dnrch  die 
dunkel  oliveobrnuoe,  oder  mittelst  Guiyaktinktur  durch  die  blaue  io's  Grüne  überge- 
hende Fftcbaog  erkannt,  freie  Stare  anfirardem  nltteltt  I«aelcBiiit.  Aldehyd^  Weingeist, 
Waaser  in  Aether  ▼erftadeni  meldt  das  speslf.  Oewieht. 

lilritoiMir*  MfiHsige  Gaben  bewirken  wie  Aether  fibcrfaaopl  cum  f  1  Sek* 

(ig  V orubcrgciicnde  Aufregang  im  Organismus,  und  gelinde  Vermehrung 
der  U  r  i  n  a  b  s  o  II  (i  c  r  u  i)  g .  \V.  A I  e  X  n  II  (1  e f.  Andere  bcobachtelen  zugleich  erhöhte 
Tliüligkcif  der  llaiilgcnirsc.  Eine  Drachme  Salpefcrnilicrgcisl  verursachte  bei 
einem  rijäbrigeii  Knaben  hcnige,  gegen  6  Stunden  andauernde  Kolik  und  Aus- 
würgen einer  grofscn  Menge  lockercu  Schieiines^  Kraus.  Ucbelc  Wirkuugeu 
werden  leicht  durch  die  frei  werdende  salpetrige  SSure  Teranlafsl.  —  Die 
athmelen  Dämpfe  des Tcrsdlsten Salpelergeistcs  aieben  (Flourens  wie  jcM 
des  Salpctcrüthcr«  unahgenelimc  und  weit  heftigere  Folgen  nach  sich  als  Aether 
( vcrjil.  S.  f)45).  Hennbstädt  erlilt  durch  Dämpfe  verdünnten  Salpeterälhe« 
Kuplweli,  Anlaufen  der  Blulf^efäfsc  des  Kopfes,  Bangigkeit  und  Betäubunj;.  Dir 
Magd  eines  Droguisicn  wurde  iu  ihrem  Bette  todt  gefunden,  als  in  dem  ^Kiiial- 
gemacb  Abends  suvor  eine  etwa  3  Gallonen  (=:  4b0  Urnen)  haltende  Fissd» 
mit  Salpeterfilher  zerbrochen  worden  war.  Ea  seigten  sich  Ae  SehtchnhaMt 
des  Magens  stark  gerölhet,  die  dem  Magen  zunächst  gelegenen  GedSnne  s«f- 
gedunsen,  die  Lungen  mit  Blut  riberfüllt  Blut  nnd  Muskelflcisch  werden  narh 
dem  Kinalbmeu  von  Salpeterälhei*  oder  Salpeierathergeist  scUokoiatenbraoa  b» 
schwarz  gefärbt. 

Awtvew%ti%€Mg,  In  typhösen  Katarrhalfiebern  (mit  esaiga- Ammo- 
niak, die  Hautausdünsluug  zu  rOrdern). 

Bei  nianchen  Wassenndiient  G.  A.  Richter  (mit  Kalmoa),  Weodt  (mit 
Brechwnrzelaufgofs);  hei  fieberloser  Hantwassersncbt  nach  Scharlach  (mit  Um- 
swichel,  Fingerhut,  Salpeter). 

Bei  allgemeiner  Verdanungnchwüche,  darans  entstehender  Uebelkeit  aad 
Blähungen. 

JForm  Sfft<f  €iahe.  Gtt.  x  — xxx  p.  d.  3  —  4  Mal  laglich  auf  Zucker, 
in  gewüriliafleni  Tbce,  Wein;  sellener  in  T ropfenmixtureu,  welche  bald  einrn 
Scheide  wassergerucb  annehmen.  Als  Riech  mittel.  —  Die  DraGluue  eatiMÜ 
etwa  100  Troofen. 

JieM«)  Salpeter-,  Schwefelainre,  Chlor,  Alkalien,  LnH 

JPoraiStlltffg»  ^  Infusi-decocti  radici«  CaUmi  cx  parat!,  ^iv,  «piriius  Aetbcfi» 
niirlri  5),  roob  Jiiaiperi         M.  D.  S.  2*l&ndl.  1  ECü.   In  «siliai.  Watsenudtt  »k  p»> 

Ücr  VerdaminRwchw.'iclie.     A    G.  Uicliler. 

Rr  Olti  Clianiuiu.  aetbcrci  giu  av,  solvc  in  spiritus  niliico-aellierci  c^'ü].  M.  D.  S.  2»lünJI. 
15—30  Tropfen.  Bd  krampfhaftem  UnterleibsergrifTcotein,  besonder«  Bl.~iliung%bc5ch\vrnks, 
bjtlensclien  Kr.^rapren. 

^  Spirit.  Aether.  Ditrici  3ij«  deeocti  Akhaeae  ^xii,  «jmpi  Allliaeae  ^ß.  M.  S.  Zum  Gwfcia. 

t)  Acad.  det  «c.  1847.  F^fr.  22.  (     2)  £diiik.  med.  «hir.  1.  T.  XXXV.  411. 
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iSpiritus  Aetheris  chlorati. 

SpirltiM  Aetliei  in  li^droclilurici,  Spirilua  chlorico-aetbereu«,  iipiriius  chloro-oapbliiicua 
Pfl.'SAX.,  eiplritwi  Aetkeri«  ■mriallcl,  dpfrltm  muiimico^aelboreN«,  Aleoh«!  MortaticiMi 
neiherenm  Ph.  Hisp  ,  Spiriiii.^  mtirinliciiA  vinosiiA,  Spiritus  iniirialico- nlcoholiciia  Ph. 
fi^AXON.,  Spiritus  miiriutico-oleuHiis.  Aelher  muriaticiis  alcoholiriis  Pii.  K^var.,  Aether 
alcooliaatus  murialiciu,  Spiritua  salis  duJcia  Pa.  Hass.,  Acidum  aalts  diiiciücatuin, 
▲eitfam  nuriaUeo«  telcUtoaiaas  SabdUäerf«i«l|  CikNnapMkacaiity  Mxölgeiat,  vw- 
aiCrte  Stluiiirei  P^tker  lij4roclil«riim  aleo«lM,  alMl  amliilifiie  eih^r^ 

JErMfiSfafffff"*  CrcII,  rcsp.  Hausbrand:  de  aridonira  inpnmis  Dit^>^i  ri  iDiiriAlIct 
diilririralinnr     Ilt-Irns?    17^2.     (  Aiir>(i-Iinng  (Irr  Srliwirrigkrilrn  bei  YerafiÜHlog  der  ^AlzMUr« 

und  gründlirlir-  Him ilif  iliin;^   der  Vt-rsuclK:  tu  ilirer  D.irsicl hing. ) 

QescMichtliches,  Die  Veraüfisuog  der  sal/.i^^tea  Säure  bat  die  Ctiemiker  seil 
4&m  ISi.  Mrk.  beacbftfligt  {verg}.  S.  94(i);  allein  guten  Salsuitb«rgdat  k«Mi(eD  aie 
kMiai  geaeken  haben,  bia  Sekeele,  1774,  «Me  Bahn  ku  eiser  neOMi  kweckmAftigeB 
Darstellungsweise  eröfToete,  welche  Wcstrumb,  1782,  vervollkommnete,  Hermb- 
atadt  verbeaaerte.  Anr.neilick  verordnele  oian  daa  Präparat  in  fauligen,  jiiit  l^rampf- 
■nfllleii  Terkasdeiiefi  typbdaea  Fiebern  nad  Bnkren,  bei  MI«  ■elg«Btfea  kaCarrkali- 
•okea  Fehlern,  Werlhof  (nj  mit  .^j  KlatschroseDsj-rup  theelffffelweiae),  bei  gicirti- 
tcken  Nclimer/.en  und  Geschwülsten,  bei  Geschwülsten  in  Wechselfiebern ,  Lange 
(geringe  Gaben  mit  Bier);  bei  starken  Hämorrhoidal-,  scbnerxbaften  Menatruationa- 
klamageii  nad  iai  lelsien  Settmni  4er  Mwiadavokt. 

MHtrsieilung,  Nach  Pa.  Bor  werden  16  Unxen  Chlornatrium  und  6  Unsen 
aatirlichea  IWaagaB«nc>-d  mit      Unr.en  roher  scbwefelalare  aebnl  48  Vnreh  alkokoU- 

sirten  Weingeistes  vereinigt  desiillirt,  bis  42  Tnzen  ilbergegaogen  sind,  das  Destillat 
mit  gebrannter  Magnesia  behandelt  und  rektili/.irt.  Pa.  HANN.«  Sax.,  Hamb,  unter- 
acbeiden  alcb  ja  der  Vorschrift  nur  dadurch ,  dafs  aie  wie  Pa.  B#R.  Eft.  V.  36  ffaaca 
Dhealillat  gewlnnea.  Pa.  llAaa.,  Bad.  behandeln  dasselbe  aurscrdeoi  mit  gereinigter 
Pottasche,  Pn.  st .i:sv.-IIni..s.,  Ravir.  rekttfi/irrn  dasselbe  über  Bnaaslein.  PB.  DAM. 
läfst  wie  Ph.  Hann,  arbeiten,  aber  nur  '30  Viv/.en  ab/.iehen. 

Physikalische  Xigenschiiften,  Wasscrhelle  Flüssigkeit  von  durchdrin- 
gendem iUi)eraiiii;;ein  Geruch  und  süfslicbeni,  gewür/.buftem  Geschmack;  in  der  Wärme 
voltetiDdig  fiachiig;  spezlf.  Gew.  a  0,ti»  —  0,ss«;  reagirt  aickt  aaaer. 

CHeMHUcHm  JBeme^g^nAeii»  Besteht  ans  Weingeist  und  latdK 
leai  SalsStber.  Triibt  »ich  mit  Waisor  nad  scheidet  scbwereo  SalsSlher  ans^ 
mischt  sieh  mit  Weingeist,  Aether  in  allen  VerbÜlmssen. 

JDtogffiaaftoclke  MsUsMem»  Laeknnapapler  wird  tob  relaeBi  BaMUkergelBt 

nicht  ciTilMiet^  salpefersaures  Silber,  Ammoniak,  essigsaurer  Baryt  bringen  darin  kelae 
Tnlbung  hervor;  kofclena.  Kali  wird,  iu  der  Flüssigkeil  geachüttelt,  nicht  feucht. 

WirMumff,  Wie  Salzällior  dem  Aelbcr,  so  zeigt  sich  auch  Salzalhcr- 
weingeist  in  sciiieii  Wirkungen  dem  Aclherweingeist  im  Allgemeinen  ähnlieh; 
doch  soll  Salziii  her  gcisl  stärker  erhitzen,  wcseutlicher  auf  Nieren  und 
Athmungsorganc  cinvrirken,  die  Thatigkeit  der  Leber  herabstimmen,  jede 
Neigimg  snr  Zerselsung  besehrfnken.  —  In  die  Vene  eines  Bockes  eebracbt,  vei^ 
melirte  1  Skr.  des.selben  die  H&rnahsondcrung,  Lanzoni.  1^  Unsen  in  die 
Ilalsblnladern  eines  Hundes  gcsprifzl,  machten  das  Blnt  gerinnen,  vernrsachten 
Schwerathnicn  und  Tod,  Freind.  —  Auf  Kinathmungeo  des  Salzüthcrs  blieben 
Blul  nnd  Muskelflcisch  naturgenuifs  gciarbt. 

^atM^^tttffssM^.  Zur  flüchtigen Belebnag  in  t9V|M*iservft«eit 
SrK^«  ArliPziiMtftndeii. 

im  nei  vosen  Typbus  und  bei  liiihren  luii  galligem,  fauligem  Charakter,  liei 
Gicht  und  Rheumatismen;  im  hekL  Fieber,  Berends  (oij—üj  binnen  24  Stdn.)* 
Bei  Verdannii§ssti}iniiigea  mit  Leberrerstoplbngen. 
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JTmM'tn  WfMi  4imhe,    Gattae  x — xxx,  wlar  dringenden  Ter^Uuam 

fullae  Lx  p.  dosi  mehrere  Male  täglich  nuf  Zucker^  in  aromat.  Tbec,  VVein,  kis- 
weilen  in  Syrup  oder  in  Tropfenmixluren.  —  R  i  er  h  iii  i  1 1  el.  Pinacisall. 
Gargelwasscr.  —  Auf  1  Drachme  geben  elwa  9ü  Tropfen- 

Melde  die  bei  Aetbcr  angegcbeiiea  Vcrbindim^,  Dcsondcn  .Srfcmftl 
siore,  Alkalien,  Silbeisalpeler. 

jPlMnMMlSMPV*   H;  AqvM  Hcndiac  piperiiac  spirkat  AciWl»  «Manli  %^ 

rupi'  cortioND  Kmmmäm^  ff.  M.  &  TliuHIKtiiiiit,  Bei  ■t^iwiiaf  SUfea  4»  Ufe 

B;»<licis  Piilvgatae  ainArae  J),  co^nc  cum  a^uae  roatanae  safTtcicme  y f  lit^la  a4  r»> 
latvrae  ^rii),  refrigcraiw  adde  apStiUis  — riarico-actWwi  5'i<  *J(^pi  WIomi  pcraniaHi 
M  n  8.  L mgesri.üuck  2«luadL  1  EU.   GtfCB  ScfcwiodHKbi  aii  lutiifia 

der  Sif'p  Brr<'n*ls 

Lxtracti  M^trlt^e,  spintas  AcUicris  chlorat«,  sin^lonnD  5*)*  hkIIIs  r<wü  ^j.    M.  hm. 


Adkent-bdtiitia  re^i  MhiHii  FIMitig  «ifiregeode 

tliicii9cli6  HeihBÜttri. 

Nur  wenige  Tliiere  liefern  £e  hierher  grhdrucn  Stoffe.  Dieselben  «v* 
den  ab  dgenlhfioillclie  Abaonderoncen  crxcn^,  wrlobe  mit  der  SaamesahiclHif 
und  der  Ge<>chIechUlhSiigkeit  in  Beaebnnc  stehen.  Sic  besilico  einen  atvs^ 
mein  durchdringenden  (Geruch,  dessen  fluelifiges  Prinzip  sich  dem  W«rn  ^rr 
älherischen  Oele  nähert  und  in  Verhindiiiis:  mit  Ammoniak,  ffuchtirrn  S3tirr*i. 
Salzen  und  IlarZ  eine  ebenso  rase  he  wie  kräftige,  aber  voröbersehcod? 
Aufregung  im  Organismus  erweckt.  Die  Wirkune  ergreift  da» 
HTMiMe  Wei'veM^v^eMif  TorliefncheDd  das  Oehm  Hid  l/uicneAMMTPCi^ 
ceflecht.  sie  sperot  die  genannten  Ol^gfoe  meist  unter  Blotandran«;  nach  dna 
Kopfe  schnell  ZQ  geregelter,  kräftigerer  ThStigkeit,  ohne  jedoch  die  Let»ens>knft 
selüst  zu  vermehren.  Iiinterläfsl  daher  mit  der  wiederkehrenden  Rnbc  mtf^i 
eine  gröfsere  **r!i%vächp  als  \or}ian<lpn  war.  Niemals  aber  macht  sirh  e?n  i  j'h- 
iheiliger  KiniluiA  auf  deo  inuereii  Lebeoiiprozels  bemerklieb.  Aocb  die  IUer*£M 
tfcMsliet*  wird  ohne  Sturm  mMp  M4  tmapegftgfcsfcf «  Ii» 
'Wirme  des  Korpers  mifsig  erhöht^  mit  derselben  eine  grSiftrc 
w^liltlimcmdle  Mamtmmedaantawg  erweckt,  sn  gleicher  Zeit  ciae 
Termehrle  Aufregnnj;  in  den  es  c  h  I  er  h  l  s  organen.  Im  Kinrelnen  IC^ 
g(^  sieh  die  Kräfte  der  Millrl  lurlir  odor  weniger  eigenlhümlich  geartet:  »He 
aber  bciscliränkeu  und  «rdiaeM  elme  ans  Ihrrma  iiilclelivrvvfelit 
sefUleme,  erMlite  VewemtMliiskelt  und  9km  ciM  lurMtpf- 
■«Ulemdem  Elmflato,  sie  bestimmen  die  in  Atemic  ▼eimmkcm» 
lVerTeii«pliftre  xit  bemehleiml^erer  Thgttsfceit  und  leisten 
VnrI  rr  ff!  i  .Ii  es  in  lirberlaafleit  Krnnkhelteii  mit  aafr«llenden 
Aber  oltnnifteliCi|(e>n  HellbentrebaBg^eM,  namentlich  in  «^ti^fSu-a 
^'criemAeberia,  wie  Im  Aema  mervteem  BeitrMum  amamelier 
KmtaAmdmsssem. 

Weoiee  Aimwiea  ▼ereMfcn  an  mttie  und  nufls»  an  «Mtign  lirtftn  ia  *A 
•b  Werfc— ,  Bd  einer  itdM||aB  Anwandnag  vcm«  tmaiils  dia  «rtfttan  Wir- 
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künden  in  Orgasitniiis  7.11  CBÜrilM  mii  Mter  UmstAote 

riir/.  II  {greifen.  Sein  Kiufliifs  erstreckt  sich  anf  die  Gesninindnasse  des  Nerven-  und 
BliUs^-steas.  Insbesondere  gewianeu  Hirn  und  Gangiien  durch  Moaclius  eine  rusciiCy 
fl€chii|(e  Aaregiing ,  tM  ta  Uuw  wiüMiiAeii  TMdglMit  ■tAtlccr  mid  «iwM  TOfteltMiA 
TAI  iliirserBy  ohne  daCi  die  Organe  selber  deCilialb  an  Inoerer  Kraft  gewianea^  dabei 
■wird  die  in  Ihnen  herrschende  krankhiifte  ^^t^tnn1un^  i^inolich  verändert  und  eine  nn- 
uai  lirlich  krankhafte  Vernchuiuj$  iu  den  ge»et7,licheu  tiuug  geleitet.  Üershalb  auch  er- 
MhelBt  M«MlMM  bei  elaeai  etampfiNi  NarvceaaBtaadey  la  Jtnhihvm  aMi  die  aoali  vor- 
liatideni'  Tli:ltlKkeit  un^PwChnlich  träge  und  matr  aiisdnukt,  oder  in  welchem  das  Maafs 
der  Thiitigkeiten  nicht  wesentlich  verändert  auftritt ^  durchaus  unzureic;|icnd,  wahrend 
umgekehrt  ein  ermattetes  Nervensystem,  densea  AeuAtemngeD  mit  grofserHcfiiKkeit  her- 
▼ortrelcn,  sich  dadurch  auf  das  fi;äiutig8le  aaielinaraa  liUiit.  Hierin  lie^t  y.ugleick  der 
Grand,  dufs  viele  Aer-Ate  in  ihren  Erwartungen  über  die  Wirksatiikeit  des  Bisams  ge- 
tüuacht  wurden.  &$ie  gabea  ihn  mehrentheils  au  spAt,  sie  erwarteten  Bettung  durcii 
llmi  «ra  die  BMglkfelEelc  aar  Hilfe  gaaehwaadea  war,  oder  aie  wiÜMea  vaa  Ihn  Aliaa 
geleistet  wissen,  wfihreud  zugleich  noch  andere  Arxnefea,  itnd  vielleicht  mehr  noeb 
als  MoschH«  angezeigt  waren,  in  seinem  Heizunp:Rverm«lgeD  erscheint  dieses  Mittel 
weniger  flüchtig  voiübergehend  als  Kamfer,  nicht  so  flüchtig  und  stark  wie  alkalische 
MaMge  Halae,  iadeft  fMobdger  aad  aebaeller  dadtjagead  ala  Miakauuit,  als  Oblaa- 
alkalnide,  als  Sfr^chnin,  wiederum  weniger  angreifend  als  naldrian,  nicht  so  erbitxend 
wie  Wein,  überhaupt  milder  als  alle  diese  Ktoife,  und  dennoch  bewirken  grtMaere 
Maachatgabea  elae  thallelie  saafle  Walinag  im  Blate  wie  geringe  Mengen  Mobaaaft 
mhme  den  unangei^ehmen  Einflnfs  des  letatcren  anf  Gehirn  ond  Darmkanal  aa  tbcilea. 

Sehr  verhrrifet  i««t  der  Moschusgeruch  in  beiden  organischen  Reichen:  er  findet 
sich  unter  verschiedenen  Gewächsen  auffallend  in  der  äumbuiwurzel  (Moaobaa- 
worael)  der  Baeharea;  Im  Thierreiche  deatllch  bei  Jlf««  aihethieu»  Oiaelia  (Oasfer 
3ibetlticu$  Linn.))  hei  einxelnen  Arten  des  Wiesels  (MuMirla),  in  der  Oalle  dea 
Ig  elA,  hei  mehreren  Am|ihihien;  auch  sollen  nacli  Lord  Prudhac's  Bericht  '  die  Kro- 
kodile einen  starken  Bisamgeruch  aushauchen.  Unter  den  Insekten  ist  deDshalb  C<- 
rmmtf»  moeeAafa«  Llao..  (BlaaBi^Rolafc^ek)  bekaaat,  der,  Fariaea  *,  elaea  aro- 
niltlschen,  flilchtigcn  GriindstofT  besit/.t,  welcher  In  Weingeist  gelflsf  eine  angenehm 
roaen-  und  obatartig  riechende  Tinktur  liefert.  Masaou  au  Perpigoan  fand  diesen 
Miifig  auf  Weiden  lekaadea  KMnr  la  Parm  elaea  etixir  ä§  Cermmhyx  (t  nell 
darüber  destiliirten  Weiageiaten  Mit  1  Theil  Wasser  und  UaraleiieBdeai  Zacker)  m 
4  Unxe  '2  Mal  im  Tage  geaomraen,  erregend  auf  die  Verdauung  und  das  Nervens3'stem 
wirken,  und  gab  das  Prdparat  erfolgreich  bei  geschw&chter  Verdauung,  Blähungen. 
H jateria,  HjiMoboadrie  wfe  aederea  aervdaea  Oaterteibitraahtolteii.  —  Ueweflea  CrU» 
man  Menschen,  deren  Haut  einen  wahren  Bisamgeruch  dunstet  (Wedel),  und  aack 
bftußgeni  iSchwefelgebrauch  soll  sogar  der  Darmkoth  einen  solchen  annehmen.  Che- 
vallier  '  erwähnt  aufserdem  drei  Fälle  (ein  an  Gicbtacbmeraen  leidender  Mann,  eine 
tm  lAiageaeaiafiadiiBg  kraake  IVan,  eia  klaüg  voa  MitaatchBieraea  gapelalgter  jm- 
ger  Mensch),  bei  welchen  der  Urin  so  stark  nach  Bisam  roch,  dafs  der  Geruch  selbst 
nach  der  Destillation  mehrere  Monate  verblieb,  wahrend  der  Uarageruch  verschwand. 
Aaflh  aa  alaeai  Mefaea  gelkea  Haraateiae  aan  Criaatnre  warde  Maaehusgemek  ke« 
laarkt«  —  Die  aielsle  Beachtaag  aber  bat  unter  den  moschusriecheaden  fe^ubstanxcn 
jene  von  Marggraf*  erfundene,  aus  Bernsteiq^il  mit  .'i^  Th.  konz.entr.  Salpetersäure 
dargestellte*  und  als  Mo»ehu»  artificiali»  ».  Succinum  oxygenmtum,  oleum 
ffaaetat  oxy^^aafam,  rrst'aa  Saeelat  hmHmmiem  t.  reataa  €X  oleo  empyr 
reumatico  Siiccint  bekannte  braune,  afihe,  welche,  hai-zige  Mane  (vergl.  S.  79Ö) 
gefunden.  Man  hat  sie  ain  Heilmittel  dem  Bisam  selbst  Kur  Seite  gestellt  (Reinick 
uad,  Stüller,  Gruner,  Loder,  Starke,  in  Gaben  von  10  bis  12  Gran  (mit  sär«ea 
abgeschälten  Mandeln  und  BIfalk  «bgeflebea,  mit  4  Uaaea  ZiaMitwasser  varMCal» 
2stündl.  I  Efsl.,  oder  öfter,  SttJllar*,  eine  daraus  berellete  (5j  in  ,^  ß  höchst  rek- 
lif.  Weingeist  gelöst)  Tinktur  3  bia  4  Mal  täglicb  aa  40  Tropfen  theils  für  sieb,  oder 


1)  Eyries:  nonvilles Aaaales de» «ovagcs. 
1837.  J.iln,  p  307. 

2)  ,Journ.  de  pharm.    1825.   All.  2dl. 
8)  Joara.  de  dma.  ai<d.   1894.  Hin, 

p.  IM. 


4)  Chem.  Sclir.   1.   Abh.  13,  2. 

5)  Eine  vrrändrrle  Mclliode  Icliric  Du  Me- 
nü in  Br.  Arrliiv  d.  Pliariu.  2.  R.  32. 

Diu.  ät  rnosdio  nat.  d  «riet  Jca.  1784. 
Bcob.  a.  EHalir.  Gotlm  1770.  S.  121. 
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BMehftffeBlieit  der  UmxtftDdc  in  Verbindog  mit  Spiea^gliMiirtttor,  rektif.  Bineb- 
horne:ei>tr,  Dipperschem  Gel,  Hoflniann's  Liquor,  versüCstem  Snlpeterftthergeist,  Siink- 
«Muit,  BibergeilcMeoe,  KajepiitOl  vermitcht  bei  ver«ckiedeneB  achmen^  un4  kraaff» 
feaftM  Raiailea  mit  Nutseo  ecgebra:  «meiit  bei  Lttawgea  vml  f^Ken  41«  gltolf 
tntg  Alter  Körper,  dano  bei  Kardialgie,  bei  bypochondrisciieD  und  hysterlecfce«  ■•- 
Rchwerden,  bei  VeilaCanx,  Epilepsie  iiod  iStarrkrampr,  StOller,  Reinick,  Gmaer, 
Loder,  iiJlarke,  im  Keuckhiuteo ,  tStOiler,  Uufelaad,  Lewia,  Aateykj-aikM  F. 
W.  DorfmAller*  M'irirateaMi  iai  SMUMvefMkea,  8eka«lir  *  aa  Jakaaalibwf 
(neben  Autenrietb'scher  Balke  aad  Fufthidcra  von  Baaig);  la  remitütaaden  und  ioier- 
■littirenrlen  Nrrvenfie|>ern,  wenn  Zuckungen  eintraten  und  die  KraHe  aaaken,  Lew  in, 
Amelung  Dorfmüller,  gegen  die  übelea  Folgea  dea  BraaotweiiigenuMea,  Le- 
wla.  Dm  Haia  mttg  aeiae  eigeaea  BeOktille  hakaa,  aker  jeaa  Wltkangen,  wMa 
daa  liaam  aiuwcicbnen,  beaitst  es  nicbt.  Bin  ibm  ikalickea  Produkt  liefert,  J.  E. 
mnn  *,  das  durch  Destillation  des  Braunkohlen! heers  gewonnene  Oel  mit  8alpetCT> 
säure.  Daüi  Sleiaöl  bei  gleicher  Bebaadlung  eiae  nach  Bisam  rieckeode  Maaae  kilde, 
lekrte  keteita  Gl.  J.  Gaofhrar  *.  Bcdaacandera  Aniaeihr«lla»  waaa  aach  aickt  ytm 
^a  Moschus  durfte  maa  Tom^lbeth*,  ae6efAt«m,  xibetkmt  zibeikmm,  eivettty 
eambium  zihelhi,  zapetium .  erwarten,  einem  «ilark  ammoniakalisch,  in  der  FVroi? 
uad  bei  geringer  Menge  moscbusabnlich  riecbeadea,  scharf  und  bitter  «cbaeckeades 
Kmeaitiiiane  der  Vimrrm  ZikUkm  Bokreker  ader  aaiatiaekea  BlkaCkfcalaa  <B- 
kelbtbier,  le  xihety  la  civelte,  tke  civct)  und  Viterrm  Civetia  >'rlireher.  afrikaai- 
schen  Zibethknt/.e  (la  rive(te)  (MAiiM%iJA-FiCRAK-DitiiTi4;RiUA  das  sich  an« 
ciaem  su  beiden  Seilen  des  Afters  liegenden  üruseasacke  durcb  eine  kleine,  aebea 
der  AflerAANHif  keBndlicke  MMaas  eatleerC  Deaa  kd  Ankiafaak  ieaaalfcija  «er- 
den die  Thiere  unruhig  und  reiben  den  steifs  gegen  BAune  oder  na  der  Erde.  Abo-  der 
Ziheth  wird  uieht  blos  von  solchen  Orten  aiifKesurlif ,  «iondern  auch  von  gefaozwt 
Zibetbkatxen  mittelst  Lüfielchen  oder  Bambusstäbeben  (wöcbenlUch  etwa  'i  —  ^JIsi 
I  Draekme)  eataemmea.  Priaeh  laC  die  Sakatan«  welb  wto  Kiter,  *f  «nd  fi»- 

sig  wie  geläuterter  Honi^,  spater  erschelaC  sie  gelb,  dirkrr,  mit  dem  Aller  braoi. 
{Sie  löst  »lob  weder  in  Wasser  noch  in  kaltem  Weingeist,  theili  aber  beiden  ihren  i>- 
ruch  mit,  verbindet  sieb  wenig  uiit  Aetber  uad  kochendem  Weingeist,  voilkoBsicii 
all  Üetlea  aad  iikerlaeken  Oelea.  Boatraa  Ckarlard  '  sag  daraaa  immniiA,  aa«! 
fettige  Substanzen  (^<tearin  und  tüaln),  Schleim,  Harr.,  flückllges  Oel,  gelbe  flirbeade 
Maierie,  au»  der  Ascbe  knhletisaiires  und  srhwefehanres  Kali,  phospliorsanren  Eslk 
und  EiscDoxjd,  Bestandlheile,  welche  U.  iiose  «it  Ausnahmu  des  Stearins  bestätigte. 
Aeliare  Aersta  belakiea  «kalk  (aa  gr.v^x  pro  daai  laarrtifii  wie  la  Blaut  Hang« 
aad  als  Riechmiitel)  als  ein  das  Herten-  und  Gefäfssyateai ,  insbeson^aia  dca  Ge- 
srhlerhi.tirieb  stark  aufregendes  Miiiel,  iiud  benutzten  seine  scliweirstreibeodea  wie 
krumpfäiillendea  Kräfte  bei  Kolik  (der  Kinder  in  Eioreib.  um  den  Nabel),  Hjstcric 


gegen  rnfnichrharkcif.  Im  Mor::enlande  bildet  Zibeth  wegen  seines  hiiitfigea  Zusau«"^ 
sa  woklrieebendea  tSalkea  keinen  aabcdaataadea  Uandelanrtikel.  Aekalicka 


1)  Heidetk  kl«.  Ann.  182».  V,  1».  !  cenna  (CawM  «.  Eocyrlnfiiadia 

2)  Huf«!.  Joum.   ts24    LIX.  4,135.  !  kSca.  Venrc  1523.  II,  32)  som  Ann«;gebmcli 

3)  Kbend.    1804    AVlil.    2,  103.  '  gewürdigt,  und  vuo  arab.  Aermtrn  alt|;raMiB 

4)  Pofgcnd.  Aon.  1^35.  XAXV,  f60.  ,  aU  schinrrxsiillriMies  MiucI,  von  Lbo  Bei- 
ft>          de  r«r«d.  172«.  I  tkar  <3i  »it  rbeosoviel  Saflna  in  Uiliir 

6)  P.  Ca*trlli:   de  hv»cfia  oHorilrr»  gt-  I  brühe)  mr  Krieirhierun -  «Irr  (jrburt  gcräknt- 

gm-nte  rirMasi«.    >lf««ina  1638.  4.   FrancoT.  '  Auf  Kurunkcio  eingerieben  soilic  Zibrib  dfoc 

1M8.  b.   (  NVieiler  abgedr.  in  Joost,  «{ttadr.  ,  abtrocknen  und  deren  Scbmrnen  HMtiMigeii.  Tör- 

HakMk.  1753.  (bl  p.  2l4,  und  in  RaTtck  i  kasckeAenieTerfertigen  (Landercrin  Bcba. 

ibratr.  .inim  i    AinUelod.  1 7 1 S   f..|.  p  Bep.  1845.  XX.Wll.  .Umit  oder  (o« 

—  ValcntjD  in  OBuUHndig  Ycrbaal  van  de  aeioc*  tkcurcn  Fret5CA  willen  mit  einetn  Kuiut- 

Gcsckirdaiwen.   Dortrcekt  o.  Aoutcrd.  1726.  produkt  ans  llooig.  Wein,  Daiieln.  Banaix«- 

lol.   III,  270.  (W'kktt(.)  I  Kchten.  StytasliaUaro.  Mastis  und  MrkkalK.1 

•:»^«    t\%»       ■  I         •  ■      •  *-">"^  >"  «inrm  vrt»blrieclin»den  Oel  dareej»rfll) 


*«cl.  Ä^lc,  gbaliai.  wnrdeaucru  bei  A»i.  j  '^TEjJTfT^lf'lSc^^*«^ 
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Miiww  Viwtrrm  leknenrnmi  h.  (Pbarsonnftaa,  Mango,  MangoMte),  Vieerrm  Mmm- 

g0»  L.  (Muogo,  Mangousro)  und  Viverra  Grnelta  L.  ( Geaeitkatze ).    Aoeh  Viverrm 
pntoriu»  L.  oder  das  Stinkt  Iii  lt  (  MoiitTi  lte  )  sondert  in  einrn  zwischen  Aflor  und 
Zeugiingslbeilen  beüodlicheo  Sack  vinu  Hchraierig- ölige ,  aber  sUokeade  Materie  ab, 
weleker  mi«  wwgmelcfciete  MlifcjrMerlMke  Krftfle  imebritfc.  Mit  Daracbt  feraer  bat 
»an  den  WirfciingeB  den  Bisams  jene  des  Bibergeils  glelchgenlellt  und  dem  \vv/.^ 
tereo  hios  etwas  mehr  bliiiaufregende,  xn(>:leich  slArker  in  die  weibifcite  Geschiccbts- 
apb&re  eingreifecde  Kräfte  beigemeasen.    Allerdiuga  durfte  eine  tliierische,  leicht  aa- 
alaülirtHM,  Iciebl  In  .dM  Bhit  ibattiefada  «mI  diMea  deoMcb  nicht  sehr  aufregendn 
Siibstan«  xii  grofsen  ar/.neilichen  Krwartuneen  berechtigen.    Allein  ein  Mitlei,  daa 
aelliat  in  Gaben  von  2  Drachmen,  wie  solche  der  für  die  Wiaaeoachaft  mit  ateter  8elbal- 
opftHroDg  rege  Alexander  ▼encMookte,  snf  dea  geaanden  dnrebweg  empmnglicbe« 
Org«aia»nn  aich  v4liig  wirkungaloa  erweist,  kann  sicher  auch  für  den  Kranken  keine 
sehr  hodeiitende  Arznei  sein.    Gleichwol  ist  der  Hiihm  des  Bibergeils  fast  so  alt  wie 
die  Geschichte,  besonders  als  Heil-,  wenigstens  als  Linderungsmittel  der  mannigfal- 
tfgpMi  IljeteriMbea  Eencbw^rdee,  gegen  weiebe  ea  darehaae  kelae  OegeeMMwIg« 
findet  nnd  noch  den  groDien  V'ortheil  e^-wührt ,  dafs  es  die  unter  dem  Kinflnfs  und 
8chnt%  dieses  paiholuvischen  Zustandes  auftretenden  Krankheiten  weder  günstig  noch 
ungiinatig  berührt.  Sein  Werth  ist  hier  um  so  wichtiger,  wenn  man  erwiigt,  wie  sei* 
lea  es  ia  dea  inneren  VerUHlaisaea  der  Hjrsterie  aod  dea  iratliehea  Vermögena  liegt» 
dieses  widcrv  Tu lij:«'  L»'iden  rw  heilen,  dem  meist  eine  gan/.e  Keihe  von  l'<*b»  !n  zum 
Grunde  liegt,  die  in  ihrer  Wur/.el  die  Menschen  oft  lief  beschämen.  Auch  gegen  an- 
dere, ibeila  krampf balle,  Ibella  ▼eraaCU*atoaisebe  fieberbaftt  vad  fleberleee  Zaellade 
iat  dHf(  Bibergeil  empfohlen  und  angeweadet  worden,  doch  alebC  in  dieser  Beir.iehung 
sein  Huf  nicht  so  fest  tresrfindet,  dafs  nicht  auch  seine  wärmsten  Freunde  (rieh  leicht 
»ur  Eolaajiuug  entschiietsen  könnten.  i£ine  sehr  übelriechende  thierische  Materie,  welche 
wie  daa  BibergeH  aaageaelebaet  bjraterlearldrtga  KriMle  berttaaa  aaU,  keaaea  die  Bla- 
wahner  der  Insel  Celches  im  T  i  m  p  o s  t ,  der  wahcachelalleh  elaca  iballebea  Urapniag  kal. 
Viel  Lob  Koilteo  altere  Aerxiu  der 


Ambra  amkwimtm  t.  JL  mmritimä,  A.  verm,  Pfl*  SAXOfi.,  Hahn.,  Batar.,  Hass., 
Bamb.^  Gauu,  esABCLi  grase  Aaikra  oder  gravar  Aaibar;  Ambra  grla;  cagL 


1)  Justus  Fidus  Klobius:  ankrae  Li- 
Storia  ad  omniporenlis  dei  gturiam  et  bomi- 
Duiu  MniiateiD.  \yiiu:nbergae  ibüb.  4.  (76 
S.  C.  lab.  aen.  m. )  —  Jo.  Clodius,  rctp. 
Pfeifrer:  de  ambra  odorala.  Vit.  1672.  — 
G.  W.  NV,.  ,1  ,•  I :  iliss  ile  ambra.  Jen.  1  G98. 
4.  —  J.  J.  Uaicr:  diu  de  ambra.  Jeoae 
1698.  4.  —  N.  ChcTallier:  description  de 
Ia  piecc  d'anibrc  gris  quc  la  Cliambre  d* Am- 
sterdam a  rcffuc  des  Indcs-Oricatalcs,  pcsant 
iSSt  lltres,  avoc  nn  peth  Irait^  de  aon  ortgioe 
et  de  sa  Tcrlu.  Amst  1700.  4.  (F«g.)  — 
Jo.  Boswel:  de  ambra  Jiss.  Lugd.  Balav. 
1736.  4.  —  Casp.  Neumann:  diaquisiiio 
de  ambra  grisea.  Dresdae  1736.  4.  —  J. 
Fotbcrgi  II:  extrait  ofao  osai  upoa  ibe an- 
(in  of  aruber.  Lond.  1744.  —  H.  N.  Grimm: 
ob»,  de  pail.  ambrae.  ...  1776.  —  D' Au- 
drada:  remarques  relatives  aux  redtcmbes swr 
l'anihic  f^ris  du  doottiir  Swcdiaufr  (de  Ia  m^- 
ürriiic  ürJairec  par  les  sc.  plijs.  1791.  II, 
70.)  —  Donad^!:  d^Uuls  aar  rambre  gris 
des  Cdtes  dl*  Ia  Guycnne.  (Joora.  de  pkT- 
»Ique.  XXX Vi,  232.) 

£rsl  Simeon  Seth ,  A?tius,  Job.  /\  rtu  a- 
rlmt  (V,  6),  Nie,  Mjrrcpsus  (»ect.  X,  cap. 
74)  uad  andere  der  spiterea  griechisdiCB  aad 


rfimischea  Scbnflstellcr  erwähnen  der  Ambf« 

(ä/l.^«p,  ampar,  ambar).  Arabische  Acrzte 
fübrtc4a  dieselbe  in  dua  Ar^eiscltats  ein.  Al- 
lda dar  Ursprung  der  Materie  blieb  Allen  Ge- 
beimnils,  salbst  Mcb  la  den  jüngsten  Tagen 

streitig.  Für  einen  tlilcrliilirn  j\uswiirf*itofT 
freilich,  namentlicli  für  Darruliutli  vun  Sce~ 
tbictea  oder  Ar  Saamcn  oder  Wallratb  ¥oa 
Fisrlicn  hielten  sie  .irlion  die  ällcslfn  Hrrirlilc: 
denn  iu  der  griecLischen  Aruicispradie  wird 
afMaQfiv(fitl)tMOV  (ur  »6nQ0<:  IxO^i'oq  xai  tf»- 
xifc  atfodtVfta  erklärt  und  Leu  Africanns 
m-niit  fincn  Fisch  von  25  Kl.iltiT  I,.iT)gc,  .ins 
wclciicm  Ambra  üiclse,  Auibarutttf  ähnlich 
Cardaans  (desabtiliiaie  in  ladice  V,  284  X 
XCSeali  f  er;  auch  beceichnet  bei  den  Acihio- 
pen  anbar  einen  \'\'3liris< h,  hei  den  Arabern 

j^SAC,  anbar  (mfl.  S.  792),  data  iroTsai 

Fisch.  Ebenso  hält  A.  Baccius  (de  iher- 
rois.  V)  besten  Amber  für  Darmkotli  von  Fi- 
sdieu  oder  das  Produkt  aufgebrochener  Bauch> 
abaetsM.  Aber  diese  Angaben  bcfrSeditlaiiikbl^ 
und  man  nahm  in  den  Erklärungen  bald  aene 
Zufluclit  7.U  Fisrhit'bcm  (  S  i  I  v.H  i r  ii  »,  Eich« 
stad,  Kragosus),  au  Vc^ctmist  (Oduar- 
dos  Barbaaa,  Andreas  Tberetaa  [The- 


Digitized  by  Google 


1090  Eidtantia.   Aetherco-Excitantia  regui  aDiiualis. 


harn- 


fiMi ▼erlaüseDo,  fethvacbsiirllge  Materie  bildet  wahrsdu^inlich  einen  krankhaft' 
«ooderungsstofT  der  Polt  walle,  Phy$eter  macroce^halu»  Miaw  und  Boonaterre, 
J*hif teter  Trumjto  Boonuterre  und  Pkifteter  poljfcjfpkut  Qaoy  und  G«iai.  (vetigL 
8. 132);  aar  kuam  aacli  Immt  aiclit  adt  eataddHeMr  OfinIftlMll  ■awfcjpewIaaM  ww 
den,  ia  \vel('Ii<>n  Thciten  der  genannten  FLsche  f>icli  die  graue  Ambra  er/.en^o.  OktB 
erklart  sie  für  verhärtetes  Gallenbane  und  seine  Meinung  uuterslützen  die 
der  cbeinischen  Analj-ae.  Aber  nach  den  Mitlbeiiungen,  welche  üodlejr  *  voa 
Pattwaliaogcr  Atkiaa  eriüeit,  liegt  über  dea  HeJea,  aaf  4er  Wwmel 
4  —  5"  unfer  deni  Nabel  und  3—1"  über  dem  After  ein  sackförmiger  Körper,  fast 
von  der  Gestalt  einer  Ochsenblase ,  nur  aa  den  linden  spitzer.  An  deuaeitten  beäo- 
den  sich  swei  Kanftle,  deren  einer  akk  Teriinnt  und  niiUen  durch  die  Ruthe  iaoftf 
wikread  der  aadcre  von  den  Nfei«a  ker  elwiaiel.  Der  Sack,  dem  BoilaMa  ffViM 
für  nichts  anderes  als  die  Harnblase  ru  halten,  verbirgt  eine  dunkel  -  oraneenfarbene 
ülig-dickc  Flüssigkeit,  weiche  noch  stärker  riecht,  als  die  in  ihr  sckwimmenden  Auber- 
kugein,  und  sowol  die  W&ade  der  lUaae  w§t  daa  aaak  dar  Baike  taMfeadea  Kaaalei 
fSrkt.  Aacfc  Baylalaa  *  aprieki  voa  «iae«  WaaaaibaHakaa  Orgaaa, 

vetus^t  Hieron.  Mcfiserus,  Besdbr.  der 
Insel  Madagaskar,  S.  43.  Kap.  d,  RInbtna 
a.a.O.  p.  33,  daHaaiclp«BLlV,31;  Ca- 
«tagneda  bei  Ilernandez,  pag.  571),  tu 
pflanaiicbcn  Su»ffco,  Baumirückten  (Stlvati- 
e«s),  so  emem  sckwamoiigea  Mme^eariclwa 
{Amißris  ambroMtuem^  Scaliger  exerc  104), 
tu  Gummi-,  hanifcr-  u.  Naphüiaarlen  (  A  ver- 
roe«,  Caesaipinus,  NacTiu«),  »um  Bern - 
sMin  (  H  e r ni  o  lavsBerkar ns ,  Ge o  r g  A  g  ri - 
coia,  Reinerus  Solenander,  Bertioas, 
L  «Irr  .\lljcrlm,  Mattliiol»?,  Job. 
Monardnt),  Mccrrsschaum,  Bitamm  (Ber- 
i{nns,LikaTias,Oar«iaaabi]orto,  Jek. 
Hugo  T.  Linscholten,  Adr.  Toll,  Nie. 
Monardf  s,  Job.  Ku»ebiiis),  «'er^afs  auch 
Schwefel  (Crato  Krartiieim,  liernau- 
dea,  Hakaenann)  nnd  Eidaii  nickt,  bis 
BouÜlo n - Lagranf e  nnd  VIrej  (Glas- 
gow: incrh.-inir«  m:»j;at.  n.  117,  p  47;  Ann. 
de  rbiin.  XLVIl,  bti-^  AlmaDach  1  Sctieidek. 
1824.  IX  vor  Allen  aber  Skwediawer  (PU- 
los  Transaci.  1783.  LXXIII,  22S)  der  Wahr- 
lich wieder  niSlii-r  rüclilcn,  und  jrnc  die  Am- 
bra als  Adipocire  eines  todtcn  Scefuclic*  oder 
vier  vf  uuinvmcnficD  ocpis  CiKmDmw,  ^wicdc* 
▼on  dvn  K.nvrliclot«  als  MabmnfHmtlel  ver- 
schluckl,  fKfsh.nll»  Imm  dlrien  oft  vorjt<*fijrid#n 
werde,  Shwcdiawer  seibige  als  Terhärirten 
Darmkofik  oder  Bcmar  das  I^lfiNbes  beteieb- 
neie.  —  F.ine  wesenüidie  llnlle  «|>i<  !ic  der 
rSihst  lliaffc  Sfnff  ferner  .il«  Anncimiucl.  A?- 
tiiis  und  die  Araber  rühoileo  iho  ao  Rauche- 
mngcn  nnd  wokirtediendcn  Salben ;  S  er  a  p  S  o  n 
(dcimpL  e.  IHG).  Rhades  (de  rc  med.  ad 
M.n»<nrrm  III,  22  >,  Aviccnna  (  l!b.  II. 
trart.  2.  c.  t)3 ),  Pelrus  Aponcosis  (Diflb- 
■nat  144.  p.  SOS,  cobnn.  23),  Henrnina 
(melK.  m.  ad  praxin.  II,  99;  V,  105),  Laur. 
Hiebst  Jid  (de  conferl.  Alrhcrm. ),  Schrö- 
der ( IMiarmacopoeia ),  Marsiiius  Ficinus 

(de  ^  pwdnwnda.  10».  IL  «fw     p.  82) 


ikn  ailfenein  als  wrirnicndcs,  hien-t 
MeteaMivkendes ,  Vctuariotab 
I,  ftteron.  Card;)ntis  (desaai- 
lale  «nend.i  p   rn.  318),  Fr.  Baco  ( hl»t'»ift; 
de  la  vie  et  tie  ia  raort,  trad.  par  Baudoia. 
Paro  1647,  pag.  229)  ab  leb«rm4ingand« 
Mittel;  ebenso  ennnrrt  Bernhard  Palade» 
nuj  (Bemerk.  Eur  Reise  de*  Joh.  Hur'^  » 
Linscholten,  &  69):  „Anbar  too  wrgca 
seines  UekKcken  <;erocba  adarkct  das  Bi^ 
nnd  das  Hcrts,  von  wegen  scino-  truckcse  wr- 
zeliret  er  aurh  alle  überflüssige  Fcncbiiflcil 
des  Magens,  widerstehet  aller  L  asaubcrkcil  mi 
UnSat,  bilft  denjenigen,  ao  an  i 
heilen  liegen,  ist  gnt  nrSdu  t 
Mutter,  eingegeben,  und  von  unton  3i:fi 
räuchert.   Smnma,  er  lat  allen  aitca  Mcosdira 
in  kalten  Zafallen  n8l«  and  dicnficb.**  Kitt- 
pfer  (aiuoenit.  cxotic   LetogoT.  t712.  €mc  3, 
p.  618)  spricht  ciigicirh  von  seiner  gr^e hletlit*- 
aufr^endcn  Kraft.    Crato  von  krafikein 
(ConsHior.  et  «pMar.  «Mdicinai  PMKiC 
1591.  1.  37,  p.  1089)  empfiehlt  ihn  in  Loa- 
genkraiikhriten ,  gegen  bösartige   Fieber  «oJ 
Pest,  Uotler  bei  Tcraltetcm  Hasten,  Zacn- 
tna  Ltttitanvs  (opera.  Lugü.  Bat.  1849 )  fe- 
gen heftiges  ErfctnAm,  Laurent  in«  Kick- 
st ad  hei  BLihnngen,  mangelnder  Kf^ln^'. 
tarrhalischeo  Beschwerden  und  MeUocboli«, 
Laaarna  Riverina  bei  Hjperbnndric,  See- 
nert  (Prart  I.  c.  37  )  wie  Frana.  Baea  r- 
Vcrula  (  hisl.  ritae  el  mortis,  p»g.  522)  hti 
Schwindel  und  Apopteiic,  Matibaeas  Sil- 
vaticna  (Ptadcct.  e.  87),  Adrian  Teil. 
Wecker  bei  Ohnmacbl  nnd  Fpilrp«i«^  Ra- 
nn d.ieti«  hei  l.ipothvmie,  Tbcopkrattn* 
Paraccisus  gegen  Aussäte. 

1)  Attderannt  NacbridMea  w  Umk 
Grönland  nnd  dar  Slinlae  Dn«k.  BaaA.  1748 

S.  212. 

2)  Phüos.  Transact.  ior  lt>6d  aod 
I.  188. 
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ealbaUe  und  in  der  NMMl  ier  GescblechMheil«  liege.  Hisgegea  erkUren  SJtw  edia- 
wer  ■  iem  — Kwi»  TbeH  4m  Darakuato»  Seeresky  *  dM  M— Ntr»,  Andere  des 
Mftgeo  ^  sowie  eioen  hin(er  dem  Racken  herabfeftagendea  0aek  *  für  den  <ler  Mih« 
atanx.  Slud  die  l»*f/,f<«n'n  Boobachnineen  begrilndet,  darf  mnn  auf  drei  vcrschiedmc 
BlofTbiidungsnrleu  schiiefoeo.  Üeoo  jene  Ambrakugela  werden  (Atkias)  nur  bei  »1- 
fen  (keaondeia  Bilaalfebea)  Thleren  gefnadea  aad  «lad  ana  aekaidlgeii  Lagea  anaam- 
rnengetetaty  von  welchen  einige  sich  oft  in  der  Blase  loslreiinen,  eine  Bildiin^,  wie 
»olchr  auch  hei  den  Harnsteinen  vorkommf,  walirend  die  im  Darmkanal  anuetroMVne 
Ambra  sich  ohne  acbaalige  Abblftlterung  xeigte,  Ähnlich  den  Üaruisteinen  (Bexoaren) 
mmä  CMteaaCela^a  (VeberHaattoaiwif  all  Okea ),  «ad  die  latac«  SaabaekCaag  aa  eta* 
•pdekelstcinhildiinK  erinnert.  UebrfgMa  wM  die  graoe  Ambra  nicht  allein  In  dem 
Körper  der  Polt  walle  aiiftiefunden ,  sondern  auch  auf  dem  Meere  frei  schwimmend, 
nnd  an  die  Küsten  gestreut,  suimeist  in  den  ■üdlicben  Meerea,  welche  Afrika  und  da« 
»Itllglge  Aalea  nmapücn.  Sla  kaaiait  weUb  md  aekwam  ader  In  allen  Abainfftongett 
Bwischcn  diesen  Farben  vor.  Die  beaie  iiad  am  wenigsten  verfälschte  Art,  oder  die 
eigendirbe  graue  Ambra  hat  fast  ein  schokolatenAhnliches  Ansehen,  nur  erscheint 
nie  mehr  uschgrau,  auch  mit  weifslicben,  weingelben,  grauen  oder  tchwAnBlichen  Flecken 
i;;enelcka«t  aad  kellerea  Adera  dnreknagen,  weicke,  ana  yanlMea  Mnen  SekMrtan  ba» 
stehend,  die  Masse  bald  nach  allen  Hicbtnagen  darckrieken,'  bald  kleine  runde  oder 
lAnKliche  Fi:;iiren  darin  bilden.  Sie  kommt  in  verschieden  gestalteten  iStiicken,  ge- 
tvOhnlich  unter  einem  Pfunde  schwer  vor,  iat  weder  durchsichtig  noch  glän^end^ 
Kaweilan  elwaa  porda,  lelekt  acrkrecklMi,  avf  den  Imok  ^nkeilg  bMtterIg,  aber  mm 
ihrer  wachsartigen  Zfihlgkeit  vrlllen  nickt  r.erreibbar.  In  f;r«>rseren  Stuckea  finden 
sich  oft  Ucberreste  von  Muschelschalen  oder  von  Sepien,  üer  üenich  erscheint  den 
meisten  Menseben  angenehm  und  tritt  besonders  in  der  W&rme  oder  nach  dem  Hei- 
ken fMt  ▼aaflle*,  Maaai-  ader  beanoeartlir  bervor;  gaa«  ekeaao  nelgi  alek  der  Akrl* 
gens  weuii;  aiifralleode  Geschmack,  dabei  ohne  Bitterkeit.  Graue  Ambra  fiüilt  sich 
et%vas  fettig;  nn ,  erweicht  bei  geringer  WArme,  »erfliefst  in  kochendem  Wasser  zu 
einem  schwürziichen  Oel  und  bildet  damit  nach  anhaltendem  Scbfittelu  eine  trübe,  niil- 
cMge,  afark  rieekende  FMasigkeit,  lekmlhrt  anf  gMkeaden  Kaklen  akae  an  kreaaen  an 
elaer  dunkelbraunen,  durchsichtigen,  sAhen  Masse,  entzündet  sich  am  liichte,  schäumt 
nnd  verbrennt  mit  heller  Flamme  unter  weifsen  wohlriechenden  Dflnipfen  ohne  Röci<- 
stand;  löst  sich  in  fetten  und  ätherischen  Oelea  wie  in  Aelber,  aber  nur  theil weise 
in  Wefngelsfy  gar  aiekt  ia  Waaaer;  bealCnt  ein  ufo^t  Oew.  von  l>,»sss.  Die  anga-> 
DPhm  riechende  Alkobol-Ldsuug  setzt  beim  Stehen  welMIche  Warzen  von  Ambrafett 
nb.  Bncholz  "  »erlegte  die  Ambra  in  eine  dem  Gallenharz  verwandle  Materie  oder 
Ambraln,  in  faserige  und  erdige  Tlieile  und  einen  schwarzen,  färbenden  StoiT.  Das 
AmkraTa  (AmbrnfeU  oder  Ankrabara)  kfTafaKMrb,  Polletier  «ad  Caven- 
tou  in  zarten,  weifrea,  kugelffirmiK  vereinigten  Nadeln,  besitzt  einen  angenehmen 
Geruch,  schmilzt  bei  35*  C,  verflüchtigt  sich  bei  100"  unverändert,  löst  sich  in  Wein- 
. geist,  Aether,  flüchtigen  nnd  fetten  Gelen,  nicht  in  Wasser,  besteht  aus  C^^H^'O, 
wird  von  reinen  Alkalien  nicbt  angegrifTea;  glebt  «II  SnIpetenlaM  Amkralnaittre 
(nlekl  Cboleaterinalaro,  wl»  A.  Vogel  erlaaert).  Dennndi  dürlte  alek  kinallleke. 


1 )  Pliilos.  Traosaci.  1783.  LXXIII.  1,229. 

2)  Accomii.  n,  588. 

8  )  H;$I.  de  l'acad.  roj.  de  Par.  1741.  p.  26. 
—    Schnei  de  rVs  Rcitr    1,  119. 

4)  Ephem.  nat.  cur.  Dec.  II.  .-i.  9,  p.  456. 

5  )  Man  enlhk  anck  von  Klarapen,  weldie 
10,  20  bis  100  nnd  200  Pfund  gewogen  !u- 
bell  sollen  (Freycinet  Voy.  p.  81  ;  Silli- 
mau's  aroerican  Journ.  of  scicnce  aod  aru. 
1825.  Ocll>r.  X,  No.  i  ).  Ramph  (  AmlHnn. 
rar.)  hericlitct,  dafs  cm  der  amslerdanicr  orien- 
taliiclicn  (iesellscli.ifi  gehöriges  Ambr.istuclt  182 
Pfd.  (2912  Unzen)  gewogen  und  einen  Werth 
von  116,400  Gviden  gehabt  ksbe. 

6)  Troinmsd.  J.  XVllI,  1,28.  —  Prof. 
J.  F.  John  (Bcrl  Jahrb.  f.  d.  Pharm.  1818. 


I  XIX.  93—  106)  gewann  85,«  Amberfett,  2,s 
in  WaMo*  und  VVemfeiil  Msfiche,  siaerftÄ- 

sGfse  balsamiscke  Materie,  1,*  braane  Materie 
nebst  BenzoesSure  und  Korhsalz.  Anrli  A. 
Vogel  in  München  (Sckwcigg.  J.  1819. 
XXVT,  801^394)  gewann  85  Ankersioir. 
Bouillon-Lag ränge  (Ann.  dcchim.  XI.  VIF, 
68)  crhirlt  aiifscr  Ambraine,  Il.irz,  Bcntoe- 
•äure  und  Koltlc.  Carl  JucU  (Berl.  Jahrb. 
1797.  in»  184  —  147)  will  aas  30  Gr.  Sehter 
Ambra  auch  4  Gr.  ätherisches  Oel,  Bucholz 
nur  ein  woliliifilii-ndi-s  Wasser  und  Spuren 
eines  Oclhäulciuns  gefunden  haben,  Apolh. 
Tal.  Ret«  (BcrL  Jahrb.  1797.  IH»  162  bia 
184)  auch  diese  nieht. 
7)  Jonen,  de  pham.  VI,  49. 
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wallratiilbDlIckeD  SobsUmsen,  ftroiwiUMiMa'Hais»  MtlmptUtm,  MwkalBifc,  Maikii- 
UmaeB,  Ztant»  CtewürzDelkeo  und  etwM  BisAiB,  oder  aus  Siorax,  LaiMgHMirt,  M* 

sam  tiod  Paradteshol/.,  oder  aus  Reiamebl)  Gummi,  weifMem  Wach«,  Benxoe,  Staub  t»b 
wurinstichigein  Uscbeobauiahols ,  etwas  Zibeih  dargealelite  Aabra  laicte  «rfceaaca 
lassen.  Schwarxe  Anbra,  Amkrm  nigra  y  ist  grCirt^tlWiii  ti»  1— •pBSiii»  wm 
Storax,  LadanuiB,  Paradieshotai  «M  MMObus.  —  üeber  die  -WirkuDj;;en  4ar  Amkn 
fehlt  es  an  bestitmiiten  Krfahningen.  ÄeHere  Aerate  habea  sie  dem  Moschus  «nr  Seile 
gaset/A  und  diesem  uicht  seMeo  vorge^ogea.  Sie  sdhrielMa  derselben  »ingeacicbaet 
IMcbtiK  aufregende,  nerywsttriwade,-  das  Mol  erUlMBde,  Priagrl*  Hhilaifcwi 
drige  Kräfte  su.  Boswel  beobachtete  auf-  5ii  volleren,  schnellereo,  stärkeren  Afta- 
rienschlag,  ge.stei^^erte  Gehirn-  und  Sionentbätigkeit,  vermehrtes  KrarigefiihU  grriC<erra 
Frohsinn  und  erregteren  Geschlechtstrieb.  Man  gebrauchte  sie  delsbalb  als  nervea- 
nlMBi«  vod  krampfstillaade  ArsMi  au  gr.j  — B)  pro  doai  aU  Hwalwc 
boB  In  Pulver  gleichzoitff  oder  wecliselnd  mit  Moschus,  Kamfer,  AaCkary  Uflfif  Ii 
Form  ciucr  Tinktur  ((^egenwärlie,  Pü.  2$A\OK.:  tinetura  Ainhrae  aetherea^  va* 
5j  Ambra  mit  ^vj  Aetherweiageist  8  Tage  bei  15**  B.  digerirt;  Pa.  UiJfB.:  f  «acf  ars 
Amkraty  aus  Bj  Aabrrn  Bit  Aotterwelagoiat  3  Tage,  aack  Pa.  Gbabc  8  Vi«t 
digerirt;  ?■.  Gall.,  tinetura  Ambrae  aetherea,  Ambra  mit  der  vierfkcbeo  Meage 
Aether  in  verschlossener  Flasche  unter  Öfterem  llmscbüttclo  4  Tage  digerirt,  filtrirt, 
uad  tinetura  Ambratf  Ambra  mit  4  Thciien  Weingeist  von  ai«*  C.  L^O  pC.J  14  Tage 
digerlrl,  kolirt  qb4  lllirirt)  mm.  gtt.  xzx  p.  M  kd  SokwickenultadM  ta  aahsl- 
tenden  Fiebern,  gegen  die  verschiedensten  Formen  von  KfiaipfM,  kei  Epilepsie,  Fr. 
Hoffmann  bei  trismus  neoonlorum ,  J.  Schneider  '  in  Fulda  (tinetura  Am- 
brae cum  Moicko  [noch  in  der  4.  Ausgabe,  1027,  der  preu(s.  Pharmakopöe,  aas 
3  Tk.  AnknUakaur  «ad  I  Tk,  Moschostlaklar]  «.  timetmrm  Amhrma  m€ik€r9u  esai- 
potila  Pb.  HAji.s.  Oj  graue  Ambra  bei  gelinder  Wiirme  geschmolzen,  unter  star- 
kem Umschütteln  mit  ^iiiS  Aetheru'cinueist,  dann  mit  Bisam  versetzt  1  Woche  b^i 
18°  R.  bis  zur  volislündigea  Lösung  digt:rirt,  Ultrirt,  in  gut  verschlossenen  GiMera 
aa  kiklea  Oriea  bewakrt);  fegea  Hacaaoklaffea,  Scklaehaea,  rkewaa«iackeH  Um/m, 
Fr.  Uoffmann,  bei  Libmungen,  nervtisem  Schlagflufs,  Fr.  Hoffmao  n ,  JacScbi- 
fer  '  (bisamhaltige  Arabrntiuktur  mit  Aether,  Baldnaotioktiir,  Sylviscbem  OeI)«aIze  ua4 
Kamfer),  bei  männlichem  Ho  vermögen,  verhalieoer  Menstruation,  gegen  Bieichsucbt. 
Aaikraliaktor  arft  der  doppeicea  Maaga  Nyaalabliaekeai  VitrloteUxir  riHuato  Wala  Ii 
Menndorf  xu  gtt.  xx  — xxx  einige  Male  täglich  gegen  da<<  Erbrechen  der  Schwanger»; 
Heller  *  erhöhte  die  WirkMamkeit  der  Arznei  durch  gleichzeitige  Anwendung  eines  Pfla- 
sters aus  empl.  de  Uaibano  croc.,  euipl.  de  Hyotc.  mit  ol.  cornu  eervi,  Opis« 
«ad  sl.  Cmjßpmii  verbuadea  aof  die  Hensgnike  ieiegi;  ladeft  warnte  Hafelaad  nr 
dem  Mittel,  wenn  das  fcirbrerhen,  wie  hünn^;  geschehe,  aus  Vollblütigkeit  des  Mageas 
seinen  Ursprung  nehme.  Man  benut/.te  auOserdem  verdünnte  Arobraiioktur  bei  Krankheiten 
des  Mundes  und  der  Zähne,  namentlich  zur  Verbesserung  des  von  letzteren  herräb- 
readea  Abelen  Oemekoa,  wea«  avia  aack  die  Mker  eHalaellea  frecAsaes  4a  Am- 
krM  (aus  3j  Ambra,  ;;lt.  vj  ZimmtÖl  und  Zucker  mit  Tra^^anlhschlein  zu  Kfi^el- 
chen  geformt),  oder  die  tinetura  regia  (Amhrae  f^riteae  i^y,  >/oscAi^j,  Zi- 
betki  gr.  z,  olei  aetherei  Cinnam.^  olei  iigni  Hhod.y  singulorunt  gtt.  vj, 
rit.  Vini  edore  flor.  Roimr.  at  Amrmmt,  taipraegB.  f  hrÜ,  eelvaiar  Amhrm,  iülMr 
ebulliendn  in  hoc  spiritu  et  deioceps  volatiliorn  addantur)  verwandte.  Letztere  Zu- 
bereitung riecht  ausnehmend  lieblich  und  war  in  Frankreich  als  ein  verjüngendes,  ge- 
gen ansteckende  Krankheiten  bewahrendes  und  zu  Geschlecbtsgenusseo  aufregesdes 
Mittel  berfihmt. 

F.in  gleichfalls  kraokhnrte«)  t]iieri<;ches  Fnr.eugnifs  führen  ältere  Apotkrttctbiekf 
im  Bezoar,  Besoarsiein,  Bexoar  ^  ieu  Betoar  of/ieimmiii»  Maa  tel  diett 


1 )  Observ.  pkytico-diero.  »electior.  I,  60. 

2 )  Vers.  u.  Abh.  üb.  d.  Kiaabscksakraoipf 

ncugfh.  Kinder.   Marb.  1805. 

3)  Uli  fei.  J.  1810.  XXX.  2,  94. 

4)  Eb.nd.  1823.  LVII.  4.  125. 

5)  G.  nauhin:  d«*  lapidis  hrro.ir,  orirnJa- 
lu  et  occideolalis  cervini  auteiu  et  gertuanici, 
stta  aatora  diHereotiis,  veroqos  usa  ex  vete- 


rum  et  recealioraB»  placalis,  liber.  BaalcM 

1613.  8.  —  F.  Pon.i:  .intidotus  bcjtostdica 
adversus  oniDia  veocna.  Verona  1622.  4.  -* 
L.  Catelan:  über  den  BcAoar.  Frkft.  1927. 
8«  —  .\.  Sala:  ternartus  beioardicunMi  Ct 
croelologia.  Krfotd  1Ü28.  8,  —  A.  Des- 
sl ng:  diss.  de  unicoma  lapidc  bezoar.  Groe- 
ningac  1659.  12.   —    Gucrn.  Rolfiacl, 
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riechende  steinige  Bildung  die  sieh  in  nelteneo  FUlen  im  Mugeo  der  Capra 

Aegac^rus  y  Antilope  Oryx,   -Int Hope  Dorcat  lind  anderer  Ga'/.ollen,  aber  auch  in  den 
Kiogeweiden  der  Affen  so  wie  in  äM:liInngen  findet,  als  schweifstreibendes  Mittel  bei 
MiMutisee  Fiebern  wertb  getellea,  nwA  aoch  gegenwärtig  wird  de  im  Morgenlande 
g^gen  alle  Vergiflnngen ,  selbst  gegen  die  Pest  gebraucht,  indeCi)  Biirioo  Ü  Wol- 
mar       erfolglos.    Dennoch  unterscheiden  die  Eoiprehler  äberall  genau  diesen,  etwa 
taubeneii^roCien  ofrizineiien  oder  morgeniftndischen  Be%oar,  lapiB  Bezoar 
0ri€nfmli§,  4er  eine  runde  oder  üagllclie  Foni,  elM  djanlcelbnume,  in*n  Grflollelie 
und  Schu  ftr/.liche  überKehcndp,  glänzende  glatte  Oberfläche,  einen  scharfen,  harzig  s'ho- 
xenden  Bruch,  ein  blätteriges  hartes  Gefüge,  das  einen  Ansalzkern  vuu  zerkaueten 
Baumrinden  umschliefst ,  sowie  einen  aromatisch  bittern  Gescliniack,  ein  spcxif.  Gew« 
lyisa  besitst,  leicht  schoielsbar  iat^  mit  Flamme  brennt  und  sich  in  Alkohol  lOst, 
von  dem  abendländischen  Bezoar,  lapi»  fiesoar  occidentaiitj  welcher  von 
Amekenia  Uama  III  ig.  {^Camelu*  Ltama  L.,  Kamelzi^e,  Liama)  und  Attckenia  Vi- 
emmm  Iiiig.  ( Cawulut  Fimnm  L.»  Sehmifkamel)  stammt  und  eine  plattere  Farm,  we- 
niger l^atte,  mehr  graue  Oberflache,  ansehnlichere  Schwere,  sowie  dicker^  weiCiere, 
mehr  erdige  Schichten  um  Spreu,  Holutückchen  oder  harte  Fasern  gelagert,  trägt. 
Merclilein'  und  VVöhler*  ianden  in  orientalischem  Bexoar  BezoarsAure  (Ellag- 
«iMfeaM  C**H*0')  nnd  tbelien  die onterMwMen  Benonre  in  I)  ■ennnra  mm  pboepboi- 
nanrem  Kalk  und  phosphorsaurer  Ammoniak-Talkerde,  2)  B.  aus  Lithofellinsäiire  (von 
60 bei  darin  entdeckt),  3)  B.  aus  Bezoarsäure.  Abendländischer  Bexoar  besteht,  Gui- 
b  o  u  r  t  ^ ,  vorzugsweise  aus  phosphorsaurem  Kalk  mit  etwas  phosphorsaurer  Ammoniak- 
Magnesia.  Deutscher  Bezoar  oder  Gemsballen,  Atg as;r opilaj  aus  dem  Pannen 
und  Därmen  der  AntUopt  rupicapra  (Gemse),  dessen  Grdfse  1  —  1^'  Durchmesser 
beträgt,  ist  aus  unverdaullcben,  durch  erdige  Stoffe  zusammenhangenden  Pflanzenfasern 
vnd  Hnnren  gebildet,  welebe  sieh  die  Tbiere  abgeleckt  nnd  niedergeseblnekt  beben. 
Sa  den  scblecbteien  Sorten  gehörten  die  Benoare  der  Rinder,  besonders  Koro- 
mnndel-.Bezoar  des  Bot  ßf//f<;/ut  (Büffel),  wie  die  Stacheligel-  und  Schwein- 
steine, doch  riechen  auch  diese,  besonders  beim  Pulvern  oder  VerbreDoeo,  gewürz- 
hnil.  Benonr  ans  Ooa,  gemelehln  ein  Knestprodukt  ans  Brde  nnd  Tmgnnlftsebleim 
mit  etwas  Bisam  oder  Ambra  gewürzt  und  mit  Blattgold  überzogen,  obseilon  Apoth. 
H.  Bau  mann  *  bei  der  Untersuchung  eines  solchen  Steines  37,s  kohlensnoren  Kalk, 
(>,s  kohlensaure  Talkerde,  23,4  phosphors.  Kalk,  2,«  phosphors.  Ammonlak-Talkerde, 
0,s  Cldornatriuro,  10,4  Ueselerde,        tkterisehe  Substanz  gewann,  also  siebmr  wel 
eine  natürliche  Bildung  vor  sich  hatte  —  verdient  keine  andere  Berücksichli^ung  wie 
die  künstlichen  Bezoar e  aus  gebrannten  Muscheln,  Kalambak,  gelbem  oder  wei- 
Ibem  Santelbeiapnlver  mit  etwas  Zibetb  und  Hekkabnisnm,  nnm  Oeberllnib  noeh  mit 
Gold-  oder  Silberblättchen  fiberzogen  (Landerer und  die  sogenannten  thieri- 
sehen  Bezoare  aus  den  an  der  Sonne  getrockneten,  mit  gewürzhaften  Pflanzen- 
pulvern  verbundenen  Lebern  und  Herzen  der  Vipern,  welciie  man  gegen  bösartige 
Fieber,  Bpüepsle  und  Vergifinngen  rflbmte.- 

rcsp.  J.  £.  Schmidt:  diss.  de  lapide  Bp-  '  Car.  Fr.  K  .-i  1 1  ^chmi  cd:  de  beioardicorum 


■oar.  Icnae  1665.  4.  —  C.  V.  Schnei- 
der: de  lapide  be7.oar.  Vltteiub.  1673.  4.  — 
G.  S.  Scliulze:  diss  de  natura  tinrturae  be- 
zoardicae  J.  Michaelis.  Ualac  1678.  8.  — 
Gr.  W.  Wedel:  de  tinctnra  l»esoard!ca  es- 
ScmiGcata.  Jcnae  1692.  —  Ge.  Langer- 
maon:  de  fraudibm  et  errorüins  circa  lapj- 
dcm  bezoar.  Lugd.  Batav.  169ü.  4.  —  J. 
A.  Slevogt:  diss.  de  lapide  bctoar.  Jenae 
1698.  4.  —  Jast.  Vesti:  de  lapide  bezoar- 
dico  orieotaii.  Erf.  1707.  4.   —  Wosck- 

k!as:  del»ecoar.  Rcgiom   —  M.  AI- 

bertl :  de  alexiphnrniaconiin  concentratomm 
noia  in  fcbribus  malignis.    Ilalae  1731.  — 

G.  D.  Müller:  de  bczoardicorum  emolamcnto  1      3}  Gorapt.  rcod.  XVI,  130.' 
et  ddnmenio.  Tiicnib.  1735.  4.  —  Chr.       4)  Aich.  d.  Pham.  1844.  XXXVIf,  52. 
God.Steaaelrdebcioaidicii.  Vit.  1736.  —  |     6)  Bnchn.  Rep.  1645.  XXXVH,  3M. 


et  rcgiminis  siidoriferi  abiisu  in  febribas  sto- 
macliicis  inteslinalibus  seti  meseraicis.  Jenae 
1748.    —    Jo.  Chr.  Stoclt:   de  .ihn".M  di.i- 

ShorcticoruiD,  sudcriferorum  et  bezoardicorum. 
en.  1755.  —  A.  Piccinelli:  del  besoar 
degl'  an! null!  t-  !>ingoIarnjente  dS  qocllo  dd  CS» 
vallo.    Bergnmo  1820.  8. 

1)  Abli.  üb  d.  Pest.  1827.  S.  104. 

2)  Ann.  d.  Gbem.  n.  Pharm.  LY,  129.  — 

A.  LSpowItS  (Sinion's  Beitr.  zur  pliysio- 
log.  u.  palliolog.  V.hvmu'  1H13.  I.  463  (f.) 
machte  bereits  aul  Bczoarsüurc  aurnicricsani. 
Auch  John 's  BexoarslofT  fdieint  Bctoanlore 

in  unreiner  Gestalt  gewesen  zu 
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1024  Acthereo-Exdtaotia  regni  animalift.  Mosebus. 


Mucus;  Moccbua^  Bisim;  bum;  auuk. 

Sal.  Albert!:  de  moachi  aromaits  pretiomsimt  n«tora  et  cfHi 
Norinib.  1585.   8.    (In  ejuscK  orat. )   —   Ejusd.:  oratio  de  mo«rho.   Vitrb.  1594.   4.  — 
Jo.  Theod.  Schenck,  n»p.  Luc.  Scbroeck:  eaercit  de  mo«ciio.  Je«.  16(j7.  A.  Edidk 


dmd«  forme  llhri:  kigiotta  Boedn.  Attg.  VM.  i<82.  4.  ^   F.  4«  U  9mfw 

9  im  it. 


■ie :  drtrripiion  d'iin  anlmal  connn  sous  le  noni  de  musc.   (M^.  de  l'acad. 
pour  1731.  p.  443.  )   —   D.  Gusm.  Gaieati:  observationrs  de  moscho.    ( Comii»eDt.  »md. 
oononien».  III.  C  p.  72.  O.  p.  177.)  A.  iieid:  of  tlie  eflccts  of  tUc  tunquiiM««  o«- 

Moe.  (PImIm.  ThuuaeL  1744.  p.212.)  —  Pb.  Fr.  Gmclta:  «peoficM  Mlid«M  «i- 
vnrn  admas  efüsctus  morvos  cuu  «dM^i,  febret  nali'gnas,  pcsti  pro.lmaj  et  euDthaMAM 
Vlria^,  innatnraatorias  singiiltoi  junctas,  manias  et  nirlancliolias.  Ttibingar  1750.  (I.udwl- 
(ii  «oniraent.  Vol.  1,  R  1.)  —  Louis  Jean  Mar.  Daubentoo:  ob^enralions  sur  i'aot- 
nal  qtii  poM«  le  miae^  et  mt  te»  rappori»  avee  let  Mtre«  nii— .  Pimw.  <Eslr.  4»  aiab 
de  l'acad.  des  »ciences  ann^e  1772.  2*^  part.  6  pag.  avee  1  pL  in  4.)  —  W.  Trsamt- 
dorff:  progr.  de  ino%cho.  Erford.  1776.  4.  —  Thouvi-ncl:  tn^m.  med.  chym.  sor  Ws 
princ  et  lea  vcrtus  de  subst,  aniroales  medicamentcuses.  Bourd.  1779.  —  Baltb.  Lndof. 
Tr«ll«»:  ae  Mmkmim  UMm  «I  Aam  mmM  im  McMi  mmhimum  diM.  VraM  im 
8.  (150  S.  Deutsch  von  M.  II.  Mendel:  die  IImMw»  in  MmcIios.  Brcalan  1804.  & 
S.  280  )  —  Gabr.  Gottl.  Hcinick:  divs.  sislpn«  roommla  quaedani  de  niosdio  natnrak 
et  artefacto.  Jen.  1784.  4.  —  Joacb.  Bcclitold  Werner:  de  ntu«cl»o  diss.  Gott.  1784.  4. 
—  Jo.  G«.  Linelr,  rmp,  DSrrt  bSat  mt.  cmiwm  et  rnoKbi.  Lipme  17M.  4.  {C.mk. 
aen.)  —  B.  F.  Gros,  praes.  Slorr:  diss  do  nioscho.  Tiib.  1790.  —  Willdcnow 
^'alurgC4ch.  d.  Mo$riiustbieies.  ( Hii  l.  Jahrb.  f.  d.  Pkimi.  1803.  I  X  (1),  83  —  99.)  —  i 
Ii.  Thiemann:  üb.  d. ' Kcnnteicben  der  Aechlheit  dr«  Bisams,  uebst  einer  chcan. 
dieaerSabsiam.  (BcrI.  Jabrb.  f.  d.  Fbirm.  IWS.  IX  f  N«Mt  B.JM.  1],  100^16».) 
Bucholz:  Beilr.  k.  Berirhiigung  d.  Angaben  üb.  rl.  Kennteichen  d.  ächten  Mnifht  (Ta> 
•cbeab.  f.  Schcidek.  1805.  S  169.)  —  G.  L.  K.  Kapp:  üb.  riniKe  Wirkungen  dn  M*- 
•cbm  in  den  Krankb.  d.  Menschen.  Nümb.  1812.  —  6undciiu:  üb.  d.  Wirkgn.  u.  Ucil- 
«ateigca  Je»  MomInm  q.  d.  Digttelii.  (Bora»«  Aidiiv  t  rocdie.  BHUv.  18t4.  I,  4tf 
423.)  —  Godefr.  Anton  Koch:  diss.  de  moscho.  Pc»th  11^30.  &  (27  S. )  —  Joi. 
WoUf:  di«v  de  niotcbo.  Vindob.  1833.  8.  (20  S. )  —  Jo>  Uerzon:  di<i«  de  moscbo. 
Pcsth  1833.  8.  (23  S.)  —  kühn  (Fror,  in  Leina.):  inoscbi  anliquitaics.  Lips.  1833.  4. 
(Progr.  Aaf  ▼enmIessMig  <ier  ««b  Sprettfel  vmI  Heeker  — «gi ipretlumM  Biefciilinig.  daCi 
Moschus  a«ent  bei  Simeon  Si  th  rrwiln|  werde»  Mil becuglichen  Stellen  aas  Aetius  )  — 
Friedländer  (en  Brody):  d  Bisam.  (Med.  Jahrb.  d.  k.  k.  Ssicrr.  St.^aiev  1839  .X.XIV 
(XX),  378-387.)  —  Job.  AL  lliltscher  (in  Wien):  aar  Würdigung  des  Moscb« 
(Ebcnd.  LXII.  Wien  1847.  Octbr.,  S.  19  IE;  Hmhr^  S.  I47li:|  Mr.,  &.  28S  C) 

C^St^hirhttiches.  Die  Ahstammiin»:  de.««  .Namen»  Moschus,  ««»r/oc.  i*t  okM 
mit  Sicberheit  zu  beetimmea,  derselbe  scbeint  »bur  orieutaliecbea  UrApruo|*s  (orahifcfe 


1^)  stt  aeia;  iiiicb  das  dMirscIie  Btsan  (BUren,  Bjraea)  tat  G«a«er  ge- 


neigt, vom  hehr.  «^3,  besemy  Wohlgeruch,  ab/.uleUen.  Nachrichten  über  den  aI>o  l"- 

Keichneten  nrv.neilichen  Stoff  aber,  dm  tnan  iu  Hücksicht  auf  die  n«*r«  ichnuo2f o  4c» 
Moschiuthieres  auch  kusture  ,uod  kuMuri  (auf  dem  Hinalaj-M^eb.),  kiuiura  iio  Tübet). 
kaatari  (iai  Saaakrit),  Ua  saai  16.  Jahrh.  aaci  ectf«r««ai  (  Valerlaa  Cardaa)  aaaaini 

fiudrn  viril  morst  bei  .Vef  in.«;.  Aeltere  Schrlflstrller  (.Amatus  Lu.sitaaus,  F.  Tre- 
gor, O.  Barbosa,  .\ldrnv:ind,  P,  .larrirus  ')  iiit'Keo  den.«eiben  für  dns  Prodnki 
von  oder  mua  verschiedeoen  Tliicrco,  oder  glaubten  (N.  Trigautiua  ^  )  a.uiu  ptUtii&bUe 
iSubstMiiieB  sa  erkeaaea.  Sehr6«lr  basckreibt  üMChaa  als  eiae  Xabereitaair  aat 
Thiorhlnt  mit  einer  stark  ricchrnd«  n  Pflrinve  vtruii.Hchf,  r:it«'lanu5  uuterscheidei  äci- 
t€o  orieoUlis«bea  Moschus  voo  saMrikanisckeai  (moscbo  lii  Posio aus  l'ria  bereite^ 

1)  Tbcsaur.  rcr.  indic.  11,  cap.  17.  |      2)  Canon.  Lib.  IL  trerl.  2,  cap.  4ML 


L.iyiii^cü  Uy  Google 
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tM.  la  ttilMnr  W0IM  trraalM  ilBh  41e  AmMiIm  ((i«r«pi«a  %  ATleeoBa 

Murtinius,  Fallopius)  über  den  Mosclitisbeiitel,  dessen  Anatomie  übrigens  Tb. 
Bartholin  Dan.  Liidov ici  *,  G.  Segcr  %  Scliroecli  bereiclierlen.  Viel  wurde 
Au(serdeiii  über  die  Gesralt  des  Mosctiiisihieres  gerabeit  (Kosmas  Jodicopieustei 
I«  6.  Jahitaierr  tetebrieb  dnaadfe«  iiater  iem  Nmmh  kaatiiri,  8lae«a  Seth)  La 
Pe3'rnnie,  Deila  Valle"),  obwol  sich  aiicli  allgemein  richtige  BegriflTe  darüber  vor» 
findeo  (äerapiouy  A  viceoaa,  Marco  Polo,  J.  TerreoUiis,  Faber  Lync,  Da- 
Mir,  Maandina,  Ganerer^  Soaliger,  Paul  Venet).  Verbeasemofea  erhielt 
4es8eo  Naturgeschichte  durch  jeaalHacbe  Missionaire  ( MarLMaxtlolaty  Fbil.  Ma* 
rinus),  doch  blieben  Irrihünier  xiirnclc.  Auch  die  Ahhihinngeo  von  Boym,  Nieu- 
bof,  Seger,  Sciiroecic,  ürew,  Witaea,  IStrahleaberf «  Ysbraot,  Taveroier 
afml  nleht  imi.  Brat  Heaaeraabnildt  gab  eiae  gaie  BeaebreibfiBg,  weniger  Oaie- 
lin  Zur  besseren  Kenntnlft  des  Thi eres  (nigen  Höxter  d'Anbenton  und  Buf- 
fon  bei,  am  meisicn  Pallas.  —  Ucber  die  Anwendung  des  Moschus  ist  bei  den  äl- 
teren griechischen  und  rümiachen  Aerztea  nichts  aufziUindeo,  auch  bei  den  späteren 
war  dieae  aehr  beaehriakt.  ACtlaa  ■  beiiebtei  aar  von  eiaer  aaah  bei  Gkrht  heilaa- 
men  tu/fnwis^ii  moichi  praeparatiOf  Paulus  Aegineta  von  einem  r/toifa/am 
tkgmiamat  einem  in  Bäucherungen  oder  innerlich  gegen  Gicht  und  anstedkende  Kraaki* 
liawaa  baaatstea  lHoMbnapalvar.  Genügendere  Kaaataiaaa  aatwMrtllaa  anifc.  Aarata 
über  die  Heillcnine  des  Biüaiaa,  dea  namentlich  Mesue  (aiÜ  aCark  riceheaden  gewuns- 
haften  Mitteln  gemischt,  besonders  in  seinem  eleetuarittm  ditice  ex  motrho  und 
den  aus  Moschus,  Aloeboix,  aUmmt  und  Ambra  dargestellten  electuarium  aroma- 
ticmm  m0$fhmtum)  ge9«B  B^epate,  Mekiaebolle,  aenrdaaa  Hcbwiadely  tarihraaip^ 
Kinnbackcnltrarapf,  Herzklopfen,  Kngbrüstitikeit  n.  a.  Nervenkraukhcilen  empfahl.  Nach 
ihnen  beschreiben  Nie.  M^repsus  und  Actuarius  (  V,ti)  gegen  verschiedene  Blut- 
uad  Nervenkrankheiten,  besonders  Leber-,  Mihs-  und  Magenleiden  mehrere  antidoti 
t  m0§eko.  Auch  galt  Moaehna  Im  gaasen  Mittelalter  bis  auf  die  letzten  JabThaa- 
derle  herab  als  ein  die  Geschlechfsorprane  kräftig  aufregendes  Mittel,  und  er  wurde 
dcMalb  vielfältig  ala  aphrodisiacum  und  enuneniagogum  genulsbraucbl.  Noch  grün* 
da»  ateb  daraaf  aiebrtM^oräabrinea  lltarer  Pbarmakapdea,  wie  die  fjMcjft  dtaae- 
utti»  Mj(U9iehtif  niia  Bisam,  Ambra,  Kanthariden  ueh»t  vielerlei  Gewunten,  aai 
die  noch  jüngst  von  Sainte  Marie  rnitg:otheilten  tabellae  aphroditiacae  $.  vi- 
tae,  welche  Moschus,  Ambra,  Alchermeskonfekt  und  Zucker  eniiialteo,  oder  der  von 
Piarf  ala  "  aagfgabaaa  pwM»  mpkfdUimtn*,  welcher  aaa  Maackaa,  Zinuat, 
Ingwer,  Muskatniifs,  langem  Pfeffer  und  Zucker  KiiaaaMBeu<;c5<et7.t  ist,  so  wie  die  von 
Barthex  als  emraeniagogum  gerühmten  Pillen  aim  Moaehus,  Kamfer,  Mj^rrhei  Aloe 
und  Perubaisaro,  welche  3  Mal  täglich  mit  einer  Rantenabkoekung  geaaMBiaa  werdaa. 
J>e«laehe  uad  englische  Pharmakologen  haben  indefM  die.xe  AiiwendungsweJaa  ftüh  ver- 
lassen und  rühmen  Moschus  mehr  als  eine  diirchdringeml  n  i/ende,  Wärme  mid  Be- 
wegung vermehrende,  ungemein  %ertheiluode,  kräftig  auflösende^  krampf-  iiod  scbroerx- 
atillende,  afftrkeade  nad  aebwelflitrt*lbende  Antael  ta  Blnr-  und  ffervenkrankbeitea  mit 
aaagesprochenen  Zuckungen  und  Krämpfen,  so  in  bösarti^im  F.nl/i'indungÄfiebern ,  ia 
anhaltenden  Fi«>bern  mit  konvulitivischen  Zufallen,  Andr.  Itied  (mit  Zinnober,  vergl« 
weiter  unten ),  Gullen,  bei  xurückgetretenen  oder  sich  in  ihrem  Ausbruch  verzSgern- 
iaa  BsaatkeaMa,  Hnzkaaiy  Raaaaateia,  Quarln,  Gmelin,  bei  Pocken,  auchaaai 
Schutz  gegen  deren  Ansteckung,  Linne  (um  den  Hals  oder  überhaupt  flu(^erlich  am 
Körper  getragen),  Wichmann  in  Hannover  (bealfttigte  die  fiichutsütraa),  Masern, 
Beharlacb,  Frteaei,  FfeckBeber  »It  Deltriea,  Zittern,  Znckaagea  der  (lehnen  nnd 
Schluchzen,  Wall  "  (gr.  x  und  mehr  in  Bolus,  niemals  unter  gr.  vj;  oder  gr.'x  — xij 
Mit  Zuoker  and  Oel  Im  Klyatier),  Peat  aad  pcatileaaialiackea  Fieberaj  ia  Wecbael« 


1 )  Siropl.  med.  III,  4t. 

2  )  Cnnon.    Mb  II.  tr.trt.  2.  Cap.  460. 

3)  Acu  Uafo.  1,  116. 

4 )  Mtfe.  Bat  cor.  Dec.  I.  ann.  4.  5»  obs. 

203;  ann.  9.  10.  obs.  38. 

5  )  lind.  ann.  6.  7.  ob^  126,  p.  169. 

6 )  Vüj.  I,  276. 

7)  ReMC  aaeh  SSbSrien.  II,  236.  • 

8 )  Journ.  d.  s(aT.in3.  1778.  Mai.  If  212. 
STaoHrr,  A.  M.  L.  I. 


—  La  naiurc  coQsid^röe  sous  ses  diOlraits 
aspecis.  1744.  No.  23.  —  Obsenr.  et  mte> 
sur  la  plijMqoe.  Par.  1776.   1,  6t. 

9)  Telrab. IV«  sarm» 4.  cap.  122. 

10)  Dcantiaot.  Seck!, e. 21. 133. 182.229. 

1 1 )  Atonorial  pkaramMiMe.  MnnipalUer 
1824. 

12)  Philoa.  moMd.  1744.  N».  472,  p.  212. 

—  Mhdie.  WHMaet  Qa£  1780. 

6S 


Digitized  by  Goc^le 
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Aekers  mH  KruiipfMftndMB  «■«  OMkingM,  B«rtel«f  !■      KrIaMifwAMt,  ■. 

Lauge      gegen  KeiichlinsieD,  Gesner,  VVhytt,  Füller,  Miliar,  Tode,  Aan- 
kow  ^,  V.  Berget  ^,  K.ckenslHdt  (hei  Saiiglintien  als  Aniiilet),  Dürr  '  io  ll.-ill 
(nibiut  dieselbe  SchiiUkrafr,  xugleich  aui'  J.  Wolff  *  verweisead,  und  lieCs  gr.  ^,  bei 
•chwfteMIclieB  Kfodero  gr.  i  91mm  mH  3 j  ZlaaCManeker  Im  Wadttyapfer  gescftli- 
gen  und  fn  ein  StQckchen  TaiTet  genfthety  anf  der  Herzgrube  tragen;  die  Haut  dia- 
Stele  darnach  st&rkiT  und  das  Hebel  wurde  dnrch  rrftiien  Gebrauch  verhütet  oder  der 
Husten  gemildert,  so  dafs  ein  liuciiis  pecloralis  ausreichte;  auCserdeni  wurde  Gicbl- 
papler  anf  41b  PrikorM««*  «o4  lin^s  der  »adwwlrtel  iel«tt>f  yirl»<l<dl<a  Mi^ 
krampf,  II  Irsch e1  •  ( hnlhstfindlirh  r^ih;  auf  der  drillen  Gabe  folKic  niarkes  Krbre- 
eben  eines  dicken  Schleimes  luit  Erieichleninß;  der  Engbrüsiigkeit ),  Herx  ße^ea 
HerKklopfen,  krampfhaftes  fiichlucbKen,  Schlund-,  Magenkrampf,  J.  W«ll,  Cullea, 
P.  Owem     F.  2aB«tli  %  PrUiirl«  *»  Cftkaaf«  '*  (gr.xsx^xL  te  w—lgwi  8iw- 
deo),  bei  hartnackigem  Krartiprerbierhen,  Crell       Gloster;  Hysterie,  Augealvi, 
Rivlera,  Platter,  Kämpf  (mit  ^>iinkasant ),  Hypochondrie;  Veilatntr/.;  gegen  Epi- 
lepsie, ^iic.  Massa  (mit  nitrum  oalimom.  in  grofsen  Gaben,  sacb  dem  Vorgänge 
eUaeainclier  A«nte,  welcbe  [da  Hulde]  gr.x— >hi*W^  ikdool  rriokai),  Pr.  Hoff* 
■mnn,  Hall  er,  Wall,  C.  K.  Hannes'*,  vanSwieten,Tis80t,ThouveDel;  Eiss- 
backeukraropf,  besonders  der  Neugeborenen,  Leniin,  ^»tarrk^ampf,  R.  Huck  (bii 
Opium),  Zanetti,  Chapp,  Wende;  bei  Starrsucht,  Gloster"  (gr.  xxx  binaei 
18  Stunden  mll  Mohiwaft);  bei  heftigen  Nervenschmerzen  des  E^ibe%  BMMBlIiCft  pe- 
riodischem Magen-  und  Kopfschmerz  mit  Krampf/.iinill^n  im  Unterh  ihe,  Kolik,  Seiten- 
stechen, Ohren-,  ZahosGhiner/.en  (auf  Baumwolle  in'a  Ohr),  Mutterbeschwerden,  llufi- 
wek  (8okr«eeli>,  Oiitetiti;  gegen  Gicht,  welche  aich  drtllch  ungebfiris  eatwicfceite, 
Pringle,  Gullen  besonders  iMl  deren  Uehcrtrltt  auf  MagM,  LungM,  HÜ 
nachfolgendem  Wahnsinn  (gr. xv  p.  dosi),  Gren;  Lähmungen;  Schlagflnfb;  Gesichca- 
achwäcbe,  Weikard       GedAchtnKhachwftche  von  GeistesMuitrengung,  de  Groote  " 
(Mtf  BMRtfirvlle  la  den  Ohrai  aahaKead  getragen,  gleichseitig  kalte  Waachuagea  des 
Kopfes),  Verstandesschwuche;  delirium  tremens  mit  KrampteufUlen,  GrAtsaer **  ^li 
Kssiiräther),  Goden  (mit  Opium);  Melancholie,  Wahnsinn,  Manie,  Raserei,  BlddsiiB, 
Wall,  Montaus  (3^ )y  Sebastiani,  Gmelin,  Medikus,  Morgen  besser  (gr.  nij 
p.d.  alieSOldB.^  Tkaavesel,  K*oeker,  Pargeter;  gegea  Kaatkariden-Vergiftssf; 
HiindsM'uth,  Andreas  Ried  *^  sab  bei  seinem  AufMlIurile  te  CNrina  als  aatiigüchM 
Mittel  Bisam  mit  Vermillon  und  Zinnober  io  Arrak  anwenden.    Die  Vorschrift  iinird« 
kald  als  |)n/9M /Mn ^Mtaenf •«  s.  pulvit  alexipharmacui  tiniem»  m.  putvii  a»' 
tilffitmt  tmugminenMiB,  aaa  gr.  xvj  Biaan,  gr.  xij  SpiefsglaaaaiBnober  aad  eheste» 
viel  natdrlichem  Zinnober  bekannt;  an  Stelle  des  Zinnobers  Iralen  spAiv  ■aUrisa 
und  Kamfer),  Gmelin,  Bouteille,  Christoph  Xugent  (  Bisam  mit  AsaMaadSM* 
fer),  Münch,  Piderit  (mit  Baldrian  und  Kamfer),  Tissot,  Gullen. 

Ah9ia»nn%9M§%o»   Moschus  inoschiferus  Linn.  ( IMoschusihicr,  bisamtra- 

Seiidcs  IVIoficliut»! liier,  Moschusreil,  Bisarnreli,  Bisaiutliici-,  Bisambock;  holl.  rou.s- 
vtdieri  dia.  deMneodyret;  schwcd.  desmausbock^  co|;l.  musc  oiicr  musc-deeri 
frz.  parte  maie  ou  le  naae;  iUk  imiscbio)  (Mswisua  [RiwiiuiitiaJ  Bnaiia* 
Capreom).  Bcwohal  die  hohen  Gcbir^szjjge  Asiens  von  16*  bis  58*  n.  Br.  wd 
93*  bis  156*  n.  L.,  ▼omämlich  dea  Ailai  iaSibificn,  die  sajanlteheii  G^bk^ 


\)  Misrellae  rcrkstsc  de  vckus  anedid«.  I. 
Lüneburg  1784. 

2)  Act.  soc.  msd.  Mala.  I,  286.  315. 

3)  Württemb.  med.  CorrapU.  Y.  26. 

4)  Srnuinium  amnlctar— I  mrdicwa.  Lips. 
et  Jen.  1690.  4. 

5)  Gcdanlren  die  Hsilongsart  der  ftllcnden 

Sackt  In-lr.    I.p7..  1770» 

I    6)  liriffr  an  Aerti«-.    1777.   1.  Samml. 

7 )  Med.  obs.  by  a  »oc.  of  idiTs.  in  Lond. 
1808.  IIL  ' 

8)  Nofs  acta  acad.  naL  <w.  V,  140. 


9)  Phj».  and  lilersiy  «Majs.   II,  250. 
lü)  M^m.  aar  U  OMladis  st  la  Mrt  de  IIÄ- 

rabeau,  p.  286. 

11)  BaldiBgsr'«lIaf.C  AsraiSL  887; 

VII,  654. 

12)  Nova  acia  acad.  nat.  cur.   V,  244. 

13)  Phil.  Iransact.  of  tke  americ  soc.  L  m 
phys.  an.  2. 

14)  Medic.  Schrlficn.   S.  44. 

16)  Uufel.  J.  1824.  LVlli.  5,  124. 
1«)  Rnst's  Hae-  IW.  XX.  540. 

17)  PUlot.  TnBMst  1744.  M.  474. 
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die  Berf^rficken  zwisclien  der  Mongolei,  Taurien  und  Sibirien,  die  Gebirgskette 
in  der  Nabe  des  Amor  und  indischeu  Oceans,  die  Gegenden  am  Baikalsee,  der 
Witima,  Obcr-Lem,  an  der  ll^a,  aobcrdem  Cfaina,  Tongkin,  Koehincbina,  P^u, 
Arakan,  Balaii,  TQbet,  Kaaehinir.  In  der  ebinefiaehen  PHtvinx  Setachaeo  heust 
oo  Barg  naeh  aaiaeoi  BeichUian  an  HoaalmaUiiarea  Xa-fliang. 

X&aHogfi^iBike  CharakterUtik,   Em  scKlklii«riies,  leldit  beweglidic«,  gewand- 

Ir*  Snugethi«r  von  'der  Gröfse  vlnn  li.-tlbjälirigrn  Rclirs,  mit  rehalinHchein  Kopfe,  «chwar«- 
brauncni,  .tn  den  Seilen  in's  Grane  fallendem,  langbeliaarlem  Körner,  mit  Zähnen  -ww  lieira 
Hirsch.  Das  männliche  Thier  bcsiixt  übcrdie«  2  sichelförmige,  rückwärts  gekrüronjte,  2 — 3.j  " 
late  Ed»Skae  im  Oberkiefer,  md  in  der  Milieib'oie  des  Bauches  twisrbea  Nabel  vod  Aulfae 
einen  einjiidrn  ,  2  —  2^"  langen,  !{  —  l\"  breiten  Sack,  M  os  c  h  ii  s  h  i-ii  t  e  I ,  d«'ssrn  obere, 
fast  ebene  Fläche  den  Baucliniusk<!lii ,  dessen  unlere,  kunvcic  und  behaarte  Fläche  der  Erde 
zugewendet  ist,  vorn  etwas  tiefer  liegt,  am  Linlera  Eude  io  der  Mitte  eint-  Längsfurche  (ur 
den  TOrdern  Theil  der  Ruthe  trigt,  aulserdcoi  einen  Ausfubrungsgang  wahrnehmen  UiElt,  am 
dessen  ^lündung  eine  Menge  tersli  fiil<r ,  vrrworrtner ,  felrji-r,  2 — 3"  langer  Haare  stehen, 
welche  häufig  ausfallen  oder  sich  in  die  Höhlung  hineindrängen  und  (nit  dem  Inhalte  vermi> 
sehen.  Bei  jüngeren  Thieren  ist  der  Sack  leer  und  nicht  ausgedehnt,  bei  erwachsenen  mit  ci> 
«SgeiuhamKchcD,  dnichdriagead  ncchcndesi  rothbraonee  Malcrie,  dem  MmoIimi»  oftlk. 

komint  theila  in  Beuteln  {Ufoichut  in  veiicit)  als  IVoBchus  tanqulnen« 
als  und  \Totchu$  ra  ha  rdt  nicus,  oder  ohne  Umhiilluug  {Moichu$  ex  veticis)  in 
Geatalt  von  Klumpen  vor.  Geaucbt  wird  IHoacbua  tanquinenais  «.  ton</ui' 
««sta'f,  tiiaf a.  M.  •rUmtmiitf  M.  ii^eimnmi,  M.  aj>l«m«a;  toag^kiai« 

acber,  ( ibetaniacher,  orleDtaliscber  oder  chinesischer  Bisam.  Derselb« 
gelangt  von  China  (sewülinlich  über  singapore )  in  iäoglicben,  eckigen,  etwa  8"  lan- 
gen, 4  "  breiten,  ebenso  hohen  bleiernen,  mit  dickem,  bräunlich -geJbem,  gefiroilslem 
und  bemaltem  Papier  umgebeaea  Klalcbea,  oder  (Vriedr.  Jobat ' )  liOliterBeB,  lacklr- 
ten,  mit  Seide  flberaogeaeD  Cnnisiern  in  den  Handel.  Jedes  Ki.otchfn  enthüll  20Moschiis- 
beutel,  einzeln  in  weifses,  feines,  darnach  in  braunes,  getirniCstes,  durchsichtiges,  mit 
Chisealachen  Figuren  bemaltes  Papier  gewickelt.  Die  Beutel  aiad  etn-a  2|"  lang,  IJ" 
bfak,  mBdHeb  oder  etwae  aval,  aack  ftiralSrmifr,  Oftbel,  Sehlf|ipe  *,  In  der  Regel 
an  dem  einen  Ende  etwas  breiter  als  an  dem  andern,  auf  der,  den  Batichmuskeln  /.ii- 
gekehrt  gewesenen  Seite  unbehaart,  mit  einem  inebrere  Zoll  grofsen  Tbeile  der  be- 
haarten UauchbedeckuDg  des  Thierea  verbunden ;  an  der  übrigen  Flüche  von  der  2  bia 
3*^  diebeo,  dHokelgranbraeaea  Lederhant  bekleidet,  mit  (kurx abgeschnittenen)  braun- 
gelben, jrraticn  oder  weifslichen,  borstigen,  die  I"'  grofse  Au.sjianssfntlndung  wirbelig 
um^cehcnrien  Ilaaren  benfet/.t,  auf  der  OelTnung  mit  einem  Siegel  verseben.  Die  innere 
Flache  ist  mit  einem  dtmoen  aber  featen,  rdtblich-gelbbraaeea  Aderbintebea  bekleMet, 
das  aas  rtetea  ktefoen  LingaAiRea  mit  Drflaen  beateht,  welche  dea  Moacints  absonderten. 
Zwischen  diesem  Hiliifehen  und  der  behaarten  Oberhaut  liefen  zwei  andere  Häute,  eine 
doppelte  MuskeliaKe  und  die  Lederbaut.  Im  Allgemeinen  wiegt  ein  aolcher  Beutel 
etwa  6  —  7  Drachmen,  während  die  Menge  aelaee  lahaltea  ungefähr  2  — 4  Dr.  beträgt  *. 
Letstorer  bildet  elae  rfllbllch-dunkelbrauae»  lelekt  zeniieilbare  trockne  Materie,  aua 
rundlichen  oder  uoregelmäfsigeo ,  locker  zusammenhängenden,  biaun- schwärzlichen, 
matt  glänzenden,  fettig  anzufilhlendeo  Klömpchen,  welche  auf  Papier  zerdrückt  ein 
bräunlichea  Auaaeben  gewioneo,  meist  mit  einigen  heilbranaeB  Blotchea,  wealgea  fel- 
aen  gelben  Haarea,  Ueweilea  mit  einzelnen  lockeren,  körnigen,  matt  dunkelfarbi^^en, 
nmkea  KArparehea  wrttraieagt  aiad  uad  eieea  hMat  durchdriageadeD,  atarkea,  eigea- 


i)  Buchn.  Rep.  1834.  XLIX,  465. 
8)  Amil.  Ber.  d.  Yemmral.  d.  Nalnrf.  in 

Mainz.  1842.  S  113. 

3)  Apoth.  Wfl/.lerin  Gün/htirg  hesrlireibt 
(Buchn  Rep.  1824.  XVI,  222)  einen  Ueu- 
t«l.  welcher  3"  lang,  21"  bt«it,  4"  di«k  war 

und  7  Dr.,  ohne  Inhalt  2  Dr.  wog;  F.  Jobst 


Buchner  (I\ep.  1825  XXII.  1B2— 1«8)  ba- 
achriciteB,  wog  aamrol  dem  daran  hangenden 
Ilaulsluek  12  Dr.  23  Gr.,  hatte  2  "  im  D.ircli- 
mcsscr,  war  hflnalie  kreisrund,  flach,  auf  der 
l.ederhaut  ziem  lieh  dicht  mit  2  —  8"  laofCB 
Haarca  besetzt,  welche  unten  graulich -weif«, 
oben  gelblich,  r.icnilich  dick,  srliwamnilg,  ge- 


benchtet  (ebendas.  1825.  XXII,  148  —  152)  gen  den  BeutcUu  kürzer  wurden  und  um  dcu 
über  gröiAerc  Beutel.    Einer  dcrselbco.  von      Mittelpunkt  wirltelif  aulagea. 
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thflnllcheni  aobalteodeB  Gerocli  bMitaen,  4er  «foli  in  groCs«  BImm  vOTtheik,  umk 
Irata  4er  Vennihrmiir  dUk  in  eialger  Batferaiwg  wahrBehmeD  liUsC  und  ver»chiedeoeB 
Pertooen  wie  Gejeenntanden  anhüngt.  Geschmack  schwach  aalKig-atecbend»  ecMriMg» 
ftronatiach-biUeriicli,  kral/.eud;  nur  der  Zunge  sehr  aohalteod. 

CHeM%i9eHm  Mm^eHtMfftmM^mii»  Geiger  '  und  K  e  i  m  a  d  n  *  fanden 
im  Bisam:  einen  Hachtlccn,  stark  rlerheiifleii,  neatrmlen  Si^lV, 

Ammoniak  (llietlä  gebuudcn,  Iheils  Irei),  eine  nicht  fluclilige.  nirht  kry&lal- 
lisirbare  organisch«  Slare  ( gegen  MetollMlte  indiflerent),  l,i  Talg  mit  m> 
oigOel,  4,a  Galleofelt  mit  etwas  lian  ond  Talg.  5.«  bit  lerea  Uar»,  es- 
maiomartige  Materie  mit  aalxsaurem  Anmionink.  Natron,  Kalk  und  der  cmrabn- 
ten  Säure,  thcils  frei,  theüs  an  Ammoniak  ^ebund<'n,  36,»  moderartige  Snbstaoi 
(zum  Thril  an  Ammoniak  f^cbmiden)  mit  etwas  phosphorsanrem  Kalk.  Schwe- 
fels, und  kohlens.  Kali,  kohlcns.  Nalrum,  CblornatHüm,  Chlorkaliuiu,  Spuren  tou 
Eisen,  0,«  saudige  Theile,  45, •  Wasser  mit  fidehtigem  Riadistoff. 

Untersoebangen  too  Witsen  (^wann  flüclilices  Oel,  Han  and  Fetlwaeht)i 
Apotb.  Thiemaun  (erhielt  ans  tongk.  Moschu^n)  KiechstofT,  0,1  •  kohlens.  Am- 
moniak, ü,»i  Harz,  0,«i»  Wachs,  0,6  o  leimartige  Materie,  0,3«  ciwcifsarlige  Sub- 
stanz und  tbicrisclio  Haut,  aufscrdem  O.oi  kolilens.  Kali,  0,«a  snizü.  Natron. 
0,t«  kohlens.  Kalk  und  Kulilc;  auü  kabard.  Alotichu:»:  0,0»  kohlcus.  Ammoniak, 
0,«»  schmieriges  Wachs,  O,««  Weiohbars,  O,»«  gallertarlifien  Slofi^  0,»«  Ihicr. 
HSate,  ll,«s  kohlans.  Kalk,  B,«t  Verlwt),  Bnehols,  Bloadean  •  und  €ai- 
bonrt  \(20  Grro.  gaben  durch  Austrocknen:  9,3ss  Wasser  aad  O.scs  Anima- 
niak;  durch  Aether:  2.8 «o  Grm.  Stearin,  Elain,  Cholesterin,  saures  Oel  mit  Am- 
moniak, fluchtiges  OpI,  Spuren  einer  S.lure;  mittelst  Alkohol:  ],«••  Cholesterio. 
saures  Oel,  an  Ammoniak  gebunden,  flüchtiges  Oel,  salzs.  Ammon,  salzs.  kaii. 
salzs.  Kalk,  unbestimmte  SSore;  mittelst  Wasser:  3,«««  Grm.  salzs.  Ammoniak, 
Kali  und  Kalk,  nnbest  Sinre,  Gallerte,  gekohlte  Materie,  in  Siurcn  aoflSalkibs 
Kalksalze  mit  verbrennlicher  Säure;  mittelst  Ammoniak:  2,4 o«  Eiweir>stofr  und 
I^MIsphors.  Kalk;  der  Rückstand  von  O.i)«  bestand  aus  Faserstoff,  Kalkkarbonat, 
Kalkphosphat.  Haaren  und  0,o»  Sand).  Büchner  '  gewann  auf  1000  Gewichls- 
theile  176  flüchtige  ßeslandtheile,  darunter  kohlen;«.  Ammoniak,  344  braunes,  mit 
kaltem  Wasser  ausziehbares  Extrakt,  205  in  kochendem  Wasser  lösliches  Ex- 
trakt, 276  nnaoflOsliehen  Rflckstand. 

Moschus  löst  sich  in  75  Thailen  kochenden  Wassers  *  mit  donketbraoacr 
Farbe.  YoUständiger  unter  Ammoniaksnsatz,  sehr  schwer  und  mit  weingelber 
Farbe  in  Weingeist  *;  verbrennt  und  verdampft  auf  heifsem  Bleche  oder  iintrr 
dem  Brennspiegel  mit  gelblich -grauem  Rauche  und  dem  eigenen  Hisam^cruch 
bis  auf  etwas  weifsgraue,  alkalisch  reagircnde  Asche.  Sein  Geruch  wird  durcii 
Kali  Terstlrkt,  durch  HIneralkennes  in  einen  »wiebeiarligen  Tierihiderl,  darall 
Koble,  Goldschwefel,  Sch^vefcl,  ebenso  durch  Mandelsyrup,  auch  doreh  Wschi 
•crstArt,  durch  Aetzammoniak  aber  wieder  hervorgerufen.  Auch  sollen  (Pia- 
teariu»)  alte  Moschusbculcl  den  vrrloren  gegangenen  Geruch  in  Kloaken  od»T 
(Li  nscliol  ten)  nach  dem  IJefciichlen  mit  l'rin  u icdercrhaHen.  —  IJei  Luff- 
sulrill  oder  Aufbcwahiuiig  an  feuchten  Orlen  bilden  sich  im  Moächui»  reichhdie 
Meneen  Ammoniak  und  Talgsinre. 

FlBelitiser  Blaa^mrteelMtoirerscIieint  den  ttheriaehen  Oelen  verwandt,  UM 
sich  jottnch  nicht  abj^osondert  darstellea,  tiaflet  Jalire  lang  an  den  von  ihm  berührtet 
ClegeDstHBden  und  scbeiut  «ich  durch  daea  ZerMfxnagsprosefii  besUUuUg  fonsuMMcs. 

t>  Geifer*!  M«f   1888.  Jan.,  58.        I  ekoU  in  78-85,  nach  Wetaler  in  H, 

2)  J.  At  phnrm  1R20.  Man.       Bnehn.  '  nach  Biichner  in  544  Tk. 
Rep    1821.   XI,  189.  |      5)  Nach  Thiemano  i'n  50.  nach  Ba- 

h\  Hrp.  1825.  XAII,  152  fr.  cboU  io  18~2ö,  D4cb  Wetsicr  «  V*. 

4)  Knch  Tbitmann  «  88,  aaeb  Bn-     ancb  Bnabnnr  ■  88  Tk 
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Mo««kasIiArx,  weich»  ritekt  MCfcMMH%  utoiBMH  hHUt,       akk  AlMol, 

i^eiher,  wenig  lu  Aeixlcali. 

JKMtBgnostisehe  Xeichen.  Tongkinesiacher  Bisam  triebt,  niif  Papier 
geslrichesj  einen  gelbbraunen,  wenig  saMunnieabftngenden  Strich  mit  harzigen  Ponk- 
te«9  «hae  etwas  Hamllgea  fShleii  M  laeaea,  tairaeM  iiieH  Bwiachen  den  Ziknen ;  seine 
w&MeHse  LöMiog  wird  durch  OuecftaUtotaAliiial  aielil  gettflb«,  MMe(  mit  Mpeler- 
•Aare  einen  flockigen  Niederschlag. 

Mo*chu$  bengaientii^  bengalischer  M oachus,  eine  sehr  vorzügliche  Sorte, 
kommt  (Jobst)  in  grOlberen,  ▼erslegeltea  Beutela  Tor,  besteht  ms  grdfberen  Klfimp» 

Cheo  lind  Körnern. 

Moichu»  cabardinicui  i.  M.  iibiricut,  M.  tnotcovitieu$,  kabardini- 
•eher,  sibirischer  oder  rassischer  Moschus,  aus  der  Mongolei  über  Kathari* 
■e»>Mg  im  Sibirien,  nach  St.  Petersburg  eingeführt,  vielleicht  von  einer  Abart  des  obea 
bezeichneten  Thieres  oder  von  MoichuB  altaictis  Esch  holz,  befindet  sich  in  grOAie- 
ren,  mehr  Ungi&ch  ovalen,  platt  gedrückten,  auch  uaregelmäCiig  eckigen,  eingeschrumpf- 
tes BetttelM,  SM  welchen  linnre  der  infrern  Seite  linger,  gegen  die  Spitse  hin 
mehr  nhstehend,  weich,  granweiGi  oder  vollkommen  weifs,  am  Rande  nicht  dicht,  anf- 
liegend, rOthlich,  ge^en  die  Mitte  hin  wirbelig  ziilaurend  erscheinen,  bisweilen  aber 
mehr  oder  weniger  kurz  abgeschnitten  sind  ( ungeschorene,  halb  oder  gans  geschorene 
Beutel);  dnhel  tritt  die  AnsgangsMAianf  nidkt  In  der  Mitte,  sondern  nwhr  nach  vom 
auf.  Die  Haut  der  obern  Fläche  gleicht  einer  Rindsblase,  die  übrlgic  Lederfaaut  ist 
bellgrau,  etwas  bräunlich,  dichter,  fesfer  als  an  den  tongkioischen  Beutels.  Bs  bil- 
det dieser  Bisam  gewöhnlich  einen  zusammenhangenden  hellkaiTehraunen  Klnmpen  von 
kleinkörnigem,  fast  pulyerlgem  Gefflge,  weniger  glänzend  als  die  toogkinische  Sttte, 
mvsleich  schwächer,  weniger  lieblich,  fast  pferdeschweirsiihnlich  im  Geruch. 

Mo$chu$  bttcharicutt  bucharischer  Bisam,  eine  seltnere  und  schwach  rie- 
lAende  geringere  Sone  In  sehr  kleinen,  fhst  ninden,  nnf  beiden  Sellen  «ehr  oder  we- 
niger gewölbten,  (im  getrockneten  Zustande)  gmnllck-sckwnmen Beuteln,  deren  Hntre 
eine  gelblich -rölhlichbraune  Färbung  xeigco. 

Wampo-  oder  chiuesischer  Bisam,  in  kfiostlich  gefertigten  Beuteln,  denen 
nnmentllch  die  ehnrakleristlsche  AosgnngsOflrnnnf  und  des  wirbelige  ZnsanunenInnren 
der  Haart"  um  dieselbe  fehlt;  manche  der  Benlei  sind  nberdiefs  sehr  feucht.  Sie  fin- 
den sich  in  iieifssirohpapier  gewickelt,  betrügerisch  mit  den  Worten  musk  coUected 
io  Nanking  Jung-lheen-chung-cbung-kee  gezeichnet,  haben  ein  Gewicht  von  fhst  4  Loth 
md  bargen  einen  nmnionlakalisch-blsamarlig  rieehenden,  feuchten  Inhalt.  —  Andere 
nachgemachre  Beutel  enthalten  (Geiger,  Reimann)  einen  trocknen,  aus  Pulver  und 
kleinen  rauhen,  graubrauueu  Körnchen  bestehenden  Bisam,  welcher  mit;  vieieu  weifs- 
lleken  PInktehen,  grüberen  Hnnien  und  bribnlieben  FIserehen  untennengt,  nickt  Ibt- 
tlg  nnsnfQhlen,  leicht  zu  einem  feinen  Pulv«  nerreibbar  ist,  einen  starken  bisamarti- 
gen Genich  mit  einem  schwelHiartigen,  moderigen  Neben^eruch,  einen  schw&cberen 
und  weniger  biiteru  Geschmack  als  tongkinischer  Bisam  beüilzU 

Fftlsehnngen  des  Blsnais  mit  Bocksblut  (Pet.  Osbeek  ■)»  'e«  getrockneten 
Blute,  der  Galle,  den  xerbncktcn  Hoden  des  Bisamlhieres,  mit  A  etzammoniak, 
oder(Göbel  ')  die  leider  fast  ohne  Ausnahme  vorkommenden  Verf&lschuugen  mit 
Vogelaist,  Asphalt,  BenBoe,Storax,  Juden pech, Lein (Onlbourt),  Wachs, 
Blei  (Wiickenroder  Hasche  *  und  Woge  *  in  Hamburg),  Zinnober  (Pfeffer  * 
In  St.  Petersburg),  Sand,  oder  mittelst  einer  mit  thierischen  Hauten  durchkneteten 
Thonerde  (Apoth.  M.  Ofswald  '  in  fiisenach)  u.  a.  Dingen  lassen  sich  bei  einiger- 
■MMben  genauer  Prüfting  sinniick  (schon  nn  den  kflnstlieken  Nlhten  der  Beutel)  er- 
kennen; außerdem  wird  die  wisserige  Lösung  einer  mit  Blut  vermischten  Waare 
durch  Qiiecksilbersnblinmt  weifslich  getrübt  und  in  weifslicben  Flocken  niedergeschla- 
gen, beim  Verbrennen  eines  solchen  Bisams  hinterbieibt  eine  rötbiicbgelbe  Asche. 
Gnile  NUht  sich  ans  der  wiUserigen  Ldsung  mittelst  Bnipetenäore  und  Weingeist 
ausscheiden,  auch  hinterlafst  solcher  Bima  nach  dem  Verbrennen  eine  schwftrs- 
liehe,  stark  alkalische  Asche. 


1)  [V.DachO>iind.  u.  China.  Host.  1 7 6d.S.20d.  | 

2)  Ann.  d.  Qiero.  u.  Pharm.  XLII,  32t. 

3)  Afck.  d.  Pharm.  1840.  «IV,  3ia  1 


4)  Arcli.  d.  Plnrm.  1843.  AXXIII,  113. 

5)  G»ucer*s  Repsrt  1843. 

0)  Aldi.  d.  Pharm.  1847.  Ul,  284. 
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M»rägmrmie.  Tinriura  ilf««eM  Ph.  Bob.:  SJ  MoMbas  ia  38}  relctü 

Weiog*  und  ebensoviel  dcstill.  Wnsser,  8  Tage  in  verschlossenem  Gefifre  digerirf. 
After  omgcitchrilteli  und  Illlrii-L  Uötlilich-diinkelbraun.  Pn.  Saxo:«.  fuhrt  dieselbe 
Tinktnr,  während  Pii.  Ihss.  r^il  M.  in  .^j  rcklif.  Weinp  ,  Ph.  Slesv.- IIol-^.  und 
Da».  5ij  M.  in  ^iii  rektif.  VVcing.,  Ph.  uübl.  3ij  1^1.  in  1  Pfd.  Weing.  digeri- 
reo.  Pr.  6all.  schreibt  14tägige  Materatimi  des  Mosebns  mit  4  Tfe.  WeiBc. 
Ton  31*  C.  (80  pC.)  vor  und  enthSlt  auberdein  eine  darch  MMeration  des  B- 
sanis  mit  4  Th.  Aether  berciicte  iinctura  Motehi  aetherea  (Teintnrc 
ölherec  de  musc).  Pii.  IFamb.  lüfst  ihre  iinctura  Moschi  (rinoMm)  9m 
3ij  Bisam  durch  24stiindige  Mazeration  mit  ^iß  span  Wein  darstellen. 

Julapium  moschaium  Pii.  JUakk.:  12  Grau  Bisam  mit  3j  gepülverlem 
Zacker  und  aUmaiig  mit  ^vj  Rosenwasser  sMamnengeriebe».  Jnlapimm  < 
lUoseho  seo  mixiura  MoMchi  Ph.  Sobc:  4  6r.  Bisaoi  mit  18  Gr.  Zocker 
und  12  Gr.  arnb.  (lummi  znsnmmenfi;ericben,  mit  2  Unzen  RoscBW.  ▼crbondeo 
5j  des  vSaflcs  enthalt  gr.  j  Bisam,  ßti  rfura  Mnsrhi  Pii.  Lo>d.:  ans  31*1  ^ 
»am,  3iij  Mimoscngunimi ,  ebensoviel  Zucker  und  Hosenwasser. 

JVirHwttff,  Eine  Misrliung  aus  Moschus  und  Wasser  hebt,  H.  R.  Goep- 
pert  *  zu  Bre^slau.  die  Keim  Iii  higkeit  verschiedener  Saamen  nicht  auf.  und  bat 
auf  das  Wacbsthum  der  Pflanzen  keinen  Einflufs.  Ebenso  uoeutschieden  verhält 
sich  die  Ausdünstung  des  Bisams  auf  Gewächse. 

Aof  5  Gr.  Bisam,  vrelcbe  Tiedemsnn  in  2  Unzen  Wasser  sertlMih  h 
die  Schenkclvcne  einer  kleinen  Ilundiu  spritzte,  wurde  das  Alhmen  des  Thie* 
res  beschleunigt,  aber  nicht  der  Blutunilauf,  ebensowenig  seilte  ai^  die  Kiir- 
perwürme  vermehrt,  indcfs  liefs  die  ausgeathmelc  Luft  den  Bisamgertich  wahr- 
nehmen.  Es  folgten  Betäubung,  slarrsuchliger  Zustand  mit  leichten  Zuckun{;eo 
und  Stankramuf- Anfüllen,  reichliche  Darmauslccruugen  mit  Blut  uatermisdil, 
Sehlabncht,  seltenes  Athmen,  kleiner  Pnls,  Tod.  ]>ie  Nnsketn  erschienen  sUÜi 
der  Darmkanal  geröihet  und  mit  ausgetretenem  dunkclem  Blute  übergössen;  tnd 
das  Blut  in  den  Venen  war  dunkel  g«(arbt.  —  Versuche  mit  2  uud  3  Gr.  Bi* 
sam  riefen  dieselben  Erscheinungen  schwächer  herbei  und  tödtctcn  nicht. 

Jörg  beobachtete  in  vseinen  Versuchen  mit  Bisam  an  sich  und  8  anderen 
gesunden  Personen  (5  l^Iänncrn,  1  Frau,  1  Madchen,  1  Knaben)  auf  [  bii 
5  Gran  aufser  öfterem  Anfttofsen  mit  dem  dnrekdrin§endoni  Hoschuscerach 
keine  anderen  Erscheinungen;  auf  4  bis  15  Gran  (fbeils  In  Wasser,  tbeils  w^ 
Zncker  oder  Magnesia  in  Wasser  genommen)  Vollsein  und  DrHcken  in  der  Ma- 
cengegend,  vermehrte,  zum  Thcil  auch  verminderte  Efslust  mit  Trockenheit  im 
Munde  und  in  <]or  Speiseröhre,  doch  ohne  Durst,  leichte  Benonimenhcif 
Kopfes  mit  Annäherung  zum  Schwindel,  mäfsigeu  Druck  in  der  Stimgegcu*!, 
der  bisweilen  in  dumpfen  Schmerz  überging,  sicli  dauu  bis  zum  lliotcrkopfe  er- 
slrecld«,  bei  Einigen  mit  Störung  des  Ilenkvennögens  Terbandea  wnr.  Ab 
weitere  Folgen  dieses  reizenden  Einflusses  auf  Magen  und  Gebim  zeigten  .«ich 
bei  Mehreren  GMhnen,  vSchläfrigkeit,  Abspannung  Ober  den  ganzen  Körper,  W 
den  sensibelen  Personen  beträchtliche  Aufregung  des  Nervensystems,  drjdurrli 
verursachtes  Zittern  durch  den  ganzen  Körper.  Dabei  ward  der  Arterien.sclilag 
fiul  bei  allen  um  einige  Schlage  vermehrt,  während  der  Puls  selber  ei  was  vol- 
ler erschien.   In  einielnen  Versneben  mäcbte  sich  aofserdem  erhöhtes  Yllm/b- 

el  mit  geringem  Scbweils  beuierklich.  Bei  den  Meisten  halten  die  Gabcs 
n  6  ouer  8  Stunden  ausgewirkt,  nur  die  mehr  iciabaren  Personen  empfan- 
den noeh  nach  12  und  16  Stunden  mehrere  Nachwirkungen,  namentlich  Aufstof»» 
mit  dem  charakteristischen  Bisamgeruch  und  Sehläfrigkeit.  Der  Schlaf  war 
tief  und  laog.    Weder  Schweifs  noch  Uaru  und  die  ausgeleerten  Darmstofie 

1)  Trsviranas'  ZolMhr.  f.  Pkyiiol.  1829.  Ol,  278. 
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flen  ijMin^iea  Bisamgeniob,  doch  düntlale  dtr  Urin  bei  einisen  Vow 
Sachen  starker  ammoniakalisch.  —  In  Ucbereinstimraung  mit  diesen  Erfahrun- 
gen erfuiir  Sundeiiu  an  sich  auf  1  Skr.  Bisam  nach  wenigen  IVlInutcii  eine 
leichte,  eluem  sehr  geringen  und  angenehmen  Weiurausch  ähnliche  Aufregung, 
wobei  der  Polt  eich  etwa«  eriieb,  weiclier«  voUev  ood  wenie  häufiger  wnrde, 
#ie  Haut  gelinde  zu  duften  hegann.  Die  ErselMiBlingen  verloren  sich  nach  2 
Stundeiu  ohne  das  geringste  Gefühl  einer  Abspannung  oder  Wüstigkeit  im  Kopfe 
zu  Iiiuterlassen.  Jedoch  verbreitclen,  im  Widerspruch  mit  Jörg's  Versuchen, 
Athcm^  Uautausdünstung  und  Urin  noch  am  folgenden  Tage  einen  Bisamgeruch. 
AimA  Barbier  bemerkte  den  UiechstolT  im  Schweifse  nnd  Urio.  Tiedemanu 
«od  Gmelin  fanden  ihn  im  Bhitc  der  Hils  und  Pfortader. 

Nach  den  Beobachtungen  an  Gesunden  and  Kranken  dringt  (lohter)  Bi- 
sam überall  sehr  schnell  in  den  Organismus  ein  und  ruft  je  nach 
der  Eigen thumlichkeit  der  einzelnen  Pci'sonen  eine  mehr  oder  weniger  verschie- 
dene Aufk^effuniir  den  JVerweiafiy'fliemti  überhaupt  und  des  Gehirns 
inabeeondere  hervor.  Schon  der  starke  Gerach  bewirkt  bei  empfindlii^beii 
Personen  nicht  selten  Biagenomoienhcit,  ^Schwindel,  Kopischmerzen  und  laum 
Ohnmächten  beseitigen.  —  Gabon  von  1  bis  4  Gran  wirKen  auf  die  Vej  dauung 
weder  störend  noch  vortheilhaft  ein;  ancli  von  12  Gran  wird  diese  (J n n ck er, 
Wall)  kaum  augcgrilVen:  wenngleich  Widerwille  gegen  das  Mittel  oder  gereis- 
ter Zvstand  des  Magens  biswdleB  Uebelkeit  oder  &breehen  entstehen  lassen. 
Hirsche  1  sah  erst  auf  die  drei  Mal  wiederholto  Gabe  eines  halben  Skrupels 
starkes  Erbrechen  folgen  (vergl.  S.  1026),  Sarcone  auf  3ß  häufiges  Erbrechen 
und  Ausleernnpen  durch  den  Dann.  Hingegen  giebt  sich  nach  gröl'seron  Men- 
gen oder  bei  Wiederholung  der  bezeichneten  geringeren  Gaben  im  Nerven- 
system unter  stärkerem  Blutandrang  nach  dem  Kopfe  (bisweilen  unter  Nasen- 
buten,  Jancker,  Wall)  eine  eicenthümiiehe  Verindernng  kund,  welche 
bei  einem  natoigemSfaen  oder  au&ereizten  Zustande  durch  rausch  artigcEm« 
pfindung,  ßenommenliei  t ,  Druck  im  Gehirn,  durch  allgemeines 
Zittern  oder  (Wedel)  Zuckungen  licrvoi  ( i  itt,  in  den  durch  Scliwache 
ccdrückleu  iServeugebilden  aber  eine  allsemeliie  Helebuiii;  mit 
ilMieMiiMMnavevrtelit«aseii,  «Im  WtotfevtoMtellianc  dies 
▼•vlereneM  Ctlddivewlclttai  In  den  seennlLeiieii  ThAtlsbel« 
tmm  (anscheinend  nervenstärkende,  wirklich  beruhigende  und  krampfstillende 
Eigenschaften)  wahrnehmen  läfst.  Neben  diesen  Ersclieinun^en  macht  sich  be- 
sonders bei  kranken  Personen  und  richtiger  Anwendung  leichtes  Thräneo,  et- 
was erhöhter  Glanz  der  Augen,  öfter  leichte  Röthung  der  Conjnnctiy&i  leichter 
AnOag  von  Färbung  der  Wanceo,  ein  vollerer  nnd  etwas  hinfi gerer  Pnlo- 
•ehlag  bemerkbar,  erhöhte  Körperwirme,  vermehrte  Uautausdün- 
stung, gesteigerte  Tri nahsondernng,  aucli  wol  (Juncker,  W'all)  Auf- 
regung des  Geschlechlslrifbes  mit  (Wedel)  Pollutionen.  Tritt  mit  der  vor- 
übergehenden Aufregung  das  Nervensystem  nicht  in  seine  natürliche  Thätigkeit 
snr&ck,  oder  werden  I&ankheiten  dadoreh  nicht  gemildert,  so  binterbleihi 
eine  gröfscrc  Schwäche  als  vorhanden  war  (Bisam  kein  norvcnsfärken- 
des  'Vliiiel).  Schroock  aehieibt  lAngerem  Möachusgebnuiche Gesichtsbläaae  und 
Jttagerkeit  zu.  ^ 

^•tsr^ssflssM^.  In  akuten  Krankheit« formen,  bei  wel- 
elien  die  I^elienel&raft  mit  noeH  Immer  bemerkbarer,  aber 
ohnmAektlyer  Sfelsans  14rieen  mekr  oder  minder  piUta* 
UmU  «Bterdrflek«  «der  ditreli  Mrlttoelie  Hellkestrelbm««» 
erseMpftI  und  erlahmt  zu  schwMBkeiiy  um  slHMen  fecstaHt 
•der  zu  eriftsehen  droht. 

In  lüerveMflebevM  mit  dem  Charakter  wahrer  Lebcosschwäche, 
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•0 'lange  bei  dietier  Mk  keine  Erschöpfung  der  Nervenkraft  bemerkbar  chl, 
mögen  im  Uebrigen  auch  Krämpfe  hinzutreten:  bei  fcbris  nervosa  vers«- 
tilis  und  exanlhcniatischen  Nervenfiebern,  besonders  zur  Erwecknnj 
uud  Durchliihrung  unterbrochener  kritischer  Bewegungen  (früh,  noch  bevor  aus 
Mancel  det  Nerve«einflii89et  auf  die  Muskeln  Krimpfe,  Zuckungen,  SehneohSpitn» 
Giicdenlttern  eintreten,  aneh  ttela  gehörige  Gaben  und  schnell  hintei-cinandcr 
bis  günstige  Eneheitiiingen  auftreten,  je  nach  dem  Stande  der  Krankheit  mit 
fluchlisem  Lnui^onsal/..  {»ornsleinsaurcm  Ilirscliliornsalz,  Kamfer,  Scl»Ians;en\var. 
zel,  VVolvcrIci}» ,  (  liiiia  oder.  L.  W.  Sachs,  mit  rotlicm  Fingerhut).  SelfciMT 
bei  torpiden  Nervcniiebern  und  nur,  wenn  durch  Natur-  oder  Kunsthülfe  die 
Nerven  ans  ihrer  Beliubnng  gei^veokt  und  sn  einiger,  wenn  aaeh  kranUaH« 
Renbarkeit  gelangt  sind.  Niemals  bei  fSebris  nervosa  cretbisliea.  —  Angnstin 
bei  symplomalischcn  Schmerzen  und  KrSmpfcn  in  Nerveniiebcrn  {pulvis  Mo* 
schi  opinfux).  Kreisphys.  Bernd  l  '  hei  ^ofalirdrohondem  Schluchzen  in  Ner- 
Tenlichcm  (sfiimlUcli  gr,  iv  bis  3]^  so  dafs  der  Kranko  iimerhalh  '46  Slundfn 
136  Bisam  erhielt).  Kittel  *  bei  auflösenden  Durciifälien  der  langsamen  und 
fauligen  NerrenOeber,  'wddie  den  Tod  dnreh  Erschöpfung  beveHco  (Meschoi 
mit  Schwefels.  Cliinin). 

Bei  fieberhaften  »l&aien  BxMatliemen ,  um  den  durch  vemun» 
derto  Lc!>ensthäli2;kcit  zurnckgolialf enen  oder  unterdrückten  Ausschlag  auf  die 
Haut  zu  entwickeln  (neben  Behandhing  der  örtliclien  AfTektion  anderer  Organe): 
katarrhalischen,  nervösen  Pocken,  Thileuius  (mit  Bernsleinsaiz ),  Harleft' 
(2  —  Istundlich  gr  ii)  —  iv — vj,  neben  Blascnpfl Einreib,  mit  Kamferol,  Kaoifer- 
Spiritus,  warmen  BSdem,  reisenden  Kiyslicren,  aromaliseben  Bihnngen,  gstsa 
Wein),  Jahn  (mit  Quecksilber);  Masern.  Scharlach,  Friescl,  Allioni  (Dorbei 
diciiler  Blutbeschafroiihcit  nicht  bei  Pelcrhirn ) .  vorziiglich  um  KonvnliiioDeo. 
Brustkrampfe.  periodische  Äugst  zu  ersticken,  Kreyfsig  *  (gleich  im  B<^giaa 
der  Krankheit). 

Gegen  tj'phllne  EmtsAiiäiamffeii  sehr  seusibeler  oder  edeler  Or^ase 
(Gehirn,  Lungen,  Luftröhre,  sobald  die  irritabeln  arleriellen  Tbitigkettcn  ge- 
brochen, ein  Zustand  gesteigerter  Ueizbarkcit  und  Empfmdlichkcit  eingetretm 
und  die  sensibeln  Tfa&tigkeiten  in  grofse  Schwfiche  Tersnnken  sind.    Bei  cac»> 

phalitis  cxsudaioria^  wenn  den  näclisten  Ileilanzeigcn  entsprochen  worden. 
tSubung  zurückgeblieben  ist  iind  Zuckungen  eintreten,  Wen  dl;  bei  arachnodi- 
tis  infantum  (mit  Kalouiel,  Zinkbl.);  bei  nervösen  und  kritisch  unordentlicitea 
LnugenentsAndungen,  E.  Horn  ',  J.  6.  Gebet  *  tu  Frankenatein  (bei  Kindcm)i 
R^camier  %  Padioleau  *  in  Nantes;  gegen  Matlfe  Bpftvme>  Wandt, 
wenn  nach  geminderter  EnIzQnd.  und  bei  erfolgendem  Auswurfe  lymphatischer 
Stoffe  Krampfzüfaile  fortdauern  oder  von  neuem  eintreten,  ebenso  Tliilcnios 
(mit  Quecksilber),  Wigand  •  zu  Hamburg  (im  Beginnen  der  Krankheit  ohne 
Blutcntzichungen  stündlich  gr.  ij  —  iij  —  iv  —  v  Kalomel  mit  gr.  iS  —  j  Moschss 
bis  sich  tOchliges  Schleimerorecnen  einstellt,  darnach  die  Pulver  alle  2— 2| 
Stdn.,  sngL  ein  Saft  aus  oxym.  scjffll-.,  syr.  d§  ssnegp«,  eal  «mmoa.  dsji^ 
und  vin.  antimon.  tiuxh,  stGndlich  oder  l|stundlich  zu  2  —  3  Tbeel., 
das  Erbrechen  des  locker  werdenden  und  heraufqucllonden  Schleimes  zu  beför- 
dern. Aufscrdem  Quecksilbersalbe  in  den  Hals,  den  oberen  Theil  der  Ilru.<l 
uud  unter  die  Acliscin  eingerieben;  endlich  alle  6  —  8  Stdu.  ein  warmem  Bad 
ans  Bilsenkraut  und  Kamillen-Abkochung),  Schlüter  **  zu  Weimar  (mit  Ks- 


1 )  llufcl.  J.  1831.  LXXII.  3,  133. 

2)  liuclin.  acp.  1829.  XXXI,  117. 

3)  Hafel  J.  1801.  JOI.  i,  148. 

4)  Ebend.  3,  108. 

5  )  Erkomui.  a.  Heil.  d.  PacamoaiCb  S.  210. 


6)  llufcl.  J.   1803.  XVI!.   3.  67 

7)  Bibl.  iD^d.   IJX,  19;  LXV,  208. 

8)  Bull,  de  thci»p.  XVII. 

9)  HufelJ.  1810.  XXX  2,100^113. 
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lomel.  zugleich  span.  Fliegonpfl.  a.  d.  Hals  und  Einreib,  einer  Salbe  aus  flucht. 
Liniment,  Schierlingsextrakt,  Pfeffermünzöl  neben  Senegaabk.),  Albers  '  im 

3»itcni  Zdlraam  des  Croups  unter  NervenzufliUeB  (mit  Kermes,  Kalomel)^ 
■ebf  •  ■  wen»  die  Lebeoekrffte  tinlceii  imd  BreduniUcI  oicbt  wirkcD.woUcBi 

Lentin  bei  kiampfhaflcr  Braune  (fei^  Fonnukire),  Kreisphysikns 
brand  '  in  ßraunsber^  bei  KrampfTornicn  des  Croups  (Bisam  mit  Kalomel  ne- 
ben Klyst.,  Blulcpeln.  Snnfleigcn).  —  Bei  gastritis  acuta,  Trusen  *  (2  Mosebus- 
kijsliere  brachten  fast  plötzliche  Umänderung  der  Krankheit  und  schnelle  Ge- 
nesunc  zu  Wege). 

Bei  crysipelas  Beonatemm,  Jean  Claude  Rentrd  '  im  KaalMi  Werfw 
ftadt,  Hofr.  Lutaelberger  *  zu  Ilildburghauscn  (auf  die  entsttndeten  Stelleil 
Winne  Umschl.  aus  Kastanienrindenabk.  und  Kamfer,  anlserdem:  moschi  gr. x, 
aacch.  ai&.  gr.  xij  in  Zimmtvvasscr,  abwechselnd  mit  einer  Mixtur  aus  rad. 
Valer.  m.  5).  ni.  f.  atj.  ferv.  cbul.  col.  JilS  adm. /ior.  jk<nc..  gr.  iij,  stfrupi 
diacodii  ^i,  stündi.  1  theelölTel). 

Gegen  ib«eli«em  lialtes  WrmmM  cneliöpfter,  gesdiwfehtcr  oder  grei- 
aer  Personen,  Verbindangeo  mit  Wolverleih,  Kamfer,  benwteiniaurem  Hirsch- 
homgeist),  besonders  gangraena  senilis,  Ch.  White  (gr.  %  —  c  und  mehr  mit 
flilchtigeni  Hirschhornsalz,  verpl.  S.  866),  Lcntin  (^stündlich  gr.  viij  Moschus 
mit  c,y.  V  iluchtigein  Bernsteinsalz  und  einem  Extrakt  zu  Pillen,  später  seltener, 
bi^  die  letzten  vSpurcn  des  Brandes  vmchwaoden,  yergl.  S.  797),  J.  P.  Frank 
(mit  MohoMift);  gegen  schmeraloeeD  Brand  (gangraena  sicca),  Snndelin 
(grobe  Gaben  mit  krifüg  errMenden  und  atlricendcn  H.,  W^n«  Cliimi);  im 
Hospitalbrand,  Dupuytren  (Pillen  aus  24  Gr.  Kamfer,  8  Gr.  Biaam,  2  Gr. 
Opiom  nnd  der  nüt Iiigen  Menge  Zuckersaft). 

In  Wervenkraiilielteii,  wenn  das  Grundleiden  sich  durch  erregende 
M.  beseitigen  läf^t  uder  die  veranlassende  Ursache  zu  diesen  auffordert;  vor- 
nehmlich gegen  die  grofse  Sippschaft  der  sympathisch  entstandenen  und  auf 
dncm  aloniaeti-reiilMiren  Zottande  der  EmpflndnilcinerTcn  bemlienden  Icrampf- 
haften  Uebel  (meist  in  gröfseren  Gaben,  zum  Tlieil  mit  Opium).  Bei  allen, 
nicht  in  materiellen  Störungen  begründeten  Znrkungen  nnd  Krämpfen  des 
kindlichen  Alters,  sowie  in  den  ohnmachlähnlichen  oder  krampfhaften  Zu- 
fällen nervenschwacher  Personen,  welche  nach  erdruckenden  und  erschöpfenden 
GemQthsbewegungen  oder  starken,  anhaltenden  Schmerzen  durch  Erlahmung  der 
Nenrenisnill  herrortreten,  Gebel,  Henke,  Wendt  bei  Neogekoreoen;  Toel ' 
«n  Anriek  in  der  Zaknperiode  (frttkaeitig,  Kindern  von  6—8  Wochen  1-  kia 
3fUkndL  gr.  j).  Gegen  MMelillantcm  mit  tieCsm  ErgrifTensein  des  Gesammt- 
Organismus,  mit  Zuckungen,  Ohnmächten,  Gesner,  Whytt,  Füller,  Miliar, 
Hillary,  Aaskow,  v.  Bergcr,  Tode.  J.  Frank  (abwechselnd  mit  Vanille), 
Jahn  in  der  zweiten  Periode  des  Hustens,  Wolff  *  in  Warschau  (gleich  nacli 
den  ersten  Ausleerungen,  so  lange  noch  Fieber  TOilitndcn,  nekcn  einer  kttkim- 
den  Miztnr  ana  Senecaabl^.  mit  einem  BIHteifaiM  nnd  «1«.  Antimon.  Unxk^ 
früh  und  Abends,  in  aer  Polce  3  nnd  4  Mal  tXglich;  bei  mehreren  Kindern  bkie 
mit  Zucker,  hei  anderen,  weiche  grofse  Reizbarkeit  zeigten,  mit  extr.  Hyosc.^ 
oder  wenn  Schlalfheit,  schweres  Erbrechen,  zäher  Schleim  quälten,  mit  Meer- 
xwiebelextr.  versetzt),  Max  Jacobi  •  zu  Eulin  (Kamfer,  Moschus,  versöfsle 
Säuren),  C.  Ph.  M  ichaelis  '*  zu  Uaarburg  (gr.  iv  Bisam  mit  gr.  i  Opium  und 
Bihmigen  einea  Pfeffermüns-  nnd  KtmiücnM%u8ae8 ),  Henke,  G5li8  (bei  fieber- 
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2)  D.WtsseDsw.  üb.  tl.  häuu  Braune.  1, 174w 

S>  Rntt't  Maf.  18S1.  XXXm,  372. 

4)  Hnfel.  J.    1842.  Apr. 

5)  £l»eiid.  laOö.  XML  2,67. 


6)  Hufel.  J.  1812.  XXXV.  4(Ocibr.),122. 

7)  Horn'«  Arch.   1020.  5.282. 

8)  Hnfel.  J.  1797.  IT.  4,  88. 

9)  llorn's  Arch.    1804.   VI.  53. 

10)  UafeL  J.  1812.  XXJLW,  2,  23. 
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loser  Kraukb.:  Bittaui  mit  Opium),  Fr.  Piasse  *  su  Einbeck:  iui  Jüe^innen  dal 
Leidens,  snmal  bei  sebnvacben  Kindern  (Mosebus  mit  mIm.  iliMMM  m  Haei««* 
oder  Fenchelwatser),  Meifsner  *  in  der  sweÜMi  Periode  dee  KeiidilMMlew 

(kleine  Gaben),  T*urtual bei  Milchhusteu  der  Säuglinge,  wenn  wegen  Schvri- 
cbc  oder  Zalinrciz  konvulsivische  Zufalle  einlrelen  (g>'-ij  —  üj  niit  bcrnslrinbalt 
Ammoiiiakll.  in  Foncljchv, ),  Fancho  *  (mit  Brerliw.  und  Opium);  Lcsieur  ' 
(in  cudcrnintiselier  IMclhode).  —  (regen  krampriiaflc  £nsl>rastlsk.cll 
der  Erwachsenen  (Brustkrampf),  besonders  aber  segcu  asthma  acuinm  pe- 
riodicom  Miliar!,  Hirscbel  (vergl.  S.  1026),  Hers,  Wiehmaan«  iaHM- 
nover  (tOTerlitaig  und  speaifisch ),  Lentin,  J.  G.  Obertcuffer  ^,  nurcland% 
Sch äffer,  Jonas  •  (weniger  bulfreich  erschien  ßahirian  mit  Bibergeil  odfr 
wach  Miliares  l^alh  mit  Stinkasant),  Ilofr.  A.  H.  Hinze  •  zu  Waldenburg  ii: 
Schlesien  {Moschi  gr.  iß,  Sulphuris  ttHhiat.  aurant.  gr.  ß,  Zinci  oxif- 
doli  albi  gr.  |,  Sacchar.  albi  gr.  v.  M.  denlur  taics  doses  ix.  S.  2stündL 
]  Stflck),  Harle fs.  Henke  (mit  Opinm  neben  Stinkatani-Klyat.  nnd  artmil 
Bfidem),  Brodliag  (das  einzige  und  spezif.  M.),  Löbensieiu-Löbel  (ab* 
wechselnd  mit  Vanille),  Wendt,  F.  Bock  zu  Coppenbrügge  in  ilannovrr 
(5  Gr.  Bisnm  mit  15  Gr.  S(iukasant).  Dalilencamp  in  Iserlohn  (2  Gr.  Mo- 
schus mit  {  Gr.  Zinkblumen  und  lU  Gr.  Zucker  in  Pulver  neben  Seufumsciilä- 
gcn  auf  die  Beiuc  und  einem  Klysliere  aus  Stinkasaut),  11  aase  bei  VerbiuJ. 
dea  Keacfabnsteua  mit  Matern  and  Typhus,  Sundelio  (mit  Slttilruant),  8i- 
Iis  '*  to  Wien  (mit  bernsteinsaurer  Ammoniakflussigkeitf  vergl  Formulare.  Za> 
l^eich  warme  Bäder,  in  deren  jedes  1  Maafs  Aschenlauge  und  1  ]>la»ls  KamillrD- 
aufgufs  geschultet  wird,  das  Kind  verweilt  |  —  ^  Side.  im  Bade),  Schnubr  " 
zu  Johannisburg  (stiin«)!.  1  Pulver  aus  fr.  ij  Moschus  und  gr.  j  Bibergeil,  diuc- 
bcu  Klistiere  aus  Stinkasant),  Tourtuai  (zugl.  Asaot-Kly stiere,  Eiureib.  vtMj 
fioffmamiWhem  Lebenabdaam  in  die  Hengrobe,  Meerretlig  aof  die  Wadci)> 
Lambert  (bei  Aathma  eines  G2jlhrigen  Mannea  tiglich  6  Gr.  Moadns  ca- 
dcrnialisch  angewendet,  innerhalb  8  Tagen  Ilcilnng).  —  Bei  hypochondrisdiea» 
öfter  bei  Ii y st  cri  s ch c n  Kr.'impfen  (mit  Aether,  Bibergeil,  Asant,  Bcmstfin- 
solz).  —  Bei  Kklam|»sie  der  Schwangeren  und  Gebärenden.  —  Bei  der  ml 
Krämpfen  verbundenen  Kardialgie,  iMarcus  (3stüadl.  1  Pulver  aus  gr.  j 
schus,  ebensoviel  Zinkoxyd,  gr.  ß  Bilsenkrautextrakt  nnd  gr.  v  Magnesia ),  mi 
Magenkrampf,  Rob.  Whytt.  —  Gegen  VeilaUns,  Bardaley  ( mit  KMifer).  - 
Bei  Epilepsie  und  der  nacli  epileptischen  Krämpfen  mr&ckhieibeiiden  Sinnlo^ir 
keit.  Fr.  Ho  ff  mann,  van  Swicten.  Wall,  Thonvenel  (starke  Gaben  ^ 
V.  Quarin.  Ja  Im,  Whytt,  Owen,  Thomson  (2  Mal  täglich  3ß  mit  ka- 
lomel),  Rech  in  Montpellier  bei  Epilepsie  mit  allgem.  Schwächczustaniie 
Gegen  Starrkrampf,  besonders  in  typhösen  Fiebern  oder  bei  Verdacht  iso^ 
Tcr  Eotafindangen^TbonTenel  (mit  Moimaaft),  Cbapp  *%  Wendt  «.A.  (tt«d 
mit  Cbina,  Queekailber«  Mebnaaft);  Kinnbackenkrampf  (gewöhnlich  mit  JA- 
binmen  und  bernsteinsaurer  Ammouiakflüssigkeit).  —  Bei  Lähmungen  mit  sa- 
siljclcm  Charakter  in  Folge  eines  plötzlichen  Sinkens  der  LebensthStigkeit  in' 
Nervenlebcu  (selten  angezeigt,  selten  nOt dich),  Thouveucl  bei  Lätinuing nacii 


1 )  Allg.  mrd.  Ann.  1822.  S.  283. 

2)  Forteli  d  19.  Jahrb.  HF,  262. 

3)  Pr.  R. Mir  i.  Ther.  d.  KIndcrkrkli.,  S  45. 

4)  null  d.  !s  M-  n.rrl  1H:U)  l*-  vr  ,  p  249. 
6)  Arctiiv.  gt*oer.  de  med.    182Ü.  Juin. 

6)  Hnfel.  J.  1795.  I,  18. 

7)  Etwnd.  1800.  IX.  3,  112. 

8)  Klu-nd.   1804.  XX.  1.136-  140, 

9)  Lbeod.  1815.  XLl  3,  70.81. 


10)  Asdinia  SYslemalire  tract.   1826.  p.  4i 

11)  BDst»aM«f.  1829.  XXm.  538L 

12)  lloidelb.  VUn.  Ann.    1829    V.  93. 

13)  Ilufcl.  J.    1825    I.X    Mäi^.  S.W. 

14)  I\u»t's  Mag.   Iä28.  XXV.  93. 
19)EaMifnrlaarfdiodecnd«mu<|a«.  Par.lfll 

16)  Riem,  nicd.-chyni.   Bord.  1779 

17)  Arrl..  grocr.  dr  med.    XIX,  26a 

18)  Jouro.  de  mid.  1805. 
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Ten«r.  Kor  (Bisam  ncheu  lauen  Bädern);  bei  Gehimerschütlerun^  mit  nachfol- 
gender Erschöpfung  und  Lülimung,  Bcrendsj  bei  OhumachteD,  ^blagflufs  aus 
wahrer  NerreosebwSche. 

j|%riM  MM«I  €Sm^e,  Gr.  i—^— 1  —  3— 6— 8— 10  pro  dosi  viertel-, 
ImIIk-,  ein-,  swei*  «der  dstindlidi.  naefc  Hiltaeher  §r.  |  pro  dosi,  erfolgt  keine 
VerflodeniDg,  so  wird  die  Gabe  Dach  eieer  Viertektnirae  wiederbolt  und  Tiel- 
leicht  in  derselben  Zeit  die  dritte  Gabe  gereicht.  Nach  elngeiretcner  Krank- 
lieilsiiiidoning  soll  mil  dein  Millcl  solange  ausgeselzt  werden,  üis  sicli  die  ^ini- 
stigcn  Erscheinungen  zu  verlieren  scheinen.  Am  heslen  in  Pulver  -{mil  Zucker 
abgerieben  in  Kapsein  von  Wachspapier  eingeschlagen );  selten  in  Pillen  (wir- 
*  ken  sn  langsam),  Latwerge  (wirkt  gleichfalls  langsam);  zweckmSlsiger  in 
Tinktur  (vergl.  S.  1030):  gtt.  zzx— zl — lx  pro  dosi  (oft  mit  Zimmtsyrap), 
Sehflttelraixtur  (oder  wenn  es  nicht  auf  sehr  grolse.Eile  ankommt),  in 
Emulsion  (oft  blos  mit  Syrnp,  z.  B,  gr.  xi]  auf  5ji  »mgcschiittelt  iheelöfTcI- 
weise:  jeder  TheclolTel  erilhäll  gr.  ij  Bisam).  —  Klysticrc  (sehr  Iheucr,  defs- 
lialh  seilen:  9|  — oj  passend  mit  Sliirkeniehl,  mil  andern  wirksamen  Arzneien 
natürlich  weniger).  En  derma  tisch:  gr.  vj — xv.  —  Behufs  de«>  Wohlgeruchs 
so  Zahnpalvern  (hOchslens  gr.  |  auf  kOnttlieheD  Balaamen,  %n 
Wasrli-,  Hancherpulvern,  Essenzen. 

Zur  Geruchs-  und  Geschmacksverbesscning  dienen  am  besten  Zimmt-,  Mns- 
Icnfblnihrd,  -tinktur.  —  Mandelsyrup  (IlHnlo  •  in  Lahr)  wie  einfnrlie  Emulsio- 
nen (Apolh.  Joli.  Müller'),  Schwefel  und  Goldschwefel  zerstören  den  Bi- 
&amgcrucli,  vcr^l.  S.  1028;  doch  hat  Kirschwasser  keinen  Einflufs  darauf,  wie 
Hinte  sich  bei  Mo9chi  gr.  vj,  aquae  CtruMor,  ^iij,  syrup,  «muisiw,  3vj 
überzeugte.  Auch  In  Wachskapseln  eingeschlosseB  Torliert  (rfeffer  *,  Kall« 
hofert  *)  Moschus  nach  einiger  Zeit  &a  Genich. 

JFo f 'Mite VM^0*  Rr  Mosriti  oricnlalis  optiinl  granuin  dimidiuro  ad  unuin  ad  sex,  Saccliari 
albi  c]r.ichroafn  unam.  Misre  0.11  pulvis;  dciiir,  signetur:  Viertel-  oder  iMllMtündUdi  aof  ein, 
swci  oder  inchrcre  Male  zu  neiirpcu,  nach  Vorschrift. 

IV   Moschi  genuiai  gr.  xij,  Amrooniad  carbonici  pyro-olcos!  gr.  ix,  extracU  corticis  peru-  • 
Viani  3ij.    Misce,  fiant  boli  quaituor.    S.   3ttundlirh  1  Bissen.  Berends. 

Hf  Mostlii  pr.  Nj,  A  ninif>t)!arl  carboniri  p\ro  -  oleosl  gr.  iv,  SaccIi.Tri  albi  Si'j-  Misre  t©- 
rendo  et  addc  a^uac  florum  Cli.in)omillac  ^1*  tJmfcscbüilell  «lüodlich  1  Tbce- 

löiTel  %n  DchrocD.    Gegen  Krämpfe  der  SSuglinge.  Wendt. 

Syrapt  Senegae  ^üj»  gnmroi  AmrooniMi  cnm  murila^öe  gummi  Miroosae  triti 
Mnsrhi  gr.in.-i  x,  rliiirii  e  succn  I.iqiiiriti.-)t*  gultas  xv.     M.  D.  S.    AHe  Sluade  1  Kioderldfrcl 
▼oll  lu  nclimrn.     Kxprrloran»  bei  kmmpninficr  Bräune.  Lcntin. 

ly  Moschi  gcnuini  gr.  iij,  Opit  piiri  gr.  ß,  gummi  MlflMMae  Q],  Sacchari  albi  5>i>  M. 
fiat  pulvis,  divide  in  partes  ses  aeqaalcs.    S.  3  standlich  1  Pnlver.    Gcfcn  KeucUrnttcn. 

(»  6 1  i  s. 

ly  Moschi  oplimi  gr.  ij,  rnocilagiois  gummi  arabici  3ii>  aqoae  florum  Tiltae  ^ij,  hjUG- 
rit  cornn  cervi  succtnici  gnUas  iv,  a^rnpi  Charooroillae  ^ß.  M.  f.  Unctns.  S.  StAndl.  1  Tnee- 
UHcl  für  ein  einjilHrigCS  Kind.    Bei  aslhm-i  periodicum.  Gölis. 

Rf  Mosrhi  grana  xvj,  pulvcris  radicis  Valcri.-»nac  3  j,  Cnmforae  grana  vj.  Miscc,  fiat  pul- 
vis; (lentur  tales  doses  qoaolum  übet.  S.  Nach  Verordouo^  sn  nebiiicn.  Gegen  Keudibu- 
«ten,  KrSmpfe,  Hysterie.  Piderit. 

ly  Mosrhi  3i|i  Asae  foeiidae  5v).  Misce,  fiant  ptlulae  gr.  ij;  obduce  fbl.  Innae.  D.S.  4  Mal 
liglirh  40  bis  60  SiTirk.    Url  llysffrie,  Epilepsie  u  a.  Nervrnlpiden.  Augustin. 

Vjß  Moschi  5j»  Zinci  oxjdaii  Jß,  raisce,  fiant  1.  a.  pilulac  xxxvj.  D.  S.  Taglich  6  bis 
10  Stilck  sn  ncbmcn.    In  Ncrveniranklieiten.    Hi^pital  Saint- Antoine. 

?r  Moschi  orientalis  gr.  xij,  solve  in  ««pM«  Menthae  piperitae  ^üj,  adde  syrnpi  corti- 
iirantinnira  ^j;  misce,  detur  in  vase  clauto.    S.  StumNlcb  1  Kaifelöflisl.   Bei  £pileps«e, 
Veiistanx,  Kardialgie,  nervösem  Starrkrampf.  Brera. 

1)  Buchn  n.p    1841.  XXIV,  1  3)Buchn.Rep.N.B.XXXlV,277;XXXVf, 

2)  Arcb.  d.  Pharm.  1844.  XL,  174.       i  S.  97.  —  Gauger'tBip.  1S42.  1,140. 
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R|  Moschi  'ßiv,  Sacchari  caoariciuU  Siji  probe  tritis  scnsim  adde  mucilaftou  fwi 
»rabSci  ^fi^  MOM  Chroamwni  ibttpUcis,  aqvM  MaMhae  pip«riuc,  stagvbniin  ^ip,  aqttse  ara- 
naucae  M.  S.  ETslAflelipette.    Be!  Mageokrampr.    Rob.  Whytt. 

IV  Mosriii  ^r.  xxxlj,  Opü  gr.  iv,  Sacchari  albi  pulvcrisaii  5)  Misce,  fiat  pulvis,  divid« 
in  partes  xii  ac4ualc5.  S.  8irindllcii  oder  dfier  1  Pulver.  Bei  syniptomatiscbcn  ^lunerxeo 
and  Krfinpreii  ia  Nmenficbern.    Putvi»  Motehi  opiati.  Augusiin. 

Decortl  scmiDurn  Lini  .^vil)  ex  ^iij  pnrati,  nJniisrc  Mosch!  tiinqiiiiitMisis  cum  Sacckaia 
bcne  aabacii  3^*    M.  D.  6.  Zu  «wei  Jiljsuerco.    loncrbatb  swci  6iuodca  auxubriogcm. 


Castorenm. 

Bibergeil;  frz.  Castoreum;  eogl.  Castor;  Kai.  Castoreo. 

Mtitief4BtHr*   Aug.  Uear.  Fasch,  resp.  Krausoldt:  de  ca»torco.  Jen.  1677.  4.  — 
J.  Ckph.  Galtwald:  physikal,  anaiom.  Bcracrkgn.  fib.  die  Biber.  1680.  A.  d:  Laiwa. 
B.  F.  Hummel.  Xfirabav  1782.  4.  —  Joa<  Mario«  (Meyer):  castoralogia,  espUcaa«  ca- 

storis  animalis  nalnram  et  u.<um  tnediro-chjnuruni,  aurlaajon.  Franco.  Cum  tabb  aea.  II 
Aug.  Vindcl.  1685.  8.  (223  S.)  Jean  Marius  (Mc)-er):  traiie  du  casior  daos  Ic^vd 
oa  cxpllqoe  b  oatare,  Ics  propriMk  «t  INuaga  ai4dieo-chymiqaa  da  caMoreuaa  daot  Ia  rniä»- 
eine.  Augment^  des  observalions  de  cct  auleur  et  de  plaaiean  aulres  m^erins  c^lebrca,  dt 
l'liisloirc  nial.iriics,  dnnt  on  n'nvnii  poInt  onrorr  parle  et  d*un  grand  norabre  de  derowcrto. 
Par  Jeau  Fraiicus.  Traduit  par  Lidous.  Paris  1746.  12.  (280  S.)  —  J.  Vetli:  de 
cattorco  physic«  et  mediee  eooMderaio.  Erfordiae  170t.  4*  —  C.  Neanians;  de  MccSa% 
opio,  caryoplijllis  aromalicis  et  rastoreo.  Berol.  1730.  4.  —  Sim.  Paul  Uilaclicr,  re>p> 
Arn.  T  Ii  i )- 1  em a  n n,  dicins  Sclienck:  de  ratiorei  natura  et  genuino  in  praxi  nsediea  um 
Jeuae  1741.  4.  —  Tbim.  Burk:  de  rasioreo.  Ediob.  1752.  8.  Jo.  Guil.  Liock, 
reip.  Frid.  Aenoth.  Darr:  hiat.  nat  caslorit  et  imMcht.  Lipt.  1788.  4.  (74  S.  C  lak 
acn.  II.)  —  Wolfg.  Andr.  Cbr.  Haai:  analpis  r^sioret  chvmica.  Kriangae  17S5  8. 
(48  S.  Deutsch  in  Tronimsd  J.  d  Phann.  IV.  1,  192.  u.  in'kühnS  Ann.  d  A  M  L 
II.  1,  49.).  —  Job.  Helnr.  Thieraann  (Apulh.  in  Berlin):  ehem.  Loters.  d.  BtbergeiU 
u.  Ycrgletrlrang*  des  ratmeben  mit  dem  canadiachen.  (Bert.  Jabrb.  f.  d.  Pinna,  aof  d.  Jdkr 
1798.  IV,  52  -  84  )  —  F.  T.  R.  Muche:  de  casioreo  cjusque  in  rocdieina  uao.  FitA. 
ad  Viailr.  1804.  4.  —  A.  C.  Ronn;  .-tn.ilomc  raslnris  alque  rhcmica  castorei  aoaljsii,  ejo«- 
que  in  racdicina  usus.  Lugd.  Rat.  1&U6.  8.  (128  S.  1  Kpfr.)  —  Walter  (Sobn):  £k«- 
trige  s.  Nalui^cli.  d  Bibers.  (A.  d.  Abb.  d.  berlin.  Altad.  1812.  13.)  Bert.  1816.  4  - 
Riid.  Brandes :  Ahh.indl.  über  das  Gasloreura.  (Dessen  Arrh.  f  d.  Pharm.  1826.  XVI, 
180-219  281  —  234.)  Als  Fortsetzung:  dcisea  cbem.  Uotm.  dea  moakovlt.  Caauwcaw. 
(Arch.  d.  Pharm.    1835.   I,  182  —  201.) 

Qe&ffhichtliches»  Bibergeil,  xaarn^toj',  cattitreum,  gehört  ku  den  ältestca 
Arsneieii,  deren  die  OeacMclite  gedenkt.  Die  Alten  Metten  daaaelbe  für  die  Bolct 

4e<i  Bibers,  wie  schon  die  Bezeichoiing  xcurto^os  öo/«(>,  ßf/ri  te$te»y  Biberhoden  oder 
Bibergeil,  lehrt,  bis  Ii  o  n  d  e  le  t  i  Iis  den  Irrtbiim  aiirdecicle  und  M  a(  t  h i  n  I  ii  s  die  ^'arbe 
Dfther  prüRe.  Am  geachäutesten  war  (Uerodot  IV,  cap.  Iü9,  Strabo,  Pliaiiii 
Till,  47)  rtffrorevM  |»#iiff>iiM,  welelmn  (Pllnilin)  ectler.  mfricumiemm^ 
(strabo  III,  cap.  4)  als  geringate  Sorte  ccffar.  pontiewm  folgten.  Dioakerl* 
des  (II,  26)  ^ab  den  Rath,  immer  aus  cioem  Urapninge  r.usaramengef\iigte  Hoden  aes- 
suwiUilcny  da  doppelte  B&lge  aomdglich  in  einer  Umh&utiuig  verbunden  vorgeAindca 
wflrdea;  dnn  Innere  bnbe  eine  wnctoartige  Beaehnffefliieit,  eines  krilligen,  dnraWrin- 
geoden  Geruch  und  scbarfen,  heirseodeti  Geschmack,  sei  xerrciblich :  dabei  werde  je4l 
Masse  immer  durch  eine  natürliche  Uinhatitnog  geschieden.  Einige  verfalschtea  Üt 
Hoden,  indem  sie  Aranooiak  oder  Gummi  mit  Blut  und  Bibergeil  geniactat  in  Ul|t 
gasten  vnd  trockneten  (vergl.  nnck  Plla.  XXXII,  13).  Uekrigesn  linnn  auui,  nnd- 
deni  die  ftiirsere  Haut  getrennt  sei,  die  honigartige  Flfisaigkeit  selbni  alt  der  nie  an- 
gebenden Hillle  herniisnehmeD  und  getrocknet  auf  bewahren  (Exlf'yov  Si  ad  tojs  t'*'- 
i^tvyfiirovi  oo/n^  tn  itiai  ci^i/^s'*  adiiatof  yan  dvo  (f  vaact^  f^fvyfifva^  iv  tri  vfittt  tt^'v' 
aoi  va  iptoq  f/nr  xi/(»Mfid>{,  ßaQifoafAor,  /i\>n/<Md({,  diH/o',  dtjxrtxör,  (i'r^ix^Tor,  Siafftaiti' 

vov  aSfiaxt  nal  xafTinnlM,  iy/tovtt^  tli;  tfvana*  *<tX  lijnaivort n; '  i^tj  d>  dtfioriai 
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Tfe«  a-noT!&fa,0(t\).  lUppokratlsche  Aerrte  '  verordneten  Bibergell  mit  tegeli  und  Gni- 
natensAft  K^een  chrouiscbes  Erbrechen,  mit  conyza  und  aDderen  widerlich  riechenden 
Arsnelen  tbeils. innerlich,  theils  als  Riechnlttel  iiod  in  Rflncherungen  gegen  li^sicriscbe 
Beschwerden,  besonders  bjater.  Kopfweh,  mit  Wein  aus  Chics  bei  iin(erdrfickten  Lo- 
chien und  scliweren  Geburten.  Nach  DIosliorides  beförderfcn  '2  Drachmen  davon 
mit  puiegium  im  Trank  die  nienses,  trieben  den  fetus  und  die  Nachgeburt  ab.  Das 
Mittel  erregte  mich  Niese«,  lurif  (DIosk.,  Plioins  XXXIi,  13)  «nfterten  mit  Sssig 
f^o^ea  Blühungen,  Bancbgrimnieit.  MltMncbt,  Bcbluchxen,  gegen  ScblaDgenbisse,  t0dt<-> 
liehe  GifK'  und  »egen  die  Wirkungen  der  t.ria;  mit  K^it:  und  Rosensnlbe  bei  Lethar- 
gie und  sopor  (Diosk.,  A iexander  Tralics,  Mesue);  es  nützte  ferner  als  Trank 
iio4  in  BlarrilNiiigeB  bei  Geschwülsteo,  bei  SebwMef»  ZItten,  Kriaiplbii,  Kesmislo« 
nen  (Diosk.,  Pllnius,  Archij^enes)  wie  allen  NervenafTektlonen  überhaupt,  so 
aticb,  Arcbigeoes,  bei  Schwerhörigkeit,  uod  bcsalb  nach  den  Versicberuogeo  der 
Alten  Oberhaupt  eine  Im  höchsten  Grade  erwftriMfide  Kraft  Celtlis  nstf  Arehlge- 
nes  rühmten  Bibergeil  bei  Epilep.sie  und  tetanus,  Galen  *,  mit  ihm  Orihasins 
Aetius*  bei  Krämpfen  von  Vollsafligkeit,  Scribonius  Largus  hei  (rncknem  Krampf- 
husten,  Caelius  Aurelianus  bei  Engbrüstigkeit;  Aötias,  Paulus  Aegineta  Bflu- 
cherangen  BinftthniiBgeii  der  Mmpfe  bei  Hlni-  uad  LnageMiflielrtleiieii.'  Nieo- 
InuH  Mjyrepsus  *  beschreibt  mehrere  antiiiotn  e  cattoreo.  Die  krarapfstillenden 
Kräfte  des  Mittels  bestätigten  Fr.  Ho  ff  mann  vornehmlich  bei  hysterischen  Leiden 
( Bibergeilessenx  mit  2  oder  3  Th.  liquor  anodyn  ,  tägl.  3  bis  4  JMal  sn  3f)  bis  40 
TropfeB«  oder  bei  vom-allender  Bltse  Bibergeil  in  Substamt  m  I— 2  — S  Gr.  p.  dusl 
mit  putv.  lemperant) ,  Mehrere  bei  Krämpfen  der  Schwangeren  und  Gebärenden, 
>bei  Krampf  wehen,  bei  Meostruni-  und  IlämorrhoidalkrimpfeB,  Wbjtt  bei  Hjsterie 
mit  Bllbungen,  PIso  bei  Srampfkolik  (5j  in  Weia),  Obesaeiia  bei  Koamlsioaea 
(5lS  mit  gr.j  Opium),  Leu  tia  gegen  trismus,  Wendt'  bei  TelaaiM  vaaiittelbar  nach 
der  VerlefzunK  (  mif  Pci iihnlsam  und  reklif.  Weingeist),  Thouvenel  bei  Kpilep^ie 
(3Ü  — Ji^  2  Mal  tägl.  12  Tage  bintereioandcr  genommen,  liefsen  bei  einem  jungen 
Meascbea  die  AaflUle  ▼erachwiadea,  bei  awei  aadarea  gattaiisr  waNea ),  Morrla  «ad 
andere  Aerxte  sahen  Nutzen  im  Keichhu9(en,  Hahnemann  in  Wechseifiebern,  welfbe 
aus  Nervenschwäche  fortdauern,  Andere  in  reinen  Nervenfiebern  mit  Krampfkuatfln* 
den,  wAbrend  Stahl  und  Kasp.  Neu  mann  die  Kriflte  in  Zweifel  sogen,  Williaai 
Alesaader  kleiae  Gaben  für  unkr&ftig  erklArte,  weil  2  Dr.  Bibergeil  bei  ibm  weder 
im  Nervensystem  noch  in  dem  Pulse  noch  in  der  Wftrme  eine  VeränderunR  hervor- 
gerufen hatten,  Job.  Ubrist.  Gottfr.  J0rg  aus  gleichem  Grunde  das  Bibergeil  aus  den 
Amaelvomitb  verteaal  wisse«  wolMa.  Biaige  gebfandHea  aaeh  da«  BlbetgalilM* 
(axMngia  Cattorei)^  namentlich  ia  KiareitwBfe«  a«f  daa  Oiierlelb  bei  J^yaCeii- 
scbe«  oad  feypoohoadrischea  KrAiapisa. 

AB9imm%—%%9t%0m  Castor  Fiher  Linn.  (gem.  ßiber;  hell.,  dun.,  norvr. 
bcver;  gchwed.  bäfver;  engl,  beaver;  frz.  bicvre,  castor;  ital.  casiore,  bivaro, 
bevero;  span.  bcvaro;  illyr. .  poln.,  rnss.  bobr)  (  Mam>hi.ia -GuREs-C-ASTORiriA; 
pRKKsicoLAHTiA-i^ALMiPEOA ).  Lebt  auf  der  vvesllicbeii  Seile  der  iiördliclien  Halb- 
kugel innerhalb  des  38.  bis  <t5.  Gradci,  und  auf  der  fletKchen  Seite  dendbcK 
swMcben  dem  36.  bis  67.  Grade  in  einsamen  Gegenden  an  Landaeea  und  crti* 
fscrcn  Flössen.  Häufig  in  Litauen  und  den  Flüssen  Podlesiens;  am  Bug,  PTa- 
rew  und  viclverzvveiglen  Przvpler;  in  den  wilden  Kokitno-Sümpfcn;  am  Dnipr, 
der  Berezina,  im  Gouvernement  iMinsIc^  an  der  Dwina,  Pctschora,  dem  Ob  und 
seinen  Nebenllösaeo,  in  den  vom  Irliscb  bewässerten  G^enden,  in  den  fioilera 
Wäldern  bei  Tara,  Toboislc  ond  Snrgnf,  liogt  der  Samara,  dem  Kind)  am  Je* 
nisei;  in  den  waMerreiclMB  waldigen  Gegenden  der  Tatarei;  weit  Eabireicher  am 
mexikanischen  HMrboten,  der  Hudsonsbay,  an  den  Seen  in  Kanada,  m  den  wii- 


1  )  Epidcm.  VH,  p.  1227.  1235;  de  morb. 
moL  i,  608;  II,  646;  de  feius  in  utero  mor- 
t«  «MMt.  915;  de  nat  nral.  664.  569;  ds 

supcrfoet.  265. 

2)  De  iac.  «impl.  med.  21,  p.  387. 


3 )  De  mt.  onpL  II.  Vergl.  «led.  collect. 
XXIV.  2. 

4)  Telr.  T.  Mrroo  II,  cap.  177. 

5)  De  anli'dotU  MCt  I»  cap  27.  102.  316. 

6)  Ueidctb.  klio.  Ann.  1627.  Iii,  236. 
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den  Gegeadeo  der  IffiacMii  und  OMMMmer,  mb  den  lliMln(^ii-,  £rie-  ud  Qfeh 
tariosee. 

moQtogistJke  GkmrMeri&Ut,  Dm  «rtliie  Naccdiwr.       2  bis  S'  11^«. 

nut  eincni  plumpen,  lahmen  Gange  aber  vorirefTliclier  Schwimmrcrtiglcit,  raMcnilkDlicbrB. 
Köpft-,  ilnnipfer,  «licker  S«  liiiaut/.*-,  groFsera  iMaule,  breilrr  Nns«»,  l.ingcn  liarthaar««  uro  M>j1, 
fVugco,  Obren  uiitl  au«gcbil(]t-lc-ii  6inuc&uiiganen  (Gehür).  6chucidciähoc:  oben  uad  un- 
Icn  swei;  Backeotibne:  obeo  «nd  uDicn  (cdcneiis  vier,  von  den  flMmetdetflinwi  iwdi 
eioca  Zwucboniaum  grtrrnnt.  Augen:  scillirli,  sehr  klein.  Obren:  ÜM  «Dter  deu  llaarea 
WSti*clt.  Hnls:  kurz,  dick,  iinnici klidi  in  drn  unterseUtcn  Kßrper  übergdimd.  Rückro. 
fckrüninit.  Bauch:  licruutcrbäuj^eiid.  Schwans:  theiis  behaart,  tbrils  «cboppigi  der  aaciic 
Tbdl  Unglkh-oval,  wt^mdät-daA,  an  d«r  Wnncl  2"  bra\  dbcnso  dick,  na  der  Mkie  3* 
breil,  fast  1"  dick,  mit  graubraunen,  srhillcrndcn,  5-  und  6cckigen  Schuppen  bndeckt,  s«i- 
srhen  wolrlien  .sparsnro  kleine  rückwärts  geilchlelo  ilaare  sieben.  Beine:  kurz,  an  jrjera 
FuCi  ö  Zelten,  die  der  llintcrfüij&c  durch  eine  M^rkc  5« lixrimmhaut  verbunden.  >iägci:  laof. 
«cbmalf  «plts,  an  der  xwchen  Zebe  der  llinternifse  doppelt.  K^hpcr  BMt  knracm,  dSdMoa» 
Mcbgrauera  bis  silberweifsero,  seidcnÄhnlichem  Lnleili.iar  und  längerem,  an  der  Wurzel  gra■ca^ 
an  der  Spitze  weifs,  grau,  gelb,  braun  und  schwarz  schatiiitcin  Oberli.-iar  besetzt.  In  dea 
bedeutenden  Kanal  der  männlichen  Vorbaut,  sowie  in  die  Scheide  der  weiblichen  1  hier«  ana- 
dcn  swei«  neben  den  genannten  Organen,  »wischen  dem  After  und  dem  ScbnaMbofcn  |da> 
gene,  aus  vcrjcltlcdenen  Hauten  gebildete,  eirunde  oder  birncnShnlich  gcTurnitc,  oft  4"  Lopr, 
I£A8t4irsncke»  welche  eine  anfangs  düunnüssige,  später  fester  werdeudc,  dun hdrio^rixi 
riechende  Materie,  das  sogenannte  BlbCI^Cll  absondern;  unterhalb  diesen,  oder  ncbca  «kr 
Antgaa^iSflnnnf  des  Afters  befinden  «icb  die  I^Iündungen  xweier,  au  beiden  Seiten  des  Mm» 
darms  gelegener,  birnfürnjig  gesialieler,  etwa  2"  langer,  10  — 12'"  breiter,  B**  dicker  Oel- 
säcke:  konglomcrirle  Drüsen,  mit  einer  öligen,  fetten,  blafsgelben  Flüssigkeit  oder  dem 
kercn  oiCainellen  Bibergeilfett,  «xatngia  Cattorei,  erluUl.  Die  lloden  liegen  okK 
Hodansack  aulacrbalb  der  Bancbböbic. 


•tanoden,  birnrdmiijereii ,  elliptisrheB  oder  mehr  lAogllcken  KastoriMlclie,  vna  wklci 
der  eine  hentändlf;  gröfser  i»f,  als  der  andere,  häogen  jtleirh  einen  Qoerjencke  yti«i»- 
nen,  eiod  im  frischeo  Zuntnode  auf  der  überfliche  wenig  hückeri^  (Booni|  aotkei 
(BavbeiitoB)  «ier  aifH  LtnKSlUtea  TWWhea  uad  mw  4  WUhm  ■h— nag^miit 
deren  ätiCserste,  aüch^rniier  oder  rölhlich -grauer  Fnrhe,  eine  MnsItelscMcfel 
hiilit,  M  olche  i\\n  Porisely.iiOÄ  des  Hautmiiskels  den  Sack  in  doppelter  Rirhtiin»  OMfe- 
bea.  Die  /.weite,  unter  der  Muskellage  betindlicbe  Haue,  aebr  geli(ar«icli,  dick 
ffent,  Ibenrieht  «ie  ••»MfllcbMi  Wto«imipM  «er  dritte«  Itaat»  wdcbe  mm  driaigte 
Körpern  tinter  dach-/.ici:eir(iritiig  liegenden  8chttppen  c^hilde^  ilch  den  SklilHaibiilBi 
fihnlich  verliiilt  iitid  diirc  Ii  ihre  verüsiellen  FortsäiKe,  F»Ueo  und  Lameileo  den  Kitstar- 
aack.  eigeoiiich  charakterisirt.  Sie  ist  auf  ihrer  flnCkero  Fliehe  silbergttnxend  wd 
tM^eMpielettd.  Ab  ▼leite  Baut  fiadel  eicfe  m  l«Mi«t  Badten  ela  aahr  MaceO»- 
wehe,  das  als  Forf'ietf'.iing  des  Eplfhelinms  des  Vorhatiikanales  oder  der  Scheide  rr- 
scheiot  und  die  Hi ii<tenmassen,  samtut  den  verä^telteo  Forisntxeo  der  Sckiippfiikairt 
überxiebt.  Durch  d4u»selbe  gelangt  das  von  den  Drüsen  «bgenoaderte  saegma  säer 
das  Bibefgell  ia  dea  iaaerea  Baam  des  Sackes,  wekber  ariitelet  aiacr  weitea  Bii> 
BUDg  mit  dem  Varbaaikaaale  in  Verhin>itinu  steht,  um  seinen  Inhalt  in  diesen  trfS^ 
Iseo  Kti  küoaen.  —  Das  Bibergeil  bildet  iiu  frischen  Zustande  eine  seihe,  weiche,  «alben' 
nrtii^e,  schniierige,  aber  nicht  fettige  Materie,  welche  von  dickem  Zellgewebe  durck- 
wuadea  ist;  ee  wird  an  der  LaB  dnnkeler,  ürler  «ad  nuBBC  aatoaa  BoMaii  iMi 
im  Schatten  oder  nher  in  Bingen  «ehüllt  im  Rauche  lEetroekaat^  tBatts  ^SBkaly  i>* 
^arisches  Bibergeil)  stark  gesalzen.    Man  unterscheidet: 

A,  CMiM'mai  s.  Latt  oreum  Bikirieum  «.  C.  Moscsntftcnni  s.  C.ru»**' 
tmm  «.  C,  jinlnaseaa»  «.  /rcrmaasea»,  BiberBell,  siklrlaakaa,  aiaakaviii* 
acheSy  russisches,  polnisches  oder  deutsches  Bibergoi  I,  in  eirunden  nder 
BtfC  kegelförmigen,  3  — 3f"  langen,  1—2"  breiten,  bis  dicken,  geirockoetea,  da- 
darcb  kdckerigea,  dunkelbraunen,  3—5  Unsen  aehweren  Beuteln,  weiche  je  xwei 
•aaiMeahingen,  aill  eiaer  ftetea,  g:lattea,  4m  veracbledeae  Blittar  tbeBbarta  BiMa« 
umgeben  sind  und  Sjuiren  der  ahcefreontcn  OelsAcke  wahrnehmen  lassen  Das  Inner» 
der  Benlei  neigt  beim  Durch.«rhni((  ein  sich  in  Windungen  schlängelndes,  dichtes 
CVwabe»  mkt  wekkem  das  Bibergeü  aelbal  verwackaea  iaC  DaneettM:  isi  röthitch-  «der 
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schwinUeb-bniiiii,  (rocken,  jedoch  nieht  4flrre,  glanalos,  fett,  brAoklleb,  leloht^sir* 
relMlebf  rieebt  eigenibfiaitteiy  »o  Knziao  und  Jiicbtea  erlMerod,  stark,  keineewege« 

ani^eneTim :  srhnieckt  bitter,  gewiinr.liart,  beifseDd,  Innge  nohaltrad.  Wird  als  tor/.ü^- 
liebste  »orie  gescbäizt  und  aua  dem  europ&iachep  wie  aaiatiacheo  Huüilaod,  zum  Tbcil 
aus  eiDi|g;ea  andern  nfirdifchen  Lindern  Europa'e  In  den  Handel  gebracht  Anenei- 
waarenbftndler  uuterjirlH'ideD  sihirUches  (io  kleinen  birnförroiKcn  Beuteln  mit  drmner 
llniit,  stets  von  den  Fctihcutclii  befreit  und  Kerfliirliert)  als  beaies^  dnrnach  buchafl- 
sches,  ruuiscbes^  polnisches  und  deutsches  Bibergeil. 

B.  CaBtMWi  €ra»tfmiM  §.  C.  mmiricauum  $,  C.  mng^iieumy  l^nna* 
dl  sehe  8,  amerikan  iscbea  oder  englinthes  Bibergeil,  In  kleineren,  scbinäiereo, 
mehr  länglichen  oder  birnfffroiigen,  aber  auch  platten  oder  fast  kegelfGrmiju^-langllch-  * 
riuideOi  meist  mehr  zusammengeachrumpflenj  deüibalb  runzeligeren  und  duaklereo,  fast 
<  aehwirslich  geflürbten  Benieln^  nii  einer  dlintMren,  nicht  In  Bliiter  ckellhnren  Anlke^ 
haut.   Dasselbe  ist  mit  einer  grffrseren  Menge,  au.s  feinen,  welftlicben,  durchsichtigen 
lläutchen  bestehendem  Zellgewebe  iu  verscliiedeti  tieho^enen  tind  perirnckten  /.ellen- 
artigen  Windungen  durcbwacbseo,  bald  rein  i^eib,  bald  oraogegeib,  bald  geibgrüniicb, 
gelbgran  oder  gelbhrinntich,  bald  rotk  oder  riHhltebhnuin  oder  brinnllchaehwars,  meist 
I   harzgMosend,  snwellen  feucht  und  schmierrg,  zfthe,  After  erbfirtet,  trocken,  auch  wol 
dürre;  zeigt  auf  dem  fk-iiicheo  Durchschnitt  eine  hellgelbe,  fast  grünlich  oder  braun- 
;   lieh  gesprenckelle,  bAufig  feit-  oder  harxglAnzende  Fl&che,  welche  an  der  Luft  ein 
dankelbraunea  Anoehen  gewinnt)  IBhlt  aicb  Hut  wncbeartig,  aber  nicht  fettig  an ;  riecht 
schwicher,  nnangenehmer  als  sibirisches  Bibergell,  barzarlig  (Guibourt)j  schmeckt 
hitter  gewfirzig;  klebt  beim  Kauen  wenig  den  ZÄhnen  an.    Es  kommt  als  Hudsons- 
ba^-  und  Kanada« Bibergeil  über  England  in  den  Handel.   Ersteres  wird  vorgezogen^ 
steht  aber  In  «einer  Gfile  weit  anter  dem  ilbiriachen,  worauf  achon  die  Ttnchleden- 
f   hell  den  Prelaea  von  22  and  320  Rubel  S.  M.  für  das  Pnmd  hlodeiiten. 

CheM/%iBche  BemchafffttmHeii»  .^f.  Sibirisches  Bibergeil.  Nach 
R.  Brandes  in  lOOOThcilen:  20  Atherlsehes  Oel,  686  Mastoreiim- 

^  rrslnoid.»  12  Callonstcinfctt,  25  Kaslorin,  16*  EiucifsstolT  mit  clwas 
u  phosphors.  Kalk,  20  leiinariigc  thicrisclic  Materie,  24  iu  Walser  und  Weingeist 
I  Milic^  osrnntomartice  Nntene,  64  dorch  Kalt  erhaltene  leimarllge  Materie,  16 
1  in  Alkohol  lOeliche,  anrch  Kali  ausgezogene  Ihierische  Materie,  8  kohlcns.  Am- 
(  mbniak,  14  phospbors.  Kalk,  26  kohlcns.  Kalk,  2  kohlen«.  Bittererde,  30  hflo- 
'    tigc  Substaiir..  117  Feuchtigkeit  und  Verlust. 

•  B.  Kanadisches  Bibergeil.   Nach  R.  Brandes  in  1000  Thciirn:  10,» 

fttherlsehe«  Oel,  138.»  Kastoreamreslnolcl  mit  Spuren  von  benzoe- 
\  aanrcm  und  harnsaurem  Kalk,  10,»  Kastorin,  mit  kohlensaorem  and  Spuren 
,  von  bensoesanrem  Kalk,  0,»  Eiweifs  nebst  Sporen  phosphorsanren  Kalks,  2,e 
I  osroazomartig-lhicrische,  In  kaltem  Wasser  losliche  Materie  nebst  SpuK n  von 
milchsaurcm  und  salzsaurcra  Nairon,  salzsaiirom  und  bcnzoosaurem  Kali,  phos- 
(  phorsaiircui  und  schwefelsaurem  Kalk.  2-3.0  ciweifssf ofl'arf iger  I  liierischcr  Schleim, 
t  der  Uornliaut  und  Kiiorpelsubstanz  ähnlich,  23,o  thicrischc  Materie  (durch  Ein«, 
f  Wirkung  kochender  Kalilauge  auf  eiwcirssloflartigen  Schleim  eebildei),  8,»  koh- 
'  lensaores  Ammoniak,  14,*  phosphorsanren  Kalk  mit  organischer  Maferie,  336,* 
kohleosanrer  Kalk,  4,«  kohlensaure  Billererde,  2,«  schwefelsaures  Kali,  schwe* 
I  felssoren  nnd  phosphorsauren  Kalk.  192,o  ITantsubslans,  Terbunden  mit  8  Gran 
,    verschiedener  Salze,  273,3  Feuchtigkeit  und  Verlust. 

I  Die  \  crglclchnng  der  Analysen  crgicht  im  sihirisclicn  IJibcrgcil  einen  grö- 

Isereu  Geball  au  organischen,  und  uuigekcbrt  im  KauuUu-ßi bergeil  eiucu  bedeu- 
tenderen Reichthnm  an  onorganisehen  Beslandlheilen,  L^mery ,  HerrmanOf 
Hilscher  reden  ihrer  Zeit  gcmiifs  -von  flödiligen saUi§CD  Theilen,  Ettmüller 
▼on  öligen,  serdsen,  fettigen  SlolFea  nnd  IIQehtigen,  aromatischen  Salzen,  Nea- 
mann  von  ölig-geisligcn.  Carthcuser  von  erdigen,  harzigen,  ßummigten  und 
ölig-brennbaren  Substanzen  des  Bibergeils.  Thouvenel  fand,  177S.  aufser  fluch- 
tigeoTbeiien  Harz  uud  vergleicht  das  Bibergeil  der  Galle.  Boui  lion-Lagrange 
eriiiel^  1712»  koUcnsanre  Salze,  Eisen,  Harz,  gallerUrtigen  Eztnktirstoff  nnd 


uiym^üd  by  Google 


1040         Aeth«ff«i«ExdtaBiHi  ngu  aniaiaiiii  CmImmi. 


Itter. CM.   Raas  fgtmmn,  1795,  ein  ieimic-saUif^es,  ein  liareif^  mn  fliichU- 
WBBf  dn  xosammensiehendes  Prinzip,  Eiweils,  Kalk.  Talk.  Natron,  aber  kein 
Ammoniak.    Thicmann,  1798,  schliefst  bereits  auf  phosphors.  Kalk.  Four. 
croy  sah  sein  Slberischcs  Oel  nicht  sehr  flüchtig,  eutdcckle  zagleich  Feltwachs; 
auch  Apbth.  Baruewald  io  Amsterdam  fand  eine  fettige  Sabetana,  Bonn  giebt 
alt  Battaodlheile  dea  nMiakaviliscIicii  Bibcrgaili  f  Slherbclies  Oel,  ^  Feltwachs, 
i^kohlens.  Kalk,  |  ZellstoiT.    Pfaff  unterscbeidet.  Kanada •  Biber|^  durcli  we- 
niger ntber.  Gel,  mehr  Zcllsiibstanz,  Pettwacbs  und  Harz;  er  fand  im  sibirivcheo 
Bibergeil  24  pC.  kohlens.  Kalk.    Laudier'  stellte  Harz,  Cholesterin,  fluchtiges 
Oel,  extraktive  färbende  iMaterie,  Gallerte.  et%va£  lienzoesiurc  dar;  Joh.  Aadr. 
Bnehner  *  in  Laodsbot  xog  ans  dem  erdige  u  Kookrementa  emct  kanadiacbea 
Beutels  10,«  phosphors.,  52,«  kolitcns.  Kalk,  2.e  Falzig-hiticre  Substanz  mit  ath^ 
und  schwefeis.  Kniksalzen,  4,»  Fettwachs  und  harzige  Bestandtheilc.  2.  i  bitteres 
llarz  mit  wachsarliger  Materie,  27,?  äther.  Oel,  Feuclilitjkeil.  Faser.    Bizio  * 
entdeckte  das  Kastorin.    Lauderer/  Entdeckte  Kastoriiisäure  und  be- 
aelM-eftt  die  in  Icanadiaeliai  Baolela  biaWailcn  ToricooimendeB  Konkratiooan  ab 
ockergell>e,  erdig  ranb  anzufiihlende  Masse,  in  welcher  sich  viele  stark  glin' 
sende  Punkte,  unter  dem  Mikroskop  als  rhomboedrische  Krystalle  zeigen.  Die- 
selbe ist  unlöslich  in  Wasser,  wird  von  Weingeist  und  Aethcr  wenig  aofge- 
genommen,  durch  Salpetersäure  geröthet  und  besteht  aus  harns.,  phosphors.  uod 
Köhlens.  Kalk  mit  Magnesia,  FarlMstofif  und  etwas  Kieselerde.  Apolb.  Riegel ' 
*besliUgi  dia  Gegenwart  der  Banaoaslora.   Wdliler  *  leitet  den  Gerocli  da 
Bibergeilt  Tan  einem  Gehalt  an  Karbaltiare  her.  Apath.  Friedr.  Mftllar* 
erhielt  aus  moskovitisriiem  Bibergeil  45,«3i  in  Weingeist  losliches  Harz  nebst 
Fellwachs  und  ällier  Oel,  'i. jie  dinch  Acllier  ausgezogenes  VVeirhharz,  40,»** 
kohlensauren  Kalk,  mittelst  Wasser  ausgezogene  gummöse  Theile  (Gammi, 

Eiweilii),  8,1  a«  Faser  (Zellalaff)«  h»**  Verlast.  Apotb.  Jannaach  *  bc»Bii|it 
gleichfalls,  dafs  der  Kalkgchalt  des  Bibergeils  kein  fe^lsteliendcr  sei,  dafs  die  Ju- 
reszcil  und  der  Geschlechtstrieb  des  Tliieres  dnr;iiif  ihren  Einflnfs  übe.  Vom 
Juli  bis  Februar  gesaniniles  Bibergeil  sei  im  frischen  Ztjstandc  fester,  schwefel- 
gelb, nach  dem  Trocknen  bräunlichgelb;  vom  Februar  bis  Juli  gesammeltes  Geil 
sei  ilüs.'iiger,  mehr  weilslicb^elb,  auch  gelraclcnat  van  derselbeo  Farbe. 

Bibergeil  hält  sich  aiamlich  unverfiDdert  an  der  Luft,  oboa  an  lariallan  adar 
Feuchtigkeit  anznzlolken,  nur  dunkel!  es  seine  Farbe  und  verriccht  immer  ndhr. 
Auf  Flalinblech  erhitzt  erweicht  und  llicfst  es  bald,  es  schäumt  unter  starkem 
Knistern,  entzündet  sich,  verbrennt  unter  dickem,  stechend  brenzlich  riechen- 
dem Rauche,  mit  Hinterlassung  einer  umfangreichen,  leichten  Kohle.  Beim  Za- 
tamoianrelban  mit  Wasser  theilt  es  diesem  Geruch  und  Farbe  mit.  Yen  Aelber 
wird  es  leicht,  von  Weingeist  fast  vollslSndig  aufgenommen;  die  klare  brj'iiic 
Lösung  des  letzteren  giebt  durch  W\isserzusatz  eine  milchige  Truliung.  ne/i/ic 
sich  durch  Aetzammoniak  wieder  aufhellt.  In  dem  mit  etwas  W^as>er  zu>ain- 
menceriebenea  Bibergeil  bringt  Salzsäure  starkes  Aufbrausen  hervor,  während 
die  utriria  PIQasigke»  mitlebt  axalsaorem  Kali  einen  reichlichen  weilsen  Beden- 
sata  Ton  Kalksalzcn  liefert. 

ArtherlRches  Blberf^eildl:  dicknuMi^,  schwach  gelblich,  von  slarkem  Bi- 
bergeilgeruch und  scharfem,  biilerem  Geschmack;  schwerer  als  Wasser,  wird  aber 
durch  den  Kinflnfli  des  Lichtes  leichter  als  dieses  vad  ▼enraadak  alefc  dnrcli  dea  Kla- 
llnlk  desselben  allmaiig  in  Kastoreamresinold.  DaiMalb  atad  dia  Mparal^ 
«f  VC  Castoreiy  vor  Lichlaatiilt  an  bewahrea. 


1  )  Ann.  de  clilm.  LXVI, 
2)  Bucha.  Rrp.  1824.  XVII,  37  ff. 
8)  Giora.  dl  fiiSea  dun.  De«;  II.  T.  VH,  174. 
4)  Bucha.  Bsp.  XLU[,278|N.B. 
XJLVU,  3?«. 


5)  Pßli.  Jalnb.    VI,  34 
Ot)  Aon.  d.  OieiD.  u.  Pharm.  1Ö44.  ALIX, 
8.  MO.. 

7)  Are».,  d.  Ptiarro.    1846.    XLVI,  141 

8)  £bcod.  1848.  XLVIU,  808. 
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♦•i^wiPmla^MIt  efaM  dinkelbnuiiirMlie  Malerie,  weicke  schwer  «os- 

Tockoet,  dano  spröde  ist,  aber  schon  io  der  Handwarme  wieder  erweicht.  Geschmack 
mfangs  unbedeutend  nach  Uibergril,  hinterher  stechend,  kral/cnd.  Wird  von  Wein- 
>;eist  uod  Aelher  leicht  aurgeuouinien;  die  Ldsung  io  leutereui  zeichnet  sicii  durch 
itarken  bltterticheo  Blbcrgeilgeschnack  an«. 

Kaaiorin:  fette  Substanz  von  wachnrtlger  BetcbaireBbeii,  welche  ans  der  Weln- 
»:ei9t-  oder  Aefherlosung  iu  farblosen,  fefnon,  vlerselll«on  NaHcIn  krv>(rilllsirt ;  riecht 
schwach  nach  Bibergeil,  schmeckt  eigeuthiimlich  metallisch;  ist  leicht zerreiblich,  scbmilst 
In  kookevdm,  aber  aieht  ia  kalten  Waater,  Terfliehtigt  aleh  bei  der  Oettillatioa  »t 
letalerem  in  geringer  Menge,  wird  von  Weingeist  wenig  aufgennmaieay  leichter  VOA 
Aether;  löst  sich  in  konzontrirter  ^*chwefelsäure  mit  gelber  F'arho»  füllt  aber  bei  W.xsser- 
Ausatx  daraus  gelb  nieder;  auch  kochende  Essigsäure  und  reine  Alkalien  nehmen  es 
UBsersetat  anf;  mit  Salpeterafture  bUdet  Kastoifi  eine  der  Aabralnsaare  ihaiiche  Kl* 
troainre. 

MHmgmottiM^be  MeMken»  VerfUschmgen  des  kaaadiscbeo  BibergeilB,  deh- 

sen  Veränderlichkeit  und  geringer  Werth  in  der  Thiorracc  oder  tJfler  in  der  sorglo- 
sen Behandlung  der  Bciitrl  brsrundet  erscheint,  kdinmcn  (J.  Jobst  •  in  Slutt^arr, 
Uerg'  daselbst^  E.  R.  Ueinold  ^  iu  Varntrup,  Guibourt^  R.  Brandes,  Apoth. 
Kobli  in  Koppenbrügge,  J.  B.  Trantweln  >,  Bacbner  *  Io  LandshnC,  Theod.  W. 
C.  Martins  *  in  Frlan^en)  ^\  l  if  seltener  vor,  als  viele  Pharmakognostcn  (Scherf, 
Ebcrniaicr,  Thiemaini,  Tro  iii  m  s  il  o  rff,  Gruner,  Ufinle  in  l^ahr,  früher  auch 
Trautwein  Büchner  %  besonders  aber  Asessor  G.  W.  Rüde  ^  in  Cassel,  auch 
Batka  '  Iii  Prag)  versickerteD.  Oeber  die  Aecbcheit  des  Gelles  ealscbelden  weniger 
dessen  Dichtigkeit  und  Farbe,  als  vielmehr  das  Vorhandensein  der  inneren  Zellgewebe- 
häute  «Jos  n<Mi((  Is  und  deren  natürliche  N'erliiudnutien  mit  dem  G»'il,  ^velche  besonders 
bei  dem  Anfucicheu  iu  warmem  Weingeist  deutlich  hervoKreten;  lerner  die  Pn'ifuu- 
gen  der  dnrch  Wasser  geirfibten  Welngeistldsnng  mit  Ammoniak,  sowie  die  Behand- 
lung der  Waarc  mit  Salzsäure  und  die  Verbrennung  dcrsi  Iben.  Verfälschungen  mit 
Blut,  Gummiharzen  (ver^l.  S.  lO'jß),  Ambra,  Sand  ( M.  Ofswald  Pech,  Honig 
u.  a.  Dingen  lassen  sicli  hi  i  Dm  elisclineidung  der  Beutel  leicht  erkeuneu. 

M^rngtaraie.  Olc^un  Cnslorci  PiURM.  IIisp.:  2  Unzen  Bibergeil  mit 
2  Pfd.  Olivenöl  und  4  Uuzcn  weirscu  W  ein  8  Tage  in  einem  enghalsigeu  Glase 
dicerirt,  dann  über  gelindem  Feuer  bis  sor  Entfbraung  der  wSsserigea  Feuchtig- 
keit gekoclit  and  oline  durchsiiseihea  aufbewahrt. 

TrocAi'sci  Castorei,  BlbergeilkOgclclicn,  Pii.  Atstp..:  2  Dr.  gepnir, 
nil)er!;ei!  nebst  4  Unzen  Zuckerpulver  mittelst  Traganthsehleim  zu  Sgi'auigen 
Kügclclicn  geformt. 

A(jun  Casiorei,  Bibergeil \v asser,  Pn.  Austr.:  |i  Unzen  Bibergeil  mit 
7  Pfd.  Wasser  und  1  Pfd.  Weingeist  von  0,S3  0  übergössen,  davon  6  Pfd.  ab- 
gezogen. 

A(fua  Casiorei  vinosa  Ph.  Bavar.,  Graec:  6  Tli.  trorlvcnc  RautenblStter 
nebst  1  Tii.  Bil>ergeil  zerkleinert,  mit  72  Th.  sSuerlichen  Weins  24  Stunden 
digerirt.  dann  doe  dem  Weine  gleiche  Menge  Wasser  hinzugefögt  and  72  Th. 

überdestillirt. 

Tinctura  Casiorei^  Bibergeiltinktar,  Pii.  Boi:.:       trocknes,  grob 
gcpnlmles  (sibirisches)  Bibergeil  mit  ^ix  höchst  roktif.  Weingeist  4  Tage  in. 
einem  verschlossenen  GtÜbe  nnter  ftflerem  Umsdifllteln  digerirt,  dann  ansge- 

dröckt  nnd  filtrit.  Brännlicli.  Ph.  Sixon.  (t  inctura  Casiorei  aihiriei)  fVf' 
ordnet  8  Unzen  höchst  rcktif.  Weingeist  auf  1  Unze  sibirisclies  Bibergeil  nach 
dt&giger,  Ph.  Habs.  (lind.  Casiorei  moscovitici^  auch  iincL  Casiitrei 


1)  Buchn.  lUp.  1824.  XVII,  52  IT.  — 
AtcIi.  d.  Pharm.  1825.  X1T,  202. 

2)  Arcli.  d  Ph.  1825.  XII.  262.  267.  276. 

3)  Baclin.  Bep.  1826.  XXIV,  101  fL; 
107  tt. 

fltavwr,  A.  K 1.  I 


4)  Buchn.  Bep.  1826.  XXIV,  78. 

5)  Ebeha.  1822.  XIT,  160. 

6)  Anh.  f.  .1.  Ph-irm.  1825.  XI,  97— 100. 

7)  Arch.  a.  Pharm.    1825.  XII,  270.  * 

8)  Ebend.  1846.  XLVIII,  314. 
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9,  ilnei,  Castorei  vulgarit)  dieselben  Mengen  nach  6tSgiger  Digestion  M 
destilliren.  Duiikcirolli  oder  gell).  Iiell  durclisichtig.  Pii.  Austr.,  Bavar.  {iimei, 

8.  nlrohol  Cn.st  orc  i),  Pn.  IIanx.,  Sifsv.-Hols.  (ftnct.  Vastorei  mosro- 
vitici),  Pii.  IJ\i>.  {(hid.  Cnslorei  moscovitici  spirUuosa),  Pu.  Hamb, 
(tinci.  Castorei  moscovitici  s.  siöirici),  Pa.  Dan.  {iincl.  Castorei 
iRO«eoeillci)  nnd  Ph.  Graic.  lasten,  wie  die  5.  Ausgabe  der  Pn.  Bon^  2  Uniea 
sibir.  Bibergeil  mit  1  Pfde.  buchst  rektif.  \N'rii>^<  ist  einer  mehrUgigea  Digeetim 
unterwerfen  und  do.stillircn.  Ph.  Subc.  schreibt  1  Pfd.  verdünnten  Weingeist  vor, 
Ph.  Dubl.  (f'iuct.  Vasiorei  russiri)  .^ij  riiss.  Bibergeil  und  Itiij  SpiriUlS,  Pä. 
Gall.  die  einfache  Gewiciitsnienge  \Veiiic;cist  von  31*  C.  (SOpC). 

Tinctura  Castorei  canadensis  Pii.  BoR.:  aas  5j  g^ob  gepulvertem  Ka> 
nada-Bibergeil  mit  .^v)  höchst  rektif.  Weingeist  wie  iinei.  Castorei,  Dnnk^ 
braun.  Ph.  Saxott.,  Hass.  (i  inet.  Castorei  s.  tincf.  (^asforei  canadensis^ 
dnnkelroflibranii  •  diirrhsirlilii:.  weniger  stark  riechend  als  die  russische  Gcii- 
tinktur)^  Pii.  Si.k>>v.  Iloi  ( i  olhbrann  ).  Pn.  Bah.  [find.  Caslorei  canadeu' 
sis  spiritusa,  braun).,  Pu.  Hamb,  {linct.  Castorei  angtici,  dunkelbraun). 
Daii.  lassen  dieselbe  genau  wie  die  sibirisciie  Bibei^Utiätnr  darstellen.  Ph. 
Lo!(D.,  Edinb.  schreiben  zur  tinci.  Casiort^  ^Uß  gestofsenes  Bibeiigeil  nnd 
2  Pinten  (s=  §xl)  rektif.  Weingeiat  w. 

Tincturn  Castorei  aet herea,  ätherische  Biber^eiltinktur,  Ph. 
Bor.:  'j  grob  gepulvertes  (sibir.)  Bibergeil  mit  'ix  Weingeistäther  8  Tage  in 
verschlusseueui  Glase  uuler  öfterem  Umschütteln  maxerirt,  ausgedrückt,  fillrirt 
BrSunlich.  Pn.  Hahti.  wShIt  wie  Ph.  Slcsv.-Hols.,  Bad.,  Dan.,  Ghabc.  snr  Und, 
Castorei  moscovitici  aethereu  6  Th.,  Ph.  IIass.  10  Tb.  Aetherweiogelsl, 
Ph.  Hamb.  3  Tb.  Aether,  Ph.  Call,  die  4 fache  Gcwichtsinengc  Acther. 

Tinctura  Castorei  canndensis  cteiherea,  ätherische  Kanada- 
Bibergeiltinktur,  Ph.  Bok.:  aus  1)  grob  gepulvertem  Kanada -Bibergeil  und 
Syi  Aetherweineeist,  wie  die  ätherische  Bibergeil linktar.  Pu.  Bap.,  Dax.  ent- 
halten  gleiche  Vorschriften. 

Tinctura  Castorei  nmmoniata  Pu.  Edii^b.:  aus  fiiß  serstofsenes  Biber- 
geil. 3x  Stinkasant  und  2  Pinien  (=  S^i«)  weingeistiger  AmmonialdlOasigiEcii 
mittelst  Tlägiger  Digestion. 

TincturaCastorci  thebaicu  s.  £>7<a'(ryo^^  ti/tim  Ph.Suec:  Opium, 
3iij  kohlens.  Ammoniak,  3vj  Stinkasant,  Bibergeil  nebst  ttj  verdünntem 
Weingeist  —  Z&  (=  gtt.L—Lx)  entbSlt  gr.ß  Opium. 

Tinctura  Cast orci  covtposita  s.  tinct.  f oetida  Ph.  Lüsit.:  5)  Biber- 
geil. Stinkasant  mit  Jiij  flüssigem  AlluiU  und  ||ix  Weingeist  6  Tage  mt« 
lerirt,  dann  iiltrirt. 

Balsamum  nervinum.    S.  Rosmarinus,  S.  636. 

ff^il«*Assiafr.   iu  den  sehr  sehr  sorglülligou  Prüfungen,  welche  \>  iiiiani 
Alezander  mit  dem  Bibergeil  anstellte,  braäteu  gr.  x,  5ß,  3j,  3iß  nnd  3ii 

Innerlich  genommen  durchaus  keine  anderen  Erscheinungen  hervor  als  ein  mi* 
angenehmes  Aufstofsen.  Auch  Jörg  erfuhr  in  seinen  gemeinschaftlich  mit  Günlz^ 
Kneschke,  iMarlini  und  drei  weiblichen  Personen  nnternommcnen  Versuchen 
auf  1,  .5,  10,  20  und  24  (ir.  Bibergeil  aufser  öfterem  Aufstofseu  mit  dem  lange 
anhaltenden  bittem  Geschmack  de«  Mittels  weder  auf  den  Darm  noch  auf  das 
Gefäfs  oder  Nerven-  und  Haulsyatem  irgend  eine  bemerkbare  Eracheinung.  Ein 
halber  Gran  liefs  nur  den  eigenlhOmliehcn  Geschmack  des  Bibergeils,  und  zwar 
über  eine  Stunde  lang  wahi inhtncn.  Jörg  sriiliefst  daraus,  dafs  die  Arznei 
eine  das  Befinden  des  gesunden  .'Menschen  ninsliinmende  Krall  nicht  besitze. 

Bei  kranken  Personen  dagegen  will  man  gefunden  haben,  dafs  Bibeiigeil  das 
Gehirn  nnd Rflekemnark  (Barbier),  wie  das  Geftlaajstem  etwas  aufrege.  Bei 
Thottveners  Epil^isehcn  (vor-l.  $.  1037)  hob  und  beschleunigte  sieh  der 
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nach  jeder  Gabe  des  Millelü.    Auch  die  Körperwärme  soll  iu  geringem 
3mde  ei^öht,  die  HaotaiadteilQDg  vemiehrl,  sowie  dem  Urin  der  Geruch  davon  • 
nitg^eitt,  in  grofsen  Gaben  selbst  Blutandrang         dem  Kopfe  und  Betinbong 
lerrorgerofen  werden.    William  Gullen  hält  dasselbe  für  ein  die  Menstroa- 

ion  orrrgeiides  Mittel.   Allein  die  lieobachtuni^en  bedürfen  nocli  einer  genaueren 
l'i  iifiini;-  da  das  Bibergeil  in  den  meisten  Fällen  in  Vcrbiuduug  mit  andern  Arz« 
iieieu  verurdnel  wurde.   Mnr  in  liysterlaiclien  lieldrn  treten  durrlft 
AsMiselbe,  häufig  schon  vermöge  seines  Geruches,  aaffkllencl 
KÜM^tls»  TertladermiffeM  Mmwwmw»  L.  W.  Sachs  Tennatbet  deftbalb, 
(lafs  die  hauptsaclilichstc  Bedeutung  des  Bibergeils  auf  seinem  eigenthumlichen 
Cveruch  bernhe.,  der  anf  die  bizarre  und  aufgeregte  Nervcnstiramung  der  Hyste- 
rischen einen  spezifischen  Einflufs  zu  haben  scheine.    Thonvenel  fand  nicht 
selten,  dafs  Biberi^eil.  t^ir  sich  gegeben,  bei  sehr  empfindlichen  und 
schwächlichen  Frauen  die  hysterischen  Anfälle  vermehrte,  wäh- 
rend die  gleichzeitige  Verbindung  mit  Opium  die  beslen  Wirkuugcu  hervor- 
brachte; in  gleicher  Weise  beobachtete  Georg  Aug.  Richter,  dals  Hysteri- 
sche und  Hypochondrische,  denen  reiner  ^Tohnsafl  nicht  zusai^te,  diesoiT  in  Ver- 
bindung mit  BiixT^f'i!  rerlit  gut  und  mit  Slillting  ihrer  Kranij)fe  vertrugen.  Auch 
Tralles.  Bonn  erinnern,  dals  Bibei-::(1!  die  belätibeiidcn  Wirkuniren  des  Opiums 
mindere.  —  2  Dr.  des  durch  Abdampfung  der  ätherischen  Bibergeillinklur  er- 
haltenen Extraktes  vermehrten  bei  Tnouvenel  die  Geschwindigkeit  und  Fülle 
des  Pulses'  und  wurden  von  ihm  bei  trfiger  langsamer  Verdauung  f&r  ein  bitleres 
magenstArkendes  Mittel  and  etwa  f  Unze  Bibergeil  in  Substanz  ^eich  geschätzt. 

Attpgitsfcissy.   In  allen,  besonders  cliponlschen  Kranapr- 

xnafftnAen«  welche  auf  Unterleibsfehlern  begr&ndet  sind  und  ihre 

Paroxvsmen  in  e]i  ionischen  Formen  n  iisspreehen,  mögen  diese  für  sieh 
oder  als  Begleiter  anderer  Krankheilen  anllreten  (je  naeh  detn  Krfordernifs  klei- 
nere oder  gröfsere  Gaben  in  Substanz  oder  Tinktur  mit  Baldrian,  Ammouiak' 
gummi,  Slinkasant,  mit  Moschus,  fttherischen  Oclen,  Ammoniakpräparaten,  mit 
Aether,  Aetherweingeist,  TerstrsteB  Sffuren,  mit  WeUisteinrabm,  Salpeter,  mit 
simttilgendcn  Mitteln,  mit  Opium ^  mit  Zinkbinmen,  Wismuth,  mit  bitteren, 
out  aromatischen  Arzneien).    Allgemein  in  der  Hysterie,  wenn  diese  sich 
aus  dem  Uterinsyslem,  oder  durch  aufgeregten  f7es(•}|leel^l.^lricb  oder  von  blä- 
henden Stollen  entwickelt.    Doch  wird  durch  Bibergeil  kcincswegcs  Heilung, 
.  sonderu  uur  ciue  augcubiickliche  Beschwichtigung  oder,  im  günstigen  Falle, 
eine  erw&nschte  Einleitong  snr  gründlichen  Behandlung  der  Krankheit  bewirkt, 
und  zwar  häuGg  schon  durch  den  blofsea  Genich  der  Substanz:  dann  sind  selbst 
anbedentende  Gaben  von      oder  1  Gran  ausreichend.    Bei  Hypochondrie, 
deren  KrampfzufjJlle  aus  grotscr  Seliwäehe  und  Empfindlichkeit  der  Unterleibs- 
ncrven  enlsjtringcn.  —  Gegen  die  Krampfwehen,  welclie  bei  nalürlieher  Kin- 
deslage die  Geburt  verzögern  und  schmerzhaft  machen,  Kreisidwsikus  Neu- 
beck ■  zu  Steinau  (gleiche  Theilc  Bibergeil-,  Opiumtinktur  uno  Salneferftlher- 
weinceist)r  Durch  swei  Gaben  Bibergeil,  Jede  van  3 iji  beförderte  Thonvenel 
den  Abgang  einer  mola,  durch  deren  Zuruckhaltang  in  dem  Gebärorgan  die 
Kranke  bis  am  7.  Tage  naeh  der  Entbindung  in  äufsersler  Lebensgefahr  schwebte. 
Eine  andere  Frau,  welche  am  12.  Tage  ihres  Wochenbelles  noch  keine  Keini- 
£ung  verspürt  halte  und  durch  Krampf  an  höchst  schmerzhafter  Anlfmbung  und 
opannuDg  des  Unterleibes  litt,  wurde  innerhalb  12  Stunden  milleist  Bibergeil- 
tinktar  fin  Trinken  vrie  in  Klystieren  mit  Honig  gereicht)  der  Gefahr  ent- 
rissen.  Bei  Krämpfen  im  Kindbettfieber,  Sladtphys.  Oswald  »  zu  Schmiede- 
berg (lieber  Bibergeil  als  Opium,  im  Pulver  mit  Zucker  nnd  Magnesia).  —  Bei 

1)  Höfel.  J.  1815.  XLI.  1,118.  |     2)  tbcod.   18Ü2.  XIV.  2,136. 
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KfiiB|ifbe8cliw«rdeo  in  den  Verdammgsorganen.  Bei  KrampferiiredieBi  WM- 
.  kolik  (Tinktur  mit  Aetherweingeirt  in  lauwarmem  Kamilienihee).  Beim  Ucber- 
gange  des  rhcumatisclicn  Magenkmmpfs  in  Cnrdialgia  spntaloria.  Kcrksig  '  zn 
KU  Lüdenscheid  ( mit  Opium,  aufserdein  hrifso  Steine  auf  die  Magongegcnd.  nach 
Beschwichtigung  der  kriimpfe  traten  andere  iMittel  an  die  Stelle).  Bei  krampf- 
haftem Schluchzen,  Hofr.  Ludwig.'  zu  Jauer  (reichliche  Gaben  Bibergeil,  zu 
dessen  Gebraudie  die  ans  der  €ebAmintter-Gef|;end  anfangende  KrankkeHserapfin« 
dmig  aufTorderte,  neben  Einreibungen  niii  irilsciikraiitül .  Kanifer  und  Opium, 
SOgUidl  ähnliche  Klystiere).  Im  Keurliluisten,  Stoil,  Dans.  Uannes.  Un- 
derwood.  Morris  (  Isliindl.  gr.  viij  mit  ('hinnpidver).  Bei  Krämpfen  im  Nor- 
venfieber  dw  Kinder  mit  holirn  Scli\v;ichegradcn .  Olmniaclit,  hippokr.  Gesicht, 
kleinem  aussetzenden  Pulse,  Chriätiau  Aug.  Struve  ^  zu  (jöriitz  (essen- 
iia  CuMforei  mit  Syrup). 

JFV»rm  MMff  €!abe»  Gr.  ii  —  iij — vj — viij  —  x  und  mehr  pro  dosi  1  bis 
2 — 3 — 4stündlich.  Kanadisches  Bibergeil  in  beträchtlich  gröfseren  Gaben.  In 
Pnlver  (mitZncker  abgerieben),  Emulsion  (mit  Gnmmiscbleim  abgerieben), 
bisweilen  (bei  langsamerem  Kingreifen  unter  Mitwirkung  des  Geruchs)  inTro- 
chiskcn,  Bissen  oder  Pillen,  auch  wol  in  Lalworgc;  am  häutigsten  und 
überall,  wo  eine  rasche  Kimvirkung  notliwendig  ist,  in  Tinktur.  Tinclura 
Ca« / orei:  gult.  x  —  xv  —  xx  —  xL  —  Lx  p.  d.  einige  Male  täglich  rein  oder  in 
Mixturen.  Tinctura  Cuslorei  aetherea:  gutt.  x — xxx  p.  d.  rein  oder  mit 
Itker.  Oelen  u.  a.  Verbindungen.  Klystiere:  — 3j  mit  Sehleim  ki  Ki- 
ifiillenau%nfb.  Salben.  Pflaster. 

WormuMmre»  Rt  Caatorei  gr.  IT— Tj,  radicu  VateriaeM  mmoris,  SMchwi  dbt  Z  Bfi. 
M.  fiAt  pulvis.    Dptur  ad  durum  ccnUm.   S.  Auf  «in  Mal  tu  nehmen.    Bei  liyalcKMbtB 

and  I  n((>r1<  Ibskrämpfen. 

ly  Tincturac  Gastorei  actlicreec  5l^»  olci  Cbamomiliac  aciLerei  gutUs  zii,  Spiritiu  nitrico* 
Mihera  3|.  M.  D.  S.  ViertebtuadUdi  10  bi*  15  Trapfen  anfZadber  in  neliMk  Gegen  hj- 
«terttokc  KrampfaDralle. 

ly  Tincturac  Castorel  n ),  tinrfnrac  Valerianac  aHlirrrar  5'>j>  tiocturae  OfU  CtOCHaa  9j. 
M.  D.  S.   Alle  halbe  oder  jede  6(unde  10  —  20  Tru^ilco.  Berends, 

Rt  TinctoiM  Caslorei,  tiocianie  Asae  foeiidae,  «ingoUram  3^*  ItqaorU  Ammmad  cir> 
boDicrpvro-oIeoM  Bj.  M.  D.  S.  Jede  Viertel-  oder  halbe  Stoade  n  15  bi*  25  TVopla 
in  KaniillcDtlirf. 

Kr  Ca«lorci  gr.  xij — xxiv,  MoscUi  ^.  vj— xij,  Asae  foctidac^dcpuratac  5ß>  miscc,  fiaot 
cmn  linetarae  Yalerianae  aimpUeb  qnantitale  iafTidente  pilolae  niv;  eoospcrgas  pnhei«  Gi^ 
•iae  dnnamomcac.  Dcntur  in  vitro.  Signeliir:  ISIoigous,  Abends  und  gegen  Nadit  ein  StätA 
wa  nehmen.    Bei  nenröser  Aufrrgnng  und  dadurrh  bedingter  Sdilaflosigkeit.  Brrrnd^ 

Castoret  gr.  xTÜj,  Kali  nitrici  depuraü  3^~-ii  öacdiari  albi  3i'  Miacc,  fiat  nubui 
dSvide  in  parlea  aex  aeqnalea.  S.  datOndUcb  1  Sl&dt«  Gegen  KoogeaUoiNii  nach  dcaa  uebfr' 
wgao  «od  bei  Gebürmutterkrimpfcn ,  welche  Febilgebnrt  droben.  Bereada. 

ly  Castorci  9i,  Amntonlari  carbonici  gr.  v,  syrupi  slmplicis  quanlilatrm  aufTicIrnfeni,  ot 
fiat  boliis,  conapergas  pulvere  Cassiae  cionamomvac.  Dclur,  sigoetur :  Auf  ein  Mai  au  och- 
men.   Ph.  Edifib.  ^    ^  ^  _ 

^  Camrorae  triiae  gr.  i),  arddi  Socdni  crudii  AmiiMMiiad  carbonici  p^o  •  oleosi  gr 
pnlvfratls  arldr  ('nsforol  pntvorisalJ  rum  patiiillae  aqtiac  in  putlrni  redacli  adipis  snilli  }My, 

tAci  Auisi  fr.  viii,  iui»cc,  fiat  unguentum,  delur  in  priide  alba,  epistomate  aubcreo  clausa.  5i* 

gnetar:  Milteltt  lanfer  ScbacpieOdcn  «twat  daw  iii*a  Obr  an  bring«»  md  Mbar  Nacbi  dM 
«a  Umem,   Gtfea  artbcniacb - nenrflae  SdiwerkBri^wil.  Baal. 

1)  IlufehJ,  1813.  XXXVII.  11  u.  12,  1     2)  Kbcnd.  1813.  XXXVl    2,  109. 
3. 204.  I     3)  Ebcad.  1801.  XI.  4,  115. 
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afi2.  äfifi.  320.  a2i 


.Mauundc.  .  .h»7 

-  essigsaure.  3 «8 

-  seil  wcfi-lsaure,  3 «8.  321 
Alauiirrdi;.-K.ili,  M  liwd'rlu.  370 
AUuiigeisl.  37 1 
Alaunschierer.  371 
Alauusleiu.  371 
Alaun  wa»cr.  415 
AlaunwurzrI.  246 
Alburacn  centrale.  fifi 

-  ovi.  Ö5 

-  vcgelabile.  2J 
.Albumin.  ÜL  11^  85 
Albuminosa.  2.  Üfi^  M 
Albiiminosc.  2ü 
Albnrnuui  Pini  201 
Alcara  aegyptiaca.  5112 
Altali  volalii.  8M 
Aicaline  air.  8i7 
.AIcca  rosea.  25 
Alclicmilla  alpina.  211 

-  arvcnsis.  48A 

-  vulgaris  2iL  484 
Alcl.ornea  lalifolia.  2112  A. 
Alcofol.  Iili2 
Alcobol.  Ml 

-  absolutum.         ML  9(>8* 

-  alcalisatum.        äli2.  9t>8* 

-  Ammoniae.      *  849 

-  -  anisatum.  850 

-  aromalicum.         ()39.  673 

-  -  sulpliuricuin.  «74 

-  depuratuni.  9b(i.  !l(>7 

-  dilutuin.  SM 

-  Fcrri.  415 

-  rouriaticum  aellicr.  1015 

-  rouriatis  oxjduli  Fcrri.  406 

-  niiricum  aclhercum.  1013 

-  quadraginia  gradus  not.  967 

-  repurgatus.  967 

-  sulpliuricuni  actiier.  995 

-  sulphur.-aethcr.  Ferri.  455 

-  vcnalc.  lÜÜL  ?>()6* 

-  vini.  aiiL  UM 

-  -  absolutum.  96.1 

-  -  alcoholisaluro.  963 

-  -  commune  967 

-  -  prrfccium.  96.'^ 
Alroliolatum  fragraos.  670 
Alcoholisala.  470 

Aicoi.  mi 

Alcool.  aii2 

-  camforatuni.  709 

-  de  vin.  966 

-  rectifie.  Ml 
Alcoolatunj  aromaticum  anirao- 

niacale.  850.  h78 

'  Fioravanti.  821 

-  Lavand.  nmmnnlaralr.  864 

-  vulncrarium. 


Ali'oulc. 
.Alcurnotjuc. 
Airoronoquc. 
.Alcosol. 
.-Vldeiiyd. 
Ale. 


m 


260  A.a 

2ai 

afi2 

944.  9113.  ÜM^ 
ÜMA.  ÜIIL  Sil 
Aleciuria  u^iicoidcs.  1112 
AIcutiles  lanifcra.  751 
Alexandersbad.  112.  5Ü5 
Alexisbad.  Iii 
Alge,  zeylaniMliC.  191 
Algensrhieiro.  1115 
.Ailiagi- Manna  151 
Alliagi  Maurorum.  151 
Albania.  III 
Alhorn.  fil2 
Alizari.  210 
.Alizariu.  211 A. 

.\lkali  aromoniacum  acci.  fijiä 

-  -  aquosum.  860 

-  -  causticum. 

-  -  succinalum.  851 

-  flüchtiges.  837 

-  flüssiges  Stzcndvs.  81fi 

-  fluor.  aiÜ 

-  trockne»  flüchtige«.  852 

-  volalile.  857 

-  -  fluiduni.  81ii 

-  -  nitraluro.  84S 

-  -  pyro-uleosum.  8iil 

-  -  salis  armoniaci.  858 

-  -  saliluni.  H74 
Alkalische  Luft.  822 
Alkaloide.  Ißfi 
Alkohol.  afi2.  ÜM.  967  *  968* 
Alkomelkcngras.  209 
Alkomin.  2112 
Alkornoko.  222 
Alkornokorindr.  2öl 
Alkt  awoma.  791 

Alfa.  aii 

Alliaria  orficinalis.  8Q 

Allium.  564 

-  Cepa.  8Q 

-  ursinutu.  8iL  171 

-  sativum.  80 
Alliiaih.  750  A. 
Allowath.  750  .\. 
Allspice.  ti55 
Alluroe.  iöS 
Ainus  glulinosa.  188 

-  nigra.  252 
Alo^.  749iLÄ 
Aloe.    80.  5(t4.  94 1.  749  A.g 

-  vulgaris.  750  A. 
AlocIioU.  749 
Alocs  ligiium.  74äJ^  750 
Aloexylum  Agallochum.  750 
Alo„.  25ft 
Aloysia  ciiriodora.  188.  fi02 
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AtpcnampfiT.  2^ 

Alpcnbaldrian.  4fl7 

y/ü.fxTO»'.  43  A. 

Alpinia  Allughas.  fin8 

-  Cardamorntim.  692 
Alpinia  Cardainom.  med.  658 

-  Galanga.  li^  ÜM 

-  media.  658 

-  nutans.  üiU) 

-  granurn  P.iradisi.  65fl.  660 

-  pyr.nniidala.  658 
yilq  duuoriaxoi.  '  874 
Alpmelii.  IUI 
Alpraute.  215 
Alsmc,  lib.  ,  2!M) 
AUlonia  scliularis.  225.  31^ 
Allliaca.               2.  ÖaS 

-  orTicinaHs.  21 

-  rosea.  25.  2fi 
Alllineintiiu.  IfiÜ 
Altlieepasle.  81 
Altingia  cxccisa,  1^^ 
All  Wasser.  412 
Aluka.  7M 
Aliirncn.  IZÜ 

-  calciDatiini.  3x2 

-  de  Rocbi.  32J 

-  draconisaturo.  322 

-  exsiccatura.  372 

-  glaciale.  370 

-  kinosalniD.  322 

-  natiTiim.  370 

-  rurDantim.  371 

-  nipeam.  371 

-  saccliarattim.  372 

-  sacchanDum.  370 

-  nslum.  31L  322 
Alumina.  367 

-  acctica.  3fiä 

-  hydrata.  3fi2 

-  kalico-siilphurica.  370 

-  sulphurira.  368 
Aluminosa.  3fifi 
Alumiiirn.  366 

-  oxydatumr  3fi2 
•  -  sulpliuricum.  370 

Alum-root.  246 

Alvxia  aromatica.  4 1)6 

-'ttcmw-irdiü.  2Sa.  AM 

-  stcllata.  AM 
Amabaima.  65.1 
Amalgra.  3fiSA.2 
Amalicnbad.  413 
Amara.  IfiL  iMt 
Amara-miicltnginoia.  190 

-  p«M.  222 

-  rMolvcntia.  205 
Amaracnt.           MlA.l.  596 

-  Dirtamnas.  fiflfl 
Amaranlii.1  viridis.  162 


Ambaruro.  ^  1019  A. 

Araberin.  104 

Amberkratit.  184 

Ambra.  124. 

-  alba.  Iii 
Ambra  ambrosiaca.  1019 

-  flava.  282 

-  grisea.  1019 

-  liqtiida.            -  722. 

-  maritima.  101  9 

-  nigra.  1022 
Arabraöl.  475 
Amhralcit.  1021 
Ambraharz.  1021 
Anibrain.  1021 
Anibr.iinsnure.  1021 
Anibi-dsia.           1 70.  5S5A.2 

-  arteniisiaerolia.  5 1 >  4 
Ambroisie  de  Mexiquc.  628 
Ameisenöl.  47.5 
Amidon.  53 
Amidwasserstoft  832 
Aniiens.  414 
Amman,  cort.  312 
AmrocL  689 
Ammenlbec.  ."SS  7 
Ammi  creticum.  589 

-  verum.                  •  589 

-  ma)us.  589 

-  Visnaga.  580 
!/f(iftt  ai&io:tix6v.  589 
Ammon.  837 

-  salzsnures.  874 
Ammonia  aqua  soluta.  846 

-  pracparata.  857 
Ammoniaca.  470.  837* 
Ammoniacnm.  769*857*8.58 

-  accticum,  liquor.  868* 

-  rarbonicaro.  SÜL  813.  8hl 

-  -  pyro-olcosum.  864 

-  bicarbonicum.  843 

-  canslicum.  BAß. 

-  empyreumaticum.  864 

-  liydrochloratum.  Ö3S.  87A* 

-  -  firratura.  846 

-  liquidum.  '  846 

-  rouriat.  rrmiginosuro.  846 

-  -  sublimatum.  874 

-  niiricum.  845 

-  surrinatum.  851 

-  -  liquidum.  866 
Ammnniar  birarbonas.  843 

-  IIvdrocKIoras.  874 

-  Subrarbooas.  857 
Ammoni.ik.   469  837  *  841.* 

846*  857*  858.  885.  1028 

-  arsenigsaurcs.       839.  846 

-  brrnzoliges  kohleos.  864 

-  bromsaiircs.  839 

-  essigsaures.  868 


Ammoniak,  flüssige«.  84i 

-  iodsaures. 

-  iodwassrrstofTsaurca.  84fi 

ensaurcs.      R3ft-  8S7* 

-  pbosphorsaurcs.  846 

-  salpeterigsaurea.  fiiS 

-  salpctersaurcs.      839.  845 

-  salpeter-schwcfiels.  fi4ä 

-  saluaurcs.  838 

-  sebwefeligsaure^  SM. 

-  sefawerelsaurea.  S4ä 
Amraoniakeisenxitrat.  408  S^J 
Ammoniakriicn,  zitronens.  lOS 
Ammoniakessigflüssigkeit.  8iS 
Ammoniakflüssigkeit. 

-  5t7.cnde.  fi4i 

-  benzoesanre.  844 

-  brrnsteinsaurc  843 

-  brenxöligc.  fif^ 

-  essigsaure.  844 

-  ftau<>rk leesaure.  84^ 

-  kohlensaure.  860 

-  wcinslcinsaure.  fiÜ 
Amrooniakgas.  837  *  831  842 
Animoniakgummi.   727.  169* 
Aromoniakharx.  Z24 
AromoniakhydrochloraL  874 
.\mnioniakIiquor.  M& 
AromoniakiiMiriat. 
Ammoniaknilrat.  845 
MfiutarictKov.  2£fi 
Amnionink^alr..  874 
Aiiimoniaksalze.  821 
.Ammon  iakspiritas. 
r\ramonium.  832-  8i7* 

-  aeraluro. 

-  birarbonicura.  82i 

-  carbonicom.  8S7 

-  -  alcalinum.  8ii 

-  -  pyro-oleosnm.  843.  Mi 

-  causticum  liquidum. 

-  chloratum.  82^  ÖTi^ 

-  -  martialum. 

-  frTriro-rouriatosara. 

-  munatirum.       874.  m 

-  -  ferratum.  4^ 

-  -  martiatum.        41^8.  4^ 

-  oxalirum  liquidum. 

-  sesquicarbonicum. 

857 

-  -  pyro-oloosuro.  864 

-  subrarbonirum. 

-  -  pvro-olroMim.  844 

-  succinicum  liquidum. 

-  sulphuricum. 

845 

Ammonium-  Kisen  Chlorid.  Ab» 
.Vmnioniumiodid.  831 
Aniome  des  indes.  fi^ 
Amomi  uva.  tfl 

Amomura. 
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Ainomuni  aoguslifolinna 

-  aromaticum. 

-  Cardamomum. 

-  T^lusii. 

-  Cnrcunia. 

-  en  grappes. 

-  graniim  Paradisi 

-  rnanospciniiiixi. 

-  madagascaricnsc. 

-  Melegueta. 

-  maxirouni. 

-  raccmosum. 

-  reprns. 

-  strobilaceura. 

-  vulgare. 

-  Zcdoaria. 

-  Zcriinibel, 

-  Zingiber. 
Ampar. 
Ampfer. 
Antpbion. 
Amygdalac  dulces. 
Amygdalin. 

AiDYgdaluscumtn  fll. 93. 

-  nana. 

Aniylarra. 
Amylgcist. 
Amvloxydbydrat. 
Amylnm. 

-  anieriranuni. 

-  Asiae  australis. 

-  Ciirciiraae. 

-  Daiici. 

-  hordei. 

-  Oceani  australis. 

-  qnerneuni. 
Amyris. 

-  Agallocba. 

-  anibrosiaca. 

-  batsaroirera. 

-  CoiDmipbora. 

-  elcmifera. 


&5B 
659 
.  fii»2 
659 
657 
659 
fl5fl 
ß5ä 
659 

.  am 

659 
659 
fi«)2 

tm 

688 

688 

r.85 

miä 

368 

U 
IIS 

ai 

52 

ai^ 

lilÜ 
lüU 
ä2 
bD 

a9 

3fl 
158 

4i 
29 
48 

737.  Ilä 
229 

m*lfi2öA. 

229.  2fi2 
198 


Andaqiiien. 

Andrer. 

Andira. 


2. 


-  inermM. 

-  racemnsa. 

-  rctiisa. 
Andiroba. 
Andorn. 
Andrcjapol. 
Andromeda  mariana. 


UÜ 
412 

22fi 
h&A 
RfiA 

5M 
IM 

SH.*  ai2 


Ali 

111 


Andropogon  Calarous  aroroa 


tictis. 

-  Iwarankusa.  498.* 

-  muricatus. 

-  Nardas.  498  » 

-  Schoenanüiuj.    498  * 

-  sqtiarrosum. 
Androsarc  minima. 
Androsarroiim  ofBcinale. 
Andschidan. 


■n87A  I 


5ää 

aas 

498 
543 

255 
564 

756 
610 

n()2 
586 

.587 
587 
587 


-  Forskai.  737  A. 

-  gilcadcnsis.       743  A.  744 

-  kafal.  225 

-  kaiaf.     751A.2.  225.  22fi 

-  Opobalsamuro.        743  A. 

-  Tacamaca.  739 

-  zeylanica.  298 
Anabasis  lamartscirolia.  59fi 
Anagallis  lutea,  hb.  255 
Analcplica.  ATÄ 
Ana-ourho.  593 
Ana^tatica  liicrocliuntica.  291 
Anallirrum  muricatam.  498 

Anb.ir.        192.  mr\. 

Ancbusa  officinalis  8Ü 
Ancloville.  412 
Anddro.  253  A. 


Anellium. 

-  duice. 

-  foenirulum.    79  A.B. 

-  gravrolena. 

-  piprritiim. 

-  S«)Wa. 
Angcllca.  499.  5ÜL  502.  552* 

-  ArclLingrlica.  552 

-  Levisticum.  656 

-  iitioralis.  552 

-  orTirtnalis.  552 

-  paludapifolia.  556 

-  sativa.  552 

-  sylvestris.  500 
Angelicin.  553 
Angflikaöl.  553 
Angel  ikasSare.  553 
Angelikawachs.  '  552 
Angclikawunel.  500* 
Angica,  cortcx.  302 
Angnstara  Gusparc  532 
Angraecum  fragrans.  603 
Anguria,  semina.  92 
Angiistura.     222.  49fi.  5M 


4M 

22fi.  5aa^ 

523 


-  brasiliensis 

-  spuria. 
Angusliirabitter, 
Angnsturin.  522 
Angiiiuro  «enccta.  64A.a 
AnhaU-Schauraburg.  412 
Anhnibi-miri.  625 
Anilin.  894 
Anima  roelica.  Qfi2 

-  hepatis.  228 

-  Rhci.  222 


-  sensibilis.  875 
Anirac.  224.  739.*  IM 

Anis.  582.  610.»  fil2 

ADis-Bibcmcll.  610 


Aniskarofer.  611 

Anissaure. 

Aoisöl.  426.  fiil^ 

Anisul.  9DD 

Anisum.  610 

-  officinale  610 

-  smense.  612 

-  stcllatum.  612* 

-  vulgare.  610* 
Annabrunnen.  410 
Annfield.  412 
Anodyna.  423 
Anoplanlhus  uniflonis.  25fi 
Anserina,  hb.  et  radix.  289 
Antaceas  roslratu«.  fi& 

-  stellaris.  65 
Antemis  Cotula.  oM 
Anicnnari«  dioica.  255^ 
Anthelrointica.  422<  559* 

Anthemis  arvemis.  42fl>  506 

.  Cotula.    •  429 

-  chia.            .  5Ö5 

-  nobilis.  418 

-  rosea.  oQj 
.  tinrtoria.  479.  6Q5 

i  Anihopl.ylli.  fi54J^  682 

i  Anthos.  £22.  624 
>  Antiilotus  Andromacht  et  Mi- 

thridatis.  fi2Aj4 

-  c  cardaroomo.  692 

-  Diamelon.  622 

-  ad  cpilepticos.  685 

-  de  Zingibere.  685 
Antilope  Dorcas.  11123 

.  OryTi.  11122 

-  rupicapra.  1023 
Antimoncisen.  289 
Antimoneisen- Kalium.  289 
Antiparalytica.  472,  474 
Antirrliinum  coeruleum.  222 
Antirrhoea.  214  Aj. 
Antispasmodica.  472.  473 
Antogast.  412 
Aolha.  ID 
Apalachine.  225 
Aparine.  211 
Aperiphracta  opcrifera.  651 
Apfelbaum,  modischer.  525 
Apfeleisenextrakt.  •  436 
Apfelquitte.  äl 
Apfelsincnbaaro.  518 
Aphis  Pisiaclac.  751 
Aphrodisiaca.  472 
jiq^vafiftbtv.  fi22 
Apiastrum.  ^  G22 
Apiin.  ^  IfiQ 
Apium  potraeum,  sexnina.  591 
Apis  .-»cracensis.  120 

-  Adansonü.  170 
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Apif  Amallhaca. 

-  cerifera. 

-  domestica. 

-  iäjciata. 

-  favosa. 

-  fTtTgaria. 

-  inüica. 

-  laboriosa. 

-  liguslic.i. 

-  im-llifica. 

-  pallida. 

-  Peronü. 

-  unicolor. 
Apiuro  Carri. 

-  graveolens. 

-  Pciroseliniim 

-  sjlvesirr. 

-  vulgare. 
Apolliekrrrosc, 
Aporetin 


12fi 
IM 

IM 

an 

170 
iU 
170 
12Ü 
12Ü 
IM-  Hfl 
120 
120 
12Ö 

ai5 

ihiL  äüÖ^ 
IfilL  lüfi! 
522  Au 
filÄ 

rothe.  tiSih. 
22Ä.  27A* 


aluiDiDosa. 

ArnrnoDiae.  ä^fi.  ft49 

Aolialtina. 

Antbo«. 

anlilijXen'ca  foetida. 
-  Pragfnsis. 
ardeiM.  il61 . 

aromatica.    i78.  (i^ . 


525K. 


-  bülsainica  arterialis. 

-  Bitiilli. 

-  camforata. 

-  Carbonat.  AmiDoriiar 

-  carmclitana. 

-  carralnaliva. 

-  Cassiae. 

-  cephalica. 

-  cbaljbeala. 

-  CInnainomi 

-  roloDicnsis. 

-  crnbryonuni. 

-  rmpyreumatira. 

-  divina. 

-  Forniruli.  fiftfi 

-  Toctida  antiliyM.  Tn!)  77H 
•  fratnim  <  x  M)rore.  81Ü 

-  bclTciica.  ö73  R. 

-  huDgarira  fiäö 

-  Illicii  niiisali.  (il 3 

-  Lucac.       aA£L  fiüL  öiii 

-  magitirali's  Falloppi.  322 

-  Mentbae.  ii2i.  Ü22 

-  miilu.  IM 

-  Naphac.  521 


ytnoiQayonmyuva.  741  A.l 
Apraxin's  Quelle.  414 
Aprikosen.  lül 
Axpiv&tnp.  520 
yftpir&o^.  n70 
Aqua  Acetatis  ainmoniaci.  868 
-  acidi  carbon.  ciinrorala.  708 

äfiü 

TM 

886 
886 
708 
Öliü 

ai5 

ft23 
fiai 

iOO 

iilÄ 
63B 

fiäl 
887 

9fi2 


Aqaa  Pincntae.  &5l5 

-  Pelro»elmJ.    IIML  (US.  Glfi 

-  plcis.  iiü  ftl2 

-  rcginac  bungaricae.  liiiö 

-  ro5sa.  il^  4U 

-  Rosarurn.  fifli.  QQh 
'  •clopelaria.  &32. 

-  slillaticiae. 

-  ftyplira. 

-  Stilphatis  Aluiniaae.  322 

-  Taoaceti.  ülSL 

-  thcriarali«.  4&2 

-  traumatica.  632 

-  vilae.         Ml.  9GÜ.  967 

-  villi.  9()2 

-  vulneraria.  £32 
.\quavii.  963 
Aquila.  875 
Aquilae  lignuni.  750 
Aquilaria  Agalloclia.  750 
Aquilegia  vulgaris.  37.  ^ 
Aquifoliuin.  225 
A rabin.  12 
Arachis  hypogaca.  4ii.  äl 
Aracu«  aromaticus.  fifl3 
.\raDca  oblecirix.  fi8 
Aranyos.  410 
Arar.  736 
Araucaria  Dombeyi.  92 
Arbol  de  Agi.  4£5.  496 
Arbor  alba  mioor.  &4ü 
Arbst,  blauer.  &ä3 
Arbulüs.           im  LLL  tili 

-  Aodrachne.  241 

-  Unedo.  241L  242 

-  Uva  ursi. 

Arceulbida.  &32 
Archangelica  alropurpurea.  5fl(l 

-  orficinalis.  552 
Archalas  de  cufas.  494 
Arcloslaphylos  onjcioalis.  2&5. 

-  Uva  ursi.  2äh 
Ardarick.  413 
Ardent  apirit.  960 
Areca  Kalecbu.  297  *  82& 
Arelia  alpina.  29 

-  bclvelica.  2fl 
Argalic.  5fi3 
Argallicuin,  radix.  7Aa1 
Argania  orientalis.  107 
Argrnlc.-i,  radix.  2tiA 
Argenlina  rubra.  2tiä 

-  i-upestris.  28fl 

-  vulgari.«.  2ää 
Argenlum  viviini  vr^ciabilc.  QÜ2 
Argile  oclircuse  Haüy.  MäA.2 
Argilia.  3fi2 

-  acetica.  .  3M 

-  bolns  rubra.  3fiS 

-  fcrruginca  rubra.  3fifi 


Argilia  iocamal» 
•  kali-sulphurica. 

-  Lemnia. 

-  sutpliurica. 

-  vulgaris. 
Aricin.    IfilL  242. 

313.  33iL 


3fia 
320 
2fl3.  369 
368 
3üdA. 
287  308. 
333! 


Arics  guioeensis. 
Ariki. 

Arion  cmpiricorum. 


Arinus, 

Aristolocliia  altissima. 

-  anguicida. 

-  boetira. 

-  bnicleata. 

-  brasilicnsis. 

-  Cava. 

-  Cleroaliii». 

-  cordifolia. 

-  cymbifera. 

-  fabacea. 

-  foetida. 

-  fragrantissima. 

-  galeala. 

-  graodiflora. 

-  indica. 

-  labiosa. 

-  loDga. 

-  macroura. 

-  MauroruiD. 

-  ofTirinali«. 

-  odoraltssima. 

-  pallida. 

-  ringens. 

-  rotunda. 

-  Scrpentaria. 

-  Siplio. 

-  solida. 

-  surinaincnsis. 

-  lenuis. 

-  irilobala. 

-  turbarensis. 

-  vulgaris. 

yiQxmv  <rra/i'Ai>/. 
ArfDcria  maritima. 

-  pubescens. 

-  vulgaris. 
Arrooise. 

Amica.     501,  502. 
Amotio. 


13J 
963 
62 
6QQ 
49äA.2 

499.  äÜ3 
43ä 


500 
500 
4M 
4S9 
5ÜÖ! 

m 

4fli) 
499 

4sa 
m 
m 
an 

m 

228.  550! 
499 
499 
439 

499  m 

550! 

m 

50D 
499 
500 
499 
499 

832.832 

249 
249 
248 
Sfiä 

503.  bU 


Aroma  pbilosf>pb»ruro.  459 
Aromala.  585.  fi47 

Aroo.  191 
Aronsw^nirzel.  5ii4 
Arquebusade.  632 
Arracba  csculenla,  radix.  52 
Arrak.  ^35.  9M 

Anrbcnathcrum  avcnaccum.  155 
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Arrow-rool. 
Arseneisen. 
Arsenias  Fem' 
Arsenik. 
ArscnikSilirr. 
Ancnikalkies. 


5fi5  ! 

asli ! 

388 

Ancaikl«rber,  flüchtige.  839 
Arsrnik.^aliniak.  839 
Arseniosidt-ril.  388 
Arleroisia.  16t>.  1  7 1 .  .'idO.  ■')n5.* 

-  Abmianiiro.  560. 

-  acelica.  ftfiO 

-  arborescrns.  öüö 

-  rampeslris.  5()5.  fifi7* 

-  carnphorala.  581 

-  rliinrntis.  561 

-  coerulesccns.  561 .  5(t<i.  rtl-i 

-  Contra.  äülL  .^7A* 

-  Dracunculus.  560 

-  gallica  Mi 
•  gtacialis.  560 

-  glomrraia.  574 

-  indica.  561 

-  juciaira.  5fiO.  566 

-  latifulia.  öttl 

-  Lerclieana.  560.  574 

-  maritima.  .  äliiL  574 
•>  Miitcllina.  560 

-  pauciflura.  560.  574 

-  ponlica.  fifilL  ^ 

-  rupejlris.  5M 

-  »antonica.  561 

-  Siebcri.  560 

-  spicaia.  bßSL 

-  Yahliana.  hlA 

-  valletiaca.  bßü 

-  vulgaris.  566 
Arteru.  iOfi 
Artlianiia,  rad.  5114 
Artischocke.  IfiL  2ÖL  2Ü8 
Artorarpus  iocisa,  rnicl.  AB. 
j4qxoq.  4ÜA. 
Artostaphylos  Ura  ur$i.  265* 
Artiro  esculeoliim,  radix.  ä£ 

-  maculatum,  radix.  3fl 
Arundo  Donax.  155 

-  Phr;igmites.  läü 

-  saccharifcra.  168 
ArT«.  Ölfi 
ArTore  d'inccnto  Hern.  740 
Asa  dulcis.  2iL  782* 

-  foet.  nfii  726  7n.T  »  757  7.50 
A.».int.  724.727.755.' 73 1  7^2" 


AsboliD. 

Ascain. 

Aschrii)a. 

Asclepiadea,  radix. 
Asclepiaj  gigantca. 


8Ö1A.I 
888.  Öfll 
410 
491  A. 

m 


AseUus  albus.  122. 

-  Huiiingo-PoiUchius.  Llö 

-  longus.  Iiis 

-  major.  122 

-  mollis.                1 37.  1 38 

-  niger.  138 

-  ttriatus.  137 

137 

L  im 

ljiÜA.3 


-  verus. 
Ash-bark. 
Askhtir. 
Asparagin. 

ylffnaoayoq. 


Asparagiis,  rad.  et  tur.      1 60 

-  acutifolius.  Lüü  AJL  161 

-  aroania.  Ifi3 

-  aphyllus.  lfiQA.3 

-  roaritimus.  1 60  A  3 

-  oiTicioalis.  fi.  IM  IUI 

-  scabcr.  161 
Asparamid.  Ifiü 
Asperula  aurca.  211 

-  cynanchica.  2JL2 

Asphalt.  afii 

Asphall5l.  fiM 
y1atf.a),toi  iovdcüxr;.  895  A. LI 

j4a(faQayn<;.  l.fiQA.3 

Asphodriiis  ramosus.  154 

Asphudillwiirz.  1.^4 

Aspidium  aculeatum.  561 

-  crittaiuro.  561 

-  dilatatum.  äfii 

-  Filix  femina.     561*  5fi3 

bMl 

AM 

561.*  583 

aiii 

65 

fiiA.8 


-  -  roas. 

-  Lonchilis. 

-  Oreopteris. 

-  rhacticum. 

-  rigidura. 

-  spinulosiiro. 

-  Theljpteris. 

-  trifolialum. 
Aspis  CIcopatrae. 

-  Dioskoridis. 


Aspleniura  Adiantam.  405 

-  Ceterach.  AB&l 

-  falcaluro.  561 

-  Scolopendrium.  486* 

-  scrraturo.  «ifil 

-  Trichomancs.  485 
.JfffnAfjro?.  Z2dA.3 

Astamar.  885 

Aslacus  fluvialilis.  fi3 

-  marinus.  68 
Asterias  lutea.  '  231 
Astragalus  alpinus.  Zfl 

-  aristatus.  15 

-  bacticus.  494 

-  caucasicus.  1£ 

-  creticas.  15.  Iß 

-  gummifer.    15.  UGL  ZMA. 


Astragalus  Tema.  ilL  Ißt 
Atalanta  roonopliylla.  494 
Atharoanta  cretensis.   1 58  A.a. 

'  roacedonica.  5iLl 

Athrrfal.  Alh 

ylTQCUtlOI.  212 

J4nfaxTvlXlq.  217 
Atract^lis  guromifera.  I^A. 

Atraroent»tein.  Üäl 

Atripicx  horteosis.  ft.  2flfi 

-  ioctida.  hS& 

-  olida.       *  595 

-  sjirestris.  203 
Atropa  Belladonna.  2^ 
Alt.igcn.  62  A'. 
Auchenia  LIama..  1Ü21 

.  Vicunna.  1023 

Audinac.  41Q 

Auerb.^ch.  412 

Aiigcndicnsi.  487  Aj. 
Augensalbc,  Conradi'i.  107 

-  Sloanische.  128 
Augentrost.  482 
Augen  wurxci.  543 
Augustinus.  531.  532 
Augustura.  531.  532 
Angu.stusbad.  410 
Auklandia  Costus.  fißü 
Aumale.  414 
Aura  camforata.  223  R. 
Aurantiin.  &2D 
Auranliam.  222.  518* 
Aureliana  canadensis.  5ä3 
Auricula  leporis,  hb.  252 

-  rouris.  2ÜR.  563 
Anrin.  228 
Austern.  63.  ülL  MI 
Ausxehrungskräuler.  Ift3 
Auteuil.  410 
Auxon.  41Ü 
Ava.  fifi& 
Avellanae  olcnm  nocum.  107 

-  nuces.  92 
Arena  chinensis.  4fi 

-  clatior.  Iä5 

-  fatua.  Aß 

-  nuda.  46 

-  orientalis.  4fi 

-  sativa.  45* 
Aveoa  strigosa.  46 
Avoctdo  pear.  109 
Avocatier.  656 
Avranches.  410 
Awa.  6fifi 
Axangia  Aeschiac.  129 

-  Castorei.  1038 

-  ceuria.  129 

-  nedullac  bovis.  121 

-  porci.  129 
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Axungia  viperanim. 

12fl 

Ballynphclick. 

413 

Balsamum  Medue. 

743 

Aydeodr«n  Cujuroary. 

652 

Ballyspellan  Spa. 

412 

-  nervinuni. 

fi3fi.  7M 

Aysac. 

412 

Ballylarseny. 

413 

-  Nucistac. 

Atadlraclila  indirai  cort.  312 

Ba 

ilyvourney. 

413 

-  Opodeidoc. 

-  -  liquidum. 

Zlfl 

Azalea  pontica. 

121 

Balm. 

637 

635.  21fl 

Ar.aleim5iirc. 

134 

Balsam.  224. 

744  A. 

-  palustre,  hb. 

Ativil. 

410 

grüner. 

739 

-  peruanum  siccnin.  -  742 

lilhauischcr. 

-  peruvianum  albam.  742 

!Babounj. 

Balsarabaum. 

800 

-  -  nigrum. 

742.  800! 

B.-iU.-)n)ra  meccanensis. 

743  A. 

-  pineo-Iaricinoro. 

M& 

Bacao. 

ai 

Ba 

Uamharz. 

224 

-  Hackasira. 

745 

Baccharis  brasiliana. 

&£i 

BaUarokraut. 

-  regiaro. 

745 

-  genistelloides. 

-  indica. 

&fil 

Balsamita  major. 

5fil 

-  de  Salazar. 

738.  747 

561 

suavcolens. 

üSä 

-  saponacciim. 

HD 

-  Ivac  folia. 

561 

vulgaris. 

5fil 

-  -  ihcrebinlUinatum.  b2i 

-  venosa. 

m 

Balsamodcndron. 

225 

-  saponis. 

-  -  liquidum. 

821 

Bacillenkraut. 

.593 

afriranum. 

22a 

fi35.  211) 

Backaljau. 

132 

gileadeusc. 

744 

-  saxonicus. 

631 

Bachinüote. 

üfli 

kalaf. 

77ß* 

-  «tomachicum. 

BSQ 

Bactriana. 

22SA. 

Mjrrha. 

776* 

-  Styracis. 

232 

Barivrilobiuro  Fistnla. 

152 

Opoh.itxaraum. 

744 

-  sulphuris  Rulan 

di.  621 

Badrkraut. 

551i 

Roxburgliii. 

22a 

-  terebintbinalum 

Fr.  m 

Badlanum,  sein. 

fil2 

Baisarotanne. 

aia 

-  tolulanum. 

742 

Backenpilirn. 

431  R. 

Balsamum. 

743  A. 

-  Iraumaticum. 

Z85 

BürlappsaaiDcn. 

mi 

- 

Abielis. 

818 

-  verum. 

744 

Bfickcrsalz. 

- 

Alcoucbi. 

745 

-  vitac. 

Z96 

Baeorojces  pjiidaltu. 

laz 

americantim. 

800 

-  -  externum. 

821 

BSrrnbcere. 

apoplecticus. 

fi31 

-  -  HofTraanoi. 

6M 

Börenfett. 

127 

- 

Aracouchini. 

745 

-  -  Rulandi. 

Bärcnklaae. 

L  5Ü1 

Arraei. 

lüii 

-  vulnerarium. 

Barentraube.  2A!L  2() 

i.*  fi3fi 

aroroaticuro. 

-  -  Mindererl. 

m 

B.ircnwunel. 

502 

m 

canadense. 

819 

Banilje. 

693 

Bärklee. 

carpalhicuro. 

818 

Banda  Gardamora. 

659 

Bärlappsaamen. 

ai 

de  Carthagena. 

742 

Bandon. 

All 

Bärme. 

aii 

cephalicum  Scb. 

62R.  fififl 

Bandsch  ankascbL 

664 

Bt^StliDg. 

a2 

chalybeatum. 
Chironis. 

406 

ßanko. 

416 

Bäumclien-IIohlwun. 

5fiQ 

Ö2UR. 

ßanos  de  Alhamo. 

41i 

Bagnaccio  del  Colomba 
Bagni  a  Morba. 

jn.  415 

Coro  mendatorts. 

2fi5 

Baobab. 

293 

414 

Copaivae. 
Elemi. 

804* 

Bar. 

652 

Bagno  di  Yalll. 

415 

798 

Baras. 

74S 

&filA.a 

erobryonis. 

fi32 

Barats. 

414 

Bai. 

521 

filicis. 

5fi3 

Barba  hirci,  radiz. 

161 

Balaena  Mysticetu». 

12fl 

FioraTanli. 

821 

Barba  capra. 

484 

ßalaroi. 

25a 

focot. 

739 

Barbadoes  taer. 

m 

Baianus  myristica. 

108 

Frabroü. 

82flR. 

Barbaiimäo.    2ßfl.  m  2031 

Balasan. 

743  A. 

Genoferae. 

820 

Barbotina. 

56i.  52h 

Babustioniro  flores. 

253 

gilcadcnse. 

743 

Barbotine. 

524 

Balcitur. 

.543 

-  spurium* 
Gurjun. 

819 

Bar)ac. 

411 

Baldrian.       497."  hSi±  hhQ 

745 

Baroskarofcr. 

102 

Baldrianhart. 

545 

hungaricum. 

815.  ais 

Bartfcld. 

41D 

Baldriamil.      425.  AHL  hiAl 

indirum  album. 

742 

Raryta  bydrocUorica.  5fi5 

Baldrtanüure.  A'tii.  544  *  ä45 

m 

-  nigrum. 

800 

Basam. 

743  A. 

Baldrianwurxel. 

543 

italicuro. 

820 

Baschanium. 

743  A. 

512 

judaicum. 

744 

Baschcrann. 

m 

Balloia,  hb. 

4äQ 

: 

Libani. 

818 

Bas -en- Basset. 

410 

-  foe(id.i. 

512 

lithoanicum. 

fiÜ2 

Basilici  bb. 

601 

-  lanala. 

51 3» 

Locatclli. 

7 

i4.  820 

Basilicokraut. 

601 

B.-iliu(e. 

512 

de  Malato. 

745 

Basilikumsalbe. 

Balliuahongh. 

413 

Mariae. 

739 

Bassia  butyracea. 

109 

Ballinlough. 

413 

i  - 

de  Mecca. 

743 

-  latifolia. 

109 
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BaMia  iongifolia.  lüfi 

-  Parkü.  IM 
ßissora-Gummi.  12 
Bassonn.  IIL  lÄ.  lÄl 
Ha»ton.  hhh 
Batate.  b2 
Hdtoq.  2M\.i 
Batihinin  c«culcnta.  A& 
ßaumaloe.  ÜM 
Baume  .V  cochon.  745 

-  du  Commandciir  de  P.  785 

-  de  Constantinople.  744 

-  Copalme.  T2Z 

-  d'Egypte.  744 

-  du  grandc  Caire.  744 
•  d'Indc  bhnc.  Z04 

-  -  sec.  742 

-  de  Jiidvc.  744 

-  nerral.  680 

-  A  sucrier.  745 
Bauniroalve.  25 
Baumöl.  im 
Baumwollensaaroen.  91 
Baumwollcnweide.  318 
Bayeux.  412 

Bdellium  224.  22iÜ 

-  aegyptiarum.  729  A, 

-  indicura.  72fl.  778 


-  uignim. 

•  scytliicuni. 

-  siculuro. 


2HZ 
22fiA. 


BSoXxör.  Z28A^ 

Bea  rc-  Forest .  413 

Beaulieu.  411 

Bebeerm.        IM.  SM.  31^ 

Bcbecru -Rinde.  älQ 

Bcrhcrneciite.  Ifl2 

B^X'or,  2Ü1 

Bcdeguar.  257 

ßedtilium.  Z2& 

Bedolach.  Z28A^ 

Boen  nuces.  108 

Boef-brose.  4& 

Bccn5l.  IM 

Beennüsse.  108 
Beerstranch,  schwarter.  ()42 

Beben  albi  radix.  224 

-  nibri  radix.  249 

Bebenöl.  104.  IM 

Beibis.  5M 
Beifufs. 

Bcifurskohlcn.  5M 

Beifufsöl.  M2 
Bejaco  de  la  Estrella.  4M 

Beinwell  Wurzel.  7 

BcIwiVb.  afifi 

Bekkabunge.  80 

Bekkafige.  £2A. 

Bela-ay^-RIndc.  Mh 
Belahd-Rinde. 


Belecke.  4M 

Belladonnakraut.            '  83S 

Bellbcrg.  41^ 

Bclvedere,  hb.  5M 

Beu^ao  de  Deos.  I 

Benediklenkraut.  510 

BeDedikivnwurzrl.     5M.  510 

Bmcdiktnockenblume.  217 

Beoedix.  &10 

Benjanclles.  QSÄ 

Benjuin.  282 

Bcnnel-root.  510 

Benoilc.  510 

Benzin.  784 

Benioe.  224. 223  A.  IlL  7ä2l 

Benzocbauro.  783 

Bcnzocbuller.  282 

Ben/otöl.                 2fi2.  2fi4 

Bcnzoesänre.     4M  282.  2M 

Bcnzoin  odorifcrum.  6hl 

-  olficinale.  78.*^ 

Benzol.  284 

Benzoylsäurc.  784 

Beraunil.  385 

Berbrn'y-Gummi.  12 
Berberin.  18Il  242.  308.  ail^ 

Berberis  Lycium.  29b 

Bcrberitzengelb.  317 

Bere&aam<>n.  91 

Bercs.-iaracnöl.  108 

Bcresowa.  41 1 

BtTgamium.  519 

Berg.imolte.  519 

Bergaraottenbaum.  518 

Bergamottöl.             42&.  4.7fi 

Bergaroollzitrone.  519 

Bergerac.  664 

Bcrgcliina.                  «  313 

Berggiershiibel.  41 1 

Berggünsel.  481 

Berghändcheoswun.  18 

Bcrglindp.  640 

Bcrgnaphtha.  930 

Bcrgnardf.          492  Aj.  498 

Bcrgöl.  930 

Bergpechöl.  894 

Bergstrafserwcinc.  953 

Bergtalg.  224 

Berka.  413 

Berlin.  AM 

Bcrlinerblau.    382.  433.  439 

Bemardinerkraut.  212 

Bernkraul.  211 
Bernstein.  224.  748A.3.  282^ 

Bernstcinbitunien.  795 

Bernstein-Eupionharz.  706 

Bernsteinflüssigkeit.  892 

Bemsteinharz.  794 

Bernsteinkamfer.  794 
Bemstdnöl.  795.*  893.  923^ 


BemsteinsSure   134.469.  734. 

-  IM 

Bemsleinsalz.  797 

Berterann.  üßQ 

Bertram,  wilder.  543 

Benifskraut.  480 

Beryll.  I2üAj 

Betchtau-Gruppe.  411 

Brsrm.  1024 

Besenkraut.  &M 

Besus.  813 

Beta  rubra.  IM.  154 

-  Cicla.  154 

-  vulg.  9. 1^  IM.  üü 
Betaille.  410 
Betel.  589 
Belelnusse.  292 
Betula  alba.  UtSi.  488.*  93A 
Betuliuro.  488 
Betus.  813 
Beuvrigny.  411 
Bczoardicurn  martiale.  4 1 8 
Bezoar.  1021.  11122 
Bezoarsäure.  1023 
Bibiana.  413 
Biber.  1032 
Biberfett.  12ä.  1033 
Bibergeil.  1019*  1036.  1033 
BibcrgeHöl.  42Ä.  1040* 
Biberhoden.  Iü3ii 
Biberklee.  230 
Biberkraut.  2^ 
Bibra.  413 
Bichlorine  aethcr.  946 
Bickbeeren.  242 
Bicolorin.  294 
Biene.  134 
Bienenbrot.  120 
Bienenkraut.  £l3L  638 
Bier.  937  *  940 
Bi^re  d'Hougarde.  941 
Bierhefe.  941 
Bigarade.  519 
Bikuiba  rodonda.  654 
Bikkurah.  1^  A. 
Bilirellinsaurc.  2204^ 
Biiin.  220 
Bilis  borina.  219 
Bilis  C«»roneIlae  austriacae.  212 
Bilsenkraut.  838 
Bilsensaaroendl.  104 
Binc.  44 
Bips.  Mfl 
Biresbom.  411 
Birkenbläitcr.  488 
Birkenöl.  5fi4.  892 
Birkenrinde.  '  488 
Birkensaft.  158 
Birkcntliecr.  892 
Birkenwein.  &3fi 
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Birkwurx. 

Birthwort 

Birnen. 

Bimcnmost. 

Birncuquille. 

Birnen  wein. 


288 
550 
161 

M 


BUam.       m21.  mL  1029 

Bisningainander.  .  182 

Bi^anigamaDder.  482 

BiMmgünsel.  482 

Bisam-Hokbork.  '  IMl 

Bisamkugcln.  593 

lii^anithier.  Iß2& 

BisamriechstofT.  11128 

Bischof.  922 

dclk  Bucia.  All 

Bistniiae  radix.  2^ 

Biuerdistel.  212 

Bittere  Mittel.  im  222 

BilterC5cl»c.  212 

Bittcrholz.  2M 
Bittcrklee.       222.  22d.  2M 

Bittermandelöl.  AlK  423. 

BitlcrquassLC.  22& 

BiitcTMorr.  222 

Bitterweide.  ai8 

Bitlerwurzel.  23i 
Bitumen  jud.    QM.  895 A.II 

-  lifjuidum. 

-  raaltha.  9^ 

-  naphlha.  93_1 
Bisa  Orellana.  489 
Biiein.  AM 
Blahungstreibende  Mittel.  58fi 
Blaru.  AU 
Blattaria.  29 
Bladstauii.  540 
Blatlwespe.  2M 
Blattwurzel.  288 
Blauholz.  222 
Blausäure.  885 
Blausonnenwirbel.  2üfi 
BlaustoiTeisen.  438 
Blechnum  boreale.  486 
BA^/oi'.  59iA.H 
Bleioxjd.  m 
Blilzpulrcr.  IUI 
Bl.'vlllc.  414 
Blorkingwer.  657 
Blockeiitwer.  657 
Blumbers.  41? 
BlMthcncscIie.  176 
Blume.  954 
Bloraenkohl.  9 
BInmenrohr,  indisrhes.  210 
Bliimrnstein.  41 1 
Blui.  82 
Bluiauge.  289 
Blutrasersloir.  ZQ 
BluthoUbaura.  292 


Blutkraut.  2Üä.  2äiL  2Ö8 
Blutlauge.  a82 
Bluilungcnmoos.  197 
Blutserum.  CiL  HL  152 

Bluistcin.  itüL^421.ü.iivAÜIA. 

404  Ai 
288.  283 
H7H 
5M 

iM 
220 
8 
484 

128 
494 

Ü2 

SM 
230 
602 
750 
740 
292 
ühÄ 
414 

QM 

292 
IM 
All 
üM 
228 
228 

228 

410 

IM 

m 

295 
SM 
3fi9 
368 

m 

212 
491  A. 

224.  292 
678 

491  A. 

678 


Blutwurzel. 
Boa  pala. 
Bock. 
Bo<-klct. 
Bocksbart. 
Rorksblume. 
Bockshornsaamen. 
Bockstorchschnabcl. 
Bocktalg. 
Bohne. 

-  ngvplischc. 

-  brasilianisiche. 

-  rauhe. 
Bohnenblatt. 
Bohnenkraut. 
Buis  d'aigle. 

-  d'encens. 

-  de  Campcche. 
•  de  Ganello. 

Bois-Plan 
Bois  de  Rose. 

-  de  Sang. 

-  de  Seringue. 
Bois-Ytou. 
Bokurra. 
Bolax  Gilliesii. 

-  glebaria. 

Bolbcc. 

Boletus  Salicis. 

-  suaveolens. 
Bolorelin. 
Bolus  alba. 

-  armcna. 

-  armenischer.' 
Bolus  orientaiis. 

-  rubra. 
Bompaul. 

I  Bon. 

BonduccI  la-  Nu.vsc. 

Bonga-pala. 

Bonijja. 
i  Bonkus. 


Bonplandia  Angostura.  532 
-  triroliata.  532 
Borago  olTicinalis.  8 
Borassus  flab.  23  229A.  9M 
Bordeauxweine.  951 
Bomccn.  544 
Borneokamfer.  702.  708 

Boron-Kiscn- Kalium.  388 
Borowiuchka.  834 
Borrera  lurTuract;«.  1  92 

Bor««-)  res.  411 


Borussias  Ferri.  4SA 

Bor-Volgy.  Iii 

Bos  Buffelus.  Ifi2a 

-  taurus.  219 
Boscas.  922 
Bösem.  743  A. 
Bostak.  an 
Botwcilia  glabra.  737 

-  scrrata.  737 

-  thurifera.  737 
Boim. 

Bülna.  614 

Bolnim.  814 

Boiro-rosso.  414 

Botrychium  Liinaria.  255.25lS 

B6t(,v:;.  595  A.a 
Boirys  ambrosioidcs. 

-  amcricaua.  62& 

-  anihelrointicum.  563 

-  caudatutn.  563 

-  chamacJrjoides.  483 

-  mexicana.  £28 

-  vulgaris. 
Bougies. 
Bonillonlafcln. 
Boules  de  Nancy. 
Boulognc-sur-mer.  419 
Boulou.  412 
Bouquet.  164 
Buurbcrouge.  412 
Bourbonne  les  Bains  838 
Bourgcons  de  peuplier.  748 

-  de  sapin.  148 
Bousserolc.  Mt 
Buwdichla  virgilioides.  2tJ 
Brainc.  414 
Bramstedt.  U| 
Branca  ursina.  L  Sfll 

-  germanica.  fifti 
Branca  spuria.  SOI 
Bi-andh.irze.  4fi9.  Ö&o!. 
Brandlattig.  M 
Brniulli-lNclun.  Mt 
Biatuhalbf,  SlahiN.  122 
Branntwein    960   961.  Sfii! 

Brannlwcinöl,  flüchtiges  9id 

Brasilicnholz. 
Brasilein. 

Brasilin.   

Brassica  campestris.  108. 121 

-  Napus.  9.  lifi 

-  olerace«.  9-  iM 

-  Rapa.  a,  IM.  1£J-  III 
Brauneisenstein.  384.  398.  421 
Braunfarbe.  467A. 
Braunhcil.  481 
Braunit.  411 
Braunkohlcnöl.  MI 
Braunroth. 
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itrauD&tein.  4fl4. 
nraimstemkalk. 
RrauDsiciDraelalt. 
Braunsleinvilriol. 
Brausepulver,  eUenlialt 
Braycra  antliclmintira. 


4M 


A2. 


4ß7 
MI 
AA 
4  RR 

428 A. 
äfii 

aifi 

348 
224 

-  2a 

885 
fliSA  8 
<)09 
564 
415 


Breclibolinc 
Brcctiwcidtf. 
nrcclixveliistcio. 
Itrccliwurzel. 
Breiinkraut. 
Brenzölc. 
Brenze^sigi^eist 
Brenzholzessig. 
Briedclia  spinofta. 
Briglithon. 
Brillgalla  Indorum 
Briquebec.  412 
Brohl.  412 
Broihan.  940 
Brombeere.  Ifil.  2M 

Brombeerschwamtn.  257 
Bromeisen.  3M.  4D2 

Bromelum  ferricum.  402 
Bromkamfer.  7^8 
Bromus  glabcr.  180 
Brot,  eisenhaltiges.  401 
Brotfnichl.  4ä 
Brolkümmel.  61_fi 
Brown  resin.  747 
Brownstown  Spa.  411 
Brucea antidyscnt.  22^  532.5ft3 


221L 


-  ferruginca 

-  sumalran.1 
Brucliweide. 
Brückenau. 
Brucourt. 
Brunella. 
Brunnenkrcssc. 
Brimnenlhal. 
Brunulsäure. 
Brustbeeren. 
Brustclixir. 

Bnistkräulcr,  Licbcr'sehc. 
Bnisilattig. 
Brust  pulver. 
Brostwurzel. 
Bruttelen. 
Bryonia. 
Brytum. 

Bubon  Galbannm. 

-  gummif'erura. 

-  -marcdonicuro. 
Buch. 

Bucheckern. 
Burheckeröl. 
Burhnufsöl. 
Buchweizen. 
Buckowina. 
Budlion. 


b2Z 
iüu\ 
318 
409 

414 
481 

SQ 
410 
894 

las 

193 

2Ü2 
184 

5ü2 
411 
2Ü4-  5fi4 
43  A.  ILiHA. 

765 
7M 
ÖÄl 
535 
494 
108 
108 

48 

368 


104 


BulTclmilch.  25 
Buena  hexandra.  303.  31_3 
Bünde.  413  1 

Buglossuin,  flor.,  hb.  et  rad  8 
Bugiila  Cli.-)macpilys.         4SI  : 
Bnlbocipnos  cavus.  5QQ  ' 

Bulbocasianum  csctilentum.  ASt  \ 
Bun.  4MA.  I 

Bunium  Bulhocastanum,  Aii 

-  Carvi.  fil5  I 

-  nimus.  4A 
Buphthalmo«,  flor.  et  hb.  479  i 
Bnpleurum  falconalum.  255 

-  fruticus.   158  A  2.  590  A  s. 

5aiAa 

-  rotundiruliuni.  255 

-  vulgare,  hb.  et  flof.     479  | 
Biiprcstis.  35 
Bur.i-elachvc. 

Btiranhew.  ans 
Burgbiuhl.  '  412 
Burgunderrosc.  <)0-i 
Burgunderwein. 
Bursea  aciiniinala.  731 
Bursera  gunimifera.  Z31 
Busrilbad.  412  i 

Busignargues  412 
Buskcin.  5M  ' 

Bussang.  412  j 

Butca  froiidosa.  202.  3i)Q.  751  j 

-  superba.  751 
Butomus  umbellalus.  SQ 
Bultcr.  la.  104.  12fi 
BuUcrbanm.  109 
Biitlcrbhmuv  212 
Bullerniilch.  28.  83^ 
Bulyruiii.  12fi 

-  Cacao.  121 
•  Cerae.  134 

-  Majoranae.  597 
Bnxus  sempervircns.  266 
Buzi.is.  4  1 2 
Byrsnnim.i  coccolubaefol.  292 

-  crassifolia.  2fl2 

-  laurifolia.  2&2 

-  Moureila.  202  A. 

-  rhopalaerolia.  222 

-  verbascifolia.  292 


Caapi^ba.  2Q&A.5 

Cabob  China.  671 

Cacacii.  fiS 

Cacalia  albifrons.  193 

-  alliaria.  193 

-  alpina.  193 

-  antieuphorbiuHi.  193 

-  hirsuta.  1&3 

-  Petasites.  Ifi3 

-  sarracenira.  1£3 


Cacalia  sonchifolia.  1&3 

-  torrocnlosa.  1 93 
Cacao  minus.  88 

-  saliva.  88 

-  tabulala  88 

-  Thcobroma.  88 
Cacara  88 
Cachou.  205.  2^2.  2fiä 
Cachrys  crelica.  591 
Carhrys  sicula.  5111 

-  maritima.  5fl3 
Caclus  Ackeriiianni.  ,  150. 

-  grandidorus.  5fi4 

-  Opuntia.  734  A. 
Cadaga  Pala  225 
Caen.  414 
Caesalpinia  Bonducella.  292 

-  brasilicnsis.  292 

-  Coriaria.  243.  2fi2 

-  crhiriata.  282 

-  Sappan.  222 
Cah-.  AhS. 
Cagali.  2M 
Cajcputi  oleum.  fi44 
Caincae  radix.  584 
Calaguala.  48fi*  5£3 
Calamcnlum. 

Calaruinaris  lapis.  fiAÜ 

CaUuiintha.  600  A.  4 

-  agrc&lis.  fiül 

-  italica.  fiüDiLl 

-  monlana.  QMA^ 

-  pracAtantior.  fiül 
•  Pule«iiodorc.  film  A.i.  fiül 

Calamus  aromalicus.  224.  535* 

-  Draco.  253 

-  petraeus.  253 

-  IVolang.  253 

-  vcnjs.  753 
Calcitrapa,  hb.  cl  rad.  2ü2 
Calt'tacienlia.  471 
Calisa^-a-Hindc.  330.  334 


Callfirias. 
Callia. 
Callitrichon. 
Callilris  articulala. 


13L  138 
5Ö5 
4fifiAj 

736 


-  quadrivalvis.  735  A. 4.  736. 

832.  B33 

Calophyllum  Calaba.  739 

-  Inophyllum.  739 

-  Taramahaca.           .  739 

-  thuriferum.  739 
Callha.  5Ü5 
Calycanihus  floridus.  653 
Calyptranthcs  aromalicus.  fi55 
Camaciiie-piiloo.  488 
Canibiura  Zibethi.  1018 
Canibo.  414 
Camollia  japonica.  225 

-  sativa.  1Ü2 
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Caroclas  Llama.  iQ2^ 

-  VIcunna.  11123 
Cmfora.  2Ü1.  702  *  2112 
Campanula  Rapuncnlus.  161 

"  1  rachelium. 

Caropliirc.  21i2 

Cainphogen.  747 
Caiupi'rhiaDum  lignum.  292 

Campliora.  702 
Camphorata,  hb. 
Gampliorosroa  monspcl.  5dß 

Caraum.  938  A. 

Ganalotto.  Aih. 

Canaricnse  scmcn.  92  A.l 

Canariuiu  coromune.  92 

Cancanium.  751 A. 2 

Cancer.  fi25 

-  fimbriatus.  fi3 

-  gaiiimarus. 

-  Macnas.  129 

-  ragurus. 

-  ruricola.  129 
Canccr-powder.  2hß. 
Canccr-root.  256 
Candelae  ccrcac.  1 33 
Candclaria.  2h 
Canela.  331 
Canella  alba,    m  49fi.  6^ 

-  cabana.  ühh. 

-  duicis.  ti^ 

-  do  Malo.  fiöli 

-  rcgina.  fififi 

-  seylanica.  fifiÜ 
Canelle  de  Chine.  671 
Cancllc  fine.  666 

-  d*Inde.  üll 

-  Orientale.  fififi 
Canellina. 

fi4R 

Canellila.  Sth^ 

Canello  de  Paraino.  AM 
Canna. 

-  coccinea.  a9.  21Ü 

-  glaoca.  2111 

-  iodica,  rad.       •  2111 

-  lutea.  2111 

-  patens.  2111 
Canoabis  Lupulus.  540 

-  saÜTa.  9fi.  im 

-  «jlrestrii.  I9i. 
Canlharellus  csculentus.  1 52 
Canudo  amargoso.  225 
Capillaire  du  Canada.  485 

-  de  Montpellier.  4^85 
Capilli  vcneris.  ASh. 
Caphopikrit.  274 
Capitana  de  Corazoo.  499 
Capra  Acgagnu.  iQ2Ä 

'  Aries.  IM 

-  Hircos.  i2fi 

-  Om.  IM 


Caprifol.  Pcriclymenum.  2hh 
Capsicum  aunaum.  941 
Caput  inortuum  vilr.  3fil<  398 
Carabus.  6ii 
Caraiuata,  (ort.  312 
Caranna.  731.  745 

Carapa  guianensis.    108.  &li3 

-  gtiineeiisis.  dA2. 

-  Touloucouna.  lüä 
Caraway.  filfi 
Carbcni.  217 
Garbo  Artemisiac  rubrae.  hüii 
Garbouas  Aiunioniac.  hüL  S()0 

-  -  pyro-olcosus.  ftü4 

-  Kcrri.    m  421  *  426  A. 8 

-  Manganciü.  465 
Carcinus  Maenas.  1 29 
Card-tinonaa  excorticala.  692* 

-  roalabarica.  t)t>l 
Cardamonie  f.-Rianiguettc.  659 
Cardamomuni  in  raccmii.  659 


-  longiiro. 

-  majus. 

-  maximuni. 

-  medium. 

-  minus. 

-  piporatiim. 

-  rotundum. 
.  -  Kcjrlanicum. 
Gardiaca,  hb. 
Gardo  de  Corner. 
Gardon. 
Gardopotia. 
Carduus  bencdictut. 


ß5&  (m9 

658.  6M 
658.  6.')0 

691^  692 


659 
659 
659 

4m 

2118 
2118 
502 
92-  IM. 
2116.  2112.  211S  A.  216  *  212 


-  cri 


iopl 


.orus.  HL  207 

hacroorrlioidalis,  hb.  2112 
92.  2112 
202 
202 
22« 
615 
564 
155 
5112 
161 
502 
502 
586 
750 
6M 


-  Manae. 

-  stellatus. 

-  tomentosus. 

-  Vcneris. 
Garcum. 

!  Carira  Papaja. 
i  Caricae. 
I  Garlina  acaulis. 
j    -  ancanthifolia. 

-  sylvestris. 

-  vulgaris. 
Garroinaliva. 
Carobe  de  giuda. 
Carolina  AUspice. 
Carola. 

Garpobalsammn.   744  A.  745. 

655^ 

Carpesium.  696 
Garplios.  8  A.4 

Garpum.  8  A.  1 

Garqueja.  561 
Garragahecn.  194 
Carricgna  curra.  412 


Carthagena-Rinde.  3^ 
Carthamin.  M 
Garthamus  sylrealris.  261 

-  (iocturius.  82  A.ie.  9i 
Garuba  de  guidea.  750 
Carum  Carvi.       79  A.  6. 

-  gracilc.  561 

-  nigrum.  567 
L>arvum.  61^ 
Garyoia  urens.  ^  931 
Caryotac.  1 56.\.1 
Garyophyllata  aquat.  47i^.  ÖlSt 

-  uiontana.  411 

-  oiGcinalis.  569.  5111 

-  urbaoura. 
Garyophylloides,  cort.  lli^ 
Garyophyllusarvensis.  208. 209 

-  aromaticus.  682.  fi^ 

-  coronatus. 
Garythba. 

Casa  nuova.  Iii 
Gasca  danta.  4ü 
Gasca  per  tudo. 

-  prcciosa.  65^ 
Gascara  de  Loxa.  3Ü 
Gascarilla.  222.  329  A.l.  528* 

-  ahorquillado. 

-  amarilla.      m  SIL  234 

-  bobo  de  ho)a  morado.  ^2A 

-  bova  de  Munna.  330.  ZU 

-  de  Galisaya. 

-  rolorada.  ^ 

-  con  coi  teza  de  color  de  Pai> 
de  galiareta.  330 

-  cstoposa.  m 

-  Tina.  m  M 

-  -  de  Uritusioga.  aal 

-  de  hoja  aguda.  331 

-  hoja  de  LucfDa.  3ifi 

-  negrilla.  33L 

-  della  O'ia.  Iii 

-  pallido.  334 h. 

-  de  pata  galiareta.     334  A. 

-  pcluda.  330 
Caseosa.  2.  tti^ 
Caseus.  ft2A.» 
Cassia,  flore«.  64^ 

-  lignea.  64^ 

-  Absus.  1 

-  Akakalis.  t 

-  caryophyllala.       655  6^ 

-  cinnamoniea. 669.671.*fei2 

-  Gstula.  15IAJ 

-  grandi*.  151 

-  occidenlalis.  2^ 

-  pro  ctysleribos.  Iii 

-  solutira.  157 
Caasines  Gongonha.  2ä 
Cassino.  41i 
CaMO.  296 


V 
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CaMuroanar. 
Cassjilui  filifonni«. 
CajUÜar  de  Ibor. 
Castanca  eqaioa. 

-  vesca. 

-  pumilla. 

-  vulgaris. 
CasttVa  -  Verdutan. 
Caticra-Viveot. 
Castlecomer. 
Castlecoonel. 
Caalleraain. 
Castor  Fiber. 

-  tibelhicus. 
Castoretifn.  89  A 


657 

a 

415 
2M\.2 

4S 
4fi 

m 

411 
411 
All 
1037 
lAll 

im  103«  * 
mm  IHM 

34 


Calaplasroa  Alumini», 

-  emollien«. 

-  aniisepiicum  R. 
Cataria,  hb. 
Catasclum. 
Catcb. 

Catecha.  2ft&J 
Catenaja. 

CatMbaea  spinosa. 
Cathartocarpus  Fistula. 
Cathartica  laiantia. 
Catodon  marrocephalum. 
Caucalii  Carola. 
Caasticuro  atniuon.  851.* 
Caalchuc. 
Gireja. 


Ccanothas  aroencana 

-  bicolor. 
C«dar  apples. 
Cedrea. 

Ccdrela  febriftiga 

-  odorala. 

-  Sareaa. 

-  Toona. 
Cedrclate. 
Cedria.    735*  A. 


7 

295 
2M 
412 
315 
lÄl 
3 

132 
158 

IM 

HO 
2^ 


314  Aa 

mm 

289  *  649 
245  A.» 

2sa 

2flü 


735A.i 

ai4 


Crdrirct. 
Crdriara. 

G^drooella,  hcrba. 

-  tryphylla. 
Ccdras.  525. 

-  iodica. 

-  libanolica. 
Ceinbrot. 
Crlia. 
G-'ncliris. 
Ccmbrae  nuciri. 
Ccoomjce  cocclfrra. 

-  nrxidala. 

-  vermicularis. 

-  Tulgaris. 
Centaurea  Beben. 

-  benedicta. 

-  Gilcitrapa. 


469.  885.  917 


«09 
«37 
601 
735*  A  4 
746 

m 

813 
&38A. 
£5 
92 
152 
1A2 
1Ä2 
192 
224 
217 
207 


Cenlaurca  Ccntauriuni.  228 

-  cerintbefoliae.  224 

-  Cyanus.  2(11 

-  Jacea.  201 

-  solstitialis.  2flZ 
Cenlaureum  luteum.  223 
Ceniaurium  niajus.   228.*  269 

-  minus.  223.  227.*  22a 
Centanrin.  22ä 
Ccntifolie.  fiM 
Centuronodium,  hb.  25D 
Centumorbia,  hb.  255 
Gera.  133,  134 

-  ad  deoie«.  13fiR. 
Cerarobyx  moscbalui.  1017 
Ccraroium  dlaphaoom.  5fi2 

-  canrclLitiirii.  Ifil 
•  Hglftiiiilhix  horlos.  5fi2 

-  Loureiro.  IM 

-  plumiil.-).  5fi2 

-  rubriinj.  fifi2 
Gcramophora  cupularis.  ß53 
Ccraain.  Ift 
Ccrastiuro  arvcnse.  2Qfi 
Ceralonia  Siliqua.  154.  157 
Ceratum  pro  cauterüs. 

-  cetacei.  133 

-  citrinum.  .  83Ü 

-  Galeni.  135 

-  kinakina.  342 

-  roundificans.  133 

-  rcsinac.  830 

-  rosaium.  fiQ5 

-  Simplex.  1311 
Cerebrin.  104 
Cerebruro  Orcae.  132 
Cereoli.  135 
Ceresole.  413 
Cereriiia.            937  *  938  R. 

-  cephalica.  551 

-  Cbinae.  3fi5R. 

42äA. 
ft3aA. 


-  Fern  carboaici. 
Ceria. 


Cerin. 
Cerinlbe. 
Ccrisj. 
Cerolein. 
Ceromel. 
Cerotaria 


lül  134,  13i 


&2, 


im 

412 

103.  134.  135^ 
173 
606  A.i 
Ceroxjlon  Andicola.  1Q3. 
CcrTus  Dama.  128 

-  Elaphus.  fifi 
Cctaceum.  121 
Cclerach  ofTicinarum.  48£ 
Cetraria  islandica.    197.*  317  : 

-  nivalis.  1&2  1 
Cetrarinuro.  Ißfi 
Cetrarsäure.      IM.  ÜKL  lüfi 
Cejion-Moos.             lAl  A.& 
Cejteriat.  41fl 


Chabane. 
Chabarro  corlex. 
Chararilla. 

Charha. 
Chalab. 

Ciiaicitis. 
Chairf  oleum. 

XcüutlttQ. 


785 

2ai 
528 
fi22 
25A. 

m  ifi5 

403 
1Ü8 

5M 

381 


Chamaecislu«  vulgaris.  255 
Chamaedrys.  181*  5fl3 

-  alpioa.  All 

-  spicata.  487 

-  spuria.  486 
CharaaeleoD  album.  502 

-  vulgaris.  Ö2A.1 
Chamaeroeloo.  505 
Cbamaemclum  anrense.  479 

-  foetidum.  479 

-  nobile.  478 

-  tinctorium.  479 
Charoaeroorus,  lib.  288 
Chamaepilys  vul^.  481.  482 
Chaiiiaezclum  dioicum.  25& 
Cbamar.  89.')  A.  1 1 
Charbonniires.  414 
Chammaha.  AQS. 
CharoomiUa.227.47a479.505* 


foetida. 
Cliampagnerbier. 
Champagnerwein. 


42fl. 


5fi3 
041 


.  „  954,  ä55 

CKamum  Icucaolberoum.  5Ü5 
Chandana.  750  A. 

Chanlcjal.  414 
Charlolienbruno.  412 
Charlottenburg.  409 
Chamub.  15ftA.2 
Charta  pro  caoteriis.  830 

-  ccrata.  136  R. 

-  exploraioria  flava.  657 

-  rcsinosa.  830 
Cbarub.  15fiA.2 
Chateldon.  412 
Chaudeau.  937 
Chaudes  Atgues.  838 
Chaulicu.  412 
Chaussetrape.  2Ü2A.2 
Chavica.  fiM 

-  Betic.  6fi5 

-  Siriboa.  fifi5 
Chel'b'nah.  2£5 
XAtiörtor  ro  ftiya.  Qhl\.2 
Chelidoninm.  2Qfi 
Chehenbam.  41L  838 
Chem'ali.  76  A.  126  Aj. 
Chemor.  825  A.u 
Cb<^ne  a  la  galle.  2M 
Chcnopodium  arobrosioidcs. 

502.  5M.  5ii3.  m* 

Ü2 
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CbenopodiiiiD  anlhclin.  5^6 

-  boDus  Henricus.  2QäJ^  öiü 

-  Botrys.  5M 
>  olidtim.  liÜh. 

-  VuUaria.  59S*  fiM 
Chcrboarg.  412 
Chermes  Lacca.  751 
Chesterkäse.  83 
Cheveux  de  la  Sic.  Ytergc.  8S 
Chibou.  731 
Clncha.  ai 
Cliichine,  sero.  9 
Cliicoree.  2Qti 
Chimaphila  corynbosa.  247 

-  maculaia.  248 

-  umbellaia.  211 
China.    ai2J?  323J^  329 

-  AbonMtlie*. 

-  alba.  m 

-  anguslifolia.  3_1_2 

-  AiecamcE.  314 

-  bicolorata.  äl4 

-  blasse. 

-  Bogoteosi».  334 
-  -  bradi^carpa.  314 


»  brasilicnsis. 

•  California. 
-  caribaeuc 

•  coronalis. 


303 
303.  ai4 

aaa 


-  Cuico.    aii  335.*  aaß 

-  CaUsaya.    aii  m  ^Ml 

-  CaHhagena.  aiiL  334.*  33ti 

-  de  Collisalla.  313 

-  de  Su.  Fe.  334 

-  deilc  nuova  silra.  333 

-  doRlodcJan.  3M.  ailAj 

-  febris.  32fi 

-  nava.  31i  33(L  333A.  334 

-  fusca.  313.  333.  335  *  336 

-  grisca.  333 

-  Huamalies.  333.  335* 
•  Iluanuco.  3 1 3.  333* 

-  Jacn.         330.  333.*  m 

-  Lo»a.      313.  333J^  334* 

-  lulea.  313.  334 

-  luicsccns.  334 

-  raarliniccDsU.  313 

-  iDoniana.  313 

-  nova  313.331.333.335.*33fi 

-  ofTiciaalis,  cort.  333 

-  Piaoi.  4M 

-  Piioya.  313.  314 

-  piura.  333 

-  Psciido  Loxa.   333  A.  334 

-  rrgJa.  aUL  3311  33i  334* 

-  rubiginosa.  A^h 

-  rubra.  3IiL331. 333 A.  335! 

-  -  de  Lima.        333.*  335 

-  rugoM.  3;i5 


China  St.  Luciac  313.  314A_L 

-  spcciosa.  315" 

-  siirinamensis.  313.*  335 

-  Tecamcz.  .314 

-  Tcmicosa.  335 

-  Yanuco.  333 
Chinaalkaloide.  3511 
Chinabier.  353 
Chinagcrbsaure.  IfiiL  2BiL  242. 

335.  33fi.  ^Ml 

Chinak.issie.  673 
Chin.irinde,  farbejide.  315 
Chinaroth.  IM.  242.  243.  2liü. 

2äL  3fi&  335.  33fi.  33fil 
Chinas  Chinü.  343 
Cb'nasäure.     3Ö8.  312.  ICL 

3iüL  a3iL 

Chinasioir.  33fi.  .342* 

Chinawein.  353.  407* 

Chinchlna.  323 

Chinia.  342 

Chinidin.  M& 

Chinin.   Ififi.  IBR  IBS.  242. 
287.  308.313.  329.  33ö.  .33ß. 


332.! 


3^  Jütil 
342 


Chininhydrat. 
ChininiuiD. 
Chininum.  337  *  342.*  351  3(U 

-  acet.  313.  338.  '  343.*  Ahl 

-  basicum.  342 

-  chin.  31i  3.3R  *  343  *  351 

-  cilric.  313.  351.  338  *  443* 

-  ferro-bydrocyanicum.  3JJL 

338  *  343.*  351 

-  hydrochloricum.  343 

-  laciicum.  338.*  343* 

-  muriat.  31L  33h  *  343.350 

-  nitricum.   313.  338.*  343 

-  phosph.313.338.*343*35f 

-  resinoso-aulphuricum.  344 

-  salilum.  343 

-  tann.  313. 338  *  343.*  351 

-  «ulphuricum.  80  313  337.* 

342  *  350.  3H4 

-  tartaricum.  313.  338  *  343* 
.  Tilerian.  33fiJ^  343.*  351 


Chiniuro. 
Chinoidin. 


Chinolio.  t 
Chinovabitter. 
Chinovasäure. 
Chintah. 
Chirctia,  hb. 
Chironia  angularis. 

-  Ceniauriuni. 

-  Gerardi. 

-  raroosissima. 
Chitin. 
Chitlah. 


313.  342! 
311  33fi.  344  * 
3ii2.  M4 
894 
33fi.  33S! 
336.  340* 
40  A. 
224 
223 
228 

m 

223 
lfi5 
40  A. 


Chlor«  perfoliata. 
Chloramrooniak. 

-  eiseohaUcndes. 
ChlorSthcr. 
Chluräthcral. 
Chlorätherid. 
Chlor.Htherin. 
Chioräthyl. 
ChloraiuiDoniak. 
Chlorcisen. 


223. 

&3S.  874 

m 
m 

•4f 

m 

38L  m 


Chlorcisen-.\roinoniaL.  387 
Ctiloreisen-kalium.  388 
Chlorciscn-Salmiak.   387.  458 
Chorelay I.  84IL 
Chloretutn  amnaon.  8  7  4.*  878* 

-  ammonicum  martiau  4jS 

-  Ferri.  4j2 

-  fcrrico-amnionicuin.  iSß. 
Chlorformyl.  942 
Chlorhydras  Ammomiae.  fiZl 

-  quimcus.  343 
Chlurkamfer.  'lOS 
ChlorkohUnstoir.  Sil 
Chlormangan.  4ß5.  4^ 
Chlorna|iltiliageist.  1015 
Chloruform.  §47 
Chlororqrmid.  947 
Chioroaylun  Oupada.  (38 
Chlorräucherungca. 
Chlorwasceratoflaihcr.  Sli 
Chlorure  ferreux.  4ä2 

-  fcrrique.  404.  453* 
Chloruretum  fcrricum.  4M 

-  fcrroium.  4^ 
*  lerroso-ammonlatom.  458 

-  Mangancsü. 

ChocoUt  fcrrufiacox.  421 
Cbocolata.  S 

-  alba.  litt 

-  Chinae.  100 

-  lidienis  islandici.  199.  200 

-  a  U  polenu.  IM 
'  quemea.  112$ 

-  &alcp.  20. 

-  cum  Vanilla. 
Cholansaure.  ?2fl\  i 
XoX^.  211 
Choicinsäure.  220  A. 
Cholepyrthio.  2^ 
Choleaterm.  1A4.  220  A. 
Qioh'nsäur«.  220  .V. 
Chulsäure.  220  .\. 
Chonimar.  895  Ali 
Chondria  articulata.  56< 

-  obtusa.  lai  5Ü2 

-  pinnaiiGda.  5lt2 
Cliondrin.  fil 
Xörd^oq  lifiavitttov.  737  A 
Chondros  crispus.  iii 

-  polymorphus.  IM 
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Cltorecbutler.  lÜd 
Chn«tU5paImc.  122 
Cliouan.  596 

Chrysanlhemum  toodorufn.  5üß 
Chrjsen.  »17  *  IM 

Cltrysocailia.  äü3 
Cbrjsocuma  Lino«yris.  5UÜ 
Xiivaöita^Jtoi;.  1211  A.2 

ChrjsophansSurc.  IfifL  li>3 

2-LL  251.*  2LL  2Ü* 
Cbrjsophoroo.  Uli 
CbrjsopliylluniBurankew.  308 

-  glycyphlaeum.  3iii} 
Chundun.  750  A. 

Chylu».  .  2Ö 
ChymosiD. 

Chrn-len.  2ü2 
Cicada  Orni.  122 
Cicer  arietinum. 
Cicborie.  212 
Cichorium  Endivia.  8«  02.  207 

-  lotyb.  92.186.206/494.838 
Cicipa.  52 
Cider.  &3fi 
Cina.  fi?!.*  5iü 
Cinara  Cardunculus.  202.  208* 

-  olftcinaruni.  208 

-  ocolvnius.  2ÜL  2üa 
Cindiooa.  32^ 

-  acutiTolia.  332- 

-  afroiuda.  3  lo 

-  angusufolia.  221) 
liergcniana.  3X3 

-  caduciflora,  2iil 

-  caroliniana.  315 

-  Cava.  331 

-  <:on.l.im  313.3:^0.331  *333 

-  cordilolia.    3m  'n2* 

-  dicbotoma.  321 

-  flava.  224 

-  fusca.  225 

-  glabra.  23D 

-  glaudulifera.  313.331.332* 

-  grandifolia.  221 

-  birsuta.     220.  332.*  324 

-  Ilumboldtiana.     23iL  ILil 

-  1.4inibcrtiaDa.  212 

-  lanr.-oi.ita.3  1  3.330  .'^3 1.334 


-  lancifulia 

-  Luciana. 

-  lucumacfolia. 

-  Iutc5ccns. 

-  macrocarpa. 

-  iD^crocoemia 


313.  ÄAiL  AAll 


313 
230 
221 
221.  222^ 
212 

magnJf.  212.22L  222.!  225 

-  luauriliaua.  215 

-  niicrandia,  22iL  331.*  33i 

-  Mutisii.  221 


Clacbona  nitida.       3l3£L  224 

-  oblongifolia.       331.  222! 

-  üflirinalis.  220 

-  ovalifolia.  220.  22L  222! 

-  ovau.    221L  222.!  334  A. 

-  pallesccns.  22ü 

-  pallida.  223 

-  Pavonii.  221 

-  peruviana.  220 

-  piibe%c«'D8.313.330.*334A 


-  purpurca. 

•  rotundifolia. 

-  rubra. 

-  scrobiculata. 

-  Stadlmanni. 

-  stcnocarpa. 

-  stupca. 

-  Tuoita. 

-  villosa. 
Gincbonioam. 

242.  287.  308. 


212. 


IRfi  18«. 

312.  313. 


33j 
330 

225 
220! 
3ir> 

331 
220 
220 
221 
18». 
32fl. 


32^  221L  338.*  344.*  352 
C'inGhonium.         338.*  344* 

-  acclicum.  220 

-  bydrocliloricuin.  34A 

-  rounaticum.        239.*  344. 

-  salitum.  341 
sulpl.  313  3.38.344.352.3Ü4 


221i 
22fi.  220! 


244 
525.  520 
252A. 
669 
742.  802! 


Cincbovalin. 
Ginrbovin. 
Giochonstofr. 
Cminuiii. 
Cinnabaris. 
Ginnamco. 
Ginnamcm. 
Ginnaroodeodron  aiillare.  654l 
Ginnamol.  fiÜO 
GinoainomiD.  ßOO 
Ginnamomuin.        667.*  fiflfi 

-  albiflorum.         fi4JL  022^ 

-  acutum.  fifiO! 

-  anglicuro.  62J. 

-  aromaticum.  648.667.  672* 

-  Garnfora.  202 

-  camphoraturu.      fi4ä.  649 

-  Gapparu-Curondc.  64&  iLLO 

-  caryopbylloidcs.  640 

-  Gassia.  622 

-  cliincnse.  621 

-  Guliilawan.       648.*  622 

-  duice.  648 

-  iavanicuii).  fii&  649 

-  indicuiu.  621 

-  incrs.       648  *  fiifl.  ^22! 

-  longum.  (iiiü 

-  Lourcirii.  648 

-  nilidum.     6ia.  649  *  622 

-  obtusifuliuru.  6411 

-  occidentalc.  ü4ti 

-  ofridnalc.  666* 


Cinnaroomuin  nibr.   GA8L  640 

-  Sinloc.       filfi.  6A9  *  622 

-  Tainala.  iii^  Ül2l 

-  verum.  liliO 

-  xaniboncuruni.    fiiä.  649* 

-  zeylanicum.  100.  64ä.  640. 

fififi^  662^ 
Ciiinarooni-'xvood.  62ii 
Ginnamyl. 
Ginnam>lsäurc. 
Lairsium  arvense.  202 

-  eriopborum.       IM.  202? 

-  oleraceum.  212 
Giime.  9 
Gissampclia.  200 
Gissanipelos  argentea.  209  A.s 

-  Gaaptrba.  210 

-  ebracteatu«.  210 

-  glaberrirous.  210 

-  guajaquilensu.  20DA.S 

-  roicrocarpa.  2ÜHA.5 

-  mauritianus.  210 

-  ovalifolia.  10^ 

-  Pareira.  209.*  2fi0 
Gistus  creticua.  741 

-  cypnus.  741 

-  HcliaDtliemura.  255 

-  ladaniferus.  154.  741* 
Gilrago.  637 
Gitras  Ammonii  iiquidus.  845 

-  Gliinii.  242 

-  Ferri.  400 

-  quinicus.  342 
Gitrcum.  525.  526* 
Giirullus.  92 
Gitnis  amara.  51Ü 

-  Anranlium.  154.  518* 
•  balotina.  520 

-  Brrgatiiium.  519 

-  Bcrganiotta.  518 

-  Bigaradia.  51&  510 

-  dccamana.  510 

-  Lirorlta.  510 

-  Linionum.  525*  52fi 

-  Tnedica.  525.  52ß 

-  vulgaris.  51S 
Givella.  lOlü 
Givilliiia.  415 
Gladouia  macilcnla.  102 

-  pyxidala.  102 
Glary  winc.  402 
Glasbinnre.  415 
Glavaria  cnralluidcs.  152 
Glavclli  Giunamomi.  648 

^  Glavis  pliilosupborura.  962 
'  Glarelnni.  Ü42 
!  GIcvc.  4üi} 
Glinkcr.  4üO 
Glinopodium  luajus.  600 
o  luoulanum. 

67* 


600 
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Cloneen.  AAZ. 

Clom  famans.  Zfifi 

Clulia  Elulrna.  528 

Clysma  anthcitninlicum.  i2A 

-  porgaos.  11^ 

Cnicio.  205.  im 

CdJcds  bencdictus.    22.  217* 

-  oicraccus.  2L7 
Cnidium  Silaus.  fifil 
Coagnlum.  8d  A. 
Cochlcarta  amioracia.  &(L  2üß 
Coccoloba  uvifcra.  MUi 
Cocculus  Bakis.  2iü 

-  cinerasceo«.  IfiA 

-  cordifoliiM.  194 

-  crispu*.  223 

-  flavescens.  l£i 

-  lacuoosus.  941 

-  palmatus.  203 

-  peltalus.            *  IM 

-  platjphyllas.  194 
Coccus  cerircriis.  110 

IM 
751 
751 
tlü 

um.  a35 


-  ainara. 

-  Ficu». 

-  T.arra. 

-  maniparus. 
Cocctum. 
Cocos  nucifera. 


Coelum  plulosophonim.  962 
Coeruleuro  berolincnse.  4iS 
CoflTea  arabica.  491A. 

-  cacaoüna.  IDÖ 

-  cum  cort.  peruT.  2fi5R< 

-  mauritiana.  492 
CofTcin.  4112 
Cognac.  äiiü 
Colcotbar.  aM 
ColU.  3Ä.  ÖU^  22 

-  pisciam.  ^ 
Collet  de  DOtre-dame.  fifi5 
Collciia  spioo5a.  317 

Colicua.  an 

Collioure.  410 

Collyrium  adslr.  lut.  Sfi5R 

-  siccum  ammoniacale.  851* 
Colocasia  mucronalum.  ^fi 

-  Tiolaceum.  äfi 
Colber,  cortcx.  309 
Colombo,  radix.  2(11 

-  barbara.  224 

-  de  Mariclla.  224 
Coinplico.  817 
Colophonluin.  747 

-  succi'ni.  794  A.s 
Coloslrum.  79 
Coluber  auitriacus.  64  A. 8 

-  Amniod^ics.  fi^ 

-  Aspt«.  65 

-  Berus.  fi5 
<■  Cliu«ca.  £5 


Coluber  kajc 
-  laevU. 


fi4A.a 

-  nalrix.  64  A^ 
Comarum  palostre.  2äü 
Commipbora  madagasc  Z2ä 
Comtno.  615 
Coodaminea  tinctoria.  ülä 
CoDcssi  cortcx.  225 
GoDfectio  aromatica.  670 

-  Butae.  fiM 
ronfi'rYaHelminlbocborlo».562 


-  prolifera. 

-  refracta. 
Conus. 
Cooutn. 

Conser\a  pcctoralis. 
CoDsolida  major 

-  media. 


5(>2 


-  minor. 


-  scoparios. 
Coolcullen. 


662 
748 
915 
23 
7 

4ai 
4ai 

-  saraceoica.  5fl2 
Contra,  semen.  574.*  596 
Contracapitana  de  Momp.  499 
Conlraticntia.  A23u  47A 
CoQtrajerva.  5QQ 
Conirayerba  blanca.  192*  5iLi 
Conrallaria  muhiflora.  599  A.  l 
Convolvulus  Batalas.  52 

-  cbrjsorbi&us.  52 

-  eduli's.  52 

-  flondus.  4flfl 

All 

Copaifera  Beyrldiü.   805.  äM 

-  bijuga.  805 

-  cordifblia.  805.  8Qß 

-  coriacea.  805.  tiOfi 

-  guianensls.  805 

-  Jacquint.  805 

-  Jussieui.  805 

-  Langsdorilu.  805.  hOÜ 

-  laxa.  805.  800 

-  Martü.  805 

-  roultljuga.  805 

-  nitida.  805 

-  oblongifoUa.  805.  800 

-  oflicinalis.  805 
.  Selloi.  805.  BOfl 

-  trapeiifolia.  hü5.  hM 
Copaiva  ofliclnalis.  804.  805 
tiopiscum.  737  A. 
Copal.  739.  740 
Copalcbe  cortex.  22L  529 
Copü.  1 70 
Coplis  tnl^liata.  220 

-  'JVcla.  220 
Coq  des  jardins.  .'"i9.'> 
Corallina  corsicana.  562 
Cordia  Myxa.  158.  4M 

-  Scbesicna.  158 
Cordialis,  baba.  212 


Cordylea.  63  A.!« 

Corcgonus  Tbjfmallaa.  129 
Coriandola.  %\i 
Coriandruni  salimin.  il4 


Cortaria  injrufblia. 

CorioD. 


2y 

£14 

Corma.  §38  .\. 
Comeilla-de-Ia-RiT>ire.  410 

Cornova,  cortex.  Sfii 

Cominsäure  112 

Comu  ccrvl.  0 

-  ccrvinum,  bcrba.  241 
Coroos  circinata.  il2 

-  florida.  lU 

-  ma^cula.  3ilA.3 

-  sericca.  312 
Coroa,  oortex.  213 
Corooopi  bcrba.  245 
Corrector  OpiL  filj 
Corruda,  radix.  l£i 
Cortex.  IS 

-  Belah^.  115 

-  adstr.  brastlims.  289.  302* 

-  -  spurius.  301 

-  anglicanus.  Ufi 

-  Ariensi». 


-  (a»rifuguj.  aii!  lUAi. 

-  perurianoi.  323  *333 

-  salignas.  älS 
Corticin.  311.  Iii 
Cortusa  arocricana.  2ili 

-  Mattbioli.  Itt 
Corville.  411 
Corydalinum.  Hl 
Corjdaiis  bulbosa. 

-  capnoides. 

-  Cava. 


Sio! 


-  digitata. 

-  fabacea. 

-  Hallen. 

-  intermedia. 

-  solida. 

-  tuberosa. 

-  a»ell.  92. 101  107. 248.267 

-  Columa.  2iZ 
Corjpha  Licual«.  15l 

-  cerifera.  Itf 

-  nrabraculifcra.  Ol 
Cosmibuena  ochraea.  313.  314 
Costa  bovis,  hb. 

Costus  araanu.        204.  653* 

-  arabicus.  ÜUL  fifiO! 

-  corticosoi. 

-  diilcis.  Hl 

-  bortorum,  bb.  et  Bor. 

-  niger.  2111 

-  speciosns.  411 
Couar.  it 
Couchous.  41ft 
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Je  la  CAte  de  Gliatillon.  AlA 

Coiula  aorca.  479 

-  foetida.  im 

-  lutea,  hb.  '  42fi 
CotylrdoD  umbilictu,  fol.  8 
Couperose  verte.  iA& 

Courj.  m 

Coularea  •peciosa.  314 

Cowdregum.  740 

Cow-Iich.  565 

Coxae  ranarum.  62 

Cranibe  taiarica.  fi.  i£2 

-  luariiifDa.  8 
Cransac.  4^4 
Crataegus  Aria.  316 

-  Oiyacanlba.  Elfi 
Craveiro.  655 
Cravo  de  terra.  Qhh 

-  do  Maranbao«  \ihh 
Creaüae.  5B 
Creosolum.  89(* 
Crescilie«.  414 
le  Crcuxot.  415 
Critharaon.  5d3  Aj 
Criibmuni  roaritiinam.  2()9.5?)3 
Crocus  Fcrri.  äüö 

-  indinis.  fiülA.z 

-  martls.  368A.7.  421 

-  -  adstr.  3Ri  3Mft  i21  A22 

-  -  aperillvus.  384.  421 .  431  * 

-  -  Lerocryi,  41ft 

-  -  Zwclfen*.  384.  421* 

-  salivMs.  171 
Crocodilus  lerrcstris.  fi3 
Crosslown  Spa.  415 
Crotaius  horndus.  65 
Crolon  adipaluiD.  738 

-  aromaticus.  751 

-  cascari Moides.  494 

-  Gascarilla.  523 

-  Drjro.  753 

-  Elulcria.  IILL  528* 

-  bibisciroliuni.  75!^ 

-  lineare.  529 

-  micans.  494 

-  nilens.  494 

-  Pseudo- China.  523 

-  sangiiinuiim.  753 

-  scbireruin.  •  103 
•  subcrosus.  494 

-  ihurirerum.  738 

-  tuberosum.  222  Aj 
Crown-bark.  233 
Cruchot.  412 
Cruciata,  hb.  211 
Cruslula.  120 
Cryptocarya  pretiosa.  6.53 
Cubeba  oflic.  696  *  fi97 
Cucifera  thebaica.  123  A. 
Cucubalua  baccifems.  294 


Coeubalas  Oiitea. 
Cucumi.«  afiricAous. 

-  Citrullus. 

-  dcliciosus. 

-  Melo. 

-  Pepo. 

-  salivus. 

-  utilissirous. 
Cucurbita,  oleum. 

-  lagenaria. 

-  maxiraa. 

-  Melopepo. 
Cndowa. 
Culilawan  albus. 

-  Papuanus. 

-  ruber,  corlex. 
Cullohill. 
Curnin. 
Cuminum. 

-  duice. 

-  Cyminuni. 

-  bispanicnm. 
nigrum. 


292 
ftl 
&2 
Ö2 
82 
ftl 
ftl 
fti 

107 

82 
fl2 
82 

412.  464 
648 
649 
fi4ft 
413 

fiSB.  015 
fil5 
688^ 
588 

gga 

588 


Cnpressus  sempervirens.  5fi4 
Ciipruni  aloroinatain.  372 

Curassao.  519.  943 

Curcuma.  f)ö7 

-  aogustifolia.  33.  65M* 

-  aromalica.  H88 

-  caesia.  38 

-  chinensis.  652 

-  leucorrliiEa.  38.  «58* 

-  longa.  657.  658 

-  roluoda.  tt57 

-  rubescens.  fi5H 

-  Zedoaria.  688 

-  Zerumbet.  fi88 

-  Citrullus.  92 

-  Pepo.  92.  im 

Curibalus,  cortex.  312 

Curma.  938  A. 

Cormen.  838  A. 
Curroi.            938 A.  838 A. 

Curry.           ^  292 

Cusparia  fcbrifuga.  &32.  838 

Cyancisen.  438 

Cyani  flores.  2Ü2 

Cyanaretum  Ferri.  438 

Cyras  circinalts.  38 

-  ineriiiis.  33 

-  ri-volula.  38 
Cyceon.  43  A. 
Cyciamen  europaeum.  Olli 

-  Poly.  564 
Cydonia  Cotoaea.  31 

-  europaea.  31 

-  roaliformis.  31 

-  vulgaris.  31* 
Cyraa  Abjelis.  747  i 
Cymbopogoo  Sdiocoaatb.  488  | 


Cymcn.  208 

Cyminum,  scm.  588 

Cynimol.  668 

Cynagrostis.  Ihd 

Cynara  Cardunculus.  Ifil 

-  sylvestris.  82  A.IO 

-  Scolymu»  82A.10.161.207 
Cynips  Branütii.  2l2 

-  Gallae  tioctoriae.  2M 

-  Rosae.  257 
Cyoodon  Dactylon.  1 5-^ 
Cynoglossum  oOicinale.  8 
Cynoides.  35 
Cynoniorium  coccineom.  255 
Cynomyia.  35 
Cynops.  35 
Cynosbalos,  fructus.  247 
Cynosurus  coracaous.  42 
Cyperus  esculentus.  107 

-  IrJa.  fifi3 

•  longus.  658 

-  rotundus.  658 
CypripcdiuiD  Calceolos.  498 

-  candidum.  498 

-  luteum.  498 

-  gutlaluro.  498 

-  pubesrens.  498 

-  spcctabile.  498 
Cyriopodium.  2 
Cystosrira  abrotaoirolia.  562 

-  barbata.  562 

-  ericoides.  562 

•  granulata.  562 

-  sedoides.  5fi2 
Cylinus  Ilypocistis.  24g 
Cytisus  Cajan.  751 
Curkovr.  413 


128 
156.  230 
illA.u 
747 

Daedalea  suareolens.  1 93 
L)agget,  schwarzer.  892 
Dahlia  pinnala.         4fl.  503^ 

-  purpurea.  503 

-  sambucifolia.  503 

-  variabiIJs.  503* 
Dahlin.  503 

JaU.  8ia 

Aämaq.  622 

Dalbcrgia  monelaria.  753 

Dam  elachwio.  253  A. 

D-imawencrrose.  605 

Dammara  orientalis.  739 

-  alba.  739 

-  australis.  740 
Dammaran.  740 
Dammarhara.          224.  739* 


'arhsfett. 
Daclyii. 
Dadach. 
Dadyloxyd. 
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740 

8M 
415 
413 
GöUA.i 
III 
12L  Ul 
754 

44 

666  A.n 
155.*  2iKL  4M 

290*  M3 


Damniarsaure. 
Dammcrdc. 

Dancvcrt. 
Daokelsried. 
Jaqirt]. 

Dapline  Cneorum. 

-  rDezcreum. 
Dapiclio. 
Dartschini. 
Darmkolli. 
Darrnialz. 
Darzini  alzin. 
Datteln. 
Datlelkonig. 
D.iltrlpDlnic. 
Dat(cl(ii1aiime 
Dattelwem.  j56A  i.  ÜM 
Datura  Stratnonium.  108 
Daucus  candlanus.  ÜÜD 

-  Carola.      150.  158.*  590 

-  crettcu«.  üBÜ 

-  guniniircrus.  729 A. 

-  sativu«,  radii.  15S 

-  Vi'snaga.  ÖfiÄ 

-  vulgaris.  158 
/^ai'xoi;.  158 A.3.  590 A.& 
Daun.  IM 
Daun-kiu)il.  645 
D'belah.  ihh  A. 
Debs.  ^  ^  IM.  liia 
Decoctum  ad  icterico5.  6.'i7  A.2 

-  album.  4L  60 

-  aroarum.  222 

-  antirebnic.  Ml 

-  apericns.  181 

-  avenaceuin.  45 

-  Calcariae  piceum.  &21I\. 

-  Cetrariae.  1^ 

-  fuci  irlandici.  196  R. 
•  helicinuni.  112 

-  Poilioi. 

Dcfriitum.  168 


piiin. 


128.  121L  137 


Delpliiniutn  elatum.  üfi4 

-  pictum.  5£4 

-  Staphisagria.  564 
Delphinus  Delphis.  129 

-  Urea.  123 

-  Pbocaena.  12ii 
Dcmidows- Quelle.  414 
D<'miilrenlia.  2 
Dcinulhkraut.  599 
Jrrdftolfßavoi.  634 
Dens  leonis.  212 
Denlaria,  radix.  256 
Drrivantia.  474 
Disi-elachi.  fiäS 
Dcutoiarlras  Pot.  et  Fcrri.  461 
Dcutoxydc  de  fcr.     233,  41Ä 

-  de  Mangancie.  464 


Devadara.  74ß 
Devres.  '  410 
Dextrin.  5.  53.  aiAj. 

Dextrinzucker.  151 
Dhara.  744  A. 

DtacalamenihumNicoIai.  601 A. 
Diadochiu  3B£ 
DiaUcca.  751  ^^ 

Diaroargariton.  (iiiii 
Diana.  ^ 
Dianthus  Caryophyllus.  603 
Diapensia,  radix  et  herba.  255 
Diaphoreticum  niarlialc.  ä4U 
Diasatyrion.  S12 
Diasalyrium  Nicolai.  18 
Diascordium.  482  A. 4.  483 
Diastasc.  44 
Dictamnas.  ßü9  Ai 

-  albus.  4M 

-  creticus.  fiflfi.  bM 

-  Fraxinclla.  599 
Dicypellium  caryophylL  656 
Dievole.  415 
Digcstiva.  42^ 
Digitaria  slolonifera.  ihfL  180 
Digestiv  animö.  819 
Ditlsaamcn.  563.  582 
Dinkhuld.  412 
Dintengunimi.  ü 
Jtofv<riov.     229  A.2.  IM  A. 

Diojcorca  alata.  52 

-  bulbifera.  52 

-  saiiva.  52 
Diospyros  yirginiana.  290 
Diaphoretica.  422.  423.  42^ 
Diphot.  40  A. 
Diplazium  roalabaricum.  5^11 
Diplolepis  Gallae  tincL  25& 
Dippels  Tliieröl.  5fi4 
Dipsacus  Fullonum.  226 
Diptam,  wcifscr.     496.*  ö()3 

kr«tisclier.  538.  5M 

Dipterocarpus  lacvis.  745 

-  trincrvis.  745 
Disenieston  gummiferum.  769 
Distel,  gesegnete.  217 

wollköpfigc.  202 

Diuretica.         42L  423.  424 

Divi-Divi-Gerbsloir.  2A1 

Dooghan.  £54 

Doberan.  409 

Dochan.  4ßA.3 

Dösch.  122 

Dogwood.  311 

Dol.  412 

/föAi/oc  4IAj 

Dolichos  bulbosu«.  48 

.  Lablab.  48 

-  pruricns.  565 

-  Soja.  5?) 3 


Dolichos  tub«ro«ua.  •  Ift' 

-  urens.  ^fiS 
Dondangen.  ^1 
Doranl,  weifscr.  &12 
Dorema  ammon.     2Ü9.  770* 

-  arroeniacuni.  22A 
Dorfgeiiroar. 
Dormcntill. 
Dorna-Kandr«oy.  411 
Dorna- Watra.  410 
Domcila.  ^A.« 
Domenalge.  läl 
Dorsch.  IM 
Dorstenia  brasilieo»is.  500 

-  Contrajenra.  5fl0 

-  Drakcana. 

-  Houston  i. 

-  tübicina.  * 
Dosten. 
Dostcnöl. 
Douai.  414 

D0AU^a>  4&AJ 

Dracaena  Draco.  753 
DracbcnbluL            291  752* 

Drachenblutsloff.  ZM 

Dradienwurzel.  2äS. 
Dracocephalum  Moldavica.  601 

Draconin.  154 
Dracunculus  LortcDsis-  5&0 

Draganu  U 

Dragun.  SfO 

Drage.  412 

Dragey.  412 

Drahowa.  8tf 

Dreiblatt.  M 
Drcpanocarpus  Senegal,  ttft 

Dresden.  4tt 

Driburg.  4fll 

Drize.  Ali 
Dromcdarmilch. 

Drudenfufs.  IM 

D  rumore- wood.  413 

Drumrastel.  411 
Drusenbranntwein. 
Drusiuro. 

Drymis  granatcnsis.  41$ 

-  Winteri.  m 
Dryas  octopctala.  '  43 
Dryobalanop»  Canif.  702.  IM 

Dschaggerj.  9M 

DscIuTHiiu.  LäBA-t 

Dschaus.  SAI 

Duckstein.  m. 

Dünnbier.  ft4fl 

Dugenstaade.  8iS 

Dulcamara,  slipitca.  5&4 

Dulcichinum.  102 

Dura.  2214. 

Dundaoierc.  411 
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Dimgban. 
Dur^izug. 
Durchwachs. 
Dürkheim. 


6ai 
13» 

877 


Hau  d*ArqncbuMi)e«  632 

-  de  Culugne.  033. 

-  de  Luce.    RiH  *  85 1*  ftg7 

-  de  Nointot.  AIQ 

-  de  quatre.  412 

-  de  vic.  9&3 

-  niartiale  gazcutc      428  A. 

-  niiptlale.  &flü 
rj^beaupin.  414 
Eberfc(t.  12HAI.1 
Eberraute.  5iiD 
Eberwurz.  502 
Ebiftcus.  21 
Ebriach.  412 
Echinocioa  crus  galli. 

-  echinata.  A& 

-  frumentacea.  AB 
Ecbinophoraleouifolia.  591 A. 3 
Echinops  spbacrocephatus.  202 
Echium  piantagincum.  8 
EdeltanDeribaUam.  818 
Edifizio  del  Vciriolo.  415 
'HJtiotr^of.  023 
"Hdiioa/tov  ayQior.  594 
EfTeo.  'm. 
Eger.  Ali 
Ehrenpreis. 

Eibisch.  21 

Eibischstofl:  lim 

Eiche.  2M 
Eichel.           24.'>.*  253.  4M 

Eichelkafle.  215 

Eichelschokolate.  4A 

EichenbiUfr.  2fil 

Eichcngvrbsäure.  18fi.  242. 

244.  2.-. 7' 

Eichcnholxexlrakt.  2&1 

Eichenrinde.  245.  259 

Eidechse.  üiA  ifi 

Eier.  73.  SAl 

Eieiol.           8fi-  1Ü4*  122^ 

Eierglühweta.  ü31 

Eierpftanic  fil 

Eigelb.  fifi 

Eiinbcck.  AQä 

Eiririicu.  12D 

Eiruba.  Hü 

Ei*.  182.  5fi5 

Eisen.   ISß.  IBa  m  22SiJ. 

3üt>.  5Ü5 

arsensaures.  402 

-,  blausaurei.  402.  438* 

essigsaures.  302.  4.'^n* 

gerbsaures.  4ü2 


Eisen,  kohlensaures.  421 

phosphorsaures.  422 
•  ,  Salzsäure«.  404 
scIiMrefcUaures.  448 
lanninsaures.  402 
weinsteinsaures.  382 
zilroneosaures.  399 
Eisenäther.  455 
Eisenalaun.  321 
Eisen-AiurDoniak.  408 
Eisenbach.  410 
Eisenberg.  411 
Eiscnblau.  Sfift 
Eisenbromid.  402 
Eisenbrot.  401 
Eisenchinin,  zitrons.  360.  4t)()* 
Eisenchlorid.  AiiAlMih.  4^ 
Eisenchlorid-Chlor-Acnm.  458 
Eisenchlorür.  40(i.  452* 

Eisencyanurcjanid.  4üS 
Eisenerde.  437 
Eisenerz.  •  397 

Eisenextrakt.  3M 
tiscnfeil.  aSL  4131 

Eisenflii5sigk.,salpeter3.405.4Oß 
Elscnfrisclien.  3H2 
Eisenglanz.  384.*  838 

Eisenhaloid.  404 
Eisenhart.  48Z 
Eiscoiodid.  402 
Kiseniodür.  442 
Eisenkali,  blausaures.  80.  387* 
Eisenkies.  385 
Eisenkugeln.  4&2 
Eisenkraut.  487 
Eisenliniroent,  Salpeters.  40fi 
Eisenliquor,  schmerzstill.  455 
Eisenmohr.  382.  284,  419* 
Eitennsolken.  402 
Eisennicre.  3Afl 
Eiscnöl.  '  404 

Eisenoxyd.  80.  3S2.  384.  3£2. 

a9ft  *  A21  *  431* 
Spfelsaurcs.  43fi 
antimonsaures.  28fi 
arseusaures.  388 
bromsaurcs.  382 
brorowasserstoQsaurcs.  402 
eisenblausanrcs.  43 S 

essigsaures.        3SflL  435* 
gerbsaures.  402 
iud«aures.  38ß 
kohlensaures.  421 
phospliorsaurcs.  385.  4.^7* 
-,  salpetersaurcs.    387.  405* 
-,  salzsaures.         4U4.  4 .") 3 * 
r,  schwefelsaures.  38fi 
schwcfel-arsensaurcs.  388 
Schwefel- blaufaures.  408 
schwefcl-phosphors.  3ti>> 


Eiscnoxjd,  schwefligs.  3S5 
Eisenoxyd-Ammoniak,  kohlen- 
saures. 387 
t,     salzsaures.  4äa 
-,  schwefelsaures.  382 
zitronensaures.  40S 
Eisenoxyd  -  Chinin ,  schwefel- 
saures. 404 
Eisenoxydhydrat.  383  3H4  :-l<)S. 

-421.*  431* 
Eisenoxyd-Kali ,  blaus.  3B2 
schwefelsaures.  388 
titronensaures.  408 
Eiscnoxyd-Kalk,  arsens.     3 88 
Eisenoxyd- Natron.  3H8 
Eisenuxyd-Talkerde,  xitronen- 
saurc.  408 
Eisenoxydoxydul.    3B3.  384.* 

41*11 

arsensaures.  3^8 
Eisenoxydul  383.384.397.419 
antimonsaures.  3h9 
arst-nsaurcs.         388-  Hl3 
hydriodsaurcs.  442 
hydrobromsaures.  3SA 
iodsaures.  38S 
kohlensaures.  384. 3äl.  426 
milchsaures.  400 
phospliorsaurcs.  38.5.  437* 
salpetersaurcs.  387 
salzsaures.         382.  452 
schwefelsaures.  381L  448* 
schwefligsaures.  3R.'i 
überclilorsaurcs.  38? 
zilronensaures.  3il9 
Eisenoxydul-Ammoniak,  phns> 
phorsaurcs.  382 
schwefelsaores.  387 
Eisenoxydulhydrat.  384 
Eisenoxydtil-kali,  blaus.  382 
schwefelsaures.  388 
Eisenoxyduloxyd,  arscniks.  403 

438 

432 
399 
419 
388 
431 
404 
432 
3flft 
421 


-,  blausaures, 
phosphorsaures, 
zitronensaures. 
Eisenoxyduloxydhydrat. 
Eisenpecherz. 
Eisenperoxyd, 
salzsaures. 
pho<phorsaures. 
zilronensaures. 
Eisenperoxydhydrat. 
Eisenpflaster,  Caoei'sches.  398 


Eisenpillen: 
Eiseuphosphat. 
Eisenproloiodür 
Eisenprntoxyd. 

milchsaures. 
KisenpuU'er. 


430  A. 
422 
442 
42£A.s 
400 
415 


Eisenquellen.  4ÜÜ.41 1.4 1)^.41 3 
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Eis«nro$t.  äSL       m  384.* 
421  *  423.  im 
KiiensafTran,    m  m 
Eisensalbe.  AQU 
Eisensalraiak.  458.  4üfl 

Eisensalz.  448 
Eisensrhiacke.  382 
Eisen-Scliokolale.  iül 
Eisensmier.  2fifi 
Eisepspaih.  ^  m  42IA. 
Eisensubliroat.  387 
Eisenlinktur,  apfels.  4Q&  458 


essigsaure,  m  AM.  MI* 

Salzsäure.  4Q6 

scliwefelhallige.  382 

quiltensaure.  4üfi 

-,  wcinsteinsaurc.  4Qfi 
Eisenvitriol.  382.  Sfifi.  448 
Eisenwein. 

Eisenwcinslein.  461 

Eisenzcltchcn.  416 

Eiscnzuckcr.  426 

Eisewig.  £02 
Eiwoifs.         KL  ZI-  B^L  fifi 

Eiweifspilz.  71  A.l  4 

Eiiu.  120 

EI.  2äS 

Eiah.  25ä.  ajLä 

Elachwin.  «03  A. 

Elacagnus  angustifolius. 

-  arborca.  löE 
•  confcrta.  iÄfi 

-  hortensis.  ISS 

-  oricntAlis.  1^ 
Elaeis  guin*cnsis.  *  109 
Elacnrarpns  eopalliferu».  739 
Elaeodcnclrum  argan.  lül 
Elaeoptrn.  4211 
Elaeo&arcliara.  ^  476 
Elaeosarcharum  Kcsineoni.  8ä2 
Elain.  103 
Etains.iure.  1Q3 
Elapliriuni  excelsum.  739 

-  lonienlosuro.  739 

EI.11C.  all 

-  sylvestris.  39.  d3fi 

EUji.  aa3 

Elaylgas.  •  &6fi.  ^ 

Elerlron.  2Ä1 
Elcctuarium  anihelminticum. 

577 R.  5IfiR.  584K. 

-  -  Sloerckii.  576 

-  antirpileplirumFulleri.  340 

-  antift-'brilc  Masdev.  365R. 

-  -  Trilleri.  340 

-  aroniaticum.  572 

-  -  ciryophyllatuTn.  (»S'J 

-  chalyb«.itiini.    41A.  42fiR. 

-  de  noccamore.  &25R. 


Elcctuarium  Diacubebar.  696 

-  Dialagaqga.  690 

•  e  gemmis.  688 

-  ßingivale.  220 R.  220 

-  incrassans.  201  K. 

-  roundificans  Hinilj.  022  R. 

-  peruv.  adstr.  FuUcri.  340 


tlieriacale. 
Elektrizität. 
*E).tXtiTqaxoq. 


470 

51Ä 


Eleroi.  224.  739.*  740.  708* 


Eleroifera. 
Eleniibarz. 
Eleinin. 
Elcniiöl. 

'EUrtov. 
Elennsklaaen. 
Elepliantenfetl. 
Elepbantopiis  scaber. 
Elettaria  CardamomuiQ. 
-  -  racdium. 


798 
2flS 
TM 
41& 
&0a 
4aiA.s 
60 

128A.I3 
IM 


-  rna|or. 
Eleusinc  coracana. 


002 

GäS 
(>59 
41 

-  stricta.  41 
Eleiitcrienrinde.  528.  Ü29 
'HUovffTQot:.  IM 

Eis:tb<-tlibad.  410 
Elirlirysum  arcnarium..  558 
-Ehl  TÄÜA. 
Elixir  aridum.  1013 

-  araanim.  278.  523 

-  amrooniatO'Opiatum.  850 

-  anlharthritirtim.  230 

-  antirhach  Wepfcr.  88 7  A  7 

-  aniiscrofulosum.  233. 

-  antisepttcum.  342 

-  aromaticum.  532 
•  baisam.  spirit.  HonVn.  625R. 

-  -  tcriiperans.        522.  523 


-  Wcrlliofii. 
de  Grrambjx. 
d'or. 


342 
1012 
455 

850 


-  c  succo  Liquiritiae. 

-  pectorale.  184 

-  propriclaiis  cum  Rbco.  277 

-  regis  Daniae.  184 

-  Ringelm.inni.  850 

Whytiü.  342 

-  salutaris.  277 

-  stomarhicuro  F.    342.  363 

-  -  HofTmanni.  522 

-  -  1\oscnsleioii.  523 

-  Stonghton.  522 

-  Tisreralc      282.  522.  525 

-  ritrioU  Mynsichri.  674 
Elm.  2fi3 
Elon.  250 
ElscnblSttcr.  488 
Elster.  411 


Elwi. 

Embira. 

Emdthal. 

'Hfnöriov. 

Emmen  iagoga. 

Emmeniagogoin. 

*HiuorXriq, 

Eniollientia. 


428  Aj 
65fi 
411 
48iAi 
422  473 
420R. 
48iAj 
i 


Emplastrura  adhaestrum.  SL 
747.  ISO.  122 

-  Ammoniaci.  771.  222 

-  St.  Andrcae  a  crace.  830 

-  anglicura.  12 

-  anglo-saxooicuro.  322 

-  antartlirit.  helgoland.  921 R. 

-  anticolicum.  7(9R. 

-  aromaticum.  738 

-  Asae  foet.  et  Ammon.  211 

-  Calcariae  piccum.    ft21  B. 

-  cilrinuro.  830 

-  ad  claros  pcdnro.  2ttä. 

•  commune  cum  restaa.  830 

-  consolidans.  725. 

-  de  crusta  panis.  i2 

-  defensum  rnbma.  398 

-  diabotanum.  22SA. 

-  diapitoret.  M^tis.  82SR. 

-  Foeni  graeci  coropos.  772 

-  foetidum.  772 

-  ad  fonticulos.  fi3A 

-  de  Galbano  crocalan.  7£I 

-  de  Gallia.  lul 

-  glutinans.  fil.  830! 

-  gummosum.  222 

-  de  Ladano.  738 

-  Localelli.  IM 

-  malacticum.  222 

-  roartiale.  312 

-  opiatum.  735.  738 

-  oxyrroceuro.  fi2fi* 

-  cum  oxjdo  ferrico.  3^ 

-  picis.  ft3i*  122! 

-  -  liqnidae. 

-  pro  hemiosis.  354 

•  rcjoUens.  222 

-  roborans.  254 

-  sinialinum  nibmro  372 

-  de  spermalc  ranamm.  872 

-  stomarhicum.  738* 

-  -  Fulleri.  7.38  A.t 

-  stypiictiro.  254.  822! 

•  sulptuiraturo.  222 

-  -  Berbolzii.  74" 

-  de  Taeamaliaca.  738 

-  Tolalile  Kircklandi.  86311 
Ems.  464 
ErouUin.  2L 
Emalsio  adatriogens  C.  812  R- 

•  arorooniacalu.     771.  878 
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Emtilfio  arabica. 

-  b^chka. 

-  firuDoeri. 

-  fosmetica. 
•  guinniosa. 

-  oleosa. 

-  purgans. 
Kroulsioneo. 
Enijs  curopaea. 
Enallocbrom. 
Encens. 
Encephalartos. 
Enchclyopus. 

-  Lola. 
Encrasioolns. 
Endivia  ofTicinalis. 
Eoeroa  etnolliens. 

-  foctidum. 
Engelsüfs  Wurzel. 
Engclworz.    223  * 
Engislein. 
Engliscbroth. 
Eograulis. 
Eni». 

Ens  inartis. 
Entraigues. 
Eoziao.  2ÜL 


12.  15R. 

m 

771 

.  8QQ 
i2 
112 
i2A 
SIL  IM 
£2 
2M 
72& 

im 
täfi 
liö 

2QaA. 

9.92.  2Ü1 
2Ü 

im 
ml  m 

fi52*  22i 
A12 

aas 


Enzianbltlcr.  18G. 
Epeira  calophjlla. 

-  DiadernA. 
Ephemrrum  MatÜtioU. 
Epheo. 
Eplieugumiui. 
Ephcuharz. 
Epidcndron  Vanilla. 

rEpinay. 

EpiplicguA  amcricanns. 
Epispermlum. 
EppenKauscn. 
Eppichwurzel. 


2Ü8A? 
ßlO 
756 
.  A5& 
412 

2221  231.* 
501.  724 

222.  2^ 


02 
82 
2ä5 
222 
72Q 
224 
M3 
8 

412 

2üfi 
fi 
409 


Equisetum  arvense.  80 
'H{täp&-tfiov.  505 
Erbsen.  4SJ!:  1£1.  4M 

Erbscnroclil.  1Ü2 
Erdäpfel.  4fl 
Erdbeeren.  ULL  21fi 

Erdbiroen.  42 
Erde,  sclimtcdeberger.  aa8 
Erdeichel.  484 
Erdephea.  479 
Erdgalle.  22L  228 

Erdgeisl.  im 
Erdkakao.  S8 
Erdkobalt.  4fi4 
Erdkrabbe.  12a 
Erdkrone.  202 
STRiTXPr,  A.  M.  L.  L 


Erdmause. 
Erdmandel. 
Erdnüsse. 
Erdöl. 
Erdpech 


48 

107  *  4M 

41L^  äU^  4M 

aaü 

224.  8M.  835^ 


Erdrauch.  20C.  207.215/500^ 

Erdraule.  215 

ErdlotTeln.  Ifi 

Erdweihrauch.  481 

Erica  arborca.  2M 

-  tctralix.  121 

-  vulgaris.  '  12L 
Erimpana.  dafl. 
Erinaceus  europaeus.  212 
Eriophorum.  äfiE 
Erithace.  170 
Erlenblalteiv  488 
Erodium  cicatarinm.  484 

-  grtiinum.  481 

-  moschatuiD.  484 

Erysiraum  Alliaria.  80 
Erjihraea  Centauriuni.  228 

-  inaperta.  223 

-  lin.irirolia.  '  228 

-  littoralis.  223 

-  pulchella.  221  228 

-  ramosissima.  223 
Erythrodan.  210  A.a 
'Ei^vO^ödntov,  2iüAJ[ 
Erylhroretin.  223,  275* 
Enrengemüse.  48A.1 
Enrilicn.  48 
Ermm  Enrilia.  48 

-  Lens.  48 
Erzbischof.  S32 
Erzengclwarkcl,  502 
Esche.  12fi 
Eschenrinde.  2M 
Escherwura.  496  A.7 
TEscourjade.  412 
Eselsdistel.  202 
Eselsfeit.  128A.ia 
Eselshui  202 
Eselslattig.  202 
Esclslebcr.  65  A. 
Eselsroilch.  25.  2&  22 
Eselsinilch-Schokolate.  82 
Esenbcckia  fcbriiuga.  303. 496* 
Esenbcckin.  496 
Esöb.  G02A^ 
Esoz  Lucios.  12fl 
Esacntia  alexipharroaca  St.  483 

-  amara  Halcnsis.  572 

-  -  Trilleri.  233 

-  antiseptica  lluxhami.  342 

-  cirniinativa.  689 


-  -  Trilleri. 

-  Hclwigii. 
Essigälher. 


525  R.  fia3 
3fi5R. 
M4.  1010* 


Essig.lthergeist.  1012 

-  essigs.  Kiscnoxyd  halt.  4.")  7 
Essigälherweiogeist.  1012 
Esaiggeist,  versüfster.  1012 
Essigholznlher.  All 
Essiglionig.  123 
EsAigkljsliere.  5M 
Easignaphlha.  1010 
Essigrose.  <i05 
Essigsäure.  ^fifi.  885 

brenzliche.  fiOS 
versufsle.  1012 
Essigsalruiak.  fiüH 
Esther.  fi5 
Estragon.  5fiQ 
Eihfne.  fiM 
Elhrr  .-«rsenique.  98fi 

-  bichlorique.  947 

-  fluorborique.  ÜSfi 

-  hydrochlorique  monodilo- 
rure.  Mfi-  äM 

-  niethyl.  nionochlorunS.  994 

-  phosphor6.  fiSA 

-  phosphoriqup.  fl8S 
Elrog,  52ß  Ai 
'Eväi'&tjiinr.  505 
Eucalyptus  resinifera.  154.  301 
Eugenia  carjophyllata.  fi82 

-  Pimenla.  655 

-  Pseudocaryophyllui.  655 
Eugenin.  Q83 
Eupatorinro  vetenim.  484 
Euphorbia  Cyparissia5.  80 

-  Esula.  80 

-  helioscopia.  80 
Euphorbium.  724 
Kuphragia.  482  A.l 
Euplirasia  Odontite«.  487 

-  ofTicinalis.  487 

-  rubra.  487 
Eopion.  4M.  885.  916* 
Eapionbarz.  796 
Eutcrpc  olcracea.  lOfl 
Evemia  prunastri.  192 

-  vulpina.  laa  A.  1 
Evian.  412 
Evodia  febrifuga.  i9fi 

-  Ravcnsara.  656 
Eronynius  curopacus.  564 
Excit.intia  rocdicamcnla.  469 
Exeoccaria  Agallocba.  750 
Exenns-Qurllc.  415 
Exostcmnia  angosti(uliuni.  313 

-  austräte.  313 

-  brachycarpuni.  3X4 

-  carib-truni.  313 

-  cuspid.iliim.  313 

-  floribundum.  313 

-  Souzaouni.  313 
Expeclorantia.         :471i  423 
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Exlracloalcohol.deQaioa.  317 

Extraclum  carnis.  61 

-  catliolicom.  277 

-  ferri  cydoniatam.  •  399 

-  -  pomatiiin.  436 

-  roalalls  Fem.  4M 

-  Marli«.  mL  401 

-  -  apericns  Lemery.  äOQ. 

-  oleoso-rcsmosum.  582 

-  panchyriiag<igumCroHn.277 

-  pomonim  fcrratum  liq. 

-  Pyri  mali.  316 

-  Ralanhac.  afl& 
•  -  americanum.  äüi 

-  -  faisum.  '  aoa 

Extrait  cl*Absinlhe.  5 CO 

Extrakt;  vstoir.  AM 

-,  bitterer.      IM  lÄÜ.  2Ü5 

ihierischcr.  53 
Es  achemeo.              1 12  A.2 


¥*aain. 
Faha  alba. 

-  Corao. 

-  Sl  Ignalii. 

-  Libidlbi. 

-  PichurifD. 

-  Puchtiry. 

-  valgam. 
Fachingen. 
Farkelblum«. 
Fackel  nur. 
Fackelkraut. 
Fadenmideln. 
Fa«»ce*  reremiae. 
Fächerpalroe. 
Faecula  hordci. 

-  Trilici. 
FSrbereiche. 
Färberröthe. 
FSrbcrwurael. 
Fagara  odandra. 
Fagla. 
Fagopyrura. 
Fagu4  Castanea. 

-  sylvalica. 
Faham. 
FaiVUillaU 
Faiciano. 
Faico  ouifiragQ*. 
Fandschvutrii. 
Fanyal  kukojtxa. 
FarbcttofT  der  Wci 
Farfara. 

Farina  avenacea. 

-  FabaruiD. 

-  Uordei. 

-  Lycopodii. 
Fartnae  cmoUiente«. 


AI. 


ABl 


ÜB 
5M 
292 

652 
(i'il 

464.  5M 
28 
815 
21 
AI 
942 
93fi 

AA 
52 

25fi 

,  21Ü 
21Ü 
739 
108 
AB 
AB 
üiß 
603 
838 

An 

62  A. 

AIR 

265 

2Q1 
45 
AB 
AA 
lAl 

ai 


108. 


ne. 


Farinae  resolvenles.  & 
Farine  de  Manioc.  52 
FariiiKuckcr.  Ifi3 
Farren.  21fl 
Fnrrnkmut.  ÖfiL  .'>81* 

FarmkratilrnannleiD.  5fil 
Farmkranlwuriel.  fi80  *  Q2B 
Farmwurzdharz.  &83 
Farmwurrelöl.  fi&2 
Fasebuk.  2fifl 
Fascibürsten.  fiA4 
Faseln,  .ägyptische.  48 
Faseole.  42 
FasersiofT.  fifi-  20.  21  72 
Faulbaum.  252 
Faulbaurobeerwein.  936 
Fanlbaumrinde.  252 
r  anm. 

Fay-lioang.  221 
FrdegosOf  cnrtex.  2fi3 
Federhart.  224.  254^ 

Feigen.  155 
Feigenwein.  '  935 

Feigwarxkrant.  288 
Fei  cyprini.  212 
-  tauri.  21A.  221 

Felben.  aifi 
Frld.ihorn.  24A 
F.ldkamille.  Sfl5 
Fei.lkeiT*.  22 
Feldkümmel.  5fifi.*  ftM 

Feldhtlig.  201 
Feldmohn.  2fl 
Feldpappel.  25 
Feldpoley.  5ftS 
Feldraute.  21& 
Feldschwaraküinroel.  58ft 
Feldlhymian.  5&fi 
Feldwegwaiie.  2flfi 
Feldtypresse.  ABL  833 

Fell.ins.=iure.  22D  A. 

Fellinsäurc.  220  A. 

Feronel.  &2 
Fenchel.  ÖSfi 
Fencheldill.  607 
Fenehelholz.  625 
Fenchel  kamfer.  60S 
Fcnrhtlöl.  AlK.  608* 

Fenehelsaamen.  fi07 
Fenncl.  fifll 
Ferche.  815 
Ferdin.tnd^b^annefl.  464 
Ferkelkiaut.  206 
FerkeUallat.  206 
Fermentum  cerensiae.  942 
Femambnciim,  Ij'gnum.  2ä2 
Ferniiia  KIc-phantum.  12.  4M 
Ferrea.  18L  379* 

Ferreira.  414 
Ferrit.  414 


Fern  rukigo. 

-  sesquiüxydum.  421.  6S7.\. 
Ferro-hydrocyanas  China.'  342 
Ferro-Kali  tartarirum.  461 
Ferrugo.  3S3 
Ferrum.  32ft 

filum.  AiL  41$ 

limatuni.  BS2 

•  aceticura  oxydatnro.  3fiS 

-  aromoniaralc.  458 

-  ammonico-cilrirtim.  468 

-  aminoiiialo-ninriatinim  458 

-  arseninnim.        .388  402* 

-  biiodaluro.  442.^.1 

•  broroalum.  386.  4Ctt 

-  bornssicum.  438 

-  calclnatura.  419 

-  carbonicuro.  397  398.  421. 

42()  *  427 A. 

-  chloralom.  387.  452 

-  cilricura.  3^ 

AS» 

*-  •  Magnesia«.  466 

-  cyanatum.  4M 

-  hydrico-arel.  in  a^na.  422 

-  hydriruro,  421 

-  -  m  aqua.  411 
.  hydriod.  oxydol.  402 

-  hydrobrnm.  oxydat.  402 

-  hydrocyanicuDi.  438 

-  iodatoro.    38&  402.  442! 

-  lacticum.  400 

-  Hmatum.  415.*  411 

-  magnesico-cilricuro.  4M 

-  muriaticum.  452 

-  -  amrooniatnm.  4M 

-  -  martiatum.  231 

-  -  oxydatum.  404 

-  -  oxydulatnra.     404.  452 

•  nilrirtira  oxydatnm.  405 

-  ochracetiro. 

-  oxydato-oxydulatnn  aneni- 

-  oxydatum.  tSA 
'  -  carbonicum.  421 

-  -  fuscuro.  3m  421  • 

420.  422  A.  411^  433 

-  -  hydratum  3ft8  4gl  431* 

-  -  nigrum.  419 

-  -  rubrum.   398.*  42L  422 

-  oxydo-oxydulaL  384.41^ 

-  oxydulatom  384  397  419* 

-  ncrbroniatum.  402 

-  Percyaoidum.  A3& 

-  pennanaticam.  4AI 

-  phosphoratura.  SM 

-  phosphoricum.    385.  402. 


•  pomatnro. 
-  praeparaturo. 


4il! 
436 
397.  415* 
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Ferrum  puKeratum 

-  salilum. 

-  sesquichloralum. 

-  fesquiiodaluiD. 
»  spatbifornie. 

-  subcarbonicum. 


442  A. 

aas 
m  AZU 


suboxjr|ihosphor!cum.  437 
«ulpho-bydrocjaDicum  oxy- 
datum.  408 

suipburatuin.  385.  403* 
»ulphuricuin.       ikÜL  4ü3. 

-  siccum. 
tannicum. 
Urtarisatum. 
tricbloratuiD. 
vilriolatum. 
vitrioluiD  lutuin. 
coolicuiD. 


Ferula. 

-  Asa  fuelida. 
•  coiuniuau. 

-  Ferulago. 

-  galbanifera. 

-  graTeolen«. 

-  Opopanax. 

-  pcrsica. 

-  Szowilsiana. 

-  tingitana. 
Fcrulacea. 
Feste. 

FeJtuca  GaryophjIloniiD 

-  fluitaas. 
Feit.  2. 


44H 

Am 

4112 

404 
448 

398 
438 
764 

2ü2 

221) 

7«4 

2fiä 
587 
228 
Z2fi 
22fi 
7fi9 


815 
655 
i2 

IM.  12ä 

1114A.3 
lüi 
128 

fiaa 

lfl2 
5fii 
412 

103  fi 

71.  22 
3Sfi 

2 

823^ 


Fettgift. 
FetUiäure. 
Fettwolle. 
Feuerbaiim. 
Feuerkraut. 
Fcto-macbo. 
Feurs. 
Fibri  le«tes. 
Fibrin.  KL 
Fibroferril. 
Ficlite. 

Fidilengunaaii. 
Fichtenliarx.  224. 
Ficblenknospcn.  747 
Ficbtensprossen.  80.  747* 
Ficus.  1^ 

-  aolbelntintica.  &fi4 

-  bengbalcnsi«.        154.  751 

-  Garica.  1^ 

-  claslica.  754 

-  elliplica.  754 

-  indica.  761.  2^ 

-  lupi.  216 

-  paaaae.  1^ 

-  prinoidea.  754 
*  Kadula.  5iLL  754 


Ficus  retigioaa.  751.  754 

-  toiicaria.  754 

-  Tsjela.  751 
Fideris.  410 
Ficbcrkice.  223.220  *230. 838 
FIfberkraut.  22H*  481* 
Ficbermoos.  1 92 
Fiebcrpillen.  Z2fi^ 
Ficbcrpulver.  3G4  H. 

de.   ai2.  aii  223 

Fieberrindcnbaum.  23(1 
Fiebcrlropfen,  Warb,  315 

Fieber>veidc.  318 

Ficbcrwunel.  231 

Fila  Ferri.  41Ü 

Filago  gernianica.  255 

Fileis  de  St.  Martin.  88 

FilGI.  (i60A.i 

Filicin.  5il2 

Filirula.             .  5H0 

-  dulris.  hiil 
Filipeudula.  484 
Filix  fetnioa.  5111 

-  flarida.  485  A  I 

-  .roas.  580* 
Filakraut.  2ä5 
Fimmel.  ii2 
Fingerhuikraut.  838 
Fimifs.  Za3 
Fischadler.  fi2A. 
Fischkurarocl.  616 
Fischleim.  65.  62 
Fischiciroguipmi.  15fl 
Fischleimsüfs.  159 
Fischmünic.  524 
Fischihran.  121L  136.*  563 
Fisole.  41 
Fiusii.  655 
Flachs.  33 
Flaschenkürbirs.  92 
Flalherabaum.  528 
Flaltcrbinsc.  2Qil 
Flaltcrrurs.  887 
Flechte,  büclisenförroigc.  1Ü2 

isländische.  197 

Flccluenbiiler.  m.  IM 

Flerhtcnsäure.  Lüä 

Flcchteoslärke.  '  1B8 

Flechlenzuckcr.  Ifiä 

Fleischbrühe.  6QA.i 

Fleischextrakt.  59 

Flieder,  spanischer.  222 
Fliederblumen.       "  642^ 

FlicgcDsrhwamm.  8Q 

Fliegcnder-Sommer.  88 

Flitsclut)se.  29 

Flockenblume.  228 

Flohkraut.  36.  595* 

Flohsaamen.  3iL  3it 

Florcs  Cassiac.  662.  622 


Flores  salis.  131 

-  -  amraoniaci.       824.  828 

•  •  -  marliales.  4ä8 

-  volaliies.  852 

Flor  de  Aaahar.  331 

Flos  auri.  458 

Flüe.  413 

Flumrocry.  48 

Fluorboronäther.  988 

Fluor-Eisen-KaliuB.  388 

Fluf^iblume.  558 
Flufskrebs,  Tinktur.  63^3 
Fluf^pferd.  &aA. 

Flul'sraucb.  739 

Föhre.  815 
Focniculum  aqualicum.  618 

-  creticom.  588 

-  dulcc.       58fi.  «07  *  615 

-  marinum.  2üiL  593 

-  ofTicinale.  607.*  608 

-  Panmorium.  588 

-  piperitum.  588 

-  ursinuro.  502 

-  vulgare.  607.*  608 
Foenum  Camelonira.  498 

-  graecum,  semcn.  8 
Fürling.  815 
la  Fomford.  414 
r  oocirgue.  410 
r  onlagrc.  412 
Fontaine  aigrelelte.  412 

-  de  Baisnes.  411 

-  Bourdeille.  412 

-  du  Cambon.  412 

-  de  cuivre.  410 

-  de  Daniel.  414 

-  de  Divcs.  4U 

-  de  Ter.  410 

-  de  Gauderic-Gerroa.  410 

-  de  Larernc.  410 

-  de  Lucey.  412 

•  des  Picherottes.  410 

-  rouge.  414 
FonlaoellpOaslcr.  747.  830 
Foulanellsalbe.  819 
Font  de  TAram.  410 
les  Fontenclles.  410 
Forcerai.  410 
Forchein.  815 
Forges-en-Bräy.  414 
Forges-Ies-Eaux.  414 
Forle.  815 
Formal  her.  842 
Formalkohol.  942 
Forruylsuperthlortd.  842 
Fort-lleal.  410 
Fötus  canuinatiros.  835 
Fraga.  24A 
Fragaria  alba.  288 

-  anscrina.  288 
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Fragaria  palustm.  2&fl 

-  riipestris.  289 

-  Tormcnlilla.  288 

-  vcjca.  IM.  2AJL  28H* 
Fragithria  pectinaia.  562 
Frjtigtila,  cortex.  2h2 

.Frankfurt  a.  O.  4M 

Frankincense  pinc.  746 

Franzboline.  47 

Franrbranntwein.  Qßh^  fififi 

Fran£cn:>brunncn.  4t  1 

Franzwein.  MA 

Frasera  WalterJ.  22i 

-  verticillala.  224 
Fraucnbifs.  481 
Frauendist«!.  02 
Frauenhaar. 

Frauenmanlel.  A3A 

Fraucuniilcli.  Zfij  I^L  2fl 

Frauenmunze.  fifi^ 

Frauenschuh.  •  458 

Fraxinella.  496 

Fraxinus  cxcebior.  lliL  291* 

-  florifera.  176 


-  ornus. 

-  rotundifolia. 
Frcicnwaldc. 
Freudcnllial. 
Friars  balsam. 
Fricdrlchihall. 


152.  llfi^ 
152.  ilßl 
409 

All,  bM 

785 

872 


Friüllaria  impcriali«.  150.  171 

Frischeisen.  882.  äB4 

Frischprozefs.  3ö2 

Frnschpelcrlein.  fi2Q 

Fruchlbranotwein.  966 

Fruchtmark.  QJlä 

Fruchtzucker.  IM 

Fructus  peruvianos.  &S 

Fnihbohoe.  42 

Frühfcige.  Aj. 

Frühlingskuren.  2üü 

Frugcs.  410 

Frumentin.  7^ 
Frumcntum  saracenicum.  4S 

Frutta  de  burro.  656 

Fuchsfett.  im 

Fuchslunge.  fi5  A. 

Fucas  acicularis.  IM 

-  alveolatus.  IM 

-  amylaccus.  IM 

-  canaliculalu«.  190 
•  Carragaheen.  i3A. 

-  cartilaginosus.  191 

-  ceraooides.  190.  195 

-  crispus.  1 94 

-  cdulis.  IM 

-  esculcntus.  191 

-  lIcltnintLochortos.  5ii2 

-  hibcruicus.  IM. 

-  irlandicus.  1 94 


Fucus  lichenoides. 

•  polyroorphus. 

•  nodosus. 

-  plicatus. 

-  poIjmorphuJ. 

-  «erratus. 

-  spermophonu. 

-  spinosus. 

-  spiralis. 

-  tenax. 

-  vcsiculosus. 
FünfTingerkraut. 
Fünstern. 
Füre. 

Füred. 
Fuligo  ligni. 

-  Mjrrhae. 

-  Siyracis. 

-  thuris. 


IM 

190 
152 
IM 

135 

152 
190 

m 
m 

1Ü2 
152.  8M 
2jaä 
215 
fil5 

887.  888 
776 

722\. 
737  A. 


Fumaria.       IM.  2üfi.  215  * 

&12.  Mi3 

-  bulbosa.  600* 

-  caprcolala.  215 

-  fabacea.  SQO 

-  intermedia.  500 
•  lutea.  5ÜQ 

-  media.  215 

-  officinalis«  215 
Fumarsäure.  205^  215* 
Fundungisaamcn.  41 
Fungus  culumbianus.  245 

-  melitensis.  255 

-  Rosamm.       •  257 

-  Salicis.  iM 
Funkia  alba.  £0i 
Faraa.  739 
Farmen.  938  A. 
Fuselalkobol.  mi 

Fuselöl.      öüAo.  42fi,  Ü55. 

Fustak.  &12 
Fusti.  £55 


O^addcn. 
Gaduin. 

Gadus  Ascaoius. 

-  Callarias. 

-  carbonarius. 

-  danicus. 

-  longa. 

•  Lota. 

-  Merlangus. 

•  Merlucius. 

-  Molva. 

-  Morrhua. 

-  Poliachius. 
Gibuse. 
Gährungskugel. 
GänsefcU. 


66. 


121 
14fl 
132 
1Ä2.  las 
138 

las 

138 
129 
138 
üä.  Ol 
IM 
HL  133 
13a 
5flQ 
71A.14 
128 


66, 
137. 


Gänseror«.  206 

eichcnbläitrrlger.  595 

wohlricdieudcr.  €28 

Gänsekraut.  W 

Gänsemal  ve.  2S 

Grin^t-pappel.  2h 

Güiacrich.  2bd 

G.irbel.  5Q3 

GSscht.  i4i 

Gagliano.  413 

räla  <r/urror.  25  A. 

Galaciin.  IM 
Galaciodendroo  utile.  90.  Ifii 


Galarlnphora. 
GalamguiuinL 
Galanga  major. 
-  minor. 


422.  42^ 
12 

-  Vera.  6iS 
Galbanum.  5M.  224.  I2&A. 

-    222.  764.»  21i5.  7M 
Galda. 
Galega  ofTic. 
Galeopsis,  herba. 

-  angustifolia. 

-  cannabina. 


221 

209  *  Sfil 

2Ü3. 


m 


113 

an 
m 


746 


-  dubia. 

-  grandiflora. 

-  Ladanura. 

-  ochrolcQca. 

-  segetum. 

-  TcUahiu 

-  Tcrsicolor. 

-  ▼illosa. 
Galgant. 
Galgantöl. 
Galipca  Angustura. 

-  Cusparia. 

-  officiDalis. 
GalipcJD. 
Galipot. 

Galium  Aparinc. 

-  borealc. 

-  cruciata. 

-  graecum. 

-  Molltigo. 

-  rotundifoliura. 

-  rubioidcs.  fli 

-  verum.  &L  82A.I«.  2ll 
Gallac  Junipcrt.      245.!  &fi3 

-  pistacinae.  ZäA 

-  quercinae.  tSA 
'  Terebiotbi.  750 

GnlLiprel.  245.  25^ 

Galljipr«'leiriie.  25f 
GallÄpfcUäure.  242 
Galle.  212 
Galhnhan.  215 
Gallcnsäarc.  2Ö5.  221L  221 
Gallerte.  2.  S&l  liiL!  iiL  IüJ 
Gill  of  thc  cartU. 


m 

m 

ifii  m 
m 

192 

m 

5» 

tu 

211 
21i.\.i« 
211 
211 
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GaUussSare.    ISß.  IM.  2i2. 

213*  214.  245l  Afifl 

Galwaj  Spa.  All 

Gatuanderlcüi.  48t 

Gambir.  2fiL  297* 

GaraiTel.  42iL  älll 

Garanzin.  21 1  A. 

Garbe.  616 

Garbcokraut.  603 

Garcinia  Mangostana.  293 

Gardcoia  guromirera.  läS 

-  rcsiDifera.  ZftS 
Garent-oquen.  692 
Gargarisnia  acidulum.  35  R. 
Garo  de  Malacca.  750 
io^of.  2ÜÖA. 
Garrclslown.  4_L3 
Garryliil  Spaa.  413 
Garicnamprer.  2il 
Gartcnangclik.  852 
Gartcnbafcr.  i£l 
Gartpnkamiüe.  478 
Garteokolil.  B 
Gartenküinniel.  5SS 
Gartennialvc  25 
Garleniuilde.  & 
Garicomctisse.  638 
GarlcnmoliD.  &5 
Gartenniunie.  594  A.an. « 
Gartcouclke.  tiü3 
Gartenrose.  604 
Garicnsalbei.  &lfi 
Gartensallat.  9 
Gartenscbierling.  filfi 
Garlenüijmian.  55Ö 
Garus.  2Q&A. 
Gas,  ölbÜdcndes.  023 

-  hydrog^ne  dcutocarb.  &A3 
Gaslerase.  &D 
Gavorrano.  414 
Gazouni.  479 
JT^  xc^ajum?.  3fiflA. 
Gcbärmutterwurtel.  4ä9 
Gccarcinus  Ruricola.  12fl 
Gchim  der  Hatcu.  (i^A. 
Geigenharz.  747 
Geilnau.  5fi5 
Geifsbart.  4fii 
Geirsblatt.  255 
Gelacm.  6 
Gelatma.  58.  fiüJ?  61^  fiS.  CÜ 
Gelatinosa.  2.  5H* 
Gelbciscnsicin.  421 
Gelbcisenerz.  388 
GcIbUöUerwein.  953 
Gelin.  fi 
Getnmae  pini.  747 

-  popiili.  748 
Gcmsballen.  Ili23 
Geuue.  1023 


GemÜM.  lilL  lii2 

Genestelle.  412 

Gcneitkatxe.  lülS 

Genippi.  660 

Gen  isla  canarieosis.  49S 

Gen-seng.  &fi2 

Gcnliana  acaults.  223 

-  alba.  fiOl 

-  Amarella.  223 

-  asciepiadea.  223 

-  campc&lris.  223 

-  Ciiesbaei.  224 

-  Cbiravia.  224 

-  coerulea.  224 

-  cruciata.  223 

-  lutea.  223.  231* 

-  major.       *  .  231 

-  minor.  223 

-  ochroleuca.  224 

-  pannonlca.  223.  232 

-  pneumonanthc.  223 

-  punctata.  223.  232 

-  purpurea.  22i.  232 

-  rubra.  223.  231* 

-  Saponaria.  224 

-  Tema.  223 
Gentianella  alpina.  223 

-  Hippion.  223 
GcniianJn.  231.  232 
Gtnti«in.  232 
G<(ode.  afifl 
GeolTroja.  22fi 

-  incrmis.  5ii4 

-  spinulosa.  5iü. 

-  •urinamensis.  fifi4 

-  Termifuga.  5fi4 
Georgina  variabills.  4iL  ^03 
Geranlln.  '  475,  484* 
Geranium  batracbloides.  484 

-  clcutarluro.  484 

-  grulnum.  484 

-  roaculalum.  484 

-  maUaefulluro.  484 

-  rooschatum.  484 

-  palusire.  484 

-  pratense.  484 

-  Kobcrtlanuro.  483  *  484 

-  sangulneum.  484 

-  »ilvallcum.  484 
Gcrbcrbaum.  253 
Grrbcrslrauch.  254 
Gerbs.=iurc.     Ififi.  IBÄ.  242  * 

243.  2.'>7*  äflS.  4iüL  115 
Gcrbsäureabsaiz,  rolher.  2öü 

Gcrbstoir.  242.  244 

Gergellmsaamen.  107 

Geroldsgrun.  412 

Gerste.  42.^  4M 

G  ersten  bicre.  940 

Gcruenbrot.  44 


Gerstengraupen.  43  A.  44 
Gerstenmehl.  44.  ft2 

Gerstenstroh.  -80 
Gerstenwein.  43  A.  Ö3fiA. 
Getreidebranntwein.  966 
Geireidestoir.  23 
Geuro  primum.  fild 

-  rivalc.  479 

-  virginianum.  479 

-  urbanuni.  RIO* 
Geweih,  geraspeUcs.  ßü 
Gewürt,  englisches.  fi55J^  fi5fl 
Gewürzewig.  635 
Gewürzraillel.  647 
Gewürznägeleinbaum.  b82 
Gewüranelken.  654.  682* 
GewürznelkeuöI.425.42J[Ltiä3  ' 
Gewürzstrauch.  ti53 
Ghalia.  i018A. 
Ghirone.  413 
Girhikraut.  4M4 
Giciitgünsel.  4äLl 
Girhipulvcr,  PorlL'tchet.  5DQ 
Gifikies.  äffi 
Girdaitigwasser.  838 
Giftwurzel.  24Ä.  SOG* 
Gigartina  acicnlaris.  UÜ 

-  Uelminthocliortos.  5fi2 

-  lichenoide«.  IQl 
Gilla.  398 
Giloh.  Ifi4 
Gingelly.  ifiZ 
Gin-seng.  5S2 
Giorgiolina.  107 
Giraamont-Saamcn.  91.  .'Sfi3 
Gilh.  588  A.  3 

Gladiolus,  rad.  52 

Glanagarin.  413 

G  lande«  Quercus.  245 

-  unguentariae.  109 
Glaskupf,  rolher.  &&8 

-,  schwarzer.  464 

GlaucKe.  464 

Glasweide.  31H 

Glauber's  Salmiak.  84 S 

Glaucium  luteum.  215 

Gl.mzmangan.  464 

Glanzrufs.  t<8S 

GIcchoma  hederarenm.  479 
r/.ij/«»'.  43A.  5fl4AjL  ftOO  \  .4 
Glelssen.                  3M.  ftüS 

Glessum.  791 

Gliadln.  23 

Gliedrrbalsam.  710 

Gliedkraut.  4tiD 

Gliedmagen.  29 

Globuli  mart.  4flS.  4fiL  4fi2? 

-  Mölsheim  Ii.  463 
•  Tartari  ferrugioo«i.  4ti2 
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Glockrose. 
Glouccsler. 
Glüliwein. 
Glukose. 


25 

838 
Ü21 
32Ü 


Gluien.    afi.  5£L  £L  22.  Z2 

-  saponalum.  3fi^  AI 
Gljreria  fluiiaiu.  A3. 
Glyccrln.  IM.  L52.  15;^*  IM 

myristicinsaures.  filfl 

Gljccriiväurc.  ,  liO 

GiycyIox|d,  palmiiias.  110 

Gljcyon.  1S3 

Gijcjrrliiu  acuIeaU.  2ä2 

-  cchinata.  iÜ3 

-  glabra.  182* 

-  (fiandulifcra.  i&2 

-  laevi«.  .  182 
Glycyrrtilzin.  183 
Gnaplialium  areoar.  205.  5^8^ 

2ä3 
25Ä 


-  dioicuiQ. 

-  gerinanicain 

-  iaDguincum. 

-  Stoccbas. 
Goakonaz. 
Godeihrim. 
Gode:»berg. 
Gogal. 
Goldbarh. 
Goldberg. 
Goldfaden. 
GoldKaar. 
GoldlropfeD. 
Goldwuriel. 
Goinmc  normale. 
Gomulus  »accbarifer. 
Gonogouo. 
Guoten. 
GoraoheiD. 
Gortwa-KisTalu. 
Goie. 
Gossaroer. 

Gossjpium  herbaccuni. 
Gottfsgnad. 
Guttesgnadenkraut. 
Gottes-Hülfe. 
Goilheil. 
Goyenserkäsc, 
Gözdztköw. 
Graena. 
GränliolKbauro. 
Gräaoaja. 
GrafenorU 
Graiijcn, 

-  arvense. 

-  caninuro. 

-  floridum. 

-  fructicosam. 

-  Manoae. 

-  nodosum. 

-  ossirraguni. 


5fil  Aji 

aüQ 

5M 
412 
22a  A. 
413 

Asm 

22& 

500 
Ahh. 
154 
53 

aa 

654 
412 

IIA 

940 
88 

ai 

484 
21Ü 
512 
48  i 
83 
A12 
414 
815 

in 

410 

2Üfi 
18ü 
180 
209 
ISO 
42 
155 
203 


180 


Grana  melegueta. 

-  rooscbata. 

-  Paradlsi. 

-  Sagu. 

-  thuris. 

-  zclim. 
Granatapfel-Scbalc. 
Graoatbaum. 
Granalblütbcn. 
Granate. 
Granatio. 


65^ 
533 
fi5D 

aa 

737  A. 
Qh& 

253 

283. 

253 
284 
152 


Granatum.      253.  282J!  284 

Granat^yurzelrindc.  2&Ll  563 

Grand  baurae.  5^ 

Grapp.  210 

Graslinde.  MO 

Gra»nawa-Woda.  5fi5 

Grasnelke.  248 

Graswurzel.    1^  180  *  20fi 

Gmwurselzucker.  181 

Graliola  peruviana.  504 

Graubraunsteiocrs.  404.  467 

Graupen.  41 

Greenovit.  464 

Griesbach.  4M 
Grieswurzel,  brasilian.  209 
Griflitlisia  equisetifolia.  502 

Grindkraut.  215.  255 

Grindwurzel.  250 

Gripshoven.  411 

Grog.  343 

Groroo.  287 

Grofshof.  202 

Grossularia,  baccae.  161 

Grüben.  40fl 

Grilneisenslein.  385 

Grünelbad.  413 

Grünkohl.  & 

Grünsingkraut.  503 
Grütze.             4QA.  4jL  42 

Gromi  thuris.  737  A. 

Grundbirocn.  4B 

Grundliof.  413 

Gruiidrcbe.  479 

Gry  IIa  domesticus.  128 

Guajak.  B52 

Guajakltarz.  5li4.  224 

Guananeperis.  323 

Guanucorinde.  333 

Guarana.  48fl 

Goaranin.  489 

Guayava.  255 

Guazunia  ulmifolia.  &1 

Gubcra.  751  A.l 

Gudancha.  194 

GüldengünscI.  481 

Günzel,  rolher.  288 

Gürteln.  5fifi 

Gugeolinc.  107 
Gugul.    •           22aA.  282 


Goiggiolana.  102 
Guiiandina  Bonduc.  20Ü.  292 

Guineakömer.  45it 

GaUncha.  iM 

Gummi.  2.  £L  fi 

•  Acaciae.  i 

-  acanthinum.  ^  10 

-  adslringens.  ßOß 

-  alexandrinura.  10 

-  Ammontacum.  727.  769* 

-  Anime.  739 

-  arabicum.       5*  7^  9.*  10 

-  Asa  foetida.  220.  255^ 

-  babjlooicam.  10 

-  Bassora.  12 

-  Benzoes.  TM.  282? 

-  Botany-baj.  73Q 

-  Caoulchouc  IhA 

-  Caranna.  231 

-  Copal.  740 

-  clasticum.  754 

-  Elemi.  m 

-  Erobavi.  12 

-  Galbanum.  222.  2ii4! 

-  Galda.  231 

-  gambiensc.  2QQ. 

-  Gutti.  5fi4 

-  Hedenie  arborcJC  230 

•  Juniperi.  1^ 

-  Kikekunemalo.  231 

-  Kino.  300.  3ül 

-  Kutira.  13 

-  Laccae.  751 

-  Ladanum.  741 

-  Laricts.  2 

-  Look.  231 

-  miroosae.  9 
.  Myrrhae.  228.  22Ü 

-  Olampi.  231 

-  Opopanax.  222 

-  orenburgense.  2 

-  rubrum. 

-  SarcocoUae.  15S 

-  Senegal.  2 

-  senica.  9 

-  derapinuro.  10.  22fi* 

-  thebaicum.  10 

-  thyraei.  10 

-  Torridonnensc.  12 

-  Tragacanlliae.  15 

-  turico.  12 
Gummiharze.  224 
Gummilack.  224.  751* 
Gunimilack-Schildlaus.  751 
Gund-bel.  535 
Gundelrebe.  429 
Gundermann.  479 
Gurjunbalsam.  745 
Gurke.  91.  Iü2.  Hü 
Gurkensaamen.  &1 
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■ 

arnigcl. 

on.T 

1  n            1  j 

i  Hampadda. 

Hedwigia  balsantifcra.  743 

iirseiscn. 

1  Hanbutte. 

II  1 

lledyosmos. 

ööü  A  .4 

tiitcdclwein. 

953 

Hanf. 

öl 

t  V      1  II 

Iledypnnis  pauidusa. 

21z 

riitta. 

769 

wilder. 

184 

-  '1  araiacum. 

212 

-  dambir. 

ZfiZ 

■  V      r  'II 

Hanlmilch. 

97 

W     1                           A  II  * 

Hedvsarum  Alhagi. 

154.  ITH 

-  Fercha. 

Z64 

Ilaninessel,  bunte. 

194 

-  onobrycliis. 

80.  121 

(iitlae  aogiicae. 

*F  Ii 

weilsgclbe. 

193 

Heen-pat. 

tiül 

-  auricularc«. 

fiilR. 

*l  1 

-,  wilde. 

J  A  J 

194 

Hefe. 

e  A 

32 

-  Iiarlernenses. 

821 

Hanföl. 

A  i\A        ä  AOft 

iQL  108 

Hefenbranntwein. 

965 

^  • 

lUttl. 

724 

Hanfpappel. 

A9 

23 

Heidekein. 

288 

^  a 

«yrophora. 

• 

192 

Hanfsaamrn. 

ftl 

Hridekorn. 

Hardtweine. 

Hftj 

•  •     •   k  1 

lieidckraut. 

256 

Harngrist. 

OSO 
OOS 

W     *  1  II 

Heidelbeeren. 

161-  247 

Maare. 

•  69 

Harn  kraut. 

247 

■  ■    *  1    1 1  1 

Heidclbeerstraucb.  - 

A  A  le 

263 

laarieroer  CFel. 

8Z1 

Harnsaure. 

■  V    ^  ft      1  a               a  1 

Hcil-alier-Schaden. 

223 

faarlinsen. 

Harrowgale. 

A  A  A       M.  Ot* 

411.  565 

■  w    'a      it         vivt  a 

Heil- aller- Welt. 

510 

laarsalz. 

Sil 

Hartfrll. 

AAtL 

41n 

Hfillilatl. 

252 

lahal  el  chadhra. 

81i 

Hartbarze. 

224 

II  'II 

llcnbrunn. 

412 

lab  cl  aanubar. 

öl  4 

Harllepool. 

iU 

Hciligegeistwunel. 

552 

labzeii. 

Hartinangan. 

4fii 

Heilwura. 

ZL  288 

IUI*          .1  •  • 

labzciia  aeibiopiea. 
-  aromatica. 

656 

Harz,  arabiscbes. 

9 

Hrirnrben. 

128 

A  M  O 

656 

burgundischea. 

8.^0 

Heinrich,  guter. 

206 

lackiac. 

bi 

elastisches. 

234 

*■    *        *    1     1  1 

Hcinrichsbad. 

i  a  A 

412 

Iddsch. 

176 

gelbes. 

829 

Heinriclisbrunnen. 

412 

tiacroatine. 

232 

-  -  vonNeuboUand.  12i.72Ql 

Heiz. 

288 

rlafuatoxyun. 

186.  29^ 

gemeines. 

H29.«  832» 

Ilcla. 

a38A. 

naematoxyion  t*am 

pech.  292 

weifsea. 

82& 

Helenium. 

fifiOA  2 

Hamst. 

21 

Harzbanm. 

815 

Hcliantheroum  rulga 

re.    -  233 

11'**          \  \ 

Hanngshoden. 

OH 

82 

Harze,            ^  i7&  22i^ 

Helianthus  annuns. 

107.  5fi3 

Häringsmilrh. 

82 

brenzlicbe. 

883 

-  tliuriferus. 

738 

Hafer. 

45.  AM 

trockne. 
Harzseifen. 

224 

-  tuberosus. 

4fi 

Halvrbier. 

»40 

223 

Heiichrysum  arenariam.  558 

Halerkuminel. 

588 

Harztanne. 

818 

Heiirin. 

ß3 

llalerinehl. 

4a.  &2 

H.iSflliuhn. 

fi2A. 

Heliconia  Psittacorum,  rad.  32 

Haferscbleiin. 

Haselnufs. 

S2 

Helioclirysoa. 

303 

Haferstärke. 

HeselnufsSl. 

1Ü2 

Helix. 

2311 A. 

l^.-lfr^^VllrtcI. 

Ifil.*  494 

HaselnuTsstande. 

24fi 

-  algira. 

62 

llügcbuttcn. 

247  *  494 

Hasen. 

fiSA. 

-  aspera. 

(i2 

Hagenta  abyssinica 
HaidehoDig. 

M  A  J 

Haseiifelt. 

128 

-  lactea. 

fi2 

121 

Hasenpappel. 

23 

-  nemoralia. 

62 

H^inampfer. 

•  2S1 

Hasenpfötchen. 

23fi 

-  niliroides. 

ß2A.2 

Hainroünse. 

594 

Hasenwurz. 

510 

-  pomatia. 

(ÜL  fi3 

Hai'-tsai. 

132 

Haubenlerche. 

fi2A. 

-  rodostoroa. 

fi2 

Halbharte. 

725 

Hausbiene. 

IM 

-  verroiculata. 

62 

Halidrys  siliquosa. 

132 

Hausen. 

63 

Helflraul. 

512 

Hall. 

877 

Hausenblase,  fifl.  fiöJ^  fi2.  138 

Hcllcborus  alba«. 

5Ü1  5M 

Halle. 

409 

Hausenblaseopnaster.  ft2 

-  niger. 

564  83a 

Ilalmlocklanne. 

819 

Hansgrille. 

128 

-  Irifoliatus. 

22fi 

Halogetoo  tamanscifolium. 

Hausmannit. 

464 

Hcllmercheo. 

505 

Halsrose. 

23 

Hausmaus. 

fi3A. 

Hcitninthia  echioides,  fbl.  9 

Haltbit. 

■  23fi 

Hausscbaaf. 

IM 

Hclniinthochortos  offic.  562 

Haljtnfnia  edulis. 

lÄl 

Hebecrirron.  • 

412 

Helmkraut. 

481 

-  florida. 

lai 

Hecbtfett. 

12fl 

Helrostädt. 

413 

-  palmata. 

Hechlgalle. 

212 

Helosciadium  lateriflorum.  fi89 

Haljseris  poljpod. 
Harnroelfleiscb. 

191.  135 

Hedera  arborea. 

729  730* 

Helonias  dioica. 

&M 

fil 

-  Heliz. 

72fl* 

HeKin. 

4M 

Hammcitatr. 

128.  13f» 

-  tcrebtnthacea. 

230 

Helxine.  ' 

487  Aj 

Haratncrschlag.  383.384.307  » 

-  terrestris. 

479 

Hemerocallis  alba. 

ß03 

•  419» 

-  umbellifera. 

23Ü 

-  flara. 

603 

Hammoniacuro. 

2fifl 

Hederin. 

730  A  1 

Hcnda.  . 
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Henricea  Ckirayta.  22A 

-  pliamiascarclia.  22A 
Hq>ar  siilph.  mart.  404  *  4i9 
ll^patica  slcllala,  licrba.  ZU 

-  terreslris,  h«rba.  1^ 
Hep$«nia.  fiAi 
lirplapliyilum.  2äS 
Herarantlia  ofTicinalis.  5ü2 
Hfracleom  coitUlum.  501 

-  lanatiiin. 

-  slbiricurn.              •  154 

-  Sphontl^lium.  501 
lierba  tusxicularis.  2111 
Hcrbae  quinque  cmoll.  & 
Herbe  a  collcL  665 
Herbe  anx  cure-dents.  5^9 
Uerbsißdf-n.  88 
Hrrbslzeitlosc  5ßi 
Htrlcln.  *Llü 
Herrmannsbad.  3fi8.  410 
Hermelrbcn.  505 
Hemian'a  glabra.  21)3 
Hcrzcn«trost.  51)4 
Herzfreode.  212 
Hrrzgcipann.  480 
Hcspcridin.  Alh.  h2Ql 
Heteroklin.  A&A 
Heuchcra  «mericana,  rad.  2A& 
Heiidrlotia  africaua.  729  | 
Heusaamen,  griccliücber.  8 
Ueve.  Z54 
Hevea  gulaneiuis.  254. 
Hexenmehl.  lül 
Uibiscu«.  21 

-  Abelmoschos. 

-  escutenlna.  2 

-  SabdarifTa.  2 

-  aenegalensis.       563.  593* 

-  suratensis.  1 

-  trtunum.  593 
Hlcracitirn  roororum.  &£3 

-  Pilosella.  &fi3 
Hierba  del  Indio.  4M 
Higuerole.  Z54 
Himbeere.  1£1.  288 
HimmeUbrand.  22 
HimmcUkrhr.  &£ß 
lliiameUkme.  22 
Himmciskraut.  28 
Himracbtadlund.  413 
UimmeUwcuer.  255 
Hiiumerwurc.  288 
Hudliafte.  2üfi 
Hing.  Z55 
Uingschihe.  756 
Uinnevrieder.  äfiü 
Hippia  roerulea.  fiä 
Hippocastanani  vulfare.  2114 
Ilippokras.  936 
Hippomarathrum  crct.  591  \mA 


Hipporoarathram  vulgare  5^ 
ilipp<Melinuin. 

liiiiikraot.  4H7  A.l 

ilirsritliuni.  lili 

Hirschhomgeist  8ß5 

Hirschliomöl.  924 

HirschhornsaU.  85&  864* 
llirsrliniünEe. 

Hirachrulbe.  fiäA. 

Hirachlalg.  28 

HirsdiwuraeL  5111 

Hirtchzunge.  486 

Hir*e.  4fi 

Hiriindo  riparia.  fi2A. 

liirzin.  131 

Hirurah^.  31)8 

HiH:bwurzel.  23l1 
Hoden  vom  Flufspferde.  fi5A. 

-  des  Hausliabns.  ti2A. 
HofTmannstropfen.  flä5 
Hofgriuiiar.  409 
Hohenslein.  413L  5£5 
Uoblwurz,  Tirgin.  5nü 
Hohlzahn.  m  1£4 
Hoicus.  46A.7 

-  ccmuus.  42 

-  aaccharatua.  15Q 

-  Sorghum.  42 

-  spicatua.  42 
Holder.  ÜA2 
Holländisches  Oel.  ÜM 
Hoileo.  &A2 
Hollunder.  8Q 
Hollunderbeeren.  642 
Htillunderblumen.  £05.  642* 
Hniliinderkamfer.  6A2 
Hultundrröl.  643 
Holoateuro,  herba.  208 

-  carjophyllcum,  flores.  20i) 

-  ttmbcllatum.  2Qil 
Holzather.  942 
Holzalkohol.  Ml 
Holzessig,  brenzlicher.  909 
Uoixgcist.  8iLL  liülL  M21 
Holzhauscn.  413 
Holzkassienzimmt.  648 
HoUlrim.  61AJ2 
HoUraangoId.  242 
HoUdl.  745 
llolzrufs.  8H2 
HoUsiiure,  brenzl.  891  *  909' 
Honig.  InL  1^  155.  llix^ 
Honigbiene.  134 
Honigblurochen.  558 
Honigklee.  ÜOfi 
Honigkonfekt.  120 
Honigkuchen.  120 
llonigwasser.  fi3£ 
Honigwein.  120 
Honigziinrot.  M2 


Honigtocker. 
Hopfen.    497.  .«^39 
Hopfmbilter. 
Hopfenextrakt. 
Hopfcnmehl. 
Hopfi-nöl. 
llorüeum. 

-  aeslivum. 

-  distichon. 

-  liexa^ichon. 

-  praeparatum. 

-  rourinum,  hb. 

-  Namto. 

-  polystichon. 

-  sativum. 

-  vulgare. 

-  zeoitriton. 
Horroinum  veram. 


IM 

•  540.  »63 

541 
hU 
540.  541 
&9S 
.  42 

\^ 
4ä 
43 
4i 
256 
44 
43 

4a 

43 
44 

8 

llomgebilde.  6S 
Horsemint.  hM 
llorlia  brasiliaoa.  4M 
lluamalie^rinde.       331L  335 
Uuanucorinde.  330.  331. 333.^ 

33^ 

Hühner.  61 
Hühnerbrühe.  61 
Hühnerfett.  128  A.! 

Hülmerdciscb.  ii2A. 
Hühnerkraut.  5^ 
Hühnermageo.  62  K. 

Hülfkwurx.  21 
Hül»rnharx.  724 
llündinnenmilch.  25.  72 

Hunalüg.         80.  103.  201^ 
Humirium  balsamtC  564.253 
Humnlus  Lupulus.  540 
llundedrage.  4IS 
HundefetL  12S 
Uundegras.  ifiO 
Hundsauge.  35 
Hundsflechte.  1^ 
Hundsgesicht.  35 
Hundskamille.  42fl 
liundsnessci.  1^ 
Hungerreis.  42 
Husjeh.  25ft 
Uusienkügelcbcn.  184 
Uulchinsia.  562 
Hyac^nthina.  620 
Hyarmthus  coroosas.  80 
Uydraniid.  832 
Hydras  ferricus.  431 
-  -  carbonicus.  421 
Hydrastis  canadensis.  222 
Hydriodate  de  fer.  442 
Hydrobrora-Aronioniak.  387 
Hydrohoro-Eisenoxyd.  386 
Hydrubrom-Eisenoxydul. 
Hydrobromas  Ferri  oxyd. 
Uydrocbloras  amm.  a24.^82S 


d  by  Google 


Hydrocklora«  Ammoniae  et 


Fem.  458 

-  Oiioil.  243 

-  Ferri.  4QL  102! 
Hydrocjanas  Ferri.  438 
Il^drocjaoo-ferras  quin.  343 
Hjrdrogala.  til 
Hydruiotlas  Ferri  o»ydnlati.442 
Hjdrolapalbum.  251 
Ujdronid.  ilA 

-  aoticalarrbale.  201  R. 
Hydrosiderum.  3115 
Hyla  »iridis.  fi2  A  i.  BZAjl 
Ilynicnaca  Courbari I.  730 

-  verrucosa.  740 
ITymenodictyon  excebani.  314 
HyoACyamus,  oleum.  IQfi 
Hyoseris  radiata.  20fi 
Hyowan.  746 
Hjpcranibera  Morin^a.  109 
flyphaene  cacifcra.  729 A. 
Ilypucbaeris  glabra.  206 
Hypocistis.  2A& 
flypoxodes  Ferri.  419 
llyssopio.  603 

iiys«opus.  eoz 

Jabulikaba.  655 

Jacca,  hcrba.  80 

-  nigra.  202 
Jacbandel.  833 
Jarn-Cbina.  230.  334 A.  33K 
Jaraa-Mooa.  lAl 
Jagory.  935.  936 
Jajin.  ftäö 
JakobfaKa.  412 
Jalapa,  radiz.  bßA 
Jalape.  80 
JaL-iponYLirr,.  724 
Jafuaik.-ipfcner.  650 

weifser.  ßSfi 

Jambarandy  -  Wortcl.  665 

Janipba  Manibot.  52 

Jarosiaw.  414 

Jasipiouio  grandiflomm.  603 

-  oflirioale.  fi03* 
Jataroasce.  *  543 
Jatropba  Gurcas.  123 

-  elastica.  754 
.  Manibot.  '  52 

Jaade.  &3fi 

Jaujac.  412 

j4uloac.  412 

Ibbarankusba.  49S 

]biraen.  308 

Ibitcb.  21 

Ibucuiba -Wachs.  HO 

Ibyra  Giynba.  ßSfi 

Icbtkyucolla.  (i5 
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Icica  Aracouckini. 

745 

-  Caranna. 

745 

-  guiaoeiisis. 

738.  740 

-  bcptapbjlla. 

745 

-  Icicariba. 

798* 

Idaea. 

265 

21i5 

Je-  iängt-r-  je-  lieber. 

255 

Jeiencr  Mineralwasser.  414 

Jenalzer  Bad. 

413 

Jerusatems-Arliscbocke.  49 

Jesuilerlbce. 

628 

Jcsus-ChristuswurxcI.  5iLl 

Igel. 

1017 

Igelgallc. 

212 

Igelkraut. 

510 

Ignis,  berba. 

192 

Jinsengwuracl. 

592 

llavanga. 

(Ü2 

Ilcx  agrifolium. 

224 

-  aquifolium. 

224 

-  laxiflora. 

225 

opaca. 

225 

-  paraguajciisis. 

225 

-  vomitoria. 

225 

Ilicio.     IM  IM.  222.  22A1 

lllicium  anisatuiii. 

Ii  13» 

-  fluridanum. 

582 

-  par\ifloruni. 

582 

-  rvligiosum. 

Hl  3 

Umi», 

2fi3 

Hof. 

229 

Inibiribi  cortex. 

303 

Imme. 

134 

ImmenkrauL 

638 

Iromcrsrbßn. 

558 

Immortellen. 

558 

Imnau. 

413 

Iniperatoria  alba. 

501 

-  Oilrulbiuni. 

232.  501* 

Imperatorin. 

501 

Indig. 

60 

Indigo. 

80 

Indus,  folia. 

649 

Indwar. 

652 

Infusum  aroanim. 

218 

-  bccbicum. 

31 R. 

-  Martis  vinosum. 

402 

Inga  Barbatinao. 

3(13 

-  Jurema. 

303 

-  unguis  Cati. 

289 

-  Vera. 

289 

Ingwer.    415.  ßiL  fiftn.*  941 

Ingweröl. 

HH6 

IngwersSure. 

fiSß 

Innrrbad. 

409.  410 

Insicia  amylata  pip. 

lÄl  A. 

Inlybus  agrestis. 

206A.2 

-  domesticus. 

206  A^ 

luulo  dyscnterica. 

503 

1073 


Inala  germanica.  fi03 

-  palatina.  503  ' 

-  scjuarrosa.  224 

Inulin.  503 

Joanelle.  410 

lod.                 80.  141.  565 

lodeisen.         381L  402.  142 

zurkerbaltcndei.  442 

lodriscnsyrup.    .  442 

lodilum  Fern.  402 

lodkalium.  80 

loduretum  Ferri.  442 

St.  Jobannisbad.  410 

Jcj|i.-tnTiisbecren.  ULI 

Jobanuisbcerenwcin.  936 
Jobannisbeerensaanen.  494 

Johannisbrot.  156 

Jnli.iniiisbrotbaum.  156  A.^ 

Ji>li.-)iinisbrotwein.  935 

Joli.-inaisgiesteI.  566 

Jobannisgurtcl.  101.  566 

Jobannisliand.  159.  ."^81 

8t.  Jobanoispappel.  25 

Jobann  iswcdel.  484 

JobanniswurzcL  580.  581 

Juhnituwn.  412 

Jobn's-Well-Spa.  413 
JoliOia  africana,  oleuoi.  108 

Jordansbad.  413 

Jowacn.  580 

Joyrus«.  415 

Ipcrn.  263 
Ipomoea  Batatas,  radix.  52 

-  Purga.  152 
'Jmtduij.  26  A. 
'/nrToita^a^Qor.  591  A.A 
'iTfnnatX^rop.  776 
'/."tnoffiAiro«.  •  592  At 
Irische  Quelle.  412 
Iris  pscudaconu.*  53Z 
Irisb  Spa.  412 
Isalts  tinetoria.  838 
7(r;rci«y*^.  155  A.t 
Ismeden.  513 
Isop.  fiü2 
'laöniiQop.  229 
I<pen.  '  602 
Ispenbolx.  263 
Istia.  413 
7r»'o.  318 
lO-vO^t'sQtOK  229  A.i 
Jurhtenleder.  892 
JurkfaseL  5M 
Judcl.  219 
Judendom.  .  158 
Judenkraut.  503 
Judenpechöl. 

Judcnweibrauch.  731 

Jünglingsblumc.  558 

St.  Jürgenskraut.  543 

6a 


I 
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Jufieoleder.  8^2 
JuglandU  folia.       251  2M1 
•  nure«. 

-  oleum.  107 

-  pulaniina.  2hÄ.  2iih. 
Juglaos  rirgia.    92.  IM.  lüL 

IftA.  267* 

Ju)ubae.  1^ 
Juiickerit. 

Juncus.  658  A.a 

-  communis. 

-  ronglomeralus.  2üS 

-  erfiisus.  2im 

-  uduratus.  4Ü& 

-  piloMIS.  2üii 

JuDgrernlionig.  i  12 

JiingriTnkraut.A78A.1.503.5()G 
Junipcr  berrir^  b2Z 
Juniperus.  23^         737.  832* 

-  comniiinis.  73ti.  833* 

-  dniparea.  832 

-  lycia.        m  737  A.  bM 

-  roacrocarp«.  832 

&i2 

-  maxiroa.  8a2 

-  minor.  822. 

-  Oucedriu.  746.  832.*  833 

-  pliovnicea.  833 
JupicellusoB.  832 
Jurema,  cortex.  2M. 
Juribalirinde.  3i2 
Jus  cancroniro.  63 

-  viperinum.  65 
Jusculuro  Astrncii.  28^ 

-  carnis  viiuli.  61 

-  helicinuro.  62 

-  pulli.  62 
s  sicrum.                   60  A.^ 

-  testudinHfD.  62 
Jusiicia  purpurea.  838 
Iva  artliriiica.  481 

-  rooscliau.  .  482.*  &6Ü 
Iwarankiisa.  4S8 
IwaKlicw*s  Quelle.  All 


KilberkDOchcD. 

Kilbcrlungen. 

Kälbertalg. 

Kälkraut. 

Kalle. 


61 
61 

128AJL3 
25 
187 


K 


aii-pp 


ba. 


Kab^lie  kurumlu. 
Kabel. 
Kabeljau. 
'  Kabcljaulliran. 
Kabob-ehina. 
Karlial. 
Karliibou. 

Karyn-nama. 

Kador. 

Kadig. 

KadirkbiMch. 
Kälberfüfsc. 


665 
667 
409 

m 

iM 
622 
962 
231 

5£1A.2 
6fi7 

LiÜA.2 
833 
833 
61 


Kaempferia  Galanga.  658 

-  roiunda.  657 
KSrnpfcrid.  ßM 
Käic.  fiiL  liL  Iß.  83 
KStepappel.  25 
KSscsioH.  2  Q&6^23.2^&Q 

Kä.'(ling»kr.-)ul.  25 
K.i<fr^l^4SH4»lA.4tl2.*714 
KalTein.  425.  iäS. 

Ka(re.«äurc.  431 
KaiTe-Surrogate.  206  AJL  2Q2 
2Ü1L  4t)4* 
Ka(r«mhirsc  AI 
KaAa.  491 A. 

KäyKaftor.  751 
Kagu.  66£Aji 
Kagu-roanis.  667 
Kahroba.  282.  192 

Kabwa.  491 A. 

Kajeput-Mclalenke.  6A5 
Ka  cputdl.      Alh.  Am  6ÜL 
-  563.  644! 

Kaimanis.  667 
Kaira.  296 
Kaiscr-FranzensbaH.  565 
Kaiserwurzel.  601 
Kaitkenblumen.  642 
Kakni.  91 
Kakaobohnen.  &L  98 

Kakaobutter.  104.  IIÜ 

Kakaoöl.  IfiiL  121* 

KwToc  208  A. 

Kalambak.  750 
Kcdautvarj.  5M        hM  A.i. 

600A.-I 

K<jdaf*oq  aQ^ftaxtuof.  535 
Kalbfleischbrühe.  61 
Kale-brose.  45 
Kali.  40  \. 

ciscnsaures.  •>  3h8 
salpetersaures.  80 

-  tartarirum  rerralom.  461 
Kali-Alaun.  320 
Kali  Eisen- Alaun.  388 
Kali-l'honerde,  scliwefcls.  370 
Kalkwasscr.  565 
Killii.  936 
Kalmus.        495.  iQ7.*  501. 

b3h^  563 


Kalmusöl. 

Kamrh. 

karocirell. 

Kamelbru. 

Kamelmiirb. 

Kamelziege. 


425.  426.  536! 

40  .V. 

408 

25 
1023 


Kamelie.  fd&. 
Kamfer.  499.563.585.702.*7l)4 

Karnrt-rbaiim.  2Q1 

K-tiultTgeist.  2M 

KanifcikraaL  iM 

KsroferUoiment.  710 

Kamrerlorbccr.  707 
KamferöL         üfi.  106..  20& 

Kamfrrsäure.  Ififi 

Kamfcrsalbe.  Zlfi 

Kamferzinunt.  Ü7 

Kamrin.  796 

Kamfolen.  216 

Kamfolsiore.  2Ü 

Karafon.  TSß 

Kaniforesin.  786 

Kam  fron.  Ufi 

Karoilbaum.  833 

Kamille.           80  478.  505* 

stinkende.  Alf 

Kaniilleiiöl.     475.  476.  50<* 

Kamroerblunte.  i7b.  505* 

Karomrett.  1^ 

Kammön.  588  A^i 

Kampeschenholx.  292 

Kanadabalsam.  8iM 

Kanarienkerae.  12 

Kanariensaamen.  92  \-l 

KanaricnsckL  iihk 

Kanarienzuckcr.  114 

Kandiszucker.  Ifii 

Kaneh-hatob.  535 

Kaoel,  brauner.  ttlüi 


weifser. 
Kanelbaum. 
Kanelblütben. 
Kanellin. 
Kankahara. 
Kankoor. 
Kavraßo^. 
Kanser. 
Kapauneafetl. 
Kapnoroor.469.885 
Kapronväure. 
KapryLtäure. 
Kapur. 

Kapuru  kurondu. 

Karamel. 

Kara-nosi. 

XaoaTMr/a. 

Karbe. 

Karbei. 

Karbolsaare. 

K  arrha  ra. 

Kardamomen.  658. 
Kardamomöl. 

Karde. 

Kardinal. 

Kardobenedikten. 


Kl 

m 

654  Aj 
751 AJ 
II 
12 
212 
IM 

101 

in 

21^ 
667.*  302 
145 
665  A. 
IMAj 
ili 
611 

651 
659l  ml 

tu 

m 

201  216! 
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K^rdobcnedlklcnbiller.  212 

1  Kassonade. 

1£3 

Kardan- Ailisckocic.  2QZ 

Kassu. 

292 

l^arca. 

Kaisumuniar. 

(ifi7 

Karlsbad. 

AUA 

Kast.-)nie.  48. 

294.*  494 

K  a  rtuc  1  i  tcrwaaser. 

tl  JO 

Kaslorein. 

104 

V  _  __  _   .    .1.1  ,   •  „ . 

liaraa  malabanca. 

UJJt. 

Kaalureumrr^mmdlOß«!  U4 1* 

KciQraßv^top. 

KQQ  A  ■ 

QSSS  .T.  1 

Kastorin.  1 

narnaiiua  -  waciu.- 

KnfTrÖQtor. 

All* 

Kastoröl. 

122 

Karotte 

Kastorsacke. 

1Ü3S 

AQU 

Off  Ii 

Kasturi. 

1Ö24 

Kf»Qni]atnv. 

ums 

Katrckio. 

296 

Karpirngalle. 

Katecbu. 

202.  295* 

Ana. 

Kalecbu-Akanc. 

296 

Karpliolit. 

4D4 

Katechugcrbsäure. 

IM.  242. 

Aa^i^loc  tJLA.o(/o<;. 

a 

286.  25)b* 

ULI  A.2 

'  Katechogerbsal». 

2M 

Karpura. 

Katechoslurc.   IM.  242.  243. 

Karrageenmos. 

4  Q  1      4  O  4  * 

296* 

Karragin. 

Kater. 

253  A. 

üarte. 

99A 

Katha  snflaid. 

292 

Karthagena-Rinde. 

K  at- K  araoilsdia. 

292 

Ivan  licuscrtliee. 

Katsck 

IVanolici. 

4iL  DU 

Kalten  baldrian. 

543 

Kaiiofl^lbier. 

KatzcnfeU. 

128 

IvarT'Mit  iDranniwciii 

Katr.rngamandcr. 

AM 

Kar<olU'iiu»ciol. 

iLlil 

KatKcngrsicbt. 

19i 

Kartollclnichl. 

QX 

Kaltrnkörbei. 

215 

Karuvac. 

ILL^ 

Kattenkraut. 

481 

Kanren. 

A4  K 

Kattenmagen. 

29 

Karwey. 

A4  a 

Kattenniünze. 

595 

Kary. 

Kalzenpappcl. 

25 

KäQVOV. 

2fi2 

Kalzmpfölctien. 

255.  558 

Karjophyllin. 

683 

Katzen  wiiTzcl. 

543 

682 

Kaa. 

ßfifiA  3 

Kasbei. 

616 

KavxaXl*;. 

591  A.a 

Kascliao. 

4111 

Kauri. 

740 

Kasrliclot. 

i22 

Kauriresin. 

740 

Kasrher. 

491  A. 

Kautscbuck. 

224.  754» 

Kasckin. 

413 

Kawa. 

fifi5 

Kascliu.             295.  QM\.3 

Kawwa. 

491  A. 

Kaschii-nianis. 

Kaju. 

müiA  3 

Kasein. 

Kayu-Iegi. 

622 

Kashkutli. 

292 

Kfdijta.  833  *  73'j,\.  i.  736 A. 

Kasia. 

fifi2 

Xf'•Vo^^  325.73öA.4.b32.'  833 

Kaskarilibilter. 

fi29 

Kelken. 

Kaskarille. 

4A6 

503 

Kaskantllian. 

£29 

Kellerhab. 

941 

KaskarillLroton. 

fi2fi 

Kemach. 

4flA. 

Kaskan'ildl. 

629 

229  A.a 

Kaskarillrindc. 

&2& 

K*neh- bösem. 

535 

Kasminar. 

fiM 

KtvtavQuor, 

228 

KassavabroL 

&2 

i5fiA.i 

KasMvamehl. 

öZ 

Kerfa. 

667 

Kassava  Wurzel. 

52 

Kerronse. 

155 

Kanada.    157 A  2. 

6fi2.  672» 

15fiAj 

Kassie. 

Iii.  ()7;)* 

Kerwabauni. 

122 

Kassicnblumen. 

fiiH 

Kerzen. 

135 

KaMi«'n  rinde. 

fi4S 

Kerzenkraut. 

22 

KassicoKimmt. 

azi 

Keuacii. 

589 

KeusckhcilsgQrteL 

Keziah. 

Khadira. 

Kl.ald  tiniun. 

Khariuib. 

Kliarcbouf. 

Kliaya  «cnegaleusis. 

Kba^er. 

Klieiric. 

Kichererbse. 

Kiddah. 
Kiefer. 

Kieferbalsani. 

Kii'frrsaamen. 

Kicfersprossen. 

Kienbauni. 

Kiene. 

Kicnöl. 

Kienrufs. 

KienslotT. 

Kie^lmangan. 

Kihwa. 

Kikekunemalo. 

Kinu 

Kilbrew. 

Kilcoran. 

Kilcullen. 

Kiikenny  Canal  Sp« 

-  College  Spa. 
Killesiian  Spa. 
Kilk<>ss4n. 
Kitmainham. 
Kiipaddes. 
Xirot^o. 
Kinin. 
Kinknail. 

KttrdftttfiO¥. 
Kinnanion. 


218 
672 

2M 
«52A.1 
15äA^ 
2QäA. 
290 
296 

48 

20ß  A.i 
liI2 
B14 
8K 
749 
747 
811 

815 
812 

asz 

747 

464 
491  A. 
73f 
122 
41A 

4ia 

412 
412 
411 
41i 

'412 
412 

2fi8A. 
337.  342 
110 
253  A. 
fififi.  622 
6&Z 


Kino.  154.  282.  293.  3ÖÖ^ 
Kinogerbsäure.  242.  2M.  300* 

Kinovabiltcr.  3X3^ 

Kirschen.  161 

Kirtchgumini.  5.  6.  Z.  13 

Kirsch  lorbeeröl.  476 

Kirsch  Wasser.  ,  966 

Kirsch  wein.  936 

Ki»lawodsk.  411 

Klavaqw.  229  A.2 

Kissingen.  565.  877 

Kiaaoq.  729  A.2 

Kt&a^or.  229 Aa 
Kitriln.              735A.4.  832 

irir^4>/<t}lof'.  525 

Khoor.  fi25 

lOrrti.  ti22 

Kixia  arborea.  225.  564. 

Klärncr.  953 

Klapperrosc.  29 

69* 
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Klapperschlange. 

KlApprrslrin. 
KlatscIimoUo. 
KlaUchrose. 
Klausen. 


& 


fi5 

409 


KIt  bcr.    XL  aflL^  21L  TL  22! 

5 
838 
4üü 
40^ 

1^ 

im 

752 

13 
L  11 

aiB 
2oa 

aaa 

564 
411 
lÜ 
Uü 
924 
2MI 
752 
2hl 
ßl 
IM 
Ifiü 

41ä 

üaii 
lim 
afi2 
aas 

138 

lüi 

336 
4ÜB 
22 
212 

filG 
4ää 
752 

4oa 

4fiä 

as4 

&44A. 

m 
las 

5fi5A^ 


klrbkraoU 
KIcbrolb. 
Klee. 
Kicinern. 
Kleister. 
Kleisterguninii. 
KlHIenwnrzcl. 
Kleve. 

KIrrererbad. 
KUenIng. 
Klippfisch. 
Klopfpulrrr. 
Kluinpcntack. 
Klupers. 
Knabcnkraot. 
Knabenwurx. 
Knackweide. 
Knniiclbinde. 
Knautia  anrcnsi«. 
Knickei. 
Knoblauch. 

Kuoblauchol.  475. 
Knochen  der  K&lbcr. 
Knochengallertc. 
KnochcDoJ. 

Knolprig.  213, 
Knollen  lack. 
Knoppem. 
Knorpel  der  KSlbcr. 
KnorpcUang. 
Knotengras. 
Knutwyl. 
Kocliia  scoparta. 
Koci  ns.il  ure. 
Kochlon. 
KorlM.ili:. 
Kilbler. 
Köhlerkrant 
KdniRj  n  der  Pflanzen« 
KAnigücKina. 
Königshütle. 
Kfinigskene. 
K«Hiig«ptisane. 
Köoigsrinde. 
Kdnigssalbei. 
Königstraubenfarm 
Körnerlack. 
Kösen. 

Koblenniangan. 
Kolilenstofieisen. 
Koblea  Wasserstoff. 
Kohl  fisch. 
Kohimund. 
K«Hilpalmcnrinde. 


Kolitrabi. 

Kohlrübe. 

KoxxaXot, 

Kokkelskörner. 

KoKXVfirilt'a, 

Kokospalme. 

kukttsDulsol. 

Kola. 

Kolbt>nrooos. 

Kolkothar. 

Kolopliolsäure. 

Kolophon. 

Koloplioninro. 

Kolu|Wioiiiäure. 

Koloquinten. 

Kolorin. 

Kolumbin. 

Koltinibobiltcr. 

Kolumbowurxel. 

KoUatöl. 

KöftaQoq, 

Kofißfßct. 

Konyn. 

Kopthftirjor, 

Kürov. 

Konventbier. 

Koolit-manis. 

Kopaivabalsam.  724 

Kopaivaharz. 

Kopairaöl. 

Kopaivasäure. 

kopairyl. 

kopal.  224.  72L 
Kopalmbalsam. 

Kopfs;illat. 
Korallcnwurt. 
Koriander.  5SZ> 
Kortande'röl. 

Korigeen. 
Korinthen. 

Kork. 

Korka. 

Korkeiche. 

Kornelbanm. 

Kornblume. 

Kombranntwein. 

Kornfusciöl. 

Komkaroille. 

Korninohn. 

Kornrose. 

Komwuth. 

Koronde. 

Korsow. 

Kortschewski. 

Korj-dalin. 

l  Kosta. 


9 

aia 

ßää.  fi41 
2h2A^ 

935 
677 

im 

398 
747 
4Ü3 
747 
747 
&Ü4 
211  A. 
IML  2041 
2114 

m  141 

696 
01^ 

am  aj 

1)15 
.  &4Ü 
ii49 
745.804* 


42fi. 


740. 


£14. 


807 
8Ü2! 
807 
807 

IM! 
733 
9 

SM 
*  Ml 
filü 
(il4 
1Ü4 
IM 
614 
2fiOA.a 
2m 
2MA^ 

aafiA. 

Ml 

2a,  202 

aüfi 

970 
505 

.  29 
29 
193 
fiMA.3 
4JJ 
411 
500 
229A.J 
fi£0 


Koslenz. 

Köcto^.  660  A  2 

kostuswurzcl.  &iiQ. 

Kothen.  412 

Kothieb.  2A& 

kolsclirnowa.  414 

kotter-mija.  222 

Kouallc.  412 

Kovaszna.  414 

Kozyn.  412 
krabkuUa.  297 
Krathgutedcl.  &53 
Krackweide.  31^ 
krähenaugenchiiM.  315 
krähenbeeren.  241 
Krahfichte.  815 
Krämrrküfnmel.  filfi 
Krätzhuil.  215 
KrSater,  erweichende.  7 
KrSuterbier.  22X  941 

Kräuteröi. 
kräu  t  ersäck  eben. 
Kräntersäfte. 
Kr.'iaterwein. 
Kraflmehl. 
kraftwein. 
Krameria  Ixtna. 

-  linearis. 

-  iriandra. 
Kramersäure. 
Kmnietbauna. 
Krammetsbeeren, 
kraiuperlthee. 

Kran  eweckenstrandi. 
Krancweibaum. 

Kdät'or. 

Kranzbecrstnode. 

Kraozeriz. 

Kraotsalbei. 

Krapina. 

Krapp. 

Krappbraun. 

Krappgrlb. 

Kr^ipporange. 

Krapprosa. 

Krapproth. 

Krappsäure. 

Krasznadolina.  * 

Kratägin. 

Krausetnünze. 

Krausemünzöl. 

Krebsdistcl. 

Krebswurzel. 
!  Kreidnt'lken. 

Kreosot.  409.  SSiL  SSfL! 
I  K^&ftor. 


5üaR. 

2Ü& 
223 
52 
936 
305 
305 
305 
305 

832 

m 
aiLLi 

m 

833 

aiiAj 

023 
516 
410 
fiß,  210! 

21  lA. 

211 A. 

211A. 

2\IA. 

211A. 

211 A. 


42iL 


62fi? 

£21! 
202 
248 


SM! 

&aaA^ 
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Kreatenuan. 

KreutkrauU 

ftireuKküroniel. 

kreuzwunel. 

KriecliboUoe. 

KrfitenmunEC. 

Krölenpoley. 

krokudil. 

Krooenrinde.  ^2iL 

KrnnküromeL 

Kronwitt. 

Kropfwun. 

Kroton. 

Krotonöl. 

KrucneUucker. 

Krunibach. 

KruTDntliol/.baItam. 

kruminhoUriclite. 

Kruromholzöl. 

Krtipboime. 

Krj-ilica. 

kryiiilza. 

Kryslall. 

Krystalllnsc. 

Knbrbcn. 

kubcbid. 

Kubebin. 

Kubrbcokaroirr. 

Kubcbenkamreroid. 

Kubebvnöl. 

Kubebcnpfefler. 

Kochen. 

Kuckucksblume. 

Kuei-tscheu. 

Kümmel. 

alhinpUcher. 

römi&cber. 
KümmelKarbe. 
Küromclöl. 
küDdcl  kraut, 
kiiniein. 
Kaennc. 
Kucno. 
kürbii's. 
Kürbifsöl. 
Kältenbaum. 
Kulibaiira.  . 
KuhkraUe. 
Kuhmilch, 
kumae. 
kummcn. 
kumukua. 
KumyCi. 
Kuna.-iliöl. 
kondur. 


223. 


223 
664 

42 

42A.Q 

IMI 


im 

Mi 

IDi 
IM 
ÜB.  SM 

818* 

746.  81B 
42 

41L  565 
4ü 
228A.2 
S2 

fifiZ 
AI 

Ifi 

502.  filA! 
5&fi 
58a 
616 
476 

30Q 
161 
107 
äl 
90 
hSA 
24.  2fi.  22 

615 
fifi2 

mi 
ma 

23fiA^ 


fi2. 


943. 


Konzendorf. 
Kupferwasser, 
kurbarilharz. 
Kurl, 
kurkum. 
kurkume. 
Kurkumepapier. 
Korkumin. 
Kurnndu. 
Kusknnm. 
kmko-Hindc. 
kiisparia^Kiodc. 
Kusparin. 
kuisobaum. 
kust. 
Kusiore. 
kustas. 
Kutcbeth. 
Kuth. 

kutlra-Gummi 
kutla-Kamboo. 
kalllenba^. 
Kvannq. 
kyanol. 

kvfl^r. 
Kvxioiv. 
Kiifiivor. 
Kvröuvia. 

Ki'i>6a(iaio¥. 
Kvrvtif/. 

KvmiQo^.  65* 
KvQfjraixo^  ono 


Miaanah. 

Labaria  puImoDaria. 
I.abbcrdan. 
La  bd  .in  um. 
Labcsiöckcl. 
Lablab,  sera. 
Labrus  Julis. 

-  Merula. 
Labruscac  baccae. 
Lao  ammoniacale. 

-  analrpticum. 

-  animale. 

-  arliricialc. 

-  Asac  f(Deudae. 

-  asininum. 

-  -  artificiale. 

-  caprillum. 

-  cbulyratum. 

-  cqniinirn. 

-  oviiltiro. 

-  vaccinum. 
Lacca. 

Laccifcr  Lacca. 


i  An 
4119 

Lac-dTC. 

762 

Oij  C  11(1 

Laccrta  «gilis* 

d4 

730 

-  bistriata. 

q4 

-  Liliamaeieoo. 

657  \.l 

-  monilor. 

00  A.14 

uü  / 

_   II  • 
-  orHIata. 

04 

657 

-  oalamandra. 

Au 

■58 

-  ocincus. 

113 

fißfiA..!.  667 

-  smaragdioa. 

ii3 

-  siclho. 

p3A.i  A 

335.  336 

-  slirptora. 

64 

a31 

-  1  iiiguerta. 

64 

42ä.  ^23 

-  Tarirgala. 

64 

564 

.  ... 
-  viridis. 

63 

Lacha. 

751 

-  Comberti. 

751 

(ifiO 

-  infectorum. 

751  Aj 

156  A  .i 

-  Sumetri. 

751  Aj 

hüll 

Lacbenknoblauch. 

482 

z 

Lack. 

752 

297 

Lack-Scliildlaus. 

•  751 

41 1 

Lac-lake. 

752 

47  A. 4 

Lacrimac  oleae  aelbiop.  T40 A .  s 

894 

Lactas  Ferri. 

400 

31 

Lactuca  sativa. 

&  &2 

Q  1  !V 

n  1 J 

Lada. 

741  A^ 

43  A. 

Ladaoliarz. 

741 

CDU 

Ladanum. 

224.  741* 

30 

Laddigbccren. 

&32 

604  A. 

Lad  ja. 

658 

fiQ4A. 

Lidsan. 

741  A^ 

3S 

Lärche. 

815 

rA,!.  658  A  2 

Lärchenierpentin. 

filA 

5.  Tili 

,  Lausekörner. 

564 

]  Läosesaamen. 

564 

570 
1Ä2 
138 
741 
&5fi 
48 
GS 
66 
242 
22D.  221 
197  R. 

74 
95  H. 
2üfl 
2A 
fi2 
24 
83 
25 
24 
24 
751 
751 


Lagenaria  vulgaris.  '  92 
Lagnaira -Vanille.  £94 
Lago  del  edifizio  de  vetr.  415 
Lagoecia  cuminoides.  5ikL  lüü 
Lagondi.  665  A. 

Lagondium.  tüi5  A. 

Lagopus,  herba  et  flores.  2üß 


Lakh 

Lakritxenholt. 
Lakriucnsaft. 
Lakloline. 
Laminaria  digital«. 

-  Fascia. 

-  saccliarina. 
Lamium  album. 

-  laevigaluro. 

-  maculaium. 
.  Plinii. 


•  purpureum. 

-  rubrum. 

-  sylvalicura. 
Lamotie's  Goldtropien. 
Lampen  rufs. 
LanipensSure. 


622 
751  Aj 
1B2 
1H3 
82 
152 
.  5fi2 
152 
4ä0 

48a 

48Q 

48Q 
.  4M 
48Q 
480 

453 

887 

aa3 
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Lampo. 
Lamscheid. 
Lana  succida. 
Lanaria. 
Laocra  Clirutl. 
Landtombalsaro. 
Lange. 
Langenaa. 
Langrneybad. 
Lapathin. 


A12 
412.  &M 

12S 
28 
SM 
22A 

iM 

AU 

2M 


Lapatiiura  acut.  2MLl  bM 

•  aquaticum.  2M 

-  kortensr.  2&i 

-  obtusiroliuiD.  25Q 

-  unctaosuin,  kcrba.  208 
Lapis  angcli  conjungenüs.  825 

-  aquilinus.  ZSSi 

-  Bozoar.  11122 

-  divinus.  äZ2 
geodes.  ZSSt 

-  haeroatites.  398 

-  inedirameriiosus.   3£Ä,  372 

-  peirticoriaa.  4fi2  A. 

-  salutis  CroUü.  322 

-  stulloruro.  5fifi 
Lappula  hcpatica.  4BA 
Lapsana  coinniunif.  2Qft 
Laranjeiro  do  Malo.  AS& 
Larduni.  127 
Larix  cofnmuuis.  815 

-  europ.  IM.  746.  «15  *  Ölfi 
Larsc. 

Laser.  Z&fi 

Lascrpitiuni.  Zfifi 

-  fcrulaccum.  591  A.2 

-  gcrntanicum» 
'  giimniireruni. 

-  lalirolium.  6Q1 

-  Siler.  501 

-  ihaptiaefornie.  25fi 
I..asiintcin.  728  A.a 
Lalania  borbonica.  121 
I.alliraea  Si]ii.iroaria.  2äfi 
Lalliyriis  sativus.  Aä. 

-  tiiberosus.  48*  255 
LaubfroKh.  fi2  Aj 
Lauchst.idt.  AOa 
Laagionblume.  fi5S 
LaugensaU,  flüchligcs.  fi37  S-'^?" 

salKsaiircs.  87A 


Laurin. 
Laarnslearin 
Lanrus. 

-  Ca m Tora. 

-  Cassia. 


650 


701 
ßß7  1Ü2 

-  Cinoamomiim.   ii48.  667* 

-  nobilis.  im  HnO* 

-  Partkcnoxyloo.  Iflfl 

-  Ptrsra.  fiSA 

-  Sassafras.  Q2h 


Laanis  Rodici.  619 
Lairandula  angusiifblia.  630 

-  Carnosa.  bä& 
lalifolia.  fiHQ 

-  Sioechai.  m.  bMl 

-  Spica.  Mi 

-  Ter«.         12fL  LLL  tail^ 

-  vulgaris.  630 
I>avanga.  '  622 
Lavendel.  fi3ü^ 
Laveodelkamrcr.  630 
Lavendelöl.  Alh.  41iL  6^ 
Leayson's  Augenpulrer.  8M 
Lebenswasser.  9fl^ 
UberSi.  IM 
Lebcribran.  IM  121L  12ii^ 
I.«bertlirans^rup.  149  R. 
LeccrK""itni.  740 
I^^idea  caribaea.  3X3 
Uda.  741 A^ 
Ledanuni.  741 A^ 
Lcdersubstana.  59 
Lcderxucker.  184 
Lcdon.  741  Aji 
Lcdum  paluiire.  635.*  941 
Leerbaum.  815 
Leguniin.  22 
Leim.  58 
LciiL  33 
Uinöl.  iSlL  1D&  12ü^ 
Leinsaainen.  9:^  33* 
Leipzig.  409 
Lcininlhodiortot.  51l1 
Lemniscbc  Erde.  3b9 
Lrmon. 

Lcraongras. 

Leng.  1_3S 
Lern  crystallina  bovin«.  82 

Lenlilia,  scmina.  AB 

Lentiscina.  2^A. 

I^niiscus.  234  A. 

Leontodon  lividu«.  212 

-  palustris.  212 

-  salinus.  212 

-  Taraxacum.  212 
Leonurus  cardiaca.  514.  4RQ 

-  lanatus.  513* 

-  Marrubiastrum.  614 
Lepidin.  317 
Lepidiiim.  317 
Leplandra  virginica.  487 
Lerche.  815 
Lerchensporn.  &QQ 
Lesebläller.  202 
Lcucanihemon.  505 
Leuchte,  weifse.  612 
AiVKif.  748  Aji 
Leukul.  891 
Uvisticum  olTic.  8(L  502.556! 

-  vulgare.  556 


Lexopyrctos. 
Liania. 
Liaroaznilch. 
Lialua  spicala. 
Libanah. 

Atßarijör. 


682 
liJ23 
25 
221 

T3£\t 
591  A.2.  &21 


Libidibi  siliquae.  2S2 

Libium.  832 

Libneh.  Iii  Aj 

l.iraria  guianensU.  MS 
Liehen  caninus. 

-  CarrAglteen.  IM 

-  cincreus  terrcstns.  1A3 

-  roccifcrtis.  iS2 

-  islandims.  8a  iSll 

-  parielious.  192 
<-  plicatos.  .  192 

-  pufmonarios.  1S2 

-  pyxidalus.  192 
Licheninuin.  IfiS 
LichtenthaL  413 
Liebenstein.  409 
Lieber'srhe  Bmstliräoter.  193 
Liebesapfel.  5i 
Liebstöckel.  551i 
Liebwfrda.  A\2 
Lietb.iiim.  815 
Ligneux  amilac^  53 
Lignum  Agallpciu.  749.  750 

-  Aloes.  749.  760 

-  anisi.  665 
>  aquilac.  750 

-  brasitiense.  292 

-  eanipechianuni.  292 

-  Femambuci.  292 

-  foetidum.  498 

-  p.-ipii.-tnum.  7.'^3 

-  i\iio<liuro.  199 

-  santalinuni.  199 

-  Timor.  291 
Atyvv^.  881  A.l 
Ligusticom  Adjowaen.  589 

-  Foenicnluro.  601 

-  Levisticum.  55fi* 

-  nodiflorum. 

-  peloponocsiacuro.   591  A.i 

-  PbelUndriom.  620 
Lija.  113 
Likari  kanali.  656 
Lilae.  222 
Lilacio.  1^  222^ 
T.ilipngwiebel.  193 
Lilinm  .tibum.  193 

•  candidum.  193 
Lilin-Asphodelus,  flore«.  ßü3 

Lima-China.  3^0.  322 

Liroatura  FerrJ.  182.  397.* 

403.  415  *  llfi 
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62 
62\.2 
02 
62 
A3A. 

526 
522 
ä21i 
4M 
&2I 
305 
6&6 
32 
9i 
263 
640 

6Ö3.  mi 

6A1 


Limas  «grestM. 

-  aotiquorum. 

-  ater. 

-  rufu«. 
Lintcrise. 
Limettenbaum. 
Liiaone. 
Linonen&I. 
Limonia,  cortes. 

-  crcnulata. 
Limonin. 
Linioniu 
Lioaria  sroparia. 
Linctus  acidus.  ' 

-  Irniens. 
Lindbast. 
Linde. 

Lindenbluthe. 
Lindcnblüllicnöl. 
Liodenhooig.  1  71 

Lingfisch.  ia& 
Lingua  ccrvina.  486 
Liniment,  flucbtige«.  851 
iLitiimentc.  128 
LioimcntuiD  annDoniacatum. 

108.  851* 

-  -  caniroratuin.    710.*  H.'>1 

-  -  carbonicum.  860 

-  -  coruposituni.  851 

-  anglicanum.  851 

-  antarthriticum.  82i 

-  aquae  calci*.  12Q 

-  aromalicuro.  680 

-  Calcariae  piceum.  Ü2i 

-  camroratiim.       709.*  660 

-  diareiicaiD.  821 

-  Ferri  nttriri.  AQS 

-  gingiTale  muDdif.     78 1  B. 

-  njuriatico-terebinlhin.  821 

-  Pcirolci  amrouniat.  857 1\. 
.  Roncalli.  222R. 

-  saponaccum.  70fl 

-  saponato-ammoiuacat.  851 

-  saponato-caiDfor  709.  710* 

-  saponit  cam  Aetberoleo 


Rosmarini. 
r  stimolana. 

-  volatile. 

•  -  carDforatum. 

-  Titel  Ii  OToruin. 
Linnaea  borealis. 

Linozostis. 
Linsen. 

Linum  annuum. 

-  arvcnte. 

-  catarthicum. 

-  satiTum. 

-  uaitatiMiniuro. 


849 


ZOfi 
821 
851? 
710 
86 
226 
33 

478  A.i 
48.*  434 

33 
33 

33 

33*  12Ö 


IVegister. 

Linuna  vulgare.  äfl 

Lipeik.  411 

Lipocz.  41i) 

Lippenponiade.  126 

Lippia  cirriodora.  488 

Lippitzenbonig.  121 
Liquamen  Martts. 

-  Myrrbae.  228 

Liqueurc.  &A3 
Liqaeurwein.           &51^  fl55 


Liquidatnbar  Altingia. 

-  asplenii'oiia. 

-  flt^Taciflua. 
LiquidarobarSl. 
Liquirilia  bispanica. 

-  oiTicinalit. 

-  nrundala. 


233 
255 
233^ 


-  -  empyrcuai. 

-  aelbereus. 


233 

ia2 

182^ 
lfi2 

-  nisiica.  182 
Liquor,  schmerutillender.  455 
Liquor  Acetatis  ammoniaci.  868 

-  aelberciu  oleosus.  944 

-  -  vitriolatus.  987 

-  Alkali  vulalilis  caustici.  84 K 

-  Aluminis  compositua.  322 

-  Ammoniaci.  846 

-  -  arrt.  844  *845. 860.868* 
b43.*  HAk 

85Q 

-  -  anisalus.  8i2.  850  *  852 

-  •  aroroaticos.  850 

-  -  benaoici.         2fii  H44* 

-  -  carbon.  842  *  860.'  864 

-  -  -  pjro-ol.  843  864.*h66 

-  -  caustici.  842  *  84 (j.*  .S49 

-  -  citrici.  hAh 

-  -  coerulens.  851 

-  -  Ebers.  84A 

-  -  foeniculatus.  842 

-  -  fortior.  843 

•  -  oleoso-aromaticoi.  850 

-  -  oxalici.  845 

-  -  pjro-oleosi.  864 

-  -  •piriluoaus.  849 

-  -  spirit.-aromat.  850.*  878 

-  -  apirituoso-fociidus.  850 

-  -  succ.  844.  Ö51.  866.'  924 
 aetbereua.  868  R. 

-  -  suipburati.  851 

-  -  tartarici.  843 

-  -  vinosus.        842  *  a.'S7* 

-  anodjnas.  857R.  &44.  ^^5 

-  -  martialis.  455.  452 

-  -  mineralis.       068.  98«  * 

988  *  095 

-  -  vegetabili«.  1012 

-  anlarihriL  82L  868R.  ÖM 
>  antispasroodicua.       868  R. 

•  comu  ccnri.  865 

-  -  a  acetalus.  843 
.  -  -  saccinatiu.  866 


1079 

Liquor  Ferri  acet.  oxyd.  43Jä 

-  •  chlorati.  404 

-  -  iodati.  443  .\.  3 

-  -  muriatici  oxydali.     30 9. 

4iLL  453^ 
...  oxydttlati.  404 

-  -  nitrici.  405  *  4M 

-  -  oxydali  hydrati.  431 

-  -  pbospborici  acidulua.  4Ü2 

-  -  polassio  citratis.  408 

-  -  sesquicbloralL  453 

-  Frobenii.  &86 

-  gaslricua.  88 

-  bepalicus.  12fl 

-  Mancbini.  &8Z 

-  SrliDdercrt.  868 

-  Myrrbae.  778 

-  ncrvinus.     709.  821.  ÜM 

-  nenrosua  antirbeumat.  716 
•  oleosus.  85Ü 

-  pyro-oleosua.  fiflfl 

-  pyro-tartaricaa.  8ftl 

-  -  canifuratua.  892 

-  Sesquicbloreti  Ferri.  4ü3 

-  Scbobelti.  402 

-  »typt.  382. 3flflL?  453J*  454 

-  Subcarbon.  amm.  860  *  864 

-  Soccini  acidoa.   292.  8H2» 

-  Taraxaci.  212 

-  Tartari  empyreuinat.  891 
Liriodcndrin.  186 
Liriodendron  Tulipifera.  49^ 
Liss-douvama.  412 
Lissieux.  412 
Listerlin.  413 
Litbocarpua  Benxoin.  283 
Ai&oq  tiQctxXiict,  382 

-  Airra^oL  UJ 

-  ftayrtjctof,  382 
Liilio>ptfrmum  ofTicinale.  92 
Litaaea.  652 

-  aebifera.  109 
Littry.  4U 
Liv^be.  556 
Lixivium  ammon.  cauat.  846 

-  aangutuia.  382 
Lizari.  210 
Llandrindod.  *  AH 
Lobaria  islandica.  192 
Lobelia  cardinalia.  564 
Lobna.  231 
Lorbbad.  411 
Locusta.  63 
Löcberacbwapim.  193 
Locbli.  411 
Loscbwasaer,  eisenbaltiKes.  3^2 
LöwcDfeit.  128  A.L.  u 
Löwenzahn.  gOfi  212*494  R2a 
Aoy^if^i  jr/i^a.  486 
Loncbitia  major.  486 
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Loncbiti«  minor. 

Lonicera  caprifolium.  2hh 

-  Pcncljinenura.  2h& 
-  -  Sympliytam.  2hD. 
LoDlarus  domeslica.  39.  729A. 
Loocli  absque  emulsione.  12. 

-  album.  IL  QA 

-  AmygHalarum. 

-  ciDulsivum. 

-  pulmonale.  23 
Look.  IM 
Lopez,  radiz.  194 
Lorbeeren.  ßßl,  650* 
Lorbeerbaum.  650 
Lorbeerblätter.  fiöQ 
Lorbeerbutler.  1A9 
Lorbecrkamfer.  fiSD 
Lorbecröl.  650.*  fiSL  65ü 
Lorbeerweide.  3JLÖ 
I^orchbaom.  81^ 
Lorica.  Ii 
Lot.  741  A.2 
Lota  fluviatili«.  i2S. 

-  Molva.  138 
Lotio  piris.  f)2l  K. 

-  Quereus  Saturn ina.  2(i  1 
Lolierbad. 

Lotus  romiculat.  6Q6.\. i .  (>Q7 

-  sylvestris.  (iü7 
Louiscnbrunnen.  40*) 
Lovisa.  414 
Loxa rinde.  330.  333 
Loyal.  ilü 
Luban.  23fiA2 
Lucema  eoelica.  962 

St.  I  iirifiirindg.  313 

Lucsky.  4IÜ 

Ludwigsquelle.  410 

Luft,  alkalisclie.  837*  QAl 

feuchte.  2 

kalte.  IM 

Luftmalz.  AA 

Luftwurzel.  &hZ 

Luge.  IM 

Lukka«!.  iia 

Lumbricus  terrestris.  128 

Lumpenzucker.  Ifi3 

Lumplac.  752 

Lunaria  botrj«.    .  255 

LniuL  412 

Lunge.  fLL  üh 

Lungenbalsam.  282 

Lnngeiiklec.  230 

Lungenkraut.  512 

Lungenmoos.  Ifi2 
Lupinus  albus,  »cmina.  48 

Lopulin.  fillL  hAll 

Lupulit.  hAil 

Lupulus.  539 

Lupus  salicUrin«.  539 


Lus. 
Lnxeuil. 

Luxotü  therraae. 
Luzula  veroalis. 
Lybisticuro. 


83 
412 

412 

2QS 


Lyrbnanihas  Tolnbilis.  2ii4 
Lyrium.  48fi 
Lycoperdon  carcinomale.  2äü 
Lycopersicum  esculentum.  hl. 

-  ^  -  52A.1 
Lycopodium  annotinuro.  M 

-  riavatum.  fil^  1Q1* 

-  cumplanaturo.  äl 

-  inundatum.  SA 

-  Selago.  91 
Lyeopus  europaeas.  '  480 

-  virginicus.  480* 
uivyoi;.  GßA\.l 
Avxiov  irdutOP.  2ää 
Lymun.  52() 
Lysimacbia  Epkcmemm.  2hÄ 

-  lutea.  2^ 

-  ncmorara.  255 

-  Nummularia.  2hh 
"  purpurea.  255 

-  vulgaris.  2hh 
Lytbrum  Salicaria.  2hh. 

-  al.-)iura.  2^ 

-  Hyssopifolia.  255 


IWabnbo. 

Maccheroni. 
Maccrorop. 
Mace. 
Macerone. 
IMirliandcl. 
MAcbe. 
Macir. 
Macis. 
Marisbauro. 
Macisstearopten. 


fiü3 
il 
413 

677 

5*12  Aj 
b33 
498 

feil 
677 

678 


Marrornemum  Unctorinin.  315 
Mariea.  44  A. 

Madalcon.  228 
Madder.  2112 
MckÜAxo».  728  A.a 

Madeira  wein.  954 
M.-idhukbaum.  IM 
Madia  mcllosa.  108 

-  Mtira.  lOi  lüS.  ^iül 

-  Tiscosa.  10H 
Madi.iöl.  104.  iüL  11^ 
M.idikon.  22fi  A. 
Madonna  a  Papiano.  413 
M.^drbensomiser.  88 
M.idelbaum.  815 
Mürzwurzel.  5fiä*  &111 
M  Susegerste. 

Magalaise.  4fi2 


M  aganesittiD. 
Magellanrinde. 
Magenklee. 
Magcnpflasler. 
Magensaft. 
Magen  Wurzel. 


m 

m 

738 
88 

22iL  b2i. 


4M 


r  « 


Magmata  scjtodepsica.  2fil 
Magnasia.  467  A. 

M  agnes.  464.  397.  4^K  3 
Magnesia.  4b7  A. 

-  nigra.  412 

-  vitriariortiBi.  484 
Magnesium.  414 

-  bypcrozydaturo.  Aitk 
Magneu  317 
Magneteisen.     384.  331  fi^ 

zitronrnsaarcs.  399.  AOO 
jMagneteiscusleiu.  387 
Magnetismus.  4  TP 

Magnetkies.  883 
Magneloxyd,  zitroneos.  3SS 
Magnelslein.  1^ 
MagDolia  acumioata.  41^0* 

4M 

495 

4&i  V 
9^ 
8M 
238 
757 
109 
248 
953 

481  A.i.  531 

881 
587 

m 

597 

m 

476 
IA.i 
f29A  13 
597.  588 
265 
494 
940 
41.  IM 
412 
1^3 
211 
i99 
677 
208  A. 
31 
649 

IA..3 


auriculata. 

-  glandiflora. 

-  glaura. 

-  niacrophylla. 

-  Plumicri. 
Magnosia. 
M-ig-Naaiucn. 
Maguey. 

Magyd.iris. 
Maiivabaura. 
MaufidnvXa* 
Mainweine. 

Majoran. 


berba. 


ajorana, 

-  crassa. 

-  hortrnsts. 

-  smymaea. 

-  sylvestris, 
Majorankamfor. 
Majuranöl. 
jV/cMOHrtror. 
M  aittrans.ilbe. 
Mairan. 
Mairania. 
Mais. 
Mai^bler. 
MaismeKL 
Maison-NcuTC 
M.ti'i">t**ngel. 
Maittank. 
Makassardl. 

Makreele. 
Mala  insana. 
Malabatbron. 
Malacbam. 
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25 

Rf  1  A I  s  ff  a 

MaUs  Ferri. 

Maleinsäure. 

Maliroriiim. 

Malnicdy. 

Ü19A.3 

Mallliuni. 

11 

Malum  cotoneuiD.  äi 

m    tfrs n A 1  II fn  ^ 

Kl  mIImI  UBKA« 

U  U  Ii  1  ^  U  lU  • 

ifcOaJ 

-  Ciiri 

\^lll I« 

l«JlvUtvala 

Malva. 

MlUIIIUla« 

Af  %ll  v^ilS* 

liilllUliM* 

•  • 

-  nrglecta. 

•  panridora. 

2fi 

-  pulsilla. 

2fi 

-  romana. 

-  rotundifolia. 

25 

-  «jlvcstris. 

2Sl  2& 

-  ultranarina. 

25 

-  Tulgaris. 

25 

Malvaiier. 

£51 

Malre. 

MalreortMe. 

25 

Mall. 

11.  151 

Man. 

125 

-  essema. 

17R 

Mandel,  bittere. 

gfil 

süfsc. 

All  aa2  lai 

Mandelbaum. 

Mandelöl.  liLL  IIIL  IIH,'  M 

MandeUtyrax. 

73IA.'2.  732 

Mandioca. 

52 

Mangadcsum. 

IfilA. 

Maninil.  lÖßJ87.379.4ß3  46i* 

essigsaures.  468 
Manganclilorür.  168 
Mangaiie.  467 
Manganensis.  lfi2A. 
Mangancsiurn.  464 

-  Acelirum.  •  468 
•  carbonicum.  465 

-  hjpvroxydatum  naL  466 

-  tnuriaticum  oxjdatum.  Ififi 

-  -  oxjdulatum.  465 

-  oxydalum  aquosam.  Ißg 

-  pliosph.  oxjdul.    4fiä.  468 

-  sulph.  oxydul.  liü.  468 
Mangangraphit.  465 
Manganbyperoxyd.  464.  467 
Manganit.  Ifii 
Mang;inkir^«l.  Ifi4 

STROarr,  A.  M.  L.  I. 


Manganoxyd.  Ifil 

graues.  467 

pbosphorsaurcs.   Ifi5  Ififi 

salxsaures.  Ifi5 

Manganoxydoxydul.  Ifil 

.srliwelrlsAUFcs.  165 

Manganoxydul.  Ifll 

knblt-nsaurc«.       Ifi5.  Ififi 

pbospliorig^aure«.  Ifi5 

pliuspliors«iur«s.  465 

saluaurcs.           Ifi5.  Ififi 

scbwcfcligsaures.  Ifi5 

srhwerels.    lliä.  Ififi.  Ififi 

uberchlorsaures.  46.5 

Manganoxydulbydrat.  Ifil. 

-  •  -  Ifil,  Ififi 
Manganoxydul-Schwcfel- Man- 
gan. Ifi5 
Mangantäure.  464.  Ififi 
Mangansp.itb.  Ifi5 
Mangansulfosubpliospliit.  Ifi5 
Manganum.  464 

-  Iiypcroxydaturo  'nat.  Ififi 

-  oxydal.  cioer.  nigr.  467 

-  -  nativum.  Ififi 
Mangli's,  corlex.  294 
Mangnkümcr.  213 
Mangold.  153A.5.  151 
Mangostana,  cort.  et  fruct  203 
Mangouste.  1019 
ManigucKe.  65!) 
Manihot.  52 
Maniokmehl.  52 
Maniquctie.  65fi 
Manna.          154.  1 75.*  178 

-  australr.  151 

-  briansonensis.  151 

-  cssema.  12fi 

-  laricea.  154 

-  novae  Hollandiae.  151 

-  qurrcina.  21fi 

-  scri  iarlis.  IZl 

-  thuris.  737  A. 
Mävra  Xtßavuxov.  737  A. 
M.inn.icsche.  i  76 
Mannagrülze.  12 
Mannahirse.  12 
Manaastofr.  128 
Mannazucker.  IM.  152,  HS! 
Mannit.  ÜZ,  1 77.  1 78* 
Manleca  Cacao.  lOfi 

•  Car.ipa.  129 

-  de  Colebrä.  129 
Manien!  IIa.  3211 
Manzanilla  fina.  479 

-  romana.  478 
Maranta  arundinacea.  5fi 

-  Galanga.  658 

-  indica.  5fi 
Maraotae  Aroylum.  55 


Mcina&Qor.        5fiiA.4.  602 

Maiaihrum.  fiQ2 

-  tortuosuni.  &fll 
Marder.  IAH 
Margarin.  103.  220  A. 
Margarinsäurc.  103.  12Q  t40. 

Maria-Magd.ilcnenwartel.  513 

Mariinbad.  HL  Ifil 

Maricnbalsam.  739 

Marienborn.  fififi 

Marirnilislcl.  202 

Mariciidlktclsaaroen.  82 

Maricngarn.  fifi 

Marieo>yurael.  fifiS 

Marjolaine.  597 

Markasit.  lülA.i 

Markgräflerweioe.  fi&S 

M.trobcl.  512 

3fo('Oi'.  lfilA.& 

Maronen.  Ifi 

'Marrubiuro  agreste.  IfiO 

-  aibuni.  IfiO.  5il 

-  aquaticum.  180 

-  candidissiroum. 

-  foetidum.  180 

-  nigrum.  480.  512 

-  vulgare.  5t i*  512.*  511 
Mars  solubilis.  Ifil 
Marligne-BrianL  410 
Martit. 

Marum  syriacuni.  181* 

-  rerura.  181* 
•>  vulgare.  fiOQ 

Maruta  Colula.  129 

Marialino.  83 

Marzipan.  IIA. 

Mascran.  592 

Masholder.  21fi 

Masohy.  fil9 

Ma\sa-aba.  fi59 

M.issa-amqnona.  659 
Massa  ad  fornac.  argenL  786* 

-  cum  Jujubis.  iSft 
Matsepanes.  14  A. 
Massoirinde.  fil9 
MaffTttTor.  756 
Mastel.  02 
Masliche.  •  224 
Maslichina.  fiOO 
Maslichuro.  231 A. 
Maslirum.  231 A. 
Masliki.  231  Aa 
Mastix.  221.  731.*  714  A. 
Mastitkraut.  181 
Mastixol.  231 A. 
Mastixthymian.  592 
Mastranto.  5ill 
Mate  yerbe.  225 
Mateko.  6fi& 

70 
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Malis,  corlez.  4M 
Matonia  Cardaraomam.  Ii22. 

M»lrirana,  hrrba.  478.  Üil3 

-  ClvaiDomilla. 

-  suareolens.  5Qä 
Malrissylva,  hrrba.  211 
>Ial(ra.  44  A. 
Mauenkunkiuel.  fiXS 
Mattya.  ÜA. 
Manch.  21d 
Maiirrephca.  729 
Maulbecreo.  lül 
Mayeran.  597 
Mayrcs.  412 

42  A. 

la  Mazojer.  412 

Mazs.  753  A. 

Mrtlirago  satira.  2d 

Mrtiulla  boTina.  122 
l«ferfenchfl.     2ü3.  Mi  5^2 

Mrcrgrapp.  211) 

Mccrj^ra».  24& 

Met-i  kolil,  gem.  n.  tatar.  ä 

Meernelkr.  248 

Merrreltig.  475 

MccrsaU.  lü 

Mccrslini.  63A.14 

Merrwaucr.  bßh. 

Werrwermulh.  Sfil 

Mrl.lbeerc  2fi5 
iSleicran. 

Miinbcrg.  4in 

MeiMcrwunel.  501*  5ü2 

Mekkahara.  744 

Mt^kkabalsara.  Z24.  744* 

Mi^Kiav.  fi5 
Wel       loiL  Ifii*  IIL  172 

-  albiiro.  III.  112 
■  -  anllioMliiro.  ftäfi 

-  arundtnareum.  1  b2 

-  r.-irtuni.  1  72 


-  dtrtpamatum. 

-  ■  rrircuni. 

-  ftanim. 

-  labtatarum. 

-  rosaliim. 
virgincnm. 


M*1alpu^a  Caiapuli.  ft45* 

-  I.ftir.nirntlron.  b4"> 
•  mioor.  645 

-  trincrvis.  fiAiS 
Mrlamborindc.  495.*  Sfiä 
Mrlainp>Tam  anrcnse.    48^  8ö 

-  Iiiirum,  scmina.  4ä 
«■  pratcns«  48 

Mtinrjtjota.  381 
M«larilhcnu>n.  505 
Mtlar&tor.  ßfiSA.a 
Melantbium,  semioa.  588 


112 

m 

122 

im 

112.  £04 
112 


Melanianapfcl.  51 
Melasse.  1Ü5 
Melde,  stinkende.  595 

äl 

Mciclocliortos.  bSZ 
Mtkt  x«4^iyor.  &^ 
MtUa  176 
Melia  Azcdcrach.  5i4 
Mclianihus  major.  121 
3f(A/x^aroc>  169 
Melilotenklee.  6Qfi 
Meliiolcnkraut.  6üü 
Meliloiio.  606 
Meliloton.  606  A.i 

Mclllulus  cilrina.  606* 

-  coerulca.        ÜQ£A^  601 

-  crrtica.  fiüfiA.i 

-  halica.  fiOÜAa 

-  oflficinalis.  606 
Melipona  favosa.  170 
MeWs.  Ifi3 
Melissa.  IKL  fiüL  632^ 

-  Acino«: 

-  Calamintlia.  l£fi.  ^ 

-  canaricnsis.  601 

-  ciirata.  637 

-  rordifolia.  fiB8 

-  rreiiea.  594A.7.  fiüi 

-  frutieosa.  fiül 

-  grandidora.  601 

-  hortcnsis.  637 

-  Ncpeta.  600  A.j.  fiül 

-  ofTirinalis.  638* 

-  Tragus.  601 

-  lurcica.  601.  638 
Melisse.  fiiLL  ti37* 
Melisteokamrer.  638 
Melissenkraot.  637 
Mrlisseoöl.  426.  fiifi! 
Mt).taao/Jnio».  637 
MtkiaaoffvHor.  637 
Mellttopliylium.  6Qi 
Mti.ii  rau  n.  637 
Meliltis  Meliasophyllom.  6ül 
Mellago  Graminis.  Ifil 
Melo,  seroioa.  12 
Mrilov.  52ü 
Melone.  152.  IfiL  563 
Melonen-Gurke.  02 
Mclongrna,  fructns.  51 
Mcloienklee.  fiOD 
Meli  ingen.  413 
Mcngclwurxel.  2.'>0 
Menisperroum,  stipil.  223-^  563 

-  rordirollum.  1^4 

-  critpiim,  rortex.  223 

-  palniatum.  203 
Mrniloue.  412 
Mentrhenrelt.  12fi 
Menstrunm  vcfclakile.  662 


Menlasimm.  501.  60QJU 
Mentha  acuta.  594 

-  alba.  all 

-  aqualica.  5AA.60QA.«.^ 

-  arvensis.  60LL1 

-  auricularta.  5M 

-  austriaca.  h!%k 

-  Bahamina.  £M 

-  crispa.    lä^  ÖJÜ.  621^ 

-  crispata.  5ft4- 

-  equina. 

-  gentilis. 

-  gratissima. 

-  hirsuta. 

-  hortensis. 

-  lungifulia. 

-  mollissima. 

-  Bcmorosa. 

-  pipt-rita. 

-  po<1.4graria. 

-  Pulegium. 

-  Roniana. 

-  roiundifolia.  594. 

-  rubra. 


5M 

964 
5M 


5M 
5»4 
564 

ar 

5»4 

_b2: 


564 

SO.      *  $22^ 

äS4 


-  rugusa. 

-  satira. 

-  sylvestris, 

-  velutina. 

-  villosa. 

-  viridis. 
Menyanihes  trilbluta. 
Menyantkin.  222. 
Mercurialis  anooa.         &■  66 
Mercurius  aoimalis.  658 

-  vegetabilis.  9<ß 
Mergu«  Mrrgaaacr.  lüA. 
Merlan.  Iii 
Merlangus  carboAarios.  U6 

-  vulgaris.  117 
Mesit.  4£d.  Ma*  647 A.t 
Mesk.  im 
Mespili  fruetas. 
Mespilod^phoc  prel 
Melaccton. 
Me«  arinnamcio. 
MeialUalic. 
Metapcktinsäare. 
Mcih. 


242 
653 
544 
MC 
4 
6 

Ul.  M6 
Mriliylrn,  essigsaures.  111 
Methyloxyd.  64« 
essigsaures,  tu 
MelKyloxydkydrat.  642 
/IfftMiior.  llä.  164 

656 
» 

502 
$07 
6^ 


Metrosideros 
Melroxvlon  Sagos. 

-  viniferum. 
Meitram 

Meum  Athamaatimn. 

-  Fornirulum. 
Mexican  Goosdoot. 


LiLjui^ud  by  Google 


0 


Register. 


1083 


\reynes.  112 
Miea  tharu.  737  A. 

MilcK.  fifl.  Tfi.  73.  xi^  Sil 
Milrlwlleb.  4H7  .\  i 

MilcKrahm.  fi2^  L22 

Milchtocker.  lÄL  IM.  lH: 
iVlilinrn,  srmloa.  42 

-  «olls,  somlna.  Ii2 
MilUfülium.  1  «»3.206  227  503* 
Mikio^  At)H\.i 
MiliadrMa,  herba.  4öU 
>Iilxkr.iut.  iM 
Mtuaixi').a.  2A& 
Mimosa  Calecliu.  29(i 

-  corhliocarpos.  3ü2 

-  Iietrroplijtia.  171 

-  nilotica.  HL  1 1 

-  Scyal.  lü 

-  lorlllls.  lü 

-  %'irginalis.  302 
Mimosenguromi.  S. 
Minderrr's  Gei»!.  ÖiiH 
Vlinrral(^ei\l,  schmerxtt.  9H6 
Vliii<>raiqurlten,  cisenliall.  409 


Mixtura  ton.-anlikcct.  Gr.  4ifl 
-  tonico-ncrvioa  Stalilii.  Ü&A 


Iftll 


]Nfn«siiheuro. 
^lodrlgrcr. 
Mölirciicn. 
Möhre. 

Mülirenfrucht. 


1^ 


Minna  liaKa. 
Mfr»a. 
Mini  ha. 

Mirch. 

Mii-diia-giind. 
Vli«hincc  Tccta. 

VI  150. 

Mispeln. 
Mi  «Mtvrinde. 
Mifspirkcl. 
Vlislelharz. 

Vliihridat. 
Vlitlrrbad. 


Hü 

229 
ßfiOA  1 
.'>35 

22& 
fi93 

2A1 
649 

224 

aaL  3H2 

221iA 
ilü 


Qixliira  Aniniacitaci._lZL  87ft* 

-  -  niuriaiici.  HIH 

-  antihacinorrhagica  St.  M.  ü2 

-  anliniiasmalica  Sw.  filiaR. 
>  anlirharhilira.  232 

-  apcricns  amara.  233 

-  baUamira.  HOS 

-  drroulrens.  20 

-  diaphoretica.  8fiü 

-  diapnoica.  870 
•  dialrion.  &A2 

-  Frni  comp.     428  A.  449 

-  Griiriilmi.         778.*  781* 

-  ncrvina         ikardii.  551 

-  oleoio-bals.  fiaiJ!_öa3.  TM 

-  p.ircgorira.  2H2 
- '  pyro-larrarica.  hli2 

-  s.iliQa.  869 

-  «implcx.  8R2 

-  Spiritus  vini.  97 1 

-  Sul£itUFcrrigunimoMt^4fi 


Möhrenlüronicl,  kreC. 
Mölirrn«liirke. 
>lf»II«rndorrr. 
MAncliskopflütvcnaalio. 
MöiirhspWTer. 
IVlönchsrhabarbcr. 
IMSrsrmau. 
Mohica. 
Mohn,  wilder. 
Mohnöl.  iüL  m  119* 
M«hnrose.  605 
Mohosaamcn.  ftl,  9.^* 

Mohrrfibe.    ft.  52.  158*  563 


832 
228 

494 
590 
590 
159 
411 
212 
664 
2ä2 
iül 

2d 


m. 

,  158 
656 
Z2SA. 
mA  2 

S4 
414 

132 

-  major.  138 
Moihordica  charantia.  564 
Monarda  didyma.      596.  63H 

-  fisiolosa. 


Mnhrrübeosaamen. 
Molirte. 

Moira  Quiynka. 
Mokl. 

Moki-al-roiikki. 

Molken. 

Molkenkuren. 

Molla. 

Molva. 


-  punclala. 
Monatsblume. 
Mondraute. 
Mondsaantc. 
Moneaia. 
Monetiaextrakt 
Mnne^iarinde. 
Mnnrsin. 
Monlaigy. 
Montalreto. 
Mnntanin. 


MÜ  . 
203 

3üSJ^  m.  I 
aüa  I 
aoM  I 

aüS-  aüü: , 

4121 
411  I 

313 


MooMrbokoIate. 
Moosstärke. 
Moosxucker. 
Mor.  • 
Mora  rubi. 
Morba. 
Morbello. 
Moringa  zcylanica. 
Mur|»hiuro  mit  Chinin. 
Morrhua  vulgaris. 
Mors  vcrroiuro. 
Morsuli  contra  ▼am«. 

-  chinati. 

-  Iroperatoris. 

-  martiales.  416. 
Morsus  Diaboli,  radiz. 

-  Gallinac,  herb«. 
Mortain. 

Morus  alba.  IjftL 

-  niacatsariensis. 

-  nigra.  154. 
Moschala,  ticrba. 

-  nux. 

Mosrlioxjluro  Swartzii. 
Moschus.     1016  1024. 


-  altaicus. 

-  artificialis. 

-  moichiferus. 
Moschusliark. 
MofchuskrauL 
Mo5chusöl. 

Mosrhusstorrhschnabel. 
M  nsrhus- Surrogat . 

1Ü2& 


MonlfeiTand,  Bäder  von.  4l4 

Moniigne.  412 

Mont-Ligoon.  414 

Monincr.  410 

Montpccat.  412 

Moorbirsc.  47 

Moo-s  rfsbare«.  i91 
irllnd.  ISÜ.         LJLL^  lÄä 

-,  isländ.       liiiL  1Ä2^ 

korsik.  56  1 

nährendes.  191 

Moosbeeren.  247 

Moo»bcrgcrbad.  412 

Moosbiltelr.  IM 

Moospulvcr.  "Iül 

Moosrosc.  fiü4 


Mnschusthier. 
MosrhuswurtcL 
MoM.'Iweine. 
Moskovade. 
Moskoviteröl. 
Most. 
Moslsari. 

Moav).libq, 
MönvXnr, 
IMolacitla  ficedula. 
*Mottenkraut,  gelbes. 
Mooflctte. 
Moiiille. 
Moulignoo. 
Mourne-  Abbey. 
MoDssaclic. 
Mon5se  de  mer. 
Moxcn  aus  Artemisia. 
Mssno. 
Muchurunda. 
Mucil.-iginosa.  ik 
Murunna. 
Mudhorika. 
Mühldorf.    *    •  • 
MüUneo. 

70  • 


200 

198 

IM 
22fi 
i&i 
411 
41£ 
109 
349 

132 
6fil 

575 
340 
687 
418 
2ää 
203 
412 
&fi4 
751 
IM 
484 
677 

m24 

312 

ms. 

1Q2S 

Zfifi.  1017* 

102fi 
1023 
*  4äl 
475 
484 
212 
1026 
lüll 

fiäl 
163 

8112 
tiöO 
851 
(i22 
ti72 

ti2A. 

558 
1019 

23 


ML 


414 
413 
&2 

5fi2 
äftl 

•  414 

2 

fe.  £.  2 
M5 

.«>86 

•  410 

•  All 
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MüDsterkSse.  8^ 

Münte.  &Si 

Muggrrt.  üfifi 
Mnlgeilium  floridaDum.  2üZ 

IMuUurD.  ilü 
Multbeere. 

Mum.  21A 
Mumie. 

Mumme.  an 

Munbubinha.  121 

Munbuca.  IZÜ 

Mundrose.  25 

Mungo.  lüJJä 
Mangos,  radis.  227* 

Murias  ammonicuj.  874 

-  Cbinü.  343 

-  Cinchonü.  344 

-  Ferri  ammoniacalu.  <45fi 

-  fmicus.  404 

-  ferrosus.  .  452 
Mus  zibcthicus.  1017 
Miisa  paraduiaca.  bZj  lilä 
Musce  DiafnA.  lfllA.2 

•>  dt  JafoapaUm.  IflJ  A.3 

Moscus.  im 

-  aciV.  m 

-  arborcu*.  1B2 

-  caninas.  193 

-  Carragiieen.  194 

-  calhartictw.  197 

-  clavalus.  ULI 

-  cocciferus.  Ifl2 
•  corsicanua,  &fi2 

-  camalilis.  h&A 

-  helinimhocliorto».  561 

-  islandicus. 

-  pjxidatus.  1S2 

-  quernens.  1&2 

-  tcrrcstrU.  101 
Musk.  11124 
Muskatbalsam.  iiSQ 
MoskalblÜllie.  GhA.  Olli 
Miiskalblüthendl.  filfi 
Miiskaibuttcr.  IM.  680* 
Müskaikern.  677 
Muskatoufs.  475.G.')2  Ü,')4.Ü77* 


Muskalnursbaiim.  678 

Muskalöl   104.  109.  47U.  679* 

Muskalschalc.  (i77 

Muskao.  410 

Mussaenda  Landia.  3±5 

-  iSiadimanni.  315 

Mastela.  ÜUJ 

Mustum  lupi.  24B 

Mut-paL  QSl 

Muticrlian.  727.  764 

Mullcrharedl.  823 

Mutterkorn.  707 

Mutterkraul.    478*  512.  63S 

MuUerkünuucl.  58^ 


MatternSgelcin. 
Muttemelken. 
Mutteraimmt. 
Myagyrum  satimm. 
Mykodcrme. 
Mjiiobatis  Aquila. 
Myrcia  acrU. 

-  coriaeca. 

-  pimentoides. 
Myrica  aethiopica. 

-  cordlfolia. 
.  Gate. 

-  laciniata. 

-  quercifolia. 

-  serrata. 


fiMJ^  682 
648 
107 
21  A.14 
12ft 
ßM 

fi^ 

im 
iiü 

&A1 

iiü 
iiü 

Hü 

Myricaria  gertnanic«.  488.  94 1 
Myricin.  lüX  llLL  LLL  135^ 
MvqUji.  iSaA.u 
Myristica  acnminaU.  654 

-  amygdalina.  üHü 

-  aromal ica.  678 

-  Bic^iiba.  654 

-  fatua.  651 

-  fragrans.  628 

-  iuaonensis.  654 

-  madagascariensis.  65A 

-  rooschala.  IfljL  fii8* 

-  offic.  654.  677/  678  680 
.  Oloba. 

-  philippemis. 

-  sebifera. 


656 
ig2 


-  spbacrocarpa 

-  spurta. 

-  toroentosa. 

MyrNiirin. 
Myristicinsäure. 


65A 

680 

SM.  ml 


679 

azfl 

Myrospcrmuro  frulescens.  802 

-  pedirclialuro.  800 

-  pcriuTerura.  800.  80  t* 

-  pubcsccns.  801 

-  punctatom.  800 
Myroxylin.  801 
Myroxylon  Mulis.  800 

-  peruirerum.  742.  800* 
.  punclatum.  SOOJl  801 

-  toluircrum.  742 
Myroxylsäure.  802 
Mi'^i^a.  775 
Myrrba.  220.  224^ 

-  liquida.  778 

-  traglodyliea.  775  *  282 

Myn-bc.  504.224.720^221!: 

Myrrbenhars.  777 

Myrrbenöl.  222 

Myrrbin.  222 

Myrrbin*iure.  777 

Myrrtiis  annua,  semina.  500 

Myrrhoid.  222 

Myrrbol.  222 


6b& 
€55 
i55 


155 
I&5 


Mjrtillos,  bacca.  lüL 
Myrtus  aia-U. 

-  car^'opliyUata. 

-  Caryopbyllus. 

-  cauliBora. 

-  citrifiolia. 

-  Luma. 

-  Mötina. 

•  Pimenta. 

-  pimentoides. 

-  Pseudocaryopbyllai; 

-  Tabasco. 

•  XJgax. 


UTabalas  serpentana.  207. 500 

NabelkraaU  242 

Nabeiwurz.  2ffi 

Nächst.  15 

Nacbbier.  M 

Nacblkene.  III 

Nacbtjcbaiien-Qlioa.  114 

Nadehang.  ÜL  561 

Nährende  Mittel.  L 

Nafta.  m 

Nafy-Selmecs.  411 

NalecMW.  414 

I>araur.  fiS5 

Nani.  tSA 

Napba,  flores.  518. 
NaphiKa.  425.  930.*  931.  SM 

-  Accii.  mio 

-  -  martiata.  457 

•  moniana.  S31 

•  muriatica.  i4f 

-  nilrica.  145 

-  vegetabilis.  lOlO 

-  Titrioli.  9S2  987  nR8  *  IM 

-  -  raniforala.  709  995 
Napblhaleinsäure.  häQ 
Napbibalin.  888.  f^S* 
Naphtbes.  511 
Napbtbol.  ftll 
Nnranja.  515 
Narbonnehoiug.  IIQ 
Narcapbtbe.  528 
Nardcnsalbe.  541 
Nardenwur«.  510 
jVctgdot;.  411  Aj 
Nardu-S  lach  Jon.  452 
NardoMachya.  541 

-  Jaiamami.  497  *  535.  543 
Nardum.  54? 
Nardus  arakica.  541 

-  celtica.  432.  543 

•  ;cretica.  545 

-  galUca.  541 

-  Ganfitts.  452 

-  indtca.  497.  4^ 

-  iuUca.  541.  519 
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Nardiu  montana. 

-  ruitica. 
>  umpliorilica. 

-  sylTesiru. 
•  sjnaca. 

NoQxatpxop. 
Nartheciam  ossifragum 
NcLQ&^li.  22ixA^.  2M 

I^aruoguelle.  Ali 

Nasturtium '  aqaaücum. 
Nata-KanU 


2oa 


fi77 
2fl2 

Naiaph.  In  731A.^.744.\.775 
Nat-cleh.  2 
Nairix  nigcr.  fi4 

-  tcMclatus.  fil^xB 

-  vulgaris.  fi4 
Katron,  gallensaores.  22fl 

kohlensaures.  2fl 
«chwcfdsaures.  80 
Natron  phlogisticon.  845 
Natrontum.  8Ö 
Natrum  muriaticum.  M5 
Nattern.  ß4 
ISaUerwurxel  21fl 
Natlerrungc  255 
Naucica  Gambir.  2&2 
Naumburg.  413 
Neckarweine.  &53 
Neclandra  cinnamomoides.  656 

-  Cyrabarum.  fi5fi 

-  Puchury.  652 

-  Rodici. 

-  ftaoguinca.  '  li5fi 
N'koih.  15.  laiA  i 
Nelken  von  Maranhao.  fi55 
NelkcnhoU.  fi55 
Nclkeokassie.  fi55 
Nelkennnrs.  fi5fi 
Nelkenpfcflfcr.  fiüä 
Nelkeiiwurxel,  äüL  509.*  äiÜ 
Nelkenzimmt.  fi55 
Nclunibiuni  speclosuro.  52 
i>emaspora.  748A.3 
Nenndorf.  5ß5 
Ncossin.  IM  Aji 
Neollia  Nidus  Avis. 

Nepal- Kardamom.  fi59 
Dfiiiitr&tq.  Ol 
Nepeta.  fiQQA.4 


Neskutscknoie.  41A 

Nessel.  ifiü 

Neugcwürz.  655 

]S«-n-l.iiblaii.  412 

Neustadt-Eberswalde.  41Q 

Neuville-sur-Sadnc.  414 

Newton  Stewart.  411 
Nkandirobe  reoillea.  cordifolia, 


seniina. 

Nicdcrbrambach, 
Niedcrlangenau. 
Niederoaa. 
Niepa,  cortex. 


.c:atana.514.595.600A.4.638 


-  citriodora. 

-  Gleclioma. 

-  malabarica. 

-  marir<ilia. 


5115 
42fl 
5fi5 

am 


52A.4 
411 
412.  51i5 
413 
22fi 


Nux  regia. 

-  vomica. 
Nympl^e«  alba,  radis 

-  cocrulea. 
Njmphodora. 


564 

52 
H38 

413 
22flA.s 


Tfephrodium  FIliz  mas.  58t 

Nepbih.  Q2Q 

.  Neriuro  Oleander.  171 

Neroliöl.  52Ö 
Kerrcntinktur.  302.  455. 


588. 


SSH 
&8fi 
588 

22fi 
592.  5M 
5fl2 
22£ 
72fl 

845 

343 

405 
284 
133 
845 
Ö3Ä.  845^ 


Nieswurz,  kleine  drelbl.  22& 
-,  welbe.  &L  m 

Nigella  anrensis.  fi&9 

-  damascena. 

-  indica. 

-  sativa. 
Nigellin. 

Nima  quassioides. 

Nind-xi. 
Nin-seng. 
Niota  Lamardana. 
NiouKout. 
Nirvislia. 

Nitras  Amroonii. 

-  Chinü. 

-  Fcrri. 
N  itrobenzoesäure. 
Nitrostyrol. 
Nitrutn  ammoniacale 

-  flamroans. 

-  fulminans.  845 

-  non  fixuin.  845 

-  regeneratum.  845 

-  semivü  Utile.  845 

-  seri  lactis.  124 
Niu  Tsbing.  im 
Noahs  Ark.  4fiä 
Nobber-Waters.  415 
Nördlingen.  41ß 
Noix  de  galles.  256 
Nonawa.  223 
Nonnenkraut.  215 
Nowosselja.  413 
Notes  c-iraccenscs.  S8 

"  didjroac. 

678 

-  gcniinae.  828 

-  graccae. 

-  Naxiae.  &3 

-  Thasiae.  93 
Nudeln.  41 
Numiiiularia,  herba.  255 
Nufsöl.  1Ü4 
Notroeg.  677 
Nutrienlia.  1 
Nux  caryophyllata.  65ß 

-  furunculi.  678 

-  moschata.  677.*  628 


Oberbrambacfa. 

Oberlabnstcin. 

Obttzucker. 

Ocher. 

Ochrea. 

Ocliro. 

Oclu. 

OcbsenfurseJett 


411 
412 

151 

4ÜiA.l.  421 
421 
I 
21t 
121 


212.  2m^  563 

122 


Oclisrng.ille. 
Ocbsciiinark. 
Ochsenulg. 
Ocimum  album. 

-  basilicum. 

-  cilratuni. 

-  crispum. 

-  gralissimuiD. 

-  giiineensc. 

-  hirsulum. 

-  incanescens. 

-  luinimum. 

-  pilosum. 

-  regale. 

-  sanctum. 

-  syUeslre. 

-  YtrldinuruiD. 

-  seylanicuro. 
Ocotea  Cynibaruin. 

-  Puchury  major. 
Octii. 

Ocuba -Wachs. 
Ocularia. 
Oculi  Populi. 
Odermennig. 

Odorin. 

Oel,  liolländiscbes. 
Oelbaum. 
Oelbaumblätter. 
Oelbaurogumroi. 
Oelbauroharx. 
Oeibaurorinde. 
Oelbildendes  Gas. 
Oele.  2. 

ätherische. 
-,  brendiche. 

eropyreumatische. 
Oi-Iharte. 

Oeli:>.  938A. 

Oelmagen.  2fi.  &5^ 

Oelsäure.  12flL  liO 

Oelsfifs.  152 

Oelxucker.  152 

Ocaantbatker.  MJL  954.  955* 


128 
ti02 
lilll 

602 

601 
602 
602 
fiOl 
601 
601 
CÜlAj 

601 
600 
602 

mi 

656 

652 
Ö3fi 

m 

482  Aj 
748 
484 
926 
994 
112 
291 
740 
740.  298^ 
291 
993 
104 
425 
8H5 
&fi4 

224 


1Ü3J» 
469. 
415. 
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Oenanthe  Phcllandnam.  fi2Q 

Oenanthera,  radix.  IM 
Oenoiiltim.             2hL  ft&fi^ 

Oenantltsäure.  ä^D 

Oenaiillisäurcälher.  ühh 

Ocnantli^lsäiire.  i^A 

Oenorarpus  di$tirhus.  lOfl 

Ocnollicia  blcDiiis.  161 

Otfslcrrcichcrwcin.  fi53 

Oesj-pus.  12Ö 

Ofenrnfs.  .     .  832 

OfTa  Uclmonlü.  &^ 

Ogcn.  AU 
OgervJIIe.                   '  .  410 

Ogcu.  Ali 

Oherville.  41Q 

OirofttXu  ilü 

Ohoq  maalxti^.  915 

Oi^n/TTo?.  12äA.a 
"JlMtfioy.  60QA  i.  fiÜlA.a 
Olampi.  Z21 
Ohnm.  &2fi 
Oica  Cajetana.  1_1_2 

-  enropara.  tl2J^  ZM^ 

•  gallica.  112 

-  I.mrifoli».  112 

-  Oleaster.  112 

-  polymorph«.  112 

-  sativa.  112 
Olein.  m  220 A. 
OleopliosphorsSurc  103 
Oleosa.  2.  IM^ 
Oleum  aegirinum.       748  A  n 

-  aeihereiim.    ilü-  ftü  üü! 

-  amnionlar.ilum.  851 

-  Amygdalarum.  •  1 18 

-  -  caniforatum.  709 

-  aniinalc.    924.*  fl2!L  fl2fi^ 

-  Antliemidis  acllier.  479 

-  Anilios.  •  ■  635 

-  Badlani*.  012 

•  b.il.inicum.  109 

-  Bvlien.  1Ü& 

-  Brrgamii.  527 

-  Bcrgamottae.  520.  022 

-  brtuliniim.  892 

-  Bigaradiac  527 

-  Cacio.  m  121^ 

-  cadinim.  746 

•  Calu(>liylli  inophjUi.  109 

-  Cann.ibis.  108 

-  Car.ipae.  ftfiil 

-  carrninativum.  £24 

-  Ccdrar.       521L  Ö2L  ä2fi 

-  Cliaberti.  imi 

•  ClialeC.  IM 

-  cirinum.  1 22 

-  corau  ccrri.  924.*  ü2iL  Xil 


Oleum  Cucurbitae. 

-  dcslillaluiD. 

-  efnpyreumalicum. 

-  esseiiliale. 

-  Fagi. 

-  fulißinis. 

-  g.ibiatium. 


lüZ 

475 

im 
loa 

930 


-  G.ilbaoi.  ZM.  bii2 
'  lleUanihi.  1Q2 

-  ex  hcrbls  helveüci«.  117 

-  Ilyoscyami.  .  108 

-  jecoris.  136.  lüä 

-  laurinum. 

-  Hgnoruni. 

-  liraooum.  fi2&.  522 

-  LJni.  im 

-  Lilhanthracis.  fiM 

-  Loiae.  12S 

-  de  Lucra.  113 

-  lumbricorum  Icrr.  128 

-  Marlis.        Ml.  lül.  454 

-  morrliuac.  136 

-  moscovilirum.  892 

-  de  mucagiaibiM.  Ii 

-  ^kapbae.  520 

•  naplitliae.  987 

-  Napi.  m  III 

-  Neroli.  520 

-  Ducis  indicfic.  677 

-  -  moschaiae.  680 

-  Nucislae.  "  680 

-  nucuro.  107 

-  Olivaruni.  HO  *  112 

-  ompliaciurn.  III 

-  ovururo.  122 

-  Falmac.       IM.  122.  12i 

-  Papaveris  albL  HS 

-  pelrae.  930  * 

-  pliilosnphoruni.  894 

-  picinum.  915 

-  pici».     £ü2,  mL  nr. 

-  Pimcniae.  C55 

-  pini.  748.  817 

-  pyro-aniroale.  &2£ 

-  pyro-carbcoicum.  893 

-  Hajac.  .  129 

-  Hapae.  •  '  108 

-  Kicini.  122J^  121 

•  rus!»inini.  8S2 

-  Srsanii.  107 

-  Sinapcos.  108 

-  Siri.  IM 

-  Slramonil.  lüä 

-  Surcini.    lÜiL  92,1*  ifil2 

-  contra  lacniam.  Ii2ü 

-  Tallirunab.  IIIS 

-  Tarlari  foHidum.  ÖiU 

-  (cnipliniirn.  818 

-  Tcrcbinlh.   225.  817*  fi^i 

-  viöL  943.*  ÜM.  ML  988* 


Oleum  vitrioli  dnlce.    911 A. 

-  ^   -       asi  üiii 

-  volatile.  475 
Olibanum.  724  736.*  737.73« 

-  lyUcstre.  740 
Olira.  112 
Olirc.  112 
Otivcnbaum.  112 
Olivenöl.   104.  107.  110*5b3 


Olivil. 
Olivonc. 
Olmo. 
Olnoet. 
Olu&alrum. 

'Jluiikitat^. 
Onagra,  radix. 
Oninus,  cortex. 


741 
f  411 

411 

5Ä2AJL  m 
155 
42A. 
Iii 
649 


Onopordon  Acantk.  IfiJL  207 
Onounquaat,  Pyrola  uuibrll. 
Oonin.  ^ 
Openawk.  4S  A  4 

Ophiiiglnssura  Tolgatoni.  255 
Opliibaliiiica.  487  Al 

Opiat«  peclor.-iIis.  23 
Opialum  cmmeniagoguB.  42fi 

-  de  Uocramore.  525  R. 
Opiorrbiza  Murignt  222 
Opium.  80-  349.  595.  ftil 
^O:toiicdaaftor.  744  A. 
Opobalsamum. 

Opocalpaton. 
Opudcidok. 
Opoidia  galbanifera. 
O|>opanax. 

-  Cbironiuro. 
Orange. 

Orangenblüibenöl. 
Orangenschalen. 
Orant. 

Orta. 
Orchis. 

-  angustifolia. 

-  birornis. 

-  brcTirorum. 

-  fcmina. 

-  fiisca. 

-  latifulia. 

-  marulata. 

-  majalis. 

-  roa«ciilj^ 

-  mililaris. 

-  IVIorio. 

-  papilionacca. 

-  pauciHura. 

-  pyramidali». 
Orcllia  do  Our.-». 
Oreodaphnc  oipuUru. 
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Oreodapkoe  opifera.  fiül 
Orheio. 

'Ofttyaror.  5112  A.l.  5MAa 
Origanuru.      IM.  IUI  597  * 

59H.  602  A  a 

-  crcliriiro.      597A.2.  598* 

-  Diclamniis.  599 

-  Iierarlcoticum.      üRZ.  598 

-  tu'rluni.  59H 

-  ruarroslarhyiim.  598 
•  Majnran.1.  597 

-  megaMachjuro.  .  598 

-  Onitcj.  IM 

-  »ipjl«uto.  481  A.5 

-  sniyrnaoüm.  598 

-  vulgare.  598 
()rknot5..  24ä 
Oricm.  AM 
Orl  «ran  wein.  953 
Ormc.  2M 
Ornii«  eiirnpara.  17fi 
Orobanrhe  major.  2^ 

-  Hapam  Gcnialac.  2^ 

-  unldora.  25Ü 

-  virgmiaoa.  2ÜÜ 
'ÜQOfJiaq.  737  A. 
Gröbas  tiibrrosus.  4fiL  IUI 
'Oqo^.  2h  A. 
'Oöoöi;.  TfiA. 
Oryia  sativa.  46 

Osifr.  fiMA.a 

Ofniazoru.  BfL  fil  iil 

Ciiiitinda  regalis.  485 

OslL-rfingro.  410 
(hlerluMM.  AM.  äÜiL  äüfi 
Ostrp.i  ediilis. 

C)ilrit£wurzel.  501 

Oitrutliium.  501 

Oswcgotlitc.  öüii 

Otscliaja  pomolsch.  487 

Oltcleiivbad.  41 1 

Oilenson.  410 

Ollcrwurxel,  24Ä 

Otilau.  ilÜ 

Oiitby.  411 

Ouliero.  •  aoa 

Ova.  84.  85 

Ovij  Aries.  13k 

-  giiinr^nsi*.        »  131 

-  s«rep»ircro$.  131 
Oxalis,  r.ifiix.  52 
Oxyaranlliin.  208.  312 
Otjrlilorarelyl.  flA.S 
Oxyclilorfiilicrin.  994 
Oxjcoccos  palustris.  247 
Oxygala.  a2A.ft 
Ox)'li}dro-rarburetuin  ex  olt'O 

pyrozylico  paralum.      89 fi 

*0:vxfd,,nq.  832 

Ozylapathum,  radix.  250 


Oxyroangansäure. 

Oxjrael. 

Oxydulatum  Fern. 
Oxydulura  Fcrrt. 
-  -  larlicuin. 


4M 
178 

41fl 
4iü 
400 

-  -  nigrufu.  419 
Oxyduni  Aluminü.  äfil 

-  Fcrri.         äflfi.  A2L  431 

-  -  aceticura  liquidum.  436 

-  -  rcrralo-borussicuni.  438 

-  -  nigruiu.  3Ä2.  41fi 

-  -  rubrum.  .HOS 

-  fcrrico-fcrrosuni.  4 1 9 

-  fcrricura.     3118.  421.  431 

-  ferroso-rerricum.   41Ü.  421 

-  fi'rrosuiu.  4 1  'J 

-  Maogaui  nativum.  4t)7 
Oxypkospbas  Ferri.  437 


IPacora, 

P.^cliano. 

Piidcn. 

P.igim. 

Pala. 


ÜM 
IM 
180 
155  A. 
225.  Oifi.  (iia 


l'ai.tglar  miDjak.  745 

Pal.ipatta.  225 

Ilaya&rt.  155 
Pal.-)£z.ina  del  Piano  delle  Fab- 

briclie.  415 

Palimpissa.  922 

Palinurus  vulgaris.  (i3 

Palnienlionig.  1511  A.l 

Palmcnwadu.  1 10 

Palmitia.  HU 

Palmöl.  im 
Palm  wein.            035.  JLiÖA. 

Palmyrapalrae.  036 

Palmyrene.  iOO 

P-ilo.  1Ä4 

-  de  Malambo.  40f> 

-  de  requessoD.  331 

-  de  Vacca.  fiö 
Pamelle.  44 
Pampelmus.  519 
Pamucbel.  137 
Pan.  665- 
Panacca  vitrioli.  986 

Ilaraxts.         221  A.a.  2M 

Ilarat  222  Aa 

Panax  anisum.  593 

-  roclileatus.  ,  5113 

-  fruliroius.  593 

-  japotiicus.  593 

-  Jin-scng.  .'tH2 

-  Pxeudo-Cjin-scng.  5fl3 

-  quinquefol.  5112  A. 2.  5ä3 
Paaaxgumroi.  727 
Panicum  cms  gallL  '  4& 

-  Daceylon.  155 


Panicuro  frumentaccarn.  4fi 

-  germanicum.  4fi 

-  iudit-ura.  4fi 

-  ilalirum.  Aß 

-  miliarcum.  42 

-  turgidum.  AA 

-  viridc.  ^  A& 
Panmuliorcc.  58fi 
Pannanicl.-WelU.  4li 
PaiiilKifcit.  128  A  7.11 
Pao  d*agila.  750 

-  d*aquila.  7öO 

-  Prnie.  22& 

-  Pereira.  22& 

-  prptiosa.  6S3 

-  Aiiinga.  754 
Papageien.  62  A. 
Papa«.  49  A.4 
Papavcr  albam.  ft5 

-  ArgemoDc.  3D.  ftfi 

-  dubiuin.  3Q 

-  crraticuro.  2fi 

-  olTicinalc.  &S 

-  hlioeas.  2&.  &5 

-  somniferani.  &5 
Papaw.  253 
Papicrol.  890 
Pappel,  rolhc.  25 

-,  wcifsc.  -21 

Pappe Iknospen.  .  748 

P.ippplkraut.  25 

Pappel  rose.  25 

Papst.  £31 

Papuanrindp.  649 

Par.nd.  AlA 
Paradieskörner.        659  *  941 

Paradysliout.  750 
Paraffm.  4U9.  885.  931  *  92(i» 

Paragua,  Tolia.  225 

Paralba,  cortex.  22fi 

Parnocusa.  498A.| 

P.-iraludu,  corlex.  654 

Parrhiro.  410 

Pareira  brava,  radix.  209 

Parlelin.  1113 

Pariparobo.  665 
Pariscrblau.              438.  43i 

Parmelgclb.  1£3 

Parmelia  furfuracta.  192 

-  parietina.  Ifi2 
Parmelochronim.  IflS 
Parmeirolh.  IUI 
Parmesankäse.  *  BS 
Parora.  ilfl 
Parsley.  feil 
Parleano. 

Uniif>tnov.  478A.1 

Parülcnlum,  herba.  478 
Partfienoxylum,  lignura.  fi53 

Paspalum  exile.  *  43. 
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Passiflora  incamaU.  564 

-  laurirolifl.  564 

-  tnalirortnis.  564 

-  paliida.  564 
Paualar.  156 
Passj.  AiA.  SM 
Paita  cacaolma.    AL  fifi.  24£ 

-  Carragheea.  195B. 

-  cosmelica.  liS 

-  Gaaranae.  489 

-  gtinininsa.  L3 

-  liciicnifera.  201  R. 
Paslilico,  blaue.  440 
Pastilli  Fem  dtrld.  2M 

-  odorali.  23ii 

-  podagrici.  23.1 

-  rcsineoni.  tiR2 

-  thcriacales.  64  A.B 
Pastinaca  graveoleas.  581 

-  Opopaoax.  728 

-  salira.  iÜ(L  hMi\.i 
Paslinakwunel.  1^ 
Patate.  4fiA.4 
Patcrno.  414 
Paicrnoslererbsen.  9 
Patientia,  radix.  251 
Paullinia  australis.  171 

-  sorbilis.  4ä9 
Paullinienpaste.  489 
Pavarne.  675 
Paronia  diuretica.  2 
Pawlowsk.  411 
Pawn.  6£5 
Pechf  burgundisches.  fi3ü 

flüssiges. 

grtechisrhes.  832 
Schwanes.        802.  Ü22^ 

weifses.  &3fl 

Pechöl.  ftlÄ 

Pechtanne.  8_L8 

Pechurim  fabae.  651 

Pecseny^d.  AID 

Peciins  fabae.  651 

Pcdicuiaris  palustris.  5fi4 

-  sylvaiica.  564 
Pcdis  cati  flor.  et  bb.  255 
Peersaat.  fi2Q 
Pektin.  2.  5.  6 
Pcktin»äure.  ö.  6 
Pelosin.  2ü9 
Pcitidea  aphthosa.  5fi4 

-  canina.  1 93 
Penaea  murronata.  1  9 

-  Sarcocolla.  15fi 
Pcngini-mana.  498 
Prnldziicker.  1^ 
PrntaÜKsroa  butyracca.  109 
Pentapeics.  .  2 
J1triätf)%ii.AOP.  228  A.g 
PentaphjUuin  aquaticam  289 


riMtQi,  ^  661 

Peperomia  crystallina.  665 


-  hispidulum. 

-  inaequaltfolia. 
•  rotundifolia. 

Peplus  picnus. 

Pepsin. 

Percy. 

PerdiciuiD. 

n§(fS{xtor. 

Pereira,  cortcx. 

Percirin. 

Perettenbaum. 

Pcrfoliala,  herba. 


665 
6M 
fiä 
89 
il2 

A2&\  i 
22h 
22SL  22fi 

255 


Pergularia  sangainolenla.  753 

llt{>t(tx(^ttöv.  487  A  2 

Pcrlinoos.  IM 

Perlsago.  '  'iSi 

Perpignan.  412 

PcnückcnbauiD.  253 

Persea  1  .'iH  A .  i 

-  Cantfora.  707 

-  rarjophyllarea.  65.'» 

-  Cassia.  fill 

-  Cinnaroomum.  667 

-  drjmifolia.  656 

-  gratiuima.  109  656 

-  Sassafras.  67ö 
Persicaria  acida.  25fi 

•  mitis.  250 

Persil.  fill 

Persiromon  bark.  290 

nt({9{<t.  229  A^ 

Pertnsaria  communis.  1&2 
PcnihaUam.  724  733.742.800* 

S02 
802 

ai2.  323 
802 
24a 
fi3ä 
193 
193 
413 
HIR 
618 
411 
411 
410 


Pertibals-iniliarz. 
Perubalsaniöl. 
Peru  rinde. 
Peruvin. 
Pcslbluroe. 
Pestessig. 
Pestilcntwurz. 
Petasites  vulgaris. 
St.  Pclrr. 
Pelerlein. 
Peterling. 
Sl.  Pctcrsbrunnen. 
St.  Petersburg. 
Petersthat. 
Petersilie.  15fiAJl.  589.  &lfi 
Pdersilienöl.  618 
Petcrsititnbläiter.  589.  590 
Pclersilienkarofer.  618 
Pelersiliensaamcn.  563.  617* 
Pelersilienwiiricl.  160 
Prtroleam.  930  *  932 

ntTQoa^Xiror  iianid.    591  A.  t 
Petroselinum  salimro.  iML 
589-  m  f)17.*  618 
St.  Petrus,  herba.     209.  5tt3 


Peucedamim  Oatruüuam.  5A1 

-  Silaus. .  511 
Peucyloxjd.  747 
/Ifiraij.  fil2 
Prilxerwcine.  ähÄ 
PraiTenröhrlein.  212 
Pfieben-Kürbib.  £2 
Pfeffer.       661.*  662  66fi  \ 

spanischer.  U41 
PfrOcrharz.  fii2 
PfcfTerkraut.  fifi2 
Plclferkuchen.  141 A. 

PfefTcrkummel.  5s8 
Pfcifennünxe.  593.  623 

PfelTcrniünzkrigclcken.  624 
PfcITerroGntöl.  470  47H.  823* 
Pfelferöl.  $62* 
Pfeilwuraelraehl  5d 
Pfennigkraul.  25& 
Pfcrdcfenchel.  5iL  620 

Fferdclelt.  Liü.V  U 

PferdekestcD.  214 
Pfcrdcniünae.  511.  oM 

Pfci-dcsaaroro.  fi2fl 
Pfirsichbläller.  5f4 
Pnaoxeneiwei(s.  70.  TL  22 
Pflanzenfibrin.  KL  12 

PÜantcuk.\seio.  12 
Pflanzenleira.  üL  13 

Pflanienschicim.  2.  5.  t 

Ptlanzenschv«rfel.  lili 
PilanienwachSf  afrikan.  HO 
Pflaster.  iÜA.  IM.  738 

Pflaumen.  Hl 
Pflauroeogummi.  5.  6.  L  13 
Hnaumcnroos  *  157 

Pflaunienwaucr.  BfC 
Pflaurornwein.  93£ 
Phaeocarpas  campestrts.  III 
Pharoretin.  213.  214^ 

Plialaris  ranariensis.  ii2.\.l 
PUaraonsmaus.  lOH 
Ptiaseolus  comprcssus.  41 
•  nanns.  42. 

-  romanut.  4Z 

-  vulgaris.  4L  161 
Phasianus  Gallus.  62  A. 
Phaura. 

PiteliaDdritim  aquat.  619.!  ii2^ 

-  mutcllina.  IS 
Phcnix-Park.  411 
0irroi.  251 
tptliijitor  2ilÄAl 
Phillyrea  lalifolia.  lü 

-  media.  311 
Phill  vrinura.  308.  314 
Phluiorrluun.  iSü  30b.  ö* 
0A6/«o^.  .  23 
Phloriddn.  242.  115^ 
Phoca  TituUiui.  12ft 
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Phornix  dnctyliferft. 

-  fariniArra. 

C/>ni»ixo^9a/.orOt. 
Pho^plias  Cbiaii. 

-  Frrri. 
PfiAspItorallicr. 
Plio^pliorrisen. 
Pliospdnnuangan. 
*Pov. 

<IHf}.tn.  » 
Pl.ii.  t 
Piltirus. 
Phnkah. 
Pl.yl  litis. 
fl*v).).fip  irSixor. 
Physctcr  nmrrdfrpl 


IM.  IM 
IM  Aj 

465 

038  A. 

a^A. 
fl^äA. 

486 

üläA.a 

132/1(120 


-  polyrypliu« 

-  Triinipo. 
Pliysira  isl.infli««. 
Pliyleum«  spicaturo 
PhylocolU. 
PIra-pica. 
Picea  veicruro. 

-  vuUaris. 


i211  lü2ö 
132  *  in?n 
IM 


9.  m 

n 

563 
8i8 

746.  747.  aiÄ 


Pichiirim,  faba.  651 

cortcx.  652 

PJcli.irlratalj.  IM.  ihll 

Pickelliärinj.  lä 

Pirrarna  excrlta.  23_2 

Pirramnia  ciliaU.  '  '22fi 

Picrania  amara.  237 
PirrolirbeniDutn  Cciranfte.  <fl8 

Pignaciba.  22b. 

Pignieu.            •  412 

Pignol.  A12 

pignoii.  746.  aia 

Pikainar.  4M.  885,  BIß  *  020? 
/Jix(>/c.  2ÜÜA.2 
Pikroliclicnin.  ISIL  lüü  li»2  * 

3ÜS.  317 


Pikronu'l. 
Pillrn,  RlaiidV 
GailLirdV 
-,  Wicliichc. 
Pillrnmelil. 
Pilnscila  alba. 
Pilpil. 

Pilulae  albac. 

-  araara«. 

-  Arnmnniari. 
.  aniibyst.  7fiO.*  766.  769H. 

-  Arntmiensium.         81 2H. 

-  antispasni.  S)denb.  769K. 

-  aprrientes  cum  Marie.  422 
*-  b.iluniicac.  460.  771 

-  carhrrtiVar.  416 

-  carbonatis  ferrosi.  43üA. 
STBijarF,  A.WLL.  L 


21]L  220  Aj 
42HA. 
42HA. 
507 

t  mi 

255.  r>H3 

42fiR. 
234  n. 
711 


Pilula«  chloroiicae  K.   769  R. 

-  dcnnilrcnlcs.  Ii2  R. 

-  dr«ob>irurnlea.  727 

-  ctiiDirniagogar.  1025 

-  Kcrri  rompositac.  4 1  fi.  449 

-  -  ioJali.  44.]  A  | 

-  r»4>lidae.  Ilil) 

-  -  succinalae.  liiHl 

-  rundrntr«.  42üK. 

-  Griinibsü.     428 A.  m 

-  giininiosae.  759.*  ZM 

-  Icnicntes.  15  R. 

-  Iuris  ralapolio  opt.  487 A  I 

-  n)niii.itae  cum  Casc.  42Ü 

-  luosrovitirae.  2Ü5R' 

-  pecinrales.  771 

-  rejolv.    426R.  768R.  211 

-  solventes.  771 

-  sloniarliirac.  •  277 

-  TliornKmü.  451 R. 

-  tonirae.  2(t5R. 

-  tonico-anodynae.  äliäR. 

-  tonico-nervinae.  449.  760 
•>  trauraatirae  Klcinii.  504 

//iiifAf;.  2fiA 

Piniclinslure.  1 34 

Piment.  655 

Pinicnla.  655 

-  aromatica.  655 

-  de  Tabasro.  £55 
Pinienlcira  do  scdlo.  25£ 

-  da  terra.  25Ii 
Pimpinella  alpina.  29 

-  Aoisum.  640 

-  iialica.  484 

-  romana.  5ftl  A.a 
Pindaiba.  2M 
Pinci  nuclel.  92 

Piiiguia.  2.  mi 

Pinien.  92 

PininsSurc.  747.  81&! 

Piniulen.  92 

Pinllcs.    .  IM 

Pink-ifey.  41Ü 

Pinkneya  pubcns.  älA 

Pinoccbi.  813 

Jllrop.  938  A 

Pinus  Ables.  2iLL  818 

-  auülralis.  818 

-  balsamea.  819 

-  canadensis.  81A.  819 

-  Cedrus.  833 

-  Ccmbra.  92.  746.  81.3.  81 8 

-  I).iiTini.ira.  739 

-  Deodura.  746 

-  Gerardiana.  g2 

-  l.ambfrtiana.  7,  92 

-  Larix.  ÜLL  815* 

-  maritima.  2»!  818 

-  Muglio.  818 
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Pinus  palustris.  746.  815.*ftlii 

-  Picea.  aia 

-  Piaastcr.     29L  746.  813- 

m  aia.  829 

-  Pinea.  92.  746.  hll 

-  Pumilio.  746.  81Ä 

-  pimgvos.  746 

-  rcsinusa.  746 

-  Strobus.  746 

-  sylvestris.  1112.  29L  746. 
747.  749.  814.  815*  816  * 

821L  aia 

-  Taeda.  746. 
Pipel. 

Piper  aethiopicum. 
•  album. 

-  Amalago. 

-  anguslifulium. 

-  arboresceos. 

-  Belle. 

-  rauinum. 

-  capense. 

-  Carpnnya. 

-  raudatum. 

-  Cliaba. 

-  Cburuniaya. 

-  cilrifolium. 

-  croratura. 

-  Cubeba. 

-  hcleropbyllura. 

-  bispiduluro. 


81H 
bbU  A.i 

r.G2* 

im 

ü£5 

Cfi4.  ßSL  ßSE 

665 

696 
664 

664 

6M 

fij{5 

GM 
655 

fifi5 

665 

m2* 

üliü 
GM 
GM 
Gfil 
GM 
GM 
GM 
GGi 
GG4 
GM 


GÜL 


-  |.mi.iirense. 

-  longituliura. 

-  Innguni. 

-  niajusculum. 

-  niciliyslicum 

-  nigrum. 

-  nodosuro. 

-  nodulosura. 

-  pritnium. 

-  pipiiloide. 

-  recliculatum. 

-  sidaefolium. 

-  Siriboa. 

-  sylvaticura. 

-  trioicura. 

-  umbellatum. 
Pipcrin.  3Ü8  312.  348.  495. 

Gfi2J'  GILL  Ü92.  69S 


Piperoid. 

Pipilie. 

Pipi^scwa. 

Pippala. 

Pippul. 

Pipptilamul. 

Pippuli. 

Pira-knuba. 

Pirarucu. 

Pisang.  . 

Illaoa. 


()H6 
660  A  t 

ZAl 
GGflAa 

GM 

GG4 
6C0A.1 

<.r>2 

52 

Uhl  922 


71 
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PUsAsphahus.        Bllfi  A 
PisscUeuni  indicum. 
Jltaalkcun*. 
Pistaria  Lcntiscus. 
-  Tcrebinthus.  746. 


m 

915 

<m 

f>30  ' 

ml 

750. 


-  vcra. 
ITiff  rctxia. 
Pislazien. 

Pistazien-Gallaprel. 
Pisiim  salivuiD. 


813.  aia 

813 
92 

215.  750 
Aä.  IM 


Pitliecolubium  Auarrm.  m 

aii 

469.  885.  ftll^ 


Pilojn. 
Jliria. 
Pitlakat. 
itlizit. 

J/tTI'tJo*. 

///ti;. 
Pix  abielina. 

-  alba. 

-  arida. 

-  alra. 

-  brulia. 

-  biirgiindira. 

-  coloplionia. 

-  cnromunis. 

-  flava. 

-  graeca. 

-  liqiiida. 

-  lycia. 

-  navalis. 

-  nigra. 

-  praccoqua. 

-  sicca. 

-  solida. 

-  suturia. 
Pizokel. 

la  PUiInr. 
Plankcnflcclile. 
Plankcnhrinicr 
PlanLigo  nlpina. 

-  angtiiliriilia. 

-  arenaria.  , 

-  Coronopiis. 

-  Cynnps. 

-  grnrvrnsis. 

-  Ispagiil,  scniioa. 
•>  Kinrcolata. 

-  lalifolia. 

-  ni.ij(>r. 

-  media. 

-  minor. 

-  Psyllium. 

-  snftiriilirosa. 
Platlt-nuT. 
PIncaria  Candida. 
PlonibiiTc». 
Plurobcrs. 


813 
813 

m 

832* 

922 
922 

82a.  SM 
747 

fiao 

829 
747.  fi32' 

922 
922* 
922* 

ftlÜ 
922 

ft22^ 
922 
41Ü 
iii 

m 

IM 
29 
240 
aii 
2AÜ 

aü 

3ä 

8 
24!l 
249 
249 

24fl 

afi 

35 
414 
IIM 
412 

il2 


PInmbnro  scjlodepcicatn.  2fil 

lUv/ia.  iDA. 
Pnrumnnantbes,rad.  ctflor.  223 

Poa  flnilans.  AI 

PocgcfTba,  cortex.  2ü5 

Po-Csevicre.  414 

Porkcnpillen.  4i 
Podarlnian. 

Podocarpus  ncnifoUa.  ii2 

Pöiscbing.  41Ü 

Poggclto-Tlicniert.  415 

Poggio-Curalale.  411 

Pojan.  412 

//otijriit^.  729  A^ 

Pol.  42  A.  4 

Polenta.  4DA.  42A.  42 

Polcv.  544 

wilder.  5M 

Polrj  münze.  5&t 

Polidcs  Lcclieguana.  171 

noUov.  4fiaAa 

Polium  crclicutD.  483 

4fi3 
4fi3 
483 

iM 

mi 

412 

739 
2Ü4 


-  gcrnianicuiD. 

-  Iiitriim. 


-  monlaoum. 
Pol  lack. 
Pollrnin. 
Poll).nn. 
Poloniaria. 
Polychrom. 


Polycncnion.  5fl4A.7.  60IA  3 
//oi/;'Oi  or.  250  A  .  3 

Pol^'gonum  ampUiblum.  250 

-  avinilare.  fiQ.  25fl 

-  barbalum.  25Q 

-  Bistoria.  249 

-  cncliincliinrnsis.  250 

-  rmargmatum.  4fi 

-  ercctiim.  4B 

-  Kagnpyrum.    48  *  80.  171 

-  Orientale.  250 

-  prrfoliatum.  25Ü 

-  l'crsiraria.  250 

-  ilyplirnm.  250 

-  lamnirolium.  250 

-  tartaiicuro.  4fi 
nnlvnndittr.  159  A.O.  älil 
Polypodinm  Calaguala.  486 

-  dryopicris.  15Ä 

-  duicc.  5fii 

-  Filix  ma.<.  581 

-  l.>'pI<lo|>lcri$.  5fil 
•  liiigtilalum.  5fil 

51Ü 

-  repandiiro.  5(il 

-  sn^pcnsuro.  51il 

-  vulgare.  159.*  äfil 
Poivponi*  snavcolriis.  1  i>3 
Polyt^iplionia  coccjnea.  51i2 

-  fruliciilosa.  5fi2 


Polynphonia  strtcta.  5fi2 
Polzin.  4UQ 
Pomatoni  ammon.    851.*  856 

-  Gondreti.  fiil 

-  laurinum.  601 

-  nerv  in  um.  ^80 

-  populcura.  748 
•  rosatum.  605 

Pomeranze.  494.  51B  '  ÜlS 
Poroeranzrnbaum.  475.  51^* 
Ponicranzcnbitter.  5^ 
Pomeranzenblätter.  518 
Porocranzenblütbc  518 
Ponieranzenbiütliöl.  475.  4it 
Poroeranzensrhalc.  518  *  5(>3 
Pomeroon-Rindc.  312 
Pometia  lactcKen».  308 
foropigoj.  4Ü 
Pomum  citri.  526 
Ponte  a  Roroito,  A.  d.  4l3 
Pontirello,  A.  d.  411 
Pont-Norroand.  412 
Populin.  311 
Popolusalba  aiL23lAA748 

-  baUamifera.        739  749 

-  candicaos. 


739.  749 
748 
748A.1 
748 

all 

5S8AJ 
411 


-  ditalata. 

-  gracca. 

-  nigra. 

-  Iremnla. 

Porla- 1  lelsovattcn. 
Poriaquclie. 
Pomic. 

Poropliora  gilva. 
Poroitrroa  Pucliunr 
Porphyra  laminala'  l9iL  1^ 
•  pcrtusa.  in 
PorridgC  4& 
Porler.  940.  911 


412 
414 
314 
fiä2 


Portlaod-Sago. 
Porllandia  hcxandrft. 
Porliibot. 

Portulaca  oleracca. 
Portwein. 

Pom:4. 
Potata«. 

Potentilla  alba. 

-  anserina. 

-  argenlca. 

-  Comarum 

-  ereria. 

-  palustris. 

-  ri'plans. 

•  rtip<'Strit. 

-  svivcslris. 

-  irlrapelala. 

•  Torraeniilia 
Potorium  sangnisorba 
Polio  anlicatarrliali«. 


ai4 

41i 
S2 
954 
93fiA. 
49A  4 
289 
2M 

28SA.fi.  2^ 
2£9 
2&ÖA  fi 
289 

288  A  6.  2&9 
289 

2&S 
288 

288  *  m 

4M 

614 
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Potio  anliliaefDotThAgira.  366 

-  gunimota.  iB 

-  perloralis  amara.  äüül^. 

-  loiiira  CAiii{iliorala.  11(15  U. 
PoiMlani. 

Poll(i«rh.  U2 

Poitwaii.         mj!  um 

Pol«»  analfplicu«.  Vh'-i  i\. 

-  romu  rervi.  Üfl 

-  grialinosus.            ^  tiö 

-  Hordel  j>«rla1us. 

-  Oryzaf  ciiralus.  A& 

-  paois  Tritici.  fiU 

-  fpiriluosos.  fiS2R. 
Pouliot.  5M 
Prabcrg.  AiA 
Prachtickarte,  ährcnblüth.  22A 
Praecox.  155 
Pr.)ngos  pabularia.  7ä7 

Pr.iulci  41i 

Prrnanilics  allukL       2Ü1  &M 

-  terpenlaria.  2ÜL  ^ 
Prrnxlau.  41Ü 
Prrslia  cerviaa.  695 
Pref^burg.  ^ 
Pirufselbccren.  247 
Principliim  ad*lringens.  242 

-  ar^todepsiciitn.  242 

Printcns  gelbe  Tropfen,  fifiü 

Privat.  ili 

Jlon-iaror.  i31 

J  lontSitttfini;.                    -  Ihh. 

PronuTiuni,  corlez.  225 
llitnnaXni;.                488  A.i« 

Protein.  fiS 

Proloriiloretiim  Fcrri.    '  404 

PrfMoclilonireliim  Kerri.  4ii2 

Protoliyilrorhloras  Ferri.  452 

Pniloioiliirctitm  Kerri.  442 

Proiosnlplia»  Ferri.  448 

Provenceröl.  112 

Provins.                       »  410 

Prunclla  Tulgaris.           *  481 

Primin.  ifi 

Prunus  avium,  Gailimi.  fi 

-  Coecuniilia.  287 

-  daruasrena.  157 

-  dninesliea.  1.'>7 

-  orronomica.  157 

-  saliva.        '  157 

-  spinosa.  '             ,  287 

-  sylvaliea.  282 
Pnisstas  Ferri.  4.^8 
*I'atv<ioxtvräiit>fto9.  667 
pAeudomyrrlia,  ?77 
Pscudonardus  fcmina.  630 

-  nias. 


Pariido-Rliabarbaram.  252 

Psiloinelan.  464 

Piomlea  esculenta.  iÜ 

Psyllium  atinuiu.  fL  35* 

Piarniira  alrata.  5(iü 

-  moseiiala.  hiiQ. 

IhfXta.  2M 

Pieica  trifuliala.  Mi 

//f#liiV.  fiÖÜ 

Pleris  aquilina.  {ifil^ 

Pteroearpus  Draco.  2^  75:^* 


Pulvis  aromailcu«. 

-  -  ferralus. 

-  caclierlicus. 

-  eardinalis. 

-  rarmin.-ilivus. 


lim  671 

416.  420 


-  ennaecui. 

-  indicns. 

-  MarsupioiD. 
•  Mnlalinus. 

-  «enegalensi«. 


2M. 


2Ü3 
753 


2H3  *  IM 

am 

Plerospora  andromeda.  2Aa 
Plerygiiim  lere«.  702 
Pirrygophoron.  1Ä2 
Plisana.  AZ\. 

-  roroniunis.    ^A.l.  lfi21L 

-  diurclira.  182  R. 

-  gummosa.  13 

-  Iiippocratica.  44  A.7 
Ptisanenrahm.  ^A. 
Plvatine.  8fi 
Ptycliotis  Ajowan.  589 

-  euptica.  589 
Puebuk.  fiM 
Pucliury,  fabac.  fiM 
Pudeibrol.  IM 
Puderzucker.  Ifiß 
du  Puisard.  414 
Puieginm  ccr>-iDura.  häh 

-  vulgare.  594.  595 
Pulejum.  äMA.a 
Pulli  aria  djscnterira.  r)()3 
Putmonaria  arborea.  192 

-  galliea  563 

-  maculosa. 

•  officinalis.  8 
Pulque.  QM 
Pulvis  adstringens.  426 

-  aeropliorus  niarlialis.  428A. 

-  alexi|iliarm.  sinirus.  1112Ü 

-  alimcntarius.  Aß 

-  amarus  ferralus.  449 

-  amnionialo-cauiforatus.  860 

-  anlarthriliciM.    2MR.  Ahl 

-  aniicarheclicus.  422 

-  antieanerosus.  2h&. 

•  antirltloroticus.  430 

-  aiiilcpih  pi.  Ragolo.  549R. 

-  aiillhcrilco-scrofulosus.  681 

-  aiitihypochondriacus.  282 

-  anliijssus  ilillii.  372 

-  -  tunquinensis.  1026 

-  aniipodagricus.        234  R. 

-  aniisepiicus.  323 

-  apbrodiAiacuj..  iQ2h 


•  rbalybealus  Dourlonii.  399 

-  Cliln.-tc  f.irlilius.  295 

-  ad  rodlenda  cadavcra.  2ii2 

-  ronillissac.  329 

-  ronlenlus.  i&.  670* 

-  eordialis.  673 

-  eosmelirus.  133 

-  denlifririus.  77ft 

-  Diascordii.  4fi3 

-  digeslivus.  22fL  8ia 

-  ad  dysuriam.  25  R. 

-  cceoprulico-tonicns.  340 

-  emolliens.  507 

-  emulsivus.  39 

-  errbinus  llufclandi.  597 

-  ad  erysipelas.       369.  (iA3 

-  frbrifugus  paup.       51 IR. 

-  Ferri  alroliolisalns.  415 

-  -  cum  Cinnabarc  422 

-  -  lintati.  416 

-  ad  flatus.  611 

-  fumalis.  797 

-  galarlupaeus.  608 


Grimaldi. 

-  gummosus. 

-  Iiaemagogus. 

-  Iielmintliocbortos. 

-  jc^uilicus. 


426 
12 

211 

563 

a2ü 

-  lufanium  Roseostcinii.  617 

-  Leaysoni.  851 

-  lenlens.  2üi 

-  lenilivus  lartarisatut.  276 

-  ftlagnesiae  c.  Rb.  21Z  2hl 
'  martialis  anglicus.  416 

-  mlligans.  25  R. 

•  oplillialmirus  Balding.  370 

-  pirloralis.l84.2ülK.219R. 

-  palrum.   '. — 325 

•  ad  poilutionrs.  620. 

-  querrinus  composilus.  2ül 

-  restaurans.  IQD 

-  Rliei  salinus.  878 

-  -  lartarisatus.       276.  281 

-  sialagogus.  8S5  K. 

-  stemutatorius.  597 

-  st^pticus.         322.  378  R. 

-  lartari  argillatus.  370 

-  lunquincnsis.  lQ2fi 

-  vermifugus.  449.  hßl 

-  volatilis  camforatas.  860* 
l'uropernicke  I.  AZ 
Puniea  arbor.  283 

-  Granaturo.  202^  284* 
Punsch.  943 
PuragnaUD-nindc.  älS 

71* 


Liyui^ud  by  Google 


1092 


Register. 


Purgatoriam  ex  ^rio  O.  52fi 

-  cx  füriiiculo.  6Ü2 
Porgirkaftstc  157 
Purpurin.  21i  A. 
PusciarcUi.  äfiS 
Paictiuk.  fifiQ 
Pyra  CjdoQia.  31 
Pyrarin.  älü 
Pyron.  '  ftl2 
Pyrena.  1L2 
Pyretliniro  Partlieniatn.  478 
Pyrilrs  njarlialls.  -40 -i A. i 
Pyrmont.  410 
Pyro-Gallu»sSure.  2ü8 
Pyroliarz.  fi&l 
Pyrola  marulala.  248 

-  rotundifutia.  2A3 

-  umbellaia.  212 
Pyroiigneous  acid.  fl09 
Pyrolusit.  4M 
Pyropbor,  Homberg*».  221 

Pyrolhonid.  SAD 

Pyrrhusa  tingcns.  GM 

Pyrrol.  6M 

Pyms  An'a.  HÜ 

•  aiicuparia.           247.  838 

-  Cydonia.  31 

•  ^l.llus,  extraclom.  31C 

-  Sorbus.  *  242 
Pysuit.  12fl 

Quabirbe  cMni.  fiM 

QuAiiiico-Cliina.  33^1 

412 

Qiiassia  ani.ira.  223.226.236* 

-  diuica. 

-  exccisa. 

-  jamaicciuit,  lignuni.  22G 

-  monoica.  231 

-  parar>iisis,  radix.  221 

-  polygama.  232 

•  SIniaruba.  235 

-  «urinanicnsis,  lignum.  2211 

-  de  Tiipiirubo.  221 
Qaastiabitlcr.  232 
QuassicnliolK.  22fi 
Quassienrtnde.  ÜÜ3 
Quassün.  IHß  1  flfl  222.  2.'^7* 
Quassiaum.  237 
Quassit  232 
Quecken.  Ifiü 
Qucckcnlionig.  ■  181 
Quccksilbcrsalze.  80 
Quendel.  iJLL  «HH* 
Quendclöl.  (iüÜ 
Quercia.  2(il 
Querem.         j  2äl 


22^ 


Qnercns  acgilop«.    2A1^  245.  ' 

2hL  2äfl 

-  Aesculus.  4ä 

-  alb«.  2m 

-  austriaca.  26Q* 

-  Baiiota.       4i9L  21ü.  2äB 

-  Ccrris.  24^  2^ 

-  Cticata.  2&i 
'  fastigiata.  2üD 

-  fcniina.  2iiü 

-  fnjctipeDdaU.  260 

-  Hex.  4a  2ASl  2Ai) 

-  iiifecloria.  211L  25iÜ 

-  prdunc.  245.2ä7.2j9.*2(iU* 

-  pubescciM.  24Ä 

-  raceniosa.  2iiQ 

-  Robur.      IM  215.  202. 

-  rolundifolia.  4ö 

•  scsiiliflora.  -  2fiü 
.  Subcr.  48.  260  A.2 
•>  tiocloria.  260 

QacrzitruDcariade.  21iü 
Querzola.  .  .  3118 

Qu  icvrccourL  412 
Quina.  22BAa.  342 

-  «marilla.  m  334 

-  antcada.  330.  334 

•  auraoliaca.  3iil 

-  azaliar  a  roja  de  St.  Fe.  33d 

-  blanca.  321.  ä2fi 

-  de  Calisaya.  334 

-  do  Campo.  313 

-  cilrica.  343 

-  de  ianipeo.  222 

-  de  Loxa.  ^2SL  333 

-  de  Maiida.  221 

-  do  Maio.  22L  312 

-  naraniatla.  aiü.  324 

-  do  Piauliy.  312 

-  do  nemijo.  3^3 

-  do  Rio  de  Janeiro.  313 

-  roga.  321 

-  roxa.  32^ 

-  do  Scrra.  *313 
Quinac  Sulplias.  242 
Quioariride.  322 
Quinrie.  414 
Quininnm.  342 
Quiniuni.  312 
Quin<|ueruliu[D  fragiferum.  289 
Quinquina.  322 

-  nuva.  335 
Quinquino.  800 
Quinta  uscjitia  vini.  &fi2 
Quitscbe.  2fi2 
Quitten.  242 
Quittonbaum.  31 
Quittenkürner.  21 
QuittcosaanjcD.  8 


Qnittensclialen. 

QuillcDschleim. 


32 


JPi  .  2IÖ 

Kabarbaro.  >2lifi 
RacabouL        4iL  48.  ^ 
Rackbolder. 

Racky.  .  SM 

Kadeberg.  4lD 

Radice  di  Bracala.  &Q1 
Radices  quioque  aperieote» 

majores.  jjfil 

Radix  duicis.  182 

-  pontica.  2(tfl 

-  irsticulala.  IB 
Radna.  411 
Uäuber.  5<t> 
Räucberkerxcn.  738 
HäuclierpuKer.  738 
Uäucbcrspecies.  ü2i 
Riuscliling,  blauer.  853 
RafTinade.  Ifi4 

I  Kagwurx.  IS 
Rabni. 
Rahmkäse. 

Raia  AquIIa.  12fi 

-  Balis.  i2d 

-  elavala.  122 

-  Pastioaca.  12& 

-  Rubus.  12S 
Raiublurae.  tlS& 
UalnTallkraut.  52S 
RaiDfarra.  5G1.  ÖIB 
Rainkohl.  2M 
Raix  de  Giosao.  032 

-  de  Jarrinha.  4Sd 

-  de  Mil-bomeos.  49fl 

-  pliosphorica. 

Ramenta  Fcrri.       2^  41j* 

Raroslösa.     -    ^  412 

Rammel.  219 

Ramlillasaamcnöl.  lüö 
Rana  arborea.              62  AJ 

•  esculcDta.  62 

-  teaiporana.  fi2 
Rank.  410 
Ranunculus^  Thors.  232 
RanunkelwurzcL  &4^ 
Raoiiend.  22Ü 
Uapbia  pcdunculala.  3ä 
Rapsöl.  101.  loa 
Rapunculus,  radix.  161 

-  esculcnlus,  radix.  1£1 
Rapunzel.  IM.  4äS 
Rapwurzcl.  l&l 
Rasemmala.  'Z23 
Ras^neisenstein.  385 
Rassa-roala.  223 
Rastc-kurundu.  £^1 
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Rastenberg.  4l3 
Raslnia. 

Ra^ura  cornu  cerri.  60. 
Raikiha.         2SL  281L  aOO. 

304  *  3ü5.  Ahh 
Rarltanliia-Gerbsäure.  3i)a 
RataiihiaMure.  Hilü 
Ratse*.  Ali 
Rautiliade.  2fi3 
Ratuclibecreo.  247 
Rarensara  aroroatica.  üöii 
Raygras.  1m 
Rrbenwaascr.  &fi2 
Rebhülinerkraut.  428  ^iJ 

Reckbolder.  -  81^ 

Recoaro.  413 
Regenwasscr.  823 
Regenwurm.  128 
Regina  prati.  484 
R^gllsse.  ISaA^  184 

Regolus  Antlmonü  mart.  äMfi 
Relibaum.  833 
Reilburg.  41i) 
Reinerz.  412.  4fi4 

Reis.       '  .  4(L  4M 

Reismelil.  57 

Renicdlo  dt  vaqueiro.  fiül 

Ren>i)ia  ferrugtnea.  3_L3 

-  llillarü.  ai^ 

-  Veiioih*.  ai2 

Renncs-Ies-Bains.  414 

'Piioy.  2ifl 

Repsöl.  lös 

Re«na.         i?«  *  724.  82111 

-  abieti'na.  82^  820. 

-  acaroides.  7-'^fl 

-  aetbereo-oleosa.  830 

-  alba.   738.  746.  82».  830* 

-  Anime.  t  739 

-  Benzoüs.  282 

-  burgundica.  746.  82A.  830* 

-  Carannae.  7.'^1 

-  caycnnensis.  7f>A 

-  CbiboQ.  321 

-  communis.  746.  B2^  832 

-  Daromarae.  739 

-  elastica.  2ä4 

-  empyrcumatica  liq.  Ali* 

-  -  solida.  fl22* 

-  flava.        747.  820.  832* 

-  fusca.  747 

-  de  Gomart.  731 

-  Uederac  aiboreae.  730 

-  Junipcri.  738 

-  Ladanum.  741 

-  lenliscina.         234 A.  830 

-  lutea  Novi  Belgii.  730 

-  Masticlics.  734 

-  nigra.  747 

-  Olibani.  736 


R.  Pini.  7ifl7i7R29*8.30  832 


924. 


-  strobilina. 

-  Siyracis. 

-  succini  bals. 

-  Tacaniahaca. 

-  terebinlliina. 

-  tolulaua. 
Re&lnate. 
UesineiD. 
Rcsineon. 
Resinon. 
Uesinusa. 
Rcvolveoüa. 
Hciinaspbalt, 

Ilevierkraut. 
Rkabarbarin. 
Rhab.-irbarum. 

-  cliolagogum. 

-  pauperum 
Rhabarber. 

2()9  *  271.  Zl^  2IiL  öii3 

-,  wilde.  25 
Rhabarberbitter.  224 
Hhabarbcrgelb.  224 
Hhabarbersäure.  l£3Aj^224 
Uhabaibcrsloir.  274 
Rhacoma.  2üll 
Rhaninus  Frangula.  2a2 

-  Zityphus.  Ia8 
Rha-Munacliorum.  252 
Uliaponlirura  2C9,  271* 
RhaponlikwuneL  221 
Rheims.  414 
Rhe!n.  224 
Rheingauer  Mineralquelle.  412 


Ö3ö 
■  221 

mr 

738 
830 
742 
225 
aü2 
&fi2 
8^2 
420.  2241 
421.  423 
724 

734  A.  744  A. 

578 
224 

2fiflJ»  2221 
270 
252 

80.  188.  252  * 


Rhizophora  Mangle.  2M 
Rhod.itura  ibyniiana.  1025 
Rhododendron  poniicum.  121 
Rhudomela  pioastroides. 

-  •ubfiisca. 
Rhodomcnia  palraata. 
Rhoeas. 
Rlioncweine. 
Rhus  ropalltnura. 

-  Coriaria.  * 

-  Colinus. 

-  glabrum. 

-  succedaneum.  103. 

-  typhinum.  ' 
Ribes  nigrum. 

-  rubrum. 
Ricinus  africanus. 

-  ami.ilus. 


*  communis. 
>  livldus. 

-  macrophyllus. 

-  undulatus. 

-  riridis. 
Rieinusöl.  104. 108-  122.1_5fi3 
Riechsals.  842.  858 


Iflfi.  269  * 

210 


Rheinwein 
Rheuro. 

-  atistralc. 

-  barbaricam. 

-  compartum. 

-  rrassinervium. 

-  rruentum. 

-  Eraodi. 

-  hybridum. 

-  indirum. 

-  leucorrhizum. 

-  Moorcroftianura. 

-  palmatum. 

-  poDticum. 

-  Rhabarbamro 


220. 


952 
2211: 
222 
220 
271* 


220. 


211 
272 
220 
2211 
220 
270 
220 
220.  2211 
220 
221 


rhapouL 
Ribes. 
spicirurmc. 
thraricnm. 
undulatuni. 
\N'"cbbianura. 


I93\  i  ?nn  97 


270  271 
220.  221 
2M 
220.  271' 
220 

Rheumin.  271 
Rhinanihus  alectorolophns.  80 
Rkuophora  Gindel.  2fi4 


äli2 
662 
152 
211 
954 
253 
253 
253 
253 
UÜ 
253 
161 
Ifil 
122 
122 
122* 

122 
122 
122 
122 


Riepuldtau. 

Riesenkürbifs. 

Riesling. 

Riefsstödt. 

Rima-Brezocr. 

Rimmon. 

Rind. 

Rinde,  gelbe. 
Rindcrfcll. 
Rindertalg. 


410.  505 
92 
fi52 
410 
414 
2H3 
210 

330.  311.  334 
104 
128A.I3 


Rindneiichsrhaum. 

Rindsgallerlc. 

Riudsklauenfelt. 

RindsknochcD. 

RingcUtock. 

Rinsingwurzel. 

Rio. 

'  di  Chitignano. 
Risagon. 
Toa. 
Ruanne. 
Robben. 
Robinienharx. 
Rochcnicbcröl. 
Rocken. 
'PoSid. 
'Podic. 
Rodna. 
Röhrcnkassic. 
Röhrcnstyrai. 
Röhrkraut. 
Rölhenbad. 
Rölsch. 
Roggen. 
Roggenbrot. 


4L1 


61 

61 

122 
60 
212 
IfiO 
Alh 
413 
657 

283 
410 
12fl 
224 
129 
41 
283 
fi04A. 
4U 
1^ 
2B2 
658 
411 
250 
494 
42 
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Roheisen. 

382.  3M 

Rohiuch. 

ili 

Rohrzucker.    15L  lÄH.  iß2l 

Totd. 

2ö3 

Roi5clor£ 

411 

Rolle. 

.  410 

Rollcvllle. 

4Ji) 

Ronicy. 

i78 

RoDcevaux. 

410 

RoDcloie. 

42A 

Ronneburg, 

410  h&h 

Ronneby. 

415 

Ronya. 

414 

Roob  anlisynhiliticuin.  IM 

-  Dauci. 

159 

-  Juglandis. 

2()H 

-  Junipcri. 

KM 

-  nucum. 

2tiS 

'Pöfftifta.  • 

40  A.  43  A. 

la  Koque. 

410 

Rosa  alba. 

60Ö 

-  arvina. 

6QÖ 

-  austriara. 

60Ö 

-  burguotlica. 

604 

-  canina. 

GüiA.  ßüä 

-  ccntlfolla.    603  *  fiOi.  efl5 

-  ru|frea. 

605 

-  daiuasrcna. 

(iOö 

-  dunu'sllca. 

ß().>'" 

-  gallira. 

605 

-  hlcrocliunuca. 

2M 

-  hispida. 

fiÜ5 

-  indica. 

ßM 

-  tnalla. 

733 

-  mosrliala. 

605 

-  nuilliplex. 

604 

-  palltda. 

604* 

-  poroirrra. 

ßÜlA. 

•  poniponira. 

604 

-  provincialis. 

604 

-  puruila. 

605 

-  purpurca. 

605* 

-  rrpcns. 

605 

-  rns%a. 

604 

-  rubiginosa. 

2hl 

-  rubra. 

-  scmpcrvircns. 

605 

Rosch. 

Rose  Ton  Jericho.            2&A  i 

Rosenbliiiicr. 

fi03*  i 

Rosrncsslg. 

605 

Roscnhfim. 

877 

Rotonliulz. 

499 

Rosi-nhonig. 

604 

Roscnul.         475.  ^  (iOi 

Rosen.^albc. 

604 

Rotcnwasser. 

604 

Rosrnzuckcr. 

6Ü4A. 

Rosinen. 

IM 

Rosinenwein. 

Rosmarin. 

633.  634 

wilder. 

&il 

R  osma  ri  n  b1  S 1 1  er. 

5M 

Roiroarinhonig. 

170 

Rostnarinkamrcr. 

635 

Kosmarinöl. 

476  634* 

Uoanarinstranch,  wilder.  529 

Uownarinus.  lim.  171  591  A.g. 

- 

633.*  £34 

Rosnau. 

414 

Rosotsäure. 

894 

Ror»bals.-im. 

5ft4 

IVor5rcncliel. 

61  y  ü2ü 

Korshuf 

2M 

Hnftkaslanie. 

294.  2M 

R(>r»krslcn. 

294 

KofAkraut. 

2^ 

Uorskürurnel. 

Korsmünze. 

&M 

Uofspappcl. 

25 

l\or*|Miley. 

594 

Hofsweide. 

.  äl8 

Kofswein. 

All 

Hosl  Wasser. 

422 

Rothbaum. 

Roihbraunsteincrt. 

464 

Rolhcdelwrin. 

fl53 

Roihfisenstein. 

384.  31ia 

Roihcnbrunn. 

410 

Rothenburg. 

413 

Rothcr-Rrunn. 

All 

Rothe  Saamen. 

a 

HothfrankenwciD. 

852 

Rolligeiben. 
I\othholz. 

SS 

2fl2 

Roihgnrzcl. 

Rothholzbaum. 

Rothlaufskraut. 

484 

Rolhtanne. 

Rnthwasser. 

113 

Rothwuracl. 

2fifi 

RotuLie  roanus  Christi.  IM 

-  ronira  %crme«. 

&2& 

Roubicva  niullifida.  5flfi 

Roucou.  « 

4H9 

Roucn. 

414 

Roussillonweine. 

SM 

Rouvirrc'sdics  Eröffn.-M.  46fl 

Roye. 

414 

Riibriiu 

211 A. 

Rubia  rynanchira, 

hb.  212 

-  ilttcloruRi. 

fifl.  2111 

Rubigo. 

3fi3.  3flfi 

Rubiis  arrticus. 

•  Chanaaeniorus. 

2ä8 

-  Id-icas. 

üü 

-  niger.  liil 

-  orcidrnlalis.  ^& 

alis.  2S8 

-  villosus.  288 


l\ubus  Tulgans. 

l£i 

nudnok. 

AlSk 

nube,  gelbe. 

80.  158 

markiscfae. 

AM 

-,  rollte. 

^  HA 

leliower. 

wpir*c. 

fif 

liubefikoiil. 

Riibsaamen. 

•  i 

Rübsaameoöl. 

100 

RtlnderolU 

41Ö 

Rüsche. 

263 

Rosler. 

2ü3 

Küttig. 

250 

Rriitihübeli-Bad. 

AlA 

Uufin. 

320 

n  II 

Kuhla. 

413 

Uli-           A                     E.  C 

Ruhrkraut.  Zäa. 

288.  o58 

Ruhrrinde. 

234 

Kuhrwunel. 

288.  289 

Rum. 

üül» 

numex  aeutos. 

2^0.  2äl 

-  alpinus. 

252.  5£3 

-  aquaticos. 

251 

-  britanntea. 

2Ä1 

-  conglomeratas. 

2^ 

-  cri»pus. 

251 

-  Ilydrolapatboni. 

2M 

-  Nrroolapathum. 

2hl 

-  nemorosus. 

2hl 

-  obuisifoliu*.  lft3A.L.25ö 

-  paludosus. 

2hl 

-  Patientia.        2äüAJL  2äl 

-  pratensis. 

2hl 

-  pur|iureus. 

2S£i 

•  sangnineus. 

thl 

-  sylvestris. 

25Q 

-  un^lalus. 

ihl 

-  yirgatus. 

2hl 

Runiicin. 

2M 

Ruroman. 

283 

RundhoblwiirK. 

499 

Runkeln-|bc  m.l52J53  4M 

Rnperliis,  lioiba. 

4b3 

Ruprccloskraut« 

481 

Ruscus. 

m 

Rufs. 

685. 

RursgeisL 

bÖl  A.7 

RusMmal. 

233 

Rusibaura. 

2fi3 

Ruta  rapr.iri.i. 

209 

-  gravcolen». 

21ML  5«  4* 

-  niuraria. 

4H5 

Rutilin. 

320 

Rjvtolia. 

832 

Rytiphlaea. 

(Saal  weide. 

318 

Saamen,  roihe. 

9 

I 
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m 

223 

223 
äüi 

IM 
All 
5Üil 
AI 
791 
2.  I  bQl 
IM 

iSZ 

372 
£3 

m 

118 


Saas. 

•Sabbatia  angiilans. 

-  paniculata. 
Sabina. 

-  bacciTera. 
Sabinaöl. 
üabadilla,  seinioa. 
Sararaite. 
Sacbalt. 
Saccharina. 
Sacrhariniis. 
Saccliarolaturo. 
Saccharum. 

-  Aluminis. 

-  hrlicmum. 

-  I actis. 

-  M.-innae. 

-  ofTicinanim. 

-  labarzcth. 
Sacliaruit. 
Sach  Trist. 
Sarkai. 
SaropcDiiim. 
Sadamera  indica. 
Saduj-tiiiidee. 
Säuren. 

brentliche. 
Salllorsaanien. 
SaOran  da  terra. 
SafTranpflaster 
Safran  des  Indes. 
Sagapenuro. 
Saget! 

Sagerelia  tlieerans. 
Sagiliaria  sagiltirulia,  rad.  3B 

Sago.       3a^  4i  52.  ai 


1(>4 

äü3 
791 
Z2fiA.i 
22fi 

•  885 
93 

am 

657 
72A.  22iil 
AI 
252 


Sagobrot. 
Sagopalme. 
Sagiis  farinifera. 

-  gcnuina. 

-  longispina. 

-  Rapliia. 

-  RufTia. 

-  Rumphii. 

-  vinifera. 
Saidscliülz. 
Sa)it. 

-  kalit. 
Saillun. 


Saint- Allyre. 
Saint"  Branrhier. 
Saint-Ci-rnin. 
Saint-Clirlst. 
SaiDt-Gcrmain. 
Saint-IInnord. 
Saint-Juan. 

Saint-L.->iiront-3iir-.Srvrt 
Sainl'lA 

Salni-Mard-Ies-Roic. 
Salot-Mart. 


afl 
ifi 

3S 
3fl 

410.  Mh 
112A.3 

Ü3 


aas 

AU 
il2 

113 
iin 

Ü3 
Ül 
il2 
4U 

838 


I  Saiat-Martain-de-Fen.  412 
Saint-Maur-des-Bois.  412 
Saint-Parduux.  414 
Saint- Qiiilerie.  ,414 
Saint-Serran.  413 
Saint-Vincent.  41  i 

Sainle-Madcleine-de-Flourena. 

ilÜ 

Sainte-Margu^ite.  Alh  ßäS 
Sakar.  &3SA. 
^än/a^  1  ii2 

Sal.  T2h 

-  Alkali  volatile.  852 

-  alocoph.  825 

-  ammuniacuro  martiat.  458 

-  -  nitrosum.  845 

-  -  secretura  Gl.    833.  845* 

-  animoniacus.        824.  875 

-  -  aegypticus.  874 

-  -  emtilius.  874 

-  armeniacum.    '  875 

-  cappaduciciis.       824.  825 

-  cornu  cervi.  •  8fi4 

-  cssenitalc  cort.  perur.  342 

-  Ferri.  AAR 

-  hispanus.  874 

-  Indiens.  162 

-  lapiduin.  fi7fi 

-  niartis.  448 

-  -  rauriaticuni.  404 

-  succini.  795.  797 

-  urinosus  purissimus.  852 

-  volatile  anglicanum.  842 

-  -  cornu  ccrvi.  864 

-  -  oleosum  SjItÜ.  850 

-  -  salis  ammoniaci.  852 
Salai.  23ßA^  737 
Salamandra  terrestris.  ü2 
Salarmoniak.  875 
Salbe,  flüchtige.  8öl 
Salbei.  AHL  483.  515  *  51fi 
Salbeiöl. 

Salben.  IM.  12L  128  A.  8 
Salbstcine.  III 
Salcp.  7.  17  *  57 

-,  westindischer.  55 
SaX^nt.  18 
Salepschleim.  Ifl,  20^ 

Salicaria,  radiz.  255 


Salicia. 

Salicina. 


aiä 

319  *  32D 


Salicinum.  186.  287  ^\\ 

äÜL  aia.*  32Ü 
Saliv».  08 

Salix  alb.i.  31« 

-  decipicns.  318.  31!)* 

-  fragilis.  317.*  HIH 

-  Helix.      252.  318.*  aia 

-  Jaurea.  aifi,  Elfi 

-  munandra.  318 


318.  31M 

318 

aia 
aifl 
m  aiM 

318 

736  A.i 
*  85H.  H74* 


Salix  pentandra. 

-  polyandra. 

-  praecox. 

-  purpnrca. 

-  Russeliana. 
•*  vitcllina. 

Sallaci. 

Salmiak.  B^iLSlä 
Salmlakbluroen  3S2.  382.  458 
Salmiak,  eisenhaltiger.  458 
Salmiakgeist  846.*  8fiD 

Saimo  Thymailus.  12d 
Saloop.  677 
Salpeter.  2Ü5 
flammender.  839.  845 
Salpeteräther.  flil 
Salpelerälhergeist.  1013 
Sa Ipetcrgeist,  versüfster.  945 A. 


51Ä 


Saipelcrnaphlha 
Sa  I  pei  er  n  a  p  ht  hagcist. 
Salpetersäure,  versüfile. 
SaUilago  ammoniacalis. 
Salria  argentea. 

-  calycina. 

-  cretica. 

-  Fur&kalii. 

-  borroinum. 

-  ofTicinalis. 

-  pomifera. 

-  Srlarea. 

-  Sibtliorpü. 

-  sylvestris. 

-  triloba. 
Salygenin. 
Salz  aus  Armenla 
Salzniher. 
Salzätliergeist. 
Salznaphtha. 
Salzül,  schweres. 
Salzöli^eist. 


UA 
11113 
1M3 
8C9 
515 
515 
515 
515 
8 
51« 
515 
483 
515 
482 
515 
32a 
825 
94ß 
1015 

mi5 


Salzsäure,  rersüfste.  fiifi.  11115 


Sambrunie. 
Sambucus  lacinlaUu 

-  nigra. 
Samle. 

Samroetpappel. 
Sammtrose. 

2äinf)t'/ny.    481  A.s. 

Sanipsycharo. 

Sanamunda. 


283 
fii2 
fil2 
ID 

21 

605 
SMA.i 
ÖMA.4 

510 

410 

543 

313 


Sa  nct- Joha  n  n  isbad. 

Sanrt-Jiirgenskraut. 
Sancl-Luc'icnriDde. 

Sancl-Peler.  413 

Sanct-Peicribninnen.  411 

Sanct-Prtersburg.  411 

Sanct-Petrus,  hb.  2ÜÜ.  5il3 

S.indaraca.      12Ü.  735.*  83ä 

Sandaracha.  235. 
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Sandararin.  TM 
Sandarak.  72L  73G 

Sandaius.  22üA.£.  833 

Sandlirerc.  265 
Sandcllio!«.  221.  4filL  750A. 
Sandtlrolli.  223 
Sand;;oIdblunie.  558.  hiiZ 
Sandix.  lÖßA. 
Sandnclkc  248 
Sandriedgras.  838 
Sandrocks.  difi 
Sandrulirkrautblunien.  558 
Säräi'l  253  A. 

Sangen.  ^A. 
Sangiienita.  äfil 
Sanguin.iria.  250.*  48i 

Sanguis  Dramnts.  752 
•>  nicnstnialis.  962 
Sangiiisorba  ofTicinalis.  484 
Sanirula  europae«.  255 
Sanlkel.  2hh 
Sanroj.  41 1 

Sant.  10  A. 

Santa  Catiiarina.  411 
Sanialin.  2M 
Sanialinnro  rubrum,  lign.  2ii3 
Sanialuni.  750  A. 

-  ajhum.  4M 

-  Frcyrlnelianum.  499 
Santulina,  hcrba.      479.  äü3 

-  Chaniaeryp.  4HLöliflA.i 

-  fr.-igrans.  470 
Santoiiira,  licrba.  blA 
Sanidniro.  fififi 
Sanionirum,  •emraa.  574 
Santonin.  525 
Santonina  raarina.  561 
Santoningi'lb.  575 
Sanloninum.  576 
Sanubar.  Ri  3 
Sapa.  m  251 
Sapajou.  1132 
Sapo  aridus.  118 

-  alcolinliro-aromoniatas.  710 

-  aronioniacalts  851 

•  aroinatictis.  fiä2 

IM 

-  ramforalus.  Z2ä  II- 

-  marintis.  läl 

-  pirru».  917 

-  pinco-oloosns.  821 

•  It-rt- bliiiliinatns.  821 
Saponaria.  2üß 

•  levaiitira.  2üA 

•  orTirinalls.  äl 
Saponln.  ^  202 
Saptinulus  amnioniacalis.  851 
Sapro.«iua  arburcum.  498 
Sarcocolla.  fil-  102 


Sardelle. 

Sarga. 

8arga«suro  bacciCerum. 
Sark'ira 
Sarkcikollin. 
Sarong. 
Saronie  pala. 
Sarsaparille. 
Sassa  guraniifera. 
Sassafras  officinale. 


Sassafrasliulz. 
Sassa  fraslorbeer. 


2Ü8A. 

158 
562 

936 
IT)  9 

fiia 

678 

838 
U 

49-).  587. 

fiü2.  Ii25^ 
675 


Schadscharat  elmor. 

Schandana. 

Schandau. 

Scharborksklee. 

Srharlarhiiictos. 

Schaum  von  Fleisch. 


Sdieclc's  Süfs. 


125.  AHL  iilhl 


Sassafrasöl. 
Sassafrid. 
Sassafrin. 
Satsaparille. 
Sassarubin. 
Salar.  - 

Salurcja  capitata. 

a22A.2 

-  crctica. 

-  hortensis. 
•  Jiiliana. 

-  roontana. 

-  saliva. 

-  Thynibra. 
Satyrium. 
Satr.nichl. 
Saubohne. 
Saudisicl. 
Sauerdornbittcr. 
Sauerhonig. 
Sauerkraut. 
SauermilchkSse. 
SauerslorrSlher. 
Sanvrstonathcrgcist. 
Sauge. 
Sauianne. 
Saxifraga  angelica. 

-  rubra. 
Scabiosa  arvensis. 

-  Colurobaria. 

-  minor.  • 

-  Surcissa. 
Sralplura. 
Scaninionium. 

I  Srapiis  odorifcrus, 

Srarburoiigh. 
'  SchaaO;.irbe.      80.  All 
1  Srh.-talgarbrnol. 
I  Srhaarkäse. 

Srii.tfkamel. 
I  Sriia.nrtnilrh. 
j  Srli.i.ifrippr. 
'  .Si  h-Lifweide. 

Srha-tnikraut. 

vSrh.ihab. 

Srhahenkraut. 
i  Scbackcrillbaura 


676 
676 

Ohl 
676 
£02  A  -i 

im 

füML*  ÜÜ2 
602  A  1 

6021 
602 
QQZ 
fiü2 
fiQ2 
IS 
b2 
48 

20  Ii' 

ai2 

173 
55  (i 
82 
UA 
fiAA 

aiÄ 

lAl 
Ml 
484 

2hh 
2fi5 
255 
255 
222  A 
8Q 
fi22 
AU 
503^ 
415.  m 
25.  83 
11123 
2L  ifi.  22 
503 
318 

525 
äÜ3 
558 
528 


225 
750  \. 

Aia 

230 
U2 
fil 
152 

Scheibeodorsdi.  137 
Srhekar.  &^A.  ftfii 

ScKelesnaja  Gora.  411 
Scliellack.  752 
Schelirisch.  138 
Schellon.  All 
Schemen  raabcn.  IIIA  2« 
Scherbin.  £23 
Scherg.  SS 
Sthiaka.  665 
Schicksalspalme.  2211 A. 

Schier  Ii  ngslanne.  £12 
SchiOspech.  fi22 
Schiflstauwerg.  ^ft2 
Schiffizwieback.  AI 
Schildkrötenbrühe.  62 
Scliilfitjras.  •  222 
Schillcrsluff.  22i 

2x*^lrn,  734  A. 

X^lvoj.  734  A. 

Srhin-seng.  522 

Schirrk.  66 

2>>ffi »  212 

Schitiah.  IDA. 

S(hl;>gkraut.  .  AM 

Schlangenfett.  122 

Schlangenmoos.  101 

SchlaDgenosIcrlatei.  550 

Schbsgenwurzel.  222.  242. 

499.*  550.*  m 

SchKlien.  282 
Schleim  der  Schnecke.  £2 

Schleime.  2.  5 

Schleim  harte.  724 

Schteimiucker.  151 

Schleirsflor.  815 

SriimaU.  1112.  124 

Schmeckwltt.  665 

Schnirerbaum.  fciü 

Schmcrbcl.  228 

Srhnierikon.  410 
Schmiede  berger  Erde.  338 
Schmiedeeisen.       .  282.  284 

Schmiedesinler.  383 

Srhminkbohnc.  42 

Schnecken.  22.  82 

Schnee.  187 

Schncidebohne.  42a  lül 

Schnitierbtrimchen.  558 

Sch<ibclt'srher  l.iq.  402.*  431 

Schocnanlhus,  bcrba.  498 

Schönbaam.  615 


Liyui^ud  by  Google 


Register. 


1097 


SchSnberg.  Ali 

Scliönc-Licbe.  558 

Srh«>pscnulg.  l-3i 

JS/oün;.  498  A.2  535 

ScbukoUic.  äL  aa.  aiL^  imu 

-,  elterilialtigc. 

Scholien.  &3 

Schul  lern  Oxjcoccos.  247 

Srholsmedcn.  5bt> 

Scliottnklce.  iiüfi 
Schnllenkäsc 

Srhübickca.  &A2 

Schiippi-nilcchle.  1^  131 

Schii>lci  kraut.  äilM 

SchiislorpcHi.  Ü22. 


SchwndrngrülEe. 
Scliwalbach. 
Schwalben. 
Schwalbennester. 
Schwaiiimi'.urkcr. 
Schwar/.becre. 
Schwariilorn. 
Schwar7.cisen$lcin 
SchwarxiTZ. 
Schwar/holih'r. 
Schwar/.kiiiiimcl. 
SchwarA.pnppel. 
Schwnr£t.inni*. 
Sch  wa  v7.  wuriel . 
Schwefel. 


Sch  wf  fe  I  ni  a  n  »a  n . 
Schweri'lnaplitha. 
Schwffelphosphor- 

Sthwcfelpliosphor- 

eiicn. 
Schwein. 
Schwei  nnschmalz, 
Nchweln«gallc. 
Srhweinslebcr. 
Schwrlnstcinc. 
Schweifs. 

$ckwelzc'r-£nzian. 
Smuapr,  A.  H. 


AI 

m 
m 
i&i 

282 
AGA 

A&h 
ÜA2 
hB&l  (ilü 
748 

fi.  101 

Sciiwcri-iäihcr.  siJL  aai 

SchwefflillhiTgeist.  üüä 
ei»rnhahigcr.iüiL4^.*Smä 
SchwereI.itliiMWe.iiig.  455  flflr» 
Schweri-lammODt.ik,  (lijss.  84ß 
Schwefel- Antiinonciscn.  380 
Schwefclarsen-Schwcfeleisen. 

SchwefelbaUani.  lOi 
Schwefelcisen.  300.  40^^  * 

Schwefclei^cn-Kaliiiiu.  3>SR 

Schwef<leisen-Natiiuin.  I^SH 

Schwefi-Ikaliiini.  ijü 

Schwefel  kiel.  3Bh 

Schwelelkohlcnstoff.  ifiO 

Schwefelleher.  UM 


882.  aai 

Mangan. 

AM 
Schwcfel- 

asü 

212 
fi5A. 
11123 
152 
23i 

L.  L 


Schweizerkäse.           83^  fiöl 

Schweiicrwciue.  SL53 

Schwelm.  4111 

Srhwcribohnc.  43. 

Schwertlilie,  wohlrlcch.  5.36 

Schwindelkörner.       til4.  fiSÜ 

Schvpera  Kostera,  Üh. 

Seinriis  officinalis.  63 

Scinilapsus  olTicinalis.  5ß4 

Sclai  ea.  48.3 

SclerodcriTia  carciooraale.  Zllh 

Scohi  Fen*i.  41 .5 

-  slyraciua.  232 
Sculibrochon.  4&fi  A  1 
Sculo|ienclriiim  hcm.    48(j  A.l 

-  olficinartim.  480 
Scoljniiis  hi.spaoicus.  2üäA.Q 
Scoiuber.  208 1\. 
Scool.  AIÜ 
Scordiiira.  222.  4fi2.  5113 
Scorodonia.  482 
Scorzonera  deliclosa.  161 

-  glastifolia.  161 

-  hispanica.                &.  161 

-  parviHora.  161 
Scribilila.  im 
Sctilellaria  galcrlculata.  4R1 

-  hileriflora.  481 
Sebeslenae.  IM 
Sebiim  ovillum.  131 
Secarae.  Ifiß 
Secalc  ccreale.  AI 
Scdouro  Boukiu.  ZsZ 
Seehund.  1211.  131 
Sermoos.  IM.  Uli 
Sccnclkc.  248 
Seerose.  52 
Seewasser.  838 
Stfgo.  3ii 
Segray.  415 
Sfhiien  der  Kälber.  61 
Sehnengras.  l&ü 
Sej.il.  III 
Seide.  fiJL  ai^ 
Seife,  kaslilianisclie.'  1X3 
Seifenhalsaiu  2Ji) 
Seiifiikraut.  838 
Seifenlininieiit,  kaaiferhall.  Ilü 
Seine  83  8 
£fCf)ioq,  SAl 
Sekte.  ühÄ 
Selaekal.  622 
Selikha.  022 
£thiof.  15flA  Ii  617 
Sciinum  Angelica.  653 

-  Galbanum.  7fi.'i 

-  gunmiiferura.  7(i.'i 

-  paluflrc.  fifiA 

-  sylveslrc  55.3 
Sellenc.                  152.  läS 


Selva  Peragina,  A.  d.  413 
Semen  alexandrinuin.  574 

-  contra  lumbricos.  fitH 

-  sancium.  574 
Semenowsk'schc  Quelle.  414 
ytufÖahq.  AüA. 
Scaiiua  quattuor  calida  roajnra. 

fiÜfi.  filL  filli 
^  -  frigida  niajura.  22 

-  -  -  raiaora.  Q2 
Sendok.  GiÜ 

Scnega.         5fii,  22i-  aaa 

Senegalguromi.  5.  7.  fl.  11.  12 
Scnckaül.  &30 
Seneuil.  4  1  3 

SenfVd.  m  42L  421 

Sennesblättcr.  80 
S'orah.  42A.iL  4ÜA.2 

Seps.  63 
Sciapiani.  726 
Sercipo.  749 
Seririn.  1)79 
S4*ricinsSure.  fi2fi 
Sering.i.  754 
Seriphium,  semina.  5fi ! 

Seri».  2ÜfiA^ 
Sermrk.  2Ü8 
Serpenlarla.  4119.  5ÜL  550* 
Scrpolel.  äÜil 
Scrpyllum.  Ififi.  598* 

Serla  Canipanica.  tiOfi  A.i 
Sertula  Campaoa.  A.  i 

Serum  ferraliiro.  402 

-  lacii*.  83.  84-  322 
Serung-Iowong.  664. 
Ses-nmöl.  10? 
Sesamum  indiciim.  107 

-  Orientale.  107 
Sescii,  scroina.  .  501 

-  neliiiopicura.  üSDA.5 

-  Carviun.  Cl 5 

-  creticum.  501 

-  gummiferum.  7?8 

-  llipponi.irathruna.  591 

-  ntassiliense.  591 

-  peloponnesiarum.  59 1  A.n 

-  lortuosnm.  .5fM 
Se^quicarbonas  Ferr!.  42  1 
Sctquichloretum  Ferri.  404 
Sctac  Siliqiiac  hirsntae.  565 
Seuruga.  6G 
^frr/or.  1Ä3A.5 
Scvum  bovinuiD.  128 

-  ccrvinnm.  128 

-  hirciouiD.  128 
Shagri.  &3fi 
Shin.  £66 
Shippool-Timolcague  413 
Sihitschiudii-Suz.  414 
Siccra.  £38 

22 
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Sicfaertsreuth,  B«<1  in.  412 

Sicoude  Beere.  Iü8 

Sid.  414 

Sida  Abutllon.  Z 

-  CArpioifolia.  Z 

-  cordifolia.  •  Z 

-  roaaritaira.  Z 

-  rboroboidea.  Z 

Sideritis  Iiirsuta.  480 

-  minor.  4fifl 

4S0 

Siderocyanas  Ferri.  4^ 
Si6r}Qoq,  3fil 
Sideroiylum  tpinosum.  107 
Sideruri).  38ö 
Sicbenfin^rkraut.  2SB 
Sifbenseit.  8 
Siegelerdc.  2M. 

Siekierki.  414 

Silaus  pratensis.  5&1 

Silber.  b&h 

-,  satpctersaurcs.  äüü 

Silberkraut.  2äB 

Silberpappel.  3 1 1 

Silenc  baccifera.  2&4 

-  Oliles.  2S1 

-  virginica.  2fi4 
Silenewurzel.  &fi3 
Siler  roonlanurn.  5ili 
Siliqo.-t  dnlcls.           156.  157 

-  Libidibi.  2ä2 

-  Vanlllae.  602.  6iU 

Silpliiuiu.  Z2ÜA.L.  7ÖÜ 

Silurus.  fiü 

Silrinsäure.  za5 
Silybiini  marianum.    92.  207 

Sima  Szilfa.  Ziü 
Siniaruba  amara.    2MJ!  23_5 

-  excelsa.  2i2 

-  giijanrnsi».  234  *  5(>3.  838 

-  ofTirinalis.  2iLL  235 

-  versicolor.  226 
Simila.  4fiA. 
Similago.  40  A.  64  A  % 
Sina,  scmina.  ö74 
Sinapis  alba.  108 

-  nigra.  108 
Sinau,  484 
Sindoc.  2fi&.  aiiL  tiI2 
Sindy. 

Sini.  fififi  A  a 

Sinngrun.  248 

Sintoc.  ZM.  649 

Sipeeri-Rinde.  315 

Sipitonia  brasilieosis.  754 

-  Cahucbou.  754 


Siphon!«  elastic«. 
Siquila. 

Sirakost. 

Sirawend. 

Siri. 

Sirop  capiUaire. 
Siruba. 
Sisari,  radix. 
Sisun  Arorui. 

-  Aniomiim. 

-  Anisum. 


2fi4 
ih 
168 

IM 

499 

521 


610 

Sisymbriuni  olllcioanim.  594* 

-  Sopbiae.  255 
Sixarla^.  4D  A. 
2'ii/a.  4flA. 
SUo<;.  4flA. 
Sium  lalifolium.       bä2L  776 

-  Ninsi.  5ä2A.3. 

-  Silaus 

-  sisarum.  litiL  &li2A.2 
Sfun.  223 
Skaninionium.  724 
Sxn).o:if'rd(ttor.  48fi  A-j 
JSxnh'fifJf^oi;.  2ÜÖA. 
Jg^aiyiog.  2ü2A.a 
£»ö{tAior.  482  A.i 
Skordiunibitter.  482 
JSxütQi'n  atdrufov»  382 
Skorudit  388 
Skrofehalbe.  222  R. 
Slivoviua.  m& 
Smilacin.  3Jäfi 
Sniilix.  2äS 
S;tV{>ra.  775 
Smymcnkraut.  592  A.J 
2r.»i\jrioi'.  ri}l2  22fi 
Sni^rnium  olusalrum.   Zü  A  6. 

-   ^    -       ^  Uli 

-  perfoliatura.  5ii2 
Soivg.  6fi 
Sokolowka.  41 1 
.S«ilann-ii  liypnrliondr.  282 
Solan  de  Cabras.  4 1 3 
Solanin.  5Q  A.  I 
SoLinum  csculcntam.  {LI 

-  Mflongena.  51 

-  pteudu-china.  814 

-  Inbrrofun).  4S 
Solil.ilcnkraut.  665 
Soluirolia.  478  A.  I 
Solrl  cliillim.  40  A. 
Solidago  Virga  aurea.  7  Aj  äÜ2 
Sululio  Arrlalis  amnion.  868 

-  C.imrorae  spirituosa.  709 

-  Clilort'li  rorrici  aether.  456 

-  I'Vrri  iodali.  442 

-  Fowleri.  554 

-  fuliginis.  888 

-  ioduieli  Ferri.       443  A.a 


Solutioinur.Fern.451>455  45fi 

-  subacetatis  frrrici.  457 

-  Subcarbonatia  Anaraoniae 
aqnosa.  HßO* 

Sonmierfcige.  i&S 
Sommerhausbad.  41 1 

Sommcrliude.  g40 
Sunclius  alpinua.-  8Q 

-  oleraceus.  206* 
Sonnenkraut.  206 
Sonnenblumenöl.  liLL  107 
SonnenblumcnMamcn.  494 
Sonnenkakao.  &fi 
Sonncnweodgürlel.  * 
Sooju.  593 
Sophia  Chirurgoniro,  kb.  255 
Sophienkraut.  255 
Sorbilio.  43  A. 
Sorbiliuncula.  43  A. 
Sorbuj  aucuparia.  247 

-  Cydonia.  il 

-  domestica.  247.  751  A.a 
Sor^de.  412 
Sorghum  bicolor.  ^ 

-  cernuuro.  42 

-  nignim.  43. 

-  ruben^.  4Z 

-  saccharatum.  4Z 

-  vulgare  46  A. 7.  42 
Sore.  411 
^'ui^i'.  381 
Sos-Borvitx.  äfi5 
Soulin.  2Jil 
Sourre  de  la  Coori^rc.  412 

-  de  Craroillun.  412 

-  des  Iruis  Lotos.  413 

-  du  pr<E  du  mar^ckal.  412 
Sowins.  4< 
Soyinida  fcbrifuga.  29Q 
Soyons.  415 
Spaa  412 
Spathcisentiein.  385.  3 98 
Späihtgfs  EiscnbUu.  385 
Sp.iiliiide.  fi4D 
Spamdrap.  125 
2ia\ta.yyi.  l£ii.\  a 
Sp.irgrl.  IfiQ 
SpargrlstoO*.  160 
Sparlus.  169 
Spccirs  adstringentes.  289 

-  Allh.ieae.  22 

-  amarac  229.23(L23in  522 

-  anlliclminlirae.  fi79 

-  .-intinrphrilici  decoeti.  160 

-  aromalirae.  532^  416 

-  brchirae.  2fi 

-  rarnimativae.  fi25 

-  ad  ralaplasma.  26 

-  cephalirae.  fi32 

-  ad  ciysmaia.  212 


Liyui^ud  by  Google 


Register. 


1099 


Species  pro  cucuphis.  022 

-  Diascordii.  AUA 

-  dialragaraolhae.  12 

-  diaveoeris  Mjinsicliti.  1025 

-  disrutirniu.  639 

-  diurellcae.  im  lai.  558R. 

-  cruollienies.     2£x  34.  &06 

-  ad  encnia.  23 

-  ad  fumentum.  34.  541.  572 

-  furoales.  Ibö.  Ihii 

-  ad  inf.  galactopocuni.  üüfi 

-  ad  garg'H'isma. 

-  Imperaloris  Aug.  Üiü 

-  lignorum.  62£.  677* 

-  mundiricantcs.  230 

-  Drrvinae.  549  R. 

-  pecloralc*.       22.  23.  ()03 

-  retolvrnles.  672. 

-  storuarliicae.         222L  Q2!i 

-  ad  sufTiendum.  l&h. 

-  ad  tussiin.  2fi 

-  viscerale«  Kacropfii.  54ü 
Sp«ck.  12L  IM 
Sf)fckbokne.  A2 
8|>rerkies.  3Sä 
Spnriiel.  &ä.  Lä2 
SpeirlielslofT.  88 
Spelcrling.  247 
Spr!k  4B2 
Spcisekümniel.  616 
Sperbrrbcere.  212 
Spcriiogsbcrge.  411 
Sperma  Gcli.           131.*  875 

-  Harengi.  82 
SpezereipfriTcr.  &hh 
Spezereistraiiclt.  653 
SphAccIaria  scop.iria.  562 
Sphaeralrc.i  cisplalina.  2 
Spharrocorciis  acioil.  IM.  hilZ 

-  Anibonii  IM.  lilfi 

-  canallriilatus.        lüiL  IM 

-  cartilaginciis.  191 

-  conrcrvoide5.        IM.  lüä 

-  roriieiis.       iSSL  IM.  5li2 

-  crispiis.       150.  IM.  Üii2 

-  gelaliiiosus.  lili 
'  gigarliniis.  562 

-  llflniinibochorlos.  562 

-  iriandiriis.  195 

-  liclienoides.  Iflt 

-  rnamillosus.  100.  195 

-  pb'catus.  562 

-  lena«.  lAJ 

-  lenuif.  191 
Spbnndyliuin.  501 
Spira  rclllca.  497 

-  Nardi.  4fti  543 

-  Nardus  spuria.  49H 

-  Origani  cretici.  698 
Spigclia  aolhclfnintjca.  564 


Spikanarde.  4fiL  iM 

Spike.  63D 
.Spiköl.  fi3fl 
Spina.  10  A.i 

•  alba.  hb.  et  rad.  2ü2 

•  hirci. 

-  solsliiialis.  2ü2 
Spinacia  oleracea,  fulia.  8 
Spinat.  SL  2hl 
Spinnengewebe.  82 
Spinnerdislcl.  212 
Spiraea  Aruncus.  484 

-  Filipcndula.  484 

-  lontentosa.  4äA  t 

-  Ulniaria.  4M  ' 
SpirSaöl.  476 
Spirituosa.      fifii.  &3au 
Spiritus.  fi66 

-  aceiico-aelher.  IQll.  1Q12' 

-  -  niartiaius.  457 

-  aceti  duicis.  11112 

-  aellicrrut.  aäfi-  995* 

-  Ai-lhcris  Aceti.  11112 

-  -  cblurali.        m  1Q15* 

-  -  liydrocblorici.  lülä 

-  -  raurialiri.  ICLLä 

-  -  nilrosi.  aii  1013' 

-  -  sulpliuriri.  SM 

-  -  -  conipositus.    944.  HM 

-  aetber.  «'iln^latus.  MH7.  })95 

-  Ammoniac  aroiu.  850.*  828. 

-  animalis.  858 

-  anod^nus  nilrosus.  1013 

-  anlicoiicus.  11113 

-  anliscorbulicus  Dr.  892 

-  ardens.  960 

-  aionialiru«.         635.  639* 

-  baltami  prruani.  802 

-  carminativus  Sjlvii.  502 

-  cerae.  134 

-  cocruleus.  851 

-  cornu  ccrvi.         861.  8M 

-  -  -  sucrinatus.  866 

-  chlorico-aelhereus.  1Ü15 

-  ronreniralissiiuus.  &iiä 

-  conccntralus.  fifi2 

-  dilulus.  flfifi 

-  cboris.  864 

-  Fcrri  cblorali  acllier.  SM 

-  rrumenti.  9M 
'  fuligiois.        887A.7.  889 

-  indamroabilis.  966 

-  lignorum.  910 

-  lumbrirorum.  864 

-  malricalis.  72h. 

-  mcllis.  1 73 

-  Minderen.  82Ü 

-  murialico-aetbereos.  11115 

-  muriaticus  vinosus.  1015 
'  oitrico-aeiliereii«.  1013 


Spiritus niiridaicis  945A.  mi3 

-  odoratus.  631* 

-  olcoso-aromatirus  S.  HM)* 

-  ophibaliuicus.     631  *  802 

-  Orjiae.  Mfi 

-  paralytica».  2üd 

-  pyroxylicui.  947.*  fl48A.g 

-  Hesineoni.  8!12 

-  Saccliari.  966 

-  salis  Arnrooo.  84Ü.h49.  HtiO* 

-  -  -  acralus* 

-  -  -  anisalus.  850 
...  aquosus.      859.  860* 

-  -  -  aroniaticus.  85Ü 

-  -  -  causticus.  &4fi 

-  -  -  eflervescens.  860 

-  -  -  foeniculatus.  842 

-  -  -  foelidus.  8511 

-  -  -  laclesceof.  8fi2 

-  -  -  succinatut.    848.*  851 

-  -  -  tarlarisatus.  8iiÜ 

-  -  -  urinosu«.      tillL*  Hbü 

-  -  cruoris.  858 

-  -  duIcU.  lül^ 

-  -  lotü.  858 

-  -  urinae.  858 

-  saponato-camfor.  635.  710 

-  saponalus.  ti35 

-  Solan!.  Qüü 

-  sulpliurico-aellicr.  709  Mtiö 

-  -  -  carororalus.  995 

-  -  -  roartiattts.    455.  995* 

-  Tartari.  81U 

-  tenuior.  Mfi 

-  urinae.  8.n8 

-  «ini.  960.*  flfi2.  965  *  Mfi 

-  -  absolutus.       9fi7.  9f»8* 

-  -  alcobolisatus.    967.*  M8 

-  -  conceniratissinius.  9^8 

-  dcpuratus.         Mfi.  9ti7 

-  -  g.illici.  965.*  fiMlL  9ü2  . 
 fortior.           tKiU.  9()7 

-  -  genuinus.        fJCi  ").*  966 

-  -  rcciiricaiissimus.  967 

-  -  rcctificatus.       Öfifi.  Ml 

-  -  vitriolatos.  fiäli 

-  vipcraruin.  8fi4 

-  vilrioli  anodjni.  9Ö6 

-  -  antepilepticus.  985  il86 

-  -  duicij.            982.  ÜM 

-  virus.  962 

-  Tolatilis  aromalicus.  850 

-  -  cornu  ccnri.  tiü5 

-  -  salis  Araraon.  846.^  85H 

-  -  Succini.         -?£2.  822 

-  vulnerarius.  635 
Spirol.  320 
Spiropvroxjlicus.  564 
Spiroylsaure.  '  320 
Spittgras.  180 

72«      '  ' 
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Spltr.mÜuse.  ß5A. 
Spllt,  licrba.  fiüfl 
8pöttliche.  4&2Aa 
Sporocliiius  aciileatus.  &Ü2 


-  rhizodes. 

-  rhjodcs, 
Spril. 

Sprilmixliir. 
SprockrrlwfJtlc. 
Spnicfbrcr. 


51i2 

üliÜ 

an 
äifi 
aii 

A12 


748. 


Sprudelgcsiindbrunnen 
Squaiua  Fcrri.  'AhÄ.  3'J7  [ 

St|ii.tmariaelegaiH-  19HA.|.256  | 

Slabeisen. 

Stabkraut.  büQ 

Stachelbeere.  IUI 

StacbelbrereDsaamen.  494 

Starhelbccrwcin.  93Ü 

Starheligelslein.  1023 

Stacliys  annua.  4HÜ 
-  germanica.  480.*  512.  5JL4 


-  lanata. 

-  recla. 

-  sjlvatica. 
Stada. 
Starte. 
Stadthagen. 
Stärke. 

St.irkegiinitni. 

St.irkctiielil. 

Stärkemehltang. 

Stärkesirup. 

Stärkezucker. 

Stagouias. 

Siagonilis. 

Siahl. 

Siahlkugeln. 

Siahlpulvcr. 

SlahUalbc. 

Stahlsalz. 

Slahlttein. 

Stahl  Walser. 

Stnhiwcin. 

StahUveinsteio 

V 


Stanibaster. 
Slnngoiibohne. 
Slangcrilark. 
Sl.tphisngria,  »cm. 

2i  a<fv).U  oii. 
Staro. 

Statlre  arenaria. 

-  Arnieria. 

-  r.irolinT^na, 

-  elongata. 

-  Limotiium. 

-  spociosa. 

-  vulgaris. 
Staudcnboline. 


514 

Ahn 

21h 

744  A.  Z75 
410 

52 
5.  iÄ 

2.  5.  3i  a« 
m 

ihL  152,  IM 
737  A 
2M 
3äl 
4(i2 
404 

aÄ2 
448 

aas.  427  A. 

in» 

407 

41Ü 
215 
iü3 
A2 
752 
5M 

hm  \  ^ 

ilA 
2AS. 

rai  215 


Stavenhagen. 

Stearin. 

Strariosäure. 

Slearopten. 

Sieben. 

Slechapfclöl. 

StcrhkrMner. 

Steril  palme. 

Slerkcnkraut. 

Siecknit£. 

Steinbeere. 

Sieinbinse. 

Sieinblunte. . 

Steinbrech. 

Steineiche. 

Sleinfichte. 

Sleinfisch. 

Steinheydc. 

Steinklee. 

Sieinkuhlcnaschc.  ^ 

Steinkohlenöl. 

Steinlinde. 


24  {> 

24fi 
248 
42 


Alz 

loa 

IM 

47(1 

412 
108 

92 
224 
22ü 

2hh 
2üa 
558 
4R4 
25fl 
74() 

.Iii 

aiü 


Stcinol.  425.  5M.  806  *  ÜM^ 

Sieinsaamen.  U2 

Steinsak.        QM.  874  *  82h 

Stella.  ]üi2 

Stellaria  Hotostca.  2Qft 

-  media  2ÜS 
Stellio  transroarinu».  &2AJG 
Stendelwurx.  18 
Sterrulia  acuminata.  &J 

-  Chira.  ai 

-  foetida.  fti 

-  Tragaranlha.  &J 
Stercus  diaboli.  754 

-  Kerri.  3H2 
Sterlet.  fifi 
Siemanis.  587.  fi  1 2* 
Siern.misül.  0  1 3 
St  ei  n  borg.  413 
Sierndistcl.  2Q2 
Sternicberkraul.  211 
Siernwinde.  499 
Siibium.  fiii2 
Stirkstolfeisen.  387 
Slirta  pubnooacea.  122 
Stillina.  192 
Stier. 

Siierl.  fifi 

Stierleim.  61  A  13 

Sli.mig.  128A.!a 

Stillingia  sebifera.  1 09 

Siineus  marinus.  ii3 

Stinkasant.  Z24.  255 

Slinkasantol.  42fi.  412 

Slinkthier.  1019 

Slinze.  £3 

Slizolobiam.  5fi5 

Stockfisch.  138 

StockfisdileberüuraD.  13fi 


Stocklaclc. 
Stockholm. 
Stockrose. 
Sloecbas,  florcs. 

-  arabica. 

-  citrina 

-  neapolitana. 
Stör. 
Storche. 


751  212 
413 
25 

5M 

255.  502^ 
255 

fi2A. 

bM 

Sioraaduca.  415.  422.  524  H. 
Slorax.  731.*  232 


Slout. 
Sirahlkiea. 
Slraninnium,  oleoni 
Slrandfichlenrinde. 
Sirandkrabbe. 
Straiichkohl. 
Streicliblümcheo. 
Sirclilzia  farinosa. 
Sliepsireros. 
Streupulver. 
Sirobili  lupuli. 

-  pini. 

Ströciistad. 
Strohwetn. 

SifTchnos  columbr. 

-  nux  voroica. 

-  Pseudo-China. 
Sludiosum,  herba. 
Siülkeuwurzcl. 
Sturio. 
Slulenroilcb 
Stvpleria. 
Siyraein 


fi41 

3ä5 
108 

2aL  5£3 
125 
S 

55a 

Iii 

mi 

533 
748.  &i4 

fiia 

411 

ftä5 
3i 

233.5tf4 
532 

227.  315 
596 
M£t 
£5.  fifi 
25.  IßA.  22 
32Ü 
IM 


St^rax. 


15.  231 A.« 
224.  731.*  Li2.  233. 

744  A.  253 


-  aureu«.  2.32 

-  Benzoin.  2fiL  2fi3^ 

-  culalus.  232 

-  ferrugineus.  732 

-  reliculatus.  232 
Styr.T\oxyd.  233 
Suhbichloretum  Ferri.  404 
Subrarbooa«  AmtuoBiac.  &li4 

-  Ferri.  421 

Subite^.  223  A.t 

Sublimatpillcn.  41 
Sublimalum  Surrini.  797 
Suboxyphosphas  Ferri.  437 
Surri  planiarum.  'iSOL  223 
Sucrinas  Ammoniac.  843.  Bfifi.* 
Surrinin.  Tflfi 
ouceinani.  787.*  IHÄ 

-  roannum.  111 

-  oxjgenatum.  1012 

hb.  et  rad.  255 
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Succülala  aromatica 
Succory. 
Succiis  ga&lr!ctis. 

•  japuiiicus. 
Succ^  I  säure. 
Sudis  gigas. 
Sudorifica. 
Sulzc, 

Süfsl.oU.  155-  lafl.  Ift2  *  fiaa 

SuWiohwuniel.  182*  TZi 
Sürsh«l/./.ucker.  lAL  152.  IBS^ 
SürMiiilclik.'isc.  82 
SiifswurKcl,  iiidianlscb«.  107 
Snkkuaaroo-pilloo.  4H8 
Snkkiir.  ia2 
Salfobriixoescliwcrelsäurc.  7H4 
Siilotenklee.  fiOfi 
Sulplins  Aluniinac  acctatu«.  3l22 

-  -  acidultis.  370 

-  alnniinico-amninniriis.  370 

-  alimiinlco-kaliciis.  220.  ä22 

-  .tliiniinico-potassicus.  ä2ß 

-  Aiiimonii. 

-  Argillae.  ä£& 

•  Cinrlionii. 

-  Fi-ril  I  .ilcinaliis.  ä9S 

-  lerro*iij.  4i8 

•  manganmus  nun  aqua.  4  (.18 

-  OxyJi  Fcrri.        AÜÄ.  4iü 
Ox)  . lull  Fern.  AO.'^  448  4i0 

iüi 

ai2 
im 

4M 
412 
243.  253 
4  KP 

läSA.Li 
3a5 

2fill 
23Ü 
ÖM 
fi&4 
941 
543.  1Ü12 
750  A. 
4fi7 


Sulpliur  i.ycopoclli. 

-  qulnicui.  » 

-  vegvtabilc. 

-  viui. 
Sniphureturu  Fcrii. 
Sulz. 
Sumarli. 
Suniplandorn. 
Suiupieppicli. 
Sunipfcrz. 
SuinpfTingcrkraul. 
Sumpfklee. 
Sumpfniünze. 
Stimpipoley. 
Sumpfporst. 
Sunbulwurzcl. 
Sundul. 

SuptToxydum  mangan. 
Supcrsulphas  Aluiuinac  et  Po- 

a2fl 
ßü 

123 
154 
123 
2&fi 
13Ü 
13Ü 
658 
224 
231 


lassae. 
Suppeniareln. 
Supposiiorium  rocilis. 

-  rapac. 

-  sniiicitans. 
Stirrna,  coricx. 
Sus  europaeus. 

-  Scrofa. 
Suyanba. 

Swerua  dtflbnnis. 

-  lutea. 


Swielcnia  fcbrifuga.  2aü 

-  Mabagoiü.  2m 
djagriuio.  737  A. 
Stttyint^.  •  737  A. 
S)biircnwunel.  223 
Svronc.  155 
Syrorus.  155 
J^vxn  nfyrnxCa.  15ß  A.2 
Sjlva  niater.  2211 A. 2 
S)  IvaniMWcin.  ä53 
Sylrinilture.  742.  818* 
Sympliorirarpus  vulg.  255 
Syiiipbytum  ofllc  2 
Syringa  Tulgaris.  222 
Syringin.  222.  222 
Syrupu.sAmfnoniaci.771  774l\. 

-  apcricn«.  1  liü 

-  baUamicus.      8Ü2.  tll2  LL 

-  de  Boullay.  StidR. 

-  ßoyleanus.  8 

-  chai>bc.ttus.  451 

-  CMoreli  fcrrtci.  405 

-  communis.  1  ß4.  Ifi5 

-  emuUivus.  ä4 

-  Ferri  carboolcJ.       428  A. 

-  -  rilrici.  4()0 

-  -  iodati.  442 

-  cum  fuco  liehuintli.  5113 

-  gummosus.  13 

-  bclirinus.  63 

-  bull.-indirus.  i  (l.'i 

-  de  Lescurc.  3£fiK. 

-  Prasii.  512 

-  pulinonarius.  480 
•  de  quinque  radicibus.  1<»0 

-  vipcrinu».  üh 
Syrupzucker.  15J 
Syzy^ium  rar^oplijUaluni.  (i5ii 


Ta-hoam. 
'l'akamabak. 

;raig. 

Talgbaiira. 
TalgslofT. 
Talifar. 
Tallikunaliül. 


221 
224.  738* 

m3.  Uli 
lüü 
1Ü3 
1122 
108 


Szalattinya. 
Szaldubos. 
S/.czawnicc. 
S^obrancx. 


411 

412 


Tabakr>],  brcnzIicliCA.  89. 
Tabakrauch  8^3 
Tabellae  apbrodi5iacae.  1025 

-  cum  Ferro.  4 1  (t 

-  vitae.  1025 
Tabernaemontana.  225.*  315. 

5Ü3 

Tablettes  de  bouillon.  tiü 
Tabulac  Gummi.  13 
Tacamahaca.  738.*  739.  749 
Tacra  pinnalifida,  rad.  39 
Tachia  guiaaensis.  224 
Taeda.  813 
Taffia.  ftfifi 
Tagetes  glandulosa.  563 
Tagscböue,  gelbe.  fiö3 


Taroal.-iballiruro,  folia.  ß49 
Tamarindi,  pulpa.  158 
Taroariscus,  cortcx.  488 
Tamariske.  12fi.  941 

Tamari  skenöl.  iilD 
Tamarix  galIlca.l54.!llfi.4MÖ 

-  germanica.  488.*  91Q 

-  nianailcra.  1 76 
Tambudvipa.  665 
Tamtt.  43  A. 
Tnnacctum  Balsamila.      5fj  1 . 

595.*  ÜM/Vi,  745 

-  horlense.  51il 

-  vulgare.  227  51.1  575.578* 
Tang.  IM 
Tanger.  tLlü 
Tannas  Cliinü.  343 

-  cinrlionirum.  351 
Tannon.sprossen.  747.  748 
Tarmeuslofr.  747 
T.innenzapfcn.  748 
Tannin.  IfifiL  242 
Tanuingen.  242 
Tanningcnsaurc.  2iiÜ 
Tansy.  51S 
Taploka.  62.  52 
l'apinindc.  4äfi 
Tapura  Iba.  121 
l  ar.  ftl4.  915 
Tarankus.  498 
Tarascuo.  4 14 
Tarasp.  5(j5 
Taraturuli.  4&A.A 
Taraxacin..  205 
Taraxarura.     ISL  2üß.  212^ 

-  officinalc.  212 
Tarcza.  412 
T.-)rrastaude.  12fi 
Tartarus  Ferri.        408.  4fi1* 

-  nalronatus.  5ß5 
Tarlras  Cliinii.  343 

-  ferriro-pola.'isicus.  4(il 

-  kalicu-fcrricus.  4£1 

-  Marlis  solubilis.  402 

-  pol.  et  Fcrri.  40H  4fil.4fi2* 
Tartufi.  4»  A..1 
Tary.  ÜLiii 
Talenhausen.  410 
Taube.  62  A. 
Taubenes-scI.  liLi 
Taubenkörbel. '  215 
Taubenkraut.  487 
Taubenkropf.         215JL  2fi3 
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Taurin. 
Taurocolla. 
Tausondblatt. 
Tamendrufs. 


61  A.ia 
486  A  i 


Tatiscodgüldcnkraut.  2iIL  223 

2221 

Tatmannsdorfr. 
Ted  seil. 

Tegcnaria  domcslica. 

Tej-pat. 
Tela  Arancae. 
Tellower  Hübe. 
Ten-Cliina. 


TcrbinsSure. 
Tercben. 
Tcrebinlbiaa. 
-  alba. 

Tfieblntlius  vulgaris. 
Tercbyls.iure. 


il2 

ß72 
bl 
022 

IM 

m  zu 

all 

Ml 
812  '  8H» 
818 
81^ 
819 
817 


Tcrengobin.  IfiA  177A  l 
Tcq>eoim.  563  724.  746  8 1 2* 


Tc 

Terpvnlin-Gailüpfcl. 
Terf.cnllnkanircr. 
Tcipcniinöl.    476.  477. 
TerpcntinsÄiire. 
Terra  Alnminis. 

-  Catcrbu. 

-  cimclia. 


|aporiira. 
Leninia. 


295.  2MJ 

2 'ja 


819 
750 

an 

ml 
au 

367 
298 


-  in«rila.  fifilA  2 

-  Orellana.  ^ 

-  •igltlata.  äüli 

-  viiriüli  dulcis.  398 
Tcrlianaria.  ARl 
Testa.  ß 
Testes  Ilarengi.  87 
Tesiudo  curopaea.  fi2 

-  gracca.  £2 

-  lularia.  £2 

-  niarina.  fi2 
.  Mydis.  62 

-  orbicularis.  62* 

-  palustris.  62!^ 

-  lerrrslris.  fi2 

-  Yiri<lis.  62 
Tclranlbera  sebifrra.  !()!> 
Tetrao  Bonasia.  62  A. 
Trlsclicn.  413 
Teun-ium  Botrys.  483 

-  rapiiatum.  483 

-  Chamardrys.  169.170  481* 

-  Cbaroarpilys.  481 

-  rrrticuro.  483 

-  flavura.  4ai 

-  fnilicans.  483 
•  tnontanum.  483 


482 
481 

483 

602  A  t 
4h2 
482 
Thh 

815 

m 

410 


2h 


Teacriura  Iva. 

-  Maruro. 

-  Polium. 

-  Pseudlijssopus. 

-  Scordium. 

-  Scorodonia. 
Teufelsdi  eck, 
TeurcUklauc. 
TtvtXlo». 
Tbäle. 
Tlialgut. 
'rbalbcim. 
Tiialiclrine. 
Thalictrum  anguslifoliuni.  252 

-  anonymen.  252 

-  aquilegiacfoliuni.  252 

-  envuro.  2^ 

-  roliosum.  2!il 

-  lieleropbylluni  2ö2 

-  niagnum.  252 

-  minus.  252 

-  nigrirans.  252 
Tbapsia  gummifcra.  756 

-  MIpbium.  756 
Tbapsus  barbatus.  2fi 
Tharandt.  410 

The  de  l'ilc  Bourbon.  fiÜB 
Tbea  amara.  2M 
Tbcc  of  Ncw-Yrrsey.  203. 
Tbce,  paraguajrntiscber.  225 

pensylv.misclier.  ri96 
spanischer.  628 
ungarischer.  '  62ä 
westindisrhcr.  628 

nAi  am  aan 

815 


Thccr.  892. 
Therrbaum. 
Thceröl. 
Thccrsymp. 
Theerwasser. 
Thcerwein. 


-  sprnosnm. 

-  subinranura 
sylvestre. 

Thr<ibromin. 
Th»Ti.'>ra. 
'I  hen.ik. 
Tlicri.ikwur7.cl. 
l'hcrniia. 
Thirrbbit. 
Thierleim. 
Thieröl. 
Thiapsi  a 


fifl2.  äil^ 
22ä 

Tbeobroroa  angiistifolia.  fii 

-  bicolor.  äL  aa 

-  Cacao.         aL  ml  121! 

äi.  äa 
ftL  aa 


6iA.s 
64A.H  6&4 

513.  &52 
ilfl 

öa^  äi 

561.  893.*  621! 
iaceuro.  BQ 
ThAmer's  Geheimp.  22U  233 
Tliohn-llioho.  665 
Thoneisenslein,  srhaligcr.  3M 
Tboncrde.  186  242.3fiiLafil 


Thonerde,  ctsigsaare.  368 
-,  salzsaure.  366 
-,  Schwefels.   366,  368  370 
Thonerdehydrat.  äfil 
Thunerde-taUe.  366.  362 

Thonkali,  schwefelsaures.  370 
de  Thoy.  4IA 
Thran,  103 
Thranöl.  \2H 
QlfxtaXXU  27 
Thuja  aniculaia.    136.  750  A. 

-  ocridvnlalis.  564 

-  oiicntalis.  525 
Thurarta  chileosis.  738 
Thurn.  ilü  ' 
Thus.                7.U*  737  A. 

-  sllvcstre.  746 
evta.  525.  750  A. 
Thyniallus  vulgaris.  129 
Gif>{ii,a.  6Ü2A  i 
Thynibra.  lüS 

-  Irgilima.  C02  A.i 

-  spirata.  6ü2A.a 
Thymian.  5^ 
Thymianhooig.  1 70 
l'liymiaukararrr.  fifl9 
Thjmianöl.  Uh  ilÄ  598  599 
tü  fio«.  äMA.2.  6ÜÜA  hll2 
Thymus  Acinos.  600 

-  alpinus.  6flQ 

-  Gniaminiha.  60Q 

-  rapilalus.  fiOO 

-  cilriodopos.  600 

-  coriareus.  5&& 

-  crcticus.  600* 

-  grandiflorns.  601 

-  lanuginnsus.  5aäA.<4 

-  marifulius.  &1LL 

-  Mastichina.  61M) 

-  Nrpela.  601 

-  Serp^llum.  599 

-  vulgaris.  16a,  599* 
einr.  525 
TIrorea  )asminiflora.  496 
TIglii  grana.  5ti4 
Tikay.  •  612 
Tikurroehl.  3Ä 
Tilia  rordala.  610 

-  curopaea.  154.  640* 
.  graitdiHora.        640  *  611 

-  mlrrmrdia.  640 

-  mirropliyila.  Ii40 

-  p.irvi  llora.  61Ü 
•  parrifolia.  640 

-  paorillnra.  640 

-  pl.it  vj.liy IIa.  liiO 

-  uliinlolta.  61D 

-  vulgaris.  61D 
Tillandsia  rccnnraia.  294 

-  osncoides.  2&1 
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Tillot.  fiiö 
Tiroor,  li'gn!  cort.  222 
Tiropost.  1010 
Tinctortim  tnajons  rad.  2lQ 

-  s.itivac  radix.  210 
Tinctura  aetli.  c.  pho«pli.  096 

-  alcxipliarniaca.    483.*  5äl 

-  aroara.         223.  23i  bl2 

-  antii'harliiiica.  '^22 

-  antMpastir.1  Lentini.  fiifi 

-  apen'ens  ariiara.  ?-^-'^ 

-  aromaiica.   filL  673  *  tiSÜ 

-  -  anda.  fi7A  *  6flO 

-  -  siilfarica.  522 

-  -  viiincraria.        572.  022 

-  -  vllriülala.  <i7i 

-  anrea.  455 

-  balsamica.        785  *  7nR* 

-  balsarni  pcruan!.  802 

-  -  Copaivac.  808 

-  bezoardira  llalensis.  556R. 

-  biirgnndica.  3i  1 

-  carniinativa.  689* 

-  Clilorurcli  Fcrri.  455 

-  Claudrn.  888A. 

-  febrirnga  Muti«ii.  364R. 

-  Fem  »celici.  aM.  Ahl 

-  -  ammoniato-tnuriat.  4f>9 

-  -  cydoniaia.  4()ft 

-  -  hydrc»!odiri.  447  R 

-  -  niui iat.  40t).452  i.'i.'v  45fi 


-  -  pnrnnli. 

-  -  salita. 

-  -  tarlarici. 

-  -  vinosa. 

-  foelida. 

-  fiilismis. 


40fi 
406 
407 

888 
888 


-  gingivaUs.  299R.  2A2.  22h 

-  Kino.  äül 

-  Larrac.  222 

-  Ii'gnortiro.  748 

-  Liipiilirii.  541 

-  marh'alis  alroliolico  acllirrea 
dirta  Btrsliiscliefni.  406 

-  Marlis  cum  succo  Accto- 
•ellae.  406 

-  -  adslringens.  399 

-  -  alralina.  A2i 

-  -  aprritiva.  407.  459 

-  -  hfllfbnrala.  407 

-  -  Klnprolliü.  457 

-  -  Liidovici.  406 

-  -  pomata.  4.'ia 

-  -  (arl.trisala.  408 

-  -  cumVino  malvatico  ef  pn- 
inis  Aiiranlii.  407 

-  -  c  vitnolo.  406 

-  ncrvina.       455.  fiSS.  335 

-  p'o'^goga-  524 R. 

-  pici*  graecac.       738.  747  | 


Tinriura  pini  conposita.  748 

-  propbjil.adc)ioIcrain.  556 R. 

-  regia.  1022 

-  ad  scrofiilas.  222 

-  slon>.idiica.    341   522.  0112 

-  sudorifira.  .5.51 

-  lonico-nrrvina.  455 
Tingliibaura.  171 

Tipili.  660  Ai 

Tirsah.  253 
'riscliI«T!eim.  Gi 
Tobclmüble.  4  1 0 

Tüddy.  Q2& 
T5nniss(ein.  5ii5 

Tden.  742 
Tolln.  742 
Tol.ibalsam.  224-  742* 

Toliiiiarz.  742 
Toliiidin.  742 
Toliiifera  balsamum.  742 
Toluol  742 
Tomcx  sebirera.  IQH 
Tongalat.  AM 
Tongern.  414 
Tongrcs.  414 
Tonica.  IM 
T«inico-eicilantia.  470.  474 
Topinarabour.  49 
Tordyliuro  ofTicinale.  591 
Torgurami.  •  12 
Tornienlilla  erecU.  288 

-  olTicinalis.  2M 

-  tuberosa.  2fi8 
Tormcnlillrolh.  2fia 
l'urnientillwuriel.  288 
Toropclz.  41 1 
To»».Tn.  659 
TounVeville.  411 
Toii-nioo-ginsäo.  592 
Toiirloiiroii  129 
Tourloiiroii-Oel.  129 
Traclieliiim  coeruleuro.  3.  1  )>  1 
Trachylobitim  Horoeinaan.  740 

-  verriirosum.  740 
Trachypngon  Schocn.  498.*  54!^ 
Tr.igaraniha.  15 
Traganlh.  fi.  L  liL?  91 
Traganthin.  16 
Tr,->ganlh.MofF.  Ifi 
Tragea  Ophthalmie«.  487 
Trageniala.  15fi 
Tragiuro  Anisuni.  filO 
Tragopngon  anguslifoUus.  IM 

-  crorii'olius.  161 

-  diibiiis.  161 

-  niajnr.  9^  161* 

-  parviflorus.  Ifii 

-  porrifolius.  ft.  161* 

-  pratensis.  161* 

-  undulatus.  161 


Traincssf.  250 
Traniinerwera.  })5.^ 
l'rapa  natani,  fruclus.  52 
Traiibcnhonig.  1 56  A.  l 

Traubcnkraul.  535.  628* 

lYaubeniuckcr.  15L  152. 152 
Tiiiißt.  fiÜ2  \A 

Treisc-Vent.  41 1 

Tres  folhas  brancas.  496 
Trcslernfiiselöl.  970 
Tribuli  aquatici.  52 
Trirhilia  nioscbata.  212 
Trichnmanes.  4H."i 
Trirnialis  herba.  481 
TnToh'astrum  coenileure.  607 
Trifoliiini  alpinum.     2Ä.  159 

-  anliscurbiuicuoi.  299 

-  aqiialicuro.  229 

-  arvvn«e.  256 

-  coeruleuro.  607 

-  rorniculalum.  607 

-  fibrinum  186  206.223  223^ 

-  IVlclilolus  olficinalis.  fiOB* 

-  orTicinalc.  bOti* 

-  paludo.ium.  229 
Trigonella  coerulea.  607 

-  curniculala.  fiüßAj 

-  Focnum  graecuiD.  b 
Trinkwaiscr.  467 
Tripe  de  Roche.  132 
Triiicin.  33,  221 
TriliL-uro  acslirum.  IQ 

-  aniylcuiu.  40 

-  arvcnse.  180 

-  alralum.  4J. 

-  Bauhinl.  41 

-  Cicnfuegos.       *  40 

-  roniparlum.  3fi 

-  dicoccuin.  AQ 

-  duraelorum.  IBQ 

-  durum.  3Ä 

-  Gaerlnerianara.  40  A. 

-  hybernura.  23 

-  Leersianuro.  180 

-  monoroccum.  .  AX 

-  polonicum.  40 

-  rcpens.  155  180* 

-  Spcita  41L  HAj 

-  subiilalum.  180 

-  tricorrum.  4Q 

-  lurgiduro.  33 

-  Vaillantianum.  IBD 

-  vulgare.  23.*  4flA. 

-  Zea  lü 
Triumfetta  semilriloba.  8 
Trixago.  481 
Trixii  nerrifolia.  738 
Trochisranihes  nodiflorus.  5.56 
Trochisci  albl.  55 

-  alhandal.  228  A. 
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Trochisci  anihelminUci.  576 
-  becl.ic;.     bhl  iSZ.  IfiA^ 


-  eil  rat  is  FcrrJ. 

-  ciibebini. 

-  Kerri. 

-  flavi. 

-  Galiiae  roagnac. 

-  gtiiunmsi. 

-  ad  jii»cula. 

-  pi'cioralc5. 

-  tlicriaci. 
Troi»-'I  orrens. 


4flO 
701 

IM 

677 

m 

IM 
MA.8 
413 


TropffO,  englische.    858.  8M 

gelbe.  SM 

Tnincin.  AkA^ 

True  rr.inkinccnse.  737 

Trunkflbccrcn.  242 

Trulcnmc-hl.  IUI 

TscI.c  kcl  sakisi'.  2MA. 

Tscliilriirosaamcn.  & 

Tscbiiribali  curtex.  312 

Tubcra  Solaiii.  Ak 

TüikisHibnnd-Kürbirs.  92 

Türkiich-Kom.  42 

Tuhocicl.            -  fil2 

Tuj.  fi22 

Tulpcnbnumrlndt'.  A&h 

Tunbridge-Wells.  4il 

Turbaiikürbif».  ä2 
Turiorips  pini.         747.*  814 

Turpentine.  M2 
T.... 

Tu$*iI.igo  Farfara.  2Ü2* 

-  frigida.  193 

-  Pftasites.  Iü3 
Tvaclia.  fi22 
Tvak.  fi22 
Twaischa.  fi22 
Twer.  A12 


Ulmus  crispa.  2fi3  ' 

-  cfTusa.  2631  ; 

-  fiilva.  2A&  ' 

-  glabra.  2Ji3 

-  uuda.  2£3 

-  oclandra.  2fi3  . 
Ultineibad.  41Ü  , 
Ulva  bullosa.  hS2  ' 

-  rri*pa.  llliL  IM 
Umbilicu.«  vencris.  fi  ; 
Ijncari.i  Ganibir. 
Und.iry. 

L'Dgiicntarium,  corfex. 
Ungiicnluru  acgypüacura 

-  albiim. 

-  aiTinioniacale. 

-  ApostoloriiiD. 
«■  aronialiruin. 

-  baUamicura. 

-  basilicuin. 

-  de  liulo. 

-  ccrae. 

-  cercum. 

-  commune. 

-  contra  decubituro. 

-  digestivura. 

-  Elcmi. 

-  cpispasticum. 

-  flavum. 

-  TuKum. 

-  Goudrcti. 

-  irritans. 


Cd. 

250 

-  alliendl. 

750 

Ucberlingen. 

410 

Ijebcrro.ingansSurc. 

464.  4Üä 

V  rberprkuniäure. 

6A.4  1 

XJbImülile. 

410  [ 

Vj-l^ublo. 

4121 

Ulmaria. 

4M  563 

X]|me. 

263  i 

Ulnienbast. 

24fi  1 

Ulmrnrinde. 

2fi3 

Ulmin. 

2M! 

Ulroinsaure. 

2M' 

Ulmiis  aracricana. 

2A&  I 

-  campc^tnj. 

263*  ! 

-  ciliala. 

2fi3 

-  corylifolia. 

2fi3  1 

292 
41A 

8 

322 
130 
851 
228.  229 
Ohl 
819 
ai9J!  922 
a£9 
13& 
113.  I3ü 
130 
2iÜ 

798  Tmi 
857l\. 
23 
222 
8hl 
8hl 


-  laurino-camphoraiura.  651 

-  raartialum.  392.  406 

-  uLTvintini.    636.  651  fifiö 

-  opliilialnilcum  Janini.  370 

-  oxxgcnatum.  130 

-  contra  pcdiculos.  609 

-  pirciim. 

917 

-  piris  cmpyrcumalicne  922 

-  -  nigra«.  tiZSL  922 

-  -  sulpliuratura.  917 

-  popultruoi. 

-  qntTCinum. 

-  regium. 

-  rciinae  flavac. 

-  Rcsinconi. 


748 
2iÜ 
82a 
82Ü 
22Ö.  892 
130 

119I\. 
126 


Urena  lobata. 
Urin. 

Urioa  sublimata. 
Uri9ose  Luft. 
Urle. 

Urtica  raortua. 
Urucu. 

Usnen  baibata. 

-  plirata. 
UstssiisoUk. 
\Jv»  critpa. 

-  de  Milano. 

-  orsina. 

-  ursi. 
Uvac  passae. 


24^ 


2 

fi^A. 
9fi2 
837 
21i3 
480 

4M 
102 

All 
161 
745 

zaSi 

2M1 

156 


^Taccinia,  fol.  cam. 
Vaccinium  corjmbosum. 

-  diimnsiim. 

-  fronduium. 

-  glauciiro. 

-  Myrtilh». 

-  Oxyroccos. 

-  nliginosura. 
•  Viiis  Idac«. 

Vacha. 

Valc-Siirnlu}'. 
Vale-Ursiiluy. 
V.-ilcratc. 

Valeriana  alpina  minor. 


-  celiira. 

-  dioira. 

-  Dio>koridis 

-  cxaltata 

-  llardwii'kii 

-  Iiortcnsis. 

-  Jatamansi. 

-  ilalica. 

-  major. 

-  minor. 

-  olTicinalis. 

-  palustris. 

-  Phu. 

-  ponlica. 

-  pyreiiaica. 

-  &.-tliiinra. 


497 


-  sinipicx. 

-  Sull.mae. 

-  de  uvis. 
Ungula  Aicis.  60 

-  caballina.  201 
Unona  artliiopica. 

-  xylopioidc«.  Qh& 
Unwrer  L  Fr.  Bctislroh.  211 
Dnsteibliclikcilimiucl.  ä93 
Lnicrbramba  cli.  411 
Untei  Karze.  22il 
liraUGummi.  7 
Urania  spcciosa.  &2 


265 
247 
242 
242 
242 

247  *  2&äl 
242 
247  *  2M 
247  *  266* 
535 
41i 
411 
515 
497 

497  *  ä4l 
4fl7-*  545 

492 
M3 

498  *  543 

4M 
497.*  543 
543 
491 
5Ai!  äfiö 
543! 
492 
545.  Ii9£ 
492 
492  •  543 
49S.'  543 
497  *  545 


sanibucifolia 
tnhero*a.     498*  '.lAl.  6% 


-  Wallachii. 
Valcrianate. 
Valcriansäure. 
ValcriansaUe. 
Valerol. 
Vallesia. 
Vallil. 
VaU. 

Vana  haridra. 
Vaoiglia. 

Vanilla  aromaitca. 


425. 


49S 
.  545 
ti45* 

544 

226 
412 

5Ü5 

693 
660.  693! 
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VanllU  planifolia.  fifil 

-  Ponipona.  ML  fidi 

-  saliTa. 

-  siniarona. 

-  sylvestris. 
Vanille. 
Vaniliekamfer. 
V.-irangcville. 
Vareliarx. 
V.-irfede. 
Varinga  latiTolia. 
'Variolaria  aroara. 

-  dcalbata. 

-  vulgaris. 
Variularin. 
Varionella  oluoria. 
Vateria  indica. 
Vauvrier. 
Veaugarni. 
Vcigoc. 

Vcilclienwuricl. 
Velonia-Gcrbsloff. 
Venushaar. 
Veratrum  album. 
Vcrbascum  alatum. 

-  album. 

-  blatlaria. 

-  L^-chnilis. 

-  nigrum. 

-  phlomoides. 

-  sinuatura. 

-  Thaps!ronne. 

-  Thapsus. 
Verbena  erinoides. 

-  orfianalit. 

-  triphylla.  iBB.  602 
Verbcnaca.  Ahl  Aj2 
Verbesina  saliva. 
Verdauungsflüssigkeit.  89 
Verdauungsloflr.  fiä 
Vemonia  anihelrainlica.  fifiA 

-  «cabra.  6£i 
Veronica  Anagalii«. 

-  Reccabunga. 

-  Cliamaedrys. 

-  oflicioalls. 

-  spicata. 

-  Teucriuin. 

-  virginica. 
Verraxzano. 
Vr'ivcria  odorata. 
VrliverienwiirteL 
V.-xierkastanie. 
Vibrio  cjanogenas. 

-  xantogenus. 
Vicaris-Bridge. 
Vichnye. 
Vicia  Faba. 
Vignenaenl. 
Vikunnamilch. 

STBvarr,  A.  Bf.  L.  L 


«94 
661 
693 
694 
AU 
2iD 
414 
751 

ifl2.  an 
m 

1Ü2 

Asm 
um 

An 

A12 
224 
243 

589 
2^2.  Ml 
2fi 
28 
8.  2il 
2fl 
a  2iil 
2fl 
28 
28 
^  28^ 
4Bä 
482! 


Villarsia  peltaU.  22^ 

Villequier.  411 

VinSlher.  982 

Vinra  minor.  2iH 

-  Mocanera.  248 

-  pervinca,  herba.  248 
Vinegas.  M2 
Vinifera,  baccae.  161 
Vino  secco.  9A5 
Vioum.  948 

-  acidulum  album.  954 

-  adustum.    Dbü  *  Mi.  ÜM 

-  album. ' 


-  alroliolicum. 

-  aniaruro. 

-  ardens. 

-  chalybcatum. 

-  gallicum  album 

-  madeirense. 

-  de  Oporto. 

-  palmeum. 

-  picaturo. 

-  roborans. 

-  rubrum. 

-  sicratum. 

-  slomacbicum. 

-  lannicnra. 

-  Icraperaluro. 

-  de  Teneriffa. 
VioU  equina,  radix. 


954 

ML  523^ 


ftfil 
in? 

954 

ftlü 


27J 


Viper. 


Vipera  aegjptiaca. 
-  Ammodytes. 


407 
fi5i 

218 
954 

im 

954 
223 

64A.8.  fifi.  USA. 


Berus. 
•  chcrsea. 

-  ha  je. 

-  illyrica. 

-  Redii. 
Vipembrübe. 
VipcrnfeU. 
Vipcmgallerte. 
Vire: 

487  i  Virga-aurea. 
487  i  Virginia  potatoes, 
Virola  sebifera. 
Viscago,  herba. 
Visceralklystier. 
Viscin. 
Vilellin. 
Vilellum  ovi. 

Viiei  agniis  castus.  664A.3.665 

-  Negnndo.  665. \. 

-  Irifolia.  665A. 
Vilis  Idra,  folia.  242 

-  sylvestris.  242 

-  vinifera.  156.247.  9.52  *  9. 
Vilre.  413 
Vitriol,  grüner.       BSfi.  448* 
Vitriolather.  ««2  *  0R7 

24  j  Vitriolgcist,  versüfster.  995 


486 
48ft! 
482 
486 
482 
413 
498 
4fla 
2fl4 
22 
22 
U& 
41A 
48 

Am 


64A.H 

üü 

fiL  65* 
6ä 
64A.8 

129 
65 
413 
5Ö2 
4SA  i 
m  654* 
2Ä3 
22SR. 
225 
86 
86 


Viiriolnaphlha.  &82«  fl82 

Vilriulocher.  38B 
Vilriolum  raartls.  399.403  448* 

Vitriolwasser.  4 1 4 

Viverra  Civetta.  1018 

-  Geneita.  1019 

-  Ichneumon.  1019 

-  Mungos.  1019 
-^utorius.  1019 

-  Zibetha.  1018 
Vlotho.  414 
Vogelbeere.  242 
Vogel  beer  baam.  242 
Vogelkirschbaum-Gnmmi.  fi 


Vogel  leim. 
Vogelnest. 
Vogcisalat. 
Vulpulin. 
Vulvaria,  herba. 


225. 


724 

4B8 
193A  1 

595 


Wa 


rhholder.  '  833 
■l.ulJvrhccre 563.724  749 


Wachholderbranntwein.  834 

Wacitholderhara  TM 
V^^lchllolderholzöl,  brcml.  ÜHÄ 

Wachhuldermus.  833 
Wachholdcröl.  425.42fi.41i 

Wachs  in:M04.nn  *i2Ri.'^.i 

Wachskerze.  135 

W'achsicinwaod.  135 

Wachsöl.  134 

Warh*p.npier.  136  R. 

Wachspflaster.  830 

Wachsseife.  134 

WachstalTet.  135 

Wachstuch.  135 

Wachtel.  fi2A. 

Wad.  464 

Wadcke.  83 

W.irme.  2.  420 

Wak.-ika  rndorum.  Afl5 

Waldampfer.  2&1 
Walderdbeere. 

Waldgeifsbart.  484 

Waldgöttin.  429 

Waldlinde.  640 

Waldmalve.  25 

Waldmangold.  242 

W.ild  mcistcr.  211 

Wald  münze.  &fi4 

Waldnessel.  480* 

Waldschnecke.  §2 

WMdstatt.  411 

Wallfwh.  128 

W.illfischlhran.  129 
Wallnufs.  a2.2fl2^4Ä4.aJ53 

unreife.  254. 

Walliioisbiiter.  253 

38 
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■Wallnufsblattcr, 

25i 

W^cide,  spröde. 

MB 

Weyhers. 

412 

Wallnuf^mus. 

268 

VNV-idenbaum. 

all  1 

vVe>moulhkieler. 

746 

Walliiursöl. 

1Ü2 

V'N^'idenbiuer. 

W^ickelOcchtc. 

lfl2 

Wallnuruchalen. 

253 

* 

Weldenrindc.  317.* 

Whisky. 

966 

Wallralli.       IQl^  12fl.  13f 

VN'eidenschwamm. 

Whist. 

936 

Wallrall.öl. 

122 

WeMleiistoff. 

31S 

WickarUwyl. 

414 

Walilicria  Douradioha. 

ai 

Weiderich,  rother. 

255 

Wicken. 

Wampo-Biiam. 

1029 

Weihrauch.   124.  736.* 

737. 

Wiedlisbad. 

411 

Wandflethtc. 

738. 

746 

W^iegcnkraul. 

fi70 

Wanicndill. 

aii 

Weilirauchfichle. 

746 

Wiere-aux-Uoii. 

411 

Wanecnkrautsaamcn. 

Uli 

Wein  935.*i)43.948.*954.955 

Wiesel. 

1017 

VS'anrcnmelisse. 

fiüi 

gebrannter. 

m 

W^iescnbaldrian. 

543 

W.irrablcr. 

Ml 

-,  wilder.                  2119  A. 5 

Wieseneri. 

2  RS 

^r'N'.irnibruon. 

Ein 

W.inalkahül. 

967 

Wiesen- Knolerig. 

2A9 

Warulian. 

All 

\'\'eir>becre. 

1£1 

Wiesen-Königin. 

484 

Waiu-Iingi. 

aü3 

Weinbeerensaanien. 

4M 

Wiesenküromel. 

fil5.  fil6 

Warwicit. 

AM 

Weinfarro. 

528 

Wiesenraute. 

252 

Waschpulver,  Wiegirb' 

s.  2flä 

Weingeist.     954.  960.* 

962. 

Wielschkc. 

263 

\A'^a»ser,  kalte». 

187 

.* 

OB.-i  •  flßr..  flß7.  9b8.* 

995 

Wildungen. 

413 

ungarisches. 

6U 

Weingeislälhcr. 

995 

Wilhcinisbad. 

410 

-,  wainies. 

2 

NVeinhefe. 

950 

Willow. 

317 

VV^asscraiiiprcr. 

2hl 

Weiiiliiidc. 

6411 

Wiuc. 

948 

\N'a*serandQrn, 

Wiintnaunia  glabra. 
WVinöl.  Ö43."  944.  955. 

liJ 

Winlera  aromalica. 

495 

Was*erang«lik. 

652 

Ml 

Winterania  canella. 

653 

Wassel  baisam. 

afli 

Weinölkamrer.              044  A. 

Winicranus.cort.  405.*653A  3 

Wasserbcnr^liktcDwarKel.  419 

Wcin»leineiscntinktar. 

40Ü 

-  spurius. 

W^asscrdampf. 

2 

Weinstcineisenkugelo. 

462 

Winierblümchen. 

55a 

W'ajscreisen. 

385 

VNV'inNleIngeisl. 

Rfll 

VN  intergrün. 

242 

W^asserfenchcl. 

592.  fil!)* 

Weiniteiuöl. 

Sül 

Winterlinde. 

040 

Wasscrfenchclöl. 

1.20 

Weinstcinsaure,  breazl. 

891 

Winterperle. 

242 

W\isserfrosch. 

62A,i 

Wein  stock. 

121 

Winlersrinde.  495.. 

•4üß.  053 

W^asscrhuhii. 

(i2  A. 

Weintrauben. 

151 

Wirbelbaum. 

Ö15 

W^asserkcrbel. 

«20 

W.i^bier. 

941 

Wirsing. 

9 

W^asserkies. 

äää 

Weir=.broL 

41 

W^isniuih,  salpcicrsaures.  80 

Wassel  klec. 

230 

Weif«gerbcn. 
Weifskraul. 

59 

Wittling. 

132 

W^asserknoleng. 

9 

Wilioeben's  Oel. 

645 

Wasserlauch. 

iS2 

W%'if»pappcl. 
Weifstanne. 

748 

Wörth. 

410 

Wasserlinde. 

fiifl 

ai8 

Wohlgeroulh. 

hm 

Wassermelone. 

WViten.     3flJ^  4Ö.  42.  4114 

Wolf>bcere. 

W^assermclonen-Kurbifj.  02 

Weizenbicre, 

94Q 

Wolf>bühnc. 

4S 

Wasserniünie. 

aai 

Weilengraupen. 

41 

Wülfsfelt. 

12S 

W^aMc  müsse. 

62 

Wci»enkleber. 

AI 

W^olisfufs,  ungarischer.  480 

W''as$erpoley. 

6fii 

N'X'eiienkIcic. 

AI 

WolfAlaue. 

101 

Wasserrübe. 

.  161 

Wciaenstärke. 

52 

W^olfstrapp. 

480.  51i 

Wasserschwertli'lie. 

4fli 

Wei*en»lon". 

71 

Wollenblume. 

22 

W^cbera  te(raadni. 

6ii3 

Wellke. 

21 

Wollkraut 

28 

WegcAinpfer. 

2äl 

WeUblase. 

62 

Wolverleihöl. 

415 

Wegcbreil. 

24a 

Welschkorn. 

41 

Wolverleihwuracl. 

224 

Wegedistel. 

2Ö2 

Welsche  Nuf». 

262 

Worben. 

414 

Wrgcdom. 

252 

V^'endwurrel. 

543 

W^rightia  antidysenlerica.  225 

W^egekerxe. 

22 

Wereja. 

411 

Würlelert. 

388.  403* 

Wegeküromel. 

Werker  Mineralquelle. 

412 

Würte. 

fl41 

Wegerich. 
W\-gctrilt. 

Wcrminde. 

570 

W^ürxnägelein. 

682 

afiJ!  250* 

W'erropte. 

52Ü 

Wüierling. 

620 

Wcgholdcr. 
W'cgiungcn. 
Wegwart. 

aaa 

W^rn.Mih  80  SRO  Sfi{)  • 

570* 

Wuj. 

W^uodbaliam. 

635 

206 

Wermuthbincr. 

.ill 

285 

2Ü6 

Wermuthöl.            415.  571* 

Wunderbaum. 

m 

Weiberkraut. 

Wesiga. 

62 

Wundkraut. 

602 

Weichroangan. 

4M 

Wessilei*. 

665 

Wundwasjer. 

632 

WeichMlkirschb.-GnmiDi.  fi 

We«ford. 

411 

Wurrobad. 

5ID 
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Wurmfarrn. 

Wurnigra«.  180 
Wurm  kraut.  biß 
tirninirlil.  101 
Wurmsaamcn.  äfiL  Sfifi-nTi* 


578  '  Zaliradnj  Mrkevr. 


raUciier. 

spaoiscitcr. 
W'urtnsaanicnöl. 
Wuriulang. 
Wurmlod. 
V\'urmwurz. 
Wurrrl,  gelbe. 
WurifUiifs. 
Wutscliinus. 


blü 
222 
22i> 


ibarro  al  coronoco.  291 
Xanihin.  211  A. 

XanÜiorrltlza  apiirolla,  rad.  1 94 
Xanlliorrliuca  acuniinata.  731 

-  atborea.  730.  731 

-  hastilis.  IM 
Xantorrlioca-IIart.  730 
Aara.  741 
Ar,Qä  ntaca.  S22 
Xtrti. 

TrieJ.dij.  750  A. 

um 

Xylobalsaraura.  744.  745 
Xylornssia,  cortcx.  648 
X)!orolla.  61  A.II 

At<kMi)n;  xirvattoiitoy.  fiA2 
Xyioldin. 

A  t'XoKirraiioinov, 
Xylopia  frutcsccns. 

-  grandiilora. 

-  lungifülia. 

-  scricca. 


Zarin  t. 
Zaptftbiuro. 
Zari  sophcd. 
Zarnubum  longum. 

-  rotundum. 
Zalbar. 

Zra  Mays. 
Z<-bet. 
Zrbcihiuro. 
Zcbuntllcb. 
Zedcrlionig. 
Zedrrnöl. 
Zcdcrwurxel. 
Zcdoaria,  radiz. 
-,  seinen. 

-  longa. 

-  luU'a. 

-  major. 

-  minor. 

-  rolunda. 

-  truncosa. 
Zedratbaura. 
Zcdroöl. 
Ztrrra  Scab. 
Zebr\%'ui'£el. 
Zrisigkraut. 
Zerbst. 
Zcri. 
Zcrroi. 
Zrrumbad. 
Zeriimbrt. 
Zvrunibclingwcr. 
Zc^te. 


25fi 
2M 
2M 
2h& 


Y  aba. 

&fi3 

'Yams. 

&2 

Yaroury. 

532 

Tarrow. 

5Ü3 

Yerll. 

2S2 

Y»5p. 

fiü2 

Y»op6l. 

476.  (iM 

(iü2 

Yilre  Skagarnars  Oelkllde.  415 

Yucca  DraconU. 

753 

Zaatar. 

ßü2A.2 

Zaber. 

750A. 

Zacb.-iruin. 

Ifi2 

Zafarana. 

414 

Zabnlropfen,  Dobb. 

Zabotrost. 

4SI 

Zahnwarzel. 

&52 

fiifi 

667  Zejion-Alge. 
Zrylon-Moos. 
Zrysoura. 
Zibcbar. 
Zibcbcn. 
Zibrib. 
Zibetba. 
Zibclbkafzc. 
Zibelböl. 
Zirborie,  wilde. 
Zit'lioricn  Wurzel 


Ziegenbolz. 
Ziegcnleber. 
Zicgcnniilch. 
Ziegentalgbrühe. 


Zicg 


er. 


Z, 


158 
43  A. 
1018 

832 

fiM 
fi02A.2 
iL  1^ 
11118  A. 

mjs 

Zü 
833 
522 

G88! 
674 
657.  689 

657 
657 
152.*  fifiS 

526 

52fi.  522 
587 

53fi 
lfl3 
410 
744  A. 
813 


657 
657 
6ä2 
519 
lÄl 
lÄl 
479 
IM 
156 
1018 
lüiS 

ums 

2flß 
2Öfi 

mAi 

815 
65  A. 
74.  2ß 
128A.I4 

21L  83 
685 

Ztyiif.   '  fi22 
Zimmt.     80.  582.  fiiS,  fi51 
666.*  669.  671.  673 


Zimmlbaum. 
Zimratbluroen. 
Zimmifrucbte. 
Zimmikaisie. 
Zimni  tkassienöl . 


667.  202 
648 
648 

621^  fi22^ 
673 


Zimmtkcicbe.  648 
Zintinttorbeer.  t>tj7 
ZimnitnägL-Irben.  648 
Zimmlol.  475.  476.  668.*  Q23 
^immlsaurc.  (IÜ8 
^inuiilsorlc.  621 
ZimmUuckcr.  £54 
Zinrus  marinus.  £3 
Zingiber.  6fil  (Li.  685* 

(i85 
652 


-  album. 

-  amarican«. 

-  CassiiTDunar 

-  Kns.il. 

-  Mrlrgueta. 

-  ofTirinale. 

-  rubrum. 

-  Zerumbet. 
Zlt^siberin. 


652 
65fi 
65fl 
685^ 


Zink. 
Zinkoxyd. 
Zinnfcilc. 
Ztnzallwurzel. 
Zin/.ibcr. 
Zinzyd. 
Zirbclbaum. 
Zirbeiricble. 
Zirbelkiefer. 
Zirbrlnufs. 
Zir.sc. 

Zitronalspiritus. 
Zitrone. 
Zitronelle. 
Zitronenbaum. 
Zitronenkerne. 
Zilroncnkraut. 
Zitronenmelisse. 
Zitronenöl. 


652 
657 
686 
565 
80 
565 
lAl 
685 
158 
815 
818 
818 
02.*  813 
128 
522 
am  526 
5M 
626 
563 

bm 

602  637* 
415.  41fi.  42L 
j'-^'Ü*  bin 


Zitronenpflasler. 

Zilronenscbalc. 

Zittau. 

Zitterpappel. 

Zittwcröl. 

Zittwcr,  deutscher. 

Ziltweriaarocn. 


fi3ü! 

424.  525 
41Ü 

an 

689 
5.16 
514 


Ziitwerw.  563.657. 688*724 


Zizypbus. 

-  Üarcleus. 

-  Joazeiro. 

-  Jujuba. 

-  Napeea. 

-  Oenoplia. 

-  Soporifera. 

-  Spina  Christi. 

-  Tulgaris. 
Zomoidin. 
Zonaria  Fasciola. 

-  Pavonia. 

-  squamaria. 
Zori. 

73« 


158 
252 
252 
252.*  751 
252 
252 
252 
252 
158 
Sfl 
562 
562 
662 
744  A. 
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Zostrra  roarina. 

Zotenbluroe. 

Zovany. 

Ziickrr.  2. 

Zuckprahorn. 

Zurkcrbier. 

Zuckrrbolinc. 

Zuckerkand. 

Zuckerrohr. 


6.  m! 


hß2 
230 
il.'i 
162 


Zuckerwasser,  moussirend.  941 


1^  ihA 
Ml 
Ii 
IM 


Zuckcrwurtel. 

Zufa. 

Zugulbe. 

Zuckerrose. 

Zumin. 

Zuorinsipet. 

Zwergbohne. 

Zwergnaandel. 


iL  160 
Ölfl  1 

u  l 

ftll 


Zweisrhenwasser. 
Zwieback. 
Zwiebel. 
Zwiebeh)!. 
Zvgnis  tridaclyla. 
Zjnion. 
Zv&tiii. 
Zythoa. 
Zyihum. 


S66 
41 

Ul 
63A.14 

21 

42  A.  938  A.  a£l 
aib  A. 
daBA. 


Berichtigungen. 

Seite    2  Zeile  24  von  oben:  Cyrtopodium. 
.      28  Anm.  4:  II.  223. 

32  Zeile  2ä  von  oben:  Stanley  Walsh. 
4a  Spalte  rechts  Zeile  ^  von  unten:  1588. 

-  IfiS     -      links      -     1  von  unten:  sapam. 

-  llfi  Zeile  13  von  oben:  ^I^mJ!. 

-  189  -    13  von  oben:  krankhafte  statt  krampfliafte. 

-  ISO  -    10  von  unten:  irländische  statt  isländische. 

-  122  -     2  von  oben:  Muscus  statt  Mucus. 

-  212  -      5  von  oben;  Atperula  cynanr/iica. 

-  lü  von  unten:  Leontodon  palu*trii. 

-  255     -      2  von  oben:  Lonicera  Caprifolium  L. 

-  11  von  oben:  Senecionioeae. 

-  25fi     -     2  von  oben:  herba  et  florei  Lagopodi». 

-  259     -    la  von  unten:  "jV^X  statt  V'^'l^?. 

-  -      8  von  unten:  Prunn»  tylcatica. 

-  298    -    23  von  oben  und  S.  2211  Z.  4  von  unten:  Electuarium  gingivale. 

-  all  Anm.  L:  Ann.  de  chim.  et  de  physique. 

-  328  Zeile  23  von  oben :  atonische  statt  dj-namische. 

-  395     -    12  von  oben:  Spangenberg  statt  Horn. 

-  422.    Füge  zu  den  Präparaten:  Ferrum  kydrico  -  aeetieum  in  aqua  «.  Li- 

quor Ferri  oxydati  hydrato  •  acetici  Ph. 
Bor.:  aus  2  Th.  Ferrum  hydricum  in  aqua 
und  1  Th.  Liquor  Ferri  acetici. 

-  502  A.  2j  Arch.  1805. 

-  622  Zeile  25  von  unten:  3iv  statt  ^iv. 


-  ßM     -  15  von  oben:  Trifolium  oßicinale. 

-  fiai     -  Ifi  von  unten:  MuskatenbUithöl      9j  (streiche  Majoranöl). 

-  14  von  unten:  noch  Majoran-  und  Uautenöl. 

-  619    -     fi  von  oben:  aroma/icM«.  „  c^- 

-  680     -  lÄv.  u.:  Muskatöl  .^j,  (lewürznelken-,  Rosmannöl     3j)  Bcrnstemol  c^J- 

-  liil     -  Ifi  von  unten:  o/.  Tereb.  aether.  SÜ- 


-  lüA&l  Acgagropila,  lapis. 

-  capillaris. 

-  ciliata. 

-  fracta. 

Aether  pyro-lignicus.  QiüA.ti. 

-  1047:  .^xarcUÄida. 

-  1048:  Amberkraut.  481. 

-  IMih  Corylus  avellana. 

-  lofil:  Cucurbito  CitruUus. 


6«dniekt  bei  A.  W.  Sthmit,  GrSwU.  Ifi. 


f  Bayericch«  | 
I  Staatsblt)llolhik  1 
i      MOndHA  1 


Googlie 


Digitized  by  jle 


Digitized  by  Google 


Digitizcd  by  Google 
Handbu'chL  indcrei 


